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Meyers 
Kleines Konverſations-Lerikon. 


Erſter Band. 


Koljfreiet Papier, 


f 
f 
x 
/ 
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Nureari 
Meyers 


Kleines gaYs 6, 


Ronveriations -Serikon. 


— — — 


Fünfte, umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Mit über 100 Beilagen, Karten und Bildertafeln in Holzſchnitt, 
Kupferftiih und Chromodrud. 


Erfter Band, 


A. bis Graben, 


Leipzig und Wien. 
Bibliographiſches Inſtitut. 
1892. 


Ale Rechte vom Verleger vorbehalten. 


N. 


9, der 1. Buchftabe und Bolal im Alphabet, daher 


Bezeichnung des Erſten in vielen Beziehungen; auf 
Münzen der erfte Landesmünzort (3. B. Berlin, 
Wien); a.— anno. »A und D«, Anfang und Ende. 

Aa (Ah, Aach, althochd. aha, »Wafler:), Name 
vieler Flüffe in Deutichland und den angrenzenden 
Ländern, darunter die Weftfälifhe Aa (mündet bei 
Herford in die Werre), die Münfterfhe Aa (zur 
Ems), Bodolter Aa (zur Alten Yſel), Sarner 
Aa (Schweiz), Kurländiſche u. Livländiſche Aa 
(beide in den Rigaifhen Meerbufen). 

Aach, 1) Zufluß des Unterfeed in Baden, mündet 
unmeit Radolfzell; unterirbijcher Abfluß der Donau. 
— 2) Stadt im bad #r. Konjtanz, Amt Engen, im 
alten Hegau, an der Aach und der Bahn Schwaden: 
reutbe - Pfullendorf, (1890) 947 Em. 

Aachen, Regbez. der preuß. Rheinprov., 4155 qkm 
(75 DM.) u. (1890) 564,566 Em., 10 landrätliche und 
1 Stabtfreid. — Die Hauptftadt A. (lat. Aquis- 
granum, franz. Aixla Chapelle), Stadtfreis, Knoten: 
puntt an der Bahn Köln-Lüttich, 103,470 Em, Im 
Münfter Gruft Karls d. Gr. und Ottos III. Got. Rat: 
baus (14. Jahrh.). Tehniihe Hochſchule, 2 Gymna: 
fien, Realgyumnajium, Realichule, Zehrerinnenjeminar, 
Zaubftummenanftalt; Landgericht; Reich&bantitelle; 
Bollipinnerei, Tuch- und Nadelfabrifen, Steinkohlen⸗ 
bergbau; Altal.smuriatiihe Schwefelquellen 45—55" 
€. — 4., röm. Urjprungs, Krönungsſtadt der deutſchen 
Kaiſer (bis Ferdinand L); 1815 preußiſch. Erfter 
Friede von A. 2. Mai 1668, beendete den ſogen. De: 
volutionstrieg, weiter Friede von A, 18. Ott. 
1748, den öfterreich. Erbfolgekrieg. Auf dem Aachener 
Kongreß (29. Sept. bid 21.Nov. 1818) trat Frankreich 
der Heil. Allianz bei. Vgl. Reumont, »Die Thermen 
von A.« (6. Aufl. 1888), Beifjel (1889); Haagen, » Ger 
ſchichte A.s⸗ (1874, 2 Bbe.). 

Aadl, Jauche. Boden und breitem Steven. 

Aak, holländ. Lichter: und Fiſcherfahrzeug mit flachem 

Aälos, Sohn des Zeus, Beherrſcher der Myrmidonen 
auf Agina, nad) feinem Tod einer der drei Richter in 
der Unterwelt. Seine Söhne (Aakiden) waren Tela: 
mon, Bater des Aiad, und Peleus, Vater ded Achilleud. 

Aal (Flußaal, Anguilla vulgaris Flem.), fahl: 
bäuchiger Edelfiſch, 1,25 m lang, 6 kg fchwer, Blut ent: 
hält, be. im Süden, ein ftarled Blutgift. Mitteleuropa, 
fehlt im Gebiete des Schwarzen Meers, laicht im Meer. 
Große Züchtereien bei Comacchio. Aalfang bei. in 
den Dftieeprovinzen, Schleöwig:Holftein, Holland. 

Aalborg tipr obl.), dän. Amt im nördl. Jütland, 
23398 gkm, (18:0) 104,801 Em. — Die Hauptſtadt A., 
am Limfjord, 19,503 Ew.; Biſchofſih. Einfuhr von 
Salz, Vetroleum, Tabak; Ausfuhr von Kreide. 

Aalbride, marinierter Aal, 

albrutleiter, Borrihtung, 
auffteigenden Aalbrut die Übe 
Baflerfällen ıc. ermöglidt. 

Sieverö Aleined KRonv.-Leriton, 5. Aufl., I. Bb. 


rwindung von Wehren, 


welche ber in bie Flüffe | 


Aalbuch, Teil der Schwäb. Alb, zwifchen Fils: und 
Aalbutt, ſ. Schollen. Kocherthal, 750 m 5. 
Aalen, Oberamtsftadt im württemb. Jagitkreis, am 
Kocer, Knotenpunkt an der Bahn Kannſtatt ; Nörd⸗ 
an (1890) 7155 Em.; Eifen» und Tucdinbuftrie 
alefund, Hafenftabt im normeg. Amt Romsdal, 
6902 Ew.; Handel und Dorfchfifcherei. 
Naliorden, f. Orden (Berfien). 
Aali Paſcha, Mebemed Emin, türf. Staatömann, 
' geb. 1815 in Konftantinopel, 1846—52 Minifter des 
uswärtigen, feit Juli 1855 mehrmals Großwefir, 
verfaßte die große Reformakte (Hattifumajum) von 
1856; + 6. Sept. 1871. 

Aalmolche (Amphiumidae), große, ſchlangenähnliche 
Amphibien in Norbamerita, leben in Wafler und 
Schlamm. 

almutter (Nalquappe, Zoarces viviparus Cuv.), 
Stachelfloſſer, 40 cm I., lebendig gebärend, Nord⸗, 
Ditfee, in Flüffen, wenig ſchmackhaft. Knochen werben 
beim Kochen grün. 

Halquappe, ſ. Aalmutter, auch Quappe. 

Aalraupe, Watrutte, ſ. Quappe. 

Aalfl, Stadt, ſ. Aloft. ; ——— 

Aalfirih, farbiger Rückenſtreifen bei Rindern und 

Aaltierhen (Anguillulidae), Familie der Nema— 
‚toben. Eſſigälchen —— aceti E.),2 mm [., 

im Häutchen auf trübem Effig; Weizenälden (Ty- 
lenchus scandens Schn.), in Weijenförnern, verur: 
ſacht Kaulbrand (Gichtig-, Radigwerden); Karben: 
älchen (T. devastatrix Kühn), im Roggen, Hafer, 
Buchweizen, macht die Kardenköpfelernfaul;Qugerne: 
älchen (T. Havensteini Kühn) —— t Klee, Lu— 
zerne. Heterodera Schachtii Schmidt, an Wurzeln ber 
Aunfelrüben, Kohl, Weizen ıc., verurfacht die Rüben: 

Aamanorden, ſ. Orden (Zunis). [mübdigfeit. 

Aap, das Bejahnftagfegel auf Dreimaftern, wird mit 

Aar, Adler (poetifh). [dem Aapenfall geheißt. 

ar, Fluß, j. Aare. 

Aarau, Hauptitadt des fchmweizer. Kantons Yargau, 
an der Aare, (1583) 6809 Em. 

Aarberg, Stadt im ſchweizer. Kanton Bern, zwiſchen 
Armen der Aare, (1883) 1249 Em. 

Marburg, Stadt im fchweizer Kanton Aargau, an 
der Aare, (1838) 2079 Em, 

Aare (Aar), Fluß der Schweiz, entipringt in den 
Berner Alpen ‘ argletider), fließt burd) das Hasle— 
thal (Handedfall 60 m), bildet den Brienzer und 
Thuner See und mündet bei Koblenz im Aargau in 
den Rhein ; 280 km lang. 

Aareſtrup, Emil, dän, Dichter, geb. 4. Dez. 1800, 
feit 1849 Stiftäphyfilus auf Fünen; + 1856. Lyriler 
von ausgeprägt erotifcher . »Gefammelte 
ı Gedichte«, hrög. von Brandes (1877). 

Nargau, Kanton der nördl. Schweiz, 1404 qkm mit 
(ısss) 193,834 Em. Proteitanten), —— 
| Hügelland, viel Obſt, Wein, Viehzucht, Baummoll- 
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manufaltur, Strobflechterei und Geibeninduftrie. Heil: 
quellen zu Baden und Schinznach. Berfaffung vom 
22, Febr. 1852 (zulegt 1885 revidiert). Einnahme (1890) 
2,729,488 Frank, Ausgabe 2,689,459 Fr., Neinver: | 
mögen 18,8 Mill. Fr. Hauptftadt Aarau. Vgl. Müller, 
»Der X.« (1870, 2 Bbe.). 

Aargletſcher, in den öftl, Berner Alpen; die Aare 
Abfluß des Oberaargletichers, nimmt den Abfluß des 
aus Vereinigung des Lauteraar: und Finſteraarglet— 
ſchers entitehenden Unteraargletichers auf. 

Aarhus (ipr. obr-), dän. Amt im öftl. Jütland, 2479 
qkm mit (1890) 157,204 Einw. — Die Hauptſtadt Q., 
am Sattegat, 33,308 Ew.; Biſchofſitz, Dom; Handel 
(Getreide, Vieh) und Schiffahrt. 

Aarifi Paſcha, türk. Staatsmann, geb. 1830 zu 
Konſtantinopel, 1873 Botſchafter in Wien, 1874 Mi— | 
nifterder Juftiz, dann des Auswärtigen, 1879 Minifter: | 
präfident, 1882 Minifter deö Auswärtigen, 1884— 91 | 
Präfident des Staatärats, 

Aarö, ſchlesw. Inſel im Kleinen Belt, im preuß. 
Kreis Haberöleben, 5,» qkm, durch den Aaröſund 
vom Feitland getrennt. [prieiter der Israeliten. 

Naron, älterer Bruder des Mofes, erjter Hoher: | 

Aaronsflab (Aaronswurz), ſ. Arum. 

Aasblume, ſ. Arum und Stapelia. | 

Aaſen (ipr. ohien), JZvar Andreas, normweg. Dichter 
und Sprachforſcher, geb. 5. Aug. 1813 zu OÖrſten 
(Söebmöre), lebt in Ehriftiania, bemühte ſich um 
Schaffung einer nationalen Zandesipvradhe (Lands- 
maal). Scr.: »Det norske folkesprogs grammatik« 
(2. Aufl. 1864), ein norweg. Spridwörterleriton u. a. 

Anstäfer (Silphidae), Käferfamilie , leben in und 
meiftvon Nas, wieSilphaatrataL. DerTotengräber 
(Necrophorus vespillo L.) verfcharrt Heinere Leichen. 
Beide j. Tafel »Nüsliche Inſekten«. 

Aaskrähe, die Raben: und Nebelfräbe (j. Raben). 

Aaspflanze, ſ. Arum und Stapelia. 

Haspoden, bösartige Schafpoden. 

Aasdpär (ipr. obs), normweg. Injelgruppe, Amt Nord: 
land; bed. Heringäfiicherei. 

Aasſeite, die innere Seite von Fellen. 

Nastiere, von Aas lebende Tiere, in heißen Ländern 
wohlthätig: Hunde, Schafale, Hyänen, Geier, Mara: 
bus, Raben, Haie, Kruſtentiere, Inſekten. | 

Ab, der elfte Monat des jüd, bürgerlichen und der 
fünfte des Kirchenjahrs; fällt in Juli und Auguft. 
Ababde, ſchwarzes Nomadenvolk in Oberägypten u. | 

Abäca, Manilahanf. Nubien; Wüftenfübrer. | 
Abäco, Infel, ſ. Bahamainfeln. | 
Abaditen, maur. Dynaftie, von Abad I. gegründet, | 
errichte 1031— 91 zu Eevilla. Val. Dozy (1846-63, 
Bode.). end des Kaulaſus. 
Abadzen, Stamm der Tſcherkeſſen (Adiahe),amNord- 
Abai, Oberlauf des Blauen Nils; ſ. Nil. 

Abafan, linfer Nebenfluß des Jeniflei; daran bie 
Stadt Abalansk im fibir, Gouv. Jenifjeisf, 2000 Em. 

Abäfus (grch.), die auf dem Kapitäl ver Säule auf: 
liegende vieredige Platte (j. Tafel »Säulenordbnun: 
gen«); bei den Alten auch Rechenbrett und Schenktiſch. 

Abälard, Peter, berühmter Scholaſtiker, einer der 
fühnften Philoſophen des Mittelalters, geb. 1079 in 

allet (Ralaid) bei Nantes, + 21. April 1142 im 

lofter St.:Marcel bei Chälon jur Sadne. In feiner 
Blütezeit gefeierter Xehrer der Philojophie und Theo: 
logie zu Paris; 1121 und 1140 von Synoden und vom 
Papfte als Jrrlehrer verurteilt. Tragifch fein Liebes: 
verhältnis zu Heloije, der von ihm entführten Nichte 
des Kanonikus Fulbert zu Paris, der ihn aus Race 
entmannen ließ. Heloife 17. März 1164 als Äbtiffin 
des von X, geftifteten Klofters Parallet und ward 
neben N. dajelbft beigejegt. Beider Grabmal jeit 1828 | 
auf Pere Lachaiſe in Parid. A.s Werte gab Eoufin 
(1849—59, 2 Bde.) heraus. Biogr. von Remuſat (1845, 
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Aargletſcher — Abbazia. 


2 Bde.), Wiltend (1855), Deutſch (1883). Val. auch 
Carriere, »A. und Heloiſe, ihre Briefe ꝛc. (2. Aufl. 
1853), Sauerland (1879). 

Abalienation (lat.), Entfremdung, Veräußerung. 

Abaligeter Höhle, berühmte Tropfiteinböhle beim 
Dorf Abaliget im ungar. Komitat Baranya, 

Abänderungsvorihlag, j. Amendement. 

Abandon (fr3., ipr. abangdöng; Abandonnement, 
fpr. abangdonn'mäng, »Preisgebung, Berzichtleiftung«), 
im Seeverficherungäredht Die Abtretung des verficherten 
Schiffs und des Schiffsgutes an den Verficherer gegen 
Zablung der BVerfiherungsfumme. Val. Deuticyes 
Handelsgeſetzbuch, Art. 854, 863, 865-875, nad) wel: 
chem ber W. zuläffig ift bei Verſchollenheit des Schiffs, 
Wegnahme durch Seeräuber ıc. zichten. 

Abandonnieren (frz.), etwas aufgeben, darauf ver: 

Abäno, Pietro d', Arzt, Vhilojoph und Aſtrolog, 

eb. 1250 zu Abano bei Padua, + 1316 ald Lehrer zu 
Badua im Gefängnis; wegen Keperei verklagt. 

Abãno Bagni (ipr. bannji), Dorf in derital. Brov. Ba: 
dua (Benetien), 3322 Ew. Schwefelthermen (bi8 85" E.). 

Abarim (a.G ), Gebirge in Paläſtina, norböftl. von 
Toten Meer, mit dem Berg Nebo. 

Abart, f. Art. 

Mbarti ‚von Bienen, welche den Stod verlafien 

Abaifi, perſ. Rechnungsmünze, — 4 Schahis — 
0,185 ME,; 504. = 1 Toman. 

Abäte (oder Abati), Niccold dell’, Hiftorienmas 
ler, aeb. 1512 in Modena, + 1571, feit 1552 Gebilfe 


des Primaticcio in Fontainebleau. Eins feiner Haupt: 


bilder in Dresden. 

Abatjour (frz., ipr. aba-jgupr), Fenfter mit ſchräg ge: 
ftelltem Rahmen; Oberlichtfenfter; Nefleftor, welcher 
Zampenlicht nach unten wirft, 

Abattant (frz., ipr. kang), Fallladen vor Fenftern. 

A battüta (ital., Muf.), nach dem Taktſchlage. 

Abauj⸗Torna (ipc ddba-uj.), ungar. Komitat, rechts 
ber Theiß, 3260 qkm (59 MM.) und (1890) 180,258 Ew., 
1881 aus den HKomitaten Abauj und Torna gebildet, 
fruchtbares, waldreiches Gebiet des untern Hernäd, 
Hauptitadt Kaſchau. 

Abba (hald,, »Bater«), im N. T. Benennung Got: 
tes; bei den oriental, Chrijten Anrede der Bifchöfe und 
Patriarchen. 

Abbadie, Antoine Thomſon d'A., geb. 1810, 
und Arnould Michel d'A. geb. 1815 zu Dublin, 
Afrifareifende, fiedelte nah Frankreich über, er: 
forſchten 1837— 48 Abeffinien. Antoine ir. u. a. 
»Geodesie d’Ethiopie- (1860—73), Arnould »Douze 
ans dans la Haute- Ethiopie« (1868, 2 Boe.). 

Abbaken, Fahrwaſſer dur Baten bezeichnen; Ab» 
fteden der Linie eines Deichs durch Pfähle. 

Abbas, 1) Oheim Mohammeds, geb. 566 in Mekka, 
7 652, Stammwater der Abbafiiden, die 750—1258 
das Chalifat von Bagdad innehalten. — 2) Name 
mehrerer Schahs von Berfien aus der Dynaſtie von 
Sofi: A. I, der Große, 1586 —1628, großer Erobe: 
rer, 9. IL, Urentel des vor., 1641— 66, 4. III., der 
legte Sofi, 1731 — 86, 

Abbas Paita, 1) Enkel Mehemed Alis, geb. 1813 in 
Dididdah, nad dem Tod Ibrahim Paſchas (1848) 
Vizefönig von Ägypten; 713. Juli 1854. — 2) Chebive 
von Ägypten, geb. 14. Juli 1874, äitefter Sohn Tewfil 
Paſchas, in Wien erzogen undausgebildet, folgte jeinem 

Abbaffiden, j. Abbas 1). (Water 7. Jan. 1892, 

Abbäte(ital.,»Abt«), Standeätitel fürWeltgeiftliche. 

Abbau, im Bergbau betriebsmäßige Gewinnung 
von Mineralien; abgebaut, erihöpft. — (Ausbau) 
Verlegung von Bauernhöfen bei Umlegung von rund: 
ftüden; Anlegung neuer Vorwerke. 

Abbaumen, dad Herunterklettern von Raubtieren und 
das Weafliegen größern Federwildes von Bäumen. 

Abbazıa, Seebadeort in Jitrien, am Duamerobujen 


Abbe — Abd ur Rahmän. 


des Adriatiſchen Meers, 360 Ew. Bal. Syemere (1885), 
Rab! (1888), Glar u. Schwarz (1891). 

Abbe (frz., »Abt«), in Frankreich bis zur Revolution 
Zitel junger Geiftlichen ohne geiſtliches Amt. A. com- 
mendataire, ein vom König ernannter A., bezog Ein: 
fünfte aus einem Kloſter, ohne Dienfte dafür zu thun. 

Abbe, Cleveland, Aftronom, geb. 3. Dez. 1838 
in New Hort, Direktor der Sternwarte in Cincinnati; 
ichr.: »Treatise on meteorological apparatus and me- 
thods« (1887); Preparatory studies for deductive me- 
thods in storm and weather predictions« (1890); gab 
1873—88 » Annual Summaryand Review of progress 
in meteorology« heraus. 

Mbbeizen (Abbrennen)‘, gegofiene oder geglühte 
Metallgegenitände von einer Oxydhaut durch Säuren 
befreien. Meifing wird durch Salpeterjäure gelb 
gebrannt. 

Abbeofuta, Hauptitadbt des Negerftammes der Egba 
im ehem. Reich Joruba (Guinea), am Dgun, 100,000 
Em. (viele Ehriften). 

Abbeofutarinde, ſ. Coelocline. 

Abbeſcher Apparat, Beleuchtungsapparat für jehr 
ſtark zu vergrößernde mikroſkopiſche Objelte, bei. für 
bakteriologiiche Unterfuchungen. 

Abbevile (ipr. abb'wil, v. lat. Abbatis Villa), Haupt: 
ſtadt eines Arrondiffements im franz. Dep. Somme, 
an der Somme, Hanbelähafen, (1556) 19,721 Em. 

ge Kreisftadt in der ital. Provinz Mai: 
land, 7 Em. 

Abbinden (Zigatur), Unterbinden von Blutge— 
fäßen; Umichnüren der Bafis einer Neubildung mit 
ſtarlem Faden, wobei dasfelbe abftirbt und abfällt 
(vgl. Salvanotauftif),. Zimmerhölzer vorläufig zufam: 
menpafien; mit dem Abbindhammer Figuren aus 
Blech treiben. 

Abbiffe Abſprünge), furze Baumtriebe, von Fich— 


ten und Tannen durch Eichhörnchen abgebifjen; bei 


eier an den ande obuch des Kiefernmarkkäfers 
(Hylesinus piniperda) abgebrochen. 
Abbikfrant, j. Scabiosa. 

Abblajen von Dampftefjeln, ſ. Ausblajen. 

Abblatten, Abbrechen von Blättern der Wurzel: 
gewächſe vor der Ernte zur Benugung als Viehfutter. 

Abbotsford (ipr. äsnätstörb), Schloß (ehem. Klojter) in 
der jhott. Grafihaft Rorburgb, Landſitz Walter Scotts. 

nd, beim Erhigen mancher Metalle an der 
Luft fih bildendes Oxyd, 3. B. Hammerſchlag; der 
Berluit, den dad Metall hierbei erleidet. 

Abbrafien, die Taue der Leejegel lodern; Gegenſatz 
Anbrafien. 

Abbrechen, in der Taktik die Yrontlänge verkürzen; 
ein Gefecht a, vor dem Entiheidungstampf beendigen, 
aufgeben; in der Reitkunſt: das Bearbeiten der Ga: 

Abbrennen, j. Abbeizen. [najden. 

Abbreviatören (lat), Geheimfchreiber der päpit: 
lihen Kanzlei. [abbreviieren, abfürzen. 

Abbreviatür (lat.), Abkürzung, lurzer Inbegriff; 

Abbt, Thomas, Schriftiteller, geb. 25. Nov. 1738 
in Ulm, +3 Nov. 1766 als Konfiftorialrat in Bücke— 
burg. Scr.: »Bom Tod fürd Baterland« (1761); 
»Bom Berdienft« (1765). Werke, 2. Aufl. 1790, 6 Bde 
Bal. Thiele (1879), Pentzhorn (1885). 

Abbüna, Oberhaupt der abeifin. Kirche. 

Abcha ſien, Landſchaft im ruſſ. Kaukaſien, zwiſchen 
Kaulaſus und dem Schwarzen Meer, 1829 — 42 von 
den Rufien unterworfen. Die Abchajen, ein Stamm 
der Ticherfeffen, mohammedaniſch, meift nad ber 
Türfei ausgewandert. 

ABE-Prozeh, Reinigung von Abwäflern mit ſchwe—⸗ 
felfaurer Thonerde (Alum), Blut (Blood), Thon (Clay). 

Abd (arab., »Anedıt«), häufig in Eigennamen, 3. B. 
Abd Allah, Knecht Gotted. | 
Abdahung, die Neigung einer Fläche gegen den 
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Horizont; die Abnahme der Höhe eines Landes gegen 
die Meeresküſte hin. 

—— der aus Dampfmaſchinen oder mit Dampf 
geheizten Verdampfapparaten entweichende Dampf. 

bdampfen (Einengen, Abrauchen, Verdun— 
ſten, Evaporieren), Trennung gelöſter Stoffe von 
ihrem Löſungsmittel durch Überführung des iletztern 
in Dampf, mitteld® Sonnenwärme (Salzgewinnung 
aus Meermwafjer), direkten Feuers (im Flammofen), 
durh Dampf (Ertrafte), im [uftverbünnten Raum 
(Vakuum: AZuderfabrifation), 3. T. mit Wiederbe— 
nugung der Wärme des — Dampfes. Vgl. 
Saul (1863), Jelinek (1884). 
bdeder (Freiknecht, Fall-, Wafen:, Feld: 

meifter, Kafiller), Berfon, welche gefallenes Vieh 
wegſchafft, bis 1817 anrüchig, fabriziert jegt oft auch 
Leder, Leim, Anochenmehl, Maſchinenöl, Poubdrette, 
fängt berrenloje Hunde ıc. 

Abdeichen, tief gelegene Landftriche durch Deiche 
vor Hochwaſſer ſchützen. 

Abd el ſtader, Kabylenfürſt, geb. 1807 bei Mascara 
in Algerien, Sprößling einer Prieſterfamilie, fämpfte 
als Sranien mehrerer Araberftämme jeit 1832 gegen 





die Franzoſen, fiegte 1836 an der Tafna, ergab ſich 
22. Der. 1847 und ward ald Gefangener nad Frank— 
reich gebradt, im Dft. 1852 freigelafjen, lebte ſeitdem 
in Bruffa, jeit 1855 in Damaskus, ſchützte 1860 die 
 Ehriften gegen die Mohammedaner; F 26. Mai 1883. 
Schr. in arab. Sprade ein philoi.»religiöjes Werk, 
franz. von Dugat: »Rappel à l’intelligent, avis ä 
lindifferent: (1858). Bioar. von Ehurdill (1867). 
Abdera (a. ©.), griech. Stadt in Thralien, fprich: 
wörtlich wegen der Bejchränttheit und Einfältigfeit 
ihrer Einwohner (»Abderiten« von Wieland). 
Abdifation (Iat.), Abdankung (bei. eines Mon: 
archen), Berzichtleiftung; abdizieren, abdanlen. 
Abdömen (lat.), Unterleib, f. Bauch; Abdominal: 
'plethora, übermäßige Füllung der Venen der Bauch— 
höhle; Abdominaltyphus, | Typbus. 
| Abdominäles, Bauchfloſſer, ſ. Fiſche. 
Abduktören (lat, Abziehmuskeln) dienen zur 
| Fortbewegung eines Gliedeö von einem andern oder 
von der Achſe des Körpers. 
Abd ul Afis, 32. Sultan der Osmanen, geb. 9. Febr. 
‚1830, 2. Sohn Mahmuds II, folgte 25. Juni 1861 
feinem Bruder Abd ul Medſchid auf dem Thron, wurde 
wegen Unfähigkeit, Habgier und Verfhwendung 30. Mai 
1876 abgejegt und 4. Juni ermordet. 
| Abd ul Hamid, Name türk. Sultane: 1) X. L, 27. 
‘ Sultan der Dömanen, geb. 20. Mai 1725, Sohn Os— 
mand III, Nachfolger ſeines Bruders Mujtafa ILL, 
‚fam 21. Jan. 1774 auf den Thron, von den Ruffen 
befiegt; +7. April 1789. Bol. Aſim Tarichi, »History 
of A. and Selim III.« (1867, 2 Bbe.). — 2) A. II., 34. 
ı Sultan, aeb. 22.Sept. 1842, 2.Sohn des Sultans Abd 
ul Medichid, 31. ung 1876 nad) Abſetzung feines Bru— 
ders Murad V. auf den Thron erhoben, führte 1877 — 
1878 einen unglüdlichen Krieg mit Rußland, begann 
mit Hilfe deutfcher Beamten und Difiziere Reformen. 
Abd ul ſterim Paſcha, türf. General, geb. 1807, 
befehligte 1854 — 55 die anatolifche Armee, wiederholt 
Miniſter, 1876 im Kriege gegen Serbien und 1877 im 
Kriege gegen Rußland an der Donau Oberbefehlshaber, 
wegen Untbätigfeit abaefegt; + 1885 auf Lesbos, 
Abd ul Medihid, 31. Sultan der Dsmanen, geb 
19. April 1823, Sohn Mahmuds II., folate dieſem 
1. Zuli 1839, führte den Krimfrieg; + 25. juni 1861. 
Abd ur Rahmän, 1) Chalif von Cordova, Sohn 
Muamwijas, entging der Vernichtung feiner Familie 
durch die Abbaflıden (750), gründete 755 in Spanien 
das Chalifat der Omejjaden; F 788. — 2) Sultan von 
Marokko, geb. 28. Nov. 1778, folgte jeinem Obeim 
Mulei Suleiman 1823, von den Franzofen (Bugenud) 
1 ” 





4 Abeken — Aberdaregebirge. 


am Jsly 14. Aug. 1844 befient; + Aug. 1859. — | Mbendgang (Spätaang), im Bergbau ein nad 
3) Emir von Afghaniftan, Enkel Doft Mohammed, W. gerichteter Gang. 

üchtete, 1867 von Schir Ali vertrieben, unter zufii: | Abendland (Decident), die weſtliche Hälfte Eu: 
chen Schuß, 1880 von den Engländern in Kabul ald | ropas, namentlich Deutichland, Großbritannien, Frant; 
Herricher eingejegt. ‚reih, Italien und die Pyrenäifche Halbiniel. — 

Abefen, 1 Dar geb. 19. Aug. 1809 in Däna: Abendländiſches oder Deceidentalifhes Reid, 
brüd, erft preuß. Gejanbtichaftöprebiger in Rom, 1842 | dad Weſtrömiſche Reich. 
Lepfius’ Begleiter bei der Erpedition nad Agypten,| Abendmahl, auch Euchariftie (Danffagung), 
1848 im preuß. Minifterium des Außern, 1853 vor: | Kommunion (Gemeinihaft der Gläubigen unter 
tragender Rat; + 8. Aug. 1872. — 2) Chriſtian | fich und mit Chriftus), Mahl des Herrn und Sakra— 
Wilh. Ludw. von, ſächſ. Staatämann, geb. 1826, ment des Altar genannt, von allen Ehriften mit 
1856 Staatsanwalt in Borna, 1866 Rat im Juſtiz⸗ Ausnahme einiger Sekten angenommenes Satrament, 
minifterium, 1871 Juftizminifter und Mitglied bes | von Chriſtus vor feinem Tod im Anſchluß an das 
Bundesrats; + 15. Dt. 1890 in Dreäben. Paſſahmahl ald Gedächtnidfeier und Bundesmahl ein- 

Abel, 1) Karl von, bayr. Minifter, geb. 17. Sept. geſetzt. Schon in ber patriftiihen Epoche (bis 600) 
1788 in Wetzlar, 1832 Mitglied der Regentſchaft in | fand die Borftellung, dab durch einen miyfteriöjen Bor: 
Griechenland, 1837 bayr. Minifter bed Innern, ver: | aang Brot und Wein fich bei der Weihung durch den 
folgte — ——— Tendenzen, geriet Prieſter in Leib und Blut Chriſti umfegen und in der 
mit König Ludwig I. wegen Lola Montez in Konflikt, | Darbringung jener Elemente durch den Priefter eine 
erhielt 17. Febr. 1847 jeine Entlafjung, bis 1850 | unblutige Wiederholung des Opfertodes Chriſti ftatt« 
bayr. Gejandter in Turin; + 83.Sept. 1859 in München. | finde, Verbreitung. Auf der 4. Yateranfynode zu Rom 
— 2) Niels Henrik, Mathematiker, geb. 5. Aug. | (1215) wurde die Lehre von der Wandlung ober Trans: 
1802 zu Findöe in Norwegen, + 6. April 1829 als  jubjtantiation für die rechtgläubige erflärt und auf 
Dozent an der Univerſität Chriitiania. Bearbeitete | der Synode von Jerufalem (1672) auch von der griech.» 
qleichzeitig mit Jacobi die Theorie der elliptiichen | fathol. Kirche janktioniert. Luther lehrte die wirkliche 
Funktionen. Schriften 1881, 2 Bde, Bol. Bjerknes Gegenwart des Leibes und Blutes Chrifti »in, mit 
(1885). — 8) Otto, Geſchichtſchreiber, geb. 22. Jan. und unter dem der Subftanz nad unveränderten« 
1824 in Württemberg, Mitarbeiter an den »Monu- | Brot und Wein, wogegen Zwingli in Brot und Wein 
menta Germaniae:; + 28, Dt. 1854 ald Privatdozent | lediglich Symbole ſah (Socinianer, Arminianer und 
in Bonn. Schr.: »Maledonien vor König Rbilipp« Mennoniten), Calvin (Reformierte) aber und ſpäter 
(1847); »Hönig Philipp der Hohenftaufer (1852); auch Melandthon eine geiftige Gegenwart von Chrifti 
»Theodat, rn Dftaoten« (1855); »Dtto IV. und | Leib und Blut im 9. lehrten. In der neuern Zeit 
Friedrich II.« (1856) ; » Die deutfchen Berfonennamen« | haben fich infolge der Union wieder freiere Anfichten 
(2. Aufl. 1889). — 4) Sir Frederid Auguftus, Ehe: | geltend gemacht. Bal. 9. Schul (1886, hiſtoriſch); 
mifer, geb. 1827 in Zondon, Chemiler des englifchen | Über die Daritellung des A.s in der Kunft (die ber 
Kriegddepartements, 1889 Präfident bed Committee | rühmtefte von Leonardo da Binci): Riegel (1869), 
on Explosives. Beſonders verdient um bie Kenntnis | Dobbert (1872). 
der Erplofivftoffe. Schr.: »Gun cotton« (1866); »On) Mbendpunft (Weftpunft), Untergangspunft der 
recent investigations and applications of explosive Sonne zur Zeit der Tag: und Nachtgleiche. 
agents« (1871); »Researches on explosives« (1875);) Abendröte und Morgenröte entftehen durch Brechun 
»Electricityapplied to explosive purposes« (1884). — | ber Sonnenjtrahlen im atmoſphäriſchen Wafjerdampf. 
5) Sigurd, Better von A. 3), geb. 4. Juni 1837 in | N. bei wenig Federwolfen Borbote von ſchönem Wet: 
Xeonberg, jeit 1868 Profeſſor in Gießen; F daf. 9. |ter, M. bei bededtem Himmel Borbote von Regen. 
Jan. 1873. Schr.: »Geſchichte Karls d. Gr.« (2, Aufl. Übendflern (Hefperus), Planet Venus, wenn er 
1888) u. a. nad Sonnenuntergang am weftl. Himmel fteht. 

Abel De Pujol (pr. püihon), Alerandre Denis, Abenduhr, nur die Nachmittagäftunden zeigende 
Hiltorienmaler, geb. 80. Jan. 1785 in Balenciennes, | Sonnenuhr. 
7 28. Sept. 1861 in Bari, Schüler von David in| Mbendweite, Entfernung des Untergangspunktes 








ven alademiicher Richtung. eines Sterns vom Abendpunkt pofitiv nad Rorden. 
belia R.Br., Gattung der Kaprifoliaceen, Blüten: | A beneplaeito (ital., for. plähtſchito, Muf.), nad) 
fträuder vom Himalaja, Zierpflanzen. Belieben (tim Takt und Vortrag). 


Mbelin, Jobann Philipp, Begründer der Ge: Abensberg, Stadt in Niederbayern, Bez. Kelheim, 
Ihichtschronif »Theatrum europaeum« (1635 — 1738), | an der Abens (zur Donau) u. der Bahn Regensburg: 
geb. in Straßburg, + daſ. um 1636. Ingolftadt, (1890) 2186 Ew.; Schwefelquelle; Geburts⸗ 

Abelite (Ritrogelatine), Dynamite, welche Nitro: | ort von J. Turmair (Aventinus). 20. April 1809 
celluloie zur nleugung des Nitroglycerins benugen. | Sien Napoleons I. über die Ofterreicher. 

Abelmoſchuskörner, J. Hibiscus, UAberacht, ſ. Acht. 

Abelſcher Apparat, Vorrichtung zur ge Aberabon (ipr. edberehwen), Hafenftabt in Glamorgan: 
Erdöls auf feinen Entflammungspunft ; in verbeffer: | ſhire (Wales), an der Smwanfeabai ded Kanal von 
ter Form in Deutichland im amtlichen Gebraud). | Briftol, (1891) 6281 Em. 

Abenaki, im Ausſterben begriffener Indianeritamm | Wberbrothod (ipr. edberbröthot), |. Arbroath. 
der Alaontin in Nordamerika. Abercromby (ipr. edbertömbi), Sir Rolph, engl. 

Mbenberg, Stadt im bayr. Regber. Mittelfranken, | General, geb. 1734 in Schottland, befiegte 21. März 
Berirt Schwabach, (18:0) 1448 Em. Schloß. ' 1801 die Franzoien bei Abukir in Ägypten, tödlich ver: 

Mbencerragen, edles maur. Gefchleht in Granada, | wundet; F28. März 1801. 
von Juſſuf ben Zerragh abftammend, dem König Abu Mberdare (ivr. ehberdete), Stadt in Glamorganihire 
Haffan feindlich gefinnt, der fämtliche A. in die Al: | (Wales), (1891) 38,513 Em. ; Kohlen: und Eifengruben. 
hambra loden und ermorden ließ (um 1460). Stoff | Aberdare (ipr. ebberbihr), Henry Auftin Bruce, 
zu Chateaubriands Erzählung »Aventures du dernier Lord, engl Staatömann, geb. 1815 zu Duffryn, 1852 
des Abenceragese. liberales Mitalied des Unterbaufes, 1868 Mintjter des 

Abendberg, Berg füdmeft!. von Interlaken, am Innern, 1873 Peer und bis 1874 Präfident des Gehei— 
Thuner See, 1257 m body. Luftkuranſtalt. | men Rats. 

Abendfalter, j. Schmetterlinge. Aberdaregebirge cipr. ebberbegr.), Gebirge in Bri⸗ 





Aberdeen — Abflauen 5 


tiich » Ditafrifa, Duellgebiet de8 Tana; von J. Thom: 
fon 1883 entdedt. 





tropifch, in den hoch gelegenen Gegenden fubalpin. 
Große Kaffeewälder, bef. in den Landichaften Enarea 


Aberdeen (ivr. ebberdihn), Grafichaft im öftl. Schott: | und Kaffa. Reiche Fauna; Elefanten, die bis 2500 m 


land, 5101 qkm und (ıss1) 281,831 Em., bergia, waifer: 
reich; Aderbau, Biehzucht, Fiicherei. Die nleihnamige 
Hauptjtadt an der Deemündung, (1891) 121,905 Em., 
mit Hafen, blühender Jnduftrie in Leinen und Wolle, 
Handel (1890: 170 eigne Schiffe von 91,959 Ton.); 
bedeut. Ausfuhr von Heringen, bei. nad) Deutichland. 
Univerfität (King's College, ſeit 1494). 


body binaufgehen; Kamele nur in Sambara und Adäl. 
An Mineralien bei. Steinſalz (Taufchmittel), Gold, 
Steinlohlen. Bevölfterung: eigentlihe Abeifinier 
oder Athiopier, Falaſcha, Galla, Adäl oder Danatil, 
Gamanten, Neger. Herrichende Religion, bef. im Hochs 
land, das monophnfitifche Chriftentum, feit 330 durch 

rumentius und Hdefius eingeführt, jegt ganz ent: 


Aberdeen (ipr. edberbipm, George Hamilton Gor: | ftellt; daneben Mohammedaner, Juden und Heiden. 
don, Graf von, engl. Staatömann, geb. 38. Jan | Sanpinabenngt weise Aderbau und Viehzucht. Titel 


1784, 1813— 14 engl. Gefandter im er | bed Herrſchers 
1834—35 und 1841 —46 Minifter des Außern. Seit 
Dez. 1852 an der Spige eines Roalitionsminifteriums, 


der Verbündeten, ſeit 1814 Beer, To 


danlfte er Febr. 1855 ab, ald das Parlament dem Mi: 
nifterium die Unfälle in ber rim ſchuld gab. +14. Dez. 
1860 in London. 

q venny (ipr. ebbergehni), Stadt in Monmouth- 
ſhire (England), am USE, (1891) 7640 Em. Bergbau. 

Aberglaube (lat. Superftition), diejenige Geſtal⸗ 
tung des Glaubens an übernatürliche Borgänge, welche 
nicht ober nicht mehr dem herrſchenden Glauben ber 
Mehrheit entipricht oder über denjelben hinausgeht; 
zum Teil einer primitiven Aulturftufe entiprechende 
Bhantafievorftelungen des Volls, zum Teil Überlebjel 
aus einem ältern Bollöglauben (dem Heidentum) oder 
einer frühern Epoche ber eg Religionsform 
(degenprogefie 2c.). Bol. Schindler, »Der A. des 

ittelalterd« (1858); Wuttfe, »Der deutfche Vollks⸗ 

laube der Gegenmwart« (2. Aufl. 1869). 
erflauen, ſ. Afterllauen. 

Abernethi (ipr. ebberniihi)j, John, Chirurg, geb. 
1763 zu Derry in Irland, 1814 Rrofeffor in Zondon; 
+ 2%. April 1831 in Enfield. Schriften 1831, 4 Bde. 
Biogr. von M’Jlmain (1857, 2 Bde). 

Aberrätio actüs (A. delicti, lat, »Abirrung bes 
Berbrechend«), vonder Abficht abweichende Folge einer 
ftrafbaren Handlung, jo daß 5. B. ein andrer Gegen 
Rand, als der vom Thäter gewollte, verlegt wird. 

Aberration (lat.), Abirrung. A. des Lichts be 
wirkt, daß wir einen Stern nit am wirklichen Ort 
erbliden, fondern in der Richtung der Erbbewegung 
(20,192 Bogenjel.) verjhoben; Folge gleichzeitiger Be: 
mwegung der Erde und des Lichts. 1725 von Bradley 
entdedt Bol. Ketteler (1873). Sphärifche und 
chromatiſche A., vgl. Abweichung. 

Aberier, ſ. Santt Wolfgang. 

Aberi (ipr. ebderfiden), Stadt im nordweſtl. Mon: 
mouthſhite (England), (1391) 15,296 Ew.; Kohlen» und 
Eifengruben. 

Abert, Johann Joſeph, Komponift,geb. 21. Sept. 
1832 zu Kodomwig in Böhmen, Schüler des Prager 
Koniervatoriumd, 


»Aftorga«, »Rönig Engio«, »Ellehard« u. a. 

Abertfam, Stadt im böhm. Bez. Joachimsthal, 
usw) 3644 Em. 

Aberyfiwith (ivr. ebbriftity), Hafenitabt in der Graf: 
ſchaft Gardigan (Wales), (1591) 6696 Em. Seebad. 

beifinien (dabei, im Altertum Äthiopien), 
Reich in Oſtafrika, ſüdl. und öftl. von Nubien, am Ro; 
ten Meer, jeit 1889 unter italieniihem Schuß, 508,000 
gkım mit 4's Mill. Ew., terrafjenförmig auffteigende 
Dochebene, 2000— 3000 ın ü. M., mit Schluchten und 

ügen bis zu 4600 m Höhe (Kollogebirge). Zahl: 

reiche ifolierte detämafien (Amba), als Feitungen die: 
nend. Flüffe meift dem ſüdl. Nilgebiet angehörig: 
Abai, Takaſeh mit Mareb, Barla (zum Roten Meer). 
Seen: Tena (Dembea) und Nichangifee. Das Klima 
im Hochland gemäßigt und gejund, in den Niederun- 
zen heiß und ungejund; die Degetation in ben Thälern 


1867 — 88 Hofmufifbireftor zu 
Stuttgart. »Kolumbus«, ſymph. Dichtung; Opern: 





egus Negesti« (»Rönig der Könige«). 
Haupthandelsplag und Sik des geiftlichen Oberhaupts 
(Abuna) ift die ehemal. Hauptitadt Gondar. Jetzige 
Reſidenz Debra Tabor. 

„das feine Kultur im 7. Jahrh. v. Chr. und das 
Ehriftentum im 4. Jahrh. n. Chr. von Agypten em: 
pfing, ftand bis Mitte des 17. Jahrh. unter einem ge: 
meinjamen Oberhaupt (Negus)und Statthaltern (Räs). 
Seit 1831 Teilung in jelbftändige Staaten: Tigre, 
Amhara und Schoa. 1855 eroberte Kaſa ganz A. und 
nannte fi Theodor J., Kaiſer von Üthiopien. Sein 
hartes Verfahren gegen chriſtliche Miſſionäre veran: 
laßte England zu einer Erpedition nad A., welche 
Theodors Sturz (April 1868) zur Folge hatte, 1872 
ſchwang ſich Kaffai von Tigre unter dem Namen os 
bannes zum Negus empor, behauptete ſich 1876 fieg: 
reich gegen die Angriffe der Hanpter, fiel aber 8. März 
1889 im Kampf gegen die Mahdiften in Metemmeh. 
Sein Nachfolger Menelel von Schoa trat Mafjaua mit 
Umgebung an Jtalien ab. Bgl. Munzinger, »Ditafri: 
faniihe Studien« (1864); Heuglin, »Reife nah A « 
(1868); Andree, »U.« (1869); Rohlfs (1869 u. 1883), 
Hartmann (1883), Dove (1890); Holland und Hozier, 
»Expedition to Abyssinia+ (1870, 2 Bbe.). 

Abfahrtöspunft, der geographiſch genau beftimmte 
Anfangspunft für die Schiffsrehnung. Abgefab: 
rene Yänge und Breite, Länge und Breite deö 
Schiffsorts, welche bei DOrtöbeftimmungen mittels 
Kompafjes und Logs ald Ausgangspunkt dienen. 

Abfälle techniicher Operationen werden durch Des: 
infeltion unſchädlich gemacht, auch durch bei. Induſtrie⸗ 
jweige verwertet oder in den Krei der Operationen, 
aus welchem ä— ſtammen, zurückgeführt (Regeneration 
von Braunſtein, Schwefel). Vgl. Fleck, »Fabrikation 
chemiſcher Produkte aus tierifhen A.n« (2. Aufl. 1880); 
Fiſcher, »Bermwertung der ftäbtifhen und Induſtrie— 
abfälle« (1875); Süßenguth, »Induſtrie der Abfall: 
ftoffe« (1879) ‚Simmonbds, » Waste products« (3. Aufl. 
1876); Eriömann (1882); Kopp, »Landwirtſchaftliche 
Bermertung« (1887). jeite wegdrehen. 

Abfallen, das Borderteil des Schiffs von der Wind: 

Abfangen, angeſchoſſenes Edelwild erftehen (ab: 
niden); Gejteine dur Zimmerung jtügen; durchbre⸗ 

Abfafen, j. Faſe. [chendes Wajjer ableiten. 

Abjedern, gefangene, angeſchoſſene Bögel durch einen 
| mit einer Schwungfeder in den Hinterkopf töten. 

fertigungsidein, der von Zollämtern für richtige 
Anmeldung eingeführter Waren und für Zollentrich— 

Mbjett, ſ. Digras. [tung auögeftellte Schein. 

Abfindung, die Befeitigung der Anjprüche eines an⸗ 
dern durch eine einmalige Yeiftung im Weg des Ber: 
gleichs, 3. B.bei Ablöfungen; bei Bererbung von Bauern: 
gütern bie Leiftung des Gutsübernehmers (Anerben) 
an bie Miterben (in —— Sinn gleichbedeutend 
mit Ablobung, Auslobung, Ausradung, Aus— 
kehrung), bei der Unfallverſicherung die Beſeitigung 
der Anſprüche von Witwen und Ausländern auf Hen- 
ten durch Rapitalyahlung. Im Steuerwejen eine ein: 
malige Pauſchſumme an Stelle vieler Einzelzahlungen. 

Abflauen, Schwächerwerden bed Windes. Gegen: 
fag: Auffrijden. 


6 Abfohlen —- Ablaut. 


Abfohlen, Geburtdaft der Stute. 

Abjühren, einen Jagbhund nad) beendeter Stuben: 
drefjur in Feld und Wald führen. 

Abjührende Mittel (Laxantia; gelindere Lenitiva, 
ftärtere Purgantia, heftig wirtende Drastica) wirken 
durch Vermehrung ber Abfonderung und der periftal: 
tifchen Bewegung bes Darmkanals: 1) Klyftiere, Wein: 
ftein, — * Rizinusöl, Rhabarber, Manna, Faul— 
baum, Cascara sagrada, Tamarinden; 2) Glauber-, 
Bitterfalz, Aloe, Senna, Jalappe, Kalomel, Bobo: 
pbyllin; 3) Gummigutt, Roloquinten, Krotonöf. 

Abjuhripflem, f. Extremente. 

Abgabe, jede dauernde Leiftung, indbefondereSteuer; 
Tratte (Wechſelh); auf jemand abgeben: traffieren. 

Abgangswinfel, die Neigung eines ben Lauf ver: 
lajienden Geſchoſſes gegen die Horizontale, ungleich 
aroß bei verfchiedenen Waffen (Abagangsfebler). 

Abgar, Titel der Fürften von Edeſſa (f. d.). 

Abgarbilder, bie älteften Porträte Chrifti, jo ge: 


nannt nach dem König Abgar V. von Edefia (4 v. 


EChr.bi850n. Chr.), der nach der Sage deſſen in ein Tuch 
eingemwideltes Bildnis zum Geſchenk erhielt, das im 
10. Jahrb. in die Kirche S. Silveitro in Gapite in Rom 
getommen fein jol. Dergleichen angeblich nicht von 
Menichenhänden gemalte Bildniffe Chrifti heißen 
Adeiropita. [der bleibenden Schneibezähne. 

bgeihoben haben Rind und Schaf nach Durchbruch 

Abgezogene Wäſſer (aromatiihe, ätheriiche, 
deftillterte Wäjier, Aquae destillatae), bei Berei: 
tung ätherifcher Ole gewonnene, mit ätheriihem Ol 

Abgieren, j. Gieren. [gefhwängerte Wäffer. 

Abgottöidhlange, j. Rieſenſchlangen. 

Abhaaren, Haarwechfel bei Säugetieren im Früh: 
jahr, Periode größerer Empfindlichkeit. 

Abhaldig, zerflüftet, klüftig. 

Abhalten, die Richtung des Schiffs fo verändern, 
daß der Wind vom Dinterteil her in bie Segel fällt. 
Auf einen Gegenftand a. auf ihn zufteuern. 

Abhieb, die Stelle, wo —— tauben Geſteins der 
Bergbaubetrieb eingeſtellt wird. 

Abholen, ein auf den Grund geratenes Schiff flott 
machen. ——— 
Ab oljiß, ein Baum mit zu ftark fegelförmigem 
Abih, Wild. Herm., Naturforfcher, geb. 11. Des. 
1806 in Berlin, 1842 Prof. in Dorpat, lebte feit 1877 
in Wien, bereifte die Länder am Kaukaſus, lieferte 
viele geognoft,, meteorolog. und hypſometr. Arbeiten 
über diefelben; + 2. Juli 1886 in Wien, 

Abidit, ſ. Strahler. 

Abies, bei den Römern bie Weißtanne, jet Gruppe 
der Gattung Pinus. Abietineen, Tannengemwädjie, 
Familie der Koniferen, meift hohe Bäume, bei. aus der 
Gattung Pinus auf der nördl. und Araucaria auf ber 
ſüdl. Halbfugel; viele Nutz- und Zierpflanzen. 

_ Mbietinfäure, Beſtandteil des Terpentins, farbloie 
Kriitalle, in Allohol löslich; ihre Alkalifalze find die 


Harzjeifen, das Natronjalz Arzneimittel. A-Anbys 


drid, gelbe Harz, Hauptbeftandteil des Kolopho: 
niums. [treiben, Vieh ſtehlen. 

Abigeät (lat.), Viehdiebſtahl; abigieren, weg— 

Abildgaard, Nicolaj Abraham, Maler, geb. im 
Sept. 1743 in Kopenhagen, malte in Schlöffern Kopen— 
hagens hiſtoriſch- allegorifche und mythol. Bilder und 
wurde hier 1789 Direltor der Akademie; + 4. Juni 
1809 in Frederiksdal. 

Mbingdon (ivr. esbingd'n), Stadt in Berfihire (Eng: 
land), an der Themje, (1891) 6557 Em. 

Ab instantia abjolvieren, früher einen Angellagten 
wegen ungenügenben Bemweijes einftweilen freilprechen 
(von der Inſtanz entbinden), wofür jegt die »Einjtel- 
lung der Unterjuhung« gebräudjlid) ift. 

Ab intestäto erben, ohne Teftament auf Grund 
geieglicher Beſtimmung erben. 


Abinzen, tatar. Bolldftamm im ruff.-afiat. Gouvern. 
| Tondf, am obern Tom. 
| Abiodynämik (arch ), die Wiffenichaften von ben 
hemifchen und phyfifaliihen Vorgängen an ben an 
organiichen Körpern. 

biogenefiß (grch.), Urzeugung. 

Abiologie (grih.), Anorganologie. 

Abioflatif (grh.), die Wiſſenſchaften von dem de: 
milchen und phyfifaliihen Zujammenhang und der 
Beichaffenheit der anorganischen Körper. 

Abipönen, ehemals berühmtes indian. Reitervolf in 
Südamerifa, zwifchen Salado, VBermejo und Parana, 

Abirrung, ſ. Aberration. ljetzt faft erlofchen. 

Abiturient (neulat.), Schüler, der im Begriff fteht, 
nad) beftandener Reifeprüfung von einer höhern Lehr: 
anftalt abzugeben. 

Abjudifation (lat.), Aberfennung durch gerichtliches 
Urteil, Berwerfung; abjudizieren, gerichtlich abs 
fprechen, aberkennen. 

Abjuration (lat.), Abſchwörung, eidliches Berneinen, 
eidliche Verzichtleiftung; A.seid, der in England jeit 
Wilhelm III. von Beamten zur Anerfennung der be: 
a Thronfolgeordnung geleiftete Eid. 

bfämmen, die Krone einer Bruftwehr durch Herab⸗ 
ſchießen von Erbe erniebrigen. 

Abklatſchen, ſ. Klijhieren. 

Abklingen der Farben, der Wechſel der Nachbilder 
im gejchlofienen Auge oder beim Blid auf eine ein« 


farbige Fläche. 

Abfneifen ‚den Wind a,, bei fonträrem Wind fo 
günitig wie möglich ſegeln. 

Abfniftern, ſ. Detrepitieren. 

Abkochen (Abſieden), lösliche Stoffe aus feften 
Subftanzen durd Kochen mit Waffer ausziehen. Pro: 
dult: Dekokt, Abfud. 

Ablommen, die Richtung der Hanbfeuerwaffe zum 
Ziel im Augenblid des Abfeuernd; das Wiederflott: 
werden eines auf Grund geratenen Schiffs; das Ab- 
magern bed Wildes. 

Ablader (Befrach ter), derjenige, welcher ein Schiff 
von defjen Eigentümer ganz oder teilmeije mietet. 

Ablagerung, f. Gefteine. 

Ablaftieren(Ab:, Anjäugen), Art der Beredelung, 
Bereinigung zweier nicht abgefchnittener Zweige ver: 
ſchiedener Pflanzen. 

Ablandig, der vom Land her wehende Wind (Land: 
72 Gegenjag: auflandig (Seebrije). 

Ablaß (Indulgenz), Nachlaß einer von der Kirche 
auferlegten Buße, welche man jeit 9. Jahrh. auch gegen 
Geld zu bewilligen pflegte; dogmatiſch begründet durch 

die Lehre von dem überfchüffigen Verdienſt Chrifti und 
der Heiligen, über welches die Kirche zu verfügen habe. 
Als Gelpquelle für die päpftliche Kammer mißbraucht, 
erregte ber X. den Widerſpruch Luthers, was zur Refor: 
matıon führte, Das Konzil von Trient mißbilligte nur 
‚den Mißbrauch des Ablafies, fanktionierte diejen felbft 
aber als eine von Chriſtus der Kirche erteilte Boll: 
macht. Bgl. Beringer (fathol., 9. Aufl. 1888); Died: 
hoff, »Der Ablaßſtreit« (1885). 

Ablation (lat.), Abjchmelzen von Eid und Schnee an 
ber Oberfläche der Gleiſcher; auch Denubdation. 

Ablationdtheorie, die Lehre, dab ein Diebitahl erjt 
mit der Wegtragung der Sache vollendet werde, im 
Gegenjagzur Apprehenfionstheorie, nach welcher 
jhon mit der Ergreifung oder Anfichnahme der Sache 

Ablativ, |. Kajus. „ [Pie Bollendung erfolgt. 

Ablauf (Stapellauf), Überführung eines Schiffs 
vom Bauplak auf der Werfte ins MWaffer, meijt in ber 
Richtung feiner Längsachſe; verbunden mit der Taufe 
(Namengebung) des Schiffe. 

Ablaut, Erjegung eines reinen Vokals durch einen 








| andern reinen bei der Konjugation (3. B. binden, band, 


gebunden) und Wortbildung (binden, Band, Bund). 


ee — 


Ablegat — Abranyi. 


Ablegät (lat.), Gejandter des Bapftes in außer: 
ordedlihen Angelegenheiten; Gejandter zweiten 
Ablegemaidine, j. Setzmaſchine. [Ranges 
Ableger (Abienter), ein Zweig, den man zur Ber: 
mebrung der Pflanze niederbiegt, 3. T. mit Erde be: 
dedt und, nachdem er Wurzeln geichlagen, abfchneidet. 
Ableitung, Verminderung der Thätigkeit oder des 
Säftereihtums kranker Organe durch direfte Blutent: 
ziehung, Reize auf die Nachbarſchaft (Seniteig, Blajen: 
pflaiter, heiße Bäder). 
Abtepharie (ariech.), das Fehlen der Augenlider. 
Ablejemitrojlöp, Mitrofltop, welches bei feinern 
aftronomijchen Mefinftrumenten die Stelle des Nonius 
Depart. Seine:et: 


vertritt. 
Ablis (ipr. »tin), Flecken im ig: 
Dife, Arrond. Rambouillet. 7. Oft. 1870 Überfall 
preuß. Hufaren durch Einwohner und Franctireurs, 
Ablobung, ſ. Abfindung. — Härtung. 
Abloſchen, Eintauchen glügender Metalle in Waſſer 
Ablöfung,, die entgeltliche Bejeitigung rechtlicher 
Berpflihtungen, insbeſondere die Aufhebung von 
Reallaften und Grunddienftbarfeiten gegen Entſchä— 
digung der Berechtigten, wird meiſt durch Zahlung von | 
Kapital oder einer jährlihen Rente bemerkitelligt, 
welche aus dem Durchjchnitt der abzulöfenden Leiſtun⸗ 


7 


| suspendn (fpr. Hüspangbüh), aufgehobenes A.; in Frank⸗ 
reich ift X. aud) eine paufchalierte Steuerabfindung. 

Abony, Markt im ungar, Komitat Peit: Pilis : Solt: 
Kiskun, (1890) 12,157 Em. 

Abordage (ie). ipr. dahih), das Zufammenftoßen, 
Entern von Schiffen; das Anreden. 

Aboriginer (lat.), Autochthonen (j. d). 

Abortieren (lat ), zu ig gebären. 

Abortiv (lat.) heißen in der Entwidelung zurückge— 

Abortivei, j. Mole. [bliebene Organe. 

‚ Abortivfur, Erftidung (Abſchneidung, Koupierung) 

einer noch nicht völlig ausgebildeten Krankheit durch 
Brehmittel, Schwigmittel, Ausbrennen, Ätzen ꝛc. 

Abortivmittel, abtreibende Mittel, bewirken vor: 
zeitige Ausftoßung der Frucht: draftiiche Abführmittel 
oder mechaniſche Zerftörung der Eihäute. Jhre An: 
wendung ift höchſt getielio und nur dem Arzt zur 
Lebendrettung der Mutter geftattet; Abtreibung in 
verbrecherifcher oe wird mit Zuchthaus beftraft. 
a der Verſuch derielben ift ftrafbar. Vgl. Reichs: 
ftrafgejegbuch S 218 ff. 

Abörtus (lat.), Fehlgeburt, Geburt eines noch nicht 
7 Monate alten Fötus: beſ. vor dem 4. Monat; Folge 
von Gebärmutterfrantheiten, Fall, Stoß ꝛc. Erbrechen, 
Ausichweifungen, ſtarkem Schnüren, Syphilis. 





} 





gen aus den legten Jahren berechnet wird. Die A. der 
Grundlaften ift in der Neuzeit aus politiichen und na= 
tionalötonomiichen Gründen ald notwendig anerlannt 
und jeit 1789 vielfach gefeglich durchgeführt worden, 
indem dem Belafteten oder aud) beiden Beteiligten das 
Recht, die A. zu beantragen (Provokationsrecht), ein: 
geräumt und die A. durd Errichtung eigner Auseins 
anderiegungsbehörden oder Ablöfungstommilfionen 
(Generaltommiffionen in Preußen, als deren Drgane 
an Ort und Stelle die Speziallommiffarien oder Olo— 
nomielommiffarien thätig find) von Rentenbanken ıc. 
erleichtert wurde. 
Abmadhung, im Seeverfiherungämeien bie Felt: 
ftellung des vom Berficherten erlittenen Verluſtes. 
Abmeierung ——— ion), Austreibung eines 
Bauern (Kolonen, Meiers) aus dem ihm zur Nutzung 
überlafjenen Gute durch den Gutsherrn, insbeſondere 
wegen ſchlechter Bewirtſchaftung des Gutes, Säumig: 
leit ıc., unter gewiſſen Formen und zu beſtimmten 
Abmuflerung, ſ. Muſterung. Friſten. 
Abner, Sauls Feldhauptmann, rettete nach deſſen 
Tod (1033 v. Chr.) feinem Sohn Isboſeth das Reich, 
1025 von Joab ermordet. 


About (pr. avü), Edmond, franz. Schriftiteller, 
geb. 14. Febr. 1828 zu Dieuze (Xothringen), in Athen 
erzogen, lebte zu Paris, 1870 zum Staatsrat ernannt, 
jeit 1875 Redakteur des XIX. Siecle«, 1884 Mitglied 
der Afademie; 7 17. Jan. 1885. Scrieb: »La Gröce 
contemporaine« (1854, 7. Aufl. 1880) und zahlreiche 
unterhaltende, aber höhern Wertes entbehrende Ro: 
mane und Novellen: »Tolla Feraldi« (1855), »Les 
mariages de Paris« (1856), »Les mariages de pro- 
vince« (1868), »Germaine« (1858), »Trente et qu ı- 
rante« (1859), »L’Homme & l’oreille cass6e« (1862), 
»Le nez d’un notaire« (1862), »Madelun« (1863), 
»Roman d’un brave homme« (1880, gegen den Na— 
turalimus a ALS Bublizift war A. unter 
Napoleon III, Vertreter des Bonapartismus (»La 
question romaine«, 1859), zulegt gemäßigter Res 
publifaner. 

Ab ovo (lat.), vom Ei, d. h. vom Anfang, an. 

Abplaggen, die oberfte Bodenjchicht von Heide⸗ oder 
ren mit der Hade entfernen. 

bplattmafchine, Vorrichtung zur Herjtellung von 
Thürfüllungen mit abgejchrägten Rändern. 
Abplattung eines Planeten, der Unterſchied bes 





Abn Esra, ſ. Ibn Eöra. 
Abniden, j. Abjangen. 
Abnöba, lat. Name des 
Abnorm (lat.), von ber 
normität, Regelwidrigfeit. 

Abnutien, die Mutterlauge aus Kriftallmafjen mit 
der Zuftpumpe abjaugen. . 

Abo (ipr. ho), Hauptftadt des rufjiich-finn. Gouv. 
Abo-Björneborg (24,171 qkm, [Lıs00] 391,439 Ew.), 
an der Mündung des Aurajofi, 31,671 Em.; See: 
bandel. Wert der Einfuhr (190) 21,5 Mill. ME., der 
Ausfuhr 6,4 Mill. Mt. — Friede 7. Mai 1743 zwi: 
Ihen Rukland und Schweden. 

Abolition (lat.), Aufbebung; Niederfchlagung eines 
Strafverfahren im Gnadenweg vor dem Urteils: 
ſpruch; abolieren, tilgen, abſchaffen. 

Mbolitioniflen (lat.),indenBerein. Staaten von Nord⸗ 
amerifa Bartei, welche auf Abſchaffung der Sklaverei 


warzwaldes. 
egel abweichend; Ab: 


Abomãſus (lat.), a ‚Lab. hinwirlte. 
Abome, Hauptſtadt des Königr. Dahome in Guinea, 
an der Sklaventüſte, 60,000 Em. 


Abominäbel (lat.), verabſcheuungswürdig. 

Abonnement (frz. for. aboun'mäng), Erwerbung des 
Rechts auf gewiſſe Leiſtungen, z. B. Konzerte, durch 
Borausberahlung des meiſt ermäßigten Preiſes; A. 


| Aquatorial: und des Polardurchmeffers, dividiert durch 
\ eritern, Folge derRotation der Planeten um ihre Achie. 
Abprotzen, das Herunterheben des Lafettenſchwanzes 
‚von der Proße; Gegenteil: Aufprogen. 

Abraham (hebr.., Vater der Menge«), Sohn des 
Tharah, wanderte aus Ur in Mejopotamien nad) Ka— 
naan, Stammwater der Israeliten und der Araber. 

Abraham a Santa Glara, Pater (eigentl. Ulrid 
Megerle), Kanzelredner und derb wigiger Schrift: 
fteller, geb. 4. gu 1644 zu Krähenheinftätten in 
Schwaben, Augujtinermönd, feit 1669 Hofprebiger in 
Wien; + 3. Dez. 1709. Werte 1835-50, 21 Bbe. 

Abrahamsbaum, j. Vitex. [Bgl. Karajan (1867). 

Abrämis, j. Braffe. 

Abrandfraut, ſ. Artemisia. 

Abrantes, Stadt in der portugiej. Provinz Eſtrema⸗ 
dura, Diftrift Santarem, am Tejo, 6076 Ew. Herzog 
von A., ſ. Junot. 

Abranyi, 1) Kornel, Komponift und Mufikfchrift: 
fteller, geb. 1822 in Szent György (Ungarn), Begrüns 
der der erften ungariſchen Mufttzeitichrift, ſeit 1875 
Prof. an der Landesmufil:Afademie in Budapeit. — 
2) Kornel, en des vor., geb. 31. Dez. 1849 in 
Budapeft, Redakteur des Oppofitionsblatte® »Pesti 
Naplo«, ſeit 1884 Mitalied des ungarifchen Reichstogs, 





8 Abrafion — Abjolvieren. 


Romanscriftfteller u. Dichter. — Sein Bruder Emil, | webe gebildeten Höhle, bei ——— (heißer 9 oder 
geb. 1850, Mitglied des Reichstags, polit. Dichter. langſamer Entzündung (kalter Lymphabſceß) 

Abraſion (lat.), vie abtragende Thaͤtigkeit der Bran⸗ Senkungs-, Kongeſtionsabſceß tritt an ent: 
dungswelle am Feſtland; chirurg Behandlung mit fernter Körperftelle zu Tage. Metaſtatiſcher A. bei 


Schabeiſen oder ſcharfem Löffel. Herzkrankheiten u. Pyämie entſteht bei Verſchleppung 
Abrauchen, Verdampfen des Queckſilbers bei der von Bakterien durchs Blut. 
Feuervergoldung; auch ſ. v. w. Abdampfen. Abſchichtung (Abſonderung), Abfindung (f.d.) der 


Abraum, die eine Lagerftätte nugbarer Foſſilien be: | Kinder nad dem Tode eined der Ehegatten. 
dedende Schicht unnüger Erbarten; beim Holzichlagen | Abſchied, Entlafjung aus einem Dienftverhältnis; 
abfallendes Reisholz. Urfunde, in welcher —— die auf einem deutſchen 
Abraumſalze, oberſte Schicht des Staßfurter Stein: er gefabten Beihlüffe nebft den darauf ge 
falzlagers, wejentlich lösliche Kalium: und Magnefium: | gebenen Fatjerlihen Entſcheidungen zujammengeftellt 
ſalze (Garnallit, Kainit, Kieferit); wichtigſte Kali: | wurden (Reichsabſchied, Reichsrezeß; der fog. 
quelle, wird auf Kalifalge, Bitterfalz, Glauberjalz, | »jüngfte« oder letzte datiert von 1654); auch auf die 
Brom, Borfäure, Düngefalge 2c. verarbeitet. Bgl. | Landtage übertragen (Landtagsabichied), daher 
Biſchof (2. Aufl. 1875), Kraufe (1876), Precht (1885). | der Ausdruck »Berabichiebung eined Geſetzes« für das 
Abraras, Gottheit der gnoftifchen Sekte der Baſi- Zuftandefommen oder die Feitftellung desſelben. 
lidianer zu Alerandrien, bargeftellt entweder mit auf: | Abſchlagen, die Segel von den Raaen oder Gaffeln 
gerichtetem Schlangenleib und ftrahlenumgebenem Lö: | ablöfen. . 
wenkopf (Lichtgottheit) oder mit Hahnenfopf tragen: Abjalagsgahlung (Stüdzablung, Teilzahlung), 
dem Menfchenleib, in Schlangenfühen endend und mit | die zur teilmeifen Tilgung einer Schuld geleiftete Zah: 
Geißel in ber einen, mit Schild in der andern Hand. |lung. Wider Willen braucht (den Wechfelverlehr aus: 
Abrarad:Gemmen, geichnittene Ringiteine mit | genommen, Wechjelordnung $ 38) der Gläubiger A.en 
Darftellung der Abraras » Gottheit und mit meift uns | nicht —— 
verſtändlichen In⸗ und Aufſchriften, von den Baſil- Mbidlingerw, Abbrechen der Maſten durch ſtarkes 
indianern als Amulette getragen. Abarten: Abraxoi⸗ | Schwanfen (Schlingern) eines Schiffs. 
den und Abrarafter. Vgl. Bellermann (Berl. 1817 Abſchnitt (Math.), ſ. Segment, Eine zurückliegende 
bis 1819), Dieterich (1891). Stellung, die nad Erftürmung der vorliegenden bie 
Abrechnung, jede Rechnung, welche dad Ergebnis | Fortjegung der Verteidigung ermöglicht; auch Zins— 
eined Geſchäfis darlegt, insbeſ. die Ausgleihung | abihnitt (Koupon) oder Obligation (j. Stüdelung). 
mwechjeljeitiger Forderungen (vgl. Stontrieren). Die) Abſchnüren, das Beftimmen einer geraden Linie 
feit 1883 in verjchiedenen Städten Deutichlands er: | mittels einer ftraff ausgezogenen Schnur. Läht man 
richteten Abrechnungsſtellen der deutſchen Reichs: | die gefreidete Schnur gegen die Mauer ſchnellen, jo 
banf find dem engl. Clearinghonse (f. d.) nachgebildet | markiert fie auf diefer eine gerade Linie. 
Abrenuntiation (lat.), bei der Taufe die Formel, Abſchoß, ehedem eine —— die von einer in das 
womit dem Teufel entſagt wird. Ausland gehenden Erbſchaft oder Schenkung (Erb: 
Abrogation ag Abichaffung, Aufhebung eines ſchaftsgeld, gabella hereditaria, detractus realis) 
Geſetzes durch ein jpäteres; BASE, aufheben | oder vom Vermögen von Ausmwanderern (Abfahrts: 
Abröma Jacg. (Halaomalve), Gattung der Ster: oder Nachſteuer, gabella emigrationis, detractus per- 
tuliaceen, ind. u. auftral, Arten liefern Spinnfafern | sonalis) zu entrichten war. 
(Wollut Comul, perennierender ind. Hanf) zu Striden, | Abſchreckungstheorie, ſ. Strafredt. 
Abrotänum, f. Artemisia. Papier ꝛc. Mbigreibung, Verminderung des Buchwertes ab» 
Abrudbanya (Groß-Schlatten), Bergftabt im nutzbarer Kapttalien (Gebäude, Maſchinen zc.), ents 
ungar. Komitat Unterweißenburg (Siebenbürgen), ſprechend dem ftattgehabten Wertverbrauch; die Ber: 
(1890) 8299 Em. Goldbergwerfe. ringerung bes Soll eines Kontos; aud) Berichtigung 
Abrüpt (lat.), abgebrochen, zufammenbanglos. (Riftornierung) eines unrichtig eingetragenen Bo ten 
Abrus precatörius L. (Baternoftererbfe), Bapilios | in der Buchhaltung (vgl. Riftornieren), 
nacee, aus Indien, in allen Tropenländern, die roten andren Werkzeug zum Abhauen auf dem Amboß. 
Samen mit ſchwarzem Fled enthalten äußerft giftiges | Abſchuppung, Ablöfung der Oberhaut in Feen oder 
Abrin, dienen ald Gewichte u. in der Augenheilfunde | Schüppchen nah Mafern, Scharlach, Hautentzünduns 
(Semen Jequirity), die Wurzel als indifches, amerifa: | gen, bei Schwindfucht, Krebs. Behandlung mit Bajelin, 
niſches Suüßholz. Bleiſalbe, Waſchungen. 
Abruzzen⸗Moliſe, Landſchaft in Italien, ein Hoc: | Abſciſſe (lat.), ſ. Koordinaten. 
plateau im Apennin (daſ. Gran Saſſo 2919 m), vom —— ſ. Seigern. 
Pescara, Bangro ꝛc. bewäſſert, zerfällt in die Pron. Abſenter, |. Ableger. 
Aquila, Chieti, Teramo, die aus der ehem. neapolitan. Abſent (lat.), abweſend; abſentieren, ſich ent: 
Prov. Abruzzen gene find, und die früher Molije | fernen; Abjenz, Abwejenheit. 
genannte Prov. Campobafjo, zufammen 16,800 qkm | Abſetzen (Abtpänen). das Entwöhnen ber faugen: 
mit (1891) 1,860,378 Em. den zen von der Muttermilch. 
tr ein, Wechfelproteft. q Ken, ſ. Ablochen. 
om, 





Abiä Sohn des Königs David von Jörael, em: | Abſinken, ſ. Abteufen. 
pörte U} gegen diefen, von Joab Ich: Abfinth, Wermut, ſ. Artemisia Absinthium; Likör, 
Abſarli (mittellat.), bei den Franken Hörige, welchen | aus Wermut und Anis, deſſen Mißbrauch einen Ver: 
das Grundeigentum vom Gutsherrn wieder entzogen | giftungszuftand, Abſinthis mus, erzeugt. 
ward, weil fie ed nicht urbar gemacht hatten. Abſolũt (lat), abgelöft, d. h. beziehungslos; in der 
Abfak, Warenverlauf, auch die verfaufte Menge; | Philoſophie unbedingt, volllommen, a ränkt. 
A.kriſen, umfangreiche Stodungen im N. einzelner) Absolütio ab iustantia, ſ. Ab instantia. 
oder vieler Handelsartifel; A.genoffenihaften(Ha: | Wbfolution (lat.), Freiipredung; Losſprechung von 
gazingenofjenichaften) find Genofjenfchaften (f. d.) für kirchlichen und göttlihen Strafen nad der Beichte. 


gemeinfamen Warenvertauf. Abjolutismus (lat.), Unumichränttheit der fürft: 
Abfäugen, ſ. Ablattieren. mr Gewalt; (Ausartung: Dejpotismus); Abjolus 
Abſceß (lat., Eiterbeule), durch Balterien er: | tiften, Anhänger derjelben. [endigen. 


zeugte Eitermafle in einer durch Schmelzung der Ge: | MWbfolvieren (lat.), freifpredhen; auch vollenden, be: 


Abjonderung — Abulir. 


Pen innere Berflüftung der Gefteinämaffen | 
in Augeln (Batalt), Eylindern (Tradyt), Säulen (Ba: 
alt, Borphyr), Platten (Granit, Bhonolith) zc. — Aus: | 


ſcheidung gewiſſer Stoffe aus dem Blute: Trans: | finnlichen 


judate von der Zufammenfegung ber tg 
Sekrete werden weiter verwendet (Speichel, Galle, 
Maaenjaft), Exkrete (Harn, Schweiß, Kohlenſäure) 
nidt. — Im Konkurdverfahren die vorzugämeije Be: 
friedigung gewiſſer Gläubiger, indbefondere ber Pfand: 
gläubiger, des Gemeinſchuldners ann Herd bed 
im Gegenſatz zu ben übrigen a en al. 
Deutſche Konkursordnung $ 39 ff; Oſterreich, $ 30 ff.; 
im Code civil die Ausſcheidung der jedem ber Ehe: 
leute gehörigen Bermögendteile. Bol. Abſchichtung. 
Abjorbentia (lat.), neutralifierende Heilmittel (3. 8. 
gr pie gegen Magenfäure). 
Abjorbieren (lat.), einfaugen, verjchlingen, vollftän- 
iq in Aniprud nehmen. 
biorption (lat.), Einfaugung von Gafen — 
durch feſte und flüſſige Körper ohne Bildung chemiſcher 
Berbindungen. Feſte Körper verdichten Gaſe auf * 
Dberflähe(Adforption), am reichlichſten die poröſen: 
Holzkohle abſorbiert MO Bol. Ammoniak, Platinmohr 
250 Bol. Sauerftoff. Manche Metalle abſorbieren auch 
im ftarren Zuftand Gaſe: Palladium 936 Bol. Wafler: 
ftoff (Dfklufion). Bei A. von Gafen durch Flüſſig— 
feiten ift bei unveränderter Temperatur bad Gewicht 
der abforbierten Gadmenge dem Drud proportional 
(alfo bleibt das abjorbierte Gasvolumen unter jedem 


Drud ſich gleih: Henryſches Gejeg); aus einem | 


1 


Gasgemenge abjorbiert bie Stüffigteit 0 viel von dem 
einzelnen Gas, ald dem Drud (PBartialdrud) entipricht, 
welchen diejed Gas, wäre es allein vorhanden, aus: 
üben würde (Daltonſches Gejep). Die abjorbierte 
Gasmenge ijt um fogrößer, jeniedriger die Temperatur 
ift. — Beförderung von Flüffigkeiten durch Häute hin: 
Abipänen, |. Abſetzen. her. in den Nahrungsjaft. 
Abiprünge (Abſpliß), im Herbft abfallende Zweige 
(Fichte, Eiche); Urſache wenig aufgeklärt; vgl. Abbiffe. 
Abflammungstheorie, ſ. Art. 
Abfländig, von Bäumen, die abzufterben beginnen. 
Abfleigende Linie, die Reihenfolge der Nachkommen 


(Deizendenten). 
fleigende Zeichen des Tierfreifed: Krebs, Löwe, 
Jungfrau, Wage, Skorpion, Schütze. 
Abheigung (Deizenjion), gerade, in ber Aſtro— 


nomie Geradauffteigung (f. b.) 

Abflerben, Ummandlung von amorphem, durchſich⸗ 
tigem Zuder in —— — undurchſichtigen (bei 
Bonbons). 

Abſfterben der Glieder EEinſchlafen, Taubſein), 

lge örtlicher Blutleere, verſchwindet durch Reiben. 

irtliches A., f. v. w. Brand. [aus dem Hochofen. 

Abflich, das Ablaffen von geihmolzenem Roheiſen 

Abflimmen, beim Faıbendrud Feſtſtellen ber einzel: 
nen arbentöne nad dem Driginal. 

Asſtimmung, die förmliche Willenderfärung einer 
Berfammlung oder eines Kollegiums über eine bes 
ftimmte Frage, in der Regel nad) voraudgegangener 
Beratung, oc 
Aufiteben u, 
nach verſchiedenen Seiten, Kugelung (Ballotage), Akkla⸗ 


mation zc. Ramentlidhe A. erfolgt durch Aufruf der | 
einzelnen Mitglieder, die mit Ja oder Nein antworten. | 








ieht durch Stimmzettel, Händeaufbeben, | 
igenbleiben, Teilung der Anmwejenden 
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hrbeit, in Strafſachen für Bejahung der 
/s der Stimmen. 

(lat ange ng ern von an ſich erlaubten 
enüffen als Tugenbmittel, in der Fathol. 
Kirche Enthaltung von Fleiſchſpeiſen an Be 

Abstractum (lat.), Arzneiform, alloholiſches Er: 
traft mit Milchzucker, entipriht dem doppelten Ge: 
wicht der Droge. 

Abftrahieren (lat.), abziehen, ableiten; beionders 
ogifch: im Denken ein Merkmal aus der Gejamtvor: 
ftellung löfen (3. B. die Härte aus der Borftellung eines 
harten Körpers) und für fich betrachten. So entftehen 
abgezogene oder abftrafte Borftellungen aus ben 
fontreten ober wirfliden, und aus jenen Begriffe, 
die durch fortichreitende Abftraftion immer mehr 
verallgemeinert werden, während umgelehrt bie De: 
termination (Beitimmung durd neue Merkmale) 
zum Einzelnen, Konkreten zurüdführt. Abitraftion: 
Thätigfeit oder Erzeugnis deö A.3. Seit Kant aud): 
a. (abjehen) von etwaß. Abjtratte Wiſſenſchaften 
(Mathematit, Metaphyſik) unterjchieven von den auf 
Erfahrung begründeten oder angewandten (Natur: 
tunde, Geſchichte zc.). Vgl. Begriff. 

Abftreihen, Wegfliegen des Federwildes. 

Abfirüs u verworren, unllar. 

Abfumpfen, in der Chemie, ſ. Neutralifieren. 

Abfüd, |. Ablochen. 

Abſürd (lat.), ungereimt, abgejhmadt; einen ad 
absurdum führen, ıhm die UIngereimtheit feiner Be: 
bauptung nachweiſen. 

Abjüßen, ſ. Auswaſchen. 

Absynthium, Wermut, ſ. Artemisia. 

Abt (v. chald. abba, »Vater«), Vorſteher eines Klo: 
ſters, teilweiſe mit biſchöſlichen Rechten; gefürſteter 

A., A., deſſen Abtei als Fürſtentum betrachtet wird; 
Abtiſſin, die Vorſteherin eines Nonnenkloſters höhern 
Ranges; Sälularabt, ſ. v. w. Abbe; infulierter 
A, A. vom Rang eined Biſchofs. 

Abt, Franz, Komponift, geb. 22. Dez. 1819 in 
Eilenburg, 1853-81 Hoflapellmeifter in Braunſchweig; 
+31. März 1885 in Wiesbaden. Zahlreiche Lieder und 
Männerquartette. 

Abtafeln, Tauwerk, Segel und die beweglichen 
Aundhölzer (Raaen und Stengen, Talelage) voın 
iff abnehmen. 
bterode, Dorf im preuß. Regbez. Kaffel, Kr. Eich 
* 1064 Em.; weſtlich der Meißner. 

bteufen (Abfinten), einen Schadht von der Ober: 
fläche ſenkrecht in die Tiefe arbeiten. A 

Abthun, das Abgehen angefchoffener oder kranker 
Tiere von einem Rubel. 

Abtönen, Erzielung eines Farbeneffeltes durch Nes 
beniegung andrer geeigneter Farben. 

Abtragen, einen Jagdhund vorn aufheben und von 
der Fährte fortführen. [folge (Rotation) 

1; —— rucht, die letzte Frucht in einer Frucht⸗ 

Ab en (Rupellieren), gold: und filberhaltige 
Legierungen an ber Luft jchmelgen, wobei bie gebil: 
deten Oxyde der unedlen Metalle ſchmelzen und in den 
poröjen Treibherd einziehen. — Einen Wald abſchlagen; 
u Windu. See feitwärts vom Kurs getrieben werben. 

q —— der Leibesfrucht, ſ. Abortivmittel. 

Abtriebſchiag, ſ. Samenſchlag. 
Abtrift, der Winkel zwiſchen Kielwaſſer eines Schiffs 


abſolute Me 
Schuldfrage 
bftine 


— 








Zu einem gültigen Beſchluß iſt entweder Stimmen: 


u. Längdrichtung des Kiels; Folge des Abtreibens (ſ. d.). 


einhelligkeit oder Stimmenmehrheit erforderlih. Jm| Abu (arab.), Bater, Befiger (häufig in Eigennamen). 
legtern Fall unterfcheidet man abfolute Mehrheit Abu Bekr, der eriteChalif, geb. 573 in Melta, reicher 
(Majorität), wenn mehr als die Hälfte aller Stimm: | Kaufmann, Bater der Aiſcha, der Lieblingsfrau Mo: 
berechtigten, und relative, wenn fich überhaupt für | hammeds, u. 632 deſſen Nachfolger ald Chalif; + 634. 
eine Meinung nur mehr Stimmen zu erflären brauhen Mbufir (dad alte Kanöbos), Dorf bei Alerandria 
als für jede einzelne jonftige Meinung. Zumweilen iſt in Agypten. Hier 1. Aug. 1798 Seefieg der Eng- 
eine beitimmte Diehrheit, "s, a ꝛc, nötig. Die Neichd: | länder unter Nelfon über die Franzoſen unter Brueys. 
iuftiggefege erfordern für die A. der Kollegialgerichte Landſchlacht 25. Juli 1799 zwiſchen den Türfen 


10 Abul Abbas 


unter Muftafa und den fiegreichen Franzoſen unter 
Bonaparte. Zweite Schladht 21. März 1801 zwiſchen 
den Franzoſen unter Menou und den fiegreihen Eng: 
ländern unter Abercromby. 

Abul Abbas, der erſte Chalif aus dem Haus der Ab» 
baffiden, ftürgte 750 die DO: mejjaden, herrſchte bis 754. 

Abulfaradic, j. Bar: Hebräus. 

Abulfeda, Jsmail Ibn Ali, arab. Geſchichtſchrei— 
ber und Geograph, geb. 1273 in Damaskus aus dem 
Geſchlecht der Ejubiden, ſeit 1310 Fürſt zu Hamat in 
Syrien; + 26. Ott 1331. Hauptſchr.: »Annales mos- 
lemici«’(hrög. v. Reiste 1789-94, 5 Bbe.); »Historia 
anteislamica« (brög. von Fleiſcher 1831) und eine 
»Geographie« (hrög. von Schier 1842; franz. von Rei: 
naud 1837--48, 3 Bbe.). [mit Melandolie. 

Abulie (grch.), Willenlofigleit; Geiftestrantheit, oft 

Abulkafim, der berühmtejte arabiiche Chirurg, lebte 
im 10, u. 11. Jahrh. in Cordova. 

Abundantia (lat.), Überfluß, Fülle; röm, Göttin, 
mit Füllhorn dargeftellt. i 

Abuſchehr, Stadt, ſ. Buſchir. 

Abu Simbal (Ebſambul), Ort im untern Nubien, 
links am Nil; 2 Felſentempel von Ramſes II. (f. Taf, 
»Bildhauerfunit 1«). 

Abüsus (lat.), Mißbrauch, Abnutzung; per abusum 
(abnsive), mißbräudlid). 

Abu Temmäm, arab. Dichter, geb 808 zu Dſchaſem 
in Syrien, + 846 in Moful. Sammler der »Damäja« 


(j. d.). 
Abutilon Gärtn. (Samtpappel), Gattung der Mal: 


vaceen. A. Avicennae Gärtn. (Baftardeibiich), aus | 


Dftindien,hinef. Gefpinftpflanze; andre Arten Schmud: 
und Arzneipflanzen. A. esculentum St. Hil,, Brafi: 
lien, Gemüfjepflanze. 

Abwäſſer, aus dem Haushalt (Stadtlauge) und 
aus Fabriken abfließende unreine Wäffer, enthalten 
Sintitoffe, gelöfte giftige Mineralftoffe, auch faulende 
Subjtanzen. Reinigung dur Klärbaſſins, Chemila- 
lien, unterbrodene Filtration durch Sand , Berie: 
felung, Balterienfultur zc. Vgl. Bofjart (1879), Hein» 
zerling (1884), König (1887), Gerfon (1889), Jurifch 

Abwäflern, Auswaſchen. [(1890). 

Abweichen, ſ. Durchfall. 

Abweichung (Deklination) eines Geſtirns, ber 
zwiſchen dielem u, dem Himmeldäquator liegende Bo: 
aen bes Deflinationsfreijes, welcher durch das 
Geitirn u. beide Weltpole geht. — A. oder Deklination 
dberMagnetnadel(Mihmweifung), der Winkel, wel: 
chen die horizontale Nadel mit dem aſtronom. Meri» 
dian eines Ortes macht. Optiſche A., die ungenaue 
Wiedervereinigung der von einem Punkt ausgegans 
genen einfarbigen Lichtjtrahlen nad) Zurüdmwerfung 
von ſphäriſchen Spiegeln oder Brechung durch Linſen 
UEphäriſche A., Aberration); die ungenaue Wie— 
dervereinigung der von einem Punkt ausgegangenen 


weißen Lichtſtrahlen nach ihrem Durchgang durch 


Linſen infolge der ungleichen Brechbarleit der das 
weiße Licht zuſammenſetzenden verſchiedenfarbigen 


Lichtſtrahlen (chromatiſche oder Farben-A.), ver: | 


urſacht farbige Säume an den Bildern der Fernrohre. 
Abweiſer, }. Prellſtein, auch Buhne. 
Abweſenheitsproteſt (Windproteſt), der Wechſel— 
proteſt, welcher erhoben wird, wenn der Proteſtat 
(Traſſat, Acceptant) nicht anzutreffen ift. 


Abwidelbar (vdeveloppabel) heißt eine frumme | 


Fläche, die auf einer Ebene ohne Riſſe und Falten aus: 
gebreitet werden kann. 

Abwraden (Losmwraden), ein geſtrandetes Schiff 
bin und her bewegen, um e$ los zu befommen. 

Aby, Ehriſtoph Theodor, Anthropolog, geb. 25. 
F 1835 auf Gutenbrunnen in Lothringen, 1868 

rof. der Anatomie in Bern, 1884 in Prag; + 7. Juli 
1885 in Bilin. Schr.: »Methode zur Beftimmung der 


— Nccapareur. 


Scäbdelformen« (1862); »Schädelformen des Men: 
ſchen und der Affen« (1867); >Bau des meniclichen 
Körperö« (1871); »Der Brondialbaum« (1880). 
NbyD08 (a. G.), Kolonie der Milefier in Kleinafien, 
am Helledpont, Seſtos gegenüber. Sage von Hero u, 
Leander, TZerxes ſchlug Hier 480 v. Chr. eine Schiff: 
Abijla (a. G.), j. Säulen des Heralles. [brüde. 
NAbyifinien, Abeifinien. 
Abyſſodynamiſch, durch Kräfte aus der Tiefe, aus 
dem Erdinnern wirfend. 

Abzahlungsgeihäft(Ratenhandel), der Kauf, bey. 
Berfauf auf Kredit mit Ratenzahlung, Vorbehalt des 
Eigentums bis zur vollftändigen Zahlung des Kauf: 
preijed und einer Verfallllaufel des Inhalts, daß die 
einmal geleifteten Zahlungen auf jeden Fall dem Ber: 
fäufer verfallen fein jollen ; dann der gewerbömäßige 
Betrieb folder A.e (Warenabzahlungsgeihäfte, 
Warenfreditbazare). Bol. Cohen (1891), Höhne 

Abzehrung, ſ. Auszchrung. (1891). 

Abzeichen, milit. Unterſcheidungszeichen an der Klei⸗ 
dung und Ausrüftung zur Kenntlichmachung der Trup: 
— Charge zc., 3. B. farbige Kragen, Achſel⸗ 

Abziehbilder, j. Detaltierpapier. klappen zc. 

Abziehen, eine Flüſſigleit über einer aromatiichen 
Subftanz deftillieren; die Oberflähe an Gegenftänden 
glätten (Ziehklinge). 

Abziehfleine, feine Schleiffteine zum Abziehen von 
Stahlwertjeugen, bei. des Grates einer Schneide. 

2 C., Abfürz. für anni currentis (lat.), des laufen: 
ben Jahre. 

Acacia Willd. (Alazie), Gattung der Mimoja: 
ceen, meijt bornige Gehölze mit gefiederten Blättern 
oder blattartigen Blattjtielen (Phyllodien). Afrikan. 
Arten, bei. A. Verec Guill, et Perr., liefern Gummi 
arabifum u. Senegalgummi; A. Catechu W., in In— 
dien, das Katechu; von A.nilotica Del., in Senegams 
bien, Oberägypten, dienen die Frühte(Neb Neb) zum 
Gerben; ebenjo von A. decurrens Willd., in Neurüds 
wales, und andern Arten die Rinde (Mimofarinde, 
Wattle); von A. Farnesiana Willd., aus dem trop, 
Amerila, die Blüten Kaſſienblüten) zur Boufett: 
binderei und in der Parfümerie, A. lophauta W., A. 
armata R. B., aus Auftralien, u. a., Zimmerpflanzen. 
Bgl. Seemann (1852). — Unedte Alazie, j. Ro- 
binia. [cardium. 

Mcajougummi (Acajouharz, ipr. ſchu⸗), j. Ana- 

Ncajoupolz (ipr. »-jhu-) von Anacardium occidentale 
(weißes Mahagoni), auch ähnliches Holz aus Sene— 
gambien (Gailcepraholz), in ranfreih Mahagoni. 

Acajounuß Lip. »ihu-), Die Frucht von Anacardium 

Acanthias, j. Haifiſche. [und Semecarpus. 

Acanthoptöri, j. Fiſche. 

Acanthosicjos horrida (Naras), Rufurbitacee, 
‚in Mofiamedes und an der Walfiſchbai auf Dünen; 
die Früchte bilden zeitweilig das Hauptnahrungs» 
mittel der Eingebornen, 

Acänthus L. (Bären:, Löwenklau), Gattung ber 
Alkanthaceen. A. mollis L. (echte Bärenklau), in Ita— 
lien, Zierpflanzge der Römer. Blätter Motive zum fo: 
rinth. Kapitäl, zum got. Drnament das Blatt der 
fleinern A. spinosa L. Akanthusholz der Alten zu 
Bildwerlen jtammte von Acacia - Arten. 

a cappella (ital.), im Kapellftil, d. 5. für Sing: 
ftimmen ohne Jnjtrumentalbegleitung. 

a capriccio (ial., ipr. »prittido, Ruf), nach Laune«⸗ 
(beim Vortrag). 

Arapülco, Hafenjtadt im meritan. Staat Guerrero, 

Acärus, Vilbe. jam Stillen Meer, 3000 Em 

Aeta Karentia, Gattin des Hirten Fauftulus, Amme 
des Romulus und Remus. 

Accapareur (irz-, ſpr. «tör), Aufläufer, der Herr der 
Preisbeſtimmung werben will, insbeſ. der wucherhafte 

Aufläufer, 














Accedenz 
Actedenz (lat.), Beitritt, Bewilligung. 


— Achaia. 11 


eines Auszugs aus ben Arbeiten aller Gloffatoren. 


Aeccelerändo (ital., ipr. atide-), beſchleunigend, all« | Vgl. Landsberg (1883). 


mählich jchneller werbend. 

Aceeleration (Iat.), Beichleunigung; A. der Fir: 
ſterne, Unterſchied zwiſchen Sterntag und bürgerlichen 
Teg, — 3 Min. 56,5 Sef., um welche legterer länger 
it. A. des Mondes, langjame Verfürzung der Um: 
laufszeit des Mondes infolge der Einwirkung ber 
Planeten auf die Geftalt der Erdbahn. 

Accent (lat.), Betonung; auch Tonzeichen (). Ac: 
centuation, Betonung, Tonbezeichnung. 

Accentor, Flüevogel. 

Actepiſſe (lat.), Empfangicein. 

Accept (lat., »angenommen«), die auf einen: gezo: 
genen Wechiel befindl. Erklärung des Bezogenen (Traſ⸗ 
jaten), den im Wechſel enthaltenen Zahlungsauftrag 
anzunehmen; ein ſolcher Wechſel jelbit (ij. Wechſel); 


auch die Annahme eines Checks oder einer Bantanwei: | 


jung. Acceptant, der Annehmende, der bie Erflä: 
rung abaibt. 

Accteptation (lat.), Annahme; Cinverftändnis mit 
einem Anerbieten. Ncceptabel, annehmbar; accep: 
tieren, annehmen. Acceptationsprovijion, die 
Bankhäufern zu zahlende Vergütung für Durch Wedhiel: 
accept gewährten Kredit (Acceptationsfredit), meijt 
2/4 bi '/s Bros. 

Acteß (lat.), Zutritt; Zulaffung junger Beamten 
(Acceififten), inöbel. Juriften, zum praftifchen Bor: 
bereitungsdienit bei einer Behörde ıc. 

Arreifion (lat.), Zuwachs, Anwuchs, Nebenſache; 


Eigentumserwerb, wobei der Eigentümer ber Haupt: | 


ſache auch die damit verbundene Nebenjache (accesso- 
rium), 3. B. die Frucht, erwirbt. 

fiondvertrag, 1) Anſchluß eines Staatd aneinen 
unter andern Staaten jchon beftehenden Vertrag. — 
2) Bereinbarung, durd welde die Regierung eines 
Staat® ganz oder teilweije an einen andern Staat 
übertragen wird, ohne dab eigentlihe Einverleibung 
ſtattfindet; ein Verhältnis, welches zwiichen Preußen 
und Walded beiteht. [Beamter. 

Actejſiſt (lat.), ein im Borbereitungsdienit ftehender 

Aceeifit (lat., »er ift binzugelommen«), bei Preis: 
aufgaben der zweite Preis. 

Acteſſörium (lat.), Beigabe, Beiwerk; accejjorijch, 
— hinzukommend. 

ctidens (lat.), das Zufällige; zufällige, unweſent⸗ 
liche Eigenſchaft eines Dinges. 

Accidentãlien (lat.), Zufälligkeiten; Eigenſchaften, 
die rein zufälliger, nicht notwendiger od. auch nur ge: 
mwöhnlidher Art find; accidentiell, zufällig, nicht we: 
fentlich. 

u... (lat.), zufällige Nebeneinkünfte, Neben: 
arbeiten, 
fleine Schnellprefie für Aceidenzarbeiten 

Aceipiter, Habicht. 

Actiſe (lat.), Aufichlag, im Inland erhobene Auf: 
mwanbjteuer (j. d.), alö Fabrifaccije am Erzeugungsort 
der Ware, ald Thoraccije (Marktgeld, Ditroi) beim 
Eingang derjelben in einen bewohnten Ort. In Baden 
heißt »der Accid« ſowohl die eigentliche U. als auch 
die Gebühr von Verlauf und Vererbung von Liegen: 
fhaften (Jmmobilienacciß). 

Acrius (Attius), Lucius, röm. Dichter, 170 bis 
um 90v.Ebhr., der größte Tragifer des republifanijchen 
Noms (Fragmente hrsg. von Nibbed, 2. Aufl. 1871) 

Accordoir (frz, ipr. «döahr), Stimmbhammer. 

Accouchement (fr3., ipr.-tujhmäng), Geburtshilfe, Nie: 
derfunft; Accoucheur (ipr. «Ihör), Geburtshelfer. 

Actrington (ipr. ätktingt'n), Habrikftabt in Zancaihire 
(England), (1891) 38,603 Em. 

Accurſius (ital. Accorſo), Frans, ital. Rechts: 
selehrter, geb. um 1180 in Bagnolo bei Florenz, T um 
1360 in Bologna, Berfaffer der »Glossa ordinaria«, 


tolgebübren (j. d.); Accidenzmajchine, 


Acephäla, ſ. Muſcheltiere. 
Acer, ſ. Ahorn. 
Aceraceen, j. Acerineen. 
Mcerbi (ior. atiherbi), Guifeppe, ital. Reifender, geb. 
‚3. Mai 1773 bei Mantua, bereijte 1798 Skandinavien 
bis zum Nordkap (befchrieben 1802, 2 Bde.), feit 1826 
 öfterreich. Generalfonful in Ägypten; + 29. Aug. 1846. 

Acerina, ſ. Kaulbarſch. 

Acerineen (Aceraceen, Ahorngewächſe), dikotyle 
Pflanzenfamilie aus der Ordnung der Askuͤlinen, Ge: 
hölze der nörbl. gemäßigten Zone, bef. in Norbame: 
rifa, liefern Holz; Zierpflanzen. 

Acerösae, f. Nadelhölzer. 

Aterra (ipr. ati), Stadt in der ital. Provinz Cas 
ſerta (Hampanien), 14,121 Emw.; Biſchofſitz 
Arerons (lat. »Haufer, auch griech. »Söros«), jo: 
phiſt. Nedfrage nad) der Anzahl gleicher Teile, die 
ein behnbarer Sammelbegriff vorausjegt; 3. B. wieviel 
ı Körner zur Bildung eines Haufens nötig find (daher 

der Name). —— des Sberſchenlels. 
Acetabülnm (lat.), Hüftpfanne, Höhle für den Ge: 
Neetäl findet fich im Rohſpiritus, in alten Weinen, 
entfteht bei Orydation von Alkohol; farblofe Flüſſig— 
feit, riecht und jchinedt angenehm, ſpez. Gem. O,ası bei 
22”, fiedet bei 104°. Dient zum Nadhahmen des Ges 
ruchs (Jufteln) alter Weine. 
‘  Meetanilid, ſ. Antifebrin, 
Acetäte (lat.), Eſſigſäureſalze, ſ. Eifigfäure, 
Meeteffigäther (Acetyleifigfäureäthyläther) 
entſteht bei Einwirkung von Natrium auf Eſſigäther, 
farbloje Flüffigkeit, riecht fruchtartig, in Wafjer wenia, 
in — leicht löslich, ſiedet bei 180°. Wichtig für 
| Syntheje organiſcher Verbindungen. 
Acetometer (Ejiiamefjer), Apparat zur Ermit: 
telung der Stärfe des Eifigs. 
| eetön findet fih im Harn, Blut, in Trans: u. Er: 
ſudaten, entjteht bei trodner Deitillation von Ejfig- 
ſäureſalzen, wird aus Holzeifig und bei Daritellung 
von Anilin gewonnen; farbloje Flüffigkeit, riecht an: 
genehm, löslich in Wafjer und Altohol, löjt Harze, 
ſiedet bei 56, jpeg. Gew. 0,814; ald »geheimer Wein: 
geiſt« altes Arzneimittel. Typus einer Klaffe ähnlicher 
Körper (Ncetone, Ketone). 

Ncetonämie, Acetongehalt des Bluts, Harns (Ace: 
tonurie) und der auögeatmeten Luft, bef. bei Harn» 
ruhr, hohem, anhaltendem Fieber. 

cetophenön (Oypnon) entiteht bei Deftillation 
' von benzoejaurem mit efjigjaurem Kalk; farbloje Kris 
ſtalle, ſchmilzt bei 200°, riecht bittermandelähnlich, lös— 
lich in Alkohol, nicht in Waſſer; Schlafmittel. 

Acetphenitidin, ſ. Phenacetin. 

Acötum (lat.), Ejjig; A. plumbi, Bleieſſig; A. py- 
rolignosum, Holzeffig: A. vini, Weineffig. 

cetylaldehyd, j. Aldehyd. 

Heetyleffigiaureäthyläther 

ei rer L r3 

Acetyljäure, j. Eifigjäure. 

Ad, Fluß, t. Ya. 

Achäaer, altgried). Vollsſtamm in Theffalien und im 
ı Beloponnes, der Sage nad) von Achäos (ſ. d.) abſtam— 
mend, mit berühmten Königsgeichlechlern (Atriden); 
| bei Homer Griechen überhaupt. 1104 v. Chr. von den 
| Doriern verdrängt, erlangten fie erjt 280 durch Grün: 
dung des Adhäifchen Bundes (bis 146) wieder Bedeu: 


tung. i 

Achäia, in ältefter Zeit Agialeia, Landicaft an 
der Nordfüfte ded Peloponnes, zuerjt von Joniern, 
ſeit 1100 v. Chr. von Achäern bewohnt, 12 Städte um: 
‚fafjend, die fich in der Diadochenzeit nebſt Silyon und 
‚Korinth zum Adhäifchen Bund vereinigten (280), 
der 146 v. Chr. den Römern unterlag, worauf ber 


ſ. Xcetejfigäther. 
ydracetin. 
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Name A. auf ganz Griehenland ald röm. Provinz 
überging. Im heutigen ge Griechenland bildet 
A. mit Elis eine Nomarchie, 5075 qkmmit (1880) 210,713 
Em. Hauptitadt Patras. 701 m. 

Adhalm, Beragipfel der Rauben Alb, bei Reutlingen, 

Achal⸗Tele (Tekinzen), ein Hauptitamm der Turf: 
menen, in einer Daje am Nordabhang des Kuran und 
Kopet De wohnhaft, wurden von den Ruſſen unter 
Stobelem 1880— 81 unterworfen, nachdem ihre Haupt» 
feftung Göl-Tepe 13. Jan. 1881 erftürmt worden war, 
und ihr Gebiet 6, Mai 1881 Rußland einverleibt; das: 
felbe bildet einen Kreis des Transkaſpiſchen Gebiets. 

Achalzijch, Seftung im ruff. Gouvernement Tiflis 
(Transfaufafien), 13,265 Em. Hier 27. Aug. 1828 
Sieg der Ruſſen unter Paskewitſch über die Türken 
unter Muftafa Paſcha. 

Ahämeniden, Name der Dynaftie des altperj. Reichs, 
die mit Kyros 559 v. Chr, den Thron beitieg und bis 
330 herridte. 

Adaos, Sohn ded Zuthos und Enkel des Hellen, ans 
geblicher Stammvater der Achäer. 

Adard, 1) Franz Karl, Begründer der Rüben: 
zuderfabrifation, geb. 28, April 1758 in Berlin, Alade⸗ 
mifer daſ., gründete Mujterfabrit und Lebranitalt 
auf Kunern im Renbez. Bredlau; + daf. 20. April 1821. 
—— »Die europäiihe Zuderfabrifation aus Runkel⸗ 
rüben« (2. Aufl. 1812). Bgl. Scheibler (1875). — 2) (fpr. 
hir) Amedee, franz. Schriftiteller, geb. April 1814 
in Marjeille, + 24. März 1875 in Parid. Schr. Ro: 
mane (»Belle-Rose:, »Les petits-fils de Lovelace:, 
»Marcelle« 2c.); »Nieces de Mazarin« (1878); »R&- 
eits d’un soldat« (1871) u. a. 

Adarius, Erich, ſchwed. Botaniker und Arzt, geb. 
10. Ott. 1787 in Gefle, + 14. Aug. 1819. Schr.: »Li- 
chenographiae suecicae prodromus« (1798); »Liche- 
nographia universalis« (1810); »Synopsis methodica 

charnar, j. Eridanus. kenne (1814). 

Adät rpm nach dem fizil. Fluß Achates ben.), 
Halbedeljtein, lagenweife wechſelndes Gemenge von 
Chalcedonvarietäten ıc., füllt die Blafenräume von 
Manbeljteinen, bei Oberftein, Jlefeld, in Böhmen, Uns 

arn, Indien, Uruguay (brafilifcher), wird zu Geräten, 

chmuckwaren 2c. verarbeitet, läßt fich färben. Bal. 
Zange, »Halbedelfteine« (1868); Nöggerath (1877). 

—— „Imitation des Achats durch gefärbtes 


as, 
Achũtſchnede — L.), große Landſchnecken 
im tropiſchen Afrika, legen bis taubeneigroße Eier. 
Scheiben aus der Schale dienen inAngola ald Münzen. 
* f. Atjchin. 

Acheiropita (grch), ſ. Abgarbilder. 

Achelösos (jezt Aſpropotamo), größter Fluß 
Griechenlands, entſpringt auf dem Pindos und ergießt 
ſich, der Inſel Kephalonia gegenüber, in das Joniſche 
Meer. — In der griech. —— kämpft der Fluß: 
gott U. mit Herafled um den Befig der Delaneira, 
wird aber befiegt. 

Aden, Nebenfluß der Iſar, kommt aus dem 7Ys km 
langen Achenjee (930 m 5.) in Tirol. Der Achen— 
paß führt von Tirol nad) Bayern. 

Achenbach, 1) Andreas, Maler, geb. 29. Sept 
1815 in Kaſſel, Profeifor, lebt in Düfjeldorf, auge: 
zeichnet in Marinen, Strandbildern und Landichaften. 


— 2) Dömwald, Maler, Bruder des vor., geb, 2. Febr. | 


1827 in Düffeldorf; vorzüglich ital. Landſchaften. — 
8)Heinr,. von, preuß. Staatömann, geb.28.Rov. 1829 
in Saarbrüden, 1868 Dberbergrat zu Bonn, 1860 Prof. 
für deutſches Hecht daf., 1866 vortragender Nat im 
Handeldöminifterium, gleichzeitig Abgeorbneter und 
Mitbegründer der freitonfervativen Bartei, 1872 Un: 
terftaatsjefretär im Kultus, dann im Handelsminiſte⸗ 
rium, 13. Mai 1873 Handeldminifter, 1878 Oberprä- 
fident von Weftpreußen, 1879 von Brandenburg. Schr.: 


Achalm — Achras Sabota. 
Das franz. Bergrecht« (1869), » Das gemeine deutfche 


Bergredt« (1871, Bd. 1) und begründete die » Zeit: 
ſchrift für Bergrecht⸗ (1860 ff.). 

Achene, nicht auffpringende Frucht mit trodner 
Scale (Kompofiten); beim Schalfrüchtchen (Ka— 
ryopſe) iſt der Same mit der Fruchtſchale verwachſen. 

Adenwall, Gottfried, Statiſtiler, geb. 20. Dit. 
1719 zu Elbing, ſeit 1748 Prof. der Philojophie, ſpä⸗ 
ter der Rechte in —— + daf. 1. Mai 1772. Be: 

ründer der wiſſenſchaftl. Statiſtik. (»Aorib der neue: 

hen Staatswiſſenſchaft⸗, 1749.) 

Ahern, Amtöftadt im bad. Kreis Baden, am Acher 
und an der Bahn Heidelberg »Bajel, (1890) 3397 Em 
Dabei Jrrenanitalt Jllenau. 

Achkron (a. G.), Fluß in Epirus, welcher durch büftere 
Schluchten fließt und in das Joniſche Meer mündet; 
‚in ber gried. Mythologie der Strom ber Unterwelt, 
Sohn des Heliod und der Gäa, nad) dem Sturz der 
Titanen ech verbannt, 

Achörontia, f. Totenkopf (Schmetterling). 

Adeval»Stellungen (ivr. »ihwan.), Truppenftellungen 
quer über eine Straße, Eijenbahn zc. hinweg. 

Achill (or. ädin), Infel an der Weitküfte Jrlands, 
Grafihaft Mayo, 142 qkm mit 4970 Em. 

Achillöa L.(Schafgarbe), Gattung der Rompofiten. 
A. moschata L. liefert den Jvaliför, mit A. atrata 
L. und A. nana ZL. in den »Genippifräutern« (f. d.). 
A. millefolium Z., in Europa, Nordafien und Nord 
amerifa, eine der älteften Arzneipflanzen, 

Adillesjehne, jehniges Ende der Wadenmuskeln, be: 
feftigt diejelden am Ferſenknochen. 

Achilleus (lat. Achilles), der tapferfie der griech 
| Helden vor Troja, Sohn des Peleus (daher Belide) 
und ber Thetis, tötete Heftor, fiel aber jelbjt durch 
einen Pfeilſchuß des Paris in die Ferſe, wo er allein 
verwundbar war (daher Achillesferje, verwundbare 
Stelle eines Menihen). — Nahihm benannt ift der von 
Zenon erfundene Trugihluß, wonach die langſame 
Schildkröte von einem Schnellläufer (A.) oder auch 
von Xreion, ded Adraftos berühmtem Roſſe, nie einge: 
| holt werden fann, wenn fie irgend weldyen Vorſprung 
bat, weil, unbegrenzte Teilbarfeit ded Raumes voraus: 
geſetzt, der Abitand, in immer leinere Teile zerlegt, 
nie ganz verſchwinden kann. 

Adillens Tatios, aus Alerandria, im 5, Jabrh. n, 
Ehr., Verf. des griech. Romans »Leufippe und Kleito: 
phon« (hrsg. von Hercher 1858), 

Adim, Kreisort im preuß. Regbez. Stade, an der 
Bahn Wunftorf: Geeflemünde, (1590) 2930 Em. 

‘ Achimönes Br, Gattung ber Geöneraceen, Anols 
* je aus Mexiko und Mittelamerika, Zier— 
iõti, ſ. Orlean. pflanzen. 

Achlath, Stadt im aſiat.türk. Wilajet Bitlis (Ars 
menien), am Wanfee, 4000 Ew.; einft berühmte Reſi⸗— 
denz armen. Könige. 

matit, ſ. Epidot. 

Admed, Name mehrerer Sultane der Dömanen: 1) 
N.L, geb. 1589, Sohn Mohammeds IIL., reg. 1603 
bis 1617. — 2) A. II, geb 1642, reg. 1691— 95. — 3) 
4. III, geb. 1673, Sohn Mohammeds IV., reg. 1703 
bis 1730; + 1736. 

Ahmed Weil Paſcha, geb. um 1818 in Konftan- 
tinopel, 1851 —55 Gejandter in Berfien, 1860—61 in 
Paris, 1877 Bräfident der Deputiertenfammer, 1878 
Premierminiiter, dann bis 1882 Wali von Bruffa. 

Achmim (Akhmym, das alte Chemnis), Stadt in 
Dberägypten, am Nil, 15,000 Ew. 

Acholie, Unterbrüdung der Gallenabionderung, bei 
Reberfrankheiten, nach ſtarken Blutungen, ftört die 

' Darmthätigfeit und Ernährung, führt zu Erſchöpfung. 
‘  Achorion Schoenleini, ſ. Favus, 

' = Chr.„abgel.für ante Christum(lat.),vor Chriftus, 
' Achras Sapöta L. (Sapotillbaum), Sapotacee, 





Achroit — 


in Beftindien und Merito, häufig Fultiviert, liefert bie 
wohlichmedenden Sapotillpflaumen (Breiapfel). 

Adroit, F Turmalin. 

Adromafie (Achromatismus, greh.), Ablenkung 
des weißen Lichts durch Prismen und Linſen ohne 
Zerlegung in ſeine farbigen Beſtandteile. Achroma— 
tiſches Briama, ein Kronglas- und ein Flintglas— 
prima mit halb fo großem brechenden Winfel in ent: 

gegengelegter Lage miteinander vereinigt. Ahroma: 
tiſcheLinſe, eine fonvere Kronglaslinjeundeine fon: 
fave Flintaladlinje von doppelt jo großer Brennweite, 
liefert von Farbenfäumen freie, ſcharf —— Bilder 

Achromane (grch.), abnorme weiße Färbung der Haut, 
angeboren als Albinismus, erworben als Vitiligo. 

qhhromatopſie 53 Farbenblindheit. 

Achſe, eine Gerade, welche eine krumme Linie ſym 
metriſch ſchneidet; Welt⸗, Himmelsachſe, die den 
Rord» und Südpol ber Himmelskugel verbindende, 
durch den gemeinſchaftlichen Mittelpunkt derſelben und 
der Erdkugel gehende — Linie, um welche ſich der 
Himmel ſcheinbar in Stunden dreht; Erdachſe, 
das innerhalb des Erbförpers liegende Stüd derfelben. 
Drebungsdadfe, die gerade Linie, welche bei einem 
rotierenden Körper in Rube bleibt, während alle übri: 
gen Punkte desjelben ſich in freisförmigen Bahnen 
um fie bewegen. A. des Magnets verbindet beide 
Role desjelben. Optiſche A. einer Linse, die Linie, 
welche die Mittelpuntte der beiden Augelflächen, de: 
ren Abichnitte die Linſe bilden, miteinander verbin- 
det. Am eines Kriftalls, die Linien, gegen welche 
die äußern Flächen eine jymmetrifche Lage haben. N. 
der Seele, die Mittellinie des hohlen cylindrifchen 
Raums der Feuerwaffen. Als Majchinenteil (Welle) 
eylindrifche Körper, auf oder mit welchen andre Kör: 
per (Räder zc.) rotieren. 

Adiel, der äußere Teil der Schulter; der Winkel 
zwiihen Zweig und Blattftiel oder Aft und Zmeig; 
ahielftändia, was in diefem Winkel fteht. 

Adjelmannflein, bayr. Kurort bei Reichenhall, mit 
Eol: und Mineralbädern. 

Achſelſchweiß führt bei übermähiger Abfonderung 
zu Ertältung, Entzündung und Furunkelbildung; Be: 
fämpfung mit Jchthyolfeife und Salicylftreupulver. 

Ahiellüde, Abzeichen der Offiziere, feit 1866 an 
Stelle der Epauletten. 

Achſenbüchſe, Hohleylinder, in welchem fich eine Achfe 

Adieneylinder, f. Nerven. [dreht. 

Adjenorgan, jedes Pflanzenglied mit Spitzenwachs⸗ 
tum, welches unter dem Begetationdpunft jeitlich Blät- | 
ter erzeugt. | 

Adienpflanzen, Pflanzen mit Stamm und Blättern. | 

Acht (vom altd. echt, d. 5. Bund oder Geſetz, Bann), 
Ausftoßung aus dem bürger!. Rechtöverband unter 
Entziehung des ftaatl. Rechtsſchutzes Im Acts: 
prozeß (processus bannitorius) erfolgte, wenn auf 
dreimalige Borladung der Angellagte fe nicht ftellte 
oder die ihm auferlegte Buße nicht leiftete, die Unter: 
acht, welche des Angeflagten Vermögen mit Beichlaa 
belegte, und nad) welcher der Ankläger ihn ergreifen 
und vor Gericht ftellen durfte. Blieb dieſer Bann ohne 
Wirkung, ſo ward nach Jahr und Tag (1 Jahr, 6 Wochen 
und 3 Tage) die Oberacht (Aberadt), d. h. die völ— 
lige Fried: und Rechtlos⸗ oder Vogelfreierflärung, 
ausgeiprochen (durch den Achtöbrief). Die bei Ver: 
geben gegen Kaiſer und Reich vom Kaifer verfügte A. 
Die Reichsacht. 

ter, after, hinter, beſ. in der Seemannsſprache. 

Adtermann, Wilhelm, Bildhauer, geb. 15. Aug. 
1799 bei Münfter, + 26. Mai 1884 in Nom, Schüler 
von Rauch und Tied. "eligiöfe Plaftif (Kreugabnahme 
im Dom zu Münfte) 

Adtermannshohe, Berg im Oberharz, 924 m hoch. 
Adıterfleven, Hinterfteven. 
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Adıtube, Mündungsarm der Wolga. 

Adtyrka, Kreisftadt im ruff. Gouvernement Char: 
fom, an 2 Seen, 25,419 Em. 

Achyranthes Verschaffelti Lem. (Spreublume), 
Amaranthacee, rotblätterige Zierpflange, für Teppich 

Acidalia, j. Spanner. [beete. 

Acidimetrie, Beftimmung ded Gehalts der Säuren 
durch Neutralifieren, wobei die Menge der verbrauch⸗ 
ten Altalilöfung oder das Gewicht der entweichenden 
Keblenfäure ermittelt wird 

cidiomyeeten, ſ. Roftpilze. 

Aeidite, kiefelfäurereiche maſſige Gefteine: Granite, 

AecldYum, f. Roſtpilze. Trachyte ꝛc. 

Acidum (lat.), Säure; A. aceticum, Eſſigſäure; A. 


‚arsenicicam, Arjeniffäure; A. arsenicosum, arjenige 
‚ Säure; A. benzoicum, Benzoefäure; A. boricum, Bor- 


fäure; A. carbolicnam, Karbolfäure; A. carbonicum, 
Kohblenfäure; A. chloronitrosum, Königemafler; A. 
chromicum, Chromfäure; A. citricum, Sitronenfäure; 
A. formieicum, Ameijenfäure; A. hydrochloratum s. 
hydrochlorieum, Salzläure, Chlormwafferftoffläure; A. 
hydroeyanatum, Blaufäure, Cyanwafjerftoffiäure; A. 
lacticum, Mildfäure; A. muriaticum, Salzſäure; A. 


nitricum, Salpeterjäure; A. oxalieum, Kleeſäure, 


DOralfäure; A. phosphoricum, PBhosphorjäure; A. pi- 
eronitrieum, Bilrinfäure; A. pyrolienosum, Holzeſſig; 
A.salieylicum, Salicylfäure; A. succinicum, Bernftein- 
fäure; A. sulfuricam, Schwefelfäure; A. sulfurosum, 
jchweflige Säure; A. tannicum, Tannin, Gerbfäure; 
A. tartaricum, Weinfäure; A.trichloraceticum, Tri: 
chloreffigfäure; A. valerianicum, Baldrianfäure. 
Acinus, Drüfenbläschen, Bestandteil traubiger (aci: 
Acipenser, ſ. Stör. [nöfer) Drüfen. 
Atireũle (for. atihi-), Hafenftabt in der fizil. Provinz 


Catania, 22,431 Em. Bilchoffig, Seebäder, Schwefel: 
thermen. Nahebei die Grotte der Galatea und die Höhle 


NAder, j. Flähenmaf. [de Polyphem. 
Aderbaufchulen „ſ. Landwirtſchaftliche Lehranftalten. 
Aderbohne, ſ. Wide. 

Adcerdoppen, ſ. Knoppern. 

Adereule (Winterſaateule, Agrotis segetum Fab.), 
Schmetterling, 48 mm breit; Europa, Afien, Süd: 
afrifa, Nordamerika; die Raupe (Erdraupe, Wur: 
jelraupe) fchädigt die Saaten. 

Adergahre, eigentümliher, dur Düngung und 
Bearbeitung hervorgebrachter frümeliger Zuftand des 
Bodens, in welchem er zur Einbringung der Saat be: 
fonders geeignet ift. 

Aderfrone, j. Agrostemma. [Ackerbodens. 

Aderkrume, die obere humushaltige Schicht des 

Adermann, 1) Konrad Ernft, Schauſpieler und 
Reformator der deutſchen Bühne, geb. 1. Febr. 1712 
in Schwerin, ſpielte mit feiner Truppe in Koͤnigsberg, 
Danzig ꝛc., feit 1764 in Hamburg ; + baf. 13, Nov, 
1771. Seine Gattin Sophie Charlotte, geb. Bier: 
eichel, geb. 1714 in Berlin, + 14. Oft. 1792 in Sam: 
burg, durch ihren erften Mann, den Organiften Schrös» 
der in Berlin, Mutter von Fr. Ludw. Schröder (f. d.). 
Ihre talentvolle Tochter Charlotte, aleichfalld aus: 

ezeichnete Schaufpielerin, geb. 1757, + bereit& 10, Mai 
1775, Heldin eines Romans von D. Müller (1854). — 
2) Louiſe Bictoire, geb. Choquet, Dichterin, geb. 
30, Nov. 1813 in Baris, verheiratete ſich in Berlin mit 
dem Theologen und Sprachforſcher Paul A., lebte jeit 
defien Tod (1846) in Nizza; F daſ. 3. Aug. 18%. 
»Contes« (1855); »Po6sies« (1862); »Po&sies philo- 


' sophiques« (n. X. 1885); »Pensees diverses d’une so- 


litaire« (1882, mit Selbftbiographie). — 8) Karl 
Guftav, Politiker, geb. 10. April 1820 zu Eiljfter: 
berg i. Sachſ., Advokat und Finanzprofurator ſowie 
Vorſteher der Stadtverordneten in Dresden, Mitglied 
der 2. ſächſ. Kammer und des deutſchen Reichstags, 
1851—84: 2. Vizepräſident desſelben, 1891 Präſident 
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der ſächſiſchen weiten Kammer, fonfervativer Schub: 
zöllner und Gegner der Gewerbefreiheit. 
Adermänucden, ſ. Bachſielze. 
Adermaus, ſ. ühlmaus. 
Adernuß, j. Latlıyrus. [barten Adern. 
Aderraine, jchmale Rafenftreifen zwiſchen benad): 


Aderjäleife, mit Ruten durchflochtener ſchwerer 


Rahmen, wirft wie Egge ober Walze. 

Aderihnede (Garten» oder Erdichnede, Limax agre- 
stis L.), 25—4 cm l. höchſt ſchädlich, wird durch Enten, 
Eifenvitriol, Ablejen, Schafmift vertilgt, Durch auöge: 
ftreute Gerftengrannen von Gartenbeeten abgehalten. 

Adertreipe, j. Bromus. 

Aderwalze, ſ. Balze. 

Aecne, ſ. Miteffer. 

a commõdo (ital.), nad) Belieben. 

Aconcũgua, Gipfel der Andentette in Chile, 6834 m. 
Danach benannt eine Provinz von Chile, 16,126 qkm 
und (101) 156,636 Einw. GErgiebige Kupfergruben. 
Hauptitadt San Felipe. 

A condition (fr}., ipr. tonadiffiöng), auf Bedingung 
(die Ware, im Fall fie bis zu beftimmtem Termin nicht 
verfauft oder nicht verwandt wird, zurüdjenden zubür: 
fen), bei. im Buchhandel. 

Meonitin, Altaloid aus Blättern und Knollen von 
Aconitum-Slrten; farb», geruchlos, bitter, ſcharf, löslich 
in Waffer, Altohol, jehr giftig; dient bei Neuralgien, 
Rheumatismud. Engliſches A. (Nepalin), bren- 
nend ſcharf, nicht bitter, wirft viel heftiger, dient bei 
Augen: und Ohrenkrankheiten. 

Aconitum Z. (Eifenhut, Sturmbut, Venusmagen), 
Gattung ber NRanunfulaceen, Giftpflanzen, bej. die 
blau blühenden. A. Napellus L. (j. Tafel »Giftpflan: 
zen«, Fig. 5), in Gebirgämäldern Europas, Ainollen 
werden arzneilich benutzt, enthält Aconitin. A. An- 
thora lieferte den Slplern bis ins 16. Jahrh. Pfeilgift. 
Bierpflanzen. Val. Reichenbach (1823—27). 

a conto (ital.), auf Rechnung, auf Abſchlag. 

Acormus (ard).), kopfloſe Mißgeburt. 

Acörus, ſ. Ralmus, 

Mcofla, Gabriel, geb. 1594 in Oporto aus einer 
urſprünglich jüdifchen, aber Fatholifch gewordenen Fa: 
milie, trat in Holland unter dem Namen Uriel A 
zun Judentum über, verfuchte eine Neform desjelben, 
von den Rabbinern verfepert und verfolgt; + durch 
Selbftmord 1647. Gelbjtbiographie (deutich 1847) 
Held einer Tragödie von Gutzkow. 

a coup perdu (frz., ipr. a fu perbih), aufs Gerate: 

Acad, |. Dar. ſwohl. 

Atqua, Ceſare dell', ital. Hiſtorienmaler, geb. 22. 


| 


Jul. 1821 in Pirano bei Trieft, lebt in Brüffel. Haupt: | 


werk im Schloß Miramar bei Trieft. [Em., Biſchofſitz 

Acquapendente, Stabt in der ital. Brov, Nom, 3431 

Arguaviva (A. delle Fonti), Stadt in der ital. 
Prov. Bari (Apulien), 7986 Em.; Weinbau. 

Acqui (lat. Aquae Statiellae), Kreisitadt in der 
ital. Provinz Alelfandria (Piemont), an der Bormida, 
7411 Ew.; Biſchofſitz; Schwefelthermen von 46— 75°C. 

Acquirieren (lat.), erwerben; Acquifit, erwor: 
benes Eigentum; Acquifition, Ermwerbung. 

Acquit (frz., ipr. attip), beim Billard das Nusfepen 
des Balles; dann Empfangichein, Quittung; pour a. 
oder para. (pr. a.), Duittungsformel auf Rechnungen, 
Wechſeln zc.; A. A caution (ipr. tohſſiong), in Frankreich 
Begleitihein, audgeftellt für Maren im Durchfuhr— 
oder Beredelungsverfehr, deren Verzollung oder Be: 
fteuerung aufgefchoben oder auch nachgelaſſen wird, 

Acre Cipr. ebte), engl. und nordamerifan. Flächenmaß, | 


— 4840 DYardd = 40,107 Ar. 30 A.s — 1 Yard of! 


a 


Ackermännchen — Adäl. 


| Aeria (lat.), jcharfe, reigende Arzneimittel. 

|, Meribin, fauerjtofffreie Baſe im Steinkohlenteer, 
farbloſe Kriitalle, löslich in Altohol, wenig in Waffer, 
ſchmilzt bei 107°, erregt auf der Haut Brennen, bildet 
| gelbe Salze. Bon PBhenylacridin leitet fich der gelbe 
Farbſtoff Chrysanilin ab. 

Acridioden, ſ. Heuſchreden. 

Acrocomia selerocarpa Mart. (Nacawbaum, 
Mucuja, Macahuba), Palme in Weftindien, Südame: 
rifa, liefert Balmöl, er ebbare Früchte. 

Acrolein (Acrylaldehyb), Zerfegungsproduft des 
Glycerins in hoher Temperatur, bedingt den jcharfen 
Geruch beim Erhigen von Fett; farbloje Flüſſigkeit, 
riecht ftechend, ſchmeckt brennend, fiedet bei 52°, bildet 
‚an der Luft Acryljäure. 

' Acrostichum L., Farngattung der Bolypodiaceen, 
mehrere tropijche Arten Zierpflanzen. 

Act (engl., ipr. ädt), Beihluß einer Behörde oder 
parlamentarifchen Körperſchaft; A. of parliament, A. 
of congress, vom Parlament oder Kongreß gefaßter 
und von ber Regierung genehmigter Beſchluß; A. of 

settlement, die von —— Wilhelm ILL 1701 ſank⸗ 
tionierte engliſche Thronfolgeordnung, durch die das 
Haus Hannover auf den engl. Thron berufen ward. 
' Acta (lat., »Gethanes«), Akten; auch Titel von Zeit: 

ſchriften und Sammelwerten, 5.8. A. Eruditorum, die 
erite nelehrte Zeitichrift in Deutjchland (1682— 1782, 
117 Quartbände); A. Sauctorum oder Martyrum. 
| Sammlungen über Leben und Thaten der Märtyrer 
und Heiligen (f. Bollandiften); A. Apostolorum, lat. 
Name der Apoftelgejchichte. 

Acte (frz., ipr. att), jede Art Urkunde, die ald Be— 
mweismittel dient, 

Acteur (frz., ipr. »tör), der Handelnde, Schaufpieler; 
etrice, Schaufpielerin, 

Actinozöa, ſ. Strabltiere. 

Actio (lat,), Handlung, jur. Bezeichnung der Klage, 
Rechtsmittel zur Geltendmachung eines rechtlichen An: 


Acium, ſ. Aktion. [usoi) 24,207 Ew 
Acton (pr. aͤdi'n), Ort weſtl. von London (England), 
Acton Cipr. ädt'n), John Francis, neapolitan. Mi— 
nifter, geb. im Mai 1736 in Bejangon ald Sohn eines 
Irländers, trat erſt in franz., dann in neapolitan, 
 Dienfte, durch die Gunft der Königin Karoline Pre: 
mierminiſter, regierte höchſt willfürlich, 1806 mit der 
Herrſchaft der Bourbonen geftürzt; Fin Palermo 12, 
Aug. 1811. — Sein Enkel, Lord John Emeric Eds 
ward Dalberg A., geb. 1833, hervorragendes Mit: 
glied der antiultramontanen Fathol, Partei in Eng: 
land, 1869 zum Baron X. von Aldenham erhoben, 
Actu (aftualiter, lat.), thatſächlich, wirklich. 
Actuarius, j. Gerichtsſchreiber. 
Actum (lat.), geichehen; a, ut supra (»A. U, S.«). 
geichehen wie oben (näml. niedergeichrieben), Schluß 
Acul&us (Bot.), j. Stachel. [von Protofollen. 
Acumbre, früheres jpan. Weinmäß, — Arroba 
— 4 Cuartillos — 2,016 Lit. 
Acütus (lat.), Zeichen des Hochtons (A) im Gegen: 
fat zum Gravis, Zeichen des Tieftons (A). 
. D., abaef. für anno Domini (lat.), im Jahr des 
Herrn (ſeit Chrifti Geburt); a. d. für a dato (f, d.). 
Ad (lat.), zu. Adacta legen, zu den Akten (d. 6. 
als abgethan beijeite) legen. 
Ada, Markt im ungar. Komitat Bacd:Bodrog, an 
der Theiß, (1590) 11,080 Em. 
Adagio (ital,, jpr. adahdſcho), langſam; langſames 
Ada Staleh, Feſtung, ſ. Orjova. [Tonftüd. 
Adäl (Adel), öde Küftenlandichaft des öftl. Abeſ— 





ſpruchs. Actor, ber Stläger. 


land. 640 A.3 = 1 Mile of land (Brit. DMeile). Val. | finien, am Golf von Aden; dort haben die Franzoſen 


Flaͤchenmaß. 
Aere (St.Jean d'), ſ. Alta. 


Obok und Tadſchurra und weiter nördl. die Ita— 


[3944 Ew. liener Aſſab beſetzt. Die Bewohner (Adäl) ein Zweig 


Acri, Stadt in der ital. Prov. Coſenza (Kalabrien), | der Danalil, fanatiſche Mohammedaner. 


Adalbert — Adder. 15 


Adalbert, 1) der Heilige, Apoftel der Preußen, 982 | Adams (ipr. ädbäme), Stabt im Staat Maſſachuſetts 
Biihof von Prag, verfündigte dad Evangelium in Po:  (Norbamerifa), (1890) 9213 Em. 
[en und Preußen, warb bier 23, April 997 erichlagen, | Adams (ipr. ipdäme), 1) John, zweiter Präfident 
im Dom zu Gnefen beigefegt und ald Märtyrer heilig | der nordamerifan. Union, geb. 19. Dit. 1735 zu Brain» 
gejprochen. Tag 23. April, — 2) Erzbifchof von Bre⸗ | tree in Maſſachuſetts, 1774 und 1776 Abgeordneter 
men und Hamburg, aus bem Gefchledht der Grafen von | der beiden erften Staatentongrefje, 1789 — 97 Vize: 
Gojed, geb. um 1000, 1045 Erzbijchof von Bremen und | präfident, 1797—1801 Präfident; + 4. Juli 1826 in 
—— und 1053 päpſtl. Legat für die ſtandinav. New ort. »Letters« (1841, 2 Bde.) und »Works« 
eiche, juchte ald des jungen Königs Heinrich IV. Er» | (1856. 10 Bde.). Biogr. von J. D. und E. F. Adams 
zieher feit 1063 die Herrichaft über das Reich an ſich (1871, 2 Bde.) und von Morje (1884). — 2) John 
zu reihen und ein nordiſches Batriarchat zu begründen; | Duincy, jechiter Bräfident der nordamerifan. Union, 
+16. März 1072 in Goslar. Vgl. Grünhagen (1854). — | Sohn des vor., geb. 11. Juli 1767, 1817 Staatsjefre: 
3) U., Graf von Saarbrüden, Erzbiihof von Mainz, tär, 1825—29 Präfident; + 17. Febr. 1848. »Me- 
1105 Kanzler Heinrichs V,, 1111 Ersbiihof, Gegner | moirs« (1874—76, 11 Bbe.). Biogr. von Morje (1882) 
des Kaiſers, verhinderte 1125 die Wahl des Stau: | und Stoddard (1887). — 3) Charles — 
fers Friedrich von Schwaben; + 23. Juni 1137. Vgl. Sohn des vor., geb. 18. Aug. 1807 zu Bolton, 1861 
Kolbe (1872). — 4) Heinr. Wilh. A., Prinz v. Preu- bi8 1868 Gejandter in London, 1871—72 Mitglied 
Ben, Sohn des Prinzen Wilhelm von Preußen, geb. | des Genfer Schiedögericht# in der Alabamafrage, gab 
29. Oft. 1811 in Berlin, madte 1842 —48 eine Reiſe die Werte und Memoiren feines Großvaterd und jei- 
nah Brafilien, ward 1849 Chef der preuf. Marine, | nes Baterd heraus; + 21. Nov. 1886. — 4) John 
1854 Admiral und + 6. Juni 1873 in Katlöbad; ſeit Couch, Aitronom, geb. 5. Juni 1819 zu Saneaft in 
1850 mit der zur rau v. Barnim erhobenen Tänzerin | Cornwall, 1858 Prof. in Cambridge, berechnete vor 
Thereie Eller (+ 1878) vermählt. Vgl. Batſch (1890). | Leverrier Maſſe u. Bahn des Neptun; +20. Jan. 1892. 
Adalia (dasalte Attaleia), befeſtigte Hafenſtadt auf — 5) William, Mediziner, geb. 1. Febr. 1820 in Lon⸗ 
der Südküſte von Kleinafien, Wilajet Konia, am Golf| don, 1874 Arzt am National Hofpital daf., fchrieb: 
von A., 5000 Em, »Borlefungen über Pathologie und feitlihe Verkrüm— 
Adam 1) Louis, franz. Mufifer, geb. 1758 in Müt: | mung ded Rüdgratö« (2. Aufl. 1882); »Über Patho- 
tersholz im Elſaß, feit 1797 Brof. am Konjervatorium | logie und, Behandlung des Klumpfußes« (2. Aufl. 
zu Barid; 7 daf. 11. April 1848; Berf. der großen | 1873); »Über Verfrümmung der Finger und ſub— 
Bianoforteihule deö Parijer Konjervatoriums (deutſch kutane Behandlung von Narben« (2. Aufl. 1890). 
von Gzerny bearbeitet). — Sein Sohn Adolphe| Mpamsapfel, ber obere Teil des männl. Kehlkopfes; 
Charles, geb. 24. Juli 1803 in Paris, Schüler von | Frucht von Citrus Pomum Adami (f. Citrus). 
Boieldieu, jeit 1849 Prof. am Konjervatorium zu Pa: | Adamsbrüce, breite, von der Südipige Vorder: 
ris; 7 da. 3, Mai 1856; Verfaſſer zahlreicher Opern, | indiens —* Ceylon hinüberziehende Sandbank. 
darunter »Der Poſtillon von Longjumeau⸗ — 2) Al- Adamsfeige, ſ. Ficus. 
brecht, Schlachten und Tiermaler und Lithograhh, Adamspit (Samanella), heil. Berg auf Ceylon, 
geb. 16. April 1786 in Nördlingen, wohnte den Tyeld: | 2260 m hoch mit Buddhatempel. 
hügen von 1809 und 1812 bei, jeit 1815 in Münden; | Adan (pr. adang), Emile, Kartograph geb. 18. Dit. 
+ daj. 28. Aug. 1862. Treffli in der epijodiichen | 1830, wurde 1875 Direktor der fartogr. Abteilung des 
Darftellung von militäriichen Ereignifien. Selbitbiogr. | belg. Generalitabs, verdient um Erforjhung Afrikas; 
(1887). — Seine Söhne: Franz, geb. 4. Mai 1815 | + 13. Yan. 1882 in Jrelles. 
in Mailand, + 30. Sept. 1886 in Münden, ebenfalld | Adäna, türt Wilajet im füdl. Kleinafien, 87,200 
Schlachtenmaler; meifterhafte Bilder aus dem Krieg | gkın mit 400,000 Ew. Die Hauptftadt W., am Ge: 
von 1870 (Reiterangriff bei Sedan); Benno, geb. | birge Taurus, 45,000 Em. 8000 Ew, 
15. Juli 1812, Maler von Haus: und Jagdtieren, und | Dangbe, Ort im deutichen Togogebiet (Weſtafrika) 
Eugen, geb. 22. Jan. 1817, + 4. Juni 1890 in Adanſon (pr. avangfiöng), Michel, Botaniker, geb. 
Münden; Genrebilder aus dem Kriegs- und Lager: | 7, April 1727 zu Air in der Provence, bereiite 1748 
leben. Reprodultionen, mit Tert von Holland, 1890.— bis 1758 Senegambien; + 3. Aug. 1806 in Paris, 
3) Mad., Scriitftellerin, ſ. Lamber. Scr.: »Hist. naturelle du Senegal« (1757. 8 Bde; 
Adam de la Bale (Halle), Dichter und Komponift, | deutjch 1778) u. »Familles des plantes« (1763, 2 Bbe.). 
eb. um 1240 zu Arrad, + 1286 zu Neapel. Sing: | Bal. Lejougand (1808), Euvier (1819). 
piele: »Robin et Marion«, »Jeu d’ Adam«, Adansonia digitäta L. (Affenbrotbaum. Bao: 
Adam von Bremen, Gejchichtichreiber des Mittel: | bab), Malvaceen in Afrika, 22 m body, Wipfel 48 m 
alters, aus Oberſachſen ſtammend, jeit 1068 Domberr | Durchmefjer , wird jehr alt. Blätter und Fruchtfleiſch 
und Scholaftifus in Bremen; jchrieb: »Gesta ponti- | werden gegefien, Rinde liefert Faſern. ©. Tafel 














firum Hammenburgensium 788—1072«, für die Ge: —— I«. 
ſchichte der Ausbreitung des Chriſtentums im Norden | Adaptieren (lat.), anpaſſen, anbequemen. 
wichtiges Werk (hrög von Lappenberg, 2. Aufl. 1876.. Adäquãt (lat.), angemeſſen, volllommen entipre: 





deutich, 2. Aufl. 1888). 

Adam von Fulda, Komponift und Mufilgelehrter 
des 15. Jahrh.; fchrieb: »De musica-. Adarme, füdamerifan. Gold: urd Silbergewicht, 

Adamäua (Fumbina), Land in Zentralafrifa,\=1,9rg. 128 A8 = 1 Marco. 
füdl. von Bornu, am obern Binud, fruchtbar, 3. T. ge | adato (lat., abgef. a. d.), vom Tag der Nieder: 
birgig (Alantika 2700 ın), von Negeritämmen bewohnt, ſchrift oder (auf Wechjeln) der Ausstellung. 

137,365 gkm mit 3° Mill. Ew. Jüngft von Flegel| Ad e(k)alendas graecas (lat.), Witzwort des röm. 
bereift. Hauptſtadt Yola. Kaiſers Auguſtus, am Nimmermehrstag Die Griechen 

Adamberger, Antonie, ſ. Arneth 1). hatten nämlich keine Kalenden. 

Adamello, Gebirgsſtock der Ortleralpen, 3547 m| Adda (lat. Addüa), ſchiffbarer Nebenfluß des Bo, 
hoch, vom Ortler durch den Tonalepaß getrennt. Bal. entſpr. in den Bernina : Alpen, durchfließt den Comer: 
Paper (1865). fee, mündet oberhalb Cremona, 248 km I. Hier 11. Okt 

Adamo, Mar, Hiitorienmaler, geb. 1837 zu Mün: 490 Sieg ber Ditgoten unter König Theoderich über 
den, Schüler von Folk und Piloty. Bilder aus der die Heruler unter Odoaler. 
engl. und franz. Revolution. Apdder, die Kreuzotter. 


hend; Adäquation, Ausgleichung [und März. 
Adar, 12. Monat des jüd. Kalenders, fällt in Febr. 








16 Adderley — Abdept. 


Adderley (ipr. oderli), Sir Charles Bowyer, | oder Adeläbrief verliehenen Briefadel fomie den 
Lord, engl. Staatdmann, geb. 1814, feit 1841 konfer- | nur an die Perjon bes’ Beliehenen gefnüpften Ber: 
vatives Mitglied des Unterhaufes, 1874 Präfident des | jonenadel, der, wenn mit einem Amt, Orden oder 





Armenamts, 1878 Beer. einer Mürbe verbunden, Berdienftadel (Rußland) 
Addieren, j. Mdition. heißt. Vgl. Strang, »Geſchichte des deutſchen A.3« 
Addington (ipr. ündingt'm, Henry, f. Sidmouth. ir Aufl. 1851, 3 Bbde.); Heffier, »Sonderrechte zc.« 
Addiſon (ipr. äpbif'n), Joſeph, engl. Gelehrter und | (1871); Rofe, »A. Deutjchlands« (1883); v. Eberftein, 


Dichter, geb. 1. Mai 1672 zu Militon in Wiltfhire, | »Hanbb. für den deutichen A.« (1891). As matrifel, 

+ ald Staatäjefretär 17. Juni 1719. Mitarbeiter an | in Bayern, — ——— und Öfterreich geführte Rex 

der Wochenſchrift »Spectator«e (A.s Beiträge deutich | gifter, in welchen bie abligen Geſchlechter eingetragen 

1866), Verfafier des Trauerſpiels »Cato« (1718) und Fin müffen, wenn fie amtlich al® ablig anerfannt 

der »Evidence of the Christian religione. Werke | werben follen. 

1853—55, 6 Bde. nel Aifin (1848), Courthorpe) Mdelaide, 1) Fluß im auftral. Norbterritorium, mün⸗ 
Addiſonſche Krankheit, ſ. Nebennieren. [(1884). | det in die Adambai, — 2) Hauptftabt der engl. Kolonie 
Addition (lat.), Hinzufügung, Zufammenzählung, | Südauftralien, unweit der Mündung ded Torrens— 

die erite der jogen. 4 Spezies, lehrt zwei oder mehrere | fluffes, 1836 q re mit (1891) 133,019 Em. Angli⸗ 

Zahlen (Boften, Summanden, Addenden) addieren, kan. und kath. Biſchof, Univerfität. Hafenftadt Port 

d. h. in eine vereinigen, weldye aus fo viel Einheiten | A., mit 5279 Em.; Ausfuhr von Wolle und Gold, 

befteht, als die eritern zufammen enthalten. Das Er | Mdelbonde (dän.), Erbfreiſaß in Holftein. 

gebnis der A. heift Summe, das Adbitionggeichen ift:| Adelborſt, in Holland Seekadett, ſ. Kadett. 

+ (plus), . 8.5 +3—=8. Adelfelchen, Adelfiſch, ſ. Rente. 

Additionãl (lat ), ergänzend, zuſätzlich Additio- Mdelheid, Heilige, geb. 981, Tochter des Königs Ru: 
nalatte, Zufagatte zu einem Staatsvertrag; inäbef. | dolf II. von Burgund, 947—950 Gemahlin des Königs 
das von Napoleon I. ald Zuſatz zu den Konftitutionen | Lotyar von Stalien, feit 951 Kaifer Ottos I. und 
des Kaiſerreichs erlaffene Gefeg vom 22. April 1815, | nad ihres Sohnes Dtto II. Tod (983) Bormünderin 
welches eine fonftitutionelle Berfaffung bewilligte und, | Ottos IIL; +16. Dez. 999. Biogr. von Wimmer (1889). 
vom Volk durch Plebiszit genehmigt, 1. Juni 1815 — ſ. Heilbrunn. 
proflamiert wurde Adelholzen, Wildbad in Oberbayern, ſüdlich von 

Addizieren (lat.), gerichtlich zuerfennen. Traunitein; Schwefelquelle. 

Adduftören (lat.), Musteln an der Innenfeite der | Wdelnau (poln. Odalanow), Kreisftabt im preuß. 
Ertremitäten, ziehen biefelben gegen die Mittellinie | Negbez. Poſen, an der Bartjch, (1890) 2268 Em. 
des Körpers hin. | delphie (Adelphismus, grch.), Verbrüderung; 

Adebar, im Niederdeutſchen der Storch, beſonders Verwachſung der Staubfäden. 

Adeciduäta, ſ. Säugetiere. [als Kinderbringer. | Adelsberg, Bezirtöhauptort in Krain, an der Bahn 

a decouvert, ſ. D&couvert. DWien:Trieft, (18%) 3597 Em. In der Nähe die N.er 

Adel (v. altd. od, odal, ſächſ. edel, d. h. Land. Gut) | Grotte, große Tropfiteinhöhle, vom Poitfluß durch; 
bevorzugter Stand, der fi in allen europ. Ländern | flofjen, 4172 m lang, 4 durch Gänge verbundene Ab: 
mit Ausnahme Norwegens u. der Türlei findet. In teilungen, am bedeutendften Halle des Kalvariens 
Deutichland umfaßt der hohe N. die fouveränen | bergs, 41 m hoch. Unfern die Magdalenengrotte, 
Fürftenhäufer und die mebiatifierten Familien (Her: | eriter Fundort des Olms (Proteus anguineus). 
zöge, Fürſten und einige Grafengejchlechter), melde | Adelsheim, Amtsſtadt im bad. Kreis Mosbach, an 
im vormal. Deutjchen Reich reihsunmittelbar waren | der Sedad und der Bahn Würzburg-Heidelberg, (1890) 
und Sig und Stimme auf dem Reichätag hatten, wäh: | 1470 Em. 
rend der niedere A. (Fürjten, Grafen, reiherren, | Mdelung, Joh. Chriſtoph, Sprachforſcher, geb. 
Ritter und Adlige mit dem einfachen A.sprädikat 8. Aug. 1732 in Spantelom (Bommern), jeit 1787 
»von«) aus der ehemal. Ritterfhaft und aus denen | Oberbibliothefar in Dresden; +10. Sept. 1806. Haupt: 
hervorgegangen ift, welchen der A. vom Kaifer oder | werke: »Wörterb. der hochdeutſchen Mundart« (2. Aufl. 
vom Landesherrn auödrüdlich verliehen ward. Eine | 1793—1801, 5 Bbe.); »Mithridated, oder allgemeine 
Mittelftellung nahmen bieReichöfreiherren ober Reichs Sprachenkunde«; ——— 4Bde.). 
ritter ein, indem ihnen gewiſſe Herrichaftörechte einge | Aedemöne mirabilis Kotschy (Herminiera ela- 
räumt waren. Nad) England fam das feubale Adels: | phroxylon Guill. et Perr., Ambat, Ambatſch), Bapi- 
wejen durch die normänn. Eroberung. Der hohe N. | lionacee im heißen Afrika, bef. am Weißen Nil, liefert 
ftuft fi) bier ab in Herzöge (Dukes), Marquis, Grafen | leichtes, ſchwammiges Holz zu Flößen. 

(Earls), Viscounts u. Barone und hat das politiiche | Mdemtion (lat.), Wegnahme, Entziehung einer 

Vorredt, dab die Häupter feiner Gejchlechter geborne | Sache, insbeſ. eines Legats dur Widerruf feitens 

Vlitglieder des Oberhaufes find. Der niedere A. (Gen- | des Erblaffers. 

try) begreift die Baronetd, Knights und Eöquires, | Mden, feite Stadt auf einer Halbinfel des arab. Je— 

welde ihrem Taufnamen den Titel Sir vorjegen. Vgl. | men, am Golf von A., 34,711 Ew.; jeit 1839 von den 

Gneift, »A. und Ritterſchaft in England« (1853). In | Briten befegt (das arab. Gibraltar); Freihafen. Wert 

Frankreich gab es bis zur Revolution v. 1789 ebenfalld | der Einfuhr 1889: 67 Mil. Mt., der Ausfuhr (bei. 

hohen (Pairs) u, niedern A. Nachdem durch die Re: | Kaffee) 52 Mil. Mt. Val. Hunter, »The settlement 

volution 4. Aug. 1789 der U. ald bei. Stand aufge: | uf A.« (1878). [Ahrthalbahn, (1890) 1564 Em. 

hoben worben, uf Napoleon I. 1806 und 1808 einen | Adenau, Kreißort im preuß. Regbez. Koblenz, a. d. 

neuen X., 3. T. mit Majoraten, deren Errichtung aber | Adenitis (greh.), Drüfenentzündung. 

durch Geieg von 1885 wieder verboten ward. Die| MDdenöma (Adenoid, grd.), Drüfengeihmwulift, 

Adelsklaſſen find: Prince, Duc, Marquis, Comte, Vi- | meift ein Scleimhautpolyp; adenoide Vegeta: 

comte, Baron, Chevalier, Seigneur de. In Schweden | tionen, ſ. Radentonfille. j 

gibt es feinen hoben, fondern nur niedern A. (Herrar, | Mdenoflleröfe (arch.), gleihmäßige Infiltration 
iddare, Swenner), ebenfo in Dänemarf. In Spanien | der Lymphdrüſen bei fonftitutioneller Syphilis. 

bilden die Granden den hohen, die Hidalgos den nie Adephagie (grch.), Frebfucht 

dern X. Auch in Italien bejtehen beide Klajjen, ebenjo | Adeps, Schmalz; A. suillus, Schweinejhmalj; A. 

in Rubland, Böhmen u. Bolen fowie in Ungarn. Bom | petrolei, Bajelin. chimie. 

Geburtsadel unterſcheidet man den durch Adelsdiplom Adept (lat., »Eingeweihter«), Meiſter in der Al: 


Aderfiftel 


Aderfiflel (Aderkropf), ſchmerzhafte Halsgeſchwulſt Ar 


der Pierde und Rinder; entjteht na Aderläſſen. 
—— ügler, ſ. Hautflügler. 
er 


enaesectio, Phlebotomia), kunſtgemäße 
Eröffnung einer Bene (gewöhnlich in der Armbeuge) 
mit Schnepper oder Lanzette behufs allgemeiner Blut: 
entziehung bei Erftidungszufällen, Schlagjlüffen, Hirn: 
fongeftionen. — Das Aufrigen der harten Baumrinde 
sur Beförderung ded Wachstums. 

Adern, f. Arterien und Benen. 

, Stadt in der ital. Prov. Catania (Sizilien), 
am Südmweftfuß des Atna, 19,180 Em. 

Aderprefie, ſ. Tourniquet. 

Aderöbader Felien, — zerklüftete Sand⸗ 
ſteinfelſengruppe an der preuß.⸗böhm. Grenze, beim 
böhm. Dorf Adersbad, 4km lang, 2 km breit. In 
der Nähe die Felſen von Wedelsdorf (f. d.). 

Aderſchwamm, j. Merulius. 

Adesmojen (grch.), Hautkrankheiten, welche auf an: 

eborner mangelhafter Entwidelung oder erworbenem 
Schwund des Bindegemebes beruhen. 

Aa deux (fr3., ipr. a dö), zu zweien. 

Abhärieren (lat.), anhangen, j. Adhaſion. 

Adpäfion (lat., Klähenanziehung), die Kraft, 
durch welche jich ee Körper aneinander haften 
(Zeimen, Kitten, Haften der Waflertröpfhen an be- 
tauten Fenjterjcheiben ꝛc.). Das Verwachſen weicher 
Körperteile durch Bindegewebe. — Im Prozeß ift A. 
die Berbindung eines Rechtsanſpruchs mit einem an: 
dern, die Anjchliefung des Reviſions- oder des Be— 
rufungsbellagten an dad vom Prozeßgegner einge: 
legte Rechtsmittel; im frühern Recht aud die Ber: 
bindung eines zivilrechtlichen Anſpruchs mit einer 


itrafrehtlihen Unterfuhung (Anjhlußverfab:, 


ren), heute nur zugelafien, wenn das Gejey dem Ges 
ihädigten eine belondere Buße zubilligt. 
Anbäfionsbahnen, Eijenbahnen, bei denen bie Fort⸗ 
bewegung der Züge nur auf ber Reibung zwiſchen 
Schienen und Rädern beruht, aljo die gewöhnlichen 
Eitenbahnen ber Ebene. 
Adhemar, Alphonje Joſeph, Mathematiker, geb. 


1797 in Baris, + daf. 1862; lieferte Lehrbücher, gab | 


in »R&volutions de la mer, deluges periodiques«+ 
(3. Aufl. 1874) die Theorie der Beriodizität der Eiägeiten. 

Ad hoc (lat, »für diejed«), Bezeichnung für eine zu 
einem gewiſſen Zwed bejonders getroffene Beranftal: 
tung, Einrichtung. 

Ad hominem Demonfirieren (lat), etwad nad) der 
Anſchauungsweiſe und Faſſungskraft eines andern er: 
flären oder bemeilen. [Ermahnunagjcreiben. 

reg Adhortatorium, 

Adiantum L. (Krullfarn, Haarfarn), Farngattung 
der Bolypodiaceen. A. Capillus Veneris L. grauen. 
haar), in Südeuropa, früher Arzneimittel. Viele Arten 
Bierpflangen. | F 

MAdiaphon (Gabelflavier), neues Alavierinftru: 
ment, von dem Uhrmacher Schufter in Wien erfunden 
und von Fiſcher u. Fritzſch in Leipzig vervolllommt, 
hat ftatt der Saiten abgeftimmte Stimmgabeln. 

Adiaphöra (arh.), gleichgültige Dinge. Adia: 
phoriftiicher Streit, 1548 in der proteftant. Kirche 
infolge des Interim über die Zulafiung fathol. Ver: 
faffungs: und Kultusformen, der jogen. Mitteldinge. 

Deyers Rleined Ronv.sLerifon, 5. Aufl, I. ®b. 
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Mdiathermän (arh.), undurdläffig für Wärme: 
ablen. 


Adides, Franz, Oberbürgermeifter von Frankfurt 
a. M., geb. 19. Febr. 1846 in Harfeld bei Stabe, 1873 
Beigeordneter in Dortmund, 1877 Bürgermeifter, 
1883 Oberbürgermeijter von Altona, 1890 von Frank⸗ 
furt a. M. [für das Bild der Gottheit, 

Adicũla (lat.), Kapellen, Niſche in einem Tempel 

Adige (ipr. adihdſche), ital. Name der Etſch. 

Adigetto «pr. »biäetto), Ichiffbarer Kanal zwifchen 
Etſch und Po, in der ital. Prov. Rovigo. 

Dighe, Hauptitamm der Tſcherkeſſen, am Nordab⸗ 
| bang des Kaukaſus, 3. T.nac der Türkei auägewandert. 
'  Mdilen (lat.), altröm. Magiftrate: zwei Aediles 

lebis, 494 v. Chr. gleidjgeitig mit den Tribunen als 

itfsbeamte derſelben eingejegt, nur aus Plebejern 
wählbar, und ſeit 366 zwei Ae.curules, mit höherm 
Rang, anfangs ausſchließlich patriziſch. Ihre Ob: 
liegenbeiten waren bie Aufficht über die öffentlichen 
Gebäude, die Straßen:, Baus, Gejundheits: u. Sitten: 
polizei, die Übermahung des Marktverkehrs und die 
Veranftaltung gewiſſer Spiele. Cäjar fügte 44 zwei 
' plebejifche Aediles cereales hinzu zur Verjorgung der 
‚Stadt mit Lebensmitteln. Adilität, das Amt der X. 
Adindle, dichtes, graues, rotes, grünes, oft geftreif: 
tes Geftein mit hohem Albitgehalt, ericheint ald Kon» 
taftmetamorphoje von Sciefern in Berührung mit 
| Diabafen und als Einlagerung in Kulmſchichten. 
Adiporire (frz., for. ſihr), j. Fettwachs.  [gemebes. 
Adipöfe (grch), allgemeine Oypertrophie des iyett: 
| Adirondad, Gebirgszug im. des Staats New ort, 
mit dem Mount Marcy, 1765 m. 

a diseretion (fr3., for. ſſiong), nach Belieben; auf 

Adjag, ſ. Hund. [Gnade und Ungnade. 

Adja ent (lat.),anliegend ; Anwohner, Grenznachbar. 

Adjektiv (lat.), Beimort, Eigenfhaftswort. 

Adjoint (fr}-, fpr. -jhöäng), Amtsgehilfe (Adjunkt), 
namentlid) des Maire. 

Adjoue, Teig aus —— Datteln, Handels: 
artikel am Berfiicjen eer. 

Adjudikation (lat.), gerichtliche Zuſprechung, bei, 
im Teilungsprozeß und bei einer Zwangsverſteige⸗ 
rung; adjudifativ, zuerfennend; adjudizieren, zu: 
erkennen. 

Adjünkt (lat), Amtögehilfe; adjungieren, bei— 
orbnnen, als Gehilfen beitellen. [Eides. 

Adjuration (lat.), Beihwörung, Auflegung des 

Adjuflieren (lat.), berichtigen, aus:, abgleichen, 3. B. 
das Gewicht der zu prägenden Müngplatten; ein Wert: 
zeug mitteld Stellfhraube (Adjuſtierſchraube) ge: 
nau ftellen. . 

Adjutant (lat.), den Truppenbefehlehabern, vom 
| Bataillond» (Abteilungs:) Kommandeur aufwärts, 
‚oder Behörden zur Übermittelung ihrer Befehle und 
zur Zeitung der Büreaugeſchäfte beigegebener Offizier. 
General:A.en (Generale), Flügel-A.en (Stab 
offiziere), periönliheN.enfind der Perjon des Mon: 
archen oder eines Prinzen zu perjönlichem Dienit bei: 
| *8 Vgl. Scheel (2. Aufl. 1874), Boromsti (1891). 

Vogel, ſ. Marabu. 








Adjütor (lat.), Helfer, Gehilfe. 
Adjuvantia (lat.), Arzneimittel, die man andern 
zur Erhöhung der Wirkung zufegt. [treter. 
Adlätus (lat., »zur Seite«), Beirat, Beiſtand; Ber: 
Adler (Aquilinae Sws.), Gruppe der Fallen. Stein: 
abler (Aquila fulva Z.), 95 cm lang, klaftert 2,2 m, 
und der ſchlankere Goldadler (A. chrysaötos Bp.), 
in Europa, Afien, Nordamerifa, den Herden gefähr- 
lid, Schwächer ift der Königs» oder Kaiferadler 
(A. imperialıs Bechst.), 86 cm lang, Südofteuropa, 
eftafien, in der Ebene. Gefleckter A. (Schreir, 
Gänſeadler, A. naevia Gm.), 70 em lang, Europa, 
Aſien, Norbafrita, Mäujes, —— Sees 








18 Adler — 
adler (Meer, Gänſeadler, Haliaötos albicilla Gray), | 
95 cm lang, Küften Europas, Afiens, 
großer Räuber. Flußadler (Fiſchadler, Weißbauch, 


Agyptens, 


Adonis. 


Adminiflration (lat.), Verwaltung, insbeſ. Staats: 
verwaltung im Gegenſatz zur Nechtöpflege; Admini- 
ftrator, Verwalter. Adminiftrutiv, aur Verwal: 


Pandion Haliaötos Cuv.), 56cm lang, Alte und Neue | tung aebörig; adminiftrieren, verwalten. 


Melt, bei uns März bis Dftober, lebt von Fiſchen. 
Adler, Sternbild am nördl. Himmtel, mit dem (op 
tiichen) Doppelitern erfter Größe Atair. 


Adler (Eagle, ipr. ihal), norbamerifan. Goldmünze, | befehligt das Gros, 
aubaemwicht feit 1837 = 16,718, Fein: | derX onteradmiral(engl. Rear- A., bolländ. Schout 


—10 Dol. 
gehalt 0,9, — 4l,ıs Mf. 
Adler (Erlig), I. Nebenfluß der Elbe in Böhmen, 


entiteht aus der Wilden und Stillen A., mündet | Deutjchen Reich hat der »fommandierende X. der 


bei Königgräg; 82 km lang. 

Adler, 1) Friedr., Architekt und Aunftfchriftiteller, 
geb. 15. DE. 1827 in Berlin, Prof. und Geb. Oberbau- 
rat im Minifterium. Hervorragend im Kirchenbau 
(Thomadkirche und Chriſtuskirche in Berlin). Ber: 
Öffentlichte: »Mittelalterlihe Badfteinbaumerle des 
preuß. Staatd« (1859—69); »Baugeichichtliche For: 
Ichungen« (1870— 79); »Andr. Schlüter« (1862); »Die 
Weltſtädte in der Baufunft« (2, Aufl. 1872); Berichte 
über bie er eg in Olympia. — 2) Guido, 
Mufiffchriftiteller, geb. 1. Nov. 1855 in Eibenfhüg 
(Mähren), 1885 Prof. der Mufitwiffenfhaft an der 
deutichen Univerfität Prag; ——— und Her⸗ 
ausgeb. der » Bierteljahräfchrift für Muſikwiſſenſchaft«. 

Adlerbaum, ſ. Aquilaria. 

Adlerberg, Wladimir Feodorowitſch, Graf, 
ruff. General, geb 29. Nov. 1791 in Wiborg, Bertrau: 
ter des Kaiſers Nikolaus, 1852 — 70 Minifter des kaiſerl. 
Haufes; + 10. März 1884. — Seine Söhne: Aler: 
ander, aeb. 1819, faiferl. Generalabjutant, 1872 -81 
Hausminifter und Bertrauter Aleranders IL., 4. Dt. 
1888 in Münden; Nikolaus, bis 1881 Generalgou 
verneur von Finnland. 

Adlercreuß, Karl Joh. Graf, ſchwed. General, geb. 
27. April 1757 in Finnland, leitete 1809 die Entthro 
nung Guſtavs IV., 1813 Chef des ſchwed. General: 
ftab8 in Deutfchland; + 21. Aug. 1815. 

Mdlerdollar (Adlerpiafter), merifan. Silber: 
münze, — 4,98 ME., be. in Oſtaſien verbreitet. 

Adlerfarn, ſ. Pt ris. 

Adlerfiih (Scinena aqnila Risso), Stachelfloſſer, 
bis 2 m lang, Mittelmeer, Atlantifcher Ozean, erzeugt 
einen orgelartigen Ton. Fleiſch ſchon im Altertum ge: 


Adlergebirge, |. Bohmiſche Kämme. ſchãßzt. 
3 . Alo?hol;. 
erfofleleg, Stadt im böhm. Bezirk Reichenau, 


Adi 
am Abdlerfluß und der Bahn Königgräß: Mittelmalbde, 
(1890) 4426 Em. 

Adlerorden, 1) Schwarzer, 1701 bei ber Krö— 
nung Friedrichs I. geftiftet, höchiter Orden des preuß. 
Staats, den Erbadel verleihend, eine Klaſſe; Deviie: 
»Suum cuique« (»Jedem das Seine«). — 2) Roter, 
1705 vom drbprinien Georg Wilhelm von Branden: 
burg: An&bad) geftiftet, 1791 zum 2, Orden der preuß. 
Monarchie erhoben, 5 Klaſſen; Devife: »Sincere et 
constanter« (»Aufrichtig und ftandphait«). ©. Tafel 
»Orden«, Fig. 13 u. 20. — Weitere A. in Meriko, 
Modena, Rußland (weißer A.), Serbien (f. Orden). 

Adleriparre, Geora, Graf, fchwed. General, aeb. 
28. März 1760 in Nemtland, hatte 1809 bedeutenden 
Anteil an Guſtavs IV. Entthronung, 1810—24 Yandess 
bauptmann von Stfaraborg : Län; + 23. Sept. 1835. 
Schr.: »Aftenftüde zur Geſchichte Schwedens« (1830 
bis 1833, 9 Bde.). 

Adlerfleine (Geoden, Adtiten, Klapperfteine), 
Thoneijenfteine mit lojem Kern, bei Musgichen, Bilin, 

Adlervitriol, eilenbaltiger Kupfervitriol. 

Ad libitnm (lat), nach Belieben. 

Ad meliören(näml.fortunam, lat.), bis auf befiere 

Admetos, König von Pherä in Theflalien, Teil: 
nehmer am Argonautenzug, Gemahl der Alleftis (j. d.). 





[Teplig. | 
[Umftände. | 


Adminiſtrativjuſti 
Admiräbel (lat), 
Admiräl (v. Arab 


f. Verwaltung. 

munbernömwert. 
Oberbefehlähaber einer Flotte, 
er Bizeadmiral die Vorhut, 


hr 
by nacht) die Nachhut. Admiralität, oberfte Ber: 
mwaltung&behörde für Marineanaelegenheiten. a 

a 


 rinee die Kommanbdoführung über die Geſchwader und 
Schiffe, neben ihm beftebt unter VBerantwortlichleit des 
Reichskanzlers das Reichsmarineamt. Admirali: 
tätsrat, Kommiffion zur Beratung fehwieriger Fra: 
gen technifcher Natur. Admiralitätsgericht, Ge: 
richt über KRonterbande zur See, Prifenangelegerbei: 
dmiräl, Eierpunich mit Rotwein. ten ıc. 
Admiralitätsinfeln, Injelgruppe im NO. von Neu: 
guinea zum Bißmard:Ardjipel gehörig, von Papua be: 
wohnt, 2276 qkm. Seit 1885 unter dbeutihem Schuß. 
Admirälflab, Generalitab der Marine; in Deutfc: 
land wieder aufgehoben. Admiralftabsfahrten führen 
bei jeder Marineftation ältere Seeoffiziere aus, 
Admiffärius (lat.), Zuchthengſt, Beichäler. 
Admission temporaire (fr3., ipr. »föng tangborägr), 
in Frankreich die zeitweilige unverzollte Zulaffung 


eingeführter Waren, 
d mödum ray nad Art und Weife, 

Admonition (lat.), Ermahnung. 

Admont, Marttfleden in Steiermarl, nn Liezen, 
an ber Enns und der Bahn St. Balentin: Tarvig, 
‚1105 Ew.; dabei berühmte Benebiltinerabtei (1074 
gegr.), nad dem Brand von 1865 neuerbaut. Bal. 

Wichner, »Geſch. A.d« (1876 — 80, 4 Bde.). 

; Ad nötam (lat.), zur Erinnerung, zum Bermerf; 
a. n. nehmen, fi einprägen, vermerken (3. B. in 
tten)., [ren, etwas augenscheinlich erflären. 
Ad ocülos (lat.), vor Augen; a. 0. demonſtrie⸗ 
Mdolf, 1) A von Raffau, deuticher König, Sohn 

| des Grafen Walram von Rafjau, 5. Mai 1292 zum 
deutſchen König gemählt, fuchte fih Thüringen als 
| Hausmacht zu erwerben, warb deshalb abgelegt unb 
fiel 2. Juli 1298 bei Göllheim im Kampf gegen Albrecht 
von —— Dal. Kopp (1862), Roth (1679). — 
2)A. Friedrich, Herzog von Holftein: Gottorp, König 
von Schweden, geb. 14. Mai 1710, Sohn Ehriftian 
Auaufts, Biſchofs von Lübeck, 1748 dur Rußlands 
ı Einfluß zum ſchwed. Thronfolger gewählt, fuccedierte 
6. April 1751, dem berrichfüchtigen Adel geaenüber 
ohnmächtig; + 12. Febr. 1771, Er war mit einer 
Scweiter grietrige d. Gr. Luiſe Ulrite, vermählt. — 
3) Wilh. Aug. Karl Friedr. A., Großherzog von 
Zuremburg, früher Herzog von Nafjau, geb. 24. Juli 
1817, folgte jeinem Bater Wilhelm IL. 20. Aug. 1839 
im Herzogtum Nafjau, verlor dasjelbe 1866 infolge 
feiner Teilnahme am Kriege gegen Preußen, lieh fich 
22. Sept. 1867 mit 8. Mill. Thlr. von Preußen ab» 
finden und ward nad) dem Erlöſchen der Dranier in 
den Niederlanden mit König Wilhelm III 23, Nov. 
1890 Großherzog von —— — 4). Georg, 
Fürſt zu Schaumburg-Lippe, geb. 1. Aug. 1817, folgte 
einem Bater, dem Fürften Georg, 21. Nov. 1860, feit 
1844 mit der Brinzejfin Hermine von Walded ver: 
mäbhlt. Sein jüngiterSobn, Prinz Ad olf,geb.20. Zuli 
1859, feit 21. Nov. 1890 mit der Prinzeſſin Viktoria von 
Preußen, Tochter des Kaiſers Friedrich III. vermäblt. 

Adonäi (hebr.), »Herr« ald Anrede , von den Juden 
als Gotteöname gebraucht. [dras, 22,441 Ew 

Adoni, Stadt in der indobrit. Präſidentſchaft Ma: 

Adönis L. (Adonisröschen, Teufeldauge), Gattung 
der Hanunfulaceen, mehrere Arten Zierpflangen. A. 





{ 





Adonis — 


vernalis enthält farb: und gerudjlofes, bittere® Ado⸗ 
nid in, welches wie Digitalis arzneilich benugt wird. 

Adönid (»Herr«), eigentlich ſyr. Naturgott, ein Bild 
der nach kurzer Blüte immer wieder erfterbenden Bene» 
tation, nach griech. Mythus Sohn des Kypriers Kinyras 
und deſſen Tochter Myrrha, ſchöner Jünalina, Aphro: 
dite® und Periephones Geliebter, auf der Jaad von 
einem Eber getötet, follte nah Zeus’ Entſcheidung 
ab wechſelnd bei der legtern in der Unterwelt und bei 
der erftern auf der Dbermwelt leben. Auch Sinnbild 
männlicher Schönheit. [der Donau, 4431 Ew. 

Adony, Markt im ungar. Komitat Weißenburg, an 

Adoption (lat.), förmliche Annahme an Kindes 
Statt, wodurch das Adoptivfind wegen den Adoptiv: 
vater alle Rechte eines leiblichen Kindes erwirbt. 

ADdoräbel (lat.), anbetungswürdig; Adoration, 
Anbetung, hohe Berebrung; adorieren, anbeten, 
verebren, huldigen. 

Adori, Stadt in Sachen, Kreishauptmannſchaft 
Zmidau, Amtöhauptm. Olsnitz, an der Elfter, Ano: 
tenpunft an der Bahn Reichenbach» Eger, (189) 4093 
Em. Weiß-⸗ und Seidenftiderei. 

Adoſſieren (frz.), abböichen. 

Adoucieren(frz., Anlaſſen, Tempern), Eifengub- 
waren in entfohlender Miſchung (Eifenoryd zc.) glü: 
ben, wobei fie dad ſchmiedbare Gußeiſen liefern 

Adour (fpr. aduhr), Schiffbarer Fluß in Frankreich, 
entipringt auf den Pyrenäen, burchftrömt das reigende 
Kampanerthal, mündet unterhalb Bayonne in ben 
Biscayifhen Meerbufen; 335 km lang. 

Ad perpetüam memoriam (lat.), zu ewigem An: 
denten. 

Ad pios usus (ad pias causas, lat.), au frommen 

Adra, Stadt in der ſpan. Provinz Almeria (Anda: 
Iufien), an der Mündung des Rio Grande, 9029 Em. 

Adrar (Aderer), Bezirk in der weitl. Sahara, mit 
dem Hauptort Wadan; von Berberftämnten bewohnt. 

Adrafleia (grch, »die Unentrinnbare«), Beiname der 
Nemefis (f. d.) 

Adraflos, König von Argos, Führer des unglüd: 
lien Zuaes der fieben Fürlten gegen Theben (f. Poly: 
neites) und 10 Jahre ſpäter des zweiten Zuges mit 
den Söhnen der erjchlagenen Helden (Epigonen), bei 
dem Theben zerftört wurde 

Ad referendum (lat.), zur Berichterftattung. 

Adreffant (frz), Briefichreiber; Adreſſät, Brief: 
empfänger; beim Wechſel ber Bezogene. 

Adrebbürenu (Adreßkontor), Anftalt für Stellen 
vermitielun 

Adrefie — Aufſchrift einer Sendung, insbeſ. 
eines Briefs; ſchriftliche Außerung über öffentliche 


Angelegenheiten, welche von einer Verſammlung, einer 


Korporation ꝛc. als Ausdruck der Beiſtimmung, der 
Mißbilligung, des Dankes ꝛc. an ben Monarchen, an 
eine Staatsbehörde ꝛc. gerichtet wird (namentl. ala 


Antwort auf die Thronrede). Dad Adreßrecht der 


Bollövertretung zumeilen ausdrückl. in der Berfaffung 
garantiert; adreifieren, etwas an jemand richten, 
überichreiben, empfehlen. 
Adrett 5 fra. adroit, fpr. abröd), gefchidt, nett. 
Adria, Stadt in derital. Provinz Rovigo (Venetien), 
7842 Em., zur Römerzeit am Meer gelegen. 


Adrian, j. Hadrian. [amerifa), (1-90) 8756 Em. 


Adrianöpel (türf. Edirne), türf. Wilajet am Ar: | 


&ipel, 38,900 qkm mit 1 Mill. Einw. Seidenzucht 
(1885: 40,000 kz NRobfeide). Hauptft. A. an ber 
Mariga, 70,886 Em. (* Mohammedaner); Snduftrie 
unbebeutend, Iebhafter Handel. Einſt (1360—1453) 
Nefidenz ber osman. Sultane. Hier 9, Aug. 378 Sieg 
der —— über Kaiſer Valens. Am 20. Aug. 1829 
Einnahme von A. dur die Ruffen unter Diebitich, 
Friede 14. Sept. 1829 zwiigen Rußland und der 





[Zweden, für milde Stiftungen. | 








Adynamie. 19 
Türkei. Waffenftilftand zwiſchen beiden Staaten 
31. San. 1878, |farbe. 

Adrianopelrof, feurig rote, ſehr dauerhafte Krapp— 

Adriätiihes Meer, meerbufenartiger Teil des Mit: 
telmeer& zwiichen der Oftküfte von Stalien und der 
Weftfüfte des griech. «türf. Feſtlandes, durch den Kanal 
von Dtranto mit dem: Joniſchen Meer verbunden; 960 
km [., 120—180 km br., am tiefjten zwiſchen Brindiſi 
und Ragufa (1030m), int W. der Inſel Liffa nur 311m 
tief,” Das nördl. Ende bilden die Golfe von Bene: 
dig, Trieft und Fiume (Duarnero:Golf). Hauptzuflüſſe: 
Po und Etic (von den Alpen), außerdem zahlreiche 
kleine Küftengemwäffer von den Apenninen, den Dina: 
riſchen Alpen ꝛc. Die Weftküfte flach und arm an quten 
Häfen (außer Benedig und Ancona); die Oftfüfte fteil, 
zerriffen und von einer Kette zahlreicher Snjeln um: 
läumt, daher reich an Häfen (Trieft, Fiume, Pola, Cat: 
taro, Zara, Raguſa 2c.). Hauptjeepläge Trieft, Fiume 
und Brinbifi 

Adihanta, Dorfimoftind. Staat Haidarabad, nördl⸗ 
von Ellora, mit 24 Klöftern und 5 Tempeln der Bud. 
dhiften, die in Felswände gehauen find. 

Adſchmir (Ajmir), indobrit. Stabt in Radfchpu: 
tana, (1891) 67,877 Ew. 

Adſchur, Inſel in der Südoftede des Kafpifchen 
Meers, jeit 1843 ruſſ. Flottenftation. 

Adseriptus glebae (lat., »dem Boden Anhaften- 

Adforption, ſ. Abjorption. [der«), Leibeigner. 

Adfringierende Nittel(Adstringentia,Exsiccantia, 
Be); jufammenziehende Arzneimittel, bewirfen 
Verdichtung der tieriihen Gewebe, Verminderung der 
Sekretionen, Blutitilung; Anwendung bei Wunden, 

egen Erfranfungen der Haut und Schleimhäute: gerb 
äurehaltige Mittel (Ratanhiamurzel, Katehu, Kino, 
Tannin 2c.), Ergotin, Metallialze, Alaun zc. 

Adun (Adoa, Adomwa), Stadt im Lande Tigre in 
Abeffinien, 3000 Em. 

a düe (ital., Mufit), zu zwei 

Ädüer (Häduer), mächtige: Volt in Gallien, zwi: 
fhen der Loire und Sadne, den Nömern freundlid. 
Hauptftadt Bibracte oder Auguftodunum, jegt Autun. 

Adüla, Gebirgägruppe in Graubünden, mit dem 
Rheinwaldhorn nebit Zapportgleticher (8398 m). 

Adülar, j. Feldipate. 

Adülis (a. G.), Stadt am Annesleygolf des Roten 
Meers, zur Btolemäerzeit wichtiger Handelöplag. Rui— 
nen bei dem Ort Zula im S. von Mafjaua. 

Adullam, Stadt in Kanaan, in deren Nähe fid Da 
vid vor Saul in Höhlen verbarg; Adullamiten, 
Spottname einer Anzahl Xiberaler in England, die 
fich 1866 wegen der Heformbillvon der Partei trennten 

dulter (lat.), Ehebrecher; Adulttra Ehebrecherin. 
Adulterlum, Ehebruch; Adulterinus, im Ebe- 
bruch erzeugtes Kind; Adulteration, Berfälichung, 
bei. von Münzen; adulterieren, ehebreden, ver: 
fälfchen. [zum Gebraud) des Dauphing (I, d.). 

Ad usum (lat.), zum Gebrauch; a. (in) u. Delphini, 

Ad valörem (lat.), nad) dem Wert, insbeſ. von 
Zöllen, die nad) dem Werte der Waren bemefien werden. 

Advent (lat.), Ankunft; A. zeit, die Vorbereitungs: 
zeit auf die Ankunft, d. h. Geburt, Ehrifti, die 4 Sonn: 


\ tage vor Weihnachten umfafiend. Mit dem 1. A.fonn: 
Adrian ipr. cheriän), Stadtim Staat Ridhigan (Nord: | 


— das Kirchenjahr. Nebenwurzel. 
ei Toner an der Hauptwurzel entfpringende 
Adverbium (lat.), Umftandswort, ınfleribler Rede: 
teil, dient zur nähern Bezeichnung eines Umſtandes. 
MAdverfarien (lat.), Kladde, Konzeptbud). 
Ad vöcem (lat.), bei dem Wort (zu bemerken). 
Advofät (lat.), Nechtäbeiftand, Rechtsanwalt (f. d.). 
Advolatenbirne, ſ. Persea. 
Advozieren (Iat., »herbeirufen«), das Geſchäft eines 
Advolaten (die Advokatur) betreiben. 
Adynamie (grh.), Kraftlofigkeit, Schwäche. 
2* 


20 


Adijton (arch.), das Allerheiligfte de8 Tempels, in 
der griech. Kirche das hohe Chor. 

A.E.1.0.U., Abfürz. für » Austriae Est Imperium 
Orbis Universi« oder »Alled Erdreich Iſt Dejterreich 
Unterthan«, Wahlſpruch Kaifer Friedrichs III. (1440). 

Aelfrit (pr. pt), ſ. Angelfähfiihe Sprache und Litte: 

Aelfl cipr. ählſt), Stadt, |. Aloft. (ratur. 

Aör (lat.), Luft. 

Aẽrenchim (arch.), ſ. Luftgewebe. 

Aörides Tour. (Luftblume), Gattung der Orchideen 
im tropiichen Afien, 3. T. fletternd; Bierpflangen. 

Nerobät (ard).), Zuftwandler, Sältänger: | 
Ideolog. 

Nerobien (grch.), Balterien, die ſich nur bei Gegen: 
wart, Anaörobien, foldhe, die fih nur bei Aus: 
ſchluß freien Sauerftoffs entwideln, 

Nerobomben (Lufttorpedos), Quftballons, welche 
Sprenamaterial in die feindliche Feftung fallen laffen. 

Aerodynamik (arch.), Lehre von der Bewegung ber 


ale. 

Aëroe (Arrö),dän. Inſel füdl. von Fünen, 88 qkm 
und 10,700 Em.; bis 1864 bei Schleswig. 

Akrogämen (grch.), Phanerogamen, weil bei ihnen 
die Narbe an freier Luft beitäubt wird. 

Meroflinoflöp (grch.), Sturmmwarnungsfignal an 

NAirolithe (arch.), j. Metcorfteine. even Küften. 

Atromehänit (Pneumatik, grch.), die Lehre vom 
Gleichgewicht und der Bewegung der Gaje. 

Aëronautik (grch.), Luftichiffahrt, 

Aërophõon (grch.), von Ediſon angegebener Appa— 
rat zur Verſtärkung der menſchlichen Stimme, eine 
Drgelpfeife mit telephoniich »phonographiicher Platte; 
läßt einzelne Worte auf 6—7 km Entfernung hören. 

Atrophör (grch.), Apparat zum Atmen unter Waſſer 
u. in nicht atembarer Zuft: Behälter mit fomprimierter 
Zuft, melde durch Ventile dem Atmenden zugeführt 

NAerofät (arch.), Zuftballon, Flugmafchine. [mwird. 

Aerofätik(grch.), Lehre vom Gleichgewicht der Safe. 

Neroftätiide Preſſe Momershauſenſche, Luft— 
preſſe), Gefäß mit doppeltem Boden, wird zwiſchen 
legterm luftleer gemacht, jo daß der Luftdrud das 
Waſſer durch das Material hindburchtreibt. 

Aëroſtiers (pr. »ftieh), Franz. Truppen zur Rekognos— 


zierung mit dem Luftballon, 1794 errichtet; Luftichiffer. | 


eg a gig (grch.), Heilmethode mit Atmung 
einer Luft von beftimmter Beſchaffenheit. 

Aerſchot (ivr. arechot), Stadt in der belg. Prov. Bra: 
bant, Arrondiff, Löwen, am Demer, 6110 Em, 

eted, König von Kolchis, Vater der Medea und Be: 
figer ded Goldenen Bliejes; ſ. Urgonauten. 

Aitıten (grch.), f. Adlerſteine. 

Mitius, röm. Feldherr, geb. 396 in Möften, befei: 
tigte 432 feinen Kival Bonifacius, regierte 20 Jahre 
das weſtröm. Reich, befiegte Attila 451 auf den Kata: 
launifchen Feldern; 454 von BalentinianIIL ermordet. 

Aktomorphen, ſ. v. w. Naubvögel. 

Aötosaurus lerrätus Fraas, gepanzerte Eidechſe 
aus dem Keuper bei Stuttgart, mit vogelähnlichem 
Skelett. Val. Fraas (1877). 

a. fe, Abkürz. für anni futuri (lat.), fünftigen Jahre. 

Afanafjew, Alerander Nitolajewitich, ruff. 
Altertumsforſcher, geb. 1826 im Gouvern. Woroneib, 
1849 — 61 Beamter am Moskauer Hauptardhiv des 
Auswärtigen; F 1876in Moskau. Schr.: »Sammlung 
rufj. Bolldmärchen« (1873,4 Bde.) ; » Die poetiſchen Ra: 
turanijhauungen ber Slawen⸗ (1865—69, 3 Bde.) u. a. 

Aiergriffel, die Schwanzfpige der Schmetterling 
pupve. 

Affaire (frz, ipr. affäht), Angelegenheit, Geſchäft; 
Begebenbeit, Gefecht; A.d’amour (ipr.d’amubr), Liebes: 
handel; A. d’honneur (pr. d’onnör), Ehrenhandel, Duell. 

Affett (lat.), Gemütsbervegung. 

Affeltation (lat.), ertünfteltes Benehmen, Ziererei; 


pöttiſch 


Adyton — Affre. 


affektieren, ſich zieren, den Schein von etwas an» 
nehmen. 

fieftion (lat.), Wirkung einer Gemütsbewegung; 
Gemwogenheit; leichte Erkrankung (3. B. Magen: Q.); 
affeftioniert, gewogen; in A.nehmen, liebgewin— 
nen. A.öwert (pretium affectionis), der bejonders 
hohe Wert, welchen jemand aus irgend welchen Grün: 
den (U.sinterefje) im Gegenfaß zur allgemein üb: 
lihen Schäßung einer Sache beilegt. 

Affen (Sımiae, Pitheci), mit dem Menihen bie 
1, Ordnung (Pıimates) der Säugetiere. Nicht voll: 
ftändig geichloffene Zahnreihe, meift Greiffüße an den 
Hinter⸗, Hände an den Bordergliedmaßen, mehr oder 
‚weniger kahles Geſicht, geſchloſſene Augenhöhlen, 
‚2 bruftftändige Zitzen; oft mit Greifſchwanz. Über 
230 Arten. 1) Krallenaffen (Arctopitheci), Heine 
fübamerifan, A. mit langem, behaartem Schwanz, 
Krallnägeln, wenig oder nicht entgegenitellbarem Dau— 
men, Blattnagel auf der großen Sehe, 2) Plattnaſen 
(Platyrrlini), U. der Neuen Welt, mit breiter Najen: 
Iheidewand, langen Widel:, feltener Greifſchwanz, 
Kupp: oder Plattnägeln an Fingern und Zehen, un: 
volllommen entgegenjtellbarem Daumen. 3) Shmal: 
najen (Catarrhini), A. der Aiten Welt, mit ſchmaler 
Naſenſcheidewand, ungeſchwänzt oder geſchwänzt (nie 
Greif: oder Wickelſchwanz), mit Plattnägeln an Fin— 

ern und Zehen, oft mit Badentajchen und Geſäß— 
chwielen, welche den höchſtentwickelten U. (Anthropo- 
morpha, Anthropoiden) fehlen. Leben meift gejel: 
fig in den Wäldern warmer Himmelsftrihe (in der 
Palmenzone), fehlen in Aujtralien und Europa (bis 
auf Gibraltar), nähren fi von Früchten, Inſekten, 
Heinen Bögeln, Eiern. Fleiſch genießbar. Foſſil zuerft 
im Tertiär. gl. Audebert (1800), Wrolif (1847), 

Affenblume, ſ. Mimulus. [Schlegel 633 

re f. Adansonia. 

Affenfelle, ſchwarze, Ianghaarige Felle (Scheitel- 
affen) oder perlgraue (Berlaffen), beide aus Weft- 
afrika, zu Muffen, Deden; im Handel meiſt Nutriafelle 

Affenmenſchen, ſ. Milrolephalen. 

Affenſpalte, von der Mittellinie des Affengehirns 
nach beiden Seiten auslaufende Spalte, beim Menſchen 
nur angedeutet. 

Affenthal, Dorf im bad. Kreis Baden, Amt Bühl, 
319 Ew., befannt durch vorzüglichen Rotwein. 

ffer, ſ. Halbaffen. —————— mit Ausdruck. 

Tr rg cona., affeituöso, 

Affiche (frz., ipr. affihſch), Plakat, Anfchlagzettel. In 
Frankreich wird von A.n ein A.nitempel erhoben. 

Affichenſchriften, ſ. Plakatſchriften. 

Affidävit (mittellat.), in der engl. Gerichtsſprache 
bie Urkunde, deren Inhalt gerichtlich beſchworen oder 
von einer Behörde beglaubigt iſt 

ale (lat.), andeften, anjchlagen. 

Affiliation (lat.), Adoption; bei den religiöfen 
Orden Aufnahme von Laien, welche fi nicht zur Be: 
obachtung der äufern Ordensregeln, jondern nur zu 
frommer Lebensführung verpflichten; in der Frei— 
maurerei Aufnahme einer bereits fonjtituierten Xoge 
oder aud) eines einzelnen Maurer® in eine andre Loge. 
Aifiliierte Geſellſchaften, mit einheitlicher Ten: 
benz und von einem Zentralpunft aus geleitete, net 
artig über ein Land ſich ausbreitende Vereine. 

Affinieren (Affinage, fr3.), Prozeß der Goldgewin— 
nung. gerſchaft. S. Chemiſche Verwandtſchaft. 

le (lat.), Berwandticaft durch Heirat, Schwä⸗ 
Affirmation (lat.), Bejahung, Beitätigung; affir 
ımativ, bejahenb. [benanhang. 
Affixum (lat.), Affiche, auch Buchftaben= oder Sil: 
Aifizieren (Lat ), erregen, ergreifen, reizen. 
| Mffopill, j Asphodelus. 
Affre cior. af'c), Denis Aug, Erzbiichof von Paris, 
\ geb. 27. Sept. 1793 in St.»Rome de Tarn, 1834 Ge: 











Statistische Übersichten von Afrika. 


Flächeninhalt und Bevölkerung. 
Dastieramtarenl des Eriteilskann auf 29,814,025 qkm, seine Bevölkerung anf 1682 11,000 (d.h. 5,6aufl qkm) berechnet werılen. 
Hiervon beanspruchen Frankreich 5.956.914, Großbritannien 4,170,744, Deutschland 2,720,00, Belgien (Kongostaat) 2,241.250, 
ii 2,1%4,166, die Türkei 2,032,300, Italien 935,000, Spanien 519,280 qkm; diese europäischen Mächte also zusammen 


















































20,750,3%4 qkm, wozu noch die beiden Burenrepubliken mit 425,000 qkm kommen, so dal fiir die einheimischen Stanten nur 
"530,541 = verbleiben würden. Da aber die europäischen Ansprliche, welche vielfach in noch völlig unabhängige Keiche 
Yineingreifen, w wenig ahgegrenzt sind, so ist eine ziffernmäbige Darstellung für viele derselben vorderban | unmöglic Ih, 
Gebiete | QKilom Berüike- In Gebiete OKilom. a — 
1) Einheimische Staaten. | Ti ee 101; 8 | 1500000 | 15 
3 er 812000 | 8000000 Ingos . u. 8659 | 31 
— 6150400 | 2500000 | 0.4 Niger-Protektorat. . . . - A ’. | 
Bormu und Kanem . ee 305100 | 5100000 | 25 | Kapkolonie . . en 574800 1524971 3 
Baghirmi © © + =... | 183400 | 1500000| 8 | Walfischbai . . al sem 2° 
ae 550 | 2600000 utoland . W412 2 MER: 
nt Si Adamana . N 2 | 15370000 | — | Britisch - Betschuanenland . 184030 6035| Dr 
nn 2 20000 ı 5500000 | 27 — — und — — N 0° 
Mauina . 2: 2 0 = 2 0. 0.) 168900 | 4500000 | 27 atal . . R 58: | 12 
s EEE i 7 | « Sululand ‚ 22320 14260 | 46 
2%: 580 | 3500001 31 Sansibar (Protektorat) . 3 210000 | 82 
N Britisch-Ostafriku (Protektorat) ? ? — 
Das Reich des Mahdi . . 1985600 | 10830000 | 6 
he Kolont d Somalkliste (Prötektorat) . ? 153800 | — 
*) Europäische Kolonien un | Mauritius und Dependunzen 2055 301800 | 147 
Staatenbildungen. | ke. | 38m 12000 3 
R Deutschland | i | 5 | St. Helena | 8 54500 44 
ae za 5° — Ascension , . — 140 3 
Kamerun . . . . - Se ? ? — Tristan da Cunha . . - - - 116 »! 03 
ee | 5) a 
x DR u er * * | rythräische Kolonie. , . . 247: 40 = 
Frankreich: | Abessinien (Protektorat) . . . : 503000 45000 4 
Auen » 2: 0008 687100 | 3855700 6 Somalküiste und Hinterland. . | ? ? — 
Tunis (Schutzstaat) . - » 116300 | 1500100, 13 Portugal: | 
una :::.:|) ssuel | - Madeirn ul 8 aa ch 
⸗ * apverdische nseln San 1er 381 110026 20 
Französischer Sadın 131600 283660 I, Portugiesisch - ai ine m 37000 ? — 
Schutzgebiete im Sadan : 3 zn | — | $a% Thomd — FOR: 29 I 29 
Goldküste . . - . ‘ s — | Prinei - SE 151 2885 | 18 
Golf von Benin . ? | RM — | Angela —— 1330450 1240000 5 
———— J — — | Mosambik . 801970 | 800000, 1 
7 = 
Tedschuer Bern (Sehe et) ? | anien: | 
Badge Presidios in er und zn 3 1578 — 
el 8 ma = Kanarische Inseln... - a3, 0s5| 1m 
— 591: — BO ie ? 2a 
= N ® —J — Fernando Po . = 108 2500| 1 
5 za r Annobom . . — 17 | 3000 | 17% 
— Comes, —— 15 2000 | 133 
Nossi Bd En a 591 sa 7803 6 Türkei: | | | 
Sainte Marie de "Madagaskar 5 7087 Ägypten ſturk. Tributärstaat) , 035300 | 4617 718 | 237 
Madagaskar (Schutzstaat) 3500000 | Tripolis und Barka (Tlirkei} . | 1049400 1000000 | 1 
Großbritannien: Kongostaat 241250 1410000 | 6 
U... FR er = 179 1419 79 Oranje - Freistaat ; 130700 | 207503 | 2 
Sierra Leone 7700 700 9, Südafrikanische Repubiik ; 24300 | 679200 2 
* * 
Missionszesellschaften. 




























Sta-/Mis- * Aus- 
hi FR aben 
nen |nare Be FERN EEERRBERER |... ||... Sa N A 
1) Deutsche Gesellschaften. 8) Amerikanische Gesellschaften. 
2. 101 | 63) 169350 | American Board . + | 1090| 18) 53] 122461 
Norddeutsche M esellschaft . sl ı 3| 80000 | American Baptist Miss. "Union Pe Da \ 2 4400 
— 
— —— Meinl 45! so| 46| aoos4n | Presbyterian Church, North .  . | 12| 12] 8] 133790 
Rheinische Misionsgesellschaft . . | 27| 37| 40| 103503 | Lutheran Church in tev.e...| 1] 1) 1] 15972 
Bermannbsrgerliisiensgunsilschaft 5ı| @0| 52) 130000 —— — — H 21 
Cirichens PER ER = NE — Afr. Methodist Zion Church . ——2 _ 
Bayrische —— Missior 1| 2| - Zusammen: | 79] 05) 183] 600345 
Ostafrikanise * 4) Holländische Gesellschaften, 
gesellschaft (Berlin IM. . . .| 1] 3] — | 37502 Ermelosche Zending . . » ı| 2} 1) 3% 
Zusammen: \155|227ı 220 | 758001 | Holländ. reform, Kirche in Südafrika | 4| 4| ? | 0000 
2) Englische Gesellschaften | Zusammen: 5| # vr 032 
Society for the Propagation “ m | a) a5] say ) Französische Gesellschaften | | 
—— TE | er 15 na Bi Missions @vangeliquus . . 11| 9| s1| 220000 
er a | a 15 | | 224064 | Eglises libres de Ia Suisse Romande | 2| 7| 2| 672.3 
" Mission Socisty 115| 48| 271 | 412436 Zusammen; | 14) 30) 33| 28728 
“arch of Scot- R 6) ——— Gesellschaften. 
2| 14 97. 206510 | Evangeliska Fonterlands Stiftelsen . l I 2 37325 
— Mekhodist Fres Charches F' =. Bl 5 20 42426 | Schwedische Staatskirche . E3 Ei 2 1 ? 0 
| ae ses 
Pros Church of Scotland . . . . | 15| 27| 57| 2198|. 7 21 co! zusıs 
Estahliched Church of of Scotland . 1! 4| — 35371 | Norske Missionsselskab, , . . - | 27,276 2143 
Universitien Mission to Central Africa | 6 | 45| 12| 333541 | 8) Finnische Gesellschaft. | | 
Friends! Foreign Mission... . . .|_ 1| 6) 1198| @2944 | Finska Missions Saelskapet . . . | 41 7 | 92202 
Zusammen: |302 | 200 | 8249 13253542 Gesamtsumme: ‚5% 06 | BL | 274.5 


Meyers Kleines Konv,-Lexikon, 5. Aufl. 
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Wichtigste Ereignisse der Territorialgeschichte Afrikas 1882—12. 


1882. 28. Juni: Vertrag zwischen England und Frank- 
reich, wodurch die Grenzen zwischen den beiderseitigen 
Gebieten bestimmt werden. — 5. Juli: Die Assabbai 
zwischen Ras Dermah und Ras Sinthiar wird durch 
Gesetz als italienische Kolonie anerkannt. — 6. Aug.: 
Die Buren proklamieren die Kepubliken Stellaland und 
Goosen. Das 25. Nov. 1878 von König Leopold II. von 
Belgien gegründete Comité d’etudes du Haut Congo 
nimmt d. Namen Association internationale du Congoan. 

1883. 19. März: Die Küste der Gallinas- und Sulymah- 
länder wird der englischen Kolonie Sierra Leone ein- 


| 


| 


| 
| 


verleibt. — 19. Juli: Das französische Protektorat über | 


Porto Seguro, Klein-Popo, Arzowe, Gro&-Popo u.a wird 
bestätigt. — 35. Juli: Abschluß eines Schutzvertrags 
zwischen Frankreich und dein König von Porto Novo. — 
Oktober: Marokko tritt den Hafen von Ifni an Spanien 
ab. — 20, Dez.: Abschluß von Schutzverträgen seitens 
der Franzosen mit verschiedenen Häuptlingen in Ga- 
bun und im West-Sudan. 

1884. 27. Febr.: Durch Vertrag zwischen England und 


Transvaal erhält letzteres seinen frühern Namen Süd- | 


afrikanische Republik zurück und werden die Grenzen 
genau bestimmt. — 18. März: Durch Erlaß der Kap- 
regierun 
Teil der Kapkolonie zu bilden, und wird dem königlichen 
Oberkommissar für Südafrika unterstellt — 24 April: 
Lüderitzland wird unter deutschen Reichsschutz ge- 
stellt, ebenso 12 Aug. der Küstenstrich vom 26. Breiten- 


grad bis Kap Frio nördlich, ausgenommen Walfischbai.— | 


14. Juli: Die deutsche Flagge wird in Kamerun, später 
auch an andern Orten der Küste geheißt 15 Juli: 
Vertrag mit König Mlapa von Togo, wonach dieser 
sein Land unter deutschen Schutz stellt. — 7. Aug.: 
Durch Erlaß des Gouverneurs von Kapland wird die 
englische Besitzung an der Walfischbai als ein Be- 
standteil der Kapkolonie erklärt, — 16. Aug.: Im Ein- 
verständnis mit König Dinisulu erklären die Buren das 
ihnen abgetretene Gebiet als Neue Republik mit der 
Hauptstadt Vrijheid und zugleich ihr Protektorat über 
Sululand, — 22. Sept.: England erkennt das deutsche 
Protektorat über Deutsch-Südwestafrika an, mit Aus- 
aalıme der Küsteninseln zwischen dem Oranjefluß und 
26° südl. Br. und der Inseln Hollams Bird und Mercury 
Island. — Oktober: Die Engländer besetzen Berbera, 
Bulhar und Zeila. — 18. Okt.: Der Sultan von Ta- 
dschura erkennt die französische Oberherrschaft an. — 
1ö. Nov.: Beginn der Kongokonferenz in Berlin (bis 
26. Febr. 1885), welche die internationalen Beziehun- 
gen des neuen Freistaates sowie andre auf Afrika be- 
zügliche Angelegenheiten regelt. — 26, Dez.: Die Küste 
Rio de Oro kommt unter spanisches, Raheita unter 
italienisches Protektorat. 

1885. 5. Jan.: Proklamation des englischen Protektorats 
über die gesamte Küste des Pondolandes, — 26, Jan : 
Chartum wird von den Mahdisten erobert. — 27. Jan.: 
Im Sambesigebiet wird der 22° südl. Br. als Nord 
grenze und der 20.° östl, L v. Gr. als Westgrenze der 
britischen Interessensphäre erklärt, — 6, Febr : Mas- 


hört das Gebiet des Basutolandes auf, einen | 


t 





saun wird von Italien besetzt, ebenso Beilul und Gubbi | 
und die Küste von Ras Dermah bis zur Burihalbinsel | 
unter italienischen Schutz gestellt. — 27. Febr : An- | 
erkennung der durch die Vertreter der Gesellschaft 
für deutsche Kolonisation mit einigen Häuptlingen im 
Hinterland von Sansibar geschlossenen Verträge durch 
einen kaiserlichen Schutzbrief. Die Gesellschaft ver- 
wandelt sich 3. März in die Deutsch-Ostafrikanische 
Gesellschaft. — 18. April: Der König von Dscholof 
stellt sein Laud unter deu Schutz Frankreichs. — 
26. Mai: Die Agypter räumen Harar. — 27. Mai: Das 
Sultanat Wita wird unter deutschen Schutz gestellt, — 
5. Juni: Die Nigerdistrikte werden unter britische 
Oberhoheit gestellt. — 5. Aug: Fortugal übernimmt 
das Protektorat über Dahonie, — 30 Sept.: Proklama- 
tion von Britisch-Betschuanenland als Kronukolonis. — 
17. Dez.: Erklärung des französischen Protektorats 
über Madagaskar. ) 
1836. 30. Juli: Der Royal Niger Conıpany wird die Re- | 
gierungsgewalt in ihrem Gebiet übertragen. — 2, Aug. : | 





Übereinkommen zwischen England und Deutschland 
betreffs der Grenze von Kamerun. — 30. Sept.: Die 
Iusel Sokotra wird von England besetzt. — 29. Okt.: 
Durch deutsch-englisches Übereinkommen wird die Ab- 
grenzung zwischen der deutschen und englischen In- 
teressensphäre in Ostafrika geregelt. — 30. Dez : Die 
Süudgrenze von Angola wird durch Vertrag mit Deutsch- 
land festgesetzt. 

1887. 10. Jan.: Menelik von Schoa erobert Harar. Eng- 
land tritt die Muschahinseln an Frankreich ab. — 
23. März: Samory stellt sich unter französisches Pro- 
toktorat. — 29. März: Die Ambasbai und Victoria wer- 
den der deutschen Kolonialverwaltung übergeben. — 
14 Mai: Englische Annexion von Sululand. — 24. Mai: 
Der Sultan von Sansibar übergibt seine Verwaltungs- 
rechte an der Küste von Ostafrika zwischen Wangn 
und Kipini der Britischen Ostafrikanischen Gesell- 
schaft. — 6. Juli: Freundschaftsvertrag zwischen Eng- 
land und Tongaland. — 14. Sept.: Die Neue Republik 
vereinigt sich als Distrikt Vrijheid mit der Südafrika- 
nischen Republik, — 22. Dez.: Portugal verzichtet auf 
das Protektorat über Dahome und räumt Whydah. 

1888. 11. Febr.: England schließt einen Freundschafts- 
vertrag mit den Matebele. — 20. März: Schutzvertrag 
Frankreichs mit den Futa Dschallon und 18. Juli mit 
Tieba, dem Herrscher von Kenedugu, — 28, April: 
Vertrag zwischen dem Sultan von Sansibar und der 
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft, wonach letz- 
tere die Verwaltung des Küstengebietes südlich vom 
Umbafluß übernimmt. — 25. Juli: England erklärt. da& 
es das Gebiet im N. der Südafrikanischen Republik 
und des Betschuanenlandes, im S. des Sambesi, im 
0. des 20. östl. L, und im W. der portugiesischen Pro- 
vinz Sofala als ausschließlich innerhalb der britischen 
Interessensphäre gelegen betrachte. — #. Sept: Die 
Britisch-Ostafrikanische Gesellschaft erhält Hoheits- 
rechte innerhalb der von ihr erworbenen Gebiete, 

1889. Januar: Die Schutzherrschaft Frankreichs wird 
über Kong ausgedehnt. — 8. Febr. stellt der Sultan von 
Obbia und 7. April der Sultan desMidschertin sein Ge- 
biet unter die Schutzherrschaft von Italien. — 2. Mai’ 
Durch Vertrag zwischen Italien und dem neuen Negus 
Menelik II, tritt Abessinien in ein gewisses Abhängig- 
keitsverhältnis zu Italien. — 15. Okt.: Die Britisch- 
Südafrikanische Gesellschaft erhält einen zunächst 
für 25 Jahre gültigen königlichen Freibrief. — 22, Okt: 
Die Küste zwischen der Nordgrenze von Witu und der 
Südgrenze von Kismaju wird unter deutschen Schutz ge- 
stellt. — 15. Nov.: Italien übernimmt das Protektorat 
über die Küste zwischen Warschekh und der Dschubb- 
mündung. — 6. Dez.: Der Sultan von Auba stellt sich 
nnd seinen Staat unter italienische Schutzherrschaft. 

1890. 6. April: Segu Sikoro wird von den Franzosen 
besetzt, -- 1. Juli Durch Vertrag zwischen Deutsch- 
land und England wird die deutsche Schutzherrschaft 
im N, des Tana beseitigt und die britische Schutz- 
herrschaft über dieso Gebiete und über Sansibar an- 
erkannt und in der Folge auch die Schutzherrschaft 
über Uganda ausgesprochen. — 3, Okt.: Vertragzwischen 
Frankreich und Dahomd, wodurch das französische 
Protektorat über Porto Novo und die Besetzung von 
Kotonu gegen Zahlung einer jährlichen Summe zu- 
gelassen werden, 

1891. 1.Jan.: Deutschland nimmt Besitz vou der Küste 
Deutsch-Östafrikas gegen eine Zahlung von 4 Mill. Mk. 
an den Sultan von Sausibar. — 18. Febr.: Tokar wird 
von den Agyptern zurückerobert, — 24. März und 15. 
April werdeu Verträge zwischen —*— und Italien 
geschlossen, welche das tropische Nordostafrika in 
eine englische und eine italienische Einflußsphäre tei- 
lon.— 14. Mai: Proklamatioa des englischen Protekto- 
rats über das Nyassalanud. —28. Mai: Übereinkommen 
zwischen England und Portugal, betreffs der südöst- 
lieben Angolagrenze. Die Franzosen nehmen Besitz 
von der Elfenbeinküste zwischen Cavally und St.- 
Andreas — 13.Okt,: Die portugiesische Kolonie Mosamı- 
bik wird in einen Freien Staat von Ostafrika verwandelt, 

1892. 1. Febr.: Sansibar wird zum Freihafen erklärt. 


‘ 


Affrettando — Afrika. 


neralvitar in Paris, 1840 Erzbiichof, beim Strafen: 
fampf 25. Juni 1848, ald er zum Frieden zu reden 
verſuchte verwundet; + 27. Juni. 
Affrettändo (ital, Muf.), ungeftüm treibend. 
ne (fr3-, ipr. affröng), Beihimpfung. 
4 (fr} affreux, ipr. affıöh), abſcheulich. 
Alghaniftan Dresglene u. Ariana der Alten), 
Land in Aſien, der norböftl. Teil des iran. Hochlandes, 
zwiſchen Perfien und Norderindien, 550,000 qkm. Ge: 


birge: im N. der (über 7000 m hohe) Hindukuſch, im | 


D. die Suleimanfette bis 3443 m und der Safebfoh 
4760 m hoch (mit dem wichtigen Chaiberpaß , 985 m, 
nach dem Pandſchab). Flüffe: der Kabul, durch den 
Ehaiberpaß zum Indus der Hilmend, weſtl. zum Ha: 
mun oder Zarehſee an der perſ. Grenze fließend. Klima 
troden, mit ftrengem ®inter; im S. und SW. Datteln 
und bie Produkte Indiens; in den nördl. Alpengegen⸗ 
den europätjche Begetation. Die Bewohner (4 Mill.): 
Afghanen, iran. Stammes, herrichende Bevölterung. 
in 2Dauptftämmen (Ghilgai imND., Durani im SW); 
Tadſchik, die unterjochten Ablömmlinge der alten 
Einwohner perf. Stammes; dazu Heine eingefprengte 
Tölferelemente: Hazara (nordöftl. von Herat) und 
Kafir (am Kabulfluß). Herrſchende Religion ber 
funnitische Islam, daher A. den Berfern feindlich gegen: 
überftehend. Haupthandelspläge: Herat, Kabul, Ghasni 
und Kandahar. Das Land ift einem Emir unterthan. 
Armee (50,000 Mann mit 123 Feldgeihügen) nad 
europäifcher Art bewaffnet und organifiert. Refidenz 
Kabul. Die afghan. Sprache (Bufchtu), eine Schwe: 
fter der indifchen, feit 15. Jahrh. Schriftipradhe; die 
Litteratur eine Nachbildung der perfiihen. Der be: 
kannteſte Dichter ift Abd ur Rahman. Grammatiten 
von Dorn (1847), Raverty (2. Aufl. 1867, kürzer 2. Aufl. 
1889), Trumpp (1873). 

Geſchichte. Die Afghanen, ein iran. Stamm, be: 
mädtigten fich des Landes im 4. Jahrb., traten zuerft 
erobernd auf unter Den Ghadnamiden (961-1140) und 
beberrichten 1193-1525 das Reich von Dehli. Achmed 
Schah (1747 - 73) gründete die Dynaftie der Abdalli, 
deren Reich (1823) mit dem Sturz; Mahmuds A 
Der Sohn Mahmuds, Sudſcha, behauptete ſich bloß in 
Herat, während das übrige A. von Doft Moham— 
med unterworfen wurde. Diejer wurde 1840 von ben 
Engländern vertrieben und Sudichah zum Schah er: 
hoben, aberein allgemeiner Aufftand im Winter 1841/42 
nötigte die Engländer zum Abzug, auf dem das Heer 
völlig aufgerieben ward, und Doft Mohammed be: 
mächtigte ſich der Herrſchaft wieder, zunächſt in Kabul 
dann in Kandahar, feit 1862 aud in Herat. Er + 
9. Juni 1863 und binterließ fein Reich feinem Sohn 
Schir Ali, gegen den ee, von den Engländern 
angejtiftet, feine Brüder Azim Chan und Afzul Chan 
empörten. Letzterer eroberte Kabul und Kandahar; 
nad jeinem Tod (1867) folgte ihm Azim, der aber 
1868 von Schir Ali befiegt und feiner Herrichaft be: 
raubt wurde. Diefer berrfchte nun über ganz A., wurbe 
aber, da er ſich Rukland in die Arme warf, 1878 von 
den Engländern geftürzt, welche erſt feinen Sohn Ja— 
fub Chan und, da derjelbe 1879 die engl. Gejandtichaft 
in Kabul ermorden ließ, nad feiner Gefangennahme 
und ber ————— Chans durch General Roberts 
bei Kandahar 1 
Rahmän ald Emir in Kabul einjegten. Ejub Chan, 
auch von Abd ur Rahman 1881 beftegt, flüchtete nad) 
Verſien. Die Engländer vereinigten einen Grenzſtrich 
von A. am Ehaiberpaß mit ihrem indifchen Reich Die 
Norbgrenze von A. gegen Rußland wurde 1887 durch 
einen Bertrag zwiſchen Rußland und Er. feft: 

eſetzt. Vgl. Elphinftone, »AccountofCabool« (2. Aufl. 
— die Reiſeberichte von Burnes, Bambery, Bellew 
(1879; »Races of A.«, 1880), Saworskij (1885), Mate 
(1887— 88); Geſchichte: Mallefon (1879), 5. Walter 


Doft Mohammed Enkel Abd ur 
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(1833—85, 2 Bde.); über die Kriege: Kaye (4. Aufl. 
1878), Henäman (1881), A. Forbes (1892). 
Afinger, Bernhard, Bildhauer, geb. 6, Mai 1813 
in Nürnberg, + 25. Des. 1882 in Berlin, Schüler von 
Rauch Hauptwerfe: Erucifirus (Sagan), Arndtftatue 
(Bonn), Nemwtonftatue (Belt), Penelope (Elberfeld); 
 Grabmonumente, Porträtmedaillons, Büften zc. 
Afiun:Karahiffar, Stadt im aſiat.-türk. Wilajet 
Ehodamendiljär, 20,000 Em. Handel mit Opium. 
Ara, Heilige, geb. in Aug&burg, + 304 ald Mär: 
tyrerin unter Diofletian. Tag 5. Aug. Nach ihr heißt 
bier Fürftenfchule in Meißen, aus einem der 4. ge: 
\ weihten Klofter entitanden, Schola Afrana. 
Afragola, Stabtinderital.Prov.Reapel, 18,942 Ew. 
Afrancejädos, die Anhänger der Franzoſen in Spa: 
nien 1808—14; auch Jojefinos (f. d.) genannt. 
Afranius, Lucius, um 95 v. Chr. Begründer des 
röm. Nationalluftipiel® (Fabula togata). (Fragmente 
bei: von Ribbed, 2. Aufl. 1873.) 
fricänud, SertusJulius,röm. Gefhichtfchreiber 
aus Emmaus in Baläftina, im 3. Jahrh., Chrift, Durch 
fein Wert »Chronologien«, wovon noch Fragmente 
(Berzeichnis olyınp. Sieger, hrög. von Rutgers 1862) 
vorhanden find, Begründer der chriſtlichen Chrono: 
graphie. Bal. Gelzer (1880 ff.). 
Afridi, Beravölfhen Afghaniſtans, an der Nord: 
meftgrenze von Britifch: Indien, 90,000 Köpfe. 
Arite (hierzu Karte), dritter Erbteil, das Sübmeft: 
lied der Alten Welt, eine fompafte, faft rings vom 
eer umflofjene, nur durch die Sandenge von Suez 
mit Afien zufammenhängende Mafle, vom Hquator 
durchſchnitten und von diefem gegen ©. und N. fait 
gleihweit reichend, 29,202,030 qkm, mit den umlie: 
genden Inſeln 29,822,664 (541,610 OM.). Außerſte 
Spige im R. Kap Blanco, 370 nördl. Br., im S. Na: 
deltap, 34" 4% füdl. Br. (Entfernung 8015 km), im ®. 
Kap Berde, 17'/2° weftl. Länge v.Gr., im O. Kap Garda— 
fui, 51'/4° öftl. Länge v. Gr. (Entfernung 7790 km). 
Küftenentmwidelung gering. daher Küftenlänge nuretma 
25,900 km. An der Nordfüfte die Meerbuien von Ka: 
bed und Sybra (RL. und Gr. Syrte); an der Weftjeite: 
Meerbujen von Guinea mit den Baien von Benin und 
Biafra; an der DOftküfte die Delagoabai und Buſen von 
Sofala; nördlicher der Golf von Aden und der Arabifche 
Meerbufen. Inſeln nur im NW. und SD., aufammen 
620,634 qkm (darunter Madagaslar, 591,964 qkm). 
Sauptländer: 1) re e Staaten: 
Marokko, Dajen in der Sahara, Nubien, die Reiche 
im Sudän (Wadai, Baghirmi, Bornu, Kanem, Sofoto, 
Adamaua, Gando, Majjina), Republit Liberia, Galla: 
und Somalländer, Uganda, Südafrikaniſche und 
Drangefluß:Republif; 2) Befigungen europäi: 
fher Staaten nebit ihrer jogen. Interefieniphäre: 
Türkiſch: Tripolis und Barka, Schugftaat Ägypten; 
franzö —— Senegambien, Franzöſiſch-⸗Kongo 
und Gabon, Äbok mit Tadſchurra, Inſeln Reunion 
| und Mayotte, ferner die Schugftaaten Tunis, Mada— 
gastkar und bie Komoren; britiſch: Kapkolonie, Natal, 
| Balutoland, Betihuanenland, Gebiet nördl. Davon bis 
zum Nyafja und Tanganjilafee, Britiſch-Oſtafrika mit 
' Sanfibar (Saupo@sich), Kolonien an der Meftfüfte 
(Sierra Leone, Goldfüfte, Lagos, Nigerdiftrikte), So: 
maltüfte (Schußgebiet) und die Inſeln St. Helena, 
| Mauritius und Sofotra; —— Angola, Mo— 
ſambilk, Kapperdiſche u. einige Guineainſeln; deutſch: 
Beſitzungen in Dſiafrika und Südweſtafrika, Kame— 
run und Togo (f. Karte »Kolonien:); italieniſch: Be: 
fitungen am Roten Meer, Schugherrichaft über die 
Danafilküfte, Abeffinien u. die Somalfüfte, mit Bel: 
gien in Verjonalunion der Kongoftaat; ſpaniſch: Küfte 
| derSahara ſüdl. von Kap Bojador und einige Guinea⸗ 








infeln. Genaueres über Areal, Bevölterung, ftaatliche 
Einteilung f. die Tabelle auf beifolgender Karte, 


3) 


— 


(Bhnfiihe Verhaãltuiſſe.)] 


Afrika (phyſiſche Verhältniſſe, Bevöllerung, Kulturzuſtand). 


Ebenſo einförmig wie die | baum, Dattel: und Fächerpalme, Aloearten, zahlreiche 


äußere Umgrenzung ift die vertifale Geltaltung des | Gewürz:, Arznei: und Spezereipfianzen, Farb⸗ und 


Erbteils, 


In Nord: wie in Südafrifa das Plateau | Tiichlerhölzer, Papyrusitaude(im Rilthal), Kaffeebaum 


vorherrſchend, nur im ©. höher ald im N. und dort (mild in Abeflinien und am Niger), Gummibaum. 
mit SN.-, hier mit WO. : Haupterftredung; daneben | Kultiviert werden Baummolle, Indigo, Bananen, 


enthält Nordafrifa überwiegend Tiefland (0 des Feft: 
Iındes), Südafrika die Hauptmafle des Hochlandes. 
Mittlere Höhe des Feitlandes 660 m. Drograpbiid 
find zu unterſcheiden: LSübhodafrifa,bis5"nörodl. 
Dr. ; das Innere eine von S. genen N. gerichtete Hoch: 
ebene oder ein Zentralbeden, im S. ca. 1200m, zwiſchen 
Hquator und 10" jüdl. Br. 1500 — 2000 m hoch, im ganz 
zen fehr eben, teild Steppe und Wüſte (Nalahari), teils 
bewaldet, wajierreich, fruchtbar und wohlbevölfert; im 
D. und W. überragt von jehr breiten Hochflächen mit 
aufgejegten Berggruppen. Im Oftrand des Zentral: 
beckens, hinter der Küfte von Moſambik und < anfibar. 
das Gebiet der großen Seen und unter dem Aquator, 
näber der Küfte, eine Reihe von Hochgebirgäländern 
mit mächtigen Schneegipfeln (Kilima Ndjcharo 6010 m, 
Aumenjori 5800 m, Keria 5400 ın); im Weftrand, an 
der Biafrabai, der Bullan Kamerun, 3990 ın; der Süd» 


rand (Kapland) terrafienförmig anfteigend in 3 Stufen, | 


die durch 2 der Küfte parallel laufende Nandgebirge 
gejondert find: Küſtenebene (Tafelberg 1082 m), PBla- 
teau der Harrujteppe (Kompaßberg 2682 m), Plateau 
ded Dranje. 1I. Große Waſſerſcheide zwiſchen 
Atlant. und Mittelländ, Meer, weſtl. und fübl. vom 
Tanganjikaſee, gebildet von den Blauen Bergen (Mfum: 
biro 3300 m). IH. Hodfjudän, der NW.:Borfprung 
von Sürhodafrifa jenjeit des Niger, und das abeiji: 


nische Alpenland als der NO.Vorſprung; zwiſchen 


beiden Nigritien (Flahiudän), 260-300 m mittl. 
Höhe, IV. Die Sahara, die Große Wüſte, 6,180,400 
ykm (eine Reihe von Plateaus von 350—450 m Höhe, 
mit anſehnlichen Höhenzügen, nur im W. eigentliches 
Tiefland), nebit dem mittlern und untern Stufen: 
land des Nils (Nubien und Agypten). V. Das 
Atlasplateau mit dem Steppenland Biled ul Diche: 
rid. Die Bewäflerung A.s voller Gegenſätze. Das 
Wüftenland im R. ohne alle Strombildung, dagegen 


in den Tropen eine Heihe mächtiger Ströme. In das 


Mittelmeer: der Nil; in den Atlant. Djean: Senegal, 
Gambia, Niger, Ogowe, Kongo, Koanja, Kunene, 
Dranje; in den Ind. Ozean: Limpopo, Sambeii, Ru: 
fidſchi, Tana, Tſchub. Seen: der Tjadjee im Flach— 
ſudan, Tana in Xbeifinien ; im öftl. Südafrika: Nyaffa, 
Bangmweolo:, Moerojee, Tanganjila, Ukerewe, Miu: 
tanjee, Rudolffee, Schirwa; der Ngami im Innern von 
Südafrika. 

Das Klima A.s, inſofern ed überwiegend konti— 
nental ift und nur einer Niederſchlagszone, der Regen: 
zone, angehört, einförmig und infolge der Lage bes 
Erdteils (zu *s in der Tropenzone), der Ausdehnung 
ver Sahara innerhalb der heißen te ber jehr aus: 
gedehnten Scheitelfläche Suüdhochafritas, der glieder: 
iofen Geftalt der Küſten überaus troden und heiß. 
Innerafrifa wohl der wärmite Teil der Erde, doch mit 
großen Temperaturgegenjägen: Tageshige von 54 - 
56° E., fühle Nächte von 12" E. Die Region des tropis 
ſchen oder Sommerregens im N, vom 16.— 21.” nördl. 
Br. begrenzt; die Regenzeit im N. des Aquatord vom 
April bis Oktober, im S.vom Dftober bis April. 


(an den Küften), Erdnuß, Durra. 


Weizen, Mais, Reis, europ. Obft, Wein, Südfrüdte 
Eigentümliche 
Tiere: Giraffe, Zebra, ag Gnu, afritan. Eler 
fant (nirgends gezähmt), Khinozeros, Flußpferd, 
afrifan. Zibetlage, große Löwen, Leoparden und 
Dyänen, die, in ganz X. verbreitet, Die reichlichite Nah: 


‚rung finden in der großen Meng: von Wildbret aller 
‚Art: Antilopen, Gazellen und Springhajen; zahlr. 





Affenarten (Schimpanien, Gorilla, Meertagen, Ba: 
viane); Krofodile (kleiner als die afiat. Art), riefige 
u. giftige Schlangen; zabllofe, meift prächtig gefiederte 
Bögel (wenig Singvögel darunter): Papageien, Sefre: 
täre, \bisarten, Strauße (in den Wüften); Heuſchreden 
in ungeheuern Zügen ald Landplagen, ebenjo Ameijen 
und Termiten und die Tjetjefliege in Sübafrifa. Wich— 
tigfte Haustiere: das Pferd (Berberei, Abeifinien und 
Nubien) und das Kamel nebjt Dromedar; weitver: 
breitet: Ejel, Rinder, Schafe, gegen 

[Bevölferung, Kulturzuftand.) Vgl. Tafel »Menichen- 
rafjen«, die »Ethnographiſche Karte«, »Spradens 
fartex und bie Karten bei Artilel Bevöllerung«, 
nebit Tabellen. Die Bevölkerung A.s ſchätzt man neuer: 
dings auf 169 Mill. (5 auf 1 qkm), andre gar nur 
auf 127 Mill.; am ftärlften im Sudän, um den Golf 
von Guinea und auf den Inſeln. Nordwärts vom 
Sudän mit Einihluß von Abeffinien und dem Nil: 
gebiet herrſcht die faufafiiche Raſſe (hell und duntel- 
farbig) vor: die Berber (im Atlas, in der Wüfte und 
in Nubien), die Abejjinier und ägypt. Kopten, Tür: 
fen (nur in Ägypten, Tripolis, Tunis). Der übrige 
Erbdteil ſüdwärts der genannten Zänder, aljo ganz 
Mittel: und Südairifa, ift von Böllerftämnten ber 
äthiopifchen oder Negerrafje bevölfert (die ſchwär— 
zeiten am Senegal und an der ſüdl. Ofttüfte); im äußer: 
ſten Süden die Kaffern, Hottentoten und Malaien 
(Madagaskar). Europ. Kolonijten in allen Küftenlän- 
dern, am zahlreichiten im Kapland, in Algerien und auf 
den Inſeln. In Nordafrika bis 10" nördl. Br. herricht 
der Jslam; das Chrijtentum iſt bei den Kopten, Abej: 
finiern und auf Madagaskar einheimiſch; zahlreiche 
Miffionsjtationen der Engländer, Franzofen und 
Deutſchen beftehen in Aquatorial: und Südafrifa (f. 
die Überficht auf der Karte). Juden an allen Küften, 
bei. in der Berberei er Mill.); bei der größern Hälfte 
der Einwohner herrſcht roher Fetifchdienft (vgl. Ta: 
belle zur Neligionsfarte bei »Bevölterung«). Be: 
Ihäftigung: Jagd, Viehzucht, Aderbau (diefer an 
den Küjten, im Nilthal, in Abejfinien, im Subän, 
im Kap: und — len Bergbau befannt im 
Hodjudän, in Abejjinien und bei den Kaffern (ge: 
ſchictte Metallarbeiter). Goldlager am obern Yauf des 
Senegal und Dſcholiba, an den Zuflüffen des Nils in 
Nubien und am Sanıbefi und Limpopo. Wert des 
1493 — 1875 in X. gewonnenen Goldes auf 2137 Mill. 
ME. geihägt, neuerdings jährl. für Mi. Mt. 
Die Jndujtrie beſchränkt fi auf Färben, Gerben, 


Woll⸗, Baumwoll;, Seiden: u, Zeinweberei, Schmiede:, 


Zöpfer:, Sattlerarbeiten. Der Handel (vgl. Tabelle 


Die Begetation iſt bejonderö in den trop. Fluß: | »Welthandel«) im Innern Tauſchhandel; ftatt des 
tbälern außerordentlid) üppig und reich an eigentüml. | Geldes (meift nur an den Küften befannt) dienen Glas: 
Formen, tritt aber gegen die Tierwelt zurüd. Die | perlen, Zeuge, Salz, Kauris. Als Binnenhandel ift er 


Bilanzen find minder mannigfaltig, großartig und 
jaftvoll als in Ajien, aber gemürzreicher als die ameri: 
laniſchen. Die Tiere übertreffen die verwandten Arten 
andrer Erdteile an Kraft und Wildheit; die Zahl der 





in den Händen ber Araber und (im Subän) ber Fulah 
und Mandingoneger. Zielpunfte der Karawanen: die 
Meßplätze des Subän (Zimbuftu, Hano,Soloto, Kuka), 
die Dajen Kordofan und Dar Fur, Senaar in Nubien, 


eigentümlichen ift jehr groß, der Reichtum an Haus: | Kairo, Murjuk in Fezzan, die nordafrilan, Häfen und 
tieren bedeutend. Hervorzuhebende Pflanzen: Bao: | Bagamoyo und Sanjıbar. Der Küftenhandel haupt: 
bab (Adansonia), Shih: oder Butterbaum, Dradens ſächlich in den Händen der Europäer, bejonders lebhaft 


Afrikanische Befreiung — Agamedes. 


in Hanpten; Ausfubrartikel: Kaffee, Zuder, Reis, 
Datteln, Gummi, Baummolle, Balmöl, Erdnüffe, Elfen: 
bein, Spezereien, Hölzer, Tierfelle, Straußfedern, Mo: 
ihut, Wachs, Golditaub, Sklaven (neuerdings einge 
ihräntt). Kunft und Wiffenihaft jo gut wie unbe: 
fannt, nur Koranichulen in den mohammedan, Län: 
dern. Geordnete einheimiihe Staaten (val. Karte 
»Bevölferung«) hat A. nur wenige; fie find deſpotiſch 
od. patriarchaliſch. Die nambafteiten: Marokko, Agyp: 
ten, Abejfinien und die Sudänjtaaten. Faſt *s des 
Alädenraums (23,5 Mill. qkm) mit über 100 Mill. Ew. 
ſtehen unter ber Herrſchaft oder dem Schuß europäi- 
ſcher Mächte (f. oben). Über die neuefte Gejchichte A.s 
vgl. die Überficht auf der Karte. 

Entdedungsgeihiiue.) U. ift jeit dem 15. Jahrh. 
Gegenftand der europ. Forſchungen Umiciffung des 
Grünen Borgebirged durch Cadamofto 1456. Ent: 
dedung des Kaps ver Guten Hoffnung durch Bartol. 
Diaz1486 ; Umſchiffung desjelben durch Badcoda Gama 
1498. Reifende ind Innere (jeit dem 19. Jahrh.): 
Mungo Bart, Zander (Niger), Hornemann (Fezzan), 
Burdhardt(Nubien), Dudney, Denhamund Elapperton 
(Sudän), ins: Rene EailliE (Timbultu), Brocchi, 
Hempric und Ehrenberg (Ägypten), Rüppell (Nubien 
und Abeifinien), Ruffegger (Agypten, Nubien, Kordo— 
fan), Zichtenftein (Kapland), Smith (Kongo), Lepſius 
(Haypten), Beke (Abeffinien), Barth, Overmweq und 
Bogel (Nordafrika), Parkyns (Rubien), Heuglin (Abei: 
finien und Rubien), Burton und Spefe (UÜereweſee, 
Somalland), Bafer (Mwutanfee), v. d. Deden (Aqua: 


torialafrifa), Vetherid (obere Nilgegend), Munzinger | 


(Rordafrita), Beurmann (Nubien und Abeifinien, Wa: 
dai), Zivingitone, Cameron, Stanley, Rogge, Serpa 
Pinto, Buchner, Brazza, Wiſſmann, Emin Paſcha, Ca: 
jati, Peters (Innerfüdafrifa), Du Chaillu (Gabun), 
Sad. Magyar und Anderſſon (jüdl. Weftküfte), Rohlfs 
(Maroflo, Atlas, Abefiinien), Lenz (weſtl. —— 
Duveyrier (alger. Sahara), Mauch (Südoſtafrika), 
Fritſch (Betſchuanenland), Frl. Tinne, Schweinfurth 
(Rilländer), Brenner (Gallaland), Nachtigal (Bornu, 
Wadai), Reihenom, Buchholz u. Lühder (Kamerun: 
gebiet), Gühfeldt (Loangoküfte), Flegel (Binue), Ho: 
Iub (Südafrika), Antinori und Soleillet (Somalland), 
Wolf (Togogebiet), Kund, Tappenbed, Morgen, Zint: 
araff, Thomjon, Graf Teleli (Kamerun), H. Meyer 
(Kilima Ndfharo), Baumann, Stuhlmann (Deutic: 
Diftafrifa). Die Erforſchung A.8 ift die Aufgabe einer 
Anzahl von Bereinen (f. Afrilaniſche Gejellihaften). Bal. 
Ritter, »Erblunder, 1. Zeil (3. Aufl. 1834); Chavanne, 
»A,, ge unb geologijcher Bau« (1881); 
Derf., ⸗A.s Ströme und —* (1883); Hartmann, 
»Die Bölter A.3« (1879); De »A. in Eingeldaritel: 
Iungen« (1883—85, 4 Bbe.); Johnfton, »Africa« (3. 
Aufl. 1884); Sievers, »A., Landeskunde⸗ (1891); zur 
Entdedungsgeihichte: Baulitichke (2. Aufl. 1881), Um: 
lauft (fartograph., 1887), White (engl., 1890). Karten 
von Habenicht (10 Blatt), Andree u. Scobel (4 Blatt). 
Afritauiſche Befreiung, j. Orden (Liberia). 
Afritaniſche Geſellſchaften, Vereine zur Erforihung 
Afrifas, beſ ded noch unbelannten Innern: die Afri- 
can Society in London, ſchon 1788 gegründet; 1876 
entftand in Brüffel die Internationale Afritan. Affo: 
ciation unter dem Präjidium des Königs der Belgier, 
melde in Afrita Stationen unterhält; die Afrifan. 
Gejellihaft in Deutichland 1873—89, die Societä 
d’esplorazione commerciale in Africa in Mailand 
(1879), die Societä africana in Neapel (1880) u. a. 
Witer, veralteted Berhältniswort, in Zufammen: 
jegung mit Haupt» ober Zeitwörtern (afterreden), mit 
dem Nebenbegriff des Falihen, Unechten. 
ter (Anus), Mündung des Darmlanald, durch 


amei ringförmige Schließmusteln verjchloffen, deren | 
Widerftand bei Ausleerungen durch Bauchpreiie, Mus: | 
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felhaut des Darms und bie Aufheber des A.S über: 
mwunden wird Widernatürliher A. (Kotfiitel) 
* der Bauchwand, mit dem Darmkanal verbundene 
ffnung, entiteht durch Berwundungen oder (fünft: 
licher 9.) durch Operation bei Darmverichluß. 
Aiterbildungen, j. v. m. Neubildungen; ſ. Geſchwulſt. 
Afterbrunft, die Brunft der Rebe im Dezember. 
Aiterbürge —— Überbürge), Bürge für 
eine bereitö beitehende Bürgjchaft; er haftet in zweiter 
Linie für den Bürgen. 
Aiterdrüfen (Analdrüfen), in oder am After 
mündende Drüfen, welche eine fette, oft ftinfende Maſſe 
‚ abfondern, wie bei Naubtieren, Nagetieren, Amphibien, 
Inſekten. Das Sekret dient geihlehtlihen Zwecken 
oder zur Berteidiqung, wird bisweilen als Arzneimit- 
tel (Bibergeil, Mofchus) oder Parfüm (Zibet) benutzt. 

Aiterfratt (Wundſein, Frattjein, Wolf), ober» 
flächliche Hautentzündung am After durch Schweiß und 
ı Neibung; kaltes Waſſer und Betupfen mit Bleiwaſſer. 

NAitergallweipen (Einmieter), ſ. Gallweſpen. 

Aftergeräuſche, durch Veränderungen in der Menge 
und Befhaffenheit des Bluts hervorgebrachte Herz: 
geräufche. 

Aiterjuden, durch Maftdarmmürmer oder Katarrh, 
häufig mit Bildung von Anöthen und Schrunben, 
ſehr hartnädig. Abführmittel, Wafchungen. 

erflauen (Aberflauen, Geäfter, Ober— 
rüden), bei Huftieren die beiden Zehen über ben 
Ballen der Hinterfühe, 

Niterlorn (Hinterfrucht), beim Drefchen und 
Reinigen ber Frucht ausgejchiedenes geringes Getreide, 
enthält oft ſchädliche Unkrautſamen. 

NAiterkriflalle, ſ. Pieudomsrphofen. 

Afterlehen, von einem Lehnsmann (A.öherrn) weiter 
verliehene® Lehen. 

Aftermiete (IIntermiete), Weitervermietung eines 
gemieteten Gegenstandes durch den Mieter an einen 
Dritten; ähnlich bei der Afterpacht (I. Pachth). 

Afterpfand (Subpignus), das von einem Pfand- 
gläubiger aneinen Dritten(Afterpfandgläubiger) 
weiter verpfändete Pfand. 

Alterraupen, Larven der Blattweipen, mit6-8 Baar 
Bauchfüßen und 2 Fühlern auf der Stirn; ſchädlich. 

Afterſtorpione, Afteripinnen, ſ. Gliederſpinnen. 

Afterunternehinung, Zwiſchenunternehmung, bie: 
jenige Unternehmung, bei welcher ein Dritter für den 
eigentlichen Unternehmer gegen feſte Vereinbarungen 
gewiſſe Ausführungen beſorgt und hierfür ſelbſtändig 
Lohnarbeiter einſteillt. 

fterzwang, übermäßige und ſehr ſchmerzhafte Zu: 
ſammenziehung des Afterſchließmuskels infolge Rei— 
zung der Schleimhaut durch Kotmaſſen, Entzündung, 
Geſchwüre, Bolypen ꝛc. 

Afzelius, 1) Adam, Botaniker, geb. 8. Dft. 1750 
zu Larf in Weftgotland, bereite Sierra Leone; + als 
Profefjor in Upjala 20. Jan. 1837. »Genera planta- 
rum guineensium+ (1804. —2)Arvid Aug, ſchwed. 
Dichter, geb. 6. Mai 1785, + 25.Sept. 1871 als Pfarrer 
von Entöping. Überjeger der Edden, Sammler alter 
ſchwed. Volkslieder und Volksſagen, ald Dichter (Ros 
manzen) der got. Schule angehörend. [Ehef. 

Aga (Agatı i, türk,, »Herr:), Titel türf. Beamten, 

Agädes, Hauptitadt der Landſchaft Air in der ſüdl. 
Sahara, 7000 Ew. Salzhandel. R 

Aegagropilae (lat.), Bezoare aus verfilsten Haa— 
ren, bei. emäfugeln. Wöchnerinnen. 

Agalaftie (arch.), Fehlen der Milchabſonderung bei 

Agalloheholz (ipr. «1ic-), ſ. Alocholz. Sn 

Mdalmatolıth (och , Bilditein, chineſiſcher 
Speckſtein, Lardit, Bagodit), Mineral, Kalithon: 
| filifat, in China zu Schnigereien verarbeitet. 
Agame, Landſchaft im nordöftl. Abeifinier (Tigre). 
Agamedes, ſ. Trophonios. 
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Agamemnon, Sohn des Atreus, König von Myfenä, 


Gemahl der Klytämneitra, Oberfeloherr der Griegen 


Agamemnon — Agent. 
!»Syst&me glaciaire«, mit Guyot und Defor 1847). 


1846 Profeſſor in New Cambridge, begründete daſ. das 


beim Zuge gegen Troja, ward nad) jeiner Rüdkehr von | Mufeum für vergleichende Zoologie, bereifte 1865 Bra: 


feiner Gattin und deren Buhlen Agifthod ermordet. 
Agamie (grch.), Ehelofigkeit; agamiſch, ehelos. 


Agamomondzie (grch.), Borfommen von zmitterigen | bridge. 


und geichlechtälofen Blüten auf derjelben Pflanze, 

Aganippe, Quelle auf dem Helifon, den Mufen 
heilig. Ihr Genuß erregte dichteriſche Begeifterung. 

Agapauthus Z’Herit. (Schmudlilie, Ziebeöblume), 
Gattung der Amaryllideen; Zierpflangen vom Kap. 

Agäpen (grch.), j. Liebesmahle. 

Agapetus, 1) A. I., Bapit 535— 586, juchte zwiſchen 
Auftinian und den Dftgoten Frieden zu vermitteln; 
+22. April 536 in Konftantinopel. — 2) N. II., Bapft 
946-955, Berbündeter bes deutjchen Königs Dtto 1. 
gegen Berengar. 

garsAgar (Ceylonmoos, Jaffnamoos, oſtindiſches 
Carragaheen, japanijche Gelatine, chineſiſche Haufen: 
blafe), Meeredalgen des Oſtind. Archipels (bef. Eu- 
cheuma spinosum Ag.,E. gelatinae Ag., Gelidium 
cartilogineum Grev, ıc.), dient in Dial 
rungömittel, bei un® zur Appretur, zum Klären, zum 
Leimen des Papiers, 

Agardh, 1) Karl Adolf, Algenforjcher, geb. 23. 
‘an. 1785 zu Bäftad auf Schonen, lehrte in Lund, feit 
1834 Bijchof zu Karlftad; + 28. Jan. 1859. Schrieb: 
»Systema Algarum« (1824); »Icones Algarım eu- 
ropaearum« (1828—35); auch volfswirtichaftliche u. 
religiöje Schriften. — 2) Jakob Georg, Botanifer, 
Sohn bes vor., geb. 8. Dez. 1813 in Lund, 1854—79 
Profeſſor daf., fchrieb: »Species, genera et ordines 
Algarum« (1848—63, 4 Bbe.); »Theoria systematis 
plantarum« (1858). 

Agaririn, Beitandteil des Lärchenſchwammes, farb:, 
geruch⸗ u. geichmadlofe Kriftalle, dient gegen Schweiße 
der Schwindfüdhtigen und bei Gicht. 

Agarlcus Fr. ( Blätterihwamm), Gattung der Hut: 
pilze, meift auf Waldboden. 1) Efbare Arten: 
Raiferling (A.caesareus Scop.), mit goldgelbem Hut; 
Paraſolſchwamm (A.procerus Scop.), mit weißlichem, 
braunfhuppigemdut; Bomonafhwamm(A.Pomonae), 
mit gefledtem, weiß: bis braungelbem Hut; Hallimaſch 
(A. melleus Fr.), mit hell braungelbem Hut, erzeugt 
bei Nadelhölzern den Erdkrebs; Lauchſchwamm (A. sco- 
rodonius Fr.), mit rotem Hut und Knoblauchgeruch; 
Elfenbeinſchwamm (A. eburneus Bull.), weiß; Reizter 
(A.deliceiosus Z.), rotgelb; Brätling 6 volemus Fr.), 
mit braungelbem Hut; Neltenblätterihmamm (Herbft: 
mufferon, A. oreades Bolt.), blaß gelblichrot; Cham: 
pignon (. d.); Mufferon (A. prunulus Scop.), weiß. 
2) Gift x Arten: Frühlingsblätterſchwamm (A. 
vernus Fr.), weiß; Knollenblätterihwamm (A. phal- 
loides Fr.), weiß; $liegenfhwamm (A. muscarius L., 
f. Tafel »Bilze«), mit rotem, weißfledigem Hut, Be: 
raufhungsmittel in Nord: und Dftafien, aud) zur Ber: 
treibung ber gliegen, Wanzen; Bantherihwammt (A. 
pantherinus Dech, mit bräunlihem, weißwarzigem 
Hut; Giftreizler (A. torminosus Schäff.), mit blaf 
gelbrötlihem Hut; Speiteufel (A. emeticus Schäff.), 
mit rotem, gelbem oder weißem Hut. — A. albus, 
Lärchenſchwamm, f. Polyporus. 

ar, grieh. Bildhauer, Ende des 2. Jahrh. 
v.( 


— 


r., aus Epbeios. Bon ihm der Borghefifche Fech: | entitand, als Friedrih Wilhelm ILL. 1 


ter (Paris); ſ. Tafel »Bildhauerkunſt I«, Fig. 13. 


Agasfiz (pr. «Mi, 1) ud. Joh. Rud.,Naturforicher, | Lif 


geb. 28. Mai 1807 in Mottier im Kanton Freiburg, 





en als Nah⸗ 














ſilien, 1871 den Südatlantiſchen und Stillen ODzean 
zu Tieffeeforihungen; + 14. Dez. 1873 in Nem Cam: 
Bal. »2, A. Leben und Briefe« (deutich 
1886). — 2) Alerander, Sohn bed vor., geb. 17. 
Dez. 1835 in Neuchätel, Nachfolger des Vaters in New 
Cambridge, fchr.:> North AmericanAcalephae « (1866); 
»Revision of Echini« (1872, 4 Bbe.); »Nord Ameri- 
can Starfishes« (1877); »Three cruises of the,Blake‘« 
(1888, 2 Bbe.). ‚ 

Agatha, Heilige, + al Märtyrerin (ed wurben ihr 
die Brüfte abgefchnitten) 251; Tag 5. Febr. 

Agätho, Heiliger, geb. in Palermo, Papit 678—681, 
bemwirfte 680 die Verdammung des Monotheletiömuß. 
Tag 10. Jan. [ländlihen Segen? 
Fe ameon, bei den Griechen ber qute Geift des 

thäfles, Tyrann von Syrafus, geb. 361 v. Chr., 
Sohn eines Töpfers, 317 Felbherr und Alleinherricher 
von Sprafus, eroberte ganz Sizilien, kämpfte 31l — 
306 kühn, aber unglüdlich gegen Karthago und ließ fich. 
von feinem Enkel Archagathos vergiftet, 289 lebendig 
verbrennen. Bol. Schubert (1887). 

Agätbon, arieh. Tragiker, um 448 —402 v. Ehr., aus 
Athen, Freund des Euripides und Platon, der ein Feft 
bei A. im »Sympofion« veremwigte. Fragmente gefam: 
melt von Naud (2. Aufl. 1890). 

Agathophyllum aromatienm Willd., Zaurinee, 
Baum auf Madagadfar, liefert die gewürzhaften Nel 
fennüffe. 

— Infeln, Inſelgruppe an der Weſtſpitze 
Siziliens, 180 qkm mit 5615 Em, Die größten: Le: 
vanzo, —— Marettimo. Hier (bei Favignana) 
241 v. Chr. Seeſieg der Römer unter G. Lutatius 
Gatulus über die Karthager unter Hanno. 

Agaunum (a. G.), Stadt, f. Saint: Maurice. 

Agüve L., Gattung der Amaryllideen. A. ameri- 
cana L. (Maguay, hundertjährige Aloe), Merito, ſeit 
1561 in Europa, in Südeuropa (bis Bozen) und Norb: 
afrifa verwildert. Der Saft, durch Ausichneiden bet 
Blütenfchafts gewonnen, liefert vergoren den Pulque. 
Fafern ber Blätter (Aloe hanf) dienen zum Taumerf, 
Hängematten ıc. A. Sisilana in Yucatan, liefert He: 
nequen (Sifalhanf). Biele Arten Zierpflanzen, 

—E ſ. Fourcroya. 

Agde (ſpt. and), Hafenftadt im franz. Dep. Herault, 
Arrondiff. Bezierd, am Fluß Herault, (1836) 7888 Em, 

Agdifis (Angdiftis), Benennung ber Kybele zu 
Beffmus in Phrygien. 

Aged (engl., jpr. ehdſchd, abgekürzt a), in Renn⸗ 
Anmeldungen Zeichen, daß dad Pferd minbeftens 
6 Jahre alt ift und das höchſte Gewicht zu tragen hat. 

eifches Meer, der griechiſche Archipelagus. 

Agelädas, griedh. Erzbildner aus Argos, um 515 — 
455 v. Chr. thätig; Lehrer von Myron, Polyklet und 
Pheidias. 

Agen (ipr. aſchaug), Hauptſtadt des franz. Dep. Lot⸗et⸗ 
Garonne, an der Garonne, (1836) 19,700 Em. Biſchofſitz. 

Agende (lat.), bei. in der proteitantifchen Kirche Buch, 
welches die firhlichen VBorjchriften über die Form und 
Ordnung bed Gottesdienjtes und die Formulare ber 
Anſprachen, Gebete zc. enthält. Der Agenbdenftreit 
die Liturgie - 
für die —— zu Potsdam der geſamten evange: 
en Landeskirche aufzubrängen begann. 

enefie (greh.), unvolllommene oder unterblie: 


1832 Brofeffor in Reuchätel, ſchr.: »Histoire naturelle | bene embryonale Bildung von Organen oder Körper: 
des poissons d’eaudouce de l’Europe centrale« (1839 | teilen; Unfruchtbarkeit der Frauen. 


bis 1845, unvollenbet); »Recherches sur les poissons 


Agens (lat.), Urfache, Kraft; Agenzien, aud wir: 


fossiles« (1833 —42) ; auch über Echinodermen, Mollus: | fende Körper (bef. in der Chemie). 


ten, Epochemachende Forſchungen über die Eiszeit 


Agent (lat., »Handelnder«), Gejchäftdvermittler, 


(»Etudes sur les glaciers ‘, 1840, deutſch 1841, und | inäbejondere Handeld:, Bank, Berfierungd:, Aus: 


Ager — 


wanderungds, Börfens, Poſt⸗, Pouzeiagent 2c.; in ber 
Diplomatie Beauftragter einer Regierung ohne eigent: 
liche diplomatische Stellung. Agents de change (kp), 
in Frankreich die Wechſelagenten; A.provocatenr (fr3.). 
Gebilfe der Geheimpolizei (»Lodfpigel«), welcher fich 
in das Bertrauen politifch verbächtiger Perſonen ein: 
ſchleicht und fie auch wohl ſelbſt zu einem ftrafbaren 
Vorgehen veranlaft. Agentur (Agentie), der Wir: 
lungskreis eines A.en. 
, linter Nebenfluß der Traun in Oberöfterreich, 
Abflus des Atterfeed, mündet bei Lambach, 24 km lang. 
Agerätum L., Gattung der Kompofiten, tropifche 
und fubtropiiche Kräuter und Sträucher Amerilas; 


Sierphangen. 

Agtri, Thal im Kanton Zug, mit den: 7 gkın großen 

A ſee, den die Lorze mit dem Zuger Eee verbindet. 
Ager publieus (lat.), dad Gemeindeland im alten 

Rom, defien Befigverhältniffe die Agrargeiege (le- 

ges agrariae) regelten. [tes Feld. 
Agerte, in Oberdeutichland unfruchtbares, unbebau: 


Ageſändros, Bildhauer der rhodiſchen Schule (2. | der 
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an der Univerfität Berlin. Schr.: »Aus dem Jahr 
1819: (1861) u. a; Begründer des »Staatdardhivse. 

Agieren (lat.), handeln; eine Rolle fpielen. 

Agil (lat.), behend; Agilität, Behendigfeit. 

‚Agilolfinger, ältefted bayr. Herzogsgeſchlecht, nad 
feinem Stammovater Agilolf genannt, herrjchte Ende 
des 6. Yahrh. bis zur Einverleibung Bayerns in das 
fränt. Reich (788) und endete mit Thaifilo II. 

Aegilops L. (Waldy), Gattung der Gräfer. A.ovata 
Gren. et Gods., in Südeuropa, gibt bei langer Kultur 
das den Weizen re ähnliche A. speltaeformis Jord. 

gina, griech. Inſel im Saronifhen Meerbufen 

Solf von %.), 86 qkm, 6000 Ew., mit der Stadt 

. (3000 Em.). Im Altertum "s Mill. Ew., 456— 
404 v. Chr. den Athenern unterthan. Hauptfik ber 
fogen. äginetifhen Kunft, der griedh. Kunft vor 
Vheidiad; erhalten die berühmten Skulpturen bes 
Athenetempeld zu A. (um 475 v. Chr., 1811 ausgegraben, 
jetzt in München; |. Tafel »Bildhauerkunſt I«). 

Agio (frz., ipr. ahſchio), Aufgeld, der Betrag, um den 
reis (Kurd) einer Geldforte (auch von Wert: 


Sabrb. v. Chr.), einer der Schöpfer der Kaofoongruppe. | papieren, in Frankreich dann Prämie genannt) deren 


aefiläos, König von Sparta, geb. 444 v. Chr., 
Sohn des Arhidamos, folgte 397 feinem Bruder Agis 
in der Regierung, Tämpfte 396—394 in Kleinaften 
lüdlih gegen die Perſer, befiegte die Thebaner bei 
toneia 394, rettete m. nad) der Niederlage bei 
Seuttra (371) vor der Eroberung durch Epameinon: 
das, kämpfte 352 bei Mantineia und unternahm 861 
einen Zug nah Xaypten; + aber auf der Rückreiſe 358. 
Bal. Hergberg (1856) und A, Buttmann (1872). 

8, Sohn des Pandion, König von Athen, Ba: 
ter bed Thefeus, ftürzte fih aus Trauer über deſſen 
vermeintlihen Tod in das (angeblich nach ihm bes 
nannte) Ageiiche Meer. 

fie (grch), Gefhmadslähmung bei Krankheiten 
der Zungen- und Gaumenjchleimhaut, der Geſchmacks⸗ 
nerven und iſſer Gehirnteile. 

Agplomerieren (lat.), aufammenballen, anhäufen. 

Agpintination (lat.), Berklebung von Wundrändern 
durch (plaftiiche) Lymphe. 

Aggiutinierende Sprachen, ſ. Sprache. 

a ät (lat.), Bereinigung von Teilen zu einem 
Ganzen. A. zuſtand (Aform), die Art der Verbin: 
dung der kleinſten Teilchen (Moleküle) eines Körpers 
durch dieKohäfion: die Teile der ftarren (feften) Hör: 
per behaupten äußern Einwirkungen gegenüber ihre 
Geftalt, die der flüſſigen Körper find gegeneinander 
leicht verſchiebbar, die der luft: oder gadförmigen 
ſuchen jeden aud noch jo großen Raum auszufüllen. 

Aggregätae, dilotyle Pflanzenorbnung aus der 
Abteilung der Sympetalen , begreift die Familien ber 
Balerianeen, Dipfaceen, Kompofiten. 

(lat.), zugejellen, verjammeln; einen 
Difisier einem Truppenteil, defien Uniform er trägt, 
aber in dem er feinen Dienſt thut, über den Etat zu: 
teilen; Moareo® (m. ipr. ·ſche), außerordentliche® 
Mitalied (3. B. der Alademie). 


—— (lat.), Angriff; aggreſſiv, angriffs— 
labiden, |. Chalifen. weiſe. 
Aghrim, Dorf in Irland (Galway). 12. Juli 1691 
Sieg Wilhelms III. über Jatob II. 

Aegialites, di Regenpfeifer. 

Agide oder Agis (arch.), bei Homer ber von be: 
phaſtos geſchmiedete Schild des Zeus mit dem Schreden 
verbreitenden Gorgonenhaupt in der Mitte; jpäter ald 
Attribut ber Athene ein zottiges, von Schlangen ein: 
geiahtes Fellmit dem Gorgonenhaupt. Bildl. fürSchug. 

Di, Ludwig Karl, geb.10. April 1825 in Tilfit, 

1869 Prof. des Staatsrechts in Bonn, 1871 vortra» 
der Rat im Auswärtigen Amte des Deutſchen 
—* (Vreßbüreau), wiederholt Mitglied des preuß. 


| 


' betra 








Nennwert überichreitet, gewöhnlich in Prozenten an: 
gegeben. Gegenjag Disagio (Abzug), der Minder: 
g von Kurs gegen —— belbildern. 
Agioſtöp (grch), Apparat zur Erzeugung von Ne: 
Apiotage (fr3., jor. abihiotägie), dad Spefulieren auf 
Preisſchwankungen im Geld», Waren: und Effeften: 
geichäft, insbe. die unfolide Spekulation in Differenz: 
aeihäften (Wind:, Schwindelhandel, Jobberei). Agio: 
teur (Eouliffier in Frankreich, Jobber in England), 
der A. gemwerbömäßig treibt. 

Agira (ipr. adidica), Stadt in der ital, Provinz Ca— 
tania (Sizilien), 13,498 Em. Jm Altertum Agy: 
rium, Geburtsort des Diodorus Siculus, 

Agis, Name mehrerer Könige von Sparta: 1) 4. I, 
Zmillingsfohn des Königs Euryfthenes, Stammoater 
des Königsgeſchlechts der Agiaden. — 2) 9. II. re: 

ierte 427—397, fiegte im Beloponnef. Krieg 418 bei 
antineia und bejegte 413 den att. Flecken Dekeleia. 
— 3) 4. III., regierte 338— 330, verfuchte während 
Aleranders d. Gr. Zug gegen Berfien vergeblich, Del: 
la® von der mafebon. herrihaft zu befreien, und fiel 
in der Schlacht bei Megalopolis. — 4) A. IV., regierte 
244 — 241, wollte die Lykurgiſche Verfaſſung und Sitte 
und mit ihr die alte Volkskraft wiederberftellen, ward 
aber * Tod verurteilt und nebſt feiner Großmutter 

9 8 (grch), f. Agide. [und Mutter erdroſſelt. 

giſthos, Sohndes Thyeftes, verführte Alytämneftra 
während Agamemnons Abmweienheitund erſchlug diefen 
nad feiner Nüdtehr; er wurde von Drefted ermordet. 

Agitation (lat.), Anregung zur Teilnahme an einer 
Bewegung, insbejondere Wahlbewegung; Agitator, 
Aufwiegler; jemand, der für eine Partei ꝛc eifrig wirft 

Agitäto (ital., ipr. adiai«), aufgeregt. [(agitiert). 

Aglãia (die »Glänzende«), eine der drei Chariten 

Aglar, Stadt, f. Aquileja. Grazien). 

Aeglefinus, ſ. Schellfiſch. 

Agiei, ſ. Aqnilegia. 

Aegle Marmelos Correa, Rutacee, Baum in Oſt— 
indien, tultiviert, Früchte werden gegeffen und als 
Arzneimittel (Fructus Belae) benußt. , 

gliardi (fer. aljärdi), Antonio, päpftl. —*— 
geb. 4. Sept. 1832 zu Cologno bei Bergamo, 1884 
Erzbifchof von Cäjarea i. p., ordnete 1 und 1887 
die Berhältniffe der katholiſchen Kirche in Dftindien, 
1889 Nunzius in München. 

Agloffie (grch.), angeborner Mangel der Zunge. 

Agnadello (ipr. anja-), Flecken bei Eremona. Hier 
Sieq Ludwigs XIL. über die Benezianer 14. Mai 1509, 

—* (pr. anja-), ſeit 1870 ausgetrockneter Ktra— 
terſee bei Neapel, dabei die Schwefeldunſtbäder von 


Abgeordnetenhauſes u des Reichstags, ſeit 1878 Prof. | San Germano und die Hundägrotte. 
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Agnäten (lat., »Hinzu:, Nachgeborne«), Blutäver: 
wandte, die in männl. Linie von einem gemeinjamen 
Stammvater abjtammen, im Gegenſatz zu den og: 
naten, die von dieſem in weiblicher Linie abjtammen. 
Sene in der altdeutihen Rechtsſprache Schwert: 
magen, diefe Spillmagen. Das röm. Recht ver- 
ſteht unter A. Diejenigen, welche unter derjelben väter: 
lihen Gewalt ftehen oder body ftehen würden, wenn 
der gemeinfame Hausvater noch lebte, 

Agnes, 1) Heilige und Märtyrerin (enthauptet 303), 
be, in Rom verehrt (Tag 21. Jan.). Ihr Sinnbild ift 
ein Lamm. — 2) U. von Boitou, zweite Gemahlin 
Kaifer Heinrichs IIL., nad) deſſen Tod 1056 —62 Vor: 
münderın ihres Sohnes Heinrich IV. und Regentin; 
r 1077 in Rom. — 3) A. von Meran, Tochter des 
Herzogs Bertold, vermählte ſich 1196 mit König Phi— 
lipp II. Auguft von Frankreich, der jeine dän Gemah— 
lin Ingeborg verftoßen hatte, mußte auf Befehl des 
Vapſtes Innocenz III. fit vom König trennen und | 
+ 1201 in Boiffy. Ihr Schidial wurde von Bonjard 
und Niffel dramatiich behandelt. — 4) Herzogin von 
Meran, ſoll nad) dem Tod ihres Gatten, des Grafen 
Dtto von Orlamünde (1293), ihre 2 Kinder, in denen 
fie ein Hindernis ihrer en mit dem Burg: 
grafen Albrecht dem Schönen von Nürnberg fah, er: 
morbet haben und auf der Plaſſenburg, wo fie gelebt 
bat, als ir Frau« ericheinen (f. Weihe rau), — 
5) A. von VOfterreich, geb. 1281, Tochter des deut: 
ihen Königs Albrecht L und Gemahlin des Könige 
Andreas IIL von Ungarn, verfolgte die Angehörigen 
der Mörder ihres Vaters aufs grauſamſte; F 12. Mai 
1364. Val. Liebenau(1869).— 6) A.Sorel,.Sorel. 

Apnetenberg, ſ. Zwolle. 

Agnethlen, Markt im ungar. Komitat Groß: Kofel: 
burg (Siebenbürgen), 3175 Em. 

Agni, in der ind. Mythologie der Gott des Feuers. 

Agnition (lat.), Anerkennung eines Thatbeitandes; 
die Annahme: Erklärung eines Vermächtniſſes, nad) 
welcher eine Ablehnung (Repudiation) nicht mehr 

Agnömen, |. Name. [ftatthaft iſt. 

Agnone (ipr. anjöne), Stadt in der ital Prov. Cam: 
pobafjo (Abruzzen), 6179 Em. N 

Agnofizismus (arch.), religionsphiloſoph Anficht, | 
der zufolge über die Erfahrung hinaus nichts wihbar | 
ift, daher die Eriftenz eines perjönlichen Gottes weder 
bewieſen noch geleugnet werden fann (Huxley). Ag: 
noftiler, Vertreter diejer Anſicht. 

Agnoszieren (lat.), anertennen (als richtig). | 

Agnus Döi (lat.), Zamm Gottes, Benennung Jefu | 
nad Joh. 1, 29; in der röm.sfatholifchen Kirche Meß— 
gebet; dann das Bild des freuztragenden Lammes. 

Agnus scythicus, ſ. Baranch. 

Agobard, Erzbiichof von Lyon 814 - 840, einer der 
aufgellärteften Kirchenfürften des larolingiſchen Zeit: 
alters, Gegner des Bilderdienftes, der Gottesurteile 
und bed Glauben? an Zauberct, 

Agögik (arch.), in der Muſik die Lehre von ben | 
durch lebendigen Ausdrud bedingten kleinen Modifi— 
fationen des Tempos (rubato). Bgl. Riemann (1884). 

Agõn (grch.), Wettkampf, namentlich bei ven großen 
Nationalfejten der Hellenen; Agonotheten, die die 
Agone leitenden Kampfrichter. 

Agöne (grch.), auf Karten vie Linie, welche die Orte, 
deren magnetijche Deklination gleih Null ift, mit: 
einander verbindet. 

Agonie (a), ber Tobesfampf. 

Aegopodium Podagraria L. (Geiffuß, Gänfe: 
ftrenzel), Umbellifere in Europa, alte Arzneipflanze; 
a liefern Gemüfe. 

ra, bei den Griechen der Marktplatz der Städte, 
gewöhnlich zu Bollöverfammlungen benugt; daher auch 
Jv. w. Volksverfammlung. lüberwachende Beamte. 
Agorandmen, bei den Griechen den Marltverkehr 








Agnaten — Agricola. 


Agoraphobie (gr&.), |. Aaufurct. 

Agordo, Diſtriktshauptort in der ital. Prov. Bel 
[uno (Benetien), am Eordevole, 853 Em. 

Ügospotämei (a. G., »Ziegenfluß«), Flüßchen und 
Stadt auf der thrafifchen Cherſones. Hier 405 v. Chr. 
Seeſieg des fpartanijchen Feldherrn Lyſandros über 

Agöſta, Stadt, ſ. Augufta 1). [die Athener. 

Agoult Cipr. agauh) Marie de Flavigny, Gräfin 
d’(pjeud. Daniel Stern), franz. Scrififtellerin, geb. 
1805 in frankfurt a, M, jeit 1827 vermählt mit dem 
Grafen d'A. in Paris, Geliebte Liſzts; F 5. März 1876. 
Schr. Novellen (»Nelida«, 1845); Reiſeberichte; »Let- 
tres republicaines« (1848); »Histoire de la r&volu- 
tion de 1848: (1851 — 53); »Esquisses morales« 
(1849, deutich 1862); »Trois journees de la vie de 
Marie Stuart« (1856); »Dante et Goethe« (äfthetifche 
Geſpräche, 1866); »Histoire des commencements de 
lar&publiqueaux Pays-Bas« (1872); »Mes souvenirs- 
(1877). Eine Toter der A. und Liſzts wurde die Ge— 
mahlin Hans von Bülows, fpäter Richard Wagner?. 

Agout (for. agguh), linfer Nebenfluß des Tarn in 
Südfrankreich, 180 km lang. 

Agra, eine der engl. Nordweitprov. in Dftindien, 


‚26,240 ykm mit 4,834,064 Ew.; Hauptjtadt A, 


reht3 an der Dſchamna, viele Prachtbauten, (1-9) 
165,340 Ew. 1559 — 1658 Reſidenz der Timuriden ; jeit 
1803 engliſch. 

Agraffe (fr3.), Spange oder Schnalle aus Metall 
zum Befeftigen von Mänteln über Bruft und Schul: 
tern, von Bändern ıc. 

Agram (froat. Zagreb), Hauptſtadt von Kroatien: 
Slamwonien und eines Komitats (7211qkm mit 483,365 
Ew.), an der Save, (1890) 39,430 Em., Erzbiſchof. Uni— 
verfität; Handel mit Wein und Getreide. 1880 durch 
Erdbeben großenteild zeritört. 

Agrammatismus, j. Alataphafie. 

Agraphie (grch.), Unvermögen zu ſchreiben bei 


ungejtörter Intelligenz, Symptom von Krankheiten 


des zentralen Nervenſyſtems. DIR 

Agrärbanfen, Banken für landwirtſchaftlichen Kre— 

Agrärgeichgebung, die auf die Landwirtſchaft be: 
züglıche Geſetzgebung. Agrarpolitik, das Verhalten 
des Staatd.gegenüber Landwirtſchaft und Grundbefit. 

Agrarier (v. lat. ager, »Ader«), politiihe Bartei in 
Deutichland, welche die Standbesinterefjen der Land: 
wirte vertritt, 1869 von Niendorf (7 1878) und Eläner 
v. Gronow zuerft angeregt, 24. Febr. 1876 förmlich 
fonftituiert ald »Verein deutſcher Steuer: und Wirt: 
jhaftöreformer«. 

Agrärmeteorologie, die Anwendung der Meteoro: 
logie für die Zwecke der Landwirtichaft. 

greäbel (irz.), angenehm. 

Agreſt (ital.), Saft aus unreifen Weintrauben, zu Li: 
monaden, zum Küchengebrauch, Bleichen von Wachs ꝛc. 

Agricöla, Adermaus, ſ. Wühlmaus, 

Agricdla, 1) Gnäus Julius, röm. Feldherr, geb, 
39 n. Chr. zu Forum Julium im narbonenf. Gallien, 


77 Statthalter in Britannien, das er biö 83 aum größ: 


ten Teil unterwarf; + 93. Seine Biographie von Ta: 
citus, feinem Schwiegerjohn. — 2) Rudolf, eigentl. 
Roelof Huysman, ber. Humanift, geb. 1443 zu Baflo 
in Friesland, lehrte in Jtalien, jeit 1484 in Heidel: 
berg und Worms; + 28, Dit. 1485. Schriften hrsg. 
von Alard (1539, 2 Bde). Bal. Besold (1884). — 
3) Martin, mufifal. Schriftfteller, geb. 1486 in So— 
rau, + 10. Juni 1566 als Kantor und Muſilkdirektor 
in Magdeburg. Fübrte zuerft den Gebrauch der Noten: 
Ichrift ein, freund Yutherd. Hauptwerk: »Musica igu- 


ı ralis deudsch« (1529). — 4) Georg, eigentl, Bauer, 


Vegründer der wiſſenſchaftl. Mineralogie und Metal: 
lurgie, geb. 24, März 1490 in Glaudau, Stadbtphyfitus 
in Chemnig; 7 21. Nov. 1555. Scr.: »De natura 
fossilium« (1657; deutſch 1806—13, 4 Bde.) Bal. 


Agri decumates — Agypten. 


Jacobi (1859). — 5) Joh., eigentl, Schnitter, Re 
jormator, geb. 1492 in Eidleben, wo er 1526 — 36 Pre⸗ 
diger war; 
lin. Mitverfafier des Interim von 1548; außerdem 
vielfach jchriftitellerisch thätig. Wichtig feine Samm: 
lung deutſcher Sprichwörter mit deren Auslegung 
(plattdeutich 1528, hochdeutſch 1529). Bal Kawerau 
(1381). — 6) Joh. Friedr., Hofkomponiſt Friedrichs 
d. Gr., aeb. 4. Jan. 1720 zu Dobitihen, Schüler J. ©. 
Bachs, Rachfolger Graund als Dperndirigent in Berlin; 


r 12. Nov. 1774. AuhSchrüftiteller (pſeud. Olibrio). 


Agri decumätes (lat., Zehntland), Landidaft 
zwiſchen der obern Donau, dem Ober: und Mittel: 
chein und einer gent verfallenen Befejtigungslinie (I. 
Vfablgraben) von 


eine Zehntabgabe römijhen Veteranen und Einmwan: 
derern aus Gallien überlafien, fiel im 3. Jahrh. den 
Alemannen zu. 

. Agrigent (geh. Afrägas), einft blühende Stadt 


in Sizilien mit prächtigen Tempeln; 532 v. Chr. von 
Gela aus gegründet, 406 von den Karthagern erobert, 


jeit 262 röm,, im 9. Jahrh. n. Chr. von den Sarazenen 
jerftört; jet Girgenti. Vgl. Schubring, »Topo: 
grapbie von Afragas« (1870). 

Agriföl (lat.), dem Aderbau gewidmet. 

Agritultür (lat.), Aderbau. 

Agrifultürdemie (Aderbaudemie), Lehre von 
den NRaturgejegen des Feldbaues; allgemeiner: die 
Lehrevon den phyſiſchen Ericheinungen, welche für das 
Gedeihen der landwirtihaftl. wichtigen Organismen 
in Betracht fommen. Begründet durch Hales, Senne» 
bier, Ingenhouß, Saufjure, dur) Davy zu einer jelb: 
ftändigen Wiſſenſchaft erhoben; neueiter Aufſchwung 
jeit Liebig (1840), jebt Hauptjächl. gefördert Durch Die 
landwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen. Vgl. Liebigs 
Schriften; Mulder, »Chemie der Aderfrume« (1862, 
2 Bde.); Wolff, »Grundlage des Ackerbaus« (3. Aufl. 
1856, 2 Bde); Lehrbücher von Hoffmann (3. Aufl. 
1876), Mayer (3. Aufl. 1886), Sachße (1887); »Land: 
wirticaftliche VBerjuchsitationen« (1859 ff.); »Jahres: 
bericht« (1858 ff.); Vogel, »Entwidelung der. « (1870). 

Agrifulturphyfit, Lehre von den phyfilaliidhen Ber: 
bältnifjen des Bodens. Vgl. Wollny, »Forjdhungen« 
(1878 FF.). 

Agrimenfören (lat.), die »Feldmeſſer« der alten Nö: 
mer, deren Wiffenihaft, ein Gemiſch geometrifcher, 
juriſtiſcher und religiöjer Säge aus der Nugurallehre, 
in befondern Schulen gelehrt wurde. Die Überrefte 
ihrer Zitteratur brig. von Blume, Mommfen u. a. 
(»Scriptores gromatici-, 1818 — 52, 2 Bbe.). Val. 

Agriötes, f. Schneltäfer, Cantor (1876). 

Agrippa, Marcus Bipfanius, Feldherr des Kai: 


fers Augujtus, geb. 63 v. Ehr., befiegte 36 den Sertus | 


Bompejus in einer Seeſchlacht, gewann den Sieg bei 
Attion (31), erbaute das Pantheon, erjt mit Octavia: 
nus' Nichte Marcella, dann mit dejjen Tochter Julia 
verheiratet; F 12 v. Chr. Bol. Frandjen (1836) und 
Motte (frans., 1872) 

Agrippa von Nettesheim, Heinr. Cornel., geb. 
14. Sept 1486 in Köln, befleidete abentenernd ver: 
ſchiedene Ämter unter Kaifer Maximilian I. u. Franz. 
von ranfreih, 7 18. Febr. 1585 in Köln. Yauptıw.: 
»De incertitudine et vanitate scientiarume«e (1:31) 
und »De occulta philosophia« (1533). Werfe 1550, 
2 Bde. (deutſch 1856). Val. Morley (1856, 2 Bde.). 

Agrippina, 1) die ältere, Tochter M. Vipfanius 
Aarıppas und der Julia, Gemahlin des Germanicus, 
buch Edelmut und männl. Seelenftärfe ausgezeichnet, 
nad) dem Tod ihres Gemahls von Tiberius nad der 
Inſel Bandataria bei Neapel verbannt, wo fie 18. Ott. 
33 n. Chr. den Hungertod jtarb. Bon ihr find ausge— 
zeichnete Statuen erhalten. Bgl. Burkhard (1846) — 


7 22. Sept. 1566 ala Hofprediger in Ber: | U 


elheim an der Donau bis zur Zahn | 
mündung; von den Römern um 100 n. Chr. gegen | 
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2) A. die jüngere, Tochter der vor. und des Germa— 
nicus, geb. 16. n Chr. in Köln, das nad) ihr Colonia 
‚genannt wurde, erft&emahlin ded Domitius Aheno: 
barbus (durch diejen Mutter des Kaiſers Nero), dann 
‚des Crispus Paſſienus, 49 des Kaiſers Claudius, den 
fie 54 vergiften lieh; 59 auf Befehl ihres Sohnes Nero 
ermordet. Vgl. Stahr (2. Aufl. 1880). 

Agrippiniſche Geburt, die Fußgeburt (f. Geburt). 

Agronomie (grch.), Lehre von der Bejchaffenheit des 
Aderbodens, bei hinfichtlic) der Kultur der Nutzpflan— 
zen. Agronöm, wiſſenſchaftlich gebildeter Yandmirt. 

Agropfrum repens Beauv, (Triticam rep. L., 
QDuede), Gras, Unkraut mit zuderreiher (22 Proz.) 
Wurzel (Radix graminis, Arzneimittel), ſehr nahr— 
baftes Biehfutter. 

Agrostemma Githago L. (Aderkrone, Rornrade), 
Karyophyllacee, im Getreide, Same enthält Githagin, 
ſchädlich im Mehl, bei. giftig für Schweine, 

Agroflöographıe (griech.), Beichreibung der Gräfer. 

Agröstis L. (Windhalm), Gattung der Gräſer. A. 
alba L. (Fioringras, kleine Duede), gutes Rindvieh: 
futter. A. spien venti L. (Taugras, große Meddel), 

Agrötis, }. Adereule. [Unkraut des Sandbodene. 

Agrümen (ital. Agrumi), Drangeriefrüchte aus 

Agrypnie (grch.), Schlaflofigkeit. Bing 

Agtelef, Dorf im ungar. Komitat Gömör, ſüdl. von 
Rojenau, berühmt durch die 1856 entdedte Tropfitein: 
höhle Baradla (»dampfender Ort«). 

Aptflein, j. Bernftein. [ Guatemala, 4416 m hod). 

Apün, höchiter Berg (Vulkan) Mittelamerikas, in 

Aguäde, Alerandre, franz. Bankier, geb. 29. Juni 
1784 zu Sevilla, 1808 Anhänger Frankreichs, Bankier 
in Paris, negoziierte mehrere ſpaniſche und andre 
Anleihen (Aguados); F 14. April 1842 in Paris, 

Agũas⸗Calientes, Binnenjtaat der Republif Merifo, 
6095 qkım und (1830) 140,180 Ew. Die Hauptitadt 
A. 32,365 Em. Warme Quellen. 

Agueſſeau (ipr. aggäfloy), Henri Frangois d', franz. 
Staatömann, geb. 27. Nov. 1668 in Limoges, 170) 
Generalprofurator am Parlament zu Baris, 1717—50 
mit Unterbrechungen Kanzler; + 9. Febr. 1751. Werte 
1759—89, 13 Bde. (n. Ausg. 1865, 2 Bde.). Vgl. Mon: 
nier (2. Aufl. 1864). 

Aguilar (for. agbilär), Stadt in der fpan. Provinz 
Cordova (Andalufien), 12,541 Em, 
| Aguilad (ipr. aghilas), Hafenftadt in der ſpan. Pro- 
| vinz Murcia, 10,042 Em, 

Agulhas (ipr. -ütjas, Nadelkap), Borgebirge an der 
Küfte des Kaplandes, Südſpitze von Afrita, 34" 49° 





Agũſa (a. ©.), Inſel, ſ. Favignana. lſüdl. Br. 
Aguti (Steißtier, Goldhaſe, —— Aguti 
L.), Nagetier aus der Familie der Meerſchweinchen, 


‚40 cm lang, Südamerika, beijhädigt Pflanzungen; 
Haustier. [weibt; von Blüten, piftilllos. 

gynie (grch.), Unbeweibtheit; agyniſch, unbe: 

ypten (arab. Mair, türf, Gipt, hebr. Miz— 
raim), der norböftlichjte Teil Afrilas zwiichen der 
Libyſchen Wüfte und dem Arabiſchen Meerbujen oder 
das untere Stufenland des Nils, im Altertum ein 
jelbftändiges Neih und Kulturland, jet Vizekönig— 
reich unter türkiiher Oberhoheit; 994,300 qkm, da: 
von in Afrifa 935,300 qkm, in Afien 59,000 qkm. 
Zu beiden Seiten des tief eingejentten, 11—30 kın 
breiten Nilthals (von Aſſuan bis unterhalb Kairo) 
fahle und öde Wiüjtenplateaus: rechts das fteil ans 
jteigende arabijche (mit dem 2300 m hohen Dichebel 
Charib am DMeerbujen von Suez), links das janfter 
abfallende libyſche Felsplateau; beide von Ein: 
Ichnitten und Schluchten durchſetzt, die öftlich zum 
Roten Meer (Thal zwiſchen Kenneh und KHoffir das 
fürzefte), anderntcils zu den öſtl. Daſen der Sahara 
führen G B. Thal von Fayum mit dem See Birket el 
Kerun). Unterhalb Kairo beginnt das 22,000 gkın große, 
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ganzebene Delta, wo fihderStromin2(ehedem 7) Arme | ausgebildet; bei den Malereien die dauernde Frifche 
teilt. Zahlreiche Kanäle dazwischen (Mahmudieh:Ka: | der Farben merkwürdig. Bon den litterarifchen fen 





nal, von Saond nad Alerandria, feit 1819). An der | find einige erhalten. Uralte Kenntnis der Schreibkunft 
flahen Meereöfüfte 5 Lagunen, die weſtl. der Birket | (Papyrus), ß 

Mariut (Mareotis), die öftl. der Menfaleh. Nilthal und —— Die Geſchichte von Ä. reicht weit zurüd. 
Delta find der fulturfähige Teil A.8 infolge der Nil: | ALS erfter König wird Mena genannt (fpäteftens um 
überihwemmungen (höchſter Stand zu Ende Sept.), | 3200 v. Chr.), welcher das Südland (Oberägypten) 
die durch Schleufen und Kanäle reguliert werden (merk: | und das Nordland (Unterägypten) zu einem, dem 
würdig darunter bef. ber alte, 140 km lange Joſephs- alten Reihe, mit der Hauptftadt Memphis ver: 
fanal). Der fulturfähige Boden beträgt nur 27,687 | einigte. Aus der Zeit desſelben find die drei großen 
qkm. aeg Teer 3 Regionen: Granitregion (von ae von Gizeh erhalten, deren Erbauer Chu: 
Philä bis Aſſuan), Sand teinregion (bis Edſu), Kalk: | fu, Chafre und Menkaure waren. Nach dem Zer— 
ſteinregion (der nördl. Teil). Klima äußerſt konſtant; | fall des alten Reichs ſtellte eine thebaniſche Dynaftie 
Regen jelten. Hauptprodukte des Landbaues (J um 2200 die Einheit des Reiches (mittleres Neich) 
Ernten): Weizen, Mais, Tabak, Südfrüchte, Oliven, ber. Amenemhat III. (um2000) legte ben See Möris 
Krapp, Safran, Zuder, bei. aber Baummolle (1888 — | und das Labyrinth an. Ihr Ende erreichte diefe Per 
1889: 1,2 Mil. Doppelzentner), Indigo, Reis(im Delta | riode der Blütedurd den Einfall femit, Völler Syriens 





sofältiger — X rböl und Schwefel. 
reich: Eſel und Maulefel, Dromedare (feine Ramele), 
Krofodile (häufig im obern Nil), Ichneumons, zahl: 
loſe Waflervögel, bef. — 

Hühner (in Brutöfen ausgebrütet). 


m Tier: | ind Nilland (um 1800), deren Könige, die Hykſos 


Hakuſchaſu), d. 5. Hirtentönige, von Memphis aus 
. 8 Jahrhunderte hindurch beherrichten. Die Befrei: 


lifane und Ibiſſe; ung des Yandes durch die Vertreibung der Hylſos nach 
Bevölkerung | Syrien ging wieder von Oberägypten aus, und Theben 


(ı8s2) 6,817,265 Seelen, darunter 246,529 Bebuinen | ward ber Sik des neuen Reichs, das, unter Amoſis 


und 90,886 Musländer; rei Fellahs (8"/. 
Mill,, meift leibeigen), Beduinen (Araber), Kopten 
(Ehriften, Abkömmlinge der alten Agypter, meiſt in 
DOberägypten), Türken, Juden, Europäer, Zigeuner. 





(1550- 80) begründet, 1480—30 die Macht ber Hyfios 
brach und unter Thutmofis III, und Amenbotep 
(1400) feine Herrſchaft im S. weit ausdehnte. 

Die ruhmreichiten Könige dieſes Reih8 waren Se: 


Hauptipradhe das Arabifche, Landesreligion der 38: | ti I. (1850— 1300) und Ramſes II. (1800 — 1230). 
lam. Jnduftrie unbedeutend (Fabritationvon Zuder, | Erfterer drang erobernd bis nah Mejopotamien und 
Baummolle, Roſenwaſſer, Salmiat), Handel (faſt Dongala, legterer nah Syrien und Phönikien vor. 
ausſchließlich über Alerandria). Ausfuhr 1890: 246": | Beide Könige veremwigten ei Andenken durch große 
Mil. ME. (Baumwolle, — Bohnen, Weizen). Bauten (Tempel von Karnak und Kurna). Ramſes II. 
Hauptplätze für den Seehandel: Alexandria, —* begann auch den Bau eines Kanals über die Land: 
Said, Suez. Wert der Einfuhr (Baummollftoffe, Ge: | enge von Suez. Sein Nachfolger Merneptab befiegte 
treide, Steinfohlen, Metalle) 167°; Mil. ME. Eifen: | die Libyer. Bon den fpätern KönigenwarRamfes IIL 
bahnen: (1890) 1815 km. Telegraphen: (18:0) 8737 km. | (Rhampjinit, 1180—50) der letzte, der glüdliche 
Kanäle: der Suezlanal (jeit 1869), mit dem Nil ver: | Kriege führte und Eroberungen madte. Seine Nach: 
bunden burd den Süßwaſſerkanal (feit 1863). Mün: | folger gerieten in Abhängigkeit von der Priefterarifto- 
zen: Viafter—=20,: Pf.; Pfund-20,4 Mt. Finan: kratie. 1060 verlegte eine neue Dynaftie den Sitz der 
zen: Einnahmen (1891) 203% Mill. Mf., Ausgaben | Herrihaft nad Tanis in Unterägypten. Das Reich ge 
198%: Mill. Mt. (Zivillifte 5,6 Mil. ME,, Tribut an die | riet in Verfall und ward 940 von libyfchen Sölbnern, 730 
Pforte 14 Mill. Mt.). Staatsfhuld: (1891) 2179 Mill. | von dem äthiop. Herricher Sabako unterworfen, deffen 
ME. Armee: 10, 790 Mann, dazu engl. Truppen 3320 M., | Nachfolger Tirhafa, nachdem er den afiyr. König 
Flotte: 2 Ranonenboote. Landeseinteilung: Gou: | Sanherib 701 befiegt,671 von Aſſarhaddon nad Athio: 
vernorate (Mohafzas) für die größern Städte und | pien vertrieben wurde. 671—650 war X. unter afiyr. 
Provinzen, Mudiriehs für das übrige Land, Zu A. Herrſchaft und wurde befreit von dem Statthalter des 
gehört außer der Sinaihalbinfel noch Sualin. Haupt: | affyr. Königs, Pſammetichos von Said (650— 610), 
ftadt Kairo. Landesfarben: Rot, Weiß. Weiteres f. | deſſen Nachfolger Necho (610-595) Syrien eroberte, 
Art. »Wappen« und Tafel »Flaggen I«. aber 605 wieder an Babylonien verlor. Der legte aus 
[Alte Aultur.) A. war im Altertum die Stätte einer | Pſammetichs Geſchlecht, Apries, wurde von Amafis 
eigentüml. Aultur, bewohnt von einem erniten, prat: | (570-526) geftürzt. Antafis’ Sohn Pſammeti— 
tiſchen Volf femit. Stammes. Religion: Am frühften | do 8 III. (Pſammenit) wurde 525 von dem Berfer: 
verehrt in Unterägypten Ptah (Lichtgott), in Ober: | fönig Kambyſes bei Pelufion befiegt und A. Provinz 
ägypten Amun (Gott des Himmels), jpäter Kult des | des perj. Reiche. 332 ward e8 von Alerander db. Ör.er: 
Dfiris (Herr des Lebens, wohlthätige Naturkraft); | obert, nad) deſſen Tod ſich Ptolemäos Lagi 80563zum 
zu feinem Kreis gehören Iſis, die Mutter Erde, von | König von AÄ. machte. Unter der Herrſchaft verPtole: 
Ofiris alljährl. befruchtet; Typhon, der rote Gott, die | mäer ward die national:ägyptiihe Kultur durch die 
ausdörrende Hike, welchem DOfiris erliegt, bis ihn die | eindringende griechifche verdrängt und Alexandria der 
Überſchwemmung (Horo8) zu neuem Leben erwedt. | Mittelpunkt griech, Gelehrfamteit. Nach der Schlacht 
Lehre von der Uniterblichkeit, aber Bedingung ift die Er: | bei Aftion ward A. 30 v. Chr. dem röm. Neid ein: 
haltung des Leichnams nad) dem Tode; daher die aus: | verleibt. Das Chriftentum fand in U. raſche Berbrei- 
gebildete Kunft des Einbaljamierens und die Bergung | tung. Das Asleten- und Mönchsweſen nahm von X. 
der Leichen in fichern Felienfammern, bei Königen in | jeinen Ausgang, und Nlerandria ward der Schau: 
den unvermwüftlichen we Pyramiden (bei Gizeh). | play der heftigiten Kämpfe um das hriftliche Dogma. 
Denfelben Charakter des Koloffalen trägt die —— Seit 395 dem oſtröm. —— teilte es deſſen 
Baukunſt, die am vollſtändigſten auögebildet er: Schickſale, bis es 641 von Amru, dem Feldherrn des 
ſcheint (f. Tafel »Bauftile«). Zeugen deſſen zahlr. Rui- Chalifen Omar, erobert ward, 
nen von Bauwerken, 3. B. die deö100thorigen Theben | Mit arab. Bevölkerung, der die eingebornen Kopten 
(Tempelpaläfte mit weiten Sälen, großen Höfen, ge unterlagen, drang der Jslam ind Land ein, womit 
wıltigen Säulenreihen, Sphinze, Obeliäfen 2c.), die | die legten Refte altägypt. Kultur verfhwanden. Unter 
des ⸗Labyrinths · am Eingang des Thals von yayüm | den arten aus den Dynaftien der Omejjaden und 
u. a, Die meiften Bauten mit Hieroglyphenſchrift (meiſt Abbafjiden verwalteten Statthalter das Land; 969 
entziffert) bededt. Skulptur und Malerei weniger | machte fich der Chalif Moez eddin Allah, aus dem Ger 
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\hlecht der Fatimiden, zum Herrn bed Landes. »Mannersand customs« (n. Ausg. 1878) ;Champollion, 
1171 ftürste ‚ver Kurde Saladin ihre Herricaft und | »Monuments: (1835 — 45); Lepfius, »Denfmäler« 
begründete Die Dynajtie der Ejubiden. Sultan Mo: | (1849—60); Eberö, »A.« (1880, 2 Bde , und 1886); 


adbam wurde 1250 von feiner Leibwahe, ben Ma: 


| Erman (1885); Brugic, » Ngyptologie« —— Lep⸗ 


meluden, ermordet. Damit begann die Herrſchaft der ſius und Brugſch, »Zeitihrift für ägyptiſche Sprache 


Rameluden, unter jelbitgewählten Sultanen, deren | und Altertumsfunde« (feit 1863); über die 


egens 


binnen 263 Jahren 47 unter Mord und Gemaltthat | wärtigen Zuftände: v. Kremer, »A.« (1863, 2 Bde.); 
aufeinander folgten. 1517 flug Selim I, Sultan der | Stephan (1872), Lüttte (1873, 2 Boe.), Lane (deutic, 


Demanen, die Mameluden und übertrug die Ber: | 1856); Amici, »Statistique générale de l’Egypte: 
waltung des Landes 24 Mameludenbeis. 1798 er: | (1879, 2 Bde.); Neifeführer von Bädeler und Hi 


oberten die Franzoſen unter Bonaparte bad Land; 
nach deren Abzug (1801) kam es wieder unter die 
Herrichaft der Pforte, die 1805 Mehemed Ali zum 
vaſcha und Statthalter von X. ernannte. 

Mit diefem begann eine neue Epoche für A. Er ver: 
nichtete 1811 die Mameludenbeis, unterwarf 1820 — 
1822 Nubien, Senaar und Kordofan feiner Herrichaft, 
organifterte jein Heer nach europ. Weife, baute eine 


Flotte und hob die materielle Kultur des Landes, Er ig 


entris 1832 Syrien der Pforte und erhielt durch den 
Frieden von Kutahia (4. Mai 1833) die Statthalter: 
ſchaft diejer — —— Bei Wiederausbruch des Kam— 
pfes beſiegten die Ägypter das türk. Heer bei Niſib 
(24. Juni 1839). Die Quadrupelallianz der europ. 
Großmädte vom 15. Juli 1840 zwang Mehemed zur 
Unterwerfung unter den Sultan. Ein Hattifcherif vom 
13, Febr. 1841 regelte das Verhältnis des Lehnsftaats 
A. zur Pforte, Ald Stellvertreter des in Geiſteszer⸗ 
rüttung verfallenen Mehemed Ali ward (Juli 1848) 


defien Sohn Ibrahim Paſcha von der Pforte bes | 


ſtätigt und nad) deffen Tod (10. Nov. 1848) Abbas 
Paſcha, ein Enkel Mehemed Alis, ald Regent ein: 
geiekt. Ihm folgte 13. Juli 1854 Said Baia, ein 
Sohn Mehemed Alis, und diejem 18. Jan. 1863 J8: 
mail Paſcha, ein Sohn Ibrahim Paſchas. 

Der S 
vollendet und 17, Rov, ber Kanal eröffnet. Durch 
große Geldopfer feste Jamail Paſcha bei ber Pforte 
die Anderung der age gen durch, wonad) 
die Herrſchaft fortan in direkter Linie erblich fein foll, 
und erhielt den offiziellen Titel Bizelönig (Chedive). 
Doch ſchon im Dez. 1869 zwang ihn die Pforte dazu, 
feine Vanzerſchiffe auszuliefern, feine Steuern zu er: 
beben und feine Anleihen zu machen ohne Erlaubnis 
der Pforte, fein Heer zu reduzieren ac. Der Chedive 
breitete die Grenzen ded Reichs nad) S. über Kordos 
fan und Dar Fur aus; aber ein unglüdlicher Krieg 
gegen Abejfinien (1875) und die gänzliche Zerrüttun 
feiner Finanzen hatten zur oige, daß Ismail au 
Betrieb der Mächte 25. Juni 1879 vom Sultan abge: 
jegt und fein Sohn Tewfik zum Chebive ernannt 
wurde. Derielbe unterwarf ſich einer Kontrolle der 
Finanzen durch England und Frankreich, erwies ſich 
aber der Nationalpartei gegenüber ohnmächtig, welche 
A. für die Agypter« verlangte. Ihr Haupt, der Kriegs: 
minifter Arabı Paſcha, * Juli 1882 den Kampf 


phie ancienne 


t eyer. 
Die alte Geſchichte behandeln: Bunſen (1845 —57, 
2 Bbe.), Brugich (1877), Sharpe (deutich, 1858, 2 Boe.), 


| Mariette (1867), Lumbroſo (1882), Wiedemann (1884), 


Rouge, »Geogra- 
(1891); das Mit: 


E. Meyer 0089; Maspero (1887); 
e la basse Erypte« 
telalter: die Werfe von Weil, Flügel und Quatremöre; 


die Neuzeit: Rofen (1866), Baton (2. Aufl. 1870), Mas 
| Tortie (engl., 2. Aufl. 1853); über die engl. Erpebdis 


Vogt (1882), Royle (1086, 2 Bde.) und Plauchut 
yptian, ſchwarze Wedgwoodware. [(1889). 
yptiihblau, antife blaue Farbe, aus Kalt, Sand, 


\ Kupferipänen und jchwefelfaurem Kali darftellbar. 
| yptiſcher Kanon, das Proportionsgeſetz, wonach 


die Hoͤhe des menſchl. Körpers 7mal die Länge ſeines 
Fußes betragen ſoll. 
gyptologie (grch.), die Wiſſenſchaft der ägyp— 
tiſchen Sprache, Bilderſchrift (ſ. Hieroglyphen) und Al: 
tertumäfunde. Vgl. die Litteratur bei Art. »Agyp⸗ 
ten. Agyptoldg, Kenner der ägypt. Altertümer. 
yptos, nad) der gried. Sage Zwillingöbruder 
des Danaos, erfter Eroberer Ägyptens, das von ihm 
den Namen erbielt. 
Ahab (Achab), König von Jsrael,875—853 v. Chr., 
Sohn Dmris, von jeiner Gemahlin Iſebel zur Ab: 
götterei und Verfolgung der Jehovahpriefter verleitet, 


uezlanalbau wurde eifrig betrieben, 1869 | fiel im Kriege gegen Damaskus. 


Ahaggar (Hogarlan 
hara, zwiichen den Land 
Air, von Tuareg bewohnt. 

Ahasverus, Bee. Form des perj. Königsnamens 
Xerres (f. d.); auch Name des Emwigen Juden (ſ. d.). 

Ahaus, Kreisitadt im preuß. Regbez. Münjter, an 
der Bahn Dortmund : Gronau, (1890) 2456 Ew. 

Ale j Auhaujen, 

Ahibed, Scebadeort im preuß. Regbez. Stettin, Kr. 
Uſedom- Wollin, auf der Inſel Uſedom, 1490 Em, 

eg j. Ribes. 

Ahlden, Fleden im preuß. Regbez. Lüneburg, Kreis 
Fallingboſtel, 869 Em. Das Schloß bewohnte 1695 

is 1726 König Georgs I. von England gejchiedene 
Gemahlin Sophie Dorothea, »die Brinzefjin von A.«, 
als Gefangene. 

Ahle (Biriemen, Ort), nabelartiges Stahlwerk⸗ 
zeug, zum Stechen von Löchern, Ausreiben von Bohr: 

| löchern, Korrigieren von Schriftjag ꝛc. 
|_ Aplefeldt, Elifa, Gräfin, geb. 17. Nov. 1790 auf 


v4 Gebirgsland in der Sa— 
haften Tuat, Fezzan und 


gegen bie zum Schuß der brit. Jnterefjen vor Aleran: | Langeland, Gattin des Freiforpsführers v. Lützow, 


dria erſchienene Flotte auf. Nad) der Eroberung Aler 
andrias (11. Juli) ſchlugen die Engländer das Land: 
heer Arabis 13. Sept. bei Tell el Kebir und machten 
dem Aufitand ein Ende. Tewfik wurde wieder in die 
Herrichaft eingejegt; bie — Truppen blieben aber 
in U, und die Finanzverwaltung ging in engl. Hände 
über. Durch den Aufftand des Mahdi gingen 1883 der 
ägypt. Sudän, bie Befigungen am Roten Meer und 
in Harar für U. verloren. Die VBerjuhe, den Subän 
mwiederjuerobern, waren erfolglos, und 1886 wurde 
derſelbe von denengl.-ägypt. Truppen geräumt. Tewſil 
Paſcha +7. Jan. 1892. Ihm folgte mit Genehmigung 
der Pforte fein ältefter Sohn, Abbas Paſcha. 
Zitteratur. er bie Altertümer AS: »Descrip- 
tion de l’Egypte« (durch Napoleons I. Expedition ver- 
anlaßt, 2. Aufl. 1821-30, 38 Bde), Wilkinfon, 


von dem fie ſich 1824 trennte, dann mit Immermann 
intim befreundet; F 20. März 1855 in Berlin. Bgl. 
L. Aſſing (1857). 

Ahlen, Stadt im preuß. Regbez. Münſter, Kreis 
Beckum, an der Werſe und der Bahn Berlin: Hanno: 
ver:Köln, (1840) 4989 Ew. 

Ahlgren, Ernit (Pſeudonym der Frau Victoria 
Benedictsfon), ſchwed. Scriftftellerin, F 1888 durch 
eigne Hand. Realiltiiche Nonane (»jrau Marianne, 
»Modern«, »Geld« 2c.), Novellen, Schaufpiele, Selbjt: 
biographie (aus dem Nachlaß) 

ltirſche, ſ. Lonicera und Prunus. 
Ahlquiſi, Aug. Engelbert, finn. Sprachforſcher, 
geb. 7. Aug. 1826, ſeit 1862 Prof. in Hellingfors; 
20. Nov. 1889; jchr.: ⸗Forſchungen auf dem Gebiet 
der uralaltaijhen Sprachen: (1861-75, 2 Bde)., wo: 
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tiihe (1855) und mofihasmordmwiniihe Grammatik 
(1862) u. a. 
Ahlwardt, Wilbelm, Orientalift, neb.4. Juli 1828 


in Greifämwald, feit 1861 Brofeffor dafelbft; fchr.: »Tiber | 


Roefie und Poetik der Araber (1857) und gab mehrere 
arab, Werfe heraus. 

Ahm, Flüſſigkeitsmaß in Dänemark, = 149,718 Lit., 
im Großhandel — 154,798. ; in Schweden = 157,051 2.; 
auch f. v. wm. Ahming. 


Ahmedãbad, Stadt in der indobrit. Präfidentichaft. 


Bombay, (1891)145,990 Ew. einft prächtige Hauptitadt 
von Gudſcharat. 

Ahmednagar, befeitigte Stadt in der indobrit. Prä: 
fidentichaft Bombay, 37,492 Ew Webereien und Gold⸗ 
wareninduſtrie. 

Ahming (Ahm), Skala am Vorder: u. Hinterfteven 
eines Schiffe, gibt an, wie tief dasſelbe im Waſſer geht. 

Ahn, Franz, Schulmann, neb. 15. Der. 1796 in 
Aachen, Berfafjer zahlreicher Lehrbücher zur Erlernurg 
der neuern Sprachen, wandte die nach ihm benannte 
Lehrmethode zuerft im »Prakt. Lehrgang der franz. 
Eprade« (1834, 215. Aufl.1891) an; F21.Aug. 1865, 

Ahnen, Boreltern, Borfahren, bei. ſolche vom Adel. 
Seit dem 18. Jahrh. kommt in den Statuten von 
Stiftern und Domlapiteln ſowie in den Hofrangord— 
nungen die Beftimmung vor, daß Bewerber die Her: 
funft nicht nur von adl. Vätern und Großvätern, 
fondern auch von adl. Müttern und Großmüttern, ja 
von 16 und felbft von 82 adl. A., ohne Dazmwifchen: 
funft von bürger!, Müttern, nachzuweiſen hätten (Hof: 


und Stiftdabel). Der Beweis diefer adl. Abftammung | 


hieß A.probe und zerfiel in ee 


oder den Nachweis, dak man nebit den Voreltern aus | 


rehtmäßiger Ehe ftamme, und die Ritterprobe oder 
den Nachweis der Ritterbürtigfeit aller auf der A.tafel 
verzeichneten Perſonen. 16 A. zählte man, wenn beide 
Eltern, die 4 Großeltern und die 8 Urgroßeltern abI. 
Standes waren. Adoptierte, desgl. erft nach ihrem 
Tod mitgeadelte Vorfahren eines Neugeabelten (ge: 
ſchenkte A.) ſowie einem foldyen in dem Ndelöbrief 
erjt erteilte (gemalte N.) zählten dabei nicht mit. 
Gegenwärtig fommt die W.probe nur noch bei Be: 
werbung um Stiftsftellen, bei dem Johanniterorden ꝛc. 
vor. Das Verzeichnis der väterlichen und mütter: 
lichen U. beißt A.tafel. 

ns ‚|. Reimplasma 

Ahnfeldt, Arvid, ſchwed. Litterarhiftorifer, geb. 
er en 1845 in Zund, + 17. Febr. 1890 in Kopen: 
yagen; 
1876), tulturgefchichtlihe Werke über die Fürften: 
höfe ꝛc. (1880 — 84, 10 Bde.), Monographien über Alm: 
quift, Nääf, Erufenftolpe, ein Künſtler-Lexikon- 
(1-83 ff.)-u. a. 

Ähnlichteit, Gleichheit der Geftalt bei verſhiedener 

Ahorn (Acer L.), Gattung ber Acerineen. Weiher 
A. (gemeiner A., Bergahorn, Sykomore, A. pseudo- 
platanus L.), Deutichland; feines Nutzholz. Spitz— 
ahorn (A. platanoides Z.), Guropa; gröberes Nuß: 
holz, aus Mafern die Ulmer Pfeifenköpfe, Feldahorn 
(deuticher A., Maßholder, Mafeller, A. campestre 7..), 
Europa, meift als Strauch; Holz zu Drechslerarbei— 
ten, geflochtenen Peitſchenſtielen; ſtarke Korkbildung. 
Zuderaborn (A. saccharinum Wangenh.), Wald 
baum in Nordamerika; Frühlingsſaft des Stammes 
auf Zuder verarbeitet. Eſchendlätteriger A. (A. 
negundo ZL.), mit gefiederten Blättern, in Norb: 
amerika. Sehr beliebt ift Maferbildung durch Knoſpen 
(Bogelaugenholz). Biele Ziergehöfze. 

Ahovaibaum, f. Cerbera. 


Ahr, linker Nebenfluß des Rheins in Rheinpreußen, gebenen Zufammenfegung). 


fonmt von der Eifel; 89 km lanc. 
Ahre (Spiea), Blütenftand mit vielen fifenden 


chr.: ⸗Geſchichte der Weltlitteratur« (1874 — | 


Größe zweier Fiquren. 


Ahlwardt — Aide-toi et le ciel t’aidera. 


figen die Blüten in ährenartiger Anordnung hinter 
Dedblättern (Spelzen). Taube Ä, die famenloie I. 

Ahrenlilie, |. Narthecium. 

Ahrens, 1) Heinr., Rechtsphiloſoph, geb. 14. Juli 
‚1808 in Knieſtedt bei Salzgitter, 1848 Mitglied des 
Franffurter Parlament®, 1850 Prof. zu Gras, 1859 
zu Yeipzia; +2. Aug. 1874 in Salzgitter. Hauptwerke: 
Organiſche Staatölehre« (1850); »Naturrecht« (6. 
Aufl, 1870— 71, 2 Bde; aud in franz, Sprade, 7. 
Aufl. 1875); »Auriftiiche Encyklopädie« (1857). — 
2) Heinr. Ludolf, Philolog, geb. 6. Juni 1809 in 
Helmftedt, feit 1849 Gymnafialdireftor in Hannover; 
+ daf. 25. Sept. 1881. Hervorragend auf dem Gebiet 
der griech. Dialeftforfchung ;fchr.: »De graecaelinguae 
dialectis« (neu bearbeitet von Meifter, 1881 — 89, 
2 Bde.); Kleine Schriften (1891 ff.). 

Ahrensbödck, Fleden im oldenburg. Fürftentum Lü- 
bed, an der Bahn Glefhendorf:X., (1890) 1759 Em. 
Bis 1866 preußiſch. 

Ahrensburg, Dorf im preuß. Regbez. Schleswig, 
Kreis Stormarn, an der Bahn Hamburg⸗Lübeck, 
1558 Em. [Schwerſpatkriſtalle. 

Ahrenſtein, garben⸗ oder ſtraußförmig geordnete 

Ahriman (im Zend Agramainyus, »der Argge— 
finnte«), in der Religionslehre des Zoroaiter Gott der 
Finfterni® und Perjonififation des Böſen, Urquell 
alles Übel, Gegner des Ormuzb. 

Ahrweiler, Kreisftadt im preuß. Neabez. Koblenz, 
an der Ahr und der Bahn Remagen: Adenau, (1591) 
4580 Em. Weinbau, 

Ahrweine, Weine ded Ahrthals; meift Rotweine 
‚(Abrbleicherte), berühmt — 

Ahumäda, Don Pedro Giron, Marques de las 
Amarillas, Herzog von, ſpan. General, geb. 1788 
zu San Sebaftian, 1809 — 14 Generalftabächef der 
* Truppen unter Wellington, konſtitutionell ge— 
innt, 1820 Kriegsminiſter, 1833—85 Mitglied des 
Regentichaftörats; + 14. Mai 1842 in Mabrıd, 

huramazda, ſ. Ormuzd. 

Ahus (pr obus), Hafenort im ſchwed. Län Chriftian: 
ftad. Hier 1027 Schlacht zwifchen Knut d Gr. und 
Olaf Haraldion. 

Ai, das gemeine over breigehige Faultier. 

ı Wi, Stadt, f. My. 

| a. ,— ad interim (lat.), unterdeſſen, interimiftifch. 
' Mind (lat. Ajar), Name zweier Homerifcher Helden: 
h A. der Kleinere, Sohn des Dileus, König der 
Lokrer, entriß PRatroflos' Leichnam den Trojanern, 
kam auf der Rüdfahrt von Troja an der Küfte Euböas 
um durch Athened Zorn über die Mifhandlung der 
Kaffandra. — 2) A. der Grohe, Sohn bed Telamon, 
Könias von Salamis, einer der tapferften Helden der 
Griechen, tötete fih aus Wut, meil ded Achilleus 
Waffen nicht ihm, fondern den Odyſſeus zugeſprochen 
wurden. Sein Tod ift Gegenftand der Scphotleif den 
zn »A« 

Aibling, Fleden in Oberbayern, Bezirk Roſenheim, 
an der Bahn Holzkirchen: Rofenheim, (1890) 2494 Ew. 

Nicard (ipr. ätar), Jean, franz. Dichter, geb. 4. Febr. 
1848 in Toulon; ftimmungsvoller Schilderer feiner 
provenzaliichen Heimat. Werte: »Poömes de Pro- 
vence« (1874), »Chanson de l’enfant« (1876), das 
Idyll »Miette et Nore« (1880), »Don Juan: (1889), 
die Studie »Venns de Milo» (1874) u. a. 

Aichach, Bezirkäftadt in Oberbayern, an der Bahn 
Jnaolftatt Augsburg, (1390) 2501 Ew. Unfern ehedem 
| ri Eichen (ſ. d.). Burg Wittelsbach. 
Aichmetall, meffingähnliche, jehr harte Legierung 
zu Bapfenlagern (nach der von Aich um 1850 ange: 
A. de camp, Adjutant. 
Aide (frz, ipr. ahd), Gehilfe, Bartner im Kartenipie!; 
Aide-toi et le eiel t’aidera (fr3., »Dilf dir felbft, 











Dlüten an gemeinfamer Spindel. Beim Abrchen | fo hilft dir Gott«), Wahlipruch einer liberal: fonftitu: 


Aidin — Air la Chapelle. 


tionellen Gefellichaft in Paris behufs geſetzmähigen 
Wideritandes gegen die zunehmende Reaktion (1824 
bis 1832). 

Aĩdin (Güzelbiifar), türk. Wilajet im fübmeftl, 
Kleinafien, 54,000 qkm mit 1,350,000 Em., Hauptſtadt 
Emyrna. Die Stadt N, am Menderes, 30,000 Em. 
Baummwollbau. 

Aigen, Luftichloß des Fürften Schwarzenberg bei 
Salıbura, am Fuß des Gaiäberas. 


Higle tipr. äbgt), 1) Stadt, f. Laigle. — 2) (Melen) 
Verirfshauptort im [hweiz. Kanton Waadt, am Rhöne, 
355 Em. 


Aigner, Joſeph Matthias, Porträtmaler, geb 
18. Jan. 1818 in Wien, 7 18. Febr. 1886 durch Selbit- 
mord. Schüler von Amerling. 

Aigrette (fr3., ipr. ägrert), Federkrone (pappus) der 
Samen; Federbuſch der Neiher, danach ein Kopfputh. 

Aigneperfe (ipr. äbg'virs), Stabt im franz. Dep. Puy 
de Döme, Arrondiff. Riom, (1886) 2336 Ew. 

Aigues-Mortes (ipr. äpg-mört), Stadt im franz. Dep. 


Gard, Arrondifl. Nimed, unweit ded Mittelmeers, | 


(1835) 3721 Em. [Beragipfel in den Weſtalpen. 
Aiguille (fr3., jpr. ahawihi), Radel, Bezeichnung vieler 
Aiguillon (fpr. ädawijöng), Stadt im franz. Dep. Lot: 

et:Garonne, Arrondiff. Agen, am Lot, (1886) 1690 Em. 

Aiguillon (ipr. ähawij ng), Armand BignerotDu: 
plejiis Nichelieu, Herzog von, geb. 1720, 1771 
bis 1774 unter Ludwig XV. durch die Gunft der Du: 

oberfter Minifter; + 1782, 

a (Sadalin Ula), dinef. Stabt in ber Man: 
dihurei, am Amur, 10,000 Em. Handel. 

Ailanthus glandulösa Desf. (Götterbaum), Gi: 
marubee, aus Dftafien, Zierbaum (feit 1751 in Eu: 
ropa), Nutzholz; von ben Blättern lebt der Seiden: 
fpinner Bombyx eynthia, Rinde liefert harzigen Saft 

Ailanthusipinner, j. Seidenjpinner. [zu Firnis. 

Rimäbel (frz., ipr. äm-), liebensmwürbig. 

Aimaf, Bölterfchaft in Nordafghaniftan, türk.:tatar. 
—— mit den benachbarten Hazara ca. 600,000 

öpfe. 

Ain (pr. äng), Fluß im öſtl. Frankreich, entipringt 
auf dem Jura, mündet bei Lyon in den Rhöne; 190 km. 
Dad Departement A., 5825 qkm und (ısı) 
356,97 Ew.; 5 Arrondiffementd; Hauptftabt Bourg. 

Ainmiller, Max Eman., Architelturmaler u. Wies 
berberiteller der Glasmalerei, geb. 14. Febr. 1807 in 
Münden, leitete daf. das königl. Inſtitut für Glas. 
malerei; + 8. Dez. 1870. Arbeiten von ihm in den 
Domen von Regendburg u. Köln, in der Münchener 
Aufirche, in Stuttgart, Yondon ꝛc. 

Aino, Bolt auf der japan. Inſel Jeſo, auf Sadalin 
u. den Kurilen, ſchamaniſche Heiden, ca. 100,000 Köpfe. 
Ihre Sprade =. zwiſchen der chineſiſchen und man: 
dihuriihen (»Wörterbuch« von Dobrotworäfi, 1876). 
Bal. v. Siebold (1881). 

Ainsworth(ipr.chns-), 1) William Harrifon, engl. 
Romanfcriftiteller, geb. 4. Febr. 1805 in Mandpeiter, 
+3. Yan. 1882. Zahlr. Romane, lebendig, doch ohne 
poetiichen Gehalt (»Jack Sheppard«, 1839). — 2) Wil: 
liam Francis, engl. Neijender, Vetter des vor., geb. 
1807, bereifte 1835-41 Kleinajien, lebt in London. 


Stöhr.: »Researches in Babylonia« (1838); »Travels | 


in Asia Minor, Mesopotamia etc.« (1842); »Travels 
in the track of the 10,000 Greeks« (1844) u. a 

Aintab, Stadt im nördl. Syrien, am Sadſchur, 
20,000 Em. Evangel. Mifion. 

Air (frz, Ipr. Ahr), Base! Miene 

Air (Asben), Landichaft in der füdl. Sahara, von 
Tuareg (ca 60,000 Röpfe)bemobnt. Hauptitadt Agades 

Aira L. (Schmiele), Gattung der Gräler. A, cae- 

itosa L. (Rafenfchmiele), Futtergras. A. canescens 
7 (duftige Schmiele), Schaffutter des dürren Sand: 
bodens. 
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Airdrie (ivr. ärdri), Stadt in der ſchott. Grafſchaff 
Lanark, (1891) 19,135 Ew. Eifeninduftrie. 

Aire (ipr. ähr), 1) Stadt im franz. Dep. Landes 
Arrondiff. St.:Sever, am Adour, (1896) 28396 Em. — 
2) A. fur la Lys, beieftiate Stadt im franz. Dep. Pas 
de Calais, Arrond. St : Omer, an der Lys, 5105 Em 

Airölo, Drt im jchweiz. Kant. Teifin, am Fuß des 
St. Sotthardpaffes u. am jüdl. Eingang deö großen 
| Tunnels der Gotthardbahn, 1179 m ü. M., 1749 Ew 

Niry for. äpri!, George Biddell, Aſtronom, geb. 
27. Juli 1801 au Alnwid in Northumberland, 1836- 
' 1881 Royal Aitronomer in Greenwich; 74. Jan. 1892 


.in Zondon. Scarfjinniger Analytiter; fchr.: »Gra- 


vitation« (1834, 2. Aufl. 1885; deutſch 1891); »Re- 
Auction of observations ofthe moon« (1837, 2 Bbe.); 
»Astronomical olservations« (1829—57, 20 Bbe.); 
»Catalogue of 2156 stars« (1849; »Mathematical 
tracts on physical astronomy« (4. Aufl. 1258); »Six 
| lectures on astronomy« (5. Aufl. 1880, deutich 1852); 
‚ »Algebraical and numerical theory of errors of ob- 
servations« (2. Aufl. 1875); »Ontheundulatorytheory 
of opties«e (2. Aufl. 1877); »Sound and atmospherie 
vibrations« (2, Aufl. 1871); »Treatiseon magnetism« 
(1871). [eabinet d’aisances, Abtritt, Klofett. 

Aiſante (fr3., for. älängs), Leichtigkeit, Behaglichkeit; 

Aiſch, I. Nebenfluß der Negnig in Franken, mündet 
unterhalb Forchheim. 

Aiſcha, Tochter Abu Belrd, Mohammeds Lieblinge: 
gemahlin, Gegnerin des Chalifen Ali. der fie 656 in 
der Kamelichlacht gefangen nahm, + 680 in Medina: 
als Brophetin verehrt. 

Aisneipr.äpn), Fluß im nördl. Frankreich, entiprinat 
am Argonnenwald, mündet bei Compiegne in die Dife; 
279 km lang (56 km jchiffbar). Danach benannt das 
Departement N. (in Isle de France), 7427 qkm 
und (1801) 545,493 Em., 5 Arrondiffementd. Haupt: 
ftadt Laon. 

Aitken Cipr. ebt+), Sir William, Mediziner, geb 
23, April 1825 in Dundee, ftudierte im Krimkrieg die 
Heerestrankheiten, 1860 Prof. an der Army Medical 
School in Betley, Führte in feinem »Handbook of 
scienceand practice of medicine: (1858,7. Aufl. 1880) 
dad Thermometer in die engl. Praris ein, ſchrieb noch: 
»The growth of the recrmit and young soldier« (2. 
Aufl. 1887); »On theanimalalkaloids (2. Aufl. 1889), 

Aiton (for. eh'n), William, Botanifer, geb. 1731 
bei Hamilton in Schottland, + 1. Febr. 1793 als Vor: 
fteher des botaniichen Gartens zu Kew, den er zu dem 
reichiten der Welt erhob; fchr.: »Hortus Kewensis« 
(1789, 3 Bde.). 

Aitzema, Lieuwe van, holländ. Gefchichtichreiber, 
geb. 19. Nov. 1600 in Dodum, +23 Febr. 1669 inı Haag 
Scr.: »Saken van Staat en oorlogh, inende omtrent 
de vereenigde Nederlanden« (2, Aufl. 1669, 7 Bde.). 

Aiwalyk, Hafenſtadt imtürf.Wilajet Chodamendikjär 
(Kleinafien), der Inſel Lesbos gegenüber, 35,000 Em. 

Aiwaſöweti, Jwan Konftantinomwitich, rufi. 
| Marinemaler, geb. 7. Juli 1817 in Feodofia, Profeſſor 

daſelbſt. Seeftüde mit effeltvoller Beleuchtung. 

Aiwaz, die chriftlidien oder armen. Diener ın tür: 
liſchen Häufern. , 
if (for. ähls“, 1) Hauptftadt eines Arrondifiements 
m franz. Dep. Rhönemündungen, alte Hauptſtadt der 
Provence Sit eines Erzbiſchofs, Univerfität, jegt wer 
nig befuchte Thermen, (1856) 23,611 Ew. Als Aquae 
Sextiae röm. Kolonie (193 v. Chr.). Sieg des Marius 
über die Teutonen 102 v. Chr. — 2) N. led Bains 
(ipr. »lä bäng, lat. Aquae Gratianae), Stadt im franz. 
Dep. Savoyen, Arrondiff. Chambery, (1885) 3467 Em. ; 
Schwefelquellen 45” C. 

ir, Isle d' (ipr. int dähs, franz. Inſel im Viscayiſchen 
Meerbujen, bei Rochefort. —* Aachen. 

Air la Chapelle pr. ähts la fhapäu), franz. Name 
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Aizoateen, dikotyle Pflanzenfamilie aus der Orb: 
nung der Gentrofpermen, inder gemäßiaten u. warmen 
Zone, zerfallen in Mollugineen, Aizoideen, Mejem: 
bryanthemeen. [Frau A. genannt). 

als (ital,), Hofmeifterin, Pflegerin(Goethes Mutter 

Ajacrio (ipr. ajdtiho), Hauptitadt der Infel und des 
franz. Dep. Corfica, (1886) 16,812 Ew. Biſchofſitz, 
Napoleons I. Geburtsort; tlimat. Kurort. Bgl. Gerber 
(1883). Meer, 400 Em. 

Nian, Hafenort in Dftfibirien, am Ochotskiſchen 


A jour (ipr. a ſchuhr), durchſichtig; von Edelfteinen, | 


die jo gefaßt find, daß auch ihre hintere Seite frei 

Aiowanfrüdte, j. Ptychotis. [liegt. 

Ainflieren (fr3., ipr. ajbüft-), in Ordnung bringen. 

Atabah, Golf von, der norböftlidyite Teil des 
Roten Meers, 

Akademie (grch.), uriprünglic ein dem Lokalheros 
Aladenıos geweihter Plag beim alten Athen, wo Pla: 
ton feine Vorträge zu halten pflegte; dann bie von 
Platon geftiftete Schule. Man unterjcheidet 3 A.n: 
die alte, von Schülern Platons (Speufippos, XZeno: 
frated, Polemon, Krantor), die mittlere, um 244 
v, Ehr. von Arkefilaos, und die neue A. um 160 von 
Karneades begründet. Seit dem 15. Jahrh. verjteht 
man unter A.n Gelehrtenvereine, Univerfitäten und 
höhere Fahichulen (Berg:, Forſt-, Landwirtſchafts-, 
Handeld:, Kunſt-, Maler:, Bildhauer, Muſik⸗, Sing: 
afademie), hier und da auch Konzertaufführungen. 
Die U.n als Gelehrtenvereine entftanden infolge des 
Wiederauflebens der Haffiichen Studien feit der Mitte 
des 15. Jahrh. in Italien (Accademia Platonica zu 
Florenz, 1474 von Lorenzo Medici geftiftet; Accade- 
mia della Crusca, 1582 von dem Dichter Grazzini 
zu Florenz geftiftet, u. a.) und verbreiteten ſich aud) 
über andre Länder Europas. In Frankreich grün 





dete Richelieu 1635 die Acad&mie francaise, die ſeit 


1795 mit ihren Schweiteranftalten zujammen unter 
dem Namen Institut de France (j, d.) einen tiefgrei: 
fenden Einfluß auf die franz. Litteratur ausgeübt hat, 
Nationale Zentralinftitute ähnlicher Art find die A.n 
zu Madrid, Ziffabon, Brüffel, Amfterbam, Kopenhagen, 
Stodholm und Peteröburg. Für die Förderung ber 
Wiſſenſchaft von hoher Bedeutung find: dieRoyalSo 
ciety of London (begründet 1663); die A. der Wiſſen— 
ſchaften zu Berlin (1711 unter Leibniz’ Vorſitz eröff: 
net, 1812 umgeftaltet); die Königl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Göttingen (feit 1750); die Königl. 
Bayr. A. der Wiffenichaften zu München (1759 gegrün: 
det, 1809 erweitert, 1829 umgeftaltet); die Königl. 
Sächſ. Gefellihaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig (feit 
1846); die Kaiſerl. A. d. Wiffenichaften zu Wien (feit 
1846). Sie veröffentlihen Abhandlungen, Denk: 
ſchriften ꝛc. In Norbamerila ift die älteſte A. die 
American Academy of arts and sciences zu Boſton 
(feit 1780); die National Academy of sciences (feit 
1863) ift Unionsinftitut. 

Alademien (Atademieftüde), Zeichnungen der 
Zöglinge auf Kunftfchulen, bei. nad) nadtem Modell 
gezeichnete Figuren. 

Alademiſch, was ſich auf die Afademie bezieht, ge: 
wöhnlich von den jegigen Univerfitäten und ihren In— 
ftituten gebraudt; auch: regelrecht, hergebradit; bild: 
lich ſ. v. w. theoretiich, außeramtlih. A.e Bürger, 
alle, welche einer Univerfität angehören und unter be: 
ren Gerichtöbarfeit ( — — ſtehen. We 
Bean Lehr: und Lernfreibeit, auch die befondern 

echte und Jmmunitäten der Studierenden. 

Aladien (Acadia), älterer Name für Reufchott: 

Alalephen (Acalepha), ſ. Medufen. [Tand (f. d.). 

—53** Unterfamilie der Euphorbiaceen. 

Alant 


Aizoaceen — Akklimatiſation. 


Akauthusblatt als Drnament, ſ. Acanthus. 

Alantifon, ſ. Epidot. 

NAlardiäfus (grch.), Zwillingskind mit verfümmer: 
tem Herzen, nicht lebensfäbig. 

Alariäfid (grch.), ſ. Milbenſucht. 

Atarnãnien, weſilichſte Landſchaft im alten Griechen: 
land, am Joniſchen Meer; bildet jetzt mit Atolien eine 
Nomarchie, 7489 qkm, (1880) 162,020 Ew., Haupt: 
ſtadt Mifjolungpi. [zengallen. 

Atärocecidien, durch Milben hervorgebrachte Plan: 
Märodomätien, ſ. Domatien. 

Alaroidharz, j. Xanthorrhoea. 

Akatalektiſch (arch.), unverfürzt (von Verſen, deren 
Versfüße vollzählig find). 

Akataphaſie (arch., Agrammatismus), Unver: 
mögen, die Worte grammatiich zu formen und richtig 
im Sa zu ordnen; Zeichen von Gehirnfrankheit. 
Afatholifen (greh.), Nichtkatholiken. 


— „ſ. Halenwürmer. 





Alazie, j Acacia. 
' Mazienblüten, Blüten des Schwarzdorns, Prunus 
' spinosa, [pseudacacia. 


Ntazienholz, das Holz des Schotendorns, Robinia 
Mfbar(»derfehrGrofe«), eigentl. Dihelal eddin 
Mohammed, mongol.Katjer (Großmogul)von Hindos 
ftan, Nachkomme Timurs, geb. 14. Oft. 1542, regierte 
jeit 1556, breitete feine Herricpaft über das ganze norb: 
weftliche Hinboftan aus, begünftigte Wifjenihaft und 
Kunft; + 1605. A.s Geſchichte jhrieb fein Wefir Abul 
Fasl in »Akbar nameh«, Vgl. Graf v. Noer (1880- 
Afelei, j. Aquilegia. [1886, 2 Bbe.). 
\ _ Men, Stabt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis 
‚Kalbe, an der Elbe und der Bahn Köthen-A., (1890) 
6109 Ew. 
Atephälen (grch.), kopfloſe Mißgeburten. 
Alershus, Amt im norwegifchen Stift Ehriftiania, 
‚5321 qkm mit (1801) 100,431 Em. Im Amt liegt die 
Stadt Chriftiania (mit befonderer Verwaltung). 
Athiſſar, Stadt im türk. Wilajet Aldin (Kleinafien), 
ınorböftl. von Smyrna, 12,000 Em. 
Atıba, Ben Joſeph, Schüler Gamaliels, berühm: 
‚ter Rabbi, Hauptautorität der jüdifchen Tradition, 
| 135 n. Chr. wegen Beteiligung an dem Aufftand Bar: 
Kochbas hingerichtet. 
Atidopeiraflit (grch.), Unterſuchung tief liegender 
ı Teile des Körpers durch Einftechen feiner Nadeln. 

Alineſie (acch.), ſ. Lähmung. 

Aliurgie (acch.), |. Chirurgie, 

Alierman (Akkermän), befeftigte Hafenftabt im 
| ſüdruſſ. Gouv Beffarabien, an der Dnjeſtrmündun 
41,178 Em. Bertrag vom 6. Dt. 1826 zwijchen Ruß: 
| 
| 











land und der Türkei. 

Alta, zwerghaftes Negervolk in Afrika, 150km nordw. 
vom Mmwutanfee, unter 3° n, Br., 29° 5.2,v. Ör., den 
Buſchmännern verwandt, von Schweinfurth entdedt. 

Alta (St.:Jean d’Acre, das alte BPtolemais), 
befeftigte Hafenftadt in Syrien, am Mittelmeer, 9800 
Ew,; griech. Erzbifhof; 1191 von den Kreuzfahrern 
erobert, Sit des Johanniterordend, 1291 wieder vers 
foren; 1799 von Bonaparte vergeblich belagert. 

Aftad, turan. Volk, ältefte Bewohner des Euphrat: 
Tigrislandes, mit der früheften (akkadiſchen) Form 
der Keilſchrift. Bal. Sumerier. 

Alterman, j. Atjerman. 

Atklamation (lat.), Zuruf, bei. der des Beifalld; Ent: 
ſcheidung, insbeſ. 
förmliche Abſtimmung. 

Atklimatiſation (lat), Gewöhnung lebender Weſen 

an die klimat. Einflüſſe eines fremden Landes. Die 
Fähigkeit, ſich ohne Nachteil neuen Lebensbedingungen 


ahl durch Zuſtimmung ohne 


ateen (Alanthusgewächſe), dikotyle Pflan- anzupaſſen (A4.svermögen), iſt beim Menſchen am 


zenfamilie, aus der Ordnung der Labiatifloren, in der | größten; doch unterliegt auch er A.strankhe iten. Haus: 


tropiſchen und ſubtropiſchen Zone. 


tiere alflimatifieren ſich leichter als wilde Tiere, einige 


Aftolade 


ind in fremden Ländern verwildert. Pflanzen find 
leichter zu afflimatifieren, geben aber oft erft nach meh; 
seren Generationen volle Ernten. A.ögärten und 
A.vereine erftreben die Einführung nugbarer Pflan— 
zen und Tiere. Bal. Lombarb (1877—80, 4 Bde.), 
Tirhom (1885), Magelffen (1890), Stofvis (1890). 

Attoläde (fr3.), die Klammer, welche bei Mufitnoten 
mebrere Linienſyſteme umſchließt; zeremonielle Ums 
armuna. 

Aftommodation (lat.), Anpafiung. A.3vermögen, 
Fähigleit des Auges, nahe u. ferne Gegenftände deut: 
Dh zu ſehen, berubt auf Formveränderung der Kriftall: 
linie, finft mit dem Alter. 

Altommodationstheorie, ſ. Art. 

Affommodieren (lat.), anbequemen. 

cheap ee (frz., ipr. »panjmäng), mufifal. Bes 
gleitung; allompagnieren, begleiten. 

Aftord (fra.), Bertrag, Bergleih; im Konkursver⸗ 
fahren Nachlafvertrag, das Übereintommen des Schuld» 
ner® mit jeinen Gläubigern, wodurch er die Rechts— 
nachteile des Konkurſes abwendet; auch der Vertrag 
über Lieferungen und Arbeiten, bei welchem der Preis 
der Leiſtung feit bemeſſen ift (Bauten, Armeelieferuns 
gen :c. in. geben; Alohn oder Stüdlohbn, meil 
nad der Stüdzahl bemefien, gegenüber dem Zeitlohn). 
In der Mufit Zufammen lang mehrerer (2—5) in 
gewifjem Verhältnis (Terzen) zu einander ftehender 
Töne, entweder konfonierend oder diſſonierend. 

Aftordieren (lat.), vertragsweiſe übereinlommen; 
übereinftimmen. 

Aftorbion, Ziehharmonika. [10,000 Em. 

Affra, Handeläplak an der Goldküſte in Weſtafrika, 

Affreditieren (lat.), jemand, namentlich einen diplo⸗ 
matiijhen Bertreter, beglaubigen und die Gemähr- 
feiftung feiner Handlungen im Umfang feiner Boll: 
machten übernehmen; jemand einen Kredit eröffnen; 
Altreditiv, Vollmachtsurkunde, Kreditbrief (j. d.). 

—5 (lat.), Zuwachs; Arecht, Anwachſungs⸗ 
re u) 

ffulieren (fr3.), in der Volte nicht weit genug vor: 
geben ; fich zu weit aufs Kreuz des Pferdes jeten. 

Alfumulatören (lat), von Armjtrong erfundene 
Apparate zur Anjammlung von Kraft für unterbros 
dene Arbeiten, zum Betrieb hydraul. Kräne, Prefien, 
Scmiedbeprefien ꝛc., wirlen durch mächtige Gewichte, 
ber Dampfallumulator durch Dampfbrud auf 
einen im Eylinder ſich bemegenden Kolben. Galvas 
nifche A., ſ. Galvaniſche Batterie. 

fat (lat.), der Angeklagte; Akkuſation, An— 
flage; Akkuſator, Ankläger; Allufativprozeß, 
f. Anklage. 

Alline (grch. Nulliſokline), auf Karten Linien, 
welche die Orte ohne magnetiſche Inklination ver: 
binden; magnetiſcher Aquator. [Beit. 

Alme (grch.), Gipfel; Höhepunkt, Krifis einer Krank⸗ 

Atmolinsf, rufj. Brovinz in Zentralafien, erjtredt 
fih vom Ulu: Zau und Iſchim bis in die Nähe des Jr: 
tiich, 594,673 qkm mit (1885) 467,401 Em. Hauptitadt 
A. mit 5305 Em. Karawanenhandel. [ausfchlag. 

Alne (grch.), Finne (f. d.); Acne rosacea, ſ. Aupfer⸗ 

Alnemie (ar), Mißgeburt ohne Beine. Em. 

Alola, Stadt in der indobrit. Prov. Berar, 16,614 

Atoihuer, nordamerif. Volk, wanderte um 1150 in 
Anabuac ein. Ihr Staat (Hauptftadt Tezcuco) ging 
in Werilo auf. 

— (grch.), Lehre von den Heilmitteln. 
Atolüth (arch.), niederer Kirchendiener, welcher den 
Beiitlihen beim Gottesdienſt bedient. 

Alontit, ſ. Arſenlies. 

Alorie igrch.), Aufhebung des Sättigungsgefühls 
bei Gehirn⸗, Geiſteskrankheiten und Hyſterien, führt 
zu Freßſucht; entſteht bei Tieren nad Durchſchneidung 
bes sehnten Hirnnervenpaare®. 

Meyers Aleines Konv. »Lerifon, 5. Aufl, L Vd. 
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Alormus (grch.), Mißgeburt ohne Rumpf. 
Alotyledönen (ardh.), \ v. m. Aryptogamen. 


Afrägas (a. ©.), ſ. Agrigent. 

Afranier (Acrania), fchädellofe Wirbeltiere: die 
früher zu den Fiſchen gerechneten Nöhrenherzen (Lep- 
tocardii) mit dem Lanzettfiich (Amphioxus). 

Atratothermen (grch.), indifferente warme Beil: 

Atribie (arch.), Genauigkeit, Sorgfalt. [quellen. 

Afribometer (grch.), Inftrument zu genauer Mei: 
rum feiner Gegenftände. 

frifios, König von Argos, lieh infolge eines Dra- 
fel®, daß er durch feinen Enkel den Tod finden werde, 
feine Tochter Danae (ſ. d.) und den neugebornen Ber: 
ſeus (f. d.) in einem Kaſten ind Meer werfen, ward 
aber jpäter doch von dem geretteten Perſeus unver: 
ſehens mit dem Diskos getötet. 

Aroamatifd (grch.), was durch Hören vernommen 
wird. A.e Lehrform, die Lehrform, wobei die Schü: 
ler nur zuhören, im Gegenfaß zur fatechetifchen Lehr: 

Atrobät (grch.), Seiltänzer, [form. 

Afrobläflen (arch.), ſ. Monototyledonen. 

Afrographie (arch.), j. Hochählunſt. 

Afroferaunifches VBorgebirge (a. G.), Nordweſtſpitze 
des Kerauniſchen Gebirges am Adriat. Meer (jet Kap 

Alrotorinth, j. Korinth. [2inguetta). 

Akromegalie (ard.), krankhafter Rieſenwuchs der 

ände, Füße, des Geſichts, fann in jedem Lebensalter 

eginnen; nicht beilbar. 
frömion grch.), Schulterhöhe. 

Alron (ipr. ättron), Stadt im Staat Ohio (Norbame: 
rifa), am Bereinigungspunft des Obio:Eriefanala mit 
dem Benyiylvania= und Obiofanal, (1890) 27,601 Emw. 

Akronijttiſch (arch.), am Anfang der Nacht ftatt: 
findend, von dem bei Sonnenuntergang erfolgenden 
Auf- oder Untergang von Sternen gebräuchlich. 

Atropölis (»Oberitadt«), der befeitigte, hoch liegende 
Teil der alten griech. Städte, bei. Athens. 

Afrofporen (arch.), durch Abihnürung auf Bafidien 


fich bildende Sporen. 


Arofihon (grch.), Gedicht, bei welchem die An: 
fangs⸗ oder Endbudjitaben der Verje, aneinander ge: 
reiht, ein Wort oder einen Sat bilden. 

froterien (arch.), die auf den Enden und bei 
Spike eined Giebels der antifen Baumerfe gelegten, 
oben wagerechten Platten, gewöhnlich ald Träger von 
ſymboliſchen Verzierungen oder von Palmetten. 

Alſaͤlow, Sergei Timofejewitſch, ruſſ. Schrift: 
fteller, geb. 1. Dft. 1791 in Ufa, + 12. Mat 1859 in 
Moskau. Schrieb: »Familienchronik. (1856 , deutich 
1858), »Die Kinderjabre ded Enkels von Bagrom« 

1858) u. a. Seine Söhne rg Scriftiteller): 

onftantin, geb. 10. April 1817, + Dez. 1861 auf 
ante, eifriger Banflamift; Jman, geb. 7. Dit. 1823, 
jeit 1880 Redakteur der Zeitung »Ruhse in Mostau, 
+ 8. Febr. 1886; Hauptvertreter des modernen SIa- 
wophilentums. Dabei der See von N. 

Alſchehr, Stadt im türk. Kleinaſien (Wilajet Konia). 

Atſu, Stadt im net: Turfiftan, 20,000 Em., ehe: 
malige Hauptitadt eines jelbftändigen Chanatd. Kara: 
wanenhandel. 

Att (lat.), Handlung, Verrichtung; die zum Nach— 
zeichnen oder Nachbilden in eine Schlnmie Stellung 
gebrachte lebende Menichengeftalt; im Drama Haupt: 
abjchnitt der Handlung (Aufzug), durch das allen 
des Borhanges marliert. Zwiſchenakt, Bezeihnung 
der zwiſchen zwei N.en eintretenden Pauſe. 

Altäon, aus Theben, belaufchte Artemid im Bad, 
ward deshalb in einen vego verwandelt und von ſei— 
nen eignen Hunden zu Tod gehegt. 

Akte (lat.), Urkunde über einen wichtigen Borgang, 
Staatdurfunde. — Alten (acta), die über eine Hand— 
lung, Verwaltung, einen Prozeß ꝛc. geſammelten 
Schriftſtücke, wobei zwiſchen öffentlichen und Privat- 
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(Hand:, Manual:) Alten fowie General: und Spezial: 
alten unterschieden wird, Altenmäßigleit, die frü- 
here Einrichtung des aerichtlichen Verfahrens, wobei 
alle Verhandlungen, Berfügungen und Erklärungen 
Ichriftlich aufgezeichnet und zu den Akten gebracht wer⸗ 
den mußten. Altenverjendung, früher die Berfens 
dung von Prozeßakten an eine Spruchbehörbe zur Fäl- 
lung eines Urteild ober Gutachtens, jett aufaehoben. 

Alte (a. ©.), ſüdöſtl. Landzunge der Halbinfel Chal« 
fidife, |. Athos. 

Aktie (lat.; franz Action, engl. Share), Anteil, wel: 
en jemand (Aktionär) an einem Aktienunternehmen 
hat, ſowie die über die Einlane audgeftellte Urkunde 
(Attienbrief, Aftienichein). Aftiengejellichaft(ano: 
nyme Gejellfichaft, societ£ anonyme in Frankreich), dies 
jenige Handelögefellichaft, für deren Verbindlichkeiten 
jeder Teilnehmer nur bis zum Betrag feiner Einlage 
(deren Gejamtheit dad Grund: oder Stammlapital 
ausmadıt) haftet, während er feine Mitgliedichaft mit 
ihren Rechten durch Veräußerung ber N. an andre 
übertragen kann. Die A.n lauten entweder auf jeben 
Sinhaber (au porteur) oder auf ben Namen einer bes 
ftimmten Perſon Nominativ», Namenaltien). 
Erftere fönnen nad geleifteter Bolleinzahlung ohne 
Zeifion an andre übertragen werben, letztere nur Durch 
Andoffament und Eintragung des neuen Befigers in 
das Aktienbuch (Altienlifte). Der Gewinn ded Al 
tienunternehmen® wird jedes Jahr progentweife unter 
die Altionäre verteilt (Dividende). Organe: Ge: 
neralverfamnmlung der Aftionäre, Auffichtörat (ſ. d.). 
und Borftand ee als Vertreter ber Gefell: 
ſchaft nad außen. Interimsaktie (Interimsſchein), 
Urkunde über en auf den gezeichneten 
Aktienbetrag im Gegenſatz zur eigentlichen A. (Drigi: 
nalaltie, Definitivaltie). Altienpromeffe (oder 
Promeſſe, Altienzertifilat), der Interimdfcein, 
auf welchem bie re der A. nad) geleijteter 
Vollzahlung zugefichert wird. Prioritäten, von Al 
tiengefeiffehaften begebene Papiere, deren Inhaber mit 
ihren Forderungen den Anſprüchen der Aktionäre auf 
Dividende vorgehen. Zu unterjcheiden find: Priori— 
tätsaftien, gemwöhnl. Stammprioritätsaltien, 
Stammprioritäten, aub kurz Prioritäten 
(franz. actions privilegiees, engl. preference shares) 
genannt, in Bezug aufBerteilung bed Gewinns mit Bor: 
rechten vor den übrigen Aftien (Stammaltien, actions 
de capital, ordinary shares) auögeftattet, unb bie 
Vriorität8obligationen (Prioritäten, fälfchlich: 
Prioritätsaltien), deren Inhaber Gläubiger, nicht 
Mitglieder der Gefellicaft find. Bal. Allgemeines 
deutſches Handelsgeſetzbuch, Art. 207—249, weſentlich 
abgeändert durch Reichsgeſetze vom 11. Juni 1870 und 
vom 18. Juli 1884; Keyßner, »Die Aktiengefellichaf: 
ten« (1873); Renaub (2. Aufl.1875), Siegfried (1884), 
Höland ((1886), Speyer (1890), Richter (1891). 

Altine (grch.), Intenfität ber Sonnenftrahlung. 

Aftinien, ſ. Secanemonen. 

Altiniſche Strahlen, die ſtark brechbaren, photo— 
graphiſch wirkfamen Lichtſtrahlen; aktiniſches 
Glas, gelbes Glas, welches die chem. Wirkung des 
Tageslicht aufhebt, Fenfterglas für photographiſche 
Arbeitöräume. regte Eleftrizität. 

Aktinoelektrizität (arch.), durch Märmeftrahlen er: 

Altinograph (grch), Apparat, mwelder photogra: 
phiſch das Erjcheinen und Verfchwinden der Sonne am 

Altinolith, ſ. Hornblende. [Himmel regiſtriert. 

Altinometer (gIrch.), Apparat zur Ermittelung der 
Stärke der Sonnen⸗ und der nächtlichen Wärmeſtrah— 


lung. 
Nininomorbh — heißt eine Blüte, die ſich durch 
mindeſtens zwei Ebenen in ſpiegelbildlich gleiche Hälf: 
ten teilen läßt, wie alle regelmäßigen Blüten. 


Alte — Mlabama. 


dern (an der Zunge: Holzzunge; am Unterfiefer: 
Winddorn), bei Schweinen, auch bei Menfchen (ge: 
fährlich), verurfadht durch den Strahlenpilz (Actino- 
myces). Bal. Bonfid (1882). 

Aktiön (lat.), Handlung, Thätigkeit; Gefecht; Ges 
bärbenipiel; die Art und Weiſe, wie ein Pferd ſich 
fortbewegt (Allüre). 

Aktion (lat. Actium, jegt La Bunta), Stadt und 
Vorgebirge an der Weftlüfte Griechenlands, füdl. vom 
Eingang bed Ambralifhen Golf; bier 2. Sept. 81 v. 
Ehr. Seefteg bed Octavianuß über Antonius und leo: 
patra, durch den erfterer die Alleinberrichaft gewann. 

Aktiv (Iat.), thätig, handelnd; im Dienite ftebend; 
Aktivität, Thätigkeit, Wirkfamleit; Aktiva (Ati: 
ven), Vermögen, — im Gegenſatz zu Paſ— 
fiva (Paſſiven), Schulden. Ahandel, früher Aus— 
fuhrhandel, im Gegenſatz zum Paſſiv- oder Ein— 
fuhrhandelz jetzt eigne Beſorgung von Aus und 
Einfuhr gegenüber dem Paſſivhandel, d. h. der Beſor⸗ 
gung durch fremde Nationen. A.aejchäfte, ſolche, bei 

enen man frebitiert, gegenüber Baff iogef chäften, 
welche eine Schuld begruünden.; A.ftand, ber wirkliche 
Beſtand, 3. B. eined Vermögens, Heeres ıc. 

Altivum (lat), handelnde Form des Zeitworts. 

Altor (lat.), Kläger; Aktorum, Anwaltsvollmacht. 

Altuär (lat. Actuarius), Gerichisſchreiber (f. d.). 

Aktuell (frz.), wirklich, gegenwärtig. 

Aktus (lat.), jede öffentliche und feierlihe Hands 
lung; in&befondere Schulfeierlichkeit. 

Aluprefür (lat.), Blutftilung bei Berlekung von 
Arterien durh Zufammenprefien des Gefäßes mittelö 
einer in die Weichteile geftochenen Nabel. 

Alupunktür nr Einftehhen von Nadeln in kranke 
Körperteile, um tief liegende Teile zu unterfuchen und 
Flüffigkeiten oder Luft herauszulaſſen. Bei der Elek— 
tropunftur leitet man durch die eingeftochenen Nas 
deln einen eleftriihen Strom. Bgl. Baunfheidtismus. 

Afureyri (dän. Öfjord), Stadt auf Jsland, an der 
Nordküfte, 545 Em. Handel. 

Aluͤſtit (griech.), die Lehre vom Schall (f. d.). Afu: 
ſtiſch find gefchloffene Räume gebaut, wenn man in 
ihnen einen Redner überall deutlich hören fann. Bal. 
Rhode (1800), Orth (1872); Zellner, »Borträge über 
A.« (1842, 2 Bde.). 

Akuſtiſche Wolke, durch Feuchtigleits- und Tempe: 
raturverbältnifie bedingte lokale Abweichung von der 
herrſchenden Dichtigkeit der Luft, verurſacht Schallab: 
lenfung, aud) Zuftipiegelungen 2c. (Optifhe Wolke). 

Afüt (lat.), ſcharf, heftig; a.e Krankheiten, raſch 
verlaufende, meift fieberhafte Krankheiten, im Gegen» 
lat zu den chroniſchen. 

Atyab, Hauptitabt der indobrit. Provinz Arafan, 
brit. Militärſtation, 83,989 Em.; Hafen. 

Afyanoblepfie (grch.), Blaublindheit. 

Ala (lat.), Flügel, in der röm. Republik das auf den 
ame aufgeftellte Kontingent der Bundesgenofien; 
peztell Bezeichnung einer größern Reiterabteilung des: 
felben (300 Mann, f. Turmen), in der Kaiſerzeit die in 
den Provinzen ausgehobenen Reiterabteilungen (von 
600 oder 1000 Mann). 

Ala, Stadt in Tirol, Bez. Roveredo, an der Etſch, 
(1890) 4646 Em., Orenzftation ber Bahn Bozen:VBerona. 

Alabäma, 1) Fluß im gleichnamigen nordamerik. 
Staat, entfteht aus dem Coofa u, Tallapoofa, mündet 
in bie Mobilebai des Merikanifhen Golf. — 2) 
Nordamerifanifcher Freiftaat, am Golf von Merito, 
135,320 qkm mit (1890) 1,513,017 Ew. Flüſſe: Ten 
nefjee und A. Im N. gebirgig; der hügelige mittlere 
Teil reich an Produkten (Mais, Baummolle); flaches, 
fandiges Küftenland,. Kohlenberabau (1887: 2 Miu. 
TZon.), Eifenwerfe (Produktion 740,000 T. Robeiien). 
Küftenhandel und Seefahrt (Haupthafen Mobile). 


Altinomyloje (gr), Geihmwulftbildung bei Rin- Im Kongreß 8 Repräjentanten, 2 Senatoren. Ber: 


Alabama 


tafiung von 1868. Einnahme 1889: 1!e Mil. Dol., 
Antgabe 194 Mil. Doll. Schuld (1839) 9 Mill. Doll. 
Hauptitabt Montgomery. Seit 1820 fouverän. 

Alabama, Name eines Kaperfchiffs ber verbündeten 
norbamerifan. Südſtaaten, das unter Kapitän Sem: 
mes’ Führung während bes Bürgerfriegd der Handels⸗ 
flotte der Norditaaten großen Schaden zufügte, bis es 
19. Juni 1864 vor dem Hafen von Cherbourg von bem 

Keariarge, einem Schiff der Union, in ben Grund ge: 
bobrt wurde. Anlaß zu der durch dad Genfer Schiebs⸗ 
aericht (1872) au gunften der Bereinigten Staaten ent: 
ſchiedenen A. frage, da das Schiff in England erbaut 
und audgerüftet war und deshalb bie Union von Eng: 
fand Schadenerſatz (15 Mill. Doll.) verlangte. gl. 
Geffden (1872), Semmes (1887), 

Alabandin, ſ. Manganbiende. 

Alabäfter, 1) marmorähn!. Gips, farblos, ſchwach 
gefärbt , geäbert, gefledt; in der Gipdformation, bei. 
in Dberitalien. — 2) Stark durdfichtiger Kaltfinter, 
in Tropfiteinhöblen (Raltalabafter); beide auf 
Runftaeaenftände verarbeitet. 

Alabaflerglad (Reis⸗, Reisfteinalas, Opals 
alas), durd fein verteilte ungefchmolzene Glasteil: 
hen trübes Glas, zu Luxusſachen. 

Alabaflerpapier, f. Eiöpapier. 

Alacoqne (for. -töd), Margarete (Marie), franz. 
Nonne und Bifionärin, aeb. 1647 in Lauthecourt bei 
Autun, + 1690; Stifterin bed Kultus »zum heil, Herzen 
Jeſu« (sacre cur). Bal. Bouaaub (7. Aufl. 1886), 
Strom (1875). [Wanjee, 3300 m hod). 

Als Sagt, Gebirge im türf, Armenien, nördl. vom 

Aladia Dagh, Berg bei Kars in Armenien. 15. Oft. 
1877 Sieg der Kuffen über die Türlen unter Mulh— 
tar Vaſcha. 

Alagõas, brafil. Staat am Atlant. Ozean, 58,491 

km, (1883) 459,371 Ew. Hauptftadt Maceisd; die frü- 

—* Hauptſtadt A., 15,000 Em. 

Aldgon, rechter Nebenfluß des Tajo in ber fpan. 
Landſchaft Eftremabure, 126 km lang. 

à la grecque (frz., for. gred), auf griechiſche Weiſe; 
rechtwinkelig fi verichlingende Linie ald Randverzie: 
— (Mãander). S. Tafel »Drnamente«, Fig. 2u. 9. 

Alais (fer. aläh), Hauptftabt eines Arrondiſſements 
im franz. Depart. Gard, am Gardon, (1885) 17,929 Em. 
Hier 27. Juni 1629 Friedensvertrag zwiſchen ben 
Hugenotten und Ludwig XIIL, der jenen das Edilt 
von Nantes bejtätigte. [Eoftarica, 10,000 Ew. 

Alaiuela (pr. «Hu, Stadt im zentralamerif. Staat 

Mlaofananda, ein Duellfluß des Ganges. 

Wlalie (arh.), Sprachverluſt durch Störungen im 
ſtehlkopf, Mund ac. 

Alamon, Lucas, merilan. Hiftorifer, geb. 1775 
su Meriko, wiederholt Minifter, + 2. Juni 1855; Haupt» 
werf: »Historia de Mejico« (1849-52, 5 Bbe.). 

Alamäna, Fluß, ſ. Hellada. 

Alamanni, Luigi, ital. Dichter, geb. 1495 in Flo: 
rena, + 1556 im Eril zu Amboife in Frankreich. Haupt: 
wert: dad Lehrgedicht »La coltivazione« (1546); jchrieb 

auch nn (»Giron«, »l’Avarchide«), Dramen, 
Lyriſches (»Öpere toscane+, 1532) u.a. 

Alameda (jpan.), öffentlicher Spaziergang. 

Alãmos, Berawertäft. in Merilo (Sonora), 6000 Ew. 

Aland (Rerfling, Idus Heck.; Scwarznerfling, 


Robrfarpfen, Idus melanotus Heck.), Karpfenfiſch, 


55 cm lang, Europa, Norbweftafien. Varietät: Gold: 
nerfling (Goldorfe, falicher Goldfiih), aus ben 
Zeihenvon Dintel&bübl, in mehreren Flüfien ; Zierfiſch. 
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den Germanen gerechnet, nördl. vom Kaufafus bis 
zum Don wohnhaft, 375 von den Hunnen unterworfen. 
Ein Teil derfelben brach 410 mit Sueven und Vans 
dalen in Spanien ein und fiebelte ſich in Portugal an, 
verſchmolz mit den Weſtgoten. 

NAldnt, Pflanzengattung, f. Inula. 

Alantlampfer, f. Helenin. 

Alapajewät, Stabt im ruf. Gouv. Perm, an der 
Neima, 6853 Em. Gußeifenfabr. [ander aufgeftellt. 

A la queue (frz, ipr. 15h), in langer Reihe binterein: 

Alarcön, Bedro Antonio de, jpan, Dichter, geb. 
1833 in Guabdir, Mitglied der Cortes und Staatärat, 
geft. 19. Juli 1891 in Baldemoro. »Poesias serias 
y humoristicas« u. Novellenfammlungen: »El amigo 
de la muerte«, »Cosas que fueron«, »Amores y amo- 
rios«, »Historias nacionales«. Ausgewählte Werke 
1874, 16 Bde. (Novellen, beutich 1878). 

Alareön y Mendöza, Juan Ruiz de, fpan. Dra: 
matiter, geb. um 1590 zu Tasco in Mexiko, feit 1622 
in Spanien; + 1639. Einer der ebelften und gefün: 
deften Dichter der Glanzzeit bes jpanifchen National: 
bramad. »La verdad sospechosa« (deutfch in Rapps 
»Span. Theater«, ®b. 7, 1869), »Ganar amigos«, 
»El tejedor de Segovia« (deutſch von Schad, 1845). 
Werte 1848 u.1884. Biogr.von Guerra y Orbe (1872) 

Alard (ipr. ansr), Delphin Jean, franz. Piolin: 
virtuofe, geb. 8. März 1815 in Bayonne, Schüler Habe: 
ned3, 1843-75 Prof. am Konfervatorium zu Paris; 

22. Febr. 1888. Aue meift brillante Violin⸗ 
tüde und berühmte Biolinfchule. 

Alärich, Könige der Weitgoten, aus dem Gefchlecht 
der Balten: 1). I., geb. um 876 v. Chr., durchzog 395 
verheerend bie griech. Halbinfel, fiel, von Arcadius zum 
Statthalter Illyriens ernannt, 400 in Stalien ein, von 
Stilicho bei Pollentia und Berona 403 geichlagen, drang 
nad Stiliho8 Ermordung abermals in Stalien ein, 
eroberte Rom 24. Aug. 410; + 410 in Cofenza in Unter: 
italien, wurbe der Sage nad) im Flußbett des Bufento 
beftattet. Bal. Simonis (1858), v. Eicken (1876), — 
2) X. I., Sohn Eurichs, folgte dieſem 484, aab ein 
Geſe er (Breviarium Alaricianum) ; 507 von Chlod⸗ 
a ei Boullon befiegt und getötet. 

arm (fr3.), das unerwartete Zufammenrufen der 
Truppen durch Fanale, Kanonenſchüſſe, Trommels, 
Hornfignale nad den N.plägen. Alarmieren, U, 
machen, beunrubigen. 

Aldrmapparate, Lärmvorrichtungen, die bei Ma: 
ſchinen, Dampfleſſeln zc. jelbittbätig in Wirffamteit 
treten, jobald Bedienung erforderlich wird; auch Bor: 
—— welche bei Angriffen durch Diebe ein Sig: 
nal geben. 

Alafäni, linker Nebenfluß des Kur in Kaufafien. 

Alaichehr (dadaltePbiladelphia), Stabtin Klein 
afien, Wilajet Alpin, 15,000 Em. 

Alasta (Alaſchka), Halbinfel des norbweftl. Ame: 
rifa, reich an Bulfanen. Danad) benannt dad Terris 
torium 9., früher Rufiifh:-Amerifa, 1867 von 
den Vereinigten Staaten für 7'/s Mill. Doll. gefauft, 
1,376,300 qkm mit (1890) 80,829 Ew. (meift Indianer 
und Eäfimo), ein meift polares Land, wichtig megen 
der Pelztierjagd und des Fiichfanges; auch Goldlager. 
Hauptort Neuarhangel auf Sitla. Val Dall (1880), 
Jackſon (1880), Betrom (1884), Elliott (1886), H. Ban: 
croft (Geſchichte, 1886). [aurien), 3850 Em. 

Alaſſio, Hafenstadt in der ital, Brov. Genua (Li: 

ä la suite (fra., for. fwipt), im Gefolge; f. Offizier. 

NAlatri, Stadt in der ital. Provinz Nom, 5483 Ew 


— Wlaun. 


Aland, linter Rebenfluß der Elbe, mündet beiSchna: Biſchofſitz. Tuchfabrifen. 


fenburg in Hannover, 


Alander, ſ. Stint. 
nielgruppe im Bott: 


Wlandsinfelm (ipr. olande.), 


niſchen Meerbufen, zu Finnland gehörig, 1211gkın mit | 


16,000 Em.; die größte Aland. mit Stabt gl. N. 
Alänen, nomad. Reitervolf, Sarmaten, aber oft zu 


Alätyr, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Simbirsf, an der 

Alauda, f. Lerche. [Sura, 14,077 Em. 

Alaun (Alumen), Doppelfalz aus ſchwefelſauren 

Thonerde und fchwefelfaurem Kali (Natron, Amos 

niak) findet fi als Ausblühung auf A.ſchiefer (Feder 
B* 
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alaun, Federfalz, Haarfalz). Darftellung: durd Aus: 
laugen von gebranntem Alaunftein (Tolfa, römi— 
her A., rot von Eifenoryd); aeröfteter, verwitterter 
oder mit ſchwefliger Säure (aus Röftöfen) behanbelter 
A.ihieferund A.erde, auch geglühter und mit Schwefel: 
fäure hehandelter Thon geben mit Waſſer eifenvitriol: 
haltige Löfungen von jchwefelfaurer Thonerbe, aus 
welcher durch Kali: oder Ammoniakſalz A. aefällt wird. 
Kalialaun, farblofe Kriftalle mit 45,5 Kriftallwafler, 
ſchmeckt füßlich zufammenziehend, löslich in Waffer, 
ſchmilzt bei 92°, wird waſſerfrei (gebrannter X.) und 
zerjegt fich bei ftärferer Hife. Ammonialalaun 
mit 48,1 Kriftallwafjer, dem vorigen ähnlich, hinter: 
läßt beim Glühen reine Thonerde. Natronalaun ift 
fehr leicht löslih. Konzentrierter N. (falifreier, 
löslicher N.) ift fchwefelfaure Thonerde. Poröſer A., 
durch Beimifhen von doppeltfohlenfaurem Natron 
—— von Kohlenſäure) ſchaumig aufgetrie— 

ene ſchwefelſaure Thonerde; Ala untuchen (Alum— 
cafe, ſpr. chlöm-keht), Produkt der Einwirkung von 
Schwefeliäure aufThon. N. dient in Färberei, Narben: 
fabrifation, Weißgerberei, zum Klären von Wafler, 
Talg. zum Leimen des Papiers, zum Härten desGipſes, 
um Berbaden von ſchlechtem Mehl, ald Arzneimittel, 
ift bei andauerndem Genuß Heiner Mengen (im Brot) 
giftig. Chromalaun u. Eifenalaun enthalten ftatt 

bonerde Chromoryb oder Eiſenoxyd, dienen in ber 
Färberei, 

Nlaunbeize (Rotbeize), Löfung von eifigiaurer 
Thonerde, aus Alaun und Bleizuder bereitet, dient 
zum Rotfärben. 

Alaunerde (Alaunerz), Fiefelfaure Thonerbe mit 
bituminöfen Subftanzen und Schweſellies, begleitet 
die Braunkohle, dient zur Alaunfabrifatien. 

Alaunerze: Alaunftein oder Alunit, Alaunfciefer, 

Alaungerberei, Weißgerberei, |. Leder. Alaunerde. 

Alaunkuchen, }. Alaun, [Zeimung des Papiers. 

Alaunleim, alaunhaltiger Leim, dient zur fräftigen 

Alaunmehl, Alaun in jehr Heinen Kriftallen. 

Alaunſchiefer, kohle- und jchmwefeltied:, biömweilen 
auch feldipats (fali=) baltiger Thonſchiefer; Standi- 
navien, Harz, Saalfeld, Gräfenthal, Reichenbach, 
rn Niederrhein zc., dient zur Alaunfabrilation. 

faunflein (Nlaunfpat, Alunit), Mineral, 
ſchwefelſaure Kalithonerde mit Thonerdehybdrat, bildet 
Gänge im Trachyt, mit Duarz, Hornftein gemengt ben 
Alaunfels. Tolfa in Stalien, Ungarn, Auvergne, 
dient zur Alaunfabrifation. 

Aläva, fpan. Prov. (Basten), 3045 qkm und (1887) 
92,915 Em. Hauptftadt Vitoria. 

Alayrar, Nicolas d', Komponift, ſ. Dalayrac. 

Alb, 1) zmei Nebenflüffe des Rheins in Baden: 
Südliche A. mündet bei Albbrud, Nördliche N. bei 
Rnielingen. — 2) Schwäbiſche N., f. Rauhe Alb. 

Alba (lat., Albe), weißes Chorhemb ber Fathol. u. 
anglikan. Geiftlichen. 

Alba, 1) (U. Bompeja) Kreisftadt in der ital. 
Provinz Euneo, am Tanaro, 8961 Em. Biſchofſitz. — 
2) (N. Fucentia) Uralter Drt am ehemal. Fuciner 
See in Jtalien (Prov. Aquila). 

Alba, Herd. Alvarezvon Toledo,Herzoavon, 
fpan. Feldherr, geb. 1508, befiegte 1547 bei Mühlberg 
den Aurfürften Joh. Friedrich von Sachfen, focht als 
Vizekönig in Italien fiegreich gegen die vereinigte 
päpftl. und franz. Armee, 1567 von Philipp II. ala 
Statthalter in die Niederlande gefhidt, wo er den 
Aufitand mit blutiger Strenge zu unterbrüden fuchte 
und 18,000 Menſchen, darunter die Grafen Egmond 
und Hoorn, binrichten ließ, 1573 abberufen, weil er 
doch nichts ausrichtete, eroberte 1580 Portugal; + 12. 
Jan. 1582 in Thomar. 

Albarete, jpan. Prov. (Murcia), 14,863 qkm, (1887) 
229,105 Ew. Die Hauptftabt A. 20,794 Em. 


Alaunbeize 


— Albedo. 


Albalonga (a. ©.), ältefte Stadt Latiums, Mutter: 
ftabt Roms, unter Tullus Hoftiliuß zerſtört. Unfern 
jet Albano. 

Alban, Heiliger, erfter Märtyrer Britanniens, geb. 
in Berulamium, 286 hingerichtet; Tag 22. Juni. 

Albänergebirge und Albänerfce, ſ. Albano. 

Albänerflein, feiner Tuffitein vom Albanergebirge. 

Albäni, 1) röm. Familie, die, feit Giov. Franc. X. 
(Clemens XI.) den päpſtl. Stuhl beftieg, hohe geift: 
lihe Würden bekleidete, Kardinal Aleſſandro N. 
(1692—1779), Gönner Windelmanns, erbaute die 
Villa A. mit herrlihen Kunſtſchätzen. — 2) Frans 
ce3co, Maler, geb. 17. März 1578 in Bologna, + 
4. Dit. 1660 daſ. Altarbilder und ibylliihe Lands 
ſchaften mit mythologiſcher Staffage. — 3) Mat: 
thias, ber. Geigenmacder, aus Bozen in Tirol, geb. 
1621, + 1673. (Albanefer Geigen.) 

Albanien (türk. Arnaut), wilde Gebirgslandſchaft 
in der Türfei, am Adriatifchen und Joniſchen Meer, 
die alten Länder Epirus und Jlyrien, gegenwärtig in 
feinem füdöftl. Teil zu Griechenland, im nördl. zur 
Türfei gehöria, 93,610 qkm und 2Mill.Ew. Ober: 4. 
(der nörbl. Teil) jehr gebiran. befonderd im ND., wo 
ſich eine Bergfette von ber Moratſcha bis zur Nogos: 
nisa Planina binzieht und 3000 m Höhe erreicht. Die 
Albanejen (daheim Schlipetaren, d.h. Felsbewohner, 
vonden Türken Arnauten genannt), insgeſamt 1?/4 Mill 
Köpfe, wovon 100,000 in Italien, wild, friegerifch, feil, 
viele ala Söldner auswärts. Nord: N. meiit griechiich-, 
Mittels A. röm.sfath., Süd: N. vorberrfchend moham⸗ 
medaniſch. Die Sprade, ein Reſt der alten illyr.:thrat. 
Spracden, bildet eine bejondere Öruppe dedindogerma: 
nifchen Sprachſtammes und ift am nächſten dem Letto— 
flawifchen verwandt (Grammatik von G. Meyer, 1888). 
Dal. Hahn (»Alban. Studien«, 1854; »Neife durch das 


ı Gebiet ded Drin und Wardar«, 1864); Goplevig, »A.« 


(1881); Diefenbach, »Bölferlunde Dfteuropad« (1880). 

Albano (A. Laziale), Stadt in ber ital. Provinz 
Rom, am 170 m tiefen Albanerjee, 6560 Ew. Kar: 
binalbifchof. Röm. Altertümer. Zahlreihe Landhäuſer 
vornehmer Römer. Das Albanergebirge, ein male 
rifches vulfanisches Rundgebirge (Monte Cavo 955 m). 

Albany (ipr. ählbeni), offizielle Hauptitabt des nord- 
amerifan. Staated New York, am Hudſon, (1890) 94,923 
Em. zuenn Kathol. u. proteft.Bifchof, Handel mit 
Bauholz und Getreide, Eifeninduftrie, Bierbrauereien. 

Albany (pr. ahlbeni), 1) Luife Marie Karoline, 
Gräfin von, Tochter bed Prinzen Guftav Adolf von 
Stolberg:Gebern, geb. 1753, ſeit 1772 Gattin des engl. 
Kronprätendenten Karl Eduard Stuart, des Enkels 
Jalobs IL, trennte fich von ihrem rohen Gemahl 1780, 
vertraute Freundin des Dichters Alfieri ;+29.Jan.1824 
in Florenſ. Val. Reumont (1860); »Lettere inedite« 
(1887). — 2) Xeopold, Herzog von, 4. Sohn der 
Königin Viktoria von Großbritannien, geb. 7. April 
1853, 1882 vermählt mit der Prinzeifin Helene von 
MWalded; + 28. März 1884 in Cannes. 

Albarrarin, Stadt in der ſpan. Prov. Teruel (Ara: 

onien), 1958 Em. Sierra de A., Gebirgszug im 
gl Syitem, 1610 m. 

Albatäni (Albategnius), Mohammed Ben 
Geber, der größte arab. Aftronom, geb. um 850 zu 
Batani in Mefopotamien, Statthalter von Syrien; 
7 929. Berechnete genau die Länge ded Sonnenjahrs 
und der Planetenbahnen, führte in die Trigonometrie 
den Sinus ald Maß ein. 

NAlbätros (Meer:, Kapichaf, Diomedea exulans L.), 
Sturmvogel, 1 m lang, klaftert 4,25 m, auf der jübL. 
Halbfugel. 

Albe (Cyprinus alburnus), Heiner Weißfiſch. 

Albẽdo (lat., die »Meihe«), das Vermögen eines 
Körpers, einen beitimmten Teil des auf ihn fallenden 
Lichtes wieder zurüdzuftrahlen. 


Albedyll — Albertus Magnus. 


Albedyll, Emil Heinr. Ludw. von, preuß. Ge: 
neral, geb. 1. April 1824 zu Liebenow in der Mark, 
1843 Küraffieroffizier, 1862 Adjutant, 1872 Chef des 
Militärtabinetts, 1886 General der Kavallerie, 1883 
Kommandeur des 7. Armeeforps. 

Albemarle (ipr. älsimarl), Inſel, ſ. Galapagos; Stadt, 
f. Aumale. [der Küſte von Nordcarolina, 

Albemarleiund, Bufen des Atlantiſchen Ozeans an 

Alben, Kalttuff, Suüßwaſſerkalk. 

Albendorf, ber. Wallfahrtdort im preuß. Negbez. 
Breslau, Kreid Neurode, (18%) 1691 Em. 

Albenga (Albium Ingaunum), Kreisftabt in ber 
ital. Brovinz Genua, am Meer, 3087 Em. Biſchofſith. 

Alber, alter deutjcher Name für Bappel. 

Alberdingk⸗ Thijm (ipr. «teim), Joſ. Albertu8, nies 
derländ. Schriftfteller, geb. 18. Aug. 1820 in Amfter: 
dam, jeit 1855 Herausgeber ber Zeitichrift »De Dietsche 
Warrande«; 7 17. März 1889. Schrieb trefflihe Er- 
zäblungen (1879—84, 4 Bde.), Gedichte u. a. Biogr. 

Albergine, j. Aubergine. [von Duys (1889). 

Albergo (ital.), Herberge, Gaſthaus. 

Alberoni, Giulio, Kardinal, geb. 21. Mai 1664 bei 
BPiacenza, vermittelte 1714 als Refident bes erzogs 
von Barma am fpan. Hof die zweite Ehe Philipps V. 
mit Elifabeth Farneſe, Prinzeſſin von Parma, 1717 
allmächtiger ſpan. Minifter, ließ fih, um den von der 
fpan. Thronfolge ausgeichloffenen Kindern Eliſabeths 
ausmärtige Throne zu verjchaffen, in per Unter: 
nehmungen ein, deshalb 5. Dez. 1719 entlafjen, von 
Clemens XII. 1734 zum Legaten von Ravenna er: 
nannt; Hi 16. Juni 1752 in Piacenza. Biogr. von 
Beriani (1862). 

Albers, Job. Friedrih Hermann, Mediziner, 

eb. 19, Foo. 1805 in Dorften bei Wejel, feit 1831 
Reofeflor zu Bonn, Direltor einer Heilanftalt für 
Nervenkranle; +11. Mai 1867. Schr. über Pathologie, 
Seelenheilkunde und pathologijche Anatomie; »Atlas 
der pathologiſchen Anatomie« (1832 — 62). 

Albert, 1) Fluß in Queensland (Auftralien), müns 
det in den Garpentariagolf. — 2) Stadt im franz. 
Der. Somme, Arrondifj. Peronne, (1836) 5707 Em. 

Albert, 1) König von Sachſen, geb. 28. April 1828, 
ältefter Sohn des Königs Johann, 1849 Hauptmann 
der Artillerie in Schleöwig, 1866 Oberbefehlähaber der 
mit Ofterreich verbündeten ſächſ. Armee bei Gitſchin 
und Königgräg, 1870 im Kriege gegen Frankreich erft 
Kommandeur des 12. (fächf.) Armeekorps bei Grave: 
lotte, dann DOberbefehlöhaber der 4. (Maas) Armee bei 
Sedan und vor Paris; ward Generalfeldmarjhall und 
Generalinipefteur der 1. Armeeinfpeltion, —* 29. 
Dtt.1873 ſeinem Vater, König Johann, auf dem Thron, 
ſeit 18. Juni 1858 at mit der Prinzeſſin Carola 
von Waja. — 2) N. Kaſimir, Seriog von Sadjen: 
Teſchen, 4. Sohn König Augufts III. von Polen, geb. 
11. Juli 1788 in Morigburg, vermählt mit der Erz. 
berzogin Maria Chriftine, einer Tochter der Maria 
Thereſia, die ihm das Herzogtum Tefchen und 1765 die 
Stattbhalterjchaft von Ungarn, 1780 die ber öſterr. 
Niederlande verlieh, befehligte 1792 gegen Frankreich 
bie Öfterr. Armee, 6. Nov, bei Jemappes von Dus 
mouriez befiegt; + 11. Febr. 1822 in Wien. Erzherzog 
Albrecht (f. Albrecht 12) erbte fein großes Vermögen 
und feine Kunſtſammlung (Albertina). Bgl. Vive: 
not (1864 — 66, 2 Bbe.). — 8) Franz A. Aug. Karl 
Emanuel, Prinz von S.Koburg⸗Gotha, geb. 26. Aug. 
1819, 2. Sohn des Herzogs Ernſt I., vermählte ſich 
10. Febr. 1840 mit der Königin Biktoria von Groß: 
britannien, erhielt 1857 den Titel eineö »Prince Con- 
sorte (Brinzgemahl), übte auf die englifche Politik 
—— Einfluß aus, trat als eifriger Veförderer der 

unſt und Wiſſenſchaft an die Spitze vieler gemein— 
nügiger Unternehmungen und Vereine, entwarf den 
Plan zur Weltindbuftrieausftellung von 1851; +14. Dez. 
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1861 in Windfor. Seine Neden erichienen gefammelt 
1862 (deutjch 1863). Biogr. von Martin (deutich 1876, 
4 Bde.). — 4) A. Eduard, Prinz von Wales, geb. 
9. Nov. 1841, Sohn des vor. und der Königin Viktoria, 
General der großbrit. Armee, feit 10. März 1863 ver- 
mählt mit der Brinzeffin Alerandra von Dänemarf. 

Albert, 1) Heinrich, LZiederdichter und Komponiſt, 
geb. 8. Zuli 1604 zu Zobenftein im Vogtland, Schüler 
von H. Schüß, ſeit 1626 Drganift in Königsberg; + 6. 
DE.1651. Durch fein »Boetifch:mufikal. Zuftwäldlein« 
(192 geiftl. und weltl. Gefänge enthaltend, 1642—48, 
8 Te.) gewiſſermaßen Schöpfer des deutichen Liedes. 
— 2) Joſeph, geb. 5. Mär; 1825 in Münden, feit 
1858 daſ. Photograph (Handzeichnungen und Kupfer⸗ 
ftihe); F 5. Mai 1886. Nad ihm benannt die ⸗Alberto⸗ 
typie«, — 8) Eduard, Chirurg, geb. Jan. 1841 in 
Senftenberg ——— 1873 Prof. in Innsbruch, 1881 
in Wien. Schr.: »Lehrbuch der Chirurgie« (4. Aufl, 
1889 ff., 4Bde.); »Diagnoftif ber chirurg. Krankheiten: 
(5. Aufl. 1890). — 4) Eugen d', ber. Pianiſt u. Kom: 
ponift, geb. 10. April 1864 in Gladgomw, Schüler von 
E. Bauer in Zondon, fpäter (1883) von Liſzt. Duver: 
türen, Klavierlonzerte, Oper: »Der Rubin« u. a. 

Albert von Appeldern, Bifchof von Riga, aus Bre: 
men gebürtig, 1199 Biihof, gründete 1201 Riga, 
eroberte Livland, Semgallen und Ejthland; + 17.Jan 
1229 in Riga. 

Alberta, Diitrift in den Nordweftterritorien ber 
brit. Dominion of Canada, am Djtabhang des Felfens 

ebirges, Duellgebiet der Flüffe Athabasca und Sas— 
atichaman, 274,000 gkm mit (1891) 26,123 Em. Haupts 
ort Calgary. 

Alberti, 1) Leon Battifta, ital. Künftler, geb. 
19. Febr. 1404 in Venedig, + 1472 in Rom. Schrieb: 
»De re aedificatoria« (1485), »De pictura« (1540) 
und mehrere Luftipiele in lat, und ital. Vulgärſprache. 
Bauten (Frührenaiffance): der Palaft Rucellai zu 
Florenz und die Kirche San Francesco zu Rimini, 
»Opere volgari« (1844-46, 5 Bde.); »Hleinere kunſt⸗ 
theoretijche Schriftene, deutſch von Janitſchek (1877); 
Biogr. von Mancini (1882). — 2) Domenico, Mus 
fiter zu Benedig, um die Mitte des 18. Jahrh. Opern 
und Klavierſonaten; Erfinder ber arpeggierten Bäſſe 
(Ajhe Bäſſe) — 8) Friedr. Aug., Geolog, geb. 
4. Sept.1795 in Stuttgart, verdient um bie württemb. 
Salzproduftion, 1853— 70 Verwalter von Friedrichs— 
ball; + 12. Sept. 1878 in Heilbronn. Schr.: »Halurs 
aifche Geologie: (1852, 2 Bde.); UÜberblick über die 
Triad« (1864). — 4) Sophie, geb. Mödinger (Pieud. 
Sophie Verena), Schriftftellerin, geb. 5. Aug. 1826 
in Potsdam, lebt daf. Romane (»Ein Sohn des Süs 
dend«, »liber alles die Pflicht« u. a.), Novellen zc. 

Albertinelli, Mariotto, ital. Maler, geb. 1474, 
+ 1515 in Florenz. Hauptwerk: die Heimſuchung, in 
den Uffizien zu Be. Biogr. von Gruyer (1886). 

Abertinifde inie, die jüngere Linie des ſächſiſchen 
Herricherhauies der Wettiner, 1485 von Albrecht dem 
Beherzten geftiftet, erhielt 1547 die Kurwürbe, 1697 
katholiſch, erlangte (bis 1763) die poln. Krone, 1806 
die ſächſ. Königswürde. 

Albertis, Luigi Maria d’, ital. Reiſender, geb. 
21. Nov. 1841 in Bolteri, beſonders verdient durch 
feine Forfhungen auf Neuguinea, das er 1871 —72 
mit Beccari, 1774— 75 mit Tomafinelli, 1876— 78 
mit Hargrave auf Erkurfionen unterfuchte. Schr.: »Es- 
plorazione della Nuova Guinea« (1880, aud) engl.). 

Albert Eduard: See, ſ. Muta Nzige. 

Albert Nyanza (Mmutanjee), See, |. Nil. 

NAlbertotypie, ein verbefferted Lichtorudverfahren, 
bei dem eine Chromgelatinefhicht ald Drudfläe dient 

Albertus Magnus, Graf von Bollftädt, einer der 
größten Gelehrten des Mittelalters, geb. 1193 zu 
Zauingen in Schwaben, Dominitaner, lehrte in Köln, 
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Hildesheim, Freiburg, Regensburg und Straßburg, 
auch zu Paris, ſeit 1254 Provinzial ſeines Ordens in 
Deutichland, 1260 Biſchof von Regensburg, kehrte 
1262 nad) Köln zurüd; F das. 15, Nov. 1280. Haupt: 
lehrer der Ariftoteliichen —/ wegen ſeiner 
Gelehrſamkeit der Große, auch Doctor universalis 
enannt. Seine Kenntniffe in der Phyſik, Chemie, 
echanif brachten ihn in den Verdacht der Zauberei. 
Werke 1651, 21Bde. Vgl. Sighart (1857), Joel (1863), 
d'Aſſailly (1870). 

Albertusthaler (uibertinet, Kreuzthaler), Sil: 
bermüngze, zuerit 1598 in den Niederlanden geprägt, 
dann in Deutichland, Kurland, Livland. 1A. = 3 Als 
bertuögulden = 90 Albertusgrojchen — 4,375 ME. 

Albertville (ſor. albärwigt), Hauptftadt eines Arron: 
in, im franz. Dep. Savoyen, (1886) 4457 Ew. Forts. 

Iberus, Eradmus, Dichter, geb. um 1500 in 
Sprendlingen (Wetterau), F 5. Mai 1553 in Neus 
brandenburg als medlenburg.Superintendent. Streiter 
für die Reformation. Schr.: »Geiftliche Lieder« (neue 
Ausg. 1857); »Buch der Tugend und Weisheit« (Fa— 


beln, 1550); in Brofa: »Der Barfüßermönde Eulen: | 


ipiegel und Alkoran- (1542) u. a. 

Albgeihoß, ſ. Herenſchuß. 

Abi (lat. Albiga), Hauptſtadt des franz. Dep. Tarn, 
am Tarn, (1886) 17,377 Ew. Erzbistum. Die Um: 
gegen dad Albigeois (Land der Albigenfer). 

Ibigenfer, ic Sekte, zunädjftdie Einwohner ber 
ſüdfranz. Stadt Albi und ihres Gebiet3 Albigeoig, 
welche ſchon im 12. Jahrh. die Lehre der Katharer und 
andrer Häretifer annahmen, dann Gejamtname ber 
füdfrang. bäretifchen Gemeinden. Die Ermordung bes 
päpitlichen Legaten Peter v. Eaftelnau im Gebiete des 
Grafen Raimund VI von Touloufe veranlaßte Papſt 
Innocenz III. 1209, das are gegen die N. predigen 
I lafjen, was zum Ausbruch der blutigen A.friege 
ührte. Dad von Simon von Montfort befehligte 
Kreugheer drang unter großem ——— in Rai⸗ 
munds Länder ein, und deſſen Sohn Raimund VII 
mußte im Frieden von 1229 die Losiprechung vom 
Bann mit der Abtretung des größten Teils jeiner Ber 
figungen an Frankreich erfaufen. Die A. aber waren 
von jet an bem Befehrungseifer der Dominikaner und 
Inquifitoren preiögegeben, fo daß jeit Mitte des 18. 
Jahrh. ibr Name a verſchwand. Ihre Lehre 
behauptete ſich bei den Waldenſern in Piemont. Bal. 
Schmidt, »Hist. de la secte des Albigeois« (1849); 

Albin, ſ. Apophyllit. Peyrat (1870—72, 2 RN 

Albinägium (Albinagii jus), Fremdenrecht (f. d.). 

Albinos (Raterlaten, Donbos, Weihfühtige, 
Leucotiei), Menfchen mit milchweißer Haut, jeiden: 
artigen, weißen Haaren, blafrojenroter Ari und tief: 
roter Bupille, am häufigften unter den Negern (weiße 
Neger). Albinoismus (Leufopathie, Leufäthiopie), 
ſtets — auch bei Tieren (weiße Mäuſe, Kanin— 
den). Bol. Mansfeld, »Uber Leufopathie« (1822), 
Albion (gäl., »Hochlandsinfel«), alter 
England und Schottland. 

Albionmetall, mit Zinn plattiertes Blei. 

Albionpreffe, von Cope ee ande für Bud): 

Albis, röm. Name ber Elbe (f. d.). [druder. 
„ Albis, Bergrüden weftl. am Züricher See, mit dem 
ütli (873m). Am duß Albisbrunn, Kaltwaſſerbad. 

Al bisogno (ital., jpr. biſonnjo), im Notfall (bei Not— 

Albit, ſ. Feldipate, [adrefien auf Wechſeln). 

Alboid, vernideltes Britanniametall. 


ame von 


ı burg. 


Albertusthaler — Albrecht. 


Albolith, N Zement. 

Alböna, öfterr. Stadt in Jitrien, Bezirf Mitterbura, 
2249 (Gem. 1890: 10,363) Ew. Braunlohlenlager. 

Albornoz, Agidius, Kardinal, geb. 1300 zu Cuenca 
in Spanien, 1353 päpftlicher Zegat im Kirchenftaat, 
ftellte die Ordnung ber, gab neue Geſetze (Egidianen); 


+ 24. Aug. 1867. 

Albredt, Deutfhe Könige: 1) A. J., ältefter 
Sohn Rudolf von Habsburg, geb. um 1250, erhielt 
1283 Ofterreich, gelangte 1298 nad) dem Tode Adolfe 
von Naffauin der Schlacht von Göllheim aufden Thron, 
hielt die Fürſten in Gehoriam, unglüdlich in feinen 
Bemühungen, feine Hausmacht zu vergrößern, von 
feinem Neffen Johann, dem er jein Erbe, das Herzog: 
tum Schwaben, vorenthielt, und deſſen Mitverjchwor: 
nen angelicht3 der Habäburg an der Reuß ermordet 
(1. Mai 1308). Bal. Müde (1866), Zar (2. ne 
1869). — 2) X. II, ald Herzog von Ofterreih A. V. 
Sohn Herzog Albrecht? IV., geb. 1397, folgte feinem 
Schwiegervater, dem Kaiſer Siegmund, 1437 als Kö: 
—— arn und Böhmen, 1488 als deutſcher König; 
+ 27. Okt. 1439. Vgl. Kurz (1835). 

[Bayern.) 3) A. IIL., der Fromme, Herzog von Bayern: 
München, geb.27. März 1401, Sohn des Herzogs Ernit, 
heiratete 1432 Agnes Bernauer (ſ. d.), 1438 Herzog; + 
29. Febr. 1460. — 4) A. IV., der Weiſe, Herzog von 
Bayern, geb. 15. Dez. 1447 in Münden, Sohn des 
vor,, 1467 alleiniger Herzog, führte 1506 die Primo: 
print ein, Freund der Künfte und Wiffenfchaften; + 

8. März 1508. Bgl. Silbernagl (1857), Haffelholdt: 
Stodheim (1865). — 5) U. V., Herzog von Bayern, 
eb. 29, Febr. 1529, Sohn des Herzogs Wilhelm, 1550 
* kunſtliebend und verſchwenderiſch, rottete die 
eformation aus; + 24. Dft. 1579, 

[Brandensurg.) 6) A. J. der Bär, Sohn Ottos des 
Reichen, Grafen von Ballenftebt, geb. 1100, 1134 vom 
Kaiſer Zothar II. mit der Norbmarf (Altmark), von 
Konrad III. 1188 mit dem Herzogtum Sachſen belehnt, 
erhielt, da er dieſes gegen Heinrich den Stolzen nicht 
zu behaupten vermochte, 1142 die Erzlämmerer: und 
Reichsfürſtenwürde, eroberte die Mittel» und einen 
Teildereumarf, wodurch er Gründer der Marf Bran: 
denburg ward, hochverdient um Germaniſierung feines 
Landes; + 18, Nov, 1170 in Ballenftedt. Vgl. Heine: 
mann (1864). — 7) A. Achilles, Kurfürft von Bran: 
denburg, 3. Sohn Friedrichs, des erften Kurfürften aus 
dem Haus Hohenzollern, geb. 9.Nov. 1414 in Tanger: 
münde, berühmter Turnierfämpfer, erhielt 1440 das 
Fürftentum Ansbach, 1464 das Fürſtentum Baireuth 
und 1470 die Mark Brandenburg nebft der Kurwürde, 
Hauptvertreter der Sache des Kailertumd im Reich, 
fämpfte 1449—53 ohne Erfolg gegen Nürnberg, 1458 
bis 1463 gegen dad Haus Witteldbach; F 11. März 1486 
in Frankfurt a. M. Wichtig war das von ihm 1473 zu 
Kölln a. d. Spree erlafjene Hausgeſetz (Dispositio 
Achillea), — 8) X. von Brandenburg, jünajter 
Sohn des Kurfürften Johann Eicero von Brandenburg, 
geb. 28. Juni 1490, 1513 Erzbifhof von Magdeburg 
und Adminiftrator des Bistums Halberftabt und 1514 
Kurfürft von Mainz, beftellte den Dominikaner Tezel 
zum Ablaßprediger, zeigte ſich, humaniſtiſch gebildet, 
anfangs der Reformbemwegung geneigt, nahm 1540 die 
Jejuiten in Mainz auf; + 24. Sept. 1545 in Aſchaffen⸗ 
4. Bol. Hennes (1858), Schum (1878), Greby 
2 .— MN. Alcibiades, Marfgrafvon Branden- 
urg fränk. Linie, Sohn des Markgrafen Kafimir, geb. 


Alböin, König der Langobarden, folgte 561 feinem | 28. März 1522 in Ansbach, 1541 Fürft von Baireutb, 


Vater Auboin, erlegte 566 im Kampf Kunimund, Kö: 
nig der Gepiden, mit deſſen Tochter Rofamunde er ſich 


vermählte, eroberte 568 Oberitalien, 573 auf Anftiften | 


jeiner Gemahlin, die er gezwungen hatte, 
Schädel ihres Vaters zu trinken, ermordet. 
Albofarbönlampe, j. Leuchtgas. 


wüſter Fra hielt im Schmalfald. Krieg zum 
Kaiſer, ſchloß jich 1552 dem Zug des Kurfürften Morig 
von Sachſen gegen Karl V. an, unternahm einen Raub: 


aus dem | zug durch Franken, 9. Juli 1553 bei Sievershaufen 
von Morik 
Vol. Boiat ( 


gelglagen; 7 8. Jan. 1557 in Pforzheim. 
852, 2 Bbe.). 


Albreht — Alcanna tinctoria. 


Meiten.) 10) A. II, ber Unartige, Landgraf von 
—— ſeit 1265, Markgraf von Meißen 1238—98, 
Sohn Yeinrih® des Erlaudten, vermählte fich nad) 
dem Tod jeiner erften Gattin Margarete, der Tochter 
Kaijer Friedrich IL, 1974 mit Kuniqunde von Eijens 
berg, bevorzugte den Sohn berjelben, Apit, zum Nach— 
teil jeiner Söhne erjter Ehe, Friedrich® des Gebiffenen 
und Diezmanns, verfaufte 1291 die Mark Landsber 
an Brandenburg und Thüringen an den Kaiſer Adol 
von Nafjau, dem gegenüber aber die Söhne ihr Erbe 
behaupteten; 7 1514. — 11) 9. der Beherzte, Stif— 
ter der Albert., jet königl. ſächſ. Linie, geb. 17. Zuli 
1443, jüngerer Sohn des Kurfürften Friedrich des 
SanftmütigenvonSadjen, injeiner Jugend mit jeinem 
Bruder Ernjt von Kunz von Kaufungen geraubt (j. 
Prinzenraub), wählte im Leipziger Teilungdvertrag 
mit Ernft vom 26, Aug. 1485 Meißen, erbaute die Als 
dafelbft, Focht für Kaifer Friedrich IIL 
gegen Karl den Kühnen von Burgund, 1498 Erbitatt- 
halter von Friesland; 7 12. Sept. 1500 in Emden. 
Bgl. v. Zangenn (1838). 

(Öfterreit.) 12) 4. Beisacıs Rudolf, Erzherzog 
von Öjterreich, ältefter 
3. Aug. 1817 in Wien, fämpfte 1848—49 in Italien 
unter Radetzky an der Spige einer Divifion, 1849 
Gouverneur von Mainz, 1851 Militär: und Zivilgou: 
verneur von Ungarn, befehligte während des Krim: 
kriegs das Beobachtungsheer an der türf.ruff. Grenze, 
1866 das Heer in Jtalien, fiegte bei Cuſtozza (24. Juni), 
wurde zum Generalinjpeftor der Armee ernannt. 

(Breußen.) 13) A., legter Hochmeifter des Deutichen 
Ritterorden® und 1. Herzog in Preußen, Sohn des 
Rarlgrafen a von Ansbach, geb. 16. Mai 1490, 
13. Febr. 1511 zum Hochmeifter gemählt, befannte ſich 
zur Reformation, erflärte den Ordensſtaat Preußen 
für ein mweltliche8 Herzogtum, das er von Polen in 
Krafau zu Lehen nahm (8. April 1525), ftiftete 1544 
die Univerjität Königdberg, hatte harte Kämpfe 
mit dem übermäcdtigen Abel zu bejtehen; + 20. März 
1568. Mit jeinem Sohn A. Friedrich) (geb. 29. April 
1553) erloſch 1618 der Dergogl.preuß. Siocig der Hohen» 

ollern. Bal. Hafe (1879), Rindfleiih (1880). — 14) 
Bun einr. A., Prinz von Preußen, Sohn 
Friedrich Wilhelms IIL, geb. 4. Oft, 1809, vermählte 

ch 14.Sept. 1830 mit der Brinzeifin Marianne, Tod): 
ter des Königs Wilhelm I. der Niederlande, 28. März 
1849 von ihr gejchieden, vermählte fich 13. Juni 1853 
morganatifch mit Rofalie, Gräfin von Hohenau (11879), 
Tochter ded Generald v. Rauch, befehligte 1870—71 
die 4. KRavalleriedivifion, wurde Generaloberft der 
Kavallerie; + 14. Dt. 1872, — 15) Friedrid Wil: 
beim Nikolaus A., Prinz von Preußen, Sohn des 
vor., geb. 8. Mai 1837, führte 1870 die 2, Kavallerie: 
brigade, 1871 die dritte Refervebivifion bei Bapaume 
und St.-Duentin, 1871 Kommandeur ber 20, Divifion 
und 1878 des 10. Korps (in Hannover), 1883 Herren: 
meifter bed Johanniterorbend, 1885 Regent von Brauns 
ichmeia, 1888 Generalfeldmarfhall u. Generalinipel: 
teur der 1. Armeeinfpeftion. Bermählt 1873 mit der 
Brinzeffin Marie v. S.Altenburg (geb. 2. Aug. 1854). 

Alb recht, Wilh.Eduard, Rechtölehrer, geb.4. Mär 
1800 in Elbing, 1830 Profeſſor in Göttingen, 183 
einer der 7 Brofefforen, die infolge ihred Proteſtes 

egen die Aufhebung der Berfafjung abgeſetzt wurden, 

eit 1840 Profeſſor in Leipzig, 1848 einer der mit dem 
Entwurf einer Bundesverfafjung beauftragten Ber: 
trauenämänner, 1869 Mitglied der ſächſ. Eriten Kam: 
mer; +22. Mai 1876. Schr.: »DieGewere, ald Grund: 
lage des ältern beutichen Sachenrechts« (1828). 

Albrecht von Scharfenberg, Dichter des 14. Jahrh., 
früher mit Albrecht, dem Dichter des »Jüngern 
Titurel« (brög. von I 1842), identifiziert. 

Albrechtsberger, 


ohn des Erzherzogs Karl, geb. | fäll 


ob. Georg, Mufiktheoretifer, 
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geb 8. Febr. 1786 in Klofterneuburg bei Wien, feit 
792 Kapellmeifter an St. Stephan zu Wien; +7. 
März 1809. Lehrer von Hummel, Beethoven und Sey: 
fried. Seine »Anweifung zur Kompofition« (hrsg. von 
fried, 1826, 3 Bde.) ehemals weitverbreitet. 
lbrechtsleute (Evangelijhe Gemeinidhaft), 
den Methobiften ähnliche Sefte, von dem Aderbauer 
Jak. Albrecht (f 1818) in Penniylvanien gegründet; 
auch in Deutſchland verbreitet. Vgl. Blitt (1877). 
Ibreditsorden, anhalt. u. fönigl. ſächſiſcher, ſ. Orden. 

Albreda, Hafenjtadt in der brit. Kolonie Gambia 

—— an der Mündung des Gambia, 7000 Ew.; 
857 von Frankreich an England abgetreten. 

Albuera, La, Dorf in der jpan. Provinz Badajoz 
(Ejtremadura). Hier 16. Mai 1811 Sieg der Englän: 
ber unter Beresford über die Franzoſen unter Soult. 

Albufera, Küſtenſee bei Valencia in Spanien; der: 
30g von A. Titel des Marſchalls Suchet (j. d.) infolge 
der Einnahme von Valencia (9. Jan. 1812). 

Albüla, Paß indenRätiihen Alpen in Graubünden, 
2313m, von Bonte im Engadin nad) Bergün im Thal 
des Fluſſes A., der bei Tufis in den Hinterrhein 

t. von Poeſien, Kunjtblättern ꝛc. 
Album (lat.), Gedenksuh, Stammbuch; Sammlung 

Albümen (lat.), dad Endojperm der Samen. 

Albumin, Eiweiß (j. d.). 

Albuminate (Albuminktörper), Eiweißkörper, 
Gruppe der — — (j. d.), auch Verbindungen 
von Eiweiß (ſ. d.). 

Albuminoide, tieriſche Eiweißlörper, wie Albumin, 
Globulin ꝛc. [für photographiſche Bilder. 

Albuminpapier, mit Eiereimeiß überzogenes Pavier 

Albuminurie (at.⸗grch.), Eiweißharnen, Abgang 
von gelöftem Eiweiß aus dem Blute durch den Harn 
bei Nierenleiden. [Eiweißtörper, 

Albumoide, unlösliche, zum Teil unverdauliche 

Albumöjen, Zwifchenprodufte bei der Umwandlung 
von Eiweiß in Bepton, entitehen bei Magen: und Ban: 
freadverdauung. [®ranada, 9372 Ew. Hafen. 

Albuñol Cipr. «njon, Bezirksſtadt in der jpan. Prov. 

Albuquergque (ivr. 5— in der ſpan. Prov. 
u (Eftremadura), 7385 Em, 

Albuquergue (ipr.+terte), Affonio db’, portug. Kriegs: 
held, geb. 1453, 1509 Vizelönig der portug. Beſitzun⸗ 

en in Indien, eroberte Goa, Malakka, Geylon, bie 
Sundainjeln und Ormus; 7 abgelegt 16. Dez. 1515 
in Goa. Sein Sohn Bras d'N. ſchrieb: »Commen- 
tarios de grande Affonso d’A.« (1576; engl. 1875, 

Alburnum ([at.), Splint, ſ. Hol. PB Bbe.). 

Alburnus, ſ. Weißfiſch. 

Albus (Weißpfennig), weſtdeutſche Silberſcheide— 
münze, ſeit 1360 gejchlagen; bis 1841 in Kurheſſen 

Alea, j. Allen. [gangbar, a 12 Heller, = 10,74 Bi. 

Alcacer do Sal (ivr. altahfier-), Stadt in der portug. 
Prov. Eftremadura, Diftrikt Lijjabon, 2529 Em. 

Alcald, 1) A. de Chisbert, Stadt in der ſpan 
en Gajtellon (Valencia), Bezir! San Mateo, 5751 

w. — 2) A.de Quadaira, Bezirksſtadt in der ſpan. 
Prov. Sevilla (Andalufien), 9055 Em, — 8) U. de 
Henäres, Bezirlsſtadt in der jpan. Prov. Madrid, 
am Henares, 13,534 Ew. Ehemals Univerjität. Ge: 
burtäort deö Cervantes. — 4) A. de los Gazules, 
Stadt in der ſpan. Brov. Cadiz (Andalufien), Bezirk 
Medina:Sivonia, 9802 Em. — 5)A. la Neal, Bezirfö: 
ftabt in der fpan. Prov. Jadn (Andalufien), 15,805 Ew. 

Alcälde (ipan.), in Spanien der Gemeindevoritand, 
zugleich Friedensrichter. [37,697 Ew. 

Alcämo, Kreisitadt auf Sizilien, Prov. Trapani, 

Alcanizlivr. -tanjigs), Bezirksftadt in der jpan. Prov. 
Teruel (Aragonien), am Guadalope, 7781 Ew. 

Alcanna tincetoria Tausch, Boraginee, in Süd: 
europa, Kleinaſien, Nordafrika; Wurzel dient zum Rot⸗ 
färben von Tinkturen, Ölen, Firnis, 
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Alcantära, Bezirköftadt in der jpan. Prov. Caceres 
(Ejtremadura), am Tajo, 3814 Em. 

NAlcantära:Orden, jpan. geiftl. Nitterorden, geftiftet 
1156, erwarb im Kampf gegen die Mauren Ruhm und 
Reihtum, hatte feinen Sig in der 1213 den Mauren 
abgenommenen Stabt Alcantara, durch bie Republit 
1872 aufgehoben, wurde von König Alfons XII. 187 
wieder eingeführt. 

Alcarräüzad, j. Rühltrüge. 

Alcazar de San Juan, Bezirksftadt in der fpan. 
Prov. Ciudad Neal (Mancha), 9557 Em, 

Alcödo, ſ. Eisvogel. 

Alces, j. Elentier. 

NAlcefe, ſ. Alteftis. 

Nlcefter Cipr. adfter oder ahlſter), Frederick Beau: 
hamp Seymour, Zord,engl.Admiral, geb. 12. April 
1821, zeichnete ſich 1852—53 im Kriege gegen Birma 
aus, 1868—70 erfter Sekretär des Marineminifterd 
Childers, 1870 Konteradmiral, trat 1872 als Lord in 
die Admiralität, befehligte 1882 die engliſche Flotte 
in Ägypten, bombardierte 11. Juli d. 3. die Forts von 
Alerandria, befegte darauf den Suezkanal, zum Lord 
A. ernannt. 

Aldemie (Alchymie, Chemie, mit dem arab, Artis 
tel al), urjprüngl. gleichbedeutend mit Chemie, dann 
die vermeintliche Kunft, unedle Metalle in Gold u. Sils 
ber zu verwandeln. Eins ihrer Mittel, der rote Löwe, 
das grobe Elirir, Magifterium (Meifterjtüd), die rote 
Tinktur, follte auch ald Trinfgold (aurum potabile) 
alle Krankheiten heilen, das Alter verjüngen, das Leben 
verlängern. Die Alchemiſten fuchten den Stein ber 
Weiſen, und die, welche ihn —— hatten, hießen 
Adepten. Sie leiteten ihre Kunſt von dem Ahpier 
Hermes Trismegiſtos (dem Prieſter Hermon, 100 
n. Chr.) ab. Die irrige Auffaſſung der Abſcheidung 
von Metallen aus den Erzen als eine Umwandlung ber: 
felben u. die Lehre des Ariftoteles über die Natur der 
Elemente führten zu den Verſuchen, Gold zu maden. 
Durd die Araber gelangte die A. nad Spanien und 
von da nad) dem übrigen Abendland. Berühmtejte 
Aldyemiften des 13, u. 14. Jahrh.: Raimundus Zullus, 
Albertus Magnus, Roger Baco, Bafilius Balentinus, 
Im 15.—17, Jahrh. fand die A. Pflege durd Fürften, 
bei welchen viele Betrüger ihr Glüd ſuchten. Alches 
miftifche Verſuche führten Böttcher zur Erfindung des 

orzelland, Einer ber legten Adepten war Gaetano 

raf Ruggiero (1709 in Berlin ge Eine Gejells 
ihaft von Alchemiſten beftand in Deutſchland bis ins 
19. Jahrh. Bgl.Berthelot (1885), Kopp (1886, 2 Bde.). 

Alciati (ipr. altſchätt, Alciatus), Andrea, ital, 
Rechtögelehrter, geb. 8. Mai 1492 in Alzateim Mailäns 
diſchen, F 12. Jan. 1559 in Pavia. Bejonders befannt 
durch ie lat. Epigramme »Emblemata : (1522 u, ö. ). 

Alribiädes, j. Altibiades, 

Alcide, j. Altides. 

Alcinöus, j. Altinoos. 

Alcira, befeftigte Bezirksſtadt in der ſpan. Provinz 
Balencia, am Jucar, (1857) 18,448 Em. 

Alcohol absolütus, wafjerfreier Allohol; A. sul- 
furis, Schwefeltohlenftoff; A. vini, Alkohol. 

Nlcolda, Ort in der jpan. Prov. Jaen (Andalufien), 
am Guabdalquivir; 28, Sept. 1868 Gieg der Inſur— 
genten unter Serrano über die Truppen der Königin 
anter Pavia. preis. 

Al corso (ital.), zum laufenden Kurs oder Tages: 

Alcoy, Bezirköftabt in der jpan. Prov. Alicante (Ba: 
lencia), (1837) 80,373 Ew, Bapierfabrifation, Tuchwe— 
berei, Vaumwollſpinnerei. [Mallorca, 2652 Em, 


Alcudia, befejtigte Hafenftadt auf der ſpan. Inſel (1 


Alcudia, Herzog von, j. Godoy. 

Alcuinus, ſ. Altuin. 

ns Halkydne), hellfter Stern ber Plejaden, 
zunächſt Mädlers Zentraljonne, 


Alcantara — Aldrovandı. 


Aldan, rechter Nebenfluß der Lena in Sibirien, 
2200 km lang; nad ihm benannt dad W.plateau, 
der nordweſtl. .. des Stanowoigebirges. 

Aldebäran, roter Stern 1. Gr. im Stier; an ihm, 
Arktur und Sirius erfannte Flamfteed 1717 die Eigen: 
bewegung ber Fixſterne. 

Aldegonde, j. Marnig, Ph. von, 

Aldegrever (Aldegraf), Heinrih, Maler und 
Kupferitecher au8 Dürerd Schule, geb. 1502 in Bader: 
born, + vor 1561, hinterließ ca. 300 Kupferftiche (Fat: 
fimiles 1876). 

Aldehyd (Acetylaldehyd) findet fih im Mein, 
NRohfpiritus, Effig, entiteht bei Oxydation des Alkohols, 
wird aus dem Vorlauf der Spiritusfabrifation gewon— 
nen; farblofe Flüſſigkeit, riecht ätherartig, miſcht fich 
mit Waffer und Altohol, fpez. Gew. 0,801, fiedet bei 
21°, I leicht entzündlich, orydiert fih an ber Luft 
zu Eifigjäure, gibt mit wenig Salzfäure Paraldehyd, 
dient zur Darftellung von Anilinfarben, Krotonchlo— 
ral, zum Berfilbern von Glas, 

ð behöbgrän, f. Anilin. 

um allöga, Stadt in der portug. Prov. Eftre: 
madura, mitfhöner Ausficht aufdasgegenüberliegende 
Liffabon, 5351 Em, 

Aldenhoven, Fleden im preuß. Regbez. Aachen, Kr. 
Jülich, an der Bahn Aachen⸗Jülich, 1226 Em.; bier 
1. Mär; 1798 Sieg der Vjterreicher unter dem Prin: 
zen von Koburg über die Franzojen unter Dumouriez; 
am 2, Dit. 1794 Sieg der Franzojen unter Jourdan 
über die Ofterreicher. 

Alderman (engl., ſpr. apldermän), Altefter, im Angel: 
ſächſiſchen der Vorfteher einer Genoflenihaft, Graf: 
haft und der Älteiten des Reiches. Jetzt in England 
und Norbamerila Mitglied des Stadtrats. 

Alderney Cipr. ahlderni, franz. Aurigny, fpr. oprinji), 
engl. a im Kanal, die nörblichfte der Normännis 
ſchen Inſeln, 16 qkm und (ıs91) 1843 Em. Straße 
von A., der Kanal zwiſchen A. und dem Kap La Hague. 

Alderfhot (ipr. ahlderſchot), ale. ng: 
land), angelegt neben dem (feit 1854) jtehenden Lager 
der engl. Armee, (1891) 25,505 Em. 

Aldinen, Drudwerke von Aldus Manutius (j. d.); 
aud eine moderne Schriftgattung. 

Aldobrandinifge Hodzeit, antikes Wandgemälbe, 
die Vorbereitung zu einer an barjtellend, 1606 
in Rom aufgefunden, zuerft im Befig ber Familie Als 
bobrandini, jet im Vatikan. 

Aldrid (pr. ahldritſchj Thomas Bailey, amerifan. 
Dichter, geb. 11. Nov. 1836 in Portömouth (New 
Hampihire), feit 1881 Nebalteur des »Atlantic 
Monthly« in Boſton. Gebichte (1874); humoriſtiſche 
Romane: »Prudence Palfrey« (deutſch 1875), u. a. 
Werke 1885, 6 Bode, 

Aldridge, Ira (ipr. eird ahldridſch), als Schaufpieler 
befannter Heger, geb. um 1805 am Senegal, fam jun 
nad) England, trat 1826 in London als Othello au 
und bereifte ald Dthellofpieler (auch Macbeth, Ri: 
chard IIL., Shylod) feit 1852 Europa; + 7. Aug. 1867 
zu Lodz in Polen. 

Aldringen (auch Aldringer), Joh. Graf, kaiſerl. 
General im 30jährig. Kriege, geb. 1588 zu Diedenho- 
fen, feit 1606 in jpan. Dienften, 1622 taiferl. Oberft, 
unterwarf 1631 Württemberg, erhielt nach Tillys Tode 
den Dberbefehl über das Ligiflifche Heer, operierte 1633 
jelbjtändig an der Donau gegen die Schweden, jagte 
fih 1634 von Wallenftein los, fiel 22. Juli 1634 bei 
Landshut. Durch feine Schweiter ging fein Name auf 
— Clary über. Vgl. Brohm (1882), Hallwich 


>). 
Aldrobandi, Uliſſes, Naturforjherund Mebiziner, 
geb. 11. Sept. 1522 in Bologna, gründete daſ. einen 
botanischen Garten; + 10. März 1605. Lieferte mit 
andern ein epochemachendes zoologijches Werk (1599 


Aldrovandia vesiculosa — Alöuten, 
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bit 1642), auch eine Dendrologie (3. Aufl, 1690). Vgl. | v. Tencin und des Dichters Destouches, Findling, feit 


Fantuzsi (1774). 

Aldrovandia vesiculösa L., Droferacee, in Tei: 
henMittel: und Südeuropas, Ditindiens, Australiens; 

Aldus, j. Manutius. linſeltenfreſſend. 

Ale (enal., ſpr. Me. f. Bier. 

Alea (lat.), Würfel, Würfelipiel; aleatörifch, auf 
dasjelbe berüglich, gewagt; aleatorijher Vertrag, 
folder, bei dem Gewinn oder Berluft von einem unge: 
wifien Ereignis abhängt. 

leänder, Hieronymus, Gelehrter, geb. 18. Febr. 
1480 in der Mark Trevifo, 1508—13 Brof. des Griech. 
in Paris, 1516 Bibliothelar im Vatitan, 1519, 1531 
und 1538 päpftl. Nunzius in Deutichland, heftiger 
Gegner Luthers, deſſen Achtserklärung er verfahte; 
+ 31. San. 1542 als Kardinal in Rom. Seine Briefe 
win von Brieger (1884 ff.) und Kalkoff (1886). 

learbi, Aleardo, ital, Dichter, geb. 1812 in Be: 
rona, nahm 1848 ander Revolution teil, wurde von ber 
öfterreid. Regierung verfolgt und mehrmals verhaftet; 
ipäter Mitglied des ital. Parlaments; + 17. Juli 1878 
in Verona. Lyriſche und politifche Digtungen: »Ar- 
nalda« (1842), » Prime storie« (1845), »Un’ ora della 
mia giovinezza« (2. Aufl. 1858), »Lettere a Maria« 
(1845), »Triste dramma« (1859), »I sette soldati« 
u. a. »Canti« (6. Aufl. 1882, deutic) 1872). Bgl. Daneo 

Aleatfico, ſ. Malienifhe Weine. [(1879). 

Aleatörifd, |. Alea. 

Alerfandreseu, Grigorie, rumän. Dichter, geb. 

1812 zu Tirgovifti in der Walachei, Mitalied der libes 
ralen Dppoſition, lebt in Bulareft. Schr. Meditationen, 
Elegien ꝛc. (gefammelt 1863). 
Alerjandri Bafile, rumän. Dichter, geb. 1821 in 
der Moldau, 1859-60 unter Ghika Minijter des Aus: 
wärtigen; 71. Sept.1890 in Paris, Mit Negruzzi Be: 
gründer ber Beitjchrift »Convorbiri litterare« (1865). 
Schr. LZuftipiele und Vaudevilles, epiiche Gedichte, Ly⸗ 
riſches (»Doine si lacrimioare«). »Sämtliche Werfe« 
1873— 76, 7 Bde.; Bühnenftüde 1875, 4 Bde, 

AletoValda(SürftAleranderVogorides),ges. 
1825 aus altbulgariihem Geſchlecht, bis 1877 türf, 
Botſchafter in Wien, 1879—84 Generalgouverneur der 
Provinz Dftrumelien. 

Aldtto(arch., »Rimmerraftende«), eine ber Erinnyen. 


Aleltryomachie (grch), Hahnentampf. 
a omantie (grch.), Wahrſagung aus dein Freſ⸗ 
ſen der Bögel. 


Alemän, Mateo, ſpan. Schriftiteller, geb. um 1550 
in Sevilla, F in Merifo 1610, Berfaffer des Schelmen: 
romans »Guzman de Alfarache« (1599, n. Ausg. 
1885; deutſch 1615 von Agidius Albertinus und 1828). 

Alemannen (Alamannen), fpäterer Name bes 

erman. Volkes ber Semnonen, welches nad) feinem 
Seligtum, dem Hain (Alah) Zius, in der jegigen Mark 
andenburg, von den Nachbarn A. genannt murbe. 
Die A. wanderten an ben Main, madten fortwährend 
Streifzüge in das röm, Gebiet, dad daher durch Wall 
und Or gefichert ward (j. Agri decumates), bes 
mädhtigten fi, obwohl vom Kaifer Probus 278 und 
von Julian 857 zurüdgeichlagen, des Gebiet am 
Oberrhein, famen,vom Frankenkönig rg Tor bes 
fiegt, größtenteil8 unter fränf, Herrihaft. Das von 
ihnen bewohnte Land bildete fortan das Herzogtum 
Alemannien, welches 1096 unter die Häufer Zäh— 
ringen und Staufen geteilt wurbe; das erjtere erhielt 
das linförhein. Gebiet, das legtere das rechtörheinijche, 
für welches der Name Schwaben üblid wurde, Über 
alemannijhe Mundart f. Deutſche Sprade. Bal. 
Haas, »Ulrzuftände ber A.« (1866); Bacmeifter (1867), 
v. Schubert (1834), Birlinger (1890). 

Alembert (ipr. alangbäpı), Jean le Rond d', franz. 
Encytlopädiſt, Phyſiker und Mathematiler, geb. 
16, #00. 1717 in Paris, illegitimer Sohn der Frau 


1741 Mitglied der Parifer und jpäter auch der Ber: 
liner Afademie, ftand bei Friedrich d. Gr, und Katha— 
rina II. in hoher Gunit; + 29. Oft. 1783, Er verfaßte 
die mathemat. Artikel und die ber. Einleitung zur 
»Encyclopedie«, »(Euvres philosophiques et litte- 
raires« (1805, 18 Bbe.; 1821, 5 Bde; Ausw., mit 
Biogr. von Condorcet, 1852); »(Euvres et correspon- 
dances inedites« (1837), Bgl. Bertrand (1889). 

Alembrotjalz, Doppelſalz aus Quedfilberdlorid 
und Salmiaf, dient zum Vergolden. 

Alemtejo (ipr. alengteſchu), portug. Prov. jenfeit des 
Tejo, fruchtbar, 24,390 gkm und 367,169 Em. 3 Di: 
ftrifte: Beja, Evoraund Bortalegre. Hauptſtadt Evora. 

Alengon (ipr. alangflöng), Hauptitadt des franz. Dep, 
Drne, a. d. Sarthe, (1336) 16,367 Em., ehem. ber. 
Spigeninduftrie. — Das Herzogtum (urfpr. Grafichaft) 
A. ward wiederholt an jüngere Söhne des franz. Kö— 
nigshauſes verliehen; jegt führt der zweite Sohn bes 
Herzogs von Nemours, Ferdinand Philippe, geb. 
12. Juli 1844, den Titel eine? Herzogs von X. 

Aleppo (Haleb, griech Chalybon, fpäter Berda), 
Stadt im afiat.-türf. Wilajet A. (78,600 qkm mit 
800,000 Em.), am Kumeil, 110,000 Em. Ausfuhr von 
Salläpfeln, Droguen, Baummolle, Wolle, Tabat, Erd: 
beben 1822, 

Mleppobeule, anjtedende Hautkrankheit in Ajien, 
Airika; führt zu fürdterl, Entjtelungen des Geſichts. 

Alerteholz, ſ. Fitzroya. 

Alert Ya aufgewedt, munter. 

Aleſchki (früher Dnjepromst), Kreisftadt im ruſſ. 
Gouvernement Taurien, 9071 Em. 

Aleẽſia (a. ©.), —— der Mandubier in Gallien, 
52 v. Chr. von Bercingetorir beſetzt und von Cäſar 
erobert. Jetzt Alife Sainte-Reine bei Semur (Göte 
d'Or). 1 ließ Napoleon IIL eine Statue des Ber: 
Dr auf dem Berg Aurois bei U, errichten. 

leffandria, ital. Brovinz (Piemont), 4937 qkm, 
(1890) 801,462 Ew. Die Hauptjtadt A., am Tamas 
naro, 30,761 Em.; ſtarke Feftung, Biſchofſitz. 1168 von 
den lombardiichen Städten gegründet und zu Ehren 
bed Papftes Alerander ILL. benannt. _ _ 

Aleifi, Galeazzo, ital. Architekt, Schüler Michelan: 
. geb. 1512 in Perugia, + daf. 30. Dez. 1572. 

uptmwerfe: in Genua die Kirche S. Maria di Cari— 
gnano und der Palaſt BrignoleSale. 

Aleifio (Zeich), Hafenstadt im türk. Wilajet Skutari, 
an der Drinmündung, 2000 Ew. Stathol. Biſchof. 
Skanderbegs Grab. 

Aletſchgletſcher, Gleticher in den Berner Alpen, an 
der Südjeite der Jungfrau, der größte Europas (20 
kın lang). Im NW, das Aletihhorn (4198 m). 

Aleurites L. Gattung der —— A. tri- 
loba Forst, Baum auf den Moluffen, Geylon, Sand: 
wichinſeln 2c., vielfach kultiviert, liefert fettes, genieß⸗ 
bares, trodnendes Bankulöl (Kekuneöl, Kufuidl, 
Landwalnußöl, Candlenußöl), die Preßkuchen Vieh: 
futter; A. cordata Müll. (Tungbaum), in China 
und Japan, das fette Holzöl zu Anftrichen ac. 

Aleurometer, von Boland angegebener Apparat 
zur Prüfung des Weizenmehls. 

Aleuron (Klebermepl), in Zellen von Pflanzen: 
famen vorfommende — Körner von Eiweiß: 
ſtoff (4.-⸗, Broteintörner); in dieſen ald Eins 
ihlüffe rundlide Globoide und kriſtallähnliche 
Kriitalloide, 

Altüten (pr. aleüten; Kathbarinen» Ardipel), 
Kette hoher vulkan. Inſeln im NW. Amerikas, von 
der Halbinjel Alaska bis nad Kamtſchatka fi er: 
ftredtend, 87,840 qkm, zerfallen in die Fuchsinjeln im 
D., die Andrejanowski⸗Inſeln in der Mitte und Die 
Ratten: u. Nahe-Inſeln im W. Wichtigite Injel Unas 
laſchka. 80 thätige Vulkane. (1890) 3562 Ew. mit eig« 
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ner Spracde. 1741 von Bering entdedt, von Rußland 
1867 an die Berein. Staaten verfauft, zum Territorium 
Alaska gehörig. 

Aleyander (der »Männerbejhügende«), Alte Ge» 
ſchichte: 1) U. der Grohe, König von Makedo— 
nien, Sohn de3 Königs Philipp und der Diympias, 
geb. 356 v. Chr. in Bella, hatte den Ariftoteled zum 
Yehrer, entichied bei Chäroneia 338 den Sieg, lieh ſich, 
nachdem er 336 den Thron beftiegen, von den Gries 
chen zum Oberbefehlöhaber in dem Kriege gegen Ber: 
fien wählen, überfchritt, nachdem er einen Aufftand 
der Griechen durch Zerftörung Thebens niedergejchla- 
gen (335), 334 mit 35,000 Dann den Hellespont, 

rachte durch den Sieg am Granikos ganz Kleinafien 
in feine Gemwalt, fiegte über Dareios bei Iſſos (Nov. 
333), eroberte und zerftörte Tyros und unterwarf Pas 
läftina und Agypten (832), wo er Alerandria grüns 
dete, jhlug Dareiod zum zweitenmal bei Gaugamela 
unmeit Arbela (1. Okt. 331), worauf bie Hauptitäbte 
Babylon, Sufa und Perjepolis ihm die Thore öffneten, 
drang durch Baltrien bis über den Jarartes (Sir) vor, 
unterwarf Sogdiana und vermählte ji mit Rorane, 
der Tochter des Oryarted. Indem er dur Annahme 
oriental. Sitten die unterworfenen Bölter für fich zu 
gewinnen juchte, erregte er die Unzufriedenheit ber 
Makedonier. Darauf überjchritt er 327 den Indus, 
befiegte den indijchen König Poros am Hydaspes, 
durchzog dad Pandſchab, ward aber endlich durd) die 
Unzufriedenheit feines Heeres zur Rückkehr gezwungen, 
die er zu Lande durch Gedrofien (Belutichiftan) bewerk⸗ 
ftelligte, während Nearchos die Flotte nad) dem Perſ. 
Meerbufen führte, F im Juni 328 in Babylon. Sein 
Reich zerfiel unter blutigen Kämpfen zwiſchen feinen 
Feldherren (Diadochen) in mehrere Reiche. Doch 
überdauerte die von N. begründete Herrſchaft der 
griech. Sprache und Bildung im größten Teil Vorder⸗ 
afiens den Beftand des Reiches. Seine Gejchichte jchries 
ben im Altertum Arrian, Plutarch und Curtius. Die 
Fragmente der gleichzeitigen Geichichtichreiber find 
von Geier (»Alexandri Magni historiarum scriptores 
aetate suppares«, 1844) gefammelt. Bgl. Droyjen, 
»Geſchichte A.s« (8. Aufl. 1880); Herkberg, »Die aſiat. 
Feldzüge N.8« (2. Aufl. 1875). 

ge Severus, röm. Kaiſer 222 — 235, geb. 208 
in Syrien, Better, Nachfolger des Heliogabalus, einer 
ber beiten Fürjten feiner Zeit, focht jiegreich gegen Ar: 
tarerzed, König von Berfien (231), von aufrührerijchen 
Soldaten unweit Mainz 235 ermordet. 

[Bäpfte,] 8) A. I, 109—119, + al® Märtyrer. — 4) 
A. IL, 1061—73, gegen den faijerl. Kandidaten Ho: 
norius II. durch die Kardinäle gewählt, begann, von 
dem Kardinal Hildebrand, dem nachmaligen Darf 
Gregor VIL, beraten, den Kampf gegen Heinrich IV. 
jur Befreiung der Kirche von der weltlihen Gewalt. 
— 5) X. IIL, 1159—81, vorher Roland, wußte ſich 
gegen 3 von Kaifer Friedrich L unterftügte Gegen— 
päpfte zu behaupten und im Bund mit den lomb. 
Städten, bie ihm zu Ehren die Stadt Nlefjandria er: 
bauten, endli 1177 zu Benedig über den Kaifer zu 
triumpbhieren, zwang auch Heinrich II. von England 
zur Unterwerfung. Vgl. Reuter (1850—64, 3 Bbe.). 
— 6) A, IV., 1254—61, fämpfte erfolglo8 gegen bie 
Hohenftaufen; F als Flüchtling zu Viterbo. — 7) X. 
V., 1409—10, auf dem Konzil zu Pifa gewählt, hatte 
gegen 2Gegenpäpſte, Benedilt XIIL und Gregor XIL, 
zu fämpfen. — 8) X. VL (Borgia), 1492—1503, me: 
—* feiner Laſter der berüchtigtſte aller Päpſte, geb. 

431 zu Jativa in Balencia, gelangte durch Beſte— 
chung auf den Stuhl Petri, fuchte die Macht der ital. 
Fürften zu brechen und fich ihrer Befigungen zur Be: 
reiherung feiner Kinder (unter denen Ceſar und Zus 
erezia Borgia die befanntejten find) zu bemächtigen, 
fhlichtete den Streit zwiſchen Spanien und Portugal 


Alexander. 


über die neuen Entdeckungen durch eine Demarkations⸗ 
linie (j. d.); + 18. Aug. 1503 an Gift, welches er für 
Gäfte bejtimmt hatte und aus Verſehen felbit erhielt. 
Vgl. Cerri (2, Aufl. 1873, 2 Bde), Höfler (1888). — 
9) X. VIL, 1655—67, verdammte den SJanjenies 
mus, mußte mit Ludwig XIV. von Frankreich den be> 
—— Vergleich zu Piſa (1664) abſchließen. — 
10) A. VIII, 1689 — 91, unter franz. Einfluß gewählt. 
Fuͤrſten der neuern Zeit, 

(Bulgarien) 11) Furſt von Bulgarien, geb. 5. April 
1857, 2. Sohn des Prinzen A. von Helfen (j. 12), 
1877-78 im ruff. Hauptquartier, dann preuß. Offizier, 
29. April 1879 von der bulg. Nationalverfjammlung 
zum Fürften erwählt, regierte unter ruſſiſchem Einfluß, 
von dem er fich freizu maden fuchte, vereinigte Sept. 
1885 Dftrumelien mit Bulgarien, führte im Novems 
ber einen fiegreichen Krieg gegen Serbien und drang 
bis Pirot vor, weil er nach Unabhängigkeit von Ruf: 
land ftrebte, auf deffen Antrieb 21. Aug. 1886 durch 
eine Militärverjhwörung in Sofia geftürzt und nad) 
Rußland entführt. Nach Sofia zurüdgelehrt, legte er 
7. Sept. die Herrfchaft nieder, vermählte ſich 1889 mit 
der Sängerin Johanna Loifinger und trat ald Graf 
Hartenau 18% ala Oberft in das öfterreichifche Heer. 
Bol. Koch (1887), Sobolew (1886). 

[öeffen.) 12) A. Ludwig Georg Friedr. Emil, 
— von Heſſen und bei Rhein, jüngſter Sohn des 

— Ludwig II. von Heſſen, geb. 15. Juli 1828, 
tämpfte im ruſſ. Militärdienſt 1845 in Kaukaſien, 1852 
bis 1865 öjterr. General, 1866 Oberbefehlähaber des 
8. Bundesarmeekorps, deſſen erfolgloje Operationen 
fein »Feldzugsjournal« (1867) zu erklären verjudhte; 
vermählt mit einer Tochter des polnifchen Grafen 
Haufe, Brinzeffin von Battenberg, deren Kinder den= 
jelben Titel Führen: + 15. Dez. 1888 in Darmitadt. 
Sein 2, Sohn war Fürft A, von Bulgarien (j. 11). 

Rumänien.) 13) A. Johann I., Fürft von Rumäs 
nien, geb. 20, März 1820 in Gala aus der Bojaren- 
familie Cuſa, 1858 Kriegsminifter, 17. Jan. und 
5. Febr. 1859 zum Fürften der Moldau und Waladhei 

ewählt, gab den vereinigten Fürftentümern eine Kon— 
titution, nad) feiner Beftätigung ſeitens ber Pforte 
(23. Dez. 1861) Fürſt von Rumänten, wegen Strebend 
nad — Herrſchaft Febr. 1866 gejtürgt; F 15. Mai 
1873 in Heidelberg. 

[Muktand, Katier.) 14) A. I Pawlowitſch, Sohn 
des Raijerd Paul L und der Brinzejfin Maria von 
Württemberg, geb. 23. Dez. 1777, gelangte nad) der 
Ermordung jeined Vaters 24. März 1801 aufden Thron, 
beförderte Künſte und Wiſſenſchaften durch Gründung 
vonSchulen und Univerfitäten, Anlegung von Samms 
lungen und Bibliothefen, jegte die Aufhebung der 
Leibeigenfchaft in Ejthland, Kurland und Livland ind 
Wert, juchte Jnduftrie und Handel zu heben, ſchloß ſich 
1805 der Koalition gegen Frankreich an, kämpfte in 
der Schlacht bei Aufterlig, fam 1807 Preußen zu Hilfe, 
ließ fi aber in Tilfit von Napoleon L für eine Tei— 
lung der Herrichaft über Europa gewinnen und bes 
mächtigte ſich 1809 Finnlands und ber Donauländer., 
Napoleons Herrſchſucht, der Drud des Kontinentals 
yitem® und die Bejignahme Oldenburgs durd bie 
Franzoſen löften aber das Bündnis, und nad) Napo— 

eons verunglüdtem Zug nad Rußland 1812 fpielte 
A. während der Befreiungsfriege und auf dem Wiener 
Kongreß die enticheidende Rolle, Die Hinneigung A.s 
zu myſtiſcher Frömmelei unter dem Einfluß der * 
v. Krüdener hatte die Stiftung der Heiligen Allianz 
ur Folge, in der jein Einfluß jehr groß war. Durch 

eiheitliche Regungen im innern Zeben Rußland er: 
chreckt, ſchlug A. die Frag der Realtion ein. Er ftarb, 
auf einer Reije in die Krim begriffen, zu Taganrog 
1. Dez. 1825. Seine Ehe mit Elifabetb von Baden 
(feit 1793) war kinderlos, daher folgte ihm fein Bru— 


Alerander — Wlerandria. 


43 


der Rilolaus auf dem Thron. ng = Ehotfeul: Gouffier, | n. Ehr., berühmt ald Ausleger des Nriftoteles (befon: 


»Memoires« (1829 und 1862); Biographie von Bog- 
danowitich (ruff., 1869, 4 Be), So neville (engl., 
1875,3 Bde.); Tatiftchem, » Alexandre I. et Napol&on« 
(1891.) — 15) A. II. Nikolajewitſch, ältejter Sohn 
des Kaiſers Nikolaus und Alerandras (der Tochter 
Friedrich Wilhelms III. von Preußen), geb. 29. April 
1818, beftieg den Thron 2. März 1855, jchloß nad dem 
Fall Sebaftopol3 den Frieden von Paris (30. März 
1856) und führte die Emanzipation der LZeibeignen 
(3. März 1863), die Reorganifation der Armee, bie des 
büreaufratifhen Organismus und eine Juſtizreform 
nach mobernen Prinzipien durch. Freifinnige Refor- 
men auf dem Gebiet des Unterricht wurden infolge 
von Erzeffen auf den vom Nihilismus angejtedten 
böbern Schulen und Univerfitäten wieder fijtiert. Ein 
völliger Umſchwung trat infolge des polniſchen Auf: 
ftandes (jeit 1863) ein, und die Korruption der Beams 
ten vermochte A. nicht zu befeitigen. Nach außen hin 
erweiterte A. dad Reich durch glüdliche Unternehmuns 
gen gegen Ehina und in Zentralafien, unterjtügte 1866 
und 1870 aus —— Freundſchaft für König 
Wilhelm von Preußen defjen Beftrebungen, jchloß 1872 
yolend von Dfterreich den Dreis 
aber 1877 von der panjlamiftiichen 
Bartei zur Kriegderflärung gegen die Türken bewegen. 
Nach dem Krieg richteten die Nihiliften ihre or 
gegen A. Erentging glüdlich drei Attentaten: 14. April 
879 den Kugeln Solomwiews, 1. Dez. der Sprengung 
der Eifenbahn in Mosfau, 17. Febr. 1880 der Spren- 
aung des Winterpalaftes, wurde aber 13. März 1881 in 
Beteröburg durch Sprengbomben ermordet. vermählt 
war A. feit 28. April 1841 mit Maria Alerandromna 
(+ 3. Juni 1880), Tochter des Großherzogs Ludwig IL. 
von Hefien, dann mit einer Fürſtin |. gl. 
Golowin (1870), Zaferte (1882). — 16) U. III. Alex» 
andromitid,2. Sohn bed vor., geb. 10. März 1845, 
durch den Tod feines ältern Bruders, Nifolaus, 24. 
April 1865 Thronfolger, vermählte ſich 9. Nov. 1866 
mit deſſen Braut Maria Feodoromna (Prinzeſſin Dag⸗ 
mar von Dänemarf), befehligte im türf. Krieg 1877 
den linken Singen! der Donauarmee gegen Mehemeb 
Ali, beftieg 13. März 1881 den Thron, ward 27. Mai 
1883 zu Mostau gekrönt, huldigte durchaus abfolus 
tiftifchen Anichauungen, bewahrte zwar den Frieden, 
begünftigte aber die — Beſtrebungen. 
[Serbien.) 17) A. Karageor Anh Fürft von 
Serbien, Sohn Ezerny Georgs, des Befreierd der Ser: 
ben, aeb. 11. D£t. 1806 zu Topola in Serbien, nad) 
bed Michael Obrenowitſch Sturz 27. März 1843 zum 
Fürften von Serbien gewählt , wirfte mit Erfolg für 
die Kultur des Bolfes und Yandes, wegen Hinneigung 
su Öfterreich 24. Dez. 1858 von der Skuptichina abge: 
jet, lebte jeitbem in Ungarn, 1871 wegen Anteild an 
der Ermordung des Fürſten Michael (1868) zu 8 Jah: 
ren Kerfer verurteilt; F 3. Mai 1885 in Temedvar. — 
18) 4. L, König von Serbien, geb. 24. Aug. 1876, 
Sohn des Königs Milan L und der Natalie Kefchto, 
beitieg nad) ber Abdanfung feines Vaters 6. März 1889 
den Thron unter Zeitung einer Regenticaft. 
Alerander, Sir James Edward A. of Weiter: 
ton, engl. Keijender, geb. 1803 in Schottland, beteis 
liate fi) 1825 am birman. Krieg, 1829 am ruff. Feld⸗ 
zug in der Türfei, unternahm von der Kapkolonie aus 
eine Reife in die Länder nördlich vom Dranjefluß, 
durchforſchte dann 7 Jahre lang Britijch-Nordamerifa, 
nahm 1854 am Krimfrieg, 1858 am Kriege gegen bie 
Daori auf NReufeeland teil; jpäter Generalmajor; + 


mit ihm und Franz 
kaiſerbund, ließ ſich 


April 1885. Scr.: »Expedition into the interior of 
Africa« (1838); »L’Acadie« (1849); »Incidents of the | 


last Maori war« (1863); »Bushfighting« (1873) u. a. 


Alerander von Aphrodifias in Karien, ber Exe— 
gät, peripatetifcher Philoſoph, lehrte zu Athen um 200 


ders wertvoll der Kommentar zu deffen »Metapbyfite, 
ve von Haybud, 1891). 

lexander von Hales, Scholaftifer, Franziskaner: 
mönd zu Hales (Öloucefter) in England, jeit 1222 
Lehrer zu Paris, Doctor irrefragabilis (der Unmwibder: 
legbare) genannt, + 27. Aug. 1245; wendete als einer 
der erften die gejamte Philojophie des Ariftoteles zur 
wiſſenſchaftlichen Ausgeitaltung des kirchlichen Lehr: 
begriffs an. Hauptwerk: »>Summa universae theo- 
logiae« (von feinen Schülern vollendet, 1576, 4 Bde.). 

lerander Rewsky, ruff. Nationalheld, geb. 1218, 
Sohn des Großfürften Jaroslam von Nomwgorod, be: 
fiegte 1240 die Schweden an der Nema (daher der Bei- 
name Newsky), folgte feinem Vater 1247 als Fürſt 
von Nomwgorod und 1252 jeinem Bruder Andreas als 
Sroffürit von Wladimir; F 14. Nov. 1263. Später 
zum Heiligen erhoben. Peter d. Gr. erbaute ihm zu 
Ehren 1712 das pradhtvolle A. R.»Klofter (Gouver: 
nement Peteröburg) und ftiftete den A. R.: Orden. 

Aleranderorden, ſ. Orden (Bulgarien). 

Aleranderjage, der Kreis von Sagen, welche aus 
der Geſchichte Aleranders d. Gr. entftanden find; von 
Pſeudo⸗Kalliſthenes um 200 n. Chr. zuerit gefammelt 
und im Mittelalter oft poetijch bearbeitet. Am bedeu: 
tendften das »Aleranderbuce des Bfaffen Lamprecht 
(j. d.) und das lat. Epos des Walther von Chätillon 
(n. Ausg. 1863). Vgl. P. Meyer (1886). 

Alerandersbad, Babeort bei Wunfiedel im bayr. 
NRegbez. Oberfranken. Dabei das Granitlabyrinth der 
Luiſenburg. Bol. Müller (1889). 

Aleranderihlaht, antikes Mofailgemälde, die 
Schlacht bei Yifos 833 v. Chr. darftellend, 1831 zu 
Pompeji aufgefunden, im Mufeum zu Neapel. 

Alerandra, j. Raffandra. 

Alerandraland, j. Nordterritorium, auftralifches. 

Alerandra»Ril (Kagera), Duellfluß des Nils, ent: 
fpringt im NO. des Tanganjifajees, nimmt den Ab- 
fluß des Mlerandra: Sees (Alenjaru) auf und mündet 
in den Ukereweſee. 

Alerandre, Rabbi Aaron, ber. Schadhipieler, geb. 
um 1766 in Hobenfeld a. Main, + 16. Nov. 1850 in 
London; fchrieb: »Encyclopedie des &checs« (1837). 

Alerandrette (Jstanderün), türk. Sechafen in 
Syrien, am Bujen von X.; Hafen von Aleppo, ver: 
nachläffigt. E 

Alerandria, 1) ber. Stadt im alten Ägypten, auf 
ber Landzunge zwiichen dem Meer und dem Strandiee 
Mareotis, von Alerander d. Gr. 832 v. Chr. gegründet, 
unter den Ptolemäern Refidenz, zugleich Sitz mweltbe: 
rühmter Gelehrſamkeit und bedeutende Handelsftadt 
mit nahezu 1 Mill. Em. Die Inſel Bharos (mit dem 
berühmten Leuchtturm) war durch einen Molo mit der 
Stadt verbunden, daher Doppelhafen. Am Hafen das 
Brucheion, der präcdtigite Stadtteil mit dem Königs: 
palaft, Mujeum (mit der großen Bibliothek); im 3 
die Nefropolid. Neuer Auffhmwung unter Mehemed 
Ali. Das jegige A. Gsslanderieh) europäiſch um: 
gebaut, beleftiat, 227,064 Ew. (48,672 Europäer); 
auf Pharos Palaft des Vizekönigs und neuer Leucht: 
turm (feit 1842); Arſenal, Flottenftation. Eifenbahn 
nach Kairo (Suez), Mahmudiehkanal, Dampfidiffs: 
verbindung mit allen Mittelmeerhäfen. Bedeut. Hans 
del. Wert der Ausfuhr (Getreide, Baumwolle, Zuder, 
Droguen) 1890: 242 Mill., der Einfuhr (Gewebe, Leder, 
Kurzwaren) 140,35 Mill. ME. 1890 liefen 2019 Schiffe 
von 1,632,220 Ton. ein. Denkmäler de3 alten 4.: 
Rompejusjäule (Monolith, 22 m), Katatomben. Be: 
rühmte Erjtürmung von X. durd Bonaparte 1. Juli 
1798; 11.—13. Juli 1882 Bombardement durd) Die Eng: 
länder unter Seymour, A. von den durch Arabi Paſcha 
(j. d.) fanatifierten Agyptern teilweiſe eingeäſchert. 
Geihichte von Demitias (1885), Beichreibung von 
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Bacquery (1886). — 2) Hafenftabt in Virginia (Rord⸗ 
amerila), am Potomac, (1:00) 14,389 Em. — 3) (Alec⸗ 
fandrie) Stadt im rumän. Kreis Teleorman, weſtl. 
von Giurgemo, 11310 Em. — 4) U. Troas, |. Esti 
Etambul. [am Ingulez, 9773 Em. 

Alerandrija, —* im ruſſ. Gouvern. Cherſon, 

Alerandriner, 6füßiger iamb. Vers, in der Mitte 
mit Eäjur (Baufe), in der Hegel paarweife männlich | 
oder weiblid) gereimt, bei den Franzoſen jchon feit dem 
13. Jahrh. beliebt und ihr klaſſiſcher Vers, bei den | 
Teutihen durch Alopftod und Leifing verdrängt und 
erit neuerdings vereinzelt wieder angewendet. 

Alerandriniige Bibliothef, von den Ptolemäern 
gegr. Bibliothef zu Alerandria, Die 400,000 Bücher: 
rollen gezählt haben foll. Ein Teil derjelben, im Mus 
feum, verbrannte beider Belagerung Alerandrias durch 
Julius Cäfar, ward aber durch die pergamenifche wie: 
der erjegt; ber andre, im Serapeum, warb 391 von 
fanatijchen Ehriften zerftört, nicht erft vom arab. Feld: 
herren Amru 642. Bal. Ritſchl (1838), Weniger (1375). 

Alcgendriniider Krieg, die Kämpfe, welche Cäſar 
47 v. Chr. in Alerandria gegen bie Partei des Königs 
Ptolemäos zu beftehen hatte. 

Alerandriniige Schule, Katechetenſchule zu Alexan⸗ 
dria, blühte bejonders im 8. Jahrh. n. Ehr., ſuchte dad 
Ehriftentum mit der Philoſophie in Einklang zu brin- 

en und wiffenichaftlich zu begründen. Hauptvertreter: 
Bantänus, Glemend von Nlerandria und beſonders 
Drigened. Bgl. Vacherot (18465—51, 8 Boe.), Kings 
ley (1854). [Zitteratur III. 

Nlerandrinifdes Zeitalter, ſ. Griechiſche Eprade und 

NAleyandrit, Chryſoberyll. Wr 

Aleyandröpol (Gumri), Feltung im allatifhrufl. 
Gouv. Eriwan, am Arpatſchai, 22,670 Em. 

NAlerandros (Mythol.), |. Paris. ee Em. 

NAlerandrow, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Wladimir, 

Aleyandrowät, befeftigte Stadt im rufj. Gouvern. 
Selaterinoslam, am Dnjepr, 6707 Em. 

Alerei, Name von 2 rufj. Fürften: 1) A. Michailo— 
witich, zweiter Zar aus dem Hau? Romano, geb. 10. 
März 1629, folgte feinem Bater Michael Feodorowitſch 
12. Juli 1645, hatte 2 Prätendenten, ben dritten fals 
ſchen Demetrius und ben Ankudinow, zu befämpfen, 
ſicherte ſich durch den Krieg mit Polen (1654—67) den 
Beſitz der Provinzen Smolensk, Tſchernigow und Se: 
werien, breitete ſeine Herrſchaft in Sibirien bis zum 
äußerften Oſten aus; + 29. Jan. 1676. Seine zweite 
Gemahlin, Maria Narifchlin, war die Mutter Peters 
d. Gr. — 2). Petrowitſch, ältejter Sohn Peters 
d. Gr. und der Eudoxia Lapuſchin, geb. 28, Febr. 1690 
in Mostau, den Neuerungen jeineö Vaters abgeneigt, 
entflohb 1717 nad Neapel, durch Abgeordnete Peters 
- Nüdtehr verlodt, verhaftet, weil er nicht auf den 

bron verzichten wollte, zum Tod verurteilt und + 
7, Juli 1718 im Gefängnis, wahrjcheinlich infolge von 
Knutenhieben. je Brüdner (1880). Jmmermann 
hat A.s Schidfal Dramatijcd behandelt. 

Mlerie ed), Unvermögen, richtig zu lefen, Sym: 
ptom von Gehirnkrankheiten. 5542 Em. 

NAlerin, Kreisftadt im ruff. Gouv. Tula, an der Dia, 

Alerinab, Kreisftabt im ſüdl. Serbien, an der Mo: 
rawiga, 5086 Em. 1876 heftige Kämpfe zwifchen Ser: 
ben und Türlen. In der a ruff. Kriegerdentmal. 

Nlerios 1. Komnenos, ojtröm. Kaifer, Sohn des 
Johannes Komnenos, Reffe Iſaaks L, geb. 1048 in 
Konftantinopel, 1081 von dem Heer zum Kaiſer aus» 
gerufen, ſtürzte NRilephoros, kämpfte gegen Normannen 
und Türfen; + 15. Aug. 1118, 

Nleripharmäla (arch.), angeblich giftwidrige Mittel 
der Alten, enthielten ätheriiche Die, Opium, Moſchus; 
ic pegen Kollaps — 

exis, 1) neben Antiphanes der bedeutendſte Dich⸗ 
ter der mittlern attiſchen Komödie, aus Thurii, um 


Alexandrija 


— Alfons. 


392 —286 v. Chr. Schr. angeblich 245 Stüde. Frag⸗ 
mente hrsg. von Kod (1884). — 2) Wilibald, Pſeu— 
dbonym, f. Säring. 

NAlerisbad, Badeort im anhalt. Teil des Harzes, im 
Sellethal, 400 m ü. M., ander Bahn Gernrode: Harz: 
gerode, zwei Stablquellen. 

Alerius, der Heilige, Sohn eines vornehmen Rs 
mers, lebte zur Zeit Innocenz' L (402—416). Tag 
17. Juli. Sein Grab auf dem aventin. Berg, mit präch— 

Alerowitz, ſ. Eibenihig. [tiger Kirche. 

Alie (Halfa), f. Esparto. [Taftilien), 5938 Ew. 

Alfaro, Bezirtsftadt inder fpan. Brov. Logroño (Alt: 

Alfeld, Kreisitadt im preuß. Regbes. Hildesheim, an 
der Bahn Hannover» Kaifel, (18%) 4128 Ew. Lehrer: 
feminar. [galvaniich verfilbertes Neufilber (f. d.). 

Alienid, nach einem Pariſer Fabrilanten benanntes, 

Alfieri, Bittorio, Graf, ital. Dichter und Refor: 
mator der tragifhen Bühne Italiens, geb. 17. Jan. 
1749 in Ati (Piemont), lebte in Rom, Paris und Flo⸗ 
renz, wo er in dauernde Beziehungen zur Gräfin Al 
bany (f. d.) trat; + 8. Dft. 1808 in Florenz. Schr.: 20 
Tragddien (meijt mythijche oder hiſtoriſche Stoffe), bie 
Melotragödie »Abeler, 6 Komödien, 16 Satiren, Ly⸗ 
rijched und Epiiched. »ÜOpere«, 1805—15, 22 Bbe.; 
n. Ausg. der Dramen 1855, 2 Bde. ; Autobiogr., deutich 
1812; Briefe 1864 u.1890. Bgl. Teza (1861), Tedeschi 
(2. Ausg. 1876). 

Alfons (Alfonio, Alpbonfus), 1) A. X., ge 
nannt der Aitronom oder Weife, König vonkatti- 
lien, geb. 1226, folgte 1252 jeinem Bater Ferd inand LIL,, 
dem Deiligen, 1257 von einem Teil der deutſchen Fürs 
ften zum deutſchen König gewählt, vereinigte Murcia 
mit Kaftilien, verlor 1282 durd den Aufitand jeines 
Sohnes Sancho die Krone, ftarb ald Flüchtling4. April 
1284 in Sevilla, vollendete die »Leyes de las parti- 
das« (1501 als allgemeines Landrecht beftätiat), ließ 
die Bibel ind Spaniſche überjegen und die Ptolemäi— 
ihen Planetentafeln, nah ihm »Alfonfinifche« ge: 
nannt, durch Jfaal ben Said verbefjern (gedr. 1483, 
1545). Seine »Opusculos legales« brög. von ber 
föniglichen Akademie (1836). 

2) X. XII, König von Spanien, geb. 28. Nov. 1857, 
Sohn der Königin Jiabela und des Königs Franz 
d' Aſſiſi, in Wien und England erzogen, nad) dem Ber: 
zicht jeiner Mutter auf den Thron (1870) im Degember 
1874 voneinem Teil des Heered zum König auögerufen, 
befejtigte fih durd Fuge Mäßigung auf dem Thron, 
erhöhte Spaniens auswärtigen Einfluß durch Anſchluß 
an Öfterreih und Deutjchland; + 25. Nov. 1885 und 
hinterließ ald Regentin feine 2. Gemahlin, Maria 
Chriftine von Djterreih, die 17. Mai 1886 einen 
Sohn, A. XII, gebar. 

[Könige von Portugal.) 8) A. L, erfter König von 
Portugal, Sohn Heinrichs von Burgund, des Erobererö 
von ve geb. 1110, mußte feiner Mutter Therefia 
von Kaftilien die Herrichaft ablämpfen, ſchlug die Kaſti—⸗ 
lier und Mauren bei Durique 25. Juli 1139, nahm ben 
Königstitel an, ordnete auf den Corteö zu Lamego 
1143 die Thronfolge, die Neiktäpfiege und die Adels: 
rechte; + 6. Dez. 1185. — 4) Q. V. der Afrikaner, 
geb. 1432, folgte feinem Bater Eduard I. 1438, ftand 
anfangs unter Vormundſchaft feines Dheims Peter, 
feit 1448 felbftändig, eroberte 1471 Tanger, lieh ſich 
als König von Haftilien ausrufen, mußte nad) feiner 
Niederlage bei Toro (1476) im Frieden zu Alcacevas 
(1479) verzichten ; + 1481. Unter feiner Regierung er: 
ſchien die Alfonfinifche Gefegjammlung (1446). — 
5) N. VL, geb. 1643, folgte jeinem Vater Johann IV. 
1656 unter Vormundſchaft jeiner Mutter Luiſe de Guz⸗ 
man, jeit 1662 jelbftändig, wurde durch die Ränke ſei— 
ner vernadhläffigten Gattin Marie Franziska Elifabeth 
von Savoyen, die fich mit feinem Bruder Pedro verband, 
1667 zur Abdanfung gezwungen; + 12. Sept. 1683. 


Alfonſiniſche Tafeln — Algerien. 


Waonſiniſche Tafeln, f. Alfons 1). 
„Mired, 1) U. der 
füngfter Sohn des Königs Ethelmulf, geb. 849 zu 
Bantage in Berffhire, 871 vom Bolt zum König von 
Vefler audgerufen, jchlug die Normannen (Dänen) 
880 und 893 und brach ihre Macht in England, erlieh 
aute Gefeke, gründete Schulen, beförderte Handel und 
Berkehr und veranftaltete jelbft Entdedtungsreifen na 
Norden, + 28. DM. 901. Merle hrsg. von Boswort 
(1858, 2 Bde.). 4.8 Leben beichrieb fein Zeitgenoſſe 
After, Bifchof von Sherburn (»Vita Alfredie, hrsg. 
von Wife 1722). Val. Pauli (1851), Weik (1852), Hu: 
——— 2)A. Ernſt Albert, Herzog von Edin⸗ 
ra,geb.6. Aug. 1844 in Windſor, 2 Sohn des Prinzen 
Albert und derftöniginBiltoria, Admiral der britifchen 
ar feit 1874 mit der Großfürftin Mariavon Ruß: 
and vermählt. N 1891) 15,355 Em. 

Alfreton (ivr. in), Stabt in Derbyihire (England), 

Alfüren (Darafora), die Urbemohner der Moluf: 
kiſchen Infeln und von Celebes, mit brauner Haut: 
farbe u. jhlichtem, langem Haar, urſprünglich Malaien, 
doc mit Papua vermiſcht. Bol. v. Baer (1859), 

Algardi, Aleifandro, ital, Bildhauer, geb. 1602 
in Bologna, + 1654. Nachahmer Berninis, voll Über; 
treibung, techniſch tüchtig. Hauptwerk: das koloſſale 
Relief mit Leo und Attila in St. Peter zu Rom. 

Algarithmus, ſ. Algorithmus. 

Algaröbas, Barietät der Line (f. d.); ſ. auch Hy- 

Algarobilla, f. Inga. [menaea, 

Algarötpulver, f. Antimon. 

Algarotti, Francesco, Graf, ital, Runftgelehrter, 
geb. 11. Dez. 1712 in Venedig, Iebte zu Paris, Berlin 
und Dreäden, von Friedrich d. Gr. 1747 inden Grafen: 
ftand erhoben; + 3. Mai 1764 in Piſa. Hauptichrift: 
»Saggi sopra le belle arti« (deutſch 1769). Werke 
1791—94, 17 Bde. 

Algarve, jüblichite Provinz Portugals, feit 1253 mit 
ig vereinigt, 4850 qkın und 204,037 Em. Haupt» 
ftabt Faro. 

Algan (Allgau), der ſüdweſtlichſte, von der Iller 
durchfloffene Teil des bayr. Regbez. Schwaben mit den 
angrenzenden Landitrihen Württembergd und Tirols, 
durchzogen von den Algäuer Alpen, zwiſchen Rhein 
und Zeh, mit der Roten Wand 2701 m, Mädeler Gabel 
2637 m, Hochvogel 2593 m (diefe auf öfterreich. Gebiet) 
und Rindalpborn 1845 m. Vorzügliche Rindviehraffe, 
Hauptftadt Kempten. Bal. Waltenbergers » Drographie« 
(2. Aufl. 1881) und ⸗Führer· (6. Aufl. 1888); Baus 
mann, » Gefchichte des A.s« (1881 ff.). 

Algebra (arab.), Teil der reinen Mathematik: die 
Lehre von den Gleichungen (f. d.). 

Algemefi, Stadt in der ſpan. Prov, Balencia, un: 
mweit des Jucar, 7441 Em. 

Algen (Algae), Klaffe der Kryptogamen, ein: ober 
mebrzellige, mitroflopijch Heine bisfehrgroße, Chloro: 
phyll oder einen Ähnlichen Farbftoff enthaltende, meift 
im Maffer lebende Pflanzen, fugelig, fabenförmig, 
blatt», ftrauch» ober baumförmig, pflanzen ſich ge: 
ſchlechtlich und ungeſchlechtlich fort. ande A. leben 
ſymbiotiſch mit Tieren. In eigentümlicher Verbin: 
dung mit Pilzen bilden fie die Flechten. Über 2000 
Arten, von denen O,ss dem Meer angehören. Viele 
werben gegefien, andre ald Arzneimittel, Dünger, zur 
Gewinnung von Kohle, Jod und Kalifalzen verarbei: 
tet. Wichtigſte Familien: die Diatomeen (Bacilla- 
rien), Noftohaceen (Schleimalgen), Brotofolfa: 
ceen, Konfervaceen, Characeen (Armleucter: 
gewächſe), Fukaceen (Anorpeltange), Florideen 
(Blütentange). Hauptwerke von Agardh (1848—80, 
8 Bbe.), Rüging (1843 und 1849 und 1846 — 71,19 
Bde.), Nägeli (1847 u. 1849), Rabenhorft (1865— #68), 
Harvey (1871), De Toni (1889 ff.); Reinfe, »Atlas 

deutſcher Meeredalgen« (1889 ff.). 
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Algenib, Stern 2. Gr. im Sternbild des Perfeus; 


n 
Große, König von England, desſsgleichen im Pegaſus. 


Algenpilze, Pilze mit ungefchlechtliher und ges 
ſchlechtlicher Fortpflanzung (Sygofporen und Doſpo⸗ 
ren), Barafiten in Pflanzen und Sapropbyten. 

Alger (fr3., ior. auſcheh), Algier; Algerie, Algerien, 
Algerien, vormals türk, Vajallenitaat, feit 1836 
franz. Kolonie, auf der Norbfüfte Afrikas zwifchen 
Marofto und Tunis, 477,913 qkm; zerfällt in den 

Küftenfaum (Tel), dad waldreihe Gebirgsplateau 
mit zahlreichen Gipfeln (Dichebel Scheliha 2328 m) 
und großen Salzfümpfen (Schotts) und in den Rüften- 
ſaum. Flüffe: Sceliff, Sebufe, Summam. Kultur: 
pflanzen: Getreide (bei, Gerfte und Weizen Lısss) 
13/4 Mill, Doppelstr.), ÖL (1 Mill, hl), Tabak, Wein 
(2,7 Mil. hi), Baummolle. Viehftand 1889 : 190,185 

ferde, 186,537 Maultiere, 806,560 Eiel, 299,946 
amele, 1,277,078 Rinder, 10,7 Mill. Schafe, 4,5 Mill. 

Biegen. Berabau auf Eifenerz (1889: 351,800 Ton.), 
Kupfererz, Seefalggewinnung. Bevölkerung (1891) 
4,124,732 (dazu in der Sahara 50,000); darunter 
(1886) 34 Mil. Mohammedaner 261,591 Franzoſen 
und 42,744 Juden. Einteilung in die Departement& 
und Militärbezirfe: Algier, Dran im W., Konftantine 
im O. Einfuhr (1889) 287 a Mill. Ausfuhr 229,3 Mill. Fr. 
4048 Schiffe von 2,404,029 Ton. (zu aus Frankreich) 
liefen (1889) ein. Einnahme (18%) 44’ Mil, Zivil: 
verwaltung 43 Mill. Fr. Eifenbahnen (1891) 2816 km. 
Telegraphen 6890 km. Hauptftadt Algier. 

Geſchichte. Im Altertum war der öftliche Teil 
bed Landes ein Teil ber römiſchen Provinz Africa, 
fpäter unter dem Namen Numidia eine eigne Provinz, 
der meftliche die Provinz Mauretania Gäfarienfid 

Die damalige Blüte des Landes ward durch den Ein: 
fall der Vandalen 429 und dann durch den der Araber 
6% vernichtet. Um 935 wurde von dem arab. Fürſten 
Beiri die Stadt Al Dichefair, das jegige en, ge 
gründet. Die Nachkommen Zeiris herrichten bis 1148, 
nad; ihnen die Almohaden bis 1269. Ferdinand der 
Kathol, eroberte 1506 Dran und Bugia und 1509 die 
Stadt Algier. 1516 landete der Korfarenhäuptling 
Horuf Barbaroffa in A. und ſchwang ſich zum Sultan 
von A. auf. Nach feinem Tod (1518) ward fein Bruder 
Dichereddin (Haireddin) Barbarofja Sultan. Später 
—— in A. ein von den Janitſcharen gewählter Dei. 

aifer Karla V. Erpedition nah A. (1541) endigte un: 
> Mehrere Angriffe chriſtlicher Mächte auf 

laier (1683 u. 1687 Franzofen, 1655 u. 1669 Eng- 
länder) machten der Seeräuberei fein Ende. England 
ſchloß feit 1662 mit ven Deis von N. Berträge, welches 

Beilpiel andre europ. Staaten nahahmten. Nach Be: 
endigung der Napoleonifchen Kriege begannen endlich 
die hriftlihen Mächte energifch einzuichreiten,. Eine 
norbamerifanifche Flotte unter Kommodore Decatur 
ſchlug 20. Juni 1815 die algierifche bei Cartagena, und 
eine engl. Flotte bombarbdierte 20. ig 1816 unter 
Lord ee! Algier und vernichtete die Seemacht 
bed Deis. Deffenungeachtet dauerte die Seeräuberei 
fort. Die thätliche Beleidigung des franz. Konſuls 
Devaldurd den Dei Huffein führte 1830 zur Erpebition 
der Franzoien unter dem General Bourmont u. dem Ad⸗ 
miral Duperre. Am 5. Juli übergab der Dei die Stadt 
unter der Bedingung freien Abzugs für ſich und bie 
türf. Miliz. Im Binnenland leifteten die Eingebornen, 
Kabylen und Araber, namentlich unter Abd el Kader, 
den Franzofen hartnädigen Widerftand. Erft jeit ber 
Einnahme von Konftantine (1837) datiert die wirkliche 
Eroberung ded Landes durch die Franzofen, melde 
burch ben Sieg des Marjchalld Bugeaub üter die Marof: 

' faner am Yäly (14. Aug. 1844) und die Gefangennahme 

Abd el Kaders (23. Dez. 1847) gefichert wurde. Mäb: 
rend bes deutfch-frana. Kriegs 1870/71 brachen wieder 

mehrere Aufftände aus, die blutig unterbrüdt wurden. 
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1879 wurde ein Bivilgouverneur an bie Spike von 
N. geitellt. 1881 wurde bie Diftgrenze durch die Be— 
fekung von Tunis gefichert. Val. »Exploration scien- 
tifique de l’Algerie« (amtlich, 1844, 81 Bde.); v. Malt: 
zahn, »Sittenbilderaus Tunis u. A.« (1868); Schwarz, 
»A.« (1881); Gaffarel, »L’Algerie« (1882); Nior, 
»Algerie, g&ogr. physique« (1884); Kobelt (1885); 
Houdas, »Ethnographie de l’Algerie« (1886); Faucon 
(1890); » Annuaire commercial etce.«; Reifehandbud) 
von Pieſſe (1891); Grammont, »Histoire d’Alger 
sous la domination turque« (1889, 2 Bbe.); über die 
Geſchichte der Eroberung: Heim (1861), Nettement 
(2. Aufl. 1871) und Roufjet (1879—89, 4 Bde.). 

Algerienne (frz., jor. alſche), in lebhaften Farben quer: 
geftreifter Wollenitoff zu Zelten, Vorhängen ıc. 

Algesheim, Stadt, |. Gau » Algesheim. 

Algefie (grch, Algie), Schmerz, bei. Nervenichmerz. 

Algefimtter (grch), Zange mit Stala zur Mefjung 
der Echentelftellung, dient zur Ermittelung bes 
Drudes, unter weldjem in einer gequetichten Hautfalte 
Schmerz entitebt, 

Algbero, feite Hafenftadt an der Meftfüfte Sar: 
diniens, Provinz Saffari, 8995 Em. Biſchofſitz. 

Algier (ivr. aliſchiht, fra. Alger, fpan. Argel), Haupt; 
ftabt der franz. Kolonie Algerien, am Mittelmeer, (1891) 
81,651 Em,, Feſtung mit Seearjenal und Hafen, Erz 
bijchof; bed. Handel, 1889 liefen 1241Schiffe von 914,112 
Ton. ein; Elimat. Kurort (val. Schneider, 1869—78, 
3Bbe.). Das Departement X. bat 170,801 qkm mit 
(1886) 1,370,184 Em. 

Algierd (ipr. aldigihrs), Stadt im Staat Louifiana 
(Nordamerika), gegenüber New Orleans, 8855 Em. 

Algieriches Metall, Lenierung aus 94,5 Zinn, 5 Rus 
pfer,O,; Antimon, weiß, klingend; dient zu Tiichgloden. 

Alpoabai, Meerbujen an der Südoftlüfte des Kaps 
landes; daran Port Elizabeth (ſ. d.). 

Algodonäle, Baivon, öde Budt an ber Weſtküſte 
Süpamerifas (Bolivia); Kupferminen. 

Igol, Stern 2. Gr. im Perſeus, mit fchneller Ber- 
änberlichkeit, verurfacht Durch die geitweilige Berbedung 
durch einen nahen, weniger leuchtenden Begleiter. 

Algöntin, Gruppe von Andianerftämmen in Nord: 
amerika, jegt nur 40,000 Köpfe, früher vom Miffiffippi 
bis zum Atlant. Ozean wohnhaft; manche ausgeftorben 
wie die Mohikaner; dazu gehören bie Delawaren, 
Chippeway (Odſchibwã), Ari u. a. ER 

Algorithmus (von dem Beinamen Aldwarizmi des 
arab. Gelehrten Mubamed ibn Mufa im 9. Jahrh.), 
im Mittelalter die Nechenkunft mit dem damals ut 
die Araber befannt gewordenen deladiſchen (indiſchen 
Zahlenſyſtem; jest jedes regelmäßige Rechnungsver— 


abren. 
Igüneil (fpan., ipe. Mitt), Gerichtödiener, Häſcher. 

Algumin, rotes Sandelbol;. 

Alhägi Maurörum Tourn. (Mannallee), Bapi- 
Tionacee, dorniger Straub in Steppen Weſtaſiens, 
liefert die perſiſche Manna. 

Alhäma, 1) Bezirkäftadt u. berühmter Badeort in 
der ſpan. Prov. Granada (Andalufien), 7899 Em. — 
2) Babdeort in der ſpan. Prov. Murcia, 7203 Ew. — 
3) A. la Seca, Stadt in ber fpan. Prov. Almeria 
(Granada), 8891 Em. 

Alhambra (arab., »der rote« Turm), ehemal. maur. 
Ehalifenburg (jet Citadelle) bei Granada, das jchönfte 
Denkmal arab. Baufunft in Europa, 1890 durch Brand 
beſchädigt. Bauzeit 13.—15. Jahrh. lanzpartien: 
der Löwenhof mit dem ber. Epringbrunnen, ber 
Saal der zwei Schweſtern, bie Halle der Abencer: 
ranen ac. Wrchiteltonifches Prachtwerl von D. Jones 

Albandal, ſ. Citrullus, (1848, 2 Bbe.). 

Alhidãde (arad., »Zähler«), an Winkelmeßinſtru⸗ 
menten der um den Vlittelpunft des geteilten Kreiſes 
Antreid) drehbare Radius. 


Algerienne — Alimente. 


Ali, Paſcha von Janina, geb. 1741 zu Tepeleni in 
Albanien, Sohn eines albanefischen Häuptlings, 1787 
Paſcha von Trifala und, nad Unterwerfung ver 
Sulioten, von Janina, 1803 Oberftatthalter von Albas 
nien, ftrebte nad völlig unabhängiger Stellung ber 
Pforte gegenüber, Tapitulierte, von Churſchid Paſcha 
in Sanina eingejdlofien, ward aber niebergeftohen 

lie, f. Allia. [(5. Febr. 1822). 

lia Eapitolina (a. ©.), |. Ierufalem. 
liänuß, 1) der —— — Kriegsſchrift⸗ 
ſteller, lebte um 100—140 n. Chr. zu Rom. Seine 
»Taltifche Theorie« herausgeg. mit Überf. v. Köchly u. 
Rüftom (1855). — 2) Elaubius, ber Sophift, 
aus Pränefte, um 180 n. Chr., ſchrieb in griech Sprache 
14 Bücher »Bermifchte Erzählungen und 17 Bücher 
»Tiergeſchichten⸗· Ausg. v.Hercher (1864 — 66, 2Bde.). 
Alias (lat.), anders, auf andre Weife, anderweitige 


Benennung. 
Ali ben Abu Zaleb, serfter Moslem« u. 4. Chalif, 
eb. 602 in Metta, Mohammedö treuefter Gefährte und 
emahl von befjen Tochter Fatime, 656 nad Othmans 
Ermordung zum Chalifen erhoben, kämpfte alüdlich 
gegen feine Feindin Aifcha u. deren Anhänger, 21. Jan. 
661 inKufa ermordet. Zu ſeinem Grabmal daſelbſt pil: 
gern noch jegt feine Verehrer, die Schiiten. Die ihm 
zugefchriebenen Sprüche gab Fleiſcher (1837) heraus; 
ar a Bien lyriſchen Gedichte (»Diman«) 1840, 

Alibi ( — anderswo; Beweis des A., der 
Nachweis, daß der Angeſchuldigte ſich zur Zeit der That 
nicht am Orte derſelben, fonbern »anderöwo« befunden, 
mitbin jene unmöglich verübt habe. 

Mlicante, ipan. Prov. (Valencia), 5660 qkm und 
(1887) 433,050 Em. Die gleichnam. bejeitigte Haupt: 
ſtadt am Mittelmeer, wichtiger Seehafen, 40,115 Em. 
Berühmter A.wein. 1890 liefen 1805 Schiffe von 

Alitãta, Stadt, f. Licata. [967,387 Ton. ein. 

Alice Maud Mary, Großherzogin von Heſſen, 
geb. 25. April 1843, zweite Tochter des Prinzen Albert 
und der Königin Viktoria von Großbritannien, 1. Juli 
1862 mit dem Prinzen Ludwig von Hefien (feit 1877 
Großherzog Ludwig IV.) vermählt, für Kranken: und 
Armenpflege unermüdlich thätig, ftiftete den Alice» 
Verein; } 14. Dez. 1878, Vgl. »A., Großherzogin 
von Hefien« (mit Briefen, 5. Aufl. 1884). 

NAlienation (lat.), Verlauf, Veräußerung; Geiftes: 
krankheit; alienabel, veräußerlich, — 

Aliöni juris homo (lat.), Menſch unter fremder 

| Gewalt, fremben Rechts, Bezeichnung rechtlicher In: 
| felbftändigfeit (Gegenjag homo sui juris, ein rechtlich 
Selbftändiger). [61,730 Em. 

Aligarh, Stadt in den inbobrit. Norbweftprovinzen, 

Alighieri, |. Dante. 

Alignement (frz., ipr. alinj'mäng), Richtungslinie der 
Fronte; eine auf dem Feld und dem Meßtiſch durch 
zwei Punkte beftimmte, zur Orientierung dienende 
Linie; die Verbindung der Sterne durch gerade Linien 
un leichterer Beftimmung ihrer ——— Lage. 

ligny (ip. alinjh, Theodore Garuelle d’, franz. 

Maler, geb. 6. Febr. 1798 in Chaumes, + 24. Febr. 

1871 in Coon. Klaffiich:Hiftorifche Landfchaften, meift 
‚mit mythologiſcher Staffage. 

Alima (Kunja), rechter Nebenfluß des Kongo in 
Afrika, entipringt nahe der Duelle des Dgome; an 

feinem Ufer drei franz. Stationen. 
Alimente (lat.), Ernährungsmittel, Beiträge zum 
Lebensunterhalt; Alimentation, Verabreichung 
derjelben. Gegenfeitige Alimentationspflicht legt 
das Geſetz den Ehegatten fowie den Eltern und Grob: 
eltern im Verhältnis zu den ehelihen Kindern und 
 Enteln auf. Unebelichen Kindern fteht nach dem ges 
meinen Recht und nach deutichen Bartilulargejegen, 

nicht aber nach dem röm, und franz. Recht, eine Alimen: 
\tenforderung an den Erzeuger zu. 


Alimoſch, f. Geier. 

Alinea (lat.), neue Zeile, Abſatz; auch Paragraph 
oder eine Reihe von Sähen in einer Gefeßvorlage oder 
fonftigem Entwurf, 

Aliquanter Zeil, ſ. Aliquoter Teil. 

Aliquoter Zeil, Teil, durch den ſich das Ganze ohne 
Reit teilen läßt, 3.8. Yı; Gegenfag: aliquanter 
Teil, — bei dem dieſe Teilung nicht möglich 
ijt, z. B. *6. 

Alliquättöne (Dbertöne, frz. Sons erg ra 
die zu einem Grundton leife mitflingenden höhern 
Nebentöne, entftehen, indem der Hingende Körper fich 
zugleich in eine gemwiffe Anzahl durch Schwingungs— 
fnoten getrennter und für ſich ſchwingender Teile zer: 
legt. Am leichteften bei der Orgel und bei Blasinftrus 
menten zu bemerfen. 

Alife SaintesReine (ipr. alipf' Mängtsrähn), ſ. Ulefia. 

Alismaceen (Froſchlöffelpflanzen, Wafferliefche), 
monolotyle Pflanzenfamilie aus der Ordnung der Helo« 
bien, Sumpfpflanzen der gemäßigten u. warmen Zone. 

Alisma Plantago L. EFroſchlöffel, Wafjerwege: 
ri), Alißmacee, in Teihen Europas; der Saft zieht 
Blajen, die Wurzel wird von Halmüden aegefien. 

Altio, röm. Kaftel am Einfluß des Fluſſes A. 
(jest Alme) in die Lippe, von Drufus angeleat. 

liſon «for. änifn), Archibald, er Geſchicht⸗ 
ſchreiber, geb.29. Dez. 1792 in Kenley, ſeit 1834 Sheriff 
von Zanarlihire; + 23. Mai 1867. Schr.: »Histor 
of Europe from the commencement of the Fren 
revolution to the restoration of the Bourbons« (10, 
Aufl. 1860, 14 Bde.; deutſch 1853); »Life of the Duke 
of Marlborough« (1847, 2 Bbe.; deutich 1851); »Es- 
sayse (1850, 3 Bbe.); »History of Europe from the 
fall of Napoleon to the accession of Louis Napoleon« 
(2. Aufl. 1865, 8 Bbe.); »Lives of Lord Castlereagh 
and Sir Charles Stewart« (1861, 8 Bbe.). Selbit: 
bioge, (1882, 2 Bde.). 

lizarin (Rrapprot), Farbftoff ber Krappmurzel, 
fünftlih aus Anthracen (im Steinkohlenteer) dargeſtellt 
(jeit 1869, hat den Krappbau verdrängt); gelbrote 
Kriftalle, Löslich in Waffer, Alkohol und iber, Ihmilzt 
bei 276° E., gibt mit Bajen gefärbte Salze, die in 
Färberei und Beugdruderei auf Garnen und Geweben 
erzeugt werben. Nitroalizarin (Alizgarinorange) 
gibt mit Glycerin und Schwefeljäure erhigt Aliza— 
rinblau. 

Aljubarröte (ipr. alyu.), Dorf im portug. Diftrikt 
Leiria (Efjtremabura); 14. Aug. 1385 Sieg der Por: 
tugiefen über die Kaſtilier. 

ltahes (arab.), bei den fpätern Aichemiften das 
Univerjallöjungämittel für alle Stoffe. 

Alfaleszenz (lat.), das Altaliichiein eines Körpers; 
altaliihe Realtion; dad Bermögen, mit Säuren 

Alfaliblau, ſ. Anilin. [Salze zu bilden. 

Alfalien (ägende A.), die Oxyde und Hydroxyde 
der Altalimetalle: Kalium, Natrium, Lithium, Gäs 
ftum, Rubidium; find farblos, in Waſſer löslich, wirken 
ägend, färben Ladmus blau (altalifche Reaktion), 
bilden mit Säuren die Alfalifalze, von denen aud) 
die der Hohlenfäure in Wafferlöslich find. Flüchtiges 
Alkali, tohlenfaures Ammoniat. 

Alfalimetrie, Beitimmung des Gehalts von fäuf: 
licher Pottaſche, Soda, Kali: und Natronhydrat durd) 
Neutralifieren, wobei die Menge der verbraudten 
Säure oder dad Gewicht der entweichenden Kohlen: 
fäure vermittelt wird, 

Altäliihe Erden, die Dxyde und Hybroryde ber 
Erdalfalimetalle: Bargum, Strontium, Calcium; 
find farblo®, ſchwer löslich, reagieren allaliſch, ihre 
Koblenfäurefalze find in Waſſer unlöslich. 

Alkaloide (Bflanzenbajen), ftiditoffhaltige Sub: 
tanzen, bef. in Samen, Früchten, Rinden (ein und 
dasfelbe Altaloid meift nur in einer oder in nahe ver: 
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wandten Pflanzen), find zum Teil flüſſig, flüchtig (Ni: 
fotin, Coniin), meilt friftallifierbar, nicht flüchtia, farb: 
los, löslich in Alkohol, ſchwer oder nicht in Wafjer, ge: 
ruchlos, bitter, bilden mit Säuren Salze, Sie bilden 
den wirffamen Beftandteil vieler Arznei: und Genuß: 
mittel (Naffee, Thee); mehrere find heftige Gifte, viele 
Arzneimittel (Chinin, Morphin, Atropin ꝛc.). Nur 
ein Altaloid (Coniin) wurde bisher künſtlich dar: 
geftellt. Vgl. Pictet (deutich 1891). 

NAlfaluretifa, Arzneimittel, weldhe den Harn al: 
daliſch machen und die Ablagerung harnjaurer Salze 
in der Blafe verhindern. 

Allamened, grieh. Bildhauer der 2, Hälfte des 
5. Jahıh. v. Chr., Schüler des Pheidias, fertigte die 
1879 in Bruchſtücken aufgefundene weſtliche Giebel: 
gruppe des Zeustempels in Olympia. 

Allannarot (Alkannin, Andhuiin), roter Farb: 
ftoff der Altannamurzel, amorph, löslich in Alkohol, 
Äther, Fetten, wird durch Spuren von Älkalien blau 
und dann durch Säuren ebenfo leicht rot, dient zum 
Färben von Ölen, Firnis, Tinkturen. 

Altannawurzel, j. Alcanna tinctoria u. Lawsonia. 

Alkäos (Alcãaus), griech. Lyriker, aus Mytilene auf 
Lesbos, um 600 v. Chr., Zeitgenoffe der Sappho. Bon 
feinen berühmten Liedern nur Bruchftüde übrig (in 
Bergks »Poetae Iyr. gr.«). Die vierzeilige alkäiſche 
Strophe kunftoolles antikes Versmaß. 

Altarfin, |. Kalodyl. ſtickerei. 

Alkatifa, Prachtteppich mit Gold- und Silber: 

Alkãzar larab. ſpan), Schloß, Palaſt. 

Altãzar ſtebir (Kaſrel Kebir), Stadt in Marokko, 
9000 Ew. 35 4. Aug. 1578 Niederlage und Tod 
König Sebaſtians von Portugal. 

Alkekengi, ſ. Physalis. 

Alten (Alcidae), Familie der Tauchervögel mit 
faum zum Fliegen tauglichen Flügeln. Arktifche See: 
vögel, brüten in Siebelungen (Bogelberge), liefern 
Eier, Federn, die Jungen werden eingefalzen. Tordalt 
(Alca torda L.), 42 cm l. bei. auf den Lofoten. Bril⸗ 
lenalt (Geyrfugl, A. impennis L.), 90 cm lamı, 
Island, —— ausgeſtorben 

Allermes, . Kermes. 

Alleſtis (Alkeſte, lat. Alceſte), Gattin des Ad» 
metos, Tochter des Pelias, verlängerte das Leben 
ihres Gatten durch Hingabe des eignen, warb aber 
durch Herakles der Unterwelt wieder entriffen. Gleich: 
namige Tragödie von Euripibes, 

Aıfibiädes, ber. Athener, Sohn des Kleinias, geb. 
um 450 v. Chr. in Athen, leichtfertig und ehrgeizig, 
veranlaßte die Athener 415 zu der Expedition nad) 
Sizilien, zu deren einem Anführer er ernannt wurde, 
floh, wegen angebliden Freveld an den Hermen an: 
gellagt, zu den Spartanern, denen er Ratjchläge er: 
teilte, die Athen höchſt verberblich wurden, gewann 
412 den perj. Satrapen Tiffaphernes in Kleinafien, 
zu dem er geflohen, für die Athener, ward daher 411 
von dieſen zurüdgerufen und mit dem Oberbefehl be: 
traut, fiegte 410 bei Kyzikos, hielt 408 feinen Einzug 
in Athen, wurde aber 407 wegen der Niederlage jeines 
Unterfeloherrn bei Notion abermals verbannt und in 
einem Schloß in Phrygien 404 ermordet. Val. Hertz⸗ 
berg (1853), Houſſaye (1873), Folle (1883—86). 

Ifıdes (Alcide), Beiname des Herafles, ald des 
Enteld von Alkeus, dem Sohn des Perſeus. 

Altindos (lat. Alcindus), König der Phäaken, Vater 
ber Nauſikaa, bei dem Odyſſeus Schuß und Hilfe fand. 

Alfiphron, griech. Schriftiteller des2. Jahrh.n. Ehr., 
Verfaffer von 118 »Erotifchen Briefen«, wichtig für 
die Rulturgefchichte der Zeit (hrsg. von Seiler, 2. Aufl 
1856; Meinefe 1858). 

Altman, griech. Lyriker, aus Sardes, im 7. Jahrh 
v. Chr., Begründer der dorifchen Lyrik. Fragm. in 
Bergks »Poetae lyr. graeci«. 
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Altmäon, Sohn des Amphiaraos und der Eripbyle, 
Hauptheld ded Epigonenzugs, Mörder feiner Mutter 
und deshalb von den Erinnyen verfolgt, bis ihn Phe— 
geus von Piophis entfühnte, der ihm feine Tochter 
Arjinod vermählte, aber ihn dann wegen Untreue von 
feinen Söhnen ermorden ließ. 

Altmäoniden, athen. Geſchlecht, nach feinem Stammes 
paterAlfmäon, UrenkelNeitors, benannt, [ud612v. Chr. 
durch Ermordung der Anhänger Kylons am Altar die 
kyloniſche Blutfhuld auf ſich und wurde verbannt, 
ftürzte unter Kleifthenes’ Führung 510 die Herrichaft 
der Teififtratiden. 

Allmar (Allmaar), Stadt in Norbbolland, am 
— Kanal, 15,500 Em. Käſehandel. 

Alkmene, Tochter des Eleltrvon von Mykenä, Ge— 
mahlin des Amphitryon, von Zeus Mutter des Hera: 
kles, daher Stammmutter der Heralliden; fpäter ouf 
den Inſeln der er Gemahlin des Rhadamanthys. 

Altöpol (arab., Athylalkohol, Athylorydhy⸗ 
drat, Weingeift, Spiritus), der beraufchend wir: 
fende Beitandteil im Branntwein, Bier, Wein, entfteht 
aus Traubenzuder, welcher bei Gärung durch Hefe in. 
und Rohlenfäure zerfällt; farblofe Fluſſigkeit, riecht 
geiftig, fhmedt brennend, ſpez. Gem. 0,794, erftarrt 

ei —130°, fiedet bei 78°, zieht begierig Waffer an, 
löft Harze und äther. Öle, bildet bei —F 

yd und Eſſigſäure, beim Erhitzen mit Schwefelſäure 

ther oder Äthylen, mit vielen Säuren zufammen: 
gefegte Ather (Eiter: Effigäther zc.). Mit Waſſer vers 
dünnter N. heißt Spiritus. Der Spiritusbes Handels 
enthält 8O— 95 Proz. A. N, reip. Spiritus dient ald 
Löfungsmittel, zur Darftellung von Tinkturen —— 
niſſen, Parſfümen, Extralten, Lilören, Eſſig, gt er, 
Chloroform, Chloralbydrat, Aldehyd, zujammenges 
fegten Äthern, tnallfauren Salzen, Soda, Pottaſche, 
Zeerfarben ꝛc., in der Färberei, als Konfervierungs: 
mittel, Brennmaterial, zum Füllen von Thermo: 
metern ac. Im Körper erzeugt A. Wärmegefühl, regt 
die geiftigen Funktionen an, ſetzt aber die Temperatur 
herab, verlanafamt den Stoffwechſel, wirkt beraufchend, 
bei mibbräudlihem Genuß (Trunkſucht —— 
faſt alle Organe (Alkoholismus). Waſſerfreier A. iſt 
ätzendes Gift, Zuerſt im 8, Jahrh. dargeſtellt. Vgl. 
Spiritus. [Oxyden der Allalimetalle zc. 

Altoholäte, Verbindungen des Alkohols mit den 

Alkoholatũren, Miſchungen friſcher Pflanzenſäfte 
mit Allohol, welche weniger leicht zerſetzbar And als 
die reinen Säfte. 

Altohöle, chem. Verbindungen, welche fich weſent⸗ 
lich wie gewöhnlicher Altohol(Athylalkohol) verhalten; 
meift flüffig, farblos, flüchtig, bilden mit Eäuren ein: 
fadhe und aufammengejegte Ather (Ejter), bei 
Orydation Aldehyde und Säuren (Uthylalkohol 
gibt Ejfigfäure). 

Alkoholismus, Summe krankhafter Störungen durch 
anhaltenden übermäßigen Genuß altoholifcher Ges 
tränfe: chroniſcher Katarrh des Rachens, Magens und 
Darmes, dann Leberkrankheiten (Fettleber, Cirrhoſe), 
Abnahme der geiſtigen Fähigkeiten, Delirium tremens, 
allgemeine Schwäche und Hinfälligkeit bei ſonſt ge— 
ringfügigen Krankheiten. Gegenmittel: langſames 
Abgemwöhnen bed Branntweingenuſſes, Erſatz durch 
Bier; Aufklärung durch Mäßigfeitövereine, Trinfer: 
aſyle ıc. Val. Bär (1878 u. 1890). 

Altoholometrie, Ermittelung des Alkoholgehalts von 
Flüffigleiten; neichieht bei Spiritus mit Aräometern, 
welche um fo tiefer einfinfen, je ftärfer der Spiritus 
ift. Die Slala der Instrumente zeigt die den ſpez. Ge: 
wichten entfprechenden Alloholprozente. Im Deutichen 
Reich benugt man ein Thermoalloholometer, welches 
bei 15° angibt, wieviel Prozente des Gewichts der Flüf- 
figfeit aus Allohol beitehen (Gemwichtöprogente). Das 


Alloholometer von Tralles gibt Bolumenprozente , 


ation Alde: | warb fi 


Alkmäon — Allaſch. 


an. Sehr wenig weicht davon das franz. Zenteſimal⸗ 
Altoholometer von®aysLuffacab. Das engl. Alto: 
holometer von Sykes gibt an, wieviel Maß proof- 
spirit (von 49,3 Gewichtsprozent oder 57,09 Bros. Tr.) 
erforderlich find, um durch Wafferzufa 100 Maß des 
vn prüfenden Spiritus hervorzubringen, oder wieviel 

aß proofspirit man durch Zufag von Wafler aus 
100 Maß des zu prüfenden Spiritus machen kann 
Bisweilen wird auch der®ehalt von Spiritus in Aräo— 
metergraden nad) Baumé, Bel, Cartier angegeben 
(f. Aräometer). Zur Beftimmung des Altohols in Wein, 
Bier ıc. dienen dad Baporimeter, Dilatometer, 
Ebullioſkop, oder man deftilliert den Alkohol ab, 
bringt das Deftillat auf ein beftimmtes Volumen und 
prüft mit dem Altoholometer. Val. Handbücher von 
Kupffer (1865), Brix (1864), Fiſchern (1872); »Anlei— 
tung zur fteueramtlihen Ermittelung des Altohol: 
gehaltes im Branntwein« (1892). 

Allor (Reiterchen), Heiner Stern über dem Stern 

Altoran, ſ. Koran. Mizar im Großen Bären. 

Altöven (arab.), zum Schlafgemach beftimmte Sei: 
tenvertiefung eined Zimmers. 

Alfüin (Alduin), Lehrer und Freund Karls d.Gr., 

eb. um 735 in Northumberland, erft Vorſteher einer 
Alofterisufe zu York, folgte 782 dem Ruf Karls, er: 
durch Gründung von Schulen in Frankreich 
2... erbienft, 796 zum Abt von St.-Martin in 

ours ernannt, erhob die 801 daſelbſt geftiftete Schule 
zum Hauptfig der MWiffenichaft; + bat. 19, Mai 804. 
Werke hrög. von Yaffe (1873). Bgl. Monnier (2. Aufl 
7 erner (1881). 

Allil, Altoholradifal, der Teil eines Alloholmole⸗ 
tüls, welcher ald einmwertige Atomgruppe in andre 
Verbindungen einzutreten vermag. 

Altyöne Halkyone), Gattin des Königs Keyr von 
Tradis, ſtürzte fich, als dieſer im Meer ertrunten war, 
aus Schmerz in bie Fluten, worauf beide in Eisvögel 
an verwandelt wurden und fich fortliebten. 

Iyonijde Tage, rubige glüdlihe Zeit, weil 
während der Brutzeit bed Eißvogels (im Dezember) 
alle Winde ruhen. 

Alla bröve (ital.), ein Y4+Talt, bei welchem nicht 
bie Biertel, fondern die Halben gefchlagen werben, 
durch *ı ober ein vertifal durchftrichened C am An: 
Tan angezeigt. 

Nah (eigentl. al iläh), arab. Name des Einen 
Gottes, bei allen mohammedan. Völkern in Gebraud). 

Allahabad, Hauptftadt der indobrit. Nordweftpro- 
pinzen, am Ganges und Dſchamna, (ıssı) 176,770 Em. 
Hauptwaffenplag. Handel, Berüßmter Wallfahrtsort 
der — feit 1831 engliſch. 

Allains Targe (pr. alläng-tarihe), Francois Henri 
Rene, franz. Bolitifer, geb. 7. Mat 1832 in Angers, 
Aovolat daf., 1864 Journalift in Paris, 1870 Bräfekt 
in Borbeaur, 1876 — 89 republif, Deputierter, 1881 — 
1882 Finanjminifter, 1885— 86 Minifter des Innern. 

Alanit, j. Orthit. [lifag nad Bofton. 

Allan-Kinie, Dampferlinie von Liverpool über Ha- 

Alantiofis (grc.), Wurftvergiftung. (figen. 

Allantoidea, Wirbeltiere, welche eine Allantdis bes 

Allantöiß (arh.,Harnhaut), Embryohülle der Rep: 
tilien, Bögel und Säuger, liegt bei erſtern als Atmungs⸗ 
organ unter ber Eifchale; bei Säugern bildet fie mit 
der Eihülle dad Chorion, deffen Zotten mit der Ger 
bärmutterwand zum Mutterfuchen verwachſen. Die 
Flüffigkeit in der N. der Wiederkäuer enthält Allan: 
toin, welched aus Harniäure dargefiellt werden kann. 

Alla polacca (ital., Muf.),im Tempo und Geſchmack 
ber Tolonäfe. 

Alla prima (ital.), fchnelle Ausführung eines Ge: 
mäldes ohne Grundierung und fpätere Übermalung. 

Allaſch, feiner ruſſiſcher Kümmellikör, enthält aud) 
Anis, Fenchel, Koriander. 


Allata — Mlianz. 


Aläta (lat.), das Zugebrachte, 5. B. von der Frau 
in die Ehe. 

Alla zingära (ital, Muſ.), auf — 

Alla zoppa (ital., Muf.), auf hinkende Art, durch 
Lerrüdung des Rhythmus, in komiſchen Partien an: 
gewendet. 

Alte, ihiffbarer Nebenfluß bes Pregels in Dftpreußen, 
mündet lints bei Wehlau, 220 km lang. 

Allee (frz), Gang zwiſchen zwei gleichlaufenden 
Reiben, namentlich Baumreihen. 

Allegät (lat.), wörtliches Citat aus einer Schrift 
oder Rede; allegieren, anführen, citieren. 

Alleghany (ipr. aligehn), norbamerifan. Fluß, ent: 
iprinat im nördl. Benniylvanien, vereinigt fich bei 
Vittsburg mit dem Monongabela zum Ohio; ſchiffbar. 

Alleghanygebirge (ipr. alligehni· Appaladian: 
Snitem), Gebirge im öſtl Nordamerika, ein Plateau 
mit 6-- 12 verfchieden benannten Barallelletten(Blaue, 
Catäfill-, Adirondadberge), in norböftl. Rich— 
tuna bi8 zum Hudſon ziehend, von zahlreichen Quer: 
tbälern durchjegt, 2500 km [.,200—300 km br., —— 
ſcheide zwiſchen dem Atlant. Dzean und den Großen 
Seen nebſt Miſſiſſippi. Mittlere Höhe 900 m; höchſter 
Gipfel der Mount Mitchell in den | en. Schwarzen 
Beraen, 2044 m. Jenſeit ded Hudſon das Atadilche 
Gebirge (Grüne und Weihe Berge). Reich an Eifen, 
Steinkohlen, Salz. Bgl. Erebner (1871). ” 

Allegbeny: Gity pr. aligehni-iftt), Fabrikſtadt in 
Benniylvanien, am Allegbany, Pittöburg gegenüber, 
ııs30) 105,287 Em. Sternwarte. 

Allegorie(arch.), ſinnbildl. Darftellung, Veranſchau⸗ 
lidung eined Gegenftandes durch einen andern ihm 
ähnlichen. Allegoriſche Perjonen, künſtleriſche 
Darftellungen perjonifizierter Begriffe. Allegoriſche 
Poeſie, Dichtung, in welcher bad poetijche Bild, die 
Handlung nicht find, was fie fcheinen, fondern eine 
abitrafte Bedeutung haben, wie z. B. im »Roman von 
der Roje« oder Spenſers »Fairy Queen«, 

Allegramente (ital., Muf.), munter, 

Allegrötto (ital., Muf.), gemäßigt lebhaft. 

Allegri, 1) Gregorio, ital. Kirdenfomponift ber 
Baleitrinaihen Schule, geb, 1590 in Rom, + daf. 18. 
Febr. 1652 als päpftlier Kapellfänger. Hauptwerk: 
das neunftimmige Mijerere. — 2) Maler, ſ. Eorreggio. 

Allögro (ital., Muf.), lebhaft, munter. A. assai, 
A. molto, ſehr raſch; A. ma non tanto, nicht zu leb: 
baft; A. vivace (ipr. wiwahtide), fehr lebhaft. 

— ende Kirche, Bezeichnung, welche die 
rõm.latholiſche Kirche ſich beilegt, weil, wie fie be: 
hauptet, außerhalb ihres Verbandes niemand felig 
werben fönne. 


Allemand, Frig und Siegm.T, Maler, j.2’Alemand. 


Allemande (frz., ipr. allmängv'), Rundtanz in %4: Tatt; 
ein in den Suiten Bachs ꝛc. vorlommendes Tonftüd 

Allen, See, ſ. Shannon. [im 4: Tatt. 

Allen, 1) Karl Ferdinand, bän. Geihichtichreiber, 
aeb. 23. Nov. 1811 in ga ne 1862 — — daſ. 

77. Dez. 1871. Schr.: »Haandbog i Fädrelandets 

istorie« (8. Aufl, 1881, deutich 1866); »Lärebog i 
Danmarks Historie« (13. Aufl. 1880); » De trenordiske 
Rigers Historie 1497 — 1536« (1864 — 72, 5 Bbe.); 
»Det danske Sprogs Historie« (1857—58, 2 Bbe.; 
deutich 1857). — 2) Grant, Naturforjcher, geb. 1848 
in Kingston (Kanada), lebt in Dorking. Eifriger Dar: 
winift. Schr.: »Physiological aesthetics« (1877); 
»Colour sense« (1879); »Colours of flowers« (1882); 
» The evolutionist at large: (2. Aufl. 1885); » 
and their —— (2. Aufl. 1886); »Force and 
energy« (1888), auch Romane und Biographien. 

enberg, Ort ſüdl. von Wehlau, Regbez. Königs: 

bera; Brovinzialirrenanftalt. 

Alenburg, Stadt im preuß. Regbez. Königsberg, 
Ar. Wehlau, an der Alle, (1590) 1958 Em, 

Neyers Aleined Konv.»teriton 5 Aufl, I. Bb. 


owers 
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| __Wllenderf, Stabt im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis 
ı Wipenhaufen, an der Werra und ber Bahn Bebra- 
Göttingen, (1890) 2770Em. Gegenüber Saline Soden. 
Allenflein, Kreisftadt im preuß. Regbez. Rönigäberg, 
an der Alle, Anotenpunlt an der Bahn Thorn: niter: 
burg, (1890) 19,375 Em. —— Gymnafium. Un» 
weit PBrovinzialirrenanftalt Kortau. 
Allentown (ipr. »taun), Stadt in Benniylvanien, am 
| Seriah, (1890) 25,228 Ew. Eifeninduftrie. 
Deppi, Hafenftabt im Staat Trawantor, inbobrit. 
' Bräfidentihaft Madras, 25,754 Em. 
Aller, rechter Nebenfluß der Mefer, entipr. bei See: 
haufen (Regbez. Magdeburg), mündet unterhalb Ber: 
den, 162 km long; von Celle an ſchiffbar. Nebenflüfle 
lintö: Der und Leine. 

Allerchriſtlichſte Majeflät (lat.Rexchristianissimus, 
fr. Sa majesté tres-chretienne), Titel der franz. 
"Könige der ältern bourbon. Linie, 1469 vom Bapii 

Paul II. dem König Ludwig XI. verliehen. 

AllergetreuefleMajehät (Allergetreuefter Sohn 
ber Kirche, lat. Rex fidelissimus), Titel der Könige 
von Portugal, 1748 vom Papft Benebilt XIV. dem 
König Johann V. verliehen. 

Ma erheiligen, Felt zu Ehren aller Heiligen und Mär: 
‚tyrer; in der gried.sfath. Kirche der Sonntag nad) 
Pfingften; in ber röm.:fath. Kirche 1. Nov. 
A erheiligen, Ruine eines durch den Blitz zerftörten 
| Kloſters im Yierthal im nördl. badischen Schwarzwald. 
| lerheiligenbai, Hafen im brafil. Staat Bahia, 
Alerheiligeninfeln, weftind. Infelgruppe, füdl. von 
— franz Kolonie; 14 — 

Allerheiligſtes, bei den Juden der abgeſonderte hin: 
terfte Teil der Stiftöhütte und fpäter bed Tempels, 
der nur vom Hohenpriejter am großen Verföhnungs: 
tag betreten werden burfte; bei den Katholiken die in 
einem Gefäß (Monjtranz) zur Anbetung auögeftellte 





geweihte Hoſtie. 
Allermannsharniſchwurzel, ſ. Gladiolus u. Lauch. 
Alers, Chrift. Wilh., Daler und Zeichner, geb. 





6. Aug. 1857 in Hamburg; lebt in Karlsruhe. Humo— 
riſtiſche Ir. Nr aus dem Leben einzelner Berufsklaſ⸗ 
fen ꝛc. (»Die Meininger«, »Unfre Marine«, »Hod: 

‚ zeitöreife durch die Schweiz«, »Capri« ıc.). 

Allersberg, Flecken im bayr. Regbez. Mittelfranten, 

| * Hilpoltſtein, 1494 Ew. 

llerſeelen, Feſt der röm⸗kath. Kirche zum Gedächt⸗ 
nis der Geſtorbenen, 2. Nov. durch ein Totenamt ge: 
feiert; 998 vom Abt Odilo von Eluny eingeführt. 
——* bayr. Dorf, am Nies, zwiſchen Donau: 
wörth und Ottingen; 3. un 1645 Sieg ber Fran: 
zoien über die Bayern unter Mercy, welder fiel. 

, Mllgaier, Job., Schadhipieler, geb. 19. Juni 1763, 
+1823 in Kien, ſchrieb die erfte brauchbare » Anmeifung 
zum Schach ſpiel · in deutſcher Sprache (1795, 7. Aufl. 

san). ug. ihm eine Rönigsgambit:Bariante benannt. 

Algen, |. A 


äu. 
— Stimmreiht f. Wahlrecht. 
Alin (jet Aja), linker Rebenfluß des Tiber ober: 
halb Rom; bier 18. Juli (dies Alliensis) 390 v. Chr, 
Sieg der Gallier über die Römer. , 
Alliage (fr3., ipr. ahſch), Legierung. [Kartenfpiel. 
Alliance Ne ſpr. »ängs), Bündnis, f. Allianz ; altes frz. 
Alliance israclite universelle (frz.), interna: 
tionaler Berein für die Gleichberechtigung und die In— 
terefien der Juden in allen Ländern, 1860 in Baris 
oegrünbet, Zentralfomitee daf. , Ä 
Allianz (frz. Alliance, jpr. «ängs), Bündnis zwiſchen 
zwei oder mehreren Staaten. Man untericheidet Of: 
fenſiv- und Defenfivallianzen (Trug: und 
‚Schugbündniffe), jene zum Angriff, dieje zur Ber: 
‚teidigung ; ferner jogen. Kriegsgemeinſchaften 
(bei einer Mehrzahl von Teilnehmern Koalitionen), 
mobei alle Teile fi verpflichten, mit ihrer ganzen 
4 





50 Allier — 


Macht den gemeinfchaftlichen Feind zu befriegen;| Allochröiſch (ardh.), ſchillernd, jarbenwechjelnd. 
Hilfa: (Muriliar:) oder einfache Allianzen, wo⸗ Allochroit, Barietät des Granats. 

bei die Verbündeten fich ——— nur zu einer be | Allsd (Allodium, vom altdeutſchen ot, »qut«, und 
jtimmten Hilfeleiftung verpflichten; Subjidientraf: al, »ganze«), freied Grundeigentum, Freigut, frei ver: 
tate, wobei der eine Teil nur Truppen in den Sold äußerbare® und vererbbared Gut im Gegenjag zum 
des andern gibt, ohne jelbft am Krieg thätig teilzuneh: | bloßen Nufungseigentum oder Zehen, Feudum. Al: 
men, oder wobei die von dem einen Teil zu leiitende lodial, lehnäfrei, erblid; Allodiat, Befiger eines 
Hilfe nur in Gelbbeträgen befteht; Garantiever: A.s; Allodifilation, Verwandlung des Lehns: 


Allyl. 





träge, durch welche die Verbündeten ſich verpflichten, 


wechſelſeitig für die Integrität ihrer Staatsgebiete 


einzuſtehen Tripelallianz, A. zwiſchen drei, Qua— 
drupelallianz, eine ſolche zwiſchen vier Mächten. — 
Über die »Heilige A.« und »Evangeliiche A.« ſ. d. 
Allier (for. aien), ſchiffb. linker Nebenfluß der Loire 
in Frankreich, entiprinat auf dem Lozeregebirge und 


münbet bei Neverd, 375 km lang. Danach benannt | einem 





| Anhängſel; Streifen Bapier, aur weitern Indo 


| gutes in freies Eigentum 


Allokation (neulat.), Genehmigung eines nachträg⸗ 
lid) in eine Rechnung eingeichalteten Poſtens. 
Alofution (lat.), öffentliche Anrede, bejonders des 
Papites an das Kardinalkollegium. 
Allonge (Alonge, frz., jpr. alöngih), Verlängerung; 
ffierung 
echjel angeflebt, deſſen Rückſeite feinen Plat 


dad Depart. A., 7380 qkm und (1891) 424,382 Em. | mehr bietet; auch Berlängerungsftüd für den Hals 


4 Arrondiffementd. Hauptſtadt Moulind. 
Alligation (lat.), Beimiſchung. 


einer Retorte ꝛc. Allongeperüde, j. Perüde, 
Alopathie (Allöopathie, ardh.), Heilmethode, 


Alligationsrehnung Miihungsrehnung), Red: | welche (im Gegenjag zur Homöopathie) einen Krant: 


nungdart, in welchem Verhältnis man mehrere Sorten 
einer Ware mifhen muß, um eine Sorte von beftimm: 


tem mittlern Preis herzuſtellen, und umgekehrt. Be: 
jonder8 angewandt auf Metalllegierungen. 

Alligätor (Raiman, Hehtlaiman, Champsa lu- 
eius Gray), Krofodilart, 5 m [., in Gewäffern des ſüd⸗ 
öftl.Norbamerifa, liefert Leder und Fett zu Mafchinen: 


fchmiere. Brillentaiman (Jacare sclerops Gray), | 


3m [,, und Mohrenfaiman (J. nigra Gray), 6 m 
Alligätorbirne, j. Persea. [,, in Südamerila, 
Alligieren (lat.), vermiichen, verjegen. 

Allueren (frz.), ein Bündnis (Allianz) fchlieken; 
Alliierte, Verbündete, Bundesgenoſſen 

Anidli, Jof. Franz, kath. Theolog, geb. 1799, feit 
1838 Dompropft zu Augsburg; + 22. Mai 1873. Seine 
Überſetzung der Heil. Schrift nach der Bulgata« (1830 
und öfter) vom Papſt approbiert. 

Alitteration (lat., Budftaben: oder Stabreim), 
ältefte Dichtungsform der german. Bölfer, Wieder: 
holung desſelben Ronfonanten am Anfang von (ge: 
mwöhnlich 3) betonten Silben (Hebungen) in jedem Vers, 
noch jet in Jsland üblich, in Deutichland feit Difried 
außer Gebraud, neuerdings von W. Jordan und R, 


Wagner angewendet; noch jegt erhalten in vollstüms | 


lien Redensarten, 5. B. Mann und Maus, Kind und 


Allium, ſ. Lauch. [Regel ꝛc. 
Allman, George James, Zoolog, geb. 1812 in 
Cort, 1855—70 Brof.in Edinburg, bis 1883 Bräfident 


der Linnean Society; bearbeitete die Hydroidpolypen 
der amerifanifchen Golfftrom= und der Challenger: 
Erpedition und fdhrieb: »Monograph of the Fresh- 


water Polyzoa« (1856); »Monograph of theGymno- | 
und Dichter, geb. 5. Nov. 1779 in Südcarolina, lebte 


blastic Hydroids« (1871—72), 
Allmande (Allmende, Gemeingut), der von den 


Gemeindegenofjen oder von den Angehörigen einer 


beftimmten Klaffe derjelben (Nealgemeinde, Nugungs: 
gemeinde) in ungeteilter Gemeintaft beſeſſene Teil 
der — 

Allmann, Berggruppe in den Appenzeiler Alpen, mit 

Allmers, Hermann, Schriftſteller, geb. 11. Febr. 
1821 zu Rechtenfleth in der Oſterſtader Marſch (untere 
Wefer), lebt daſelbſt als Hofbefiger. Schr.: »Marjchen: 
buch« (3, Aufl. 1891); »Dichtungen« (2, Aufl. 1878); 
»Röm. Schlendertage: (7. Au 


freie, religiöfe Dichtungen (1889). »Sämtl. Werte: 
1891, 6 Bde. Vgl. Bräutigam (1891). 


Alloa (ipr. auöa), Hafenftadt in der ſchott. Grafichaft 


Cladmannan, am Forth, asoi) 10,711 Em. Handel, 

Allobröger, kelt. ger ge im narbonenfifchen Gal: 
lien, zwiſchen Jitre und Rhöne, mit der Hauptitadt 
Vienna (Bienne); von Q. Fabius Allobrogicus 121 
v. Chr. unterjodt. 





[dem Bachtel (1119 m). | 


1891); »Eleftra«, 
Drama (1872, mit Muſik von Dietrich); » Fromm und , 





heitsprozeß durch demfelben entgegengefegte Mittel zu 
bejeitigen fucht. 
Alöri, Aleffandro,gen. Bronzino, ital, Maler, 


geb. 3. Mai 1535 in Floreny, + 22. Sept. 1607. Nady: 


ahmer Michelangelod. Sein Sohn Criftofano, 
ebenfalls Maler, 1577—1621. Hauptwerk: Judith mit 
dem Haupte des Holofernes (Palaſt Pitti in Florenz). 

Allotment-Syflem (engl., ipr. äustt), Landzutei⸗ 
lungsſyſtem, Zumeifung von Yandnußungen an Ar: 


| beiter an Stelle des Lohns oder eines Teils besjelben. 


Allotria (arch.), Nebendinge, nicht zur Sache gehö— 
rige Dinge, Ungehörigteiten, Unfug. 

Allotriogeufie (arch.), Geihmadshalluzination, 

Allstriophagie (0), Genuß unnüßer oder efel: 
hafter Dinge, 3. B. bei Geiſteskranken. 

Alotropıe (gcch.), Fähigleit der Elemente, in meh» 


reren (allotropifchen) Zuſtänden mit verſchiedenen 


phyſikaliſchen Eigenſchaften aufzutreten (Diamant 
Graphit und Kohle find allotropiſche Modifitationen 
des Kohlenftoffs). tiefer zu jpielen. 

All’ ottäva (ital,, Muf.), eine Öftave höher oder 

Allorän findet fih im Darmjchleim bei Darm: 
fatarrh, entjteht bei Oxydation der Harnfäure; farb» 
loſe Kriftalle, ſchmeckt ſäuerlich-ſalzig, löslich in Waſſer 
und Alkohol, färbt die Haut rot, dient, mit Fett ge— 
milcht, ald Schminte (Schnouda). 

Uſpice (engl., ipr. ahlſpeis), Nelfenpfeffer. 

Alftedt, jahiensweimar. Enklave im preuß. Regbez. 
—— 121 qkın (2Ys OM,); die uralte Stadt 
A., Bezirk Apolda, in der Goldenen Aue, (1890) 3318 
Em., einft Pfalz der ſächſ. Kaiſer. 

Allſton Cipr. ahlſi'n) Wajhington, amerifan. Maler 


viel in Europa; + 8. Juli 1843 in Gambridgeport bei 
Bofton. Malte meift altteftamentliche Stoffe. Schrieb: 
»Sonette«, »The sylphs of the seasons«, »Monaldi«<, 
»Lectures on art« zc. Biogr. von Smweetjer (1879). 

Allumettes (frz., ipr. »ümett), Zündhölzchen. 

All’ unisono (ital.), im Einklang. 

Allure (fr3., fpr. -übr), Gangart, Fährte, Benehmen. 

Allufion (lat.), Anjpielung. 

Alluviön (lat.), Anſchwemmung eines Stüdes Land 
an das Ufer; legtereö wird nad) röm. Recht Eigentum 
* Eigentümers bes betr. Uferſtücts (Alluvions— 
redt). 

Allapium (lat. Alluvionen, Alluvials, rezente 
Bildungen), die jüngiten Ablagerungen auf der Erd: 
oberflädhe, meift nur unfiher vom Diluvium abgrenz: 
bar. Zum N. gehört, was unter heutigen lofalen Ber: 
bältniffen an dem betreffenden Ort entfteben kann. 
Quellen⸗, Sumpf, Seebildung, Flußalluvium, Delta= 
—— Strandalluvium, Dünen, Tieffeebildung. 

Auyl, flüſſiger Kohlenwaſſerſtoff, deſſen Schwefel: 


Am — Almojenier. 


verbindungen die ätheriſchen Öle der Alliaceen und 
Kruciferen bilden (DI des Knoblauchs, der Brunnen: 
trefle, von Tropaeolum majus zc.). Schwefelcyanallyl 
it ather. Scnföl. [Torfmooren. 

Alm (Alp), Bergweide; —— Unterlage von 

Alma, Flüßchen auf der Halbinfel Krim, zwiſchen 
Eupatoria und Inkjerman. Hier 20, und 21. Sept. 
1854 Sieg der Franzojen und Engländer unterSaint- 
Arnaud und Lord Raglan über die Ruffen unter Men: 
ichilom, [Liffabon gegenüber, 4940 Ew. 
Almäda, Stadt in der portug. Prov. Ejtremadura, 

Almaden (A. de Azogue), Bezirkäftadt in der 
fpan. Provinz Ciudad Real (Manda), in der Sierra 
Morena, 8165 Em. Duedfilbergruben. 

Almagef, der von den Arabern verftümmelte Titel 
von des Ptolemäod »Lehrgebäude der Aftronomie«. 

Almägro, Bezirksſtadt in der jpan. Provinz Ciudad 
Real (Manda), 8712 Em, Spigenfabrifation. 

Almägro, Diego de, fpan. Konquiftabor, Find: 
Img, 1464 bei der Stadt A. aufgefunden und danach 
benannt, eroberte 1532 mit en Peru, drang 1536 
in Ehile ein, von Pizarro 26. April 1538 bei Salinas 
unmeit Cuzeo gejchlagen und im Gefängnis erdrofjelt. 
Sein Sohn Diego rachte den Bater durch Ermordung 
Pizarros (1541), von Baca de Eajtro bei Chupas 
16. Sept. 1542 befiegt und enthauptet. 

Alma mater (lat.), die jegenfpendende Mutter, Be: 
zeihnung von Hochſchulen. 

Almänad (arab. oder grch.⸗ägypt.), urſprünglich 
Bezeichnung aftronom. Kalender, die mit aftrolog. Bes 
ınerfungen ausgeftattet waren, wozu fpäter Notizen 
über Boftenlauf, Meilen und Märkte ſowie andermei: 
tige Lektüre zur Belehrung ober Unterhaltung kam, 
daher man nad dem vormwiegenden Inhalt Mufen-, 
Damen:, diplomatijche, —— hiſtoriſche ꝛtc. A.e 
unterſchied. Der erſte gedruckte A. erſchien 1460 zu 

Almandin, ſ. Granat. [Wien. 

Almanſa, Bezirksſtadt in der ſpan. Provinz Alba—⸗ 
cete (Murcia), Em. Hier 35. April 1707 Sieg des 
franz :fpan, Heered unter Bermwid über die Berbündeten. 

Almanfor, Abu Dihaafer, 2. Chalif aus dem 
Haus der Abbaffiden, geb. 712, regierte 754775, 
gründete Bagdad, Freund der Künfte u. Wiſſenſchaften. 

Al marco (ital.), nah dem Mark: (d. h. reinen 
Gold: und Silber:) Gemwidt. [Bodrog, 8000 Em. 

Almds (pr. iumajh), Markt im ungar. Komitat Bäcs: 
Alma⸗Tadema, Lourens, niederländ. Maler, geb, 
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Almẽida⸗Garrett, João Baptifta de, portug. 
Dichter und Politiker, geb. 4. Febr. 1799 in Oporto, 
nach der Revolution von 1820 Minifter des öffentlichen 
Unterrichts, 1823 — 26 und wieder ſeit 1828 ver: 
bannt, landete 1832 mit Dom Pedro in Portugal, war 

1834 Gejchäftöträger in Brüffel, nad) der September: 

revolution von 1836 Mitglied der Cortes; + 9. Der. 

1854 in Liffabon. Unter feinen Werfen (1854—67, 

21 Bde.) bemerkenswert mehrere Dramen und die Dich: 

tungen: »Camöes< (deutih von Schad, 1890) und 

»Adozinda« und das jatirifche Gedicht »Dona Branca«. 

a" Gomes de Amorim (1881). 

Imelo, Stabt in der nieberländ. Prov. Overyjfel, 
an der Bechte, 8201 Em. 

Almendron, j. Bertholletia. 

Almenraufd, ſ. Rhododendron. 

Almenrante (Bitterfüß), ſ. Solanum. 

Almeria, Küftenprovinz des ſpan. Königreichs An: 
dalufien, 8704 qkım und (1857) 339,452 Ew. Haupt: 
ſtadt A., am Mittelmeer, Hafen, 36,200 Em. 1890 
liefen 1277 Schiffe von 444,953 Ton. ein. In der 
Nähe große Bleifhmelzbütten und Mineralquellen, 

Almeröde, Stadt, j. Großalmerode. 

Almodövbar del Campo, Bezirksſtadt in der jpan. 
Prov. Ciudad Real (Mandja), 12,008 Em. 

Almohäden, f. Almoraviden. 

Almondbury (ipr. ipmöndberri), Stadt im Weſt⸗Riding 
von Yorkſhire Gar mung (1891) 15,454 Em, 

Almonde, Philipp van, holländ. Admiral, geb, 
1646 zu Briel, fiegte 4. 5* 1676 über die Schweden 
in der Oſtſee, entſchied 29. Mai 1692 den =: bei 2a 
Hougue, half die fpan. Silberflotte 1702 in Vigo zer: 
ftören; + 6. Jan. 1711. 

Almonte, Don Juan Nepomuceno, mexikan. 
General, geb. 1804 zu Valladolid in Merifo, unter 
Buftamente Kriegäminifter, 1841 bevollmäcdtigter Mi« 
nifter in Wafbington, befehligte unter Santa Anna im 
Kriege gegen Nordamerika, 1853 wieber Geſandter in 
| Wafhington und 1857 in Bariö, wo er auf die Pläne 
Napoleons TIL einging, zog mit den Franzoſen 
10. Juni 1863 in bie Hauptſtadt ein und wurde hier 
Präſident der Regentichaft des neuen Kaiferreichs; 
+ 22, März 1869 in Paris, 

Almoraviden und Almohäden, zwei maur. Dyna= 
‚ftien. Die Almoraviden (Murabathin), ein mau: 
riſcher Stamm, von dem Araber Abdallah ben Yafın 
zum Islam befehrt, gründeten unter Abu Bekr (1070) 








8. Jan. 1836 in Dronryp (Friesland), Schüler von Marokko und eroberten unter deſſen Nachfolger Juffuf 
Leys zu Antwerpen, jeit 1870 in London. Durd) voll: | ben Tasfin feit 1086 fait das ganze mauriſche Spa» 
endete Nahahmung des Stofflihen ausgezeichnete | nien. Die Almohaden (Muahedin), eine fanatijche 
Genrebilder aud dem antiken Leben (röm. Siefta, | Sekte, madten durch Eroberung Marokkos (1146) 
Bildhaueratelier, eine Frage, Mumie, Weinleje zu | unter Abd ul Mumen dem Reid; der Almoraviden in 
Rom, Claudius Jmperator, Sappho u. a.). Biogr. | Afrika ein Ende, fämpften in Spanien mit wechſeln⸗ 


von 9. Zimmern (engl. 1886). Seine Gattin Yaura, 
geb. Epps, malt Genrebilder. 

Alme (lat. Alijo), linker Nebenfluß der Lippe in 
Weſtfalen, mündet bei Neuhaus, 

Almeida, Grenzfeftung in der portug. Prov. Beira, 
1680 Em. Juli bis Auguft 1810 tapfere Verteidigung 
gegen die Franzojen. Am 3. und 4. Mai 1811 Sieg 
Wellington über Mafjena, 

Almeida, 1) Don Francisco d’, portug. Held, 


dem Erfolg, und als die Kaftilier fie 1212 aus Spa: 

nien vertrieben hatten, machten Aufftände 1269 der 
Herrſchaft der Almohaden auch in Marofko ein Ende, 

Vgl. Aſchbach (1833 —37, 2 Bde.) und Dozy, »His- 

| tory of the Almohades« (1845). 

| Älmofen (grch.), aus Mitleid bargereichte Gabe; 
Gaben an die Stirche, die teild zum Unterhalt der Geiſt— 

‚ lichen, teild zur Armenpflege dienten. 

| Wlmofenier (frj. Aumönier, jpr. omonjeh, engl. Al- 


Sprößling der alten Grafen von Abrantes, 1505 erfter | moner, for. älmdner) , urjprünglih mit Bermwaltung 
Bizefönig in Dftindien, eroberte die Staaten Duiloa, | der Almofjengelder betrauter Ordensgeiſtlicher, dann 
Kananor, Kotſchin, Kalitut, Malakka zc., jhlug eine | geiftliher Würdenträger, welder an einem fürſtlichen 
äggpt.:ind. Flotte 2. Febr. 1509 bei Diu, fiel (1. März | Hof als Almofenpfleger fungiert. Jet werden in 
1310) auf der Rückreiſe nad Portugal zu Saldanha Frankreich die ec Anjtalts: und Militärgeiftlichen 
am Kap in einem Gefecht mit den Eingebornen. Sein | jo benannt. Hier jtand früher der Großalmojenier 
Sohn Lorenzo entdedte die Malediven und Mada: | (Grand-Aumönier de France), zuerft von Franz I. 


gastar, fiel 1507 in einer Seeſchlacht gegen bie 
Agypter. — 2) Nicolao Tolentino d', portug. Did): 
ter, geb. 1741 in Lifjabon, F 1811 daſelbſt. Trefflicher | 
Satırifer, »Obras poeticas« (n. X. 1828), | 


freiert, an der Spitze des Klerus, In England ift die 
Würde eines Hereditary Grand Almoner eine Sine: 
fure, der Lord High Almoner eine der oberjten Hof- 
chargen. 

4* 
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Almguifl, Karl Jonas Ludwig, ſchwed. Dichter 
und Scriftfteller, geb. 28. Nov. 1793 in Stodholm, 
Rektor daf., floh 1851 wegen Verdachts eines Mord: 
verſuchs nach Nordamerika, lebte jeit 1865 unter dem 
Namen E. Weftermann in Bremen; + daf. Nov. 
1866. Hauptwerk: »Dornrofensbuh«, Dichtungen. 
Epiſches: »Schems el Nihar« und »Arthurs Jagd«; 
Dramen: »Ramido Marinedco-, »Iſidorus von Tab: 
more; Erzählungen: »Araminta May«,»Slapelle« u. a. 
Außerdem hiſtoriſche, Fritifche, philofophifche Schriften. 
Werte 1874— 75, 4 Bbe.; Biogr. von Ahnfeldt (1876). 

Almud (Eitajo), biäher Felbmak in Mexiko und 
BZentralamerifa, = 50 DBaras — 0,35 Ar, in Spanien 
— 32,198, in den jübamerif. Freiftaaten — 33,097 Ar. 

Almüda (Almuera, Almuerza), Getreidemaß in 
Mexiko, — 4,6% Lit. 

Almude (Amalde), Flüffigfeitämak, in Liffabon 
für Wein und Branntwein = 16,7. Lit., für Ol = 
15,606 kg; in Rio de Janeiro — 16,71 8. 

Almukantharat (arab.), jeder dem Horizont paral: 
lele Kreis auf der Himmeläfugel; auch von Chandler 
erfundenes aftronom. nftrument zur Beobachtung 
der Durchgänge der Sterne durd einen A. 

Al Mumenin (arab., »Fürft der Gläubigen«), Be: 
a der Nachkommen Mohammebs, 

Imunecar (ipr. almunjetar), Dafenftabt in der ſpan. 
Almus, ſ. Erle. [Prov. Granada, 8194 Em. 
Alnwid (ipr. Anni), Stadt in der engl. Grafſchaft 

Northbumberland, am Aln, (1821) 6746 Ew.; dabei das 
prädtige A. Caftle (for. täſſ'h, Sitz des Herjogd von 

Aloaden, f. Aloiden. [Northumberland. 

Alo& Tourn., Sattung der Liliaceen, in Afrifa, Dft: 
und Weftindien, 3. T. in Südeuropa vermildert, auf 
Barbados , Curaffao, Jamaica Fultiviert (f. Tafel 
»Arzneipflanzen«). A., der eingetrodnete Saft der 
Blätter mehrerer N.arten (Kap, Barbado8, Arabien, 
Sanſibar, Melinda, Curafjao), jpröde, glasartig glän- 
send, gelbrotbraun (A. lucida) oder dunfler, undurch— 
fichtig (A. hepatica), riecht ſchwach, jehr bitter, löslich 
in Alkohol (N.tinktur), teilmeife löslich in Waſſer 
(die verdbampfte un N.ertraft); Abführmittel, 
aibt mit Salpeterfäure Farbftoffe (Chryſamin— 
fäurexc.). Mehrere N.arten find Zierpflanzen. Hun: 
dertjährige A.,ſ. Agave americana, A. auch ſ. v. w. 


Aioeholz. 

—*2— (PBita:, Domingo-, Kampeſchehanf, 
Indiafafer), Faſer aus Blättern von Agave-Arten 
in Amerika, Oftindien, Algerien, gelblichmweiß, ſehr feft, 
dauerhaft, dient zu Tauen, Breitfeilen, als Fiichbein: 
—— Polſtermaterial, zu Packtüchern, Teppichen, 

apier. 

.. (Adlerholz, Agallocheholz, Calam— 
bae, Paradiesholz), verſchiedene wohlriechende 
Hölzer, z. T. von Aloëxylon Agallochum Lour. in 
Kotſchinchina, koſtbares Parfüm der Drientalen; auch 
von Aquilaria Agallocha Rob,., in Hinterindien, wo 
es in den Tempeln verbrannt wird, und in China ge: 


bräuchlid. A. malaccensis Lam. liefert das Rhodiſer 
Dornholz, Afpalatbholz, zu feinen Tiichler: | 


arbeiten. Merifan. A. ftammt von Elaphrium gra- 

Alokfäure, |. Ehryfaminfäure. [veolens Kunth. 

Aloöxylon Agallöchum Lour., Bapilionacee, 
Baum in Kotſchinchina, liefert Alodholz. 

Aloi (fr3., ipr. atös), gefeglicher Gehalt (Schrot und 
Korn) einer Münze, 

NAloiden (Aloaden), Dto8 und Ephialted, Söhne 
des Pojeidon und der Iphimedeia, Gemahlin des 
Alveus, Riefen von außerorbentlicher Größe u. Kraft, 
wollten den Dffa und Pelion auf den Olymp türmen, 
um den Himmel zu ftürmen, wurden aber von Apol: 
lon (oder Artemis) getötet. 

Alopecie (grch.), |. Rabltöpfigteit. 

Alopecürus L. (Fuchsſchwanz), Gattung der Grä- 


Almquiſt — Alpen. ° 


fer. A, pratensis L. (Wieſenſuchsſchwanz, Kolbengras), 
Europa; treffliches Biebfutter. 

Alõra, Bezirkftadt in der fpan. Provinz Malaga 

Alösa, ſ. Alfe, [(Andalufien), 10,543 Em. 

Aloſt (Aalft, Aelft), befeftigte Hauptſtadt eines 
Arrondifl. im belg. Dftflandern, an der Denber, (1891) 
24,479 Em. Lein- und Seidenmweberei. 

' Alofsia eitriodöra Orteg. (Bunihpflanze), Ber: 
| benacee in Peru, liefert das ätherische Verbenaöl, dient 
zum Barfümieren des Theed. Zierpflanze. 

Alp (Alm), Viehweide im Hochgebirge, meift zwi: 
ſchen 1200 und 1800 m liegend; ihr Gejamtumfang in 
der Schmeiz 11,088 qkm im Wert von 77 Mill. Fr. 

Alp (Alpdrüden, Drula, Mahr, Incubus), 
durch Atmungs: oder Unterleibsftörungen veranlaßter 

‚ Traumguftand mit ber —— daß ein Tier oder 
Unhold die Bruſt des Schlafenden drücke, verſchwindet 
beim Erwachen. Leichte Diät, kühles Nachtlager. Frü— 
her Gegenftand vieler Fabeleien. Vgl. Cubaſch (1877). 
' Alp(tälichlich für AIb), Shwäbtiche, ſ. Rauhe Alb. 
Alpala, Gewebe aus Alpakawolle und Seide, jekt 
u latte Wollenftoffe. Verſilbertes Neufilber. 
Ipäfo, f. Lama. 

Al pärl, f. Pari. 

Alpbalfam, j. Rhododendron. 

Alpdrüden, |. Av. 

Alpen, das höchſte und umfangreichite Gebirgsſyſtem 
Europas, das zwiſchen dem Rhönetbal im W. und der 
Donauebene im D. Norditalien in breitem Gürtel um: 
zieht. Länge 1086 km, Breite im W. 75, im D.300 km, 
| — Gebiet 240,000 qkm; mittlere Rammhöhe 
| 2500 ın, höchfte Erhebung im Montblanc 4810 m. Das 
‚Ganze feine zufammenhbängende, fortlaufende Kette, 
fondern eine Berbindung von maffigen Gebirgsarup: 
pen. Der Abfall im R. fanft zur ſchweizer. und ſüd⸗ 
deutfchen Hochebene, im ©. fteil zur oberital. Tiefebene. 
Einteilung nad) der Höhe: Voralpen 1300 m, Mittel: 
alpen bis 2600 m (Schneegrenze), Hochalpen darüber. 
Nach der horizontalen Ausdehnung: MWeft:, Zentral: 
und Oftalpen. 

I. Die Weftalpen, der fchmälfte Teil, nur eine 
Hauptfette mit weftl, Verzweisungen, vom Mittel: 
meer gegen N. ziehend bi8 zum Montblanc, an 300 km 
lang: 1) Seealpen (Cima dei Gelas 8188 m); 
2) Kottifhe A. (Mont Relvour 4103 m); 3) Gra: 
jifche A. (Grand Raradis4052 m, Montblanc4810 m). 

II. Die Zentralalpen, der mafjenhaftefte und 
höchſte Teil, mit öftlicher Richtung bis zum Brenner 
und mit nördl. und füdl. vorliegenden Öruppen und 
Ketten von Hochgebirgen, 410km lang. Dazu gehören: 
1)die Benniniichen od. Wallifer., v. Montblanc 
bi8 Simplonpaf (Monte Roja4638 m); 2) dieZepon: 
tifchen A., vom Simplon bis Splügenpaß, mit dem 
Gebirgsftod des St, Gotthard; nördlid vorliegend: 
a)bieBernerN. (Finfteraarhorn4275m),b)die Bier: 
waltftätter A, (Dammaitod 3630 m), e) die Glar: 
ner oder Shmwyzer N. (Tödi 3623 m), d) die Thur: 
U. (Säntis 2504 m); ferner: 3) die Rätiſchen oder 
Graubündner und Tiroler (O&thaler und 
Stubaier) A., vom Splügen bis Brenner, in 2 Zen: 
tralfetten (bie nördl. mit Piz Linarb 3416 m, die 
fübl. mit Piz Bernina 4052 m); ſüdl. Borgruppen' 
a) die Ortler N, (Ortleripige 3905 m), b) die Ada: 
mello⸗A. (3547 m); nördl. Borgruppen: c) die Al— 
gäuer (Rote Wand 2701 m) und d) die Bayr. A 
(Sunjpite 2960 m). 

III. Die Oftalpen, der breitefteund niebrigfte Teil, 
am Brennerpaß beginnend, mit mehreren parallelen 
und fächerartiggegen D., NO. und SD. ſich erteilenden 
‚ Ketten, 415 km lang. Glieder derfelben: 1) die Nori: 
ſchen A., vom Brenner gegen D. und RD. ziehend, mit 
‚den Billerthaler N. (Hodjieiler3506 m), den Hohen 
‚Tauern (Großglodner 3797 m) und ben nördl. Bor: 











Alpena — Alpes. 


gruppen der Salzburger (Mapmann 2714 m) und 
SaljlammergutsX. (Dadftein 2996 m); 2) bie 
Karniſchen N., von der Drauquelle gegen SD. bi 


zum Terglou (2864 m), mit den ſüdl. Bortetten der | 


Gadorijhen und Fern A.; 3) die Juli: 
{hen U. oder der Karft, jüdöftl. bis nah Iſtrien 
(Krainer Schneeberg 179% m). 

Geologiſch unterjcheidet man: 1) eine Zentral: 
oder Mittelzone, worin meift gneisartige Granite den 


Kern, kriſtalliniſches Schiefergebirge und Thonſchiefer 


die Hülle bilden; 2) die Nebenzone, die aus vorberr: 


ichend kalkigen Gebilden fetundärer Gebirge und Ter: 


tiärgebilden bejteht und die Zentralzone auf beiden 
Seiten umgibt. Auf beiden Seiten wird die Zentral: 
zone durch eur Segen begrenzt. Die fonvere, nad) 
R. gerichtete Seite der A. zeigt Regelmäßigfeit der 
Kettenbildung, die innere, na 


©. gerichtete hingegen 
ewaltige Berwerfungen und 


palten, in welchen die 


Schichtenfolge der Sedimente durch Eruptivgefteine 
unterbrochen ift. Der Wafferreihtum der U. ift außer: | 
ordentlih. Die Seen ded A.iyitemd: auf der Nord: 


weſtſeite der Genfer, Neuenburger, Murtener, Bieler, 


Thuner und Brienzer, Vierwaldftätter, Züricher, Bo⸗ 


denſee; auf der Norbjeite der Ammer:, Starnberger, 
Ehiem:, Hallftätter und Traunfee; auf der Dftjeite der 
Zirknitzer See; auf der Südjeite der Lago = 
aner, Comer, Iſeo- und Gardajee. Den A. ent: 
ftrömen zahlreihe Flüſſe, die zur Norbfee (Rhein: 
u. zum Mittelmeer (Rhönegebiet), Adriatiichen 
eer (Po: und Etjchgebiet) und zum Schwarzen Meer 
(Donaugebiet) abfließen,; daher auch jehr reiche Thal: 
bildung: etwa 400 Thäler, im N. meiſt lang geftredte 
Barallels, im S. tief gefurdte, 3. T. ee 
jegte Duerthäler; die Debenienbien: dad obere Rhöne: 
(Wallis) und obere Rheintbal, das Reuß⸗, Aare:, Inn⸗, 
Salza:, Ennd:, Mur:, Drau:, Saves, Etſch- und Adda⸗ 
thal. Eine Menge von Päſſen, darunter 5 Eijen- 


babnen, 18 fahrbare Kunſtſtraßen, von denen die wich: 
fteigen, 3. B. über | 


tigften meift 2000—2400 m hoch 
den Mont Gentvre 1860 m, Mont Genid 2069 m (jet 
mit einer bis 1294 m anjfteigenden Gijenbahn und 
einem 13,45 km langen Tunnel), Kleinen Bernhard 
2157 m, Großen Bernhard 2472 m, Simplon 2010m, 
St. Gotthard 2114 m (Eifenbahn 1882 eröffnet, mit 
Steigung bis 1155 m, Tunnel 14,» km lang), 
din 2063 m, Splügen 2117 m, Bernina 2338 m, 
Joch 2783 m (der höchſte fahrbare Alpenpaß), 
Arlberg 1699 m (Eijenbahn 1884 eröffnet, bis 1310m 
anfteigend, Tunnel 10,97 km lang), Brenner 1367 m 
(mit Cifenbahn), die Tauern 1739 m, Semmering 
990 m (mit der bis 880 m hohen Eiſenbahn) und zahl: 
reiche andre in den niedern Dftalpen. 

Das Klima fo verſchieden wie die Bodenerhebung, 
bedeutende Niederfchläge (in den venezian, A. bis 
243cm, in Graubünden bis 248 cmjährl.). Föhn. Ein 
großer Teil der. ift mit ewigem Schnee bededt; Glet⸗ 
ſcher etwa 3300 qkm einnehmend; häufige Zawinen. 
Bier Pilanzenregionen: Region des Weinjtods (im. 
mit dem Nuß-, im ©. mit dem Kaftanienbaum), Re: 
gion des Getreidebaues u. der Buchenwälder, Region 
des Nadelholzes, mit herrlichen Weiden u, fräftigen 
Arzneipflanzen, und Region der Alpenfräuter, bis zur 
Schneegrenze, 3 Monate lang zur Weide für Schafe u. 
Ziegen benugt. Im — er Gebirge reiche Metall⸗ 
gange (befonders Eiſen, Kupfer, Blei, Duedjilber). 
Im Tierreich vorherrichend Ziegen und Rinder, weni: 


Bern 
Stilfler 


ger Schafe und Pferde; im S. Efel und Maultiere, | 
Steinbod jelten, Gemſe häufig, in höhern Regionen. 
Murmeltiere; Bären, Wölfe, Yuchje jet nur vereinzelt. 
Bögel im ganzen nicht zahlreich, auf den Hochgebirgen | 
Hauptbeichäftigung der eigentlichen Als 
venbewohner bildet Alpenwirtichaft (beionders in der 


Raubvögel. 


Schweiz), im O. bedeutender Bergbau. Die Bewohner 


53 


(etwa 8 Mill.) im N. Germanen (Deutiche), 3Yz Mil; 
im W. und S. Romanen (Franzoſen, taliener), 318 
Mil; im SD. Slawen (Kärnten, Krain, Jftrien), 1 
Mill. Der höchſte ftet3 bemohnte Ort: das Mauthaus 
St. Maria an der Stilffer Straße, 2538 mm. 

Bal. Sauffure, »Reije durch die A.« (1781); Schau: 
bach, »Die deutichen A.« (2. Aufl, 1865—71, 5 Bde); 
Berlepich, »Died.in Natur: u. Lebensbildern« (5. Aufl. 
1885); Ro&, »Deutfches Alpenbuch« (1878—85, 3 Bde.); 
Grube, »A.wanderungen« (3. Aufl. 1885); Umlauft, 
»Die A« (1886), Richter (1889); zur Geologie ıc.: 
Cotta (1851), Studer (»Geologie der Schweige«, 1851 
bis 1853, 2 Bde), Schlagintmweit (1852 u. 1854), Güm: 
bel (»Bayr. A.«, 1861), Diener (»Weftalpen«, 1891); 
Tſchudi, »Tierleben der Alpenmwelt« (10, Aufl. 1875); 
Schriften der Alpenvereine u.a. Karten von Dufour 
(Schweiz), Ravenitein, Haardt u.a. ; geologische Karten 
von Studer und Eſcher von der Linth (Schweiz), von 
Hauer (Öfterreih) u. a. — Über die Geſchichte der 
Alpenreijen: Beyer (Schweiz, 1885), Schwarz (1885), 
der Hochtouriſtik in der Schweiz: Studer, »liber Eis 
und Schnee: (186983, 4 Bde.), in den Dftalpen: 
Grögr u. Rabl (1890) und das vom Deutihen und 
| Ofterreih, Alpenverein herausgegebene Wert (1892). 

Alpena, Stadt im Staat Michigan (Nordamerita), 
am —* (1891) 11,283 Ew. 

'  Wipenglöden, f. Soldanella. 
Alpenglühen, die rötlihe Beleuchtung der Gipfel 
und Schneefläden ber Alpen vor Sonnenaufgang und 
nad) Sonnenuntergang, entjteht in derſelben Weiſe 
Alpengraß, ſ. Carex. [wie Abendröte, 
Alpenjäger, von Garibalbi 1859 organifierte frei: 
ſcharen, trugen rote Bluſe; jegt Alpentruppen (f. d.). 
Alpentaar, j. Raar. [kohlenzeit bis zum Tertiär, 
Alpentalf, die Kalkfteine der Alpen von der Stein: 
|  Wpenpflanzen, auf den Alpen in Höhen von mehr 
als 1800 m wachſende Pflangen, oft mit großen, tief 
gefärbten Blüten, poljterförmigem Raſenwuchs und 
furzen, unterirdijchen Stämmden, etwa 300 Arten 
von Saxifraga, Gentiana, Primula, Alsine, Campa- 
nula, Silene, Kruciferen, Riedgräſer, Rhododen— 
dren 2c.; 64 Arten aud) in der arftiihen Zone. Kultur 
der A. aud) in der Ebene. Vgl. Kerner (1864); Chrift, 
»Pflanzenleben der Schweiz« (1879); Müller, »A., Be: 
fruchtung durch Inſekten« (1881); Bilderwerte von 
Weber (4. Aufl, 1879, 4 Bde.), Seboth (1884), Har: 
a (1884), Kolb (1889), Schröter (2. Aufl. 1890). 
Ipenrebe, \ Atragene. 
Alpenrofe, |. Rhododendron. 

Alpenrot, ſ. Blutjchnee. 

Alpenſtich, in den Alpen endemiſche, leicht typhös 
und töblich werdende Bruftfellentzündung, wohl Folge 

Alpenfiraßen, ſ. Alpen (Bäjle). [des Foͤhns. 

Alpentruppen Kap: ital. Gebirgätruppe, 7 al: 

Alpenveilden, j. Cyclamen. [tive Regimenter. 

Alpenvereine (Aipentiubs), Bereine zurgenauern 
Erforſchung und Erſchließung (duch Wegebauten, 
Scughütten ꝛc) der Alpen; die wichtigiten jind: der 
Londoner (1857 gegr.), der Öfterrei 2 (1862) , der 
Schweizer (1863; » Denkichrift« von Buß, 1890) u. der 
Stalientjche (1863), der Deutjche Alpenverein (1869, 
feit 1874 mit dem Öfterr. Alpenverein verſchmolzen; 
vgl. die »Denkichrift« 1887); ferner der Ofterr. Touri: 
ſtenklub (1869), Öfterr. Alpenklub (1878), Steir. Ge: 
birgäverein (1869), Club alpin frangais (1874), die 
Societä degli Alpinisti Tridentini in Südtirol, 

Alpenwirtigaft, Viehwirtſchaft in höhern Gebirgs: 
gegenden (Schweiz, Tirol, Steiermark, Norwegen, 
Schweden) mit Molkerei, Käjefabrifation, Schweine: 
mäjtung mittelö der Molfereirüditände. Vgl. Em: 
minghaus (1860-61, 2 Bde), Wilden (1874), 
v, Miaskowski (1878). [times, ſ. Scealpen. 

Alpes, franz. Departements, f. Oberalven; A. Mari- 
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Al peso (ital.), nach dem Gewicht. 

Al pezzo (ital.), nad) dem Stüd 

Alpha (grch.), erfter Buchftabe des griech. Alphabets 
(A, a), daher Anfang einer Sadıe (vgl. »A«). 

Alphabet, Folgereihe der Buchſtaben einer Sprache, 


Al peso — Altea. 


Alsophila R. Br., Baumfarngattung, 70 Arten im 
trop. Amerika und Aſien. Zierpflanzen. 

Alfter, rechter Nebenfluß der Elbe, entfpringt in 
Holftein, mündet bei Hamburg, 52 km lang. 

Alflon (pr. ahlſt'n), Stadt in der engl. Grafſchaft 


benannt nad) den beiden erftengriedh. Buchftaben Alpha | Cumberland, (1891) 3384 Em. 


und Beta. Man kennt aus alter und neuer Zeit 
über 400 A.e. Die der Kulturfpradhen find aus dem 
phönikifhen A. hervorgegangen, welches die Griechen 
umbildeten; das griech. ging dann in das lat. über, 
von dem das deutjche A. nur eine Verſchnörkelung ift. 
Bol. »Alfabete des gefamten Erbfreijes aus der Ef. 
Staatöbruderei in Wien« (2, Aufl. 1876); Ballhorn 
(12. Aufl. 1880). 


Alpharts Tod (ipr. alp-Hart), altdeutiches, dem 


Sagenkreis von Dietrih angehöriges Heldengedicht 
aus dem 13. Jahrh.; hrsg. von Martin (1866), über: 
jest von Simrod (4. Aufl 1885), freier von Schröer 
(1874) und Klee (1880), 

Alpheios (Alpheus, a. ©.), Hauptfluß des Pelo: 
ponnes, in Arkadien entipringend, unterhalb Olympia 
ins Jonifche Meer fallend; jept Alfeo oder Ruphia. 

Alpini (ital.), ſ. Alpentruppen. 


Alpina L., Gattung der Zingiberaceen. A.Galanga | 


Sto., auf den Malaiiſchen Injeln, liefert die große, A. 
offieinarum Hance in China die Heine gemürzhafte 
Galgantmwurzel, Arzneimittel und zu Likören. 


Alpino, Proſper, Botaniker, geb. 23. Nov. 1558 | 


in Maroftica bei Venedig, + ald Profeſſor in Padua 
5. Febr. 1617. Schrieb: »De plantis Aegypti« 
(1592, 2. Aufl. 1640); »Historia naturalis Aegypti« 
(1735); »De medicina Aegyptiorum« (1645). 

Alpirsbach, Stadt im württemberg. Schwarzwald: 
frei, Oberamt Oberndorf, an der Kinzig und ber fin: 
ziabahn, (1800) 1224 Em. 

Alpnach, Flecken im fchweizer. Kanton Untermwalben, 
am A.er See (einer Bucht des Vierwalbftätter Sees), 


am Pilatus (dorthin Zahnradbahn) und an der Brü: 


Alpranfe, j. Solanum. nigbahn, 1905 Ew. 

Alpujarras (ipr.+Hir-), Gebirgsdiſtrilt im ſüdl. Spa: 
nien (Granada), romantijche, dicht bevölferte Thäler, 
umſchloſſen von den ſüdl. Borketten derSierraNevada. 

Algqueire (Alquir), älteres Getreidemaß, in Lifja: 
bon — 13,84 Lit., in Oporto = 17,46 &., in Rio de 
Janeiro — 40 8. 

Alquifoug (frz., ipr. »tifub, Glafurerz), roher oder 
geröfteter Bleiglanz, zu 

Alraun, wilder, h Lauch. 

Alraune, ſ. Mandragora. 

Alrünen (Alraunen, von runa, Geheimnis), bei 
den alten Germanen weisjagende Frauen. 

Alsatia, lat. Name des Eljaß (fri. Alsace). 

Alfe (Alosa C., Mutterhering), Gattung der Ge: 
ringsfifche; gemeine A. (Maifiſch, A. vulgaris C.), 
60 cm I., in den europ, Meeren, fteigt im Mai in bie 
Flüffe; wird gefalzen und geräuchert, 


ın den Flüffen, jehr geihägt, mit größtem Erfolg 
fünftlich gezüchtet. 

Alien, Inſel im Kleinen Belt, zu Schleswig gehörend, 
durch den A.ſund von der Halbinfel Sundewitt ge 


ſchieben, 312 qkm (5,7 IM.) und 25,000 Ew.; Küften: | 
befeftigung. Hauptort Sonderburg. Übergang ber 


Preußen 29. Juni 1864. 


t Shad (A. 
praestabilis Pet.), an der Oſtküſte Norbamerifa® und 


‚Mitglied der Wiener Afademie. 


Alstonia theaeformis L., Styracee, immergrün, 
in Neugranaba wie Thee benugt (Thee von Sans 
ta? e); andre Arten Zierpflanzen. 

Istroemeria L., Gattung der Amarpllibeen, aus 
Südamerifa. Von A. edulis Bot., in Neugranada, 
werben bie ftärfemehlhaltigen Knollen wie Kartoffeln 
egeien. Zierpflanzen. 

It (ital. Contraltö, fra. Haute-contre), die tie— 
fere ber beiden Arten ber Knaben: oder Frauenftimme, 
etwa vom Meinen g bis e‘ reichend. 

Alt, Fluß, ſ. Aluta. 

Alt, Rudolf, Aquarellmaler, 
in Wien, Sohn des Lithographen 


geb. 28. Aug. 1812 
atob A. (+ 1872), 
ablreihe vorzüg: 


‚lihe Landſchafts- und Arditelturbilder aus Jtalien 





m Ölafieren von Tüpferwaren. | 


und andern Yänbern. 

Altäi (»Goldgebirge«), Gebirgsſyſtem Hocafiens, 
zwiſchen dem obern Irtiſch und Baifalfee, befteht aus 
1) dem ganz ruff. eigentlihen U. (A. Bielki) im N., 
zwilchen dem Irtiſch, der Bija und dem Teletzkiſee 
(Bergbau auf Silber und Blei, feit 1743 jährl. Aus: 
beute 16,000 kg Silber, 1888: 11,171 kg Silber und 
1409 kg Gold), in der Bjelucha 3352 m hoc), 2) dem 
Sajaniſchen Gebirge im D., im Munku Sardif 3473 m 
hoch, und 3) der Tannufette im S. Val. Cotta (1871). 

Altäifhe Sprachen und Bölfer (au ural-al— 
taifche, tatarifche oder turanijche genannt), 
neuerding® Gefamtbezeichnung einer großen Anzahl 
von Spradien und Völkern bei. im nörbl. Ajien und 


‚Europa, die jedenfalls im Altai und Ural einft ihre 


Urfise hatten. Fünf große Familien: die tunqufiiche 
(mit dem Mandſchu), mongolifche, türfiiche, ſamojedi— 
ſche und finnische (vgl. diefe und die »Spradenfarte«). 

Altait, ſ. Tellurblei. 

Altamura, Kreisſtadt in der ital. Provinz Bart 
wenn), 19,817 Ew. Weinbau. 

Itän (ital.), Söller, auch Balkon. 

Altar (lat.), urfprünglich Opferherb ; in der chriftl. 
Kirche der Abendmahlätiih. Der Hochaltar (meift 
reich geihmüdt) im Chor der Kirche, die Seiten: 
altäre in den Seitenjhiffen und Niſchen. Während 


\ die [utherifche Kirche den A., wenn auch mit weniger 





Alfengemmen, Gemmen ausblauem oder grünlichem 
Glasfluß, zuerit auf Alfen, dann zwiichen Niederrhein 


undNiederelbe gefunden, ausdem7.—9. Zabrh., früher 
er. verwertet (Siegeäftein in der Edda). 
Alsfeld, Kreisftadt in Oberhefien, an der Schwalm 
und der Bahn GießenFulda, (1890) 4085 Ew. Neal: 
Alfineen, ſ. Rarpopbylieen. ſſchule 
Alsleben, Stadt im preuß. Regbez. Merſeburg, See: 
lreis Mansfeld, an der Saale, (1890) 2515 Em. 


Altarfleine, ſ. Dolmen. Tiſch zurücgefehrt. 

Altazimut (Höhen: und Azimutaltrei®, Univerfal: 
inftrument), aftron, Inftrument zur Mejfung von Höhe 
und Azimut; ohne Borizontalfreis: Höhenkreis, nur 
mit Horizontalfreis: Theodolith. 

Altbunzlau, |. Bunzlau 3). 

Alt: Gelle, . Altzella. 

Althemnik, Dorf beiChemnig, an der Bahn Chem: 
—— (1890) 6398 Em. 

Itdamm, ſ. Damm 1). 

Altdöbern, Fleden im preuß. Regbez. Frankfurt, 
Kreis Kalau, a. d. Bahn Lübbenau: Kamena, 1299 Em. 

Altdorf, 1) Stadt im bayr. Regbez. Mittelfranken, 
Bezirt Rürnberg, an der Schwarzady und der Bahn 
Feucht: A., (1590) 2978 Emw.; a, —— 
tät 1809 aufgehoben. — 2) ©. Altorf. 

Altdorfer, Albrecht, Maler, geb. vor 1480, Nadı: 
ahmer Dürer®, beſ. hervorragend durch poetifch- 
phantaftifche Bilder; + 1538 in Regendburg. Haupt: 
gemälde: Aleranderd Sieg über Dareiod (Münden). 
Auch Architekt, Zeichner für den Holzſchnitt u. Kupfer: 
ſtecher. Bol. Friedländer (1890). 

ltẽa, Hafenftadt in der jpan. Prov. Alicante 


Glanz, beibehalten hat, ijt Die reformierte zum date 


(Balencia), 5790 Ew. 


Alte Land, das — Altertum. 


‚Ute Land, Das, fruchtbarer Landſtrich an der Elbe 
indannover, zwiſchen Efteund Schwinge, 25 km lang. 

Alten, Karl Auguft, Graf von, hannöv. Gene 
al, geb. 20. Dft. 1764, focht ald Brigadier in ber 
deutihen Legion in englifchem Dienft in Bortugal und 


Holand, dann unter Wellington in Spanien und 


bei Waterloo, bis 1818 Kommandeur des hannöv. 
Kontingents in Frankreich; 1831-40 hannöv. Kriegs: 
minifter, 1832-37 zugleih Minifter des Ausmwär: 
tigen; 7 20. April 1840 zu Bozen. 

Altena, Kreiöftabt im preuß. Regbez. Arnäberg, an 
der Lenne u. der Bahn Hagen» Siegen, (1800) 11,147 Em. 
Drabtfabrifen; Handeldfammer, Realprogymnafium, 


abr, Flecken im preuß. Regbez. Koblenz, Kr. 
Ahrweiler, an der Ahr und der Ahrthalbahn, 820 Em. 
Burgruine. 


Altenau, Bergſtadt im preuß. Regbez. Hildesheim, 
Kr. Zellerfeld, a. d. Der, (1390) 2146 Em. Silberhütte. 

Wltenbefen, Dorf im preuß. Regbez. Minden, Kr. 
Paderborn, Anotenpunft an ber Bahn Soeft-Rorb- 
baujen, 1400 Em. 

Altenberg, 1) Bergſtadt im ſächſ. Erzgebirge, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Dippoldiswalde, (1890) 1888 Em 
—— — 2) Ehemal. Abtei im preuß. Regbez. 

öln, bei Burſcheid; pradtvolle Kirche (1255 — 1379 
erbaut, 1847 reftauriert). 

Altenbergen, Dorf in Sachſen⸗Gotha, Landratsamt 
Walteröhaufen, 351 Em.; Kandelaber zur Erinnerung 
an Bonifacius, der 724 hier die erfte Kirche Thüringens 
gegründet haben fol. 

Itenburg, 1) Haupt: und Refidenzftabt des Herzog⸗ 
tumd Sachſen-A. (jeit 1826), unfern der Pleiße, an 
der Bahn Leipzig⸗Hof, (1590) 31,439 Ew. Bedeutende 
Zigarrenfabrifation, 
und Getreide; Landgericht, Gymnafium, Realprogym: 
najium, Zehrerfeminar. Kunz von Kaufungens Prin: 
zenraub 8, Juli 1455. — 2) Schloß, ſ. Babenberg. 

Altendorf, Landgemeinde im preuß. Regbez. Düffel: 
dorf, Landkr. Efjen, an der Bahn Mülheim a. d. Ruhr: 
Bodum, (1890) 31,89 Em. Steinfohlengruben. 

Alteneih, Dorf im oldenburg. Amt Delmenhorft, 
364 Em. 27, Mai 1234 Niederlage der Stedinger. 

Altenefien, Landgemeinde im preuß. Regbez. Düffel: 
dorf, Landkr. 
18,068 Em. Steinlohlengruben. 

Alt»England (Dld-England), bei den Englän: 
dern Bezeichnung ihres Vaterlanded (ohne Wales) 
als des 

Altentirden, 1)Kreisort im preuß.Regbez. Koblenz, 
an der Wied und, ber — Siershahn⸗A., 11890) 
1827 Ew. Sieg der Franzoſen unter Kleber über die 
Ofterreicher 4. Juni 1796. — 2) Fleden auf Rügen 
(Bittom); Kojegartens Grab. 

Altenfleig, Stadt im württemb. Schwarzwaldfreis, 
—— Nagold, an der Nagold, (1890) 2156 Em. 
Schlo 

ltenſtein, herzogl. meining. Schloß, bei Bad Lieben: 
itein am Thüringer Wald; dabei die Wer Dolomit- 
höble, 00 m lang, 1799 entdedt. 3 km entfernt die 

Lutherbuche⸗ (1841 vom Sturm umgebroden), wo 
Zutber ig wre und auf die Wartburg gebracht 
murde (4. Mai 1521). 

Altenflein, Karl, Freiherr von Stein zum, 
preuß. Staatömann, geb. 7. Dt. 1770 in Ansbach, 
1808 an Steind Stelle Finanzminifter, geriet unter 
den Einfluß ber Neaftionäre, konnte die Finanzen 
nicht ordnen, 1810 durch Hardenberg erjegt, 1813 zum 
Zivilgouverneur in Schlefien ernannt, 1817—38 an 
der Spitze des neufreierten Ninifteriums für die geift: 
lichen, Unterriht3: und Mebizinalangelegenbeiten, 
verdienftooll durch Förderung der philoſophiſchen Bil: | 
dung und durch Organifation der Schulverwaltung; 
7 14. Mai 1840. | 


ndel mit wollenen Garnen 


en, an der Bahn Eſſen⸗-Herne, (1890) | 


andes ber alten Sitte und des alten Ruhms. 
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| Wtenteil (Alimentationd:, Altvaterrecht, 
Ausgedinge, Auszug, Leibgedinge, Leib: 
rente, Zeibzudt), die lebenälängliche Dekra, 
welche der Beliger eine Bauerngutes bei Überlaffung 
desjelben an feine Kinder oder an fonftige »Anerben« 
fih und feiner Ehefrau (ald den Aus züglern oder 
Leibzüchtern) ausbedingt. —— Mittel. 
Alteräntia (lat.), die Konſtitution ändernde, um: 
Altera pars (lat.), der andreTeil, die Gegenpartei. 
Alteration(lat.), Aufregung, Beftürzung, Schreden. 
Alter ögo (lat., »das andre Jch«), derjenige, der 
von einem andern, namentlich einem Regenten, bevoll: 
möächtigt ift, in feinem Namen zu handeln; Vertrauter, 
Stellvertreter. 
Alterieren (lat.), zum Nachteil verändern: —— 
Alter Mann, im Bergweſen alter, verlaſſener Bau 
Alternät (lat.), diplomat. Gebraud, wonad) in Ur: 
funden die im Rang gleichitehenden Mächte in ab: 
wechjelnder Reihenfolge aufgeführt werden, zur Wah— 
rung der Rangaleichheit. 
Alternation (lat.), Abwechſelun 
Alternative (lat.), enticheidende 





Wahl zwiſchen zwei 


.Dingen, bad Entweder-Oder. Alternativwährung, 


Alternieren (lat.), abwechſeln. [f. Währung. 
Alter roter Sandflein, ſ. Devoniihe Formation. 
NAlteröbrand (Brand der Alten, Gangraena 
senilis), brandiges Abjterben von Zehen, Fuß, Bein 
bei alten Leuten, nah Erkrankungen (Berlaltung, 
Thrombofe) der zuführenden Arterien, 

Alteröpräfident, das ältefte Mitglieb einer Körper: 
‚fchaft, welches bis zur Wahl des eigentlien Präſi— 
denten bie Geſchäfte derjelben leitet, 

Alteröring (Öreifenring, Gerontoxon), Trübung 
der Hornhautperipherie alterXeute, ohne Beeinträchti⸗ 
gung des Sehvermögens; unheilbar. 

Altersfmäge (Marasmus senilis, Senilität), 
beginnt in den 40er Jahren mit Abſchwächung des At: 
fonmodationsvermögens des Auges, dann Hunzelung 
der Haut durch Abmagerung, Berluft der Slaftizität 
der Nusfeln und Knochen, gebüdter Gang, Gedächtnis— 
ſchwäche, Alteröblödfinn, Tod dur Entkräftung. 
Meift nur einzelne diefer Symptome im Alter von 

ri age Fernſichtigkeit. [60—80 Jahren. 

Alter Stil, Zeitrechnung nad) dem julianiſchen Ka⸗ 
lender, noch in Rußland üblich, fteht jegt bereits um 

12 Tage gegen den neuen Stil, den gregorianijchen 
Kalender, zurüd. 

Altersverfiherung, ſ. Invaliditätsverfiherung. 

Altertum (lat. Antiquitas), bei der Einteilung den 
Weltgeſchichte im Gegenjag zum Mitielalter und zu 
der neuen Zeit die Zeit bis zu dem Untergang bes 
| weitröm. Reichs (476 n. Chr.) und dem Entitehen 
ı Griftl.egerman. Staaten. Als klaſſiſches A. bezeich⸗ 
‚net man bie griedh.:röm. Geſchichte und Kultur, Die 

Erforfhung des A.s iſt Aufgabe der A.swiſſenſchaft 

oder A.s kunde, welde mithin le Sprade und 
' Litteratur, Kunft und Wifjenichaft, Religion, Staat, 
Recht und Sitte, kurz das gejamte ethiiche Leben der 
Völker ded A.s, im engern Sinn ber Griechen und 
Römer, wiſſenſchaftlich zu ermitteln und darzuftellen 
fucht. Als Altertümer und Antiquitäten pflegt 
ı man teild die Gegenftände der Kunft und Jnduftrie 
des N.3, teild die Henntniffe von dem u. häuds 
lichen und öffentlichen Leben der alten Bölfer, nament⸗ 
lich der Griechen und Römer, die wir aus den auf ung 
gelommenen Denkmälern ſchöpfen, zu bezeichnen. Man 
unterjcheidet StaatSaltertümer(Staatdverfafjung, 
Rechtspflege, Polizei:, Finanz: und Kriegsweſen, Hul: 
tus, Handel und Gewerbe) und Brivataltertümer 
(phyſiſche und foziale Verhältniffe, Familie, Sklaverei, 
Lebensweise, häusliche Einrichtung zc.). Vgl. J. Müller, 
»Handbucd der Haffiihen A.swiſſenſchaft- (1885 ff.); 
für die geh. Altertümer: Hermann: Blümner (1882 ff., 
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4 Bde); Schömann (3. Aufl. 1871—73, 2 Bbe.); für | 
die römischen: Zange (1876, 3 Bde.), Marquardt und 


Mommijen (2. Aufl. 1876 ff., 7 Bde.); Guhl und Koner, 
»Das Leben der Griechen und Römer« (5. Aufl. 1882); 
Lexika von Lübler (7. Aufl. 1891), Seyffert (1883) 
und Baumeifter (»Denfmäler des Halfiihen A.s⸗, 
1884-88); Bibliographie von Hübner (2. Aufl, 1889); 
für die deutſchen: Müllenhoff (1870—91, 3 Bbe.), Lin: 
denfchmit (1880 ff.), Gößinger (»Realleriton«, 2. Aufl. 
1884). — Die Erforihung der Kunſtdenkmäler des 
Haffifhen, biblifchen, altchriftlichen A. im engern 
Sinn tft Aufgabe der Archäologie (f. d.), über die 
vorbiftorifchen Altertümer }. Anthropologie. 

Altörum tantum (lat.), noch einmal foviel (als 


die Hauptjumme), bef. dad durch Zinszuwachs ver: 


doppelte Kapital. 

Alter vom Berge (arab. Scheich ul Dſchebel), 
Titel des Hauptes der Affaffinen (f. d.). 

Alterweiberjommer (fliegender Sommer, Ma: 
riengarn, Graswebe), weißes Gewebe der Luchs, 
Kreuz-, Krabben: und Weberfpinnen, welches, vom 
Wind losgeriſſen, oft mit ben Tieren in der Luft 
umberfliegt. 

Altesse (fry., fer. aſſ), Hoheit, Ehrenprädikat für 
fürftl. Berfonen; A. imp6riale, faiferl. Hoheit, für den 
Kronprinzen des Deutjchen Reichs, die Öfterreich. Erz: 
herzöge und ruf. Großfürſten; A. royale, königl. 
Hoheit, für die fönigl. Prinzen und Großherzöge; 
A. serenissime, Durchlaucht. 

Altes Teflament, ſ. Bibel. 

Alte Welt, Gefamtbezeihnung der Erbdteile Afien, 
Afrifa und Europa im Gegenfag zur Neuen Welt 
(Amerifa); dann diejenigen Völker, welche im Alter: 
tum ((}. d.) an der geſchichtlichen Entwidelung der 
Menichheit teilnahmen. 

Althaea L. (Althee, Eibifh), Gattung der Mal: 
vaceen. A. officinalis L. (gemeiner Eibifch, weiße Pap— 
pel), in Deutſchland, liefert die jchleimige Althee- 
wurzel. Blütenvon A. rosea L.(Stodroje, Bappelroje, 
Rofenmalve) dienen ald Malvenblüten zum Färben des 
Weines u.ald Arzneimittel. Mehrere Gartenpflanzen. — 
Altheepafta, ſ. Lederzuder. — Altheejaft, mit 
Zuder verjegter wäſſeriger Auszug der Altheemwurzel. 

Althän, Gemahlin des Oneus von Kalydon, Mutter 
bed Tydeus, Meleagerund der Deianeira, erhängte fid), 
nachdem fie den Tod ihres Sohnes Meleager (f. d.) 
herbeigeführt hatte. 

Althaldensleben, Fabrifvorf im preuf. Regbe;. 
Magdeburg, Kr. Neuhaldensleben, an der Bahn Neu: 
baldendleben:Eiläleben , (1890) 8741 Em. 

Althaus, Theodor, Scriftfteller, geb. 22. Dit. 
1822 in Detmold, wurde 1849 ala Redakteur der 
»Zeitung für Norddeutichland« in Dannover wegen 
eines Aukrufs zu guniten der Reichsverfaſſung von 1849 
zu 2jähr. Staatögefängnis verurteilt, 1850 begnabdigt; 

2, April 1852 in Gotha. Schr. : Märchen aus der 

egenmwart« ; auch formichöne Gedichte. Biogr. (1885) 
von feinem Bruder Friedrich, geb. 1829 zu Detmold, 
lebt in London; jchrieb: »Englifche Charakterbilder« 

Altheewurzel, ſ. Althaea. (1870, 2 Bde.) u. a, 

Althorp, ſ. Spencer. 

Altichiero Da Zevio (ipr. »tiehro), ital. Maler der 2. 
Hälfte des 14. Jahrh., aus Verona, Hauptwerke: Fres: 
ten inder fselirfapelle u. in ber Georgsfapelle zu Padua. 

Altimeter (lat.), Söhenmefjer; Altimetrie, Höhen: 

Altin, ruſſ. Rupfermünze, — 8 Kopeken. [meffune. 

Altis, ſ. Olympia. 

Altkatholizismus, religiöſe Bewegung, hervorge⸗ 
rufen durch den Widerſtand gegen die Verkündung 
des ge Fa auf dem vatifanifchen Kon: 
zu 18. Juli 1870, welcher fich nach dem Vorgang Döl: 











Geſchichtſchreibung( 





Alterum tantum — Altnordiſche Sprache und Litteratur. 


Sept. 1871 zu München ihren erſten Kongreß, organi: 
fierten fih Juni 1873 zu Köln und wählten Prof. Kein: 
tens zu ihrem Bifchof, den die preuß. Regierung an: 
erfannte und botierte. Die Altfatholifen haben fich nicht 
von der kathol. Kirche formell getrennt und ſich ihren 
Mitbefig an allem Firdhl. Eigentum gewahrt und auch 
in Preußen und Baden gejeglich zugeſichert erhalten. 
Doch nur inBaden und in der Schweiz, mo 1876 Prof. 
Herzog zum alt: (hrift:) kathol. Biichof ermählt wurde, 
hat fich eine größere Anzahl der Bevölkerung dem N. 
angeſchloſſen; im ganzen in Deutichland 1 etwa 
40,000 Seelen, in der Schweiz etwa 70,000. Bal. 
Friedberg (1876), Bühler (1880), v. Schulte (18871. 
Altkirch, Kreisftadt im Obereljaß, an der JU und 
der Bahn Nülhaufen : Belfort, (1890) 3401 Ew. Haupt: 
Altkönig, Berg, ſ. Taunus. [zollamt, Gymnaſium 
Altlandöberg, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, 
Kreis Niederbarnim, (1390) 2459 Em. 
Altmark, Teil der Kurmark Brandenburg, die Kreije 
Stendal, Salzwedel, DOfterburg und Gardelegen des 
jegigen Regbez. Magdeburg umfafjend. Hauptjtadt war 


‚Stendal. Bgl. Zahn (Geſchichte, 1891). 


Altmaß, Helleihmaß, bei. Maß für ug 
Bein, gegenüber dem kleinern Jungmaß, Trübeich— 
maß, für jungen Wein. 

Altmühl, linker Nebenfluß der Donau in Bayern, 
entipringt Bei Rotenburg, mündet unterhalb Keibeim. 
165 km. Bon Beilngries, wo der Ludwigskanal be— 
ginnt, jchiffbar. 

Alinordiſche Sprade und Literatur. Die altnors 
diſche Sprache ift einer der beiden Zweige, in welche 
fid) die gemeinfame Urjprache der ſtandinav. Bölter 
jeit dem 9. Jahrh. zu jpalten begann: das Weſt nor⸗ 
diſche (Altnormwegifche) im Gegenjag zum Ditnor: 
diſchen, aus dem fich die ſchwediſche und die pdän. 
Sprade entwidelten. Jenes wurde von Norwegen im 
9. Jahrh. nad Island verpflanzt, wo es, weiter aus: 
gebildet, noch heute geiprochen wird, wie es auch in 
einigen Gebirgsdialekten Norwegens noch fortlebt. 
Grammatiken der altnord. Sprache von Rast (1811), 
Wimmer (deutich 1871), Brenner (1882), Noreen (1884 
und 1892); Lexika von Sp. Egildfon (1860), Gleaäby 
und Vigfuſſon (1874), Möbius (1866), Fritzner (1867 
u. 1883 ff.). Vgl. Maurer (1868), Möbius (1872). 

Die altnordifche Litteratur fand ihre eigent 
liche Pflege und reichfte Ausbildung auf Island. Ein: 
führung der lat. Schrift Mitte des 11. Jahrh. (vorher 
Runenſchrift). Dieältere Dichtung vorwiegendepiich, 
den Stoff aus der Mythologie und dem Heroentum 
entlehnend, die heibnifch:german. Weltanihauung 
überliefernd, doch 3. T. ſchon vom Ehriftentum beein: 
flußt. Zwei Hauptgattungen (allitterierend): a) Volks⸗ 
poefie, Götter: u. Heldenjagen; Hauptwerk: bie ältere 
Edda; b) Kunftdichtung: die Staldenpoefie (meiſt 
Zoblieder auf Fürjten), im 10. Jahrh. in Blüte, im 
13. Jahrh. abfterbend; ältefter hiftor. bezeugter Stalde 
Bragi der Alte. Nach dem Verfall der Staldendichtung 
die —— Rimurpoeſie mit Endreimen (ſeit 14 
Jahrh.), teils chriſtlich ee Poeſie, teild (bie 
16. Jahrh.) Bearbeitungen der heroifchen, hiftorifchen 
und romantischen Sagas. Ausbildung der Proſa aui 
Island feit 12. Jahrh.: Sagalitteratur, teils als 
erfe über die Geichichte des 
fand. Nordens; am berühmteften: Snorri Sturlufons 
»Heimskringla«, um 1230), teils als Sagengeſchichte 
(Sagen von den Wölfungen, Frithjofsſage zc., aud) 
ausländ, Nitterromane wurden vielfad; überjegt); 
außerdem didaktiſche Werke (die jüngere Edda), Homi: 
lien, Gejegaufzeihnungen (»Grägäse 2c.). Samm: 
lungen altnord, Litteraturftüde von Dietrich (2. Aufl. 
1864), Möbius (2. Aufl. 1877), Ettmüller (1861), 


lingerd (März 1871) die bedeutenditen fathol, Gelehrten | Brenner (1882); Litteraturgefchichten von Köppen 
Deutichlands anſchloſſen. Die Anhänger des A, hielten | (1837), Keyſer (1866), N. M. Peterfen (1866). 


Alto — Alvensleben. 


Alto (ital.), Bratſche, Viole. 

Altodoure (pr. »döiru), Landichaft am Duero in der 
vortug. Provinz Traz 08 Montes; Portwein. 

Atomünfler, Marktfleden und Wallfahrtsort in 
Oberbayern, bei Aihad, 1195 Ew.; 
zegründet vom Schotten St. Alto (T 770), 1808 
au — 

Item (ipr. aplt'n), )Stadt in Hampfhire (England), 
am Wey, (1891) 4671 Em. — 2) Stadt im Staat Jllinois 
(Rordamerifa), am Milfiffippi, (1890) 10,294 Em. 

Alton Cipr. -öng), 1) Eduard d’, Anatom und Ars 
chäolog, geb. 11. Aug. 1772 in Aquileja, jeit 1818 Prof. 
der Archäologie u. Kunftgeichichte in Bonn; + dafelbft 
11. Mai 1840. Schrieb: »Naturgefchichte des Pferdes« 
«1810— 17,2 Bde.) ; mit Bander: » Bergleichende Oſteo⸗ 
logie: (1821—22, Teil 1). Lieferte auch viele Kupfer: 
ftihe. — 2) Joh. Sam. Eduard d’, Anatom, Sohn 
des vor., geb. 17. Juli 1808 in St. Goar, feit 1833 
Brofeffor in Halle; F daſ. 25. Juli 1854; ſetzte die 
»Difteologie« feines Baters fort (1827—38) und jchrieb: 


Handbuch der vergleichenden Anatomie ded Men: 


ſchen⸗ (1850, Bb. 1). 

Altäna, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. Schles: 
wig, recht? an der Elbe, Anotenpunft an der Bahn 
AsKiel, an 
duftrie in Woll: und Baummollmaren, Schiffbau 
2 Beriten), Hafen; Seehandel (1889 liefen mit Ladung 
ein 636 Schiffe von 242,532 Ton., aus 347 Schiffe von 
30,337 T.). Handeldfammer, Reichsbankſtelle, Haupt: 


zollamt; Generallommando des 9. Armeelorps, Pro: | 


vinzial» Steuerdireftion, Eijenbahndireltion, Land: 
gericht, Gymnafium, Realgymnafium, Realſchule (Dt: 
tenien), Navigationsfchule. 

Altsona (ivr, tut»), Stadt in Pennſylvanien (Nord: 
amerita), am Oftfuß des Alleghanygebirges, (1890) 
30,337 Em. ton® Uri, an der Reuß, 2553 Em. 

Altorf (Altdorf), Hauptort des fchweizer. Kan— 

Altötting, Bezirksort in Oberbayern, unweit des 
Inn, (1890) 3314 Ew.; Wallfahrtöort. Tillys Grab, 

Altpreußen, zunächft das eigentliche Preußen, d. 5. 
Dft: und Weftpreußen, dann die Brovinzenvon Preußen, 
melde ſchon vor 1814, dann vor 1866 dazu gehörten. 

Altränflädt, Dorf im preuß. Regbez. Me burn, 
bei Zügen; 24. Sept. 1706 Friede zwiſchen Karl XIl. 
von Schweden und Auguft II. von Sadjen, wodurd) 
legterer die Krone Polens verlor. 

Alt⸗Reichenau, Dorf im preuß. Regbez. Liegnik, 
Ar. Bolfenhain, am Striegauer Waſſer, (1890) 2367 Ew. 

Altrindam (ipr. abltringam), Stadt in Eheihire (Eng: 
land), (ısoı) 12,424 Em. 

Altruismus (arch.), bei Comte (f. d.) das Gegenteil 
von Egoidmus, Selbitverleugnung. 


Altihadenwafler (Aqua phagedaenica), für alte | 


Wunden, Geſchwüre, aus Kalkwaſſer und Queckſilber 
chlorid bereitet, höchft giftig; fh warzes Waffer, aus 
Kaltwaffer u. Duediilberdlorür; farblofes, Löſung 
von Duedfilberhlorid und Salmiat in Waſſer. 


Autihlüfiel (Mufif), der C-Schlüfjel auf der dritten. 


Linie, die dadurd) c wird; f. Schlüffel, 

Altspaufen, Fleden im württemberg. Donaufreis, 
Dberamt Saulgau, Knotenpunft an der Bahn Her: 
bertingen = Isny, (1890) 2360 Ew. 

Altjohl, königl. Freiftadt im ungar. Komitat Sohl, 
an der Gran, (18%) 5099 Ew. Mineralquellen, 

Altſtadt, Stabt im mähr. Bezirf Schönberg, (189%) 
2227 Ew. Graphitbergbau. 

Altkatten (Altftädten), Stadt im ſchweizer. Kan: 
ton St. Gallen, (1888) 8430 Em. 

Altfrelig, J. Strelig. [nad der erften Brunft. 

Alttier (Tier), das weibliche Tier des Hochwildes 

Alttigehen, Partei in Böhmen und Mähren, for: 
dert die Herftellung der böhmischen Wenzeläfrone, mit 
dem Klerus und dem feudalen Großgrundbefig ver: 


rauenflofter, 


zn ftoßend, (1890) 143,249 Em. ns | by 


57 


ı bündet, bildete einen Klub der Negierungdmehrheit int 
Reichsrat, 1891 durch die Jungtichechen verdrängt; 
| Führer 2, Rieger. 
' Altum, Bernard, Zoolog, geb. 31. Jan. 1824 in 
Münfter, zuerft Theolog, feit 1869 Brof. der Zoologie 
jin Eberswalde. Schr.: »Der Vogel und fein Leben 
(5. Aufl. 1875); » Lehrbuch der Zoologie« (mit Landois, 
'5. Aufl. 1883); »Forftzoologie- (2. Aufl. 1876-82, 
|3 Bde); »Waldbeihädigung durch Tiere« (1887) u. a. 
Altvater, höchſte Er der Sudeten, 14% m; ſüdl. 
davon der Kleine A., 1335 m. 
Altwaſſer, ehemaliger, nicht austrocknender Flußarm. 
Altwaſſer, Dorf im preuß. Regbez. Breslau, Hr. 
Waldenburg,an der * Kohlfurt⸗Sorgau, (1800 9549 
Ew. Schloß, Steinkohlengruben, Porzellanfabriken. 
Altzella (Alt⸗Celle), ehemal. Ciſtercienſerkloſter 
bei Noſſen in Sachſen, 1145 gegründet, 1544 ſäkulari⸗ 
ſiert, mit den Gräbern der ältern Markgrafen von 
Meißen. [Borlagen bei Sublimationen. 
Aludeln (arab.), Zurze, röhrenförmige thönerne 
Alum-cake (engl., ipr. ehlöm-teht), f. Alaun. 
'  Alümen (lat.), Mlaun; A plumosum, Asbeſt; A. 
‚ ustum, gebrannter Alaun. 
Alumina (lat.), Thonerbe; A. hydrata, Thonerde⸗ 
drat. Baſen. 
Aluminäte, Verbindungen von Thonerde mit ſtarken 
Aluminit (halliſche Erde, Webſterit), Mineral, weiße 
Knollen, ſchwefelſaure Thonerde; Halle, Württembera, 
Kralup, Brighton. 
Aluminium (lat.), eins der verbreitetſten Metalle, 
‚ findet ſich als fiefeljaure Thonerde im Thon ꝛc., wird 
aus Aluminiumnatriumdlorid (aus Baurit gewon— 
nen), aus Kryolith oder Aluminiumfluorid und Nas 
trium, auch — (beſ. in Form von Legie: 
rungen) dargeftellt. A. ift graumeiß, etwa fo ſchwer 
wie Glas, jpez. Gew. 2,67, Atomgem. 27,04, etwa jo 
hart wie Silber, von ftartem Klang, politurfähig, läßt 
fih zu Blech audwalzen und zu Blattaluminium 
verarbeiten, hält fi an der Luft jehr gut, orydiert ſich 
auc in der Hige nicht beträchtlich, ſchmilzt bei 700", 
löſt fich leicht in Salgjäure, warmer verbünnter Schmwe: 
' felfäure u. Kalilauge, bildet mit Kupfer (90-95 Kupfer, 
110-5.) goldähnliche, leicht zu verarbeitende, halt: 
‚bare A.bronze, mit Kupfer und Zink billigere Legie: 
rungen, mit Eijen Ferroaluminium. Stahl: und 
Schmiedeeiſen gibt mit 0,1 — 0,5 Proz. A. Mitiöguß. 
A. wurde 1827 von Wöhler entdedt, nad 1853 von 
Deville im großen dargejtellt, dient zu Shmudmwaren, 
Medaillen, Tifchgeräten u. allerlei Inſtrumenten. Val. 
Mierzinski (1885), Richards (2. Aufl. 1890). 
Aluminiumbronze, |. Aluminium. 
Aluminiumoryd, |. Thonerde, 
Alumnät (Alumndum, lat.), Ergiehungeiäue, in 








welcher die Schüler zugleich —— u. Beköſtigung 
erhalten. Alumnus, Pflegeſohn; Zögling eines N.8; 
Alunit, ſ. Maunftein, sreifehüter 


Alunno, Maler, ſ. Liberatore, Niccolo di. 

Alüta (At), linker Nebenfluß der Donau, entipr. 
auf den Karpathen in Siebenbürgen, mündet Nifopoli 
u read 556 km lang. 

Ivarez (pr. älwares), Don Joe, jpan. Bildhauer, 
aeb. 23. April 1768 in Priego, lebte meift zu Nom; 
+26. Nov. 1827 in Madrid; folgte Canovas Richtung, 
aber mit mehr Energie. Hauptwerke: Antilodos u. 
Memnon, Verteidigung von Saragoffa. 
Alvargätas, Sandalen aus Espartogeflecht bei den 
jpan. Fußtruppen. 
Alveneu (Alvaneu), Badeort in Graubünden, an 
| der Albula, 321 Em. Schwefelquelle. . 
Alvenöleben, 1) Albrecht, Graf von, preußiicher 
Staatömann, geb. 23. März 1794 in Halberitadt, 1836 
bis 1842 Finanzminifter, jehr verdient um die Er: 
richtung des Zollvereind und die Ordnung der Deut: 





58 Alveolarfortijag — Amalie. 


fhen Münzverhältniffe, 1850 preuß. ————— — fonjtitutionell, Tegte 11. Febr. 1873 wegen ber Ränke der 
bei den Dresdener Konferenzen, 1854 Mitglied des | Parteien die Regierung nieder, lehrte über Portugal 
Herrenhaufes; F2. Mai 1858 in Berlin. — 2) Guſtav | nad) Jtalien zurüd, wurde Generalinipefteur ber ital. 
von, preuß. General, geb. 30. Sept. 1803, 1848 im | Kavallerie, vermählte ſich in zweiter Ehe 11. Sept. 1888 
Feldzug gegen die bad. Inſurgenten Generalftaböchef | mit feiner Nichte, der Prinzeffin Lätıtia Bonaparte; 
des di von Preußen, befehligte im Kriege gegen | + 18. Jan. 1890 in Turin. Den Titel eines Herzogs 
Frankreich 1870/71 das 4. Armeekorps (Beaumont, | von Aofta erbte fein ältefter Sohn, Prinz Gmanuel, 


Paris), 1872 zur Diepofition geftellt; + 30. Juni 
1881. — 3) Konftantin von, preußiicher General, | 
eb. 26. Aug. 1809, Bruder des vor., befehliate im 
riege gegen Üfterreich 1866 die 1. Gardebivifion, | 
im Kriege gegen Frankreich 1870 das 3. Armeekorps, 
hielt 16. Aug. 1870 durch die Schlacht bei Vionpille | 
die nach Verdun abmarjchierende franz. Rheinarmee 
auf, fämpfte ruhmvoll bei Drleand und Le Mans; | 
1873 verabfchiedet. — 4) Guſtav Hermann von, 
preuß. General, geb. 17. Jan. 1827 zu Rathenow, jeit 
1859 im Generalftab, fommanbierte 1870/71 das 15 
lanenregiment, 1886— 90 Kommandeur de813 Korps 


in Stuttgart. [fächern. 
Alveolärfortiag, Fortiak des Kieferd mit Zahn: | 
Alveolärfrebs, j. Gallerttrebs. 


Alveöle (lat), Zahnhöhle im Kiefer; Lungen: | 
alveole, die mit Luft gefüllten Lungenbläschen; al: 
veolär, mit Heinen Höhlen verjehen. Schloß. 

Alverdifien, Fleden im Fürſtentum Lippe, 815 Ew. 

Alpinezy (pr. alwinzi), Jof., Freiherr von, öfterr. | 
— 9 geb. 1. Febr. 1735 auf dem Schloß A 
in Siebenbürgen, befehliate 1792 — 93 gegen Frankreich 
eine Divifion, 6. Sept. 1798 bei Hondschoote gejchlagen, 
1795 Oberbefehlshaber am arg iu dann der ital. 
Armee, von Bonaparte 15.—17. Nov. 1796 bei Arcole 
und 14. San. 1797 bei Rivoli geichlagen; F 25. Nov. 
1810 in Ofen ald Kommandierender in Ungarn. | 

Alwar, von den Briten abhängiger Radſchputen- 
jtaat in Oftindien, 7832 qkm u, 682,926 Ew. Haupt: 
ſtadt A. Essoi) 90,880 Ci. | 

Alwend, Gebirge, |. Elwend. 

Alyssum Tourn. (Steinfraut), Gattung der Kruci⸗ 
feren. A. saxatile (Felſenſteinkraut, Goldkörbchen), 
Thüringen, Rußland, nebft andern Arten Zierpflanze. 

Als, rechter Nebenfluß des Inn in Oberbayern; Ab: | 
fluß des Chiemſees. 

Alzbeere (Eljebeere), ſ. Sorbus, 

Alzenau, Bezirfdhauptort im bayr. Regbez. Unter: | 
franten, (1890) 1477 Ew. 

Alzette (ipr. -iet!, Elfe, Alzig), rechter Nebenfluf; | 
der Sauer in Zuremburg, mündet bei Ettelbrüd. 

Alzey, Kreisſtadt in Rheinheffen, an der Selz, Ano: 
tenpunft an der Bahn Worms: Bingen, (189016066 Em. 

Alin, f. Alzette, [Realichule, Lehrerjeminar. 

A. M. für artium magister, Lehrer der freien Aünſte. 

Amadeo, Giovanni Antonio, Arcitelt und | 
Bildhauer der lombard. Schule, geb. 1447 in Pavia, 
+ 27. Aug. 1522; arbeitete an der Gertofa und am 
Mailänder Dom. Grabmal der Medea Colleoni und 
ihred Vaterd Bartolommeo zu Bergamo. 

Amadeus (>Liebegott«), Name mehrerer ſavoyiſcher 
Fürften: 1) A. V., der Große, geb. 1249, fam 1283 
zur Regierung, erwarb die Reichsfürſtenwürde und 
ber die Brimogenitur ein; + 1323. — 2) X. VIIL, 

eb. 4. Sept. 1383, regierte jeit 1391, vom Kaiſer 

iegmund (1419) zum Herzog erhoben und auch von 
Piemont zum Regenten ermählt, dankte 1433 ab, lebte | 
als Einfiebler zu Thonon am Genfer See, vom Bajeler 
Konzil 1439 als Felix V. zum Papft ermählt, trat 
1449 zurüd; + 7. Jan. 1451 in Genf. — 8) N. Ferdi: 
nand Maria, Herzog von Aofta, geb. 80. Mai 1845, 
zweiter Sohn des Königs Viktor Emanuel von Italien, | 





geb. 13. Yan. 1869. 

Amadeusfee, ungeheurer Salziee im Innern von 
Auftralien, 1872 von Giles entdedt. 

Amadinen, j. Pradtfinten. 

Amädis, Heldzahlreicheritterromane(N.romane), 
berenverloren gegangenesd Driginal, A.von Gallien, 
in portug. Sprache von dem Ritter Vasco de Lobeira 
von Oporto um 1370 abgefaßt wurde. Gegenitand: 
die Liebesgeichichte des franz. Königsfohnes A. und 
der engl. Brinzeifin Driana. Die vorhandene (fpan.) 
Bearbeitung erhielt dad Werk durch Ordoñez de 
Montalvo (um 1500); jeitdem erlebte es unzählige 
Nahbildungen, Fortiegungen (bis auf 30 Bücher) und 
Übertragungen in fait alle Sprachen Europas (deutich 
zuerft Frankf. 15838). Vgl. Baret (2. Aufl. 1873), 


' Pages (1868), Braunfels (1876), Braga (1878). 


1818 zu Baena, Brofeffor in Madrid, F 1878 in Se= 
villa; —— »Historia critica de la literatura es- 
afiola« (1861 ff., Bd. 1-7) und »Historia social, po- 
itica y religiosa de los judios de Espaßa y Portu- 
gal« A875--76, 3 Bbe.). 

Amäger, Inſel, ſ. Amal. 

a majöri ad minus (lat.), vom Größern auf das 
Kleinere; a minori ad majus, vom Kleinern auf das 
Größere (fließen). 

Amat (bän.Amager), dän. Inſel im Sund, 63gkım, 
Kopenhagen gegenüber, mit einem Stabtteil des⸗ 
jelben (Chriftianshaun) und dem Hafenort Dragdr. 

Ama⸗koſa, Raffernftamm im öftl. Kapland, 

Amalofunthe, Tochter des Oſtgotenkönigs Theode: 
rich, führte nach defien Tod 526 für ihren unmündigen 
Sohn Athalarich die Regierung, von ihrem zweiten 
Gemahl, Theodat, 535 erdroſſelt. 

Amalde, portug. Flüffigleitämaß, ſ. Almude. 

Amalefiter, ſemit. Hirtenvolf, nah Amalel, Ejaus 
Entel, genannt, wohnte zwijchen ÄAgypten und Palä: 
ftina, Feinde der Jöraeliten, unter Saul und David 
von diejen unterjocht und jpüter ausgerottet. 

Amäler, oftgot. ea, deſſen berühmt: 
tefter König Theoderich d. Gr. war, erloſch 586 mit 
Theodat, heißt in der Heldenjage Amelungen. 

Amalfi, Stadt in der ital. Prov. Salerno (Kampa— 
nien), am Meer, 4792 Ew. Erzbidtum. Seemannd- 
ſchule. Im Mittelalter Normannenherzogtum mit be» 
jonderm Seerecdht (Tabula Amalphitana). 

Amalgame, ſ. Quedſilberlegierungen. 

Amalgamation, ſ. Silber; amalgamieren, innig 
verbinden, verichmelzen. 

Amalie, 1) A. Elifabetb, Landgräfin von Hefien, 
ge 29. Jan. 1602, Tochter eines Grafen von Hanau, 

619 mit dem Erbprinzen (jeit 1627 Landgrafen) Wil: 
beim V. von —— vermählt, führte nach F 
Tode (1637) ie Regentſchaft für ihren Sohn Wil: 
beim VI., beteiligte fih im Bund mit Schweden und 
rg eifrig am u men Krieg, erlangte im Weft: 
älifchen Frieden grobe orteile; Y3, Aug. 1651. Bal. 
Juſti (1872). ) Anna 9, Herzogin von Sadjen: 
Weimar, geb. 24. Oft. 1739, Tochter des Herzogs Karl 
von Braunfhmweig:Wolfenbüttel, verlor jhon 28. Mai 
1758 ihren Gatten Ernft Auguſt Konitantin, Fo 
ald Bormünderin ihres Sohnes Karl Auguft bis 1775, 


Amädos de los Rios, Joſé, ipan. Fiss geb. 


vermählt feit 80. Mai 1867 mit Maria, Prinzeſſin dal zog Wieland, Herder, Goethe, Knebel u. a. an ihren 
Pozzo della Eifterna (+ 8. Nov. 1876 in San Remo), Hof; + 10. April 1807. Bal. Beaulieu- Marconnan 
focht 1866 bei Cuſtozza, von den Cortes 16. Nov. 1870 (1874), Springer (1875). — 3) Marie A, Gemahlin 
zum König von Spanien gewählt, regierte ſtreng des Königs Ludwig Philipp von Frankreich, geb. 26, 


Amalthea — Amazonenitrom. 


April 1782, Tochter Ferdinands I., Königs beider Gi: 
zilien, vermäblte ſich mit bem Herzog von Orléans 
25. Nov. 1809 zu Balermo, 1830—48 Königin ber 
Franzoſen; + 24. März 1866 in Claremont. — 4) Ma: 
rie A. Sriederife Auguſte, Herzogin von Sachſen, 
ältefte Schweiter ded Königs Johann von Sadjen, 
geb. 10. Aug. 1794, unter dem Pſeudonym A. Heiter 
als dramatische Dichterin befannt; + 18. Sept. 1870 
in Billnig. Werke« (darunter »Der Oheim«, »Die 
Fürftenbraut:, »Das Fräulein vom Zander, »Der 
Sandmwirt«, »Der Majoratderbe«) 1873, 6 Bde. Bgl. 
Fürftenau (1874), Waldmüller (1882). — 5) Königin 
von Griechenland, geb. 21. Dez. 1818, Tochter des Groß: 
herzogs Auguft von Oldenburg, 1836 mit König Dito 
vermählt, 1869 Witwe; + 20. Mai 1875 in Bamberg. 

Amalthea, die Ziege, welche den neugebornen Zeus 
auf Kreta jäugte, ward dafür unter die Sterne verſetzt 
(Capella). Ihr Horn gab Zeus den Töchtern des Me: 
liffeus, die alles, was fie wünjchten, darin fanden. 
Daher Horn der A, Füllborn. 

Amambara, linter Rebenfluß des untern Niger. 

Amana, fommuniftiiche Kolonie im Staat Jowa 
(Nordamerika), 1855 begründet, 2000 Em. 

Amanuenfis (lat.), Gebilfe, 

Amänus (a. ©., jegt Gjaur Dagb), an den Taurus 


fih anſchließendes Gebirge in Syrien, mit den Ama: 


niihen und den Syriſchen Päjjen. 

Amanweiler (frj. Amanvillers), Dorf weftl. von 
Meg; nad ihm nennen die Franzoſen die Schlacht bei 
Öravelotte (j. d.) 18. Aug. 1870. 

Amapäla, Hafenſtadt im Staat Honduras (Zentral 
amerila), an der Fonjecabai, 1000 Em. 

Amaponda, Stamm der Kaffern (j. d.). 

Amära (lat.), f. Pittermittel. 

Amarantareen (Fuchsſchwanzgewächſe), dikotyle 
Pflanzenfamilie aus der Ordnung der Centroſpermen, 
in ber tropiſchen und ſubtropiſchen Zone, beſ. in Ame: 
rifa, Afrifa, Neuholland; mehrere Arten find Nahrungs: 
pflanzen. ring Kot. 

Amarantfarbe, ſchönes, dunkles, ins Violett ſpie— 

Amarantholz (Zuftbolz, blaues Ebenholsz), 
dunfelrotes hartes Tifchlerholz aus Weftindien. 

Amarantine, j. Gomphrena. 

Amarantrinde f. Swietenia, ' 

Amaräntus /, (Amarant, Fuchsſchwanz, Samt: 
blume), Gattung der Amarantaceen, aus Afien und 
Amerifa, Trauerpflangen der Alten. A. frumentaceus 
Buchan., ald Meblpflanze in Dftindien fultiviert. A. 
oleraceus L., dajelbft, Gemüfepflanze; viele Er 
pflangen, wie A. tricolor (Papageienfeder, Taujend: 
ihön) aus Dftindien, China. 

Amarapüra (»Götterftabt«), Stabt in Ober» Birma, 


am Jramwadi, bis 1860 fönigl. Refidena, 1855 mit 26,270 


Amarellen, i. Kirſchbaum. |[Em., jeitvem verfallen 

Amarellfraut, ſ. Gentiana. 

Amäri, Michele, ital. Hiftorifer, geb. 7. Juli 1806 
zu Palermo, 1841— 48 und 1849 —59 in der Verban⸗ 
nung, nahm 1860 an der Erpebition Garibaldis gegen 
Sisilien teil, 1862 — 64 ital. Unterrichtöminifter, bis 
1878 Brofeffor des Arabiichen in Florenz; + daf. 16. Juli 
1889. Schr.: »La guerra del vespro siciliano« (9. Aufl. 
1885, 3 Bde. ; deutich 1851); »Storia dei Musulmanni 
di Sicilia: (1853— 78, 3 Bbe.); »Bibliotheca arabo- 
sicula« (1857—89) u. a. 

Amarilficber, gelbes Fieber. 

Amarilflein, Schmirgel oder Smaragd (f. d.). 

Amarylideen, monofotyle Pflangenfamilie aus der 


Ordnung derZiltifloren, Zwiebelgewächſe inder heißen. 


und wärmern gemäßigten Zone, bei. der jübl. Halb: 
fugel. Biele Sierpflangen. 

Amaryllis L. (Rarziffenlilie), Gattung der Ama: 
rgllideen, in DOftindien, Kapland, Sübamerifa. A. for- 
mosissima L (Jakobslilie); A. sarniensis L., in 
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Japan und am Kap, auf Guernſey verwildert (Guerns 
jeylilie), und viele andre Arten Zierpflangen. A. beila- 
donna L., in Weftindien, hat ſcharf giftige Zwiebeln. 
Amäfie, Stadt in Kleinafien, Wilajet Siwas, am 
Jeſchil Irmak (Iris), 25,000 Em.; ehem. Refidenz der 
mäfis, ſ. Amofis. Könige von Pontus. 
Amat, Gewicht in Batavia, = 2 PBikuld = 128, 4 kg. 
Amateur (fr3., jpr. -tör), Liebhaber, Aunftdilettant. 
Amäthus (»Feitung«, a. ©.), alte phönik. Stadt auf 
der Südküſte von Cypern, mit berühmtem Tempel der 
Aphrodite (Amathufia), jegt Paläo Limifjo. 
Amaäti, ber. Geigenbauerfamilie in Cremona; Be: 
gründer bes Geſchäfts: Andrea, um 1560; Blüte 
‚unter Antonio (} 1635) und Geronimo (+ 1638), 
bei. aber Niccold (1596 — 1684), 
' Amatitlan, See in Guatemala, fließt durch den 
Mihatoyat nach dem Stillen Meer ab. Daran die 
alte Jndianerftadt U, 10,000 Em. 

——— Stamm der Kaffern (f. * — Aland 
(TZengaland), Gebiet in Südoftafrifa, innerhalb der 

Amaul, der Zander. [brit. Intereffenfphäre. 

Amaurofis (grch.), Blindheit, j. Star, 

AmaurysDudal (ipr. amori» düwal), Eugene Em: 
manuel Pineur du Bal, Porträt» u. Hiftorien: 
maler, geb. 16. April 1808 in Montrouge (Seine), 
+ 27. Dez. 1885 in Paris, Schüler von Ingres. 

Amaufen, künſtliche Edelfteine, ſ. Glasflüffe, 

Amazirghen, Berberitamm in Marokko, im nördl. 
' Atlas und im Rif (Rifptraten). 

' Amazönas (Alto:W), brafil. Staat, vom Ama- 
zonenſtrom durchfloſſen, 1,897,020 qkm, 80,654 Em. 
Hauptſtadt Manaos. 
Amazönen (nach der gewöhnlichen, aber unbegrün 
beten Deutung »Bruftiofee, von dem Auöbrennen der 
ı beim Bogenfpannen hinderlichen linken Bruft), nad) 
‚ber grieh. Sage ein kriegeriſches Weibervolf am 
ı Schwarzen Meer oder im Kaukaſus und am Don, ftand 
unter einer Königin, duldete feine Männer unter ſich 
und ung ha der — — wegen Gemeinſchaft 
mit den Männern benachbarter Völker; Häufig Gegen: 
‚ ftand der bildenden Kunſt (ſtets mit beiden Brüjten). 

Amazonenflein, tupferhaltiger, grüner Feldſpat, am 
Amazonenftrom und bei Mijast, wird in Katharinen« 
burg zu Doſen, Bafen ıc. verarbeitet. 

Amazonenftrom (Marafion, nad) Vereinigung mit 
dem Ucayali Solimdes genannt), Strom in Süd: 
amerifa, entipringt ald Marafion auf den Anden 
von Pasco aus dem See Llauricocha (3653 m hoch), 
fließt erſt 670 km nad) R., durchbricht in dem 450 km 
langen Mittellauf die Kordilleren mit vielen Strom: 
fchnellen, flutet dann im linterlauf, oft meilenbreit, 

egen D. durch die Urmwaldungen und Llanos Bra: 
iliens und, mündet unter dem Ülquator in einem 
mädtigen Aftuarium in den Atlant. Ozean. Haupt: 
mündungsarme: Rio Marafion und Rio Pard (da: 
zwijchen die InfelMarajo). Mündungsbreite 330 km, 
Geſamtlänge 4900 km (ohne die Krümmungen, ben 
Ucayali eingerechnet, jogar 5500 km), Flußgebiet 
7,160,000 qkm. Die Einfahrt in den A. äußerſt ge: 
fährlih durh Sandbänfe und die Bororoca (Kampf 
zwiſchen Ozean und Strom). Ebbe und Flut reicht 
850 km ftromaufwärts, bis Obydos. Zahl der Neben: 
flüffe über 200, darunter mehr ald 100 jdiffbare und 
17 Ströme erften Ranges, fo rechts: der Ucayali, Ma: 
dera, Burus, Tocantins, linls: Rapo, Rio Negro. Die 
Schiffahrt 1867 ſeitens Brafiliens freigegeben (4100 kın 
ſchiffbar). Entdedt 1499 von Pinzon, zuerit befahren 
1544 von Drellana, fpäter von Condamine (1744), 
' Humboldt (1799), von Spir und Martius (1819 - 20), 
| Prinz Adalbert von Preußen (1842), zulegt von Agaffiz 
' (1866 — 67) und Orton (1867 und 1873). Bal. Orton, 
»The Andes and the Amazon« (3. Aufl. 1877); Keller- 
\ Zeuzinger (1875); v. Schüß:Holzhaufen (1883). 

















60 Ama: Zulu 


Ama: Zulu, Stamm der Kaffern (ſ. d.). 

Amba, ſ. Abeffinien. 

Ambacht (altd.), Handwerk, Amt. A.3lehen, Amts: 
lehen; A.sleute, bie Befiger folder Lehen; A.srecht, 
das daraus entipringende Rechtsverhältnis. 

Ambal, ſ. Aedemone. 

Ambala (engl. Umballa), Stadt in der indobrit. 
Prov. Pandſchab, (1891) 79,270 Em. 

Ambalenıa, Stadt im Staate Tolima (Kolumbien), 
am Magdalenenftrom, 6039 Ew. Tabakbau. 

Ambarvalien (lat.), Flurweihe, röm. Bauernfeft zu 
Ehren der Ceres, 29. Mai, 

Ambaflade (fr3., ſpr. anabaſſahd'), Gejandtichaft; Am: 
baſſadeur (pr. »wöhr), Gefandter erften Ranges, Bot: 

mbaifi, Stadt, ſ. San Salvador 1). ichafter. 

Ambäto, Hauptitadt der Provinz Tungurahua in 

Ambatid, j. Aedemone. |Ecuabor, 12,000 Em. | 

Ambe (lat.), in der Kombinationsrechnung Verbin: 
dung von 2 Größen; im Lottofpiel die Berbindung 

Amber, ſ. Ambra. [von 2 Nummern. 

Amberbaum, j. Liquidambar. 

Amberg, Stadt im bayr, Regbez. Oberpfalz, an der 
Bilsundder Bahn Nürndberg-Schwandorf, (1890) 19,098 | 
Em., königl. Gewehrfabrik; Bergbau auf Eifen. Lands 
gericht, Stubienanftalt, Realfyule, Lehrerſeminar. 

Amberg, Wilh., Genremaler, geb. 25. Febr. 1822 
in Berlin, lebt dafelbft. Hauptwerfe: Troft in Tönen, 
Borlefung aus Werther (Rationalgalerie in Berlin), 
der Witwe Troft. 

Amberger, Chriitopb, Maler, geb. um 1500 in 
—— + um 1562 in Augsburg. Borzüglidhe Por: 
träte in ttalienifcher Art. | 

Amberger Erde, hochgelber Oder. 

Ambert (for. angbäbr), Hauptftadt eines Arrondiſſ. im 
franz. Dep. Buy de Döme, (1886) 4291 Em. | 

Ampbieren (lat.), fi um ein Amt bewerben. ) 

Ambigu (frz., ipr. angbigäp), zweideutig; ein bem | 
deutichen Sequenz ähnliches franzöfiiches Kartenfpiel. | 

Ambition (lat.), Ehrgefühl, Ehrgeiz. 

Ambitus (lat., »Umbergang«), Bewerbung um ein 
Amt; Amtserſchleichung (crimen ambitüs). 

Amblefide (pr. aͤmbl'fſeid), Dorf in Weftmoreland 
(England), am Windermere, (1391) 2360 Em. 

Ambleteufe (ivr. angbt’1önj’), Seehafen im franz. Dep. | 
Pas de Calais, Arrondiff. Boulogne, 296 Em.; wahr: 
jcheinlich der »itifche« Hafen, von dem aus Gäfar 55. 
und 54 v. Chr. nad) Britannien überjegte. Granitfäule, 
1805 von Napoleon I, der »großen Armee« erridtet. 

Amblyopie (grch.), Schwachſichtigkeit. 

mblyornis, j. Gärtnervogel. 

Amblystöma, f. Arolotl. 

Ambo de.) ‚ Zejepult in Kirchen altchriltlichen 

Amboella (Ambuella), Volksſtamm in Sübdmeits | 
afrifa, zwiihen dem obern Hubango und dem öjtl, | 
Kuando, von Serpa Pinto entdedt. 

Amboina (bei den Eingebornen Ambon), Moluften: | 
injel, den Niederländern gehörig, 683 qkm mit 30,380 | 
Em. Anbau von Öewürznelfen. Hauptitadt A., guter 
Hafen, 9000 Ew. Die niederländ. Refidentfchaft U. | 
(die Südgruppe der Moluffen, Banda u, a. umfafjend) | 
48,580 qkm mit 314,000 Em. | 

Amboinaholz, rötlich goldgelbes, hartes Palmenholz 

Amboiniihe Poden, j. Gramböfie. [von Amboina, 

Amboiſe (ipr. angböahj’), Stadt im franz. Dep. Indre⸗ 
et⸗Loire, Arrondiſſ. Tours, an der Yoire, (1536) 4592 Em, | 
Das Edikt von U. (19. Mai 1563) ficherte den Huge— 
notten freie Religionsübung. Im Schloß 1847—52 | 
Abd el Kader in Haft. | 

Amboife (ipr.angböahi'), Georg von, geb, 1460 in 


(Stils, 


— Ameiſen. 


| Ambra (grauer Amber) findet fich auf dem Meer 
ihwimmend bei Madagaskar, Surinam, Java, Japaıı, 
Brafilien; graubraun, geihmadlos, riet angenehm, 
‚löslich in Alkohol, erweicht in der Hand; gilt als Gal: 
‚len: oder Darmftein der Pottwale; früher Aphrobdi: 
ſiakum und Arzneimittel, jegt Parfüm. Flüffige A, 
| Storar; gelbe A., Bernitein. 

Ambrabaum, f. Liquidambar. 

Ambräfia (a. ©.), Stadt in Epirus, am Ambra— 
liſchen Golf (jegt Buſen von Arta), korinthiſche Ko: 
lonie (jet Arta). 

Ambrad (Amras), kaiſerl. Schloß bei Innäbrud. 
Die ber. »Ambrafer Sammlung« feit 1806 in Wien. 
Ambrogini (ipr. ·dſchinh, ital. Dichter, f. Poliyiano. 

Ambroid, aus Abfällen und einem Bindemittel rege: 
nerierter Bernftein. 

Ambros, Auguft Wilh., Jurift, Mufilfchriftfteller 
und Komponijt, geb. 17.Nov. 1816 zu Mauth in Böh— 
men, 1850 Staatsanwalt in Prag, jeit 1869 Profeſſor 
der Mufif an der Prager Univerfität, feit 1872 in 
Wien als Yehrer des Kronprinzen Rudolf, Prof. am 
Konfervatorium und im Juftizminifterium thätig; 7 
daf. 28. Juni 1876. Duvertüren zu »Genoveva-, 
Othello⸗ u. a., Trios, Lieder. Hauptichriften: »Tlber 
die Grenzen der Mufif und PBoefie: (2. Aufl. 1872); 
» eich. der Mufil« (1862 —78, 4 Bde., bis Paleftrina; 
Bd. 1, 8. Aufl. 1887); ⸗Kulturhiſtoriſche Bilder aus 
dem Wufilleben der Gegenwart: (1865); »Bunte 
Blätter, Skizzen und Studien« (1872—74, 2 Bde.). 

— (grch.) bei den Griechen die Götterſpeiſe. 

Ambrofianifche Bibliothek, die von dem Kardinal 

. Borromeo in Mailand (f. d.) 1609 für ben öffentl, 

rauch aufgeftellte reihe Bibliothef nebſt Kunſt— 


| fammlung. 


Ambrofius, Heiliger und ber. Kirchenvater, geb. um 
340 in Trier, 369 Sräfett von Oberitalien, 375, ob: 
wohl noch nicht getauft, zum Biſchof von Mailand er: 
wählt, belegte den Kaiſer Theodofius wegen des Blut: 
bades zu Theffalonich mit dem Bann; + 4. April 397. 
Tag 4. April Fructbarer Schriftiteller auf bomilet., 
aöfet. und dogmat. Gebiet. »Opera« (zulegt 1875 — 
1886, 6 Bde.). Zugejchrieben wird ihm der Ambro: 
ſianiſche Lobgeſang,-Te Deum laudamus« (»Herr 
Gott, dich loben wir«). 
Ambuella, ſ. Amboella. Stachelfloſſer. 
Ambuläfren (lat.), die Bewegungsorgane Der 
Ambulance (frz., jor. angbülängs), fliegende Feldlaza— 
rette,von den Franzoſen zu Anfang des 18. Jahrh. einge- 
führt, überhaupt fahrbare Einrihtungen(Ambulanz) 
Ambulant (lat., ambulatorifch), umbergehend, 
Ambulatöres, ſ. Gangvögel. [wandernd. 
Ameijen (Formicariae), Jnjettenfamilie der Haut: 
flügler, leben in Kolonien, die aus Männchen, Weibchen 
und geſchlechtsloſen Arbeitern (unausgebildeten Weib: 


‚ chen) beftehen. In den Bauten finden ſich im Frühjahr 


nur Arbeiter, Eier oder Larven, die, von jenen gefüt: 
tert, fich in einem Kokon (N.eier)verpuppen; neben Ar: 
beitern ſchlüpfen ug Männden u. Weibchen aus, 
die fi) im Flug begatten. Die Männchen fterben, die 
entflügelten "Betr vorn Weibchen legen Eier, aus 
welchen Arbeiterinnen, jpäter joldhe, aus denen im 
nächſten Jahr gefchlechtliche A. ſich entwideln. Note 
Waldameife (Formica rufa L.), j. Taf. »Rüßliche 
Infelten«. Manche ausländ. Arten haben zwei Formen 
von Arbeitern, von denen bie großföpfigen die Kolonie 
verteidigen. Die N. lieben Süßigkeiten, ftelettieren 
auch tote Kleinere Tiere. Ihre Buppen liefern Bogel: 
futter, und ihrer A.jäure (j. d.) halber, die fie bei In 
griffen von fich fprigen, dienen A. zu Bädern (Atint: 


Chaumont jur Loire, Erzbijchof von Narbonne, dann |tur und A.jpiritus). Am Rio Negro leben die Ein: 
von Rouen, 1498 als erjter Minifter der eigentl. Re: | gebornen von A. Die Wanderameije (Atta ce- 
aent von Frankreich, reiste den König Ludwig XIL | plialothes Fab.), in Südamerika , reinigt die Wob: 
zur Eroberung Mailands; 7 25. Mai 1510 in Lyon, | nungen von Ungeziefer; die Zuderameife (For- 
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Mexiko . . “20 r) 196583 | 11305712 6 
Zusammen: | 23281029 | 79667116, 8 
Zentralamerika, 
Britisch - Honduras . . - » 21475 2668 1 
Kepublik Guatemala . . . 125 100 1452003) 12 
- Honduras . . . » 119820 3318| 8 
— Salvador 21070 7778095) 32 
I — 50 3128| 2 
— EN 54070 2413000) 4 
Zusammen: 465485 3195349] 6 
Westindien. 
Große Antillen: 
Cnba u. Nebeninseln (span.) 118833 1521684) 13 
Eur 717253 1377000! 18 
| | 
ymansinseln (brit.). . - 
Puerto Rico (span.) . . . 9144 806 708| 88 
Zusammen: 216673 4347283| 20 
Bahamainseln: 
Bahamas (brit). . . . - 13960 49500) 3 
Caicosinseln (brit) . . . 550 } aTıs| 8 
Turksinseln (brit). . . . 25 
Zusammen: | 145% 54278] 4 
Jungfern-( Virginische) Inseln: 
Brit. Virgin. Inseln Mi}. 165 5287| 32 
Ste.-Croix (dän.) . 218 18490) & 
St. Thomas (dan). — 8 14 359| 167 
St John (dan). . 55 e4| 1 
Culebra u. Vieques (span). 170 
Zusammen: 0% 3300| 56 
Kleine Antillen: 
illa (brit.). . 9 3219| 34 
&. artin franz u.nledert,) 1] 7964 
St. Barthelemy (franz) . 21 2656 126 
Saba (nieder un. 13 25241% 
St. Eustatius (niederländ.) 21 1568| 75 
St Christoph (brit.). . . 176 29 137'166 
Nevis u. Redonda —— J 118 11864 101 
Barbuda (brit.) 0: 189 34064 80 
Antigua (brit} rate 251 


























— Ein- | Auf 
| Qkilom. | wohner Ik 
Kleine Antillen: 
Montserrat (brit.).. . . -» 83 11458138 
—— (franz) . 5 603 1423%| 84 
Marie Galante (franz) . . 149 13320) 89 
IM De6sirade (franz) . 27 1398| 0 
La Petite Terre (franz. 3 
Les Saintes em) 14 185113? 
Dominica (brit) 74 0 
Martinigne (franz) 088 175 863|178 
Sta. Lucia (brit.) 614 43685) 71 
St. Vincent (brit.) . 33 47983|125 
Grenada u. Grenadinen (brt ) 40 50368 117 
Barbados (brit.) . . 40 182 000/423 
Tobago (brit) . Be “1 205 20628) 70 
Trinidad (brit). ae 454 18172} 48 
Zusammen: 11294 1009826| 89 
Inseln unter dem Winde: 
Aruba (niederländ) . . . 165 7355| 45 
(niederländ.) E 550 25877 47 
Bonaire (niederländ.). . 335 4701| 14 
Vogelinseln, I,es ues, Ür 
illa u Blangui . 231 — — 
Zusammen: 1281 | 379483, 30 
Westindien: | 244477 | 5483350) 22 
Südamerika. | 
Venezuela . . 2 2 2... 1043000 2323527) 2 
Britisch - Guayana . . . » 229600 284877 1 
Niederlündisch- Guayana . 129100 6037| 0,5 
Französisch - -Omayams . . 78 37W 0 
* 538 
a 156920 | TI1E56 4 
Argentinisch Republik 2789400 | 3703800, 1 
WERE NE 776 000 323200 4 
Bolivia . . . 1334 200 1434800) 1 
Peru ar er ie 1137000 2980000) 8 
Ecuador . 307243 1204400) 4 
Kolumbien . . . . . . 13% 875 3320530 3 
Zusammen: | 17057558 | 34307428| 2 
Amerika: | 41945580 — 8 
Europäische Besitzungen. 
Großbritannien . 8697 740 a 0,8 
Spanien . . - 128147 2328392 18 
Frankreich 81003 377460 4 
Niederlande | 130230 116 700| 0,8 
BR ars 459 4384 0,5 








2) Englische Gesellschaften. 
* for the Propagation — 
w —— — iv Bosieiy | 82| 106 29 Fire 

es * 

Baptist Missı ary Society. -| 6| 6| 2 | Tams 
South American Miss. Soc. . 2 7 2 67492 
London Missionary Society. .| 8 2| 38 48072 
United — — 

Seotland 5 m | 75 | 106258 
Church Mission „Focity E 37 2 | 37 | 376226 
United — 

Mission NET 8 8 26 | 2378 
Zusammen: |209| 205 | 479 10833172 
3) Amerikanische Gesellschaften. 
Methodist Episcopal Church, 
a 21| 3% 74800 

the U. 8, ı a 20 | 2115683 
Presbyterian Church, North = | 5 | 287% 
Southern Baptist Convention .| 6| 10 5 13460 


Meyers Kleines Konv.-Lexikon, 5. Aufl. 





yterian „ South ? 25050 
— der deutschen evangel. j { 
For.Christian Misionary Society ? 7 — 7 
Cumberland Presb; Ch 4 4 — 25000 
— Meth Episcopal 
urch ? ? 15 600 
Mission derÄllgem. Konferenz der 
Mennoniten in Nordamarika. | 2 2 1 8124 
American Friends’ Mission . „| 3 21 3 30000 
Presbyterian Church in Canada 7 6| 42 Kubi] 
Methodist Church — 8.80 22 30610 
5 | Canadian Baptist Miss. Soc. . | 7 817 7242 
— 174| 162 | 229 | 995315 
4) Dänische Gesellschaften. 
Dansk Missionsselskab -| — |— 800 
Staatliche Mission in Grönland 7 7 4 | 50000 
Zusammen: | 7 TI #1] 0800 
Gesamtsumme: |47U | 433 | BU 2182236 
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Wichtigste Ereignisse der Territorialgeschichte Amerikas 1882—91. 


1882, 18. März: Abgrenzung der Provinz Buenos Aires 
gegen die Provinzen Santa Fe und Cordoba. 27 Sept.: 
Grenzvertrag zwischen Guatemala und Mexiko. Ab- 
trennung des Territoriums Tepie vom mexikanischen 
Staat Jalisco. 


1883. Der östlich von 95° 10° west]. L. v. Gr. liegende 
Teil Manitcbas wird von dieser Provinz abgetrennt 
und das südlich vom English River belegene Gebiet 
der Provinz Ontario überwiesen. Durch Erlaß vom 
12. Sept. werden innerhalb des Gourernements der 
Leeward-Inseln die bisher getrennten Präsident- 
schaften St, Christopher und Nevis, bestehend aus 
den Inseln St. Christopher, Nevis und Angnilla, zu 
einer einzigen Präsidentschaft St. Christopher ver- 
einigt. Friedensschluß zwischen Chile und Peru 
20. Okt., ratifiziert 21. Mai 1884, wonach Peru für 
immer die Küstenprovinz Tarapaca abtritt, das Ge- 
biet der peruanischen Provinzen Tacna und Arica 
zwischen Camarones und Sama auf 10 Jahre der 
chilenischen Verwaltung unterstellt wird und ebenso 
die Lobosinseln, bis 1 Mill. Tonnen Guano von ihnen 
ausgeführt sind. 26. Norv.: Abgrenzung der — 
tinischen Provinz San Luis gegen die Provinz Men- 
doza und die Gobernacion de la Pampa. In Chile 
wird 10. Dez. durch Abtrennung des Departements 

Rancagua von der Provinz Santiago die Provinz 

O'Biggins gebildet. 


1884. 10. Okt.: Aus den von Peru erworbenen Gebiets- 
teilen bildet Chile die Provinzen Tacna und Tara- 
paca, 16. Okt.: Einteilung der Gebiete, welche bis- 
her noch keine selbständige Verwaltung hatten, in 
9 Gobernaciones: Misiones in den bisherigen Gren- 
zen, Formosa und Chaco in den nördlichen Terri- 
torien, und Pampa, Neuquen, Rio Negro, Chubut, 
Santa Cruz und Tierra del Fuego in den südlichen 

Hm und in Patagonien. Durch Dekret vom 

31. Okt. wird das bisher von Jumaica abhängige 

Britisch-Honduras zur selbständigen Kolonie mit 

eignem Gouverneur erhoben. Die 1882 begonnene 

Grenzregulierung zwischen Venezuela und Brasilien 

wird durch die brasilische Kommission zu Ende 

geführt 2. Dez: Waffenstillstand zwischen Chile 
und Bolivia, wonach letzteres für die Dauer des 

Waffenstillstandes das Territorium Mejillones abtritt. 


1885. 17. März wird Barbados vom Gouvornement der 
Windwardinseln abgetrennt und zu einem selbstän- 
digen Gouvernement erhoben. 


1886. DieLandschaften Assiniboia, Saskatchewan und 
Alberta, später auch Athabaska und der Distrikt 
Keewatin werden aus dem Nordwestterritorium als 
zukünftige Provinzen ausgeschieden, Durch die Ver- 
fassung vom 5. Aug. wird der Bundesstaat Kolumbien 
in eine einheitliche Republik verwandelt, wobei die 


alten Staaten zu einheitlichen Departements werden, | 


denen man die ehemaligen Nationalterritorien an- 
schließt, 2, Okt.: Grenzregulierung zwischen den 
argentinischen Provinzen Santa Fe und Santiago. 
13. Nor.: Die Nordgrenze der Provinz Santa F& wird 
auf 28° südl. Br. festgesetzt. 


1887. Die argentinische Provinz Buenos Aires tritt 
zur Vergrößerung des Gebiets der Hauptstadt die 
Distrikte Flores und Belgrano an die Nation ab, 
12. März: Aus dem Territorium Angol und Teilen 
der Departements Caüete und Imperial der Provinz 
Arauco werden die neuen Provinzen Cautin und 
Malleco gebildet. 


1888, Der Präsident der Vereinigten Staaten erklärt 
alserwählter Schiedsrichter den 1858 abgeschlossenen 
Grenzvert: 
gültig. 12. Juli: Das Territorium Antofagasta wird 


zur Provinz erhoben, und es wird ihr das Departement | Argentinien . . 


Taltal der Provinz Atacama einverleibt. 22, Okt.: 


zwischen Nicaragua und Costarica für | P 





Das Feuerland wird einem argentinischen Spezial- 
kommissar unterstellt mit dem Sitz an der Bai San 
Sebastian. 17. Nov. wird die Insel Tobago aus dem 
—— Verband der Windwardinseln ausgeschie- 

en und vom 1. Jan. 18359 ab mit Trinidad zur Kolonie 
»Trinidad und Tobago« vereinigt. 


1889. 21. Febr.: Die Territorien Dakota, Montana und 
Washington werden durch Gesetz ermächtigt, sich 
1. Juni d. J. als Staaten zu konstituieren. Dakota 
wird durch 45° 53’ nördl. Br. in zwei Staaten: Süd- 
Dakota mit der Hauptstadt Sioux-Falls und Nord- 
Dakota mit der Hauptstadt Bismarck, geteilt. Durch 
Gesetz vom 1. Febr. wird die Landschaft Oklahoma 
im Indianerterritorium 22. April d. J. der Besiedelung 
durch Weiße übergeben und als selbständiges Terri- 
torium anerkannt. Süd-Dakota tritt an Nebraska 
das Gebiet zwischen dem 43.° west. L. v. Gr. mit den 
Flüssen Missouri, en Kiver und Keya Paha (1695 
gem) ab. Grenzregulierung zwischen den Staaten 

ow Jersey und New York. 15. Okt. schließen die 
fünf zentralamerikanischen Staaten einen Vertrag, 
laut welchem sich diese Republiken zu einem Staaten- 
bund unter dem Namen Republica de Centro America 
vereinigen Durch die Revolution vom 15. Nov. wird 
die Monarchie in Brasilien abgeschafft. 


1890, Durch den Vertrag von Montevideo zwischen 
Brasilien und Argentinien vom 25. Jan. werden in 
den Misiones die Flüsse San Antonio, Peperi und 
Guassu als Grenze festgestellt. Die Territorien Idaho 
und Wyoming werden zu Staaten erhoben. 1. Juli 
wird eine Volkszählung in den Vereinigten Staaten 
vorgenommen. 


1891. Die Grenzregulierung zwischen Venezuela und 
Kolumbien ertolgt 17. März durch Schiedsspruch der 
Königin-Regentin von Spanien. Durch Schieds- 
spruch des Kaisers von Rußland vom 28. Mai wird 

s Grenze zwischen dem holländischen und franzö- 
sischen Guayana der Fluß Awa (Maroni) festgesetzt. 
Durch die Yukon-Expedition der Vereinigten Staa- 
ten wird die Ostgrenze von Alaska genau bestimmt. 


Die Produktion Amerikas an Gold 
und Silber, 
Von der Gesamtproduktion der Welt an Edelmetallen 
1493—1875 im Betrag von 9,453,345 kg Gold und 
180,511,485 kg Silber hat Amerika allein geliefert 


5.263,840kg Gold und 153,025,500 kg Silber im Gesamt- 


wert von 42,230, Mill. Mk. und 1876—89: 894,155 kg 
Gold und 31,586,755 kg Silber, so daß sich die Ge- 


samtproduktion Amerikas auf 6,157,995 kg Gold und 


184,612,255 kg Silber im Gesamtwert von 43,865,+ 
Mill. Mk. veranschlagen läßt, Die einzelnen Länder 
lieferten davon 1859 folgende Mengen und Werte: 








| Gold Silber 
kg |MiILMk kg |Mill. Mk. 
Kanada . . . .| 1010| 55 | 92% 15 
Vereinigte Staaten | 49353 | 121,2 | 1555485 | 238,6 
Mexiko .| 1% 2,6 1335828 | 220, 
Zentralamerika 2% 0,8 48123 8,0 
Kolumbien „. . .| 4514 | 12,0 24061 40 
Venezuela . | 2190 5,8 — — 
Britisch-Guayana . 687 1,3 — — 
Niederl.-Guayana . 487 1,3 — — 
Rrasilien... 670 18 — — 
Bolivia © 02 | 20460 38,3 
GE er 158 0,4 75261 12,5 
Cie . .... 2953 6,9 185851 20,9 
47 O1 10 226 18 
Zusammen: | 04596 | 171 | 3474562 | 575,7 


Ameijen, weiße — Amerifa. 


mica saccharivora Fab.) vernichtet in Meftindien 

derplantagen. Die aderbautreibende Ameije 
(Myrmica molificans Darw.) begünftigt bei ihrem 
Bau die Entwidelung eines beitimmten Grafes, deſſen 
Samen fie aufipeihert. Man vertreibt W. durd) un: 
aelöihten Kalk, Seifen:, Aloewafier, Petroleum ꝛc. 
Bal. Latreille (1802), Huber (1810), Förfter (1850), 
Forel (1874), Zubbod (1883), Andre (1885), Wa: 

Ameifen, weiße, j. Zermiten. [mann (1891) 

Ameijenather, j. Ameifenfäure. 

Ameifeneier, |. Ameiſen. 

Ameiſenfreſſer (Ameifenbär, Myrmecophaga L.), 
Säugetiergattung der Zahnlüder, in Sübamerifa. 
Der große 9. (M. jubata L.), 1,s m lang, vertilgt 
Termiten, Fleifh und Fell benugt. 

Ameifengeifl, Ameifenipiritus. 

Ameifenigel (Landſchnabeltier, Tachyglossus hy- 
strix Cuv.), Rloafentier, 44 cm lang, ın Sübauftra: 
lien und Bandiemendland, let Inſelten, beſonders 
Ameifen, mit der Hebrigen su e auf, legt ein Ei und 
brütet es in einem periobif cheinenden Brutbeutel 
aus. Fleiſch woblſchmeckend. 

Ameifenjungfer, ſ. Ameifenlöme, 

Ameif ehen (lat., Formicatio, Myrmecismus), 
Brideln in der Haut, meift bei Ertranfung bed Ge: 
birnd oder Rüdenmarlö, oft vor Schlagflüffen, zäh: 
mungen 2c. 

Ameifenlöwe (Ameijenjungfer, Myrmecoleon for- 
micarius L.), Regflügler, 2, cm lang, jeine Zarve er 
jagt in jelbftgegrabenen Sandtrichtern die am Rande 
derjelben erjcheinenden Inſekten. 

met u tünſtliches, f. Furfurol. 

Amei enpflanzen, Pflanzen, welche in eigentümlich 
ausgebildeten Organen Ameifen beherbergen, bei. Ru: 
biaceen, Urtifaceen, Euphorbiaceen ꝛc. Bgl. Beccari 
(1884— 85), Treub (1883), Delpino (1886—88), Huth 
(1887), Schimper (1888), Schumann (1889). 

Ameifenfäure (Formyliäure) findet fich in Amei: 
fen, ben Haaren der Prozejfionsraupe, den Giftorga: 
nen ftechender Inſelten, in tieriihen Säften, im 
Schweiß zc., entfteht aus Kohlenoxyd mit feuchten 
Kalihydrat, bei vielen Oxydationsprozeſſen, wird bar: 
geftellt durch Erhitzen von Glycerin mit Dralfäure. 

arbloſe Flüffigkeit, riecht ſtechend fauer, wirkt ätzend, 
* Gewicht 1,223, ſiedet bei 105°, iſt mit Waſſer und 
Allohol miſchbar, wirkt ſtark antifeptiich, reduziert leicht 
Metalloryde. A.äther (A.ätbyläther) entfieht beim 
Erhigen von Glycerin mit Oraljäure und Allkohol; 
farblofe Flüffigkeit, fiedet bei 54°, dient zur Rumfabri: 

Ameijenidarrer, |. Erdſchwein. [fation. 

Ameijenipiritus, über Ameifen beftillierter Spiri- 
tus; Ameijentinktur, weingeijtiger Auszug von 
Ameijen, dient zu Einreibungen. 

Amelänchier Lindl, (Traubenbirne, Felfenbirne), 
Gattung der Rofaceen. A. vulgaris Mönch. (engl. 
Mifpel), in Mitteleuropa und dem Orient, nebit an: 
dern Arten Bierpflanze. 

Ameland, niederländ. Halbinfel (früher Infel) an 
der Küfte von Friesland, 50 qkm, 2300 Em, 

Amelie, Stadt in der ital. Prov. Perugia (Umbrien), 
2384 Em. Biihoffik; das alte Ameria. 

Amelie led Bains (ipr. -Lip la bäng), Badeort im franz. 
Dep. Dftpyrenäen, Arrondiff. Ceret. 18 Schwefel: 
quellen, 40—61° €. m üden. 

Amelioration (lat.), Berbefjerung, befonderd von 

Amellorn, ſ. Spelz. 

Amelungen, ſ. Amaler. —— ic. 

Amen (bebr., »gewiß, jo fei ed!«), Schlußformel von 
Amendement (fr3., ipr. anıangb'mäng), Berbefferung, in 
der parlamentar. Sprade ein Abänderungs- ober 
Berbefjerungsantrag, mwelder zu einer Regie: 
rungsvorlage oder zu einem Antrag geftellt wird. Ein 
zu einem foldhen A. weiter geftellter Verbefferungs: 


— — — — —— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 
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antrag wird Unteramendement (Sousamende⸗ 
ment) genannt. 

Amendieren (frz.), ein Amendement (f. b.) ftellen; 
Amendierungdredht, die Befugnis parlamenta: 
rifher Körperihaften, zu den Regierungsvorlagen 
Amenbementd zu ftellen. 

Amenembat, Name mehrerer altäayptifcher Könige 
des mittlern Reiched; A. III. (um 2000 v. Chr.), er: 
baute das Labyrinth und große Mafferanlagen am See 
Möris (f. d.), nach dem er von ben Griechen auch ge- 
nannt wird. 

Amenhotep (Amenophis),Namealtägypt.Rönige: 
4. III. (um 1400 v. Ehr.), erbaute einen prachtvollen 
Tempel in Theben (Ruinen bei Lukſor) und errichtete 
die beiden Roloffalftatuen (Memnonsjäulen); U. IV., 
religiöfer Neuerer, nannte ſich Chusen:aten. 

menorrhöe (grch.), ſ. Menftruation. [ichieden). 

a mensa et toro (lat.), von Tifh und Bett (ae: 

Amentaceen (Kätzchenblütler, Zulifloren), bikotyle 
Pflanzenordbnung aus der Abteilung ber Choripetalen, 
umfaßt die Betulaceen, Kupuliferen, Juglandaceen, 
Salicaceen, Myricaceen, Rafuarineen, Biperaceen. 

Amenthes, bei ven Agyptern die Untermelt. 

Lt a (lat.), f. Geifiesſchwäche. 

Amentam (lat.), Blütenfägchen, |. Kuützchen. 

Ameria (a. ©.), ſ. Amelia. 

Amerighi, Michelangelo, ſ. Caravaggio 1). 

Amerigo Beipucri (ipr. wespüttihi), Italiener, nad 
welchem Amerika genannt worden, aeb. 9. März 1451 
in Florenz, nahm 1499 an der Erpebition des Abmi- 
rald Alonzo de Hojeda nad Surinam teil, machte noch 
zwei Reifen (1501 und 1508) nad) dem neuen Erbteil, 
mwurbe 1508 zum Großfteuermann für die Fahrten nad) 
Indien ernannt; + 22. Febr. 1512 in Sevilla. Der 
Anlaß, die Neue Welt nach ihm zu benennen, ging von 
dem Buchhändler Martin Waldfeemüller in St.:Die 
aus, der 1507 unter dem Namen Hylacomylus die 
Reifen ded A. in dem Werk »Cosmographiae intro- 
ductio ete.« herausgab. Vgl Barnhagen (franz., 1865, 
1869 u. 1874). 

Amerika (hierzu 2 Karten), der vierte Erbteil, das 

oße weftl. Feitland oder die Neue Welt, ganz auf 

er weſtl. Halbkugel gelegen, im D. durch den Atlant. 
Dean von Europa und Afrifa, im W. durch den Großen 
Dean von Afien u. Auftralien geſchieden. 41,942,900 
qkm (761,727 DM.), ohne die Bolarländer 38,334,100 
qkm (696,187 UM.) ;hat unter allen Erbteilen diegrößte 
Ausdehnung von R. nad) S. (14,850 km), nähert ſich 
unter allen am meiften dem Süd: und durch die Po— 
larinfeln aud dem Norbpol und erftredt fich, wie fein 
andbrer Kontinent, durch 4 Zonen. Äußerſie Buntte: 
im N. Roddbai (Boothia Felir), 78° 54’ nörbl. Br., im 
S. Kap Froward, 54° fühl. Br., im W. Kap Prinz Wales, 
168° weſtl. Länge (v. Gr.), im D. Kap Branco (übt. von 
Kap Roque) 34° 48’ weftl. Länge (v.Gr.). Das Ganze 
zerfällt in zwei große Hälften von übereinftimmenben 
Naturverbältnifien: Nord: und Süd: N., gefondert 
durch die Landenge von Panama. Norbamerifa, 
24,072,800 qkm, 7 die Bolarländer 20,602,000 (da⸗ 
von 8,579,000 qkm Inſeln), ganz der nördl. Halbfugel 
angehörig, ein Biered, 5900 km lang, 6700 km breit, 
im ©. in ein ſchmäleres Verbindungsglied von ſüdöſtl 
Richtung (Meriko und Zentralamerifa) auslaufend, das 
fi von 1300 km bis auf 44 km (Iſthmus von Pa: 
nama)verengert. Küfte auf allen Seiten gegliedert, am 
meiften auf der Ditfeite; er der Küfte 45,265 km. 
Die bedeutendften Halbinjeln (im ganzen 1,744,900 qkm 
bei 14,030 km Küftenlänge): Labrador, Neuſchottland, 
Maryland, Florida, Yucatan (auf der Dftfeite), Kalifors 
nien, Tſchugatſchen⸗Halbinſel, Alasfa(aufder Weftfeite). 
Meerbufen: Baffinsbai, Hubfonbat, St. Lorenzbufen, 
Golf von Merito und Antillenmeer, Golf von Panama, 
Golf von Kalifornien. Infeln größtenteild im Nördl. 
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Eiömeer: Grönland, Grinnellland, Barry: Ardhipel,Baf: | 
finsland, Nordfomerfet, Prinz Wales: Infel, Victoria: | 
land, Prinz Albertd:Fand, Banksland; im Atlantifchen | 
Dean: Neufundland, weftindifche Inſeln; im Großen | 
Dean: die Alduten. Südamerifa, 17,870,100 qkm, 
ohne die Sübpolarländer 17,732,130(davon 95,497gqkm 
Inſeln), größtenteils auf der ſüdlichen Halblugel, ein 
rechtwinfeliged Dreied mit Katheten von 6300 und 
4450 kın Zänge, ohne bedeutende Gliederung, fait fo 
maſſenhaft und in jeiner ®eftalt jo einförmig wie 
Afrika. Küftenlänge 25,230km. Wenige Jnfeln: Falk: 
landinjeln, Feuerlands-Archipel, Galapagos, Süd: 
georgia. Die Hauptländer in Norb:A.: Grönland, 
Britiſch-A., die Vereinigten Staaten, Merito, die 
Nepublifen von Mittel:A. mit Weftindien; in Süd-A.: 
Kolumbien, Venezuela, Guayana, Ecuador, Peru, | 
Bolivia, Chile, Argentina, Uruguay, Paraguay, Bra: 
filien (f. den Tert auf beifolgender Karte und die Ta: 
bellen bei Artifel »Bevölferung«). 
(Bhiyſiſche Berhältnifle.) A. iſt orographiſch haraf: | 
terijiert durch die größten Kettengebirge der Erde, vor: 
errihend von jüdnördl. Richtung, mit bebeutender | 
lateaubildung (befonders im N.); Daneben ungeheure 
Streden Tiefland (*s des Kontinents) mit den größ: 
ten Steppenflädhen und Urmäldern der Erde. Das 
Gebirgäland vorwiegend im W., das Tiefland im D. 
Zeapigedizge: die Korbilleren (Anden), die nahe der 
eftfüfte mit geringer Unterbrecjung den ganzen fon: 
tinent durchziehen und im ©. im Aconcagua 6834 ın, 
im N. im Gliasberg 5950 m Gipfelhöhe erreichen (53 
thätige Qullane). Nebengebirge, das Tiefland im 
DO. unterbrechend: das Bergland von Brafilien, von 
Guayana, das Küftengebirge von Venezuela, Sierra 
Nevada de Santa Marta (Gipfel EI Picache 5837 m 
Hoc), Alleghanies ꝛc. Die Tiefebenen find größtenteils 
Sale Grasfluren (im N. Savannen, Prärien, | 
im ©. Pampas, Llanos gen.) oder mit dichtem Ur: 
wald bededte Streden (Selvad, Bosques); am bedeu: 
tendften: die Bolarebenen (740—2200 km lang, 1480 | 
km breit), die Prärien des Miffiffippi (3,854,000 qkm), 
die atlantifche Küftenebene, die Ebenen des Amayonen: 
ſtroms (7,115,000 km), des Drinofo, des Parana und 
von Patagonien. Wie die länaften Gebirge, hat N. | 
auch die arößten Ströme und Stromgebiete der Erde 
und die meijten großen Süßmafferjeen. Die Ströme 
durchgängig mit kurzem Oberlauf und ſehr langem 
re daher weithin ſchiffbar und jonft durch zahl: 
reiche Verzweiqungen den Verkehr befördernd; die von 
Nord: A. gehören drei Meereögebieten,, vorzugämeiie 
aber dem Atlantijchen, die von Süd: N. ausſchließlich 
dem letztern an, daher A. au dur jeine Ströme 
vorzugsweiſe der Alten Welt geöffnet ift. Flüffe in 
Nord: H,, zum Eidmeer: Madenzieftrom, Großer Fiſch— 
fluß; in die Hubjonbai: Churchill, Nelion, Severn; 
zum Stillen Ozean: Kwichpak, Fraſer, Columbia, Sa— 
cramento, Colorado; zum Atlant. Ozean: St. Lorenz, 
Hudfon, Miffiffippi, Rio Grande del Norte; in Süd— 
A: Magdalenenitrom (Karib. Meer), Orinofo, Ama: 
age Baranahyba, San Francidco, La Plata, 
io &olorado und Rio Negro (Atlant. Dean). Seen 
am zahlreihften in Nord: Q.: der Seegürtel um bie 
Hudjonbai (Winnipeg:, Athabadca:, Sklaven: und 
Bärenjee), die Kanadiſchen Seen (Oberer, Midhigan;, 
Huronen:, Erie: und Ontariofee), der Große Salzjee, 
der Nicaraguafee (in Zentral:A.); in Süd:N.: der 
Maracaibo: (in Benezuela), Titicacas (in Peru) und 
Salzjee von Atacama (in Chile). | 
Das Klima 9.8 ift, gemäb der großen Längenaus: 
dehnung des Erbdteild, mannigfaltiger ald das der an- 
dern Erbteile; außerhalb der Tropen kühler als das 
der Alten Welt unter gleihen Breiten, hat es wegen 
der Meridianrihtung der Gebirge weniger jchroffe 
Temperaturunterjchiede nach der Breite; außerdem ift | 














Amerika (phyfiihe Verhältniffe), 


ed feuchter (ozeanifcher) infolge ver Schmalbeit des 
Erbteild, der großen, vielverzweigten Stromfyfteme, 
der weiten Urwälder und der Sandloſigkeit jeiner 
Steppen. Nord-A. inäbefondere, zum größten Teil 
(Weftküfte bis 45, Oſtküſte bis 35° nördl. Br.) der 
Zone des veränderlichen rege u angehörend, 
bat nur im Sommer ozeaniſches, im Winter entichie: 


‚den fontinentales Klima (wegen des Aufrierend der 


großen Seen und Buchten), dabei fehr fühle Sommer 
und jehr falte Winter (Weftfüfte milder alö die Dit- 
tüfte) und erleidet, da das große Beden des Miffiffippi 
ebenfo den Nordwinden wie den heiten Sübmwinden 
offen fteht, plögliche und ftarte Temperaturmedjiel. 
Der Südteil von Nord: N. und ganz Süd: NW. bis 48° 
ſüdl. Br. gehören der Negenzone an. Inter den Tro: 
ps furchtbare Stürme und Das gelbe Fieber häufig; in 

en fübamerifan. Ebenen bie Bamperos (heftige, von 


‚den Korbilleren fommende Weſtwinde). Dem feucht: 


warmen Klima entipredhen die außerordentlihe Man: 
nigfaltigfeit, Kraft und Üppigfeit der Vegetation 4.8, 

Die Produkte anlangend, ift X. jehr reich an koſt⸗ 
baren Mineralien: Golbminen (Vereinigte Staaten, 
Kolumbien, Brafilien, Bolivia, Chile, Beru, Merito; 
Geſamtproduktion 1493 —1882: 16 Milliarden ME.), 
Silberminen (Merito, Bolivia, Beru, Ehile und Ber: 
einigte Staaten, Gejamtprobuftion 1493 — 1882: 30 
Milliarden ME., neuerdings jährl. für 70 Millionen 
M.), unermeßlihe Steinkohlenlager (in Nord: N. 
allein 319,400 qkm, jährl, Produktion in ganz A. 104 
Mill, Ton. im Wert von 655 Mill. Mt.), Kupfer, 
Blei, Eifen, Duedfilber, Platina, Edelfteine (Braſi⸗ 
lien), Petroleum (Penniylvanien, Kanada, Cuba, 
jährlich 3% Mill. T. zu 84 Mill. Mh)., See» und 


Steinſalz (jährl. 1 Mil. T. zu 20 Min. Mf.). Haupt: 


repräjentanten der A. urfprünglih eigentümlidhen 
Pflanzen: Tabak, Kartoffeln, Kakao, ee — 
Vanille, Chinarinde, Brechwurzel (Ipekakuanha) und 
andre Arzneipflanzen, Baraquaytbee, foftbare Hölzer 
(Mahagoni:, Bernambuf:, Baliiander:, Kampeſcheholz), 
Agaven, Magnolien. Charafteriftiich find die unges 
heuern Urmwälder der verfchiedenartigften und riefen: 
rg Bäume: Kakteen (zwifchen 40’ nörbl. und 40' 
üdl. Br.), Lianen und Sclingpflanzen, baumartige 


Farne und Gräfer (Bambus), zablveihe Palmen: 


arten, die Mehl, Wein, Zuder und ÖL liefern. Widh: 


tigſte Kulturpflanzen (von den Europäern eingeführt): 


Zuderrohr, Kaffee, Baummolle, Brotbaum, Jndigo, 
Pfeffer und andre Gewürze, Wein, Obft: und Gemüje: 
arten, Reis, Mais und andre Getreibearten (in Peru 
nod) in 3900 m Höhe angebaut). In der Tierwelt 
find die niedern Ordnungen (Inſekten, Reptilien) am 
meiften entwidelt und am reichjten wer ne wäh: 
rend die den höhern Ordnungen angehörigen Säuge: 
tiere an Größe und Stärke hinter denen der Alten 
Welt im allgemeinen zurüdjtehen; hervorragend find 
jedoch die Größe und Farbenpracht vieler Vögel. U. 
eigentümliche Tiere: Bijon (das größte Yanbtier), 
ihwarzer Bär, Wajchbär, Pelztiere (Zibetmaus, See 
otter, Chindilla, Stinktier u. a.), Kanadahirſch, Ja: 
guar, Puma; tamelartige Wiederfäuer: Lama, Alpato 
(neben dem Hunde die einzigen urjprünglichen Haus: 
tiere, in den Anden von Peru) und Vicuña (nicht ge 
zähmt, in Chile); Meerichweinden, Tapir (Repräjen: 
tant der Didhäuter), Faultiere, Gürtel: und Panzer: 
tiere, zahlreiche Affenarten (alle ohne Badentafchen 
und Gefähjchwielen), Beutelratte, großer Ameijen: 
frefler; ferner Königsgeier, Kondor (Anden), drei: 
zehiger Strauß (Nandu), Rieſenſtorch (Fabiru), Trut: 
bahn, Piefferfrefier, Wandertaube, zahlreiche Papa: 
geien und andre Pradtvögel (beionders Kolibris); 
Rieſenſchlangen (Boa constrictor und Boa aquatica), 
Klapperichlangen, Zitteraal, Alligatoren und andre 
Krofodile und riefige Eidechjen (Yeguan eßbar), un: 
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Amerikaniſche Orgel — Amici. 


aeheure Fröſche, Kröten, Waflerinfelten, brafilifche 
Brillantkäfer, prächtige Schmetterlinge, Schwärme von 
Mostitos ꝛc. Bon den eingeführten Pferden, Ejeln 
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Bal. A. v. Humboldt, »Examen critique de l’his- 
toire de la geographie du Nouveau Continent« 
(deutſch von deler, n. Ausg. 1853, 3 Bde); Macagre: 





und Rindern große Herden in völliger Bermilderung. | gor, »The progress of America from the discove 
[Bevötterung.) Dal. Tafel »Menihenrafien«, die | of Columbus etc.« (1847, 2 Bbe.); Andree, »Nord: X. 
»Ethnogr. Karter, »Sprachenfarte« und die ftatiftifchen | in geoar. und gefchichtl. Umriffen« (2. Aufl. 1854); 
Karten bei Artikel » Bevölferung«, nebft Tabellen. Die | Wappäus, neue Bearbeitung von Steins und Hörſchel— 
Bevölferung, 122 Mill. (3 auf 1 qkm), zerfällt in: | mannd »Handbud der Geographie und Statiftif-, Bd. 
I) Ureinwohner (Jndianer) von fupfer: u. braunroter | 1—8 (1855— 71); Wait, »Anthropologie«, Bd.3 u. 4; 
Hautfarbe, von den Weißen jet überall unterworfen, | Brinton, »The American race« (1890); Ragel, »Die 
vermindert oder in die Einöden zurüdgebrängt (noch Vereinigten Staaten von Nord: W.« (1878—80, 
etwa 10 Mill. mit 422 Spraden); 2) Weiße (einge: 2 Bbe.) und »Bölkerfunde«, Bd. 2 und 3; von Hell: 
wanderte Europäer oder Abtömmlinge von foldhen), wald, »A. in Wort und Bild« (1883—85, 2 Bbe.); 
die Beherricher des Erbteild, 77 Mill.; in Nord: N. im Baftian, »Die Kulturländer des alten A.« (1878—86, 
allgemeinen german. und zwar überwiegend brit. Ra: 3 Bbe.); Eronau, »A.« (18% fj.); Winfor, »Hist. of 
tionalität: Engländer und Analoamerifaner, daneben | America« (1886—89, 8 Bbe.); Handelmann, »Ge— 
über 7 Mill. Deutiche; in Mittel: und Süd: N. roman. ſchichte der amerifan. Kolonifation- (1856); Ent: 
Rationalität (Kreolen): Spanier und Portugieien; in | dedungsgeihichte: Kunftmann (1859), Kohl (1861), 
Rord: A. der Proteftantismus mit zahlreichen Setten, | Gravier »Decouverte de l’Am6rique par les Nor- 


in Süd: N. der Katholizismus vorherrſchend; 3) Neger 
der afrifaniihen Kaffe, etwa 20 Mill. (ald Sklaven 
eingeführt, in den Vereinigten Staaten jeit 1665 frei, 
neuerdina® auch in Brafilien und auf den ſpaniſchen 
Antillen freigelafien). Letztere bilden in Weſtindien, 
die Weißen in Nord: X., die Indianer in Merifo, Zen: 


tral: A. und vielen Ländern Süd: N.8 die übermwie: 


gende Mehrzahl, Dazu fommen nod 4) Miſchlinge der 
3 Raflen (Farbige, Mulatten, Meftizen, Sambos oder 
Chinos), etwa 13 Mill.; 5) oftindifche Kulis (in MWeft: 
indien ald Arbeiter eingeführt), Chinefen, Estimo. 
Ein großer Teil der Neger und faft alle Miſchlinge 
jind getauft; „Juden etwa Y« Mill., von den Indianern 
ca. 3 Mill. Heiden. 

[Entdetungögeihiäte.) Am früheften von Europäern 
beſucht war Grönland (durch Erik Raudi 982 von 8: 
land aus kolonifiert). Diefe Kolonie, der Hüfte ent: 
lang über Markland bis zum mweinreichen Vinland 
(Zabrador und Mündungsland des St. Lorenz und 


Hudfon) fi ausdehnend, erhielt fich bis gegen Ende 


des 14. Jahrh. Darauf die zweite und eigentliche Ent» 
dedung A.s dur Columbus (1492 und 1493 Weit: 
indien, 1498 Drinofomündung, 1502 Hüfte von Hon: 
duras und Cojtarica). Neben und nad) ihm entded: 
ten: Cabot 1497 mit engliihen Schiffen Neufundland; 


Cabral 1500 Brafilien; Pinzon und de Solid 1507 | 


Yucatan; Bonce de Leon 1512 Florida; Balboa 1513 
über den Iſthmus von Panama den Großen Ozean; 
Magelhaens 1520 die nad ihm benannte ſüdl. Durchs 
fahrt. Die nordöftl. und nordweſtl. Küften A.s wur: 
den im 17. und 18. Jahrh. die eigentlichen Nordküſten 
im 19. Jahrb. genauer erforfcht, die nordweſtl. Durch: 
fahrt erft 1850 von Mac Elure aufaefunden. Die Spa- 
nier, Vortugiefen und Engländer, die erften Befig: 
ergreifer der entdedten Länder, gründeten große Ho: 
lonialitaaten in Nord und —— die jahrhunderte⸗ 
lang in drückender Abhängigkeit gehalten wurden, bis 
ſich 1783 der größte Teil der engl. Kolonien in Nord: 


4. frei madte und jelbftändige Staaten gründete; 


1810 begann der Freiheitslampf in den ſpaniſchen Be: 
figungen, 1822 madte ſich aud Brafilien unabhängig. 
Ale Staaten Amerifad, auch Brafilien (feit 1889), 
find Republifen; die meiften derfelben oft von revo: 
Iutionären Erjhütterungen heimgeſucht. Den bebeu: 
tendften Kolonialbeftand bat England (in Nord-⸗A., 
BWeftindien und Süd-A., 8,697,740 qkın mit 6,700,000 
Ew.); ihm zunädjft ftehen in Weftindien und Süd: A, 
Spanien (128,147 qkm mit 2,328,400 Ew.), die Nie: 
derlande (130,280 qkm mit 116,700 Em.), Frankreich 


(81,993 qkm mit 377,460 Ew.) und Dänemark (von | 


Grönland abgefehen, 359 qkm mit 83,763 Einm.). 


ımands« (1874), Gaffarel (1892, 2 
Petermann, Walter und Kiepert. 
Ameritanifhe Orgel, dem Harmonium ähnliches 
ı Inftrument, welches nicht durch die ausftrömende, 
jondern durch die eingejogene Luft die Zungen zum 
Anjprechen bringt. 

Amerifanifhe Pefl, ſ. Geldes Fieber. 

Ameritanijhed Duell, die einen von zwei Gegnern 
durch dad Los treffende Ehrenverpflichtung, innerhalb 
einer beftimmten Zeit fich jelbft zu töten. 

Amerifaniihes Grün (Grüner Zinnober), ſ. Kobalt. 

Ameritanismen, Eigentümlichkeiten und Modifika— 
tionen der engl. Sprache in Amerifa. Sammlungen 
verfelben von Köhler (1866), Bartlett (4. Aufl. 1877), 
De Bere (1872), Tenner (2. Aufl. 1886). 
Amerikaniſt, Foricher auf dem Gebiete der Urge— 
ſchichte Amerifad. Die Société americaine rief 1875 
den alle 2 Jahre zufammentretenden internationalen 
Amerikaniſtenkongreß ins Leben. 

Amerling, Friedr., Maler, geb. 14. April 1803 in 
Wien, + da}. 13. Jan. 1887, Schüler von Lawrence in 
London und von Horace Vernet; malte Hiftorienbilder; 
beliebter Borträtmaler. 

Amersfoort, Stadt in ber niederländ. Prov. Utrecht, 
an ber Gem, (1389) 15,244 Em. 

a metä (ital,), zur Hälfte; a metä-Gejchäft, von 
zwei Berjonen auf gemeinichaftliche Rechnung und Ge: 
fahr (conto a metä) betriebene Unternehmung. 

Ametaböla, Jnfelten mit unvolllommener Meta: 
‚ morphoje. 
' Amethyft, Halbebelftein, violetter, brauner, grauer 
Quarz, in den Kugeln des Kugelporphyrs, in Mandel: 
fteinen, Melaphyr; Oberftein, Theiß, Tirol, Brafilien, 
Geylon, Cartagena. Ha ara met hyſt enthält blättchen:: 
oder nabelförmige Einſchlüſſe. Orientaliſcher X. 
(U.:Saphir, violetter Rubin) ift veilddenblauer 
Korund; durch Glühen entfärbter A. Surrogat des 
Diamantd, Topajed. Im Altertum Amulett gegen 
Trunfenbeit. 

Ametropie (grh.), Zuftand des Auges, bei welchem 
der Brennpunkt des dioptrijhen Apparat® nicht auf 
die Netzhaut fällt. 

Ameublement (fr3., jpr. amöbt'mäng), die Gejamtheit 
der zu einer Einrichtung gehörenden Möbel ıc. 

Ambära, der mittlere Teil Abeifiniens; bis 1871 
Königreich, ſeitdem zu Abeffinien gehörig; ehemalige 
Hauptftadt Gondar. [Golf von Martaban. 
| Amherſt (ipr. ämmörf), Ort in Britiih: Birma, am 

Amidnth, ſ. Asbeft. 

Amici (ipr. amiptihi), Giovanni Battifta, Optiler 
‚und Aitronom, geb. 25. März 1784 in Modena, Dir. 


de.); Karten von 








3. Karte Kolonien« und die Überſichten bei den ein: | der Sternwarte in Florenz; + 10. April 1863. Kon: 
zelnen Rolcnialjtaaten. Über den Namen A. ſ. Ame: |ftruierte vorzügliche optifche Inftrumente, beobachtete 
tigo Veſpucci. Doppelſterne, Jupitermonde ꝛc. 
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Amicid, Ebm. de, ital. Schriftjteller, |. De Amicis. 
Amietus (lat.), Gewand; mweißleinened Tuch, wel: 
ches ber lathol. Prieſter beim Hochamt auf Schultern 
Amida, Stadt, ſ. Diarbetr. [und Naden trägt. 
Amide, hemijche Verbindungen, entftehen aus Am: 
moniaf, indem Wafjerftoffatome desselben durch Säure: 
Amidobenzöl, j. Anilin. [rabifale erjegt werben. 
Amidoeffigfäure, ſ. Glylololi. 
Amidon —F ſpr. ·dona), Stärkemehl. [rogen. 
Amidonaphthölmonofulfofaures Natron, ſ. Cito: 
Amidofubflanzen, ftictoffhaltige Pflanzenbeſtand 
teile, wie Aiparagin, Glutamin, Afparaginfäure zc., 
welche bei ber Ermittelung des Gehalts der Pflanzen: 
jtoffe an Eiweißkörpern aus dem Stidftoffgehalt fälſch— 
lich als Eiweißkörper berechnet worden find. 
miend (ipr. amiäng), befeftigte Hauptftadt des franz. 
Dep. Somme, (1891) 83,654 Em., Kathedrale (12. 
Jahrh.), Biſchofſitz; Wollinduftrie. Handel mit Zuder, 
Wolle, Getreide 2c.zriede27. März 18023wiſchen Frant: 
reich, England, Spanien u. der Bataviihen Republik; 
27.Nov.1870 Sieg der Deutſchen (Manteuffel) über die 
franz. Nordarmee; 30, Nov. Kapitulation der Eitadelle. 
Amilius Paulus, Lucius, 1) röm. Konful, fiel im 
2. Puniſchen Krieg bei Cannä 216 v. Chr. — 2) Sohn 
des vor., mit dem Beinamen Macedonicus, Konful 


182 und 168, jchlug bei Pybna (168) den maledon. 


König Perjeus; + 160. Sein Sohn ift ber von den 
Scipionen aboptierte jüngere Scipio Africanus. 

a minöri ad mäjus (lat.), ſ. a majori ad minus, 

Amira, Karlvon, Rechtshiſtoriker, geb. 8. März 
1848 in Aſchaffenburg, ſeit 1875 Profeſſor in Freiburg 
1. Br. Scrieb: »Das altnorwegiihe Vollftredungs: 
verfahren: (1874), »Norbgermanifches Obligationen: 
recht· (3 Bde, 1882 ff.) u. a. 

Amiranten, afritanifche Infelgruppe, ſüdweſtl. von 
den Seſchellen, 83 qkm mit 97 Bem., engliſch. Schild: 

Amis, der Pfaffe, |. Strider. [frötenfang. 

Amiſos (a. G.), Handelöftabt in Pontus, am 
Schwarzen Meer, zeitweilig Refidenz des Mithridates; 

Amlabaum, j. Emblica. jest Samfun. 

Amlıwd (pr. ämmiur), Hafenftadt auf der Infel An: 
gleſey (Wales), 2664 Em. 

Ammaen, 1) Joſt, Maler, Kupferftecher und Form 
Schneider, geb. 1539 in Züri, F 17. März 1591 in 
Nürnberg. Geiftvolle Radierungen, Holzichnitte und 
Bücherilluftrationen (Luthers Bibelüberjegung 1565, 


Frauentrahtenbuh 1880, Wappenbud 1877). — | 


Joh. Konrad, Arzt, geb. 1669 in Schaffhausen, lebte 
in Amfterdam und Haarlem, + 1724 auf Warmond 
bei Leiden. Berdient um den Taubftummenunterricht. 

Ammanäti, Bartolonımeo, ital. Bildhauer und 
Architekt, geb. 18. Juni 1511, Schüler von Bandinelli 
und J. Sanfovino; + 22. April 1592 in Florenz. 
Werle in Florenz: Der Neptunbrunnen, die Brüde 
Santa Trinita, Bollendung des Palaftes Pilti. 

Ammann, Amtmann; in der Schweiz Bezirld: oder 
Gemeindevorfteher,;, Landammann, das Haupt der 
vollziehenden Gewalt eines Kantons, in einigen Kan: 
tonen auch der Yandeögemeinde oder bed Großen Rats. 

Ammenzeugung, |. Generationswechſel. 

Ammer (Emberiza L.), Gattung der Sperlings: 
vögel, in Europa und Afien. Goldammer (Emmer: 
ling, Gelbgans, E. citrinella Z.), 17 cm lang; Rohr: 
ammer (NRobrfperling, E. schoeniclus Ly 16 cm 
lang; Drtolan (®artenammer, E. hortulana L.), 
16 cm lang, wird in Südeuropa (Eypern) gemäjtet; 
Leckerbiſſen der alten Römer. 

Ammer (Amper), Fluß in Oberbayern, entipringt 
am Kreuzipig auf der Tiroler Grenze, durchfließt den 
A.fee (16 km lang, 2—6 km breit), mündet unterhalb 
Moosburg in die far, 180 km lang. Der A.gau aus: 
gezeichnet durch Schnigarbeiten. Darin Dberammer: 
gau (f. d.). 


Amicis — Ammoniakbafen. 


Ammerland, Geeftlandichaft in Oldenburg, an Oft: 
friesland grenzend, 

Ammern (Amarellen), f. Kirſchbaum. 

Ammerihweier, Stadt im Oberelſaß, Kreis Rap- 
poltöweiler, an der Bahn Kolmar-Schnierlach, (1890) 
1757 Ew. Ausfihtspunft Drei: AÄhren. 

Ammeter (Amperemeter), ſ. Strommeſſer. 

Ammi L. (Ammei), Gattung der Umbelliferen. A. 
majus L., in Südeuropa, Ägypten, Orient, Same 
‚früher Arzneimittel. Von A. Visnaga Lam., Orient, 
Afrika, dienen die Dolbenftrablen ald Zahnftocher. 

‚ Ammiänus Martellinus, röm. Gejchichtichreiber, 
' geb. 330 zu Antiochia in Syrien, diente im Heer, lebte 
—* in Rom, + nad) 390; ſchrieb in lat. Sprache eine 
»Röm. Gefhichte von 96— 378: in 31 Büchern, von 
denen bie 18 legten (353--378), die wertvolliten, ers 
halten find; hrsg. von Garbthaufen (1875, 2 Bde.; 

Ammocoetes, ſ. Reunauge. [deutich 1853). 

Ammodftes, ſ. Sandaal. 

Ammon (Amun, »der Berborgene«), ägypt. Gott: 
beit, urſprünglich Lokalgott von Theben, jpäter König 
‚aller Götter, mit Zeus (Jupiter) identifiziert, häufig 
verihmolzen mit Chnum, deſſen Attribut (Widder: 
fopf) er annimmt; in diefer Verſchmelzung bei. verehrt 
in der Daje Simah (Ammonsoaje), deren Bewohner 
Ammonier hießen. 

Ammon, 1) Friedr. Aug. von, Mediziner, geb. 
‚10. Sept. 1799 in Göttingen, + alö Prof. und Leib: 
arzt 18. Mai 1861 in Dresden. Scr.: »Klin. Darftel: 
lung der Krankheiten des —* ⁊(I1838 - 47, 4 Bde.); 
»Die plaft. Chirurgie« (1842); «Die erſten Mutter: 
pfliditen« (32. Aufl. 1891); »Brunnendiätetik« (7. Aufl. 
1880). — 2) Karl Wilh., Pferdezüchter, geb. 1777 
zu Trafehnen in Dftpreußen, 1813 bayr. Hofgeftüt: 
meifter zu Rohrenfeld; 71842. Schr.:»Hausvieharznei: 
buch« (3. Aufl. 1846) ; UÜber Berbefferung und Berede: 
lung der Landespferdezucht durch Zandesgeftütanital: 
ten« (1829 — 31, 3 Bbe.). 

Ammonileum (Ammoniaflgummi), Gummi: 
barz der perj. Umbellifere Dorema A. Don., blaßgelb 
bis rötlihbraun, riecht ftark, ſchmeckt widerlich. Arznei: 
mittel, bef. in Pflaftern, dient auch zu Kitten. Seit 
10. Jahrh. befannt. 

Ammoniak, em. Verbindung von 1 At. Stidjtoff 
mit 3 At. Wafjerftoff, findet fich in der Natur in Form 
von A.falzen, entjteht beim Verbrennen von Wafler: 
ftoff an der Luft, bei Reduktion von Salpeterjäure, bei 
ee und trodner Deftillation ftidftoffhaltiger Sub: 
tanzen. Darftellung aus Salmiak (Chlorammonium) 
und Ätzlalk, aus Gaswaſſer der Gasanftalten; farb: 
loſes Gas, riecht ftechend, ſchmeckt brennend alkaliſch, 
bläut rotes Ladmuspapier, ſpez. Gew. O,5s6, brennt 
ſchwierig, bildet bei 0° und unter Drud von 4,5 Atmo⸗ 
ſphären eine farbloje zlüffigfeit, die unter ftarfer Wär: 
mebinduna jehr jchnell verdampft. 1 Bol. Waſſer löſt 
bei 0°: 1148 Bol. A. Die Löjung (A.flüjfigkeit, 
Salmiafgeijt) ift leichter ald Waffer (O,s8ı ipez. Ge: 
wicht: 36 Bros. A ; 0,808: 30 PBroz.; O, aꝛa: 20 PBroz-; 
0,959: 10 Proz.), riecht heftig nah A., zieht auf der Haut 
Blafen, verhält fich ähnlich der Kalilauge und gibt mit 
Säuren A.ſalze. Sie dient zur Gewinnung des Silbers 
aus den Erzen, zur Darftellung von Soda, yarben, 
Schnupftabaf, in Wafchanftalten ald Antichlor und 
‚sledmittel, in der Färberei und Wollwäſcherei. Medis 
ziniſch als ſtark reizendes Riechmittel, äußerlich gegen 
Schlangenbiß, mit Ol ald Liniment zu Einreibungen. 
Flüffiges A. wird in Eismaſchinen benugt. Val. Tel: 
‚lier, »L'’ammoniaque dans l'industrie« (1867), Zunge 

Ammoniafalaun, f. Alaun. [(8. Aufl. 1888). 

Ammoniakbafen, dem. Berbindungen, die ald Am: 
moniaf zu betrachten find, in welchem der Waflerftoff 
ganz oder teilweife durch organische Kadilale oder 
‚durch Metalle erjegt ift. 











Ammoniakflüjfigleit — Amortijation. 


Ammoniakflüffipfeit, j. Ammoniat, 

Ammoniatgummi, j. Ammoniacum. 

Ammoniafrüt, wohlfeiles, gefahrlofes Sprengmit: 
tel: Nitroalgcerin mit Kohle und Salpeterjäurejalzen. 

Ammonialfalze (Ammonfalze, Ammonium: 
orydialze) entitehen beim Neutralifieren von Am: 
moniat mit Säuren. Koblenfaures Ammonial 
in faulenden Subitanzen, 3. B. in faulendem Harn, 
defien Anmwendbarteit zum Entſchweißen der Wolle ıc. 
es bedingt. Bei trodner Deftillation von Anoden, 

orn ıc. entſteht ein Salz (Hirihhornjala), welches 

arf nah Ammoniak rieht (Riechjalz), aus farbamin- 
faurem und amweifachloblenfaurem Ammoniak befteht 
und an ber Luft zweifachfohlenfaureö Ammoniaf hinter: 
läßt (letzteres in Guanolagern); ed wird wie Ammos 
niat und zum Auftreiben von Kucenteig benußt. 
Schmwefeljaureö Ammoniaf, in den Fumarolen 
Toscanas, wird aus faulen Harn und aus Ammoniat: 
waſſer der Gasanftalten bereitet, dient zur Darftellung 
von Salmiak, tohlenfaurem Ammoniaf, Ammonial: 
alaun, Ammoniak, ald Dünger. Salpeterjaures 
Ammonial, aus fohlenjaurem Ammoniak und Sal: 
peterfäure oder aus Natronfalpeter mit Salmiaf er: 
halten, erzeugt beim Auflöfen in Waffer große Kälte 
(Gefrierjalz; Benugung in Gefrierapparaten), gibt 
beim Erhitzen Bi (Lachgas). Salpetrig: 
faured Ammoniaf, Beftandteil der Atmofphäre, 
bildet fi) beim Verbrennungsprozeß und bei der Ver⸗ 

Ammonialioda, ſ. Soda. [mwefung. 

Ammponiakiuperphosphat, Miſchung von Super: 
phosphat mit ſchwefelſauren Ammonial, enthält 3— 
10 Proz. Stidftoff und 8—16 Proz. in Wafler lösliche 
Phosphorſãure; ſchnell wirtendes Dungmittel. 

mmoniafwafler, dad ammonialhaltige Kondenſa— 
tionswafler der Zeuchtgasanftalten. Vgl. Fehrmann 

Ammonion (a. ©.), ſ. Siwah. (1887). 

Ammoniten, foifile Kopffüßer, unfern Nautiliden 
verwandt, über 600 Arten, zum Teil ſehr aroß, wich: 
tige Leitfoffilien, zuerit im Devon; die A. im engern 
Sinn (Ammonshörner), mit jpiraligem Gehäufe, 
bejonders in Jura und Kreide. 

Ammoniter, jemit. Vollsſtamm im nördl. Arabien, 
Feinde ber Jöraeliten, von David unterworfen. 

Ammonium, bypothetiiche Verbindung von 1 At. 
Stidftoff mit d At. Wafferftoff, fpielt die Rolle eines 
Metalles, indem die Ammoniafjalze (f. d.) ald A.falze 
betrachtet werden. 

Ammonium bromätum, Bromammonium; A.car- 
bonicum, Zohlenfaure® Ammonial; A. carbonicum 
pyrooleosum, tohlenſaures Ammoniaf, mit Tieröl ge: 
miſcht; A. causticum, Ammoniafflüffigfeit (Salmial: 
aeift); A. chloratum, hydrochloratum, muriaticum, 
Salmiaf; A. chloratum ferratum, Eijenfalmiat; A. 
jodatum, Jodammonium; A. nitricum, falpeterfaures 

mmoniaf ; A. sulfurienm, fchmwefelfaures Ammonial; 
A. sulforatum, Shmwefelammonium. 

Ammoniumbromid (Bromammonium), farb- 
lofes Salz, leicht löslich in Waſſer und Alfohol, leicht 
jerjegbar, aus Ammoniat und Brommafjerftoff er: 
halten; dient in der Photographie. 

Ammoniumdlorid, Salmiat. 

Ammoninmfluorid (Fluorammonium), farb: 
loſes Sala, zerfließlich, leicht löslich in Wafjer, ſchwer 
in Alkohol, aus Ammoniaf und Fluorwaſſerftoff er⸗ 
halten; dient zum Ätzen auf Glas. 

Ammoniumjodid (Jodammonium), farblojes 
Salz, ießlich, leicht löslich in Wafjer und Alkohol, 
leicht 3 —— aus Ammoniak und Jodwaſſerſtoff⸗ 
ſãute erhalten; dient in der Photographie. 

Ammoniumfalze, j. Ammonium. 

Ammoniumjulfpyprat (Schweielammonium) 
entftebt aus Ammonialflüffigkeit mit Schwefelmafier: 
ftoff, wird aus Sodarüdftänden oder Gaskalk dar: 

Meyers Kleines Kond.skerilon, 5. Aufl., I. Bb. 
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geftelft, ift farblos, jpäter gelb, löſt Schwefel u. Schwe— 
elmetalle, dient als Reduftionsmittel, Reagens, zur 
Daritellung von Zinnober. 

Ammoniumzinndlorid, j. Zinn. 

Ammonshörner, j. Ammoniten. [eythis amara. 
Amnagholz, hartes Nutzholz aus Guayana, von Le- 
\  Amnefie (ar), Gedächtnisſchwäche. 

Amneflie (arch., das Vergeſſen«), allgemeine Be: 
nadigung (Generalparbon) in Bezug auf eine ganze 
ı Klaffe von Verbrechen (bei. politiichen) oder von Ber: 
urteilten; amneftieren, im Weg einer. begnabigen, 

Amnion (grh., Shafhaut), innerfte Eihaut, welche 
den Embryo im Ei umgibt, enthält das A.wafier 
(Frucht-, Kinds, Schafwaijer), worin der Fötus 
fhwimmt. Amnioten, die drei höhern Wirbeltier: 
Hafen, bei denen allein ein A. vorfommt. 

Amöben (arch.), mikroſtopiſche Süßwaſſerprotozoen 
mit oder ohne Gehäufe, farblojen Blutkörperchen ähn— 
lih, aus einem Klümpchen Protoplasma beftehend, 
bewegen fi, indem fie einen beliebigen Teil ihrer 
Körpermaffe fußartig ausfenden und einziehen. 

Amol (Amul), Stadt in der perf. Provinz Majen: 
beran, 10,000 Em.; im 13. Jahrh. Reihshauptitadt. 
Amömen (Neugemwürz, Biment), ſ. Pimenta. 

Amömum L., Gattung der Zingiberaceen; A.Mele- 
gueta Rosc. (Melequetta-Pfeffer), im trop. Weſtafrika, 
liefert die Baradiesftörner, Gewürz in Afrifa und 
im Drient; afiat. Arten liefern Kardamome. 

Amön (lat.), anmutig. Kirchhain, (1890) 943 Em. 

Amöneburg, Stadt im preuß. Negbez. Kafjel, Kreis 

Amor (lat. der Liebeögott, ſ. Eros. 

Amorbad, Stadt im bayr. Regbez. Unterfranken, 
Bez. Miltenberg, im Odenwald, an der Bahn Aſchaffen— 
burg» X., (1890) 2176 Em. Lateinſchule, Stahlquelle, 
Refidenz des Fürften von Yeiningen. 

Amorced (frz., ipr. amörs, Knallbriefe), Miſchung 
von rotem Phosphor mit hlorjaurem Kali zwiſchen 
er aufeinander geflebten Stüdchen Seidenpapier; 

nition für Kinderpiftolen. 

Amporetien, Liebesgötter, j. Eros. 

Amorgod (Amurgöh griech. Kykladeninfel, ſüdöſtl. 
von Naros, 127 qkm, 4000 Em. 

Amoriter, fanaanit. Volk, herrichte im ſüdl. Paläs 
ftina vor dem Einfall der Hebräer, von Jofua unter: 

Amoröso (ital.), Liebhaber, Liebesheld. [morfen. 

Amorph (grch.), form: und gejtaltlos, Gegenſatz zu 
kriſtalliniſch; Amorphie, KYormlofigleit; Amor: 
phismus, Strufturlofigfeit. x 

Amörpha L.(lUInform), Gattung ber Bapilionaceen, 
A. fruticosa L. (Baftardindigo), —— aus Ca⸗ 
ep und Florida; die Blätter liefern den Baſtard— 
indigo. 

Ams hophallus Bl., Gattung der Araceen; A. Ti- 
tanum Becc., auf Sumatra, mit riefiger Blüte (Blü: 
tenfolben 3,5 m ve; A. Rivieri Dur., Bierpflanze. 

Amorphozön, formlofe Tiere, Klafje des Tier: 
reich3: Protozoen und Schwämme. 

Amorphus, Mißgeburt ohne Kopf u. Ertremitäten. 

Amortifation (fra.,» Ertötung«), Auslöſchung, Über: 
gang liegender Güter, Realrechte und Gefälle aus 
weltlichen Händen an eine Kirche, ein Klofter oder Stift, 
zur »toten Hand-, weil foldye Güter dadurch früher 
unveräußerlich, fteuerfrei und dem Berlehr entzogen 
wurden; (Mortifilation) die amtliche Erklärung, 
durch welche verloren gegangene Wertpapiere (Wechjel, 
Obligationen, Aktien 2c.) jowie auch andre Urkunden 
nach fruchtlofem Aufgebot außer Geltung gejett 
werben; (franz. Amortiſſement) Tilgung von Schul» 

den, insbefondere allmähliche, nach fejtgeftelltem Plan 
ı(M8plan) erfolgende bare Nüdzahlung. A. 8s oder 
Zilgungsfonds, der dazu beitimmte Fonds. N. 
aud) ſ. v. w. Abichreibung. Vgl. Kahl, »Die deutjchen 
A.ögejeke« (1879). 
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66 Amos — 
Amos, idraelit. Prophet, unter den Königen Ufia 
und Sjerobeam II. von Israel, im 8. Jahrh. v. Ehr., 
Eiferer gegen die im Reich Israel um fich greifende 
Abgötterei. j 

Amöfis (Aahmes, Amafis),2 Rönige von Slayp: 
ten: 1) 9. J., 1550 — 80 v. Chr., brach die Herrichaft 
der Hykſos. — 2) X. IL, ftürgte Apries, regierte 570 — 
526 v. Chr., begünitigte den Berfehr mit den Griechen, 
denen er Naufratis überließ; er war Freund des Po: 
Iyfrated von Samos. 

Amotion (lat.), Entfernung (vom Amt); Entwen: 
dung (von Saden); amovieren, befeitigen, abjegen; 
amovibel, abjegbar; Amovibilität, Abjekbarteit. 

Amour (fr}., ſpr amubr), Liebe, Liebjchaft. 

Amourettengras, j. Briza. 

Amourettenholz, gelbrötlicheß, braunrot geädertes 
Nutzholz von Mimosa-Arten von den Antillen. 

moy (Hiamen), See: und Handelsſtadt in der 
chineſ. Provinz Julian, auf der Inſel A., 96,000 Em. 
Freihafen. Wert der Einfuhr vom Ausland 1890: 
32", Mill., der Ausfuhr 11% Mill. Mt. 1890 liefen 
ein und aus 1704 Schiffe von 1,494,336 Ton. 

Ampelideen (Bitaceen, Weinrebengewächſe), dikotyle 
Pflanzenfamilie aus der Drbnung der Frangulinen, 
Himmende Gehölze, meift in den Tropen, wenige in 
der gemäßigten Zone, bei. Nordamerikas. 

Amp&lis, f. Seidenſchwanz. 

Ampelographie (grch.), die Lehre vom Weinſtock; 
Ampelurgie, Weinbaufunde. 

erg er Mich. (Zaunrebe), Gattung der Ampe⸗ 
libeen, A. hederacea Dec. (wilder Wein, Jungfern: 
rebe), aus Nordamerika, Kletterpflanze, zu Lauben und 

Amper, Fluß, ſ. Ammer. [Wandbefleidungen. 

Ampere (ipr. angpähr), j. Elektrifhe Mafeinheiten. 

Ampere (ipr. angpähr), 1) Andre Marie, Phyſiker, 
geb. 22, Jan. 1775 in Lyon, 1824 Prof. am Eollöge de 
France in Baris; + 10. Juni 1836 in Marfeille; för: 
derte namentlich die eleftrodynamifsche Theorie. Schr.: 
» Recueild’observations &lectro-dynamiques (1822); 
» Theorie desph&nomänes €lectro-dynamiques: (1826, 
2. Aufl. 1888). Dal. »Journal et correspondance« 
(1872); m. von Balfon (1886). — 2) Jean 
Jacques, Yitterarbiftorifer, Sohn bes vor., geb. 
12. Aug. 1800 in Lyon, Prof. am Eollöge de France 
in Paris, jeit 1847 Mitglied der Alademie; + 27. März 
1864 in Paris. Hauptwerfe: »Hist, littöraire de la 
France avant le XII. siöcle« (8. Aufl. 1870); »Hist. 
de la formation de la langue francaise« (3. Aufl. 
1871); »La Gröce, Rome et Dante« (9. Aufl. 1884) ; 
»Promenade en Amerique etc.« (1885); »L’histoire 
romaine A Rome« (4. Aufl. 1870); »C&sar« (1859) u.a. 
* »Correspondance et souvenirs« der beiden A. 
(1875, 2 Bbe.); Barthelemy Saint »Hilaire, »Philo- 
sophie des deux Ampäres« (1866). 

mperemeter (Ammeter), f. Strommeffer. 

‚Amperefches Geſetz, zwei parallele eleftrifhe Strom: 
leiter ziehen fi an, wenn bie fie durchfließenden elef: 
triſchen Ströme gleichgerichtet find, und ftoßen ſich ab 
bei entgegengefegter Stromrichtung. 

Ampereſches Geflel, Apparat zum erperimentellen 
Nachweis der Wirkung elektrijcher Ströme aufeinander. 

Ampereflunde (Stundenampere), techniſche Ein: 
beit für die Strommenge, — 3600 Selundenampere 
oder Eoulomb. 

„.Ampezjo (Cortina d'A.) Bezirkshauptort im ſüd⸗ 
öftl. Tirol, Gemeinde (1890) 3032 Ew., ander Ampez za⸗ 
ner Straße, bie aus dem Wufterthal über die Ca: 
borifchen Alpen nad Pieve di Cadore im Veneziani— 
ſchen führt. Viel befucht find der Mifurinafee und der 


Ampfer, ſ. Rumex. [Monte Piano. 
Ampferklee, |. Oxalis, 
Ampfing, Dorf in Oberbayern, Bezirk Mühldorf, 


an ber Iſen u. ber Bahn München-⸗Simbach, 643 Ew. 


Amphiſſa. 


Zwiſchen A. und Mühldorf 28. Sept. 1822 Sieg König 
Ludwigs des Bayern über Friedrich den Schönen, der 
gefangen wurde. 

Amphiaräod von Argos, Gemahl der Eriphyle und 
Vater des Altmäon, Seher und Teilnehmer an der 
| Argonautenfahrt fowie am Zug der Sieben gegen 

Theben, warb J der Flucht von hier von der Erde 
— und fortan vielfach als Orakelgott verehrt. 
Amphibien (Lurche), Klaſſe der Wirbeltiere, meiſt 
nackte Kaltblüter, mit Zungen: und —*—— 
ſeltener beſtändiger Kiemenatmung und unvöollſtändig 
doppeltem Kreislauf. Sie leben wechſelnd im Waſſer 
und auf dem Lande (daher ber griech. Name A., »Beid⸗ 
od. Doppellebige«), entwideln fich mit Metamorphofe, 
ernähren fi) von Jnfelten und Würmern, ald Larven 
von Pflanzenftoffen. Die Mehrzahl wohnt in heißen 
Gegenden. 1) Blindwühler (Apoda), Klein be 
ihuppte, wurmförmige Lurche ohne Gliedmaßen. 2) 
Schwanzlurde (Caudata, Urodela), nadthäutige, 
—— Lurche, meiſt mit 4 kurzen Ertremitäten 
und bleibendem Schwanz, mit oder ohneäußern Kiemen 
(Molche, Salamander, Olm). 3 SchwanzlofeLurde 
(Fröſche, Batrachia), nadte, gedrungene Lurche ohne 
Schwanz, mit gut entwidelten Extremitäten. al. 
ı Zacepede (1788 — 89, 2 Bde.), Wagler (1830), Dumeril 
und Bibron (1834— 54, 9 Bbe.), Schreiber (1875), 
Knauer (1878), Dürigen (1891 ff.) und die »Spftema: 
tiige —— t deö Tierreichd« bei Art. »Boologie«. 
mphibiologie (grch.), Lehre von ben Amphibien. 
Amphibiiche Pflanzen, Waſſerpflanzen, die auch auf 
‚dem Land leben, dabei aber ihre Organiſation ändern: 
Polygonum amphibium, —— sagittaefolia u.a. 
mphiböl, Hornblende; Amphibolit (Amphibol: 
geftein), f. —— 

Amphibolie (grch.) Zweideutigkeit, Doppelfinn. 

Amphibrähys (grch.), dreiſilbiger, an beiden Seiten 
kurzer Versfuß (= — -). 

mphidfalze (amphbotere Salze), dieSauerftoff-, 








Schwefel:, Selen:, Tellurfalze. 
mpbigen, ſ. Leucit. zung). 

Amp (grch.), geſchlechtlich (von —— 

Amphittyönen⸗Amphiktionen-) Dund, völler⸗ 
rechtliche Verbindung ber alten Griechen, umfaßte 12 
auf ben beiden Jahresverfammlungen bei bem Apollon: 
tempel zu Delphi und bem Demetertempel Anthela 
durch je 2 Abgeordnete vertretene Stämme und be 
zwedte außer Schuß und Erhaltung diefer Heiligtümer 
und ber Feier ber Pythiſchen Spiele die Aufrechterhal: 
tun gewiſſer völferrechtlicher Beftimmungen. Bal. 

mpbhimäcer (arch.), }. Kretilus. [Bürgel (1876). 

Amphion, Sohn des Zeus und der Antiope (f. d.), 
mit feinem Bruber Zethos Erbauer der Mauern von 
Theben, deren Steine fihdurd bie Macht feines Saiten: 
ſpiels zufammenfügten, Gemähl der Riobe (f.d.), tötete 
fih im Schmerz über den Tod feiner Kinder jelbit. 

Amphiöxus, ſ. Lanzettfiſch. 

Ampbipöden, j. Ringelkrebſe. 

Amphipölis (a. ©.), athen. Kolonie an der Mündung 
bed Strymon in Makedonien; Schlacht zwifchen Kleon 
und Brajidas 422 v. Chr. 

Ampbiprofglos (grch.), ſ. Proſtylos. 

Amphiscii (grd., Zweiſchattige), die Tropen: 
bewohner, bei denen der mittägige Schatten in einem 
Teil des Jahres nad) S,, im andern Teil nad) N. fält. 
Zweimal im Jahr (unter den Wendekreiſen einmal) 
werfen fie mittags feinen Schatten (Ascii, Unfdhat: 
tige, Schattenlofe). In der nördlichen gemäßigten 
A fällt der mittägige Schatten ſtets nach N., in der 

üblichen nad) S. (Heteroseii, Einfchattige). Bei den 
Bewohnern der falten Zonen geht ber Schatten in 24 
Stunden ringsherum (Periscii, Ringsumfcattige). 

Amphifſa (a. ©.), Stadt der ozolifchen Lokrer in 

Griechenland, jet Salona. 


Amphitheater 


Amphitheater (grh., »Rundtheater«), bei den Nö: 
mern zu Kampfipielen beftimmtes dachloſes, ovales 
oder rundes Gebäude, mit ber Arena in der Mitte und 
treppenförmig emporfteigenden, ringdum laufenden 
Sitzreihen. Das größte in Rom war das Flaviſche, von 
Domitian vollendet, das heutige Kolofjeum. 

Ampbitrite, griech. Meergöttin, Tochter des Nereus 
und der Doris, Gemahlin des Pofeidon, als Herrſcherin 
des Meeres aufeinem von Tritonen gezogenen Mujchel: 
wagen oder einem Delphin figend bargeftellt. 

—— (lat. Amphitruo), Sohn des Al— 
klãos, Königs von Tiryns, Enkel des Perjeus, Gemahl 
der Alkmene (f. d.). Bon Plautus und Moliere (nach 
diefem von 9. v. Kleift) in ihren Quftipielen »A.« ald 
Mufter eined betrogenen Ehemannes verewigt. Nach 
einer Stelle in Molieres Stück aud) oft f. v. w. ſplen⸗ 
dider Gaitgeber, 

Ampböra (lat., ach. Amphöreus), zmeihenteliges, 
bauchiges Gefäß mit engem Hals, befonders zur Auf: 
bemwahrung von Wein; auch Flüffigleitömaß, bei ben 
Griechen 40 Lit. bei den Römern 26,5 2, 

Amphotere Bildungen (grch.), Gefteine, die unter 
Mitwirkung des Feuers und des MWaffers entftanden 
find, 3. 8. vulfanifche Tuffe. ä 

Amphotere Reaktion, gleichzeitig ſchwach faure und 
ſchwach altalifche Reaktion, 3. B. bei frifcher Milch. 

Ampbotere Salze, ſ. Amphidſalze. 

Amplififation (lat.), Erweiterung; ausführlichere 
Darlegung eined Gedankens. 

Amplitude (lat.), die gemeſſene Größe des Bogens 
einer Schwinaung, 3. B. eined Pendels, 

Ampthill, Odo Ruffell, Lord, brit. Diplomat, geb. 
1829, 2. Sohn des Herzogs von Bedford, 1860 Ge: 
jhäftsträger in Rom, 1871 Botfchafter in Berlin, 1881 
Lord A.; + 25. Aug. 1884. 

Ampulla (lat.), Ampel, bei den Römern bauchiges 
Gefaß für Flüffigfeiten; in ber fathol. Kirche Seläh 
für das Salböl oder Chrisma. Die A, Remensis (la 
sainte ampoule), der Sage nad) bei der Salbung des 
Frankenkönigs Chlodwig 496 zu Reims burd eine 
Taube vom Himmel gebracht, enthielt das unverfieg: 
bare DI, womit die Könige von Frankreich bis auf 
Ludwig XVL gefalbt wurden; in der Revolution 1794 
zerſchlagen. 

Amputation (lat.), chirurg. Entfernung von Glied: 
maßen, Teilen berfelben ober äußern Weichteilen 
(weiblihe Bruft), gefchieht im Gelenk (Enufleation, 
Grartifulation) ober mit geaung des Knochens; 
oft erſetzt durch Reſektion (ſ. d.). 

Amrabaum, f. Spondias. 

Amraöti, Stabt in der brit.oftind. Prov. Berar, 

Amras, Schloß, ſ. Ambras. 23,550 Em, 

Amrilfaid (Imru ul Kaiß), aus dem fübarab. 
Stamm Aſad, Dichter ded 6. Jahrh. n. Chr., Ber: 
fafier einer »Moallafa« (hrsg. von A. Müller 1869, 
Frenlel 1876) und eines » Diman« ( hrsg. von be Slane 
1837 und Ahlwardt 1870). Überſ. von Rüdert in »N., 
ber Dichter und we (1843). 

Amritiar, Stadt in der gleichnamigen inbobrit. 
Brovinz ded Pandſchab, (ıa9ı) 136,500 Em.; die alte 
beilige Stabt der Sikh. Ausfuhr von Kaſchmirſhawls. 

Amru, Ibn Aaß, arab. Feldherr, eroberte 638 — 
641 gnten, verbündete fih mit Moahmijah zum 
Sturz Alis; + 664 ald Statthalter von Haypten. 

Amrum (Amrom), Iniel an ber Meitfeite von 
Schleswig, 13,7 qkm, 667 Em. Aufternbänfe, Leucht⸗ 


turm. 

Amfhaspands, in der Zenbreligion die 6 höchſten 
Geifter des Lichtreiche, die Schöpfer und Beſchützer 
alles Guten; ihre Gegner die Dew. Vgl. Zoroafler. 

Amsdorf, Nikolaus von, beuticher Reformator, 

eb. 1483 in Torgau, ward 1511 Profeflor der Theo: 
8 zu Wittenberg, 1524 Superintendent zu Magde⸗ 


— Amtsbezirk. 67 
burg, 1542 evang. Biſchof zu Naumburg, von da 1547 
vertrieben, 1552 Superintendent zu Eifenach; + daf. 
14. Mai 1565; ftrenger Qutheraner und Berfafjer vieler 
Streitiriften, bei der Gründung der Univerfität 
Jena mit thätig. —— von Luthers Schriften 
(1555). Val. Preſſel (1862), Meier (1863). 

Amfel —— J. Droſſel. 

Amſelbeere, ſ. Rhamnus. 

Amſelfeld (Koſſowopolje), Thal bei Priſchtina 
in Serbien. Schlachten: im Juni 1389 zwiſchen Tuͤrken 
(Murad I.) und Serben (Kaiſer Zazar), in der beide 
Herrſcher fielen und die Serben ihre Freiheit verloren, 
und 17.—19. Oft. 1448 zwiſchen ben (fiegreichen) 
Türfen (Murad II.) und den Ungarn (Hunyades). 

Amielmöwe, ſ. Waſſerſchwalbe. 

Amsler, Samuel, Kupferſtecher, geb. 17. Dez. 
1791 in Schinznach (Schweiz), jeit 1829 Profeflor an 
der Kunftalademie zu Münden; 7 daf. 18. Mai 1849; 
ftah unter anderm Thorwaldſens Aleranderzug, Raf: 
fael® Grablegung und Madonna Tempi, Dverbeds 
Triumph der Religion, 

Amflel, Fluß in Norbholland, mündet in den Bus 
jen Y. Danad benannt Amfterdam und das ehem. 
franz. Departement Amſtelland. 

Amflerdam, 1) Hauptitabt der Niederlande, Prov. 
Nordholland, am Einfluß der Amftel in den Meer: 
bujen I, von ca. 50 Gradten oder Kanälen durd;: 
fchnitten, von vielen Forts umgeben, mit 40,000 Häus 
jern, 41 ftirchen, 10 Synagogen und (1891) 417,539 Em. 
Königlicher Palaft (ehem. Stadthaus), Börje, ehem. 
Admiralitätähof (jet Stadthaus), Palaſt der Natio: 
nalinduftrie, Reichsmuſeum, Hafen am Y (Raum für 
ca. 1000 Schiffe) mit Dods, Reichswerfte, Petroleum: 
bafen, Freihafen mit ungeheuern —— Bedeu⸗ 
tender Handel in Kolonialwaren (Auktionen der 1824 
gegründeten Holländiſch-Oſtind. Handelögefellichaft), 
in Getreide und Petroleum; 1889 liefen 1642 Schiffe 
ein und 1644 au, auf. von 3,964,112 Ton. 94 eigne 
Schiffe von 249,254 Ton. Diamantenfdleiferei und 
Zudsrraffinerie im —— riffen, bed. Bierbraue⸗ 
rei, Likör⸗, Zigarren» und efainankateiten. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, Kunſtakademie, Univerſität 
(eit 1877), Sternwarte, botan. und zoolog. Garten, 
Seefahrtsſchule. — 2) Stadt im amerifan. Staat New 
York, am Eriefanal, (1890) 17,836 Em. 

Amfletten, Bezirtöhauptort in Niederöfterreih, an 
ber Jp8, Knotenpunkt an der Bahn Wien: Salzburg, 
(1890) Em. 

Amfwazi, Stamm ber Kaffern (f. b.). 

Amt, f. v. w. Beruf, insbeſondere eine zur Förde— 
rung öffentlicher Zwecke geſchaffene Stelle und der In— 
begriff der ihrem Inhaber zulommenden Pflichten und 
Behuanife; Hof⸗, Staat#: Kirchen: oder Gemeindeamt, 

mt der Schlüffel, ſ. Schlüfielgemalt. 

Amtmann, Verwalter eines Amtes, früher derjenige, 
welcher Verwaltung und Juftiz in einem Bezirk zu 
zu. hatte; in Preußen Titel des Pachters eines 

ammerguts (auch Dberamtmann), in andern Yän: 
dern Titel des Verwaltungsbeamten erfter Inftanz 
(Bezirtdamtmann). 

Amtdanwalt, der Vertreter der Staatsanwalticaft 
beiden Amts: u.Schöffengerichten. Vgl. Chuchul (1880). 

Amtsausſchuß, in Preußen die dem Amtsvorſteher 
(f. d.) zur Seite ftehende Körperſchaft: die Vertreter 
ſämtlicher zum Amtsbezirk gehöriger Gemeinden und 
ſelbſtändiger Gutsbezirke. 

Amtsbeleidigung (Amtsehrenkränkung, Bes 
ruföbeleidigung), die einem öffentl. Beamten bei 
Ausübung feines Amtes oder in Beziehung auf dass 
felbe mais Mur Beleidigung. Aud) der Borgejegte des 
Beleidigten ift bier zum Strafantrag befugt. Dal. 
Deutſches Strafgejegbud, 8 196. ’ 

Amtsbezirk, das räumliche Gebiet der Wirkſamleit 
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und AZuftänbigleit einer Behörde; in Preußen Unter: 
abteilung eines Kreiſes. 

Amtseid (Dienteid), promifforifcher Eid, welchen 
der Beamte bei Übernahme feines Amtes [eiftet, um 
die gewifienhafte Erfüllung der Amtspflichten zu ver 
bürgen. Bei Pflichtverlegungen wirft die Rüdficht auf 
den geleiteten Eid ftraferhöhend (Strafgeſeßbuch, 

Amtserfhleihung, ſ. Simonie. [$ 359). 

Amtsgerichte, die mit Einzelrihtern (Amtsrich— 
tern) scchten Untergeridte; — Gericht. 

Amtshauptmann, im Königreich Sachſen und in 
Hannover der Verwaltungschef eines Bezirks oder einer 

Amtsrichter, Einzelrichter, ſ. Gericht. [A.ſchaft. 

Amtsſaſſe, ſ. Saſſe. 

Amtsvberbrechen Amtsdelikt, Dienſtvergehen), 
die kriminell ſtrafbare Verletzung der beſondern Amts: 
pflicht eines Beamten, als: amtliche Erpreſſung, uner: 
laubte Annahme von Geſchenken, widerrechtliche Amts: 
verleihung, Amtserſchleichung, Beugung des Rechts 
aus Parteilichkeit ꝛe., Verlegung des Amtsgeheim— 
niſſes (der Antsverſchwiegenheit), Nichtausübung der 
Strafgewalt u. a. 

Amtövorfleher, in den ſieben öſtlichen altpreuß. 
Provinzen der über einen Amtsbezirk geſetzte Polizei— 
beamte, auf Vorſchlag des Kreidtagsd vom Oberpräfi: 
denten auf 6 Jahre ernannt. 

Amudlaufen, bei den Malaien durch Dpiumgenuß 
berbeigeführte Raferei, in welcher der Befallene jeden 
Begegnenden mit dem Krid (Dolch) nieberftößt. 

Amu Darja (arab. Gihon, der Oxus der Alten), 
Fluß in Turan, entfpringt auf der PBamirhochebene, 
mündet in den Aralſee. Länge 1750 km. Bis zum 
16. Jahrh. mündete er in ben Kaipifee. 

Amul, Stadt, ſ. Amol. 

Amulett (arab.), vermeintlihes Schugmittel aegen 
Krankheiten, Zauberei, Verwundung 2c.: Edelfteine 
oder andre Schmuckſachen, Medaillen, Münzen, Bapier: 
ftreifen mit Zauberformeln im Orient; auch bei chrift- 
lihen Völkern (befonders im Ariege) gebräuchlich. Vgl. 
Emele (1827), Ficher und Wiedemann (1881). 

Amur (Sadalin), Hauptftrom im norböftl, Aſien, 
entfteht aus der Vereinigung der Schilka und des Ar: 

un, mündet bei Nikolajewsk ind Ochotskiſche Meer. 
änge 4850 km. Dampfidiffahrt. Nebenftüfie [.: Seja, 
Amgun; r.: Sungari, Ufjuri. 

Amurgö, Inſel, ſ. Amorgos. 

Amurprovinz, der ſeit 1857 ruſſ. Teil des Amur: 
fandes oder der Mandſchurei, 447,667 qkın mit (1885) 
62,640 Em. (meift Tungufen); Hauptort Blagomeid): 
tſchensk. Die. bildet mit Trandbailalien, der Küften: 
provinz u. dem Kreis Sadalin dad Generalgoupver: 
nement bed Amur (jeit 1884), 2,991,472 qkm mit 
695,286 Em. Regimentögefchüge. 

Amufetten (fr3.), leichte einpfündige Kanonen, früher 

Amüfleren (frz.), unterhalten, beluftigen; amüfant, 
Se Amüjement (pr. «mäng), Unterhaltung. 

mũſiſch (arch.), mufenlos, ohne Kunitfinn und 

Am Wind, Bei dem Wind, Bildung. 

Amygdälae, Mandeln. 

Ampgdaleen (Mandelgewächfe, Drupaceen, Pru: 
neen), dikotyle Pflanzengruppe, Unterfamilie der 
Rofaceen, Sträuder und Bäume, bef. in ber nörblichen 
gemäßigten Zone: Steinobftgehölze. 

—— findet ſich im Samen vieler Amygda— 
leen und Pomaceen, beſonders in bittern Mandeln, in 
Blättern des Kirſchlorbeers; farb- und geruchloſe Kris 
ftalle, ſchwach bitter, in Waſſer und Alkohol löslich, 
nicht giftig, bildet mit Maffer und dem eiweißartigen 
Emulfin der bittern und ſüßen Mandeln Blaufäure, 
Bittermandelöl und Zuder; bedingt daher die Giftig- 
feit der bittern Mandeln. 

Amppdalitis (grch.), Mandelentzündung. 

Amppdaloide, |. Mandelfteine, 


Amtseid — Anacharis Alsinastrum. 


Amygdälus, ſ. Mandelbaum und Pfirſichbaum. 

Ampflä (a. G), Stadt in Lakonien, am Eurotas; 
ber. Apollontempel. 

Amylacda, ftärtemehlreihe Nahrungsmittel. 

Amphlacetätlampe, |. Amylallohol. 

Amplaltohol (Amylorydhydrat),Hauptbeftand: 
teil des Kartoffelfufelöls, farblofe Flüſſigkeit, riecht 
een. reizend, jchmedt Scharf, ift giftig, Schwer lös⸗ 
lich in Waffer, ſpez. Gem. 0,818, fiedet bei 132°, brenn⸗ 
bar; gibt mit effigfaurem Natron und Schwefelfäure 
Eſſigſäureamyläther, mit Chromfäure Bal: 
drianfäureampyläther. Beide riechen obftartig und 
dienen ald Fruchtäther (Birn: und Apfelöl), eriterer 
auch in der Photometrie (Ampylacetatlampe). Chrom: 
fäure orydiert A. zu Baldrianfäure, Salpeterfäure 
bildet Amylnitrit, eine gewürzhaft riechenbe, gelb» 
liche Flüffigkeit, Mittel gegen Migräne. N. dient als 
Leuchtmaterial, zur Darjtellung von Altaloiden, Ani: 
linfarben, Leuchtgas ꝛe. Tertiärer A,, ſ. Amylen. 

mylãſe, ein Stärke in Zucker verwandelndes Fer⸗ 
ment in Blättern, reifenden Früchten und Samen. 

Amylen, Kohlenwaſſerſtoff, findet fih in Erböl, 
Teer, entiteht bei Deftillation von Amylalfohol mit 
Chlorzink; farbloje Flüffigkeit, riecht unangenehm, 
ſchmeckt fühlend, etwas ftechend, mifchbar mit Alkohol, 
wirft anäjthetifch, bildet mit Jodwaſſerſtoff Amylen: 
bydrät (tertiärer Amylalkohol): eine farblofe 
—— vom det. Gew. 0,838, riecht und ſchmeckt 

charf, löslich in Waſſer, wird als Schlafmittel benugt. 

Ampylin, dem Dertrin ähnliche, nicht vergärbare 
Subftanz im Traubenzuder, dient ald Mittel zur 
Rachmeifung, eined Zuſatzes von Traubenzuder bei 

Ampinitrit, ſ. Umylaltohol. [Bier und Wein. 

Amylobäcter, Spaltpil;, erregt Butterſäure— 
ze und löſt Gelluloje und Stärke; ſchon in der 

teinfohlenperiode, 

Ampyloidentartung (Spedentartung), ipedartige 
Verhärtung der Milz, Nieren, Leber, des Darmes und 
ber Heinen Arterien durch Bildung einer ftidjtoff: 
peten Subftanz von ftärfeähnlicher Reaktion (Amy: 
oid); Folge langer, abzehrender Leiden, unheilbar. 

Amijlum (grch.), ſ. Stärke, 

Ampyntor, Gerhard von, Pſeudonym, ſ. Gerhardt. 

Ampoflhenie (grch.), mangelnde Muskeikraft. 

—— (gr), Muskelſchwund. 

Amyris L. (Baljampflanze), Gattung der Burfe 
raceen. A. balsamifera L., auf Jamaica, liefert wohl: 
riehenden Balſam, äther. Öl und Rutzhoiz (Rofenholz, 

Anaa, Inſel, |. Niedrige Infeln. {Bois de Citron). 

—— (grch.), Wiedertäuferei; Anabap: 
tiſten, Wiedertäufer. 

Anabäfis rd, der »Hinaufmarfch«), Titel zweier 
Tmense erfe von Zenophon (über den Zug der 

0,000 Griechen) u. von Arrian (über Nlerander d. Gr.). 

Anabiöfe (en), Wiederbelebung von Tieren, bei 

nen ty ustrodnung (Rädertierhen 2.) ober 
Gefrieren (Fröſche, Fiſche) die Lebendprozeffe völlig 
ruben. Vgl. Preyer (1880). 

Anacahuitholz, von einer merifan. Crescentia, 
früher gegen Lungenſchwindſucht empfohlen; mir 


kungslos. iſche. 
Anacanthini eisftoften), Unterordnung ber 
Anacardium ZL. (NRierenbaum), Gattung der Tes 


rebinthaceen. A. occidentale Z. (Ncajoubaum), in 
BWeftindien, Südamerika, liefert bad weihe Mahagoni: 
—X Acajouharz und Acajounüſſe (weſtindiſche Ele: 

antenläufe, Anakarden, Merknüſſe). Letztere 
dienen zur Bereitung des Kardols, unauslöſchlicher 
Tinte und gegen Reißen. 

Anachäris Alsinästrun: Bap. (Elod&a canaden- 
sis Rich., Wafferpeft), Pflanze aus der Familie der 
Hydrocdarideen, aus Nordamerika, in europ. Flüſſe 
und Kanäle verfchleppt, wuchert ftark, in flachen Ges 


Anacharſis — Analyie, 


wäflern der Schiffahrt und Fiſcherei hinderlich, ſchützt 
Fiſchbrut, desinfiziert die Wafferläufe, dient als 


nger. 

Anadharfis, 1) ſtyth. Weifer, fam mit feinem Freunde 
Toxaris zu Solons Zeit nach Griechenland. 
Barthelemys> VoyagedujeuneA.enGröce« (1 
2) ©. Cloois. 

Anachorẽten (grch.), hriftl.Einfiedler, zurückgezogen 
in Wüften zc. lebend; gründeten im 4 Jahrh. die 
eriten Klöſter. 

Anachronismus (grch.), Verſtoß gegen bie —— 
logie, Berlegung einer Begebenheit ꝛc. in eine falſche 
Bohn a ch, gegen die Zeitrechnung ver: 
toßend. 

Anader, Aug. Ferd., Komponift, geb. 17. Ott. 
1790 zu Freiberg in Sachſen, + als Kantor dajelbit 
21. Aug. 1854. Kantate »Der Bergmanndaruf-. 

Anacletus, 1) Heiliger, der Sage nad) 3. Biſchof von 
Rom (79— 91); + unter Domitian ald Märtyrer. Tag 
13. Juni. — 2) 9. II, Gegenpapft Innocenz' IL, be: 
bauptete fich mit Hilfe der Normannen und Mailands 
1180—38 in Rom. 

Anacyclus L, (Ringblume), Gattung ber Kom: 
pofiten. A. officinarum Hayne, nur fultiviert, liefert 
bie Bertram: (Speichel:, Zahn:) Wurzel. A. Pyrethrum 
Dee. (Bertramfamille), Südeuropa, Algerien, Arabien, 
liefert die echte röm. Bertram: (St. Johannis:) wurzel. 

Anadiplöfis (grch.), Verdoppelung, Redefigur, bei 
welcher der Anfang bes einen Satzes am Ende des 
andern wiederholt wird. 

Anadöly (türf.), Anatolien, 

Anadyomene (acc) ), die »Auftauchende:, Beiname 
der Aphrodite wegen ihred Urjprungs aus dem Meer. 

Anadyr, Fluß im nordöftl. Sibirien, entipringt 
auf dem Stanomwoigebirge, mündet in den Anadyr: 
golf deö Beringsmeers; Länge 740 km. 

Anatrobien, j. Akrobien. 

Anauglijphon (grch.), halb erhabene Arbeit, Relief. 

Anagiyptofföp, Vorrichtung, welche vertiefte For: 
men einer Medaille ald Relief zeigt. 

Anagni (jpr. andnji, dad alte Anagnia), Stabt in 
der ital. Brov. Rom, 6347 Ew, einjt Hauptort der 


Anagramm (grch.), ſ. Rätfel. ernifer. Biſchofſitz. 
Anası t, ſ. —63 5 [der —— 
An - (grch.), Zehre von der Zurüdwerfung 
Anakard n, |. Terebinthineen. [(Dioptrit). 


Auaklaſtik (grch.), Lehre von der Strahlenbrechung 

Auatolüthon (Anakoluthie, grdh.), in der Grams 
matit Mangel an Folgerichtigkeit des Satzbaues, wenn 
das Ende des Satzes der im Anfang gewählten Kon: 
ftruftion nicht entſpricht. 

Analönda, f. Rieſenſchlangen. 

Anafreon, Ti Lyriker, aus Teos in Jonien, um 
550 --465 v. Chr., lebte in Samos und in Athen. Von 
feinen der Liebe und dem Frohſinn gewidmeten Liedern 
nur fpärlihe Fragmente erhalten (in Bergls »Poetae 
lyr. graeci«e). Dagegen enthält die unter A.s Namen 
befannte Sammlung von Wein: und Liebesliedern 
(hrög. von Roje, 1876; überjegt von Mörite, 1865, 
u. a.) meift jpätere Nahahmungen feiner Poeſie. 

Anaofrüfis (grch.), ſ. Auftatt. 

Analcim, Mineral, waſſerhaltiges Natriumalu: 
miniumfilifat, farblos, rötlich; in Blafenräumen von 
Bafalt, Diabad, Melaphyr. 

Anäldrüfen f. Aterdrüfen. 

Analelten (atd.), Sammlung von Stellen aus 
Schriftſtellern; Sammelidrift. 

Analeptifa, ſ. Reizmittel. 

Analgelie (Analgie,grdh.), Unempfindlichkeit gegen 
ſchmerzhafte Eindrüde. phibien und Fiſche 

Anallantoidöa, Wirbeltiere ohne Allantois: Am: 

Analogie (ar), Gleichheit, Übereinftimmung, 
Ahnlichteit der Berhältniffe. Analogifher Schluß 


* in 





69 


(Analogismus), Schluß, welcher aus der Ähnlich— 
feit oder Gleichheit zweier Dinge in gewiſſen belannten 
Beziehungen auf ihre Ähnlichkeit oder Gleichheit in 
andern rer wird. In der Spradhlehre iſt A. die 
Gleichmäßigkeit der Wortbildung, in der Mathematik 
die ereintimmang gewiſſer Größenverhältniffe. 
eg or (grch.), ein in gewiffer Beziehung einem 
andern Ahnliches. [untundige Berjonen. 
Analphabeten (grh.), des Lejens und Schreibens 
Analyje (Analdjis, grch.), die Auflöjung, Zer—⸗ 
legung eines Begriffs in feine wejentlicen Merkmale, 
im Gegenſatz zur Synthefe; der analytijche Be: 
griff wird durch A. eines andern, in dem er enthalten 
it, gewonnen; beim analytifchen Urteil gebt das 
Prädikat aus dem Begriff des Subjeftö unmittelbar ber: 
vor; analytijche Methode, die von den erfahrungs: 
mäßig gegebenen Thatjadhen ausgehende, mittels Zers 
liederung derielben zu den Prinzipien der Dinge auf: 
teigende Methode der wiſſenſchaftlichen Forihung 
(Gegenfag: ſynthetiſche Methode). — Lie Red: 
nung mit allgemeinen Größen im weiteften Sinn des 
Wortes, Algebra und die eigentliche A., welche in die 
der endlichen und in die der unendlichen Größen zer: 
fällt. Jene begreift die Reihen, Kombinationen, Loga— 
rithmen, Rurvenlehre zc., dieje die Differential-, Inte— 
gral: und Variationsrechnung. Mitteld der geometris 
Ihen A. der Alten findet man die Konftruftion 
geometrijcher Figuren, indem man eine den gegebenen 
Bedingungen entiprechende Figur annimmt und durch 
Ziehen von Hilfälinien zu einer aus den gegebenen 
Stüden leicht fonitruierbaren Figur zu gelangen ſucht. 
Die genaue Umkehrung bed genommenen Ganges gibt 
dann bie Konjtruftion (S — i8). — Das Ber 
fahren zur Beitimmung der Beftandteile eines Körpers 
mit jgftematifcher Anwendung von Reagenzien, deren 
Verhalten gegen den zu prüfenden Körper die An: 
oder Abweſenhelt gemiffer Stoffe zeigt. Die U. auf 
trodenem Weg prüftdas Verhalten der Körper beim 
Erhitzen, vordem Lötrohr, inder Flamme (Flammen— 
reaktionen) und unterſucht das Es einer 
Flamme, in welcher der zu unterjuchende Körper ver: 
dampft (Speltralanalyje); die A. auf najiem 
Weg in ben Ver Körper in Löſung und er: 
jeugt in dieſer Niederichläge oder Färbungen. Die 
qualitative N. weift die in einer Subjtanz ent» 
haltenen Stoffe nad), die quantitative N. beftimmt 
deren Menge mit der Wage GGewichtsanalyſe) 
ober mit Hilfe von Flüſſigkeiten von beitimmtem Ges 
ol (Map: oder Titrieranalyfe). Bei reinen Lö— 
ungen ergibt das jpez. Gew. den Gehalt an gelöſtem 
Stoff (den ſimetriſche A). Die Lolorimetrijche 
A. beurteilt den Gehalt einer Löſung nad) ihrer Farbe, 
die mit derjenigen einer Normallöſung verglichen wird, 
Die polarimetrifhe A. ermittelt den Gehalt einer 
Löſung durch Meſſung der Drehung eines polarifierten 
Lichtſtrahls, welcher durch die Zöfung gegangen ift. Auch 
die Speltralanalyje wird zu quantitativen Bejtim: 
mungen benugt. Die mifro demijche A. läht Reagen⸗ 
jien auf mikroſtopiſche Objekte einwirken. Gaje werden 
meift auch volumetrifh beftimmt (eudiometrijche, 
gafometrifhe A. Eudiometrie, Gajometrie), 
Dieforen ſiſche A. dient gerichtlichen 3wecken. Die Ele: 
mentaranalyſe beſtimmt die elementare Zujammen: 
ſetzung organiſcher Stoffe. Vgl. rrefenius, »Anleitung 
zur qualitativen A.« (15. Aufl. 1886), » Anleitung zur 
quantitativen A.« (6. Aufl. 1878—87); Roſe, Handbuch 
der analytiſchen Ehemie« (6. Aufl. 1867-71, 2 Bde.); 
Bolley, »Handbuh der chemiſch-techniſchen Unterju: 
dungen« (6. Aufl.1888); Mohr, »Lehrbuch der Titrier: 
methode: (6. Aufl. 1886); Bunfen, »Gajometrijce 
Methoden« (2. Aufl. 1877); Hempel, »Gasanalytiiche 
Methoden« (2. Aufl. 1890), Rammeldberg, »Leitfaden 
für die qualitative A.« (7. Aufl. 1885), »Leitf. für Die 
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quantitative A.« (4. Aufl.1886); Sonnenſchein, ⸗Hand⸗ 
buch der analytiihen Chemie« (1870—71, 2 Bde.); 
Will, »Tafeln zur qualitativen A.« (12. Aufl. 1883); 
Derjelbe,» Anleitung zurchemiſchen A.« (12. Aufl. 1883); 
Poſt, Grein an win N.« (2. Aufl. 1888—90, 
2 Bde); Hager, »Unterjuhungen« (2. Aufl. 1881—88); 
»eitfchrift für analytiihe Chemie« von Freſenius 

Analyfieren, eine Analyje machen. [(jeit 1864). 

Analytik (gcch.), Theorie der Analyje (j. d.); ana: 
Iytifch, auflöfend, zerlegend; was in die (mathemat.) 

nalyje einſchlägt. 

Anam (Annam), unter franz. Protektorat jtehen: 
des —— ch an ber Oſtküſte von Hinterindien, 
280,000 qkm mit 6Mill. Ew., darunter 420,000 Kath; 
bie übrigen Bubdhiftenoder andre Heiden. Bevölferung 
mongoliſcher Abkunft, mit Chinejen und Malaien ver: 
miſcht. Die anamitishe Sprache, monofyllabijch, wird 
mit dinef. Schriftzeihen geichrieben. Einfuhr 1890: 
3,5 Mill., Ausfuhr (def. Zinn) 4,7 Mil. Fr. Haupt: 
ftabt Huẽ. — infolge der Chriftenverfolgungen (ſeit 
1835) 1858—61 franz. Erpedition, welche 1862 bie 
Abtretung von Franz.-Kotihindhina an der Mündung 
des Mefhong zur * e hatte. Der franz. Einfluß ge: 
fteigert durch den Dandelövertrag von 1874. 1883 trat 
U. Tongking ab, 6. Juni 1884 erfannte es Frankreichs 
Schutz herrſchaft an. Vgl. Zuro, »Le pays d’A.« (1877); 
Bouinais u. Paulus, »L’Indochine frangaise«, Bd. 2 
2. Aufl. 1886); Laneflan (1888), Silveftre (1889); 

aunay, »Histoire d’A.« (1884). 

Anamba, Infelgruppeim NW. von Borneo, nieder: 

Anamefit f. Bafalte. [ändifch. 

Anämie (acch.), vorübergehend oder dauernd ver: 
minberter Blutgehalt einzelner Organe oder des ganzen 
Körpers (vgl. Bleichſucht) Perniziöſe A., in ihrem 
Weſen unbefannte Krankheit, führt mit zunehmender 
Bläffe, Blutungen aus derNieghautund Herzverfettung 
zum Tobe. 

Anamirta Colebr., Gattung der Menifpermaceen. 
A. paniculata Colebr. (Fiichlörnerftraud), in Indien, 
liefert die giftigen Kockels⸗, Fiſch⸗, LZäufelörner. Haupt: 
beitandteil PBilrotorin, dienen gegen Ungeziefer, zum 
si: und Bogelfang. 

nämiſch (arch.), an Anämie leidend, blutarm. 

Anammnele (grch.), Vorgeſchichte einer Krankheit, 
welche der Kranke oder deſſen Pfleger geben. 

Anamorphöfe (arch.), verzerrte Abbildung eines 
Gegenitandes, die durch Spiegelung in cylindriſchen od. 
fegelförmigen Spiegeln zc. in richtigen Berhältnifjen er: 
ſcheint. — Rüdjcreitende Netamorphofe (Hemmungs: 
ze ‚UmmandlungbesBlumenblattfretjes ineinen 
Kelch, der Staubgefähe in Blumenblätter, der letztern 
in Laubblätter (Antholyje und Eloranthie, Bergrü: 
nung, —— 

Anänasäther (Ananasöl), Butterſäureäthyl- mit 
Butterſäureamyläther, Chloroform und Aldehyd, dient 

Anänaskiride, j. Physalis. (zu Konfitüren ꝛc. 

Anänassa satıva Lind]. (Ananas), Bromeliacee, 
im trop. Amerifa, durch Kultur weit verbreitet, feit 
1514 in Europa befannt, bier feit 1830 in Treibhäu: 
fern; importiertwerden Tor Früdte; liefert auf Mar: 
tinique Wein, auf Manila Faſern (Ananashanf) zu 
zarten Geweben. Bgl. Tafel »Nahrungspflanzen LII-. 

Anangke (Anante, grch.), Notwendigkeit. 

Ananjew, Kreisftadt im ruff. Gouvern. Cherfon, 
12,963 Em. 

Anäpa, befeftigte Hafenftadt im rufj. Bezirk des 
Schwarzen Meeres (Transkaukaſien), am Schwarzen 
Meer, 7604 Ew.; ſeit 1829 ruffiich. Flottenſtation. 

Anäpafl (grdh.), dreifilbiger Versfuß, beftehend aus 
2 furzen und 1 langen Silbe (- - -). 

Anaphi (das alte A zum), Kykladeninſel bei 

w 


Santorin, 47 qkm, 658 Ew. 
Anaphöra (grd., »Zurüdführunge«), ald Redefigur 


Analyfieren — Anatomie. 


die Wiederholung desſelben Wortes zu Anfang der 
einzelnen Satzglieder oder Sätze. 
naphrodijie (grch.), franthafter Mangel des Ge: 

Anaphrodit, |. Aphrodit. ſſchlechtstriebes. 

Anarchie (grch.) Regierungs: ober Geſetzloſigkeit; 
anarchiſch, im Zuſtand der Herrſchafts- und Geſetz⸗ 
loſigkeit; Anarchiſten, diejenigen, welche einen fol: 
chen Zuftand anjtreben. 

Anarthrie (grch.), auf teilweifer Lähmung der Zunge 
beruhende Spradjftörung, bei welcher ber rante Worte 

Anas, f. Enten. [nur artifulieren fann. 

Anajärka (grch.), ſ. Waſſerſucht. 

Anafpadie (grich.), Bildungsfehler der Harnröhre, 
bei welcher ſich die Offnung der letztern auf der obern 
Seite des Penis befindet. 

Anaftaltifa (grch.), blutſtillende Mittel. 

Anaftafia, Heilige: 1) U. die jüngere, 303 ver: 
brannt, Tag 25. Dez. — 2) Vornehme Griehin aus 
Konftantinopel, zog ds vor den Liebeöbewerbungen 
des Kaiſers Juſtinian in ein Klofter zu Alerandria 
zurüd; + 567. Tag 10. März. 

Anaftafiäniihes Gefeb (Lex Anastasiana), Gefet 
des ojtröm. Kaiſers Anaftafius J., wonach der Käufer 
einer Forderung vom Schuldner nit mehr fordern 
fonnte, als er felbft für die Forderung gegeben; in 
les und Sadjjen aufgehoben, nach dem deutichen 

andelsgeſetzbuch, Art. 299, auf Handelsgeſchäfte über: 
haupt nicht anwendbar, 

Anaflafius, 4 Päpſte: D A. 
2) X. I., 496—498.— 3) X. III., 911-913. - 4) Q.IV., 

Anaflafius Grün, j. Auersperg 1). [1153 —54. 

Anastatica hiörochontica L. (Roje von Jericho, 
Weihnachtsroſe), Krucifere in Agypten, Arabien, Sy: 
rien, mit ftarf verzweigtem Stengel, der entblättert 
neftartig zufammenihrumpft, durch Feuchtigkeit ſich 
wieder entfaltet. Im Mittelalter als beilfräftig und 
in der Traumbeuterei geſchätzt. 

Anaftätiiher Drud (arh.), Appeld Verfahren, alte 
Drude auf Zintplatten überzudruden, um durch Agung 
Drudplatten davon zu erhalten; veraltet. 

Anaftdefie (grch.), Gefühllofigkeit, hervorgebracht 
durch Lähmung der empfindenden Nerven oder des 
Bewußtſeins. Örtliche A. durch Kälte, Einjprigen von 
Kokain. Allgemeine A. durd Ohnmacht, Gehirntrant: 
heiten, Schlagflüffe zc. Künſtliche A. durch Einatmen 
von Stidftofforydul, Chloroform, Ather, Bromätbyl 
(anäfthetijhe Mittel). Diefe erzeugen Lähmung 
des Gefühls (A.), der Bewegungdnerven, Schwinden 
bes Bewußtſeins (Narkoſe), Lähmung der Herzthätig- 
feit und Atmung, Tod. Bgl. Tauber (1881). 

Anaftomöfe (grch.), Bereinigung zweier Blutgefäh: 
äfte oder Nerven. Durch zahlreiche An entitehen die 
—*5 beſonders im Kapillargefäßſyſtem) und Nerven⸗ 
geflechte. 

Anaſtröphe (grch., »Umfehrung«), als grammatiſche 
Sig Veränderung der gewöhnlichen Wortfolge. 

nätas, Mineral, duntelblau bis ſchwarz, braun, 
ift wie Rutil und Broofit Titanjäure; in Granit, 
Slimmeridiefer, Gneis ıc. 

Anathema (grch.), ein den Göttern dargebrachtes, 
in ihren Tempeln geftiftetes Weihgeſchenk. 

Anathema (arch.), der ald Sühnopfer zur Belänfs 
tigung des göttlichen Zornes dem Untergang gemweihte 
Gegenitand; Fluch, Verwünſchung; daber die Kirchen— 
bannformel: A. sit! (er ſei verflught!). Anathemati= 
jieren, mit dem Kirchenbann belegen. 

Anatolien (Natolien, Anadoly), Kleinafien. 
Anatolier, lan von A.; auch Anhänger der 
Lehre, dad das Menichengeichlecht nur im Orient habe 
entjtehen fönnen (imGegenjaß zu den Ofumeniern). 

Anatomie (grh.), Lehre vom Bau der Organismen, 
ber pflanzlichen (Bhytotomie), der tieriihen (300= 
tomie), der des Menjchen (Anthropotomie). Die 
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Fig. 16. Stimmritze geschlossen 
(Bild im Keblkopfspiegel). 
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[Artikel Anatomie.) 


Die Anatomie im weitesten Sinn ist die Lehre vom 
Bauder Organismen. Sie behandelt daher die mannig- 
faltigen Gestaltungen des Pflanzen- und Tierreichs, sie 
lehrt die Entstehung und den Zusammenhang der Teile der 
Organismen und bildet die Grundlage vieler Zweige der be- 
schreibenden Naturwissenschaft. Nur einen kleinen Teil 
dieser umfassenden Disziplin bildet die Anatomie des 
Menschen, die Anatomie im engern Sinn und im gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch. Schon der Name (das griechische 
sanatemneine heißt »aufschneiden«e) sagt, daß die Ana- 
tomie die zergliedernde Wissenschaft ist; sie muß die 
Oberfläche der Organismen durchdringen, mit dem Messer 
Schicht für Schicht abtragen, um Gestalt und Verbindung 
der Teile zu verstehen, sie zerstört mit den Händen einen 
vollendeten Bau, um ihn im Geiste wieder aufzubauen. 
Aus der genauen Kenntnis des Baues der Organismen er- 
wächst die Einsicht in die Funktionen seiner Teile, und 
indem die Anatomie —— die pathologische Anatomie) 
auch den Bau kranker Organismen und ihrer Teile erforscht, 
wird sie die sichere Basis der ganzen Heilwissenschaft. 
Bei dem ungemein künstlichen und komplizierten Bau der 
Organismen ist es sehr schwierig, selbst durch unmittel- 
bare Anschauung eine richtige Vorstellung von der Form, 
der Lage der einzelnen Teile und ihren Beziehungen zu ein- 
ander zu gewinnen. Zur Erleichterung des Studiums hatman 
Modelle hergestellt, die irgend einen Körperteil in einer 
einzigen —— z. B. das Auge im Verhältnis zu sei- 
nen Muskeln oder die Gelenkverbindungen zweier Knochen, 
darstellen, obne auf die darüber- oder darunterliegenden 
Teile Rücksicht zu nehmen. Die Modelle leisten also nur 
sehr beschränkten Dienst, noch weniger aber darf man 
selbst von den besten Abbildungen erwarten. Sollen 
diese alles Vorhandene, wie es sich dem Blicke darbietet. 
wiedergeben, so geht die Übersichtlichkeit verloren, und 
sie werden völlig undentlich ; sie wirken um so belehrender, 
je mehr sie schematisieren, aber sie geben dann selbstver- 
ständlich auch nur ein annähernd richtiges Bild von der 
Form und der Lagerung der Körperteile. 


Das Skelett (Gerippe, Fig. 11 und 14), das knöcherne Ge- 
röst des Menschen, bestehtaus213einzelnen Knochen (wenn 
man Jie 6 Gehörknöchelchen und 6 Sesambeinchen, nicht 
aber die92 Zähne mitrechnet). Den Stamm bildetdie Wirbel- 
säule, die aus einzelnen ringförmigen, mit je 7 Fortsätzen 
versehenen Knochen (Wirbeln) zusammengesetzt ist; sie 
enthält 7 Wirbel im Halsteil, 12 im Rücken- oder Brust- 
teil, 5 in der Lendengegend und 5 verschmolzene, welche 
das Kreuzbein bilden. Zwischen je zweien liegt eine Band- 
scheibe, die nur vorn (Fig. 11) sichtbar ist, während hinten 
die Reihe der Dornfortsätze und die Querfortsätze deutlich 
sind. In der Höhe des ersten Brustwirbels umschließt 
die Wirbelsäule ein loser Knochengürtel, der aus den 
beiden Schlüsselbeinen, dem Brustbeinkörper und den 
Schulterblättern gebildet wird und den obern Extremi- 
ten zum Ansatz dient; in der Höhe des Kreuzbeins wird 
ein Ahnlieher Knochenring durch das aus Hüftbein, Scham- 
bein und Sitzbein bestehende geschlossene Becken gebildet; 
in den Hüftbeinpfannen artikulieren die Gelenkköpfe der 
Oberschenkel. An den 12 Brustwirbeln befinden sich 
jederseits Gelenkansätze zu ebensoviel Rippen, welche, mit 

vorn liegenden Brustbein vereinigt, den Brustkorb 
susmachen. 


Auf dem obersten Halswirbel (Atlas) sitzt der Kopf 
auf, dessen Skelett mit knöcherner Kapse] das Gehirn um- 
schlie£t und außerdem das Gesicht bildet. Durch das große 
Hinterhauptsloch steht der Schädelraum mit dem Wirbel- 
kanal in Verbindung, hier setzt sich von Gehiru das ver- 
längerte Mark in das eigentliche Rückenmark fort: das 
Gehirn (Fig. 6) ist vollständiggezeichnet, während 
Schädel und Wirbelsäule halb durchgesägt sind. Das Ge- 
sichtsskelett hängt mit dem Schädel fest zusammen durch 
knöcherne Nähte, nur. der Unterkiefer ist beweglich, sein 
Lahnfortsatz paßt auf den Zahnrand des Oberkiefers, die 
Gelenkhöhle wird durch das Wangenbein oder Jochbein 
überbrückt, das gleich dem Schläfenbein den Kaumuskeln 
zum Ansatz dienf, Die Extremitäten sind oben und unten 
!ymmetrisch gebaut, da im Oberarm und Oberschenkel 1, 
im Vorderarm und Unterschenkel 2 Knochen liegen; die 
Mittelhand enthält 8, die Fußwurzel 7 kleine Knochen, an 
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denen, durch Gelenkbänder und zahlreiche Sehnen be- 
festigt, je 5 Finger, resp. Zehen ansitzen, 


Die Eingeweide zeigen die Figuren 12, 13, 7—9 und, 
sofern man auch das Gehirn zu den Eingeweiden rechnet, 
Fig. 6. Die Mundhöhle (Fig. 19) mit ihren Zähnen, der 
Zu den Speicheldrüsen und Mandeln stellt den Anfang 
des Verdauungskanals dar, dient beim Menschen aber zu- 

leich dem Atmungsgeschäft. Sie verengert sich in der 
Rachenhöhle zum Schlundkopf, welcher sich in die Speise- 
röhre fortsetzt, während die Nasenhöhle ebenfalls durch 
den Nasen-Rachenraum mit dem Kehlkopf und der Luft- 
röhre in offener Verbindung steht. Im Halse sind die 
Eingeweide bereits derart getrennt, daß der zum Atmungs- 
— gehörige Kohlkopf mit der Stimmritze (Fig. 13, 
15—19) und der obere Teil der Luftröhre vorn nahe unter 
der Haut liegen /Adamsapfel), während die lediglich dem 
Verdanungsapparat angehörige Speiseröhre hinter beiden 
gelegen ist. Die Schilddrüse, deren Bedeutung noch nicht 
sicher fı t ist, zeigt wechselnde Grüße und Gestalt, 
sie liegt meistens mit 2 undenutlich ——— Lappen» 
neben und vor der Luftröhre, so daß sie beim Luftröhren- 
schnitt (Tracheotomie) von letzterer losgelöst und ver- 
schoben werden muß. Die großen Blutgefäße, welche den 
Hals passieren, liegen, von Muskeln bedeckt, seitlich von 
den genannten Organen. Ungefähr an der Stelle, an welcher 
man (Fig. 11) beide Schlüsselbeine mit dem Brustbein zu 
einem knöchernen Halbring sich vereinigen sieht, liegt die 
Grenze von Hals und Brust; von hier nach abwärts bis 
zum Zwerchfell (Fig. 13) liegen die Brusteingeweide, 
Die Brusthöhle enthält das Zentralorgan für die Blutbe- 
wegung, das Herz, und das Zentralorgan für die Atınung, 
die Lungen, und daher kommt es, dab sowohl die großen 
Stämme der Blutgefäße sich hier vereinigen, als anch die 
Luftröhre, um zu den Lungen zu gelangen, hier eintreten 
muß, bevor sie sich in 2 Hauptäste, die Bronchien, teilt. 
Die natürliche Lage der Eingeweide in der Brust zeigt 
Fig. 12, wobei man nur die Haut und die Muskeln entfernt 
denkt. Man sieht alsdann bei tiefer Einatmung hinter 
' dem Brustkorb nur die Oberfläche beider Lungen, deren 
Spitzen noch etwas hinter den Schlüsselbeinen nach oben 
hinaufragen. Sobald man die Knochen entfernt und die 
Lungen durch Entweichen der Luft zusammenfallen, sieht 
man zwischen ihnen eine dreieckige Fläche frei werden, 
die vordere Wand des Herzbeutels. Da dieser nicht nur 
das Herz, sondern auch die ein- und austretenden Gefäß- 
stämme umgibt, so muß er entferut werden, um die in 
Fig. 13 gezeichnete Ansicht zu gewähren. Das Herz bildet 
hier mit seiner Vorderfläche ungefähr ein Dreieck; die 
Seite, aus welcher die großen Schlagadern abgehen, heißt 
die Basis; ihr gegenüber liegt, nach links gekehrt, die 
Herzspitze; die zweite Seite liegt auf dem Zwerchfell auf, 
die dritte ist der linken Lunge zugewandt. In den rechten 
Vorhof sieht man vun oben und von der Bauchhöhle her 
je eine große Vene eintreten, ihr Blut wird vom Vorhof 
in die rechte Kammer getrieben, von dieser durch die 
Lungenarterie in die Lungen. Aus diesen kehrt das sauer- 
stoffhaltige Blut durch je zwei Lungenvenen, welche an 
der Hinterfläche des Herzens liegen und deshalb nicht 
sichtbar sind, in den ebenfalls hinten gelegenen linken 
Vorhof des Herzens zurück; von hier aus gelangt es in 
die linke Kammer und, durch diesen kräftigen Druck- 
apparat getrieben, in die Aorta und das Arterieusystem, 
um nach Vollendung des Kreislaufs in den rechten Vorhof 
| zurückzukehren. Einen Durchschnitt des Herzens mit den 
' Klappen zeigt Fig. 9. Au dem linken Lungenflügel sieht 
man 2, am rechten 8 Lappen; der Teil beider Lungen, 
welcher dem Zwerchfell aufliegt, ist die Basis. 


Die Speiseröhre verläuft dicht.vor der Wirbelsäule und 
tritt durch ein Loch im Zwerchfell (Fig. 13) in die Bauch- 
höhle. Diese bildet mit der Beckenhöhle einen gemein 

"samen, von dem zarten Bauchfell überzogenen Raum und 
enthält den Verdauungs-, Harn- und Geschlechtsapparat. 
Da die hier liegenden Eingeweide nur zum Teil vom Bauch- 
fell bedeckt sind, so unterscheidet man an ihnen solche, 
welche innerhalb des Bauchfellsackes liegen, von solchen, 

die außerhalb desselben gelegen sind, was sich ungefähr 
mit der Benennung oberflächliche und tief liegende Ein- 

'geweide deckt, Die Grenze zwischen Brust- und Bauci:- 
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höhle bildet das Zwerchfell. Dicht unter demselben, zum 
Teil von den Rippen bedeckt, liegt die Leber (Fig. 12 und 7), 
deren großer Lappen nach rechts, deren kleiner naclı links 
von der Mittellinie sich ausbreitet. Hinter dem linken 
Lappen tritt die Speiseröhre durch den Magenmund 
(Cardia) in den Magen ein (Fig. 12 und 7), die große 
Krümmung des Magens wölbt sıch unter der Leber her- 
vor, von ihr nach abwärts hängt, wie eine dünne Schürze, 
das fetthaltige, durchscheinende Nete über die Därme 
nach abwärts. Die Darmschlingen sind mittels des Ge- 
kröses an der Wirbelsäule befestigt. Der Magen stellt 
eine sackartige Erweiterung des Verdauungskanals dar. 
an seinem Ausgang verengert er sich zur Pförtnerklappe 
und geht in den faltenreichen Zwölffingerdarm über. In 
diesen obersten Abschnitt des Darmes ergießen sich mit 
gemeinsamer Mündung der Verdauungssaft der Bauch- 
speicheldrüse und die Galle (Fig. 7). Die Dünndärme 
geben in den Blinddarm über, an diesem sitzt als hohler 





Anhang der Wurmfortsatz. Sodann kommt der dickste 


Abschnitt des Darmrohrs, der Grimmdarm, der zum rechten 
Leberlappen aufsteigt, quer vor dem Magen nach links zur 
Milz und von da abwärts zum Becken läuft, wo er als 
Mastdarm dicht vor der Wirbelsäule liegt: seine Mündung 
ist der After, Außerhalb des Bauchfells liegen die beiden 
Nieren und Nebennieren sowie die Harnleiter (Fig. 13), 
‚welche den Harn in die Harnblase führen. Aus der Blase 
gelangt der Harn beim weiblichen Geschlecht durch eine 
kurze, gerade Harnröhre nach außen, beim männlichen 
macht die Harnröhre eine doppelte Krümmung und wird 
dicht an ihrem Ausgang aus der Blase rings von der Vor- 
steherdrlise umgeben. Die weiblichen Beckenorgane zeigt 
Fig. 8. Zwischen After und Blase mündet die Scheide 
und in deren obern Teil die Gebärmutter mit dem Mutter- 
mund. Oberhalb der Gebärmutter sieht man den einen 
Eierstock mit seinem Eileiter (Muttertrompete), welcher 
von letzterm nach der Gebärmutter verläuft und mit sehr 
enger Mündung in diese mündet. Die nach dem Eierstock 
zu gelegene Öffnung ist trichterförmig und von Fransen 
umgeben, welche sich um das aus dem Eierstock aus- 
tretende Ei legen und seine sichere Überführung in den 
Eileiter vermitteln. 


Die allgemeine Körperbedeckung, die Haut, besteht 
(Fig. 10) aus der mehrschichtigen, gefäß- und nervenlosen 
Oberhaut oder Epidermis, deren äußere Lage (Horn- 
schicht) sich beständig abstößt und durch die zunächst 
unter ihr liegende Schicht ersetzt wird. Unter der Horn- 
schicht liegt die Schleimschicht /Malpighisches Netz), 
deren Zellen die Farbstoffe enthalten, welche die dunkle 
Farbe gewisser Rassen und die Farbflecke der weißen 
Rasse (Sommersprossen etc.) bedingen. Unter der Ober- 
haut folgt die gefäß- und nervenreiche Lederhaut, welche 
aus filzartig verwebten Bindegewebssträngen besteht, und 
unter dieser das lockere Unterhautzellgewebe (Fetthaut), 
welches die Lederhaut bald fester, bald lockerer mit den 
tiefer liegenden Organen verbindet. In demselben ver- 
laufen Blut- und Lymphgefäßstämme sowie zahlreiche 
Nervenästchen, welche für die Lederhaut bestimmt sind. 
In letzterer und zum Teil auch im Unterhautzellgewebe 
liegen die Hauttalgdrüsen, die Schweißdrüsen und die 
Wurzeln der Haare. Die Lederhaut besitzt auf der Außen- 
fläche sehr zahlreiche Papillen, Gefä&papillen, welche ein 
Netz feinster, blutfülrender Haargefäße enthalten, und 
Nervenpapillen, welche die Endapparate der Gefühlsnerven 
umschließen. Durch diese Nervenapparate wird die Haut 
das Organ des Tastsinnes und des peratursinnes. 


Die Sinnesorgane. 


Das Auge (Fig. 5) liegt in der knöchernen Augenhöhle, 
welche von Teilen verschiedener Schädelknochen, die hier zu- 
sammenstoßen, gebildet wird, Der Augapfel (Durchschnitt 
Fig. 4) bildet nahezu eine Kugel, deren größter Teil von der 
weißen oder harten Augenhaut (Sclerotica, Sclera) gebildet 
wird. Nach vorn zuistein Teil dieserderben, faserigen Haut 
darch die vollkommen durchsichtige Hornhaut (Cornea) er- 
setzt, welchestärker gewölbtistalsder Rest derSclera. Über 
ihre Außere Fläche zieht sich als Fortsetzung der Horn- 
schicht der Bindehaut eine Lage von Epithelzellen. Innen 
im Augapfel liegt unmittelbar unter der weißen Haut die 
gefäßreiche dunkle Aderhaut (Chorioidea). Nach vorn 

ht sie in die Iris oder Regendbogenhaut über und bildet 

eren hinterste Schicht, die Traubenhaut, deren Pigment 











durch die vordern Schichten hindurchschimmert und die 
Farbe der Iris bedingt. In der Mitte der Iris befindet 
sich die Pupille, welche mittels unwillkürlicher Muskel- 
fasern verengert und erweitert werden kann. Hinter der 
Pupille liegt in der Linsenkapsel die Kristalllinse, und 
den Raum zwischen Linse und Netzhaut füllt der Glas- 
körper aus. Den Hintergrund des Auges bekleidet die 
Netzhaut, eine flächenhafte Ausbreitung des Sehnerrs. 
Dieser entspringt im vordern Teil des Gehirns und zwar 
so, daß derjenige für das rechte Auge von der linken Hirn- 
hälfte und umgekehrt herstammt, Es findet daher eine 
vollständige Kreuzung aller Fasern statt, Wo Regenbogen- 
und Aderhaut zusammenstoßen, liegtein Muskel, der Ciliar- 
körper, welcher bei seiner Zusammenziehung die mit ihm 
zusammenhängende Linse an ihrer Vorderfläche stärker 
wölbt und so die Akkommodation für das Sehen in der 
Nähe bewirkt, zugleich aber auch die Aderhaut anspannt. 
Die 6 Augenmuskeln ermöglichen die Bewegung des Aug- 
apfels in allen Richtungen. Die Blutgefäße des Auges 
treten mit dem Sehnerr in die Augenhöhle ein, und zum 
Teil verlaufen sie im Innern des Nervs, Die Augenlider sind 
zwei bewegliche, faltenartige Fortsetzungen der äußern 
Haut, welche durch 2 halbmondförmige Bindegewebsschei- 
ben (Knorpel) steif erhalten werden und am Vorderrand 
die Augenwimpern tragen. Mehr nach hinten liegen die 
Öffnungen der Meibomschen Talgdrüsen. Zur Bewegung 
der Lider dienen der Hebemuskel und der Schließmuskel, 
Die innere Haut der Lider setzt sich auf den Augapfel als 
Bindehaut (Conjunctiva) fort und überkleidet ihn mit Aus- 
nahme der Hornhaut, welche nur einen ganz feinen Über- 
zug erhält, von vorn. Der Thränenapparat besteht aus 
der Thränendrüse, welche die Thränen absondert, und aus 
der zur Nasenhöhle führenden Thränenleitung. 


Die Nase (Fig. 15 und 19) besitzt in ihrem obern Teil 
als knöcherne Grundlage die beiden Nasenknochen, welche 
sich an das Stirnbein ansetzen, und die Nasen- oder Stirn- 
fortsätze der beiden Oberkieferknochen. Der untere Teil 
der Nase enthält nur mehrere Knorpelstücke. Die Nasen- 
höhle wird durch die teils knöcherne, teils knorpelige 
Nasenscheidewand in 2 Hälften geteilt und trägt jeder- 
seits in ihrer Außern Wandung 8 leistenartige Vorsprünge, 
die Nasenmuscheln, von denen die beiden obern dem 
Siebbein angehören. Die zwischen ihnen bleibenden ge- 
wundenen Teile des Hohlraums, die Nasengänge, stehen 
mit den Höhlen in den umliegenden Knochen in Verbin- 
dung, so daß der in ihnen abgesonderte Schleim durch die 
Nase entleert werden kann. Die Nasenschleimhaut ist 
reich an Gefäßen, Nerven und Schleimdrüsen, Die Ge- 
ruchsregion nimmt nur den obersten Teil der Nasen- 
scheidewand und die obern Nasenmuscheln ein. Hier be- 
finden sich die Endungen des Riechnervs, welcher aus 
dem vordersten Teil des Gehirns stammt und sich auf ein- 
mal in eine große Anzahl feinerer Zweige teilt, die durch 
ebenso viele Löcher der Siebplatte, des Sieb- oder Riech- 
beins in die Nasenhöhle eintreten, 


Bei dem Gehörorgan (Fig. 1—3) unterscheidet man 
den äußern Teil mit der Ohrmuschel (Ohr) und dem 
Außern Gehörgang, dessen innere Hälfte von dem knöcher- 
nen Felsenteil des Schläfenbeins gebildet und hinten durch 
das Trommelfell abgeschlossen wird. Jenseit des Trom- 
melfells liegt das mittlere Ohr, die Pauken- oder Trom- 
melhöhle, welche durch die Ohrtrompete (Eustachische 
Röhre) mit der Rachenhöhle und nach hinten mit den 
lufthaltigen Knochenzellen des Warzenfortsatzes zusam- 
menhängt. Dem Trommelfell gegenüber befinden sich in 
der Wand der Paukenhöhle 2 kleine, mit zarter Membran 

chlossene Öffnungen, das ovale und das runde Fenster. 

wischen Trommelfell und ovalem Fenster ist die beweg- 
liche Kette der 8 Gehörknöchelchen ausgespannt und zwar 
so, daß der Hammer mit dem Trommelfell verwachsen, 
anderseits mit dem Ambo& verbunden ist, an welchen 
sich der Steigbügel anschließt, dessen Fußtriit das ovale, 
zum Vorhof des Labyrinths führende Fenster schließt. 
Das inth, der innere Teil des Gehörorgans im in- 
nersten Teil des Felsenbeins, besteht aus dem Vorhof, den 
3 Bogengängen und der Schnecke, welche miteinander in 
Verbind stehen. Die Schnecke ist nur durch die 
Membran des runden Fensters von der Paukenhöhle ge- 
trennt. In dem knöchernen Labyrinth liegt das häutige 
Labyrinth. Der Gehörnerr teilt sich in 2 Äste, von denen 
einer zum Vorhof, der andre zur Schnecke geht, 
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normale menjchliche U. behandelt die Organe im ge: 
iunden —— die pathologiſche A.(. d.) die krank⸗ 
haften Veränderungen in Lagerung und Struktur der 
Drgane. Die ſpezielle oder ſyſtematiſche A. bie 
organischen Syfteme und Apparate (Diteologie, 
Knochen: u. Knorpellehre, Syndesmologie, Bänder: 
lehrte; Myologie, Mustkellehre; ug Fade Ge: 
fäßlehre; Neurologie, Nervenlehre; Aſtheſiologie, 
Sinnenlehre; Splandnologie, Eingemweibdelehre); 
die allgemeine A. (Gemwebelehre, Hiftologie, 
mikroſtopiſche A.) verfährt generalifierend und er: 
forfcht die feinften Strufturverhältniffe ſämtlicher Or: 
gane. Die angewandte, topographiſche (chirur— 
giſche) A. beihreibt die in bejtimmten Abteilungen 
(Regionen) des Körpers liegenden Teile nad ihrem 
örtlichen Verhältnis zueinander. Die vergleiche nde 
A. —— den Bau aller Lebeweſen. Aus religiöſen 
Bedenken beſchränkten ſich Römer und Griechen auf 
Unterfuchung der Tiere, in Alerandria wurde zeitweiſe 
jeit 320 0. Chr. menſchliche A. getrieben; Luigi Mondini 
in Bologna (1306) zergliederte menſchliche Leichname 
und fchrieb ein Lehrbuch der A. Im 16. Jahrh. glän: 
sende Entdedungen durch Bejal, Euftachio und Fallopia. 
Harvey (7 1657) entdedte den Blutkreislauf, Ajelli 1622 
die Lymphgefäße, Malpighi (1628—94) begründete 
die —— A., welche Leeuwenhoek, Swammer⸗ 
dam und Ruyſch weiterhin förderten. Die neuere Zeit 
pflegte beſ. die vergleichende und die pathologiſche A. 
Handbücher von Henle (3. Aufl. 1871, 4 Bde.; »Grund⸗ 
riße, 3, Aufl. 1888), Hyrtl (20. Aufl. 1889), Hart: 
mann (1881), Krauſe (3, Aufl, 1876—80, 3 Bde.), 
Gegenbaur (4. Aufl. 1890), Heigmann (6. Aufl. 1890); 
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Ancenis (ipr. angii’nip), Hauptſtadt eines Arrondiſſ. 
im franz. Dep. Niederloire, an der Loire, (1885) 4689 Ew. 

Anches (frz, ipr. angſch), die Nobrwerfe der Orgel. 

Andialos, Seeftadt in Bulgarien (Dftrumelien), 
an der Bucht von Burgas, 6000 Em. Griech. Erzbifchof. 

Andifes, aus dem trojanischen Königsgeſchlecht, von 
Aphrodite Bater des Aneas, ward von diefem aus dem 

‚ brennenden Troja hinausgetragen. 

Anchor⸗Linie (Anter:Linie), Dampferlinie Glasgow 
und London — New Hort, London — Bojton, 

Anhovibirne, ſ. Grias, 

Andonis, ſ. Anichovis. 

Anchuſin, ſ. Allannarot. 

Anchylostömum duodenäle Dubini, Rundwurm 
aus der Familie der Strongyliden, 10—18 mm lang, 
tritt ——— (über 500) im Dünndarm des Menſchen 

‚auf, erzeugt die ägyptiiche und tropiſche Chlorofe, bie 
Kachexie der Bergleute, die Tunnelfrantheit und die 
' Ziegelbrenneranämie, Anftedung durch Reinlichkeit zu 

verhüten. Abtreibungder Würmer mit Farnkrautertratt, 

Anciennität (frz. anciennete), Dienftalter, Dienit: 
altersfolge. 

Ancien rögime (frz, ipr. angfjäng reſchihm), das alte 
Regiment, Bezeichnung der franz. Monarchie vor der 
Revolution von 1789. 

Ancile (lat.), bei den Nömern ein angeblich unter 
Numa vom Himmel gefallener, den Beitand Roms ver: 
bürgender Schild des Mars, der nebjt 11, um die Ent» 
wendung bed echten B verhüten, nahgemadten und 
—————— Schilden von den Saliern (j. d.) auf: 

ewahrt wurde. 

Ancillon Cipr. angifijöng), Johann Friedrid, preuß. 


der mifroffopifhen A.: Kölliter (1850—54, 2 Bde); | Staatsmann, geb. 30. April 1767 in Berlin, zuerjt 


der vergleichenden A.: Gegenbaur (2, Aufl. 1878), 
D. Schmidt (8. Aufl. 1882), Wiederöheim (2. Aufl. 
1888); anatomifche Atlanten von Rob. Froriep (7. Aufl. 
1887), Bod (7. Aufl. 1887), Braune (3. Aufl. 1886); 
A. für Künftler von Harleß (2. Aufl. 1876), Roth 
2. Aufl. 1886), 9. Froriep (2. Aufl. 1890), Langer 
(1884), Kollmann (1886), Duval (deutſch 1889 1, Brüde 
(1891). — 9. (anatomijches Theater, Präpa— 
rierfaal), das L2olal für —— Unterſuchun⸗ 
8 und anatomiſche Vorleſungen. — Bal. beifolgende 
afel »Anatomie ded Menſchen«, mit Text. 
Anatomiide Präparate, kunftgereht behandelte 
Teile der Drganiömen zur Veranſchaulichung ihrer 
anatomischen Berhältnifje. Anleitung zur Herftellung : 
Hyrtl (1860), Meyer (8. Aufl. 1873), Braune und 
His (1883), Moififovict (2. Aufl. 1885). Ortes. 
Anatopismus (grch.), Verwechſelung in betreff des 
Anatozisſsmus (arch., lat. usurae usurarum), Zinſes⸗ 
Anäugeln, ſ. Otulieren. [sins, Zinfenverzinjung. 
Anayagöras, griech. Vhilojoph, geb. um 500 v.Chr. 
zu Alazomenä, lebte meift in Athen, Freund des Beri: 
fle3, nahm zuerft die göttliche Bernunft als ordnendes 
Prinzip der Welt an; 7 428 in Lampſakos. Fragmente 
geſammelt von Mullach. Bgl. Breier (1840). 
Anarimdndros (lat. Anarimander), griech. Phi— 
loſoph der ioniſchen Schule, 611—547 v. Chr., aus 
Milet, ftellte ald Urprinzip der Erſcheinungswelt das 
Unendliche auf, aus dem alle Dinge hervorgehen, u. in 
das fie wieder zurüdfehren. Val, Neuhäujer (1883). 
Anarimänes, 1) gried. Philoſoph der ionijchen 
Schule, aus Mitet, wirkte um 550 v. Ehr., ftellte die 
Luft als Urftoff aller Dinge auf.—2) Griech. Sophiſt, 
aus Lampſakos, Sünftling Aleganders d. Gr., Verf. 
der älteften aus dem Altertum erhaltenen Rhetorif. 
Ausg. von Spengel (1847). 
Anbinden, in ver yechtlunft die leife Berührung der 
Anbrafien, ſ. Abbrafien. [Klinge des Gegners. 
Anbrüdig heißt Nutzholz, welches durch Rotfäule 
angegriffen er 
Anbrucigkeit (Tierheilt.), ſ. Peberegeltrantpeit. 


| Prediger der franz. Gemeinde, 1810 Erzieher des Kron— 

ı prinzen Friedrich Wilhelm (IV.), 1814 Geh. Legations: 

rat im Miniftertum des Auswärtigen, 1832 Minifter 
des Auswärtigen, jtrebte nad Erhaltung des europ, 
Friedens und überwachte ängjtlich jede politiſche Regung 
um Bolt; + 19. April 1837. Schrieb: »Tableau des 
rövolutions du système politique del 'Europe depuis 
le XV, siöcle« (1803—1805, 4 Bbe.); »Melanges de 
litterature et de philosophie« (3. Aufl. 1823, 4 Bbe.); 
»Nouveaux essals« (1824); »Zur Vermittelung der 
Extreme in den Meinungen« (2. Aufl. 1838). 

Andarfiröm, Joh. Jäk. von, geb. 1762, vormald 
fchwed. Gardefauptmann, trat 1791 der Adeläver: 
ſchwörung gegen Guftav III. von Schweden bei und 
erichoß ihn, durch das Los beftimmt, auf dem Mas: 
tenball 16, März 1792; 27. April d. 3. hingerichtet. 

Ancöna, ital. Provinz (Marten), 2040 qkm, (1890) 
290,367 Em. Hauptſtadt A., am Adriat. Meer, 31,277 
Em. Feitung, Hafen, Biihoffig. 1890 liefen 2123 
Sciffevon 916,588 Ton.einundaus. Beſchießung durch 
die Piemontefen und Kapitulation von U. 29. Sept. 
1860. Die frühere Mark X. 1201—1861 päpitlid). 

Ancöna, Alejjandro d', ital. Gelehrter, geb. 1835 
zu Piſa, iſt daf. Profeffor an der Univerfität; fchrieb: 
»I precursori di Dante: (1874); »Origine del tea- 
tro in Italia« (1877); »La poesia popolare ital.« 
(1878); »Studi di critica e di storia« (1880); »Studi 
sulla letteratura ital. dei primi secoli« (1884) ꝛc. und 

ab heraus: »Le antiche rime volgari secondo la 
ah del Cod. Vaticano« (1875); »Le sacre rap- 
resentazioni dei secoli XIV, XV e XVI« (1872), 
owie die Schriften des ital. Bhilofophen Gampanella 
(1854, 2 Bbe.). 

Ancre (ipr. ange), Marſchall d', eigentlih Con⸗ 
cino Eoncini, aus Florenz, fam 1600 im Gefolge 
Marias von Medici, der Gemahlin Heinrichs IV., deren 
Kammerfrau Eleonore Dori, gen. Galligai, er heiras 
tete, an den franz. Hof, unter der Negentichaft der Kö— 
nigin 1610 allmächtiger Günftling, 1614 Marjdall 
und erfter Minijter, nahm vom erfauften Marquijat 


- 


12 
A. in der Picardie den Titel an, ftolz und anmaßend, 
fiel ald Opfer einer Verſchwörung des Adels 24. April 
1617, Seine Gattin wurde einige Monate ipäter we: 
gen Zauberei hingerichtet. 

Ancud, Stadt, |. San Carlos de Ancud. 

Ancus Marcius, vierter König von Rom, 640— 
614 v. Chr., Entel deö Numa, gründete Oſtia als Ha: 
fenftadbt Roms, Friegte glüdlich gegen die Latiner, 
welche er als Plebejer 9 den Aventinus verpflanzte, 
befeſtigte das Janiculum jenſeit des Tiber. 

Anchra (Ankyra), Stadt, ſ. Angora. 

Andaluſien (Vandalicia), Landſchaft im jüdlichen 
Spanien, zwiſchen der Sierra Morena und dem Mit: 
telmeer, zu beiden Seiten ded Guadalquivir, ehemals 
die 4 maur. Reiche: Cordova, Sevilla, Granada und 
Jaen, jekt die 8 Provinzen: Huelva, Cadiz, Sevilla, 
Jaen, Eordova, Malaga, Almeria, Granada umfafiend; 
87,571 qkm und (1887) 8,431,555 Em. Reichbevölferte, 
fruchtbare Gegenden (Begas) neben menichenleeren 
Steppen infolge des Sturzed der Maurenherrichaft 
1492 und ber — von Ys Mill. Juden. Klima 
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Ancud — Andorn. 


Feftung (Antenacum). 8. Oft. 876 Schlacht zwifchen 
Karl dem Kahlen und Ludwig II. von Deutſchland. 
Anderfen, 1) Hans Chrijtian, dän. Dichter, geb. 
2. April 1205 in Odenſe auf Fünen, feit 1833 viel auf 
Reifen (taten), lebte zulektin Kopenhagen; + 6. Aug. 
1875. Ein phantafiereiches, Iyriich ſtimmungsvolles 
Talent, voll Geift und Humor, aber ohne große Ge: 
ftaltungsfraft, am vorzüglidhiten ald Märchendicter; 
jeine »Märchen« (1843; 1858—61, 4 Bde.) in alle euro: 
päifchen —— übertragen. Vortreffliche Romane: 
‚Der Improviſator⸗ (1834); »O. T. (1836), ⸗Rur 
ein Geiger« (1837); »Bilderbuch ohne Bilder« (1840); 
»Eines Dichterd Bazar« (1842); »Sein oder Nichtfein« 
(1857)u.a. Selbftbiographiich: »Das Märchen meines 
Lebens« (1855). Außerdem: Gedichte, Reiſeſchilderun— 
gen, Dramen ꝛc. Werte 1853 —62, 23 Bde. (deutich 
853— 72, 50 Bbe.). »Briefwechjel mit dem Großherzog 
Karl Alerander von S.-Weimar« (1887). — 2) Karl, 
dän. Schriftjteller, geb. 26. DEt. 1828 in Kopenhagen, 
Scloßintendant in Roſenborg; zahlr. Dichtungen, Reife: 
bilder, Novellen (»Genrebilder«, 1876—81, 7 Tle.); 


im S. das heißefte Europas. Berühmte Pferde. ÖL | Sammlungen i8länd. Voltöfagen (1864, 2 Bde.) u.a. 


und Drangen. Die Bewohner von mauriſch-oriental. 


zu 
ndalufit, Mineral, rot,blau, grün, kieſelſaure Thon: 
erde, in Granit und friftallinifhem Schiefer, im Thon: 
ichiefer ald Chiaftolith, auf dem Bruch ein Kreuz 
we» und daher ald Amulett getragen. 

ndamänen, brit, Jnjelgruppe im Bengalijchen 
Meerbujen, 4 größere und zahlreiche Heinere Inſeln, 
6497 qkm mit 22,000 Em., 6000 polynei. Eingeborne, 
12,549 inbobrit. Sträflinge. 

Andante (ital.), Tempobezeihnung: »gehend«, d.h. 
in mäßiger Bewegung; pit a., fchneller; un poco a., 
ziemlich lanafam. Andantino, langfamer als A. 

Andaöl, blaßgelbes, fettes Ol aus ven Samen (An: 
da:Aifu,von Anda Gomesii) einer Euphorbiacee in 
Brafil.,iftgeruchlos, erftarrt bei 8°, wirkt wie Rizinusöl. 

Andchui, Stadt im nördlichen Afghaniſtan, an der 
Saramwanenftraße Herat-Samarkand, 15,000 Em. 

Andechs, Benediktinerklofter und Wallfahrtsort am 
Ammerfee in Oberbayern. Die Grafen von X. er: 
hielten 1200 die Herzogswürde von Meran, erlojchen 
1248 mit Otto VII. Ihre Geſchichte ſchrieb Öfele (1876). 

Andegävum (a. ©.), j. Angers und Anjou. 

Andelys (Les N., jpr. läh ſangd'lih), Hauptitabt eines 
Arrondifjements im franz. Dep. Eure, an der Seine, 
(1886) 4087 Em, Schwefelquelle. 

Anden (Andes), ſ. Kordilleren. 

Andenne (pr. angdän), Stadt in der belg. Provinz 
Namur, nahe der Maas, (1890) 7419 Em. Thonpfeifen: 
fabrifen, Steinlohlengruben. 

Andenpalme, ſ. Ceroxylon. 

Andentanne, j. Araucaria. 

Anderlecht, Fabrikort in der belg. Prov. Brabant, 
Vorort von vruffel (1891) 83,099 Em, 

Anderledy, Antonius, Jejuitengeneral, geb. 8. 
‘Juni 1819 zu Brieg in Wallis, 1838 Jeſuit, 1848— 
1851 in Rordamerika, 1851 —70in Deutſchland Lehrer, 
1870 NAififtent des Generald Bedr in Rom, 1894 
General; + 19. Jan. 1892, 

Anderlöni, Pietro, ital. Rupferftecher, geb. 12. Okt. 
1784, SchülerXonghis, feit 1831 Direktor der mailänd. 
Stupferftecherfchule; + 13. Okt. 1849. Hauptitiche: Ehe: 
brecherin (Tizian), Attilas Zug gegen Nom, Vertreis 
bung des Heliodor und Urteil Salomos (Raffael). 

Andermatt, Dorf im fchweizer. Kanton Uri, im Ur: 
ferenthal, an der Gotthardftraße, 1440 m bodh, 711 
Ew. Winterfurort. 

Andernach, Stadt im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis 
Mayen, am Rhein und an der Bahn Köln: Stoblenz, 


——— —— — — — — — — — — — — 


Anderſſen, Adolf, Schachſpieler, geb. 6. Juli 1818 
in Breslau, 7 14. März 1879 ald Gymnaftalprofefior 
daf.; errang auf den Schadhturnieren zu London 1851 
und 1862 und zu Baden-Baden 1870 den eriten Preis, 
galt bi au jeinem Tod als VBorlämpfer Deutſchlands. 

Anderfion, Kar! Johan, Afrikareifender, geb. 1827 
in Schweden, drang 1850—51 mit dem Engländer 
Galton in dad Land der Damara und Ovampo, 1853 
bi! zum Ngamifee vor, bereijte 1858—59 und 1867 das 
Stromgebiet des Kunene, entdedte den Dfavango ; 7 
unterwegs 5. Juli 1867. Schr.: »Lake Ngami« (1856, 
deutſch 1855); »OkavangoRiver« (1861, deutſch 1863); 
»Notes of travel in South Africa« (1875). 

Andefın, dem Albit jehr ähnlicher Kalknatronfeld— 
ipat, in Syenit, Porphyr, Bajalt, Dolerit. 

Andefite, porpbyrartige Gejteine, Gemenge von 
Plagioklas, Hornblende, Augit, auch Quarz (Dacit). 

Andienung des Seeſchadens, bei der Seeverjicherung 
die Benachrichtigung des Be — von einem dem 
verſicherten Gegenſtand zugeſtoßenen Unfall. 

Andira, ſ. Chryſarobin. 

Andiröbaol, ſ. Carapa. (11890) 1718 Ew, 

Andlau, Stadt im Untereljak, Kreis Schlettftadt, 

Andlau (ipr. angdloh), Gafton Hardouin Joſeph, 
franz. General, geb. 1. Jan. 1824 in Nancy, 1870 
Oberſt beim Generalftab der Rheinarmee, fchrieb: 
»Lettre d’un colonel d’6tat-major sur la capitu- 
lation de Metz« (1871) und »Metz, campagne et 
negociationse (9. Aufl. 1873), welde Schriften zur 
Verurteilung Bazaines viel beitrugen. 1876 Senator, 
1879 General, 1887 wegen Ordensſchacher verurteilt, 
+ Anf. Jan. 1892 in Sübamerila, 

Andlaw, FranzZaver, Reichsfreiherr von, bad. 
Diplomat, geb. 6. Okt. 1799 in Freiburg, 1830—56 Les 
—— dann Miniſterreſident in Wien, Paris und 

ünden; * 4. Sept. 1876 in Bad Homburg. Schrieb: 
»Erinnerungsblätter aus den Papieren eines Diplo: 
maten« (1857); »Mein Tagebud« (1862, 2 Bbe.); 
» Die Frauen in der Gefchichte« (1861, 2 Bde.) — Sein 
Bruder Heinrih Bernhard, geb. 20. Aug. 1802, 
Mitglied der bad. 1. Kammer, Führer ber Ultvamon: 
tanen in Baden; 7 8. März 1871. [Roblenlager. 

Andö, norweg. Inſel, zur Zofotengruppe gehörig; 

Andofides, att. Redner, geb. 439 v. Chr. in Athen, 
floh 415, in den Prozeß gegen Alkibiades wegen Ver: 
ftümmelung der Sermesjäulen verwidelt, kehrte nach 
dem Sturz der Dreißig Tyrannen zurüd, ſoll, 390 wie: 
der verbannt, im Ausland geftorben fein. Seine Reden 
(brög. von Bla, 2. Aufl. 1880, Lipfius 1888) find 


(1890) 6153 Ew. Merktwürdige Kirche (12. Jahrk.), | wichtig für die Geſchichte des Peloponneſiſchen Krieges. 


Progymnafium,Brovinzial:Jrrenanitalt. Ehedem röm. 


Andorn, j. Marrubium, 


Andorra — 


Andorra, Heiner Freiftaat, am Südfuß der öftlichen 
Poreräen, zwiichen Frankreich und Spanien, 452qkm 
und ca. 10,000 Ew.; der Sage nad von Karl d. Gr. 
gegründet; jteht unter der Oberherrichaft Frankreichs 
und des ſpaniſchen Biſchofs von Urgel. Hauptort X. 
la Bieja mit 600 Em. Landesfarben: Gold, Rot. 
Dal. Dalmau de Baquer (Geſch. 1849), Berthet (1879). 


Andover, 1) Stadt in Hampihire (England), (ıss1) 


5852 Em. — 2) Stadt im Staat Mafjachujetts (Nord⸗ 
amerifa), (1891) 6142 Em, 

Andrada e Silva, Joſé Bonifacio d', brafil, 
Staatsmann und Dichter, geb. 13. Juni 1763 zu Billa 
de Santos in der brafil. Brov. São Paulo, 1800 Ge: 
neralintendant bes portug. a erg fehrte 
1819 nad} Brafilien zurüd, Yan. 1822 bis Juli 1823 
Minifter ded Innern, bis 1829 verbannt, 1831 —34 
Vormund Dom Pedros IL; +6. April 1838. Schrieb: 
»Poesias d’Americo Elyseo« (1825). 

Andral (ipr. angdrall), Gabriel, Mediziner, geb. 
6, Nov, 1797 in Paris, Prof. daf.; + 13, Febr. 1876, 
Schrieb: »Clinique medicale« (4. Aufl. 1840, 5 Bbe.); 
»Precis d’anatomie pathologique« (1829, 3 Bde.) ıc. 

Andrafiy (ipr. anndraſch, Julius (Gyula), Graf, 
geb. 8. März 1823, 1848 als Dbergeipan Führer des 

pliner Landſturms bei Schwechat, ſpäter Gejands 
ter der Debrecziner Regierung in Konftantinopel, floh 
nad) Paris, 1850 zum Tod verurteilt und bildlich ge: 
bentt, fehrte 1860 nad) Ungarn zurüd, ald Anhänger 
Deils 1867 Präſident des ungar. Minifteriums, 15. 
Rov. 1871 Minifter des Außern und Präfident im ge: 
meinfamen Minifterium Öſterreich- üngarns, ſchloß 
1872 das Dreikaiſerbündnis ab, erlangte, nachdem er 
während des ruſſiſch⸗ türkiſchen Krieges neutral geblie: 
ben war, 1878 auf dem Berliner Bungee die Erlaub: 
nis, Bosnienund die Herzegowina zu olkupieren, nahm, 
nahdem er das enge Bündnis mit dem Deutjchen 
Reich zu ftande gebracht, im Dit. 1879 feine Entlaj: 
fung; 7 18. Febr. 1890 in Volosca bei Fiume. — 
Sein ältefter Sohn, Graf Theodor A., geb. 1857, 
18% Bizepräfident des ungar. Abgeorpnetenhaufes. 

Andre, Mufiferfamilie, jeit 1799 im Befis von Mo: 
zarts Rachlaß, welcher fpäter zum großen Teil auf die 
tönigl. Bibliothel in Berlin überging. Johann, 
geb. 28. März 1741 in Offenbach, gründete 1774 
die Andreihe Mufikalienhandlung; + 18. Juni 1799 
in Offenbach. Operetten (»Der Töpfer«, »Ermin 
und Elmire«), Lieder (3. B. »Belränzt mit Laub zc.«) 
u.a. Sein Sohn Joh. Anton, geb. 6. Dit. 1775 in 
Offenbach, + baf. 6. April 1842 als heſſ. Hoffapell: 
meiiter, bedeutend als Lehrer, —— und Kom: 
poniſt. Schr.: »Lehrbuch der Tonſetzkunſt⸗ (1832 —43, 
4 Bde.). Opern (»Weiber von Weindberg«), Syms 
phonien, Duartette, Lieder ꝛc. Deſſen Sohn Karl 
Auguſt gründete 1829 in Frankfurt a. M. eine Mu: 
filaltenhandlung und 1839 eine berühmte Klavier: 
tabrit (»Mozartflügel«); + 15. Febr. 1887. 

Andrea, Girolamo, Marcheſe d’, Kardinal, geb. 
12. April 1812 zu Neapel, 1852 Kardinal und Präfelt 
der inderfongregation, ertlärte ſich 1859 für die ita= 
lieniſche Einheitsbewegung, 1867 abgejegt, unterwarf 
fd; + 14. Mai 1868. 

Andreä, 1) Jakob, proteft. Theolog, geb. 1528 zu 
Baiblingen in Württemberg, jeit 1562 Kanzler ber 
Univerfität und Propjt zu Tübingen; + 7. Jan. 1590; 
Nitverf. der »Kontordienformel«. — 2) Joh. Valen⸗ 
tin, Dichter, Enkel des vor., geb. 17. Aug. 1586 in 
Herrenberg bei ——— + 27. Juni 1654 als Hoſpre⸗ 
* in Stuttgart. Vorläufer des Pietismus; ſchr.: 
»Chriftlih Gemäl« (1612); »Chymifche Hochzeit Chris 
Mani Roſenkreuz⸗ (1616); voltstümliche Kirchenlieder 
(»Beijtl. Kurzmweil«, 1619) u. a. Vgl. Glöfler (1886). 

Andreas, 1) Apoftel, Bruder des Simon Petrus, 
verfündigte der Sage nad das Evangelium in Sky— 
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thien, Kleinafien und Griechenland und foll zu Paträ 
in Achaia gefreuzigt worden jein, und zwar an einem 
Kreuz mit jchräg geftellten Balten: Andreasfreuz 
(X). Tag 30. Nov. — 2) Könige von Ungarn: 9. I, 
1046—58, verfolgte anfangs das Chriftentum, das er 
Ipäter begünftigte, erwehrte fid) der Angriffe Kaiſer 
Heinrichs III., fiel im Kampf gegen feinen Bruder 
Bela. —A. II. 1205 —36, unternahm 1217 einen erfolg: 
ofen Kreuzzug, erließ 1222 die Bulla aurea, das 
Örundgejeg der Ungarn, welches die Vorrechte der 
Magnaten feftitellte. — U. IIL., Entel des vor., Sohn 
deö . Poſthumus, der legte der Arpaden, 1290 
bis 1301. 

Andreaöberg (Sankt N.), Bergitadt im preuß. 
Negbez, Hildesheim Rreiß ellerfeld, ſüdl. vom Broden, 
an der Bahn Scharzfeld» A., (1890) 3446 Em. Eilber: 
gruben, Zündhölzerfabrifen. 

Andreasgroſchen, j. Andreasthaler. 

Andreasgulden, flandr. Goldmünze von 1470, — 
7,11 ME. Bgl. Andreasthater. 

Andreadorden, 1) eriter ruf. Orden, geftiftet 30, 
Nov. (10. Dez.) 1698 von Peter d. Gr., nur an Per: 
fonen mit Generalleutnantärang verliehen, welche den 
Alerander Newäly: und Weißen Adlerorden haben; 
f. Tafel »Drden«, Fig. 9. — 2) ©. Diftelorden. 

Andreaöthaler, hannöver. Spezieöthaler zu 2 Gul: 
den im 12: Guldenfuß, — 4% Mi. = 2 Andreasgul: 
den. Andreadgrojden = 0,15 — 0,107 Mt. 

Andree, 1) Karl, Geograph, geb. 20. Dit. 1808 in 
Braunfchweig, lebte ug: in Yeipzig und Dresden; + 
10, Aug. 1875 in Bad Wildungen, Schrieb: »Norbd: 
amerifa in geograph. u. geſchichtl. Umriffen« (2. Aufl. 
1854); »Geograph. Wanderungen: (1859, 2 Boe.); 
»Geographie des Welthandeld« (1863 —72, 2 Bde.) 
u. a. begründete die Zeitichrift Globus« (1861). — 
2) Richard, Ethnograph, Sohn des vor., geb. 
26. Febr. 1835 in Braunjchweig, bis 1890 in Leipzig 
thätig, ſeitdem in Heidelberg als Redakteur des »Glo— 
bus«, Schrieb: »Tichehiihe Gänge« (1872); »Wen: 
difhe Wanderftudien« (1874); »Ethnographiiche Ba: 
rallelen ꝛc.« (1878; neue Folge 1889) ; »Der Kampf 
um den Nordpol« (4. Aufl, 1883); Volis lunde der 
Juden« (1881); »Anthropophagie« (1886), »Die Flut⸗ 
fagen« (1891); gab aud einen »Phyſikaliſch-ſtatiſt. 
Atlas des Deutichen Reichs« (mit Peſchel, 1877), einen 
»Handatlad« (3. Aufl. 1892) u. a. heraus. 

Andrejanowöti » Infeln, ſ. Altuten. 

Andrejen, 1) Karl Guſiav, Germanift, geb. 1. Juni 
1813 in Üterjen (Holſtein), feit 1874 Profeflor in 
Bonn; +25. Mai 1891. Schrieb: »Die deutſchen Fami⸗ 
liennamen« (1862); »Die altdeutichen Perjonennamen 
in ihrer Entwidelungzc.« (1873); »über veutjche Volls⸗ 
etymologie« (5. Aufl. 1889), »Spradgebraud und 
Sprachrichtigkeit im Deutfchen« (6. Aufl. 1890) u. a. — 
2) Andreas, Kunfticriftiteller, geb. 14. Nov. 1828 
in Loit ee): +1.Mai 1871 in Leipzig. Haupt: 
werfe: »Der deutjche Peintre-graveur« (1872 -78, 
5 Bode.) und »Handbuch für Kupferftihjammler« (1870 
bis 1872, 2 Bbe.). 

Andrews Cipr. äundruge), Thomas, Phyſiker, geb. 
19. Dez. 1813 in Belfaft, + daſ. 1886 ald Profeſſor der 
Chemie, arbeitete über Ozon und die kritiſche Tempe: 
ratur der Gaſe. , 

Andria, Stadt in der ital. Provinz Bari (Apulien), 
86,795 Ew., Biſchofſitz. Majolitafabrifation. 

Audrias Scheuchzeri, ſ. Homo diluvii testis. 

Andröckum (grh.), die Gejamtheit der Staubgefäße 
in der Blüte der Phanerogamen. 2% 

Androdiözie (arch.), Vorkommen von männlichen 
und zwitterigen Blüten auf verjchiedenen Exemplaren 
derjelben Art. — 

Androghnie (grch.), Vorklommen männlicher und 
weiblicher Geſchlechtsleile in Einem Individuum ohne 


Androgynie. 
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die Möglichkeit der Selbitbefruchtung, bei Mollusfen 
(Weinbergichnede), Würmern, Entojoen. Bgl. Dicho⸗ 

Androhungstheorie, j. Strafrecht. [gamie. 

Android, ein Automat von menſchenähnlicher Ge: 

tiert — ſ. Anthropolithen. ſtalt. 

Androm * mahlin Hektors, Mutter des Aſty— 
anar, edelſte Frauengeſtalt der Homeriſchen Ilias, nad) 
Trojas Fall von Pyrrhos, Sohn des Achilleus, nach 
—— geführt; Hauptperſon einer Tragödie des Eu— 
ripides. 

Andromächos, aus Kreta, Leibarzt des Kaiſers Nero, 
Erfinder des Theriats als angeblichen Gegenmitteld 
gegen tierische Gifte. 

ndromanie (acch.), |. Rymphomanie. 

Andromöda 7., Gattung der Erifaceen. A. poli- 
folia L. (Zavendel-, Rosmarinheide, falicher Borit), 
Europa, auf Torf: und Moorboden, narkotifch giftig; 
andre Arten Zierpflanzen. 

Andromẽda, 1) Tochter des äthiop. Königs Kepheus 
und der Kaſſiopeia, ward, an einen Felfen geſchmiedet 
und einem von Bojeidon gejandten Meerungeheuer 
preisgegeben, von Berjeus befreit und deſſen Gattin. — 
2) Sternbild am nördlichen Himntel, mit 66 Sternen, 
davon drei 2. Gr., und einem Nebel, in welchem 
Aug. 1885 ein Stern 6. Gr. erſchien, der jeitbem wie: 
der unfichtbar wurde. 

Andromonözie (ard).), Bortommen von männlichen 
und zwitterigen Blüten auf derjelben Pflanze. 

—— 3 ſ. Anthropophagie. 

Androphobie (grch.), Männerſcheu. 

Andropögon L. (Bartgras), Gattung der Grami— 
neen. A. muricatum Retz., in Koromandel und Ben: 

alen, liefert die Betiver: und Ivarankuſawurzel mit 
oftbarem ätherifchen DI. A. Schoenanthus L. (Zitro: 
nengras, Kamelheu), in Dftindien u. Arabien, Speijes 
gewürz. A. Nardus L. (Nardenbartgras), in Dftin: 
dien, Arabien, am Kap, und A. citratus Dec, in Oft: 
—— und Ceylon, liefern das Idrisöl (Grasöl, Nar: 
enöl). 

Androd (Andro), Inſel der Kykladen, am Süd: 
ende von Euböda, 3882 qkm und 18,103 Ew. Haupt; 
ſtadt A. 2080 Ew. 

Andüjar (ipr. char), Stadt in der fpan. Prov. Jaen 
(Andalujien), am Guadalquivir, (1857) 15,214 Ew. 

king © (angdühj'), Stadt im franz. Dep. Gard, Ars 
rondifl. Alais, am Gardon, (1885) 3207 Ew. 

nead (Nineias), 1) Sohn des Anchifes und der 
Aphrodite, trojan. Held, floh aus dem eroberten Troja, 
fam nad) langen Srrfahrten nad) Stalien, wo er 2 
am Tiber im Gebiet ded Königs Latinus niederlie 
und mit deffen Tochter Zavinia vermählte, ald Ahn 


des Romulus und Remus, der Nachkommen von Sil: | 


vius, feinem und der Yavinia Sohn, Stammvater der 
Römer. Über feinen Sohn Ascanius f.d. Vgl, Cauer 
(1886). — 2) U. der Taktiker, griech. Kriegsichrift: 
jteller, lebte im 4. Jahrh. v. Chr. Bon feinem Wert 
»öypomnemata« das Bud über Belagerungsfunft er: 
halten (hrsg. mit Überf. von Köchly und Rüftom 1853, 
Herder 1870, Hug 1874). Val. Hug (1878). — 3) 4. 
Sylvius, Papſt, ſ. Pius IL, 
Aneadratte, ſ. Beutelratte. 
neide, Epos von Vergilius (f. d.). 
Aneldõte (grch.), eigentlich etwas noch nicht Bekannt⸗ 
gewordenes; unterhaltendes (neues) Geſchichtchen. 
Aneleftrifc heißen Körper, welche, wie die Metalle, 
beim Reiben mit andern nicht eleftrijch werben. 
Antmograph (grch.), ein die Veränderungen ber 


Windrihtung auf einem Papierftreifen felbftregiftrie: | 


rendes Inſtrument. 
Antmologie (arch.), Lehre vom Wind. 
Anemometer a Inftrument zur Meffung der 
Stärfe des Windes und des Zuges in Schornfteinen zc.; 


man bejtimmt die Umdrehungsgeichwindigfeit eines | 


Androhungstheorie — Anflug. 


Flügelrades oder die Hebung eines Pendels, das unten 
eine Platte trägt und ſich jtet3 gegen den Wind ftellt. 
Anemöne L. (Windröschen), Gattung der Ranun: 
tulaceen. A. hepatica L. (Hepatica triloba Deec., 
blaues Zeberblümchen), alte Arzneipflanze. A. nemo- 
rosa L. (Waldröschen, weiße DOfterblume), enthält 
fcharfes, flüchtiges, friftallinifche® Anemonin. A. 
ranunculoides Z. liefert den Kamtſchadalen Pfeilgiit. 
A. Pulsatilla Z. (Rüchenfchelle), giftig, früher Arzneis 
mittel. A. japonica Sieb. A. coronaria L. und andre, 
Anemoreia (a. G.), f. Arachowa. [ Bierpflangen. 
Anemofköp (grch.), Windzeiger. 
Anenkephalie (grch.), Mißbildung mit verfümmer: 
tem ober fehlenbem Gehirn. 
aner oder ianer, and Ende eined Perfonennamens 
gehängt (wie lat. ...anus), der einer Sekte, Schule xc. 
ngehörige; 3. B. Stolzeaner, Wagnerianer. 
Änetbe(Gtunderbe, Webrfefter). derjenige, dem 
nach feititehenden Regeln ein unteilbares Bauerngut ala 
Erbe zufällt; A.recht, als bei. bäuerliches Inteſtaterb⸗ 
recht in Öfterreich eingeführt durch Geſetz v.1. April 1889. 
nerio, 1) Felice, ital. Komponift aus der Ba: 
leftrina= Periode, geb. 1560 in Rom, + daf. um 1630 
als Komponift der päpftlichen Kapelle. Zahlr. Meffen 
(einzeln in »Musica divina« und »Selectus novus mis- 
sarum« von Prosfe), Motetten, Pſalmen, Mabdri: 
aale ıc. — 2) Franc. Giov., Bruder (?) des vor., geb. 
1567, + in Rom um 1610 als Kapellmeiiter am Late: 
ran, ebenfalld namhafter Kirchentomponift. 
—— (Anerfenntnis), juriſt. dad Zuge— 
ſtändnis der Wirklichkeit und Echtheit, z. B. eines Kin⸗ 
de3 durch den Vater, einer Unterfchrift, einer Urkunde, 
eined Nechtäverhältniffes, Anſpruchs zc.; aud Bor: 
bedingung zu diplomatiihem Verkehr, namentlid) bei 
Thronwechiel, Anderung der Staatöform ꝛc. 
Aneroid, j. Barometer, 
Anerbie, j. Aneurie. 
Anerpihropfie(grch.), Rotblindheit, Farbenblindbeit. 
nefidemos aus Gnoffos, ſtept. Philoſoph in Aler: 
andrien (1. Jahrh. v. Chr.) ; ſ. auch Schulze (Gottl. Ernft). 
Anethou (Pic d', frz., Pic de Nethou), höchſter 
Gipfel der Pyrenäen, in der Maladetta, 3404 m. 
Anöthum graveölens L. (Dill, Gurfenfraut), Im: 
bellifere, die Samen liefern das ätherifhe Dillöl 
(Oleum anethi). [Spannfraft; Sehnenlähmung. 
Aneurie (grch, Anervie), Mangel an Nero, an 
Aneurysma (arch. Arterieftafie), Pulsader: 
geſchwulſt, jadartige Erweiterung einer Arterie, ent: 
ſteht ohne äußere Beranlaffung (ipontanes, wahres A.) 
oder nach Verlegung der Arterie (traumatifches, fals 
ſches), gefährlich durch Drud auf wichtige Organe, durd 
Berftung und innere Berblutung; ſchwer heilbar. 

Anfahren, im Bergwerk das Hineinfteigen in eine 
Grube, dad Erreichen oder Angreifen von Yagerftätten 
baumwürdiger Mineralien. 

Anfangsgeihwindigfeit, die Fluggefhwindigkeit der 
Geſchoſſe an der Mündung, ausgedrüdt in Metern, die 
das Geihoß mit gleiher Geſchwindigkeit in 1 Se. 
liegen würbe. 

nfehtung, jeder durch Benutzung eined Rechts⸗ 
mittels erfolgende ee gegen bie Gültigfeit eines 
Rechts: oder Prozeßaktes; im engern Sinn, im Ge: 
genja zur Geltendmadhung der Nichtigkeit einer an 
ih ungültigen Rechtshandlung, die —— 
der Ungültigkeit einer an ſich gültigen Rechtshandlung, 
in welchem Falle die A.sklage nur dem zuſteht, für 
welden der A. sgrund geſetzlich wirkſam ift. 

— Einſprengmaſchine. 
Aunfeuerung, in der Feuerwerlerei eine breiartige 
Miihung von Mehlpulver mit Branntwein. 

Anflug, junges Holz, aus vom Wind fortgeführten 
Samen erwachlen; jehr dünner, fremdartiger Überzug 
auf Mineralien. 


Angara — Angers, 


Angära (Dbere Tunguska), rechter Nebenfluf 
des Jeniſſei in Sibirien, durchſtrömt den Baikalſee; 
Angaria, ſ. Angrivarier. [2080 kın lang. 
a riafion (grch.), Schiffpreſſen, Bag ng re 
von Privatichiffen durch die Regierung für Kriegs— 


jwede. 

Angarien (grch.), Fuhren, Botengänge ıc.; im Mit: 
telalter die dem Landes» oder Lehnsherrn zu leiften: 
ben Fron⸗, Hand: und Spannbdienite. 

Angebradtermaßen abweifen, im frühern Prozeß 

i lage als in mangelhafter Form angebracht für 
unzuläffte erflären; einen Antrag ald mangelhaft vor: 
gebracht abmeijen, ohne in der Sache felbft zu befinden. 

An en, von Mineralien, wenn fie in bünner, 
auf dem Uuerbruch nicht mehr erfennbarer Schicht 
einem Geftein aufliegen. 

Angehörige, im Sinn des deutichen Strafgeſetzbuchs 
$ 52) die Verwandten und Verjchwägerten auf: und 
abfteigender Linie, Adoptiv» und Pflegeeltern und 
«finder, Ehegatten, Gejchwifter und deren Ehegatten 
fomie Berlobte. 

Angeld (Auf-, Drauf-, Hand», Haftgeld, lat. 
und ital. Arrha), Anzahlung bei Abjchließung eines 
Bertrags (Kaufe, Gefindemietvertrags ꝛc.) ald Gewähr 
für defien Erfüllung, auch Zeichen, daß der Bertrag 
bindend abgeſchloſſen. 

elfiiderei ‚ gewerbömäßig (dand» und Lang: 
leinenfijherei mit zahlreichen Hafen) auf Dorſche, 
Plattfiſche, Mafrelen, Yale, Störe angewandt, fport: 
mäßig mit Angelrute (3—6 m lang) und Angelichnur 
(Rolichnur und kurzes Vorfach mit Floß, Senker und 
—— Der Haken wird mit natürlichem (Würmer, 

n, Schnecken, Fiſche, Fröſche, Fleiſch, Brot ꝛc.) 
oder künſtlichem Köder (Nächbildungen von Käfern, 
Raupen etc.künſtl. Fliegen ·) verſehen. Vgl. Ehrenkreutz 
(14. Aufl, 1886), Biſchoff (2. Aufl. 1882), v. d. Borne 
(»Tafchenbuch«, 3, Aufl. 1892; »Wegweiſer⸗, 1877), 

Angeli, Heinrich von, Maler, geb. 8. Juli 1840 in 
Ödenburg, lebt in Wien; heroorragenber Porträtmaler. 
Auch Genrebilder (Rächer feiner Ehre u. a.). 

Angelico, Fra Giovanni, ſ. Fieſole. 

Angelifabaum, j. Aralia. 

Angelifawurzel, j. Archangelica. 

Angeln, LZandichaft in Schleswig, an der Oſtſee, zwi: 
ſchen dem Flensburger Bujen und der Schlei, 826 qkm 
(15 DM.), etwa 55,000 Ew., angeblidy Heimat der 449 
ausgewanderten Angeln. Hauptort appeln. 

Angeln, german. Bolt, wohnten in Schleswig, gin: 
gen mit den Sadjen (Angeljahien, ſ. d.) 449 nad) 

ngland, gründeten daſelbſt im N. des Landes die 
Königreiche Dftanglien, NortHumbrien und Mercia. 

Angelolatrie (grch.), Berehrung der Engel (f. Engel). 

Angelologie (grch.), Engellehre, ſ. Engel. 

Auzelfadten, gemeinfamer Name der german. Volks⸗ 
ftämme Angeln und Sadjen, zu denen pn auch Züten 
geiellten, die von der untern Wejer und Elbe, der Sage 
na zuerjt unter Hengift und Horja 449, nad) Eng: 
land überjegten, ſich dieſes Yand unterwarfen und die 
eingebornen Briten verdrängten. Die A. behielten 
ihre heimische Sprache und blieben Heiden; erft um 600 
befehrten fie fih zum katholiſchen Ehrijtentum. Sie 
gründeten in Britannien 7 Königreiche, die fogen. 
angeljädf. Heptardie, nämlih: Kent, Suffer, 

er, Ejjer, Dftanglien, Mercia und Northbumbrien. 
Egbert von Weffer vereinigte dieſe 827 zu Einem Kö— 
nigreich Anglia oder England und ward jo der Grüns 
der des angelſächſ. Reiches, das 1066 von den Nor: 
mannen zerjtört wurde. Die N. wurden einem drücken⸗ 
denlinterthänigfeitöverhältnis unterworfen, verſchmol⸗ 
en aber allmählich mit den Normannen zum englifchen 
olf. Ihre Geichichte jchrieben Turner (6. Aufl. 1852, 
3 Bde.), Kemble (2. Aufl. 1877, unvollendet; deutich 
1852—54), Balgrave(n. X. 1887), Winfelmenn (1884). 
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Angelfähfiihe Sprade und Kitteratur, Die an: 
gelfädhi. Sprade (neuerdings oft »Altenglifch« ge 
nannt), ein Zweig des niederdeutjchen Stammes der 
germ. Sprache und durch die Einwanderung der An: 
geln und Sachſen nad) England verpflanzt, ward hier 
im 8. Jahrh. Hofr, Bücher- und Kirchenipradhe und 
durch Überjegung lat. Werke, bef. unter Alfred d. Gr., 
ausgebildet. Infolge der normänn. Invaſion 1066 
dur das Nordfranzöfiiche vom Hof fowie aus ben 
Gerichten, der Kirche und Schule verdrängt, erhielt 
fie fi als Vollsſprache und bildete fich im Lauf des 
12.—14. Yahrh., mit roman. Elementen vermiſcht, in 
das Engliiche um. Grammat. bearbeitet von 3. Grimm 
(in der »Deutfhen Grammatil«), Grein (1880), Th. 
Müller (1883), Sievers (2. Ausg. 1886), Coſijn 1883 — 
1886) u.a.; lerifalifch von Bosworth (n. Ausg. 1882 ff.; 
angelſächſ.⸗ engl., n. I 5 1888), Ettmüller (1851), 
Wright (2. Aufl. 1884), Grein (1883). Die noch vor: 
bandenen Refte der angeljädf. Litteratur find 
zum Teil noch ungebrudt. Die epifchen Dichtungen, 
meift allitterierend, auögezeichnet durch prächtige Dar: 
ftelung, find teild fagenbaften, wie der »Beomulf: 
ſ. d.), teils biblifhen Inhalts, wie die dem Kädmon 

(7. Jahrh.) beigelegten altteftamentlichen Dichtungen: 
»Genefiß«, »Erodud«, »Daniel« zc., die Legenden: 
Criſt«, »Elene«, »Juliane« von Kynemwulf y ahrh.), 
ferner »Andreas«, »Buthlac« ꝛc. Auch Lyri vr (»Der 
Seefahrer: ꝛc.) und Didaktiſches (»Rätjel«) bat fich 
erhalten (ſämtlich deutſch von Grein in » Didtungen 
der Angeljadyien«, 1859). Wichtige Brofadentmäler 
find die weltlichen und kirchlichen Geſetze von Äthel⸗ 
byrht von Kent (} 616) an bis Knut (hrsg. v. Schmip, 
2. Aufl. 1858 mit Überfegung) und das »Anglosaxon 
Chronicle« bi 1154 (bräg. von Thorpe 1861, 2 Bpe.). 
Sehr verdient um die Ausbildung der Proſa machte 
fih König Alfred (f.d. 1). Am zahlreichiten find die 
Schriften theologiichen Inhalts, unter denen bejonders 
die vom Biſchof Aelfric (F 1006) begonnene liber: 
Iesung der Bibel, jeine Homilien ꝛc. und eine Über— 
egung der Evangelien aus dem 9. Jahrh. 63 von 
Kemble und Skeat 1858 ff.) hervorzuheben ſind. Val. 
Grein (⸗Bibliothek der angelſächſ. Poeſie⸗, 2. Aufl.1883, 
4 Bde., und »Profa«, 1872 ff); Thorpe (1868); Hör: 
ner, »Einleitung in das Studium 2c.« (1880, 2 Bde.); 
Wülcker, »Grundriß zur Geſchichte der angelſächſiſchen 
Zitteratur«e (1884); Ebert (»Allgem. Geſchichte der 
Litteratur des Mittelalterd«, Bd. 3, 1887); ten Brint, 
Geſchichte der engl. Zitteratur«, Bd. 1 (1877). 

Angölus (lat.), Engel; der jogen. Engliſche Gruß 

(j. Ave Maria); KL Angelusläuten, Abend» 
Angelus Silefius, |. Scheffler 1). läuten. 
Angely, Louis, Zujtipieldichter, geb. 1. Febr. 1787 

in Zeipzig, Komiler am Königftädter Theater in Ber: 
lin, 7 16. Nov, 1835; Verf. von »Feſt der Handwer—⸗ 
fer«, »Sieben Mädchen in Uniform, ⸗Reiſe auf ges 
meinfchaftliche Koften« ꝛe. Werte 1842, 4 Bde. 
Angerapp, Fluß in Djtpreußen, kommt aus dem 

Mauerjee, vereinigt ſich mit der Piſſa oberhalb Initer: 

burg (von hier ab Bregel genannt); 144 km lang. 
ngerburg, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Gumbin- 

nen, an der Angerapp und dem Mauerjee, (1890) 4301 

Emw. Taubftummenanftalt, Lehrerjeminar. 

Angergras, i. Poa. 

AngermansElf, Fluß in Schweden, entipringt an der 

norweg. Grenze, durchſtrömt Angermanland und müns 

det bei Hernöjand in den Bottnifchen Meerbujen; auf 

104 km idiffbar. 

Angermanland, ſchwed. Landichaft am Bottniſchen 
Meerbufen, ein Teil des Läns Weiternorrland. 

Angermünde, Kreisitadt im preuß. Regbez. Pots— 
dam, am Münderfee, Anotenpunft der Berlin:Stets 
tiner Bahn, (180) 6712 Ew. 

Angers (ipr. angſcheh, lat. Andegarum), Hauptſtadt 


— 


76 Angiektafie — Angouleme, 


des franz. Depart. Maine:ets:Loire (Anjou), an der | 
Maine, (ıssı) 72,669 Ew.; Biloffig. Leinen: und 
Baummollinduftrie, Schieferbrüde. . | 

Angieltafie (grch.), Erweiterung ber Gefähe wie | 
beim Aneurysma (}. d.). 

Angilbert, Freund Karls d. Gr. Geliebter von deſſen 
Tochter Bertha, die ihm den Hiltorifer Nithard gebar | 
(daher die unhiſtor. Sage von —— und Emma), 
feit 790 Abt von Gentula (Saint:Riquier); + 814; bin: | 
terließ mehrere lat. Gedichte (hrög. von Dümmler). | 

Angina (lat.), f. Bräune; A. pectoris, f. Bruſi— 
beflemmung. 

Angiograph (arch.), Bulsichreiber oder Pulsmeſſer. 

Angioıtis (grch.), Gefähentzündung. 

Angiofarp (grch.), ſ. Flechten. 

Angioma (grch.), Geſchwulſt, die weſentlich aus 
Blutgefäßen (eigentliches A., als flächenartiges 
Hautmal Teleangiektaſie) oder Lymphräumen 
Eymphangiomah) beiteht. | 

Angion (grh.), Gefäß des tieriichen Körpers; Anz | 
giologie, Gefäßlehre. 

Angioneuroſen (grch.), funktionelle Erkrankungen 
der Gefähnerven mit Blutüberfüllung und Stauung 
oder mit Blutleere in den betreffenden Körperteilen, 
meiſt mit unangenehmen Empfindungen, oft mit hef: 
tigen Schmerzen (3. B. Migräne). 

Angiospermae (ard).), Bededtiamige, alle Phane: 
rogamen, deren Same mit einer Fruchthülle umgeben 
ift, im Gegenjag zu den Nadtjamigen (Gymnosper- 
mae: Cytadeen, Koniferen, Gnetaceen). 

Angioftenöfe (arh.), Gefähverengerung. 

Anglaife (fr3., ipr. -äyi'), Kontertanz. 

Anglebert, Jean Henri d’, Kammerflavieripieler 
Ludwigs XIV.; ichrieb: »Pièces de clavecine«, 

Anglejey (ipr. änal’in, bei Tacitus Mona), Inſel 
(Grafſchafi) an der Nordweſtküſte von Wales (Menai— 
ftraße mit der Britanniabrüde), 783 qkm mit Gson 
50,079 Emw., fruchtbar, Kupferbergwerfe. Hauptitadt 
Beaumaris. 

Anglefey (for. aͤngl'ſſ), Henry William Baget, 
Marquisvon, engl. General, geb. 17. Mat 1768, 
focht jeit 1808 auf der Pyrenäiſchen Halbiniel, 1812 
Carl von Urbridge, 1814 Marquis von U., befehliate | 
1815 bei Waterloo die NReiterei, 1828 ſowie 1831— 833 
Statthalter in Irland, 1846 Feldmarſchall; + 28. April 

Angleterre (fr3., jpr. aht), England. 1854. | 

Anglikaniſche Kirde (Epiilopal» oder Hod: 
firde), die proteit. Staatäfirhe Englands (die iris 
Ihe Staatskirche ift 1869 aufgehoben), mit gegen 18 
Mill. Belennern, gegründet, als ſich König Hein: 
rich VIII. 1534 au& Anlaß feines Eheftreitö vom Papit 
fosfaate und fich zum Oberhaupt der engl. Kirche er: 
Härte, befeftigt unter der Regierung Eduards VI. 
(1547 —53) und Elifabeth8 (1558 — 1603). Das Be: 
fenntnis, am meiften dem ber auf Calvins Lehre fu: 
Benden reform. Kirche fich nähernd, ift in den »89 Ar: 
tifeln« enthalten, welche 1571 fejtgeftellt wurden (er: 
klärt von Forbes, 5. Aufl. 1887). Der Ritus ift dem 
fatholiihen ähnlich, die Verfaſſung hierarchiſch. Die 
Biihöfe, an deren göttliche Einfegung die a. K. feit: 
hält, jigen von alters her ald Reichsbarone im Ober: 
haus. An ihrer Spige fteht der Erzbifchuf von Can: 
terbury ald Primas und eriter Peer des Reihe. Er 
frönt den König, und ihm find 21 Bistümer unter: 
he Ihm zunächſt ftebt der Erzbifchof von York mit | 

Bistümern. Erzbiihöfe und Biſchöfe bilden den 
höhern Klerus, welcher allein befugt ift, die Konfirma— 
tion und Ordination vorzunehmen und die geiftliche 








[er Orthoborie. In der neueften Zeit machen fich drei 
Barteien geltend: die hodplirchliche (High Church), fa= 
tholifierend und hochariſtokratiſch, die niederkirchliche 
(Low Church), pietiſtiſch, die breitfirdhlicdhe (Broad 
Church), liberal. Anhänger der a.n K. gibt ed noch in 
Ireland (unter den Erzbiichöfen von Armagh und Dus 
blin), in den engl. Kolonien, deren Bijchöfe unter dem 
Erzbifchof von Canterbury ftehen, und in den Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika. Val. Bailey, »Ju- 
risdietion and mission of the Anglican episcopate« 
(1871); Stougbton, »History of religion in Eng- 
land« (n. Aufl. 1881, 6 Bbe.); Diron, »History of 
the church of England « (1878—85,, 3 Bbe.); Cutts, 
»Dict. of the church of England« (1837). 

Anglizismen (neulat.), Eigentümlichkeiten ber engl. 
Sprache. rifaner. 

Angloamerifaner, von England abjtammende Ame- 

Angloindifhes Reid, die Befigungen Großbritan: 
niens in Dftindien. 

Anglomanie (lat. :arch.), übertriebene Vorliebe für 
Enaland und engliſches Weſen. 

Angol,Hauptitadt der hilen.Brov. Malleco,6331Emw. 

Angöla, Landidaft in —— im S. des 
Kongo, bildet mit Benguela und Moſſamedes das 
portug. Generalgouvernement U., 1,339,450 qkm 
mit 12,4 Mill. Ew. (Neger, teilweise katholiſche Chriſten). 
Südgrenze der Kunene. Hauptitadt Zoanda. Val. Mon= 
teiro (1875, 2 Bbe.), Pinto (1888). uiid 

Angolaholz (afritan. Sandelhols), ſ. — 

Angolala, Stadt in der Landſchaft Schoa in Süd— 
abejfinien, 1500 m hoch, 4000 Em. [Franten. 

Angon, Angelipeer, Wurfwaffe der Alemannen und 

Angöra (Engürieh), türk. Wilajet im Innern 
Kleinafiens, 67,500gkm mit 775,000 Ew. Die Haupt: 
ſtadt Q., 32,000 Ew,, 3. T. armenifche Chriſten; Kames 
lottfabrifen und Zucht der Angoraziegen (j. d.). Im 
Altertum Antyra, die Hauptftadt ber galat. Tefto: 
fagen ; unter den Überreften derjelben ein Tempel zu 
Ehren des Auguftus mit Jnichrift, die Thaten des 
Auguftus erzählend. 20. Juli 1402 Sieg Timurs über 
den türf, Sultan Bajefid I. 

Angörnfelle, Felle der Angoraziege, der perfischen 
Ziege, meift des engliſchen Southdownſchafes. 

Ansöra arn (Kämelmohairgarn), aus Angora: 
wolle, häufiger aus der Wolle desLandſchafes geiponnen. 

Angöraziegne (Hämelziege, Capra angorensis), be: 
jonders bei Angora gezüchtet, liefert die glänzende 
Angoramwolle (Kämelbaar), welde in Kleinafien zu 
feinen Geweben, in Europa zu Poil de chövre, Mohatr, 
gu verarbeitet wird; das Fell zu Korduan und 

affian. 

Angoſcha, Landitrich an der Küfte von Mojambik, im 
öftl. Südafrika, mit vielen Infeln, portugiefiich. 

Angoflüra, Stadt, |. Ciudad Bolivar. 

Angofürarinde, j. Cusparia. 

Angonläme (ivr. angguläpm), Hauptftadt des franz. 
Dep. Charente, an der Charente, (1891) 86,690 Em.; 
Biihoffig; Geburtsort von Margarete von Valois. 
Ehemals —— der Grafſchaft Angoumois, die 
1307 mit Frankreich vereinigt ward. Die Prinzen des 
ältern bourboniihen Zweigs führten jeit 1714 den 
Titel »Herzjöge von N.« 

Angouleme (pr. angguläpm), Louis Antoine de 
Bourbon, Sersog von, Sohn des Grafen von Ar: 
toi®, geb. 6. Aug. 1775, emigrierte 1789, vermäbhlte 


ſich 10. Juni 1799 in Mitau mit der einzigen Tote: 
Ludwigs XVI, Marie Thereje Charlotte, geb. 


1778, welche dem Schafott entgangen und 1795 gegen 


Disziplin und Gerichtöbarfeit auszuüben. Seine Wahl | franz. Deputierte ausgewechſelt worden war, befebligte 
erfolgt der Form nach durch die Kapitel, in Wirklich: | 1823 die Jnterventiondarmee in Spanien, erhielt den 
feit durch die Krone. Die Liturgie ift in dem »Com- | Titel Fürjt von Trocadero, dankte 2. Aug. 1830 mit 
mon prayer book« (f. d.) genau vorgeichrieben. Der feinem Vater zu gunften des Herzogs von Bordeaur 
theologische Charakter der a.n K. war lange der ſtabi- ab, ging mit dieſem nad) Holyrood und Brag, 1836 


Angra — Anilin. 


nah Görz; + das. 3. Juni 1844. Seine Gemahlin war 
eine eneraiiche Frau, aber von büfterm Charakter und 
ultraroyaliftiicher Gefinnung; F 19. Ort. 1851 in 
Frohsdorf bei Wien. 

Angra (A. do Heroismo), befeftigte Hauptitabt 
der Azoreninfel Terceira, 11,070 Em. 

Angraecum fragrans Thouars., Orchidee, auf den 
Maskarenen, liefert den ifyabanı = oder Bourbonthee, 
zum Barfümieren des chinei. Thees. 

Angra Pequena (pr. +petäna), Hafenbucht an der Küfte 
von Deutih:Südmeftafrifa, unter 26° 27° ſüdl. Br.; 
mit Faktorei, 1883 vom Bremer Kaufmann Lüderitz 
begründet. [nien), 7110 Em. 

ngri, Stadt in der ital, Prov. Salerno (Kampa— 

Angriff (fry. Attade, Offenfive), das Vorgehen 
von Truppen auf dem Gefechtäfeld zur Verbrängung 
des Feindes aus feiner Stellung; vgl. Feſtungskrieg. 

Angrivarier, german. Volk an der mittlern Weſer, 
ſchloſſen fih dem Sachſenbund an; von ihnen erhielt 
die Landſchaft Engern (Angaria) den Namen. 

Angfter, alte fchweizer. Kupfermünze, — "Ir Pf. 

ngfler, ſ. Rutterolf. 

Angfiröm, Anders Jonas, Phnfiter,geb. 13. Aug. 
1814 zu Lödgö in Schweden, 1858 Prof. der Phyſik in 
Upfala, bejonders verdient um DOptif, Magnetismus, 
Wärmelehre; + 21. Juni 1874. Schr.: »Recherches 
sur le spectre solaire« (1869); »Sur les spectres des 

Anguilla, j. Aal. [gas simples« (1871). 

Anguilla (Snake⸗-Island), brit. Inſel in Weit: 
indien, 91 qkm, 3219 Em. (meift Neger). 

Anguillüla, j. Yaltierden. 

Anguis, Schlange; A. fragilis, ſ. Blindſchleiche. 


Angulär (lat.), edig, wintelig. Aiyftem, Befefti: | 


qunasiyiten durch Zangenmwerfe. 
Angurie Narr f. Melone. 
4 „Grafſchaft, ſ. Yorfar. 
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Deſſen Sohn iſt Albrecht der Bär, erſter Markgraf von 
Brandenburg, von deſſen Söhnen Bernhard die aska— 
niſchen Stammgüter erhielt und Stammvater der 
jetzigen Herzöge von A. iſt. Nach Heinrich des Löwen 
Sturz 1180 mit einem Teil von deſſen Ländern be— 
lehnt, nahm er den Titel Herzog von Sachſen an. Nach 
feinem Tod (1212) erhielt fein älterer Sohn, Heinrich, 
Aſchersleben und N., welches nun als ein für fich be: 
ſtehendes Territorium hervortritt. Heinrichs drei 
Söhne, Heinrich IT., Bernhard und Siegfried, wurden 
1251 die Stifter der Afcherälebener, der alten Bern: 
burger und ber Zerbit: Deffauer Linie, von denen die 
erjte 1315, bie zweite 1468 erloſch, die dritte aber, nach 
Erlöſchen des Zerbfter Zweiges derjelben (1526), im 
Deflauer Zweig fortblühte und 1562 unter Joachim II. 
Ernſt wieder alle anhaltiihen Yänder vereinigte. Nach 
Joachim Ernfts Tode (1586) teilten 1603 bie Söhne, 
und es erhielt Johann Georg Deflau, Ehriftian Bern: 
burg, Rudolf Zerbit, Ludwig Köthen, das nad) dem 
Ausfterben diejer Linie (1665) an die Erben des fünf: 
ten Bruders, Auguſt, fiel. Nach dem Erlöfchen der 
Zerbfter Linie (1793) teilten deren Befigungen die 
übrigen drei. 1807 traten alle drei Linien unter An: 
nahme des Herzogstiteld dem Rheinbund, 1815 dem 
Deutſchen Bund bei. Als die Linie Köthen mit Hein: 
rich 28. Nov. 1847 erlofch, gi die Regierung einſt⸗ 
weilen auf den Herzog von Hau über, dem Köthen 
durch Bertrag vom 1. Jan. 1853 ausfchließlich zufiel. 
Als 19. Aug. 1863 au die Bernburger Linie aus: 
ftarb, wurden ſämtliche anhaltifche Lande zu Einem 

erzogtum vereinigt. Die Nechte des Landtags find 


9 
durch die Landſchafisordnungen, zuletzt 24. Jan. 1876, 


geregelt. Über den Domanialbefik kam 1872 ein Ver: 
gleich zwifchen dem Herzog und dem Landtag 7 ftande. 
1866 ftand N. auf Preußens Seite und trat 1867 dem 
Norddeutichen Bund, 1870 dem Deutichen Reid) bei. 


Anhalt, Herzogtum des Deutfchen Reich, fait ganz | Herzog ift ſeit 22, Mai 1871 Leopold Friedrich. Bal. 


von der preuß. Prov. Sachſen eingeihloffen, bejteht 
aus 2 Hauptteilen und 5 Enflaven, 2294 —— (41,6 
DOM.) mit (1800) 271,963 Ew. (119 auf 1 qkm), feit 
1885 jährl. Zunahme 1,92 Proz. Der öftl. Hauptteil 
(Defiau:Köthen:Bernburg), von der Elbe (mit Mulde) 
und Saale (mit Wipper, Fuhne und Bode) durch— 
flofien, ift eben, am rechten Elbufer ſandig und wals 
dig, am linfen bis zur Saale fehr fruchtbar; vortreff: 
der Viehſtand. Der mweftl. Hauptteil (Ballenftedt), 
von der Selle bewäflert, Bergland im Unterharz. 
Hauptbejchäftigung: Landwirtſchaft (61,9 Proz. Ader: 
und Gartenland, 9,3 48* Wieſen und Weiden, 24 
Pros. Wald); Zuckerfabrikation (1890/91 wurden 
84,159 Ton. Robzuder und 17,256 T. Melaſſe ge: 
wonnen); Bergbau auf Silber, Blei, Braunfohlen, 
Salı (1890 Produktion 150,830 T.); Bierbrauerei 
(18/91 Produktion 324,302 hi). 188 km Eiſenbah— 
nen, 4 Gymnafien, 2 gg — 1 Zehrerjeminar, 
1 Zaubftummenanitalt. Berfaffung Air Sept. 1859) 
fonftitut.:monarhiih; Landtag: 86 Mitgl.; Einnahme 
und Ausgabe 1891/92: 11,082,000 Mf.; dazu Reiche: 
fteuern 6,771,000 ME. (Anteil daran 1,755,080 ME.); 
Matrifularbeiträge 1,621,268 Mf. Staatsſchuld 1891: 
1,774,834 Mt., dagegen Altiva 5,399,903 ME. N. 
ftellt zum Reichsheer das 93. Jnfanterieregiment (zur 
7. Divifion und zum 4. Armeelorps gehörig). Ein: 
teilung: 5 Kreiſe (Defiau, Zerbit, Köthen, Bernburg, 
Ballenftedt); Landgericht zu Deflau, höchſte Inftanz 
das preuß. Oberlandedgericht zu Naumburg. Daupt: 
und Refidenzitadt Deffau. Landesfarben: Not, Grün, 
Weiß. liber Orden und Wappen j. diefe Art. 
Geſchichte. ge beglaubiater Ahnherr des 
ſes N. ift Graf Efilo von Ballenftedt (um 1020). 
in Enfel Otto, Graf von Aälanien, vergrößerte fei: 
nen Befig 1106 durd einen Teil der Billungſchen 
Familiengüter als Exbteil feiner Gemahlin Eilile. 





Siebigf, »Das Herzogtum A.« (1867); zur Gefchichte: 
Stenzel (1820), Krauſe (Aftenftüde, 1861—66, 5 Bbe.), 
er > Adriffe von Heine (1866), Allihn (1878). 
nhaltsrecht, Durchſuchungsrecht (f. d.). 

olt, 1) Stadt im preuß. Regbez. Münfter, Kreis 
Borken, an der Alten Nffel, (183%) 1782 Ew. Herr: 
fchaft ., dem Fürften Salm gehörig. — 2) Dänifche 
Injel im Kattegat, 20 qkm, 170 Em. Gefährliche 
Sandbänfe, Leuchtturm. 

Anhydride, wafjerfreie chem. Verbindungen, welche 
aus Säuren oder Baſen durch Austreten von Wafler 
entftanden find. Eifenhydroryd gibt Eifenoryd; Eſſig— 
jäure gibt Eſſigſäureanhydrid. 

Anhydrit (Karftenit, Muriacit), Mineral, 
fchmwefelfaurer Kalt, Begleiter der Steinjalzlager, dient 
zu Kunftarbeiten; bildet mit Wafjer Gips, 

Ani, Ruinenftadt im afiat.ruff. Gouv. Eriwan, am 
Arpatidai; Reſidenz der Bagratiden (jeit 961); 1319 
durch ein Erdbeben zeritört. 

Anicet:Bonrgeoiß (ipr. «Hä-durfhös), Augufte, franz. 
Dramatiker, geb. 25. Dez. 1806 in Paris, + 18. Jan. 
1871 in Bau; fchrieb ca. 200 Stüde aller Gattungen 
(viele über 100mal aufgeführt, zum Teil noch jeht 
Repertoireftüde). 

nidröfis (arch.), Schweißlofigfeit. 
niene, Fluß, ſ. Anio. ſdunkel. 
nigma —95. Rätfel; änigmätifch', rätjelhaft, 

Anilin (Amidobenzol, Phenylamin), orgas 
nifche Bafe, findet fih im Steinkohlenteer (0,3 — 0,5 
Proz.), entfteht bei Dejtillation des Indigos mit Kali 
und bei Reduktion von Nitrobenzol (vgl. Anilindl); 
farblofes Öl, riecht honigartig, ſchmeckt aromatiic 
brennend, erftarrt bei —8°, ſpez. Gem. 1,036, fiedet 
bei 184°, entzündlich, wenig löslich in Waffer, leicht in 
Alkohol und Äther, bildet leicht Friftallifierbare, farb: 


und geruchloſe Salze, welche Fichtenholz gelb färben 
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(Nachweis von Holaftoff in Papier), und gibt mit oxy⸗ 
dierenden Körpern en: Produfte(N. farben). Diele 
haben neben andern Teerfarbftoffen durch ihre Pracht 
und Billigfeit bie oft viel bejtändigern Pflanzenfarb: 
ftoffe, namentlich inder Woll: und Seibenfärberei, ver: 
drängt. Mit Arjenfäure oder mit Nitrobenzol und 
Eiſen (Coupiers Verfahren) liefert Anilinöl Ros— 
anilin, eine farblofe, friftalliniiche Bafe, deren rote 
Salze grün metallifch ſchimmern und leicht in Alkohol, 
wenig in Waffer löslich find (Anilinrot, Fuchſin, 
Magenta, Solferino, Rubin zc.). Als Neben: 
probuft: men Phosphin (Granat, Zanthin), 
Kaftanienbraun (Marron), Biolanilin, welches Bleu 
Coupier und Marineblau liefert. — Salzjaures N. 
gibt mit Methylaltohol bei 250° Dimetbylanilin und 
ies bei Orybation Methylviolett (Violet de Pa- 
ris, Dahlia). Letzteres gibt mit Methylaltohol, Natron 
und Chlormetbyl Methylgrün, mit Chlorzint und 
Benzotrihlorid Malahhit:, Bittermandelgrün. 
Aldehydgrün (Vert d’Usebe) entfteht aus ſchwefel⸗ 
faurem Rosanilin und Aldehyd und Behandlung ber 
Mafje mit unterfchwefligjaurem Natron. Chlorjaures 
Kali gibt mit falzfaurem N. grünes Emeraldin. 
Salzſaures A. gibt mit N. bei 250° Diphenylamin und 
died mit Dxalſäure bei 120° Diphbenylaminblau, 
mit Salpeterjäure gelbes Citronin und gelbrotes 
Aurantia,. Rosanilin gibt mit Jobmethyl Trime— 
thylrosanilinjodid (Hofmanns PBiolett, Neu: 
Sodviolett), mit N. rotvioletted Monophenylros: 
enilin (Amarant), blauviolettes Diphenylrosanilin 
(Violet de Parma) und blaues Triphenylrosanilin 
Gichtblau, Azulin, Azurin, Bleu de Lyon); feine 
waſſerlöslichen Eulfofalze find: Nicholſons Blau, 
Altaliblau, Wajjerblau, Chinablauz mit Jod: 
methyl aibt es Jodgrün. Salzjaures Rosanilin gibt 
mit A. bei 240° Bismarckbraun. Bei Darftellung 
von Nosanilin entfteht als Nebenproduft N.gelb 
(A.orange, Aurin). Aſchwarz, volllommen echt, 
wird auf der Fajer u indem man fie mit einem 
Gemijch aus ſalzſaurem A, mit Schwefeltupfer (Ger: 
oder Yanadinfalzen), chlorfaurem Kali und Salmiaf 
bebrudt und in einem feuchten, warmen Raum lüftet 
Diereinen A.farbftoffe find nicht giftig, höchft aus: 
giebig, fehr glänzend, wenig beftändig. Sie dienen (jeit 
1856) zum Färben von Seide, Wolle, Federn, Leder, 
Zudermwaren, Likören, im Tapeten-, Bucdrud, als 
Aquarelliarben, Tinte 2c. In der A.farbeninduftrie be: 
hauptet Deutſchland weitaus den erften Rang. Val. 
Schultz, »Chemie bed Steinkohlenteerd« (2, Aufl. 1890); 
5 (1886), Kertesz (1888), Heumann (1888). 
nilinöl (Rohanilin), Gemenge von Anilin, To: 
luidin und Pfjeubotoluibin, wird aus ee mg 
Benzol bargeftellt, dad man durch Salpeterjäure in 
Nitrobenzol (und Nitrotoluol) überführt; dies mwirb 
durch Eijen und Salzjäure zu Anilin (und Toluidin) 
rebuziert, welches unter Zuſatz von Akalf abdeftilliert 
wird. Dient zur Darftellung von Anilinfarben. 

Anilismus, Kompler von Gefundheitsftörungen bei 
Arbeitern in Anilinfabrifen, Folge der Einatmung von 
Anilindämpfen. 

‚Animal (lat.), Tier; animälifch, tieriſch, aus dem 
Tierreih ftammend; animaliide Funktionen 
(Empfindung, Vorftellung, willfürlihe Bewegungen) 
im Gegenjat & ben vegetativen Funktionen (Atmung, 
Verdauung, Kreislauf, Auffaugung, Abjonderung). 
Animalien, tierifhe Stoffe; Animalifation, 
Ummandlung des Genoffenen in Körperbeftanbteile. 

Animalifieren, der Baummolle eine Anziehungs: 
fraft für Farbſtoffe geben, wie fie Wolle befigt. 

Animebaum, j. Hymenaea. 

Animieren (lat.), anregen, ermuntern. 

Animismus (lat.), nad) Tylor die Anfangöftufen der 
Neligionen, befonders der ichriftlofen Völker. 
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Anilinöl — Anklage. 


Animöds (lat.), leivenichaftlich erregt; Animoji» 
tät, animoje Stimmung. 

Animueria (ipr. »muttiga), Giovanni, ital. Koms 
ponift, geb. um 1495 in Florenz, + 1571 in Rom als 
Kapellmeifter an St. Peter. Schrieb: »Laudi« (Aftims 
mige, bymnenartige Gefänge, die Anfänge des Drato— 
riums), Mefien ꝛc. 

Animus (lat.), Seele, Gemüt; auch Wille, Vorſatz, 
beſonders rechtswidrige Abficht, fo a. injuriandi, Ab» 
fiht zu beleidigen; a. lucri faciendi, gewinnſüchtige 
Abfiht; a. nocendi, Abficht zu ſchaden; a. rem sibi 
habendi, Abficht, eine Sache als eigne zu haben; a. pos- 
sidendi, Abficht, über eine Sache phyfisch zu ht eu 
über fie zu verfügen zc. 

Anio (jegt Aniene, Teverone), linker Nebenfluß 
des Tiber, entipringt am Monte Cantaro, mündet 
oberhalb Roms; 110 km lang; Wafferfälle bei Tivoli. 

Anion, |. Eleitrochemiſche Zerjekung. 

Aniridie (Jrideremie, ardh.), Fehlen der Zris, 
beeinträchtigt da® Sehen nicht bedeutend, erfordert 
das Tragen gefärbter Brillen; angeblich erblich. 

Anis (Pimpinella Anisum L.), Umbellifere, aus 
Syrien und Agypten, in Deutfchland, Rußland, Frank: 
reich 2c. fultiviert. Die Samen dienen zu Konfitüren, 
Litören, ald Gewürz, Arzneimittel, ebenjo das äther. 
A. ðl (Oleum anisi) aus den Samen, welches bei 
6—10° eritarrt. 

Anisholz, das Holz ded Sternanidbaums, Nutzholz. 

Anifometriih (trimetrifch) heißt die arono=» 
metriſche Darjtellung, bei welcher die 3 Adhjen uns 

leich lang find. We Kriftalljyfteme: das rhom— 
Bifche, mono» und trifline, 

Anifometropie (grch.), ungleiher Brechungszuſtand 

Auisoplia, f. Getreidelaubtäfer. [beider Augen. 

Anifotröp, ſ. Doppelbredung. 

Anjalabund, Bund bes ſchwediſchen Adels gegen 
Guſtav IIL, 1788 zu Anjala in Finnland geſchloſſen, 
1789 vom König unterbrüdt. Val. Malmanen (1848). 

Anjer, Hafenplag an der Norbmeftipige von Java, 
etwa Emw.; beim Erdbeben von 1883 zerftört. 

Anjon (ipr. ängigu, lat, Andegavum), alte Graf: 
Ichaft im nordweſtl. Frankreich, 8975 qkm und 400,000 
Em.; 1480 mit Frankreich vereinigt, ſeitdem Herzog 
von A. Titel franz. Prinzen; jegt dad Dep. Maine⸗et⸗ 
Loire bildend. Hauptftadt Angers. 

Anteimen, ſ. Stratifizieren. 

Anker, Flüffigkeitsmaß, — "4 Ohm; in Preußen 
— B4,»Xit., Sadjen = 33,68%., Hannover = 38,4%, 
Dänemark = 837,44 L., England = 45,4 2,, Schweden 
— 89,36 L., Rußland ‚2. 

Anter (Schiffsanker), Inftrument zum Feithalten 
bes jhwimmenden Schiffes aneinem bejtimmten Platz; 
ein eijerner Schaft mit 2 Armen, bie in herzförmige 
Schaufeln auslaufen, und einem Stod, jentrecht zu 
den Armen ftehend, am andern Ende. Ein größeres 
Kriegsſchiff hat 4 größere (A 2500— 8000 kg) und 
5—bleihtere A. Vor A.gehen, den A. fallen lafjen. 
EinSciff treibt vor A., wenn der A. nicht fefthält. — 
Bei Uhren ein Teil der Hemmung. — Beim Magnet 
ein Stüd weiches Eifen, welches an die Pole angelegt 
wird. Eiferne Berbandftüde für Mauer: und Holzwert. 

Anferboje, am Ankertau ſchwimmende Tonne, be 
zeichnet die Lage eines Anters auf dem Grunde. 

Anfergeld, ‘ Hafengeld. 

Ankerıt, Mineral, gelblich, kohlenſaurer Kalt mit 
Eijen: und Mangangehatt, bient (def, in Steiermarf) 
ald Zuſchlag beim Eifenfchmelzen. 

Anterwade, Schiffswache bei vor Anter liegendem 

Ankerwinde, ſ. Gangſpill. Schiff. 

Anklage (Accusatio), der bei dem zuſtändigen Ge: 
richt geftellte Antrag auf Einleitung des Strafver: 
fahren® genen eine gewiſſe Perſon wegen eines ber 
jtimmten Bergehend. Der A.prozeß (N. form, 


— 


Anklagejury — Anleihe. 


AUlnfativprozef) ift diejenige Art des ftrafrecht: 
liden Berfahrens, wobei eine befondere, dem Gerichts: 
boi nicht als Mitalied angehörine Perſon, ein öffent: 
her Anlläger (Staatdanmalt) mit der öffentlichen 
Klage oder ein Privatankläger (bei Beleidigungen 
und einfachen Körperverlegungen) mit der Privat: 
tlag e (PBrivatankflage) den Antrag auf Beitrafung 
eined Verbrechers jtellt, die Lieferung der Schuld- 
beweiſe negen denjelben übernimmt und deſſen Ver: 
urteilung zu ber gejeglichen Strafe zu erwirken ſucht. 
Nur wenn ed im Öffentlichen Intereſſe liegt, fann auch 
in Fällen der Brivatflage die öffentliche 9* erhoben 
werden, der ſich ie der Verlegte mit der jogen, 
Nebenklage anſchließen darf. Auch kann derjenige, 
welcher eine Buße beanspruchen darf, ald Nebenfläger 
auftreten. Durch dieſe Teilnahme eines Antlägers 
untericheidet ſich das Anklageverfahren von dem frühern 
Unterſuchungs- oder Inquifitionsverfahren, 
wobei der Richter von Amts wegen einzujchreiten hatte, 
Bal. Deutiche Strafprozekorbnung, S 169 ff., 414 ff. 

——— (Grand Jury), im engl. und amerikan. 

Strafprozeß Gerichtshof von 1223 Geſchwornen, 
durch welchen die Vorfrage erledigt wird, ob die An— 
Hage in der Weiſe, wie fie geſtellt iſt, als zuläſſig er— 
ſcheine, und ob der Angeklagte vor der ſogen. kleinen 
oder Urteilsjury zu erſcheinen habe (entſprechend 
dem deutſchen Beſchluß am Ende des Vorverfahrens). 

Anklagefland, der Zuſtand eines Beſchuldigten, 
gegen welchen bie Klage von ber Staatsanwaltſchaft 

—— — die Eröffnung des Hauptverfahrens be: 

ofien ift. 
Anklam, Kreisſtadt impreuß.Regbez. Stettin, an der 
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Em. Kriegsſchule, Gymnafium. Bis 1762 befeftigt. 
Antober, Stadt in der Landſchaft Schoa in Sübd- 
abeifinien, 6000 Em. j 
Antogl, Berg ſüdl. von Salzburg, im öſtl. Teil 
der Hohen Tauern, 3253 m hod). 

Antömmlinge (Gartenflücdtlinge), aus Gärten 
ftammende und vermwilderte Pflanzen ald Bereiche: 
rungen der Flora. 

Antyloblephäron (grch.), Verwachſung der freien 
Augenlidränder, wegen mweiterer Verwachſungen meift 
ſchwer beilbar. [dem Boden ber Mundhöhle. 

Anfyloglefium (arch.), Verwachſung der Zunge mit 

Antylometer (arch.), Krümmungshalbmeſſer. 

Antylöfe (ar). f. Gelentfteifigteit. 

q ‚Stadt, f. Angora. 

Anlage, ſ. Böihung. 

Anlageverfahren , j. Umlageverfabren. 

Anländung (Anfümemmung), f. Alluvion. 

Anlafien, Weichmachen von Stahl und andern Die: 
tallen durch mäßiges Erhigen und langfames Erkalten; 
auch ſ. v. mw. adoucieren. 

Anlaufen, bei Metallen die Bildung eines bünnen 

zug® von Dryb oder Schwefelmetall. Beim Er: 
bigen von Stahl auftretende Anlaufifarben dienen 
zur Beurteilung der Temperatur beim Härten bes 
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Schuldverſchreibung ausſtellt, bez. Renten over Kapital: 
ſchuld nur im Staatsjchuldbudh ald Buchſchuld eins 
trägt; gewöhnliche A.n (Nichtrentenanleihen), 
meiſtens unfünbbar von feiten des Gläubigers, bei 
denen fich der Staat nicht nur zur Berzinfung, fondern 
auch zur Abtragung der N. verpflichtet (Preußen, 
ſterreich), zu welcher Gattung aud die Lotterie: 
anleihen gehören, deren Tilgung nad einem Ber: 
lofungsplan erfolgt, welcher einer gewifien Zahl Obli— 
aationen Gewinne zuerteilt; b) nach Art ihres Zu: 
jtandefommens: vertra Smäßige A.n. und al be- 
fondere Form berfelben die freiwilligen A.n oder 
Volksanleihen, bei denen der Staat für wichtige natio: 
nale Zmede jih an den Batriotiömus der Staatö: 
angehörigen wendet (Preußens freimillige U., Öfter: 
reichs Nationalanleihe); Zmangsanleihen, welche 
der Staat, wenn er des erforderlichen Kredit ent— 
behrt, zwangsweiſe von feinen Angehörigen aufbringt, 
indem er bie Beträge gleich einer Staatöfteuer nad 
ber Größe des Befites verteilt (nur in der äußerften 
Not anwendbar); c) verzinsliche A.n., bei denen der 
Staat zinstragende Obligationen, oder unverzind: 
liche, bei denen er Papiergeld (Kaſſenſcheine) ausgibt, 
das in Staaten mit auter Finanzwirtichaft fich der 
Münze im Umlauf gleichftellt, und, wenn es in nicht 
zu großer Menge ausgegeben tft, an den Staatskaſſen 
gegen Metallgeld jederzeit ausgewechſelt werben kann, 
dagegen in Staaten, wo die Bareinlöfung fufpendiert 
ift (Zwangskurs), bei erheblicher Emiffion gegen Me: 
tallgeld im Wert verliert (Bapiermährung in Öfter: 
reich, Rußland, früher Italien, Nordamerika); d) nad) 
der Dauer A.n., die nur dazu beſtimmt find, ein augen 
blidliches Mifverhältnis zwiſchen Einnahmen u. Aus: 
gaben zu begleichen, und die daher nur auf ganz furze 
Zeit, gewöhnlich nicht über ein Jahr hinaus, gemacht 
werben (fogen. Ihmwebende Schuld, dette flottante, 
floating debt), gewöhnlich erhoben durch Ausgabe von 
Schatzſcheinen (ij. d.); dann A.n, melde längere Zeit 
fortbeftehen follen als fogen. fundierte oder aud) 
fonfolidierte Schuld. Die Begebung (Emiffion) 
der Staatsanleihen erfolgt entweder auf direktem oder 
auf inbireftem Wege. Im erftern Fall wendet fich der 
Staat unmittelbar an bie Kapitaliſten. Dies geichieht 
beider Kommiſſionsanleihe, bei welcher der Staat 
die Papiere auf eigne Rechnung durch Agenten ver: 
faufen läßt (angängigq bei feinen Beträgen), bei dem 
franzöfiihen Syitem des beftändigen Nentenverfaufs 
durch die Hauptiteuereinnehmer, ferner dur die Sub: 
ffription, wobei der Staat unter Belanntgebung der 
Höhe der A., des Zinsfußes, des Subſtriptionskurſes, 
der Anmelbefrift u. der Zeichnungsftellen die Rapita: 
liſten direft auffordert, Beteiligungen anzumelden (zu 
zeichnen), bei Überzeichnungen aber eine verhältnis: 
mäßige Nepartition eintritt. Diefe Form fest zwar 
einen großen Staatskredit voraus, eripart aber durch 
Umgehung jeder Bermittelung dem Staat große Sum: 
men. Bei der indireften Begebung wendet ſich der 
Staat an Zwiſchenhändler (Regoziation). Diejelbe 








I 


Stahles und zur Verzierung, aud) roftet angelaufener | fommt meiſt in der Form der Submiffion vor. Bei 


Stahl weniger leicht. 

Aulehnsloſe, die verzinälichen und —— 
Obligationen der Prämien- oder Lotterieanleihen 
(f. Anleihe), welche nach dem Anlehnsplan verzinſt und 
getilgt werben. 

Anleihe (Staat3anleihe), Seldaufnahme, insbeſ. 


diefer holt der Staat von Bankthäufern Offerten ein, 
zu welden biefelben die A. übernehmen wollen; das⸗ 
jenige Bankhaus oder Konjortium, welchem der Zu: 
ſchlag erteilt wird, ift Vermittler zwiichen Staat und 
Kapitaliften und erhält dafür entweder von erſterm 
‚eine fefte Provifion, oder jucht feinen Gewinn in den 


von öffentlihen Wirtjchaften (Staat, Gemeinde 2c.) | höhern Kurjen, zu denen es die Obligationen verkauft. 
zur Beftreitung außerordentlicher Ausgaben. Man | — Die Schuldobligationen über eine A. werden 
unterjcheidet a) nad dem Modus der Rüdzahlung: | entweder auf jeden Inhaber (au porteur. on bearer) 
Renten: oder fonjolidierte A.n, bei welden der | oder auf den Namen des Darleihers auägeftellt; erftere 
Darleiher das Recht zum Bezug einer Jahreörente er: —* für den Verkehr beliebt, da ihr Verkauf — bloße 
lauft, indem der Schuldner über den jährlichen Renten- Übergabe geſchieht, während eine Zeſſion der letztern 
betrag (Frankreich, Jtalien, Spanien, Ofterreih) ober | mit ;örmlichleiten verbunden tft, dafür aber größere 
über den zu verzinjenden Kapitalbetrag (England) eine | Sicherheit gegen Verluftgewährt (vgl. Staatsſchuldbuch). 
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Dal. Lok, » Technik des deutichen Emiffiondgefchäfts« 
(1890); Handbücher der Anleihenrehnung:c. von Bär: 
Locher (1885), Schinfenberger ( er (1888). 

Anliegen, nad) einer beftimmten Richtung fteuern, 
3. B. Diten a. 

Anluven (Aufluven, Zufen), das Vorberteil des 
Schiffes in den Wind hineindreben. 

nmeldeflellen, die mit den Anfchreibungen für bie 
Verkehrsſtatiſtik beauftragten Amtöftellen, welchen die 
Grenze überfchreitende Waren unter Übergabe eines 
Anmeldejcheines oder des Zollabfertigungspapiers 
anzumelden find. S. auch Anfagepoften. 

nmuflerung, ſ. Mufterung. 

Anna, 1) oftind. Rehnungsmünze, — "ıs Kom: 
panierupie — 12,05 Pf. — I) Salzmaß in Bombay, 
— Yıs Räſch — 2634,86 Lit. — 8) Perlengewicht daſ., 
— 0,021 g. Gold: und Silbergewicht in KHalkutta, 
— (0,72 g. 

Anna, Heilige, nad) der Tradition die Gattin des 
heil. Joachim und Mutter der Jungfrau Maria, die 
fie nach langer Unfruchtbarkeit gebar. Die röm.sfathol. 
Kirche feiert ihr Feft, den Annentag, 26. Juli, die 
griechiſche 9. Dez. j 

Anna, 1) A. Komnena, Tochter des byzant. Kaiſers 
Alerios I., geb. 1. Dez. 1083, mit —— Bryen⸗ 
nios vermählt; 7 1148 im Kloſter. Schr. Die Geſchichte 
ihres Vaters: »AnnaeComnenae Alexiados libri XIX« 
(brög. 1889 u. 1878, überſetzt in Schillers » Hiftoriichen 
Memoiren«). Bgl. Dfter (1868 —71, 3 Tle.), — 2) A 


Boleyn (fpr. bullen), 2, Gemahlin Heinrich VIII. von ſch 


England, geb. 1507, Tochter eines engliſchen Edel— 
manns, in ffranfreich erzogen, Hofdame der Königin 
Katharina, 1532 mit Heinrich VIIL, der feine Ehe mit 
Katharina von Aragonien für ungültig erklärte, ver: 
mäphlt, 1. Juni als Königin gefrönt und 7. Sept. Mutter 
der nadjmaligen Königin Elifabeth, dann wegen an: 
geblicher Untreue zum Tod verurteilt und 18. Mai 
1586 enthauptet. dt Benger (1821, 2 Bde.), Fried: 
mann (1884). — 3) X. Stuart, Königin von Groß: 
britannien und Irland, Tochter Jakobs II. und der 
Anna Hyde, je 6. Febr. 1665, 1683 mit Georg, dem 
Bruder des Königs Chriftian V. von Dänemarf, ver: 
mählt, beftieg nad) Wilhelms III. Tod 19. März 1702 
ben —— Thron, ließ ſich zuerſt von — —— 
dem führer der Whigs, beherrſchen, wandte ſich aber 
dann den Tories zu, pe und Freundin ber 
Wiſſenſchaften und iinfie, auch dem Proteftantiömus 
eifrigergeben; F10. Aug. 1714. Bgl.Stanhope (4. Aufl. 
1873, 2 Bde), Wyon (1875, 2 Bbde.), Burton (1880, 
8Bde.). — 4) A. von Öfterreich, Tochter des Könige 
Bhilipp III. von Spanien, geb. 22. Sept. 1601, 9. Nov. 
1615 mit Ludwig XIII. von Frankreich vermählt, 
Mutter Ludwigs XIV. und Philippe, des Stammvaterg 
des Hauſes Orleans, nach ihres Gemahls Tod (1643) 
vom Parlament zur Regentin erhoben, überlich die Re: 
gierung Mazarin, 208 fih nad deſſen Tob (1641) in 
ofter Val de 


das K räce zurüd; + 20. Jan. 1666. 
Bol. Freere (engl., 1866, 2 Bde). 5). Iwanowna, 
Kaiferin von Aukland, Tochter Iwans III (V.), des 


ältern Halbbruders Peters d. Gr., geb. 25. Jan. 1693, 
vermäblte fich 1710 mit bem Herzog —* Wilhelm 
von Kurland (F 1711), beſtieg nach Peters II. Tod 
1730 den rufj. Thron, ließ ihren Günftling Biron 
regieren; + 28. Dit. 1740. — 6) A. Leopoldomna, 
urſprünglich Eliſabeth Katharina Chriftine von 
Medienburg, Regentin von Rußland, Nichte ber 
vorigen, geb. 1718, vermäblte fi 1739 mit Anton 
Uri von Braunfchweig, erklärte fi nad Birons 
Sturz 1740 zur Regentin von Rußland für ihren von 
der Kaiferin Anna zum Thronfolger ernannten Sohn 
Iwan, durd eine Ralaftverihmwörung 6. Dez. 1741 au 
unſten Eliſabeths, ver Tochter Beters d. Gr. geftürzt; 
18, März 1746 im Gefängnis in Cholmagory an der 


Anliegen — Annerion. 


Dwina. Bal. Brüdner (1876). — N A., Kurfürftin 
von Sadjien, geb. 1531, Tochter Chriſtians III. von 
Dänemarf, 1548 mit bem ſpätern Kurfürften Auguſt 
vermäblt, kluge, haushälterifche Fürstin (MutterAnna); 
ſchrieb ein »Erzneibüchlein«e; +1. DOM. 1585. Bioar. 
von v. Weber (1865). 

Annaberg, Berg: und Amtöhauptftadt im ſächſ. 
Erzgebirge, Kreish. Zwidau, an der Bahn Chemnitz⸗ 
Weipert, (1890) 14,960 Ew. Realgymnafium, Lehrers 
feminar. Pofamenten:, Band: und Seidenwarenfabri: 
fation, Spitenflöppelei. Im Schredenberg Silber: 
gruben (im 16. Jahrh. jehr ergiebig). 

Annabergit, ſ. Nidelblüte. 

Annaburg (früher Lochau), Fleden im preußiichen 
Reg.:Bez. Merjeburg, Kr. Torgau, an der Bahn Witten 
berg: Falkenberg, (1890) 2014 Em. Militärfnabeninftis 
tut, Unteroffiziervorfchule. — In der A.er (Lochauer) 
Heide wurde 24. April 1547 Kurfürft Johann Fried: 
rich nad) der Mühlberger Schlacht gefangen genommen. 

Annaglaß, mit Uran gefärbtes Glas. 

Annäherung (Approrimation, lat), eine dem 
wahren Wert einer Größe nahefommende Angabe beös 
felben, bef. in den logarithmifchen und trigonometr. 
Tafeln, jowie bei aftronom. Berechnungen gebräuchlid). 
Srrationale Größen lafjen ih nur approrimas 
tiv, annähernd, angeben. 

Annäl (lat.), jährlich, ein Jahr dauernd. Annalen, 
Jahrbücher, welche die geichichtlihen Ereigniffe in 
chronologiſcher Folge enthalten; auch Titel von Zeit» 
riften. lals Füllftoff gebraudpter Gips. 
Annalin, ſehr fein verteilter, bei der Bapierbereitung 
Annam, |. Anam. 

Annan (ipr.ännän), Seeftabt in Dumfriesſhire (Schott⸗ 
land), am Solway Firtb, (1891) 4858 Em. 

Annapdlis, Hauptitadt von Maryland (Norbames 
rifa), nahe der Severnmündung, Ew. Jm Fort 
Severn die Seealabemieder Ber. Staaten. Katholiſches 
St. John's College. 

Aun Arbor, Stadt in Michigan (Norbamerila), am 
Huronenfluß, (1890) 9431 Ew.; Staatäöuniverfität. 

Anna jelbdritt, in der Malerei ac. eine Gruppe der 
heil. Anna und der Madonna mit dem Jeſuskind. 

Annäten (lat.), Abgabe, welche für —— einer 
Kirchenpfründe an ben päpſtlichen Stuhl gezahlt wer⸗ 
den mußte und im ganzen oder halben Jahresertrag 
ber Pfrünbde beftand. Früher nur in außerordentlichen 
fällen entrichtet, feit Bonifacius IX. (1392) ftehende 
Abgabe; jet meiftend durch Konkordate auf eine be— 
ftimmte (geringe) Summe fejtaeießt. 

Annecy (ipr. ann’ifi), Hauptitadt des franz. Dep. Ober: 
favoyen, am 14 km langen und 50 m tielen See von 
A., (1856) 11,131 Ew.; Biſchofſitz. Ehedem Sitz der 
Grafen von Genévois. fieiben (f. Annegion). 

Annektieren (lat.), anknüpfen, aneignen, einver« 

Auneliden, Ringelmürmer. 

Annenlow, Michail Nifolajemitid, ruſſ. Ges 
neral, geb. 12. Mai 1885 in Petersburg, 1870/71 im 
preuß. Hauptquartier, 1877/78 Chef des Transport⸗ 
wejend im türf, Krieg, erbaute 1885—88 die trans» 
kaſpiſche Militärbahn, fchrieb: »Der Krieg im Jahre 
1870« (1871). 

Annenorden, ruff. Orden, f. Orden. 

Annens Bullen, Landgemeinde im preuß. Regbez. 
Arndberg, Kreis Hörde, an der Bahn Witten: Dort: 
mund, (1590) 8342 Ew. Gußſtahl⸗ u. Glasinbuftrie, 

Annesleygolf, j. Woulis. 

Anne (Annerum, lat.), mit etwas verbunden, 
dazu gehörig. Annera, Zubehör, Nebengüter. 

nnerion (Anneltation), Antnüpfung, a. 
nung, Bezeichnung für die Einverleibung bisher ſelb⸗ 
ftändiger oder zu andern Staaten gehöriger Zänder: 
gebiete. Annexionismus, die Sudt nad 9.; Ans 
negionift, Anhänger ber Annerionspolitif. 


Anni currentis — Anrüchigfeit. 


Anni eurrentis (lat.),des laufenden Jahres; a. fu- 
tari, fünftigen Jahres; a. praesentis, des gegenwär: 
tigen —* a. praeteriti, des vergangenen Jahres. 

A lation (lat.), Nichtigkeitserllärung; anni: 
hilieren, für nichtig erklären. 

Anniverſarien (lat.), jährlich wiederkehrende Ge: 
dächtnisfeierlichleiten. 

univiers, Bald’ (ipr. wie, deutſch Eiviſch), lieb: 
liches Thal im ſchweiz. Kanton Wallis, mit großartigem 
Hintergrund (Dent Blanche, Zinalgletfher), 85 km 
lana, mündet bei Siders ind Rhönethal. 

Anno (lat.), im Jahr; a, currente (a. c.), im laufen: 
ben, a. praeterito (a. p.), im verfloffenen Jahr; a. Do- 
mini (A.D.), im Jahr des Herrn. 

Anno II. (Hanno), der Heilige, erft Kanzler des 
Kaijers Heinrich III. 1056 Erzbiichof von Köln, adfe: 
tifch Fromm, aber herrſchſüchtig, bemächtigte ſich 1062 
des ng oe Heinrich IV. und der Neichöverwaltung, 
mußte diejelbe 1064 dem Erzbifchof Adalbert von 
Bremen überlafien; + 4. Dez. 1075. Tag 4. De}. Sein 
Zeben beichrieb Levoldus v. Northof. Bol. Yindner 
1869). Der »Lobgefang auf den heil. A.« (Anno: 


lied), ein deutſches Epos, im 11. Jahrh. verfaßt, feiert 


das Leben A.s; hrsg. von M. Dpik (1639, wieder ab: 
gedrudt von Kehrein 1865), Berzenberger (1848), Roth 
(1848). Val. Wilmanns (1886). 

Annobom (Annobon), fpan. Inſel im Meerbufen 
von Guinea, 17 qkm, 3000 Em., gebirgig. 

Annolied, ſ. Anno. 

Annöna (lat.), eigentl. ver Jahresertrag, nament: 
lih von Getreide; im alten Rom dad von Staat 
wegen zum Unterhalt der ftäbtifchen Bevöllerung be: 
ihaffte und teild zu niedrigem Preis, teild unentgelt: 
lich abgegebene Getreide. 

Annonay (ipr. »näp), Induſtrieſtadt im franz. Dep. 
Ardeche, Arrondiff. Tournon, (1886) 14,798 Em. Mont: 
aolfierd Geburtäort. 

Annonee (fr3., ſpr. -önafle), öffentl. Anzeige; annon: 


cieren, öffentlich anzeigen. A.nbüreau, Geſchäft 


sur Bermittelung von Zeitungsinieraten. 
Annotäta (Adnotata, lat.), Anmerkungen; Anno: 

tation, Anmerkung. 
Annnität (lat.), jährl. insbeſ. fol 
für eine 6 


lung, 
allmäblihen Tilgung =. Eau ei 


mmt 


bemeflene Zeitdauer (Zeitrente, A. im —— 
en 


Sinn) oder auf Lebensdauer des Bezugsberechti 

Leibrente), auch als gleichbleibende Verzinſung eines 
eiſernen Kapitals (immerwährende A.). In England 
find A.en (annuities) Staatspapiere, bie jaͤhrl. Renten 
abmwerfen, entweder ald Zeitrenten, meift für 49 (kurze 


A.en) oder 99 Jahre (lange A.en), Durch welche gleich: | 


jeitig das Kapital amortifiert wird, ober als immer: 
wäbrende Renten mit ungebundenem Künbigungärecht 
des Staates. Pal. Anleihe. 

Annuläten, ſ. Ringelmürmer. 

Annullieren (lat.), für null und nichtig erflären. 

Annunciäten Orden (Orden ber Verkündigung), 
Ritterorden, geftiftet vom Herzog Amadeus VI. von 
Savoyen, 1725 zum höchſten Orben bed Königreichs 
Sardinien, jegt Jtalien, erhoben. DieRitter, Eryellenz, 
nennt der König »Better«. Devife: »F. E.R.T.« 
foration goldene Platte mit der Berfündigung, um: 
aeben von Liebeöfnoten an goldener Kette und Bruft: 
platte mit Devife u. Flammen; ſ. Taf. »Orbden«, Fig. B. 

Annus (lat.), Jahr; a. carentiae, Karenzjahr, Jahr 
oder fürzere Friſt, während deren ein Angeftellter —* 
Beſoldung dienen muß (f. Karenz); a. deservitus oder 
rratiae, Gnadenjahr (1. d.); a. discretionis, Jahr der 
Nündigfeit; a. intercalaris, Schaltjahr. 

Aunüum (lat.), jährlicher Beitrag, Dar rare 

Annweiler, Stadt in der bayr. Rheinpfalz, Bezirk 

gzabern, an ber Bahn Landau: Zweibrüden, (1830) 

315 Em.; Lateinſchule. Darüber die Ruine Trifels. 


Meyers Kieıned Ronvd.»xeriton, 5. Aufl. I. Vb. 


Des 
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| Anobium, ſ. Klopflafer. 
Anöde (ard.), ſ. Elektroden. 
' Anödyna (ard.), betäubende Mittel. 

Anomäl (gre.), von der Regel abweichend, unregel: 
mäßig; Anomäla, in ber Grammatik Wörter, welche 
in ihrer Flexion von der Regel abweichen. 

Anomalie (arch.), Abweihung von der fonft gelten: 
den Regel.— Wahre Anomalie, der Winkel, welchen 

‚ der ins vector eines Planeten jeit vem Durchgang 

durch das Verihel beichrieben hat; mittlere Ano: 
malie, der Winfel, welchen der Radius vector von 

‚dem Perihel an in derjelben Zeit befchrieben haben 

würde, wenn bei gleichbleibender Umlaufgzeit die Be- 

wegung gleichförmig wäre. — Thermiſche Anoma— 
fie, Unterſchied der mittlern Temperatur eines Ortes 
von ber mittlern Temperatur feiner Breite. 

Anomodönten (grch.), fofjile Riejeneivechien aus 
der Trias Sübdafrifas, 

Anöna Adans. (Flaihenbaum), Gattung der 

Anonaceen. A. cherimolia Mill, (Cherimoya) und 
A. muricata L., im tropijchen Amerifa, liefern be: 

liebtes Obft. 

Anonaceen (Flaſchenbäume), difotyle Bilanzen: 

| familie au& der Ordnung ber Bolylarpen, Gehölze in 

den Tropen ber Alten u. Neuen Welt; viele Obftbäume. 

Anonym (grch.), namenlos, von Schriften, deren 
Verfaffer fi nicht genannt hat; Anondmus, unge- 

ı nannter Verfaſſer; Anonymität, Verſchweigung des 
Namens. A.e Gejellichaften, Aktiengefelliaften. 

Anophthalmus (arch.), angeborner Mangel des 
Augapfels, meift boppeljeitig. 

Anoplotherium, fofiiled Säugetier aus dem Ter: 
ttär, Dickhäuter mit gefpaltenem Huf und raubtier- 

Anopfie (arch.), Blindheit. [artigem Gebif. 
Aunorchie (grch.), Hodenmangel. 

Anorerie (gr.), Appetitmangel. 

Anorganifd (grch.), unorganiſch, die mineraliſchen 
Subſtanzen im Gegenſatz zu den von Pflanzen und Tie⸗ 
ren erzeugten (organifhen) Koblenftoffverbindungen. 

nologie (Abiologie), Wiffenihaft vom An- 
organischen, aljo Mineralogie, Geologie ıc. 

normäl (lat.), unregelmäßig. 

Anorthit, Dineral, Kalknatronfeldſpat, farblos oder 
' weiß, Gemengteil vieler Gefteine. 

Anorthoflöp, von Plateau angegebened optijches 
| Inftrument, zeigt auf einer rotierenden Scheibe ver: 
zerrt 8 eichnete Figuren normal beim Betrachten 

durch Öffnungen einer zweiten entgegengeiegt rotieren: 

Anos, ſ. Enos. pm Scheibe. 

Anosmie (arch.), Geruchloſigkeit (ſ. d.). 

Anotto, ſ. Orlean. einer der Urraſſen. 
Aunpaaren, Paarung des Baſtards mit einem Tier 
Aunpaſſung, die Lebensfähigkeit begünftigende Um: 
 geftaltung der Organismen unter dem Einfluß äußerer 
Umftände und bejonderer Lebensverhältniſſe. 

Anplatten, ſ. Sattejhäften. 

Anguetil (fpr. augt'tipn, 1) Louis Pierre, franz. 
 Hiftorifer, geb. 21. Ian. 1723 in Baris, Geiftlicher; 
7% Sept. 1806 ald Mitglied des Inſtituts. Haupt: 
werfe: »Histoire de Reims« (1756—57, 3 Bde.) uud 

»Histoire de France«, biß 1789 (1805, 14 Bbe.; n. 
Ausg., bis 1875 fortgejekt, 1876— 82, 14 Bbe.). — 
2) Abraham Hyacinthe N.» Duperron (ir. du— 
pärrong), Orientalift, Bruber des vor., geb. 7. Dez. 1731 
in Paris, 1755— 62 in Indien; + in 2 als Mit: 
lied des Inſtituts 17. Jan. 1805. Gab durch jeine 
beriegung des Zendaveita den erften Anftoß zur Er: 

| — des Zend. [verbinden. 
'  Anguiden, amalgamieren, Metalle mit Duedfilber 
| Anrüdigkeit, übler Ruf, nach früherm deutſchen 
Recht Unehrlichkeit, d.h. Schmälerung der bürgerlichen 
Ehre und damit der 
folge gewiffer Eigenfcaften, 3. 








echtsfähigteit einer Perfon in: 
3. unehelicher Geburt. 
6 
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ewifier Gewerbe (des Abdederß) ꝛc.; die A. bewirkte 
Husf ließung von Zünften ꝛc. 
Anfagcpoften(Anjageftellen, Anmeldeftellen) 
find zwiſchen Yolllinie und dem Grenzzollamt errichtete 
Amtöftellen, bei denen der Führer eingeführter Waren 
feine Papiere über die Ladung abzugeben hat. Bei 
Schiffen werden befondereAnfagezettel audgefertigt. 
nfärier, |. Nofjairier. 
Anſatz, die Stellung ber Lippen zum en en 
des Tones auf Blasinjtrumenten; beim Gejang die Art 
und Weife, wie der eine Phraſe beginnende Ton ber: 
Anfängen, ſ. Ablaltieren. — —— wird. 
Ansbach (Onol zbach), Hauptſtadt des bayr. Regbez. 
Mittelfranken, an der Fränk. Rezat, Knotenpunkt an 
der Bahn Treuchtlingen⸗Würzburg, (1890) 14,234 Em.; 
Schloß, — Studienanſtalt, Realſchule; be: 
deutende Pferde⸗ und Viehmärkte. — Ehedem Haupt: 
ftabt des Fürftentums A., 3579qgkm (65 QM.), das 
1362 an Burgagraf Friedrich V. von Nürnberg fam und 
feit der Trennung von Baireutb (1398) das Land un: 
terhalb des Gebirges hieß. 1415 wurde ed mit Bran- 
denburg vereinigt, aber 1486 und nad) längerer Ber: 
einigung mit Baireuth wieder 1603 —— Für⸗ 
ftentum. Der kinderloje Markgraf Karl Alerander erbte 
1769 aud) Bayreuth, trat aber beide Fürftentümer 1791 
an Preußen ab. Diejed verlor fie 1807 an die Frans 
zoſen, die fie Bayern überließen. Geſchichte von Barth 
(1795), Zang (1806), Jacobi (1868). Bal. J. Meyer, 
»Erinnerungen an bie Boßengollernherrigaft in Fran: 
— (taufm.), |. Dedung. ten« (1890). 


Anfagepoften 


Anihäften, ſ. Ropulicren. 
Anſchauungsunterricht 
richts, 
und reden zu lehren⸗. Sn dienen ald Mittel am beften 
wirkliche Gegenftände, ſonſt aud; Modelle und Bilder 
(Anihauungsmittel). 
al lagen, die Oberkante der Segel an die Raaen 
Anihlagliek, |. Raaliet. [feftbinden. 
Ani (ußperfa „I. Whäfion. 
Anſchneiden, das Anfrefien des von Hunden ge 
Tengenen Wildes durch diefelben. 
nihoppung (Infarkt), Bluterguß in — beſ. 


Zweig des Elementarunter: 


Zunge, Niere, bei Herzfehlern (Hämorrhagiicher Infarkt); 
auch Ablagerung von Konkrementen, Farbſtoffen ꝛc. 
Auſchobis (Engraulis encrasicholus L.), Fiſch aus 
der Familie ber — 15 cm lang, Nord⸗, Oſtſee, 
Mittelmeer, bildet gejalzen die Sarbellen. Marinierte 
U. find Sprotten. 
nidovisbirne, ſ. Grias. empfängt. 
Anſchuß, Standort des Wildes, wo ed den Schuß 
Anſchütz, 1) Heinr., ber. Schaufpieler im Fach der 
vr und Charalterrollen, geb. 8. Febr. 1785 in 
udau, ſeit 1821 am Hofburgtheater in Wien; + baf. 


29. Dez. 1865. Seine erfte Gattin, Jofephine, geb. | (Miasma) in Boden, Luft und MWaff 


Kette, beliebte Sängerin; feine zweite, Emilie, > 
Butenop, Schaufpielerin in Wien; + 15. Juni 1866. 
Ihr Sohn Roderich, geb. 24. Juli 


eftimmt (nad) Veftalozzi ‚dieftinder »bemerfen | 


— Anftiftung. 


| —— f. Arnulf. 

Anſelm von Canierbury, Theolog, geb. 1033 zu 
Aofta in Piemont, jeit 1093 Erzbifchof von Eanterbury; 
7 21. April 1109. Vater der fcholajt. Philofopbie, 
Erfinder des ontolog. Beweiſes für das Dafein Gottes 
(in »Proslogium« u. »Monologium«, n. Ausg. 1863). 
Hauptwerk (über die Erlöfungslehre): »Cur Deus 
homo« (deutih 1861). Werke, n. Ausg. 1852—54. 
Bal. Hafje (184352, 2 Bde.), Nule (engl., 1882, 
Anser, f. Gans. [2 Bde.). 
Ansgar (Anſcharius), Heiliger, Apoftel des Nor: 
dens, geb. 801 in der Picardie, erſt Mönd in der Ab- 
tei Corbie unweit Amiens, dann zu Korvei in Weſt— 
falen, prebigte feit 826 in Schleswig und Yütland 
das Chriftentum, 831 erfter Biſchof von Hamburg, 
847 von Bremen; 7 865. Tag 3. Febr. Biogr. von 
Tappehorn (1863) und Wattenbach (1889). 

Anfig, f. Anſtand. 


Anfon (ipr. änni'n), George, Lord, brit. Seeheld, 
geb. 23. April 1697 zu Shugborough in Staffordihire, 
plünderte an der Spitze von 8 Schiffen Sept. 1740 
bis Juni 1744 auf einer Reife um die Erbe die fpan. 
Kolonien, befiegte 3. Mai 1747 bei Kap Finisterre ben 
franz. Admiral Jonquitre; 7 6. Juni 1762 als Abmi: 
ral der Flotte. —— von Barrow (1839). Neue 
Ausgabe der Beichreibung feiner Reife 1853. 

Anipreden, ein Wild nach direfter Anſchauung oder 
nad) der Fährte richtig bezeichnen. 
Aniprung, ſ. Flehtengrind ſowie Milchſchorf. 
Anfland (Ani ig möglichft verdeckte Stelle in der 
Nähe eines fogen. Wechfels, auf welcher der Jäger dem 
I ru ef, ſ. Moratorium. (Wild auflauert. 
edung (Infektion), agung entwide: 
lungsfähiger organifierter Anftedungdftoffe (ſpezifi 
{cher Kranfheite eime) auf ein gefundes Individuum, 
in welchem fie fich ftarf vermehren und eine eigentüm— 
lihe Krankheit (anftedende, Infekttionstrank— 
hab hervorrufen. Zwiſchen A. und Ausbrud der 
rankheit liegt ein meift mebrtägiges Stadium ber La⸗ 
ten; (Infubation). Gelegenheit zur N. ift überall 
reichlich vorhanden, aber der übertragene Krantheits- 
feim entmwidelt ſich nur bei beftimmter Bejchaffenbeit 
des Blutes des befallenen Individuums (Anlage, 
Dispofition). Individuen ohne diefe Beſchaffenheit 
find immun. Einmaliged Überftehen erhöht bei ge— 
wiſſen Infektionskrankheiten bie Dispofition, vernich- 
tet fie bei andern. Künftlich wird Immunität gegen 
gewiſſe Krankheiten durch Schugimpfung erreicht. Die 
frühere ee Das tontagiöfen Krank— 
beiten, bei denen ber Anftedungsftoff (Kontagium) 
von einer Perfon auf die andre wirffam übertragen 
werden jollte, und miadmatifhen Krankheiten, 
bei denen Died nicht geſchehen, der Anſteckungsſtoff 
er gt wer: 
erichöpfen jollte, ift unhaltbar. 
Schugimpfung, Desinfektion, 





den u, im Menfchen 
Schutmittel gegen 


&: 


Isı, 726. Mai | Reinhaltung von Waffer, Boden, Luft, Städten, Wob: 
1888, bramat. Dichter (» Eheftiiterin«,1878).— 2) Aug., nungen, Anzeigepflicht der 


Ärzte und Lehrer, Über: 


Rechtslehrer, geb. 9. Yan. 1826 in Suhl, 1855 Prof. | wachung bes Verlehrs (Inſpektion, Duarantäne), zweck⸗ 


in Bonn, 1859 in Greifswald, 1862 in Halle; + 3. Aug. | mäßige 


banblung der Kranken und Leichen ıc. 


* 


Bal. 
1874 in Bad Soden. Schrieb: »Kommentar zum all» Örtel, »Atiologie der ————— (isst): 
gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch⸗ (mit v. Böl- | Koch, »Belämpfung der Anfeltionäfranfheiten« (1888). 


derndorff, 1867— 74, 3 Bbe.) u. a, 


Anihweißen, Wild anſchießen; ein Stüd Eifen oder | 1814 in 


Stahl mit einem andern zuſammenſchweißen. 


nfied, David Thomas, Geolog, geb. 5. Febr. 
London, 1840 Brofeffor daf., F 20. Mai 


1880; fchrieb Reifewerfe, Reiſehandbücher und popu: 


Ansdel, Richard, engl. Tier: und Genremaler, | läre Werke über Geologie u. phyfifalifche Geographie. 


geb. 11. Mai 1815 in Liverpool, + 15. April 1885. 


Anfiebend heißt eine Geſteinsmaſſe, die mit einem 


Anfe (ipr. ängs), Stadt im franz. Dep. Rhöne, Arron- | mächtigen Borlommen berjelben Art im ftetigen und 


diſſ. Villefrandhe, (1586) 1349 Em. Mehrere Konzile: 
1075 unter Gregor VII., 1298 unter Bonifacius VIII. 


Anjeele, Eduard, beig. Sozialift, geb. 25. Juli 1856 | ftrafbaren Thätigfeit. 


lihen Zufammenbang fich befindet. 
ng (Urheberſchaft), Berleitung zu einer 
Der Anitifter (intellektuelle, 


ü 
ai 


su Gent, gründete Die genofjenichaftlicde Vereinigung pſychiſche, moraltiche Urheber) wird nach Dem deutſchen 
und bie jogialdemofratijche Zeitung » Vooruit« in Gent. | Strafgefegbuch ($ 48) nach demfelben Gejeg wie der 


Antagonifieren 


Thäter beftraft. Auch der Beriuch zur A. (Aufforde: 
zung zu einem Berbrecyen) iit ftraibar. 

ntagonifieren (acch.), wideritreben, entgegenwir⸗ 
ten; Antagonift, Gegner, Widerfadher. Antago: 
nismus, Gegenwirkung, 4. B. der Gegeniaß in der 
Wirkung zweier Musleln, Nerven, welcher normale 
Thätigfeit fichert; daher Antagoniften, . 
und Hemmungdnerven beö Herzens, Beuge: u. Stred: 
musdfeln deö Armes ac. 

Antalich, Stadt, ſ. Antiodia. 

Antal, oberungar. Weinmaß, — 74,46 Liter. 

Antaltidiſcher Friebe, von dem fpartan. Nauarchen 
Antaltidas 387 v. Chr. mit dem peri. — Artaxer⸗ 
xes Mnemon zur Beendigung des Korinth. Krieges zu 
itande gebrachter Friebe, wonach die griech. Städte auf 
dem Feitland Kleinafiend unter per). Herrichaft kom⸗ 
men, alle andern griech. Städte aber autonom fein 
follten, fteigerte Spartas gemwaltthätigen Übermut. 

Autãos, der riefenhafte Sohn Poſeidons und der 
Erde, ward in Libyen von Herafles erbrofjelt, indem 
dieier ihn über der Erde, aus der A. feine Kraft zog, 
ſchwebend erbielt, 

Antaphroditiſche Mittel, Mittel, welche die krankhaft 
aeiteigerte Gejchlechtäluft vermindern (Bromlalium, 
Kampfer ıc.). 

Autara, arab, Held aus ber Mitte des 6. Jahrh., 
Dictereiner Moallafät (brög. von Menil 1816); wurde 
jpäter zur Hauptperjon eines (mit Unrecht dem Asmai 
augeichriebenen) Vollsromans: »Antar«e (engl, von 
Hamilton 1820, 4 Boe.). Bgl. Thorbede (1867). 

Antäred, roter Doppelftern 1. Gr. im Skorpion. 

Antarttiſch (grch.), dem Bären, d. h. dem Rorden, 
entgegengejegt (ſ. Arttif$). A.er Bol, der Südpol. 
A.es Meer, dad Sübl. Eismer (f. Eismeer). 

Anutarthritifa er) Mittel gegen die .. 

Ante (lat.), in Zufammenfegungen: vor Er —— 

eburt. 


zeſſor). 
Ante Christum (A. Chr. natum, lat.), vor Chriſti 
Antebatieren (lat.),vorauöbatieren, füretwas (Brief, 
Anſtellungs dekret zc.) ein früheres Datum angeben als 
Ante diöm (lat.), vor ber Zeit. [das wirkliche. 
Antebiluviänifd (lat.), vorfintflutlic. 
Anteflerion (lat.), Anidung nad vorn, 3. B. der Ges 
bärmutter. 
Anteiliein (Anteilverfhreibung), Altie (ſ. d.). 
Anteilöwirtigaft, Verpachtung gegen einen Teil ber 
Früchte, Rechts (. d.) vor Juftinian. 
Antejufinianifces t, Inbegriff des Römijchen 
Auteludium (lat.), Borjpiel. 
Ante meridiem (lat.), gefürjt a. m., vormittags, 
Antemetila (acch.), Mittel gegen den Brechreiz. 
Anten (lat.), bie pfeilerartigen Vorſprünge der bei⸗ 
den Seitenwände ber Gella eines antilen Tempels; 
Antenäcum (a. ©.), ſ. Andernad. [Thürpfeiler. 
Antennaria R. Br., Gattung der Kompofiten. A. 
margaritacea Rafin. (Bapierblume) und A. planta- 
ginea Dec., aus Nordamerila, —— 
Antennen (lat.), Fühler, Fühlhoͤrner der Gliedertiere, 
dienen bei manchen Krebjen auch zur Ortsbewegung 
und tragen meift Geruchsorgane. 
Antenor, edler Trojaner, bei Homer zum Frieben 
ratender Greid, nach der jpätern Sage freund ber 
i und Verräter an Troja, wanderte nad) deſſen 
Berftörung mit den Henetern nach Jtalien aus, wo er 
Batanium (Padua) gründete. 

u (lat., »Vorwegnahme«), rhetor. Fi: 
qur, mit welcher ber Rebner einen möglichen Einwand 
jelbft vorbringt und — 

Antepaenultimae (lat.), drittletzte Wortſilbe. 

Antependium, Vorſatztafel aus Holz, Metall ꝛc.; 
Vorhang an der Vorderſeite des Altars. 

Anteponieren (lat.), voranftellen, vorziehen; Ante: 
yojition, Boranftellung. 
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Autequera (ivc. «tera), Stabt in der jpan. Brov. Ma: 
laga (Andalufien), (1837) 27,070 Ew. Fabrifen für 
Seide und Bavetas (Flaneil). 

Anteriöres (lat.), Vorfahren; Anteriorität, bad 
Früberfein, Priorität. 

„Unteres, Sohn deö Ares und der Aphrodite, der 
rädende Genius der verjchmähten Liebe, auch Gott 
der Gegenliebe. 

Ante terminum (lat.), vor dem feitgejegten Tag. 

Anteverfion (lat.), Borwärtöbeugung, 3. B. der Ge: 
bärmutter. 

Antezedenzien (lat.), frühere Borgänge; VBergangen: 

ı heit einer Berfon; antezedieren, vorber:, vorgehen; 

‚den Borrang haben. Antezeſſor, Borgänger, Amtö- 
vorfahr. 

Anthela (a. ©.), Stadt am Eingang der Thermo:. 
pyien, Berfammlungsort der Amphiftyonen (f. d.). 
Anthelien (gr), Gegenfonnen, j. Höfe. 
minfita (grch.), ſ. Wurmtrantpeit. 

Anthem (engl.) tirchi. Geſangſtück mit Orcheſterbe⸗ 

gleitung, ähnlich der Kantate. 

AnthömisL. (Afterfamille, Hundöfamille), Gattung 
der Kompofiten. A. nobilis L. (edle A., röm. Kamille), 
Sübeuropa, bei und kultiviert; Blüten Arzneimittel. 
A. tinctoria L. (Färberfamille, Gilbblume), Europa, 
alte Färberpflanze. Zierpflanzen. 

e 1:9), Staubbeutel, j. Pflanzen. 

um (grch.), |. Oofvoren. 

jeferion (grch., Blütenmonat), der 8. Monat 

des attiihen Jahres (7. Febr. bis 8. März), in dem zu 

Ehren bed Dionyfos das 8tägige Feit der Antheite» 

rien gefeiert wurde, ftand der Kompofiten. 

Anthodium es »Blütentörbihen«), der Blüten: 

Anthologie (gri., lat. $lorilegium), Blumen- 

lefe, häufig Titel für Sammlungen ‚von Gedichten, 

Sentengen x. Die gried. A., ein Werk deö Alter: 

tums, brög. von Jacobs (1813 —17, 3 Bde.) und Düb- 

ner (1864—72, 2 Bde.). Die röm. N, ftellte BP. Bur: 
mann (1759—73, 2 Bde.) zufammen, eine neue Erit. 

Sammlung Riefe (186970). 

Antholäie (grch.), ſ. Anamorphofe. 

Anthonömus, f. Blütenfteher. 

Anthophyllus, Mutternelte, ſ. Caryophyllus. 

Anthoß (arch.), Blume, Blüte. 

Anthoöfraut, |. Rosmarin. 

Anthoxantum odorätum L. (Rudgras), Gras 

auf trodnen Wiefen, enthält Kumarin und gibt dem 

Heu den Wohlgeruch. 

Anthozöen, — Rorallpolgpen. 

Anthracen, ſchwer flüchtiger Kohlenwafjerftoff im 

Steinfohlenteer; farb-, gerud: und gejhmadloie Kri: 

ftalle, löslich in Alkohol und Äther, Tpmilzt bei 273°, 

ibt bei Oxydation Anthrachinon, deſſen Difulfo: 
jäure, mit Kalihybrat erhigt, Alizarin liefert. Bgl. 


Auerbach (1872). 
Anthracide, Klafie der Mineralien: foffile Kohlen, 
Harze, Salze organijcher Säuren. 
Anthracit (Roblenblende), ältefte foſſile Kohle, 
Anthrafotrenen (arch.), kohlenſäurehaltige Quellen, 
Säuerlinge. des Kohlenjäuregehalts ber Luft. 
| Anihrafometer (grch.), Apparat zur Ermittelung 
| Anthrafonit (Kohlentaltjpat, Anthrakolith, 
6* 


m 


raulichſchwarz, halbmetalliich glänzend, jpez. Gem. 

Tr. enthält 70-98 Proz. Koblenitoff, brennt 
ſchwer, mit ſchwacher Flamme, badt und raudt nicht; 
in der filur., devon. und Steinfohlenformatisn, aud) 
im Jura; Rußland, China, Rhode⸗Island, VBenniyl: 
vanien, Savoyen, Sübmwaled, Portugal, Sciefien, 
MWeitfalen, Vogtland; gutes Brennmaterial. 

Anthracotherium,fojfiler DidhäuterausdemTer: 
tiär (Lignit), Berbindungsglied zwiſchen Rhinozeros 
und Hippopotamus. 

Anthratnöfe (arch.) des Weinſtocks, ſ. Brandflede. 
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Madrepori N, durch —— gefärbter Kalkſpat, 


in Norwegen, Schweden, bei —— Saalfeld; | 
auch ſchwarzer — wie Lututtan. 

Anthratöfis (grch.), ſ. Staubeinatmungstrantpeiten. 

per ihmag (rd. ‚ Milzbrand; f. auch Korund. 

foffm. (Klettenterbel, Kälberkropf), chiu 

Gattung der Umbelliferen. A. cerefolium pn 
(Gartenterbel, Kerbeltraut), ald Gemürzpflanze in 
Gärten kultiviert. A. sylvestris Hoffm. (Wiejenterbel, 
Kälberrohr, Pferbefümmel), Europa ;auß den Stengeln 
werben —* geſchnitten. 


Anthropogenie (g eo), Lehre von der Entwidelung 
des nen und ui —* 71 ie 
e nologie. 

Ant bei nu fen. ſchenreſte. 


Ant opolithen (Androlithen, greih.), foſſile Men- 

Anthropologie (grch.), Lehre von der körperlichen 
Ghyſiſche * fomatifche U.) und geiftigen Natur 
(piydhiiche A.) des Menſchen und von ber Wechſel⸗ 
wirfung der menfhliden Naturen aufeinander (f . 
zialeu.politifhe A.). Werke von Kant ne) 
(2. Aufl. 1837—89, 2 Bde), ©. E. Schulze 8 
Burdach (184647) T),20 e (1889), Fichte (8. a 1876 5 
BWait-Gerland (»A.der Naturvölter«, 1859— 73,6 Bbe.), 
Baftian (» Der Menfchinber@efchichtee, 1860, 3B8be.), 
te. Iſis«, 2. Eu 1872), "Qyell (2. Aufl. 
1873), Ra nte (1886-87, 2 Bbde.), Tylor ** 1883), 
Topinard (deutſch 1886), Aläberg Krug! Schmidt, d 
»Anthropol. Methoben« (1888); »Dict. des sciences 
anthropologiques« (1882 ff.). » Archiv für A.«, »Zeit: | 
Igeift für Ethnologier, »Revue d’ Anthropologie« x. 
Val. auch Litteratur bei »Ethnographie«, — Die vor: 
eichichtlichen — der Menfehen behandelt die 
biforifge A. oder Präbiftorie; * Lubbock, 
»Prehistorie times« (5. Aufl. deutſch —53 
Tylor, »Early history of mankind«' (deutid 1878); 
en ten (2. Aufl. 1877). 

etrie (' 1 .), a von den Mafverhält: 

nife en u —— 


nthropomö6 Affen. 

Ant ee (arch.), Übertragung menſch— 
licher Geftalt auf das Gottesbild; ber gröbere N. 
legt den Göttern gerabezu menfchliche Körper bei, uns 
2 euerlich vergrößert (Inder u.a.) oder ins armo: 

* —* —— she (aa) ya Be figen, 
grieh.), vermenſchli 
merke Ar Gehalt beilegen. 

—— (grch), Übertragung menſch— 
ae finbungen und 2eidenf ften (Reue, Liebe; 
Togar unftttficher wie Zorn, Rachſucht) auf Gott. 

nthropophagie (Androphagie, Kannibalis— 


mus), Menichenfrefferei, in prä iftorifcher eit fehr 


verbreitet (aufgefela ene Men chenknochen in Höhlen), 


im Altertum bei Indern, Stythen, Athiopiern, bei 
einem galliihen Stamm; "in der Gegenwart bei den 
malaiifchen Batta auf Sumatra, bei den Völkern an 
der Weftlüfte Afrikas von Sierra Leone biß zum Niger: 
delta, auch bei mehreren Stämmen im Innern (Mon: 
buttu, Niam:Niam), in Amerika früher bei Kariben, 
Aptefen, Inlaperuanern, Irokeſen, Algonkin, jebl 
nur noch bei nn eg Stämmen am Amazonenftrom, 
noch fehr verbreitet in Auftralien, Melanefien, Poly⸗ 
u Bol. Andree (1886). 
ntbröpoß (arch.), ver Menfch. 

Anthropotomie, |. Anatomie. 

Anthus, f. Pieper. 

Anthyllis vulneraria L. (Wunbflee, Tannentlee), 
Papilionacee, Europa, als utterpflange fultiviert, 
ie — Brgneimittel andre n Bierpflangen. 

Anti (grch.), in Aufammenfepungen gegen, wiber, 
gegenüber (3. B. Antipoden). 

ntiapeg (grch.), der dem Aper gegenüberliegenbe 
Punkt der Himmeläfugel. 


gafenftabt im franz. Dep 


Anthrakoſis — Antigonos. 


Antläris toxicaria Lech. (Giftbaum), Artofarpee 
auf den oftindifchen —* liefert das Pfeilgift Upas ad; 
Antiar und Robon-Upas. A. saecidora Lindl. 
— Oſtindien, liefert Baſt zu Flechtwerk. 

wg (Balimbachius), umgebrehter Bac: 
ar Versfuß (— — »). 
arbarus (grch.), Titel von —— ur * 
—** von eg (1. d.); 3 
ber latein. en . Aufl. 1880). Sun — 
ſcher A.« (2, Aufl. 1 886). 

Antibes (ipr. angtihb, das alte Antipolis), befeftigte 
Seealpen, Arronbifi. 

(1886) 5534 Em. 

— Erz., ſpr. angtiihängbr), Vorzimmer. 
een in ben immern der Großen 
verkehren, d. h. Gunft, Vorteil von dieſen erſchleichend. 

Antihlor, Mittel zur Entfernung von rüdftändigem 
Chlor aus gebleihten Subitanzen: —— J 
ſaures Natron, Ammoniak, Schwefelcaleium 

ungen reie (grch., antichretiicher Vertrag), Ber: 

zwiſchen S ulbner und Gläubiger, auf Grund 
- en legterm bie Benutzung eines Niandes anftatt 
ber Bieten ugeftanben mwirb. 

ri (arch arch., »Widerchriſt«), nad urchriſtlicher 

Pe ver vom Satan geiandte Feind, welcher 

kurz vor ber Wiederkunft Ehrijti fi) erheben, aber nad) 

—— Kampf unterliegen joll; in der Offenbarung 

ohannes Nero ald ber graufamfte Verfolger der 

8 en; bei den reformatoriſchen Selten und den 

Reformatoren ſelbſt der Papft; in der morgenländiichen 
Kirche Mohammed. 

Anti-cornlaw-league (engl., ipr. änntistornlab-libep, 
»Antilornzollliga«), in England Verein, welder bie 
Abſchaffung der Getreidezölle erftrebte, im Dft. 1838 
durch Cobden mit Fabrilanten und Kaufleuten geftife 
tet, erreichte unter dem Minifterium Peel 1846 fein 
gie und löfte fi 1849 auf. Vgl. Prentice (1853), 

imonfon (1888). 

Anticöfti, Infel im = Lorenzbuſen en), 
8150 qkm, 600 Em., vinz Duebec geböri 

Antidesma Alex teriu m L. (Flachs cum), "Eu: 
—— Oſtindien, liefert 5 Früchte und Baſt⸗ 

Antidörcas, ſ. Untilope. [fafern zu Striden. 

Antidöt (09), Gegenmittel (f. d.). 

Antittam, Nebenflußbes Botomac imnorbamerifan. 
Staat Maryland; 16. und 17. Sept. 1862 Sieg ber 
Uniondtruppen über die Konföderierten. 

un brilia (lat.), Fiebermittel. 

Antifebrin (Mcetanilid, dei gr 
entiteht aus Anilin und Ei figfäureanhydrid, bildet 
farbloje Kriftalle, löslich in Alkohol und Ather, ſchwer 
in Waſſer, dient als Fiebermittel, gegen Neuralgien ıc. 

Antifriftionsmeta ſJ. Lagermetall 

Antigöne, Tochter des Königs Öpidus und feiner 
eignen Mutter Solafte, begleitete ihren geblendeten 
unb verbannten Bater nad Attika, bejtattete trotz 
Kreond Berbot ihren Bruber Bolyneifes und wurde 
beöhalb Iebendig begraben; deal bes reinften weib- 
lien Heldenmuts unb ber Eee Liebe, von 
Sophokles in ben en bipus auf Rolonos« 
und »Antigone« verherr 

Antigönos, 1) der Eindugige (aptape) Feldherr 
Alexanders d. Gr., v. Chr., erhielt bei der 
Teilung von beffen Hei (828) Großphrygien, Lylien 
und Pamphylien, eroberte im —— gegen bie übri- 
gen Diabochen no Kleinafien und Syrien, nahm 306 


nebſt feinem Sohn Demetrios Poliorletes den Königs: 


titel an, verlor in ber Schlacht bei Ipſos in Bhrygien 
(801) gegen Kaffandros, Lyſimachos und Seleufos 
Reich und Leben. — 2) N. L, Gonatas, König von 
Makebonien, Entel des vor., Sohn des Demetrios Bo: 
liorfetes, beftieg 276 den mafebon. Thron; + 239. — 
3) A. II, Dofon, König von Makedonien, Enkel des 


Antigua — Antimonblüte. 


Demetriod Boliorfetes, regierte jeit 229, jchlug, vom 
Ahkihen Bund zu Hilfe gerufen, die Spartaner 221 
bei Sellafia und zwang diejelben, dem Maledon. Bund 
beizutreten; an 
ntigäe (Antigoa), Inſel der Kleinen Antillen 
in Wejtindien, 251 qkm, 38,500 Ew. Seit 1632 bri« 
tiſch. Hauptftadt St. John. 

ydropin (Pulvis taracanae), gepulverte Kü: 
chenſchabe (Periplaneta orientalis Z.), Mittel gegen 
Waſſerſucht. 

Antik (lat.), alt, altertümlich, aus dem Altertum 
ftammend; dem Geift und Geſchmack des Hajfifchen 
Altertums entiprehend, im Gegenfat e- Romanti: 
ſchen und Modernen. Antike, ein Kunſtwerk aus 
dem griech. ober röm. Altertum, auch antife Kunft 
überhaupt, Antilifieren, die Weife des Altertumsd 
nachahmen, altertümeln. 

faglien (ital., jpr. antitanjen), Meine, wertloſe Al; 
tertümer (Münzen ıc.). feindlich. 

Autilathõliſch (grch.), dem kath. Glauben abgeneigt, 

Antilbronze, ſ. Palina. Klimag; ſ. Gradation. 

Antiflimay (grch.), rhetor. Figur, Gegenſatz von 

Antiflinäle (grch.), jattelförmige Biegung einer 
——* tenreihe im Gegenſatz zur mulbenförmigen (Syn: 

inale). 
onflitutionell, mit der fonftitutionellen Ver: 
fafjung eines Staates nicht übereinftimmend, verfaf- 
— [3med der Widerlegung. 
utifri (es), Erwiderung auf eine Kritif zum 

Antityra, Name einer altgrieh. Stadt in Phokis, 
in deren Nähe viel Nieswurz (Helleborus) wuchs, die 
das irn reinigen und Dummheit heilen follte (ba: 
ber die jprihmwörtliheRebensdart: Geh nad A.!). Jetzt 
Alpraipitia, 

Antilegomina (grch.), beftrittene Schriften, feit dem 
4. Jahrh., im Gegenfag zu den allgemein anerfannten 
Scäriften(Homologumena), Rame derjenigen fanoni» 
ihen Schriften, deren Echtheit bezweifelt murbe. 

Antil n, Gebirge in Syrien, bem ich davon 
ftreichenden Libanon parallel laufend, im Großen Her: 
mon (Dichebl el Scheich) 2860 m 5.; die Ahhänge und 
Thäler von Drufen bewohnt. 

Antillen, mjeigruppe zwiſchen Rord- und Sübames 
rila, vor und in dem Karibiihen Meer (Antillen: 
meer), 229,948 = mit 55 Mill. Ew.; beiteht aus den 
4 Großen 9.: Cuba, HYalti, Jamaica, Puerto Rico 
(alle gebirgig, zufammen 216,674 .. mit 4,841,679 
Em.), und den etwa 100 Kleinen X. oder Karibiſchen 
Inſeln (13,269 qkm), eingeteilt in: 2” unterdem 
Wind (Leewarb Y8lands), die nördl. bis Dominica 
reihen, Injeln über bem Wind (Winbwarb 8 
lands) und Birginifche Inſeln. Kolonialprod 
Lebhafter Handelsverkehr mit Europa. Bon den —— 
Sören England: Jamaica, Trinidad, Tobago, Grenada, 
Barbados, St. Vincent, Ste.-Lucie, Dominica, Barbus 
da, Antigua, Tortola, St. Ehriftopher u. a.; Franl: 
reich: Martinique, Guadeloupe, Marie galante, St. 
Barthelemy; Spanien: Cuba und Buerto Rico; Hol: 
fand: St. Martin, St.-Euftahe, Saba, Curaſſao; 
Dänemart: Ste.:Croir, St. Thomas und St. »Jean. 
Bal. Bates (2. Aufl, 1882), Rosny (etbnogr., 1886). 

Antilädos, Sohn des Reftor, Freund des Adilleus, 
rettete feinen bedrohten Bater vor Troja mit Aufopfe: 
rung feines Lebens, 

ntilogie (grch.), Bernunftwibrigfeit. | 

ntiläpen (Antilopina), Unterfamilie der paarzehi: | 
gen Huftiere. A (Safji, Cervi- 
capra —— el * m ac Defert Bes von 
Hindu wegen ihrer nbeit verehrt, lie joar. | 
Saig ualilope (Antilope Saiga Wagn.), 1,aml., | 
Dfteuropa bis Altai. Gazelle (Gazella dorcas | 
Licht.), 1,ı m [., Rordoſtafrila, Bild der Anmut und 
Grazie, bei den alten Ägypten Haustier. Spring: 


(Frankreich 10,000), viel A.erz aus 
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bod (Antidorcas euchore Forst.), LAm I. \che häufig 
in Südafrika. Kudu (Strepsiceros capensis Gray), 
2,5 m l., Dftafrifa. Steppenfub (Oryx leucoryx 
Rüpp.), Aml., Nord- und Mittelafrita, im alten 
Hgypten Haustier, Mendesantilope (Andax na- 
somaculatus Gray), Ditafrifa, ihr Gehörn Attribut 
der ägypt. Gottheiten, Priefter und Könige. Nilgau 
(Portax pictus ), 2 m [., in der Form zwiſchen 
Dirfch und Os; finden und Kaſchmir. Gnu (Ca- 
toblepas Gnu Sund.), 2 m L., ſehr häßlich, Südafrika. 
Daartebeeft (Acronotus Caama Sund.), von Hirfch: 
größe, Inner: und Südafrika; Fleiſch, Fell u. Hörner 
we Handelsartifel. 

’ sen (itaf., for. »madi»), Titel einer Schrift 
Friedrichs d. Gr. zur Widerlegung Machiavellis (f. d.). 

Antimädod, grieh. Dichter, aus Kolophon, um 
400 v. Ehr.; mit feinem Epos: »Thebald« (Fragm. 

. von Stoll 1845) und der Elegie: »Lyde; Bor. 
äufer der gelehrten Dichtung der Nlerandriner. 
meren, Gegenftüde, zwei gleiche, jpiegelbilblid;e 
Teile, die ein Längsjchnitt durch höhere Tiere ergibt. 
ü —— dem Miniſterium, der Regierung 
feindlich. 

Antimön (Spießglanz Spießglas, Stibium, 
Regulus Antimonii), Metall, wird aus zen. 
(Schwefelantimon) dur Röftung und Reduktion d 
geb eten Oxyds oder burch Zerjegung des Erzes mit 

iſen (Nieder! lagdarbeit), auch aus Antimonblüte 
range faft filberweiß, kriſtalliniſch, ſpez. Gem. 6,71, 

tomgem. 122, jchmilzt bei 425°, fehr jpröde, härter 
als Kupfer, macht andre Metalle ſpröde, an der Luft 
ziemlich unveränderlih, löft fich in heißer Salzfäure 
und Königswaſſer, wird zu Lettern: und Britannia: 
metall, fein zerteilt ald Bronge (Eiſenſchwarz) be: 
nutzt. A.oryb (antimonige Säure), 2A. 9. und 
3 At. Sauerftoff, findet ſich ald Antimonblüte, ent: 
jteht beim Erhigen von N. an beruft und bei Behand» 
u. mit Salpeterjäure, farblos, kriſtalliniſch, nicht 
löslich in Waſſer, gng ee bt ift wein⸗ 
ſaures W.oryblali. A.fäureanhydrid, 2 At. U. u. 
5 At. Sauerftoff, entfteht beim Glühen des A.s mit 
Salpeter, ift blaßaelb; das Bleijalz ift Neapelgelb 
rg = beftändige OL und Schmelsfarbe). 
A.ch lorid (Chlorantimon), 1 At. N. und 3 At. Chlor, 
bildet fich beim Löſen von Schwefelantimon in Salz: 
fäure, Hüchtige weiße Maffe (A.butter, Butyrum An- 
timonii), in wenig Wafjer löslich, dient ald Uymittel, 

um Brünieren von Eijen, zur Beige auf Silber, Dar: 

Hung von A.zinnober und LZadfarben, gibt mit viel 
Waſſer Fe rg arotpulver). Schwe: 
felantimon, A.julfid, 2 At. 4. u. 4 At. Schwefel, 
in der Natur ald A.glanz (Grauſpießglanzerz, Sti- 
bium sulfuratum ni ). Aus feiner Löſung in 
Alkalien fällt beim Iten rotbrauner Mineral: 
fermes (Stibium sulfuratum rubeum, Schwefelanti: 
mon mit antimoniger Säure, Arzneimittel). A.juper: 
fulfid, Goldſchwefel (Stibium sulfuratum au- 
rantiacum, Sulfur auratum), 2Xt.. u. 5 At. Schwefel, 
orangenrot, wird durch Säuren aus Schlippeſchem 
Salz gefällt, welches beim —— von Grauſpieß⸗ 


). | glanzery mit Schwefel und Allalien entſteht; Arznei: 


mittel, dient auch zum Bulfanifieren von Kautſchul. 
Produktion ded Als in Europa jährl. 26,000 Str. 
orneo, Algerien, 
ina, Auftralien. —— 
Antimonüũſtiſch (grch.), gegen dad Kloſterweſen ge: 

Antimönblei (Hartblet), j. Blei. 

Antimönblende (Rotipiebglanzerz, Pyroſti— 
bit), Mineral, kirſchrot, Antimonoxyd mit Schwefel, 
antimon; Toscana, wird in Frankreich verhüttet. 

Antimönblüte (Weißſpießglanzerz, Balen» 
tinit), Mineral, grauweiß, Antimonoryd; Algerien, 
Borneo, wird in Frankreich verhüttet. 
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Antimönbutter, j. Antimon. 

Antimöngelb (Reapelgelb), |. Antimon. 

Antimönglany (Graufpießglanzerz, Antimo: 
nit), Mineral, friftallinifch, bleigrau, metalliſch glän— 
send, Schwefelantimon, wichtigftes Antimonerz; leicht 
ichmelabar, liefert durch Ausfeigern Spießglanz, 
Spiekglas (Stibinm sulfuratum nigrum), mel: 
ches als Tierarzneimittel, zum Audbringen bed Gol⸗ 
des, zu Zündpillen, Feuerwerksſätzen, im Drient jeit 
dem Altertum zum Schminfen der Augenbrauen dient. 

Antimoniälblei (Hartblei), ſ. Blei. 

Antimonit, ſ. Untimonglanz. 

Antimönregülus, metalliſches Antimon. 

Antimönfil —R— Diskraſit), 
Mineral, ſilberweiß, gelblich oder ſchwärzlich ange: 
laufen, beſteht aus Antimon und Silber; Silbererz. 

Antimönfilberblende, ſ. Rotgüldigerz. 

Antimönzinnober, tarminrotes Pulver, entfteht bei 
Einwirkung von unterichwefligfaurem Natron auf 
Antimondlorid und Wafler. Betändige Öl: u. Waffer: 
farbe. [ftehend, feindlich. 

Antinationäl, den Intereffen der Nation entgegen: 

Antinomie (griech.), Gejegwibrigfeit, Wideriprud) 

wiſchen zwei Geſetzesſtellen; in der —— Wider⸗ 
ſtreit des Verſtandes mit der Idee (beſ. bei Kant); 
ſcheinbarer, durch dialektiſche Kritik zu überwindender 
Widerſpruch, der ſich bei der Forſchung aufdrängt. 

Antinomiſmus (grch.), Beſtreitung bes deſcee, 
daher Geringſchätzung des moſaiſchen Sittengeſetzes 
und des A. T. überhaupt, Standpunkt mehrerer Sekten 
und namentlich des Agricola (ſ. d. 5), durch deſſen 
Widerruf der antinomiftifhe Streit 1540 beige 
legt wurde. 

Antindos, der Liebling der Kaiſers Hadrian, aus 
Bithynien jtammend, feiner Schönheit wegen |prid: 
wörtlich; ftürgte fich, ald Opfer für den Kaifer, unmeit 
Bea in den Ril (130 n. Chr.). Habrian benannte nad 
ihm ein Geftirn und feierte vielfach fein Andenken. 
Zahlreiche Statuen und Büften bes A. ala Ideals 
jugendl. Schönheit find noch vorhanden. Val. Diet: 
a er (1884), Zaban (1891). 

ntindri, Drazio, Marcheſe, ital, Reifender, geb. 
1811 in Berugia, durchzog 1854 Syrien und Rleinajten, 
1859—61 die Nilländer, 1870— 71 die Bogosländer ıc. 
(»Viargio ete.«, wit ward Sefretär der Geo: 
graphiihen Gelellihaft in Rom, bereifte 1874 Tunis 
und jeit 1876 Abeflinien; + 26. Aug. 1882, 

Antindus, Sternbild in der Milchſtraße, dicht beim 
Adler, 4 Sterne 3. und mehrere 4. Ör., 1 veränderlicher. 

Antioche, Pertuiß D’ (ipr. pertüih dangtisid), Meerenge 
an der Küfte von Weftfranfreich, zwiſchen den Inſeln 
RE und Dferon. 

Antiohenifhe Schule, —— Schule, ſeit Anfang 
des 4. Jahrh., pflegte nüchterne —— 
dem Wortſinn, hielt ſich in der ea a an Ariſto⸗ 
teled und ftand baber im Gegenjaß zu der Alerandris 
niſchen Schule (f. d.). 

ntiodhia, von den zahlreichen andern Städten glei» 
chen Namens durch den Beinamen Epidaphnes unter: 
fchieden (jet Antafieb), Hauptftabt Syriens, am 
Orontes, von Seleukos Nifator 801 v. Ehr. gegründet, 
Reftdenz ber Seleufiden, blühte in der röm. Kaiſerzeit 
(!/, Mill. Em.), Sig antiter, bei. theolog., Wiffenichaft 
(Antiocheniiche Schule) und mehrerer Kirchenverjamm: 
lungen. 538 von Chosroes zerftört, fpäter von den 
Sarazenen, 1098 von ben Kreuzfahrern erobert und 
von Bohemund von Tarent (Fürft von A.) beſetzt, 1268 
von den Sarayenen zerftört. Jetzt 17,500 Em. Koloffale 
Trümmer. 

Antiöhos, Name mehrerer fyr. Könige aus dem 
Stamm der Seleufiden: 1) A. I., Soter (Retter), 
Sohn des Seleukos Nikator, reg. 281—26 


| Nähe des 
1 v. Chr., 
liebte jeine Stiefmutter Stratonife, die ihm der Vater 


— NAntipoden, 


abtrat. — 2) X. II. Theos (Gott), von den Mileftern 
fo genannt, weil er fie von dem Tyrannen Timarchos 
befreit hatte, reg. 261—246, verlor Parthien und Bat: 
trien; ward von feiner Gemahlin Laodike vergiftet. — 
3) A. II., der Große, reg. 222—187, geriet mit den 
Römern in Krieg, bei den Thermopylen 191 und bei 
Maanefia 190 geichlagen, mußte ganz Kleinaſien dies⸗ 
feit ded Taurus abtreten, bei Plünderung ded Sonnen: 
tempel8 in Elymais eridlagen. — 4) AU. IV., Epi— 
phanes, reg. 175—163, reizte durch graufame Tyran⸗ 
nei bie Juden zum Aufftand unter ar Maftabäern, 
machte einen — Angriff auf Agypten. 
Antiöpe, 1) Tochter des Flußgottes Aföpos, von 
eus Mutter des Amphion und Zethos, wurde von 
irfe (f. d.) gemißhandelt, aber von ihren Söhnen an 
diefer gerädht. — 2) Amazone, Schmeiter der Hippo: 
lyte (f. d.), Gemahlin des Theſeus, Mutter des Hip: 
polytos, 
ntiöguia, Dep. in der fübamerifan. Republit Ko— 
[umbien, 59,025 qkm und (1884) 464,887 Em, Haupt: 
ftadt Mebellin. Die Stadt Santa FE de A., 10,000 Em. 
Antipäpa, Gegenpapft; antipapiftiich, dem Bapit 
feindlich. und Pflanzen. 
Antiparaſitſta (lat.), Mittel gegen paraſit. Tiere 
Antipäroß (dad alte Dliaro8), Kylladeninſel, weſtl. 
bei Baros, 45 qkm und 679 Em. Ber. Tropfiteinhöhle, 
Bleigruben. [Polen abfließende Luftſtrom. 
Antipaflät, der in der Höhe vom Aquator nad) den 
Antipathie (arch.), natürliche oder erworbene Ab: 
neigund. enfag von Sympatbie. Er 
ntipätrod (Antipater), Feldherr Philipps II. 
von Mafedonien, 834 v. Chr. Statthalter von Mate: 
bonien, ſchlug die nad Unabhängigkeit ftrebenden 
Spartaner bei Megalopolis (330), erhielt nad) Alexan⸗ 
ders Tod mit Krateros die Statthalterfhaft über die 
europ. Länder, kämpfte gegen die Griechen im Lamiſchen 
Krieg (322) und gegen Perdilkas, nad) defien Tod zum 
Bormund der Kinder Aleranderd und zum Reichs— 
ig ernannt; + 819. 
ntiperifläitiich (arch.), die der normalen entgegen 
ejegte Bewegung der Speiferöhre, ded Magens und 
— wie beim Brechen. A.e Mittel, Brechmittel. 
Antiphänes, neben Alexis der bedeutendſte Dichter 
der mittlern attifhen Komödie, um 408— 334 v. Chr., 
aus Athen, fchrieb 260 Komödien (Brudjft. gefammelt 


von Rod). 
Antip äla(ordh.), Mittel gegen Giftu. Zauberei. 
Antiphilos, grch. Maler, aus Agypten, BZeitgenofie 
bes Apelled, um 830 v. Ehr., malte genreartige Dar⸗ 
ftelungen mit Lichteffeften Rartfaturen zc. 
Antiphlogifiifa (grch.), |. Entzandungswidrige Mittel. 
Antipblogiftiter, die Ärzte, welche alle Krank 
—8 durch N. heilen wollten; in der Chemie die An= 
änger Lavoiſiers (f. d.). —— eines Kranken. 
Antiphlogõſe (grch.), —— efämpfende Be: 
eg nr griech. Redner, geb. v. Chr. zu Rham⸗ 
nus in Attifa, Begründer der funftmäßigen Beredſam⸗ 
keit, ald Teilnehmer am oligardiichen Staatsſtreich 
All hingerichtet. Noch vorhanden 15 Reden (hrsg. von 
Blaß, 2. Ausg. 1881). 
Antiphonien (grch.), in der Fathol. Kirche Mechiel- 
gelänge zwischen Briefter und Gemeinde. Inder evang. 
the beftehen biejelben nur in den wechſelweiſen In= 
tonationen, die der Geiftliche anftimmt, und den Re— 
ſponſorien, momit der Chor antwortet. 
Antipöden (arh., Gegenfüßler), Erdbewohner, 
welche einander die Füße zufehren, wohnen unter um 
180” verichiebenen Längen und gleich großer, aber ent= 


| gegengefehter (nördl. und ſüdl.) Breite, haben entge= 


engejegte 2er und (mit Ausnahme derer in der 

quators) entgegengejegte Jahreszeiten. 
Gegenmohner (Antoeci) wohnen unter demſelben 
Meridian auf entgegengelegten Seiten des Aquators, 
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haben vn Tageszeiten, entgegengejegte Jahres: 
weiten; Neben wohner (Perioeci) wohnen auf der: 
jelben Halbfugel unter gleicher Breite, aber um 180° 
verihiedener Länge, haben gleiche Jahreszeiten und 
entgegengejegte ange 

ntipödeninfel, brit. Inſelgruppe ſüdöſtl. von Neu: 
jeeland, 53 qkm, unbemwohnt. 

Antipdlis (a. G.), Stadt, |. Antibes. 

Antipyrefe (grch.), eine die Fiebertemperatur be: 
tämpfende Behandlung des Kranken; Antipyretifa, 
Mittel gegen Fieber. 

Antipyrin (Orydimetbyldinizin), aus Anilin 
dargeftellte Subjtanz, farblofe Kriftalle, leicht Lößlich 
in Wafler und Alkohol, dient als Fiebermittel und 
gegen Neuralgien. 

tiqua (lat.), die latein., gerade ftehende Druck⸗ 


ichrift im Gegenfag zu der deutſchen (Fraktur) und ber | 


gotischen. 

Antiguär (lat.), Altertumsforſcher; jet einer, der 
den A.budhandel betreibt. Letzierer befaßt fich mit 
dem An- und Berfauf bereits gebrauchter Bücher, aber 
auch mit dem Bezug neuerer Werke in großen Partien 
und deren Berfauf um billigern Preis. 

Antiquiert (lat.), veraltet. 

Antiquitäten (lat.), Altertümer, f. Altertum. 

Antireformerd (engl.), Gegner ftaatlicher oder kirch⸗ 


——— 
irrhineen, Unterfamilie ber Skrofulariaceen. 

Antirrhinum L. (Löwenmaul), Gattung der Skro⸗ 
fulariaceen. A. majus L. (großes Löwenmaul, Dorant), 
Zierpflanze aus Südeuropa, in Gärten und verwildert. 
A. Orontium ZL. (fleiner Dorant), in Getreide; be 
täubend. [amerifa, 5746 m hoch. 

Antifäne, Gipfel der Kordillere von Duito in Süd» 

Antiseii (grd., Gegenſchattige), Erbbewohner, 
deren mittägige Schatten an demſelben Tag nad) ent: 
gegengejegter Richtung (nah N, und S.) fallen, wohnen 
a verjchtedenen Seiten des Aquators. 

—2 die Gegner der Juden. 

Antifeptifge Mittel Antiſeptika, grch.) hindern 
die von Fermenten ausgehende Gärung und Fäulnis: 
are zur Tötung der Fermente und Abſchluß ber | 
x ur Abhaltung neuer Fermente, Kälte, Waſſer⸗ | 
entziehung durd) Trodnen, Salz, Zuder, Alkohol, viele 
Chemifalien, wie Duedfilberchlorid, arjenige Säure, 
AKupfervitriol und andre Metalljalze, Karbol:, Salicyl: 
fäure, Kreojot und andre aus Teer gewonnene Prä: | 
parate, Borfäure, Chlor, ſchweflige Säure ꝛc., welche 
ı. T. nur auf organifierte oder unorganifierte Fer: 
mente wirken. A. M. dienen zur Konfervierung leicht 
jeriegbarer Subftanzen, bei der Wundbehandlung ıc. 

Antifkorbutifa (grch.), Mittel gegen Storbut. 

Antifpadmodifa (grch.), frampfitillende Mittel. 

Antifpaft (grch.), versfuß, Vereinigung des Jambus 
und Trodhäus (- — — -—). 

Antifles (lat.), Borfteher, in der alten chriftl. Kirche | 
Titel der Biſchoöfe, Äbte ıc., in ng Kantonen ber 
Schweiz Borfteher der reformierten Geiftlichkeit. 

atiſthenes, griech. Philofoph, aus ta Stifter 
der eynijhen Schule, um 440—370 v. Ehr., Schüler | 
des Sokrates, jtellte die Tugend als Ziel und einziges | 
Gut des menſchlichen Zebens hin und begründete die: 
jelbe auf Selbftbeherrihung, Bebürfnislofigfeit und 
möglichfte Unabhängigkeit von allen äußern Dingen. 
Sein berühmtefter Schüler war Diogenes. Fragmente | 
feiner Schriften gef. von Windelmann (1842); gugl. | 

Anti 1860). 





v 





f. Strophe. [Müller ( 
Antifyphi itifa (gedh.), Heilmittel gegen Syphilis. 
Autitaurus, Gebirge, |. Taurus, 


Antitheje (arch., »Entgegenjegung«), Redefigur, 
melche — einander gegenüberſtehende Pa 
ftimmungen aud in den rn Saggliedern 
gegenüberftellt; bef. beliebt bei Sentenzen. | 
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Antitrinitarier, feit der Reformation Bezeichnung 
ber Gegner der kirchlichen Lehre von der Trinität, 
ſ. Unitarier. 

Antium (a. ©.), zur See mächtige Stadt in Latium, 
am Tyrrhenifchen Meer, von den Römern 468 u. 338 


v. Chr. erobert, jpäter durch die Sarazenen zerftört. 


Unter den großartigen Ruinen (beiPorto d'Anzo), bef. 
von einem Palaft Neros, wurden der Apoll von Bel: 
vebere, der Borghefiiche Hechter und andre Kunftwerte 
aufgefunden. Bal. Soffredini (Gedichte, 1879). 

ntiunioniflen, Gegner der Union oder Bereinigung 
(der evangelifhen Belenntnifie). 

Antiväri (türf, Bar), Hafenftadt in Montenegro, 
am Adriat. Meer, 1500 Em.; kath. Erzbiſchof. Bis 
1878 türfifch. 

Antizipation (lat., »Borausnahmee«), in der Rhetorik 
Prolepſfis (f. d.). Im Finanzweſen die Vorausent: 
nahme erft fpäter fälliger Einnahmen durch frühzeiti: 
gere Steuererhebung oder durch ein Anlehen (Schaf: 
deine); im Handel (antizipierte Zahlung oder Zahlung 
anticipando) eine vor dem verabrebeten oder gefegl. 
Zermin geleiftete Zahlung, die einen Aniprud auf 
Teig u begründet, melde durd Abzug bes 
ogen. Diskonts bewirkt wird. m Rechtsweſen eine 
Handlung, die früher vorgenommen wird, als es in 
dem geſetzlich vorgejchriebenen ge | der Fall 
fein würde. — A.sſcheine ee) 1813 ausge⸗ 
gebenes öfterr. Papiergeld, jeit 1854 außer Gebraud. 
Aögeicäft, j. Borfhubgeidäit. 

Antizipieren (lat.), etwas vorwegnehmen, früher 
thun, als es geſchehen ſoll. 

Antlaßtag, j. Gründonnerstag. 

Antoeei Igrch.), Gegenwohner, j. Antipoden. 

Antofagdfla, Territorium im nördl. Chile, bis 1884 
zu Bolivia gehörig, 187,000 qkın mit (1891) 35,317 Em. 
Reich an Salpeter, Kupfer und Silber. Die Haupt: 
ftabt A., 7588 Em. Hafen. 

Antogafl, Badeort im bad. Kreis Offenburg, Amt 
Dberlirh. Mineralbad. 

Antoine (fpr. angtdann), Dominique, franz. Poli: 
tifer, geb. 27. Jan. 1845in Me, Tierarzt daj., 1882 —89 
Mitglied des deutſchen Reichstags, Proteftler, jegt in 

aris. 

Antokolsti, Markus, ruſſ. Bildhauer, geb 1843 in 
Wilna. Anfangs Scnigarbeiten, jpäter realiftiiche 
Skulpturen und Porträtjtatuen. 

Antomardi (jpr. «marti), Francesco, geb. 1780 auf 
Eorfica, 1818 Napoleons 1. Leibarzt auf St. Helena, 
gab nad) dejjen Tode dad unzuverläflige Werk »Les 

erniers moments de Napol&on« (1823, 2 Bde.) her: 
aus; + 3. April 1838 in San Antonio auf Euba. 

Anton, 1) A. Ulrich, Herzog v. Braunſchweig⸗Wol⸗ 
fenbüttel, Sohn des Herzogs Auguft, geb. 4. Dit. 1638 
in Hitzacker im Lüneburgijchen, 1685 Mitregent feines 
Bruderd Rudolf Auguit, nad) deffen Tod (1704) 
alleiniger Regent, trat 1710 zur fath. Kirche über; 
7 27. Märy 1714. Beförderer der Künjte und Wiffen: 
Ichaften, Mitglied des Balmenordens und ſelbſt Schrift: 
fteller (Romane, geiftl. Lieber 2c.). — 2) A. Ulrid, 
2. Sohn des Herzogs Ferdinand Albert von Braun: 
jchweigsBevern, geb. 28. Aug. 1714, vermählte ſich 
1739 mit Elifabeth Katharina Ehriftine von Medlen: 
burg, der nadhherigen Anna Leopoldowna, Regentin 
von Rußland, teilte deren Scidfal (j. Anna 6) und 

1776 in Cholmagory bei Archangel. — 3) A. Ul rich, 

eryog von Sadjen: Meiningen, geb. 1687, jüngjter 

ohn des Herzogs Bernhard I., 1746 Herzog, veran: 
laßte durch die Verhaftung des Dberjägermeifters 
v. Gleichen und feiner Frau 1747 die Reihserefution 
durch gothaifche Truppen —— Krieg) ; *27. Jan. 
1763 in Frankfurt a. M. — — 9 A. Klemens Theo: 
dor, König von Sadhjen, Sohn des Kurf. Friedrich 
Ehrijtian, geb. 27. Dez. 1755, beftieg, 72 Jahre alt, 
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nad dem Tod jeined® Bruders Friedrich Auguſt J.. Wntonius, Heilige, 1) der Grobe, Vaterdes Mönd- 
5. Mai 1827 den Thron, nahm 1830 feinen Neffen | tums, geb. um 251 zu Koma in Dberägypten, lebte als 
Friedrich Auguft zum Mitregenten an; + 6. Juni 1836 | Einfiedler in der Agypt. Wüſte; 7 17. Jan. 356, über 
in Billnig. — 5) A. von Bourbon, König von Na: | 100 Jahre alt. Sein Leben beichrieb Athanafius d. Gr. 
varra, Sohn des Herzogs Karl von PVendöme, geb. | (brög. 1858). —2) A. von Padua, geb. 1195 in Liſſa— 
1518, vermählt 1548 mit Johanna d’Albret, der Tochter | bon, trat 1220 in den Franziskanerorden, durchzog als 
und Erbin Heinrichs II. v. Navarra, Vater des Königs | Bußprediger Frankreich und Jtalien, 7 in Badua 13. 
Seinrih IV. von Frankreich, erjt Haupt, ſeit 1560 | Juni 1231, 1232 fanonifiert, Batron der Tiere. Bal. 
Gegner der Hugenotten; + 17. Nov. 1562. Vgl. Ruble | Seeböd (1878), At (franz., 1878), Scrinzi (ital., 1888). 
(1880—84, 3 Bbe.). Antoniudfener (heiliges, fliegendes Feuer), 
Antoneli, Giacomo, Kardinal: Staatsjefretär, | im 9.—13. Jahrh. befonders in Frankreich epidemiſche 
eb. 2. April 1806 in Sonnino, 12. Juni 1847 von | Seuche, wahrjcheinlich identiich mit Kriebelfrant: 
ius IX. zum Kardinal und Minifter ernannt, blieb) Wntoninsfraut, ſ. Epilobium. [Heit. 
auch nad feinem erzwungenen Rüdtritt 1848 geheimer | Antoninsfrenz, j. Antoniusorden. 
Ratgeber des Bapftes, Sept. 1850 Staatöjelretär,) Antoniusorden (Hoſpitalbrüderſchaft des hl. 
regierte den Kirchenftaat in ftreng reaftionärem Geift, Antonius), geftiftet 1095 in der Daupbinee als 
leitete auch nad) 1870 die ausmärtigen — Laienverbindung zur Pflege der Kranken, 1297 in eine 
des Papſtes; + 6. Nov. 1876. Über fein bedeutendes | Brüderſchaft regulierier Chorherren nad Auguſtins 
Bermögen ftandalöfer Prozeß zwijchen feinen Berwand: | Hegel umgewandelt, 1774 mit dem Maltejerorben ver: 
ten und einer angeblichen Tochter, Gräfin Lambertini. | einigt. Abzeichen auf dem ſchwarzen Gewand war ein 
Antonello da Meflina, ital. Maler, geb. um 1444, | blaues T. (Antoniusfreus). 
verpflanzte die in den Niederlanden erlernte Ölmalerei | Antonomafie (grch., »andre Benennung«), rbetor. 
nad) Jtalien (Venedig); 7 1493. Hauptbilder in Lon⸗ | Figur, ſetzt ftatt des Einennamens eine harakteriftijche 
don (Chriftus), Antwerpen (Kreuzigung), Dresden Eigenſchaft, ftatt eines Gattungäbegriffs einen Eigen: 
(heil. Sebaftian), Paris und Berlin (Borträte). namen (3. B. der Allmächtige jtatt Gott, Cicero ftatt 
Antonienhütte, Fabriklort im preuß. Regbez. Oppeln, | Redner). 
Kreis Kattowik, (1890) 5480 Em. Eifen: und Zink⸗ Autragsverbrechen (Antragsdelikte), diejenigen 
hütten, Steintohlengruben. ftrafbaren Handlungen, deren ftrafrechtliche Berfolgung 
Antoninus, Name von 2 röm. Raifern: 1) A. Pius, | nuraufausdrüdlichen Antrag des Verlegten oder jeines 
Titus Aureliuß Fulvus, geb. 86 in Zanuvium, | gejegliden Vertreters eintritt, ——————— 
Adoptivſohn des Kaiſers Hadrian, folgte dieſem 188, geſtellten Antrags iſt nur in den im Reichsſtrafgeſetz 
regierte mild, friedlich und ſparſam; 7 161. Den Bei: | ($ 102—104) bezeichneten Fällen zuläſſig. Zu unter: 
namen Pius erhielt er wegen feiner Pietät gegen Ha: | jheiden von den 9. find die Verbrechen, weldhe von 
drian. Seine Gemahlin war die unwürbdige Fauſtina. Amts wegen zu verfolgen find, bei denen jedoch die Er: 
Selbſt kinderlos, adoptierte er Marcus Aurelius, feinen mädtigung von feiten des Verlegten (Landeöherrn, 
Nachfolger. Vgl. Boffart und Müller (1868); Lacour: Reichstag 2c.) für Verfolgung und Beftrafung nötig 
Gayet (1888). — 2) Marcus Aureliuß 9, der! ift. ($ 197.) 
Philoſoph, geb. 121, hieß eigentlih Annius Bes| Antrim (pr. änntrim), Grafſchaft in der irifchen Prov. 
rus, einer der ebelften röm. Kaifer, folgte 161 dem | Ulfter, 3084 qkm und (1891) 427,968 Ew. (Zunahme 
vor., ernannte feinen Aboptivbruder Lucius Verus | feit 1881: 1,4 Broz.), meift Tiefland; an der Küfte der 
(7169) zum Mitregenten, befämpfte die Narkomannen | Riejendamm. Hauptitadt Belfaft. 
mit Erfolg; + 17. März 180 in Vindobona (Wien).| Antruftiöned, unter den Merowingern fränf. Edle, 
Anhänger der ſtoiſchen Philoſophie, jchrieb er in griech. | welche dem König zu perjönlidem Dienft verpflichtet 
Sprade »Selbftbetradhtungen« (deutich 1887). Ihm Auntvogel, die Ente, bei. Hausente. waren. 
zu Ehren wurden die Antoninusfäule (jet auf der) Antwerke, Stoß: und Wurfmaſchinen bes Mittel: 
Piazza Colonna) und eine eherne Reiterftatue (jetzt alter für Belagerungen. 
auf dem Kapitol) errichtet. I, Desvergers (1860),| Antwerpen (fr3. Anvers), belg. Provinz, 2832 qkm 
Renan (1882), Watfon (1884). und (1891) 699,571 Em. (meift vlämiich). Die Haupt: 
Antonio, Prior von Eroto, portugief. Prätendent, | ſtadt A, rechts an der Schelde, ſtarle Feitung (Eita- 
e 1531, natürlicher Sohn des Herzogs Ludwig von | delle jeit 1874 gefchleift) mit mehreren detacdhierten 
* beanſpruchte nach dem Tode des Königs Se: | Forts, Hauptmwaffenplag Belgiens, 227,225 Ew. 
baſtian (1578) den Thron, durch Philipp Il. von Biſchofſitz, Kathedrale (14. —5*— älteſte Börſe in 
Spanien verbrängt, F 1595 in Paris. Europa, Kriegs: und Handelöhafen (mit mehreren 
Antonins, Marcus, röm. Triumvir, Sohn des | großen Bafjins, wovon die 2 älteiten von Napoleon 1. 
Prätors Marcus Antonius Ereticus, Enfel des Rebs | angelegt), Zuderraffinerie, Schiffbau. Bedeut. Handel, 
nerd Marcus Antonius, a 83 v. Ehr., Anhänger hauptſächlich Zwilchenhandel in Getreide, DI, Flache, 
Eäfars, 50 Bollstribun, dann Feldherr Cäfars, 44 | Baummolle, Wolle, Tabak, Kaffee, Reis, Holz, Elfen: 
KRonful, bemächtigte fich nad) Cäjard Ermordung ent: | bein, Petroleum, Guano; Erporthandel nad) Ditafien 
ihlofjen der Herrihaft und reizte das Volk zur Rache | und Südamerika. 1890 liefen 4532 nie. 
Degen Cäjard Mörder. Auf Eiceros Betrieb vom Senat | 3879 Dampfer) von 4,517,698 Ton. ein. Lebhafte Schiff: 
r einen Feind des Baterlandes erklärt, ward er von | fahrt auf der Schelde und ihren Kanälen (1890 tamen 
den Konjuln Hirtius und Panfa (43) bei Mutina ge: | 27,655 Flußſchiffe von 2,774,586 T. in A. an). Aus: 
ſchlagen, vereinigte ſich aber bald darauf mit Dcta: | fuhrhafen für Auswanderer (1889 : 40,896 Perſonen). 
vianus und Lepidus zum Triumvirat, das durch den | Athenäum, Navigationsjchule, botanijcher Garten, Ala⸗ 
Sieg über Brutus und Caſſius bei Philippi (42) die | demie der bildenden fünfte. Städt. Ausgaben (1890) 
alleinige —S erhielt. eg des Lepidus Aus: | 13,3 Mill., außerordentlihe Ausgaben 3 Mill. Fr. 
Iheiden teilten Dctavianus und A. 86 von neuem das Dentwürdige Belagerungen 1576 und 1585; Barriere: 
Reich, wobei U. den Drient erhielt. Der durch des A. | vertrag vom 15. Nov. 1715 zwiſchen Holland und 
unmürbiges Leben mit Kleopatra befchleunigte Bruch Dfterreich, Aufhebung des Vertrags 7. Nov. 1781; 
—— beiden hatte die Schlacht bei Aktion (31) zur Bombardement durch die Holländer 27. Dit. 1830; 
olge, welche Dctavianus die Alleinherrjchaft gab. Aelhtehung der Eitabelle durch die Franzoſen und 
Von Flotte und Heer verlafjen, tötete fih A. in Agypten | Übergabe im Dez. 1832. Vgl. Gens, Geſchichte (1861), 
ſelbſt (30). Genard (dögl., 1886 ff.). 





— 


Antwerpenſches Feuer — Aoriſt. 


atwerpenſches Feuer, von Gianibelli konitruierte 
— lies bei der Belagerung von Antwerpen 
angewendet. 

nübis, ägypt. Gott, Sohn des Diirid und der 
Nephthns, Begleiter und Wächter der Toten, deren 
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| Anzeige, Mitteilung, welche der Behörde zur Vers 
hütung oder Beftrafung eines Verbrechens über deſſen 
Verübung oder Vorhaben gemacht wird(f. Denunyiation); 


‚eine A.pflicht ijt meift nur infolge einer beſondern 


Amtspfliht begründet, befteht aber in Deutichland 


Thaten er mit Horos vor Oſiris abwägt ; ald Schakal | allgemein für bei. ſchwere Verbrechen, bei welchen die 


oder ſchalalköpfig dargeftellt; dem griech. Hermes 
identifiziert, Daher auch Hermanubi® genannt. 

Anüra, j. Froſche. 

Annrie (arch.), j. Harnverhaltung. 

Anus (lat.), der Aiter. A. praeternaturalis, wider: 
natürliher After, Kotfiſtel. 

ubille (ipr. angwihh, Jean Baptiſte Bourguig— 

non d', franz. Kartograph, geb. 11. Juli 1697 in Paris, 
ralsAdjunft der Afademie 28. Jan. 1782. Hauptwerte: 
‚Atlas generale (1737—80, 66 BL); »Atlas anti- 
quns major« (12 BI.) nebit der »Göographie an- 
cieune abreg&e« (1768, 3 Bde.) ald Tert. 

Anwachſungsrecht ( Alkres zenzrecht), der unter 
Niterben durch den Wegfall eines oder mehrerer Erben 
entſtehende Anſpruch auf die Erbteile jener. 

Anwalt (Prokurator, Sachwalter), jemand, 
der beauftragt iſt, fremde Intereſſen zu vertreten; als 


Beauftragter einer öffentlich anerlannten Gemeinheit 


Syndikus genannt; —* Rechtsanwalt (ſ. d.). 
nwaltöfammer (Advokatenkammer), die zur 
Bahrung der gemeinfamen Antereffen ded Anwalts: 
ftanded errichtete Körperſchaft; nad) der deutſchen 
Aechtsanwaltsordnung für den Bezirk eined Oberlan⸗ 
deögerichtö an dem Sıh des legtern errichtet und aus 
den im Bezirk zugelafienen Anwalten beftehend, mit 
einem aus 9—15 Mitgliedern zufamengejegten Bor: 
ftand, Rechtsanwaltsordnung vom 1. Juli 1878, 
541—97. Bgl. Ehrengericht. 
Aumwaltsprozeß, Berfahren in bürger!. Rechtöftreitig- 


feiten (vor den Yandgerichten, einjchließlich ver Handel: | T 


lammern, in erjter jowie vor den Gerichten in zweiter 
und dritter Inſtanz), für welche der An waltszwang 
befteht, mit der Wirkung, daß jede Partei, aud) eine 
rehtöfundige, fich durch einen bei dem Prozeßgericht 
sugelafjenen Rechtsanwalt vertreten lafjen muß. Nur 
ein bei dem Gericht zugelaffener Rechtsanwalt fann 
als Bartei fich jelbft vertreten. Gegenfag: der Partei: 
Bude vor dem Amtsgericht, in welchem die Parteien 
elbſt vor Gericht auftreten oder fich durch jede prozeß⸗ 
fühige Perſon vertreten lafjen fönnen. 
Anwartiaft (Eripeltanz), die jemand (Anmwär- 
ter, Erjpeftant) erteilte Zuficherung eines Staats-, 
inde: oder Kirchenamtes de den Fall der Er» 
lebigung; im Lehnrecht die Zufi ng fünftiger Be: 
lehnung nad) eingetretenem Eröffnungsfall. 
(Affignation), ſchriftlicher Auftrag je: 
manded (Afjignant, Aſſignator) an einen Zweiten 
Aſſignat), einem Dritten ————— einen 
Gegenſtand auszuliefern, insbeſ. eine Summe Geldes 
auszahlen. Auch dad Schrifiſtua felbft. Auf die ein⸗ 
tahe U. finden bie reg des Mechfelrechts 
feine Anwendung, en find die kaufmänniſchen 
Anweifungen in mehreren Beziehungen partifular: 
vehtlih (3. B. in Sadjen, Bayern ꝛc) und aud) im 


deutſchen Handelsgeſetzbuch (Art. 301 ff.) dem Wechfel 
gleihgeftellt. Vgl. Ched. 
a t (Recht der Anwende, Tretrecht 


awenderech 

Treppredht), Grunddienſtbarkeit, vermöge deren ber 

—— — dem Nachbargrundſtück ſeinen Pflug 

ummen! £ 

Auwerbung für ausländiſchen Militärbienft ohne 

Erlaubnis der Regierung ift gleich der Berleitung zur 

Deſertion (Deut Strafgefegbud, $ 141, Öfter: 

teihifches, 5 92), diejenige für eine feindlihe Macht 
des Krieges ift ald Landesverrat ftrafbar. 
(a. &.), Stadt an der Hüfte von Latium, 

Kempel des Jupiter 9.; jegt Terracina, 


Unterlafjung der A. ftrafbar ift. (Strafgeſetzbuch, $52, 
54, 139, 346.) Auch Thatjache, woraus der Beweis der 
Schuld oder Unfchuld mitteld Schlußfolgerung geführt 
wird (f. Indizien), 

‚ Angengruber, Ludwig, Dichter, geb. 29. Nov. 1839 
in Wien, + daj. 10. Dez. 1889. Schr. realiſtiſch kräftige 
Vollsdramen (Pfarrer von Kirchfeld«, »Meineids 
bauer«, »Die Kreugeljchreiber«, »Ein Fauftichlage, 
» Das vierte Gebot«), Erzählungen (»Der Schandflede«, 
1876; »Dorfgänge«, 1879; »Der Sternjteinhof«, 1886; 
»MWolten u. Sunn’idein«, 1888). »Gefammelte Werte, 
18%, 10 Bde. Vgl. Bettelheim (1891). 

Anziehung (Attraktion), allgemeine, f. v. w. Gra: 
vitation; chemiſche A., ſ. v. w. hemijche Verwandt: 
ſchaft. Elektrifche und en A., |. Eleltrizität und 
Magnetismus; molekulare A., ſ. Rohäfion, Wohäfion. 

Anzin (ive. angfäng), Fleden im franz. Dep. Nord, 
Arrondiff. Balenciennes, (1886) 10,488 Em. Größtes 
Steinkohlenwerk Franfreiche. 

Anzugdgeld, Abgabe, welche in manden Ländern 
bei der Niederlafjung in einer Gemeinde gezahlt wer: 
den mußte, in Deutichland durch das Reichsgeſetz über 
bie Freizügigkeit befeitigt. 

öden (grch.), Sänger im griech. Heroenzeitalter. 
Vier, einer der Hauptftämme der Griechen, der 
Sage nad) von Kolos, dem Sohn des Deufalion, ab: 
ftammend, jedoch bloß Gefamtname für die durch die 
Bermifhung mit Einwanderern zu höherer Kultur ge: 
lanaten Beladgerftämme, aus Thefjalien durch die 
alier, aus dem Peloponnes durch die Dorier 
verdrängt, wanderten 3. T. nach dem norbmweitlichen 
Kleinafien (Aolien) aus. Unter den bier von ihnen 
— zum Äoliſchen Bund vereinigten 12 
tädten waren Smyrna und Kyme auf dem Feſtland 
und Mitylene auf Lesbos die bedeutendften. Schon 
Kröfos von Lydien unterworfen, wurden fie 546 v. Chr. 
von Berfien abhängig, traten nad den Perſerkriegen 
der atheniſchen Bundesgenoffenfchaft bei, famen 387 
unterdie Gewalt perfiicher Satrapen, 823 unter ſyriſche, 
84 unter römiſche Herrihaft. Der äolifche Dialekt 
bezeichnet eine ältere Beriode der griechiſchen Sprache. 
. gelangte bej. auf Lesbos zur Ausbildung (Alkäos, 

appho). 

oline, Alodikon, ältere, dem Harmonium ähnliche 
Tafteninjtrumente; auch ein Orgelregifter von äußert 
leiſem, ftreichendem Klang. 

Holipile, 1) (Holusball) von Heron angegebener 
Apparat, bei weldem durch ausftrömenden Dampf nad 
dem Brinzip der Realtionsturbinen direkt eine rotie- 
rende Bewegung erzeugt wird. — 2) Yötlampe, bei wel: 
cher heftig ausftrömender Spiritusdampf eine lange, 
eis Flamme gibt. i 

älos, Sohn des Helen, Enfel des Deulalion, der 
mythiſche Ahnherr des Äoliihen Stammes. Ein andrer 
u. bei Homer Gebieter der Winde, fpäter auf der Inſel 
Lipara bei Sizilien gedacht und für den Erfinder des 
Segeld ausgegeben. 

Kolsharfe, Art Harfe, deren im Einklang geftimmte 

Darmfaiten durch uftzug zum willtürliden Erflingen 
ölusball, ſ. Aolipile 1). [gebracht werden. 
Inshöhlen, f. Bindhöhlen. 

j (ard.), Zeitraum, Weltalter; auch Ewigkeit. 
Honen, bei den Gnoftitern Kräfte und Geiſter, die 
vor dem Anfang der Zeiten von Gott auögejtrömt find, 

Aonia, alter Name für Böotien; Aßniſcher Berg, 
Heliton; Aoniden, die Mujen. 

Aörift (arch.), Tempus des griech. Verbums, das 
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abjolute Präteritum, daher in der Erzählung vor: 
herrſchend. 

Aorta (grch.), große Körperſchlagader, Hauptſtamm 
aller Arterien des großen Kreislaufs, entſpringt aus 
ber linken Herzkammer, ſteigt aufwärts, biegt dann im 
Bogen (Nortenbogen) um und führt das Blut Durch 
ihre Alte und Zweige allen Organen des Körpers zu; 
ſ. Tafel »Anatomie ded Menſchen«, Fig. 9 u. 13. 


Aorta — Apfelbaum. 


Harmonie. Berühmtejtes Gemälde: Venus Anadyo:s 
mene (im Adflepiostempel auf Kos). Außerdem Göt- 
ter: und Heroenbilder und Bildniffe Aleranders. Val. 
Wuſtmann (1870). 

Apelt, Ernft Friedr., Philoſoph, geb.3. März 1812 
in Reichenau (Oberlaufig), jeit 1839 Profeflor in 
Jena, Anhänger von Fries; F 27. Dt. 1859. Haupt: 
werfe: »Epochen der Geſchichte ber Menichheit« (1845 


Aöfla (lat. Augusta Praetoria), Kreisſtadt in ber | bis 1846, 2 Bde.); »Theorie der Induktion« (1854); 
ital, Prov. Turin, an der Dora Baltea, 5672 Ew., »Metaphyfit« (1857); »Religionsphilojophie« (1860). 


Schlüſſel zu den Straßen über den Großen und Kleinen 
Bernhard ; Bifchoffig; röm. Altertümer (bei. prächtiger 
Triumphbogen). 

Aofla, Herzog von, f. Amadeus 3). 

Apafi, Michael J., Fürft von Siebenbürgen, geb. 
1632, auf türf, Betrieb 14. Sept. 1661 gegen Joh. Ke: 
meny zum Fürften von Siebenbürgen gewählt, fiegte 


Apenninen, das Hauptgebirge Jtaliens, beginnt bei 
Altare an der Bormidaquelle, 400 m 5., umfäumt, zu= 
erft in niedrigern Gruppen mit fteilem Abfall na 
dem Meer, den Meerbujen von Genua (Ziqurijfcher 
Apennin, bie zum Monte Cimone 2167 ın), wendet 
fih dann nad) dem Adriameer (Tosſscan. Apennin, 
bis zur Tiberquelle), zieht in der Nähe desjelben weiter 


über diefen bei Nagy: S;öllös (23. Jan. 1662), blieb | (Röm. Apennin undAbruzzen), nähert fid) von der 


von der Pforte abhängig, bis durch den Traktat vom | Quellgegend des Bolturno an allmählid) 


dem gegen: 


28. Juli 1686 Siebenbürgen unter öfterreih. Schuß | überliegenden Tyrrhener Meer (Neapolit. Apennin, 
geftellt ward; F 15. April 1690. — Sein Sohn Mi: | bis zum Monte Pollino 2415 m) und ftreidt längs 


chael II., geb. 1677, von dem Grafen Em. Töföly mit 
türt. Hilfe verdrängt, durch Öfterreih8 Intervention 
zwar wieder reftituiert, aber, der Dinneigung zu ben 
Türfen verbädtig, 1697 zur Abdanfung gezwungen; 
11. Febr 1713 in Wien, 

Apäge (grch.), hebe dich weg! entweiche! 

Apagöge (grch., »Abführung«), im att. Gerichts: 
verfahren die Abführung eines auf frijcher That er: 
tappten Verbrechers vor die fompetente Behörde; die 
Widerlegung einer Meinung dadurh, dab man in 
ihr felbjt oder in den aus ihr ſich ergebenden Folge: 
rungen Widerſprüche nachweiſt. 

Apalachenthee, ſ. Ilex. 

Apanage (frz, ſpr. »abih’, lat. Apanagium, von 
appanare, Brot geben), die zum Unterhalt der nicht 
regierenden Mitglieder fürftl. Häuſer ausgefegte Do: 
tation und zwar entweder nad dem Heimfalliyften, 
jo daß fie jeder Prinz von erreichter Volljährigkeit 
bis zu feinem Tod bezieht, worauf fie der Staatäfaffe 
wieder anheimfällt, oder nad) dem Bererbungsfyiten, 
jo daß fie unter jämtlihe Nachkommen desjenigen, 
dem fie zuerft verliehen worden, nad) dem Erbrecht ver: 
teilt wird und erft nach Ausſterben diejer Linie wieder 
an den Staat zurüdjällt. 

Apart (frz.), befonders, für fich. 

ie (grch.), Unempfindlichkeit der Seele, ange: 
boren (Jdioten) oder Folge folder Urſachen, welche die 
Sunftionen bed Gehirns deprimieren; leidenichafts: 
und affektlofe Seelenruhe, nad) den Stoifern höchſtes 
Ziel des Weifen. 

Apatin, Markt im ungar. Komitat BäcdsBodrog, 
an der Donau, (1890) 13,282 Em. Hanfbau, Seidens 
ſpinnerei. 

Apatit, Mineral, beſteht aus phosphorſaurem Kalt 
mit Chlorealcium und Fluorcalcium; farblos und ge: 
färbt, jpargelgrün ald Spargeljtein, dunfel bläu: 
lihgrün ale Mororit. Beitandteil vieler Gefteine. 
Dichter A., Diteolith (ohne Chlor: und Fluorgebalt); 
itrahlig fajeriger oder erdiger A. Phosphorit (j. d.). 

Apatſchen (Apades), chem. wilder Indianerſtamm 
in —— Arizona und dem nördl. Mexilo; noch 
6487 Köpfe. 

Apaturien (grch.), Feſt der alten Athener, bei wel: 
dem die feierliche Aufnahme der Kinder in die Phra: 
trien ftattfand, 

Apeldoorn, Gemeinde in der nieberländ. Prov. 
Geldern, 18,683 Ew. Papierfabrifation. Nahebei das 
!önigliche Luſtſchloß Loo. 

Apelles, der größte altgriech. Maler, 356—308 v. 
Chr. blühend, aus Kolophon gebürtig, Schüler des 
Pamphilos in Sifyon, Freund Aleranders d. Gr, 
ausgezeichnet Durch vollendete Anmut und maßvolle 
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desſelben durch Kalabrien (Kalabr. Apennin) nad 
S., bis es Sizilien gegenüber enbet, während ein nied⸗ 
riger ſüdöſtl. Ajt durch Apulien (Apul. Apennin) 
im Kap bi Zeuca ausläuft. Der Ligur. ſowie der Nea— 
politan. Apennin haben nur 700— 800 m Kammböhe, 
der Toscan. und Kalabr. Apennin 1300— 1500 m 
(Gipfel von 1600— 2118 m), die Abruzzen, der höchite 
und breitefte Teil, 1800 m (Gran Safjo 2919 m, 
M. Velino 2487 m). Jfoliert ift M. Gargano (1560 m). 
Auf der Dftfeite des mittlern Apennin fteiler Abfall, 
ſchmale Küftenebene, reißende Küftenflüffe; im W. und 
SU. des Gebirges bis zum Meer niedrigere Gebirgs 
landicaften: die Toscan. (M. Amiata 1732 m), 
Röm. (darin das berühmte Albanergebirge 955 ın) 
und Neapolitan, (Bejuv 1282 m) Subapenninen. 
Das Gebirge ift im allgemeinen einförmig, Abwechſe— 
lung nur in den Subapenninen, mit anjehnlichen 
Flüffen (Arno, Tiber, a een und Volturno) und 
anliegenden Tiefebenen. Wichtige Päſſe: Bocchetta 
(790 m) im Ligur. Apennin, Ya Futa oder Pietra 
Mala (915 ın) im Toscan,, Furlo im Röm. Apennin. 
Hauptgefteinsart: dichter weißgrauer Kalkitein, im 
Kalabr. Apennin aud) Granit, Gneis, Glimmerſchiefer; 
vullaniſche Gefteine, bei. zahlreiche er Marmorarten 
(Marmorapenninen von Carrara). Mineralquellen in 
großer Anzahl. 

Apenrade, Kreisjtadt im preuß. Regbez. Schles⸗ 
mig, an der Ditfee und der Bahn Rothenfrug = X., (1590) 

361 Ew. Navigationsichule, Schloß; Hafen, Reederei. 

Apepfie (ach) geftörte Verdauung. 

(fr3.), offen, nicht mit Schnee bebedt; aus: 
apern, Fortſchmelzen bed Schneeß; aperer Gletſcher, 
untere Partie des Gletjchers. 

Apergu (ft3., jpr.+ffüh), Überblid; flüchtiger Entwurf. 

Aperientia (Aperitiva, lat.), »eröffnende«, d. b. 
abführende, Mittel, 

Apertür (lat.), Durchmefler der Blendungen und 
ted nicht von der Fafjung bededten Teiles der Linſen. 

Apetälen (gr), dilotyle Gewächſe ohne oder mit 
ae nicht in Keich und Blume geſchiedener Blü- 
tenhülle. 

Apex (lat.), der Punkt des Himmelsgewölbes, gegen 
welchen die Erbe ſich hinbewegt, ungefähr 90” weitl. 
von der Sonne gelegen, wichtig für Die Erſcheinungen 
der Sternjchnuppen, baher meteorifhe Sonne; aud 
der Bunkt (in Herkules), gegen welchen die Bewegung 
des Sonnenjgftems gerichtet ift. 

Apfelätger (Apfelöl, Apfelejjenz), Baldrian— 
fäureamyläther; dient £ Konfitüren ꝛc. 

Apfelbaum (Malus Tourn.), Gruppe der Rofaceen- 
gattung Pirus. Der wilde A. (Holzapfel) ift aus Kul- 
turvarietäten verwildert. Stammpflangen der leßterm 


Apfelblütenfteher — Aplit. 


vieleicht P. pumila Mill. (Formen: Johannids oder 
Baradiedapfel, Hed: oder Zaunapfel, Splitt- ober 
Süßapfel [Douein], 

ckh., P. silvestris 
alle wohl aus Vorderaſien ftammend. Apfelforten nad 
Sucad: Kalvillen, Sclotteräpfel, Gulderlinge, Ro: 
ſenäpfel (Taubenäpfel), Rambouräpfel (Pfundäpfel), 
Rambourrenetten, Wachörenetten, Borsdorfer Renet: 
ten, rote Renetten, graue Renetten, Goldrenetten, 
Streiflinge, Spitäpfel, Plattäpfel. Der A. wird bei. 
in Deutichland, Böhmen, Dänemarf, Franfreich, Eng: 
land, Rordbipanien und Norbamerifa kultiviert. Friſche 
und getrodnete Apfel find wichtiger Handelsartifel, 
dienen zur Bereitung von Wein, Branntwein, Eifig; 


das Sol bed A.s — Vgl. Engelbrecht, 
» Deutichlands Apfelforten« (1889) u. Litt. bei »Obſt⸗ 
Apfelblütenſtecher, j. Blutenſtecher. [baumzudt«. 
3* to — 
e . Apfelätber, 
Anielfraut, | Mrant. 


im 
Apfel 
Apfel 
Apfelftedt, linles Nebenflüßchen der Gera im Her: 
zogtum Sachſen-Gotha. 
pfelwein, j. Obfiwein. 
u gie AR Unvermögen zu ſchlucken. 
Aphafie (grch.), Fehlen der Kriftalllinje im Auge, 
fordert jehr ſtarke Konverbrillen. 
Fa ag ener Diabas. 
Aphärkfis (arch.), Weglaffung eines Vokals im An: 
laut (3. 8. '8 ift). 
„arbafie (atd).), ee ui mit vollfommener 
Herrichaft über die S organe und eg ng Ins 
er 2, linfen 
Dirnwindung, wodu 
det. In andern Fällen 
ben (Agrap 
m 


—— a (grchi), Nahrungs» und Arzneimittel, 
mel eihlehtsorgane aufregend wirken: 
Eier, Kaviar, Trüffeln, Gewürze, Mojhus, Haſchiſch, 
Rantbariden x. —* inn. 

Aphrodiſie (grch, Aphrodiſiasmus), Liebes— 
Dit (ard., auch Anaphrodit), Individuum 
mit fehfenden oder fo ſtark verfümmerten Geſchlechts⸗ 
organen, daß fich der Geſchlechtscharakter nicht beftim: 
men läßt. Vollkommene Geſchlechtsloſigkeit Aphro— 
ditismus) höchſt ſelten. 

Aphrodite (lat. Venus), nad) griedh. Mythus dem 
Schaum des Meerd entfliegen (Anadyomene) oder 
auch Tochter bed Zeus und der Diöne, Gemahlin bed 
Hephäftos und Geliebte des Ares. In der Luft (daher 
Urania, die Himmliſche), im Meer und auf der Erde 
mwaltende Naturmaht, im Menjchenleben befonderd ald 
Göttin der Schönheit und Liebe wirffam, daher eine 
Gottheit ber Ehe und bed Familienlebens, aber auch 
der rein finnlichen Liebe (A. Bandemos genannt ala 
Göttin der Proftitution, wogegen Urania fpäter in 


igenapfel), P. dasyphylla 
N und P. prunifolia Willd. | 
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Beziehung auf die höhere, edlere Liebe gedeutet wurde). 
Hauptfie ihrer Verehrung: —3 Knidos und Kos 
'rinth. Symbole: Myrte, Roje, Apfel, Widder, Sper- 
ling, Taube und andre Tiere verliebter Natur; ala 
Seegöttin Schwan, Muſchel, Delphin; als Urania 
Schildkröte. In der ältern Kunſt bekleidet dargeftellt, 
erft jeit Slopas und Prariteled nadt; die berühmteften 
Statuen find die von Melos (Paris, f. Tafel »Bild: 
bauerfunft I«), vom Kapitol (Rom) u. Medici (Florenz). 

Aphromẽter (grch.), Manometer zur Meitung des 
Drudes in Champagner» und Mineralwafferflafchen. 

Aphthen, j. Shwämmden. 

Aphthenſeuche, j. Mauls und Klauenſeuche. 

it, goldähnliche Legierung aus Kupfer, Platin, 
Wolfram und Gold, 
hthonios, griech. Rhetor, aus Antiodia, un. 
400 n. Chr.; jchrieb: »Progymnasmata« (Hrög. von 
Basen: 1839), bis zum 17. Jahrh. vielbenugt ala 
ehrbuch der Rhetorif. 
phullen (grch.), blattloje Pflanzen. 

Apia, m. auf der Infel Upolu der Samoa: 
gruppe; Hauptagentur der Deutihen Handels⸗ und 
Plantagengeſellſchaft. 

a piacere (ital., ſor. «tihere), nach Belieben (zah⸗ 
bar); Wechfel a. p. nach der beutfchen Wechſelordnung 
—— 

piänus, Petrus Ben Bienemwig (Ben: 
nemwiß), Aitronom, geb. 1495 zu Leiönig in Sadjen, 
+21. April 1552 als Prof. in Ingolſtadt. Schr.: »Cos- 
—— (1524) und » Astronomicum Caesareum · 
(1540); Landkartenzeichner. — Sein Sohn Philipp, 
geb. 14. Sept. 1531 in Ingolitadt, trat 1568 zum Pro: 
teftantismus über, 1569— 84 Prof. der Mathematik 
in Tübingen; + dal. 4. Nov. 1589, Geograph; Haupt: 
werk: »Bayrifhe Wandtafeln« (1566). 

Apiärium (lat.), Bienenftod. 

Apicus, M. Gabius, röm. Feinihmeder unter 
Tiberius, angeblich Berfaffer eines Kochbuches (hrsg. 
von Shud 1874). 

MApiöl (Beterfilienfampfer), das Stearopten 
des ätherifchen Beterfiliendls oder ein ätherifches Er: 
traft der Peterfilienfamen, dient gegen Wechſelfieber 
und Menftruationsftörungen. 

Aepiörnis maximus Geoffr., ausgeftorbener geier- 
artiger Vogel auf Mabagadlar, viermal fo groß als 
der Kondor. 

Apios tuberösa Mönch (Glycine A. L., Rnoll: 
wide, Erdnuß), Bapilionacee mit mehlreichen Wurzel: 
fnollen und erbfenähnlichen Samen. 

Apis (lat.), ſ. Biene. 

Apis (ägypt. Hapi), der von den alten Aayptern zu 
Memphis als heiliges Tier des Ptah oder Phtha ver: 
ehrte Stier, nad) dem Vollsglauben Inkarnation des 
Dfirid (f. Serapis); mußte ſchwarz fein bis auf gewiſſe 
weiße Flede und einen Fäferähnlihen Knoten (Sta: 
rabäo8) unter der Zunge haben. Seine Auffindung 
wurde mit Freuden» wie fein Tod mit Trauerfeften 
bis zur Auffindung eines neuen gefeiert, die Leiche 
einbalfamiert im Serapiätempel bei Memphis (f. Sc: 
rapeion) beigeſetzt. 

Apinm gravedlens L. an, Eppich), Um: 
bellifere, in Europa, Nordafrika, Salat und Küchen: 
— Ad rung de Kranzpflanze, gilt als 

phrodifiafum; die mit Zuder eingemadten Knollen 
dienen ald Ananadfurrogat zur Bowle. 

Aplacentälia, ſ. Säugetiere. 

Aplanãtiſch, ein Linſenſyſtem, bei welchem neben 
der chromatiſchen auch die Iphärifche Abweichung faft 
vollftändig bejeitigt ift. 

Aplerbed, Fabrildorf im preuß. Regbez. Arnäberg, 
Kreis Hörde, an der Bahn Dortmund: Holzwidede, 
(1890) 6225 Em. Eifenmwerfe, Kohlengruben. 

Aplit, feintörniger Granit. 
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Aplomb (fr3., ipr. aplöng), das Lotrechtſein; Sicher: 
heit in Haltung und Benehmen. 
Apnoe (arch., Apnnda), Atemlofigfeit. 
Apochromãtiſch (arch.) heißen Linien aus Jenaer 
Glas, deren Bilder wegen größerer Reinheit ftärfere 
Vergrößerung durd) das Dfular vertragen. 
Apocyneen (Hundstodgewächſe), dilotyle Plan: 
zenfamilie aus der Ordnung der Kontorten, meijt 
holzige, ſchlingende, oft milchende Pflanzen der wars 
men und er Bone; viele Giftpflanzen. 
Apocfnum L. (Hundsfohl), Gattung der Apocy: 
neen. A.androsaemifolium L. (liegenfänger), Nord: 
amerifa, Zierpflanze; A. cannabinum L., bajelbft und 
in Oftindien, liefert Spinnfafer (Indian hemp) und 
Bolftermaterial; A. venetum L, in Südeuropa, und 
A. syriacum Pall.,in Sübfibirien, Südrußland, Spinn: 
Apöda, j. Amphibien. [fafern. 
Apodiktiſch —V von ſchlagender Beweiskraft, un 
widerleglich. pflanzungsfähigkeit bei Pflanzen. 
Apogamie (grch.), Verluſt der geſchlechtlichen Fort: 
äum (arch., Erdferne), der von der Erde am 
weiteſten entfernte Bunkt der Mondbahn; entiprechend 
bei den Monden bed Jupiter und Saturn Apojo» 
vium, Apofaturnium. 
Apojopium, ſ. Apogäum. (Hannes. 
Apotalypie 2 Offenbarung, beſ. die des Jo— 
Apotalijptit greh.), Zweig der ſpätern jüd, Litte— 
ratur, eine ſchriftſtelleriſche Prophetie, welche die be: 
vorstehende Vollendung des Weltlaufd im Gewand 
jymbol. Bilder und Bifionen ſchildert, entitand zur 
‚zeit ded Drudes unter der jyr. und röm. Herrſchaft 
ald Ausdrud der Sehnſucht nad der Herftellung des 


Meſſiasreichs. Die ältefte Apo alppfe ift das Buch | 


Daniel. Bgl. Hilgenfeld (1857). A.er, Schwärmer, 
welche entweder felbft derartige Bifionen erleben, oder 
fih mit phantaftifher Ausdeutung der Offenbarung 
des Johannes bejhäftigen. Apofalyptiiche Zabl, 
die urjprünglich den Kaiſer Nero ald Antichrift (f. d.) 
bezeichnende Zahl 666 in der Offenbarung des Jo: 
bannes (13, 18). 

Apotalyptiſche Reiter, in der Offenbarung St. Jo: 
bannis (Kap. 6) die Sinnbilder von Peſt, Krieg, Hun- 
gerönot und Tod. In der bildenden Kunft von Dürer 
und Cornelius dargeftellt. 

Apofatafläfe (arch.), Wiederbringung aller Dinge, 











von den Dortern zum 


Aplomb — Apollonios. 


und Bolfmar (1860 — 63). — Die X. des N. T. find 
untergejchobene — —* ichten, Briefe 
und Apolalypſen, welche z. T. bis in das 2, Jahrh 
zurückreichen. Die befannteften find das Protevange- 
lium des Jakobus, das Evangelium des Nilodbemus, 
die Alten des Thomas, die Aften des Paulus und der 
Thekla und zahlreiche Berichte über die Kindheit Jefu, 
— von Thilo (1832), Tiſchendorf (1851, 1855, 
1860), ne um (1871), Zipfius und Bonnet (1891 f.). 

Apolda, Kreisftadtin Sachjen : Weimar, an der Bahn 
Halle: Erfurt, (1890) 20,880 Ew. Bed. Strumpfwaren⸗ 
manufaftur; Realſchule. 

Apollinärisberg, j. Remagen. £ 

Apollinärisquelle, altaliiher Säuerling von Hei: 
mersheim im Ahrthal; Luxusgetränk. ZJährl. Abjay 
ca. 10 Mill. Krüge und Flajchen. 

Apollinopölis magna, |. Erfu. 

Apollodöros, 1) griech. Maler aus Athen, um 420 
v.Chr., in der ringen wichtig, weil er er 
Licht und Schatten auf feinen Gemälden anbradte. — 
2) Griedh. Grammatifer aus Athen, um 140 v. Chr., 
Begründer der antiten Chronologie, Verf. der »Bihlio- 
thef«, einer Zufammenjtellung der gejamten n 
des Altertums (brög. von Hercher 1874). — 3) Röm. 
Architelt aus Damaskus, Erbauer des Forum Traja: 
num mit der noch erhaltenen Trajansjäule, von Kai- 
fer Hadrian 129 n. Chr. zum Tode verurteilt. Bon 
ihm »Poliorcetica«, ein Werf über Belagerungs 
maſchinen, abgedrudt in »Poliorcötique des Grecs« 
von Welcher (1867). 

Apollon (lat. Apollo), griech. Gottheit, Sohn bes 
Zeus und der Leto, geb. auf Delos, Bruder der Ar: 
temis, als Gott des Lichtes, indbef. des Sonnenlichtes, 
Phöbos (»der Leuchtende, Strahlende«) genannt, 
Gott des Gejanges und des Zitherjpield und Führer 
der Mujen (M ui getes), Gott der Weisfagung, ber 
in Zeus’ Auftrag Drafel erteilt, Krankheits den aber 
auch Heilgott (Bäan) und Abwehrer alles 8, Ur: 
heber und re aller, bürgerl, und ftaatl. Orb: 
nung, Rächer frevelhaften Übermuts (mit jeinem fern: 
treffenden Bogen). Sein —— zu Delphi wurde 

ittelpunft des hellenif 
Vollstums erhoben; hier wurden N. zu Ehren die By: 
thifchen Spiele bee Dargejftellt ald Ideal männ: 
licher Jugendſchoͤnheit, bartlo8, mit langem, bald über 


nad) Apojtelgeich. 8,21 die Wiederheritellung der Dinge | ven Naden herabwallendem, bald aufgenommenem und 


än ihren urfprünglichen Zuftand, welche nach jüd. und 
rind. —— urch die ẽrfcheinung des Meſſias 
herbeigeführt werden ſoll. 


| 


oben in einen Knoten gebundenem Haar, bewaffnet mit 
Bogen und Köcher, oder eine Leier in der Hand hal: 
‚tend, Die berühmtefte Statue des A. ift der jogen. A. 


föpe (ge), Weglaffung eines Vokals oder einer von Belvedere im Vatikan zu Nom (j. Tafel »Bild: 


Silbe am Ende eines Wortes. 
Apofräphen (apofryph. Schriften, grd.), die 


hauerkunft I«). Bgl. Overbeck (1888), 
Apollonia (a. ©.), 1) A. in Illyrien, rechts vom 


‚verborgenen« Bücher, alle diejenigen Erzeugnifje der | Aoos (Bojuga), unfern dem Ndriat. Meer, Handels: 


jüd. und altchriſtl. Litteratur, welde, an der Grenze | jtadt, 
. Kanoniſchen ftehend, doc in den alt» und neu: Kloſter 
e 


ſtamentl. Kanon nicht aufgenommen und daher aud) 
nicht in dauerndem öffentl. gottesbienftl, Gebrauch 


waren. Zu den A. des U. T. gehören: die Bücher der | 3 


Mallabäer, dad Buch Judith, Tobias, Jeſus Sirach, 
Weisheit Salomos, Barud und einige jpätere Zufäge 
zu den Büchern Eöra, Chronik, Daniel und Ejther. Da 
aber dieje von dem Kanon der Juden ausgejchloffenen 
Bücher in der von den Ehriften gebrauchten griech). 
erjegung des A. T. enthalten waren, fo wurden fie 
aud von den meiſten Kirchenlehrern unbedenklich als 
heilige Schriften citiert, Luther 
ligen Schrift nit gleich zu achtende, aber nüglich und 
gut r lejende« Bücher jeiner Bibelüberjegung dere 
Hott. Puritanismus und die fogen. Low⸗Church⸗ 
Partei in der anglilan, Kirche verwarf fie gang, daher 
die Engl. Bibelgejellichaft nur Bibeln ohne die X. ver: 


breitet. Die grieifch- oriental. Kirche hat nur ftill: | (1885), Tredwell (1 
ſchweigend die A. zugelafjen. Vgl. Frigiche (1851-60) | Grammatiter aus Alerandria, um 150 n. 


gte fie als »der Heis | 


I en; griech. Wifjenihaft. Ruinen beim 
ollina, weftl. von Berat. — 2) X. in Thra⸗ 
fien, am Pontus, Kolonie der Milefier, unter ber 
byzant. Herrihaft Sozopolis, jet Sizeboli. — 
— E Rhodier, griech. Dichter 
nios, 1) der Rhodier, griech. Dichter, geb. 
an v. Chr. in Alerandria, lebte meift in Rhodos, 
Verf. ded Epos »Argonautica« (brög. von Merfel: 
Keil 1853 — 54, deutſch von Dfiander 1838). — 2) X. 
von Berga (in Bampbylien), der »große Geometer«, 
lebte um 200 v. Ehr. zu Alerandria, jchrieb über die 
Kegelſchnitte (»De sectionibus conicis«, von 





ze 1891, überf. von Balfam 1861). — Hi von 
Tyana (in Kappadokien), neupytbhagoreiicher be 
ſoph, Sittenlehrer und Wunderthäter in Kleinafien ; 
r in Ephefos um 100 n. Chr. ; wurde im Altertum und 





neuerdings von Voltaire u. a. mit Jeſus ice. 
geitellt. Vgl. Baur (1832), Petterſch (1879), Jeſſen 
). — 4) U. Dyslolos, griech 


Chr., Be. 


Apollonios — Apothecium 


arünber ber wiſſenſchaftlichen Grammatif. Erhalten 
4 Schriften über die Nedeteile (brög. von J. Belter 
u. von Schneider 1878; deutſch von Buttmanın 1878). 

Apolloniss, 1) Bildhauer aus Athen, im letzten 
Jahrh. v. Ehr.; Schöpfer des Heralles-Torſo im Ba: 
tilan (Belvedere). — 2) X. aus Tralles, Bildhauer 
der rhodiſchen Schule, um 200 v. Ehr., einer ber 
Schöpfer des fog. farnefifhen Stieres (j. Farneſe.). 

Apolög (arch.), Lehrfabel. 

Apologie (grch.), Rede oder Schrift zur Bertei: 
digung eines —— oder Beſchuldigten (wie die 
U. des Sokrates bei Platon und Zenophon), insbeſon⸗ 
dere Schutzſchrift für das Chriſtentum, daher Apolo: 

eten, Verteidiger des Chriſtentums; Apologẽtik, 
Theorie und Praxis der Verteidigung der Wahrheit 
des Chriſtentums. (Merle von Stirm, Delitzſch, Lut⸗ 
hardt, Kaftan u. a.) 

Apologie der rm mg en Ronfeifion, ſymbol. 
Bud) der luther. Kirche, verfaßt 15380 von Melandhtbon 
im ——— evang. Stände als Gegenſchrift gegen 
die fogen. Konfutation, d. 5. bie von den kathol. Theo: 
Iogen audgearbeitete Widerlegung der Augsburg. Kon» 
feſſion, warb 22. Sept. 1530 beim Reichdabfchieb dem 


Kaiſer überreicht, aber nicht angenommen, von Melan⸗ 


chthon auf Grund einer Abichrift der Konfutation um: 
gearbeitet; erſchien im April 1531 lat., im Dft. deutſch 
von Justus Jonas. Bol, Blitt (1873). 
omorphin entiteht beim Ba von Morphium 
mit Schwefeljäure; farblos, amorph, löslich in Waſſer, 
färbt fi an der Suft ſchnell grün; höchſt energijches 
— (or), Sehnenhaut eines Muskels 
oneurõſe (guch.) Sehnenhaut eines Mu 

Apop ma 64. witziger ag 

Bit (Fiſchaugenſtein, Ichthyoph— 
tbalm, Albin), Mineral, farbloſe bis rote 
fiejelfaurer Kalk mit Fluorlalium, in Blafenräumen 
der Manbelfteine, auf E —— und Lagern; Auſſig, 
Faſſathal, — erg ꝛc. 

er pn (gr .), Endftüd eines Knochens; in der 
Geologie Ausläufer eines Ganges. j 

—— (ar) Schlagfluß; apoplektifch, ſchlag⸗ 
Hußartig; apop eftiid er Habitus, zur A. geneigte 
Körperbilbung: gebrungener Körper, furzer Hals. 

Aporim, ie (grch.), Berlegenheit, Schwierig: 
feit, Streitfrage und deren wifjenfchaftliche Erör: 

Aporitifer, j. Steptigismus. [terung. 

Apofaturnium, ſ. Apogäum. 

eſis (grch., lat. reticentia, »Berjchweigung«), 
rbetoriiche yigur, mobei man in ber Mitte eined Satzes 
abbricht und dem Hörer die Ergänzung überläßt. 

A posse ad esse (lat.), vom Können auf dad Sein, 
d. b. von der Möglichkeit auf die Wirklichkeit (ſchließen). 

Rafie (ardh.), Abfall von einer Partei oder Bar: 
teianficht, von einem polit. Prinzip ꝛc.; insbeſondere 
in der chrifil. Kirche öffentliche Losfagung vom Chri⸗ 
ftentum, daher Apojtat, ein Abtrünniger. Bgl. 
Ronvertit, Profelyt, Renegat. 

Apoflel (grch.), Geſandte, Boten, insbeſondere die 12 
Jünger Jeſu, deren Namen Mattb. 10, 2—4, Marl. 8, 
16—19, Zuf. 6, 14—16, Apoſtelge F7 1, 13 nicht ganz 
übereinftimmendb angegeben find. Als erfter ericheint 
überall Petrus (f. 2) An des ausgeſchiedenen Judas 
Iſchariot Stelle wurde Matthias in die Zahl der Zmölf 
aufgenommen. Auf eine fpätere Chriftusericheinung 
Hügt fi die apoftoliihe Würde des Paulus (f. d.), 
des fogen. Heidenapofteld. Auch pflegt man die fpä: 
tern 
Ländern, 3. B. Bonifacius, ald U. zu bezeichnen. 

Apoflel (Apostdli), hießen früher bei Appellationen 
die Berichte des Unterrichterd an ben Oberrichter. 

Apoflelbrüder(Apoftoliter, Apoftelorden), von 

ard Segarelli aus Parma geftiftete Sefte, trat ber 
Berweltlihung ber Kirche entgegen und fuchte bie 


riftalle, 


erfündiger des Ehriftentums in ben einzelnen 
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apoftoliiche Armut in ihr wieberherzuftellen. Nach Se— 
garellis Tod auf dem Scheiterhaufen poll nen Dol: 
cino an ihrer Spige und fammelte jo zahlreiche An- 
bänger um fi, daß der Papft einen Kreuzzug gegen 
ihn predigen ließ. Nachdem auc er auf dem Scei- 
terhaufen (1307) geendigt, verloren fich die U. unter 
u er und Fratricellen. 
poflelgeihidhte (Acta Apostolorum), die 5. hiſtor. 

ı Schrift des N. T., ald deren Berfaffer Lukas, der Be: 
gleiter ded Paulus, gilt. Sie enthält eine Parallel: 
darftellung der Wirkſamkeit der Apoftel Petrus und 
Paulus und reicht bis zu Paulus’ Gefangenichaft in 
Rom. ar Holkmann (2. Aufl, 1892), Spitta (1891). 

Apoftellehre, dogmat. Schrifthen aus der erften 
riftlichen Zeit; Brig: v.Scaff (1885), Harnad (1886), 

Apoſtem (grch.), Abſeeß [Funt (1887). 

a posteriöri (lat.), ſ. a priori. 

Apoftill (lat.), Nachſchrift zu einem Dokument; Rand: 

Apoföliker, ſ. Apoftelbrüder. bemerfung. 

Apoföliih (arch.), was von den Apofteln unmittel: 
bar errührt oder dem Geift und Charakter derfelben 
Peg auch was ſich auf deren Lehre und Leben 
\ bezieht. 
Apofloliihe Gemeinden, von Apofteln geitiftete 
ı hriftlihe Gemeinden, von denen bie zu Jerufalem, 
Antiochia, Epheſos, Korinth und Rom dieangejehenften 
N 


| waren. 
| Apoſtoliſche KRonflitutionenn. Ranones, den Apofteln 
augeichriebene Borjchriften über kirchliche Sitte und 
Drdbnung. Die Constitutiones apostolicae, der Sage 
nad) von Clemens Romanus herrührend, 8 Bücher, 
im 8. und 4. Jahrh. verfaßt, enthalten die älteften 
Rechtögewohnheiten der Kirche. Die Canones aposto- 
liei (85), im 5. Jahrh. entftanden, betreffen die Lehre 
und Stellung des Klerus. Bal. Drey (1832). 
Apyoſtoliſche Partei,in Spanienunter Ferdinand VII. 
die fanatiſchen Katholiken und Abſolutiſten, nach der 
Revolution von 1820 vertreten durch die apoſtoliſche 
unta, melde 1822 unter Quefeda eine förmliche 

treitmacht (Glaubensheer) aufitellte, aber nach 1833 
in ber karliſtiſchen Partei aufging. 

oſtoliſcher König, Titel der Könige von Ungarn, 
1000 vom Papſt SilvefterII.dem König Stephan von 
Ungarn verliehen, 1758 für Maria Therefia und ihre 
Nahlommen erneuert. 

Apofolifches Glaubensbelenntnis (Symbölum), das 
ältefte der 3öfumenifchen Glaubendbelenntnifie, das 
fogen. Credo oder ber chriſtliche Glaube, der Sage nad) 
von den Apofteln in Sjerufalem vor ihrer Trennung 
verfaßt, in Wahrheit das erft nad und nad aus ber 
Erweiterung der Taufformel entftandene Belenntnie 
der röm, Gemeinde und im 5. Set in der jegigen 
Form A Bol. Lisco (2. Aufl. 1872). 

ApoRolifche Väter, angeblich unmittelbare Schüler 
ber Apoftel, welche zugleich ald iftfteller wirlten: 
Barnabas, Elemend Romanus, Ignatius von An: 
tiodia, ee von Smyrna, Papias von Hiera: 
polis und Hermas; zum Unterjdieb von den apoftol. 
Männern, den Schülern und le der Apoftel, 
welche feine Schriften hinterlafien haben, wie Timo: 
theus, Titus, Apollos, Aquila, Silas u.a. Befte Ausg. 
von Gebhardt, Zahn und Harnad (1875—78, 3 Bbe.). 

Apoftröph (grch.), Leſezeichen ('), den Ausfall eines 
Volals andeutend. 

Apoftröphe (grch.), rhetor. Figur, wobei man fich 
mit direlter Anrede an eine abmweiende Perſon oder an 
lebloſe Dinge wendet. 

Apotelsma (grch.), Vollendung, Einfluß; angeblicher 
ı Einfluß der Geftirne u. ihrer Stellungen auf das Schid: 
ſal der Menden, daher apotelesmatiihe Kunſt, 
‚Apotelesmatil: Aſtrologie und Nativitätftellerei. 
| — (grch., Fruchtlager), Fruchtbehälter der 

Flechten, enthält die Sporenſchläuche und Paraphyſen. 
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a und Apotheferfunfl, ſ. Pharmazie. 
Apothetergewicht (Medizinalgewicht), 1 Pfund 
(360 g) = 12 Unzen, 1 Unze (30 g) = 8 Dradmen, 
1 Dradme (3,758) = 3 Strupel, 1 Strupel (1,5) = 
20 Gran, 1 Gran = 0,068; jet Durch das Gramınges 
gewicht eriegt (1 g — 16 Gran). 

Apothelerzeihen, E = Pfund, 5= Unze, 5=Drad) 
me, I — Strupel, Or. = Gran, 5), 3jj, Lu.2 Ungen, 
$ = 0,5, = von jedem gleichviel, gtt. — Tropfen. 

Apothema (grch.), Senkrechte vom Mittelpunkt auf 
die Seite eines regulären Vielecks. 

Apotheöfe (arch.), Vergötterung, Erhebung von 
Menſchen (4.B.der Heroen, der röm. taifer) zum Rang 
ver Götter. 

Apotiöri (lat., zu ergänzen: parte),nad) ber Haupt: 
fache; a potiori fit denominatio, nad dem Hauptteil 
erhält ein Ding, ein Begriff zc. jeine Benennung. 

Appalachen (ipr. satigen), |. Aleghanpgebirge. 

Appaladicola (ipr. -atihi-), Fluß in Florida (Nord: 
amerifa), entjteht au dem Chattahoochee und dem 

lint River in Georgia, mündet, 150 km lang, in die 

.bai des Golfs von Meriko. 

Apparät (lat.), Inbegriff von 
Arbeit, wie phyſilaliſcher A. bei 

Appareille (fr3., ipr. «xäj), |. Rampe. 

Apparition (lat.), Sichtbarwerden (von Geftirnen); 
Erſcheinung. [reihe; (unfrz.) Abort. 

Appartement (frz., for. «t'mäng), —— immer⸗ 

Appel, Joh. Nepomul, Freiherr von, öſterr. 
General, geb. 11.Nov.1826 in Sikirevci in Slawonien, 
1859 Major im 12, Ulanenregiment, 1866 in Böhmen 
Befehlshaber einer Kavalleriebrigade, 1882 DOberbe: 
fehlöhaber und Chef der Landesregierung in Bosnien. 

Appel comme d’abus (fr3., ſpr. appell fomm babüh, 
Recursus ab abusu), das Htedhismittel der Beſchwerde 
wegen Mißbrauchs der geiftlihen Gewalt an bie 
Staatögemalt. 


—— 
geben. In der 


ilfsmitteln bei einer 
rimenten. 


oneh burc Berufung C. 6) anſechtba 
u . d) a 
Abpellation (lat.), Rehtömittel der — auch 


überhaupt Berufung an ein ſachverſtändigeres Ur: 
teil; A.s gericht, Dberappellationdgeridt, Ges 
richt zweiter, bez. dritter Inftanz. Vgl. Berufung. 
ppellativum (lat.), Gattungdname, im Gegen: 
fa zu Nomen proprium (Eigenname). 
pellieren (lat.), höhere Entſcheidung anrufen, 
Berufung einlegen. 
—— (at.), Anhängjel, Zuſatz zu einem Bud) ꝛc. 
Appenzell, Doppeltanton der nördl. Schweiz, 419,s 
qkm und zujammen (1888) 67,096 Em.; Gebirgdland 
mit ſchmalen Thälern (im S.der Hohe Säntis, 2504 m), 
zerfällt feit der Religionsfpaltung von 1597 in bie 
beiden getrennten Kantone: 1) A. Inner-Roden 
(fatbol.), ar nit 12,904 Ew.; Baummollftiderei; 
Hauptort N. (Abbatis Cella), 4477 Emw.; 2) 9. 
Außer:Roden(prot.), 242 qkm mit 54,192 Em.; ge: 
werbfleikig (Stidereien, Baummollgwirnerei), Haupt: 
orte Heridau und ge Verfaſſung in Inner-Ros 
den vom 24. Dit. 1872, in Außer:Roden vom 15. Dt. 
1876; in beiden Teilen demokratiſch. Reine Staatd: 
vermögen von Außer:Roden 800,000 Frank, Schuld 
von Inner:Roden 219,000 Frank. — Das Land, einft 
der Abtei St. Gallen unterthan, erlangte 1401 die 
Unabbängigfeit; 1411 Bund mit den 7 alten, 1518 
mit allen 12 Kantonen. Geidichte von Zellweger 
(1830—48, 6 Bbde., und 1867). 
Appert (ipr. »äpe), Fran çois, KohinParis, F1840, 
erfand 1804 dad nad) ihm benannte Konfervierungs: 


Hoftanzler und 


Judex curiae in ® 
Politiker, geb. 1846 in Wien, 1872 Mitglied des Ab: 
'georbnetenbaufes, jet Führer der ungar. National» 


Apotheker und Apothekerkunſt — Apponyi. 


Appertinenzien (lat.), zu einem Gegenftand, inäbe: 
fondere zu einem Gut gehörige, nicht mit demſelben 
verbundene Teile. 

Mpperieption (lat.), Auffaffung, Wahrnehmung; 
bef. im Unterſchied von Berzeption: Geſamtauffaſſung, 
deren Einheit im Selbftbewuhtfein berubt (Kant), oder 
Angleichung neuer Vorftellungen durch bereits be: 
feitigte ältere (Herbart). 

Appetit (lat.), Trieb, Luft, Begierde (bei. z. Eſſen). 

Appiäni, Andrea, ital. Maler, geb. 28. Mai 1754 
in Mailand, +8. Nov. 1817 baf.; der »Maler der 
Grazien«, Hofmaler Napoleond. Graziöſe Fresken in 
Paläften von Mailand und Monza. 

Appiänos, römischer Gefchichtfchreiber, im 2, Jahrh. 
n. ch Sadjwalter in Rom, dann Finanzbeamter in 
Aaypten; ſchrieb 147 in griech. Sprache eine röm. Ge: 
ſchichte von den älteften Zeiten bis auf Auguitus in 
24 Büchern, von denen aber nur 11 (von 6 andern 
bloß Fragmente) erhalten find; bei. wertvoll find Bud) 
13—17 über die röm. Bürgerfriege (hrög. von Men: 
delsfohn 1879—81, 2 Bde.; deutſch von eih 1837). 

Appingedam (Dam), Stadt inder niederländ. Prov. 
Groningen, am Damiterdiep, 4341 Em. 

q . de Straße (Via Appia), berühmte Heeritraße 
der Römer von Rom bis Gapua, von Appius Claudius 
Cäcus 312 v. Chr. angelegt, jpäter bid Brundufium 
verlängert. Überrefte nod vorhanden. Vgl. Bohniad 

Appınd Glaudius, j. Claudius, [(1886). 

Applanieren (lat.), ebnen, ind Gleiche bringen. 

Applaus (lat.), Beifallflatihen, Beifallruf; ap: 
plaudieren, Beifall Hatichen oder rufen. 

Appleby (ipr. appelbi), Stadt in Weftmoreland (Eng: 
land), am Eden, (1391) 1776 Em. 

Appleton (ipr. äppelt'n), Stadt im Staat Wisconfin 
(Nordamerika), am Fox River, (1890) 11,869 Em. 

Applitäbel (applitativ, lat.), anwendbar. Ap: 
plifation, Anwendung, Fleiß. 

Applifationsarbeit, Verzierung von Geweben durch 
Aufnähen aus einem andern Stoff ausgeſchnittener Dr: 

Applifationsfarben, ſ. Zeugdruderei. [namente. 

Applifationsihulen, in Frankreich höhere Militär: 
fhulen für Spezialfächer, 3. B. Generalftabsjchule in 
Barid. Npplitationdunterricht, Unterricht in 
Abungsſchulen der Lehrerfeminare und ähnlichen An: 

Applifatür (lat.), ſ. Fingerjat. (ftalten. 

Applizieren (lat.), anfügen, anpaffen, anwenden. 

Appoggiatüra (ital.,ipr. »poriha-, Muf.), Vorſchlag. 

Appoint (fr3., ir. »pöäng, ital.: Appünto), Wechſel, 
welcher eine Schuld ausgleicht ober eine Summe voll 
macht; daher per a. oder per appunto remittieren 
(Wechſel jenden) oder traffieren (Wechſel außftellen), 
den Reft (Saldo) einer Forderung übermadhen oder 
durch Wecjelausftellung erheben; in der neuern Hans 
delsſprache jeder Teil einer Wechjelerhebung (Rimeffe) 
oder Wechſelausſtellung ober auch geradezu Wechiel. 
Appointierung, aud Stüdelung (j.d.), von Obliga: 
tionen, Münzen und Papiergeld in Teilbeträge. 

Appointieren (frz., ipr. «»pöängt), auögleihen; eine 
Rechnung mit den Handeldbüchern vergleichen. 

Apponieren (lat.), beijegen, hinzufügen; apponatur, 
es werde beigelegt, 3. B. ein Aftenftüd. 

Apponyi (ipr. apyonji), 1) Anton Geurt, Graf, 
ungar. Staatdmann, geb. 4. Dez. 1751, +17. Mai 1817 
ald Geheimrat und Dbergeipan des Tolnaer Komitat; 
Begründer der Apponyijchen Bibliothek (50,000 
Doe., jegt in Prebburg). — 2) Georg, Graf, ungar. 
Staatömann, geb. 29. Dez. 1808, feit 1844 ungar. 

Führer der fonfervativsariftofrat. Par: 
tei, feit 1859 Führer der nationalen Partei, 186063 
. — 8) Albert, Graf, ungar. 


verfahren. Schr.: »L’artdeconserver« (deutfch 1844). | partei, bedeutender Redner, 


Apport — 


Apport (frz., Zugebradtes), die nicht in Bargeld 
beſtehende Einlage von Aktionären in das Gefellichafts: 
vermögen. / N bei Hunden aebräudlid. 

Apportieren (lat.), herbeibringen, bei. von dreſſier⸗ 

Appofition (lat., »Zufag«), in der Grammatik die 
Hinzufügung eines Nomen in gleihem Kajus und 
Numerus zu einem andern behufs näherer Beſtim— 
mung, 3. B. Karl der Kühne, 

Apprehenfionötheorie, ſ. Ablationstheorie. 

Appröt (frz., fpr. »präh), Stark gefteifter Bobbinet. 

Appretieren (fr3.), aurichten; vgl. Appretur. 

Appretür (frz), Zurichtung, durch welche bei. Garne 
oder Mebftoffe die für den Marlt wünſchenswerte Be: 
ichaffenheit erhalten. Wollene Gewebe werden geraubt, 
‚geihoren, genoppt, gepreßt,3.T. auch defatiert; leinene 
gebleicht, geftärft und geglättet; baummollene vorher 
geſengt, geraubt, geihoren. Meift Majchinenarbeit. 

L Meißner, »Der prakt. Appreteur« (1875) und 
»Mafchinen für A.« (1873); Grothe, »A.maſchinen ⸗ 
(1879 und 1882); Behniſch (1889); Polleyn, »A,mittel« 
(1886) ; weiteres bei »Bleihen« und »yärberei«, 

preturverfahren, ſ. Beredelungävertebr. 

Approbation (lat.), Billigung, Genehmigung, na: 
mentlich die auf Grund des Nachweiſes der Befähigung 


erteilte —— zum Gewerbebetrieb als Arzt Bah 


oder Apotheker (deutſche Gewerbeordnung, $ 29); in 
der fathol. Kirche die Billigung religiöfer Drudicrif: 
ten von feiten des Biſchofs Dinfichttich ihrer Recht: 
-gläubigfeit, bezeichnet durch »approbatur«, ed wird 
gebilliet. Approbieren, nad vorheriger Prüfung 
qutbeißen, genehmigen. Approbativ (approbato: 
riſch), billigend. 
Approden (fr3., ipr. ꝓroſchen), ſ. Qaufgräben. 
Appropri (lat.), Aneignung. 
Approvifionieren (frz.), mit Munition, PBroviant ꝛc. 
verfeben, 3. B. Feftungen, deren Bejagungsftärfe bier: 
nad Approviſionnementsſtärke heißt. 
Approrimation (lat.), Annäherung; error mas 


tiv, annähernd, ruppen 
for. puih), Lehne, Stükpunft für 


Appui (frz., 
Appun, Karl Kerdbinand, Naturforfcher und Rei: 
ſender, geb. 24. Mai 1820 in Bunzlau; bereifte Vene: 


zuela, Britiih: Guayana u. Brafilien; 7 18. Juli 1872 
in Guayana. Schrieb: »Unter den Tropen« (1871, 
2 Bbe.). [nen Jahres, 

a.pr., abgel. für anni praeteriti, des vergange 

Aprarie(ardh.), Dad Begehen verlehrter Handlungen. 

a Stephan Feodorowitſch, ruſſ. Feld: 
marichall, geb. 1702, drana 1757 in Oſtpreußen ein, 
ſchlug die Preußen bei Großjägersdorf (30. Aug.), 309 
fich aber voreilig zurüd, ward deshalb vor ein Kriegs: 
gericht geitellt; 7 31. Aug. 1758 im Gefängnis. Bgl. 
Maplomäli (deutich 1889). 

a. —— €. (auch bloß p. R. c.), abgefürzt für anno 
post Romam conditam, im Jahr nad Roms Erbau: 
ung (753 v. Ehr.). 

pres (fr3., ipr. aprä), nah. A. nons le deluge, 
nach und (fomme) die Sündflut!«, Wahlſpruch derer, 
die, unbelfümmert um bie Nachwelt, nur an das eigne 
Boblleben denen. 

Apricena (ipr. ijchẽena), Stadt in ber ital. Prov. Fog: 
aia (Apulien), 5271 Em. Q., ſ. Couroupita. 

Aprikoje, jüdamerifanifche, |.Mammea; wilde 

Apritojenäther ——— enöl), weſentlich Butter 
fäureätber; dient zu Konfitüren. 

Aprifofenbaum (Marille, Alberge, Armeniaca vul- 
raris Lam.), Rofacee, vielleicht au Mittelafien, bei. 
in Südeuropa und Norbamerila kultiviert, liefert 
Drechslerholz. Die chte werben gedörrt auch auf 
Branntwein verarbeitet. Die Kerne liefern fettes OT 
«Hnile de marmotte), die verlohlten Steine ſchwarze 


Tuſche. 
April (Aprilis, Iat., Oftermonat), der 4. Monat 


Aepyornis. 
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des Jahres. Der Name wird von aperire, öffnen, ab: 
art weil der Boden fih dem Wachstum öffnet. 

ſchichen am 1. A. Überbleibfel eines altkeltiichen 
Frühlingsfeſtes. 

a priöri (lat. »von vorne), in der ältern Erkennt⸗ 
nislehre nach Ariftoteles® von Schlüffen aus den Ur: 
ſachen (Sahgründen), im Gegenjag zu Rüdichlüffen 
(a posteriori) aus den Wirkungen (Erfenntnisgrün: 
den). Seit Kant nennt man Erfenntniffe a. pr. ſolche, 
die der Geift — wirklich oder angeblid —rein aus fich, 
unabhängig von der Erfahrung zu jhöpfen vermag; 
a posteriori joldye, die der Erfahrung entſtammen. — 
Aprioridmus, Annahme, daß Erfenntniffe a. pr. 
möglich ober doch gewiffe Formen der Erkenntnis 
(Kant: Raum und Zeit) a pr. gegeben jeien. 

A propos (fr3., ipr. »poh), zur rechten Zeit; auch: 
eben fällt mir ein, 

Apſcheron, weſtliche Halbinfel am Kafpifchen Meer, 
zum ruſſ. Gouvern. Balu gehörig; Naphthaquellen und 
Schlammovultane. 

— (arch.), die beiden äußerſten Punkte der 
elliptiihen Blanetens oder Kometenbahn; Sonnen: 
näbe (Berihel) und Sonnenferne (Aphel); ihre Ver: 
bindungsdlinie, A.linie, die große Achje der elliptiichen 


ahn. 

Apfis (ardh.), Fälfchlih Abfeite, in altchriftlichen 
und romanifhen Kirhen die das Ende des Chores, 
bisweilen aud) das Dftende der Seitenſchiffe bildende 
balbfreisförmige Altarnifhe. In der Gotik am Ende 
des Chores aud) wohl 3 oder 5Apfiden (Kapellentrans). 

Apſychie (grih.), Geiſtesabweſenheit, Ohnmacht. 

Apt jvr. att), Haupſtadt eines Arrondiſſ. im franz. 
Dep. Vaueluſe, (1846) 4293 Em.; Römerbrücke, alte 
Kathedrale; bis 1801 Biſchofſitz. 

Aptenodftes, f. Pinguin. 

Aptöra(grd.), flügelloje Gliebertiere, fpeziell flügel: 
lofe Inſelten: Borſtenſchwänze, Springihmwänze. 

Aptöryx, f. Riwi. [ändern. 

Aptieren (lat.), anpafien, beſ. eine Feuerwaffe um: 

Aptõton (grh.), undellinierbares Hauptmwort. 

Aptychen, Kalkſchalen aus der Wohnfammer der 
Ammoniten. Deutung unfidher. 

——— Alpen, Parallellette des ſüdöſtlichen Li: 

uriſchen Apenning, zwifchen Garrara und ber Land: 
— Garfagnana, im Monte Piſanino 2014 m hoch; 
reich an vorzüglihem Marmor. 

Apulejus, Lucius, röm.Rhetor und Satiriker, geb. 
um 130 n. Chr. zu Madaura in Afrika, lebte in Kar: 
thago. Hauptwerk der fatiriiche Roman »Der goldene 
Efel« (»Metamorphoseon s. de Asino aureo libri XI«. 
brög. von Eyſſenhardt 1869; deutjch 1883) mit der 
Epiſode von »Amor und Pſyche« (leftere hrsg. von 
Zahn, 3. Aufl. 1884; überjegt von Bink 1872, Nadı: 
mann, 1885; Siebert 1889). 

Apulien (ital. a fpr. pulja), der ſüdöſtliche Teil 
von — vom Fluß Frento (Fortore) bis Tarent, 
die jetzigen 3 Prov. Foggia, Bari und Lecce umfaſſend, 
18,970 qkm und (Ende 1890) 1,759,396 Em. Ebene 
mit Ausläufern der Apenninen; ifoliert der Monte 
Gargano. Frudtbar, wald: und weidereih. Strand: 
feen mit Salsfiedereien. — Die Urbewohner des alten 
A. waren illyriihen Stammes. Die Römer erober: 
ten e8 317 v. Chr. Im 11. Jahrh. fetten fich die Nor: 
mannen unter R. Guiscard, der 1059 erfter Herzog 
wurde, in 9. feit. 

Apnre, linter Nebenfluß des Drinofo in Benezuela, 
entipringt auf der öſtlichen Andenfette; 1580 kın lang 
(1400 km ſchiffbar). 

Apurement (fra., ipr. apür'mäng), Rechnungsabſchluß. 

Apurimar, ſ. Ucapali. 

Aepyornis Geoffr., auägeftorbener Vogel Mada: 
gaslars, von dreifadder Höhe des Straußes, mit Eiern 
von 30 cm Länge. 


96 


Appregie (arch.), fieberfreier Zuftand, die Zeit zwi: 
fchen zwei Anfällen beim Wechielfieber. 

Aqua (lat.), Waffer; A. amygdalarım amararım, 
Bittermandelmafler; A. calcariae, caleis, Kalfwafler; 
A. carbolisata, breiprozentige Löfung von Karbol: 
fäure in Waffer; A.chlorata, Chlormwaffer; A. com- 
munis, Brunnenmwaffer; A. destillata, deftilliertes 
Waffer, auch abgezogenes Wafler; A. fortis, Salpeter- | 


Apyrerie — Aquinoktialjahr. 


fugel in dem Himmeldäquator, in welchem bie 
Sonne zur Zeit des Frühlings (im Früblings-) und 
bes Herbſtäquinoktiums (im Herbftpuntt, Kquinoftial: 
puntt)fteht. S. die »Erbfarte«. 

Aquatoreäl (Aquatorial), Inftrument zur diret: 
ten Beobachtung der Deklination und Rektaſzenſion 
der Geftirne. Beiäquatorialer Montierung eines 
Fernrohrs kann dasſelbe einen Kegel von beliebigem 


fäure; A.Goulardi, Goulardſches Bleimaffer; A.hydro- | Winkel um eine zur Weltachſe parallele Achſe beſchrei— 
sulfurata, Schwefelwaſſerſtoffwaſſer; A.Lanro-Cerasi, ben u. ber täglichen Bewegung eines Sternes folgen. 
Kirichlorbeerwafler; A. phagedaenica, Altihadenmwaf: | Abweichend von diefer Einrichtung, bei welcher ber Be: 
fer; A.pieis, Teerwaffer, mit Teer geſchütteltes Waſſer; obadhter feinen Standpunkt ändern muß, ift Löwys 


A. plumbi oder saturnina, Bleimaffer; A. regis, 
Königdwafler; A. vitae, Branntwein. | 
Aquae (lat.), Mineralquellen, Bäder, ald Orts: 


name: A. Aureliae, Baden-Baden; A.Gratianae, Air 
les Bains: A. Mattiacae, Wiesbaden; A. Pannonicae, 


Baden bei Wien; A. Sextine, Air; A. Tarbellae, Dar. 
Aquäduft (lat.), Wafferleitung, indbef.ein auf hohem | torialprovinzen 


Unterbau und Bogen ruhender Kanal zur Berforgung 
eines Ortes mit Trintwafler, meift altröm. Bauten 
(noch zahlreiche Überrefte in Italien, Frankreich, Spa: 
nien 2c.), jest durch Röhrenleitungen, Druckwerke ıc. 
entbehrlich geworden und nur felten erbaut (in Frank⸗ 
reich aus dem 17. Jahrh. der A. Maintenon und der 
von Arcueil). 

Aqua et igni interdietns (lat.), einer, dem Waſ⸗ 
fer und Feuer verfagt ift, Achtungäformel der Römer. | 

Aqua haeret (lat.), das Waſſer ftodt (in der Waſ⸗ 
ferubr), ſprichwörtlich für: in Verlegenheit fein. 

Aquamarin, ſ. Beryll; orientalifcher A., ſ. Rorund. 

Aguarelldrud, i. Lithographie. 

Aquarellfarben (Honig:, Summifarben), Farb: 
Stoffe, mit Gummi, Honig, Leim zu einem Teig ange: 
rieben (moist colours), auch getrodnet. 

Aquarellmalerei, Malerei mit Wafferfarben, wobei 
man entweber bie fdjattierte Zeichnung mit durchſich⸗ 
tigen Farben überzieht (laſiert), oder nur die Grund: | 
linien angibt und ohne weitere Unterzeichnung auch 
die — mit dem Pinſel ausführt, oder, wie 
jest häufig geſchieht, ohne Vorzeichnung malt. Gegen: 
wärtig auf alle Gattungen der Malerei ausgedehnt 
und in allen Ländern, vorzugsmeife in England, ge: 
übt. Hauptmeifter in Deutichland: Hildebrandt, Men: 
zel, Baffıni, Alt, K. Werner. Anleitung von M. 
Schmidt (6. Aufl. 1890), Jännide (4. Aufl. 1889), Ab. 
Schrödter (1871), 2. 9. Fiſcher (5. Aufl. 1892). 

quariaden, au dem Sternbild des Waffermanned 
26.—30. Juli fallente Sternfchnuppen. 

Aquarium (lat.), Wafferbehälter zur Aufnahme von 
Waflerpflanzen und Waffertieren (aus füßem oder 
Meermaffer), feit 1852 von England aus (durch Ward, 
Goſſe u.a.) als Zimmerzierde und zu Studien empfoh: 
len. Große Aquarien in Neapel, London, Brighton, 
Hamburg, Berlin. Vgl. Goſſe, »Marine A.« (2. Aufl. 
1874), Hoffmann, »Seewafjer: Aquarien im Zimmer« 
(1887); et ap ara : Romäßler (4. Aufl. 
1880), Langer (1877), Gräffe (2. Aufl. 1881), Heß 
(1885), Yu (1886). 

Aquatilten (lat.), Wafjertiere und Wafferpflanzen. 

Aquatinta (lat.), getufchte Manier, Nahahmung 
von Tufche oder Speziageihnungen durch Aupferftich, | 
erfunden von Le Prince (1768). Außer Gebrauch ge- 
fommen. 

Aqua Tofäna (Acquetta di Napoli, Mannavon 
St. Nikolaus von Bari), Gifttranf, im 17. Jahrh. 
von der Gizilianerin Tofana zu verbrederifchen 
Zwecken bereitet. Zufammenfe ung unbefannt. 

Mguätor (lat., Öleicher; in ber —— | 
Zinte), ber größte Kreis auf der Erdfugel, deſſen 
Ebene ſenkrecht auf der Achfe derjelben fteht und die 
nördl. von der ſüdl. Halbfugel fcheidet. Die verlän: 
gerte Ebene desſelben jchneidet die jcheinbare Himmels: 














Equatorial coud& mit feftftehendem Fernrohr. Bal. 
Sapfen, »Theorie des A.3« (1855). 

quätorhöhe, ver Winkel, welchen der Aquator mit 
dem Horizont bildet. A. und Polhöhe oder geogra- 
phiſche) Breite geben zufammen 90", 

quatoria, Yquatorialafrifa, beſ. die frühern Aqua: 
gyptend im Sudan. 
Aguatoriälfirom, vom Aquator nad; den Polen ge- 
richtete Luft⸗ ober Meereöftrömung. 

quatoriältag, Einheit für die Bemeflung ber 
Märme, welche die Erde von ber Sonne erhält. Ein 
Ort unter 50° Breite erhält im Jahr die Wärme von 

quatoriälzone, ſ. Yauinoftialgone. [250 I.en. 

quatorflation, —* des Kongoſtaats, links am 
Kongo, 1883 von Stanley angelegt. 

à quatre Epingles (fpr. tatte epängl), »mit vier Na: 
beine, franz. Bezeichnung für eine ftußerhafte Toilette. 

Aquatre mains (fr3., fpr.fatt: mänc), zu vier Handen 

Aquavit (Tat.), Lebenswaſſer, Likör, 

Aquabiva, Claudio, geb. 14.Sept. 1543, jeit 1581 
vierter General des Jeſuitenordens und gleihlam Neu: 
begrünber desjelben, Urheber der »Rativ studiorum 
Societatis Jesu« (1586) und des »Directorium exer- 
citiorum spiritualium«; + 31. Jan. 1615. 

quer (Aequi), altital. Volksſtamm im latin. Berg: 
fand, dur Camillus (389 v. Ehr.) befient und im 


‚2. Samniterfrieg (804) von den Römern ———— 


worfen. [Karten durch horizontale Kurven. 

Aquidiſtanten (lat.) Art der Terrainzeichnung auf 

Aquifoliaceen (Ilicin een), dikotyle Pflanzenfamilie 
aus der Ordnung der Frangulinen, immergrüne Ge— 
hölze der tropiſchen und ſubtropiſchen Zone, beſ. Ame— 

Äquila, ſ. Adler. [rifas. 

Aquila alba (lat.), Stein ber Weifen. 

Aguila degli Abruzzi (ipr. denji), ital. Prov. (Abruz⸗ 
zen), 6625 qkm und (1890)889,117 Em. Hauptjtadt A., 
am Aterno, 14,720 Em.; Biſchofſitz. 1703 Erdbeben. 

Aquilaria Lam. (Ablerbaum), Gattung der Thy: 
meläaceen. A. malaccensis Lam. (Rhodifer Dornholz, 
Aſpalathholz), Baum in Malafla, und A. Agollocha 
Rozb., in Hinterindien, liefern Aloeholz 

Aquilege (lat.), Wafferfpürer, QDuellengräber. 

Aquilegia L. (Afelei, Aglei), Gattung der Ranun⸗ 
fulaceen ; mehrere Arten und Barietäten Zierpflangen. 

Aguileja (im Mittelalter Aglar), alte Stadt im 
öfterr. Küftenland (Bezirk Gradisca), 2 km vom Meer, 
Gemeinde (1890) 2098 Em. Zur Römerzeit Haupt: 
feftung und Handeldftabt, 452 von Attila zerftört; im 
Mittelalter Sig eined Patriarden. Dom von 1042, 
Viele röm. Altertümer. 

quilibrismus (lat.), Lehre vom Gleichgewicht; 
Aquilibrift, Schwebelünftler, Seiltänzer. 

Aequilibrium arbitril, f. Buridan. 

Aquilifer (lat.), Adler, Fahnenträger. 

Aguilo (lat.), Norb-, Norboftwind 

Aguinas, ſ. Thomas von Aquino. 

Aguino (lat. Aquinum), Ort in der ital. Provinz 
Gajerta (Rampanien), 2177 Em. Geburtsort Juve: 
nals und des Thomas von U. 

quinoftiälgegenden, die Tropen. 
guinoftiälfe r, tropifches Jahr, f. Jahr. 


Aquinoktialkreis — Arabien, 


—— der Aquator. 

inoftialpunffe, die beiden Schnittpunkte der 
Ekliptil mit dem Himmelsäquator (Frühlings:, Herbſt⸗ 
punkt), rüden langjam von D. nad) W. fort; ſ. Prägef: 
fion. Bom erftern aus zählen die Aftronomen auf ber 
Efliptif die Längen und auf dem Aquator die Ges 
— — en der Geſtirne. 

Aquinotti und »Stürme, heftige, zur Zeit der 
Aquinottien zwiſchen den Wendefreifen eintretende Ne: 
gen und Stürme, 

quinoftiäluhr, j. Sonnenuhr. 
ninoftiälzone (Aquatorialzone), zwiihen den 
Wen ifen liegende Zone auf der Erde, hat ſtets 
nahezu gleichlange Tage und Nächte. 

Aquinoͤttium (lat, Nahtgleiche, Tag: u. Nacht: 
qleiche), die beiden Zeitpunfte im Jahr, in welchen 
die Sonne im Aquator fteht und auf der Kragen Erbe 
Tag und Nacht gleich lang find. 21. März Früh: 
lingsäquinoftium, 22. ober 23. Sept. Herbit: 
äquinoftium. 

Aquisgränum, lat. Name von Aachen. 

Aquitanien, Prov. des alten Gallien, zwiſchen den 
Byrenäen und der ®aronne, von iberiſchen Völlerſchaf⸗ 
ten bewohnt, 57 v. Chr. von Cäſars Legaten Craſſus 
den Römern unterworfen, 412 n. Chr. von den Weft: 
goten erobert, diefen 507 von ben Franlen entrifien, 
unter den Meromwingern von unabhängigen Herzögen 
beberricht, von Karl d. Gr. 771 wieder unterworfen 
und als Königreich feinem Sohn Lubmig dem From» 
men zugeteilt. Später wieder unter faft unabhängigen 

sögen ftehend, fiel es infolge der Vermählung des 
önig® Heinrich II. mit Eleonore, der Erbin bes Lan—⸗ 
des, 1152 an Enaland, nad) langen Kriegen unter 
Kart VII. 1451 an Frankreich. Bgl. Guienne und Gas: 
cogne. en ar von Mabille (1870). 

Aquivalent (Iat.), gleichgeitend; als Subftantiv 
Wert, der als Entichädigung für eine jemand ent- 
sogene Sache oder für einen aufgegebenen Anſpruch 
gezahlt wird. — X. heißen diejenigen relativen Mengen 
verfchiedener Subſtanzen, die von einem gewiſſen Ges 
fihtöpunft aus als gleich» oderähnlichwertig erfcheinen, 
in gemifjen Fällen denfelben chem. Effekt hervorbringen. 

Aquibalenz, Gleichgeltung. Mechanifche® A. der 
Wärmeeinheit, |. Wärme. Aparität, Gleichheit der 

ünzwerte und der Wechſelkurſe zweier Pläge. 

inöt (lat.), gleichbedeutend; auch doppelfinnig, 
ymei ; Aquivofen (fr}. &quivoques), zweideuts 
tige Redensarten. hauffteigung (1. d.). 

AR (Ascensio recta), aftron. Abtürzung für Gerad⸗ 

a. r., abgek. für anno regni, im Jahr der Regie: 
rung oder des Reiches. 

Air (fry. Are, Abkürzung a; v. lat. area, Fläche), 
die Einheit des metr. Fläcpenmahes, = 10 qm = 
10 Deyiar * > Bentiar. 100 Ar — 1 Heltar, 100 | 


2 — i qkm. 

Ara, Gattung der Papageien (f. d.). 

Ara (lat.), Zeitalter; Seitrehung. Die wichtigften 
der —— gebräuchlichen Aren find: die A. von 
Erihaffung der Welt (nad) Scaliger 4714, nad) 
Hillel 3761 v. Chr.), feit dem 11. Jahrh. bei den Juden 
im Gebraud; die A. von Ehrifti Geburt (ab incar- | 
natione domini), vom röm. Abte Dionyfius berrüh: | 
rend, in Rom feit Mitte des 6. Jahrh. Firchlich ges 
braucht, von Karl d. Gr. in Urkunden angewandt, jeit | 
10, Zahrh. im Abendland verbreitet; die U. der 
Hedihra (Flut Mohammeds, 16. Juli 622 n. 
Chr.), feit bem Ehalifen Dmar bei den mohammeban. 
Bölfern im Gebrauch; die indiihen Aren, unter 
denen die des Kaliyuga, 28. Febr. 3102 v. Ehr., und 
die der Buddhiſten, vom Todesjahr des Buddha Sa: 
fiamuni (543) anhebend, die befannteften find, und bie | 
hinelifche (f. China), Altere Aren: die griech. U. 
der Diympiaden (Anfang 23. Juli 776, Sieg bes! 

Neyers Kleines Konv. »2erilon, 5. Aufl, I. Bb. 
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Koröbos im Wettlauf bei den Olymp. Spielen); die X, 
von Erbauung der Stadt Rom (ab urbe condita. 
nad Varro 21. April 758); die X. Nabonajjars 
(Beginn 26. Febr. 747, bis 12, Nov, 324 zählend, wo 
fich die Philippiiche X. oder die A. von Aleranders 
Tod anfchlieht); die A. der Seleufiden (Herbit 312, 
bei den Juden bis ind 11. Jahrh. im Gebraud); die 
Diolletianifche X. (29, Aug. 284 n. Chr., Diokle: 
tiand Regierungsantritt, au Märtyrer: A, ge 
nannt), bei den —* Chriſten und Kopten noch im 
lirchl. Gebrauch; bie A. der franz. Republik, welche 
die Jahre mit röm. Ziffern bezeichnete (an I, IT xc.), 
mit 22. Sept. 1792 beginnend, eingeführt 6. Dit. 1793, 
abgeichafft 1. Jan. 1806. 

Araba, Wadi el, Felfenthal zwiſchen dem Meer: 
bufen von Afabah und dem Toten Meer, ſüdl. Fort: 
fegung des Jordanthals. 

Arabesken (Moresten), aus phantaſtiſchen Pflan— 
zen⸗ und Tierformen zuſammengeſetzte Ornamente, bei. 
von ber röm. und gried.:röm. Kunft Unteritalien® und 
den Arabern (Mauren) ausgebildet, inder neuern Kunſt 
namentlich von Raffael, im 19. Jahrh. von Neureuther, 
Ad. Schrödter und Scheuren in Aufnahme gebradt. 

Arabien, die aroße ſüdweſtl. Halbinfel Aſiens, zwi: 
fchen dem Berfifchen Meerbufen, dem Roten und dem 
Arabifchen Meer, durch bie (jetzt Durchftochene) Landenge 
von Suez mit Afrifa zufammenhängend, mit der Sinai: 
balbinjel 3,094,719 qkm mit 3’ Mill. Em. Ein durd) 
Wüſten und gefährliche Meere abgefchloffenes Hochland, 
im Innern (Nebichd) wüftes Plateau, an den Hüften ter- 
raffenförmig, mit 2000— 2500 m hohen Gipfeln; aufber 
Beträifchen Halbiniel ( NW.) ifoliert der Sinai, 2835 m. 
Bra fehlen; zur Regenzeit ftürzen unzählige Wai: 
erläufe durch Wadis (Schluchten) von den Küftenae: 
birgen ind Meer. Das Klima afritanifch: auf der Hoch— 
ebene größte Hitze und Trodenheit, abwechſelnd mit 
rauher Kälte, Die Küftenterrafien durch ozeanifches 
Klima begünstigt und meift fruchtbar. Produkte: 
Kaffee, Datteln, Indigo, Weihrauch, Baummolle, 
Myrrhen, Gummi: und Gemürzpflanzen, Manna, 
Sennesblätter, Droguen, Perlen (im Verfischen Golf), 
bef. aber —— Pferde und Kamele. Bevöl— 
kerung meiſt Araber ſemitiſcher Abkunft, zerfallend 
in Joktaniden oder Himjariten im S. und D. und Is— 
maeliten im N. Die Araber von Freiheitäliebe, 
Stolz und Mut erfüllt und zu Entbehrung aller Art 
wie geichafien; fie leben patriarchalifch, meift ala Ber 
duinen, zerftreut in viele Stämme und Horden, bie 
unter Scheih8 und Emiren ftehen, zum Heinern Teil 
als Hadefi, d. h. anfällig, in Städten und Landgemein: 
den unter Imams, wo fie von Aderbau (Fellah) und 
Handel leben. Die Hauptlandfchaften A.s am Roten 
Meer: Hidſchas und Jemen (Glüdliches A.), im In⸗ 
nern: Nedjhd, am Arab, Meer: Hadramaut, am 
Perſ. Golf: Oman (Masfat) und El Haſa. Wich— 
tigfte Städte: Melfa, Medina, Sana, Mokka, Mastat 
und Aden. Der mädtigfte inländijche Herrfcher ift 
der Imam von Maskat. Die Wilajets Hidſchas, Je 
men und das zum Wilajet Bagdad gerechnete San: 
dſchak EI Hafa (538,600 qkm mit 1,200,000 Em.) ge: 
hören zur Türkei, die Stadt Aden den Engländern, 
die Sinaihalbinfel zu Agypten. Hauptiprade das 
Krabiiche. Religion: der Jalam, deffen Wiege A. iſt. 
Die Mehrzahl der Bewohner Sunniten, am Perf. Neer: 
bufen Schiiten, im Innern Wahabiten. Geduldet find 
Chriften, Juden, Brahmabelenner und Parſen. 

Geſchichte. A, wurde feit älteiter Zeit von ſemi— 
tifhen Stämmen bewohnt, welche ihren Uriprung von 
Ismael, Abrahams Sohn, ableiteten und teils in ber 
Müfte ald Nomaden Iebten, teild im fogen. Glüdlichen 
A. (Jemen) in Städten wohnten und Aderbau trieben, 
wie die Sabäer und Chatramotiten, unter denen Die 
Dynaftien der Himjariden und Hamdaniden Macht er: 
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langten. Mit Ausnahme der nördl, Stämme bemahr: 
ten die Bewohner A.s ihre Unabhängigkeit von allen 
erobernden Reichen Vorderafiend. Erſt der römijche 
Kaifer Trajan drang (105 n. Chr.) tiefer in das In—⸗ 
nere des Landes ein und brachte die nörbf. Gebiete 
unter römijche Abhängigkeit. Seit Mohammeds Re: 
ligionsftiitung (622) ndeten die Araber, aus den 
Srenzen der Halbinfel heraustretend, Reiche in drei 
Weltteilen (f. Chalifen). Der Sturz des Chalifats zu 
Bagdad (1258) und die Bertreibung der Mauren aus 
Spanien (1492) bezeichnen das Ende der arab. Herr: 
ſchaft in Borderafien u. Europa, die auch in der Kul⸗ 
turgeichichte Epoche machte. Jm 16. Jahrh. wurde Je: 
men durch die Türken u. Masfat von den Bortugiefen 
erobert, beide aber im 17. Jahrh. vertrieben. 1818 
unterwarf Mehemed Ali die Wahabiten und Hidſchas, 
mußte aber 1 auf das Hüteramt der heil. Städte 
mit der Herrſchaft über Hidſchas zu gunften des tür: 
fiihen Sultans verzichten. England bejegte Aden. 
Bol. Ritter, »Erbfundes, Bd. 12 und 13 (1846—47); 
die Neijeberichte von Niebuhr (1774—78, 1837), Burd: 
hardt (1829), aus neuerer Zeit: Burton, Palgrave, 
Malyan, Wrede, Taylor, Bisconti, Manzoni, Euting, 
Snouds»durgronje, E. Glafer, Schweinhurth, Huber; 
Wüftenfeld, »Wobnfige und Wanderungen der arab. 
Stämme: (1869); Sprenger, » DiealteGeograplie N.8« 
(1875); Erichton, »History of Araby« (1852); Sedillot, 
»Histoire des Arabes« (2. Aufl. 1876); Flügel (2. Aufl. 
1864); Weil, Geſchichte der islamit. Bölfer« (1866); 
Le Bon, »La eivili n des Arabes« (1884); Noril, 
»L’Arabie eontemporaine« (1868); Zehme, »W. und 
die Araber feit 100 Jahren« (1875). 

Nrabinfäure, j. Gummi arabitum, 

Arabi Paiha, Sohn eines Fellah, Offizier im 
äqypt. Heer, ftellte fid) 1881 an die Spike der ägypt. 
Nationalpartei, 1882 Kriegdminifter, befeitigte die 
europ. Finanzlontrolle, widerjeßte fich der Intervention 
ber Engländer, die Alexandria bombardierten, 13. Sept. 
1882 bei Tell el Kebir befiegt, gefangen und nad) Cey- 
Ion verbannt. 

Aräbis L. (Gänjelraut, Gänjelohl), Gattung ber 
Kruciferen; A. albida Siev. im Kaufajus und A. al- 
pina L. auf den Alpen find Gartenpflanzen. 

Arabiiher Bauftil, j. Tafel »Bauftiles, S, I. 

Arabiider bufen, j. Rotes Meer. 

Arabii Meer (im Altertum Erythräiſches 
Meer), der norbweitl, Teil des Indiſchen Ozeans 
zwiſchen Indien, Perſien, Arabien und Ditafrika. 

q Sprade und Litteratur. I. Die arab. 
Sprade, ein Zweig bes jemit. Spradftammes, über: 
aus bildungsfähig, reich und von geihmeidigen For: 
men. Zwei Hauptdialefte: der ſüdl. oder himjariſche 
(nur in Inſchriften) und der nördl. oder iömaelitifche 
(toreifchitiiche); Iegterer durch den Koran die herr: 
ſchende Schrift und Umgangsſprache im ganzen arab, 
Reid und als ſolche in Syrien, Agypten und Nord: 
afrifa noch jegt in Gebrauch (Bulgärarabifch), außer: 
dem Kirchen: und Gelehrtenipradhe bei allen islamit. 
Völkern (von Afrika bis Indien). Zahlreihe Gramma- 
tifer (der ältefte Abul Aswad, * etiva 688) und Lexilo⸗ 


graphen (befonders Al Dſchauhari, + 1008, und Al 


Firuzabadi, + 1413). Wiederbelebung des Studiums 
der arab. Sprache in Frankreich dur 
Deutihland dur Spey 1583, Neuere Grammatifen: 
von Silo. de Sacy (1831, 2 Bde.), Ewald (183183, 
2 Bde.), Caipari (5. Aufl. 1887), Socin (2, Aufl. 1889); 
für das Bulgärarabiiche: Wahrmund (2. Aufl. 1879) 
und Spitta (1880). Neuere Wörterbücher: von Frey: 
tag (arab.:Iat,, 1830—87, 4 Bde.; fürzer 1837), Yane 
(ar „engl, 1863 ff.); für das Qulgärarabifche: Quche 
(1862), Newman (1871,2 Bde.), Wahrmund (1876 ff.); 
Meyers »Arab. Sprachführer: (1881). — Die arab, 
Schrift (28 konſonantiſche Buchftaben mit nur 3 Vo: 


Poſtel 1588, in 
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—— wird, wie faſt alle jemit., von rechts nach 
lint8 gelejen. Sie ift aus der jyriichen Schrift umge: 
bildet und tritt anfangs in zwei Hauptformen auf, der 
edigen kuf iſchen und einer runden, aus we 
bis heute übliche Naschi und andre Formen 
widelt haben. Vgl. Silo. de Sacy, »Histoire de 
| l’ecriture parmi des Arabes« (1827). : 

H. Die arab, Kitteratur ift in der Geſchichte der 
Entwidelung der Menichheit und der allgem. Welt: 
litteratur von höchſter Bedeutung. Die älteite Boejie 
ift Vollslyrik, mit epifchen und didaktiſchen Elementen 
verjegt; dabei Reim neben Silbenmefjung von Anfang 
an wejentlich. Bei regfter Pflege der Dichtkunit hohe 
Blüte derfelben vor Mohammed: Helden: und Kriegs 
gelänge, Liebeslieder, Totenklagen, Ehren: u. Schmäb: 
gedichte, Sprüche ꝛc. Ein großer Teil derielben: ver: 
einigt in der Hamäja (f. d.) und andern Gedicht: 

ſammlungen, darunter bei. berühmt die Moallalät, 
7 längere Gedichte von 7 Dichtern (Amrilfais, Tarafa, 
| Soheir, Xebid, Antara, Amru, Harith). Nach Mobam: 
med ward die Dichtung vieljeitiger, büßte aber bie ur: 
jprüngliche Kraft mebr und mehr ein; an ben glänzen: 
den, Boefie und Wiſſenſchaft pflegenden Höfen der 
Chalifen (bei. Almanjors [754— 775] und Harun al 
Raſchids |786—809] in Aſien, der Dmejjaden in Spa: 
nien) ward fie zur Kunftdichtung, die auch perſiſchen 
Einflüfjen nicht entzogen blieb; Berfall im Zuſammen⸗ 
bang mit dem Zurüdgehen des Arabertums über: 
haupt. Bis zulegt ausjchließlich Lyrit; Drama unbe: 
fannt. Borzüglichfte Dichter der nahmohammed, Beit: 
Abu Nowas (F 814), Abu Temmäm (j. d.), Ihn Do: 
reid (f 93), Mutanabbi (f. d.), Abulala (+ 1057), 
Zoghrai (F 1121). Neben der alten Boefie zahlreiche 
Sprichwörter; Sammler Meidani (7 1124), Samadı 
fhari (7 1143); ſpäter rhetoriihe Malamendidter: 
Damabdani (7 1008) und Hariri (F 1122). Auch Romane 
und Märchen (»Taufendundeine Nacdht-, »Antars Tba: 
ten« u. d.). 

Die hijtor. Litteratur höchſt umfangreich; wichtig 
durd den Stoff, die Daritellung chronifartig, dot 
vielfach anziehend. Bebeutendite Hiftorifer: Walidi 
(7 822), Jbn Koteibah (F 889), Tabari (+ 923), Ma: 
ji, Wirumi (3 1048) Jon el-Athtr (+ 1288), Abul: 
eda und Jbn Chaldun (7 1406). Biographien jchrie- 
ben: Dibi (Mahmud von Gazna), Behaeddin (Sala 
bin), Ibn Arabihah (Timur); biograph. Lerika: ; 
Abi Djaibi, Jbn Ehallifan ıc. Daneben Briefichre e 
Gegenſtand ſtiliſt. Kunſtleiſtung. Pflege der exalten 
Wiſſenſchaften ſchon unter den Abbaſſiden (feit 
750), hervorgegangen aus dem Studium ber alt 
Litteratur, Zahlreiche Überfegungen aus n 
(Honein 7 875). Das Studium der Medizin wurde 
durch die Araber im Mittelalter erhalten und neu be 
lebt, der bedeutendite Forſcher war Raſi (Rhazes 
7 ca. 932), da® angejebenjte Kompendium verfahte 
Avicenna; andre ber. Ärzte: Jbn Sohr (7 1162) und 

| Averrodd; Abulkaſim (Chirurgie), Jbn Beitar (Phar- 
mafologie). Aud die Mathematilk ward eifrig ge 
pflegt, namentlih durd Mohammed ben Muja (um 
820), Al:Bettäni (Albategnius, + 929), wie die Optil 
durch Ibn el Heitham (F 1088). Für Aitromomie 
ber. Schulen und Sternwarten in Bagdad und Gor: 
dova, unter den Mongolen zu Maragba; Tafeln und 
theoret. Werle von Alfargani, Albettani, Naffirebbinzc. 
Auch die Yeiltungen in der Geographie höchſt wid 
tig, die Litteratur darüber jehr reich. Die bedeutend: 
ften geograph. Autoren: Edrifi (F 1165), Jakut(} 1229), 
Abulfeda, Kaswini, Leo Africanus, Ber. Reifenbe: 
Ibn Haufal (um 950), Ibn Dicobair (7 1202,8), Jon 
Batuta (7 1377). Die arab. Philoſophie ift gan; 
aus Ariftoteles geihöpft, defien Logik und Metaphyſit 


ent: 








teils ſchulmäßig fortaebildet, teild auf die Theologie 


angewandt werden, Eigentliher Begründer ber arab. 


Arabifhe Ziffern — Aralia. 


ariftotel. Philoſophie: Eld Farabi (+ 950); ber. Kom: 
mentatoren bed NAriftoteled: Avicenna (F 1087) und 
Averroẽs (7 1198), legterer Gegner des fpefulativ: 
theologischen Gafält (+ 1111). An den philof. Stu: 
dien nahmen eifrigen Anteil die arabiich redenden u: 
den (Moje ben Maimon, 7 1204). Theologie u. Ju: 
risprudenz ftehen in enafter Verbindung; bie vier 
vrthobogen Schulen des Abu Yanlia (+ 767), Mälit 
(+ 7%), Schäfi’i (7 820) und Achmed ibn Hanbal 
(7 855) befiehen bis heute. Wichtig dad »Lexicon 
bibliogr.« des Hadſchi Chalfa (hrsg. von Flügel 1835 
bis 1858, 7 Bde.). 

Die litterar. Thätigkeit in den legten Jahrhunderten 
und ber Gegenwart jehr dürftig: Scholien und Kom: 
mentare, grammat. Unterjuhungen über bie alte 
Sprade. Daneben noch Pflege der ——— Stu- 
dien. Heutige Mittelpuntte litterar. Beftrebungen: 
Kairo, Beirut und Algier. Vgl. Kremer, Kulturgeſch. 
des Drientd« (1875 — 77, 2 Bbe.); Derf., »Geſch. der 
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und Weinhandel; 6. Dft. 1849 Haynaus Blutgericht. 
ug er Neu⸗A., 5555 Em., mit Feltung. 
rafat, Wallfahrtäberg bei Meta. 
—* 1) Dominique Francois, Phyſiker, geb. 
26. Febr. 1786 in Eftagel bei Berpignan, 1809— 81 
| Brof. an der polytechniſchen Schule zu Baris, arbeitete 





über die Bolarijation des Lichtes, Galvanismus und 
or engem 1831 Mitglied der Deputiertenlammer, 
1848 der proviforischen Regierung; 72. Oft. 1858 als 
Direktor der Sternwarte in Paris. Schrieb: »Astro- 
nomie populaire« (1834—35, 4 Bde.), redigierte mit 
Gay:Luffac die »Annales de chimie et physique«. 
»(Euvres« (1854— 62, 17 Bbe.; beutich von Hantel, 
1854-60,16 Bbe.). Vgl. Audiganne (2. Aufl. 1869). — 
2) Jacques Etienne Bictor, Schriftfteller, Bru- 
ver des vorigen, geb. 10. März 1799 in Eftagel, 
machte 1817 —20 unter Kapitän Freyeinet eine Reiſe 
um die Erde, ſchrieb Melodramen und Luftfpiele, ward 
1835 Theaterbireftor zu Rouen; 7 erblindet Januar 





poetiſche Yitter. ber Araber vor Mohammedb« (1837); | monde« (1882, 2 Bde. mit Atlas); »Voyage autour 
Schad, »Poefie und Kunft der Araber in Spanien zc.« | du monde« (2. Aufl. 1843, 2 Bbe.); »Une vie agitee« 
(2. Aufl. 1877, 2 Bde.); Ritter, »Über unfre Kenntnis (1858, 8 Bbe.). — 8) Etienne, Theaterbichter und 
der arab. Philoſophie⸗ (1844); Wüftenfelb, »Gejch. der | Journalift, Bruder der vorigen, aeb. 9. Febr. 1802 in 
arab. Arzte und Naturforjher« (1840); Derj., »Die | Verpignan, übernahm 1829 die Direktion des Baube- 
Geihichtichreiberder Araber« (1882); Zenter, »Biblio- | villetheater8 in Paris, ward Februar 1848 Oberpoſt⸗ 
theca orientalis« (1846—61, 2 Bbe.). meifter und Mitglied der Nationalverfammlung, floh 

Arabiſche Ziffern, unire 10 Zahlzeichen (0—9), die nach dem Juniaufftand nah Belgien und Turin, 
außer ihrem abjoluten Wert auch noch einen relativen, | lehrte 1859 nah Paris zurüd, mo er 5. Sept. biö 
de h. von ihrer jeweiligen Stellung abhängigen, haben; | 31. Oft. 1870 Maire war ; feit 1879 Konfervator des 


herrſchenden Ideen des Islam; (1868); Weil, 2 mm in Brafilien. Schr.: »Promenade autour du 


ftammen aud Indien und wurden im 10. Jahrh. durch 
die Araber von Spanien aus im Abendland befannt. 
a Ziffern. [im Befig Rumäniens. 

rabtabia, Fort bei Siliftria (Bulgarien), feit 1878 

Aracacha esculenta Dec. (Arralaticha), Umbelli: 
fere, mit eßbarer Wurzel, im nördl. Südamerifa ful: 
tiviert. 

4 Stabt im brafil. Staat Ceard, 15 km ober: 
halb der nbung bed Jaguaribe, 10,000 Em.; Er- 
Urareen, ſ. Uroideen. [port von Baummolle. 

Bezirlsſtadt in der 


Aracena, ſpan. Prov. Huelva 
——— (1887) 6040 Em. 
Arächis L. (Eronuß, Erbmandel, Erd» 


eichel, Erbpiftagie, Mandubibohne), Papilionacee, 
wichtige Rulturpflange in Mittelafrila, auch in Dftin 
dien, im füdl. Nordamerifa, trägt in der Erde reifende 
Samen mit 43—50 Pros. fetten, nicht trodnenden, 
bei —8° erftarrenden Oles (Ratjangöl), welches bef. 
zur Berfälfchung des Dlivenöls dient. Die Preßluchen 
find nahrhaftes Biehfutter. S. Tafel ⸗Nutzpflanzen«. 
Arachne (Spinne), nach griech. Mythus Tochter 
ded Burpurfärbers Idmon in Kolophon, forderte die 
Göttin Athene, ihre Lehrerin, zum im Be: 
ben heraus, erhängte fich, weil biefe ihr Gewebe zer: 
riß, und ward von ihr in eine Spinne verwandelt. 
iden, Spinnentiere. 
itis —— der Spinnweben⸗ 
haut des Gehirns Rüuckenmarks. 
Arachnoidea (Spinnwebenhaut), loſer, maſchi⸗ 
ger Teil der weichen Gehirn: und Rückenmarks haut. 
Arachnologie (Araneologie), Raturgefchichte ber 
Spinnen; die Kunft, aud dem Verhalten ber Spinnen 
die Witterung zu prophezeien. Bal. Duatremere (1797). 
Arachoſien (a. .), Provinz des —— Reiches, das 
ige Gebiet von Kandahar (Alexandreia Arachoton). 
u u (das alte Anemoreia), Dorf im gried). 
Romos gg Dong Abhang des Liakura (Parı 


), 3138 Em. Weinbau. 

rad, * Komitat, längs der Maros und Theiß, 
6443 qkm (117 DM.) und (1890) 843,868 Em.; im D. 
gebirgig, an der Theiß fumpfig. Hauptftadt N. 
(Alt), rechts an der Maros, (1890) 48,682 Em.; 
griech. Bifchof. Branntweindrennerei; Getreide⸗, Holz- 





Lurembourg:Mufeums. Schrieb: »L’hötel de ville de 
| Paris au 4 septembre et pendant le siöge« (1874). — 
‚4) Emanuel, Sohn von X. 1), geb. 6. Juni 1812 
in Paris, ſchr. ſeit 1832 einige Luftipiele und Vaude⸗ 
| villes, ward dann Advolat, beteiliate fi 1848 an 
‚der fyebruarrevolution, ging Mai d. I. ald Geſandter 

nad Berlin, zog fi nad) 2. Der. 1851 vom öffent« 

lien Leben zurüd, ward 1869 Mitglied des Geſetz⸗ 
' gebenden Körpers, Sept. 1870 der —— der natio⸗ 
‚nalen Verteidigung, 1871—76 ber Nationalverſamm⸗ 
| tung, dann des Senats; feit 1880 Botſchafter in Bern. 
ragön, linker Nebenfluß des Ebro in Spanien, 
entipringt in den Pyrenäen, mündet oberhalb Alfaro; 
192 km lang. Danad benannt bad Königreih A. 
(Aragonien). [Ew. Schwefelgruben 
Aragöna, Stadt in Sizilien, Prov. Girgenti, 9571 
Aragonien, Landſchaft (Königreich) im nördl. Spa: 
nien, auf beiden Seiten des Ebro, 47,891 qkm und 
(1887) 912,197 Ew. Hodharagonien, anmutiges Ge: 
birgäland, und Niederaragonien, öde Ebene. Kul⸗ 
tur vernadläffigt. 8 Provinzen: er. nr Teruel, 
Huedca. — U. ward unter Ramiro I. 1035 ein König: 
reich, 1163 mit Katalonien vereinigt. Die Könige von 
A. erwarben Balencia, die Balearen, Sizilien, Sar: 


mit Iſabella von Kaftilien (1469) wurde bie Bereini: 
gung der Reiche Kaftilien und A. herbeigeführt. Nach 
dem fpan. Erbiolgekrieg, in dem es zu dem Habsbur⸗ 
er ftand, verlor 9. feine Freiheiten. Geſchichte von 
Sgmiv (1828). 
ragonit, Mineral, tohlenjaurer Kalk, farblos oder 
gefärbt, vom Kalkſpat nur durch die Kriftallform un: 
terichieden, bei. in Bafalt, bildet die Kalkabſätze heißer 
Quellen (Sprudel: und Erbfenftein). 
Aruguaia (Araguapy), linter Nebenfluß des To- 
cantins in Brafilien, mündet bei Säo Joäo, 
Araĩſch (EIN), Handelsftadt im nordweitl. Marokko, 
Aral, j. Arrat. [am Atlant. Ozean, 10,000 Em. 
Aratan (Arralan), Küftenprov, in Britiih- Birma, 
am Bengaliichen Meerbuſen, 47,981 qkın mit 597,518 
Em.; bedeut. Handel mit Reis. Seit 1826 britifh. Die 
ehemal. Hauptftadt U. im Verfall. Hauptftabt Akyab. 
Aralia L., Gattung der Araliaceen, in Afien und 
7? 


ER und Neapel. Durch Ferdinands Bermählung 


100 Araliaceen 


Nordamerika, viele Blattzierpflanzen, bei. A. japonica 
Thunb. (A. Sieboldii hort.) aus Japan für Kalthaus 
und A. spinosa L. —— für den Gar: 
ten. A. edulis Sieb. et 0. _ Wurzelgemüfe. 
A. nudicaulis L. liefert die nordamerifanifche Safja- 
parillenwurzel. Aus dem Marl der chinefiihen A. 
papyrifera Hook. das Reispapier. 

raliaceen, ditotyle Pflanzenfamilie aus der Orb» 
nung der Umbellifloren, warme und gemäßigte Zone. 

Aralfee, Steppeniee in Afien, öſtl. vom Kaſp. Meer 
(dazwijchen ber Turfmeneniftömus), 48 mü.M., 67,769 
—* (davon 2517 qkm Inſeln). Schwach ſalziges 

ſſer; im Abnehmen begriffen. Zuflüſſe (von Tur⸗ 
fiftan): Amu Darja und Sir Darja. 

Aram, Eugen, geb. 1704 in Ramögill (Yorkibire), 
elehrter Schullehrer, wurde wegen eined aus Eifer: 
Fucht verübten Mordes an dem Schuhmacher Clark 
3. Aug. 1759 er eines Bulwerſchen Romans. 

Aramäa (Hochland⸗, gegenüber Kanaan, »Tief- 
lande), im Altertum das gefamte Land zwijchen Ara- 
bien, Eupbrat und PBaläftina, bef. aber Syrien links 
des Jordand. Aramäifhe Sprade, dem jemi- 
tifhen Spradftamm angehörend, mit 2 Hauptbialel: 
ten: Weft: Syriſch) und Oftaramäifch (Chaldäiſch). 

Aranecini (ital., for. »tihini), Meine unreife über: 
zuderte Bomerangen oder Bomeranzenichalen. 

Aranda, Pedro Pablo Abaraca de Bolea, 
Graf von, fpan. Stantämann, geb. 21. Dez. 1718 in 
Saragoffa, 1766 mem bed Rats von Kaftilien, 
führte rabifale Reformen ein, beſchränkte die Inqui— 
fition, vertrieb 1767 die Jefuiten aus Spanien, 1773 
Geſandter in Paris (bid 1787), 1792 auf furze Zeit 
wieder Minifter; 7 1799. 

Aranda de Duero, Bezirköftabt in der jpan. Prov. 
Burgos (Altkaftilien), am Duero, (1867) 5719 Ew, 

Araneiden, Spinnentiere, 

gie (Irch.), ſ. Arachnologie. 

Aranjuez Cipr. «quis), Stadt in der ſpan. Pro: 
vinz Madrid, am Tajo, (1387) 9649 (im Sommer 
20,000) Em.; tönigl. Luftſchloß (unter Philipp II. er: 
baut). Abdanfung König Karls IV. zu gunſten feines 
Sohnes Ferdinand 18. April 1808. 

Aranthal (Balle d’Aran), Pyrenäenthal in Ara: 
gonien, nahe der franz. Grenze; Duelle der Garonne. 
Weſtl. die Maladetta. 

Aräny, Johann, ungar. Epiler,geb. 2. März 1817 
in Nagy: Szalonta (Bihar), jeit 1860 Direktor der Kis⸗ 
faludi⸗Geſellſchaft zu Veit; 7 22. Dit. 1882. Haupt: 
werle: » Die verloren gegangene Verfaſſung⸗, komiſches 
Epo3 (1843); die epiſche Trilogie »Toldi« (1847, 
deutich 1851), »Tolbis le (1854, deutjch 
1856) und ⸗Toldis Liebe« (1879, deutſch 1884); fer- 
ner: »Die Eroberung von Murany« (deutich 1851); 
»Ratalin« (1850); »König Budas Tod« (1879, deutich 
1879) u. a. —— 1872, 8 Bde. (Auswahl, 
deutſch von Sponer, 1880). — Sein Sohn Ladis— 
laus * geb. 24. März 1844, in Budapeſt ans 
geftellt, ebenfalls Dichter, jchrieb die Erzählung »Els 
last das beutjchfeinbliche Gedicht »Die Hunnen⸗ 

adt« u.a, 

Arauyoß (pr. «njoih), rechter Nebenfluß der Maros 
in Siebenbürgen, münbet bei Erlenmarft, führt Gold. 

Arüomẽter (ge. Sentwage, Gravimeter), In— 
ftrument zur Beftimmung des ſpez. Gew., bei. von 
Slüffigkeiten, ein Glastörper mit Skala, der um fo 
tiefer in bie per einfintt, je geringer deren ſpez. 
Gem. ift. Alle A.angaben find nur bei ber Temperatur 
richtig, für welche das Inftrument Fonftruiert ift. Die 
U. von Baumd, Gartier und Bed haben eine empirische, 
willfürliche Stala, deren Teilftriche man Grade nennt. 
Das N. von Gay⸗Luſſac (Bolumeter) —* eine ra⸗ 
tionelle Skala. Beim Denſimeter gibt die Skala 
unmittelbar das ſpezifiſche Gewicht an. 


— Aratos. 
Tabelle für Flüſſigleiten, die ſchwerer ſind als Waſſer. 










































®rir, Bed, | Baumd, 
Gebe on. Awaddle or | em 
Lulfac | | 
5 1,0526 1,0127 | 1,026 | 1,0303 | 1,0353 
10 lııı 1,0256 | 1,050 1,0625 1,0731 
15 1,1785 1,0300 1,075 1,0968 | 1,1138 
20 1,2500 1,0526 1,100 1,1333 1,1578 
25 1,3333 | 1,0067 1,125 1ır24 | 1,2054 
6) 1405 | Los |  Lıso Lars | 1,2500 
35 1,5365 | Loose | Lırs 1,2503 1,3131 
40 Leser | Lamm | 1eoo | 1a077 | 1aric 
45 1,3183 lLıses | 1935 | 1,3000 | 1,4421 
5 2,0000 1,1429 1,250 1,4167 1,5167 
55 1,3182 1,1594 1275 | 1,4753 1,5903 
60 1,6667 1,1765 1,300 1,5454 1,6914 
85 1,5385 1,1940 1,325 | 11m 1,7948 
0 11255 | 1amı 1350 | Lroo | 1,017 
75 1,3333 | 1,2308 1375 | 1005 | 1.0440 
Tabelle für Flüffigkeiten, die leichter find als Waſſer. 
100gra» | N | 
diged A. Brir, Bed, Baumd, | Gartier 
Grade | Gayı | 12148 1 1008. | 1008. ) 100, 
Zuliac \ 
5 | On | Ossız | Orıa - | — 
-10 0,0091 | O,orss 0,9444 1,0000 — 
15 O,se90 | 0,9639 0,9199 0,9069 0,9695 
20 Oasaas 0,05% 0,8947 0,9350 0,9363 
2 0,8000 | 0,9412 0,3718 0,9088 | 0,0058 
so O,re92 | 0,9302 0,3500 | 0,8795 0.8763 
Ks) 0,7007 | 0,0105 0,8292 0,8538 0,8491 
4 0,7143 0,8001 0,3095 | O,a205 — 
45 0,8897 0,8989 0,7907 0,8068 | _ 
50 0,6667 0,8389 0,1797 0,7849 — 
55 — 0,3701 0,7586 0,1643 — 
60 — 0,8096 | O,ramı 0,7449 — 
05 _ 0,8802 | 0,1294 _ — 
70 — 0,8511 | 0,7083 — 


A. für beſtimmte Zwecke find Alkoholometer, Äno⸗ 
meter oder Weinmeſſer, Galaltometer oder Milch- 
meſſer, Sacharometer oder Zudermefler, ferner Lau⸗ 
gen, Gradierwayen, Sol: oder Salzfpindeln, Säure- 
meffer ꝛe. Diefe Progentaräometer geben unmit+ 
telbar den Gehalt der betreffenden Flüffigkeiten in 
Prozenten an. Die Gewihtöaräometer von Nichol⸗ 
fon, Fahrenheit und Tralles werben durch Auflegen 
von Gewichten zum Einfinken bis zu einer Marfe ge: 
bracht und dienen auch zur Beitimmung des ſpez. Gew. 
fefter Körper, indem man 3. B ein Mineral von be— 
fanntem Gewicht an das untere Ende des in Wafler 
getauchten A.s hängt und durch Auflegen von Ge: 
wichten beftimmt, wieviel ein dem feinen gleiche® Vo⸗ 
Iumen Wafjer wiegt. Val. Weinftein, »Über die Be- 
ftimmung von A.n« (1890). 

Aräoppfnometer (arch.), Inftrument zur Beftim: 
mung bes ſpez. Gew. jehr feiner Flüſſigleitsmengen, 
ein Aräometer mit Heinem Hohlraum zur ——— 
ber, Flüſſigkeit, wird in deftillierted Waſſer geſenli. 

rar (v. lat. aes, Geld), Staatölaffe im allgemeinen 
ober beſondere Einnahmezweige (3. B. Zollärar); ära⸗ 
rifch (ärarial), zum Staatövermögen gehören. 

rara, j. Papageien. n 

Arärat, höchiter Berg Armeniend, auf der Grenze 
von Rufland, Berfien und der Türkei, vulkaniſch, mit 
— (5156 m und 4180 m). Sage von der Arche 

oahs. 

Aras (Araxes), rechter Nebenfluß des Kur in Ars 
menien, entipringt bei Ergerum ; Grenze zwifchen Ruf: 
land und Berfien. 

Arätos, 1) el Staatdmann, aus Sifgon, geb 


um 271 v. Chr,, befreite feine Vaterftadt von ber Ty— 


rannis, bewirkte 251 deren Beitritt zum Achätichen 
Bunbe, deffen Strateg er 245 ward und der unter jet: 


Araucaria — Arbitrage. 


ner Leitung Kraft und Anjehen gewann, aber infolge 
der Herbeirufung der Mafebonier gegen Sparta (221) 
unter makedoniſche Herrichaft fam; 7 213, auf Anftif: 
ten Philipps III. von Makedonien vergiftet. Verfaßte 
verloren gegangene » Dentwürbdigfeiten«. — 2) W. v. 
Soloi in Kilikien, griech. Dichter des 3. Jahrh. 
v, Ehr., lebte am Hof des Antigonos Gonatad von 
Makedonien, Berf. des aſtronomiſchen Lehrgedichts 
»Bhänomena und Prognoftica« (Ausgaben von Better 
1828, und Ködly 1851). 

Araucäria Juss. (Andentanne), Gattung der Koni- 
feren. A. brasiliensis Rich. (PBinheiro), 45 m hoch, 
bildet ausgedehnte Wälder in Brafilien, geniehbare 
Samen; ebenfo die höhere A. imbricata Pav. (Chile: 
fihte), im füdl, Chile. A. Cunnin i Ait., an 
der Oftfüfte von Neuholland, liefert Nutzholz; ebenjo 
A. excelsa R. Br. (Rorfolftanne), auf der Norfolt: 
injel, 63m bod). 

Arauco, Prov. von Chile, zwijchen den Korbilleren 
und Stillem Ozean, im N. von Eoncepcion, im S. von 
Baldivia begrenzt, 11,000 qkm mit (1391) 77,677 Ew. 
u. ber Hauptftabt Zebu. Unabhängig an der Küſte bie 
Araulaner, ein indian. Volksſtamm, tapfer, aber 
heidniſch, noch 50,000, mit militärifchsariftofratiicher 
Berfaflung; 1860 ließ ſich ein franz. Advolat, de Tou⸗ 
nens, unter dem Namen Drelie Antoine L. zum konſti⸗ 
tutionellen König von N. erflären, wurbe jedoch 1862 
vertrieben und } 19. Sept. 1878 bei Bordeaux. 

Araujo Porto Alegre (ipr. -auigu), Manovel de, 
brafil. Dichter, geb. 29. Nov. 1806 in Rio Pardo (Säo 
Tedro), ward 1837 Prof. an der Akademie zu Rio, 


1859 — 65 brajil. Generalfonful in Berlin; + 1879. 


rieb: »Colombo« ( Epos) und »Brasilianas«. 
rauſio, Stadt in der röm. Provincia, jegt Orange. 
Hier Sieg der Eimbern über die Römer 105 v. Chr. 
Ardges, Fluß, ſ. Aras. [rd3 benannt. 
Arazzo (ital.), gewirkte Tapete, nad) der Stabt Ar: 
garo, 198 akın (BY BSR.) und teo) ABAL Ci 409 m 
, q B'hr und (1890) w., m 
bo, frußgtbar. Hauptort A., mit 811 Ew. 
rbeit, die Zeitung einer Kraft, welche fie in Über: 
mwindung eines Wibderftandes beihätigt. A.seinheit, 
die A., weiche eine Kraft von 1 kg (Rrafteinbeit) lei: 
ftet, indem ſie einen ihr — n Widerſtand durch einen 
Weg von 1m (Längeneinheit) überwindet, daher Mer 
terfilogramm (Kilogrammometer). Mafeinheit für 
Zeiftungsfähigleit ift dad Selundenmeterlilogramm 
«E). 1 Bierbefraft—=175 E. — Nationalölonomiid ift 
A. jede auf Wertihaffung gerichtete menſchliche Thätig- 
feit; Arbeiter, wer folde U. verrichtet, im engern 
Sinn der Lohmarbeiter im Gegenja zum Unterneh: 
wen und —— beim Militär für Di ki 
rbeiterabt en, beim Militär tenftpflichs 
tige, bie wegen Selöftverftimmelung ober id ber 
bürger!. Ehrenrechte zum Dienen mit der Waffe un: 
tauglich find, in Magdeburg, Ehrenbreitftein, Könige: 


berg i. Br. und Ingolftabt. 
"Arbe ergilden, |. Gewerlvereine. 
Arb 

pflege, behande 


giene, Teil der Öffentlichen Geſundheits⸗ 

It die hygieniſchen Intereffen der Ar: 

beiter als joldher, die Bedingungen, unter welchen ein 
Menſch bei angeftrengter Arbeit, unter gefahrdrohenden 
Verhältniffen und bei geringen Mitteln gefund bleibt. 
Arbeitertolonien, fette Riederlafjungen für Arbeiter 
und Arbeiterfamilien; im engern Sinn und im Ge 
—— zu den — ka eg rer länd⸗ 
liche Niederlaſſungen, in welchen Arbeitswillige bei 
länger andauernder Arbeitsunterbrechung Beſchäf— 
tigung erhalten, bis fie anderweit ihren Unterhalt fin⸗ 
den können (bie erjte in Wilhelmsdorf bei Bielefeld 
durch Baftor v. Bodelichwingh 1882 gegründet). Bgl. 
Berthold (1837 u. 1891). — 
Arbeiterverein, Allgemeiner deutſcher, ſ. &o: 
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‚Arbeiterverfiherung, Berficherung des Arbeiters und 
feiner Familie gegen Ermwerböfofigfeit aus Arbeitö- 
unfähigkeit (Krankheit, Invalidität, Alter) und Ar: 
beitölofigfeit ſowie zur Sicherftellung von Hinterblie- 
benen (Witwen und Waifen) in der Art, daß in Zeiten 
des Erwerbs gezahlte Beiträge (Prämien) zur Ans: 
zahlung an die Unterftügungäbebürjtigen benupt wer: 
den. In Deutichland geregelt durch die Reichögefege: 

| betr. Krankenkaſſen vom 15. Juni 1888; betr. Unfall: 
——— von 6. Juli 1884, 25. Mai 1885, 15. März 
und 5. Mat 1886, 11. und 13. Nov. 1887; betr. Jnva: 
liven: und Alteröverficherung vom 22. Juni 1889, 
Arbeitsämter, ftaatl. Organe zur Regelung der Ar: 
beiterverhältniffe, wie die Arbeitsftatiftiichen 
Amter (Bureaux of statistics of labour), feit 1863 in 
Nordamerika; dad Arbeitödepartement (Labonr- 
—— „Bundesanſtalt in Waſhington, feit 
1884. Ahnlich das Labour-bureau in London und das 
Arbeiterjefretariat in Zürich (beide feit 1886). 

Arbeitöbüdher, auf die Berjon eines Arbeiter aus: 
geftellte Bücher, in welche der Arbeitgeber die Zeit des 
Ein: und Austrittö des Arbeiterd ſowie die Art der 
Beichäftigung desjelben —— bat. Solche Bücher 
müſſen in Deutſchland ſeit 1878 alle minderjährigen 

rbeitdeinftellung, j. Streit. [Arbeiter führen. 

Arbeitöhaus, früher eine zwiſchen Zuchthaus und 

Gefängnis ftehende Befferungsanftalt, in welcher die 
Zwangsarbeit ald Mittel der Beltrafung diente und 
zugleich bie fittlihe Befjerung der Sträflinge erftrebt 
wurde (Korreftiond« unb Strafanftalten) gt ift Die 
Aftrafe eine Nebenftrafe für Landftreicher, Bettler, 
Arbeitsfcyeue 2c. Die Berbringung ind A. erfolgt durch 
die Landespolizeibehörde, nachdem ber Verurteilte der: 





felben durch gerichtlicheß Erkenntnis überwiejen wor: 
den. Bal. Strafgeſetzbuch, $ 361, 362. 
4 lammern, j. Gewerbegerichte. 


Arbeitölarten, 1878 eingeführte, 1891 aufgehobene 
obligatorijche Legitimationsſcheine für in Fabriken 
beſchäftigte fchulpflichtige Kinder von 12—14 Jahren. 

zmaſchinen verrichten im Gegenfag zu ben 
tlsigun (Motoren) eine beftimmte nmüßliche 

Arbeitsſchulen, ſ. Handarbeit. Arbeit. 

Arbeitsſtrom, der eleftrijche Strom der Lokalbat⸗ 
terie, welcher auf der Station die telegraphifchen Zei: 
chen gibt, im Gegenjak zum Leitungsſtrom, der, 
von ber entfernten Station fommenb, durch das Relais 
den 9. jchlieht. 

Arbeitöteilung (Differenzierung), Bilbung un: 

leichartiger Formen oder Organe mit gejonderten 
Funftionen aus gleichartiger Grundlage. 

Arbeitöthearie, die jogiale Theorie, welche dad Eigen: 
en auf die Arbeit ald Entjtehungsgrund zu: 
rüdführt. 

Arbela (jegt Erbil), Stadt in Affyrien; in der 
Nähe, bei Gaugamela, 1. Dft. 381 v. Chr. Steg Aler: 
anders d. Gr. über Dareios. 

Urber (Großer N.), höchiter Berg ded Böhmer: 
mwaldes, in Niederbayern, 1453 m hoc; nörb!. davon 
der Kleine A., 1381 m bodh. 

Urbiter (lat.), Schiedsrichter, Schiedsmann. 

Arbitrage (fr;., ipr. trahſch, Schiedsrichterſpruch), im 
Handelöverfehr Erwägung und Entſcheidung über die 
günftigften unter den an verſchiedenen Plägen fich bie: 
tenden Eintaufs: und Berlfaufsgelegenbeiten. Die 
Geldarbitrage ermittelt, durch welche Geldſorten 
am vorteilhaftejten an andern Drten Zahlung zu lei: 
ften ift oder Forderungen eingezogen werben können. 
Die Wechielarbitrage ſucht aus den Kursverſchie⸗ 
denheiten verſchiedener Wechielpläge dadurch Vorteil 
zu ziehen, daß fie durch die A.rechnung, oft mit Hilfe 
eigner A.tafeln, ermittelt, über welchen Wechſelplatz 
durch Traffieren oder Überjendung von Wechſeln asıt 
vorteilhaftejten Forderungen von einem dritten Drte 


— — — — — — — — — — — — —— — — —— — —— — —— — nen 
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—— oder Zahlungen dahin zu machen ſind. 
Auch bei Effelkten kommt die A. in Anwendung. Vgl. 
Smwoboba (7. Aufl. 1889), Junderstorff (1882). 

Arbiträr (lat), nah Gutdünken; Arbitration, 
Entſcheidung nad) Gutdünfen; arbitrieren, enticheis 
den nach Ermeffen. 

Arbitrium (lat.), Entiheidung nad) Ermeſſen, 
Gutachten; A. boni viri, das Gutachten eines recht: 
lihen Mannes ald Grundlage eines richterlihen Er: 
ferntniffes; Superarbitrium, ein Gutadten höherer 
Inſtanz. 

Arbögea, alte Stadt im ſchwed. Län Weſtmanland, 
(1890) 4270 Ew. Durch die A.:Artifel beſchränkte 
1561 Eri XIV. die Macht der Herzöge. AKlip: 
ping, vieredige Kupfermünzen. een der Stadt 
der A.:fanal, zwiſchen Mälar- und Hielmarjee. 

Arboiß (ipr. «döa), Stadt im franz. Dep. Jura, Ar: 
rondifj. Boliany, (1886) 4867 Ew. Weinbau (A.wein). 

Arbois de Aubaindille (fpr. arbön p’jhilbängwil), Marie 
Henri d’, franz. Hiftoriter, geb. 5. Dez. 1827 in Nancy, 
Arhivar des Dep. Aube, Hauptwerk: »Histoire des 
ducs et des comtes de Champagne« (1859 —69, 7 Bbe.). 

Arbon, Stadt im fchweizer. Kanton Thurgau, am 
Bodenfee, (1388) 3073 Em. Angeblich das Arbor felix 
der Römer. 

Arbor (lat.), Baum. A. genealogica, Stamm: 
baum. A. Dianae, aus Löfungen gefällte® metalliſches 
Silber; A. Jovis, ebenjo erhaltenes Zinn; A. Saturni, 
Blei. Arboretum, Anpflanzung verfchiebenartiger 

—S— (lat.), baumartiger Wuchs. [Bäume, 

Arbresle, &’ (fpr. larbrähl), Stadt im franz. Dep. 
Rhöne, Arrondifl. Lyon, (1886) 3273 Em. 

Arbroath (vr. arbröth), früher Aberbrothod (in. 
ehber-), Hafenftabt in der ſchoti. Grafihaft Forfar, an 
der Rorbdfee, 11291) 22,960 Em. 

Arbutß de Epila, Reter, ipan. Grofinquifitor, geb. 
1442 in Epila in Aragonien, 1484 Inquifitor in Sa- 


ragofja, wütete mit fanatijcher Grauſamkeit gegen die 


Keger, 1485 ermordet, 1867 vom Bapit Pius IX. hei- 
lig geiprochen; bef. befannt durch Kaulbachs Gemälde. 
Bal. Zirngiebl (2. Aufl. 1872). 

üfe, MWafjermelone, ſ. Melone. 

Arbutin, ſ. Arctostaphylos, 

Arbütus undödo L. (Sandbeere, Erbbeerbaum), 
Erifacee, in Südeuropa, mit erdbeerähnlichen Früchten, 
die auch auf Spiritus verarbeitet werden. 

Ure, 1) linker Nebenfluß der Iſere im ſüdöſtl. 
Frankreich (Savoyen), 150 km lang. — 2) Küftenfluß 
im franz. Dep. Rhönemündungen, mündet in den See 
von Berre. 

Are, Jeanne oder Johanna d', f. Jeanne d’Arc. 

Arcachon (fr. artaihöng), Seebad im franz. Dep. Gi⸗ 
ronbe, Arronbiff. Bordeaux, am gleichnamigen Meer: 
ie bes Atlant. Dzeand, (1586) 8049 Em. Auſternzucht. 

rcadelt, Jacques, Komponift der niederl. Schule, 
früher päpftlicher Sänger in Rom, feit 1555 als Regius 
musicus in Paris; F um 1575. Zahlreiche Kompofi- 
tionen, bef. berühmt feine »Mabdrigale« und ein lieb» 
a »Ave Marias. 

readius, erfter oftröm. Kaifer, Sohn des Kaiſers 
Theodoſius d. Gr., geb. 377 in Spanien, erhielt 395 
bei der Teilung des Reiches den Orient, überließ, in 
Trägheit verfunfen, die Negierung dem Gallier Rufi— 
nu3, dann dem Eunuchen Eutropius und jeiner herrſch⸗ 
füdtigen Gemahlin Eudoria; + 1. Mai 408. Bal. 
Güldenpenning (1885). 

Arcäna (lat.), Geheimmittel. 

Archäiſche Formationsgruppe, azoiſche Forma— 
tionen, die laurentiſche Gneisformation und bie huro⸗ 
niihe Schieferformation umfaſſend. 

Ardaismus (arch.), Gebrauch veralteter Wörter und 
Wendungen; baber arhatftiich, nachgeahmt alters 
tũmlich, dagegen archaiich, veraltet. 


Arbiträr — Archelaos. 


Archangel (A J angelsk, »Stadt des Erzengels«), 
Gouv. in Großrußland, nördlichſter Teil des Reiches, 
intl. Nowaja Semlja 858,930 qkm mit (1886) 328,819 
Ew. (darunter Lappländer u. Samojeden), der nördl. 
Zeil Steppe, im S. viel Wald. Die Hauptſtadt A., 
nahe der Mündung ber Dina, 17,761 Em.; Hafen 
(noch nicht 6 Monate eiäfrei); wichtiger Handelsplahz, 
Ausfuhr von Hafer, Flachs, Teer, Pech und Holz. 
Ausgangspunkt des Walfifch: und Robbenfanges, 

Archangelica officinälis Hofm. (Engelmurz), 
Umbellifere, nördl. bi8 zur Diskobai; Gewürz und Ge: 
müfe, die fandierten Stengel Konfelt, die Wurzel (An: 
gelitamurzel) kultivierter Pflanzen aus Thüringen und 
dem Erzgebirge Arzneimittel. 

Archäolithiſche Periode, ältere Steinzeit. 

Arhäologie (grch.), Altertumstunde, Altertums- 
wiſſenſchaft überhaupt (f. Altertum), insbeſ. die Kenntnis 
der Kunſtdenkmaͤler und ſonſtigen materiellen Über: 
refte des Altertums, und zwar vorzugsweiſe des klaſſi⸗ 
chen, im Gegenfaß zur zus: welche die Schrift- 
werte der Alten zum Gegenftand der Unterſuchun 

macht. Der Begründer der N. in biefem Sinn i 
Bindelmann, fpätere namhafte Archäologen: Fea, Bis: 
conti, Raoul⸗Rochette, Zoega, Bröndited, Leifing, 
Heyne, Hirt, Meyer, Böttiger, F. ©. Welder, D.Müller, 
E. Gerhard, Roß, D. Jahn, €. Braun, E. Curtius, 
Brunn u.a, Vgl. O. Müller, »Handbbud; der A.« (3. Aufl. 
1848); DOverbed, »Gefch. der griech. Plaftik« (3. Aufl. 
1881); Brunn, »Gefd. der *— Künftler« (2. Aufl. 
1889 ff.); Welder, » Alte Dentmäler« (184969); Böt: 
ticher, ⸗Tektonik der Hellenen« (2. Aufl. 1869 — 72); 
Semper, »Der Stil« (2. Aufl. 1878); Baumeifter, 
» Denkmäler des klaſſ. Altertums« (Ierikal., 1 F 
Stark, »Syſtematik u. Geſch. der A. der Kunft« (1880). 
Für die hriftliche A., erft im 17. Jahrh. in Aufnahme 
gelommen, vgl. Otte, »Handb. der riftl. Kunftardäo: 

\logie« (5. Aufl. 1888, 2 Bpe.); ., »Arhäolog. 

Woörterbudy« (2. Aufl. 1877); Krauß, »Realencyllo- 

pädie« (1886, 2 Bde). Für bie bibliſche A.: Keil, 

Handb. der bibl. A.« (2. Aufl. 1875); Haneberg, »Die 

relig. Altertümer ber Bibel« (2. Aufl. 1869); Riehm 

»dandmwörterbuch« (1884, 2 Bbe.). 

Archäologiſches Inflitut, Stiftung zur Förderung 
arhäolog. Forſchungen. Das X. J. zu Rom (Instituto 
di corrispondenza archeologica), 1829 von der preuß. 
Regierung begründet, Sig auf dem Kapitol, jeit 1874 
Reichdanftalt und durch eine Filiale in Athen erweitert. 
Periodiſche Publifationen bis 1886: »Monumenti in- 
editis, >Annali«e, »Bulletini«, »Ephemeris epi- 
graphica«, feitdem »Antife Dentmäler«, »Jahrbuch⸗ 
»Ephem — »Mitteilungen⸗ der röm. 
und der athen. Abteilung. Geſchichte des Inſtituts von 
Michaelis (1879). 

Archaeoptöryx macrüra Ow., foifiler Bogel aus 
den Solnhofer Schiefern, mit begahnten Kiefern, Kral: 
len an ben Borberertremitäten und langem Schwanz 

Arhäoß, ſ. Arheus. [mit 20 ®Wirbeln. 

Arde (lat. Arca), Raften, Yaftenähni. Flußfahr: 

oahs Schiff (1. Mof. 6, 14 ff.). 
onium, das weibliche Geſchlechtsorgan der 


hö * ptogamen. 

— ſ. Labyrinthodonten. 

Archelãos, 1) König von Makedonien, 413 — 899 
v. Ehr., natürl, Sohn des Perbiffas, Berbreiter ariech. 
Sitte und Bildung, fiel durch Meudelmord 399. — 
2) Feldherr Mithrivates’ d. Gr. aus Kappadokien ge= 
bürtiq, im erften Mithridatifchen Krieg von Sulla bei 
Chäroneia (86), Orchomenos IR geſchlagen, fiel bei 
Mithridates in Ungnabe und floh zu den Römern, — 
8) Sohn des vor., erhielt von Pompejus 63 v. Chr. 
bie Würde eines Oberpriefterd in Romana, vermäblte 
fi) (56) mit Berenife, der Tochter bed ägypt. Königs 
Ptolemäoß Auletes, und beftieg mit ihr den ägypt. 


zeug; 


Achena — Archytas. 
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Thron, 55 von den Römern beftegt und getötet. — | wie —— ber von ihm verdrängten Flüſſigkeits⸗ 


4) Sohn des Königs Herodes von Judäa, folgte dieſem 
40. Chr. erhielt von Auguftus mit dem Titel Ethnarch 
Judäa, Samaria und Idumäa, 6 n. Chr. abgejegt und 
nad Galkien verbannt. 


man beträ 
rchiogeneſis (grch.), Urgeugu 
——— Fegizei Sr elmeer, dann bie 
Infelgruppen jelbft, 3. Indiicer A, Tahiti: N. 


rihena (ipr. artie-), alter Badeort in Spanien, bei — 1 2C.; ar der Sriedhifhe A. Rgui⸗ 


* (1887) a ee Schwefelthermen 52°. 
en Wii. von, Scriftfteller, geb. 


3. Pe Ki, bei Danzig, machte als preuß. Offizier 
m legten Feldzüge des 7jäbr. ar ed mit; 7 in 
ndorf bei Hamburg 28. 1812, Haupt. : 
gland amd Italien · @.A 1787, She) Geſch. 
des Tjähe. Kriegd« (17%, 2 Bde.; u. Aufl. 1879); 
»Gejchichte der Flibuſtier« (1802) u 
rcher dor. artiger), Fluß in — (Auftralien), 
mündet in.ben Golf von Garpentaria. 
Archers (fr3., jpr. «he, arcieren), Bogenihügen; 
f. Francs-archers. 
Archet * m ih), Bogen der Geigeninjtrus 
a dor.) [mente. 
euß« kon. er ), bei Baraceljus und Hel⸗ 
mont das alle lebendigen Organismen regeinde Urs 
prinzip, ein aſtraliſches Weſen oder eine Luftgeſtalt, 
die das von ihr Erzeugte bis zu feinem Untergang be- 
er ſollte. 
rchi, griech. Borfilbe mit der Bebeutung des > Erften, 
— dem daraus entſtandenen »Erz« (4. B. Erz⸗ 
ven entiprechend. 

—E— mehrerer ſpart. Könige: 1) A. I., 
Enfel des Leotychides, 468 — beendigte den 
3. Mefjen. Krieg, machte im Beloponnef. Krieg meh⸗ 
rere Einfälle in Attika, weshalb der erfte Teil ded: 
ſelben Arhidamifder Krieg heißt. — 2). 0. IIL, 
Sohn des Agefilaos, 361—838, ſchlug die Arkadier 
367 bei Meaalopolis, fiel in Stalien 338, 

Ardibia (ard.), firhl. Würde, urfprünglid 
Titel des eriten der Diakonen, bann Gehilfe u, Stell: 
Enz —* Biſchofs und vorfleher eines Sprengels 

a (Archidialonat) mit faft volljtändiger 
ho. mtögewalt. Seit bem Tridentiner Konzil 
durch die Generalvilare erje en In der anglilan. Kirche 
ift ber A. noch jelbftändiger Borftand eines Sprengels; 
in ber luther. Kirche Titel des erjten Diafonus. 

Archidona (jpr. artihidöna), Bezirfäftadt in der jpan. 
Rrov. Malaga (Andalufien), (1887) 7810 Em. 

4 (grch. u. lat.), Erzherzo 303: 

Ardi Opal (gr. u. lat. ) Erzbistum. 

Ar ‚ Chirurg, geb. zu Apameia in Syrien, 
lebte unter Trajani inKom. sr rer feiner Schriften 
bei Aẽtius und Drobafius. Bgl. Harlef (1816). 

u onie (gcd).), Urzeugung. 

Archilsches, von Paros, griech. Lyriker, um 700 
v.Chr., nber ber iambiſchen Dichtung, wegen ſeines 


herben Spottes gefürdhteter Dichter, deifen Andenten 
in ben fprihmwörtl. Redensarten »archilochiſche Bitter 
feit« »parifche Berje« erhalten blieb. Nach ihm 


heißt ber halbe Bentameter, deſſen er ſich oft bebiente, 
Archilochiſchex Bers, Fragm. i in Bergks »Poetae 
Iyr. graeci«; Überfegungen von Herder, Hartung 
(1857) u. a. ar * — 
‚in ber gri irche Erz: oder 
er ee Harkenatiter aus ;yrafus, eb. um 
287 ». Ehr., bereicherte Mathematik und Ph: durch 
Fr Entdedunge en (A imebijcher Sat; hydroſtat. 
—— rinzip]; Schraube zum Waſſer⸗ 
urfmafcdinen ıc.), "ward 212 Bei Eroberung 
Be). Werte brög. von Heiberg 


e, Wafferf 


—* —— 


880 — 81,3 
3 ran 
imedi * —8 Flüge ge: 
tauchter Körper —** 


o viel von ſeinem 


ſches Meer), der zwifchen Griechenland, Kleinaſien und 
der Türkei liegende Teil des Mittelmeers, welcher die 
anal, Kreta, Euböda, die Sporaben und Kykladen 
ent 

permen (Öymnojpermen), j. Angiofpermen. 

a Han (ad), ; Baufinfiler: Arhiteftür, Bau: 
kunſt; Arditeftönif, die Lehre ber Baukunft, aud) 
die Lehre vom Syſtem einer Wiſſenſchaft; ar hitetto E 
niſch, den Regeln der Baukunſt angemeifen. Weite: 
red: Stile, Geſchichte zc. ſ. Baulunſt. 

4 itefturmalerei, Gattung der Malerei, welche 
ſich mit der Wiedergabe arditefton. Schöpfun en be: 
faßt. Man unterjcheidet Außenanſichten und Innen: 
anfichten (Interieurs). Als Arhitelturmaler find zu 
nennen: die Niederländer P. Neefs, Anton Ghe: 
ringb, Hendrik Steenwyf, van Delen ıc.; die Jtaliener 
Ganale und Bellotto (gen. Eanaletto); "die Deutichen 
Schinkel, Duaglio, v. Bayer, Hafenpflug, — 
Gärtner, Gräb, Heifft, Seel, 5. Mayer, — Baul 
und Sorenz Ritter 2c.; die Franzoſen Granet, Duvrie 
Billeret; die Engländer Prout, David Robert ıc. 

Arditräv (gr. Epiftylion), in ber antiten Bau- 
My. der unmittelbar auf den Kapitälen der Säulen 
ruhende, im ionijchen und —— Bauſtil durch 
Streifen gegliederte Querballen. S. Tafel »Säulen- 
ordnnungen«. 

Archiv (grch.), Sammlung von fchriftlichen, zur . 
haltung fie die Nachwelt beitimmten Urkunden 
lichen oder geihichtlihen Inhalts. A.wiſſenſcha 
die tot ematijche Darftellung der für die Einri Aid 
und Verwaltung der N.e geltenden Grundfäge. Arch i⸗ 
vär, Ardhivbeamter. Vgl. Löher, »A.lchre« (1890); 
Richou, »Trait& des archives: and 5 12 
»Ratechiömus der Archivfunde« hardt, 
Hand⸗ u. Adreßbuch der deutſchen * * Aufl. 1887). 

Arhiväl, urlundlih; Arhivalien, einem Archiv 
entnommene Aftenftüde. 

Ardivolte (ital.), die mit Gliedern verzierte Stirn 
und Laibung eined Bogens. 

art: der den Urkunden öffentlier Archive 
beigelegte * J inſichtlich der Beweiskraft. 

Ärdon erriher, Oberhaupt«, Mehrz. Ar: 
chonte _ E Risen die oberite Behörde jeit Abſchaffung 
des Königtums 1068 v. Chr. Anfangs ein X. aus dem 
Königs: m. ber Medontiden auf Lebenszeit, dann 
auf 10 Jahre, endlich aus fämtlihen Adligen (Eu . 
triden) un auf ein Jahr gewählt; 683 Teilun 
Amtsgewalt auf 9 Archonten (der erjte als F 
aufſeher über das gene Gemeinweien vorzugsweiſe 
A. genannt, aud Eponymos, weil nad) jeinem 
Namen das Jahr bezeichnet wurde; Baftleus, Inhaber 
der dem Königtum anhaftenden ſatralen Funktionen; 
Polemarchos, Vorſteher des Kriegsweſens; 6 Thesmo⸗ 
theten, Aufſeher der Geſetzgebung und —* e), 
bie jeit Solon aus der erften Bermögenöflaffe gem 
eit Kleifthenes ausgeloft wurben, bis Ariftei 

Perſerkriegen allen Bürgern Zutritt eröffnete. Ti 
ch ſchon durch Solon erheblich verminderte Amtsgewalt 
beſchränlte ſich ſeit Einrichtung der Demokratie auf ge: 
wiſſe gerichtliche u. ſakrale Funktionen. Nach tadelloſer 
Amts — *8 traten die Archonten in den a 

Archijtas, von Tarent, ‚ Bpchonoreen, } Zeitgenofje des 
Platon, Mathematiter, Staatdmann und Feldherr, 
angebl. Erfinder der analyt. Methode in der Mathe: 
matif und Löſer mehrerer geometriicher und meda- 

cher Probleme, ertranf im Adriatiſchen Meer. Val. 


icht, | u (1840), Mulladh (1867). 
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Arciere (ital., for. :tieh-), Bogenihüge; Ar eie ren⸗ 
Leibgarde, aus verbienftvollen Offizieren gebildete 
Leibgarde des Kaiſers von Dfterreich. . 

Arcis {jur Aube (pr. art für ohb), Hauptſtadt eines 
Arrondiſſ. im franz. Dep. Aube, (1856) 2922 Em.; hier 
20. und 21. März 1814 Sieg der Verbündeten unter 
Schwarzenberg über Napoleon. Geburtäort Dantons. 

Areitönens (lat.), Bogenführer, Beiname des Apol⸗ 
lon; aud) Sternbild bes Schügen. 

Arco (ital.), Bogen (auch der Geigeninftrumente). 

Arco, Stadt im Tiroler Bezirf Riva, nahe am Garda: 


fee, Him. Kurort, (1890) 3785 Ew. Bgl.Ramdohr (1886), | 83860 m bod). 


Aunße (1887). 
Arcdle, Dorf bei Verona, nahe der Etſch; 15.--17. 
Nov. 1796 Sieg Bonapartes über dieÖfterreicher unter 


Alvincyy. 

Argon (ipr. -fong), Jean Claude Eltonore 
Lemicaud”, u enieur, geb. 1783 in Bontarlier, er: 
fand 1780 zur eihiehung Gibraltars die [hiwimmen: 
den Batterien, leitete die Operationen gegen mehrere 
holländ. Feſtungen; T als Inſpektor der Feſtungen 
1. Juli 1780. Hauptwerk: »Considerations militaires 
et politiques sur les fortifications« (1795). 

reo8 de la Frontera, Stadt in der ſpan. Prov. 
Cadiz (Andalufien), am Guadalete, (1887) 16,199 Em. 

Arcot (fry., jpr. »toh), Stüd:, Gußmeffing. 

Arctium, j. Lappa. 

Arctömys, f. Murmeltier. 

Aretopithöci, Krallenaffen, ſ. Affen. 

ArctostaphYlos uva ursi Spr. (Bärentraube), 
Erifacee, in nörbl. Ländern, die herben Blätter ent: 
halten Arbutin und dienen gegen Blafentrantheiten. 

Arttürus, Doppelitern —— im Bootes. 

Arcuballista (lat.), 4 

Arcmeil Cor. +i), Dorf bei Paris, (1886) 6435 Ew.; 
ber. Aquädult, von Maria von Medici auf den Trüm: 
mern eines römifchen erbaut. 

Arcy jur Eure (ipr. arifi für führe), Dorf im franz. 
Dep. Yonne, Arronbifl. 
ber. Tropfiteinhöhlen. 

Ardahan, befeitigte Stadt in Auffifch: Armenien, 
Gouv. Hard, am obern Kur, 663 Emw.; früher türf., 
1877 von den Ruffen erftürmt. 

Ardatomw, Kreisftabt im rufl. Gouv. Simbirät, am 

Ardöa, }. Reiber. [Alatyr, 5624 Em. 

Ardka, Dorf bei Rom; dabei die Trümmer des alten 
A., Hauptſtadt der Rutuler. 

Ardeb (Ardebe), ägypt. Getreidemaß, in Aler- 
andria —= 271, in Kairo = 179, in Rofette — 2384 Lit. 

Arbebil, Stadt in der per. Prov. Aſerbeidſchan, 


weftl. vom Kaſpiſee, 10,000 Em.; Maufoleum des 


Scheichs Sefi, Wallfahrtsort. 
rdeche (ipr. Ahſch), rechter Nebenfluß des Nhöne in 
ankreich, lommt von den Gevennen, mündet ober: 
alb Bont St.-Ejprit, 108 km lang. Danach benannt 
dad Depart. A., den norböftl. Teil von Languedoc 
umfafjend, 5555 qkm mit (101) 371,269 Em. ; 3 Arron« 
diſſements. Hauptitadt Privas. 

Urbenne —— zwiſchen Moſel, Maas und 
Sambre, m (Höhen von 650 m), z. T. Heide, mit 
tiefen und fruchtbaren Thälern, wichtig durch feine 
Erze und die am Norbrand hinziehenden unerſchöpf— 
lihen Steinfohlenlager. Danach benannt das franz. 
Depart. X., 5252 qkm und (1591) 324,923 Emw.; 
5 Arondiſſ. Hauptitabt Mezitres. Der A.fanal ver: 
bindet Niöne und Maas, 105 km lang. 

Ürdey, Gebirgszug in Weftfalen, um Herdede 163 m 
vo; reich an Kohlen. 

rdilän, Landſchaft im perſ. Kurdiſtan. 

Arditi, Luigi, ital. Biolinvirtuos und Komponiſt, 
geb. 22, Juli 1822 in Ereöcentino, feit 1858 in London 
anſäſſig. Bejonders befannt durch feine Walzerarien 
(»Il bacio« ⁊c.). 


Aurerre, an der Cure, 984 Em. ' 


Arciere — Arends. 


Ardres (pr. are), fefte Stadt im franz. Dep. Pas 
de Galais, Arrondiff. St.»Dmer, (1886) 1816 Em.; bier 
1520 Zufammentunft Franz' I. von Frankreich und 
Heinrih& VIII. von England, wegen ber dabei ent: 
falteten Pracht Camp du drap d’or genannt. 

Ardrofien, Hafenftadt in Ayrihire (Schottland), 
(1391) 5209 Em. 

Ardſchiſch, 1) Nebenfluß der Donau in der Walachei, 
entipringt in den Transſylvan. Alpen, mündet bei 
Diteniga; 370 km lang. — 2) Erdſchiſch, im Alter: 
tum Argäod), Berg in Kleinafien, bei — 

opf. 
 Aröa Geist, treisförmige haarlofe Stelle auf dem 

Areal (lat.), Flächeninhalt, namentlich von Grund: 
| Arealfteuer, |. Hlähenfteuer. [ftüden. 

Aröca L. (Arelapalme), Palmengattung. A. Ca- 

techu L. (Ratehupalme, Binang), in Oftindien, 20 m 
hoch, liefert die Betelnuß, die beim Betellauen, zur 
' Bereitung von Catechu (Arral?) und gegen ben Band: 
wurm dient. Bierpflanzen. ©. Tafel »Genukmittel: 
| pflanzen I«., 10,000 Em. 

Areribo, Hafenftadt auf Puerto Rico (MWeftindien), 

Areia (Aria, altperf. Haraiva), Landfchaft des 
altperf. Reiches, die Gegend um Herat, mit dem Fluß 
Areios (Heri Ru). 

Arklat (Arelatifches — * Name des burgund. 
Königreichs, nach der Hauptftadt Arles (dem Are: 
latum ber Römer), feit der Bereinigung bed ci®» und. 
transjuraniichen Reiche8 930. Es umfaßte bad Gebiet 
der Sadne und des Rhöne, 1032 mit dem Deutfchen 
Reich vereinigt, feit dem 12. Jahrh. aber zerfplittert. 

Aremberg, ſ. Arenberg. S. Burgund. 

Aremorica Di: »vor dem Meer«), Name des nord: 

l. Frankreich (Normandie und Bretagne). 

rena (lat.), Kampfplag im röm. Amphitheater, 
Gebäude für Tierhegen x. 

Arenäl (lat.), bei Bulkanen die aus Aſche und 
| Sand beftehenbe vegetationslofe Fläche. 

Arenberg (Aremberg), Derzöge von: 1) Engel: 
bert ———— 8. Juli 1750, verlor im Frieden 
von Lüneville feine reihsunmittelbaren Befigungen 
jenfeit deö Rheins, erhielt 1803 als Entfhädigung 
bad Amt Meppen (1826 zum Herzogt. A.:Meppen 
erhoben. —* von Diepenbrock, 1885) und bie 
Grafſch. Redlinghaufen in Weftfalen, erbte von feiner 
Gemahlin Luiſe Antoinette v. Laraguais 1812 Die 
Befigungen des Haufes Chälond und Hohburgund; 
| 2 März 1820 in Brüffel. — 





2 vn per Qubm,, 
ohn des vor., geb. 28. April 1785, folgte 1808 feinem 
Bater in den deutſchen Befigungen, trat 1806 dent 
Rheinbund bei, verlor 1810 fein Gebiet teild an Fran: 
reich, teild an Berg, erhielt 1815 feine Befigungen als 
Standeöherrichaften zurüd, Meppen unter hannönv,, 
Redlinghaufen unter preuß. Hoheit; + 27. Febr. 1861, 
je Sohn Engelbert, geb. 11. Mai 1824, zum 

achfolger. Nach deſſen Tod (28. März 1875) folgte 
ihm jein Sohn Engelbert (geb. 10. Aug. 1872). — 
8) Auguft Maria Raimund, Bruder von X. 1), 
geb. 23. Aug. 1753 in Brüffel, nach jeinem Großvater 
mütterlicherjeitö, dem Grafen Ludwig von der Mard, 
Graf von La Mard genannt, in franz. Kriegs: 
dienften, Freund Mirabeaus, 1796 öfterr. Unterhänp: 
ler mit den franz. —— 26 Sept. 1833 in 
Brüffel. Briefmechfel mit Mirabeau (1851). 

Arendal, Hafenftadt im normeg. Amt Nedenäg, 

Arendalit, j. Epidot. [4546 Em. 

Arende, ſ. Arrende. 

Arends, Leop. Aler. Friedr., Begründer eines 
ſtenographiſchen Syſtems (Schriftprobe auf ber Tafel 
»Stenographie«), geb. 1. Dez. 1817 in Rakiſhy bei 
Wilna, feit 1844 in Berlin; } 22. Dez. 1882, Schr.: 
»Leitfaden einer rationellen —8 (1860, 
17, Aufl. 1888); Lehrbuch der Militärftenographie« 


Arendjee — Argens. 


(2. Aufl. 1877) u. a. Bol. Wendtland, »A. und feine 
Schule: (1883). 

Arendjee, Stabt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kr. 
Diterburg, am gleichnam. See, (1890) 2169 Ew. Salt: 
mwajjerbeilanftalt. 

Arendt, Rudolf, Chemiter, geb. 1. April 1828 in 
frankfurt a. D., Prof. an der Handelslehranftalt in 
Leipzig, fchrieb mehrere Lehrbücher der Chemie, gibt 
feit 1862 das »Chem. Zentralblatt« heraus. 

Arene (pr. aräpn), 1) Baul, franz. Schriftfteller, geb. 
26. Juni 1843 in Sifteron (Niederalpen), lebt als Mit: 
arbeiter aın »Gil Blas« in Paris; ſchr. Novellen: »Au 
bon soleil« (1879, Schilderungen provengal. Lebens), 
»Contes de Noöl«, »La vraie tentation de saint An- 
toine« (1879), »Paris — (1882), »Contes de 
Paris et de Provence: (1887) u.a. ;Reifeichilderungen: 
»Vingt jours en Tunisie- (18834); aud; Mitarbeiter 
an X. Daubetö »Lettres de mon moulin« (1868). — 
2) Jules, Bruder des vor., geb. 1850 in Sifteron, 
ichrieb über chineſ. Zitteratur: »La Chine familiere 
et galante« (1875). — 3) Emmanuel, geb. 1856 
in Ajaccio, corfifcher Abgeordneter, fchrieb: »Dernier 
bandit« gegen den corfiihen Advolaten Leondri, Bars 
teigänger Boulangers. 

renenberg, Schloß am Bodenjee, im ſchweiz. Kanton 
Thurgau, Beligtum der Königin Hortenje, 1839 ver: 
fauft, 1855 von der Kaiſerin Eugenie zurüdgefauft. 

Arenga sacchariföra Labill. (Zuderpalme), auf 
den Molulfen und in Kotihindina, 12 m hoch, liefert 
Balmtohl, PBalmzuder, Balmmwein, eßbare Samen, 
Sago, Rutzholz und pferbehaarartige Faſer (Gomuti, 
Kittul) zu Geweben, Taumerl, Bolftern. 

Arensb ‚ Hauptitadt der livländ. Inſel ſel, 
3460 Em. Hafen, 2 Leuchttürme. 

Arenys de Mar, —— in der ſpan. Prov. 
Barcelona, (1887) 4591 Einw. Hafen. Mineralquelle. 

a ie (grch.), Beichreibung des Planeten 
Mars (Ares); areographijch, auf dieſen bezüglich, 
3. B. areographijche Breite. 

Areöla (lat., »Heiner Plage), Hof um den Mond, 
um die Bru e, Geſchwüre ıc. 

7* grch. Are iopagos), uralter Blutgerichts⸗ 
hof in Athen, benannt nach ſeinem Sitzungslokal am 
Hügel des Ares bei der Akropolis, aus den geweſenen 
Archonten ald lebendlänglihen Mitgliedern gebildet, 
jeit Solon Dberauffichtöbehörde über das geſamte 
Staatömweien, Reli ag t u. Sitte, Durch Ephialtes 
460 feines politiſchen uſſes beraubt, aber 403 
wieder in feine alten Rechte eingefept, beitanb bis in 
die röm. Kaiferzeit. Vgl. —“ 874). 

Arequipa (ipr. pa), Depart. in * 59,017 qkın 
und 160,282 Ew. Die —— A., 60 km von 
der Küfte, 29,287 Em. Handel (Wolle, Chinarinde). 
Häufige Erdbeben. Mollendo, der Hafen von A. 

Are, der griech. Gott deö Krieges, insbeſondere des 
wilden — — Sohn des Zeus und der 
Hera, Geliebter der Aphrodite. Jdentifiziert mit dem 
italiſchen Gott Mari (j. b.). önjte erhaltene Sta» 
tue der A. Ludoviſi (Rom). 

EM BE DERNCEN c0, Graf, ital. Bolitiker, 
aeb. 12. Aug. 1 in Mailand, mit dem Prinzen, 
ipätern Kaiſer Rapoleon III. befreundet, vermittelte 
1354 —66 die geheimen Berhandlungen zwifchen dieſem 


und Italien; 7 25. Mai 1881 in Florenz. 
Aretäos, Arzt aus Kappadokien, lebte zu Ende des 
1. Jahrh. in Rom. Ausg. feined Werkes von Kühn 


(1828) ; deutich von Mann (1858). Vgl. Locher (1847). 

Arethũſa, Duelle aufder Inſel Ortygia bei Syrakus; 
nad bem Mythus eine eliihe Nympbe, ward, vom 
Alußgott Alpheios verfolgt, auf ihr Flehen von Ar: 
tzmis in jene Duelle verwandelt. . 
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bayr. Bundestagdgefandter, mit Stein Stifter des 
Vereins für ältere beutiche Geſchichtskunde, Beſitzer 
einer bebeutenden Kupferftihfammlung (beichrieben 
von Brulliot 1827, 3 Bde); + 18. Aug. 1822 
2) Chriſtoph, Cala von, Bruder des vor., geb. 
2. Dez. 1773 in Ingolſtadt, 1806 Oberbibliothefar in 
Münden, 1819 Präſident des Appellationsgerichts im 
Regenkreis und Landtagsdeputierter; | 24. Dez. 1824 
in München. Berfaffer zahireicher Schriften jurtit. und 
polit. Inhalts, unter denen’ »Die Pläne Rapoleond« 
(1809) diefen als Bertreter der Deutichheit feiern, 
»Sachſen und Preußen« (1815) Preußenhaß atmet, 
auch einiger Dramen. Sein »Staatsrecht der Fonftitut, 
Monardie« von Rotteck vollendet (n. A. 1833 — 40, 
8Bde.). —8) Karl Maria, Freiherr von, Sohn des 
vor., geb. 4. Juli 1796 in Wetzlar, ultramontaner 
Hiſtoriter, 1834 Geh. Haus: und Staatsarchivar, 1854 
mit der Einrichtung des bayr. Nationalmufeums in 
Münden beauftragt und 1860 Borftand besjelben; 
T 9. April 1868 in Berlin ald Abgeordneter zum 
deutſchen Bollparlament. Schrieb: Gefpichte des fur: 
fürften Maximilian L« (1842); »Altertümer bes bayr. 
Herrſcherhauſes⸗ (1855 — 71). 

Aretine, Pietro, ital. Dichter, geb. 20. April 1492 
in Arezzo, lebte meift in Rom, + 1557 in Venedig; be: 
rüchtigter litterarijcher —— ſchamloſer, aber 
talentvoller und —— Vertreter der äußerſten Zügel: 
Lofigkeit in ber Darjtellung, namentlich des Erotiſchen. 
Bon ihm: 5 Komödien (»Marescalco«, »Cortigiana«, 
»Ipocrito«, »Talanta«, »Filosofo«); »Sonetti lussu- 
riosi« (zu — ——— ———— von Giulio Romano); 
»Ragionamenti«; »Rime,stanze, lettere« (6 Bde.) c. 
Satiren brög. von Roffi (1891). Bol. De Sanctis 
(1870), Samojd (1881), Sinigaglia (1882), Schult: 

Aretinns, ſ. Guido von Arezzo [Heiß (1890). 

Arezzo, ital. Prov. (Toscana), 3297 qkm und 
(18%) 259,018 Ew. Die Hauptitadt N. (dad alte 
Arretium), 11816 Em. Schöne Kathedrale, Bi- 
ſchofſitz. Geburtsort Petrarcad. Im Altertum eine 
* en —— er — 8000 m hoch 

a rge, Gebirge in Neuguinea, m bod). 
er Eher. 


Argand, Aime, Phyſiker, geb. 1755 in Genf, + 24. 
Okt. 1808 in England; Erfinder d. Argandbrenner 
(j. Lampen). 

Argania Sideroxylon R. et 5. (Arganbaum), 
Sapotacee, Walbbaum in Marofto mi mächtiger 
Krone, liefert Nutzholz, Viehfutter und DI. 

Argäos 6 G.), Berg, ſ. Ardſchiſch 2). 

Argeier (lat. Argiver), die Einwohner ber griech. 
Landſchaft Argos. 

Argelander, Friedr. Wild. Aug., Aſtronom, geb. 
22. März 1799 in Memel, 1823 —37 Dir. der Stern: 
warten e Abo und Helfingfors, 1837 in Bonn; + 17. 
Febr. 1875. Schrieb: »DLX stellarum fixarum po- 
sitiones mediae« (1835); >Über die eigne Bewegung 
des Sonnenfyftemd« (1837); »Uranometria nova« 
(1843); »Durchmufterung des nördl. Himmels zwiſchen 
45 und 80° nördl. Br.« (1846); »Atlas des nördl. ges 
ftirnten HSimmeld« (1857 — 63); »Beobadhtungen über 
veränderlihe Sterne<, im 7. Bd. ber »Ajtron. Be: 
obachtungen auf der Sternwarte zu Bonn⸗ (jeit 1846). 

Argen, Fluß im ſüdl. Württemberg, fällt in den 
Bodenfee bei Langenargen; 78 km lang. 

Argenau (bis 1879 Gniewlomo), Stabt im preuß. 
Regbez. Bromberg, Kr. Inowrazlaw, an der Bahn 
Boten» Thorn, (1590) 2614 Em, 

rgens (ior. «-ihäng), Jean Baptifte de Boyer, 
Marquis d', franz. Schriftfteller der Aufllärungszeit, 
geb. 24. Juni 1704 in Wir, diente erft in der franz. 
Armee, ward dann Kammerherr und Freund Fried: 


Aretin, 1)Johbann Adam, Freiherr von, bayr. richs Il. von Preußen, Direktor der Berl. Alademie; 
Staatömann, geb. 24. Aug. 1769 in Ingolftadt, 1817 , 7 11. Jan. 1771. Schrieb: »Lettres juives«, »Lettres 
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chinoises« und »Lettres cabalistiques«, ſowie »La | Plata«, von denen fich 1822 Paraguay und Uruguay 
philosophie du bon sens« (»Oeuvres«, 1768, 24 Bde.); | loslöften. Auf Buenos Aires aeftügt, erftrebte die 
»Hist. de l’esprit humain« (1765-68, 14 Bbe.). »Brief- | Partei der Unitarier eine jtarfe Yentralgemwalt, wäh: 
wechjel mit Friedrich d. Gr.« (franz. und deutſch 1798). rend die Föderaliſten den einzelnen Republiten mög: 

Argenfon tipr. changſſöng), 1) Marc Rene d', Er | lichfte Unabhängigkeit wahren wollten. Nach erbitterten 
Staatömann, geb. 4. Nov. 1652, unter Ludwig XIV. | Kämpfen unterlagen bie Unitarier dem Haupte der 
Chef der Polizei in Baris, dann bis 1720 Präfident | Föderaliften, dem Gauchoshäuptling Rofas, der 1830 
des Finanzkonſeils und —— 7 8. Mai diltatoriſche Gewalt erhielt und erft 3. Febr. 1852 durch 
1721. — 2) Rene Youis, Marquis d’, Sohn des | die Schlacht bei Monte Caceros von ben vereinigten 
vor., geb. 18. Dft. 1694, 1744—47 Staatsjekretär des | Truppen Brafiliens, Uruguays und der argentin. Op: 


Argenjon — Argonauten. 


Auswärtigen ; 26. Yan. 1757, Schr.: »Considörations 
sur le gouvernement de la France« (1764 u. 1784); 
»Essais« (1787, 2 Bde.) und »Mö&moires« (hrög. von 
Rathery 1861—68, 9 Bde). Val. Zevort (1880). — 
Sein Bruder Marc Pierre, Graf d’ (1696— 1764), 
1743—57 Kriegsminiſter. 

Argent (fr3., ipr. :ihäng), Silber, Geld. 

Argentän, Neufilber. 

Argentan (ipr. sjhangtäng), Hauptftabt eines Arron⸗ 
diſſements im franz. Dep. Drne, (1886) 5784 Em. Be: 
rühmte Spigen. 


rgentat(ivr.sfhangts), Stadt im franz. Dep. Correze, | 
und nad der Unterbrüdung eine® neuen Aufftandes 


Arrondifj. Tulle, an der Dordogne, (1856) 2105 Em. 

Argenteuil (ipr. sigangtöj), Fleden im franz. Dep. 
Seine: et:Dije, Arrondifj. Verfailled, an der Seine, 
(1856) 10,624 Em. 

Argentiera, Inſel, ſ. Kimolo, 

Argentitre (pr. sihangtjähe), Dorf im Chamonizthal; 
darüber der Glacier d'A. in der Montblancgruppe. 

Argentin, fein zerteilted metallifches Zinn zu Silber: 
drud auf Geweben; auch völlig vergoldetes, verfilbertes 
ober verkupfertes Porzellan; Miſchung von Silber: 
nitrat mit Salmiaf, unterjhwefligiaurem Natron 
und Kreide, zum Berfilbern. 

Argentinilde Republit (Bereinigte Staaten 
von Ya Plata), füdamerifan. Staatenbund, beftehend 
aus 14 Freiftaaten (Brovinzen): Buenos Aires, Santa 
Fe, Entre Riod und Corrientes am untern Yauf des 
Ya Plata, Corbova, San Luis, Santiago und Tucuman 
in der Mitte, Jujuy, Salta, Catamarca, Mendoza, La 
Rioja und San Juan im W., u. 9 Territorien (Guber⸗ 
nacione®), zufammen 2,789,400 qkm mit (1886) 
3,203,700 Em. Hauptftrom der Parana (Rio de la 
Plata) mit Paraguay, Pilcomayo, Salado und 
Uruguay. Im W. Hochebene, im D. Fiefland (Hier 
öde Gradfluren, Salzjümpfe oder Salziteppen). 
Klima tropifh. Produkte: Weizen, Mais, Gerfte, 
Zuderrobr, Tabak, Obft; jehr bedeutende Viehzucht 
(1888: 22 Mill. Kinder, 67 Mill. Schafe, 4,3 Mil. 
Pferde), daher Talg, Häute, Hörner, Pierdehaare, 
Salzfleiſch Hauptausfuhrartitel; außerdem Eſel, 
Maulitiere, Lamas, Straufe. Die Einwohner meift 
Indianer, außerdem Kreolen, Meſtizen (Gauchos), 
NWulatten. Europ. Einwanderung 1890: 138,407 (meift 
Italiener, Franzoſen u. Spanier). Einnahmen 1891: 
73,150,855 Peſos nacionales; Schuld 1891: 368 Mill. 
Peſos, davon 128 Mill. äußere (1 Beio n. —4 Mt.). — 
Armee 6498 Mann und 1590 Offiziere, Kriegs: 
flotte 88 Schiffe mit 73 Kanonen. Einfuhr 1890: 


142! Mill., Ausfuhr 101 Mill. Peſos n. 1890 liefen |R 


13,873 Schiffe von 6,340,955 Ton. ein. Eijenbahnen 
tassı) 11,425 km. Telegraphen 29,576 km. Bundes: 
verfaffung vom 6. Juni 1860; Präfident (auf 6Jahre), 
Senat und Deputiertenfammer. Bundestauptftadt 
Buenos Xired. Landesfarben: Blau, Weiß, Blau. 
Weiteres ſ. Art. » zen und Tafel ⸗Flaggen I«. 
Geſchichte. Das Gebiet der A.nR., von Juan Diaz 
de Solis (1515) und Sebaftian Cabot (1527) zuerit 
betreten, jeit 1555 von Spanien aus folonifiert, bildete 
jeit 1776 einen Teil bes fpan. Bizefönigreich& Buenos 
Aires. Der Abfall von Spanien begann 1810 und 
führte 9. Juli 1816 zur förmlichen Unabhängigkeits- 
erklärung der »Bereinigten Staaten von Rio de la 








pofition geftürzt wurde. Infolge der Streitigfeiten 
jwijchen dem zum Diktator ernannten General Urquiza 
und dem Staat Buenos Aires ſchied letzterer (1852) 
au der Honföderation aus, trat aber nad) der Nieder: 
lage, welche feine Truppen 23. Dit. 1859 bei Gepeba 
von Urguiza erlitten, durch die 6. Juni 1860 zu Parana 
aeichlofjene Union dem Argentin. Bund wieder bei. 
Sept. 1862 wurde Mitre PBräfident. Streitigkeiten mit 
dem benachbarten Uruguay vermwidelten die A. R. im 
Bund mit Brafilien 1865 in einen Kampf gegen Para: 

uay, welcher erft 1870 beendigt ward (j. Brafilien), 
Im Herbſt 1868 wurde Sarmiento, 1874 Avellaneda 


der Provinzen Buenos Aired und Corrientes 1880 


Roca und 1886 Juarez Celman Präfident. Buenos 


Aired wurde Bundeshauptftabt und der Zentralregie: 
rung unterjtellt; bie neue Hauptſtadt des Staates 


ı Buenos Aires wurde La Plata. Der Streit mit Ebile 


über die Grenze in Patagonien wurde 1881 durd 
einen Vertrag geichlichtet. 1890 mußte ———— 
wegen der Zerrüttung der Finanzen abdanken, und 
Pellegrini trat an die Spitze. Bal. Burmeifter, »Phyſ. 
Beichreibung der A.n R.« (1875, Bd. 1); Reifewerte von 
Tſchudi (Bd. 5, 1869), Zöller (1884), Güßfeldt (1887), 
Bed:Bernard, »Die U. R.« (1874 und 1883); Napp, 
»Die A. R.: (1877); Mulhall, »Handbook of the River 
Plate Republies« (1886); Daireaur, »Röpubl. Arg.« 
(1889, 2 Bde.); Latina, »G&ogr.« (1890) ; van Bruyfiel 
(1888); Lopeʒ, »Hist. de la Rep. Argentina« (1883, 

Argentit, j. Silberglanz. 2 Bde.). 

Argenton (ipr. »idangtöng), Stadt im franz. Dep. Indre, 
Arrondifl. Chäteaurour, an der Ereufe, (1886) 5727 Em. 

rgentorätum, lat. Name von Straßburg. 

Argentum (lat.), Silber; A. foliatum, Blattfilber; 
A. nitricum, falpeterjaures Silber; A. n. fusum, ge: 
rn. falpeterfaures Silber, Höllenftein; A. vi- 
vum, Duedfilber. 

Ürgere Hand, deutichrechtliche Bezeichnung für den 
nicht ebenbürtigen Teil bei nicht jtandedmäßigen Ehen 
(»da8 Kind folgt ber ä.n 9.«). 

Arghelſtrauch, ſ. Cynanchum. 

Argilit, ſ. Thonfciefer. [erdehybrat. 

Argilla, Thonerde, Bolus; A. hydrata pura, Thon: 

Arginüfen (a. ©.), drei Infeln an der Weftfüfte 
Kleinafiens, ſüdl. von Lesbos, berühmt burch ben See: 
fies der Athener über die Spartaner 406 v. Ehr.; jetzt 

yano?. 

Argo, Name des Schiffes der Argonauten (1. d.); 
Sternbild am fübl. Himmel mit dem Stern 1. Größe 
anopus. 

Argolis, die öſtl. Landſchaft des alten Peloponnes, 
bie Halbinſel Alte und die Ebene von Argos, bie 
Stabtgebiete Argos, Mylenä, Trözene, Hermione und 
Epidauros umfafjend. Im Altertum von den Achäern, 


fett 1104 v. Chr. von den Doriern bewohnt. Seit 45 


we Adhätfhen Bund gehörig, fpäter röm. Provinz, 
ann von den Benezianern, zulett von ben Tinten er: 
obert. Gegenwärtig die Nomardie A. und Korinth, 
5244 qkm mit (1ss0) 144,836 Emw., Hauptftabt Nauplia. 
Argölifher Meerbufen, ver Golf von Nauplia. 
Argönaut , j. Papiernautilus. 
Argönauten (grch.), Schiffer auf ber Argo, bie griech. 
Heroen, welche unter Anführung Jaſons (.d.) die See 


Argonne — Yriano di Puglia. 


fahrt nah Kolchis am Schwarzen Meer ausführten, 
um dad Goldene Vlies des Widders, auf dem Phrixos 
und Helle entflohen waren, zu holen. Die Sage vom 
A.zug behandelte Apollonios von Rhodos und nad) 
ihm Balerius Flaccus. 

Argonne, Landſchaft imnorböftl. Frankreich zwiichen 
Marne und Maas; darin der Argonner Wald, 300 
bis 500 m hoch. 

Argos (Argus), ein Riefe mit Augen am ganzen 
Leib, von Hera zum Wächter der in eine Kuh verwan⸗ 
delten Yo beitellt, von —8* (Argeiphontes) ge 
tötet. Argusaugen, ſprichwörtlich für argwöhniſch, 
ängjtlich bewachende Augen. 

rgos, Hauptſtadt des griech. Nomos Argolis und 
Korinth, am Planiga (Inachos), (1859) 9814 Em. 
Trümmer antilfer Bauten. 

Argofdli, Hauptftabt der ion. Inſel Kephalonia, 
1839) 3085 Ew. Nahebei die »Meermühlen: von A. 

Argot (frz., fpr. argo), Gaunerſprache, Rotwelſch. 

Argoulets (ipr. sgulch), berittene franz. Feuerſchůtzen 
des 16. Jahrh., unter Heinrich II. in Carabins ver: 
wandelt. 

Arguelles (ivr. <gelies), Auguftin, jpan. Staats: 
mann, geb. 1778 in Ribadejella in Aiturien, 1812—14 
Mitglied der Cortes, von Ferdinand VII. 1814 zu zehn: 
jähr. uchthausftrafe verurteilt, 1820 befreit und Mi⸗ 
nifter des Innern, floh nad Aufhebung der Konfti- 
tution 1823 nad) England, 1832 PBräfident der Bro: 
curaborentammer, 1838 Kongreßpräfident, 1841 Vor: 
mund derflönigin Jfabella ; 723. März 1844 in Madrid. 

4 (Argumentum, lat.), eigentlid Beweis⸗ 
grund, Beweis, daher argumentieren, folgern, 
bemeijen; Argumentation, Beweisführung. Argu- 
mentum ad hominem, Beweis, der auf einzelne Men 
ihen, Bollöllafjen ꝛc. berechnet ift; a. ad veritatem, 
Beweis, der jih auf allgemein anerfannte, fogen. 
objektive Wahrheiten ftügt; a. a consensu gentium, 
Erfahrungsbeweis, der fich auf die Übereinftimmung 
aller Bölter und Zeiten beruft; a. ex silentio, Beweis 
aus dem Berjchweigen einer Sade; a. abaculo, Be: 
weiß, deffen überzeugende Kraft in der Sauft liegt, 

elbeweid; a. a tuto, Beweis aus dem Nachteil, 
der bei der Annahme bed Gegenteild erwachſen fann. 

4 (im Oberlauf Kerulun), einer der beiden 
Quellflüffe des Amur, kommt aus derMongolei, durch⸗ 
fließt den DalaisNor; Grenzfluß zwiſchen China und 
Sibirien. 

a ei „ ehedem Dorf in Auffifh: Armenien, nördl. 
vom Ararat, 1840 durch ein Erdbeben vernichtet. 

Argusaugen, ſ. Argos. 

Argyli(Arayle,ipr. duabeil), Grafſchaft an der Weit, 
füfte von Schottland, 8430 qkm u. (1891) 75,945 Em., 
raubes Bergland; Viehzucht. Hauptftabt Inverary. 

Argyli (Arayle, ipr. drgheil), Adelstitel der jchott. 
Familie Gampbell: 1) Ardibald, Graf von, geb. 
1598, Haupt der ftrengen Preöbyterianer und Freund 
Srommells, 27. Mai 1661 ald Königdmörder enthaup- 
tet. — 2) Archibald, Graf von, Sohn dei vor, 
entichiedener Royalift, 1681 dennod; ald Hochverräter 
verurteilt, entfloh, nahm an ber —— — des 
derzogs von Monmouth teil, ward bei Paisley ge: 
fangen und 30. Juni 1685 in — — — 
3) John, Enkel des vor., geb. 10. Oft. 1678, focht 
1706 unter Marlborough in Flandern, jhlug 1715 die 
Jakobiten bei Dumblane in Schottland, erhielt 1718 
mit dem bergogl. Titel von Greenwich die Peerswürde; 

i 


+ ald Mitg bed Kabinett 1743. — 4) Georg 

ohn Dougla® Campbell 2 og von, geb. 
30. April 1823, feit 1847 im Befit der Beerage, liberal 
gefinnt, wurde 1852 im Minifterium Ge 


beimfiegelbewahrer, 1855 im Minifterium Balmerfton 
Generalpoftmeifter, 1859 abermald Siegelbewahrer 
186875 Staatöfefretär für Indien un 


1880-81 Prov, Avellino, 
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wieder Geheimjiegelbewahrer unter Gladftone, von 
dem er ji aber wegen der irijchen Landbvorlagetrennte. 
N. ift Lord» Lieutenant von we — Hofmarſchall 
für Schottland, Mitglied des Geheimen Rats, er 
1861 Präfident der Royal Society in Edinburg, jeit 
1873 der Geolog. Geſellſchaft in London. Schr.: » Essay 
on ecclesiastical history of Scotland« (2. Aufl, 1849); 
»India under Dalhousie and Canning« (1865); » The 
reign of law« (19. Aufl. 1890); »Scotland as it was, 
and as it ise (2, Aufl. 1887, 2 Be.) u. a. Sein 
ältejter Sohn, Sir John, Marquis of Lorne, geb. 
6. Aug. 1845, jeit 1871 Gemahl der Brinzeffin Louifa, 
vierten Tochter der Königin Biltoria, 1878 —83 Gene: 
ralgouverneur von Kanada. 

rgyriäfis (grch, Argyrie, Argyrofis), bronze: 
artige Färbung der Haut nad) längerm innerlichen Ges 
braud) von Höllenftein. 

Argyrodit, Mineral, jtahlgrau, Schwefeljilber mit 
7 Proz. Germanium; Freiberg. rung. 

rgyroide ray ropban), neufilberartige Legie— 

Argyrofäftron (tuͤrk. Ergeri), Stadtimtürf. Wilajet 
Janina, 4000 Ew. Beſter türk. Schnupftabal (Fuli). 

Argyrokratie (grch.), Geldherrichait. 

Argyropülos, 1) Johannes, Berbreiter der griech. 
Litteratur im Abendland, geb. um 1416 in Konitantı: 
nopel, lehrte jeit 1484 in Babua, Florenz und Rom; 
+ wahrjcheinlich 1486. Überjeger mehrerer Schriften 
des Ariſtoteles 20. — 2) Berifles, neugriech. Rechts: 
lehrer, geb. 17. Sept. 1809 in Konftantinopel, jeit 
1837 Brof. in Athen, wirkte für die fonftitutionelle 
Staatäreform in Griechenland, jeit 1843 Kammermit: 
glied, Mai 1854 bis Sept. 1855 Minifter des Auswär- 
tigen; 7 22. De3.1860. Schr.: »Rommunalvermaltung 
Griegenlands« (2. Aufl. 1859, 2 Bde.). 

Argyröfis (grch.), ſ. Argyriafis. 

Aria cattiva (ital.), Ausdünftungen der Marem: 
men, Bontinifshen Sümpfe ꝛc.; j. Malaria. 

Ariadpne, Tochter des Königs Minos von Kreta und 
der Bafiphad, half dem Theieus mittels eines Garn: 
tnäuels I nad) der Tötung des Minotaurod auß dent 
Labyrinth wieder herauszufinden, floh mit ihm, ward 
aufder Inſel Naxos von ihm verlafjen,von Dionyſos zur 
Gattin genommen und neben ihm verehrt. A.faden, 
ſprichwörtlich für Anweiſung zur Löſung verwidelter 

robleme oder Berhältntije. 

Ariäna, feit der Saffanidenzeit Name der Dfthälfte 
des per. eg en welde das Hochland (Perſien, Afgha: 
niſtan und Belutſchiſtan) und das Gebiet bis zum 
Indus und Jaxartes umfaßte; vom Wort A. kommt 
das heutige Iran (Eran) her. BE 

Ariäner, die Anhänger des Presbyters Arius in 
Alerandria, welcher lehrte, daß der Sohn dem Bater 
nur wejenähnlich und nicht von Ewigkeit her — 
ſei. Es entſpann ſich daraus der Arianiſche Streit, 
welcher länger als ein halbes Jahrh. den ganzen chriſt⸗ 
lien Drient und einen Teil des Decidents bewegt 
hat. Die Lehre des Arius (Arianidmus) wurde 
unter dem Einfluß des Athanafius auf dem erſten öfu- 
men. Konzil zu Nicäa (825), fpäter aud) auf dem 
—— zu Konftantinopel (381) verdammt und bie 

ejensgleichheit des Sohnes (Homoufie) im Gegenjag 
zu des Arius Homdufie (Weſensähnlichleit) in dem 
nicäno«fonftantinopolitanifhen Symbolum als Dogma 
der röm. Reichäfirche Tefigeiett- Seither verſchwand ber 
in mehrere Fraktionen (Semtarianer, Eunomianer) ge: 
teilte Arianismus aus dem röm. Keich. ‚Dafür fand 
er neuen Boden unter german. Bölkern, wie Bandalen, 
Dft: und Weftgoten, Burgundern und Langobarben. 
Diefe nahmen das arian. Ehriftentum an, vertaufchten 
es aber im Lauf des 5. u. 6. Jahrh. gegen den Katho⸗ 
lizismus. Bal. Kölling (1875—83, 2 Bbe.). 

Arläno di lia (jpr. punja), Kreisſtadt in der ital. 
m Apennin, 12,522 Em.; Biſchofſitz. 
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Aribert (Heribert), Erzbiihof von Mailand, erſt 
ige mr des Kaiferd Konrad IL., geriet 1037 mit ihm 
in Streit, verteidigte Mailand mit Erfolg; F 16. Jan. 

Aribotos, ſ. Yarbige. 1045. 

Arica, Hafenftadt in der chilen. Prov. Tacna, 4000 
Emw.; 13. Aug. 1868 durch Erdbeben zerjtört. Bis 1883 
zu Peru gehörig. 

riecia (ipr. «ittipa), Fleden in der ital. Prov. Rom, 
füdl. von Albano, 2278 Ew. Im Altertum Aricia; 
dabei ein ber. Tempel und Hain der Diana (Aricina) 
mit eigentümlichem Kultus. 

Arie (ital.), Sologefangftüd lyriſchen Inhalts, mit 
SInftrumentalbegleitung, meift Teil eines größern Wer: 
teö (Oper 2c.), aber auch für ben Konzertvortrag bes 
ftimmtes Einzelwert (Konzertarie); Ariette, 
Heine A. 

Ariege Cipr. chſch), rechter Nebenfluß der Garonne im 
ſüdl. Frankreich, ——— in den Pyrenäen, mündet 
oberhalb Touloufe; 150 km lang. Danach benannt das 
Depart. A., 4903 qkm und (1891) 227,491 Ew. 3 
Arrondiffementd. Hauptitabt Foir. 

Ariel (bebr., »Lömwe Gottes+), altteftament!. Name; 
in fpäterer Dämonologie ein Waffergeift; in Shate: 
ipeared »Sturm« ein Quftgeift. 

Arier, im Sanskrit Aryas (»die Würbigen« oder 
»die Gehietenden«), in den Wedas Name des Aderbau 
und Viehzucht treibenden indiſchen Volkes, welches 
aus ran in bad Bandicab einwanderte und fich von 
da aus allmählich über das ganze Gangesland aus: 
breitete, feine Religion (Brahmanısmus), fein Staats: 
wejen (Kajten) und feine Sprache (Sanskrit) ber unter: 
worfenen Urbevölferung aufbringend; daher Ehren: 
name ber 8 obern Kaften (Brahmanen, Krieger und 
Aderbauer) zum Unterjchieb von der unterften Klaſſe, 
den Sudras, den Nachkommen der unterworfenen Ur: 
einwohner; in neuefter Zeit üblich gewordener Ger 
famtnamefüralle Bölfer indogermaniſchen oder ariſchen 
Stammes. Vgl. Spiegel, »Die arifche Periode: (1887). 

Aricd(lat.), Widder, Mauerbrecher der alten Römer. 

Arillus (lat., Botan.), Samenmantel. 


Adriani in Myfien, ® 


Arimäspen, fabeljaftes einäugiges ſtythiſches Volt, | 
das mit den goldhütenden Greifen in beftändigem 


Krieg lebte. 


Arimathia (a. ©.), Stadt in Baläftina, im Stamm 


Ephraim, Geburtdort Samueld; jet Ramla. 
riminum (a. ©.), Stadt, ſ. Rimini. 

Arion, grieh. Sänger und Zitherfpieler aus Mes 
tbymna auf Lesbos, um 620 v. Ehr., Erfinder des 
Ditdyrambos, Freund des Tyrannen Periander von 
Korinth, ward nad) der Sage auf der Fahrt von Tarent 
nad) Korinth von den Sciffern ind Meer geftürzt, aber 
von einem Delphin nah dem Vorgebirge Tänaron 

Arion empiricörum, Wegfchnede. [getragen. 

Ariõſo (ital.), kurzes melodiiches Sägchen inmitten 
oder am Schluß eines Recitativs. 

Arisflo, Lodovico, ital. Dichter, geb. 8, Sept. 
1474 in Reggio, lebte jeit 1503 am Hof deö Kardinals 
Dippolyt von Efte, feit 1520 bei defjen Bruder AlfonsL 
von Ferraru; + daf. 6. Juni 1583. Der größte Dichter 
der Hochrenaifjance, Berf. des romant. Epos »Orlando 
furioso«, in 46 Geſ. Fortjegung des Bojardo (1. Ausg., 
Ferrara 1516, vollftänd. 1532; n. Ausg. von Gioberti 
1870; deutſch von Gries, 4. Aufl. 1851, 1882, von 
Kurz 1855, Gildemeifler 1882). Schrieb auch Komö— 
dien, Satiren, Sonette, Capitoli, lat. Gedichte zc. Bal. 
Fernow (1809), Gampori (1871). 

Arioviſt, Heerlönig der Sueven, 72 v. Chr. von den 
Sequanern gegen die Aduer zu Hilfe gerufen, ſetzte 14 
in Gallien feit, von Gäjar 58 bei Mülhaufen im Elja 
geihlagen und aus Gallien vertrieben, 

a 9, € Stadt in Unterägypten, an ber ſyriſchen 

Arista (lat), Granne (j. d.). renze, 3923 Em, 
Arifiagörad, Tyrann von Milet, ftiftete 





500 v. Ehr. | 
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den ioniſchen Aufftand an, verbrannte Sarbes, fam 
498 in Makedonien um. 

Ariſtäos, in einzelnen Landſchaften Griechenlands 
verehrt ald Erfinder der Bienenzudt, Beihüger der 
Sige und Hirten. 

riflarhos, 1) A. aus Samos, griech. Aftronom, 
um 270 v. Chr. Hauptvertreter des —— 
Weltſyſtems im Altertum; ſchr. »Bon der Größe und 
den Entfernungen ber Sonne und des Monded« (Drf. 
1688, deutſch von Noff 1854). — 2) X. aus Samo- 
thrafe, gried. Grammatifer und Kritiker in Aleran- 
dria; + um 150 v. Chr., 72 Jahre alt, auf Eypern. 
Begründer der Schule der Ariftarcheer. Heriteller des 
Terteö ded Homer in feiner gegenwärtigen Geftalt; 
feine kritiſchen Bemerkungen finden ſich zerftreut in 
den Scholien zu Homer. Bgl. Lehrs (3, Aufl. 1882), 
Ludwich (1884, 2 Bde.). 

Arifleided (lat. Ariftides), 1) der Geredte, 
athen. Staatämann, Sohn ded Lyfimachos, Strateg in 
der Schlacht bei Marathon, 483 v. Chr. wegen jeines 
Widerftandes gegen den Bau einer großen Flotte durch 
den Oſtrakismos aus Athen verbannt, febrte 480 nach 
Athen zurüd, befehligte die Athener in ber Schlacht 
bei Blatää, gründete 476 den Athen. Seebund, machte 
die Staatöämter allen Bürgern zugänglid; T 467 in 
ge Armut. Biogr. von Plutarch. Bgl. vom Berg 
(1871). — 2) Griedh. Maler, aus Theben, Zeitgenofje 
des Apelles, übte bei. die enlauftifche Malerei, der erite, 
der vi. Empfindungen und Leidenjchaften auszu- 
drüden juchte. — 3) Griech. Schriftjteller, aus Milet, 
im 2. Jahrh. v. Chr., mit feinen (verlornen) »Milefi- 
ſchen Gejchichten« Begründer des gried. Romans. — 
4) Alios, griech. Rhetor, um 117—19% n. Ehr., aus 

erf. von 55 Reben und einer 
Schrift über Beredſamkeit (brög. von Dindorf 1829, 
3 Bde.). Bol. Baumgart (1874). 

Ariflippos, aus Kyrene, Stifter der kyrenäiſchen 
Philoſophenſchule, um 400 v. Ehr., Schüler des So: 
Irated, Begründer des Hedonismus (Genußlehre), 
jegte das höchfte Gut in dad finnliche und geiftige Ver: 
gnügen, dem auch Tugend und Weiöheit dienen müß— 
ten. Bol. Wieland Roman »A. und einige feiner 
Beitgenofien«. 

Ariflobülos, 1) Sohn des Alerander Jannäos, 
Königs von Judäa, bemädhtigte fi 69 v. Chr. des 
Thrones, von Bompejus 63 gefangen — und 
in Rom im Triumph aufgeführt, von Cäjar 49 an der 
Spitze zweier Zegionen nad) Judäa gegen die Bompe: 
janer geſandt, ftarb unterwegs an Gift. — 2) Alexan⸗ 
drinifcher Jude, um 180 v. Ehr., angeblider Berf. 
eines allegor. Kommentars über die Bücher Mofis, 
betitelt »Exegetica«, worin alle Weisheit der griech. 
und röm. Schriftfteller ald von Moſes entlehnt dar: 

eftellt wird (Produkt eines fpätern Scriftitellers). 

gl. Baldenaer (1806). 

Ariſtodemos, 1) Sohn des Herafliden —— 
beim Einfall in den Peloponnes vom Blitz getötet, 
Vater des Euryſthenes und Prokles, der Stammväter 
der beiden Königsfamilien Spartas. — 2) König der 
Meſſenier, verteidigte 729v. Chr. im erſten Meſſeniſchen 
Krieg Ithome, opferte einem Orakelſpruch zufolge ſeine 
Tochter zur — ſeines Vaterlandes, tötete ſich 
auf dem Grab derſelben (724). [Harmodios. 

Ari — Athener, Mörder des Hippardho3;; vgl. 

Arittofratie (grch., »Derrichaft der Beften«), Staate« 
beherrſchungsform, monad) eine bevorzugte Klaſſe von 
Staatöbürgern im Befig der Stantögemwalt ijt, wie 
dies 3. B. in Sparta, im alten Rom, in Benedig ber 

U war. Ausartung der N. ift die Dligardie. 

ute fpricht man von N. im Sinn einer bevorzug: 
ten Klaſſe von rn 7 überhaupt. Dan 
unterſcheidet Geburtö- oder Adels-, Beamten: 
und Geldariftofratie (Blutofratie), Ariftofrat, 
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Ditglied der U. oder Anhänger derfelben. Arifto: | Schriften, def. der »Politif« und der Poetik«. Unter 


lratismus, Vorliebe für ariftofratiiche Grundfäge. |dem Namen »Drganon« begreift 


Aridsl (DitHymoldijodid), aus Thymol und 
Jod dargeftellte& braunes Pulver, ift geruchlos, löslich 
in Alkohol und Ather, nicht in Wafler, wird Durch Licht 
gericht, dient gegen Hautfrantheiten. 

Aristolochia L. ——— Gattung der Arifto- 
fohiaceen. A. Clematitis L. (Waldrebenhohlwurz), 
Süd» und Mitteleuropa. A. serpentaria L., Nord: 
amerifa, liefert die Schlangenwurzel (Radix Serpen- 
tariae), Arzneimittel. A. Sipho L’Her. (Pfeifen: 
ſtrauch), Nordamerila, großblätterige Laubenpflanze. 
Andre Arten mit riefengroßen Blüten. 

Ariftslodiaceen (Ofterluzeigemädhie), dikotyle Pflan⸗ 
zenfamilie aus der Ordnung der Serpentarien, Staus 
den oder windende Sträuder, meift in den Tropen 
und der nörbl. gemäßigten Bone. 

Ariſtomenes, Anführer der Mefjenier im zweiten 
Kriege gegen Sparta 685—668 v. Chr.; verteidigte 
Eira, unterlag infolge von Verrat; + in Jalyios auf 
Rhodos. 

Arion, mechan. Muſikwerk nad dem Prinzip der 
Spieldoien, auf welchem man durch Auflegen von runs 
den Bappfı iben (Rotenidheiben) beliebige Stüde 
ipielen kann. Abnlich find das Herophon, der Phö— 
nir und bad Melophon, legtered mit Notenjcheiben 
aus Zinn. 

Ariflopapier, mit hlorfilberhaltiger Gelatine über: 
zogenes Bapier zur ellung von P —— 

——— 1) ber. griech Komödiendichter, um 
455— v. Ghr., trat 427 zuerft ald Dichter auf. 
Der Meifter der jogen. alten Komödie, durch und durch 
polit. Dichter von konfervativer Gejinnung und uns 
erfchrodener ge unerfhöpflid an Wit und 
zügellofer Laune; jein Stil aller Töne fähig, feine 
Sprache Mufter des reinen Attizismus. Bon feinen 
4 Stüden nur 11 erhalten (meift nad) dem Chor be» 
nannt): »Adharnere, »Ritter«, »Wolfen«, »Weipen«, 
»iyriede«, » Bögele, »Lyfiftrata«, » Thedmophoriazujen« 
(die Weiber am Thesmophorienfeit), <Fröjcher, »Ellle⸗ 
ſiazuſen⸗ (Weibervolläverfammlung) und »Plutose«., 
Gejamtaudgaben von Belfer (1829, 5 Bde.), Dinborf 
(5. Aufl. 1869), Bergt (1857), Meinefe (1860), Blaydes 

1 .; Handaudg. 1886, 2 Bbde.). Überjegungen 

von Boß (1821), Droyfen (die bejte, 3. Aufl. 1880), 
Donner (2. Aufl. 1871, 8 Bde.) u.a. — 2) U. von 
Byzanz, alerandrin. Grammatifer und Kritifer, um 
00. Chr. Angeblich Erfinder der Accente und Inter: 
punftionszeichen. Fragmente hrög. von Naud (1848). 

Ariſtotẽles, ber. griech. Philoſoph, geb. 384 v. Chr. 
zu Stagira in Mafedonien (daher der Stagirite 
gr). 20 Jahre hindurch Schüler Platons, jeit 343 

ehrer Aleranbers d. Gr., gründete 335 im Gymnafion 
Epfeion zu Athen eine philof. Schule, die peripate— 
tijche, jo genannt nad) der Gewohnheit des A, feine 
Borträge teilmeife im Umherwandeln (griech peripa- 
tein) zu halten; 4 322 in Chaltis auf Euböa. U. iſt, 
im —— dem Idealiſten Platon, der Begründer 
eines neuen Realismus in der griech. Bhilofophie, Sein 
Syften beruht auf den beiden Sägen, dab der Geift 
jeine Ideen aus der Erfahrung annehme, und daß die 
durch die Erfahrung erfannten Eigenichaften Wahrheit 
baben. Er ift Schöpfer der philoſ. Terminologie und 
der meiften noch gangbaren Definitionen, Begründer 
der Logit, Pſychologie, Rhetorik und Poetik, der Natur⸗ 
geſchichte und Metaphyſik. Seine Philoſophie gewann 
durch die Araber neues Amfehen 


ehrung. Hauptausgabe jeiner Schriften (1000, nad) 
andern 400, viele verloren) von Beller (1831—71, 
5Bbe.) und Dibot (1847 74,5 Bde). Auswahl feiner 
Schriften deutſch von Kirchmann (1870 ff.). Daneben 
jahlreihe Ausgaben und egungen der einzelnen 


und genoß, von biefen 
in Europa eingeführt, bei. im Mittelalter große Ver: | 


man feine Merle 
logiihen Inhalts (14 Bücher). Sammlung ber Frag: 
mente von Rofe (1886). Val. Stahr (1830—32, 2.Bbe, ), 
Lewes (deutich 1865), Brandis (1853--57, 2 Bbe.); 
Bonik, »Ariftoteliiche Studien« (1862—66, 4 Bbe.). 

Aristotelia Maqui L’Her., Tiliacee, Straud) in 
Ehile, liefert Nubholz und Baft. Die Früchte werben 
gegeflen, auf Wein (Tecu) verarbeitet und, bei. in 
Frankreich, zum Färben von Traubenwein benugt. 

Ariſtorxenos, aus Tarent, griech. Philoſoph und 
Mufiker, Schüler des Ariftoteles, um 330 v. Chr.; er: 
halten find von ihm: ⸗Harmoniſche Elementer (hrsg. 
von Marquard 1869, überjegt von Weftphal 1883). 

Arithmetit (grch.), Zablenlehre, beſchäftigt ſich mit 
den Zahlen, deren Verbindungen und Eigenidaften; 
die gemeine A. lehrt das Rechnen mit beftimmten, 
— Ziffern ausgedrückten Zahlen, die allgemeine 
A. das Rechnen mit Zahlen, die Durch allgemeine Sym- 
bole (gewöhnlich Buchſtaben, daher Budftabenred. 
nung) ausgebrüdt werben, die höhere N. (Zahlen: 
theorie) lehrt die Eigenfchaiten der Zahlen, bei. der 
genen, ihre Fa re in Faktoren, Primzahlen :c. 

olitiihe A. Anwendung ber X. auf Berechnung 
der 2otterien, Renten: und ———— 
Sterblichkeitsverhältniſſe ꝛc; kaufmänniſche N., 
das kaufmänniſche Rechnen; inftrumentale ., Ned): 
nung mittels Werkzeugen, wie Rechenſchieber, Rechen: 

Harn ma Reihe, ſ. Progreifion. [mafdinen. 

Arithmolagie, Lehre von den wunderbaren Eigen: 
ſchaften der Zahlen. fagung aus Zahlen. 

Arithmomantie (Arithbmantie, griech.), Wahr: 

Arithmometer, ſ. Rechenmaſchine. 

Arius (Areios), aus Alexandria, erft Diakon, dann 
Presbyter daf., Haupt der Arianer (f. d.); 86. 

Arizöna, Territor. der Berein. Staaten von Nord⸗ 
amerifa, 1863 aus dem weftl. Teil von Neumerilo ges 
bildet, bis zum Rio Colorado reichend, 292,710 qkm 
mit (1890) 59,620 Ew. Bergbau auf Gold, Silber (1887: 
54 Mill, Doll.), Blei, Kupfer. Hauptitadt Phönir. 

Arkaden (ital.), Bogenhallen, Reihe von Bogen, auf 
Säulen oder Pfeilern ruhend und wenigſtens nad) der 
einen Längsfeite hin geöffnet; im Mittelalter in dem 
Erdgeſchoß der Häufer häufig angebracht (vgl. Laube). 

Arladenmanern (frenelierte Bogenmauern), 
frei ftehende Mauern mit Schiehicharten und über: 
wölbten Strebepfeilern. 

Arladien, der mittlere Teil des alten Peloponnes, 
ein wald⸗, quellen: und triftenreidhes, von Hirten und 
Sägen bewohntes Gebirgäland, erft jeit Stiftung des 
Arkadiſchen Bundes (370 v. Chr.) von politifcher Be- 
deutung; von den Dichtern ald das Land ber einfachen 
vatriarchaliihen Sitte nepriefen. Der jetzige Nomos 
W., 43801 qkm, (188) 148,285 Em. Hauptitabt Tripolitia. 

Artadier (Accademia degli Arcadi), litterar, Ges 
ſellſchaft in Nom, gegründet 1690, aber aus ber von 
Königin Ehritiine von Schweden 1674 gejtifteten Ata: 
demie hervorgegangen. j 

Arkaniſt, Inhaber eines Geheimmittels; der Direltor 
der Malereien in Borzellanfabrifen. j 

Arkanfas (pr. «tänniäs), 1) Fluß in Nordamerika, ent: 
ſpringt im fyelfengebirge, an der Grenze zwiichen Utah 
und Sndianerterritorium, durchbricht, durch den Cana: 
bian verftärtt, das Dzarkgebirge und mündet oberhalb 
Bolivar in den Mijfiifippi, 2410 km lang, 840 kın 
ſchiffbar. — 2) Nordamerilan. Staat, wejtl. vom Mij: 
fiifippi, 189,470 qkm und (1590) 1,128,179 Ew.; eben, 
bewäjjert vom Arfanjas und White River; reich an 
‚Naturproduften aller Art. Im Kongreß vertreten durch 
5 Repräfentanten und 2 Senatoren. Schuld (1830) 

Mi. Doll. Seit 1685 folonifiert, jeit 1836 fouverän. 
Hauptſtadt Little Rod. ’ 
Arhkanſasſchalen, ſ. Schleiffteine. 
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Urtebufäde (frz.), Schußwaſſer, altes Wundwaſſer. 

Artebüfe (fr3.), HSandfeuerwaffe im 15. Jahrh. I— 
1,3 m lang, ſchoß 20—40 g ſchwere Bleitugeln (Hand: 
robre). Arquebnses A croc, Hakenbüchſen (f. d.). 

Arkebufieren, erſchießen. . 

Arkelei, im 14.—16. Jahrh. Kollektivname für Ars 
tilleries und Ingenieurweſen. 

Arkeſilãos, griech. Philoſoph, Stifter der mittlern 
Akademie, um 316—214 v. Chr., aus Pitane in Kolien; 
geftand der menſchlichen Erkenntnis bloß Wahrjchein- 
lichkeit zu und empfahl daher Zurüdhaltung jedes apo- 
diftifchen Urteild. Vgl. Urlichs (1887). 

Arklom (pr. artlo), Hafenftabt in ber irifchen Graf: 
Schaft Widlom (Leinfter), an der Mündung des Avoca- 
thals, 4777 Em. 

Arföna, nördl. Spige der Halbinjel Wittom auf der 
Inſel Rügen, 54 m b., Leuchtturm; bier der Burgring, 
ein 18—25 m hoher Wall, mo der Tempel ded Wenden: 
aottes Smwantemit ftand (1168 zerftört). 

Arlõſe, aus zerfegtem Granit oder Gneis gebilbeter 


Sanbdftein. 

Arktiſch (gr .), was in der Nähe des Sternbildes 
des Bären (Arkto8) liegt, daher nördlich Gegenfag: 
antarktiſch. 

Artwright (vr. drt-rei), Richard, Mechaniker, geb. 
23. Dez. 1782 zu Preſton in Lancaſhire, konſtruierte 
nach Hargreaves 1768 und wohl nad) fremdem Modell 
eine Baummollfpinnmafcdine, die er durch Pferde, dann 
durch Wafferfraft (water-machine, water-twist) be: 
trieb; + 3. Aug. 1792 zu Cromford in Derbyfhire. 

Arlberg, Gebirgäftod der Algäuer Alpen, am obern 
Zeh, 1797 m; danach benannt die Landſchaft Vorarl⸗ 
berg. Darüber Paß (1699 m) aus dem Stanzer: (Znn) 
ind Klofterthal (ZU). Die 1884 eröffnete W.bahn 
(Inndbrud » Bludenz, 186 km lang) durchſchneidet ihn 
in einem JO km langen Tunnel zwiſchen St. Anton 
und Zangen (1302, rejp. 1215 m hoch). 

Arlechino (ital., ipr. «tino), komiſche Maske der ital. 
Bühne; Davon das beutjche Harlefin (fr3. arlequin), 
Handmwurft. 

Arled (ipr. art, das alte Arelate), Hauptitabt eines 
Arrondiff. im franz. Depart. Rhönemündungen, am 
Rhöne, i1886)18,291 Em. Röm. Amphitheater. Seit 880 
Hauptftabt des ArelatifhenReihed. Bis 1801 
Biſcho * Dal. —— »Le royaume d’A.« (1891). 

Arles (Eljebeere), f. Sorbus. 

Arlon (ipr. »Löng), Hauptftabt der belg. Brov. Luxem⸗ 
burg, am Semoy, (1890) 8523 Em. Hier 19. April 1793 
Sieg Jourdans über die Öfterreicher. 

eilt, Ferdinand, Mediziner, geb. 18. April 1812 in 
DObergraupen bei Teplig, lehrte in Prag, feit 1856 in 
Wien; +7.Märy 1837. Schr.: » Krankheiten des Auges « 
(1851—56, 3 Bde); »Pflege ded Auges im gefunden 
und franfen Zuftande (8. Aufl. 1865); »Kliniiche Dar⸗ 
ftellung der Krankheiten des gt (1881); gab das 
»Ardhiv für Ophthalmologiex (fett 1854, mit Donders 
und Gräfe) heraus. Selbitbiographie 1837. 

Arm (lat. Brachium), obere Ertremität des Men- 
chen und ber Affen, durch Schlüffelbein und Schulter: 
blatt, in befien rg der Kopf des Oberarm: 
beine® fich bewegt, am Rumpf befeftigt (Tafel »Ana- 
tomie«, ig. 11 u. 14); der Oberarm hat einen, ber 
Unterarm zwei Knochen (Ellbogenknochen und Speidhe). 
Die von der Achjelhöhle kommende große Arterie teilt 
fich in der Ellbogenbeuge in 2 Aſte, deren einer bei der 
Hand zur Unte pre | bes ya dient. Die Venen 
des U.8 werben zum Aderlaß benugt. Der Ellbogen: 
nero liegt jehr oberflächlich, daher ein Stoß gegen den- 
ſelben heftig fchmerzt. 

Arma (lat.), Geräte, beſonders Waffen. 

Armäbda (ipan.), jede bewaffnete Macht, bef. Kriegs: 
flotte, namentlich die grobe von Philipp IL. gegen Eng: 
land 1588 ausgerüftete Flotte von 132 Kriegsſchiffen 
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mit 3160 Kanonen und 32,115 M. Befagung unter 
dem Herzog von Medina Sidonia, welche teil durch 
die Engländer, teild durh Stürme vernichtet warb. 
Val. Fernandez Duro (1884—85, 2 Bbe.). 

Armadill, j. Gürteltier. Kriegsſchiffen. 

Armadilla (fpan., jpr. ·dillja), kleines Geſchwader von 

Armagh (ipr- armã), Grafſch. der iriſchen Bror. Alſter, 
1328 qkm, (1891) 143,056 Em.; jrudtbar. Die Haupt: 
ftadt A., (1891) 8303 Em.; St eines fatholifchen und 
eined anglifan. Erzbiſchofs. 

Armagnac (fr3., fpr. -manjad), kognakähnlicher Spiri: 
tu8 aud den Weinen der franz. Dep. Gerd und Landes, 
52—56 Pros. ftarf. 

Armagnat (ipr. «manjad), Landichaft der Gascogne in 
Südfrankreich. Das Geflecht der Grafen von A. in 
der Geſchichte Frankreich von Bedeutung, erloſch 1497. 

Armagnalen (nach ihrem Führer, dem Grafen Bern: 
hard von Armaanac, dem Haupte derantiburgundifchen 
Partei, gen.), franz. Sölbnerbanden, welde vonKartVII. 
nad —— des engl. Krieges auf Verlangen des 
Kaiſers Friedrich II., 40,000 Mann ſtark, nach dem 
Elſaß und gegen die Schweiz geſandt wurden. Letztere 
rettete der Kampf der Schweizer bei St. Jakob an der 
Birs 26. Aug. 1444, bem ber Friede von Enfisheim 
(28. Dit.) folgte. Deutichland verwüfteten fie noch bis 
1445. Dies der fogen. Armegedenfrieg. Vgl. 
Wülder (1873), Witte (1883 u. 1889). 

Armanrgon (ipr. «mangfiöng), rechter Nebenfluß ber 
Yonne im mittlern Frankreich, 200 km lang. 

Armand, Pieud., |. Strubberg. 

Armandperg, Joſ. Ludw., Graf von, bayr. 
Staatämann, geb.28. ebr.1787 zu Kötzting in Nieder: 
bayern, 1826 Minifter des Außern, dann bis 1831 des 

nnern und ber Finanzen, trat 1832 an die Spitze der 

= ran von Griechenland, Juni 1835 bis 14. Febr. 
1837 Staatöfanzler baj.; 7 3. April 1853 

Armärium 


ten Helden. 
Armatür 64 Ausrüſtung eines Soldaten ober 
Schiffes mit Waffen. Beim Dampfkeſſel die Ventile, 
DWaflerftandsrohr, Sicherheitdapparate, Manometerzc.; 
ber Anfer des Magnet3, ber brehbare Teil ber elel: 
trifhen Kraftmaſchine. 
rmbrufl, Schußwaffe bis Mitte des 16. Jabrh., mit 
Ölgernem Schaft, ftählernem Bogen, Bogenfehne und 
bzug, ſchoß Bolzen oder Kugeln aus Stein und Blei 
—— Kugelſchnepper) und durchſchoß auf 150— 
Schritt Die Ritterpanzer. Das lateranifche Konzil 
verbot 1139 die A. gegen Ehriften. 

Armee (fr3.), Kriegsheer; eine größere, auf einem 
beftimmten Kriegsſchauplatz operierende und beftimm: 
ten Zwecken dienende Truppenmafie (3. B. Rhein⸗A., 
Belagerungs:, Dffupationdarmee). 

Armeedelegierte, Die ben Armeeoberfommanbos bei- 
gegebenen Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege. 

rmeedivifion, Divifion (f. d.). 

Urmeefeungen, große Zeitungen mit Fortsgürtel, 
die einer Armee ermöglichen, fich zu organifieren oder 
zu retablieren; Köln, Pario 

Armeegeneralarzt, Chefarzt dedSanitätd» und Laza- 
rettmejens beim Armee: Oberkommando. 

Armeelorps, aus allen Waffengattungen zufammen: 

ejegter Heeresförper, in Deutichland meift 2 Divi: 
ionen oder 8 Infanterie, 4 Kavallerie, 2 Felbartil: 
lerie: Regimenter, 1 Fußartillerie-Regiment, 1 Zäger:, 


Armeefrankheiten — Armeniſche Sprache und Litteratur. 


1 Pionier - und 1 Train: Bataillon, zuf. 32,000 Mann. 
Bol. die Überficht der deutſchen Armee bei » Deutich: 
Armeelranfheiten, ſ. Heereötrantheiten. [land.«. 

Armeged f. Armagnaten. 

Armenbibel, j. Biblia pauperum. 

Armeniaca, Apritojenbaum. 

Armenien, ehemaliges Reich in —— zwiſchen 
dem Schwarzen und Kaſpiſchen Meer, ein Hochland mit 
Vlateaus von 800-2000 m Höhe, tief eingeſchnittenen 
Thälern und Gipfeln (Ararat) bis 5156 m; Duellbezirf 
des Euphrat, Tigrid und Arad; Klima erzeffiv, mit 
ftrengen Wintern und heißen Sommern; Begetation 
in ben Thälern und an den Berghängen üppig, auf den 
Hochebenen ſpärlich. Areal etwa 280,000 qkm. Die 
Einmohner teild Armenier (Nachkommen der alten 
Bewohner), teild Türken, Perſer, Tataren, Kurden, 
Ruſſen. Bon den eigentliden Armeniern, die einer 
beſondern chriſtlichen Gemeinſchaft angehören und un: 
ter einem eignen geiftlihen Oberhaupt (Batriardh zu 
Etfhmiadfin) ftehen, ift ein großer Teil jeit Unter 
aang des Reiches im Ausland zerftreut, meift ald Kauf: 
leute (j.unten). Sprache, Zitteratur und Volkscharalter 
haben fich erhalten. Das Land ift gegenwärtig vers 
teilt an Rußland (Ruffiih: A. oder Gouvernements 
Eriman, Seliffametpol, Kard, Tiflis z. T.), 


ül Aziz, Diarbefr, Bitlis und Wan). 

Geſchichte. Die Armenier felbft nennen ſich Haikh 
(d. 5. Herren), weswegen ihr Land perfiih Hajaftan 
bieß, und gehören zum indogermaniſchen Bölkerftamm. 
Sie bildeten in dem von ihnen eroberten Lande ben 
ki fchen Lehnsadel und ftanden unter nationalen 
Königen, welche frühzeitig von Aſſyrien, dann von 
Medien, Berfien und Syrien abhängig wurden. Die 
Seleuftven ließen es durd Statthalter regieren, von 
denen fich 190 zwei, Artariad und Zariadred, unab: 
bängig madten und zwei Reiche, Groß: und Klein: 
armenien, gründeten. In Großarmenien mwurbe 
des Artarias Dynaftie um 150 durch einen Zweig 
der partbiihen Arſakiden verdrängt. Diefer Dy- 
naftie gehörte Tigranes d. Gr. an, welcher Syrien, 
Kappadotien, Kleinarmenien ſowie Mejopotamien und 
andre benachbarte Gebiete eroberte, aber von den Ro: 
mern 63 faft aller Eroberungen wieder beraubt ward, 
Die Nachfolger des Tigraned waren teild von den 
Römern, teild von ben Parthern abhängig. Unter 
Tiridates III. verbreitete ſich Ende des 3. Jahrh. das 
Ehriftentum in A. und ward bald Landesreligion. 428 
machte der perf. König Bahram V. A. zu 
vinz des Saflanidenreihd. Rad langen Kämpfen 
swiichen den Chalifen u. den byzantin. Kaifern beitieg 
Aſchod L., aus der alten armen. 


armen. Dynaftie, der Bagratiden. Infolge innerer 
Zwiſtigkeiten fiel 1080 ein Teil des Yandes an bie 
Griechen, der andre an die Türken. 1472 warb Groß: 
armenien per. Prov., deren weſtl. Teil 1522 vom türk. 
Sultan Selim II. erobert warb, während ber öftl. 
unter ber Herrichaft der Perſer blieb. Den nördl. Teil 
des Landes (Eriman) eroberten 1828 die Rufen von 
den Berjern und nahmen 1878 den Türken aud) das 
Gebiet von Kar und Batum ab. — In Kleinarme: 
nien batte die Dynajtie des Zariadres den Thron 
inne bi® zur Eroberung bed Landes durd; Tigranes 
d. Gr. (70 v. Ehr.). Diefer verlor ed bald wieder an 
die Römer, die ed 70 n. Chr. zur Provinz machten. 
Hm 1080 riß fi Rhupen, ein Berwandter des legten 
Bagratidenkönigs, vom —— Kaiſerreich los und 
ſchwang ſich zum unabh neigen Herricher empor. Das 
Neih blühte, bis ed 1875, durch innere Unruhen zer: 
rüttet, dem Angriff des ägypt. Sultans Schaban erlag. 
Der legte König, Leo VL, aus dem Haus Lufignan, 
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mütterlicherjeits ein Rhupenide, 7 1398 in Baris. 1403 
fam das Land unter die Botmäßigfeit der Turkmenen, 
1508 unter bie der Berfer und bald darauf unter die 
der Dömanen. — Die Armenier find gegenwärtig bef. 
als Kaufleute über Vorder» und Mittelafien bis nad 
China ſowie über die Küftenländer des Mittelmeeres 
zerftreut. Etwa 5000 leben in Afrifa, ebenfoviel in 
Dftindien, etwa 100,000 in Berfien und den angren: 
senden Gebieten, 500,000 in Rußland, wo fie nament: 
lich feit Beter d. Gr. Ben fanden, 8000 in Sieben: 
bürgen und ebenfoviel in Ungarn und Galizien, im 
übrigen Europa etwa 1000. Berühmt ift die Kongre: 
gation armeniſcher Mecitariften in Venedig, Trieft 
und Wien. Auf der Balfanhalbiniel Iägt man ihre 
Bet auf 400,000, in X. ſelbſt auf höchſtens 1 Mill, 
o dab die Kopfzahl des sr Voltes faum 2. Mill. 
überfteigen würde. Bgl. Saint: Martin, »M&moires 
hist, et g6ogr. sur l’Armönie+ (1818); die Neifewerte 
von Koch (184647), Wagner (1848), Brofjet (1849 — 
1850), Eurzon (1854); Harthaufen, »Transkaukaſia 
rk Greagb, »Armenians etc.« (1880); Beterjen 
(1885); Abaja, »Gefchichte A.s« (ruff., 1888). 
Armenifhe Rirde. Das Chriftentum gewann in 
Armenien feften Beftand um 300 dur den Biſchof 


Perfien | Gregor den Erleuchter und im 5. Jahrh. durch Mesrobs 
(Berfiih: A. oder Provinz Ajerbeidbihän) und die Türkei | 
(Türkiih- A. oder die Wilajetd Erzerum, Ma’ınuret | 


Bibelüberfegung. Im Streit über die zwei Naturen 
in Chrifto trat die a. K. auf die Seite der Monophy: 
fiten. Nur die außerhalb Armenien mwohnenden ar: 
meniſchen Chriften unierten ſich 1439 mit der römiſch⸗ 
lathol. Kirche, behielten ——— Ritus. Eigentümliche 
Gebräuche: dreimaliges Beſprengen und Eintauchen 
des Täuflings, Verbin —— mit der Taufe, 
Gebrauch unvermiſchten Weines u. geſäuerten Brotes 
beim Abendmahl ꝛc. Die ſchismatiſchen Armenier 
glauben auch an kein Fegfeuer. Die Meſſe wird in 
altarmen., bie Predigt in neuarmen. Sprache gehalten. 
Der Katholifos, das Haupt der a.n K. hat feinen Sig 
im Klofter Etſchmiadſin bei Eriman. Ihm unterftehen 
die Patriarchen von Konftantinopel und Jerujalem. 
Die Geiftlichkeit ift wenig gebildet und arm. Unierte 
Armenier gibt ed nur in —— Poſen, Galizien, 
Perſien, Marſeille. Infolge des vatikaniſchen Konzils 
1870 war auch unter ihnen eine faſt 10jährige Spal⸗ 
tung ausgebrochen, indem ein Teil von dem infallibi— 
liſtiſchen Patriarchen Haſſun abfiel. Vgl. Hamachod, 
»Chronol. succession of Armenian patriarchs« (1865); 
Malan, »Divine liturgy of the Armenian church« 

Armeniſcher Stein F Lafurftein. [(1870). 

Armeniſche Spradhe und Ritteratur. Die arme: 
niſche Sprade, ein Zweig des indogermaniichen 
Spradftammes, zerfällt in die altarmenif IF (Litte⸗ 
raturſprache, jetzt tot) und die neuarmeniſche (mit 


amilie der Bagra: | 4 Dialelten, vom Türkiſchen beeinflußt). Eigne Schrift 
tiden, 859 den Thron und ward fo Gründer der dritten | mit 36 Buchftaben (von Mesrob 406 ein 


ihrt). 
Grammatifen von Betermann (1837 u. 1841; Auszug, 
2. Aufl. 1872), Lauer (1869); Lexika von Auer (armen.: 
engl., 1821), Bebroffian (armen.sengl., 1879), Goilam 
(deutſch⸗ armen., 1884). Bol. Hübſchmann, »Armen. 
Etymologie« fl Die armenijche Litteratur 
—— mit Einführung des Chriſtentums (4. Jahrh.) 
und blühte ſeitdem bis ins 14. Jahrh. Bei der Vorliebe 
für griech. Litteratur zahlreiche Überſetzungen, außer: 
dem ag rege und Ehronifen. Der bedeutendfte 
—— oſes von Ehorene (+ 487; »Armen. 
hronif«, deutſch 1869). Bibelüberfegung von Medrob 
und feinen Schülern (feit 411), noch jegt klaſſiſch. 
Apeatogtide u. philof. Schriftfteller: David (5. Jahrh., 
erjeter des Ariftoteles), Esnik (Joanned Ddänenfig, 

8. Jahrh.), Nerſes Klagienfis (12. Jahrh.). Die poetiſche 
Litterdtur dürftig; außer kirchlichen Hymnen find zu 
erwähnen die Gedichte des genannten Nerſes und bie 
a. von Mechithar Goſch und Warban (18. Jahrh.). 
ah dem 14. ch. wenig bebeutende Werle (ber 
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Siftoriter Michael Tſchamtſchean), aber noch lebhaftes 
Intereſſe an dernationalen Litterntur. In allen armen. 
Niederlafiungen (bei. interefiant die der Medhitariften 
auf San Lazzaro bei Venedig) armen. Drudereien und 
periodifche Prefle. Geſchichte der armen. Litteratur 
von Somal (ital., 1829; deutfch von Neumann 1836), 
Karefin (armen., 2. Aufl. 186). Bol. Patlanean, 

Bihliogr. Umriß« (ruff., 1880); Neve, »L’Armönie 
chretienne et sa littörature« (1887). 

Armenpflege, die Unterftügung erwerbsunfähiger 
Armen, als private oder öffentliche durch Staat und 
Gemeinde, fatultative (vorwiegend in Frankreich, burch 
Stiftungen 20.) oder obligatorifche (Verpflichtung 
inöbef. der Gemeinden, wie in Deutfchland), ald ges 
ſchloſſene (im Gegenfag zur offenen) in eignen An: 
ftalten ———— 

Armenpolizei, der Teil des Armenweſens, bei 
—— die polizeiliche Zwangsgewalt in Anwendung 

ommt. 

Armenredt, der ng A der auf dad Armenmefen 
bezüglichen Rechtäfäge; dann die armen Perfonen auf 
Nachſuchen gewährte Bergünftigung, woburd ihnen 
auf Grund amtl. Beugnified die durch Führung eines 
—— oder durch Erhebung einer ſtrafrechtlichen 

rivatllage erwachſenden Gerichtskoſten geſtundet wer: 
den. Bol. Zivilprozeßordnung, $ 106- 118. 

Armenſteuer (Armentaxe, engl. Poor rate, pr. 
pubr reht), Steuer für Zwecke der Armenpflege, in Eng: 
fand vornehmlih den Grundeigentümern auferlegt 
ftammt aus den Zeiten der Königin Elifabeth (1572). 

4 iereß (ipr. mangtjähe), Stadt im franz. Dep. 
Nord, Arrondiff. Lille, an der Lys, (1886) 27,755 Ew.; 
bedeutende Webereien. 

Armenverbände, ſ. Unterftügungsmwohnfit. 

Armer Heinrich, Armer Konrad, ſ. Bauerntrieg. 

Armerin Willd, (Grasblume, Grasnelfe), Gattun 
der Plumbagineen. A. vulgaris Willd. (Sandnelfe), in 
Deutichland. A. maritima Willd, (Seenelte, Meergras, 
Meernelfe), an den Küften des Atlantiihen Dyeans, 
Gartenpflanze. 

Armfelt, 1) Karl Guftan, ſchwediſcher General, 
aeb. 1666 in Ingermanland, nahm an den Kämpfen 
Karls XII. gegen Rußland teil, unternahm 1718 einen 
dur Hungerönot und Kälte verunglüdten Zug nad 
Norwegen; 71736 als Dberbefehlähaber in Finnland. — 
9) Guftas Morig, Graf, geb. 1. April 1757, warb 
von Guftav III., dem er große Dienfte Ieiftete, auf 
dem Sterbebett 1792 zum Mitgliebe des Regentichafts: 
rats ernannt, von dem —s von Söderman⸗ 
land aber nicht anerkannt, floh, der Verſchwörung gegen 
den Regenten angeklagt, 1793 nach Rußland, von 
Guſtav IV. 1799 reſtituiert, trat nach deſſen Sturz 1810 
in ruff. Dienfte, Kanzler der Univerfität Abo und Mit: 
glied des Senats; + 19, Aug. 1814 in Zarsfoje Selo, 

Armfüßer, ſ. Vrahiopoden. 

Armida, Frauengeftalt aus Tafjos »Befreitem Je: 
rufalem«, Zauberin, verführerifches Weib. Opern von 
lud und Roſſini. 

Armieren (lat.), bewaffnen, ausrüften; eine Feftung 
a., fie zur Berteibigung einrichten; einen Magnet mit 
dem Anler verjehen. 

Armierungsübungen, ſ. Felungsmandver. 

‚Armijer (lat.), Waffenträger, Knappe. 

NArmillärjphäre (Armille, Ringkügel), Zufams 
menjegung von Ringen, die Hauptfreife der Himmels: 
fugel darftellend, diente zur Veranſchaulichung der 
—— Lage derſelben und zu aftronomifchen 

eobachtungen. 

Arminen, Studentenverbindung, ſ. Burſchenſchaft. 

Armi (Remonſtranten), nach Jak. Ar— 
minius benannte Partei der reform. Kirche ber Nieder⸗ 
lande, welche die von den Gomariſten verfochtene Cal⸗ 
viniſche Lehre von der unbedingten Prädeſtination (ſ. d.) 
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Armenpflege — Arnau. 


verwarf, ſich in der 1610 den Staaten der Provinz Hol⸗ 
land überreichten Remonſtration gegen den Vorwurf 
des Pelagianismus zu rechtfertigen ſuchte, aber auf der 
Synode J Dordrecht (13. Nov. 1618 bis 9. Mai 1619) 
von der Kirchengemeinichaft ausgefchloffen ward. Seit 
1636 gebuldet, bilden die A, jelbftändige Gemeinden. 
Ihre Sefamtzahl beträgt in Holland etwa 5000, doch 
gibt ed deren auch in England u. Amerika. Bgl.Regen: 
boog, »Geſchichte der R.» (deutich 1781— 84, 2 Bode.). 

Arminius (fälfhlih Dermann), der Beireier 
Deutichlands von derröm. Herrſchaft, Sohn des Cherus: 
ferfürften Sigimer, geb. 17. v. Ehr., erwarb fi im 
röm. Kriegödienft die röm. Ritterwürde, ftellte fich 
nad) der Rückkehr in fein Baterland an bie Spitze ber 
über des Duintilius Varus Gewaltherrſchaft unzu— 
friedenen Cherusker und vernichtete (Sept. 9. n. Chr.) 
in dreitägiger Schlacht (Germannsſchlacht) 3 röm. 
Legionen unter Varus im Teutoburger Wald. 15 n. Ehr. 
wurde ihm feine Gemahlin Thusnelda, Tochter des 
römiſch gefinnten Segeftes, von Germanicus geraubt 
und nah Rom geführt, wo fie den Thumelicus (» echter 
von Ravenna«) gebar. A. lieferte 16 dem Germanicus 
noch 2 Schlachten bei Idiſiaviſo und am Steinhuder 
Meer, jchlug dann den Marfomannenfürften Marbod, 
ward aber, bed Strebend nach der Alleinherrichaft be: 
ihulbigt, von feinen Verwandten ermordet (19). Das 
ſchon 1838 begonnene Arminius-Dentmal von Bandel 
auf der Örotenburg im Teutoburger Wald 16. Aug. 1875 
enthüllt, Vgl. Böttger (1874). 

Arminiud (eigentl. Harmenjen), Jatob, Be 
tünder ber Kirchenpartei der Armintaner (f. d.), geb. 
560 zu Dubemater in Sübholland, feit 1603 Brofefjor 

in Leiden, geriet hier mit Gomarus in Streit über die 
Prädeftination; F 19. Dit. 1609. Werte 1629. 

Arminiusquelle, j. Lippipringe. 

Armitage (ipr. irmitädih), Edward, engl. Hiftorien: 
maler, geb. 20. Mai 1817 in 2ondon, Schüler von 
Delarode, jeit 1872 Mitglied der Afabemie in Lon— 
don. Werke: Wanbmalereien im Barlamentögebäude, 
Cäfars un“ Britannien, Seeſchlacht bei Tra- 
falgar, die Garden bei Inlerman, Reiterangriffi bei 
Balaklawa u.a. Schr.: »Lectures on painting« (1888). 

Armieudter, Alge, j. Chara. 


Armleu ewũchſe, |. Characeen. 
Armlilien, ſ. Krindideen. 
Armoräcfa, f. Cochlearia, 


Armorica, |. Aremorica. 

Armorilaniſch, Sprache, ſ. Bretoniſch. Rüftung. 

Armichienen, Armbededung der Kitterrüftung, ſ. 

Armftrong, 1) Sir William George, Ingenieur, 
geb. 1810 in Nemwcaftle, erfand 1854 die A.fanone, 

859-638 Direltor der königl. Gießerei, Erfinder der 
Dampfelektriſiermaſchine (1840), der hydraul. Kräne 
(1846) und bed Atlumulators (1867), fertigt ſeit 1885 
die Gefchüße für die ital. Marine in Buzzuoli. Große 
—— fuͤrGeſchütze u. Schiffbauanftalten in Elswick 

ei Nemcaftle on Tyne. — 2) George Francis, engl. 
Dichter, geb. 5. Mai 1845 bei Dublin, jeit 1871 Prof. 
am Queen's College zu Eorf; jchrieb: »Poems Iyrical 
and dramatic« (2 Ausg. 1872), die Tragödien »Ugone- 
(1870) und »Israöl« (1872—76, 3 Teile: »Saul-. 
»David«, »Salomone), die fatirifche Dichtung »Mephi- 
u in broadeloth« ik 
rmflrongs Miſchung, chlorſaures Kali mit amor- 
phem Phosphor, erplodtert fehr leicht. 

Armüren, Gewebe mit Heinen, durch Schnürungen 
ber Kette hergeftellten Grundbeifins. 

Armutözeugnis (Testimonium paupertatis), amt: 
liche Beicheinigung der Mittellojigkeit für Prozeßfüh— 
rende (ſ. Armenredht), Studenten und Schüler. 

Arnau, Stadt im böhm. Bezirk Hohenelbe, an der 
Elbe und an der Bahn Chlumey:-Trautenau, (18%) 
4124 Gw. Flachsſpinnerei. 


Arnaud — Arnim, 


Urmaud, Jacques Leroy de Saint», franzöf. 
Narjchall, \. Saint: Arnaud, 

Arnaudons Grün, metaphosphorjaures Chrom. 

Arnauld (ipr. nohj, Antoine, geb. 6. Febr. 1612, 
Sohn des Gegner der Jefuiten Antoine A. (1560— 
1619), Doktor der Sorbonne, MWortführer der Janjes 
niften, floh vor den Due der Jefuiten nad) 

olland; T 8. Aug. 1694 in Lüttich. Hauptichrift: 

gique de Port-Royal« (1662). »(Kuvres« 1775 — 
ud Bbe.; philof. Werte 1843. Vgl. Barin (1847, 
2 ). 

Arnault (ipr. «noh), Antoine Vincent, ber Tra: 

— des 1. franz. Kaiſerreichs, geb. 1. Jan. 1766, ſeit 

797 Mitglied des Inſtituts, lebte feit 1815 verbannt 
in Brüffel, kehrte 1819 nad 
16. Sept. 1834 in Goberville bei Havre. Seine Tragd: 
bien deklamatoriſch, von klaſſ. Zuſchnitt, die Stoffe 
meift der Römerzeit entnommen (»Marius«, »Germa- 
nicus«, »Lucröce«, »Qu. Cincinnatus«). Schrieb auch: 
» Vie polit. et milit. de Napol&on« (1822, 3 ®be.) u. 
»Les souvenirs d’un sexag£naire« (1833, 4 Bbe.). 
»(Euvres« 1824—27, 8 Bde. Albanejen. 

Arnaut, türk. Name von Albanien; Arnauten, 

Arnay fe Dur (ipr. «näh Id düd), Stadt im franz. Dep. 
Cdte d'Or, Arrond. Beaune, am Arrour, (1856) 2389 
Emw. Hier 27. Juni 1570 Sieg der Hugenotten unter 
Coligny über ben Marſchall Cofie, 

Arnd (Arndt), Zobh., proteft. —5* und Er: 
bauung&Schriftfteller, geb. 27. Dez. 1555 in Ballen 
ftedt im Anhaltiſchen, F ald Generalfuperintendent 
in Gelle 11. Mai 1621. Sein befannteftes asketiſches 
Merk das »Wahre Chriftentume« (zuerft 1605, faft in 
alle gebildeten Spraden überfegt). Biographie von 
Friedr. Arndt (1838), Berk (»De J. Arndtio«, 1852). 

Arndt, Ernit Moritz, deuticher Patriot, geb.26. Dej. 
1769 in Schorig auf Rügen, 1805 Profeſſor der Ge: 
ihichte zu Greifswald, flüchtete wegen feiner gegen die 
Rapoleoniiche Herrſchaft gerichteten Schrift »Geift der 
Zeit« 1807 nad Schweben, trat in Petersburg 1812 in 
enge Beziehung zu dem Freiherrn vom Stein, beteiligte 
fi am Freiheitäfrieg durch Gedichte und Flugichriften, 
gab 1815 in Köln eine polit. Zeitichrift: »Der Wäd): 
ter«,, heraus, übernahm 1818 eine PBrofeffur der Ge: 
ihichte zu Bonn, ward, in die demagogifchen Unter: 
fuhungen verwidelt, vom Amt fufpendiert, von Fried: 
rih Wilhelm IV. 1840 wiedereingeſetzt, 1848—49 in der 
deutſchen Rationalverfammlung Mitglied der erbfaijer: 
lien Partei; +29. an. 1860in Bonn. Schrieb: » Geift 
der Zeit« (1806—18, 4 Tle.; 6. Aufl. 1877); »Schwe: 
diſche Geihichten unter Guftav III. und Guftav IV. 
Adolf: (1839); »Verſuch in vergleichenden Böller: 

eihichten« (2. Aufl. 1844); »Erinnerungen aus bem 
Een Leben« (3. Aufl. 1843); »Rotgedrungener Be: 
richt aus meinem Leben« (1847); »Schriften für und 
an meine lieben Deutichen« (1845—55, 4 Tle.); »Ein 
Büdlein für den lieben Bürgerd: und Bauerdmann« 
(1848); » Blätter der Ya der Bauläfircher 
(1849); »Gedichte« (2. Aufl. 1865, Auswahl 1889); 
»Meine Wanderungen und eg. mit dem 
Reichdfreiherrn vom Stein« (3. Aufl. 1870). Biogr. 
von Langenberg (n. Ausg. 1869), Schenfel (2. Aufl. 
1869), Baur (5. Aufl. 1882). Dentmal in Bonn und 
auf dem Rugarb bei Bergen (Rügen). 
tudis, Zubmwig, Ritter von Arneöberg, 
Rechtslehrer, geb. 19. Aug. 
zu Bonn, Breslau, Nündı n, feit 1855 Profeſſor des 
rom. Rechts zu Wien; T 14. März 1878. Hauptwerfe: 
»Lehrbuch der Bandeften« (13. Aufl. 1886); »Juriftifche 
Encytlopädie« (8. Aufl. 1887). 

Arne (ipr. arm), Thomas Auguftine, engl. Rom: 
ponift, geb. 1710 in London, T daſ. 5. März 1778. 
Berf. der Melodie von »Rule Britannia«, Muſik zu 
Shaleſpeares »Sturme« u. a. 

Meyers Aleined KRono »Leriton, 5. Aufl, I 8b 


anfreich zurüd; 7 


1803 in Arnsberg lehrte 
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Arneburg, Stadt im preuf. Regbez. Magdeburg, 
Kr. Stendal, an der Elbe, (1s90) 2111 Em. 

Arnedillo, Babeort in der jpan. Provinz Logroño 
(Altkaftilien), Thermen von 52° G, 

em 1) yofepb Calafanza, Ritter von, 
Geihichtihreiber und Numismatiker, geb. 12. Aug. 
1791 zu Leopoldſchlag in Oberöfterreich, feit 1840 
Direktor des f.f. Münz und Antifentabinetts zu Wien; 
+ 31. Dit. 1863. Schrieb: wich Ye numorum anti- 
quorum« (1837—42, 2 Bbe.); »Ratalog der ?. f. Me: 
daillenftempelfjammlung« (1839); »Das k. k. Münz: 
und Antifenfabinett« (1845) 2. Seine Gattin An: 
tonie, geb. Adamberger, geb. 30. Dez. 1790 in 
Wien, Tdaf, 25. Dez. 1867, bis 1817 Schauipielerin am 
Hofburgtheater, war die Braut Theodor Körners. — 
2) Arthur, Mathematiker und Phyſiker, geb. 19. Sept. 
1802 in Heidelberg, 1838 Prof. daj.; + 16. Dez. 1858, 
Schrieb: »Syftem der Geometrie« (1840, 2 Bbe.); 
»Die Gefhichte der reinen Mathematil« (1852), — 
3) Alfred, Rittervon, Geſchichtſchreiber, Sohn von 
.1),geb.10. Juli 1819in Wien, Direktor dest. k. Haus, 
Hof: und Staatdardivs und ſeit 1881 Präfident der 
Akademie der Wifjenichaften. Schr.: »Leben des kaiſerl. 
Feldmarſchalls Guido v. Starhemberg« (1853), » Prinz 
Eugen von Savoyen« (1858—59, 3 Vde.), »Gejdhichte 
Maria Therefiad« (1863—79, 10 Bde.), »Yoh. Chriſt. 
Bartenftein« (1871) und gab heraus die Briefwechſel 
zwifchen Joſeph II. und Katharina vonRufland (1869), 
Marie Antoinette, Solepd II. und Zeopold II. (1866), 
Maria Therefia und Marie Antoinette (2. Aufl. 1866), 
Joſeph II. und Leopold von Toscana (1872, 2 Boe.). 
Schrieb aud; ⸗»Aus meinem Leben, 1819—49« (1891). 

rnheim (Arnhem), früher befeftigte Hauptftadt 
der niederländ. Provinz Geldern, am Rhein, (1so1) 
50,194 Em.; bed. Handel nad Deutichland. 

Arnhemsland, älterer Name für den norböftl, Teil 
des brit. Norbterritorium® in Auftralien. 

Arni, Riefenbüffel, f. Büffel. 

Arnica montana L. (Wohlverleih, Beramohlver: 
leih, Mönchs⸗, Mutterwurz, ſ. Tafel. »Argneipflanzen«, 
Fig. 1), Kompoſite in Mittel: und Nordeuropa; Blüs 
‚ten altes Bolköheilmittel. 
| Arnim, 1) (Arnheim) Joh. Georg von, Feld— 
herr im 30jähr. Kriege, geb. 1581 in Boigenburg, 1626 
Dberit unter Rallenftein, 1631 Feldmarſchall in kurſächſ. 
Dienften, befehligte die Sachſen bei Breitenfeld, drang 
dann in Böhmen und Schleſien ein, führte geheime 
Berhandlungen mit Wallenftein, verließ 1635 den ſächſ. 
Dienft, 1637 von den Schweden auf feinem Schloß 
Boitzenburg aufgehoben und nah Stodholm in Haft 

ebracht, entfloh 1638 und trat wieder in ſächſ. Dienite; 
15 April 1641 in Dresden. Sg. Helbig, »Wallen: 
teinu. A.« (1850). — 2) Ludwig Adhim von, Dichter, 
geb. 26. Jan. 1781 in Berlin, lebte jeit feiner Verhei: 
ratung mit Elifabeth Brentano (ſ. u.) 1811 abwechſelnd 
in Berlin und auf feinem Gut Wiepersdorf in ber 
Mark; + daf. 21. Jan. 1831. Nächſt Tied der produf: 
tivſte, nächft Kleift der kräftigſte, männlichite Dichter der 
romantiihen Schule. Hauptwerfe: die Romane »Ar- 
mut, Reihtum, Schuld und Buße ber Gräfin Dolored« 
(1810), »Die Kronenwädhter« (1817, 2. Teil 1855) und 
zahlreiche Novellen —— in-Wintergarten·; 1809, 
Landhausleben« 1826 ꝛc.); außerdem dramat. Dich— 
tungen: »Halle und Jerufalem« (1811); »Schaubühne⸗ 
(1813); »Die Gleihen«, Schaufpiel (1819), gab die 
Zeitichrift »Tröfteinjamkeit« (1808) und mit Brentano 
die Vollsliederſammlung > Des Knaben Wunderhorn« 
(1806 — 1808, 8 Bde.; n. Aug. 1880; hrög. von Bir: 
finger 1873—77, 2 Bde.) heraus. »Sämtliche Werke«, 
n. Ausg. 1853— 56, 22 Bde. — 3) Elijabeth von, 
ewöhnlih Bettina gen., Gattin des vor., originelle 
ı Schriftftellerin, geb. 4. April 1788 in Frankfurt a. M., 
| Entelin von Sophie Laroche und Schweiter von Ale: 
8 
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ihr Intereſſe den fozialpolitiihen Zeiterfcheinungen | Nufifalienhä 
zu; + 20. Jan. 1859 in Berlin. Schr. : Goethes Brief: | 1864 in Elberfeld, gab 10 Hefte »Deutide Bol Slie⸗ 
wechſel mit einem Kinde⸗ (1835, 4. Aufl. 1890; zum | der« u. das »Locheimer — (1432) heraus. — 
größten Teil ein Wert ihrer Phantafie); »Die Gün: | 5) Mourij von, ruff. Komponi 
derode« (1840); »Died Buch gehört dem König: (1843); |in Petersburg, anfangs Militär, 1863—68 als 
-Jlius Ramphilius und die Ambrofin« (1848); »Ge: | mufifal. Schriftjteller in Leipzig Khätig, feit 1870 
fpräde mit Dämonen« (1852) u. a. Werte 1853, | Prof. am Konfervatorium zu Mostau. Op i 
11 Bde, Val. Alberti (1885), Carriere (1887). — | Ziegeunerine, »Smätlanta«), Duvertüren, Gejänge 
4) Heinrich Friedrich Graf von A-Heinrichs- | und Lieder, zum Teil ſehr originell. Schr.: »Die alten 
dorff⸗Werbelow, preuß. Staatsmann, geb. 23. Sept. | Kirchenmodi« (1878). — 6) Chrijtian Friebrid, 
1791 zu Werbelow in der Ukermark, feit 1831 preuf. Architelt, geb. 12. yebr. 1823 in Drebad) im Erzge: 
Gefandter in Brüffel, Paris und Wien, 24. Febr. bis | birge, + 13. Juni 1890 in Dresden, Schüler von Sem: 
3. Mai 1849 Minifter ded Auswärtigen, 1851-58 | per, baute bie dortige gotiihe Sophienfirde, gab 
wieder Gefandter in Wien; + 18. April 1859 in Ber: | heraus: »Der herzogl. Palaft in Urbino« (1856). — 
tin. — 5) Heinrih Alerander, Freiherr von, | 7) Matthew, Sohn von A. 3), geb. 24. Dez. 1822 
preuß. Staatdmann, geb. 13. Febr. 1798 in Berlin, | bis 1867 Brof. der Poeſie in Drford; 7 15. April 1888 
aus dem Haus A.:-Sudow in der Ukermark, machte die in Liverpol; jchrieb die Dichtungen: »Empedocles 
——— 1813—15 mit, 1840-46 Geſandter in | on Etna« (1853), »Poems« (1854, 2 Bde.; 1877) und 
rüffel,dannin Paris,21. Märzbis 8. Juni 1848 Minis | »Merope« (Tragödie, 1858), ferner »Essays on criti- 
fter ded Auswärtigen, entfchiedener Gegner des Mini- cism« (1865, neue Folge 1888), »Frien Bar 
fteriums Manteuffel und der Feudalpartei; 3 5. Jan. | land« (1872), »Literature and dogma« (1873), »Mi- 
1861 in Düfleldorf. — 6) Adolf Heinrich, Graf xed essays« (1879), »Irish essays« (1882) u. a. »Poe- 
von a preuß. Staatsmann, geb. tical works: (1880). — 8) Wilh., Rehtähiftoriter, 
10, April 1808, 1840 Oberpräfident der Provinz Bojen, geb. 28. Olt. 1826 au Borken in Heffen, 1855 Prof. in 
1842—45 Minifter des Innern, wirkte ald Mitglied Baſel, feit 1863 in Marburg, 1881 Mitglied bes Reiche: 
der Herrenkurie des Vereinigten Landtags von 1847 tags; 73. Juli 1883. Schrieb: »Verfaſſungsgeſchichte 
vermittelnd, 19.29. März 1848 Minifterpräfident, der deutſchen Freiftädte« (1854); »Zur Geichichte des 
1849 Mitglied der2. Kammer, wo er zur äußerften Rech: , Eigentums in den deutfchen Stäbten« (1861); » ul: 
ten gehörte, vertrat dann im Herrenhaus die gemäßigt | tur und Rechtöleben« (1865); »Kultur und Recht der 
foniervative + 8. Jan, 1868 auf Schloß Nömer« (1868); gr und Wanderungen 
Boitzenburg. Schr.: »Das Recht des Herrenhaufes bei deutſcher Stämme (1875); »Deutſche Urzeit« (3. Aufl. 
Feftſehung des Staatshaushalts« (1863).— 7) Harry | 1881), ⸗Fränkiſche Beit« (1882); »Studien zur deut: 
(Heinrid), Graf von, geb. 3. Okt. 1824 zu oigels | ichen Kultur eſchichte (1882). — 9) Sir —— 
fig in Pommern, aus der freiherrl. Linie A.Suckow, 10. juni 1832, Sanäfritgelehrter und Herauögeber des 
1864 Gefandter in Nom, wo er während des vatifani: | »Daily Telegraph«, ſchrieb dad Lehrgedicht »The 
chen Konzils 1869— 70 eine einflußreiche Rolle fpielte, light of Asia« (Buddah, 24. Aufl.1890; deutſch 1891); 
führte 1871 die Verhandlungen des Frankfurter Frie: | »Indian poetry« (3. Aufl. 1886) u.a. »Poetical works« 
dens, 1872 Botichafter des Deutfchen Reiches in Paris | (1858, 8 Bde.). — 10) Joh., Müller, ſ. Arnoldſcher 
1874 aber wegen Ann gegen Bißmard abberufen, | Prozeß. — 11) Hans, Pſeudonym, j. Bülow 7). 
4.Dft. wegen Veröffentlichung und verwei erter Heraus: | Arnold von Bresria (ipr. bröiha), Gegner der Hierar: 
gabe von Depeſchen verhaftet und 19, Dez. zu 3 Mo⸗ | hie, Schüler Abälards, predigte in jeiner Vaterſtadt 
naten Gefängnis verurteilt, welche das —— Brescia gegen die en des Klerus, flob, auf 
auf 6 Monate erhöhte; lebte feitdem im Ausland, von | der 2. Lateranfynode 1139 als Keber angeflagt, nad) 
wo er 1875 die Schrift »Pro nihilo« erließ, 1876 wegen | Frankreich, wirkte feit 1145 in Rom an der Spige der 
Landesverrats vom Staatögericht&hof in contumaciam | Volfäpartei für MWiederherftellung der alten röm. Re— 
u5 Jahren Zuchthaus verurteilt; + 19. Mai 1881 in | publil; 1155 auf Befehl des Papſtes Hadrian IV. bin: 
tisza. — 8) Adolf, Graf von ET. | gerichtet. Vgl. Giefebredt (1873), Hausrath (1892). 
Schn von A. 6), * 12. Dez. 1832, 1868 Landrat in! Arnold von Kübel, Chronift, Abt des Johannes: 
Templin, 1870 Mitglied des Reichſstags, 1873 Re: kloſters in Lübeck, + 1212, ſetzte Helmolds Slawen: 
gierungspräfident in Met, 1874—77 Oberpräfident | hronit bis 1209 fort (hrsg. 1868, deutſch 1853). Bal. 
von Schleſien, 1880-81 Präfident des Neichstags; | Damus (1873). 
+15. Dez. 1887. Arnold von Selenhofen, 1153 Erzbifchof von Mainz, 
Arnis, Fleden im preuß. Negbez. Schleswig, an der | Anhänger des Kaiſers Friedrich I., 24. Juni 1163 in 
Schlei, (190) 589 Em.; hier 6. Febr. 1864 Übergang | Mainz ermordet. Biogr. von Baumbad (1872). 
der Preußen. Arnoldi, Ernit Wilh., geb. 21. Mai 1778 in Gotha, 
Arno, Fluß in Stalien, entipringt am Monte altes | gründete 1821 die Feuer» und 1827 die Lebensverſiche⸗ 
rona (Apennin), mündet unterhalb Piſa ins Liguriſche | rungsanftalt daf., wirkte für —— der Runkel⸗ 
Meer; 220 km lang. rübenzuderfabrifation; * 27. Mai 1841 in Gotha. 
Arnold, 1) Shriftoph, Bauer, geb. 17. Dez. 1650 | Biogr. von Emminghaus (1878). 
in Sommerfeld bei Leipzig, entdedte den großen Ko— Arnoldiher Prozeß, befanntes Beiſpiel von Kabi⸗ 
meten 1682 und beobachtete auf feinem Obfervatorium | nettöjuftiz in dem Nechtöftreit zwifchen dem Müller 
den Durchgang ded Merkur durch die Sonne 31. DE.| Johann Arnold zu Pommerzig in der Neumark und 
1690; + 15. April 1695. — 2) Gottfr., Iuther. Theo- dem Grafen von Schmettau, der 1778 Arnolds Mühle 
log, geb. 1666 in Annaberg, 7 20. Mai 1714 als Pre: wegen an ang des Erbpachtzinſes gerichtlich hatte 
diger in —— Schr.:,»Unparteiifche Kirchen- und | vertaufen laſſen, 1779 gegen Arnold durch das Kam— 
Keperhiftorie« (1699 —1715, 3 Bde.). Biogr. von Dis | mergericht zu Berlin entſchieden, deffen Urteil Fried: 
belius (1873). — 8) Thomas, engl. Schulmann, geb. rich II. aus Mißtrauen gegen die Beamten umftieh, 
13. Juni 1795 in Comes (Inſel Wight), feit 1827 und von deſſen Räten er 1 San. 1780 drei zu Gefäng: 
Direltor der Schule P Bean, 1841 nad) Orford be nis und Schabenerfag an Arnold verurteilte. Vgl. 
rufen; + bier 12, Junt 1842, »History of Rome« (nad Sengebufd (1829), Didel (1890). 
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Arnolfo di Cambio — Arreft. 


Arnolfo Di Eambio, ital. Architeft und Bildhauer, 
— um 1232, + 1310 zu — auptwerke: ber 

om und die Kirche S. Croce in Florenz und ein 
Ciborium in San Paolo zu Rom. 

Arnott, Neill, Arzt, geb. 1788 zu Dyſart, Leibarzt 
der Königin, + 2. März 1874; bei, verdient um das 
—— F 

rus egbez. der preuß. Provinz Weſtfalen, 
7695 qkm (140 DM.) und (1800) 1.842,71 Em. (feit 
1885 Zunahme 12,36 Proz.), 18 landrätlide und 3 
Stadtkreiſe. Die Hauptftadt A., an der Ruhr und 
der Bahn Schwerte:-Warburg, 7414 Em. ; Landgericht, 
Gymnafium; ehedem Hauptftabt ded Herzogtums 
Beftfalen und Hauptftuhl der Femgerichte. 

Arnshaugl, Schloß und Dorf in S.:Weimar, bei 
Neuftadt a. d. Orla, 126 Em,, Stammfig_ der einſt 
mächtigen Grafen von A., die 1290 mit Graf Otto 
ausſtarben. 

Arnſtadt, Hauptſtadt der Oberherrſchaft des Fürſten⸗ 
tums Schwarzburg⸗Sondershauſen, an der Gera, Kno⸗ 
tenpunkt an der Bahn Neudietendorf⸗Ilmenau, (1890) 
12,818 Em. Gymnafium, Realſchule; Solbad. Dabei 
Saline Arnshall und Refte der Käfernburg. 

Arnflein, Stabt im bayr. Regbez. Unterfranfen, 
Dez. Karlſtadt, an der Bahn Schweinfurt:Gemünden, 
usso) 1786 Em. [den, 14565 Em. 

Arnflorf, Fleden in Niederbayern, Bez. Eggenfel: 

Arnswalde, Kreisftabt im preuß. Regber. Frank⸗ 
furt, zwiichen 3 Seen, an ber Bahn Poſen-Stargard, 
(1890) 7507 Em, 

Arnulf, 1) röm. Kaiſer u. oftfränf. König, natürlicher 
Sohn Karlmanns, des Sohnes Ludwigs des Deutichen, 
880 Herzog von Kärnten, nad) Karls deö Diden Ab: 
jegung 887 zum oftfränf. König gewählt, fchlug 891 
die Normannen bei Löwen, lämpfte 893 gegen ben 
Mäbhrenfürften Swatopluf, zog nad Jtalien und ließ 
fi in Rom 896 zum röm. Raifer frönen; +8. Dez. 899 
in Regenäburg. — 2) A, der Heilige, Franke aus 
edlem Geſchlecht, jeit 612 Biſchof von Meg; + 16. Aug. 
641 in Horenberg im Wasgau. Seine Sohnes An: 
jegifil und der Begga, der Tochter Pippins von Lan— 
den, Sohn war Pippin von Herital, der Stammvater 
der Karolinger. 

Aroideen (Araceen, Arongewächſe, Kolbenblütler), 
monofotyle Bflanzenfamilie aus der Ordnung der Spa: 
dieifloren, Stauden oder halbitraudyartige Gewächſe, 
meift im tropifchen Urwald Amerilad. Biele Gift-, 
Rahrungd: und Zierpflanzen. 

Arofizallas (ipr. irrotfiätäih), Stadt im ungar. Ko: 
mitat Jadz: N. Kun:Szolnof, (1890) 11,190 Em, 

Arolöbeere, j. Sorbus. 

Arolſen, Hauptftabt des Fürftentums Waldeck, an 
der Bahn MWarburg-A., (18%) 2620 Em. Schloß; Real: 
progymnafium. Geburtsort des Bildhauers Rauch und 
des Malers W. v. Kaulbadı. . 

Aröma (lat.), flüchtige Subſtanz, welche Vegetabi: 
lien ben gewürgigen, aromatijchen Geruch erteilt (meift 
äther. Ole); aromatifche Körper, in der Chemie 
die vom Benzol fi) ableitenden Verbindungen. 

Aromãtiſche Mittel, ätherifhes DI enthaltende 
Pilanzenftoffe, welche reizgend auf die Schleimhaut 
wirfen, Abjonderung der Säfte beförbern und bad Ner: 
venſyſtem anregen: Kalmus, Ingwer, Zimt, Pfeffer, 
Lorbeer, Kampfer, Moſchus ıc. 

Aromatiſche Wäfler, j. Abgezogene Wäfler. 

Aröna, Stadt in der ital. Prov. Novara (Piemont), 
am Lago Maggiore, 3305 Ew. Dabei dad 24 m hohe 
— ild MH re 

rongemädhfe, j. Aroideen. 

Aronsflab, Pflanze, f. Arum. 

Arowälen, Indbianerftamm im mweftl. Guayana. 

4 ‚„ Großfürft der Magyaren (jeit 894) 
und Begründer ber Dynaftie der Arpaden, bie von 


115 


Stephan dem Heiligen bis Andreas III. (997 — 1301) 
den ungar. Thron innehatten. 

Arpeggio (ital., jpr. »peddigo, arpeggisto, Muf.), 
—* Harfenart (ſpielen), d. h. mit gebrochenen At: 
orden. 

Arpent (franz., ipr. »päng), altfranz. Feldmaß, à 100 
QPerches. Parifer A. — 34,19 Ar; A. d’ordonnance 
(für Staatögüter) = 51,07 Ar; A. commun 42,81 Ar. 

Arpino, Stadt in der ital. Prov. Caferta (Kam: 
panien), 5145 Em.; im Altertum Arpinum, Vater: 
ftabt des Marius und Cicero, Ruinen. 

Argua, Dorf in Oberitalien, ſüdweſtl. bei Babua; 
Sterbeort Petrarcas. 

Argquebufe (fr3.), ſ. Artebufe. 

Arques (ipr. art), Stadt im franz. Dep. Niederjeine, 
Arrondifj. Dieppe, 990 Em.; hier 21. Sept. 1589 Sieg 
Heinrichs IV. über das Heer der Ligue. 

Arrak (Araf), altoholifches Deitillat aus gemalz: 
tem Reid (Batavia), Palmenſaft (Goa), aus Zuder 
und Melafje; enthält 50—54 Proz. Altohol. A. des 
Handels meift gefälfcht. Val. Sell (1891). 

Arrakatſcha, ſ. Aracacha esculenta. 

Arran (ipr. ärränn), jchott. Infel, vor der Mündung 
des Su zur Grafichaft Bute gehörig, 430 qkm und 
7 Ew. 

Arrangementsbüreau, eine Art Clearinghouſe in 
Wien, welchem die im dortigen Börſenverkehr durch 
Vermittler »per Arrangement« geſchloſſenen Geſchäfte 
übertragen werben. 

m... (fr3., ſpr. «rangfdieren), anordnen, ein: 
rihten. Arrangement (fpr. rangig'mäng) , Einrid): 
tung (3. B. eined Tonftüdes für andre Inftrumente, 
als der Komponift es gejchrieben), Übereinkunft; Ver: 
gleich eines Schuldners mit feinen Gläubigern. 

Arraroba, j. Chryjarobin, 

Arraß (Ipr. arra oder arras), befeftigte Hauptftabt des 
franz. Dep. Pas de Calais, an der Scarpe, (1391) 
24,126 Ew. Ehedem Hauptort der Atrebaten, fpäter 
ver Grafſchaft Artoid; feit 1640 franzöfifch. Robes— 
pierre® Geburtdort. 

Arratel (portug., Mehrzahl Arrateis, Libra), 
früher Gewicht in Bortugalund Brafilien, — 16 Ongas 
(Unzen) = 459 g. 32 Arrateis — 1 Arroba. 

Arrebo, Anders, bän. Dichter, geb. 1587 auf der 
Inſel Aeroe, feit 1617 Biſchof von Be 1622 
wegen anftößigen Lebenswandels abgejegt, jpäter Pre: 
diger in Borbingborg; + baf. 1637. Schr.: »Heraeme: 
rone, Gedicht über eraaffung der Welt. Biographie 
von Roerdam (1857, 2 Bde.). 

Arrecife, Stabt, ſ. Lanzarote. 

rree, Gebirge von, plateauartiger Höhenzug 
im franz. Dep. Finistere (Bretagne), bis 391 m hoch. 

Arrende (Arende, lat.), früher das dem Pachter 
zu Geld angeichlagene Korn, welches nad) Abzug von 
Ausfaat und Wirtſchaftskorn ald Reinertrag übrig: 
blieb; auch Pacht, daher arrendieren, padten; Ar: 
rendator, Padıter. In Rußland heiten A.n die an 
verdiente Perfonen gegen geringes Pachtgeld über: 
lajienen Krongüter. 

Arreft (lat., Haft, Bertümmerung, Beſchlag— 
nahme), die amtlich verfügte Fefthaltung eines Men: 
ihen (Berfonalarreft) oder einer Sache (ding: 
liher A., Realarreft), vorläufige Sicherheitsmah. 
regel — AT bezwedt. in Zivilrechts⸗ 
ſachen, daß nicht durch Entfernung eines Schuldners 
ober ber zur Befriedigung des Gläubigers dienenden 
Sadje das Net eines Dritten verlegt werde (Zivil: 
prozekorbnung, 8 796— 813). Der Perjonalarreft als 
Exelutionsmiltel ift in Deutichland durch Reichsgeſetz 
vom 29, Mai 1868 befeitigt. Der, deſſen Perfon oder 
Bermögen angehalten wird, heißt Arrejtat (Jmpe: 
trat), der, welcher ven. zur Sicherung ſeines Rechtes 
beantragt, Arreftant (Jmpetrant), das Prozeß— 

8* 


116 


verfahren A.progeß; Arreftant aud ein im A. Be: 
findlicher, Arreftat, ein Arretierter. Im Strafverfah 
ren ſ. v. w. Haft. Der Kriminalarreft ift entweder Un 
terſuchungs⸗ oder Strafarreft. Beim Militär wirb ber 
4. in Stubenarreft (Hausarreft), der nur gegen 
Dffiziere verfügt wird, gelinden A., Mittel: und 
ftrengen A. eingeteilt. Arreftation, Berbaftung. 

Arreſt (ipr. arrä), Heine. Ludw. d', Aftronom, geb. 
13, Aug. 1822 in Berlin, 1857 Prof. in Kopenhagen, 
+13. Juni 1875. Schr.: »Rejultate aus Beobachtungen 
der Nebelflede und Sternhaufen« (1856); »Über das 
Syſtem der Heinen Planeten« (1851); »Siderum nebu- 
losorum observationes Havnienses« (1867) u. a. Ent: 
dedte den Kometen von 1851. 

Arrest of judgment (engl., ipr. arreft of dichoddſchment), 
im engl. Rechte die Hinderung ber —— des ge: 
ſprochenen Urteils durch den Verurteilten, ——— 
mittels Berufung auf weſentliche Formfehler im Pro⸗ 
zeßverfahren und entſpricht der deutſchrechtlichen Nich⸗ 
ligkeitsbeſchwerde oder Reviſion. 

Arrẽt (frz., ſpr. arräh), in Frankreich amtlicher Be: 
ſcheid oder rege aud) Erkenntnis eines Gerichts⸗ 
hofs legter Inſtanz. [mit Beſchlag belegen. 

Arretieren (fr3.), anhalten, feftnehmen, verhaften; 

Arretinm (a. ©.), f. Arezzo. — 

Arrha (lat.), Angeld (. d.). A. nuptialis oder 
8 —— Mitgift, —4 A. poenitentialis, 

eugeld. 

Arrheustärun Beaurv. (Glatthafer), Gattung der 
Gräfer. A. elatius Beauv. (franzöſiſches Raigras), 
Europa, eind der beiten wesen räfer. 

Arrhenius, Johann, Botanifer und Agronom, geb. 
27. Sept. 1811 in Järeba in Kalmar⸗Län, 1848 Bor: 
ftand des landwirtſchaftlichen Inſtituts in Ultuna, 
1862—81 Sefretär der landw. Alademie in Stod: 
holm, Schrieb: »Lehrbuch der Botanif« (5. Aufl, 1882); 
rar des ſchwediſchen Aderbaus« (4. Aufl. 1879); 
»Grundzüge ber Aderbaulehre« (3. Aufl. 1876). 

Arria, Gattin des Römers Cäcina Pätus, der ald 
angeblihe8 Haupt einer Verſchwörung gegen ben 
Kaifer Claudius 42 n. Chr. zum Tode verurteilt ward, 
ftieß ſich, als fie ihren Gatten in dem Entſchluß des 
Selbſtmordes wanken fab, den Dolh ins Herz und 
reichte ihn Pätus mit den Worten: »Pätus, es ſchmerzt 
nicht!« Bon A. Wilbrandt in feinem Trauerfpiel »A. 
und Meſſalina« verherrlicht. 

Arriänos, Flavius, griech. Schriftfteller, geb. um 
100 n. Ehr. zu Nikomedia in Bithynien, 136 unter 
Hadrian Präfelt von Kappadokien, ftarb hochbetagt 
unter Mark Aurel. auptjchriften: »Euchiridion 
Epietetie und »Diatribae Epicteti«; »Anabasis«e, 
Fr a 2 ber Feldzüge Alexanders d. Gr. nad) den 
beiten Quellen. Sämtl. Werke hrsg. von Dübner u. 
Müller (1876), »Scripta minora« von Hercher (1854). 

Arritregarde (frz., Nahhut), den Rüden einer 
marfjchierenden andern größern Heeresabteilung gegen 
feindliche Angriffe dedende Truppenabteilung. 

Arrighi, Jean Touffaint N. de Caſanova, 
Herzog von Padua, franz. General, geb. 8. März 
1778 in Eorte auf Eorfica, Verwandter Bonapartes, 


verteidigte nad) der Schlacht bei Leipzig die Vorftädte, | 
1815—20 aus frankreich verbannt, vertrat 1849 in 


Arreſt — Arſenit. 


tal; jetzt metriſch. In Spanien, Spaniſch-Weſtindien, 
Mexiko, Zentral- und Südamerika = 11,5 kg; in den 
La Plata:-Staaten = 11,18 kg. Span. Flüjligfeits- 
maß 4. mayor, Cantara (j. d.). Die Weinarroba ın 
Chile meift = 34,07 2. A. menor Olmaß, — 12,56 8, 
Handelägewicht in Portugal und Brafilien, a 32 Ars 
rateis, — 14,68 kg. j 

Arrode (ipr. «oid), |. Atriplex. [mafung. 

Arrogant (frz.), anmaßend, Arroganz, Ans 

Arrogation (lat.), Adoption (f. d.) einer fjelbftänn. 

Arrondiermaidhine, ſ. Finiermaſchine. Perſon. 

Arrondierung (fr3., fpr. rongd ·), Abrundung, Zus 
ſammenlegung der Grundſtücke durch —— 
Austauſch, auch von Staatsgebiet im Gebrauch. Ar⸗ 
rondiſſement (ipr. diß'mangh, abgerundeter Grund⸗ 
beſitz; in Frankreich Unterabteilung eines Departe⸗ 
ments, in Paris Stadtviertel. 

Arroſement (rz., ſpr. · mang, Arrojierung), Be— 
feuchtung, Anfriſchung; nachträgliche Zahlung zur 
Sicherſtellung beſtehender Aniprüde, z. B. wenn bei 
Aktienunternehmungen bei Unzulänglichkeit des Kapi⸗ 

18 auf jede Aktie noch nachgezahlt werden muß. 
Yantic bei Staatsſchulden. 

Arrony (ipr. artuh), rechter Nebenfluß der Loire, 
münbet bei Digoin; 120 km lang. 

Arrowant, Volk, ſ. Weftindien. 

Arrowroof (engl, fpr. arcorrut, Marantaftärke), 
Stärfemehl aus Maranta indica und M. arundinacea 
(weftind. 9.), gleicht dem Kartoffelftärfemebl; oft» 
ind. 9. (Tilmehl), auß Kurfumalnollen; brafil. 
A, aus Manihotknollen. Nahrungsmittel für Kinder, 
feiftet nicht mehr als heimifches Stärlemehl. 

Arromwfjmith Cipr. arro-imith), Aaron, engl. Kartos 
graph, geb. 14. Juli 1750, + 28. April 1823 als fönigl. 
Hydrograph in London, verfaßte 18 Karten von Eng» 
land u. einen Univerfalatla® von 45 Karten. — Sein 
Neffe yobn A., geb. 28, April 1793, gab den »Lon- 
don Atlas of universal geography« (1834—37) ber: 
aus; + 2. Mai 1873. 

Arſakiden, die Könige bes 256 v, Chr. von Arjates I. 
begründeten parthijchen Reiches, deren legter, Arta: 
banos IV., von Artarerred, dem Stammvater ber 
Saffaniden, 226 n. ——— ward. Eine Seiten: 
linie der A. herrſchte 150 v. Chr. bis 428 n. Chr. in 
Großarmenien. 

Arſämas, — im großruſſ. Gouv. Niſhnij 
Nowgorod, an der Teſcha, 10,895 Ew. 

Ars an der Moſel (ipr. ars), Stadt in Deutſch-Lo— 
thringen, Landkreis Met, an der Mojel und der Bahn 
Met: Noveant, (1890) 3302 Em. Eiſenwerke. 

rſchin, die ruſſ. Elle, = 0,rıı2 m. — 2) Perf. 
Zängenmaf für Wollwaren, —= 1,016 m; Feldmaß — 
1,118 m. — 3) Türfijches Stoffmaß = 0,686 m. 

Arfen, ſ. Arfenit, 

Arjenal (ital.), j. Zeughaus. 

Arfenblende, gelbe, ſ. Auripigment; rote, ſ. Realgar. 
Arjeneifen, |. Arfenifaltics. 

Arjeneijenfinter, ſ. Eifenfinter. 

Arlenglad, weißes, arſenige Säure; gelbes, 
—— Auripigment; rotes, Realgar. 

Arſeniãte, Arſenſäureſalze. 

Arsenicum, Arſen; A. album, arſenige Säure; A. 


der Gejegebenden Verſammlung eifrig Das bonapart. | citrinum, sulfuratum flavum, Auripigment; A. ru- 


Intereſſe, nad dem Staatöftreih vom 2. Dez. 1851 
Mitglied der Konfultativfommilfton, 1852 Senator 
und Gouverneur des * 722. März 
1853, Biographie von Du Caſſe (1866). — Sein 
Sohn Erneit, geb. 26. Sept. 1814, Senator feit 1853, 
Mai bis Nov. 1859 Minijter des Innern, jeit 1871 
Führer der Bonapartiiten; 
rrivieren (fr3.), anlanden; fi zutragen, 

rrö, Inſel, h Aeroe, 

Arröbe, älteres jpan. Handelsgewicht, = 0,85 Quin⸗ 


+ 28. März 1888 in Paris. | arjen (Auripigment, Realgar) und in vielen 





brum, sulfaratum rubrum, Realgar. 

Arjenige Säure, f. Arfenit. 

Arſenik (Arjen) findet fich gediegen (Scherben: 
tobalt, Näpfchenkobalt, Fliegenftein, Cobaltum), als 
Arjeneifen (Arjenifalties), mit Eifen und Schwefel 
als Arjenkies, auch mit andern Metallen, ald Schwefel: 
en, 
auch ald Arjenigfäure: und Arfenfäurejalz, in ſehr 
geringen Mengen in vielen Mineralien (bejonders 
in Schwefellies), Eifenquellen und Adererbe; wird 


Arjenit — Art. 


lub, ift graumeiß, metallglängend, fehr ſpröde, vom 
. Gew. 5,73, Atomgem. 74,9, flüchtig, Dampf 
riet nad Knoblauch; dient zur Schrotfabrilation, 
als Fliegengift, aur Gewinnung von Ridel und zu 
Signallihtern. Mit Iufthaltigem Wafler angefeud: 
tet, bildet ed arjenige Säure, 1 Atom A., BAt. Waſ⸗ 
jerftoff, 3 At. Sauerftoff. a a ir, 
(weißer A., Giftmehl), 2 At. U, 3 At. Sauerftoff, 
findet 8 als Arſenikblüte, entfteht beim Röſten arſen⸗ 
haltiger Kobalt⸗, Nidels, Zinn: und Silbererze, wird 
durch Röften des Arſen⸗ und Arſenikalkieſes in Gift: 
tammern als farblofes friftallin. Mehl gewonnen, 
welches, fublimiert, eine glasartige, farblofe Maffe 
(Arjenagla 8) bildet, die bald kriſtalliniſch, porzellan» 
artig wird. Es löſt fich ſchwer in Wafler, jchmedt 
ſchwach metalliich füß, ift in Säuren (Salzfäure) * 
ter löslich, gibt mit Salpeterſäure Arſenſäure; ihr 
Dampf ift geruchlos, gibt beim Erhigen mit reduzieren⸗ 
den Körpern Knoblaudgerud; und A. Bon den Ar: 
fenigläurejalgen find nur die der Alfalien in Wafler 
lõslich. Eine Löfung von arfeniglaurem Kali (Fow⸗ 
leriche Tropfen) dient ald Arzneimittel. Arjenige 
Säure dient zur Darftellung von Farben (Schwein: 
furter Grün) und als Beize, da fie die NUance der 
meiften Farbftoffe verfchönert, zur Reinigung des 
aeihmolzenen Glaſes, zum Beizen der Haare für bie 
Hutmacherei, zum Graubeizen von Meffing, zur Dar: 
ftelung von Schrot, Kobalt, Nidel, Email, Arjenfäure, 
sum Imprägnieren des Saatgetreides, zur Konſer— 
vierung von Naturalien, ald Arzneimittel 2c. Sie ift 
fehr giftig. Die A.effer, an allmählich gefteigerte 
Dofen von A. (Hidri) gewöhnt, gedeihen auffallend 
gut (Steiermark), Tiere werden bei geeignetem A. 
enuß glatt, fett und feurig. Das Fleiſch mit A. ges 
fütterter Tiere ift unfhädlih. Arjenfäure, 1 Atom 
A, 3 At. Wafferftoff, 4 At. a durch Oryba: 
tion der arfenigen Säure erhalten, ift farblo®, zer: 
fließlich, ſchmedt ſtark ſauer, weniger giftig als arjenige 
Säure, dient in ber Zeugbruderei, zur Bereitung des 
guafine. Saures arjenjaured Natron (Surrogat des 
ublote3 in der Färberei) wird aus arjeniger Säure 
und Natronjalpeter bereitet. Über Schmwefelarien j. 
Auripigment und Realgar. Arjendlorür (Chlor: 
arjen), 1 Atom 4., 3 Atome Chlor, entfteht beim 
Erhigen von N. in Chlor, farblofe Flüſſigkeit, mit 
wenig Waſſer mifchbar, wird durch viel Waſſer zerſetzt, 
findet ſich in Salzjäure, die mit Te eg Schme: 
felfäure bereitet wurde, ift yeah gie . Wrien: 
wafjerftoff, 1 Atom N. und 3 At. erftoff, farb: 
loſes, höchſt giftiges Gas, riecht jehr unangenehm, 
entfteht, wenn bei Einwirkung von Schwefelfäure auf 
== erh Säure zugegen ift, zerſetzt fich beim Er: 
igen im Rohr unter Ausscheidung von fpiegelndem 
Arien, verbrennt mit bläulich-weißer Flamme, aus 
welcher auf kaltes Porzellan ein Arſenſpiegel ſich 
nieberjchlägt, dient deshalb zur Nachweilung von A, 
bei Bergiftungen (Apparat von Marjb). 

Arjenit, gelber, Auripigment; roter, NRealgar; 
weißer, arienige Säure; j. Arfenit. 

Arfenifalien, die auf Hüttenwerken bargeftellten 
Arienpräparate, 

Arſenitalties (Arfjeneifen, weiher Giftkies, 
Sölingit), Mineral, filberweiß, beſteht aus Arjen- 
eiien, auch goldhaltig; Schleften, Steiermark, Kärnten, 
Er —* 2 Zement: wird auf Arfen verarbeitet. 

en uie n 
Arfenifeffer If. Arfenit. 
Arienilia ie f. Tennantit. 
eniffobal ie (Teſſeralkies, Stutterudit), 
Mineral, zinnweiß, bunt angelaufen, befteht aus Ko: 
belt und Arfen; Stutterud in Normegen; Kobalterz. 
Arfenikvergiftung verläuft unter jtarfer Magen: 


—F durch Erhitzung der Arſenkieſe bei Luftab⸗ 








117 


und Darmentzündung und nervöſen Symptomen, bei. 
ſchnell bei Benukung von Arfenlöfung; in Leichen 
noch lange chemiſch nachweisbar (vgl. Arfenit), Ger 
gengift: friich bereitetes Eifenbybroryb mit ſchwach 
ebrannter Ragnefia. Chronifche N., durch Schwein: 
rter Grün, grüne Kleider, Tapeten, Fünftliche Blus 
men, mit jchleichender Magen: und Darmentzündung, 
Huften, Nervenzufällen und äußerfter Abmagerung. 

Arfenillo, ſ. Atacamit. 

Arfenite, Arfenigfäurefalze. 

Arfenkied (harter Giftkies, Mikpidel, Aton: 
tit, u ————— Mineral, ſilberweiß, beiteht aus 
Schwefeleifen und hwefelarfen, auch filber: (Weiß: 
erz3), gold: und Eobalthaltig (Robaltarfentied); 
Erzgebirge, Schlefien; wird auf Arfen, Silber, Kobalt 
verarbeitet. 

Arfenkupfer (Meißkupfer, weißer Tombak, 
Argen hach&, Petong) fam früher mg verfilbert 

riennidel, ſ. Chloanthit. im Handel vor. 

Arſenomelan, ſ. Sklerollas. 

—— f. Arſenlies. 

Arſenrubin, künſtliches Realgar. 

Arſenſäure, ſ. Arſenil. 

— 328 f. Rotgüfdiger;. 

Arien ei 


Arfenwa erfoff) ſJ. Arſenil. 

Arfinde, Name mehrerer ägypt. — (Ptole⸗ 
mäer) wie einiger altägypt. Städte, z. B. A.Krokodi⸗ 
lopolis am See Möris, jetzt Medtnet el Fayüm. 

Arfis F .), Hebung; der durch den Accent hervor⸗ 
gehobene Zeil eines Versfußes im Gegenfat zu dem 
nicht hervorgehobenen (Th efiß); in der Mufif umges 
fehrt der leichte oder ſchlechte Taktteil (Auftakt) im 
—n zum quten (Thefis). 

rt, in der Naturmiffenfhaft die Gefamtheit ber 
einander in allen wejentlichen Merkmalen ähnlichen 
Individuen, welche von glei organifierten Eltern 
abftammenund gleich organifierte Nachlommen zeugen. . 
Nah Linne gibt es fo viele A.en, wie uriprünglich 
erichaffen find, während die Idee der Entwidelung, 
feit dem Altertum vertreten und zuerft von Goethe 
(1791 und 1796) Har ausgeſprochen, dur die Defs 
zendenz- oder Abftammungstheorie die gegen- 
wärtigen Berwanbtichaftäverhältniffe der Organismen 
und durch die Trandmutationd: oderlmmand: 
lungstheorie deren Mannigfaltigkeit erflärt. Za= 
mard leitete aus der Gemöhnung der Individuen, 
verbunden mit der Erblichfeit, die Veranlafjung zur 
Anpaffung (Altommodationstheorie) und da— 
durch die Ummandlungen ab, während Geoffroy 
Saint:dilaire die direften Einflüffe der Außen: 
welt auf die Organiömen ftärfer betonte. Darwin 
führte die Abftammungslehre bis auf unantaftbare, 
der Beobadhtung und dem Erperiment zugängliche 
Thatfachen zurüd. Jede Generation weicht von der 
vorhergehenden um ein Minimum ab, aber nicht alle 
Individuen in gleicher Richtung (Abarten, Varie— 
täten, Spielarten). Inter den zahlreichen und 
einander nit ganz ähnlichen Nachlommen entfteht 
der Kampf ums Dafein. Die individuellen Ab» 
mweichungen ermweifen fi in * Kampf nützlich, 
gleihgültig oder ſchädlich; die Widerſtandsfähigkeit, 
das Anpaffungdvermögen der Individuen find ver: 
fchieden, und es findet daher eine fortwährende Aus: 
wahl unter den individuellen Varietäten ftatt (natürs 
oil Züchtung oder Zuhtwahl). Nur die in ges 
wifier (vorteilhafter) Richtung abweichenden Jndivis 
duen vermögen fich zu erhalten und fortzupflanzen. 
Sie vererben ihre Eigentümlichfeiten, wobei wieder 
Heine Abweichungen auftreten, und fo wird die A. ab- 
eändert unter Divergenz des Charalterd. Dur 
reuzung mit ber Urform findet ein Rüdjch lag ftatt, 
welcher mithin ausbleibt, wenn die Barietät tjoliert 
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wird. Eine Grenze der Variation ift nicht nachweis⸗ 
bar, und fo entfteden in jehr langer Zeit die tiefgrei- 
fendften Ummandlungen. Dabei aber ergibt ſich ein 
en vom Niebern zum Höhern, weil diejenigen 

bänbderungen für die Individuen am günftigiten 
find, welche ebefähigen, immer jpezialifiertere Stellen 
im Naturhaudhalt einzunehmen. Das ſind aber die 
jenigen, welche früher gleichartige Organgruppen in 
beſonders differenzierte Organe jpalten, d. 5. die Or⸗ 
ganifation zu einer höhern maden. Dal. die Werte 
von Darwin, Wallace, Hädel, Hurley, Jäger, Eimer; 
Seidli, »Die Darwinſche Theorier (2. Aufl. 1875). 

Arta (tür, Narda, das alte Ambrafia), Haupt: 
ftabtbes griech. Nomos X. (1250 qkm mit 32,890 Em.), 
am Fluß A. unfern defien Mündung in den Meer: 
bujen von N. (Jon. Meer), (1859) 7084 Ew. Bis 
1881 türkiſch. 

Artäbad, perſ. Getreidemaß, — 65,19 Lit. 

Artal(Ratel,Rotal), Handeldgemwicht in Marokko, 
508 und 587—540 g. 

Artayäta, ehemals Hauptftabt von Armenien, am 
Arares, vom röm. Feldherrn Gorbulo 50 n. Chr. Pr 
ftört, von Tiridates wieder aufgebaut, 370 von den 
Perſern erobert ; Ruinen bei Ardaſchar. 

Artayerges (A rtachſchatra), Rame mehrerer perf. 
Könige: 1) A. I. Zongimanus, zweiter Sohn des 
Kerred, 465 425 v. Chr. — 2). HI. Mnemon, 
Sohn und Nachfolger Dareio®’ II., regierte 404— 861, 
* und tötete ſeinen Bruder Kyros 401 bei Kunaxa 
und legte ben Griechen 387 den Antalkidiſchen Frieden 
auf. — 8) 4. III. Ochos, Sohn und Nachfolger des 
vor., unterwarf Phönikien und Agypten wieder, 338 
von dem Eunuchen Bagoas vergiftet. — 4) A. (Arde: 
hir Babegan), der Gründer bes neuperf, Reiches 
der Saflaniden, 226—240 n. Chr. 

Artefaft (lat.), Kunfterzeugnis, 

Arteld (Artjels), in Rußland auf genoſſenſchaftl. 
Grundlage ruhende Vereinigungen mehrerer Perſonen 
(Artelihtichiks) für Sa un von Arbeiten oder zu 
Gewerbszwecken. Bal. Grünmalbt (1877). 

Artemiböros, 1) (A.von Epheſos) griech. Geo— 
graph und Reifender, um 100 v. Ehr., ſchrieb einen 
»Periplud« in 11 Büchern, wovon ein Bruchſtück über 
den Bontus Eurinus in einem —— Auszug (hrsg. 
1837) erhalten ift. — 2) (A. Daldianos) Griech. 
Schriftſteller, aus Ephefos, lebte in Rom, jchrieb über 
Traumdeutung (»Oneirocritica«, hreg. von Herder 
1864, überf. von Krauß 1881). 

Artemis, grieh. Göttin, Tochter des Zeus und der 
Leto, Zmwillingsjchweiter Apollons, die jungfräulidhe 
Göttin der Jagd u. des nächtlichen Lichtes, daher im 
Laufe der Zeit mit den verfchiedenften Mond: und 
Nachtgöttinnen verfchmolzen (ſ. Selene u. Helate); von 
den Römern mit Diana identifiziert. Dargejtellt meift 
als Jägerin; ſchönſte Statue im Louvre (Diana von 
Berjailled) und im Vatikan (Selene). 

Artemisia L. (Beifuß), Gattung der Kompofiten. 
A. Abrotanum L. (Stabwurz, Eberwurs, Zitronelle), 
in Südeuropa, liefert Abrand» oder Hartlraut. A. 
vulgaris L. (gemeiner Beifuß, Mutterfraut), überall, 
Küchengewürz, ae Arzneimittel. A. Absinthium 
L. (Wermut), in Süd: und Mitteleuropa, Blätter und 
Blüten Arzneimittel, zur Bereitung von Likör (Ab: 
jinth) benugt. A. Dracuncalus L. (Eftragon), Süd: 
europa, Eultiviert ald Gewürzpflange. A. maritima 
var. a Stechmanniana, in den aralofafpijchen Län: 
dern, liefert in ihren Blütenköpfchen den jantoninhal: 
tigen Wurm: oder Zitwerjamen; Wurmmittel. 


Artemifia, Name zweier Höniginnen von Karien: 


1) A. IL begleitete Xerres auf feinem Zuge gegen Grie— 
chenland, bewies in der Schladht bei Salamis (480 
v, Chr.) Klugheit und Entſchloſſenheit. — 2) A. IL, 
352—350 v. Ehr., Gemahlin und Snweher des 





Arta — Arthropathie, 


Maufolos, errichtete diefem ein prächtige® Grabmal, 
das Maufoleion ; j. Maufolos. 

Artemifion (a. G.), nörbl. Borgebirge ber Inſel 
Euböa, jest Kap Pondikoniſi; 480 v. Chr. See: 
treffen zwiſchen Griechen und Beriern. 

rtenay (pr. »t’nä), franz. Flecken, nördl. von Dr: 
dans; 10. Dit. und 3. Des. 1870 fiegreiche Gefechte 
der Deutſchen gegen die franz. Loirearmee. 

Arteriektafie(ar.),Arterienerweiterung, ſ. Aneutysma. 

Arterien (Buld, Schlagadern), Blutgefäße, 
welche ſauerſtoffreiches Blut aus dem Herzen den Dr: 
ganen und Geweben des Körpers zuführen, lafien nad 
jeber an ded Herzens einen Schlag (Puls) 
fühlen. Die größte Arterie heißt Aorta (ſ. d.). Die 
aus der rechten Herztammer entipringende Zungen: 
ſchlagader (f. Tafel »Anatomie«, Fig. 9 u. 13) führt 
da® aus dem Körper zurüdfehrende fauerjtoffarme 
Blut in die Lungen. ie Wandung der A. ift mus: 
fulö3, zerjchnittene A. bleiben Haffend, bluten ftark. 
Krankheiten der A. find Entzündung, Erweiterung 
(Aneurysma), Verkalkung (Arterioſkleroſe). 

Arterienentzündung, Entzündung der äußern binde— 

ewebigen (Beriarteriitis) oder der innern Haut 
(Endoarteriiis) der Arterienwandung. Letztere, 

j. im Alter, verurfacht durch Zerreiiung Schlag: 
anfälle Giterige A. am Nabel Neugeborner. 

Arterientöne, zwei in ber Arteria carotis und sub- 
clavia hörbare Töne; werden die Gefäße durch den Puls 
rasch und plöglich ausgedehnt, jo ift auch inder kleinern 
ein Ton wahrnehmbar. Außerdem kommen Geräuſche 
in der Arterie unter verſchiedenen Verhältnifjen vor. 

Arteriitis (grch.), Arterienent —— 

Arterioſtleroſe (grch.), Verdickung und Verkalkung 
der Arterien, beſ. der Aorta und der Gehirnarterien, 
Haupturſache des Schlagfluſſes durch Berſten der 
Arterien. [altete Operation. 

Arteriotomie (grch.), Aderla an einer Arterie; ver- 

Artern, Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg, Kreis 
Sangerhaufen, an der Unftrut und der Bahn Erfurts 
Sangerhauſen, (1890) 4790 Em. Saline, Solbabd. 

Artefiiche Brunnen, f. Brunnen. 

Artes liberäles, Freie Künfte (f. d.). 

Artevelde, Yatod van, flandr. Patriot, Mitglied 
der Bierbrauerzunft in Gent, vertrieb den Grafen 
Ludwig I. von Flandern, trat an die Spite der Bolls— 
partei, ſchloß ein Bündnis mit Eduard III. von Eng: 
land, bei einem Boltsaufftand (24. Juli 1345) er 
mordet. Denkmal in Gent. Sein Sohn Philipp, 
1381 Führer ber Genter bei ihrer ee | gegen ben 
Grafen Ludwig IL von Flandern, ald Regent von 
Flandern anerfannt, 27. Nov. 1882 bei Roosbele von 
udwig mit Hilfe der erw lg en, fiel jelbit 
im Kampfe. Vgl. Hutton (1882), Ahley (1883), 
Botvin (1885), 

Arth, Fleden im eng vo Kanton Schwyz, am 
Zuger See, (1888) 2539 Em.; Eifenbahn auf den 

a (grch.), Gelentichmerz. [Rigikulm. 

Arthritis (arch.), Gelenkentzündung, beſ. Gicht; da⸗ 
ber art cite, gichtiſch. 

Arthritolith (grch), im Gelenk Gichtfranler auf- 
tretende Konkretion aus Harnjäure. 

Arthrocũce (grch.), chron. Gelenkverſchwärung, bei. 
im Hüft⸗, Anies, Fuß: und den Wirbelgelenlen, meiſt 
zu Knochenfraß führend, oft mit Tuberfulofeverbunden. 

Arthrodie (ard).), freies oder Kugelgelenf. 

Arthrodynie (grch.), Gelentichmerz. 

Arthrogastra, Öliederipinnen. 

Arthrogrypofe (grch.), Gelentverfrümmung. 

Arthrolit (geh), Gelentmaus. 

Artgropathie (grch.), Gelenkleiden bei Rüdenmarkss 
ſchwindſucht, bef. der großen Gelenke, mit jehr ſchneller 
Abſchleifung der Gelenkenden, ftarter Schwellung, aber 
ohne Schmerz, Entzündung und Fieber. 


Arthrophlogofe — Artushöfe, 


Arthrophlogöfe (arch.), Gelenkentzündung. 


lentö ala Erjaß des zerftörten natürlichen. 

Arthropöda, Gliederfüßler, ſ. Gliedertiere. 

Arthröfis (grch.), Gelent. 

Arthrostäca, |. Ringeltrebje. 

Arthrozöa, Öliebertiere. 

Arthur, Fluß, ſ. Bladwood River. 

Arthur, myth. König, f. Artus. 

Arthur, Chefter Allan, 21. Bräfident der Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika, geb. 1831 zu Troy 
im Staat New York, während des Bürgerfriegs 1861 
bis 1865 Generalingenieur ſeines Heimatftaates, An- 
bänger der ftrengen republilanijchen Partei, von Örant 
1872 zum Hafentolleftor von New York ernannt, wegen 
Beitechlichfeit 1875 abgeſetzt, 1880 zum Bizepräfiden: 
ten gewählt und a Tod Garfields (19. Sept. 
1881) bis 4. März 1 Präfident der Union; + 17. 
Nov. 1886. 

Articuläta, Gliedertiere. 

Artikel (lat.), Glied, Gelenf, Teil eines gegliederten 
Ganzen, 3. B. eines Schriftftüds, eines Vertrag, einer 
Belenntniäji — — enſtand; in der Sprach— 
lehre das Geſchlechtswort( air und unbeftimm: 
ter A). Artilulieren, die Worte nad) ihren Sil: 
ben deutlich ausſprechen; daher artilulierte Laute, 
Laute, welche nad Silben und Buchſtaben unterfchie: 
den werben können, menſchliche Laute. — Über die 
»39 A.« vgl. Anglilaniſche Kirche, 

Urtifelöbrief, Patent zur Errichtung eined Regi— 
ments Landsknechte, enthält auch deſſen Rechte, Pflich⸗ 
ten und Rechtsbräuche. 

Artikulation (lat.), Gliederung, beſ. Gliederung 
(deutliche Ausprägung) der Spradlaute. W.&:lInter: 
richt («Methode) in ber Taubftummenbildung: wirt: 
Mr Spredunterridt. 

rtillerie, 1) Inbegriff aller Feuerwaffen, die mehr 


als einen Mann zu ihrer Bedienung erfordern. 2) Das 
zur Bedienung dieſer Waffen gehörige Perjonal | 


(Artilleriften) und die Beipannung. 8) Die Lehre 
von der Heritellung und Verwendung bed A.materiald 
(A.lehre). Feldartillerie für den Feldkrieg hat 
leichte Gefhüge, meift von ca. 8 und 9 cm Kaliber. 
Den Feldarmeen werden noch Bofitiondbatterien 
mit jchweren Kanonen (10,5 — 12 cm) und 12 cm- 
ubigen oder 15 cm-Mörjer beigene 

Feftungsartillerie dient zur Belagerung und 
Verteidigung von Feſtungen. Küftenartillerie 
sur rege Pi mit den ſchwerſten Gejchügen. 
Schiffs» oder Marineartillerie wird nur auf 
Schiffen verwendet. Bei den reitenden Batterien 
find alle Bedienungdmannicdaften beritten, bei den 
fahrenden figen fe bei Marſchbewegungen auf den 
Prof: und den Achsſitzen ber Lafette, bei Gebirgs— 
batterien werben Geſchütze, Lafetten zc. auf Trage: 
tieren fortgefchafft. Vgl. die fi icht der Armeelorps 
bei Art. »Deutichland«. 

— di Truppenabteilung zum Schuß 
der Batterien auf Märjchen ꝛc. 

Artifleriedepot, in Öfterreich »Artilleriegeugsdepote, 
Niederlage von Artilleriematerial; Behörde, welde 
Waffen und Munition aller Truppen und das ge 
famte Kriegämaterial der Artillerie verwaltet; jein 
Borftand in Feitungen heißt »Artillerieoffizier vom 
Platz · (Artilleriedireftor). A.injpeftionen, die vor: 
geiegten Behörden ber A.s. 

Artilleriedirettor, f Artilleriedepot. _ 

Artilleriefomitee, ſ. Artillerie-Prüfungstommiffion. 

Artilerieoffizier vom Pla, ſ. Artilleriedepot. 

Artillerieparf, —— von Artilleriematerial. 

Artilleries Prüfungstommilfion (in Öfterreih Ar: 
tilleriefomitee), Behörde aus Artillerieoffigieren 
zur Prüfung und Berbefjerung des Artilleriematerials. 


ben. Fuß⸗ oder 


119 


| Artilleriefgießpläge, 7—8 km lange, 1—2 kın breite 
Artyroplafik (grh.), Bildung eines fünftlichen Ge: | Plägezur Abhaltung der Artillerieübungen im Scharf: 


|indien, Südamerila. ; 


ſchießen. 
Artillerieſchießſchule, ſ. Schießſchule. 
| _Artilleriefhil, riegeſchiff welches als Geſchüte, 
Ererzier: und Schießſchule und zur praktiſchen Prü: 
| run artilleriftiicher Neuerungen dient. 
rtilleriefgulen, Fachſchulen zur Ausbildung junger 
Artillerieoffiziere, Häufig mit Ingenieurſchulen ver: 
‚bunden. Für Deutichland in Berlin (Charlottenburg) 
jeit 1816 und in Münden für Bayern. 
Artilleriewerkflätten, ftaatliche Fabrilen zur Anfer: 
tigung von Artilleriematerial, in Spandau, Danzig, 


Deutz, Straßburg, Münden, Dresden, Wien. 


Artiodactjla, paarzehige Huftiere. 
Artifhode, Pflanzengattung, |. Cynara. 
Artiſt (lat.), Künftler, jegt meift von Afrobaten u. 


‚dal. gejagt (vgl. Dito, »A.en: Lerifon« 1890); arti: 


ſtiſch, zur Kunft gehörig. 

rtocärpus L. (Brotbaum), Gattung der Artofar: 
peen. A. incisa L. fl. (j. Tafel»-Rahrungspflangen I«), 
auf den Sübdjeeinfeln (bei. Tahiti), kultiviert in Weft: 
üchte(2 kg) Hauptnahrungs: 
mittel der Südfeeinjulaner (Forfter 1784). A. integri- 
folia L. fl. (ind. Brotbaum), in Dftindien, Früchte 
(5—12kg)aufGeylon wichtiges Nahrungsmittel, Das 
Holz (Jak:, Jaqueira:, Drangeholz, Kuthul) wird wie 
FR enußt. A. pubescens Willd., in Djt« 
indien, liefert Nugholz und wohlſchmeckende Früchte. 

Artois (ipr. -töa), alte Grafſchaft im nordweſtl. Frant: 
reich (etwa das Dep. Pas de Calais), Hauptitadt 
Arras; ſeit 1659 franzöfifh. Karl X, führte vor 
feiner Thronbefteigung und nad) jeiner Vertreibung 
den Titel Grafvon X. 

Artofarpeen (Brotfrudtbäume), dikotyle Pflanzen: 
familie aus der Ordnung der Urticinen, mildjaft: 
führende Holzpflanzen der Tropenzone; viele Nah: 
rungspflanzen. 





Artöt tipr. »to), Defirde, ber. Koloraturſängerin 
(Merzojopran), geb. 21. Juli 1835 in Paris, Tochter 
des Violinvirtuojen Joſ. A. (1815 —45), Schülerin der 
Viardot» Garcia, mit dem Baritonfänger Badilla y 
Ramos, geb. 1842 in Murcia, vermählt, meift auf 
Gaſtſpielreiſen, 1884 in Berlin, feit 1859 in Paris. 

Artus (Arthur), myth. König der Briten, Ber: 
teidiger des alten Keltentums gegen die angelſächſ. 
Invafion, 7 nad) der Sage 542; Mittelpunft vieler 








 Heldenfagen, welche jeit dem 9. Jahrh. fi von Wales 
und ber 


retagne aus über die roman. und german. 
Länder verbreiteten und von den Dichtern des Mittel: 
alters vielfach bearbeitet wurden, feıt Mitte des 12, 
Jahrh. meift in Verbindung mit der Sage vom heil. 
Gral (f. d.). N. refidierte zu Kaerllion am USE in 
Wales mit feiner jhönen Gemahlin Ginevra (Guan: 
humara), umgeben von einem glänzenden Hofitaat, 
defjen Mittelpunft 12 Ritter bildeten, melde ber 
König als die tapferften und edelften um eine runde 
Tafel zu verfammeln pflegte (A. Tafelrunde). Sie 
ogen nad) Abenteuern aus, und die Darftellung der: 
— ben bildet den Inhalt der zahlloſen Dichtungen die— 
ſes Sagenkreiſes in allen abendländ. Sprachen. Die 
bedeutendſten hierher gehörigen deutſchen Gedichte 
ſind: »Iwein« und ⸗Erek⸗ von Hartmann von Aue, 
»Barzival« und »Titurel« von Wolfram von Ejchen: 
bach, »Triftan und iolde« von Gottir. von Straß: 
burg, »Lancelot« von Ulr. von Zagikhofen, »Wigalois 


von Wirnt von Grafenberg, »Daniel von Blumenthal« 


vom Strider, »Barel vom blühenden Thal« vom Bleier 


u. a. Bal. San Marte (A. Schulz), »Die A.jage 
| ee 
Artus 


tallory (1889). ’ 
höſe (Junterhöfe), im Mittelalter Feſte, bei 
denen ſich die Ritter nach Art von Artus’ Tafelrunde 
verjammelten; aud) die Gebäude, in denen dies geſchah. 


120 Artwin 
Artwin, Stadt im ruff. Gouv. Kutais (Transkau— 
fafien), am untern Tſcharuch, 5862 Em. 
Aruba, niederländ. Antilleninjel, norbmeftl. von 
Gurafjao, 165 qkm und (18) 7541 Em. 
Aerügo (lat.), Grünipan; A.crystallisata, friftallis 
fiertes eifigfaures Kupfer; A.nobilis, Patina. 
Aruinjeln, niederländ. Infelgruppeim nd. Archipel, 
weſtl. von Neuguinea, 6890 qkm und 15,000 Em. 
Arum L. (Arondwurz, Aronsftab, Zehrwurz), Gat⸗ 


tung der Aroideen. A. maculatum L. (Aasblume, | 


deuticher Ingwer, Magenmwurzel; ſ. Tafel »Giftpflan: 
en«), in Wäldern, aiftig, Wurzel ftärfemehlreich, nach 

m Kochen m. (Griechenland). Wurzel von 
A. italicum Z, liefert Stärtemehl. Bierpflanzen. 

Arundel (ipr. sönndel), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Sufler, am Arun, (1801) 2644 Em. Schloß. 

Arundel (for. sönnder), Thomas, Graf von A. u. 
Surrey, Runftfammler, geb. 1586 in London, + 1646 
in Padua. Aus feiner Sammlung ftammt die »A.jche 
Marmortafel« in Orforb mit einer Chronologie der 
griech. Geſchichte 1592 — 264 v. Ehr. (erklärt von Böckh 
im »Corpus inscript.«, Bd. 2), und nah U. benannt 
ift die 1848 geftiftete A. Society in London zur Förde: 
rung der Kunftfenntnis, 

Arundo L. (Rohr, Sıyilf), Gattung der Gramineen. 
A.Donax L. (Schalmeienrohr, Pfahlrohr, Klarinetten: 
rohr), in Südeuropa und Nordafrifa, 4m hoch, lie 
fert Pfähle, Stöde; Zierpflanze, A. Phragmites L. 
(Phragmites communis Trin., Schilfrobr), Europa, 
dient zum Berrohren der Wände, 

Aruraharz, j. Spondias. 

Arumwimi, rechter Nebenfluß des Kongo in Süd— 
afrifa, 18300 km I. Sciffbarkeit durch Stromſchnellen 
erſchwert. Zahlreiche Nebenflüffe. 

Arva, rechter Nebenfluß der Waag im norbmeftl. 
Ungarn, fommt von den Harpathen; 89 km I. Danad) 
benannt das Komitat W., 2077 qkm (38 DM.) und 
(1890) 84,894 Ew., rauh und unfrudtbar; Hauptort 
Aid: Kubin, 

Arvälbrüder (Flurbrüder), röm. Kollegium von 
12 Prieftern einer Dea Dia genannten Flurgöttin, 
von dem ſich ein uraltes Feſtlied und andre Aufzeich- 
nungen (» Acta fratrum Arvalium«, brög. von Henzen 
1874) erhalten haben. Vgl. Oldenberg (1875). 

Arve, Zirbeltiefer, ſ. Kiefer. 

Arve, linker Nebenfluß des Rhöne, entipringt am 
Montblanc, durchfließt das Chamonixthal, mündet un: 
fern Genf; 100 kın lang. 

Arverner, kelt. Bolt in Gallien, in ber heutigen Au: 
vergne, 52 v. Chr. an der Spige der großen Empörung. 
Hauptitadt Nemoſſus, jegt GClermont. 

Arveyron (ipr. »wäröng), Nebenfluß der Arve im 
Chamonirthal; berühmtes Eisthor. 

Arvicöla, j. Wuhlmaus. 

Aryas, ſ. Arier. 

Arys, Stadt im preuß. . Gumbinnen, Kr. 
Johanntsburg, am gleichnam. See, (1890) 1324 Ew. 

Arzberg, Stabt im bayr. Regbez. Oberfranken, 


Bezirk Wunfiedel, am Fichtelgebirge und der Bahn 


Nürnberg-Eger, (1390) 2164 Em. [4405 Ew. 
Arzew, Hafenftadt in Algerien, Brov. Dran, (1886) 
Arzneifapfeln, Heine gejchloffene Behälter aus Obla⸗ 

tenmafje oder Gelatine zur Aufnahme übel ſchmecken— 

der Arzneimittel, wie Rizinusöl, Ropaivabalfam, Farn: 
frautertraft ac. 

Arzneimittel (Medicamenta), Pflanzen, Tierftoffe 
oder Chemikalien, welche auf Grund ihrer chemiſchen 
Eigenſchaften zu Heilzweden Verwendung finden. 
Schon in vorgeichichtlicher Zeit wurden Kräuter zu 
Verbänden und innerlih verwandt. Zauberfräuter 
(Moly) und Giftkräuter werden ſchon von Homer ge: 


nannt. Dan unterjcheidet: betäubende N. (Narcotica), | 


erregende (Exeitantia), einhüllende (Emollientia), 


— Aſar. 


ftärfende (Tonica), umftimmende (Alterantia), aus: 
leerende (Evacuantia: abführende [Purgantia], Bred): 
mittel [Emetica], Ausmwurf befördernde | Expecto- 
rantia]), Agmittel (Cauteria), fäulnismibrige (Anti- 
septica),mechanifche(Mechanica). DieEinführung der 
N. geichieht durch Magen, Darın, Einiprigung ins Blut 
(Transfufion), in die Haut (fublutane, bypo: 
dermatifhe Jnjeltion), Einreibung auf die Haut 
(Inunktion), Einatmung von Dämpfen oder Zer« 
ftäubungen (Inhalation). Die Wirkung der A. wird 
teils durh Erfahrung am Krantenbett, teild durd 
| Tierverfuche feftgeftellt. Meift ergeben fi außer einer 
Hauptwirfung nodh Nebenwirkungen, und bei 
manden A.n tritt nad) längerm Gebraud eine kumu⸗ 
\lative Wirkung ein (Digitalis). Die en zu 
| gebraudhende Menge eines As heißt Doſis, die 
größte, gefeglich zuläffige Menge Marimaldofis, 
eine beabfichtigte Überfchreitung derielben kennzeichnet 
der Arzt auf dem Rezept durch!. Die Lehre von ber 
Beichaffenheit der vegetabilifchen und tierischen N. heißt 
Pharmalognofie, die Lehre von der Wirkung der 








A. Pharmakologie. Val. beifolgende Tafel »Arznei: 
| pflangen«, mit Tert. 


Arzt. Im Altertum erteilten die Priefter in den 
Tempeln ärztlihen Nat, bei den Römern waren die 
Arzte meift griedh. Sflaven, und in Deutfchland übten 
die Mönche die Heilfunde bis zur Reformation; nur 

in Stalien wurden weltliche Ärzte ausgebildet. Gegen 
Ende des Mittelalterö bildeten die Arzte eine beten 
‚dere Zunft und wurden durch die Promotion Mit: 
glieder der Fakultät. Später ſank die ärztliche Kunft 
zum Handwerk herab und hob ſich erft wieder durch die 
Staatsprüfung. Das Gewerbegejeg vom 21. Juli 1869 
ibt die Ärztliche Praxis frei, doch berechtigt zu dem 
Zitel »A.« (Wundarzt, Geburtöhelfer, Augenarzt 2c.) 
nur die auf Grund des Staatderamen® erteilte Ap— 
robation. Die Fortichritte der Wiffenfhaft und 

echnif führten zurAusbildung von Spezialärzten. 
In Amerifa, Rußland und der Schweiz werden aud) 
weibliche Ärzte ausgebildet. Val. Baas, »Gejchichte 
* —— Standes« (1876); Hirſch, »Biogr. Leri: 
on der 








Ärzte: (1884-88, 6 Boe.). 

tefammer, ärztliche Standesvertretung in Preu- 
Ben jeit 1887, je eine aus mindeften® 12 gewählten 
Mitgliedern für jede Provinz. 

As, die Eins im Karten: und Würfelipiel. 

As, 1) röm. Maheinheit, in 12 unciae zerfallend; 
ald Gewicht — 827,45 g; Äältefte röm. Münze, aus 
Kupfer, = 1 röm. Pfund = 47 Pf., fpäter Yss Pfd. — 
4 Pf. — 2) In Deutichland und Holland altes Münz- 
gewicht. 1 holl, As — 48,063 mg, 5120 holl. Ad — 
1 boll. Troymark; 1 Kölner As — 58,162 mg, 4020 
Kölner AS oder Dufatenad = 1 alten Kölner Mark. 

Aes (lat.), antite Bronze, A. cyprium, Kupfer (im 
Altertum von Eypern bezogen); A. ustum, Schwefel: 
fupfer ober Rupferorye ald Arzneimittel. 

Asa duleis, Benzoe. 

' Maffi, Stadt, f. Safi. 

Asa foetida (Stinfafant, Teufelödred), an 
der Luft erhärteter Milchfaft der perj. Umbellifere 
Ferula Scorodosma Benth, et Hook,, weiße bis röt: 
lihbraune Körner; riecht undſchmeckt widerlich; Arznei: 
mittel, in Indien und Perjien Küchengewürz. 

Aſamonaer (Hasmonäer), j. Mattabäer. 

Alant, ftinfender, ſ. Asa foetida; wohlriechen— 
ber, Benzoe. 

Aſantſchewsty, Michgel von, Komponift, geb. 1838 
in Mostau, Schüler von M. Hauptmann in Leipzig, 
1871 —76 Dir. des Konſervatoriums ın Peteröburg; 
+24. Yan. 1881. Klavierfachen, ein Streichquartettu.a. 

Aſaphie (grch.), undeutliched Ausiprechen ber Worte. 

Niar (Blur. von As), bis 60 m hohe Geröll: und 
Sandmwälle in Schweden, Gebilde ber Eiszeit mit 








[Artikel Arzneimittel.) 





Seit den ersten Anfängen der Heilkunde hat man zahl- 
reiche Pflanzen wegen ihrer wirklichen oder vermeintlichen 
Heilkraft verwendet, aber unter diesen ca. 8000 Pflanzen 
befinden sich außerordentlich viele, deren medizinische 
Wirksamkeit mit vollem Recht angezweifelt werden kann, 
und im Lauf der Zeit, namentlich aber unter der Herr- 


schaft der neuen, exakten Medizin, sind denn auch immer | 


mebr Pflanzen aus dem Arzneischatz gestrichen, die gün- 
stirsten Falls noch hier und da als Volksheilmittel be- 
nutzt werden, während neuere Einführungen zwar zahl- 
reich genug auftauchen, aber nur in seltenern Fällen 
als eine wirkliche Bereicherung des Arzneischatzes sich 
danernde Geltung verschaffen. So führt die 3. Auflage 
des ‚Arzneibuches für das Deutsche Reich‘ nur etwa 140 
Pflanzen auf, von denen viele, wie Kirsche, Himbeere, 
Weizen, Guttaperchabaum, zwar Dinge liefern, die in der 


Heilkunde benutzt werden (Fruchtsäfte, Stärke etc.), aber 
doch nicht zu den Arzneipflanzen zählen, während audre, | 


wie Rose, Linde ete., kaum noch von Ärzten angewandt 
werden. Es mag sein, daß eine oder die andre Pflanze 
unrerdient in Vergessenheit geraten ist; im allgemeinen 
aber ist das Bestreben der neuern Medizin berechtigt, die 
von alters her ererbten Heilmittel schärfer zu prüfen und 
diejenigen, welche sich nicht bewähren, aus dem Arznei- 
schatz zu streichen, 


Die Arzneipflanzen verteilen sich ziemlich gleich- 
mäßig über das ganze Pflanzenreich, wenn auch die Kryp- 


Algen werden wegen ihres Schleims benutzt, wie Chon- 
drus erispus und Gigartina mammillosa, welche das Car- 
ragaheen liefern, während man die Stiele von Laminaria 
Cloustoni (Fig. 17) als mechanisches Hilfsmittel an Stelle 
des früher gebräuchlichen Preßschwammes benutzt, Von 
Pilzen leistet Polyporus fomentarius ähnliche mechani- 
sche Dienste, während das Mutterkorn (Claviceps purpu- 
rea} zu den wichtigsten Arzneimitteln dient, Minder be- 
deutend sind Cetraria islandica (isländisches Moos) und 
das Farnkraut Aspidium Filix mas, dessen Wurzelstock 
als Wurmmittel benutzt wird. Lycopodium endlich gibt 
in seinen Sporen ein Streumittel. 

Erheblichere Schätze liefern die Gymnospermen und 
Monokotylen: die Koniferen den Terpentin und den 
Teer, die Kupressineen Wacholder und Sadebaum, die 
Liliaceen die Aloe (Fig. 8), Colchicum, Veratrum album, 
die Meerzwiebel von Urgines maritima und die Sassa- 


parillwurzel von Smilax-Arten, die Irideen die Veilchenwur- | 


zel von Iris-Arten und den Safran von Crocus sativus, 
die Palmen die Arekanuß, die Aroideen den Kalmus, die 
Gräser das Stärkemehl, die Zingiberaceen Gewürze, die 
auch arzneilich benutzt werden, wie Ingwer, Kardamome, 
dann Galangawurzel von Alpinia offieinarum und Zitwer- 


und die Vanille, 


Zur Tafel ‚Arzneipflanzen‘. 


togamen nur ein kleines Kontingent stellen. Manche | 4° Sty 





wurzel von Curcuma Zedoaria, die Marantaceen das Ar- | millen, Huflattich, Borgwoh 


rowroot und die Orchideen den Salep von Orchis-Arten | 








| sienholz, die Burseraceen die Myrrhe, die Erythroxyloen 
die Kokablätter von Erythroxylon Coca (Fig. I die Po- 
‚lIygaleen die Senegawurzel, die Rhamneen die Faulbaum- 
‚rinde und die Kreuzdornbeeren, die Euphorbiaceen das 
'Euphorbium, das Kroton- und Rizinusöl, die Kaskarill- 
‚rinde, die Kamala von Mallotus sg wen Aus der 
Familie der Umbelliferen kommen in Betracht: Anis, 
Fenchel, Kümmel, Wasserfenchel, Bibernell-, Angelika-, 
| Liebstöckelwurzel, Meisterwurz, Schierling und die asiati- 
‚schen Arten, aus welchen Asa footida, Aminopiacum und 
Galbanum gewonnen werden. Die Hamamelidaceen lie- 
fern die Hamamelis und den Styrax, die Myrtaceen Ge- 
würznelken, Granatrinde und Kajebutöl, die Thymelaceen 
die Seidelbastrinde von Daphne Mezereum, die Rosaceen 
die Kussoblüten von Brayera anthelmintica (Fig. 15), 
die Tormentillwurzel und das Mandelöl. Viele Arznei- 
pflanzen enthält die Familie der Papilionaceen: die Hau- 
hechel- (Ononis) und Süßholzwurzel, Melilotus, Bocksklee 
(Foenum graecum), die Kalabarbohne von Physostigma 
venenosum (Fig. 12), den peruanischen Balsambaum M 
\roxylon peruiferum (Fig. 6), den Tolubalsambaum, die 
| Tragantsträucher und die Andira Araroba. Die ver- 
ı wandten Cäsalpiniaceen liefern noch die Sennesblätter von 
| Cassia-Arten (Fig. 4), die Tamarindenfrüchte, den Kopai- 
vabalsam und die Ratanhiawurzel (Krameria), die Mimo- 
seen das Gummi arabikum und das Katechu. Von den 
——— liefern die Erikaceen dio Bärentraubenblätter, 
raceen die Benzoe, die Oleaceen das Olivenöl und 
die Manna von Fraxinus Ornus, die Gentianeen die Gen- 
tianwurzel, das Tausendgüldenkraut (Erythraea Centau- 
rium) und den Bitterklee (Menyanthes trifoliata), die Lo- 
ganiaceen die Krähenaugen von Strychnos nur vomica 
(Fig. 11), die Apocyneen die Quebrachorinde (Aspidosperma 
Quebracho) und Strophanthus hispidus, die Asklepiadeen 
die Condurangorinde von Gonolobus Condurango, die 
Konvolvulaceen die Jalappenwurzel von Ipomoea purga 
(Fig. 14). Die Solaneen entbalten viele unsrer Giftpflan- 
zen, die zum großen Teil auch als Arzneipflanzen in Be- 
tracht kommen: Stechapfel, Belladonna, Bilsenkraut, Ta- 
bak, Spanischer Pfeffer; fast noch reicher an Arzneipflan- 
zen sind die Labiaten: Salbei, Rosmarin, Lavendel, Me- 
lisse, Minze, ——— Quendel. Die Skrofulariaceen lie- 
fern den Fingerhut und die Königskerze, die Lobeliaceen 
die Lobelia, die Kukurbitaceen die Koloquinten von Citrul- 
Zus Colocynthis (Fig. IR die Rubiaceen die Chinarinden 
von Cinchona-Arten (Fig. 5) und die Brechwurzel von 
Cephailis Ipecacuanha (Fig. 3), die Kaprifoliaceen den 
Holunder (Sambucus), die Valerianeen die Baldrianwur- 
zel von Valeriana offcinalis (Fig. 7), die Kompositen 
die Alantwurzel (Inula), Löwenzahn (Leontodon), Wermut, 
Zitwer und Beifuß — Mariendistel (Cnicus), Ka- 
verleih (Arnica montana, 








Fig. 1). 
Die meisten unsrer Arzneipflanzen gehören Europa an, 


a. —— Rest der Arzneipflanzen entfällt auf die | Umbelliferen, ——— Labiaten und Solaneen stellen 
ot 


en. Von den Kupuliferen kommen nur die Ei- |eine große Anzah 


heimischer Pflanzen, die seit alten 


chen (Rinde, Galläpfel) in Betracht und von den Juglan- | Zeiten arzneilich benutzt wurden. Demnächst haben Vor- 
daceen der Walnußbaum, die Piperaceen liefern die Ku- | der- und Hinterindien nebst den Inseln viele Arzneipflan- 
beben von Piper Cubeba (Fig. 16), die Urtikaceen den | zen geliefert, während aus Afrika nur etwa 12, aus Süd- 
indischen Hanf (Cannabis sativa), die Polygoneen die | amerika gegen 20 und aus Nordamerika 5 stammen. Austra- 
Khabarberwurzel von Rheum officinale (Fig. 10), die Lau- | lische Drogen haben bis jetzt nur geringe Bedeutung 
rineen den Zimt, die Lorbeeren, den Kampfer von Cam- | gewonnen. Die meisten —— werden lediglich 
—— officinalis (Fig. 9) und das Sassafrasholz, die eingesammelt, von den heimischen werden manche kulti- 

rberidaceen das Rhizom von Podophyllum peltatum, | viert, aber in einzelnen Fällen sind die wildwachsenden 
die Menispermaceen die Columbowurzel von Jateorhiza Pflanzen heilkräftiger, Gegenstand großer Kulturen ist 
Columba, die Myristikaceen die Muskatnuß und die Mus- | der Mohn, aus dessen unreifen Früchten durch Ritzen 
katblüte, die Ranunkulaceen deu Sturmhut (Aconitum), | und Einsammeln des ausgetretenen und getrockneten 
die Papaveracoen das Opium von Papaver somniferum, | Milchsaftes das Opium mühsam gewonnen wird, von dem 
die Kruciferen Senf und das Löffelkraut (Cochlearia of- | freilich nur ein kleiner Teil als Arzneimittel Verwendung 
fieinalis), die Violaceen das Stiefmütterchen, die Klusia- | findet. Durch unrationelle Gewinnung der Chinarinden 
esen das Gutti, die Sterkuliaceen das Kakaoöl, die Mal- | entstand die Gefahr, daß es nicht für alle Zeiten gelingen 
vaceen die Altheewurzel, Blätter und Blüten von Malva | würde, hinreichende Quantitäten dieser so wichtigen 
silvestris und M. vulgaris, die Lineen den Leinsamen, | Droge zu beschaffen. Die holländische und die englische 
die Rutaceen Pomeranzen und Zitronen und die Jaboran- | Regierung haben deshalb Kulturen auf Java und Ostin- 
diblätter von Pilocarpus — (Fig. 18), die | dien begründet, welche günstige Resultate ergaben. 
Zygophylieen das Guajakholz, die Simarubeen das Quas- 
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13, Citrullan Coloeyntlila 
(Koloquinte). 


16, Piper Cubeba (Ku- 
bebenpfeffer). 

a Männlicher Zweig 

b Rlütenkolben. 


18, Pilocarpus pinnatifollus (Jaborandi). 








Aſarkie — Asclepias. 


warinen Ablagerungen am Fuß. Vgl. Zepharovid) ı 
(1871), Rierult (1878). 

Aiarkie (grch.), Fleifchlofigkeit, Magerkeit. 

Asärum europaeum L. (Oafelwurz, wilde Narbe), 
Ariftolochiacee, Mittel: u, Nordeuropa, giftig; Wurzel 
— des Schneeberger Schnupftabals. 

„Landſchaft, ſ. Air. 
Asbeſt, Mineral, faſerige Maſſen, Seidenſträngen, 
Fi ober Holz vergleichbar, weißlich, bräunlich, oft ela: 
iich biegſam, zerfafernd (Amianth, Bergflachs, 
Bergleder, Byfjolith), ein Magnefia-, Kalfs, 
Eijenorydulfilifat; in Sachſen, Schlefien, Tirol, Jta: 
lien, Eorfica, Dauphine, Kanada (Boftonit, Kana= 
dafajer) 2c.; dient zu feuerfeften Geweben, Striden, 
Lampendochten, zum Abdichten von Flantſchen, Stopf: 
büchſen, ftatt der Sandbäber, zum Filtrieren. Bgl. 
Venerand (1886), Lufchin (1890), Jones (1890). 

Asbjörnfen, Peter Chriftian, normeg. Schrift: 
fteller, geb. 15. Jan. 1812 in Ehriftiania, Forftmeifter 
im Minifterium ded Innern; + 6. Jan.1885. Verdient 
ald Sammler: »Norweg. Bolldmärcden« (mit Moe, 
5. Aufl. 1874, deutich 1847); »Normweg. Berggeifter: 
märdhen« (3. Aufl. 1870, deutſch 1880). 

Asbolän, ſ. Kobaltmanganerz. 

Asbolın, fticjtoffhaltiges, nicht flüchtiges ÖL aus 
Ruß; Arzneimittel. j 

Ascanius oder Zülus, Sohn des Äneas und der 
KArkufa, Erbauer von Albalonga, der Mutterftabt 
Noms, Ahnherr der Gen Julia, 

Ascäris, j. Spulwurm. 

Aicendenten, j. Aizendenten, 

Wicenfion (ipr. äfennig'n, Himmelfahrtsinjel), 
Inſel im Atlant. Ozean, norbmeftl. von St. Helena, 
88 qkm mit 140 Bew.; vulkaniſch; feit 1815 engliſch. 

Ad, Bezirksſtadt in Böhmen, Knotenpunft an der 
Bahn Hof:Eger, (18%) 15,557 Em. Baummoll:, Woll: 
und Seidenwebereien. 

Aſchabad, Hauptitabt des ruff. transkaſpiſchen Ge- 
bietö ın Aſien, 10,945 Em. 

Aſchaffenburg, Stadt im bayr. Regbez. Unterfranfen, 
am Main und an ber Aſchaff, an der Bahn Würz: 
burg. Frankfurt, (18%) 13,275 Ew.; Schloß Johannis: 
burg; pompejan. Haus. Landgericht; Studienanftalt, 
Realſchule, Lehrerinnenjfeminar. Seit 1814 bayriſch. 
Hier 14. Juli 1866 Sieg der preuf. Divifion Goeben 
über die öfterreich. Divijion Neipperg. 

Aſchangiſee, ſ. Abeifinien. 

Aſchango, bewaldetes Hochland in Franzöſ.Kongo, 
füdl. vom Ogowe, von Bantuvölfern (darunter das 
Zmwerguolt derObongo) bewohnt, 1864 von Du Chaillu | 


erforicht. | 

Aſchanti (A3-janti, engl. Ashantee), Negerreic | 
in Dberguinea, im Innern der Goldfüfte, monard.» 
ariftofrat. Berfafjung, doc) lange graufamer Deſpotis⸗ 
mus. Die un. Neger; Religion ——— 
Bergbau auf Gold, Teppichweberei. Hauptſtadt KRu⸗ 
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als Dünger; Seetangaſche zur Gewinnung von Jod 
und Alkaliſalzen; phosphorſäurereiche Tier⸗ (bei. Kno⸗ 
chen⸗) Aſche zur Phosphorbereitung. A. iſt auch ver: 
alteter Name einiger Metalloryde (Blei⸗, Kupfer⸗, 
Zinnafche), die durch langes Erhigen der Metalle bei 
Yuftzutritt .n.. Vulkaniſche A., ftaubförmiger 
Auswurfvon Bullanen, Mineraltrümmer, durch Winde 
oft weit fortgeführt, bildet beim Niederfallen ben 
A.nregen (Pompeji und Herculaneum). Analyfe der 
A. von Bunfen (1874) und Wolff (1871—80). 

Aſche (Thymallus vulgaris Nils.), Lachsfiſch, 60cm 
lang, in ſchnell fließendem Wafler in Europa und 
Nordamerika. 

Aihenbrödel, im Vollsmärchen eine Königstochter, 
die von ihren neidifchen Schweftern aufserniedrigenpdite 
behandelt wird, bis ihre Tugend und Schönheit die 
Liebe eines Königsfohnes gewinnen. Als Oper behan- 
delt von Roffini (»Cenerentola«), in einem Bilder: 
cyllus von M. v. Schwind. 

Aſchendorf, Kreisort im preuß. Regbez. Osnabrück, 
an der Bahn Münfter-Emden, (1890) 2070 Em. 

Aſchenpflanze, ſ. Cineraria. 

Aſchenzieher, ſ. Turmalin. 

Aſcher, ſ. Aſſer. 

Aſchera, ſ. Baaltis. 

Aſchermittwoch (Aſchertag), der Mittwoch nach 
Faſtnacht, an welchem in der katholiſchen Kirche die 
Gläubigen mit geweihter Ajche beftreut werben. 

Aſchersleben, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Kreis A., an der Eine, Anotenpunft an der Bahn 
Halle:Halberftadt, (1890) 22,865 Em. ; Wollmarenfabri: 
fation. Realgymnafium. Ehedem Hauptort der Graf: 


ſchaft Adlanien. 
Aſcherſon, Paul Deiche. Auguft, Botaniker, geb. 
4. Juni 1834 in Berlin, Prof. daj., bereifte 1873 —75 
zweimal die Libyſche Wüfte. Schr.: » Flora der Prov. 
ſchhuhn, ſ. Rallen. [Brandenburg« (1864). 
ſchines, griech. Redner, geb. 389 v. Chr, in Athen, 
Anhänger Khilippa von Makedonien und daher Gegner 
des Demojthenes, dur deſſen Kranzrede 330 aus 
Athen verdrängt, lebte fpäter zu Rhodos, dann zu 
Samos, wo er 314 ftarb. Noch übrig: 3 Reden (hrög. 
von Schul 1865, Weidner 1872; deutjch von Ben: 
feler 1855). 

Aſchinow, der »freie Koſak⸗, ehemal. rufi. Haupt: 
mann, verfuchte Abeffinien für Rußland und die gried). 
Kirche zu gewinnen, Febr. 1889 bei Sagallo von den 
—* ur Rückkehr genötigt. 

Aſchkenaſim, die deutich redenden Juden (benannt 
nad Aſchkenas, 1. Moj. 10, 3). 

Aſchraf, Stadt in Perſien (Majenderan), 20,000 Ew.; 
Dt. 1727 Friede zwiſchen der Türkei und Perſien. 
q Ach f. Dietamnus, 

Aſchjlos, griech. Tragifer, geb. 525 v. Chr. zu 
Eleufis in Attila, Mitlämpfer in ven Schlachten bei 
Marathon, Salamid und Platää; + 456 in Gela in 


3. 


maje. 1873 fiegreicher Feldzug der Engländer unter | Sizilien. Begründer der att. Tragödie, der er aus ber 
Wolſeley gegendie A. Val. Hay (1874), Gandert (1875). | Tiefe feiner religiöfen Weltanfhauung Weihe und 

Aſchbach, Joſ., Geſchichtſchreiber, geb. 29. April | Würde gab. Bon 0 Tragödien find 7 erhalten: »Aga: 
1801 in Höchſt, 1842 Prof. zu Bonn, 1853 zu Wien; | memnon«, »Die — und »Die Eumeniden⸗ 
7 25. April 1882. Scrieb: ⸗Geſch. der Weftgoten« | (eine Trilogie, die jogen. Dreftie), »Die Perfer«, »Die 
(1827); Geſch. ber Omaijaden in Spanien: (2. Ausg. | Sieben gegen Theben«, » Die Schupflehenden«, »Der 
1860); »Gejch. Spaniens und tn wa zur Zeit der | gefefjelte ng en Ausgaben von ©. Hermann 
Almoraviden und Almohaden« (1833 —37, 2 Bbe.);| (2. Aufl. 1859), Wedlein (1885), Kirchhoff u. a.; Überj. 
Geſch. Kaijer Sigismunds« (183845, 4 Bde); »Ge⸗ | von Droyjen (4. Aufl. 1884), Donner (2. Aufl. 1887), 
ihichte der Wiener Univerfität« (1865 — 85, 8 Bbe.). Marbach (1882) u. a. [Pilzen, Sporenbehälter. 


Aſchblei, ſ. Graphit und Wismut. | 
a der Rückſtand beim Einäſchern pflanzl. und 
ieriſcher Stoffe. Pflanzenaſche enthält ſtets Kalt, Kalt, | 
Magnefia, Eifenoryd, Kohlen» und Phosphorjäure, faft 
immer Ratron, Mangan, Chlor, Schwefeljäure, Kieſel⸗ 
jäure; dient zur Daritellung von Pottaſche, Laugen, | 
Glas, Fayence, pordjen Herden für Hüttenprozeſſe, 


Asci (Schlauchzellen), erweiterte Zellen bei 

Ascidien, |. Seeſcheiden. 

Adcidiompreten, Brandpilze. 

Ascil, Schattenloje, ſ. Amphiscii. 

Ascites, Bauchwaſſerſucht. 

Asclepias L. Gchwalbenwurz, Seidenpflanze), 
Gattung der Aöllepiadeen. A. syriaca L. (iyrijche 
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Seidenpflanze), in Virginia und dem Morgenlande; 
Bienenfutter. 

Ascdli, Graziadio Iſaia, Sprahforfcher, geb. 
16, Juli 1829 in Göry, feit 1861 Prof. in Mailand, 
1889 Senator. Hauptbegründer der ſprachvergleichen⸗ 
den Studien in Italien, fpeziell der arifch-femitifchen 
Spradtheorie, namentlich verdient durch die fyite: 
matijche Darjtellung der Lautlehre des Sanskrit, 
Lateiniſchen u. Griechischen in feiner »Fonologia coın- 
parata del sanscrito, del greco e del latino« (1870, 
deutſch 1872). Herausgeber des »Archivio glotto- 
logico italiano«. (Arzneimittel. 

Beolin, Löfung von jchmwefliger Säure in Ölycerin; 

Aschli Piceno (jpr. pitiheno), ital. Prov. (Marten), 
1995 qkm und (189%) 229,477 Em. Die Hauptitabt 
A., am Tronto, 11,199 Em. Biſchofſitz. 

Aschli Satriäns (röm. Asculum Apulum), Stadt 
in der ital. Prov. Foggia, 6478 Em. Biſchofſitz. 
279 v. Chr. Sieg des Pyrrhos über die Römer (Ha: 
bricius). 

Ascot⸗Heath (ipr. ästott-Hith), Heideebene bei Wind: 
for; Dee Pe im Juni berühmte Wettrennen 

Ascälap us, |. Astlepios, [(Ascot races). 

Aesculinae, difotyle Pflangenorbnung aus der Ab» 
teilung der Choripetalen, begreift die Familien der 
Malpighiaceen, Acerineen, Sapindaceen, Hippofafta: 
neen, VBochyfiaceen, Erythrorylaceen und Polygaleen. 

Aesceülus, ſ. Roflaflanie. 

Aſega (Asga), ehevdem in Friesland Volksrichter. 
A.buch, eine Sammlung friefischer Gefege aus dem 
13. Jahrhundert. fur und Venus gejagt. 

Aſeleniſch (grch.), mondlos, von den Planeten Mer: 

Aſen, in der nord. Mythologie das mädhtigfte Götter: 

eichleht, an deſſen Spitze Odin, der Stammmvater, 
teht, begreift die 12 männl. Gottheiten: Odin, Thor, 
Balder, Höder, Hermobder, Tyr, Bragi, Heimdall, 
Widar, Wali, Uller und Forſeti, und 12 weibl. N. 
(Ajinnen), darunter Frigg, Freyja, Jdun und Saga. 
Bal. Nordifhe Mythologie. 

Wieptin, Borfäure. 

Afeptiſch (grch.), ohne Fäulnis; bei afeptiicher Wunds 
heilung ijt durd) Anwendung antijeptifcher Mittel die 
Fäulnis auögeichloffen; afeptiihe Verbandftoffe find 
durd Sterilifierung von entwidelungsfähigen Fäul: 
niderregern befreit. 

Aieptöl (Sulfofarbol, Sozolfäure), 33,5proz. 
Löſung von Drtbphenolfulfofäure, dient als Erſatz für 
Phenol und Salieylſäure, wirkt ftarf antijeptijch, aber 
nicht reizend und nicht giftig. 

ferbeidihän (»Feuerland«, im Altertum das me: 
diſche Atropatene), nordweſtlichſte Provinz Per: 
fiens, 104,000 qkm, ein Alpenland (mit Gipfeln von 
3—4000 m Höhe), qut bewäfjert, fruchtbar. Bewohner 
Zurfmenen, Kurden; Hauptjtabt Tebriz. | 

NAiernia (a. ©.), ſ. Nernia. | 

Aögard, in der nord. Mythologie der himmlische 
Götterfig, aus 12 Burgen beitehend, durch die Brüde 
Bifröft (Regenbogen) mit ber Erde (Midgard) ver: 

Afhantee (engl.), j. Aſchanti. [bunden. 

Aſhberrys Patentmetall, j. Britanniametall. 
Aſhborne Cipr. äihborn), Stadt in Derbyihire (Eng: 
land), (1891) 3810 Em, 

Alhburten Chor. äihsörrn), Fluß in Meftauftralien, 
mündet in den Ermouthgolf. | 

Aſhby de la Zouch (ipr. qchbi de La ſuhſch), Stadt in 
Leiceſterſhire (England), (1891) 4535 Em. Mineralbad, 

Aifbenidle (ipr. äihwin), Stadt im Staat Norbcarolina , 
(Nordamerila), (15%) 10,235 Em. | 

Aſhford Civr. äihiörd), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Kent, am obern Stour, (1ssı) 10,728 Em, 

Afhland (ipr. äig-), Stadt im Staat Wisconfin (Nord: 
—— am Obern See, (1890) 9956 Em. Steinkohlen⸗ 
gruben. 


ı Geylon, Lakadiven 2c.), im ganzen 2,808,000 


Ascoli — Afien, 


Alhton in Makerfield (ipr. äjät'n in mebterfipi), Stadt 
in Lancafhire (England), (1891) 13,379 Ew. Stein» 
toblengruben. 

ſhlon under Lyne (ipr. äidt'n Önnder lain), Stadt in 
ber engl. Grafihaft Lancaſter, (1891) 40,494 Ew. 
Baummoll: und Wollfpinnerei. 

Afi, Fluß, ſ. Orontes, 

Afiago, Hauptort der »fieben deutfchen Gemeinden: 
(Sette comuni) in der ital. Brov. Bicenza (Venetien), 
2016 Em. Strobbutfabrifation. 

Afiatiſche Geſellſchaften, Vereinigungen von Ge: 
lehrten zur Erforſchung der Litteratur, Geſchichte, Geo: 
graphie, Religion und Spraden des Drientd. Die 
erfte 1779 von den Holländern in Batavia gegründet; 
ihr folgten die Asiatic Society of Bengal in Kalkutta, 
von W. Jones 1784 geitiftet, und ähnliche in Bombay, 
Madras, auf Sumatra, Malakka und Geylon; —— 
die Societ& Asiatique in Paris (ſeit 1821), die Royal 
Asiatic Society of Great Britain (jeit 1823), die Ame- 
rican Oriental Society zu Bofton (feit 1842), die 
Deutjche Morgenländiſche Geſellſchaft in Seipsig (jeit 

Afiatiſche Türkei, ſ. Türkei. 845). 

Alien (hierzu Karte), größter Erbteil, die öftliche 
Hauptmaffe der Alten Welt, mit feinem Feitland ganz 
auf der nörblichen Halbfugel gelegen, alle 3 Zonen 
der Hemijphäre durchichreitend, (mit den Bolargebieten 
und bem ruff. Giäfaufafien) 44,172,870 gkm (819,232 
DM.). Von 8 Seiten von Dyeanen umflofjen (Nörd⸗ 
liches Eismeer im N., Stiller Ozean im D., Indiſcher 
Dean im S., Arabijches und Mittelmeer im W.), nur 
im NW. mit Europa und im SW. durch die (jet Durch: 
ftochene) Landenge von Suez mit Afrifa zujammen: 
bängend. Außerite Punkte: Kap Ticheljustin, 77'° 
nördl. Br., die Nordipike der Alten Welt; Kap Buros, 
1'/4° nördl. Br., die Südjpige A.s; das Oſtkap, 190'/2” 
dftl. Länge v. Gr., die Ditipige der Alten Welt, die hier 
nur durch die Beringitraße von der Neuen Welt ge: 
trennt ift; Rap Baba, 26° öftl. Länge v. Gr., Weſtſpitze 
4.3. Größte Länge (Infel Berim bis Dftfap) 11,130 
kın, Breite (KapTicheljustin bis Kap Buros) 8620 km. 
Große Halbinfeln (Kleinafien, Arabien, Border: und 
Hinterindien mit Malakka, Korea, Kamtſchatka, Tſchuk⸗ 
tihenhalbinjel), 8,535,000 qkm, doch nur geringe 
Gliederung. Die Inſeln, größtenteild im D. und SO. 
angehäuft als die großartigften Gruppen und Inſel— 
fetten der Erde (dort die dinef. und japan. Inſeln, 
Sadalin, die Kurilen; bier der Oſtindiſche kg 7 
qkm (ıs 
des Erbteild). Die Hauptländer: im N. Sibirien mit 
Kamtichatka; im D. China (mit Mandfchurei), Korea, 
Japan; im S. Vorder: und Hinterindien mit dem 
Dftind. Archipel, Arabien; im W. Iran (Berfien mit 
Afghaniſtan und Belutidiitan), Turan, die ruff. Be 
figungen (in Turfijtan, Kaufafien 2c.) und Die afiat. Tür: 
fer; in Sentralafien: die zu China gehörigen Länder 
Oſtturliſtan (Thianfchanländer und I, Tibet, Mon: 
golei (nebſt Kobdo und Tarbagatai). 

Bhyſiſche Berhättniffe.) Die Bodengeftalt A.S aus: 

ezeichnet durch die höchiten und ausgedehnteſten 
affenerhebungen mit den höchſten Berggipfeln, die 
größten Plateaud mit den ungeheueriten Randge: 
birgen der Erde. In keinem andern Erbteil die Gegen: 
fäge von Hoch» und Tiefland (jenes ®s, dieſes */s des 
ganzen Areals) in gleicher —— Das Haupt⸗ 
gebirgsland liegt in der Mitte des Erdteils, von W. 
nad) D. ſich ausbreitend und in 2 Zentralhochländer 
il dad Hochland Vorderaſiens und das Hoch— 
and Hinterafiens, beide verbunden durch dad Alpen: 
land des Hinduluſch. I. Das Hochland von Hinter: 
afien, das größte der Erde, auf 4 Seiten von Rand: 
gebirgen ummallt: im S. Himalaja (mit 5340 m mitt: 
lerer Kammhöhe und unzähligen Gipfeln über 7000 m, 
im Gaurijanlar oder Mount Everejt 8837 m hoch); im 
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Statistische Übersichten von Asien. 
Flächeninhalt und Bevölkerung. 


Staaten | QKilom. KFr Staaten | QKilom. 








Bevölke- | Auf 
rung |lqgkm 














Sibirien. 2 2 2 2 2.2. „| 12518489 | 4813680, 0, | Chinesisches Reich . . . . | 11115650 |361500000! 38 
Russisch-Zentralasien. . . „| 3504908 | 5327098 1,s | Hongkong ibrit.) . . . . - 79 194482] 2431 
URIWRN 2 he aan 60000 | 500000 8 | Macao etc. (portug) . . . » 12 670:6| 6094 
Rocharn. . . 2 2 2 0 0. 205000 | 1250000| 6 |Korea. . 2 2: 2 2 2 20% 218650 | 10519000 48 
Pamirgebiete iruss.) — 66 000 3000| O5 |Japın. » 2» 2 2 2220. 382345 | 40072020] 105 
Russisch-Kaukasien . . . . 472754 | 7284547| 15 | Sundainseln und Molukken 
Kaspisches Meer und Aralsee 106407 — — (niederländ., brit. u. portug.) | 1699741 | 32430000) 19 
Asiatische Türkei . . ...) 1778108 | 154750001 9 | Philippinen u. Suluinseln (span.) 296182 | 7000000) 23 
Sinaihalbinsel (Agypten). . . 59000 4147| — ammen: | 44183048 1825091523| 19 
Cypem (brit). © = 2... 901 | | 3 INNERN 1 SEIHRGER TODIRERDERL, SR 
Nichttürkisches Arabien. . . | 2505119 | 22720001 0,» 2 . 
Persien © = = = = 2.1] 1645000 | 7500000| 45 Europäische Besitzungen. 
Afghanistan . . . 2 2. 550000 | 4000000] 7,5 | = u Bevölke- | Auf 
Kafiristan und Hindukusch. . 71000 | 6000001 8 Staaten gKilom. | Tune Nakm 
Kaiserreich Indien (brit.) . . | 4853200 |289376000| 59 —— ER 
es. 10.590 a TR 5225616 |a04612043| 58 
Portugiesisch-Indien . . . . BOB | 22.2 | 1878061. | sısooooo| 16 
— = = u 2 —— 
ee ren he Spanien. 2 2 onen. .| 2eeıs2 | Toooooo| 23 
pendenzen (brit.). . . . » 90.000 1158000) 13 ._—. .——m—— — —— 
Siam . 800000 | 9000000 11 Zusammen: | 7904829 [353257043] 4 


Französisch-Hinterindien . . | 489500 | 18914000| 4 | Nuheres siehe bei den betreffenden Ländern. 


Missionsgesellschaften in Asien. 









Aus- 
ge tio- 
lark nen 





























3) Deutsche Gesellschaften. Presbyterian Church, North . . . “| 105| 200 | 1500885 
Chrischona a — ı| 392598! Reformed Presbyterians in theU.S. | 2 5/| 125 51600 
Jerassiemsverein . . 2... .| 3| 2) 4] 2504|Diseiplen of Christ... . .....| 4) 5] — 32 400 
Franenrerein für das Morgenland . | — | — | — 7774| Free Will Baptist For. M.S... .| 9 5) 50 52480 
Rrüdergemeinde an 2 4 1 16591 Lutheran Church in the U, 8.. . 4 4 101 1558 
Paseler Missionsgesellschaft. . . | 28 | 77| 107| 445320|Reformed(Dutch)Churchin America | 111 20. 75| 209144 
Berliner Missionsgesellschaft 1] 3] 5| 7s215]Umited Prosbyterian Church. „ „| 13) 17, 95| 200584 
Goßnersche Missionsgesellschaft . | 11; 20] 79| 110490] Deutsche evangel. Synode von N.A. | 41 31 3, 15506 
Leipziger Missionsgesellschaft . 29) @0| 1397| ı9omgo| Ref. P — — 141 20000 
Hermannsbarger Missionsgesellsch. | 10| 11] 182| 25000]Serenth Day Baptist M. 8... . . | 1 27301 
Brecklumer Missionsgesellschaft . | 2 4 1| 25000|Southern Baptist Convention . .| 3 8 8 58860 
Rheinische Missionsgesellschaft . | 35 | 33] 25| 106658 Method. Episcopal Church, South. | 3) 10) 19| 145532 
Berliner Frauenverein für China . | 1 i) 1ı| 13200|Presbyterian Church, South. . . | 3) 8) 14 65427 
Freimissionare . . 2 2 22 + - u A ge 1482 —— —— — 1) 21 — | 23878 

— u ada, 
Zusammen: 1104| 1Di | SAI|107337I| Western Section . . . - . . sl 5! | 101% 

2) Englische Gesellschaften. Canadian Baptist Mission. . . .| 7 8? | 12142 
Church Missionary Society . . . 126 | 189 1525 '2667017|Methodist Church of Canada . .| 1 3 ? 5468. 
Propagation Society . » » » . „| 71] 90| 6937| 953520| Evangel.-Lutherische Mission (Ge- | 
Baptist Missionary Society . . . | 0) 55| 177) 191960] nmeral Comeil) . . » .... - 4 237° 34156 
Wesleyan Missionary Society . . 149) 57| 444 | 681396 American Friends’ Mission . . .| 1 1 3 10000 
General Baptit 1.8... .. .» 11 7 35| 135029 Zusammen: |257 | 486 2515 ] 6760 459 
Established Church of Scotland . | 13] 18] 4383| 4295245 , 

Erich Prasbyierien Fersen 4) AEmMAe Genkiekafien. | 
Welsh Calvinistie Method. F.M.S | 7| 7] 37] soıss|Nederlandsch Zenfinggenontschap | 1] IS) 190] AOHE 
Free Church of Scotland . . . .| 10] a1] 168) 4sgıag|Ermelosche Zendeling „ . . . 1 
United Presbyterian C. of Scotland | 15] 25| 98| sosans Tara Comitd. „ - nn 431383 
Ind, Female Normal School etc. Soc. | — | — | 26 206709 Nederlandsche Zendingvereeniging | 7| 8 u. 
Christian Vernacular EdncationSoc | — | — | 170| 231962] N, Gereoformeerde Zendingsver. „| 3 1 m ern 
Friends’ For. Missionary Assoc 2 2 8 20599 | Ütrechtsche Zendingsver. De Be 6 8 5 89108 
— fer Promoting Fenale Eiu- ZendingderChristelyk Gereef. Kerk. | 2| %) 2) 27710 
catlen in the East — RER ER 148877 Seminar bei Depok Pier Dar Te” War ver — 2 1 12328 
London Missionary Society R Sch 35| 741 456 | sgeggı | Er. Luthersch Genootschap voor 
Methodist New Connexion . . „| 3| 5| 12] d5eage] In en Uitwenäige Zending . „| 1] 11 = | Seo 
United Methodist Free Churches . | 3| 3] 6 Per a ee 11.31.5| . 28 
Chins Inland Mission . . . . .| 251 on] ? | aaa] nen HR > = > —tr 
Zusammen: 551] GI SO BSITEIE ne — 
Gesell n eat » 
- ea nn —— 57! ı15| gs0|15509g5|Dansk Minsionsselskab. . . . .| 4 5) 4| 395% 
Am. Baptist Missionary Union . . | 41| 82] 492 1070882] 6) Schwedische —— m 
Prihodist Episcopal Church. . . | 31| 52! 415 | 757832 Evangeliska Fosterlands 8 iftelsen 2 31 41 783% 
Meotestant Episcopal Church .| 81 22] 44) 344760 Gesamtenmme: |957 |1411 | 7114 116628551 
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Institut in Leipzig. 


Wichtigste Ereignisse der Territorialgeschichte 


1881. 7. Febr.: In Japan wird das Fukui Ken aus 
Echizen und Wakasa gebildet und das Sakai Ken mit 
Ozaka Fui vereinigt. — 24. Febr.: Laut Vertrag zwi- 
schen China und Rußland wird Kuldscha an ersteres 
zurückgegeben und im Iligebiet und am Schwarzen 
Irtysch die neue Grenze festgestellt. Die russischen 
Besitzungen in Asien erhalten eine neue administra- 


Asiens 1881—91. 


dem chinesischen Ostturkistan wird die neue Pro- 
vinz Sinthiang mit der Hauptstadt Urumtsi gebildet. — 
7.März: Die Inseln Balanbang, Banguey, Matawalli etc. 
an der Nordspitze von Borneo werden nach einem Über- 
einkommen zwischen England, Deutschlaud und Spanien 
zu Britisch-Nordborneo geschlagen, dem 10. April auch 
die Mantiinseln einverleibt werden. 








tive Einteilung. — 9, April: Formelle Unterwerfung | 1886. 1.Jan.: Oberbirma wird in das indische Kaiser- 


der Teke-Turkmenen unter die russische Herrschaft 
zu Askabad. — 18. Mai: Aus dem Lande der Teke- 
Turkmenen und dem Gebiete der Transkaspischen Mili- 
tärsektion wird ein einziges Gebiet unter dem Namen 
»Transkaspisches Territorium« gebildet und dieses dem 
Militärbezirk des Kaukasus einverleibt, — 23, Juli: 
Das Generalgouvernement Örenburg wird aufgehoben. — 
12. Sept.: In Japan wird Tottori Ken (West-Nippon) 


aus den östlichen Teilen von Schimane Ken gebildet. — | 1887. 


18. Okt.: Die auf der Ostküste von Sumatra belegene 
LandschaftPelalawan am untern Kampar wirdalsletzter 
Rest dem niederländischen Besitz einverleibt. — 7. Nov.: 
Die British North Borneo Company erhält einen Frei- 
brief. — 81. Dez.: Abschluß einer Konvention zwischen 
Rußland und Persien über die Grenze des transkaspi- 
schen Territoriums, 

1882. 19, Jan,: Spanien ergreift Besitz von den Taui- 
Taui-Inseln und den nordöstlich davon Deu In- 
seln Lapae und Siassi (Suluarchipel). — 8. Febr.: Die 
Kaitakushiregierung des Hokkaido in Japan wird auf- 
gehoben; an ihrer Stelle werden drei Kon (Nemuro, 
Sapporo und Hakodate) geschaffen. — 10. Febr.: Der 
Posten eines Statthalters des Kaukasus wird auf- 
gehoben und statt dessen der eines Generaldirektors 
des Zivilressorts und Kommandanten der Truppen 
geschaffen. Zugleich erfolgt die Überweisung der bis- 
her selbständigen Bezirke Suchum, Batum und Art- 
win an das Gouvernement Kutais und des Bezirks Sa- 
kataly an das Gouvrernement Tiflis. — 12, März: Die 
Citadelle von Hanoi in —— wird von den Fran- 
zosen genommen. — 12. Juli: Das Transkaspische 


reich einverleibt. — Im Staate Jolebu auf der Halb- 

insel Malakka wird die britische Verwaltung ein- 

geführt. — China und Rußland schließen einen Ver- 
trag über die Grenze an der Bucht von Wladiwostok. 

Die Keelinginseln werden dem Gouverneur der Straits 

Settlements unterstellt. In Türkisch-Armenien werden 

5 neuo Wilajets: Dersim, Mä Muret-ül-Azig, Diarbekr, 

Bitlis und Wan, gebildet. 

1. Jan: Das Generalgouvernement Turkistan 
wird enger begrenzt und in drei Provinzen geteilt: 
Sir Darja (das Gebiet Amu Darja mit dem Distrikt Sir 
Darja), Samarkand (das frühere Gebiet Serafschan) 
und Fergana, — Der Tayama Ken in Zentral- Nippon 
(Japan) wird von Ischikawa abgezweigt. — 2. Juni: 
Das Generalgourernement von Ustsibirien wird auf- 
gehoben und die Gouvernements Jenisseisk und Irkutsk 
nebst der Provinz Jakutsk zu einem Generalgouverne- 
ment Jakutsk vereinigt. — 10. Juli: England und Rub- 
land schließen in St. Petersburg einen Vertrag über 
die Nordwestgrenze von Afghanistan. — 24. Juli: For- 
mosa, bishor zur Provinz Fukian a wird zu einer 

"selbständigen Provinz mit der Hauptstadt Taipeifu 
erhoben. — 1. Norv.: Die Grenze zwischen Sind und 
Belutschistan wird genauer bestimmt und die Land- 
schaften Shorarud, Pischin. Kas Kawas, Harnai, Thal, 
Chotiali und Sibi zu dem Verwaltungsbezirk als Bri- 
tisch-Belutschistan vereinigt. Auch werden die öst- 
lichen Schanstaaten unter britische Schutzherrschaft 
gestellt. — 8, Dez.: Der Staat Pahang auf der Halb- 
insel Malakka schließt mit England einen Freund- 
schaftsvertrag. 


Territorium mit der Hauptstadt Aschabad wird in drei | 1888. 1. Jan.: Das neue Wilsjet Beirut wird gebildet, 


Kreise: Mangischlak, Krasnowodsk und Aschabad, ge- 
teilt. — Radscha Brooke von Sarawak erwirbt das 
Gebiet zwischen Kap Kidorong und Kap Barram nebst 
dem Flußgebiet des Barram. 

1883. 1 Jan.: Auf den Philippinen wird aus den Pro- 
vinzen Cayagan, Isabella de Luzon (mit Saltan) und 
Nueva Vizcaya ein viertes Militärgouvernement ge- 
bildet. — Das Generalgouvernement von Westsibirieu 
wird aufgehoben, die Provinzen Tomsk und Tobolsk 
werden dem Ministerium direkt unterstellt und die 
Provinzen Akmolinsk, Semipalatinsk und Semire- 
tschensk zu einem Generalgourernement der Steppen 
vereinigt. — 8. Juni: Vertrag zwischen England und 
dem Chan von Kelat, wonach letzterer die Verwal- 
tung von Ketta (Quetta) nebst dem Bolanpaß den 
Engländern gegen ein Jahrgeld überläßt, 

1884. 31. Jan.: Die Merw-Turkmenen unterwerfen sich 
der britischen Herrschaft, worauf zwei neue Bezirke: 
Tedschen und Merw, gebildet werden. — 9. März: Die 
Stadt Anapa und der Distrikt Nawagir werden vom 


Belka größtenteils zum Mutessariflik Jerusalem ge- 
schlagen und das Wilajet Damaskus auf Damaskus, 
Hama und Hauran beschräukt. — 21. März: Die Ost- 
hälfte des Gebiets der Kara- Nogaier wird vom Gou- 
vernement Stawropol getrenut und dem Terekgebiet 
einverleibt. — 12. Mai: Nordhorneo wird für einen 
unabhängigen Staat unter englischem Schutz erklärt. — 
6. Juni: England nimmt Besitz von der Christmas- 
inselund stellt dieselbe unter dieStraits Settlements — 
9. Juni: Der Sitz der Regierung der russisch-sibi- 
rischen Küstenprovinz wird von Chabarowka nach 
Wladiwostok verlegt. — Britisch -Belutschistan wird 
durch Khetran nebst den Barkhanthälern vergrößert, — 
Der Staat Pahang auf der Halbinsel Malakka er- 
hält einen britischen Residenten. — 17. Sept.: England 
übernimmt das Protektorat über das Sultanat vor 
Brunei nnd über Sarawak. — 3. Dez: Auf der japa- 
nischen Insel Shikoku wird das Ken Kagawa von 
Ehima — auf Kiushiu Meyasaki von Kagoshima ab- 
getrennt. 


Bezirk des Schwarzen Meeres abgetrennt und mit | 1889. Das transkaspische Gebiet wird nach Vollendung 


dem Kubangebiet vereinigt. — 1. Mai: Die Britische 
Nordborneo-Kompanie erwirbt das Gebiet des Putatan- 
flusses. — 6. Juni: Anam erkennt durch Vertrag mit 


der transkaspischen Eisenbahn von Kaukasien ab- 
getrennt und dem Generalgouverneur von Turkistan 
unterstellt. 


Frankreich das Protektorat des letztern über sein | 1890. 1. Jan.: Die Verwaltung der britischen Kolonie 


ganzes Gebiet nebst Tongking an. — 16. Juni: Transbai- 
kalien, das Amurgebiet, das Küstengebiet nebst Wia- 
diwostok und Sachalin werden aus der Oberverwal- 
tung Ostsibiriens losgetrennt und dem nengeschaffe- 
nen Generalgouvernement des Amur unterstellt. — 
November: Der Padasdistrikt auf Borneo wird von 
der Britischen Nordborneo-Gesellschaft erworben. 
1885. China schließt mit Frankreich einen Vertrag 
über die Nordostgrenze von Tongking. Aus den west- 
lichen Teilen von Kansu, den Gebieten von Hami und 
Tschenti, den Nord- und Süd-Thianschanländern und 


Labuan wird der Britischen Nordborneo - Kompanie 
übertragen. — Die Nordgrenze von Kaschmir wird bis 
an die Längsthäler des Karakasch und Raskem Darja 
vorgeschoben. — 17. März: In einer zu Kalkutta ab- 
geschlossenen Konvention erkennt China das englische 
Protektorat über Sikkim an. 

1891. Jan.: Britische Truppen rücken von Kohat in 
die Thäler des Sefid Koh, um die Miranzai zu züch- 
tigen und ihnen die britische Schutzherrschaft darelı 
Anlage von Militärstationen an geeigneten Stellen, 
Einsetzung von Behörden etc. aufzuzwingen. 


Aſien. 


D. das vielverzweigte chineſ. und mandſchuriſche Alpen: 
land; im N. weniger hohe Alpenländer (Dauriſches 
Gebirge, Altai und Dſungar. Bergland); im W. Alpen⸗ 
land vonWeſtturkiſtan (Plateau von Pamir, id 7000m). 
Innerhalb des Randes ftreichen der Thianfchan und 
der Kuenlün mit Gipfeln bis zu 7300, reſp. 6000 m 

öbe. Der größte Teil ber Sceitelfläche Steppe und 

üfte (Gobi), an Höhe ſehr verjchieden (Tibet 3000— 
4600 ın, Dfungarei 700 m, Gobi 1200 m hoch). II. Das 
Hodhland von Borderafien, weniger hoch und 
ausgedehnt, in 3 Abteilungen zerfallend: a) Plateau 
von Jran, in der Mitte 800 - 900 m, im N. und ©. 
1300—1687 m hoch, durchaus wafjer» und holzarm, 
— 5 von Randgebirgen (meiſt Parallelketten 
mit fruchtbaren Thälern); Nordrand: der Hindukuſch 
(über 7000 m) und Elburz (5652 m); Oſtrand: das 
indiſch⸗ perſ. Grenzgebirge (Suleimangebirge 3443 m); 
Sübrand: die Bergterraflen von Belutſchiſtan und 

ftan; Weftrand: das Gebirge Kurbiftand mit dem 
wend und (im NW.) das Alpenland Aſerbeidſchän. 
b) Plateau von Armenien (Ararat 5156 m) und 
ce) Hochland von Anatolien (Taurus 3477 m). 
Rebengebirge: im S. die Hocdländer von Syrien 
und Arabien, das Blateau von Dekhan (Borderindien), 
die Kettengebirge Hinterindiend; im D. die Gebirge 
Rantihan, Tapaſchan und ————— die Kette von 
Korea; im N. der oſtſibir. Höhenzug (mit Aldanplateau 
und Stanowoigebirge), die Bergketten von Ham: 
tihatla; im W. der Ural und Kaufafus. Neben und 
zwiſchen den Gebirgsmaſſen das Tiefland, ind Haupt: 
mafjen verteilt: Tiefland von Sibirien (11,013,000 
qkm), von Weftturkiftan (3,030,000 qkm), am Kaſpiſee 
26 m unter dem Spiegel des Schwarzen Meers liegend, 
chineſ. Tiefland (das fruchtbarſte und Eultiviertefte 
Land der Erde, 1,100,000 qkm), die Tiefebenen Hinter: 
indiens und Borderindiens (Hindoftan) und Meſopo— 
tamien, zuſ. 17,340,000 qkm. Auf den Inſeln, bei. 
den Sunda⸗Inſeln, Moluften und Bhilippinen und 
den norböftl. afiat. Inſeln, zahlreiche hohe und großen: 
teils thätige Bulfane. Niedrig find unter den Inſeln 
nur die Malediven und Laladiven. 

Die Ströme A.s ergießen fid) nad) allen 4 Welt: 
gegenden und zugleich nad) 4Hauptmeeren, jtellen aber 
nicht, wie die Ströme Amerifad oder Europas, eine 
Berlehröverbindung her zwijchen ihrem Duellland und 
den Meeren und Küften, weil fie teils in ihrem weiten 
Dber: und Mittellauf wenig oder nicht ſchiffbar find, 
teil® in unmirtbaren Polargegenden münden. Zum 
Eiömeer fließen: Db, Jenifjei und Lena; zum Großen 
Ozean: Amur, Huangho und Jantſekiang; zum Jnbi- 
ihen Dyean: Sikliang, Melhong, Menam, Salwen, 
Jrawadi, Brahmaputra, Ganges, Indus, Schatt el 
Arab (Euphrat und Tigris); zum Mittelmeer: Kifil 
Irmak (Halys). Daneben große ——— in 
Binnenſeen mündend: Kur, Terek, Kuma, Ural (Kajpi: 
ſee), Amu Darja, Sir Darja (Aralſee), Tarim (in den 
Lob⸗Nor), Ili (Baldafchiee). Zahlreiche Seen, einen 
Gürtel bildend, vom Toten Meer erſt nah ND., dann 
nah D. am Rande des Hochlandes bis in Die Mitte A.s; 
darunter die höchſten aller Seen jowie der größte Als 
penjee: der Bailaljee (464 m hoch), und die größten 
Riederungsieen der Erde: das Kafpifche Meer (ohne 
Inſeln 439,418 qkm) und der Araljee; neben dieſen 
der Iſſikul, Balchaſch, Saiſan, Ubſa-Nor, Koffogol; 
außerdem auf den Hochflächen der Goktſchai, Urumia, 

Banfee, Hamun, Tengri-, Lob: und Kuku⸗Nor. 

Das Klima A.s iſt infolge der Gejtalt und Lage 
des MWeltteild (zum bei weitem größten Teil in der ge: 
mäßigten Zone und der Zone des veränderlichen Nie: 
derichlag3) entſchieden trocken, fontinental, Die Wärme 
nimmt vom W. gegen D. ab, und allgemein, beſ. aber 
im Innern, treten bie äußerften Gegenjägevon Winter: 

fälte und Sommerhitze auf, Shneegrenzeam höchſten an 
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der Südfeite des Karalorumin Tibet, 5800 m. Vier Hi: 
mat. Reviere: 1) Klima von Vorderaſien, innerhalb. 
der Regenzone heiß, dürr, teilmeife mild (Küftenter: 
raſſe Kleinafiens, Libanon, Randgebirge Irans), außer: 
halb derſelben fältereö Steppenflima (Turan) oder 
europ. Gebirgäflima (Kaukaſus, Schneegrenze dai. 
3750 m); 2) Klima des öftl. Hochaſien, noch fontinen: 
taler, trodner und im Sommer noch heißer; daher 
Schneegrenze des Himalaja in Tibet 5580 m (b. h. 
höher ald an der Südjeite, 4860 m), Getreidebau bis 
3500 m; 3) Klima des tropiihen Südajien, er von 
35° n. Br., in ben Tiefländern teild feuchtheiß (am 
Ganges, inHinterindien, auf den Inſeln), teild trocken⸗ 
heiß (am Indus), in den Bergländern ſubtropiſch, an 
den ——— empor abgeſtuft bis zum Polarklima; 
4) Klima Nordaſiens, nördl. von 63° n. Br., kontinen⸗ 
tal, mit langen, jtrengen Wintern, ſchroff eintretenden, 
furzen, drüdend heißen Sommern (Schneegrenze am 
Altai 2200 m); Getreidebau bis 300 m. 

Produkte. In der Pflanzenwelt großer Reichtum 
und äußerfte Mannigfaltigfeit, von der üppigiten und 
großartigiten Flora des trop. Südens bis zum Polar⸗ 
moos an der Schneegrenze und der fümmerlichen Vege⸗ 
tation der Wüften und Steppen im W. und N. Nicht 
minder groß die Menge und Vielartigkeit der Tiere, 
namentlich im feuchtheißen Süden, deſſen Jauna die 
aller übrigen Erbdftriche übertrifft. Dabei tft A. die 
Heimat einer Menge weitverbreiteter Kulturgewächſe 
ſowie faft aller europ. Haustiere (hier noch in urfprüng: 
licher Wildheit) Mineralreid: Gold, Silber, Pla— 
tina, Kupfer, Eifen, Zinn, Duedfilber, Magnet, Steins 
kohlen, Graphit, Naphtha, Salz, Salpeter, Ambra, 
Salmiat, Edelfteine. Eigentümlihe Pflanzen: Pal— 
men (Sagos, KRohl:, Schirmpalme), ind. Feigenbaum, 
Bambus, indijches (jpan.) Rohr, edle Holzarten (San: 
del:, Teafholz 2c.), Thee (China), Zimt (Ceylon), Pfef⸗ 
fer (von Malabar bis Dftborneo), Ingwer, Muskatnuß, 
Gemwürznelfe, Kampfer⸗ und Firnisbaum, Balfam:, 
Gummibaum, Weihrauchpflanzen, Seifenbaum. Aus: 
gebehnteKulturvon Kaffee, Baumwolle, Reis, Indigo, 
Zuder, Tabak, Wein, Mohn (zu — ** Maulbeer: 
baum, vielerlei Obft, Betelnuß (Arefapalme), Safran, 
Qamdwurgel, Maid. Eigentümlihe Tiere: der afiat. 
Elefant, gezähmt und wild (aud) weiße in Dinterindien), 
Königstiger (bis 50° ı. Br.), Shwarzer Tiger (Java), 
einhörn. Rhinozeros (auf Sumatra mit 2 Hörnern), 
Zebu (den Indern heilig), Dihiggetai (in den Steppen 
herdenweife), Grunzoch& (Fat), Kulan (wilder Eſel), Bi: 
betfage, Angora=, Kajhmir: u. Tibetziege, Argaliichaf, 
Bu Moſchustier, zahlreiche Affenarten, 3. B.Gibbon, 

rang⸗ Utan (Borneo und Sumatra), Hulman (von 
den Indern verehrt) 2c.; Kafuare (ſüdöſtliche Inſeln), 
Pfauen (Indien und Japan), Nashornvögel, Marabu: 
jtörhe, Hold: und Silberfafanen, Baradiedvögel, Kaka— 
dus, Rüffelpapageienzc., Salanganen (indie Schwal: 
ben mit eßbaren Nejtern), Reiövögel; ferner das Ga: 
vial (Gangeskrokodil), geflügelte Eidechſen, Python 
(die oftind, und japan. Rieſenſchlange), giftige See: 
ſchlangen, Brillen» und Feldihlangen, Goldfiſche, 
Schildkröten, Perlmuſcheln, prächtige Schmetterlinge, 
Seidenraupen (Produktion von Rohſeide 1885: 2% 
Mil. kg). Bon großer Wichtigkeit die Zudt von 
Pierden (Arabien, Berfien, Kaufafien), Kamelen 
und Dromedaren (nördl, vom Himalaja und im W. 
des Indus, nirgends wild). Außerdem teilt A. mit 
andern Erbteilen: Löwen, Hyänen, Banther, Schafale, 
Renntiere, Steinböde, Bären und viele andre Belztiere, 
Gazellen, Strauße. 

[Bevölterung, Staaten, Kolonien.) Über Areal und Be: 
völferung von A. vgl. die Überficht auf beifolgender 
Karte; ferner Tafel »Menjchenraffen«, die »Ethnogr. 
Karte«, »Spradenlarte« und die Karten bei Art. 
»Bevölkerung«, nebjt Tabellen. N. ift die Wiege des 
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Menſchengeſchlechts, der Urfig feiner erften Er: 
iehung und Bivilifation jomwie feiner allmählichen 
Ber tung, das Land der größten Völfermannig: 
faltigleit und Wölterwanderungen, der älteften 


Staaten und der älteften und verbreitetiten Religio— 
nen. Die Bevölkerung 826 Mill, 19 auf I qkm, am | 


dichteften in Japan, dem eigentlichen China und Vor: 
derindien, ſehr dünn in ben nördl. Ländern bis etwa 
40° n. Br.; 8 Raffen: 1) mongol. oder afiat. Raſſe, 
im D. und R. (Chinefen, Japaner, Tibeter, Birmanen, 
Siamefen, Mongolen, Türken, Turfmenen, Kalmüden, 
Kirgifen, Mandſchuren, Tungufen 2c.); 2) taukaſ. 
oder indoeurop. Raſſe, im W. und SW. (Hindu, 
Verſer, Afgbanen, Belutichen, Armenier, Araber); 3) 
malatiiiche Nafje, im äußerften Südoften (Malaien 
auf Malaffa, Java, Sumatra ꝛc.). An Bezug auf 
Spradverwandtihaft vier Gruppen (vgl. die »Spra: 
henfarte«, mit Tabelle): 1) Nordaftaten (Jutagiriich, 
Korjaliſch, Kamtſchadaliſch, Dftjafiih), 2) Süpdafiaten 
(Dramidaipraden, Singhalefiih, Malaitich), 3) Mit: 
telafiaten (ural:altaifche Sprachen, Japaniich, Korea: 
nisch, einfilbige Sprachen in China, Tibet und Hinters 
indien), 4) Raufafter (fautafifche, jemitifche und indo- 
germaniiche —3 u. iraniſche Sprachen). Nach Maß⸗ 
gabe der Geſittung 3Abteilungen: 1) wilde Jäger: 
und Fiſchervöller, in Nordaſien (Sibirien); 2) Noma- 
den mit patriarhaliihem Leben, in ganz Mittel: und 
einem großen Teil von Weſtaſien (die mongol., türf. 
und arab. Völker); 3) anfälfige Völker mit mehr oder 


weniger auögebildetem Staatsleben, in Dft: und Süd: | 


afıen (Chineſen, Japaner, Koreaner, Tibeter, Hindu, 
Dinterinder, Berjer, ein Teil der Afahanen und Tür: 
ten); die einen ohne alle Gewerbthätigfeit (Araber, 
Hinterinder u. a.), andre darin ausgezeichnet. Haupt: 
induftriezweige: Porzellan: und Papierfabrifation, 
Elfenbein:, Ladierarbeiten (Chinefen und Japaner), 
Seiden:, Woll: und Baummollweberei, Leder: und 
Metallarbeiten (Hindu, Chineſen, Perſer, Türken :c.). 
Der Handel Q.S (vgl. Tabelle »Welthandel«) vor: 
wiegend Harawanenhandel. Eifenbahnen nur in den 
unter europäiſchem Einfluß ftehenden Ländern (Indien, 
Java, Kleinafien, Japan). Bon den monotheiftifchen 
——— (vgl. Karte ⸗»Religionen der Erbe«, mit 
Tabelle) ift nur der Islam herrichend, im W. u. 3. T. 
im ©.; daneben Juden» und Chrijtentum, teils in zer: 
fprengten Selten fümmerlich erhalten, teild durch 
europ. Milfionen und Kolonijation eingeführt (etwa 
19/2 Mil, Chriften, Mill. Juden). Außerdem poly: 
epeiitiiche Religionen herrſchend: der Brahmanismus 
Gorderindien) und der Buddhismus mit dem Lamas 
Bienft (Dft: und Mittelafien); daneben Ahnentultug, 
Konfutfianismus u. Taoismus (China), Sintdismus 
(Japan), Feueranbeter (Gebern, Barfen), rohes Scha- 
manentun (Sibirien) u. andres Heidentum (ſüdöſtl. In⸗ 
jeln). Die Staaten A.s (vgl. Karte »Staatäformen«, 
mit Tabelle) zuallen Zeiten jämtlih Deipotien,darunter 
Teiner jegt von politijcher Bedeutung, die einen erft in 
neuerer Seit dem großen Völkerverkehr en, 
Japan, Korea), andre in Ohnmacht verfunten (Berfien, 
das osmaniſche Neich) oder noch unentwidelt ;ein großer 
Zeil unter Herrjchaft europ. Mächte. Yon großer Be: 
Bun in diefer Beziehung: Rufſiſ ch⸗A. (ganzNord: 
und Teile von Oft: und Weftafien), einfchl. der Län: 
der nördl. vom Kaukaſus 16,495,949 qkm mit 17 Mi. 
Em., und dat indbobrit. Reich (Borberindien, ein Teil 
von Hinterindbien, Ceylon und mehrere andre Inſeln), 
5,229,197 qkm mit 296 Mill, Ew. (darunter Schuß: 
gebiete 2,344,300 gkın mit 69 Mill. Ew.). Auferdem 
haben zerftreute Wefigungen: bie Niederländer 
(auf Java, Sumatra, Borneo, Celebes, den Moluk: 
ten ıc.) 1,475,857 qkm mit 81% Mill. Em. ; die Bortus 
giefen (in Indien, im Archipel, in —— 19,667 qkm 
mit 881,000 Ew.; die Spanier (Philippinen) 296,182 


Afinara — Asklepios. 


km mit 7 Mill, Em.; die Franzoſen (in Indien, 
| Aotihindina, Tongling, Schutzſtaaten a und 
Kambodſcha) 490,000 qkm mit 19%: Mill. Ew, (f. die 
—— Überſichten bei den einzelnen Kolonial⸗ 
aaten). Über die neuere Territorialgefhicdhte N.s 
vgl. die Überficht auf beifolgender Karte, 

Den Alten war nur Vorderafien näber befannt; über 
den Ditteil machten zuerft die Araber (jeit 8, Jahr.) 
Mitteilungen. Ber. nätere Reiſende: ber Franz 
faner —— und Marco Polo (18. ), die 
| Araber Abulfeda und Ibn Batuta (14. ü 
ten der Portugieſen nah A. (Indien Ari 
ſeit 1510, der Spanier jeit 1522, der Engländer feit 

1596, der — — ſeit 1600, der Franzoſen ſeit 1601, 
Ruſſiſche Expeditionen feit 1710. Zentrala be» 
reiſten zuerjt Jentinfen (1557), 8. Raumwolff (1573), 
Breunig v. Buodenbad (1758). Seitdem ward die 
Kenntnis A.8 durch zahllofe Reifende und Erpebitionen 
J——— (f. »UÜberficht der geogr. Entdecdungen«) 
VBgl. Ritter, »Erdfunde« (2. Ausg. 183259, 20 Bde, ; 
Hauptwerf) ; Humboldt, » Asie centrale« (1848,3 Bbe. ; 
beutich 1844); Brauer und Plath, »Dandbud) der Geo⸗ 
araphte und Statiftif von A.« (1864); Hteane, »Asia« 
(2. Aufl. 1886); Sievers, »A.« (1892); Rapel, »Böller: 
fundes Bd. 3; Kartenmwerfe von Nitter (1833 — 54, 
2) Bl.), Grundemann (186870, 28 Bl.), v. Spruner 
(biftor.,2. Aufl.1855, 10 81.), Kiepert, Stieler,v. dt 
(etbnogr., 1887). 
Aſinara, Infel an der Nordweſtlüſte von Sarbinien. 
Aſingo, See in Franzöfifh: Kongo (MWeftafrika), 


| nördl. vom Ogowe. 

Afinius, Gajus A. Pollio, ber. Römer, geb. 75 
|v. Chr., Anhänger Cäfars und des M. Antonius, 40 
\Konful; + 5 n. Chr. Auögezeichneter Redner und 
Asinus, der Eſel. —— 
Afitie (arh.), Hungern, Falten, Appetitloſigkeit. 

a, 
’ 








As⸗janti, ſ. Aichaenti. 
Askalon (a. G.), Stadt der ai in Baläftin 
‚am Mittelmeer, Hauptſitz des Kultus der Derfeto 
wenige Ruinen übrig. 12. Aug. 1099 Sieg der ſtreuz⸗ 
fahrer unter Gottfried von Bouillon über die J ter. 

Askanien, ehemal. Burg bei Aſchersleben, einſt Mit: 
telpunkt der Grafſchaft A. und Stammfik Bas) 
jtenhaufesder A8fanierodervon Anhalt (j.d., 9). 

Nsfariden (Ascaridae van Ben.), Familie der 
matoden, mit Spulmurm (Ascaris) und Mabden« 
wurm (Nöfaride, Oxyuris). 

Askerfund, Hafenftadt im ſchwed. Län Örebro, am 
Wetterjee, 1391 Em. 

Asfeje (acch., »Übung«), die enthaltfame Lebens: 


weiſe der altgriech. Athleten; bei den Stoifern ng 
in ber Beherr —— Leidenſchaften und ierben; 
in der chriftlichen Religionsgeichichte Die mit befonde- 


ven Übungen verbundene Ertötung des Fleifches x 
der finnlihen Triebe und Begierden, führte im 8, 
Jahrh. zum Anachoretenleben, woraus das Mönchs⸗ 
wejen entitand, Askẽtik, die Theorie ber A. mora- 
liſche Gymnaftif,. Askẽten, die der A. Ergebenen. 

Asllepiadeen (Seidenpflanzen, Schmwalbenwurz: 
pflanzen), dikotyle Bflanzenfamilie aus Ordnung 
der Kontorten, meiſt ſchlingende, milchſaftführende 
Pflanzen in den Tropen und Subtropen, beſ. Süd: 
afrifas; viele Gift und Spinnfaferpflangen, 

Asklepiaden, die angeblihen Nahlommen bed As— 
flepios; Priefterinnungen bei Tempeln des Asklepios, 
in denen fich die — ehaltenen mediziniichenftennt: 
niſſe traditione ——2 Zu den koiſchen U. ges 
hörte Dippofrates, 

Astlepios (Tat. Asculapius), Sohn des 
und der Koronis, Gott der Heiltunde, Schüler 


| 


Ken: 


tauren Cheiron, brachte ſelbſt VBerftorbene wieder zum 
Leben, ward — von 33 auf Plutons Rage 
durch den Blitz erfchlagen, von den Menfchen aber 
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Askomyceten — Aſpik. 


—* als Gott verehrt. Meiſt bärtig dargeſtellt; 
ibut: ein von einer Schlange umwundener Stab. 
Berühmte Statuen in Florenz, Paris, Rom, Berlin. 

Aslompyeeten, j. Shlauhpilze. 

stofporen, in Sporenihläuden fi bildende 
stülapihlange, ſ. Nattern, Sporen. 
fülapflab, voneiner Schlange ummunbener Stab, 
— der —— Kunſt, Abzeichen der deutſchen 
slarer Erde, Engliſchrot. Militärärzte. 

Asmanit, rhombiſch kriſtalliſierte Kieſelſäure im 
Meteorſtein von Breitenbach. 

Admara, Ort im SW. von Maſſaua (Oſtafrika), 
1888 von Italien beſetzt. 

Asmddi (Aſchmedai, »Herſtörer⸗), böfer Dämon, 
tötete nad) dem Buch Tobias die 7 Ehemänner ber 
Sara; Eheteufel. 

Asnieres (ipr. antähr), Dorf im NW. von Paris, an 
der Eeine, (1891) 19,200 Em. ; ber. Bootfahrten. 

Asnyl, Adam, poln. Dichter, geb. 11. Sept. 1838 
in Kaliſch, lebt in Krakau. Bortreffliche Iyriiche Ges 
dichte (1876— 80, 3 Bde.; Auswahl, deutſch 1887) und 
Dramen (»Kiejstut«, deutich 1879; »Der Jude«; » Die 
Freunde Hiobd«; »Die Gebrüder Lerdee«). 

Aſodiſqh ( gech.), mit Ekel oder Angſi verbunden. 

Aomatif ch.), unförperlich. 

a son aise (fr3., for. a ſſonnähſ'), behaglich, bequem 
(val. Esse); à son goüt (fpr. a fiong gub), nach feinem 
Geſchmack. riendi. 

j6p08 (a. G.), Fluß im ſüdl. Böotien, jetzt Bus 

jepos grieh. Fabeldichter aus Phrygien, fagen- 
bafte fla t, angeblich im 6. Jahrh. v. Chr.; Ausg. 
der äjopiichen Fabeln von Halm (2. Aufl. 1860). 

Afst (arch.), Wüftling. 

Aſow, Fleden im ruff. Gouvern, Selaterinoslam, 
an einem Arm bed Don, 16,581 Em.; früher Feftung; 
Fifcherei. Im Altertum die Handelsftadt Tanais, 
im Mittelalter Tana, feit 1739 ruſſiſch. 

Aſowſches Meer (Palus Maeotis), der nördl. Teil 
des Schwarzen Meered, mit bemfelben nur durch die 
Straße von Kertich verbunden, 16 m tief; 150 km von 
R. nad S., 445 km von D. nad) W. breit. 37,604 qkm. 

Aſowſche Steppen, unfruchtbare Ebenen in Südruß⸗ 
land, vom Manytich bis zum Aſowſchen Meer reichend. 

Aspaläthholz, Aloeholz oder grünes Ebenholz. 

Adparagin, weitverbreiteter Pflanzenftoff, bei. in 
Keimen (Spargel, Runlelrübe, Kartoffel, Erbſe ıc.), 
wichtig für bie ug Fa der Pflanzen; farb» und 
geruchlofe Kriftalle, ſchmeckt fade, löslich in Waffer 

Asparägus, f. Spargel. und Alkohol. 

Alpafia, Griechin, geb. in Milet, Tochter des Axio— 
dos, Gattin des Perikles, ausgezeichnet durch Geiſt 
und Anmut; verheiratete fich nach des Peritled Tod 
(429 v. Chr.) mit dem Viehhändler Lyſikles. Vgl.Becq 
Ba (1872), Roman von Hamerling. 

ſpe, Eipe, j. Pappel. 

pe, 1) (Bic D’A.) 2707m hoher Gipfel der weſtl. 
Vyrenäen, von dem ſich das A.thal bis Dloron zieht. 
Aus demjelben alter Paß über den Eol de Somport 
nad Aragonien. — 2) Stabt in der ſpan. PBrov, Ali: 
cante (Balencia), (1887) 7297 Ew. 

Aipekten (lat.), die gegenfeitigen Hauptftellungen 
von Planeten, Sonne und Mond im Tierfreis: Kons 
junftion (Zufammentunft) S, Diftanzwintel ber 
Beitirne0?; Oppofition (Gegenidein) P, Diftanz« 
winfel 180°; rigonal» oder Gebrittfhein A, 
Diftanzwintel 120%, Duadrat» ober Geviert: 
fein [), Diftanzwintel 90°, ꝛc. In der Kalender: 
ſprache bedeutet demnad 9 A Jupiter und Mars 
im Gebrittidhein; das Zeichen des Mondes wird aber 

mweggelaffen, baher heist [_]2} Duadratigein von 
ea as Mond. Sonne mit Mond oder mit den 
obern Planeten im Duabdratidein heißt Quadratur. 
Bejondere Wichtigleit hatten die A. für die Aitrologie. 
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Aipele, ſ. Mespilus. 

Alpendos (a. G.), Stadt in Bampbylien, am Eury⸗ 
mebon. Berühmt der Zitheripieler von N., Bild» 
— „das ber röm. Statthalter Verres von dort ent⸗ 
ührte. 

Aſper (Weißpfennig), im Mittelalter Scheide— 
münze, = 3—4 Groſchen; X. (Aktſche), türk. Scheider 
münze, — Urao Piaſter = 0,15 Pf. 

Adperg, Stadt, |. Hohenasperg. 

Aspergillus Mich. (Rolbenihimmel), Frudtform 
bed Nußichimmels (Eurotium Link), Bilygattung der 
Aslomyceten; A. glaucus Link —— Kolben⸗ 
ſchimmel), beſ. auf eingemachten Früchten, andre Ar: 
ten auch in Atmungsorganen lebender Vögel ꝛc. 

Miperifoliaceen (Boragineen, Borretichgewädje, 
Raubblätterige), dilotyle Bäanzenfamilie aus der Ord⸗ 
nung der Tubifloren, meift Kräuter, felten Gehölze, 
erftere in der gemäßigten, a in der heißen Zone. 

Aipermätiid (grch.), ſamenlos; Ajpermatismus, 
männliche Unfruchtbarkeit wegen Mangel? an Samen. 

Bpern, Dorf an der Donau, Wien gegenüber, Hier 
(und bei ling) 21. u. 22. Mai 1809 Sieg der Öfter: 
reicher unter Erzherzog Karl über Napoleon I. 

Asperüla odoräta L. (Waldmeijter), Rubiacee, in 

Ichattigen ZaubwäldernDeutjchlands, enthält Rumarin; 


— 
Asphaleia, Name eines neuen Sicherheitsſyſtems 
gegen euerögefahr im Theaterbau. 

8phalt, Mineral, entfteht aus Steinöl in den obern 
Erdſchichten dur Sauerftoffaufnahme (Zmwiichenpro: 
dukt Bean: Mit Bergteer imprägnierter Kalt: 
ftein bildet den N.ftein (Bal de Travers [Neuchätel], 
Seyffel [Pyrimont, Dep. Ain], Sizilien, Lobjan im 
Eljaß, Hannover). A. (Erdpech, Judenpech) findet 
fi in Hohlräumen älterer Gejfteine, ald Kluftausfüls 
lung, auf Trinidad, Cuba und dem Toten Meer, dient als 
Ölfarbe, Aygrund, zu Laden, Kitten, Salben, beim 
pbhotogr. Steindrud (er wird durch Licht in Ather un: 
löslich), im Altertum zum Einbalfamieren und ald Bau: 
material. Letzteres wieder jeit 1712 und bei. jeit 1832 
zum Straßenbau. Man ſchüttet auf 120° erhigten pul: 
verigen A.ftein auf eine Betonlage und brüdt ihn durch 
heiße Rammen oder Walzen zufammen(fomprimier: 
ter A.) Gußaſsphalt (Asphaltmaſtix), mitö Proz. 
Bergteer und 50 Proz. Kies zuſammengeſchmolzener 
Aftein, dient zum Straßenbau, zu Iſolierſchichten, 
Fußböden, zum Auskleiden von Wafjerrejervoirs, Eid: 
ellern 2c., zu Mafchinenfundamentierungen. Künſt-— 
licher U. aus eingekochtem Steintohlenteer dient zur 
Iſolierſchichten, zum Ausfleiden von Zifternen, zum 
Beftreihen von ftarfem Papier, welches zu Wafler: 
und Gasleitungsröhren zufammengerollt wird. Bgl. 
Jeep (1867), Meyn (1872), Düder (1881), Malo (fr3., 
2. Aufl. 1888); über A.ftraßen: Schubarth (1881), 

Aappalinennl;, ſ. Dadpappe. [Dietrich (1882). 
Asphodölus Z. (Affodill), Gattung der Liltaceen, 
bei. in den Mittelmeerländern. A. ramosus Z., mit 
geniehbaren Wurzelfnollen, der Projerpina geweiht, 
riehifche und japanifche Gräberpflanze. Auf A.mwie: 
en wandeln die Seelen und hält Minos Gericht. 

Aſphyrie (arch.), Fehlen des Pulſes; daher Schein: 
tod; aſphyktiſch, jcheintot. 

Aspidium Swartz (Schildfarn), Sarngattung der 
ee A. filix mas Swartz (männlides 

arnfraut, Wurm, Wandfarn, Johannie:, Yarn: 
frautwurzel), in Nordeuropa, Aſien und Amerila ; 
wirffames Bandwurmmittel. 

Aspidosperma Quebracho Mart.et Zucc., Apo: 
cynee, Waldbaum in Argentinien, liefert ſehr feftes 
Holz (Quebracho blanco), die Rinde enthält Aſpido—⸗ 
jpermin und andre Alfaloide und dient gegen Krank: 
heiten der Atmungdorgane. ‚ [überzug. 

Aipik, Talte Fleiſch- und Fiſchſpeiſe mit Galler 
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Aſpinwall (bei den Eingebornen Colon), Hafen: 
ftabt in Kolumbien, Dep. Panama, am Karib. Meer, 
1200 Em.; Eifenbahn na 


1852 gearündet. 
Aipirant (lat), einer, der fi) um etwas bewirbt 
(afpiriert), namentlich um ein Amt. 
Aspirätae (lat.), tonlofe Hauchlaute, ſ. 
ration, geban te Ausſprache. 
Aipirationsiyfem, ſ. Ventilation. 


Laute. Aſpi⸗ 


Ailpirationswinde, Winde, die nad) Orten mit nie: 


derm Yuftdrud binftrömen. 

Nipirätor (lat.), Apparat zum Anjaugen von Gaſen, 
ein gefchlofjener Behälter, aus welchem Waſſer abfliet. 
Die zum Erjak des legtern eintretende Luft kann zuvor 


' 


| 





dur Trodenröhren, Flüffigleiten 2c. geleitet werben. | 


Beim Tropfenafpirator reifen einzelne in ein ver: 


titales Rohr fallende Tropfen Luft mit fich fort und er» 


zeugen dadurch einen ftarfen Luftftrom. Auch Bun: 
jend Wafferluftpumpe gehörthierher, Der A. dient 
zum Trodnen, Verbampfen ıc. 

Aspis, ägyptifche Brillenfchlange (ſ. d.). 

Alpis (arch.), der griechiſche Langſchild. 

Asplenium L.(Streifenfarn, Milzfarn), Farnkraut⸗ 
gattung der Polypodiaceen. A.trichomanes L. (Athon, 
rotes ie u Europa; Zaubermittel. A. Filix 
femina Bernh. (faliher Wurmfarn), Europa, wirkt 
ſchwächer wurmmwidrig ald Aspidium Filix mas. 

Aspromönte, Gebirge in Kalabrien, bei Regaio, 
1958 m hoch; 29. Aug. 1862 nad) kurzem Gefecht ©e- 
fangennehmung Garibaldis und feiner Freiſcharen 
durd die ital. Fu pen unter Ballavicini. 

Aspropotämo, Fluß, ſ. Acheloos. 

Aſſabbai, Bucht an der ſüdweſtl. Seite des Roten 
Meeres, an der Danakilküſte, ſeit 1881 mit ital. Kolo— 
nie (6800 Em.). 

Aſſagai (ipr. ehaeh), Jüdafrifan. Waffe, 2 m langer, 
fpigzjulaufender hölzerner Schaft mit eiferner zwei: 
fchneidiger, meift vergifteter Klinge. 

Affai, j. Euterpe (Roblpalme). 

Assaf (ital.), ſehr, hinreichend, 

Aſſam, Brov. in Brit.:Oftindien, am untern Brab: 
maputra, fruchtbar (Theebau); früher eiqner Staat, 
feit 1826 den Briten unterworfen; 119,930 qkm mit 
(1891) 5,416, 510 Em. (faft /s Hindu). Hauptort Schillong. 

Aflamar (Röftbitter), das nicht näher befannte 
Aroma des gebratenen Fleifches. richten. 

Affanieren (fr3.), nad) den Sanitätsvorſchriften ein: 

WMeee (fr3.), Meuchelmord; vgl. Aſſaſſinen. 

Aliaffinen, polit.:relig. Sekte der ſchiitiſchen Mo: 
hammedaner. Stifter des Ordens Haſſan aus Cho: 
rafan, welcher feit 1090 in Perfien eine Anzahl Jüng: 
linge um —————— Die Burg Kahf im Libanon 
war die Reſidenz ihres Häuptlings, Scheich ul Dice: 
bel (Oberhaupt des Gebirges), bei den Europäern der 
»Alte vom Berge« genannt. Bon hier aus befriegten 
fie die Kreuzfahrer, ermordeten mehrere chriftliche 
Große und liefen fich — 
zu Gewaltthaten gebrauchen. Infolge davon janten 
ſie zu gewöhnlichen Meuchelmördern herab, die für 
Geld jedem dienten (daher jeit dem 12. Jahrh. das 
franz. assassin, ital. assassino, Meuchelmörder; assas- 
sinat, Meuchelmord). Als religiöfe Sekte bejtehen fie 
noch gegenwärtig im Libanon, zählen aber nur nod) 
einige hundert Familien. Bgl. Sammer (1818). 

Side, Flecken in ber belg. Prov. Brabant, Arrond. 
Brüffel, (1890) 7022 Ew. 

Aſſe, Hügelfette im Braunfchweig., nördl.vom Harz, 

222 m hoch; Ruinen der Aſſeburg. 


fonft von den ——— 














Aſſekuraͤnz (Aſſekuration, lat., auch Aſſuranz, 
frz.), Verſicherung, Vertrag, durch welchen jemand, der 
Verſicherer (Affelurant, Afjekurateur, Affurateur, frz. | mentreffen zweier verfchiedener Konfonanten erfol: 
assureur), fich verpflichtet, dein andern, dem Verficher- | gende Verwandlung des erften in den nädhftfolgenden 


Aipinwall — Aifimilation. 


ten (Aſſekuraten, Affefurierten, fra. assur&), gegen 
Entrichtung einer bejtimmten »Prämie« für den Fall 


Panama, Endpunkt des des Eintritts oder Nichteintritt8 eines beftimmten, 
VBanamalanald, Dampferverbindung mit Europa. | noch ungewiſſen Ereigniffes eine beftimmte 


Sahlung 
zu leiften; die darüber aufgenommene Urkunde heißt 
Aileluranzpolice oder Police; f. Verfiherung. 

Afleln (Isopoda), Gruppe der Ringeltrebje. Bohr: 
affel (Limnoria terebrans Leach), 2—4 mm [., in 
der Nordjee, zerftört da® Holz von Hafenbauten. Kel: 
lerafjel (Kellerefel, Oniscus scaber Lafr.) und 
Mauerafjel (O. murarius Cuv.), in Kellern, benagen 
Obft, Wurzeln 2c.; Boltsheilmittel. iſchaſſeln 
(Fiſchläuſe, Cymothoidae)leben paraſitiſch an Fiſchen. 

Aſſelſpinnen, ſ. Pantopeden. 

Aſſelyn, Jan, gen. Krabbetje (»Heine Krabbe«), 
niederländ. Landſchaftsmaler, geb. 1610, lange inRom; 
+ 1652 in Amfterdam. Meijt ital. Landſchaften. 

Assemblee (fr3., fpr. aflangbieb), Verfammlung, Ge 
ſellſchaft, insbeſ. glänzende Abendaefellichaft; auch Be: 
zeichnung der VBolkövertretung in Frankreich 3. B. die 
A. nationale constituante (Konftituierende National: 
verfammlung), 1789—91, bie A. legislative (Ge: 
jeggebende), 1791—92, A. nationale, ſeit 1875 Die Ber: 
einiqung der Deputiertenlammer und des Senats. 

Affen, Hauptitadt der niederländ. Prov. Drentbe, 
9183 Ew. In der Nähe Hünenaräber. 

Aſſenheim, Stadt in Oberheflen, Kreis Friedberg, 
an der Wetter und Nidda und an der Bahn Friedberg— 
Hanau, (1890) 891 Em. Schloß des Grafen von Solms: 
Rödelheim. 

Aſſens, Hafenftadt auf der dän. Inſel Fünen, Amt 
Odenſe, am Kleinen Belt, (1390) 4026 Em, 

Affentieren (lat.), in Öfterreid: für den Militär: 
bienjt ausheben. 

Afler (Aſcher, »Glüdlicher«), Sohn Jakobs undder 
Silpa, Stammvater des nad) ihm benannten iörael. 
Stammes, deſſen Gebiet fi imN. von Paläftina längs 
der Meeresfüfte erjtredte. 

Afferieren (lat.), behaupten, bejahen; Affertion, 
Behauptung; affertorijch, behauptend, verfichernd, 
wie der affertorifche Eid (ſ. d.), das afjertorifche Urteil, 
welches einfach ausfagt, daß fich etwas jo oder anders 
verhalte. 

fieffor (lat.), Beifiter einer Behörde, beſ. eines Ge: 
richt: oder Verwaltungstfollegiums. 
ffidieren u) beifigen. 

Aifiento (ipan.), Vertrag, insbeſ. der Vertrag der 
fpan. Regierung mit einem andern Staate, durch wel: 
chen diefem gegen eine Abgabe der Alleinhandel mit 
afritan. Negeriflaven (A.handel) nad) ben ſpaniſch— 
amerif. Kolonien zugeftanden wurde; daher A.jchiffe, 
die diefen Stlavenhandel vermittelnden Schiffe. 

Aifiette (fr3.), Haltung zu Pferd; Gemütsſtimmung; 


Heine, flache Schüſſel. 


Alfignant, Affignät, Aſſignatär, ſ. Anweiſung. 

Alfignäten (frz. Assignats), Anweiſungen; insbeſ. 
das 19. April 1790 von ber franz. Nationalverſamm— 
[ung defretierte, urfprünglich im Betrag von 400 Mill. 
Livred audgegebene, bis 1796 auf 45,578 Mil. Fr. ge: 
ſtiegene Papiergeld, deffen Kurs infolge zu ftarfer 
Emiffion bis unter 1 Bros. fant. 19. Febr. 1796 außer 
Kurs geſetzt, wurden fie zu "ao ihred Nominalbetrags 
gegen ein neued Papieraeld, die Mandaten, um- 
getauft. Dal. Bazot (1862). 

Aifignation (Iat.), Anmeilung (f d.). A8bant, die 
von Katharina II. errichtete, 1 aufgehobene rufl. 

Aifignieren (lat.), anweiſen. Staatsbank. 

Aifimilation (lat., »Verähnlichung«), in der Phyſio⸗ 
logie die Umwandlung von Beſtandteilen der Nah— 
rung innerhalb des Organismus in geformte Körper: 
elemente; in der Sprachwiſſenſchaft die beim Zufam: 


Aſſing — Aſſyriſche Altertümer. 


ober einen verwandten, jenem ſich leichter anſchließen⸗ 
den, bei. den neuern Spraden eigen (3. ®. lat. capti- 
vus, ital. cattivo, septem, sette), auch im Lateiniſchen 


häufig. 

aſſing, Zudmilla, Schriftftellerin, geb. 2. Febr. 
1827 in Hamburg, Tochter der DichterinRofja Maria 
4. (+ 1840), lebte in Berlin bei ihrem Oheim Varn- 
bagen v. Enſe, ſeit 1861 in Florenz; 7 daf. 25. März 
1880. Schrieb die Biographien: »Eliſe v. Ahlefeldt« 
(1857), »Sophie v. la Roche« (1859), »Piero Eironi« 
(1867) und > Fürft Herm. v. Püdler-Musfau« (1873); 
überf. Mazzinis Schriften (1868, 2 Bde.), veröffent: 
lichte Barnhagens Nachlaß: »Briefe Aler. v. Hum: 
boldts an Barnbagen v. Enje« (1860), »Tagebücher« 
(1862 — 71, 14 Bbe.), » Briefwechel zwischen Barnhagen 
und Öläner« (1865), »Aus Naheld Herzenäleben« 
(Briefe, 1877) fowie Briefmechfel und Tagebücher des 
Fürften v. Büdler-Musfau (1873—76, 9 Bbe.). 

Alfini, franz. Kolonie an der Elfenbeinfüfte des 
Golfs von Guinea, 

Aifiniboia, Diftrikt in den brit. Norbweftterritorien 
(Ranada), weftl. von Manitoba, 233,000 qkm und 
um) 30,285 Ew. Hauptort Regina. 

Aifiniboine (pr. äffinideun), Fluß in Britifh« Nord: 
amerifa, fommt vom Selfengebirgen mündet, 700 km 
lang, bei BWinnipeg in den Red River, benannt nad) 
dem —— Indianerſtamm der A., einem 
Zweig der Datota. — 

Afſiſen Eftz.), Sitzungen; insbeſondere Schwur— 

Aſſiſi, Stadt in der ital. Prov. Perugia (Umbrien), 
3705 Ew. Geburtsort und Grab des heil. Franz 


von X. 

Aififtent (lat.), Gehilie, Amtöhelfer. Aſſiſtenz, 
Beiltand, Gegenwart, Mitwirkung;paſſive Aſſiſtenz, 
in der kathol. Kirche die bloß zeugenmäßige Gegenwart | 
des Fathol. Prieſters bei der Erklärung einer Ehefchlie: | 
kuna, der die Kirche den Segen verjagt. Affiftieren, 
beiiteben im Dienit als X. 

Aifiut, Stadt, ſ. Eiut. | 

Aßmannshauſen, Dorf im preuß. Regbez. Wiedba: | 
den, Rheingaufreis, amRhein und an der Bahn Frant: 
furt a. M.:DOberlahnftein, (1890) 1064 Em.; vortreff: 
licher Rotwein. 

Aflociation (lat.), Vergeſellſchaftung, allgemein jede 
Bereinigung mehrerer zu gemeinfamem Zmwed, im | 
engern Sinn und im Unterjchied von den durch Geſetz 
fonftituierten Korporationen freie Bereinigung von | 
Staatäbürgern zu den verichiedenften Zwecken. Kor: 
vorative A., Genofjenihaft (j. d.). A.srecht, das 
Recht, zu Vereinen, namentl. polit., zufammenzutreten, 
U. der Ideen, ſ. Jpeenafjociation. 

Aſſocie (fr3., ipr. »fied), Handelsgenoſſe, Teilhaber 
an einem faufmännijhen Geſchäft. Stiller A., der 
Gefjellichafter, der fih nur mit Einſchießung eines 
Kapitals beteiligt. Aſſociieren, vereinigen, zu einer 
Handelögejellihaft verbinden. 

Afiolant (ipr. -läng), Alfred, franz. Schriftfteller, geb. 
1827 in Aubuffon, F 4. März 1886 in Barid. Schr. 
Novellen und Romane: »Deux amis en 1792« (1859), 

»La mort de Roland« (1860), »Gabrielle de Chene- 
vert« (1863), »Pen on« (1881) u. a.; Politisches: 
»Verit&! verit&!« (18683), »Scänes de la vie des Etats- | 
Unis« (1858), »Pens6es diverses« (1864) u. a. 

Aftolement (frz., ipr. mang), die Art, nad welcher 
das Aderland bezüglich der Größe und Lage ber ein: 
zelnen Schläge eingeteilt wird. 

Aftondnz (lat.), Anklang; in der Boetif Gleichklang 
ber Bolale in mehreren aufeinander folgenden ern 
oder in den Schlußwörtern der Verſe, befonders ber 
ipan. Roefie — 

Aſſortiment (franz.), ſ. v. w. Sortiment (f. d.); ſich 
aſfortieren, ein Lager mit verſchiedenen Sorten | 
von Waren verjehen. | 
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Aſſuũn (das alte Syene), Stabt in Oberägypten, 
am Nil, 4000 Em.; in ber Nähe ber legte Nil: 
fataratt, 

Affumieren (lat.), annehmen, gelten laſſen, auf: 
faffen, 3. 8. einen Gedanlen. Aſſumtion, Annahme, 
Aufnahme; Nadja, Unterjag eines Schluffes; in der 
fathol. Kirche Aufnahme der Seele in den Himmel, 
Tpegiel Himmelfahrt Chrifti, der Maria ꝛc. 

fiurbanipal, König von Affyrien, folgte 668. Chr. 
feinem Bater Ajjarhaddon, unterbrüdte einen Auf: 
ftand in Babylonien, verlor Ägypten; + 626. Die von 
ihm in Ninive angelegte Bibliothek, aus vielen Thon: 
täfelchen beftehend, von Layard entdedt, jegt im Brit. 
Mufeum in London. Bgl. Smith (1871). 

Affyrien (Aſſur, a. ©.), altes, mächtiges Reich in 
Afien, außer dem eigentlihen A. (am obern Tigris) 
noch Babylonien, Jran und Syrien umfafiend. Haupt: 
ftabt Nintve (Ninua). Die Anfänge des aſſyr. Reiches 
liegen im Dunfeln. Die Erzählung von der Gründung 
desielben durch Ninos und Semiramis ift mediſch— 
perfiihe Sage. Das Land, in ältefter Zeit von den 
turaniihen Aftadiern (Sumeriern) bewohnt, welche 
eine nicht unbedeutende Kultur befaßen, wurde um 
1800 v. Chr. von Babylonien aus von Semiten 
bevölfert und nad dem Gott Affur benannt. Um 
1500 machte es fidy unabhängig. Der erfte glüdliche 
Eroberer war Tiglath Pilefarl. (1130— 1100), nad) 
ihm befonders Aflurnafirpal (883-859), Salma: 
naſſar I. (859-823), Samji Bin (828--810), Bin- 
ninar Ill. (810— 781), welche Jran und Syrien er: 
oberten, und zieht Pileſar II. (745—727), der 
Babylonien vollftändig unterwarf. SalmanajjarlV. 
u. Sargon zerftörten das Reich Israel (722). Der 
legtere (722— 705) baute Dur Sarrukin (Chorfabad). 
Sein Nachfolger San * bekriegte den König 
Hislias von Juda, der ſeinen Abzug von Jeruſalem 
mit Gold erkaufte, erlitt aber von den Ägyptern eine 
Niederlage. Nach —* gewaltſamen Tod folgte ihm 
ſein Sohn Aſſarhaddon (681—668), unter dem N. 
jeine höchſte Macht erlangte; Arabien, Agypten und 
Kleinafien waren ihm unterworfen. Unter Aifur: 
banipal (668—626) begannen die Aufftände in 
Agypten, Babylonien und Medien. Gebroden wurde 
die Herrſchaft A.s durch den Einfall der Stythen. 
Nach deren Vertreibung durch die Meder verband ſich 
deren — ——— mit dem Statthalter Nabopo: 
laffar von Babylonien zum Kriege gegen A., der 606 
mit der Einnahme Ninives und dem Untergang des 
legten Königs endete. Der Feuertod des legten Königs 
ijt wohl hiſtoriſch, nicht aber die fonftigen Erzählungen 
vonSarbanapal. Bal. die Geſchichtswerle von Niebuhr 
(1857), Rawlinfon (4. Aufl. 1879, 3 Bde), Oppert 
(1866), Menant (1875), Kaulen (4. Aufl. 1891), Homs 
mel (1885, Abriß 1880), Sayce (1885), Tiele (1886— 
1888, 2 Bde.), Deligiih (1891); Sitig, »Eprade u. 
Spraden N.8« (1871); Schrader, »Keilinjchriften« 
(1872); Menant, »Les 1 vr perdues de la Perse 
et de l’Assyrie« (1886); Bezold, »Babylon.:afiyr. 
Litteratur« (1886) u. a. 

Afiyriologie, Wiſſenſchaft, melde die Erforihung 
der Schrift und Sprache, ber Geichichte und der Alter: 
tümer Afiyriend zum Gegenftand hat. 

Afipriihe Altertümer, die durch die Ausgrabungen 
von Botta, Layard, Dppert, Loftus, Rawlinſon, Smith, 
Rafjam u, a. auf den Trümmerftätten von Ninive und 
Babylonien aufpehedien Überrefte aſſyriſcher Tempel 
und Königspaläfte mit Statuen, Reliefs, Waffen, 
Haudgeräten ıc. Die Bildwerke ftellen Gottheiten, 
Könige und Tiergeftalten bar, bie Reliefs Kriegs- und 
Jagdizenen. Die zahlreichen Inſchriften, in der Keil⸗ 
ſchrift abgefaßt und neuerdings entziffert, haben die 
affyr. Gehhichte in überrafchender Weile aufgellärt. 
Bol. Botta und Flandin, »Monuments de Ninive« 
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(1847—50, 5 Bde.); Layard, »Niniveh and its re- 
mains« (1849, deutſch 1850) , Oppert, »Grundzüge ber 
afiyr. Kunft« (1872); Smith, »Assyrian disco- 

Astäcns, f. Krebs (Tier). [veries« (1875). 

Aftarte (Aftaroth), die jungfräuliche Kriegd: und 
Tobesgöttin der Kanaaniter, dargeftellt mit den 
Hörnern ded Mondes (Symbol der Stärke); wie Mo: 
In. d.) mit Menfchenopfern verehrt. Val. Mar. 

tärte Sow., Kondyliengattung, bei. in ber Jura: 
zeit fehr häufig (Aftartentalte), jegt bis in die art: 
tifhen Meere verbreitet. 

Anatiih (arch.), unftet, leicht und ſchnell beweglich; 
a.e Nadeln, ein Paar Magnetnadeln mit entgegen: 
gejegt liegenden Polen und deshalb unabhängig vom 
Erbmagnetismuß, [der Rebe. 

Afleismusd (ardh.), ge ee Feinheit, beſonders 

Aflenberg (Kalter A.), auf dem Plateau von Wins 
terberg in Weftfalen, 842 m hoch, Duelle der Ruhr. 

Aster L. (Sternblume), Gattung der Kompofiten, 
meift auödauernde Kräuter aus Norbamerila, beliebte 
Gartenpflanzen, namentlich die einjährige A. (Calliste- 
phus) chinensis L., aus Dftafien, mit ca. 400 Sorten. 

After, 1) Ernft Ludwig von, Jngenieuroifigier, 
geb. 5. Oft. 1778 in Dreöben, ftand in jächf., jeit 1813 
in ruff., feit 1815 in preußifchen Dienften, leitete die 
Befeftigung von Koblenz und Ehrenbreitftein, 1825 
Kommandant daſ.; + 10. Febr. 1855 in Berlin als 
General der Infanterie. Nachgelaffene Schriften 
(1856—61, 5 Bbe.). — 2) Karl 
vor., geb. 4. Febr. 1782 in Dresden, wirkte 1809— 
1834 bei Reorganifation der ſächſ. Armee; 7 23. Dez. 
1855 als Oberft in Dresden. Scrieb: »Lehre vom 
Feltungäfrieg« (3. Aufl. 1835, 2 Bde,); »Die Gefechte 
und Schlachten bei Zeipzig« (1852—53, 2 Bde.) u. a. 

Aflerabad, ſ. Aftrabad, 

Aferiden, Afteroiden, ſ. Planeten. 

Aiterie, Sternfapbir, ſ. Korund. 

Aflerien, j. Gelentfteine. 

Afteriih, fternähnlich, mit Sternen bededt; vom 
— ber Sterne herrührend. Aſterismen, Stern: 

ilder. 

Asteriscus pygmaeus Coss. et Dur., Rompofite 
in Norbafrifa, Paläftina, öffnet und jchließt nad) 
dem Abjterben die Blüten, je nach der vorhandenen 
Feuchtigkeit, findet ſich als Roſe von Jericho in meh» 
reren Wappen. 

Aferistos (grch.), Sternchen (*), bei den gried). 
Grammatilern, im Gegenjag zum Obeliscus (P) friti- 
ſches Zeichen für echte Stellen; Hinweis auf Noten 
unter dem Tert. 

Aflerismns (neulat.), Eigenjchaft gewiffer Mine: 
ralien, nach beftimmten Richtungen im refleftierten und 
durchfallenden Licht ftreifige, Freiß: oder fternförmige 
Lichtſcheine zu liefern. 

Asteroid&a, f. Seefterne. —— 

Aſteroĩden, Heine Planeten oder Planetoiden, ſ. 
Aftero byliten, beblätterte Zweige der Kalamiten 
a * e, j. Rotfäule, [in der Steinfohlenflora. 

Afiflechte, ſ. Cladonia. 

alle (grch.), Rraftlofigkeit; afthenifch, ſchwach. 

Aſthenopie (grch.), leichte Ermüdung beim Sehen, 
bejonderö in der Nähe, Folge von Hypermetropie oder 
Schwäche der innern Augenmusäfeln. 

ſtheſiologie (grch.), die Lehre von den Sinnes: 
organen, Teil der Anatomie, 

Ahefiometer (grch.), Inftrument zur Prüfung des 
Raumfinnes der Haut, Stab mit Stala und zwei recht: 
winfelig abftehenden Spigen, von denen eine verfchieb: 
barift. Man ermittelt den Minimalabftand, in welchem 
zwei Reize deutlich als folche empfunden werben. 

—— (grch.), Nervenkrankheiten mit Un: 
empfindlichkeit, Ameifenfriechen, Schmerz ıc. 

AnHetik (grch.), eigentlich Theorie des finnlichen 


Heinr., Bruber des |f 


Astacus — Aſtrachan. 


Borftellens, jeit A. ©. Baumgarten (1750) philoſophi⸗ 
je Lehre vom Schönen. Syjtematifche Darftellungen 
von Viſcher, Weihe, Carriere (3. Aufl. 1885), Köftlin, 
Zemde (»Bopuläre A.«, 6. Aufl. 1890), v. Eye, 
artmann, Scaler u. a.; Geſchichte der A. von 
immermann (1858), Lotze (1868), Schaäler (1872), 
ermann (1875), v. Stein (1887). Die A. der Ton: 
Sand (1837), 


unft bef. bearbeitet von ans lick 


% Aufl. 1885), Ehrlich (1881), ©. Enael (1884); die 
. bed Kunftgewerbes von 5. v. Falke (1883). 
Aſthma (grch, Bruftframpf, Engbrüftigkeit), 


periodifh und in Anfällen auftretende Atmung& 
beſchwerde, beruht auf Krampf der glatten Muskeln in 
den Heinften Brondien. Vorherſage günftig, Heilung 
felten. Vorbe ung durch Aufenthalt in trodner, 
reiner Luft. Beban — — Morphium, 
Chloroform, Brechmittel. U. der Kinder, ſ. Stimms 
rientrampf; U. der Pferde, f. Dämpfigkeit. 

Afi, Kreisftadt in der ital. Prov. Aleffandria (Bie- 
mont), am Tanaro, 17,340 Em. Biſchofſitz; mouſſie⸗ 
render Muskatwein — d’A.). 

Afigmatismus (lat), Sehftörungen, wobei die 
Gegenfände verzogen und mit verjchmommenen Kon: 

turen ericheinen, berubt bef. auf unregelmäßiger Krüm⸗ 
mung ber Hornhautoberfläche u. der Kriftalllinfe, wirb 
korrigiert burch Glaslinſen, deren eine oder beide Ober: 
flächen fonfav» oder fonver:cylindrifch geichliffen find. 
Aflimation (lat.), Wertihäkung; äftimieren, 
ägen. blätter in der Knoſpe. 
Afivation (lat.), Rnofpenzeit, Lage der Blumen: 
Aflley Bridge (fpr. äigtä briddich), Stadt in Sancas 
fhire —— (1891) 6239 Ew. 

A ſ. Hypnum. [11891) 68,639 Em. 
Afton Manor, Vorſtadt von Birmingham (Enal.), 

Mfor, Joh. Jakob, geb. 17. Juli 1763 in Wall: 
borf bei Heidelberg, begab fich 1788 nad) New Hort, 
eröffnete ein Pelzgeſchäft, rüftete mit Genehmigung 
der Regierung zwei Erpeditionen in dad Oregongebiet 
aus zur Eröffnung eines direlten Verlehrs mit den 
Eingebornen (f. Aftoria), fpelulierte glüdlih in 
Grundeigentum in den nordweſtl. Staaten und in 
New Hork, dehnte jeine Handeläverbindungen über 
alle Länder der Erbe aus; + 29. Mär; 1848 in 
New York mit Hinterlafjung eines Vermögens von 
‚20 Mill. Doll. Er gründete durch Ausfegung von 
400,000 Doll. bie Alor-Bibliotbel zu New Hort, 
jetzt über 200,000 Bände. Biogr. von Barton (1865). 

Aflorga, Bezirksſtadt in der jpan. Prov. Leon, 
(1857) 5350 Em, 

Aflorga, Emanuele d’, ital. Komponift, geb. 11. 
Dez. 1681 in Palermo, zu Aftorga in Spanien 
erzogen, fpäter am Hof des Herzogs von RBarma, 
170 und wieder 1718 in Wien, dann abenteuernd; 
7 21. Aug. 1736 in einem Klofter zu Prag. Berühmt 
fein »Stabatmater« für Chor und Orcheſter (neu hrsg. 
von R. ; gi; Kerry 

Aforie, Stadt im Staat Dregon (Nordamerika), 
air — 2808 Ew., 1811 durch Aſtor (f. d.) ge 
gründet. 

Afträa, Tochter des Zeus und der Themis, mit Dilke 
G. d.) identifiziert, verließ ald legte aller Götter im 
ehernen Zeitalter die Erde, glänzt feitdem unter dem 
Namen Jungfrau ald Sternbild im Tierfreis. 

Afrabad (Afterabäd), Stadt in der gleichnamigen 
per). Provinz, nahedem Kaſpiſchen Meer, 15,000 Em. ; 
einſt Nefidenz der Kadicharenfüriten. 

Aftrahän, feine Lammfelle aus Aftrahan; auch 

ähnliche plüfchartige Gewebe, 

| Aftrayan, oftrufj. Gouv., am Kaſpiſchen Meer, 
2 bürre, ſalzige Steppen, nur bie Niederungen an ber 
ı Wolga fruchtbar; 236,531 qkm, mit (1886) 830,813 Ew. 
(viele Kirgifen und Kalmüden). Die Hauptſtadt A, 
auf einer Inſel der Wolga, 66 km vom Kaſp. Meer, 
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beftehend aus Kreml, der Weißen Stabt (Beloigorod) | aftronom. Beobachtungen auf Ort&:u. Zeitbeftinnmung, 
und 16 Zorftädten, 73,710 Ew. Gried). und armen. | Kalenderweien ıc, Die ſphäriſche U. behantelt die 
Erzbiſstum, lamait. geiftliche Verwaltung ; Seide: und ſcheinbaren Bewegungen der Geftirne an der Himmels: 
Lederfabrilen; bedeutende Fiſcherei; Kaviarbereitung. |fugel, dietheorifhe N. die wirklichen Bewegungen 
Ausgezeichnete Weintrauben und Melonen, Schiff- | der Weltlörper, die phyſiſche U. (Mechanik des 
fahrt, bedeutender Handel (Ausfuhr von Fiichen, Ka: | Himmels) die Ableitung der Bewequnaen aus ber 
viar), Kriegshafen der kaſpiſchen Flotte. Uriprünglich | allgem. Gravitation. Die Aſtrophyſit beſchreibt die 
zig eines tatariihen Chanats, wurde A, 1554 durch phyf. Beichaffenheit der Himmelskörper. Die frühe: 
Iwan Wafiljewitich IV. erobert. jten aftronom. Kenntnifie, bef. die für die Zeitrechnung 
Afragälus (arh.), Ferſenbein; Würfel; in der Bau: | wichtigen, beiafen die Chaldäer, Inder, Ehinefen 
tunft halbrund oder als Perlſchnur profilierter Saum, | und Ägypier; letztere Fannten um 1400 v. Chr. die Jah: 
der das Kapitäl vom Säulenſchaft jcheidet. reslänge gleich 365" Tagen, welde Julius Cä— 
Astragälus L. (Tragant), Gattung der Bapilionas | far 46 v. Chr. durch den Alerandriner Soſigenes 
ceen. Mehrere Arten in Kleinafien, Perfien, niedrige | für den Kalender einführte. Bedeutenden Aufſchwung 
Sträucher, liefern aus Einichnitten ind Holz Tragant. | nabm die A. in der Schule von Alerandria (jeit 300 
A, glyeyphyllos L. (wildes Süfholz), in Europa und v. Chr.), deren erfte Aftronomen, Ariftard u. Era: 
Rordafien, Zutterfraut. Samen von A. baeticus Z. toſthenes, die erfte Gradmeffung lieferten. Die 
(Haffeewide), in Südeuropa, Kaffeefurrogat (ſchwe- beiden gröhten Aftronomen des Altertums find Hip: 
diſcher, Stragelfaffee). parch (160—127 v. Chr.) und Btolemäos (um 130 
Mräl (grch.), was auf die Geftirne Bezua bat; n. Chr.), deſſen »Almageit« 1400 Jahre lang die 
oftraliihe Welt, Sternhimmel; Aſtralgeiſter, Hauptquelle aller aftronom. Kenntniſſe war, und defien 
nad) der Dämonologie des Mittelalters bald gefallene | Planetenſyſtem bis zur Aufitellung des Kopernikani— 
Engel, bald abgeichiedene Seelen, bald aus Teuer ſchen in Geltung geblieben ift. Die Araber überjegten 
entitandene Geifter, welche zwiichen Simmel, Erde | viele griech. Werke und machten neue Beobachtungen. 
Aralit, ſ. Hamatinon. [und Hölle ſchweben. Die neuere A. beginnt mit Georg Peurbach (1423) 
Afralligt (Aftralfchein), ber Lichtihimmer zwi: | und feinem Schüler Joh. Müller (Regiomonta: 
Ihen den Sternen der Milchſtraße. nus). Dann folgten Kopernitus, der Reformator 
Airilds, j. Prachtfinken. des MWeltiyftems, und Tycho Brahe, der Neformator 
Afrodeiktifon (Aftroanoftiton), Inſtrument zur | der Beobadhtungstunft. Kepler entdedte die Gejege, 
Auffindung der auf einem Globus angegebenen Sterne ; | nad) welchen ſich die Planeten um die Sonne bewegen. 
veroolllommt als Uranoifop. Pal. Böhm (1860). | DieErfindung des Fernrohrs u. der Pendeluhr förderte 
Afrognofie (arch.), Lehre von den Namen und der die Beobadhtungstunft. Newton legte durch die Ent: 
gegenſeiligen Stellung der Geftirne. deckung des Gravitationsgejeges den Grund zur Me: 
Afrograph (grch.), Apparat zum mechaniſchen und chanik des Himmels, die fpäter durch Euler, Yagrange, 
Ihnellen Entwerfen von Sternfarten. Yaplace, Gauß, Danjen, Zeverrier u. a. weitere Aus: 
— (grch.), Sternbeſchreibung. bildung erhielt. An der 1667 gegründeten Pariſer 
Arolabinm (grch.), Sternaufnehmer, von Hip: | Sternwarte wirkten länger als ein Jahrhundert die 
varhos angegebenes, von Ptolemäod u. a. modi: | ac vo von hier aus gingen die Anregungen zu den 
figiettes Inftrument zur unmittelbaren Beftimmuna | großen Erbmeflungsarbeiten des 18, Jahr). An 
der Yage der Geftirne gegen die Ekliptik; auch Inſtru- der Sternwarte Greenwich (jeit 1674) waren thätin 
ment zur Wintelmeflung bei nahegelegenen Punkten. Flamiteed, Halley (erfte Berechnung der Wiederkehr 
Afrolatrie (arch.), Sterndienft. ‚eines Kometen) und Bradley, deſſen von Beſſel (1818) 
Afrologıe (arch.), Sternkunde, Sterndeutelunft, die | berechnete Meridianbeobadhtungen die Grundlage für 
angebliche Kunft, aus der Stellung der Geftirne fünf: | dDiegenauere Kenntnis der Firfternörter gebildet haben. 
tige Ereignifje, das Schidjal von Menichen voraussus | Zu gemeinfamer Arbeit behufs Ermittelung der Son: 
lagen, verbreitete fih von Chaldäa aus über Border: | nenparallare wurden die Aitronomen vereinigt Durch 
sten u. Iaypten, wurde vom 7.—13, Jahrh. von den | die Benusdurchgänge von 1761u.1769. Dollond erfand 
Arabern, jpäter im Abendland (Paracelſus, Cardanus, | das achromatiiche Fernrohr, W. Herichel verbefjerte 
Tocho Brahe, Kepler u. a.) betrieben und durch das | das Spiegelteleitop und erichloß die Welt der Nebelflede - 
Nopernitantiche Weltiyftem befeitigt. Verſuche Pfaffs und Doppelfterne. Jm Anfang des 19. Jahrb. be: 
(,4.«, 1816; »Der Stein der drei Weilen:, 1821), fie gann die Entdedung der Heinen Planeten (18U1— 
wieder zu beleben, blieben erfolglos. Im Orient fteht | 1807). Ende (1819) u. a, fanden periodiſche Kometen 
he noch jegt in Anſehen. Dan teilte den Aquator in | mit kurzer Umlaufgzeit. Yeverrier und Galle (1846) 
I2 gleihe Teile und zog durch die Teilungspunfte und | entdedten den Neptun, 3. Herſchel, W. und O. Struve 
diejenigen beiden Punkten, in denen der Meridian den | u. a. erforjchten die Doppeliterne, daran ſchloſſen fich 
dorizont jchneidet, Kreiſe, welche den Simmel in die | die Ermittelung ber Firfternparallaren (Beſſel 1838), 
»Säufere des Yebens (Horoffop), des Glüdes und | die Durchmufterung des Himmels durch Argelander, 
Heihtums, der Brüder, der Berwandtichaft, der Kinder, Schönfeld u. a., die Beftimmung der Eigenbewequn: 
der Geiundheit, ver Ehe, des Todes, der Religion, der | gen der Firfterne 2c. Ganz neue Forſchungsmittel er 
Nürden oder Kronen, der Freunde und Wohlthäter, | gaben Speltralanalyfe und Photographie (Aftro: 
der Feinde oder der Gefangenſchaft teilten. Die Stellung | phyfik), die photometrifchen Hilfsmittel wurden bedeu— 
der Planeten in ben 12 Häuiern im Nugenblid der | tend vervolllommt, und in neuefter Zeit it die op: 
Geburt eines Menſchen hiek Thema (Nativität). Val. tiſche Kraft der Fernröhre außerordentlich gefteigert 
Senormant, »Magie der Chaldäer« (deutich 1878); | worden. Faſt 300 Sternwarten find jegt thätig, deren 
Nauryg (4. Aufl. 1877), Menfinger (1872), Billwiller | Arbeiten durch telegraphiiche Beförderung der Nach: 
1878), E. Mayer (1891). rihten und gemeinfames Zufammenmwirlen unterftügt 
_Aürometeorologie, die vermeintliche Kunft, aus der werden. Val. die populären Handbücher von Mädler 
<tellung der Sterne die Witterung vorherzuſagen. (8, Aufl 1834), Littrow (7. Aufl. 1882), Bode (11. 
Afronomie (arh., Sterntunde), die Lehre von | Aufl. 1858), Arago (deutich 1865), Airy(11. Aufl. 1880), 
der Verteilung und Anordnung der Sterne am Sim: | Herichel (11. Aufl. 1871), Diefterweg: Meyer (15. Aufl, 
mel, ihrer Bewegung undihrer phyf. Beichaffenheit. Die | 1892), Neweomb (deutich 1881), Balentiner (1881 u. 
praft.A. lehrt den Bau der aftronom. Inſtrumente, die | 1887), Wolf (1890); Gretjchel, » Leriton der A.« (po: 
aftronom. Beobadhtungstunft und die Anwendung der | pulär, 1882); Huggins, »Ergebniffe der Spettral: 
Degerd Aleines Konv.sLeriton, 5. Aufl, I. Bb. 9 
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analyſe⸗ (deutih, 3. Aufl. 1875); Geſchichte der N. 
von Wolf (1877), Clarke (19. Jahrh., deutich 1889). 
Aftronomiſche Geſellſchaften, Vereinigungen zur Ber: 
breitung aftronom. Kenntniſſe (1864 in Franlreich) 
oder zur Förderungder Aſtronomie ſelbſt (Royal Astro- 
nomical Society in England 1820, deutfche 1863), 
Afronomiihe Jahrbüder, ſ. Ephemeriden. 


Aftronomiiher Monat, die Zeit, in welcher die 


Sonne ein Zeichen des Tierfreifes durchläuft; auch die 
Dauer eined Mondumlaufs im Gegenfag zum bürger: 
lichen Monat. 

Aftronomifder Ort, die Stelle an der fcheinbaren 
Himmelskugel, welche ein Stern zu gewiſſen Zeiten 
einnimmt. 

Aſtronomiſches Jahr, durch den fcheinbaren Umlauf 
der Sonne beftimmter Zeitabjchnitt, im Gegenſatz 
zum bürgerlichen Jahr. 

Afronomifhe Tafeln, Verzeichniſſe der Orte, 
Durchgänge, Bededungen ꝛc. der Himmelskörper für 
beftimmte Zeiten, wie Befjels » Fundam, astronomiae« 
(1818) und »Tabulae Reriomontanaece (1830), Han: 
ſens »Sonnentafeln- (1854 u. 1857) und »Mond: 
tafeln«e (1857), v. Oppolzers »flanon der Yinfter: 
niſſe (1887) u. a. A 

Aſtronomiſche Uhren, genau gehende Pendeluhren 
zum Gebraud der Aftronomen; Näderwerfe, welche 
Eriheinungen am Himmel im Heinen nahahmen. 

Afronomildhe Zeihen, Ralenderzeichen; vgl aud) 

Afropalia, Inſel, j. Stampalia. [Aipetten. 

Aftrophotographie (arch.), Anwendung ber Photo: 
graphie auf Sonne, Mond und Sterne. 

Aftrophotometrie (arch.), Lehre von der Beftimmung 
der Helligkeit der Sterne, bef. gefördert durch Zöllner 
(»Bhotometrifche Unterfuchungen-, 1861 und 1865), 
Pickering und Pritcharb. Die dazu dienenden nftru: 
mente beißen Nftrophotometer (Rolarilations: 
vhotometer von Zöllner, Meridianphotometer von 
Pickering, Keilphotometer von Britchard.) Neuerdinas 
wird die Helligleit eines Sternes auch aus der Größe 
feines photographijchen Bildes beftimmt. Die licht« 
refleltierende Krait der Geftirne (albedo), verglichen 


mit derjenigen irdiſcher Stoffe, aeftattet Schlüffe auf 


die phyſiſche Beichaffenheit der Himmelsförper. 

Afrophyfit, j. Aſtronomie. 

Afrojfopie (grch.), Sternbeobadtung, Sternieher: 

Astrum (lat.), Geftirn, [kunft. 

Aftnärien (lat.), buchtartige Flußmündungen. 

Aflung, die Weanahme von Äſten (Grünäftung, 
Zrodenäftung) bei Waldbäumen. 

Astur, ſ. Habidt. 

Aflüra, Küftenflug in Mittelitalien, mündet ſüd— 
öftl. von Rom ind Tyrrbenifche Meer; an der Mündung 
Ruinen der alten Stadt N.; bier 1268 Konradin von 
Schwaben gefangen. 

‚Afürien, Fürftentum an der Nordfüfte Spaniens, 
die jegige Provinz Dviedo (f. d.). Die Aſturier 
angeblid) die älteften Chriften Spaniens und rein go: 
tiiher Abkunft. Prinz von N. feit 1388 Titel des 
Thronerben von Spanien. 

Aflwucderung (Polycladia), durch VBerwundungen 
oder Pilze veranlaßte Vervielfältigung beblätterter 
„Zweige, verurfadht an Bäumen die Herenbeien. 

Afiyäges, Sohn des Kyarares, letzter König von 
Medien, 584—550 v. Chr., von Kyros bei Paſargadä 
befiegt und entthront. 

Aftyinary, Sohn des Heltor und der Andromade, 
= von den Griechen von der Mauer Trojas herab: 
geftürzt. 

Aſuntion, Hauptitadt u. Haupthandelsplatz der ſüd— 
amerifan. Republit Paraguay, am Fluß Paraguay, 
(1886) 24,038 Ew., Stuhhafen: Biſchofſitz. 

a suo arbitrio (ital., Muf.),nach Belieben (im Tor: 
trag und Tempo). 


Aſtronomiſche Gelellichaften — Alte. 


Aswatha, heil. Feigenbaun, ſ. Ficus. 

Aiyl (arch.), Freiftätte, Zufluchtsort für Notleidende, 
Obdachloſe u. dgl.; Ort, wo Berfolgte, ſelbſt Verbrecher, 
Sicherheit finden. Das A.recht hatten bei den Alten 
Tempel, Altäre, Götterbilder ıc., jpäter die hriftlichen 

| Kirchen fowie die Wohnungen der Sefandten, jet aufs 
gehoben (j. Auslieferung). 

Aiymmetrie (arch.), Mangel an Ebenmaß. 

ſymneten (greh., »Drdner, Schiedsrichter), Ti« 
tel von Beamten und Richtern in grieh. Staaten; in 
| früherer Zeit auch Männer, die zur Ausgleichung bür: 
gerliher Zwiftigleiten zeitweilig oder auf Lebenszeit 
mit der hödhften Gewalt betraut wurden. 

Aiymptöte (grch.), wörtlich die Nidhtzufammenfal: 
lende, eine gerade oder frumme Linie, welche neben 
einer andern frummen Linie jo binläuft, dat fie fi 
berjelben unbearenzt nähert, ohne aber in endlicher 
Entfernung mit ihr zufammenzutreffen. Unter den 
Kegelichnitten hat nur die Hyperbel 2 U.n, die durch 
ihren Mittelpunft gehen und mit der Adıje gleiche 
| Winfel bilden; die Ciffoide hat eine N. 

Aſyndeton (grch.), Weglaffung der Bindemwörter; 
afnndetifch, verbindungslos. [ Blütezeit. 

Alyngamie (arch.), Verfrühung oder Verfpätung der 

Aiyfolie (arh.), Abihwähung der Herzigftole bei 
oraanifchen Herz: u. hronifchen Lungenkrankheiten. 

ſzendenten (lat.), Verwandte in auffteigender Linie, 
Eltern, Großeltern. Aſzendenz, VBerwandtichaft in 
auffiteigender Yinie. 

Alzenfion (lat.), Auffteiguna, bei. die Himmelfahrt 
Ehrifti; A. im aftronomifchen Sinn, f. Auffteigung, 

Alzenfionäldifferenz, ſ. Auffteigung. 

Ataräma, Proo. von Chile in Südamerila, 73,500 
qkm und (1301) 67,205 Em. Salpeter und Silberlager. 
Hauptftadt Copiapo. Der nördl. Teil bildet die Wüſte 
A. ein größtenteild ödes, unmittelbar am Meer auf: 
fteigendes Hochland von 700—1600 m Höhe. 

Atacamit(Salztupfe rer, Smaragdodalcit), 
grünes Mineral, Kupferorydhlorid, in Peru, Chile, Boli- 
via. Wird aufflupfer verarbeitet, gepulvert als Streu: 
fand (Arenilla, Arfenillo) benugt, ' 

Atair, weißgelblicher Doppelftern 1. Gr. im Abler. 

Atak, Stadt, f. Attot. 

Ataktiſch (arch.), ungeorbnet, bei. von Fiebern, die 
ganz unregelmäßig auftreten. 

' Mtaldnta, 1) die arkadifche, Tochter des Jaſos und 

der Klymene, von ihrem Bater ausgeſetzt und von einer 

Bärin gefäugt, dann von Jägern auferzogen, ebenio 
ihöne wie geihidte Jägerin, nahm an der Falydon. 
Jagd teil (f. Meleagros). — 2) Die böotifhe, Tochter 
des Schöneus, berühmt durch Schönheit und Schnellig: 
leit im Yauf, befiegte alle Freier im Wettlauf, bis Hip: 
| pomenes auf Apbrodites Hat fie durch goldene Äpfel, 
deren Auffuhen fie im Lauf hemmte, befiegte. Da 
Hippomenes der Göttin zu danfen vergaß, verwandelte 
diefe beide in ein Löwenpaar. 

Ataman, f. Hetman. 

Atargäti! ſ. Baaliis. 

Atabisſsmus (v. lat. atävus, Ureltervater), das erb⸗ 
liche Wiederauftreten von Eigenſchaften des Körpers 

oder Geiſtes entfernter Ahnen, beſ. bei gekreuzten 
Raſſen, bei denen ein oder das andre Individuum 
auf den Typus eines der Stammeltern zurüdichlägt. 
Gibt oft Andeutungen über die Abftammung. 

Atarie (grch.), von Erkrankungen des Rüdenmarls 
abhängiges Zittern der untern Ertremitäten. 

Atbara (im —— Gandowa gen.), einziger 
Nebenfluß des Nils nach jeiner Bereinigung, entipringt 

‚im abeifin. Sodland, nimmt rechts ben Tafafeh auf 
und mündet jüdl. von Berber in Nubien. 

Atchiſon (ine. atisiim), Stadt im nordamerikan. 
Staat Kanfas, am Miffouri, (1890) 13,963 Em, 

Ate (»Bethörung-), griech. Göttin, welche nach der 
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Atelektaſie 


ältern Vorſtellung in Schuld verwidelt, nad) der ſpä— 
tern als ftrafendes Verhängnis (wie die Nemefis) die 
Schuldigen züchtigt. 

Atelettaſie (grch.), der Zuſtand des Nichtaufgeblafen: 
ſeins der Lungen; normal beim Fötus. 

Atelier (frz., ſpr. »ljch), Künſtlerwerkſtätte; Ateliers 
nationaux, Nationalwerkſtätten, die 1787 und 1848 
in Paris zur nelhäftigung, Arbeitälofer errichteten 
öffentlichen Arbeitsftellen. Val. Thomas (1848). 

Atella (a. G.), ſ. Averſa. 

Atelläne (os tiſches Spiel), altital. Poſſenſpiel, 
nad) der osktiſchen Stadt Atella in Kampanien be: 
nannt, mit ben Charaktermasken Maccus, Bucco und 
PBappus (ähnlich dem Puleinell, Brigbella und Ban: 
talone der commedia dell’ arte); erhielt fi auf der 
röm. Bühne bis in die Kaiferzeit. 

Atem (DOdem), die ausgeatmete Luft. Der gefunde 
9. ift geruchlos, dagegen wird der N. übelriehend bei 
allgemeinen Leiden, Fieber zc., bei Mundfäule, Zahn: 
faries, Speichelfluß, Magen: und Darmkrankheiten, 
Vereiterung oder Brand der Yunge, Harnverhaltung. 

Atemnot (Dyspnoea), bei Krankheitszuftänben der 
Atmungdorgane, Herz: und Nervenfrankheiten, bei 
durhbringender Verlegung des Bruftlorbs, tritt als 
Symptom erfchwerter Sauerftoffaufnahme ind Blut 
meift mit Blaufucht auf. Höchſter Grad der A. heißt 
Orthopnöe. 

a tempo (ital., Muf.), Bezeichnung des Wieberein: 
tritteß des anfänglich vorgefchriebenen Tempos. 

Üternät, ewige Dauer, unbefchräntte Zeit; Fefl: 


ſetzung einer Einrihtung (3. B. Friedenspraͤſenzſtärke 


des Heeres) auf unbeſtimmte Zeit. 

Aternus (a. G.), Fluß, ſ. Pescara. [5086 Ew. 

Ateſſa, Stadt in der ital. Prov. Chieti (Abruzzen), 

Ateuchus sacer, ſ. Pillendreher. 

Ath, befeſtigte Hauptſtadt eines Arrondiſſements 
in der belg. Prov. Hennegau, an der Dender, (1890) 
‚33 Ew, Baummollweberei. 

Athabasca (Elenfluß, frz. Riviere la Biche), 
Fluß im brit. Nordamerika, entipringt auf dem Felſen⸗ 
gebirae, fließt nörb!. und mündet, 1000 km lang, in 
den 7700 qkm großen A.ſee. Danad) benannt die 
A.:PBortage, 2208 m hohe Einſenkung im Feljen: 
gebirge, zwischen Mount Hoofer (4773 m) und Mount 
Bromn (4900 m), ein Sauptpaß mit kleinem See 
(Bundbomle), der gegen W. nach dem Columbia:, 
gegen D. nah dem Madenziegebiet abflieht; die 
Athabasken, norbamerifan. \ndianerftamm, im Ge: 
biete des A. und Madenzieflufies. 

Athalia, Tochter Ahabs, Königs von Jarael, Ge: 
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Arius, ward 328 Biſchof von Alerandria, auf der 
Barteijynode zu Tyros (335) und fpäter nod viermal 
abgeſetzi, brachte im ganzen 20 Jahre in der Verban: 
nung zu; 72. Mai 873. Schriften hrög. von Mont: 
faucon (1698, 3 Bde.) und Migne (1860). Vgl. Möh— 
ler (2 Aufl. 1844), Böhringer (2. Aufl. 1874). 
Athaulf, König der Weſtgoten, Schwager Alarichs, 
folgte dieiem 410, eroberte 412 Gallien, vermählte fich 
ı mit des Kaiſers Honorius Schwefter Placidia; 415 in 
' Barcelona ermordet. 

Atheismus (arch.), Leugnung der Eriftenz des Gött: 
lichen, eines Gottes neben oder in der Welt; Atheiit, 
Gotteäleugner. 

Athen (Athenä), Hauptſtadt des alten Attifa, zwi: 
ſchen den Flüßchen Kephilos und Iliſſos, 8 km von 
Saronifhen Meerbufen. Älteſter Teil die Burg oder 
| Akropolis (der Sage nad) von Kekrops gegründet, 
daher auch Kefropia), auf fchroff abfallenden Kalt: 
felſen (90 m über der Stadt, Aufgang an der Weit: 
feite), mit den ber. Propyläen als Thor und herr. 
Zempeln und Hunftwerfen: Parthenon mit der aus 
Gold und Elfenbein gearbeiteten Atheneftatue von 
ı Bheidiad (11’a m 5), Erechtheion, Tempel der Nite 
Apterod, Statue der Athene Promachos (26 m bh.) 
u. a. Faft rings um die Burg lag die untere Stabt mit 
11 Thoren, ebenfalls reich an Prachtbauten; am Sübd: 
abhang der Afropolis das große Dionyiostheater (500 
v. Chr., für ca. 30,000 Menichen); weftl. davon das 
Odeion des Herodes (um 140 n. Ehr.); im N. bie 
Agora (Markt mit prächtigen Hallen) und das Pryta: 
neion, ſüdöſtl. das Odeion des Perikles; entfernter im 
SW. der Burg der Hügel des Mufeion; nördl. davon 
der Hügel der Pnyr mit dem älteiten Altar des Zeus 
u. der Hügel des Areopags; weiter nördl. der Thereus: 
|tempel; im SD. der riefige Tempel des olymp. Zeus 
(530 v. Chr. begonnen, unter Hadrian vollendet); jen: 
ſeit des Iliſſos das Stadion (Arena für Feitipiele); 
| außerhalb der Mauer die Afademie und das Lykeion. 
' Umfang der Stadt zur * der Blüte (unter Kimon u. 
 Veritles) 3 St; Einwohnerzahl etwa 180,000, Drei 
‚Hafenftädte: Piräeus (für 400 große Schiffe), Muny— 
dia u. Bhaleron (für 50 Schiffe), mit A. durch die lan: 
gen Mauern (25 m h.) verbunden. — Die Glanzzeit von 

A.s Geſchichte (vgl. Griechenland) fällt in das 5. yabe 
v. Chr. als die Athener in den Perſerkriegen ſich her: 
'vorthaten, den Seebund gründeten, Künfte und Wifjen: 
ſchaften blühten und Perifles die Stadt mit herrlichen 
Bauten ſchmückte. Eine Reihe von Unglüdsfällen 
brachte die Stabt von ihrer Höhe herab, namentlich der 
‚unglüdliche Ausgang des Peloponnef. Krieges (404) 


— then 








| 


mablin Jorams, Königs von Yuda, gelangte nad) dem | und die Plünderung durd Sulla (87 v. Chr). Im 
Tod ihres Sohnes Ahasja durch Ermordung aller Kriege von 1687 zwiſchen Benezianern und Türfen 
Prinzen aus Davids Haus (bis auf ihren Enkel Joas) wurde der Parthenon durch venezian. Bomben arg 
auf den Thron, nad) Gjähr. Regierung durch eine Prie- verwüftet und 1811 durch Lord Elgin feiner ſchönſten 
terverihmwörung (837 v. Chr.) geftürzt und getötet, Skulpturen beraubt. Im gried). Freiheitslampf wurde 


Bon Racine dramatifch behandelt. 

Athalia (a. ©.), griech. Name der Inſel Elba. 

Aethalium septieum, f. Morompceten. 

Athämas, Sohn des thefjal. Königs Äolos, Nater 
bes Phrixos und der Helle von der Nephele, welche er 
nad) jeiner Bermählung mit Ino (ſ. d.) veritich, ward 
von Hera in Wahnjinn geftürst. 

Athanafiäniihes Glaubensbekenntnis (nad) feinem 
Anfangswort: Symbolum Quieungue), eins der 3 ölu— 
men. Spmbole, gibt eine ftrenae Zufammenfaffung der 
auf den 4 erften ölumen. Konzilen feitgeiegten Lehren 
über die Dreieinigfeit und die Menſchwerdung Gottes, 
Es ift erft um 500 in Spanien zur Belämpfung des 
Arianismus der Weſtgoten abgefaßt worden. 

*8*8 (grch.), Unſterblichleit. 

Athanaſius, der Große, ber. Kirchenvater, der 
Vater der Orthoborie-, geb. um 300 in Alexandria, 
auf dem Honzil von Nicka 325 fiegreicher Gegner des 


die Afropolis als Feitung benutzt; zu Ende besielben 
waren nur 300 Häufer übrig. Ein neuer Aufſchwung 
' erfolgte, als König Dtto 1835 feine Reſidenz von Nau— 

plia nad) X. verleate. 
Das neue A. (Atinäh, im MN, der Akropolis regel: 
"mäßig anaebaut (Hermes-, Nolus:, Atheneftrake), 
cıs«9) 107,846 Ew. Königl. Palaft, Univerfität (ſeit 
1837), Polytechnikum, Zentralmufeum, Ausftellungs: 
gebäude, Sternwarte, Nationalbibliothef (150,000 
Bde.); Handel über den Hafen Piräeus. Altertümer: 
Thefeustempel (auf 32 Säulen ruhend, fehr qut er: 
halten), 13 Säulen vom Tempel des olympijchen Zeus, 
der Bedige Turm der Winde, Monument des Lyſikrates 
(Laterne des Diogenes), der Hadriandbogen, die Bro: 
pyläen, die Nefie des Barthenon, Erechtheion ꝛe. Val. 
Stuart u. Nevett, » Antiquities of A.« (1762 — 1816; 
deutſch 1830— 33, 3Bde.); Curtius u. Kaupert, >»Atlas 
von‘.« (1878); Wachsmuth, »Die Stadt N. in: Alter: 

9 2 
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tum« (1874 ff.); Burnouf, »La ville et l’acropole | 





d’Athenes« (1877); Hertzberg (1885); Bötticher, »Die 
Akropolis von A.« (1887); Gregorovius, »Geich. der 
Stadt A. im Mittelaiter« (2, Aufl 1889, 2 Bde.); Cur: 
tius, »Stadtgeidichte von A.« (1891). 


aus Athen, ward Chrift und verfaßte um 170 die »Le- 
gatio pro Christianis «(Apologie des Chriftentums) u. 

De resurrectione mortuorume, beides hrsg. von Otto 
1857) und Schwartz (1891). 

Athenäis, die ſchöne und geiftreiche Tochter des So: | 
phiften Leontios in Athen, warb 421 Chriftin und 
unter dem Namen Eudolia Gemahlin des Kaijers 
Theodofius IJ., jpäter infolge von Verleumdungen 
vom Hofe verwielen; + 460 in Jerufalem. Von ihren | 
religidien Poeſien ift nur Unbebeutendes erhalten. 
Bal Gregorovius (1882). 

Athenäos, griech. Grammatifer, aus Naufratis in 
Agypten, lebte um 170—230 n. Chr. in Alerandria 





Athenagorad® — Aethusa cynapium. 


meift leichter gls Waffer, in dieſem wenig, in Altobol, 
Üther, fetten Ölen leicht löslich, beftehen aus Koblen: 
waflerftoffen, enthalten oft auch jauerftoffbaltige Kör: 
per und jcheiden beim Erfalten einen feften Körper 


\(Stearopten) ab von andrer Zufammeniegung als 
Athenagdras, platoniicher Philofoph inAlerandria, 


das flüſſig bleibende@läopten. Konzentrierteä.d., 
Produlte einer fraftionierten Deftillation manderän 
S., riechen ſtärler. A. ©. dienen ald Arzneimittel, 
zu Yilören, Parfümen, Firniflen ꝛe. Tal. Huſemann 
(2. Aufl. 1884), Mierzintti (1872), Hirzel (1874), 
Aslinfon (1887). 

Atheriihe Wäfler, ſ. Abgezogene Wäſſer. 

herifieren, ſ. Ather. 

Athermän (ard.), undurchläſſig für Wärmeftrahlen. 

theröm, j. Balggeſchwulfi. 

therjhwefelfäure, ſ. Athylſchwefelſäure. 

therweingeiſt, Miſchung von Ather mit Alkohol. 
Athetöfe (grch.), unabläſſige rhythmiſche Krampfbe— 
wegungen der Finger und Zehen, ſeltener von Hand⸗, 


und Rom; fchrieb: »Deipnosopbistac« in 15 Büchern, Fuß, Geſicht-, Hals-, Nackenmusteln, meiſt halbſeitig, 
die wichtige Nachrichten über Leben, Sitte, Kunſt und bei Gehirnerlrankungen, angeboren bei Idiotie. Die 
Wiſſenſchaft der alten Griechen enthalten. Ausg. von, Brognofe ift ungünftig. 

Meinele (1859 —67, 4 Bde.), Kaibel (1887 — 90). H thitus, griech. Geograph, ſ. Ethilos. 

Athenäum, Tempel der Athene, dann höhere Bil: thiopien, urſprünglich das ganze von ſchwarzen 
dungsanftalt. Am berühmteften das von Kaifer Ha: | oder dunfelfarbigen Völkern Athiopiern, »von der 
drian um 135 n. Chr. in Rom errichtete A., eine Art Sonne Berbrannten«) bewohnte Südland; fpäter be: 
Alademie, namentlich für den Unterricht in Bhilofopbie | fonders das Land am obern Nil (Nubien und Abeifi: 
und Rhetorif. Aud; Titel für wiſſenſchaftliche Zeit: | nien); im Mittelalter Name für Abefjinien. 

Athene, Vogel, ſ. Eulen. ſſchriften. Athidpiſche Sprache (bei den Eingebornen Geez), 

Athẽene (Pallas Athene), die jungfräuliche Lieb: | die alte Sprache Abeſſiniens, nur als Bücher: und 
Iinastochter des Zeus, aus defien Houpt fie, mit gol: | Kirchenſprache erhalten; ein Zweig des femitischen 
denen Waffen gerüftet, hervorſprang (j. Metis), Göttin | Spradhftammes, zunächſt (auch in der Schrift) dem him— 
der fiegreihen Thatkraft in allen Kämpfen des Lebens, jarifhen Dialelt des Arabiſchen verwandt. Littera— 
ftadtichirmende Buragdttin (bei. zu Athen) und Bes riſche Entwidelung feit Einführung des Chriftentums 
ichirmerin des Staatslebens, Spenderin desÖlbaums, im 4. Jahrh., Überfegungen der Bibel jene Teft., 
Erfinderin des Pfluges, Schifibaues, Spinnens und hrsg. von Dillmann 18535— 72; Neues Teft., von Blatt 
Webens, überhaupt aller weiblichen Handarbeit, furzs 1826) und befonders apofryphiihe Schriften (+ Buch 
um des gejamten geiftigen Yebens,; von den Nömern  Genoche, Ausg. von Dillmann 1851). Grammatiten 
mit Minerva identifiziert. Ihren Idealtypus ftellte von Dillmann (1857), Prätorius (1886); Yerifon von 
Theidias feft. Attribute: Helm, Yanze, Agis, Eule, Dillmann (1862 —65). 

Izweig. Berühmte Statuen: Pallas Giuftiniani und | Aethiops (Mohr, Metallmobr), ſchwarze, meiſt 
Pallas Velletri (beide in Rom). metallbaltige pharmazeutifche Präparate, 3.8. A. au- 

Athens tipr. ity-), Stadt im Staat Georgia (Nord: timonialis, antimonhaltiger, A. martialis, eijenhal: 
amerifa), (1890) 8639 Em. Univerfität. tiger A. ıc. 

ther (grch.), Subftanzen, welche aus Alkoholen Athleten (grch.), von den Gymnajten ausgebildete 
allein (einfade X.) oder aus Alfoholen und Säuren Wettlämpfer, die jich ihrer Kunft (Athletik) berufs: 
(sufammengejegte Ä., Efter) unter Austritt von mäßig widmeten; atbletifch, musfelfräftig. 


Wafjer entfiehen. Gewöhnlider X. (Athyläther, 
Schwefeläther, Schweielnaphtha, Athyloxyd, Aether 
sulfuricus), aus Alfobol durch Erhigen mit Schwe: 
felfäure erhalten, farbloje Flüffigfeit, riecht angenehm, 
ichmedt brennend, ſpez. Gem. 0,720, fiedet bei 35°, 


Athlöne iipr. -tohn), Stadt in der iriihen Graffchajt 
Weftmeath (Yeiniter), am Shannon, 6755 Em. 

Athon, ſ. Aspleninm. 

Athor, ägypt. Göttin, ſ. Hathor. 

Athos (das alte Alte, neugrch Hagion Orosd, 


verdunftet unter ſiarker Hälteerzeugung, ift ſehr leicht | die öftliche Zunge der chalkid. Halbinjel im ÄAgäiſchen 
entzündlich, brennt mit leuchtender Flamme, in Waj: , Meer, Gebirgslandichaft, 50 km [., 5—10 km br., im 
fer wenig löslih, mit Altohol miſchbar, löft Jod, eigentlihen Berg A. (am Südende), 1936 m hoch, Sit 
Fette, Harze, Schiebaummolle; dient als Arznei: | einer alten Möndsrepublit: 20 Klöfter (968 — 1385 
anittel und als anäfthetifches Mittel (Atherifieren), entitanden; feftungsartige, mit Geſchützen verjehene 
zur Darftellung von Kollodium und hemifchen Prä+ | Gebäude, das ältefte die Abtei Yaura), 10 Dörfer 
paraten, zum Ertrabieren von Fetten, als Fleckmittelꝛc. (Steten) und 250 einzelne Zellen zc., bewohnt von ca. 
ber, bupothetiiche feine, elaftiiche, den Weltraum | 6000 Mönden und Gremiten aus faft allen Nationen, 
und die Näume zwifchen den Molekülen der Körper er: | Reiche Klofterbibliothefen (13,000 Handſchriften). Kein 
füllende Subjtanz, defjen Borhandenfein die Fortpflan- Mufelman außer dem türk. Aga darf den Bezirk be: 
zung des Lichtes erflären würde, Der A. ſchwächt das treten. Val. Gaß, »Gefhichte der M Köfter« (1865); 
Licht der Sterne und verengert die Bahn 3. B. des | Yambros (1881), Niley (1887), Miller (franz. 1880); 
Endejhen Nometen. Brodhbaus, »Die Kunſt in den A.klöſtern« (1891). 
Aether aceticus, Effigäther; A. bromatus, Äthyl- Wihrepfie (arch.), Symptomenfompler, der bei Kin: 
bromid; A. hydrochloratus, muriaticus, Salzäther; | dern infolge ungenügender Ernährung bervorgerufen 
A. nitrosus, Salpetrigläureätbylätber; A. petrolei, wird. [nädıtlihen Wärmeftrablung. 
Petroleumäther; A. sulfuricus, f. Aber. Athrioſtöp (grch.), Inftrument zur Meffung der 
Atheriſche Dle (flühtige Öle, Eſſenzen), durch Aethüsa eynapium L. Gleiße, Gartenfchierling, 
Dektillation oder Prefiung aus aromatischen Bilanzen: | Hundspeterfilie), Umbellifere, Giftpflanze, in Europa, 
teilen gewonnene Flüffigfeiten, meift farblos, von der Peterfilie ähnlich, riecht beim Neiben der Blätter 
itarfem Gerud und Geihmad, entzündlich, flüchtig, | widerlich. Val, Tajel »Giftpflanzen«, Fig. 3. 


Athy — Atmidiatrie. 


Athi pr. chthi), Stadt in der iriſchen Grafichaft Kile 
dare (Yeiniter), am Barrow, 4181 Ew. 
Athilaltohol, j. Altohol. 
hyläther, ſ. Ather. 
hylbromid (Bromäthyſ) entſteht bei Deſtilla— 
tion von Allohol mit Bromlalium und Schwefelſäure, 


bei Einwirkung von Brom und Phosphor auf Alkohol; 


farbloje Flüffigkeit, riecht ätherartig, 


ſpez. Gem. 1,14, 
fiedet bei 39°, löslich in Alkohol und $i 


ther, nicht in 


Waſſer, dient zur Daritellung von Anilinfarben und 


als anäjthetiiches Mittel. 
Athijlchlorid (Chlorätbyl, Salzäther) entiteht 


bei Einwirkung von Chlorwaſſerſtoff auf Alkohol; farb: | 


loſe Flüſſigleit, riecht ätherartig, jpe;. Gew. O,s2, fiedet 


bei 12,5°, miſchbar mit Alkohol und Äther, wenig lös⸗ 


lich in Waſſer, dient zur Darftellung von Teerfarben. 


Athylen (Elayl, ölbildendes Gas, ſchweres 


Koblenmwajjerjtoffgas), Verbindung von 2 Atos 
men Kohlenſtoff mit 4 At. Waflerftoff, entiteht bei 
trodner Deitillatıon von Steinfohlen u. Fetten (daher 


13: 


| Atlantifher Ozean, Teil bes Weltmeeres zwiichen 
Europa und Afrifa im D. und Amerika im W., nörd!, 
und jüdl. von den beiden Polarmeeren begrenit; nad) 
der von Platon erwähnten fabelhaften Inſel Atlantis 
ı benannt, von N. nah S. 140 Breitengrade lang, zwi: 
ſchen Spanien und Neufundland 1140 km, zwiichen 
Afrika u. Brafilien 943 km br.; Umfang 79,721,274 
qkm (ohne die Hudſonbai). Wichtigfte Binnenmeere 
und Bufen des Atlant. Ozeans im W.: Hudjonbai, St. 
Yorenzbuien, Golf von Mexilo, Antillenmeer; im O.: 
Nordſee, Oſtſee, Brit. Meer, Bufen von Viscaya, Mit: 
telmeer, Bujen von Guinea. Hauptitrömungen: die 
füdatlantifhe Strömung (vom Kap längs der Küjte 
Afrikas bis zum Aquator), die Aquatorialftrömung 
(von der Kongofüfte in oftweftl. Richtung quer über 
den Dean, an der braſil. Küfte in einen jüdl. und 
einen nördl. Arm fich jpaltend), der Golfitrom (ſ. d.). 
Die Tiefe durhichnittlich 3680 m, größte Tiefe im N. 
von Puerto Nico mit 8341 m gelotet; von den He: 
briden bis über die Azoren hinaus Bodenerhebung 


im Leuchtgas), bei Einwirkung von Schweieljäure auf | (2000—3900 ın Tiefe), desgleichen vom Aquator bis 
Altobol, farblojes Gas, riechteigentümlich, nicht atem: | Triftan da Cunha (1800 — 3600 m Tiefe). Zwiſchen 
bar, brennt mit leuchtender Flamme, zerfällt bei Rot: | den Kapverdiihen und Bahamainjeln das Sargafio: 
alut in Kohle (Retortengraphit) und Grubengas, 1ö6: | meer, gebildet von abgeriffenen und zufammengetrie: 
lich in Schwefeljäure (die verbünnte Löfung gibt bei | benen Sargassum-Zweigen. Ausgedehnte Dampf: 
Deſtillation Alkohol), gibt mit Chlor ölartiges A. lo: ſchiffahrt; 9 trandatlantiihe Telegraphentabel: 7 eng: 
rid (daher ölbildendes Gas), welches hloroformartig liſche, von der Inſel Balentia bei Cork, je 3034 km 
rieht und jchmedt und gegen Gelenfrheumatimus | lang, feit 1866 (bei Valentina mündet das deutſche 


benugt wird. 

Khäljodid(Jodäthyf)entiteht bei Cinwirkungvon 
Jod und Phosphor auf Alkohol; farbloje Flüffigkeit, 
riecht ätherartig, ſpez. Gem. 1,975, fiedet bei 71”, lös⸗ 
lich in Alkohol und Äther, nicht in Waifer, zerſebt ſich 
am Lichte, dient zur Darjtellung von Anilinfarben und 

yloyyd, ſ. Ather. ſchemiſchen Präparaten. 
nloyydhybrät, ſ. Altohol. 

Athijlſchwefelſaure ( Atherſchwefelſäure, Shwe: 
felweinſäure) entſteht beim Miſchen von Schwefel: 
jäure und Alkohol; in Waſſer und Alkohol löslicher 
Sirup, gibt beim Erhitzen mit Alkohol Äther und 


Schwefelläure, mit dem Salz einer andern Säure den | 


zuſammengeſetzten Athyläther der legtern. Das leicht 
löslihe äthylſchwefelſaure Natron dient als 

Ahyliulihydrät, j. Mertaptan. [Abführmittel. 

Atimie (arch., »Ehrlofigkeit«), bei den Griechen Ent» 
ziehung der bürgerlichen Ehre als Strafe. 

Atiologie (grh.), die Lehre von den Urjadhen, beſ 
von den Kranfheitsurjachen. 

Atitlan, Vulkan im zjentralamerifan. Staat Gua— 
temala, 3817 m hoch, am gleichnamigen See. 

Attlarst, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Saratow, an 
ber Medmjediza, 7929 Em. 

Atinfon, Thom. William, engl. Reijender, geb. 
6. März 1799 in Vorkihire, bereite 1845 —52 Sıbis 


rien, die Kirgiſenſteppe und die Mongolei behufs der 
Aufnahme von Zeihnungen; 7 13. Aug. 1861 in 


Kent. Schr.: »Oriental and western Sibiria« (1858). 


Afyns (ipr. ätttins), Sir Robert, engl. Rechts: | h 


aelehrter, geb. 1621, 1672 — 80 Richter am Court, of 
Common Pleas, verteidigte 1683 den Lord William 
Ruſſell und 1684 den Sprecher des Unterhaufes, Wil: 
liamö, 1689 Bräfident des Schagfammergerichts und 
Borfigender des Oberhauſes, trat 1694 zurüd;, 7 1709 
auf jeiner Befigung Sapperton Hall in Gloucejfter: 
ibire, Seine »Parliamentary and political tracts« 
(1734) für die Zeitgeihichte von Intereſſe. 

Atlanta, Hauptitadt des Staates Georgia (Nord: 
amerıfa), (1800) 65,533 Em. Handel in Getreide und 
Vaummolle. 

Alantie Eity tive. fit), Seebad im Staat New 
Jerien (Nordamerifa), (1890) 13,055 Em. 

Atlantis (grch.), bei den Alten fabelhaftes großes 
Infelland im W. von Afrika. 


| Kabel, von Emden aus gelegt); 1 franzöjiiches, von 
Breſt nad Neufundland und Weitindien, 4134 km I, 
ſeit 1869; 1 portugiefiiches, von Liſſabon nad Süd: 
amerifa, 10,944 kn I., jeit 1874. Atlas des Atlan: 
tifhen Ozeans, hrsg. von der Deutihen Seewarte 
Atlantofaurier, ſ. Dinojaurier. [(1882, 36 Bl.). 
Atlas (»Träger«), Titan, Sohn des Japetos und 
der Klymene, von Bleione, Tochter des Dfeanos, Vater 
der Plejaden und Hyaden, mußte, weil er am Titanen: 
fampf teilgenommen, zur Strafe das Himmelsgewölbe 
tragen (daher in der Baukunſt herfuliihe Männerge: 
ſtalten, welche Gebält, Geſimſe oder Balfone tragen, 
Atlanten genannt); auch Bezeihnung von Karten:, 
\ Bilderwerfen ıc., nad) dem Bilde des die Weltfugel 
tragenden N. auf dem Titel einer von Mercator im 

16. Jahrh. herausgegebenen Landkartenſammlung. 
| Atlas, gebirgiges Hochland der Berberei in Nord: 

afrifa, das auf 1000 m hoher Baſis unzählige Berg: 
fetten trägt, meift parallel von SW. gegen NO. geridy: 
tet. Es erfüllt den Weiten Marokkos (der jogen. 8* 
A. oder Jdrar:n:Deren mit dem 3800 m hohen Milt: 
jin), die Mitte Algeriens (hier der Kleine A, aud) 
Gebirge des Tell, bis 2316 m, die Hochebene der 
Schotts, von 800—1100 m Höhe, und ber Große A, 
bis 2319 m) und den Dften von Tunis (mit 1412 m 
Gipfelhöhe). Val. Rohlfs (2. Aufl. 1869), Hooker und 
Ball (1879), Lenz (1884), Blandenhorn (1888). 

Atlas (frz. Satin), ftarf glänzendes, einjeitig acıweb: 
tes Seidenzeug, bei dem die aus feiner Seide bejte: 
ende Kette größtenteild obenauf liegt. 

Atlasblume, j. Lunaria. 

Atlaserz, ſ. Malachit. 

Atlasholz (Seiden-, Feroleholz), gelbes, brau— 
nes, rotes, geädertes, atlasartig glänzendes Tiſchler⸗ 
holz von Ferolia guianensis, in Weſtindien, Süd— 
amerifa, von Chloroxylon Swietenia, in Jndien, von 
AMaba guianensis, auf den Bahamainjeln, von Sorbus 
torminalis und vom Pflaumenbaum 

Atlaöflein, feinfaferiger Kalkitein mit Seidenglanz 
auf den Schliffflächen, bei. in England; aud weicher 
Fajergips aus Thüringen zc., wird zu Perlen, kleinen 
Kunitwerlen verarbeitet. 

Atmiatrie (grch.), Lehre von der Atmung. 

Atmidiatrie (grch.), Anwendung von Gasbädern, 
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Dämpfen, Räucherungen zu Heilzwecken. 








Atmidometer (grch.), ſ. Atmometer. 

Atmiſche Windroſe enthält die hygrometriſchen Werte 
der verſchiedenen Windrichtungen. 

Atmologie (grch.) Lehre von der Verdunſtung. 

Atmolyie (gech.), Trennung der Elemente eines zu: 
jammengejegten Gaſes, z. B. der atmoſphäriſchen Luft, 
indem man das Gas durch einen poröſen Körper preßt. 

Atmomeẽter (Atmidometer, grch.), Verdunſtungs— 
meſſer, meteorologiſches Inſtrument zur Beſtimmung 
der Waſſermenge, welche bei freier Berührung mit der 
Luft in einer gewiſſen Zeit verdunſtet. 

Atmoſphäre (grch.), Dunſtkreis, Luftkreis, die den 
Erdball umgebende Hülle von Gaſen, beſteht faſt fon- 
ſtant aus 21 Bol. Sauerſtoff und 79 Bol. Stickſtoff. 
Außerdem enthält fie in 10,000 Bol. etwa 3,7 Vol, 
Kohlenfäure, wechſelnde Mengen von Wafjerdampf 
und jehr wenig Ozon, fohlenjaures und falpetrigiaures 
Ammoniak; alö Verunreinigung Meerjalze, Schwefel: 
wafjeritoff, jchwerlige und Schwefeliäure, Sumpfaas, 
mineraliſche und organische Bartitelchen, Bakterien ꝛc. 
Der Sauerftoff: und Kohlenſäuregehalt zeigt lokale 
und temporäre Schwankungen, und der Waſſergehalt 
ſchwankt nad Temperatur, Windridtung und Loka— 
lität in weiten Grenzen. Der Drud der A. entipricht 
einer Quedfilberfäule von 760 ınm und beträgt auf 
I gem 1033,3 8 (auf den menjchlidhen Körper über 
20,000 kg); er nimmt ab mit der Erhebung vom 
Meeresjpiegel und ſchwankt in derfelben Höhe mit 
den meteorologiichen Berhältnifien. Die Geitalt der 
Geſamtatmoſphäre muß ein Sphäroid fein, deſſen kurze 
Achſe mit der Erdachſe gleiche Yage hat. Die Grenze 
der Erdatmoſphäre liegt in der Negion, wo die Ans 
ziehungskraft der Erde der Erpanfivfraft der Gaſe das 
Gleichgewicht hält. Die abjolute Höhe derfelben ift 
aber nicht beitimmbar. Jedenfalls ift das, was von der 
vuft über 75—90 kın hinausgeht, ein verfchwindend 
Heiner Bruchteil der übrigen A., und die Gewichts— 
hälfte der Luftmaſſe befindet fi in der Höhe vom 
Meeresipiegel bis zuskm, Durch atmoſphäriſche Yuft 
entzündete Sternichnuppen wurden indes in Höhe von 
250 km beobadtet. Die Yuft ift bei 0° 773mal leichter 
als Waſſer von 4°, 1 Yit, Yuft wiegt bei 0° und 760 mm 
Barometerftand 1,4 &, und das Gewicht der Gejamt: 
atmoiphäre beträgt mindejtens 5 Trill. kg. Trodne 
Luft dehnt fich beim Erwärmen um 1° um "ers ihres 


Volumens aus, und fie gehordt dem Mariotteſchen 


Geſetz bis zu dem Drud einiger A.n. Die Luft ift am 
durchfichtigiten, wenn nad langem Regen eine raſche 
—— des Himmels eintritt. Folge der un— 
volllommenen Durchſichtigkeit iſt Die allgemeine Tages: 
helle. Das Blau des Himmels wird durch den Waſſer— 
dampf der A. und durch das Ozon hervorgebracht. Bei 
jeder Witterung und Temperatur enthält die A. Elek: 


trigität, im Winter mehr als im Sommer. Folge der 


ungleichen Erwärmung der N. ift Erzeugung von Luft: 
ſtrömungen, die jchon bei einer Geihwindigfeit von 
1 m in der Sekunde direkt Durch unfre Nerven wahrge: 
nommen werden. Außerdem hat die A. Ebbe und Flut, 
bemerkbar an den Schwanfungen des Barometers. — 
Elektriſche A., der Raum um einen elektrijchen 
Körper, in welchem er elektriiche Ericheinungen ber: 
vorbringt. 

Atmoiphäre, die Einheit fürdie Meſſung des Druckes, 
unter dem fich eine Flüffigfeit, Dampf oder Gas be: 
findet. Der effeftive Drud der atmoſphäriſchen Yuft 
bei 760 mm Barometeritand wird zu 1083,35 & auf 
I gem, in England zu 15 (genau 14,71) engl. Pfd. auf 
I engl. OZoll und wurde früher in Deutjchland zu 15 
(genau 15,05) Pfd. auf 1 preuß. QZoll, in Ofterreich 
zu 12,75 (genau 12,79) Wiener Pd. auf 1 Wiener 
Boll gerechnet. Gegenwärtig rechnet man 1 kg auf 
I gem (neue W.). 

Atmoſphärilien (ardı.), die gasförmigen Beſtand— 





Atmidometer — Atmung, künſtliche. 


teile der Almoſphäre: Sauerſtoff, Stiditoff, Kohlen— 
fäure, Waſſerdampf, kohlenſaures und ſalpetrigſaures 
Ammoniak, Dzon ıc. 
Atmoſphäriſche Riederſchläge, Tau, Regen, Schnee, 
Hagel. [und den Vorgängen in derſelben. 
Atmoſphärologie (grd).), Zchre von der Atmofphäre 
Atmung (Reipiration), phyfiologiiher Prozeß, 
bei welchem Organismen aus Yuft oder Waffer Sauer: 
ftoff aufnehmen und Koblenfäure abgeben. Bei den 
niedrigften Tieren beforgt die äußere (3. T. auch die 
innere) Körperoberflähe den Austaujh der Gaje 
(Hautatmung, Berfpiration); bei höhern find 
Refpirationdorgane vorhanden, die das Blut in 
großer Fläche mit der Yuft in Berührung bringen, bei 
den Wafjertieren in der Hegel Kiemen, bei den Land— 
tieren Lungen (Säuger, Bögel, Spinnen) oder ein 
im ganzen Körper veräftelted Syftem von Yuftröhren, 
Tradeen (Inſekten), diein feitliche Öffnungen (Stig⸗ 
men) münden. Das Einatmen geichieht durch Aus: 
dehnung des Bruſtkaſtens mit Hilfe der A.smuskeln 
und Abfladhung des nad) oben gewölbten Zwerchfells 
(j. Tafel »Anatomie-, Fig. 13). Die Zungen werden 
dabei ausgedehnt, weil fe hermetiich in den Bruft« 
taften eingefügt find und deſſen Erfurfionen folgen; 
beim Erjchlaffen der Muskeln ſinken die Zungen durch 
ihre Elastizität zufammen und befördern die Ausat: 
mung. Bei Männern dehnt ſich bei der A. mehr der 
Unterleib aus (abdvominaler Typus), bei Weibern mebr 
‚der Bruftlorb (koftaler Typus). Die Atembeme: 
gungen find größtenteil® unwillfürlih und werden 
vom Atmunaszentrum im verlängerten Mark aus an: 
geregt. Bei Sättigung des Blutes mit Sauerftoff (wie 
beitändig beim Fötus) filtiert die A., fie wird ener+ 
giicher bei Mangel an Sauerftoff oder Üübermaß an 
Kohlenſäure (Dyspnoe), hört aber auf, wenn dieſe 
‚ Verhältnifie eine gewiſſe Grenze überfteigen, durd) 
Lähmung des Zentrums. Erwachſene atmen 12—20: 
mal in der Minute, Säuglinge meift über 40mal, 
Zungen, Herz: und Fieberfranfe atmen jchneller als 
Geſunde. Das Einatmen verurſacht Atemgeräuſche, 
die beim Anlegen des Ohres an die Bruſtwand hörbar 
find und in ihren Modifikationen durch Anſammlung 
von Schleim, Verdichtung der Yungen zc. zur Erlen: 
nung der Yungenfrankheiten(Ausfultation) dienen. 
Die ausgeatmete Luft wird mit dem Brneumono: 
meter und Spirometer gemefjen, beträgt beim er: 
wacfenen Mann etwa 0,5 Lit, nad möglichft tiefer 
Einatmung 3770 cem (vitale Kapazität der Zungen). 
Sie enthält 16,03 Proz. Sauerftoff und 4,1 Proz. Kohlen: 
fäure, viel Waflerdampf und oft durch den Geruch er: 
fennbare organiiche Subftanzgen. Der Austaufch der 
Safe zwiihen Blut und eingeatmeter Luft berubt 
roßenteils auf Diffufion, dod) wird auch der Sauers 
toff durd) das Hämoglobin des Blutes gebunden, und 
das gebildete Oryhämoglobin treibt Kohlenfäure aus. 
Der Gasaustauſch hört auf, wenn die Differenz zwi: 
ichen dem Kohlenjäuregehalt der Yuft und des Blutes 
zu gering wird. Deshalb darf bereitö geatmete Luft 
‚nicht von neuem geatmet werden, und gejchlofjene 
Räume find gut zuventilieren. Ein Erwachſener nimmt 
in 24 Stunden etwa 900 g Saueritoff auf und gibt 
1100 & Koblenjäure ab. 

Pflanzen atmen Sauerftoff ein und Kohlenjäure 
aus, doch ift Die A. nur in der Nacht deutlich nachweis: 
bar, weil die Pflanzen am Tag Kohlenſäure aufnebmen 
und aus diejer und den Elementen des Wafferd organi: 
ide Subjtanz unter Abſcheidung von Saueritoff bilden. 

Atmung, fünflliche, bei Atemloſigkeit vorzunehmende 
Vianipulation, welche die fehlende natürliche Atmung 
erjegen und wieder einleiten joll: Nomprimieren des 
Bauches, Faradiſation, bei. aber künſtliche Verenge— 
rungund Erweiterung des Bruftlorbes durch Belaftung 
desſelben und geeignete Armbemwegungen. 





Atmungsmeſſer — Atſchinsk. 
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Atmungsmeſſer, ſ. Pueumatometer. | 
Atna (ital. Monte Gibello), Vulkan bei Catania 
auf Sizilien, der größte Europas, 3313 m hoc), auf, 
einer Bafıs von 180 km Umfang. Bis zu 2350 m | 
Höhe Pflanzenwuchs; der Gipfel nadt, von Eis und 
Aſche bededt, mit 50 größern und 922 fleinern Erup- | 
tiondfegeln. Obfervatorium. Bon den 98 befannten 
Eruptionen waren die bedeutenditen neuerer Zeit, 
1169, 1669, 1787, 1852, 1865, 1879. Vgl. Sartorius 

v. Waltershauſen-Laſaulx (1880, 2 Bde.). 
tocha, ſ. Esparto 
ölien, altgriech. Landſchaft im weſtl. Teil von 

Hellas, am Eingang in den Korinthiihen Meerbufen. 
Die Atolier erlangten erft Bedeutung durch den to: 
liihen Bund (jert 322 v.Chr.), der in fortwährendem 
Kampf mit dem Achäiſchen Bund lag, feit 211 mit den 
Römern, dann mit Antiohos von Syrien verbündet 
mar und 189 der röm. Herrichaft unterworfen wurde. 
Bal. Brandftäter (1844). Im jekigen Königreich 
Griechenland bilden A. und Afarnanien eine Nom: 
archie, 7489 qkın und 162,020 Ew. Hauptitabt Mifio- 

Atolle, ſ. Roralleninjeln. [Lunabi. 

Atöme (grch.; lat. individua), die legten, »unteil: 
baren« Bejtandteile der Körper. Die Teilung der Ma: 
terie durch mechanische Mittel führt zu den Molen, | 
die Einwirkung phyfifaliicher Kräfte zu den nicht mehr | 
wahrnehmbaren Molekülen, die ſich durch chemiſche 
Mittel in mindeſtens zwei nicht mehr teilbare A. ſpal⸗ 
ten laſſen; aud) die Moleküle der Elemente enthalten | 
in der Regel 2X. Das Atom ift das Minimalgewidt, 
welches in eine hemijche Berbindung einzutreten ver: 
mag, das Molekül dad Minimalgewicht, welches im 
freien Zuftand eriftieren fann. Manche Elemente ver: 
binden ſich miteinander ausjchließlich zu je einem Atom 
(Baflerftoff, Chlor, Kalium, Silber), von andern ver: 
bindet fih 1 Atom ſtets mit 2 A.n der erften (Sauer: 
ftoff, Schwefel, Calcium, Maanefium), wieder von 
andern 1 Atom mit 3 A.n der erjtern (Stidjtoff, Phos: 
pbhor, Arien, Antimon) und von noch andern 1 Atom 
mit 4 A.n der eritern (Kohlenſtoff, Silicium) ꝛc. Dem: 
gemäß nennt man die X. der Elemente oder dieje jelbft 
einz, zwei⸗, dreis und vierwertig, Das Maß für die 
Wertigfeit (Atomigleit, Atomizität) der Ele 
mente geben die einwertigen. Das Atom des Waffer- 
ſtoffs, Chlors ꝛc. ftellt eine Verwandtſchaftsein— 
heit vor, das Atom der zweiwertigen deren 2 2. Bei 
chemiſchen Prozejjen erjegen ſich die A. im Verhältnis | 
gleicher Berwandtigaftseinheiten. In diefem Verhälts | 
nis find fie äquivalent. | 

Atömgewihte, Berbindungsgewicdhte. Gleiche Volu⸗ 
mina aller Gaje enthalten gleich viel Moleküle, ihre | 
Volumgewichte (Gewichte gleiher Volumina) drüden 
zugleich das Verhältnis ihrer Molekulargewichte aus, 
und da 1 Mol, einer gasförmigen Verbindung = 
2 Bol. ift, jo iſt das Molelulargewicht diejenige Menge 
eines Körpers, welche in Gasform den Raum von? Bol, 
Waſſerſtoff einnimmt, und das Atomgewicht ift die 
Hälfte davon. Da ferner die Volumgemwichte einfacher 
Gaſe zugleich die Berbindungsgewichte der Körper find, | 
io fegt man Berbindungsgewicht — Atomgewicht und 
ven Wafferftoff ald Einheit der A. 








— 
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Atragẽne L. (Alpenrebe), Gattung der Ranunku— 
laceen. A. alpina L. (Alpendoppelblume), auf den 
Alpen; andre Arten Zierpflanzen, 

tramentflein, bei den Alten Eifenvitriol. 

Atrameutum (lat.), ſchwarze Farbe, bei. Tinte; im 
Mittelalter der Stein der Weijen. 

Airäto, jchifibarer Fluß im jübamerifan. Freiſtaat 
Kolumbien, entiprinat aufder weſtl. Kordillere, mündet 
in den Golf von Darien; 490 km lang. 

Atrek, Grenzfluß zwiichen Perfien u. der ruff. Turk— 
menenwüjte, mündet, 550 kın lang, ins Kaſpiſche Meer. 

Airemograph (grch.), Federhalter zur Verhütung 
des Schreibkrampfes. 

Atrefie (grch.), »Undurdhbohrtjein« natürlicher Kör— 
peröffnungen (After, Scheive:c.), angeboren oder durd) 
Krankheit erworben; jhwierig zu beieitigen. 

Atreus, Sohn des Pelops, Herriher in Mykenä, 
Bruder des Thyeſtes, der ihm jeine Gattin Adrope 
verführte. Dies der Anfang jener Reihe von Greuel: 
thaten im Haufe der Belopiden, die den alten Tragifern 
reichen Stoff dargeboten haben. A. ward von Thyeſtes 
Sohn Agifthos getötet. Seine Söhne (Atriden) find 
Agamemnon und Menelaos, 

tri, Stadt in der ital. Brov. Teramo (Abruzzen), 
3808 Em.; Biſchofſitz. Im Altertum Hadria, Ha: 
driand Geburtsort. 

Atria mortis (lat., »Borhöfe deö Todes), die Or: 
gane des Körpers, von welchen die wichtigjten Lebens: 
reije ausgehen, und deren Verletzung plöglichen Tod 

trichie (grch.), Haarlofigteit. [berbeiführt. 

Atripalda, Stadt in der ital. Prov. Avellino (Kam: 
panien), 4586 Em. 

Atriplex L. (Melde), Gattung der Chenopodiaceen. 
A. Halimus L. (Meermelde, Meerportulaf), in Eng: 
land, Holland, Portugal; Gemüfe, ebenio A. hortensis 
L. (Garten«, Zudermelde, wilder Spinat, Arrodhe), in 
Europa. Bon A. portulacoides L. (Bortulalmelde), 
an europäiſchen Küften, werden die jungen Sproſſe 
wie Kapern eingemacht. 

Atrium (lat.), der durd) eine Öffnung im Dad) (I. 
Compluvium) erleudhtete, den Familienherd enthal: 
tende Hauptwohnraum des altröm, Hauſes, an den 
fid) die Nebenräume anſchloſſen, jpäter Staatd: und 
Empfangszimmer; der mit Säulen umgebene vier: 
edige Vorhof von altchriſtlichen Baſiliken. 

A trois (fr3., jpr. a tröa, ital.atre), zudreien; Atrois 
voix (ital, a tre voci), zu drei Stimmen. 

Atröpa Belladonna L. (Tollkirſche, Teufelstiriche), 
Solanee, in Gebirgsmwäldern Mittel: und Südeuropas, 
Gifte und Arzneipflanze, Wurzel und Biätter entbal: 
ten Atropin. In Italien ehemald Schönheitämittel 
(Bergrößerung der Bupille durch das Atropin), daher der 
Name Belladonna. Vgl. Tafel »Giftpflanzen«, Fig. 6. 

Atropatene (a. G.), der nordweitl. Teil von Perfien 
(Alpenland von Nierbeidichän). 

Atrophie (grch.), Verminderung der Maffe des gan: 
zen Körper& oder einzelner Teile desjelben (j. Aus: 
zehrung), meijt bei jchlechter Verdauung, Blutverluit, 
Fieber ꝛc. Atrophiſch, auf N. beruhend. 

Atropin (Daturin), Altaloid der Belladonna und 
des Stechapfels, farbloje Nadeln, in Wafjer und Al: 


Atomismus (grch.), naturphilofoph. Syitem, wonach | fohol löslich, geruchlos, bitter, höchſt giftig, erweitert 
die Welt aus Atomen (f. d.) zufammengefegt ift, aus | die Pupille, dient bei Augen: und Nerventrankheiten, 
deren Bewegungen auch die geiftigen Phänomene er: | hebt die giftigen, aber nicht die jhmerzftillenden Wir: 
tlärt werden; von Leulippos, Demofritos und Epiku: | tungen des Morphiums auf. 


tod ausgebildet, in der modernen Bhilofophie von 
Gaffendi erneuert. Atomijtit, Atomenlehre. gl. 
Lafiwig, »Geſch. der Atomiftil« (1890, 2 Bde.). 


tröpoß, eine der drei Moiren (j. d.). 
Atſchin (Atjin, Atjeh,enal. Acheen), niederländ, 
Gouv. imnordweitl. Sumatra, 51,100 qkın und 445,000 


Atonie (arch.), Schlaffbeit, örtlicher oder allgemeiner | Ew. (meift Eingeborne). Hauptjtadt A. Ehemals 


Mangel an naturgemäßer Spannkraft (Tonus) bes 
ſonders mustulöfer Organe. 


tout (fr3., ier. arub, »aufalles-), Trumpf im Karten⸗ 
ſpiel. 


Atoriſch (ged.), nicht giftig. 


ſelbſtändiges Sultanat, nad) blutigem Krieg (1873 — 79) 
von den Niederländern erobert. Bal. Kielitra (1884). 

Atſchinsk, Stadt in oftfibir. Gouv, enifjeist, am 
Tihulym, 5146 Em.; Verkehr mit China, 
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Attacca (ital., Muf., »falle ein«), Bezeichnung am | 
Ende eines Satzes, daß der folgende fofort begonnen 
werden ſoll. 

Attadye (fr3., ipr. »ihe), Beigeordneter, angehenper, | 
einer Gefandtichaft beigeaebener Diplomat. Atta: | 
chement (ipr. »taig'mäng), Anbänglichkeit, Zuneigung. 
Attadieren, fihan jemand, anetwasanidließen, ald 

Attade (fra. Attaque), f. Angriff. [9 beigeben. 

Attarönus, f. Spedläfer. 

Attalda H. et B., Palmengattung. A. funifera 
Mart. (Biaffaba, Monteygras), in Südamerika, liefert 
Faſern zu Tauen, Matten, Bejen, Nüffe(Eoquillas, 
Yiifaboner Kofosnüffe) zu Drechslerarbeiten, ÖL, 


Attacca — Nttrition. 


Attika (grch.), ſchmaler wandförmiger Aufiak über 
dem Haupt jefims eines Gebäudes zur Berdedung des 
Daches, Aufnahme von Statuen, Inſchriften zc.; 
Halbaeichoß zwiſchen zwei Stodwerfen. 

NAttifa, Landſchaft des alten Griechenland, die füb: 
öſtl. Halbinsel des eigentlichen Hellas, etwa 2200 qkun; 
gebirgig (Kithäron, Parnes, PBentelifon, Oymettos, 
Yaurion), wafferarm, aber mit mildem und geſundem 
Klima und frühzeitig (nad) der Sage zuerft Durd Her 
frops) kultiviert; bei. reih an Dliven. Hauptitabt 
Athen. 174 Ortichaften (Demen) und gegen 700,000 
Em. in der Blütezeit. Die gegenwärtige Nomarchie 
N. mit Böotien 6306 qkm und 257,764 Ew. Haupt: 





Attalo, ſ. Orlean. | Balmmein. 

Attalos, Name mehrerer Könige von Pergamon: 
1) 9. I., 241— 197 v. Chr., jchlug die Gallier 239 bei 
Sarded und begann zur Verherrlichung dieſes Sieges 
den Bau des pergameniichen Altars (ſ. Pergamon), ver: 
bündete fih, von Philipp III. von Matedonien be: 
drängt, mit den Römern. — 2) N. II. Philadelphos, 
Sohn des vor., folgte 159 feinem Bruder Eumenes in 
der Regierung, ebenfalls Berbündeter der Römer; } 138. 


— 3) 4. IIL Philometor, Neffe und Nachfolger des | 


vor., 7 133; in einem gefäljchten Teftament waren bie 
Römer ald Erben feines Reiches eingeſetzt. Alle drei 
Fürſten Beförderer der Künſte und Wifjenfchaften. 

Altar, Ferideddin, myſt. Dichter der Perfer, geb. 
1119 in Niſchapur, + 1230. Bon feinen Werfen wurde 
»Mantik et-tair« (»Bogelaeipräd«), hrög. und überf. 
von Garcin de Taſſy (1863), »Pend-näme« (»Bud) 
des Rated«) von Silveftre de Sacy (1819, deutſch von 
Neffelmann 1871). [wejen der Artillerie, 

Attelage (fr3., ipr. att!lapih), Geſchirr · und Geipann: 

Attendorn, Stadt im preuß. Negbez. Arnsberg, Kr. 
Olpe, an der Bahn Finnentrop:Rothemühle, (1890) 
2707 Em.; Gymnafium, 

Altenhofer, Karl, Komponift, geb. 5. Mai 1837 in 
Wettingen (Schweiz), feit 1866 Dirigent und Organift | 
in —*8 Beliebte Männerchöre, Lieder am Klavier, 
Meſſen u. a. 

Attent (lat.), aufmerkſam; Attention, Aufmerk: 

Attentät (lat.), Verſuch einer geſetzwidrigen Unter: 
nehmung, insbejondere Mordverſuch an einer hervor: 
ragenden Perſon; attentieren, ein Verbrechen vor: 
haben; in eines andern Rechte eingreifen. 

Attenuation (lat.), die Verminderung des ſpez. Ge: 
wichts einer gärenden zuderhaltigen Flüffigfeit durch 
das Berfhwinden des Zuderd und die Bıldung des 
Altohols. Vgl. Holzner, »A.slehre« (1876), 

Atterbom, Beter Daniel Amadeus, jchmeb. 
Dichter, geb, 19. Jan. 1790 im Kirchipiel Asbo in Dit: 
gotland, feit 1828 Prof. der Philoſophie zu Upiala; | 
7 21. Juli 1855 daf. Führer der romantiſchen Dichter: 
ſchule in Schweden (Rhosphoriften). Hauptmwerfe: die 
Tichtung »Inſel der Glüdjeligfeit« (1824—27 de tſch 
1833, 2 Bde.) und der Romanzencyklus »Biumen«. 
Litterarhiſtoriſch: »Schwedend Seher und Dichter: 
(184149, 5 Bde.). Werfe 1854-70, 13 Bde. 


Atterjee Kammerſee), See in Oberöfterreich, 18 
km fang, 4km breit und 171m tief; im SW. der 


Scafberg. Abfluß die Ager. 

Arten (Atteftat, lat.), Schriftliches Zeugnis; at: 
teitieren, ein ſolches ausjiellen. 

Attih, Aderholunder, j. Sambucus, 

Attitus, Titus Bomponius, edler Nömer, geb. 
109 v. Ehr., lebte den Wiffenichaften und feinen Freun— 
den (darunter Cicero, j. defjen »Epistolaead Atticum«), 


übte aber durch feinen Verkehr mit den erften Staats: | 


männern aud Einfluß auf die Politik aus; + 32. Bio: 
grapbie von Cornelius Nepos, Val. Hulleman (1838). 

Attigny tipr. »tinji), Ort im franz. Dep. Ardennen, 
Arrondifi. VBouzierd, an der Aisne, (1836) 1839 Ew. 
Hier Wittelind 785 getauft 


(1881 f}.). 


[famteit. | 


ftadt Athen. Vgl. Eurtius-flaupert, »Karten von A. 
[(Hufarenrod. 

Attila (Huzarka), kurzer, mit Schnüren bejegter 

Attila, König der Hunnen, Sohn des Mundzuf, 
berrichte jeit 433 mit feinem Bruder Bleda, feit 445 
allein über die Hunnen in Ungarn, wo bei Tofay jeine 
Nefidenz war, vereinigte die hunn., jarmat. und ger: 
man. Stämme von ber — * bis tief nah Deutſch⸗ 
land hinein zu einem ſeiner Herrſchaft unterworfenen 
Völkerbund, ee vom griech. Kaifer Theodofius 11. 
einen jährlichen Tribut von 2100 Bid. Gold, brach 451 
mit feinem Böllerheer in Gallien ein, erlitt aber auf 
ben Katalaun. Feldern bei Troyes von den Weſtgoten 
und Römern unter Aëtius eine enticheidende Nieder: 
lage, drang 452 in Dberitalien ein, zeritörte Nquileja, 
fehrte aber, durch den röm. Biichof Leo I. bewogen, 
um und ftarb in Bannonien (453). In der Sage lebte 
er als Etzel oder Godegiſel (»Gotteögeikel«) noch 
lange fort. Bal. Thierry (deutich 1874). 

NAttinghanfen, Dorf im jchweizer. Kanton Uri, un: 
weit der Neuß, Altorf gegenüber, 488 Em.; Burgruine, 

Attionandaron, Indianerftamm, ſ. Irotefen. 

Attirail (frz., ipr. dj), früher Gefchirr: und Neite 
zeug bei der Artillerie und dem Kriegsfuhrweſen. 

Attis (Atys), ein phryg. junger Hirt, den Aybele 
liebte und zu ihrem Priejter machte, als er die ange: 
lobte Keuſchheit brach, verfiel er in Wahnfinn und 
entmannte ſich jelbit. 

Attiſch, was auf Attila oder Athen Bezug hat; dann 
fein, elegant, witzig; attiihes Salz, geiftreicher 
Scherz. [drudövolle Stellung auf der Bühne, 

ttitüde (fr3.), Haltung des Körpers, bei. aus: 

Attius, Yucius, röm. Dichter, j. Accius. 

Attizismus, die Mundart von Athen, die feinfte von 
ganz Hella®; dann das Streben ſpäterer griechiicher 
Schriftſteller, in echt attiſcher Form zu Schreiben (daher 
Attiziiten). Val. Schmid (1887 ff.). 

NAttleborough (ipr. ätteidorro), Stadt im norbamerif. 
Staat Maſſachuſetts, 11,111 Em. 

Attot (Atak), Feitung am Indus im Pandidab, 
der Kabulmündung gegenüber, 4210 Ew.; feit alter 
Zeit der Schlüffel Indiens. 

Attorney (enal., ivr. ättömi), ein 1831 abgeſchaffter 
Titel für die Nechtäbeiftände bei den Gerichtähöfen des 
Common law, die den Brozeh für den Barriiter (i. d.) 
initruierten (an ihrer Stelle jept die Solieitors to the 
supreme court). A. general, Kronanwalt (für Com- 
mon law, wie der Solieitorgeneral für Equity). In 


Amerika führt der vollberechtigte Rechtsanwalt den 


Titel A. and counsellor at law. 

Attraktion (lat.), Anziehung. 

Attrappe (fr3.), Falle, Schlinge; auf Täufchung be» 
rechnetes Etui 2c.;attrappieren, worüber ertappen. 

Attribüt (lat.), einem Dina >beigelegte« Eigen: 
ſchaft; Sagteil, der diefe ausdrüdt. In der Philo: 
fophie, befonders feit Descartes und Spinoza, wejent: 
lihe8 Merkmal einer Subſtanz; auch Merkmal, fym: 
boliiches Kennzeichen in den bildenden Künſten. 

Nttrition (lat.), im Lehriyftem der röm.-kathol. 
' Kirche die unvolllommene, d. h. lediglich durch die 


Atures — Au courant. 


Furcht vor der Strafe hervorgerufene Neue, wogegen 
Kontrition (contritio cordis) die volltommene, auf 
fittlihem Grund berubende Reue. ſfälle. 

Atures, Stadt in Venezuela, am Drinolo; Wafjer: 

Atıwood (jvr. ättwund), George, Vhyfifer, geb. 1745, 
Trof. der Phyſik in Cambridge; 7 11. Juli 1807. Er: 
finder einer Fallmaſchine. 

Atypiſch (arch.), nicht typiich, unregelmäßig, regel: 

Arys, ſ. Aıtis, R los. 

Atammoniak, Ammoniak; Atzbaryt, Baryum: 
hydroxyd; Atzkaäͤli, Kaliumbydroryd; Ätzkalk, Cal: 
ciumhydroxyd, gelöſchter Half; Atzna tron, Natrium⸗ 
bydroryd; Atziauge, Löſung von Ähtali oder Ag: 
natron; Ätzſtein, Apkali; ützſublimat, Qued: 

gel, Vogel, j. Eliter. [filberchlorid. | 

gen, die Oberfläche eines Körpers durch Löſungs⸗ 
mittel verändern; Erzeugung von Bildwerfen und 
Drudplatten durch Hervorbringung erhabener oder 
vertiefter Zeihnungen (Hoch: und Tiefägen) auf Me: ı 
tall, Stein oder Glas, wobei die Stellen, auf melde 
das Atzwaſſer (Säuren, Salzlöfungen) nicht 2 pa 
wirfen foll, durd einen harzartigen Übersug EAtz⸗ 
arund) geſchützt werden. Vgl. Schuberth, »U. der Me: 
talle« (1888); S. Meyer, »Liebhaberkünfte« (1890). 

Asgersdorf, DorfinNiederöfterreich, Bezirl Hieging, 
an der Bahn Wien: Trieft, (1390) 5813 Em, 

$grund, j. Apen. 

Smittel (Caustica), in der Medizin Fonzentrierte 
Nineraliäuren, Ejjigfäure, Trichloreifigiäure, Atzkali, 
Chlorzint, Chlorbrom, NKupfervitriol, Höllenitein, 
Glübeijen, galvaniſch glühender Platindraht. U. die 
nen zur Zerftörung franter Gewebe, zur Reinigung 
vergifteter Wunden, zur Erregung fräftiger Entzün: 
dungen bei jchlecht heilenden Wunden, Gelententzün: 

Asnögel, Neithoder, ſ. Vögel. [dung x. 

— ſ. Ähen. 

Au (Aue), Laubwaldungen, Gebüſche im Über: 
ſchwemmungsgebiet von Flüffen, in Nordweſtdeutſch⸗ 
land und den Dftjeeprovinzen: Bay, Fluß. 

Aub, Stadt im bayr. Regbez. Unterfranfen, Bezirk 
Ochſenfurt, (1890) 1079 Ew. (Morgenftändgen. | 

Aubade (frz., ſot. obahd), Tagelied (der Troubadoure), 

Aubagne (ipr. obani), Stadt im franz. Dep. Rhöne: 
mündungen, Arrondiſſ. Marjeille, (1836) 5401 Em. 
Beinbau. 

Aube (ir. ohb), rechter Nebenfluß der Seine, ent: 
ipringt auf dem Plateau von Langres und mündet 
unweit Romilly; 225 km lang. Danach benannt das 
Departement A., Teil der Champagne, 6025 qkm 
und (ısoı) 255,548 Ew. 5 Arrondiffementse. Haupt: 
ftadt Troyes. 

Aube (ipr. 056), Theophile, franz. Admiral, geb. 
2, Nov, 1826, 1886 —87 Marineminiiter, bildete dad 
Torpedoweſen aus; +31. Dez. 180 inToulon. Schrieb: 
»Un nouveau droit maritime international«’ (1875); 
La Martinique«(1882);»A terreetäbord» (1884) u.a. 

Aubeldrud, Drudverfahren für Lithographie und 
Buddrud, bei welchem mit Hilfe der Photographie in 
1—2 Stunden drudbare Platten erzeugt werden. 

Aubenas (ipr. obb’'näs), Stadt im franz. Dep. Ar: 
deche, Arrondiff. Privas, (1886) 5670 Em. 

Auber (ipr.osäbr), Daniel frangois Efprit, ber. 
franz. Opernfomponiit, geb. 29. Jan. 1782 in Gaen, 
Schüler von Cherubini, Boieldieu und jeit 1842 Cherus 
binis Nachfolger ald Dir. des Barifer Konfervatoriums, 
jeit 1857 auch faiferl. Hoflapellmeifter; + 13. Mai 1871. 
As fein Hauptwerk gilt die »Stumme von Portici« 
(1828); noch alüdlicher ift er im leichten fomifchen 
Wenre, wie-Fra Diavolo«, »Der ſchwarze Domino«, 
»Maurer und Schlofier«, »Des Teufeld Anteil« u. a. 
Tiefe wie andre feiner zahle. Opern, 3. B. »Der 
Shmwur«,, »Der Masfenballe, »Die Krondiamantenr, 
daben fid) auf dem Nepertoire erhalten. 
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Aubergine (frz., pr. obärihigu, Albergine), chineſ. 
und japan. Thonwaren mit blauroter Glajur. Bal. 
Solanum. 

Aubervillierd (ipr. obärwitjeh), Ort im N. von Paris, 
am Kanal von St.:Denis, (18%) 22,223 Em. Fort. 

Au besoin (fr}., ſor. o beiöang), im Fall der Not, 
Formel für die Notadrefje auf Wechſeln. 

Aubigne (ipr. obinjeh), Theodore Agrippe d', lati: 
nifiert Albinäus, franz. Staatsmann, geb. 8. Febr. 
1550 auf St.:Maury bei Bons, focht feit 1567 in den 
Reihen der Hugenotten, Heinrichs IV. Bertrauter, 
Statthalter der Inſel Dleron, fpäter Bizeadmiral von 
Guienne und Bretagne, zog ſich nad Heinrichs Tod 
vom Hof zurüd; * 29. April 1630 in Genf. Schr.: 
»Histoire universelle 1550-—1601+(1616— 20,3 Bde. ); 
»Histoire secröte«, Selbftbiogr. (1729—31, 2 Bbe,; 


deutſch 1854); »Tragiques«, jatir. Gedicht (1616); 


»Aventures du baron de Foeneste+, eine Satire 
(1618, n. Ausa. 1855). »(Euvres« (1873 ff., 5 Bde.). — 
Sein Sohn Conftant war der Vater der Marquife 
v. Maintenon (j. d.). 

Aubin (ipr. odäng), Stadt im franz. Dep. Aveyron, 
Arrondiſſ. Villefranche, (1886) 2404Emw. Kohlenbergmwert. 

Aubonne (ipr. obonn), Stadt im ſchweiz. Kanton 
Waadt, am Genfer See, 1805 Em. 

Aubry de Montdidier (ipr. obri d'mongdidieh), franz. 
Ritter, 1371 von Robert de Macaire meuchlinas er: 
mordet. Diejer, vom Hunde des Ermordeten ftetö an- 
gegriffen, mußte, damit ein Gotteöurteil den Verdacht 
enticheide, mit dem Hunde fämpfen und unterlag bier: 


| * Dramat. bearb. ward die Sage unter dem Titel 
»Der 
‚ein dreifierter Pudel die Hauptrolle jpieite. Die Auf: 


und des N.« auf die Bühne gebradt, wobei 


führung diejes Stüdes zu Weimar bewog Goethe 1817 
zum Rüdtritt von der Bühnenleitung. 

Auburn (ipr. apbörm), 1) Stadt im norbamerifan. 
Staat NewYort, (1390) 25,858 Ew. Im Gefängnis dba: 
felbft wurde dad A.ſche Syſtem Lug a Einzelbaft, 
am Tage unter Schweigen gemeinjame Beihäftigung) 
zuerft eingeführt. — 2) Stadt im Staat Maine, (189%) 
11,250 Em. 

Aubuflon (ipr. obüföng), Hauptftabt eines Arrondiſſ. 
im franz. Dep. Ereufe, an der Greufe, (1856) 6320 Ew.; 
ber. Teppichfabrifation. 

Aubuffon (ipr. opüfiöng), Pierre d', Großmeifter der 
Johanniter (1476), verteidigte 1480 Rhodus geaen die 
Zürfen, + 1503. Biogr. von Bouhours (n. U. 1887). 

a. u. €., abgef. für anno urbis conditae, im Jahr 
nadı Erbauung der Stadt (Rom). 

Auch (pt. opih), Hauptitadt des franz. Dep. Gerd 


Gascogne), am Gerd, (1386) 12,782 Em. Erzbiätum, 


Auchönia, ſ. Lama. 

Audland (ipr. ahtländ), Hauptſtadt der gleichnamigen 
Provinz in Neufeeland, auf einem Iſthmus der Nord: 
injel, (18:9) 60,000 Em, ; anglitanifcher und katholiſcher 
Biſchof. 1889 liefen 333 Schiffe von 197,353 Ton. ein. 

Audland ipr. ahlland), William Eden, Lord, engl. 


' Diplomat, geb. 1745, 1779—82 Oberftaatsjefretär in 


Irland, jeit 1785 Gefandter in Berjailled, Madrid, 


' Holland, 1798—1801 Generalpoftmeiiter,; F 28. Mai 


1814, Val. »Journal and correspoudence« (1860 — 
1862, 4Bode,, hrög. von feinem Sohn Robert John A.). 
Sein Sohn Georg Eden, Lord, geb. 26. Aug. 
1784, im Oberhaus Führer der Whigpartei, 1835 — 
1838 Generalgouverneur von Dftindien, führte benun: 
lüdlihen Krieg mit den Afghanen, 1839 Graf von 
3 1846 erſter Lord der Admiralität; F 1. Jan. 1849, 
Audlandsinfeln iipr. abtländs-), auftral. Injelgruppe, 
füdl. von Neufeeland, unbewohnt, 509 qkm. j 
Au eontraire (fr}., fpr. o tongträgr), im Gegenteil. 
Au eourant (fr3., ipr. o furäng), im Lauf einer ge: 
wiſſen Zeit; im laufenden Preis; a. c. fein, mit dem 
Zaufenden oder dem Stande einer Sache vertraut fein, 
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Auctor (lat.), Urheber, Berfaffer, Anitifter, Ge: | 


währömann; inder Rechtsſprache der, weldherein Recht 
oder einen Befit durch Berfauf ꝛc. auf einen andern 
überträgt, und an ben fich der letere halten kann, wenn 


Auctor — Auerochs. 


Audſchila (Udſchila), Dafe der öftl. Sahara, fühl. 

‚von Barla, von Tripolis abhängig. Bewohner moham: 
medanijche Berber. Berühmte Datteln. 

Audubon (ior. orüböng), John James, Ornitholog, 


fih ein beſſer Berechtigter meldet. Vgl. Nominatio geb. 4. Mai 1780 bei New Orleans, befuhr die Jlüfie 
auctoris, des Weſtens; * 27. Jan. 1851 in New Nork. Schr.: 

Aude tipr. ohd), Küftenfluß im jüdl. Frankreich, ent: | »Birds of America« (18283—40, 4 Bde. ; 3. Aufl. 1865, 
jpringt in den Dftpyrenäen, mündet ins Mittelmeer; | 8 Bbe.); »American ornithological biography« (1831 
208 kın lang. Danad) benannt das Depart. A., Teil bis 1839, 5 Bde.); »Synopsis of the birds of XNortlı 
von Languedoc, 6341 qkm mit (1a) 317,372 Em, | America« (2. Aufl. 1861, 8 Bbe.); »The quadrupeds 


4 Arrondiſſements. Hauptitadt Carcafionne, 
Audebert (ipr. ohd'bähr), Jean Baptifte, Natur: 

forjcher und Maler, geb. 1759 in Rochefort, 7 1800; 

brachte die Ilumination (mit Ölfarben) zu hoher Boll: 

fommenbeit. Werfe: »Hist. naturelle des singes, des 

makis ete,« (1800); »Hist.des colibris« (1802); »Hist. 

des grimpereaux et des oiseaux de paradis« (1808). 
Audenarde, f. Oudenaarde. 


Audh (Dudh), eine der engl. Norbmweitprovinzen in | 


Ditindien, im mittlern Gangesgebiet, 62,795 qkm mit 


11,387,741 Emw.; Hauptftadt Yafhnau. „Früher brit. | 


Schutzſtaat, nach der Abjehung des Radſcha (Wayid Ali) 
1856 eingezogen, 1857 Hauptſtützpunkt der Inſurrektion. 
Audıätur et altöra pars (lat.), »man höre auch 
den andern Teil«, Sprichwort, welches zur Unpartei— 
= durch Anhörung des Beſchuldigten ermahnt. 
udienz (lat.), Gehör, Vorlaſſung bei Fürſten und 
andern Hochgeftellten (daber A. erhalten); auch Ges 
rihtsfigung, daher Audienztermin, VBerhörsterntin. 
Audifirets Pasquier (ipr. odifrä-pastjeh), Edme Ars 


mand Gafton, Herzog von, franz. Staatsmann, | 


geb. 1823 in Paris, Sohn des Grafen von A. Adoptiv: 
john feines Großoheims, des Kanzlers von Frankreich, 
Herzogs von Pasquier, hervorragendes orldanift. Mit 
alied der Rationalveriammlung von 1871—76, 1874 
Bizepräfident, 1875 Präfident derjelben, 1876—78 
Präfident des Senats; 1879 Mitglied der Akademie. 

Audiometer (Sonometer), Apparat zur Beitim: 


mung der Empfindlichkeit des menschlichen Ohres mit 


Hilfe des Mifrophons und des Telephone. 

Audiphön, Hörapparat für Taube: man Spricht in 
ein Mikrophon, an deſſen fchwingender Platte eine 
Schnur befejtigt ift, deren andres Ende, an welches ein 
Stüd Holz gebunden ift, der Taube zwifchen die Zähne 
nimmt, 

Auditeur (frz., ipr. oditör, in Öfterreich Auditor), 
beim Militär der Nechtöverftändige (Generalz, 
Korps-, Divifiond:, Gouvernements:, Gar: 
nifonsauditeur), welcher bei gerichtlihen Unter: 
fuhungen das Technijche des Rechtsganges leitet. 

uditor (lat.), eigentlich Zuhörer, früher Mitglied 
eined Gerichts, das die Parteien zu vernehmen hatte; 
dann Nipirant für den Eintritt in den Juftiz: und 
Verwaltungsdienſt. ſſammlung ſelbſt. 

Auditörium (lat.), Hörſaal; auch die zuhörende Ber: 

Auditus (lat.), das Gehör, [(ası) 12,631 Ew. 

Audley (pr. spot), Stadt in Staffordihire (England), 

Audouin tipr. oduäng), Jean Victor, Entomolog, 
aeb. 27. April 1797 in Baris, 1833 Brof, am naturhiſt. 
Mufeum daf.; F9.Nov,. 1841, Schr.: » L’histoire natu- 
relle du littoral de la Frauce« (1830); »Histoire des 
insectes nuisibles à la vigne« (1842). 

Audran (ipr.odräng), 1) Gerard, franz. Kupferftecher, 
geb. 2. Aug. 1640 in Yyon, 7 26. Juli 1703 in Paris, 


war Hofkupferſtecher Ludwigs XIV, und ftad unter | 





of North America« (2. Aufl. 1854, 3 Bde.). Selbit: 
| "Tr (2. Aufl. 1869). Bol. St. John (1856). 

| une, I)linter Nebenfluß der Wejer, mündet bei Wien: 
‚burg; 1 llkm lang. — 2) Fabrifftadt in der ſächſ. Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, an der Mulde und 
der Bahn Chemnit: Adorf, (100) 6007 Em. 

Aue, Hartmann von, f. Hartmann. 

Auenrecht (Aurecht, Angerredht),das Recht, einen 
Anger an einer Straße oder neben Gehöften (»Aue- 
‚in Sclefien) ald Eigentum zu behandeln. 

Auer, 1) Aloys, Ritter v, Welsbad, geb. 11. 
' Mai 1813 in Wels, 1841 Direktor der Hof: und Staats: 
druckerei in Wien, Erfinder des Naturfelbftdruds und 
ı mehrerer Breffen; +10. Juli 1869. Schr.: »Entdedung 
des Naturjelbftpruds« (1854); »Gejchichte der Wiener 
Staatsdruderei« (1851); mehrere typographijd:lin: 
quiftiiche Werke. — 2) Ignaz, Sozialdemofrat, geb. 
19. April 1846 in Dommelftadt bei Baffau, Sattler, 
feit 1877 wiederholt Mitalied des Neichstags. - - 
3) Adelheid von, Pſeudonym, ſ. Gojel. 

Auerbach, 1) Amtshauptitadt in der ſächſ. Kreish. 
Zwickau, im Vogtland, an der Gölgich und der Bahn 
Swidau: Olsnitz, (1800) 7481 Ew. Weißwarenfabri: 
fation; Xehrerieminar. — 2) Stadt im bayr. Regbez. 
Oberpfalz, Bezirk Eichenbad), (1890) 1838 Em. In der 
Nähe zahlreiche Verjteinerungen und unterirdijche 
‚ Gänge. — 3) Flecken in der heſſ. Prov. Starfenbura, 
‚Kreis Bensheim, an der VBergitraße und ber Bahn 
sranlfurt = Heidelberg; großherzogliches Luſtſchloß, 
| 1826 (1890) Ew. Dabei Ruine Auerberg. 

Auerbach, Berthold, Schriftiteller, geb. 28. Febr. 

ı 1812 in Nordftetten (Schwarzwald), jübife er Herkunft, 
| machte jüdifch-theolog., philofoph. und geihichtl. Stu⸗ 
dien, wandte fid) dann ganz ber litterar. Thätigfeit zu; 
lebte in Berlin und am Rhein; 7 8. Febr. 1882 in 
Cannes. Hauptvertreter der jogen. Dorfgeſchichte: 
‚Schwarzwälder Dorfgefhichten« (1843—54, 4 Boe.), 
‚»Barfüßele« (1856), >Jojeph im Schnee« (1860), 
»Edelweiß« (1861) u. »Nach dreißig Jabren« (1876); 
fchrieb außerdem Romane: »Spinoza« (1837), » Dichter 








u. Kaufmann: (1839), »Neues Leben« (1851), »Auf 
der Höhe⸗ (1865), »Das Landhaus am Rhein« (1868), 
Waldfried⸗ (1874), »LZandolin von Reuteröhöfen : 
(1878), »Der Forftmeiftere (1879) und »Brigitta 


(1880); ferner »Tagebuh aus Wiens: (1849); bie 
Dramen: »Andree Hofer« (1850) u. » Der Wahriprud) - 
(1860); »Deutjdhe Abende (Vorträge, 1850-67, 2 
Bde.); »Zur guten Stundee (Erzählungen, 1872); 
»Taujend Gedanken des Kollaborators« (1876) ac. Gab 
auch den Vollskalender »Der Gevatterömann« (1845 
bis 1848) unddarausdas»Schapfäftlein des Gevatters: 
mannd« (1856) heraus und überjegte Spinozas Werte 
(2. Aufl. 1871, 2 Bde.). Die» Dorfgeihichten« gejam: 
melt 1884, 10 Bde. ; »Romane« 1871, 12 Bde. 
Auerberg (Joſephs höhe), Berg im Unterharz bei 


anderm die Aleranderichlacdhten nad) Lebrun, Er gab. Stolberg, 576 m hod). 


heraus: »Les proportions du corps humain« (n. 4. | 
l., Haftert 14m, 7,5 kg ſchwer, Standvogel in Berg: 


1855, 30 Blätter). Seine Neffen Benoit A. (166l— 


Auerhuhn (Tetrao Urogallus L.), Waldhubn, 1 m 


1721) u. Jean N. (1667—1756) waren ebenfalls | wäldern Mitteleuropas und Afiens. Auerhahnbalz im 
Hupferjtecher. — 2) Edmond, Komponift, geb. 11. März u. April. Vgl. Wurm (»Auermwild«, 2. Aufl. 
April 1842 in Yyon, Kapellmeifter an der Joſephs- 1885; >» Der Auerhahnjäger:, 1888), A. B. Meyer (1887). 
fire in Marfeille. Kirchenmusik, Operetten (»Mas: Auerochs (Bus primigenius Bojan.), Ur des Nibe: 
cotte«, »Öroßmogul« u. a). [ungenliedes, ausgeftorben, 3. 3. Cäjars in Deutichland 


Auersberg — Aufgebot. 


und England, zulett wohl in Mafovien; feit dem 17. 
Jahrh. mit dem Wiſent verwechſelt. Stammmwater des 


balbwilden Kindes im Park von Millingham, des Hol: 


ſteiner Rindes ıc. 

Aueröberg, einer der Hauptgipfel des ſächſ. Erzge: 
birge®, bei Eibenftod, 1019 m. 

Aueröberger Grün, ſ. Beragrün. 

Aueriperg, leden in Krain, Bezirk Gottichee, 218 
Em.; Stammſchloß der Fürften von A. 

Aueriperg, 1) Anton Alerander, Graf von, 
ald Dichter Anaftafius Grün gen., geb. 11. April 
1806 in Laibach, lebte teild auf jeiner Befigung bei 
Zurkfeld, teild in Wien, 1848 (bis Sept.) Mitalied der 
Aranffurter Nationalverjammlung, ſeit 1861 liberales 
Mitglied des öfterr. Herrenhaufes; ; 12. Sept. 1876 
in Graz. Reflettierender Dichter mit bilderreicher, glän: 
jender Sprache. Werke: »Der legte Ritter«, Romanzen: 
cyllus (1830); »Spaziergänge eines Wiener Boeten-, 


politiiche Gedichte 1831); »Schutt« (1836); »Gedichter 


11837, 15. Aufl. 1877); »Nibelungen im rad: (1843); 

Der Pfaff vom Hahlenberg«, ländl. Gedicht (1850); 
»Bolfslieder aus Krain« (1850); »Robin HooDd« (1864). 
Gejamtausgabe 1877, 5 Bde. Vgl. Radics (1876 und 
1878). — 2) Karlos, Fürft von, Herzog von 


Gottjchee,öfterr. Staatsmann, geb. 1. Mai 1814, Hort | 
der deutichen Verfaſſungspartei u. Oberftlandmarichall 


in Böhmen (bis 1883), 1868 furze Zeit Präſident des 
Bürgerminifteriums, öfters, zulegt 1871—79, Prä— 
ſident des Herrenhaujes; 7 4. Jan. 1890 in Wien. — 
3) Adolf, Fürſt von, Bruder des vorigen, geb. 21. 
Juli 1821, 1871—79 Präſident des verfafjungstreuen 
Mintfteriums Oſterreichs; + 5. Jan. 1885, 
Auerflädt, Dorf im preuß. Regbez. Merjeburg, Kr. 
Edartöberga, 600 Ew. Hier 14. Dit. 1806 Sieg der 
Franzoſen unter Davoüt (daher Herzog von A.) über 
die Preußen unter Herzog Karl von Braunschweig. 
Aueröwald, 1) Hans Jakob von, preuß. Staats: 
mann, geb.25. Juli 1757, 1808— 10 Oberpräfident von 
Preußen und Litauen, 1811—14 Yandhofmeifter des 


Königreichs Preußen, berief Jan. 1813 den preuf. Land: ı 


tag; * 3. April 1833. — 2) Hans Adolf Erdmann 
von, preuß. General, Sohn des vor., geb. 19. Oft. 1792 
auf dem Gut Faulen in der Brov. Preußen, machte die 


Befreiungäfriege mit, trat 1817 in den Generaljtab, 1841 | 


Oberſt derlitauiihen Dragoner, 1846 Brigadelomman: 
deur in Neiße, 1848 in Breslau, hielt ſich als Mitglied 
der deutichen Rationalverfammlung zur Rechten, wurde 
18. Zept. 1848 zulammen mit Lichnowski in Frankfurt 
von einer Schar Aufitändifcher ermordet. — 3) Nudolf 
von, preuß. Staatsmann, Bruder des vor., geb. 1. 
Sept. 1795, focht in den Befreiungsfriegen mit, Gene: 
rallandichaftsdireftor von Ditpreußen, Dberbürger: 
meijter von Königsberg u. 1837 Mital. des preuß. and: 
tage, 1842 Regierungspräfident in Trier, März 1848 


Oberpräfid, der Prov. Preußen, 25. Juni bis 10. Sept. 
d. 3. Minifterpräfident u. Minifter des Auswärtigen, | 


1849 u. 1850 Bräfident der Eriten Kammer jomwie des 
Staatenhauſes zu Erfurt, Juli 1850 — 51 Oberpräfident 
der Rheinprovinz, während der Nealtionszeit liberales 


Mitglied des Abgeordnetenhguſes, 6. Nov. 1858 bis 


März 1862 unter der »neuen Ara- Staatsminifter ohne 
Vortefeuille; + 15. Jan. 1865. — 4) Alfred von, 
Bruder des vor., geb. 16. Dez. 1797 in Marienmwerder, 
machte den Feldzug von 1815 mit, ftellte auf dem Huldi⸗ 


gungslandtag von 1840 den Antrag auf Einberufuna 


der Neihsftände, 1847 Generallandichaftödireftor von 
Dftpreußen, in dem Bereinigten Zandtag 1847 führer 
der liberalen Partei, 19. März bis 14. Juni 1848 Mi: 
nifter ded Innern, dann in der Nationalverjammlung, 
1849—55 u, 1858 — 70 im Abgeordnetenhaus Mitglied 
der liberalen Partei; 7 3. Juli 1870, 

Au fait (fr, for. o fäp), im ftande; a. f. jein, mit 
dem Stande der Sache befannt fein. 
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! Aufbänfen, die Feuer eines Schiffspampftefjels ver: 
mindern, um weniger Dampf zu erzeugen. 

Aufbereitung, mechanische Trennung nugbarer Foiji: 
lien, reſp. Erze von fremdartigen Beitandteilen durch 
‚Auslejen (Ausflauben) oder Siebjegen und Waſchen 
‚unter Benußung des höhern ſpez. Gewichts der nutz— 
‚ baren Mineralien. Hauptwerfe von Gägichmann (1872) 
und Rittinger (1867 u. öfter), Yinfenbad) (1887). Vgl. 
Althans, »Entwidelung der A.- (1878), 
Aufblähen Tympanitis, Trommelſucht, 
Padde, Windſucht), Rinder: u. Schafkrankheit, her: 
vorgebracht durch die im Magen entwidelten Gärungs: 
gaſe, verläuft jchnell, oft tödlich, wird befämpft durch 
Nülpfen befördernde Mittel oder Öffnung des Magens 
mit dem Trofar., 

Anfbojen, einen im Wafjer fintenden Körper durch 
Befeftigung an einer leeren Tonne an der Oberfläche 
des Waſſers erhalten. 

Aufbrafien, die Ragen quer zur Kielrihtung ſtel— 
len, wenn der Wind mebr von hinten kommt. 

Aufbranfen(Efferveszieren, Moufiieren),Ent: 
weichen von Gajen aus Flüffigfeiten, 3. B. beim Über: 
gießen vondboppeltfohlenjaurem Natron mit Weinfäure 
(Braufiepulver), auch beim Ausgießen unter hohen: 
Drud mit Kohlenjäure gefättigter Flüffigkeiten (Cham: 
pagner). 

ufbringen, ein feindliches Schiff wegnehmen. 

Aufbrud, das Geicheide und Geräuſch des Wildes. 

Aufenthaltöfarte, polizeiliher Erlaubnisihein zum 
zeitweiligen Aufenthalt an einem Drt, zuerſt in 
Frankreich 1792 eingeführt, in Deutichland jeit 1867 
bejeitigt. 

Auferfichung (der Toten, des Leibesod. des zleijches), 
die Wiederheritellung des im Tode aufgelöiten Men: 
ſchenkörpers zu neuem, unfterblidem Leben; par: 
ſiſches, jüdiſches, chriftliches Dogma, 

Auffallen ( Näg.), der Moment, in welchem der Bor: 
ftehhund zuerſt die Witterung des Wildes empfängt. 

Aufienberg, Joſeph, Fchr.von, Dramatiker, geb. 
25. Aug. 1798 in Freiburg i. Br., 7 dal. 25. Des. 1857. 
Bemerkenswert: »Albambra«, der Cyklus »Die Fli: 
bujftier«, Ludwig Xl. in Peronne« u, »Nordlicht von 
Kaſan«. »Werke (3. Aufl. 1855, 22 Bode.). 

Auffriihen, die Wiederanmendung eines Zuchttiers 
der Raſſe, von welcher die Beredelung der Herde auss 

Aufführungsredt, ſ. Urheberrecht. [aing. 

Auffütterung der Kinder, Ernährung der Säuglinge 
ohne Nutter: oder Aınmenmild, geichieht mit geſunder, 
fterilifierter, fetter, nicht abgerahmter, mit Waſſer ver: 

dünnter u. mit Milchjuder verjegterKuhmildh, weniger 
‚gut mit fondenfierter Milh in 10—15 Tin. Waſſer 
gelöſt. Bon den Kindermehlen (ſ. d.) eignen ſich jehr 
‚ wenige für ganz junge Kinder, weil dieje Stärfemehl 
ı nicht verbauen. 

Aufgang der Gefirne, Hervortreten derſelben über 
den Horizont des Beobachters. Der jheinbare N. er: 
folgt wegen der Bredung der Yichtitrahlen früher als 
der wahre N., bei dem der Mittelpunkt des Geftirnes 

in den wahren Horizont eintritt. 

Aufgebot, Aufruf der gefamten Wehrkraft eines 
Staates zum Schuß des bedrohten Baterlandes; aud) 
die aufgebotene Maſſe jelbit. Erftes und zweites A., 
Altersklafien der Yandwehr und des Landſturmes. — 
A. (PBroflamation), früher Befanntmadhung einer 
beabjichtigten ehelichen Verbindung vor verfammel: 
ter Kirchengemeinde, erfolgt jegt durch den Standes: 
beamten mittels Öffentlihen Aushanges, während das 
firpliche A. nur noch den Eharalter einer firdlichen 
Fürbitte hat. A.sverfahren, die öffentliche gericht: 
liche Aufforderung jolcher, deren Aufenthalt unbefannt 

‚ift, oder unbefannter Jnterefjenten (3. B. Erben) zur 
Anmeldung von Anjprüden und Rechten mit der Wir: 
‚tung, da die Unterlaffung der Anmeldung gewiſſe 
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Rechtsnachteile zur Folge hat (Ediktalladung, Edik- von Neuwahlen. Die A. des deutſchen Reichstags jekt 
talien, ſ. d.), 3. ®. behufs Amortifation verlorner Ur- einen Beſchluß des Bundesrats und Die —— 


funden u. dgl. Deutſche Zivilprozeßordnung, 8 823ff. Aufluven, ſ. Anluven. des Kaiſers voraus, 

Val. Wandersleben, » Das A.överfahren« (1881). Aufmadung, Berechnung des Seejchadens durch den 
zen Sonne, Orden, ſ. Orden (Japan). Dispadpeur (f. Dispade). 

Aufgeien, ein Segel mittel der Geitaue in großen) Aufmarſch, taktiſch: Entwidelung der Truppen aus 


Bäuſchen (Bungein) unter der Naa zufammennehmen. | der Marſchkolonne zum Gefecht; ——— Zuſammen— 
he f. Agio und Angeld. ‚siehung der Armee an den Örenzen des Yandes nad) 
Au getriebenpeit (Auftreibung), Anfüllung von | der Mobilmadung. 

Darm oder ———— mit Waſſer oder Gas; | Aufnahme, topographiſche, Teil der niedern Geo: 


meift entzündliche Anjchwellung von Knochen. däfie, bezwedt die Anfertigung eines Terrainbildes 
Aufguß (Infüsum), durch Übergießen mit fochendem | Aufpatronieren, ſ. Pauſen. [an Ort und Stelle. 
Waſſer bereiteter Auszug eines Pflanzenteile. Aufprogen, j. Abprogen. 
Aufgußtierden, ſ. Infuſorien. —25 „|. Kompenſation. 
Aufheißen (ungut aufhiſſen), ſeemänniſchkleinere Aufrecht, Theodor, Sprachforſcher, geb.7. Jan. I82 


Laſten, beſ. die Segel, mittels eines Taues in die Höhe in Leſchnitz berſchleſien), 1862 Prof. des Sanskrit 
ufiduß (a. ©.), Fluß, ſ. Ofanto, ziehen. | in Edinburg, 1875—89 in Bonn; lebt in Heidelberg. 
Aufklärung(Aufbellung), nach Kant: »Befreiung | Werke: » Die umbriihen Sprachdenkmäler- (mit Hird;: 
vom Aberglauben oder von Vorurteilen überhaupte. | hoff, 1849-51, 2 Bde); »Hymnen des Nigveda- 
A. war das Stichwort des Rationaliömus im 18. und | (2. Aufl 1877); »The ancient languages of Italy« 
Beginn des 19. Jahrhs. Daher jeit Katharina II. in | (1875); »Aitareya Brahmana« (1879) u. a. 
Ausland die oberfte Unterrichtöbehörde Minifterium | Aufriß, geometrifche Zeichnung der Außenfeite oder 
der U. Bol. Kant, »Was ift die A.?« (1784); Ledy, | Faffade eines Bauwerkes, im Gegenfagzum Grundriß. 
»Geſchichte des —— der A.« (deutſch, 2. Aufl. Aufrollen, eine feindliche Aufſtellung durch Angriff 
1873, 2 Bde.); Neuter, Geſchichte der religiöſen A. im auf einen ihrer Flügel zur Auflöſung bringen. 
Mittelalter« (1875—77, 2 Bbe.). \ Aufruhr (Aufftand, Inſurrektion, Tumult), 
Aufflärungsdienf, die von Vorpoften, Patrouillen | öffentliche Auflehnung gegen die Obrigkeit, Empörung, 
zc., namentlich der Kavallerie, vor der Armee ausge: Erhebung eines Volkes; im ftrafrechtlichen Sinn die bei 
übte Erfundigung über das feindliche Heer, oder von einer öffentlichen Zufammenrottung gegen bie Obrig— 
Kreuzern, Torpebobooten ıc. über die —* Flotte. keit verübte Nötigung oder Widerſehllichkeit (deutſches 
Aufkrimpen, vom Wind, wenn er ſich von W. nach Reichsſtrafgeſetzbüch, $ 118 ff.). Das öſterr. Strafge: 
D. dreht; vgl. Aufichiehen. ſetzbuch ($ 63) verſteht unter Au fitand eine Zufammen: 
Auflage, Anordnung eines von den Staats», reis, rottung, um der Obrigfeit mit Gewalt Widerftand zu 
Gemeindeangehörigen zu entrichtenden Beitrags zur leiſten; der Aufitand geht in das jchwerere Verbrechen 
Deckung des öffentlichen Bedarfs, dann diefer Beitrag des A.s(573) über, wenn esbei einer ſolchen Zufammen: 
jelbft (Umlage); richterlicher Befehl, dereinerftreiten: |rottung durch Widerjpenftigfeit trog Abmahnung jo 
den Partei etwas auferlegt, d. h. befiehlt oder unter: | weit fommt, daß zur Herftellung der Ruhe und Ord: 
jagt; die Gejamtzahl der von einer Drudjchrift mit | nung außerordentliche Gewalt angewendet werden muß. 
demielben Sag gemachten Abdrüde; auch der wieder: | Aufruhrakte (engl. Riot act), engl. Geſetz gegen auf: 
holte Abdrud eines Werkes, daher: 2., 3. Aufl. rührerifche Berfjammlungen; wird den Tumultuanten 
Aufläffig, im Bergweſen Gruben, die nicht mehr | vorgelefen. Jit die Verwarnung, auseinander zu gehen, 
gebaut werden. ‚erfolglos, jo fann die bewaffnete Macht einjchreiten. 

‚ Muflafiung (Resignatio dominii judicialis), der ge: | Aufſatz, Geſchützzubehörſtück mit Bifier und Grad: 
richtliche Aft, durch welchen der Inhaber eines Eigen: | oder Meterjtala aufder Stange zum Nehmen ber Höhen: 
tumö: ober —— dinglichen Rechtes an einem Grund: | richtung. 
ſtück dieſes ſein Recht auf einen andern überträgt. Aufſaugende Mittel (Resorbentia), Arzneimittel, die 

Auflauf, das rechtswidrige Zuſammenlaufen und | zur Entiernung eines Krantheitsjtoffes aus dem Kör— 
Zujammenbleiben einer Menjchenmenge an einem | per dienen: Quedfilber, Alkaliſalze, Schwefelleber, 
öffentlichen Orte (troß erfolgter dreimaliger Aufforde: Jod, abführende und harntreibende Mittel, Ein: 
rung, ſich zu entfernen). Tritt dazu Widerjeglickeit reibungen, Bäder, Knetkur. 
gegen die Obrigfeit, jo wird das Vergehen als Auf- Aufſaugung, Abjorption, f. auch Rejorption. 
rubr (j, d.) beitraft. Bal. Deutjches Strafgefegbud, | Aufſchießen, vom Wind, wenn er fid von D. nad) 











$ 116; Öfterreidh., $ 279 ff. W. dreht; vgl. Auftrimpen. 

Aujlegung der Hande, Gebrauch beireligiöfer Weihe Aufſchlag, ſ. Accife. [zeriegen. 
und Segnung, fand vom Judentum ins Chriftentum | Auffhliegen, Diineralien mit Säuren oder Altalien 
Eingang. Aufigrift, bei Münzen die das Bild umgebenden 


Anfliegen (Durchliegen, lat. Decubitus), Wund: | Worte, während das im innern Raume derjelben 
werden an Stellen, wo Knochen dicht unter der Haut Stehende Inſchrift heißt. 
liegen (bef. über Kreuz: und Hüftbein), ſchmerzhaft u. Aufſeß, Vans, Freiherr vonundzu, Begründer 
gefahrvoll bei langwierigen Krankheiten; durch Lage: | des German. Muſeums zu Nürnberg, VBoritand ded: 
rung auf Matragen, Luftlifien zc., durch Reinlichkeit ſelben 1853 -62, geb. 7.Sept. 1801 in Aufjeß (Ober: 
und, wenn eingetreten, durch Waſchungen und Blei: | franten), + 6. Dat 1872 in Münfterlingen; gab 1832 
pflaſter zu befämpfen. bis 1835 mit Mone und 1853 —63 mıt v. Eye und 
Auflöfende Mittel (Resolventia), Arzneien, welche | frommanden »Anzeiner für Kunde der deutichen Bor: 
verflüffigend auf Wagen: und Darminhalt (Salze) | zeit« ald Organ des German. Mufeums heraus. 
wirken, auch Huftenmittel, wie Jpelatuanha, Senega, | Aufſetzen Der Pferde, ſ. Koppen. 
Salmiat. Re | Auffihtsrat (Verwaltungsrat, Ausfchuß), das 
Auflöfung, das allmähliche Sinlen der Kräfte und von Aktien: und Kommanditgeſellſchaften gewählte 
das Herannahen des Todes; Verflüffigung und Auf: | Organ (von wenigſtens 3 Mitgliedern auf höchſtens 
faugung frankhafter Ausſchwitzungen. Chemifche A., |5 Jahre) zur Überwadhung der Geihäftsführung des 
ſ. Loſung. — Die vor Ablauf der gejegl. Wahlperiode Vorſtandes. 
durd) einen Regierungsatt herbeigeführte Beendigung | Aufſpringen der Haut (Rhagades, Fissura), bei 
ber Thätigkeit einer Korperſchaft behufs Herbeiführung | rauher Jahreszeit bejonders an Händen und Geſicht, 





Auffpringen der Rinde — Augenentzündung. 


wird durch Beftreichen mit Coldeream oder Baielin 
bejeitiat. [faftigteit oder Froftipalten. 

Aufipringen Der Rinde an Bäumen, Folge von Boll: 

Auffand, ſ. Aufruhr, 

Auifledung, inmanden Gegenden Zwangsverſteige⸗ 
rung von Grundftüden, weil dabei eine Kerze aufge: 
ftedt wird und, jolangediefelbe nicht heruntergebrannt 
ift, Gebote angenommen werben. Vgl. Scherer (1882). 

Auffleigende Linie, Reihenfolge der direlten Bor: 
fahren oder Aſzendenten (f. d.). 

Auffleigende Zeihen des Tierkreiſes: Steinbock, 
Waſſermann, Fiiche, Widder, Stier, Zwillinge. 

NAuffleigung (Ascensio, gerade, Geradaufiteis: 


auna, Neftaizeniion), der Bogen des Aquators 


vom Frühlingspunkt in der Richtung von S. nad) O., 
N, W, bis zum Deflinationäfreis eines Sternes; be: 
ftimmt mit der Dellination(Abweihung)den Ort eines 
Seftirns am Himmel. Schiefe A., der Bogen des 


Aquators zwiſchen dem Frühlingspunkt und dem mit | 


dem Geftirn zugleich aufgehenden Punkte des Aquators. 
Für Orte bes Erdäquators ſind gerade u. ſchiefe A. iden⸗ 
tiſch, für Orte auf der nördl. Halbkugel iſt die ſchiefe 


A. bei nördl. Sternen Heiner, bei ſüdl. größer als die 


gerade A. Der Unterſchied heißt Aſzenſional— 
differenz. 

Aufſtoßen (Ructus), plötzliches Aufſteigen von Gas 
(verſchludte Luft oder Gärungsgaſe) aus dem Magen 
durch die Speiferöbre; bei. bei ſchwacher Verdauung, 
bei Kindern, Hyiterie ꝛc. Mittel: geregelte Diät, Be: 
meaung, bei jaurem A. doppeltfohlenfaures Natron. 

Auftaft (arch. Anakruſis), der ein Tonftüd oder 
einen Vers beginnende leichte Zeit: oder Taktteil (Bor: 
ſchlagsnote oder :Silbe). la. B. bei lösen. 

Anfthun(geolog.), ſich in größerer Mächtigfeit zeigen, 

Auftreibung, ſ. Aufgetricbenbeit. 

Auftrieb, die Kraft, mit welcher ein in Waſſer unter: 
getauchter fpexifiich leichterer Körper an die Oberfläche 
des Waſſers zu fteigen jucht. 

Auftritt (Szene), im Drama Teil eines Altes, be: 
zeichnet durch das Auf: oder Abtreten eines Darftellers. 

Aufwandfleuern, j. Steuern, 

Aufzins, Zins von Zins; aufzinjen, das Kapital 

Aufing, ſ. Alt. [durdy Zinszuichlag vergrößern. 

Aufzüge, Vorrihtungen zur Vertifalförderung von 
Saften und Berfonen: Fahrſtühle, Baternofterwerte, 
Elevatoren, Gihtaufzüge, Fördermaichinenzc., werden 
betrieben durch Hand, durch Trandmilfion von einer 
ftetiq laufenden Welle aus, durch befondere Dampf: 


maſchinen, durch Wafferräder, Wafferfäulenmafcinen, 


bydraulifche Preſſen, durch fomprimierte Yuft (peu: 
matiiche A.) oder Eleftrizität. Val. Specht (1891). 
Ange (Sehorgan) beiteht bei Menſchen (f. Tafel 
:Anatomie«, Fig. 4 u. 5) und höhern Tieren aus 
dem nad) den opt. Gejegen der Camera obscura gebau: 


ten NAugapfel, mwelder, von elaftiihem Fettpoliter 


umbüllt, in der knöchernen Augenhöhle liegt, durch 6 


Bewegungsmusfeln nach allen Seiten hin bewegt und | 


oon den Augenlidern bededt wird. Er bildet eine von 
drei rg Hautlagen umgebene Hohlkugel und 
ſchließt lichtbrechenden Apparat ein. Die derbe, 
gefäh- und nervenarme weiße Augenhaut (sclera) 
umgibt den Augapfel biö auf den vorderiten Teil, wel: 


hen die ftärfer gefrümmte, durchfichtige, gefäßlofe und 


nerpenarme Hornhaut (cornea) einnimmt. Dieſe 
bedinat den Glanz, ihre Trübung beim Tode das »Bre: 
hen« des A.8. Die Stlera ift in ihrem vorbern, ſicht⸗ 


baren Abjchnitt von der Bindehaut (conjunctiva scle- 


rae) überzogen. Die mittlere Hautlage des Augapfeli 
bildet die gefäßs und nervenreiche, ſchwarzes Pigment 
und Muskelfaſern enthaltende Aderbaut (chorioi- 
dea), weldye fih aldRegenbogenhaut(ris) hinter 
der Hornhaut quer herüberipannt und in ihrer Mitte 
eine runde Ofinung (die Pupille) läßt. Die Jris 


| gibtdem X. feine 
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Farbe, trennt denvordern, mit Augen: 
waſſer gefüllten Hohlraum des N.8 zwiſchen Hornhaut 
und Linſe in die vordere und hintere Nugenfam: 
mer unb blendet die überflüffigen Lichtftrahlen 
ab. Zwei Musfeln derſelben verengern und erweitern 
dieBupille. Letztere erfcheint Durch den dunkeln Augen: 


ı hintergrund ſchwarz, hellrot aber, fobald mit einem 


d 


Spiegel (Augenfpiegel) Licht hineingeworien wird. 
Die innerite Hautlage des Augapfels, die Nerven: 
oder Neghaut (retina), eine hautartige Ausbreitung 
des Sehnervs, der ald dider Strang die Sklera und 
Chorioidea von hinten ber durchbohrt, enthält die licht: 
empfindenden Elemente. Der Hohlraum des Aug: 
apfels wird in feinem hintern Teil auögefüllt durd) 
den Glaskörper, und in einer Vertiefung des leh: 
tern liegt hinter der Iris in einer Kapſel die Yinje. 
Durd) die Krümmung und die verichiedene Dichtigteit 
der lichtbrehenden Eubftanzen (Augenmwaffer, Linie, 
Glaskörper) werden die von äußern Gegenitänden aus: 


‚ gehenden Yichtitrahlen im A. fo vereinigt, daf ein um: 


gefehrtes Bild der Gegenftände auf der Neghaut ent: 
ſteht. Die ſchwarze Farbe der Aderhaut und der innern 
Seite der Iris verhindert die Zerſtreuung und Spie— 
gelung des Lichtes. Um nahe und ferne Gegenſtände 
gleich jcharf zu ſehen, läßt fich die Linſe etwas verſchie— 
ben und in ihren Flächen etwas anders frümmen 
(Altommodation). Mangel des Bewegungsvermö: 
gens der Linſe bedinat Weitfichtigfeit alter Yeute (Pre s⸗ 
byopie). — Der Schutzapparat des A.s beſteht 
aus den beiden Augenlidern, Augenbrauen und 
Augenwimpern. Die Bewegung der Lider ift teils 
willfürlich, teil® unmwillfürlich, um die Thränen (ſ. d.) 








über den Augapfel wegzuſpülen und ihn rein zu erhal: 
ten. Die Thränendrüfen liegen über dem äußern Augen: 
winkel. — Die A.n der niedern Tiere, die nur hell und 
dunfel unterfcheiden, beftehen aus einem Pigmentfled 


ı mit hinzutretendem Nerv. Bei höhern Tieren tritt eine 


Linſe hinzu. Die Inſekten haben zufammengefegte A.n 
(Facettenaugen)mit 2-6000 Rriftallftäbchen, welche 


‚vom Sehnerv aus fächerartig ausftrahlen, Neben 
\ ihnen fommen einfahe Bunftaugen (Nebenaugen, 
‚Dsellen) vor. Vgl. Carriere, »Die Sehorgane der 
Tiere« (1885). — Künſtliche Un (Paris, Lauſcha, 


Wiesbaden) aus Glad, Email, emailliertem Gold: 
blech verhiüten bei Berluft eines A.s entjtellendes Aus: 

Auge (Bot.), Anoipe. j , —* 
Augeias (lat. Augias), König in Elis, Sohn des 
Helios, berühmt Ya feinen Reihtum an Rindern, 
deren Dünger fic) fo jehr aufgehäuft hatte, daß Hera: 
kles von Euryftheus als unmögliche Arbeit den Auf: 
‚trag erhielt, den Viehhof des N. in Einem Tag zu 
reinigen. Gr vollbradjte e8, indem er den Fluß Al: 
pheios durch den Hof leitete. Daher Augiasjtall 
iprihmwörtlich eine duch Vernachläſſigung groß ges 

Kugeln, j. Veredelung. [mwordene Unordnung. 

ugen, in der Jägerſprache fehen. 

Augenachſe (Sehadhie, optiſche Achſe), die Ver: 
'längerung der Linſenachſe des Auges auf die Horn: 
'und Neghaut; beim Sehen mit zwei Augen treffen fich 
die A.n im firierten Punkt. 

Augenbutter, zähe, gelbliche Abjonderung von ent: 
| zündeten Schleimdrüfen am innern Augenwinfel, 
Augendres Pulver (ipr.o-ihängdr, w eih es Bulver), 
Sprengpulver aus Blutlaugenfalz, Rohrzuder und 
chlorſaurem Kali. j 

Augenentzündung (Ophthalmie) zeigt folgende 
Hauptformen: I. Entzündung der Zider (Blepha- 
ritis), betrifft bei. die Talgdrüjfen und Wimpern 
(Lidrandiinne, Gerftentorn) und die Meibom: 
ihen Drüfen (Hagellorn). I. Entzündung der 
Bindehaut (Conjunctivitis), a) als einfadher Ka— 
tarrh; b) als Blennorrhöe,ftark eiternd, anftedend, oft 
mit Hornhautvereiterung und Erblindung, bei. bei 
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Neugebornen duch Anftedung beim Geburtöakt, bei | 
Erwachſenen durd Anftedung mit Trippergift (Au: 
gentripper). Jede N. ift verbunden mit Sichtfchen, | 
oft mit Schmerz, auch mit leichtem ‚Fieber. Behand: 
lung: forgfältiafte Neinigung, Eisumſchläge, jpäter 
Asungen; c) ald Diphtheritis, Abfterben und Ber: 
ihorfung zuerft der Hornhaut, dann der Bindehaut, 
enorme Schwellung, brettartige Härte ber Lider; 
führt oft zur Erblindung; Behandlung mit Karbol: 
jäure; d) als Trachom, mit förnigen Erhabenheiten | 
(granulöſe N.) auf der Bindbehaut; in ftärkiter Aus: 
bildung als Froſchlaichtrachom, oft mit Hornhautent: 
zündung (Pannus); III. Entzündung ber Horn: 
haut (Ceratitis), feine Bläöchen oder umjchriebene 
Entzündunadherde (Hornhautinfiltrat und Hornhaut: 
seihmwür), auch diffuje Entzündungen der Hornhaut; 
bei Skrofulofe, Zeiden der Bindehaut, lägt meiſt Trü: 
bungen (Hornhautflede) zurüd. IV. Entzündun: 
aen der Regenbogenhaut (Iritis), bisweilen ſpon⸗ 
tan, oft bei jefundärer Syphilis, kann zur Verwach⸗ 
fung der Jris mit der Yinfe, zu grauem Gtar ıc. 
führen ;fordert frühzeitige Atropinbehandlung. Agypt. 
%. (Ophthalmia militaris), fatarrhalifche, blennor: 
rhöiſche u. trahomatöje Bindehautentzündung; meift 
endemifch und epidemifch, bei. in Schulen, Kajernen, 
Zucht⸗, Waifenbäufern 2c.; höchſt anftedend, erheifcht 
Iſolierung der Kranken. Zuerſt bei franz. Truppen 
1798—1F01 in Agypten beobachtet. Sympathiſche 
A. wird bei, bei Erkrankung des Giliarförpers durd) 
Verlegungen und die Anwejenheit von Fremdkörpern 
im Auge (Eifeniplitter 2c.) von einem Auge auf das 
bis dahin gejunde übertragen. Sehr gefährlich, er: 
fordert zeitige Erftirpation des zuerst erfranften Auges. 
Augenjel (Flügelfell, Pterygium), VBerdidung 
der Bindehaut ded Auges in Form eines Dreieds, 
deſſen Spige felten das Zentrum der Hornhaut er: 
Augenglas, j. Olular. |reicht; bei. bei alten Leuten. 
Augen ——— (Ophthalmiätrik) wurde ſchon 
im alten Agypten gepflegt. Boerhaave (1668— 
1738) hat zuerſt die Augenkrankheiten beſchrieben und 
ſyſtematiſch geordnet. In Deutſchland wurde bie | 
N. durd Barth und Richter, dann durh Schmidt, 
Himly und Beer ausgebildet. Augenklinifen ent: 
ftanden zuerft in Göttingen, Wien, dann unter Jüng: | 
fen in Berlin. Helmbolg erfand den Augenipiegel, 
Arlt entwidelte die pathologiihe Anatomie bes 
Auges, Donders förderte die phufifalifch-mediziniiche 
Seite der U, v. Gräfe vervolllommte Diagnoftif, 
Therapie und operative Technik. Bal. Arlt, »Die 
Mrankheiten des Auges« (5. Aufl. 1868); Lehrbücher | 
von Schweigger (5. Aufl. 1885), Stellwaa v. Carion 
(5. Aufl. 1882), Schauenburg (6. Aufl. 1873), Herfing 
(6. Aufl. 1888) ; Hirſch, Geſchichte der A.« (1877); 
Hirſchberg, »Wörterbud) der A.« (1887). 
Augenheilmittel: Umſchläge; Waſchwäſſer; Hölfen: | 
ftein, Zink: und Kupfervitriol, Kalomel, Quedfilber: 
oryd, Bleizuder, Augenjalben und bei. das die Rupille 
erweiternde Atropin. | 
Augenfranfheiten find jelten angeboren (Zpalt der | 








Augenfell — Augier. 


Augenpflege (Augendiätctil, Dpbtbalmobio: 
tif), Fernhaltung von Blendung, von zu ftarfem Yidht: 
reiz (bei. bei Neugebornen), Vermeidung von Anitren: 
aungen (bei Schulfindern), unreiner Yuft, Rauch, 
Staub, Hiße (bei jFeuerarbeitern), pafjende Reinigung, 
—* Beleuchtung bei der Arbeit, Gebrauch pafjender 

rillen ꝛc. Bgl. Arlt (3. Aufl. 1865), Heymann (3. 
Aufl. 1887), Schriften von Cohn (ij. d. 2). zwecke 

Augenphantöm, Modell eines Auges für Unterrichts 

Augenpuntt (Sauptpuntt), der Fußpunkt des 
Perpendikels, welches man vom Auge auf die Zeichen: 
ebene fällt. [falbe mit Augenbeilmitteln. 

Augenfalben, Mifchungen von Fett oder Paraffin: 

Augenidein (A.seinnahme, Belidhtiguna, 
Dfularinfpeftion), bie von einer Behörde in amt: 
licher Eigenihaft vorgenommene Befihtigung eines 
Gegenftandes; namentlich ala gerichtl. Beweismittel 


‚von Richtigkeit. Deutiche Zivilprozehordnung, 83336f 


Strafprozehordnung, $ 86 ff., 191 ff.; Öfterr., S116 ii. 
Augenſeuche, bei Rindern anftedende Entzünduna 


‚der Schleimhaut der Augenlider, auch der durchſich⸗ 


tigen Hornhaut, zuerft bei Weidevieh, wird auf Stall: 
vieh übertragen. z 

Sugenfpiegel (Opbtbalmojtöp), von Helmholtz 
1851 angegebenes, von Jäger, Liebreih u. a. mobifi: 
ziertes Inftrument zur Unterfuchung des innern Auges, 
ein Heiner Hohl: oder Planipiegel, welder das Licht 
einer Flamme fo durch die Pupille in das beobadıtete 
Auge wirft, ald ob ed von dem Auge des Beobachten: 
den käme. Durch eine Heine zentrale Öffnung des 
Spiegels fällt ein Teil der rüdfehrenden Strahlen in 
das dahinter befindliche unterfuchende Auge, weldes 
die Bupille hell erleuchtet fieht. Bol. Helmbolg (1851), 
Schweigaer (1864), Voſſius (1888), Königftein (1889). 

Augenftein, Chalcevdon mit augenähnlicher Zeich— 
mung: Zinkvitriol oder Lapis divinus (Kupfervitriol, 
mit Alaun, Salpeter und Kampfer zufammengejchmol: 
zen) zu Augenmwaffer; frankhafte Steinbildungen im 

Augentäufhungen, ſ. Gefihtstäufhungen. [Auge. 

Augentripper, |. Augenentzündung. 

Augentroft, ſ. Euphrasia. 

Augenvereiterung (Panophthalmitis), jehr gefähr: 
liche Entzündung der Regenbogenhaut, Ader: und Rep: 
baut, der Hornhaut und harten Haut, nach Berlegun: 
gen, jchweren blennorrböifhen und biphtheritiichen 
Entzündungen der Binbehäute oder der Hornhaut, 
bei — und Blutvergiftung. 

Augenweite, Entfernung der innern Augenmwintel 
voneinander; generifches Merkmal der Menichenrafien. 

Angenzähne, die Eckzähne des Oberliefers, 

Augenzittern (Nyftagmus), unmillfürliche zit: 
ternde Bewegung der Augen, angeboren ober früh 
erworben; fteht in Beziehungen zur Schwachſichtigkeit; 
Berufstrankheit bei Bergleuten. 

Auger (ipr. ohſcheh), Hippolyte, Schriftfteller, geb. 
1797 in Aurerre, 729. Jan. 1881 in Mentone; fchrieb 
zahlreihe Romane (»Marpha«, »Boris« ıc.), Dramen 
und »La physiologie du theätre« (1839, 5 Bbe.). 

Augerean (ipr. obi'rob), Pierre Francois Char: 


Lider, der Iris, Ayflopenauge 2c.), meift erworben; les, Herzog von Gaftiglione, Marihall von 
über Nugenentzündung, Erophthalmus, Star, Glau Frankreich, geb. 11.Nov. 1757 in Paris, 1796 Divifions: 
lom, Schielen f. d. Art. Bei Kindern find fehr bös- | general bei der ital. Armee unter Bonaparte, leitete 
artige, ſtets tödliche ſchwärzliche Sarlome und Krebſe 1797 in Paris den Gewaltftreich vom 18. Fructidor, 
nicht ſelten. Am aefäbrlichiten find Erkrankungen 1804 Marichall, focht 1809 in Spanien, Febr. 1815 
der Neshaut und des Sehnervs, wie Atrophie, Ab: Gouverneur in Berlin, nahm mit einem Hejerveforps 
löfung der Netzhaut, Blutungen (bei Herz: und Nieren: | an der Schlacht bei. Leipzig teil, verteidigte 1814 Lyon, 
entzündungen). N. finden Hi mebr bei Männern als | trat dann zu Ludwig XVIII. über; * 11. Juni 1816 
bei rauen, bei Blonden mehr als bei Brünetten; beſ. auf feinem Landaut La Houſſaye. 
bis zum 10. Lebensjahr (Entzündungen, bei. bei Sfro: Wugiasflall, ſ. Augeias. 
fulofe), dann wieder häufiger zur Pubertätszeit, vom Augier (ipr. ohſchjeh), Emile, beveutenderfrang. Dra: 
50.70. Lebensjahr oft Linſentrübungen. Bal. Cohn, matifer, geb. 17. Sept. 1820 in Balence, lebte in 
»&eographie der A. (1874). Paris, jeit 1858 Mitglied der Akademie; 7 24. Okt. 
Augennichts (Nihilum album), Zintoryd, ſ. Zint. 1839, Hauptwerke (trefflihe Zittengemälde von 
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ftiliftifcher Vollendung): -La Cignö« (1844); »Ga- von Yünebura, dem Sandar. Philipp von Heilen, den: 
brielle« (1849); »Le gendre de M. Poiriere (1856); | Herz. Johann Friedrich von Sachſen, dem Herz. Franz 
»Les lionnes pauvres: (1858); »Les Effrontös« | von Lüneburg, dem Fürften Wolfgang von Anhalt und 


Augit — Auguft. 


(1861); »Le fils de Giboyer« (1862); »Maitre Gue- 
rin« (1864); »La Contagion« (1866); »Paul Fores- 

tiere (1868); »Les Fourchambault« (1874); :Ma- 
dame Caverlet« (1876) u. a. Aud) »Poesies« (1856). 
Theätre« 1877, 4 Bbe. 

Augit (Byroren), Mineralgefhledht, Kall:, Mag- 
neſia⸗ Eifenorvdulfilifate, auch thonerbehaltig, von 
Hornblende durch bie Kriftallform unterjhieden, grün, 
arau, braun bis ſchwarz (Varietäten: Diopfid 
Schmuckſtein), Malatolitb [Grünfpat, Salit], 


von den Neichsftädten Nürnberg und Reutlingen. 
Nachdem Melandıthon ſchon 1531 an der Schrift man: 
ches geändert hatte, brachte er in der lat. Ausgabe 
von 1540 ( Augmstana variata) bedeutendere Ande: 
rungen an, namentlich im Artifel vom Abendmahl, 
im Intereſſe der Verſöhnung zwiichen der Lehre 
Luthers und Calvins. Diefe veränderte Konfeſ— 
ſion ward von ben evana. Theologen und Reiche: 
ftänden als autbentiiche Auslegung der Konfeffion 
ron 1530 wiederholt ausdrüdlich anerfannt, den Ber: 


‚saffait und Byraom, Kokkolith). GemeinerN. | trägen (wie dem Augsburger Religiond: und dem: 
ihmwarz, im Melaphyr, Diabas, Nephelinfeld, Ana: Weſtfäl. Frieden) zu Grunde gelegt, au von den 
mefit, Tolerit, Bafalt ꝛc. Kolkolith und förniger A. Neformierten, wie Calvin und Beza, unterichrieben 
dienen ald Zuſchlag beim Schmelzen der Eifenerze. | und fann daher als das Bekenntnis des Proteftantis: 


S. Tafel » Mineraliens, ig. 5. 

Augitporphyr, ſ. Diabas. 

Augment (lat., »Bermebrung«), im Sanskrit und 
Griech. Verftärfung des Verbalſtammes in den For: 
men der Vergangenheit durch Dehnung des vokaliſchen 
Anlaut3 oder Vorſetzung eines kurzen e oder a vor 
den Fonfonantifchen. uomentetinform, eine 


durch neue Endung das Hauptwort verftärlende Form | 


(3. B. patronus von pater). 

Augsburg, Hauptit. des bayr. Regbez. Schwaben, 
ehem. freie Reichäftadt, am Zufammenfluß des Lechs 
und der Wertach, Anotenpunft an der Bahn München: 
Ulm, (1890) 75,523 Em. Dom (10,—14. Jahrh.), Rat: 
haus mit dem Goldenen Saal; nahebei der Perlad: 
turm; Biſchofshof (die ſogen. Nefidenz, bier 1530 
Übergabe der Augsburg. Konfeifion); Zeughaus 
(Hauptwaffendepot Bayerns), Fugaerbaus, Marimi« 
liansmuſeum; Fuggerei (53 Häufer mit 106 Armen: 
wohnungen, 1519 gegründet), Dberlandesgericht, 
Landgericht; 2 Studienanftalten, 1 Realgymnaſium, 
Induſtrie⸗ —— Kreisrealſchule, Taubftummen: 
anſtalt; Handels⸗ u. Gewerbelammer für Schwaben; 
Reichs banlſtelle. Baummoll: und Wollinduſtrie, Ma: 
ſchinenfabrilen und Eiſengießereien, Buch: und Waren— 
handel. Im Altertum röm. Kolonie Augusta Vin- 
delicorum (jeit 15 v. Chr). Im Mittelalter welt: 
berühmte Handelsjtadt (Die Fugger, Welfer), feit 1276 
reihsunmittelbar; feit 1806 bayriih. Das chem. 
Hodftift A. (6. Jahrh.), 2510 qkın (46 OM.). 

Augsburger Interim, ſ. Interim. 

Augsburger Religionsfriede, 1555 auf dem durch 


| mus überhaupt gelten. Erft jeit dem Religionsge: ' 
fpräd zu Weimar 1560 wurde fie von den orthodoren 
| Yutheranern, Flacius an der Spike, angefochten. Sn: 
folge davon hat ſich die Iuth. Kirche feit Annahme der 
Konkfordienformel an die »unveränderter U. K. 
(Augnstana invariata) gehalten, von der es jedoch 
feinen authentifchen Tert gibt, da beide dem Kaiſer 
übergebenen Originale verloren gegangen find. Bal. 
Plitt (1868, 2 Bode.), Zödler (1870). 

Augiproffe, ſ. Geweſh. 

Augſi, zwei durch die — getrennte ſchweizer. 
Orte am Rhein: Kaiſer-A. (Kanton Aargau), 501 
Em., und Baſel-A. (Kanton Bafelland), 422 Em. 
Dabei Trümmer der Nömerfolonie Augusta Raura- 

Augurieren (lat.), weisſagen. [corum. 

Augurn (Augüres), bei den Römern die Mitglieder 
eines Priefterfolleniums, das aus Flug und Geſchrei 
der Vögel, aus Blig und Donner ıc. den Willen der 
Götter verfündiate und deshalb von den Magiftraten 
bei allen wichtigern Staatsangelegenheiten befragt 
ward, Die Anzeichen und Ausſprüche hießen Augu: 
rien; ſ. NAufpizien. [nad Kaiſer Auguſtus benannt. 
Auguſt (Erntemonat), der 8. Monat des Jahres, 

Augufl, 1) A. der jüngere, Herzog von Braun: 
ichmweig: Wolfenbüttel, qeb. 10. April 1579, lebte nad) 
erniten Studien und Neijen in Lee erbte 1635 

‚Wolfenbüttel, wo er die Bibliothef gründete; + 17. 
Sept. 1666. Schr. »Da8sSchad: u. Königsipiel- (1616) 
u. a. Bal. Bethbmann (1863), Koldemey (1887). — 
2) N Paul Friedrich, Großherzog von Dlben: 
burg, Sohn des Herzogs Peter Friedrih Ludwig von 





den Paſſauer Bertrag 1552 ausbedungenen Reichstag Oldenburg, geb. 13. Juli 1783, begab ſich 1811 nad 
in Augsburg abgeihlofien, nemährte den beutfchen | der Beſetzung Dldenburgs dur die Franzoſen nad) 
Reichsſtänden Augsburgiſcher Konfeifion Gleichberech- Rußland, folgte 1829 feinen Vater in der Regierung 
tigung mit den Katholifen und das Recht zu reformie: | mit dem Titel Großherzog, erlich 19. Febr. 1849 ein 


ren (just reformationis), von dem jedoch durch den 
»geiftlihen Borbehalt« (reservatum ecclesiasticum) 
die geiltlihen Stände ausgefchloffen wurden. Bal. 
Rolf (1890). 

Augsburgiſche KRonfeifion (Confessio Auzustäna), 
die wichtigste Belenntnisichrift der evang.:luth. Kirche, 
auf Grund der Torgauer Artikel u. unter Zurateziehung 
Luthers und andrer evang. Theologen von Dielan: 
chthon in deuticher und lat. Sprache ausgearbeitet und 
auf dem Reichstag zu Augsburg 25. Juni 1580 dem 
Kaiſer überreicht und öffentlich voraelefen, zerfällt in 
zwei Teile. Der 1. Teil enthält 21 Artikel des Glau: 
bens und der Yehre, worin das den Evangeliichen und 
Katholiten Gemeinjame geflifientlich hervorgehoben, 
das Unterfcheidende auf die Stüde, worin man durch— 
aus nicht nachgeben konnte, beichränft und mit mög: 
lichſter Milde dargelegt ift. Der 2. Teil behandelt in 
7 Artikeln die Mißbräuche, welche von den Evanaeli: 
ſchen abgeftellt jeien. Das Belenntnis wurde unter: 
ihrieben von dem Kurf. Johann von Zadıien, dem 
Marfgr. Georg von Brandenburg, dem Herzog Ernit 


neues, mit dem Landtag vereinbartes Gemeindegejeß; 
+97. Febr, 1853, 
' Brinzenvon Preußen: 3) A. Wilhelm, Bru: 
kei Friedrichs d. Gr., geb. 9. Aug. 1722, erhielt Junı 
1757 den Oberbefehl über einen Teil der aus Böhmen 
| abziehenden Armee, wegen feines unverjchuldeten 
Mißgeſchicks bei dem Rüdzug nad Zittau vom Könia 
\ Scharf getadelt, nahm er den Abichied und + 12. Juni 
1758 in Oranienburg. Bon ihm ftammen die Könige 
von Preußen von Friedrich Wilhelm II. an ab, — 
4 A. Friedrih Wilhelm Heinrih, Sohn des 
| Bringen Aug. Ferdinand von Preußen, des Bruders 
| Friedrichs d. Gr., geb. 19. Sept. 1779, 1806 bei Prenz: 
lau gefangen, nadı 18monatl. Gefangenjdaft freige⸗ 
eben, befehligte 1813—14 die 12. Brigade des Kleift: 
chen Armeelorps bei Dresden, Kulm, Leipzig, Mont: 
mirail, Laon und Paris, erhielt 1815 dad Kommando 
des 2, nordd. Armeelorps, nad) dem 2. Parijer Frie— 
den das der Artillerie, für deren Vervolllommnung er 
fehr thätig war; 7 19. Juni 1843 in Bromberg. Nach 
ihn benannt das oftpreuß. Feldartillerieregiment Nr. J. 
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Kurfürften von Sadfen: 5) A. 2. Sohn bed 
Herzogs Heinrich des Frommen von Sadjjen, Bruder 
des Kurfürften Mori, geb. 31. Juli 1526 in jFreiberg, 
gelangte nach Moritz' Tode 1553 zur Kurwürde, er: 
warb die geiftl. Stifter Merfeburg, Naumburg und 
Meißen, einen Teil der Grafſch. Hennebera, der Graf: 
ichaft Mansfeld zc., ſchloß fih unter dem Einfluß jei: 
ner Gemahlin Anna von Dänemark dem engherzigen 
orthodoren Yutbertum an und widerfegte ſich Den 
Übergriffen der fathol. Partei im Reich nicht. Unbe— 
ftreitbares Verdienst erwarb er fich alö Gefeggeber und 


Ordner der Staatöverwaltung ſowie durd; Belebung | 


des Aderbaues, Gewerbfleißes, Handels und Berg: 
baues; + 12. Febr. 1586. Bal. Job. Falte (1868). — 
6) Friedrich N. II., ver Starte, 2. Sohn des Kur: 
fürften Joh. Georg III., geb. 12. Mai 1670 in Dresden, 
folate feinem Bruder Georg IV. 1694 in der Negie: 
rung, trat 1, Juni 1697 in Baden bei Wien zur Fathol. 
Kirche über, darauf 27. Juni vom poln. Reichätag 
zum König von Polen erwählt, focht im Bunde mit 
Dänemark und Peter d. Gr. von Rußland unglüdlid 
genen Karl XII. von Schweden, 14. Febr. 1704 vom 
poln. Reichstag der Krone verlufiig ertlärt, mußte im 
Frieden von Altranftädt (24. Sept. 1706) auf diefelbe 
verzichten, erlangte biejelbe nach Karls XII. Nieder: 
lage und Tod wieder; von feinen unzähligen Mätrej: 


Auguftinus. 


Syrafus, 12,210 Em. 22. April 1676 Seefieg der 
Franzoſen über Spanier und Holländer (Ruyter). — 
2) Hauptftadt des norbamerifan. Staates Maine, am 
Kennebec, (ıs0) 10,527 Em. — 3) Stabt im nord: 
amerifan. Staat Georgia, am Savannah, (18%) 33,300 
Em.; Arfenal. 

Augufla, Maric Luife Katharina, Königin von 

Preußen und deutfche Kaiferin, aeb. 30. Sept. 1811, 
Tochter des Großherjogs Karl Friedrich von S.Wei— 
mar:Eijenadh, vermählt 11. Juni 1829 mit Prinz 
\ Wilhelm von Preußen, fpätern König von Preußen 
und deutfchen Kaijer, Fördererin der Wohlthätigfeits: 
anftalten und Krankenpflege, 9. März 1888 Witwe; 
7 7. Jan. 1890 in Berlin. Bal. Bornhak (1886), 
Schrader (1890). 

Augusta historia (lat.), Raifergeichichte, f. Scrip- 

tores historiae Augustae. Lieifion. 
Augustäna (Confessio A.), ſ. Augsburgiſche Kon: 
Augufidor, alte ſächſ. Goldmünze, — 16,53 Mf. 
Augufeiihes Zeitalter, Zeitalter des röm. Kaifers 
Auauftus, ald Blütezeit der röm. Yitteratur und Kunft. 

Auguflenburg, Fleden auf der ſchlesw. Inſel Alien, 
Kreis Sonderburg, 604 Em.; Schloß, früher Nefidenz 
der Herzöge von Holftein-:Sonderburg: A. Lehrerin: 
nenieminar. 

Auguflenburg, Linie des holftein. Herzogshauſes, 


jen (deren befanntefte die Gräfin Aurora von Königs: | der ältere Zweig der Linie Holftein-Sonderbura, ge: 


marf war) hatte er viele Kinder; 7 1. Febr. 1733 in 
Warſchau. Bal. Narochomsti (1856— 74, 2 Bde.). 
Sein einziger legitimer Sohn war — 7) X. III. 
Friedrich, geb. 17. Oft. 1696, in der proteft. Yehre 
erzogen, trat 27. Nov. 1712 in Bologna zum Katholi: 
zismus über, folgte 1733 feinem Bater in den Erblan: 
den, wurde von einem Teil des poln, Adels zum 


König gemäßlt, aber erit 1736, nad) Beendigung des 
poln. Erbfolgefriegs, allgemein anerfannt, überließ 


die Regierung Eadjens jeinem Günftlina, dem Gra: 
fen Brühl, ftand im erften Schlef. Krieg auf Preußens, 
im zweiten auf Oſterreichs Seite, infolge feiner ge: 
heimen Berbindung mit 
Krieg vermidelt, floh nach der Kapitulation von Pirna 
1757 nad) Polen; 7 5. Oft. 1763 in Dresden. 

8) A., der 48. und lebte Erzbijchof von Magdeburg, 
2. Sohn des Kurf. Joh. Georg I. von Sachſen, aeb. 
13. Aug. 1614 in Dresden, 1628 zum Erzbilchof von 
Magdeburg erwählt, gelangte erft 1638 zum ruhigen 
Beſitz des Erzitiftes, das er nad) feiner Bermählung 
mit Anna Maria von Medlenburg 1647 als Admini: 
jtrator verwaltete. Nach dem Tode feines Vaters 1656 
erhielt er 10 Ämter im furfächf. Thüringen fowie die 
Stadt Weißenfels, wo er feine Reſidenz nahm und 4. 
Juni 1680 4. Sein ältejter Sohn, Joſeph Adolf, 
war Gründer der herzogl. Yinie von S.:Meifenfels, die 
1746 ausftarb. 

9 A. Emil Leopold, Herzog von Sachſen-Gotha, 
Sohn Herzog Ernfts II. von Gotha und Altenbura, 
geb. 23. Nov. 1772, folgte feinem Vater 1804; + 17. 
Mai 1822, Drigincller Sonderling und Berfafler von 
»Kyllenifon, oder: Auch ich war in Arkadien« (1805). 

10) Brinz von Württemberg, preuß. General, geb. 


24. Jan. 1813, 1830 Rittmeifter in der preuf. Garde 


du Korps, 1858 Kommandierender des Gardekorps, 
das er 1866 und 1870/71 in allen Schlachten und Ge: 
fechten befehligte, nach dem Kriege Generaloberit der 
Kavallerie, trat 1882 in den Ruheſtand; + 12. Yan. 
1885; nad) ihm benannt das 10. Ulanenregiment. 

Augusta, Name mehrerer von röm. Kaiſern ange: 
legter Städte, 3.B. A. Emerita, jegt Merida; A. Neme- 
tum, Speier; A. Praetoria, Aoſta; A. Rauracorum, 
Augit (Bafel:Augft); A. Suessionum, Soiffons; A. 
Taurinorum, Turin; A. Trevirorum, Trier; A. Vin- 
delicorum, Augsburg. 

Augufla, 1) (Agoita) Hafenftadt in der fizil. Prov. 


ſterreich auch in den 7jähr. | 


| ftiftet 1627. Jetiger Chef des berzogl. Haufes Ernft 
Günther (geb. 11. Aug. 1863). Seine ältefte Schmwe: 
fter ift die Kaiſerin Auguſte Biltoria (f. d.). 

Augufle Viktoria, deutiche Kaiferin und Königin 
von reußen, geb. 22. Okt. 1858 zu Dolzig, ältefte 
Tochter des Herzogs Friedrich von Auguitenburg und 
‚der Prinzeffin Adelheid von Hobenlohe:Zangenburg, 
‚27, Febr. 1881 mit dem Prinzen Wilhelm von Breu: 
‚ben vermäbhlt, 15. Juni 1888 Haiferin und Königin. 

Augufliner (Einftedler des heil. Auguftinuß), 
Bettelmöndorden ber fathol. Kirche, entitand im 13. 
Jahrh. in Jtalien aus mehreren Einfiedlergefellichaf: 
ten, erhielt von Innocenz IV. die Negel Auguſtins 
und 1580, nachdem er 1567 von Pius V, als 4. Bettel: 
orden anerkannt worden, feine gegenwärtige, asketiſch 
‚ziemlich milde Verfafjung. Der Verfall der Zucht im 
| Drben im 14. Jahrh. rief neue Kongregationen hervor, 
darunter die von Sachſen (jeit 1493), zu welcher Stau: 
pitz und Yuther gehörten. Der Orden zählte noch im 

18. Jahrh. 42 Provinzen. Seit der franz. Revolution 

‚ward er in Frankreich, Spanien, Portugal, Deutic: 
land und Stalien aufgehoben. Die U. teilen fich in 
 befchuhte und unbeſchuhte ftrengere, W.:Barfüher 
'(Rekolleften, »Eingezogene«). Tracht: weißmwollene 
Unter: und Hausfleider, darüber im Chor und außer 
dem Klofter ſchwarze Kutte mit Kapuze und ledernem 
Gürtel. Auch gibt es feit dem 16. Jahrh. den Orden 
der »barfühigen Auguftinerinnen«, in Spanien ge: 
ftiftet. Vgl. Kolde (1879). 

Auguflinus, 1) Aurelius, ber hervorragendfte 
Kirchenvater ded Abendlandes, geb. 12. Nov. 353 zu 
Tagafte in Numidien, erzogen von feiner frommen 
Mutter Monila, {chloß ſich nach einer wüften Jugend 
374 den Manichäern an, feit 383 in Rom und Mailand 
Lehrer der Berebjamteit, lieh fich, vom Bijhof Am: 
brofius für das Chriftentun gewonnen, 387 mit 
feinem natürlichen Sohn Adeodatus taufen. 391 ward 
erzu Hippo Regius (jet Bona) von der Gemeinde 
zum Presbyter und 395 zum Mitbiichof gewählt; 7 
28, Aug. 430 in Hippo. Seine Lehre bewegt fih um 
die beiden Grundideen ber göttlichen Gnade und ber 
Kirche ald der alleinigen Quelle der Wahrbeit und 
Seligkeit. Schriften, autobiograph. (»Belenntnifie«, 
deutich. 1889), polem. und ereget.:homilet. Inhalts; 
Pariſer Ausg. 1836—40 (22 Bbe.). Bal. Bindemann 





' (1844—69, 8 Bbde.), Dorner (1873), Böhringer (1877 


Auguftinusverein — Aurelianus. 


bis 1878, 2 Bbe.), Reuter (1887). — 2) Benediftiner, | 
* I. 596 mit 39 Verſammlungsort der griech. Flotte gegen Troja. 
Mönden zur Belehrung der Angeljachfen ab: ejanbt, 


Apoftel der Angelſachſen, von 


jeit 598 Erzbiſchof von Canterbury; 7 um 6085. 
inuöverein, Berein zur P x der fatholifchen 

Breife, 1877 gegründet; Ei: Düffeldorf. 
Auguflodänum (jeit 
der Aduer an Stelle de alten Bibracte; jegt Autun. 


uftus, a. G.), Hauptitabt | 
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Aulis (a. G.), Stabt in Böotien, am Euripos; 


Aullagas (See von Banza), See in Bolivia (Süd: 
eg empfängt ben Desaguadero aus dem Titis 
cacajee. 

Aulne (Aune, beides ipr. ohn), Küftenfluß im franz. 
* — — bie Bucht von Breit; 107 kmi. 

ulos, altgrieh. Bladinftrument, ähnlich der Schna⸗ 


Auguflöwo, Stadt im ruf. Gouv. Sumalli, aneinem | belflöte; Auletif, Kunft des Flötenjpield; Aulodie, 


See, 10,321 Em.; 1547 angelegt. 
woihe Kanal verbindet die Netta mit dem Riemen. 

Augufjaft, im Auguſt neu eintretende Saftfülle des 
Holzlörperd bei manden heimiſchen Gehölzen, ver: 
anlaßt neuen Trieb (Augufttrieb). 

Augufülus, ſ. Romulus Auguftulus, 

Augufius, Sajus Julius Cäjar Dctavianus, 





Der Auguftos | Gejang mit regen wen 


Auma, Stadt im Großherzogt. S⸗Weimar, Kreis 
Neuftadbt, (1800) 2111 Em, 

Aumale (ipr. omahl, früher Albemarle), Stadt im 
franz. Depart. Niederfeine, Arrond. Neufchätel, (1586) 
—— Mineralquelle. Ehedem lothring. Grafſchaft. 

Aumale (pr. omas), Henri dDrléans, Herzog 


l.röm. Kaiſer, geb. 23. Sept. 63 v. Ehr., Sohn bed |von, 4. Sohn bed Königd Ludwig Philipp, geb. 16. 
GajusDetavius und der Atia, einer Tochter der Julia, | Jan. 1822 in Paris, fämpfte feit 1840 in Algerien, 
der jüngern Schweiter Julius Cäjars, von diefem adop⸗e nahm 1843 als Brigadegeneral die Smala Abd el 
tiert, am nad) Cäſars —n. nad) Rom, half | Kaders, ward Sept. 1847 Generalgouverneur von Als 
den vom Senat für einen Feind des Baterlandes er- —— ging nach der Februarrevolution 1848 nad) 
flärten M. Antonius bei Mutina (43) befämpfen, ver: | England, veröffentlichte April 1861 eine Flugſchrift: 
einigte fi aber mit ihm und Lepidus zu dem zweiten | »Lettre sur l’histoire de France«, worin er den 
Zriumpirat (Ende Dftober 43), dem die Republilaner | Prinzen Napoleon u. Napoleon III. ſchonungslos an⸗ 
unter Brutus und Gaffius bei Philippi (42) unter: | griff, bot 1870 der Regierung vergeblich feine Dienfte 
lagen, beendigte glüdlich in — den Peruſiniſchen an, 1871 in die Nationalverſammlung gewählt, wo er 
Krieg, erhielt Durch den Brunduſiniſchen Vergleich (40) | dem rechten Zentrum angehörte, 1871 Mitglied ber 
den Weiten des Reiches u. Jllyrien, welche er 36 durch | Atademie, welcher er 1887 fein Schloß Chantilly mit 
Befiegung des Sertus Pompejus und Befeitigung | wertvollen Sammlungen ſchenkte, präfidierte 1873 dem 
des Lepidus völlig in feine Gewalt befam, ermwirlte | Kriegägericht über Bazaine, darauf bis 1879 Kom: 
32 die Ariegderllärung gegen Antonius und Kleopas | mandeur des 7. Korps in Bejangon, 1879 abgejett, 
tra, wurde durch den Steg bei Altion 31 Alleinherr: | 1886—89 aus Frankreich verbannt. Seine Gemahlin 
ſchet des Reiches, ließ ſich nach und nach die — Marie Karoline Auguſte von Bourbon, Tochter des 
Staatsämter auf Lebensdauer übertragen, erhielt 27 Prinzen Leopold von Salerno; + 1867, ebenſo feine 
den Titel X. (»der Erhabenee), herrſchte mit meijer | beiden Söhne, 1866 u. 1872. Schrieb; »Histoire des 
Näbigfeit und gab dem Reihe Kraft und Frieden | princes de Condö« (1869-92, 6Bde.; deutſch 1890/f.); 
jurüd. Er reformierte den Senat, ftellte die Kriegs: | »Les institutions militaires de laFrance« (1867) u. a. 
zucht und die Öffentliche Sicherheit wieder her und | 4 Aume (frz., for. chn), altfranz. Elle, S 1,ıssm, ald 
fteuerte der Bermwilderung der Sitten. Aud ver: | Stab für Seidenwaren — 1,2 m 


ihönerte er Nom durch prächtige Bauten, Die römi: Wunis (for. onihs), Sandfcaft im weſtl. Frankreich, 
he Yitteratur erreichte unter ihm ihre Blüte. Der | Dep. Niebercharente. ? 
Heft von Spanien, Pannonien, Dalmatien, Jlyrien| Aupa, linter Nebenfluß ber Elbe in Böhmen, durch⸗ 


und das weſtl. Germanien wurden unterworfen u, der | fließt am Fuß der Schneeloppe den wilden A.grund 
Tempel deö Janus zweimal gefchlofjen. A. +19, Aug. | (Wafferfall), mündet bei Jaromierz; 82 km lang. 
14 n. Chr. zu Nola in Kampanien. Er war vermählt Au porteur (frz., ipr. o portör), bei Aftien und An: 
werft mit Clodia, der Sti ter des M. Antonius, | leihepapieren: an den Inhaber, |. Inhaberpapier. 
dann mit Scribonia, bie ihm feine ——— die, Aura (lat.), ſanft bewegte Luft, Hauch; a. popularis, 
httenlofe Julia, gebar, u. die er verftieß, endlich mit Li- | Vollsgunſt. Eigentümlide Empfindung vor epilep- 
via, der geichied. Gattin des Tiberius Claudius Nero, tiſchem Anfall oder Blutjturz. 
Sein Nachfolger war fein Stiefiohn Tiberiud. Dad) Wuranitis, ſ. Hauran. 
Monumentum Ancyranum (f. Angora) enthält feine] Wurantia, j. Anilin. 
Thaten. Bgl. Beule (deutih 1873), Gardthauſen (1891).| Wurantiaceen, dilotyle Pflanzenfamilie aus ber 
Ausbad, Mineralbad bei Radeberg in Sachſen; Ordnung der Heiperiden, Gehölze, bef. im tropifchen 
6 erdig: ſaliniſche Eifenquellen. Aurantin, ſ. Heptan. Aſien; viele Obſtarten. 
us „Schloß, ſ. Schellenberg. Auras, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
ſen (Aha uſen), altes Benedittinerkloſter bei Wohlau, an der Oder, (1600) 808 Ew.; Schloß. 
RXördlingen, bekannt durch die dort 14. Mai 1608 ab: | Aurah (pr. orät), Hafenſtadt im franz. . Morbis 
en Proteſtantiſche Union (f. d.). han, Arrondiff. Zorient, (1886) 5743 Em. 
(lat.), teigerung N d.). Aurbader, Ludwig, Bollsicriftiteller, geb. 26. 
Auküba japonica Thunb. ornee, immergrüner | Aug. 1784 in Türfheim (Schwaben), 1809— 84 Prof. 
Zierftraud aus Japan, oft mit gelb gefledten Blättern. | am Kadettenkorps in Münden; + daſ. 25. Mai 1847. 


Auf, im Kaufafus: Dorf. 
Aula (lat.), Hof; in Univ 


den ein zu Disputationen, Redeakten ꝛc. beftimmter 


Saal; auch ſ. v. w. afademifche Genoffenidaft. 
Aulaitfi 
eindringender Golf, mit dem Sophiahafen. 


trieb das vortreffliche »Vollsbüclein« (1826 u. 5.), 


„Sch lein« 
täts⸗ und Schulgebäus — ee Biogr. von Sarreiter (1880). 


Aurelia Allobrögum (a. ©.), j. Genf. 
Aureliänus, Lucius Domitius, röm.Kaifer, aus 


t u tief in die Weftlüfte Grönlande | Bannonien gebürtia, nad) Claudius’ II. Tod 270 von 


den Truppen in Möfien zum Kaijer auögerufen, ver: 


Aulich, Ludwig, ungar. General, geb. 1792 in | trieb die Martomannen und Alemannen aus Jtalien, 


Treibura, 1848 öfterreich. Oberftleutnant 
Infurgenten über, befehligte 1849 das 2. 
yoqg 24. April in Peſt 
Rüdtritt dad Portefeuille des Krieges, 6. Dit. 1849 
in Arad mit 12 andern Generalen gehentt. 

Neyers Kleines Rono.skerilon, 5 Aufl, I. Bb. 


ein, übernahm nadı Görgeid | Donau überfchritten hatten, machte der 


trat zu den | begann die Befeftigung Roms durch eine Mauer, die 
Armeelorps, Probus 276 vollendete, ſchlug die Goten, als fie die 


Herrſchaft der 
enobia in Palmyra ein Ende (272); fiel auf dem 
* gegen die Perjer 275 durch Meuchelmord. 
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Aurefius Bicter, Sextus, röm. Geſchichtſchreiber 
aus dem 4. Jahrh. n. Chr., bekleidete unter Julian 
und Theobofius d. Gr. die höchſten Ehrenftellen. Ihm 
werben zuaejchrieben: »Origo gentis romanae«, eine 
Fälſchung ded 16. Jahrh.; »Devirisillustribus Romae« 
und »De vita et moribus imperatorum romanorum 
epitome«; nur bad Werk »De Caesaribus«, eine gute 
itberficht der Kaifergefchichte, ift echt. Werke brög. von 
— (1829-81, 2 Bde; deutſch 1874.) i 

urelle de Paladines (ipr. oräl d’paladihn), Louis d’, 
franz. General, geb. 1804, fommanbierte 1854 im 
—— erſt als Brigadegeneral, dann (vor Seba⸗ 
ſtopol) als Diviſionär, ſpäter Kommandeur von Mar: 
ſeille, Mai 1869 zur Dispoſition geſtellt, befehligte 
1870 ſeit Oktober die fogen. Loirearmee, ſiegte 9. Nov. 
bei Coulmiers, im Dezember geſchlagen, zur Räumung 
von Orléans gezwungen und von Gambetta abgeſetzt; 
+ als Mitglied ded Senats 17. Dez. 1877 in Ber: 
failed, Schrieb: »La premiere armee de la Loire« 
(1871, deutich 1874). 

Aurengzib (»Zierde des Throned«), Großmogul von 
Indien, geb. 20. Dt. 1619, Sohn des Schahs Dſcha— 
ban, ftürzte diefen 1658 vom Thron, nahm den Namen 
Alum Ghir (»Überwinder der Welt«) an, regierte mit 
Weisheit, vergrößerte durch glüdliche Kriege jein Reich 
bedeutend ; + 21. Febr. 1707. 

Aureöle (lat.), Heiligenfhein, Glorie. 

Aureus (lat.), röm. Golbmüngze der Kaiferzeit, = 
25 Denare = 100 Seſterzen (22,83 Mf.); durch den 
Soliduß (f. d.) verdrängt, 

Aurich, Renierungäbezirfin der preuß. Brov. Hanno» 
ver, 3108 qkm (56,4 DM.) und (1890) 218,120 Em. 
(feit 1885 Zunahme 2,08 Proz.); 6 landrätlide und 
1 Stadtkreis. Die Hauptftadt N., an der Bahn 
Georgäheil:A., 5640 Ew. Landgericht, Gymnafium, 
Lehrerfeminar; Kanal nad Emden. 

Aurihalcum, Meifing. 

Aurifer (lat.), Goidſaͤmied. 

Auriga, ſ. Fuhrmann. 

urignat (ipr. orinjad), Stadt im franz. Dep. Ober: 
garonne, Arrondiff. St.»Gaubdend, (1886) 972 Ew. 
merkwürdige Höhle mit 17 menſchlichen Skeletten, 
1852 entdeckt räbnisplaß aus ber ſogen. Steinzeit. 

Surignd, Anfe ‚f. Alderneh. 

- Wurifel, j. Primula. 

Aurillae (fpr. orijad), Hauptftadt des franz. Depart. 
Gantal (Auvergne), (1886) 18,695 Ew. Pferderennen, 
Mineralquellen. 

Aurin, ſ. Rofolfäure, Bhenylfarbfloffe. 

Aurin, roter, ſ. Erytlraea. 

Auriol (jpr. orio), Stabt im franz. Dep. Rhöne: 
mündungen, Arrondifj. Marfeille, (1886) 1934 Ew. 

Auripigment(lat.,Raujchgelb, Operment,gelbe 
Arjenblende), gelbed Mineral, befteht aus Schwefel: 
arjen; Andreadberg, Ungarn, Siebenbürgen, Klein: 
afien. Künftlihes A. (gelbes Arjenglas), durch 
grdigen von weißem Arjenit mit Schwefel erhalten, 

Ifarbe (Königsgelb), dient aud zu Indigküpen, 
mit ge 
der Drientalen), in der Weißgerberei, wirft nur bei 
längerm Berweilen im Körper aiftig. 

‚ Auronzo, Dorf der ital. Prov. Belluno (Venetien), 
unweit ber Piave, 3626 Em. Galmeigruben; bedeu⸗ 
tender Fichtenwald, Schiffbauholz für Venedig. 

Aurora, j. Eos. 

Auröra, 1) Stadt im Staat Jllinois (Nordamerika), 
am or River, (1300) 19,688 Ew. Eifeninduftrie und 
Handel. — 2) Stabt im Staat Indiana (Norbame: 
rifa), am Ohio, 4432 Em. 

Aursrablume, j. Echites. [Südlicht. 

Auröra boreälis (lat.), Nordlicht. A. australis, 

Aurum, Gold; A. chloratum, hydrochloratum, 
muriaticum, Golbdjlorid; Auro-natrium chloratum, 








Aurelius Victor — Ausfallbatterie. 





Ehlorgoldnatrium; A. foliatum, Blattgold; A. mo- 
saicum, Mufivgold; A. paradoxum, Zellur; A. pig- 
mentum, Auripigment; A. potabile, ätherijche Golb: 
loridlöhung. 1 Idemie. 

Aurunter(Aufon w; ital. Bolt ostiihen Stammes, 
am untern Liris ſeßhaft. 

a. u. 8., Abkürzung für actum ut supra (j. Actum). 

Ausartung (Degeneration), plögliches Abweichen 
beſonders hoch gezüchteter Pflanzen und Tiere von 
Form, Farbe und Eigenart der Eltern zur Stammform, 

Ausbau, ſ. Abbau. [zum Scledtern. 

Ausbiß, ſ. Au 

Ausblafen (Abblafen), Entleerung von Dampf: 
keſſeln unter Dampfbrud zur Bejeitigung von Schlamm. 

Ausblühen (Effloreözieren), ſ. Auswittern. 

Ausbojen, bie Richtung eines Fahrwaſſers durch aus: 
gelegte Tonnen u Di bejtimmen. 

Aus ‚ bei Wettrennen das nicht regelrechte 
Paſſieren der zu durchlaufenden Strede. 

Ausbrud (Ausleje), Weine (bei. ungarifche) aus 
den beiten vor der allgemeinen Leſe ausgebrochenen 
Trauben. Borzüglicher ift die Eſſenz aus dem frei: 
willig auöfließenden Saft ber geernteten Trauben. 

Ausbürger, früher die Bürger, welche fein volljtän: 
biges Bürgerrecht befaken, wie die Pfahlbürger (f. d.), 
Schutzverwandten und Beifafien. 2618 Em. 


Aula, Stadt im böhm. Bezirk Leitmerig, (1890) 
Au wig (Ddwiecim), Stadt in Weftgalizien, 
Bezirk Biala, Anotenpunft an der Bahn Wien-Krafau, 


(1890) 5860 Ew.; Hauptort des ehemaligen ſchleſ. Her: 
zogtung A. und Zator, 2478qkm mit 200,000 €m,, 
da® 1457 an Polen, 1773 an Öjterreih fam und feit 
1818 zum Deutihen Bund gehörte, 

Ausdauernd (lat. perennis), mehrere Jahre hindurch 
fortlebend. Bei ausdauernden (perennierenden) 
Gewächſen (Stauden) ftirbt der unterirdijche Teil 
(ftarfe Bfahlmurzel, —— Knolle, Zwiebel) im 
Winter nicht ab, ſondern entwidelt jährlich neue Triebe, 
Zeichen I. Vol. Rümpler, »Die Stauben« (1887). 

eg Bolumvergrößerung der Körper durch 
Schlag, ‚ Bug und durch Wärme. Fajt alle Kör: 
per dehnen fich beim Erwärmen aus und ziehen ſich 
beim Erkalten zufammen. Der Längenausdeb: 
ınungsfoeffizient gibt an, um den wievielften 
\ Teil feiner Länge bei 0° fi ein Körper bei Erwär: 
‚mung um 1° ausdehnt. Mit 8 multipliziert, gibt er 
den kübiſchen Ausdehnungskoeffizienten. 

Ein Stab von 1m Länge bei 0° dehnt ſich bei 1000 aus um mm bei 


Glas 0,8 Elfen 12 Meifing 19 Blei 2,3 
Platin 0,0 Go 14 Silber 1» Zink 8,0 
Stahl 1, Rupfer 1,7 Sinn 20 











Ein Liter bei 09 dehnt ſich bei 100° auß um com bei 
Quedfilber 18 | Wafler 43 | Olivenöl 80 | Petroleum 100 
Bei O—100° dehnen fich fefte und Räffige Körper gleich⸗ 
mäßig aus, bei höherer Temperatur, bef. in der Nähe 
des Schmelz: oder Siedepunftes, wird die A. ungleich⸗ 
mäßig. Safe dehnen fi am ftärkften (Ausdehnungs⸗ 
toeffizient 0,00367), u. zwar nahezu gleich ftarf und * 


löſchtem Kalk ald Enthaarungsmittel (Rhusma | Temperatur proportional aus GGay-Luſſacſches 
Geſetz). Die Kraft, mit * 
eim 


ſich die Kö beim 
Erwärmen ausdehnen ober b alten zuſammen⸗ 
iehen, iſt greih dem Wibderftand, den fie einer Romprei: 
ton oder A. durch mechan. Mittel —— Luft 
dehnt ſich zwiſchen O und 278° auf das doppelte Volu⸗ 
men aus, und daran verhindert, brüdt fie auf die ein: 
fchließenden Gefäßwandungen mitverboppeltem Drud. 
Ausfall, das —— ber Beſatzung einer 
Seftung und Angreifen beö Belagererd. In der Fecht 
unft das jchnelle Vorjegen des rechten Fußes mit 
ers 


a bed Gegners. 

usfallbatterie, eine Batterie der fyeldartillerie in 
einer belagerten Feftung zur Unterftügung ber Aus: 
falltruppen. 


Ausfallthor — Ausrichten. 


Ausfallibor, Thore im Hauptwall von Feitungen 
für Ausfälle ins Freie. 

Ausflammen, ein Gewehr oder Gefchüg mit Bulver: 
ladung obne Geſchoß abfeuern, um es zu erwärmen 
und zu trodnen. 

Ausfuhr (Erport), der Gejamtbetrag ber Güter, 
welde ein Bolt an das Ausland abjegt. Dur A.⸗ 


verbote und A. zölle wollte dad Merlantiliyftem die 


A. von Rohftoffen hindern oder befchränfen. Bermeb- 


rung der 9. ſuchte der Staat oft burh A.prämien 


oder A.bonififationen (Steuerrüdvergütung) und 
Rüdyölle zu bewirken. In neuerer Zeit ift die A. meift 
gar —— (in Deutſchland ſeit 1873) ober nur 
üreinige Artifel, wie Häute, Haare, Lumpen ꝛc. durch 

ölle beichränft. Für den Kriegsfall ſind die A.ver: 

ote von Kriegsbedarf, einfchließlich der Pferde, Regel. 
Man berechnet die A. mehrerer Kulturländer auf 6— 
12 Proz. der jährl. Güterproduftion. 

Ausgangscertififat, |. Gertifitat. 

Ausgedinge, ſ. Altenteit. 

Ausgehendes, der an bie Erdoberfläche heraustre⸗ 
tende Zeil von Schichten oder Schichtengruppen. 

Au ng des Heiligen Geifled, die am erften 
Pfingitfeft nad) der Auferftehung Jefu an die Jünger 
erfolgte Mitteilung des Heil. Geiſtes (Apoſtelgeſch. 2). 

qa ei, in — — Bezeichnung für 
die 3 Geſetze, welche das finanzielle Verhältnis zwiſchen 

erreich und Ungarn u Auch zwifchen Ungarn 
und Aroatien befteht ein A. 

Ausgleigungsabgabe, j. Übergangsabgabe. 

Ausglei 8hauß, j. Clearinghouse. 

Ausglühen, Erbigen von Körpern, um Waffer, or: 
aniſche Sithftangen zc. zu entfernen, oder um ihre phy⸗ 
italiſche Beſchaffenheit zu ändern, durch Walzen oder 


Ausziehen hart und fpröde gewordenes Metall wieder 


weich und dehnbar zu machen, Duarz leichter mahlen 
zu lönnen ꝛc. 

QAusgnd, Doppelpoften auf dem Vorſchiff zur Ent: 
dedung von Hindernifien für die rt. 

4 ogen, die erfien gebrudten Eremplare 
der eines Werkes, 

eben, dad Aufheben der Hinterläufe eines von 
den Hunden gebedten (feftgehaltenen) Schweines, um 
es abzufangen. 

Ausfeilen, die allmählihe Abnahme einer Lager: 
ftätte an Dide bis zum gänzlihen Verſchwinden. 

Austragung, Befeitigung der erkrankten Gebär: 
mutterihleimbaut mit einem ſchabenden Werkzeug. 

Ausfultation (lat.), Behorchen des Körpers, um aus 
Geräufchen auf den Zuftand innerer Körperteile zu 
ichließen, bef. bei Zungen:, Herz: und Rippenfelltrant: 
beiten. Geſchieht -. 

Silie des Höhrrohrs, 
auf ben zu unterfudhenden Körperteil jegt. Zuerft im 
18. Jahrh. durch Auenbrugger geübt, durch Laennec 
(1819) ausgebildet, durch Skoda rg s 
aründet. Bal. Niemeyer, » Berkuffion und A.« (8. Aufl. 
1880) ; Gerhardt (A. Aufl. 1890). 

Austultätor (lat.), Zuhörer, Beiſitzer eines Holle: 
giums ohne Votum (Auditor). 

Ausfunftöbürcausd, Anftalten, bie über Krebitfähig- 
keit und perfönliche Berhältnifie von Gejchäftsleuten 
YAusfunft erteilen, in den 40er Jahren in England u. 
Rorbamerifa entitanden, in Deutihland: W. Schim: 
melpfeng in Berlin ſeit 1872, Leſſer und Liman, Ber: 
ein »Areditreforme u, a. 

Ausladeeleftrometer, j. Laneſche Flaſche. 

a, f. Einlagerungsgewidt. 

Ausläufer (Stolonen), aus den unterften Blatt: 
winfeln hervortreibende Stengel mit Blatttnofpen am 
Gipfel, ſchlagen an der Anjagitelle ihrer Blätter Wur- 
— und ſind nach Trennung vom Mutterſtamm ſelb⸗ 

tändig. 


Auflegen des Ohres oder mit 
tethoſtops, welches der Arzt 
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| _ Außlangen (Ausziehen, Ertrahieren), lößliche 
' Beftandteile eines Körper® von unlöslichen durch ein 

Löfungsmittel trennen, 3 B. —— Befreiung des Holzes 
von löslichen, Fäulnis bewirkenden —— Die 
durch A’ von Pflanzenteilchen gewonnenen Löſungen 
‚geben beim Verdampfen die Ertrafte. [bringen. 
Auslegen, ein Schiff aus dem Hafen auf die Reede 

Auslegung, Entwidelung und Darftellung des Sin: 
nes einer Stelle der Heiligen Schrift (Eregeje), eines 
Geſetzes oder Haffifher Autoren (Interpretation). 

Ausleje, hochfeiner Wein befter Lage, j. Ausbrud. 

Auslieferung, Übergabe eines Beſchuldigten von 
dem Gericht feined Aufenthaltsort? an ein andrea (zu: 
ftändiges) Gericht, geigieht von ben Gerichten eines 
u, desjelben Staates; ebenjo im Rechtäverlehr der Ge: 
richte verfchiedener deuticher Bundesſtaaten unterein: 
ander. Berfchiedene felbftändige Staaten leiſten ſich 
diefe Rechtöhilfe nad) den dießbezüglichen A.överträ: 
gen, welche die einzelnen A.överbreden, meift un: 
ter Ausschluß der politiihen Verbrechen, feitjegen. 
Angehörige ded eignen Staates werben regelmäßig 
an ausländifche Regierungen nicht ausgeliefert; ſo nach 
dem beutichen Strafgeſetzbuch ($ 9) im Deutichen Reich, 
nicht aber in England und Norbamerifa. A.överträge 
bes Deutichen Reiches mit Jtalien 1871, England 1872, 
Schweiz 1874, Belgien 1874, ee nl Brafi- 
lien 1877, Schweden und Norwegen 1878, Spanien 
1878 und Uruguay 1880; dazu verjchiedene Konſular— 
verträge; A.övertrag zwijchen Preußen und Rukland 
1885. Für das Berhältnis zu Nordamerika ift der 
norbdeutiche Vertrag vom 22. Febr. 1868 maßgebend, 

u welchem Berträge zwiſchen Nordamerita und ven 
—8 chen Staaten hinzulamen, und für das Ber: 
hältnis zu Öfterreichelingarn ein Bundesbefchluß vom 
26. Yan. 1854. Bgl. v. Holgendorff (1881); Bernard, 
‚»Trait& de l’extradition« (2. Aufl. 1890); Lammaſch 
(1887); Heßer, »Deutiche A.överträge: (1883). 

Auslobung, die öffentlihe Aufforderung zu einer 
Zeiftung mit dem Berfpreden einer Gegenleiftung; 
aud Abfindung (I. d.). 

Auslöfung, der oft geringfügige äußere Anftoß, 
durch welchen die in einem Körper aufgeipeicherte 
Wirkungsfähigkeit zu plöglicher Kraftäußerung ver: 
anlaßt wird. Im Organismus wirken die Nerven als 
A.Sapparate. . , 

Ausnahmegeieh, Geſetzesvorſchrift, welche nicht für 
die Gejamtheit, fondern nur für eine beftimmte Klafie 
der Staatsangehörigen erlafien wird, wie dad deutiche 
Soyialiftengefeg vom 21. DEt. 1878; auch Bezeid: 
nung für'Gefege, welche in Fällen bes jogen. Staats: 
notrecht3 ohne Mitwirkung der Stände einfeitig von 
der Regierung erlafjen werben. 

Auföner (a..©.), griech. Name der Aurunter, auch 
Gejamtname der Böller Mittel: u. Unteritaliens in der 
Umeit; daher Aufonia poetifch f. v. w. ganz Jtalien. 

ulönius, Decimud Magnus, röm. Dichter, um 
310—89% n. Chr., aus Burdigala (Bordeaur), Chrift, 
Erzieher des Kaiferd Gratian, 879 Konſul. Schrieb 
Ellogen, Epigramme, Briefe in Berien und 20 jogen. 
Idylle, darunter »Alosella« (hräg. mit Überſetzung von 

Böding, 1828; deutih von 9. Lingg, 1870); Gejamt: 
ausgaben von Schenfl (1883) und Beiper (1886). 

Auspfändung, |. Piändung. 

Aufpig, Bezirksftadnt in Mähren, an der Bahn 
Lundenburg: Brünn, (1890) 8639 Em. 

——— (lat. Auspicia), Vogelſchau und vorbedeu⸗ 
tendes Wahrzeichen ſowie das Recht, ſolche von Staats 
megen einzuholen, welches bei ben Römern nur höhere 
Beamte und Feldherren hatten, daher auch Oberlei: 
tung, unter der etwas gejchieht; j. Augum. 

Ausrichten, eine Lagerftätte in gewiſſer Tiefe zu: 
| änglich machen; auch der ganze auf einen Gang oder 
Ss angelegte regelmäßige Bau. 

10* 











148 Ausrüdvorrihtung — Ausfteuer. 


Ausrüdverriätung, Borrihtung an Maſchinen, Ausſchwitzung, j. Erfudat. 
durch welche der Gang berfelben unterbrochen wird, Auſſee, Marktfleden in Steiermark, Bez. Gröbmin 
3. B. eine Leerſcheibe (ſ. d.), aufdie man den Treibriemen | im Salzlammergut, an ver Traun u. ber Bahn Steinach⸗ 

lägt. i S er} 1369 Ew. Solbad, große Salyfiederei. 

Auffa, Sultanat im Lande der Danakil (Dftafrifa), abe [ipriet. 
enf 


el, ſ. Nebenlelch. 
weſtl. vom Tadſchurra, ſeit 1888 unter dem Schutz Ita- Außenklüver, Segel am Außenklüverbaum, ſ. Bugs 
liens. Hauptſtadt Adele Gabo. Außenihläge, bei der Koppelwirtſchaft die entfernt 
Ausſaat, natürliche, die Verbreitung der Samen | vom Hofe liegenden Schläge, auf denen mehrjährige 
durch natürliche Hilfämittel, Meide, Bögel, Flug: — mit mehrjährigem Anbau wechſelt. 
organe der Samen (Flügel, Haarkronen), Haftorgane | Außenthäler liegen zwiſchen einem Gebirge u. feinen 
(auf Berfchleppung durch Tiere berechnet), Schleuber: | Borbergen. 
apparate (Impatiens). Außenverfiherung, Berfiherung von Mobilien für 
Ausſatz (Lepra, Mifelfucdt), im Altertum fehr | den Fall der Verbringung aus den Berfiherungdlgtas 
verbreitete Volkskrankheit, jegt noch in Normegen, | litäten. 
Frankreich, Rußland, auch in Spanien, Jtalien, Türfei, | Außenwerle, vor dem Hauptwall diesfeit des gedeck⸗ 
in Norbamerifa, China, Hawai, 3. T. in Zunahme | ten Weges gelegene Feſtungswerke zum Schuß der Ei: 
begriffen. Die Inotige Form dauert ca.9 Jahre, braune | farpe gegen das Breichieren, wie Ravelin, Graben> 
leden ſchwellen zu harten Knoten an, aus denen ſich fheren ac. Außere oder vorliegende Werke außer: 
chwüre bilden; Anoten an ben innern Organen zer: | halb des Glacid und mit dem gebedten Weg durch 
ftören diefelben allmählid. Bei der flachen (anäfthe: Anfchlußlinien verbunden, find nicht mehr gebräuchlich. 
tifhen) Form, die ca. 18 Jahre dauert, entitehen WußersRoden, Kanton, ſ. Appenzell. 
Blajen, Empfindlichkeit, dann Gefühllofigteit der Ausſetzung, Verbringen Epos an einen 
Haut, bis Brand binzutritt, einzelne Ölieder fi ab: | Drt, mo Geſundheit oder Leben derſelben gefährdet iſt, 
löſen (verftümmelnder A.) und ber Tod erfolgt. Der | oder Verlaſſen folder Perſonen in hilflofer Lage tro 
dur Balterien bedingte A. galt ftetö für anftedend | der Verpflichtung zur Obforge. Vgl. Deutiches Straf: 
und erblich, und Die Ausiägigen (Sonderj * wur: geſetzbuch, $ 221. Das öſterr. Strafgeſetzbuch, $ 149, 
den in Sonderfiechenhäufer, Zeproferies, Mejelle: Foricht ftatt deffen von einem Verbrechen der Kindes» 
ries gebracht. Sie trugen befonbere Kleidung, durften weglegung. Val. Platz, »Geſchichte ber A.« (1876). 
fich nicht verheiraten und galten in Frankreich für bür: “fg, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Elbe und 
gerlich tot. Vgl. Zeloir, »Traits de la l&pre« (1886). Biela, Knotenpunkt a.d. Bahn Wien:Bodenbad), (18%) 
Ausihiehen des Windes, das Umgehen des Windes | 23,723 Em. Ehem. Fabrik; Braunfohlenberabau. Hier 
von D. nad S. W., N., wie auf der äquatorialen Seite | 15. Juni 1426 Sieg der Huffiten über die Sadjfen. 
der Bahn von Depreifionen. Ausfonderung, im Konkurs die Ausſcheidung von 
Ausidlag (Exanthöma), Hautkrankheiten in Form | Gegenftänden, welde dem Gemeinſchuldner nidht zus 
von Fleden, Knötchen, Knollen, Duaddeln, Blafen, | gehören, aus der Konkurömafje. Vgl. Deutſche Kon: 
Hautabjhürfung, Geſchwüren, Schrunden, Kruften, kursordnung, $ 85ff.; Öfterr. Konkurdordnung, 8 26 ff. 
Schuppengrind. Zuweilen bei allgemeinen fieberbaf: | Ausſperrung, |. Lock- out. 
ten Krankheiten: Scharlad, Maſern, Typhus, Boden, | Ausipielgeigä Form der Veräußerung einer 
Herzflappenentzündung. Behandlung des Hautleidend: | Sache, wobei dieſelbe gus einerMehrzahlvon Einſetzen⸗ 
Bäder, Kalifeifen, Atmittel, fpäter Bleifalben, Teer ac. | ben bemjenigen zu teil wirb, ben das 208 beftinmt, 
Die Furt vor den Folgen eine® »zurüdgetriebenen« | oder der in einem gemeinſchaftlichen Glücks- oder Ges 
Q.8 ift unbegründet. ſchicklichkeitsſpiel mit Würfeln, Karten zc. den Sieg 
Ausihlag (ſtilles Gutgemwidt), Gewicdhtövergür — —— poli nen Genehmiguna. 
tung, —— zu einer — Menge. Ausſpringende Winkel, Winkel, die kleiner als ein 
usſchlagwaldbetrieb, forſtlicher Betrieb mit Be: | geftredter find: bei Feſtungswerken ihre Spitze nad 
ftandserneuerung burh den Wieberausfchlag des außen kehrende Winkel (Saillant3); günftige An: 
abgetriebenen Holzes. Abtrieb vor Beendigung bed | grifftpunfte. 
Höhenzuwachſes: Niederwalbbetrieb (Stod: u. Wurzel: nöftellungen, Darftellungen der gewerblichen und 
ausichläge, ohne Frudtbau oder mit Fruchtbau nad) | künftlerifchen —— eines Landes (nationale A.) 
dem Abtrieb: Hackwald), Kopfholzbetrieb (Ausſchläge oder mehrerer Länder (internationale, Weltausftel: 
am Kopf deö bleibenden Stammes), Schneideholz | lungen) durh Vorführung der erzeugten Probufte, 
betrieb (Ausſchlag an den Abhiebsftellen der Afte). teild allgemeine A. für alle gr u = teilö 
Ausihneidelunft (ar. Pialigraphie), die Kunſt, Spezialausftellungen (Induftrie:, Kunft:, Maſchinen⸗ 
mit der Schere aus Bapier Figuren und Zeichnungen | .). Landesausſtellungen zuerft 1756in London, 1791 
—— beſonders von Paul Konerta (f. d.) zu in Prag, 1798 in Paris. Die erſte Weltausſtellung 
fünitlerifcher Vollendung gebracht. 1851 in London (14,000 Ausfteller), welcher 1853— 
Ausihnitt (lat. Sector), ein Stüd einer Frumms | 1854 New Port (7000 Ausfteller), 1854 Münden (6600 
ber Figur, welches von 2 von einem Punkt innerhalb | Ausfteller), 1855 Paris (21,800 Ausfteller), 1862 Lon⸗ 











der Figur nach deren Umfang gezogenen geraden Linien | bon (24,684 Ausjfteller), 1867 Paris (42,217 Ausfteller), 
und dem zwiſchen ihnen liegenden Bogen bearenzt wird; 1873 Wien (39,500 Ausfteller), 1876 Philadelphia 
Kugelausſchnitt, ein fegelfürmiges Stüd einer Aus | (14,420 Audfteller), 1878 Paris, 1879— 80 Sydney und 
gel, defien Spige im Mittelpuntt derjelben liegt, und Melbourne, 1888-89 Melbourne, 1889 Paris folgten. 
defien Grundfläche durch eine Kreislinie auf der Obere Ausſteuer (Aus ſtattung), im allgemeinen das, was 
fläche derjelben begrenat wird. bie Tochter bei ihrer Berheiratung aus dem elterlichen 
Ausihram, das Geftein unmittelbar über oder un: Bermögen erhalten hat, inäbef. die von der Frau zur 
ter der Gangmafje, welches der Bergmann zuerft her: | Führung bed Hausweſens oder zu eignem Bedarf ein« 
autarbeitet. ebrachte bewegliche Habe. Die A. kaſſen, welche den , 
Ausihuß, ein aus einer Gefamtheit (Verein, Ge: Bei ihnen beteiligten oder verficherten Berjonen beim 
meinde, Barlament zc.) für befondere Zmede gewählter | Eintritt eines beftimmten Alters, bei ihrer Majoren: 
engerer Kreis von Mitgliedern (vgl. Auffihtärat); bei |nität, Verheiratung ꝛc. ein gewiſſes Kapital aus; 
Waren die wegen geringer Dualität ausgeſchiedenen zahlen, find entweder auf Gegenfeitigfeit gegründet, 
Sorten. [mung zur Schügenlinie beim Angriff. ober mit Rentenbanfen u. — ag 
Ausihwärmen, Übergang aus geſchloſſener Ord⸗ ten (A⸗Verſicherung) verbunden (ſ. Verſicherung). 
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po Ein- Auf 
| Kilom. | wobner 1 qkin xnom. m wohner |1 qkm 
') Unabhängige Gebiete. | | | Deutschland. 
Hawai . — 20000 6xaiser Wilhelms-Land. . . . . | 181650 11000 | 0,6 
Inseln westlich von Hawai . . . | — | > |Bismarck-Archipel . . . . . | 47100 | 188000 | 4 
Toagaimeeln.. . .  » 2.22.| 2087 | SgRa5| gg | Nördliche Salomoninseln . . . 22355 | 890 | 4 
Ve | Mar: i ee 5 ie 0 | 
Ontafı a. — 7) 1, 0 farshallinseln . 410 ı 115 28 
Unabhängige Phönixinseln 18 | che be Nawodo (Nauru) . . . . 8 | 1324 | 265 
Unabhängige Manihikiinseln . 451 1181| 49 Zusammen: | 251420 | 398% | 2 
—* —* und Palmyra 2 | | 0, Frankreich. | ) 
yGomez .. . .. | -| — wer 
Ümbhingige Senonien \ 1] 20 | 8100) 4 |Chmneiiminn rim | 180 s27i | 8 
et reset ee: ee We kt Be . 22.1 ® | mer | @ 
Tucoplainsela . . ...... 1 Inseln unter dem Winde — 41 0 Amo 10 
Neue Hebriden. . ..n 13227 8 000 | 1 Markesas 1274 5145 4 
Unabhän ige Gilbertinseln — 335 | 30885 80 ee rae Fe nl ’ 
q 1.08 09. ) ee | 973 5091 5 
nseln nördlich der Marianen . .| Zi — | — | Gambierinseln . — 445 f 
Zusammen: | 57141,s| 350683 | 6 | Tabuaiinseln . .» » 222.0. 211 | &s1 + 
2) Besitzungen — Mächte. | Wallisinsen. . 2 2220. Pe ur" 
a 1 
Butäwale ©. 22T ae a I _ | _ 
Vietorin u 22 0000000. | 1140405 5 | PP® —— — — 
Queensland . » 22.2... „1780721 3308| 08 | Zusammen: 4125| 83907) 4 
Sudaustralien . . » 2.0. 0. 241611 320006 | 0,1 | Niederlande 
i 2 21 5 & 
Westanniuellan... . . - — J MB „EL Westhulfte von Nengninea . . . | 397204 | 238000 | 0,8 
Austral. Kontinent: 7627832 3038391| 0,4 | 
Lord Howe-Insel . . . ....- 16,3] 6 4 | Spanien ) 
Norfolkinsel... . ...... . - “2 ne 16 Marlann. 2.222200. 10 Wr) 9 
Piteniminsel, . 2... 0.» 5 1251235 |Karolinen. 2 2 222002.) 1450 | 86000 | 26 
Tasmanis. . . I 678 | 146667) 2 | — — — — 
Neuseeland und Chathaminseln. . | 26942? | WEB 2 | Zusammen: | 250 | 46172 | 18 
Kermadekinseln . =. | Chile, 
Boantyinsel . . . 1331| 5 | Osterinsel . ee i 117,7 600 5 
ne >| ? | F 
Aucklandsinseln . . er 82 2 | span. 
Campbellinseln . as le | | Bonininseln . . Fr ae 7" 2 
Maeguarieinseln . . * 40 | Aogasima . 3 Se 
Fidschiinsela und Rotumah . “1 20897 | 14910 6 | — anmen: | 86,7 148 2 
Britisch-Nenguineaund Nebeninseln | 29102 | 489000) 2 | 
Fantninginsel. . . -» 2 22. . 40 | 10 4 | Yon amerikanischen Firmen besetzte | 
Elliceinseln . — — 37 206 Guanoinseln. | 
Christmasinsel . . 607 — |— Makin und Maraki (Gilbertinseln) 32 | 3000 | 4 
Maldn. ., . . 80 | 168| 2 | Nukunono (Unioninseln) . . 9— 5 140 | = 
Starbuck. . 3 — — | Olosenga (Unioninseln). . . . . 2 27 13 
Tongarewa (Penzhyn) . il 8 5373| 46 | Enderbury (Phönixinseln). . . . 8 59 7 
Suworowinseln. - » 2... -| 5 — |- Flint (Manihikiinseln) . . . . . 25 ri} 0 
Unioninseln.. . nz | 14 514| 37 \Jarvis (Fanninginseln).. . . . 8 | 4 6 
Phömixinseln 42 59| 1  ) Unbewohnte Inseln . . — a — | - 
Cookinseln. (Protektorat) . “3881890 21 Zusammen: | 3 | — 
— IS21790] 4479370] 05 | Australien und Ozeanien: ‚590737, 6 62354 | 0,0 
Missionsgesellschaften. 
— — —,— — — 
Sta-' Europ. . Aus- Sta-| Europ. Aus- 
te ne fan] as ben tio- [Missio-|"Knn | gaben 
nen| nare ark nen| nare Mark 
1) Deutsche Gesellschaften. I 3) Amerikanische Gesellschaften. 
Die Brüdergemeinde. . 2| 3 | 2| 864 | mern Board 2 2 220. .| 5 8s +| 113811 
Norddeutsche Missionsgesellschaft 1 1 | 1| 6000 | Hawaiian Evangelical Association. | — | 7/— — 
ne : | 2 em Zusammen; | 5] 15 | 4) 1sali 
Senendettelauer Missionsverein . 4 2 1 | — 4) Holländische Gesellschaft. | | 
Zusammen: 6| 11 | 6| 24840 Utrechtsche Zerdingsvereeniging. , 6) 8 5, 89108 
2) Englische Gesellschaften. J 5) Französische Gesellschaft. | | 
a - the — of the R — ku: Socidt# des Miss, dvangeliues . 2: 2, 22 20000 
ospel . . . s 40 2 
London Missionary Society . . „15 | 38 | 894 | 347093 | 6) Australische Gesellschaften. | 
Church Missionary Society . 18) 17 9 91026 — Wesleyan Methodist — 
Wesleyan Mission Society . 20 28 360 | 67566 s m. Br 1 
Free Charrh of Seeland 2 R BR Er ° 1 2 18548 | Lutherische Immanuelgasellschaft 3 | — |! 0% 
Melanesian Mission . © - -. ..|%| 9 40 | 169409 Zusammen: 3] 20 1 — | 26850 
Zusammen: | 9 | &2 |1050 | 70775) Gesamtsumme: |121| 138 ‚1077 1252393 
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Wichtigste Ereignisse der Territorialgeschichte von Australien 1882—9. 








1884. 4. Nov.: Proklamation der deutschen Schutzherr- 
schaft über den Neubritannia - Archipel. — 6. Nov.: Er- 
klärung des englischen Protektorats über die Südküste 
von Neuguinea vom 141.° östl, L. v. Gr. bis zum Ostkap 
mit allen dem letztern vorliegenden Inselgruppen bis 
zu den Lonisiaden und den Inseln des Papuagolfs. Die 
deutsche Flagge wird 16. Nov im Friedrich Wilhelms- 
erg und 27. Nor. im Finschhafen (Neuguinea) ge- 
ei 


1885. Grenzregulierung zwischen Südaustralien undQueens- 
land und zwar am 26° südl. Br. vom 141. bis 138. östl, 
L. und dann nach N. bis 21° 30° südl, Br. Die Grenze 
zwischen dem englischen und dem deutschen Schutz- 
gebiet auf Neuguinea wird geregelt, und die Hoheits- 
rechte im deutschen Teil werden 17. Mai durch kaiser- 
lichen Schutzbrief der Neuguinea-Kompanie übertragen; 
ebenso der Archipel von Nenbritannien, welcher fortan 
Bismarck-Archipel heißen soll; sowie alle andern nord- 
östlich von Neuguinea zwischen dem Aquator und dem 
8° südl. Br und zwischen dem 141. und 154° östl. L. 
liegenden Inseln. — 3. Aug: Proklamierung des eng- 
lischen Protektorats über die Insel Trobriand (Kirvirai) 
und alle Neuguinea benachbarten Inseln südlich von 
8° südl. Br. — 14. Okt: Bildung einer neuen Insel in 
der Tongagruppe durch einen unterseeischen Ausbruch 
in 20° 19 südl. Br. und 175° 21'#° westl. L. v. Gr. Die- 
selbe wurde Falkeninsel benannt. — 15. Okt.: Prokla- 
mierung des deutschen Protektorats über die Marshall-, 
Brown- und Providenceinseln. Auf Grund des Pe 
lichen Schiedsspruches vom 22. Okt. kommt 17. Dez 


eine Vereinbarung zwischen Deutschland und Spanien. 1889. 
zu stande, wonach das Eigentumsrecht Spaniens auf, 


die Karolinen anerkannt wird, Innerhalb des Bismarck- 
Archipels wird eine neue Insel entdeckt und Allison- 
insel benannt. — 24, Dez.: Abkommen zwischen Deutsch- 
land und Frankreich, wonach ersteres etwaige Besitz- 
ergreifungen Frankreichs von den Inseln unter dem 
Winde und den Neuen Hebriden nicht zu hindern ver- 
spricht. Durch Dekret vom 28. Dez. wird Französisch- 
Ozeanien organisiert, 


1886. 6. April: Erklärung betreffend die Abgrenzung der 


deutschen und englischen Machtsphären im westli- 


chen Stillen Ozean, wobei als westlicher Stiller Ozean | 


der Teil des Stillen Ozeans zwischen dem 15.° nördl. Br, 
und dem 30. südl. Br. und zwischen dem 165. Längen- 
grad westlich und dem 130° Längengrad östlich von 
Greenwich verstanden wird. — 1. Aug.: Die Kermadek- 
inseln werden durch England annektiert. — 13. Sept.: 
Kaiserliche Verordnung betreffs der Marshall-, Brown- 
und Providenceinseln. — 28, Okt.: Die deutsche Flagge 
wird auf der Insel Bambatani des Salomon-Archipels ge- 
heißt und damit Besitz vom nördlichen Teil dieser Gruppe 
genommen. — Durch Vertrag vom 19. Nov. wird die 
frauzösische Oberherrschaft über die Insel Uea (Wallis) 
in der Südsee, die schon 1844 übernommen war, wieder 
erneuert. — 13. Dez.: Verleihung eines Schutzbriefes 
für die nördlichen Salomoninseln und Stellung der- 
selben unter die Verwaltung der Neuguinea-Kompanie, 
Besetzung von zwei Inselu der Neuen Hebriden durch 
Frankreich, — 24, Dez.: Verordnung des Generalgouver- 
neurs der Philippinen, wonach die Karolinen durch den 





148. östl. L. v. Gr. in zwei Verwaltungsbezirke, Öst- 
und Westkarolinen, geteilt werden. 


1887. 20. Jan.: Durch königliches Patent werden die 
Kermadekinseln der Kolonie Neuseeland einverleibt. — 
16. Nov.: Übereinkommen zwischen England und Frank- 
reich betreffs der Neuen Hebriden, wonach die Auf- 
rechterhaltung der Ordnung auf der Gruppe einer aus 
britischen und französischen Marineoffizieren beste- 
henden Kommission übertragen wird. Die Inseln Futuna 
und Alofi werden unter französisches Protektorat ge- 
stellt. Durch Übereinkommen zwischen England und 
Frankreich vom 16. Nov. gehen die Inseln unter dem 
Winde (Huahine, Raiatea und Borabora) in französischen 
Besitz über. 


1888. 16. April: Erklärung der deutschen Schutzherrschaft 
über die Insel Nawodo (Nauru) oder Pleasant, — 29. Juni: 
Förmliche Besitznahme der schon 1887 annektierten 
Insel Futuna durch Frankreich. Durch königlichen 
Erlaß vom 4. Sept. wird Britisch - Neuguinea zur Kron- 
kolonie erklärt. Der Administrator der Kolonie korre- 
spondiert nur durch Vermittelung des Gouverneurs von 
(Queensland mit der — Regierung, auch ist die 
Justizverwaltung von dieser Kolonie —— welche 
eine jährliche Subsidie von 15,000 Pfd. Sterl. (zu der Neu- 
südwales, Victoria und Queensland zu gleichen Teilen 
beitragen) gewährleistet. England nimmt die Inseln 
Fanning, Christmas, Tongarewa (Penrhyn) und Exchequer 
in Besitz. — 9. Sept. nimmt Chile von der Osterinsel 
zum Zweck der Anlegung einer Strafkolonie Besitz. — 
Die Cookinseln werden 27.Sept. von England annektiert. 


22, April: Besitzergreifung der Saworowinseln durch 
England. — 30. April: Die Neuguinea-Kompanie verzich- 
tet durch Statutenänderung auf die Verwaltung ihres Ge- 
bietes, welche auf das Reich übergeht, doch so, daß die- 
ses Übereinkommen von beiden Seiten kündbar ist, Auf- 
nahme der 1885 in der Tongagruppe neuentstandenen 
Falkeninsel, deren Arcal aut 2,32 qkm bemessen wird. — 
20. Mai: Frankreich stellt die Inseln Rurutu und Ri- 
matara unter sein Protektorat. Die Union- und Phönix- 
inseln werden im Juni von England in Besitz genommen. 
Auf der Samoa-Konferenz zu Berlin 14. Juni wird Samoa 
als unabhängiges und neutrales Gebiet erklärt. Die drei 
Vertragsmächte bestellen einen Oberrichter, der vom 
König von Schweden ernannt wird. 


1890. 21. Okt: Proklamation einer Repräsentatir-Ver- 


fassung in Westaustralien. 


1891. Die Hauptverwaltung des Schutzgebietes der Neu- 
guinea- Kompanie wird von Finschhafen nach Friedrich 
Wilhelms-Hafen verlegt. — Eine Bundeskonvention von 
Delegierten sämtlicher australischer Kolonien nimmt 
einen Verfassungsentwurf für die »Vereinigten Staaten 
von Australien« an. Danach soll der Commonwealth of 
Australia unter der Königiu von England, bez dem 
von ihr ernannten Generalgouverneur stehen mit einem 
Senat von 8 von den Parlamenten der einzelnen Staaten 
gewählten Mitgliedern und einem Abgeordnetenhaus 
von einem Abgeordneten auf je 30,000 Einw., welche 
direkt auf 3 Jahre gewählt werden. Nach dem Zurück- 
treten des leitenden Staatsmannes von Neusüdwales. 
Sir Henry Parkes, gerät indes die ganze Bewegung ins 
Stocken und die Frage bleibt bis auf weiteres vertagt. 


Ausſtich — Auftralien. 


Ausſlich, der beſte Wein eines Berges ober Jahres. 

Aus der Tiere, ſ. Taridermie. 

Ausar! (Ausbik), dad Ende eines Flözes, wel: 
ches in der Regel an der Erdoberfläche erjcheint 

Ausfühen, |. Auswaſchen. 

„J. Eintagsfliegen. 

Anften (ipr. opft'n), Jane, engl. Romandichterin, geb, 
16. Dez. 1775, + 24. Juli 1817; ihre Romane und No» 
vellen (»Sense and sensibility«, »Pride and preju- 
dice«, »Manstield Park« u. a.; gejammelt 1882,6 Bde.) 
ausgezeichnet durch treue Schilderungen —— 
Provinziallebens, namentlich desjenigen innerhalb des 
Mittelſtandes. »Letters« 1884, 2 Bde. Bgl. Malden 
ii ei Südmwind. [(1889), Adams (1891). 
Aufler (Ostrea edulis L.), Muſchel, an ben europ. 
Küften, in Waſſer von mindeftend 3 Proz. Salzgehalt 
(nicht in der Ditfee) in Tiefen von der mittlern Strand: 
marke bi3 38 m u. mehr, nörbl. bis 65°, ijt aphro⸗ 
ditiſch, produziert jährl. (Juni bis Sept.) oft weit über 
1 Mill. Junge, bie fi) in der Schale entwideln, aus: 
ſchwärmen und fid durch Ausſchwitzungen der Schale 
meift gejellig (A.nbänte) feftjegen. Mit 3—4 Jahren 
find fie genießbar. Man bricht fie mit der Hand, dem 
Aufternke aber oder Scharrnek los und bringt fie in 
mildereö Wafler von 2—8 Proz. Salzgehalt und zwar, 
wie jchon die Römer thaten, in Baſſins (Parke, Elai« 
red, 3. B. bei 2a Tremblade und Marennes, wo fd 
die A.n grün färben, Isle de RE, Hayling, Dftende) 
oder an geeignete Küftenpunfte (Witftable mit jeinen 
Natived, Hernebai, Wangeroog). Bei fünftlicher 
A.nzudt fängt man die ſchwärmende Brut auf natürl. 
Bänfen in tiefem Wafjer oder in flahem an Faſchinen, 

iegeln oder Brettern auf, oder man fest alte A.n in 

eiche und verpflanzt die auf Sammellörpern ange: 
fiedelte Brut in freied Wafler. — A.n find nahrhaft, 
rohe wirken aber fajt nur appetitreigend und gehen 
teilweife für die Ernährung verloren. In Europa Lugus: 
eſſen, in Nordamerika widjtig für Die Boltdernährung, 
werden fie in — Mengen in Büchſen eingemachi. 
Bgl. Eofte, > * d’exploration» (2. Aufl. 1861); 
Mouls, »Les « (4. Aufl. 1868); Brocdi, 
»Trait£ d’ostreiculture« (1883); Tolle, »A.zudt in 
Frankreich u. England« (1871); Möbius, »U. u, A.n⸗ 

Aufterbaum, j. Rhizophora. [mirtichaft« (1877). 

Aufterlig, Stadt in Mähren, Bez. Wiihau, an der 
Littawa und ber Bahn Brünn»Bifenz, (1890) 3475 Em. 
Hier 2. Dez. 1805 Sieg Napoleons L über die Öfter: 

icher und Ruſſen unter Kutuſow —— t). 


ehernbieh: 


Halen, wejentlih aus kohlenſaurem Kalt 
beftehend, dienen ald Dünger, präpariert ald Zahn: 
und Bugpulver, zu Kitt zc. 

Aufin Civr. oyfin), Hauptftabt von Texas (Nord⸗ 
amerila), am Colorado, (15%) 14,476 Em. 

Aufin (pr. opfin), Alfred, engl. Dichter, geb. 80. 
Mai 1835 bei Leeds, lebt in Aſhford (Kent). Schrieb 
die fatirifchen Gedichte: »The season« (3. Aufl. 1869) 
u. »The — e« (1871); »The human tragedy« 
(3. Ausg. 1889); » Vindication of Lord Byron« (2, Aufl. 
1869); »Bome, or death« (1873); Dramen: » 
rola« (1881), »Tower of Babel« (1890) u. a. 

äge, ſchiedsrichterliche Entſcheidungen, au 
Bezeichnung für die Schiedsgerichte felbft. Die A fin 
im Deutſchen Reich, ſoweit fie landesgeſetzlich nicht ab: 
geſchafft wurden, noch zu Recht beftehend. Das Außs 
trägalgericht des frühern Deutihen Bundes —* 
über die Streitigleiten der Bundesglieder zu entſchei⸗ 
den (heute vom Bundesrat zu erledigen). Die Aus: 
trägalinftany beim Bund war durch die Austrä— 


vona- 
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galordnung vom 16. Yuni 1817 und 3, Aug. 1820 
eingejegt. Bgl. Leonhardi, »Das Austrägalverfahren 
des Deutichen Bundes« (1838—45, 2 Bbe.). 
Auftralien (Hierzu Karte), fünfter Erdteil, be: 
—5* — aus dem Kontinent A. im SO. der Alten Welt, 
auf der Grenze des Indiſchen und des Großen Ozeans 
gelegen, und aus unzähligen Inſeln, die jenem nord: 
ftl., öftl.und füdöftl. vorliegen und zum Teil der weftl. 
Halbfugel angehören, zwiſchen 32° 46° nördl. Br. und 
2 15° u ga r. und ir heat —F Länge und 
weſtl. Länge von Gr. ſich end, im ganzen 
8,958,626 qkm (162,704 DOM.). en 
A. Der Kontinent A. (Auftralland, Neubol: 
land), auf der füblichen Halbkugel geisgen, vom ſüd⸗ 
lihen Wendekreis durchzogen, im ©. durch die Baß— 
ftraße von Tasmania (Bandiemensland), im N. durch 
die Torreöftraße von Neuguinea getrennt, 7,627,832 
km (138,536 QM.), Rordipige Kap York, 10% 43° 
füdt. Br., Südfpige Rap —2 — 39° 10° füdl, Br. 
(Entfernung 3180 km); Weftipige Rap Infceription, 
112° 52° öftl. Länge, Oſtſpitze Kap arg 158° 34° 
öſtl. Länge von Gr. (Entfernung 4300 km). Die Küfte 
ſehr gering gegliedert und durch vorliegende Rorallen« 
und Sanbbänle, Klippen und Riffe ſchwer zugänglich); 
nur der Sübdoften ift ſehr hafenreih. Süftenlänge: 
14,100 km. Außer der einen größern Halbinjel York 
(öftl. am Bufen von Carpentaria) gibt ed nur no 
einige Fleinere, wie Koburg im R., Beron im W. un 
ER im ©. (wiſchen Spencer: und St. Bincentgolf). 
üftenlandfchaften: Queendland im ND., Neufüd: 
wales im SD., füdl. davon Victoria (Australia felix); 
weſtl. hiervon Süd⸗A. u. Weſt⸗A., die Sübmeftede. Das 
Innere, befonders die Wefthälfte, ift wenig befannt; 
über die Mitte ward durch Stuart (1860) und neuer: 
dings durch Warburton, J. Forreſt, Giled und Stock⸗ 
dale einiger Aufichluß erteilt. Im allgemeinen be: 
ftehen die Ränder aus Hochland, das Innere aus Tief: 
land. Die Randgebirge find plateauartig mit aufs 
gejegten Berggruppen und Bergletten ohne entwidelte 
Thalbildung, zum Teil ausgezeichnet Durch Golblager; 
echs Gruppen, an ben yeriaisbenen Küjten verteilt. 
m bebeutendften: das füdoftauftralifche Hochland (in 
Victoria und Neuſüdwales) mit den Grampiand 
(1166 m), den Auftral. Alpen oder dem Warragong» 
gebirge (Mount Clarke 3216 m, Kosciuszto 2187 m), 
weiter nörbl. der Liverpooffette und dem Gebirge von 
Neuengland; das Bergland von Queensland (Bellen: 
den»Kerrberge 1638 m); von ben übrigen Gruppen 
erreicht nur die weftl. gegen 1000 m Höbe, in Süd: N, 
die Flinderslette kaum 900 m. Das Innere nr 
größtenteild aus wafjerarmen Tiefebenen. Die Flüſſe 
ergießen fich meift aus Seen der Randgebirge mit 
fladhem Bett in dad Innere, wo fie zur Regenzeit das 
Zand überſchwemmen und Moräfte oder bald vertrod: 
nende Seen bilden. Bon Bedeutung ift nur ber Murs 
ray (mit Murrumbidfchi und zes. der im Victos 
riafee endet (von da unfahrbarer Kanal nad dem 
Meer). Daneben zahlreihe Küftenflüffe, meijt mit 
vorliegenden Inſeln oder Sandbänten; jchiffbar dar: 
unter: Hawlsbury, Hunter, Brisbane im D., Schwa⸗ 
nenfluß, Murdifon, Gadcoyne, Forteöcue im W., 
Victoriafluß im N. Bemerkenswerte Seen: der Tor: 
rensſee —*72 Gairdner⸗, Gregoryſee. 
B. Die Auftralinfeln (Ozeanien, Volyneſien), 
1,330,794 qkm (24,168 OM.), liegen größtenteils in 
ber ——— zwiſchen den Üßendelreiien, meift ſüd⸗ 
lih vom YAquator, und zerfallen nad ihrer Bevöl« 
ferung in folgende 4 Gruppen: 1) Melanefien (Neu: 
—— Bismard:Archipel, Salomon⸗, Königin Char» 
tte-Infeln, Neue Hebriden, Reulaledonien), 2) Neu: 
feeland, 3) Polynefien (Fidichir-, Tonga:, Samoa:, 
Hervey:, Gejellihafts-, Tuamotu:, Markefas- und Ha- 
mwaiinjeln), 4) Milronefien (Gilbert- und Marſhall⸗ 
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infeln, Rarolinen und Ladronen). Die Infeln Mela: 
nefien® und Reufeeland find meift hoch und gebirgig, 
zum Teil mit vulfanifhen Erfcheinungen (auf Neu: 
guinea der 4025 m hohe Owen Stanley, auf Neufee 
land der 4028 m hohe Mount Cook und ber 2115 m 
hohe Vulkan Tongarıro). Die Inſeln von Bolynefien 
und Mifronefien find meift flache KRoralleninfeln, höch⸗ 
ſtens 2,5—3 m hoch ; nur wenige gehören zu den hohen, 
wie die Marianen, Hawai (Mauna Kea 4253 m und 
Mauna Loa 4194 ın), Markeſasinſeln u. a. | 

Alle Naturverhältniffe A.s gleich einförmig; jo das 
Klima, das (abgejehen vom innern Kontinent) vor: 
herrichend ozeaniſch, daher mild und angenehm ift ; jo die 
Tier- und Pflanzenwelt, die unaudgebildet, arm an 
Arten ericheint, dabei dur Eigentümlichfeit u. Son- 
derbarfeit der Formen überrajht. Die Begetation 
ift bei. harakterifiert durch die Legumminofen und myr⸗ 
tenartigen Gewächſe; Eufalypten. Nahrungdpflanzen: | 
Sagos» und Kohlpalme, Feigen, Piſang, Dame, Bee 
ren; an einheimifhen Getreidearten und eßbaren 
Früdten ift Mangel; eingeführte Kulturpflanzen ge 
deihen überall, Auf den Infeln zum Teil nur Kokos— 
palmen und Brotbäume, die großen unb hohen aber 
find reich an Hochwald; am ergiebigften die Hamai- 
infeln. Eigentümlide Säugetiere: Schnabeltier, 
Kängurub, Dingo (milder Hund); große Raubtiere, 
Affen, Wiederfäuer fehlen. Eingeführte Haustiere 
(def. Schafe und ray fommen gut fort. Großer 
Reihtum an Bögeln, bei. häufig die honigfuchenden; 
harakteriftiih der meiße Adler, neubolländ,. Kafuar | 
(Emu), ſchwarze Schwan, Paradiedvogel, Mande 
Inſeln haben kein einheimifches Säugetier, andre nur 
Hunde oder Schweine oder Ratten ıc. Metalle: außer 
Gold (feit 1851 entbedt, inNeufübmales und Victoria, 
Queensland und Reufeeland), Silber (Neuſüdwales), 
Eifen, Kupfer, Blei, Zinn, Wismut, Duedfilber; 
Steinfohlen. 

Die Bevölkerung 5° Mill. (0,6 auf 1 qkm), da: 
von 2 Mill. der Malaienraffe angehörig u. 34 Mill. 


‚brifen und Manufalturen find b 





Nihtmalaien, meift Europäer. Die erftern yerfallen in 
2 Gruppen: 1) Papua, duntelfarbig mit büfchel: 
artigem Haupthaar, in Melanefien; 2) Auftralier, 
jenen verwandt, dunkelfarbig ‚mit zottigem Haupt: | 
haar, auf dem Feftland und in Tadmania; 3) Mas 
laien, a) in Neufeeland, b) in Bolynefien; 4) Mi: 
fronefier, Mifchlinge von Polynefiern und Papua, 
in Wifronefien, glei den Malaien hellfarbig, unter: | 
icheiden ſich von dieſen durch Rräufelung des Haupt: | 
haared. Ein großer Teil der Polynefier tft dem Chris | 
itentum (befonders durch engl. u. * Er u. | 
europ. Zivilifation gewonnen. Die w htigiten Inteln 
in biefer Beziehung, zugleich die bebeutenditen ſelb⸗ 
ftändigen Inſelreiche Mind, die Hamair, die Tonga:, 
die Samoainjeln (f. d. a Y übrigen find die Eu: 
ropäer das herrjchende Bolf in A., vor allen die Briten. 
Bal. den Tert auf beifolgender Karte, ferner Tafel 

ii ag »Ethnograpbifche Karte«, : Spra- 
chenkarte· und bie ftatiftifchen Karten bei Art. »Ber 
völlerung«, mit Tabellen. 

C. Das britifhe A., im ganzen-8,217,918 qkm mit 
(1891)4,533,400 Ew., umfaßt )das ganze Feitland (nebft 
den Küfteninjeln) mit 5 Kolonien: Neuſuͤdwales (1788 
als Verbrederfolonie gegr.), Queensland (jeit 1859), 
Victoria (jeit 1851), Süd- A. (feit 1836) mit dem Nord: 
territorium u. Weft« A. (feit 182%), auf. 7,627,832 qkm 
mit (1891).3,093,391 Em. (darunter 55,000 Eingeborne); | 
2) die Infeln: Tadmania und Neujeeland, zufammen 
337,326 qkm mit 851,020 Em,, beide Inſeln und die 
Kolonien des Feitlandes haben fich 1891 al8 » Vereinigte | 
Staaten von N.« konftituiert; 3) die Fidichiinieln, 
20,837 qkm und 124,919 Emw.;, 4) Befigungen auf Neu« 
quinea, 229,102 qkm mit 489,000 Em. ; außerdem ver: 





einzelte kleine Inſeln. Die Bevölferung der auftral. 


Auftralien. 


Kolonien befteht vornehmlich aus Engländern, Schot: 
ten, Iren und Deutfchen: teild Proteftanten, vorzugs⸗ 
weife Analifaner, 65 Broz., teild Katholiken, 25 Bros. 
Iren, bej. in Neuſüdwales und Tasmania häufig). 
eportation fand zulegt nur noch in Weſt⸗A. ftatt; 
feit Ende 1867 aud) hier ganz aufgehoben. Bon Wid: 
— find bie Vieh- und bei. die Schafzucht (1889 
infl. Neufeeland und Tadmania 1014 Mil. fe, 
9a Mill. Stüd Hornvieh, 1’ Mill. Pferde), der Dan: 
del mit Wolle (Ausfuhr 1889 für 26% Mil. Pfund 
Sterl.) und andern Rohprodbuften, der Bergbau auf 
Gold (1851-89 Mehrausfuhr an Gold für 6100 Mill. 
Mt.), Kupfer, Zinn, Silber, Kohlen ꝛc. Der Aderbau 
ift bef. in Süd. im Aufſchwung begriffen ; im britifchen 
A. waren 1889: 2,9 Mill. Hektar unter Kultur, wovon 
1, Mill. Heltar mit Weizen beftellt, welche einen Er: 
trag von 19,9 Mill. Mk. lieferten. Bebeutender An: 
bau von Dbjt und Wein. Der früher ftarf betriebene 
Walfiſchfang hat jegt abgenommen. Einfuhr (Ma: 
nufalturen, Zuder, Thee, Spirituofen, Flachs, Ko: 
tosöl) 1889: 68/. Mill. Pfd. Sterl. Ausfuhr 62%. 
Mil. Pid. Sterl. Es liefen 9877 Schiffe von 7,946,333 
Ton. ein. Einnahme (1889) ohne die Fidſchiinſeln 
28,503,050 Pfb. Sterl.; Ausgabe 28,170,121 Bid. 
Sterl.; Schuld 175 Mill. Pfd. Sterl. Eifenbahnen (188) 
18,050 km im Betrieb; un 63,418 km. s 
8 jet noch auf bie 
notwendigften Lebensbedürfniſſe beichränft, aber in 
fihtlidem Aufſchwung begriffen; Wiſſenſchaft und 
Kunft noch in der Kindheit, obfchon höhere Lehranſtal⸗ 
ten (Univerfitäten zu Melbourne, Sydney, Adelaide 
und Chriſtchurch) nicht fehlen und aud) für den Volks⸗ 
unterricht Anftrengungen gemacht werben. 

Außer den Engländern befigen die Franzofen 
feit 1842) die Markeſasinſeln, Neukaledonien, die 
oyalitäts:, Geſellſchafts· Tuamotu:, Gambier: und 
Wallisinfeln, 24,198 qkm mit 95,800 Em.; die Spa= 
nier bie Marianen, Karolinen, Balauinfeln, zufammen 
25% qkm mit 46,172 Ew.; Deutſchland die Schup: 
—— Kaiſer Wilhelms:Yand (auf Neuguinea), den 
ismarck⸗Archipel und die nördlichen Salomoninfeln, 
die Marihall:, Brown: u. Providenceinfeln, zufammen 
251,420 qkm mit 400,000 Em. (f. Karte »Rolonien«); 
die Niederländer bie Wefthälfte von Neuguinea, 
897,204 qkm mit 288,000 Em.; die Nordamerika— 
ner (ſeit 1856) 2 Koralleneilande zu beiden Seiten 
des Aquators, zum Teil durch —— wichtig. 

lEntdedungsgeſchichte Den Anfang der Entdeckung 
A.s machte Magelhaend 1521 (Marianen); nach ihm 
entdedte Menezed 1526 Neuguinea, Saavedra 1529 
die Marfhallinfeln, Mendafia 1567 die Salomoninjeln 
und 1595 die Markejas: und Königin Eharlotte-Injeln, 
L. de Torres 1606 die Sübdfüfte Neuguinea, de Dui: 
ros 1606 die Tuamotuinjeln und die Neuen Hebriden, 
das holländische Schiff Duyfhen 1606 am Garpentaria- 
golf die Nordküfte des Feftlandes, defien Kenntnis 
dann befonderd durch Dirk Hartog (1616), Nuyts 
(1627), U. Tadman (1642) erweitert ward. Dieſer 
entdedte 1642 Bandiemendland (Tasmania), 1643 
Neufeeland, ferner der Brite Dampier 1700 Neubri—⸗ 
tannien, Roggeveen 1721 die Dfterinfel, Wallis 1767 
Tahiti, Carteret 1767 die Aomiralitätsinfeln, Bous 
gainville 1768 die Samoas oder Scifferinfeln, 3. 
Coot 1769 — 78 Neufaledonien, die Cools⸗ (Hervey:), 
regel die Dftküfte Neuhollands :c.; im 19. 
ahrh. erforſchten Baudin, dann Flinders und Grant 
die Welt: und Süpfüfte des Kontinents; die Mae— 
quarieinfeln wurden 1812 und die Audlandöinfel 
1815 entdedt. Neuefte Reifende im Innern 9.8: 
Leihhardt (1844— 48), Stuart (1860—61), Burke 
(1860), Homitt (1861), Walfer (1861), Kinlay (1862), 
Mac Intyre (1864—66), Giles (1872—86), J. Forreit 
(1869 —83), U. Forreft (1879), rburton (1864- -66 
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u.1873— 74), Stodbale (1884), v. Lendenfeld (1885), 
Iimdiay (1885—88). — Bal. außer den Berichten der 
Forſchungsreiſenden: Meinide, »Die Inſeln des Stil 
len Djeand« (1875— 76, 2 Bbe.); Chriftmann, »Q.« 
(2. Aufl. 1880); Jung ‚ ‚Der Weltteil A.« (1888, 
4 Bde.), Ranfen, »Dominion of Australia, account of 
its foundation« (1873); Weftgarth, »Half a centu 

of Australian progress« (1889); » Australian Hand- 
book« (jährlich); Brough Smyth, » Aborigines of Vic- 
toria« (1878, 2 Bde.); Natel, »Bölferfunde«, Bd, 2; 
Graf Anrep⸗Elmpt, »U.« (1886, rl über die Ent: 
dedung A.s: Homitt (1866), Wood (1865), Favenc 
(1888). Karten des Feitlandes von Petermann (1871, 
8 Blatt, mit * tatift. Text von Meinide), Stene 

Aufrälihein, Südlict; vgl. Rorblist..  [(1879). 

Auftrafien, jeit 511 Name des öftl. Teileö des Fran: 
lenreichs: Lothringen, Belgien und die Länder am 
rechten Rheinufer mit Met ald Hauptſtadt, im Gegen: 
ſatz zu Reujftrien (f. d.). Bis 751 war U. meift ein 
felbfländiges —— Unter den Nachfolgern Karls 
d. Gr. ging A. in Deutſchland, Neuftrien in Frankreich 
auf. Öefaicte von Digot (1868, 4 Bde). 

Austritt der Geflirme, der Moment, in welchem bie 
Ränder zweier Gejtirne, von denen eins dad andre 
ſcheinbar bebedte, fi) voneinander trennen; Gegen: 
lag: Eintritt ber Geftirne, der Moment, in welchem 
ein Geftirn ben Rand eine® andern vor der Bedegung 
ſcheinbar berührt; wichtig 
und der Entfernung ber 
Geſchwindigkeit des Lichtes. 

Austrodnende Mittel (Exsiccantia), Heilmittel, 
welche Abfonderungen des Organismus verringern; 
äußerlih (3. B. bei Fußſchweiß) Watte, Bärlapp, 
Stärfe, Bitriole, Gerbfäure, Kreofot, —— 
außerdem —— Diät, Strapazen, Aufenthalt in 
trodner Luft, Jod⸗, Dued iülberpräparate ıc. 

en des Getreided , Keimen des uneinge: 
brachten Getreides bei anhaltender Näffe. Mehl aus 
ausgemwachfenem Getreide gibt [hlechtes, ſtark geſalzen 
aber brauchbares Brot. 

Auswa ng, das Verlaſſen des Staates , dem 
man durch Geburt ober feften Wohnſitz angehört, in 
der Abjicht, aus dem Verband desſelben auszujcheiden 
und fi in einem andern Staat nieberzulafien. Die 
A. fam in der ältern Zeit mehr in der Form ber 
Mafjenwanderung (ähnlih der Böllerwan: 
derung), heute faft ausſchließlich als Einzelwan— 
derung (4. — vor, Die AUswanderungs— 
politif, das Verhalten des Staates gegenüber der A., 
trägt heute einen andern Charafter als früher. Stan: 
den der X. im Mittelalter vielfach Rechte Dritter im 
2* (Hörigfeit, Schollenpflichtigleit), und ſuchte man 
fie ſpäter, inöbejondere in der Blütezeit des Merlan— 
tilfgftem®, durch Berbot und Abgaben zu bejchränten, 
um dem Lande eine größere Bolfszahl zu erhalten, fo 
wird heute ber Grundjag ber AUswanderungs— 
freibeit anerlannt. Die heutige Politik geht Aus 
die Interefjen der Auswanderer zu wahren und den 
Auswanbdererftrom dahin zu leiten, wo er dem Mutter: 
land gute Dienite lei lann. Beſchränkungen des 
Arsrechts find nur jo weit berechtigt, als fie in privat» 
rechtlichen Berhältnifien, in dem ehelihen Rechte des 
Ebemanns, in väterlihen oder vormundſchaftlichen 
Befugnifjen oder darin, daß der Auswanderer ſich wes 
gen eines Verbrechens in Unterfuchung befindet, ihren 
Uriprung haben. In Deutichland war die überſiede— 
lung von einem Bundesftaat in den andern gejtattet 
doch nur unter ber Bedingung des Nachweiſes, da 
der andre Staat den Überfiedelnden als Unterthan 
annehmen wolle und bie flihtigfeit dem Weg» 
zug nit im Wege ftehe. In herreic und Breußen 
e A. in jpeziellen Fällen an die Ges 


mar das Recht zur: 
egierungen gebunden. Dort datiert 


nehmigung ber 


& —— der Orter 
ſtirne, zur Meſſung ber | Frantreid 
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bie Freiheit der A. von der Verfafjungsänderung vom 
21. Des. 1867, hier von der Berfaffung von 1850. Im 
Deutſchen Reich ift die A. nad) außerbeutichen Ländern 
der Beauffihtigung und Geſetzgebung des Reiches uns 
terftellt. Die A. aus Europa hat erit jeit dem ameri: 
fan. Befreiungsfrieg größere Ausdehnung gewonnen. 
An der A. nach Amerika beteiligten fi vornehmlich 
Deutſchland und England, doc ergoß ſich auch ein 
großer Teil der engl. A. nad} den engl. Kolonien, na- 
mentlih nad Kanada, Weitindien, Auftralien und 
Neufeeland. Frankreich fuchte Algerien durch A. zu 
bevöltern. Die Zahl der Auswan mar 1890 im 
ganzen (a) und auf je 100,000 Einw. (b) in 

b b 
44 
20 


a 
834 | Dänemart . . 10298 
186 Frankreich (1887) 11170 
alien . . . 217244 724 | Belgien . . . 21675 355 
Norwegen. . . 10991 553 | den Nieberlanden 3137 60 
Schweden (1838) 50323 1053 | der Ediweih. . 7712 266 
Die Gefamtauswanderung war in der Zeit 1815— 
1890 aus Großbritannien gegen 12 Mill. Perfonen 
und 1820 —90 aus Deutſchland etwa 5", Mill. Die 
Zahl der Einwanderer in den Berein. Staaten war: 


a 
Großbritannien 315 980 
Deutihland. . 91925 


En in Zaufenbden | au⸗ in Tauſenden 
isi⸗ vo 1890, 1821-90 1890 

Großbritannien . 6317 123 | der Schweij 174 7 
Deutihland . . 4554 92 | Dänemarf . 146 9 
Schweden »Rorw, 954 41 | den Niederlanden 103 4 
Öfterreih- Ungarn 454 56 | Epanien- Portug. 4 1 
.. «89 7 | Belgien. . . . 45 3 

Italien . « 402 52 , Europa . . .» » 183915 448 
Rußland, . . 339 47 | Überhaupt . . . 15654 465 


18% war die Einwanderung in Kanada 75,000, 
Brafilien 65,000, Argentinien 138,000, Uruguay 
24,000, Auftralien 233,000. Bal. über X. im allge: 
meinen: Wappäus (1846-48, 2 Tie.), Roſcher (3. Aufl. 
1885), Fröbel (1858); Rapp, »Geſchichte Der deutichen 
Einwanderung in Amerifa« (1868); Duval, »Histoire 
de l’&migration«e (1862); Hübbe: Schleiden, »Über: 
feeifche Politik⸗ (1881); Eheberg (1885). 

Auswärtige elegenheiten, Staatsgeſchäfte, die 
von der Staatöregierung in ihren Beziehungen zu 
andern Staaten zu erledigen jind und zwar burd) 

8 Minifterium des Auswärtigen ober des 

|Außern, im Deutjhen Reid) durd das Auswär— 
tige Amt in Berlin, von weldem die Botjchafter, 
ı Konfuln zc. reffortieren. 

 Auswaiden(Edullorieren,Ab:, Ausfüßen), aus 
einem Niederſchlag die Mutterlauge entfernen, indem 
man Waffer hindürchſickern läßt, bis es geſchmacklos 
| abläuft und beim Berbampfen fein Rüditand bleibt. 
—2* das vollſtändige Entfalten von Flaggen. 

Ausweiſung (Sandesverweiſung), Maßtregel, 
wodurch jemand zur Räumung des Staatsgebieis oder 
eines Bienen Drtes angehalten wird. Fremden, 
welche fein Recht auf ben Aufenthalt im Inland haben, 
fann derjelbe verjagt werden; doch geiaieht es nach 
modernem Völlerrecht nur aus ganz befondern Grüns 
den. Der Inländer fann nad den Gejeken vieler 
Länder aud dem Staatögebiet oder aus einem be» 

ſtimmten Ort nicht verwiejen werden, ein Grundſatz, 

von dem in Deutſchland Ausnahmegejege, wie das 
Sozialiftengejeg und das Reichsgeſeg v. 4. Mai 1874 
betr. die unbefugte Ausübung von Kirchenämtern 
(fogen. Erpatriierungägejeg), Ausnahmen begründet 
hatten, Huch kann eine X. von Berjonen, welche die 
Öffentliche Unterftügung in Anſpruch nehmen, verfügt 
werden. Bgl. Freizügigleit. j 

Auswerfen (Ausmweiben), die Entfernung ber 

Eingeweide (Gefcheide) aus einem erlegten Hajen. 
Swintern, Abfterben der Winterjaaten auf naffen 
| Üdern nad) ftarfem Froft ohne Schnee, bei Glatteis 
‚im Frühjahr nad) warmem Sonnenjdein und in falten 
‚Nächten. Gegenmittel: Drainage und tiefes Pilügen. 
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Außwirken, in der Jägerei: zerlegen. 

Auswittern (Ausblühen, Effloreszieren), ver 
getationsähnliched Emporfteigen von Kriftallaggres 
gaten aus Salzlöfungen an den Gefäßwandungen bei 
Verbunftung und fapillarer Auffaugung der Löſung 
zwifchen ben zuerſt gebildeten Kriftallen (bei Soda, 
Salmiat, Zinfoitriol); auch ſchimmelähnliche Bil 
dung von Kriftallen (Soda, Magnefiumfalze, Sal 
peter ze.) an feuchten Mauern (Mauerfraß). 

Auswuchs (Erfreözjenz), abnorme Hervorragung 
an der Oberfläche oder an innern Organen des Kör: 
pers bei Berbidung und Wuderung der Gewebe 
(Schwielen, Warzen, Krebd, Marlſchwamm, Blut: 
geſchwülſte), Umbüllungen von Schmarogern (Milben: 
gefhwülfte der Vögel), Berfchiebung der Knochen 
(Budlige). An Pflanzen die Maferkröpfe, Gallen ꝛc. 

Auswurf (Sputum), aus den Luftwegen durch Räus: 
pern oder Huften herauäbeförderte Subftanz, befteht 
aus Schleim, bei Entzündung oder Zerftörung der 
Luftwege oder Lungen gemifcht mit Blut, Eiter, Ge: 
websfegen, Bakterien zc., Beförderung des Auswurfs 
durch Ipekakuanha, Senega, Liquor ammonii anisa- 
tus, Terpentinöl 2c. Der A. gejtattet ärztliche Beur: 
teilung bes Krankheitsprozeſſes; er fann libertragung 
von Krankheiten (bef. Tuberkulofe) herbeiführen. 

Auszehrung (Abzehrung Schwindſucht, Atro— 

bie, worst, acherie), Abnahnıe der Körper: 

ubftang bei chronischen Zungen: und Magentrant: 
heiten, Krebs, Syphilis, Eiterung, Nervenlähmung zc., 
mangelhafter Ernährung bei Kindern und Greifen. 

Auszeideln, den bevölferten Bienenftöden den Honig 


Ausziehen, ſ. Auslaugen. [nehmen. 
Auszug (Auszügler), f. Altenteil. 
Auszugsbieb, Weghieb des für die jorftliche Be— 


ftandsausbildung hinderlichen od. entbehrlichen Holzes 
aus dem Hauptbeſtand. 
Autarch en —— Autokrat; Autar⸗ 
aft. 


lat.), entweder — oder. 

h, Job. Heinr. Ferdinand von, Me: 
diziner, geb. 20. Oft. 1772 in Stuttgart, 1797 Prof. 
der Medizin in Tübingen; + daf. 2, Mai 1885. Schr.: 
»Der phyſ. Urfprung des Menfchen« (anonym, 1800, 
8 Bbe,); »Dandbuch der empir. menihlihen Phyſio⸗ 
logie« (1801—1802, 3 Tle.). Nebigierte mit Reil das 
»Archiv für Dur aogie« (1807—12) ıc. 

Autenrietbihe Salbe, ſ. Brechweinſtein. 

Auteuil (ipr. otöj), Stadtteil von Baris, früher Dorf, 
am Bois de Boulogne. 

Authentie (Authentizität, arch.), Echtheit einer 
Schrift oder Urkunde. Authentifch, echt, glaubwür: 
dig. Autbentifhe Interpretation (Ausle— 
gung), von dem Gefekgeber jelbft ausgehende Erfläs 
rung eines Geſetzes. Autbentijieren, befräftigen, 
bealaubigen, eine Urkunde vollziehen. 

Authentiten (grch. lat. Authenticae), kurze Auszüge 
aus den Juftinianifchen Novellen (f. d.) und fpätern 
fatjerlihen Verordnungen, welche Abänderungen eins 
zeiner im Koder oder in ben Injtitutionen ſich finden: 
der Beftimmungen enthalten. 

Authentiihe Töne, ſJ. Kirhentöne. 

Auto (grch.), jelbft (f. die Zufammenjekungen). 

Auto (ipan. u. port.), Akt, Heineres, volfstümliches 
Bühnenftüd, zuerit bejonders geiftlichen Inhalts; A.s 
sacramentales, in Spanien dramat. Spiele —— 
Inhalts zur Feier des Fronleichnamsfeſtes, beſonders 
durch Calderon ausgebildet; 1765 verboten. 

Autoallogamie (grch.), ſ. Heteromeſogamie. 

Autobiographie (arch.), Selbftbiograpbie. 

Autohihönen (ard., lat. Indigenae), Landesein: 
geborne, die Urbemohner eines Landes im Gegenſatz 
zu den Eingewanderten. 

Autöciſch (arch.) heißen generationswechjelnde 
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Schmarogerpilzge, deren Generationen auf derjelben 
Nährpflanze wohnen und nicht wie bei den heterö- 
eiſchen auf verfchiedenen. 

Autoclave, ſ. Dampflohtorf. 

Autodafee (ipan. Auto de F&, portug. Auto daF%, 
lat. Actus fidei, »Handlung des Glaubens«), Die früher 
in Spanien und yo al übliche feierliche verbren 
nung der von der nautfition verurteilten Kleber, fand 
gewöhnlich an kirchlichen Feittagen (bie legte 1781) 
ftatt. Vgl. Inquifition. 

Autodıdaft (arch.), einer, welcher jein Wiffen und 
Können ſich — keinem Lehrer verdankt. 

Bug (grch.), Befruchtung der Blüten durch 
einnen Pollen. 

Autogonie (grch.), ſ. Urzeugung. 

Autogräphen (grch.), Driginalbandidriften. U.: 
fammlungen, Sammlungen von Handſchriften ber 
rühmter Perſonen. Bervielfältigungen: »Isographie 
des hommes cölebres« (1843), Doromw (1836), Weigel 
(1848), die Stuttgarter »Sammlung biftorifch be» 
rühmter A.« (1845), Schlottmann (1858), Göt (1858); 
für Die Gegenwart: Albums von Schorer (1881), Was: 
muth De x. Bol. Schulz und Günther, »Hand- 
buch für A.jammler« (1856), v. Mor (1887), 

Autographie (grch.), mechan. Vervielfältigung von 
Handſchriften, Baurifien ac. durch Steindrud, Auto— 
grapbieren, durch A. vervielfältigen. 

Autofratie (grch.), Selbit: oder Alleinherrichaft, 
Staatöform, bei welder dad Staatöoberhaupt bie 
unumſchränkte gefeggebende und ——— Gewalt 
in ſich vereinigt; daher Autokrat oder Autokrator, 
Selbſtherrſcher, Titel (Samoderſchetz) des ruſſiſchen 
Kaiſers. Autokratismus, ein derartiges Regie— 
rungsſyſtem und die darauf gerichtete polit. Richtung. 

utofritif (grch.), Selbftbeurteilung, Kritif einer 
Schrift durch deren Verfaſſer felbft. 

Automät (grch., von jelbit handelnd«), die Thätig- 
keiten lebender Weſen nahahmende Maſchine; Ber: 
fertiger: Archytad von Tarent (400 v. Ehr.), Roger 
Bacon, Albertus Magnus, Regiomontanus, Baucan: 
fon (1738), Gebrüder Dro; (1772), Kempelen u. Kauf: 
mann (1807). Jede ne felbft bewegende mechanifche 
Vorrichtung, 3. B. zur jelbfttbätigen Beleitigung von 
Kondeniationdmwaffer aus Dampfleitungen. a⸗ 
gen: ein geiſtloſes, maſchinenmäßig wirlendes Ge— 
ſchöpf; automätiſch, mechaniſch, im Gegenſatz zu 
allem, was mit Überlegung geſchieht. 

Automedon, Wagenlenter des Adilleus; übertra- 
gen: ein geichidter Wagenlenter. 

Automolit, ſ. Gahnit. 

Autonöm (acch.), durch eigne Gejekgebung, jelb: 
ftändig geordnet. Autonomer Tarif, der nicht ver: 
tragsmäßig —* Zolltarif. 

utonomie (grch.), Selbſtgeſetzgebung; Selbftänbig- 
feit und Unabhängigkeit einzelner Kreiſe der bürger: 
lihen Geſellſchaft in der Regelung eigner Angelegen: 
heiten mit rechtöverbindlicher Kraft für ihre Angehö- 
rigen, 3. B. der Gemeinden, Provinzen, Kreije ꝛc. 

utonomiften (grch.), im Gegenjaß zur fogen. Pro⸗ 
teftpartei diejenige Partei in Ellab-Lethringen, welche 
die Annerion ald eine völferrechtliche Thatſache an: 
erfennt, aber für das Reichsland eine möglichit felb: 
ftändige Verfaſſung (Autonomie) beanjprudt; fie er: 
langte ihr Ziel 1879, [felbftorud. 

Autoplafik(grch.),. Plaftifche Operationen ; auch Natur⸗ 

Autopfie (grch, Autofkopie), Selbſtſchau, eignes 
Sehen; Befihtigung ded Kranken ohne Befragung bes: 
felben; Leichenſchau, Leichenöffnung. 

Autor (lat.), Auctor, insbeſondere Verfaffer einer 
Schrift, Schriftfteller; A.recht, ſ. Urheberrecht. 

utorijation (lat.), Erteilung einer Vollmacht oder 
Befugnis, Ermädtigung; autorijieren, ermäd: 
tigen, bevollmädhtigen, 


Autorität — Avellaneba. 


Autorität (lat. Auctoritas), Anſehen und auf An» 
fehen gegründete Macht ; im engern Sinn der Achtung 
einflößende geiftige Einfluß, den überlegene Macht, 
berovorragende —— oder ſittliche Volllommen⸗ 
beit ausübt. A.en, in der Wiſſenſchaft Gelehrte, deren 
Stimme in — auf die Wahrheit einer Angabe den 
Ausſchlag gibt. A.sglaube, das Zutrauen, das man 
auf die Einſicht und das Urteil eines andern ſetzt. 

Autoritäte (lat.), unter Genehmigung. 

Autos epha (ge), »er (nämlich —* oras) hat 
ed ſelbſt gefagt«, bei den Pythagoreern hat, her bee 
Beweis für die Richtigkeit einer Behauptung. 

Autoffopie (arch.), |. Autopfie. 

Autotherapie (grch.), Selbitheilung durch bie Natur. 

Autotypie (grch.), photographiiche Übertragung von 
Photographien, Tuſchzeichnungen 2c. in Bunktmanier 
auf Zinkplatten zu Hochägungen. Bal. Mörd (1891). 

Auto ograpbie(grc.), Ü agung mit chemiſcher 
Tinte gefertigter Schriften oder Zeichnungen auf eine 
Bintplatte zu Hochätzungen. 

Autran (ipr. oträng), Seless, franz. Lyriler, geb. 
20. re 1813 zu Marjeille, 7 daj. 6, Mär; 1877. 

e: »La mer« (1835), »Po&mes de la mer« (1852), 
»Laboureurs et soldats« (1854), das Epo8 »Milianah« 
(1843) u.a. »(Euvres: 1874—81, 8 Bde, 

Autun (ipr. otöng), Hauptftadt eines Arrond, im franz. 
Dep. Sadne»et»Loire, am Arrour, (1886) 13,194 Em. 
Bifhoffig. Die Umgegend dad Autunois. Das alte 
YAuguftodunum (f. d. und Bibracte),. 

(fpr. owämj), alte Prov. des fübl. Frank⸗ 
reich, die jegigen Dep. Buy de Dome und Gantal um: 
faffend, Gebirgsland mit dem Oberlauf des Allier und 
dem Quellgebiet der Dorbogne, 13,779 qkm und über 
800,000 Ew. Das N.r Gebirge, rauhes Plateau, 
1500 m hoch, mit den bafaltifchen Beragruppen des 
Gantal (1858 m), Mont Dore (1886 m), Buy de Döme 
(1465 m) und vielen andern Kraterbergen; reich an 
falten und warmen Heilquellen. Die Grafl haft, 
einft das Land der alten Arverner, wurde 1209 ein: 
gezogen, öfterd an apanagierte Prinzen verlieben, 
1610 definitiv dem Königreich einverleibt. Die Au: 
vergnaten find einfache, betriebfame Menſchen, meift 
Dirten und Aderbauer. 

‚„ Arthur, —— 12. Sept. 1838 
in Göttingen, 1866 akademiſcher Ajtronom in Berlin. 
Neubearbeitung der Bradleyſchen Sternörter, Bahn» 
berechnungen von Doppeljternen, Unterfuhungen über 
Hiriternparallagen ıc. 

urerre (ipr, obfläpe, lat. Autifiodorum), Haupt: 
ftabt des franz. Dep. Honne (Burgund), an der Yonne, 
<ı886) 16,754 Em. A.mwein, ein leichter Burgunder, 
Die ehem. Grafihaft Augerroid mwurbe 1477 nad 
Karls des Kühnen Tode mit Frankreich vereinigt. 

Auzefis (gri.), Vermehrung, ag : 

Auriliär (lat.), zur Aushilfe vienend. W.offiziere, 
air hung in Franfreih, unferm Referveoffizier 


re ' 

—* (fpr. ohſſsa), Landſchaft im alten Herzogtum 

Burgund, Hauptſtadt Semur; jet zu den Dep. Yonne 

" Anpemiier (gr6.) Inf Beftimmung der 

grch.), Inſtrument zur Beitimmung 

Vergrößerung ber —— von Adams angegeben. 

onne (ipr. ohſſonn), befeſt. Stadt im franz. Dep. 

Cdte et Arrondiff. Dijon, an der Sadne, 
Aurofpore, |. 


Bogofporeen. (1886) 6500 Em. 
Aus — Hauptſtadt von Birma, am Ira⸗ 
wadi, im Verfall, 7000 Ew. 
Aval (ftz., jr. awan), 


chſelbürgſchaft, welche da⸗ 
durch übernommen wird, daß der Bürge (Avaliſt) 
ſeinen Namen unter den eines andern Wechſelverpflich⸗ 
teten fegt. Der Avaliſt haftet leid jedem andern 
Unterzeichner des Wechſels. Vgl. Deutiche Wechſel⸗ 
ordnung, 81. Abalieren, einen A. ausſtellen. 
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Avallon (pt. awalona), Hauptſtadt eines Arrondiſſ. 
im franz. Dep. Yonne (Burgund), (1836) 5768 Em. 
Treffl. Rotwein. 

Mbalon, 1) Inſel im Fluß Bret, in ber engl. Graf: 
Ihaft Somerjet, in der altengl. Sagengeſchichte viel 
genannt. — 2) Halbinfel, ſ. Reufundland. 

Avance eier fr. amängs), Borjprung, Gewinn; 
Geldvorſchuß, Guthaben, man fteht in A., wenn man 
von jemand mehr zu fordern als ihm zu zahlen hat; 
aud der Kurs, melden eine Geld: oder Wechfelforte 
über Bari hat (Agio). — Auf Stelliheiben von Uhren 
ift A. die Richtung, nach welcher der Zeiger zu drehen, 
wenn bie Uhr rajcher gehen joll a a: Retard). 

Adancement (ipr. amangfi'mäng), das Aufrüden in eine 
—— Stelle, allgemein nach der Anciennität, bei bes 

onders Befähigten auch außer der Reihe. 

Abancieren (fr}., ſpr. amangfieren), fortfchreiten, auf: 
rüden; im Kturſe fteigen; einen Betrag a. heißt: ihn 
im voraus bezahlen. 

Abantage (fr3., ſpr. amangtabih), Gewinn, Vorteil. 

Adantageur, j. Offigierajpirant. 

Avantgarde (fr}., for. amänggard), Vorhut, Vortrab, 
geht marjchierenden Truppen voraus, um Hinbernifje 
zu befeitigen und den Feind aufzuhalten, bis das Gros 
gefechtöbereit ift. 

Avant la lettre (fr3., ipr. awäng Ia lettr'), »vor ber 
Scrifte, Bezeihnung einer bevorzugten Abdrucks⸗ 
eng von Kupferftihen, Radierungen 2c. mit dem 

amen bed Künftlerd, aber ohne volle Unterfchrift. 
Avant toute lettre, ohne alle Unterſchrift, nur mit 
einem Bildzeichen; die wertvollſten Abdrücke, auch 

preuves d'artiste genannt. 

Abãren, Volk uraliſch⸗tatar. Stammes, drang im 
6. Jahrh. aus den Ebenen am Don in die Donauländer 
vor, machte verheerende Einfälle in Deutſchland und 
Italien, ſpäter auf Pannonien beſchränkt, von Karl 
d. Gr. 796 beſiegt, verſchwand aus der Geſchichte. Von 
ihren mit Wällen umgebenen Wohnplätzen finden ſich 
hier und da noch Spuren (avariſche Ringe). 

Abaritum (a. ©.), ſ. Bourges. 

Avarie (frz., ſpr. awarih), ſ. Havarie. 

Ave (Have), »ſei geſegnet⸗, lat. Gruß beim dommen 
wie beim Abſchied. 

Avebury (ivr. epwbdri), Dorf in Wiltfhire (England), 
—— I —— 

en ‘ 

Aveiro (pr. aweru), Bezirfäftabt in der portug. Prov. 
Beira, an der Mündung des Bouga in ben Strand: 
fee von A., 6852 Ew. Hafen; Biſchofſitz; im 16. Jahrh. 
bed. Handelöplag. Seeſalz. 

Abeiro, Joſeph Mascarenhas, Herzog von, 
portug. Minifter, geb. 1708, unter König Johann V. 
allmädhtig, zettelte, von Bombal verdrängt, eine Ber: 
ſchwörung gegen diefen mit ben Jejuiten und der Fa: 
milie Tavora an, verſuchte 4. Sept, 1758 ein Attentat 
auf den König; mit ben Tavoras 1759 aufd graufamite 
— Bol. Olfers (1839). 

Andsallemant (pr. ameh-lal’mäng), 1) Friedr. 
Ehrift.Bened., geb.23. Mai 1809 in Lübed, 1851 —68 
Polizeibeamter daſ.; feit 1882 in Berlin. Schr.: »Das 
deutjche Gaunertum« (1858 — 62, 4Bde.; Nachtr. 1880, 
1881); —— der deutſchen Polizei · (1882) und 
mehrere Kriminalromane. — 2) Robert, Bruber des 
vor., geb. 25. Juli 1812 in Lübeck, 1833 — 55 Arzt in 

io de Janeiro, bereifte 1858 u. 1859 Brafilien, 1869 

gypten; 13. Dit. 1884 in Lübel. Schr.: »Reife Durch 
Südbrafilien« (1859), »durch Norbbrafilien« (1860); 
»Fata Morgana aus Ägypten zc.« (1872); »Wandes 
rungen burch bie Pflanzenwelt ber Tropen« (1881). 

Abelancda, 1) Gertrubdiößomez de, fpan. Did): 
terin, geb. 1816 auf Cuba, 1840 — 60 in Madrid, mit 
dem Oberften Mafteu vermählt; + 1. Febr. 1873 in 
Sevilla. »Poesias liricas« (2. Aufl. 1852); 16 Dramen: 
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"Alfonso Munio« (1844), »Recaredo« (1851), »El 
donativo del diablo« u. a.; Novellen: »Guatimocin-, 
»Dolores« u.a. — 2) Nicolas, Präſident von Argen⸗ 
tinien, geb. 1.O#t. 1836, 1858 Doftor der te, 1861 
Brofeffor in Buenos Ayres, 1868 Juftiz« und Unter: 


richtsminiſter, 1874— 80 Präfident; F 26. Des. 1885. | Sch 


vellino, ital. Provinz (Kampanien), 3034 qkm u. 
(1890) 432,949 Ew. Die Hauptftadbt A., am Monte 
Bergine (berühmtes Klofter), 16,376 Em. Biſchofſitz. 
Ausfuhr vortreffl. Hafelnüfle. 

Avellino, —— Maria, ital. —— 
geb. 14. Aug. 1788 in Neapel, Prof. an der Univerfität 
daf.; + 9. Jan. 1850 als Direltor des Bourbon. Mus 
feumsd. Schr. vornehmlich über —— Aus⸗ 
grabungen. »Opuscoli diversi« (1831—36, 3 Bbe.). 

Ave Maria (lat., Engliſcher [b. b. Engels] 
Gruß), an die Jungfrau Maria gerichtete® Gebet der 
Katholiten, genannt nad ben Anfangsworten: »&e: 
grüßet feift du, Maria 2c.« (Luk. 1,28), erſcheint ald 
dem Baterunfer gleich geltendes Laiengebet feit dem 
11. Jahrh., jol nad) Verordnung von 1326 von jedem 
Katholiten täglich mal mit ben Heinen Kugeln des 
Roſenkranzes gebetet werben. 150 A. M. bilden ein 

vena (lat.), Hafer. [Psalterium Mariae. 

Avenches (ipr. amängih, Wiflisburg), Stabt im 
jchweizer. Kant. Waadt, 1864 Em.; zur Römerzeit 

venticum, Hauptftadt Helvetiens, zerftört durch 
die Alemannen (307), neu entitanden jeit dem 15. Jahrh. 
Altertümer. 

Avenin, Altaloid (?), der angebliche, auf Pferde er: 
vegend wirkende Beftanbteil des Haferd, aud) das Le: 
gumin desfelben. 

venio, lat. Name von Avignon. 

Aventinifger Berg, einer der 7 Hügel Roms (f. d.). 

Aventinus, Joh., eigentlich Turmair, bayr. Hiftos 
riter, geb. 1477 zu Abensberg (Aventinum) in Bayern, 
Gryieber bayriiher Prinzen; + 1584 in Regenäburg. 
Hauptwerf: »Annales Bojorum«, bi 1460 reichen 
(gebr. 1710); eine deutjche Bearbeitung ift die »Ehro- 
nıfas (1822). »Sämtl, Merle: 1880—84, 5 Bbe. 
Bol. Wiedemann (1858), Döllinger (1877). 

‚Frau, im Mittelalter Berfonifitation des 
Begriffs »Abenteuer«, weibliched Weſen von großer 
Schönheit und Macht, Freundin der ftreitbaren und 
minnefreubigen Jugend u. gleihfam Mufe ber Dichter. 

Aventurierß (fr3., ſor. amangtürje), »Abenteurer«; 
A.taufleute ber ſolche, welche mit erborgtem 
Geld ein efaufte Waren an entfernte Küften jchafften, 
den gefährlihen Aventurbandel (jet Handel ohne 
feit beftimmte Artikel) trieben, um fie dort mit großem 
Gewinn abzujegen; jeit 1630 auch Titel meift erbid): 
teter Reifebefchreibungen. 

Aventurin (Avanturin, Benturin), f. Quarz. 

— mit Goldglimmer überſtreutes Töpfer: 


geſchirr. 

Woenturinfeldfpat, Natronfeldfpat mit zus 
flimmernden Bunften; bei Archangel, auf Ceylon, am 
Bailaljee 2c.; befonders an alten Schmuckſachen. 

Aventuringlas, aventurinähnliches braunes Glas 
mit flinmernden Kupferkriſtällchen, zuerft auf Murano 
bei Venedig fabriziert. 

Avenue (frz., ipr. aw’nüp), Zugang, bef. eine ald Zu: 
gang dienende Allee. [(Xoscana), 1519 Em. 

Avenza, Hafenort in der ital. Prov. Mafia: Carrara 

Avernus (Averner See), kleiner See in Kampas 
nien, bei Cumä, Bullanfrater mit fchauerlicher Um: 
gebung; nad Bergil ber Singang in die Intermelt. 
Unfern die »Grotte der Sibylle«, 

Averrhöa L., Gattung der Dralibeen. A. Bilimbi 
L., in Oftindien und China, kultiviert auch in Weit. 
indien, u. A. Carambola L, in Oftafien, mit eßbaren 
* Zierpflan 


en. 
verroßß, ont Ibn Roſchd, berühmter arab. 


Avellino — Avignon. 


Philoſoph, geb. 1126 in Eorbova, + 12. Dez. 1198 in 


Maroflo, Leibarzt des Almohaden Juffuf (1163—84), 
von deſſen Sohn Almanfor wegen Irrlehren 1195 
abgejegt, Überfeger und Ausleger des Ariftoteles, ald 


folder auch für bie chriftliche Scholaftif einflußreich. 

rieb über nomie, Arzneitunde, Bhilofophie. 
Werte 1489. Seine »Bhilofophie und Theologie« gab 
Müller heraus (1859, Überjegung 1875). Bgl. Renan 
(3. Aufl. 1869). 

Avers (lat.), die Border: oder Bilbfeite einer Münze; 
die Rüdfeite heißt Revers. 

Avberſa, Stabt in der ital. Prov. Caferta (Kampa- 
nien), 20,183 Em. Bifchoffig; Jrrenanftalt; Wein- 
bau (Adprino). Nahebei die Ruinen von Atella; 
erite Kolonie der Normannen. 

Averfion (lat.), Abneigung, Widermille; auch Ab: 
findung in Bauſch und Bogen. 

Anerfum(lat.,Averfionalquantum,-Summe), 

Bauſch⸗, Abfindungsfumme; av er ſal, als A. dienend; 
Averſionalquantum (Averſalſumme), Averſum; 
| averfionieren, durch ein A. abfinden. 

Anertieren (lat.), benachrichtigen, einen Wink geben. 

Avertiſſement (fr3., for. awertifi'mäng), Benachrichti⸗ 
gung; militär. Aufruf bei Kommandos: »Adytung«. 

Aves, ſ. Bögel. 

Abesnes (ipr. awähn), Hauptftabt eined Arronbifi. 
und Feftung im franz. Dep. Nord, ſüdöſtl. von Lille, 
(1886) 6044 Em. Ehemals Grafſchaft. 

re f. Zendavefta. 

a (Aveftad), Fleden im ſchwed. Län Koppar: 
berg, am Dalelf, 1612 Emw.; hier Reinigung und Ber: 
arbeitung bed Kupferd von Falun; Münzort. 

Aveyron (ipr. awäröng), rechter Nebenfluß des Tarn 
im ſüdl. Franfreih, mündet unterhalb Montauban; 
240 km lang. Danach benannt dad Depart. A. (Teil 
des alten Guienne, die Rouergue). 8770 qkm u. (iso) 
400,467 Em.; 5 Arrondiffements. Hauptitabt Rodez. 

Avezac de Eaflera Maraya (ipr. aw'ſach, Marie 
Amand Pascal d', franz. Geograph, geb. 18, April 
1800 in Tarbes, zuerft Advolat, war wiederholt Prä- 
fivent der Geographiſchen Gejellihaft in Paris und 
Mitglied des Inftituts; +14. Jan. 1875. Schrieb: 
»Esquisse generale de Bach ip et l’Afrique an- 

| eienne« (2. Aufl. 1844) ;»Iles del’Afrique« (1848) u.a. 

Avezzana, Giuſeppe, ital. General, geb. 1789 in 
Ehieri in Piemont, bis 1848 im Eril in Merilo, 1849 
Kriegsminifter der röm. Republif, 1860 Freifchärler 
unter Garibaldi u. radifaler Deputierter, 1878 Haupt 
der Irredenta; + 25. Dez. 1879 in Nom. 

Abezzãno, Kreisftadt in der ital. Prov. Aquila degli 
nt 6166 Em. 

Avianus, röm. Dichter des 4. Jahrh. n. Chr., ver: 
faßte eine im Mittelalter vielgebraudte Sammlung 
von Fabeln in elegiihem Maß. Hrsg. von Bährens 
(»Poet. lat. min.«, 1883), Ellis (1887). 

Aviärium (lat.), Vogeihaus. 

Aviation (lat.), ——— mit Flugmaſchinen. 
Auvitenna (eigentl. Ibn Sina), arab. Philoſoph u. 
IT geb. 980 in Afjenna in Bochara, = bei 
mehreren Sultanen; + 1087 in Hamadan. Berfafier 

eined Syftems der Mebizin, das Gerhard v. Eremona 
um 1180 ins Lateinifche überjegte (15%, 4 Bde.), und 
philoſophiſcher Schriften (1523, 5 Bbe.). 
| Avicennia L. (Salybaum), Gattung der Verbena⸗ 
‚ceen; von A. tomentosa ZL., in Arabien, Abeifinien, 
| galt bie Murzel als Aphrodifiacum; Zierpflangen. 
| Woienus, Rufus Feſtus, römifcher Dichter im 
‚4. Jahrh. n. Chr., aus Volfinii in Etrurien; bearbei- 
tete Aratos’ »Phaenomena« und bed Dionyfios Erd» 
beichreibung u. a. (hrög. von Giles 1885, Holder 1887). 

Anigliano (ipr. awiljano), Stadt in Unteritalien, 
Prov. Botenza, 12,949 Em. 

Auvignon (vr. aminjöng), Hauptftadt des franz. Dep. 








Avignonbeeren — Uyala. 


Bauclufe, am Rhöne, (1891) 43,453 Em.; zahlreiche 
Kirchen, alte große Kathedrale; Erzbifchof. Palaſt der 
Räp Reihed Muſeum. Runpplärberei, Seibenfa- 
brilation. Im Altertum Avenio, Hauptftabt der Ha: 
varen; zahlreiche römifche Ruinen. 1309 — 78 Sik der 
Päpite, welche die Grafſchaft Venaiifin und feit 1848 
9. beiaßen, 1797 Frankreich einverleibt, 

Anignonbeeren, j. Gelbbeeren. 

Avila, ſpan. Prov. (Altkaftilien), 7882 qkm, (1887) 
193,093 Em. Die Hauptftadbt U, (1887) 10,985 Em. 
Denkmäler uralter Skulptur. Ehemals Univerfität. 


Avila, Gil Gonzalez d’, fpan. Hiftoriograph, geb. | 


um 1577 in Altkaftilien, Jejuit und Kanonikus zu 
Salamanca; +25. April 1668, Schr. eine Geſch. Heins 
richs ILI. von Kaſtilien (1638), Philipps III. ꝛc. (1606). 

Avila y Zuüige (pr. diunnjige), Don Quiz de, fpan. 
Diplomat, geb. um 1490 in Placencia, begleitete 
Karl V. ei defien Zügen nad Afrifa und gegen bie 
ihmaltaldiihen Berbündeten, mit Miffionen an die 
Bäpfte Paul IV. und Pius IV. betraut und Groß: 
meiiter bed Alcantaraordend. Schr.: »Commentarios 
de la guerra de Alemafia, hecha por Carlos V. en 
1546 y 1547« (1547; deutich von Herzog Philipp Mag: 
nus von Braunſchweig 1552, anonym 1853). 

viles, Hafenſtadt in der fpan. Provinz Oviedo 
(Aiturien), (1287) 10,235 Em, 

Avis (fr3., ital. Avviso), Nachricht, Anzeige, beſon⸗ 
derd über abgegangene Waren und Geldiendungen 
an deren Empfänger jomwie über Audftellung von 
Wechſeln an den Be —— aviſieren, anzeigen. 

Abiſation (frz.), Belehrung über die Wichtigkeit des 
Eides vor Ablegung eines ſolchen. 

Anifio, Fluß, f. Lavis. 

Aviſoſchiff, jhnel jegelndes Kriegdfahrzeug für den 
Retognoszierungd» und Depeichendienft. 

Abitiſch (lat.), von den Ahnen herſtammend. 

Avivieren, ſ. Bärberei. 

Aviz Cipt. awis), Stadt in der portug. Brov. Alem⸗ 
tejo, Diftrikt Dessen, 2112 Em.; früher Sig bes 
Aordens (geiftliher Ritterorden jeit 1162, jeit 1789 
Militärorden). , 

* (ipr. awihſ, Flecken im franz. Dep. Marne, 
Arrondiff. Epernay, (1886) 2841 Em. Handel mit 
Champagner. 

Alone (ital, Balona), Hafenftabt im türk. Wila⸗ 
jet 3 anina, am gleichnamigen Golf des Abriameers, 
5 Ew. Handel mit Schilöfröten. 

Avogadrs, Graf Amedeo A. di Duaregna e 
Gevetto, Phyſiler, geb. 9. —* 1776 in Turin, zu⸗ 
erſt Juriſt, 1820 — 50 Prof. in Zurin; + daf. 9. Juli 
1856. Er jtellte das Geſetz auf, daß gleiche Volumina 
aller Gafe gleich viel Moleküle enthalten (hrsg. von 
Oftwald, 18%). —— von Botto (1858). 

ätobaum, j. Persea. 

Avoir (frz., ipr. awöahe, »haben«), in ber franz. 
Buchführung Bezeihnung der Arebitjeite. 

Avoirdupois (jpr. etowerbjupeus oder awdarbüpöd), Han: 
delögewicht in England, den Kolonien und Berein. 
Staaten: 1 Pfund (Pound) = 7000 engl. Troygrän 
— 453,503 g — 16 Unzen (Ounces) à 16 Dracdhmen 
(Drams). 144 A.-Pfd. = 175 Troypfund. Der Stein 
(Stone) hat 14, der Duarter 28, der Zentner (Hund- 
redweight) 112 (= 50,02 kg), die Tonne (Ton) 2240, 
in New Vork der Zentner 100, bie Tonne 2000 A.» Pfund. 

Anofation (lat.), Abberufung, Abforderung. 

Anuofatorium (Litterae avocatoriae, lat.), öffent: 
lihe Belanntmadung, dur welche eine Regierung 
ihre im Ausland fid aufhaltenden Angehörigen zur 
Rückkehr in die Heimat auffordert. 

Avdla, Hafenftadt auf Sizilien, Prov. Syrakus, 
12,286 Em. Zuderrobrbau. 

Avon (ipr. ehw'n), Name er Flüffe in Eng: 
land: 1) Upper A., Nebenfluß des Severn, mündet 
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bei —— 185 kin lang; daran Stratford, die 
Geburtsſtadt Shakeſpeares (daher Schwan vom N. 
genannt). — 2) Lower A. mündet in ben Kanal 
von Briſtol. — 8) A. von Hampjbire, mündet in 
die Bucht von Ehrifthurd (Kanal); Rebenfluß Stour. 

‚Mvone (frz., fpr. au), Anwalt; Schirmoogt über 
Kirchengüter; auouieren, befennen. 

‚Aoranded (ipr. amrängis), Hauptftabt eines Arron: 
biff. im franz. Dep. Manche (Normandie), (1886) 7831 
Em. Die Umgegend Avrandin. 

Aoricourt (Ipr. awrifür), Dorf in Deutſch⸗· Lothringen, 
Kreid Saarburg, 1267 Ew. Grenzftation an der Bahır 

———— . Piper. Straßburg⸗ Paris. 

Awãrier, Voltlesghif en Stammes, im Gebirge von 
Dagheſtan, zählt auf einem Gebiet von 1481 qkın 
(Amarien) 38,910 Köpfe, ift feit 1859 wieder den 
Ruſſen untertban. Hauptort Chumſach. 

waſakſa (AfwasSara), Berg, |. Zorned. 

Awdjejew, Michail Waſiljewitſch, rufl. Schrift⸗ 
ſteller, geb. 1821 in Drenburg, Staatsbeamter; 
r 1. Febr. 1877 in St. Petersburg. Romane: »Ta⸗ 
marin und Jmanom« ( ch 1874); »Die Klippe« 
(1860) und ⸗Zwiſchen zwei Feuern« (1868), beibe 
bebeutfam für die ſoziale Bewegung in Rußland. 

Awe (Loch A., ſpr. loch ah), See in der ſchott. Graf: 
ſchaft Argyll, 40 km lang. 

Amwehl, ſ. Brassica und Raps. 

Ar, Stadt im franz. Dep. Ariege, Arrondiſſ. Foix, 
am Fuß der Pyrenden, am Ariege, (1896) 1424 Ew.; 
80 heiße Schwefelquellen. 25 — 78° 6, 

erg, Berg am Vierwaldſtätter See, 1022 m; 
am * 
die 
ort Arenftein 768 m . 

Arim, Stabt auf —ã in 

Arinit ( 
borhaltiges Silifat, bef. bei Bourg d'Diſans 


besjelben die Telläplatte. Am Seeufer führt 
nitraße von Brunnen nad) Flüelen. Der Kur: 
1871 engliſch. 

ftafrifa, ſeit 


Thumer Stein), Mineral, braunrot, blaus 


grau 
und Zandsend in Cornwall; dient zu Bijouteriewaren. 


Ariöm (grch. Forderung, Vorausjegung; lat. 
Postulatum), Grundſatz einer Wiffenfchaft, der als un: 
mittelbar gewiß feines Bemeifes bedarf, noch fähig ift. 
U. der Mechanik, ſ. Bewegungsgeſetze. 

Ariometer (grch.), Vorrichtung, welche die Anzahl 
Grade angibt, um welche die Ruberpinne von der Ber: 
titalebene des Kiels abweidt. 

Arminfter, Stabt in Devonihire (England), 2500 
Em. rer berühmte Teppichfabrifation. 

Arolotl (Amblystoma A. .), Molch aus Merifo, 
14 cm lang, pflanzt ſich ald Yarve mit Kiemenbüfcheln 
(Siredon A.) fort und erleidet nur unter künftlichen 
ar en vollftändige Metamorphofe. Fleiſch ges 
nießbar. 

rouometrie (grih., Barallelperipeltive), Pa: 
rallelprojektion, deren Bilder den Eindrud perſpel⸗ 
tivifcher Abbildungen mahen, nur dab parallele 
Linten —8 wieder parallel erſcheinen. Auch ung 
der Kriſtallachſen. 

Arum, Stabt im ehemal. abeſſin. Reich Tigre, weſtil. 
von Abua; zahlr. Ruinen der Hauptſtadt des ehemal. 
arumitiihen Reiches; b te Inſchrift; 2500 

Axungia (lat.), Schmalz. [Ew. 

Ay (ipr. ai, Ai), Stadt im franz. Dep. Marne, Ar: 
rondiſſ. Reims, (1886) 4728 Em. ; ber. Champagner. 

Ayacũcho (ipr. ajatuptigo), Dep. der Republik Peru, 
38,692 qkm und 142,205 Em. Die Hauptjtadt U., 
am Quamanga, 9887 Ew.; Biſchofſitz. Hier 9. Dez. 
1824 Sieg der Liberalen unter Sucre über die Spanier. 

Ayäla, 1) Bedro Lopez de, el Viejo genannt, 
Großlanzler und Oberfammerberr von Kaſtilien, geb. 
1332 in Rurcia, + 1407 inGalahorra; jchrieb an en 
der faftil. Könige Peter, Heinrich II., Johann 1., Hein» 
rich III. (1780, 2 Bde.) und ein ſatiriſch-didaktiſches 
Gedicht: »Rimado de palacio«.—2) Lopez de, jpan. 
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Staatdmann und Dramatiler, geb. 1829 in Gua— 
dalcanal (Badajoz), 1868 und unter Alfons XI. Mi- 
nifter der Kolonien, dann Präſident der Deputierten: 
fammer; + 30. Dez. 1879 in Mabrib Beliebtefte Büh—⸗ 
nenftüde: »El hombre de estado«, »Los doz a- 
nes«, »Gulpa y perdon+, »Los comuneros« u. »Con- 
suelo« und bie Komödie »El tanto por ciento«. »Ob- 
ras completas« (1881—86, 7 Bbe.). 

— feſte Bezirlsſtadt in der ſpan. Provinz 
Huelva (Andaluſien), an ber öſtl. Mündung des Gua—⸗ 

Aye⸗Ahye, j. Fingertier. diana, (1887) 6585 Em. 

Aylesbury (ipr. chleboͤrd, Hauptſtadt von Buding- 
ham me land), (1891) 8674 Em. 

Aymard, Indianerftamm, f. Bolivia. 

Ayr Cipr. ähr), Graffhaft im ſüdweſtl. Schottland, 
2951 qkm und (1291) 224,222 Em.; ei ig, mineral: 
reihd. Die Hauptftabt A., am Clydebuſen, (191) 
9054 (mit Umgebung 24,800) Em. Hafen. 

Ayrer, Jatob, dramat. Dichter bed 16. Jahrh. feit 
1594 Bürger, dann Notar und Gerichtöprofurator in 
Rürnberg; + daf. 1605. Schr.: Komödien, Tragödien, 
en zc., die den Einfluß der damals in 

eutichland umberziehenden engliſchen Komödianten 
eigen (1618, n. Ausg. von Keller 1864—65, 5 Bbe.; 
Auswahl von Tittmann 1868). 

Ayrton (ipr. äpr.), William Edward, Phyſiler, 
geb. 1847 in London, Telegrapheningenieur in In— 
dien, 1878 Prof. am Imperial College of Engineering 
in Japan, 1879 in London. Sch verdient um bie 
Lehre von der Elektrizität, fonftruierte viele Jnftrus 
mente für Elektrotechnik, erfand mit Jenkin u. Berry 
ein eleltrifches Eifenbahn: reg ee 

Aytoun (fpr. ehtun), William Edmondſtoune, 
‚Hott. Dichter, aeb. 21. Juni 1818 in Edinburg, feit 
1845 Prof. ber Rhetorif baf.; F 4. Aug. 1865. Haupt: 
werte: »Lays of the Scottish cavaliers« (1849, viele 
Aufl.) und »Bothwell« (Epos, ver. Schr. außerdem: 
»Bon Gaultier ballads⸗ ru »Firmilian, a spas- 
modic trageiy« (1854) u. a. > Martin (1867). 

Ayuntamiento, in Spanien Begeihnungber ſtädti⸗ 
ſchen a rare & Gemeinde. 

Azalda L. (Azalie, Felienftrau 2 Gattung der Eris 
faceen, bej. in Rorbamerifa und Aſien. A, pontica L., 
in den Ländern am Schwarzen Meer; ber aus i 
Blüten von den Bienen gefammelte Honig ift giftig 
(Zenophond »Anabafid«). Biele Arten und Baſtarde 
«auch mit Rhododendron) Garten- und Treibhaus 


pflangen. 

Wjalein, rg falpeterfaures Rofanilin. 

u h, Stadt in den inbobritifhen Nordweſt⸗ 
provinzen, Bezirk Benares, 18,528 Em. 

Azarolbaum ‚|. Crataegus. 

io (ipr. adfinjo), Maffimo Taparelli, Mar: 

ch eſe d’, ital, Staatdmann, geb. 2. Dit. 1798 in Turin, 
wirkte für Jtalien® nationale Reftauration durch Ro: 
mane (»Ettore Fieramosca« und »Niccolö de’ Lapi« 
deut 1842) und publizift. Schriften, Tämpfte 1848 
aegen bie —— in Venedig und bei Vicenza, Mai 
1849 bis Dit. 1852 ſardin. Miniſter des Auswärtigen 
und Kabinettspräſident, 1859 Bevollmächtigter in der 
Romagna; Mr Jan, 1866. 4. war aud Maler 
(Kampf bei Barletta, Naufilaa, Waldbild) und Opern: 
fomponift. »Dentwürbigfeiten« 1867 (deutſch 1869), 
polit. Korreipondenz 1866. Biogr. von Maffarı (1868), 
Bavefio (1871) und Biandi (1884). — Sein älterer 
Bruder, Roberto Taparelli, Marcheſe d', geb. 
2. Dit 1790, Maler; F 24. Des. 1862 ald Senator 


Ayamonte 


— Azyma. 


und Direktor der Gemäldefanmlung in Turin. Schr.: 
»Studj sulle arti del disegno: (1862). 

Azimut (arab.), der =. des Horizonts zwiichen 
dem Mittagskreis und dem Bertikaltreid eines Geftirns, 
wird von S. über W., N. und D., biömeilen und in ber 
Gesdälie von N. über D., ©. und ®. von 0—360” ge: 
zählt. Azimutalkreis, horizontaler, geteilter Kreis 
an aftronomiihen Inftrumenten zur Meſſung des A.s. 
Azimutalinitrument, Altazimut. : 

incourt (ipr. afängtuhr), Dorf im franz. Dep. Pad 
de Galaid. Hier 25. Dit. 1415 Sieg ber Engländer 
unter König Heinrich V. über die Franzofen. 

4 farbflofle, Teerfarbftoffe aus Anilin , Xylidin, 
Raphthplanin 2c., wie Anilingelb, Chryſoidin, Pheny⸗ 
lenbraun ra ißmardbraun, Bejupin, 
Indulin, Nigrofin, Safranin (Safranfurrogat), Tro: 
päolin, aus Naphthol dargeitellte rote Far e als 
Surrogate der Kodenille und die Kongofarb für 
"ABIIG (gr), ohne Sehen, verfteinerungst 

y .), ohne r nerungslos; a.e 
Formation, lite Formation. 

Azolla Lam., Gattung der Wafferfarne, 4 Arten 
in Amerika und Auftralien, beherbergen in Höhlungen 
der Blattläppchen ftetö eine Alge (Anabaena). 

Azoojpermie (gr), männlihde Unfruchtbarkeit 
wegen Mangeld an Samenfäden im Samen. Bgl. 
Aſpermatiſch. 

Azõren (Habicht sinſeln), zu Portugal gehörige 
Gruppe von 9 Inſeln im Atlant. Ozean, unter gleicher 
Breite mit Liſſabon, 2388 qkm u. ussi) 269,401 Ew., 
vultan. Urfprunges, daher gebiraig, mit fteilen Küften 
und voll fruchtbarer Thäler; Klima mild und feudt. 
Produkte: Weizen, Maid, Bohnen, Wein, Sübfrüdhte 
(bei. Drangen, Ananas), neuerdings Thee u. Tabat. 
Die Einwohner portug. Abkunft u. katholiſch. Haupt: 
infeln: Terceira (mit der Hauptftadt Angra), San 


Miguel, Pico und Fayal. Entdedt 1431 von den Bor: 
tu Ey Bl. Hartung (1869), Godman (1870). 
368 (arch.), Stiditoff. 


Azoturie (grch), abnorm großer Stidftoffgehalt des 
Harnes bei manden Formen von Harnrubr. 

Azpeitia, Bezirksſtadt in ber ſpan. Prov. Guipuz⸗ 
coa (Basken), (1887) 6616 Em. Unweit das ehem. Klo: 
fter von Loyola, jegt Mufeum. 

eken, die Bemohner Mexikos zur Zeit der Ent: 
deckun Ameritas im 18. Jahrh. von R. ber ein: 
gewan Mächtiges Volk, kunſtfertig und gebildet, 
aber einem blutigen Gottedbienft huldigend. Haupt: 
jtadt ihres Reiches Tenodtitlan (jet Meriko). Bal. 
Biart en 

Azu * emaillierte und bemalte Fayenceplatten 
um Bekleiden von Wänden und Fußböden, ſeit 18. 
—** in Spanien dargeſtellt. 

Azulin (Azurin), Anilinblau, ſ. Anilin. 

Azũni, Domenico Alberto, ital. Geſchichtsfor— 
fcher, geb. 8. Aug. 1749 in Safjari auf Sardinien, 
+28. Jan. 1827 ald Mitglied des Oberkonſulatstri⸗ 
bunald in Cagliari. Schr.: »Sistema universale dei 
prineipi del diritto marittimo dell’ Europa« (1795, 
4Bbe.; franz. 1806, 2 Bde.); »Hist. g&ogr.,polit.et na- 
tur. de Sardaigne« (1802, 2 Bbe.; deutſch 1808) u. a. 

Azũr (v. perj. lazur), die bimmelblaue Farbe; 
azurn, bimmelblau. 

Azürblau, dunkelſte Sorte ber Schmalte. 

Azurin (Azulin), |. Anilin. 


Azurit, f. Rupferlafur. 
Auyıma (grch., hebr. Mazzot h), ungefäuertes Brot. 


9 — Babo, 157 
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B, der 2. Buchſtabe des Alphabets, der weiche Lip» | 2 Bde); »Le cabinet des antiques pres la Biblio- 
senlaut (labialis media). Auf .e. die zweite thöque nationale« (1889); »Manuel d’arch&ologie 
Nünzftätte eines Reiches (Hannover, Rouen, Krem: | orientale« (1883) u. a.; Herausg. der »Revue nu 
nig ꝛc.); auf Kurszetteln: B. ober Br. (Brief), ange- | matique« und der »Gazette arch&ologiquer. 
boten; in der Mufif (b) Vorzeichnung, bebeutet die Er- | Babelsberg, lönigl. Luſtſchloß bei Potsdam, 1835 
niebrigung einer Note um einen halben Ton, Doppel:b | im normänn. Stil erbaut; ehemals Lieblingsfig Kaiſer 
(bb) um einen aanzen. Wilhelms 1. 

Baader, 1) Joſ. von, ingenieur, geb. 30. Sept.| Babelthouap, die Hauptinfel ber Balaugruppe. 
1763 in Münden, bayr. Direltor bed Bergbaues und | Babenberg, Grafen von, altes deutſches Füriten- 
Raſchinenweſens, erfand das Cylindergebläje, refor: geſchlecht, nad) dem gleihnamigen Stammfcloß (jet 
mierte den Transport auf Eifenbahnen; * 20. Nov. Altenburg) bei Bam genannt, jchon im 9. Jahrh. 
1835 in Münden. — 2) ran; Xaver von, Philos | in Dftfranken reihbegütert, von dem ein Sprößling, 
jopb, geb. 27. März 1765 in Münden, ftarb ald Alades | Luitpold L., 974 Markgraf von Öfterreich warb, er» 
mifer und Sonorarprof. daf. 28. Mai 1841; fuchte vie mit dem Herzog Friedrich dem Streitbaren von 
nad) Art Jal. Böhmes (ſ. d.) bie (katholische) Theologie | Djterreich 1246. 
mit der Philoſophie zur »Theofophie« zu verfchmelzen.| Babenhaufen, 1) Stabt in der heff. Provinz Star⸗ 
Schriften 1850—60, 16 Bbe., mit Biogr. von F. Hoff: |fenbura, Kreis Dieburg, an ber Geripren; und ber 
mann. Bal. Claaſſen (1886—87, 2 Bbe.). Bahn Mainz Aichaffenburg, (1890) 2484 Em. Schloß. — 

Baal (»Herr«), männliche Hauptgottheit der alten | 2) Marftfleden im bayr. Regbez. Schwaben, Bezirt Iller⸗ 
femitifhen Bölfer, namentlich der Babylonier (Bel) | tiffen, an ver Günz, 2 Schlöffer, 1896 Em.; Refidenz 
und Phöniler, urfprünglid Gott der Sonne in ihrer | des Fürften v. Suggerd,, Herrn ber ehemal. Reichs: 
mwobltbätigen Wirfung, mit prachtvollem und lärmen: herrſchaft B. qkm mit 11,000 Ew. 
dem , auch blutigem Dienft; ald weibl. Gottheit ftand | Baber (Babur, »Löwe-), Bin Dmar Scheich 
ibm Bilit-Baaltis (f. d.) zur Seite. B. wurde auch | (eigentlih Schir Ebdin Mohammed), erjter Groß 
von den Hebräern ——— verehrt, daher B.s⸗ vr in Indien, Nahlomme Timurs, geb. 14. Febr. 
dienft, f. o. w. faliher Gotteäbienft, B.dpiaffe, | 1483, beftieg 1494 den Thron von Andidfhan, ers 
heuchleriicher Briefter. oberte die Gebiete von Kaſchgar, Kandahar und Kabul, 

Baalbek (»Höhe des Thaled«, grch. Heliopolis), | 1525 Hindoftan und erhob li zu feinem Herrſcher⸗ 
einft große und reiche Stabt in Syrien, zwifchen Libas | fig; + 28. Dez. 1580. Schrieb feine Geſchichte in tatar. 
non und Antilibanon, 1401 durch Timur, 1759 durch | Sprache (hrsg. von Ilminski 1857, deutſch 1828). 
ein Erdbeben verheert; jr unbebeutender Ort mit | Babeuf (Baboeuf, ipr. »döf), Frangois NoEl, 
prachtvollen Ruinen bes folofjalen Sonnentempelä. en. Gracchus, franz. ———— geb. 1764 in St. 

Baaltis (»Herrin«), fanaanit. Göttin ber Frucht: | Quentin, zettelte 1796 eine Verſchwörung an, um das 
barteit, Zeuaung und Geburt, auch unter dem Namen | Direktorium zu ftürzen u. unter einer neuen Schreden®: 
Derkfeto, Atargatis verehrt, von den Hebräern | herrfchaft die Güter zu teilen; 27. Mai 1797 bins» 
Aſche ra genannt. Vgl. Bilit. —— Bal. die Schrift feines mung rg gi. 

Baar (Baargeld IE): f. Bar. uonarroti (1828); Biogr. von Fleury (1851), 

Baar (ipr. da-ar), unbefahrener Matrofe, Handlanger. | vielle (1885). 

Baar, ehemalige reihäfreie Landgrafſchaft in Baden, Babia Gura, Gipfel der Biedfiden, 1722 m. 
auf dem Schwarzwald, ca. 600 qkm (11 DM.) und | Babinen, ruff. braune Katzenfelle. 

50,000 Em., ſeit 1282 den Grafen von Fürftenberg Babinet (ivr. ni), Ei Phyſiler, geb. 5. März 
gehörig. Hauptort Donaueſchingen. 1794 in Qufignan (Dep. Vienne), 7 21. Oft. 1872 in 

Baas (nieberd.), Handmwerlämeifter. Paris, erft Militär, dann Prof. in Poitiers, fpäter in 

Bädtb, Albert Ulrik, ſchwed. Dichter. Werle von | Paris, verdient um Optil Meteorologie, Magnetiö- 
realiftifher Richtung: »Gebichte« (1879); »Neue Ge: | mus und um bie Konftruftion phyfilaliicher Apparate. 
dichte: (1881); »An der Landfiraße« (1884); »Marit | Babington (ipr. bäbbingt'n), Antony, eng!. Katholik, 
Balltulla« (Schilderungen aus Dalelarlien, 1887); |zettelte im Einverftändnid mit Maria Stuart eine 
»Auf grünen Biaden« (1889). Berihmörung zur Befreiung derſelben und zur Er: 

Bäb (arab.), Thor; Meerenge. [10,000 Einmw. | morbung der Elifabeth an; 20. Sept. 1586 mit feinen 

Babadagh, Stadt in der Dobrubfcha in Rumänien, | Babirufia, |. Hirſcheber. [Genofjen hingerichtet. 

Babbage (ipr. bebbidſch) Charles, Mathematiferund | Bablaf (Bambolah, indiſcher Gallus), unreife 
Mechaniker, go. 26. Dez. 1791 in Teignmouth in | Hülfenfrüchte oftindifcher Alazien, dienen in Farberei 
Devonihire, 1828—39 Prof. in Cambridge; 7 20. Olt. und Gerberei. 

1871 in London. Scrieb: »Tables of logarithms« | Babo, 1) Joſeph Marius von, dramat. Dichter, 
(n. 4. 1889); »Economy of manufactures« (4. Aufl. | geb. 14. Jan. 1756 in Ehrenbreitftein, bis 1819 17 





1846, beutic 1833); »Calculating engines« (1889, | intendant in Münden ; + daf. 5. Febr. 1822. Haupt: 
über feine 1828 begonnene, nicht vollendete Rechen: | werk: »Dito von Witteldbadh« (1781). »Schaujpielc« 
mafchine) u. a. — (1793 u. 1804, 5 Bde.). — 2) Lambert Joſ. Leop., 
Babbits Metall, Lagermetall aus Zinn, Antimon, | ...: von, Landwirt und Ono!og, geb. 26. Dit. 
Babel, ſ. v. w. Babylon; fprihwörtlich Bezeichnung | 1790 in Mannheim, + 20. Juni 1862 in Weinheim. 
einer arten, fittenverderbten Großſtadt. ——— »Der Weinbau« (4. Aufl. 1879); » Der 
Bab el Mandeb (»Thor der Thränen«), Meerenge | Weinftod und feine Varietäten« (2. Aufl. 1857), »Aders 
wiſchen Arabien und Afrifa, Eingang zum Roten bauchemie für den Landmann« (2. Aufl. 1862); » Die 
er, 33 km breit; darin die von ben Englänbern be: | Wein: und Tafeltrauben« aus Metzger, 2. Aufl. 1853); 
feftigte Inſel Berim. Hauptgrundſätze des Aderbaued« (4. Aufl. 1874). 
Bab (ipr. bab’töng), Erneft, Archäolog, geb. 1854 Sein Sohn Aug. Wil * geb. 28. Jan. 1827, Direktor 
u Sarrey, Beamter am Münz: und Antifenfabinett der | der bit: und Weinbaufchule zu Alojterneuburg, jchrieb 
ationalbibliothef zu Paris. Schrieb: »Description | »Handbuch des Weinbaues« (1881— 83, 2 Bde.) u. a, 
des monnaies de la république romaine« (1887, | rebigiert die »Weinlaube« (feit 1869). 


158 Babolna 
Babolna, Pußta im ungar. Komitat Komorn; ber. 
Geftüt. 


Babrios, griech. Fabeldichter, um 200 n.Chr. Ausg. 
von Lachmann (1845), Gitlbauer (188%); Überjegung 
Babuin, ſ. Pavian. [von Sera (1858), 
. —— ſpan. —— im Indiſchen Archi⸗ 
pel, nördl. von Manila, qkm und 8000 Em. 

Babylon (Bäb-ilu, »Thor Gotted«, a. G.), alte 
Hauptftadt von Babylonien, urfprünglich bloß auf der 
rechten, feit Nebuladnezar zu beiden Seiten des Eu: 
phrat, in Geftalt eined Bieredd (88 km oder 12 M. 
im Umfang) erbaut und von 200 Ellen hoher Mauer 
umfchlofien, mit 100 Thoren. Im Dftteil ber berühmte 
Tempel deö Bel (f. Babylonifher Turm), der Balaft und 
die hängenden Gärten des Nebuladnezar (fälfchlich 
der Semiramis) u. a. 538 v. Chr. von den Perjern 
erobert. In Verfall feit der Gründung von Seleufeia; 
zu Baufaniad’ Zeit bereits Ruine. Die PR Trüm: 
mermafjen wurden von Rich. Ramwlinfon, Loftus, Oppert 
und bei. von Layard unterfjucht. Vgl. Layard, »Nini: 
veh und B.« (deutſch 1856), Oppert, »Expedition 
scient. dans les M&sopotamies« (185764, 2 Bbe.). 
Karte von Kiepert (1883). 

Babylonien (in der Bibel Schinear, a. ©.), Reich 
in Afien, die fruchtbare Tiefebene am untern Zauf des 
Euphrat (jegt Irak Arabi) umfaflend, von den At: 
fabiern (Sumeriern), fpäter von Semiten bewohnt, 
die Stätte einer uralten Kultur und ftaatlicdher Ent: 
widelung; Hauptftadt Babylon. Kunftfleiß und Handel 
in hoher Blüte, infolgedefien die Bewohner in Schwel⸗ 

erei und Sittenlofigleit verfielen. 





eligion haupt 


ächlich Verehrung des EI, des Bel und der Bilit, ge: | 


pflegt von der Priefterfafte der durch ihren 


onomilchen 
Kenntniffe hervorragenden Chaldäer. 


fierbauten | 


und Baumerfe, ausgezeichnet durch foloffalen Umfang | 


und grandiofe Einfachheit der Anlage. Bildwerke find | 
in neuefter Zeit gefunden worben. | 

Geſchichte. Das Reich ward um 3800 v. Chr. von 
en gejtiftet und Fam um 700 unter die Herrſchaft 
des jpäter u. von B. aus gegründeten Reiches Afiyrien. 
Gründer der neubabylon. Dynaftie war Nabopo: 
Lajjar, welcher fi mit dem mediſchen König Kya- 
er zum Sturz des aflyr. Reiches (606) verband. | 

effen a. Nebukadnezar machte durch feinen 
Sieg über den ägypt. König Necho bei Karchemis am 
Euphrat (604) der ägypt. H aft in Syrien ein 
Ende, eroberte und — 586 Jeruſalem und das 
Reich Juda, unterjochte Tyros 573 und un. ganz 
Eyrien mit feinem Reich. Er verfchönerte Babylon 
mit Bauwerken, deren Trümmer noch vorhanden find, 
und legte das Beden von Sepharvaim und die Me: 
difche Mauer an. Nach feinem Tod (562) geriet fein 
Reich in Verfall, und unter Naboneb ward ed von 
Kyros (588) erobert und perfijche Provinz. Nach dem 
— des perſ. Reiches u. dem Tod Alexanders d. Gr. 
fiel B. dem ſyriſchen Reiche der Seleufiden zu (312), 
denen es um 140 die Barther entriffen. Unter römijche 
Herrſchaft fam es nur vorübergehend unter Trajan 
(114 n. Ehr.), Septimius Severus (199) und Julian 
(363). Nach dem Untergang des neuperf. Reiches (686) 
berrichten in B. die Chalifen bis 1258. 1688 entrifien 
es die Türlen den Perfern zum zweitenmal, und feit: 
dem fteht es unter türf, | erriaft, geteilt in die 
Paſchaliks Bagdad und Basra. Vgl. die Litteratur 
bei »Afiyrien«. 

Babylonisher Turm (Bel:Tempel), Tempel zu 
Babylon, eins der 7 Wunder der alten Welt, beftehend 
aus mädtigem Unterbau und 7 den Planeten ger 
weihten Stufentürmen, 192 m body; nad} der Bibel 
(1. Mof. 11, 1—9) von Noahs Nachkommen ala weit: 
bin ſichtbares rien ie ebaut, aber von | 
SJehovah durch Verwirrung der Eyrace der Bauenden 
(babylon. Spradvermwirrung) in der Vollendung 


— Bad). 


—— Herodot beſchreibt ihm (I, 181 188); zu 
lexanders d. Gr. Zeit lag er ſchon in Trümmern. 
Dal. ‚Säpmelt (1880). 

Babyloniſches Eril (babylon. Gefangenihaft), 
der Aufenthalt der Juden in Babylonien nad) der Zer 
ftörung Jerufalems (586 v. Chr.) und ihrer gemalt: 
famen Megführung aus ihrer Heimat durch Nebulad: 
nezar. Nach der Eroberung Babyloniens durch Kyros 
(538) geftatteteihnen diefer Die Rüdtehr nah PBaläftina. 
Doch kehrte nur ein Teil (Serubabel mit 42,000 Mann) 
536 zurüd. — In der Kirchengefchichte der Aufenthalt 
der Päpfte in Avignon (180977). 

Babymofl, Stadt, |. Bomft. 

Bacca (lat.), Beere. 

Barralarins, ſ. Ballalaureus. 

Battarat (Baccara), ein Karten-Haſardſpiel. 

Baccarat (ivr. «tard), Stadt im franz. Dep. Meurthe— 
et: Mofelle, Arrondifi. Luneville, (1886) 5805 Em.; 
bebeutendfte Glasfabrik Frankreichs. 

Bactarini, Alfredo, ital. Staatsmann, geb.6. Aug. 
1828 in Ruffi bei Ravenna, 1872 Generaldirektor der 
MWafjerbauten, 1878— 83 Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, um bie Entwidelung der Eifenbahnen ver: 
dient; + 2. Dt. 1890. 

Bacrelli (ipr. batigem), Guido, ital. Minifter, geb. 
25. Nov. 1882 in Rom, 1856 Brofeflor der Medizin 
daf., 1874 Deputierter, 1881—85 Unterrihtäminifter, 
1890 Senator; jr. »Patologia delcnore e dell’ aorta⸗ 
(1864—67, 3 Bbe.). 

Barhanälien, die Bacchus- oder Dionyſosfeſte 

f. Dionyfos); Trinkgelage ꝛc. 

Bacchaͤnten, die Teilnehmer an ben Bachusfelten; 
im Mittelalter die fahrenden Schüler, deren ir zum 
len (Stibigen) benugte Gefährten Shügen 

ießen. 
achigliöne (pr. Hatfitiöne), Küſtenfluß im Venezia» 
nifchen, 130 km lang; von Vicenza an ſchiffbar. 

Bacchĩus, dreifilbiger Versfuß: — — —. 

Bacchus, |. Dionyjos. 

Bacriochi (fpr. batjgötfi), Felice Pasquale, geb. 
18. Mai 1762 auf Eorfica, diente unter Bonaparte in 
Italien, heiratete 1797 deffen Schweſter Elifa, erhielt 
1805 von dem feiner Gemahlin zugeteilten Fürftentum 
Lucca und Piombino den Fürftentitel; F 27. April 
1841 in Bologna. Seine Gemahlin Maria Anna 
(fpäter Elifa) Bonaparte, ältejte Schweſter Napo: 
leons I., geb. 3. Jan. 1777 in Ajaccio, 1805 Fürftin 
von Lucca, 1809 Großherzogin von Toscana; 7 6. Aug. 
1820 auf ihrer Villa Bicentina bei Trieft. Ihre Tochter 
Napoleone Elife, geb. 3. Juni 1806, vermählte ſich 
1825 mit dem Grafen Camerata, 1880 geſchieden; 
+3. Febr. 1869 auf ihrem Schloß in der Normanbie. 

Baccio della Porta (ipr. battico), ſ. Bartolommeo. 

Bad, Mufikerfamilie, vielleicht auß Preßburg in 
Ungarn ftammend, feit Anfang des 17. Jahrh. in 
Thüringen anfäjfig. Am berühmteiten: Job. Seba: 
ftian, geb. 21. März 1685 in Eifenad, Sohn des daſ. 
Hofmuſikus Ambrofius B. (+ 1695), zulegt Schüler 
feines ältern Bruders, Joh. Ehriftopb, Organiſten 
in Obroruf, bildete fih in Hamburg und Yübed im 
Drgelfpiel aus, Organift in Arnftadt, Mühlhaufen, 
1708 Hoforganift in Weimar, 1714 Konzertmeiſter daf., 
1717 Kapellmeijter in Köthen, 1728 Kantor und Muftt: 
bireftor an ber Thomasfchule zu 2eipzig; + daj.28. Juli 
1750, in den legten Lebensjahren erblindet. Seine zahl: 
reichen Werte, ausgezeichnet durch die höchſte Boll: 
enbung in ber yolnphonen fontrapunftierten Geſtal⸗ 
tung, find teils geiitliche, teils weltlihe Muſikſtücke. 
Unter jenen hervorzuheben: die 5—Bftimmigen Mo- 
tetten, die Kantaten, die beiden eilig nad den 
Evangelien ded Matthäus und Johannes (die Lulas: 
Raffion ift wahrſcheinlich unecht), dad Weihnadte: 
oratorium, bie große H moll-Meffe, das große Magni: 
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filat, zahlreihe Orgellompofitionen aller Art: Prälus Bu das weibliche Wildfchwein. 
dien, Fugen, Choralbearbeitungen, Trios, Sonaten | Badelet (ipr. baſchiqh, Jean Louis Theodore, 
(aud) für Bioline und Orgel), Toflaten ꝛc. Die welt: —— Hiſtoriker, geb. 1820 in Piſſy-Poville (Nieder: 
lien beftehen in Suiten und Duvertüren —— eine), * 24. Sept. 1879 als Prof. in Rouen; ſchrieb: 
Konzerten und Sonaten für verfchiedene Jnftrumente | »La guerre de cent ans« (1852); »Sur la methode 
und in zahlreichen Klavierwerfen: Präludien, Fugen, | historique« (1850); »Sur la formation delanationalite 
Inventionen, Phantafien, Variationen ıc. (darunter | frangaise« (1859); »Cours d’histoire« (1868 — 75, 
dad »Mohltemperierte Alavier«, aus 48 Prälubien 3 Bbe.); »Cours d’histoire de France« (1871—74, 
und Fugen in allen Dur: und Molltonarten beftehend, | 3 Bde.) u. a. 
die 6 großen fogen. engl. Suiten, die fogen. Gold: Dachelier (frz., ſpr. baſch'ljeh), ſ. Ballalaureus. 
bergiihen Variationen, die Königsfuge, dad »Jtal.| Bader, Julius, Schriftiteller, geb. 1810 inRagnit, 
Konzert: 2c.). Eine Prachtausgabe jämtl. Werke er: | lebt feit 1857 in Berlin; ſchrieb die hiſtoriſchen Ro: 
ſcheint jeit 1851 dur die Bach-Geſellſchaft (bis mane: »Sophie Charlotte« (1857); »Brautihau Fyrie: 
1891:37 Bbe.). Biographien von Forkel (1803, nt drichs d. Gr.« (1857, aud) Dramatifiert); »Sibylle von 
1855), Hilgenfeld (1850), Bitter (2. Aufl. 1881, 4 Bde.), | Kleve« (1865); »Prinzeifin Sidonie: (1870) u. a. 
Spitta (1873—80, 2 Bbe., Hauptwerf). Bacheracht, Thereje von, geborne von Struve, 
Sebaſt. B.s Söhne: 1) Wilh. hehe der | Schriftitellerin, geb. 4. Juli 1804 in Stuttgart, zuerft 
ältefte und genialfte, geb. 1710 ın Weimar, —— mit dem ruſſ. Generalkonſul v. B., ſeit 1849 mit dem 
ausgezeichnet als Orgelvirtuos, 1733—47 Hoforganift niederländ. Oberſten v. Lützo w vermählt, mit dem fie 
in Dresden und bis 1764 Organiſt in Halle, dann ohne vejiche ging; 7 daf. 16. Sept. 1852. Berfaflerin 





bleibende Stellung unftet fi herumtreibend;, j im verſchiedener Romane und Reiſewerke. 
Elend 1. Juli 1784 in Berlin. Kompofitionen (Sonaten dergebirne, Gebirgszug in Steiermarf, im ©. 
und Konzerte für Klavier, Orgelftüde, Kirchenmufifen) | der Drau (Welta Kappa 1546 m). 
nit zahlreich. Neue Ausg. von Wiedemann (1842).- | Bahmann, Adolf, Hiftoriter, geb. 27. Jan. 1849 
2), Karl Philipp Emanuel, der fogen. Berliner | in Kulfam bei Eger, 1880 Profeſſor an der deutichen 
oder Hamburger 2, geb. 14. März 1714 in Weimar, | Univerfität zu Prag, ſchr.: »Böhmen und jeine Nad: 
1790 — 67 Hofcembalift und Allompagnateur Fried: | barländer unter Georg v. Podiebrad« (1878); »Deutfche 
richs I. in Berlin, dann Mufifdir. in Hamburg; | Reichögejchichte im Zeitalter Friedrichs III. u. Mar’ I,« 
7 dal. 14. Dez. 1788, Be. verdient um die Stlavier: | (1884 ff.) u. a. [und harten Hufen. 
technik (»Berfuch über die wahre Art, das Klavier zu —— podoliſche Pferde mit langen Mähnen 
Ipielen«, 1753 u. 1768, 2 Bde.; neue Ausg. von Schil⸗ Bachmüt, Kreisftadt im ruſſ. Gouvern. Jelateri- 
ling 1857). Zahlr. Kompofitionen, am bebeutendften | noslaw, 14,630 Ew. In der Nähe Steinkohlengruben, 
die für Klavier: Soloftüde, Konzerte, Sonaten (z. T. | Mabafterbrüde, Steinfalzlager. —— 
neu hrsg. von H. v. Bülow) u.a. Auch Kirchenmuſilen Ba „Joſ. Jal., Rechts- und Kulturhiſtoriker, 
(Baffionen, Kantaten ꝛc.). Bgl. Bitter, ⸗K. Phil. Em. | geb. 22, Dez. 1815 in Baſel, 1841—48 Prof., dann 
und W. Friedem. B. und deren Brüder« (1868). — | Mitglied des Appellationsgerichts; da]. 25. Nov. 1887. 
YJohann —— Friedrich, der fogen. Bücke- Bahnbrecher der vergleichenden Rechtswiſſenſchaft. 
burger B., geb. 1782, F 1795 als Kapellmeiſter in | Schrieb: »Das Mutt t« (1861), · Verſuch über die 
Büdeburg; ſchrieb Geſangswerke (3. B. »Die Ameri: Gräberſymbolik der Alten« (1859); »Antiquarifche 
fanerin«) und Snftrumentalftüde. — 4) Joh. Chris | Briefe vornehmlich zur Kenntnis der ältejten Ber: 
ſtian, der fogen. Mailänder oder Londoner B., geb. wandtſchaftsbegriffe (1881—86, 2 Bde.) u.a. 
1735, feit 1754 Organift zu Mailand, jeit 1759 Hof- Bachfielze (Motacilla ZL.), —— der Sperlings⸗ 
—— in London; 7 dal. 1782. Schrieb Opern und vögel. Weihe B. (Adermännden, M. alba L.), 20 cm 
andre »galante« Geſang⸗ und Klavierftüde; wenig | lang, in Europa bis zum hohen Norden, Afrika und 
belannt. — 5) Wilb. Friedr. Ernft, geb. 27. Mai | Afien, bei ung von März bis Dit. Gelbe B. (Schaf: 
1759, Sohn des »Büdeburger B.«, jeit 1790 in Berlin ſtelze, M. lava Z.), 17cm lang, in ganz Europa, Mittel: 
Kapellmeifter der Königin Luife und Mufillehrer der | afien, Norbmweftamerifa, bei uns von April bis Sept. 
fönigl. Bringen; 4 daf. 25. Dez. 1845 als der letzte Graue B. (Waflerftelge, M. sulfurea Bechst.), 21 cm 
Sprößling der Bfhen Familie. Schr. Dratorien lang. Europa, Afrila, Afien, bei uns Febr. bis DEE. 
(»Baterunfer«), Rantaten, Quartette, Sonaten zc. achtegan, Salzſee in der perſ. Prov. Farfiftan, 
Bad, 1) Aler., Freib. von, öfterr. Staatsmann, | öftl. von Schiraz. De . Er 
geb. 4. Jan. 1813 in Loosborf in Niederöfterreih, | Badtljären (Bachtiari), Gebirgsvolt im öftl. 
Advolat in Wien, März 1848 einer der Leiter der Be: | Luriftan, gatfeei, tapfer, aber graujam, etwa "/s Mil. 
wegung, Juli 1848 Juftizminifter, 28. Juli 1849 | Köpfe ftarf, von Perfien abhängig. u 
Rinifter de3 Innern, jegte bad von Stadion ein: Bädtold, Jakob, Litterarhijtoriler, geb. 27. Jan. 
geleitete Werk der Zentralifation der Monarchie in | 1848 in Schleitheim bei Schafthaufen, feit 1887 Prof. 
ultramontan· abjolutift. Sinn fort, führte die Grund- | in Züri. Schrieb: »Die Berdienite der Züricher um 
entlaftung durch, Haupturheber des Kontorbats, 21. | die deutiche Philologie und Litteraturgeich.« (1880); 
, 1859 entlaffen, bis 1870 Botſchafter in Rom. — »Geſchichte der deutſchen Litteratur in der Schweiz. 
2) Otto, Komponift, geb. 9. Febr. 1833 in Wien, u. a., gibt mit Vetter die »Bibliothel älterer 
Schüler von Sedter, frü er Direktor des Moyarteums | Schriftwerke der deutſchen Schweiz« (1877 ff.) heraus. 
in Salzburg, feit 1880 Chorbireltor an der Botivfiche | WBarillariaceen, Stabtierchen, ſ. Diatomeen. 
in Bien. Dpern (»Lenore«, »Sardanapal« u. a.), Bacillienfraut, j. Crithmum, 
Requiem, Symphonien, Rammermufils, Gefangd: und | Bacillns (Fabenbatterie), j. Batterien. 
anten, j. Bachanten. [Klavierwerle. Bad (nieverdeutihRaften), Schüſſel (daher Bads- 
4* alte Stadt im preuß. Regbez. Koblenz, maaten, Tiſchgenoſſen); oberer Teil des ai 
Ireid St. Goar, links am Rhein und an der Bahn auf Schiffen ohne vollftändiges Oberdeck ein für ſich 
anienBingerbrüd, (1890) 1943 Ew.;, Weinbau. Ruine — jener Deckbau am Vorderteil des Hauptdecks. 
Stahled (1689 zerſtört), ehemalige Reſidenz ber (ipr. bäd), Sir George, engl. Seefahrer, geb. 
Balzarafen. 6. Nov. 1796 in Stodport, begleitete von 1825 — 26 
eb (Bahbrieh, Kleine Daſe), Dafe im weftl. | Franklin und Richardſon auf ihren Expeditionen, 
Zeil Unterägyptens, weftl. von Fayum, 5436 Gm. machte 1833— 85 und 1836—37 Entdedungsreifen 
Baäbunge, f. Veronica. nad) dem Norden, entdedte den Großen Fiihfluß; T als 
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Admiral 23. Juni 1878 in London. Seine Reifeberichte 
1836 (aud) deutich) und 1838. 
d, die linke Seite des Schiffes, 

an ae „ſ. Zahntrantheiten, 

Badentafhen, häutige Beutel an der Innenſeite 
der Baden der Hamfter, Ziefelmäufe, einiger Eihhörn- 
chen und Affen. 

Bader, jemand, der im Rennen auf ein oder mehrere 
Pferde wettet; Leger, der gegen eins, mehrere oder 

Bäderbein, ſ. Bein. [alle Pferde wettet. 
ä übe, Ausfchlag an Armen und Händen bei 
Bädern und Mülern, olge bes —— durch 

Bad»: Gammon, ſ. Gammon. [Mehlſtaub 

Bahihiih, |. Batisiic. 

Badtohle, f. Steintoble, 

Badnang, Oberamtöftadbt im württemb. Nedarkreis, 
an der Murr, Anotenpunft an der Bahn Waiblingen: 

Badobfl, j. Obſt. [Heflenthal, (1890) 6768 Ew. 


B Iver N f. Brot. 

Bad River (Großer Fiſchfluß), Fluß in Bri— 
tif» Nordamerika, fließt ind Nördliche Eismeer. 

adsgaſten, Matrojen, welche die Takelung von 

Buajpriet und Fodmaft bedienen. 

Badsmaaten, |. Bad. 

Badfleine, j. Mauerfteine. 

Badwoods (engl., ipr. bädwubds), Hintermälber, ehe: 
dem Name ber unermeßlichen Urmälder im MW, bes 


banygebirges, jet unangebaute Waldgegend. | 


Au 

—— (Ginterwäldler, auch Squatters 
[f. d.] und Pioneers genannt), die in den weſtl. Ur- 
mwälbern wohnenden Weißen. 

Bacler D’Albe (pr. bacleh dalb) Louis Albert Ghis— 
lain, Baron de, franz. Kartograph und Landſchafts⸗ 
maler, geb. 21. Dit. 1761 zu St.Pol, begleitete als 
DOffigier die frang. Armee nad) Oberitalien und gab 
eine von ihm entworfene Karte von Stalien (54 Bl., 
1802) heraus; 1813 als Brigadegeneral verabfchiebet; 
+12. Sept. 1824 in Stores. 

Barmeifler, Georg, hannöv. Staatsmann, ge. 
1805 in Züneburg, 1851 Oberftaatdanmwalt und Mit: 
glied der 1. Kammer, 1851 Kultus:, 1852 —53 Finanz: 
minifter, bann beiden Juftizorganifationen 1858 thäti 
1865— 66 Minifter des Innern; + 4. Aug. 1890 in 
Göttingen. 

Barninb, befeftigteStabt inTongfing (Hinterindien), 
7000 Em.; 1884 von den Franzoſen erobert. 

Bacon (ipr. beht'n), 1) (Baco) Roger (Doctor mi- 
rabilis), Raturtunbiger, geb. 1214 in Ilche ſter (Somer: 
fet), trat 1240 in den Franziskanerorden, lehrte in 
Drford, warb wegen chemiſch⸗phyſikaliſcher Forſchun⸗ 

en (Zauberei!) und ald Gegner der Scholaftif und der 
lerifalen Brärogative zweimal eingelerkert; +11. Juni 


1294. Hauptmw.: »Opus majus« (hrög. von Jebb 1733). 
Er madte wichtige Entdeungen in der Chemie, Optif 
(Bergrößerungsgläfer), berichtigte ben Kalender ꝛc. 
Sein »Opus minus« und »Opus tertium« nebft andern 
feiner Schriften hrög. von Brewer (1859). Val. Charles 
(1861) und Werner(1879).—2) Francis, Lord von 
Berulam, ber. Reformator auf dem Gebieteder Wiffen- 
ſchaften, geb. 22. Jan. 1561 in London, 7 29. April 
1626 in Highgate; ward Sachwalter, 1595 Mitglied deö 
Parlaments, 1603 zum Ritter gefchlagen, 1604 Rechts— 
beiftand der Krone, 1607 Solicitor general, 1618 Attor- 
ney general, 1617 Siegelbewahrer, 1619 £ord: Kanzler 
und Baron von Berulam, 1620 Biscount St. Albans, 
1621 wegen Beftechlichleit zu hoher Geldbuße und Haft 
verurteilt, indes bald begnadigt, lebte die legten Jahre 
zurüdgezogen,. B. empfahl ald einzigen — zu gründl. 
Wiſſen den der Induktion an der Hand des Erperi- 
ments, befämpfte die ſcholaſt.⸗ariſtoteliſche Methode und 
gab der Brit. Philofophie die jenfualiftiiche Richtung, 


Badbord — Badajoz. 


zur RantichenKritithinüberleitete. Abenteuerlich genug 
haben neuerdings einzelne Verehrer in England und 
Amerika B. zum eigentlichen Dichter der Shaleſpeare · 
fen Dramen zu ftempeln verfucht (vgl. darüber 
Morgan 1885, Graf Vitzthum 1888). Schr.: »Essays« 
(deutfch 1884); »Novum organon scientiarum« (1620; 
deutich von Kirchmann 1870); »De dignitate et aug- 
mentis scientiarum« (1605; deutſch 1783, 2 Bbe.). 
Werte hrög. von Ellis u. a. 1857— 74, 14 Bde. (davon 
7 Bde. Briefe und Biogr.). Vgl. K. Fiſcher (2. Aufl. 
1875), Spebbing (1879, 2 Bbe.), Abbott (1885), Nichol 
(1889), Heußler (1889); Liebig, »B. und die Methode 


.\ der Naturforfhung« (1863). — 3) John, engl. Bild: 


bauer, geb. 24. Nov. 1740 in Southwark, 7 4. Aug. 
1799 in London. Monumentale Borträtitatuen in der 
Weftminfterabtei, in Guildhall, Somerfet Houje ıc. 
Aud fein Sohn John 8. (1777— 1859) war Bildhauer, 

Barquehem, Dlivier, Marquis von, öfterr. Mi: 
nifter, geb. 25. Aug. 1847 in Troppau, Neffe des Grafen 
Zaaffe, 1882 Landespräfident von Schlefien, 1886 
Handelsminifter. 

Baͤcſ⸗Bodrog (ipr. babtid-), ungar. Komitat, zwiſchen 
Theiß und Donau, 11,079 qkm (201 AM.) und (180) 
716,325 Ew., eben, teils ſumpfig, teils ſehr fruchtbar. 
1848 und 1849 Schauplag blutiger Kämpfe, Haupt: 
ftabt Zombor. 

Barier Kanal, ſ. Franzenstanal. 

Bactörium (Stäbdenbalterie), f. Batterien. 

Bactris minor Jacq., Palme in Neugranada, Reft: 
indien, liefert die Tabagorohre (Spazierftöde) und 

Bacülus (lat.), Stab, Stod (Batel). [Balmöl. 

Bacup (ipr. bäddp), Fabrikſtadt in Lancafhire (Eng: 
fand), am Irwell, (1891) 23,498 Em. 

Baczko (ipr. batigto), Ludwig von, Hiftorifer, geb. 
8, Juni 1756 zu Lyd, blind, 1816 Vorfteher des Blins 
deninftituts zu Königsberg; + 27. März 18233. Scr.: 
Geſchichte Preußend« (1793— 1800, 6 Bde.) und ⸗Ge⸗ 
fchichte meine® Lebend« (1824, 3 Bde.). 

Bad (lat.Balntum), anhaltendes Eintauchen desKör⸗ 
perö (Bollbad) oder eines Teiles desſelben (Halb:, 

ands, Fuß:, Sitzbad) in eine Flüſſigkeit (Wafler, 

ineralwafler, Mil, Molten, Sole, Schlamm, Moor), 
in Sand (Sanbbab), in Gas (Gasbad) oder in 
Luft (Luftbad). Bei Sturz-, Regen», Tropf:, 
Braufebädern, Doude riefelt bie Flüſſigkeit 
während des Badens am Körper herab; beim rujj. 2. 
wirft Waflerdampf, beim türf. und röm.-irijdhen 
heiße, trockne Luft auf den Körper ein. Bädern werben 
auch Arzneiftoffe zugejept; fie wirken weſentlich durch 
ihre Temperatur und durch Hautreiz. Kaltes B. hat 
10— 20°, lauwarmes 27—31°, warmes 33— 86°, hei 
38—45°%, Permanente Bäder werden ununter: 
brochen wochenlang bei Verbrennungen, fehr großen 
Gefhwüren ꝛc. angewandt. Über die Kurbäder und 
Badeorte vgl. Balncographie. — In der Technif dienen 
Bäder zu anhaltend gleihmäßiger Erhigung von Sub: 
ftanzen, indem man die Gefäße in bei Waſſer 
(Waſſer-, Marienbad), Waſſerdampf (Dampf: 
bad), ÖL, Sand, geſchmoizenes Metall, Salzlöſung 
ober heiße Luft —— verſenkt. 

Bad, elektriſches, arzneiliche Anwendung ber Elel⸗ 
trizität in Form eines Bades. Beim monopolaren B. 
iſt eine Eleltrode (Anodenbad oder Kathodenbad) im 
Waſſer, die zweite umfaßt der Kranke mit den Händen. 
Beim dipolaren B. find beide Elektroden im Waſſer. 

Badachſchan, maler. Gebirgdland in Turkiftan, im 
S. von Karategin, meift von Afghaniftan abhängig, 
100,000 Em.; Hauptftabt Dſchiren. 

Badajoz (ipr. wadachöds), ſpan. Prov., Teil von Eftre: 
madura, 21,894 qkm und (ıss7) 481,508 Em. Die 
Hauptitadt B., am Guadiana,27,279Emw.,ald Grenz⸗ 
feftung Schlüffel zu Portugal. Bifhoffig. 6, April 


welche dann durch Hobbes, Locke, Berkeley und Hume | 1812 von Wellington erobert. 


Badalona — Baden. 


Babdalöna, Hafenftadt in der ſpan. Prov. Barcelona 
(Katalonien), (1s87) 15,974 Em. 

Badefriefel (Brunnenfriefel), bedeutungslojer 
Ausichlag bei Brunnen: und Kaltwaflerkuren, Folge 
der Hautreizung. 

Büpdeler, Karl, Herausgeber der nad) ihm benann- 
ten Reifehandbücher, geb. 1801 in Effen, 7 4. Dit. 1859 
als Inhaber einer Buchhandlung in Koblenz. Jetziger 

baber des Berlagsgejchäfts (feit 1872 in Leipzig) 
iſt Fritz B., geb. 1844. 

aden, Großherzogtum im SW. Deutjchlands, fühl. 
und weit. vom Rhein —— 15,081 qkm (274DM.) 
oder einſchl. des Anteild am Bodenjee 15,263 qkm 
277 OM.). Ein ſchmales, von SW. nad) SD. fi) er: 
jtredfendes Gebiet (230 km lang, 15—122 km breit), 
zu %s Berg: und Hügelland. Hauptgebirge ber 
Schwarzwald (Mittelhöhe 1000 m), an ben fich ſüdſüd⸗ 
öftl. der Schwäb. Jura anſchließt, im N. der ſüdweſt⸗ 
lichfte Teil des Odenmwalbes; beide mit bed. Hochebenen. 
Weſtlich von beiden ſchroff abfallenden Gebirgen bie 
ihmale Rheinebene, das einzige Flachland B.8. Südl. 
über derſelben erhebt jich ijoliert derKaiferftuhl, 549 m 
hoch. Hauptflüffe: der Rhein, der hier die Wutach, 
Bieien, Elz mit Dreifam, die Kinzig, Murg, Pfinz, 
Salbad) und den Nedar aufnimmt; der Main mit ber 
Tauber imND. des Landes ; imSD. hat die Donau ihr 
Duellgebiet. Seen: ein Teil vom Bodenfee (182 qkm) 
mit ben Seehäfen Konſtanz, Ludwigshafen und Meerö: 
burg; Titijee, Feldfee, Mummeljee u.a. Klima nur 
in den höhern Gegenden raub, im Rheinthal milb und 
freundlich; der Boden faft durchgängig ergiebig und 
wohlfultiviert. Brodufte: Getreide aller Art (auch 
Mais), Küchengewächſe, Obſt und Wein sen 
Affenthaler, Seewein, jährl. Durchſchnitt 383,000 hi) 
über Bedarf; an bei. warmen Stellen Mandeln und 
Raftanien; rn. Hanf (auf 8000 Heltar), Tabat 
(1890 Ertrag 16,497 Ton.), Hopfen, Krapp, Zichorie ꝛc. 
39,3 Proz. Ader: und Gartenland, 1,4 Proz. Weinberge, 
13,1 Proz. Wiejen, 6 Proz. Weiden, 37 Proz. Wald, 
Wenig Mineralien (etwad Silber, Eijen, Rheingold, 
Steinfohlen), aber viel Salz und über 60 warme und 
falte Mineralquellen. Grobe Salinen zu Dürrheim 
und Rappenau (1890: 28,305 Ton.). Befuchtefte Bäder: 
den: Baden, Badenweiler, Rippoldsau, Antogaft, 
ingen. Bevölterung im S. der Murg aleman—⸗ 
niſch, nördlich davon Mifchvolf mit fränt. Mundart. 
(100) 1,657,867 Em. (109 auf 1 qkm), jeit 1885 Zu: 
nahme 3,53 Bros. 62,08 Proz. katholiſch (Erzbistum 
Freiburg), 36,04 Proz. proteft., 1,6 Proz. Jöraeliten. 
Reben den Univerfitäten in Heidelberg und Freiburg 
(legtere mit tathol.»theolog. Fakultät) viele gut aus: 
eitattete Zehranftalten (14 Gymnafien, 2 Pro⸗ und 
2 Kealgymnafien, 1 Realprogymnafium, 6 Real: u. 23 
höhere Bürgerfchulen, 7 höhere Töchterfchulen, 4 Leh: 
rerjeminare, 2 Taubſtummen⸗, 1 Blindenanftalt, außer: 
dem 5 größere Bibliothelen, 4 Sternwarten, 1 Kunft: 
ihule und 1 tehniihe Hochſchule). Hauptbeſchäfti— 
aung: Aderbau (42 Bros. der Bevölferung) und Bieh- 
sucht (1889: 67,981 Pferde, 593,696 Rinder, 300,597 
Schweine), Weinbau, Baummollipinnen und :»Weben 
(bei. im Wiejenthal, obern Rheinthal, zu Ettlingen, 
Waldkirch und Offenburg). Induſtrie in Zigarren und 
Zabat (Mannheim und Lahr), Chemikalien (Mann: 
beim), Maſchinen (Mannheim, Karlörube), Bijouterien 
Riorzheim), Leder, Papier, Spiegeln, Bier (1890: 
1,7 Mill. hl), Uhren (auf dem Schwarzwald). Eiſen— 
bahnen (1891) 1514 km (davon 1394 km Staatsbahn). 
Boft und Telegraphen ftehen unter Reichsverwaltung. 
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vom 22. Aug. 1818 konftitutionell-monarcifch und im 
Mannesſtamm erblich; der —— A l. Hoheit) 
teilt die legiölative Gewalt mit den Landſtänden (2 
Kammern); Dberlanbesgericht zu Karlsruhe mit 7 Land: 
gerichten. Budget 1891: Einnahme 50,318,220 Mt., 
Ausgabe 49,561,877 Mt.; Zivilliite 1,» Mill. Mt., Ma: 
trifularbeiträge 1891/92: 11,6 Mill. Mt., Anteil an den 
Reichszöllen und Stempelabgaben 10,2 Mill. Mt., 
Staatsjchuld (1800) 50,, Miu. ME., Aktiva 42, Mill. Mt., 
Eiſenbahnſchuld 330,8 Mill. Mt. Das Militär bildet 
nad) der infolge bes Eintritts B.3 ins Deutfche Reich 
(Bertrag 15. Nov. 1870) geſchloſſenen Konvention den 
er Teil des 14. Armeelorps. Münze, Maß und 
wicht beutih. Landesfarben: Rot und Gelb. 
Über Orden und Wappen ſ. d. Landeseinteilung 
in 4landesfommiffariatifche Bezirke, welche in 11 Kreiie 
— Konſtanz, Villingen, Waldshut, Freiburg, 
örrach, Offenburg, Baden, Karlöruhe, Mannheim, 
eidelberg und Mosbach (vgl. ftatift. Überficht bei 
arte »Deutjches Reich«). Zandeshauptftadt und 
Refidenz Karldrube. S. Harte bei »Bayern«. 
[(Gefchihte.)] Das Großherzogtum B. entitand all: 
mählich aus der Bereinigung verfjchiedener Territorien. 
Neben den Herzjögen von Alemannien oder Schwaben 
erlangte das von deralten Herzogsfamilieabftammende 
Geſchlecht der Zähringer (nach der im 11. Jahrh. er: 
bauten Burg Zähringen im Breisgau) Bedeutung. 
Berthold I. erhielt 1061 von Kaifer Heinrichs 
Witwe das Herzogtum Kärnten. Bertholds J. jüngerer 
Sohn, Hermann 1., welcher die Herrihaft Hochberg im 
Breiögau und die Burg B. bejaß, führte als Beſitzer 
der mit dem Herzogtum Kärnten verbundenen Marf 
Berona den Titel Markgraf (7 1074). Sein Sohn 
Hermann II. nahm in ®. feinen Sig und nannte fich 
juerft Markgraf von B. (um 1100). Eigentlicher 
Gründer der Mark prall haft B. als eines Fürſten⸗ 
tums ift Rudolf L (+ 1288), der 2, Sohn Her 
manns V, Rudolf VI. erhielt von Kaifer Karl IV. 1372 
die urkundliche Belehnung mit dem » Fürftentum der 
Markgrafihaft:. Trog wiederholter Teilungen gewann 
das Land an Ausdehnung, namentlich unter den Marti: 
grafen Bernhard J. (jeit 1380), Jakob I. (ſeit 1430) 
und Kari 1. (feit 1453). Markgraf Ehriftoph I. (f 1527), 
ber jämtliche bad. Lande wieder vereinigte, hatte jeine 
Söhne Bernhard III. und Ernſt L zu Racfolgern; 
jener wurde Stifter der Linie B.:Baden, diejer der 
Linie B⸗Durlach. Bernhard (+ 1537) führte die Res 
jormation in feinem Lande ein, jein Entel Bhilipp II. 
(7 1588) aber zwang demielben den Katholizismus 
wieder auf. Unter jeinen Nadfolgern zeichnete fich 
namentlih Markgraf Ludwig, ber »badiſche Held« 
(+ 1707), aus. Die Linie B.:Baden erloſch 1771. In 
den baden⸗durlachſchen Landen führte Ernſts L Sohn 
Karl II, 1555 die Reformation ein. Karl IH. begann 
1715 den Bau der neuen Reſidenz Karlöruhe. Inter 
Karls III. Entel Karl Friedrich (jeit 1746) erhielt 
B.: Durla 1771 die Länder der baden ⸗badenſchen 
Linie, im Reichddeputationd-Hauptichluß 1808 als Ent: 
—— linlörhein. Beſitzungen die biſchöfl. Ger 
biete von Konſtanz, Bajel, Straßburg u. Speier, zahlr. 
Abteien u, Stifter, Amter u. Reichöftädte, zufammen 
8800 qkm mit 245,000 Em., die es vortrefflich abruns 
beten, und die Kurwürde, ferner durch den Frieden von 
Preßburg (1805) den Breidgau, das alte Stammland 
der Zähringer, mit Freiburg, ferner die Ortenau und 
die Stadt Konjtanz, zuſammen 2530 qkm mit 160,000 
Em. Durd den Beitritt zum Rheinbund (1806) er: 
langte B. mit dem großherzogl. Titel die Souverä- 


Wichtiger Handel in Getreide, Hanf, Wein, Tabak, nität über die in feinem Gebiet gelegenen bisher 


Hopfen, Uhren, Baummwollwaren; Haupthandelspläge 

Mannheim (Stapelplag für die Rhein: und Neckarſchiff⸗ 

fahrt), Wertheim (Stapelplag am Main), Lahr, Pforz⸗ 

beim, Konftanz ꝛc. Die Regierung nad Berfafjung 
Megerd Nleined Konv.-Leriton, 5 Aufl, I. Bb. 





reichsunmittelbaren Befigungen, zufammen 5500 qkm 
mit 380,000 Ew. Auf Karl Friedrich folgte (1811) 


jein Entel Karl Ludwig Friedrich. Derjelbe trat 
1815 dem Deutſchen Bunde bei und gab jeinem Lande 
11 
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bie Verfafſung vom 22. Aug. 1818. Er 78. Dez. 1818 
und hatte feines Baterd Bruder, Großherzog Lud— 
win, vun Nachfolger. ALS diefer 30. März 1880 fin: 
derlos ftarb, folgte ihm fein Stiefbruber Leopold, 
aus der morganatiichen Ehe des Großherzogs Karl 
Friedrich mit der Gräfin von Hochberg. Unter ihm 
zwang ber Bund ®. das reaftionäre Minifterium Blit: 
terödorff (1835 — 43) auf. Erft ald Bell das Minifte 
rium des Innern übernahm, kam der konftitut. Libe— 
ralismus zur Geltung. Die franz. Februarrevolution 
von 1848 ftürgte das Grenzland B. in große Auf: 
regung. Die Regierung trat den Forderungen ber 
fonftitutionellen Bartei: Preßfreiheit, Schwurgerichte, 
Boltäbewaffnung u. Nationalvertretung beim Bunde, 
bei. Die radikale Bartei begnügte ſich damit nicht, und 
obwohl die republifanischen Schilderhebungen Heders 
(April) und Struves (Sept. 1848) fcheiterten, entfal: 
tete jich eine erfolgreiche agitatoriiche Thätigkeit und 
verfündete auf der demofrat. VBolfdverfammlung (13. 
Mai 1849) zu Offenburg ihr Programm. Ein Landes: 
ausfchuß, beftehend aus Führern der demokrat. Klubs, 
nahm die Durchführung desjelben auf ſich. Eine Sol: 
datenmeuterei zu Karlsruhe (18. und 14 Mai) veran: 
laßte den Hof und das Minifterium, die Refidenz zu 
verlaffen. Eine Eretutivfommiffion übernahm darauf 
die Negierung. Die Intervention ber preuß. und 
Reihätruppen machte dem revolutionären Regiment 
ein Ende. Nach der Niederlage der Revolutiondarmee 
bei Waghäufel ——— zogen die Berger am 25. 
in Karlörube ein; 23. Juli ward Raftatt übergeben. 
Über die Revolutionäre wurde ein ftrenges Straf: 
gericht verhängt. Der Großherzog kehrte 18. Aug. 
1849 nad B. zurüd. Als Leopold 24. April 1852 7, 
folgte ihm jein 2. Sohn, riedrich, zunächſt als 
Prinz⸗Regent, ſeit 1856 als Großherzog, ba der ältere, 
Ludwig (} 1858), durch ſchwere Krankheit an der Über: 
nahme der Regierung gehindert war. Den Anftoß zu 
neuem politiihen Leben gab der Hirchenftreit, hervor: 

erufen durch das anmaßende Verhalten des Erz: 
Bifchofg Vicari von Freiburg, der die Zugeftändnifie 
der Regierung mit immer neuen Forderungen beant» 
mortete. Das realtionäre Minifterium ſchloß mit der 
Kurie 28, Juni 1859 ein Konkordat, in dem bie Hier: 
archie fiegte. Ein Kammerbeſchluß, daf die Konven- 
tion nicht in Wirkſamkeit treten folle, hatte ben Wed: 
fel des Regierungsſyſtems zur Folge (März 1860). 
Das liberale Miniftertum — Stabel, dem ſpäter 
(März 1861) v. Roggenbach als Miniſter des Nuswär: 
tigen hinzugeſellt ward, regelte den kirchl. Konflikt 
durch Staatsgeſetze nach dem Grundſatz der Unabhän: 
ae ber Kirche vom Staate, der auch auf die proteft. 

andesfirche audgebehnt ward. Auch auf andern Ge: 
bieten erfolgte (1. Oft. 1864) eine völlige Umgeftal: 
tung (Gemwerbefreiheit, neue Organifation der Gerichte 
und der innern Verwaltung 2c.). Durd den Eintritt 
Edelsheims in das Ministerium an Roggenbachs Stelle 
(Oft. 1865) vollzog ſich in der biöher preußenfreund: 
lichen Bolitit 8.8 eine Schwenkung, und 1866 trat B. 
dur Zuftimmung zum Bundesbeihluß vom 14. Juni 
auf die Seite der u or Preußens. Als Beftanbteil 
des 8. Bunbesarmeelorp beteiligte ſich die bad. Di: 
vifion an defjen erfolglofen Operationen, focht bei 
en (23. Juli) und Werbach (24. Juli) und trat 
darauf infolge der zwifchen B. und Preußen ange: 
fnüpften Friedensunterhandlungen den Ruckzug an 
(30. Juli). Der Friedensſchluß vom 17. Aug. legte 
B. die Zahlung von 6 Mill. Gulden Kriegskoſten an 
Preußen auf. Zugleich mit dem Frieden warb ein 
Schuß: und En mit Preußen abgeſchloſſen. 
Im Laufe des Jahres 1867 warb das gefamte bad. Mi: 
litärweſen auf preußifchnorbbeutfchen Fuß gefegt und 


Badinguet. 


raled Minijterium, An dem franz. Kriege 1870/71 nab: 
men bie bad. Truppen unter General Werder rühm: 
lichen Anteil, bei. beiNuit® und Belfort. Im Novem: 
ber ſchloß B. fich dem Deutſchen Rei an. m Innern 
wurde bie kirchl. Geſetzgebung vervollftändigt, die 
Verhältniſſe der Alttatholiten geregelt und dur Ein: 
führung von Simultanichulen die Schule von der Herr: 
haft der Kirche befreit. t. 1876 trat Jolly vom 
inifterium zurüd, und an jeiner Stelle wurde Prä- 
fivent desjelben Turban, der 1881 eine Ausjöhnun 
mit der Kurie zu ftande brachte. Vgl. »Das Großber: 
sogtum B. in geogr., naturwiſſenſchaftl., geichichtl. ꝛc. 
Hinſicht dargeftellt« (1885); Play, »Geologie« (1886); 
Bader, »Bad. Landesgeſchichte (1836); Mone, »Duel: 
| lenfammlung« (1848—67,4 Bbe.); Vierorbt, »Bab.&e: 
ſchichte im Mittelalter« (1865); Schriften von v. Weed: 
»Bad. Gefchichte bis 1870« (1890), »Geichichte der bad. 
Berfa . (1868), »B. unter Karl Friedrich, Karl, 
Ludwig, 1788—1830« (1868), »B. 1852— 1877 « (1877). 
Baden, 1) bad. Kreis, 1045 qkm (19 DM.) mit 
(1890) 137,159 Em. Die Hauptftadt B. (Baden: 
Baden, dad uralte Aurelia Aquensis der Römer), be: 
rühmter Badeort in einem Thale ded Schwarzwaldes, 
an der Dos und der Bahn Dos⸗B., 13,889 Ew.; Gym: 
nafium; 20 warme Quellen von 47—71° €. (Haupt: 
quelle der »Urſprung«), gegen Rheumatidmus und 
Unterleib&bejchwerden wirkſam. Konverfationdhaus 
und neue Trinfhalle die Zentren des Babelebens. An- 
tiquitätenhalle (röm. Dentmäler der Umgegenb); 
zahlreiche Villen. Jährlich über 50,000 Badegäfte. 
Spielbanf 1872 aufgehoben. Auf der Höhe die Ruine 
des alten + B. (Hohenbaben), 1689 zeritört; 
dad neue Schloß in ber Stabt (1479 erbaut) Som: 
merreſidenz deö Großherzogs. Val. Heiligenthal(1885), 
Baumgärtner u. a. (1886), Frey (2. Aufl. 1891), Löfer 
(Geſchichte, 1892). — 2) (B. bei Wien) Bezirksſtadt 
in Nieberöfterreih, an der Schwechat und der Bahr 
Wien: Trieft, (1890) 11,262 Ew. ; warme Schwefelquellen 
von 29— 35° E., ald Aquae Pannonicae ſchon den Rö: 
mern befannt, jährlich 11,000 Babegäfte. — 3) Babe: 
ort im fchmeizer. Kanton Aargau, (1888) 8887 Em.; 
ſchwefelhaltige Quellen von 566—60° E., fchon den Ro: 
mern als Thermae Helvetise befannt. Altes Schloß 
»ber Stein zu B.« Der Badener Friede 7. Sept. 
1714 zwiſchen Frankreich und dem Deutichen Reich be: 
endete den jpan.Erfolgefrieg. Vgl. Fricker (Geſch. 1879). 
Badenweiler, Dorf in Baden, Kreis Lörrach, Amt 
Müllheim, am Fuße des Blauen, 579 Ew. Ber. warme 
Duelle von 27'/.° C., Moltenturanftalt. Woblerbal: 





tened Römerbab, 1784 entbedt. [iegt Barbier. 
Bader, —— Beſitzer u. Vorſteher einer Badeſtube, 
Baderbleben, Dorf im preuß. Regbez. Magdeburg, 


Kreis A cheröfeben, an der Bahn a ya 
Badeſalz, Mutterlaugenialz. [1720 Em. 
Badeſchwamm (Meerihmamm, Euspongia ©. 

Schm.), Gattung der Hornſchwämme, deren Varietäten 

im Adriatifchen und Mittelmeer (Syrien, Kleinaften) 

durch Taucher gewonnen (Shwammfifcherei) und 

durch Aneten vom lebenden gallertartigen Protoplasma 
befreit werden. Gereinigt wird B. durch Wafchen mit 

Salsfäure und Bleihen mit ſchwefliger Säure. Dien! 

beim Waſchen, zum Filtrieren, Volftern , zufanımen: 

gepreßt (Preßſchwamm) zur Erweiterung von Bun: 
den. Künftlide Shmammzudt, auf Vermehrung 
durch Zerteilung gegründet, wurde im Adriat. Meere 
verfucht. Vgl. Edhel, »Der B.: (1874); Simmonds, 

»Commercial products of the sea» (2. Aufl. 1883). 
Babian, ſ. Illieium. [nieren, abpuger. 
Babigeon (frz., ipr. ſchöng), Putmörtel; badigeo- 
Badinage (frz., ivr. -abib), Scherz, Schäferei. 
Badinguet (pr. · danageh), Spottname Napoleons III., 


ber preuß. General Beyer zum Kriegäminifter ernannt. | Name det Maurers, in befien Kleidern berfelbe 1846 


Mathy, Jolly und Freydorf bildeten ein neues libe: 


aus Ham entfloh. 


Badiſche Weine — Bagno. 
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Badiſche Weine, meift treffliche weiße und rote Ta- | reicht und den Schlamm oder den Sand hebt. Beim 


felmeine, befte: roter burgunderähnlidher Affen: ml rien, — 


thaler aus der Ortenau, weißer Marfgräfler aus 
dem ſüdweſtl. Baden, roter Meeröburger. 

Bados, ein roter Bordeaurmwein. 

Baile, Land in Innerafrika, nordöftl. vom Tfadjee; 
die Bewohner den Tibbu verwandt, Nomaden. 

Baina, Stadt in der ſpan. Provinz Corbova (Anda- 
fufien), (1887) 12,036 Em. 

Baeyer, 1) Joſ. Jakob, preuß. General und Prä— 
fibent des Geodätifchen Inftituts in Berlin, geb. 5. Nov. 
1794 in Müggelsheim bei Köpenid, führte mit Beſſel 
die Grabmeffung in Preußen (1831—36) und bie 
Küftenvermefjung der Dftjee aus, regte 1861 durch 
feine Schrift »Die Größe und Figur der Erde- die 
mitteleurop. (jpäter europ.) Grabmeffung an; 7 10. 
Sept.1885. Veröffentlichte: »Generalberichte über die 
europ. Gradmeſſung« (jeit 1863); »Aftronomifche Mef: 
fungen für die europ. Gradmeſſung 1857—66: (1873) 


u. a. — 2) Adolf von, Sohn des vor., Chemiler,| 12,6 


fördert eine Zentrifugal« 
umpe (Kreifelpumpe) Wafler und Schlamm in einem 
chräg liegenden Rohre. Vgl. Hagen (1881), Salomon 
und Forchheimer (1888). 

8 prahm, flaches, breites ahrgeug ur Auf: 
nahme der von einem Bagger gehobenen ni 

Bangeien, Yen, bän. und deutſcher Dichter, geb. 
15. Febr. 1764 in Korför auf Seeland, + 3. Dit. 1826 
in Hamburg. Deutide Werfe (1836, 5 Bbe.): »Par: 
thenald« (idyll. Epo8), » Der vollendete Fauft«(Drama), 
»Adam und Eva« (humor. Epos; im Ausz. deutſch 
1885). Unter den dän. Werfen (1845 —48, 12 Be.) 
find die im fomifchen Genre am gelungeniten. » Brief: 
wechſel mit Reinhold und F. 9. Jacobi« (1831, 2 Bde); 
»Philoſ. Nachlaß⸗ (1858—63, 2 Bde.). Bol. Arengen, 
»B. og Öhlenschläger: (1870 —-78, 8 Bde.). 
Bag ingB, f. Iute. 
Baglr a, Stadt auf Sizilien, Prov. Palermo, 
Em. [gebiet (Weftafrita). 


geb. 31. Dft. 1835 in Berlin, 1872 Prof. in Straßburg, | Bagida(B a He ah), Küftenplag im deutſchen Togo: 


875 in München, fehr verdient um bie organiſche 


Bagienraa, die unterite Raa des hinterften Maftes 


Chemie, entdedte die Bhthaleine, zu welchen das Eofin | bei Vollſchiffen, meift ohne Segel. 


aerönt, und bie fünftlihe Darftellung des Indigos. 


tja (dad röm. Beatia), Stabt in der jpan. Pro: | 1871 


u Ber (Andalufien), (1837) 13,911 Ew. 
el (Babel), Ausſchuß, ſchlechte Ware, 


Baginsty, Adolf, Mediziner, geb. 22. Mai 1843, 
rzt in Berlin, 1881 Privatdozent, 1890 Dir. 
des Kaifer: u. Kaiferin Friedrich-Kranken hauſes daj., 
Kinderarzt. Schrieb: ⸗Handbuch der Schulhygiene« (2. 


Baffin (ipr. däffin), William, engl. Seefahrer, geb. | Aufl. 1883); » Lehrbuch der Kinderkrantheiten« (3. Aufl. 


1584, unternahm außer andern Reifen 1612 mit James | 1889); »Pflege des gefunden und franfen Kindes- (3. 
Hal und 1615 mit Rob. Bylot Entdedungsfahrten | Aufl. 1885); »Das Leben des Weibes« (3. Aufl. 1885). 
nah dem arktiſchen Amerifa; 7 1622 bei der Bela: | Mitherauägeber des »Archivs für Kinderheillunde«. 
gerung von Ormus am Ber. Golf. Nach ihm benannt | Bagirmi (Baghirmi), Negerreich in Zentralafrika, 
die große Baffinsbai, ein Teil des arktifchen Meeres | ſüdöſti. des Tſadſees, vom Schari bewäſſert, 183,403 qkm 
zwiihen Grönland im D. und den arkt. Inſeln Cum: | und 1Ys Mill. mohammed. Em. Schönheit der Frauen 
berland, Prince Williamd:Land zc. (fonft unter dem | im ganzen Subän berühmt. Haupiſtadt Maffenja. 
Namen Baffindland ping im ®.; im agiftäna (a. ©.), j. Biſutun. 
©. führt die Davisftraße in den Atlantifhen Ozean. Baglione (jpr. baljöne), Giovanni, ital. Maler, geb. 
Bal. Boas (1886). 1573 in Rom, + 1644, Schüler Morellis; ſchrieb Bio: 
Bafıng, —— — des Senegal (f. d.). graphien ital. Künftler von 1572 bis 1642. 
Bag, Sad, Ballen Baummolle, — 120 kg. Bagnacavalla (ip. banja-), Stabt in ber ital. Pro: 
Bagage (fr3., for. ahſch), Reilegepäd, Gepäd mar: | vinz Kavenna, 3843 Ew. Geburtsort des Malers Ra: 
ihierender Truppen, außer ber Munition; fleine B.: | menghi, genannt ®. (f. d.). 
Gefechtöbebürfnifie, Arznei zc., große alles übrige.| Bagnacavallo (ivr. banja-, eigentlih Bartol. Ra: 
Bulgär: Gefindel, Bad (Radage). mengbhi), Maler, geb. 1484 in Bagnacavallo, Schüler 
Bagamoyo, Handelsplag in Deutſch-Oſtafrika, San⸗ Francias, fpäter Gehilfe Raffaeld; + 1542 in Bo- 
Bagafie, i. Zuder. fibar gegenüber.) logna. Werke von ihm in Bologna, Paris, Dresden 
Bagatelle (fr3.), Kleinigkeit, Spielerei. (Haria auf Wolken), Berlin. 
Bagatellſachen, bürgerlihe Rechtöftreitigkeiten, beil' Bagnara Galäbra (ipr. banjära), Seeftadt in der ital. 
welchen wegen ber —— des Streitgegen: | Prov. Reggio bi Calabria, 6749 Em. 
ftandes ein einfacheres und jchleunigeres gerichtlihes | Bagneres (jpr.danjähr), 1) B. de Bigorre (ipr. bigorr), 
Verfahren (Bagatellprozeß) ftattfindet, mie im ein: | Haupiſtadt eines Arrondiffements im franz. Dep. Ober: 
zelrihterlihen Verfahren vor den Amtäögerichten. pyrenden, am Adour und am Ausgang bed Kampaner- 
Bagdad, Hauptitadt eines türkiſch-aſiat. Wilajets thals, (1886) 7420 Em. ; 50 kalkhaltig-ſalin. Quellen von 
(141,200 qkm mit 850,000 Emw.), lint3 am Tigris, | 19—51° C. jhon den Römern ald Aquae Bigerrorum 
100,000 Ew. Citabelle. Seiden: und Baummollwebe: | befannt. Etwa 18,000 Badegäfte jährlid. — 2) B. de 
rei. Engl. Dampfſchiffahrtsverkehr nach Indien; be: | Luhon (for. lüſchöngh, Stabt im Dep. Obergaronne, 
deutender Handel. Rechts am Fluß die Refte von Ylts Arrondifj. St.-Gaudeng, in einem Pyrenäenthal am 
B., der Reſidenz ber Chalifen (762— 1258); höchfter | Zufammenfluß des Pique und De, (1836) 3721 Ew.; 
Glanz im 10, u. 11. Jahrh., damald 2 Mill. Ew,, feit | 49 Schwefelquellen von 40—66° C. 
1638 türkisch. Bagnes (ſpt. bannj'), Val de, Seitenthal dei Val 
Bagchot (ivr. iehihor), Walter, engl. Nationalöfo: | d’Entremont, im ſchweizer. Kanton Wallis. 
aom, geb. 3. Febr. 1826, + 24. März 1877 in London. | Bagni (ital,, ivr. bannji, »Bäder«), 1) 8. di Lucca, 
Scär.: »The English constitution« (8. Aufl. 1878), | Badeort norböftl. von Lucca (Toscana), mit heißen 
»Physics and polities+ (1872), »Lombard street« | Quellen (31--56°E.).— 2) B.San Giuliano, Bade 
(7. Aufl. 1878), ſämtlich deutſch; »Depreciation of |ort in der ital. Prov. Piſa (Todcana), 3220 Ew. 
silver« (1877), »Economic studies« (1878), »Essays | Schwefelquellen (29—44° €.). 
on parliamentary reform« (1883) u. a. Bagno (ital., jpr. bannjo, »Bad«), urſprünglich Name 
a, ſ. Dbam. der Bäder im Serail zu Konftantinopel, bei denen ſich 
Bagger, Maſchine zum Reinigen oder Vertiefen | ein Gefängnis für Sklaven befand, daher feit 1748 Be: 
Bagaern) von Gemäflern; ein ———— (oft ſelbſt zeichnung der franzöſiſchen Strafanſtalten in Toulon, 


B. genannt) mit ſchräg liegender, durch Menſchen⸗ ober 
Dampftraft (Dampfbagger) bewegter, mit Eimern 
beſetzier Kette ohne Ende, welche bis auf den Grund 


reſt und Rochefort, in welchen die Galeerenſträflinge 
u ſchweren Hafenarbeiten verwendet wurden; von 
apoleon III. aufgehoben. 
11* 


164 


Bagno in Romagna (ipr. bannjo-), Badeort in der ital, | 
Prov. Florenz, 1875 Em. ; Natronquellen (41— 44° E.). 

Bagnolle (ipr. banjom, Babeort im franz. Dep.Drne, 
Arrondifi. Domfront; Schmefelquelle (28° €.). 

Bagnols (ipr. banjom), 1) B. led Bains, Babeort im 
franz. Dep. Lozere, Arrondiff. Mende,am Lot; Schwefel: | 
quellen. — 2) B. fur Ceze, Stadt im franz. Dep. 
Gard, Arrondiff. Uzes, an der Ceze, (1856) 3470 Ew. 

Bagration (ipr. :tjohn), 1) Peter, Fürft, rufl. Ge 
neral, geb.1765, Sprößling der georgiſchen Bagrationg, 
focht 1792 und 1794 unter Suworow in Polen, 1799 
in Stalien und in der Schmeiz, 1805 bei Aufterlit, 
1807 bei Eylau und Friedland gegen die Franzofen, 
1809 an der Donau gegen die Türken, befehligte 1812 
die zweite Meftarmee; ftarb, bei Borodino verwundet, 
24. Eept. 1812.— 2) Peter Romanowitſch, Fürft, 
Neffedes vor.,ruff. Generalmajor und 1862 Gouverneur 
von Twer, zulett der baltifchen Brovinzen, entdedte in 
der Achmatower Mineralgrube bei Slatouft ein neues | 
Foffil(Bagrationit); 7 28. Jan. 1876. | 

Bahänahel ‚T. Rotholz. | 

Bahämainfeln (ipan. Yucayos), Archipel in Weit: | 
indien, zwiſchen Florida und Halti, 13,960 qkm und 
49,500 Em. (meift Neger), feit 1632 britiſch. Von den 
ca. 650 Injeln 20 bewohnt, bie meiften nur Klippen 
mit vorliegenden Sandbänken und Korallenriffen, 3. B. 
die 600 km lange Babamabant. Die witiafien: 
New Providence (Nafjau, Refidenz des Gouverneurs), 
Beek Zen (1540 qkm), Abaco und San Sal» 
vador. Produkte: Kaffee, Zuderrohr, Baummolle, In: 
digo, Mahagoni» und Brafilienholz, Salz. Die im SD. 
liegenden Caicos⸗ und Turfinfeln (575 qkm und 4778 
Em.) gleichfalls britiſch. 

Bahar Behar, Barre), Gewicht auf Java; der 
tleine B. — 184 kg, der große B. = 277, kg; in 
Franzöfiih-Dftindien — 234,06 kg. Bgl. Kandi. 

Bahawalpur (Bhamalpur), brit. Schugftaat in der 
inbobrit. rg ron öftl.vom Indus, 38,848qkm 
und 573,494 . Hauptftadt B., am Satledid, 
13,635 Ew, 

Bahia (ſpr. ba⸗ia), Staat im ſüdöſtl. Brafilien, 
426,427 qkm und (1888) 1,821,089 Em. Die Haupt: 
ftadt B. (fonftSan Salvador), ander Allerheiligen: 
bai, 80,000 Em.; bed. Handel; Ausfuhr von Zuder, 
Baummolle, Kaffee, Rum, Zigarren, Einfuhr von Wein 
und engl. Manufalturmaren. Feftung, Erzbidtum; 
ältefte Stadt (1549 gegr.), bis 1768 Hauptftabt des 
— f. Rotholz. [Zandes. 
Bahn, Stadt im preuß. Regbez. Stettin, Kreis 
Greifenhagen, (18%) 2916 Em. , 

Bahnmeifler, Eifenbahnbeamte, denen die Über: 
wachung einer Bahnftrede, Bearbeitung von Plänen xc. 

Bahnfleig, ſ. Perron. obliegt. 

Bahnſucher, aſtronom. Inſtrument zur Aufſuchung 
periodiſcher Kometen. 

Bahr (arab.), Fluß, Waſſer, z. B. B. Lut, das Tote 
Meer, B. Oman, das Arab. Meer; B. el Abiad, der 
Weiße Fluß; B. el Azrak, der Blaue Fluß (Ni); B. 
el Shazal, het 

Bähr, 1) Joh. Chriftian Felix, Philolog, geb. 
13. Juni 1798 in Darmftabt, jeit 1821 Brofefior zu 
Heidelberg; 7 daſ. 29. Nov. 1872. Werke: »Gejchichte 
der röm. Yitteratur« (4. Aufl. 1868— 72, 4 Bde.), Aus: 
gabe des Herobot (2. Aufl. 1855—62). Mitheraus: 

eber der »Heidelberger Jahrbücher. — 2) Dtto, 

echtögelehrter, geb. 2. Juni 1817 zu Fulda, 1849— 
1881 im Juftizdienft, al® Obergerichtärat und Ober: 
appellationsrat in rer und Kaſſel, 1867 in Berlin, | 
dann bis 1881 ald Reichögerichtärat zu Leipzig thätig. 
Belannt feine Kritik des deutfchen Bixilprogeffes (1885 | 
und 1886). [19,439 Em. | 

Bahrätfd, Stadt inden indobrit. Rorbweitprovingen, | 

Bahrdt, Karl Friedr., Theolog, geb. 1741 zu Bis | 
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ſchofswerda in Sadfen, Sohn des als geiftlicher Lie- 
berbichter bekannten Joh. Friedr. 8. (Profeffor der 
Theologie zu Leipzig, 7 1775), lehrte ald Profeſſor in 
Keipaig, Erfurt und Gießen, übernahm, durd feine 
heterodogen 2ehren und jeinen lieberlichen Lebens— 
wandel mißliebig geworden, 1775 die Leitung eines 
Philanthropins zu Marſchlins in Graubünden, ging 
1776 als Generalfuperintendent nad Dürkheim, wandte 
ſich 1779 nach Halle, wo er eine Schenkwirtſchaft an— 
legte, warb wegen jeiner Schriften: »Das Religions: 
edift« und »Die beutiche Union« ein halbes Jahr eins 
geiperrt; - 23. April 1792 in Halle. Schr. aufer theo: 
— Werken deiſtiſcher Richtung: »Geſchichte ſeines 
Lebens« (1790, 4 Bde.). Bal. Leyſer (2. Aufl. 1870). 
Bahreininfeln, arab. Inſelgruppe im Perſiſchen Meer: 
buſen, von 70,000 Arabern bewohnt; die größteSamat 
mit der Hauptftabt Menameh. Perlenfiſcherei (jährlich 
für 5 Mill. Mt.). 

Bährens, Emil, Philolog, geb. 24. Sept. 1848 in 
Bayenthal bei Köln, 7 26. Sept. 1888 ala Profeſſor in 
Groningen. Heraudg. zahlreicher lat. Klaſſiker, nament⸗ 
lid Dichter, mie Catull, Properz, Tibull, und der >Poe- 
tae lat. minores« (1879-83, 5 Bbe.). 

Bahrrecht, f. Ordalien. 

Bähung (Fomentatio), naffer oder trodner, warmer 
oder falter Umjchlag auf leidende Teile, oft mit Arznei⸗ 
ftoffen verfeht, wirft ſchmerzlindernd, befördert Blut: 
zufluß, Eiterbildung, Auffaugung. 

Baierddorf, Stadt im bayr. Regbez. Mittelfranten, 
Bezirk Erlangen, an der Reanik und der Bahn Bam- 
—— (1890) 1291 Em. Dabei Ruine Schar: 

ened. 

Baihaut (for. bai.op), Charles, franz. — — 
2. April 1843 in Paris, Ingenieur, 1877 republilan. 
— 1888 90 Minifter der öffentlichen Ar: 

eiten. 

Bai⸗Inſeln, Inſelgruppe in der Hondurasbai; 1852 

ur brit. Kolonie erflärt, aber infolge des Proteſtes der 
ereinigten Staaten an Honduras 1859 zurüdgegeben. 

Baikal (Heiliger See), Binnenfee Afiens, im ſüdl. 
Sibirien, Gouvern. Irkutsk, 34,982 qkm, 477 m hoch, 
bis 1248 m tief, zwifchen fteilen Feldwänden mit Schnee: 


gipfeln. uflüffe: Selenga u. Dbere Angara, Abfluß 
en die Untere Angara zum Jeniſſei. Am Ufer zahl- 
reiche 


—— Fiſcherei auf Lachſe und Störe, ſeit 
1843 Dampfſchiffahrt. Danach benannt das Bailal: 
gebirge, 2000 m beg am Nordrande des Sees. 

Baikie (ipr. beht), Balfour, enal. Afrikareiſender, 
geb. 1825 in Kirkwall (Orkney), erforſchte 1854 und 
1857 — 64 bie Länder zwijchen dem Niger und Binue 
im ©. und Kano im N. 7 in Afrika 12, Des. 1864. 
Scrieb: »Exploring voyage up theriversKwora and 
Binue« (1856). 

Bailen (ſpr. baiten), Stadt in ber fpan. Prov. Jaen 
(Andalufien), (1887) 8580 Em., mit Berapaf, bei 
welchem fich 28. Juli 1808 ber franz. General Dupont 
mit 8000 Mann ergab. 

Bailey (ivr. behti), 1) John, Landwirt, baute Ende 
des 18. Jahrh. den erften Pflug nad mathemat. Grund: 
jägen. Schr.: »Derbeftmöglichite Pflug« (deutich 1805). 
— 2) Phil. James, enal. Dichter, geb. 22, April 1816 
in Nottingham, lebt daf, ; jchrieb Die Fauſtiade »Festus« 
(1839, viele Aufl.); » The angel world« (1850); »The 
mystic« (1855); »The age« (1858) ; » Universal hymn« 
(1867). 

Bailleul (ipr. dajöm, Stadt im franz. Dep. Nord, 
Arrondifi. Hazebroud, (1886) 8767 Em.; Spitenfabr. 

Bailli (frz., or. dajis, engl. Bailiff, ipr. beptiff, lat. 
Ballivus, ital. Bailo), VBorfteher, am byzantin. Hofe 
(Bajülos) Oberauffeher der faiferl. Kinder, dann Titel 
des venezian. Gefandten daf., dur den Johanniter: 
orden (Ballivi conventuales, die 8 Mitalieder des 
Ordenskapitels) auch in Deutihland gebräuchlich ge— 


Baillie — Bakchiaden. 


worden (daher Ballei); in Frankreich Anführer des 
deerbanns, Domänenverwalter und Bezirkärichter, 
fpäter nur erfteres (B. d’ep6e); in England jeit Wil- 
helm I. Vorſteher einer Grafſchaft; jegt Gerichtädiener; 
ineinigen engl. Städten Titel des oberften Beamten, 
auch Rentmeiiter. 

Baillie Cipr. behli), 1) Matthew, Anatom, geb. 
97. DE. 1761 in Shotts (Lanarf), + 28. Sept. 1823, 
fehr verdient um die pathologiide Anatomie, — 
2) Joanna, engl. Dichterin, geb. 11. Sept. 1762 in 
Bothwell bei Glasgow, 7 28. Febr. 1851 in — 
ſtead. Bedeutendſtes Werk die Tragödie »De Mont- 
fort«; »Fulgitive verses« (1840); »Dramatical and 
poetical works (1851). 

Baillot (ſpr. baioh), Pierre, ber. Violinift, geb. 
1. Oft. 1771 in Pafiy, 7 15. Sept. 1842 in Paris als 
Prof. am Konfervatorium. Konzerte, Etüden, Triosac.; 
gab eine berühmte Biolinihule und mit Rode und 
Kreutzer »Methode de violon« (im Barifer Konjer: 
vatorium eingeführt) heraus. 

Bailly (ipr. bajis), Jean Sylvain, Aftronom, geb. 
15. Sept. 1736 in Paris, 1789 Präfident der National: 
verfammlung, dann Maire von Paris, 12. Nov. 1793 
als Königäfreund guillotiniert, Hauptwerk: »Histoire 
de l’astronomie« (1755—87, 5 Bobe.); ferner »M6- 
moires« (1804, 3 Bbe.; deutich 18065). 

Baily (ipr. behli), 1) Francis, Geldmaller in Zon: 
don, geb. 28. April 1774 zu Nembury in Berkihire, 
7 30. Aug. 1844; beftimmie 1841 die Dichtigfeit der 
Erde mitteld der Drehwage, lieferte fritiiche Ausgaben 
älterer Sternverzeichniffe. — 2) Edward Hodges, 
engl. Bildhauer, geb. 10, März 1788 in Briftol, Schüler 
Flaxmans, ſeit 1821 Mitglied der Alademie; 722. Mai 
1867. Werte: Herafles u. Alteftis, Eva an der Duelle; 
Statuen (Nelion auf Trafalgar Square) und Büſten. 

Bailyihe Tropfen (Bailyiche Besten), ſchwarze 
tropfenartige Erſcheinungen beim Vorübergang von 
Venus und Merkur vor der Sonne beim Ein- und 
Austritt; Folge der Jrrabiation. 

Bain (ipr. behn, 1) Alerander, engl. Bhilofoph, 

eb. 1818 in Aberbeen, zulegt (bis 1869) Prof. an der 
iverfität London, Hauptvertreter der neuern engl. 
Erfahrungsphilofophie. Werke: »The senses and the 
intellect« (3. Ausg. 1868) 
will« (3. Aufl. 1875); »Lo 
and body⸗ (6. Aufl. 1878; deutih, 2. nr 1880) 
und »Education as a science« (5. Aufl. 1885, deutſch 
1880); biogr.»fritifche Schriften über James Mill 
(1881) und, Stuart Mill (1882). — 2) Alexander, 
Mechanilker, geb. in Thurſo (Schottland), T im Jan. 
1877 zu Broombill, verdient um die Telegraphie, 

Baines (ipr. behns), Thomas, engl. Maler und 
Reifender, begleitete 1855 Gregory durch Nordauftras 
lien, bereifte mit Livingſtone (188861) und jpäter 
mit Chapman das Gebiet des Sambefi; T 1875. 

Baini (ipr. ba-ini), Giufeppe, ital. Mufitgelehrter, 
geb. 21. Dkt. 1775 in Rom, ſeit 1814 Direktor der 
päpftlichen Kapelle; + 21. Mai 1844. Gründlicher 
Kenner ber Schule Baleftrinas, auch deſſen le h 
(1828, deutſch 1834). Kirchenkompoſitionen (⸗ ie 
rere«); ⸗Geſchichte der päpftl. Kapelle«. 

Bain-marie (fr3., jpr. bäng-marih), Wafferbad, j. Bad. 

Bains (frz, jor. bäng, »Bäder«), 1) B. en Vosges, 
Badeort im franz. Dep. Vogeſen, Arrondifl. Epinal, 
1634 Einw. — 2) B. du Mont Dore, Babeort im 
franz. Dep. Buy de Döme, Arrondiff. Clermont, an der 
Dorbogne. —— und Stern. 

Bairal (türk.), Fahne, Standarte, rot mit weißem 

Bairaftär (türk., »szahnenträger«), Ehrenname des 
Grokmefird Muftafa (f. d.). 

Baird (fpr. bärbo), Becher Naturs 
forſcher, geb. 3. Febr. 1823 zu Heading in Penniyl: 
vanien, feit 1871 Kommiffar für Fijcherei in Nord: 


ric« (1870, 2 Bde.); »Mind 


; »The emotions and the P 
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amerika und als ſolcher fehr verdient; +20. Aug. 1887 
in Waſhington. Schrieb: »Birds of North America: 
(1870—74, 4 Bbe.). 

Baireuth, Stadt, f. Bayreuth. 

Baifalz, aus Meerwaſſer gewonnenes Kochſalz. 

Baild, Hermann, Landſchaftsmaler, geb. 12. Juli 
1846 in Dresden, Schüler von Lier in Münden, Prof. 
in Karlsruhe; bayr. und holländ. Stimmungsland: 
ſchaften mit Biehitaffage; auch Marinen. 

Baiſe, linker Nebenttuß der Garonne, lommt von 
den Pyrenäen, mündet bei Bort de Bascau; 180 km I. 

Baisse (fr3., ſpr. bäß), das Fallen des Kurfes von 
Börjenpapieren (Staatöpapiere, Aftien); daher Spe— 
tulation ä la b., die darauf gerichtete Spetulation ; 
Baiffier (ipr. bäßjey, inEngland Bear Va —— 
auch Fixer, Kontermineur), Spefulant auf B. 

niter, Joh. Georg, Philolog, geb. 31. Mai 1801 
in Züri, 1843—65 Proreltor des Oymnafiums dai.; 

10, Ott. 1877. Gab die »Oratores attici« (mit 

auppe, 1838 - 50, 9 Bbe.), Platon (mit Orelli ıc., 
1839—42, 2 Bbe.), Cicero (mit Drelli und Halm, 
2. Auög. 1845-62, 4 Bbe.; mit Kayſer, 1863 —69, 
Bd. 6—11) u. a. heraus. 

Baize (Beize), ſ. Falten. 

Bai, Tommaſo, geb. um 1650 bei Bologna, 
7 22. Dez. 1714 ald Kapellmeifter der päpftlichen 

apelle in Rom. Berühmtes »Miferere«. 

Baja, Handelsitadt imungar. Komitat Bacd»Bodrog, 
an der Donau, 19,241 Ew. 

Bajä (a. G.), Stadt an der kampaniſchen Küſte bei 
Neapel, glanzvolliter Badeort der röm. Welt, in herr: 
licher Umgebung; jet ein Heiner, fajt verödeter Drt. 

ajäda del Parans, Hauptitadt der Prov. Entre 
Rios in Argentinien, am Parand, Em. 

—— (vom portug. bailadeira, »Tängerin«), 
die öffentl. Tänzerinnen und Sängerinnen in Indien, 
teild dem Tempeldienft geweiht (Dewedaſchies), teils 
als Dirnen frei im Lande herumziehend, 

Bajazzo, ſ. Pagliaffo. 

Ba (Bajäzid), ehedem bedeutende Stadt im 
türk.:afiat,. Wilajet Erzerum, nahe der perj. Grenze, 
5000 Ew. Am 29. Zuli und 7. Aug. 1854 Siege der 
Auffen unter Wrangel über die Türken unter Selim 


aſcha. 
Bajeſid (Bajäzet), Name zweier türk. Sultane: 
1) B. L, geb. 1847, folgte 1389 feinem Vater Murad J. 
auf dem Thron, eroberte die Bulgarei, einen Teil 
Serbiens, Mafedoniens und Theſſaliens, ſiegte über 
das abenbländif e Kreuzheer unter König Sagen. 
28, Sept. 1396 bei Nikopolis, bei Angora 20. Juli 
1402 von Timur gefchlagen und ‚gelangen; 7 1408. — 
2) 8. II., Sohn des Sultans Mohammed II., geb. 
1446, folgte feinem Vater 1481, ließ jeinen Bruder 
Dſchem 1495 in Rom vergiften, dankte zu quniten 
ſeines von den Janiticharen erhobenen jüngern Sohnes, 
Selim I., ab; 7 an Gift 1512. 
Bajocco, röm. Kupfermünze, — 9,013 ME.; 100 Ba: 
Bajörum (a. G.), j. Bayeuz. [jochi = 1 Scudo. 
Bajoire (ftz., ipr. bafhöabr), ſ. Außmünze. 
Bajonett (fr. Bayonnette), die auf das Infanterie: 
gemwehr zu ftedende Stoßwaffe, Mitte des 17. Jahrh. 
uerft in ber franz. Armee und nad) dem angebliden 
rte der Erfindung, Bayonne, benannt; jegt find Haus 
oder Säbelbajonette (Yatagan) oder ein furzes, 
meflerartiges B., für gewöhnlich als Säbel getragen, 
im Gebraud. Bajonettieren, B. fechten. 
Bajonettverfjhluß, Berbindung zweier Teile durch 
einen Knopf, der fi in einem rechtwinkeligen Schlig 
verfchiebt. der Bijtriga, 13,118 Em. 
Bakau, Kreisftabt in der Moldau (Rumänien), an 
Baldiaden, das korinthiſche Königsgeſchlecht, deſſen 
Glieder nach Sturz des Königtums eine mächtige 
Oligarchie bildeten, die Kypſelos 657 v. Chr. ſtürzte. 
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Bakchos, ſ. Dionyſos. 
Bat plibes, griech. Lyrifer des 5. Jahrh. v. Chr., 
geb. in Julis auf der Inſel Keos, Neffe des Simonibes. 
Fragmente hrsg. von Berg; Überſetzung von Har: 
u * Bol. Rambalbi (1887). 

e (Baate), ee zum Marlieren von 
Klippen und Untiefen. Zandbaten, hohe jchwarze 
Gerüfte ald Signale zum Peilen. Treibbalen, Bojen 
zur Bezeihnung von Untiefen. 

Batel, franz. Handelspoften in Senegambien, am 
Same Hort, 2600 Em. 

Balelai, Negerftamm in Weftafrila, im N. bes 
Daome, 100,000 Köpfe. 

Bater (fpr. beht'v), 1) Samuel White, engl. Afrika: 
reifender, geb. 21. Juni 1821, bereifte jeit 1845 Ceylon 
und Dftindien (»Eight years’ wanderings etc.«, 
n. Ausg. 1874), unterjuchte 1861 die Zuflüfje des At- 
bara im nordweftl. Abejfinien, unternabm 1862 im 
Auftrag der Geogr, Gejellihaft in London eine Erpe: 
dition von Ehartum aus den Weihen Nil aufwärts und 
entdedte 16.Mär; 1861 den Mmwutanfee (Albert Nyanza). 
In Ehartum 6. Mai 1865 wieder angelangt, fehrte er 
nad Xondon zurüd, wo er jeine Werfe: »The Albert 
Nyanza« (1866; deutſch, 3, Aufl. 1875) und »The 
Nile tributaries of Abyssinia etc.« (1867, ** 
1868) ſchrieb. 1870 pi ſich B. als Paſcha im Dienite 
des Vizekönigs von Agypten nad) den Ländern am 
Weißen Nil, um dort die ägypt. Herrfchaft zu bes 
gründen, drang über Gonboforo bis zum 2." n. Br. 
vor, fehrte aber, ohne feinen Zweck erreicht zu haben, 
1873 nad England zurüd; 1879 befuchte er Cypern. 
Schr. noch: »Ismailia, the expedition to Central 
Africa« (1874, 2 Bde.), »Cyprus as I saw it« (1879, 
deutjch 1880), »Wild beasts and their ways« (1891, 
2 Bde.) u.a.—2) Valentine (B. Paſcha), geb. 1825, 
Bruder des vor, 1860 Kommandeur bes brit. 
10. Hufarenregiments, bereifte Perfien und Afgha- 
niftan (fchr. Darüber: »Clouds in the East«, 2, Aufl. 
1878), 1875 wegen eines Anfall® auf eine Dame mit 
Gefängnis beftraft und entlaffen, 1877 türf, General, 
1882 —— Baia, 7 17. Nov. 1887, fchr.: »The 
war in Bulgaria« (1879, 2 Bde.) u.a.— 3) John Gil: 
bert, Botaniker und Geolog, geb. 13. jan. 1834 in 
Guisborough, Ihr. »Synopsis filicum« (1868), über 
Rofen, Liliaceen. 

Balewell (ir. best-üc), Stadt in Derbyfhire 
(England), am Wye, (1891) 2748 Em. Unweit Schloß 
Chatsworth (f. d.). 

Bakewell (for. beht-üem), Robert, Landwirt, geb. 
1726 zu Difbley in Leiceſterſhire, + 1795; verdient um 
Veredelung der Haustiere, legte feine Erfahrungen 
nieder in der »Domestic encyelopedia« (Bd. 1). 

Bakhuizen (ipr. heuſ'n), Zudolf, holländ. Marine: 
maler, geb. 18. Dez. 1631 in Emden, Schüler von 
Dubbels u. Everdingen; + 17. Nov. 1708 in Amiter: 
dam. Bilder von ihm in faft allen Mufeen und vielen 
Privatgalerien. 

Batis, Name mehrerer grieh. Seher; Prophet. 

Bakkalaurkus (Baccalarius, franz. Bachelier, 
engl. Bachelor), Wort ungemiffer Abftammung, ur: 
iprünglid Knappe, der den Ritterjchlag zu erhalten 
wünſchte, dann Kleriker der niedern Weihen; feit dem 
13. Jahrh. unterfter akademiſcher (theolog. und philo⸗ 
foph.) Grad, zuerft von a IX. an der Barijer 
Univerfität eingeführt. Bakfalaureät, die Würde 
des B., in Frankreich (ês lettres et &s sciences) und 
England etwa unirer Reifeprüfung an Gymnaſien 
und höhern Realfchulen entiprehend. 

Bakünyer Wald, Gebirge in Ungarn, zwiſchen Raab, 
Donau und Plattenjee, 90 km lang, 40 km breit; 
Nagelflub: und Molafjerüden, Ausläufer der Stei- 


riſchen Alpen, bis 707 m hoch. Ausgedehnte Eichen | 


wälder; zahlreiche Schweineherden. 





Bakchos — Bakuba. 


Bakſchiſch —650 Trinkgeld, Geſchenk. 

Ba —— nd, |. Raumwind. 

Balterien (Spaltpilze, Schizomycetes), Gruppe 
der Pilze, einzellige Individuen, 0,0. — 0,000: mm, zum 
Teil durch Geigelfäden beweglich, vermehren ſich durch 
Teilung, auch durch Dauerjporen, bisweilen in Gal: 
lerte eingebettet (Zooglda). Nach der Form: Kugel: 
bafterien (Micrococcus), Zellen fugelig; Stäbchen: 
bafterien (Bacterium) ellen fur; cylindriich; 
Fadenbalterien (Bacillus , Zellen lang cylindriſch, 
zu gefnidten und gefrümmten Fäden verbunden, 
Scraubenbafterien (Spirillus), Zellfäden jchrau: 
big gedreht. B. erregen bet ihrer Vegetation in dem 
bewohnten Subftrat Fäulnis, Gärung (aymogene 
B., Ferment: B.), bilden Farbftoffe du ene 
B.), erzeugen Krankheiten (pathogene B.). Durch 
ihren Stoffwechſel erzeugen die B. Ptomaine, von 
denen einige das eigentliche fpezifiiche Krankheitsgift 
bilden (Tetanin, von den Bacillen des Starrframpfes 
gebildet, erzeugt wieder Starrtrampf), ebenfo die ei- 
weißartigen Toralbumine. Unter ya Bedins 
gungen verlieren B. einen großen Teil ihrer Wirtuns 
gen und liefern dann bei Gortplanung wieber ab: 

eſchwächte B.; diefe benugt man zu Schugimpfungen. 
Die LYebend: und Widerftandsfähigfeit der B. ift jehr 
verichieden, Typhusbacillen halten fich in getrodneten 
Kulturen 2 Jahre, andre gehen beim Eintrodnen 
—— zu Grunde. Licht iſt den B. ſchädlich, alle wer— 

en bei 100° und durch gewiſſe Chemikalien getötet. 
Als Schuß gegen B.wirfung genügt oft Entmwide: 
lungshemmung durch Kälte, Chemilalien zc. Direkte 
Belämpfung der B. in den Organismen noch nicht 
ficher erreicht (Koch Tuberkulin). Das Studium der 
B. wurde ungemein gefördert dur Anwendung feſten 
Nährbodens (Gelatine). Vgl. Flügge, »Mifroorga: 
niömen« (1886); —— Grundriß der B.kuınde« 
(3. Aufl. 1891); Migula, »Die B.- (1891); Eijens 
berg, »Balteriologiihe Diagnojtit« (3. Aufl. 1891); 
Löffler, Geſchichtliche Entwidelung der Lehre von den 
B. (1887); Fränkel und Pfeifer, »Milrophotograph. 
Atlas derB.lunde- (1888-90); Hüppe, »Methoden der 
B.forfhung« (5. Aufl. 1891); Baumgarten, Jahres⸗ 
bericht« (1886 ff.); Uhlworms »Zentralblatt« (1887). 

Batteriologie, (grch.), Lehre von den Balterien; val. 
beifolgende Tafel Bakterien« mit Tertblatt. 

Baltrien (Bactriäna, a. ©.), Yand in Afien, 
nörbl, vom Paropamijod, am obern Dro8, Benölte: 
a arifhen Stammes; Hauptftabt Zariaipa oder 
Baltra (jegt Bald). In uralter Zeit mächtiges 
Reich, das Später an die Meder und mit diefen an bie 
Perſer fiel (B. ift die Wiege der perf. Neligion, die 
Zarathuftra [Zoroafter] um 600 v. Chr. reformierte); 
dann Teil der Monarchie Aleranders d. Gr., der hier 
Städte griech. Bildung gründete, u. jpäter des Reiches 
der Seleufiden; 256—165 unabhängiges gried.: 
baftr. Reich (gegründet vom 2 Statthalter 
Diodotos 1.), das fih biß zum KHabulfluß und zum 

ndu® ausbehnte. B. gehörte bis 640 n. Ehr. zum 

flanidenreich, ſeitdem mohammedaniſch. Wichtig 
find die in jenen Gegenden gefundenen baftr. Müns 
zen mit griech. Legenden. j 

Baktſchiſaräi (»Gartenpalaft«), Stadt im ruſſ. 
Gouvern. Taurien, 14,139 Em.; ehem. Reſidenz des 
Tatarenchans, PBalaft erhalten; viele Moſcheen. 

Baku, ruf. Gouvern. in Translaufafien, am Ras: 
piihen Meer, 39,306 qkm, (1385) 735,360 Ew.; jeit 
1806 ruffiih, Die Hauptftadt B. ſüdl. auf der Halb: 
inſel Apicheron, Feitung, Flottenftation, 45,679 Em. 
Dampfihiffahrt nad Alasan und Aiterabad, Eifen- 
bahn nad Poti am Schwarzen Meer. Naphthaquellen, 
Photogenfabrifen. Val. Engler (1886). 

Bakuba, Negerftamm im hüdı. Teil bes Kongoftaa- 
tes, am recht. Ufer des Lulua; 1885 von Wolf entdedt. 
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Reinkultur aus Trinkwasser (750 1) 
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Ag 7 Aus relatıy gutem Fig 8 aus relauv schlechtem Trinkwasser ın einer Gelaunrplatte entwickelte Baktenen 
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Fig. 3 Milzbrand -Bacillen im Blut (5001) Pig. 4. Kochs Tuberkel - Bacillen im Auswurf (1000 :1). 
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Fig & Kochs Cholera - Bacillen. Reinkultur (1000: 1) Ag. 6. Spirillen des Pebris recurrens im Blut (7501) 
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(Artikel Bakterien.) 


Zur Tafel 


Bakterien. 





Bakterien sind auf der niedrigsten Stufe organischen 
Lebens stehende einzellige Gebilde, welche nach Gestalt, 
Wachstam und Fortpflanzung zum Pflanzenreich zu zählen 
sind. Obwohl aber schon Leeuwenhoek (1675) im Mund- 
speichel Bakterien gesehen hatte, so gewann man nähere 
Kenntnis über die Bakterien doch erst, nachdem R. Koch 
ein Verfahren angegeben hatte, die ihrer Gestalt sach 
verschiedenen Formen der Bakterien auf festem Nähr- 
boden (Fig. 7 u. 8 zeigen Platten mit als fester Nähr- 
boden dienender Gelatineschicht) zu isolieren und dann 
ihren weitern Entwickelungsgang zu beobachten. Man 
erkannte nun, daß es eine große Menge verschiedener 
Bakterienarten gibt, welche allezeit konstant bleiben und 
sich nach Gestalt, Lebenserscheinungen und Funktion 
aufs deutlichste voneinander unterscheiden. Eine Syste- 
matik derselben im streng botanischen Sinne läßt sich in- 
dessen noch nicht aufstellen, und man beschränkt sich 
zur Zeit noch auf die Unterscheidung, welche schon Cohn 
gegeben hat, in Kugelbakterien oder Mikrokokken (Fig. 1), 
Stäbchenbakterien oder Bacillen (Fig. 2—5) und Schrau- 
benbakterien oder Spirillen (auch Spirochaeten oder 
Vibrionen genannt; Fig. 6). 

Die Bakterien sind Zellen, welche aus Protoplasma und 
einer umhüllenden Membran bestehen, und von denen 
w tens gewisse Arten auch einen Kern enthalten. 
Die Größe der einzelnen Bakterienarten schwankt etwa 
zwischen 0,0002 und 0,02 mm; selbst die größern derselben 
stehen also ziemlich an der Grenze des mikroskopisch 
noch Sichtbaren. Manche Bakterien sind mehr oder 
weniger lebhaft beweglich, ja die Art ihrer Bewegung hat 
schon an und für sich zuweilen etwas für die betreffende 
Art Charakteristisches. Die Bewegungen werden aus- 
geführt vermittelst sogen. Geißelfäden, welche sich an 
den Polen oder entlang den Seiten des Bacillenkörpers 
befinden. Andre Arten erscheinen stets unbeweglich, und 
an diesen lassen sich auch keine Geißelfäden nachweisen. 

Die Fortpflanzung der Bakterien geschieht in den 
meisten Fällen durch Zweiteilung der Individuen (daher 
die Bezeichnung Spaltpilze), und zwar in querer Richtung. 
Bisweilen wird jedoch eineechte Fruchtbildung beobachtet: 
bei manchen Bacillen, welche durch wiederholte Quer- 
teilung der Individuen zu einem Faden (sogen. Schein- 
faden) herangewachsen sind, bilden sich unter geeigneten 
(Temperatur- und Ernährungs-) Bedingungen runde oder 
ovale glänzende Sporen, welche in regelmäßigen Abständen 
voneinander stehen, in andern Fällen treten solche Sporen 
im Innern der frei liegenden einzelnen Bacillen an einem 
oder beiden Enden oder in der Mitte derselben auf, Die 
Sporen besitzen eine weit größere Widerstandskraft als 

e betreffenden Bacillen selbst: zerfallen die letztern, so 
bleiben die Sporen am Leben; sie können jahrelang und 
unter ungünstigsten Verhältnissen ohne Außere Lebens- 
thätigkeit ihre Entwickelungsfähigkeit bewahren, Sobald 
sie aber wieder auf günstigere Existenzbedingungen treffen, 
beginnt in ihnen neues Leben; sie wachsen zu Bacillen 
aus, welche gänzlich mit denjenigen übereinstimmen, aus 
welchen sie hervorgegangen sind. Die Sporen ertragen 
jahrelanges Eintrocknen, tagelange Einwirkung starker 
Desinfektionsmittel und manche stundenlang selbst ziem- 
lich hohe Hitzegrade, ohne zu Grunde zu gehen. Des- 
halb machen z. B. die Sporen der Milzbrand- und Tuberkel- 
bacillen die Desinfektion bei diesen Krankheiten zu einer 
der schwierigsten Aufgaben der Seuchenprophylaxis. Man 
hat früher an eine Entstehung der Bakterien durch Ur- 
zeugung geglaubt, weil man ihr überraschendes Auftreten 
unter gewissen Bedingungen nicht zu erklären vermochte. 
Jetzt weiß man, daß die Bakterien, wo sie auch erschei- 
nen, stets nur von Bakterien abstammen. 

Man hat in Schliffen aus den Wurzeln fossiler Koni- 
feren und in kariösen Zähnen Agyptischer Mumien Bak- 
terien gefunden. Sie müssen auch schon bestanden haben, 
solange es organisierte lebende Materie überhaupt ge- 
geben hat. Gegenwärtig finden sich Bakterien auf der 

Bodenoberfläche der Erde, in jedem Wasser und 

der Luft suspendiert, sie sind in allen Nahrungsmitteln, 

welche wir in rohem Zustande genießen, in großer Menge 

lebend vorhanden, unsre Mundhöhle, unser Darmkanal 

behe unzählige Bakterien, nnd auf unsrer Körper- 

oberfläche und in unsrer Kleidung finden sie sich stets 
zahlreich vor, 


Meyers Kleines Konv.- Lexikon, 5. Aufl., Beilage. 


Die meisten Bakterienarten sind in ihrem Ernährungs- 
bedürfnis außerordentlich anspruchslos; alle aber ver- 
langen eine gewisse Menge von Wasser, Eiweiß und Kohle- 
hydraten in der Substanz, in welcher sie sich entwickeln 
sollen. Die Entwickelung ist ferner auch an gewisse Tem- 
peraturgrenzen gebunden. Im allgemeinen liegen diese 
Grenzen zwischen 5 und 45°; doch beginnen einige Arten 
erst zwischen 50 und 70° zu wachsen. Anderseits erlischt 
zwar die Entwickelung, aber nicht das Leben der Bakte- 
rien unterhalb 5°; ınan findet im Eis reichliche Bakterien- 
keime, welche, in geeignete Temperatur und Emährungs- 
verhältnisse gebracht, sich alsbald weiter entwickeln. 
Gewisse Arten sind indessen in ihrer Entwickelungs- 
fähigkeit an viel engere Temperaturgrenzen gebunden, 
z. B. die auf das streng parasitische Leben im mensch- 
lichen oder tierischen Körper angewiesenen Tuberkel- 
und Kotzbacillen. Die meisten Bakterien bedürfen des 
Sauerstoffs der Luft (Adroben), andre können denselben 
entbehren (fakultative Ana@roben) oder gedeihen nur bei 
Ausschließung allen Sauerstoffs (obligate Ana@roben). Das 
Licht ist im allgemeinen den Bakterien nicht förderlich; 
es mehren sich in neuester Zeit die Beobachtungen, 
welche ergeben, daß manche Bakterien unter der Einwir- 
kung direkten Sonnenlichtes rasch absterben. 

Infolge ihrer ungeheuern Vermehrungsfähigkeit bringen 
die Bakterien gewaltige Wirkungen hervor, und mehrere 
der wichtigsten Vorgänge im Haushalte der Natur, in der 
Land- und Hauswirtschaft werden durch Bakterien ein- 
geleitet, gefördert, beendet oder auch durch andre Arten 
derselben gestört und vernichtet. Auch für unsern ge- 
sunden Körper haben gewisse, unsern Darm bewohnende 
Bakterien ohne Zweifel wichtige Funktionen beim Ver- 
dauungsprozeß zu übernehmen, anderseits ist die schäd- 
liche Wirkung, welche die parasitischen Bakterien a's 
Erreger der gefürchtetsten Infektionskrankheiten aus- 
üben, von größtem Belang für unser Leben. Ihren haupt- 
sächlichsten Lebensgewohnheiten und Wirkungen nach 
teilt man die Bakterien in Saprophyten und Parasiten, 
Während die erstern auf beliebigem organischen Nähr- 
substrat in der Natur vorkommen, bewohnen die letztern 
lebende Pflanzen, Tiere und Menschen, auf deren Kosten 
sio sich ernähren und sich vermehren. Unter den pa- 
rasitischen Bakterien unterscheidet man noch fakul- 
tative und obligatorische Parasiten; erstere können sich 
auch außerhalb des Tierkörpers vermehren (z. B. die 
Erreger von Cholera, Typhus, Milzbrand), die obligatori- 
schen sind völlig auf das parasitische Leben in ihrem 
Wirte angewiesen, und nur durch ganz besondere Kunst- 
griffe gelingt es, einige Arten derselben künstlich zu 
züchten (z. B. Tuberkelbacillen, Rotzbaeillen). Die Ver- 
nehrung der saprophytischen Bakterien kann nicht olıne 
Rückwirkung auf die zersetzungsfähige Substanz, welche 
denselben zur Nahrung dient, bleiben; einmal werden der- 
selben gewisse Stoffe entzogen, und zweitens gehen die 
Stofwechselprodukte der Bakterien, die zum Teil zu 
den Alkaloiden gehören, in das Nährmaterial über und 

können weitere chemische Verwandlungen und Wechsel- 
| wirkungen herbeiführen. Auf solchen Vorgängen beruhen 
die Prozesse der Gärung und Füulnis. Man weiß, dab 
die Mikroorganismen die alleinige Ursache jeder Gärung 
sind, und daß der Gärungsvorgang als eine physiologische 
Leistung der betreffenden Mikroorganismen zu betrachten 
ist. Die alkoholische Gärung wird durch gewisse Hefe- 
arten, die Milchsäure-, Buttersäure-, Essigsäuregärung 
werden durch bestimmte Bakterien hervorgerufen. Schon 
hieraus ist zu ersehen, wie unberufene Gärungserreger 
die beabsichtigte alkoholische Gärung (z. B. bei Bier oder 
Wein) stören und neben ihr eine saure Gärung herbei- 
führen können. Die Verwendung von Hefereinkulturen 
ist daher ein Ideal der modernen Brauerei. Bei kompli- 
ziertern Gärungsvorgängen (Käsebereitung) hat man ge- 
|funden, daß in den verschiedenen Stadien der Vergärung 
nicht bloß eine einzige Art von Hefe oder Bakterien deu 
richtigen Gärungsverlauf hervorruft, sondern daß zwei 
oder mehrere Arten spezifischer Mikroorganismen ent- 
weder gleichzeitig auf das zu vergärende Material ein- 
wirken müssen (Symbiose), oder daß eine Art der andern 
'zu folgen hat (Metabiose), wenn die Gärung gelingen, der 
' Käse den gewollten Geschmack und die richtige Reife er- 
‘halten soll. Auch die Fäulnis, die Zerlegung stickstofl- 





I 
haltiger Substanzen, vorzugsweise der Eiweißkörper, wird Die schädlich wirkenden Bakterien können unschädlich 
ausschließlich durch Bakterien hervorgeruten: es bilden ! gemacht werden radikal durch Abtötung, Sterilisierung, 
sich bei dieser’Spaltung der Eiweißkürper durch Bakte- | odermehr palliativ durch Entwickelungshemmung. Die 
rien stinkendv Gase sowie gewisse Alkaloide, über deren | völlige Abtötung der Bakterien gelingt mit absoluter 
wahre Beschaffenheit man erst in jüngster Zeit die wich- | Sicherheit durch halbstündige Einwirkung von strömen- 
tigsten Aufschlüsse erhalten hat. Das Ende der durch | dem Wasserdampf von 100°, desgleichen durch genügend 
die Bakterien bewirkten Fäulnis ist die Umwandlung der | langes Kochen; die Dauer richtet sich nach der Größe 


Zur Tafel Bakterien. 





organischen Stoffe in anorganische: Ammoniak. salpetrige 
Säure und Salpetersäure, Vorgänge, welche als Nitration 
oder als Nitrifikation bezeichnet werden. Sie sind für 
Landwirtschaft und Hygiene von größter Bedeutung, denn 


auf ihnen beruht die Fähigkeit des Bodens, immer wieder | 


von neuem fa organische Substanzen aufzunehmen. 
Vermittelst der Nitration assimiliert der Boden den ihm 
gebotenen Dünger ; ohne diese würde der gedüngte Boden 
ein stinkender Jauchesumpf werden, 

Die organischen Basen, Alkaloide, welche bei der durch 
Bakterien erzeugten Zerlegung organischer Substanzen 
entstehen und isoliert werden können, die Ptomaine, sind 
zum Teil harmloser Natur, zum Teil äußerst heftige Gifte 
(Toxine) und spielen dann eine Hauptrolle bei den meisten 
Fleisch-, Fisch- und Muschelvergiftungen. Aus den Rein- 
kulturen pathogener Bakterien hat man die denselben 
eigentümlichen Toxine hergestellt und damit das eigent- 
liche spezifische Krankhei 
Bakterien dem menschlichen Körper so verderblich wer- 
den, gewonnen; so erzeugt z. B. das Tetanin aus den 
Bacillen des Wundstarrkrampfes (Tetanus)Starrkrampf, das 
Typhotoxin aus Typhusbaeillen sowie verschiedene Alka- 
loide aus den Cholerabacillen auf der Darmschleimhaut 
lebhafte Entzündung. Andre höchst giftige Stoffwechsel- 

rodukte der Bakterien, welche aber keine Alkaloide, son- 
ern eiweißartigo Körper darstellen. die Toxalbumine, 


ift, durch welches diese | 


und Beschaffenheit des zu kochenden Gegenstandes. Auch 
halbstündige Einwirkung trockner Hitze von 150? genügt 
in gewissen Fällen. Die Entwickelungshemmung ist zwar 
ein Notbehelf, welchen wir anwenden, wo die Abtötung 
nicht ohne Schädigung des zu sterilisierenden Gegen- 
standes stattfinden könnte, aber dieser Notbehelf leistet 
in vielen Fällen alles, was man beanspruchen kann. Dis 
Entwickelungshemmung durch Kälte benutzt man z. B. 
beim Konservieren von Nahrungsmitteln; auch Chemi- 
kalien werden zum selben Zwecke verwendet (z. B. Zusatz 
von Salicylsäure zu Früchten, Konserven etc.). Bei In- 
fektionskrankheiten läßt sich eine Abtötung der betref- 
fenden pathogenen Bakterien im Körper nicht erzielen, 
da die Abtötungsmittel in solcher Stärke angewandt werden 
müßten, wie sie der menschliche Organismus nicht er- 
tragen würde; aber auch die Versuche, mit entwickelungs- 
hemmenden Mitteln die Infektionskrankheiten zu be- 
kämpfen, waren lange Zeit resultatlos, und in dieser 
Richtung hat die Bakteriologie den anfänglich in sie ze- 
setzten Hoffnungen bisher noch nicht entsprochen. Erst 
R. Kochs Tuberkulin hat die Bahn eröffnet, auf welcher 
eine Erreichung des Zieles erwartet werden darf. 
Unter den saprophytischen Bakterien spielen die- 
| jenigen diegrößte Rolle im Naturhaushalt, welchedieFäulnis 
verursachen und früher unter dem Namen Bacterium termo 
| zusammengefaßt wurden. Sie führen die abgestorbene 


wurden aus den Reinkulturen von Diphtherie-, Typhus-, | organische Substanz in Verbindungen über, welche den 
Cholera-, Milzbrand-, Wundstarrkrampfbacillen sowie aus | Pflanzen als Nahrungsmittel dienen. Solche Bakterien 
dem Erreger der Eiterungen, Staphylocoecus pyogenes | finden sich auch in jeder Ackerkrume und neben ihnen 
aureus, gewonnen. In gewissen Fällen sind es weniger | diejenigen, welche das durch die Fäulnis gebildete Am- 
die Stoffwechselprodukte der krankheitserregenden Bak- | moniak zu salpetriger und Salpetersäure oxydieren. In 
terien, welche bei den Infektionskrankheiten Fieber und | Symbiose mit Logumineeen sind Bakterien von höchster 
Eiterungen hervorrufen; diese Wirkung ist vielmehr spe- | Bedeutung für die Nutzbarmachung des Stickstoffs für 
zifischen Giftstoffen zuzuschreiben, welche die absterben- | die Pflanzen, andre spielen bei der Futterbereitung (En- 
den oder abgestorbenen Leiber der Bakterienzellen ent- | silage etc.) eine große Rolle. Die Milch säuert durch den 
halten. Manche Bakterien sind ausgezeichnet durch die | Milchsäurebacillus, welcher Milchsäure erzeugt, während 
Bildung von Farbstoffen, während andre phosphoreszie- | ein andrer Bacillus die Buttersäuregärung einleitet; auch 





rende Substanzen erzeugen. 

Die Lebensdauer der einzelnen Arten ist verschieden 
und, wie es scheint, bei manchen sehr kurz, dagegen er- 
streckt sich die Lebensfähigkeit der Bacillensporen auf 
Jahre. Aber auch die vegetatiren Formen (so genannt im 
Gegensatze zu den Dauerformen, den Sporen) mancher 
Bacillen, und zwar gerade vieler 
Lebenszähigkeit; Tuberkelbacillen erhalten sich in ge- 
trocknetem Auswurf bis 6 Monate, Rotzbacillen in ge- 


trockneten Kulturen 8 Monate, Typhusbacillen 2 Jahre. 


Viele sowohl Gärung als Krankheit erregende Bakterien 
büßen unter gewissen Bedingungen ihre hauptsächlichsten 
Eigenschaften ganz oder teilweise ein, sie erfahren in ihren 
Wirkungen eine Abschwächung, ohne in ihrem Aussehen 
oder in ihren Wachstumserscheinungen eine merkliche 
Anderung zu erfahren, Die Abschwächung wird herbei- 


thogener, besitzen große | 


das Reifen des Käses ist, wie erwähnt, ein durch bestimmte 
| Bakterien eingeleiteter Prozeß. Manche Bakterien rufen 
gewisse Milchfehler hervor, stören den Gärungsprozeü 
in der Bierbrauerei etc. 

Auch von den parasitischen Bakterien dürften 
manche im Darm vorteilhaft wirken, die große Mehrzalıl 
aber bringt den Organismen Verderben. So sind viele 
Pflanzenkrankheiten, wie die Naßfäule der Kartoffeln, der 
Rotz der Speisezwiebeln, die Blightsche Krankheit der 
Birn- und Apfelbäume, lediglich durch spezifische Bakterien- 
arten hervorgerufene Zersetzungsvorgänge. Weitaus das 
srößte Interesse besitzen aber die pathogenen Bakterien, 
' welche im Menschen und in Tieren Krankheiten erzeugen. 
Die wichtigsten sind die folgenden: Streptococcus erysi- 

elatos, der Kettenkokkus des Rotlaufs, der Erzeuger der 
| Wendrcse, Staphylococcus pyogenes aureus und albus, 





geführt durch Hitze und durch chemische Substanzen, | der gelbe und der weiße eitererregende Traubenkokkus. 
welche in stärkerer Konzentration oder bei längerer Ein- die häufigsten Erreger von Eiterungen leichtester und 
wirkung die betreffenden Bakterien töten würden, aber bei | schwerster Art. Streptococcus pyogenes,der eitererregende 
richtiger Wahl nur eine Schwächung im angedenteten Sinne | Kettenkokkus, begleitet häufig die vorigen oder tritt auch 


verursachen. Merkwürdigerweise überträgt die künstlich 
abgeschwächte Kultur ihre Eigenschaften auch auf alle 
weitern Generationen. So kaun man z. B. durch Ab- 
schwächung der Milzbrandbakterien, indem man ver- 
schiedene Kulturen derselben verschiedenen Hitzegraden 
in verschieden langer Dauer aussetzt, solche Kulturen 
erhalten, welche nur noch Mäuse, aber keine Kaninchen, 
nur noch Kaninchen, aber keine Hämmel mehr töten etc, 
Auf diesen Thatsachen beruhen die Schutzimpfungen 
gegen Hühnercholera, Milzbrand, Rauschbrand, Schweine- 
rotlauf und Hundswut. Eine Abschwächung der infektiösen 


einzeln auf; er ist der Erreger der meisten Mit- und Nach- 
krankheiten, welche bei schweren Infektionskrankheiten, 
wie Pocken, Scharlach, Diphtherie, Typhus, vorkommen. 
| Diese Bakterien sind überall außerordentlich verbreitet 
| und dringen durch jede kleine Hautverletzung ein. Man 
hat deshalb früher geglaubt, die Eiterung sei eine not- 
wendige Reaktion bei jeder Wunde, weil sie bei jeder Wund- 
heilung beobachtet wurde. Die Tetanusbacillen, deren 
Sporen sich in jeder Gartenerde finden, erzeugen den 
Wundstarrkrampf, die Tuberkelbacillen die Tuberkulose 
bei Menschen und Tieren (Perlsucht der Rinder); auch der 


Eigenschaften mancher pathogener Bakterien wurde auch | Aussatz wird durch eigentümliche Bakterien erzeugt. ebenso 
beim fortdauernden Weiterzüchten auf den künstlichen | sind für Diphtheritis, für Lungenentzündung, asiatische 
Nährstoffen beobachtet; so verlieren Rotzbacillen, wenn | Cholera, Typhus, Febris recurrens, Gonorrhöe, für den 
sie durch eine Reihe von Generationen auf Agar-Agar | Milzbrand, das maligne Ödem, für Rotz, Schweinerot- 
gezüchtet sind, ihre Giftigkeit; die Tuberkelbacillen halten | Zau f, Schweineseuche, Hühnercholera die verursachenden 
dagegen ihre infektiöüsen Eigenschaften sehr fest. Nach | Bakterien nachgewiesen. Auch bei vielen andern Krank- 
Koch hat sich die Wirkung von Tuberkelbaecillen, welche | heiten hat man Bakterien aufgefunden, aber der zwingende 
er seit 9 Jahren im Reagenzglas fortgezüchtet hat, nur | Beweis, daß sie die Urheber dieser Krankheiten sind, 
sehr wenig vermindert, ‚ konnte bisher nicht erbracht werden. 


Bakulometrie — Baldegger See. 


Batülometrie (ard.:lat.), Mefjung von Höhen und 
Entfernungen durch Bifieren über Stäbe 

Batünin, Michael, ruff. Agitator, geb. 1814 in 
Torſhot im Gouvern. Twer, bis 1838 ruf. —** 


wirtte ſeit 1841 im Ausland für Verbrüderung ber | 20,265 Ew 


Kuffen und Polen zur Revolutionierung Rußlands, 
während des Maiaufſtandes 1849 in Dresden Mits 
glied der dortigen revolutionären Regierung, 10. Mai 
verhaftet, Mai 1850 zum Tode verurteilt, zu lebend: 
länglicher Haft Jegnadigt, an Rußland ausgeliefert 
und mehrere Jahre in den Kaſematten ber Nemwas 
feftung in Haft gehalten, nad dem Krimkrieg nad) 
Oftfibtrien transportiert, entfloh 1860 auf einem ames 
rifan. 3* nach Japan und von da nach Europa, wo 
er ſeine ſozialiſtiſchen Umtriebe — rl. Juli 

8 „ I. Baſſongo. Mina. 1876 in Bern. 

Balayna, Fabrifftabt im —9— Gouvern. Niſhnij 
Rowgorod, an der Wolga, 4859 Em. 

Baladea, Inſel, ſ. Reutaledonien. 

Balaguer (ivr. -ghir), Bezirksſtadt in der jpan. Prov. 
Xerida (Katalonien), am Segre, (1587) 4509 Em. 

Balaguer (fpr. -ghir), Bictor, jpan. Dichter, er 
11. Dez. 1824 in Barcelona, Brof. der Geſchichte 
Schr. Dramen, lyriſche Gedichte ( (»Trovador de —* 
serrat«, »Verge de Montserrat«), Novellen (»Don 
Juan de Serralonga«, 5. Aufl. 1875), zum Teil 
ipan., zum Teil tatalonilc, »Historia de Cataluüa« 
(188587, 9 Bbe.) und eine Gejchichte der fataloni- 
ichen Troubadoure (1880, 6 Bbe.). 

Balafirem, Milij Alerejemitih, Komponift, 
zeb. 1836 zu Nijhnij Rowgorod, gründete 1862 eine 
unentgeltliche Muſikſchule-, Direltor der kaiſerl. 
Sängerlapelle. Duvertüren, Mufit zu König Lear«, 
Phantaſien u. a. Sammlung rufl. Boltslieder (1866). 

Balafläwa, Hafenftadt an der Südküſte der Halb» 
infel Krim, 2347 Em.; dabei das ber. 
tofter. Im Krimtrie Hauptftation der engl. Flotte; 
25. Dit. 1854 Reitergefecht der Enaländer unter Gar: 
digan gegen die Ruſſen unter Liprandi. 

Balalaita, guitarrenartigesNationalinftrument der 
Sübdruffen. 

Balan, Don Pietro, ital. Hiftorifer, geb. 3. Sept. 
1840 zu Eſte, Geiftlicher, 1879 —83 Arhivar im Ba: 
titan, lebt in Pregatto bei Bologna; jchr.: »I precur- 
sori del razionalismo fino a Lutero« (1867—69, 
2 Bbe.); »Pio IX« (1869, 2 Bde.) ; »Storia di Gregorio 
IX e de’ suoi tempi« (1872- 78, 3 Bbde.); »Storia 
d’Italia« (1878—88, 7 Bbe.); »Clemente Vileltalia 
dei suoi tempi« (1887) u.a. 

Balaena, j. Walfiſch 

Balance (fr3., ir. »ängs), Mage, ——— Ba: 
lancier (ipr. »angsieh), Wagebalten; Maſchinen 
gleicharmiger Hebel zur — und Umſetzung 
—* Bewegung; an den Enden ſtark eſchwerter hori⸗ 
zontaler Re aaa Hebel der Prägmaſchinen; 
Uhren Unruhe. 
halten; ſchwanken. 

Balander, holländ. einmaftiges, platted Fahrzeug. 

Balanen (Balanidae), |. Meereicheln. 

Balanitis, Eichefentzündung; Balanoblennor: 
shit ——— 

——— (Rolbenichoffer), difotyle Plan: 
——— blattloſe Schmarotzer in den Tropen, 
in Südeuropa nur Cynomorium coccineum. 

Balaenopteridae, ſ. Finnfiſche. 

Balantidium, Infuforium ım Darm des Schwei⸗ 
nes und des Menichen, bei. bei hartnädigem Durch— 
fall und Darmgeihrür; Bedeutung unbelannt. 

Balard (ipr. -lärı, Ant. eröme, Chemiler, * 
30. Sept. 1802 in Montpellier, Prof. in Baris, 1 
Generalinfpeltor des höhern Unterrichts, entdedte 
1826 das Brom; + 30. März 1876. 

Balaruc led Bains (pr. »rüt fäh bäng), Badeort im 


in 
Balancieren, dad Gle haewicht 


—* Georgs⸗ 


eb. deutſche (neue Ausg. 1884). 
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Vo q Herault, Arrondiſſ. Montpellier; Solbäder 


[Choper, 10,836 Em. 
| Sala — Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Saralow, am 
Bala — 15 in der indobrit. Prov. Driffa, 


bebeut. Handel. 

Balasrubin, f. Spinell. 

Balafie-Gyarmath (ipr. laſcha · djat ··, Hauptort bes 
ungar. Komitats Neogräd, an ber Eipe I, 6788 Em. 

aläta, dereingetrod'nete Milchſaft des Kugelbaums 
(Sapota Muelleri in Guayana, der Guttapercha ähn⸗ 
lich, aber elaftijcher, wird bei 49° plaftifch, ſchmilzt bei 
149", dient zu Treibriemen, Sohlen, nu jolator, in 

Balaton, |. Plattenfer. ahntechnik. 

Balawat, Ruinenhügel der afſyr. * mgur Bel, 
im NO. des alten Ninive, 1878 von Hormuzb Raffam 
durchforſcht. 

Baldzsialda (he. banajg.), ſ. Blajendorf. 

Balban (Ballhahn, Bulwen), andgeftopfter 
a n zum Anloden der balzenden Hähne. 

Ibi, Adriano, ital. Geograph und Statiftiter, 
. 25. April 1782 in Benebia, * 14. März 1848 in 
Badua, Werte: » Atlas ethnographi ue du globe: 
(1826); »Abröge de ge&ographie« Tısag, 2 Bbe.; 
deutich, 7. Aufl. von . avanne 1883); »Scritti geo- 
grafici« (1841-42, 5 Bde.). — Sein Sohn Eugenio, 
ebenfalls Geograph, geb. 6, Febr. 1812 in Florenz, 
7 13. Dit. 1884 als Profefjor in Pavia; ae »Gea, 
ossia la terra descritta« (1854 —67, 7 

Balbo, Gefare, Graf, ital. —— eb. 
21. Nov. 1789 in Zurin, 1815— 21 ſardin. Offig er, 
wirfte ald Haupt der ge mäßigten Vartei jeit 1847 er: 
—— für die Idee der Einheit Nager 783. Juni 

Scrieb: »Speranze d’Italia« ( 1843); »Della 
storia d’ —— (11. Aufl. 1860) u. a. Biogr. von 
| Reuchlin (1860). 

Balböa, Vasco Nufiez de, jpan. Konquiſtador, 
| geb. 1475 in Jeres de Badajoz, jah 1513 zuerit von 
| einem Berge der Landenge von Panama aus die Süd: 
‚fee, zu deren Admiral ihn der König ernannte, 1517 

als angeblicher Rebell enthauptet. 
| Balbriggan, Hafenftadt in der irifhen Grafſchaft 
Dublin, 2443 Em 

Balbuena, ** Bernardo de, ſpan. Dichter, geb. 
1568 in Valdepeñas, + 1627 als Biſchof von Puerto 
Rico. Werte: »El siglode oro« (Hirtenroman, n. Ausg. 
1821) und das Epos »El Bernardo« (n. Ausg. 1808 
und in Nibadeneyra® »Bibliotheca«). 

Bald, Stadt in Turkiftan, feit 1850 zu Afghaniftan 

ehörig, in der Nähe des Baldflu je8; bei den Alten 
Baltra. [ afpifchen Meeres. 

Balchanskiſcher Buſen, Golf an der Sübküfte des 

Balchaſchſee, afiat. Binneniee am Oftende der Kir: 
gifenfteppe, 20,616 qkm, 238 m ü. M.; Hauptzufluß 
ım SD. der li. 

Baldächin, von Säulen getragene oder an der Wand 
— verzierte Dede über einem Thron, Bett ꝛc. 

ldãmus, un Karl Eduard, Drnitholog, 
eb. 18, April 1812 in Giersleben bei Aſcheroleben 
8 1865 als Pfarrer thätig, lebt ſeit 1870 in Koburg; 
berühmter Eiertundiger. Schr.: Illuſtriertes and: 
| buch der Federdiehzucht (2. Aufl. 1881, 2 Bde.) 
»Bogelmärden« (1876); »Das Hausgeflügel (1888): 
»Leben der europ. Kudude« (1892); redigierte 1849 — 
1858 die »Naumannia«, 
Balde ab ‚ Dichter, geb. 4. Jan. 1604 in Enfis- 
ey (Eifa ), Jeſuit, Prediger am furbayrifchen Hof; 
9. Aug. 1668 in Neuburg a. D. Meift lat., beſonders 
inriſche Gedichte voll echt poetischen Gefühle, wenige 
berjegungen von — 
g 


m ſchweiz. Kanton Luzern, 5 qkm, 
fu zum Hallmyler See. 





(»Terpfihore«), Schrott und Schleich (1870) 
Weftermayer zer 


Baldegger & 
467 m * Ma 
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Baldenburg, Stadt impreuß. Regbez. Marienwerder, 
Kreis Schlochau, an der Bahn Reuftettin-Stolpmünde, 
(1890) 2358 Em. [| Tierepos Name des Eſels. 

Baldewin (Balduin), der »vergnügt Geliebte«, im 

Baldgreis, j. Senecio. 

Baldi, Bernardino, ital. Dichter, geb. 1553 zu 
Urbino, 7 1617; fchrieb Sonette eigenartiger Form, 
das Lehrgedicht »Laa Nautica«<, das Epos »1l Diluvio«, 
Eklogen und namentlich Fabeln. 

Baldr (Baldur, deutih Phol), in der nord. 

thologie Sohn Odins und Friggs, Bater des For: 
feti, der reinfte der Aſen, von allen geliebt und nachher 
beweint, wird durch Lokis Lift von feinem blinden 
Bruder Höder getötet und muß bis nad dem Welt: 


untergang bei Hel bleiben. 
Baldracan, j. Crambe. [®., ſ. Polemonium. 
Baldrian, Baldrianöl, ſ. Valeriana; griechiſcher 


Baldrianpflanzen, ſ. Valerianeen. 
Baldrianſäure findet ſich im Baldrian, in der An: 
elitawurzel, im Fußſchweiß ꝛc., dargeftellt durch Dry: 

—— von Fufelöl (Amylalkohol); farbloſe Flüſſigkeit, 
riecht ſtark, mit Alkohol miſchbar, ſpez. Gem. 0,5, 
fiedet bei 175°, mehrere Salze werden arzneilich be: 
nugt. B.äthyläther und B.amyläther riechen obſt⸗ 
artig, dienen zu Fruchtäthern; j. Amplaltobol. 

Baldrianwurzel, j. Valeriana. 

Baldüin, 1) Name mehrerer Könige von Jerujalem: 
B. I., Bruder des Herzogs Gottfried von Bouillon, 
nahm teil am erjten Kreuzzug, ward 1098 Fürjt von 


Edeſſa, nad) feines Bruders Tode 1100 König von Jer 


Baldenburg — Bälfen. 


»Plants of the bible« (2. Aufl. 1885). — 2) Arthur 
James, engl. Staatmann, geb. 1848, Neffe Salis: 
burys, 1874 lonjervatived Mitglied des Unterbauies, 
1886 Staatsjefretär für Schottland, 1887 Oberſekretät 
für Irland, 1891 Erfter Lord des Schatzes und Füh— 
rer des Unterhauſes. — 3) Francis Maitland, 
Boolog, Sohn von B. 1), geb. 10. Nov. 1851 in Edin⸗ 
urg, 1882 Prof. in Cambridge, verdient um die 
E ologie der Wirbeltiere; + 19. Juli 1882 auf dem 
Montblanc. Schr.: »On the development of elasıno- 
branch fisbes« (1878); »Comparative embryology: 
2. Aufl. 1885, 2 Bde.; deutjch 188082); »Studies 
rom the morphological laboratory etc.« (1880—82, 
2 Bde.); mit Foſter: »Elements of embryology: 
(2. Aufl. 1885, deutich 1877). 
Balg, bläschen» oder jadförmiges Gebilde (Haar: 
balg); Zeil der Grasblüte ; Haut fleinerer Tiere. 
Balga, Fleden im preuß. Regbez. Königsberg, Kreis 
Heiligenbeil, 644 Ew.; dabei die alte Kreuzberren: 
DOrdensburg B. 
Balgfrudt (Balgtapiel, Folliculus), aus einem 
Karpellarblatt gebildete trodenhäutige Frucht, die fich 
mit einer Längsſpalte an der Bauchnaht öffnet. 
Balggeihwulft (Eyite), geſchloſſener Sad mit wäi: 
ferigem(Oybdatiden, Hygrome) oder breiigem Jn: 
halt (Ebolefteatome, Atherome, Grügbeutel), 
entjteht durch abnorme Flüffigleitganfammlung in nor: 
malen, geichlofjenen Hohlräumen des Körpers (Se: 
fretionscyften: in Sehnenfdeiden als Überbein;, 
in der Scheidenhaut der Hode als Hydrocele, Waj: 


rujalem, eroberte Cäjaren, Asdod, Tripolis, Ptole: |jerbrud, am Eierftod 2c.), durch Verſchluß und Aus: 


mais und Sidon; 7 1118. — B. II., Vetter und Nach— 
folger des vor., 7 31. Aug. 1131. — 8. III, Sohn und 
Nachfolger des Königs Fulto, geb. 1129, beftieg 1143 
den Thron, focht 1157 fiegreich gegen Nureddin, Sul: 
tan von Aleppo; 7 10. Febr. 1162 in Tripolis. — 
3. IV., Sohn und Nachfolger Amalrichs, genannt der 
Ausfägige, regierte 1173—84. Nach ihm ward fein 
Neffe, der 5jährige B. V., zum König ausgerufen, 
7 1186. — 2) Graf von Flandern, half 1204 auf dem 
4. Kreuzzug den Venezianern Konjtantinopel erobern ; 
erster Kaifer des lat. Kaiſerreichs; 7 1208. 

Baldüin von Luremburg, —— Trier, — 
1285, Bruder des Kaiſers Heinrich VII., 1301 Erz⸗ 
biſchof von Trier, verhalf feinem Bruder 1308 zum 
Throne, betrieb 1346 die Abfegung Ludwigs des 
Seen) 1354. Bgl. Dominicus (1863). 

aldüinflein, ſ. Shaumburg 2). 

Baldung, Rn $, genannt Örien, Maler und Zeich- 
ner für den Holzichnitt, Nahahmer von Schongauer 
und von Dürer, geb. um 1476 zu Gmünd in Schwaben, 

1545 in Straßburg. Hauptwerk: Altarbild im 

reiburger Münjter ( =T Zahlreiche Holzſchnitte. 

Balbur, ſ. Baldr. Slizzenbuch⸗ hrsg. 1889. 

Baleãren (Schleudererinjeln), Jnjelgruppe im 
Mittelmeer, vor der Oftfüfte Spaniens, bejtehend aus 
Mallorca, Menorca und Cabrera, bilden mit den Pi— 
tyujen die jpan. Brov. der 8. (fonft Königreich Mal: 
lorca), 5014 qkm und (1837) 312,593 Em. (ohne die 
Pityuſen 4 qkm und 280,000 Ew.). Hauptitadt 


dehnung von Kanälen (Retentionscyiten an Gal: 
lenblaſe, Niere zc.). Apoplektiſche Eyften, bef. im 
Gehirn, nach Blutergüffen. Bei Dermoidcyften be: 
fteht die Wandung aus einem der äußern Haut gleich: 
artigen Gewebe. Meiſt durch Operation zu befeitigen. 

alglropf(Epftentropf), Balggeichwulft mit meift 
ſchleimigem Inhalt in der Schilddruͤſe. 

Bali, eine der Kleinen Sundainſeln, am Oſtende von 
Java, 5396 qkm, ", Mill. Ew.; 8 kleine Staaten, 
jeit 1849 von den Niederlanden abhängig. Hauptort 
— 

Balikesſsri, Stadt im türk. Wilajet Chodawendikjäar 
(Kleinafien), 12,000 Em. Großer Jahrmarkt. 

Balingen, Oberamtsftabt im württemb. Schwar;: 
waldfreis, an der Eyach und der Bahn Tübingen-Sig: 
maringen , (1890) 3361 Em. 

Ballen, f. Priele. 

Ball, Hermann von, Yandmeifter des deutſchen 
Ordens, begann 1230 den Kampf desjelben gegen die 
beidnifhen Preußen, 1237 Heermeijter in Xivland; 
Gründer von Thorn, Kulm und Elbing; + 1239. 

Balkän (der Hämos der Alten), das bulgar.:tbrat. 
Sceidegebirge in der Türkei, von W. gegen D. bis 
zum Schwarzen Meereziehend, 340 km lang, bis 2346 ın 
body, Abfall gegen ©. fteil, gegen N. allmählich und 
öfter8 durch tiefe Thäler — en; gegen die Donau 
bin eine lange Reihe von Borbergen, noch 700 m body. 
30 meift ſchwer gangbare Päfje, wichtig die von Sofia 
nad Orchanie, von Kaſanlyk über Schipla nad Tir: 





Palma. Im Altertum berühmte Schleuberer; feit 1343 | nowa, von Karnabad über Schumna nad Siliftria. 
ſpaniſch. Vgl. Bidwell (1876), Willlomm (1876) und | Übergang der Ruffen über den B. 1829 Diebitſch er: 
Prachtwerk des Erzherzogs Ludw. Salvator von Tos: | hielt den Ehrennamen Sabalkanskij, »Befieger des 
cana (1869-85). [Armbruftihüge. | B.3:)und Jan. 1878. Mit Balfanhalbinfe l'bezeich— 
Balefier (ital. balestra), Armbruſt; Baleftarius, Inet man die füdöftl. Halbinfel Europas: die Türtei 
Balfe, Mid. William, engl. Komponift, geb. mit Bulgarien, Griedenland, Serbien, Montenegro, 
15. Mai 1808 in Dublin, 7 20. Okt. 1870 in Romney | Bosnien mit Herzegowina und Dalmatien (j. Karte 
Abbey. Zahlreiche Opern des leichten ital. Genres | -Türkei 2c.<). Vgl. Kanitz, » Donaubulgarien und der 
(am erfolgreiditen: » Die vier Haimonäfinder« u. »Die | B. (2. Aufl. 1880, 3 Bde.) ; Lux (1887), Tuma (1886). 
— Bol. Kenney (1875), Barrett (1882).| Ballen (Halbpflügen, Reihen), Methode bes 
alfour (ipr. bablför), 1) John Hunton, Botanis | Pflügens, bei welcher auf je einen furchenbreiten unbe: 
fer, geb. 15. Sept. 1808, Prof. inEdinburg, 711. Febr. | arbeiteten Bodenftreifen ein benachbarter aufgepflügter 
1834. Schr.: »Botany aud religion« (4. Aufl. 1832); Furchenſtreifen gelegt wird. 


Balkenſchleife 


Baltenſchleife, Adergerät zum Unterbringen ber 
Saat oder zum Ebnen eines ſcholligen Bodens. 

Ballon (ital.), auf Säulen, Pfeilern, Kragjteinen, 
eijernen Schienen ıc. ruhender, mit Geländer um: 
gebener Austritt an einem Gebäube. 

Ball, das Anfchlagen der —— 

Ball, Thomas, amerikan Bildhauer, aeb. 3. Juni 
1819 in Eharlestomn, feit 1865 in Jtalien. Reiterftatue 
Waſhingtons in Bofton, Befreiungsdentmal der Neger 
für Bafhin ton, Genreftüde, Büjten. 

Balläde (ital. ballata), ri inder Provence 
und Stalien (jeit 12. Jahrh.) ein kleineres, madrigal: 
artige® Gedicht (Tanzlied); im 14. Jahrh. in England 
und Schottland Bezeichnung für das epiiche Bolfslieb 
(Sammlungen von Erg! 1765, Herd 1776 [n. Aufl. 
1872], Maidment 1874, 2 Bde.; Child, 1885 ff.); im 
modernen Sinne, durch Bürger (»Lenore«) bei uns 
eingeführt, das epiiche Lied, in welchem, im a. 
jage zur Romanze (ſ. d.), —— und ſangbare 
Form vorwalten. Bedeutendſte Balladendichter: Goethe, 

land, Heine, Far ‚ Eichendorff u.a. Sammlung 
von Hub (4. Aufl. 1864—73, 3 Bde.). Balladenfom: 

poniften: Jumfteeg, Sr. Schubert und bejonders Löwe 
und Schumann. Auch charakteriſtiſches Klavierftüd, 
beſonders von Chopin Fultiviert. 

Ballande (ipr. -ängih), Pierre Simon, franzöſ. 
Schriftiteller, geb. 4. Aug. 1776 in Lyon, Buchdrucker 
und Buchhändler, ſeit 1842 Mitglied der Alademie; 
+12. Juni 1847. Dauptwerfe: »Essai sur les insti- 
tutions sociales« (1818); »Le vieillard et le ger 
homme« (1819); »Orpliee« (1827—28); »La ville des 
expiations+ (1831). »(Euvres« 1830, 4 Bbe. 

Ballantyne (ipr. bällentein), James R., Drientalift, 
geb. 13. Dez. 1813 in Kelſo (Rorburgb), 1841 Direktor 
des College in Benared, 1861 Bibliothelar des Eaft 
India Office; 7 16. Febr. 1864. Gab Grammatiten 
ind. Sprachen heraus und verjuchte eine Bermittelun 
ind. mit europ. Wiflenichaften in der »Synopsis 0 
science in Sanskrit and English: (1856) und in :Chri- 
stianity compared with Hiodu philosophy« (1859). 

Ballaret, Stadt in der auftral. Kolonie Victoria, 
im Goldbdiftrift, mit (1891) 24,199 Em. 

Ballafl, Sand, Steine, Eijen, Kohle, die dem unbe: 
frachteten Schiffe gehörigen Tiefgang geben; jegt Durch 
Waſſer in — ten mit Pumpen erfegt: jede 
unnuße Beilaſt. 

Ballaufi, Ludwig, Herbartifcher Philofoph und 
Pädagog, geb. 27. Febr. 1817 in Hannover, feit 1841 
Lehrer, jegt Rektor der Realſchule zu Barel, Scr.: 
»Grundlehren ber Pſychologie· (2. Aufl. 1890); »Grunb: 
lehren der Phnfil« (187981, 2 Bde.). [val. Bailli. 

Ballei, bei den Ritterorden der Bezirk eines Ballivus, 

Balleifen (Balleneifen), Stemmeijen mit jehr 
ipigwinteliger ſchneidender Kante, erleichtert dad Abs 
Schneiden vorſtehender Teile. 

Ballen, Zähl: oder Stüdmaß für Papier. 18. — 
10 Ries A 20 Bud) & 25 Bogen Drud: oder 24 Bogen 
Schreibpapier. 1 B. Tud = 12 Stüd à 32 Ellen. 
18. Leinwand =12— 32 Ellen. 1B.amerifan. Baum: 
molle —400 oder 440 engl, Pf. 

Ballenfledt, Kreisitadt im Herzogtum Anhalt, nördl. 
am Harz und an der Bahn Froſe-Quedlinburg, (1890) 
4779 Ew. Schloß, ehemals Refidenz der Herzöge von 
Anbalt » Bernburg. j 

Denyinjeln, 5 Inſeln im Südlichen Eiömeer, bis 
300 m bodh; 1839 entdedt. 

Ballerina — Tänzerin; Ballerino, Tänzer; 
Prima-B. erſte Tänzerin an einem Theater. 

Ballefer, ſ. Balefter. 

Ballefleros (ipr. baljeitehros), a jpan. 
Staatömann, geb. 1770 in Saragoffa, focht im Befrei: 
ungäfriege gegen bie Franzoſen, nad) 
Rücktehr Kriegsminiſter, mußte als 
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rüdtreten, beftimmte 1820 ben König zur Annahme» 
ber Konftitution von 1812, Vizepräfident der provifor. 

Junta, floh 1824 nad) Paris; 7 daf. 29. Juni 1832, 

Sein Bruder Luis Lopez, geb. 1778 in Galicien, 

— 1825 838; 12, Dit. 1858. 

Ballefirem, 1) Frans, Öraf von, ultramontaner 
Politifer, geb. 5. Sept. 1834 zu Plawniowitz in Ober: 
ſchleſien, 1855 —71 preuß. Havallerieoffizier, 1872 Mit 
glied des Zentrums im Reichdtag, 18% erfter Vize: 

räfident, 1891 Mitglied des preuß. Abgeordneten: 
be — 2) Eufemia, Gräfin B. di Eaftel: 
lengo, Scriftftellerin, geb. 18. Aug. 1854 zu Natibor, 
lebt ald Frau v. Adlersfeld in Karlsruhe, Schrieb: 
Romane: »Lady Melufine: (1878), »Heideröslein« 
(1880), »Die Fallner von Fyalfenhof« (1890); das 
Drama »Ein Meteor: (1880); »Tropfen im Dyean«, 
Gedichte (1879); zahlr. Novellen u, a. 

Ballett (ital.), Schautanz auf der Bühne, früher 
wejentlicher Beftanbteil der Oper ; bei. aber Darftellung 
einer Handlung durch Tanz und Bantomime, mit plan: 
mäßig angelenter Erpofition, Knoten und Entwide: 
lung, unterjtügt durch eine dem Inhalt und Verlauf 
der Handlung entiprechende Mufil; im legtern Sinn 
zuerit von Noverre (Mitte des 18, Jahrh.) behandelt 
und jelbft von Glud, Beethoven (»Gejchöpfe des Pro: 
metheus«), Cherubini u. a. fultiviert, In neuerer Zeit 
als jelbftändige Runjtgattung von Taglieni in Berlin 
in Aufihwung gebracht, neuere Komponiiten: N. Dertel, 

Ballhahn, ſ. Balban. range u.a. 

Ballhaus, Gebäude für das Ballfpiel. Im B. von 
Berjailles 20. Juni 1789 Schwur der Deputierten des 
dritten Standes, ji vor Beratung einer Konftitution 
nicht zu trennen (Schwur im B,, Stance du jeu de 
paume). 

Ballhorn, Joh., Buchdrucker in Lübed von 1531—97, 
drudte 1586 eine von Lüdinghaufen und v, Stiten 
»verbefjerte: Ausgabe des Lübecker Stadtrechtö, welche 
allgemein getabelt wurde; daher ballhornifieren, 
verballhornen, eine Schrift durch vermeintliche Ber: 
befferungen verjchlechtern. 

allina (ipr. bäu-), Hafenftadt in der iriſchen Grafid. 
Mayo (Connaught), am Moyfluß, 5760 Em.; kath. 
Biſchof; 1798 von dem franz. General Humbert beiegt. 

Ballinasloe (fpr. -10), Stadt in der irifchen Grafich. 
Galway(Connaught), am Sud, 4772 Ew.; Viehmarkt. 

ee Joſeph Napoleon, Chemiler, geb. 
21.April 1805 zu Gabrielshütte in Böhmen, 1835 Brof. 
in Prag, 4 17. März 1868; förderte durch jeine Gä— 
rungschemie⸗ (3. Aufl. 1865, 4 Bde.) die landwirt: 
ſchaftlichen Gewerbe, führte das Sackharometer ein. 

Ballinger, franz. u. engl. Kriegsſchiffe im Mittelalter. 

Ballismus (arc).), das Hüpfen, Veitstanz. 

Ballifte (lat.), armbruftähnliche Kriegsmaſchine der 
Alten zum Schleudern von ſchweren Steinen und Bal: 
ten. Karroballijten waren fahrbar für den Feld: 
gebrauch. 

Balliſtik, Lehre von der Bewegung (Bahn) gewor— 
fener Körper, beſonders der Geſchoſſe. Val. air 
(1864), —— (1856), Roerdanſz (1863), Hentſch 
(1874), Mieg (1884), Dam van Iſſelt (1884). 

Balliftiige Kurve, die Bahn eines gemorfenen 
Körpers, weicht wegen des Widerftandes der Luft von 
der theoretiihen Bahn, der Parabel, ab. 

Ballifit, Nobelſches rauchloſes Schiebpulver. 

Ballon (frz., ipr. stöng), leichter, runder Hohltörper; 
turzhalſiges Ölasgefäh. B.d’essai, Probeſchuß, Fühler. 

allon (ipr. -Löng), Berg, ſ. Belchen 2). j 

Ballot (fr3., ipr. Aoh), — 25 Bund A 6 Tafeln farb- 
loſes oder 12,5 Bund A 3 Tafeln farbiges Glas. 

Ballöta, j. Eiche. 

Ballotãde (frz.), Sprung eines Pferdes mit hängen: 
den Hinterbeinen. 
Ballotage (fr3., ipr. »tahih, »Hugelunge), geheime 
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. — ——— durch Abgabe von en oder weißen 
** ballotieren, durch B. abſtimmen. 
allotement (frz., ir. — ſicheres Schwanger⸗ 


ſchaftszeichen vom 7. Monat an: der emporgeitoßene 


—* des - finft alsbald wieder auf den unter: 
enben a zurüd. 
allotin Bofait, Verzierungvon Glas eräten Durch 


Aufſchmelzen opalfarbener Perlen auf farbigen Dr: 
namenten. [amerifan. Staate New Port, 3011 Em. 
Ballfions Spa (ipr. bätft'n), ber. Badeort im nord⸗ 
Ballymıena, Stadt in der —— Grafſchaft Ant: 
rim (Ulfter), am Braid, 8883 € 
Ballyihannon (iv. —— Hafenſtadt in der 
ig — Donegal (Alfter), an der Ernemüns 
dung, 2840 
—— Joſ € Manuel, Präfident von Chile, 
geb. 1840, 1876 Deputierter, 1882 liheraler Mintiter 
deö Innern, 1886 Bräfident, geriet 1890 mit dem Kon: 
greß in Streit, 1891 durch einen Aufftand geftürzt; 
+19. Sept. 1891 in Santiago durch Selbftmord. 
Balme (ipr. balm), Col de, Alpenpaß zwiſchen Mar: | 
u ne und Chamonir (Savoyen), 2204 m hod. 
Ra (ipr. balm), Dorf im franz. Dep. Iſere, 
— La Tour du Fin mit ber. Tropffteinhößle. 
Balmes, Jayme, jpan. Schriftfteller, geb. 28. Aug. 
1810 u vid in Katalonien, lebte in Barcelona und 
Madrid; 7 9. Juli 1848. Hauptwerte: »El protestan- 
tismo comparado con el catolicismo« (6. Aufl. 1875; 
deutfch,2. Aufl. 1888); »Filosofia fundamental« (1846: 
deutich, 2. Aufl. 1861); Vermiſchte Schriften, — 
185556, 3 Bde. Biogr. von Blanche⸗ Haffin (184 
Balmoral (pr. batmörel), Schloß in der ſchott. Sal: 
ſchaft Aberdeen, am obern Dee, — der 
Königin Viltoria. (Siegen, 
Balmung, in der deutichen Heldenfage dad Schwert 
Balnkograp ndie (ar. .), Bäüberbefchreibung; Balneo» 
logie 65.. Lehre von den Bädern und i rer Anwen 
u; alneotehnif, Kunft der Bäderbereitung; 
Balneotherapie, Kunft, durch Bäder zu heilen. 
Lehrbücher von Helfft (9. Aufl. 1680), Braun (5. Aufl. 


1886), — 2. Xu xr 1876), I SF Enane 
therapie-, übersterifon«, 2. Aufl. 1889), Reis 
mer ae 


Balfall — (pr. hihth), Stadt in — 
(England), bei Birmingham, (1891) 80,58 

Balfamapfel, j. Momordica. 

Balfambaum, . Balsamodendron; 

Balfame, diclüffige, harzige, ftart riechende Rflan- 
zenſubſtanzen Gerubalſam. opaivabalſam), werden in 
Medizin, Parfuͤmerie ꝛc. benutzt; Löſungen äther. Ole in 
Spiritus (Lebens⸗, Wund-, Watländer®.), von Schwer 
fel in Leinöl (Schwefelbalfam). Bol, Wiesner (1870). 

Balſamgewächſe, j. Terebinthineen. 

Balfamgurfe, j. Momordica. 

Bal ambah, f. Balsaımodendron und Myroxylon. 

— —— ſ. Einbalſamieren. 

mifluae, {. Budlandiaceen. 
Ballon, Pflangengattung, j. Im * 
Balſamineen, ditotyle Pflanzenfamilie aus der Ord⸗ 
nung der Gruinalen, meiſt einjährige Kräuter in der 
tropiſchen und ſubtropiſchen Zone A Aiens, weniger in 
Afrita, Amerita, Europa, 

Balsamocärpum brevifolium Hook., Bapilio: 
nacee, in Chile, liefert in der Schotenfrucht Algaro» 
billa, die ald Gerbmaterial benutzt wird. 

Balsamodendron Kunth (Balfambaum), Gattung 
der Burjeraceen. B. gileadense Kunth(Balfamftaude), 
in Arabien und Abeifinien, Di Meftabaljam, Bal: 
famförner und Balſamholz; B. Myrrha Engl., in Ara: 
bien und an ber Somalfü ie, * Myrrhe. 

Balſampflanze, ſ. Amyri 

Balta, Kreisſtadt im Meise Podolien, 
an der Kodyma, 32,983 Ew. 


ſJ. ie 
alfambäume, 





Ballotement — Balzac. 


eg Bai im Bosporus; Vertrag vom 
Mai 1849 wiſchen Rußland und der Türkei über 
lie Interventionsrecht in den Donaufürftentümern. 

Balten (die »Kühnen«), das Königdgeichlecht der 
Weftgoten 395—531. 

Baltia (a.©.), dad Bernfteinland im nördl. Europa. 
Baltifches Meer, die Dftfee; Baltifhe Provin- 
zen, die ruff. Oftfeeprovingen. 

Baltimore (pr. bäpttimör), Hauptftabt von Maryland 
— ander Cheſapeakebai, (1890)434,439 Em. 

viele Deutfche und Jren), dritter Handelspla und 

auptfig des Katholizismus (Erzbiſchof) in den Verein. 

taaten. Maryland-Univerfität,; Waſhingtons folof: 
fale Bildſäule. Ausfuhr von Tabat, Getreide (1884: 
57, Mill. hi Weizen, 1885: 4°, Mill. hl Mais), Be: 
troleum, Schmaiz, Baummolle. Egiffbau. Hafen 1729 
von Lord Baltimore angelegt; 1885 liefen 639 See: 
ea von 522,067 Ton. ein, 690 von 671 ‚18 T. aus 
(außerdem 1536 Küftenfahrer von 1 ‚134,122 2 T. ein, 
1694 von 1,171,097 T. aus); Wert der Einfuhr (1885) 
11, Mil, der Ausfuhr 34 Mill. Doll. Seit 1797 


Baltimorevo el, j. Trup [Stabt. 
Baltiih-Bort ©. — Eſthland, am —— 
Meerbuſen, 960 Ew.; altiſchen 


— der 
Eiſenbahn (nach St. erde urg) 

Baltrum, eine der oſtfrieſ. Infeln, Regbez. Aurich, 
Kreis Norden, 6,8 qkm; Seebad. (Meer, Em. 

Baltiik, Hafen tadt in Bulgarien, am Schwarzen 

Balter, 1) Johann Baptifta, tath. Theolog, geb. 
1803 in Andernach, feit 1831 Rrofeffor der Dogmatif, 
ward 1846 Domberr, 1860 Domfcolaftifus in Bres: 
lau. Berfaffer zahlreiher Schriften philoſoph. und 
dogmat. Inhalts, ward er wegen feiner Hermeſianiſchen 
Anfichten und feiner Berteidigung Günthers Zu vom 
Set fufpendiert. Er erflärte fih 187 —— 
das Infallibilitätsdogma und +1. Dt. 1 ee — 
Vgl. Friedberg (1873), Melzer (1877). — 2) Eduard, 
Borkämpfer des Begetarismus, eb. 24. Dt. 1814 in 

ohenleine (Prov. Sadjen), 1847—81 Vorſtand der 

ien Gemeinde in Nordhaufen; 7 2. Juni 1887 in 

rögingen bei Durlach. Schr. außer freireli iöſen Wer: 
fen (»Srunblinien der Religionsmiffenicjafte, 2, Aufl. 
1879 u. a.): »Die natürliche Zebensweiie« (186772, 
4 Tle.); »Begetariihes Kochbuch« (10. Aufl. 1891). — 
3) Richard, Mathematiker, geb. 27. Jan. 1818 in 
Dresden, 1869 Prof. in Gießen; 7 daf. 7. Nov. 1887. 
Schrieb: „Theorie u, Anwendung der Determinanten« 
(5. Aufi. 1881); »Elemente der Mathematif« (7. Aufl. 
1885); »Analytifche Geometrie: (1882). 

Balncki (ipr. lutzth, Michael, poln. Dichter, geb. 
1837 in Krafau, lebt dafelbft; ihr. —— wirkungs⸗ 
reiche Luſtſpiele (»Die Jagd Dei dem Manne, »Die 
Näte des Herrn Rat«, »Rodzina Dylskich«, »Grube 
ryby«u.a.); beliebte Erzählungen (> —— 
Krakauer Typen. »250,000« u. a). 

Balufirade (frz.), © Geländer an Treppen, Altanen :c., 
bei. in der Dodenform (Balujtern) der Renaifance. 

Baluze (ipr. tipp), Etienne, franz. Geſchichts— 
foricher, geb. 24. Dei. 1630 in Tulle in Zimoufin, 
1707 —10 Direftor am College Royal; 7 28. Juli 
1718. Scr.: »Capitularia regum Francorum« (1677, 
2 Bde); »Historia paparum Avenionensium« (1693, 
2 Bbe.); »Miscellanea« (1678, 7Bde.; 2. Aug. 1761, 
4.Bbe) u a. Vgl. Deloche (1856). 

Balve, Flecken im preuß. Negbez. und Kreis Arns⸗ 
ber an der Hönne, 1204 Em. 

als (Balzen), Akt, Ort und Zeit der Begattung 
des Auer: und Birhvildes, der Trappen, Kraniche, 
Fafanen. 

Balzae (ipr. -jad), 1) Jean Louis Guez de, franz. 
Schriftſteller, geb. 1594 du Angoul&me, +baf. 1654; ſchr. 
»Lettres- (1624), »Le Prince« (1632), »Discours« 
(1644). Durch meifterhafte Behandlung des Stileseiner 


Bam — Bandage. 


der Mitbegründer der neufranz. Profa. :(Euvres« 
1854, 2 Bde. — 2) Honor de, franz. Romanſchrift⸗ 
fteller, geb. 20. Mai 1799 in Tours, T 18. Aug. 1850 
in Paris. Bedeutender Piogolo ‚Borläufer des peſſi⸗ 
miftiihen Naturalismus. Befte Arbeiten: »Scènes de 
la vie privee« (»La femme de trente ans«), »Scönes 
dela vie de province« (»Eug@nieGrandet«)u. »Scönes 
de la vie parisienne«; »Contes drolatiques« (Ges 
famttitel feiner Schriften: »La comédie humaine*). 

(Euvres completes« 1879, 20 Bde. Bol. Lovenjoul 
(1879), Cabat (1889), Lemer (1891), 

Bam, Stadt in der per. Prov. Kirman, 10,000 Em. 

Bambara, Negervolt im weſtl. Nordafrika (Subän), 
den Mandinka verwandt, ca. 2 Mill., bewohnen das 
Sand Segu (1. d.). 

Bamberg, Stadt im bayr. Regbez. Oberfranten, an 
der Regnig, Knotenpunkt an der Bahn Hof:Nürnberg, 
(100) 35,248 Em. ; Sitz eines Erzbifchofs; Schöner roman. 
Dom (1004 gegründet, feit 1828 reftauriert, mit bem 
Grabe Kaiſer Heinrichs II.); Michelsberg (Benediltiner⸗ 
lloſter, jegt Bürgerhofpital). Bedeut. Bibliothek, Ober⸗ 
landesgericht und Landgericht, Studienanſtalt, Reals 
ſchule, Lehrerſeminar, Taubſtummenanſtalt. Bedeut. 
Gartenbau und Handel mit Sämereien, Gartenges 
wählen ꝛc. Freihafen (durch den Ludwigskanal mit 
der Donau verbunden). — Hier ward 1208 König 
Bhilipp von Otto von Wittelsbach erjchlagen. Das 
Bistum B., 1007 von Kaiſer Heinrich II. geftiftet, 
ein reihsunmittelbares Hochſtift, 1802 fäfularifiert, 
1817 zum Erzbistum erhoben. Univerfität 1585 ge 
gründet, 1803 aufgehoben. Die B.er Konferenzen 
im Mai 1854, auf denen ſich die Vertreter der deutichen 
Nittelftaaten über den Anſchluß an das öſterreich. 
vreub. Bündnis berieten. Geſchichte von Yäd (1811, 
4 Bde.), Looshorn (1885 ff.). 

Bamberg, gelit, — geb. 17. Mai 1820 in 
Unruhſtadt, 1867 deutjcher Konful in Paris, 1874 in 
Reſſina, 1881 — 88 Generalfonful in Genua; fchr. » Ges 
'hichte der oriental. Angelegenheit« (1888 ff.) und gab 
die » Tagebücher Hebbeld« (188487, 2 Bde.) heraus. 

Bamberger, 1) Heinrich von, Mediziner, geb. 
7. Dez. 1822 in Jwonarfa bei Prag, 1854 Prof. in 
Bürzburg, 1872 in Wien; 7 daf. 9. Nov.1888. Schr.: 
Krankheiten Des chylopoetiichen Syitemd« (2. Aufl. 
1864); Krankheiten des Herzend« (1857); »Morbus 
Brightii« (1875). — 2) Ludwig, ®olitifer, geb. 
2. Juli 1823 in Mainz, beteiligte — 1849 am Auf: 
fand in der Pfalz, gründete 1851 ein Bankgeſchäft in 
Rotterdam, leitete 1853—66 das Bankhaus Biſchoffs⸗ 
beim u. Goldichmidt in Paris, 1869 nationalliberales 
Nitglied des Zollparlaments und feit 1871 des Reich®- 
tags, 1881 Führer der Sezeifioniften, fchloß fich 1884 
den Deutfchfreifinnigen an, um die Münzreform und 
das Banfgefeg verdient, Gegner der Kolonialpolitif, 
Shr.: :Erlebniffe aus der Pfälzer Erhebung« (1849); 
‚herr v. Bismarck (1868); freihändleriihe Streit» 
Ihriften gegen bie Kathederſozialiſten; Reichsgold« 
(1876); » Deutfchland und der Soyialiamus« (187%); 
‚Die Sezeifion« (1881); »Schidfale des latein. Münz: 
bunded« (1885) ıc. 

Bambino (ital.), feines Rind; Santissimo B., die 
wunderthätige Holapuppe (Ehriftfind) in der Kirche Ara 
Celi in Rom. rt; ſ. Laar. 

Bambocriaden (ital. pr.boiſch·, Genrebilder niederer 

bolah, ſ. Sablah. waren in Indien. 

Bamboo (engl., ipr. bambuh), gelbe unglafierte Thon: 

Bambuf, Sand in Senegambien, am obern Faleme, 
von etwa 800,000 Mandinta bewohnt, reich an Eiſen 
und Gold; Hauptitadt Farabana. 

Bam er, ſ. Bassia. 

Bambüsa Schreb. (Bambus), Gattung der Gräjer. 


B.arundinacea Wild (gemeinet Bambustohe) eimat | 


unbelannt, in beiden Hemifphären, nördl. bis Frank⸗ 
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rei, 20 m hoch; die Halme liefern Bauholz, Röhren, 
Gefäße, Meſſer, Wesiteine, Waffen, Stöde (Pfeffer: 
rohr) 2c.; junge Schößlinge und Samen werden ge: 
geſſen; in China und Nordamerika auf Papier, zu Hü: 
ten, Körben, Pinfeln verarbeitet. Andre Arten Bier: 
pflanzen. Bal. Riviere (1879), Schröter (1886). 

Bambustampfer, Bambuszuder, ſ. Tabaſcheer. 

Bamian, Gebirgspaf über den Hindukuich in Afien, 
2587 m hoch, die einzige fahrbare Straße von Kabul 
nad) Turfiftan. Das Thal einft Hauptfih des Buddha: 
kultus, mit zahlreihen Ruinen und Skulpturen. 

Ban (Banus, v. ſlaw. pan, »Herr«), früher Titel 
ber Befehlähaber der öftlihen Örenzmarten (Banate) 
Ungarns, die im Krieg und Frieden die oberfte Gewalt 
ausübten; jet Titel des Statthalterd von Kroatien 
und Slawonien. 

Ban (fr3., ipr. bäng), Bann; beionders der ehemalige 
franzöfifche Heerbann, aufgeboten durch die Bannerets 
(Bannerherren). 

Banäl (frz), urſpr. bannherrlidh, d. 5. was ber 
—— ſeinem Vaſallen überläßt; jetzt: gewöhnlich, 
alltäglich, abgedroſchen (z. B. Reden) Banalität, 
Banngerechtigkeit; etwas Bees. 

Bandna, Handelsplatz ander Kongomündung (Wet 

Banänen, ſ. Musa. afrifa). 

Bananenfafer, f. Manilahanf. 

Bananenflrob, Blätter von Musa paradisiaca, zur 


| —— dienend. 


anät, ein von einem Ban regierter Bezirk; insbeſ. 
Name einertandichaft in Ungarn, dieKomitate Temes, 
Torontal und Krafid umfaſſend, mit der Hauptſtadt 
Temedvär, 28,040 qkm (509 UM.), von jeher zu Bon 
gehörend, 1552 — 1716 unter türf. Herrihaft, 1779 
wieder mit Ungarn — — 

Banauſiſch (arch.), handwerksmäßig. 

Banbridge (ipr. bridoſch), Stadt in der iriſchen Graf⸗ 
ſchaft Dowñ (Ulfter), am Bann, 5609 Em. 

Banbury (ipr. bännböri), Stadt in Orforbihire (Eng ⸗ 
land), am Chermell, (1891) 12,767 Em. 

Band, Karl, Komponift und Mufikfritifer, geb. 
27. Mai 1809 in Magdeburg, Schüler von Klein und 
Fr. Schneider, jeit 1840 in Dresden, 728. Dez. 1889 daſ. 
Zahlreiche Lieder. 

Banco (ital.), Bank, B.marf oder Mart 8., big 
1873 Rechnungsgeld des Hamburger Großhandels, in: 
dem bei der Girobank die (Kölner) Mark fein, Silber 
zu 27,15 Mark B. (alfo eine Mark B. — 8,1972 g) gut» 
geichrieben wurde. 1 Mark B. a 16 Scillinge & 12 Pf. 

Bancroft (ipr. bänn-), 1) George, nordamerifan. Ge: 
fchichtfchreiber, geb. 3. Dit. 1 zu Worcefter in 
Maſſachuſetts, gründete 1823 mit Cogswell zu North» 
ampton eine eigne Zehranftalt, die Round Hill-Schule, 
1888Kolleltor (Oberzolfdireftor) des Hafens vonBofton, 
1845 Marineminifter, 1846 —49 Geſandter in England, 
1867 —74 in Berlin; + 17. Jan. 1891 in erh ner 

auptmwerfe: »History of the United States« (1834 

is 1874, 10 Bde.; 1882, 7 Bbe.; deutſch 1845—75, 
10 Bde.); »History ofthe American revolution: (1855, 
3 Bbe.; hp 1852—64, 5 Bbe.); »History of the 
formation uf the constitution of the United States« 
| (1882, 2 Bde., 2. Aufl. 1887). — 2) Hubert, Ethno: 
log und Hiftorifer, geb. 1832 in Ohio, lebt in San 
Francisco, fchr.: »The native races of the Pacific 

tates« (1875, 5Bbe.); »History of the PacificStates« 
(Sammelmert, 1882— 91, 34 Bde.). 

Bancroftverträge, Bezeichnung für die unter Ver: 
mittelung von Bancroft (f.d.) zwijchen den Vereinigten 
Staaten und Deutfchland abgeſchloſſenen Staatävers 
| träge über die Auswanderungsverhältnifie. 

and, Stückmaß in Norddeutichland und Livland, 

tüd. [28,974 Ew. 
Banda, Stadt in den inbobrit. Nordweſtprovinzen, 
Bandage (fr3., ipr. dahſch), ſ. Verband. 


— 
— 
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Bandagifl (frz.), Verfertigervon hirurg. Apparaten, 
— ꝛc. — TEEN 


Bandainfeln, 10 fleine’njeln des Indiſchen Archipels, 
in der Bandajee (swijchen den Molukken und Kleinen 
Sundainjeln), 44 qkm mit 8000 Em., zur niederländ. 
Refidentichaft Amboina gehörig; reihan Muskatnüſſen. 

andanna, ind. yärbemethode, bei welcher Teile des 
Gewebes jo ftarf zufammengeichnürt werden, daß bie 
Farbenbrühe nicht eindringen Tann. 

Banda Oriental, Staat, ſ. Uruguay. 

Bandafeife, ſ. Mustatnupöl, 

Bandaffel, Sfolopender, |. Zaufendfüper. 

Bande, Bereinigung mehrerer zur Begehung einer 
Anzahl im einzelnen noch unbeitimmter Verbrechen; die 
Bildung folder B.n, in Frankreich an und für fich ſtraf⸗ 
bar, gilt in Deutſchland nur ald Straferhöhungsgrund 
Strafgeſetzbuch $ 243 ff.). 

zn bandförmige Streifen von Eiſenblech. 

Bandel, Ernit von, 
in Ansbad, lebte in Hannover; 7 25. Sept. 1876 in 
Neudegg bei Donauwörth. Schöpfer des folofjalen 
Armintusdentmald (57 m body, mit Unterbau, und 
76,570 kg jchwer) auf ber Grotenburg im Teutoburger 
Wald (1835 begonnen, 1875 eingeweiht). 

Ban de la Rode (ipr. bäng d' la röſch), |. Steinthal. 


Bandelier (fr3.), Schulterriemen der Patrontaſche; 


Wehrgehent. 
Bandelthand ri ai das Land der Ban: 
dela, eines Radſchputenſtammes, Landichaft in Bor: 


derindien, am Nordabhang des Plateaus von Dekban, | 


teild unter einheim. Fürften —— mit 1,416,580 
Em.), teild zu den indobritiihen Norbweftprovinzen 
gehörig (27,193 qkın mit 2,206,402 Em.). 

Bandello, Matteo, ital. Novellift, geb. 1480 zu 
Caſtelnuovo in Piemont, ward 1550 Biſchof zu Agen 
in Frankreich; 7 nad 1561. Seine »Novellen« an- 
ziehend, 3. T. jehr Ichlüpfrig (neue Ausg. 1813—14, 
9 Bde,; deutid 1818; Ausw. von Keller 1851); auch 
»Canti« (1545). 

Bänder (Ligamenta), dichte, faft metallifch glänzende 
Stränge auß jehnenartigem Gewebe (Sehnen, Ten- 
dines) oder Häute (Sehnenhäute, Aponeurofen), 
welche die Muskeln mit den Knochen oder bie Knochen 
untereinander verbinden. B.lehre: Syndesmologie. 

Banderien (v.neulat.banderium, »Fahne«), im Mit: 
telalter das Reitergefolge ungar. Edelleute; jet: die 
berittenen Edelleute der Komitate, die in National: 
tracht auf Neihstagen und bei Krönungen die milis 
täriſchen Honneurs maden. 

Ba Da (ipan., for. · iilja), mit Hähnchen verfehene 
Lanze der Kämpfer im Stiergefeht (Banderilleros). 

Banderole (frz.), Wimpel, Lanzenfähnchen, Trom: 
petenſchnur mit Quaften; jegt: der zur Sicherung der 
Steuerhebung dienende gejtempelle Papierumſchlag, 
mit welchem fteuerpflichtige Gegenftände(insbej.Tabat) 
umgeben werben und ein deſſen Zerreißung legtere 
nicht benutzt werden lönnen. 

udflechte, ſ. Evernia. 

Bandgras, ſ. Phalaris. 

Baudlera, Attilio (geb. 1817) und Emilio (geb. 
1819), Söhne des öfterreih. Admiral Franz B. 
(1785—1847), ftifteten eine Verſchwörung für die Un: 
abhängigkeit Italiens, landeten 1844 in Kalabrien, 
25. Juli in Eojenza erſchoſſen. Val. Ricciarbi (1863). 

Bandinelli, Baccio, ital. Bildhauer, geb. 12. Nov. 
1493 in Florenz, Schüler des Bildhauerd Ruſtici; 
7.Febr. 1560. Manierierter Nachahmer Michelangelos. 
HYauptwerte: ber Koloß Herkules und Cacus in Flo— 
ren; und 88 Reliefgeftalten der Propheten, Apoitel, 
— ꝛc. im dortigen Dom, 

andit (ital)., Geächteter, Straßenräuber. 

Bandjaſpis, gebänderter Jaſpis oder geſtreifter 

Felſittuff. 


ildhauer, geb. 17. Mai 1800 


Bandagiſt — Bang. 


Banudmaß, mit Maßteilung bedructes Band aus ge: 
firnißter Leinwand oder Wachstuch, meift in Kapfel; ae: 
nauer Stahlbandmaße aus hart gewalztem Stahlblech. 

Bandol (ipr. bangdom), Hafenort im franz. Dep. Bar, 
Arrondifl. Toulon, (1336) 1592 Em. 

Bandöla (jpan.), Art Laute oder Mandoline. 

Bandolin, Tragant: oder Quittenſchleim zur Be: 
feftigung des Haares. 

Bandon, Stadt in der irifhen Grafſchaft Cort 
(Muniter), 3997 Em. Art Ziebharmonita. 

Bandondon, eine von Band in Krefeld verbefierte 

Bandosfa, mufilal. Rationalinftrument der EL 
men: ein Krug, der mit Pferbehaaren überipannt ift, 
die mit angefeuchteten Händen zum bafgeigenartigen 
Erklingen gebracht werben. 

Bandfäge, ſ. Säge und Tafel » Werkjeugmaidinen«. 

Bandihara, Nomadenftamm im Innern Dftindiens, 
beforgen Getreidetransport durch Ochſenkarawanen. 

— — (Bandjermafin), ehem. ſelb⸗ 
ftändiges Neich auf der Sübküfte der Inſel Borneo, jeit 
1857 von Holland abhängig; Sit des niederländ. Re: 
fiventen die Stadt B., am Fluß Barito, 25,000 Em. 

eile, aus Rundfeilen zufammengejegte band: 

artige Seile, zu Tranämifjionen, bef. zur Schadt: 


förderung. 
Bandvogel, ! Pradtfinten. Marmor. 
Bandflein, bandartig gezeichneter Adyat, Jaſpis, 


Bandwürmer (Cestodes), munds und darmloſe 
Ihmarogende Plattwürmer, bei denen ein ungeſchlecht⸗ 
liches Tier (scolex, Kopf) mit einer Neihe hervor: 
Iproffender hermaphroditifcher Tiere (Glieder, Proglot: 
tiden) ein kettenförmiges Ganze bildet. Die älteften 
Glieder der Kette ing ab, werden mit dem Kote bes 
Wirtes entleert und kriechen auf Pflanzen herum. Gr 
langen fie in den Magen eines beftimmten Tieres, jo 
wandern bie Embryonen in Musleln, Leber, Hirn des 
Wirte, wo fie fich zu einem Blafenwurm (Finne, 
Queje)entwideln. Nurmwennbieferwiederinden Magen 
eines bejtimmten Tieres gelangt, entwidelt ſich daraus 
der Bandwurm. Die B.des Menſchen leben im Dünn: 
darm: gemeiner ®. (Taenia solium Z.), 2—8 m |, 
ſehr verbreitet, ald — —— im Fleiſch des Schmei: 
nes (Finne) u. des Menſchen; ſchwarzer B.(T. medio- 
canellata Küch.), 4 m [., als Blaſenwurm im Rind, 
bei Abeifiniern häufig; von T.coenurus R. des Hundes 
lebt die inne ald Drehwurm im Hirn des Schafes, von 
T. echinococeus v. Sieb. (Hü lſen wurm) des Hundes 
lebt die inne als Echinococeus in Menſchen, Wieder: 
fäuern, Schweinen. Grubenfopf (Bothriocephalus 
latus Brems.), 8 m l., im Menichen, als Blaſenwurm 
im Hecht. B. machen oft große, biömweilen feine Be: 
ſchwerden; ficher wird ihre Gegenwart nur durch Ab: 
geben von Gliedern Eonftatiert. Bertreibungsmittel: 
Kuffo, Granatwurzelrinde, Farnkrautwurzel, Kupfer: 
oryd. Beweis der Heilung: der abgegangene Kopf. 
Val. Bettelheim, »Bandwurmtrantheit 2c.« (1879). 

Baner (Banner), Johann, ſchwed. General, geb. 
1596 bei Stodholm, begleitete 1630 Guftan Adolf nad 
Deutichland, befehligte bei Breitenfeld den rechten 
Flügel, vertrieb 1 den General Aldringer aus 
Bayern, fiegte bei Wittftod (4. DE. 1636) über bie 
Ran und bei Chemnig (14. April 1639) über die 





Kaiſerlichen; F 20. Mai 1641 in Halberftabdt. 

anff, Grafſchaft im nördl. Schottland, 1777 qkm, 
(1991) 64,167 Ew. Die Hauptftadt B., an der Mün- 
dung des Deveron,, 7578 Em. 

Bang, 1) Peter Georg, dän. Staatömann, geb. 
7. Dt. 1797 in Kopenhagen, 1830 Prof. der Rechte 
daſ. 1848 Minifter des Innern, 1854—56 Miniiter: 
präfident, fette 1855 die Gefamtftaatsverfaffung dur; 
7 2. April 1861. — 2) Hermann Joachim, dän. 
Säriftiteller, geb. 20. April 1828 auf Seeland, ſchrieb 
'realiftifche Romane und Novellen: »Haablöse slägter« 








Bangalo — Bankert. 


(2. Aufl. 1884), »Excentriske Noveller« (1885), »Stille 
Eksistenser« (1886), :Stuk« (1887), »Tine« (1889), 
»Under Aaget« (1890); »Gebichte« (1889); »Ellen 
Ume«, Schaufpiel (1885); gej. Feuilletons: »Kealisme 
og Realister« (1879), »Kritiske Studier« (1880). 
angalo (Bungalom), in Dftindien Haus aus 
Holz und Rohrgeflecht mit vorftehendem Strobdad). 
ngalor, Hauptſtadt der inbobrit. Landſchaft 
Maifjur, Sig eines fathol. Biſchofs und einer evangel. 
Niſſion, ussi) 179,670 Em. j 

Bange (ip. bangſch), Valérien de, NArtillerift, 
Schöpfer des neuen franz. Geſchützſyſtems, 1882 Gene: 
raldireftor der frühern Etabliffements Cail (in Gres 
nelle, Denain und Douai), die er weſentlich für Ge: 
Ihügfabrifation ummanbelte. 

Bangla (Banta), Sundainfel, ſüdöſtl. von Sumatra 
(die Banglaftrake dazwiſchen), 12,681 qkm und 
1883) 70,837 Em, (23,252 Chinefen), jeit 1608 hollän- 
diſch; reich an Zinn (das befte der Erbe, jährl. gegen 
4/4 Mill.ke); Hauptftadt Muntof. Bol. Poſewitz (1886). 

Bangtof (»Stadt der wilden Olbäume«), Hauptftabt 
des Königreichs Siam, an der Mündung ded Menam, 
das » Venedig des Drientd«, größtenteild aus ſchwim— 
menden Bambushütten beitehend, ca. 400,000 Em. 
(über "/s Ehinefen). Zahlreiche Bagoden mit ſchlanken 
Türmen. Handeldzentrum von Hinterindien. Ausfuhr 
(Reis, Bfeffer, Häute, Teakholz, getrodnete Fiiche) 1890 
65,5 Mill., Einfuhr (Schirting, Tuch, Baummollwaren) 
46,5 Mill. ME. 1890 liefen 477 Schiffe von 381,474 
Ton. ein, 482 Schiffe von 389,397 T. aus, 

Bangor (ipr. bänggor), 1) Hafenitadt im norbameritan. 
Staate Maine, (1800) 19,103 Em.; bedeutender Holz: 
handel. — 2) Stabt im nörbl. Wales, Grafſchaft Car: 
narvon, an der Menaiftraße (Britanniabrüde), (1891) 
9892 Em., proteftant. Biſchofſitz; Schieferbrüche, 

Bangweölo(Bembajee), See in Britiid- Südafrika, 
an der Grenze bed Kongoftaates, empfängt von ND. 
den Tſchambeſi, 1134 m ü. M.; 1868 von Livingftone 
entdbedt. hm entftrömt der Hauptquellfluß des 
Kongo, der Yuapula. 

Banhand, Anton, öfterr, Minifter, geb. 8. Nov. 
1825 in Micholup in Böhmen, 1870 Mintiter des Ader: 
baues, 1871—75 des Handels. 

Baniäne, ſ. Ficns. 

yohn (Pſeud. O’Hara), irifcher Novellift, 
geb. 1800, 71. Aug. 1842 in Windgab Cottage bei 
Killenny; Verfaſſer treffliher Schilderungen aus dem 
Leben und der Gefhichte Irlands, 5.8. » Tales of the 
O’Hara family « (1825—27). Qal. Murray (1857). 

Banjalüfa, Kreisftadt und Feitung in Bosnien, am 
Brbas, 11,357 Ew.; warme Quellen; römifche Alter: 
tümer. Oſtindien. 

Banjanen, der Stand der eingebornen Kaufleute in 

Banıo (Bania), mufifal. Inftrument der Neger, 
Art Guitarre mit langem Hals und einer Art Trommel 
ala Schalllörper. 

Baunf, Erhöhung des Meereögrundes bis zur Ober: 
fläche des Wafjerd, ober legtere nicht ganz erreichend 
(Sandbant),oftSammelplag von Muſcheln (Auſtern⸗, 
Muſchelbank); durch Zwiſchenſchichten iſolierte Ab— 
teilung eines Flözes. Vgl. Geſchutzbanl. 

Baukban (Banus Banf), ungar. Edelmann, tötete 
Gertrud, Gemahlin des ungar. Königs Andreas IL 
(1205—85), die ihrem Bruder Edart zur Berführung 


der Gattin B.s verholfen hatte, und büßte bafür mit 


dem Tode. Stoff zu Grillparzerd Traueripiel »Ein 
treuer Diener jeines Herrn« (1830). 
ung, ſ. Drittelödedung. 


Banfeifen, nagelartiges Eifen, am Kopfende flach | 
e 


sehglagen und bier mit Löchern verſeh 


n. 
en, Anftalten jur Bermittelung des Geld: und 


Areditverkehrs. Die B. können einem zmweifahen 


Zwecke dienen, einmal zur Regelung deö Zahlungs: 
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weſens, wie die Giro-, Depofiten- und Zettelbanten, 
dann um mitteld des Kredits vorhandene KRapitalien 
den fapitalbebürftigen Stellen der Produktion zuzus 
führen (Kreditbanten). Man unterfcheidet insbeſ.: 
1) Giro» oder Hinterlegebanten (die ältefte ent» 
ftand 1587 in Benedig), bloße Geldaufbewahrungsans 
ftalten, bie ihren Kunden den Geldtransport erjparen, 
indem fie durch Ab» und Zujchreibung an dem Guts 
haben Forderungen und Berbinblichkeiten ausgleichen 
(beftehen nicht mehr, die legte in Hamburg bis 1875); 
2) bei den modernen B. a) nad Art der Altivge— 
Ihäfte: Diskontbanken, welche Wechjel diskontieren; 
Zombardbanten (Leihbanken), welhe Darlehne 
egen Fauſtpfänder, bez. auch gegen Bürgjchaft —— 
—J nbanten, welche gegen — eihen; 
Orédits mobiliers (Mobiliarfreditbanfen), die ſich 
außer mit Bankgeſchäften noch mit Spekulationen in 
Wertpapieren, Geſchäften in induſtriellen Unterneh—⸗ 
mungen befaſſen (Borbild der Credit mobilier in Paris, 
egrünbet 1852 durch die Gebr. Pereire). b) Nadı den 
Baffingeichäften: Depofitenbanten (einihl. der 
Sparkafſen), welche Werte zur einfachen Aufbewahrung, 
ferner ſolche zur Verwaltung oder auch als uneigent: 
lihe Depofiten zur Benugung annehmen, fich mit Ins 
taſſogeſchäften befaffen, im Giroverfehr mit ihren 
Kunden deren Forderungen auf Girokonto gutichrei: 
ben, auf deren Anmweifung (Giroanmweifung, der 
weiße Ched in Deutihland) Summen auszahlen oder 
auf das Konto eines andern Kunden überfchreiben; 
Bodenfreditanftalten mit Ausgabe von Pfand— 
briefen; Zettelbanten (Notenbanlen), die wie Bar: 
geld umlaufende, unverzinäliche Scheine (Banknoten) 
emittieren, fih mit Lombard⸗, Depofiten: 2c. Gefchäften, 
vorzüglich aber mit dem Disfontieren von Wechſeln 
befaffen, auch wohl Beforgungen (oft ald Entgelt für 
dad —— Recht der Notenausgabe, neben unver: 
zinslichen Vorſchüſſen) für die Regierung übernehmen. 
Der Name Bank wird auch zumeilen auf fpefulative 
Gefellichaften angewendet (3. B. Baubank). 
DieBantvonEngland ift gegründet 1694, ihr Ka- 
pital beträgt 14,553,000 Pfb. Sterl., einjchlieklich einer 
mit 3 Proz. verzinslichen Forderung an die Regierung 
von 11,015,100 Pfd. Sterl. Durd die Banlafte des 
Minifters Peel wurde das Notengeſchäft von ben ae- 
wöhnlichen Bankgeſchäften getrennt und die Banf ver: 
pflichtet, den über 14 Mil. binausgehenden Rotenumlauf 
durch Edelmetall zu deden. Bal. Philippovich (1884). Die 
Bantvonfyrantreid, 1800 gegründet, genießt eine 
jehr bevorzugte en ihre Noten erhieltenim legten 
Kriege, damit die Bank der Staatskaſſe hinreichende 





Mittel verichaffen konnte, Zwangskurs und wurden un: 
gemein vermehrt. Val. Bousquet (1885), Noel (1891). 
e Öfterr. Nationalbant (jet Dfterr. : Ungar. 
Banf), 1816 gegründet, lieh dem Staate 80 Mill. Guld. 
für die Dauer des Privilegiums; darf einen von Metall 
ungebedten Notenumlauf von 200 Mil. | ver Die 
Preuß. Bank, 1765 gegründet, hatte ein Kapital von 
20 Mill. Thl., wozu noch der Einſchuß des Staates fam. 
Die Höhe des Notenumlaufs war nicht Durch beftimmte 
Borichriften begrenzt. Durch dad Reichsbankgeſetz vom 
14. März 1875 wurde fie in die Deutſche Reichs— 
bant (j.d.) mit einem Grunblapital von 120Miu. Mt. 
‚verwandelt. Bal. Wirth, »Bantwejen« (8. Aufl. 1883); 


' Soetbeer, »Die deutfche Bankverfafjung« (1875); Pos 


ichinger, » Bankweſen· (Bayern 1874-76, Sachſen 1877, 
Preußen 1878-79); U. Wagner, » Bettelbantpolitit« 
(1873); Macleod, »Theory and practice of banking« 
(4. Aufl. 1883); Courtoi®, »Manuel des fonds publics« 
(8. Aufl. 1883); Smoboda, » Das Bankgeichäft« (2. Aufl. 
1883); Kautſch, »Banf: und Börjenweien« (1890); 
Gerothwohl, »Bantgefchäft« (1891). 

Banfert (Bäntart), uneheliches Kind (bei Leifing 
ſcherzhaft Banfbein). 
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Bantett (frz.), feſtliches Gaftmahl; der an der Bruft: 
wehr berumlaufende ftufenförmige Auftritt, auf wel: 
chem die Soldaten ftehend ſchießen. 

Bankgeld (Bantlvaluta), die Rechnungsmünze, 
in welcher eine Ban, indbef. Dieehemaligen Girobanken 
4. Banten), ihre Rechnungen führt. 

Bantier (Banquier, fr3.,ipr.dantjeb; engl. Banker, ital. 
banchiere), Kaufmann, welcher Geld, Kredit: und 
Effektengeſchäfte madt, aljo Geldforten ummedhielt, 
diskontiert, traffiert, Wechſel für einne und fremde 
Rechnung remittiert, das Inkaſſo fremder Forderungen 
und Auszahlungen für fremde —— übernimmt, 
Geſchäftsleuten laufende Rechnung eröffnet, verzins⸗ 
liche und unverzinsliche Depoſiten annimmt, Geld 

egen Unterpfand, Unterſchrift ober Bürgſchaft aus: 
Teikt. Wertpapiere für eigne und fremde Rechnung 
tauft und verfauft, auch Geldgefchäfte für den Staat 
anfingtheorie, j. Currency. [übernimmt zc. 

Ba Bel, ſ. Kaltmeißel. 

Banknoten (Bankzettel), unverzinsliche, von 
Zettel⸗(Noten⸗) Banken ausgegebene Scheine, welche 
wie Metallgeld umlaufen. % England gejegliches 
Bahlmittel, aber einlöslih, haben fte in Deutichland 
feinen Zwangskurs und müflen auf Anforbern jeder: 
zeit von der Bank 
werben. (Einlöslichkert in Notfällen auch wohl ſuſpen⸗ 
diert, Banfreftrittion, Bankiperre.) Die Sicherheit der 
Notenbefiger beruht in einer hinreichenden Dedung 
der Noten in Edelmetall (Bardedung) und raſch zu 
v ih re Merten (bantmäßige Dedung). 

anfo, Bad, ſ. Kaſchau. 

Bantportugalöfer, Hamburgergoldene Shaumünze, 
feit 1667 auf Errichtung der Bank geidhlagen, S 10 
Dulaten. 

Banfreftrittion, ſ. Reftrittion u. Banknoten, 

Bankrott (Banterott, Bantrutt, v. ital. banco 
rotto, »zerbrocdhene Banf«), au Falliffement (f. 
Fallieren, engl. Bankruptey), Zuitand der Zahlungs- 
unfähigfeit (Infolvenz) eine® Schuldners (Falliten) 
gegenüber ber vn feiner Gläubiger (j. Ron: 
turs) ; insbeſ. der ftrafbare Konkurs, d. h. die ver: 
ſchuldete Zahlungsunfähigteit des Banfrottierere. 
Für dad Deutfche Reich find die eg 
über betrüglichen B., einfachen B., widerrechtliche Be: 
günftigung einzelner Gläubiger ıc. in der Konkursord⸗ 
nung, $ 209— 214, enthalten. . 

Banks, Sir Hof. eph, Förderer ber —— 
geb. 1743 zu Revesby Abbey in Lincolnfhire, >. e 
ter Coold, Gründer der African Association, Ent: 
deder der Bafaltjäulen von Staffa, veredelte die Schaf: 
sucht; + 19. Juni 1820 in Xondon. 

antöland (ipr. bängts-, Baringinjel), Jniel des 
arttiichen Amerika, ſüdöſtl. von der Melvilleinfel (die 
Banksſtraße dazwiſchen); 1819 von Parry gefehen, 
1850 von Mac Elure unterfucht. 

Bantulöl, f. Aleurites. 

Bankura, Stadt in der inbobrit. Präſidentſchaft 
Bengalen, 18,747 Ew. 

Banfzettel, ſ. Banknoten. 

Bann (lat. Bannus, Bannum), ehedem die einem 
geiftlichen oder weltlichen Richter (B.berrn) rg en 
Gewalt und Gerichtöbarteit (daher Blutbann, Recht 
über Leben und Tod); das Gebiet, über welches fich 
diefelbe erftredt; das vom B.herrn ausgeſprochene 
Gebot (daher Heerbann, Aufgebot zum Deere); die 

egen den Säumigen erfannte Strafe (vgl. Acht); Aus: 
toßung aus der kirchlichen Gemeinſchaft (Kirchen— 
bann); dann Bezirk, in welchem gemifle Rechte (B.- 
rechte) ausgeübt werben (Gerihtäbann, Burg: 
bann, B.meile). Lough Neagh; 137 km lang. 

Bann, Küftenfluß im nördl. Irland, durchſtrömt den 

Banner (Banier, fra. Banniere), Feldzeichen, unter 
bem fi die Mannſchaft zu Kriegszügen fammelte; 


gegen Metallgeld eingewechſelt 


Bankett — Baptiften. 


au das Kontingent felbft. Lehnäherren über 100 
Streitbare führten ein B. und hießen B.berren. 

Banner, ſchwed. General, ſ. Banir. 

Banniza, ſ. Dimerli, [(vgl. Bann). 

Bannmelle, Weichbild einer Stadt, einer Burg ıc. 

Bannodburn (ipr. bännotbörn), Dorf bei Stirling in 
Schottland. 24. Juni 1314 Sieg der Schotten unter 
Bruce über die Enaländer unter Eduard IL; 11. Juni 
1488 Sieg der Aufitändiichen über Jalob IH. 

Bannreht (Zmangäredt, ——————————— 
Gewerbegerechtigkeit, vermöge deren der Bannberech— 
tigte (Bannberr) fordern darf, daß die Einwohnet 
eined beftimmten Bezirtd (Bannbezirks) gemifie 
wirtjhaftliche Bedürfniffe nur durch ihn befriedigen 
lafien, 3. B. der Mahl: und Bierzwang als Vorrecht 
der Städte zc. Jetzt allentbalben durch Ablöjung be: 
feitigt. Val. Deutiche Gewerbeordnung, 8 7, 8, 10. 

Bannwald, Wald, auf dem befondere beſchränkende 
geiegliche Beltimmungen laften, 3. B. in der Schmwei; 
und Ofterreich folche im Interefie der Abhaltung droben: 
der Gefahren (Lawinen, eg eng Di 

Baüos (jpan., ipr. bannjos), Bäder (Name von Bade: 

Banguier, f. Bantier. [orten). 

Banfe, Aufbemwahrungdraum einer Scheuer, Ban: 
fen, das Einihichten des Getreides in der B. 

Banteng, |. Rind. 

Bantingfur, diätetifche Methode zur — der 
Fettſucht, von Harvey erdacht und von Banting in 
London zuerſt benutzt (1863), Hauptnahrung: mageres 
Fleiſch, Fiſch, Zwieback, Obſt, Thee, Rotwein, Sherry 
oder Madeira, wenig Brot. Vgl. Bogel, ⸗Korpulenz⸗ 
(21. Aufl. 1889). 

Bantry (pr. bänntei), Hafenitadt in ber iriichen Graf: 
ſchaft Cork (Munfter), an der Bai von B., 2632 Em. 

Bantu (v. a-bantu, »Leute«), Gruppe von Völlern 
in Süd: und Mittelafrifa, in Bun Betſchuanen 
‚und Bundavölker zerfallend, deren Sprachen alle dem: 
ſelben Spradjftamm angehören. Bal. die »Spraden: 
' Tarte«, mit Tabelle. 

' Bann, rumän. Münze, — 0,01 Leu — 0, Pf. 
Banud, ſ. Ban; B. Bank, f. Bantban, 
Banpille (ipr. bangwil), Theodore de, franz. Dichter, 
eb. 14. März 1823 in Moulins, + 15. März 1891 in 
Paris. Zahlreiche Dichtungen (Les caryatides«, 
\»Les stalactitese, »Odes funambulesques-, »Les 
exiles«, »Po£&sies oceidentales«); auch Dramen (»Co- 
medies«, 1878) und Romane. »Po&sies completes- 








lei: | (1879, 8 Bbe.); »Mes souvenirs« (1882). 


Banhuls (ipr. baniul, B. fur Mer), Hafenftabt im 
franz. Dep. Dftpyrenäen, Arrond, Geret, (1886) 1950 Em. 

Banz, ehemalige reiche Benediktinerabtei in Ober: 
franfen, hoch über dem Main, 1802 jätularifiert; jept 
Schloß des Herzogs Karl Theodor in Bayern; Petre: 
— * 

Baobab, ſ. Adansonia digitata. 

Bapaume (fpr. »ohm), Feſtung im franz. Dep. Bas de 
Calais, Arrondiff. Arras, (1886) 3269 Em.; 2, und 3. 
Yan. 1871 fiegreiche Kämpfe unter v. Goeben gegen 
die franz. Norbarmee unter Faidherbe. , 

Baphia nitida Lodd., Cäfalpiniacee, Baum auf 
der Küfte von Sierra Leone, liefert roted Cammood 
(Gabun:, Caban:, Cambalbolz, Barmood, Angolahol;, 
afrifan, Sandelbolz) für Kunfttiichlerei und Färberei 

Baphomet, angeblih Symbol der Tempelberren 
(f. d.), welches fie nad Ausfage ihrer Ankläger an: 
gebetet haben follen, ein den lintergott darftellender 

enſchenkopf. 

Baptisia tinctoria (milder Indigo), Papilionacee, 
Nordamerika, dient zum Blaufärben; Blätter und Wur: 
zel enthalten Baptifin und werden arzneilich benugt. 

Baptiflen (arch., »Täufer«), diejenigen chriſtlichen 
Selten, welde die Kindertaufe vermwerfen und nur 
Erwadjene dur Untertauchen taufen. Weder mit 
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den Wiedertäufern der Reformationszeit nod mit den | am Hofe des Königs Stanislaus Auguft. — 3) Städte 
heutigen Mennoniten in biftoriichem Zufanımenbange, | in Fe ſ. Bar fur Aube xc. 
aingen fie von den engl. Independenten aus, welche ar, Karl Ludwig von, Rechtälehrer, geb. 24. Juli 
den reformierten Buchftabenglauben aufs äußerfte | 1836 in Hannover, Brof. in Göttingen, Roftod, Bres: 
trieben. Ihre erfte Gemeinde in England wird 1618 | lau, feit 1879 in Göttingen, 1890 beutfchfreifinniges 
erwähnt, aber erft unter Wilhelm ILL fanden fie mit | Mitglied des Reichstags. Schrieb: »Theorie u. Praris 
den übrigen Diffenterd Schuß durch die Toleranzafte | des internation. Privatrechtö« (2. Aufl. 1889, 2 Bbe.); 
von 1689. Ihre beiden Hauptparteien find: die * »Geſchichte des deutſchen Strafrechts (1882); »Das 
ticular Baptiſts, welche an der calvin. Prädeſtina- deutſche Zivilprogeßrecht« (n. A. 1890) u. a. 
tionslehre fejthalten, und die General Baptift3| Bar (fry. Batardeau), fteinerner Schleufendamm 
(au Univerjal oder Freewill Baptifts), jene mehr in | quer über einen Feſtungsgraben zur Anftauung des 
England, diefe mehr in Nordamerifa verbreitet. Bon Waſſers, verbirgt bisweilen einen Gang zur Berbin: 
ihnen trennte ſich 1770 die orthodore Fraktion als | dung mit einem vorliegenden Wert. 
General Baptiftö New Gonnerion. Bon den Bar (Ursus L.), Raubtiergattung. Gemeiner B. 
Bartifularbaptiften aber haben ſich nach und nach Heine | (brauner, ſchwarzer B., U. arctos L.), 2 m I., 250 kg 
ftrengere Parteien auögeichieden, jo: die Sabbata- ſchwer, wird 40—50 Jahre alt; Europa, Afien; — 
rier oder Seventhday Baptiſts, welche ſtatt des Sonn- und Keulen Leckerbiſſen. In Deutschland feit 1 
tags den Sonnabend feiern; die Tunker, welche nur | auögerottet. B.en vom Libanon fämpften in ber alt: 
das Untertauchen in einem Fluß oder Teich für jchrift: | röm. Arena. Eisbär (U. maritimus L.), 2,7 mL. an 
gemäße Taufe halten; die Bryffelianer, weldye von | der Küfte deö nördl. Polarmeers. Fleiſch geniehbar. 
den »Bolllommenen« Eheloſigkeit fordern. Freiere | Amerilanifherd.,(ihmwarzer®., Barıbal, Muskwa, 
Selten find die Reformed Baptifts, nad ihrem | U. americanus Pall.), 2 ın I., im nördl. Nordamerifa. 
Stifter auch Campbelliten und » Jünger Ehriftie ges Fleiſch genießbar. Grislys oder Grifelbär (U.ferox 
nannt, jomwie bie zahlreichen aus B. und Presbyteria⸗ .), 2,5 m [., 450 Lg jchwer, in Norbamerifa, Kali: 
nern hervorgegangenen »Chriften« (Christian Con- | fornien, Steiih geniehbar. Der weiße Landbär (Dab 
nexion), welche die feier der Sonn: und Feſttage jo: | der Juden, U. isabellinus), 1,25 m I., im Zibanon. 
wie die Lehre von der Dreieinigfeit, von Hölle und | Der Höhlenbär (U. spelaeus Goldf.), im mittel: 
Teufel verwerfen und aud) der Zaufe und Ehe gött- | europ. Diluvium, größer als der Eidbär. Alle B.en 
liche Einfegung abipredhen, übrigens allen Gemeinde: | liefern gutes Pelzwerk. Vgl. Bachofen, »Der B. in den 
gliedern das Predigen geftatten. Die Gefamtzahl der | Religionen des Altertums (1863) ; Krementz (Jagd ꝛc., 
regulären B. in Norbamerila, wo 1639 die erfte Ge: | 1888). 
meinde geftiftet wurde, beträgt jedenfalls über 2 Mil. Bär, auflraliiger (Koala, Goribun, Phasco- 
Jede Einzelgemeinde ijt volllommen jouverän und be: |larctus cinereus Gray), Beuteltier, 60 cm l., Neu: 
ruht auf der freiwilligen Bereinigung der Individuen | ſüdwales, mit genießbarem Fleiſch. 
mit Kirhenzudt und Ausſchließung. Die praftifhe | Bär, Großer, ein Kompler von 227 dem bloßen 
Thätigteit der B. in äußerer und innerer Miffion ift | Auge fichtbaren Firfternen, wovon 7 (ſechs 2. u. einer 
bedeutend, ihre frühere Abneigung gegen bie theolo: | 3. Gr.) den Großen Wagen bilden. Der mittelite 
iſche Wiſſenſchaft Hat abgenommen, geblieben findihre | Stern in der Deichjel (Mizar), bei welchem in 12 
upernaturalift. Auffafiung der Schrift und ihr un: | Bogenminuten Abftand ein Stern 5. Gr. (Alkor, das 
firhlier Subjeltividmus. Um der Seltenzeriplitte: | Reiterchen) fteht, ift ein breifacher Stern. Der Kleine 
rung Einhalt zu tbun, ward 1813 in England dieBap: | B., aus 54 Sternen bejtehend, bildet mit 7 Sternen 
tift Union gegründet, melde alle Bartifular: und | den Kleinen Wagen; der Stern am Ende der Deich: 
Univerjalbaptiften zu gemeinjamer Arbeit an der» yörs | jel ift der Bolarjtern, 1,35 vom Norbpol entfernt. 
—* bes göttlichen Reicheö« vereinigen will. Die Baer, Karl Ernſt von, Raturforſcher, geb. 17. 
erfte B.gemeinde in Deutjchland wurde 1834 von Febr. 1792 auf PBiep in Ejthland, 1819 Prof. der 300: 
Onden (+ 2. Jan. 1884) in Hamburg gegründet, aber | tomie in Königäberg, jeit 1834 in Petersburg; F 28. 
erit 1868 fand der Baptismus Duldung in Preußen. | Nov. 1876 in Dorpat. Höchſt verdient um Entwide: 
Ihre Zahl beträgt in Deutjchland etwa 35,000, in lungsgeſchichte, Zootomie und die Kenntnis Rußlands. 
England 250,000, in Amerifa über 2 Millionen. Über | Schr.: »Borlefungen über Anthropologie« (1824); »De 
die Geihichte des Baptismus vgl. Cramp (1873,|ovi mammalium et hominis genesi« (1827); »lÜber 
i ) Entwidelungsgefchichte der Tiere: (1828; 1837 u. 1888, 
Baptifierium (arch., »Taufhaus:), Gebäude zur |2 Bde); »Über die Entwidelung der Fiſche und über 
Bornahme der Taufhandlung, anfangs neben der | die Shwimmblaje« (1825); mit Helmerfen: »Beiträge 
Kathedrale errichtet, von runder oder achtediger Form, | zur Kunde des rufj. Reiches⸗ (183973); »Neben 
in ber Mitte mit einem weiten Beden, in welches ber | und Fleinere Aufjäge« (186473, 4 Bbe.); Selbftbio: 
Zäufling ftieg, und an defjen Stelle in der oceibenta: | graphie (1866). Biographie von Stieda (1877). 
lichen Kirche der Taufitein trat. Berühmte Baptifte ara, Nomadenftamm im Innern von Madagaskar. 
rien in Rom, Piſa, Florenz ıc. Bara, Jules, belg. Staatömann, geb.31. Aug. 1835, 
Bar, in kurfierendem Gelde (Papieren, Münzen), | Prof. der Rechte an der Univerfität Brüfjel, 1862 
im engern Sinne Hingende Münze. Barzahlung | liberale Mitglied der 2, Kammer, 186970 und 1878 
wieder aufnehmen, eine beftehende Papierwährung | bis 1884 Juftizminifter, Hauptgegner ber Klerikalen 
mit Zwangskurs bejeitigen. und Vertreter der Wallonen. f 
Bar, bei den Meijterjängern der Name eines ganzen | Baraba (Barabinzenjteppe), Steppe im aſiat. 
Liedes, bad in »Gefäge« (Strophen) zerfiel, während | Rußland, zwiſchen Ob und Jrtifh, nur im Frühling 
jedes einzelne Gejäg in Stollen und Abgeſang geglie: | bewachſen. Die Bewohner (Barabinzen) Nomaden 
dert wur tatarischer Abkunft. Vgl. Middendorff (1870). 
Bar, 1) (Barrois) ehemalige deutiche, feit dem| Bara Banli, Stadt in den indobrit. Norbmweftpro: 
13, Jahrh. franz. Grafichaft, ſeit 1355 Herzogtum, im | vinzen, 13,933 Em. 
15. Jahrh. mit Lothringen vereinigt, jept unter bie arad, Karl Auguft, Germanift, geb. 23. Olt. 1827 
Dep. Maas und Meurtheset- Mofelle verteilt. Haupt: | in Oberndorf, jeit 1872 Dberbibliothelar in Straß: 
ftadt Bar le Duc. — 2) Stabt im ruff. Gouv. Rodo: burg. Gab heraus: »Die Werle der Hrosmitha« (1858); 
lien (Ufraine), 13,484 Ew. Hier 29. Febr. 1768 Kon: | »Hand Böhm« (1858); »Des Teufeld Nep« (1863); 
föderation poln. Edelleute gegen den rufj. Einfluß »Zimmerifche Chronif« (2. Aufl. 18331 —82) u. a. 
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Baraden, aus Brettern, Zweigen zc. erbaute Hütten, 
ihon bei den Römern gebräuchlich; leicht gebaute, 
auch auseinander nehmbare und transportable Häu: 
fer aus Fachwerk, Holz, Eiien, Filz zur Unterbringung 
von Truppen oder Kranken. 

Baraguay d'Hilliers (ipr. baragä diljeh), 1) Louis, 
franz. General, geb. 13. Aug. 1764 in Baris, nahm 
unter Bonaparte an den Feldzügen in Jtalien 1796 
und 1797 teil, befehligte 1809 in Tirol, 1810 in Kata» 
Ionien, führte im ruff. Feldzug von 1812 eine Divifion, 
dann Gouverneur in Berlin; 7 daf. im Dez. 1812, — 
2) Adhille, franz. Marſchall, Sohn des vor,, geb. 
6. Sept. 1795 in Paris, focht 1813 bei Leipzig, feit 
1841 als General in Aigerien, 1847 Generalinipeltor 
der Infanterie, 1848—49 fonjervatives Mitglied der 
Nationalverfammlung, Nov. 1849 Oberbefehlshaber 
der franz. Armee in Rom, erhielt Jan. 1851 das 
Kommando der Truppen in Paris, nad dem Staats 
ftreich Geſandter in Konftantinopel, 1854 Oberbefehlö: 
haber des nad) der Djtiee beftimmten Erpeditionsforps, 
nad) der Einnahme von Bomarfund 28. Aug. Marichall, 
1859 Kommandant des 1. Armeelorps, Aug. 1870 
furze Zeit Kommandant von Paris, nad dem Kriege 
BPräfident der Unterſuchungskommiſſion; + 6. Juni 

Barafa, Bergland, ſ. Barta, [1878. 

Barancoß, rabienförmige Einſchnitte d. Vulkankegel. 

Baranetz Barometz, Agnus scythicus), nad) aſiat. 
Sage ein Lamm, welches aus einer Pflanze hervorgeht 
(Pflanzenſchaf), feines Pelzwerk von ungebornen 
Lämmern des Feitſchwanzſchafs; der goldbraunhaarige 
Wurzelſtock mit Wedelbaſen eines aſiat. Baumfarns 
(Cibotium), welcher als Penghawar gegen Blu: 
tungen benutzt wird. 

aranken (poln.‘, ſ. Lammerfelle. 

Baranow, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis 
Kempen, (18%) 801 Em, 

Barante (pr. barängt), Yimable Guillaume Pros 
iper Bruglitre, Baron de, franz. Hiftoriter, geb. 
10. Juni 1782 in Riom, 1819— 25 Mitglied der Pairs⸗ 
fammer, Gegner der Reftaurationspolitit, 1830—48 
als eifriger Anhänger der Julidynaftie Gefanbdter in 
Zurin u. Petersburg; 7 23. Nov. 1866. Hauptmwerfe: 
»Histoire des ducs de Bourgogne de la maison de 
Valois« (8. Aufl, 1858, 8 Bde.); »Hist. de la Con- 
vention nationale« (1851—53, 6 Bbe.); »Hist. du 
Directoire etc.« (1855, 3 Bbe.); »Le Parlement et 
la Fronde« (1859). Überjegte Schiller8 Dramen (1821, 
6 Bde.). Vgl. feine »Souvenirs« —— 2 Bbe.). 

Baranya, ungar. Komitat, zwiſchen Drau und Do: 
nau. 5133 qkm (98 DOM.) und (18%) 321,435 Einw, 
Hauptitadt Fünfkirchen. 

Baräfthefiometer, Inftrument zur Prüfung des 
Drudfinnes der Haut, eine durch meßbare Feder— 
fraft niedergebrüdte Pelotte. Zweckmäßiger Landois' 
Duedfilberbrudmwage. [»Zrugland«, 

Baratäria, erbichteter Name einer Infel in Märchen, 

Baratäriabai, Bucht im Neritan. Golf, im SD. von 
2ouifiana; ehedem Piratenzufluchtsort. 

Baratterie (ital.), Tauſchhandel, Unterſchleif, beſon⸗ 
ders jede geſetzwidrige Handlung des Schiffskapitäns 
und der Schiffsmannſchaft zum Nachteil des Reeders 
oder Befrachters. 

Baratteur (frz., ſor. «ör), Betrüger, Warenfälſcher. 

Barattieren (ital.), trofieren, Ware gegen Ware 
taufhen. Barattohandel, Taufhhandel; Ba: 
rattorechnung —— ‚ die gegenſeitige 
Berechnung der ausgetauſchten Waren. 

Baratyndkij, Jewgenij Abramomitich, ruff. 
Dichter, früher Offizier, geb. 1800 im Gouvern. Tams 
bomw, + 29. Juni 1844 in Neapel; folgte der Richtung 
Puſchkins. Unter feinen Dichtungen »Eda«, »Ball« 
und »Bigeunerin« hervorzuheben. Werte 1869, 

Barba, afrifan. Landſchäft, j. Borgu. 


Baraden — Barbes. 


Barbadoß (ipr. barbedos), Anfel der Kleinen Antillen, 
jeit 1825 brit., 430 qkm, 182,000 Em., größtenteils 
KRorallenfels, erft durch Menſchenhand mit einer Humus⸗ 
fchicht bedeckt, flach, nur im NO. bis 335 m hoch; nach 
Jamaica die wichtigfte der brit. Antillen. Bed. Zuder- 
plantagen. Einfuhr 1889: 1,2 Mill. Pfd. Sterl., Aus: 
fuhr (meift Robzuder) 1 Mill. Pfd. Sterl. Haupt: 
ftadt Bridgetomn. 

Barbadosfladelbeere, ſ. Pereskia. 

Barba Jovis, Hauslaub, Sempervivum tectorum. 

Barbär (arh.), bei den Griechen jeder nicht griechiſch 
Rebende, jeder Ausländer, nach den Berferfriegen mit 
dem Nebenbegriff des Inechtiihen Gehorſams, ber 
Roheit, niedriger Gefinnung; bei den Römern Bezeid: 
nung aller Völker, benen griech. und röm. Bildung 
abging, bej. auch der Germanen. Jetzt gebräudlid) 
für einen rohen, graufamen Menſchen (daher Bar: 
barei und barbarijcdh); j. auch Barbarismus. 

Barbära, Heilige, ftarb ald Märtyrerin 240 oder 
306 zu Nikomedia in Bithynien, der Legende nach von 
ihrem eignen Bater enthauptet, der darauf vom Blitz 
erſchlagen ward, daher bei Gewittern angerufen und 

Schutzpatronin der Artillerie; Tag 4. Dez. Sainte: 
Barbe, die Bulverfammer auf franz. Kriegsſchiffen. 

Barbarelli, Maler, ſ. Giorgione, 

Barbareötenfiaaten, j. Berberei. 

Barbäri, Jacopo de’, ital. Maler (genannt Jakob 
Wald), von 1472—1500 in Venedig, dann in Nürn: 
berg thätig; + vor 1515 in Brüffel. Beeinflußte Dü- 
rer. Gemälde in Dresden, Weimar, Augsburg, Wien; 
Freäfen in S. Niccolo zu Trevifo. Auch Kupferftiche. 

Barbarismus, in der Sprachlunde: fehlerhafter Aus: 
drud; ſ. Antibarbarus. Friedrich I. (1152 — 90). 

Barbarofia (Rotbart), Beiname des Kaiſers 

Barbaroffja, Beiname zweier algier. Seeräuber: 
1) Horuf, Sohn eines zum Islam übergetretenen 
Zöpfers in Kaftro auf Lesbos, ald Seeräuber der 
Schrecken des Mittelmeers, 1515 vom Emir von Algier 
gegen die Spanier zu Hilfe gerufen, verjagte dieje, lieh 
den Emir erdroffeln und fich felbft zum Herricher von 
Algier audrufen, bei Dran von den Spaniern ge: 
ichlagen und 1518 auf der Flucht getötet.— 2) Dicer: 
eddin (Chaireddin), Bruder und Nachfolger des 
vor., ftellte fich 1519 unter die Dberhoheit des Sul: 
tans, bemädhtigte fich der Stadt Tunis, von Kaiſer 
Karl V, von da vertrieben, vernichtete 1540 eine chriſt⸗ 
liche {Flotte bei der Inſel Kandia, zog 1543 mit ſtarker 
Seemacht dem König Franz. von rankreih zu Dilfe; 
+ 1546 in flonftantinopel. 

Barbarofiahöhle, j. Auffbäujer. 

Barbaroug (ivr. »rub), Charles Jean, Gironbift, 
geb. 6. März 1767 in Marfeille, 1792 in den Konvent 
gewählt, ald Gegner Robespierres und Maratd roya- 
liftiicher Gefinnung angeklagt, 31. Mai 1798 geächtet, 
auf der Flucht gefangen und 25. Juli 1794 quillotiniert. 

Barbaflro, Stadt in der jpan. Provinz Huesca 
(Aragonien), (1887) 8280 Em.; Biſchofſitz. 

Barbe (Barbus fluviatilis Ag.), Karpfenfiſch, 70 cm 
lang, in Flüffen Mitteleuropas. Rogen ungeniehbar. 
arbe (ipr. barb), Infel bei yon, in der Sahne. 

Barberini, röm. Fürftengefchlecht , deffen Macht 
Maffeo B. begründete, der ald Urban VIII. 1623 den 
päpftlihen Stuhl beitieg, erlojd 1788 im Manne®: 
ftamm, worauf ein Colonna Befitungen und Namen 
erbte. Kardinal Francisco 8. (1597—1679) grün» 
dete die B.jche Bibliothek und erbaute den Palaft 
2. in Rom, mit berühmten Kunftwerfen. 

Barberton, Ort in der Südafrilanifchen Republik, 
im »De Kaap : Goldfeld«, 1884 entjtanden. 

Barbes (ipr. »dägs), Armand, franz. Nevolutionär, 
geb. 18.Sept.1810 in Pointe à Pitre auf Guadeloupe, 
als Mitanitifter des Aufftandöverfugs vom 12. Mai 
1839 von der Pairskammer zum Tode verurteilt, zu 








Barbette — Barege. 


177 


pr a Hr Haft begnadigt, 1848 befreit, Mit: | 1,863,460 Ton. ein. Gegründet von den Karthagern. 


—— der Konſtituierenden Verſammlung, wegen Betei— 
igung an dem Attentat vom 15. Mai 1848 zu lebens⸗ 
länalicher Haft nad Belle-Isle abgeführt, von Napo: 
leon III. 1854 freigelaffen; 7 26. Juni 1870 im Haag. 

Barbette, j. Gejhügbant. 

Barbey (or. dit), Eduard Polydore Iſaae, 
franz. Politiker, geb. 2. Sept. 1831 in Mazamet 
(Tarn), bis 1863 Marineoffizier, 1882 republilan. Se: 
nator, 1887 — 92 Marineminifter. 

Barbey dD’Aurevilly (pr. »dä dorewiji), Jules Ame: 
dee, franz. Romandichter und Wublizift, einer der 
fogen. Déecadents (Symboliftes, Smpreffionifted), geb. 
2 Ron. 1808 in Saint-Sauveur le Bicomte (Mande), 
+23. April 1889 in Barid. Schrieb: »L’amour im- 
possible« (1841); »Labagrue d’Annibal« (1843); »Les 
prophetes du pass&« (1851) ; »L’ensorcel&« (1854); 
»Les euvres et les hommes. Dix-neuviöme siöcle« 
(1861— 85, 6 Tle.). Bol. Buet (1891). 

Barbezieug (ipr. barb'ſjöh), Hauptftadt eined Arron: 
biffements im franz. Dep. Charente, (1886) 2913 Em. 

Barbie du Bocage (ipr. «dich dü bodahih), Jean De: 
nis, franz. Geograph, geb. 28. April 1760 in Paris, 
Aufieher der Kartenſammlung bei der fönigl. Biblio: 
the, Mitglied des Inftituts und Profeſſor am Colldge 
de France; +28. Dez. 1825. Berf. mehrerer Karten: 
werte (» Atlas pour le voyage du jeune Anacharsis«, 
1788 — 89) u.a. — Sein Sohn Alerandre Fre: 
déric, geb. 1797, + 1834 ald Profeſſor der Geographie 
an der Facult& des lettres in Paris, verfaßte das 
»Dictionnaire g&ographique de la Bible« (1834). 

Barbier (ipr. -bjeh), IIAuguſte, frans. fatir. Dichter, 

eb. 28. April 1803 in Paris, feit 1869 Mitglied der 

fabemie; + 14. Febr. 1882 in Nizza. Hauptwerk: 
»Jambes« (1833, 34. Aufl. 1882; deutſch von Förfter 
1852), energifche Strafgebichte auf die Sittenverberb: 
nis der höhern Stände; weniger fräftig bie Tendenz: 
gedichte: »Il Pianto« (1833) und »Lazare« (1837) 
fomwie die jpätern Satirenfammlungen. — 2) Jules, 
ne 1825 in Paris, Theaterdichter; zahlr. Luſtſpiele, 

aubevilled, Opernterte, meift in Gemeinjchaft mit 
Michel Carre (1819-72). Lyrifces: 
tireur« (1871). 

Barbieri, 1) Francisco Aſenio, beliebter fpan. 
Operettentomponift, geb. 3. Aug. 1823 in Madrid, 
ſeit 1868 Profefior am dortigen Konfervatorium. 
Schrieb über 60 Operetten (»Jugar con fuego«), 
Orchefterwerle, Motetten, Lieder ıc. — 2) Maler, ſ. 
Guercino, [der Lyra ähnlich. 

Barbiton, ein Saiteninftrument der alten Griechen, 

Barbour (fpr. bärbör), John, der ältefte fchottiiche 
Dichter, geb. um 1316, 1357 Archidiakon zu Aberdeen, 

1395; Berf. ded nationalen Heldengedichts »The 

ce« (n. Ausg. 1870), Die unter jeinem Namen 
erhalt. Zegenden hrsg. von Horftmann (1882, 2 Bde.). 

Barbuda (ipr. barbjüde), brit. Inſel der Kleinen An: 
tillen, nördl. von Antigua, 189 qkm, 813 Ew. 

Barby, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis 
Kalbe, an der Elbe und der Bahn Berlin: Nordhaufen, 
as) 5471 Em. ; Provinzialblindenanftalt, Lehrer— 
feminar. Ehemal3 Hauptort der Grafſchaft B., deren 
Befiger 1659 außftarben. 

Barrellöna (fpr. dartih-), Hafenftadt auf Sizilien, 
Prov. Meifina, 13,948 Em. 

Barcelöna, 1) ipan. Prov. in Katalonien, 7690 qkm 
und (1887) 902,970 Emw., der Zultiviertefte Teil Spa⸗ 
niend. Die Hau ptftabt B., amphitheatraliih am 
Meer, ftark befeitigt (Citadelle und Felienfort Mont; 
ju ich), Hafen, (1887) 272,481 Em.; ſchöne Kathedrale; 
Biidoffig; Univerfität (feit 1430, 2000 Studierende). 

eughaus (mit Ranonengieherei). Erfte Handel®: und 

rifftabt Spaniens (Spinnerei und Weberei, Eijens 

induftrie, Schiffbau). 1890 liefen 3507 Schiffe von 
Meyers Aleines Ronv.sLerifon, 5. Aufl., L Ob. 


»Le Franc- 


Stand unter eignen Markgrafen bis 1137; dann mit 
Aragonien vereinigt. 1714 vom Herzog von Berwid 
erobert. — 2) Stadt in der ſüdameritan. Republik 
Benezuela, amMNeveri, unweit deö Meeres, 12,758 Em. 

Barcelonnette (fpr. bars’ionctt), Hauptftadt eines Ar: 
rondiffements im franz. Dep. Niederalpen, am UÜbaye, 
(1836) 1999 Em. 

Barch (Barg), verfchnittened männliches Schwein. 

Barhane (Barkhane, perf.), Reiſezelt, Padjattel. 

Barchent (Barchet), gelöperted Baummwollgewebe 
(auch mit leinener Kette), auf einer Seite rauh und 
wollig; Kleider:, Futter: und Bettbarchent. 

Barkfeld, Fleden im preuß. Regbez. Kaſſel, Kr. 
Schmalfalden, an der Werra (Erflave) und der Bahn 
Immelborn⸗ Liebenfiein, (189) 2009 Ew.; Schloß. 

Barclay (Ivr.-tiä), Robert, Dogmatiker der Quäker, 
geb- 1648 in Edinburg, + 3.Dft. 1690 inliry bei Aber: 

een. Schrieb: »Apologia theologiae verae chri- 
stianae« (1676, engl. 1879). — Sein Urenfel Robert, 
geb. 1750, \ 1830, war Befier der großartigen Brauerei 
arclay, Berlins and Eo. in London. 

Barclay de Zolly (ipr. bartia), Michael, Fürft, 
ruff. General, geb. 1761 in Livland aus einer jchott. 
Familie, 1810 Kriegsminifter, 1812 Oberbefehlshaber 
der Wejtarmee, 1813—14 Dberbefehlähaber des rufi. 
I bei Dredben, Kulm, Leipzig und Paris, 1815 

ürft; + auf einer Reife 14, Mai 1818 bei Infterburg. 

Barcöne (Barcane, ital.), zwei: oder breimaftiges 
Fiſcherfahrzeug auf dem Mittelmeer. 

Bard (Bardo), wiederhergeftellte Bergfefte in der 
ital, Brov. Turin, an der Dora Balten, am Eingang 
des Thaled von Aoſta. 

Bardai, afrifan Landichaft, ſ. Tibefti, 

Barbeleben, Heinrih Adolfvon, Chirurg, geb. 
1. März 1819 in Frankfurt a.D., 1848 Profeſſor in 
Gießen, in demf. Jahr in Greifswald, 1868 in Berlin; 
1891 geadelt. Schr.: »Lehrbuch der Chirurgie und Dpes 
rationslehre« (8. Aufk 1879—82, 4 Bde.). 

Barden, die Dichter und Sänger der alten Kelten; 
er den 60er Jahren bes vor. Jahrh. nach Klopftods 

organg auch auf deutiche Dichter angewandt. 

Bardieren, Fleiſch mit bünnen Spediheiben (Bars 
ben) belegen. [licher florentin. Marmor. 

Bardiglio (ipr. »dinjo), ſehr — weißer oder röts 

Bardonechia (fpr. »nedja, franz. Bardonntde), 
Drt in der ital. Brov. Turin, 780 Em.; ſüdlicher Aus: 
gang des Mont Cenid: Tunnels. 

Bardoug (ipr. »dup), Agenor, franz. Staatsmann, 
geb. 14. Jan. 1829 in Bourges, 1871 Mitglied der 

ationalverfammlung, gemäßigter Republikaner, 1877 
bis 1879 Unterrichtsminiſter, 1882 Senator. Schrieb: 
»Dix anndes de vie politique« (1882); »La bour- 
geoisie francaise 1789—1848« (1886) u. a, 

Bardowiel, Fleden im preuß. Negbez. und Landkr. 
Lüneburg, an der Jlmenau und der Bahn Hamburg: ° 
Lüneburg, 1825 Ew.; einer der älteften Drte Nord: 
deutſchlands, 3. 3. Karla d. Gr. und jpäter wichtiger 
Handelöplag; 1189 von Heinrich dem Löwen zerftört. 

Bardiwan, indobritiide Prov. in Niederbengalen, 
35,883 qkın, 7,393,954 Em., bef. im D. fruchtbar und 
bicht bevölfert; Hauptſtadt B., 34,080 Em. 

ren, Völlerſchaft im nördl. ee 
ben Flüſſen Mareb und Barfa, etwa 20, Köpfe, 
dunfelfarbig, Abkunft unermittelt. Hauptort Mogelo. 

Barebones Parlament (for. behrbohn.), das von Crom⸗ 
well 1653 berufene Heine Parlament (150 Mitglieder), 
nach feinem Spreder Preijegott Barebone (Totens 
knochen) fpöttifch benannt, 1653 wieder aufgelöft. 

Bardge (fr3., fpr. Ahſch), leichter Kleiderſtoff mit 
Kette von unfilierter Seide oder Baumwolle und Schub 
von Rammmollgarn oder Seide mit Baummolle, zuerft 
im Bartgethal (Myrenäen) dargeftellt. 
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Derign les Bains (fpr. :äpic lah bäng), Babeort im 
franz. Dep. Oberpyrenäen, Arrondiff. Argelds, im 
Baftanthal; 8 jchmwefelhaltige Thermen, 31—45° C. 

Bareilly (Bareli), Stadt in den indobrit. Nord: 
weftprovinzen, (1891) 121,680 Em. 

Barendill (Bärenfendel), f. Meum. 

Bürenfluß, Zufluß des großen Salzjeed in . 
(Nordamerika), 600 km lang. [tenem Feflelgelenf. 

Bürenfüßig, von Pferden mit zu ftark durchgetre— 

Bärenhüter(Arcturus), Stern 1.Gröfe im Bootes. 

Bäreninfel, unbewohnte Inſel ſüdlich von Spitz— 
bergen, gebirgig (bis 544 m), Steinfohlenlager; 1596 
von Barents entdedt. 

Bäreninfeln, unbewohnte Infelgruppe art der Hüfte 
Sibiriens, nördl. von der Kolymamündung. 

Bürenflau, ſ. Acanthus und Heracleum. 

Bärenflauen, vorn abgeftumpfte Schuhe bes 

Bärentlee, j. Melilotus. [16. Jahrh. 

Bürenrobbe, ſ. Seebär. 

Bärenſee (Großer B.), Binnenſee im NW. von 
Brit.⸗Nordamerika, 18,170 gkm; Abfluß: Bärenfluß 
nos dem Madenzie. 

ärenftein, Eleinfte Stabt Sachſens, Kreish. Dres: 
den, Amtsh. Dippoldiswalde, an der Müglig und der 
Bahn Annaberg »Weipert, (1890) 586 Em. 

ärentraube, f. Arctostaphylos uva ursi. 

Barentd, Willem, holl. Seefahrer, machte wieder: 
holt (1594, 1596) Verjuche, durch das Nördl. Eismeer 
nad China zu gelangen, fam bis 78° nördI.Br.; 71597 
auf Nowaja Semlja, als defjen Entdeder er gilt. Hier 
wurde 1871 B. Winterhaus gefunden. 

Bartre de Vieuzat (ipr. barähr dd wjöide), Bertrand, 
franz. Revolutionär, geb. 10. Sept. 1755 in Tarbes, 
1789 Mitglied der Nationalverfammlung, dann des 
Konvents und bes Wohlfahrtsausſchuſſes, deffen Be: 
richte an den Konvent, in füßlicher Sprache verfaßt 
(daher Anafreon der Guillotine), meift von ihm find, 
führte beim Arogch beö Königs 1792 — 98 den Vorfig, 
ald Anhänger Robespierred nad deſſen Sturz — 
Deportation verurteilt, 18. Brumaire (9. Nov. 1799) 
amneftiert, 1815 während der 100 Tage Kammer: 
beputierter, 1815— 80 als »Rönigämörber« verbannt; 
7 14. Jan. 1841. Schr.: »M&moires: (1842, 4 Bde.). 

Barett (frz., neulat. Birötum), ſchirmlofe, flache, 
runde oder edige Mütze, bisweilen mit Auffchlag und 
Federn, im 16. vu. von Männern und Frauen ges 
tragen, bunt, jpäter ſchwarz, jegt zur Amtstracht der 
Getjtlichen, Gerichtsperſonen, Brofefforen ac. und zum 
ftubentifhen Wichs gehörig. 

Barfleur (ipr. för), Safenftabt im franz. Depart. 
Mande, Arrondiſſ. Balognes, 973 Em, ; 2Leuchttürme, 
Hier bereitete Wilhelm der Eroberer feine Erpebi: 
tion vor. 

Barfuruſch, Stadt in der perf. Prov. Mafenderan, 
50,000 Ew. Seidenzucht, Karawanenhandel. 

Barfus, Hand Albrecht, Graf von, preuß. 
General, geb. 1635 in Mögelin, brandenburg. General 
beim Sturm auf Dfen 1686 und in der Schlacht bei 
GSalantemen, 1696 Generalfelbmarfchall; + 27. Dez. 
1704 in Koffenblatt bei Beeskow; nad ihm benannt 
das 17. Infanterieregiment. Biogr. von v. Barfus— 
Falkenberg (1854). 

Barfüßer (lat. Discalcesti), Mönde und Nonnen 
(Barfüßerinnen), die entweder immer oder nur für 
eine gewiſſe Zeit feine Fußbekleidung oder höchſtens 
Sandalen tragen. Höherer Grab der Aätefe. 

Barge (engl., fpr. baͤrdſch; frz., fpr. barſch), Staatd« 
ſchaluppe eines engl. Admirals oder Kapitäns; in 
Frankreich plattes Flußſchiff mit Segel und Ruder. 

Bargell (ital. Bargello), Anführer der Sbirren. 

Bargiel, Woldemar, Komponift, geb. 3. Oft. 1828 
in Berlin, Schüler deö Leipziger Konſervatoriums, 
feit 1874 Prof. an der Hochſchule für Mufik in Berlin, 


Baröges les Bains — Barjatinskij. 


feit 1877 Mitglied der Afademie dafelbft. Inſtru— 
—— in der Richtung Schumanns. Klavier: 
ſachen, Werke für Kammermuſik, eine Symphonie, 
Duvertüren (»PBrometheuse«), Chorlieder u.a. 

Bargteheide, Dorf im preuß. Negbez. Schleswig, Ar. 
Stormarn, an der Bahn Lübel» Hamburg, 1362 Em. 

Bar» Hebräus (eigentlih Gregor Abulfaradid 
ibn ig iyr. und arab. Schriftjteller, geb. 1226 
zu Malatia in Armenien als Sohn eined getauften 
Juden, erft Biſchof von Gula, 1264 Weihbiſchof (Ma: 
phrian); T1286. Zahlreiche Werke zur fyr. Grammatik, 
Eregefe, Welt: und po Sa eſchichte. 

Bari. Negervolt am En Nil, 120,000 Köpfe; 
Hauptort Lado 8 Gondoforo). 

Bari (Terra di B.), ital. Brov.(Apulien),5926 qkm 
und (1890) 751,728 Ew. Hauptftadt B. (B. delle 
Puglie), am Meer, 58,266 Em.; Erzbiſchof; Kirche San 
Nicola. Hafen; Ausfuhr von Dlivenöl und Wein; 18% 
liefen 1116 Schiffe mit 488,883 Ton. Ladung aus, 

Baribal, j. Bär. 

Baril, Flüſſigkeitsmaß, in Liffabon =301,s2 Lit., in 
Mexiko Weinmaß, —= 75,62, für Branntwein = 108,397, 
in Chile — 68,156, in Uruguay — 75,90, in Buenos 
Aires = 76 Lit. 

Barile (ital., Barril, Barilla, »Faß, Fäßchen«), 
ültered Weinmaß, in Venedig — 64,39 Lit., in Genua 
— 79,08, in Neapel — 43,62, in Rom — 58,31 Lit. Öl: 
maß auf ben Sonifchen Inſeln, = 68,13 Lit. 

Barilla, Aſche von Meerespflanzen, j. Soda; Ba: 
rillatupf er, gediegen Kupfer in Chile und Peru, 

Barilon, fpan. Hohlmaß, — 0,85 Targa. 

Baring (ipr. behring, Firma: Baring Brothers 
and Eomp.), Handelshaus in London, das wegen 
großer Berlujte in ſüdamerikaniſchen Papieren 1 
in eine Aftiengefellichaft verwandelt wurde. Johann 
B., Sohn Franz B.s, Paftord von St. Ansgarii in 
Bremen, gründete in der erften Hälfte des 18. Jahrh. 

u Ereter in der engl. Grafich. Devon ein Feines Ge: 
Ichä . Seine Söhne John (geb. 1730) und Francis 
B. geb. 18, April 1736 in Ereter, Mitglied des Rates 
ber Dftind. Kompanie, eifriger Vertreter der Politik 
Pitts, 1793 zum Baronet erhoben; + 12. Sept. 1810) 
gründeten ein Geichäft in Zondon, die Grundlage des 
noch igt beſtehenden. Francis' älteſter Sohn, Tho- 
mas B., geb. 12. Juni 1772, erbte den Titel des 
Vaters; F 3. April 1848, Des letztern Sohn, Sir 
Francis Thornhill B., wurbe zum Lord North: 
broof (f. d.) erhoben. Francis’ 2. Sohn, Alexan— 
der, geb. 27. Dft. 1774, warb 1806 Parlaments: 
mitglied, Dez. 1834 Müngmeifter und — des 
Board of Trade, 1835 als Lord Aſhburton Peer, glich 
1842 die Grenzftreitigfeiten zwifchen England und den 
Vereinigten Staaten in Amerila au (Ajbburton: 
Vertrag); + 12. Mai 1848. Sein Sohn William 
Bingham B.,2. Lord Aſhburton, geb. 1. Juni 1799, 
unter Peel Sefretär ber ind. Kontrolle und Kriegs: 

ahlmeifter; 7 23. März 1864. In der Peeröwürde 
Folge ihm fein Bruder Francis, geb. 20. Mai 1800, 
lebte meift zu Paris, vermählt mit einer Tochter 
Marets, Herzogs von Baffano; 16. Sept. 1866. Chef 
des Haufes und Peer ift des legtern Sohn Alexan— 
ber Hugh B. geb. 1835. 

Büringen, Stadt im böhm. Bezirk Joachimsthal, 
im Erzgebirge, (1590) 2544 Ew. 

Baringinfel (ipr. bee), ſ. Banksland. [Ulerewe. 

Baringofee, See in Britiſch-Oſtafrika, im NO. des 

Bariton (ital. Baritono, frz. Basse-taille), männ- 
lihe Stimme zwifchen Tenor und Ba, etwa vom gro: 
ben a bis fis‘ reichend. Auch Blasinftrument aus 
Metall, in Militärkapellen gebraudt. 

Barjatinsfi Alexander Jwanowitſch, Fürft, 
ruff. Feldmarſchall, geb. 1814, 1856—62 |Überbefehls: 
haber der Faulaj. Armee, unterwarf die Kaufafusvölfer, 


Bark — 


nahm 6. Sept. 1859 dad Bergſchloß Ghunib, Schamyls 
legten Zufluchtsort, mit Sturm; + 9. März 1879, 

Barl (Barkſchiff), Seeſchiff mit Raaen an Borber: 
und Großmaft und Gaffeljegel am Kreuzmaſt; oft jehr 
mandvrterfähig. 

Barfa, 1) Hochland in Nordafrika (Plateauvon 
B), am Mittelmeer, zwifchen der großen Syrte und 
Agypten bis zur Libyſchen Wüſte reihend, das alte 
Kyrenaifa, 500 m body. Seit 1879 türfifches Wilajet 
mit 802,000 Em. (Beduinen); Hauptftabt Bengafi. 
Quellenreihed Weideland; viele Ruinen des Alter: 
tums. Benannt nad der alten fyrenäifhen Stadt 
8. — 2) Fluß im fühl. Nubien, nimmt den Anfeba auf, 
fließt nordöftl. zum Roten Meer; 450—520 km lang. 
An feinem Oberlauf liegt das abejfiniiche Bergland 
3. (Barafa), 11,000 qkm, mit der 1700 m hohen Zab' 

Barkaröle, ital. Schifferlied. [Amba. 

Barkaſſe, größtes Beiboot eines Kriegöſchiffes. 

Barke, kleineres Boot ohne Maſt. 

Barker, Thomas Jones, engl. Maler, geb. 1815 
in Bath, + 27. März 1882 in London, Schüler von 
Horace Bernet, malte in London anfangs Porträte, 
ipäter Bilder aus den Kriegen Napoleons mit Eng: 
land und aus dem Kriege von 1870/71. Hauptbild: 
Die Rüdtehr durd) das Thal des Todes. 
Barferöle(ital.), majtlojes Sahrzeug im Mittelmeer, 
Barfhane, j. Barhane. für den — 

Barkhauſen, Friedr. Wilhelm, preuß. Beamter, 
geb. 1832 in Sannover, 1868 Konfiftorialdireftor in 
Stade, 1872 Rat, 1882 Direftor, 1889 Unterftaats- 
fefretär im Unterrichtöminifterium, 1891 Präfident 
des Oberkirchenrats. 

Barfing, Stadt in der engl. Grafſchaft Effer, (1891) 
14,301 Ew. 

Bar⸗ſKochba (»Sternenfohn«), Simon, Anführer 
der Juden in ihrem legten Aufitand gegen die Römer 
unter Kaifer Hadrian 132—135 n. Chr., ließ fich in 
Jerufalem zum König audrufen, von Julius Severus 
befiegt, fiel.bei der Eroberung von Bether im Auguft 
135. Bal. Schwarz (1886). 

Barläam und Joſaphat, mittelalt. geiftl. Roman, 
aus byzantiniiher und noch weiter zurüd aus indifch- 
Subbbrftifcher Quelle ftammend; im Abendland viel: 
fach bearbeitet (deutfch unter andern von Rubolf 
von Emd). Anhalt die Befehrung des ind. Prinzen 
Joſaphat durch den Eremiten Barlaam. 

Bärlapp, ſ. Lycopodium. 

Bar le Due (pr. did), Hauptftadt des franz. Dep. 
Maas, am Drnain, (1836) 18,732 Ew.; ber. Konfitüren, 
Weinhandel. 

Barletta, Hafenſtadt in der ital. Prov. Bari (Apu—⸗ 
lien), am Adriatiſchen Meer, 31,994 Em. Kaſtell. Bild: 
fäule des Kaiſers Herallios. Salzwerke. 

Barlow (ipr. loh), Joel, amerikan. Dichter und 
Staatsmann, aeb. 1755 in Connecticut, jeit 1811 
nordamerifan. Geſandter in Paris; F 22. Dit. 1812 
auf einer Reife nach Kralau. Schrieb die Epen: »The 
eonspiracy of kings: (179%) und »The Colombiad« 
(1808) und das Lehrgedicht »Hasty pudding«. Biogr. 
von Todd (1886). 

Barlows Rad, fupfernes fternförmiges Rad, mel: 
ches zwiſchen den Polen eines Magnets rotiert, wenn 
ed von einem elektriſchen Strom durchfloſſen wird. 

Barma, ſ. Birma, 

Barmaliden (Barmeliden), die Nahlommen 
Barmalö, eined Arzted und Priefterd aus Balch in 
Ehorafan, im Bene der höchften Ämter unter den ab» 
baſſid. Chalifen, von Harun al Rafdhid, mit defjen 
Schweiter ſich der Barmafide Dichafar heimlich ver: 
mähblt hatte, aus Neid geftürzt. 

Barnıbel, Borort von Hamburg, (1890) 32,827 Ew.; 
Jerenbeilanftalt Friedrichsberg; Yabrifen, 

Bärme, Hefe. 
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Barmen, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. 
Düfjeldorf, dicht bei Elberfeld, an der Bahn Düffel: 
borf» Dortmund, 6 km lang im Wupperthal fich hin: 
ziehend, zerfällt in Ober-, Mittel: und Unter: B,, 
(1890) 116,144 Ew.; Fabrilen für Bänder, Beſätze, Näh: 
garn, Knöpfe, Seidenwaren, Teppiche, Majchinen; 
Weberei und Färberei. Bed. Ausfuhr nad) den Ver: 
einigten Staaten. Handelskammer, Reichsbankſtelle; 
Gymnafium, Realgymnafium, Realſchule, Gewerbe: 
ſchule. Sit der Rhein. Miſſionsgeſellſchaft. 

Barmherzige Brüder und Schweflern, zwei weitvers 
zweigte Tath. Vereine zur Pflege von Armen und Kran 
ten ohne Unterjchied der Konfejfion und Nation. Die 
Barmberzigen Brüder (fr. Freres de la charits, 
ital.benfratelli), geftiftet 1540 in Granada von Juan 
di Dio, 1572 u Her anerfannt unter Auferlegung 
ber Hegel deö heil. Auguftin; Kleidung ſchwarz. Die 
Barmberzigen Schweftern (Seurs oder Filles de 
la charit& oder de la misericorde), 1625 von Bincent 
de Paul in Frankreich geftiftet, durch die Revolution 
ihrer Klöfter beraubt, von Napoleon, 1807 reftituiert, 
feit 1811 auch in Deutichland und jegt jehr zahlreich. 
Eine Nahbildung der Barmh. Schweitern find in der 
proteftantifhen Kirche die Diakonijfinnen. 

Barmfledt, Stadt im preuß. Negbez. Schleswig, 
Kreid Pinneberg, an der Krüdau, (1890) 2983 Em. 
Auf einer Inſel Schloß Ranzau. [3861 Em. 

Bärn, Stadt im mähr. Bezirk Sternberg, (1890) 

Barnäbas (eigentl. Joſ WR Levit von Eypern, an: 
fangs Gefährte des Paulus, jpäter Miffionar auf Ey: 
pern. Der fälfchlich fo genannte Brief des B. (überj. 
von Riggenbad) 1874) ftellt eine allegoriiche Ausdeu: 
tung des alttejtamentlihen Zeremonialgejegeö bar. 
S. Apoftolifche Väter. 

Barnabiten, die 1530 in Mailand geftifteten regu: 
lierten Chorherren des heil. Paulus (Paulaner), wid: 
men fi) der Krankenpflege, Seelforge, dem Unter: 
richt ac., bewerben fich nicht um höhere kirchliche Wür: 
den; noch etwa 20 Häufer in Italien und Öfterreid). 

Barnard, John Groß, Militäringenieur, geb. 19. 
Mai 1815 in Berkſhire (Mafjachujetts), 1855 Gouver: 
neur der Militärafademie in Weft Point, jehr verdient 
um das Befeftigungdwejen der Vereinigten Staaten; 
r 14. Mai 1882 in Detroit. Schrieb: »Problems of 
rotary motion« (1872); »The battle of Bull Run« 
(1862); »Artillery operations of the army of the Po- 
tomac« (1863) u. a. 

Barnard: Gafile (ipr. »tahl), Stadt in der engl. Graf: 
jhaft Durham, am Tees, (1891) 4341 Em. 

Barnaül, Stadt in Weitfibirien, Gouvern. Tomsk, 
(1885) 17,118 Em.; Sit des altaifchen Oberbergamts, 
Bergafademie; Gold: und Gilbergruben. 

Barnave (ipr. naw), Pierre Jojeph Marie, franz. 
Revolutionär, geb. 22. DEt. 1761 in Grenoble, 1789 
Mitglied der Nationalverfammlung, bedeutender Ned: 
ner, Gründer des Jalobinerflubs, führte mit Latour: 
Maubourg und Petion den geflohenen König zurüd, 
verteidigte die Unverleplichfeit deö Königs, 1792 der 
mit dem Hof geführten Korreſpondenz wegen angellagt 
und 29. Nov. 1793 quillotiniert. »(Euvres« 1843, 
4 Bde. Bal. Janin (2. Aufl. 1860). 

Barnay, Ludwig, Schaufpieler, geb. 11. Febr. 1842 
in Peſt, betrat 1860 zuerit die Bühne, 1868 Hofichau: 
ipieler in Weimar, 1870 in Frankfurt a. M., jeit 1875 
in Hamburg, dann gajftierend, eröffnete 1888 das Ber: 
liner Theater zu Berlin, Helden: und Charafterrollen. 

Barnet, Flecken in der enal. Grafihaft Hertford, 
casoı) 5410 Ew. Hier 14. April 1471 Sieg des Haus 
ſes York (Eduard IV.) über Lancafter (Warwich). 

Barnett, John, enal. Komponift, geb. 15. Juli 1802 
in Bedford, lebte in Cheltenham; 7 17. April 1890, 
Opern (»ThemountainSylph«, »FairRosamonde :c.), 


Sonaten, Lieder c, — Sein Neffe John Francis, 
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geb. 1838 in London, ebenfalld begabter Komponift 
und Klavierjpieler (Duvertüren, Kammermuſikſtücke, 
Chorgeſangſtücke :c.). [dern , (1890) 7096 Em. 

Barneveld, Fleden in der niederländ. Prov. Gel: 

Barneveld, j. Oldenbarneveldt. 

Barni, Jules Romain, franz. Gelehrter, geb. 
1. Juni 1818 in Lille, ward 1861 Profeſſor der Philo—⸗ 
fophie zu Genf, 1872 Mitglied der franz. Nationalver: 
fammlung; 7 4. Juli 1878 in Mers (Somme). Über: 
ſetzte und analyfierte die bedeutendſten Schriften Kants; 
ſchr.: »Hist.des idées morales etꝓolitiques en France 
au XVII. siöcle« (1866, 2 Bbe.); Napoléon Ier et 
son historien M. Thiers- (1865, deutſch 1870); »Les 
moralistes francais au XVIIL siecle« (1873) u. a. 
Biogr. von Dibe (1891). 

Barnim, Name zweier Kreife im preuß. Regbez. 
Potsdam: Dber:B. mit der Stadt Freienwalde, 
Nieder:B. mit Berlin ald Sit der Kreisbehörden. 

Barnsley (ipr. «MM, Stadt im MWeftriding von Port: 
fhire (England), (1891)35,427 Ew. Fabriken für Leinen, 
Seidenwaren, Papier. 

Barnflable (ipr. därnfiebt), Hafenftabt im Staat Maſ— 
ſachuſetts (Nordamerika), (1890) 4023 Ew. 

Barnftaple (ipr. barmftept), Hafenftadt in ber engl. 
Grafihaft Devon, am Taw, unfern der Briftolbai, 
(1891) 13,058 Ew.; Schiffswerfte. [1252 Ew. 

Barnirup, Stadt im Fürftentum Lippe, (1890) 

Barnum (for. Barnim), Phineas Taylor, burd 
jeinen originellen — 5* befannter amerikan. Spe: 
fulant, geb. 5. Juli 1810 in Bethel (Connecticut), er: 
richtete B.8 Mufeum in New Mork, ber. Lokal für 
Scauftellungen, erwarb durd; Engagement ber Jenny 
Lind ein großes Vermögen, trat dann als Mäßigfeits: 
apoftel u. mit Öffentlichen Vorleſungen über die Kunſt, 
reich zu werben, den Humbug 2c. auf; + 6. April 1891; 
jchrieb feine »Autobiographie« (n. Ausg. 1888) u. a, 

berigo, ital. Maler, geb. 


Barnus, f. Bora. 
Baroccio (ipr. »rottiho), Fe 
1528 in Urbino, + daf. 30. Sept. 1612; Maler der 
Grazie nad dem Vorbild Correggios, aber manieriert. 
Hauptbild: Kreuzabnahme (Perugia). 

Baroche (pr. »öjb), Pierre Jules, franz. Staatö- 
mann, geb. 18. Nov. 1802 in La Nochelle, 1847 Mit: 
alied der Kammer, 1848 der Nationalverfammlung, 
März 1850 bis Dt. 1851 Minifter des Innern, führte 
bie Beichränfung des allgemeinen Wahlrechts, die Ber: 
änderung der Prefgefege, die Auflöjung der Volls— 
vereine 2c. durch, nad) dem Staatsſtreich Präfident des 
Staatörates, 1860 Minifter des Auswärtigen, dann 
Minifter ohne Portefeuille (Sprechminifter), 1863— 
1869 Juftize und Kultusminifter; he Olt. 1870 auf 
der Inſel Jerſey. Perlen); ſeltſam, wunderlich. 

Barod frz. baroque), eigentlich ſchiefrund (von 

Barodfil, im 17. Jahrh. in Italien aus der Spät: 
renaiffance unter dem Einfluß Michelangelosentwidel: 
ter Bauftil (j. Tafel »Bauftile:), in dem die Renaif: 
fanceformen ins Derbe, Starlausladende, Shwülftige 
umgebildet wurben, meift aber mit bedeutender male: 
riiher und monumentaler Wirkung. Hauptrepräjen: 
tanten: Bernini, Borromini, Rubens, Schlüter. Bal. 
Schumann (1885), Wölfflin (1888); Gurlitt, »Geſch. 
des B.ftild« (1886--69, 3 Bbe.). 

Baröda, engl. Schugftaat des Gailamwar in ber in: 
bobrit. Präfidentihaft Bombay, 22,195 qkm mit 
cıgı) 2,414,200 Em. Hauptitadt B., 116,460 Em. 

Barodet (pr. äh), Defire, franz. Politiker, geb. 
27. Juli 1823, erft Zehrer, 1849 abgeſetzt und Agent 
in Lyon, 1871 Maire daf., 1873 in Paris als radikaler 
Kandidat in die Nationalverfammlung gewählt, was 
den Sturz von Thiers zur Folge hatte, 1876 Mitglied 
der Deputiertenlammer., 

Barogräph (grch.), jelbftregiftrierendes Barometer. 

Barölo, ihwerer, norbitalienifcher Rotwein. 


Barneveld — Barosma. 


Baromakrometer (ardh.), Inftrument, um gleid;: 
zeitig Länge und Gewicht Neugeborner zu beftimmen. 

Barometer (grch., »Schweremefler«, Wetterglas, 
Torricellifhe Röhre), von Torricelli 1643 erfun: 
denes Anftrument zum Meſſen des Drudes der At: 
mofphäre, eine über 76 cm lange, vertifal ftehende, 
oben geichloffene, mit Duedfilber gefüllte Röhre, deren 
unteres offenes Ende in ein mit Quedfilber gefülltes 
offenes Gefäß taucht (Gefäkbarometer) oder aufwärts 
gebogen ift (Heberbarometer). Am Meeresipiegel hält 
der mittlere Luftdruck einer 760mm paeı Quedjilber: 
fäule von 0° das Gleichgewicht, und jo hoch ftellt ſich 
daher dort der obere Spiegel des Duedjilbers im 9. 
über den untern. Der Atmofphärendrud nimmt in 
geometrijcher Reihe ab, wenn die Höhe über dem Mee- 
reöfpiegel in arithmetifcher fteigt, daher ſteht das 
Duedfilber im B. bei 5500 m nur nod) halb fo hoch, 
bei 52,000m nur noch Imm hoch (Benupung des B.s 
ald Höhenmefjer). Der Stand des B.s ſchwankt 
auch mit der phyfifaliihen Beichaffenbeit der Atmo— 
fpbäre: bei kühlem trodnen Nordwind fteigt es, bei 
feuchten warmen Südweſtwind finkt ed u. dient daher 
als meteorologiſches Inſtrument (val. Wetter). 
Aneroidbarometer (Holoſterie- Feder⸗ Doſenbaro⸗ 
meter), luftleerer Metallkörper, deſſen ſehr dünne, ela: 
ſtiſche Wandungen unter wechſelndem Luftdruck ſchwache 
Biegungen erleiden, dabei durch Hebelwerk auf einen 
Zeiger wirken, welcher auf einer Sfala ſpielt. Bal. 
Drechsler, »Das Wetterglad« (1867); Höltiſchl, »Die 
Aneroide⸗ (1872); Wüllerstorf⸗Urbair, »Zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen —— des Aneroids· (1871). 

Barometerprobe, abgefürztes Heberbarometer zur 
Beurteilung derLuftverbünnung unter der Yuftpumpe. 

Barometrie (arch.), Lehre vom Barometer und den 
Barometerbeobadhtungen. 

Baromıetrogräph (arch.), felbftregiftrierendes Baro- 

Baromebß, |. Baranch. [meter. 

Barön (mittellat. baro, »Edler«, nad; andern vom 
feltiichen bar, »freier Manns»), im frühern Deutichen 
Reih Mann von Adel, welcher unmittelbar unter dem 
Raiferftand, Freiherr; jegtin Deutihlandu. Frankreich 
die erfte Klafje des niedern Adels, welche zwiichen den 
Grafen und den einfachen Edelleuten fteht; in England 
die unterite Klaffe des hohen Adels —— auch 
Titel der Richter des Exchequerhofs. Baronejje (fra. 
baronne), Baronin, Freifrau, Freifräulein; Baronie 
(Baronät), Stand, BefigungeinedöBarons; baroni- 
fieren, in den Freiherrenſtand erheben. 

Baron (ipr. «öng), Michel, franz. Schauipieler, geb. 
8. Dit. 1653 in Paris, 7 3. Dez. 1729; Zöaling und 
Freund Molieres; jchr. auch Quftipiele (n. Ausg. 1843). 

Baronet (enal., ipr. bärronett, abge. Bart., Bt.), in 
England Mitglied der von Jakob I. 1611 gegründeten 
und zwiichen hohen Abel und Gentry eingeichobenen 
erblichen Ritterflafle. 

Baronius, Cäſar, röm. Kirchenbiftorifer, geb. 1538 
in Sora im Neapolitaniichen Schüler des Philipp von 
Neri, warb 1593 Superior ber von diejem geftifteten 
Kongregation des Dratoriums, fpäter Beichtvater des 
Papſtes, apoftol. Brotonotar, 1596 Kardinal; + 30, 
Juni 1607. Berfafjer der gegen die Magdeburger Cen— 
turien — »Annales ecclesiastici a Christo 
nato ad annum 1198« (1588-93, 12 Bbe.), mit Forti. 
von Raynaldus (bis 1565) u. von Theiner (bi$ 1585) 
neu hrsg. von Theiner (1864 — 83, 37 Bbe.). 

Barop, Gemeinde im preuß. Negbez. Arnäberg, 
Kreis Hörbe, an der Bahn Dortmund: Witten, (1890) 
2885 Ew. Steinfohlengruben. 

Barofföp, Barometer, auch Dafymeter (f. d.). 

Barösma Willd. (Buccoftraud), Gattung der Dios— 
meen. B. crenulata Hook. und andre Arten vom Rap 
liefern die an ätherifchem Ol reihen, arzneilich be: 
nutzten Buccoblätter, Zierfträucher, 





Baroß de Beluß — Barrot. 


Baroß de Beluß (ipr. baroſchbeluſch), Gabriel, ungar. 
Ninifter, geb. 6. Juni 1848, Advokat in Peſt, 1875 
Mitglied des Abgeordnetenhaujes, 1884 Kommuni— 
tationöminifter, 1889 Handeläminifter, führte den 
Zonentarif ein. 

Barothermometer (Thermobaro:,Hupfometer), 
zu Höhenmeflungen dienended Thermometer, zeigt in 
der Nähe des Siedepunftes des Waſſers fehr Kleine 
TZemperaturdifferenzen. 

Barotid) (Broach), Hafenftadt in der indobrit. Prä- 
fidentichaft Bombay, an der Narbada, 37,281 Em. 

Barotje, Bolf im Reihe Mambunda (Südafrika), 
am obern Sambefi; zu den Betichuanen gehörig. 

Barozzi, Giacomo, f. Vignola. 

Barquifimeto (pr. barki-), Stadt in Venezuela (Süd: 
amerifa), 31,476 Emw.; 1522 gegründet, 1812 durch 
Erdbeben zeritört. j 

Barr, Stadt im Niederelfah, Kreis Schlettftadt, am 
Fuße der Bogefen, an der Bahn Schlettitadt: Zabern, 
(1390) 5674 Em. Nealichule. Unfern der vielbejuchte 

Barra, f. Egoſedl. [Dttilienberg (j. d.). 

Barra, 1) Negerreich in Weftafrifa, an der Mündung 
des Gambia; Hauptort Barrinding. — 2) Stabt in der 
ital. Prov. Neapel, 8464 Em. [9052 Em. 

Barrafranca, Stadt inSizilien, Prov. Ealtaniffetta, 

Barrage (fr3., ipr. rahſch), gemufterte Leinwand; 
Wegſperrung, Schlagbaum ; Wegegelb. 

Barrainieln die fübficfien Smieln der Hebriben, 
90 qkm und 2161 Em.; Hauptinjel: Barra, 

arranco (ipan.), tief eingeriffene Schlucht, welche 
zu dem Kefjelthal (Galdera) der Inſel Palma führt; 
dann alle ähnlichen vulkaniſchen Bildungen. 

Barrande (ipr. barängd'), Joadim, mpeg, 
eb. 1799 in Saugues (Oberloire), Erzieher des Gra: 
en Chambord, privatifierte in Prag; + 5. Dit. 1883 
in Frohsdorf. Schrieb: »Syst&me silurien« (1852— 
1887, 7 Bde.), zugleich Hauptwerk über die Trilobiten; 
»Colonies dans le bassin silurien« (1860), »De&fense 
des colonies« (1861—70, 4Tle.); »C&phalopodes= zc. 

Barras, ſ. Fichtenharz. 

Barras, Paul Jean François Nicolas, Graf 
von, franz. Revolutionär, geb. 80. Juni 1755 in Fos⸗ 
Emphour (Bar), Offizier, ſchloß fich 1789 der Revolu⸗ 
tion an, 1792 Konventödeputierter und Mitglied des 
Beraes, 1795 Präfident des Konvents, 13. Bendbemiaire 
(5. Oft. 1795) vom Konvent zum Obergeneralernannt, 
nahm Bonaparte ald Gehilfen an, 1795—99 einfluß: 
reichites Mitglied des Direltoriumd; 29. Jan. 1829 
auf feinem Landgut Chaillot bei Paris, 

Barre, Stange; Duerftange, Riegel; Schlagbaum; 
Sand: oder Schlammbank vor einer Hlußmündun . 
Im franz. (barre) und Engl. (bar) Gerichtsjchrante 
oder die Bruftwehr, durch welche die Tribüne des Ges 
rihtshofes von dem Publikum getrennt wird, daher 
Barreau (ipr. »o5), der Stand der Advolaten (vgl. 
Barrister), weil fie an der B. ihren Platz haben. 

Barre, Gewicht, ſ. Bahar. 

Barrel (engl.), Faß, engl. Hohlmaß für Bier, 
163,564 Lit.; Gewicht, — 196 Pf. für Mehl, 100 Pfd. 
Schießpulver zc. In Nordamerita — 196 Pd. für 
Mehl, 600 Pfd. Reis, 200 Pfd. Salzfleifch zc. 

arten, —— Stück Gold oder Silber, 
deſſen Feingehalt durch den Stempel des Wardeins 
beglaubigt wird, Zahlungsmittel (beſ. in den Vereinig⸗ 
ten Staaten und China), auch für Depoſiten benutzt. 
I Senegambien Rechnungseinheit, — 4 Mt. — Yon 
Jahn eingeführtes Turngeltell: zwei parallele, wage: 
rechte Stangen auf Ständern, 

rrendrüden, ſ. Koppen der Pferde. 

Barren Grounds (»tahle Gründe«), unfruchtbarer 
Landſtrich in Britifch «Nordamerifa, nordweſtlich vom 
Churchillfluß. 


— 
— 


Barreninjel, unbewohnte Inſel im Golfe von Ben⸗ 
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er öftlih von den Andamanen, mit 303 m hohem 
Bulfan. 

Barrenweßen, üble Gewohnheit der Pierde, die feft 
aufeinander gejegten Schneidezähne in oder an ber 
Krippe zu reiben und abzufcleifen. 

Barrett» Browning, Elijabeth, f. Browning. 

Barrhead (ipr. barhevd), Stadt in Renfrewſhire 
(Schottland), 7495 Ew. 

Barriad (for. baria), 1) Louis Erneft, Bildhauer, 
geb. 13. April 1841 in Paris, Schüler von Cavelier 
und Jouffroy. Hauptwerfe: Der Schwur des Sparta: 
cus (im Tuileriengarten), Grabdentmal für Lima, 
Adam und Eva beitatten den Leichnam Abels, Statue 
B. Paliſſys. —2) Felix Joſeph, Maler,geb. 18. Sept. 
1822 in Paris, Schüler von Cogniet. Staffeleibilder 
und Wandgemälde großartigen Stiles. Hauptwerfe: 
Die Verbannten unter Tiberius, Landung der franz. 
Truppen in der Krim, Malereien in der Kirche Ste.» 
Trinite und in der Neuen Oper in Paris. 

Barriere (frz.), Schlagbaum, Schrante (f. a. Bars 
tage); Ströme, Gebirge find ftrategijch eine B. 

Barriere, a Di franz. Dramatifer, geb. 1823 
in Paris, + daf. 16. Dit. 1877, Beſonders ſtark in der 
Satire. — »Filles de marbre« (1853, 
Gegenftüd zu Dumas’ »Dame aux camelias«); »Les 
faux bonshommes« (1856, auch deutid); »Cendril- 
lon« (1859); »L’ange de minuit« (1861); »Le d&mon 
du — (1863); »Malheur aux vaincus« (1872) ıc. 

arritretraftat (Grenzjhugvertrag), der Ber: 
trag, welcher den Öeneraljtaaten der vereinigten Nieder: 
lande dad Recht zugeftand, zuihrer Sicherheit eine fogen. 
Barritre, d. h. die feſten Plätze an der franz. Grenze 
ber jpan. Niederlande, zu bejegen, 29. Dft. 1709 von 
England und 15. Nov. 1715 von Dfterreich zugeftan: 
den. Im öſterr. Erbfolgefrieg (1741—48) wurden die 
jogen. Barritrepläge von den Franzojen gebt 
teil gefchleift, der B. aber von Kaiſer Joſeph IL. 1781 
“Er oben. Sr Auftralien; |. Koralleninfeln. 

arriers Riff, großes Felfenriff an der Nordküfte 

Barrifaden (v. franz.barrique, Tonne), aus Wagen, 

äffern, Möbeln, Steinen zc.eilig hergerichtete Stra en: 
perren, ſchon im Mittelalter, meift in Baris bei Volks— 
a angewendet. 

arril, Stüligeitemaf, in Liffabon = 301,3, Lit. ; 
in Merito bei Wein — 75,023 Lit., bei Branntwein 
— 108,897 Lit.; in Chile = 68,136 Lit, 

Barrigue (fr3., jpr.»tiht), altes Weinmaßin Bordeaur 
(Bordelaije), = 28 Lit. 4B3 = 1 Tonneau. 

Barrister (engl.), erfte Stufe der engl. Sachwalter. 

Barroiß (jpr. »öa), franz. Grafſchaft, j. Bar 1). _ 

Barroß (ipr. barrus), João de, portugief. Gejchicht: 
fchreiber, geb. 1496 in Bizeu, 1521 Gouverneur der 
portugie). Niederlaffungen in Guinea, 1532 Schaf: 
meifter von Indien; +20, Okt. 1570, Schr. einen hifto: 
riihen Roman: »Cronica do emperador Clarimundo« 
(1520; 1791, 3 Bde.) die erfte portugiej. Grammatik 
re 1785) und die Geſchichte der Portugiejen in 

nbien: » Asia« (1552—63, 3 Bbe.; tortgeiegt 1602—45 
und 1778—88; deutſch im Auszug 1821, 5 Bbde.). 

Barrot (ipr. bars), 1) Camille Hyacinthe Odi— 
fon, franz. Staatömann, geb. 19. Juſi 1791 in Billefort 
(2ozere), 1827 Mitglied, ſpäter Präfident des Vereins 
»Aide-toi et le ciel t'aidera«, Haupt der Oppofition 
in ben parlamentarijhen Verhandlungen bis 1848, 
Teilnehmer der Reformbantette, welche der Februar: 
revolution vorhergingen, 24. Febr. einige Stunden 
Minifter, dann Mitglied der Nationalverfammlung, 
20. Dez. 1848 bis 30. OFt.1849 Zuftizminifter; 6. Aug. 
1873. »M&moires« 1875— 76, 4 Bde. — 2) Bictorin 
Ferdinand, Bruder des vor., geb. 10. Jan. 1806 in 
Daris, 1842 Mitglied der Deputiertenfammer, 1848 
der Nationalverfammlung, Generaljefretär des Präſi— 
denten, Minijter des Innern, Geſandter in Turin, 
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Staatörat und 1853 —70 und 1877—83 Senator; 
7 12. Nov. 1883. 

Barrow (ipr.barro), 1)ihiffbarer Fluß in Irland, ent: 
fpringt in der Dueen’3 County, vereinigt ſich mit Nore 
und Suir, mündet, 191 km lang, in den Bufen von 
Waterford. — 2) (B.in Surneb) Stadt (Grafichaft) 
im nordweftl. England, gegenüber der Inſel Walney, 
(1891) 51,712 Ew.; Eijenhütten, Stahlwerke, Schiffö- 
werften, Hafen. Bis 1888 zu Lancafhire gehörig. 

Barrow (ipr. bärro), 1) Iſaak, Theolog und Mathe: 
matifer,geb. 1630 in Zondon, 1664 Prof. in Cambridge, 
Lehrer Newtong, trat diefem feinen Lehrftuhl ab, ward 
Kaplan Karls II, 1675 Bizefanzler von Cambridge; 
+4. Mai 1677 in London. Theologische Schriften hrsg. 
von Napier (1859, 9 Bde.), ————— Schriften 
von Whewell (1861). — 2) Sir John, engl. Reiſen— 
der, geb. 19. Juni 1764 in Zancaihire, ging 1792 nad) 
China und dem Kapland; + 23. Nov. 1848 in London. 
Schr.: »Travels to China« (abe; »Travels in Sou- 
thern Africa« (1801—1803,2 Bbe.); »Bist.of voyages 
into the arctie regions« (1818, n. U. 1846). 

Barrowfpite (North Cape), Borgebirge ander Nord⸗ 
füfte von Alaska (Nordamerika), am Nördl. Eismeer, 
71°27' nördl. Br., früher für die Nordſpitze des ameri⸗ 
tanifchen Kontinents gehalten. 

Barrowſtraße, Wafjeritraße im arltifchen Amerita, 
vom Lancajter: in den Melvillefund; zuerft 1819 von 
Barry durchſchifft. 

Barry, Sir Charles, engl. Architekt, geb. 33. Mai 
1795 in Xondon, {def 11. Mai 1860; Hauptwerk die 
Parlamentögebäude im gotiſchen Stil (1837—52). 

Barry Cornwall, Bieudonym, ſ. Procter. 

Bars (pr. barfh), ungar. Komitat am linken Donaus 
ufer, 2673 qkın (48 DM.) und (1890) 153,053 Em., im 
N. gebirgig und metallreid, im ©. frudtbar. Haupt: 
ort Aranyos⸗Maroͤth. 

Barſac (ipr. -fad), Stabt im franı. Depart. Gi: 
ronde, Arrondiff. Bordeaur, an der Garonne, (1886) 
1068 Em. Weinbau. 

Bari (Berfchling, Perca fluviatilis Z.), Stachel: 
floffer, 63 cm [., 2 kg ſchwer, ſchmaghafier Kaubfiſch, 
in Europa, Rordafien; Schuppen zu fünftl. Blumen ac. 

Barfinghaufen, Dorf im preuß. Regbez. Hannover, 
Landkreis Linden, an der Bahn Weeken:Hajte, (1890) 
3646 Em. 

‚Bar fur Aube (for. für 066), Hauptftadt eines Arron- 

biffements im franz. Dep. Aube, an der Aube, (1886) 

Em. 27, Febr. 1814 Sieg der Alliierten unter 
Schwarzenberg über Dubdinot. 

Bar fur Seine (ſppr. für ſſähn), Hauptftabt eines 
Arrondiif. im franz. Dep. Aube, an der Seine, (1886) 
2769 Em. 


‚ Bart, Jean, franz. Seeheld, * 1651 in Dün: 
firchen, trat 1672 in die franz. Marine, unternahm 
fühne Kreuzerfahrten gegen die Engländer; +27. April 
1702, Bgl. de la Landelle (1874). 

Bartadler, ſ. Bartgeier. 

Barte, Beil mit breiter Schneide, Werkzeug und 
Wurfmwalfe der alten Deutjchen. 

Barten, ſ. Walfiſche. 

Barten, Stadt im preuß. nr Königsberg, Kreis 
Raftenburg, (1890) 1488 Ew. Schloß. 

Bartenflein, 1) Stadt im preuß. Negbez. Königsberg, 
Kreis Friedland, an der Alle und der Bahn Königsberg— 
Bann, (1890) 6442 Emw.; Landgeriht, Gymnafium. 
Setreidehandel, — 2) Stabt im württemb. Jagſtkreis, 
Oberamt Gerabronn, (1590) 827 Em. Reſidenz des 
Fürſten von Hohenlohe-B. 

— — Chriſtoph, Freiherr von, 
öſterr. Minifter, geb. 1689 in Straßburg, 1715 katholiſch 
und öſterreichiſcher Rat, 1727 Protofollführer der 
Staatsfonferenz, leitete bis 1753 beſonders die aus: 
mwärtige Politik in preußenfeindlihem Sinne, bann 


Barrow — Barthelemy. 


Präfes der illyr. Hoflommilfion und Lehrer des Thron: 
folgers Joſeph; T 6. Aug. 1767. Val. v. Arneth (1871). 

Bartfaden, j. Pentastemum. 

Bartfedern, Flaumfedern. _ 

Bartjeld, koͤnigl. Freiftadt im ungar. Komitat Sä— 
ros, an der Topla, 4884 Ew. Sauerbrunnen. 

Bartfinne(Mentagra,Sycosis,Bartflechte, Feig— 
mal), biömweilen auf Bilzbildung berubender Geſichts— 
ausſchlag mit Vereiterung der Talgdrüjen und Haar: 
bälge der Bartheare; jehr hartnädig. 

Bartflehte, Pflanze, ſ. Usnea. 

Bartgeier (Joch:, Lämmer-, Gemfengeier, Bartz, 
Geierabler, Gypaötos barbatus L., Ossifraga ber 
Römer), Raubvogel, 1,15 m lang, Haftert 2, m; Al 
pen, Südeuropa, Border: und Zentralajien, Atlas. 
Lebt von Aas, Heinen Tieren und Knochen. 

Bartgras, ſ. Andropogon. 

Bart rundel, j. Schmerle. 

Barth, Stadt im preuß. Regbez. Stralfund, Kreis 
Franzburg, an der Bahn Wolgaft:B., (1890) 5578 Em.; 
Navigationsfhule; Hafen an dem mit dem Meer in 
Berbindung ftehenden Barther Bodden. 

Barth, )MarquardAdolf, Politifer,geb.1.Sept. 
1809 in Eichftätt, 1837 Rechtsanwalt in Kaufbeuren, 
1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, 1855 der 
bayr. Abgeordnetenfammer, Führer der national ge: 
finnten Linken, 1868 Mitglied des Zollparlamentg, 
1871 des Reichſtags, 1871—79 Rat beim ReichSober: 
—— in Leipzig; * 28. Mai 1885 in Wüurz⸗ 

urg. — 2) Heinrich, berühmter Reiſender, geb. 
16. Febr. 1821 in Hamburg, ftudierte in Berlin, machte 
1845—47 feine erfte größere Reife durch Nordafrika, 
Hgypten, Syrien und Kleinafien, dann 1849—55 (zu- 
nachſt mit Richardfon und Dvermweg) feine große Er: 
forſchungsreiſe durch Nord: und Zentralairifa: von 
Tripolis über Murſuk und Agades nah dem Tiadjee 
(Kufa); dann über Kano, Sofoto und Say am Niger 
nad) Timbultu, wo er 8 Monate blieb; von ba über 
Gago (Sonrhailand) zurüd nad Kano und Kufa und 
über Bilma und Rurtut wieder nad) Tripolid. Aus: 
dehnung der Reife fait 20,000 km. Hauptrejultate: 
Erforfhung der Länder Air (Asben) und Adamäna, 
erjte genaue ——— der Königreiche Bagirmi und 
Wadai und Entdeckung der Reiche Gando und Hamd— 
Allahi. Nach der Rüdkehr ward B. 1863 Prof. der 
ee Fin und PBräfident der Geographiſchen Gejell- 
ſchaft zu Berlin; F daſ. 25.Nov.1865. Werke: »Wande— 
rungen durch die Küſtenländer des Mittelmeers = (1849, 
Bd. 1); »Reifen und Entdeckungen in Nord: und Zen: 
tralafrifa« (1857—59, 5 Bde; Auszug 185960, 
2 Bde.); »Neife von Trapezunt durch die nördliche 
Hälfte Kleinafiend nad) Stutari« (1860); »Neife durch 
das Innere der europ. Türfei« (1864). Biographie 
von Koner (1866). — 3) Hermann von B.:Harma: 
ting, Naturforjcher, geb. 15. Mai 1845 in Euradburg 
(Oberbayern), ging 1876 im en der xortugieſ. Re⸗ 
gierung als — ————————— ngola; 7 7. Dez. 1876 
in Sad de Paolo de Loanda. Schrieb: »Aus den nörd: 
lichen Kalfalpen« (1874), »D. Livingftone« (1875). — 
4) Heinrich, bedeut. Pianift, geb. 12. Juli 1847 in 
Pilau, Schüler Bülows, Taufigs; feit 1871 Lehrer 
an der Hochſchule für Muſik zu Berlin. — 5) Theodor, 
Politiker, geb. 16. Juli 1849 zu Duderftadt, 1876 
Syndikus der Bremer Handeldfammer, 1883 Redakteur 
der »Ration« in Berlin, 1887 deutjchfreifinniges Mit: 
glied des Neichätags, Freihändler. 

Barthel, Karl, Litterarhiftorifer, geb. 21. Febr. 
1817 in Braunjchweig, Theolog, + dal. 22. März 1853. 
Sein befannteftes Werk: »Die deutiche Litteratur der 
Neuzeit« (vom kirhlich:orthoboren Standpuntt, 1850; 
9. Aufl. von Röpe, 1879). 

Barthelemy, 1) Jean Jacques, Altertumäforjcher, 
geb. 20. Juli 1716 in Eaffis (Provence), 1747 Mit: 


Barthelemy Saint» Hilaire — Bartolozji. 


lieb der Afademie, 1753 Direktor des königl. Münzs 
labinetts zu Paris; + daf. 30. April 1795. Verf. der 
in faft alle europ. Sprachen überf. » Voyage du jeune 
Anacharsis en Grece« (1788 u.6.,3 Bde. ; deutſch 1836), 
einer anjchaulihen Schilderung altariech. Lebens. — 
2) Francois, Marquis de, Be Diplomat, Neffe 
deö vor., geb. 20. Dft. 1747 in Aubagne, ichloß 1795 
mit Preußen den Bafeler Frieden, 1797 Mitalieb des 
Direftoriums, 4.Sept.1797 verhaftet und nad) Gayenne 
geihidt, entfloh nad Enaland, nad) dem Staatsſtreich 
vom 18. Brumaire (9. Nov, 1799) Vizepräfident des 
Senats, führte April 1814 den Borfig im Senat, als er 
Napoleons I. Abjegung ausſprach, nad) der zweiten 
Sekauration Minifter und meet: 7 3. April 1830, 
»Papiers de B.«, hrög. von Kaulek (1888 ff... — 
3) Au guſte, franz. Dichter, geb. 1796 in Marjeille, + 
daf. 23. Aug. 1867. Schrieb (mit Mery gemeinjchaft: 
(ih; gefammelt 1831, 4 Bde.) zahlreiche Satiren gegen 
die Bourbonen u. die Julidynaftie: »Rome A Paris« 
(1826), >La Yilleliade« (1826), »La Peyroneide« 
(1827) ꝛc., das biftorifhe Gedidht »Napol&on en 
Egypte« (1828, deutſch 1830) und die Elegie auf den 
Herzog von Reichſtadt: »Le fils de l’homme« (1829), 
ließ fich 1832 von der Regierung erfaufen. Unter dem 
zweiten Kaijerreich erniedrigte B. fich zum Leibdichter 
Napoleons III. Seine legten Gedichte, wie »La Tau- 
ride« (1856) u. a., hatten feinen Erfolg. — 4) Hip: 
polyte, Militärjchriftiteller, geb. 31. Juli 1840 in 
Algier, im Kriege 1870/71 im Stabe Trodus, nahm 
1878 den Abichied. Schrieb: »Cours d’art et d’histoire 
militaires« (1875—77, 2 Bbe.; daraus »Les armées 
europ&sennes«, 1877); »Avant la bataille« (1886); 
»L’ennemi« ( ‚ »La guerre« (1890). 

Barthelemy Saint: Pilaire (pr. Hängt-ilägı), Jules, 
franz. Gelehrter und Staatämann, geb. 19. Aug. 1 
in Barid, 1838 Brof. der —J am College de 
France, 1839 Mitglied der Afademie, hielt ſich, 1848 
in die Konftituante und Legislative gewählt, zur Bartei 
der Gemäßigten, ward bei dem Staatsſtreich von 1851 
nad Mazas abgeführt, verweigerte Napoleon III. den 
Eidundlegtejeine Brofeffurnieder. 1871—73 Sekretär 
Thiers’, 1876 Senator auflebenszeit, 1880— 81 Mini: 
fter des Babmärtigen. Hauptwerk: Überfegung des 
Arijtoteles (jeit 1 J Schrieb außerdem: »Sur les 
Vedas« (1854); »Du Bouddhisme« (1855); »Bouddha 
et sa religion« (8. Aufl. 1866); »Mahomet et le 
Coran« (1855); »L’Inde anglaise« (1888) u. a. 

Barthelmeß, Nikolaus, Kupferſtecher, 
Juni 1829 in Erlangen, bildete ſich unter 
Düfjeldorf, 
729. Aug. . - 

Barthold, Friedr. Wilh., Gefchichtichreiber, geb. 
4. Sept. 1799 in Berlin, 1831 Prof. in Greifämwald; 
+ daf. 14. Jan. 1858. Schrieb: »Der Römer 
Heinrichs von Lügelburg« (1830—31, Bde): »Georg 
von Frundäberg« (1833); »Geihichte des großen deut: 
ihen Kriegs vom Tode Guftav Adolfs ab« (1842—43, 
2 Te); »Beihichte von Rügen und Pommern« (1839 
bis 1845, 5 Bde.); »Geichichte der deutſchen Städte« 
(1850— 52, 4 Bbe. 


eb. 27. 
eller in 
wo er nad neuern Genrebildern ſtach; 
1889 


ug König 


); Geſchichte der deutſchen Hanſa« 
(1853, 3 Bbe.); Die geihichtlichen Perjönlichteiten 
in 3; Caſanovas Memotren« (1845) u. a. 
artholdi, Aug. fyriedr., Bildhauer, geb. 2. April 
1834 in Kolmar, bradjte nad) dem Kriege von 1870/71 
chauviniſtiſche Bildwerle, Porträtjtatuen für Kolmar 
und als fein größtes Werf (1886) die folofjale Statue 
der Freiheit ald Leuchtturm im Hafen von New York. 
Bartholdy, Jatob Salomo, preuß. Diplomat, 
geb. 13. Ma 
Ehrift, fo 
Fürften 


— in Öfterreich, 1813 in der Kanzlei des 
dardenberg, entwarf das Landjturmebift 


vom 21. April 1813, 1815 preuß. Generalfonjul in 
Rom, 1818 Gefchäftsträger in Florenz; T 27. Juli 


i 1779 in Berlin, jüdischer Herkunft, 1805 | 
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1825 in Rom, wo er die (1888 niedergeriffene) Caſa B. 
(mit Fresfen von Cornelius, Dverbed u. a.) erbaute. 
Seine Kunftfammlungen und bie Fresken famen an 
das Berliner Mufeum. Bgl. v. Donop (1889). 

BartholinifheDrüfen, zwei den Cowperſchen Drüſen 
dermännlichen eg Naebngge nett nee 
eingang. Bartholinifher Gang, Ausführungds 
gang der Speicheldrüfe unter der Zunge. 

arthbolomäuß (d. h. Sohn des — Apoſtel, 
ſoll das Chriſtentum in Indien, d. h. wahrſcheinlich 
im ſüdl. Arabien (Jemen), verkündigt haben und in 
Armenien geſchunden worden ſein. Tag 24. Auguſt. 

Bartholomändnadt (Pariſer Bluthochzeit), die 
Niedermegelung zahlreicher Hugenotten (ſ. d.) in der 
Nacht vom 23, zum 24. Aug. 1572 (Tag des heil. Bar: 
tholomäus). Vgl. Bordier (1879), Wuttfe (1879), 

ombe3 (1882), Baumgarten (1882), 

Bartholomäusfee, j. Königsſee. 

Bärtige Trauben, |. Cuscuta. 

Bartlett, John Ruffell,ameritan. Ethnolog, geb. 
23. Dft. 1805 zu Providence, begründete Die amerifan. 
Ethnolog. Gejellichaft und durchzog als Kommiſſar zur 
Beltimmung ber —— egen Mexiko 1850-—53 bie 
Prärien zwiſchen dem A von Mexiko und dem Stillen 
Dean Geſchreibung feiner Reife 1854, wiflenicaft: 
liche Ergebnifie 1857— 58). Schr. nod: »Dictionary 
of Americanisms« (4. Aufl. 1877). 7 28. Mai 1886, 

Bartling, Friedr. Gottlieb, Botaniker, geb. 
9. Dez. 1798 in Hannover, Prof. in Göttingen, Syites 
matiker; + 20 Nov. 1875. Schr. »Ordines naturales 
plantarım« (1830). 

Bartöl, Ludwig, ungar. Dichter, geb. 1851, lebt 
in Budapeft. Mehrere Bände Gedichte, »Rarpathen: 
lieder« (deutſch von Silberftein, 1886); aud als 
Dramatifer (»Die Schönfte«, Zuftipiel; »Margarete 
Kendi«, ——— »Anna Thuran«) von Bedeutung. 

Bartöli (Bartolo), 1) Taddeo di, ital. Maler 
der Schule von Siena, 1362—1422; Hauptwerk: 
Leben der heil. Jungfrau, im Palazzo pubblico zu 
Siena. — 2) Daniello, ital, Gelehrter, geb. 12. Febr. 
1608 in Ferrara, Jejuit, + 13. Jan. 1685 als Rektor 
des Zefuitentollegiums in Rom. Hauptwerk: »Istoria 
della compagnia di Gesü« (1663—73, 5 Bbe.; 1831, 
8 Bde). — 8) Pietro Santi (aud) Perugino ge: 
nannt), Maler und Kupferftecher, geb. 1635 in Bartola, 
+7. Nov. 1700 in Rom, Schüler von Nic. Pouffin; 
als Kupferftecher bedeutend durch feine Werfe: »Ad- 
miranda Romanorum antiquitatis« (2. Ausg. 169%), 
»Pitture antiche delle grotte di Roma« u.a. — 
4)Adolfo, ital, Litterarhiftorifer, geb.19.Nov. 1833 in 
Fivizzano, feit 1875 Prof. am Istituto di studj supe- 
riori in Florenz. Schrieb: »Storia della letteratura 
italiana« (1878—89, 7 Bde.); >»I precursori del Boc- 
caccio« (1879) u. a. 

Bartolini, Lorenzo, ital. Bildhauer, geb. 7. Jan. 
1777 zu Bernio in Toscana, 7 20. Jan. 1850 als 
Direltor an der Kunftatademie in Florenz. Aladem. 
Manier der Davidihen Schule. 

Bartolommeo, Fra (eigentlih B. Bagholo del 
Fattorino, mit dem Beinamen Baccio bella 
SD orta), ital, Maler, geb. 1475 bei Florenz, rag 5 
Savonarolad, ward 1500 Dominilanermönd; 7 31. 
Okt. 1517, Hauptwerfe, durch vorzüglihe Zeichnung, 
großartige Kompofition und warmes Kolorit ausge: 
zeichnet: Verlobung der heil. Katharina, Verlündigung 
(Louvre), Auferftehung, Kreuzesabnahme (Florenz); 
andre in Lucca und in Wien. 

Bartolozzi, Francesco, Kupferftecher, geb. 21. 
Sept. 1728 in Florenz, ſeit 1764 in London, feit 1805 
inLiſſabon; +daf.1.April1813 als Direltor der Maler: 
akademie. md er in geägten Blättern ne 
2000), aber durch Einführung der weichlichen Bunktier= 
manier von üblem Einfluß. Bol. Tuer (1882). 
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Bartölus (Bartölo), 
berühmter Rechtälehrer zu Bologna, 1357 in Berugia; 
ichrieb den erjten Kommentar über das gejamte röm. 
Recht, begründete die Schule der Poftgloffatoren, nad) 
ihm auch Bartoliften genannt. 

Bartſch, rechter Nebentluß der Oder, fommt aus Pos 
fen, mündet oberhalb Großglogau; 165 km lang. 

Bartih, 1) Adam, Ritter von, Kupferftecher, geb. 
17. Aug. 1757 in Wien, feit 1806 Kuftos der Hof: 
bibliothel und Kupferftihjammlung daſ.; 721. Aug. 
1821. Schr.: »Peintre-graveur« (1802—21, 21Bbe.; 
n. Ausg. 1866); »Anleitung zur Kupferftichtunde« 
(1820, 2 Bde.); lieferte 505 Blätter nach Gemälden je 
der Periode u. Schule. Sein Sohn Friedr. Jojeph 
Adam, Ritter von B. geb. 12. Juli 1798, jeit 1827 
Kuftos der Kupferftihiammlung zu Wien; 12. Mai 
1873. — 2) Karl, Germanift, 9 25. Febr. 1882 in 
Sprottau, 1858 Prof. in Roſtock, ſeit 1871 in Heibel- 
berg, + daſ. 19. Febr. 1888; gab ältere deutſche Dich: 
tungen (Nibelungenlied, 1870--80, 2 Bde., auch Hei: 
nere Ausg.; Kudrun, Wolfram von Eſchenbach u. a.) 
und provengaliiche Sprachdenlmäler heraus, fchrieb: 
»liber Karlmeinet« (1861); »Beiträge zur Geſchichte 
und Kritik der Kudrun« (1865) ; »Unterfuchungen über 
das Nibelungenlied« (1865), fein Hauptwerk; »Grund: 
riß zur provengaliihen Litteratur« (1872); »Wan— 
derungen u. Einfehr«, Gedichte (1874). Herausgeber 


eb. 1314 in Safloferrato, 


der Beitfchrift »Germania«. Überſetzer des —— 
liedes (2. Aufl. 1880), von Burns’ Gedichten (1865) u 
Dantes »Göttlicher Komödie« (1876). 
Bartihin, Stadt im preuß. Negbez.Bromberg, Kreis 
Hr 2. an ber Bahn Rogajen»Jnomrazlam, (1390) 
9 Einw, 
Barttelot, Edmund Musgrave, Afrikareifender, 
* 28. März 1859 in der Grafſchaft Surrey, machte 
88087 die engl. Feldzüge in Afghaniſtan und im 
Sudän mit, begleitete die Erpebition Stanleys zum 
Entjag von Emin Paſcha und befehligte die am Aru— 
wimi zurüdgelafiene Nachhut; wurde 19. Juni 1888 
ermordet. Tagebücher 2c. mit Biographie hrög. von 
feinem Bruder Major Walter B. (deutſch 1891). 
Barud (»der ——— Freund und Gefährte 
des Propheten Jeremias, begab ſich nad) der Zerſtö— 
ng Jeruſalems 586 v. Chr. mit Jeremias nad 
ypten; angeblich Verf. einer ein halbes Jahrtaufend 
jpätern apokryphiſchen Schrift: Bud B. (Troftrede 
an die Israeliten). 
Baruth, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kr. 
Jüterbog-Luckenwalde, an der Bahn Berlin: Dresden, 
(1890) 1994 Einmw.; Hauptort der dem Grafen von 
Solms gehörigen Standesherrſchaft B. (82 qkm). 
Barutide (Pirutſch, ital. baroccio), leichter zwei⸗ 
räberiger offener Wagen; Barouche, vierräderiger 
vierfigiger Sommermwagen. 
Barutidel, j. Karauſche. 
Bärwalde, 1) Stadt im preuf. Regbez. Frankfurt, 
Kr. Königöberg, an der Bahn Breslau: Stettin, (1590) 
3818 Einw. Bis 1631 Vertrag Guſtav Adolf von 
Schweden mit Franfreihd. — 2) Stadt im preuf. 
Reabez. Köslin, Kr. Neuftettin, (1590) 2307 Em, 
arwood (ipr. «wubv), j. Baphia nitida, 
Barwoodfompofition, 


a Binnlöfung zum Beizen und 
Bärwurz, j. Meum, 


Avivieren in der Färberei, 
Bary, 1) Erwinvon, Airifareifender, geb. 22. yebr. 
1846 in Münden, fiedelte 1872 nad) Malta über, 
drang 1876 über Ghat nad) Air vor; 7 2. Dit. 1877 
in Ghat. — 2) Heinrid Anton de, f. De Bary. 
Barycentrum gear), Schwerpunft, 
Barye Cipr. rxih), Antoine Louis, franz. Bildhauer, 
geb. 24. Sept. 1795 in Paris, 7 25. Juni 1875 daſ. 
Bejonders als Tierbildner bedeutend; Thejeus und der 
Minotaur, Reiterftatue Napoleonsl. für Ajaccio (1864). 


Baryt, j. Baryum. [Biogr. von Alerandre (1889). 


Bartolus — Bajalte. 


Barfta, Baryt; B. caustica, hydrica, Atbarpt; 
B. carbonica, fohlenfaurer Baryt; B. muriatica, 
Chlorbaryum; B. nitrica, falpeterjaurer Baryt. 

Barhterde (Baryt), ſ. Baryum. 

Barhtfeldipat, ſ. Hyalophan. 

Barhtgelb, Barythydrat, ſ. Baryum. 

Ba ser (grch.), Schwermut. 

Bardt uzflein, ſ. Harmotom. 

Barijtönon (greh.), Wort, deſſen Endſilbe nicht oder 
tief betont ift GGegenſatz: Oxytonon). 

Barijtwaſſer ſVarhum 

Baritweiß 

Barjum, weißes hämmerbares Metall, findet fi 

als Schwefelſäureſalz (Schwerſpat) und als Kohlen— 
ſäureſalz (Witherit), ſpez. Gew. 4,0, Atomgew. 136,85; . 
bildet mit 1 At. Sauerkoff farbloſes B.oryd (Ba: 
ryt, Baryt:, Schwererde), mit 2 At. Sauerftoff 
farblofes B. fuperoryd. Diejes entfteht durch mäßi: 
ge? Erhitzen von B.oryd an der Luft, zerfällt leicht 
n Baryt und Sauerftoff, dient zur Darftellung von 
man! und Sauerftoff. B.bydbroryd, 
Barythydrat, Atzbaryt, aus Schwefelbaryum er: 
halten, farblo8, friftallifiert, in Waſſer löslich (Ba: 
rytwafjer), abjorbiert ſchnell Kohlenſäure, dient als 
Reagens, gibt mit Zuder unlösliden Zuderbarpt. 
Koblenjaurer Baryt, in Waffer unlöslich, farblos, 
dient zur Darftellung von Barytpräparaten. Schwe: 
felfaurer Baryt, Permanentweiß, Neuweiß, 
Barytweiß, Blanc fire, unlößlih in Waſſer, be: 
ftändige weiße Farbe, bei. zur Tapetenfabrifation, 
wird aus Chlorbaryumlöfung durch Schwefeliäure ge: 
fällt. Chlorjaurer und falpeterjaurer Baryt, 
in Waſſer löslich, farbio8, dienen gu grünem bengal. 
Feuer. Chromjaurer Baryt, Barytgelb, Ul: 
tramaringelb, Steinbübler Gelb, jchöne, be: 
ftändige gelbe Farbe. Schwefelbaryum entiteht 
beim Glühen von Schwerjpat mit Kohle, zerjegt ſich 
im Waſſer, gibt mit Salzfäure Chlorbaryum (1 At. 
B. und 2 At. Chlor), farbloje Kriftalle, ſchmeckt bitter 
ſcharf, leicht löslich in Waſſer, dient zur Reinigung des 
Waſſers von Gips (gegen Kefleljtein), zur Darftellung 
andrer Barytjalze, ald Ratten: und Mäufegift, Nea: 
gend. Alle im Magenfaft löslichen B.falze find giftig 
(Gegengift: Glauber: od. Bitterfalz); einige benugt 
man wie Digitaliö gegen Syphilis und Skrofulofe. 

Barjfum chlorätum, Chlorbaryum. 

Barsum yDroryd, ſ. Baryum, 

Baryxylon rufum Lour, (Schwerhols), Cäfals 
piniacee in Oftindien, China, liefert Eiſenholz. 

Barpzntrülge Regel (Guldinidhe, Zentroba: 
riſche Kegel): das Bolumen und die Dberfläde eines 
Rotationslörperd werden gefunden, indem man bie 
Größe der rotierenden Fläche, bez. die Yänge der ro: 
tierenden Linie multipliziert mit dem Wege, den der 
Schwerpunft diefeö Elements befchreibt, 

Barzaghi, Francesco, ital. Bildhauer, geb. 1839 
in Matland, J daſ. 22, Aug. 1892, Genrefiguren von 
virtuofer Marmortechnit: Phryne, Flora (f. Tafel 
»Bildhauerfunft II«, Fig. 7), Rettung Mofis ıc. 

Bürzeit, die Begattungszeit der Bären. 

Bafaiti, Marco, Maler der venezianifchen Schule, 
blübhte um 1500— 1520. Bilder von ſchlichter Würde u. 
Strenge. Hauptwerk: Berufung des Johannes u. Ja: 
fobus zum Apoftelamt (Venedig u. Wien). 

Bajalte, dunkle, jcheinbar gleichartige, ſehr dichte, 
harte, zähe Gefteine, beftehen wejentlich aus Feldſpat, 
Leucit oder Nephelin mit Augit und Magnetetjen oder 
Titaneifen und vielen Einſchlüſſen. Groblörnige B. 
beifen Dolerit (Nepbelinit, Leucitophyr), 
Heinlörnige Anamejit. Bafalt tritt ald Säulens, 
Pyramiden», Tafel:, Kugelbafalt auf, bildet als Erup: 
tivgeftein der Tertiär:, Diluvial: und Alluvialperiode 
ijolierte Kuppen, Bergzüge und Tafellandichaften. 


Balaltgut —  Bafilist. 


Dient zum Straßenbau, zu Mühlfteinen, Bodenplatten 
in Pochwerken, ald Bauftein, zu Kunftwerfen, ald 
Flußmittel im Hodofen, zu dunklem Glas, gebrannt 
und gepulvert mit Kalt ald Zement, gibt beim Ber: 
wittern ſehr fruchtbares Erdreich (dient baher gepul⸗ 
vert ald Dünger). Oladartige B.: Tachylyt, Hya⸗ 
lomelan (Limburgit). Bafalttuffe: Peperin, 
Zeucittuff, Balagonittuff. Bgl.Leonhard (1832), 
Laſaulx (1869), Zirkel (1870). 

Baſaltgut (Bajaltmaffe), feines, baſaltſchwarzes 

Bajaltıt, ſ. Melaphyr. [Steinzeug. 

Baſaltjaſpis (Porzellanjaſpis), durch Kohlen: 
brände oder baſaltiſche Ausbrüche gefritteter u. halb 
verglafter Thon oder Mergel. 

afaltporphyr, Bajalt mit größern Ausiheidungen 
einzelner Mineralien. 

Bafaltwade Wadentbon, Wade), Bermwitte: 
rungsproduft bafaltiiher@efteine, verichieben gefärbt, 
dicht, feintörnig oder erdig. [Gebäubdes. 

afament (lat.), Fuß einer Säule, Grund eines 

Bajanit, Bafalt, auch Kiefelfchiefer. 

Baia Limani, |. ea 2. 

Saſchi, Inſeln, |. Batanes. 

Baſchi⸗Bozuls (türk., »Wirrföpfe«), aus kriegeri⸗— 
ſchen Stämmen geworbene irreguläre türk. Freiſcharen 
von wilder Zuchtloſigkeit. 

Baſch⸗Kadũn (türf., »Dberfrau«), Name ber 4 recht⸗ 
mäßigen Frauen bes Sultans. 

Baſchliren (Baſchkurten, »Bienenführer«), Bolt 
in den rufj. Gouvern. Perm, DOrenburg, Wjatka und 
Ufa, am Sübdural, tatarijhen Stammes (Sunniten), 
’4 Mill., leben von Jagd, Pferde- und Bienenzudt. 

Bäſchlik (türk.), Mutze der Dffeten; Kopftuch, Frauen» 


lapuze. 

Baſchtarde, Galeere von 26—86 Ruderbänken. 

Base Ball (engl., jor. dehſ' bat), Nationalballſpiel 
derRordamerilaner, wird in zwei Parteien von9Spie: 
lern geſpielt. 

Bajedow, Johann Bernb., ber. Pädagog, Haupt 
derjogen. Bhilanthropiften, geb. Pen en 1723 in Ham⸗ 
burg, 1753 Brofefjor an der NRitteralademie zu Sord, 
1761 am Gymnafium zu Altona, trat, durch Roufjeaus 
»Emile« begeiftert, ald Reformator des Erziehungs» 
weſens auf, brachte durch Sammlungen das »Elemen- 
tarwerf« (1774, 4 Bbe., mit 100 Kupfern) zu ftande, 
errichtete 1774 in Defjau das berühmte Philanthropin 
ald Mufterichule, trat 1776 von deſſen Leitung zurüd; 
7 35. Juli 1790 in Magdeburg. Biogr. von N rn 
Meyer —83353 und Mar Müller, B.s UÜrenlel 
(»Alg. D. Biogr.«); vgl. Pinloche, »B. et le philan- 
thropinisme« (18%). 

Bajedowide Krankheit, mit beichleunigtem Herz 
ichlag, Anfchwellung der Schilbdrüfe (Kropf), Hervor» 
treten der Augen (Glotzauge, Exophthalmus), großer 
Reizbarkeit; wohl nervöjen Urjprungs, meift tödlich 
dur Erſchöpfung und Gehirnzufälle. 

Baſel, Doppeltanton der nordweftlichen Schweiz, 
457 qkm und (1858) 136,899 Em. (85,387 Katholiken), 
ihöne und fruchtbare Berglandichaft (bit 1040 m hoch), 
vom Rhein (mit Ergolz und Birs) bejpült; Feld⸗, Obft: 
und Wiejenbau. —— beſ. Seidenband⸗ 
fabrilation. Seit 1833: 2 unabhängige Kantone: 
P) B.:Stadt, 36 qkın und 74,245 Em., reformiert, 

erjelung vom 10. Mai 1875, revidiert 1890; Ein: 
nahmen 1890: 6,584,581 Fr., Ausgaben 6,474,846 Fr., 
Baifiva 23,4, Altiva 11,ı Mill. Fr. 2) B.:Land, 
421 qkm und 62,154 Em. Salinenbetrieb, Stein» 
brühe. Demolratifche Verfafjung vom 6. März 1868; 
Einnahmen 1890: 746,343 Fr. Ausgaben 725,344 Fr. ; 
reined Staatövermögen 2 Mil. Fr. Der B.:Gau, 
feit 1501 Glied des Schweizer Bundes (12. Kanton), 
1815 mit dem Birdgau vereinigt. Seit 1831 Streit 
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deſſen 17. Aug. 1833 bie Trennung. — Die Haupt: 
ſtadt B., zweitgrößte Stadt der Schweiz, vom Rhein 
durchfloſſen, 70,305 Em. Reicher Handelsplag. Im 
Münfter (1010 gegr.) dad berühmte B.er Konzil 
(1431—49, zur Reform ber Ha Univerfität (feit 
1460), Rathaus, Mufeum. Große Miffionsanftalten. 
Der B.er Friede 5. April 1795 zwiſchen Frankreich 
und Preußen, 22. Juli 1795 zwiſchen Frankreich und 
Spanien. Vgl. Boos, »Geſchichte der Stadt B.- 
(1877 ff.), Geering, ⸗Wirtſchaftsgeſchichte (1886). — 
Das Bistum B. deſſen Sig urjprünglich Augft, jeit 
dem 7. Jahrh. B. war, wurde im 16, Sadıh, nad Prun: 
trut verlegt, 1828 neu errichtet und zu feinem Sitz 
Solothurn beitimmt. 

Bafeler Konjeifion, Bekenntnisſchrift der reform. 
Schweizer, von Dcolampabius abgefaßt und 1534 pus 
u auch Mülhäuſer Konfefjion genannt. 

ajen (grch.), jauerftoff: (oder Schwefel.) und waſſer⸗ 
ſtoffhaltige Verbindungen, welche mit Säuren Salze 
bilden, häufig alkaliſch ſchmecken und rotes Lackmus⸗ 
papier bläuen. Die Saue —— ſind die Hydroxyde 
(Oxydhydrate) und — ule Orydulhydrate) der 
Metalle, die Schwefel: (Sulfo:) Bajen bie Hydrofuls 
füre. Organiſche 8. (Alkaloide 2c.) find ftidjtoffhaltig, 
in ihrem Verhalten dem Ammoniak ähnlich. 

Bajento (Bajento), Fluß in Unteritalien, mündet 
in den Golf von Tarent; 128 km lang. 

Basford, Vorort im NW. von Nottingham (Eng: 
land), 18,038 Em. 

Bafidiompreten, Pilze mit Fruchtlörpern, welche 
bie Sporen (Bafidiofporen) durch Abſchnuͤren auf 
Bafidien erzeugen: Roſt⸗, Brand:, Haut:, Bauch⸗, Zits 
terpilze. mit 30, w. 
aflan, größte ber fpan. Suluinjeln, 1283 qkm 
Bafileus (ar), König; Titel des zweiten athen. 

Bafiliäner, ſ. Bafılius der Große. [Archonten. 

Bafilicäta, bis 1871 Name der ital. Provinz Botenza. 

Basillcum, Pflangengattung, ſ. Ocimum. 

Bafilides, alegandrin. Gnoftifer zu Habrians Zeit, 
nahm 365 aus dem obern Lichtreich ftufenmweije ema: 
nierte Geifterorbnungen an. Seine Anhänger (Ba: 
filidianer) bis ind 4, Jahrh. r 

Bafilita (grch.), — Königshalle, Königd« 
wohnung; dann bei den Griechen und Römern —* 
bäude für Rechtspflege und Handelsverkehr (das erſte 
die in Rom 185 v. Chr. von Cato erbaute B. Porcia; 
erhalten die jegige proteftant. Kirche in Trier). Nach 
deren Borbild wurben feit Konftantin die erften chriſt⸗ 
lihen Kirchen gebaut. Grundplan derjelben oblonger 
Raum, durch 2 (oder 4) Säulenreihen in 8 (oder 5) 
Schiffe geteilt, von denen das mittlere Schiff größere 
Breite und größere Höhe hat, durch ein Quer Si mit 
dem Triumphbogen unterbrochen und durch die Nifche 
ded Altard (Apfis) abgejchloffen wird. (S. auch 
Atrium.) Ber. Kirchen der Art: Johann im Lateran, 
Santa Maria Maggiore, San Paolo u. a. in Rom; 
Sant’ Apollinare in Ravenna; neuere: die B. in 
Münden. ©. Tafel »Bauftile«, Fig. 11. Vgl. Zefter- 
mann, »Die antifen und chriftl. Bafiliten« (1847); 
Meßmer, »Urfprung der B.« (1854); Dehio, »Die Ge: 
neſis der chriftl. B.« (1883). 

Bafilifen (grch.), dad unter dem byzantin. Kaifer 
Bafilius Macedo (F 886) begonnene, unter deſſen Sohn 
Leo Philojophus vollendete Geſetzbuch des byzant. 
Reiches, aus 60 Büchern bejtehende Umarbeitung des 
Juſtinianiſchen Geſetzeswerles; hrsg. von Heimbach) 
(1833 — 70, 6 Bbe.). 

Bafilist (Kroneidechſe, Basiliscus Laur,), Eid» 
echjengattung der Leguane. Gehelmter ®. (B. mi- 
'tratus Daud.), 60 cm lang, in Sübamerila, harmlos. 





Der fabelhafte B. der Alten hat —— mit 
dreiſpitzigem Schlangenſchwanz, eine Krone auf dem 


zwiſchen der Stadt und den Landgemeinden, infolge: Kopf, tödlichen Blid. 
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Bafilius der Große, griech. Kirchenvater, geb. 329 
zu Gäfarea in Kappadokien, 364 zum Predbyter ge: 
weiht, 370 Biſchof; 7 379. Negelte die Kirchenzucht, 
den Gottesdienſt und insbeſ. das Mönchsweſen, daher 
die Mönche u. Nonnen der orientalifchen nichtunierten 
Kirchen noch heute feiner Regel folgen (Bafilianer). 
Werte von Migne 1866. Bal. Böhringer (1875). 

Bafilius VBalentinus, Alchemiſt, geb. am Oberrhein 
1413, Benebilfiner in Erfurt, entdedte viele dem. Ber: 
bindungen, bej. des Antimons, gab die erfte Methode 
der qualitativen Analyfe. Schriften 1717 u.1740, 3 Bde. 

Bafingflofe (ipr. behſingſtoht), Stadt in Hampihire 
(England), (1891) 7960 Ew. 

Bafis (gr), die Grundlage einer Sache; die Seite 
ober Fläche, auf welcher eine gerablinige Figur oder 
ein Körper als ruhend gedacht wird: in ber Geodäfie 
die Standlinie, eine direlt — Gerade (Baſis⸗ 
meſſungyh, dient in Verbindung mit gemeſſenen Win— 
keln zur Berechnung andrer Linien. — Ein Landſtrich 
mit feſten Punkten oder eine —— oder Stroms 
linie als Grundlage u. Stüße friegerijcher Operationen. 

Bafidapparat, zum Ausmeſſen der Bafis in der 
Geodäfte, metallene Mehftangen mit Thermometer 
und ar Bei Befjeld B. find die Eiſen— 
ftangen behufs Temperaturmefjung mit einem Zink: 
jtreifen verjehen. [fäuregehalt. 

Bafite, Eruptivgefteine mit relativ geringem Kiejels 

Basken (Baskonter), uralte Bolt zu beiden 
Seiten der MWeftpyrenäen; in Frankreich im Dep. 
Niederpyrenäen (116,000), in Spanien die Hauptbe: 
völferung vonNavarraundden gebirgigen, ſogen bas⸗ 
tijhen Provinzen (Bascongadas): Alava, Gui— 
puzcoa, Viscaya (ca. 330,000); in ihrer eignen Sprache 
Euscaldunac, dad Land Euscaleria genannt. 
Der legte Reſt der iberifchen (vermutlich aus Afrika 
herübergefommenen) Urbewohner Spaniens, tapfer 
und freiheitsliebend, Hug und arbeitfam, aber leiden: 
ſchaftlich, ftolz auf ihr Land und ihre Sprade; 
fühne Seeleute. Früher bildeten fie das Königrei 
Navarra (jeit 920), das 1494 an das Haus Albret fiel, 
woraufSpanien 1512 Obernavarra ſüdl. der Pyrenäen 
an fi riß, hielten an einer Menge von Vorrechten 
(fueros), die fie aber in Frankreich 1789 ganz, in 
Spanien 1876 meift verloren, mit Zähigfeit feft. Die 
Sprache der B. (basf. Euscara, Euxara) die alte 
iberiche, nicht zum indogerm. Sprachſtamm gehörend; 
nod in 8 Dialekten geiprocdhen. Litteratur unbedeutend: 
Sammlungen von Sprihwörtern, Lieber (Dantzas) 
und bibl. oder 5 Volksſchauſpiele. Grammatiſch 
bearbeitet von Prinz Lucian Bonaparte, dem Ungarn 
Ribary, van Eys (1879 u, 1883), Campion (1886) u. a.; 
Yerila von von Eys ————— 1873), Aizquibel 
(basf.:jpan., 1884). Vgl. Humboldt, » Unterfudungen 
über die Urbewohner Hiſpaniens« (1821); Michel, »Le 
pays basque« (1857); Vinſon, »Les Basques etc.« 
(1883); Mahn, »Denkmäler der bask. Sprache« (1857); 
Monterola, »Cancionero basco: (1877 —80, 3 — 

Baskerville (ir. bästerwi), John, Buchdruder, geb. 
1706 zu Wolverley in Glouceiterihire, 7 8. Juni 1775 
in Birmingham; verbefjerte die Typen durch eleganten 
Schnitt und Guß. 

adfüle (frz.), Schaufel, Wippe; Schub: oder Zug⸗ 
riegel zum Verſchließen von Thüren und Fenſtern. 

asfülvderihluß(Basquillverjchluß)derizenfter, 
Riegel, die von der Mitte des Fenſterflügels aus gleich 
zeitig lotrecht verjchoben werden. 

Badra (Bäjjora), Hauptftadt eines türk.-aſiat. 
Wilajets (42,700 qkm mit 200,000 Em.), am Schatt el 
Arab, 40,000 Ew., Dampficiffahrt auf Euphrat und 
Tigris. Ausfuhr von Wolle, Getreide und Datteln, 
Einfuhr von Baummwollwaren. 

Basrelief (frz., ſpr. daretjeff), ſ. Relief. 

Bad: Rhin (ipr. ba-räng), ſ. Niederrhein. 


Bafilius der Große — Baſſewitz. 


Baß (ital. Basso, frz. Basse), die tieffte, für alle 
andern Stimmen die Bafis bildende Stimme, im Ge: 
fang wie in der Jnftrumentalmufif, Als Singftimme 
tiefe Männerftimme, vom großen F bis e’; alö In— 
ftrument Kontrabaß od. Bioloncell (f.d.). B.ihlüfiel, 
der F-Schlüffel auf der 4. Linie, deren Note dem Kleinen 
f Fr iſt (ſ. Schlüffel). 

Baſſä, Waldthal im ſüdweſtl. Arkadien, in dem 
Phigalia mit dem berühmten Apollontempel, von 
Iltinos während des Peloponneſ. Krieges erbaut, liegt. 
Neite (35 doriſche Säulen) wohlerhalten. Reliefs da: 
von (ſeit 1812) im Britifchen Mufeum. Vgl. Stadel: 
berg (1826). 

affadewig (Baffaromisk), ein Kartenipiel. 

Bafläno, Stadtinderital.Prov. Vicenza (Venetien), 
an ber Brenta, 6086 Em. et ac 8. Sept. 
1796 Sieg Bonaparted über die Ufterreicher unter 
Wurmfer. Herzog von ®. (feit 1809), ſ. Maret. 

Baſſãno (eigentlih Jacopo da Ponte), ital. 
Maler, geb. 1510 in Bafjano, in Venedig gebildet; 
+ 13. Febr. 1592. Haupt der Malerichule von Bafjano 
u. Begründer der ital, Genremalerei (Bauernhöfe). — 
Auch jeine Söhne und Schüler Francesco (7 1592) 
und Zeandro (+ 1623) fruchtbare Maler. 

Baflandgans, f. Tölpel. 

Baflein, Hafenftadt in Britifch- Birma (Hinterin: 
dien), am Irawadi, 28,147 Em. Bebeutende Ausfuhr 
von Reis (1889: 187,738 Ton.). 

Baſſelin (ipr. baf'läng), Olivier, franz. Vollsdichter 
des 15. Jahrh., ein Müller zu Baur de Bire —— 
dichtete Lieder, die unter dem Namen Chansons du 
Vaux de Vire (woraus angeblich Baudeville entitand) 
beliebt waren, aber verloren gingen. Die unter B.3 
Namen fpäter veröffentlichten Gedichte ftammen von 
feinem Landsmann Jean le Hour, einem Abvofaten 
des 16. Jahrh. —* Gaſté (1887). 

Baſſeliſſeweberei, ſ. Teppiche. 

Baſſen, ſ. Drehbaſſe. 

Basse-riche (frz., ſpr. bafferipih), ſchwarzes Geſtein 
mit vielen Muſcheln, in der Auvergne, wird zu Schalen 
ıc. verarbeitet. 

Baflermann, Friedr. Daniel, geb. 24. Febr. 1811 
in Mannheim, Befiger einer Buchhandlung daf., 1841 
einer der Führer der liberalen Oppofition in der bad. 
Kammer u, 1848 erbfaiferliched Mitglied der National: 
verjammlung in Frankfurt, Aug. 1848 Unterjtaats: 
jefretär des Innern im Reichömintfterium, fuchte Nov. 
1848 und Mai 1849 in Berlin vergeblich eine Verftäns 
eig. mit der preuß. Regierung anzubahnen, Mit: 
glied des Erfurter Unionsparlaments; erihoß fid 
29. Juli 1855. Seine Schilderungen in Frankfurt über 
die Revolutionäre in Berlin machten die »Baflermann: 
ſchen Geftalten« ſprichwörtlich. [Oberalpen. 

Basses- Alpes (fr3., ipr. baffratp), Niede ralpen, ſ. 

ee (fr3., for. bäffepireneh), |. Pyrenäen. 

Basse-taille (fr3., ſpr. baf-taj), |. Bariton. 

Bafleterre (ipr. Hafl-tähı), 1) Hauptitadt der franz. 
weitind. Inſel Guadeloupe, 9500 Ew. — 2) Stabt, ſ. 
Saint:Ghriftoph. 

Baflette, franz. Kartenglücksſpiel. 

Bafletthorn, Holzblaßinitrument im Umfang von F 
bis c’, von Mozart mit Vorliebe angebracht (Titus, 
Requiem). 

affewig, Magnus Friedrich von, preuß.Staats: 
mann, geb. 17. Jan. 1773 zu Schönhoff in Medlenburg: 
Schwerin, 1824— 42 Dberpräfident der Brov. Branden⸗ 
burg; + 14. Jan. 1858 in Berlin. Schr.: »Die Kurmark 
Brandenburg, ihr Zuftand und ihre Verwaltung un: 
mittelbar vor dem Ausbruch des franz. Kriegs im Dt. 
1806« (1847), »von 1806 bi8 Ende des Jahres 1908« 
(1851—52, 2 Bde.); »Die Kurmark Brandenburg im 
ah mit den Schidialen bes Gejamtjtaats 

reufen 1809 und 1810« (1860). 


Baßgeboren — Baitide. 


Baßgeboren, von nieberer Abkunft, unebenbürtig. 

Bassia L. (Butterbaum), Gattung der Sapotaceen. 
B. butyracea Rozxb. liefert die talgartige Phul— 
warabutter, Choorie (zu Seife und Leuchtmates 
rial). B. longifolia L. (Gallertbaum, Mahmwa-, Ma: 
dhufabaum), in Dftindien; die zuderreihen Blüten, 
Hauptbeftandteil der Nahrung der Eingebornen, wer: 
den aud) auf Spiritus verarbeitet; liefert Nugholz u. 
Speifeöl (Jllipe). B. Parkii Haßk., in Weitafrifa, 
liefert die Galambutter (Shea:, Bambukbutter, 
vegetabil. Talg). 

Baffigny Cipr. «finjd, Landfchaft im franz. Dep. 
Obermarne, Hauptftadt Langres. 

Baifin (fr, ipr. -Mäng), Wafjerbeden. 

Baßllauſel (Muſik), beim Tonſchluß die ort: 
fhreitung des Baſſes von der Dominante zur Tonifa 
(eine Duarte aufwärtö oder eine Duinte abwärts). 

Basso continüo (ital.), »fortlaufender Baß⸗, in 
ältern Bartituren die bezifferte Inſtrumental-Baß— 
ftimme als Grundftimme des ganzen Tonjtüdes, 

Baflompierre (ipr. Nongpjäge), Frangois de, franz. 
Staats⸗ u.Kriegdmann, geb. 12, April 1579 zu Harouel 
Genthringen), ünftling Heinrichs IV. und Ludwigs 
XIH., 1622 Maridall, 16931—43 wegen (ai Ber: 
bindung mit denAnhängern der Königin auf Richelieus 
Befehl ın der Baftille eingeferkert; + 12. Okt. 1646, 
Sein »Journal de ma vie« (1665, 2 Bbe,; 1870—77, 
4Bde.), in der Baftille geihrieben, Quelle für die Zeit: 

Baſſo Racbor, |. Stephanieſee. [gefchichte. 

Baſſo Rarof, j. Rudolfiee. 

Baffongo⸗Mina (Bakut a), Negervolk inAquatorial⸗ 
afrika, am Kaſſai und Sankuru. 

Basso ostinäto (ital.), ſ. Ostinato, 

Baflora, ſ. Basıa. 

Baflorabin, ſ. Perugummi. 

Baflorin, Beitandteil des Tragantdıc., farbe, geruch⸗ 
und geihmadlos, bildet mit Waffer eine Gallerte. 

Baß Rod, unbewohnte Feljeninjel, gegenüber North 
Berwid (Schottland). [mania, 1797 entdedt. 

Bahftraße, Meerenge zwischen Auftralien und Tas: 

Baft (Liber), maſchige, faferige Schicht zwifchen 
Rinde u. Holz, beiteht aus Bündeln zäher, dickwandiger, 
fajerförmiger —— den äußern Teilen der Gefäß» 
bündel. Aus Rüſtern⸗- und Lindenbaft fertigt man 
Bänder, Matten, aus Weidenbaft B.ſchuhe. ( * 
beſtehen aus fein geſpaltenem Holz, ſ. Sparterie.) — Wol⸗ 
lige Bedeckung des nicht ausgewachſenen Hirſch⸗ und 
Rehgehörns, welche durch das Fegen abgeſcheuert 
wird. — Vierbindig geköpertes Baumwollzeug; ſtarke 
unausgekochte Seide. B. zeug, halbſeidener Taft. 

Bafl, ägypt. Göttin, ſ. Pacht. 

Bästa (ital.), genug, genug davon. 

Bafla (Bajte), dritthöchiter Trumpf des L'hombre 
(Treff: As) oder zweithöchſter ded »Schaffopf« (Grün: 
Ober). [näen, mit dem Badeort Bardges. 

Baſtanthal, Gebirgsthal im franz. Dep. Oberpyre⸗ 

Ballard (Baftart, unecht), ein in nichtebenbürtiger 
oder in wilder Ehe erzeugtes, überhaupt uneheliches 
Kind, namentlich ein natürlicher, nicht erbberechtigter 
Sohn eined Edelmannd. — In Zufammenfegungen: 
Ater:, Pſeudo⸗, d. h. unedt. Baftardagium, die 
Hinterlaffenihaft eines ohne Leibederben verftorbe: 

Baſtardeibiſch, j. Abutilon. [nen B. 

Baftarbeiien, f. Nidel. 

Baflardfeile, j. Seile. 

Baflardierung, ng ne von Baftarden. 

Baflardindigo, ſ. Amorpha. 

Baſtardlorbeer, ſ. Viburnum. 

Baſtardnachtigal, ſ. Gartenſänger. 

Baſtardpflanzen (Hybriden), Produlte geſchlecht⸗ 

licher Zeugung zwiſchen verſchiedenen Pflanzenvarie⸗ 
täten, auch Arten GGybridation, Kreuzung), nie 


non Arten verfchiedener Familien, wachſen meift kräftig, 
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blühen ſchön und reichlich, variieren leicht, bilden ſchwer 
Samen. Über Bajtardbefruhtung vgl. Gärtner 
(1849), Wichura (1865). 

Baflardtier, ein von 2 Arten derjelben, jelten ver: 
ſchiedener Gattungen erzeugtes Tier, in der Natur 
nicht häufig und nur von * nahe verwandten Arten, 
meiſt nicht fruchtbar oder nach einigen Generationen 
in bie väterliche oder mütterliche Art zurückſchlagend. 
Unſre Hauädtiere find großenteild Baftarde. Baſtarde 
aus 2 Raffen derjelben Art heißen Blendlinge, 

Baſtardwechſel, Wechſel mit fingierter Firma. 

Baflei, voripringender Halbturminder alten Stäbte- 
befeftigung; ber. Ausfichtöpunft in der Sächſ. Schweiz, 
am rechten Elbufer, 170 m über der Elbe. 

Baflerne, geichloffene Sänfte; Ochienwagen; bes 

Bafli, Stadt, ſ. Baza. bedter Rühmagen. 

Baflia, befeitigte Hafenſtadt und Hauptitadt eines 
Arrondiff. an der Norboftlüfte Corficas, (1336) 20,249 
Em. ; 1383 durch den Genuejen 2omellino gegründet, 
bis 1791 Hauptit. der Inſel. 

Baflian, 1) Adolf, Reifender u. Ethnograph, geb. 
26. Juni 1826 in Bremen, machte 1851—59 eine große 
Reife nah Auftralien, Amerika, Ajien und Weſtafrika; 
1861—65 bereifte er Djtindien, den Ind. Archipel, 
Japan und kehrte durch die Mongolei und Sibirien 
und über den Kaufafus nah Europa zurüd. Neue 
Reifen 1875— 76 nach Peru, Ecuador undNordamerifa, 
1878—80 durch Nijien, den Großen Dyean, Nord: 
amerifa und Weftindien, 1889—91 durch Turkiſtan 
und über Sanfibar nad) Borderindien und Auftralien. 
B. ift Prof. an der Univerfität und Borftand des 
Mufeums für Völlerkunde dajelbit, auch zeitweilig 
Präſident der Geogr. Gejellihaft. Hauptwerfe: »Der 
Menſch in der Geichichte« (1860, 3 Bde.); »Die Völker 
des öftlichen Afien« (1866 —71, 6 Boe.); »Das Be: 
ftändige in den Menſchenraſſen⸗ (1868); »Ethnologiiche 
Forfhungen« (1871—73, 2 Bbe.); »Die KAulturländer 
des alten Amerifa« —— 8 Bde.); »Die hei: 
lige Sage ber Polyneſier⸗ (1881); »Der Völkergedanke 
im Aufbau einer Wiffenfhaft vom Menichen« (1881); 
»Allgem. Grundzüge der Ethnologie« (18834); ⸗Indo⸗ 
nefien oder die Inſeln des Malaiiſchen Archipels« 
(1884—89); » Allerlei aus Bolfds und Menſchenkunde« 
(1888, 2 Bde.). Seit 1869 Mitherausgeber der » Beit: 
Ichrift für Ethnologier. — 2) Henry Gharlton, 
Mediziner, geb. 26. April 1837 in Truro, 1867 Prof. 
der pathologischen Anatomie in London, 1871 Arzt 
am Hofpital der Univerfität. Autorität für Nerven: 
leiden. Scrieb: »The beginnings of life« (1872, 
2 Boe.); »Clinical lectures on the common forms of 
paralysis« (1875); »The brain as an organ of mind« 
(1880, deutſch 1882); »Paralyses« (1886). 

Bafliat (pr. baftia), Frederic, franz. National: 
öfonom, geb.29. Juni 1801 in Bayonne. 1831 Friedens: 
richter zu Mugron, 1848 und 1849 Mitglied der Kon: 
ftituante und Legiälative; F 24. Dez. 1850 in Rom. 
Eifriger Freihändler und Belämpfer ded Sozialismus. 
Hauptſchriften: »Sophismes &conomiques« (1846); 
»Harmonies &conomiques« (1850). »(Euvres com- 
pletes« , 4. Aufl. 1878, 7 Bde. (Auswahl deutid von 
Bergius, 1859, 2 Bde.). Biogr. von Bondurand(1879). 

aflide (ipr.baftipp), von &ärten umgebene Landhäufer 
in der Nähe der größern Städte Südfrankreich. 

Baflide (ivr. baftipd), Jules, franz. Publizift, geb. 
22. Nov. 1800 in Paris, einer der Anführer des Auf: 
ftandes vom 5. Juni 1882 bei der Beftattung Lamarques, 
floh nad) England, nad) Armand Carrels Tode Haupt: 
redakteur des »National«, gründete 1847 die »Bevue 
nationale«, 1848 Mitglied er Konftituante, 10. Mai 
bi320. Des. 1848 Minifter ded Auswärtigen; Di 2. März 
1879. Schr.: »La République frangaise et l’Italie en 
1848« (1859); »Les guerres de religion en France« 
(1859, 2 Bbe.). 
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BafliensLepage Civr. baftjäng-töpahih), Jules, franz. 
Maler, geb. 1. Nov. 1848 in Dampillierd (Meufe), ur: 
ſprünglich Schüler Cabanels; Mitbegründer derneuern 
naturaliftiihen Richtung. Hauptwerk: »Der Bettler«; 
+ vor völliger Entfaltung ſeines Talentes 10. Dez. 
1884. Bal. Fourcaud (1885), Theuriet (1885 u. 1892). 

Bafile ( ER for. «ftibj), feſtes Schloß mit Türmen; 
fpeziell daS Kaftell von Paris, 1369—83 gegen bie 
Engländer erbaut, ſpäter berüchtigtesStaatögefängnis, 
wo Verdächtige und Unbequeme auf —8* Haftbe⸗ 
fehle der Regierung (lettres de cachet) eingeſperrt 
wurden, 14. Juli 1789 zerſtört. Vgl. Arnould und 
Alboiſe, »Histoire de la B.« (1843—45, 8 Bde.); 
Bojanomwäli, »DieErftürmung der B.« (1865); »Archi- 
ves de laB.+, hräg. von Ravaiffon(1870-—-91, 17 Bde.). 

Bafliön (Bollwerk), zwischen zwei Aurtinen einer 
Befeftigung hervoripringender Teil des Walles, befteht 
aus vier 8 audfpringende Winkel bildenden geraden 
Linien. Baftionärjyftem, Befeſtigungsſyſtem, deffen 
Hauptwall aus Baftionen mit zwiichenliegenden Kur: 
tinen befteht. \größern Kauffahrteiſchiffen. 

Baftionierung, die Erhöhung bes Schanzkleides bei 

Baflit, f. Shilerfpat. 

Bäſtling, weibliche Hanfpflanze. 

Baflogne (ipr. «onnj), Hauptitadt eines Arrondiſſ. im 
belg. Zuremburg, an der Wiltz, 3361 Em.; berühmte 
Scinten. die Fußſohlen oder den Rüden. 

aflonnade (frz.), im Orient Stodprügelitrafe auf 

Baflzeng, f. Taft. 

Balüto, Stamm der Betichuanen in Südafrika (Kap: 
folonie), zwiſchen Dranjefreiftaat und Natal, (1591) 
218,903 Ew. auf 30,420 qkm; trat 1868 unter britifchen 
Schuß. [> 2, RE. 
Bat (Tikal), Silbermünze in Siam und Birma, 

Bataille (fr3., pr. Aaj), Schlacht, Treffen. 

Bataillon N fpr. »taljopn, v. ital. batta ale 
taktiſche Einheit der Fußtruppen, 800—1 Köpfe 
itark, aus 4 Kompanien beftehend, 2—4 ein Regiment 
— oder als Pionier⸗, Jäger, Schützen⸗Be ſelb⸗ 
ſtändig. 

Bataillonsſchule, die von einem Bataillon einzu: 
übenden taftiihen Bewegungen; ſ. Kapitulantenſchule. 

Batalha (ivr. tanja), Ort in der portug. Prov. Eftre: 
mabura, 3545 Em. ; Dominitanerflofter, von Johann. 
gegründet zum Gedächtnis des Sieges bei Aljubarrota 
(14. Aug. 1385). 

Batäned (Baſchi), nördlichite Gruppe der Philippi« 
nen, 830 qkm mit (1837) 10,517 Em. 

Batanga (Großs und Klein: B.), 2 Küftenpläge in 
der deutichen Kolonie Kamerun (Meftafrifa). 

Batarde (fr3.), leichter Wiener Wagen. 

Batardean (fr4., ſor. doh), j. Bär (Schleufendamm). 

Batätas edülis Chois.(Convolvulus B.L., Batate, 
füße Kartoffel), Ronvolvulacee aus Amerifa, in allen 
Tropenländern, mit fleiſchigen Wurzelfnollen, als eine 
der nüglichiten Brotpflanzen bis 40° n. Br. kultiviert, 
©. Tafel »Nahrungspflanzen Il«, 

Batäva castra, lat. Name von Pafjau. 

Batäver, german. Volk, bewohnte die nad) ihm ges 
nannte Injel Batavia (Betume, zwifchen Nhein und 
Waal), Bundesgenofje der Römer, empörte ſich 69 n. 
Chr. unter Anführung des Claudius Eivilis, 71 wie: 
der unterworfen, verſchmolz im 5. Jahrh. mit den ſal. 
Franlen. 

Batavin, 1) das Land der Bataver zwifchen Rhein 
und Waal (Betume), jpäter lat. Name für die Nieders 
lande. Bataviſche Republit, Name der Nieder: 
lande von ber franz. Anvafion 1795 bis zur Bildung 
des Hönigreih® Holland 8. Juni 1806. — 2) Stadt | 
auf der Nordküfte von Java, Hauptftadt von ganz 
Niederländ.:ndien und I. des Generalgouverneurs, 
(1859) 99,527 Ew. ("a Chineſen). Hafen. Ungeſundes | 


Klima; bedeutende Ausfuhr von Kaffee, Reis, Zuder. | 


Bajtien:Lepage — Bathurft, 


1890 liefen 852 Schiffe von 807,598 Ton. aus. Ge 
ee die neue Stadt, 6 km landeinwärts. 1619 von 
en Holländern gegründet, 1811—16 engliſch. 

Batavifhe Tropfen, ſ. Ölasthränen. 

Batbie (ipr. babip), Anjelme Bolycarpe, franz. 
Nationalölonom, geb. 31. Mai 1828 in Seifjan (Gerd), 
1857 Prof. in Paris, 1871 fonjervatived Mitglied der 
Nationalverfammlung, Mai bi Nov. 1873 Minifter 
bed Unterricht8, fpäter Senator; 7 13. Juni 1887. 
Schrieb: »Cours d’&conomie polit.« (1864; »Nouvean 
cours«, 1865, 2 Bbe.); »Pr&cis da cours de droit 
publique« (5. Aufl. 1885); »Trait& de droit public 
et administratif« (2. Aufl. 1885, 8 Bbe.). 

Bates (ipr. behte), er Walter, Naturforfcher 
und Reifender, geb. 18. Febr. 1825 in Leicefter, durch⸗ 
forfjchte 1848—59 dad Gebiet bed Amazonenftroms; 
feit 1864 Sefretär der Geograph. Gejellichaft zu Lon» 
don, + daf. 16. Febr. 1892. Schrieb: »The naturalist 
on the River Amazonas: (3. Aufl. 1873, deutſch 1866); 
»Illustrated travels« (1869, 4 Bde.); »Central Ame- 
rica, West Indies and South America« (4. Aufl. 1882). 

Bath (ipr. bahth), 1) Stadt (Grafichaft) im ſüdweſtl. 
England, am Avon, (1891) 51,843 Em.; proteft. Bijchof: 
fig, got. Abteifirche (1495-1616 erbaut); früher be: 
— Bad Englands (warme Quellen), die Aquae 
Solis der Römer; bis 1888 zur Grafihaft Somerjet ge: 
hörig. — 2) Stabt im norbamerifan. Staat Maine, 
am Sennebec, (1890) 8723 Em. 

Batha, Fluß in Wadai (Innerafrika), entipringt 
auf dem Hochland von Dar Fur, mündet in den fit 
trifee (öftl. vom Tjad). 

athgate (ipr. bahthach, Stadt in der fchottijchen 
Grafſchaft Linlithgom, (1891) 5330 Em. 

Bathmetall, blaßgelbe Kupferzinklegierung zu 
Knöpfen, Leuchtern, Theefannen zc. 

Bathometer (grch.), Inftrument zum Meſſen ber 
Tiefe ded Meeres, dünner Stahlpraht, am Ende mit 
durchbohrter Kanonenkugel, die fich ablöft, jobald fie 
den Grund berührt, während ein am Ende der Schnur 
befejtigter Hohllörper wieder heraufgewunden wird 
und eine Brobe des Meeresbodens liefert. 

Bathorden (Order of the Bath), alter engl. Ritter: 
orden, 1399 von Heinrich IV. geitiftet und nach dem 
ber Aufnahme urjprünglic voraufgehenden ſymbo⸗ 
lichen Ritus bed Bades benannt. Deviſe: »Tria 
juncta in uno« (»Drei vereint in Einem«). 

Baͤthori, altadliges, fpäter fürftliches Geſchlecht in 
Siebenbürgen, deutfcher Abkunft, im 11. Jahrh. einge 
wandert. Stephan ®. 1571 Fürft von Siebenbürgen, 
1575—86 König von Polen. Siegmund, Werkzeug 
der Sefuiten, trat 1597 Siebenbürgen an den Kaijer 
Rudolf II. ab, führte 1601—1602 die Regierung wieder; 
+27, März 1618 in Prag. Der legte Sprößling des 
Geſchlechts, Gabriel (Gabor), Neffe Stephan B.s, 
Königs von Polen, 1608 Fürſt von Siebenbürgen, 
11. Dtt. 1613 in Großwardein ermordet. Elifabeth 
B., Gemahlin des ungar. Grafen Franz Nädasdy, lieh 
650 jungen Mädchen das Blut abzjapfen, das fie ala 
Schönheitämittel zum Baden gebraudte; 7, zu lebends 
länglider Gefangenfchaft verurteilt, 1614. 

athrologifhe Stellung einer Gebirgsformation, 
ber Platz, den die legtere nad) ihrem relativen Alter 
im allgemeinen Erdprofil einnimmt. 

Bathieba, Gattin des Chetiterd Uria, nad deſſen 
von David gefliffentlich herbeigeführtem Tode Gattin 
Davids, Mutter Salomos. 

Bathurſt (ipr. Häryörft), 1) Stadt in Auftralien (Neu: 
fübmwales), am Macquarie, Mittelpuntt eines Gold: 
diftrifts, 7221 Ew.; anglikan. und kathol. Biichof. — 
2) Engl. Stadt in Senegambien, auf der Inſel St. 
Mary in der Gambiamündung, 8000 Em. — 3) Inſel, 
ſ. Parryinfeln, 

Bathurſt, 1) Allen, Graf, Sohn des engl. Theol. 


Bathybius 


Ralph B., geb. 1684 in Meftminfter, 1712 Mitglied 
des Oberhaufes, als eifriger Tory Gegner Walpoles, 
1742 Mitglied des Geh. Rates, 1757 Schaßmeifter des 
Prinzen von Wales, 1772 Graf; + 14. Sept. 1775. 
zen Bolinabrofes, Swifts und Roped.— 2) Henry, 

traf, Entel des vor., geb. 22. Mai 1762, 1793 Mit: 

lied, 1807 Bräfident des Kolonialamts, 1809 Staats: 
fetrefär des Auswärtigen, 1812—27 Rolonialminifter; 
7 27. Juli 1834 als 1. Lord der Admiralität. — 
8) Benjamin, 2ord, geb. 14. März 1784, Neffe des 
vor., engl. Diplomat, verihmand 1807 auf der Reife von 
Wien nad London auf rätjelhafte Weife in Perleberg. 

Bathijbius (grch.), zäher, gallertartiger Schleim am 
Meeredgrund, angeblich ein aufniedrigfter Stufe ftehen: 
des organifches Wefen, enthält Kalkkörperchen (Kok— 
folitben und Kokkoſphären), vielleiht Schalen: 
refte lleiner Rhizopoden, welche auch in Kaltfteinen 
nachgewieſen wurden. 

Bathijkles, griech. Bildhauer, aus Maanefia in 
Karien, um 550 v. Chr. ; Berfertiger des Apollonthro: 
nes zu Ampflä. 

Bathyllos, aus Alerandria, Freigelafiener des Mä— 
cena®, Bearünder des röm. Pantomimus (f. d.). 

Bathys (a. G.), Stadt, j. Batum. 

Bätica (Hispania Baetıca), altröm, Prov., das füb: 
lie Spanien umfaffend, nach dem Fluß Bätis (jegt 
Guadalquivir) benannt. 

Batifl (Battift), feinfte, fehr feft und dicht gemebte 
Leinwand aus eigentümlich Fultiviertem Flachs, bef. 
in Franfreid und Flandern bergeftellt. B.mufjelin 
(icottiicher B.), fehr feined® Baummollgemebe. 

Batley (ipr.pättti), Stabt in der engl. Grafſchaft * 
(Weſtriding), (1891) 28,719 Em. Wollwareninduſirie. 

Batman, Handelägewicht in der Bucharei und Ta: 
tarei, — 7,686 kg; Flaͤchenmaß, = 0,1—0,08 Dekjätine. 


Batn el Hadidar, fteiniger Landfirih in Nubien, | 
. ' grafenftand, 1764 in feiner ältern Linie in den Reiche: 


am Ril, fübl. von Wadi Halfa. 

Batoden, ſ. Padoggen, 

Batoni (Battoni), Bompeo, ital. Maler, geb. 
5. Febr. 1708 in Qucca, + 4. 
Hauptwerk: büßende Magdalena (Dresden). 

Bätonnier (frz., fpr. »tonjeb), Stabträger einer Ge: 
noſſenſchaft; in&befondere der Präfident des Parifer 
Advofatenausfchuffes (Conseil de discipline). 

Batonnieren, ſ. Fechtlunſt. 

Bäton Rouge (ipr. tong ruhſch), Stadt im nordameri⸗ 
laniſchen Staate Louiſiana, am Miſſiſſippi, (1890) 
10,478 Em.; alte franz. Niederlaſſung. 


Batradier, Fröſche. 
Batradhium (lat.), Frofhaeihmulft unter der Zunge. 
Batra omyomadia (grch, Frofhmäufelrieg), 


dem Homer fälichlich zugeichriebenes fomifches Epos, 
Rarodie der »Yliad« aus dem 5. Jahrh. v. Chr.; bräg. 
von Baumeifter (1860), Draheim (1874), überf. von 
u (1860) u. a. 
atih, Karl Ferdinand, deuticher Admiral, geb. 

10. Jan. 1831 in Eiſenach, trat 1846 in die Handels— 
marine, 1848 in die deutſche Ariegämarine, 1852 
preuß. Leutnant zur See, befehligte 1871—73 die 
Tineta, 1876—78 Befehlshaber der Abungb: Yanı er: 
geſchwader, warb wegen des Unterganges des Großen 
Aurfürften bei Folfeftone (31. Mai 1878) zu 6 Mo: 
naten Feſtung verurteilt, aber bald begnadigt, 1880 
Bizeadmiral, nahm 1883 feinen Abſchied. Schr.: »Ad— 
miral Prinz Adalbert von Preußen« (1891); ⸗Nau— 
tiihe Nüdblide« (1892). 

Batidan, Inſel der nördlichen Moluften, 2164 qkm 
mit 11,000 Ew.; unter nieberländiihem Schuß. 

Batia, heidniſches Voll im Innern von Sumatra, 
den Malaien verwandt; ca. 890,000 Köpfe. 

Battaglia (ipr. -talja), Badeort in der ital. Prov. 
Padua, an den Euganeifchen Hügeln ; warme Schwefel: 
quellen, 


Febr. 1787 in Rom. | 
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Battarismus (grch.), haftiged Sprechen mit teil: 
weiſem Berfchluden der Silben. 

Battement (fr3., ipr. batt'mäng), das Anfchlagen der 
Kugel in glatten Feuerwaffen; in der Fechtkunſt (Bat- 
tieren) ein Schlag an die Klinge des Gegners, um 
biefen aus der Auslage zu bringen. 

Battenberg, Flecken im preub. Regbez. Wiesbaden, 
Kreis Biedenkopf, an der Eder, (190) 1001 Em.; 
Schloß. — Die morganatiiche Gemahlin und die Kin— 
der des Prinzen Alerander von Heflen (ſ. Alegander 12) 
erhielten den Titel Prinzen und Prinzeffinnen von B. 

Batterie (frz.), Heinfte taktifche Einheit der Feld: 
artillerie mit Es Geſchützen — e« und rei⸗ 
tende« B.n). Im Feitungsfrieg außer den Gefchügen 
auch die deckende Erbbruftwehr; der Angreifer baut 
Demontier:, Enfilier= 2c., der Verteidiger An: 
fchluß: (neben den Forts-), Bmiichens ac. B.n; auf 
Kriegsſchiffen der Raum, der die Geichüge enthält. 

Batterie, elektriſche, ſ. Leidenet Flaſche; galvanifche, 
ſ. Galvaniſche Batterie, 

Batteriemagazine, Munitionsräume in Batterien. 

Batterfea (ipr. bätterin), Stadtteil von London, Graf: 
{haft Surrey, im SW., an der Themfe; ber. Park. 

Battenr (ipr. idr), Schlagmaſchine, ſ. Spinnen. 

Batteur (ipr. töh), Abbe Charles, franz. Poly: 
biftor und Afthetifer, geb. 16. Mai 1713 zu Allend'huy 
bei Reims, lehrte in Paris, ward 1761 Mitglied der 
Akademie; + 14. Juli 1780. Hauptwerle: »Les beaux- 
arts r&eduits A un mêmoe principe« (1746, 3 Bbe.); 
»Cours de belles-lettres« (1747— 50, n. Ausa. 1861; 
deutfch von Ramler 1774, 4 Bde.). Seine Kunittheorie 


(Nachahmung der Schönen Natur in Poeſie und bilden: 





der Kunft) herrſchte um die Mitte des 18. Jahrh. 
Batthyany (ior. battjahni), ungar. Magnatengefchlecht, 

führt feinen Stammbaum bis auf Eörs, einen der 

Heerführer Arpads (884), zurüd, 1603 in den Reiche» 


ürftenftand erhoben. — 1) Karl, Fürft, geb. 1697, 
Feldmarſchall, fiegte bei Pfaffenhofen (15. April 1745) 
über die Franzoſen und Bayern, nad dem Frieden 
von Nahen Oberhofmeifter des nachmaligen Kaiſers 
Joſeph II.; + 15, April 1772. — 2) Kafimir, Graf, 
geb. 4. Juni 1807, 1840 Mitglied der Oppofition im 
ungar. Reichdtag, 1848 Obergeſpan bed Baranyacr 
Komitats, nahm 1849 teil an Perczeld Feldzug in ber 
Bacska, nad) der Unabhängigfeitäerflärung vom 14, 


April 1849 Minifter des Auswärtigen, flüchtete nad) 


der Kataftrophe von Vilägos nach der Türkei; + 13. 
Juli 1854 in Paris. — 8) Lubmwig, Graf, ungar. 
Staatömann, geb. 1809 in Vreßburg, 1840 gemäbigt 
liberales Mitglied des Reichstags, vom 17. März bis 
11. Sept. 1848 Präfident des ungar. Minifteriume, 
feit November Reihstagsmitglied, nad) dem Einzug 
Windiſchgrätz' in Veit 8. Jan. 1849 verhaftet und 
6. Dit. in Peſt erfchofien. Vgl. Horväth (1850). 

Battieren, f. Battement. 

Battifl, ſ. Batiſt. 

Battle (for. datt), Stadt in ber engl. Grafſchaft 
Sufier, 3153 Ew.; Ruinen einer prächtigen, von Wil: 
helm dem Eroberer erbauten Abtei. at 

Battle Ereek (pr. batt! ihn), Stadt im Staate Michi⸗ 
gan (Norbamerifa), (1590) 13,197 Em. 

Battüta (ital.), Taktſchlag; a b., ftreng im Talt. 

Batua, Zwergvolk am Kongo in Südafrika; leben 
meift von der Jagd. 

Batuetas, Las, zwei tiefe, unzugängliche Gebirgs— 
thäler in der fpan. PBrov. Salamanca. 

Batuinfeln (»Steininjeln«), niederländ. Inſel— 

ruppe an ber Weſtküſte von Sumatra, 1117 qkun mit 
3000 € 


m. 

Batum (dad alte Bathys), Hafenitadt im ruff. 
Gouv, Kutais (Transkaukaſien), am Schwarzen Meer, : 
11,878 Ew. Bis 1878 türlkiſch. 
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Batumthee, ſ. Vaccinium. 


I 


Batumthee — Bauer. 


Bauchſtich (Paracenteje), Durhbohrung ber 


Baturin, Flecken im ruſſ. Gouv. Tſcherni Pe: ehem. | Bauchwand mit dem Trofar zur Entfernung kranlhaft 
3580 w 


Reſidenz der Atamane Kleinrußlands, 

Bätylien (Bätylen, grih.), Steine ald Gegen: 
ftände des Kultus, bei. Meteorfteine. 

Baten, bis 1851 filberne Sceidemünge in der 
Schweiz, — 0,1 Frank, in Süddeutſchland früher 
Scheidemünze A 4 Kreuzer. 

Bau, Dorf in Schleswig, bei Flensburg, 9. April 
1848 Sieg der Dänen über die Schleswig : Holfteiner. 

Bauanihlag, Baukoftenanichlag. Hilfsbücher zur 
Berechnung der Baufoften von Manger (4. Aufl. 1884), 
Schmwatlo (9. Aufl. 1890), Bentwig (3. Aufl. 1891). 

Bauch — Abdomen), unterer Teil des Rum— 
pfes, zwiihen Zwerchfell und Beden. Teile: Ober: 
bauchgegend (regio epigastrica) mit Magen, Xeber, 
Milz; Mittelbaudgegend (r. mesogastrica) mit 
Nieren, Därmen ; Unterbaudgegend (r. hypoga- 
strica) mit Dünndarm, dem obern Teil der Blafe, 
Blind: und Maſtdarm. S. Tafel »Anatomie bed 
Menſchen«, Fig. 12 u. 13. i 

Bauder (ipr. bohicheh), Frangois, Dippolog, eb. 
1796 in Verjailled, unter Napoleon III. am nifert. 
Marftall; 7 14. Mai 1873; um die NReitkunft jehr ver: 
dient. Werke 1867. 

Bauchfell (Peritonaeum), glatte, durchicheinende, 
ſeröſe Haut, Heibet die Innenflädhe der Bauchhöhle aus, 
bededt die Baucheingeweide ganz oder zum Teil 
(Blafe, Gebärmutter), nur die Nieren liegen außerhalb 
—— Beſondere Teile des B.s: dasGekröſe, das 
große und Heine Netz. S. Tafel »Anatomie«, Fig. 12. 

Bauchfellentzündung (Peritonitis, Unterleibs— 
entzündung) entſteht nach Erkältungen oder Ver— 
letzungen des Unterleibes, viel häufiger bei Erkran— 
tungen ber Organe, welche dad Bauchfell überzieht, 
der Gebärmutter und Eierftöde, bei Magenfrebö und 
Magen:, Darmgeihwüren (Typhus, Ruhr), bei Bruch: 
eintlemmungen ıc. Die B. verläuft afut oder chroniſch 
mit heftigem Schmerz, Fieber, Erbrechen, Auftreibung 
des Leibes, Stuhlverftopfung. Akute allgemeine B. 

Bauchfloſſer, ſ. Fiſche. ſtötet meiſt ſchnell. 

Bauchfüßer, ſ. Molluslen u. Schneden. 

Bauchlinie, ſtärkſter Teil der Bauchwand, derber, 
fibröſer weißer Streifen, die Vereinigung aller Apo— 
neuroſen des Bauches. 

Bauchmark, ſ. Nervenſyſtem. 

Bauchpilze (Gastromycetes), Baſidiomyceten mit 
Hymenium in Kammern. Fruchtkörper an der Peridie 
gebildet, welche die Gleba umſchließt: Bovista, Lyco- 
perdon ic. 

Bauchpreſſe, der durch Zufammenziehung der Bauch: 
musfeln auf die Eingemweide audgeübte Drud, beför: 
dert Entleerung des Kotes und Harnes. 

Baudrednerei, die Kunft, ohne bemerfbare Bemwe+ 
gung des Mundes jo zu iprechen, dab ein Beobachter 
eine andre Perſon an andrer Stelle ſprechen zu hören 
glaubt. Die Täufhung wird effeftvoll unterftügt durch 
geihidte Mimik. Val. Schulz (1882), Lund (1890). 

Baudring, der Ausgang des Leiſtenkanals, |. 
Leiſtengegend. lrheumatismus, dann röm. Bäder. 

Bauchſchmerz, ſ. Rolit. Selten beruht B. auf Muskel— 

Bauchſchnitt (Laparotomia), Eröffnung der Bauch— 
höhle zur Entfernung fremder Körper, bei Kaiſerſchnitt 
und Gierftodgeihwülften. Gefährlih durch Zutritt 
von Bauchfellentzündung. 

Fe chwangerſchaft, ſ. Extrauterinshwangerfcaft. 

Bauchſpeicheldruſe (Pankreas), bei den meiſten 
Wirbeltieren eine Drüje in der Nähe des Magens (ſ. 
Tafel »Anatomie«, Fig. 7), ergieht in den Dünndarm 
den Baudspeichel, welcher drei Fermente enthält. 
Das Trypfin verwandelt Eiweihlörper in Pepton, das 
zweite Ferment bildet aus Stärke Zuder, das dritte 
bewirkt feinfte Verteilung der Fette und zerſetzt fie. 


angefammelter Flüffigkeiten, be. bei Bauchwaſſerſucht. 

Baudtiere (Schleimtiere, Gastrozoa), dritter Kreis 
ber Tiere (neben Wirbel» und Gliedertieren), umfaßt 
—— Strahltiere, Cölenteraten, Würmer, Pro: 
ozoen. 

Bauchwaſſerſucht (Ascites), Anſammlung von 
— — Flüſſigkeit in der Bauchhöhle bei Tüberku— 
Ioje und Krebs des Bauchfelles, Blutftauungen im 
— ————— Leberſchrumpfung (Cirrhoſe), Herz:, 

ungen-, Nierenleiden. Meiſt unheilbar. Bei großer 
Atemnot Entleerung der Flüſſigkeit durch Bauchſtich. 

Baude, im Rieſengebirge einzelnes, von Hirten und 
hi bewohntes Haus, bisweilen Gaſtwirt— 
daft. 

Baudelaire (ip. bohdlär), Charles, franz. Dichter, 
geb. 9. April 1821 in Paris, + 31. > 1867; Lyriler 
naturaliftiicher Richtung (»Les feurs du mal«, 1857), 
Nachahmer des Edgar Poe (f. d.), defien Erzählungen 
er überjegte (1855—64, 4 Bde.). »(Euvres« 1868-70, 
7 Bde.; Nachlaß 1887. Bol. Affelineau (1868). 

Baudin (ipr. boväng), Jean Baptifte Alpbonie 
Victor, franz. Deputierter, geb. 1811, Arzt in Paris, 
1849 Mitglied der Nationalverfammlung, A nad) 
dem Staatöftreich 3. Dez. 1851 auf einer Barrifade 
in Paris. 

Baudiffin, 1) Wolf Heinrich von, General, geb. 
1597 in der Oberlaufig, erft in dän. 1630 in fchweb., 
1634 in ſächſ. Dienften, + 1646; verpflangte durch Hei: 
rat mit Sophie von Rantzau 1635 fein Geſchlecht nad 
Holftein. —2)Wolf, Grafvon, geb. 80. Jan. 1789 in 
Ranzau, früher im dän. Staatödienft, lebte jeit 1827 
meift in Dreöden; Fdaf. 4. April 1878. Verdienftooller 
Überfeger, lieferte für die Schlegel: Tiedihe Shake— 
fpeare: Üibertragung 13 Stüde, überjegte ältere eng» 
lifche Dramen (»Ben Jonjon und feine Schule«, 1836, 
2 Bde.), bie altveutichen Gedichte: »Jwein« (1845) 
und »Wigaloid« (1848), endlich Molieres Zuftipiele 
(1865— 67,4 Bde) jowie »Dramatiiche Sprichwörter« 
von Carmontel u. Zeclercq (1875, 2 Bde.) u.Stüde von 
u. Goldoni (»Ftalieniiches Theater«, 1877). — 
3) Otto Friedr. .;. us, Graf, ſchleswig- hol: 
ftein. General, Bruder des vor., geb. 5. Juli 1792 in 
Ranzau, Major in dän. Dienften, trat 1848 zur Sache 
Schleswig-Holfteins über, 1850 bei Idſtedt ſchwer ver: 
wundet; 7 25. Juni 1865 in Teplig. — Berwanbt mit 
den Genannten find Ulrich von ®., geb. 22. Febr. 
1816, früher dän. Major, Berfafjer von Romanen und 
Luſtſpielen, lebt in Wiesbaden; befien Bruder Adel: 
bert, Graf von B., geb. 1820, 7 28. März 1871 in 
Wiesbaden, befannt dur eine »Gejchichte des ſchles— 
wig:holftein. Krieges⸗ (1862). [gehent. 

audrier (franz., jpr. bohprieh, Balderich), Wehr: 

Baudrillart (ivr. bohprijär), Henri, franz. National: 
ötonom, geb. 1821 in Baris, 1845 Prof. am Colldge 
be france, 1855 Redakteur des » Journal des &cono- 
mistes« ; 24. Jan. 1892, Hauptwerfe: »Philosophie 
de l’&conomie politique: (2. Aufl. 1883); »Histoire du 
luxe priv6 et public« (1878—80, 4 Bde.); » Les popu- 
lations agricoles de Ja France« (1880—88, 8 De). 

Baudry (ipr. bohdri), Paul Jacques Aime, franz. 
Hiftorienmaler, geb. 7. Nov. 1828 in La Rode jur Yon 
—— thätig in Paris; F daſ. 17. Yan. 1886. 
Werke: Beftrafung der Veftalin, Ermordung Marats, 
Perle und Wogen, die Malereien in der Großen Oper 
in Paris, Triumph des Geſetzes zc.; dazu Porträte 
von vornehmer Auffafiung. 

Bauer, 1) Anton, Recdtälehrer, geb. 16. Aug. 1772 
in Marburg, +1. Juni 1843 als Prof. in Göttingen. 
Schr.: »Die Warnungätheorie: (1830); » Lehrbuch des 
Strafrehtd« (2. Aufl. 1883); »Lehrbuch des Straf: 
prozeſſes« (2. Aufl. von Morftabt, 1848) u. a. — 


Bauerbah — Baufonftruftionen. 


2) Andread Friedrich, Miterfinder der Schnell: 
pteſſe, geb. 18. Aug. 1783 in Stuttgart, gründete 1818 
mit 5. König die Mafchinenbauanftalt in Oberzell bei 
Würzburg für Schnellprefien; + 27. Febr. 1860. — 
3) Karoline, Scaufpielerin, geb. 29. Mai 1807 
in Heidelberg, trat 1822 zuerft in Karlsruhe auf, 
glänzte 1824— 29 in Berlin, ftand 1829—31 mit 
dem Prinzen Leopold von Koburg in Beziehungen, 
war 1835—44 in Dredden engagiert, lebte dann al 
Gräfin Blater bei Zürich; +18. Dt. 1877. Tragifche 
und muntere Rollen. Unter ihrem Namen erſchienen: 
»YAus meinem Bühnenleben« (1871) und »Komödian⸗ 
tenfahrten« (1875), hrsg. von Wellmer, ber auch »Ka⸗ 
roline B. in ihren Briefen« (1878) und »Nachgelaffene 
Memoirene (1878— 80, 3 Bde.) veröffentlidte. — 
4 Bruno, Philofoph und Kritiker, geb. 9. Sept. 1809 
in Eiſenberg, 1839—42 theol. Dozent zu Bonn, 713 
April 1882 in Rirdorf bei Berlin. Erft negativ-Tritifch 
(Jungbegelianer), zulegt fonfervativer preuß. Bublizift. 
Hauptwerfe: »Kritik der evang. Geſch. des Johannes« 
(1840); »Rritif der evang. Synoptifer« (1841,2. Bbe.); 
Geſchichte der Politik, Kultur und Auftlärung des 18. 
Jahrh.« (1843—45, 4 Bde.) ; »Kritil der Evangelien« 
(1850 — 52, 4 Bbe.); »Die Apoftelgeihichte« (1850); 
»Kritif der Pauliniſchen Briefe« (1850 —52, 8 Bbe.); 
»Bhilo, Strauß, Renan und bad Urdriftentume« (1874); 
»Ehriftus und Die Cäfaren« (1877); » Zur Drientierung 
über die Bismardihe Ara« (1880). Sein Bruder 
Edgar, geb. 1820 in Charlottenburg, +18. Aug. 1886 
in Hannover, ebenfalls fruchtb. publiziit. Schrifffteller 
(teilw. unter dem Pjeudonym Martin von Geis— 
mar). — 5) ae Ingenieur, geb. 28. Dez. 1822 
in Dillingen, fonftruierte unterſeeiſche Fahrzeuge und 
Hebeapparate für gefunfene Schiffe; + 18. Juni 1875 
in Nünden.— 6) %., Freiherr von, öfterreich. Gene: 
ral, geb. 7. März 1825 zu Lemberg, 1881 fommandie: 
render General in Wien, 1888 Reichskriegsminiſter. — 
T) Klara (Pſeud. Karl Detlef), Romanidriftftelle: 
rın, geb. 23. Juni 1836 in Swinemünde, längere Zeit 
Erzieherin in Rußland; +29. Juni 1876 in Breslau. 
er : »Unlößliche Bande« (1868); ⸗Bis in die Steppe« 
(1869); »Rora« (1871); »Ein Dokument« (1876); 
»Benedicta« (1876) u. a. 

Bauerbach, Dorf bei Meiningen, 864 Ew.; auf dem 
Gute daf. ſchrieb Schiller 1782 —88 als Flüchtling 
»Rabale und Liebe«. 

‚ Bäuerle, Adolf, Theaterdichter, geb. 9. April 1784 
in Bien, ah 20. Sept. 1859 in Bafel. Gründete 
1804 die »MWiener Theaterzeitung« ; ſchrieb zahlreiche 
Diener Lolalpofien (»Romijches Theater«, 1820—26, 
6 Boe.), jeit 1852 auch Romane. 

Bauernaffefurangen, in Öfterreich die Feuerverſiche⸗ 
rungövereine mit örtlich bejchränftem Geichäftäbetrieb. 

Bauernjeind, Karl Marim. von, Ingenieur, geb. 
23, Rov. 1818 in Arzberg. 1851 Prof. in Münden, 
1858 ei des Dberbaufollegiums. Epochemachend 
für dad Vermeſſungsweſen, Erfinder ded Prismen: 
treuged. Schrieb: »Elemente der Vermeſſungskunde« 
(7. Aufl. 1890); »Borlegeblätter zur Bruückenbau— 
lunde« (3. Bearbeitung 1878 ,2 Bde.); »Genauigteit 
barometr. Höhenmefjungen« (1862). 

Banerufeld, Eduard von, Luitipielbichter, geb. 
13. Jan. 1802 in Wien, 7 dal. 9. Aug. 1890. Zahl: 
reihe Konverjationdftüde, 3. B. »Bürgerlid) und Ro— 
mantiih« und »Belenniniffe« (1835), »Tagebud« 
(1836), »Der Fitterarifche Salon« (1837), »Großjäh: 
tige (1846), »Aus der Gefellichaft« (1866), »Moderne 
Jugend: (1868), »Landfriede« (1870) u.a. Außerdem 
»Gedichte⸗ (2. Aufl. 1856); »Die Fyreigelafienen«, Ro: 
man (1875); »Aus der Mappe bes alten abuliften«, 
Memoiren (1879); »Poetifhes Tagebudy« (1887) u. a. 
Werle 1871— 73, 12 Bde. Bol. B. Stern (1891). 

Banernlarpfen, ſ. Karauſche. 
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Bauernfrieg, ber aroße deutſche Bauernaufitand 
von 1525, dem feit 1476 Heinere Aufſtände, fo 1502 
am Rhein ber fogen. »Bundſchuh⸗, 1514 in Württem: 
berg der »Bund bed armen Slonrad« oder »armen 
Heinrich« — — waren, die alle ohne Ab— 
hilfe der Beſchwerden unterdrückt wurden. Der große 
B. begann im Jan. 1525 im Stift Kempten und ver: 
breitete fich — nach Tirol, über die Gegenden zwi— 
ſchen Bodenſee und Donau und nach den Nhein- und 
Maingegenden bid nad Lothringen und Thüringen. 
Die Forderungen ber Aufftändifchen waren in den 
fogen. 12 Artikeln formuliert. Als Führer der Bauern 
thaten fi hervor: Yädlein Rohrbach (erftürmte 
16. April 1525 Weindberg, wobei der Graf von Hel: 
fenftein und 70 Ritter niedergemegelt wurden), Wendel 
Hippler, Organifator bed Aufftandes, Florian Geyer 
Troß zügellojer Auss 
—— und großer Greuel breitete ſich der Auf: 
tand bis zum April weiter aus. Das Hauptheer der 
Bauern belagerte die Feſte Marienberg bei Würzburg. 
Im Mai und Juni wurden die Bauernhaufen allent: 
halben niedergeworfen, in Thüringen beſ. durch den 
Landgrafen Philipp von Heflen und bie ſächſ. Her: 
zöge bei Frankenhauſen (15. Mai), in Schwaben und 
— durch den ſchwäb. Bundeshauptmann Georg 

ruchſeß v. Waldburg bei Leipheim (4. April) und 
Böblingen (1. Mai) und durch die Kurfürſten von der 
Pfalz und Trier bei Königshofen a.d. Tauber (2. Juni), 
im Algäu durch Georg Frundsberg. Es folgten blutige 
Strafgerichte u. härterer Druck. Geſchichte von Zim: 
mermann (2. Aufl. 1856; 1891), Spezialwerle von 
Zries (+ 1550, brög. 1877 —83), Cornelius (1861), 

reiber (1863— 66, 8 Bde.), Hartfelder (1884). 
” Bauernregeln, gereimte u. reimloje Sprüche, welche 
fih auf Witterung und Landwirtichaft beziehen. 

Bauernrhabarber, ſ. Euphorbia. 

Bauernweßel, j. Ohrſpeicheldruſenentzundung. 

Bauerwitz (Babarom), Stadt im preuß. Regber. 
Dppeln, Kreis Zeobjchüs, an der Bahn Ratibor » Yeob: 
ichs, (1890) 2707 Em. 

Baugẽ (ipr. bohſcheh), Hauptftadt eined Arrondifj. im 
franz. Depart. Maineset:Xoire, (1886) 3462 Em. 

Baugefangene, ehedem (bis 1872) Verbrecher, die 
zur härtejten Feitungäftrafe verurteilt waren. 

Baugenofienihaften, ſ. Genoſſenſchaften. 

Baugewerkſchulen, Meiſterſchulen für Bauhandwer— 
ker. Die erſte B. gründete Kreisbaumeiſter Haarmann 
(1831) in Holzminden. Jetzt gegen 20 in Deutichland. 
Meift im Sommer Praxis, im Winter Schulbejud). 

Bauhaft (baulich), im Bergweſen baufähig; ein 
Bergwerkb. halten heißt, dasſelbe ſchwach fortbetreiben 

auhin (ipr. bo-äng), Kaſpar, Botaniker und Medi: 
ziner, geb. 17. Jan. 1560 in Bajel, ſeit 1588 Prof. 
daf.; + 5. Dez. 1624; Schöpfer der binären Nomen: 
Hatur; fchrieb: »Phytopinax« (1596); »Theatrum 
anatomicum« (1605, 1621). Bioar. von Heß (1860). 

Bauhinia L., Gattung der Gäjalpinieen, große 
Schlingkräuter oder Bäume, in Südamerika, Dftindien 
und Afrika, charakteriftiich für die tropijche Flora. 

Bauhinihestlappe(Blindparmflappe), klappen— 
förmige Schleimhautfalte, hindert dad Zurüdtreten des 
Diddarminhalts in den Dünndarm, 

Bauhütten (Baulogen, Baugefellihaften), 
im Mittelalter Gewerksgenoſſenſchaften ber Stein: 
megen und Bauleute zur Ausbildung und Beſchäfti— 
gung tüchtiger Werlleute mit eigner Gerichtöbarkeit 
und ftrenger Disziplin. Hauptorte: Straßburg, Wien, 
Köln und Zürich. Val. Heideloff (1844), Janner (1876), 

Baufis, ſ. Philemon. Keller (1885). 

Baukonſtrultionen, die im Bauweſen (beſ. im Hoch⸗ 
bau) vorlommenden Kerbindungen von je 2 und mehr 
einfahen Bauteilen zu Zleinern oder größern Teilen 
eined Bauwerles; ſ. Baufunft (Litteratur). 
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I. Baukunft der amerifanifhen, afiafifden und afrikanifhen Pölker. 


A. Amerifa. PBaudentmäler in Nordamerita, Merito (Pa: | E. Phönifer und Hebräer. Tempel zu Toros, Karthago 
lenque) umd Peru (Eusco, Gayambe), ca. 600-700 n. Chr. | und Paphos (Gppern). Rieſenturm auf Gozzo— Salomos 
bis zur Invafion der Spanier. Tempel zu Ierufalem 1014—1007 v. Chr. Königegräber zu 


B. Janin un zum Den des — ————— Jeruſalem. 
baues in Indien ca, 250 dv. Ghr. Freibauten: Topen F, Nleinaſiatiſche Baukunſt. Lydien (ca. 700-500 
oder Stupad zu Sandi und auf Geylon. ı oden zu Maha: v. Ghr.). Bra —— Gräber bei Sardes. 
balipuram, Madura, Didagannath ıc. Tempel von Boro Bus . j 
dor (Java) ıc. Grottentemyel zu Gllora, Elefanta, Mahaba: | Phrygien (6. Jahrh. v. Chr). Grab des Midas. 
lipuram ıc. Ausläufer der ind. Arditeltur: die chineſiſche Lytien (5.—8. Jahrh. v. Chr). Gräber zu Myra, Tel: 
Bautunſt. miſſos, Antiphellos u. a. Freibau? Nereidendentmal (London). 
C. Aſſyrien. Babylon, bis ca, 1000 v. Chr. Ninine, bis ; 2 
ca. 606 * Chr. Etufenpyramide bei Mugeit, Palaftruinen — |. — eovslin. ade da & I 
von Rimrub, Ghorfebeb und ujundiqhit. d. Ehr.). Gräber von Beni:Haffan. 2100-1600 v. Ehr. unter 
D. Medien und Perfien (bis 460 v. Chr.). Elbatana | den Hytſos Stilftand. Blütezeit 1600-1260 v. Chr. Bent: 
(Königäburg). Periepolis, Pafargadä (Grab des Cyrus). | mäler: die Tempel und Grotten zu Theben er und Luk⸗ 
Dazu gebörend: Die Iafenikiite Bankunft (226— 641 n | for), Phild, Elefantine, Edfu, Abu Simbal, Medinet⸗Habu, 
Chr). Romiſch-byzantiniſcher Einfluß: Paläſte ꝛc. Dendera, Derri, Merot ꝛc. 


II. Die ſklaſſiſche Arditekfur. 
A. Die griechiſche Baukunſt. 


Vorzeit. Mauerfiruttur der Peladger. Kyllopenmauern (Thor von Mytenä). Kuppelgräber (Schathäufer) zu Mylenä, 
Ordhomenos, Spata, Menidi. Königspalaft zu Tiryns. 


Bollfändig und nad beſtimmten Geſetzen audgebildeter Säulenbau. 

Doriſcher Stil (ca. 1000 v. Chr). Strenge Gebunden: | Jonifher Stil (ca. 600 v. Chr). Üreieres Syſtem; 
beit, einfach Mare Geſetzmäßigkeit in Konſtruktion und Form. fyülle anmutig beweglicher Formen; Säule mit Bafis, ver: 
Rannelierte Säule ohne Baſis, mit Ehinus und Abatus | zierter Echinus mit anliegenden Voluten, Fries ohne Trigly— 
als Kapitäl, Triglyphen und Metopen am Fried. phen. 


Erfe Epodie. 600-470 v. Ehr. (von Solons Zeit bis zu den Perferkriegen). 


Tempel zu Selinus, Agrigent, Segefta ꝛc. Pofridontempel | Xempel der Hera auf Samos, von Rhölos und Theodoros 
zu Päftum, Zeustempel zu Athen, Heratempel zu Olympia ıc. a 600 455 Artemiſtempel zu Epheſos. Tempel von 
08 in Rleinafien. 


Zweite Epode. 470-388 vd. Chr. (bis zur maledoniſchen Oberherrſchaft). 


Athenetempel zu gina, Thejeustempel, Parthenon (erbaut | Xempel der Athene Nite (469 dv. Chr.) und Gredtbeion 
von Iktinos und Kallifrates, 438 dv, Chr.) und Propy: |(ca. 409 v. Chr.) in Aiben. Demetertempel zu Eleufis. Res 
fäen von Mnefilles, 431 v. Chr.) in Athen. Beustempel | mefißtempel zu Rhamnus. 

zu Olympia. Apolloniempel zu Bafjä (von Iktinos). 


Dritte Epoche. 338—146 v. Chr. (bis zum Untergang Griechenlands). 


Berlaffen des fireng dorifhen Stiles. Zempel der | Xempel der Hihene zu Priene (340 v. Chr.). Apollontems 
Athene Alea zu Tegea (350 dv. Chr. von Stopas erbaut). | pel zu Milet. 
Zeustempel zu Nemca. 


Korinthifche Ordnung (450 v. Ehr.). Spätere jpielende Abart der andern Stile; original nur das Rapitäl, von fchlanter, 
felhförmiger Geftalt, mit Alanthusblättern zc. reich verziert. 

Monument ded Lufifrates und Turm der Winde in Athen. Maufoleum zu Halilarnafjod. Theater zu vu der Dionyjos: 
iempel zu Teo8 (von Hermogened erbaut). Artemistempel zu Magnefla (von demfelben). Aphroditetempel zu Aphrodifias, 
Das Metroon und Philippeion zu Olympia. Wthenetempel und Altar zu Pergamon. 


B. Die etruskiſche Baufunft. 
Erfindung des Bogenbaues. 


Dentmäler pelasgifcher Art: die Mauern der Stadt Coſſa. Erfte Bogenbildung durd Übertragung horizontaler 

Steinihihten: Quellhaus zu Tusculum und Spigbogen des Thores von Arpino, Gewölbebau: Thor von Bolterra, 

Perugia, Cloaca maxima zu Rom. Bei dem Tempelbau griechiſcher Einfluß; Zempelrefte fehlen Grabmäler bei Norchia 
und Gaftellaccio, Gucumella bei Bolct und Albano. Grabtammern bei Gorneto, 


C. Die römische Baufunft. 


Ginjlußderetruss:; Einfluß griehifder Bauten 1. Glanzepode, zur Zeit des Raiferd Auguſtus: Pantheon, 
tifhen Bauten ca. nach Unterjohung Griechen— Thealer des Marcelus, Maufoleum des Auguflus, Mquäs 
300, ... y e⸗ lands ca, 159 v. Chr. cr * —— — = —B des 
lung des etrusti— eſtius. Bauten zu Pompeji. Tempel zu Pola in Iſtrien 
ihen Bogens zum | Anwendung des Saulenbaues und Nimes in Frankreich. : * 














Tonnengemölbe, der Griechen: 2. Glanzepocdhe, unter den Flaviern 69 n. Chr.: Koloffeum, 
a 2 Hilde umd | Hallen, Märkte, Bafiliten. Tabulas men * —— * * —— Severus, 
uppelbau, { der Fort irili men des Zitus, Garacalla und Dioklctian, Maufoleum 
Sehen = Tioofi.. "Grabmal der des Hadrian, Tempel des Antoninus und der u 

Gäcilia Wetella, Tempel der Befla, Sonnentempel Aureliand, Bafilita und 

—— — — — —— — — | Zriumphbogen de3 Konflantin, Außerhalb Roms: Ampbie 
Bedeutung der römischen Arditeltur: ' theater zu Hola, Salona und Berona, Palaft Diotletians 

die Verbindung von Säulenbau und Gewölbeban. in Spalato, Bauten zu Palmıyra und Heliopolis, Theater 


zu Nimes und Arles, Porta nigra in Trier. 
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III. Abergangsſtufen. 


Die altchriſtliche Banfunft. 
Erfte Anfänge: Katatomben (unterirdijhe Begräbnisftätten). 


1. Der althriflidhe Baflikenban. 2. Der byzant. Zentralban. | 3. Die althrifl. Bankumf bei den Germanen. 
entttanden aus der römijchen Bafilitadurd | Verbindung der altromiſchen Nahahmung jpätrömifcher Architektur, 
überhöhung und wagerechte Dedung des | Ruppel m.quadratiihem Grunde | In Italien: Palaft Theoderih$ und Grabmal des 
Mittelroumes u. Anlegungeines Querfchif: riß. Seit dem 5. Jahrb. | Theoderih (jcht Santa Maria della Rotonda) zu 
es (Areuzform). tolierter Glodenturm. | San Bitale zu Ravenna (526 . Ravenna, Palaft delle Torri zu Turin (8, Iahrh.). 
Pofilita Et. Paul (4. Jahrh.), Maria Mag: 547). Sophientirhe in Kon: Im Norden: Dom zu Trier. — Bauten Karls 

giore (5. Jahrb.) u. a. in Rom. | ftantinopel (532-597). dr. 6r.: Palaftfapelle in Aachen (796-804). 





Die georgilhe und armeniſche Baufunft. 
Bon byzantin. Einwirkungen ausgehend Georgiſch: Kirche zu Pitzounda. Armeniſch: Kathedrale zu Ani, 


IV. Die mohammedaniſche Baukunfl. 
(Spisbogen, Hufeifenbogen, Rielbogen; Stalaftitengemdlbe, Flächendekoration) 


A. Eprien, Ugupten und | B. Spanien. \ €. Indien, Perfien und Türkei. D. Die ruffiide 

Eizilien. Moicher zuGordova (786). | Beginn Ende des 12. Jahrb.; Blütezeit Baufunft. ’ 
frelfendom zu Yerufalem (ca. | Minaret Giralda (1195). 16.—17. Jahrh. Indien: Kutab Minar Byzantiniſcher Pomp mit 
685) Mofcee Amru in Alt: | Burg Alhambra, gebaut zu Debli. Waufoleum Atbars zu Agra. aſiatiſcher Verwilderung. 
Kairo (643). Moſchee el Moyed im Yaufe des 13.— 15. | Berfin: Meidan Schahi zu Ispahan Wafllij Blagennoi zu 
zu Kairo (1415). Schloß der Jahrh. Tärkei: Moſchee Achmeds zu Konftan- Mostau (16. Jahrh) 
Auba bei Palermo (1180). | | tinopel 1609- 14. 





V. Die Hriftlih-mittelalterliie Baukunfl. 
Bom Zerfall des karolingiſchen Reiches bis 15. Jahrh. 


A. Der romaniſche Stil. B. Der gotiſche Stil. 
(Ausbildung des Rundbogenfild, organifhe Verbindung von | (Organiſche Ausbildung des Spitzbogenbaues, befonder# in 
Zurmbau und flirde.) ordfranfreih, England und Weldeutfchland,) 


Beginn 1000. Blütezeit 12. Jahrh. Verfall 13. Jahrh. —5 — ange —— ee ei 

a) Die flach b) Die ge: | c)Derfogen.| d) Abweichende Feſthalten der durch die gemölbte Bafilita gegebenen Grund: 

— —8 —8 —* een | — * Grundgejeh der Ronhruftion: der Epigbogen ; außerden: 

Alifa. lita, Ait 1176— | Giftercienfertlofler harakteriftiih: Strebepfeiler, Bündelpfeiler, reihe Bogenglie: 
St Micael Dom zu | 250. — ——— —* derung zu Stern: und Netzgewöolben, Mabiwert.) 

u&t.Gode Epeier. | Dom zu Friedtichs I. in | Dome zu Köln (beg. 1248), Freiburg (13 Jahrh.), Straßburg 

Hard in Dil: | Ableitirche Yamberg. | Gelnhaufen. Kai- 18. Jahrh), Wien (14. Jahrh.), Reims (1212-1300), Notre 

desheim | im Laach Dom zu ſerhaus in Goslar. , Dame zu Paris (1163-1257), York (1291-1330), Mailand 

| Mainz. | Holzbau: Kirche in  (beg. 1386), Toledo (beg. 1227). — Palat Cadoro und Dogen: 

| | | Hitterdal palaſt zu Venedig, Marienburg, Ratbäufer zu Braunſchweig, 

| l Löwen (1448—69), Brüffel, Gent u. a 





VI. Pie neuere Baukunfl. 
Blütezeit 1450 — 1550. 


A. Die Renaifiance in Italien. B. Die Renaiffance und ihre | C. Die Baufunft im 19. Jahrhundert 
1. Periode: | 2. Beriebs: 3. Pertode: Ausläufer in den übrigen | folgte dem allgemeinen großen geiftigen 
drüh od- Barohfil, | Ländern, Zug. In der gründlichen Durhforihung 


remaiflance. renaifance. | 1580-1800. | Frantreich: Schloh zu Ghambord | der Werte aus griechiicher Blütezeit fand 
1420 1500. 1500-1580. | golonnade | 15%; Loudre 1541, Auilerien. fi Cäuterung und Wiedergeburt und 
Florentinifhe  Röm. Schule: | vonSt.Beter | 1564, Pantheon 1713—S1 zu ſchloß ſich dann eng an die Renaifjancean. 
Säule: Palaſt der Can- (Bernini) | Paris, Vehte Entwidelung Deutſchland. Berlin: Schaufpielhaus, 





Dom, Palazzo | — wu des Stiles: Rototo, Mufeum und Neue Wade von Shin: 
Pitti (Brunel: | manie)JundPal. neſe (Bors : irhe Ü tel; Neues Mufeum von Stüler; 
le&co)u Palazzo Farnefe (San: romini) zu et aan ER Börfe und Reihebant von Hitzig; 
Stroyi (Maja: |gallo) in Rom, Nom. Reihstandgebäude v. Wallot. Mün: 
no) zu Fiorenz; Valaſt Pandolfini Niederlande: Börfe zu Antwerpen | den: Bibliothet und Univerſität von 
Gertoja von Pa: zu Florenz(Rafz 1531; Rathaus (jet Palait)| Gärtner; Glyptothet von Klenze: 

via 1473. ael), Peters: zu Amfterdam 1648-55. Rathaus vonHauberriffer. Dres: 


—— — Spanien: Neue Kathedrale zu 


Salamanca 1512, Klofter E3: 


den: Mufeum u. Theater v. Semper. 
Öfterreih. Wien: Arfenal (1849 — 55), 





— | N 
| eg: corial 1568-84 | —* und — von e 
i,Mi ; ' P ftel; Rathaus von midt; Börfe 
Benezianiide Be eng — De lın s Bene Delkeiben und Parlament von Hanjen; Mu: 
Schule: | ini) er Schlof (Otto: Seinrihsbau ſeen von Semperundhajenauer; 
Valazzo Bendra: | — 55659), Gemandhaus zu Opernhaus, Burgtheater. 
min: Galergi Bibliothet v. San Vraunſchweig 1589, Rathauszu Frankreich. Paris: Hotel de Ville, 
(1481), Scuola Marco(Sanjo: Augsburg 1615-20, Zeughaus | Loudre, Opernhaus von Garnier. 
2 Sen There | ine) EEBEITGe 1685 und Schloß 1699-1706 | England: Parlamentöhäufer v Barry. 
Scuola di San | del Redentore zu zu Berlin, Zwinger in Dresden i ns 
Rocco, Sof des | Benedig (Pal: ml. Italien: Galerie ‚Vittorio Emanuele 
Dogenpalaftes, | ladio), | (Mailand) von Mengoni 








Meyers Aleined Aonv.sLeriton, 5. Aufl, I. Vb. 13 
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Baukunſt — Baumeiiter. 


Baukunſt (hierzu illuftrierte Beilage »Bauftile« | toniihen Stilarten« (3. Aufl. 1874); Mothes, »Bau: 
und Tafel »Säulenordnungene), im allgemeinen bie |Terifon« (4. Aufl. 1881-83, 4 Boe.); Bosc, »Diction- 


Fähigkeit, Baumerfe j * 
aufzuführen; zerfällt in Kriegs-, Waſſer-, Straßen-, 
Schiffbaufunft ıc. und Hodhbaufunft oder B. im 
engern Sinne, welde wieder zu teilen ift in die bür⸗ 
gerlihe B. die fi ich mit Gebäuden für die Zwecke und 
Bebürfnifie des ürgerlihen Lebens, der Induſtrie, 
Landwirtſchaft 2c., aljo mit eigentlichen Nugbauten, 
beihäftigt, und in die höne B. (Arciteltur), welche 
den Zweck des Gebäudes in feiner höchſten, idealften 
Bollendung erfaßt und ihm das Gepräge eines Kunft: 
werkes zu verleihen fucht. Die legtere gehört rg zu 
den bildenden Künften und befaßt ſich ebenſowohl mit 
monumentalen Bauten wie mit künſtleriſch außgebil: 
beten Privathäufern, Villen zc. Grundbedingung eined 
ihönen Bauwerke: —— Anordnung u. Ein: 
heit des Ganzen, die das Werk als einen einheitlichen 
und unlöglichen Organismus ericheinen lafien; Haupt: 
ausdrudsmittel, gleichſam Kunſtſprache der B.: das 
Ornament, dad "dem mathematijch Trodnen der Kon: 
ftruftion einen jhönen Ausdrud verleiht. Die B., die 
ältefte der bildenden Künfte und der getreuejte Aus: 
drud des Hulturlebens der verjchiedenen Bölfer und 
Zeiten, umfaßt zwei große Gruppen baulicher Dent: 
mäler: 1) religiöje Bauten (die Tempel der Alten, 
inäbef. der Griechen, die chriſtlichen Kirchen des Mit: 
telalter8), 2) Brofanbauten (im Altertum Königs: |( 
paläfte; bei den Griechen Theater, Stadien, Thore 2c.; 
bei den Römern noch Amppitheater, Raiferpaläfte, Nu 
und Kriegöbauten; im Mittelalter Herrenburgen, fürft 
liche und geiftliche "Höfe, Rathäufer, ſpäter [in Jtalien] 
großartige Adels —— in der Neuzeit Muſeen, Thea- 
ter, Verwaltungsaebäude, Bildungsanftalten, Biblio: 
thefen, Börfen, Ausftellungspaläite, Bahnhöfe und|» 
andre Gebäude des öffentlichen Verkehrs) ; außerdem 
verſchiedene Bauftile, d. h. bejtimmte Grundformen 
der Bauart, in denen ber ‚allgemeine Charafter der 
Kunft bei einem Volt und in einer beftimmten Zeit 
fi ausipridt. Das Weſen derſelben beruht auf der 
Konſtruktion (an die das Ornament jr anlehnt), und 
für dieſe find wieder die Dede und ihre Träger das 
entſcheidende Merkmal, als: die horizontale Platten⸗ 
dede(Agypter), die horizontale Ballendede (Griechen), 
dad Tonnengemwölbe, die Kuppel und das Kreuzgewölbe 
(Römer), das hori ntale nen ee ; 
Baſilika), die Hängefuppel (Byzanz), der Rundbbogen: 
ober roman. Stil und‘ der Spitzbogen⸗ oder got. Stil 
(mittelalter!. Decident). Hiermit ſchließt die Heihe ori⸗ 
ginaler Bauftile. Die Folgezeit greift auf ältere For: 
men zurüd (Renaiflance, Barod, Rokoko zc.), ohne 
Neues in Bezug auf Konftruftion Iervorzubein en; alle 
Verſuche dazu (3. B. das arab. Hufeifen, die ru . wies 
bel, der Flachbogen der neueften Zeit zc.) eriwiefen ſich 
mehr ober weniger ald entwidelungsunfähig. Nur der 
Eijenbau ſcheint neue Fonftruftive Elemente zur Ent: 
midelung bringen zu wollen. Über die Gefdichte der 
B. |. Tabelle S. 192 und 193, 
rt »Deutjches Bauhandbuch⸗ (1874—88, 4 Bde.; 
Baufonftruftionen, 2. Aufl. 1890); »Dandbuch 
* Arditektur« (hrsg. von Durm u. a., 1881 ff.); über 
Baukonftruttionslehre außerdem: Breymann (5. Aufl. 
1879), Wanderley (2. Aufl. 1877—78, 3 Bbe.), D. 
Schmidt (1885—87). Zur Gedichte: Kugler, »Geich. 
der B.« (Bd. 13, 560), fortgef. von Burdharbt 
(ital.) u. Züble (franz. u. deutiche Renaiffance); Lübte, 
»Gejd. der Arditeltur« (6. Aufl. 1884); Reber, ‚Geld. 
der B. im Altertum« (1867); Geſch. der beutichen B. 
von Otte (1862— 74) und Dohme (1887); Dehio und 
Bezold, » Kirchliche Er An Gailhabaub, »Denk: | g 
mäler der B.⸗ < (18425), 4 Bbe.); €, Förſter, Dent: 
male deuticher B.« (185569); — »Der Stil« 
(2 Aufl. 1878, 2 Bbe.); Rofengarten, »Die architel⸗ 


licher Art zwedentiprechend | naire d’architecture« (1876-80, 4 Bde). 


Bauland, kornreiche Hochebene im norböftl. Teil 
von Baden, an der Tauber, 

Baulebung, i. Beſthaupt. 

Baum (Arbor), Gewächs mit einfachem holzigem 
Stamm und äſtiger oder blätteriger Krone. Am größ 
ten werben bie yo Auftraliend: Eucaly > 
amygdalina (152m), Wellingtonia gigantea (14: 
Weißtanne (75 m). Das höchſte Alter erreichen Afen. 
brotbäume, Dracänen, Cypreſſe, Eibe, Kaftanie, Eiche, 
Geder, Zinde. Bäume (Birfen) finden fih in Europa 
bis 710 n. Br., (Balmen) auf den tropiihen Andes bie 
2800 m; auf den Alpen bis 1570 m, im Riefengebirge 
bis 1190 m Höhe. ©. auch Dendrologie. Vol. Schadt 
(2. Aufl. 1860); Bötticher, »B.lultus der Helenen 
(1857); Mannhardt, »B.lultus ber Öermanen« (1874); 
Hartig, »B. eig (1882). 

Baumagame, — 

Baumaloe (Maguay), ſ. ik 

Baumann, 1) Julius, Vhilojoph, geb. 22. April 
1837 in Frankfurt a. M., feit 1869 Prof. in Göttingen. 
Scrieb: ⸗Lehren von Raum, Zeit und Mathematit- 
(1868—69, 2 Bbe.); :Bhilofophie als Orientierung 
er die Welt- ( 1872); »Staatölehre ded Thomas von 

— (1873); » Einführung in die Vädagogif 

); »Geidichte der Philoſophie nach Ideengehalt 
—* Beweifen« (1890); »Elemente der Philojophie 
(1891). — 2) Dätar, Geo graph und Reiiender, geb. 
25. Juni 1864 in Wien, bereifte 1883 und-1889 Monte: 
negro und begleitete 1885 Lenz an den Kongo. 1886 
bejuchte er Fernando Po und bereifte 1888 (mit 9. 
Meyer) und 180 Ujambara in Deutſch-⸗Oſtafrika; jehr.: 
ernando Bo und die Bube« (1888); »In Deutic. 
Ditafrifa während des Aufjtandes« (1890); »Uſam— 
bara« (1891). 

Baumannshöhle, Tropfiteinhöhle auf dem Har 
— Kreis Blankenburg, links an der 
bei Rübeland; 280 m lang 

Baumbad Rudolf, di ter, geb. 28. Sept. 1841 
in Stranichfeld (S.:Meiningen), lebte längere Zeit in 
Trieft, jegt in Meiningen. Dichtungen Greif, innig, 
formfchön und voll ſchalkhaften Humors): » latorog 
1 »Lieder eines fahrenden Gefellen« (1878, n. 

[ge 1880); »Horand u. Hilbe« (1878); » au Hole: 
); »Sommermärden« (1881); »Spielmannslie: 
* (1882); »Mein Frübjahre (1882); »Erzäblungen 
und Märhen« (1885); ⸗Krug u. Tintenfaß«, Gedichte 
(1886); —— Lieder; (1891); »Truggold·, Er: 


= 


zählung (1881), u. a. — 2) Karl, Bolitifer, Bruder 
des vor., geb. 9. Febr. 1844 in Meiningen, 1875 
Landrat in Sonneberg, 1880 Mitglied des eichötags, 


deutſchfreiſinnig, 1 1890 zweiter Vigepräfident desielben 
und Oberbü — von Danzig; jchrieb: ⸗Staats⸗ 


Zerilon« (1888 
aum ber eifenben j. Ravenalia. 

Baum (jpr. bomeh), Krb Chemiler, geb. 26. 
— 1728 in Senlis, Erfinder eines Aräometers, 

rof. an der pharmazeut. Schule in Paris; + 15. Oh. 
1804. Schrieb Lehrbücher der Chemie und B armazie. 

Baumeifter, 1) Johann Wilhelm, Tierarzt, geb. 
27. April 1804 in Augsburg, 1831 Dozent in Hohen⸗ 
beim, 1839 in Stuttgart; 7 daf. 8. Febr. 1864. Schr.: 
»Anleitung zur Kenntnis des Außern des Pferdes: 
(6, Aufl. 1870); »Tierärztliche Geburtähilfe« (6. Aufl. 
1872); »Anleitun zum Betrieb der Pferbezucht« (4 
Aufl. 1873), »der Rindvieh —— 5. Aufl. 1889), »ber 
Schweine rg ee „Aufl. 1890) Au uft, Philolog, 
pril 1830 in Hamburg, 1 1-82 Regie: 
— und Schulrat in Strakburg, lebt ſeitdem in 
Münden; aab heraus: »Hymni Homerici« (1860) und 
» Dentmäler des tlaſſ. Altertumd« (1884-88, 3 Boe.). 


[Artikel » Baukunsts.] 


Baustile und Säulenordnungen. 


Übersicht der Baustile. 


Unter Baustil versteht man die einer bestimmten Zeit 
oder einem bestimmten Volk oder einzelnen Meistern eigen- 
tümliche Auffassung und Durchführung der Regeln für die 
iubere Erscheinung der Bauwerke. Diese Auffassung äußert 
sich in der Anordnung desGrundplans, in derArtund Weise 
des Aufbaus, vor allem in der Bedeckung desselben, und in 
derBildung der Bauformen und Ornamente. Die bei den ein- 
zelnen Völkern autgetretenen bedeutendsten Baustile sind; 


Der ägyptische Stil. Seine Eigentünlichkeiten sind 
eine solide Steinkonstruktion, flache Steinbalkendecke, als 


Folge derselben kurze, stämmige Säulen in geringen Ab- | 
ständen und schräg ansteigende Außenmauern. Die Flächen 


des Außenbaus olıne Detaillierung und Unterbrechung, nur 
reich an bemalten Reliefs, 
Siulenbau; die Säulen anfänglich als gebündelte 


A 





u 


Dh, 817 €; alll 


—E 





1. Ägyptisch. (Tempel zu Karnak.) 


(Lotosstengel) mit Kapitäl in Form einer geschlossenen | Stils, aber mit dünnem Schaft und un- 


Knospe oder mit cylindrischem Schaft und glockenförmigem 
Kapitäl in Form eines aufgeblühten Blumenkelchs (Fig. 1), 


in der Spätzeit auch ein aus vier Isisköpfen bostehendes | der von ihnen erfundene, durch keil- 


Im Innern ein ausgebildeter 
hrstäbo 


' organisch durchgebildetes Säulenhaus erhebt (Fig. 3), mit 
‚ horizontaler Steindecke (Fig. 4), seltener mit hölzerner 


Ä Balkendecke (Fig.5). Nach den namentlich in den Säulen 





4 Ionische Decke, 5. Dorische Docke 


und ihrem Kapitäl sowie in dem darauf ruhenden Gebälk 
| herrschenden Formen sind innerhalb des griechischen Bau- 
stils der dorische und ionische Stil sowie als Abart des 
letztern die korinthische Ordnung zu unterscheiden (s, Tafel 
»Säulenordnungene), 


Dor etruskische Banstil. Iu dem von der griechischen 
Architektur beeinflußten Tempelbau herrscht eine weite 
Säulenstellung mit horizontaler, meist 
hölzerner Balkendecke, Die Form der 
Säule erinnert an die des dorischen 





geschickt gestalteter Basis, In den son- I 


stigen Bauten der Etrusker zeigt sich & Etruskischer 
Ruudbogen, 


Kapitäl mit Abakus in Gestalt eines kleinen Tempelchens. | förmige Steine gebildete Bogen (Gewölbebau, Fig. 6). 


Fast die ganze Säule mit bunten Figuren und Hieroglyphen 
bedeckt. In der Gesamtanlage der Tempel herrscht ein ein- 
förmiges, unorganisches Einschachtelungssystem, 


Der persische Baustil, Große, terrassenartige Anlage, 
schlanke, an- 
mutige Form 
der Säulen in 
weiten Ab- 
ständen, mit 
kanneliertem 
Schaft und ei- 
nem von zwei 
Stieren oder 





Einhörnern 

umgebenen 
Kapitäl; höl- 
zernesGebäülk, 

NEE horizontale 

ı. Persisch. (Gebälkordnung von den König- Balkendecke. 
gräbern bei Pasargaulä,) Portale und 
Thüren mit rechtwinkeliger Umtassung und einer an die 

kzyptischen Gesimse erinnernden Bekrunun:z (Fig. 21 








% GOriechlsch, 


Der griechische Baustil entfaltet sich vorzugsweise 


Der römische Baustil. Verbindung des von den Grie- 
chen ausgebildeten SAulenbaus mit dem von den Etruskern 
entlehnuten, in großartiger Weise zur Geltung gebrachten 





7. Römisches 
Tonnengewölbe, 


& Kreuzgewölbe, 


% Kuppel. 


Gewölbebau. Die Tempel meistens den griechischen nach- 
gebildet; das Kapitäl der Säulen als eine Verbindung des 
ionischen Voluten- nit dem korinthischen Akanthuskapi- 








—III. 





ER 


10, Kömiseher Kuppelbaun. (Pantheon zu Rom.) 


iA 


täl. Die Gewölbe als Bedeckung rechtwiukeliger Käume 
sind Tonnen- (Fig. 7) oder Kreuzgewöülbe (Fig. 8), als Be- 
deckung runder oder polygoner Räume Kuppeln (Fig.9 u. 10), 


Der altchristliche Baustil (Fig. 11) zeigt in der Ba- 


im Tempelbau, der sich anf rechteckigem Grundplan als| silika, welche aus der für Zwecke des weltlichen Verkehrs 


Meyers Kleines Konv.- Lexikon, 5. Aufl. 


* 
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bestimmten römischen Basilika hervorging, oblonge, recht- ! mit Kuppelbedeckung und gewölbten Nebenräumen. Neben 
winkelige Form, aber mit einem hoch hinaufgeführten, . beiden Arten von Moscheen erheben sich ein oder mehrere 
mit einem Dachstuhl völlig bedeckten Mittelraum (Mittel- | Minarets. Charakteristisch sind im Innern dünne Säolen 
schiff), der mit einer halbkreisfürmigen Nische (Apsis) | mit bunt bemaltem oder vergoldotem Stalaktitengewölbe. 





endigt.Neben dem 
hohenMittelschiff 
jederseitseinoder 
zwei niedrige Sei- 
tenschiffe, Häufig 
ist auch ein Quer- 
haus (Krenzschiff) 
angeordnet, das 
von der Hüho des 
Mittelschiffs sich 
zwischen dieses 
und die Apsis logt 















u. 
—— 


11, Altebristliche Basilika, (Alte Teterskirche zu Rom.) 


und über die ganze Breite des Langhauses hinausragt. Au 
der der Apsis entgegengesetzten Seite sind der Eingang und 
eine Vorhalle von der gauzon Breite des Laughauses. Nie 
Säulenreihen des Laughauses sind durch Rundbogen ver- 
bunden. Später tritt ein isolierter Glockenturm hinzu. 
Seltener erscheint in diesem Stil über runden oder poly- 
gonem Grundplan dor Kuppelban. 


Der byzantinische Baustil. Selbständige Gestaltung 
des Gowölbebaus übor zentralem Grundplan, Verwendung 





12. Ryaantiniuch, {San YVitale zu Tavonna.) 

der altrömischen Kuppel über achtocki- 
xom Mittelraum, der vermittelst Säulen- 
stellungen von hiodrigen Seitenräumen 
ungeben ist,oder über quadratischem Mit- 
telraunı (Fig. V. an Jen sich an allen vier 
Seiten ein quadratischer, von guuzur oder 
halber Kuppel bedcckter Nebenraum an- 
schlioßt, so daß der Grundriß ein grie- 
chisches Kreuz bildet, dem östlich eine 
Apsir, westlich eine Vorhalle anzufiiget ist 
(Fig. 12, Vharchschnitt), Jras SAulenkapi- 
tal ist ein narh unten zusammengezngener 
Würfel, dessen vier Seiten mit Blattwerk in Flachreliet 
geschmückt sind; über dem Kapitäl ein kämpferartiger 
Aufsatz (Fig. 18) 


Der nohammeranische oder arabische Baustil ont- 
faltet sich namentlich iv den Moscheen, dis entweder einen 
länglich-viereckigen Hof bilden, rings umgeben nach auken 
hit von einer hohen Mauer, nach innen von einem odor 
mehreren Säulengängen mit flachor Decke, Im Hof ein kup- 
pelbedeckter Brunnen tür die heiligen Waschungen. Oder 
sio bilden einen dem byzantinischen ähnlichen Zentralbau 





Ityzantinlschen 
Kupiıäl 





I 


4. Hufeilsenbogen. 1% Rlel- und Spitsbogen. 
(Mohsnmimedanisch uder arabisch.) 


ee, Dio Formen der Bogon sind der überhühte Rundbogen, der 


Spitzbogen, der Hufeisen- nnd Jer Kielbogen (Fig. 14 u. 151. 
Ihe Mauertlächen sind, statt durch architektonische Gliede- 
rungen, dnrch Arabesken oıler geometrisches Linienspiel be- 
lobt, die Außenflächen der Mauern ungegliedert u. monoton, 


Der romanische Baustil, Von dor altchristlichen Ba- 
silika ausgohend, schafft: er namentlich eine neue Chor- 
anlars, indem er das Mittelschiff östlich vom Vierungs- 
quadrat am ein Quaulrat verlängert und diesem eine halb- 
kreisfürmige Apsis hinzufügt{Fig.16, Q). Auch die Kreuzarmo 
des Querschiffs erhalten quadratische Form, treten dadurch 
bedeutend über die Seitenschiffe vor und erhalten östlich 
oft eine Nebenapsis. Die Vierung wird durch hohe, auf 
Pieilern ruhendo Rundbogen (Gurtbogen, G) von den au- 
grenzenden Teilen getrennt. Unter dem Chor, gewöhnlich 
auch unter der Vierung, wird eine gewülbte Krypte auge- 


* 





ei 


| 12. Romanisch, (Dom zu Speler.) 


let, die sich bisweilen auch unter die Kreuzarme erstreckt, 
wushnlb Vieruus (Y} nebst Chor um einige Stufen höher 
zulest wird als das Laughaus IL). Die Träger der rund- 
bugigen Arkaden sind entweder Sänlen (Säulenbasilika), 
uder Pfeiler (l’twiterbasilikal, oder Pfeiler mit einer oder 
zwei Säulen wechselnd. Dem Westende der Seitenschiffe 
wird je ein anfangs runder, später quadratischer Turın vor 
gelegt, zwischen beiden als Zwischenhaus eine Vorhalle 
oft mit Empore. Die Bedeckung sämtlicher Räume mit 
Ausnahme dor Apsis und der Krypte ist anfangs eine flache 
Holzdecke. Die Basis der Säulen erhält die attische Form, 
auf deren unterer quadratischer Platte vier Eckblätter den 
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Übergang zum runden Pfühl vermitteln. Das Kapitäl ist | weiterung der Dienste, geschmückt in der besten Zeit der 
ein unten abgerundoter Würtel oder ist kelch- oderglocken- | Gotik mit zwei Kränzen von lose aufgelegtem Blattwerk 
törmig gebildet mit flachem Schmuck von Flechtwerk | (Eiche, Epheu, Distel u, a.). Die breiten Feuster werden durch 
(Fig. 17), Ranken oder auch (im spätromanischen Stil) mit | senkrechte Pfo- 
Knollen oder Knospen besotzt. Auch das übrige Orna- | sten(Stabwerk, 
ment an den Kämpfern, Friesen und Gesimsen zeigt Flecht- | K) geteilt, die 
werk, Ranken, Schachbrett, Zickzack, Schuppen ete, oder | oben innerhalb 
auch Nachbildung von Menschen- und Tiergestalten, An | der Spitzbogen 
dem schmucklosen Außern | in das aus geo- 
sind charakteristisch dieLi- | metrischen Li- 
senen und der Rundbogen- | nien bestehen- 
fries (Fig. 18); nur die West- | do Mabwerk 
seite ist gewöhnlich mit |(L) übergehen, 
reichem Portalbau ausge- | Wie schon dem 
stattet. Außer den beiden | Übergangsstil, 
Westtürmen auch häufig |so fehlt auch 
ein Vierungsturm und zwei | der Gotik die 
; Türme am Ostende der Sei- | Krypte; das 
tenschiffe. — Neben derflach | Chor, nur wenig 
gedeckten Basilika tritt be- | erhöht, istdurch 
reits in der zweiten Hälfte |einen Lettner 
i Romanisch. (Rundbogenfries dos ]1. Jahrh. die Einwöl- | vom Langhaus 
am Dom su Bamberg.) bung der Basilika (Pfeiler- | getrennt, — Der 
basilika) vermittelst Quer- | gotische Stil 
gurte und Kreuzgewölbe aut (Fig. 16, G) und zwar zunächst | entwickelt sich 
sur in den Seitenschiffen und in den Quadraten der Vie- | in drei Epochen, 
rung und des Chors, aber bald nachher auch im Mittel- | Der frühgoti- 
schiff, in welchem man die quadratischen Gewölbejoche | sche od.strenge 
dadurch herstellte, daß man nur jeden zweiten Arkaden- | Sti2 (13. Jahrh.) 
pfeiler mit einer Vorlage von Halbsäulen versah, die als |zeirt bei noch 
[räger der Quergurte dienten, zwischen welchen dann die | schweren For- 
Kreuzgewölbe gespannt wurden; mithin erhielt das Mittel- | menromanische 
schiff nur halb so viele Gewölbejoche wie die einzelnen | Reminiszenzen 
Seitenschiffe (Fig. 16). u, ernstes Eben- “0, Gotisch (Kathearnle zu Amien«) 
Der sogen. Übergangsstil oder romanische Spitz- NÖ der Teile. . . . 
5° BANSS 3p Der freie oder ausgebildete gotische Stil (14. Jahrh.) bil- 


bogenstil, vorzugsweise der deutschen Baukunst vom ; ; 
Ende des 12, bis in die Mitte des 13. Jahrh., eigen, bringt = her Mr ——— — a⸗ Vertikalsystoms 


als hervorragendes Merkmal zunächst im Innern der Ge- ; * 
daude den Spitzbogen von breiter Laibung, namentlich für — re a u: 
die Einwölbung nicht quadratischer, läng- | ;,, den Anfan ne 16 Jahrh.) zeigt 
licher Gewölbefelder, in denen die engere bei einseiti PA des Dokorativen 
Pfeilerstellung spitzbogig verbunden wird, Y B | eg der G t- 
um mit den Kundbogen der weitern Pfei- er si ep an ——— 
lerstellung die gleiche Höhe zu erreichen. J nn Neuerungen. aber auch ver- 
Daraus ergibt sich allmählich die weitere achte —— Formen und Dis- 
Anwendung des Spitzbogens für alle Ge-| „urmonie der Teile. — Die verschie- 
wölbefelder. Die schlanker gewordenen |! - — 
Gurtträger erhalten trennende Ringe, u. —— dh tere 21. Gotischen 
welche die Länge der Cylinder in zwei, namlich Fix. 22 der ) auf bang an ö Kapitäl. 
12 Kapttäl de, Oder drei Teile sondern; die runden Apsi- bogen im Übergangsstil, Fig. 24 der gleichseitige Spitz- 


Übergangs. den werden polygon, das Chor liegt nie- : 1. ir oO TA 
ne driger als früher, weil die Krypte weg- bogen der gotischen Architektur, Fig. 24 der lanzettfür 
































fällt; die Fenster werden gruppenweise * 
angeordnet oder erhalten Fächerform, die breite Laibung IR 
der Bogen wird allmählich abgestuft, die Durchschnei- EN EN 
dungslinien der Kreuzgewülbe erhalten Kreuzgurte mit ver- - — a r X | * —* — —— 
I J ⸗ . 


ziertem Schlußstein, das Würfelkapitäl nimmt eine Kelch- 
form an, aut der das Ornament freier hervertritt (Fig. 19), Gotische Dogen 


ee SER 1 — — mige Spitzbogen, Fig 25 der Eselsrücken (geschweifte 
Der gotische Stil, von Frankreich ausgegangen, vom Kielbogen), Fig. 26 der Tudorbogen in England. 

Ende des 12. bis in den Antang des 16. Jahrh., besteht in i 

der durch konsequente Durchführung des spitzbogigen Der Renaissancestil, seit dem Anfang des 15. Jahrh. 

Gartgewölbes erreichten vollständigen Vermittelung zwi- |aus dem wieder erwachten Studium der Antike erwach- 


schen Kraft und Last und schafft in dieser Weise hoch- | send, entfaltet sich, mehr als in den kirchlichen, in den 
strebende Gebäude, deren Gerippe schmale, sonkrechteGlie- | Schloß- und Palastbauten, Zunächst die Frührenaissance 


der sind, zwischen welche leichte, von hohen und breiten | (bis 1500), in welcher noch das Bestreben vorherrscht, die 
Fenstern durchbrochene Wände eingefügt werden (Fig. %). antiken Formen mit den mittelalterlichen in Übereinstim- 
Cbaraktoristisch sind die vorherrschende Vertikallinie, der | mung zu bringen und sie in freier Weise für die baulichen 
in allen Wölbungen durchgeführte Spitzbogen von schrä- (profanen) Zwecke zu verwenden. Begründer der Früh- 
ger, gegliederter Seitenfläche und das aus Rippen (A) und | renaissance ist Brunellesco, Sodann im 16. Jahrh. die 
leichten Kappen (B) bestehende he I. auf Hochrenaissance, die sich durch große Strenge in Auf- 
Pteilern ruht und Strebepfeiler (S) als Widerlager gegen | fassung und Nachbildung der antiken Bauformen charak- 
den Schub der Gewölbe erfordert. Die Arkadenpteiler von | terisiert (Bramante, Palladio); endlich die Spätrenaissance 
rundem Kern werden durch acht (oder mehr) Dreiviertel- | oder der Barockstil (1600-150), der, von Michelangelo 
säulen (Dienste, C), die als Gurtträger dienen, zu Pfeiler. | begründet und von edlen Anfängen ausgehend, in ein will- 
bändeln. Von den Strebepfeilern, die oben mit einem Spitz- | kürliches Spielen mit Formen und Linien, nicht selten mit 
türmchen (Fiale, F)endigen, deren pyramidales Dach mit | Hintansetzung der Konstruktion, ausartet (Bernini, Borro- 
Krabben (Kriechblumen, Bossen, G) besetzt und von einer | mini) und in den verschiedenen Ländern noch mannigfache 
Kreuzblume (H)bekrönt ist, sind bei überhöhtem Mittelschiff | Wandlungen ertuhr (Rokoko, Zopfstil). 

“ber das Dach der Seitenschiffe zu den Pfeilern des Mit-| Die Baukunst des 19. Jahrhunderts hat nicht nur 
'elschiffs Strebebogen (E) gespannt. Die Kapitäler (Fig. 21)| zu den Formen der klassischen Architektur (Schinkel) und 
der Arkadenträger bestehen aus einer kelchtörmigen Er- | der daraus hervorgegangenen Renaissance (Semper) zurück- 
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gegriffen und sie in verschiedenster Weise namentlich für | In neuester Zeit ist die Nachahmung der italienischen, 


Profanbauten verwendet, sondern auch zu denen des ro- | französischen und besonders der deutschen Renaissance 
manischen und gotischen Stils; letzteres in Kirchenbauten | für Monumental- und Privatbau herrschend. Doch machte 
seit dem Beginn des Vollendungsbaus des Külner Doms. | sich auch schon Neigung für den Barockstil geltend. 


Säulenordnungen. 
Vgl. beifolgende Tafel »Säulenordnungene. 


Die antike —— Architektur hat der Hauptsache 
nach an dem Bau von Tempeln sich entwickelt, welche, 
idealen Zwecken entsprechend, als Weihgeschenke an die 
Gottheit sich darstellen. Diese Tempel bestanden im we- 
sentlichen aus einer oben oft offenen, von vier Wänden 
umschlossenen Cella, welche ganz oder teilweise von einer 
an den Seiten offenen, auf Säulen ruhenden Halle (Peristyl) 
umgeben war. Die Säulen und das auf ihnen ruhende Ge- 
bälk wurden besonders künstlerisch ausgebildet und sind 
daher das am meisten charakteristische Merkmal der grie- 
chischen Architektur geworden. Diese Architektur ist bei 
den beidon Volksstämmen der Dorier und Ionier in verschie- 
dener Weise entwickelt worden, 


Der dorische Tempel (Fig. 1-3, —— Tempel von 
Pästum, Parthenon zu Athen und Tempel des nemeischen 
Zeus) ist einfach, von strengem Ernst und feierlicher Würde. 
Bei ihm steigt die aus mehreren Stücken (Trommeln) zu- 
sammengesetzte stämmige Säule ohne Fuß unmittelbar 
aus dem durch Stufen gebildeten Unterbau des Tempels in 
Abständen (Interkolumnien) von 1«— 1!» untern Säulen- 
durchmesseru ctwa 54 Durchmesser hoch empor, verjüngt 
sich bis oben um "s des untern Durchmessers, verstärkt 
sich auf Y ihrer Höhe um ein Geringes (Schwellung, En- 
tasis), ist durch 16 oder 20 aufsteigende, parallel laufende 
Aushöhlungen / Kannelierungen ), die sich in einer schar- 
fen Kante berühren, belebt und hat als obern Abschluß 
und zum Übergang in das Gebälk ein aus Echinus und 
Abakus bestehendes Kapitäl. Auf den Säulen ruhen, von 
Achse zu Achse reichend, sehr starke Steinbalken, der 
Architrav oder das Epistylion, und auf denselben stehen 
über den Säulen sowohl als über den Interkolumnien kleine, 
kurze, mit je drei Schlitzen geschmückte Klötzchen /Tri- 
giyphen ), welche die schwächern und daher kürzern Stücke 
des Hauptgesimses tragen, während hinter ihnen die Bal- 
ken der Decke liegen, aut welchen einzelne mit sogen. Kas- 
setten versehene Decktafeln ruhen. Die Räume zwischen 
den Triglyphen waren anfangs offen, wurden später aber 
durch eingeschobene Tafeln /Metopen), oft mit Reliefdar- 
stellungen versehen, geschlossen. Das Hauptgesims be- 
steht aus der weit vortretenden, die untern Teile des Tem- 
pels ‚vor Regen schützenden hangenden Platte /Geison), 
welche auf ihrer untern Seite durch sogen. Tropfenfelder 
{Viä) geschmückt ist, und dem Rinnleisten /Sıma), wel- 
cher das von dem Dach abfließende Regenwasser ansammelt 
und durch einige mit Löwenköpfen geschmückte Öffnungen 
abfließen läßt. Auf dem Hauptgesims ruht das Dach / Adler- 
dach), meist mit Marmorziegeln gedeckt und am Rande 
durch besondere künstlerisch ausgebildete Stirnziegel ge- 
schmückt, welches an den Schmalseiten des Tempels Gie- 
bel bildet. Das dreieckige Giebelfeld (Tympanon ) ist ge- 
wöhnlich mit Statuenschmuck versehen. — Der ganze Tom- 
pel ist streng konstruktiv und organisch. Eins wird durch 
das andre bedingt, so daß kein Glied daraus entfernt werden 
kann, ohne daß dieStabilität des ganzen Baues gestört wird, 


Der ionische Tempel (Fig. 4—6, Beispiele: Tempel am 
Ilissos und Tempel der Athene Polias zu Athen und zu 
Priöne) hat dagegen den Charakter heiterer Anmut und 
zierlicher Eleganz und ist viel reicher gegliedert. Die Säu- 
len haben je einen besondern Fuß / Basis), welcher die 
Vermittelung zwischen Stylobat (Postament, Untersatz) 
und Säuleuschaft bildet. Diese Basis besteht aus einer 
viereckigen Platte, dem Pinthus, und zwei oder drei Glie- 
dern von rundem Grundriß, nämlich einer oder zwei Hohl- 
— — und einem Pfühl /Toorus). Der Schatt 
der Säule ist schlanker und mäßiger verjüngt als bei der 
Jorischen Säule und hat eine leisere Anschwellung. Er 


ist mit 24 tiefern Kannelierungen, welche je einen schma- 
len Steg zwischen sich haben, versehen. Die Säule ist 
84 — 9" untere Durchmesser hoch, und der Abstand der 
Säulen voneinander beträgt fast zwei Durchmesser. Das 
Kapitäl ist sehr eigentümlich. Über dem als Kierstab ge- 
bildeten Echinus liegt ein Polster, welches, nach beiden Sei- 
ten hin weitausladend, spiralförmig zu Voluten Schnecken) 
sich entwickelt. Der Architrav ist meist in drei Teile ge- 
gliedert. Auf demselben liegt ein zweiter Balken, der Fries 
aeg welcher entweder ganz glatt oder mit figür- 
ichem Bildwerk geschmückt ist. Hinter ihm befindet sielı 
die Kassettendecke, Das Hauptgesims ist ähnlich wie beim 
dorischen Tempel, jedoch meist reicher gegliedert, hat 
z. B. unter der hangenden Platte oft noch Zahnschnitte 
Der Giebel ist ähnlich wie beim dorischen Tempel. — Die 
ionische Bauweise ist gegen die dorische ein Fortschritt 
insofern, als die durch die Triglyphen bedingte strenge 
Gebundenheit der Deckenkonstruktion vermieden ist, 


Der korinthische Tempel (Beispiel: Monument des 
Lysikrates zu Athen, Fig. 7) ist eine reicher ausgebildete 
Abart dos ionischen Tempels, von diesem im wesentlichen 
nur durch das anders gebildete Kapitäl verschieden, wel- 
ches in Form eines Blumenkelchs unten stets mit acht 
Akanthusblättern und darüber entweder mit schilfartigen 
Blättern (z. B. am Turm der Winde zu Athen) oder mit 
einer zweiten Reihe von Akanthusblättern, einer fächer- 
artigen Blume und Voluten (Monument des Lysikrates) be- 
setzt ist, Außerdem sind die Säulen kanneliert wie die 
ionischen, noch schlanker und zierlicher als diese, und in 
das Hauptgosims sind zwischen Zahnschnitte und hangende 
Platte oft noch Kragsteine eingefügt. 





Die Römer, welche keine eigne Kunst hatten, übernah- 
men die Formen für ihre Prachtbauten von den Griechen, 
bildeten daher auch die griechischen Säulen nach, modifi- 
zierten sie freilich mannigfach, wobei das Streben nach 
möglichst großem Reichtum maßgebend war, Das sogen. 
römische oder komposite Säulenkapitäl (Fig. 8: vom 
Tempel des Jupiter Stator zu Rom) z. B, ist eine Verbin- 
dung des korinthischen und ionischen Kapitäls. 

Die Römer brachten die Ästhetik der Architektur 
schließlich in ein System von Regeln, in welchem die 
Säulen eine Hauptrolle spielen. Von Säulenordnungen 
kann man daher eigentlich erst seit der Zeit der römi- 
schen Imperatoren sprechen, 

Als dann im 15. Jahrh. in Italien eine Wiedergeburt der 
antiken Kunst erstrebt wurde, gie man auf das antike 
Regelbuch des Vitruv zurück und bildete das System der 
Säulenordnungen der toscanischen (eine Abart der dori- 
schen mit ionischer Basis, glattem Schaft und einem Hals 
unter demKapitäl), der dorischen, ionischen, korinthischen 
und römischen oder kompositen Säulen mit allen Fein- 
heiten aus, Dieses System ist dann von allen spätern 
Architekten bis auf unsre Tage festgehalten worden, bildet 
noch heute die Grundl für das Studium der Architek- 
tur und war Regel und Vorbild bei Ausführung zahlloser 
größerer und kleinerer Bauten. Nur die genialen, wirklich 
schöpferisch thätigen u. bahnbrechenden Architekten haben 
sich davon losgemacht und sind ihren eignen Weg gegangen, 

Das Ansehen dieser Säulenordnungen ist erst in den 
letzten Jahrzehnten erschüttert worden, seitdem man die 
Denkmäler des klassischen Altertums genauer kennen ge 
lernt hat, in den wahren Geist derselben eingedrungen ist 
und eingesehen hat, daß die antiken Meister sich an diese 
Regeln nicht gehalten, ja sie nicht einmal gekannt haben 


SÄULENORDNUNGEN. 


Korinthische Ordnung Jonische —— 





Korinthisch Römisch-Korinthisch. 


el der — 





Kapıtal T 
pi a 738 


N 


| 





Ln — 


— — — 
EEE 
VEN. "3.7075 


— 
Xapital u Basıe vom Monument des Lysikrates 


zu Athen. 2 



























Säulenschaft 














Sändenschaft Wularr 
J 
k Ychlkehlen 
1 Plöttichen 
u Pünthe 
— | Basis 
Ya Tempel ın Pastum Vom Parthenen m Athı Vom Tempel den Vom Tempel am Ihsaos Vom Tempel d.Athene Polias Yom Tempe! d Athene Pohas Vom Mommant das Lyuikruten V rıape] — 
— — Tenbnchen Zeus ın Athen * in Piiene ö mn Alten = „An a ie dei 
Dorische Saulenordnung Jonische Saulenordnung Korintbisch uRomisch-Korinthisch | 
— — ’ 











—|— 6 m. . — —“ 





Bıbhographısches Institut ın Leipzig: 


Je 


dby (500% 


c 


igitize 


Baume les Dames — Baumweidjel. 


Baume led Dames (ipr. bohm lä dahm), Hauptftabt 
eined Arrondiffement im franz. Depart. Doubs, am 
Baumfalfe, ſ. alte. (Doubs, (1856) 3568 Em, 
Banmjarne, |. Farne. 
Baumfeldwirtf aft, Verbindung von Aderbau und 
en auf gleihem Areal; bejonderd von 
otta empfohlen. 

Baumgart, Erpedit, Mufiltheoretifer, geb. 13. 
San, 1817 in Glogau, 7 15. Sept. 1871 als Univerfi- 
tätö: Mufifdireltor in Breslau, gab Ph. E. Bachs Klas 
vierwerfe heraus; auch Mufikichriftiteller (»Betonung 
der rhythm. Reihe bei den Griechen-). 

Baumgarten, 1) Aler. Gottlieb, Philoſoph aus 
Wolfe Schule, geb. 17. Zuli 1714 in Berlin, 7 26. Mai 
1762 ald Brofeffor in Frankfurt a. D., Gründer ber 
Afthetit (von ihm diefer Name) ald fyftematiicher 
Wiſſenſchaft vom Schönen. Scrieb: »Aesthetica« 
(1750—58, 2 Bbe.); »Metaphysica:« (7. Aufl. 1799). 
Vol. Meyer, »Leibniz u. B.« (1874); Schmidt (1875). — 
2) Michael, proteftant. Theolog, geb. 25. März 
1812 in Hafeldorf (Holftein), jeit 1850 Brof. in Roftod, 

eriet, obwohl fireng bibelgläubig, mit dem medlen- 

urg. Oberkirchenrat in Zwieipalt und ward 6. Yan. 
1858 jeined Lehramtes enthoben. Mitglied des Bro: 
teftantenvereins (bis 1877) und (1874—81) des deut» 
ſchen Reihätags; 7 21. Juli 1889. Biogr. von Stubt 
(1891, 2 Bde.). — 8) Hermann, Geidichtichreiber, 
geb. 28. April 1825 in Leſſe (Braunjchweig), 1861 Prof. 
in Karlörube, 1872— 89 in Straßburg. Hauptwerle: 
»Geihichte Spaniens zur Zeit der franz. Revolution« 
(1861); »Geihichte Spaniens vom Ausbrud der franz. 
Revolution: (1865 — 71, 3 Bde.); »Bor der Bartholo: 
mäusnadt« (1882); »Geihichte Karla V.« (1885 ff.). 

Baumgartner, 1) Andreas, Freiherr von, 
Staatämann, geb. 3. Nov. 1793 zu Friedberg in 
Böhmen, 1833 Prof. der Phyſik zu Wien, fpäter Dir. 
der. £. Borzellane, Qußfpiegel: und Schmaltefabriten, 
1848 Minifter des Bergweſens und der öffentlichen 
Bauten, 1851 bes Handels, der Gewerbe und bis 1 
der Finanzen; + 80. Juli 1865. Scr.: »Mechanik in 


ibrer Anwendung auf Künfte und Gewerbe (2, Aufl. | (1 


1823); »Raturlehre« (8. Aufl. 1844 — 45). — 2) Sal: 
lus Jakob, ſchweizer. Staatämann, geb. 18. Dt. 
1797 in Alıftätten, 1826 Staatöjchreiber, 1831 Land: 
ammann von St.Gallen, Führer der Kiberalen in der 
— ſeit dem Sonderbundskrieg ultramontan; 
7 12. Juli 1869; jchrieb: »Die Schweiz 1830— 50« 
(1858 —66, 4 Bbe.); Geſch. des jchweizer. Freiftaats 
&t. Gallen: (1868— 90, 3 Bde.). Biogr. von Gmür 
(1869). — 3) Alexan der, kathol. Litterarhiftoriler 
und Rublizift, Sohn des vor., geb. 27. Juni 1841 zu 
Et. Gallen, trat 1860 in den Jeſuitenorden, lebt in 
Eraeten bei Roermond (Niederlande) ald Mitheraus: 
geber der » Stimmen aus Marialaadj«. Schr.: »Long: 
fellows Dichtungen« (2. Aufl. 1887), das Feſtſpiel 
»Calderon« (1881), ⸗Jooſt van den Vondel⸗ (1882); 
Reifebejhreibungen; die tendenziöjen Werke: »Leſſings 
religiöfer ern any (1877) und »Goethes 
xeben und Werle« (1885 — 86, 3 Bde.) u. a. 

—— Karl Heinrich, Mediziner, geb. 
21. Dit. 1798 in Pforzheim, 1824— 62 Prof. in Frei⸗ 
burg; + 11. Dez. 1886 in Baden-Baden. Seine »Bil- 
dungsfugeltheorie: war der Vorläufer der Schwann: 
hen Zellentheorie. Schr.: »Handbuch der ſpez. Krank: 
heits⸗ u. Heilungälehre« (4. Aufl. 1847 — 48). 

Baumbaar, j. Crin vegetal und Tillandsia. 
Baumbafel, ſ. Hafelftraud. 

e, |. Erica. 

Baumholder, Fleden im preuß. Regbez. Trier, 
Areid St. Wendel, (1890) 1770 Em. 

Baumhũ „J. Hollovögel. 

Bäumker, Wilh., kath. Theolog und Muſilſchrift⸗ 






fteller, geb. 25. Oft. 1842 in Elberfeld, ſeit 1869 Kaplan 
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‚im Niederkrüchten. Hauptwerk: »Das kathol. deutiche 


Kirchenlied in jeinen Singweifen« (von Sen. Meifter 
begonnen, 1883— 91, 3 Bbde.); ferner: »Paleftrina« 
(1877), »Drlandus Laſſus« (1878), —* Geſchichte 
der Tonkunſt bis zur Reformation« (1881) u. a. 

Baumfitt (Baumſalbe), Maſſe zur Bededung 
größerer Wunden an Bäumen, 3. B. Steinfohlenteer 
mit Kohle, Thonerde mit Kubfladen (Saint: Fiacres 
Salbe), nad dem Trodnen mit Teer überftrichen. 

Baumfleber, j. Fröfce. 

Baumfräße, den Stamm bejonders älterer oder 
franfer Bäume bededende Flechten (zumal Parmelia- 
Arten), dur Abfragen zu befeitigen. 

Baumkratzer, Werkzeug mit fichelartiger, ſchwach 
——— Schneide oder aus Stahlſtreifen gebildete 

ürſte zum Reinigen der Baumſtämme. 

Baumläufer (Baumrutſcher, Krüper, Certhia fami- 
liaris L.), Sperlingsvogel, 13cm lang, Europa, Aſien, 
Nordamerika, Afrika; Strichvogel. 

Baummefler, j. Dendrometer. 

Baummörder, j. Celastrus. 

Baumnadtigall, j. Fluͤevogel. 

Baumöl, f. Olivenöl. 

Baumrutider, f. Kleiber. 

Baumjalbe, j. Barmtitt. 

Baumihlag, die Darftellung des Laubwerls der 
Bäume von jeiten des Zeichner und Malerd. Man 
unterjcheidet in der ältern Kunſt eine realiftiiche Be: 
eg des B.s (Ruiödael) und eine ftilifierende 
(Claude Zorrain, Bouffin und unter den Neuern 3. B. 
Rottmann, Scleid, Lier u. a.). 

Banmihlüpfer, |. Bauntönig. 

Baumihröter, |. Hirſchlafer. 

Baumihwälbdhen, ſ. Fliegenfänger. 

Baumſtart, 1) Anton, Philolog, geb. 14. April 1800 
zu Sinzheim in Baden, ſeit 1836 Prof. in Freiburg; 788. 
u 1876. Schr.: »Blüten der griech. Dichtkunſt in 
deutſcher Nachbildung: (1840,6 Bde.) ; »Blütenderröm. 
Dichtfunft« (1841, 4 Bde); »F. A. Wolf und die Ge: 
lehrtenjchulen« (1864); »Urdeutiche Rechtöaltertümer« 
873)u.a. Sein ältejter Sohn Reinhold, neb.1831, 

jett Landgerichtsdireltor in Mannheim, trat 1869 nebft 
jeinem Bruder Hermann (72. gr 1876 in Ein: 
cinnati) zur kath. Kirche über und fchrieb mehreres 
über ſpan. Zitteratur; auch »Plus ultra! Schickſale 
eines deutſchen Katholiten« (1883). Ein andrer Sohn, 
Ehriftian, geb. 1839, 7 1890 alö evang. Pfarrer in 
Auggen (Baden), jchrieb: > Chriftl, Apologetif auf an- 
tbropologijcher Grundlage: (1872—89, 3 Bbe.; 2. 
Ausg. 1889 ald »Das Chriftentum in feiner Begrün: 
dung u. feinen Gegenjägen:). — 2) Eduard, Bruder 
von V. 1), geb. 28. März 1807 in Sinsheim, feit 1838 
Prof. der Staatswiſſenſchaften in Greifswald und 
Direktor der landmwirtjchaftl, Afademie zu Eldena, 
| 1848 ald Mitglied der preuß. Nationalverfammlung 
übrer der Rechten, 1849 Mitglied der 1. Kammer, 
efämpfte 1850—52 die Politik Manteuffeld, jeit 
1859 ag war bes preuß. Herrenhaufes; 7 8. April 
1889 in Greifswald. Scr.: »Rameraliltifche Ency: 
Hopädie« (1835); »Einleitung in das wiſſenſchaftliche 
Studium der Landmwirtichaft« (1858); überfegte Ri: 
cardo® »Grundgejege der Bolfämirtichaft: (1837, 
2, Aufl. 1877; Erläuterungen dazu 1838). j 
Baumwachs, Pfropfwachs zur Bedeckung ber beim 
Beredeln od. Beſchneiden gemachten Wunden, Miſchung 
aus gelbem Wachs, Harz, Terpentin u. Talg. Flüffi: 
ges B. eine Löfung diejer Stoffe in warmem Spiritus. 
Baumwachtel (Örtyx Steph.), Gattung der Wald: 
' hübner; ——— Waqhtel (Colinhuhn, Ortyx 
virginianus Gould), 25 cm lang, in Nordamerika, und 
Schopfwachtel (Lophortyx californianus Bp.), 
24 cm lang, in Kalifornien, zur Einbürgerung bei 
Baumweichſel, ſ. Kirſchbaum. [uns empfohlen. 
13* 
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Baumwolle, Samenhanre mehrerer Arten der Dal: 
vaceengattung Gossypium L. (be. G. herbaceum L., 
vom Jramwadi, f. Tafel» Nuppflanzen«, G. barbadense 
L., von ben Bahamas, G. religiosum L. mit gelber 
B., aus China, G. hirsutum L, aus Amerifa, G. arbo- 
reum L., aus Oftindien), melde in den Südſtaaten der 
norbamerifan. Union bis 37° nördl. Br., in Vierito, 
Brafilien, Weſt⸗ u. DOftindien, China von 30° füdl,. Br. 
bis 41° nördl. Br., Algerien, &aypten. Queensland, 
in der Türkei, in Süditalien, Südſpanien, Griechen» 
land, der Arim und bei Aftrachan bis 46° kultiviert 
werben. Die eins ober —— Pflanzen tra⸗ 

en in 3— dfächerigen Kapſeln nn. Samen mit 
angen, weißen Samenhaaren. Die Samen, durd 
Egreniermajchinen abgejchieden, liefern Tiehfutter, 
Dünger, fettes DI. B. bildet 1— 4 cm lange, platte, 
bandförmige Röhren von 0,012— 0,043 mm Durd: 
mefier; fie beſteht aus Gellulofe, ift fehr hygroſtopiſch 
und enthält 1,8 Broz. Aſche. Man unterjcheidet lang: 
ftapelige B. von 20—40 und kurzftapelige von 16— 
25 mm Länge. Die beite B. liefert Norbamerifa (bei. 

lorida, Georgia, Sübcarolina, Sea: J8land-B.), bann 


eftindien, Bourbon, Brafilien, Agypten, die geringite | 


Dftindien. — B. wurde in Indien ſchon im hohen Alter» 
tum benugt und zur Zeit der Ptolemäer im Telta 
fultiviert. Die Araber holten Baummwollgemwebe aus 
Indien, aber lange blieben diefe im weftlihen Morgen: 
lande und in Europa Lurusartifel. Im 10, Jahrh. 
wurde B. in Spanien kultiviert und verarbeitet, 1850 
in Zancafhire, aber bis ind 16. Jahrh. ſtand Dftindien 
in der Baummollmanufaltur voran. Colombo fand 
in Amerifa Baummollbau. Um 1650 beftanden in 
Mandefter große Baummwollfabrifen, und etwa gleich 
zeitig begann in Norbamerifa die Baummollfultur; 
1812 hatte England ſchon 4 Mil, Spindeln (1891: 
44,7 Mill.), und 1816 begann die Tmwiftausfuhr nad 
dem Kontinent. Für 1891—92 wird die Baummoll: 
zufuhr auf 10,4 Mil. Ballen geihägt, davon Nord» 
amerifa 8,216,000, Weftindien u. Südamerika 345,000, 
Dftindien 1,800,000, Agnpten 500,000, Kleinafien 
27,00 Ballen. Vgl. Reybaud (1863); Elliſon, »Hand: 
buch der B.fultur und ⸗Induſtrie⸗ (5. Ausg. 1884); 
Richard, »Gewinnung der Befpinftfajern« (1880); Jan: 
naſch, »Europ. B.induftrie« (1882); Ellifon, »Cotton 
trade of Great Britain« (1886); Oppel (1891); Kuhn, 
»Die B., Kultur, Struftur, Verbreitung: (1892). 

Baummollfamenöl (Niggeröl), fette® Ol aus 
Baummolljamen, hellgelb, ſpez. Gem. O,see, riecht und 
fchmedt ſchwach, erftarrt bei 0°, trodnet ſchwer, dient 
zur Verfälſchung des Dlivenöls, zur Seifenfabrifation, 
ala Schmier- und Leuchtmaterial. 

Baummwollflaude (Gossypium), ſ. Baumwolle. 

Baummwuderer, j. Dendrobium. 

Denmwärget, f. Celastrus. 

Baunad, * ter Nebenfluß des Mains, mündet 
nördlich von Bamberg. — 2) Flecken im bayr. Regbez. 
Unterfranfen, Bezirt Ebern, am Fluß B., 1186 Em. 

Bauniheidtismus, Karl Baunſcheidts (F 1860 in 
Münfter) Heilverfahren: Einftehen von Nadeln in die 
Haut und Einreibung der Stihmwunden mit verbünn: 
tem Krotonöl. Bal. Baunſcheidt (14. Aufl. 1886), 
Schauenburg (2. Aufl. 1876). 

—— Zuſammenſtellung von geſetzlichen 
Borichriften über die Ausführung von Bauten, von 
der teild ftaatlichen, teild lofalen Baupolizei ge: 
handhabt zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit und 


Geſundheit. 

Baur, 1) Ferd. Chriſt., berühmter proteſt. Theo: 
og, eb. 21. Juni 1792 in Schmieden bei Stuttgart, 
I ez. 1860 als Prof. der Theologie in Tübingen, 

chr.: »Symbolit und Mythologie, oder die Natur: 
religion des Altertums⸗ (1824— 25, 3 Bde.); »Die 
chriſtliche Gnoſis oder die hriftliche Religionsphilo: 


Baummolle — Bautjc. 


ſophie⸗ (1885); »Die driftliche Lehre von der Ber: 
| jöhnung« (1838); -Die hriftliche Lehre von der Drei: 
‚einigfeit und Menſchwerdung Gotted« (184143, 
8 Bbe.); »Der Gegenſatz des Katholizismus und Pro: 
| teftantiömus« (2. Aufl. 1836); ⸗Lehrbuch der dhrifts 
| lichen Donmengeichichte« (8. Aufl. 1867); » Paulus, der 
Apoftel Jeſu Chriſti- (2. Aufl. 1867); »Aritifde 
Unterfuhungen über bie kanoniſchen Evangelien« 
(1847); ⸗Das Chriftentum und die riftliche Kirche 
der brei erften Jahrb.« (3. Aufl. 1868); »Die drift: 
liche Kirche vom Anfang des 4. bis zum Ende bei 6. 
Jahrh.« (2. Aufl. 1863); »Die chriftliche Kirche des 
Mittelalterd« (2. Aufl. 1869); Kirchengeſchichte des 
19. Jahrh.« (2. Aufl. 1877); ⸗Die Kirchengeſchichte 
ber neuern Zeit« (1863); »Borlefungen über neuteftas 
mentliche Theologie« (1864); »Vorlefungen über die 
chriſtliche Dogmengeihichte: (1865—67, 3 Bbe.). Die 
von B. gegründete fritifhe (Tübinger) Schule 
brad einer wefentlich neuen Anſchauung bed Urchriſten⸗ 
tums Bahn. Bal. Baur, » Die Tübinger Schule« (1859); 
ihr Organ: zuge Jahrbücher (1842-57). Jhre 
Hauptvertreter außer B. find Zeller, Schwealer, Köft: 
lin, Hilgenfeld, Holften, Haußrath u. a. — 2) Guftav, 
Theolog und Pädagog, geb. 14. Juli 1816 in Hamel: 
bach (Heſſen); + ald Profeflor in Leipzig 22. Mai 1889. 
Scr.: »Grundzüge der Homiletik⸗ (1848) ; »Grundzüge 
ber Erziehungslehre- (4. Aufl. 1887); »Geidhichte der 
Erziehunge (Bd. 1: »Die vordriftliche Erziehung«, 
mit K. A. Schmid, 1884). — 3) Franz, Yorftmann, 
geb. 10. März 1830 in Lindenfeld im Ddenwald; 1855 
Profefjor in Weißwafler, 1867 in Hohenheim, 1878 
in Münden. Schr.: »Holzmeßfunde« (4. Aufl. 1891); 
Lehrbuch der niedern Geodäſie⸗ (4. Aufl. 1886); »Die 
gie (1877); »Die Rotbuche« (1&81); »Handb. der 

aldıwertberedinung: (1886) u. a.; aibt das »Forft- 
wiſſenſchaftliche Zentralblatt« heraus. — 4) Albert, 
Maler, geb. 13. Juli 1885 in Aachen, 1871 Brof. in 
Meimar,1876 in Düffeldorf. Werke: Ottos III. Yeihen: 
zug, Jüngfted Gericht (Elberfeld), Chriftliche Märturer 
(Düffeldorf), Paulus in Rom predigend, Verfiegelung 
bes Grabes Chrifti, Tochter ded Märtyrer u. a. 

Baurecht, die Befugnis des Grundeigentümers, auf 
feinem Grund und Boden bauliche Anlagen en 
nehmen; imobjeltiven Sinne der Inbegriff der Rechte⸗ 
ſätze, welche fich auf die Ausübung diejes Rechtes be⸗ 
ziehen und dasjelbe teild im öffentlichen Jntereſſe, 
teild zur Sicherung ber Nachbarn begrenzen und be: 
ſchränken. Hierher gehörige, auch ald Bau: oder 
Nachbarrecht zufammengefaßte Beichränkungen find 
das Baltenrecht, das Überbaurecht, Traufrecht, Goffen: 
a Licht: und Fenfterredht ꝛc. 

auf und Bogen (frz. en bloc), im ganzen, in 
runder Summe. Baufhgebühr, fummariih in 
Einem Sat bemefjene Gebühr. 

Baufe, Joh. Friedr., Rupferftecher, geb. 5. Jan. 
1788 in balle, feıt 1787 Prof. an der Kunſtakademie 
in Leipzig; 7 3. Jan. 1814 in Weimar. Bon jeinen 

lättern (über 200) find bef. die Porträte nach Graff, 

jer u. a. geihägt. Katalog von Keil (1849). 

Bausfe, Stadt in Kurland, 6532 Em 

Banftil, ſ. Tertbeilage bei Art. »Baufunft«. 

Bautain (fpr. botäng), Louis Eugene Marie, 
franz. Philoſoph, geb. 17. Febr. 1796 ın Paris, jeit 
‚1848 Obervitar der Barifer Diözefe und Prof. der 
Moral; + 18. Dft. 1867. Schrieb: »Philosophie du 
christianisme« (1835, 2 Bbe.); »Psychologie experi- 
' mentale« (2. Aufl. 1859, deutich 1853); »Philosophie 
'morale« (1842, 2 ®be.); »La morale de l’&vangile 
'ete,« (1855, deutſch 1856). 

Bautafleine (Hirmen, Balgenfteine), im jlan- 
dinav. Norden Gedentiteine ohne Inichrift. 
Bautſch, Stadt im mähr. Bezirf Sternberg, (18%) 
4022 Ew. 
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Bautzen, Kreishauptmannihaft des Königreichs 
Sadjen (ſächſ. Oberlaufig), 2470 qkm (45 DM.) und 
(1390) 870,739 Em., enthält die Amtshauptmann— 
ihaften B., Kamenz, Yöbau u. Zittau. Die Haupt: 
ftadt B. (wend. Budijiin), an der Spree, Knoten: 
punkt der Bahn Dresden » Görlig, 21,517 Em.; Dom 
(paritätiich), Schloß Ortenburg, zn von wollenen 
Strumpfwaren u. Tud; Handel; —— Gym⸗ 
naſium, Realſchule, 2 Lehrerſeminare. 20. u. 21. Mai 
1813 Sieg Napoleons I. über die Ruſſen und Preußen 
unter Barclay de Tolly, 

Bauzit (Wodeinit), Mineral, befteht aus ca. 60 
Thonerde, 25 Eijenoryd, 3 Kiejelfäure und 12 Wafler, 
findet ſich bei Baux bei Avignon, in Kalabrien, Is— 
land, Steiermark, Krain zc., dient zur Darftellung 
von Aluminium, Thonerdepräparaten, Soda, feuer: 
feſten Tiegeln. Vgl. Roth (1882). 

Bauzinien, ſ. Zinfen. 

Babvai (pr. wi), Stadt im franz. Dep.Nord, Arron: 
Diff. Aveöned, (1886) 1429 Ew.; einft Hauptitadt ber 
Nervier; zahlreiche römische Baurefte. 

a, lat. Name für Bayern; fpez. die folofjale 
eberne Statue der B. vor der Ruhmeshalle zu Münden 
von Schwanthaler, 1844— 50 von F. v. Miller ge: 
goſſen (19 m hod)). 

no, Städtchen in der ital. Prov. Novara, am 
ar 4 Maggiore, 705 Ew. Granitbrüde. 
bier (ipr. «wihe), Simeon, ſchweizer. Staatsmann, 
aeb. 16. Sept. 1825 in Chur, Ingenieur, 1863 Mit: 
alied des Nationalrats, 1878 des Bundesrats, 1882 
Bundespräfident, 1883 Gejandter in Rom. Schr.: 
»Die Straßen der Schweizj« (1878). j 

Bavius, nebit Mävius —— als Dichterlin 
und Bekrittler des Horaz und Vergil; daher B. (Bav 
ſprichwörtlich für ſchlechte Poeten und Kritilker. 

Fluß an der Südküſte von Neuguinea. 

Barter, Rihard, engl. Erbauungsicriftiteller, geb. 
12, Nov. 1615 in Romton , ald Nontonformift ver: 
folgt, 7 1691; Verfaſſer des Buches »Emwige Ruhe der 
Heiligen«. Biogr. von Boyle (1883), Davies (1886). 

Bayaga, Zwergftamm in Weſtafrika, nörblid vom 
Ogowe, treiben Elefantenjagd. [indien), 7411 Em. 

amo, Stadt im Innern der Inſel Cuba (Weit: 

Bayard (ipr. bajar), 1) Pierre bu Terrail, Che: 
valier de, »der Ritter ohne Furcht u. Tadel«, franz. 
Heerführer, geb. 1476 auf Schloß Bayard bei Grenoble, 
entſchied 1515 bei Marignano den Sieg, verteidigte 
1521 Mezieres gegen Karl V. unterwarf das auf: 
ftändifhe Genua, 20. April 1524 an der Sefia tödlich 
verwundet. Biogr. von jeinem Sekretär Jacques 
Joffee gen. Le Loyal Serviteur, 1527, 1881 u. ö.), 

€ e (5. Aufl. 1871), Hardy (1881), Poirier 
(1889). — 2) Thomas 
mann, geb. 29. Dft. 1828 zu —— 
1868 Bundesſenator, Demofrat, 1 
jefretär. Biogr. von Spencer (1880). 

Bay Gity (ipr. bed ini), Stadt im Staate Michigan 
(Rordamerifa), am Saginamfluß, (1890) 27,839 Em. 

yer, 1) Job. ehtdanmwalt und Ajtronom in 
Augsburg, geb. 1572 in Rhain (Bayern), 7 7. März 
1625; lieferte in feiner »Uranometria« (1603 u. 1639) 
die erften (51) zmedmäßigen Himmeldfarten, die er 
in der »Explicatio caracterum aeneis tabulis in- 
sculptorum« (1654) erläuterte. — 2) Hieronymus 
Jobann Paul von, Nechtälehrer, geb. 21.Sept.1792 
in Rauris im Salzburgifchen, feit 1826 Brof. an ber 
Univerfität Münden, 1853 NReichörat;+13. Juli 1876, 
Schrieb: »Borträge über den gemeinen ordentl. Zivil: 
prozeh« (10. Aufl. 1869); » Theorie der ſummariſchen 
Brozefie« (7. Aufl. 1859); » Theorie des Konlurspro⸗ 
seffed« (4. Aufl. 1868). — 3) Auguſt von, Ardi: 
tefturmaler, geb. 3. Mai 1804 in Rorſchach, 7 2. Febr. 
1875 in Rarlerube; meifterhafte Bilder ded Innern 


rancis, amerilan. Staats: 
(Delaware), 
—89 Staatd: 
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großer Bauwerke ded Mittelalterd., — 4) Joſeph 
Afthetifer, geb. 13. Juni 1827 in Prag, jeit 1871 Prof. 
der Ajthetit an der techniſchen Hochſchule in Wien, 
ichrieb: - Aithetif in Umriffene (1856 —63, 2 Bbe.); 
»Bon Gottſched bis Sciller«, Vorträge über das 
Drama (1863, 3 Bde.); »Aus Jtalien« (1885). — 
5) Konrad, Schadjipieler, geb. 10. Nov. 1828, Ad— 
vofat in Olmütz, bahnbrechend auf dem Gebiete der 
Problemtunft. — 6) Robert von (Pfeud. Robert 
Byr), Novellift, geb. 15. April 1835 in Bregenz, bis 
1862 öjterreich. Offizier, lebt in Bregenz. Soldaten: 
geihichten und zahlreiche lebendig geichriebene Ro: 
mane: »Kampf ums Dafein« (1869), »Sphinr: (1870), 
»Nomaben« (1871), »Sefam« (1880), »Sol id ?« 
(1884), »Jrrmwiiche« (1887), »Der Weg zum Glüd« 
(18%) u. a. — 7) Th. v. B.*, Schriftitellername ber 
Prinzeffin Therefe von Bayern, Tochter des Prinz: 
regenten Zuitpold, geb. 12. Nov. 1850, ſchrieb: »Reife: 
eindrüde und Skizzen aus Rußland« (1864), »Über 
den Rolartreid« (1889). 

Bayer» Bürd, Marie, Schaufpielerin, geb. 30. DM. 
1820 in Prag, 1888 — 41 am Theater zu Hannover, 
feitdem in Dresden; feit 1849 mit dem Schriftiteller 
A. Bürd, 1863 mit dem Oberftleutnant v. Faltenftein 
vermählt. u. in tragiſch⸗ naiven Rollen, 

Bayerle, yu ius, Bildhauer, geb. 1826 in Düffel: 
borf, + dal. 8. Aug. 1873. Statuen, bei. für Kirchen, 
Porträtjtatuen und »Büften. 

Bayern (hierzu Karte »Südbeutihland«) Königreich, 
der größte Staat Sübdeutichlands, aus zwei getrennten 

Teilen, dem größern öftl. Hauptteil und der Pfalz jen⸗ 
‚jeit des Rheins, beitehend, 75,865 qkın (1377 OM.). 
Das Areal zur größern Hälfte Gebirgsland, zur Hei: 
nern wellenförmige Ebene. — ——— im S. 
die Alpen (Algäuer und Bayriſche Alpen, der nördl. 
Teil der Salzburger Alpen); an dieſe nördlich ange— 
lehnt die ſchwäb.bayr. Hochebene, 500 m hoch, zwiſchen 
Iller und Inn bis zur Donau. Längs der Dftgrenze 
der Böhmerwald mit dem ir leg Bayr. Maid; 
im ND. das Fichtelgebirge nebft dem Frankenwald; 
im NW. die Rhön, der ſich ſüdweſtl. der Speffart an: 
fchließt; weniger bedeutend find der öſtl. davon gele: 
gene Steigerwald und der nörbl. von der Donau ge: 
en das Fichtelgebirge ziehende Fränf. Jura (mit der 
ogen. Frank, Schweiz). Im überrheinijchen Teil das 
Prälger Gebirge und die Hardt, 

Die Gewätf er gehören zum größern (ſüdl.) Teil 
dem Flußgebiete der Donau an, die B. von Ulm bis 

flau ——— Nebenflüſſe derſelben rechts: Iller, 

eb, Iſar, Inn 2c., links: Wörnitz, Altmühl, Nab, Res 
gen ꝛc. Im N. iſt Hauptfluß der Main (Rheingebiet) 
mit Itz, Regnitz, fyränkiiher Saale. Donau und Main 
durch den Ludwigslanal verbunden. In der Pfalz der 
Rhein, ald Grenzfluß gegen Baden, mit Lauter und 
Queich. Zahlr. Seen, meift Alpenjeen: Ammer:, Starn: 
berger,Kochel:, Walchen⸗, Tegern:, Chiem:, Königsſee ic. 
(im ganzen etwa 50). Aufder bayr. Hochebene beträdhtl. 
Sumpfgegenben (Mooſe oderKiede): dad Donaumoos, 
ylam, Dadauer, Freiſinger Moo8 u. a. Kleinere 
oore auch auf der Rhön. Das Klima gemäßigt und 
gefund, am mildeften in den Main: und Rheingegen: 
den, raub nur in den Gebirgen. Der Boden im all: 
gem. fehr fruchtbar: 40,2 Proz. Ader: und Gartenland, 
0,31 Weinberge, 16,8 Wiejen, 5,8 Weiden, 33 Proz. Wald. 
Der Bergbau liefert Eiſen (Oberfranken, Oberpfalz, 
Oberbayern, Schwaben, 1890: 155,142 Ton. Erz), 
Stein» und Braunlohlen (am meiften in Oberbayern, 
Rheinpfalz, namentlih im Beden von St, Ingbert, 
DOberfranten, Oberpfalz; 1890 Brobuftion 790,746 
T. Steinkohlen im Werte von 8,3 Mill, Mt.), Graphit 
(Niederbayern, 3000T.), Schiefer, Thonerde; großer 
Salzreihtum (1890: 40,718 T.). Ber. Mineralquellen 
in Unterfranten und Oberbayern. 
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Bevdlterung: (1800)5,594,982 Seelen (feit 1885 
8330 3,22 Proz), 78 auf 1 —— ‚am dichteſten in 
der Pfalz (143), am bünnften in der Oberpfalz (56 auf 
1 qkm). Außer 3,9 Mil. Kathol. (mit zwei Erzbis- 
tümern: München : reifing u. Bamberg, 6 Bistümern) 
134 Mill, Proteft. (meift Zutheraner, unter dem Ober: 
fonfiftorium zu Münden und 3 Konfiftorien), (1885) 
53,697 Yuben (unter dem Dberrabbiner zu Fürth). 
Wiſſenſchaftliche und rnnsen polen 
3 Univerfitäten (Münden, Würzburg, Erlangen), 
1 —* Hochſchule, 7 Lyceen, 9 Klerikalſeminare, 
36 Gymnaſien, mit Lateinſchule verbunden (meift 
Stubienanftalten genannt), 53 ifolierte Lateinſchulen, 
4 Realgymnafien, 57 Realſchulen, 7 Zehrerfeminare, 
5 Lehrerbildungsanftalten (1 jüdiſche), 8 Lehrerinnen: 
feminare, 46 Bräparandenfchulen, 8 Handeld-, 3 In» 
duftrier, 2 Iandwirtfchaftl., 4 Baugemerkichulen, Zen: 
tral: Taubftummenanftalt in Münden, außerbem 13 
Taubitummen: und 5 Kretinenanſtalten, 3 Blinden: 
anftalten und 7198 Volksſchulen (5075 kathol., 1902 
proteft., 87 iöraelitifche, 134 gemifchte). Außerdem 
yaaisulen aller Art (Forftlehranftalt in Aſchaffen⸗ 

urg), Militärbildungsanftalten und Alademie der 
Wiſſenſchaften in Münden. Ferner reiche Kunftfamm- 
a... (def, in Münden und Nürnberg) und Kunſt⸗ 
ſchulen (obenan bie Alademie der bildenden Künſte 
in Münden). Hauptbeihäftigung: Aderbau und 
Viehzucht; Ernte 1890: 489,585 Ton. Weizen, 782,330 
T. Roggen, 549,311 T. Gerfte, 638,487 T. Hafer, 
137,029 T. Spelz, 8 Mill. T. Kartoffeln. Viehſtand (1883): 
356,316 Pferbe, 8,037,098 Rinder, 1,178,270 Schafe, 
1,038,844 Schweine, 220,818 Siegen; die Viehzucht 
am bedeutendften in Niederbayern und im Mainthal. 
—** Ober- und Niederbayern, Mittel» und Ober: 

anten 1890: 14,447 Ton.), Tabat (Pfalz und Mittel: 
franten, 1890: 7815 T. Blätter), Obtt und Wein 
(Unterfranken und Balz, 1890: 846,550 hl). Bebeus 
—— —— um Bamberg, die Forſtwirtſchaft 
erträglich. 

In duſtrie am regſamſten in Mittelfranken, Schwa— 
ben und der Pfalz. Hauptinduſtrieſiädte: Augsburg, 
Kempten, Nürnberg, Fürth, Schwabach. Nationalge: 
werbe Bierbrauerei (6749 Brauereien produzierten 
1890: 14,4 Mill. hl Bier, Erport 2,ı Mil. hl), 4199 
Brennereien im Betrieb, Leinen: und Wollmeberei; 

abrifation von Holz: u, Eifenwaren, Glas (134 Glas: 

tten, bej. Spiegelfabriten), Bapier, Porzellan, Ge: 
wehren, berühmten —— (zu Obernzell), Ta⸗ 
bak, Chemikalien, mechan. und muſikal. Werkzeugen, 
Bijouterie⸗ und Spielwaren. Lebhafter Handel, be: 
jonders in Nürnberg, Augsburg, Münden, Fürth, 
nächſtdem in Würzburg, Hof, Bamberg, Schweinfurt, 
Lindau, Ludwigshafen, Regensburg und Paſſau (Do: 
naufdiffahrt) ac. Eifenbahnen (1391) in einer Länge 
von 5612 km (davon 4803 km Staatsbahn), Tele: 
raphen 1890: 9249 km; 7 amtliche und 48 private 
elephonanftalten; Verbindung u. a, zwiſchen Augs: 
burg⸗München, Bamberg: Fürth. Nürnberg, Ludwigs: 
hafen: Mannheim. Poſt und Telegraphen fen unter 
eigner Verwaltung; Schiffahrt auf der Donau, dem 
Zubmwigäfanal, bem Inn, Main und Rhein (Ludwigs: 
afen Si der Bayr.-Pfälz. Dampfſchiffgeſellſchaft). 
anfen in Münden und Nürnberg, in jedem Regbez. 
eine Handeld: und Gemwerbelammer, ——— 
Getreide, Vieh, Wein, Hopfen, Bier, Kurzwaren, Lithor 
grapbiefteine, Schmelztiegel 2c. (1890) Stand der Eins 
er in den öffentlichen Sparfafjen 172 Mit. ME. 
erfajjung (nad) Staatögrundgeje vom 26. Mai 
1818) konſtitutmonarchiſch; die Krone nur im Mannes: 
ſtamm erblich nach dem Rechte der Eritgeburt. Der 
König teilt bie ——— Gewalt mit der Stände— 
verſammlung (Reichsräte und Abgeordnete). Oberſtes 
Landesgericht in München, 5 Oberlandesgerichte (Augs⸗ 
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ur Bamberg, er Nürnberg, Zweibrüden) mit 
28 Yandgerichten. Geſetzbuch: das bayr. Landrecht (in 
ber Pfalz Code Napoleon). Finanzen wohlgeorbnet, 
Einnahme und Ausgabe nad) dem Bugdet für 1892: 
300,863,337 Mt.; Staatöfchuld (ıssı) 1333 Mil. Mt,, 
davon 967,5 Mill. Mt. Eifenbahnihuld. Matrikular: 
beiträge 1891/92: 41,607,586 Mt. Zivillifte und Apa⸗ 
nagen 5,403,986 Mt. Die Armee bildet nad dem 
Vertrag vom 23, Nov. 1870 über den Eintritt B.3 ins 
Deutſche Reich einen geichloffenen Beftanbteil des deut: 
en Heeres unter Militärhoheit des Königs von D., 
im Kriege unter dem Dberbefehl des Raifers; fie zerfällt 
in 2 Armeelorp® A 3, reſp. 2 Divifionen (Friedens: 
ftärte 56,334 Mann und 2838 Offiziere). Feſtungen: 
Ingolftadt, Neu: Ulm und Germerdheim,. Landes: 
farben: Blau und Weiß. Über Orden und Wappen 
f. diefe Artifel. Landeseinteilung (feit 1837) in 
8 Regierungdbezirfe: Oberbayern, Niederbayern, 
Schwaben, Oberpfalz, Mittelfranfen, DOberfranten, 
Unterfranten, Rheinpfalz; jeder Regbez. in unmittel: 
bare Stäbte (38) und Bezirfdämter (149); vgl. die 
ftatiftifche Überficht bei Karte »Deutſches Heid. 
Haupt: und Rejidenzftadt Münden. 
lGeſchichte) Der Kern des heutigen Staates B., das 
Land ſüdl. der Donau vom Lech bis zum Inn, ur: 
ſprünglich von dem keltifchen VBolfe der Bindelizier be: 
wohnt, bildete unter Auguftus einen Zeil der röm. 
Provinz Rätia, Zur Zeit der Völkerwanderung dran: 
gen german. Stämme, Marfomannen und Duaden, 
welche von ihren biäherigen Wohnfigen, dem Bojer: 
land Bojohämum (Böhmen), den Namen Bajuvarii 
oder Baiwaren angenommen hatten, in das Land, das 
von ihnen den Namen B. erhielt. Sie wurben von 
dem Herzogsgeſchlecht der Agilolfinger beherricht, das 
von den fränfifchen Königen abhängig warb. Thai- 
jilo II. wurde von Karl d. Gr. 788 wegen feiner Ber: 
en mit den Avaren in ein Klofter vermiefen, die 
herzoglihe Würde in B. aufgehoben. Nach dem Er: 
löſchen des karolingiſchen Geſchlechts in Diftfranten 
(911) nahm Arnulf . ſeit 907 Markgraf, die herzogl. 
Würde an, unterwarf ſich aber König Heinrich I. (921). 
Nach dem Todefeines Brudersßerchthold wurde Ottos J. 
Bruder Heinrich Herzog, unter deſſen Nachfolgern die 
Oſtmark und Kärnten von B. getrennt wurden. 1070 
wurden die Welfen RE von B. und behielten es 
(mit Ausnahme der Zeit von 1139 biß 1156, wo es die 
Babenberger bejaßen), bis 1180 der Pfalzaraf Dito 
von Witteldbadh, der Stammpater bes jekt noch 
regierenden Haufes, damit belehnt ward. 
Dtto von Witteldbach (+ 1183) ſowie fein Sohn 
Ludwig I., der Kelheimer, vermehrten ihre Stamm: 
üter beträchtlich; letzterer (7 1231) erhielt von Kaiſer 
— TI. die Rheinpfalz zu Lehen. Auch unter deſ— 
en Sohn Dtto dem Erlauchten (} 1253) ward das Ge: 
biet des Haufes erweitert und ſeit 1255 öfters geteilt. 
Ludwig von Oberbayern gelangte 1814 zur Kaijer: 
würde. In einem von ihm zu Pavia 1329 mit feines 
Bruders Rubolf Söhnen gefhloffenen Erbfolgevertrag 
trat er diefen die Pfalz mit einem Teil des Nordgaues, 
deshalb die Oberpfalz genannt, ab und erwarb 1340 
Niederbayern. Ludwigs ded Bayern 6 Söhne teilten 
nad) Zjähr. gemeinfhaftliher Regierung, und es be 
ftanden nun mehrere Witteldbacher Linien in B. Erft 
Albrecht IV., der Weife, vereinigte 1505 die bay. 
Sande wieder und jegte durch Einführung der Primo: 
genitur die Unteilbarfeit ded Landes feft. Doc führ 
ten nad) Albrechts Tode (1508) Wilhelm IV. und 
Lu dwig bis zu de legtern Tode (1545) die Regierung 
gemeinfchaftlich. Beide wirkten der Reformation, bie 
aud in B. ei u gewann, mit Erfolg entgegen. 
Auf Wilhelm IV. folgte 1550 deſſen Sohn Al: 
brecht V., der Großmütige, der die Tem" begün⸗ 
ſtigte, auf dieſen 1579 ſein Sohn Wilhelm V., ber 
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Fromme, der 1596 bie —— an ſeinen Sohn 
arimilian I.abtrat. Dieſer war die Seeleder kathol. 
Liga und erwarb zum Danf für feine Ferdinand II ge 
leiftete Hilfe 1623 die pfälz. Kurwürde und die Über: 
falz. Auf Marimilian L folgte 1651 deflen Sohn 
Ferdinand Raria,aufbieen1670Narimilianll. 
manuel, der ald VBerbündeter Frankreichs im fpan. 
Erbiolgefrieg in die Acht fowie feiner Länder verluftig 
erlärt und erft im Frieden zu Baben 1714 wieder re: 
itituiert ward. Ihm folgte Karl Albredt (1726 — 
1745), der nad Raifer KarlsIV. Tode 1740 mit Frant: 
reich Hilfe Erbanſprüche auf Ofterreich erhob, fich ala 
König von Böhmen frönen ließ und 1742 als Karl VII. 
zum Kaiſer gewählt, aber von den Öfterreichern aus 
3. vertrieben ward. Sein Sohn Marimilian II. 
Selen erhielt im Frieden zu Füffen (22. April 1745) 
eine Länder zjurüd, Da mit ihm 80. Dez. 1777 die 
mwittel&b.:bayr. Linie erloſch, fo fiel B. an den Kur: 
fürften Karl Theodor von der Pfalz aus der Sulz: 


bacher Linie. Oſterreich aber erhob auf bas we 
Drittel der bayr. Lande ald böhm., öfterr. und Reiche: 
wei: 


leben Anfprud, va jan der Herzog Karl von 
brüden ald nächſter Agnat und Erbe Proteſt einlegte. 
Hierdurch entftand, da Friedrich II. von Preußen ſich 
des Herzogs von Zweibrüden annahm, der bayr. Erb- 
—3 . d). Im en zu Teſchen 18. Mai 
1779 erbielt Oſterreich bloß das Innviertel mit Brau⸗ 
nau. Joſephs II. Plan, 8. gegen die öſterr. Nieder: 
—— — ſcheiterte 1785 an dem Fürſten⸗ 
bunb (f. d.). 

Nah Karl Theodors Tode (16. Febr. 1799) wurde 
der Bruder des Herzogs Karl von Zweibrüden, Nari: 
milian IV. Joſeph, Kurfürſt von B. und der Pfalz. 
Die neue Regierung, mit Montgelas an der Spige, 
regierte im Sinne der Aufflärung. Durch den Frieden 
von Züneville (9. Febr. 1801) verlor B. die Rheinpfalz 
und bie ——— weibrücken und Jülich, erhielt 
aber du Reichsdeputationshauptſchluß reichen 
Erſatz, beſ. durch Einverleibung der Bistümer Bam: 
berg, Freiſing und Augsburg ſowie anſehnlicher Teile 
von Würzburg, Eichſtätt u. Paſſau, ferner von 12 Ab- 
teien u. 15 Reichsſtãdten (17,600 qkm mit 898,000 Em. 
gegen einen Berluft von 11,000 qkm mit 694,000 Em.). 
1805 ſchloß fich der Kurfürft an Frankreich an und er: 
bielt im Frieden von ——— Würzburg Tirol, 
ee Marfgraffchaft Burgau, die noch übris 

en Teile Bistümer Paffau und Eichitätt und die 
Reihsftädte Augsburg und Lindau (für 5500 qkm mit 
200, Em. 33,000 qkm mit 1,028,000 Ew.) Am 
1. Jan. 1806 nahm der Kurfürft mit der vollen Souve⸗ 
ränität den Rönigstitel an und trat 12, Juli 1806 
dem Rheinbund bei. 1806 erhielt König Martimilian I. 
Joſeph gegen Abtretung bed Herzogtums Berg bie 
Marfarafihaft Ansbach, die Neihöftadt Nürnberg und 
die Souveränität über die enflavierten Graf: und Herr: 
ihaften und reichäritterjchaftlichen Güter ꝛc., jo daß 
B. 91,000 qkm mit 3", Mill. Ew. umfaßte,. Fur bie 
Teilnahme am Feldzug gegen Ofterreich erhielt B. im 
Biener Frieden (14. Dft. 1809) Salzburg, Berchtes⸗ 
gaden, das Inn⸗ und einen Teil ded Hausrudvierteld 
und 1810 die Markgrafichaft Bayreuth u. Regensburg. 
Im ——— von 1812 ging das bayr. Kontingent 
von 80,000 Mann bis auf wenige Trümmer zu Grunde. 
Bertrag von Ried (8. Dit. 1813) fagte ſich ber 

önig vom Rheinbund los, trat zu den Alliierten über 
und nahm an dem fernern Kriege gegen Frankreich teil. 
Auf dem Wiener Kongreß wurde B. für Tirol, Salz 


burg und das Innviertel durch Würzburg, Aichaffen: 


burg und bie ——— entjchädigt und erhielt feinen | tritt bewog (1 


jegigen Umfang, mit dem ed dem Deutſchen Bund 
beitrat. 
Nach der Entlaſſung des Grafen Montgelas (1617) 


verlieh Mar Joſeph 26. Mai 1818 eine konſtitutionelle 
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Verfaſſung. Auf ihn folgte 13. Dit. 1825 fein Sohn 
Ludwi Er erwarb ſich ein großes Verdienſt durch 
bie Förderung ber Künſte, die Bildung von Samms 
lungen und bie Aufführung großartiger Bauten. Den 
orderungen des Liberalismus gegenüber zeigte die 
gierung eine ſchwankende Haltung, erft nach der Zus 
firevolution 1830 ſchlug fie eine entjchieben reaftionäre 
Richtung ein. März 1838 erfolgte die Einfegung bes 
ultramontan:reaftionären Minijteriums Abel, deffen 
Sturz nicht durch die möglichſt von oppofitionellen 
Elementen gereinigte Kammer, ſondern durch die Tän: 
zerin Lola Montez (f. d.) bewirkt wurbe (Febr. 1847), 
morauf ein gemäßigt liberales Minifterium folgte. Als 
dieſes im Nov. vom König in Ungnaden entlaffen und 
Kreaturen der Montez zu Miniftern ernannt wurden, 
fam e& im Febr. 1848 zu Unruhen in München, infolge 
deren Ludwig I. abdankte (20. März 1848). 

Das vom Nachfolger Marimilian II. berufene 
neue Minifterium ( > ttmar, Lerchenfeld ꝛc.) 
a zahlreiche liberale Reformen durch; auch wurbe 

a8 Frankfurter Parlament von®. beſchickt, doch wider: 
ftrebte B. der Errichtung des preußiichen Kaiſertums. 
Die Nichtanerlennung der Reichsverfafſſung von 1849 
veranlaßte den Aufitand in der Pfalz (Mat 1849), der 
aber —— durch ein preuß. Truppenkorps unterdrückt 
ward. —* Truppen zeiten nad dem Bregenzer Bünd⸗ 
nis (11. Oft. 1850) Öfterreich Nov. 1850 bei der Ber: 
nichtung des Berfa —— in Kurheſſen und der 
Wieberherftellung ed Bundestags. Im Innern trat 
das neue Minifterium v. d. Pforbten (jeit April 1849) 
jedem Streben nad) fonftitutioneller Fortbildung der 
Berfaffung ſchroff entgegen, bis es endlich einem neuen 
Minifterium (Schrend, Neumayr zc.) Pla machen 
mußte (29. April 1859). Unter diefem warb bie lange 
begehrte Trennungder Juſtiz und Abminiftration durch⸗ 
gerührt. In ber Schleswig: holftein. Sache beobachtete 
bie bayr. Regierung eine entſchieden nationale Haltung. 
Während ber biplomatifhen Verhandlungen über biefe 
Angelegenheit jtarb plöglich Marimilian II. 10. März 
1864. Es folgte ihm jein Sohn Zubmig IL, der 
v. d. Pforbten wieder an die Spitze des Minifteriumsd 
berief. Dem preuß. Hanbelävertrag mit Frankreich 
trat B. nad) langem Widerftreben zwar bei; aber jo: 
wohl in der jchleöm.: holftein. Droge als in dem 1866 
folgenden Konflikt zwiſchen Ofterreich und Preußen 
ſtand e8 in der Reihe der Gegner Preußens, Der von 
bayr. Seite matt und —— eführte Krieg 
wurde durch den Frieden vom 22. Aug. 1866 be: 
endiqt, welcher B. die Zahlung von 30 Mill. Guld, 
Kriegskoften und die Abtretung einiger Feiner Gebiets⸗ 
teile (551 qkm) an der Nordgrenze auferlegte. Gleich: 
zeitig erfolgte der Abſchluß eines Schug: und Trutz⸗ 
bündnifies mit Preußen. 

Die Berufung des Fürften Hohenlohe zum Minifter 
des Auswärtigen (Ende 1866) ſchien den Anfhiuß B.s 
an Preußen anzubahnen. Die neuen Zollvereinsver: 
träge vom Juni 1867 wurden nad langem Sträuben 
(Oft. 1867) von den Kammern angenommen, ebenjo 
das neue Wehr: und —2 (Jan. 1868). Gegen 
das neue Saulgeieh jowie überhaupt gegen die ganze 
neuere Entwidelung des Staates begann nun aber ber 
fath. Klerus eine heftige —— Das Schulgeſetz 
ſcheiterte an dem Widerſtand der Kammer der Reiche: 
räte (April 1869). Bei den Neuwahlen ber Abgeord⸗ 
neten Mai und Nov. 1869 erlangten die Ultramonta- 
nen (»Batrioten«) die Majorität, Die Adrefjen beider 
Kammern enthielten ein Niftrauendvotum gegen das 
Minifterium Hohenlohe, welches legtered zum NRüd: 

70). Das neue Minijterium Bray hielt 
an dem Bündnis mit Preußen feit, und B. ftellte nad) 
der franz. Kriegserflärung an Preußen 2 Armeelorps 
unter den Befehl des preuß. Kronprinzen. Die bayr. 
Truppen fochten fiegreich bei Weihenburg (4. Aug.), 
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Wörth (6. Aug.), Sedan(1.Sept.), vor Paris (19. Sept.) 
und an ber Loire (Dt. bis Dez.). Ende Nov. 1870 er: 
Härte die bayr. Regierung gegen meitgebende Zuge: 
ftändniffe ihren Beitritt zum Deutichen Reich, und 21. 
Yan. 1871 wurden auch die Berträge vom Landtag an- 
genommen. 

Im Juli 1871 trat Brayzurüd, u. Graf Hegnenberg: 
Dug trat an die eg des nationalen, gemäßigt libe: 
ralen Minifteriums, deſſen Führung nad Hegnenbergs 
Tode (2. Juni 1872) Pfregichner übernahm. Das Mi: 
nifterium konnte jedoch die beabfichtigten Reformen 
nicht Durchführen, da im Landtag die Ultramontanen 
das Übergewicht hatten. Anderjeitd blieb auch der 
Anfturm der Batrioten genen das Minifterium erfolge 
108, da der Reichsrat meiſt die Beichlüffe der Kammer 
ablehnte und der König feit zu feinen Miniftern bielt. 
Als 1880 Pfregfchner zurüdtrat, übernahm ber Kul« 
tusminiſter v. Zug die Leitung des Minifteriums. ns 
zwiichen flößten die Verſchwendungsſucht des Königs, 
der ganz abgeſchloſſen in feinen era lebte 
und nur durch niedere Bediente mit den Miniftern ver: 
tehrte, und verichiedene auffällige Mabregeln desfelben 
gegen die Minifter ſolche Bedenken ein, daß nad einer 
Beobachtung ded Königs durch Jrrenärzte, die ihn für 

eifteögeftört erflärten, der Minifterrat im Einver: 
tändnis mit dem nächſten Agnaten, Prinz Luitpold, 
7. Juni 1886 beſchloß, diefem die Reichsverweſerſchaft 


zu übertragen, Luitpold übernahm fie durd) Prokla— | 


mation am 10, Juni, worauf der König auf Schloß 
Neufhmwanftein verhaftet und nad Schloß Berg in 
ärztliche Behandlung gebracht wurde. Hier ertränfte 
fi der König 13, Sumi im Starnberger See, Der 
une Bruder desjelben, Dtto, ber blöbfinnig ift, 
wur - König ausgerufen. An feiner Stelle erhielt 
Prinz Luitpold die Neichöregentichaft und behielt dad 
Minifterium bei. Ald Lug 31. Mai 1890 von der Leis 
tung desſelben zurüdtrat, wurde fie Eraildheim über: 
tragen. Vgl. Stumpf, »B., geograph.:ftatift. hiftor. 
Handb.« (1852); »Bavaria, Yandeds und Volkskunde 
des Königr. B.« (1860-68, 5 Bde.); Geiſtbeck (1878); 
Grübel, »Geogr..ftatift. Handlerifon von B.« (1880— 
1883, 28be.); Gümbel, »&eologie von B.« (1884 — 91); 
Seybdel, » —— Staatsrecht⸗ (1884 ff.); Geſchichte: 
Buchner (1820— 55, 10 Bde.), Böttiger (1832), Spru- 
ner (2. Aufl., 1853), eg (1878 — 89, Bd. 1—B), 
Schreiber (1890-91, 2 Bbe.). 

Bayeur (ipr. dajöh), Hauptitabt eine® Arrondiſſ. im 
franz. Dep. Calvados (Normandie), an ber Aure, (1886) 
7652 Ew. Biſchofſitz; Kathedrale. % Cäfars Zeit 
Bajocum, berühmte Druidenfhule. Tapifferie de 
B., Tapete auf dem Stadthaus, Wilhelms des Er« 
obererd Landung barftellend, angeblih von jeiner 
Gattin Mathilde geftidt. 

Bayle (ipr. väpı), Pierre, freifinniger franz. Denter, 
geb. 18. Nov, 1647 in Garlat (Cantal), feit 1681 na 
der Philoſophie in Rotterdam, 1693 infolge der An: 
fe ed (mie er) hugenott. Theologen Jurieu abge: 
etzt; 7 28. Dez. 1706. Hauptwerk: »Dictionnaire 
historique et critique« (1696, 2 Bbe.; n. Ausg. 1820 
bis 1824, 16 Bbe., deut) von Gottjcheb 174144, 
4 Bde.). B. ift Sfeptifer und behauptet die Unab- 
hängigfeit der Sittlichkeit vom relig. Glauben. Bio: 
graphie von Dedmaizeaur (1730). Bal. Feuerbach 
(1838), Zenient (1855), Desdhamps (1879). 

Bayonne (ipr. bajönn), 1) Feſtung u. Hauptitadt eines 
Arrondiff, im franz. Dep. Niederpyrenäen, am Adour, 
ıısse) 25,145 Em.; Seehafen, Schiffbau, Handel mit 
Schiffbauholz, Schinken ꝛc. 5. Mai 1808 Entfagung 
Karls IV,, önigs von Spanien, zu gunften Napo: 
leons I., 10. Wat 1808 Unterzeichnung der Konven: 
tion zwijchen dem Großherzogtum Warihau und 
Frankreich. — Stadt im Staate New Jeriey (Nord: 


‘ Bayonneit 


Bayeur — Bazin de Raucou. 


f. Bajonett. 
Bayreuth (8 aireutb), Hauptftabt des bayr. Regbez. 
Oberfranken, am Roten Main, Knotenpunkt an der Bahn 


R. Wagners Nationaltheater; Denkmal Jean Pauls 
von Schwanthaler. Landgericht; Handels- und Ge: 
werbelammer für Oberfranken; Studienanſtalt, Kreis: 
realſchule, Taubſtummenanſtalt; Baumwollſpinnerei, 
Eiſengießerei, Viehmärkte. Dabei Vorſtadt St. Geor: 
en am See, bie Luſtſchlöſſer Eremitage und 
Fantaſie. Über das Fürftentum B. ſ. Ansbach 

Bayriſche Alpen, Teil der Dftalpen, zwiſchen Lech 
und Salzach; mit Metterfteingebirge (darin Zugſpitze 
2960 m) und Karmwändelgebirge (2368 m); vereinzelt 
Säuling 2041 m, Benediftenwand 1804 m, in Mang: 
“ e die Note Wand 1890 m. 

ayri * ſtrone, ſ. Orden (Bayern). 

Bahriſcher Erbfolgekrieg, 1778 - 79, veranlaßt durch 
das Beſtreben Kaiſer Joſephs V., nach dem Erlöſchen 
der ältern Wittelsbacher Linie mit Maximilian III. 
Joſeph (80. Dez. 1777) von dem Nachfolger, Kur: 

| fürjten Karl Theodor von der Pfalz, Niederbayern 
dur Kauf zu erwerben, wogegen ber Herzog Karl von 
Zweibrüden proteftierte. Friedrich I. von Preußen 
nahm ſich der Rechte des legtern an und rüdte im Juli 
1778 in Böhmen ein, doch kam es zu feiner Schladt, 
und 13. Mat 1779 erfolgte durch Katharinas II. von 
Rußland Vermittelung der Friede von Teſchen, in 
welchem ſich Jofepb II. mit dem Innviertel begnügte. 
Bal. Reimann (1869). 
riſcher Wald, Gebirge in Bayern, zwifchen Re: 

gen, Sl; und Donau, dem Böhmerwald vorliegend; 
mit dem Hirfchenftein 1098 m; in dem Rujelgebirge 
der Dreitannenriegel 1216 m. Vgl. Gümbel (geoano- 
ftifch, 1868) ; Mayenberg, »Führer« (5. Aufl. 1886); v. 
Reinharditöttner (1891). 

Bayriſches Meer, ſ. Chiemſee. 

Baja (das alte Hal Bezirksſtadt in der jpan. 


IR Wagners Rattons (1890) 24,554 Em.; 2 Sclöffer; 


Prov. Granada (Andaluften), (1887) 11,998 Em. 

Bazaine (fvr. =jähn), François Adille, fran. 
Marihall, geb. 13. Febr. 1811, diente feit 1832 in 
Afrifa, befehligte 1 bad Expeditionslorps gegen 
Kinburn, 1863—67 Oberbefehlshaber derfranz. Trup⸗ 
pen in Merifo, 1864 Marſchall, bejchleunigte durd 
feine ehrgeizigen Ränke den Fall des Kaijerd Mar, 
1870 DOberbefehlähaber bed 3. Armeelorps, dann 12. 
Aug. der Rheinarmee, durch die 3 Schlachten vom 14., 
16. und 18. Aug. auf Me zurüdgedrängt, mußte fich 
27. Dt. mit 173,000 Dann gefangen geben. Nach dem 
Frieden des Verrats befhuldigt, ftellte er fih Mai 
1872 zur Unterſuchungshaft, wurde unter dem Drud 
der öffentlihen Meinung non dem Kriegdgericht im 
Trianon 10. Dez. 1873 zur Degradation und zum 
Tode verurteilt, zu 2Ojähr. Haft auf der Inſel Ste. 
Marguerite begnabigt, entfloh aber von da 10. Aug. 
1874; +23. Sept. 1888 in Madrid. Schrieb; »L'armee 
du Rhin« (1872, deutfch 1872); »Episodes de la guerre 
de 1870« (1883). Vgl. 2a Brugere, »L'affaire B.« 
(1874), Heriffon, »Lalegendede Metz« (deutſch 1888). 

Bazar (perj.), im Orient der Marftplag, in großen 
Städten die Kaufhalle, be. für Luxuswaren. 

Bazard (ivr. =jär), franz. Sozialift, geb. 1791 zu 
Paris, +29. Juli 1832; Anhänger von Saint:Simor 
(ij. d.). [ftria, 9545 Em. 

Bazardſchik, Stadt in Bulgarien, ſuͤdöſtl. von Silit: 

Bajas (ipr. baſahs, Hauptitadt eined Arrondifl. im 
franz. Dep. Gironde, (1886) 2883 Em. 

Bazeilles (ipr. =jäj), franz. Dorf, bei Sedan; 1. Sept. 
1870 Deftiger Kampf zwiihen Bayern und Franzoſen. 
Bazen, Negervol, |. Schangalla, 

Bazin (pr. bafin), |. Böfing. 
Bazin de Rautou Cior. bafäng d'rotuh), Anais, franz. 


anerifa), an der Bai von New Nor, (1890) 19,033 Em. | Hiftorifer, geb. 26. Jan. 1797 zu Paris, Advokat, 


Bazohe — Beauharnais. 


1850. Sauptmerfe: »Histoire de France sous 

ouis « (2. Aufl. 1846, 4 Bde.) und »sous le 
ministere du cardinal Mazarin: (1842, 2 Bbe.). 

de (ipr. oſch, Confrörie de la B.), die Gilde 
der Parijer Parlamentöjchreiber (cleres, feit 14. 
ZJabrh.), deren Dberhaupt den Titel »König« führte, 
erhielt von Philipp dem Schönen ein Privilegium zur 
en allegoriſcher Schaufpiele (Moralitäten), 
wozu ſpäter Farcen (»Pathelin«, 1480) famen; be: 
ftand bis zur Revolution. Bgl. Fabre (2. Aufl. 1875). 

Bazzi, Giov., ital, Maler, ſ. Sodoma. 

Bazzini, Antonio, ital. Biolinipieler und Kompo— 
nift, geb. 11. März 1818 in Brescia, jeit 1873 Prof. 
am Mailänder Konjervatorium. Streichquartette, 
»Senacheribbo« (Symphonielantate), »Francesca da 
Riminie (fymphon. Dichtung), Duvertüren u. a. 

Bdellomẽter (grch.), Inſtrument zum *V der 
Blutegel; beſchrieben von Sarlandiere (deutſch 1820) 
und Hübſchmann (1842). Bdellotomie, Anſchla— 
gen der ſaugenden Blutegel mit dem Aderlaßſchnepper 
zur —— Blutung. 

rg Dead (fpr. bihtſchi hedd), Vorgebirge in der 
engl. Grafſchaft Suffer, zwiſchen Brighton und 

ſtings, Leuchtturm. 10. Zuli 1690 Sieg der franz. 

lotte unter Tourville über die brit..holländ. unter 
orrington. 

Bearondfield (ipr. bedens- oder bihtensfild), Benjamin 
Disraeli,Carlof, engl. Staatdmann, geb. 21. Dez. 
1504 in Zondon, Sohn des Litterarhiſtorikers Jſaak 
Disraeli (7 1843), mit dem er 1817 zum Chriften: 
tum übertrat, 1837 Mitalied des Parlaments, Führer 
der Proteftioniften, 1848 der Toried; Febr. bis Dez. 
1852, Febr. 1858 bis Juni 1859, Juli 1866 bis Febr. 
1868 Kanzler ber Schaglammer, dann bis Nov. d. 5. 
1. Lord ded Scha (PBremierminifter), führte 1867 
die Wahlreform dur, 1874—80 wieder Premier: 
mintiter, leitete die engl. Politik mit Gefchid und Er: 
folg, Aug. 1876 ald Carl of B. und Baron Hughen⸗ 
den ind Oberhaus berufen, verichaffte der Königin den 
Titel einer Kaijerin von Jndien, trat in Afien und 
in Europa Rußland entgegen und erwarb Cypern; 

19. April 1881. Schrieb die durch ihre glänzenden 
Sittenfilderungen ausgezeichneten Romane: »Vi- 
vian Grey« (1826 —27, 5 Bde.) ; »Contarini Fleming« 
(1832, 4 Bde); »Coningsby, or the new generation« 
(1844, 3 Bbe.); »Sybil, or the two nations: (1845, 
3 Bde.); »Tancred, or the new crusade« (1847, 
3 Bbe.); »Novelsandtales« (1868, 5 Bode.); »Lothair« 
(1870); »Endymion« (1880). Gejamtausgabe 1881, 
10 Bde. »Reden: 1882, 2 Bde. Biogr. von Hitch— 
man (3. Aufl. 1884), Brandes (1879), D’Connor 
(6. Aufl. 1884), Froude (1890). 

Beamtenvereine, zur Förderung der Intereſſen des 
Beamtenftanded: der »Erjte allgemeine Beamten: 
verein der öfterr.:ungar. Monarchie« gegründet 1864 
in Wien, der »Preußiſche Beamtenverein< 1876 in 
Hannover (j. Tabelle »Berfiherungsmweien«). 

Beard (ipr. bihrd), George Miller, Nervenarzt, 
aeb. 8. Mai 1839 in Montville (Connecticut), + 28. 
San. 1883 in New York. Zahlreihe Schriften über 
Cieltrotherapie, Nerven: und Beiftesfrankheiten(»Neu: 
rafthenier, deutih, 3. Aufl. 1889). 

Bearn, ehemal. Fürftentum im SW. Frankreichs, 
etwa das heutige Dep. Niederpyrenäen; fam 1484 an 


Ki 
-- 


I 


201 


Beatififation (lat.), Seligiprehung, meiſt vor: 

läufiger Aft für die Kanonifation, 

eatitüdo (lat.), Seligkeit, durch Frömmigkeit er: 
mworben ; daher B. vestra, Eure Heiligkeit, Ehrentitel 
des Vapites. 

Beaton (ipr. bihten), David, Pe Prälat. geb. 
1494, 1525 vertrauter Rat Jalobs V., 1538 Kardinal, 
1539 Erzbiihof von St. Andrews, Gegner der Refor: 
mation; 29. Mai 1546 ermordet. 

Beatrice (pr. bip-ätris), Stadt im Staate Nebraska 
(Nordamerita), 139.) 13,836 Em. 

Beatfon(ipr.bihtien), Alerander, Adjutant Welling: 
ton, dann Landwirt in Suffer, Begründer eines (un: 
rationellen) Aderbaufyftems ohne Pflug, Brache und 
Dünger, 7 1833 als Gouverneur auf St. Helena. 
Schrieb: »A new syatem etc,- (1820, deutich 18411. 

Beattie (ipr. bipti), James, fchott. Philoſoph und 
Dichter, geb. 25. Dit. 1735 in Lawrencekirk (Rincar: 
dine), T ald Prof. der Moral in Aberdeen 18. Aug. 
1803. Hauptwerke: »Essay on the nature and immu- 
tability of truth«e (1770, deutſch von Gerftenberg 
1777), aegen Humes Steptizismus; dad Gedicht » The 
minstrel, or the progress of genius« (1771— 74). 

Beaucaire (ipr. botähr),; Stadt im franz. Dep. Gard, 
Arrondiii. Nimed, am Rhöne, gegenüber Taradcon, 
(1855) 8683 Em. ; große Meffe. 

Beauce (ior. bohs, Pays chartrain), franz. Landſchaft 
im Drleanais, 716 qkm; Hauptitadt Chartres. 

Beauhamp (ipr. bohihäng), Alphonſe de, franz. 
Hiftoriter, geb. 1767 in Monaco, 7 1. Juni 1832 in 
Baris; fchr.: »Histoire de la Vend&e et des Chouans- 
(4. Aufl. 1820, 4 Bde.); »Vie du er Moreau: 
(1814); »Histoire de la campagne de 1814 et 1815« 
(1816, 2 ®be.); »Histoire des deux faux dauphins 
(1818, 2Bde.); »Vie de Louis XVIII, roi de France« 
(2. Aufl. 1824, 8 Bbe,) u. a. 

Beaucourt (ipr. botuhr), Gaſton Louis Emanuel 
bu Fresne, Marquis de, franz. Hiſtoriker, geb. 7. 
Juni 1833 zu Paris; Hauptwerk: »Histoire de Char- 
les VII: (1881— 90, 5 Bbe.). 

Beaufort (ipr. voför), Stadt im franz. Dep. Maine: 
et⸗Loire, Arrondifi. Bauge, (1856) 2418 Em.; danad) 
benannt bie engl. Herzöge von B. 

Beaufort (ivr. boiör), 1) Heinrih von, 2. Sohn 
Johanns, Herzogs von Lancafter, Kardinal und 
Biſchof von Windefter, dreimal Kanzler, leitete einen 
Kreuzzug gegen die Huffiten, führte 1431 den jungen 
König Heinrich VL zur Krönung nad Paris, Mitglied 
des Blutgerichtd, welches die Jungfrau von Orleans 
zum Tode verurteilte; + 11. April 1447. — 2) Ed: 
mund, Herzog von Somerjet, aus einer Seiten: 
linie des Hauſes Zancafter, unter Heinrich VI. Regent 
von Frankreich, das unter ihm 1450—51 für England 
verloren ging; fiel 1455 in der Schlacht bei St. Albans 

Beauffhlagung, Art der Wafferzuführung bei Waf: 
ferrüdern. j 

Beangench (ipr. böſchangſſih), Stadt im franz. Dep. 
Loiret, Arrondiff. Orleans, (1386; 3977 Em.; 7.—10. 
Dez. 1870 fiegreihe Gefechte der Deutiden unter 
dem Großherzog von Medlenburg gegen die franz. 
Loirearmee. 

Beauharnais (ipr. bo-arnäh), 1) Claude, Graf, 
Sohn des Grafen B. und der als Romanſchriftſtellerin 
bekannten Gräfin Fanny B. (+2. Juli 1813), geb. 29. 


dad Haus Albret und 1589 mit Heinrich IV. (dem) Sept. 1756, 1789 Witglied der Nationalverjammlung, 
Bearner) an bie franz. Krone. Haupftadt Bau. Vgl. | bei Errichtung des Kaiſerreichs Senator, 1814 Pair; 


Cadier (Geihichte, 1888). 
Beäta (lat.), die Selige, Frauenname; B. Virgo, 


10. Jan. 1819 in Paris. Seine ältere Tochter, 
tepbanie (f. d.), vermählte ſich 1806 mit dem da: 


& 


felige Jungfrau, Benennung der Jungfrau Maria; were —— ſpätern Großherzog Karl Ludwig 


beatae memoriae, ſeligen Angedenkens. 


von Baden. — 2) Alexandre, Vicomte de, Bet: 


Beaten-Handicap (engl., ipr. bihten bänditdp), Rens | ter des vor., geb. 1760 auf der Inſel Martinique, 


nen für Pferde, die im 
Beatia, ſ. Bazja. 


erlauf des Meetings Feine focht unter Rohambeau in Amerika, verheiratete ſich 
[erften Preife gewannen. | mit Joſephine (j. d.) Taſcher de la Pagerie, nad: 
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maliger Gemahlin Napoleons I., 1789 liberaled Mit: | 


glied der Nationalverfammlung, Aug. 1791 Gene 
ralabjutant bei der Nordarmee, bis 1798 Oberbe— 
fehlöhaber der Aheinarmee, der Mitwirkung bei der 
übergabe von Mainz angellagt, 23. Juni 1794 guillo: 
tiniert. Sein Sohn Eugen, 3. 3. des franz. Kaijer: 
reich® Vizefönig von Stalien, ward ſpäter Herzog von 
Leuchtenberg (1. d.), feine Tochter Hortenjia (I. d.) 
die Gemahlin Ludwig Bonapartes, Königs v. Holland. 

Beaujen (ipr. 655), Stadt im franz. Dep. Rhöne, 
Arrondifj. Billefrandje, (1536) 2557 Em. 

Beaujolaiß (pr. böfgota), franz. Landſchaft in Lyon⸗ 
nai®, zwifchen Loire und Sadne; Hauptftabt Beaujeu. 
Weinbau (B.mwein). 

Beau Languedot (ipr. bo langgedöd), |. Griotte. 

Beaulieu (ipr. bofiö), Stadt im franz. Dep. Correze, 
Arrondiff. Brive, an der Dorbogne, (1886) 2064 Em. 

Benulien (ipr. boriö), 1) Jean Pierre, Freiherr 
von, öfterr, General, geb. 1725 in Namur, 1796 Ober: 
befehlähaber der Armee in Stalien, verjchuldete den 
Berluftder Lombardei; 7 22. Dez. 1819.—2) Claude 
— franz. Hiſtoriler, geb. 1757 zu Riom, 
Journaliſt in Paris während der Revolution, Mitglied 
der Feuillants, +1827 in Marly; ichr.: »Essais histo- 
riques sur les causes et les effets de la r&volution 
frangaise« (1801—1808, 6 Bbe.). 

BeaulieusMarconnay (ipr. boliösmartonnd), Karl Oli⸗ 
vier von, Scriftfteller, oe 5. Sept. 1811 in Min: 
den, feit 1848 in weimar. Staatödienit, Hofmarjchall 
und Intendant, 1864-66 Bundesgeſandter; + 8. April 
1889 in Dresden. Schrieb: »Der Hubertusburger 
Friede⸗ (1871), »Ernft Auguft, Herzog von S.:Weis 
mar« (1872); »Anna Amalie, Karl gg. unb ber 
Minifter v. Fritich« (1874); Karl v. Dalberg ıc.« 
(1879, 2 Bbe.) u. a. 

erg ne (pr. bomariga), Pierre Auguftin 
Caron de, franz. Dramatifer, geb. 24. Jan. 1732 in 
Paris, Sohn eines Uhrmachers, anfangs felbit Uhr: 
macher, babei vorzüglicher Harfenipieler, wurde Mufik: 
lehrer der königl. Prinzefjinnen, bereicherte fich durch 
Hanbelsjpefulationen, machte fich befannt durch fein 
energifhes Vorgehen gegen den jpaniichen Hofardi: 
var Clavigo (den Helden des Goetheichen Dramas), 
fämpfte in mehreren Brozefjen mit Geift und Aus: 
dauer gegen bie Ungeredtigfeiten einer beftochenen 
Juſtiz und wurde durch feine hierauf bezüglichen 
»M&moires« (Prozeßpamphlete gegen den Barlamentö: 
rat Gotzmann, 1774, n. Ausg. 1878), jedoch nament: 
lich durch feine Quftipiele: »Le barbier de Seville« 
(1775) und »La folle journee, ou le mariage de 
Figaro« (1784, deutjch von Dingelitedt 1866), die fich 
mit beißender Satire gegen bie erniteften Mißbräuche 
der Zeit richten, einer der wirkſamſten Bahnbrecher 
der Hevolution. Schrieb außerdem die Rührftüde: 

‚Eug6nie« und »La mere coupable« (1791) und, 
nachdem er infolge politifcher Spekulationen während 
der Revolution fein Vermögen eingebüßt, »Mes six 
epoques« ; + 19. Mai 1799. »(Euvres complötes« 
hrsg. v. Moland rd: »M&moires« (1868, 5 Bbe.). 
Biogr. v. Lomenie (4, Aufl, 1880) u. Bettelheim (1885). 

umarid (ipr. bomäris), Hauptſtadt der Inſel Ang⸗ 
leſey (Wales), (1391) 2202 Ew.; Hafen. 


ont (ipr. bomöng), 1) Flecken im franz. Dep. | 
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1576 (Sohn des Biſchofs von London, Rich. Fletcher), 
1625. Beide verbunden jeit 1605, Nebenbubler 
hakeſpeares, ausgezeichnet beionders durch Sprade 
und Erpofition der Stüde, aber meift obne Tiefe und 
Wahrheit, äußerlichen Effett erftrebend und erreichend. 
Befte Ausg. ihrer Werke von Dyce (184346, 11 
Bde.). Ausgewählte Stüde über. von Kannegießer 
2 2 Bde.) und Baudilfin (1836, 2 Bde.). Bal, 

. &. Macaulay, »Francis B.« 2... 

Beaumont (ipr. bomöng), 1) Guftave de la Bon: 
niniere de, franz. Publizift, geb. 16. Febr. 1802 in 
Beaumont la Ehartre (Sarthe), 1831 mit Tocquenville 
nad Amerika gejandt, um das bortige Gefängnisweſen 
fennen zu lernen, 1840 oppofitionelle® Mitglied der 
Kammer, 1848 gemäßigter Republifaner in der Kon: 
ftituante und Legislative, unter per Bermal: 
tung Gejandter in Zonbon; 72. April 1866 in Tours. 
Hauptmwerfe: »Traite du systöme p£nitentiaire 
aux Etats-Unis et de son application en France: 
(8. Aufl. 1845, deutfch 1833); » Marie, ou l’esclavage 
aux Etats-Unise (5. Aufl. 1842); »L’Irlande socia e, 
politique et religieuse« (7. Aufl. 1863, 2 Bbe.; 
deutic 1840). — 2) Edouard de la Bonninitre, 
Bicomte de B.:Baffy, franz. Gefchichtichreiber, geb. 
1816, Better des vor., 1851—53 Präfelt in Laon, 1859 
infolge finanzieller Schwinbeleien zu ——— 
Gefängnis verurteilt; 7 25. Juli 1875. tieb: »Les 
Sutdois depuis Charles XII jusq’& Oscar I« (2. Aufl. 
1847); »Hist. des états europsens depuis le congres 
de Vienne« (1843—53, 6 Bbe.); »Histoire de mon 
temps« (1855—65, 6 Bbe. ; deutſch 1856 ff.); »Histoire 
authentique de la Commune« (1872); »Histoire 
intime du second empire« (1874) u. a. — 8) Geolog, 
f. Elie de Beaumont. 

Beaumont: Vitalis Gewehr, j. Handfeuerwaften. 

Beaune (ipr. bohn), Hauptitadt eines Arrondiſſ. im 
franz. Dep. Edte d'Or (Burgund), (1586) 11,588 Em. 
Hauptitapelplag der burgundiſchen Weine. 

Beaune la Rolande (ipr. bohn Ta rolängd), Stabt im 
franz. Depart. Loiret, Arrondifſ. Pithiviers, norböftl. 
von Orleans, 1845 Em. 28. Nov. 1870 fiegreiches 
Treffen des 10, preuß. Korps gegen die Franzoſen. 

Beaupréau (for. bospreoh), Stadt im franz. Dep. 
Maineset:Loire, Arrondiff. Cholet, (1886) 2559 Em. 

Beauregard (ipr. börögard), Peter Guftan {eigent: 
ih Toutan), General der fonföder. Sübftaaten von 
Nordamerika, geb. 1818, leitete 1861 den Angriff auf 
das Fort Sumter, fiegte 21. Juli bei Bull-:Run, Yan. 
1862 nad) dem Miſſiſſippi beordert, bei Shiloh 6. April 
geichlagen, verteidigte 1863 Charletton, vermodte 
1865 Sherman Bordringen nad) Carolina nicht aufzu: 
halten, 308 fi) nach dem Ariege ins Privatleben zurüd. 

Beaute (frz., fpr. boteh), Schönheit, jchöne Frau. 

Beaubaid (ipr.bowä, das alte Bellovacum), Haupt: 
F— des franz. Dep. Dife, (1586) 18,825 Em ; Biſchof⸗ 
ig. Kathedrale. Einſt Hauptitadt der Bellovafer. 
Jährliches Feſt zu Ehren der Frauen, welche B. 1472 
unter Anführung der Jeanne Hadette (jeit 1851 
Dentmal) gegen die Burgunder verteidigten. 

Beaver Falld (jpr. bihwer fahls), Stadt im Staate 
ei (Nordamerila), unweit des Dhio, (15%) 

735 Em. 


Beaver Lake (ipr. bihwer Icht, Biberjee), tiefer See 


Ardennen , Arrondifj. Sedan ; 30. Aug. 1870 Sieg | im brit. Nordamerifa, 19 km lang, 10 km breit. 


der Deutjchen über die Franzofen unter Failly. — 
2) B. de Lomagne, Stadt im franz. Dep. Tarnı set: 
aronne, Arrondifi. Cafteljarrafin, (1886) 3346 Em, — 
3) B. fur Dife, Stadt im franz. Dep. Seine-et-Oiſe, 
Arrondifl. Pontoiſe, an der Dife, 2991 Em. 
Beaumont und Fletcher, zwei engl. gemeinschaftlich 
arbeitende Dramatiker: Francis Beaumont (ipr. 
bohmönt), geb. 1586 zu 
7 in London 1616; John Fletcher (pr, Nettiher), geb. 


u Dieu in Leiceſterſhire, 


Beavers (engl., ipr. bihwers, Biber), tuchartige 
baummollene Gewebe, langhaarig und geraubt. 
| Bebber, Wilhelm Jafob van, Meteorolog , geb. 
10. Juli 1841 in Grieth bei Emmerich, ſeit 1879 Abtei⸗ 
lungsvorftand der Seewarte in Hamburg. Ermittelte 
die Zugſtraßen der Minima. Schrieb: »Regenverhält: 
niffe Deutichlands« (1877), »Handbud der ausüben: 
den Witterungätunde« (1886), »Lehrbuch der Meteo: 
\rologie« (1889), » Die Wettervorherjage« (1891). 


Bebeerin 


Bebeerin, ſ. Burin. [porus, an der But B. 
Bebel, Sommerpalaft des türf. Sultan am Bo: 
Bebel,1) Heinr., Humanift, geb. 1472 in Ingitetten, | 
1497 Prof. in Tübingen, 1501 zum Dichter gefrönt; | 
+1518. Scr.: »Proverbia germanica« (1508; hrög. 
von Suringar 1879), die berüchtigten »Facetiae« 
(1506, gegen die Geiftlichfeit)u. a. Val. Zapf(1802). — 
2) Ferd. Auguft, Sozialdemofrat, geb. 22. Febr. 
1840 in Köln, 1860 ald Drechsler in Leipzig, 1865 Bor» 
figender des Leipz. Arbeiter: Bildungsvereind, 1869 
Mitarbeiter am »Bolfäftaate, fpäter »Vorwärts«, 
1867 Mitglied des norbbeutichen u. 1871—81 u. ſeit 
1883 des deutihen Reichsſtags, 1881—91 auch des 
ſächſ. Landtags, wiederholt zu Gefängnis und Feitung 
verurteilt, lebt in Berlin, begabter Redner. Schrieb: 
»Unfre Siele« (10. Aufl.), »Der deutiche Bauern» 
frieg« (1876), »Die Frau⸗ (10. Aufl. 1891) u. a. 
aujen, ehemal. Giftercienferflofter bei Tüs 
bingen, 1181 geftiftet, 1560 aufgehoben, ſeit 1807 
Jaadſchloß; fchöner gotiiher Bau. 
ed, Bormwert bei Hofgeismar im preuß. Reg.» 





Ber. Kaffel; landwirtſchaftl. Zehranftalt u. Hauptaeftüt. | 


Bebra, Dorf im preuß. Regbez. Kaſſel, Kr. Roten: 
burg, unmeit der Fulda und Anotenpunft an der Bahn 
Franffurt a. M.⸗Göttingen, (1890) 2489 Em. 

Bebütow, Waſilij Oflipomitih, Fürft, ruff. 
General, geb. 1792, 1835 Gouverneur von Armenien, 
1853 Befehlähaber in gg u ſchlug 1. Dez. 
den türf. Seraskier Abdi Paſcha bei Kadiklar, Zarif 
Baia 5. Aug. 1854 bei Kurufdere; + in Tiflis 22. März 
1858.— Sein Bruder David, geb. 1793, 1861 Kom: 
mandant in Warjchau; + daf. 22, März 1867. 

Beeeabunga, ſ. Veronica. 

Beraria, 1) Giacomo Battifta, Phyſiker, geb. 
3. Dft. 1716 in Mondovi, lehrte in Rom, Palermo und 
Turin; + 27. Mai 1781. Schrieb: »Dell’ elettricismn 
naturale ed artifiziale- (1753); »Dell’ elettrieitä 
terrestre atmosferica a cielo sereno« (1775). Maf 
mit Canonica 1760 in Piemont einen Grad des Meri: 
dians (»Gradus Taurinensis«, 1774). — 2) Gejare 
de B.:Bonefano, ital. Staatdrechtälehrer, geb. 15. 
När; 1738 in Mailand, jeit 1768 Lehrer der Staat: 

irtichaft zu Mailand, erfter Gegner der Todesſtrafe; 
+daf.28, Rov. 1794. Schr.: »Dei deliti e delle pene⸗ 
(1764, in viele Sprachen überjegt; deutich von Glaſer, 
2. Aufl. 1876), gegen die Mißbräuche der damaligen 
ey »Opere:, hesg. von Villari (1854). 
Ganth(1 


gl und Bonvivant, 
), Rinaldini (deutich, 1865), Amati (1872). |2) Karl, Dichter, geb. 1. Mai 1817 zu Baja in Ungarn, 
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8 echte, Bechermoos, j. Cladonia. 
8 tler, ſ. Rupuliferen. 
erfeim, ſ. Gastrula. 


ie ‚ }. Peziza. 
8 ne f. Roftpitze. 
Bechiea (grd.: lat.), huftenmildernde, reizftillende 
Arzneimittel, Althee, Malven, Königskerzenblüten, 
i8ländifche® Moos ıc. 

Behin, Stadt im böhm. Bez. Mühlhaufen, an der 
+uichnig, (1890) 2118 Em.; Schloß. 

Behflein, 1) Joh. Matthäus, Naturforicher, geb. 
11. Juli 1757 in Walteröhaujen, gründete 1794 die 
forftwirtfchaftl. Lehranftalt bei Walteröhaujen, 1800 
Direltor der Forftafademie zu Dreißigader bei Meis 
ningen; + daſ. 23. ehr. 1822, Schr.: »Gemeinnügige 
Naturgeichichte Deutſchlands« (2. Aufl. 1801—1809, 
4 Bde.), »Foritinfeftologie« (1818, 3 Bde.; 2. Aufl. 
von Müller 1829); » Foritbotanik« (1810, 5. Aufl. von 
Behlen 1842); » Forft: und Jagdwiſſenſchaft nach allen 
ihren Teilen« (1818-27, 14 Bde.); »Abbildungen na= 
turbiftor. Gegenftände« (2. Aufl. 1816—27, 6 Bde); 
»Naturaefhichte derdof: u. Stubenvögel« (5. Aufl. von 
Berge 1871). Biogr. von Ludwig Bechſtein (1855). — 
2) Ludwig, Schriftiteller, Neffe des vor., geb. 
24. Nov. 1801 in Weimar, + 14. Mai 1860 ald Biblio: 
thefar inMeiningen. Schrieb die Gedichte: »Sonetten: 
fränze« (1828), » Der Totentanz« (zu Holbeins Bildern, 
1831), » Fauftus« (1833), »Luther« (1834) u. a. ; zahl⸗ 
veiche Romane und Novellen. Außerdem verdient um 
Sagen: u. Märcenfunde: »Sagenfhat ded Thüringer: 
landed« (1888, 4 Bde.); »Deutſches Märchenbuch⸗ und 
»Neuesd deutjches Märchenbuch« (viele Auflagen). — 
8) Reinhold, Germanift, Sohn des vor., geb. 12.Dtt. 
1833, Prof. in Roftod, gab Gottfried von Straßburg 
(3. Aufl. 1890) und Ulrich v. Lichtenfteind » Frauen: 
dienft« (1888) heraus; jchrieb: »Zriftan und Iſolt in 
deutihen Dichtungen der Neuzeit« (1876) u. a. 

Behtolöheim, Anton, Freiherr von, öfterr. 
General, geb. 13. Dez. 1834 in Würzburg, 1853 öfter: 
reich. Kavallerieoffizier, 1872—80 Militärbevollmäd: 
tigter in Petersburg, 1889 Stellvertreter des fomman- 
dierenden Generals in Lemberg, 1891 Generallomman: 
dant des 13. Korps in Agram. 

Bed, 1) Heinrich, Schaufpieler und Dramatiker, 
aeb, 1760 in Gotha, jeit 1801 Theaterbireftor in Mann: 
beim, + daf. 6. Mai 1808. Vortrefflicher Liebhaber 
»Theater« 1802 ff., 8 Bbe. 


Vettles Cipr. beats), Stadt in ber engl. Graffchaft | jüdifcher Abkunft, F nad längerm Wanderleben als 


Suffolf, am Wavenen, (1391) 6669 Em, 
ararinde, ſ. Mimofarinden. 
e, Geolog, f. De la Veche. 
(Krater), Sternbild am jübl. Himmel, auf | 
der Waſſerſchlange, enthält 35 dem bloßen Auge ficht- | 
bare Sterne (3 vierter Größe). 
Better, 1) Johann Joachim, Mediziner und Che: | 


Redakteur in Wien 10. April 1879. In jeinen Did): 


tungen eine eigentümlihe Mifhung von tendenziös- 


rhetorifchem Bathos, Bilderüberfülle und echt poetiicher 
Schilderung, namentlich ungar. Lebens. »Nächte. Ge: 
panzerte Zieber« (1838); » Der fahrende Poet« (1838); 
»Stille Lieder« (1839); »Janko, der ungar. Roßhirt« 
(1842, 3. Aufl. 1870), fein beites Werk; »Lieder vom 


miter, geb. 1635 in Speier, Brof. in Mainz, Seibarzt | armen Mann« (1847); »Aud der Heimat« (1852); 
des Kurfüriten, lebte ipäter in Wien, München, Yons | »Mater dolorosa« (1854); »Jabmwiga« (1863); »Still 
don; rdaj. 1682. Mitbegründer der Phlogiftontheorie, | und bemegt«, Gedichte (1870), »Gejammelte Gedichte « 
auch technisch thätig. Biele Schriften. — 2) Alfred | (8. Aufl. 1870). — 3) Johann Nepomuf, Bariton- 
— m 1803 in Mandıefter, Advolat in Elber: | jänger, geb. 5. Mai 1828 in Reit, jeit 1853 Kammer: 
feld, 1 Brof. an einer mufifal. Akademie in |jänger am Hofoperntheater zu Wien. Sein Sohn Jo— 


Iondon, war 1848 Redakteur des -Radifalen« in Wien, 
dei den revolution. Bewegungen eifrig beteiligt; 23. 
Rov. 1848 ſtandrechtlich erſchoſſen. — 3) Siegfried, 
Statijtifer und Nationalölonom, geb. 28. Febr. 1806 
w Dan in Böhmen, 1835 Brof. am polytechn. Inſtitut 
in Wien, 1848— 52 Miniiterialrat; + 4. März 1873| 
m Wien. Schrieb: »Das dfterr. Müngmweien von 1524 
bis 1838« (1838), »Die Vollswirtſchaft (1858), über 
vandelö: und Bevölferungäftatiftif ıc. 
pparate(Bechermwerte), Hebemaichinen mit 
Bechern oder Eimern an bewegter endlofer Kette. 





| öfterr. Konful in Ronftantinopel, 1865 


feph (geb. 1850) ebenfalld Baritonift, in Frankfurt 
a. M.thätig. —4) Friedrid, Freiherr von, djterr. 
General, geb. 21, März 1830 zu Freiburg i. Br., 1848 
öfterreich. Offizier, 1867 Vorſtand der kaiſerl. Militärs 
fanzlei, 1881 Chef des Generalftabes der öfterreichiich- 
ungarischen Armee und Mitglied des Herrenhaujes. 

ede, Franz Karl, Freiherr von, öſterr. Staats- 
mann, geb. 31. Oft. 1818 in Kollinetz (Böhmen), 1845 
eltionschef 
im Finanzminiſterium, 1867 Reichsfinanzminiſter; 
+ 15. Jan. 1870. 
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Beden (Pelvis), Knodengürtel zur Befeſtigung ber ſchichte des Dorfes Mildheim« (1787—8, 2 Bbe.; 
untern Ertremitäten am Rumpf, befteht au den beiden | n. Ausg. 1838), das »Mildheim. Liederbuch« (8. Aufl. 
Hüftbeinen und dem zwiſchen dieſen liegenden Kreuz: | 1837) und das »Mildheim. Evangelienbudh« (1816); 
und Steißbein. Die Hüftbeine bilden mit einem obern | ſaß Nov. 1811 bis April 1813 auf Davollts Befehl ge: 
fchaufelförmigen Teil (Darmbein) dad große B.,mit | fangen zu Magdeburg, jchrieb darüber: »B.s Leiden 
einem bogenförmig nach vorn gehenden (Schambein) und Freuden in 17monatlider franz. Gefangenihaft« 
und einem nad) unten gerichteten Teil (Sipbein) das | (1814); + 28. März 1822. — 9) Karl Friedrich, 
tleine®. Das männl. B. ift eng und hoch, das weibl. | Gefchichtichreiber, geb. 1777 in Berlin, 7 dat. 15. März 
weit und kurs, feine normale Beichaffenheit ift von 1306; Berfaffer der verbreiteten B.ihen »Weltge: 
größter Wichtigkeit für die Geburtshilfe. Im kleinen ſchichte«, die zuerit ald »Weltgeſchichte für Kinder 
B. liegen Maftdarm, Harnblaje, der unterfte Teil der | und Kinderlehrer: (1801—1805, 9 Bde.) erſchien; neu 
Harnleiter, beim Weib die GebärmutterunddieScheibe, | bearb. von W. Müller (3. Aufl. 1891 ff., 12 Bde.); 
beim Mann die Samenbläschen und die Borfteherdrüfe. | »Erzäßlungen aus der Alten Welt« (1801 — 1808, 
©. Tafel »Anatomie«, Fig. 8, 11—14. 3 Bde. ; 18. Aufl. 1891). — 10) Nikolaus, der Dichter 

Beden(türt. B.,fra. Cymbales,ital. Piatti), Schlag: | des Rheinliedes »Sie jollen ihn nicht haben 2c.«, geb. 
inftrumente: Metallteller, die aneinander geſchlagen 8. Dft. 1809 inBonn, Sefretär beim Friedensgericht in 
werben. Köln; +28. Aug. 1845. »Gedichte« (1841). — 11) Au: 

Bedenmefler (Belvimeter), Initrument zur Mes | guft, Dichter, geb. 27. April 1828 in Klingenmünfter 
jung der Bedendimenfionen; für Geburtähilfe und | in der Pfalz, lange als Publizift in Münden thätig, 
Anthropologie wichtig. feit 1868 in Eiſenach; + daſ. 23. März 1891. Hauptw.: 

Beder, 1)Hermann Heinrich (der »roteB.«), Ober: | » Jung: Friedel, der Spielmann« ( yriſch-epiſch, 1854), 
bürgermeifter von Köln, geb. 15. Sept. 1820 in Elber- | »Die Pfalz und die Pfälzer: (1858) und die Romane: 
feld, 1849 wegen polit. Thätigkeit zu mehrjähriger | »Des Nabbi Vermächtnis« (1866—67, 6 Bde.), »Hed: 
Feftungshaft in Weichfelmünde verurteilt, 1862 Mit- | wig« (1868), »Bervehmt« (1868), »Der Rirenfijcer« 
glied des preuß. Abgeorbnetenhaufes, dann des nord: | (1871), »Turmkätherlein« (1872), »Meine Schmweiter« 
deutſchen und deutſchen Reichstags (Fortichrittspartei), | (1875), — Staren« (1877), »Maler Schönbart: 
1870 Bürgermeifter von Dortmund, 1875 von Köln; | (1878), »Die Nonnenfufel« (1886) u. a. 

79. Dez. 1885. — 2) Karl, Statiftiter, geb. 2. Dft.| Mater.) 12) Jakob, Genremaler, aeb.15. Mär, 1810 
1823 im Oldenburgiſchen, ward 1842 Offizier in olben: | in Ditteläheim bei Worms, Schüler der Düffeldorfer 
burg. und ſchleswig⸗holſtein. Dienften, 1855 Dir. des | Akademie, feit 1840 Brof. am Städelichen Jnititut zu 
Statift. Büreaus in Oldenburg, 1872—91 des Statift. | Frankfurt a. M.; 7 22. Dez. 1872. Hauptbild: der vom 
Amtes des Deutihen Reiches. —3) Oskar, geb. 18. Juni | Blig erfchlagene Schäfer. — 13) Karl, Maler, geb. 
1839 zu Deffa, Sohn des Direktors des Lyceums daj., | 18. Dez. 1820 in Berlin, Prof. und Präfident der Alfa: 
1859 Student in Zeipzig, unternahm 14. Juli 1861 in | demie daf.; hiſtor. Genrebilder, ausgezeichnet durch 
Baden: Baden ein Attentat auf König Wilhelm von | glänzendes Kolorit und virtuofe Stoffbehanblung. 
Preußen, 1866 — 116, Juli 1868 in Alexandria. — Karneval in Venedig und andre venezian. 

[@elehrte.)] 4) Karl Ferd., Sprachforiher, geb. | Szenen, A. Dürer in Venedig, Karl V. bei Fugger und 
14. April 1775 in Liſer a. d. Mofel, feit 1815 prakt. | bei Tizian u. a. — 14) Auguft, Landichaftsmaler, 
Arzt in Offenbach, gründete 1823 eine Erziehungs: | geb. 27. Jan. 1822 in Darmftabt, j 19. Dez. 1887 in 
ankalt daj.; +4. Sept. 1849. Schrieb: »Ausführliche | Düffeldorf. Bilder von großartiger Auffafiung aus 
deutiche Grammatif« (2. Aufl. 1870); »Deutijhe Schul: | den Alpengegenden und aus Norwegen. 
grammatif« (1831; 11. Aufl, von Theodor B. ald| IMufiter.) 15) Karl Ferdinand, Nufilichriftiteller, 
»Handbud) der deutichen Sprache- ; 1876); »Organism | geb. 17. Juli 1804 in Leipzig, 1845—56 Yebrer anı 
der Sprache (2. Aufl. 1841); »Der deutihe Stil« | Konjervatorium daf.; + 26. Oft. 1877. Gab Fortels 
(3, Aufl. 1883) u. a. - 5) Wilh. Adolf, Altertums: | »Darftellung der Mufiklitteratur« (1836, Nachtrag 
forſcher, geb. 1796 in Dresden, feit 1836 Prof. in | 1839) neu heraus; außerdem: »Die Hausmufif_in 
Leipzig, + 30. Sept. 1846, Schr.: »Gallus oder röm. Deutichland im 16., 17. und 18. Jahrh.« (1840); »Die 
Szenen aus der Zeit des Auguftus« (1838, n. Ausg. Tonwerke des 16. u. 17, ahrh.« (2. Ausg. 1855) u.a. — 
von Böll 1881); »Charikled, Bilder altgriech. Sitte: | 16) Albert, Komponift, geb. 13. Juni 1834 in 
(1840; n. Ausg. von Hermann 1854, von Böll 1877); | Quedlinburg, feit 1881 Lehrer an Scharwenkas Konjer: 
Handbuch der röm. Altertümer«, Bd. 1 u. 2 (1843— | vatorium in Berlin, feit 1884 Mitglied der Akademie. 
1846; Bd. 3—5 von Marquardt 1849—68; n. Ausg. | Schrieb eine Symphonie (preiögefrönt), große Mefie 
von Mommfen und Marquardt 1879 ff., 7 Bbe.). — |(in B moll), »Reformationdfantate«, das Kirchen: 
6) Morig Aloys, Ritter von, öfterr. Geograph, | oratorium »Selig aus Gnabe«, Lieder (aud Wolffs 

eb. 21. Mai 1812 in Mähren, 1860 Schulrat für | »Rattenfänger« zc.); jeit 1889 Direktor des Lönigl. 

ieberöfterreich, 1864 Lehrer ded Kronpringen Rubolf, | Domdors in Berlin. — 17) Jean, Violinift, geb. 
Direftor der kaiſerl. Familienbibliothek; 22. Aug. | 11. Mai 1883 in Mannheim, bis 1859 am Orcheſter daſ. 
1887 in Lienz. Schr.: »Der Ötfcher und fein Gebiet« | angeftellt, konzertierte dann auf Reifen und gründete 
(1859—60,2 Bde.); »Nieberöfterreih. Landichaften« | 1866 in Florenz das berühmt emworbene » Florentiner 
(1879); Mitherauögeber der »Topographie von Nieder: | Duartett«; +10. Dt. 1884 in Mannheim. — 18) Rein: 
öfterreih« (1879 ff.). - 7) Dtto, Augenarzt, geb.3. Mai | hold, beliebter Liederfomponift, geb. 1842 in Adorf, 
1828 bei Rageburg, 1868 Prof. in Heidelberg, + daf. | Dirigent der Liedertafel in Dresden. 
T. sed 18%. Schr.: »Pathologie und Therapie des | WBederath, Hermann von, preuß. Politiker, geb. 
Linſenſyſtems« in Gräfe-Sämit' »Handbuch⸗, be: | 13. Dez. 1801 in Krefeld, Bantier daf., auf dem Verei— 
arbeitete einen »Atlas der patholog. Topographie des | nigten Landtag 1817 einer der Führer der Liberalen, 
Auged« (1874—78). '1848—49 erbfaiferl. Mitglied der Frankfurter Na: 

(Dichter und Schriftfteller.)] 8) Rudolf Zadar., | tionalverfammlung, 9. Juli 1848 bis Mai 1849 Reichs: 
Voltsichriftfteller, geb. 9, April 1752 in Erfurt, ii finangminifter, April 1849 Mitglied der Kaiferbepu: 
1784 in Gotha, gab daf: feit 1791 den »Anzeiger« (ſeit tation, Mitglied des Erfurter Volkshauſes und bie 1852 
1792 »Reichdanzeiger«, feit 1806 »Allgem. Anzeiger der | der preuß. Jweiten Kammer; + 12. Mai 1870 inKrefeld. 
Deutichen«), jeit 1796 die »Nationalzeitung der Deut: | Vgl. Kopftadt (1874). 
ſchen⸗ heraus, ſchrieb das mweitverbreitete »Not: und | Becket, Thomas, geb. 1119 in Zondon, ward 1157 
Hilfsbüdhlein oder lehrreiche Freuden: und Trauerge: | Reichäfanzler, 1162 Erzbiihof von Canterbury und 











Bedmann — Beelitz. 


Primad von England, vertrat die Borrechte der Kirche 
dem König Heinrich IL, jeinem Gönner, gegenüber 
mit Heftigfeit und Anmabung, warb 29. Dez. 1170 
auf Beranlafjung des Königs von 4 Edelleuten am 
Altar ermordet, 1172 tanonifiert; Heinrich II. mußte 
an feinem Grabe Buße thun. Heinrich VIII. Tieß die 
Gebeine des Heiligen verbrennen. »Epistolae« (hrsg. 
von Qupus, 1682, 2 Bde.). Biogr. von Robertfon 
(1859), Hope (1868), Thompſon (1889). 

Bedmann, 1) Johann, Begründer der Technologie, 
geb. 4. Juni 1739 in Hoya, 7 8. Febr. 1811 als Prof. 
in Göttingen. Schr.: » Beiträge zur Geſchichte der Er- 
findungen« (1780—1805, 5 Bbe.); »Entwurf einer 
allgem. Technologie« (1806); »Anleitung zur Ted: 
nologie« (5. Aufl. 1809);  Grundjäße der deutichen 
Sandwirtichaft« (6. Aufl. 1806). Vgl. Erner( 1878). — 
2) Frig, Schaufpieler, geb. 13. Jan. 1808 in Breslau, 
erft am Königsftädter Theater zu Berlin, jeit 1846 
am Hofburgtheater in Wien, dort mehr alö Lokal⸗, hier 


ald Charafterfomiler wirtend; 7 7. Cept. 1866. Verf. 


der Vollspoſſe Eckenſteher Nante im Berhör« (1833, 
49. Aufl. 1882). Val. Kaifer (1866). 

Bedum , Kreidftadt im preuß. Regbez. Münjter, an 
der Werje u. Bahn Hannover-Hamm, (1890) 4631 Em. 

Bedr, Beter Joh., General des Jeſuitenordens, 
geb. 8. Febr. 1795 in Sichem (Belgien), trat 1819 zu 

ildesheim in den Orden, ward Beichtvater des zum 

atholizismus übergetretenen Herzogs Ferbinand von 
Anhalt: Köthen, 1847 Prokurator der Provinz Dfter: 
veich, 1848 Rektor des Kollegiums in Löwen, nad der 
Rüdkehr der Jeſuiten nad Oſterreich Superior für 
Ungarn und wieder Provinzial für Öfterreich, 2. Zuli 
1853 Roothaans Nachfolger ald General des Ordens, 
trat 1884 zurüd und 7 4. März; 1887 in Rom. 

(ipr. bederel), Antoine Céſar, Phyſiker, 
aeb. 8, März 1788 in Ehätillon jur Loing, Prof. in 
Paris; + 18. Jan. 1878. Schr.: »Traite exp£rimen- 
tal de l’electricit& et du magnttisme« (2. Aufl. 1855 
bis 1856, 3 Bde, Supplem. 1858); »El&ments d’elec- 
tro-chimie« (1843; deutich, 3. Aufl. 1857). Val. Bar: 
tal (1879), — Sein Sohn Alerandre Edmond, 
geb. 24. März 1820 in Paris, ſeit 1853 Prof. daf., 
; 18. Mai 1891; fchrieb: —— (1861), »La 
lumiere« (1867 —68, 2 Bbe.), »Des forces phisico- 
chimiques« (1875). 

e dipr. betihe), 1) Alt: oder Serbiſch-⸗B., 
Markt im ungar. Komitat Bacd:Bodrog, rechts an der 
Theis, 15,040 Em. — 2) Neu: oder Türkiſch-B, 
Markt im Komitat Torontäl, an der Theiß, 6348 Ew. 

Betslerek (ipr. betit-, Groß: B.), Hauptftadt des 
ungar. Aomitatd® Torontäl, am Begafanal, (1.90) 
21,94 Em. Seidenbah, 

Beda, gen. Benerabilis (»der Ehrwürdige«), geb. 
674 in Monkton (Northumberland), Mönd und Dia: 
!onus im Alofter St. Paul zu Jarrow, jeit 702 Pres— 
byter im Klofter Girvy ; F dal. 26. Mai 785. Schr. 
außer unbedeut. theolog. und grammat, Werfen eine 
Historia ecclesiastica gentis Anglorum« in 5 Bü: 
dern (hrsg. von Holder 1882, deutſch 1860); »De sex 
aetatibus mundie, nach der von ihm zuerft eingeführ: 
ten Zeitrechnung bes Dionyfiod die Grundlage der 
" meiften Univerfaldronifen des Mittelalters. Seine 
hiftor. Schriften hräg. von Giles (1843—44, 12 Bde.) 
und Miane (1858, 6 Boe.). Vgl. Werner (1875). 

Bedarieug (ipr. dedariög), Stadt im franz. Dep. He 
rault, Arrondiff. Bezierd, am Orb, (1886) 6763 Em. 

Fleden im preuß. Regbez. Köln, Kreis 
Bergheim, an der Bahn Neuß: Türen, (1890) 3652 Ew.; 
lath. Kitterafademie. 

Bededies Terrain, Gegend mit Wald, Ortichaften, 
daher ohne freie Über: und Umficht. 

ededtijamige Pflanzen, ſ. Angiospermae. 
Bededung, das ganze oder teilweile Unfichtbar: 
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werben eines Sternes durch das Vortreten eines an: 
dern, der Erde näher ftehenden Himmelskörpers. Die 
B.en der Firfterne Durch den Mond dienen zur Bered: 
nung des Monddurchmeſſers und zur Beftimmung der 
geograph. Länge des Beobachtungsorts. — Militaͤriſch 
(Estorte) Truppenabteilung zum Schuß für Traing, 
Bagenen, u Perſonen und die Hauptquartiere. 
edeguar (Rofenihwamm), ſ. Gallweſpen. 

Beden, ſ. Beten. 

Bederkeſa, Fleden im preuß. Regbez. Stade, Kreis 
Lehe, an einem See, 1359 Ew. Lehrerjeminar, 

Bedford (ipr. beddförd), engl. Grafichaft, 1194 qkm 
mit (1891) 160,729 Em.; bedeutender Aderbau. Die 
Hauptſtadt B. an der ſchiffbaren Duje, 28,023 Em. 

Bedford (ipr. beddſoörd), Joh. Plantagenet, Her: 
zog von, 3. Sohn ze. Heinrichs IV. von England, 
Statthalter von England, während fein Bruder Hein: 
rich V. in Frankreich fämpfte, nad defien Tod (1422) 
Regent von Frankreich, erfocht Sieg auf Sieg, bis das 
Auftreten der Jeanne d’Arc (1429) dem Kampf eine 
andre Wendung gab; + 19. Sept. 1435. Die 1495 
erloſchene Herzogswürde wurde 1694 der Familie Ruſ⸗ 
ſell verliehen. London, aus dem 16. Jahrh. 

Bedlam (jvr. beddim, aus Bethlehem), Irrenhaus in 

Bedlington (ipr. biddling'n), Stadt in der engl. Graf: 
ſchaft Northumberland, unweit Blyth, (1891) 16,996 Ew. 

Bedretto, Val (»Birkenthal«), die oberfte Thalftufe 
des Tejjin in der Schweiz, mündet bei Nirolo ins 
Livinenthal. 

Bedſcha, hellfarbiges Volk in Nubien, zwifchen dem 
Roten Meer und Nil; dazu gehören Bifharin, Schu: 
furieb, Hadendoa. 

Beduinen (Bedämi, »Wüftenbemwohner: ), die no— 
mabifierenden Bewohner der Wüftenländer Arabiens, 
Syriend und Norbafrifas, Belenner des Islam, von 
Viehzucht, Handel und Raub lebend; freiheitäliebend, 
tapfer, gaftfreundlich, aber auch rad: und gemwinnfüd)- 
tig, treulos. Kleidung: Hailh (weites Unterfleid) und 
Burnus (großer Mantel). Patriarchaliſches Stamm: 
leben unter gewählten Scheich8. 

Becher: Stowe (ipr. bihtiher-itoß), Harriet, ameri- 
fan. Schriftitellerin, geb. 14, Juni 1812 in Litchfield 
(Connecticut), Tochter des befannten Theologen Ly⸗ 
man Beecher (f 1863), verheiratete fich 1836 mit dem 
Prof. der Theologie, Calvin E. Stome (+ 1886), 
und wurde berühmt durch den die traurige Yage der 
Negeritlaven in den Südftaaten daritellenden Roman 
»Uncle Tom’s cabin« (1852), der in alle gebildeten 
Sprachen überjegt wurde. Sie jelbft dramatifierte ihn 
(»The christian slave«, 1853). Schrieb >. :Old 
town folks« (7. Aufl. 1871). Anftoß erregte fie durch 
ihr Pamphlet gegen Byron (»True history of Lady 
Byron’s life«, 1869). Ihr Leben beichrieben ihr Sohn 
Charles Edward Stome (1889) und Florine Mc Eray 
(1890). Das amerifan. Mudertum, zu dem fie auch 
binneigte, repräfentieren ihre Schweiter Catherine 
(+ 1878) und bei. ihr Bruder Henry Ward Beecher, 
geb. 1813, gefeierter Hanzelredner in Brooklyn, bes 
rüchtigt durch einen ftandalöfen Ehebruchsprozeß 1875; 
7 8. März 1887. Defien Biographie von feinem Sohn 
(1887) und Homard (1891). 

Bechey (ipr.biptihl), Frederid William, engl. Reis 
ſender, geb. 17. Febr. 1796 in London, begleitete die 
arkt. Erpeditionen Franklins (1818) u. Parrys (1819), 
ging 1825 mit einem Proviantſchiff nad der Nord: 
wejtfüfte Nordamerifas , um ſich mit dem vom Lande 
her vordringenden Franklin zu vereinigen, fehrte Sept. 
1828 unverrichteter Sache zurüd, ward 1847 Chef des 
Marinedepartementd im Handelöminijterium, 1854 
Konterabmiral; 7 29. Nov. 1856, 

Becd, Landgemeinde im preuß. Regbez. Düffelbori, 
Kreis Ruhrort, an der Emſcher, (1890) 12,778 Em. 

Beelig, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
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Zaud:Belzig, an der Bahn Berlin: Nordhaufen, (1890) | nah Wien geſchickt, mo er nacheinander bei J. Haydn, 
3141 Em. Schenk und Albrechtäberger ftrenge Studien made. 

Beelzebub (»FFliegengott«), der von den Philiſtern Wenige Ausflüge abgerechnet, blieb er fortan in Wien, 
zu Efron verehrte Gott Baal, bei ven Juden als heid: | ohne je ein mufitaliiches Amt zu bekloiden; in den 
nifcher Gott zum oberften der böſen Geifter gemadjt. | erften Jahren oft ald Hlavierfpieler auftretend, jpäter 


Beelzebul, Affe, ſ. Brülaffe. immer aurüdgezogener (meift zu Mödling) lebend, 
Beemfler, grober Polder in Nordholland, norbweftl. | während der legten 20 Jahre von Schwerhörigfeit be: 
von Edam, 4715 Em. Aderbau und Viehzucht. fallen, die bald in völlige Taubheit überging; 7 26. 


Beer, 1) Wilb., Selenograph, geb. 4. Jan. 1797 in | März 1827. Denkmäler von ihm in Bonn (von Häb- 
Berlin, Bruder ded Komponiften Meyerbeer, Kauf: |nel, 1845) und Wien (von Zumbuſch, 1880). Groß 
mann, lieferte mit Mädler Marsbeobadhtungen und | auf allen mufit. Gebieten, hat B. das Höchfte auf dem 
die erfte vollftändige und genaue Generalfarte des der Inſtrumentalmuſik geleiftet, indem er, auf dem 
Mondes (»Mappa "an gr 1834— 86, 4 BL.) | Grunde Haydn u. Mozarts fortbauend, die Formen 
und jchr.: »Der Mond« (1837, 2 Bde); + 27. März derjelben wefentlich erweiterte und den Inhalt aus 
1850. — 2) Michael, Dramatiker, geb. 19. Aug. 1800 | dem Bereich des bloßen Tonfpieles allmählich in den 
in Berlin, Bruder des vor., 7 2. März 1833 in Müns | der Ideenwelt hinüberführte. Seine zahlreihen Werte 
hen. Hauptftüde: »Klytämneitra«, »Die Bräute von | (138 mit und viele ohne Opuszahl) find: 9 Sympho- 
Aragoniene, »PBaria«,»Struenjee«. Werke 1835. »Brief: | nien; das Tongemälde »Schlacht bei Vittoria« ; das 
wedhtel mit Jmmermann u. €. v. Schent« (1837). — | Ballett »Gejchöpfe des Prometheus«; die Mufit zu 
3) Auguft, Phyfiler, geb: 31. Juli 1825 in Trier, | »Egmont«; die Oper »Fidelio« (erft »Leonore« ); das 
Prof. in Bonn; F daf. 18. Nov. 1863. Schrieb: »Ein: | Feſtſpiel »Die Ruinen von Athen«; die Duvertüren 
leitung in die höhere Optik« (1853, 2. Aufl. v. Lang |zu >Leonore« (8), zu »Coriolan«, »König Stepbane, 
1882); »Grunbriß des photometr. Kaltüld« (1854); | »Namenöfeier« und »Zur Weihe des Sauhss; 1 Kon: 
Einleitung in die Eleftroftatif« (1865). — 4) Adolf, |zert für Violine, 5 für Pianoforte; 1 Tripeltongert; 
öfterr. Hiftoriter, geb. 27. Februar 1881 in Proßnig | 16 Streichquartette und mehrere Duintette, 1 Ser: 
rn 1868 Profeſſor der Geſchichte an der techn. | tett; 1 Septett; 8 Klaviertrios; über 80 Klavier: 
Hochſchule in Wien, 1873 Mitglied der Alademie, aud) | fonaten ; 10 Biolin«, 5 Eellofonaten mit Pianoforte: 
Abgeordneter im Reichsrat. trieb: »Geſchichte des | begleitung, 1 dgl. für Horn; zahlreiche Variationen, 
Welthandeld« (1860-84, 5 Bbe.); »Die erfte Tei⸗ | Heinere Alavierftüde, . xc.; 2 große Meffen; das 
lung Bolens« (1873, 3 Bde.); »Joſeph IL, Leopold II. | Dratorium »Chriftuß am Olberg⸗; Kantaten; zahlr. 
und Kaunig« (18738); «Leopold II., nz; IL. und Ras | Lieder (darunter die fchottifchen und andre Sieder mit 
tharina« (1873); »Die Finanzen Oſterreichs im 19. Triobegleitung) ac. Sämtl. Werte allen nach Form 
Jahrh.« (1876); »Zehn Fahre öſterr. Politik, 1801-- | und Inhalt in 8 Hauptperioden. I. Periode: die Zeit 
1810: (1877); »Der Staatöhaushalt Diterreich: Un: | der Anlehnung an Haydn und Mozart, Op. 1 bis etwa 
garns jeit 1868« (1881); »Die orient. Politik Oſter- Op. 16 umfafjend (darunter die 3 erften Trio® und die 
reichs feit 1774« (1883); »Die öfterreich. Handelspolitif | Symphonien in C und D); II. Periode: die Zeit der 
im —** (1891) u. a. jelbftändigen Reife und Gebiegenbeit, etwa bis Op.80 

Beerberg (Großer), höchſter Berg des Thüringer | reihend (darunter Die Symphonien Nr.3—6, die Diufil 
Waldes nörbl. bei Suhl, 984 m body. Ihn durhbricht | zu »Egmonte, die »Ruinen von Athen« , »yidelio«, 
die Bahn Plaue⸗Ritſchenhauſen indkm langem Tunnel. 

Beere, fleiichige, er aufipringende Frucht, bei wel: 
«her die äußern Schichten des Fruchtgehäufes berber 
und fefter find als die fleifchigen, jaitigen, innern und 
die Samen unmittelbar im Fleiſch liegen. 

Beerentang, ſ. Sargassum. 

Beerenwein, ſ. Obftwein. 

Beerenzapfen (Galbulus), äußerlih einer Beere 
gleichender Fruchtzapfen von Nadelhölgern( Wacholder). 

Beereſche, Bogelbeerbaum, ſ. Sorbus. 

Beerfelden, Stadt in der befj. Prov. Starkenburg, 
Kreis Erbach, an der Bahn Frankfurt-Eberbach, (1590) 
2381 Em. Dabei das Erbachſche, Schloß Krähenberg. 

Beergelb, i. Gelbbeeren. 

Beergrün, ſ. Saftgrün. 

Brermelde, ſ. Blitum. 

Beernaert (jpr. art), Augufte Marie Frangois, 
belg. Staatdmann, geb. 26 Juli 1829 in Dftende, Ad» 
volat in Brüfjel, 1872—78 im klerikalen Kabinett Das 
lou Minijter der öffentlichen Arbeiten, 1874 Deputier: 
ter, 1884 Minifterpräfident und Finanzminifter. 

Beerihwanım wi Framboſie. 

Beeskow, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Potsdam, 
an der Spree und der Bahn Grunow⸗B. (1890) 3821 Em. 

eetbau, Pflügen des Bodens in verhältnismäßig 
ſchmale Streifen mit ſchwach gemwölbter Oberfläche, 

Berthonen, Ludw. van, größter Komponift des 19, 
Sabrh., geb. 16. Dez. 177U ın Bonn, Sohn eines Te: 
noriften an der furfürftl. Kapelle, erhielt von dieſem, 
dem DOboiften Pfeiffer und dem Drganiften van Eden 
ben erſten Muſilunterricht, erregte frühzeitig durch fein 
Phantafieren auf dem Klavier Aufſehen, gab jchon als 
Knabe Klavierfonaten heraus, wurde, 14 Jahre alt, 
Hoforganift des Kurfürften, dann (1792) von diefem 


viele Kammermufifftüde);, III. Beriode, in welcher der 
Genius B.8 feffelloier auftritt, die jpätern Werke um: 
fofjend (darunter die 9. Symphonie, die »Missa so- 
lemnis«, die Feftouvertüre, mehrere jpätere Klavier: 
—— und die letzten Streichquartette). Erſte Ge 
amtausg. der Werfe (redig. von Rietz, Hauptmann, 
Nottebohbm, D. Jahn u. a.) erjchien 1864 — 67 in 24 
Serien (Supplem. 1888). Biogr. von MWegeler und 
Ries (1838, Nachtrag 1845), Schindler (3. Aufl. 1860 ,, 
Ulibiſchew (1857, deutih von Biſchoff 1859), Marr 
(4. Aufl. 1884), Nobl (1864— 76, 8 Bde.), Thayer 
(1866— 79, Bd. 1— 8), Wafielemsfi (1837); dazu 
L.v. B. nad) den Schilderungen feiner Yeitgenofien«, 
1876). Bal. — »B., eine Kunſtſtudie⸗ (1850 — 
1860, 5 Tie.); Derf. »B. et ses trois styles« (1854, 
2 Tie).; Elterlein, »B.8 Klavierjonaten« (4. Aufl. 
1875); Deri., »B.8 Symphonien« (3. Aufl. 1870); 
Lorenz, »Haydns, Mozartd und B.s Kirchenmuſit 
(1866); Helm, »B.s Streichquartette« (1885); R. Wag: 
ner, »B.« (1870); Marx, »Anleitung zum Bortraa 
B.iher Klavierwerke⸗ (2. Aufl. 1875); Thayer, »Chro: 
nolog. Verzeichni® der Werte B.s« (1865); Nottebohm, 
»Themat. Verzeichnis der Werke B.3« (2, Aufl. 1868); 
Derf., »Beethoveniana« (1872—87, 2 Bde.); Frimmel, 
‚Neue Beethoveniana« (1887); Derf., »B. u. Goetbe- 
1883); »B.s Briefe«, brög. von Nohl (1865 — 67, 
2 Tle.), »®.8 Briefe an Erzherzog Rudolf« (brög. von 
Köchel 1865); »Briefe an Gräfin Erbödy ꝛc.« (bräg. 
von Schöne 1867). 

Beets, Nicolas, nieberländ. Dichter, geb. 13. Sept. 
1814 in Haarlem, feit 1854 Prediger und Profeſſor in 
Utrecht. Trefflihde Gedichte (5. Aufl. 1889, 4 Tie.), 
auch humoriſtiſche Stiggen: »Camera obscura: (Pieud. 
Hildebrand, 1837). Werke 1873—81, 4 Bode, 
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Berk, Wilh. von, Phyſiker, geb. 27. März 1822 in 
Berlin, Prof. in Bern, Erlangen, Münden; 7 daf. 
2, Jan. 1886, arbeitete bei. über Galvanismus, fchr.: 
Leitfaden der Phyſik⸗ (10. Aufl. 1890); »Grundzüge 
ber Eleftrizitätälehre- (1878). 

Befahren Boll, Schiffsmannſchaft, die ſchon meh: 
rere aroße Reijen gemadıt hat. 

Befäna, in Italien ein mythiſches weibl. Wejen, 
ſchwarz und ungeftalt, dad am Epiphanienfeft (Befa- 
nia) die guten Kinder beſchenkt, die unartigen beftraft. 

Befefligungen, prähiſtoriſche, Verichanzungen mit 
ein» oder mehrfahen Wallanlagen aus Erde oder Stein, 
bisweilen durch Feuer verjhladt (Schladenmwälle, 
verglafte Burgen, Gladburgen in Böhmen und 


ottland): a) Rund- oder Ringwälle, in Sumpf 


und Moor, auf ifolierten Berglegeln (Steinringe, 
ünenringe). b) Wallburgen (Burgmälle), 
De quer über einem voripringenden Bergrüden 
Gunnen-, Heiden:, Huffiten-, Schweden: 
idanzen, Hünenburgen, Burgftälle, Bor: 
helt). c) Langwälle, meift geradlinig, oft ſehr lang, 
(2Zandmwehren, Schweind:, Teufeld:, ze ⸗ 
graben). Manche dieſer B. mögen römiſchen oder 
mittelalterlichen Urſprungs fein. Bol. Behla (öſtl. 
Deutſchland, 1888), Oppermann (Niederſachſen, 1888), 
Zſchieſche (Thüringen, 1889), Bug (Heffen, — 
—— „ſ. Feſtung. 1890). 
Beffroi (Belfroi, frz., ipr. »frön), j. Bergfried. 
Siuflem, Bewirtichaftung der Gemeinde⸗ 
* en —— — Sue mer Forſt⸗ 
e: Heſſen, Heſſen⸗Naſſau, nſchweig ꝛtc. 
Befreiungshalle, ſ. Kelheim. 
eiungdfrieg, j. Deutiher Befreiungstrieg. 
ndete Zahlen, ein Paar ganzer Zablen , deren 
jede gleich der Summe aller Teiler der andern ift. 
ätung (Foecundatio), bie Bereinigung des 
weiblichen Keimes (Ei) mit den Samenfäden (Sper: 
matozoen) ded männlichen Samens; erfolgt bei höhern 
Tieren im weiblichen Organismus, bei niedern (ſchon 
bei Ampbibien und Fiſchen) häufig außerhalb des» 
jelben. Analog ift der Borgang bei den Pflanzen. 
Künftl.B. wird zu praftiichen Zwecken bei. bei Fiſchen 
und vielen Pflanzen ausgeführt, oft unter Baitars 
bierung. [Herren«), Statthalter der Provinzen. 
Beg, türkifcher Titel, Bei; Benlerbeg (»Herr der 
Bega, linker Nebenfluß der Theik in Ungarn; mün— 
bet bei Titel; der B.tanal, zwifhen Temedvär und 
Groß-Becäterel, 80 km lang. 
reli, Antonio, Bildhauer aus Modena, geb. 
um 1479, + 28. Des. 1565, meifterhaft in Gruppen aus 
gebranntem Thon. Hauptwerk eine Kreuzabnahme 
und Bemeinung Ehrifti in Modena. 
as, 1) Karl, Hiftorienmaler, aeb. 30. Sept. 
1794 in Seinaberg bei Aachen, 1813 Schüler von Gros 
in Baris, ſeit 1825 in Berlin Hofmaler des Königs; P daſ. 
23.Nov.1854. Teils bibl.-hiftor. Gemälde (Hiob, Berg: 
predigt, Ausgießung bed Heil. Geiftes, Auferftehung 
Ehrifti, Chriſtus am Ölberg), teild genrehafte oder 
romant. Darftellungen (Lorelei, Heinri zu Ca: 
noffa, Mohrenwäſche); auch trefflihe Porträte. — 


NDstar, Porträtmaler, Sohn bes vor., geb. 80. Juli | 


1828 in Berlin, 7 baf. 10. Nov. 1883; auch Hiftorien 
(Friedrich d. Gr. in Charlottenburg) und Landichaf: 
ten. — 3) Reinhold, Bildhauer, Bruber bes vor., 
eb. 15. Juli 1831 in Berlin, ſeit 1876 Vorfteher eines 
eifteratelier8 der Akademie daf. Naturalift von ge: 
nialer Begabung und malerifchen, an Michelangelo ers 
innernden Neigungen. Hauptwerle: Ban die verlaffene 
Vince tröftenn, Schille rdenkmal in Berlin, Sufanna, 
Rentaur und Funde, A. v. Humboldt-Denfmal in 
Berlin, Merkur die Pſyche entführend, Raub der Sa: 
binerin (ſ. Tafel »Bildhauerfunft II«, Fig. 10), Bor: 
trätbüften (Kaifer, Kronprinz, Bismard, Moltfe, Adolf 
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Menzel), der Schloßbrunnen in Berlin u.a. —4)Adal: 
bert, Maler, Bruder der vor., aeb. 5. März 1836 in 
Berlin, 7 21. Jan. 1888 in Nervi. Treffliche Kopien 
‚alter Gemälde und weibliche Ndealgeftalten (Volks— 
lied); feine Gattin die Landſchafts- und Arditektur: 
malerin Zuife Barmentier. — 5) Karl, Bruber 
der vor., geb. 23. Nov. 1845, Bildhauer, in der na: 
turaliftiihen Weije feines Bruders Reinhold thätig; 
Begafle, |. Zuder. [Statue Knobelsdorffs (Berlin). 
Begattung, Vereinigung eines männl. mit einem 
weibl. Individuum derjelben oder naheftehender Arten 
zum Zweck der Befruchtung (. d.), in der Regel veran: 
laßt durch den periodiich erwachenden Geichlechtätrieh 
(Brunft). Nicht jede B. bewirkt Befruchtung, bei man: 
chen Inſekten aber genügt ein Begattungsalt zur Be: 
fruchtung vieler lange nachher auszuſtoßender Eier. 
Beggiatöa Trev., Balteriengattung, deren Arten 





den Schwefelmaflerftoff faulender Wäſſer (in Abzugs: 

räben) ober der Schwefelquellen zerjegen und Schwe: 
el in den Zellen auffpeichern. Sie bilden den Bade: 
fchleim der Mineralquellen, gewiſſe Formen der Wafjer: 
blüte und den »toten Grund« deö Meeres. 

—— und Beghinen, ſ. Beguinen. 

Beglaubigung (Fidemation, Vidimation), 
Ausweis über die Echtheit einer Schrift oder ſonſtigen 
Sache ſowie über einen erhaltenen Auftrag, z. B. durch 
dad B.sſchreiben eines Geſandten Kreditiv, lettre 

e ereance); geſchieht bei Abſchriften hinſichtlich ihrer 
bereinftimmung mit dem Driginal fomwie bei Unter: 
ſchriften durch Behörden oder mit öffentlichem Glauben 
—— Notar). 

Begleitſchein, zollamtliche Ausfertigung für aus dem 
Ausland eingehende Waren, welche nicht ander Grenze, 
fondern erft an dem inländ. Beftimmungsort verfteu: 
ert werben jollen. B. I hat den Zweck, den richtigen 
Eingang der über die Grenze geführten Waren am Be: 
Fe ober auch deren Wiederausfuhr zu 
fihern; B. II foll die Erhebung des durch ſpezielle Re: 
vifion an ber Grenze ermittelten Zollbetragd einem 
andern Amt gegen Sicherheitäleiitung übermeifen. 
Vgl. Paffierzettel. 

Begleitzettel, Zollabfertigungöpapier, welches von 
der Bahnverwaltung an das gewählte im Zollgebiet 
ee Abfertiaungsamt abzuliefern ift. 

eglerbeg, ſ. Beg —— 

Begnadigung, die gänzliche oder teilweiſe Aufhebung 
der durch eine ee Handlung verwirkten Strafe 
durch das Staatdoberhaupt, welchem dad Begna: 
digungsrecht zufteht. Dabei ift zu unterfcheiden 
zwiſchen Cinzelbegnadigung und Amneitie, je 
nachdem es ſich um die B. eines Einzelnen oder einer 

ni en Klafje von Verbrechern (Generalpardon) 
En elt, und zwiſchen B. nach und vor gefälltem Straf: 
urteil (Abolition, Niederfhlagung). Val. Lue— 
ber (1860), Elſas (1889). 

Begna Eli, Fluß in Norwegen, entipringt am file: 
fjeld, durchfließt den Spirillenfee und Tyrifjordiee, 
mündet bei Drammen in den Chriftianiafjord; 263 
km lang. 

Begonia L. (Schiefblatt), Gattung der Begonia: 
ceen, ſehr zahlreiche Arten und Hybriden ald Zier: 
pflanzen, aus Südamerika, Dftindien, China, Japan, 
Madagaskar. 

Begoniaceen 
nung der Bai 


| 


difotyle Pflanzenfamilie aus der Orb: 
fifforinen, mit der einzigen Gattung 
Begräbnis, |. Totenbeftattung. [Begonia. 

Begräbnisfaffen, f. Sterbetaffen. 

Begriff (Notio, Conceptus), Gemeinvorjtellung, 
welche die gemeinfamen Merkmale aus mehreren, zu 
einer Art gehörigen Borftellungen zujammenfaßt (in 
fich begreift). Diefelbe Thätigfeit, auf Artbegriffe an: 
gewandt (f. Abftrahieren), führt zu allgemeinern Gat— 
tungs⸗ oder Oberbegriffen. Sämtliche Merkmale bilden 
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den Inhalt des 8.8, deſſen Angabe oder Beitimmung | ftihe und 300 Holzſchnitte. Bioar. beider von Rofen- 
(definitio) — abgekürzt durch den Oberbegriff | berg (1875). 

(genus) und das oder die artbildenden Merkmale) Be ang, die hängenden Ohren der — 
(notae specificae) geſchieht, z. B. Neger ſchwarz ⸗ r, Gewicht, ſ. Bahar; Provinz, }. Bihar. 
häutiger Menſch; Schönheit —finnfällige Volllommen- Beharrungsfutter (Erhaltungéfutter), ein Fut— 
heit. Zum Umfang des Gattungsbegriffs gehören ter- und Nährſtoffquantum, welches ausreicht, die 
alle beffen Arten, zum Umfang bes ei ac alle | Tiere im normalen oder mittlern Ernährungszuſtand 
darunter fallenden Einzelvorftellungen. Angegeben | zu erhalten, ohne weſentliche Produktion von Arbeits: 
wirb er durch eine erfchöpfende Einteilung (divisio). | fraft oder tiertfcher Subftanz zu gewähren. 

Inhalt und Umfang des 8.8 ftehen in umgefehrtem | — Tuntsermägen, f. Bewegungsgeſetze. 
Verhältnis zu einander: je reicher der Inhalt, deito | Beheim⸗Echwarzbäch, Mar, Schriftiteller, aeb. 15. 
enger der Umfang (Determination); je bürftiger (all: | April 1839 zu Berlin, Direftionsmitglied des Päda— 


gemeiner) jener, dejto weiter biejer (Abſtraktion). 
Begrüßung (militär.), ſ. Ehrenbezeigungen. 
Beguinen (Beghinen, Bequtten, Name von un: 
ewiſſer Abftammung), weltliche Frauen: und Jung: 
auenvereine zu frommen Zmeden, melde jeit dem 
11. Jahrh. in nieberländ. Städten fich bildeten. Weber 
durch Kloftergelübde noch durch die Regel eines Ordens 
gebunden, lebten die B. in befondern zu einem Hofe 
vereinigten Käufern (Beguinagien) zufammen, ber 
Jugenderziehung fich widmend. Die Blütezeit dieſer 
Vereine das 13. Jahrh. Sie fanden aud in Deutich: 
land und Frankreich Verbreitung, waren manchen Ber: 
folgungen andgejegt und erhielten fich zum Teil bis 
gegen Ende des 18. Jahrh. Die jegt nod bier und da 
in Belgien und Deutichland beftehenden B.bäufer find 
fromme Stiftungen mit Wohnungen für unverbei: 
ratete weibl. Perſonen aus dem Bürgerftand. Männer: 
vereine ähnlicher Art, die der Begharden (Beguini), 
traten ebenfalld im 13. Jahrh. in Deutichland, den 
Niederlanden und Franfreid) auf, gingen aber, von der 
Kirche verfolgt, im 14. Jahrh. ein. Bal.Hallmann (1843). 
ünfligung, Vergehen besjenigen, welcher nad) 
Begehung eines Verbrechens oder Vergehens (nicht 
aud einer Übertretung) dem Thäter wiſſentlich Bei- 
ftand leiftet, um ihm die Vorteile des Verbrechens oder 
Vergehens zu fihern, oder um denfelben ber Beftra: 
fung zu entziehen, Im legtern ‘alle ift die B. ftraf: 
los, wenn fie von einem Angehörigen gewährt wurde. 
Wurde die B. des Borteild wegen begangen, jo ver: 
wandelt fie fi in das fchwerere, mit Freiheitäftrafe 
bedrohte Vergehen der Hehlerei, mwofern ber Begün: 
ftigte Diebftahl, Raub, Unterſchlagung oder ein bem 
Raub gleich zu beftrafendes Bergehen verübt hat. Val. 
Deutſches Strafgeſetzbuch, 8257 ff.; Öfterr. Strafgejeg: 
buc, 8 211, 214 ff. 

Behaim (Beheim), 1) Michael, Dichter, geb. 27. 
Sept. 1416 in Sülzbach bei Weinsberg, Weber, Meifter: 
fänger, that Kriegsdienſte; 71475. Sauptwerfe: »Buch 
von den Wienern« (der Aufruhr der Wiener gegen 
Fiedrich III., hrsg. 1843); »Gebidht auf den Aal 
grafen ‘Friedrich I.« (hrsg. 1863); geiftl. Dichtungen 
(hrag. 1857)u,.a. — 2) Martin, Seefahrer und Geo: 
graph, geb. um 1459 in Nürnbera, Kaufmann, 1480 
bis 1484 in Bortugal, wo er für Johann I. ein Ajtro: 
labium verfertigte und Dellinationstafeln berechnete, 
1484 — 85 Begleiter des Diego Cäo auf einer Ent: 
dedungsreije nad) Weftafrifa, lebte dann auf den Ayo: 
ren, von mo er 1490 nach Nürnberg zurüdfehrte. Hier 
verfertigte er den noch vorhandenen großen Erdglo: 
bus. 1494-1506 abermals auf den Azoren; + 29. 
Juli 1507 in Liffabon, Bgl. Ghillany (1853), Reichen: 
bach (1889). 

ham, Barthel, Maler, geb. 1502 in Nürnberg, 
Nahahmer Dürers, 1525 au Nürnberg vermwiefen; + 
1540 in Italien. Bilder von ihm in München, Augs: 
bura, Tonauefdhingen, aud etwa W zart ausgeführte 
Aupferftiche. — Sein Bruder Hans Sebald, geb. 
1500 in Nürnberg, ebenfalls nach Dürer gebildet, 7 
22.Nov. 1550 in Frankfurt a. M. Bon ihm eine Tifch: 
platte mit Szenen aus Davids Leben (Bari); Minia: 
turen in Gebetbüchern (Afchaffenburg); ca. 270 Kupfer: 


ogiums zu Dftrau bei Filehne, fchr.: »Hohenzollerns 
de Kolonifationen« (1874); >» Friedrih Wilhelms I. 
Koloniſationswerk in Litauen« (1879); »Die Beſie⸗ 
delung von Dftdeutichland durch Die zweite germanifche 

' Bölferwanderung« (1882) und unter dem Namen M. 
Böheimb mehrere Dramen und andre Dichtungen. 

Behemoth (kopt., »Waflerodie«), großes vierfühiges 
Tier (wohl das Nilpferb) im Bud Hiob (Kap. 40). 

Behennuß, |. Moringa. 

Behenöl (Soringadl), fettes DI aus den oft: und 
weitind. Behennüffen von Moringa pterygosperma 
Gärtn., farb:, geruch- und geihmadlos, ſpez. Gewicht 
0,s12, verharzt nicht, wird nicht ranzig, dient zu Par: 
fümen und als Speifeöl. 

Behlen, Stephan, Forſtmann, geb. 5. Aug. 17F4 
in Fritzlar, 1821 — 32 Prof. in Aſchaffenburg; + dai. 
7. Febr. 1847. Schr.: »Real: und Berballerifon ber 
a u. Jagdfunde« (1840—46, 7 Bde.); - Syitemat. 
Sammlung der Forft: und Jagdgeſetze der deutfchen 
Bundesftaaten« (mit Laurop, 1827—383, 5 Bde.), fort: 

ejegt im Archiv der Forit» und Jagdgejeßgebung« 
1884 — 47, 28 Bbe.); rebigierte die -Allgem. Forit- 
und Jagdzeitung«. , 

Behm, Ernit, geograpb. Schriftfteller, geb. 4. Jan. 
1830 in Gotha, trat 1 in die geoaraph. Anftalt von 
Perthes, begründete 1866 dad ⸗Geograph. Jahrbuch⸗, 
veröffentlichte mit d. Wagner »Die Bevölterung der 
Erbe« (7 Hefte, 1872 — 82) und übernahm 1878 die 
Redaktion der »Mitteilungen« ; T 15. Därz 1884, 

Behr, 1) Wilb. Joſ., deuticher Publizift, geb. 26. 
Aug. 1775 in Sulzbeim, 1799— 1821 Hrn eſſor des 
Staatörechtd zu Würzburg, 1819 in ber bayr. Stände: 
veriammlung Führer der Oppofition, fpäter Bürger: 
meifter in zu bura, 1832 megen einer beim bayr. 
Konftitutiondfeft zu Gaibach gehaltenen Rede verhaftet 
und 1836 zu Feſtungsſtrafe verurteilt, März 1 am: 
neftiert und in die Nationalverfammlung gewählt; - 
1. Aug. 1851 in Bamberg. Schr.: »Syftem der Staatö: 
funft- (1810, 3 Abt.); »Verfaffung und Verwaltung 
ded Staatd« (1811—12, 2 Bde.) u. a. — 2) Job. 
Heinr. Aug.von, ſächſ. Minifter, geb. 13. Nov. 17% 
in Freiberg, 1849 Minifter der Finanzen, 1858—66 
ber Juſtiz; By Febr. 1871 in Dresden. 

Behrens, Bertha (Pieud. W. Heimbura), Roman: 
fchriftftellerin, geb. 7. Sept. 1850 in Thale am Harz, 
lebt in Kögichenbroda bei Dredden. Seit 1875 beliebte 
Erzählerin der »Gartenlaube«: »Aus dem Leben mei- 
ner alten reundin«, »Yumpenmüller® Lieächen«, 
Kloſter Wendhufen- , »Jhr einziger Bruder-, »Ein 
‚armed Mädchen«⸗, »Die Anderer, »Herzenstriien«, 
rud ens Heirat«, »Lore von Tollen«; »Waldblu⸗ 

men⸗, Novellen (5. Aufl. 1890) u.a. Geſammelte Ro: 
mane und Novellen, 1890— 92, 10 Bde. 
Behr⸗Negendank, Ulrich, Graf von, geb. 9. Mai 
‘1826 in Semlow, 1871 Mitglied des dDeutfchen Reichs: 
tags (Reichspartei), 1874 Negierungdpräfident in 
Straliund, 1882— 91 Oberpräfident in Pommern. 
Beibuh, ein Geſchäftsnotizbuch über die gegen: 
feitigen Zeiftungen und Lieferungen von Arbeitern u. 
Unternehmern :c. 
Beichte (althochd. pigith, Belenntnis, lat. confessio), 











Beichtgeld 


dad Sündenbelenntnis, welches der fatholifche Chriſt 
vor dem regen Geiſtlichen (Beichtvater) im 
Beichtſtuhl ablegt, um die Abjolution (ſ. d.) zu em 
vfangen. Ald Privat: ober gg B. bef. von 
Bapit Leo d. Gr. empfohlen und feit dem 5. Jahrh. 
als Vorbereitung zum Genuß bed heil. Abendmahls 
üblich, geftaltete de fih mehr und gr ſakra⸗ 
mentalen Alte und ward von Innocenz III, 1215 auf 
dem 4. Laterankonzil ald Dhrenbe ichte (conf. auri- 
cularis) oder Aufzählung aller ſchwerern oder Tobfün: | 
den in Gedanten, Worten, Thaten und Unterlaffungen 
zum Kirchengejet erhoben; das Belenntnis der gerin: | 
ER een gilt als heilfam,ift aber nicht notwendig. | 
Die Generalbeihte, das ganze Leben umfaflend, 
wird befonders vor dem Eintritt inein Klofter — t. 
Die griechiſch⸗kathol. Kirche hält die fpezielle B. Kür! 
heilſam, aber nicht für notwendig. Die lutheriſche 
Kirche verwarf die Ohrenbeichte, behielt aber die Privat: 
beichte —— B.«) bei, bis ſpäter die allgemeine 
B. als Borbereitungsandadt auf das Abendmahl üb: 
lih ward; die engl. Epiflopaltirche verbindet allge: 
meine B. und Abfjolution in dem »Book of common 
prayer« mitjedem&ottesdienft, während die ſchottiſchen 
— — und die Quäker die B. ganz verwerfen. 
Bal. Steig, »Das römische Buhfalrament« (1854); 
Kliefotb, »B. und Abfolution« (1856). 

Beichtgeld (Beichtpfennig, Beichtgroſchen), die 

Gabe, welche der Beichtende dem Beichtvater ſpendet. 
egel(Sigillum eonfessionis, Beichtgeheim⸗ 
nis), die pflichtmäßige Verſchwiegenheit des Geift: 
lichen über alles, was ihm in der Beichte anvertraut 
wird. Auf der Verlegung des B.3 ſteht in der Ba 
Kirche die Strafe der Abſehung. Die bürgerliche Geſetz⸗ 
gebung erkennt in Bezug auf die Anzeigepflicht bei 
beabfichtigten Berbredhen dad B. nicht an, befreit aber 
den Geiftlihen von der Zeugniöpflicht in Anfehung 
en, was ihm in der Seelforge anvertraut ward. 
eitipiegel, im 15. u. 16. Jahrh. eine gedrudte 
Anleitung zum Beichten, mit Abbildungen Chrifti ꝛc., 
für die Anfänge der Holzſchneidekunſt .. 

Bei dem Wind (am Wind) fegelt ein Schiff, wenn 
der Wınd, von vorn aus gerechnet, mit dem Kiel einen 
intel von 6 Kompaßſtrichen madt. 

Beiderwand (Salbmwollenlama), glatter oder ge 
töperter, gejchorner | aus baummollener Kette 
und ftreihmwollenem Schuß. 

Beidrehen (Beilegen), ein Schiff zum Stehen 
bringen, indem man bie Segel fo ftellt (braßt), daß 
ihre Wirkung fi gegenfeitig aufhebt. 

Beier, dad männliche Schwein. 

Bei f. Artemisia. 

Beige (frz, fpr. bahſch), glatter Stoff aus ungefärbter 
grauer, brauner ober ſchwarzer Wolle. [meifters. 

igeordneter, Amtätitel des Gehilfen eines Bürger: 

Beihilfe, ftrafrechtlich die abjichtlihe Förderung 
eines Berbrediend oder —— (nit auch einer 
—— wird wie ber Verſuch beitraft. Deutſches 
Strafgejegb., 5 49 f.; Oſterr. Strafgejegb., $ 5, 239. 

Beijeren, Abraham van, holländ, Maler, geb. 1620 
oder 1621 im Haag, + nad) 1674 in Allmaar. Malte 
Stillleben, namentlich Fiſche und Früchte. Bilder von 
ihm in Berlin, Dresden, Amſterdam, Rotterdam, im 
Haag u. a. lholland). 

Beijerland, Inſel in den Maasmündungen (Süd⸗ 

Bei ‚I3ob.Davib, Scaufpieler, geb. 1754 in Chem: 
ey Der 1777 in Gotha, 1779 in Mannheim thätig; 
7 daf. 13. Aug. 179. Auch Bühnendichter (»Die 
Spieler« ıc.; —— Stüde 1794, 2 Bde.). | 

Beilager (Conscensio thalami), feierliche, die Bol: 
jiehung ber Ehe repräfentierende Befteigung des ge: 
meinichaftl. Lagers, früher bei der Bermählung fürkt, 
Berionen üblih, auch wohl durch Gefandte ald Ber: 
treter abgehalten. 


Deyerö Aleined Ronv.»Leriton, 5. Aufl, L Bb. 
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Beilbrief (Bielbrief, Bylbrief), früher ein in 
ber Regel von ber Obrigkeit ausgeftelltes Zeugnis über 
den vorfhriftämäßig ausgeführten Bau eines Schiffes, 
jegt durd) den Meßbrief erjegt; auch Bobmereibrief. 

Beilegen, ſ. Beidrehen. 

Beilngried, Bezirtöftabt im bayr. Regbez. Mittel: 
franfen, an ber Altmühl, dem Ludwigskanal und der 
Bahn Neumarkt:B., (1890) 1891 Einw.; Jagdſchloß 

Beilfein, |. Nephrit u. Serpentin. |Hirichberg. 

Beilftein, Stadt im württemberg. Nedarfreis, Ober: 
amt Marbach, (18%) 1564 Em. Burgruine, 

Beilftein, Friedr. Ronrad, Chemifer, geb. 5. Febr. 
1838 in Petersburg, feit 1866 Prof. daſ.; bej. ver: 
dient um die organ. Chemie. Schrieb: »Anleitung zur 
qualitativen Analyje« (6. Aufl. 1887); ⸗Handbuch der 
organ. Chemie« (3. Aufl. 1892, 3 Bde.). 

Bein, im allgem. Knochen; dann die untere Er» 
tremität (f. Tafel »Anatomie«, ig. 11 u. 14), am 
Beden befeftigt im Hüftgelent, in deſſen halb» 
fugelförmiger Pfanne fi) das obere Ende des Über: 
enge Fir bewegt. Der Unterfchentel hat zwei 
Knoden: ienbein und Wadenbein. Längs der 
Vorder: und Innenfläche deö Oberſchenkels verlaufen 
die Gefäß: und Nervenftämme, welche in der Leijtens 


‚ beuge etwa in ber Mitte zwiſchen Darmbeinhöder und 


Schamfuge unter dem Zeiftenband durchgehen. Weiter 
abwärts treten die Gefäße dur die Muskeln in die 
Tiefe und find in der Kniekehle wieder zu fühlen. Ber: 
frümmungen der Knochen, häufiger wintelige Stellung 
derfelben zu einander verurfachen die frummen Beine: 
X: Beine oder Bäderbeine mit nad außen offenem 
Winkel im Anie und D-Beine oder Säbelbeine mit 
nad) innen offenem Wintel. 
einarbeiten, Knochen⸗ or —— 
werden meiſt auf der Drehbank hergejtellt 
Beinafde, ſ. Knochenaſche. 
nberge, |. Beinſchienen. 
Beinbred (Beinwell), Kalttuff vom Anjehen ver: 


Arbeiten, 
eißlingen, 
Nürnberg). 


fteinerter Knochen; Pflanze, ſ. Narthecium u. Sym- 
Beinbrud, j. Knochenbruche. phytum. 
Beindorfiher Apparat, zum Erhigen von Gejähen 


im Wafferbad und zur Gewinnung von beitilliertem 


Beinglas, j. Milchalas. [Waffer, in Apothefen. 
Beinhau, . Rnoden. 
Beinholz, j. Ligustrum und Lonicera, 


Beinote (Interimänote) wird an manden Han: 
delöplägen dem Käufer einer auf Zeit gefauften Ware 
als vorläufige Notiz zugeftellt. 

Beinſchienen, Teil der Ritterrüftung mit Schentels» 
dede (Diedhling) und der Beinberge für die 
Unterſchenkel, beide durch die Knieka ge verbunden; 
an den B. waren bie Eiſenſchuhe befeitigt. 

Beinſchwarz, f. Knochenlohle. 

Beinwell, ſ. Beinbrech. 

Beira (pt. berica), portug. Provinz, 23,942 qkın und 
1,377,432 Ew.; im NW. gebirgig (Serra d’Eitrella). 
5 Diftrifte: Aveiro, Bizeu, Coimbra, Guarda, Eajtello 
Branco. Hauptitabt Coimbra. 3 

Beiräm, perj. Name zweier großer beweglicher Feſte 
der Mohammedaner. große B. gleich nad) Be: 
et gr des Ramafanfaftens gefeiert, Dauert gemöhn: 
fi der kleine, 70 Tage fpäter fallende, 4 Tage. 

eireiß, Gottfried Chriftoph, Polyhiftor, geb. 
28. Febr. 1730 in Nühlhaufen, 1759 Prof. der Phyfit u. 
Medizin zu Helmftädt; F daf. 18. Sept. 1809. Beliger 
wertvoller Sammlungen, machte —*9 — Erfindun: 
gen, nicht frei von Charlatanerie, Bgl. Heiſter (1860). 
eirüt (Berut, das alte phönik, Berytos), Haupt: 
ftadt eines türk.-afiat. Wilajets (30,500 qkm mit 
400,000 Ew.), 85,000 Ew., griechiſcher und maroni⸗ 
tiſcher Biſchof, amerifanifhe Miſſion; der wichtigſte 
—— und Handelsplatz Syriens; Baumwoll- und 
eidenwebereien; Gold⸗ und Silberarbeiten. 
14 
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Beifafien (Beimohner), ſ. Schukgenofien. 

Beiſitz, das Necht des überlebenden Ehenatten auf 
ungeteilten Befig de von dem verstorbenen Ehegatten 
hinterlafjenen Bermögens mit ben lindern zufammen. 
Beiſitzer, ftimmeführendes Mitglied eines Kolle: 

Beißbeere, ſ. Capsicum. [giums. 

Beißfohl, ſ. Beta. 

Beitel, dem Stemmeifen ähnliche, einfeitig zu: 
geichliffene Werkzeuge zur Bearbeitung des Holzes. 

Beitöne, f. v. w. Aliquottöne. 

Beitzke, Heinr. Zudmw., deutfcher Gefchichtichreiber, 
geb. 15. Febr. 1798 in Muttrin (Pommern), machte 

en Serbäug von 1815 als Freiwilliger mit, 1845 ald 
Major verabichiedet, 1858 liberales 
Abgeordnnetenhaufes; + 10. Mai 1867 in Berlin. Schr.: 
»Geſch. der deutichen Freiheitäfriege 1813 und 1814« 
(4. Aufl. 1882, 3 Bde.); »Geich. des ruff. Krieges 
1812« (2. Aufl. 1862); »Gefch. des Jahres 1815« (1865). 

Beiz (Zäg.), ſ. Salzleden; Fallenjagd, ſ. Falten. 

DOM, Gewohnheit der Pierde, den Kopf ftart 
aegen bie Bruft zu beugen, um fich der Wirkung des 
Gebiſſes zu entziehen. 

mi Behandeln der Gewebe mit Salzen (Bei: 

en, Mordants) behufs befferer Aufnahme des Farb: 
hoffes; Keinigen von Metall mit Eäuren; beim Holz 
und Horn ſ. v. w. Färben. Bal. wo (1885). — | 
Amprägnieren des Saatgutes mit upfervitriol, | 
ranthogenjaurem Kali, zum an gegen Mäufefraß, | 
Pilze 2c.; Samendbüngung; in ber Medizin f. v. w. äßen. | 
tja (röm. Pax Julia), Diftrittöhauptftadt in der 
portug. Prov. Alemtejo, 7843 Ew. Biſchofſitz; röm. 
und maur. Baurefte. 

Bejar (ipr. bechat), 1) Bezirksſtadt in der ſpan. Prov. 
Salamanca (2eon), am Rio Frio, (187) 12,120 Em. 
Schweielquellen von 42° C. — 2) ©. San Antonio. 

Bekaffine, ſ. Schnepfe. 

Bee or. bipt), Charles Tilftone, engl. Reifender, 


Beiſaſſen — Belcher. 


Schriftſteller, namentlich des Ariſtoteles und Homer, 
veröffentlichte in den Abhandlungen der Berliner Ala⸗ 
demie auch Romanifches (provengalifch den Fierabras, 
altfranz. die Romane von Nipremont und von Flor 
u. Blandeflor 2c.). — 8) Ernft Immanuel, Rechts: 
lehrer, Sohn des vor., geb. 16. Aug. 1827 in Berlin, 
feit 1875 Profeſſor in Heidelberg. Scrieb: »Die 
prozefiual. Konfumption« (1858); » Die Altionen des 
röm. Privatrehtö« (1871—73, 2 Bbe.); » Das Recht 


des Befiteö bet den Römern« (1880); »Syftem bes 


— andeltenrechts⸗ (1886—89, 2 Bde.) u. a. 
Belleidungsamt, bei jedem Armeetorps zur Leitung 
ber Korpswertftätten, Beihaffung und Anfertigung 


itglied des preuf. | vom Belleidungsftüden für Truppen eingerichtet. Die 


Belleidungdordbnung regelt Die Gejchäfte. 
— — beſorgen bei den Truppen 
mit eignem Bekleidungsetat die Ergänzung der Be— 
Bel, babylon. Gott, ſ. Baal. „[neiung 
Bela, Namevondungar.Königen aus der Arpadſchen 
Dynaftte: 1) 8. J., 1061—63, regelte bad Maß-, Ge: 
wichtd: und Münzweſen und führte reichötägliche Ber: 


tretung ein. — ) B. I. der Blinde, 1131—4l, ſtand, 
‚dem Trunk ergeben, ganz unter Leitung feiner blut: 


dürftigen Gemahlin Helena. — 3) B. IH., 1174— 
1196, führte am Hofe byzantin. Sitte u. Kultur ein. — 
4) B. IV. 12385—70, Sohn Andreas’ IL, floh 1241 — 
1242 vor den Mongolen nach Öfterreich, bob den Anbau 
des Landes durch Anfiebelung von Koloniften. 

Belagerung, ſ. Feftungätrieg. 

Belagerungsparf, Niederlage dei dem ——— 
train entnommenen Kriegsmaäterials vor einer zu be: 
lagernden Feſtung; unterfeitung des Parkdirektors. 

elagerungstrain, das im Frieden bereit gehaltene 
Kriegämaterial (Gefüge, Munition, Fahrzeuge, 


| Schangzeug 2c.) für Artillerie (Artillerie-B.)u. Bio 


niere(IngenteursB.)zur®elagerung von Feitungen. 
Belagerungszuftand (frz. &tat de sidge), die in 


eb. 10. Olt. 1800 in London, bereifte 1837 Baläftina, | Kriegägeiten, aber auch im Frieden zur Unterbrüdung 
Peit 1840 mit Major Harris Abefjinien, 1861 Syrien, | revolutionärer Bewegung eintretende Übertragung der 


übernahm 1865 die erfolglofe Miffion nach Abeffinien | vollziehenden Gemalt an die Militärbefehlähaber, deren 
zur Befreiung der engl. Gefangenen, ging 1874 wieder | Anordnungen bie Zivil: und Kommunalbehörden Folge 
nach Agypten und dem Roten Meer; + 81. Juli 1874 zu leiften haben; damit fönnen verbunden fein: Sus: 
in Zondon. Zahlreiche Schriften. Suchte vergeblich | penfion des Vereins: und Verſammlungsrechts, der 
die Nilquellen und die Lage bed Sinai zu beftimmen. Freiheit der Preffe, der Unverleglichkeit der Wohnung 


Belenner, |. Confessor. 

Bekes (ipr. behlehſch), ungar. Komitat, jenfeitder Theiß, 
8558 qkm (64,5 DM.) und (1890) 257,888 Ew.; frudjt: 
bare, von ber Körös bewäflerte, waldloſe Ebene. Sit 
des Komitat? Gyula. Der Markt B., an der Körös, | 
25,098 Em. Bedeutende Bienenzudt. 

Belt, Job. Bapt., bad. Staatsmann, geb. 29, Okt. 
1797 in Triberg im Schwarzwald, 1837 Vizekanzler des 
oberiten Gerichtöhofs zu Mannheim, 1842 Kammer: 
präfident, Dez. 1846 bis Juni 1849 Minifter des 
Innern, dann Präfident des Hofgerichtd zu Vruchſal 
und Abgeordneter im Vollshaus zu Erfurt, März 1850 | 
wieder Kammerpräfident; + 22. März 1855. Schrieb: 
» Die Bewegung in Baden« (1850) und redigierte die 
‚Annalen ber bad. Gerichter. 

Belter, 1) Elijabetb, niederl. Schriftitellerin, geb. 
24. Juli 1738 in Vliffingen, heiratete den Prediger 
Adrian Wolff in Beemfter, lebte nad) defien Tode mit ı 
ihrer Freundin, ber Schriftitellerin Agathe Deken, 
geb. 10, Dez. 1741, in gemeinfamer Thätigkeit im Haag, 
wo fie 5. Nov. 1804, A. Deten 14. Nov. d. J. jtarb. 
Beide die Schöpferinnen des niederl. Driginalromand. 
Hauptwerl: »Historie van mejuffrouw Sara Burger- 
hart« (1782, n. Ausg. 1886). Auswahl aus ihren 
Werlen von van Bloten 1866. — Dar Immanuel, 
berühmter Philolog, geb. 21. Mai 1785 in Berlin, ſeit 
1815 Profeffor an der Univerfität und Mitglied der 
Akademie daf.; + 7. Juni 1871. Beforgte treffliche 
Teztrezenfionen zahlreicher griech. und mehrerer röm. 





wie der perfönlichen Freiheit, Einfegung von Kriegs: 


| geridten mit fummarifchem Verfahren an Stelle der 


orbentlihen Gerichte (Stand: und Rriegägeriäke 2c.). 
Nach der deutichen Reichdverfaffung, Art. 68, gt die 
Erklärung des Kriegszuftandes durd den Kaijer 
der Verfündigung des B.ed voraus. Kleiner B., der 
auf Grund des deutfchen Soyialiftengefeges über einen 
Bezirk verhängte Ausnahmezuftand, welcher Beichrän: 
fungen des Verſammlungsrechts, des Tragens von 
Dafen 2c. und Die Ausweiſung von Sozialdemokraten 
aus jenem Bezirk ermöglichte. 

Belchen, 1) Berg im Schwarzwald, ſüdl. von frei: 
burg, 1415 m. Der B.paß, aus dem Wiefenthal ins 
Münftertbal, 1119 m. — 2) (franz. Ballon) Name 
mehrerer Gipfel der Vogeſen: Sulzer B. (bei Geb: 
mweiler) 1425 m; Eljäfjer B. (Ballon d'Alſace), 
an der Mojelquelle, 1250 m. 

Belcher (ipr. beltiher), Sir Edward, engl. Seefahrer, 
geb. 1799, begleitete 1825 Beechey nad) der Bering: 
ftraße, machte 1836—42 eine Reife um die Erde, war 
1843 — 48 mit Aufnahme der Hüften des nd. Dzeans 
beſchäftigt, leitete 1852—54 eine arktiide Erpedition 
zur Auffuchung Franklins, welche völlig mißglüdte, 
ward deshalb vor ein Kriegsgericht geitellt, aber frei: 
geiprohen; +18. März 1877 als Tizeadmiralin London. 
Scr.: »Voyage round the world: (1843); »Voyage 
of theSamarang to the eastern archipelago« (1848); 
» The last ofthe arctic voyages« (1855,2 Bbe.); »The 
great equatorial current Gulfstream« (1871). 


{Artikel B.igien.] 
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Statistische Übersicht des Königreichs Belgien. 


halt | Bevölkerung 








Provinzen | Qkilum | Qeilen | Ende 1890 h u 
Antwerpen 2832 51,4 68057.3 7 
Brabant. - .» » » 3283 59,8 1128728 | 348 
Hennegau 3722 n7,8 1068815 28€ 
Limburg 2412 | 488 24 FE} 
Litttieh 285 | 526 762196 | 260 
Luxemburg 448 | 808 216380 49 
SEBEF » - : 0» 3660 66,5 341072 93 
Ostlandern 3.000 45 958752 | 2190 
Westdanden. . . 3235 58,7 7 | 9 

Königreich: | 29457 | 590 | 6147011 | 208 


Heerwesen. 


Unter den Gliedern der europäischen Staatenfamilie teilt 
Belgien mit den Niederlauden und England das zweifel- 
hafte Glück, dis allgemeine Wehrpflicht im heutigen Sinn 
bis jetzt von sich fern gehalten zu haben. Die Ergänzung 
des Heeres geschieht durch Einstellung Freiwilliger und 
durch Aushebung bei den jährlichen »Appellse. Nach Be- 
zinn des 20. Lebensjahrs folgen die Belgier dem Ruf zur 
Losung. Eine hohe Losnummer entbindet von jeder Dienst- 
pficht, während die niedere Nummer zum aktiven Dienst 
zwar verpflichtet, aber den Loskauf gegen Zahlung einer 
Prämie von 1600 Frank gestattet. Der Staat selbst ver- 
mittelt die Stellung der Stellvertreter. Da letztere in der 
Regel den untersten, rohesten Volksschichten angehören, 
so sucht sich jeder, der das Geld irgend erschwingen kann, 
der persönlichen Dienstleistung zu entziehen, Durch Zah- 
lung fernerer 800 Frank kann man sich auch von jeder Ver- 
antwortlichkeit, die durch Desertion oder schlechte Füh- 
rung des Stellvertreters erwachsen könnte, befrcien. Die 
Dienstzeit dauert 8 Jahre, doch werden davon nur, je 
nach der Waffe, 28 Monate bis 4 Jahre bei den Fahnen, 
die übrige Zeit anf unbestimmtem Urlaub zugebracht. Aus 
diesen Verhältnissen erklärt sich das Verlangen einer na- 
tional gesinnten Partei nach dem Gesetz der allgemeinen 
Wehrpflicht. 


Die Armee ist grundsätzlich zur Verteidigung des Landes 
zegen feindliche Angriffe und zur Wahrung seiner Neutra- 
lität bestimmt. Im Kriege zerfällt dieselbe in die Feld- 
armee, aus 2 Armeekorps und 2 Divisionen Aufklärungs- 
kavallerie bestehend, in die Festungstruppen und die 
Territorialgendarmerie. Der König führt den Oberbe- 
fehl, das Kriegsministerium mit 88 Offizieren und 57 Be- 
amten leitet die Verwaltung des Heeres, der Generalstab, 
aus 20 Stabsoffizieren, 26 Kapitänen und 124 Subaltern- 
offhizieren bestehend, die dienstlichen Angelegenheiten. 
Das Königreich ist in 2 Aushebungsbezirke, Antwerpen 
—— geteilt, an deren Spitze je ein Generalleut- 
van 


Die 19 Infanterie-Regimenter, zu je 3 aktiven, 2 Re- 
servebataillonen und 1 Depotkompanie, sind in 4 Divi- 
sionen und 9 Brigaden, deren jede 2—3 Regimenter zählt, 
end zwar 1 Karabinier- (4 aktive und 3 Reservebatail- 
lone stark}, 1 Grenadier-, 3 Jäger- und 14 Linienregimen- 
ter, geteilt. Im zen besteht die Infanterie aus 98 Ba- 
taillonen zu 4 Kompanien in Stärke von 1745 Offizieren 
und 28,973 Mann. 


Die Kavallerie, unter dem Oberbefehl des Grafen von 
Flandern, besteht aus 2 Jäger-, 2 Guiden- und 4 Laneier- 
regimentern zu je 5 Eskadrons, welche zu 4 Brigaden und 
2 Divisionen formiert sind. Die 40 Eskadrons haben eme 
Stärke von 304 Offizieren, 5712 Mann, 5520 Pferden. 


Die Artillerie besteht aus 8 Regimentern, von denen 
Nr. 1—4 Feld-, Nr.5—8 Festungsregimenter sind. 2 Feld- 
regimenter bestehen aus je 8 fahrenden und 1 Reserve-, 
die beiden andern aus 7 fahrenden, 2 reitenden und 


- 


Meyers Kleines Konv.- Lexikon, 5. Aufl., Beilage. 


— 


2 Reservebntterien, zusammen 30 fahrende und 4 rei- 
tende Batterien, mit 204 Geschützen; die Reservebatte- 
rien haben im Frieden keine Geschütze. Außerdem hat 
jedes Regiment noch 1 Reservebatterie zur Bespannung 
von Munitionskolonnen und 1 Depotbatterie. 3 Festungs- 
regimenter bestehen aus je 14 aktiven, 2 Reservebatterien, 
| das 4. aus 16 aktiven und 2 Reservebatterien; jedes Re- 
giment hat noch 1 Depotbatterie, zusammen 54 aktive 
und 8 Reservebatterien. Die Feldartillerie zählt 226 Offi- 
‚ ziere, 3238 Mann, 2514 Pferde, die Fostungsartillerie 227 
‚ Offiziere, 3986 Mann, die ganze Artillerie (einschließlich 
‚ Stab etc.) 534 Offiziere, 7379 Mann, 2584 Pferde. An der 
Spitze der Artillerie steht ein Generalinspekteur, dem 
auch die Artilleriedirektionen zu Antwerpen und Lüttich 
unterstellt sind. — An der Spitze des Geniewesens steht 
gleichfalls ein Generalinspekteur, unter ihm die 4 Genie- 
direktoren zu Antwerpen, Gent, Lüttich und Brüssel so- 
wie das Genieregiment von 3 Bataillonen zu je 4 Kom- 
panien Sappeurs-Mineurs, 1 Depot, je 1 Eisenbahn-, Feld- 
und Festungs-, Telegraphen-, Feuerwerker- und Hand- 
werkerkompanie mitzusammen 146 Offizieren, 143) Mann, — 
Der Train ist aus 1 Regiment von 2 Bataillonen zu je 3 
Kompanien und 1 Depot mit 29 Offizieren, 398 Mann, 320 
Pferden formiert. Das Administrations-Bataillon zählt 
74 Offiziere, 818 Mann, die gleichfalls zur Armee zu rech- 
nende Gendarmerie 57 Offiziere, 2401 Mann, 1605 Pferde. 


Die Friedensstärke der Armee, einschließlich der Ge- 
neralität, Administrationen ete., beträgt 3417 Offiziere, 
47,685 Mann, 8820 Pferde, 204 Geschütze, die Ariegs- 
stärke 3845 Offiziere, 127,008 Mann, 23,574 Pferde und 
240 Geschütze; in Wirklichkeit steigt die Präsenzstärk« 
in der Regel nicht über 14,000 Mann, ein Beweis für die 
großen Mängel der bestehenden Wehrverfassung; man 
bezweifelt auch, daß es möglich sein wird, die zur Erfül- 
lung der Kriegsstärke nötige Anzahl Reserven zur Ein- 
ziehung vorzufinden. Die Feldarmee soll eine Stärke von 
2193 Offizieren, 65,903 Mann, 18,846 Pferden, 240 Ge- 
schützen, die Festungstruppen von 1605 Offizieren, 59,018 
Mann und 3462 Pferden haben. Eine Art Landsturm soll 
die aus den Bewohnern grüßerer Städte gebildete Bür- 
gergarde (Garde civique) abgeben, die ihre Offiziere bis 
einschließlich der Hauptleute selbst wählt, Man unter- 
scheidet noch eine aktive und eine nicht aktive Bürger- 

rde, erstere soll die Stärke von 830,000, letztere von 

‚000 Mann erreichen, Beide sollen eine Art Polizeimacht 
im Dienste des Ministers des Innern bilden. Nach dem 
bisherigen hing ar soll sich bei drohender Ge- 
fahr die ganze Armee in das verschanzte Lager von Ant- 
werpen zurückziehen und hier die von England kommend« 
Hilte abwarten. Wegen Unsicherheit der letztern will man 
der Armee eine größere Selbständigkeit durch Anlage um- 
fangreicher Befestigungen an der Maas um Namur und 
Lüttich und bei Huy geben, zu deren Herstellung Mitte 
1887: 100 Mill. Frank bewilligt worden sind. Diese in 
der Ausführung begriffenen Befestigungen sollen sichere 
Stützpunkte für die Armee bilden und letztere dadurch 
in stand gesetzt werden, einer Armee den Durchzug von 
Deutschland nach Frankreich und umgekehrt zu verweh- 
ren, also in gewissem Sinn das bisherige Festungssystem 
ergänzen. Den Kernpunkt desselben bildet das von Brial- 
mont nach dem Polygonaltracde befestigte Antwerpen, 
welches mit seinen 12 vorgeschobenen Forts, von denen 
8 auf dem rechten und 4 auf dem linken Ufer der Schelde 
liegen, ein großes verschanztes Lager bildet. Nach und 
nach sind immer weiter Forts vorgeschoben und an Eisen- 
bahnknotenpunkten als Sperrforts bei Diest, Lier, Wael- 
chem, Rupelmonde, Dendermonde erbaut worden; diese 
bilden gewissermaßen deu ersten weiter vorgeschobenen, 
die neuen Befestigungen von Lüttich bis Namur den zwei- 
ten, den äußersten Befestigungsgürtel, 


Eine Kriegaflotte ist erst im Entstehen. 
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Statistische Übersicht der Niederlande. 





























| Flächeninhalt 
Provinzen QKilm. | QMeien | Ende 1880 | 1 "km 
L Königreich | 
der Niederlande 
Drentbe . . . 2683 484 1307 49 
Friesland . . . . | 3320 608 335 558 102 
Geldern n 5681 NR 312202 101 
Groningen. . - - 2298 a, 27278 120 
Limburg — 2204 40,0 255 721 116 
Nordbrabant . . . 5128 1 509 1,7) 
Nordholland . 2770 49,3 829480 305 
r 3345 60,7 295445 8 
Sudholland ı 3022 54,9 940 641 321 
Utrecht. . . .. 1384 25,1 221007 162 
Zeeland. 2... 1785 32,3 190231 | 112 
Königreich: | 300 | 5987 | 4511415 | 188 
Flächen- | 
II. Kolonien. inbalt | Berüilke 
| QKilom. | J 
1) Ostindische Besitzungen: | 
Java und Madura (22 Regentschaften) 131733 22819174 
Gouvernement Sumatras Westktiste . 81334 1457 500 
- Atshn . .... 53 100 445 000 
Residentschaften auf Sumatra: 

I — 25,0) 158200 
Lampongsche Distrikte 29460 123800 
Palembang . . . - dm 131000 637 500 
Ostkliste von Sumatra. . 71000 450 000 
BR. * 437064 | 244700 
—— Uattalunder 15000 150000 

Residentse Banks. . .».... 12681 77800 
- Billiton En 4807 g88 200 
Westborne . . . 154500 414000 
- Std- und Ostborneo . 374400 750 000 

Gouvernement Celebes. . — 120917 1154000 

Residentschalt Menado . . . . . 67 528944 
- Ternate . . ... 452906 479000 
J Amboina . . ... 48580 314000 
- x — 44408 780 000 
- Bali und Lombok . 10831 800.000 

Zusammen: 1873061 | 31802000* 
2) Westindische Besitzungen: 

Curassa0. . . Ar . 550 2599 

Aruba. . . . . 165 7541 

Bonaire 335 3761 

St Martin 47 4354 

1 Er I 13 2563 

St. Eustatiu . . . 2... > 21 1580 

Niederländ. Antillen (Gouv. Curassao): 1131 | 45798 
Gouv. Surinam (Niederlund.-Guayana) 129 100 70 951 
Zusammen: 130231 | 116750 











Kolonien überhaupt: EITETE \31 918750 
* Die Zahlen sind besonders in Bezug auf die Eingebornen 
teilweise unsicher, 


Heerwesen. 


Wie Belgien entbehren auch die Niederlande noch der 
allgemeinen Wehrpflicht, aber Herbst 1890 ist der Kam- 
mer ein neues Wehrgesetz auf Grundlage der allgemeinen 
Wehrpflicht ohne Stellvertretung vorgelegt worden, des- 
sen Schicksal noch nicht entschieden ist. Die europäische 
Landmacht besteht aus dem stehenden Heer, zu dessen 
Verstärkung im Krieg die Schutterij, eine Art Landwehr, 
dient, nnd aus dem Landsturm wie den Schützenvereinen. 
Nach dem bestehenden Wehrgesetz wird die aktive Armee 
in Europa zu einem Drittel aus Angeworbenen (Freiwilli- 
gen), zu zwei Dritteln aus Milizen (Ausgehobenen), die 
indische Armee nur aus Geworbenen gebildet. Die An- 
werbung erfolgt auf 6 Jahre, während die »Miliciense nur 
1 Jahr, oft nur 6—9 Monate bei der Fahne bleiben. Stell- 
vertretung und Nummernaustausch beim Losen sind ge- 
stattet. Die Mannschaften dürfen 15—40 Jahre alt sein. 
Jährlich werden 11,000 Mann ausgehoben. — Das Kriegs- 
ministerium ist oberste vollziehende und Verwaltungs- 
behörde, der Generalstab ist eine seiner Abteilungen. Das 








1 Bevölkerung | Königreich ist, den 3 Divisionen entsprechend, in 3 Be- 
auf |zirke geteilt, deren Hauptquartiere Amsterdam, Utrecht 


ral als Inspekteur. Die Infanterie besteht aus 1 Regi- 
ment »Grenadiere und Jäger« und 8 Linienregimentern, 
jedes zu 5 Bataillonen ä 4 Kompanien in Stärke von 200 
Mann, zusammen 107 Offiziere, 469% Mann, die ganze In- 
| fanterie 1038 Offiziere, 42,843 Mann. — Die Kavallerie 
besteht aus 3 Regimentern Husaren zu 5 Feldeskadrons 
| und 1 Depoteskadron. Das Regiment ist 44 Offiziere, 1275 
' Mann, 823 Pferde, die ganze Kavallerie 143 Offiziere, 3987 
Mann stark, 


Die Artillerie besteht aus 1 Korps reitender Artillerie 
von 2 Batterien und 3 Regimentern Feldartillerie, jedes 
zu 6 Batterien a 6 Geschütze, und 2 Kompanien Artillerie- 
train, zusammen 20 Batterien mit 120 Geschützen und 
6 Trainkompanien. Die Festungsartillerie besteht aus 
4 Regimentern ä 10 Kompanien, es gehören ferner dazu 
1 Pontonier- und 1 Torpedokorps von je 2 Kompanien; 

| die Stärke der gesamten Artillerie beträgt 500 Offiziere, 
| 13,832 Maon mit 120 Geschützen. — Das Geniekorps un- 
faßt 3 Feld- und 4 Festungskompanien, 1 Eisenbahn- und 
Telegraphen-, 1 Schul- und Depotkompanie, zusammen 
95 Offiziere, 1432 Mann. Die Marechaussee (Gendarmeıie) 
zählt 10 Offiziere, 363 Mann, die ganze Armee ist stark 
2339 Offiziere, 63,229 Mann. 


Die Feldarmee wird verstärkt durch die Schutterij, wel- 
cher alle waffenfähigen Niederländer im Alter von 20-30 
‚ Jahren angehören, soweit sie nicht als Milizen oder An- 
geworbene dienen. Die Schutter vom 20.—25. Jahr bilden 
die zweite, vom 25.—30. Jahr die erste Klasse, welche 
jährlich in 40— 100 Stunden militärische Ausbildung er- 
halten; aus der letztern Klasse will man die Infanterie- 
und Artilleriekompanien zur Landesverteidigung bilden. 
Man glaubt auf etwa 110,000 Mann der Schutterij rechnen 
zu können. Ist der militärische Wert dieser Formationen 
in hohem Maß fragwürdig, so ist dies noch mehr der Fall 
beim Landsturm und den Schützenvereinen, welchegleich- 
falls der Kriegsmacht zugerechnet werden. Ersterm ge- 
hören die wehrfähigen Männer vom 19.— 50. Lebensjahr 
an, die nicht zu vorgenannten Formationen gehören, letz- 
tern die Männer, welche sich im Schießen üben; irgend 
welche militärischeFriedensausbildung erhaltenbeidenicht. 
Im Kriegsfall werden 3 Divisionen aus den 4 ersten Ba- 
taillonen der Infanterie, der Kavallerie, Feldartillerie und 
1 Geniekompanie in Stärke von je 351 Offizieren, 13.319 
Mann, 2478 Pferden, 36 Geschützen und 325 Fahrzeugen 
aufgestellt; aus dem Rest werden die Besatzungstruppen 
gebildet: die 2 reitenden Batterien treten zur Kavallerie. 
Wie in Belgien soll auch in den Niederlanden das Heer 
lediglich dem Zweck der Verteidigung des Landes zur Wah- 
rung seiner Neutralität dienen. Zu diesem Zweck ist das 
Land in 4 Verteidigungsabschnitte: Nord- und Südholland, 
Utrecht und Geldern, geteilt, in welchen, unter Anpassen 
an die zahllosen Wasserwege, ein eigentümliches Befesti- 
gungssystem angelegt ist, welches im Jahr 1890 noch nicht 
vollendet war. Bei Amsterdam wird an den Stellen Erde 
angefahren, wo später Forts und Batterien erbaut werden 
sollen. Den Mittelpunkt bildet Amsterdam, wo Heer und 
Kriegsflotte sich berühren. 


Die Kolonialarmee, von sehr wechselnder Stärke, wird 
durch Anwerbung ergänzt und war Anfang 1885: 1391 Offi- 
ziere, 30,236 Main stark, unter diesen 13,492 Europäer. 
Die ganzen Verhältnisse dieser Armee sind lıöchst trau- 
riger Art, 


Auch die einst meerbeherrschende Kriegsflotte ist zu 
unscheinbarer Größe herabgesunken. Sie zählte Anfane 
1890 etwa 150 Schiffe und Fahrzeuge, unter denen kaum 
% für den Kampf in Betracht kommen könnten, aber 
auch von diesen haben nur einige einen modernen Ge 
| fechtswert, Von den 22 Panzerschiffen sind 5 Flußkano- 
‚nenboote und 12 alte Monitors von 7—9 Knoten Fahr- 
geschwindigkeit, an modernen Kreuzern fehlt es ganz: 
für die indische Flotte ist ein solcher im Bau. Unter den 

36 Torpedobooten sind 17 für Spierentorpedos eingerichtet. 


Beldite — Belgien. 


Beldite (for. beitiätte), Bezirlsſtadt in der ſpan. Prov. 
Saragofla (Aragonien), (1837) 3346 Ew. Torgau, an der Elbe, (1390) 282 

Belerädi, Rihard, Graf, öfterr. Staatömann,geb.| Belgien, Königreih, an der Norbfee zwiſchen den 
12. Febr. 1823 in Mähren, 1864 Statthalterin Böhmen, | Niederlanden, Preußen und Franfreich, 29,457 qkm 
1865 als Haupt der Flerifalsfeudalen Partei Minifter: | und (Ende 1890) 6,147,041 Ew. das am dichteften be: 
präfibent, fiftierte bie yebruarverfafiung, bradte die | völferte Land Europas (208 auf 1 qkm). Boden faft 
von ihm geplante föberalift. Verfaffung Öfterreich® | durdaus eben, im W. fruchtbare Tiefebene (Polders), 
nicht zu ftande, Febr. 1870 entlaffen, 1881 Bräfident an der Maas und in den Arbennen fumpfige oder be: 
des oberften Verwaltungsgerichts und Mitglied des waldete Hochflähen. ReiheBemwälferung durch Maas 
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Belgern, Stadt im preuß. ——— Merſeburg, Kreis 
w. 


Herrenhaufes. 


und Schelde und deren Nebenflüfje Sambre, Durthe, 


Belede, Flecken im preuß. 2 und Kreis Arnd: | Lys, Dender, Rupel u. a. Seen fehlen; 29 Kanäle 
n 


berg, an der Möhne und ber Ba 
1086 Ew. Sauerbrunnen. 

Belegen, vom männlichen Zuchttier, beſonders dem 
Pferde, die Begattung vollziehen. 

Belehnung (Inveftitur), At, durch welchen ber 
Yehnävertrag geſchloſſen und das Lehen übertragen 
wurbe, und zwar Mitbelehnung, wenn mehreren 
das Anrecht auf ein noch im Befig eines Dritten befind⸗ 


liches Zehen (gefamte Hand), Gefamtbelehnung, 


wenn mehreren das Miteigentum nebft Befig u. Nieß⸗ 
braud, Eventualbelehnung, wenn ein Zehen für 


arftein-Lippftabt, | 


(Sambrefanal und Charleroi-Brüffel 2c.). Klima ge: 
mäßigt, aber feucht; mittlere Jahrestemperatur 9,91°. 


49,9 Bros. bed Areald Aderland, 4 Bros. Garten: und 


Weinland, 12,4 Proz. Wieſen und Weiden, 15,1 Proz. 
Bald. Produkte: Vieh, Wild, Fiiche, Getreide (nicht 
ausreichend), Dbft, Holz; an Wineralien befonders 
Eifen und Steintohlen, Rohlengebiet Ya deö Areals; 
Mineralquellen von Spaa und Ehaudfontaine. Bgl. 
Karte bei Artikel »Preußen:. 

Bevdölterung: 2 Stämme: Flamänder (im belg. 


ı Niederland, mit vläm. Sprache) 1880: 2,» Mill., Wal: 


den Fall feiner Eröffnung an jemand verliehen ward; | [onen (im Oberland, mit wallon. Sprade) 2" Mill; 


Aterbelehnung, wenn em Bafall Teile jeines 
Lehensbeſitzes weiter verlieh. 

— Ehrenbeleidigung, 
Ehrenfräntung), die rechtswidrige Handlung, wo⸗ 
durch jemand vorſaͤtzlich die Ehre eines andern wörtlich 
(Berbal:) oder thätlih (Realinjurie) angreift; wirb 
auf Antrag des Beleidinten mit Geldftrafe oder mit 
Gefängnis beftraft. Deutſches —— 8185- 
200; Ofterreihifches, 8 487 — 497. 7 . Berleumdung. 
: Belem (ipr. «Ling, »Bethlehem«), 1) VBorftadt von 
Liſſabon, an ber Tejomündung, 31,563 Em.; königl. 
Schloß und ehemaliges Klofter mit ſchöner Kirche und 
der fönigl. Gruft. — 2) (Bard) Hauptftabt des brafil. 
Staates Parä, am Rio Pard, 65,000 Em., Biſchofſitz; 
Ausfubrort der Produkte des Amazonenftromgebietes. 

Belemniten (Donnerleile, Belemnites Lam.), 
zugeipigte, cylinderförmige Verfteinerungen, ftammen 
von auögejtorbenen, jepienartigen Tieren, gegen 120 
Arten vom Lias bis zur Kreide; früher abergläubifchen 
Zweden dienend (Teufelsfinger). 

Bel etage (Ipr. »etahih), das erfte Stodwerf eines 
Bohnhaufes (fra. premier ötage). 

Belen „ 1. Leuchtſtoffe u. Licht. 

tungdapparate, mediziniſche, in Höh— 
lungen bed menſchlichen Körpers einzuführende Röhren, 
welche am Ende ein elektriiches Glühlämpchen befigen 





dazu Deutiche 39,550; von ben 143,261 Ausländern 
waren je "s Franzgofen und Niederländer, über ’/s 
Deutiche. Staats- und Gerichtsſprache feit 1794 die 
franz.; in ben vläm. Diftriften jet auch bie vlämiſche. 
Der Konfeifion nad) ift B. völlig Fathol. (nur 15,000 
Proteſt.); Erzbifchof von Mecheln mitd Bifchöfen (Gent, 
Brügge, Lüttich, Namur, Tournai). Böllige Glaubens: 
freiheit und Gleichheit für Amt und Recht. Der Unter: 
richt frei, aber die Volksbildung mangelhaft, obwohl 
(1339) 4055 öffentliche und 1559 private (unter Staats⸗ 
aufficht ftehende) Volksſchulen und 1722 Fortbildungs: 
ſchulen (&coles d’adultes). 4 Univerfitäten: Gent, Lüt: 
tich, Brüffel, Löwen (die beiden legtern fogen. freie), 
20 Athenäen, 8 Kommunal: und 7 Privatcollöges, 88 
Mittelfchulen für Knaben. Zahlreihe Fachſchulen; ber: 
vorragend die Afademien der Wiſſenſchaften zu Brüffel, 
der fhönen Künfte zu Antwerpen und Brüffel, Mufeum 
der Malerei und Skulptur zu Brüflel, Mufiftonier: 
vatorien zu Brüffel, Lüttih, Gent. Die Hauptbe: 
j gu gnng des Bolted: Landwirtſchaft (in hoher 
Blüte), Bergbau auf Steintohlen (in den Baſſins von 
Lüttid, Luremburg, Namur und Hennegau [1ss9] 132 
Werte im Betrieb, Ausbeute: 19,869,980 Ton. Kohlen), 
Eifenerz (1889: 202,431 T.), Zinterz (21,184 T.). Leb: 
bafte Induftrie, Hüttenbetrieb (Berhüttung aus: 
ländiicher Erze; 52 Hodöfen, 65 Eijenwerfe ; [1859] 


ch 
und durch Spiegelung ein deutliches Bild der Höhlen: | 832,226 T. Roheiſen, 214,561 T. Stahl, 82,526 T. Zink, 


wandung liefern. Bol. Leiter, »Eleltroendoflopifche | 9412 T. Blei und 24,622 kg Silber); Fabrikation von 


‚nitrumente« (1880). 
Belfafl, — in der iriſchen Grafſchaft An⸗ 
trim (Ulſter), an ber La 
ca, 100 Kirchen, kathol. Univerfität (Queen's College, 
jeit 1849); Leinen: und Baummollweberei, Eifengieke. 
zeien, Schiffömerften; Hafen. Bebeutender Handel; 
Einfuhr 1890: 2,609,329 Pfd. Ausfuhr 174,520 Pfd. 
Sterl. Eingelaufen 9932 Schiffe von 1,939,929 Ton, 
Belfort (ipr. för, Befort), Feitung, an der Sa: 
voureufe, (1886) 22,103 Ew.; Hauptort des franz. Ter: 
ritotiums B. (Oberrhein) (609 qkm mit [1591] 83,670 
Cm.), wichtig als Verteidigungspunft der Troude de 


B. Durchgang zwiſchen Jurau. Vogeſen); ſeit Nov. 1870 
von ben Deutſchen unter Treskow belagert, 18. Febr. | 
187] duch Kapitulation genommen, aber im Frieden | 





anmündung, (1s01) 255,896 Ew.; | waren (Gent), Wollmaren (Berviers), 


lehr 
Deut 
ein, 6994 von 5,146,001 T. aus. Telegraphen: 


von Leinen, beſonders in Flandern, Damaſt (Brabant), 
Spitzen (Brüſſel, Mecheln, Antwerpen), Baummoll: 
uder (Ant: 
werpen), Gemwehren (Lüttich), Kutjchen, Ol, Dampf: 
majdinen (Seraing), Ziegeln, Bier. Blühenber Han: 
del, befördert durch ein dichtes Eifenbahnneg, (1390) 
4526 km (davon 8250 km Staatöbahnen). Hauptver: 
ur See vornehmlih mit Großbritannien und 
land, 1889 liefen 7010 Schiffe von 5,158,436 T. 


Länge der Linien (1890)6868km. Ausmärtiger jpezieller 
Handel (ohne edle Metalle) 1889: Einfuhr 1556 Mill, 
Ausfuhr 1458 Mill, Frank, Der Handel mit Franl: 
reich, den Niederlanden, England und Deutſchland 
am lebhafteften. Handeläflotte (1589) 51 Schiffe von 


bei Frankreich belafien. 15.—17. Jan. 1871 dreitägige | 70,222 T. Wichtigfte Seeftädte: Antwerpen und 

Schlacht Werderö gegen Bourbafi. Vgl. darüber Caſien- Dftende. Landhandelsftädte: Brüffel, Gent, Brügge, 
holz (1875— 78, 4 Bbe.). ' güttih, Namur, Courtrai. 

Belfried, j. Bergfried. Verfaſſung (vom 7. Febr. 1831) Fonftitut.-mon: 

Belgard, Kreisftabtim preuf. Regbez. Köslin, ander | arhiich; die Krone nur im Mannesſtamm erblich. 

Perfante, Anotenpunft an der Bahn Stettin.Danzig, | Der König teilt die legilative Gewalt mit den Kam: 

(190) 7046 Em, Edjlof. Gymnafium, mern: Senat und Repräfentantenhaus. Höchſter Ge: 
14* 





212 


richtshof der Kaſſationshof in Brüffel; 8 Appellhöfe 
Brüffel, Gent, Lüttich). Geſebbuch derCode Napoleon. 
inanzen 1891: Einnahmen 341,692,712 Fr., Aus: 
aben 338,951,564 Fr., Staatsſchuld 2260 Mil. Fr. 
Iber die Armee vgl. die Tertbeilage »Statiftiiche 
berficht zc.«. Münzen, Maße u. Gewichte nad) franz. 
Syftem. Polit. Einteilung: 9 Provinzen (Antwer: 
pen, Brabant, Dft« u. Weftflandern, Hennegau, Lüttich, 
Limburg, Zuremburg, Namur); Haupt» und Reſi— 
denzftadt Brüffel. Landesfarben: Rot, Gelb und 
Schwarz, fentrecht nebeneinander. Über Orden, Map: 
pen und Flaggen, j. diefe Artikel, 
Geſchiche.) Unter den Römern bildeten bie von Felt. 
und german. Stämmen bewohnten füdl. Niederlande 
unter dem Namen Gallia belgica einen Teil Galliens, 
wurden im 5. Jahrh. n. Chr. von den Franken bejegt 
und famen 870 durch den Bertra 
größten Teil zu D 
und Flandern zu 
des Herzogtums Lothringen, nad ı Auflöfung die 
Herzogtümer Brabant, Luxemburg, Limburg, bie Graf: 
haften Hennegau, Namur, Antwerpen entftanden. 
landern fiel 1385 an das Haus Burgund, welches 
u Anfang des 15. Jahrh. durch Erbichaft!, Heirat, 
—S und Kauf alle ſüd⸗ und nordniederländ. Bro: 
vinzen unter feiner Herrſchaft vereinigte und die Nie: 
derlande 1482 nad) dem Tode der Erbin Maria von 
eg an das Haus Habsburg vererbte. Deren En: 
tel, Kaiſer Karl V., wies bei feiner EEE) 
bie Niederlande jeinem Sohne Philipp IL. von Spanien 
u; deſſen Verſuch, durch die Inquifition die ftändifchen 
Sreibeiten und bie Reformation zuunterbrüden, führte 
zum Aufftand, welcher den nördl. Niederlanden (ſ. d.) 
die Unabhängigkeit brachte, während die fühl, B., 
unter der Herrihaft Spaniens blieben. Nur 1598— 
1621 bildeten fie, von Philipp II. an feine Tochter Iſa— 
bella und deren Gemahl, den Erzherzog Albert, abge: 
treten, einen felbftändigen Staat. % ten. Frieden 
1659 kam die Grafſchaft Artois an Frankreich, welches 
durch die ala sg von Aachen (1668) und Nim⸗ 
wegen (1678) noch weitere belgiiche Gebiete erhielt. 
Durch den Frieden von Utrecht (1713) fiel B. an Djter: 
reich, das aber im fogen. Barrieretraftat den General: 


der franz. Grenze ſowie die Schliefung der Schelde 
ugejtand. Yofeph IL. erzwang 1781 von den General: 
—— die Aufhebung des Barrieretraktats, verlegte 
aber durch ſeine Neuerungen die religiöſen Gefühle des 
Volkes und die ſtänd. Gerechtſame und rief 1788 einen 
Aufſtand in B. hervor, der erſt 1790 unterdrückt wurde. 
Nach der Schlacht von Jemappes (7. Nov. 1792) ward 
B. von den Franzoſen beſetzt, die aber nach Dumou— 
riez’ Niederlage bei Neerwinden y März 1793) das: 
felbe wieder räumen mußten, Erſt nad) dem Siege ber 
Franzojen bei Fleurus (26. Juni 1794) ward B, Fran: 
reich einverleibt. Im 1. Bar er Frieden (30, Mai 1814) 
wurde B. mit den nörbl. Niederlanden zu dem König: 
reich ber Niederlande vereinigt, deffen Gebiet im 2. Pa: 
rifer Frieden durch Philippeville, Marienburg und 
Bouillon erweitert wurde. 

Der nationale und religiöfe Gegenſatz zwijchen den 
reformierten Holländern und den katholiichen, teilweiſe 
wallonijchen Belgiern wurde durch Die Beiziehung B.3 zu 
der gefamten holländ. Schulbenlaft und die angebliche 
Zurüdjegung der Belgier in der Ortövertretung und 
in den Amtern verfchärft. Sowohl die franz. gefinnten 
Liberalen als bejonders der Klerus agitierten mit Eifer 
und Erfolg gegen bie Bereinigung mit Holland. Die 
franz. Julirevolution 1830 brachte die Unzufriedenheit 
zum Ausbruch. Volksaufſtände zu Brüfiel 25. Aug. 
gaben das Signal zu einer über ganz B. fich verbreiten: 
den Revolution. Am 20. Sept. wurde in Brüffel 
eine provifor. Regierung gebildet, weldye, nachdem die 


nn — — 


Belgien Geſchichte). 


Zen nad Atägigem Kampf (23.—26. Sept.) zur 
— der Hauptiiabt gezwungen worben, 4. Dit. 
die Unabhängigkeit B.8 erklärte. Ein 10. Nov. er 
öfineter Nationaltongreß nahm, unter Ausſchließung 
des Hauſes Dranien vom Thron, für B. die fonftitut.» 
monard. Berfafjung mit dem Zweilammerſyſtem an. 
Nachdem die Wahl des Herzogs von Nemourd zum 
belg. König von den Großmächten verworfen worden, 
ward 4. Juni 1831 der — opold von S.⸗Ko⸗ 
burg zum König gemäßlt. die von der Londoner 
Konferenz vereinbarten 24 Artikel, welche Quremburg 
und Limburg zwiſchen B. und Holland teilten, von * 
land abgelehnt wurden und dieſes B. mit Waffen: 
ewalt wieberzuerobern verfuchte, blodierte eine —* 
= Flotte die Schelde und rüdte (15. Nov. 1832) 
ein franz. Heer ein, welches 28. Dez. 1832 die Citabelle 


von Merjen zum | von Antwerpen zur Kapitulation zwang. Der Prä- 
anken (Deutſchland), nur Artoi | liminarvertrag vom 21. Mai 1833 zwijchen England, 
rankreich. Sie bildeten einen Teil | Frankreich und Holland machte den iriegeriſchen Maß—⸗ 


eln ein Ende. Aber erft 14. März 1838 erfolgte bie 
definitive Annahme der 24 Artikel von jeiten Hollands 
und 16. Febr. 1839 von jeiten 8.8. 
Seitdem vollzog fi in B. unter der weiſen Regie: 
rung Leopolds I. des Ausbau der Verfafjung auf 
ber Bafis religiöfer Freiheit und munizipaler Selb: 
ftändigfeit. Die materiellen Intereffen des Landes 
wurden gefördert durch Eifenbahnbau und Hebung 
bed Fabrikweſens. Trog ded Kampfes zwijchen ber 
liberalen und klerikalen Partei um die parlamentarif 
Herrihaft wurde der innere Friede felbit durch d 
Stürme bed Jahres 1848 nicht geftört. Leopold “ 
10. Dez. 1 und hatte feinen Sohn Zeopold II. 
zum Nachfolger, der die ftreng neutrale Zurüdhaltung 
bed Baters den innern —— gegenüber feſt⸗ 
en 1870 mußte infolge Heritaler Wahlen das liberale 
abinett Frere-Drban zurüdtreten,-und das klerilale 
Minifterium d’Anethan (feit 1871 Malou) übernahm 
die Regierung. Die Unzufriedenheit mit der wachſen⸗ 
den Anmaßung ded Klerus, der fogar die Anderung 
ber Verfafjung nad) ben —— des Syllabus 
verlangte, verjchaffte bei den Wahlen von 1878 den 
Liberalen den Steg, und Frere: Drban trat wieder an 


‚die Spite der —— welche die Macht der Kirche 
ſtaaten das Beſatzungsrecht in den Feſtungen längs ch 


durch ein freiſinniges ulgeſetz, das überall ſtaat⸗ 
liche Elementarſchulen einführte und die Staatdgym: 
nafien (Athenäen) vermehrte, zu beichränten ſich be⸗ 
mübte. 1880 wurde in glänzenber Weije der 50jährige 
Beitand bed Staates gefeiert. Aber der üble & and 
ber Finanzen, die großen Koften der neuen Schulen, 
endlich die er der Radikalen, welche das all» 

emeine Wahlrecht verlangten, ſchwächten die Liberalen, 
5 daß fie bei den Neumahlen 1884 die Mehrheit in 
Kammer und Senat verloren. Das neue klerilale Kabi 


duch 
Jahre 


que ancienne et moderne« (1874,2 Bbe.); ®enonceaur, 
»La B. physique, politique ete.« (1878); Hymans, 


Belgiojojo — Bellegarbe. 


»La B. contemporaine« (2. Aufl. 1884); Zemonnier, 
»La B.« (1887); »Almannch royal« und » Annuaire 
statistique« (amtlich); Ötfer, »Belgifhe Studien- 
(1876); Rodenberg, »B. und die Belgier« (1881); 
Brämer, »Nationalität und Sprade in B.« en 
Bauthier, »Staatörecht« (1891); Juſte, »Hist. de la 
B.« (4. Aufl. 1868, 2 Bbde.); Derf., »Les fondateurs 
de la monarchie belge« (1866—81, 27 ®be.); Mofe, 
»Hist. de la B.« (7, Aufl. 1881); Hymans, »Hist. 
parlementaire de la B. 1831—80« (1880, 5 Bbe.). 

Belgiojofe (jpr. veldihojö.), Eriftina, Fürftinvon, 
ital. Patriotin, geb. 28, Juni 1808, Tochter ded Mar: 
cheſe Trivulzio, 1824 vermählt mit dem Fürften Emilio 
von Barbiano:B. (f 1858), beteiligte fich 1830 an dem 
Aufftand in der Romagna, errichtete 1848 ein * 
torps, wirkte jeit 1858 für Cavours Plan; 7 5. Juni 
1871 in Mailand. Schr.: »Emina. R£eits turco-asia- 
tiques« (1856); »L’Asie Mineure et Syrie« (2. Aufl. 
1861) u. a. 

Belgrad (»weiße Burge, lat. Singidunum), Haupt: 
ftadt von Serbien, am Einfluß der Save in die Donau, 
1890) 54,458 Ew.; Feſtung; Hochſchule (8 Fakultäten), 
Mittelpunft des San 1a zwifhen Ungarn und der | 
Türkei. Hier 24. Juni 1456 Sieg der Ungarn unter | 
Hunyady über Mohammed II.; 1521—1688 unter tür: 
tifcher Herrſchaft; 16. Aug. 1717 Sieg des Prinzen 
Eugen über Köprili. Friedensihlüffe 18. Sept. 1739 
Öfterreih® und 28. Dez. d. J. Rußlands mit der Türkei. 

Belial (bebr., »Nihtönupigkeit«), der Satan. 

Bellen (pr. «gai), Julius von, Komponift, geb. 
10. Aug. 1835 in Komorn, in Wien gebildet, lebt in 
Budapeſt. Aammermufil: und Orcheſterwerke, Lieder, 
Kirchenmuſiken (Meffe) u. a. 

Belidor, Bernard Forkt de, Ingenieur, geb. 1697 
in Katalonien, Profeſſor an der Artilleriefhule Ya 
nn 1742 Adjutant Segurs, 1758 Direltor des Ar: 

enals in Paris; + 8. Sept. 1761; ſchr.: »Trait& des 
fortifications« (1735); »Architeeture hydraulique« 
Par. 1737—53, 4 Bbe.). 

Belimarkowitih, Jovan,ferb. General,geb. 1828 in 
Belgrad, 1868—73 Kriegäminifter, 1877 ——— 
des er 1889 Mitglied der Regentſchaft. 

Belinstij, Wiſſarion Grigorjewitih, ruſſ. 
Scriftiteller, geb. 1811 in Mostau, —* in Peters⸗ 
burg. Genialer Kritiler, welcher die offiziöſe ruſſ. Poeſie 
und Litteratur der Zeit Nikolaus' J. bis zur Vernich— 
tung befämpfte, Gogol, Turgenjew und der ganzen 
jüngern Scriftftellergeneration Bahn brach. »Schrif: 
ten< 1857—61, 12 Bde. Bal. Aypin (1876). 

Belifar, Feldherr des oftröm. Kaifers Juftinianusl., | 
geb. 505 in Illyrien, focht 529 —— gegen bie, 
Verſer unter Choöroes, unterbrüdte den Nilas 
Aufruhr in Konftantinopel, machte 584 dem Reiche der 
Bandalen in Afrila ein Ende, eroberte 536—539 Ita⸗ 
lien, fämpfte 544—549 von neuem in pr gegen bie 
DOftgoten, aber unzureichend unterftügf‘, ohne Erfolg, 
ſchlug 559 die Bulgaren vor Konitantinopel, 562 der 
Teilnahme an einer Berfhmwörung beſchuldigt, einge: 
terlert, aber bald wieder freigelafien; 7 13. März 565. 
Daß er, ber Augen beraubt, in Konjtantinopel fein 
Brot fih habe erbetteln müffen, ift eine Erdichtung 
jpäterer Zeit. Vgl. Lord Mahon (1848). 

Belize, f. Britiih= Honduras. 

Bell, 1) Andrew, anglitan. Geiftlicher, geb. 1753 
in St. Andrews (Schottland), F 27. Jan. 1832 in 
Cheltenham, erfand 1795 als Lehrer im Aſyl der Mili- 
tärwaiienfnaben zu Madras die Methode des wechſel— 
feitigen Unterrichts (f. Bell-Lancaſterſches Unterrichtsſyſtem) 
und wurde 1807 mit deren Einführung in den ſtaats— 
tirhlichen Armenſchulen Englands und Schottlands 
beauftragt. Val. A. Bell (1881). — 2) John, Mebi- 
jiner, geb. 12. Mai 1763 in Ebdinburg, leitete ein 
anatom. Theater; j 15. April 1820 in Rom. Schr.: 
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»System of the anatoıny of the human body« (1793 
bis 1798, 6. Aufl. 1826; deutſch 1817). — 3) Charles, 
Bruder des vor., geb. 1774 in —— Prof. 
in London, 1836 in Edinburg; + 28. Mai 1842 in 
ee Schöpfer der neuern ga gie 
logie. B. ke hi Lehrjag: Die vordere Wurzel 
Rüdenmarkfönerven enthält ausſchließlich motorifche, 
die hintere ausfchließlich fenfible Fajern. Zahlreiche 
Schriften. Bol. Pichot (1859), — 4) Thomas, 
Boolog, eb. 11. Dft. 1792 in Poole (Dorfetihire), 
832 Prof. in London; + 13. März 1880. Schr.: »Bri- 
tish Quadrupeds« (2. Aufl. 1874); »British Reptiles« 
(1849); »British Crustacea« (1853). — 5) Aleran- 
der Graham, Phyſiolog, geb. 3. März 1847 in Edin: 
but, Profeſſor in Bofton, erfand 1876 ein Telephon, 
1880 mit Sumner Tainter das Photophon ; auch ver: 
dient um den Taubftummenunterricht. [5132 Em 
Bella, Stabt in Unteritalien, Provinz Potenza, 
Bellar, Hauptitadt eines Arrondiſſ. im franz. Dep. 
DObervienne, (1886) 4015 Em. Druidendentmal. 
Belladonna, Pflanzengattung, f. Atropa. 
Belladonnin, Altaloid der Belladonna, iſt farblos, 
ſchmeckt brennend ſcharf, bewirkt wie Atropin Ermeite: 
rung der Rupille. 
Haggio (ipr. »adigo), Fleden in der ital. Prov. 
Como, in reizender Lage am Comerſee, wo berjelbe ſich 


fpaltet, 849 Em. 
Bellaire (ipr. bellähr), Stabt - Staate Ohio (Norb: 
mw. 
bus, niederländ. Dich: 


amerifa), am Ohio, (189) 9934 

Bellamy, 1) (pr. «mei) Jaco 
ter, geb. 12. Nov. 1757 in Rap. 11. März 1786. 
Hauptwerfe: »Baterländiihe Gefänge« (1782) und 
die Dichtung »Roosje« (1785, deutſch 1834); »Ge: 
dichte« (n. Ausg. 1852). Briefe ıc. hrsg. von van 
Bloten (1878). — 2) (ipr. bellimt) Edward, norbames 
rifan. Schriftfteller, geb. 1850 in Chifopee er 
(Maſſachuſetts), befonders befannt durch feinen ſozia⸗ 
liftiihen Zukunftsroman »A Looking backward« 
(deutſch: »Ein Rüdblid aus dem J. 2000), der eine 
ungeheure Verbreitung fand; ſchr. außerdem die phan: 
taftifche Erzählung »Miss Ludington's sister« (1884), 
>A Nantucket Idyli«, »Dr./Heidenhoff’s process« u. a. 

Bellange (ipr. »langihed), Hippolyte, franz. Sm. 
tenmaler, geb. 17. Jan. 1800 in Baris, + 12. April 
1866 daf., Schüler von Gros, zu Paris thätig. gen 
werte: Schlacht bei Wagram, Napoleons Rückkehr von 
Elba, Küraffiere von Waterloo, Die Garde ftirbt; auch 
Genrebilder aus dem Soldatenleben. Biogr. von Ades 
line (1880). 

Bellari, Stadt in der indobrit. Präfidentihaft Ma- 
dras, 53,406 Em.; militärifche Station. 

Bellarmin, Robert, gelehrter Jefuit, geb. 1542 in 
Montepulciano bei Siena, trat 1560 in den Jefuiten: 
orden, ward 1599 Kardinal, 1602 Erzbifhof von 
Eapua; + 17. Sept. 1621 in Rom. Hauptwerk: »Dis- 
putationes de controversiis fidei adversus hujus 
temporis haereticos« (1581, hrög. von Saufen 1842). 
Als Gegenihriftgab&erhard heraus: »B., orthodoxias 
testise (1631— 33, 3 Bbe.). Werke 1874, 12 Bbe. 
Autobiographie hrög. von Döllinger und Reuſch (1887). 

Bellätrir, der Stern 2. Größe Ze Drion. 

Bellavitis, Juftus, Graf, Mathematifer, geb. 
22, Nov. 1808 in Baffano, Prof. in Vicenza und Ba: 
dua; + 6. Nov. 1880. Erfand 1832 die Methode der 
Aquipollenzen. ; 

Belle, italien. lottoartige® Hafardipiel; aud ein 
Kartenglüdsipiel (Fluß und Einunddreißig). 

Belle: Alliance (ipr. bäl-altiängs), Meierhof in der belg. 
Prov. Südbrabant, wonach in Deutichland öfters die 
Schlacht bei Waterloo (ſ. d.) benannt wird. 

llegarde (pr. bälgarv), Felfenfeftung im franz. Dep. 
Dftpyrenäen, an der von Perpignan nad) Katalonien 
führenden Byrenäenitraße. 
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Bellegarde (ipr. tälgärd), Heinrich, Graf von, 
öfterr. General, geb. 29. Aug. 1756 in Dresden, 1806 
Feldmarſchall, nahm an den Kriegen bis 1815 hervor: 
tragenden Anteil, mehrmals Präſident des Hofkriegs— 
rates, big 1825 zugleich Staat: und Konferenzminifter; 
+22. Juli 1845 in Wien. Val. v. Smola (1847). 

Belle: Jöle (ipr. bal⸗ihl, befeftigte Inſel im Atlan: 
tiſchen Meer, an der Südküſte der Bretagne, zum 
franz. Dep. Morbihan gehörig, 82 qkm und 11,000 Ew. 

Belle: Yöle (ipr. bät-igi), Charles Louis Augufte 
Fouquet, Herzog von, Marſchall von Frankreich, 
er 22. Sept. 1684 in Villefrande, leitete im Des. 

742 den berühmten Rückzug der Franzoſen aus Böh— 
men, 1746 Befehlöhaber der ital. Armee, ald Kriegs— 
minifter feit 1757 um Organifation des franz. Heer: 
weſens verdient; 7 26. Jan. 1761. 

BelleislesStraße (ipr. däl. ihl.), Straße zwiſchen Neu« 
fundland und Labrador. 

Bellöme (ſot. venäpm), Stadt im franz. Dep. Orne, 
Arrondifj. Mortagne, (1886) 2666 Em. 

Bellenz, Stadt, ſ. Bellinzona. 

Bellermann, 1) Joh. Friedr., geb. 8. März 1795 
in Erfurt, 1847—67 Direktor ded Gymnaſiums zum 
Grauen Klofter in Berlin; + daſ. 5. Febr. 1874. 
Berdient bef. um die Kenntnis der altgriech. Mufif. 
Hauptwerk: »Die Tonleitern und Mufifnoten der Grie- 
hen« (1847). — 2) Ferd., Landſchaftsmaler, geb. 
14. März 1814 in Erfurt, Schüler von F. W. Schir⸗ 
mer in Berlin; zahlreiche Bilder von feinen Reifen 
in Südamerika. — 3) Heinr., MNufifgelehrter, Sohn 
von B. 1), geb. 10, März 1832 in Berlin, jeit 1866 
Prof, der Muſik an der Univerfität, jeit 1875 Mitglied 
der Akademie daſ. Verdienjtvoll feine Schrift: »Die 
Menfuralnoten und Taktzeichen des 15. und 16. Jahrh.« 
mel »Der Kontrapunkt« (3. Aufl. 1887). Auch Bo» 

allomponiit. 

Belleröphon, Sohn des Korinth. Königs Glaukos, 
floh wegen eines Mordes nad) Tiryns zu König Prö— 
to8, ber ihn infolge einer rien Brian attin 
Anteia mit einem Uriadbrief zu feinem Schwiegervater 
Jobates nad Lyfien fandte. Hier erlegte er mit Hilfe 
deögeflügelten RofjesPegafjos das Ungeheuer Chimära. 
ALS er fich auf dem PBegajos zum Olymp emporſchwin⸗ 
gen wollte, ward er abgeworfen und erblindete, 

Belletriftif (fra. belleslettres, jpr. Sätztettr), die ſ * 
ſchönen Wiſſenſchaften (Dicht: u. Redekunſt); Belle 
triſt, einer, der ſich mit dieſen beſchäftigt u. ſie ausübt. 

Belleville (ipr. bätwir), 1) Stadt im franz. Dep. Rhöne, 
Arrondiff. Billefrandhe, nahe dem Rhöne, (1886) 2495 
Em. — 2) Stadtviertel von Paris (ſ. d.). — 8) Stadt 
im norbamerifan. Staate Illinois, (1890) 15,361 Ew. 
(*/s Deutfche). — 4) Handelsſtadt in der brit. Prov. 
Ontario (Kanada), am Ontariofee, 9516 Ew. Albert: 
Univerfität. 

Belleune (fr3., ipr. bälwüh), Name von Luftfchlöffern 
und Orten mit fchöner Ausficht (f. Belvedere); hiſtoriſch 
wichtig dad Luſtſchloß an der Straße von Sedan nad) 


Dondery, 2. Sept. 1870 Unterzeichnung der Kapitu: | 


lation von Sedan. 

Belley (ipr. belläh), Hauptſtadt eines Arrondiff. im 
franz. Dep. Yin, (1886) 5221 Em.; Biichoffig. 

Belliard (ipr. »ir), Auauftin Daniel, Grafvon, 
franz. General, geb. 23. März 1769 in der Bendee, uns 
ter Napoleon L Generaladjutant Murats, 1812 Genes 
raloberft der Küraffiere, 1819 Pair, organifierte 1831 
das belgijche Heerwejen; F 28. Jan. 1832 in Brüffel. 
Denfmal daſ. »Mömoires« (1842, 3 Bde.). 

Belling, Wild. Sebaftian von, preuf. Reiter: 
general, geb. 15. Febr. 1719 zu Paulsdorf in Oſt— 

reußen, zeichnete jich in den Schlef. Kriegen als Hus 
arenoberit im kleinen Kriege, bei. 1759—61 gegen die 
Schweden in Pommern, aus; +28.Nov. 1779 in Stolp. 
Dellingshaufen, Fabian Gottlieb von, ruſſ. Sees 


Bellegarde — Bellye. 


| fahrer, geb. 9. Sept. 1778 auf der Inſel Öfel, begleitete 
‚1809 Krufenftern auf feiner erften Weltumfeglung, 
machte 1819—21 eine Erpedition ind Südliche Eis- 
| meer, wobei er bis zum 70. Breitengrad vordrang und 
| das Aleranderland und die Beterinjel entbedte; 7 13. 
Jan. 1821 ald Gouverneur von Kronitadt. 
Bellini, 1) venezian. Malerfamilie, deren Stamm: 
vater Jacopo B. (1400—1464), Schüler des Gentile 
da Fabriano, ift. Am bebdeutenditen deſſen jüngiter 
Sobn, Giovanni (Giambellinigenannt, 1428 bis 
\15.Rov. 1516), ber Gründer der ältern venezian. Schule 

und Zehrer Tiziand. Seine Gemälde durch den Aus: 
druck milden Ernſtes ober findlicher Heiterfeit an: 
‚ziehend. Hauptwerfe in Benedig, Berlin und Wien ꝛc. 
‚Sein älterer Bruder, Gentile (1426 bis 23. ger 
1507), hat etwas mehr altertümlihe Richtung ; Werte 
in Benedig. — 2) Bincenzo, ital. Operntomponift, 

eb. 3. Nov. 1801 zu Catania in Sizilien, Schüler des 
ı Konfervatoriums zu Neapel, feit 1833 in Paris; 7 dai. 
124. Sept. 1835. Fruchtbarer Nahahmer Roſſinis; 
Hauptwerke: »NRorma«, »Die Nahtwandlerin« und 
»Die Puritaner« (letztes Werk). Vgl. Bougin (1868), 
Florimo (1885), Amore (1892). 

Bellinzona een), Stadt im jchweizer. Kanton 
Teifin, am Teffin, (1888) 3302 Ew.; 3 Kaftelle. Epe: 
ditionshandel über den St. Gotthard (Eijenbahn) und 
St. Bernhard. 

Bellis perennis L. (Maßliebe, Gänſeblume), Kom: 
pofite, in Europa, kultiviert ald Tauſendſchönchen. 

Bell» Lancaflerjdes Unterrichtsſyſſem (Methode 
des a bg Unterrichts), Lehrſyſtem, bei 
weldem die vorgerüdtern Schüler unter Auflicht eines 
Lehrers die ſchwächern unterrichten, dburd; Andrem Bell 
(f. d.) und of. Lancafter ausgebildet, feit 1811 von 
England und Nordamerifa aus verbreitet; jegt nur 
"2 als Notbehelf zugelafien. 

ellman, Karl Michael (Pjeudonym Fredman), 
ſchwed. Voltsdichter, geb. 4. Febr. 1740 in Stodholm, 
jeit 1775 Hofſekretär; F 11. Febr. 1795. Im Leben 
diffolut; als Dichter am bedeutendften in bacdhanal., 
idyll. und bumorift. Liedern, die er ſelbſt mit Melo: 
dien verſah (»Fredmans epistlar«, »Fredmans sän- 
gar« 2c.); jhrieb außerdem Heine dramat. Spiele und 
» Biongfeit« (poetiiche Betrachtungen über bibl. Terte) 
u. a. Werke 1890, 4 Bode. (Auswahl deutjch 1856, 








:|von Willagen 1891). Vgl. Ljunggren (1869). 


Belloguet (ipr. +90), Domin. Frangois Louis, 
Baron Roget be, franz. Geihichtäforicher, geb. 1796, 
bis 1834 Dffizier; * 3. Aug. 1872 in Nizza. Schrieb: 
» Questions bourguignonnes « 1 » Origines 
dijonnaises« (1851): »Etlinogönie gauloise« (2. Aufl. 
1872, 4 Bde.), wichtig für die felt. Altertumstunde. 

Bellöna, Kriegsgöttin der Römer, bei den Dichtern 
bald Gemahlin, bald Schweiter des Mars. Ihr Haupt: 
tempel in Nom mit der Kriegsfäule (columna bellica) 

| ftand auf den" Marsfeld. 

| Bellogide Röhre, von Belloq (1730—1807) angege: 
benes dirurg. Inftrument zur Stillung von Blutun: 
gen aud den Najenhöhlen. 
Bellotſtraße, im arkliſchen Amerika, zwiſchen Boothia 
Felix und Nordſomerſet; benannt nach dem franz. 
Schiffsleutnant Bellot K 1853 im Eismeer). 

Belloväcnm (a. ©.), ſ. Beauvais. 

Bell Rod (»Glodenfeld«), Klippe an der Dftküfte 

von Schottland, vor der Miindung des Firth of Tan, 
mit Leuchtturm (1811 erbaut). 
Bellũno, ital. Prov. (Venetien), 3347 qkm und (1890) 
194,008 Ew. Die Hauptſtadt B. zwiſchen den Flüſſen 
Piave und Ardo, 5190 Em. Biſchofſitz. Herzog von 
B., Titel des franz. Marſchalls Victor. 

Bellye (ipr. beilje), Dorf im ungar. Komitat Baranya, 
‚an der Donau, Hauptort der königl. Herrſchaft B., 
1826 qkm (15 QV.) mit 35 Drtjchaften. 





Belmez — Benda. 
Belmez, Stadt in der jpan. Prov. Cordova (Anda: | 


Iufien), in der Sierra Morena, (1887) 12,046 Ew. Stein: 
toblengruben. 


Imontet (ipr. »mongtäb), Louis, franz. Schrift: | 


fteller, geb. 25. März 1798 in Montauban; feit 1830 
als Dichter, Bublizift und Abgeordneter eifriger Ans 
bänger des Napoleonismus; 14. Oft. 1879 in Paris. 
Seine Tragödie »Une fete de Neron« (1829) einft 
ſehr beliebt. [Rerzenmaterial. 

Belmontin, aus Erdöl abgeſchiedenes Paraffin, 

Belod, Julius, Hiftorifer, geb. 21. Jan. 1854 in 
Nieder: Petjichkendorf (Schlefien), 1879 Bl in Rom; 
ihr.: Kampanien: (2. Aufl. 1890); » Die attiiche Politik 
ſeit Berikled« (1884); »Die Bevölferung der griechiſch⸗ 
römiichen Welt« (1886); »Storia Greca« (1891 ff.) u. a. 

Beloeil (fpr. v:0-5j), Dorf in der belg. Brov. Henne: 
gau, Arrondifj. Ath, 2737 Ew. Schloß des Fürjten von 
Ligne mit Kunftiammlungen. 

lone, Hornhedt. 

Belonite, mikroſtop. durchſichtige, nadel⸗ oder leulen⸗ 
förmige Mineralausſcheidungen in Obſidian ꝛc. Ahn⸗ 
lich ſind die haarförmigen, undurchſichtigen Trichite. 

lot (pr. »t0), Adolphe, franz. Dichter, geb. 6. Nov. 
1829 in Pointe & Pitre auf Guadeloupe, Advokat in 
Rancy; + 19. Dez. 1890. Schr.: Luftipiele (»Le testa- 
ınent de C&sar Girardot«), Dramen (»Un secret de 
famille«, »Lesindifferents« 2c.) und (3.7. berüchtigte) 

Belotto, Waler, ſ. Ganale. Romane. 

Belovärsstreug, Komitat im nördl. Kroatien, 5048 

kın (91,7 DM.) mit (1s90) 265,802. Ew. Haupt: 
tadt Belovär, 3172 Em. 

Belper, Stadt in ber engl. Grafihaft Derby, am 
Dermwent, (1891) 10,420 Ew. Baummollinduftrie. 

Belfäzar (eigentl. Belſchazzar), Bibi. Name des 
Raboned, legten Königs v. Babylon (555—538 v. Chr.). 

Belt, zwei Meerengen zwijchen Dft: und Norbdiee. 
Der Große B., zwifhen Seeland und Fünen, 60 km 
lang, 16—30 km breit, 16 m tief, für die Schiffahrt 

efährlih, doch befahren; der Kleine B., zwiiden 
Fünen und Jütland, 66 km lang, 0,7—15 km breit, 
26 m tief, weniger befahren. 

Belträmi, Coftantino, ital. Reifender, geb. 1779 in 
Bergamo, 1821-27 als politiicher Flüchtling in Nord: 
amerifa, erforjchte 1823 die QDuellgegend des Miffij: 
jippi, bereifte dann Merifo; T 1855 in Filotrano (Ro: 
magna). Schr.: »A pilgrimage in America» (1828) u, 

lüga, |. Delphine. [»Le Mexique« (1850). 

Belugenfleine, Kontretionen aus den Harnweri— 
zeugen des Haujens; Hausmittel bei den Ruſſen. 

Belutieiflan, Land in Ajien, der Sübojtteil des 
iran. Plateau, zwiſchen Afghaniftan und dem Ara» 
biſchen Meer, das alte Gedrojien, 315,000 qkm mit 
400,000 Ew. Der größte Teil unfruchtbares Hochland, 
im D. begrenzt durch das Brahuigebirge, im ©. ter: 
raffenweite zum flachen, jandigen Küſtenſtrich abfal: 
lend; fruchtbar nur die Landſchaften Katiha:Gandama 
und Kelat im ND. Größere Flüſſe fehlen. Klima auf 
der Hochebene heiß, in den Thälern feucht und warm, 
im Gebirge gejund. Bewohner im N. und W. die 


eigentl. Belutſchen (iran. Urjprunges), im O. die | 


Brahui (j. d.), ſämtlich junnit. Mohammedaner und 
irtenvölfer; außerdem Hindu, Dehwar, Armenier, 
Juden. Hauptſtadt Kelat, Reſidenz des Mir, dem die 


übrigen Chane nominell unterthan ſind. Im N. von 


Kelat haben die Engländer 1887 ein Gebiet von 35,000 


m mit ca. 120,000 Em. bejegt (Britiih:B.). An der | 


üfte hat der Jmam von Madlat eine Befigung. Vgl. 
Hughes, »The county of Baloochistan« (1877). 


Belvedere (ital., fr}. Bellevue, ſchöne Ausficht«), 
häufig Name von Luſtſchlöſſern u. dgl. Belannt der 


Gortile di B. im Batilan zu Rom mit ber. Antilen 
(darunter der Apoll von ®.). , 
Belz, Stadt im öſtl. Galizien, Vezirk Sofal, an 
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der Solofia und ber Bahn JaroslausSolal, (1890) 
‚4811 Ew.; Hauptort eines ehem. ruſſiſchen, dann (ſeit 
Belzen, ſ. Pfropfen. [1462) poln. Herzogtums. 
— „Kreisſtadt im preuß. Regbez. ——8 
Kreis Zauch-B., an der Bahn Berlin-⸗Nordhauſen, 
(18%) 2733 Em. 
‚ Belzöni, Giambattifta, ital. Reifender, geb. 1778 
in Padua, erforfchte feit 1815 die Altertümer Aayp: 
tens, eröffnete 1817 den Tempel von Abu Simbal und 
die Pyramide des Chephren, befuchte die Daje EI Kai: 
far, unternahm 1822 eine Reife nad Timbultu; + 
3. Dez. 1823 in Gato, Schr.: »Narrative of the ope- 
‚ rations and discoveries in Egypt etc.« (1821). 
Bem, Joſeph, poln. General, geb. 1795 in Tarnow 
\ (Galizien), 1819— 25 Hauptmann inder reorganifierten 
poln. Armee, während der poln. Revolution 1831 Ge: 
neral, DE.1848 in Wien Drganifator der Verteidigung, 
erhielt von Koffuth Ende 1848 das Kommando in 
Siebenbürgen, ſchlug 19. De. die Öfterreicher bei Dees, 
bei Schäßburg 31. juli 1849 befiegt, rettete fich auf 
türf. Gebiet, trat zum Islam über, unterdrüdte unter 
dem Namen Amurat Baia im Nov. 1850 in Aleppo 
an der Spige der türk. Truppen den Aufjtand der arab. 
Bevölkerung gegen die Chrijten; 7 10. Dez. 1850. Bal. 
Czetz (1850). j ſchreitend abmißt. 

Bematiſt (grch.), Schrittmeſſer, einer, der einen Weg 

Bembajee, ſ. Bangweolo. 

Bembo, Pietro, ital. Gelehrter, geb. 20. Mai 1470 
in Venedig, 1529 Hiftoriograph von Venedig, 1539 . 
Kardinal; 7 18. Jan. 1547 in Rom. Ausgezeichneter 
Stilift in lat. wie ital, Werfen (»Carmina:, 1533; 
Gli Asolani«, Geſpräche über die Liebe, 1505,» Rime-, 
1530; »Historia veneta«, 1551). Werfe 1828, 12 Bode. 

Bemelberg, ſ. Boyneburg. 

\ Ben (hebr. u. arab.), Sohn, dient (aud) in der Form 
Ibn oder Ebn) mit dem Namen des Vaters (Patrony: 
| mifum) als Beiname von Perfonen, 3. B. Ali Ben 
Haffan, d. 5. Ali, Haſſans Sohn, bei Juden häufig 
auc) vor den Familiennamen geſetzt, 3. B. Ben Jaiſch, 
d. h. Baruch, woraus dann neue Familiennamen ger 
bildet wurden, analogden Zufammenjegungen mit dem 
deutſchen »fohn« und dem däniichen »fen«, z. B. Benary, 
Bendavid, Benfey ıc. [3. B. Ben Nevis, 

Ben (telt.), Berg, Bergipige, in fchott. Bergnamen, 

Benäcus lacus, lat. Name des Gardajees. 

Benäres, Stadt in den indobrit. Rordweſtprovinzen, 
am Ganges, (1891) 222,420 Em.; 1450 Hindutempel 
u.272 Moſcheen (darunter die prächtige des Aurengzib); 
uralter Sitz aller brahman. Gelehrſamkeit (ber. Hindu— 
kolleg, Sternwarte) und heilige Stadt der Hindu. Be— 
deutende Induſtrie (Shawl⸗, Andigos Gold: u. Silber: 
ftoff-, Zuderfabrifen) u. ausgedehnter Handel (Haupt: 
markt für Edelfteine in ganz Aſien); jeit 1778 engliſch. 

Benadgue, Feitung in der jpan. Brov. Huesca (Ara: 
gonien), in den Pyrenäen, (1887) 1434 Em. ; Dabei Pyre⸗ 
näenpas, 2417 m hod). 

Benatel (Neu:B.), Stadt im böhm. Bezirk Jung: 
bunzlan, an der Iſer, (1590) 2223 Em. 

Benavente, Bezirköftadt in der jpan. Brov. Zamora 
(Leon), (1837) 4627 Em. 

Benczur (ipr. bennzur), Julius, ungar. Maler, geb. 
28. Jan. 1844 in Nyiregyhgza, Schüler Pilotys in 
München, Direktorder Kunjtalademie in Beit. Hiftorien, 
Genrebilder und Porträte. 

Benda, 1) Franz, Muſiler, geb. 25, Nov. 1709 in 
Alt:Benatel (Böhmen), feit 1732 in Berlin, 1771 zum 
Kapellmeifter Friedrich II. ernannt; 7 in Potsdanı 
7. März; 1786; treffliher Geiger und Komponift für 
fein Inftrument. — 2) Georg, Bruder des vor., geb. 
1721, 1748—78 Rapellmeijter in Gotha, jpäter in 
Hamburg und Wien; 7 6. Nov. 1795 in Köftrig; aus: 

| gezeichnet als Biolinift, Klavierfpieler und Komponiit; 
| R ieb mehrere Opern, Melodramen (»Ariadne auf 


chrie 


1} 
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Narode, »Medea« u.a.), Kantatenıc. Die Söhnebeider 
n fich ebenfallö ald Biolin: oder Klavieripieler wie 
in der Kompofition hervorgethan. — 8) Robert von, 
olitifer, geb. 18. Febr. 1816 in Siegnik, bis 1849 im 
— — lebt auf Gute Rudow 
bei Berlin, 1858 Mitglied des preuß. Abgeordneten⸗ 
baufes, 1878 Bi epräfident desjelben, 1867 Mitglied 
des Neichätagd, Führer der Nationalliberalen. 
Bendel, Franz, Pianift und Komponift, geb. 28. 
März 1833 in Schönlinde beiRumburg, Schüler Liſzts; 
feit 1862 in Berlin; + daf. 3. Juli 1874. Mefien, 
Sympbonien, Lieber, Salonfompofitionen. 


Bendemann, Eduard, MalerderälternDüffeldorfer 


Säule, geb. 3. Dez. 1811 in Berlin, Schüler Schadows, 
feit 1838 Brof. an der Kunſtakademie zu Dresden, 
1858-67 Dir. der Düffeldorfer Kunftalademie; 7 27. 
Des. 1889. Seine — Werke meiſt großartig 
komponiert, durch Tiefe des poetiſchen Gedankens aus: 
— Hervorzuheben: die trauernden Juden (1832, 
oln), die Ernte, Hirtu. Hirtin (nach Uhland), Jeremias 
auf den Trümmern von Jeruſalem (1836), die Fresken 
im fol. Schloß zu Dresden, Abführung der Juden in 
die babylon. Gefangenſchaft (1872, Berlin), Penelope 
(1877); Heine Bilder idylliſchen Inhalts; Porträte ꝛc. 
Bender, Kreisitadt und Feſtung im ruff. Goun. 
Beifarabien, am Dnjeftr, 44,684 Em. ſeit 1812 ruſſiſch. 
Im nahen Dorf Warnitga lebte Karl XII. von 
— 179—11. | 
der, Wilhelm, proteft. Theolog, geb. 1845 in 
Münzenberg (Heffen), feit 1876 Prof. in Bonn, rief 
durch jeine afademifche Feſtrede am 400 jährigen Ge: 
burtstag (10. Nov. 1883) Luthers einen Sturm ber 
en Geiftlichkeit wider ſich hervor; jchrieb: »Das 
Weſen der Religion und die Grundgefege der Kirchen: 
bildung« (4. Aufl. 1888), 
Bender Abbäs, Hafenstadt in der perſ. Prov. Kirman, 
an ber Straße von Ormus, dem Imam von Maskat 
ehörig, 8000 Em. Ausfuhr von Opium, Einfuhr von 
ummollwaren und Thee. 
Bendin, Kreisftabt im ruff.:poln. Gouv. Piotrkow, 
8584 Em. Zinfproduftion. 
Bendorf, Stabt im preuß. Regbez. und Landfreis 
Koblenz, an der Bahn Neumwied:Niederlahnftein, (1890) 
Emw.; 3 Jrrenanftalten. 
Bene (lat.), I wohl; Wohlthat (»fidh ein b. thune). 
Benede, 1) George Friedr., Germanift, geb. 10. 
Suni 1768 in Mönchsroth bei Nördlingen, ſeit 1814 
Brof. zu Göttingen; F daf. 21. Aug, 1844. Gab heraus: 


Bendel — Benebiktiner. 


mit Geſchick den Rüdzug nah Ungarn, feines Oberbe⸗ 
fehls entjeßt, die kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen 
ihn indes bald eingeitellt; + 27. April 1881 in Gras. 
den, Pierre Jojeph van, Zoolog, geb. 19. 
Dez. 1809 in Mecheln, 1835 Prof. zu Gent, 1836 zu 
Löwen. Bei. verdient um die Kenntnis bed Parafıtis: 
mus. Schr.: »Iconographie des helminthes« (1860); 
»Ostöographie des c&tac6s« (1868); »Les chauves- 
souris de l’&poque de mammouth et de l’&poque 
actuelle« (1871); »Schmaroger bed Tierreichs⸗ (1876) ; 
gibt mit Bambele » Archives de biologie« heraus. — 
Sein Sohn Eduard, geb. 5. März 1846 in Lüttich, 
1870 Prof. daf., namhafter Embryolog. 
Benedetti, Bincent, Graf, franz. Diplomat, geb. 
29. April 1817 in Baftia (Eorfica), 1846 franz. Son: 
ful in Kairo, 1852 Gejandtihaftsjelretär in Konſtan⸗ 


‚tinopel, 1855 Direltor im Minifterium des Ausmärti: 


gr und Selretär beim Friedenskongreß 1856, 1861 
efandter in Turin, 1864 Botſchafter in Berlin, ver: 
mittelte 1866 die Nifolöburger riedenspräliminarien, 
mußte Juli 1870 in Emd dem König Wilhelm die an- 
maßenden Forderungen Gramonts vorlegen, um Frank⸗ 
reid) einen Kriegdvorwand zu liefern, 1871 aus dem 
Staatsdienft entlaffen, lebt in Ajaccio. Schrieb zu 
feiner Verteidigung: »Ma mission en Prusse« (1871). 

Benedict, Zulius, Komponift, geb. 27. Nov. 1804 
in Stuttgart, Schüler von Hummel u. K. M. v. Weber, 
lebtejeit 1836 als Kapellmeifter und Bianift in London; 


\+ daf. 5. Juni 1885. Unter feinen Opern bemertens: 


wert: »Der Zigeunerin Warnung« und »Die Lilie von 
Killarneye. Zahlreiche brillante Klavierfahen; »St. 
Peter» (Oratorium), »Cäcilia« (Kantate), Symphonien. 

Benedictöfon, Victoria, |. Ablgren. 

Benedikt, Heiliger, geb. 480 zu Nurfia in Umbrien, 
ründete 528 auf Monte Eaffino bei Neapel ein Mönde: 
lofter und rm demjelben eine —— welches die 

des Benediktinerordens, dann bie Grundlage des ganzen 
abendländiſchen Mönchweſens wurbe; +21. März 543. 
Benedikt, Name von 15 Päpften: 1) 8. VIII. 1012 
zum Bapft erwählt, vom Gegenpapft Gregor vertrieben, 
1014 von —— II. zurückgeführt, entriß den Sara: 
enen Sardinien, den Griechen Apulien; F 1024. — 
) 8. IX., Neffe des vor., ald Knabe 1033 durch Be: 
ftehung zum Bapft erhoben, verkaufte feine Würde an 
den Erzpriefter Job. Gratianus (ald Bapft Gregor VI.), 
mit Silvefter und Gregor vom Kaifer Heinrich IIL. auf 
der Synode von Sutri 1046 abgejegt; F 1054. — 
3) 8. XI., 1303—1304, fpäter felig geſprochen; Tag 7. 


»Beiträge zur Kenntnis der altveutichen Sprache und | Juli. — 4) B. (XII.) (Beter de Luna), 1394 zu 


Litteratur« (1810-32, 2 Bde.), Boners »Edelftein« 
(1816), Wirnt v. Gravenbergs » Wigaloid+ (1819), mit 
Lachmann » weine (1827). Sein »Mittelhochdeutiches 
— gaben W. Müller u. Zarncke (1847—66, 
8 Bde.; Supplement von Lexer 1871) heraus. — 
2) Ernſt Wilhelm, Geolog, geb. 16. März 1838 in 
erlin, Prof, in —— 1872 in Straßburg; er: 
forjchte die Trias der Südalpen u. Süddeutſchlands. — 
3) Adolf, Jchthyolog, geb. 27. Febr. 1843 in Elbing, 
1877 Prof. der Anatomie in —— 1885 Mit: 
LE der Kommiffion zur Erforſchung der deutſchen 
ere, jehr verdient um Fiſcherei und Fiſchzucht; 

7 27, Febr. 1886. Schrieb: Fiſche, Fiſcherei u. ch 


Avignon ald Gegenpapft Bonifacius’ IX. ermählt, 
1409 zu Piſa und 1415 in Konftanz abgejegt, + in 
Spanien 1423; in der Bapftreihe nicht mitgezählt. — 
5) 8. XIV. (Brofper Zambertint), geb. 1675 in 
Bologna, 1740 Papſt, Gelehrter und Beförberer ber 
Wiffenihaft und Kunft, fromm, buldfam und auf: 
geklärt; 73. Mai 1758, Werke hrsg. von dem Jejuiten 
de Azevedo (n. ug 1853, 8 Bbe.). 

Benediktbeuern, Dorf in Oberbayern, Bezirk Tölz, 
nahe am Kochelſee, 780 Em.;, ehemalige Abtei; Kunit: 
glasfabrik. Unfern die fteille Benediltenwand 

Benediltentraut, j. Cnicus u. Geum. [(1804 m). 

Benediktiner, die Mönche, welche nach der Regel des 


zucht in Oft: u. Weftpreußen« (1881); »Teihwirtfchaft« | heil. Benedikt von Nurfia leben, verbreiteten fich feit 
(2. Aufl. 1889); ⸗Handbuch der Fiicherei und Fiſch- dem 6. Jahrh. von ihrem erften Klofter auf Monte Eaj: 


zucht« (1885, mit v. d. Borne und Dallmer). 

Benedeien (v. lat. benedicäre), fegnen. 

Benedel, Ludw. von, öfterr. Feldzeugmeiſter, geb. 
1804 in Ödenburg (Ungarn), Generalftabächef Radetz⸗ 
kys in Jtalien, 1859 Kommandeur des 8. Armeeforps, 
zeichnete fich beiSolferino aus, Nov. 1860 Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres in Italien, 1866 der Norbarmee, bin: 
derte den Einmarſch und die Bereinigung der Preußen 
in Böhmen nicht, 3. Julibeiftöniggräg geichlagen, leitete 


fino aus. Bermittler der Chriftianifierung und der 
Zivilifation, ihre Schulen (zu St. Gallen, Fulda, Rei: 
chenau, Hirſchau, Korvei, Hersfeld 2c.) Hauptbildungs: 
anjtalten für das Abendland und Sike der Gelehrſam— 
feit. Der Verfall der Kloſterzucht, Folge der angejam: 
melten Reichtümer, führte zu Reformen durch Benedilt 
von Aniane (800), Odo von Elugny (940) ꝛe. und Ab: 
jonderung neuer Orden, wie ber Kamaldulenſer, Ei: 
ftercienfer u. a. Die 1618 von Lorenz Benard in dem 


Benediftiner — Benicia. 


Klofterder Weißmäntel zu Barisgeftiftete Kongregation 
vom heil. Maurus, eine Art von Afademie für hiftorifch- 
—— Wiſſenſchaften, machte ſich beſ. durch Her⸗ 
ausgabe der Werke der Kirchenväter und großer 
biftorifher Sammelwerke verdient. Im 15. Jahrh. 
zählten die B. 15,107 Klöfter, nad) der Reformation 
nur etwa noch 5000, gegenwärtig ungefähr 500. Unter 
ven Mitgliedern des Ordens find 24 Päpſte, 200 Kar: 
dinäle, 1600 Erzbifchöfe, 4000 Bifchöfe, 15,700 Schrift: 
fteller, 1560 fanonifierte Perſonen. Wifjenfhaftliche 
Richtung und geiftige Selbftändigfeit ſowie feine 
dan er von ben Höfen und politifchen Ränken 

n ben Orden — —— net. Bal. Mabillon, 
Annales ordinis 8. edicti⸗ (1708—39, 6 Bbe.); 
Kräginger, »Der B.orden und die Kultur« (1876); 
Brunner, »B.budh« (1880). Fecamp. 

Benedittiner, Likör aus dem Benebiktinerklofter zu 

Benebittion (lat.), in der fath. Kirche die Einfegnung 
einer Sache oder Perſon durch Gebete, Beiprengung 
mit Weihwaſſer, Räucherung ꝛc. Der Papſt erteilt drei⸗ 
mal im Jahre, am Grünen Donnerstag, am Dfterfeft 
und am Himmelfahrtätag, die feierliche B. der Stadt 
Rom und dem Erbfreiö (urbi et orbi). 

Benediltow, Wladimir, ruff. Lyriker, geb. 1807, 
erft Militär, dann Finanzbeamter; + 26. April 1875 
in Beteräburg. In feinen »Dichtungen« (1856, 8 Tle.) 
—— Lyriker, eine Art ruſſ. —— 

ir, Roderich, Luſtſpieldichter, geb. 21. 

1811 in Yeipyig, feit 1833 Regiffeur an mehreren 
Bühnen (Elberfeld, gg er a.M.u.a.); +26. 
Sept. 1873 in Leipzig. Beliebtefte Stüde: » Das be: 
moofte Haupt«, » Doktor Wefpe«, »Die Hochzeitöreife«, 
» Die Eiferfühtigen«, » Das Lügen«, » Das Gefängnis«, 
»Der Better«, »Die zärtlihen Berwandten« u.a. »Dra: 
matijche Werte« (1 74,27 Bde.). Auswahl: »Bolfs- 
theater« De 20 Bbe.) und »Haustheater«, Heinere 
Stüde (10. Aufl. 1891). Schr. außerdem: »Bilder aus 
dem Schaufpielerleben« (1851); »Der mündliche Bor: 
trag« (6. Aufl. 1888, 3 Bde.); »Das Weſen des deut: 
ihen Rhythmus« (1862); »Die Landftreiher«, Roman 

(1869); »Die Shafefpearomanie« (1878) u. a. 

Benedizieren (lat.), weihen, fegnen. 

Benefieium (Benefiz, lat.), Wohlthat, Begünfti- 
ung; Kirchenamt, Pfründe; Theatervorftellung, deren 
Ertro einem Bühnenmitglied (Benefiziant) oder 
woblthätigem Zwed zu gute kommt. B. abstinendi, 
Recht der Kinder, ſich der Erbſchaft ihrer Eltern zu ent: 
ichlagen ; B.competentiae, Rechtswohlthat ded Schuld: 
ners, daß ihm die zum Lebensunterhalt nötigen Mittel 
(die »Rompetenz«) belaffen werden müffen; B. cura- 
tum, Pfründe mit, B. non curatum, Pfründe ohne 
Seeljorge; B. juris, Rechtöwohlthat, Kusnahmeregel; 
B. inventarii, Rechtswohlthat, zufolge deren ein Erbe 
unter öffentlicher Autorität ein Verzeichnis der Hinter: 
laſſenſchaft anfertigen laffen darf und dann nicht —* 
Schulden zu bezahlen braucht, als aus der Erbmaſſe 
bezahlt werben können. [Pfründner. 

Denefiziät (lat), Empfänger eined Benefizes, 

Benele, Friedr. Eduard, Vhilofoph, Pr 17. Febr. 
1798 in Berlin, ſeit 1832 Prof. der Philofophie daf., 
erträntte fih 1. März 1854. Sudt die verwidelten 
Thatfachen des Seelenlebens auf einfache Grundvor: 

änge zurüdzuführen und die Sittlichfeit auf gefunde 
— des Wertes der geiſtigen Güter zu begründen. 
Schr.: »Erfahrungsjeelenlehre« (1820); ⸗Lehrbuch der 
Pſychologie ald Naturwifjenichaft« (4. Aufl. 1877); 
Erziehungs: und Unterrichtälehre« (4. Aufl. 1877); 
»Grundlinien des natürlichen Syſtems der praftifchen 
Bhilofophie« (1837—41,8 Bde); » Pragmatifche Pſycho⸗ 
logie« (1850, 2 Bde.) u. a. Bol. Raue, »Die neue 
Seelenlehre B.3« (5. Aufl. 1876). 

Beneſchau, Bezirföftadt im füdl. Böhmen, an ber 

Bahn Wien: Prag, (139) 5590 Em. 
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Bene valöte (lat.), lebt wohl! 

Benkvent, ital. Provinz in Kampanien, 2168 qkm und 
(1890) 259,015 Ew. Die Hauptitadt B., am Sabato 
und Calore, 17,406 Em. Erzbiſchof, Klofter Santa 
Sofia; zahlreihe Altertiimer (Trajandbogen). Beim 
alten Beneventum (in Samnium) 275 v. Chr. be⸗ 
rühmter Sieg der Römer unter M'. Curius Dentatus 
über Pyrrhos. Im Mittelalter (feit 571) bildete B. 
ein Herzogtum der Zangobarben (vgl. Hirſch, 1871), 
fam im 11. Jahrh. in den Befit des Papftes, 1806— 
1815 war es Fürftentum Talleyrands und ſeitdem bis 
1860 wieder päpftlic. * Febr. 1266 Sieg 
Karls von Anjou über König Manfred, welcher fiel. 

Seren Deere Mohlmwollen, Gunft. 

Benfeld, Stadt im Nieberelfaß, Kreis Erftein, an 
ber JUN und der Bahn Straßburg: Bafel, (180) 2324 Em. 

Benfey, Theodor, berühmter Drientalift, geb- 28. 

an. 1809 in Nörten, feit 1848 Prof. zu Göttingen; 

30. Juni 1881. Werke: »Grieh. Wurzelleriton« 

1839— 42, 2 Bbe.); »Bollftändige Grammatik ber 
Sandtritipradhe« (1852); — * des Pantſcha⸗ 
tantra: (1859,2Bde.); »Sanskrit-English dictionary« 
(1866); »Gefchichte der Spragmiffenfgaf und orient. 
Aa ıes in Deutichland« (1869); »Vebica u. Linguis 
tica« (1880) u.a. » Kleine Schriften« (1890— 91,2 Bde.). 

Bengalen, engl. Präſidentſchaft in Oftindien, das 
Gebiet am untern Ganges u. Brahmaputra umfaffend, 


an. | 403,249 qkm und (1891) 70,909,260 Em. Dazu Tributär: 


ftaaten: 97,160 qkm mit 3,509,750 Ew. Hauptitabt 
Kalkutta. B. 1 folonifiert, ſeit 1682 — 
ſchaft. Vgl. Dalton, »Ethnographie B.s« (1875). 

Benga —— J. Bengaliften. 

Bengaiiſcher Meerbufen, Teil des Indiſchen Ozeans 
zwiſchen Hinter» und Vorderindien. 

—— — Feuer, ſ. Feuerwerlerei. 

Bengaliihe Sprache (Bengali), dem Sanskrit ent: 
ſtammende Volksſprache Vorderindiens mit dem De— 
wanagari nachgebildeter Schrift, von mehr als 40 Mill. 
geſprochen u. geſchrieben. Bengaliſche Litteratur, 
meiſt Überjegungen aus dem Sanskrit und andern 
ind. Spraden. Grammatifen von Haughton (1821) 
und Nates (1847); Lexikon von Haughton ae EN 
Zang, »Deser. catalogue of Bengali works+ (1885). 

Bengaliften (Bengali), veraltete Bezeichnung 
mehrerer Prachtfinken (Aftrild8). 

Bengafi (das alte Berenite), Hauptftabt des türf, 
Wilajets Barka, an der nordafrilan. Küfte, 7000 Em. 
(*/s Juden). Karawanenhandel mit Wadai. 

Bengel, Joh. Albrecht, berühmter Theolog, geb. 
1687 in Winnenden je rttemberg), Pfarrer an ver: 
fchiedenen Orten; + ald Prälat 2. Nov. 1751 in Stutt« 
gart. Schrieb den Kommentar »Gnomon Novi Testa- 
menti« (1742, n. A. 1890; deutich 1876) ſowie die 
»Erflärte Offenbarung St. Johannis« (1740, 1876) 
und »Ordo temporum« (1741), befannte diltaftifche 
Werke, in denen er den Weltuntergang auf 1836 beredh: 
nete. Biogr.von Wächter (1865 und 1885), Reiff (1882). 

Benguela, Landichaft in Niederguinea, vom Kap 
Negro bis zum Fluß Cuvo, zum portug. General: 
gouvernement Angola gehörig. Die Haupt: und 
Hafenſtadt B. (Säo Felipe de B.), 2000 Em. 

i (Beni), Strom in Bolivia, entipringt auf der 
öftl. Andentette, ergieht fih in den Madeira. Das 
Depart. B., im öſtl. Bolivia, meift unerforſchter Ur: 
wald, 840,000 qkm mit 16,700 Em. (ohne bie wilden 
Indianer); Hauptftabt Trinidad de Mojos. 

Beni Amer, bellfarbiger Volksſtamm im nördl 
Abeifinien, am Barla, Nomaden; etwa 200,000. Bgl 
Heuglin (1877). 

Benicarlö, Bezirköftadt in der fpan. Prov. Caftellon 
(Valencia), (1837) 7916 Em.; vorzüglicher Rotwein. 

Benicia, frühere Hauptitadt von Kalifornien, 1794 
Em.; Arjenal. 


218 Benierd Motor 


Binierd Motor, Feuerluftmaidhine, deren Brenn: 
ftoffverbraud im Rerhältnis zur Arbeitsleiftung nur 
wenig größer ift ald der der beften Dampfmaſchinen. 

Benignität (lat.), Güte, Milde. 

Beni Haflan, Dorf in Mittelägypten, am r. Nilufer, 
mit Fellengräbern aus bem 3. Jahrtaujend v. Chr. 

Beni Myab (Myabiten), Berberftanm am Rande 
der Sahara, im Wadi Mzab, etwa 40,000 Köpfe; Haupt: 
ftabt Ghardaja. j 

Benin, Teil der Küfte von Dberguinea, am B.golf, 
vonzahlreihen Küftenflüffen undden Mündungsarmen 
des Niger durchſchnitten; fruchtbar, ungefund. Das 
Brit. Nigergebiet umfaßt mehrere Schugitaaten, dar: 
unter das Reich B., öftl. von Joruba; Hauptftabt 
B., am B.ftrom (Nigerarın), 15,000 Ew. 

Beni Sutf, Hauptitadt von Wittelägypten, 10,085 
En. —— Baumwollſpinnerei. 

Ben 


amin (hebr.,⸗ hg > beöRedten«) jüngiter Sohn | 


Jalobs und der Rahel. Das Gebiet des Stammes B. 





— Benferabe. 


delsfohns, 1856 Prof. der Mufil in Cambridge, feit 
1866 Direftor der Royal Academy in Yondon; + dai. 


1. Febr. 1875. Klavierkonzerte, Duvertüren (»Die Na: 


jade«, »Die Waldnymphe« u. a.), »Die Maifönigin« 
(Kantate), »Auferftehung des Lazarus« (Dratorium), 
Lieder u. a. — 8) William Cor, engl. Dichter, geb. 
1820 in Greenwich, lebt in London; gab feit 1843 eine 
Menge jehr beliebter Lieder und Balladen heraus ſowie 
das Werf »Contributions to a ballad history of Eng- 
land etc.« (1879). 

Ben Nevis (ipr.nipwis), Gipfel des Grampiangebirges 
in Schottland, am Loch Zinnhe, 1343 m, ber höchſte 
Berg Großbritannien®. 

Bennigien, 1)2evin AugTheophil, Grafvon, 
ruff. Feldherr, geb. 10. Febr. 1745 in Braunſchweig, 
1773—1818 in ruff. Dieniten, eind der Häupter der 
Verſchwörung gegen Paul I.(1801), befehligte 1807 bei 
Eylau und Friedland, 18. DEt. 1813 bei Leipzig den 
rechten Flügel; + 3. DE. 1826 in Hannover. — 2) Aler. 


lag um Bethlehem und Bethel. Im Zeitalter derRichter | Lenin, Grafvon, hannöv. Staatsmann, Sohn des 
in einen Krieg mit den übrigen Stämmen vermwidelt, | vor., geb. 21. Juli 1809 in Zafret bei Wilna, 1841 Mit: 


ging der Stamm B. faft zu Grunde. Bei der Teilung 
des Reiches ſchloß er fih Juda an. 

Benjowsli, Morik Aug., Graf von, geb. 1741 
in Werbowa im Komitat Neutra (Ungarn), fodht unter 
den poln. Konföderierten gegen Rußland, gefangen 
und 1770 nad) Kamtſchatka gebracht, entfloh 1771 von 
bier nad Ile de france, erhielt den Auftrag, auf 
Madagaskar eine Niederlaffung zu gründen, 1776 von 
mehreren dortigen Stämmen zu ihrem —— ernannt. 
In einem Gefecht mit franz. Truppen 23. Mai 1786 töd⸗ 
lid verwundet, ftarb er wenige Tage darauf. Auf 
feiner Autobiographie (deutfch von Foriter 1791) beruht 
ie Drama »Die Berihmwörung in Kamtſchatka«. 

enf, Johannes, Bildhauer, geb. 27. Juli 1844 
in Wien, Schüler von Bauer und Hähnel, wen 
deforative Bildwerfe in Wien (Votivfirhe, Arjenal). 

Benfendorf, Alerander,Grafvon, ruſſ. General, 
geb. 1783 in Reval, unter Nikolaus I. Chef der 3. Ab- 
a ben: faijerlihen Kanzlei, von großem Einfluß; 
7 23. Sept. 1844. 

Benkulen, niederländ. Reſidentſchaft auf der Weit: 
füfte von Sumatra, 25,090 qkm und (1=59) 158,200 Ew. 
Hauptitadt B. 6000 Em. 

Benlliure en oje, fpan. Maler, geb. 1855 in 
Valencia, bildete fi in Madrid aus und ließ fich 1878 
in Rom nieder. Szenen aus dem fpanijchen Volks— 
(eben von blühendem Kolorit. 

Ben Macdhu (pr. matoii, B. Macdhui), Gipfel des 
Gairngormgebirged in den jchott. Grampians, 1309 m. 

Benndorf, Otto, Archäolog, geb. 13. Sept. 1838 in 
Greiz,1869 Prof. in Zürich, feit 1877 in Wien. Hauptw.: 
»Die antiten Bildwerfe des lateranenfifhen Nufeums« 
(mit Schöne, 1867); »Die Metopen von Selinunt« 
(1873), »Neue ardjäologifche Unterfuchungen auf Sa: 
mothrafe« (1880) ; » Reifen im fübweftlichen Kleinafien« 
und »Reifen in Lylien und Karien« (mit Niemann, 
1884); » Dad — von Gjölbaſchi⸗Tryſa« (1885 ff.). 

Bennedenflein, Stabt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreis 
nl Hohenitein, in einer Erflave am Harz, (1800) 
2884 Em. Zündhölzerfabrifation. 

Bennett, 1) James8 Gordon, amerif. Bubtigift, geb. 
1800 in Keith (Schottland), gründete 1835 den »New 
York Heralde, fandte Stanley aus, um Livingftone zu 
ſuchen; +1. Juni 1872 in New York. — 2) John 
Hughed, Mediziner, geb. 31. Aug. 1812 in London, 
1848 Prof. in Edinburg; + 25. Sept. 1875. Entdedte 
die Leufocythämie. Schr.: »Introduction to clinical 
medicine« (4. Aufl. 1862, vielfach überfegt); »Clinical 
lectures on the practice of medicine« (5. Aufl. 1869); 


:On inflammation of the uterus« (4. Aufl. 1877). — | nenber 


3) William Sterndale, engl. Komponift, 


glied der 1. Kammer, März 1848 bis Dit. 1850 Minifter- 
 präfident, Febr. 1851 Präfident der 1., 1856 u. 1864 
ı bis 1866 der 2. Kammer. — 3) Rudolf von, beutjcher 
' Staatömann, geb. 10. Juli 1824 in Yüneburg, 1845 
bis 1856 im hannöv. Juftigdienft, 1857—66 Führer der 
Dppofition in der 2. Kammer, gründete 1859 den 
Deutſchen Nationalverein, deffen Präfident bis 1867, 
| 1867—83 Mitglied des preuß. Abgeorbnetenhaufes und 
1867 des norddeutſchen, 1871—83 und feit 1887 des 
deutſchen Reichstags, Führer der nationalliberalen 
Partei, 1872—73 Bizepräfident des Reichstags, 1873 - 
1879 Bräfident des Abgeordnnetenhaufes, 1868 Landes⸗ 
direftor, 1888 DOberpräfident der Provinz Hannover. 

Bennington, Ort in Vermont (Nordamerita), (11) 
6391 Ew.; 16. Hug. 1777 fiegreiche Gefecht der Ameri- 
faner unter Stark gegen die Engländer unter Baume. 

Benniſch, Stadt in ſterreichiſch-Schlefien, Bes. 
Freudenthal, (1890) 4442 Ew. Eifenfteingruben. 

Benno, Heiliger, geb. 1010 aus gräflichem Geſchlecht, 
wurde 1066 Bijchof von Meißen, wirkte mit Erfolg für 
die Befehrung der Wenden; 716. Juni1107; 1523 fanos 
nifiert, wogegen Zutherin der Schrift » Wider ben neuen 
Abgott und alten Teufel, der zu Meißen fol erhoben 
werben« auftrat. B.8 Gebeine feit 1576 in Münden, 
deſſen Schußpatron er wurde. 

ennfledt, Dorf im preuß. Regbez. Merjeburg, See- 
freis Mandfeld, ander Bahn Teutichenthal-Salzmünde, 
1129 Em.; liefert der Berliner Porzellanfabrit ben 
weißen Thon. 

Benoit (ipr. benöa), Peter, vläm, Komponift, geb. 
17. Aug. 1834 in Harlebefe —— in Brüffel ge: 
bildet, jeit 1867 Direftor des Konjervatoriums zu Ant: 
werpen. Schr.: Dratorien (»Lucifer«, »Schelde«, » Die 
ftreitende Hirche« ),ein Requiem, » Der Krieg« (Hantate), 
— ic. 

rath, Dorf am Rhein, Landkreis Düffeldorf, an 
der Bahn Deug: Düffeldorf, (1890) 3369 Ew. Schloß 
des Fürften von Hohenzollern. 

Benrath, Karl, proteft. Tpeolog, ge .10. Aug. 1845 
in Düren, 1879 Prof. in Bonn, in Königäberg. 
Forſcher auf dem Gebietederital.Reformationsgeichidjte 

»Bern, Ochino von Siena«, 1875; »Geſchichte der Re: 
—— in Benedig«, 1886 u. a.). 

Bensberg, Landgemeinde im preuß. Regbez. Köln, 
Kreis Mülheim a. Rh. an der Bahn Mülheim:B,, (1890) 
' 10,260 Ew.; im Schloß Kabettenanftalt. 

Benſchen (jüb.), benedeien, ſegnen. 

Benjen, Stadt im böhm, Bezirk Tetihen, an ber 
Pulsnitz, Knotenpunkt an der Bahn Bodenbad : Tan 
(1890) 2939 Em. Baummollipinnerei, 
Benjerade (ipr. bängfi'riv), Jjaac de, franz. Drama: 











eb 
13. April 1810 in Sheffield, Schüler und Freund Den, | tifer und Lyriker, geb. 1613 in Paris, geit. daf. (oder 


Bensheim -— Benzot. 


in Gentilly) 20. Dit. 1691, »(CEuvres« 1697, 2 Bbe.; 
»Po6sies« 1875. 

Bensheim, —— in ber heſſ. Provinz Starken: 
burg, an der Bergitraße, Knotenpunkt an der Bahn 
Srankfurt Heidelberg, (1890) 6414 Ew. Gymnaſium, 
Lehrerſeminar, Taubjtummenanitalt, 

Bentham (ipr. benthäm), 1) Jeremy, engl. Redhtd: 
gelehrter, Begründer des Utilitarismus (Nüglichkeitd- 
philoſophie), geb. 15. Febr. 1748 in London; 7 6. Juni | 

832. Sein Schüler, Etienne Dumont aus Genf, gab 
aus B.3 Schriften eine ſyſtematiſche Darftellung feiner | 
Lehre (deutjch von Benefe 1830, 2Bde.) heraus, Werke, 
mit Biogr. von Bowring, 1843, 11 Boe.; »Theory of 


legislation« (5. Aufl! 1837). — 2) George, Bo: 
tanifer, geb. 1800 in Slote bei —— anfangs 
iſt, ſpäter Präſident der Linneſchen Geſellſchaft in 
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1742. Hauptwerke: Ausgaben des Horaz (1711), Terenz 
und Phädrus (1726), Manilius (1739) ſowie mufter: 
bafte philologiiche Erg rue über die Briefe des 
Phalaris, die Fabeln des Alop zc. (n. Ausg. von W. 
Wagner 1873, deutih von W. Ribbeck 1857), Bio: 
graphie von Mähly (1868), Jebb (deutſch 1885). — 

) Robert, Mediziner und Botaniker, ne 1823 in 
Hitchin (Bern) 1847 Mitglied des College of sur- 
geons, dann Prof. der Botanik; fchr.: »Manual of bo- 
tany« (5. Aufl. 1887), »Principal plants employed in 
medicine: (mit Trimen, 1875 ff.), redigierte 10 Jahre 
das »Pharmaceutical Journale. 

Bentihen, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis 
Mejerig, anderObra, Knotenpunkt ander Bahn Franf: 
furt= Bojen, (1890) 3172 Ew. 

Bentel»Sternau, Chriftian Ernft, Graf von, 


onbon; + 10. Sept. 1884. Hauptwerfe: »Handbook | Schriftfteller, geb. 9. April 1767 in Mainz, 1806—12 


of British flora« (d. Aufl.1887);»Flora Hongkongen- 
sis« (1861); »Flora australiensis« (mit Müller, 
1863 — 70); »Genera plantarum« (mit Hoofer, 1862 — 
1883, 3 Bbe.). 
er Grafihaft und Standesherrihaft im 
preuß. Regbez. Dsnabrück, 925 qkm (16,3 DM.) mit 
32,606 Em.; Hauptort: Kreisftadt B., an der Bahn 
Arnheim » Salzbergen, (1890) 2362 Em.; Schloß mit 
‚Mineralbad, Bol. Möller, »Geſchichte der Graf: 
ihaft B.« (1879). 


Bentind, Adelsgeſchlecht, aus der Pfalz gebürtig, im | 


14. Jahrh. in Geldern anfällig, fpäter nad) England 
und Oldenburg übergefiedelt. Der ältern Linie ger 
hören an: 1) 305. Wilhelm, Graf von Bortland, 





bad. Minifter des Innern, dann Staatsminifter de3 
Großherzogs von Frankfurt, trat 1827 zum Proteftan- 
tismus über; de Aug. 1849 in Mariahalden am 
Züricher See, Als Schriftfteller bef. als Humorift mit 
liberaler Richtung bedeutend. Hauptwerk der Roman 
»Das goldene Kalb« (1804). 

Benhon (fpr. bängtjöng), Therdfe (eigentlich Marie 
Thertje Blanc), franz. Nomanfgriftitellerin, geb. 
21. Sept. 1840 in Seine: Port; jchrieb trefflihe Romane, 
wie »Une vie manqu&e« (1874), »Le violon de Job 
re) »Un chätiment« (1876), »La petite perle« 

1878), »Un remords« (1878), »Georgette« (1880) 
»Tony« (1885), »Tent&e« (1889) u. a. 
Benu? (Binud), linker Nebenfluß des Niger, 1851 


geb. 1648, Jugendfreund Wilhelms von Dranien, mit | von Barth entdedt, wichtige Wafjerftraße, weit in das 
diefem 1688 nad England übergefiedelt; F 23. Nov. | Innere ded Subän, feit 1879 von Flegel erforſcht. 


1709. — 2) William Henry Cavendiſh⸗B. Lord, | 


eb. 14. April 1738, 1783 erjter Lord des Schatzamts, 


Benvenüti, Pietro, ital. Maler, geb. 8, Jan. 1769 
in Arezjo, 7 3. Febr. 1844 in Florenz als Direltor der 


794—1801 Staat3jelretär des Innern, 1807 wieder | Afademie. Hauptwerle: Ugolino, Judith mit dem 


erfter Lord bes Schagamt3; + 30. DE.1809,— 8) Wil: 
liam Henry Cavendiſh-B. Lord, Sohn des vor., 


eb. 14. Sept. 1774, verlieh ald Oberbefehlähaber der | ( 


tt. Hilfötruppen 1812 Sizilien eine Konjtitution, 
landete 1813 in Katalonien, 1827—35 Generalgou: 
verneur von Ditindien; + 17. Juni 1839 in Paris. — 
4) William George zer Cavendiſh-B., 
Lord, Neffe des vor., geb. 27. Febr. 1802, 1826 Mit: 
lied des Parlaments, Whig, dann Anhänger Peels, 
päter Haupt der Proteftioniften; + 21. Sept. 1848. 
Dal. Disraeli (8. Aufl. 1872, deutſch 1853). — Der 
jüngern Linie gehörenan:5)Wilhelm von, Stifter 
berjelben, geb. 1701, Bräfident der Staatenvon Holland 
und Weftfrieöland, 1732 Reichsgraf, vermählte fich 1733 
mit Charlotte Sophie, ber Erbtochter des legten Grafen 
von Aldenburg, und brachte dadurch das aldenburgifche 
Fideifommiß (Aniphaufen, Varel ꝛc. nebft Gütern in 
Sipenburg) an fein Haus; + 1773, — 6) Wilh. Guft. 
Friedrich von, Enkel des vor., geb. 1762 im Haag, 
atte von Sara Margareta Gerdes, der Tochter eines 
oldenb. Landmanns, die er 1816 heiratete, 3 Söhne, 
von denen ber zweite, Guſt av Adolf, geb. 1809, 1835 
von feinem Bater das aldenburg. Fibeifommiß erbte, 
Schon bei des leßtern Lebzeiten hatte aber fein Bruder 
ob. Karl (geb. 1763, + 1833 als brit. Generalmajor) 
die Succeſſionsfähigkeit feiner Neffen, als nicht aus 
ftandesmäßiger Ehe entjproffen, beftritten, deshalb 
Einfpruc beim Bundestag und 1829 Klage beim Ober: 
appellationsgericht zu Oldenburgerhoben. Nach jeinem 
Tode jegten jeine Söhne den Streit (Bier Prozeß) 
fort. Endlich jhlug Oldenburg 1854 einen Vergleich 
vor, worin es fich zum Anlauf des B.fchen —— 
miſſes um ca. 6 Mill, ME. erbot. Dieſer Vergleich ward 
von beiden Teilen angenommen. 
Bentley iipr.benttn, 1) Richard, berühmter Philolog, 


27. Jan. 1662 in Dulton bei Wafefield (Norkihire), 





eb. 
—* 1716 Prof. der Theologie in Cambridge; 7 14. Juli 


Haupte bed Holofernes (Arepo), Mythe des Herkules 
6 — Kuppel der Begraͤbniskapelle der Mediceer 
oren3). 
Benzaldehnd entfteht bei Reduktion von Benzoefäure 
und bei Zerjegung von Amygdalin, baher bei Deitils 
lation bitterer Mandeln ꝛc. mit Waffer, ift Hauptbes 
ftandteil des Bittermandelöld, wird aus Toluol des 
Steinfohlenteers dargeftellt ; farbloje Flüffigfeit, riecht 
und fchmedt ſcharf nach bittern Mandeln, ſchwerer als 
Waſſer, fiedet bei 180°, bildet an ber Luft Benzoe: 
fäure; beliebte Parfüm, dient zur Darftellung von 

Benzamid, f. v. w. Anilin. [Anilingrün. 

Benzenberg, Johann Friedrich, Phyſiker, geb. 
5. Mai 1777 ın Schöller bei Elberfeld, Prof. in Düſſel⸗ 
dorf, leitetedie bayr. Landesvermefjung, gründete 1844 
die Sternwarte in Bill; F 8 Juni 1846, Wichtige 
Arbeiten über Sternfchnuppen, Fallgeſetze (1804, 1824), 
über das Kataſter (2. Aufl, 1824). 

Benzin, flüfjige Kohlenwaſſerſtoffe, welche bei 70— 
100” deftillieren (Steinkohlenteerbenzin [Benzot, f. d.], 
Brauntohlenteerbenzin, Betroleumbenzin), nur in phy: 
fifalif hen Eigenfhaften übereinftimmend, Petrol- 
benzin (ſpez. Gem. 0,41 —0,s7, bei 55 — 75° deſtillie⸗ 
rend), aus amerifan. Erdöl, fann vielfach Benzol er: 
fegen, gibt fein Anilin, dient als Arzneimittel. 

Benzinlämpdhen, ſ. Feuerzeuge, 

Benzinmotor, Sastraitmajcine, bei welcher ftatt 
Leuchtgas Benzindampf mit Luft gemiſcht und ent» 
zündet wird, 

Benzinwagen, zur Perfonenbeförderung auf unbe: 
ſchienten Straßen, bat ein Lenkrad und zwei durch 
Benzinmotor in Umdrehung verjegte Treibräder, Er— 
reicht 16 km in 1 Stunde, 

enzoẽ (Asa dulcis), Harz aus derRinde von Styrax 
Benzoin Dryand., in Hinterindien und auf Sumatra, 
milchweiße Körner oder rötlichgelbe, bräunliche Maffe, 
riecht angenehm, ſchmeckt ſcharf aromatiſch, Löft ſich in 
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Weingeift (B.tinkt ur), gibt beim Erhigen ein Subli- | 
mat von B.fäure (B.blumen), dient als Parfüm, die 
Tinktur ald Schönheitämittel (mit Waffer: Jung: 

Benzotbaum, j. Styrax. ernmild). 

Benzotblumen, |. Benzoffäure. 

Benzotjäure findet fich in Benzoe, Stores, Beru: 
balfam, wird aus Benzoedurd Sublimation (Benzoe: 
blumen), aus Hippurfäure (Pferbe-, Rinderharn), 
Naphthalin und Toluol dargeftellt; farblofe Kriftalle, 

eruchlos, ſchmeckt fauer, ftehend, in Waffer ſchwer, in | 

obol leicht Lößlich, dient zur Darftellung von Ani: 
linfarben, Tabalfaucen, in der Zeugdruderei und als 
Arzneimittel (benzoefaured Natron). B.äthyläther 
dient zu Fruchtäthern, B.methyläther ald Niobe— 
Eii —— der Parfümerie. 

1 (Benzin, Phenylwaſſerſtoff), Kohlen: 
wafleritoff, aus Steinfohlenteeröl dargeftellt, farblos, 
riecht — ſehr flüchtig, ſpez. Gew. O,ss, ſiedet bei 
80°, erſtarrt bei 0°, leicht ent erg in Alkohol und 
Ather leicht löslich, Löft Rauticuf, uttapercha, Alta: 
loide ıc., . mit Salpeterfäure Nitrobenzol, welches 
leicht zu Anilin rebuziert wird. B. dient zur Dar: 
ftelung von Ritrobenzol, Anilin, als Leuchtſtoff, zur 
Verbeflerung des Leuchtgaſes, zum Entfetten (Knochen, 
Wolle, hemifchstrodne Reinigung der Kleider), zu 
Firniffen, Kitten, zum Bertilgen von Ungeziefer zc., 
wird oft durch Benzin (j. d.) erjegt. 

Beobachtungsfehler entftehen aus der Unvollkom— 
menbeit unfrer Sinne, der Geſchicklichkeit und aus Feb: 
lern bes Beobadtungsinftruments. Die wahrſcheinliche 
Größe des Fehlers wird nach der Methode der Heinften 
Quadrate ermittelt. Bgl. Czuber (1891). 

Beobadhtungsforps (Obfervationdtorps), zur 
Beobachtung feindlicher Feftungen, Stellungen, Pro: 
vinzen 2c. aufgeftellte Truppen. 

Beöthy (ipr. bötı), Siegmund, ungar. Schriftfteller, 
aeb. 17, Behr 1819 in Komorn, lebt daf. Fruchtbar im 

biete der Lyrik, de Romans u. Luſtſpiels. — Auch 
fein Sohn Zoltan, geb. 4. Sept. 1848, Prof. der 
er an der Univerfttät in Budapeft, ſchr. feit 1870 
zahlreiche Erzählungen, Kritiken, »Über das Tragiiche« 
(1885) und eine vorzügliche ungar. Litteraturgejchichte 
(6. Aufl. 1891). 

‚Beowulf, angelfächf. Heldengebicht aus dem 8, Jahrh., 
die Thaten des Geatenkönigs B. befingend, in ftab: 
reimenden eg abgefaßt; brög: von Grein 
(1867), Heyne (5. Aufl. 1888), Holder (2. Aug. 1889); 
überfegt von Simrod (1859), Heyne (1868). 

Berabra, Stamm der Nubier am Nil, ſüdlich von 
Affuan, Mohammedaner, wohl den alten Agyptern 
verwandt; feit 1815 den Agyptern unterthan. 

Beranger (for. berangicheh, Jean Pierre de, popu 
lärfter Liederdichter Frankreichs, geb. 19. Aug. 1780 
in Bari, erft Buchdruderlehrling, 1809—21 im Sekre⸗ 
tariat der Univerfität angeftellt, feiner Oppofition gegen 
die Bourbonen wegen mehrfady angellagt und ver: 
urteilt; an der Julirevolution tenhaft beteiligt, lebte 
dann zurüdgezogen auf feinem Gute zu Bafiy, | eit 1852 
in Paris; + da}. 16, Juli 1857. Seine »Chansons« 
(Gejamtaudgabe 1857, 8 Bde.) in Auswahl deutjch 
von Chamifjo und Gaudy (1838, 1873), Rodenberg 
(1858), Seeger (2. Aufl. 1859), Zaun (2. Aufl. 1889), 
Weber (1881). »Briefmechfel« 1860, 4 Bde. »(Euvres« 
1858, 8 Bde. Bol. Janin (1866), Nivelet (1891). 

‚Berappen, eine Mauer mit Mörtel bewerfen, ohne 
diefen zu glätten. 

Berar, ehem. Marathenftaat in Oftindien, feit 1853 
brit., 45,870qkm und 2,672,673 Ew.; der »&arten von 
Indien«. Hauptitabt Alola. | 

Berat (türf.), Ernennungädelret, Beftallungäbrief 
für höhere türfifche Beamte. 

Berat (Bielagorad), befetigte Stadt im türf. 
Wilajet Janina, 12,000 Ew. Gried. Erzbifchof. 


— — — — — — — — — — — nn — — — — — ⸗ 


— Berchta. 


Beratene Kinder, Kinder, welche noch bei Lebzeiten 
ber Eltern durch eine gewiffe Summe (Beratung) ab: 
gefunden werden und deshalb fpäter nit miterben. 

Beraußwehrung, Uferdedung mit Strauchhols, 
welches mit Pfählen und Flechtwerk befeftigt wird. 

Beraun (Beraunla), linker Nebenfluß der Moldau 
in Böhmen, entipringt im Böhmermwald, mündet bei 
—— 170 km lang. Am Zuſammenfluß der B. 
und Litamfa und Anotenpunft an der Bahn Prag: 
Bilfen die Stadt B., Bez. —— 113%) 7265 Em. 

Berauſchende Mittel (Inebriantig) wirken anfangs 
erregend, dann betäubend, lähmend: Alkohol, Ather, 
Opium, Haſchiſch, Betel, Kola, Fliegenſchwamm, 
Ko lenfäure ( bampagner, Brunnenraujd). 

erber, Bolt, ſ. Berberei. 

Berber (El Meicheriff), Stadt in Nubien, rechts 
am Nil, 8000 Em.; Handelsftraßen nah Agypten, 
Suafin und Chartum. 

Berbera, Hafen: und Haupthandelsplag im Lande 
der Somal, am Golf von Aden; 1884 von den Eng: 
ländern bejegt. 

Berberei, die Küftenftaaten des norbmweftl. Afrika: 
Marofto, Algerien, Tunis und Tripoliß mit Fezzan 
und Barka, 2,629,000 qkm. Die Einwohner ja 
den Türfen im D. und den Europäern in Algerien): 
Berber im Innern (wozu die Kabylen und Schaouia 
in Algerien, die Amazirghen und Schulub in Marofto, 
die eigentlichen Berber inTunis und Tripolis gehören); 
hellbraune Araber (Aderbauer, Nomaden ober Be: 
duinen), Mauren (Mifchvolf arab. Stammes, Gewerbe 
und — treibend), Neger und zahlreiche Juden (ver⸗ 
achtet, beſ. in Marokko). Hauptſprache: Arabiſch. Im 
Altertum bedeutende Reiche (Numidien, Mauretanien, 
Karthago), jpäter das Abendland (EI Mogbrib) der 
Mohammedaner, feit dem 16. Jahrh. furdtbar als 
Barbareöfen: oder Raubftaaten (außer Marofto 
Bafallenftaaten der Türkei), deren Unmejen erft 1830 
durch die franz. Eroberung Algerien® befeitigt wurbe. 

Berberideen (Sauerdörner), difotylePflanzenfamilie 
aus der Drbnung der Polyka ‚ Sträuder und 
Kräuter, bef. in der nördl. gemäßigten Bone Europas, 
Afiend, Amerikas, 5. T. der höhern Gebirgäregionen. 

Berberin (Jamaicin, Zanthopitrit), Allaloid 
der Berberigen: und Colombomurzel; * Kriftalle, 
(löslich in Waffer und Alkohol, ſchmeckt bitter, dient 
zum Gelb»: und Braunfärben, gegen Wechſelfieber, 
Diarrhöe, Dysenterie ıc. 

Berböris L. —E—— Sauerdorn), Gat: 
tung der Berberideen. B. vulgaris L. Eſſigdorn, 
Sauerach, Berbesbeere), in Nordaſien und Europa. 
Die roten, ſäuerlichen Beexen werden eingemacht und 
dienen in der Gerberei (Epine vinette), Rinde und 
Wurzeln zum Gelbfärben. Schönes Nugholz. Der gelbe 
Pilz auf den Blättern (Aecidium Berberidis) entwidelt 
na u —** * Roſtpilz. Mehrere Men ae 

erberi rau f ucher. 

Berbeöbeere | 1. Berberis. 


Berbice (ipr. »vis), öſtl. Diftrift von Brit.- Guayana, 
vom Fluß B. (Nebenfluß bed Drinofo) bemäffert; 
früher bolländ., feit 1814 engl. Hauptort Neuamiter: 
dam, 5437 Em, 

Berbir (Bosnifh:-Gradisca), Feſtung in Bos— 
nien, Kr. Banjalufa, Alt:Grabisca gegenüber, 4569 Em. 

Berceuse (fr3., ſpr. -föpi'), Wiegenlied. 

Berdiem (Bergheim), Claes Pietersz, nieder: 
länd. Maler, geb. 1620 in Haarlem, 7 18. Febr. 1688 
in Amfterdbam; ausgezeichnet in fonnigen ital. Land— 
ſchaften mit Menfchen und Tieren; aud Rabierungen. 

‚ Stabt im bayr. Regbez. Mittelfranten, 
Bezirf Beilngries, an der Sulz, dem Lubmwigslanal und 
der Bahn Neumarkt » Beilngries, (189) 1505 Em, 

Berchta a althochdeutſch Perahta, die 
Glänzende«), in der german. Mythologie die regen— 


Berchtesgaden — Berg. 


ſpendende Wollenfrau, Wodans Gemahlin, Beſchützerin 
der weiblichen Arbeit und der Feldfrüchte, auch Ahn⸗ 
mutter berühmter Gefchlechter (j. Weiße Frau). 

Beräteögaden, Landſchaft in den Salzburger Alpen, 
im Watzmann 27 14 ım hoch, ehedem gefürjtete Propſtei, 
1803 ald Fürftentum mit Salzburg vereinigt, jeit 1810 
bayrijch, zum Br ag —— ehörend, 385 qkm. 
Der Hauptort B. an der Bahn Reichenhall⸗B., von 
Fremden viel befucht, (1590) 2300 Em. Steinfalzberg: 
bau; große Solenleitung, Elfenbein» und Holzſchnitze⸗ 

teögadener Thron, ſ. Unteräberg. reien. 

Berd fur Mer (pr. «für mähr), Seebad im franz. Dep. 
Bas de Calais, Arronbiff. Montreuil, am Kanal, (1886) 
5187 Em. [Em., meift Juben. 

Berditihew, Stadt im ruff. Gouvern. Kiew, 77,223 

Berdjanät, Hafenftabtim füdruff. Gouvern. Taurien, 
am Aſowſchen Meer, 20,861 Ew. Handel mit Getreide. 

Bererzk (ipr. bertezt), Stadt im ungar. Komitat Hd: 
romizet (Siebenbürgen), 3033 Ew. Bergteerquellen. 

ungar. Komitat am rechten Theißufer, in ben 
Rarpathen, 3724gkm (68 QM.) und (1890) 179,208 Ew.; 
viele Alcunfebrien. Jauplor Beregfz3d48,,6930 Em. 

Berendt, 1) Karl Herm., Ethnolog, geb. 12. Nov. 
1817 in Danzig, wanderte 1851 ald Arzt nad) Zentral: 
amerifaauß, bereifte 1866 Guatemala, 1868— 71 Yuca: 
tan; + 12. April 1878 in Guatemala. Schr.: »Bemarks 
of the centres of ancient civilisation in Central 
America« (1876). —2) Gottlieb, Geolog, — an. 
1836 in Berlin, 1872 Brof. in Rönigäberg, 1874 Landes: 
— in Berlin, 1875 Prof. daſ. Beſ. verdient um bie 

eologie des norbdeutichen Flachlandes, Vortämpfer 
der Blazialtheorie. Lieferte geolog. Karten der Mart 
Brandenburg (1863), der Umgegenb von Berlin und 
der Stabt Berlin. 

Berengar, Name zweier Könige von Jtalien: 1) B. J., 
Sohn des Herzogs Eberhard von Friaul und Gifelas, 
der Tochter des Kaiferd Ludwig des Frommen, 888 
König von Italien, 916 vom Papſt Johann X. zum 
Kaiſer + an 924 durch Meuchelmord. Bol. Dümm⸗ 
ler (1871). - 2) B. II., Sohn des Markgrafen Adalbert 
von Yorea, Entel desvor., — ode 950 König 
von Jtalien, hielt Lothars Witwe Adelheid in harter 
Gefangenjchaft, mußte, von DttoI. bezwungen, 952 das 
Königreich Jtalien ald deutfches Lehen annehmen, 961 
nad) wiederholten Empdrungen gegen Dtto von dieſem 

efegt, 964 gefangen genommen ;+ 966 in Bamberg. 
ar bon Tours, Scholaftiker, jeit 1040 in Tours 
und Angers, focht ſeit 1050 die Lehre von der Brot: 
verwandlung im Abendmahl an, ward zum Widerruf 
eswungen; 7 1080 auf der Infel St.:Cöme bei Tours. 
hrsg. von Viſcher (1834). Bgl. Leifing (1770), 
niger (1890). 

orf, Georg Heinrich von, geb. 26. Dt. 
1733 in Sanderäleben, Sohn des Fürften 
Leopold von Anhalt» Deffau, 1757—60 Adjutant beim 
Bringen Heinrich von Preußen, 1760—61 beim König; 
730. Dt. 1814 in Defiau. Schr.: »Betradhtungen über 

die Kriegdfunft« (3. Aufl. 1827). 

Berenife (a. ©.), 1) wichtiger Handelsplatz in Kyre: 
naifain Libyen, — en Syrte; jetzt Bengaſi. — 
2) Seeftabt in Agypten, am Roten Meer; Ruinen bei 
Bender Kebir. 

Berenife (eigentlih Pherenife, gried.,  »Sieg- 
bringerin«), Name mehrerer Königinnen von Agypten 
und Syrien. Am befannteften B. Il, Gemahlin des 
Ptolemäos III. Euergetes von Ägypten (246—221 
v. Chr.) Tochter des Magas, Königs von Kyrene, brachte 
ald Weihgeſchenk für die Siege ihres Gemahls in Afien 
der Aphrodite ihr ſchönes Haupthaar zum Opfer dar, 
das dann als Sternbild an den Himmel verfegt ward. 

Berenites Haupthaar, Sternbild am nördl. Himmel, 
nabe am Schweif bed Löwen, mit 70 dem bloßen Auge 
fihtbaren Sternen unter 4. Größe. 
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Berend, Hermann, Komponift, geb. 1826 in Hams 
burg, Kapellmeifter in Stodholm und Profeſſor an der 
Kol. Akademie; F daf. Mai 1880. Symphonien, Oper: 
»Violetta«, mehrere Dperetten. 

Berent, Kreidftabt im preuß. Regen. Danzig, an ber 

e und ber Bahn Hohenftein=®., (1890) 4299 Em.; 
rogymnaſium, Lehrerjeminar. 

Beresford (ipr. berzesförd), William Carr, Bis: 
count, Herzog von Elvaß, brit. General, natür: 
liherSohndes sorge dela®oer, Marquis von Water: 
ford, geb. 2. Dit. 1768, März 1809 Generaliffimus ber 
portug. Armee, unterbrüdte 1817 einen Aufftand in 
Liffabon, aber 1823 aus Portugal verbannt, 1810 Mit: 
> des Unterhaufes, entfchiedener Tory, 1814 Peer, 

823 Vidcount, 1825 General, 1828 Generalfeldzeug: 
Bes; + 8. Jan. 1854. 
erefin, Elias Nikolajewitſch, ruff. Reifender 
und Drientalift, geb. 19. Juli 1818 im Gouv. Berm, 
bereifte 1842—45 den Drient und 1848 Weftfibirien, 
feit 1855 Brofeffor ge inBeteröburg. Schr. : 
»Neife nah Dagheſtan und Transkaukaſien« (1850); 
»Reije in das nörbl. Berfien« (1852); »Die Invafion 
der Mongolen in Rußland« (1852—54); »Grammatif 
ber perſiſchen Sprade« (1853) u. a. 

Berefina, Gdiffbarer Fluß im ruf. Gouvern. Minäf, 
mit fumpfigen Ufern, mündet rechts in den Dnjepr; 
570 km lang, durch den B.fanal mit der Düna (Oft: 
fee) verbunden. Berühmt durch den unglülicien Über: 
gang der De. Armee 27.—29. Nov. 1812. 

Beredna, Stadt im ruff. Gouvern. Tſchernigow, 
14,743 Em, 

Berefow, Stabt in Sibirien, Gouvern. Tobolät, am 
Ob, 2178 Em. Pelzhandel. Berbannungsdort. 

Berejowst, Flecken im ruff. Gouvern. Berm; in ber 
ar > —— Goldbergwerle. 

eretiyo, rechter Nebenfluß des Körös in Ungarn. 

Berg, ehemal. beutfches Herzogtum (DucatusMon- 
tensis), amrechten Uferdes Niederrheind mit der Haupt» 
ftabt Düffeldorf, 1101 Grafihaft, 1380 unter Wil. 
beim I. Herzogtum, 1420 mit Jülich vereinigt, kam 
nah dem Ausfterben ber jülich: bergifchen Dergöge 
1609) 1614 in vorläufigen, 1666 in definitiven Be» 
ig der Pfalzgrafen von Neuburg, nad deren Aus 
terben 1742 an die von Sulzbach, welche 1777 auch 
Kurfürften von Bayern wurden, 1806 an Frankreich 
abgetreten, von Napoleon J., durch Kleve und andre 
Gebiete vergrößert, ald Großherzogtum B. feinem 
Schwager Joahim Murat, nad) deffen Erhebung auf 
den Thron von Neapel (1809) em noch unmündigen 
älteften Sohn des Königs Ludwig von Holland (dem 
ältern Bruder Napoleons III.) verliehen, 1813 ven den 
Berbündeten bejegt, 1815 Preußen zugeteilt. Vgl. 
Göcke, »Dasd Großherzogtum B.« (1877). 

Bea: 1) Borftadt von Stuttgart, am Nedar, (1890) 
4316 Ew.; Maſchinenfabriken, Mineralquellen. Dabei 
fönigl. Vila Rofenftein. — 2) Dorf mit Fönigl. 
Luſtſchloß am Starnberger See in Oberbayern; Lieb: 
lingsaufenthalt König Ludwigs IL von Bayern (+ 
bier 13. Juni 1886). 

Berg, 1) Friedr. Wild. Rembert (rufj. Fedor 
eh orowitjd), Graf, ruff. General, geb. 27. Mai 

790, 1843 Generalquartiermeifter des kaiſerl. Gene- 
ralſtabs, 1854—61 Generalgouverneur von —— 
1856 Graf, 31. Dt. 1863 Statthalter in Polen, wo er 
den Aufftand mit rüdfichtölofer Strenge unterdrüdte, 
Nov. 1866 Feldmarſchall; F 18. Jan. 1874 in Peters- 
burg. — 2) Karl Heine. Edbm., Freiherr von, 
Forſtmann, geb. 30. Nov. 1800 in Göttingen, 1845 — 
1866 O©berforftrat und Direktor der Forftafademie zu 
Tharant; +20. Juni 1874 in Schandau. Schrieb: 
»Staatsforftwirtigaftölehre« (1850); »Gejch.der deut: 
ſchen Wälder« (1871). Seit 1846 Rebalteur des Thu: 
randter⸗Forſtwiſſenſchaftl. Jahrbuds«.-3)Chrijten, 
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dän. Politiker, geb. 1829 in Tjaltring (Jütland), Ele: 
mentarlehrer, 1864 Mitglied bed Reichätags, Führer 
der radilalen Partei, 1883 — 86 Präfident des Folte: 
things; + 28. Nov. 1891. — 4) Wilhelm, Pſeudon., 
f. Schneider (Lina). 

Berga, 1) Stadt in S.:Meimar, Kreis Neuftabt, an 
ber Eier und der Bahn Wolfsgefährt⸗Weiſchlitz, 1217 
Em.; Schloß. — 2) Bezirläftadt in der jpan. Prov. 
Barcelona, am Llobregat, (1887) 4859 Em. 

Bergalademie, Lehranftalt für Berg: und Hütten: 
beamte: Schemnit, Leoben, Pfibram, Klausthal, Frei: 
berg, Berlin, Paris, St.-Etienne, Petersburg, London, 


und Serena, Ballaarat, 

Bergäma, Hafenstadt imtürkifch:afiat. Wilajet Albin, 
nahe dem Wittelländifchen Meer, 6000 Em., das alte 
Vergamon. [fröhlichen —— 

Bergamästa (ital.), alter ital. Tanz von lebhaftem, 

Bergämo, ital. Prov. (Lombardei), 2828 qkm und 
(1890) 430,582 Em. Die Bewohner (Beraamasten) 
als plump verſchrieen; daher bie Poſſenreißer ber ital. 
Volkskomödie Bergamasfen. Die Hauptftabt B., 
23,819 Ew. Kaftell, Accademia Carrara, Kathedrale; 
Biihoffig. Seiden- und Baummollweberei. 

Bergamotte, f. Citrus, 

Bergamottöl, äther. Öl aus den Früchten von Ci- 
trus Bergamia Risso, in Jtalien durch Preſſen ge: 
wonnen, gelblich, ſpez. Gem. 0,87—0O,s8, dient in der 

Bergära, Stadt, ſ. Vergara. 

Bergart, unhaltiges, taubes Geftein. 

Bergbahnen, Eijenbahnen, die zur Überwindung 
ftarter Steigungen Zahnräder, Seile 2c. anwenden. 

Bergbau, die Arbeiten zur Ausbringung nußbarer 
Mineralien. Man fucht diefe durch Shürfen (Meg: 
räumen der lodern Bededung bis auf den Feld), Bob: 
ren (mit dem Erbbohrer) und Verſuchsſtollen ober 
:Schädte. Zur Gewinnung der Mineralien und zur 
Bewältigung des Nebengefteins benugt man vielfad 
Maſchinen, Sprengmittel und, bei höchſt feſtem Ge— 
and ge Der Grubenbau ift ftredenartig 

annä 

vertifal). Die Abbaue, auf denen die nugbaren Mis 
neralien gewonnen werben, find auf Gängen und La: 
Si welche das Fallen ber Gänge haben: Stroffen:, 


[Barfümerie. 


irſten und Duerbaue; auflagern: Strebe:, Pfeiler:, | 
toß: und Würfelbaue; auf Stöden: Bruch⸗ u, Stod: | 


wertöbaue. Beim B. in zerflüftetem Geftein ift Siche: 
rung der Arbeitöräume durch Zimmerung, Mauerung, 
oder Bergverfag (Ausfüllung mit Geftein) nötig. Be: 
f — werden die Räume auf Leitern (Fahrten), in 
auf: und abfteigenden Gefäßen, auf fchief liegenden 
Holzbahnen (rutfchend) 20. Die Luft in den Gruben 
Tann durch Oxydationsprozeſſe ihres Sauerftoffes be- 
raubt und jo oder durch Entwidelung von Kohlenſäure 
zum Atmen untauglich werden (Böje Wetter); oft 
entmwidelt fi aud aus Kohlen brennbares Grubengas 
(Sumpfgas), welched, mit Luft gemengt, bei Annähe: 
rung einer Flamme erplodiert (Schlagende Wetter), 
Zur Sicherung dienen Ventilation, die nach Art der 
Feuereſſen oder mit Maſchinen hergeftellt wird, ſowie 
die Sicherheitälampe. Die Förderung der gemon: 
nenen Mineralien ift Stredenförderung in Karren, 
Schlepptrögen, Hunden (lleine vierräderige Gefäße 
zum Stoßen), Wagen ꝛc. oder Schadtförderung (Das: 
pel: oder öpelförderung). Die in den Gruben 1? 
jammelnden Waffer werden durch Pumpwerke bejei: 
tigt (Wafjerhaltung). Aaypter, Vhöniker, Karthas 

er betrieben B.; viel rationeller die Römer, unter 

enen er ſchon Regierungsjadhe war. In Deutihland 
findet ſich der. erjte B. unter Karl d. Gr.; Vajallen 
wurden mit Bergwerlen belehnt. Im 10, Jahrh. was 
ren die Harzer Bergwerke ſchon bedeutend, im 12. Jahrh. 
die von Sachſen und Böhmen. Große Förderung 


ernd horizontal) oder ſchachtartig (annähernd | 


Berga — Bergen. 


brachte dad Schiekpulver; das neue Mafchinenmefen 
ermöglichte, früher verlaffene Bergwerke mit Vorteil 
wieder aufzunehmen und in große Teufen vorzubrin: 
gen. Produktion auf der ganzen Erde an Erzen, Rob: 
len, Baufteinen ıc. 6600 Mill. ME., davon Kohlen 2569, 
Eiſen 1218, Edelmetalle 986, Baufteine 600, Kupfer 
406, Edelfteine 225 Mill. Mk. ꝛc. Bol. Gätzſchmann, »B.: 
funft« (2. Aufl. 1866), die Handbücher von Serlo 
(4. Aufl. 1884), Gurlt (3, Aufl. 1884), Köhler (2. Aufl. 
1887), von Feſtenberg-Packiſch (geihichtlich, 1885); 
Wörterbücher von Veith (1870—71, 2 Bde.) und Dan: 


| nenberg: Frantz (1882). 
Stodholm, New Hort, Merilo, Cordova, Copiapo | 


Bergbaufreiheit, ſ. Bergregal. 

'  Bergbeamte. In Preußen ftehen unter Leitung 
'eined Dberberghauptmanns die Oberbergämter. 
Der Chef eines foldhen ift der Berabauptmann, 
Mitglieder find ODberbergräte, fonftigeö Perfonal: 
Bergafjefforen, Markſcheider, Bauinſpek— 
toren. Den Oberbergämtern find untergeordnet 
für den Privatbergbau: Bergreviere, mit Bergmei— 
ſtern oder Berggeſchwornen an der Spike, für ben 
 Staatöbergbau und Hüttenbetrieb: Berginſpeltionen 
| und Hiittenämter, deren Chefö Bergräte, Berg: 





werfsdireftoren oderdüttenmwerfädireltoren, 
reſp.⸗Inſpektoren. Unter legtern fungieren Hüt: 
tenmeijter. Man unterjchied Gelder B. vom Leder 
| eg mit Schugleder unter dem Rüden) und 
ſolche von der Feder (Büreaubeamte, Theoretifer). 
Bergblau (Kupferblau), geſchlämmte Kupferlaiur, 
Wafferfarbe, durch Ultramarin faft verdrängt, dient 
auch in der Feuerwerlerei. Künftliches B., j. Neumie: 


Bergbod, ſ. Steinbod. (der Blau. 
Bergbohrer, ſ. Erbbohrer. 
Bergchina, j. Exostemma. 


Bergdrills, Drillfäemafchinen, die auf unebenem 
Boden gleihmäßige Ausfaat liefern. 

Berge (ipr. bärih), Henri, franz. General, geb. 18. 
Sept. 1828 in Paris, 1851 Artillerieoffizier, 1870 E3: 
kadronschef in der Rheinarmee inMeg, 1884 Romman- 
beur des 16. Korps in Montpellier, 1889 General: 
infpefteur der Armee. 

\ Bergedorf, hamburg. Amt zwiſchen Elbe und Bille, 
90 qkm (12 EM.) mit (1590) 18,549 Ew. (Vierländer): 
bi8 1867 Hamburg und Zübed gemeinfam, Die Stadt 
B. an der Bahn Berlin: Hamburg, 6957 Em. Neal: 
progymnafium, 
ergell (ital. Bal Bregaglia, ipr. wall bregallja), 
enges Thal in Graubünden, von der Maloja bis Chia:- 
venna, von der Maira durchfloffen, etwa 1700 Em, in 
6 Gemeinden. Fleden Plurs 1618 durch Bergftur; 
zerſtört. Vgl. Lechner (1865). 

Bergen, ein Schiff oder deſſen Ladung aus Seenot 
in Sicherheit bringen. Gejchieht dies Durch dritte Ver: 
fonen, fo können diefelben von dem Eigentümer dafür 
eine Bergütung (Bergelohn, Bergegeld) fordern, 
die jedoch nach dem deutſchen Handelsgeſetzbuch, Art. 
748, den dritten Teil des Wertes der Gegenftände 
nicht überfteigen darf. 

Bergen, 1) Kreiöftabt im preuß. Regbez. Straljund, 
auf der Inſel Rügen, nahe dem Rugard, an der Babn 
Stralfund:Safnig, (1s00) 8821 Em. — 2) Fleden im 
preuß. Negbez. Kafjel, Landkreis Hanau, (1890) 3703 
Em, 13. April 1759 Sieg der Franzofen unter Broglie 
über Karl Wild. Ferdinand von Braunfchmweig. — 
3) Dorf im preuß. Negbez. Lüneburg, Landkreis Celle, 
1446 Em. — 4) Klojter, |. Magdeburg. — 5) Belgiſche 
Stadt, ſ. Mons. — 6) Stift in Norwegen, an der See, 
39,364 qkm und 304,100 Ew. Viehzucht und Fiſcherei. 
Die Hauptſtadt B., mit den Vorſtädten Sandvigen u. 
Nöftet (1801) 52,756 Em. Hr Großer befeftig: 
‚ter Hafen. Bed. Heringsausfuhr (1888: 380,843 h)). 
ı Wert der Einfuhr 11585) 334 Mill., der Ausfuhr 23 
Mill. Mt, 1887 liefen 679 Schiffe von 266,603 Ton. 








Bergenfid — Bergredt. 


ein, 654 von 241,923 T. aus. Handelsflotte: 352 
Ediffe von 98,692 T. 1070 von König Dlaf gr 
aegründet; im Mittelalter wichtige Hanfeftadt. Nach 
B. find die Ämter Süd-Bergenhus (15,607 qkm und 
I1ıs91) 127,690 Em.) u. Nord: Bergenhus (18,510 qkm 
und 87,987 Em.) benannt. 

Bergenfiſch, ſ. Schellfiſche. 

Bergen op Zoom (jpr. ſohm), früher befeſtigte Stadt | 
in ber — Donsraehe Tas) 1028 am Einfluß der 
Zoom in die Dofterichelde, (1890) 12,667 Em, 

Bergeppid, ſ. Peucedanum. 

Berger, 1) Ludwig von, geb. 1768 in *— 
Kanzleirat daf., von den Franzoſen wegen einiger 
Auberungen gegen die Fremdherrſchaft mit feinem | 
freund Yindh 10. April 1813 in Bremen erfchoffen. | 
Vgl. Gildemeifter (1814).— 2) Ludwig, Komponift u, 
Pianiſt, geb. 18, April 1777, lebte 1804— 15 in Peters: 
burg, Stodholm und London; + 16. Febr. 1839 in 
Berlin. Lehrer Mendelsſohns. Gediegene Klavier: 
fompofitionen und Lieder. — 8) Joh. Nepomuf, 
öfterr. Staatömann, geb. 16. Sept. 1816 in —— 
(Mähren), 1844 Aſſiſtent für die Lehrkanzel des Na— 
tur: und Kriminalrechts am Therefianum, vertrat, 
1848 in das Frankfurter Barlament gewählt, auf der 
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buch der Mark Brandenburg: (1853—56, 3 Bbe.); 
»Deutidland feit 100 Yahren« (185962, 5 Bbe.); 
»Landbuch des Herzogtums Pommern: (1862—77, 
9 Bde.); »Wad man von der Erbe weiß⸗ (185660, 
4 Bde.) u.a. Sein »Briefweihfel mit A. v. Humboldt⸗ 
1863, 3 Bde. — 2) Hermann, Kartonraph, Neffe 
des vor., geb. 16. Nov. 1828, + 3. Dez. 1890 in Gotha, 
lieferte eine treffliche »Chart ofthe worlde (11. Aufl. 
1886, 8 BL.), »Phyſikal. Wandlarte von Afrifa« (1881, 
6 BI.) zc. und mit andern eine Neubearbeitung des 
»Bhyfifal, Atlad« von Heinr. B. (1886 ff.). 

Bergheim, 1) Kreisort im preuß. Regbez. Köln, an 
der Erit, 1955 Ew. — 2) Stadt im Obereljaß, Kreis 
u (1800) 2505 Ew. 

erghem, ſ. Berchem. 

Berghoheit, ſ. Bergregal. 

Berghopfen, ſ. Marrubium. 

Ir Bud „ſ. Konlordienformel. 

Bergiſch⸗Gladbach, Stadt im preuß. Regbez. Köln, 
Kreis Mülheim a. Rh., an der Bahn Mülheim:Bens: 
bera, (1890) 9538 Ew. Eifenmwaren: u. Papierfabrifation, 

Bergius, Karl Julius, Nationalölonom, geb. 14. 
De: 1804 in Berlin, 1839 Regierungsrat in Breslau, 
1861 zugleich Profeſſor; +28. Oft. 1871 in Berlin; fchr.: 


Linken bie großdeutjche Richtung, 1863 Mitglied der | »Grundfäge der Finanzwiffenfhaft« (2. Aufl. 1871). 


Abgeordnetenlammer, Des. 1867 bis Jan. 1870 Mi: 


nifter ohne Bortefeuille; + 9. Dez.1870 in Wien. Sein | Leipzig, 1857—69 Prof. in 
Sohn Alfred, Freiherr von B.,geb.30 April 1853, | in Bonn; + 20. Juli 1881 in 


Dozent an der Wiener Univerfität, 1887—89 Drama: 
turg des Wiener Burgtheater; fchr.: »Dramaturgifche 
Vorträge: (1890), »Gedichte« (1891) u.a. — 4) Louis, 
Politiker, geb. 28. Aug. 1829 in Mörs, bis 1872 Beſitzer 


einer Gußſtahlfabrik in Witten, 1865 Mitglied des Ab: | 4 Bde,), »Kleine Schriften: (1884—86, 2 


gerri nn 1874—81 des Reichstags, bis 1874 
er Fortſchrittspartei zugehörig, Schutzzöllner; 7 10. 
Aug. 1891 in Villa Horchheim bei Koblenz. Schr. eine 
Biogr. Harkorts (1890). — 5) Joh., Schadhfpieler, geb. 
1845, lebt in Graz, bejonders inder Broblemtunft aus: 
gezeichnet; ichr.: »Da8sSchadhproblem« (1884), » Theorie 
und Praxis der Endipiele« (1890, Hanptwerf). — 6) 
Wilhelm, Komponift und Rianift, geb.9. Aug. 1861 in 
Bofton, lebt in Berlin; Lieder: u. Klavierfompofitionen. 

Bergerac (ipr. berih'rad), Hauptſtadt eines Arrondiff. 
im franz. Depart. Dorbogne, an der Dordogne, (1886) 
11,867 Em. Weinbau; Eiſenwerke. [Bergerac. 

Bergerar (ipr. berih’cad), franz. Schriftfteller, j.Eyrano: 

Bergere (fr3., ipr. chähr), Schäferin; Lehn: u. Groß⸗ 
vaterftuhl; Art weiblicher Kopfpug. 

Bergeredt, |. Strandrecht. (fa: Thalfahrt. 


Fi dab der Schiffeftromaufmärts, Gegen: 
R — untauglich zur Bergarbeit. 
int. 


ſ. F 
— 2 — f. Asbefl. 
(Belfried, franz. Belfroi, auch Beffroi), | 


Wachtturm auf Burgen. 

Berggiebhübel, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dres: 
den, Amtöh. Pirna, im Gottleubathal, an der Eiſen— 
bahn Pirna-B., (1890) 1499 Em.; Mineralquellen (Jo— 
bann:Georgenbad). 22. Aug. 1813 fiegreiches Ger 
tet der Ruſſen unter Wittgenftein gegen die Fran: 
zolen unter Saint: Eyr. 

ün, geichlämmter Maladit, aus Gruben: | 
mäflern abgeiegtes Fohlenjaured Kupfer. Künft: 
lihe8 B. (Aueröberger, Tiroler, Schiefergrün, 
Glanz, Ölgrün) aus Kupfervitriol gefällt, jegt meift 
Neumwieder mit Schweinfurter Grün. 

Berghalde, fteil abfallende Bergjeite. | 
Berghaus, 1) Heinr. Karl, Geograph, geb. 3. Mai 
1797 in Kleve, 1824—55 Prof. an der Baualademie 
zu Berlin; + 17. Febr. 1884. Zahlreiche fartogr. Ar: 
beiten, darunter der »Bhnfilal. Atlas« (1836, j. unten). | 
Chr.: »Yänder- und Bölterlunde« (1837—40, 5 Bde. ); 
»Die Bölter des Erdballs« (1845—47, 2 Bde.); »Land: | 











Bergk, Theodor, Philolog, geb. 22. Mai 1812 in 
—— privatiſierte dann 

agaz. Beſ. verdient um 
die Kritik und Erklärung der griech. Dichter. Gab her— 
aus:»Poetaelyricigraeci« (4. Aufl. 1878—82,8 Bbe.), 
Ariftophanes (2. Aufl. 1872) und Sophofles (2. Aufl. 
1868), »Geſchichte der griech. Litteratur« —— 
de.). 

Berglompaß, j. Markſcheiderlompaß. 

Berpfrantheit, an hoch gelegenen Orten auftretende 
Krankheit mit Störungen der Verdbauungsorgane, 
Bruftbeflemmung, Schwindel, Obnmadt, Blutungen 
aus fämtlihen Schleimhäuten. 

Bergfriflall, ſ. Quarz. 

Bergleder, |. Asbeſt. 

Bergman, Tobern Olof, Chemiker, geb. 20. März 
1735 in Ratharinaber —— 1858 Prof. in 
Upfala; + 8. Juli 1784 in Medemwi. Verdient um Mi: 
neralogie, Zehre von der Affinität. »Opuscula« 1779 
bis 1784, 6 Bbe.; deutich 1782—90, 6 Vde. 

Bergmann, Ernit von, Chirurg, geb. 16. Des. 1836 
in Royen (Livland), 1871 Prof. in Dorpat, 1878 in 
Würzburg, 1882 in Berlin. Schr.: »Tlber Feliembolie⸗ 
(1864); »L2ehre von den Kopfverlegungen« (2. Aufl. 
1880); »Die Refultate der Gelentrejeftionen im Strieg« 
(1872); »Behandlung der Schußwunden des Knie— 
gelenks« (1878); »Fermentintorifation« (1882); »Un: 
terbindbung der Vena femoralis- (1882); »Schidjale der 
Trandfufion im legten Dezennium« (1883); »Chirur: 
gif 8: Behandlung von Hirntrankheiten« (2. Aufl.1889). 

ergmannit, |. Ratrolith. 

Bergmehl ſ. Riefelgur. 

Bergmeifter, ſ. Bergbeamte. 

Bergmild (Mondpmild, Mehlfreide), Mineral, 
Gemiſch von Aragonit und Kaltipat, feinerdig, weiß, 
findet fi ald Ausfüllung in Kalkſteinklüften, dient 
als Farbe. [Gummersbach, (1890) 2719 Em. 

Bergneufladt, Stadt im preuß. Regbez. Köln, Kreis 

Bergonzi, Carlo, ber. nitrumentenbauer (Biolon: 
celli), Schüler des Stradivarius, Zeitgenoffe des Jof. 
Guarnerius, um 1720—50. 

Bergpalme, ſ. Chamaedorea. 

Bergpech € rdped), ſ. Asphalt. 

Bergpeterfilie, j. Peucedanum. 

Bergprobierer, ſ. Bergwarbein. 

Bergrecht, Inbegriff der auf den Bergbau bezügl. 
Rechtsſätze. Das älteſte B. ift das von Jalau, un 
1250 aufgezeichnet; wichtig die Joadimsthaler von 
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1548 und die fächftiche Bergorbnung von 1589. Aus 
der neuern Zeit find herporzuheben: das preuß. Geſetz 
vom 24. Juni 1865, dem ſich die meiften beutichen 
Bergwerköftaaten — en haben; das öfterr. Berg⸗ 
gejek vom 23. Mai 1854; das ſächſ. vom 16. juni 1868; 
das bayr. vom 20. .. 8 württemb. vom 
7. Dt. 1874; die franz. geſetze vom 28. Juli 1791, 
21. April 1810 und 27. Juli 1880; die engl. vom 10, 
. 1842, 14. Aug. 1850, 14. Aug. 1855, 28. nr 
1860 und 10. Aug. 1872; das fpan. vom 6. Juli 1859, 
das portug. vom 31. Dez. 1851; das belg. vom 18. Mai 
1873, er bed B.3 von Achenbach (⸗Das ge: 
meine beutjche B.«, 1871; ⸗Franzöſiſches B.«, 1869), 
Kloftermann (⸗Preußiſches B.«, 1871), Kommentare 
— preuß. —— von Kloſtermann (4. Aufl. 1885), 
rndt (2. Aufl. 1888), Brafjert (1888); zum fächf. von 
Wahle (1891); über das öjterr. B. vgl. Haberer und 
—** (1884), Leuthold (1887). »Zeitichrift für B.«, 
3: von Brafjert (jeit 1860). 
ergregäl, die ausichliehliche Befugnis der Staats- 
ewalt zur Gewinnung beftimmter offilien. In 
eutfchland ift der Bergbau faft durchweg »für frei 
erllärt«, d. h. jedermann fann unter Beobachtung ber 
bergrechtl. Borjchriften das Eigentum an Metallen und 
fonftigen Foffilien gewinnen (Bergbaufreibeit). 
Berghobheit ift da8 dem Staatsoberhaupt zuftehende 
Recht, das Bergbaumeien zu beaufjichtigen und im 
Intereflederöffentl. Sicherheit zu regeln, welches durd) 
die Bergbeamten (f. d.) ausgeübt wird. Vgl. Arndt, 
»Geſchichte und Theorie des B.s« (1879), 

Bergreihenflein, Bergitadt im boͤhm. Bezirt Schüt: 
u (1890) 2446 Ew. Glashütten; ———— be⸗ 

gſalbei, ſ. Lantana. [deutender Goldbergbau. 

Berg alipt, \. Berafur; 

Bergihulen, Lehranftalten zur Ausbildung von Gru: 
benbeamten: Eisleben, Klausthal, Bochum, Eſſen, 
Siegen, Wetzlar, Saarbrücken, Dillenburg, Barden: 
berg, Tarnowig, Waldenburg, meift verbunden mit 
Vor: oder Steigerjgulen. 

Bergfeife (Bodjeife), fhwarzer, im Waſſer mit 
— 7—— Thon, dient zum Waſchen. 

Bergſöe, 

1835 in Kopenhagen, bielt ſich viel in Italien auf, wid» 


u 


Bergregal — Berkeley. 


Bergwage 


en Apparat zur Aufnahme 
von Bergprofilen. 


[den Gehalt der Erze beitimmt. 
— In SOLSSPOSEENEN Beamter, welcher 

Bergwerk, ſ. Bergbau. 

Bergwohlverleih, ſ. Arnica montana. . 

Bergzabern, Bezirköftabt in ber bayr. Rheinpfalz, 
am Fuße der Kogefen, an der Bahn B.Winden, (iso) 
2254 Ew.; Lateinſchule. ’ 

Beriberi (Synclonus indieus), in Indien und Bra> 
filien endemijche, durch eine Balterie erzeugte Kran» 
beit, befonders in ber egeraelt, Störungen der Sen: 
fibilität und Motilität bis zu vollfiändiger Gefühl: 
lofigfeit und Yähmung der Ertremitäten; meift nicht 
Sk anftedend. —— Abart der B.: Kal⸗ke. 
Dol. Pelelhäring u. Winkler, »Recherches sur la na- 
ture et la cause de Kak-k&« (1889). 

Berichtigung, Richtigftellung von in einer periodi« 
ſchen Zeit rl mitgeteilten Thatfachen, ift auf Ber: 
langen einer beteiligten Behörde oder Privatperfonen 
nad) Vorſchrift des Frefigefeges (vom 7. Mail874, $11) 
ohne Einihaltungen und Weglaffungen aufzunehmen, 
fofern die B. vom Einfender unterzeichnet ift, feinen 

‚ftrafbaren Inhalt hat und fi auf thatfählihe An: 
‚ gaben beichränft. cenza, 300 m hodh. 

Bericiſche Berge, ar in Benetien, bei Bir 

Bering (Behring), Vitus, Seefahrer, geb. 1680 
in Horjend (Jütland), trat in ruff. Seedienite, entdeckte 
1728 auf einer Reife ind Meer von Kamtſchatka die 
Durchfahrt zwifchen Afien und Amerifa (B. ftraße), 
ftrandete 1741 auf einer zweiten Entdedungäreife an 
der a ihm benannten B.infel; + daf. 19. De. 
1741. Bol. Lauridſen (däniſch, 1885). 

Beringer Brunnen, Solbad bei Gernrode, am Fuß 
des Rambergs, feit 1827. 

Beringmeer, der nordöftl. Teil des Großen Dzeans 
pie Alien und Amerika, im N. durch die75—90kım 

reite, felten eisfreie Beringftraße mit dem Arktiſchen 
Meer verbunden. . 

Beriot (ivr. »»5), Charles Augufte de, Violinvir- 
tuofe, geb. 20. Febr. 1802 in Löwen, feit 1833 mit ber 
Malibran:Garcia verheiratet, wurde 1842 Baillots 


ilhelm, dän. Schriftfteller, geb.8. Febr. | Nachfolger am Konfervatorium zu Paris, lebte jpäter 


in Brüfjel, feit 1855 erblindet; + 8. April 1870, Schü» 


mete fich zuerft zoologiihen Studien (»Über die ital. ‚ler von ihm: Vieurtemps und Prume. Zahlreiche 


Tarantel«, 1865), dann eines Augenleidens wegen der 
Ditkunft. Schr.: Bon der Biappa del Ropolo« (1866), 
»Aus der alten Fabrik⸗ (1869), »Im Sabinergebirge- 
(1871), »Die Braut von Rörvig«, »Gejpenfternovellen« 
(1878) :c., alle auch deutfch; ferner :»Rom unter Pius IX. 
(1874— 79), mehrere Gedichtiammlungen (Dann 
und wann«, »Heimweh«) und »Aus Feld und Wald« 
(1880, 3 Bbe,, Fer age 
raße, Strafe von Darmftabt am Odenwald 
entlang bis Heidelberg, 52 km lang; die Gegend jehr 
fruchtbar (Wein, ei 
ergſturz Gergſchlipf, Rüfenen), Loslöfun 
und Einfturg einer jteilen Felswand infolge von Auf: 
mweichung der untergelagerten Gejteinsmafjen oder Ab: 
brechen. ſind Bergſtürze in der Schweiz, beſ. 
bei Molaſſe- und Nagelfluhgebilden. Herabrutſchende 
Erd: und Geſteinsmaſſen heißen Erdſchlipfe. Bal. 
Baltzer (1875), Heim (1882). 
dt (Darrjucdt), Krankheit ver Hüttenarbei- 
ter, chroniſche Vergiftung mit Arjen, Blei, Kupfer zc., 
begleitet von Nervenſchmerzen, Kolif, Huften, Aus: 
ergtalg, ſ. Oxoterit. [3ebrung. 
Bergicer, |. Asphalt. 
Bergtbee, ſ. Gaultheria. 
ues (ipr. bergh), befeftigte Stabt im franz. Dep. 
Nord, Arr. Dünlirchen, (1886) Em. Getreidemarft, 
‚ Ort im ichweizer. Kanton Graubünden, an 
der Aibula, 485 Ew.; ſchauerliche Felfenenge (B.er 
Bergwads, f. Oꝛolerit. 


Stein). |2) Miles Jo 


elegante Biolinfompofitionen, 

Berislaw, Stadt im füdruff. Gouv. Cherfon, am 

Dnjepr, 7901 Em. 
eritt, bei der Kavallerie Korporalſchaft. 

Berfa, 1) Stabt und Babeort in S.: Weimar, Hr. 
Weimar, an der Jim, Anotenpunft an der Bahn Rei: 
mars:Kranichfeld, (190) 1890 Ew. Schloß. — 2) Stabt 
daf., Air, Eifenad), an der Werra, 1083 Em. 

Berfan, baummollenes glattes Gewebe aus feſt ge: 
zwirntem Garn, auch moiriert. 

Berfel, rechter Nebenfluß der Dijel, lommt aus Weft: 
falen, mündet bei Zütphen. 

Berkeley (ipr. börtii), Stabt in der engl. Graffhaft 
Gloucefter, am Avon, 1200 Ew. Jenners erfte Kuh 
podenimpfung baf. 1796. 

Berkeley (ior. börttd, 1) George, engl. Philoſoph, 
geb, 12. März 1684 in Kilfrin (Jrland), ſeit 1735 
Bifchof von Cloyne; + 38. Jan. 1753 in Oxford, Rach 
feinem Immaterialismus (Jdealidmus) oder Phäno: 
menaliömus haben wirkliches Dafein nur die Geifter, 
vor allem Gott. Das Sein (esse) der nicht denkenden 
Dinge befteht in deren Vorftellung (pereipi) durch die 
Beifter. Schr.: »Treatise on the principles of 
knowledge« (1710, deutich 1879); ⸗Three dialogues« 
(1713, deutſch 1781); »Aleiphron, or the minute 
philosopher« (1732) und » Theory of vision« (1709). 
Werke hrög. von Fraſer (1871, 4 Bde). Biogr. von 
Benjon (frany., 1878), Frafer (engl., 1 2 — 

* Botaniter, geb. 1808 in gin, 


Berfowig 
Geiftliher in Sibbertoft bei Market Harborougb; + dal. 
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Spandauer Viertel (Sopbienftabt, feit 1691) und 


im Juli 1889, Schrieb: »British fungi« (1836—43, Friedrich: Wilhelmsjtadt (feit 1828 benannt); 


4 Bbe.); »British mosses« (1863). 


Bertowitz, Gewicht in Rußland, — 10 Bud = 400 Friedrichsvorſtadt (feit 1838), 


rufl. Bid. == 163,801 kg. 

Berkowita, Kreisſtadt in Bulgarien, 5445 Em. 

Berkihire (ipr. börtihir, Berfs), Grafſchaft im fühl, 
England, 1870 qkin mit cıss1) 176,133 Em. (als Yand: 
ichaft mit Reading 238,446 Ew.); fruchtbar. Haupt: 
ftabt Reading. 

Berlad (Berlat), Fluß inder Moldau (Rumänien), 
mündet links in den Sereth; von der Stadt B. (26,000 
Einw.) an ſchiffbar; 210 km lang. 

Berlage, Anton, fath. Theolog, geb. 21. Dez. 1805 
in Münfter, feit 1836 Brof.daf., Hausprälat desPapites; 
7 6. Dez. 1881 in Münfter. Schr.: »Die fathol. Dog⸗ 

Berle, j. Berula. 

Berleburg, Kreisftadt im preuß. Regbez. Arnäberg, 
Kreis Wittgenftein, (1890) 1994 Em., ehemal. Hauptort 
der Grafihaft Wittgenftein:B. Schloß. 

gg 1) Auguft, Freiherr von, Landwirt, 
geb. 28, Juni 1818 auf Seebad) bei Yangenialza, + 17. 
Sept. 1877 in Münden. Schr.: »Die Biene und ihre 


Zudt« (3. Aufl. 1873); »Bienenzucht« (kleinere Schrift, | 


3. Aufl. 1891). — 2) Hand Hermann, Freiherr 
von, preuß. Minifter, geb. 30, März 1843, 1879—81 
Staatöminifter in Schwarzburg-Sondershaufen, 1883 
Regierungspräfident in Düffeldorf, 1889 Oberpräfis 
dent der Rheinproviny, 1890 Handeldminiiter: 
Berlidingen, Dorf im württemb. Jagjtkreis, Ober: 
amt Künzelsau, an der Jagft, 1130 Em., Ruinen bes 
Stammſchloſſes der Familie von B. 
Berlidingen, Götz ober Gottfried von, mit der 
eifernen Hand, deuticher Ritter, geb. 1480 in Jagit: 
baufen (Württemberg), dem Stammſchloß feiner 
Familie, verlor 1504 bei der Belagerung von Landes 
ut die rechte Hand, die er dann durch eine eiferne er: 
egen ließ, wegen Fauſtrechts 1512 und 1518 geächtet, 
fiel, al& er 1519 Uri von Württember 
Schwäb. Bund —— 
1525 im ee gezwungenerweiſe Hauptmann 
der Bauern, deshalb bis 1530 zu Augsburg in Haft ge: 
balten, focht 1542 unter Raifer Karl V. gegen die Türfen 
1544 gegen Franz von Frankreich; F 23. Juli 1562 au 
Schlo Becken. Sein Grabdentmalim Klofter Schön 
tbal. Seine Autobiographie (zuerft 1731, 1886) gab 
Goethe den Stoff zum »Göt von B.: — 


die von Gö von B. abftammt und 1859 in den würt: 
temberg. Grafenſtand erhoben wurde, und der freiherr: 
lihen Linie B.: Jagfthaujen, die von Göß’ Bruder 
dans von B. (geb. 1476, + 1553) abftammt. Friedr. 
Wolfg. Götz, Grafvon B., geb. 26. Juni 1826, 
öfterr. Major und Bizepräfident der bad. 1. Kammer, 
+23. Mai 1887; jchrieb: »Urfundliche Gefchichte des 
Ritterd Götz v. B. und feiner Familie (1861). 
Berlin, 1) Hauptitadt des Deutſchen Reiches u. des 
Königr. Preußen, erjte Reſidenzſtadt, Sit der oberften 
Reichs- und Landesbehörden und Berfammlungsort 
des deutichen Reichſstags und des preuf. Yandtags, in 
der Mittelmarf in weiter Ebene, zu beiden Seiten der 
Spree (mit mehreren Inſeln), 64,53qkm, 31 m über der 
Titiee, (1890) 1,578,794 Em. (feit 1885 Zunahme 20,03 
Proz), davon 1,352,559 Evangelijche, 135,407 Katho— 
liten, 79,286 Juden; nur 40,70 Proz. jind geborne Ber: 
(iner; 17,866 Reichsausländer (bej. Ojterreicher und 
RAufien). B. hat 21 Stadtteile: Alt⸗B. rechts an der 
Spree und Alt-Kölln auf einer Inſel (die älteften), 
Neu:Kölln (feit 1681) u. Friedrichswerder (eit 
1658) auf einem Werber; lints an der Spree: Doro: 
theenſtadt (Neuftadt, jeit 1673), Friedrich sſtadt 
(jeit 1694) u. Luifenftadt (jeit 1660), rechts: Stra: 
lauer Biertel (feit 1705), Kön igsſtadt (jeit 1693), 
Meyers Aleined Konv.sLeriton, 5. Aufl, I. Bd. 


[matif« (1839 —73, 7 Bbe.). 


gegen den | 


ngenſchaft, 


Das Ge⸗ 
ſchlecht B.blüht noch in der gräflichen Linie B.:Rofjadh, | 


außerhalb der ehem. Stadtmauer obere und untere 
Ziergartenz, 
Schöneberger, Tempelhofer Borftadt, Ora— 
nienburger Borjtadt, Rojenthaler Vorſtadt 
(Vogtland genannt, jeit 1762), Wedding nebft Ge: 
fundbrunnen, Moabit. (1890) 21,614 bewohnte 
Grundftüde, wovon (188%) 20,343 mit 2627 Mil. Mt. 
gegen Feuerichaden verfichert (Mobiliarverficherung 
daneben 2130 Mill, Mf.). 369,027 Haushaltungen, 
19,596 aftive Militärperjonen. 

(Straßen, Bläge ꝛc.) Dauptftraßen: Unter den 
Linden (mit 4facher Lindenallee, dem Brandenburger 
‚Thor und der Pafjage), Friedrichsſtraße (2600 m), 
Leipziger Straße, Wilhelmsſtraße und Königsſtraße 
Handel und Verkehr), Kaiſer Wilhelm: Straße. — 
Offentliche Plätze: Opernplatz (mit den Denkmälern 
von Blücher, Gneiſenau, York, Scharnhorſt, Bülow, 
der beiden Humboldt und weſtl. der 13 m hohen Reiter: 
ftatue Friedrihs d. Gr. von Rauch, feit 1851), Luft: 

arten (1828 angelegt, mit den Mufeen und Denkmal 
Srierig Wilhelms III), Schloßplag (mit Schloß: 

runnen von Begas), Scillerplag (mit dem Schau— 
ipielhaus u. Schiller Denkmal von Begas), Wilhelms: 
play (Statuen von Schwerin, Winterfeld, Seidlitz, 
Keith, Zieten und Leopold von Defjau), Belle: Alliance: 
plag (Friedensjäule), Dönhofsplag (Steins Dentmal), 
Leipziger Bla (Denfmäler des Grafen von Branden: 
burg u. Wrangels), Pariſer Bla und Königsplag mit 
der Siegesjäule (51 m hoch, Seit 1873). — Brüden 70: 
Kurfüritenbrüde (Statue d. Groß. Kurfürften), Schloß: 
brüde (erbaut 1824, mit 8 allegor. Marmorgruppen: 
Lebenslauf eines Kriegers), Kaiſer Wilhelm:, Moltter, 
Alſen-, Michaeld:, Schillingd:, Belle: Alliancebrüde 
(mit 4Marmorgruppen) u. a. — Bemerkenswert außer: 
dem: ber Tiergarten im W. (Bollögarten mit Spazier: 

ängen ıc., 250 Heltar groß; Statuen Friedrich Wils 
Belms III., jeit 1849, der Königin Luiſe, Goethes, 
Leſſings), dabei das Luſtſchloß Bellevue (mit Part); 
ber Friedrichshain (im RO., jeit 1840, mit den Grä— 
bern der März:Gefallenen von 1848), Humboldtähain, 
der Kreuzberg (vor dem Hallejchen Thor, Kriegerdent- 
mal für 1813—15 von Schinkel), die Hafenheide (Jahn: 
benfinal), Viftoriaparf (Kreuzberg). 

(Bauwerke) Schlöſſer und andre öffentliche Ge— 
bäude: königliche Schloß, ſeit 1888 wieder Nefidenz 
(»meiher Saal«), gegenüber Altes und Neues Mujeum, 
an der Spree Nationalgalerie (davor Denkmal Fried: 
rih Wilhelms IV.), jenfeit der Schlokbrüde Palais 
der Kaijerin Friedrich, Opernhaus, Palais Kaifer Wil: 
helms I., gegenüber Sn (18980—83 umgebaut), 
riesen Univerjität, Afademiegebäude; die Pa: 
käfte des verftorbenen Prinzen Karl (mit Waffenhalle) 
und des Prinzen Albrecht (Wintergarten), Luſtſchloß 
Monbijou (darin Hohenzollern : Mujeum), Rathaus, 
Generalpoftamt, 17 Fer Kajernen, der königl. Stall 
(Reitalademie, mit Rüftlammer), die königl. Biblio: 
thet, das Schaufpielhaus, Singalademie, Kunſtge— 
mwerbemufeum, Mujeum für Bölterfunde, Oygiene: 
mufeum, Neue Münze, Reichsbank, Börje, die ehem. 
Warenbörje, Polizeipräfidium, die Staatödrudergi, 
Packhof, Leffingtheater (jeit 1889), neue prächtige 
' Bahnhöfe (Potsdamer, Stettiner, Anhalter, für die 
Stadtbahn die Bahnhöfe Friedrichsſtraße, Alerander: 
plag u. a.), Artillerie» und Ingenieurſchule, Zellen: 
gefängnis, 11 großartige Markthallen, Reichstags— 
' gebäude (im Bau). Hervorragende Brivathäufer: von 
Fürſt Blücher, Herzog von Ratibor, Borjig, Fürſt Pleß, 
Vringsheim, Thiele: Winkler, großartige Bierpaläſte 
in der yriedrichsftadt. Bergnügungslofale: 20 Thea: 

ter, Krolls Etablijjement, Konzerthaus und Philhar— 
| monie (für Mufitaufführungen), 2 Zirkuſſe, mehrere 
15 
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Panoramen, Ausftellungspart. — Kirchen (55): die 
älteften (13. Jahrh.) Nitolais, Marien: und Klofter: 
fire (der Dom erft 1747); die neueften: die kathol. 
Michaeld:, die evangel. Thomas», die Zionskirche, die 
Dantestirhe auf dem Webdingplag, die Kirche zum 
Heiligen Kreuz; die fchönften: die Friedrichswerder— 
tirche (gotiich), die kathol. Hedwigskirche (Notunde), 
Petrikirche (Turm 96 m hoch); mehrere Kirchen im 
Bau; neue Synagoge (maur. Stil, jeit 1866). 


[Bildungsanftalten u. dgl.) Die Lönigliche Bibliothef | 


(800,000 Bde. u. 18,000 Manuffr.), Univerfität (1810 
gegründet, 1891/92: 5571 Studierende, Bibliothel von 
300,000 Bon.), Akademie der Wiffenichaften (feit 1700, 
mit Sternwarte), Akademie der Künfte (jeit 1699), 
Singalademie, mehrere Mufeen (f. oben unter »Bau: 
werfe«), Meteorologiiches Inſtitut, der zoologiſche und 
botan. Garten, das Aquarium, zahlreiche ge ehrte Ge: 
ſellſchaften, das mediziniſch-chirurg. x edrih Wil: 
helms-Inſtitut, die Kriegsalademie, Bergalademie, 
tierärztliche und landwirtſchaftliche a ferner 
(1891) 16 Gymnafien, 8 Realgymnafien, 2 Oberreal-⸗, 
8 —— Bürger-, 7 öffentliche höhere Mädchenſchulen, 
2 Lehrer: und 2 Lehrerinnenfeminare, 229 öffentliche 
Mittel: und Elementarſchulen, 82 Privatihulen, Fort: 
bildungsichulen, Handwerkerſchule, Taubſtummen⸗ und 
Blindenſchule, Entbindungsanftalt, Hebammenfdule 
u. a. — Wohlthätigleitsanftalten: 16 Kranken: 
häufer, darunter die Charitee (für 1350 Krane), 
Bethanien, 3 ftädt. Arantenhäufer, Hedwigs-Kranken⸗ 
haus, Friedrichs: Waifenhaus, Friedrih Wilhelms:, 
Nikolaus - Bürgerhofpital, 2 ftädt. Siehenanftalten, 
2 Aiyle für Obdadlofe, 3 MWärmftuben, 15 Bolt: 
küchen, viele Wohlthätigfeitövereine. Mehr ala 50 
täglich ericheinende Zeitungen. 

[Induftrie, Handel, Verkehr.) Induſtrie von größs 
ter Bedeutung. 54,3 Proz. der Einwohner leben von 
der Induſtrie. Am wichtigſten: die Eifengießereien 
und Majchinenbaufabrifen, meift in Moabit und Web: 


ding (am bedeutendften Eiſenwerke von Borfig und | 
ehem. Schwargkopff), Kupfer: und Meffingwerk von | 


Heckmann; höchſt bedeutend die Konfeltion von Klei— 
dungäftüden (Damenmäntel für jährl. 100 Mill. Mt.), 
Fabrilen für Seiden-, Woll: und Baummwollwaren, 

ol: und Seidenbänder, Tabak, Zuder, Bapier, Ta: 
peten, Spiritus, Chemilalien, ladierte Blechwaren, 
Neufilber: und Bronzearbeiten, Buß: und Modemwaren, 
fünftl. Blumen, Strohhüte, Stidmufter und Stide- 
reien, Papeterien, Portefeuilles und Lederwaren (be: 


ſonders Bortemonnaies, Zigarrentafchen), hirurgifche, | 


phyfilal. und mufifal. Inftrumente, Hüte, Gold: und 
Silberwaren, Chaifen, Möbel, Goldleiften, Steingut, 
Thonöfen, Porzellan (fönigl. Fabrik) 2c.; Vierbraue: 
reien (Produktion 24 Mil. hl), Buchdrudereien, 
Bude, Kunft: und Wufitalienhandlungen, lithogra: 
phiſche Anftalten zc.; großartige Blumenzucht. — Bes 
trädhtliher Handel (24,6 Bros. der Einwohner leben 
davon), gefördert durd) die Reichsbank, die Seehand: 
lung, viele Aktienbanten, die Schiffahrt auf der Spree 
nebit deren Kanälen (neue: der Sciffahrtäfanal, 
Zuifenftädter und Spandauer Kanal) und die Eifen: 
bahnverbindungen (Anotenpunft von 14 Eifenbahn: 
linien, von denen einige den Durchgangsverkehr an 
die Stabtbahn ſſeit 1882] abgegeben haben). 1890 
Tamen auf der Thalfahrt 12,349 Frachtſchiffe mit 
1,574,000 Ton. Gütern, auf der Bergfahrt 21,561 mit 
2,785,000 T. Gütern an. Sauptimporte: Getreide, 
Vieh (ftädt. Schlachtviehhof jeit 1881), Kolonialmwaren, 
Wein und Rohprodukte ꝛc. Dem Verkehr dienen: die 
Stadtbahn (Eifenbahn), 8 Pferdebahnen mit 250 km 
Geleije, (1888) 217 Omnibuffe, 4695 Droſchlen, Spree: 
dampfer, Dampfftraßenbahnen nad) den ſüdweſtlichen 
Vororten; Paletfahrtaltiengefellichaft. 1888 inner: 
halb der Stadt 168 Mill. Perſonen befördert. 


Berlin — Berliner Blau. 


' [Berwaltung, Geſchichte.) DB. fteht feit 1883 als be: 
| fonderer Bezirk unter dem Oberpräfidenten von Bran: 
denburg. Stäbtifche Verwaltung: Magiftrat (36 
Mitglieder), 126 Stabtverordnete, königl. Polizei— 
präſidium. B. beſitzt eine ſtädtiſche und eine engl. 
Gasanftalt, Elektrizitätöwerle, ſtädt. Wafferleitung, 
euerwehr und SKanalilation; Fernſprechanſtalten. 
täbtifcher Etat für 1891/92: 76,109,943 Mt. (direkte 
Gemeindefteuern 34 Mill. ME.); dad Schulweien er: 
forderte 11,8 Mill., die Armenpflege 7,3 Mill. ME. an 
Zuſchüſſen. Schuld (1890) 203%: Mill., bleibt jedod 
' hinter den Aktiven um 236% Mill. ME. zurüd. Wap: 
‚ pen: aufgerichteter ſchwarzer Bär im filbernen Felde. — 
Die ältejten Stadtteile, Kölln und B., erhielten 1232 
und 1240 Stabtredht, wurden 1307 vereinigt; die 
Doppelftadt trat zur Hania, ward dad Haupt des 
märfijchen Stäbtebundes und 1448 Refidenz, nachdem 
Kurfürft Friedrich II. einen —— (Berliner Un: 
willen) niedergeworjen hatte. Lebhaftes Aufblüben 
derfelben jeit dem Großen Aurfürften; bei deſſen 
Thronbefteigung 1640: 6000 Emw., 1760: 140,000 Em., 
1860: 525,000 Em. Die von dem Großen Kurfürften 
gelgeffenen Feltungöwerte 1745 abgetragen; 16. Dit. 
1757 8, von den d terreichern unter Hadik und 9. Dit. 
1760 von den Ruſſen befegt und gebrandichagt. Die 
Stadt hob ſich ſeit Friedrich d. Or. außerordentlich 
dur Begründung einer Induftrie (Porzellanmanu: 
fattur, Seidenzeugfabrifation, neuerdings Eiſenwerle) 
und murbe im 19. Jahrh. bejonderd durch Schinkel 
und Rauch verfchönert. Erite Eijenbahn nad) Potsdam 
1838, B.er Revolution 18. März 1848. 13, Juni bis 
13, Juli 1878 B.er Kongreß ber Mächte über die 
‚ orientalifche Frage, der durch den B.er Frieden vom 
'18. Juli 1878 beendet wurde. Im Juni 1880 B.er 
Konferenz über die griech. Grenzfrage, 1884—85 
Kongokonferenz, 1890 Arbeiterſchutzkonferenz. Bal. 
Friedel, »B.« (1881); Ring, »Die deutfche Kaiſerſtadt 
B.« —— 2 Bde.); »B. und feine Bauten«, hrsg. vom 
Ardhiteftenverein (1877); Bäbdeler, »B. und Umgebung⸗ 
(7. Aufl. 1891); zur Geſchichte Die Schriften von Geppert 
ie 8 Bbe.), Fidicin (1837—42,5 Bbe.), Stred: 
uß (4. Aufl.1886), Woltmann (»Baugefchichte«, 1872); 
»B.ifhe Chronik⸗ (1868 ff.); Schwebel (188789, 
2 Bde.); »Statift. Jahrbuch der Stadt B.«; »Bericht 
der Gemeindeverwaltung«. 

2) Stabt in der brit. Prov. Ontario (Kanada), am 
Grand River, 4054 Ew. — 8) Stadt im Staate Wis— 
confin (Nordamerika), am Forfluß, (ıse1) 4119 Em. 

Berlin, 1 Nils Johann, Chemiler, geb. 18. Febr. 
1812 in Hernöjand, 1845 Prof. in Lund, 1864—83 
Generaldirektor des MedizinalamtsinStodholm. Schr. 

ein Lehrbuch der organ. Chemie, einen Kommentar zur 
ſchwed. Vharmalopde, »Lärobok i naturläran« und 
»Läsebok i naturläran«, die in Sfandinavien und 
Deutichland große Verbreitung fanden. — 2) Rudolf, 
Augenarzt, geb. 2. Mai 1833 in Friedland (Medlen: 
burg), 1875 Prof. an der Tierarzneiichule in Stutt: 

art, redigiert die » Zeitjchrift für vergleichende Augen: 
Beilfunde«. 

Berlinhen, Stadt im preuß. Negbez. Frankfurt, 
Kreis Soldin, am See von B. und der Bahn Glaſow— 
B., (1890) 5405 Em. 
| Berline (fr3.), bebedter Reifewagen, der zurüdae: 
|Jra en werden kann; in Frankreich Koupee erjter 

laſſe. 

Berliner Blau (Preußiſchblau), tiefblaue Farb: 
ftoffe aus Eifenorydul: oder Eiſenoxydſalzen mit rotem, 
refp. gelbem Blutlaugenfalz hergeftellt: Parifer Blau, 

ewöhnlidhes B. Turnbulls Blau, Williams 

ond Blau (Milori:, Frankfurter, Mineral:, Erlanger 
ı Blau 2c.). B, dient zum Malen und Anftreidyen, als 
| Leim: und Ölfarbe, lösliches B. ald blaue Tinte, 
ı Aquarellfarbe 2: MitLeinöl gekocht, gibt es elaſtiſchen 








Berliner Braun — Berner, 


Leberlad (Blaulad). In der Färberei und Zeug: 
druderei erzeugt man B. auf dem Gewebe Raymonds 
Blau, Napoleons Blau). 

Berliner Braun (Preußiſchbraun), gute Öl: und 
Waſſerfarbe, durch Ölühen von Berliner Blau erhalten, 
weſentlich Eifenoryd. 

Berliner Eifen, ſ. Schwanenhals. 

Berliner Rot (Breußiichrot), gebrannter Dder 
oder Yadfarbe aus Rotholz. 

Berlioz (ivr. «68), Hector, franz. Komponift, geb. 
11, De}. 1803 in Eöte St.»Andre (Jiere), urfprünglich 
Medisiner, erregte zuerft 1832 durch feine phantaft. 
Orcheſterwerle (⸗Harold⸗«) Aufiehen, machte 1843 eine 
Aunftreife durch Belgien und Deutfchland, bier bejon: 
ders durch Liſzt unterftügt. Seit 1839 Bibliothefar 
am Konjervatorium in Paris; + daf. 18. März 1869. 
Begründer der fogen. Programmmufif (ſ. d.). Zahl: 
reihe, 3. T. umfangreiche Werke; die Symphonien: 
‚Harold in Italien⸗, ⸗Epiſode aus dem Künftlerleben«, 
Romeo und Yulie« (mit Chören), »Berdammung 
Faufts«, »Trauer: und Siegesſymphonie · Duvers 
türen: »Waverley⸗, »Femrichter«, »König Lear«, 
»Röm. Karneval« u. a.; die Dratorien: »Kindheit 
Jeſu« und »Le temple universel«; die Opern: »Ben: 
venuto Gellini«, »Beatrice und Benedilt« und »Die 
TZrojaner«; »Der 5. Mai« (Kantat 
—— (Melolog), 1 großartiges 
pelhör. Tedeum., Malm 2. Außerdem Kritiken und 
andre mufifal. Schriften (deutich von Pohl 1863, 4 Bode.) 
und eine wertvolle »AInftrumentationslehre« (1844, 
deutich von Dörffel 1864). »M&moires : (2. Aufl. 1878). 
Dal. Jullien (1882), Hippeau (1883—85,3 Bde. ; 1808 
Tobl (1884). 

Berlode (fr3.), Gehänge an Uhrketten. 

Berme (fr3.), horizontaler Abjag bei Erdböſchungen, 
in ber Befeftigungsfunft zwijchen äußerer Bruftwehr: 
böihung und Grabenrand,. 

Bermeo, Hafenftadt in ber jpan. Prov. Viscaya 
(Baäfen), (1887) 8384 Ew 

he ir ‚ |. Cynodon dactylum. 

Bermüdas (aut) Somersinfeln), Gruppe von 
180 Koralleninfeln im Atlant. Ozean, zu Brit.:Norb: 
amerifa gehörig, 50 qkm; nur 9 bewohnt (15,884 Ew., 


darunter 5500 Weiße); wichtig ald Schiffahrts⸗ und 
Nilitärftation. Hauptitadt Hamilton. 
Bermudazeder, |. Wacholder. 
Bern, altdeutiche Namensform für Verona (3. 8. 
Dietrih von Bern). — Berner Klaufe 


—— di 
Verona), die berühmte Etſchklauſe (Bergenge) nahe dem 
Sardafee, oberhalb Rivoli, mit der Straße aus Tirol 
in die Lombardei und nad) Verona, jet befeftiat. 

Bern, zweitgrößter Kanton der Schweiz, 6888 qkm 
mit (18%) 539,405 Em. (86,3 Proz. Vroteftanten), der 
R. und NW, bügelig, von Zweigen des Jura (Chaffe: 
cal 1610 m) durchzogen, fruchtbar; der S., das groß: 
artige, vielbejuchte B.er Dberland (f. Berner Alpen), 
mit freundlichen Thälern (Hasle, Grindelwald, Lauter: 
brunnen 2c.). Hauptfluß die Aare (mit Emme und 
Saane); Seen: Brienzer, Thuner, Bieler und (3. T.) 
Reuenburger See. ———— Viehzucht 
und Alpenwirtſchaft (Käſe); im N. auch Getreide-, 
Obſt- und Weinbau. UÜhrenfabriken, Seideninduſtrie, 
Schnitzerei. Univerfität (ſeit 1834). Staatsverfaſſung 
(13, Juli 1846) rein demokratiſch. Staatseinnahmen 
1891 :22,262,308 Fr., Ausgaben 22,202,5415r.; Attiva 
100 Mill., Baffiva 100,5 Mil. Fr. Die Hauptftadt 
3., an der Aare, feit 1848 Hauptitadt der ganzen 
Schweiz, 47,151 Em. Got. Münfter, Bundespalaft 
(eit 1857); wiſſenſchaftl. Sammlungen; Bärengraben. 

Bernachhi (for. «nadi!, Antonio, ital. Sänger (fa: 
trat), geb. 1690 in Bologna, fang 1729— 36 unter Hän: 
del in London, gründete dann zu Bologna eine ber. 
Geſangſchule; + 1756, 


- 
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Bernadotte, franz. Marfchall, ſ. Karl (Schweden), 
Bernalda, Stadt in Unteritalien, Prov. Potenza, 

am Bafento, 6940 Em, 

Bernard, Claude, Phyfiolog, geb. 12. Juli 1813 
in St.:Julien bei Villefrandhe, 1854 Prof. in Paris; 
7 10. Febr. 1878, Wichtige Arbeiten über Verdauung, 
Zuderbildung in der Leber, Diabetes, tierifche Wärme ıc. 
Schr.: »Legons dephysiologieexp6rimentale« (2.Aufl. 
1865); »Les effets des substances toxiques et medi- 
camenteuses« (2, Aufl. 1883); »La science exp£eri- 
mentale: (3. Aufl. 1890). Bal. Malloizel (1881). 





RE »Miederauf: | 
equiem, 1 dop⸗ 


Bernardino (San B., St.Bernbardin), Gebirge: 
paß in den Graubündner Alpen, 2063 m hoc) ; darüber 
die Straße aus dem Hinterrheinthal nad dem Val 
Milocco bid Bellinzona. 

Bernardon, burleöfer Charakter der ältern Wiener 
Bühne, vom Komiker of. Kurz (1715— 86), dem Ber: 
faffer zahlreicher Bernarboniaden, erfunden. 

Bernau, Stabt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Niederbarnim, an der Bante u. Berlin-Stettiner Bahn, 
(1890) 7725 Em. ; Verteidigung gegen die Huffiten 1432, 

Bernauer, Agnes, Tochter eines Baders zu Augs⸗ 
burg, vermählte ſich insgeheim mit Herzog Albrecht III. 
von Bayern, dem Sohn des Herzogs Ernſt von Bayern: 
Münden, auf Herzog Ernſts Befehl verhaftet, der 
Zauberei bejchuldigt und 12, Oft. 1435 zu Straubing 
in der Donau ertränft. Den Stoff bearbeiteten Ad. 
ı Böttger, M. Meyr, Fr. Hebbel u. a. dramatiſch. 

Bernay (ipr. «näp), Hauptitadt eines Arrondiff. im 

ic Dep. Eure (Normandie), (1886) 6931 Ew. Pferde: 
märfte. 
' Bernays, 1) Jakob, Philolog, geb. 18, Sept. 1824 
‚in Hamburg, + 26. Mai 1881 ald Prof. in Bonn. Mit: 
herausg. des »Neuen Rheiniihen Muſeums«. Berf. zahl: 
| reicher Schriften über griech. Philoſophie, beſ. Heratlit 
und Nriftoteles; »Leben von J. I. Scaliger« (1855); 
»Sejammelte Abhandlungen« (1885, 2 Bbe.). 
2) Michael, Litterarhiftorifer, Bruder deö vor., geb. 
17. Nov. 1834 in Hamburg, 1873—89 Prof. der Litte⸗ 
raturgeihichte in Münden; lebt in Karlsruhe. Schr.: 
»lÜber Kritit und Gejchichte des Goetheichen Tertes« 
' (1866); » Zur ———— des Schlegelſchen 
Shakeſpeare⸗ (1872); ⸗Goethe und Gottſchede, Bio: 
graphien (1880); Einleitung zu Hirzels »Der junge 
Goethe« (2. Aufl. 1887) u. a. 
| Bernbrunn, Karl von (Pſeudonym Karl Carl), 
' Theaterdireftor, geb. 1787 in Wien, erft Soldat, dann 
in Wien und Münden Schaufpieler, jeit 1826 Direftor 
des Theaterd an der Wien und des Joſephſtädter 
Theaters, erbaute das Garltheater (1847 eröffnet); 
+ 14. Aug. 1854. Biogr. von Kaijer (1854). 
Bernburg, Kreisftadt im Herzogtum Anhalt, an der 
‚Saale und an der Bahn Nichersleben : Köthen, (1890) 
28,257 Ew. Schloß; Zuder:, Papier: und Fayence- 
fabriten; Gymnafium, — ee Bis 1863 
Reſidenz der Linie Anhalt:B. In der Nähe Saline 
Leopoldshall. 
Berndal, Karl Guſtav, Schaufpieler, geb. 2. Nov. 
1830 in Berlin, feit 1853 am königl. Theater baj.; 
7 31. Juli 1885. Helden-, Charakter: und Bäterrollen. 
' Bernd von Guſed, j. Berned (Karl Guſt. von), 

Berned, Bezirksſtadt im bayr. Negbez. Oberfranten, 
an ber Ölsnig (Berlenfiicherei), unweit der Bahn 
Müncden:Hof, (1890) 1409 Ew. Kaltwafjer: und Molten: 
furanftalt. 

Berned, Karl Guft.von, Schriftfteller, geb. 28. Olt. 
1803 in Kirchhain (Niederlaufig), zulegt Yehrer an der 
Artilleriefchule in Berlin; + daſ. 8. Juli 1871. Scr.: 
»Elemente der Taltit« (6. Aufl. 1870); »Gejchichte der 
Kriegstunft« (3. Aufl. 1867); »Buc der Schladhten« 
(1856) u. (pfeud. Bernd von Gujed) zahlr. Romane. 

‚ Berner, Albert Friedr., Rechtslehrer, geb.80. Nop. 
1818 in Straäburg (llfermarf), feit 1848 Brof. in Ber: 
15* 
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lin. Hauptwerke: »Lehrbuch des deutſchen Strafrechts« 
(16, Aufl. 1891), in verſchiedene Sprachen überjegt; 
»Lehrbuch des deutſchen Preßrechts« (1876). 

Berner Alpen, Teild. Lepontifchen Alpen (f. Alpenll), 
vom Brienzer See und Haslethal ſüdw. bis zum Genfer 
See reichend, mit Finſteraarhorn (4275 m), Schred: 
horn (4082 m), Jungfrau(4167 m), Wetterhorn(3708m), 
Mönd) (4104 m) u.a.; gewaltige Schneefelder und Glet⸗ 
ſcher; Abfall gegen S. nah Wallis fteil, nah N. zum 
Berner Oberland allmählicher. 

Berner Klaufe, f. Bern. 

Bernesco, |. Berni. 

Bernhard, 1) Großer B., Bera der Wallifer Alpen, 
2472 m, mit ftetö gangbarem Paß zwiſchen Martigny 
u. Nofta und berühmtem Hofpiz (ſeit 962). — 2) Hleiner 
B., Berg der Grajifchen Alpen, 2157 m, Paß aus Sa: 
voyen in das Thal von Aoſta; Hoſpiz. 

ernhard, 1) B.von Askanien, Herzogv.Sadjien, 
jüngerer Sohn Albredhts des Bären, erhielt 1180 nad) 
dem Sturz Heinrich des Löwen das öftlihe Sachen 
mit dem Herzogstitel; 71212, Begründer der ſächſiſchen 
Linie der Aslanier. — 2) Herzog von S.:Weimar, 


eb. 
16. Aug. 1604, jüngfter Sohn des Herzogs Sohannlil. 
von S.:Weimar, focht für die proteft. Sache 1622 bei 


Wimpfen, 1623 bei Stadtlohn, nahm 1625—27 am 
dän. Kriege teil, ſchloß fi) 1631 Guftan Adolf an, be: 
fehligte bei Tüten (16. Nov. 1632) den linken Flügel 
der Schweden u. übernahm nad) Guſtav Adolfs Tode 


den Oberbefehl, 1633 mit dem Oberbefehl über die | 


eine Hälfte des Ichwedifch-proteft. Heeres betraut, nahm 
— erlitt mit Horn bei Nördlingen (6. Sept. 
1634) eine Niederlage, ſchloß 27. Dit. 1635 mit Frank⸗ 
reich zu St.:Germain en Xaye einen Vertrag, durch 
welchen er fich verpflichtete, mit 18,000 Mann für 
die Berbündeten zu fämpfen, dafür 4 Mill. Livres jähr: 
lihe Subfidien und als Belohnung das zu erobernde 
Elſaß zugefichert erhielt, jchlug 21. 


bei Wittenmweier und 4, Dft. den Herzog von Lothringen 
bei Thann im Sundgau, zwang 7. Dez. Breiſach zur 
Kapitulation; +18. Juli 1639 in Neuenburg am Rhein 
an einem typhöjen Fieber. Seine Truppen und die 
eroberten Plätze gewann Richelieu durch Geld. B.3 
Leiche 1655 nad) Weimar gebracht. Held der Tragödien 
von Mofen, Genaſt und Gottihall. Vgl. Röfe (1828— 
1829, 2 Bde.), ©. Droyſen (1885, 2 Bde.). — 3) Karl 


B., Herzog von S.«Weimar, 2, Sohn des Großherzogs 


Karl Auguft, geb. 30. Mai 1792, focht 1809 in der 
ſächſ. Armee bei Wagram, nahm 1815 in niederländ. 


Diensten anden Schlachten bei Duatrebras u. Waterloo | 


Anteil, unternahm 1825—26 eine Reife nad; Amerifa 


(Beichreibung derf. hrög. von Luden 1824, 2 Bbe.), | 


befehligte ald Generalleutnant 1830 und 1831 in 
Belgien, 1848—53 Dberbefehlähaber der niederl.:ind, 
Armee in Java; +31. Juli 1862 im Bad Liebenftein. 
Bol. Startlof (1866, 2 Bde.). — 4) B. Erich Freund, 
Herzog von S.-Meiningen, geb. 17. Dez. 1800, folgte 
24. Dez. 1803 feinem Vater Georg unter Bormund: 
ſchaft jeiner Mutter, trat 1821 die Negierung felbft an, 

ab 4. Sept. 1824 jeinem Lande eine landitänd. Ber 
———— erbte 1826 nach Ausſterben der Linie S.:Gotha 
die Fürftentümer Hildburgbaufen und Saalfeld, dantte 
1866 zu gunften feines Sohnes, des Erbprinzen Georg, 
ab; + 3. Dez. 1882, 

Bernhard von Glairvaug (pr. tlärwoh), der Heilige, 
geb. 1091 in Fontaines bei Dijon, ward 1113 Mönch 
in Citeaux und 1115 erfter Abt von Clairvaur bei 
Langres, einflußreicher Berater von Päpften, Biſchöfen 
und Fürjten, Hauptbeförberer des 2. Kreuzzuges 1147; 
Gegner von Abälard, Asfet und Redner; 7 20. Aug. 
1153; 1178 heilig gefprochen. Werte hrög: von Mabillon 
(n. Ausg. 185152), Biographie von Neander (n. W. 
1890), Hüffer (1886 ff.), Eales (engl., 1890). 


Febr. 1638 Savelli | 
und Johann v. Werth bei Rheinfelden, 30. Juli Götz 


Berner Alpen — Bernis, 


\ Bernharbi, 1) Theodor von, Scriftiteller, geb. 
6. Nov. 1802 in Berlin, in Rußland erzogen, 1 
‚ preuß. Militärbevollmächtigter in Jtalien und 1867 — 
1871 in Italien, Spanien und Portugal diplomatiſch 
thätig; 7 12. Febr. 1887. Scr.: »Dentwürdigfeiten 
‚des Generals v. Toll« (2. Aufl. 1866, 4 Bde.); »Ge: 
ſchichte Rußlands 1814—31« (1863—77, 3 Bbde.); 
| »Bermifchte Schriften« (1879, 2 Bde); » Friedrich d. Gr. 
als Feldherr« (1881); »Reifeerinnerungen aus Spa: 
nien« (1886). — 2) Wilhelm, Hiftorifer, geb. 2. Nov. 
1834 in Meufelwig (S.:Altenburg), 1879 Brof. am 
Luiſenſtädt. Gymnafium in Berlin, fhr.: »Matteo di 
Giovenazz0« (1868), » Jahrbücher des Deutichen Reichs 
unter Zothar von Supplinburg« (1879), »unter Kon: 
' rad III.« (1883, 2 Bde.). 

Bernhardiner, ſ. Giftercienfer. 

Bernhardiner, ſ. Hund. 

Bern ardinerfraut, f. Cnicus. 

Bernhardäfrebs, ſ. Einſiedlerkrebſe. 

Bernhardt, 1) Auguſt, Forſtmann, geb. 28. Sept. 
1831 in Sobernheim, 1878 Direktor der Forſtaka— 
demie in Münden; + 14. Juni 1879. Schrieb: »Ge— 
[nichts des Waldeigentums, der Waldwirtſchaft und 
Foritwirtihafte (1872—75, 3 Bde). — 2) Sarab, 
franz. Schaufpielerin, geb. 22. Dt. 1846 in Paris, 
Schülerin des Konfervatoriums dai., jeit 1871 am 
Theätre Français engagiert, brach 1880 ihren Kon: 
traft, gaftierte feitdem in den Hauptſtädten Europas 
u. Amerifas; jeit 1882 mit dem Schauipieler Daria 
| —— Jacques d'Amala, + 1889) vermählt, aber 

ald wieder von ihm getrennt. Hauptſächlich Tragödin 
‚(Donna Sol in »Dernanie«), mit den ftärtften Mitteln 
wirfend. Auch Bildhauerin und Malerin. 

Bernhardy, Gottfried, Philolog, geb. 20. März 
1800 in Landsberg a. d. Warthe, ſeit 1829 Prof. in 
Halle; + 14. Mai 1875. Hauptwerke: »Grundriß ber 
röm. Litteratur« (5. Bearb. 1872); »Grundriß der 
griech. Litteratur« (4. Bearb. 1876— 80, 3 Bbde.); Ausg. 
des Suidas (1834—53, 4Bde.). Val. Bollmann (1887). 

Bernheim, Ernit, Hiftoriter, geb. 19. Febr. 1850 in 
—— 1883 Profeſſor in Greifswald, fchr.: »Zur 

eſchichte des Wormſer Konkordats«⸗ (1876); »Lehr⸗ 
buch der hiſtoriſchen Methode« (1889) und gab die 
Reihdtagsalten unter König Ruprecht heraus (1882 
bis 1888, 3 Bbe.). 

Berni, Francesco, ital. Dichter, geb. um 1490 in 
Lamporechio im Toscanifchen, T 1536 als Kanonikus 
in Florenz; Schöpfer des jogen. Bernedco, eines 
Genres ber burlesten Roefie. Hauptwerk: die burleste 
Überarbeitung von Bojardos »Orlando innamorato« 
(n. Ausg. 1827). »Opere burlesche« (1548 — 55, 
2 Bde.), »Rime latine« (1885). Biogr. von PBirgilı 

Bernicla, ſ. Gänfe. ——— 

Bernina, Gebirgsgruppe in Graubünden, Teil der 
Rätiſchen Alpen, zwiſchen Inn: und Addathal; darüber 
ber B.pa$, 2330m. Höchſte Spigeder Piz B., 4052 m. 

Bernini, Giov. Lorenzo, ital. Architekt, Bildhauer 
und Maler, geb. 7. Dez. 1598 in Neapel, Sohn des 
Bildhauers Pietro B., lebte meift in Rom; 7 dal. 
28. Nov. 1680. Als Arditelt Hauptrepräfentant des 
Barockſtils, aber —— als ſeine Nachfolger (die 
Kolonnade vor und das Bronzetabernakel in der Peters: 
firche, die Scala regia im Vatikan, der Palazzo Barbe: 
rini u. a.); in der Plaſtik hervorragend durch über: 
triebenes Streben nad) Naturmwahrbeit und dramat. er: 
greifende Darftellung, dabei nicht ohne hohles Pathos 
und Affeltation (Raub der Proferpina, Daphne vor 
Apollon fliehend, ÄAneas und Anchiſes, die heil. Thereie, 
Reiterftatue Konftantins, die Brunnen auf der Piazza 
Barberini und Piazza Navona). 

Bernis (ipr. ni), rangois Joachim de Pierre de, 
Graf von 2yon, franz. Staatsmann, geb. 22. Mai 
11715, Liebling der Rompadour, 1751—55 Gefandter 











Berntaftel 
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in Venedig, 1757—58 Minifter deö er en 1758| Bernfleinfirnis,Löfung von Bernftein oder Berntein: 


Kardinal, 1764 Erzbiihof von Albi: 1769 Geſandter 
in Rom; + dal. 2.Nov.1794. Verfaßte auch befchreibende 
Gedihte. »(Euvres completes« 1825. Bgl. Maffon 
(1878 —84, 3 Bbe.). 

Berntaftel, Kreisftadt im preuß. Regbez. Trier, an 
der Mojel, (189%) 2362 Em. Weinhandel. 

Bernoulli (Bernouilli, for. nuji), aus den Nieder: 
landen ſtammende Gelehrtenfamilie: 1) Jatob, Mathe: 
matifer, geb. 27. Dez. 1654 in Bafel, 1687 Prof. daf., 
7 16. Aug. 1705; entdedte 3* Kurven, erfand die 
nach ihm benannten B.ſchen Zahlen, einer der erſten 


‚Tolophonium (f. d.) in Terpentinöl, Leinölfirnis oder 

| Altohol, dauerhafter Anſtrich. 

'  Bernfleinfolophonium, harzartiger Rüdftand von 
der trodnen Dejtillation des Bernſteins, löslich in 
fetten Olen und Terpentinöl; dient zu Bernfteinfirnis. 

Bernfleinöl, Produkt der trodnen Deftillation des 
re zu riecht unangenehm durchdringend; Arznei: 
mittel. 

Bernfleinfäure findet fi) in mehreren Pflanzen und 
tieriſchen Säften, in geringer Menge im Bernftein, aus 
welchem fie bei trodner Deftillation reichlich fich bildet, 


Begründer der Wahricheinlichleitsrehnung. Werke | entiteht auch bei Orydation der Fette und bei der&ärung 
1744, 2 Bde. — 2) Johann, Mathematiker, Bruder | (daher im Wein); farb: u, geruchloſe Krijtalle, ſchmeckt 
des vor., geb. 27. Juli 1667 in Bajel, feit 1705 Brof. | jauer, in Waffer löslich, fublimierbar, bildet meift lös— 


daf.; +1.Zan. 1748. Um die Ausbildung der Integral: 
rechnung verdient. Werfe 1742, 4 Bde.; ⸗Briefwechſel 
mit Zeibniz« 1745, 2 Bde. Val. Merian, »Die Mathe: 
matifer B.« (1860). — 3) Daniel,geb. 29. Jan. 1700 
in Groningen, Prof. der Anatomie, Botanik und Phyfil 
in Bajel; 7 daj. 17. März 1782. Um Mechanik und 
Hndrodynamit (1738) fehr verdient. Entdeder des 
Prinzips von der Erhaltung der lebendigen Kraft. — 
4) Chriſtoph, geb. 15. Mai 1782 in Baſel, 1817— 
1861 Prof. der Er daf., namhafter Ted: 
nolog; 7 6. Febr. 1863. Schr.: »Handbud) der Tech: 
nologie« (2. Aufl. 1840); »Handb. der Dampfmafdinen: 
lehre⸗ (7. Aufl.1891); »Handb. der induftriellen Phyfit, 


Mechanik und Hydraulif« (183485, 2 Bde.); »Bades| 


melum des Mechanilerd« (18. Aufl. 1888). — 5) 5 
Jakob, Ardäolog, geb. 18. Yan. 1831 in Bajel, Prof. 
daf. Schrieb: »Aphrodite« (1873); »Römifche Jlono» 
graphier (1882—86, 2 Bde.) u. a. 

fladbt, 1) Stadt im preuß. Regbez. Breslau, 
Kreis Ols, an der Weida und der Bahn Breslau:Tar: 
nowiß, (1390) 4426 Em. — 2) Stadt in der ſächſ. Kreish. 
Baugen, Amtöh. Löbau, (1890) 1228 Em. 

Bernflein (von börnen, altdeutich für brennen, 
Agtſtein, gelbe Ambra, Succinit), foffiled Harz, 
oft Inſelten und Pflanzenteile einſchließend, wachsgelb 
bis braunrot, gerieben eleftrijch, ſpez Gem. 1,0—1,1, 
Härte2— 2,5, ſchmilzt bei280°, brennt mit heller Flamme 
und ftehendem Gerud, löslich in Benzol, Chloroform 
und fampferbaltigem Alkohol, gibt bei trodner Deftil: 
lation flüchtigesOl, Waffer u. (Dftfeebernftein) B.jäure. 
B. ftammt von Nadelhölzgern ab, ift fehr verbreitet in 
der Kreide: und Tertiärformation, aufjelundärer Lager: 
ftätte im Diluvium und Alluvium Europas, Afiens, 
Afrilas, wird im Samland gegraben und an der Küfte 


liche Salze, dient ald Arzneimittel und in der Photo: 


—7* 
ernflorff, 1) Joh. Hartwig Ernſt, Graf von, 
‚dän. Miniſter, geb. 13. Mai 1712 in Hannover, 1751 
‚ Minifter, von Struenjee 1770 verdrängt; F 19. Febr. 
‚1772. Bgl. Vedel (1882). — 2) Andr. Beter, Vetter 
des vor., geb. 28. Aug. 1735 in Gartow (Braun: 
ſchweig · Lüneburg), nach Struenſees Sturz 1772 dän. 
Minifter, 1780 entlaſſen, 1784 wieder eingeſetzt; + 21. 
Juni 1797; verdient durch Förderung des Handels, der 
rer gie u. des Aderbaued. — 3) Chrift. Günther, 
Graf von, Sohn bed vor., geb. 3. April 1769 in 
Kopenhagen, 1797 dän. Minijter ded Ausmärtigen, 
1810 Gejandter in Wien, dann in Berlin, 1818—81 
preuß. Minifter des Auswärtigen, ſchloß ſich ganz an 
das Metternichiche Reaktionsiyftem an; 7 28. März 
‚1835. — 4) Albredt, Graf von, preuß. Miniiter, 
Neffe des vor., geb. 22. März 1809, 1845 preuß. Ge: 
ſandter in Münden, 1848 in Wien, 1851 Mitglied der 
‚1.Rammer, 1852 Gefandter in Neapel, 1857 in London, 
DE. 1861 bis Sept. 1862 Minifter ded Ausmärt., dann 
deutjcher eg in London; 7 26. März 1873, 
8,7. Bora. 

Bernuth, Aug. Moritz Ludw. Heinr.Wilh. von, 
preuß. Minifter, geb. 11. März 1803 in Münfter, 1849 
und 1850 liberales Mitglied der 1. Kammer, 1859 
Chefpräfident des Appellationsgerichts in Poſen, 1860 
bis 1862 Juftizminifter, 1860 Mitglied, 1875—77 Bizer 
präfibent des Herrenhaufes, 1874 nationalliberalet 
Mitglied des Reichstags; 7 26. April 1889 in Berlin. 

Bernward, Bilchof von Hildesheim, geb. um 950, 
Sohn des Pfalzgrafen Dietrih, Erzieher des Kaiſers 
Dtto III., 993 Biſchof von Hildesheim, förderte Wiffen: 
fchaft und Künſte, übte felbit Malerei und Bildhauer: 





von der See ausgeworfen, aud) (bid 1890) gebaggert. | kunſt; F 20. Nov. 1022. 1193 Fanonifiert. Seine Biogr. 
Die Gewinnung ift Regal. Produktion ca. 100,000 kg | von feinem Lehrer Thankmar in Perg’ »Monum.Gerim. 
jährlich. Benugung ald Schmud, zu Pfeifen: und Zigar: | hist.«, Bd. 4 (deutſch von Hüffer 1858). Dal. Lüntzel 


renſpitzen, zu Firnis, B.jäure u. B.öl ſowie zu Räuches 
rungen. Schon im Altertum beliebt und Handelsware. 
Bgl. Berendt u. Göppert, »B. und bie in ihm vorlom⸗ 
menden fiberrefte der Vorwelt« (1845); Göppert und 
Menge, » Flora des B.3 (1883 ff. fortgejegt von Con: 
weng); über Gewinnung und Verarbeitung: Klebs 
(1883), Tesdorpf (1887); Waldmann, »B. im Alter: 
tum« (1883). — Schwarzer B., f. agat. 

Bernflein, Stabt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis 
Soldin, (1890) 2189 Em, 

Bernflein, Aaron, Bublizift, geb. 1812 in Danzig, 
feit 1853 Redakteur der Berliner »Bolfözeitung«; 
+12. Febr. 1884 in Berlin. Schr. : »Novellen undLebens⸗ 
bilder« (1840); »Naturwiflenichaftliche Voltöbücher« 
(4. Aufl. 1876, 21 Bde. ; neue Folge 1880—85, 10 Bde.) ; 
die Rovellen: »Bögele der Maagid« (4. Aufl. 1878) 
und »Mendel Gibbor« (1860); »Hevolutiond: und Res 


altionsgeſchichte in Preußen⸗ (1882) u, a. — Sein 


Sohn Julius, geb. 8. Dez. 1839 in Berlin, Prof. der 
Bhnfiologie in Halle, jchrieb: »Die fünf Sinne des 
Menſchen« (2. Aufl. 1889) u. a. 


(1856), Sommermwerd (1835). 

Beröfoß, Prieſter zu Babylon im 3. Jahrh. v. Chr., 
fchrieb in —— 83 Bücher babylon. Geſchichten, 
wovon bei Joſephus, Euſebius, Syncellus u. a. Frag⸗ 
mente erhalten ſind; geſammelt von Richter (1825) 
und Müller (in »Fragm. histor. graec.«, Bd. 2). 

Berre (ivr. bär), Etang de, Strandjee im franz. 
Dep. der Rhönemündungen, 150 qkm, bei Martigues 
mit dem Meere in Verbindung. Daran die Stadt B,, 

Berrettini, Pietro, Maler, ſ. Cortona. [1548 Em. 

Berruguete (ivr. »ghäte), Alonfo, jpan. Maler, Bild: 

' bauer und Architekt, geb. 1480 in Paredes de Nava bei 
Valencia, + 1561 in Alcala; Gehilfe Michelangelos, 
ald Maler Nahahmer des Lionardo da Vinci. Bon 
ihm das Rathaus in Sevilla, der unvollendete Palaft 
' Karls V. in Granada und als fein plaftiihes Haupt: 
werk dad Grabmal des Erzbiſchofs Tavera in Toledo, 

Berry (Berri), Landſchaft im mittlern Frankreich, 
links an der Loire (Dep. Indre und Cher), zu Ende des 
18. Jahrh. 11,233 qkm und 475,000 Em.; einförmige 
ı Ebene, wald: und weidereih. Die Einw. Berrichons. 
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Ehemals Grafſchaft, 1100 von Frankreich errauft, 1360| Berthelot (pr. bert'lo), Marcellin, Chemiker, geb. 
zum dere tum erhoben für apanagierte Prinzen. Der |25. Oft. 1827 in Paris, Prof. daf., 1876 General: 
B.tanal führt von der Loire unterhalb Nevers zum | injpeftor des höhern Unterrichtsweſens, 1886—87 
Eher, 322 km lang. Unterrichtöminifter. Verdient um die organ. Chemie, 
Berry, Charles Ferd, Herzog von, 2. Sohn | Syntheje und Thermochemie. Schrieb: »La synthöse 
des Grafen von Artois, |pätern Königs Karl X. von | chimique« (3. Aufl. 1883, deutſch 1877); »Essai de 
Franfreich, geb. 24. Jan. 1778 in Verjatlles, vermählte | m&canique chimique fondée sur la thermochimie« 
je 1816 mit der Tochter des nachmal, Königs Franz I. | (1879, 2 Bde.); »Sur la force de la poudre et des 
eider Sizilien; 13. Febr. 1820 von dem polit, Fana-⸗ | matieres explosives« (3. Aufl. 1883); »Lavoisier: 
tifer Zouvel ermordet. Vgl. Chateaubriand, »M&moires | (1890) u. a.; gab heraus: »Collection des anciens 
touchant la vie et Ja mort du duc de B.« (1820). — alchimistes grees« (m. Überf., 1888, 4 Bde.). 
Seine Witwe Karoline Ferdinande Luife, Her: | Berthelsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Sg 
ogin von B. geb. 5.Nov. 1798, gebar 29. Sept. 1820 | Amtsh. Löbau, unweit Herrnhut, (1890) 1831 Gm. 
Heinrich, dewoß von Bordeaux, ſpaͤtern Grafen Cham: Sitz der Alteſtenkonferenz (alle 12 Jahre) der Brüder: 
bord (f. d.), verjuchte 1832 in der Vendée Aufjtände zu | gemeinde. 
erregen, 8. Nov. in Nantes verhaftet und in die Eita-| VBerthier (ipr. »tieh), Alerandre, Fürft von Neu: 
delle von Blaye gebracht, wo es ſich ergab, daß ſie hätel, Herzogvon Wagram, franz. Maricall, geb. 
ſchwanger und insgeheim mit dem Marcheſe Luccheſi- 20, Febr. 1753 ın Berjaikles, focht unter Lafayette in 
Palli vermählt jei, hierauf, ihrer politifchen Bedeutung | Amerika, 1795 Chef des Generalftabs der ital. Armee, 
beraubt, freigelaffen; +16. April 1870 aufihrem Schloß | 1798 der Expedition nad) Ägypten, 1800 Kriegs: 
Brunnenjee (Steiermark). Bol. Nauroy (1889) und | minifter, 1804 Marſchall, 1805— 1807 Chef des Öe: 
Imbert de St.:Amand (1890-91). neralftabs, erhielt 1807 die fouveräne Herrichaft Neu: 
Berryer (ipr. »ich), Pierre Antoine, franz. Polis | hätel und Valengin, vermählte fich 1 mit Maria 
tifer, geb. 4. Jan. 1790 in Paris, 1814 Advokat daſ., Elifabeth Amalie, Tochter des Herzogs Wilhelm von 
—— als Verteidiger hohen Ruf, 1829 Mitglied der | Bayern-Birkenfeld, 1809 Herzog von Wagram, 1812— 
eputiertenfammer, liberaler Zegitimift, verteidigte | 1814 wiederum Generalitabschef der Armee, unter: 
Ludwig Napoleon nad) dem Boulogner Vorfall (1840), | warf fich 1814 Ludwig XVIIL, ftürzte fi nad Napo: 
1848 monardift. Mitalied der Nationalverfammlung, leons Rüdtehr von Elba aus dem Fenſter des Schloſſes 
1863 des Gejekgeb. Körpers, 1854 Mitglied der Aka: | zu Bamberg (1. Juni 1815). »M&moires« 1826. — 
demie; 729. Nov, 1868, »(Euvres« 1872—78, 9 Bde. | Sein Sohn Napoleon, Herzog von Wagram, 
Berjaglieri qpr. -Haljepri), die Scharfihüten der ital, | geb. 11. Sept. 1810, 1852 Senator, eifriger Anhänger 
Armee, von Lamarmora 1836 errichtet. tapoleons IIL.; + 10. Febr. 1887. 
Bel lit, ſ. Zander. Berthierit (ipr. tje-), Mineral, dunkel ftahlgrau an: 
Berſchling, |. Barſch. gelaufen, Schwefelantimon mit Schwefeleiſen; Brauns 
Berſenbrück, Kreisort im preuß. Regbez. Osnabrück, dorf, Auvergne, Ungarn; wird auf Antimon verarbeitet. 
a. d. Haſe und d. Bahn Oldenburg-Osnabrück, 290 Ew. Berthold von Henneberg, Kurfürft von Mainz, geb. 
Berferker, in der nord. Mythologie gefürchteter | 1442, 1484 Erzbifhof und Kurfürſt, betrieb 1486 
Kriegsheld, focht, wie feine 12 Söhne, mit rafender | Marimilians Wahl, fuchte auf dem Wormſer Reichs: 
Wut; u B.wut, wilde Kampfesmwut. tag 1495 die Ummandlung des Reiches in eine ftän: 
Berfezio, Bittorio, ital. Schriftfteller, geb. 1830 in difipe Dligardie nn eine gründliche Reichsreform 
Peveragno (Piemont), lebt ald Redakteur der »Gazzetta | durchzu nl + 21. Dez. 1504. Vgl. Weit (1889). 
piemontese« in Turin. Schr.: Novellen ——— Berthold von Regensburg, der größte Vollsprediger 
contemporaneo«, »L’odio«, »Lacorruttela« zc.), Kos | des Mittelalter; + 13. Dez. 1272 in feiner Vaterjtad: 
möbdien (»Bolla di sapone«, »Le miserie d'Monsü | Regensburg. Predigten hrsg. von Pfeiffer u. Strobl 
Travet«), Tragödien 6 mulus« u.a.), das Geſchichts- (1862 — 80, 2 Bde.; hochdeutſch 1884). Bal. Strom: 
wert >Il regno di Vitt. Emanuele II- (1878—89, berger (1877), Rodinger (1878), Unkel (1882). 
5 Bere »Roma, la capitale d’Italia« (1886) u. a. Derthollet (pr. »tä), Claude Louis, Graf von, 
Berflett, Wilhelm Ludwig Leopold Reinhard, | Chemiter, geb. 9. Dez. 1748 in Talloire (Savoyen), 
Freiherr von, bad. Minifter, geb. 6. Juli 1769 in | 1794 Prof. in Paris, jpäter Mitglied des Erbaltunge: 
Verjtett bei Straßburg, 1792— 1804 öſterreich. Offizier, | ſenats, nach der Reftauration Pair, F 6. Nov. 1822 
1816—31 bad. Minijter des Außern, gemäßigt hei in Arcueil, Verdient um bie techniſche und theoretiſche 
finnig; + 16. Febr. 1837 in Karlsruhe. Chemie (Chlor und Chlorverbindungen, Ammoniat, 
Bert (ipr. Häpe), Baul, Phyſtolog und Politiker, geb. | Erploftvftoffe). Schr.: » Elements de l’art de la tein- 
17. Ott. 1833 in Aurerre, 1866 Prof. in Bordeaur, | ture« (2. Aufl. 1805, deutſch 1806); »Recherches sur 
1869 in Paris, 1881 — 82 Unterrichtäminifter; F11.Nov. | les lois de l’affinit&« (1801, deutich 1802); »Essai de 
1886 in Hanoi als Minifterrefident in Tongking und | statique chimique« (1808, deutich 1811). 
Anam. Scr.: »Notes d’anatomie et de physiologie| Bertholletia excelsa H. et B., Myrtacee, hober 
compartes« (1867—70, 2 Bde.); »Physiologie com- | Baum in Südamerifa, liefert die ölreichen Parc: 
parte de la respiration« (1869); »La pression baro- nüſſe (brafilifcde Nüſſe, Juvia, Almendron). 
metrique« (1877); »La morale des jesuites« (1880) — Knallſilber, ſ. Silber, 
u.a, Bal. Berillon (1887). . Berti, Domenico, ital. Politiker, geb. 17. Dei. 
Bertäni, Agoftino, ital, Politiker, geb. 19. Dft.| 1820 zu Cumiana in Piemont, 1849 Profeffor der 
1811 in Mailand, Arzt in Genua, 1848, 1859 u. 1860 Philoſophie in Turin, 1871 in Rom, 1866—67 Wi: 
in Garibaldis Freiſchar, 1860 radifaler Deputierter, | nifter des Unterrichts, 1881—85 des Aderbaues und 
Gegner der Monardie, F 30. April 1886 in Rom. | Handels; jchrieb: »Vita di Giordano Bruno« (1868); 
Biogr. von Mario (1887). '»Il processo originale di Galileo Galilei« (2. Aufl. 
Bertha, die ſagenhafte Gemahlin König Pippins des 1878); »Vita di T. Campanella« (1878) u. a, 
Kurzen und Mutter Karls d. Gr. Der große Fuß Bertini, Henri Jeröme, Komponift, geb. 28. DM. 
(Schwanenfuß), den ihr die Sage gibt, ſowie ihr Bei- 1798 in London, feit 1824 in Paris; + 1. Dft. 1876 in 
name »bie Spinnerin« erinnern an die Göttin Berchta | Grenoble, Weitverbreitete Etüben, 
(j.d.). Auf fie bezieht fich da8 Wort: »Die Zeit ift hin, | Bertole-Viale, Ettore, ital. General, geb. 17. Dez. 
wo 8. fpann« (Klage über die verfhwundene gute | 1827 in Genua, 1866 Generalintendant der Armee, 
Seit). Vgl. Simrod (1855). ı1867— 80 Deputierter, 1867—69 Kriegsminiſter, 


nn — — — 


Bertolini 


1874— 80 Chef bed Generalftabs, 1881 Senator, 
1837 — 91 wieder Kriegdminifter. 

Bertolini, Francesco, ital. Hiſtoriler, geb. 1836 
inMantua, Brofefjor in Bologna; ſchr.: »Storia antica 
d’Italia« (1874); »Storia d’Italia sotto le domina- 
zioni barbariche« (1870); »Storia italiana del secolo 
decimonono« (1880); »Storia del risorgimento ita- 
liano« (1888); »Pellegrino Rossi« (1887); »La gio- 
ventü di C. Cavour« (1887) u. a. 

Bertolöni, Antonio, Botaniker, geb. 8. Febr. 1775 
in Sarzana, Prof. in Genua und Bologna; + dai. 
17. April 1869. Scrieb: »Flora italica« (1833—54, 
10 Bde.); »Flora italica eryptogama« (1858— 67). 

Bertramfamille, Bertrammurzel, |. Anacyclus. 

Bertramwurz, j. Pyrethrum. 

Bertrand (ipr. »täng), 1) Henri Gratien, Graf, 
franz. General, geb. 28. März 1773 in Chäteaurour 
(Indre), trat er rg der Revolution in das In— 
genieurforp®, wohnte der Expedition nad) Agupten 
bei, 1809 Gouverneur von Jllyrien, kämpfte 3. DE. 
1813 bei Wartenburg, bedte bei Leipzig den Rückzug, 
folgte dem Kaiſer nad Elba und nad St. Helena, 
1830 Kommandant der polytechn. Schule u. Mitglied 
der Deputiertenlammer, ging 1840 mit nad) St.Helena 
zur Abholung der Aiche Napoleons; + 31. Jan. 1844 
in Chateauroux. — 2) Joſeph Louis Francois, 
Mathematiter, geb. 11. März 1822 in Paris, 1862 
Prof. daf. und 1874 Sekretär der Alademie ber 
Wiſſenſchaften; verdient um Mechanik, Funktionen 
und Zahlenlehre. Schr.: »Les fondateurs de l’astro- 
nomie moderne« (1855); »La thöorie de la lune 
d’Aboulwefa« (1873); »L’Acad&mie des sciences et 
les acad&miciens de 1666 A 1793« (1868); »Blaise 
Pascal« (1890) u. a. — 8) Friedrich Oskar, Land: 
wirt, geb. 1824 in Heilbronn, 1847 Güterverwalter zu 
Oſtin in Belgien; führte die Drainage auf dem Kon 
tinent ein, 1857 Oberverwalter auf Kartbaus-Weddern 
in Wejtfalen. Schr.: »Aderbau und Viehzucht für den 
Heinen Zandmwirt« (7. Aufl. 1884). 

Bertrich, ber. Badeort im preuß. Regbez. Koblenz, 
Kreis Kochem, Heilquelle 32° 6. 

Bertug, Friedrih Justin, Buchhändler und 
Syriftiteller, geb. 30. Sept. 1747 in Weimar, Grün 
der ded Yandesinduftriefontord und des Geogr. In: 


ſtituts daf.; + 3. April 1822. Veröffentlichte eine 
tiberjegung des »Don Duichotte« (1775— 79), » Blaue 


Bibliothef aller Nationen« (1790— 1800), »Bilder- 
buch für Kinder«, »Bibliothet der Reifen«; »Geogr. 
Ephemeriden« (1798—1816) und zahlreiche Karten. 
aut, } Erigeron, Pulicaria, Stachys. 
Berujöbeleidigung, j. Amtöbeleidigung. 
Berujsgenofienihaften, die für die Unfallverfiches 
rung (f. d.) gebildeten Unternehmerverbände. 
Berufslonful, j. Konſul. 
Berufsfrankpeiten, Krankheitsformen, welche aus: 
ſchließlich oder vorwiegend bei Angehörigen beftimmter 
Beruföjmeige fich zeigen und durch die befondere Art 


der Beihäftigung entjtehen. Vgl. Conrad, »Einfluß 


von Lebensſtellung u. Berufauf die Mortalität« (1877), 
Oldendorff, »Einfluß 2c. auf die Lebensdauer« (1878). 

Berufung (Appellation), Rechtsmittel, durch 
welches eine obrigfeitlihe Entſcheidung, namentlich) 
ein gerichtlicheö Urteil, angefochten wird, um eine 


nohmalige Brüfung und Enticheidung der Sache durch 
das zuftändige Obergericht (B.3gericht) herbeizufühe 


ven. Nach der beutihen Strafprozefordnung ift B. 
in Straffahen nur gegen Urteile der Schöffen« und 
Amtögerichte gegeben. B.3gericht: die Straflammer 
des Landgerichts; B.sfriſt: 1 Woche. Vgl. Revifion. 
In bürgerlichen Rechtöftreitiafeiten iſt gegen die in 
erfter Inſtanz von den Amts- oder von den Land: 
gerichten ergebenden Enbdurteile ſtets B.an das Land⸗, 
teip. Dberlandesgericht zuläſſig. Berufungssfrift: 
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‚1 Monat. B3lläger (ANppellant), die Bartei, 

| melde die B. einlegt; die Gegenpartei ift ber B.3: 
beflagte (Appellat). 

| Berubigende Mittel, betäubende Mittel (f. d.). 
Berührungseleftrizität, j. Galvanismus. 

| Berüla Koch (Berle), Gattung der Umbelliferen; 
B. angustifolia Koch (Gänfelrefje), Europa, Mittel: 
afien, gilt für narkotiſch jcharf. 

Berun, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis 

Pleß, an einem See, (1890) 1977 Ew. 
Berut, Stadt, ſ. Beirut. 

Berwid (pr. berrid), James Fitjames, Herzog 
von, franz. Marichall, natürl. Sohn König Jakobs II. 
von England und der Arabella Churchill, der Schweſter 
Marlboroughs, geb. 21. Aug. 1670, jeit 1691 in franz. 
Dienften, eroberte 4. Jan. 1706 Nizza, befehligte dann 
ald Marihall in Spanien, fiegte 25. April 1707 bei 
Almanfa, beendigte in Spanien den Krieg 11. Sept. 
1714 mit der Einnahme von Barcelona; fiel 12. Juni 
1734 vor rg eng Aus feiner erften Ehe mit 
der Tochter des Grafen Clanricarde ftammen die Her: 
zöge von Liria in Spanien, aus feiner zweiten mit 
Miß Bulkeley die Herzöge von Fitzſames. »Memoirs« 
1778, 2 Bde. Dal. Wilſon (1883). 

Berwidihire (ipr. berridſchit), Grafihaft im ſüdöſtl. 
Schottland, 1202 qkm und (1891) 32,398 Em. Größten⸗ 

teild eben und fruchtbar. Hauptſtadt Greenlam. 
| Berwid upon Tweed (fpr. berrid öpönn tüihd), Hafen« 
ftabt in der engl. Grafſchaft Northbumberland, an der 
Mündung des Tweed, (1891) 13,378 Em. Fiſcherei. 

Beryll, Mineral, ein Beryllaluminiumfilitat, meifl 

durch Eiſen- oder Chromoryb gefärbt. Edler B., 
Edelftein, grün, blau (Aquamarin, f. Tafel »Edel« 
fteine«, Fig. 20), in Böhmen, Ural, Ditindien, Bra: 

ſilien; gemeiner B. ſchlecht gefärbt, in oft riefigen 

Kriftallen, bei Bodenmais, Limoges, im Ural. Auch 

| Pu gehört hierher. 

Beryllium (Glycium), Metall, findet fich im Be 
ryll und andern Mineralien, ift weiß, dem Aluminium 
ähnlich, ſpez. Gem. 2,1, Atomgem. 9,2; Oryd die Be— 
ryllerde, farblos, in Waffer unlöslich, bildet die 
farblojen, ſüßlichen Salze. 

Berhtos (a. G.), Stadt, j. Beirut. 

Berzelius, Joh. Jakob, Freiherr von, Chemi— 
fer, geb. 29. Aug. 1779 zu Bäfverfunda Sorgard in 
Schweden, 1807—32 Prof. in Stodholm; 7 7. Aug. 
1848, Höchſt verdient um die neuere Chemie, beftimmte 
viele Atomgewichte, Haffifizierte die Mineralien, re: 
‚ formierte die Analyfe und begründete das eleftrochem. 
Syitem. Sein »Lehrbuh der Chemie« (1808—18, 
3 Bde.) wurde in alle europ. Sprachen überfegt (deutich, 
5. Aufl. 1843 —48, 5 Bbe.). Lieferte » Jahresberichte 
über die Fortfchritte der Chemie und Mineralogie« 
(deutfch 1821 — 48). 

Berzienyi (pr. berienji), Daniel, ungar. Lyriker, 
geb. 7. Mai 1776 in Hetye (Eijenburg), F 24. Febr. 
1836 in Nifla. Berfaffer der berühmten »Klageode 
über den Verfall Ungarnd«. Werle 1864, 2 Bode. 

Beſahn, der hinterfte Maft dreimaftiger Schiffe. 

—* J. Samenſchlag. 

Belangen (ſpr. beianaflöng, das alte Veſontio, deutſch 
Bifanz), befeſtigte Hauptſtadt des franz. Dep. Doubs, 
am Doubs, (1s91) 56,055 Em., Sit eines Erzbiſchofs. 
Kathedrale; Porta nigra (Triumphbogen);, Afademie; 
Uhrmacherſchule. Bedeutende Uhrenindujtrie. Sieg 
Cäjars über Ariovift 58 v. Chr. Hauptitadt der reis 
grafſchaft Burgund; ehemals freie Reichsſtadt, fiel 
| 1618 an Spanien, 1679 an Frankreich. 
| ae Mittel, j. Betäubende Mittel. 
Beſant (jvr. bejännd), Walter, engl. Schriftfteller, 
\ geb. 1838 in Bortsmouth, lebt in Hampftead bei Lon⸗ 
|don al8 Schriftführer des Palestine Exploration Fand 
‚und des archäologiſchen Inſtituts der Freimaurer. 
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Schrieb Litteraturgefchichtliched und Biographiſches: 
»Studies of early French —— (1868), »The 
French humourists« (1873), »Rabelais« (1877), 
»Colieny« (1879) u.a. Romane: » The revolt ofman« 


(1882), »Dorothy Forster: (1884), »The children of 


Gibeon« (1886), »Katharine Regina« (1887), »Herr 


Paulus« (1888), »The bell of St. Paul’s« eg und 


in Gemeinfhaft mit James Rice (ſ. d.) die jogen. 
»Besant-Rice novels«, deren legter: »All sorts and 
conditions of men« (1882, von B. allein vollendet), 
die Mafjenarmut im Dftende von London ſchildert und 
den Anjtoß zur Errichtung der großartigen Wohlthätige 
feitsanftalt» People's Palace« gab. Mit Balmer fchrieb 
er »History of Jerusalem« (2. Aufl. 1890). 
Beſatzung, Berteidigungstruppe eines Feldwerkes 
(pro 1 m Feuerlinie 1 Mann) oder einer Feſtung. 
Beöborodko, Alerander Andrejewitich, Fürſt, 
ruff. Minifter, geb. 25. März 1747 in Kleinrußland, 
1780 Staatsjelretär des Auswärtigen, 1796 Reiche: 
fanzler; 7 17. April 1799 in Petersburg. Biogr. von 
Grigoromwitich (1879— 81, 2 Bde.). 
a era Sahbejhädigung. 
Beihäftigungdneurofen , Affektionen der peripheri« 
ſchen Nerven, die fi) unter dem Einfluß beftimmter 
Berufsthätigfeit bei Überanftrengung gewiſſer Muskel⸗ 
gruppen entwideln, wie Schreibframpf, VBerjagen der 
Stimme u. Stimmrigentrampf bei vielem gg ꝛc. 
Beſchälen, Befruchtung der Stute durch den Hengſt 
(Beſchäler). Beſchälkrankhe it, anſteckendes Übel 


Beſatzung — Beſſarabien. 


ſchen Regierung der Herzogtümer, dann der Statt 
halterſchaft, auhAbgeordneter der deutjchen National: 
verfammlung, 1861 Kurator der Univerfität Bonn; 
\+2, Sept. 1884. — 2) Georg, Rechtölehrer, Bruder 
des vor., geb.2, Nov. 1809 in Nödemis bei Hulum, 
1835 Prof. in Bafel, Noftod, Greifswald und jeit 1859 
in Berlin. Als Mitglied der deutſchen Nationalver: 
fammlung einer der Führer des rechten Zentrums und 
ı Berfafjer des Koalitionsprogramme, unter weldem 
fich jpäter die Zentren als »Rafinoparteiz vereinigten, 
1849 gemäßigt liberafes Mitglied der preußijhen 2. 
Kammer, 1861 des preußiichen Abgeordneten, 1875 
des Herrenhaufes, 1874—81 des deutſchen Reiche: 
tage; + 28. Aug. 1888 in Harzburg. Schr.: »Lebre 
von den Erbverträgen« (1835-38, 3 Bde.); »Vollöreht 
und Juriftenrecht«e (1843); »Syitem des gemeinen 
deutſchen Privatrechtö« (4. Aufl. 1885, 2 Bde.); »Er: 
lebtes und Erftrebted« (1884). 

Bejemer(Beömer, Bismer), Schnellwage, ineiner 
| Hülfe mit Zunge und Handhabe verſchiebbarer Stod 
‚mit Skala, Belaftung mit Gewicht an einem und 
ı Hafen zum Aufhängen der Ware am andern Ende. 

Beſemſchon (Bejenihaum), Abzug für das, was 
bei Warenjendungen in den Kiften hängen bleibt. 

Fi er f. Spartium. 

Bejenfraut, |. —— auch Calluna. 

Beſenpfriemen, ſ. Sarothamnus 

Bejermiänen, f. Beffermjänen, 

Befeſſene (Obsessi,Daemoniaci), an Epilepfie, Tob: 





anden Geſchlechtsteilen d. Zuchtpferde, mit Lähmungs: | fucht, Krämpfen, Melancholie zc. letvende Geiſteslranle, 
erfcheinungen und Abzehrung; meift unheilbar. Bes | die man bis zum 18, Jahrh. von einem Teufel bejefien 


handlung: frühe Kaftration. Be pn „|. Augenſchein. [ glaubte. 
Beihiden, das Eintragen der Erze mit den Zu:| Befidtigungsredht, |. Durchſuchungsrecht. 
ſchlägen ac. in den Schmelzofen; auch legieren, daher Beſighelm, Oberamtsftadt im württemberg. Nedar: 


befhidte Mark, raube Mark, die mit unedlen Mes kreis, am Einfluß der Enz i. d. Nedar u. an der Bahn 


tallen legierte Mark eines edlen Metalles. 

Beet bai, ſ. Pefitabai, 

Beihiktaih, Ort im NO. von Konftantinopel, Som: 
merpalaft des Sultans (Tſchiragan); Sit eines arme: 
nifchen Erzbifchofs. 

eſchlagen, Bildung eines Überzugs auf feften Kör: 
pern durd Auswitterung von Salzen, Berbichtung 
von Dämpfen 2c.; Glas, Rorzellan: und Eifengefähe 
mit ſchützenden Thonmifchungen überziehen. — Die 
Bene ber Hirſche, Rebe, Wildfchweine. 

eihlagnahme, f. Arreft u. Piändung. 

Seſchlit, in der Türkei — 5 Piafter. 

Bei tußfäbigeit, Befugnis einer Körperfchaft, voll: 
wirkſame Beichlüffe zu fallen, von der Anweſenheit 
einer beftimmten Anzahl von Mitgliedern abhängend, 
Im deutſchen Reichstag ift zur B. die Anmefenheit 
der Mehrheit der Mitglieder (397), aljo von 199 Ab» 
geordneten erforderlich. 

Beſchlußſachen, im Gegenfage zu Berwaltungsftreit: 
ſachen, die reinen Berwaltungsiachen, die nur im In— 
ftanzenzug der Berwaltungöbehörden erledigt werben. 

Beihneidung, das Abjchneiden der Vorhaut des 
männl. Öliedes, bei den alten Agyptern, Arabern, 
Athiopiern und Hebräern wie noch jet bei Juden (am 
8. Tag nad) der Geburt), rege (meift im 
13. Jahr), in Afrifa und Auftralien und bei einigen 
nordamerifanijhen Stämmen im Gebraud und von 
religiöjer Bedeutung. Val. Ploß (1885). 

eſchuldigter, derjenige, gegen den die Anzeige einer 
ftrafbaren Handlung erftattet ift. Derjelbe wird An: 
gellagter genannt, wenn die Eröffnung des Haupt: 
ur gegen ihn beſchloſſen ift. 

Beſeda (tichech.), Klub. 

Beieler, 1) Wil h., Führer der ſchleswig- holfteini: 
hen Bewegung, geb. 3. März 1806 auf Schloß Marien: 
haufen in der Örafichaft Jever, Advokat in Schleöwig, 
1844 Mitglied der ſchleswigſchen Ständeverfammlung 
und Bräjident derjelben, 1848 Mitglied der provijori- 


| Bietigheim = Jagftfeld, (1890) 2991 Ew. Weinbau. 


Beligue (frz., fpr. «fihe), Spiel mit zwei Pilettlarten, 
defien Regeln meijt dem Pilett und der Mariage ent: 
lehnt find. 


Befitabai(Beichitbai), Bucht an ver Nordweſtlüſte 
Kleinafiens, füdlih vom Eingang der Dardanellen: 
Befiug (Heidelbeere), j. Vaccinium. [ftraße. 
|  Befit (Possessio), die phyf. (thatſächl.) Innehabung 
\einer Sache im Gegenfage zur rechtl., dem Eigentum. 
Suriftiiher 8. (ei entumsbefig), die Innehabung 
einer Sache mit der Abficht, fie als eigne zu haben 
(animus rem sibi habendi). Zum B.ermwerb gehört 
außer diefem Willen eine förperliche Handlung (corpus. 
Apprehenfion), welche die Sache der Herrichaft des Er: 
werber® unterwirft. Duafibefig (juris quasi pos- 
sessio), die thatſächliche Ausübung eines dingligen 
Rechtes. Bal. Savigny (7. Aufl. 1865), Ihering any 
Bruns (1848), Randa (»Der B. nad) öjterreich. Recht⸗, 
Besfiden, j. Biesliden. 3. Aufl. 1879). 
Beskow, Bernh., Freiherr von, ſchwed. Dichter, 
eb. 19. April 1796 in Stodbolm, feit 1834 Sefretär 
ber ſchwed. Atademie; + 18. Dt. 1868. Schr. Gedichte 
(darunter Karl XI.«) und effeftvolle Dramen aus 
der ſchwed. Geſchichte (»Erih XIV.«, »Torkel Knuts⸗ 
one, »Birger«, »Guftav Adolfe zc.; deutſch von Öblen: 
chläger 1843, 3 Bde.). »Lebenserinnerungen« 1870. 
Beömer, ſ. Beſemer. 
—2 x Deich mit Rafenftüden bededen. 
rechen, j. Verſprechen. 
een, füdruff. Gouv., zwischen Dnijejtr, Pruth 
u.Schwarzem Meer, 45,632 qkm mit (1886)1,612,175 Em. 
Der Norden hügelig, der Süden flaches Steppenland; 
Hirfe: und Maisbau; Schaf: und Rindviehzudt. Reiche 
Salzjeenam Meer. Bevölterung gemiſcht aus Rumänen, 
Bulgaren, Griehen, Tataren, deutjchen Koloniften. 
B. fam in den Friedensſchlüſſen von Bulareft (1812) 
und Mdrianopel (1829) an Rußland, Der im Bartier 


\ Frieden (1856) an Rumänien abgetretene ſüdi. Teil 


Bellarion 


wurde im Berliner Frieden (1878) an Rußland zurüde 
gegeben. Hauptitadt Kijchinem. 
arion, Johannes oder Bafilius, berühmter 
Humanift, geb. 1403 in Trapezunt, wirkte ald Bifchof 
von Nicäa auf dem Konzil zu Ferrara: Florenz 1439 
für die Union der griedh. und röm. Kirche, ward, zur 
röm. Kirdye übergetreten, Kardinal, 1463 Patriarch 
von Konftantinopel, vermadhte feine foftbare Biblio: 
thel der Markusbibliothef zu Venedig, in Ravenna 
19. Nov. 1472. Bal. Vaſt, »Le cardinal B.« (1879). 
Beflafladir, Ort auf Aland, füdl. von Neykjawil; 
ehemals Yandeshauptort. 


Beſſeges (ipr. Hhahſch), Stadt im franz. Dep. Gard, 


Arrondifj. Alais, (1356) 9169 Em. 


Beſſel, Friedr. Wilh., Ajtronom, geb. 22. Juli‘ 


1784 in Minden, 1806 Inſpektor der Sternwarte 
Schröters in Lilienthal, 1810 
berg; + daf. 14. März 1846. Werke: »Aftronom. Beob: 
achtungen⸗ (1815 — 46); »Nftronom. Unterfuhungen« 
(1841—42, 2 Bde); »Populäre Borlefungen über 
wiſſenſchaftl. Gegenitände« (1848); »Abhandlungen« 
(1876, 3 Bde.); »Briefwechjel mit Diberd« (1852, 
2 Bde.); ⸗Briefwechſel mit Gauß« (1880). 

Beflels, Emil, Naturforjcher und Nordpolfahrer, 
geb. 1847 in Heidelberg, befuhr 1869 das öftl. Eis— 
meer zwischen Spigbergen und Nowaja Sentja, führte 
1871—73 die wiffenjhaftliche Leitung der nordame⸗ 
rifan. PBolarerpedition unter Hall, dann General: 
felretär der Smithjonian Jnftitution in Wafhington; 

30. März 1888 in Stuttgart. Schrieb ben phyfifal. 


eil der »Scientific results of the United States | 


Arctic expedition« (1876); »Die amerifan. Nordpol: 
erpedition« (1878). 

Beflemer, Henry, Ingenieur, geb. 1813 in Herts 
fordfhire, begründete ſeit 1853 ein Stahlbereitungs: 
verfahren, welches die Eifeninbuftrie wejentlich um: 
geftaltete; erfand bie Herjtellung von Schwarzblech 
direft aus Flußeiſen. 

Beflermjänen(Bejermiänen), zu den Tataren ge: 
rechnetes Mifchvolf im ruſſ. Gouv. Wjatka, 1400 Köpfe. 

erungsanflalten (Korrektionsanitalten), 
Staats- oder Privatanftalten zur Aufnahme von Vers 
bredern und verwahrloften Berjonen behufs Befferung 
elben, beſonders von der innern Miffion errichtet. 
erungstheorie, j. Strafrecht. 

Beifieres cipr. »ffägr), Jean Baptifte, Herzog 
von Iſtrien, franz. Marichall, geb. 6. Aug. 1768 in 
Breifjac (Lot), trat 1790 in die Armee, 1798 Brigade: 

eneral bei der Erpedition nad) Ägypten, 1804 Mar: 
ball, 1808 Herzog von Fitrien, befehligte 1808 ein 
Armeelorps in Spanien, 1812 die Garden; fiel 1. Mai 
1813 bei einer Relognoszierung vor der Schlacht bei 
Zügen. [normandie; Hauptftadt Bayeur. 

fin (fr3., for. MNäng), Landichaft in der Nieder: 

Beſſos, perſ. Satrap von Baltrien, 330 Haupt der 
perf. Rationalpartei gegen Alexander d. Gr., ermorbete 
ben flüchtigen König Dareios Kodomannos, nannte 
fih König Artarerres IV., verteidigte 329 Baltrien 
und Sogbiana; 328 hingerichtet. 

Befiungen, ihönes Dorf dicht bei Darmftabt, an 
der Bahn Darmitadt: Heidelberg, mit großherzoglichen 
Gärten und 7815 Em. Idiotenanſtalt. 

Beflandsgründung, Herftellungen jungen Holzbe: 
ftandes durch Anflug von Samen oder Ausſchlag von 
Stöden (natürliche B.), durch Säen oder Pflanzen 
(fünftlice B.). 

Beflätigen, mit Hilfe des Leithundes ober durch 
Spüren feftitellen, ob und welches Bild in einem Forft: 
orte ftedt. Beftätigtes Jagen, die Jagd nach der 
Betätigung des Wildes. 

ätigung Der Strafurteile durch dad Staatöober: 
haupt ift in der modernen Zeit, jelbft wenn fie auf 
Todesitrafe lauten, abgeſchafft; legtern Falls ift zur 


rofefior in Könige: 
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' Bollftredbarkeit jedoch die Erklärung des Staatöober: 
hauptes erforderlid, vom Begnadigungsrecht keinen 
Gebraud machen zu wollen. Die Urteile der Stand: 

erichte (f. Velagerungszuftand) hingegen bedürfen der 

‚ Betätigung des fommandierenden Generals. 

‘  Beilaudung, ſ. Beitodung. 

Beftehung (Corruptio, Crimen barattariae), die 
Gewährung oder das Anbieten eines Vorteils, um auf 
die Amtöthätigfeit eined Beamten einzuwirken (af: 
tive B.), jowie die Annahme oder das Verlangen eines 
ſolchen Borteild (paffive B.). Das deutihe Straf: 
—8* G 331—835) unterſcheidet einfache B. 
GBeſtechlichkeit) bei nicht pflichtwidriger Thätigkeit 
und ſchwere (gualifizierte) B. mit Verletzung der 
Amtspflicht. In erſterm Fall wird nur der Beamte, 
in letzterm jeder von beiden Teilen beftraft. Vgl. 
Wahlbeftehung. 

Beflel,1) Futteral mit Inftrumenten (diruraifches, 
anatomisched B., Verbandtaſche); 2) die Beftim: 
mung bed Profils für einen Damm oder rk 8) Er: 
mittelung des Ortes, an weldem ein Schiff fid) be 
findet, durch aftronom. Beobadhtungen (obiervier: 
tes B.) oder mitteld des gefteuerten Kurfes und der 
gejegelten Diftanzen (gegißtes B.). 

Befleder, der Bauherr, welcher ein Schiff bauen läßt. 

er Bube, Kartenpiel mit der Pilettkarte, 

Befthaupt (Baulebung, Gemwandredt, Mor: 
tuarium), bei Eigentumsübergang infolge Todes: 
falls von abhängigen Bauerngütern an die Gutöherr: 
ſchaft zuentrichtende Abgabe, beftehend in einem Bruch⸗ 
teil od. einem beftimmten Gegenftande des Nachlaſſes, 
insbeſ. in dem beiten Stüd Vieh. Heute meift bejeitiat. 

Beftialifd(lat.), viehifch roh; Beftialität, viehijche 
Roheit; Beitie, wildes Tier, tieriich roher Menſch. 
| Beflodung (Beftaudung), Bildung von Seiten: 
| trieben an den unterften Stengelgliedern frautartiger 
ı Pflanzen, beſ. deö Getreides, abhängig von der Be: 
| arbeitung bes Feldes, der Düngung und Witterung. 

Beftreihen, eine Terrainftrede unter Feuer halten. 

Im beitrihdenen Raum erhebt fi die Flugbahn 

des Geſchoſſes nicht über Nannshöhe vom Boden. 

Je länger derjelbe, je »rafanter« die Flugbahn, defto 

befjer die Waffe. Der unbeftrihene Kaum wird 

von den auf den fyacen im ausjpringenden Wintel 

3 außen errichteten Loten eingeſchloſſen. 

efüfhew, Alex., als Schriftſteller Koſal Mar: 

lins kij genannt, geb. 1795, ruff. Rittmeiſter, 1825 

ald Delabrift degradiert und nad Jalutsf verbannt, 

focht fpäter im Kaufajus; fiel Juni 1837. Heraus: 
geber des erften rufj. Almanachs »Der Polarftern« 

(1823); Berfaffer zahlreiher Novellen —— 

u.d. T.: Kaukaſus«). DerRoman »Amaleth-Beg«jein 

Hauptwerk. Werte 1840, 2 Bde. (deutſch 1845, 4 Bde.). 

Beſtũſhew⸗Rjumin, 1) Alerei Petromitich, 
Grat, ruſſ. Staatömann, geb. 2. Juni 1692 in Mos: 
‚Tau, unter der Kaijerin Anna Sabinettäminijter, 
unter Elifabeth Reichsvizelanzler, leitete 1756 ben 
Krieg gegen Preußen ein, wegen voreiliger Zurüd: 
sea Be der ruſſ. Armee aus Preußen 1758 als des 
Hochverrats ſchuldig feiner Würden entſetzt und vers 
bannt, von Katharina II. 1762 zurüdgerufen; 7 21. 
April 1766. — 2) Konft. Nikol., ruf. Geſchicht⸗ 
ker geb. 1829, Prof. in Petersburg; jhr.: »Ges 
chichte Rußlands« (1872 ff., auch deutſch) u. a. 

Beftüfherwiche Nerventinktur(Goldtinftur, Gold: 
| tropfen), Zöfung von Eilendlorid in Atheraltohol, 
wird im Licht farblos, im Schatten wieder gelb. - 

' Beta L. (Mangold), Gattung der Chenopodiaceen. 

B. vulgaris L., am Mittelmeer; Abarten: B. v. var. 

| ciela ( Mangold, römischer Kohl, Beikkohl), mit bünner 
Wurzel und breiten Blättern, Gemüle, Futter-, Blatt: 

zierpflanze. B. v. var. rapacea (Runfelrübe), mit 
fleiſchiger, zuderreiher Wurzel, ald Viehfutter, zur 
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Zuderfabrifation; mit purpurrotem Saft (rote Rübe), des Bankhaufes Gebrüder Bethmann daſelbſt, 1820 
als Salatpflanze. | Brof. zu Berlin, 1829 zu Bonn, 1842—48 Kurator der 
Betain (Oryneurin), Alfaloid in der Runfelrübe | Univerfität dajelbft, 1845 Mitglied des Staatdrates, 
und in Melafje, Zerfegungsproduft des Lecithins, | 1849—52 Mitglied der preuf. 1., 1852—55 ber 2. 
entjtebt aus Trimethylamin und Chloreifigiäure; farb: | Kammer, 1858— 62 Kultusminifter, 1840 in den Adel: 
loſe Kriftalle, riecht mofchusartig, fchmedt fühlich, | ftand erhoben; + 14. Juli 1877 auf Schloß Rheined 
nicht giftig. [(Galicien), (1887) 8120 Em. am Rhein. Schrieb: »Grundrik des Zivilprozefjes« 
etanzos, Bezirksſtadt in der jpan. Prov. Coruña | (3. Aufl. 1832), »Berjuche über einzelne Teile der 
Betäubende ittel (befänftigende, ſchmerz- Theorie des Zivilprozefjed« (1827); »Der Zivilprozeß 
ftillende Mittel, Narcotica), Arzneimittel, welche | des gemeinen Rechts in gejchichtliher Entwidelung« 
die gefamte Thätigleit des Großhirns vermindern, (1864—74, 6 Bde.) u. a. 
lähmen, bei. ſchlafmachende Mittel (Hypnotica), wie Bethſaida (a. G.), Ort in Galiläa, am See Gene: 
Opium (mit Morphium), Cannabin, Chloralhydrat, | zareth, Geburtsort der Apoftel Petrus, Andreas und 


Sulfonal ꝛc., auch ſolche, die ſehr jchnell Anäjthefte 
(j. b.) erzeugen (Anästhetica). 


Bete (fr3., fpr. baht), unvernünftiges Tier; Dumme | 


fopf; im Kartenfpiel der Verlierende, im L'hombre der 
Einjag, befonders für ein verlornes Spiel; Bötise, 
Dummbeit. Orion. 
He m Firftern 1. Gr. an der öftl. Schulter des 
Beteiligungsverfiherung, eine Art der Rüdver: 
ſicherung (f. d.). 
Betel (Betelpfeffer), ſ. Piper; B.nuß, ſ. Areca. 
Beten (Beden, Petitiones, Precariae, Bitten), im 
Mittelalter Steuern, welche vorübergehend in Not: 
fällen (Notbeten) und gewöhnlich mit dem Vorbehalt 


Philippus. 

Bethune (pr. betühn), befeſtigte Hauptſtadt eines Ar— 
rondiſſements im franz. Dep. Pas de Calais, an der 
Brette, (1836) 10,917 Em. 

Bethuſy⸗Huc, 1) Eduard Georg, Graf von, 
deutſcher Poluler, geb. 3. Sept. 1829 in Bankau bei 
| Kreugberg (Schlefien), 1862—79 Mitglied des Ab: 
geordnetenhauſes, 1867 des norddeutjchen, dann bis 

1879 des deutſchen Reichätagd, gründete 1866 mit dem 
Grafen Renard u. a. die Frattion der ⸗Freilonſer⸗ 
vativen«, 1871 die »deutiche Neichspartei«, 1874—79 
zweiter Vizepräfident de3 Abgeordnetenhauſes, jegt 
Landrat. — 2) Valeska, Gräfin von, geb. von 





bewilligt wurden, daß daraus fein Necht zu ihrer Er: 
hebung hergeleitet werden dürfe, ſchriftſtellerin, geb. 15. Juni 1849 in Kielbaſchin, lebt 

Betfahrten, ſ. Bittgänge, Wallfahrten. in Deſchowitz (Überjchlefien). Schrieb: » Die Eichhofs« 

Bethanien, 1) (a. ©.) Fleden bei Jerujalem, am Öls ek »Der Sohn des Flüchtlings« (1882), »Die 
berg, Wohnort des Lazarus, der Martha und Maria | Schloßfrau von Dromnik« (1882), »Auf Ummegen« 
(daher Name von Krantenhäufern); jegt EI Azari- (1884), »Durch« (2. Aufl. 1891), »Coeurbamen« (1885), 
jeb, ein elendes Dorf. — 2) Evangel. Miffiongitation | »Die Lazinskys« (1887), »Seine Frau« (1888), »Der 
in Deutſch⸗Südweſtafrika, öftlich von Angra-Bequena, | ältefte Sohn« (1889), » Eva in allerlei Geftalt« (18%), 


Reiswitz (Pſeud. Mori et Reihenbad), Roman 


1814 begründet. 

Bethellifieren, ſ. Holz. 

Bethencourt (ipr. tangtuhr), Jean, Seigneur de, 
franz. Seefahrer, begründete 1402 eine Herrſchaft auf 
den Kanarischen Inſeln unter Faftilifcher Oberhobeit; 
7 1425 in Franfreih. Sein Neffe und Nachfolger 
Mariot de B. trat 1424 die Inſeln an Portugal ab. 

Bethesda (»Gnaden: oder Heilort«), 1) mit Hallen 
umgebener Teich bei Yerufalem, deſſen Wafjer Heil: 
fräfte bejaß (Joh. 5). — 2) Stadt in der Grafſchaft 
Garnarvon (Wales), (1891) 5799 Em. Scieferbrücdhe. 

Bethlehem (»Haus des Brotes«), 1) Stadt im alten 
Baläftina, 7 km ſüdöſtl. von Jerufalem, Geburtäort 
Davids und Chrifti; jetzt Bet-Lach'm, mit 5000 meift 
Hriftl. Einw. Marientirche (von Kaijer Yuftinian er: 
baut). — 2) Herrnhuterfolonie in Pennſylvanien, am 
Lechafluß, (1891) 6762 Ew.; 1741 angelegt. Univerjität. 

Bethlehemitifcher Orden, j. Kreuzherren. 

Bethlen, Andreas, Graf, ungar. Minifter, geb. 
1849 zu Klaufenburg, 1882 Obergeſpan des Kron— 
ftadter Komitats, 1890 Aderbauminiiter. 

Bethlen Gabor (»Gabriel B.«), Großfürft von Sie- 
benbürgen, geb. 1580, 1613 mit türf, Hilfe zum Fürften 
von Siebenbürgen erhoben, verband jich 1619 mit den 
aufftändifchen Böhmen gegen Ferdinand II., bedrohte 


Wien, 25. Aug. 1620 zum König von Ungarn gewählt, | 
% Öfterreich den königl. 
Titel und einige ungarifche Komitate, mifchte fich 1623 | 


erhielt 1621 ım Frieden mit 


und 1626 nochmal auf kurze Zeit in den 30jährigen 
Krieg; + 15. Nov. 1629, 

Bethmann, Friederife Augufte Konradine, 
geb. Flittner, Schauspielerin, geb. 24. Jan. 1766 in 


Gotha, feit 1788 mit ihrem Mann, dem Komiler Unzel⸗ 


mann, in Berlin, ließ fich 1803 ſcheiden und heiratete 
den Echaufpieler B.; f 15. DE. 1815 in Berlin. Raive 
und tragiſche Rollen. 

Bethmann-Hollweg, Morik Auguſt von, Staates 


mann und Rechtsgelehrter, geb. 8. April 1795 in Frank⸗ 


furt a. M., Sohn J. I. B.8, damaligen zweiten Chefs 


»Um die Ehre« Dr u. a. 
Beting, Gerüſt zur Befeſtigung der Ankerketten auf 
Bötise, ſ. Böte. [dem obern ober zweiten Ded. 
Betol, j. Salinaphthol. 

Beton (fr3., ipr. song, Konkrete), hydrauliſcher, 
unter Wafjer erhärtender Grobmörtel, dann aud im 
Trodnen zu verwendender Gußmörtel zur Herftellung 
jelbftändiger Baukörper, 

Betriebskrankenkaſſe, für Arbeiter Einer Unter: 
nehmung (Fabrik) errichtete Krantentaffe (i. d.). 

etrieböfyftem, ſ. Landwirtſchaft u. Forſtwirtſchaft. 

Betrug, jede abſichtliche Verletzung oder Unter: 

| drüdung der Wahrheit; die Vermögensbenachteiligung 
‚ eines andern durch ZEIEBERENE mie: oder Unter: 
drückung wahrer Thatjachen, in der Abficht, fich oder 
einem Dritten einen rechtämwidrigen Bermögenävorteil 
zu verfchaffen. Vgl. Deutiches Strafgefegbuch, $ 263 
bis 265; Öfterreichifches, $ 197 ff. 

Betſche (poln. Pezewo), Stadt im preuß. Reaber. 
Poſen, Kreis Mejerig, an der Bahn Meſeritz- Rokiet⸗ 
nice, (1890) 1942 Em. 

Betihuänen, ausgedehntes Volk im ſüdl. und füd: 
öftl, Binnenland von Südafrika, den Kaffern verwandt, 
aber geiftig minder begabt, auch weniger friegeriidh; 
leben von Aderbau und Viehzucht und bearbeiten Eijen, 
Kupfer, Elfenbein und Tierfelle. Sie zerfallen in 
mehrere Stämme unter ——— und ſtehen 3. T. 
unter engl. Herrichaft (184,980 qkm, 60,376 Köpfe). 

Betihwa, linter Nebenflui der March, entipringt 
auf den Kleinen Karpathen, mündet bei Kremfier; 
' 122 km lang. 

'  Betfileo, Volksſtamm im Innern von Madagaslar, 
300,000 Köpfe. gaskar. 

Betſimaräka, Landſchaft an der Oſtküſte von Mada— 

Bettelheim, Anton, Litterarhiſtoriker, geb. 18. Rov. 
1851 in Wien, 1881—85 daſ. Redakteur der ⸗Deutſchen 
Wocenichrift«; ſchrieb die Biographien: »Beaumar- 
chais· (1886), >2. Anzengruber⸗ (1890) u. a. 

ı  Bettelmönde(Mendilanten), in der kathol. Kircht 








Bettenhaufen 


Mönche, welche ihrer Regel ufolge gar fein Eigentum 
befigen dürfen und nur 9 milde Gaben angewieſen 
ſind; entſtanden im Gegenſatz zu der mehr und mehr 
einreißenden Verweltlichung des Klerus in der erſten 
Hälfte des 13. Jahrh. (Dominikaner-, Franziskaner-, 
Karmeliters, Auguſtiner- und Serviten-Bettelorden) 
und erlangten großen Einfluß auf dad Volk zum Vor⸗ 
teil der päpftlichen Hierardie. 

Bettenhaufen, Dorf im preuß. Regbez. und Land» 
freis Kaſſel, an der Bahn Kaſſel-Waldkappel, (1890) 
2230 Ew.; Eilen: und Kupferbammer, Mejjinghütte, 

Bettina, Stadt in der indobrit. Präfidentichaft Ben: 

Bettnäflen, ſ. Harnabfluß. [galen, 21,263 Em. 

Betto, Bernardino, Maler, ſ. Pinturichio. 

Bettung, fefte Unterlage von Holz, Beton ıc., zur 
Aufftelung von Maſchinen, Geſchützen; der Roſt bei 

Betüla, ſ. Birte. [Schleuſen und Gerinnen. 

Betulaceen, difotyle Pflanzenfamilie aus der Ord— 
nung der Amentaceen, Gehölze der nördl. gemäßigten 
und falten Zone, gehen mit am meiteften nach Norden 
und auf die höchſten Gebirge. 

Betumwe, Landſchaft in den Niederlanden (Geldern), 
zwoifchen Waal, Rhein und Led, 270 qkm. Marichland, 
Ehemald Wohnfig der Bataver. 

Beh, Franz, Baritonift, geb. 19. März 1835 in 
Mainz, betrat 1855 in Hannover zuerft die Bühne, 
feit 1859 am Opernhaus in Berlin; be. ausgezeichnet 
in Wagnerſchen Opern. 

Betzenſtein, Stadt im bayr. Regbez. Oberfranten, 
Ber. Pegnitz, (1890) 674 Em. 

Beudant (fpr. bödäng), Frangois Sulpice, Mine» 
ralog und Phyſiker, geb. 5. Sept. 1787 in Baris, Prof. 
in Avignon, Marfeille und Paris; + 10. Dez. 1850, 
Schrieb: a mineralogique et geologique en 
Hongrie« (1822, 3 Bde.); »Trait& &l&ınentaire de 
physique« (6. Aufl. 1838); »Trait& &l&mentaire de 
mineralogie« (2. Aufl. 1830); »Cours &l&mentaire 
de minsralogie et de geologie« (16. Aufl. 1881). 

Beugefälle, ſ. Kaſus. 

Beugemusfeln (Fleroren), die zur Beugung ber 
Blieder dienenden Muskeln. 

—— des Lichtes, ſ. Licht. 

Beufelsz, ſ. Bolel. 

Beule (ipr. bölch, Charles Erneſt, franz. Archäo⸗ 
log, geb. 29. Juni 1826 in Saumur, ſeit 1849 Leiter 


der ——* an der Akropolis zu Athen, 1854 


Prof. in Paris, 1873 Minifter des Innern; 7 4. April 
1874 durch Selbftmord. Schrieb: »L’Acropoled’Athe- 
nes« (2. Aufl. 1863); »Etudes sur le P&loponndse« 
(2. Aufl. 1875); »L’architecture au siècle de Pisi- 
strate« (1860); »Les monnaies d’Athönes« (1858); 
»Proc#s des Cesars« (1867—70; deutich 1873—75, 
4 Bde.); »Fouilles et decouvertes« (1873). 
Beulenbrand, ſ. Brandpilze. 


Beulenpeſt, ij. Pet. 

Beurlaubtenftand, Rekruten bis zur Einitellung; 
Dis poſitions— (Königs:) Urlauber, vor Ein: 
tritt der Nejervepflicht aus dem aftiven Dienft ents 
laſſene Mannſchaften; Reſerviſten, Landwehrleute 
1. und 2. Aufgebotes. 

Beurlaubungsiyftem, im Strafrecht die Durchfüh— 
rung des Grundſatzes, wonach ein Verbrecher nad 
teilmeife verbüßter Strafe und nad guter Führung 
vorläufig und widerruflich mit der Wirkung entlaffen 
werben fann, baf bei fortdauernd guter Führung mit 
dem Ende der Strafzeit die Strafe als verbüßt gilt; 


vom deutichen Strafgelegbuch ($ 23 ff.) zugelafien für 


Verbrecher, die zu längerer Zuchthaus: oder Gefäng⸗ 
nisftrafe verurteilt find und 4 der Strafzeit, minde: 
ftend aber 1 Jahr bei guter Führung verbüßt haben, 

Beurmann, Karl Morig von, Afrifareifender, geb. 
28. Juli 1835 in Potsdam, befuchte 1860 die Nillän: 
der und 1862 Innerafrifa, um Gemißheit über Bogels 
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Schidjal zu erlangen; im Febr. 1863 in Mao (Kanem) 
ermordet. Schr.: »Gloffar der Tigreiprache« (1868). 

Beurnonpille Cipr. börnongwil), Pierre Riel, Mar: 
quis de, franz. Marfchall, geb. 10. Mai 1752 in 
Champignoled (Bourgogne), machte die Feldzüge in 
Ditindien 1779—81 mit, focht 1792 an der Spite der 
Nordarmee beiBalmy, Febr. 1793 Kriegäminifter, vom 
Nationallonvent abgejandt, um Dumpouriez zu ver: 
haften, aber von dielem gefangen genommen und den 
 Djterreichern ausgeliefert, 1795 Oberbefehlshaber der 
‚Nordarmee, 1805 Senator, 1814 von Ludwig XVII. 

zum Staatöminifter und Pair, 1816 zum Marfchall er: 
|nannt; + 23. April 1821, 

Beuron, ber. Benediftinerflofter bei Sigmaringen, 
an der Donau, im 12. Jahrh. gegründet, 1803 aufge: 
hoben, 1888 wieder eingerichtet. Vgl. Zingeler (1891). 

Beuft, 1) Ernft Auguit, Graf von, geb. 21. Nov. 
1783 in Altenburg, 1815 Berghauptmann in ber 
Rheinprovinz, 184048 — —ä———— berei⸗ 
tete die Geſetzgebung vom Jahre 1851 und die geogno⸗ 
ftiiche Aufnahme Preußens vor; + 5. Febr. 1859. — 
2) Friedr. Konftantin, Freiherr von, geb. 13 
ı April 1806 in Dresden, 1851 fal.fächf. Oberberghaupts 
mann, jpäter (bis 1876) Generalinſpektor des ciölei- 
thaniſchen Be ... und Salinenwejens in Wien; 
+29. Mär; 1891. Schr. :» Kritiiche Beleuchtung der Wer: 
nerjchen Sangtheorie« (1840); »Geognojt. Skizze der 
wichtigjten Porphyrgebilde zwiſchen Freiberg, Frauen: 
ftein, Tharant und Noſſen« (1845) u. a.—3) Friedr. 
Ferd., Grafvon, Staatdmann, Bruder des vor., 
‘geb. 13 Jan. 1809 in Dresden, 1841 ſächſ. Gejchäfts: 
‚träger in München, 1846 Minifterrefident in London, 
ı Mai 1848 Gefandter in Berlin, 24. Febr. 1849 Mini: 

fter des Auswärtigen und des Kultus, betrieb den 
Rücktritt Sachſens vom Dreilönigsbündnis und bie 
ı Wiederherftellung des alten Bundestags, 1853 au 
Minifter ded Innern und Minifterpräftdent, fuchte im 
Anſchluß an Öfterreich durch eine Bundesreform im 
Sinn der Triasidee die Macht der Mittelitaaten zu 
ftärten, wohnte 1864 der Londoner Konferenz zur 
Bermittelung des deutich-dän, Konflikts als Vertreter 
des Deutichen Bundes bei, betrieb ben Ausbruch des 
Krieges zwiſchen Oſterreich und Preußen, trat nad) 
deſſen unglüdlihem Ausgang 30. Dit. 1866 ald Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten in öfterreid). 
Dienite, 7. Febr. 1867 zum Minifterpräfidenten, 830. 
Juni zum Reichskanzler und 1868 zum Grafen ernannt, 
brachte den Ausgleich mit Ungarn zu ftande, verjprad) 
1870 Frankreich Hilfe, vermochte fie aber nicht zu lei: 
ften, 6. Nov. 1871 Botichafter in London, 1878 in Ba: 
ris, 1882 verabjchiedet; 7 24. Dit. 1886 in Altenberg 
bei Wien. Denkwürdigleiten: »Aus brei Vierteljahr: 
bunderten« (1887,2 Bde). Bal. Ebeling (1870,2 Bbe.). 

Beute (lat. Praeda, franz. Butin, engl. Booty), be- 
mwegliche Sache, welche im Kriege durd die feindliche 
Macht dem Staate und feinen Angehörigen abgenom:= 
men wird. Im Landfriege unterliegt — — nur 
Staatseigentum, nicht auch das Privateigentum der 
Erbeutung. Im Seekriege die Aufbringung feindlicher 
Schiffe und ihrer Ladung zuläſſig (ſ. Priſe) B.gelder 
(Douceurgelder) zahlt der Staat für mit ftürmen: 
der Hand eroberte Geihüge und Fahnen. 

Beute (Bienentorb), f. Bienenzudt. 

Beutel, türk. Rechnungseinheit: B. Silber (Keſer, 
Kis) — 500 Piafter ⸗ 89,51 ME. (in Agypten = 101,5 
Mk. 1B. Silber Kurant — 67,5 ME.), B. Gold (Kize) 
— 30,000 Biafter = 5532 Mt, 

Beutelgans, j. Pelitan. 

Bentelgaze, ſ. Beuteltud. 

Beutelgeihirr, |. Mühle. 

Bentelhafe, j. Kanguruh. [Pulver von gröbern. 

Beutelmafhine, Vorrichtung zum Abjondern feiner 

Beutelmaus, j. Wombat. 


— Beutelmaus. 
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Beutelratte (Didelphys L.), Gattung der Beutel: | 


tiere. Virginiſches Beuteltier (Opoſſum, D. vir- 
iniana Shato), 50 cm, Norbamerifa, verheert Hühner: 
tälfe, Fleiſch geniehbar. Aneasratte (D. dorsi- 
gera L.), in Surinam, von Rattengröße, trägt die 
Jungen auf dem Rüden (daher der Name). 
Beutelsbach, Fleden im württemberg. Jagſtkreis, 
Dberamt Schorndorf, 1463 Ew. Ehemals Burg B., 
Stammſchloß des Hauſes Württemberg. 
Beuteltiere (Marsupialia), Ordnung der Säugetiere, 
mit Bauchzitzen in einer jadartigen Taſche oder hinter 
feitlihen Hautfalten, an welchen die unreif gebornen, 
jehr kleinen Jungen lange getragen werden. 150 Ar: 
ten in Auftralien, auf den Sundainieln, wenige in 


Südamerika. Einteilung: Wurzelfreffer (Wombate), | 


Krautfrefjer (Känguruhs), Fruchtfrefier (Beutelbären, 
Vhalanger), Fleifchfrefier (Beuteldachſe, Beutelmarber 
Beutelratten). Bal. Owen (1842), Waterhouſe (1846), 
Gould (1863— 74). — Virginiſches Beuteltier, 
f. Beutelratte, 

Beuteltuh (Siebtuh, Müller-, Beutelgaze, 
Siebleinwand), gazeartiges Gewebe aus ftarfen 
Fäden von Baummolle, Leinen, Wolle, Seide, Haaren; 
dient zu Sieben, Modeiltüchern für Stidereien, Über: 

Beutelwerf, |. Mühle. [zügen ıc. 

Beuth, Peter Chriftian Wilhelm, Förderer der 
Induſtrie in Preußen, geb. 28, Dez. 1781 in Kleve, 
1814 Oberfinangrat im Minifterium, 1828 Minifterial« 
direftor, gründete dad Gemerbeinftitut, die Bauſchule 
und die Baugewerbejchule in Berlin; +27. Sept. 18583, 
Sein Standbild (von Kiß) jeit 1861 vor der Bau: 
alademie in Berlin. 

Beuthen, 1) (Ober:B.) Stadt (Stadtfreid) im 
preuß. Regbez. Oppeln, Hauptjig der Eijeninduftrie 
und des Steinfohlenbergbaues in Schlefien, an der 
Bahn Gleiwig: Königshütte, (1890) 36,905 Em.; Land: 
gericht, Gymnafium, Bergrevier, Die Standes: 
berrichaft B. gehört zum Teil dem Grafen Hendel 
von Donnerdmarf. —2)(Nieder:B.) Stadt impreuf. 
Regbez. Liegnig, Kreis Freiſtadt, an der Oder und der 
Stettin: Breölauer Bahn, Hauptort des Mediat: 
fürftentums GCarolath»®B., (18%) 3387 Em. 

Beutler, 
Handſchuhe, Beinkleider ꝛc. verfertiaen. 

Beupray (jpr. böwrs, Mont B.), Berg im franz. Dep. 
Sadne-et⸗Loire, 810 m hoch; ſeit 1868 dajelbit Aus: 


grabungen einer alten keltiſchen Stadt (vielleicht Bis | 
' Bewegung eingeleitet wird. Ihr Studium ift Aufgabe 
Beveland, zweiniederländ. Inſeln des Schelbedelta, 


bracte, das fonft mit Autun identifiziert wird) 


Prov. Zeeland: Nord:B,, 66 qkm und 5300 Ew.; 
Süd-B., 337 qkm und 23,000 Em, 

Bevenien, Fleden im preuß. Regbez. Lüneburg, 
Kreis Ülzen, an der Bahn Lehrte:Darburg, (1890) 1542 
Em. Dabei Domäne Klofter:Medingen., 

‚Beveren, Marttfleden im belg. Oftflandern, Arron: 

diff. St.:Nicolas, (1890) 8558 Em. Spitenfabrikation. 

everin (Piz B.), Berg in den Adula:Alpen (Graus 
bünden), im Hintergrund des Nollathals, 3000 m. 

Beverley (ipr. bewwerli), 1) Stadt in der engl. Graf: 
ſchaft York (Ditriding), (1891) 12,539 Ew. — 2) Stadt 
in Maſſachuſetts (Nordamerifa), am Ann Arbor, 
(1890) 10,821 Em. 

Beverloo, Flecken im belg. Limburg, Arrondiſſ. Haf: 
jelt, 1118 Emw.; ftehendes Lager der belg. Armee, 





Handwerker, welche aus Leber Beutel, 


Bevern, Fleden in Braunjchweig, Kr. Holzminden, 


an der Bever, (1890) 2151 Em.; Schloß, Korreftiond: 


anftalt. Hiernad) benannt die Linie Braunſchweig- 


B. (erloſch 1809.) 

Bevern, Auguſt Wilhelm,Herzog von Braun: 
ſchweig-B., preuß. General, geb. 15. Oft. 1715 in 
Braunfchweig aus der apanagierten Nebenlinie des 
Haufes Braunschweig: Wolfenbüttel, ſchlug 21. April 
1757 die Öfterreiher bei Reichenberg, 2. Nov, bei 





Beutelratte — Beweistheorie, 


Breslau geſchlagen und gefangen, nad) feiner Freilaf: 
fung (Mai 1758) Gouverneur von Stettin, fiegte bei 
Reichenbach 16. Aug. 1762; +11. Aug.1781 in Stettin. 

Beverungen, Stadt im preuß. Negbez. Minden, Kr. 
Hörter, am Einfluß der Bever in die Wejer und der 
Bahn Holzminden: Schwerte, (1890) 1910 Em, 

Bevölkerung, die einem beftimmten Gebiet ange: 
börende Voltämenge. Die B,sftatijtik befaßt ſich 
mit Erhebung und Zujammenftellung der die B. be: 
treffenden ftatiftifchen Thatfadhen (4. B. über Bewe— 
gung der B. d. b. die zeitliche und räumliche Ande— 
rung ihres Standes), die Theorie der B. (Bopula: 
tioniſtik) begründet die hieraus fich ergebenden Gejege, 
die B,öpolitif umfaßt die Aufgaben, welche der 
Staat bez. der B. zu löſen hat. Hauptwerke der B.8: 
lehre von Quetelet (»Physique sociale«, 1869, 2 Bde.), 
Wappäus (1859—61, 2 Bde.), Gerftner (1864), Lexis 
(1875). Statiftif der B. der Erde von Behm und Wag- 
ner (1872—91, 8 Bde.). Vgl. beifolgende Karte mit 
Tabellen über B.sdichtigkeit, Staatöformen und Reli: 
gionen der Erbe, 

Bewafinung, |. Waffen. [ Bäume. 

Bewaldredten, erſtes grobes Beichlagen gefällter 

Bewaldungsziffer, das Verhältnis der Waldfläche 
zur Geſamtflaͤche eines Landes, ausgebrüdt in Pro: 
jenten ber legtern. 

Bewäflerung des Bodens für landwirtſchaftliche 
Zwede, jeit dem Altertum gebräudlih, bei uns nur 
auf Wiefen und Riejelfeldern angewandt. Syſteme: 
Anftauung des Wafjers in offenen Gräben, aus denen 
es feitlich in den Boden dringt, Überftauung, Rieſe— 
lung, Zufuhr des Waſſers durch Drainröhren (Beter: 
fon). Am wirfjamften auf Lehm: u. Lehmmergelboden. 

Bewdlehy (ipr. bjuhdli), Stadt in der engl. Grafichaft 
MWorcefter, am Severn, (1591) 2876 Em. 

Bewegungsgeſetze (Ariome oder Prinzipien der 
Mechanik). Jeder Körper verharrt im Zuftande der 
Ruhe oder Bewegung, folange nicht einwirtende Kräfte 
ihn zwingen, diefen Zuftand zu ändern (Geſetz der 
Trägbeit, Beharrungdvermögen). Die Ande— 
rung der Bewegung fteht im Berhältnis zur einmwirten: 
den Kraft und findet in der Richtung der Geraden 
ftatt, in welder die Kraft einwirkt. Wirkung und 
Gegenwirkung find einander gleich). 

ewegungsmehanismen, Berbindungen wider: 
ftandsfähiger Körper, deren gegenjeitige Bewegungen 
beitimmte find, wenn überhaupt in einen derjelben 


der Kinematik. 

Bewegungsmoment (mehaniihesMoment), dad 
Produkt einer Kraft mit dem Wege, den der Angriffs 
punkt derjelben in ihrer Richtung beſchreibt. 

Beweis, Darlegung der Wahrheit oder Falſchheit 
eines Urteild aus anerfannten Grund —* (Gründen). 
Man unterfcheidet in Bezug auf den B.grund (argu 
mentum) Erfahrungs- (hiftor. und naturbhiftor.) 
und Bernunft- (mathemat. und philoſoph.) B.e, in 
Bezug auf die Art des Beweiſens (modus probandi) 
direfte und indirefte oder apagogiide B.e. 


Nimmt man das zu Beweijende ald B.grund an, fo 


entjteht ein Kreisbemeis (ceirculus vitiosus; peti- 
tio prineipii); unabfichtlihe Fehler erzeugen einen 
Scheine, abſichtliche, aber verhüllte, einen Trug: 
bemweid. Bejonders wichtig it der B. (B.verfahren, 
B.aufnahme) im Rechtsleben, wo man den B. durd 
Zeugnis oder aus Anzeichen (Indizien) unterfcheidet. 
Bedeutfam für den Ausfall eined Rechtöftreites, wem 
die B.laft (onus probandi) zufällt. 

Beweistheorie, die Gejamtheit der Regeln über die 
Art und Weife, wie dem Richter die Überzeugung 
von der Wahrheit der im Prozeß ftreitigen und für 
die Entiheidung wichtigen Thatfachen beihafft wird; 
formale gefegliche B., wenn und joweit der Richter 
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Länder | 


Asien. 


Japan (ISO), x. + « 
Vorderindien u. zn 
(dsl). . » “> 
—— — (mit 
Schutzstaaten) . 
Bengalen (mit Schutz- 
staaten) . 
Ceylon nebst Malediven 
Himalajastaaten . - + 

Korea . 

Chinesisches Reich . 
Eigentliches China . 
Mandschurei . 
Mongolei . 
Thianschanlünder mit ni 

Ostindische Inseln (inkl. 

Hongkong und Macao) 
Java und Madura. f 
Phili Ber — 
Mol . 
—— a. 008 

Hinterindien. . 
Französisch -Indo- China 
Britische — 
Siam . . » 

Russisch »- Kaukasien 

1885) . 

Asiatische Türket mit 

Cypern 
Cypern | (1891) . 
Kleinasien . . 
Türkisch - Arabien und 

Sinaihalbinsel — 

Chiwa .„. 

hanistan, Kafiristan, 

Mehanietan, Kar = 

Bochara u. Pamirgebiete 

Versien . 

Russ.- Zentralasien und 
Transkasp. Prov.(1855) 
Prov. Samarkand , 
Transkaspische Provinz 

Unabhängiges Arabien 

mit Aden . . 

Sibirien — Polarinseln 

185. 


.. .. 


Aralsee und Kaspischen 
Mer . ..... 





Asien: 


Afrika. 
Sansibar . 
Inseln im Indischen Ozean 
(ohne Madagaskar) 
Inseln im Atlantischen 
Ozean . - . 
Mittlerer Sudan . . 
Westsudän und Oberguinea 
Tunis . 
Marokko u. die spanischen 
Presidios . 


Angola . . 

Kamerun, Französ - -Kongo 
Ägypten . . 
Abessinien, Somal- und 


Gallalünder, Brit- und 
Italien. - Ostafrika 
Madagaskar. . . 
Algerien (1591) . 
Kongostaat 
Swasi- und Ton aland. 
Deutsch - Ostafrika 
Britisch - Stidafrika . 
Sttdafrikanische Republik 
180). . 2 
Oranje- Freistaat (150) 
Tripolis 5 
Mosambik 
Sambesigebiete 
Sahara 


Deutsch - Südwestafrika 





Nyassa- und Tanganjikasen | 
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Linder 


Australien u, Orxrea- 
nien. 
Victoria IK) ... 
Neustidwales (1801). . 
Studaustralien (1891) . 
gueeneland (1801) R 
Westaustralien (1891) . 
Nordterritorium (1891) 
Marshall- und Gilbert- 
inseln. ». 2 2 02... 
nga-Archipel . R 
Samoa - Inseln (1887) a 
Gesel sinseln . . » 
Marianen (1887) —— 
Fidschi - Inseln (18sH) .. 
Hawai (1890) . . 
Salomoninseln. . . » 
Bismarck - Archi er 
Neukaledonien ( 887) . 
Nenseeland und Chatham- 
inseln (1891) . . 
Tasmania (1891). . 
Neuguinea . x... 





Nach geographischen 
Gruppen verteilt. 


Mikronesien . 

Polynesien mit Neuseeland 
Melanesien mit Neuguinea 
Vestland und Tasmania . 





Afrika; 
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Australien u. Ozeanien: | 8058036 | 






Die größten Städte der Erde. 





Jahr | Einw. 
Londan 1891 | 4231431 
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Kanton , 1600000 
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Now York . 9011515301 
Tokio (Japan) MO | 1380684 
Wien 2. 0 1305 
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jrooklyn - . | 806348 
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Kioto (Japan) 90 | 279702 
Dresden . . . | 276085 
et . 91 | 772500 
Barcelona 87 | 272481 
Palermo . „ . WW | 267416 
Cleveland . . 90 | 261353 
Edinbug . . 9 261281 
Belfast . . "ol | 255996 
Buffalo . 0 | 25566 
Dublin „ . . 01125470 
Bordeanx . 91 | 252415 
Söul (Koran) . 250 000 
Ningpo (China) 250000 
Stockholm . . 90 | 246154 
Lissabon. . . 781242297 
New Orleans . "90 | 242039 
Pittsbu ...'90 | 238817 
Takou (China) . 235 000 
Washington . zo 
—— 2300% 
Alexan » 227064 
Benares . »- » 3 222420 
Bristol . . . 01 |) 221665 
Honkon ... 91 | 221141 
Bukarest . . 221000 
Montreal . „91 | 21085 
Bradford . . WI | 216361 
Nottingham "9L | 211984 
eran. . » 210000 
Rotterdam . . 0 | 209136 
Genma. . » + 0 | 206485 
Detroit . - «90 | 205876 
Milwaukee . . "90 | 204460 
Magdeburg - + @0 | 20224 
Lille . » . + 91.) 2O2211 
Havana .+,.8 
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(Artikel und Karte Bevölkerung.) 





II. Staats- und d Regierungsformen ı der Erde. 





1.3 Slker — —— Stantsformen 
(ca. 50 Millionen). 
— der Raum —— und die Bevölkerung spärlich —* ohne alle 
—— Ai oder unter Familienhäuptern; — wo die Berölke- 
zusammenlebt, in Stämmen unter Häuptlingen mit 
mter, oft autokratischer Gewalt. 
1) Europa. 
Samojeden an der Petschora (Fischer, Jäger), 
2) Asien. 
Aino, Jakuten, Jukagiren, Kamtschadalen, Korjaken, Ostjaken, 
Samojeden,Tungusen, Tschuktschen inSibirien(Pischer J 2). 
—— — im zentralasiatischen Steppengebiet ( 
iger 
Stamme im Himalaja und auf dem Pamirplatean (Hirten, Jäger). 
9) Afrika. 
Buschmänner, Hottentoten, Bantuvölker in Südafrika. 
Galla- und Somalstämme im östlichen Zeutralafrika. 
Negerstämme in Guinea (Senegambien, Sudan). 
Berberstämme (Schilluk, Tuareg) und Tibbu im nördlichen Su- 
dan und der Sahara. 
4) Amerika. 
Eskimo an den arktischen Küsten und in Labrador (Fischer). 
Indianer in Alaska, den Hudsonbajländern,, Labrador, den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika; in ‚Kolumbien, Vene- 
zuela, Guayana, Brasilien, Peru, Bolivia; in Patagonien und 
Feuerland (Viehzucht, Fischerei, Jagd). 
5) Australien. 


Australier des Kontinents. 
Papua auf Neuguinea und dem freien Melanesien. 


IL Völker mit festen Wohnsitzen, in Staaten geordnet. 


A. Reine Autokratien ohne geschriebene Gesetze 
(57 Mill. Bewohner). 


1) Asien. 
Chanat Bochara - -» . 2 2 2 2 2 0 0. 1250000 
Chiwa. . WR PER Er 0000 
Stsaten in Kafiristan . . ER Er 600000 
Malaienstaaten anf Sumatra . . wre 320 000 
* Afrika. 

Marokko (Kaisertum) . . #0... BOMOOOO 
Abessinien (Königreich) . . 4500000 
Reich» im Sudan und Oberguinea . 35 200 000 
Reiche in Südafrika . . : 6.500 000 
Kasse : 55 H0000 


B. Autokratien mit bestimmten Gesetzen und 
geregelten Staatsformen (537! Mill. Bewohner). 


1) Europa. 
Rus<isches Reich (Kaiserreich) in Europa und Asien 112915520 
2) Asien. 


Afghanistan . .. 4000000 
Anam (Königreich), französischer Sehutzstant — 6WOOOO 
Belutschistan . . p 400000 
Phatan (Herrscher: ‚Radscha) 200000 
China (Kaiserreich) . 361 500.000 
Korea (Königreich). . 10519000 
Nepal (Herrscher: Radscha) 3.000.000 
Persien {Herrscher: Schah) 7500000 
Siam (Königreich) . 9000000 
Samos (Fürstentum), türkischer Schutzstaat 4053 
3) Afrika. 
Ägypten (Vizekönigreich), türkischer Schutzstaat . 6848000 
Kongı-taat (in Personulunion mit Belgien) . . . 14100000 
Turıis (Regentschaft), frauzösischer Schutzstaat . 1500000 | 





Zusammen: 537527473 


©. KonstitutionelleMonarchien (277!/, Mill. Bewohner) 


1) Europa. 
Beigien (Königreich) . . 
Beigarien (Fürstentum), türkischer Schutzstaat 
Dan-mark (Königreich) mit Färöer — — 
Deutsches Reich (Kaiserreich! . A 


69321 
31mM974 | 
224381 
49428470 





Griechenland (Königreich) . 2217000 
Gm£britannien (Königreich) 38088 520 
Italien (Königreich) .. 30166406 
Liechtenstein (Fürstentum) . a a a ee 9598 | 
Laxemburg (Großherzogtum) - . . 2 2 2 2.“ 211088 
Monaco (Fürstentum) - © - 2 2 2.202. 13304 
en DEM IR Algen sen 
(Königreich) . . — 511415 

Österreich U (Kaiserreich-Königreich) . 22. 41345329 
Portugal (Königreich) mit Azoren und Madeira . ATOR 178 
ien (König } . .o 5000000 | 
Schweden-Norwegen (Königreich) J 6773072 | 


Meyers Kleines Konv.- Lezikon, 5. Aufl., Beilage. 





Serbien (Köni, ) “2... 2162759 

Spanien (Kön reich) inkl. Kanarische Inseln . . . 17559 
kei in Europa (mit Bosnien und, grau . 7089091 
- in Asien und Afrika (ohne Agypten) . . „ 16430000 

2) Asien. 
Japan (Kaiserreich) . . . ... 40.072 020 
8 Australien. 
Hawai (Königreich) . . F 89990 
Tonga (Königreich) TF ee 22.000 


— 277568232 
D. Freistaaten (152 Mill. Bewohner) 


Republikanische Staatsform; Präsident, Gesetzgebender Kör- 
— zwei Kammern). 


1) Europa. Nicaragua (ohne wil- 
Andorra, . i 10000 | _ de — — 845 
Frankreich. . 38343 192 | Paraguay 390 000 
San Marino . . 8200 | Peru (ohne wilde 
Schweiz (Bunden- —— at 
— — — Han Salvador os 
sruguay . 11 
2) Amerika. nn 238 


Argentinische Re- 'ereinigte Staaten 
Do... | ee Basen 


Brasilien (ohne wilde 


(exkl. der Indianer 


Indianer) . 14002335 
Bolivia (ohne. wilde ohne Bürgerrecht) 6273540 
ET N Dr 
—— 277243000 | Liberia (ohne Ein- 
Ecuador (olıne wilde geborne) . 17500 
Indianer) . 1004651 Os jefreistaat (ohne 
Guatemala 1452008 | _ Eingeborne) 77716 
Hatti 960.000 | Südafrikanische Re- 
Honduras . .„ . .  _a8ı938) publik (ohne Ein- 
Kolumbien. . . „ 3320590 | geborne). . . » 119128 
Mexiko . 11395 712 Zusammen: 152113146 


E. Kolonialländer (409 Mill., ohne die oben erwähnten 
Schutzstaaten Anam und Tunis 401! Mill Bewohner). 
1) Britische Kolonialländer. 


In Asien: Cypern, Kaisertum Indien, Ober- Birma, 
Ceylon, Aden. Straits en, Hongkong, Schutz- 


gebiete auf Borneo n. a . 068291 
In Afrika: Gambia, Goldküste, cos, Britisch-Ost- 
afrika, Sambesi-Gebiet, Nyassa-Protektorat, Kap- 
kolonie, Natal, Mauritius u. a. . 5914000 
In Amerika: Kanada, Neufundland, Bermudas , Hon- 
duras, Westindien, Guayana, Falklandinseln . » 6718000 
In Australien: Der Kontinent, Tasmania, — 
Fidschiinseln, SUdost- -Neuguinea IL... s 45933400 
2) Dänische Besitzungen. 
In Amerika: Grönland, Westindien . F 43984 
3) Deutsche Schutzgebiete 
In Afrika: Deutsch-Ostafrika, Togoland, Kamerun, 
Deutsch-Sudwestafrika. . 4.000 000 
In Ozeanien: Kaiser Wilhelms-Land.Bismarck- Archipel, 
nördliche Salomoninseln, Marshallinseln . . 400 000 
4) Französische Kolontalländer. 
In Asien: Etablissements in Indien, Kotschinchina, 
Tongking, Anam und Kambodscha — Schutz 
staaten). 18 974000 
un — Algerien. Tunis (Schutzstaat). Senegal, 
gebiete, Goldküste, Franz -Kongo, Obok, Reu- 
Een, askar . 13000 000 
In Amerika: St.-Pierre und Miquelon, "Westindien, 
Guayana . 377460 
In Ozeanien: Neukaledonien, Tahiti, Markesas. Taa- 
motu u.a. ’ 5800 
>) italioniaen⸗ Besitzungen. 
In Afrika: Ital.-Ostafrika. Schutzherrschaft über 
Abessinien und die Somalküste,. . . * 4600000 
6) Niederländische — 
In Asien: Java und Madura, Sumatra, — von 
Borneo, Celebes, Molukken u. a. . 31564000 
In Amerika: Surinam und Curassao . 116 700 
In Ozeanien: Westhälfte von Neuguinea . ; 
7) Portugiesische Kolonlalländer. 
In Asien: Diw,Goa, Damäo. Osthulftevon Timor. Macao 831000 
In Afrika: Kapverdische Inseln, Guinea, Sno 
Principe, Angola, Mosambik. . . # 133932000 


$) Spanische Kolonialländer. 
In Asien: Philippinen und Suluinseln. . 700000) 


In Afrika: Presidios, Fernando Pu, Annobom, Corisco 35280 
In Amerika: Cuba, Puerto Rico . 2328 400 
In Ozeanien: Marianen, Karolinen . 46142 


Zusammen: 409 166.457 


II. Verbreitung der Religionen auf der Erde. 
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Auf je 1000 Einwohner kommen 




















































































































we) [ R- Aut je 1000 Einwohner kommen 
85 a — | FE 
: FE Christen 324 57 Chri⸗ten s5264 
Länder 38 7771| 8 jeE,|88| 2 Lunder | 32 | — 3 j8,152 3 
25 = ' |2r:) 5 BEE $ 2 3 |5% Es zis 
25 * sa |” ⸗ es & 8 |E-+ uns| = 
Fee an | 5 83 538 Ser: 
5 |*# |2®| ” = = 5 2 5 5 I 1a | 5° - |: FR = 
Europa. Afrika, 1.11 7 
Liechtenstein | Sambesigebiete | | 
886) . . » 91 — 0 | —-—I— I—-I—- | — nnd portugies. | | 
Portugal (1881) | 453) 0m | — | O1 — — — Besitzungen . | 4,54 | — |! 5 — — 10 — | 8 
Spanien (1887). 1728| 04 99 | —|— | - |— | — | Äquatorialge- | 
Italien 0000 . 001 2 | | -| 11] -—|—-|— biete . . - Biel -— I 0 | - — 107 — | w 
Belgien (18%) 60 3 vuö8 — | 051 — !— — FBritisch-Sud- | | | | 
— afrika 207 171! 41-05 8 —)16 
800) . 0,21 5 900 — 5 — — — Suaaiiranischo | | | | 
| ss“ BE | — 1411| — — — Republik | 0,8 | 200 - — — 1-—-|- 859 
-Ung ee 41,58) 971000 157 4 — — — [Oranjefreistant . 0,21) 350 71- 11—-,—- [082 
Österreich: . | 230 18 | em |! | — — | Abessinien, So- | | . 
Ungem. . | 17,,5'200 | 499 251 | 41 — — mal- u Galla- | | 
Schweiz ass). | Boa!5s8 | 406 | - 3 — — — iunder, Bri- 
Niederlande | | | | tisch- u. Ita | 
1889) . . .| Ll65  5 I — — — — lienisch - Ost - | 
Deutsches Reich | | afrika . . MWar — — 120 — 190 — | 0 
(1890) . .] 49231627 |358 /01.12 — — | — I Ober-Gninea und | | | | | | 
Elsib - Lothr. 1601200 | 74 1 — 4 — —— Westlicher Su- | | 
Bayern. . - sa 70 — 10 — — — dan . 33,03 5! 10 — — 10 — 58 
Baden . . 1,66 |314 627 — 11 — — | — [Mittlerer Sudan | 27,30 — — — — 1500| — | 500 
Preußen - | aseloıı 0 — | 13 |! -|-|— [Madagakar. .| Selm! 3 | -| - I-i- 
Württemberg 20161 300 — 7 — — — [Sahara . 20 —- | — — — 800 — WW 
Hessen. . . Or a — 27 — — — Inseln im Indi- ) | | 
Oldenburg. . | 035 |74 218 — 5 | -\-— — schen Ozean . 02) 0 00 we 
Sachsen . . 350187 | 27 01) 2) — !— — TInseln im Atlan- | | | 
Großbritannien | | tischen Ozean | 0,59 i'm |i—|i- )10i -| 13 
as) ». .| Bm iM 140 — 1Ii- — | Algerien (1591) . 4,12 s 12 — 13 867 - — 
Irland. 411337 1754 | — Ol - | - — [Agypten . 5 6,84 1 I 5 2 —| — 
Schottland . 4,05 | 83 | 6ß — 2 — — — [Marokko . 802 | — 35 — 60 15| — — 
England und | | | | Tunis . —— 1.850 — 31-13 33 — — 
Wale. 323335 3 22 |, [inte | nel - ı 371-1511 
ußland (1886). | 05, | Hu An 77085 32 — |. * asaaı a r a m 
Dal ‘ ae 54 | ma | 471185 | - | IL Afrika: 10S,02| 19 14 | 23 | 3 |2600) 0,2 | 580 
Eig. Roßland . 8530| 36 4 851 20 36 — | 4 | 
Finnland . . 2,34 | 980 1 211—- — — — Amerika, 
ee | | Mexiko (1890) . | 1100| -— | m | -|--|-|-| 5 
lol 1 | se joe 5 jael.-. | |Aminlmumn | 
Bosnien .. 1,34 — 11,9 427 169 - — Honduras ß . 340 — 075 — Fu _ 2 5 
Bulgarien. . | 315 04 6/70 R 214 — | geusder, Guaya- | » — 
Rumänien . 5008 2 8055 1” , | | 
nm I na, Kolumbien, | 
Monten I u | 0,20 — a WO — 20 — — Venezuela 7 21 12 90 | Br 1 — ol 25 
Griechenland | | La Plata- Siaa- | 1 R | | A 
1889) . . . 2,22 2 519097 3 21 — — x .I 4» 9 0 = 1 = = | 30 
Serbien (10) . | 216, — 2 1888| 2 En — Chile u " | | ' 
Dunemark (1840) 225 04 15| — | 2 — we Pe h | 7.06 9 68 Eu 1 FR 6 25 
(1890) | | Hat. San Do- | | 
und Norwegen | ingo, Fran- | | | 
as) . . . | mm | O2 Il li zn. Spa | | 
Europas 807,01 28 | 416 |268| 15 | 21 — | 1 | nisch-West- 4 
| | indien . . 405 3 939 — Er} 16 | 42 
Asien. | | Brasilien (1-88) | 14,00 am — 11-118 
Tiet ». . ..| 18| - I — — — — mn! — [Dmnisch- u. Nie | | | | | 
Korea . . 10.5: J — ln on 100 derländisch- . | 1 | 4 | 
Mongolei u. Thi- j I 1 | Westindien .| 008159010 |-| — |—-—|i—-|- 
anschanländer | 2335| — | — — — | 10] 700 — [Britisch - Nord - | | | 
Vorderindien u. | Y rg 5,05 | 550 120 — — — — 20 
Ceylon . 285,309 2 4 1 - 1096| 748 48 erein taaten | | | | 
* .! W0ur| — — I | |- 0350|, (80)... 2080| 855110 | — 2 — | |, + 
Hinterindien. . | 3808| — iz — — — 470 | Britisch - West- 2 | 
Eigentl. China . , 2W,o| 0, 4 |! — | 29517004] _indien . . 1,30 | 700 w |- | — = 18 | O6 
Mandschurei. . | 7000| — | — — — — 143874 Grönland . 2.0) I — 1 -1— — 1200 
Ostind. Inseln . | 39,2| 7 | 88 | —j— | HN ww, 45 Amerika: BLSı 470 Mi - 2 — Fl a 
Sibirien . . .! 4831| 1 6 802 2 17 5725 | 
Chiwa, Bochara 1,8| — _ — — | Hu — | ' | 
Afghanistan, Ka- | I | Australien. | | 
tiristan, Beln- | | Sudaustralien u. | | 
tschistan . „| 5,02 — i-|38 |97 10 Nordterrito- | | ii 4 
Unabhäng. Ara- | | rum...) el ealıai—-| s!-!-Ii ss 
bien mit Aden 2a7| 1 — 51980 5 — [Nenseeland . . | 0,0, 78/12 — a — — | 4 
Persien . . 7501| — — 33 \vaı 2 — [Tasmania. . .) 08) 33 u8 —12 —211—2 
Asiat. Türkei u. | I | Vietoria . - 14) a9 1 — 5 — — 3 
Cypern . 15,66! 1 ı /214| 5 710 — | — [| Neustidwales ‚| 1,14 | 697 | 296 — 5Ii- I - 2 
Russ. - Zentral- | | Westaustralien. | 0,0560 20 | — I — — — 30 
asien . ss - | — Iw|ı san — | 4 [Queensland . .| 05/67, | — | 2 — — | 8 
Russ - Kaukasien za8ı 2 6 sr! 5 !swi — | 1 [Ozeanien . . . 1771200! 10 1—| — — 50 600 
Asien: | (| 7 14| 0,2 | 152) 467,306 Australien: | an ld | ui - I 8I—- I MIR 





"Des, Shintoismus. + Bes. Konfutseismus und Taoismus. 


Zusammen: 153 Mill. evangelische Christen verschiedener Kirchen (inkl. Sekten), 229 Mill. römisch -katholische Christen, 
112 Mill. griechische Christen mo gr —— (im air 4% Mill. Christen); 6, Mill. Israeliten, 194 Mill. Moham- 
medaner, 373 Mill. Bekenner des ll. Bekenner andrer, weniger entwickelter heidnischer Rel Religionen 
(im ganzen 93", Mill. Nichtchristen). 
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Bewid — Bhartrihari, 
nad Erfüllung einer Formvorſchrift (3. B. Parteien | 


eid) den Beweis ald erbracht anjehen muß, im Gegen: 


fat zur materiellen B., bei welcher es auf Begrüns | 


dung einer innern Überzeugung anlommt (Grund: 
ja der freien Beweiswürdigung). 

wid (ip. bjüid), Thomas, engl. Holzichneiber, 
geb. 12. Aug. 1753 in Eherryburn, 
Newcaitle, gab der Holzichneidekunft einen neuen Auf: 
ihwung. Hauptwerle: »History of — re 
»History of British birds« ; »Bewick-W ood-Blooks» 


(1870). Selbftbiographie 1862, Biographie von Thom: | 


ton (1882), Dobjon (1884). 

Bewölkung, ſ. Himmelsbevedung. 

Ber (pr. beh), Babeort im jchweizer. Kant. Waadt, 
(13) 4420 Em, Schmwefelquellen,; Saline (jährlich 
15,000 Doppelztr. Salz). 


Berbach (Mittel:), Dorf in der bayr. Rheinpfalz, 


an der Blied und der Bahn Worms-Neunkirchen, 
1690 Em.; Steinfohlengruben. Dabei die Dörfer 
Dber- und Nieder:B. 

Berley (ipr. bedsti), Dorf in der engl. Grafichaft 
Kent, öftl. von London, (1891) 10,605 Em. 

Bey (Bei, Beg), bei den Türken dem Namen nad): 
gejegter Titel, im Rang zwiſchen Efendi und Paſcha. 

Beyer, 1) Guft. Friedr. von, preuß. General, geb. 
26. Febr. 1812 in Berlin, befehligte 1866 eine Dis 
vifion bei der Mainarmee, Dft. 1866 bad, Kriegsmi— 


nifter, reorganifierte die bad. Truppen nach preuß. 


8. Nov. 1828 in | 


237 


Beza, Theodor (eigentl, de BLze), Genfer Refor: 
mator, geb. 1519 in Vezelay (Burgund), ward 1558 
Prediger und Profeffor der Theologie zu Genf und 
Gehilfe Calvins, polemifierte eifrig für den ftrengen 
reform. Lehrbegriff 1561 und 1562 bei den Religions: 
geſprächen zu Poiſſy und St.: Germain, war nad) Cal+ 
vins Tod 1564 der einflußreichite Theolog der reform. 
Kirche; + 13. Dit. 1605. Biogr. von Baum (1843—51, 
2 Bde.), Heppe (1861). 

Bezdan (ipr. beidan), Markt im ungar. Komitat Back» 
Bodrog, an der Donau, 7715 Em. 

Bezeeny (ſpt. beiehni), Joſeph, Freiherr von, 
öfterreich. Generalintendant, geb. 5. Febr. 1829 in 
Tabor, 1874 Sektionschef im Finanzminifterium, 1878 





Gouverneur der Bodenfreditanftalt, 1879 Mitglied des 
Herrenhaufes und 1885 Generalintendant der faifer: 
'  Beretta, ſ. Tournejol. [lichen —— 
Be ettelung, der amtliche unter Zolltontrolle ſtehen⸗ 





den Warentransporten beigegebene Ausweis; Be: 
‚zettelungägelder, die dafür gezahlten Gebühren 
Beziers cipr. deijch), Hauptſtadt eines Arrondiffe- 
ments im franz. Dep. Herault, am Orb, (1591) 45,475 
Em. ; Branntweinbrennereien. Handel mit Wein. Im 
Albigenſerkrieg 1209 zerftört. Bid 1801 Bistum. 
' Beirfdamtmann, in Bayern und Baden Amtstitel 
des Vorftandes der Verwaltungsbehörde erfter Inftany 
(Bezirksamt). 
Bezirklskommando, die einem Militärbezirk zur Aus: 


Mufter, 1870 bis zum Dftober Befehlähaber der bad. | hebung und Kontrolle der Wehrpflichtigen vorftehende 


Kelddivifion, 1871—80 Gouverneur von Koblenz; + 
7. Des. 1889 in Leipzig. — 2) Konrad, Dichter und 
Scriftfteller, geb. 13. Kiñ 1834 in Pommersfelden bei 
Bamberg, lebt in Stuttgart. Schrieb über Rüdert 
(Fr. Rüderts Leben u. Dichtungen«, 3. Ausg. 1870; 
» Fr. R., ein biogr. Denkmal«, 1868; »Neue Mitteiluns 
gen über Fr. R.e, 1878, 2 Bde.; »Nachgelaffene Ge: 
dichte Fr. R.s u. Beiträge zu deſſen Leben und Schrif: 
ten«, 1877 u. a.); »2eben und Geift Ludwig Feuer: 
badhd« (2, Aufl. 1873); »Deutiche Poetif« (2, Aufl. 
1887, 3 Bbe.); Gedichte u. a. (teilm. Pjeud. C. By } 

Beyle(ipr. bahl), Marie Henri (Pfeud. Stendhal), 
franz. Schriftfteller, Vertreter des Realismus, geb. 
23. Jan. 1783 in Grenoble, 23. März 1842 in Paris; 
Scr.: »Vies de Haydn, Mozart et Metastase« (n. A. 
1872), Tragödien, bie Romane: »Le rouge et le noir«, 
»La chartreuse de Parme« (1839). »Correspon- 
dance: 1855, 2 Bde. »(Euvres« 1855 ff., 18 Bde. 


Beyme, Karl Friedrich, Graf von, preuß. 


| 


Behörde unter dem Bezirkskommandeur, weldem 
für je 2 Kompanien ein Bezirtsoffizier ald Vor 
fteher des Meldebüreaus beigegeben iſt. 

Bezirköoffizier, ſ. Bezirlslommando. 

— (»Tölpel«), früher Name ſüdſlaw. Stämme, 
jetzt Spottname für die Kroaten um Agram. 

Bezdar (arab., »Gegengift«), Konkretionen in den 
Eingemeiden von Wiederfäuern. Drientalifher B., 
Gallenftein ber asiege, beiteht aus Lithofellinfäure; 
oceidentalifher B. vom Lama, enthält niel Kalt: 
ſalze; deutſcher B., von der Gemfe, Pflanzen- und 
Tierfafern mit Schleim; früher geſchätzte Heilmittel, 

Bejdarwurzel, j. Dorstenia. 

Brzogener, der Adreffat, Traffat (beim MWedhiel). 

Bejold, 1) Wilhelm von, Meteorolog, geb. 21. 
Juli 1837 in Münden, 1866 Prof. daſ., 1885 Diref: 
tor des Meteorologijchen Sen in Berlin. Ber: 
dient um Elektrizität, Optik, Thermodynamif der At: 


und unftgewerbe« (1874); gab die Beobachtungen der 


Val. Merimee Ew Paton (engl. 1874), Rod ar moſphäre. Schr.: »Farbenlehre im Hinblid auf Kunft 


Staatsmann, geb. 10, Juli 1765 in Königsberg in der 


meteorolog. Stationen in Bayern (1879—84) und in 


Neumark, 1798 königl. Kabinettörat, 1808— 10 und | Preußen (1885—89) heraus. — 2) Friedrid von, 
1817—19 Juftigminifter, 1816 Graf; + 10. Dez. 1838. | Hiftorifer, geb. 26. Dez. 1848 in München, 1885 Prof. 
Beyrih, Heinrich Ernft, ann: geb. 31. Aug. in Erlangen, fchr.: »Rönig Siegmund und die Reichd: 
1815 in Berlin, Prof. daf., Direktor der geolog. Lanz | friege gegen die Huffiten« (1872—77, 3 Bde.); »Ge⸗ 
dedaufnahme. Schr.: »Über die Trilobiten« (iss): ſchichte der deutſchen Reformation« (1886); gab die 
»fondylien des norbdeutichen Tertiärgebirged« (1853 | »Briefe des Pfalzgrafen Johann Kaftimir« (1882 —84, 
bis 1857); »SKrinoiden des Muſchellalts. (1857);|2 Bde.) heraus. 
»Gephalopoden aus dem Mufchellalf der Alpen« (1867). Bhagalpur (Bhaugulpore), inbobrit. Stabt in 
— Seine Gattin die ald Klementine Helm befannte | Bengalen, Prov, Bihar, am Ganges, (1891) 68,780 Em. 
Jugendſchriftſtellerin. Bhagabad Gitä (»Gottheitälied«), ind. religions⸗ 
Beyih ag, 1) Wilibald, proteft. Theolog, geb. 7. | philoſophiſches Lehrgediht, ald Epifode im »Mahäbs 
Sept. 1823 in frankfurt a. M., 1857 Hofprediger in | härata« (f. d.) enthalten; hrsg. von A. W. Schlegel 
Karlsruhe, 1860 Prof. in Halle, befämpfte zuerft den | (2. Aufl. 1846), deutſch von Vorberger (1870). Val. 
deutihen Proteftantenverein, dann als Führer der | W. v. Humboldt (Berl. Akad. 1826). j 
»Mittelpartei« die fogen. Hoiprebigerpartei in Preus | Bhagiräthi, weſtl. Duellfluß des Ganges, entſpringt 
ben; Mitbegründer des »Evangelifhen Bunded«. | am Himalaja. [5000 Ew. 
Schrieb: »Aus dem Leben eines früh Vollendeten« (de | Bhamo, Handelsſtadt in Oberbirma, am Jramadi, 
Pfarrers Franz B., 6. Aufl. 1889); »Das Leben Jefu« | Bhartpur, brit. Schugftaat in Dftindien (Radſch— 
Ir Aufl. 1887, 2 Tle.); »Neuteftamentliche Theologie« | putana), 5114 qkm mit 645,540 Ew. Hauptjtadt 
1892, 2 Bde). — 2) Robert, Genremaler, geb. | B., (1391) 67,560 Em.; früher Feitung. 
1. Juli 1838 in Nördlingen, Schüler von Ph. Foltz, WBhartrihari, ind. Dichter, wahrſcheinlich aus dem 
lebt in Münden. Empfindfame Liebesjjenen aus der |7. Jahrh. n. Chr., von ihm eine Sammlung von 300 
Renaiffancezeit, Sprüchen, ein Meiſterwerk indiſcher Gnomif. Hrsg. 
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von Häberlin (1847), überfegt von Bohlen (1835) und 
teilmeife von Rüdert (1837). [Em. 

Bhatgong, Stadt imoftind. Königreich Nepal, 12,000 

Bhapvabhuti, ind. Dramatiker des 8. Jahrh.; jchr.: 

Mälatimädhava« (ein Liebesdrama von höchſter Glut 
und Zartheit) in 10 Aften (rag. Bombay 1876, deutſch 
von Fritze 1884) und zwei andre, die Thaten Ramas 
behandelnde Dramen von 
rooah, »B. and his place in Sanskrit lıt.« (1878). 

Bhapnagar, Hauptitabt des gleichnamigen Bafallen: 
ftaates in ber indobrit. Bräfidentichaft Bombay, am 
Golf von Cambay, 43,792 Em. Handel. 

at f. Bahawalpur. 

Bhil, Bolt in Dftindien, in den Waldgebirgen um 
dieNarbada und Tapty wohnhaft; Hein, rültig, Ihwarz, 
zahlreihe Stämme, nur wenige mohammebanijche, 
Reſt der nichtarifchen Urbevölferung Indiens. 

Bhilfa, Stadt im indobrit. Vafallenftaat Gmalior, 
an ber Betwa, 7070 Em. Bubbhiftiiche Denkmäler 
(B. topes). 

Bhima, linker Nebenfluß der Krifchna (Kiftna) im 
mittlern Dftindien, 594 km lang. 133,762 Ew. 

Bhiwani, Stadt in der indobrit. Prov. Pandſchab, 

Bhopal (Bopaul), brit. Bajallenftaat in Zentral: 
indien, am Windhyagebirge, 17,800 qkm und 954,901 
Em. Hauptftadt B., an der Betwa, 55,402 Em. 

Bhot (Bhutja), Volksſtamm in Tibet und Dftindien 
(Bhutan und Nepal). 

Budic, 
indobrit. Präfidentichaft Bombay, 22,308 Em. 

Bhutan, unabhängige Landſchaft in Dftindien, nördl. 
von Bengalen, in Himalaja, 34,000 qkm und 200,000 
Ew., legtere (Bhutja), mit tibetiihem Dialekt und 
dem Lamaismus huldigend, unter der geijtlichen und 
weltlichen Doppeldejpotie bed DharmaRadicha. Haupt: 
ſtadt Taffifudon. Guinea, Daran die Stadt B. 

Biafrabai, der innerfte öftl. Teil des Golfes von 

Biala, 1) Grenzflüßchen zwiſchen Galizien u. Oſterr. 
Schleſien, mündet rechts in die Weichjel; daran in 
Galizien die Bezirksſtadt B., an der Bahn Bielitz— 
Kalmwarya, (13%) 7620 Ew. — 2) Stadt, f. Bjela. 


Bialla, Stadt im preuf. Negbez. Gumbinnen, Kreis 


— an der Bahn Johannisburg⸗-Lyck, (1390) 
w. 
Bialowiczer Heide (fpr. witiher), Urwald im weſtruſſ. 
Gouv. Grodno, 1224 qkm (Auerochſen erhalten). 
Bialyfof (Bjeloftot), Kreisſtadt im weſtruſſ. 
Gouv. Grodno, Knotenpunkt der Peteröburg: War: 
ichauer und der Breft:Lyder Eifenbahn, 50,726 Em. 
Tuchfabriken. 
Biantavilla, Stadt auf Sizilien, Prov. Catania, 
Bianderi (for. -terii, Giufeppe, ital. Politiker, geb. 
1822 in Ventimiglia, 1853 jardiniicher, dann ital. 


Deputierter, Mitglied der Conforteria, 1867 Marine: ; 
minifter, 1869— 76, 1884—87 und ſeit 1888 Präfident 


der Kammer, 
Biandi (ipr. biäntir, 1) Friedrich, Freiherr von, 


roßem Wert, Val. Bo: 


auptftadt des Tributftaates Katſch in der. 


[13,021 Ew. Baummollbau, 


— Bibel. 


; gontainebleau. Hauptwerke: Araber in der Wüfte vom 
Samum befallen, wandernde Komödianten, Sklaven: 
markt, Dorfnationalgarde, Yamilienfonzert, Harem, 
Bebuinenlager, Matroien im Kampf mit Eisbären. 

Biarriß, ber. Seebad im franz. Dep. Niederpyrenäen, 
7 km ſüdl. von Bayonne, (1:86) 7201 Ew. Zufammen: 
funft Napoleons III. mit Bißmard (1862 u. 1865). 

Bias, einer der 7 Weifen aa er aus Priene 
in Jonien, um 570 v. Chr. Unter jeinen Sitteniprüchen 
am befannteften: »Ich trage alles, was mir gehört, bei 
mir« (lat.: »Omnia mea mecum porto«). 

Biasta, Flecken im ſchweiz. Kanton Tejfin, an der 
Gottharbbahn, (1836) 2088 Em. 

Bibbiena, Bernardo Dovizio, ital. Dichter, geb. 
4. Aug. 1470 in Bibbiena, Kardinal unter Xeo X.; 
+ 9.Rov. 1520. Freund Ariofts, Verf. des ber. In— 
trigenftüd® »Calandra« (1521). 

Bibel (v. gried. biblia, »Bücher«, auch die Schrift, 
die Heilige Schrift, dad Wort Gotted), durd den 
| Kirchenvater Chryſoſtomus im 4. Se eingeführter 

Name des Religionsbuches der Chriftenheit. Die B. 
‚zerfällt in das Alte und Neue Teftament, d. h. ben 
‚alten und den neuen Bund, indem man die mojaijche 
| Religiondverfafjung als einen Bund oder Bertrag 
\ (griech. diatheke, lat. testamentum) zwifchen Jehovah 
‚und dem Bolt Israel und aud das Eriöſungswert 
Chrifti unter diefem Gefichtöpunft betrachtete. Das 
Alte Teſtament enthält in 39 in bebr. und dhald. 
Sprade ——— Büchern die als inſpirierte Re— 
ligionsurtunden aufgefaßten Überreſte althebr. Litte— 
ratur und wurde von den Juden ſelbſt eingeteilt in: 
1) das Geſetz, d. h. die 5 30 Mofis; 2) die Pro: 
pbeten, unterfchieden in die jogen, frübern: Bücher 
Joſua, Richter, Samuelid und der Könige, und die 
fpätern: die eigentlichen Propheten (große: Jeſaias, 
Seremias, Heſekiel; Heine: die übrigen 12); 3) die 
Hagiographen, d. h. Hiob, Sprichwörter, Pjalmen, 
Sobetied, Prediger, Ruth, Klagelieder und Ejther, wor 
zu jpäter noch die Bücher Esra, Nehemia und die 
Chronik (gegen 300 v. Chr.) und das Buch Daniel (um 
die Mitte des 2, Jahrh.) famen. Daher nannten die 
Juden das N. T. aud) »das Geſetz und die Prophetens. 
Die jegt übliche Reihenfolge ift nach dem Inhalt an> 
eordnet. Über die Apotryphen f.d. Das Yeue 

eftament, die Sammlung der dhriftl. Religionsur: 
funden, zerfällt nach deren Inhalt in 1)biftor. Bücher: 
die Evangelien und bie er * 2) didaf: 
tifche oder Zehrfchriften ın Briefform: die Baulin. 
Briefe, nämlid 1 an die Nömer, 2 an die Korinther, 
je lan die Galater, Epheſer, Philipper, Koloſſer, 2 an 
die Theffalonicher, die jogen. Paitoralbriefe, 2 an 
Timotheus und 1 an Titus, den Brief an Philemon 
und den an die Hebräer; dann die jogen. kathol. Briefe, 
nämlich 2 des Petrus, 3 des Johannes, je 1 des 
Jakobus und Judas; 3) ald prophetiſche Schrift 
die Offenbarung Johannis (Apolalypfe). Der gegen: 
'wärtige Kanon des N. T. ward nad) langem Streit 


I 
) 








Herzog von Eajalanza, öfterreid. General, geb. um 400 von Konzilen, Kirchenvätern und Päpiten 
20. Febr. 1768 in Wien, 1812—14 Divifionsfomman: feftgeftellt. 
deur unter ———— ſchlug 1. Mai 1815 Murat | AMusgaben.] Das N. T. erſchien zuerſt gedruckt 1488 
bei Tolentino, eroberte Neapel; 7 21. Aug. 1855. — | in Soncino und 1494 in Bredcia, das N. T,, defien 
2) Nicomede, ital. Hiltorifer, geb. 20. Sept. 1818 in Tert womöglich noch unficherer geworden war, zuerft 
Reggio (Emilia), 1871 Oberdireltor der piemontef, 1514 in der complutenfischen Bolyglotte (f. d.), dann 
Archive; 7 6. Febr. 1886. Schrieb: »La storia della (jeit 1516) dur Erasmus. Die Kapiteleinteilung 
politica austriaca 1791—1857«; »Il conte C. Ca- | wird dem Kardinal Hugo (Mitte deö 13. Jabrh.) zu« 
vour« (1863); »Storia documentata della diploma- geſchrieben; die Verseinteilung ift weit älter, die jet 
zia europea in Italia 1814—61« (1865—72, 8 Be); übliche rührt aus dem 16. Jahrh. her. Zu dem gegen: 
»Storia della monarchia piemontese 1773— 1861« | wärtigen gewöhnlichen griech. Tert (textus receptus) 
(1877—84, 4 Bde. unvollendet) u. a. des N. T. (von Elzevir, Leid. 1624 u. ö.) legte Beza 
Bianco (ital.), Blanto (j. d.). ‚den Grund. Kritiſch berichtigt ward derjelbe befonders 
Biard (ivr, ‚ar), Krangois, franz. Genremaler, geb. , durch Griesbad) (jeit 1774), Lachmann (1831), Tifchen: 
8. Oft. 1798 in Xyon, machte umfangreiche Reifen im | dorf (1841, 8. Ausg. 186972), in England durch 
Orient und im Norden Europas; 7 20. Juni 1882 bei ' Tregelles (feit 1857), Weftcott u. Hort (1881). Hand» 
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ichriften, bis ind 4. und 5. Jahrh. zurüdreichend: Co- durch die offizielle Erhebung der lateinischen Sprache 
dex Sinaiticus, Vaticanus, Alexandrinus, Ephraemi, | zur Kirchenſprache durch Papſt Gregor VII. (1080), 
Cantabrigensis oder Bezae u. a. bezieht ji eigentlih nur auf die Überfegung ver 

(überfetungen.) Die ältefte griech. Überjegung bes Bibel in Die Landesſprachen und wurde erjtmalig 1198 
A. T. ift die alerandriniide, Septuaginta (f. d.)| von Papſt Innocenz II. erlafjen, von der Synode zu 
genannt, welcher die des Aquila, Theodotion und | Tarragona 1234 jogar auf den Beſitz einer Überfegung 
Eymmados folgten. Aus der Septuaginta flofjen die | ausgedehnt. Auch dad Konzil von Trient erklärte die 


ältern lateinifchen und die meiften morgenländ. Über: 
fegungen, auch die ſſawiſche des Methodius u. Cyrillus 
(9. Jahrh.). Sprachlich wichtig iſt beſ. die gotiſche des 
Ulfilas (ſ. d.). Die älteſte morgenländiſche überſetzung 
der ganzen B. iſt die ſyriſche, Peichito (3. Jahrh.). Die 


—— lateiniſche iſt die aus der ſogen. Stala | ( 


ervorgegangene Bulgata (f. d.). Aus dieſer floſſen 
mehrere dad A. und N.T. umfaſſende ober: und nieder⸗ 
deutſche Überfegungen. Nach Erfindung der Buch— 
druckerkunſt erſchienen bis zur Reformation 17 deutſche 
B.n, 5 vor 1477. Luthers Überſetzung des N. T. er: 
ſchien Sept. 1522, die ganze B. mit den Apolryphen 
1534. Bal. Walther, »Deutiche Bibelüberfegung des 
Mittelalterd« (1889— 92); Bindjeil, » Verzeichnis der 
Deininalanägaben der Lutheriſch. Überfegung- (1841). 
Die Reformierten erhielten eine franz. Bibelüberfegung 
von Dlivetan, einem Better Calvind (1535), welche, von | 
Calvin und bef. von Beza revidiert (1551), alö jogen. 
Genfer B. offizielle Geltung gewann. England erbielt 
unter Elijabeth die »Bishop s Bible« vom Erzbijchof 
Barter (1568), der 1611 die »Royal version« (revi: 
diert 1881) folgte; Holland von der Dordrechter Sy: 
node die »Staatenbibel: (1637). Bon römijch: Tathol. 
Seite lieferten Bibelüberjegungen Ulenberg (Köln 1630 
u, öfter), die Janjeniften (Amſterdam ſeit 1667, von 
Bapft Clemens IX. verdammt), im Anjchluß an die 
Bulgata van Eß (1807 u. öfter), die autorifierte von 
Alioli (1830 u. öfter) u.a. Doc ift die Zahl der 
Überfegungen feitdem ungemein gewachſen, ſowohl um 
fie neuen Böllern befannt zu maden (man zählt über 
300 Spraden, darin die B. gelejen wird), ald um bie 
Mängel der alten zu bejeitigen. Epochemachend waren 
die neuen Überfegungen von De Wette (1831; 4. Aufl. 
1858, 3 Bde.) und Bunfen (1858 — 65, 9 Bbe.). Bal. 
Zittel, »Entftehung der B.« (4. Aufl. 1882); Derj., | 
»Bibelfundee (9. Aufl. 1886); Neuß, »Geſchichte der, 
heil. Schriften Neuen Teftaments« (6. Aufl. 1886) und | 
des »Alten Teftamentd« (2. Aufl. 1890). — Über bis | 
blijhe Einleitung (denjenigen Zweig ber theolos | 
giſchen Wiſſenſchaft, welcher fi mit dem Urjprung, 
der Geihichte und Beſchaffenheit der B. befaßt) val. 
die Werke von De Wette (ſ. d.), Bleek (4. u. 5. Aufl. 
1886, 2 — Kaulen (2. Aufl. 1887) u. a. 
Bibelgejelihaften, Bereine zur Verbreitung ber | 
Bibel, ausgegangen von ber proteftantiichen Kirche 
infolge der pietiftifichen Bewegung. Die ältefte ift die, 
Ganfteinijhe Bibelanftalt in Halle (1710). Die 
Brit. u ausländ. Bibelgejellichaft (the British 
and foreign Bible Society), gegr. 1804, verbreitete 
feither über 85 MI. Bibeln und N.T., hat eine Jahres: 
einnahme von 4—5 Mil. Mi, Die Amerikaniſche 
Bibelgesellichaft, 1817 zu New Dorf gegründet, 











bat über 36 Mill. Eremplare abgefegt. Die Haupt: 
bibelgeſellſchaft in Berlin befteht jeit 2. Aug.1814, 
bat Zweiggejellihaften durch ganz Preußen und ver: 
breitet häbrlich an 35,000 Bibeln und 13 —14,000 R.T. 
Andre 8. beftehen in Hamburg (jeit 1817), Dreäden | 
(Sächſ. Hauptbibelgejellihaft mit 32 Zmweigvereinen, 
feit 1813), Nürnberg (feit 1823), Schleswig (heit 1826), | 
Bremen, Frankfurt a. M., Stuttgart, Hannover, Bern, 
Bajel, Paris, Straßburg, Stodholm, Kopenhagen 
u. a. O. Wertes, insbeſ. Ziergeraͤte. 

Bibelot (for. Hib’o), Heinere Gegenſtände geringen 

Bibelverbot, Folge der Ausbildung der Hierardie 
in der fathol. Kirche, jollte das Volk feiter an die Autos | 





vität der Kirche und ber Tradition binden, vorbereitet 


Vulgata für die einzige authentifche Überfegung, und 
1622 erneuerte Gregor XV. das Verbot gegen das 
Leſen der Bibel in der Volksſprache. Gegen Bibel: 
geletifcaften infonderheit eiferten Pius VII. (1816), 
eo XI. (1824), Gregor XVI. (1844) und Pius IX. 
1863). Gleichwohl beftehen bijchöflih approbierte 
tatholiiche Überjegungen, wie von AÄllioli (ſ. d.). 
Biber (Castor fiber L.), Nagetier mit platt gebrüd: 
tem, fhuppenbejegtem Schwanz, 1m lang, lebt gejellig 
an Flüffen, in unterirdifhen Bauten oder badofen- 
förmigen Burgen, zahlreich in Norbamerita, Südfibis 
rien, einzeln in Deutichland, Öfterreich, Rußland, Nor: 
wegen, fällt Bäume durch Benagen, um die Rinde zu 
frefien, flößt die Stämme auf dem Waſſer und baut 
Dämme zur Beftauung jeichter Wafferläufe. Er liefert 
foftbares Pelzwerk (Aften jährlich 30,000, Nordamerika 
130,000), — Fleiſch und in zwei Drüſenſäcken 
vor dem After eine braune, ſchmierige, ſtark riechende 
Subſtanz, B.geil (Castoreum), Mittel gegen Krämpfe 
und Neuralgien bei Hyſterie. 
Biber, langhaariges, ungeſchornes Wollzeug, auch 
lang aufgerauhte, bedruckte baumwollene Futterzeuge. 
iberach, Oberamtsſtadt im württemberg. Donau: 
kreis, an der Riß und der Bahn Friedrichshafen-Ulm, 
(1890) 8264 Em. Realſchule. Ehedem freie Reichsſtadt. 
2. Dt. 1796 und 9. Mai 1800 Siege ber, Franzoſen 
Biberbaum, ſ. Magnolie. [über die Öfterreicher. 
Bibergeil, }. Biber. 
Biberindianer, norbamerifan. Indianervolf, Zweig 
des athabaskiſchen Stammes; am Großen Stlavenjee 
Biberflee, j. Menyanthes. [bi8 zum Madenzie. 
Bibernell, j. Pimpinella; faljche oder rote B., ſ. Po- 
Biberfee, ſ. Beaver Late, [terium. 
Biberfechunde, |. Belsfechunde. 
Bibedco, Barbo:-Demetriuß, Fürft Stirbeny, 
eb. 1801, 1849— 56 Hoipodar der Waladei; 7 13. 
pril 1869 in Nizza. — Sein Bruder Georg B., geb. 
1804, 1842 —48 Hofpodar ber Waladei, T 1. Juni 
Bibirin, ſ. Burin. is in Paris. 
Biblia paupörum (lat., »Armenbibel«), im Mittel: 
alter beliebtes Bud, enthielt bis 50 anfangs gemalte, 
fpäter in Holz gejchnittene Darjtellungen der Haupt« 
begebenheiten aus dem A. und N. T. mit furzen lateis 
nilchen oder deutfchen Erklärungen. 
Bibliographie (grch.), Bücherbeihreibung, Bücher: 
funde, die Kenntnis der litterariihen Produlte der 
verschiedenen Völker und Zeiten, die Grundlage und 
Ergänzung der Litteraturgefchichte, zerfällt in die all- 
gemeine (Bibliologie oder Bücherkunde), weldhe 
das gefamte Bücherwejen nad) feinem Urjprung, feiner 
Entwidelung und feinen gegenwärtigen Zujtänden 
betrachtet, und die befondere (B. im engern Sinn 
oder Bücherbeſchreibung), welche die ald Hand: 
Ihriften vorhandenen oder gedrudten Bücher metho: 
diſch verzeichnet und bejchreibt. Vgl. Petzholdt, »Bi- 
bliotheca bibliographica« (1866). 
Bibliolatrie (grch.), abergläubifche Verehrung der 
Bibel, Buchſtabenglaube. i 
Bibliomanie (arch.), Bücherfucht, insbeſondere Lieb: 
baberei an feltenen Ausgaben ıc. 
OLE (grch.), Bücherfreund. 
Bibliophile Jacob, Pieudonym, j. Lacroir. 
time (grch.), Buchhändler. 
Bibliothek (arch.), Sammlung von Büchern; Biblio: 
thefar, Verwalter einer B. Bgl. Gräjel, »Örundzüge 
der B.8lehres (1890). 
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Bibliſche Einleitung, ſ. Bibel (am Schluß). 

Bibra, Stabt im preuf. Negbez. Merjeburg, Kreis 
Edartöberaa, (1890) 1467 Ew.; faliniiche Eifenquelle. 

Bibra, Ernit, Freiherr von, Naturforfcher, geb. 
9, Juni 1806 in Schwebheim (Ilnterfranten), bereite 
1849 Brafilien und Chile; + 5. Juni 1878 inNürnbera. 
Schrieb: »Reijen in Südamerifa« (1854, 2 Bde.); «Er: 
innerungen aus Südamerifa« (1861, 3 Bde); »Aus 
Chile, Peru und Brafilien« (1862, 3 Bde.); »Verglei- 
chende Unterfuhungen über das Gehirn« (1854): »Die 
narkotiſchen Senufmittel« (1855); »Die Getreidearten 


und das Brot« (1860); »Der Kaffee und feine Surro: | 


gate« (1858); » DieBronzen und Hupferlegierungen der 
alten und älteften Völker⸗ (1869) u. a,; zahlr. Romane. 

Bibräcte (a. G.), Hauptitadt der Aduer in Gallien, 
bei der Cäfar 58 v. Chr. die Helvetier befiegte; val. 
Kampen (1878). Auguſtus erbaute jpäter 15km davon 
die neue Hauptitadt Auguftodunum, jet Autun. 

Birarbonät, doppeltfohlenfaures Salz, bef. das Na— 
tronſalz. 


Biceps (lat.), zweiköpfig, Name des Janus; Muscu- | 
lus b., der zmeiföpfige Borderarmbeuger; bicepba=| 


liſch, zweilköpfig. [(England), (1891) 3343 Em. 


Bicefler (ipr. beiffefl’r oder bifitr), Stadt in Orfordihire 


Bicötre Cipr. Nähte), Dorf ſüdl. von Paris, mit bes 
rühmtem Hofpital und Jrrenhaus. Fort. 

Bihat (pr. ſcha), Marie Frangois Xavier, 
Phyſiolog, geb. 11. Nov. 1771 in Thoirette, 1800 Arzt 
in Paris; 7 22. Juli 1802. Begründer der wiſſenſchaft— 
lihen Hiftologie und der allgemeinen ge 
Schrieb: »Anatomie generale appliquse A la phy- 
siologie et A la m&decine« (1801); »Recherches sur 
la vie et la mort« (1800, n. Ausg. 1862). 

Bihon (frz., for. chöng), Schoßhündchen. 

Bidbeere, j. Vaccinium. 

Bidmore (pr. didmör), Albert Smith, Natur: 
forjcher, geb. 1. März 1839 in St. Georges (Maine), 
bereifte 1865—67 Dftindien und Dftafien, 1868 Prof, 
in Hamilton (New York), gründete daſelbſt ein Mus 
feum; fchrieb: »Travels in the East India Archi- 
retze (1869, deutſch 1870). 

Bicocca, Dorf in der Lombardei, norböftl. von Mais 
land; 27. April 1522 Siegder Kaiferlichen unter Profper 
Eolonna über die Franzofen u. Schweizer unter Lautrec. 


Bicornes, difotyle Pflanzenordnung aus der Orb: | 


nung der Gamopetalen: Baccinieen, Andromedeen, 
Erifaceen, Epafrideen, Rhodoraceen, Byrolaceen, Mo: 
notropeen. [Benburg, 5134 Em. 

Bicdke (pr. bitſchte), Markt im ungar. Komitat Wei: 

Bicyele (frz. u. engl., for. bie od. bei-fliptt), j. Fahrrad, 

Bida, Alerandre, Zeichner und Maler, geb. 1823 
in Touloufe, Schüler von Delacroir. Oriental. Genre: 
bilder; Zeichnungen zu den 4 Evangelien, zum Buch 
Ruth, zum Buch Tobiä (von Flameng radiert). 

Bidafioa, Grenzfluß zwiſchen Spanien und Frank—⸗ 
reich, entipringt in Spanien, mündet bei Fuenterrabia 
in den Viscayiſchen Meerbujen. In ber Mündung die 
Safaneninjel, wo 7. Nov. 1659 der Pyrenätiche 
Friede abgejchloffen wurde, 

Biddeford, Stadt im nordbamerifan. Staat Maine, 
unmeit des Atlantifchen Ozeans, (1890) 14,443 Em. 

Bideford (ipr. beiv’ford), Stadt in Devonihire (Eng: 
— am Torridge, (1891) 7918 Em. 

Bidens cernüa L. Vi ng are Europa, 
an Gemäflern, mit hafigen, der Fiſchbrut gefährliden 
Früchten (Briefterläufe). 

Bidermann, Herm. Ignaz, öfter, Staatsrechts— 
lehrer, geb. 3. Aug. 1831 in Wien, 1861 Prof. in Inns⸗ 
brud, 1871 in Graz; jchrieb: »Die ungar. Ruthenen« 
( el »Gefchichte der öfterr. Geſamtſtaatsidee« 
( ; 
tung« Ion »Die 
in Öfterreich« (1877) u. a. 


); »Die Bukowina unter öfterreich. Verwal: 
Romanen und ihre Verbreitung | 


Bibliſche Einleitung — Biedermann. 


Biderh (ipr. beider), oſtind. Metalllegierunga aus Zint, 
ı Kupfer, Blei, dient zu Gefäßen, auf deren geſchwärzter 
Oberfläche Gravierungen mit Gold oder Silber gefüllt 
\ werben. 
Bidet (frz., ſpr. däh), —* Porzellanſchale in 
Holzgeſtell, auf welcher Frauen ſitzend Einſpritzungen 
machen; Stuhl mit beweglichen Seitenlehnen. 
Bidpai (Bilpai), angeblich Berfafier einer Fabel: 
ſammlung, welche eine Bearbeitung des ind. Fabel: 
| werf® » Pantschatantra« ift, im 8. Jahrh. ins Arabiſche 
—* von Wolff, 1837) übertragen wurde und von 
hier aus in Überſetzungen und Bearbeitungen in jfaſt 
alle Sprachen des Drients und Deccidentd überging. 
In Europa zuerft befannt durch bie lat. Überjegung 
des Johannes von Capua (»Directorium humanae 
'vitae«, 1262, nach der hebräifchen Berfion des Habbi 
Joel), wonad der württemberg. Herzog Eberhard 1. 
| die ältefte deutiche Bearbeitung (Buch der Byipel der 
alten Wenfen«, 1483) veranftalten ließ, lange Zeit 
arm ‚Stadt, f. Bougie. [Voltstektüre. 
Bidſchapur, Stabt in der indobrit. Präſidentſchaft 
Bombay, ehedem die prächtige Hauptitadt des moham:- 
medan. Reihed von B., das von Juffuf (71510) ge: 
gründet, von Aurenazib 1686 erobert und dem Reiche 
des Großmoguls einverleibt wurde; jegt im Verfall, 
aber mit ſchönen Ruinen, 11,424 Ew. [15,147 Em. 
Bidſchnor, Stadt inden indobrit. Norbweitprovingen, 
Biebrih (B.:Mosbadh), Stadt im preuß. Regber. 
und Landfreis Wiesbaden, am Rhein und der Babn- 





e. | linie Frankfurt-Oberlahnſtein, (1890) 11,023 Em. Real: 


progymnafium. Bon 1744 bis 1840 Nefidenz der der: 
zöge von Nafjau. Schloß. Rheinhafen. 
Bierz (ipr. bjettig), Stadt im galiz. Bezirk Gorlice, 
an der Bahn Gryböw-Zagörz, (180) 3051 Em. 
Biedenkopf, Kreisftadt im preuß. Re ber, Wies 

| baden, an der Lahn und der Bahn Kölbe-Laasphe, 
(1:90) 2833 Em. Große Eiſenwerke. Realprogymna: 
fium. Der Kreis B. wurde 1866 von Heflen: Darm: 
ftadt an Preußen abgetreten. 
ı Biedermann, 1) Karl, Schriftjteller, geb. 25. Sept. 
1812 in Zeipzia, 1838 außerordentlicher Prof. daſelbſt, 
1848 Schriftführer der Nationalverfammlung zu Franl: 
furt, kurz vor deren Auflöfung 1. Bizepräfident, bielt 
zur erbfaiferlihen Partei, verlor infolge eines Preß— 
prozefjes jeine Profeſſur, 1855 Redakteur der » Weimar. 
' Zeitung«, 1863 der » Deutichen ee Zeitung · 
in Leipzig, 1865 wieder Brofeffor; 1871 —74 national: 
liberales Mitglied des ey wort Hauptwerfe: »Die 
deutiche Philojophie von Kant bi auf unire Tage: 
(1842—43, 2 Bde.); »Deutichland im 18, Jahrh. 

Bed: 1854—80, 4 Tle.); >Dreibig 
| Sabre deutjcher Geichichte, 1840— 70« (2. Aufl. 1883), 
(tulturgeſchichtlich, 2. Aufl. 1881); 
»Mein Leben« (1886, 2 Bde.), »1815—1840. 25 Jahre 
deutſcher Geſchichte⸗ (1889 ff.); »Deutiche Bolt: und 
Kulturgeihichte« (2. Aufl.1891); die Tragddien: »Kaiter 
Heinrich IV.« (1861), »Kaijer Otto III.« (1863), »Der 
‚legte Bürgermeifter von Straßburg« (1870) u. a. — 
12)Guftav, Philojoph,geb.1815 in Böhmisch: Aicha, lebt 
als Arzt in Bodenbach; verfucht in feinen Hauptwer: 
ken: »Philoſophie als Begriffswiſſenſchaft · (1877-87, 
| 4 Tie.), »Syftem der Phılojophie« (1886— 89, 3 Bde.), 
eine Umbildung des Hegelichen Syftems. — 3) Wolde: 
mar, Freiherr von, Goetheforjcher, geb.5.März1817 
'in Marienburg, lebt ald Staatsbeamter in Dresden. 
Schrieb: »Goethe und Leipzig« (1865,22 Bde.); » Goethe 
und Dresden« (1875); »Goethe und das ſächſ. Erzge⸗ 
birge« (1877); »&oethe: Forihungen« (1879 u. 1836). — 
4) Aloys Eman., Theolog, geb. 2. März 1819 ın 
Winterthur, jeit 1850 Prof. in Züri); + 25. Jan. 188. 
Hauptwerk: sChriftliche Dogmatit« (2. Aufl. 1884), 
der neuhegelſchen (jpefulativen) Richtung angehörend, 
' Ausgewählte Borträge« (1885). 
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Biefve — Biener. 


Biefve (ipr. bjahw), Edouard de, belg. Hiftorien: 
maler, geb. 4. Des. 1809 in Brüfjel, 7 dai. 7. Febr. 
1882, ein Bahnbrecdher ded modernen Koloriämus, 
Hauptgemälde: Kompromiß der niederländ. Edlen 
1566 (Mufeum in Brüffel). 

Biegeleben, Ludwig Marimilian, Freiherr 
von, öfterreih. Staatömann, geb. 14. Yan, 1812 in 
Darmitadbt, 1848 Unterſtaatsſekretär im Reihäminifte: 
rium des Auswärtigen, 1850 Seftionächef im öfterreich. 
Minifterium, ultramontan, Feind Preußens und Ber: 
treter der öfterreich. Herrihaft in Deutichland, 1863 
auf vem Frankfurter Fürftenfongreß Protofollführer ; 
76. Aug. 1872. Biogr. v. Bivenot (1873). — Sein Bru: 
der Marimilian, Keen von B., geb. 23. Jan. 
1813, 1871—73 Präſid. des hefi. Jinanzminifteriums, 
1874 — 78 ultramontanes Mitglied des Reichstages. 

Biegemaidine zum Biegen von Blech und Stangen 
nach Winfeln oder Bögen, befteht aus einem Beden: 
paar zum Einklemmen des Arbeitsftüdes und einer 
bewealihen Schiene oder aus drei Walzen, von denen 
zwei Das Blech gegen die dritte jchieben. 

Biel (fr3. Bienne), induftrielle Stadt im fchmweizer. 
Kanton Bern, am Fuße des Jura, (188) 15,407 Em. 
Rahebei der Bieler See, 42 akm, mit der Peters: 
infel (Rouſſeaus Aufenthalt 1765). 

Biela, 2 linke Nebenflüffe der Elbe, vom Erzgebirge 


fommend: ber eine, in Böhmen, mündet bei Auffig, | 


74 km lang; der andre (Bielig), in Sadjen, mündet 
bei Hönigftein; des legtern Thal (Bielagrund) eine 
ver ihönften Partien der Sächſiſchen Schweiz. 

Biela, Wilhelm, Baron von, öſterreich. Militär, 
aeb. 19. März 1782 in Rofla am Harz, 7 18. Febr. 
1856 in Benebig; entdedte drei Kometen, deren einer 
(27. Febr. 1826) feinen Namen trägt. 

Bielach, rechter Nebenfluß der Donau in Überöfter: 
reich, mündet bei Melf; 112 km lang. 

Biclagorad, Stadt, j. Berat. 

Bielbrief, j. Beilbrief. 

Bielefeld, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Negbez. 
Minden, an der Yutter und der Bahn Hannover: Hamm, 
(1890) 39,950 Ew. Landgericht, Gymnaſium, Handels: 
fammer, Reichsbankſtelle; bed. Yeineninduitrie (Ha: 
vendberger Spinnerei mit 27,000 Spindeln); Bleichen 
u. Seidenfabriten, Fabrikation von Nähmaſchinen. 

Bielig, Stadt in Öfterreih.-Schlefien, an der Biala, 
Knotenpunkt an der Bahn Dzieditz-Saybuſch, der galiz. 
Stadt Biala gegenüber, (1890) 14,499 em.; Schloß des 
Fürften Sulkowski. Tuchfabrifen. 


Biella, Kreisitadt in der ital. Prov. Novara (Bier 


mont), am Gervo, 11,662 Ew. Biſchofſitz. Kathedrale. 

Bielmans, ſ. Siebenſchläfer. 

Bielshöhle, Tropfſteinhöhle im Harz, rechts an ber 
Bode, bei Rübeland (Herzogtum Braunichweig), 1672 
entdedt; 12 Abteilungen. Nahebei die Baumanns— 
höble (f.d.). 

Bienaime (for. bjennemch), Luigi, Bildhauer, geb. 
1795 in Garrara, j 17. April 1878 in Florenz. Werte: 
Diana im Bad, die Unſchuld, Venus mit dem Apfel, 
Amor den Pfeil prüfend ıc. 

Biene (Gaud:, HSonigbiene, Imme, Apis melli- 
fica L., ſ. Tafel »Nüglihe Inſekten⸗, Fig. 1), Haut: 
flügler der Alten Welt, in Amerifa u. Auftralien aftli: 
matifiert; 5 Raffen, von denen die deutſche B. (A. 
mell.) im größten Teil Europas und in Amerika, die 
ital. B. (A. ligustica) feit 1853 weiter verbreitet und 
die ägypt. B. (A. fasciata) in Ägypten, Arabien, Sy- 
rien, Hochaſien u. China, feit 1864 auch bei ung affli: 
matifiert ift. Die B. lebt in Gejellichaften von 600— 
200 Männden (Drohnen, 16 mm lang, ohne Stachel), 
10— 30,000 durch ſchlechtere Ernährung verfümmerten 
Weibchen (Geſchlechtsloſe, Arbeitöbienen, 12 mm l., 
mit Sammelapparat) u. 1 Weibchen (Königin, Mutter: 
biene, Nire, Weijel, 17 ımm I.) in Höhlungen, die fie 

Meyerd Alcines Konv.-Lexikon, 5 Aufl, 1. Bb. 
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bis auf ein Flugloch verſchließt; die Arbeiter bauen 
‚darin aus Wachs, welches fie zwiſchen den Hinterleibe: 
‚ringen ausjcheiden, Waben aus jechsfeitigen Zellen, 
‚von denen einige zum Aufbewahren von Honig (im 
Honigmagen der B. aus Nektar gebildet) und Blüten: 
ſtaub, andre( Heine fürArbeiter, die größten für wenige 
Königinnen) zur Entwidelung der Brut dienen. Die 
mit einem Arbeitervolf übermwinterte Königin legt be: 
fruchtete Eier in Arbeiter» und Weifelzellen, unbe: 
frudhtete in Drobnenzellen. Die Maden werden von 
ben Arbeitern gepflegt und beim Berpuppen einge: 
ſchloſſen. Soba!d die erfte junge Königin ausfriecht, 
verläßt die alte mit einem Teil des Volkes den Stod 
(Borihwarm), hängt fih mit den Arbeitern an einen 
Baum und jchreitet dann zur Gründung einer Kolonie. 
Die junge Königin verläßt mit den Drobnen den Stod 
(Hochzeitsflug), läßt fid) hoch in der Luft begatten, 
fehrt dann zurüd und beginnt Eier zu legen, verläßt 
jedoch mit einem Teil der Arbeiter den Stod (Schwär: 
men), um eine Kolonie zu gründen, wenn eine zweite 
Königin ausfrieht. Schließlich werden bie Drohnen 
von den Arbeitern getötet. Xehtere leben im Sommer 
meift nur 6 Wochen, die Königin bis 5 Jahre. Vgl. 
Huber, »Nouvelles observations« (2. Ausg. 1814, 
2 Bde. ; deutich 185659, 2 Bbe.) ; Claus, » Der Bienen: 
ftaat« (1873); Zeudart, »Anatomie der B.« (1885); 
Schmiedelneht, »Apidae europaeae« (1882 — 86). 
S. Bienenzudt. 

Bienenfrefier (leropidae), Familie der Klettervögel 
in den warmen Ländern ber Alten Welt. Bienen: 
fänger (Bienenmwolf, Heuvogel, Seeſchwalm, Merops 
‚apiaster L.), 26 cm lang, Europa, Afien, Afrika, 
plündert Bienenſtöcke. 

Bienenlaus (Braula coeca Nitzsch), Zweiflügler, 
1,5 mm lang, flügellos, lebt auf Honigbienen. B. heißt 
auch die Yarve von Blajenfäfern (ſ. Maiwurm), 

Bienenlinie, Luftlinie, weil die entfernt von ihrem 
Stod gefangene Biene in gerader Linie zu demſelben 
zurückkehrt. 

Bienenmotte (Wach sſchabe, Honigſchabe, Gal- 
lerin mellionella L.), Zünsler, 20—85 mm breit, zer: 
ſtört ald Yarve die Bienenwaben und ruiniert ganze 
Stöde, jo daß das Volk ausjhwärmt (Motten: 
ihwarm). Val. Dennler (1890). 

Bienenwolf, j. Bienenfrefier. 

Bienenzudt zum Sm der Honig: und Wachsge— 
winnung wird in Rußland und Bolen in ausgehöhlten 
Bäumen betrieben, fonft in Bienenjtöden (Bienen: 
förben, Beuten), am beften mit beweglichen Waben 
(Dzierzon, v. Berlepſch), mit denen man einem ein: 
zufchlagenden Schwarm aus vorrätigen Waben einen 
Bau zujammenjegen, gewiſſen Stöden Borräte, mweifel: 
ofen Stöden junge Brut zuführen fann. Bienen: 
pflanzen, die den Bienen bef. reichliche Nahrung 

eben: Linden, Roßkaſtanien, Objtbäume,Ginfter, Heide: 

aut, Hafelnuß, Salweide, Buchmweizen, Efparfette, 
Raps, Sonnenblume, Thymian (vgl. Sud, 1887). 
Feinde der Bienen: Wejpenfalfe (Pernis apivorus), 
Bienenfreffer Olerops apiaster), viele Raubweſpen, 
die Larve des Bienentäfers (Trichodes apiarius), die 
Raupe der Wachsſchabe (Galleria mellionella), die 
ihmarogende Zarve des Maiwurms (Melo&) und die 
‚ Bienenlaus ( Braula coeca). gl. Diierzon, »Ratio: 
nelle B.« (1878); Derf., »Der Zmwillingöftod« (18%); 
v. Berlepich, »Die Biene u. ihre Zucht« (3. Aufl. 1875; 
| Heinere Schrift, 3. Aufl. 1891); Vogel, »Honigbiene« 
(1880); Gravenhorft (4. Aufl. 1887); Dathe (5. Aufl. 
1892); Bollmann, »Wörterbud für Bienenzüchter« 
(1885); Beßler, Geſchichte der B.- (1885); Seh, 
Feinde der Biene« (1886); »Vienenzeitung« (hraa. 
von Vogel, feit 1845) u. a. — Über Bienenregt vgl. 
Bälz (1891). . 

Biener, Wilhelm, Tiroler Staatsfanzler, geb.1585 
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in Amberg (Tberpfal;), 1630 Kanzler des Erzherzogs | 
Xeopold, auf falihe Anklagen hin 17. Juli 1651 in 
Hattenberg enthauptet. Roman von 9. v. Schmid. 

Bienewiß, j. Apianus. 

Bienne (ipr. Biänn), Stadt, ſ. Piel. 

Biönnis (lat.), zweijährig, von Pflanzen, die erft im 
zweiten (oft erit im dritten) Jahre blühen und Samen 
tragen und dann abiterben; re 9); biennal, 
zwei Jahre dauernd, alle zwei Jahre wiederfehrend. 

Biennium (lat.), Zeitraum von 2 Jahren. 

' Bien public (fr3., ipr. bjäng pübtit), das Gemeinwohl; 
. Liga. 

Bier, gegornes und noch ſchwach gärendes geiftiges 
Getränk aus Gerfte, Weizen, jeltener Mais, Neis, Ha: 
fer, Kartoffeln ac., meift mit Zufag von Hopfen, aud 
mit Stärfemehl, Stärfezuder, Glycerin bereitet. Ge: 
ſchrotenes Malz (f. d.) wird wiederholt mit heißem | 
Waſſer eingemaiſcht, um das Stärfemehl bei 70—75° 
in Dertrin und Zuder zu verwandeln und alle lös— 
lichen Stoffe in die B.würze überzuführen (Infu— 
fionsmethode), oder man bringt einen Teil der 
Maiſche ins Sieden und benugt ihn zum Anmwärmen 
der übrigen Maiſche (Didmaijhloden), oder man 
bringt das eingeteigte Malzſchrot auf die Maiſchtem— 
peratur, gibt die erfte Würze in die Pfanne und bringt 
fie fiedend auf das Schrot zurüd (Zautermaiid: 
foden). Die eK Würze wird mit Hopfen ge: 
focht, dadurch von leicht zerfegbaren Eimeißitoffen e| 
freit und gellärt, dann 34 auf Kühlſchiffen, mit 
Waſſer oder Eis — mit Hefe verſetzt und in Gä⸗ | 
rung gebracht. Bayr. B.e werden bei 7—12° mit Un: 
terhefe angejtellt (untergärige Yagerbiere), Porter, Ale 
und jchnell zufonfumierende B.e bei 11— 15" mit Ober: 
hefe (obergärigesB.). Beider Gärung zerfällt der Zucker 
in Alfobol und Koblenfäure, doch muß das reife B. noch 
gärungsfähige Beftandteile enthalten. Nach 7—10 

agen bei Unter: und 2 Tagen bei Obergärung fommt 
dad Jungbier in audgepichten Fäffern in die Yager: 
feller, unterliegt der Nachgärung und wird dann auf 
Schenkfäfler abgezogen. Erportbier wird aus * 
Würze dargeſtellt und mit Spiritus verſetzt. 








ur Konjervierung wird B. auf 46—54° erwärmt 

Pafteurifieren). Gewöhnliches B. enthält 3—5| 
Proz., jubftanziöjeres 6—8, feltener 10—15 Proz. Er: 
traft, ferner 3—6, feltener 8 Proz. Alkohol, O,1—0,s 
Proz. Kohlenſäure. Das Ertratt enthält bis 12 Proz. 
Eimeißftoffe. Porter wird durd) langes Kochen aus 
dunklen, jtarf gedörrtem Malz gewonnen und ift voll: 
mundig (6—8 Proz. Extrakt, 5—9 Proz. Alkohol); 
Ale ift hell, wird wenig gefodht, ſtark gehopft (5—14 
Proz. Ertralt, 6-8 Proz. Alkohol); Berliner Weiß: 
bier ift Weizenbier mit Zujag von Weinjäure (5 Proz. | 
Ertraft, 3—4 Proz. Altohol). Broduftion und Ver: 
braud war 1890: 
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} Yiter „ ‚Liter 
Etaat ar pro Etaat | pro 
tler Kopf ter fopi 
Reicheſteuergeb. 32189415| 80 [Rubland . . 3064302 | 5 
Bayern. . . .14277070| 285 Dänemart. . 12251580 79,5 
Baden . . . | 1690976 | as [iederlande. . | 1602356 | 35 
Württemberg. | 3419080] 240 [ranien . „| 20000) 2 
Eljaß-Lothr. . | 797807] 55 a — — 
Deutſches Reich 52314388 — ——** J 726869 | W.ı 
Oflerteich · Ung. 14382407 | — JMalien. . 185400 | 5 
Großbritann.. 56744448] 138 | Rumänien. . 108000| 1,25 
Berein. Staat. | 41059960 | 55 jEerbien. . 7000, 2 
Belgien. - . | DBSOE56 175 | Bulgarien. . 28000, 1,33 
Luremburg 7819 44 | Griedenland. | ne 3,5 
Srantreih . . | 9265640, 31 |Beit-Indien.. 231965| 0,03 


Bgl. Mulder, »Chemie des B.s⸗ (1858); Leyßer⸗Heis 
(8. Aufl. 1886), Schneider und Behrend (5. Aufl.1888; 
Vorſchule, 4. Aufl. 1884), Peltz und Habich (2. Aufl. 





Bienewig — Bieskiden. 


1888), Yintner (1878), Michel (1830— 86,4 Bde.); Fat: 
bender, »Mechaniſche Technologie« (1883—87, 3 Bbe.; 
Suppl. 1891); Thaufing (3. Aufl. 1888). 
Bierdrudapparate, Vorrichtungen zum Berzapfen 
des Bieres aus im Keller liegenden Fäſſern unter Drud 


von 2—3 Atmoſphären (durch Kompreſſionspumpen 
oder flüſſige Kohlenſäure). Sorgfältigſte Reinigung 
Biertahm, ſ. Mycoderma. ſerforderlich. 


Bierlei (North B., ſyr. bihrli), Fabrikſtadt im Weit: 
riding von Yorkſhire (England), (1891) 22,178 Em. 
Biermann, 1) Karl Eduard, Landichaftämaler, 


geb. 26. Juli 1808 in Berlin, Profeffor und Mitglied 
der Akademie daſ. 


Werke, durch poetiſch-⸗romantiſche 
Auffaffung ausgezeihnet: Ausficht auf Florenz, Taſſo— 
Eiche, Klofterhof in Aſſiſi, Abend auf der Hodhalp u. a. 
Auch Aquarelle(Anfihten aus Dalmatien). —2)Gott: 
lieb, Porträtmaler, geb. 13. Dit. 1824 in Berlin, 
Schüler von Cogniet, lebt in Berlin. Außer Bildniffen 
* glänzendem Kolorit auch Genrebilder und Einzel: 
guren. 

Biernatzki, Job. Chriſtoph, Schriftſteller, aeb. 
17. Oft. 1705 in Elmshorn (Bolftein), + 11. Mai 
1840 als Prediger in Friedrichſtadt. Treffliche Er: 
zählungen aus dem Strandleben (»Die Hallig, 1836; 
»Der braune Knabe«, 1839). Werte 1850, 8 Bbe. 

Bierfladt, Albert, Landichaftämaler, geb. 1830 in 
Solingen, frühzeitig nach Nordamerika ausgemwanbert, 
in Düffeldorf gebildet, lebt zu Jrpington am Hudſon. 
Hauptbilder: Sturm im Felfengebirge, Nofemitetbal. 
Sierra Nevada, Ausbrud d. Veſuvs, Mount Whitney, 

Bierflener (Braufteuer), indirefte Abgabe, weld: 
auf die Erzeugung des regelmäßig aus Hopfen und 
Malz erzeugten Bieres gelegt ift. Die Veranlagung 
der B. kann erfolgen: 1) (ald Materialfteuer) nad) 
der Menge ber zu verarbeitenden Materialien (Hopfen, 
Gerite, Malz), und zwar vornehmlich als Malziteuer, 
welche an den Akt der Einmaifchung des gefchrotenen 
Malzes (Maiſchſteuer) oder an den derjelben voraus: 
gehenden Alt der Schrotung in der Mühle (Malzfteuer 
im —— Sinn oder Vermahlungsſteuer) gelnüpft 
wird; 2) nach der Leiftungsfähigfeit der Werlkvorrich⸗ 
tungen (Maifchbottichjteuer, bemeffen nad dem 
Raumgehalt des Maiſchbottichs, in Belgien, Holland 
und Rußland; Keffeljteuer, bemefjen nad dem bes 
Sudkeſſels, in Baden, Eljaß- Lothringen und Franl: 
reich); 3) nad) der Menge des Erzeugniſſes als Fa: 
brifatfteuer (Würzefteuer, bemefjen nad dem Ge: 

alt der Würze, wie in Öfterreih, Biermarlen: oder 
‚saßfteuer in Nordamerifa und Thorfteuer . Dazu 
tommen noch Abfindungen und Lizenzen. 8 beut: 
je Braufteuergebiet (Deutjhes Reich mit Aus: 
nahme von Bayern, Württemberg, Baden und Cl: 
faß: Lothringen, Gejeg vom 31. Mai 1872) hat vor: 
nehmlich Einmaifchungsfteuer. Für größere Braut: 
reien wird die Bermahlungsfteuer, für Eleinere die 
Firation zugelajien. Bayern (Gefeg vom 16. Mai 
1868) hat eine Malzfteuer(Malzaufichlag), bemeſſen 


nach dem Raummaße, unter Verbot der Surrogate; 


ebenfo Württemberg, doch wird hier das Malz nad dem 
Gewicht —— unter Zulaſſung von Surrogaten. 
Bal. Appelt, »Brauftener:Reichsgejeggebung« (2. Aufl. 
1885). —— der Würze. 
Bierwage, Aräometer zur Veſtimmung der Kon— 
Biesboid (»Binjenbufch«), moraftige, inſelreiche Ge: 
gend ſüdöſtl. von Dordredt in Südholland, durch das 
Hollandſch Diep und Haringvliet mit der Nordfee ver: 
bunden, 200 qkm. Entſtand 18. Nov. 1421 durch 
Deichbruch der Maas. 
Bieſenthal, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Oberbarnim, an der Finow und der Berlin⸗Stettinet 
Biedfliege, ſ. Bremen. (Bahn, cıs90) 2408 Em. 
Biestiden (Bestiden), nerdweſtl. Vorkette der Kar: 
pathen, öſtl. ftreichend; Babia Gura 1725 m und Fila 
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Hora 1325 m hoch. Jablunkaupaß, von der Kaſchau⸗ gart, Berlin, Nürnberg, Eßlingen, Wien, Prag, Veit, 

Oberberger Bahn überjchritten. Vgl. Matura, > Führer« | Genf fabritmäßig hergeftellt. B. aus nicht edlem Me- 
Bieftmilch, das Koloftrum der Kühe. Juson) tall heißenauh Quincaillerien. Val. Weber (1888). 
Bietigheim, Stadt im mwürttemberg. Nedarkreis,| Bilanir, brit. Schußftaat in Dftindien, einer der 

Oberamt Befigbeim, an der Metter und Enz, Knoten: | Radichputenftaaten, 57,858 qkm mit 509,021 Em. 

punkt an der Sohnlinie Bretten: Friedrihähafen, (18%) | Hauptſtadt B., 43,283 Em. 

3904 Ew. Kammgarnipinnerei. Bifol, malaiiiher Bolksftamm auf der Inſel Luzon 
Bieore (ipr. biahwe), Maréchal, Marquis de, geb. | (Philippinen), 800,000 Köpfe. 

1747 in Baris, + 1789 in Spaa, befannt durch ſeine Bilonfäv, Bifonver (lat.), |. Linfen. 

Wortſpiele (»Biövriana«, 1800), ſchr. au Dramen.) Bilab, Inftrument zur Entfernung fremder Körper 
Biewig, Barietät des Rübſens, j. Brassica, aus der Harnröhre, 
Biferiih (lat.), zweimal im Jahre tragend. Bilander, Heines zweimaſtiges Fahrzeug inHolland. 
Biferno, Küftenfluß in Unteritalien, entjpringt im | Bilanz (v. lat. bilanx, frz. balance, ital. bilancia, 

Matejegebirge, mündet bei Termoli in das Adriat. | Wage, Gleichgewicht), die periodifhe Schlußrechnung 
Biflar (lat.), zweifädig. |Meer; 120 km lang. | zur Ermittelung der Richtigkeit der buchhalterifchen 


Bifölifch (lat.), zweiblätterig. [pelgeitalt. | Einträge und des Standes deö Geſchäftsvermögens. 
Biform (lat.), —— Biformität, Dop: | Die Monatsbilanz (Brutto:, Rohbilanz) dient zur 
Bifröf (nord. Mythologie), |. Asgard. Prüfung der Summeneinträge, die Hauptbilanz, in 


Bifurfation (lat.), gabelförmige Teilung in zwei Äfte | der Regel jährlich gezogen, zur Ermittelung des Ge: 
oder Arme, bejonder® von der natürl. Verbindung ſchäftsvermögens. Das deutſche Handelsgeſetzbuch 
jweier Stromgebiete (vgl. 3. B. Eaffiquiare). ‚Schreibt alljährliche Aufftellung der B. vor. Vgl. Defizit. 

Biga (lat.), Zweigeipann. pen, Logelfutter. | Bilateral (lat), zweifeitig, b.:fymmetrifch find 

Bigädo, gedörrte und gepulverte Seidenraupenpup: | Pflanzen und Tiere, welche durch einen Längsſchnitt 

Bigamie (grch.), Doppelehe, dad Eingehen einer | in zwei fpiegelbildlich gleiche oder nahezu gleiche Teile 
zweiten Ehe, während wenigſtens der eine der Ehe: | zerlent werden. 
aatten durcheine noch beftehende gültige Ehe gebunden | Bilbäo, Hauptitadt der jpan. Prov. Biscaya, am 
it, wird mit Zuchthaus beftraft. Vgl. Deutiches | Nervion, (1887) 50,772 Em. Hafen. Einfuhr von Koh— 
Strafgejegbuch, 8 171; Öfterreichifches, $ 206 f. len, Stockfiſch, Holz, Ausfuhr von Eifenerz. Belage— 

ig Blad River (ip. bigg bläd riwwer), linferNebenfluß |rung durch die Karliften 1873—74, entjegt 2. Mai 
des Milfiffippi im Staate Miſſiſſippi (Norbamerifa). Bid, ſ. Siebenfhläfer. [1874 dur Conda. 

Bigeneriſch (lat.), zweigefchlechtig, zwitterhaft. Bildende Künfle, ſ. Kunft. 

Biggleswade (ivr. biggelsüchv), Stadt in Bedforbfhire | WBilderdienfl und IORINTBEITEENSG (Jtonolatrie, 

Bighorn, f. Schaf. [(England), 4300 Ew. Jdololatrie), Verfinnlihung der Gottheit Durch bild: 

Big Horn River, rechter Nebenfluß des Hellowſtone liche Darftellung und Verehrung derſelben unter diefer 
im Staate Jdaho (Nordamerika), 645 km lang. Geftalt ſowie Verehrung der Heiligenbilber. 

Bignon (ipr. binjöng), Louid Pierre Edouard,| Bilderdijf (pr. »veit), Willem, niederländ. Dichter, 
Baron de, franz. Diplomat, geb. 3. Jan. 1771 in | geb. 7. Sept. 1756 in Amſterdam, 7 18. Dez. 1831 in 
Guerbaville (Unterfeine), jeit 1797 in diplomatischen | Haarlem. Sehr fruchtbar und vielfeitig, aber nüch— 
DVienft, Bertrauter Napoleons I., 1815 und 1830 Miz | tern, in der fteifen franzöfiichen Kunftregel befangen. 
nifter ded Auswärtigen, 1837 Pair; +5. Yan. 1841 in | Hauptwerke: die Lehrgedichte »Die Krankheiten der 
Barid. Schr.: »Histoire de France sous Napoleon I- Gelehrten« (1807), »Der Menfch« (1808) und »Der 
(1838—50, 14 Bode.) u. a. Untergang der erjten Welt« (n. Ausg. 1890). Auch 

Bignonia Tourn. (Trompetenblume), Bignonia: | Dramen. Bon Berdienft feine »Gejchichte des Vater: 
ceen, ftraudartige Schlingpflanzen der amerifan. Ur: | landes« (1832—53, 13 Bbe.). Gejamtauägabe der 
wälber. B. leucoxylon L., in Südamerita, Weftindien, | »Dichtwerken« von Da Coſta (1856—59, 16 Bde.), 
liefert grünes Ebenholz. B. Chica H. et B., in Süd: Sina: von Kollemwijn (1891, 2 Bde.). , 
amerika, liefert Chicarot. Andre Arten Zierfträuder.| Bilderftreit und Bilderhurm. Nachdem die Kirchen: 

Bignoniaceen (Trompetenblütler), dikotyle Pflan: | väter des 4. und 5. Jahrh. vergebens gegen den mehr 
senfamilie aus der Ordnung der Zabiatifloren, oft win: | und mehr einreißenden Bilderdienit angefämpft hatten, 
dende, tropische Holzgewächſe. traten die byzant. Kaijer Leo III. der Jlaurier (717— 

Bigorre (ipr. »gorr), Landſchaft im ſüdl. Frankreich 741), Konftantin Kopronymos (741—775) und YeoIV, 
(Dep. Oberpyrenäen). Hauptftadt Tarbes. 1589 franz. | der Chazare (776-780) als Bilderfeinde (Ikono⸗ 

Bigott (frz.), eifrig in der Ausübung religiöfer Ge: | machen, Jtonoflaften) auf, und auch die allgemeine 
bräude, blindgläubig; Bigotterie, bigottes Wefen. | Synode zu Konftantinopel (754) verdammte die Bil— 

Bihar (ipr. »atib), befeftigte Kreisftadt in Bosnien, | derverehrung, die bef. unter Geiftlihen und Mönden 
an der Unna, 3506 Ew. fanatifche Verteidiger (Jtonolatrer) fand. Yeos IV. 

Bihar (Behar), 1) Provinz in der indobrit. Präfts | Gemahlin und Nachfolgerin Jrene (780-802) war 
dentihaft Bengalen, 114,315 qkm mit 23,127,104 Em. | dem Bilderdienit zugethan, und auf ber 7. ölumen. 
Vie Hauptftadt B.,48,968 Em. — 2) Ungar. Komitat, | Synode zu Nicäa (787) ward die Begrüßung und Ber: 
am l. Theigufer, 10,962 qkm (199 IM.) u. (1890)516,853 | ehrung der Bilder erlaubt. Dagegen ergriffen die 
Cm. im O. Gebirgsland, im übrigen fruchtbare Ebene, bilder eindl. Kaiſer Leo V. der Armenier (813 — 820) 
id an Metallen und Wild. Hauptitabt Großwardein. und Theophilos (829 — 842) wieder ftrenge Maß: 
— Bergkette im ungar. Komitat Bihar, regeln gegen den Bilderdienſt, die Kaiſerin Theodora 





ect ſich nach Siebenbürgen, 1850 m hod). \ aber erklärte fich für denfelben (842), und die Synoden 
Bihe, Landſchaft im portug. Gouv. Angola, öftl. zu Konftantinopel 869 und 879 auf der einen, die 
von Benguela, 6500 qkm mit 95,000 Ew. ı Päpfte auf der andern Seite beftätigten diejes Reſul— 
Bist, Zeitung im afiatifch:ruff. Gouv. Tomsk, an | tat. Während des Aufenthalts Luthers auf der Wart: 
der Bija, 17,560 Em. burg erregte Karlſtadt 1522 in Wittenberg einen Bil: 
Bija, Quellfluß des Ob, entipringt am Altai. derfturm, der Luther veranlafte, zwar nicht die Ver: 
Bijou (fr3., ipr. biſchuh), Kleinod, Jumel. ‚ehrung, aber die Beibehaltung der Bilder in der luther. 


Bijouterien, Schmudiahen aus Metall, oft mit | Kirche zu geftatten, während die reformierte fie ver: 
Ereliteinen, Perlen, Korallen, Email zc., bei. in Frank: | wirft. Bal. Schwarzlofe (1890). 
reich, Hanau, Pforzheim, Shwäbiih: Gmünd, Stutt- Bildgieherei, ſ. Bildhauerlunſt. 
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Geſchichte der Bildhauerkunſt. 


Die Anfänge der plaftiſchen Aunſt erſcheinen als geftaltloie Gedädhtniszeihen, fo die Monolithen Aſiens, Afritas und Ameritas, 

die feltıfchen Steinpfeiler der Bretagne (Menhirs und Peulven) und die Dentmäler auf Infeln des Großen Ozeans mit darat: 

teriftifchen plaftifchen Verſuchen. Eine weitere Stufe der Entwidelung bezeichnet die amerikaniſche Bildnerei an Bau: 
dentmälern in den Vereinigten Staaten, Werito und Peru, 


I. Orientaliſche Bildnerei. 

Agyhpten (ca. I00600 d. Chr., Blütezeit unter Ramfes 11, | Perſien (560-330 v. *3 Reliefbild des Ayros zu Pafar: 
1385-22 v. Ehr.). Neliei3 in den Gräbern, an Tempeln und aadä (559-529 v. Ghr.). Reliefs zu Perfepolis (521 —465 
Patläften, Rolofialftatuen der Götter und Könige, Tiertolofje. | v. Chr). Melief * Biſutun: Dareiod’ Sieg über Empörer. 
Meifterhaite Technik, reihe Omamentierung, aber meift ftar: | Indien (Altefte Dentmäler ca, 250 v. Ghr.). Relief zu Sandi: 
rer Ausdrud (Taf 1, Fig. 6). Kriegsſzenen; Buddhabilder auf Geylon, zu Bamiyan und Boro: 

Afigrien (1000— 600 d. Ghr.). Reliefs zu Nimrud: Jagd: | Yudor auf Java; Relief zu Mahamalaipur; Statue der Göttin 
ijenen, Rönigsbilder, Portalfiguren. Bildwerte zu Chorfabad | der Echönbeit zu Bangalur (Fig. 18); Relief zu Cleianta: Siwa 
(Fig. 1). Bildwerke zu Aujundfchit: Kampfbilder, Löwenjagden. | und Parwati; Relief zu Ellora: Ramah und Seta. 

Unter orientalifhem Einfluß: 

Kleinafien und Syrien. Felſenrelief zuNymphi bei Smyrna | Schild des Heralles. Lömwentbor von Mytenä (f. überſicht 
(Rolofjalgeftalt eines Herrſchers). Relief bei Beirut. Relief zu, »Baufunft«, S. 192). 

Myra. Felſenreliefs von Pterium (Boghaztöi). ‘ alien. Stulptur der Etruster u. Jtaler vor dem Findringen 

Griechenland. Thonplaftit, Erzbildnerei, Elienbeine und griech. Kunſt. Reliefs an etrustifhen Sartophagen in den Muſeen 
Steinarbeit. Schild des Adilleus (»Jlias«, XVIII, 478 fi.) | zu Rom und Perugia. Thonftulpturen: Vaſen, Götterbilder :c. 


ll. Die klaſſiſche Bildnerei. 
A. Die griechiſche Bildhauerkunft. (Bol. beifolgende Tafel T.) 


Grite Periode. | Zweite Beriode. | Tritte Periode. vBierte Periode. 
A. geit der Erfins B. Zeit der Schulung. | Erfte Blütezeit. | Zweite Blütezeit. | ag Auf: 
„dungen, (Bis zu den Perfertrie: : (Bis Ende des Pelopon: (Bis auf Alerander d. Gr, ..: ung. 

(Bis 500 v. Chr.) | gen, 250-480 5: Ehr.)  nefiichen An 475 | 400-323 v. Chr)  ,(Pis er Untergang 
Lutaded aus Sityon, | Schule von Eityon: | dis 400 d. Chr) Mtifhe Schule: aebhi- OT u lue 
Erfinder der Thon: | Kanahos,Apollon Schule von Athen: Phei- | fodot, Eirene und Plu— ke ie 3 Bus: 
plaftit. von Milet. Dias (4430), Athene | tos (Münden); Stopas, "x u cj 2 F er 
Schule vonChios: Mar: | Shule v. Argos: Age: Promados; Athene | Bachantin. Yeodhares, Sölnberes und 
morarbeiten; Glau: | _ladas, Erzbilder. VParthenos; Zeusvon | Ganymed (Kopie im Baz | Atbenodoros: 
tos, Erfinder der | Säule v. gina: Kal: Olympia, Sltulpturen tifan). Prariteles (um, ggoto ongrupp i 
Gifenlötung. - — del ; el The —— in 50), “ —— — | (Batitan, 4yig. 12) 
m - u 5 en. artbenon: nıdo opie i a: . = 
Schule von Samos: penfage, Metopen u. Fries tifan), Arie (Kapitol), Avollontos un 


Rbötos u. Theo: | Squlevon Athen: He⸗ Aiyig. 4 ries und | Gros(Batitan);dermes Zuuristos: der 
doros, Erfinder des | gias; Rritiosend starpatiben * Greche | (Olympia, Fig, Ir Die, Li FAND 
Erzgufies. lefiotes: Marmo: , theion (ca.40S). Päo- fer Zeit angehörend: | _ (Meapel). 
Schule von Area und | diosundAriftogeiton. mios, Nitein Olyınpie. | Aphroditevon Melos Schule von Perga: 
Agina: Lade des Hy: | Die Giebelgruppen des Alkamenes, Gichel: (CLouvre, Fig 11)1; Gruppe, Mon: Vhyroma: 
pielos; Harppienmo: | Atbenetempels zu feld am ustempel | der Niobiden (örloreny, | dho#. Stratoni: 


mument zu Xanthos | Agina (Munch, Fig. daſelbſt. Krefilas, Sie 8); Bentetten (Mün: | tos.Antigonos. 
Wondon); Fries zu] 2). Heſtia Giufte Amazöne (Nom). en). Gallieritatuen. Die 


Aiios(Youdre);Apol: |  niani (Rom). Schule von Argos: Poly- Schule des Peloponnes: | Stulpturen (&i: 
Ion zu Tenca (Münz: | Übergang: Kalamis. | Kiet (450-410), Ama: | Lyſippos, Alerander: gantomadie 
den); Metopen zu Pytha gi s.My- zone, Hera. Nauty: | flatuen, Aporyomenos vom Zeusaltar in 
Eclinunt (Palermo). | ron, istoswerfer des, Distoswerfer(Ro: | Mopie im Batifan),. Eu- Bergamon (Berl, 





"im Batilan, Fig. 7), pie im Batitanı, phranor.&utudhides, Fig 16). 
Mariyas (Yateran), Stulpturen des Tempels | Stadtgöttin von Antiochia 
Kub. ı zu Baſſä. . (Nom). | 


B. Die etrusfifhe Bildhauerfunft. 
Pilege der Thonplaſtil und des Erzguffes; zuerft orientalifcher, dann griechiſcher Einfluß. 
Ihonbildwerte: Aus den Gräbern von | Erjarbeiten: Die cherneWölfin (Kapitol); Aus Stein oder Wlabafter: Reliefs 
i Ghiufi (Florenz). | Knabe mit der Gans (Leiden). Jugend: , an Sartophagen u. Altären. Sar- 
Reliefs von Belletri (Neapel). u] licher Krieger (Florenz). Statue des Aulus  tophag von Chiuſi. Reliefs an 
Jüngling mit der Löwenhaut (Perugial., Metellus (Rom). Mars von Todi. ı  Wicentiften. 


. Die Bildhauerfunft bei den Römern. 
Einfluß der Ftruster und Griechen. (Bal. Tafel 1.) 


Grfte Periode. j Zweite Periode. ' Dritte Periode, 

Von der Eroberung Griehenlands bis Augufus Ton Augufus bis Hadrian Bis zum Untergang 

* (146 v. Chr. bis 14 n. Ghr.). (14—138 n. Ehr.). ı Roms (Hinneigen zum 
imarchides, Apollon- Glyton, Heralles Farneſe Reaabitd „.Orientalismus. 
ftatue am Portitus (Neapel, Fig. 15); Mene: | Neue Belebung der Kunſt. Nahbildungen grie: | Porträte: Mart Aurel, 
der Octavia. laos,Oreftu.Elettra(Pilla | Zur Zeit Hadrians; der | Ss u eg ri 

Polykles, Herma: , Ludoviſi). Derfelben Zeit fchlafende und truntene | * * F eirt | Togafiguren, Kaiſer⸗ 
phrodit (Wiederho: angehörend: Apollonvon| Faun (Neapel); der jus (Xoupre); Amor büften ‚ 
lungen im Louvre). | Belvedere (Batifan,! gendlide u. ältere Ken: | 1 Piybeikapis . 





Alben: Apollonios, ig. 17), Artemis von | taur(Kapitol); Statuen | 1; Faun (Ra: Reliefdarflellungen an 
Zorfo des Belvedere. | gi rfailles (Louvre), | des Antinoos (Batitan ‚ Pitol). en 
Mediceiſche Ve⸗ Zeus von Otricoli( Batitan, | u. Kapitol), Iſisſtatue Porträtbildnerei: zu ol). Ama * * 
nus Flotenz). arg. 10), Juno Ludoviſi (Kapitol),Juno(Fig9). | Galbabnfte. | farfophag (Ropitol) 

* ls i A ERDE Nilgruppe (Batitan); Pu⸗ | Bogen des Septimins 

der Ben h ! 
Borgbejiiche dicitia (Vatikan), | Erverus(213n. Chr ı 


Fechter (Loudre, Römiſche Plaftit: Statue der | Reliefdarftellungen am Titusbogen (S1n. Ehr.), | Konftantin&bogen (315 
via. 13). Agrippina (KHapitol). | an der Trajansfäule (113 n. Ghr.). nach Ehr. 


Bildhauerkunft. 


II. Die BildHauerkunft des Mittelalters. (Vgl. Tafel II.) 
(4.15. Jahrhundert.) 





J 














Altchriſtliche Byyantiniich-roman. | Nordiſche Bildnerei der gotiihen Epoche. Italieniſche Bildnerci. 
ee * — — (13. Jahrh.) (14. Jahrty.) (1200--1400.) 
is 10. 212. Jahrh. Durch die Kreuzzüge und | überſchreilen des Höhe: Sonderſtellung der italien. 
Durch den chriſt⸗ | Deutſchland. | mittelalterliche PPeeſie neue punftes, v Slulptur. 
ſichenſtuitus zeit: Im 10. Jahrh. beſonders Belebung der Stulptur. Deuniſchland. Das 13. Jahrh 
weiliged Zurüds | Pflege der Elfenbein⸗ Deutſchland. | Fränt. Schule: Gtulp: |: ER r 
drängen der ihnißerei = turen am Weftportal de Nicola Pijano (um 1230), 
Stulptur, pr ü ‚ Sfulpturen am Portal @ e ti in Rü "  Ermeuerer der italient: 
Relieftafel des Abtes Tu: | von Tiſchnowitz (nad) — irche in Nürne ſchen Plaftit: 
Relieſdarſtellun⸗ tilo von St. Gallen (ca. | 1238). | Stulkkur en am Portal | Nanzelzu Pifa (ca. 1260), 
gen an Sarto: — at Stulpturen an der Golde: | “pr Se Br Kanzel zu Siena (1266). 
retten "Bes | don Saet (Bari) | omunieneMÜreibeg.  Yirnberg. Deinrid | Nmolfo Di Gambio_ in 
- > | Stulpturen üdlihen 9» lier, der, Rom,Zabernatelvon San 
Sees: der ——— am Dom Mortald am Dom zu en a a1 Paolo (um 1285). 
im ee * kn n ug ı _ Bamberg. Nürnberg (1385 — 96). | Niccold di Bartolom: 
Sof Inge are (1049 Tod der Maria am Mün: Schwäbiſche go Ma: | meo, Kanzel im Dom zu 
Sartopbag, = bis 1064) 8 fter zu Straßburg. * am Dom zu) Savello (1272). 
Junius Bafjus | 33 Porträtplaftit an Grab: ugsoug. i 
ao a yuffemung |” Reinen: Bertpotd von Enaub: urn u | Sur (1200, 
Statue des h. Pe Arditel : Zähringenz. Straßburg | —* 33 i 
‚Be: | iteltur. (Ende des 13. Jahrh bach, Neiterftandbild | Erzguk: Kandelaber im Dom 
trus (Peters: Die Grternfteine (circa | a ) des heil. Georg aufdem | zu Mailand 
tırche zu Rom mn tzguß: Meeifter ar ; 
irche ; — en b; Reife * dStadfchin zu Prag. Andr Gusias Thür: 
6. : , A on Worms, Zaufbeden s .| . r 
— Erſcheinen der Skulptur | im Dom zu Würzburg | ————— flügel des Domes zu Spa: 
rg — —— Zw ' (1279). burg (Dom zu Srant- lato (1214). 
von Cividale mal Wittelinds zu En: | x * 
| Pradtmetalle: Marien: | furt, 1352. 
8. Jahrh.) — “=, Schrein des Münfters zu | Glfenbeinarbeit u. Pracht: Tas 14. Jahrh 
; ;, | Erzqub:TaufbedeninSt.: Aachen. metalle: Sartophag des | Giovanni Pifano (1250 
Glfenbeinarbei rthelemn zu Cüttich i I 
ten: Dip © * Franktreih und | beil. Emmeran zu Re: | bis 1328): Stulpturen an 
"on von 506, Ban Teen — * Niederlande Fe alas | > ee 
i i s aften aus Soeft (1313, | Orvieto ; Mu: 
En ern en Merfeburg, ca. 1080). Faſſade der Notre Dame Berlin). donna del Fiore am Dom 
” Pradtmetalle: Schrein d. u Paris (ca, 1215), in | . rt 
Salberftadt. heil. 3 Könige im Dom Hmiens Ghartres u.a, | Frantreich und zu Florenn. 
köln (1300) om — Shrein, _ Niederlande. Andr. di Gione, genannt 
3 r Pradtmetalle: Schrein anten in Notre Orcagna(1376), Stulp: 
— | des heil, Eleutherius in | en u: gie rt| Inmem Uheriabernakt 
Frantreih. | Italien. DREIER BAND. u uoyn aa, Ael — Michele zu 
2 j . a . Bouteiller, 
je t ⸗ 
oc® Haupiortals der rstand |SäuleponZournai;ßngl. Grbilnerei: Aid. Bi: 
Kathedrale zu Autun Stulptur am Slulptur an der Rathe: Gruß in der Magdale: ano (t um 1350), füd: 
Stulpt — Sal: Baptift.jzuPar: | Drale von Wells (circa nentirche zu Tournai. | liche Thür des Baptifte: 
"ade der Kathedrale von ma (1196). | 1250. | Glanz Siuter, Mo: riums zu Florenz. 
Ghartres. Gryguh: Pforte Statue des Serzogs von —— zu Dijon Giacomo und Pier-Paolo 
des Domes zu der Normandie Kathe⸗ delle Maſſegne zu Be: 
England. Ravello(1179), drale von Gloucefter). England. nedig: Statuen der Ma: 
Efulpturen am Portal Benevent, Dentmäler Heinrichs III. | Grabmal der Lady Arun: | Donna, des beil. Martus 
der Abteilitche zu Mal: Traniua, und der Königin Eleo: del (Rathedrale zu Ghi: | und der Apoftel in San 


medburp. | nore (Weitminfter). | 


cheſter.) | 


Marco (ca. 1394). 


IV. Pie BildHauerkunft der neuern Beif. (Tl. Tafel IL) 
A. Bom 15. Jahrh. bis Michelangelo. 


(1400— 1560.) 


Beginn einer neuen Zeit für ganz Europa; die Renaiffance, ihr architeltoniſches Syſtem der Antile entlehnend, befördert 
dadurd die Plaftit und führt fie zum Studium der Natur. 


| Nordiſche Bildnerei. 
(1450—1550.) 


Italienische Bildnerei. 
(15. Jahr ) (16, Jahrh.) 
1. Toscaniſche Meiſter. I. £lorentiner | Schule v. Venedig: 
Jacopo della Cuercia, Por: eiſter. Birolamo Cam 


* 
— 


fi *24 — Gr 

tal von San Petronio in Ruftici(tca.1550), PAanE, 

— 

Lorenzo Ghiberti (1973 | dannes, nördihes Giorgio Mag: 
1455), Skulpturen an der Portal des Bapti. iore, 


fteriums zu Flo⸗ 


nördlichen und öftlichen | tenz (1511). 


Ihür ded Paptifieriumd zu | pel:Giovanni da 


‚lorenz (1424—47, Fig. 1)., Andrea Sanjovino | NolalMerliano, 
Tonatelto (+ 1460), er f 1329), Taufe | 1558), Grabmal 
Georg, Reiterftatue d. Gar: Lhriſti (Baptifter | yeg ijetönigs 
tamelata. Wino da Fieſole, — zu Florenz). Pietro di Toledo 
Teiiderio da Settignano,  Grabmäler (Maria | in Ean Giacomo 
die Familie della Hobbia, el Popolo in Rom). degn Spagnuoli. 


(Thonplaftit), Verrocdhis | 


a) Holzihnigerei. Schwã⸗ 
biſche 


Schule von Nea: 


Deutſchland. 


ule: Jörg 
Syr lin, Chorſtühle im 
Dom zu Ulm (1474), 
— Nürnberger Schule: 
Veit Stoß (ca. 1440| 
bis 1533), Engl. Gru 
im der Lorenztirche zu 
' Nürnberg (1518), Dans | 
Brüggemann, Altar 
im Dom zu Schleswig. 
b) Eteinflulptur: Adam 
Strafft (1440-1507), 
| Zabernatel in der Lo: 
rendzkirche zu Nürnberg. 





Frankreich 

Solzitulptur: Jean Tru⸗ 
pın, u a = der 
Kathedrale zu Amiens 
(1508). 

Steinarbeit: Chorſchran⸗ 
fen zu Amiens (circa 
1531). 3.3 u fte, Grab: 
mald. Rind. Karls VIII. 
in Tours und Grabmal 
Ludwigs XII. in St. 
Denis (ca. 1530). 

Niederlande, 


Jan de Baler, Monus 
ment der Maria v. Bur: 
gund zu Brügge (1495). 
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Italienische Bildnerei. | Nordiihe Bildnerei. 
(15. Jabrh.) | (16. Jahrh.) | (1450 -1550.) 
11. Küufler im übrigen  Benvenuto Gellini II. Michelangelo (1500). Riemenz. Holzitulptur: Kamin des 
tallen. | (1500-1572), be: und feine Schule. | ſchneider (ca. 1460-- . " Yuftizpalaftes j Brügge 
Schule von Venedig: Antonio | rühmter Gold: michel lo 1331), Grabmal Raiſer (1529). 
Rizjo, Grabmal d. Dogen ſchned, Nymphe it 1sgp,| Deintichs II. im Dom | England. 
Niccold Tron (1473-76) | von Fontainebleau ( u 18 3 "zu Bamberg (1513). | Steinftulptur: Taufbeden 
in Santa Maria dei frari | (Paris); Perſeus. Da in e) Erzarbeit: Peter Bi- zu Walfingham (circa 
zu Venedig. icher (+ 1529), Sebal: | 1470). Torrigiano 


ir; 11 Meifter in Rom); die beiden! ) « 
Va Or Oberitnlien. Staven(Poupre); | Dusgrab zu Nürnberg | (Berpflanger der Kr 


nzeal — hri 1508-19, Fig. 9,) naiffancenahlngland), 
pele Bene in San * er 2 * wi —— — tief im Dom zu Res —— vn. 
be Dos Bendramin — Maria (Bologna). Bone I a; — —532* = S n. 
und Standartenhalter auf Antonio Begarelli en le Weifen Echloßlirche Holskönikerei:Dancart 
ei vn Pa MIO Mies, IM. 2 Ana Dune 
Brioseo, gen. Riccio | Pietro zu Modena. Bavt Hauls 11T |P. Bilder, Godl don Sevilla (1482-97, 
1480-1532), Oftertande: J e i i I Pendenft &, | Steinftulptur: Wlonfo 
( , ‚ Jacopo a (in St. Peier). endenftraud, inftulp 








laber zu Padua. ‘ (# 1570), Figuren  Sefflfhreiberu.a.:| Berruguete (14104 
Ant. Amadeo, Grabmal des der Loggetta und - Dentmal Kaiſer Mari: | 1561), Grabmal des 
Bartolommeo Golleoni zu Giganten (Bene: milians zu Innsbrud | Don Auan de Tavera 
Bergamo (1475). | dig). ' (1508 bis ca. 1582). | zu Zoledo. 
B. Bon Midelangelo bis Ganova. 
1560-1760.) 


I. Bon Michelangelo bis Bernini. II. Bon Bernini biö Ganova. 
Italien: Giovanni Bologna , Deutjhland: Denkmal d. Kur: | Raffiniertes Streben nach effettvoller Darftellung; Verfall 


(1524—1608),dereherne Merkur | fürftien Mori von Sachſen zu der Plaftik, 

(trlorenz, di, 4), Brunnen vor Freiburg (1588-94). Italien: Lorenzo Bernini (1598— | Deutiland: 
3* A x —— | Erzarbeit: Hubert Gerhard, 1680), Apollon u. Daphne, Raub der ‚Andreas 
Sans alle a rlarngbe J Brunnen zu Augsburg (1539). _Proferpina (beide in Rom). Sdluter 


om Ne n | „ 

2 i VPVeter de Witte, Portale und Frankreich: rang. Girardon (1664-1714), 

Srantreid: Jean Bonjon (f Madonna an der Beer, zu (1630-1715), Kaub der Projerpina , Standbild ds 
2), Prunnenrelief® u. Diana | Münden (1612); Denkmal Kai: | (Berfailies). Antoine Goyzevor | Groken Kurfür: 


(Foupre). Pilon (1590), Mo⸗ — * War 
— 4 jer Ludwigs in der Frauentirche (1640-1720), Büſte Richelieus ſten zu Berlin 


- ; ‘  (Xoupre). igalle (1714-85), G.R. Donner 
Gngland: Grabmal der Gräfin , N Münden (1622) a mei ns Warialis Morig v. (41741), run: 
o-Bertford (Salieburg). Grab: | Steinplafit: Denkmal Cumigs | Sajen (Eirakturg) nen af dem 
ftatuen der Königinnen Elifa: des Frommen in der Stiftöliche | g;ederlande: Arthur Cuellinus| Neuen Martt je 


beth und Maria Stuart in Weit: | zu Tübingen. Stulptur d. Otto- "| ; 
minfter (1606). Heinrichsbaues zu Heidelberg. | en Air um Batpens Wien. 


C. Die Bildhauerkunſt ſeit Canova. 
Neuer Aufſchwung der Plaftit durch das Studium der Antike und deren Darlegung durch Windelmann, Leſſing ic. 
Italien. | #ranfreih. | Deutichland. , ‚ Schweden. | England.  Dänemarl. 
Fanova (1757— Chaudet (1763 Danneheril75S-1841), Ariadne jn Frant- J. T. Ser: 4. Flarman Ehorwald- 





1322), Sebe in Ber: | bis 1810), Mar: | TMTt; 2. ©. Schadom (1764-1850), Set (1740, (1755-1826),| fem (177% 
in, Pipe in Mün: | morftandbild | Stamddilder von Seien und Leopold von | his 1814), Relief = Rom: bis 184), 
den, Grabmal Cie: | Napoleons im „hau zu Berlin. «m, | Amor und pofitionen zu | Ganymed, 
mens’ XIIT.in Rom, | Mufeumzu Ber: \Derliner Schule: Chr. Randy (1777-1857), | Winde, | Nicylos und| Alegander: 
Grabmal d. Erzherz. 





lin. Bittorien (dig. 9, Grabmal der Königin) mars und Dante, Grab: zug (SM, 
hrifine : f , Luiſe in Gharlottenburg (1813, Fig 13) u. | im! . 0. 9 
ie ‚zum FI.B0fio(1769 | Friedrichs d. Er. in Berlin (183951). — erh — I, Bra: 
bis 1545), Hya · Friedr. Drake (Friedrich Wilhelm TIL), Stodholm. | Beftminfter. | jien, Ehulp- 
Meifter der Tyolge: . cinth (Voupre); Schievelbein (Untergang PBompejie), TUR VE | turen in 
zeit: Tenerani,| Pradier(1792) Bläfer, Hagen, Albert Wolff (Löwen: Deſſen Schü: Gibjom&rab:" Yer Frauen: 
Monti (Veflalin), | bis 1852), Nio: | töter, Sriehrid Wilhelm 111), Kık(Ama: ler: mal der Here firdezußte: 
Fraccaroli, bide, VPſyche, zone), Begas (Fig 10, Schaper (oe: I. R. By: zogim von Leie penbegen. 
Bartolini, Fi- Atalante, vers tbe), Ende (Königin Luife), Pfuhl tröm (175% geſier zu Long⸗ 
nelli, Dagni, | zweifelnde Say: (Stein), Galandrelli, Keil, Sieme: bis 1848), ford 1853);, Belgien. 


Pio Yedi, Dupre| pbo;Rudell755 ring (Fig. 14), Gberlein u. a. dertruntene Macdomell| Willem 
(Bieta in Siena) u. | bis1855), Jung: ‘Dresdener Shule: Ernſt Kietſchel (1804— Amor; ‚ (der wachende Geefs, 
a. In der neueften | frau v. Orleans | 1860), Lefſing (Sraunſchweig, ig. 15), Fogel— Traum, raitin 
Zeit: Realismus bei | (im Garten us | Goethe u. Schiller (Weimar), Yurberdent: berg | 1858); r eier 
raffinierter Behand: | rembourg); F. mal (Worms), Defien Schüler: Wittig Macdonald) gene Tupi— 
tung des Materiald Duret, ncapo: | (Hagargruppe), Donndorf, Kiekıc. | (Odpffeus, | do, 1851). 
(Monteverde, | litan, Fiſcher; Ernft Hähnel (Raffacl, ig. 11, und Mies 1885); ri Geerts 
Barzagbi [Fig | David v. An- delangelo in Dresden, Standbild Karls IV. '&hbantrey | (Khorftüble 
7), vOrfi). ges (1789— | in Prag), Schilling (Tageszeiten, Fig. (+ 1839), | im Dom zu 
. ‚1 1856), Guten: 16; Dentmal auf dem Niederwald), Diez. wWuyatt, Antwer⸗ 
Römifhe Schule: | pergdentmal in Munccner Schule: Shwanthaler (1802—  Gampbell ), Ei: 
Gibjon (mg: — Por: 1848) Bavaria Inden) Giebel elder Weflmacott Daziine 
Pr J ee) Irätbüßen nu. a. der Walballa; ——— Ber E: Marihall, z 
Balba = — Neuefte Zeit: Orlando di Lafjo; Brugger, Chiron u. Foley u.a, 


ı Guillaume, | Adil; Halbig, Wagmüller. Wiener | 
a Barrias, Schule: Ferntorn,Safier; Zumbufd, | 
: iGudith). Dubois, Car⸗- Marimilian II. (Münden), Beethoven | 
ı peauriFig.6).| (Wien); Rundmann, Tilgner, Wenr, | 
Solzihnikerei: I. Anabl (Hochaltar der 
Frauentirche in Münden), ' 
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Bildhauerkunſt — Billard. 247 


Bildhauerkunft (Skulptur, Blaftik, hierzu Dops | nahme der Naturphilojophen dem Leben und Schaffen 
veltafel I, IT), diejenige der bildenden Künſte, welche in | der Natur zu Grunde —— Prinzip der Stoff⸗ und 
gewiſſen feſten Stoffen, wie Thon, Elfenbein, Stein, | Formbildung. Vgl. Blumenbach, »Uber den B.— 
Erz, Geſtalten körperlich darſtellt und zwar entweder (1791); Suringar, »De nisu formativo« (1824); 
als rund gearbeitete, frei ſtehende Figuren oder als | Biſchof, Die Entwickelungsgeſch. der Säugetiere ꝛc. 
balbrunde, aus einer fläche hervorragende (Reliefs); (1842); gegen den B. die Schriften von R. 9. Loße. 
zerfällt dem technifchen Verfahren nach in die Herftel: | Bildweite, der Abftand der optiihen Bilder vom 
lung des Modells und in die Ausführung desjel: | optiichen Mittelpunfte der Hoblipiegel oder Linſen. 
ben in dent dazu beftimmten Stoff. Hinſichtlich des Bildam, Wahrjager aus Mejopotamien, von dem 
Stoffes und der Art feiner Bearbeitung unterſcheidet Moabiterfönig Balak herbeigerufen, um die ſiegreich 
man fodann: 1) die B. im engern Sinn (Skulptur), |vordringenden Jöraeliten zu verfluchen, folgte dem 
welche ihre Werke mit Schlägel und Meißel aus dem | Rufe troß deö Zurückſcheuens feiner Ejelin (B.8 Ejel), 
harten Stoff, namentlih Stein (Marmor), heraus: | die felbft zu ihm redete, ſprach aber gegen feinen Wil: 


baut (zur genauen Übertragung des Modells dient das 
jogen. Runttieren, |. d.); 2) Bildſchnitzerei (Mate: 
rial meift Buchsbaum- oder Lindenholz, Elfenbein 
u. a.; die Geftalten gewöhnlich aus mehreren Stüden 
fünftlih zufammengejegt und oft mit Gold und bun— 
ten Farben überzogen; bei. im Mittelalter gepflegt); 
3) Golbdelfenbeinbildnerei (die Fleiſchteile aus 
Elfenbein, Gewandung und Waffen aus Gold, nur im 
Altertum angewendet, aber jehr hoch geſchättt; Zeus 
des Pheidiad, Athene im Parthenon); 4) Erztrei: 
berei (getriebene Arbeit), wobei Platten von 
Erz ſtark erbigt und dann mit dem Hammer auf der 
bintern Fläche fo behandelt werden, daß die darzuſtel⸗ 
ende Figur auf der vordern ala Erhabenheit hervor: 


tritt (beſonders im 16. und 17. Jahrh. im Schwange: | 
Benv. Cellini; neuere Were: Viktoria in Berlin :c.); | 


5) Bildgieherei oder Notgieferei, die durch Gie: 
fen ſchmelzbarer Stoffe (bef. Metalle) in — 
plaſtiſche Werle ſchafft (erſtes Erfordernis Herſtellung 
der Gußform, welche genau nach dem Gipsmodell ge: 
bildet wirdbund aus Mantel und Kern befteht; zwischen 
beiden der hohle Raum, in welden die flüffige Maſſe 
einftrömt; legtere entweder eine Erzmiſchung [B5—97 
Proz. Kupfer und 15— 8 Pros. Zinn] oder Zink, Gips, 
neuerdings auch Stein» und Thonmaffe); 6) Thon: 
bildnerei, ſ. Zerratotten; überhaupt Bildnerei in 
weicher Maſſe (Wachs); endlich 7)dieSteinfchneide: 
funjt (Gemmen, Kameen) und Stempelidneibe: 
funft. Bal. Uhlenhuth, »Das plaftiihe Kunſtwerk⸗ 
(1870); Stegmann, Handb. d. Bildnerkunft« (1884).— 
Die von der B. dargeftellten Gegenftände find teils 
mytbologijch (3.8. die antilen Götter und Heroen: 

8, Apollon, Aphrodite, Dionyfos, Eros, die Mu: 
ten, Grazien 2c.; die Sagentreife des Altertumsd: Nio- 
biden, Zaofoon :zc.), teild hriftlich (Darftellungen 
aus der bibliſchen Geſchichte, bef. die Areuzigung Chriſti, 
Maria mit dem Leihnam Be Apofteigeftalten, 
Allegorien: Glaube, Liebe, Hoffnung ıc.), teil® hifto- 
rijch oder aus dem Leben gegriffen (Statuen, Büften, 
Grabdentmäler, Genrebildwerte), teild Tiere (meiftin 
Berbindung mit dem Menſchen: Reiterftatuen, Kampf: 
jsenen 2c.). Hinſichtlich der Formenbehandlung unter: 
ſcheidet maneine idealiftiiche weine realiſt iſche B. 
Die Geſchichte der B. zeigt die Überficht S. 244— 246 
(mit Tafel). Bol. Lübke, »Geſchichte der Plaftik« 
(3. Aufl. 1880); 
Plaftife (8. Aufl. 1879); Brunn, »Gejchicdhte der 
griech. Künftler- (2. Aufl. 188889, 2 Bde.); Springer, 
Geſch. der bildenden Künfte im 19. Jahrh.« (1858). 

Bildmilroffop, j. Mitzojtop. 

Bildihnigerei, ſ. Bildbauerkunft. 

Bildfein, ſ. Agalmatolith. 

Bildflod (Betjäule), Spitfäule mit Aruzifir oder 
a zur Andacht. 

Bildungsgeſetze, die die regelmäßigen Formen und 
den Aufbau der Naturlörper bedingenden Geſetze. 
Bon den B.n der organifchen Welt handelt die Mor: 
phologie, von denen des Mineralreich® die Kriftallos 

Bildungsgewebe, ſ. Meriftem. [araphie. 

Bildungstrieb * 


laubnis 





Dverbed, »Geſchichte der griech. im 
| 





isus formativus), das nad Ans | 


‚len ftatt des Fluches einen dreimaligen Segen über 
Israel, blieb jpäter in einem Treffen der Mibdianiter 
geaen Israel. 

Biled ul Dierid (»Land der entblätterten Balmen: 
zweige«), Landichaft ſüdl. von Tunis mit 30 palmen: 
reihen Daſen. 

' Bilguer, Baul Rudolf von, Schadjipieler, geb. 
21. Sept. 1815 in Ludwigsluſt, 7 16. Sept. 1840 in 
Berlin; legte den Grund zu dem nad) ihm benannten 
großen »Handbuch des Schadjipield« (7. Aufl. 1891). 

Bilgwafler GBilſch-, Schlagwaſſer), im unter: 
ften Kielraum des Schiffes fich fammelndes Waſſer, 
‚fault, ift Quelle von Infektionskrankheiten und muß 
mit Duedfilberhlorid u. Chlorzink desinfiziert werden. 

Biliär (lat.), zur Galle (bilis) in Beziehung ftehend. 

Bilin, Stadt in Böhmen, Bezirk Teplig, an ber 
| Biela, Knotenpunkt an der Bahn Pilfen:Priefen, (1890) 
6493 Ew. Berühmter Sauerbrunnen (jährlich 2 Mill. 
Flaſchen veriandt; Baitillen). Unfern der B.er Stein 
(Borichen), 432 m hoch. 

Biliner Paflillen, aus Biliner Sauerwafler darge: 
ftellte oder nur doppeltfohlenfaures Natron enthal- 
tende Baftillen. 

Bilingüiid (lat.), Doppelipradjig. 

Bilinsti, Leon, Ritter von, Nationalölonon, 
geb. 15. Juni 1846 zu Zaleszeyki (Galizien), 1871 
| Prof. in Lemberg, Mitalied des galiz. Landtags und 

öfterreich. Reichsrats, 1892 Generaldirektor der öfter: 
reich. Staatäbahnen. Schrieb: »Studien über die Ein: 
fommenfteuer« (1870), »Syſtem der Finanzmwiflen: 
ichaft« (1876), »Syftem der Sozialöfonomie« (1880— 
1882). [entitebt auch in alten Blutergüffen. 

Bilirubin, roter riftallinifcher Farbftoff der Galle, 

Bilis (lat.), die Galle. 

Bilit (»Herrin«, bei Herodot Mylitta), babylon. 
Göttin der Fruchtbarkeit, Zeugung und Geburt, mit 
Baaltis (f. d.) identiſch. 

Bilf, Stadtteil von Düffeldorf, mit Sternwarte. 

Bill (neulat. Billa, vom lat. libellus), in Enaland 
jeder fchriftliche Aufiag, daher B. of exchange, Wed): 





| jel;insbef. der parlamentar. Vorſchlag zu einem Ger 


jegentwurf, Einem folhen muß das Gefuh um Er: 
zur Einbringung (die jogen. Motion) vor: 
hergeben; dann wird er {chrifttich übergeben, in ber: 
fömmlichen Zwiſchenräumen breimalgelejen (beraten), 
all der Annahme dem andern Haufe vorgelegt, 
wo fich dasſelbe Verfahren wiederholt. Wird die B. 
bier verworfen, fo wird fie nicht weiter erörtert. Ge: 
ſetzeskraft erhält fie erft durch königl. Beftätigung. 
illard (fr}., ſpr. biljard, von bille, Kugel, Ball), 
eine meift oblonge,horizontale, auf vier Füßen rubende, 
mit grünem zug überzogene und einem ftarfen Rande 


(Bande) er te Tafel, auf der mit elfenbeinernen 


Kugeln das B.ipiel geipielt wird. Am gebräudlichften 


ſind (auf löcherloſem ®.) dad Karambolage: und 


Kegelſpiel und (auf jechslöcherigem B.) das Karo: 
lines (eigentl. Raramboline:) Spiel. Gejellichafts: 
(Boule:) Spiele find auf beiden Formen bes B.8 be: 
liebt. Das B.ipiel, im 16. Jahrh. erfunden, verbrei: 
tete fich im 17. und 18. Jahrh. von Frankreich aus über 
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Europa. Val. Bogumil (1875), Töppen (2. Aufl. 
1890). — Billarett, Meines, auf einen Tiſch zu ftel: 
lendes B. [auswärts werfen. 

Billardieren (for. bitj), vom Pferde, die Vorderfüße 

Billaud⸗Varennes (ipr. bijo-warenn), Jean Nicolas, 
franz. Politiker, geb. 23. April 1756, 1785 Advofat in 
Paris, einer der Haupturheber des Aufſtandes vom 
10. Aug. 1792, radikales Mitglied des Konvents, 1795 
zur Deportation nad Cayenne verurteilt, 1816 wieder 
befreit; 783. Juni 1819 in Bort au Prince auf Haiti. 

Bilault Cor. siio), Augufte Adolphe Marie, 
franz. Staatömann, geb. 12. Nov. 1805 in Bannes, 
1837 liberales Mitglied der Kammer, März bis Oft. 
1840 Unterftaatäfelretär unter Thiers, 1848 radifales 
Mitglied der Nationalverfammlung, nad dem Staats: 
ftreih vom 2, Dez. 1851 erfter Präfident des Geſetz⸗ 
aebenden Körpers, Juli 1854 bis Febr. 1858 Senator, 
Nov. 1859 Minifter des Innern, 860 Minifter ohne 
Bortefeuille, verteidigte, die Bolitit des Kaiſers im 
Gefetgebenden Körper; + 13. Dit. 1863, 

Bille, rechter Nebenfluß ber Elbe, bildet die Grenze 
zwiichen Holftein und Yauenburg. 

Billerbed, Stadt im preuß. Regbez. Münfter, Kreis 
Koesfeld, (1890) 1519 Em. 

Billet (frz., jpr. bijeh oder bitjett, ital. Biglietto, engl. 
Ticket), Briefchen; Einlaßzettel (für Theater zc.), Fahr: 
farte (für Eifenbahn 2c.); Bankbillet, Banknote; 
Handelsbillet, indofjierbarer Schuldigein über 
Waren, die auf Kredit verfauft find. B. A ordre, in 
Frankreich derindojfierbare eigneWechſel, B.au ortenr, 
dem Vorzeiger zahlbarer Schein, B. doux, Lie eäbrief. 

Billeteur (for. =tör), einer der Billets austeilt, ab: 

Billiarde, 1000 Milliarden. [ninmt. 

Billion, eine Million Millionen, bei roman. Bölfern 
taufend Millionen oder eine Milliarde. 

Biliton, niederländ. Inſel in Dftindien, öftl. von 
= fa, 4807 qkm und 32,209 Em. Zinngruben. 

Bill of rights (ipr. reits), engliſches Geſetz, durch 
welches die Declaration of rights (1.d.) 13. Febr. 1689 
janftioniert wurde. 

Billom (pr. bijöng), Stadt im franz. Dep. Buy de 
Döme, Arrondifl. Glermont, (1850) 4112 Em, 

Billon (fr3., fpr. Sijöng), Yegierungen, welche mehr | 
unebies ala edles Metall enthalten; in Frankreich 

Billonkultur, j. Rammbau, [Scpeidemünze. 

Billot cipr. bijoh), 1) Jean Baptifte, franz. Gene: | 
ral, geb. 15. Aug. 1828 in Chaumeil (Correge), machte 
den — Feldzug in Merito mit, 1870 Befehlshaber des 18, 
Korps in der Zoirearmee bei Beaume la Rolande und 
Belfort, 1871 Mitgl. der Nationalverfjammlung, 1875 
Senator, 1879 kommandierender General in Marfeille, 
1882—83 Kriegsminifter, 1884 Kommandeur des 1. 
Korps in Lille, 1888 Armeeinipeftor. — 2) Albert, 
franz. Diplomat, geb. 3. Dez. 1841, 1885 Gefandter 
in Yıflabon, 1890 Botjchafter beim ital. Hof. 

Billroth, Theodor, Chirurg, geb. 26. April 1829 
in Bergen auf Rügen, 1860 Prof. in Zürich, 1867 in 
Wien; genialer Operateur, Schrieb: »Coccobacteria 
septica« (1874), »Allgemeine chirurgiiche Pathologie 
und Therapie« (14. Aufl. 1889), »Die Krantenpflege« 
43. Aufl. 1889). Gibt mit Pitha das Handbuch ver 
allgemeinen und jpeziellen Chirurgie« (1865—75), 
mit Lücke die » Deutiche Chirurgie« (1879 ff.) heraus, 
auch Mitherausgeber des »Archivs für klin. Chirurgie«. 

illunge (Billinger), ſächſ. Adelsgeſchlecht, deſſen 
Glieder 961—1106 die herzogliche Würde in Sachſen 
innebatten. Hermann Billung, ſächſ. Graf, 953 


Billardieren 


von Dttol. zum Herzog von Sachſ. ernannt; 727. März auf; 


973 in Quedlinburg. Seine Nachfolger Vernhardl, I. 
7 9. Febr. 1011; Bernbard II. 


— Bindehaut. 


mit den zu Hamburg gehörigen Gemeinden B. an ber 
Bille, mit (1890) 2255 Ew., und B.Ausſchlag, mit 
23, 961 Ew. 

Bilwiller, Robert, Meteorolog, geb. 2. Aug. 1349 
in St. Gallen, 1881 Direktor der meteorolog. Zentral: 
ftation in Zürich; ichrieb: »Stepler, der Reformator der 
Aftronomie« (1877), »Klimatologie derSchweiz«( 15). 

Bilma, Daje in der öftl. Sahara, and der Tibbu, 
an der Straße von Fezzan nad) Bornu. Salzgruben. 

Bilſchwaſſer, j. Bigwaſſer. 

Bilſe, Benjamin, Orcheſterdirigent, geb. 17. Aug. 
1816 in Liegnitz, feit 1868 in Berlin, Dirigent der 
Konzerthaustapelfe, hatte auf zahlreichen Reifen viel: 
fach ausgezeichnete Erfolge, lebt jeit 1884 in Liegnig. 

Bilfen, Flecken in der belg. Prov. Yimburg, Arron- 
diff. Tongern, an der Demer, 2578 Em. ; Mineralquelle. 

Bilien aut, ;. Hyoscyamus. 

Bilston (ipr. bilt'n), Fabrikort in der engl. Grafidait 
Stafford, bei Wolverhampton, (ıwı) 28,453 Em.; 
ladierte Kurzwaren. 

Bimäna (lat.), nad Blumenbad und Cuvier Ord: 
nung der Säugetiere; einzige yamilie: der Menid. 
Bimbaſchi, bei den "Türten |. v. w. Major. 

Bimbia, Yandihaft am Südabhang des Kamerun: 
gebirges in der deutichen Kolonie Kamerun, am nörbı. 
Ufer des Küftenflufies B. Hauptort King William's 

Bimetallismus, ſ. Währung. Town. 

Bimsſtein, ſchaumige, blaſige oder ſchlackige Aus: 
bildungsform von Objidian, Verlit, Trachyt, meiit 
grau, feidenglänzend, in ſchlagigen Strömen oder 

lofen Ausmwürflingen in der Nähe thätiger oder er: 
lojchener Qulfane, oft große Räume bedeckend; bei 
Andernad, in der Auvergne, in den Euganeen, Ungarn, 
auf Sizilien, land, Milo und Santorin, Tenerifia, 
bei Quito, Dient ald Scleif: und Roliermittel, zu 
leichten Ziegeln ꝛc. B.tuff, vermwittertem 8. ähn— 
liche Mat e, in Ungarn, bei Neuwied, Enger$, Neapel, 

Bimsfleinfeife, Seife mit eingefhmolzenem Bims⸗ 
ſteinpulver, für Handarbeiter. 
| Binär (lat.), ni Ar Einheiten beftebend. 

Binäre Rechenkunſt, ſ. Dyadit. 
| Binarfies. | 9 Meta 

Binasco Fleden in der ital. Prov. Mailand, am 
| gaviatanal 1152 Ew. Ruine des Kaſtells, wo 1418 
der eiferjüchtige Visconti feine Gattin Beatrice di 
Tenda hinrichten ließ. 

Binde (ipr. bängſch, Stadt in der belg. Brov. Henne: 
gau, an der Haine, soo) 9865 Em. Spißen: und 
Sayencefabrifen. 

Bint, Jakob, Maler und Hupferftecher (einer der 
Reinmeifter), geb.um 14% in Köln, 1560 in Königs: 
berg, Hofporträtmaler Chriftiand TIL. von Dänemart. 

inde, die fehnenhäutige Umbällung der Muskeln, 
welche diejelben an den Knochen befeitigt; lange, fchmale 
Streifen aus Leinwand, Baummolle, Flanell zu Ber 
bänden. T.-B., Bindenftüd, an deſſen Mitte recht: 
winkelig ein zweites angenäbt iſt. 

Bindegewebe, tieriſches Gewebe mit oft ſehr reich⸗ 
licher Smilchenfubftanz zwiſchen den Zellen. Zelliges 
B. mit verhältnismäßig — meiſt 
bei Weich: und Gliedertieren; Gallert⸗ oder Schleim⸗ 
gewebe mit gallertartiger Zwiſchenſubſtanz; faſe⸗ 
riges B. mit faſeriger Zwiſchenſubſtanz (Sehnen, 
Knochenhaut, Lederhaut); Fettgewebe; elaſtiſches Ge— 





webe; Knorpel⸗, Knochengewebe 
Bindegewebsentzündung (Zellgewebsentzün: 
dung) im weitern Sinn tritt überall im Bindegewebe 
im engern Sinn die durch Balterien bewirkte 
fortichreitende Eiterung im Binde: und Fettgewebe 


‚+ 29. Juni 1059: (Bblegmone), welde unter hohem Fieber zu Byämie 


Ordulf, +28, März 1071; Magnus, * 23. Aug. |und Tod führt; die gefährliche Schwellung der Hals: 


1106, mit dem das Geſchlecht im Mannesitamm erloſch. 
Billwerder, Marſchland zwiſchen Elbe und Bille, 


“En bei — und das Wochenbettfieber. 
indehaut, ſ. Auge. 





Bindemäher — Bipontinum. 


Bindemäher, Mähmaſchine mit Garbenbinde. 

Binden der Waffen, in der Fechtkunft die leije Be: 
rührung der Schläger bei Beginn der Menfur, 

Binder (Baulunit), ſ. Läufer. | 

Binding, Karl, Kechtsichrer und Hiftorifer, geb. 
4. Juni 1841 in Franlfurt a. M., Brofeffor in Bajel | 
und Freiburg, 1872 in Straßburg, jeit 1873 in Leipzig. 
Schrieb: »Das burgundiſch-romaniſche Königreidh« 
(1868, Bd. 1); »Die Normen und ihre Übertretung« 
(2 Bde., 2. Aufl. 1890 ff.); » Die g meinen deutichen 
Strafgejegbücdere (2, Aufl, 1877), »Grundriß des 
deutichen Strafprozekrechtö« (2, Aufl. 1886) und »deö 
deutſchen Strafrechtd« (4. Aufl, 1890); »Handbuch des 
Strafrehtd« (1885 ff.) u. a. 

Bindfalat, ſ. Lattich. 

Binetih, Spinat. 

Bingelfraut, j. Mercurialis. 

Bingen, Kreisftadt in Rheinheſſen, am Einfluß der 
Nabe (Drujusbrüde) in den Rhein, am Rochusberg 
(Kapelle und Ruine Hloppburg) und an der Bahnlinie 
3.:Mainz, (18%) 7654 Ew. Realſchule; Handelskammer. 
Weindau (Scharlachberger). Dabei im Rhein ber 
Mäujeturm des Erzbiichofs Hatto; nördl. Davon das | 
BingerXod, feit 1832 ungefährlicher Rheinftrudel. 
In B. legte Drufus 13 v. Chr. ein Kaftell an. 

Binger, Louis Guftave, franz. Afrikareifender, | 
geb. 14. Oft. 1856 in Straßburg, madıte als Offizier | 
Spradjftudien in Senegambien und durchzog 1888 | 
bis 1889 Weftafrifa von Batel am Senegal über Sikaſo 
und Kong nad) Groß-Baſſam. Schrieb: »Du Niger 
an golfe de Guinde« (1891, 2 Bbe.). 

ingerbrüd, Dorf in der preuß. Rheinprovinz, Bin» 
gen gegenüber, 1099 Ew.; Anotenpuntt der Bahnen 
nad Köln, Mainz und Saarbrüden., 

inghamton (ipr.bing-hämt'n), Stadt imnordamerifan. | 
Staate New York, am Susquebanna, (1800) 85,005 Em. 

Bingley (ior. binatt), Fabrikftadt im Weftriding von 
Yorkſhire (England), am Nire, (1801) 10,023 Em, 

Binnendeid, ſ. Deich. 

Binnenfleet, ſ. Binnertief. 

Binnenlonnoflement, ſ. Ladeſchein. 

Binnenland, das durch die Deiche geſchützte Land. 

Binnenlinie, innere Grenze eines gegen den Schleich: 
handel der Yandesarenze entlang aebildeten Streifen 
Yanded(Grenzbezirf). Sie umſchließt daaBinnen: 
land; Binnentontrolle, die fich auf dasjelbe er: | 
ftredende Zolllontrolle, 

— * die Schiffahrt auf Seen, Flüſſen. 

Binnenſchlage, in der Koppelwirtſchaft die in ver Nähe | 
des —* gelegenen Schläge mit beſonderer Fruchtfolge. 

nnenmwafler, das in einem durch Deiche geſchützten 
Lande ſich anſammelnde Regen: oder Schneewaſſer; 
iſt ſo ſchnell wie möglich abzuleiten. 

Binnenzölle, innerhalb der Landesgrenze beim Über: 
gang in andre Zandesteile erhobene Zölle. 

Binnertief(Binnenfleet), Graben innerhalbeines | 
Deiches, welcher das Wafler vom Sammelbajfin sur | 
Deichichleuie leitet. | 

Binocle (fr3., for. binodı), Augenglas, Fernrohr oder 














Mikroſtop für beide Augen; binofular, mit oder für 
zwei Augen zugleid). 

Binöm (gich. u. lat.), eine aus zwei Gliedern be: 
ftehbende Größe, 3. B. a+b; 6—2. Binomiſcher 
Lehrſatz GGinomialtheorem), analytiiche Formel, | 
durch welde eine beliebige Potenz eines B.8 in Form 
einer (endlihen oder unendlichen) Reihe ausgedrüdt | 
wird, geftattet, Die Wurzel einer jeden Zahl von jedem 
beliebigen Grade bis zu jeder verlangten Genauigkeit 
zu finden. Binomialfoeffizienten, die in ber 
Reihe des binomiſchen Lehrjages auftretenden Fat: 
toren ber einzelnen lieber. 

Binfen, ſ. Juncns und Seirpus, 

Binſengewüchſe, ſ. Juntaceen. 


|tale et math&matique« (1816, 4 


D) 
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Bintang, Injelgruppe, ſ. Riau. 

Binue, Fluß, ſ. Benuẽ. 

Binz, Seebad auf der Inſel Rügen, Halbinjel Gra: 
nis; dabei Jagdſchloß des Fürften zu Putbus. 

Binz, Karl, Arzt und Pharmakolog, geb. 1. Zuli 
1832 in Berntaftel, 1868 Brof. in Bonn, ſchuf das 
dortige pharmakologiiche nititut. Schr.: »Beobad): 
tungen zur innern Klinif« (1864), über Chinin (1868 
u. 1875); »Über den Traum« (1878); »Grundzüge der 
Arzneimittellehre« (11. Aufl. 1891); »Borlefungen 
über Pharmaklologie« (1884—86); »J. Weyer, der 
erjte Befämpfer des Hexenwahns« (1885). 

Binzer, Danielvon, Dichter, geb. 30. Mai 1793 
in fiel, Mit lied der Burſchenſchaft in Jena (für die 
er das Lied »Wir hatten gebauet« dDichtete); + 20. März 
1868 in Neiße. 


Bioaritgmetif (Biometrie, geh), Berechnung der 
durchfchnittlichen Lebensdauer der Menſchen, inöbe: 
fondere Anwendung der Wahrjcheinlichleitärehnung 
auf Zebenddauer, Sterblichkeit ꝛc. j 

Biobio, Fluß im fübl. Chile, mündet bei Goncepcion 
in den Großen Ozean; 300 km lang. Danad) benannt 
eine Provinz Chiled, 10,769 qkm mit (1891) 122,729 
Em. Hauptitadt Los Angeles. 

Biochemie (grch.), Chemie der lebenden Wejen. 

Biodynämik (gr.), Lehre von der allgemeinen 
Lebensthätigfeit. 

Biogenẽtiſches Grundgeſetz, j. Entwidelungsgeſchichte. 

Biographie (arch.), Lebensbeſchreibung; Biograph, 
Lebensbeſchreiber. 

Biologie (arch.), Lehre vom Leben, und zwar die 
Lehre von den Organismen (Zoologie und Botanif) 
und die Lehre von den Lebenserfcheinungen. Bal. 


| Erdmann, »BGeſchichte 2c. der biologifhen Natur: 


— — (1887), s 
iomagnetismus (arch.), tierifcher Magnetismus. 

Biomantie (grch.), auf gewiſſe Zeichen (Lungen: 

robe Neugeborner) begründete gerichtsärztliche Be: 
timmung, ob bei der Geburt Leben vorhanden war; 
angebliche Vorherbeftimmung der Lebensdauer aus 
dem Puls ꝛc. durch Betrüger (Biomanten). 

Biometrie, ſ. Bioarithmetit. 

Bıon, griech. Joyllendichter, aus Smyrna, Nad: 
ahmer des Theofrit, um 200 v. Chr. Nur wenige Ges 
dichte erhalten, hrög. von Hermann (1848), Ziegler 
(1868); überjegt von Mörile (1869). 

Bionomie (arch.), Lehre von den Geſetzen des Lebens. 

Biophänomenologie (grch.), Lehre von den Erſchei⸗ 
nungen des Lebens. 

Bioſtopie (grch.), Unterſuchung, ob unter beſtimm⸗ 
ten Umftänden Leben und Lebensfähigkeit vorhanden 
gewesen, durch welche Einflüffe e8 verkürzt wurde ꝛc. 

Bioflätif (grch.), Lehre von der mittlern Lebens: 
dauer, aud von der mittlern durchſchnittlichen Be— 
völferung. . 

Biot (ipr. bio), Jean Baptiite, Phyfifer, geb. 
21. April 1774 in Paris, Prof. in Beauvais, 1800 in 
Paris, 7 3. Febr. 1862. Bel. verdient um Optik, Be⸗ 
gründer der optiihen Saccharimetrie. Schr.: »Traite 
el&ömentaire d’astronomie physique« (1805; 3, Aufl. 
1841—57, 5 Bbe.); »Traite de physique exp£rimen- 
de.); »Traite ele- 
mentaire de physique experimentale: (1818—21, 
2 Bbe,; deutjch, 2. Aufl. 1828—29, 5 Bde.), auch über 
Aitronomie der Agypter, Inder, Chinejen. 

Biota, ſ. Thuja. j 

Biotarie (arch.), Beſchreibung und Klaffififation der 

Biotit, j. Glimmer. [Organiömen. 

Bipartition (lat.), Zweiteilung, Halbierung. 

Bipeden (lat.), Zweifüßler. 

Bipontinum, lat. Name von Zweibrüden. Edi- 
tiones bipontinae, die befannten Ymweibrüder Aus— 
gaben der Klaſſiker. 
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Bipyramidaldodefaäder, ſ. Tiheracver. 

Biguadrät (lat.), die 4. Botenz einer Größe. 

Biquet (frz., ipr. täh), Schnellwage für Goldmünzen, | 
Kippe. 
Birägo, Karl, Freiherr von, öſterreich. Offizier, 
Grfinder eines Feldbrückenſyſtems, geb. 24. April 1792 | 
in Gadcina d'Olmo bei Mailand, 7 29. Dez. 1845 ala | 
Kommandeur des Pionier: und Pontonierlorps in 

Birara, Jniel, |. Bismard: Arhipel, (Wien. 

Birbante (ital.), Spigbube, Schuft. 

Bird (for. börtih), Samuel, enal. Archäolog, geb. 
3. Nov. 1813 in Yondon, feit 1861 Konjervator der 
Altertümer ıc. des Brit. Mujeums; + 27. Dez. 1885. 
Schrieb zahlreiche ägyptologiſche Werte und »History | 
of ancient pottery« (2. Aufl. 1873) u. a. 

Bird» Pfeiffer, Charlotte, Schaufpielerin und 
Bühnenschriftitellerin, geb. 23. Juni 1800 in Stutt: 
gart, jeit 1825 mit dem dän. Schriftiteller Chrift. Birch 
(+ 1868, Verfafler des Werkes »Ludwig Philipp I., 
König der Franzofen«, 3. Aufl. 1851) vermählt, 
1837—43 TDireltrice des Theaters in Zürich, feit 1844 
am Hoftheater in Berlin; 7 24. Aug. 1868. Ihre zahl: 
reichen Theaterftüde zeugen von großer Bühnenfennt: 
nis, ohne auf fünftlerifche Durchbildung Anſprüche zu 
machen. »Dramatiſche Schriften« 1863—80, 23 Bde. 

Bird (Byrd), William, engl. Komponift, aeb. 
1538 in London, 7 4. Juli 1623 als Organift der 
tönigl. Kapelle (»Bater der Muſik⸗). Polyphone Vokal⸗ 
werfe (Madrigale), auch ald Anitrumentallomponift 
für —* und Klavier (Virginal) von Bedeutung. 

Biredſchik, Stadt im aſiatiſch-türkiſchen Wilajet 
Aleppo, —— am Euphrat, 3000 Ew. 
— (at.), Schiff (Galeere) mit 2 Reihen Ruder⸗ 

nfen. 

Biribi (ital. Biribisso, frz. Cavagnole), Glüdäfpiel, 
in 36 Felder geteilte Tafel mit ebenjo vielen Karten, 
die aus einem Beutel gezogen werden. 

Birgitta, ſchwed. Heilige, 71373 in Rom, Stifterin 
des nad ihr benannten Ordens. Vgl. Hammerich | 
(1872), Binder (1891). 4446 Ew. 

Birjutih, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Woroneih, 

Birke (Betüla L.), Gattung der Betulaceen. Weiß: 
birke (Raub, Stein, Winter:, Mafer:, Harzbirte, 
Maienbaum, B. alba L.), Waldbaum, vom 47.— 71.” 
nördl. Br., jtrauchartig an der Baumgrenze. Nut: und 
Brennholz. Majern dienen zu Schnigarbeiten (Pfeifen: 
töpfe), Rinde im N. zu Geläßen. Kleidungsftüden, in 
der Gerberei; Blätter liefern Schüttgelb, Wurzel und 
Ninde Birfenteer, erg t das Birkenwaſſer. 
Hängebirke (Trauerbirle, B. pendula Roth), Mittel: 
europa, Orient, Sibirien. Zucherbirke (B. lenta L), 
in Norbamerifa, liefert Zucker. Moorbirke (B. 
pubescens Ehrh.), ftraudjartig, in Gebirgen Mittel: 
europas, im N. in der Ebene. Duacız birte (B.nana 
L.), 60 cm hoch, auf Hochmodren Mittel: und Nord: 
europad, Aus den feinen Wurzeln fertigen die Lapp— 
länder ſchöne Deden, 

Birkenfeld, —— Fürſtentum, vom Hauptland 
getrennt, am Hunsrück, von der Nahe durchfloſſen, 
503 qkm (9 OM.) und (1890) 41,242 Ew.; feit 1817 bei 
Oldenburg. Die Hauptftadt B., an der Bahn Binger: 
brüd.Reunfirchen, (1890) 2443 Ew., Gymnafium; dabei 
die Burg B., einft Reſidenz der Pfalzgrafen von B. 
Birtenhäer, f. Mandelträbe, | 
Birkenhead (ipr. birtenhedd), Hafenſtadt (Grafſchaft) im 
nordweſtl. England, Liverpool gegenüber, am Merſey, 
(1891) 99,184 Em.; berühmte Docks; Schiffswerften. 
Bis 1888 zu Cheſhire gehörig. | 

Birkenteer (Birtenöl, Dagaet, Oleum rusci), 
aus Birfenwurzel oder :Rinde, riecht durchdringend, | 
bei. in Rußland bereitet, dient zur Juchtenfabrifation, | 
gibt bei Deftillation Birkenöl zu Numäthern ꝛc. 

Birkentsafler, Frühjahrsſaft der Birke, durch An: 








'einverleibt ward. m { 
‚Grenze des brit. Gebietes (Brit.:B.) beftimmt. Da 
Thibau, ein 


Bipyramidaldodefatder — Birnbaunt. 


bohren des Stammes gewonnen, enthält Zuder, dient 
zur Darftellung von Birkenſirup, liefert durch Ga: 

Birkenzeifig, ſ. Leinfint, [rung Birtenwein. 

Birket (arab.), Landſee; B. Mariut, der Sce Ma: 
reotis; Bel Kerün, See in Mittelägypten, der alte 
Möris (f. d.). 

Birkhuhn (Moor⸗, Spielbubn, Tetraotetrix Z.), 
Waldhuhn, 63 cm hoch, in Wäldern Europas, Ajtens; 
balzt im April und Mai, genießbar. Val. A. B. Meyer 
(1887), Ludwig (1889). 

Birlinger, Anton, Germanift, geb. 14. Jan. 1834 
in Wurmlingen, jeit 1872 Brofefior in Bonn; 15. Juni 
1891. Um die Erforfhung der Sitten und Mundarten 
Deutſchlands, namentlid Schwabens, hochverdient. 
Gab jeit 1872 die Zeitichrift »Alemannia« heraus. 

Birma (Barma, Burma), ehemaliges Reich im 
norbweftl. Hinterindien, feit 1886 brit. Prov. Ober: 
birma, vom Jramwadi durchfloſſen, 178,700 qkm mit 
(1s01) 2,984,730 Ew. Dazu gehören die Schußgebiete 
Luſchai und Kadin (121,300 qkm mit 300,000 Em.) 
und die Schanftaaten nördlich von Siam (200,000 qkm 
mit 1,700,000 Em.). Die Birmanen (Mranma) zur 
mongol. Raſſe gehörig, den Chinejen verwandt. Haupt: 
religion der Buddhiömus. Baummwollbau, Erdöl ‚Handel 
ſtets zunehmend. Hauptitadt Mandalai; frübere Haupt: 
ftädte Amarapura und Ava. — Die ältefte Geſchichte 
B.8 ift ſagenhaft. 1740 ward Ava von Pegu unter: 
worfen, 1752 aber zerftörte Alompra Pegu und ftellte 
das Reich B. wieder her. Infolge der Eroberung 


Aſſams durch feinen Enkel Phagyidan (1819—37) er: 


Härte England an B. den Krieg (März 1824), der am 
24. Febr. 1826 durch den Frieden von Yandabo be: 
endigt ward, worin B. Arrafan und die Tenafjerim: 


provinzen an die Oſtindiſche Kompanie abtreten mußte. 


Infolge von Gewaltthätigfeiten gegen engl. Kaufleute 
in Rangun (Juni 1851) erſchien eine engl. Flotte an 


der Küfte und nahm (April bis Dit.) die Städte Mar: 
taban, Rangun, Bafjein und Prome, worauf 20. Des. 


1852 Bequ den Befigungen der Ditindifhen Kompanie 
rieben (Juni 1853) ward bie 


re Deipot, nad) feiner Thron: 
befteigung (1878) alle jeine Verwandten ermorden 
ließ, rüdte General Prendergaft Nov. 1885 gegen 
Mandalai; Thibau ergab fich 1. Dez., wurde in Indien 
interniert und er 1886 B. dem indijchen Reid ein: 
verleibt. Vgl. Bajtian, »Völfer des öftl. Afien-, Bd. 2 
u. 3 (1866— 70); Mafon, »Burmah, its people etc. 

(1865); Fytche (1877), Colquboun, ⸗Forſchungsreiſe⸗ 
(deutſch 1884); Scott (1886); Phayre, >History of 
Burmah« (1883); Zaurie, »Burmese wars« (1880); 
Geary, »B. after the conquest« (1886). 

Birmingham (ivr. börminghäm), 1) Fabrikſtadt (Graf: 
ichaft) im Innern Englands, am Rea, 1891) 429,171 Ew. 
(1801 : 73,670). Sig eines fathol. Biſchofs; Kathedrale 
(got. Stil), Stabthaus (1832—85 erbaut); polytech⸗ 
niſche Schule (1872 gegränben). Fabrikation von Me: 
tallwaren, Waffen, Eiſenbahnwaggons x. Große 
Dampfmaſchinenfabriken (Vorſtadt Soho). Bid 1888 
zur Grafihaft Warwid gehörig. — 2) Stadt im Staate 
Alabama (Nordamerika), (1890) 26,178 Em. Eijenbahn: 
fnotenpuntft. 

Birnbaum (Pirophorum Med.), iur der Boma: 
ceengattung Pirus L. Gemeiner ®. (P. Achras 
Gärtn.), wohl aus China, bei uns verwildert, Stamm: 
pflanze der meiften und befjern Birnen. Olbaum: 
blätteriger B. (P. elaengnifolia Pall.), im Kaula— 
fus, in Kleinafien, Armenien, in Südeuropa verwilbert. 
Perſiſcher B. (P. persica Pers.), inSyrien, Arabien, 
Berfien, in Italien vermwilbert, beide Arten Stamm: 
pflanzen vieler Birnen. Lucas untericheidet: Butter:, 
Halbbutterbirnen, Bergamotten, Halbbergamotten, 
grüne Langbirnen, Flaſchen-⸗, Apothelerbirnen, Rufe: 


Birnbaum 


letten, Musfateller-, Schmalz:, Gewürzbirnen, längs 
liche und rundliche Kochbirnen, Tängliche und rundliche 
Beinbirnen. Birnen werben gedörrt, auch zu bit: 
wein und Eifig verarbeitet. Das Holz des B.s Tiſch— 
lerbol;. Bal. Yucas (1863 u, 1871). 

Birnbaum, Kreisftadt im preuß. Negbez. Poſen, an 
der Warthe und der Bahn Meſeritz-Rokietnice, (1390) 
32376 Ew. 

Birnbaum, Karl, Landwirtihaftälehrer, geb. 
18. Mai 1829 in Löwen (Belgien), 1869—86 Prof. in 
Rryg Schr.: Lehrbuch der Landwirtſchaft- (1858 
bis 1863, 3 Bde.); Genoſſenſchaftsweſen in der Land: | 
wirtihaft« (1870); bearbeitete J. von Klirchbach)s 
»Handbud für angehende Yandwirte« (9. Aufl. 1880); | 
gab Thield »Landmwirticaftliches Konverfationsleri: 
fon« (1876—81, 7 Bde.) heraus. 

Birnbaumer Bald, Teil des nördl. Karftgebirges, 
ım Krainer Schneeberg 1796 m hod). 

Birnenäther (Birnenöl, Birnenejjenz), Eſſig— 
jäure: Amyläther, dient zu Konfitüren ꝛc. 

Biron (Biren), 1) Ernft Job. von, Herzog von 
Kurland, geb. 169%, Sohn eines kurländ. Yutäbe: | 
figers, Namend Bühren, Günftling der Herzogin von | 
Kurland, Anna Jwanomwna, die 1730 den ruſſ. Thron ı 
beftieg, beherrſchte Durch fie ganz Rußland, 1737 Herzog 
von Kurland, Bormund des zu Annas Nachfolger be 
ftimmten Prinzen Jwan und Regent, nah Annas Tode 
(17. Dt. 1740) vom Feldmarjhall Nünnid 20. Nov. 
verhaftet und nad Sibirien verbannt, von Elifabeth | 
1741 aurüdgerufen, erhielt 1763 das Herzogtum Kurs | 
land zurüd, dankte 1769 zu gunſten feines Sohnes | 
Beter ab; 7 28. Dez. 1772. — 2) Beter, Reichsgraf 
von, Herzog von Kurland und Sagan, Sohn des vor., 
geb. 15. Febr. 1724 in Mitau, 1769 Herzog, 1795 zur 
Abtretung des Landes an Rußland gezwungen; | 
13. Jan. 1800 in Gellenau (Schlefien). Durch feine | 
3. Gemahlin, Anna Charlotte Dorothea, geb. Reihe: 
gräfin von Medem (Schweiter der Gräfin Elife v. d. 
Rede, + 1821; ihre Biogr. von Tiedge, 1823), Vater 
von 4 Töchtern, von denen die jüngite, Dorothea, 
geb. 21. Aug. 1793, vermählt 1809 mit Edmund, Herzog 
oon Talleyrand : Perigord und Dino, feit 1845 durch 
a. Inveftitur Herzogin von Sagan; 7 19. Sept. 
1862, r Mannesftamn: des Haufes ward durch den 
Bruder des Herzogs Peter, Karl Ernft von B., geb. 
30. Sept. 1728, + 16. Dt. 1801, fortgepflanzt; Haupt 
it Guſtav, Prinz B. von Kurland, ge: 17. Ott. 1859. 

Biron (ipr. -ong), 1) Charles de Gontaut, Herzog 
von, geb. 1561, Sohn des Marſchalls Armand de 
Gontaut, Barons de B. (1524 — 92), tapferer An: 
hänger Heinrichs IV., Fulmen Galliae gen., wegen ver: 
räterijcher Verbindung mit Spanien 31. Juli 1602 ent: 
bauptet. — 2) Armand Louis de Gontaut, der: 
zog von, geb. 1753 in Paris, hieß erft Herzog von 
Yauzun, 1789 liberaled Mitglied der Nationalver: 
jammlung, 1792 General, wegen Mißgeſchicks in der 
Bendee 1. Jan. 1794 quillotiniert. »M&moires« 1858, 

Birr, Dorf im fchweizer. Kanton Aargau, 454 Em. 
Peſtalozzis Grab, 

Birreöborn, Dorf im preuß. Hegbez. Trier, Kreis | 














Prüm, an der Kyll und der Hillesheim: Trierer Bahn, 
in der Eifel, 1007 Em. Wineralquellen. 

Bir, linter Nebenfluß des Rheins in der nordweſtl. 
Schweiz, entipringt auf dem Jura, durdfließt das 
Münfterthal, mündet oberhalb Bafel; 66 lang. 
—— der Armagnaken bei St. Jalob an der B. mit 
den Schmweizern 1444. 

Birſchen (v. altfry. berser, mit Pfeil und Bolzen 
jagen), das Hochwild mit der Büchfe beichleichen, be: 
ſonders beim Aſen. Birfh, Birſchgang, Birſch— 
a Birſchritt, Einzeljagd ug & iefer Methode. 

Hiäger (Weidgeielle), zum Abſchuß des Wil: 


des und zu defien Beaufichtinung annritellter Jäger. | 
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Birfzeihen, die Merkmale, aus denen der Jäger 
erfennt, ob und in welcher Weife ein Stüd Hochwild 
durch einen Kugelſchuß getroffen ift. 
en: f. Dajel, ’ [laja, 8912 Em. 
Birsf, Kreisitadt im ruf. Gouv. Ufa, an der Bje- 

Birflal, Fabrititadt im Weftriding von Yorkſhire 
(England), (1891) 6528 Em. » 

Birflein, Fleden im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis 
Gelnhauſen, 1149 Em. Schloß des Fürften von Iſen— 

Bis (lat.), zweimal. [bura:8. 

Bifaccia (ipr. »jätiga), Stadt in der ital, Prov. Avel: 
lino (Kampanien), 6189 Ew. 

Bisacquino, Stadt in Sizilien, Prov, Palermo, 

Bifam, Mofcus. [9588 Em. 

Bilamförner, ſ. Hibiscus. 

Biſamochs, j. Rind. 

Bifamratte (Fiber @. Cuv.), Gattung der Mühl: 
mäufe. Ondatra (Zibetratte, F. zibethicus Cuv.), 
29 cm lang, Nordamerika, lebt am Waffer, liefert wert: 
volled Pelzwerk (Mudquas, Ondatra:, Biſam— 
felle, jährl. 3 Mill. Stüd). — B. aud) ſ. v. w. Rüffel- 

Biſamſchwein, ſ. Nabelihwein. maus. 

Biſamſtrauch, ſ. Hibiscus. 

Biſamtier, ſ. Moſchustier. 

Biscara, Stadt, ſ. Bistra, 

Biscaya, ſpan. Provinz, ſ. Viscaya. 

Bisceglie (ipr. biihenje), Hafenſtadt in der ital. Prov. 
Bari (Apulien), 21,765 Em.; Biſchofſitz; Weinbau. 

Bilderin, Volfsitamm, ſ. Bedicha. 

Biſchhauſen, Dorf im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis 
Eſchwege, an der Bahn Treyſa-Leinefelde, 1075 Ew. 

iſchheim, Dorf im Untereiſaß, Landkreis Straßburg, 
an der Bahn Straßburg-Lauterburg, (1800) 6052 Em. 

Biſchof (arch. Episköpos, Aufſeher⸗), in der älteften 
hriftlichen Kirche jeder Gemeindevorfteher oder Pres: 
byter (Altefter), jeit dem 2. Jahrh. Vorſteher des 
Kollegiums der Presbyter, dann Titel der Kirchen: 
obern, welche, im Beſitz der höchſten Weihe, die oberfte 
Kirchengewalt in den ihnen augemwiejenen Sprengeln 
(Diözefen) ausüben. Die Bifchöfe gelten jet in der 
fathol. Kirche ald Nachfolger der Apoftel und befigen 
fraft göttlicher Einjeßung ihre Gewalt. Es liegt ihnen 
ob die Pflicht der Erhaltung und Berbreitung der rechten 
Lehre in der Diözefe (potestas magisterii), das Hecht 
der Berwaltung der geheimnisvollen heil. Handlungen 
(jura ordinis), wie die Erteilung ber Firmung, bie 
Weihe der Kleriker, die Salbung der Könige, die Bes 
reitung des Chridmas, die Konfefration der Kirchen ꝛc., 
endlich die ganze äußere Verwaltung der Diözeſe, 
namentlich die Gefeggebung in Diözeſanſachen, die 
geiftliche Gerichtöbarteit und Strafgewalt, die Ber: 
waltung des Kirchengutes (jura jurisdictionis). Die 
Wahl der Bifchöfe geichieht im allgemeinen durch die 
Kapitel unter landesherrl. Beteiligung und pä pftl. Be: 
ftätigung. Biſchöfl. Infignien: Infül oder B.smütze 
(Mitra), Krumm: oder B.Sftab, goldener Ring als 
Symbol der Vermählung mit der Kirche Chrifti, Kreuz 
auf der Bruft, Dalmatika, Tunika, Rochetum, Pallium, 
bejondere Handſchuhe und Fußbelleidung. In ber 
deutſch⸗ proteftant. Kirche fam bie biſchöfliche Gewalt 
an die Landesfürſten. England (f. Anglilaniſche Kirche), 
(Bee be und Norwegen, Dänemark behielten Bi: 

fe bei, 

Biſchof (Biſchofwein), Getränk aus Rotwein mit 
Zuder und unreifen Pomeranzenſchalen. B.ejienz, 
alkoholiicher Auszug der Pomeranzenſchalen. 

Biſchof, 1) Karl Guſtav, Geolog, pe. 18. Jan. 
1792 in Wörd bei Nürnberg, 1819 3. der Chemie 
und Technologie in Bonn; 7 daſ. 30. Nov. 1870. Ber: 
dient durch fonjequente Anwendung der Chemie auf 
die Erklärung geolog. Berhältniffe. Schr.: »Phyfifa: 
liſch-ſtatiſt. Beichreibung des Fichtelgebirges« (1817, 
2 Bde); «Die vullaniſchen Dineralquellen Deutic: 
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lands und Frankreichs⸗ (1826); - Die Wärmelehre des | engl. Opern (darunter: »Aladdin-, die Konlurren zoper 
Innern unjers Erdkörpers⸗ (1837); »Lehrbuch der | zu Webers »Oberon«), ein Oratorium, Hantaten ıc. 
chemiichen und phyiilaliihen Geologie: (2. Aufl. Biſhop Audland tipr. biſchöp öhtländ), Stadt in ber 
1863—66, 3 Bde.; Suppl. 1871); »Geftalt der Erde | engl. Grafſchaft Durham, am Wear, (ısv1) 10,527 Ew. 
und der Meereöfläche« (1867). — 2) Karl, Berg: und | Bilhopiher Ring, verwajchener, braunroter Ring um 
Hüttenmann, geb. 4. Juni 1812 in Dürrenberg, 1843 | die Sonne, von Biſhop in Honolulu 1883 zuerft beob: 
Hüttenmeijter in Mägdeiprung, jpäter Bergrat; Bes | achtet, wurde mit den beim Ausbrud des Krakatau 
gründer der Gasfeuerung, fchr.: » Indirelte Nutzung in hohe Schichten der Atmofphäre gejchleuderten ſehr 
roher Brennmaterialien: (2. Aufl. 1856); »Die feuer: | feinen Staubteilden in Verbindung gebracht. 
feften Thone« (1877). Biſhop Stortford (pr. viihöp horrförd), Stadt in Hert: 
Biſchoff, 1) Theod. Ludw. Wilh., Anatoın und | fordihire (England), am Stort, (1so1) 6594 Em. 
Phyſiolog, geb. 28. Okt. 1807 in Hannover, 1836 Prof. | Bisfra (Biscara), Stadt in Algerien, Dep. Kon: 
in Heidelberg, 1843 in Gießen, 1855 in Münden; Fdaf. | ftantine, Dafe in der Sahara, (1883) 7910 Em.; jüd: 
5. Dez. 1882; bei. verdient um die Entwidelungsge: | lichiter franz. Militärpoften. 
jhichte, namentlich der Säugetiere, und um die Xehre | Biskrabeule, Karbunkel mit anhaltender Eiterung, 
von der Ernährung (»Gelege der Ernährung der | in Algerien endemiſch. 
Fleiſchfreſſer⸗ mit Boit, 1859). — 2) Konrad (Pſeud. WBisfnit (frz.), zweimal gebadenes Gebäd (Zwiebach 
onrad v. Bolanden), Romanjchreiber, geb. 9. Aug. | aus Zuder, Mehl u. Eiern in mandyerlei Formen; un: 
1828 in Niedergailbad) (Rheinpfalz), bis 1859 Pfarrer | glafiertes Borzellan zu Tiegeln, ner Mg x, 
in Börrſtadt, privatifiert jegt als päpftl. Kammerherr iöfupis, Gemeinde im preuß. Regbez. Oppeln, 
in Speier. Seine zahlreichen lebendig, aber flüchtig ges | Kreis Zabrze, am Beuthener Waſſer, (1890) 6841 Em.; 
ſchriebenen Romane find rohe ultramontane Tendenz: | Steinfohlengruben. Dabei Eijenwert Borjigwert. 
ihriften, berechnet, die größten Männer der deutihen | Bisley (or. =), Stadt in Bloucefterfhire (England), 
Geſchichte in den Kot zu ziehen. — 3) Hans, Bianift | (1301) 5202 Em, 
und Mufilgelehrter, aeb. 17, Febr. 1852 in Berlin, Bismard, Hauptitadt des Staates Nord: Dakota 
Schüler Th. Kullals; 7 12. Juni 1889 in Niederichön: | (Nordamerika), am Mifjouri, 5000 Em. 
haufen bei Berlin. Hrsg. vortreffliger Ausgaben der | Bismard, Dtto Eduard Xeopold, Fürft von, 
Bachſchen und Schumannſchen Klavierwerte. Herzog vonLauenburg, deuticher Staatsmann, geb. 
Biihofiwerder, Joh. Rud. von, preuß. Staats: | 1. April 1815 in Schönhaujen aus einer altadligen, 
mann, geb. 13. Nov. 1741 bei Kölleda, 1760 preuß, ſchon im 13. Jahrh. in der Altmark rege 
Offizier, Günftling Friedrih Wilhelms II., Haupt: | Sohn des Nittmeiiterd a. D. Karl Wild. Ferd. v. 2. 
urheber der Pillniger Konvention von 1791 und des | (71845) und der Luiſe Wilhelmine, geb. Menden 
Krieges gegen Frankreich, nady des Königs Tode 1797 (7 1839), in Berlin erzogen, ftudierte 1830 — 34 in 
penftoniert;+31. Oft. 1803 in Marquardt bei Rotsdant. | Göttingen die Rechte, bewirtichaftete von 1839 abeinen 
Bilhofsburg, Kreisftadt im preuß. Regbez. Königs: | Teil der Familiengüter, that fich zuerft auf dem Verein. 
berg, Kreis Koöfjel, (1890) 4249 Em, | Landtag von 1847 u. 1849 als Mitglied der 2, Kammer 
Biſchofsheim, Stadt im bayr. Regbez. Unterfranken, | durd) ftreng konfervative Gefinnung hervor, befämpfte 
Bez. Neuftadt a. S., an der Rhön (Kreuzberg) und der | 1850 im Erfurter Parlament die Unionsbeftrebungen 
Dahn Neuftadt:B., (1890) 1347 Em. — Weitere |. | der preuß. Regierung, 1351 zum preuß. Bundestags: 
Nedarbifhofsheim, Rheinbifhojsheim, Tauberbifhojsheim, | gefandten ernannt, juchte vergeblich Preußens Gleich: 








33. stoppe, Berg in den Sudeten, bei Zuckman— 
Bildojsmüge, ſ. Inful. [tel, 887 m hoch. 
Bilhofspfennige, j. Entriniten. 

Biſchofsſtab (Krummſtab, Pedum episcopale, 
Ferula, Sambuca), langer, oben gefrümmter und ver: 
zierter Stab, weldyen die Biſchöfe bei ihrer Konſekra— 
tion als Zeichen ihres Hirtenamtes erhalten. 

Biſchofſtein, Stadt im preuß. Regbez. Königsberg, 
Kreis Röſſel, (1890) 3232 Em, 

Biſchofswerda, Stadt in de r ſächſ. Kreis- und Amts: 
bauptmannichaft Baugen, an der Wejenig, Anotenpuntt 
an der Dresden: Görliger Bahn, (1890) 5612 Em, 

Bilhofswerder, Stadt im preuß. Regbez. Marien: 
werder, Kreis Rojenberg, an der Thorn: njterburger 
Bahn, (18%) 1948 Em. 

Biſchofszell, Stadt im fchweizer. Kanton Thurgau, 
an ber Thur, (185%) 2419 Ew. Viehbandel, 

Biſchofteinitz, Bezirksftadt in Böhmen, an der Rad: 

buſa, (1890) 2916 Ew. 
Siſchweiler (fr3. viſchwiller), Stadt im Nieder: 
eljaß, Kreis Hagenau, an der Bahndagenau:Straßburg, 
(1890) 7005 Emw.; Brogymnafium. Ehedem Refidenz der 
Pfalzgrafen von Birkenfeld. 

Bile 3.) der Nords und Nordoftwind. 

Biſenz, Stadt im mähr. Bez. Ungarisch» Hradifch, 
Knotenpuntt an d. Bahn Wien: Brerau, (189014212 Em. ; 
Schloß; Weinbau. Hafen verjandet. 


iferta, Stadtin Tunis, am Mittelmeer, 10,000 Em. ; 
Biferuell, beide Gefthlechter babend, hermaphrodi: 


Biögurre, ſ. Schmerle. [tifch (bei. von Pflanzen). 
Biſhop (ipr. Biisöp), Henry Nomwley, engl. Kom: 
poniit, 266. 18, Nov. 1786 in London, Prof. der Ton: 
Runftzu Orford; +30. Npril 1855. Romponiertedieerften 


ſitellung mit Öjterreih am Bundestag zur Anerfennung 
—— und wurde aus einem Freunde der ent— 
ſchiedenſte Gegner ſterreichs und Anhänger der Hein: 
deutſchen —8— (vgl. Poſchinger, »Preußen im 
Bundestag«, 1882-85, 4 Bde.). Nachdem B. ſeit 1. April 
1859 u | Gefandter in Petersburg und jeit Früh— 
jahr 1862 Botjchafterin Paris geweſen, trat er24. Sept. 
d. J. ald Minister ded Auswärtigen an die Spike des 
preuß. Minifteriums, führte mit dem ag nei mu 
bis 1866 einen jcharfen Streit um die Heeresreform 
und das Budgetrecht, verpflichtete fih Rußland durd 
jeine erg während des poln. Aufitandes, vereitelte 
1863 das öjterr. Bunbesreformprojeft, entriß 1864 
Dänemarf die Elbherzogtümer, indem er durch das 
Bündnis mit Öfterreich und Fuge Schachzüge einen 
europ. Krieg verhinderte, und trat im Entſcheidungs⸗ 
fampf mit Öfterreich 1866 mit feinem Projekt einer 
neuen Bundesverfaffung unter Preußens Führung 
hervor. Nach dem alixtlihen Ausgange des Krieges 
wies er Frankreichs Annerionsforderungen zurüd, 
zeigte ſich gemäßigt gegen die ſüddeutſchen Staaten und 
jchloß durch die Forderung der ndemnität Frieden 
‚mit dem Yandtag. Seit 14. Juli 1867 Kanzler des 
Norddeutichen Bundes, ftellte er durch die Verfailler 
Verträge mit den fübdeutihen Staaten das Deutſche 
Reich ber (Jan. 1871), ward erſter Reichskanzler, ſchloß 
10. Mai 1871 in Frankfurt a, M. den Frieden mit 
Frankreich, 22. März zum Fürften erhoben, nahm ent: 
ſchloſſen den von den Ultramontanen eröffneten Kampf 
um Befreiung der Schule und Bredung der hierard. 
Herrichaftsgelüfte auf und ftüßte ſich in feiner Rolitit 
auf die nattonalliberale Bartei, trennte fich aber 1873 
von ihr, indem er das Freihandelsſyſtem aufgab und 
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große wirtihaftlihe und fozialpolitiiche Reformen an: | Direktor der Kunſtalademie in Kopenhagen; + daf. 


ftrebte, von denen er die Erhöhung der * und der 
Branntweinſteuer, ferner das Krankenklaſſen- das Un: 
fallgejeg und die Alters « und Invaliditätsverſorgung 
ſowie Die Gründung von Kolonien durchſetzte. Er führte 
den Borfig auf dem Berliner Kongreß 1878 und brachte 


nad) dem Zerfall mit Rußland den Dreibund mit Öfter: 


reich und Italien zu ftande. Bei feinem 70. Geburts: 
tag 1. April 1885 wurde ihm die »Bismardipendbe« 
(2,700,000 ME,, wovon 1": Mill. für Antauf Schön: 


haufens, 1,200,000 ME. für ten verwendet | 
tengeſetzes, 


wurden) dargebracht. Wegen des Soziali 
das er nicht aufgeben wollte, geriet B. mit Kaiſer 
Wilhelm in Meinungsverſchiedenheit und trat 20. März 
1890 von feinen Ämtern zurück. Er wurde zum Herzog 
von Yauenburg und Generaloberft der Kavallerie er: 
nannt und —* nad) Friedrichsruhe zurück. 30. April 
1891 zum Reichſstagsabgeordneten eines hannöv. Wahl: 





freifesgewählt. Zwei Attentateauf®., von Blind7.Mai | 
1866 und Kullmann 13. Juli 1874 in Kiffingen, vermwun: | 


deten ihn nur leicht. — Söhne: Graf Herbert (geb, 
28, Des. 1849), 1886— 0 Staatsſekretär des Ausmwär: 
tigen Amtes; Graf Wilhelm, geb. 1. Aug. 1852, Re: 


a rinnen in Hannover. Bal. »B.:Briefe 1844 | 


i81870«(Familienbriefe,5. Aufl.1891),»Bolit. Briefe« 
(2. Aufl. 1890, 3Tle.); Reden hrög. von Böhm und Dove 
(16 Bde.); Hahn, a. B., jein politifches Zeben und 
Birfen« (1878— 
unjre Zeit« (1879); Buſch, »Graf B. und feine Leute: 
(7. Aufl. 1890, 2 Bde); Derf., »Unfer Reichskanzler⸗ 
(1884), Poſchinger, > zürft B. ald Volldmwirt« (1889 
bis 1891, 3 Bde.); Kohl, »Negeften« (1891 ff.); »Bis: 
mard:Anthologie« (1891), Wippermann, »Fürſt B. 
im Ruheſtand« (1891); Biogr. von. Hefeliel (3. Aufl. 
1875), v. Köppen (1879), W. Müller (3. Aufl. 1890), 
Yowe (»Prince B.«, 1886, 2 Bde.) u. a. 

Bismard: Ardipel (früher Reubritannia-Ardi: 
pel), auftral, Inſelgruppe, durch die Dampieritraße 
von Neuguinea getrennt, 47,100 qkm; vullaniſch, mit 
üppiger Begetation. Die Bevölkerung (188,000 Sees 
len) Papua, Die größten Inſeln des Arcipeld Neu: 
Tommern (früher Neubritannien oder Birara), 
24,900 qkm, und Neu:Medlenburg (früher Neu: 
irland), 12,950 qkm. Seit 1884 unter deutſchem 
Schub. Bal. Parkinſon (1887). S. Karte »Kolonien«. 

Bismard> Bohlen, Friedrich Aler., Graf von, 
preuß. General, Better des deutichen Reichskanzlers, 
aeb. 25. Juni 1818, begleitete 1842—43 den Prinzen 
Malbert von Preußen nad Amerifa. 1866 im Stab 
der 1. Armee, 1868 Kommandant von Berlin und 
Chef der Landgendarmerie, 1870—71 Generalgouver: 
neur im Eljaß, lebt auf Bohlen in Borpommern. 

Bismardbraun, ſ. Azofarbftoffe. 

Bismark, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kr. 
Stendal, an der Bahn Stendal:Ülzen, (1890) 2179 Em. 

Bismarpfund (Bißmorpfund), in Dänemark — 
12 dän, Pfund = 6 kg, in Norwegen = 5,977 kg. 

Bismer, ſ. Beſemer. 

Bismutin, ſ. Wismutglanj. 

Bismutit, Mineral, gelblichgrün, kohlenſaures Wis: 
mut; Schleiien, —— 

Bismütum, Wismut; .‚subnitricum oder hydrico- 
nitricum, baſiſch jalpeterjaures Wismut; B. valeria- 
uicum, baldrianfaures Wismut. 

Bisogno(ital., ipr.:jonnjo), DieNotadreffe beiWechieln. 

Bison , f. Wiſent. 


Biffägosinfeln (Bifjao), portug. nfelgruppe an 
der Weſtſeite Senegambiens; darunter Boloma, Sit 


ded Gouverneurs. 
Bifjaya, malaiifher Vollsſtamm auf den Philip- 


pinen, 3.7. Mohammedaner u.den Spaniern unterthan. | 


Biſſen, Wilhelm, Bildhauer, geb, 13, Dft. 1798 in 
Schleswig, Schüler Thorwaldjens in Rom, feit 1850 


, 5 Bde); Klee, »Fürſt B. und | 





| 





10, Mär; 1868, Werke von fraftvollem Stil und männ: 
lihem Ernft der Auffaffung: Walküre (1835), Amor 
mit dem Pfeil, Minerva, Apollon (1843), Oreſt (1851), 
Philoktet (1856), der tapfere Landſoldat (Fredericia). 
Biogr. von Blon (2. Aufl. 1871). — Aud) fein Sohn 
Chrift. Gottlieb Wilhelm, geb. 5. r 1836, iſt 

Biſſener, j. Petſchenegen. Bildhauer. 

Biſter Gieſter, brauner Lack, Chemiſchbraun, 
Sod), braune Farbe für Waſſermalerei, aus Glanzruß 
bereitet. Mineralbiſter Manganbraun)iftnatür: 
liches (Wad) oder künſtliches Manganhydroxyd aus 
Chlorbereitungsrückſtänden. 

Biſtouri (Inciſorium), kleines Operationsmeſſer 
mit am Griffe beweglicher Klinge. 

Biſtritz, 1) B.am Hoſtein, Stadt im mähr. Bezirk 
Holleihau, an der Biftriga (zur Betſchwa) und an der 
Bahn Kojetein:Bielig, (1890) 3602 Ew. Dabei der Ho: 
ftein, 733 m hoch. — 2) Stadt, ſ. Biſtritz- Naſzod. 

Bifrika (Goldene B.),rechterNiebenfluß des Sereth 
in der Moldau, 300 km lang, Gold führend. 

Biſtritz-Raſzöd, Komitat in Ungarn (Siebenbürgen), 
4014 qkm (73 DOM.) und (1890) 104,702 Ew. Haupt: 
ſtadt Biftrig, an der Biftrika (Nebenfluß des Or. Sza: 
mos), 8063 Em. (meift Deutiche). Holzhandel. 

Bistum, das Amt unddieWürde, dann der&prengel 
eines Biſchofs. [Zweihufige, Wiederkäuer. 

Bisulca (lat.), Säugetiere mit gejpaltenen Klauen, 

Bifutün (Behiftün, das alte Bagiftana), Dorf in 


Perſien (Kurdiſtan), b. — * dabei eine Fels⸗ 


wand mit merkwürdigen Keilinſchri 

Biſyllãbiſch (lat.) zweifilbig. one Dareios 1. 

Bitburg, Kreisftadt im preuß. Regbez. Trier, nahe 
der Bahn Köln:Trier, (1890) 2749 Ew.; Landwirtſchafts⸗ 
ſchule. [teiligten ritterlichen Sänger. 

Biterolf, einer der am Wartburgfrieg (ſ. d.) be: 

Biterolf und Dietlieb, mittelhochdeutiches Gedicht 
aus dem Ende des 12. Jahrh., dem Kreife der Amelun: 
genfage entnommen; Berfafler unbefannt. Ausg. von 
Sänide (1866). [5579 Em. Ehem. Bistum. 

Bitetto, Stadt in der ital, Prov. Bari (Apulien), 

Bithynien (a. G), Landichaft im nordweftl. Klein: 
afien, am Schwarzen Meer und der Bropontis (Mar: 
marameer), 281—74 v. Chr. jelbftändiges Königreich 
mit der Hauptſtadt Nilomedeia; dann röm, Provinz, 

Bitjuga, linker Nebenfluß des Don, im großruſſ. 
Gouv. Woronefb. An feinen Ufern bed. Pferdezucht. 

Bitlis, Hauptitadt des Wilajets B. (26,800 qkın 
mit 325,000 Ew.) in Türfifh Armenien, am Fluß B, 
ſüdweſtl. vom Wanjee, 15,000 Ew.; bedeutender Handel. 

Bitolia, j. Monaftir 1). 

Biton, |. Kleobis. 

Bitoͤnio, Stadt in der ital. Prov. Bari (Apulien), 
nahe dem Meer, 22,726 Ew.; Biſchofſitz. 25, Mai 1734 
Sieg der Spanier (Montemar) über die Öfterreicher 
(Bisconti). 

Bitſch (frz. Bitche), Stadt in Deutjch: Lothringen, 
Kreis Saargemünd, am nördl. Fuße der Vogeſen und 
an der Bahn Hagenau: Saargemünd, (1s00) 2764 Ew. 
Progymnafium. Citadelle, 1870 vergebens von den 
Deutfcen belagert, Ehedem elſäſſ. Grafihaft, war 
jeit 1766 franzöftich. 

Bitter, Karl Hermann, preuß. Staatömann und 
Mufitichriftfteller, geb. 27. Febr. 1813 in Schwedt a.D., 
trat 1883 in den Berwaltungspdienft, 1872 Regierungs: 

räfident in Schleswig, 1876 in Düſſeldorf, 1877 Unter: 
Hantöfefretär im Minifterium des Innern, 1879—82 
inanzminifter; 7 12. Sept. 1885. Schr.: »Joh. Seb. 
Bad« (2. Aufl. 1881, 4 Bde); »Karl Ph. Em. u. Wilh. 
Fried. Bach« (1868, 2 Bde.); »Beiträge zur Geſchichte 
de Dratoriumsd« (1872); » Die Reform der Oper durd) 
Gluck-⸗ (1884) ꝛe. »Geſammelte Schriften« (1884). 

Bitterdiftel, j. Uniens. 


ten und Skulpturen 
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Bittererde, ſ. Magneſia. 1821 in Chiavari bei Genua, 1848—49 und 185961 
erg 1. Quassia. Freifchärler unter Garibaldi, 1862 italienijcher Gene: 
Bitterfeld, Kreisitadt im preuß. Regbez. Merfeburg, | ral, 1866 und 1870 Diviſionslommandeur; + 1873 
an der Mulde, Knotenpunkt der Yeipzig: Berliner Eiſen- auf Java. Biogr. von Guerzoni (2. Aufl. 1875). 
bahn, (1890) 9047 Em. Braunfoblengruben, | Bizarr (ital.), auffallend, ſeltſam und wunderlid; 
Bitterholz, j. Quassia. — bizarres Weſen. 
Bitterhol baum, j. Simaruba. izet (ipr. bija), Georges (eigentl. Aler. Céſar 
Bitte alt, f Dolomit. Léop.), franz. Komponift, geb. 25. Dft. 1838 in Paris, 
Bitterflee, j. Menyanthes. ı Schüler des Konfervatoriums daf.; + 3. Juli 1875, 


Bitterfleefalz, provinziell, j. v. w. Sauerfleejalz. | Meifter der Inftrumentationstunft ; Dpern (»Car- 

Bitterlid, Eduard, Maler, geb. 1834 in Stupnida | men«), Symphoniefäge, Suiten (»Roma«), Duver: 
bei —— 21. Mai 1872 in Purkersdorf bei Wien. türen u. a. Biogr. von Pigot (1889). 
Dekorative Malereien für dad Opernhaus in Wien,| Bjela (Biala), Kreisftadt im ruff.-poln. Gouvern. 
für Schlöffer ıc. Sjedlez, an der Krzna, 8375 Ew. 

Bitterling (Rhodeus amarus Bl.), Karpfenfiid, 5— | Bjelaja, Fluß im ruff. Gouvern. Drenburg, ent: 
8 cm lang, Mittel: und Ofteuropa, Afien, legt feine | jpringt im Ural, nimmt die Ufa auf, mündet links in 





Eier in die Kiemen der Flußmuſcheln. die Kama; 1270 km lang. 
Bittermandelgrün, j. Anilin. Bjelew, Kreisitadt im großruff. Gouvern. Tula, an 
Bittermandelol entiteht bei der Deftillation zers | der Dfa, 9558 Em. [lin, 6884 Ew. 


ftoßener bitterer Mandeln (Kirſch-, Pfirfichkerne) mit | Bjelgorai, Kreisftabt im ruff.spoln, Gouvern. Zub: 

Waſſer; farblo8 oder gelblich, riecht angenehm, befteht | Bjelgorod, Kreisjtadt im großruff. Gouvern. Kursl, 

aus Benzaldehyd (j. d.) mit Blaujäure, dient zu Bar: am Donez, 22,676 Em. Leberfabrifation. 

fümen, Lilören. Künſtliches B. .v.w. Nitrobenzin. | Bjelina, Stadt in Bosnien, Kreis Dolnja Tuzla, 
Bittermandelwafler, durch Deftillation von entölten, | 6090 Ew. j 

jerftoßenen bittern Mandeln mit Waffer erhalten, ent: | Bjelo Ofero (+ weißer See«), Landſee im ruf. 

hält Bittermandelöl und 0,001 Blaufäure; Arzneimittel. | Gouvern.Nowgorod, 1125 km; durch den Marienfanal 
Bittermittel (Amara), bittere Pflanzen wie Enzian, | mit dem Onegafee verbunden. 

Pomeranzen, Wermut, Taufendgüldenfraut; gegen! Bijelopolje, Stadt im ruffiih. Gouvern. Charkom, 


Schwäche des Magen?. Bieloflof, Stadt, ſ. Pialyftot. [11,159 Ew. 
—— ſchwefelſaure Magneſia. Bielowodst, Stadt im rufſ. Gouvern. Charkow, 
Sitterſpat, ſ. Dolomit u. Magneſit. 7904 Ew. [Bielianfa,, 6777 Ew. 
Bitterfloffe, den bittern Geſchmack vegetabiliicher | WBjelst, Kreisſtadt im rufj. Gouvern. Grodno, an ber 

Subftanzen bedingende Stoffe: Alfaloide, Harze und Bjeluga, Berg, ſ. Katunjafäulen. [8923 Em. 

viele noch wenig erforſchte Subftanzen. Bielyj, Kreisitadt im ruff. Gouvern. Smolenst, 
Bitterfüß, j. Solanum (Dulcamara). Bjelzy, Kreisftadt im rufj. Gouvern, Beffarabien, 
Bitterwäffer, f. Mineralwäfler. 10,943 Ew. [Mologa (zur Wolga), 6668 Em. 
Bitter, Welterſches, ſ. Pitrinfäure. Bjeſhezk, Kreisſtadt im rufj. Gouvern. Twer, an der 
Bitterwurz, |. Gentiana. Björneborg, Hafenstadt in Finnland, Gouvern. Abo, 


Bittgänge (Bußgänge, Betfahrten), in der/an der Mündung des Kumo in den Bottnifchen Meer: 
tathol. Kirche ka A zur Abwendung großer | bujen, 9897 Em. 
Übel ıc. Die hauptſächlichſten find die Prozeſſion oder | Björnfon, Björnſtjerne, norweg. Dichter, geb. 
Große Litanei am St. Markustag (25. April) und die | 8. Dez. 1832 in Kvikne (Öfterdalen), erft Theater: 
Heinern Litaneien an den 3Tagen vor Chrifti Himmel: | direftor in Bergen, 1865—67 in Chrijtiania, jeit 188 
fahrt. lebte er in Paris, fpäter wieder in feiner Heimat. Seine 
Bittö, Iſtvan, ungar. Staatömann, geb. 1822, | Werke, durch edjt nationales Gepräge aufgezeichnet, 
nahm 184849 an der Erhebung teil, 1861 Mitglied | jpiegeln den Gang der politiſch-ſozialen Bewegung in 
der Dedfpartei, 186972 Vizepräfident deö Abgeord: | Norwegen; der erften naivern Periode B.s gehören 
netenhaujes, 1874—75 Minifterpräfident. feine Fräftigen Dorfgefhichten: »Arne« (1858), »Ein 
Bitumen, pech:, teer: oder teerölartige Subftangen: | fröhlicher Burfche« (1860), »Das Fiſchermädchen ⸗ 
Berateer, Asphalt, Ozokerit, Erdöl ꝛc. Bituminös, | (1869) u. a. jowie die Dramen: »Zwiſchen den Schlad: 
mit derartigen Stoffen durchzogen. ten« (1858), ⸗Hulda⸗ (1858), »Hönig Sigurb« (1862), 
Bituminit, ſ. Bogheadlohle. »König Sverre« (1861), »Maria Stuart in Schott: 
Bituriger (a. G.), felt. Bolfimaquitaniichen Gallien. |land« (1864) an. In der zweiten Periode tritt eine 
Hauprftadt Avaricum (Bituricum, jept Bourges). —F realiſtiſche, bemofeatilchstendengiöfe Darftellung 
Bitzius, Albert (Picud. Jeremias Gotthelf),| des modernen Lebens in den Vordergrund, jo in den 
ichweizer. Schriftiteller, geb. 4. Dit. 1797 in Murten, | Dramen: »Die Neuvermählten« (1865), »Ein Fallifie: 
ſeit 1832 Pfarrer zu Yügelflüh im Emmenthal; 7 daj. | ment« (1875), » Der König: (1877), »Leonarda« (1879), 
22, DE. 1854. Vollstümliche Erzählungen voll derben | faft ſämtlich auch deutſch. Auch Iyr. Gedichte (»Digte 
Humors und fittlihen Gehalts, 3. B. »Käthi die Groß: |og Sange«, 1870), Romane (»Thomas Nendalen-, 
muttere, »Uli der Knechte, »Uli der Pacter« u. a, | »Ra nic), u.a. Vgl. Brandes (1882). 
Werke, 2. Aufl. 1861, 24 Bde, (Auswahl 1885, 10Bde.).| Blaas, Karlvon, Maler, geb. 28. Mai 1815 in 
Biogr. von Manuel (1857), Brodhaus (1876). Nauders (Tirol), in Venedig gebildet, Prof. in Wien, 
Bldalven (neulat.),zwei lappigeSchaltiere,Nufcheln. | jpäter in Venedig. Hiftorien- und Genrebilder (Mefie 
Biwal (fr3. Bivouac, v. beutihen Beiwacht), Feld⸗ | vor Schnittern in ber röm. Campagna, Raub der vene: 
lager, Truppenlager unter freiem Simmel, im Gegen: | zian. Bräute, Freöfen im Waffenmufeum in Wien zc.); 
ja * Zelt: und Baradenlager. auch Porträte. Selbftbiographie 1876, — Söhne: 
raceen (Orleangewächie), difotyle Pflanzenfamilie | Eugen, geb. 24. Juli 1843 in Albano, Genremaler 
aus der Ordnung der Parietalen, in der warmen Zone. | (Delameron, Kirchgang der Dogareſſa, Maskenbeſuch, 
Bixa orelläna Z.(Orlean:, Roucoubaum), Biracee, | Ballonjzene ꝛc.); Julius, geb. 22. Aug. 1846 in 
in Weftindien, Südamerika; jeın Fruchtmark liefert | Albano, Tiermaler. 
Orlean (f. d.). Blacas D’Aulps (ipr. blada dot), Pierre Louis, 
Birin, ſ. Orlcan. f — Herzog von, geb. 12. Jan. 1771 in Aulps (Pro: 
Birio, Sirolamo Nino, ital, Patriot, geb, 2, DE, vence), emigrierte 1790, diente unter Conde, diploma: 





Blachfeld — Blank. 


tiiher Agent Ludwigs XVIII., 1814 Hausminiſter, Blacnavon (ipr. blenehw'n), Stadt in Monmoutd: 
1817-30 Gefandter in Rom; + 17. Nov. 1839 auf | jhire (England), (1s01) 11,454 Em, 
Schloß Kirchberg in Nieberöfterreih; vermachte fein) Blaeu (Blaeuw, Blaum, lat. Cäfius), holl. Ges 
großes Vermögen dem Grafen Chambord. | lehrten: und Buchdruderfamilie: Wilb., geb. 1571 in 
Blachfeld, erhöht liegendes, weites Feld. ı Altmar, 7 21. Dt. 1638, rg rer als Mathema: 
Blad (ipr. biad), 1) Joſ., Chemiker, geb. 1728 in Bor: | tifer, Landlartenzeichner und Berfertiger von Erd: und 
deaur, 1756 Prof. der Medizin in Glasgow, 1766 Prof. ‚ Dimmelögloben. Schr.: »Novus Atlas, d. h. Welt: 
der Chemie in Edinburg; + daf. 16.Nov. 1799. Epoche: | beichreibung« (1634—62, 6 Bbde.); »Theatrum ur- 
machend durch feine Arbeiten über die Gaſe und latente | bium etc.« (1619) u. a. — Sein Sohn Joan, geb. 
Wärme. Schrieb: »Lectures on the elements of che- | um 1600, machte große Reifen, gabeinen > Atlasmajor« 
mistry« (1803; deutich, 2. Aufl. 1818). — 2) William, | (1662, 11 Bde.) und zahlreiche Kupferwerte heraus; 
engl. Novellift, gen 1841 in Glasgow, lebt in Brighton. | - 28. Dez. 16753. oder 4 Albus. 
Yauptwerfe: »Kilmeny« (1870); »A daughter of| Blaffert, alte ſchweizer. Silbermünze, — 6 Rappen 
Heth« (17. Aufl. 1880); »Strange adventures of a Blagoweſchtſchensk, Stadt in der ruff. Amurpro: 
Phaeton« (1872); »A princess of’Thule«» (1873); » The | vinz, am Amur und der Seja, 10,260 Em., unfern der 
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maid of Killeena« (1874); »Madcap violet« (1876); chineſ. Stadt Aigun: 1858 begründet. 


»Macleod of Dare: (1878); »White wings« (1880); | 


‚Sunrises (1881); »Judith Shakespeare« (1884); 
»New prince Fortunatus« (1890) ꝛc. 

Bladband, ſ. Spateifenftein. 

Bladburn (ivr. bLädbörn), Stadt (Grafichaft) im nord⸗ 
weitl. England, (1891) 120,064 Em. Baummollinduftrie, 
Raſchinenbau. Bis 1888 zu Lancaſhire gehörig. 

Bladburne (ir. blädbörn), James Harry, Schad;: 
Ipieler (berühmter Blindlingsipieler), Borkämpfer 


Englands, geb. 1842, errang jeit den 60er Jahren | 


über 40 Turnierpreife (1. Preis Berlin 1881). 
Black-drink, ſ. Ilex. 
Bladfeet (ipr. vlädfit, »Schwarzfühe«), Indianer: 
volt im weitl. Norbamerifa, zu den Algonfin gehörig. 
Blad jeder Cipr. bläd fiwer), ſ. Dengfieber. 
Sladſiſch, j. Sepia. 


Spielplag jüdöjtlich von London, bei Greenwid). 
Bladmore (jpr. blädmör), Rich. Doddridge, engl. 
Rovelliit realiftiicher Richtung, geb. 1825 ın Long» 
worth (Berls), lebt in London. Getreuer Scilderer 
des engliichen Provinziallebend. Hauptwerte: »Cra- 
dock Nowell« (1868) und »Lorna Doone« (22, Aufl. 
1889); ferner: »The maid of Sker« (1872); »Cripps 
the Carrier< (1876); »Erema«; »Mary ‚Anerley« 
(1880) u. a. [caihire (England), (1891) 23,846 Em, 
Bladpool (ivr. biädpül), Stadt und Seebad in Yan- 
Slact River (ivr. bläd rimwer, »fchwarzer Fluß«), 
Name zahlreicher Flüſſe, bei. in Nordamerifa; der im 
Staste New York, 200 km lang, mündet in den On: 


tariofee, 

Bladrod, Stadt in der iriſchen Grafichaft Dublin, 
(san 8380 Em. [4021 Ew. 

Bladrod, Stadt in LZancafhire (England), (ıs91) 

Bladflone (ipr. blädktön), William, engl. Rechtsge— 
Iehrter, geb. 10. Juli 1723 in London, 1761 Mitglied 
des Barlaments, 1763 Solicitor general der Königin, 
1770 Richter am gr Gerichtähof der Common 
Pleas; + 14. Febr. 1780. Berühmt feine »Commen- 
taries on the laws of England« (1765-68, 4 Bbe.; 
hrsg. von Kerr 1876). Schr. außerdem: »Law tracts« 
(1762, 2 Bde.; deutih 1779) und »Analysis of the 
laws of England« (1754, n. Ausg. 1880). 

Blad Warrior (pr. viäd), fchiffbarer Fluß in Alas 

bama (Nordamerila), mündet bei Demapolis in den 
Tombigbee. 
‚ Bladwater (ipr. blaͤc.), 1) Fluß in der engl. Graf: 
haft Eſſer, bildet an der Mündung die wegen ihrer 
Auftern ber. Bladwaterbai. — 2) Küftenfluß im 
fübwejtl. Irland, mündet bei Noughal. 

Bladwood (ipr. blädwudd), ſchwarzes, hartes Holz 
von Dalbergia latifolia Roxb. auf Madagastar (?), 
lommt von Mauritius und Jle de France in den Han: 
del, dient u Drechälerarbeiten. 

Bladwood River (fpr. btAdtwudd rünmwer; im Oberlauf 


verſchluckter Luft, Kohlenſäure, 
Schwefel: und Kohlenwaſſerſtoff, deren Anjamnı: 
‚lung im Darm Auftreibung des Leibes (Meteorismus, 





Blähungen (lat. Flatus), a —— aus 
Waſſerſtoff, wenig 


Tympanitis), Schmerzen, Schwindel, Atembefchwer: 
den erzeugt; bei. bei Darmkatarrh, Bauchfellentzün: 
dung ꝛc, nad Genuß leicht gärender Speijen (Moft, 
junges Bier,grüneemüfe, Sauerfraut, Hülfenfrüchte). 
Behandlung: geeignete Diät, Klyſtiere, warme Bäbder, 
Abführmittel. 

Blaine (ipr. blehn), James Gillespie, norbame: 
rifanifcher Staatömann, geb. 31. Jan. 1830 in Penn: 
ſylvanien, Führer der Republifaner in Maine, 1862 


| Mitglied des Kongrefies, bald Sprecher desfelben, 1877 


Mitglied des Senats, 1881 kurse Zeit und feit 1884 


| Staatsjefretär, berief 188990 den panamerikaniſchen 
Bladheat (ipr. bläd-Hibty), Heide und vielbejuchter | Kon 
to l 


re nah Waſhington. Memoiren: »From 1861 
l« (1883-86, 2 Bde.). Vgl. Ramsdell (1884). 
Blake (ipr. bicht), 1) Nobert, engl. Seeheld, geb. 
1598 in Bridgewater (Somerietjbire), 1640 republif, 
Mitglied des Parlaments, 1649 Oberbefehlähaber der 
engl. Seemadt, vernichtete das Geſchwader des Prin— 
zen Ruprecht, focht 1652 und 1653 fiegreidh gegen die 
Holländer, verbrannte 1655 bei Tunis eine türt. ‚Flotte, 
eroberte 1657 bei Santa Cruz die jpan. Silberflotte; 
+17. Aug. 1657. Bol. Diron (n. X. 1884), Hannay 
(1886). — 2) Joaquin, jpan. General, iriſcher Ab: 
funft , fämpfte feit 1808 gegen die Franzoſen, 1810 
Oberbefehlöhaber, 1812 in Valencia gefangen; 71827. 
Blakulla (ipr. bio, Blauer Hügel, Blodsberg), 
Steinklippe bei der ſchwed. Inſel Öland, an die ſich 
alte Herenjagen fnüpfen. [mieren, beſchimpfen. 
Blamage (frj., ipr. mabſch), Beihimpfung; bla= 
Blämont (vr. »mong, Blantenberg), Stabt im 
franz. Dep. Meurtheret:Mofelle, Arrondiſſ. Zuneville, 
an der Bezouze, (1886) 2030 Ew. 
Blanc, Le (ipr. biäng), Hauptftadt eines Arrondifi. 
im franz. Dep. Indre, an der Creufe, (1886) 5724 Ew. 
Blanc, 1) Jean Joſ. Louis, franz. Bublizift, geb. 
29, Okt. 1811 in Madrid, gründete 1838 in Paris »La 
Revue du progres«, worin er zuerſt feine ſozialdemo— 
fratifche Theorie von der Organijation der Arbeit 
veröffentlichte, 1848 Mitglied der provijorifchen Ne: 
ierung, wegen Teilnahme am Attentat vom 15. Mai 
fü, 1870 wieder in Paris, radifales Mitglied der 
ationalverfammlung und der Deputiertenlammer; 
76. Dez. 1882 in Cannes. Schrieb: »Histoire de dix 
ans 1830—40: (12, Aufl. 1877, 5 Bbde.; deutich von 
Fint 1845, 5 Bde.); »Hist. de la revolution fran- 
aise« (n. A. 1878, 10 Bde.; deutich 1854); »Hist. de 
a r&volution de 1848: (5. Aufl. 1880, 2 Bde.); »Lett- 
res sur l’Angleterre« (1866 — 69, 4 Bde.) und »Dix 
ans de l’hist. d’Angleterre« (1879--81, 10 Bbe.). — 
2) Charles, franz. Kunitfchriftiteller, Bruder des 


vor. geb. 15. Nov. 1813 in Caſtres (Tarn), feit 1878 


Arthur), Küftenfluß im ſüdweſtl. Auftralien, mündet | Brof. am Collöge de France; + 17. Jan. 1882, Werte: 


bei Augufta, öftl. vom Kap Leeumin. 


»Histoire des peintres de toutes les Ceoles- (1850 — 
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1875, 14 Bde.); »L'duvre de Rembrandt« (n. Ausg. ı Blanko (ipan.; bianco, ital.), weiß, unbeidhrieben; 
1880); »Grammaire des arts du dessin< (6. Aufl. | dann unausgefüllt, unbefchräntt; einen Wechſel in b. 
1881); >Ingres, sa vie et ses ouvrages« (1870); indojfieren: auf defien Rüdjeite einen leeren Platz 
»Voyage de laHaute-Egypte« (1876); »Les artistes | zur Ausfüllung mit dem Namen des Indoſſaten laſſen 
de mon temps: (1877); »Grammaire des arts deco- | (B.indofiement); in b. trajjieren, einen Wechjel 
ratifs« (2. Aufl. 1886); »Histoire de la Renaissance | ziehen, ohne eine Forderung zu haben; in b. accep: 
en Italie« (1889) u. a. Bagl. Mafjarani (1885). ‚tieren, gezogene Wechſel annehmen, ohne dem Auss 
Blanc de baleine (fr3., ipr. blang d'balähn), Walrat; | fteller etwas zu fchulden; in b. ftehen, bis zur Ver: 
B. de fard und B. d’Espagne, baſiſch falpeterjaures | fallgeit einer Tratte ohne Dedung fein. B.tredit, 
Wismut; B. de Meudon, de Troyes, weiße Kreide; | offener, die Erlaubnis, bis zu einer gewiſſen Summe 


B. fixe, Barytweiß (ſ. Baryum.) 

Blanchard ſpr. biangſchaht), Nicolas Francois, 
Luftſchiffer, geb. 1753 in Petit Andely, verſuchte 4. März 
1784 die erſte Luftreiſe, ſchiffte 1785 über den Kanal 
nach Calais, benußte zuerst den Fallfchirm ;verunglüdte 
7. März 1809. j 

Blandieren (frz., fpr. blangid-), abbrühen, Fleiſch— 
wert oder Gemüje im Wafjer aufwallen laffen; En: 
divien, Sellerie ꝛc. zufammenbinden und in die Erde 
fteden, damit fie gelb und zart werden. 

Blandarts, Moritz, Maler und Dichter, geb. 
16. April 1839 in Düffeldorf, 7 12. April 1883 in 
Stuttgart. Schüler von Hünten. Bilder aus den Kriegen 
von 1813, 1866 und 1870/71 (Bazaine bei Mars la 
Tour). Schrieb Traueripiele, Gedichte, Kriegälieder 
und »Düffeldorfer Künftlernefrologe: (1877). 

Blandenburg, Morig Karl Henning von, Polis 
tifer, geb. 25. Mai 1815 in Zimmerhaufen bei Regen: 
walde, bis 1843 im Staatödienft, Freund Bismards, 
1851 — 73 Mitglied des Abgeorbnetenhaufes, 1867 — 
1873 des Reichstags, ftreng fonfervativ; * 3. März 

Blanco, ſ. Blanto. [1888 in Zimmerbaujfen. 

Blanco, Kap, f. Weißes Vorgebirge. 

Blanco, Antonio Guzman, Präfident von Vene: 
zuela, liberal, 1870 provijoriicher, 1873— 77, 1879 — 
1884 und 1886 — 87 gefeglicher Bräfident. 

Blandbill, nordamerikan. Gejek vom 28, Febr. 1878, 
das die Ausprägung der Silberbollard regelte und 
legtere wieder als en erklärte, 





geie liche 
Blanfenberghe, Fiſcherdorf im beig. Weftflandern, 
Arrondiſſ. Brügge, 3911 Em.; ſeit 1840 Seebad (ca. 
10,000 Säfte jährlich). 

Blankenburg, 1) Kreis im Herzogt. Braunfchweig, | 
die ſüdöſtl. Erflave, 474 qkm (82 DM.) und (10) 
29,356 Em, Ehedem eigne Graffchaft, jeit 1599 braun: | 
ichweig., 1707— 31 felbftändiges Fürſtentum. Die 
Hauptftadt B., am Nordrande des Harzes u. an der | 
Bahn Halberjtadt:®., (18%) 7708 Ew. Schloß; Gym: 


| zu verfügen. B.papiere, Wertpapiere, auf denen der 
Name des Gläubigerd noch nicht ausgefüllt ift (B.: 
wechjel find in Deutichland nicht zuläffia). B.voll: 
macht, eine Bollmadt ohne Einfhränfung. B.ver: 
täufe, Scheingeſchäfte. 

Blank verse (engl., for. blänt were), |. Jambus. 

Blanquette (fr3., jpr. blangtett), Soda aus der Aſche 
von Strandpflanzen. 

Blanqui (ipr. blanati), 1) Adolphe Jeröme, franı. 
Nationalölfonom, geb. 20. Nov. 1798 in Nizza, 183: 
Prof, am Konfervatorium der Hünfte und Gewerbe zu 
Paris, 1838 Mitglied der Afademie der moral. und 
polit. Wiffenichaften, 1846—48 Mitglied der De: 
putiertenfammer; 7 28. Jan. 1854 in Paris. Haupt: 
wert: »Histoire de l’&conomie politique en Europe: 
(4. Aufl. 1860, 2 Bbde.). — 2) Youis Auguſte, frans. 
Kommunift, Bruder des vor., geb. 1805 in Puget: 
Theniers (Seealpen), wegen Teilnahme am Aufftande 
vom 12. Mai 1839 bis 1848 im Gefängnis, ftiftete 
1848 den Klub des Republifan. Zentralvereins, als 
Hauptanftifter der Aufftände vom 17, März, 16, April 
und 15. Mai zu 10jähr, Gefangenichaft, die er zu Belle: 
Isle verbüfte, dann Juni 1861 wegen neuer Umtriebe 
zu 4jähr. Gefangenschaft verurteilt, 1870 während der 
Belagerung von Paris Redalteur der »Patrie en 
danger«, wegen Anteild am Aufftande der Kommune 
1871 wieder zu Gefängnis verurteilt, 1879 begnadigt; 
7 2.Jan. 1881. Schr.: »Uritique sociale«, geſammelte 
nationalöfonom. Schriften (1885,2 Bde. ; deutich 1886). 

Blansko, Marktflecken im mähr. Bezirt Bosfowig, an 
der Zwittawa und der Brünn: Prager Bahn, (180) 


‚2650 Emw.; Schloß des Fürften Salm. Eifenwerfe. 


Blarer (Blaurer), Ambrofius, ſchwäb. Refor: 
mator, geb. 4. April 1492 in Konftanz, warb Prior 
des Benediktinerflofters zu Alpirsbach, ging 1525 als 
Prediger der Reformation nach Konftanı, ward zur 
Regelung des Kirchenweſens nah Memmingen, Ulm, 
Ehlingen ꝛc. berufen, führte die Reformation in 


nafium. Gegenüber die fogen. Teufeldmauer, eine | Württemberg 1534—38 mit Schnepf durch; + 6. Des. 
Kette wilder Steinflippen. Bal. Steinhoff (1890). — | 1564 ald Prediger in Winterthur. Biogr. von Keim 
2) Stadt in Schwarzburg:Nudoljtadt (Oberherr: | (1860) u. Prefiel (1861). 

ihaft), an der Rinne und der Bahn Schwarza:B., | Bläshenausihlag, an den Geſchlechtsorganen der 
11890) 2333 Ew.; Luftlurort, Kaltwafjeranftalt. Ruine | Pferde und Rinder, nad) Anſteckung bei der egattung, 


Greifenftein. 

Blankeneſe, ſchön gelegenes Dorf in Schledwig:Hol: 
ftein, Kreis Pinneberg, bei Altona, an der Elbe und 
der Bahn Altona:Wedel, (1890) 3619 Em.; Norbdjees 
a und Reederei, Landhäuſer der Hamburger. 

lanfenhain, Stadt in S.:Weimar, Kreis Weimar, 
an der Bahn Berka:B., (18%) 2709 Ew.; Schloß (jegt 
Jrrenanftalt); Porzellanfabrif. Klimatifcher Kurort. 

Blankenheim, Flecken im preuß. Regbez. Aachen, 
Kreis Schleiden, an der Ahr, unweit der Bahn Köln: 
Trier, 611 Em. Hauptort der ehemal. Grafſchaft ®. 

Blanfenheimer Hräuter, ſ. Galeopsis. 

Blanfett (irz. Blauquet, ital, Carta bianca), un: 
vollftändige, oft nur mitteld Namenäunterfchrift auf 
einem leeren Blatt (ſ. Ylanto) erteilte Vollmacht; aus: 
zufüllendes Formular. 

Blante Waffen, im Gegenfag zu den Feuerwaffen 
das Bajonett, Säbel, Yanıe. 

Blankieren, firen, ipäter zu liefernde Papiere ver: 
taufen, welche man noch nicht befitt. 


heilt in 2—3 Wochen. 

Bläschenflechte, ſ. Flechte (Hautausſchlag). 

Blafe, Harnblaſe; Abhebung der Oberhaut von 
der Lederhaut: Blutblaſe nach Quetſchungen, Brand: 
blaſe :c., bei Pemphigus, Kriſtallbläschen bei Ty: 
phus :c.; Keſſel der Dehilationsapparate, 

Blafchalg, f. Gebläfe. 

Blajenausihlag, ſ. Bempbigus. 

Blafendorf (Baldzsfalva), Markt im ungar. Ko: 

mitat Interweißenburg (Siebenbürgen), 1080 Ew. 

Sit des gried.-oriental. Erzbiihofs von Fogärat. 
laſenentzündung, |. Sarnblaie. 

Dla ae ‚|. Cystopteris. 





Blafenfiftel, ſ. Urinfiftel. 

Blajenfüßer(Thripidae), ——— Falſch⸗ 
netzflügler; Getreideblaſenfuß (Thrips cerealium 
Halid.), Amm lang, und andre Arten, dem Getreide 
ſchädlich; Schwarze Fliege (Heliothrips haemor- 
| rhoidalis Halid.) und — —— (H. 
Dracaenae Halid.), in Gewächshäuſern ſchädlich. 


| Blattformen 1. 



























3 Gespaltene 4. Geschlos- 6. Eiförmiges 
2. Gegenständige Blätter mit ‚Blattscheide. sene Blatt- . Blatt. , 
verwachsener Basis. scheide. 


8, Rauten- 
förmiges 
Blatt. 










16, Handförmig geteiltes Blatt. 29, Winkelnerviges Blatt. 










0. Spate- 
liges Blatt, 





5. Kurzge- 7. Lanzett- 
stieltes Blatt. förm. Blatt, 








gekerbt 


Aunge- 
schweift 








14. Schildförmiges Blatt. 


15. Formen der Blattränder. 
Meyers Kleines Konr.-Lexzikon, 5. Aufl, Bibliogr. Institut in Leipzig. Zum Artikel » Blatt«. 














20. Unpaarig gefledertes Blatt 





21. 





25. Nebenblätter. 


—— 


ES Sa Kaas 


22. Handförmiges Blatt. 











Paarig gefiedertes Blatt. 


26. Angewachsene 
Nebenblätter. | 








24. Mehrfach zusam- 27. Blatt- 28. Blattsticfel. 
mengesetztes Blatt. häutehen. 











23. Fußförmiges Blatt, | 
BL EEE ERPERRERE RE) 





Blafengrün 


| 
. Ylimmerlarve. 
j. Physalis. 

Blafentrampf, f. Harnblafe. 

Blajenfrankheit, beim Geflügel aphthofer Ausſchlag 
am Schnabel, Kamm, Gliedmaßen, anftedend, oit ver: 
derblich; Behandlung: Waſchen mit Karbolwaſſer, Ge: 
tränt 5proz. Salzſäüre. ©. Maul: und Alauenfeuche, 

Blafennuß, ſ. Staphylea. 

Blajenpflafler, f. Rantharidenpflafter. 

Blafjenrobbe (Uystophora Nilss.), Gattung der See: 
bunde. Klappmüße (C. cristata Nilss.), 2,5 m lang, 
Grönland, Neufundland Rüffelrobbe (See: Ele: 
fant, C. proboscidea Nilss.), 7 m lang, auf den Inſeln 
des Stillen Ozeans zwiſchen 35 und 65° ſüdl. Br., auch 
in Kalifornien; liefern Fleiſch, elle, Thran. 

Blaſenſchote, j. Colutea. 

Blajenfapl, auf ver Oberfläche blafiger Zementitahl. 

Blajenfleine, ſ. Harnfteine. 

Blajen 

Blaſenſtrauch, ſ. Colutea. 

Blaſentang, ſ. Fucus. 

Blajenwurm, ſ. Bandwürmer. 

Blaſenziehende Mittel (Vesicantia) bewirken auf 
der Haut Rötung, Ausihmwigen von Blutwaffer und 
blafige Abhebung der oberftien Schicht: Hitze, Spa: 
niihe Fliege, Seidelbaft, Beratrin, Kardol, Krotonöl. 

Bläfer, Guftav, Bildhauer, — 9. Mai 1813 in 
Düffeldorf, Schüler Raus, in Berlin thätig; T 20. 
April 1874 in Kannftatt. Werke: Minerva dem Krieger 
beiftehend (Berliner Schloßbrüde), Reiterftatuen Fried: 
rich Wilhelms III. und Friedrich Wilhelms IV. Köln), 
von legterm aud eine Marmorjtatue in Potsdam 
u. a.; auch treffliche Büften und Genrefiguren. 





[weinjteuer (f. d.). 


Blajerohr, bei Zolomotiven das Rohr, welches den 


benugten Dampf aus dem Eylinder in den Schornftein 
leitet, um den nötigen 8 in der fjeuerung zuerzeugen. 

Blajewit, Dorf bei Dresden, an der Elbe, Loſchwitz 
gegenüber, (1890) 4828 Ew.; die Tochter des Gutäbe: 
ſihers Sagadin (Augufte, + 1856 in Dreöden als Frau 


des Senators Nenner) gab Schiller Veranlaffung zur 


»Guftel von B.« 

Siehe Ge), durch Überreigung abgeitumpft. 

Blafius, 1) Ernit, Chirurg, geb. 20. Nov. 1802 in 
Berlin, 1830 Prof. der Medizin in Halle; + 11. Juli 
1875. Schr.: »Handbud; der Afiurgie« (1839-22); 
»Handwörterbuch der gefamten Chirurgie und Augen: 
beilfunde« (1836— 38, 4 Bde.). — 2) Johann Hein: 
rich, Naturforicher, geb. 7. Olt. 1809 in Ederbad 
(Regbez. Köln), 1836 Prof. der Naturgejchichte zu Braun: 
Ihmweig und 1866 Direftor der Galerie daj.;, 7 27. Mai 


1870. Scr.: »Reije durch das europäiſche Rußland« 


(1844, 2 Bde.); ⸗»Fauna der Wirbeltiere Deutſchlands⸗ 
(1857, Bd. 1); »Die Wirbeltiere Europas« (mit Keyjer: 
lina, 1840, Bb. 1). 

Blafonnieren, ein Wappen (frz. blason) heraldiſch 
beſchreiben; blajfonnierte Münzen, deutjche Mün: 
zen, bei. halbe Bagen mit inLad ausgemalten Wappen, 
u früher nad) Indien und China. 

fasphemie (grd.), Gottesläfterung (. d.); blas⸗ 
phemieren, gottesläfterliche Reden führen. 

Blaß, Friedrich, Philolog, aeb. 22. Jan. 1843 in 
Tönabrüd, feit 1876 Prof. in Kiel, 1892 in Halle. 
Hervorragend auf dem Gebiete der griech. Redner; 
ſchrieb: »Die er Berediamlfeit« (1868— 80, 3 Bde, 
2. Aufl.1887 ff); »Über die Ausſprache des Griecpiichen« 
(3. Aufl. 1888); Ausgaben gried). Nedner. 

Bläfie, Vogel, j. Waſſerhuhn. 

Blafteme (arch.), Pilanzenteile mit jelbftändigem 
Eahötumsfceitel in ihrer erften Anlage. 

Blaftoideen, ſ. Krinoideen. 

Deyerd Aleined Ronv.sKexiton, 5, Aufl, 1. Vd 


euer (Blajenzins), eine yorm der Brannt: | 


— Blattläufe. 


Blaſtomyckten, ſ. Hefepilze. 

Blasto 2, |. Sallweipen, 

Blastüla, j. Flimmerlarve. 

Blatna, Bezirksſtadt in Böhmen, 1590) 3282 Em. 

Blatt (hierzu Tafel), Organ aller Pflanzen mit 
echtem —* bis herab zu den Mooſen, ohne Spitzen⸗ 
wachsſstum. Die Blätter Heben in einer den Stengel 
umwindenden Spirale und bei den einzelnen Pflanzen 
in gleich großen, auf der Spirale gemeflenen Abftänden 

'(Zehre von der Blartjtellung, Phyllotaris). Man 
unterſcheidet Dedblätter (Rnofpenhüllen und Blüten: 
bedblätter oder Brakteen), Laubblätter, oft mit einer 
‚den Stengel umfafienden Blattjcheide, dem Blattitiel 
(oft mit Nebenblättern) und der vielgeftaltigen Blatt: 
fläche, in welche die Rippen (Adern, Nerven) verlaufen. 
Fehlt die Blattfläche, b breitet ſich der Blattjtiel wohl 
‚blattartig aus (Phyllodium). In den Blättern, in 
welchen Bauptjäclid das Chlorophyll fich findet, wird 
die organische Subftanz aus Kohlenfäure und Waſſer 
ebildet. Über die verfchiedenen Formen vgl. bei: 
| olgende Tafel »Blattformen«. 
latt, ichaufelförmiger Knochen über dem Vorder: 
‚lauf des Wildes, Mefjer mit ſchwerer, breiter Klinge 
Blatta, j. Schabe. [um Berwirfen des Wildes. 
Blattbinder, Berfertiger des fammähnlichen Webe: 
| over Rieoblattes für MWebftühle, 

Blatteltohle, ſ. Bogheadtohle. 

Blatten (Fjiepen), die Stimme des weiblichen 
Rehes nachahmen, um den Bod anzuloden. 

Blä (Blättertellur, Graugolderz), 
Mineral, ſchwärzlich bleinrau, Tellurblei mit Golb, 

Kupfer, Schwefel 2c., wird bei Nanyag und Offenbanya 

Blätterfieß, j. Marlafit. [auf Gold verarbeitet. 

Blätterfohle, j. Braunkohle und Steintohle. 

Blüttermagen, die dritte Abteilung des Magens der 

Blattern, j. Poden. [Wiederkäuer. 

Blätierpilz (Blätterihwanm), ſ. Agaricus, 

Blätterichiefer (Bapiertohle), bituminöſer Schies 
‚ fer von Linz, Rott, Ödingen, Bonn, Werthen bei Bieles 
‚feld, Heffen, Hannover, Böhmen, der Vendée, Autun 
‚und der Hebrideninjel Mull, wird auf Paraifin und 
‚ Zeuchtöle verarbeitet. 

Blätterſchwamm, ſ. Agaricus. 

Blättertellür,, ſ. Blättererz. 

Blätterzeolith, ſ. Stilbit. 

Blaͤttflähe (Blattſauger, Psyllidae Burm.), In: 
'feftenfamilie der Haloflügler, leben auf Blättern, 
jpringen; Xarven meijt mit weißem Flaum, jchaden 
durch Saugen an jungen Schoffen. Über 60 deutſche 
Arten. Apfelfauger (Psylla mali Först.), Birn: 
jauaer (Paylla piri L.). ©. Erdfldhe. 

Blattfüher, ſ. Kiemenfüßer. 

Blattgold, ſ. Goldſchlägerei. 

Blattgrün, j. Chloropbpl. 

Blattbornläfer (Lamellicornia), Käferfamilie mit 
den riefigften Formen (tropiſche Dynaftiden), Mai: 
läfer, Mifttäfer, Laubkäfer ıc. 

Blattfäfer (Chrysomelidae), Räferfamilie. Erlen: 
blattfäfer (Agelastica alni Fab.), 6,5 mm lang, 
ı glänzend blau, in Pflanzgärten ſchädlich. Weinitod: 
'falltäfer (Eumolpus vitis L.), 6 mm lang, Europa, 
Nordamerila, dem SBeinftod Ihädlih. Val. Yacordaire 

Blatifaktus, j. Epipliyllum. [(1845 —48, 2 Bbe.). 

Blatikeimer, ſ. Dilotyledonen. 

Blattliemer, j. Muſcheltiere. 

Blattläuſe (Aphidae), Inſeltenfamilie der Halb: 
flügler. Aus überwinterten Giern der 8. (Aphis) 
ſchlüpfende, flügelloje »Ammen«, gebären lebendige 
Junge, die fi ebenjo fortpflanzen. Später entſtehen 
geflügelte Aımmen und im Herbft geflügelte Männden 
u. Weibchen, die nach der Begattung Eier legen. Viele 

‚Arten, gejellig auf Pen ſchaden durch Ausfaugen 
des Saftes, ſpritzen ſüße Erfremente weithin und er: 
17 
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zeugen ſoden Honigtau, der, mit abgeftreiften Bälgen | 
der B. weiß bepudert, Meltau heißt. Feinde: Zaun: 
tönig, Meilen, viele Inſekten, befonderd Marienkäfer. 
Zu vertilgen durch Waſchen mit Seifenbrühe, Terpen: | 
tinöl, Räuchern mit Tabal. Blutlaus (Schizoneura 
lanigera Hausm.), 1,»mm lang, dem Apfelbaum ſchäd⸗ 
lich. Bal. Goethe, »Die Blutlausd« (2. Aufl. 1885); 
ur 7 dar, gg (1857); Büsgen (1891). 
lattlauslöwe, ſ. Florfliege. [Blatt geſeſſen hat. 

Blattnarbe, die Stelle am Zweige, an welcher ein 

Blattnafen, |. Fledermäuſe. 

Blattpflanzgen, der ſchönen Blätter halber kultivierte 
Pflanzen. Bal. Dippel, »B.« (3. Aufl. 1890), Lowe, | 
»Beautiful leaved plants« (1864). | 

Blatträuber, j. Spanner. 

Blattroller (Blattwidler, Rhynchites Herbst), 
Gattung der Nüffelläfer. Rebenfteher (Zapfen: 
widler, Bolzenftecher, R. betuleti F.), 6 mm lang, 


Blattlauslöme — Blaze de Bury. 


Blaueifenerz, ſ. Vivianit. 

Blauen, Gipfel des ſüdweſtl. Schwarzwaldes, bei 
Badenweiler, 1167 m. 

Blauer Montag, der ehedem dur blaue Altar: 
umbängung in den Kirchen ausgezeichnete Montag 
vor Faſtnacht mit Nachfeier ded vorangehenden Sonn: 
tags; bei Handwerkern überhaupt Nachfeier des Sonn: 

lauerz, f. Spateifenftein. ſtags. 

Blaues Band „ſ. Seraphinenorden. 

Blaufarbenwert, ein Wert, auf welchem Schmalte 


'(Blaufarbenglas) bereitet wird. 


Blaufelden, j. Rente. 
Blaugras, |. Poa. 
Blauhoh, f. Haematoxylon. 
Blaufali, j. Brerrocyantalium. 
Blaukehlchen (Cyanecula suecica Br.), Sperling®: 
vogel, 15 cm lang, im Norden der Alten Welt, bei un? 
laulad, j. Berliner Blau. [April bi8 September. 





länzend blau, widelt jeine Eier in Blätter des Wein: 
odes. Andre Arten auf Obſtbäumen ſchädlich. Vom 
purpurroten und grünen Apfelftedher (R. Bacchus 
L. und R. auratus Scop.) lebt die Larve im Kernhaus 
Blattjauger, f. Blattflöhe. des Apfels. 
Blattihorf, durch Pilze erzeugte ſchwarze, grind— 





Wr meift gelb eingefafte Flecke auf Blättern. 
Blatifilber, ſ. Goldſchlägerei. 
Bla adıel, f. Dorn, 
Blatttang, . Laminaria. 
Blatt, wandelndes, ſ. Gejpenftheufchreden. 
Blattweipen (Tenthredinidae), Familie der Hauts 


flügler. Die gefräßigen, gejelliglebenden Larven (After: 
raupen) vieler Arten bejonderd aufRofen, Obftbäumen, 
Erlen Sag Buſchhornweſpe (Kiefernfamm: 

ornweſpe, Lophyrus pini Z.), 9 mm lang, ſchädlich in 

äldern. Bgl. Hartig (1837). 

Blattwidler, |. Blattroller, 

Blau, linter Nebenfluß der Donau in Württemberg, 
entipringt bei Blaubeuren im fogen. Blautopf (20 m 
tiefes, 40 m im Durchmeffer haltendes Baffin), mündet 
bei Ulm. 

Blau, Tina, Malerin, geb. 15. Nov. 1845 in Wien, 
bildete fih in Münden, wo fie 1884 den Schladhten: 
maler Heinr. Zang (+ 1891) heiratete. Flache Stim: 
mungslandichaften aud in der Weiſe der —— 

Blauamſel, j. Steindroffel. [niften (f. d.). 

Blaubart (Ritter Raoul), Held eines uriprünglich 
altfranz. Märchens, der feine 6 Frauen ihrer Neugierde 
halber tötete; u. a. von Tied im »Phantafus« drama: 

Blauberre, ſ. Vaccinium. ſtiſch behandelt. 

Blaubeuren, Oberamtöftadt im württemb. Donau: 
freis, an der Blau und der Bahn Ulm: Sigmaringen, 
(1890) 2930 Em. Ehemaliges Klofter (jet theolog. 
Seminar) mit ſchöner Kirche. 

Blaubüder (Blue books, in England Sammlungen 
von Altenftüden, welche die Regierung dem Parlament 
vorzulegen pflegt, jo genannt nad) der Farbe ihres lim: | 
ſchlags. Die diplomatiihen B. enthalten die Korre« 
ſpondenz zwijchen dem Minifterium des Auswärtigen 
und den Vertretern Englands im Auslande. Nad) dem 
Mufter der engl. B. führten Frankreich, Italien, Ofter: 
reich, Deutfchland ähnliche Sammlungen ein (Gelb, 
Grün, Rot: und Weißbüder). 


| flede, riecht nach bittern M 





Blaumänner, bläuliche Seehundsfelle. 

Blaumerle, ſ. Steindrofiel. 

Blauprozeß, |. Cyanotypie. 

Blaupulver, |. Ferrochanlalium 

Blaurafe, |. Mandelträhe. 

Blaurer, ſchwäb. Reformator, ſ. Blarer. 

ieh (Blutlaugenfalz), ſ. Ferrochankalium. 

Blaufänre (Syanwafferftoffjäure), Verbindung 
von 1 Atom Kohlenftoff, 1 At. Wafferftoff und 1 At. 
Stidftoff, entfteht beim Zerftoßen von bittern Man: 
‚deln, Kirfhen:, Pflaumen-, Apriloienternen mit 
Waſſer aus deren Amygbdalin (j. d.), bei Zerjegung 
von Cyankalium oder gelbem Blutlaugenfalz mit 
Säuren. Außerft flüchtige, farblofe Flüffigfeit, riecht 
‚Bittermanbdelarti ‚betäubend, ig oe reagiert ſchwach 
\fauer, fiebet bei 26°, Löft fs in ffer und Altobol, 
zerſetzt ſich leicht, iſt eins der heftigften Gifte, tötet, 
oft augenblicklich, unter Gehirnlähmung. Das Blut 
der Leichen ift hochrot, rafii, macht hellrote Toten: 

andeln. —— Bitter: 
mandelwafjer Arzneimittel. Bgl. Preyer (1868—70). 

Blaufaures Kali (fälſchlich Cyankälium), ſ. Chan. 

Blaufpat, ſ. Lazulith. 

Blaufpecht, ſ. Kleiber. 

Blaufiein (Rupfervitriol), ſ. Kupfer. 

Blaufirumpf Früher Spottname für Aufpaffer und 
Angeber, wei Kolizeidienerze. vielfach blaue Strümpfe 
trugen; jegt gewöhnlich (engl. blue stockings) Be: 
zeichnung gelehrterjchriftftellernder Frauen, von einem 
um 1780 in London beftehenden Berein von Schön: 
geiftern herrührend, unter deſſen Mitgliedern ber Ge: 
lehrte Stillingfleet (+1771), der ftetö blaue Knieſtrümpfe 
trug, jenen Spottnamen empfing. 

Blaufudt (Eyanoje), Symptom bei Krankheiten 
mit hochgradiger Benenbtuttauung, bläulihe Wär: 
bung der Haut und Schleimhäute, befonders der Lip 
pen, oft bei organifchen Herj: und Lungenleiben, 
Cholera, bei vielen Krankheiten fur; vor dem Tode. 


| Zumeilen angeboren und von übeljter Bebeutung. 


Blautopf, ſ. Blau (Fluß). 

Blaubogel, ſ. Steindrofiel. 

Blavet (fpr. wär, Küftenfluß im nordweſtl. Frank⸗ 
reich, mündet in die Bai von Lorient, 145 km lang. 

Blaydon on Tyne (ſpr. blähd'n on tein), Stadt in der 





Blaudrofiel, ſ. Steindroffel. 

Blaudide Pillen, von dem franz. Arzt P. Blaud 
(1774—1858) angegebene Pillen aus Eifenvitriol und 
fohlenfaurem Kali. 

Blaue „I. Blue Mountains. 

Blaue Grotte, Stalaktitenhöhle auf der Nordküſte 
der Inſel Capri, 36 m lang und 30 m breit, mit engem 
Eingang (1 m ü. M.), der nur bei rubigem Meer zu 
paſſieren ift; bei klarem Himmel von einem azurblauen 
Licht, bei bewölktem mit blaugrüner Dämmerung er: | 
füllt, 1826 von Kopifch entdedt. 


engl. Graffhaft Durham, am Tyne, (181) 13,371 Em. 

laye (ipr. bläj), befeftigte Hauptftabt eines Arron: 
diffements im franz. Dep. Gironde (Guienne), an ber 
Gironde, (1886) 8376 Em. Im Schloß 1832—33 die 
Herzogin von Berry ald Gefangene. 

Blaze de Bury (dtabj' d’ büri), Ange Henri, franz. 
Scriftfteller, geb.19. Mail813in Avignon, +17. Mär; 
1888 in Paris. Schrieb: »Ecrivains et poetes d’Alle- 
magne« (1846, 2 Bde); »Poesies de Goethe- (1843); 
»Les musiciens contemporains« (1856); »Meyerbeer 


| et son temps« (1865); »Les Königsmarck« (1855); 


Bleh — Bleichen. 


»La lögende de Versailles« (1870); »Les maitresses 


de Goethe« (1873); »Les femmes et la societ& au 
temps d’Auguste 


« (1876); »Musiciens du passe, du 
prösent et de l’avenir« (1880 ; »A. Dumas« (1885); 
»Jeanned’Arc« (1889); »Goethe et Beethoven« (1892) 
u.a. Überjegte Goethes »Fauft« (14. Aufl. 1880). 
Blech, durch Hämmern oder Walzen erhaltene dünne 
Metallplatten, wird oft mit andern Metallen über: 
ogen und meift auf Mafchinen weiter verarbeitet. 
Su Japing, »B. u. Blehwaren« (1886). 
lechen, Karl, Landſchaftsmaler, geb.29. Juli 1798 
in Kottbus, + 28. Juli 1840 in Berlin. 
pbantaftifche, wildromantifhe Bilder aus Stalien, 
ipäter von größerer Naturwahrheit. 
Blechgeſchirr, gefähartige Gegenjtände aus Blech, 
meift Eiſenblech, durd Löten, Nieten, Falzen, am 
—* aus einem Stück durch Stanzen —— und 
geſtrichen, lackiert, verzinnt, jetzt beſ. emailliert. Vgl. 
"Bid Blech und Blechwaren« (1886). Bleches. 


nfangs 


lehre, Vorrichtung zum Meſſen der Stärke des 
Bledede, Kreisort im preuß. Regbez. Lüneburg, an 
der Elbe, 718 Em. 
Bledow, Ludwig, Schadipieler, geb.27. Juli 1795 
in Berlin, 7 6. Aug. 1846; Begründer der fogen. alten 
Berliner Schachſchule (Anderſſen). 
Dleef, Wilh. Heinr. Immanuel, Linguiſt, geb. 
8. März 1827 in Berlin, Sohndes Theologen Friedr. 
®. (71859 in Bonn; »Einleitung in die Heil, Schrift«, 
5. Aufl. 1886, 2 Bde.), bereifte 185556 Südafrika, 
dann in der Kapftabt Bibliothelar; + daf. 17. . 
1875. Hauptlennerder ———— fchr.:»Hand- 
book of African, Australian and 
A (1858—63, 3 Bbe.); »Comparative grammar 
of South African Janguages« (1862—69); »Reynard 
the fox in South Africa« (1864, deutich 1870). 
„Val (ipr. blennjo, Blenio), Alpenthal im 
ichweizer. Kanton Teifin, das bei Biasca in das Li: 
vinenthal mündet, vom Brenno oder Blegno durch: 
floffen, von der Lukmanierſtraße durchzogen. 
lei, Metall, findet fich meift ald (oft filberhaltiges) 
Schwefelblei (B.glanz), wird aus diefem, feltener aus 
orydiihen Erzen (Weiß⸗, Buntbleierj, B.vitriol) ge: 
wonnen. B.glanz gibt beim Röſten B. und ſchweflige 
Säure; erwird auch mit Eifenerhigt (Niederichlags: 
arbeit), wobei Schwefeleiſen und B. entiteht. Das 
rohe B. Gerkblei) wird entfilbert durch Pattinſo— 
nieren, Zinkprozeß oder Abtreiben; dabei gebildetes 
B.0r9b wird durch den Friſchprozeß reduziert. Un— 
reines B. (antimons, kupfer⸗, eijen:, arfenhaltige8 Hart: 
blei, Antimonialblei) dient zu Letternmetall, 
—— an 2c., wird raffiniert durch Polen, 
* s Schmelzen, Seigern, Waſſerdampf. 
B. Geichbleh iſt grau, ſehr weich, rn, 
menig feit, glänzend, ſpez. Gew. 11,25-—11,.0, Atom: 
206,4, ſchmilzt bei 334°, überzieht ſich an der Luft 
nur mit grauem then (B.juboryd); unlöslich in 
verbünnter wefel⸗ u. Salzjäure, leicht löslich in 
verbünnter Salpeterfäure; Wafjer nimmt je nach feiner 
Bei er mehr oder weniger B. auf. B. dient zu 
für dem. Fabriken, zu Waſſer⸗ und Gaslei- 
‚ Geihofien, Schrot, zum Ausbringen 
von Gold und Silber, zu Legierungen (Schnelllot, 
Zetternmetall, Zinnlegierungen), Farben. Alle im 
Magenjaft löslihen Bleiverbindungen find giftig. 
Beoryd, 1 Atom B. und 1 At. Sauerftoff, entſteht 
bei anhaltendem Schmelzen von B. an der Luft, wird 
als ‚re Bulver (B.gelb, Maſſicot, Neugelb, 
Königsgelb, Sandir) beim Abtreiben gemon: 
nen Nom bierber und erftarrt ſchuppig ⸗kriſtalli⸗ 
(B.glätte, Glätte, — 2X8 gelbliche 
Silberglätte, rötliche Goldglätte), löslich in 
Säuren (die B.falze bildend), jehr jhwer in Waſſer 
dient zur Darftellung von B.glas, Glaſuren, Firnis, 


olynesian philo- 


gem. 
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Pflaſter, Kitt, B.zuder, B.weiß, Mennige, die Löfung 
in Natronlauge (Natronplumbat) zu zinnjaurem 


Natron, zum Schwarzfärben von Haar, Horn, in der 
Metallohromie. Beim Erhigen an der Luft gibt B.oryd 
rote Mennige, 3 Atome B. und 4 At, ritoff, 


welche zur Darjtellung von Glas, Pflaſter, Kitt, Wai- 
ſer⸗ und Ölfarbe dient und mit Salpeterjäure braunes 
B.fuperoryd, 1 At. B. und 2 At. Sauerftoff, gibt. 
Dies und ein zur Trodne gebrachtes Gemiſch von 
Mennige und Salpeterjäure Branläste Mennige) 
dienen zu Phosphorzündmafien. Koblenjaures®,, 
ſ. Bleiweig ; ſchwefelſaures B., zes ald Neben: 
produft gewonnen, weiß, wird auf B.weiß, Chromgelb 
u. B. verarbeitet; antimonjauresB. (Antimongelb, 
Neapelgelb), ſ. Antimon; Hromfaures B., I; Chrom; 
ejligfaures B. ſ. Bleizuder, Bleihlorid (Chlorblei), 
1At.B. und 2 At, Chlor, ift weiß, jehr ſchwer löslich; 
Orydloride bilden das Kafjeler Gelb, Turners ©,, 
attinſons B.weiß. Bleijodid (Jobblei) iſt gelb, 
ehr ſchwer löslich in Waſſer, dient als Farbitoff und 
Arzneimittel. Die B.produftion beträgt annähernd 
5,800,000 — England 1,5, Deutſchland 1,3, Spanien 
1,5 Mill. Str. 4. Percy, »Metallurgie des Bleied« 
Blei, Fiſch, ſ. Braffen. [(1872); Arche (1888). 
Bleia englanz, j. Sllerollas. 
Bleiaſche, graue Miſchung von Blei, Bleifuboryd 
und Bleioryd, entjteht beim Erhigen des Bleies an 
der Luft. be kriſtalliniſches Blei. 
Bleibaum, aus Bleizuderlöfung durch Zinf gefäl- 
Bleiberg, Dorf in Kärnten, Bezirk Villach, am Blei: 
berg (1890 Gemeinde), 8599 Em. Zink⸗ und Blei: 
bergwerke (jährlich 45,000 Doppeljtr. Blei). 
leibtren, 1)Seorg, Schlachtenmaler, geb. 27. März 
1828 in Zanten, Schüler der Düffeldorfer Afademie, 
lebt in Berlin, Mitglied der Alademie. Hauptwerke: 
Schlachten bei Großbeeren, an der Katzbach, Sturm 
auf das Grimmaifche Thor in Leipzig, Schlacht bei 
Belle: Alliance, Übergang der Preußen nad Alien, 
Schlacht bei Königgräg, der Kronprinz in Wörth, Ka- 
pitulation von Sedan, Napoleon am Abend von Wa— 
terloo, Aufruf an Mein Bolt, Schlacht bei Gravelotte. 
Biogr. von Pietſchker (1877). — 2) Karl, Dichter und 
Scriftfteller, Sohn des vor., geb. 13. Jan. 1859 in 
Berlin, lebt in Charlottenburg, Borfämpfer einer 
»Revolution der Litteratur« (3. Aufl. 1887) in natu: 
raliſtiſchem Sinn. Schrieb lebendige Schlachtenbilder: 
»Dies irae« (3. Aufl. 1883), Napoleon bei Leipgig« 
(1885), »Deutiche Waffen in Spanien« (1885), »Fried: 
rich d. Gr. beiKolin« (1888) u.a. ; ferner »Lyrijches Tage: 
buch« — Novellenſammlungen, Romane (Groö⸗ 
Benwahn«, 1888; »Die Propaganda der That«, 1890); 
» Dramatifche Werfe« (1889, Be); »Geigichte der 
engliſchen Litteratur« (1887,2 Bde.); »Napoleon I.« 
(1888); » Die Entſcheidungsſchlachten des europäiſchen 
Krieges 18. .« (1888, 8 Bde.); »Zur Piychologie der 
Bleicerät, ſ. Bleifalben. ulunft« (1891) u. a. 
Bleiben, Zeritören von färbenden Stoffen (Ber: 
unreinigungen), namentl. auf Gefpinftfajern. Baum: 
wolle und Leinen werden mit Waſſer und Lauge ge: 
reinigt, auf Rajen gebreitet und feucht erhalten (Na: 
tur=, Rajenbleidhe dur —— oder in 
eine Löſung von Chlorkalk (bei zarten Stoſſen Chlor: 
magnefia) und darauf in verbünnte Säure getaucht 
(Chlors oder Kunſtbleiche). Der Halbitoff der Ba: 
pierfabrifen wird mit Chlorgas gebleidht. Seide wird 
mit Sobalöfung entſchält (degummiert), mit Waſſer 
gekocht und mit jchwefliger Säure gebleicht, ebenio 
mit fohlenfaurem Ammonial oder Seife entſchweißte 
Wolle. Beim B. mit Übermanganjäure taudt man 
die Fafer in eine Löfung von manganjaurem Natron 
und Bitterfalz und entfernt das auf ber Faſer ab: 
———— anoryd mit Allalien oder ſchwefliger 
äure. Bol. 


. 17* 


harf, »Das Buch der Bleiche⸗ (1866), 
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Käppelin(1870); Meihner, »Prakt. Appreteur« (1875); 
Socket (1878), Romen (1880 ff.), Stein (1884), Gent: 
ner (1886), Heinzerling (1886), Hummel (1887), Trey 
(1889), Hersfeld (1889, 2 Bde). — Lebende Pflan: 
zen werden durch Lichtentziehung gebleicht (ihres 
Chlorophylls beraubt), bei. zur Erzielung zarter Ge 
müfe. Bgl. Braunsdorf, »Das Trodnen, B. ıc. nar 
türliher Blumen« (1888). : 
Bleiherode, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreis 
u Hohenftein, an der Bahn Halle -Kafiel, (1890) 
3496 Em. [Abhrwein. 
Bleihert (Bleichart), hellroter Wein, fpeziell roter 
Blei we figfeit, |. Eau de Javelle. 
Bleichta Sielqpu (ver), ſ. Chlorlall. 
Bleichſoda, aus Soda und Chlor dargeſtelltes Bleich: 
mittel, enthält Soda und unterdlorigjaures Natron. 
Bleichſucht (Chlorofe), hroniihe Krankheit, bef. 
bei Mädchen während der Entwidelung, mit blafier 
Haut u.Schleimhbaut, Rurzatmigleit, Herzflopfen, Teich: 
tem Ermüden, ziebenden Schmerzen in den Gelenten u. 
Muskeln, Neuralgien, Magenichmerzen, Kopfichmerz, 
Obrenfaujen, Flimmern vor den Augen, VBerdauungs: 
ftörungen, Ausbleiben der Menftruatior. Urfachen: 
fleineö Herz, enge, bünne Arterien, ſchnelles Wachs: 
tum, Blutverlufte, Schlechte Nahrung, Exzeſſe. Heilung 
durch Vergrößerung des Herzens. Behandlung: Lands 
aufenthalt, Gymnaftif, falte Abreibungen, nahrhafte 
Koft, ald Spezifikum: Eifen:Stahlbäder in Pyrmont. 
Vol. Virchow (1854), Peters (2. Aufl. 1885). — B. der 
Schafe nad kachektiſchen Leiden, mit Abmagerung, 
durch Hebung ber Urjache heilbar; —* Nahrung, 
Eifens, Bittermittel. — Bei Pflanzen das Verblei— 
chen grüner Teile (nicht zu verwechſeln mit Etiolieren, 
j. d,), oft flecken- oder ftreifenbildend an Blättern 
(Banafhierung), wird durd Samen fortgepflanzt. 
Bleide, Ballifte. Urſache nicht überall erkannt. 
Bleieifig (Bleiertraft), f. Bleizuder. 
Bleifedern, ſ. Bleiftifte. 
Bleigelb, ſ. Diei. 
Bleiglanz, Mineral, metallglängend, rötlich bleigrau, 
bejteht aus Schwejelblei (mit 86,6 Proz. Blei), oft 
filberhaltig, michtigftes Bleierz (ſ. Tafel »Minera: 
lien ac.«, En. 8), dient auch zum Glafieren ber Töpfer: 
waren (Glajurerz), zur Darjtellung Pattinſonſchen 
Bleiweißes, ald Streufand, zur Verzierung von Spiel: 
Bleiglas, j. Glas. [waren. 
Bleiglätte, |. Blei. 
Biehernen (Bhosgenit, Kerafin, Hornblei), 
Mineral, kriftallifiert, gelb, arün, arau, Chlorblei mit 
foblenjaurem Blei; in Derbyihire, auf Sardinien, bei 
Bleifadherie, ſ. Bleivergiitung. [Tarnomig. 
Bleifammern, ſ. Schweieljäure. 
Bleitolit, Kolit infolge von Bleivergiftung. 
Bleitriſtall (Bleinlas), ſ. Glas, 
Dleilähmung, Lähmung bei Bleiveraiftung. 
Dleilafür (Linarit), Mineral, Friftallifiert, blau, 
baſiſches Sulfat von Blei und Kupfer; Linares in 
Spanien, in Naffau, Kärnten, Schottland, Ungarn, 
Bleilot, ſ. Pervenditel. = [Sibirien. 
Bleioryd, i. Blei. 
Bleipapier, papierdünnes Bleiblech. 
Dleipflafler (Emplastrum Lithargyri), durd; Er: 
2 von Öl und Schmalz mit Bleioryd und Waſſer 
erhalten, befteht aus fettſaurem Blei, bildet mit Wachs, 
Dammarbarz, Kolophonium, Terpentin das Heft: 
pflaſter (E. — mit Wachs, Terpentin und 
Gummiharzen das Zugpflaſter, Diachylon, Gum: 
mipflafter (E.L. eompositum), mit Wachs, Seife, 
Kampfer Seifenpflafter (E. saponatum), mit Blei— 
weiß das Bleiweißpflaſter (E. cerussae), Mennige 
mit Dlivenöl ohne Waſſer gekocht und mit Wachs und 
Kampfer das braune Hamburger, Mutterpflajter 
(E. fuscum). 


— 
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Bleiherode — Blend. 


Bleirauch, beim Schmelzen bes Bleies und Abtreiben 
des Silbers entwidelter Metalldampf, bebinat großen 
Berluft, ift ſehr Shädlich, wird in Flugftaubfanımern, 
oft meilenlangen Kanälen, beffer durch Waſſer ver: 

Bleirot, ſ. Mennige. dichtet. 

Bleifalbe (Bleicerat, Ungmentum Plum * Mi: 
ſchung von Paraffinfalbe mit Bleieſſig. Tannin-B. 
(U.P. tannici), Gemifh aus Schmalz mit ee 
Blei. Bleipflafterjalbe, —4 . (U, dia- 
chylon), Mifhung von Bleipflafter mit Dfivenöl. 
Bleimweißfalbe (U. cerussae), Mifhung von Pa: 
raffinfalbe mit Bleiweiß. 

Bleiſchwamm, aus jchwefelfaurem Blei Durch Zink 
abgeſchiedenes, fein verteilted Blei, dient zu Abfor: 

Ba f. Geruffit. [mungen. 

Bleiflifte (Bleifedern), Graphitftäbchen aus ge: 
ihlämmtem Graphit mit Thon geformt, getrodnet, ge: 
glüht und in Holz (Juniperus virginiana oder Oedrela 
odorata) gefaßt. Farbige Stifte bereitet man aus 
Farbekörpern mit Bindemitteln. Tintenftifte ent: 
halten neben Graphit und Thon Anilinfarben, die ſich 
beim Befeuchten der Schrift mit Wafjer auf dem Ba: 
pier firieren. Die erften B. wurden nach 1664 in Ena- 
land aus Graphit gejchnitten, 1726 in Stein bei Nürn- 
berg; Conté und Hardtmuth in Wien erfanden 1795 
die Verarbeitung von Graphitpulver. Hauptfige der 
Induftrie: Nürnberg (Faber), Frankreich, Wien. 

Bleivergiftung, afut bei Aufnahme von Bleifalzen: 
Brechen, Yeibichmerz, Krämpfe; chronifch, bei. nad 
Einatmen bleibaltigen Staubes bei Buchdrudern (Blei: 
haltige Xettern), Töpfern (bleihaltige Glaſur), Hütten: 
arbeitern, Malern (Bleiweiß, Chromgelb) als Blei: 
folit, mit Stublverftopfung, 2eib:, Gelent:, Mustel: 
jchmerzen, Gefühldverminderung, Lähmungen, Kräm— 
pfen, Zittern, Geiftesftörungen, fchieferarauer Um: 
ränderung der Zähne, allgemeinem Verfall (Blei: 
faderie), Waflerfudht, Tod. Behandlung: Entfer- 
nen der Schädlichkeit, Elektrizität, Schmefelbäder. 

Bleivitriol (ſchwefelſaures Blei), f. Blei. 

Bleiwage, ſ. Setzwage. 

Bleiwaſſer, ſ. Bleizuder. 

Bleiweiß (Gernssa), baſiſch kohlenſaures Blei, dar: 
eſtellt durch Einwirkung von Eſſigſäuredämpfen und 
ohlenſäure auf Bleiplatten oder von Kohlenſäure 

auf oe eſſigſaures Blei, ift gerucdy- und geichmad: 
(08, giftig, dient zur Darftellung von Ölfarbe, Firnis, 
Mennige, Pflafter, Kitt, wird durd Schwefelwafier: 
ftoff braun, dann ſchwarz. Handelsforten: Kremfer 
Weit, Schieferweiß zc., oft mit andern weißen Stoffen 
gemiſcht (Holländer, Hamburger, Venezianer Weib), 
auch ſchwach gebläut (Perlweig). Olweiß, mit Lein⸗ 
ölfirnis gemiſchtes B. Pattinfons B,, ſ. Blei. 

Bei flafler, f. Bleipflaſter. 

Bleiwei Abe. j. Bleifalbe. 

Bleiwurzpflanzgen, ſ. Plumbagineen. 

Dleizuder, efitglaures Blei, durch Löſen von Blei 


‚oder Bleiglätte in Ejfig erhalten; farbloje Kriſtalle, in 


j 


Wafjer und Alkohol löslich, ſchmeckt widrig ſüß, ſehr 
giftig, dient zur Darftellung von effigfaurer Thonerde 
(Biotkeize). Firnis, Bleiweiß, Chromgelb, Aceton; 
bildet mit Bleiglätte bafisch effigfaures Blei, Blei: 
eſſig (Bleiertraft), welcher mit 49 Teilen deitillier: 
tem Waſſer Bleiwaffer (zu Umſchlägen), mit Brun: 
nenwaſſer Goulardſches Waſſer, mit Raraffinjalbe 
Bleiſalbe liefert. 

Blekinge (Blegen), ſchwed. Län (auch Karle- 
frona), 3011 qkm und (1800) 142,606 Ew. der »Gar: 
ten Schwedensd« genannt. Hauptſtadt Karlskrong 

Blend, Emil, Statiftiter, geb. 22, Dez. 1832 in 
Magdeburg, 1874 Regierungsrat, 1888 Geheimer Ober: 
regierungörat, feit 1883 Direktor des preuß. Statifti» 
ſchen Bireaus zu Berlin; ſchrieb die Geſchichte Des- 
jelben (1885). 


Blende — Blindichleiche 


Blende, Zinkblende; blindes Fenfter, Niſche; Po: 
fenta, Buchweizen. 

Blenden (Cinnabarite), Mineralien, Klafje ber 
Schwefelmetalle: Zink: und Manganblende, Rotjpieh: 
sagen, Binnober, Realgar und Auripigment. 

Blendling, ſ. Baftardtier. 

Blendrahmen, Holzrahmen, über welchen bie zu bes 
malende Leinwand gejpannt und feftgenagelt wird, 

r 


Blendſteine, Ziegel zum Bekleiden auern bei 
Rohbauten. 
lendung, in der Mitte durchbohrte, geſchwärzte 


Scheibe (Diaphragma) in Fernrohren und Mikroſkopen, 
bält die ſtörenden Randſtrahlen ab. 


Blendungen (Blindagen), Dedungen aus Holz, 
Strauchwert, Eiſen zur Sicherung von Thüren und 


Fenſtern gegen feindliches euer. 

8 m, ſ. Blindheim, 

Blenheim Houſe (ipr. haui), Schloß bei Mooditod 
in England, Geſchenk der Königin Anna an Marlbo: 
rougb für feinen Sieg bei Blindheim (ſ. d.). 

Blenter, Ludwig, General, geb. 1812 in Worms, 
Beinhändler daf., 1849 Freiiharenführer in der Pfalz, 
1861 General der amerifan. Unionsarmee; 7 31. Dt. 

Blennorrhagie, Blennorrhöe. 38. 

Blennorrhöe (grh., Schleimfluß), übergroße, bei. 
eiterige Abjonderung auf Schleimhäuten, nicht an- 
ftedend (B. der Zuftröhre) oder anftedend (B.der Harn: 
tohre: Gonorrhöe, Tripper; B. der Scheide: weißer 
Fluß; B. der Bindehaut des Auges). —— 
Beſpülen, Einſpritzung von Kupfer⸗ oder Zinkvitriol⸗, 
Karboljäures, Höllenſteinlöſung; Ruhe, kühle Diät. 

Blephäron (grch.), Augenlid; Blepharitis, Ent: 
jündung desjelden (j. Augenentzündung); Blepharo: 
plaftik, fünjtlihe Bildung neuer Augenlider; Ble— 
phbarofpasmus, Krampf des on 3 

Bleien, Stadt im preuß. Neg + Poſen, Kreis 
Schwerin, an ber Dbra, (18%) 1761 Em. 

lehberg, 1) Berg im füdöftl. Thüringer Wald, bei 
Eiäfeld, 864 m. — 2) Bergkuppe ber Borberrhön, ſüdl. 
von Salzungen, 645 m. 

Bleifieren (fr3.), verwunden; Blejjur, Wunde, be: 
jonders die in der Schlacht erhaltene. 

Bleifington (ipr. blejingt'n), Marguerite, Gräfin 
von,geb. Bomwer, engl. Schriftitellerin, geb. 1. Sept. 
17% in Anodbrit bei Clonmel (Irland), 1804-—17 
Gattin eined Kapitänd Farmer, dann des Grafen Char: 
led Gardiner von B., lebte nad) deſſen Tode (1829) zu 
Paris, dann auf Gore Houfe in Kenfington;; 7 4. Juni 
1849 in Baris. Schrieb: »Conversations with Lord 
Byron« (1834); außerdem Neifeftiszen und Romane, 
Biogr. von Madden (1855, 3 Bbe.). 

Bleffon, Ludwig Johann Urban, Militärigrift: 
fteller, geb. 27. Mai 1790 in Berlin, 1815 Ingenieur: 
offizier, ftarb als Direltor der preuß. Rentenanftalt 


in Berlin 20. Jan. 1861. Schrieb über Befeſtigungs- ges) oder erworben dur 
kunst. Mitherausgeberder »Militär-Litteraturzeitung«. | 


Bleueliange, |. Dampfmafdine. 

Bliger, Steen Steenfen, dän. Dichter, geb. 
11, Dt. 1782 im Stift Biborg, feit 1819 Pfarrer in 
Jütland; + 26. März 1848. Wertvoll befonders jeine 
Kovellen, welche das Leben in Jütland jchildern (n. 
Audg. 1882, 4 Bde.; deutich 1849, 6 Bde.). »Gedichte« 
(n. Ausg. 1870). 

‚Blide (Güfter, Blicca Heck.), Gattung der Kar: 
vin. Gieben (Zobelpleinzen, B. Bjoerkna L.), 
H cm lang, Mitteleuropa, Futterfiſch in Forellen: 

Bliden (Eintorn), |. Spelj. [teichen. 

Blidfeuer, j. Leuchtturm. 

„Blidfignale, längere oder kürzere Lichtblide oder 
Hlammen zum Signalifieren auf See. 

idfilber, j. Süber. 
Blida, bejeftigte Stadt in Algerien, Dep. Algier, 
Blide, Ballifte. [(1386) 24,304 Em.; Handel, 


(1863. 
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Blies, rechter Nebenfluß der Saar in Rheinpreußen, 
mündet bei Saargemünd; 74 km lang. 

Blieslaſtel, Stabt in der bayr. Rheinpfalz, Bezirk 

weibrüden, an der Blied und der Bahn Zweibrüden: 
—— (18%) 1710 Em. Schloß. Lateinſchule. 
Blind, Karl, Politiker, geb.4. Sept. 1826 in Mann: 
beim, 1848 wegen Teilnahme am Hederfchen Aufftand 
eriliert, machte Sept. d. 5. den Struvefchen Frei: 
ſcharenzug mit, 1849 von der proviſoriſchen bad. Re: 
gierung ald Bevollmächtigter nad) Paris geiandt, hier 
wegen Beteiligung am Aufftande vom 13. Juni 1849 
verhaftet und aus Qranteig verwiejen, lebt in London, 
feit 1866 eifriger Verteidiger der deutfchen Einheits: 
politit in der engl. und deutſchen Preffe.— Sein Stief: 
john Ferdinand B. (eigentlich ya verſuchte 
7. Mat 1866 in Berlin ein Attentat auf Bismarck und 
entleibte ſich im Gefängnis. 

Blindagen, ſ. Blendungen. 

Blindboden, Baltenbeleg unter dem Fußboden, 
zur Konfervierung des legtern und zur Warmhaltung 
des Bimmerd. 

Blinddarmentzündung, ſ. Darmentzündung. 
|  Blinddarmflappe, ſ. Bauhinſche Klappe. 

Blinddruck in der Buchbinderei eingepreßte Verzie: 
rungen ohne Farbe, Gold oder Silber, 

Blindenanfalten, Inſtitute zur Berforgung oder Ers 
ziehung und zum Unterricht von unheilbaren Blinden. 
‚Einzelne Blindenhofpitäler im Mittelalter (Höpital 

des quinze-vingts in Paris 1260); einen Blinden un: 

‚terrichtete im Schreiben Bernoulli in Genf 1667. 
Erfte B. in Paris, begründet von Balentin Hauy 
(1784), den dabei die blinde Mufifvirtuofin Paradies 
aus Wien unterftügte, auch die erften Anftalten in 
Deutſchland (1806 in Berlin unter Zeune) und Ruß: 
land (1806) entjtanden unter Hauys Mitwirkung. 
Gegenwärtig über 150 Anſtalten; davon 33 in 
Deutfchland, 15 in Preußen. Bal. geune, »Belijar, 
über den Unterricht der Blinden« 1 ufl. 1834); Rös: 
ner (in Diefterwegd »Wegmeijer:, 5. Aufl.); Pablaſek, 
»Die B., deren Bau 2c.« (1875); Merle, Sengelmann u. 
Söder, »Blinden-, Jdioten» u. Taubftummenmwejen« 
(1887); Zeitjchr.: »Blindenfreund« (1880). — Kongrefie 
der veutichen Blindenlehrer feit 1873 alle 2 Jahre. 

Blindendrud (Eitypographie, Hodhdrud), Dar: 
ftellung erhabener Drudicriften zum Leſen vermittelft 
"* Binder Shuß, Ransverfäuß, ofne Metalgefcoß. 

inder Schu anöverſchuß, ohne Metallgefcho 

Blindfliege, |. Bremfen. 

Blindheim (Blenheim), bayr. Dorf bei Höchftädt 
an der Donau, 750 Ew.; bier 13, Aug. 1704 Sieg 
des Prinzen Eugen und Marlboroughs über die Fran— 
zofen unter Tallard u. Mag Emanuel. Bgl. Höhftädt. 











| Blindheit (Caecitas, Anopfie), Mangel des Seh: 


vermögens, angeboren (bei Bildungsfehlern deö Aus 
Augenentzündungen (bei. 
der Neugebornen), Erkrankungen des innern Auges u. 
des Sehnervs (ſchwarzer und grüner Star), Trübuns 
en der 2infe (grauer Star), Verlegungen, Ge: 
Birnrantheiten, linde fommen auf 10,000 Ew. in 
‚Norwegen 13,7, Thüringen 10,1, England 9,s, Stalien 
8,2, Frankreich 8,2, Schweden 7,1 Belgien 5,3, Ofter: 
reich 5,8, Dänemarf 5,6, Preußen 5,2, Norbamerifa 
4,0. Bei blindgebornen Tieren bebedt ein Häutchen 
(Bupillarmembran) einige Tage dad Auge. I, 
Magnus (1883, 1886), Fuchs (1886). [wird. 
Blindholz, Holz, weldes mit Furnieren überzogen 
Blindlingsfpiel, die Kunft, dad Schachſpiel 4a 
Anficht des Bretted und der Figuren, nur durch das 
Gedähtnis auszuüben. 
Blindſchleiche (Bruch⸗, Glasſchlange, Hajelmurm, 
' Anguis fragilis b eidechfenartiges Reptil, 40 cm 
lang, ohne Gliedmaßen, völlig harmlos; Guropa, Al: 
gerien, VBorderafien. 
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Blindwühler, ſ. Amphibien. 

Blinzhaut, f. Nidhaut. 

Bl orff, FriedrKarlLandolin, Freiherr 
von, bad. Staatsmann, geb. 14. Febr. 1792 zu Mahl— 
bergim Breidgau, 1821 Bundestagsgejandter, entſchie⸗ 
dener Vertreter der Metternichichen Politik, 1835 —43 
Minifter des Auswärtigen, wieder bis 1848 Gejandter 
in Frankfurt; + daf. 16. April 1861. Schr.: »Einiges 
aus der Rayyı des Freiherrn von B.« (1849). 

Blitum Z. (Erbbeerfpinat, Beermelde), Gattung 
der Chenopodiaceen. B. capitatum L. und B. virgatum 
L., in Sübdeutihland, Gemüfe: und — mit 
erbbeeräßnlichen Früchten (Schminkbeeren). 

Blitz, j. Gewitter, 

Bligableiter, Vorrichtung zur Abwendung der Blik: 
gefahr, befteht aus einer oder mehreren ——— 
mit vergoldeten Spitzen und einer ununterbrochenen 
eifernen, fupfernen oder u am bejten mehr: 
armig bis ins Grundmaffer f = schen Ableiteftange. 
Grftere werben auf den hödhften Punkten der zu ſchützen— 
den Gebäude — Der B. ſchützt nach gewöhnl. 
Annahme einen Kegel, deſſen freisförmige Baſis die 
Höhe des B.s ald Halbmefjer befigt. Jft die Yeitung 
irgendwo unterbroden, jo fann der B. ftatt zu ſchützen, 

erabezu verderblich wirken. Die Blitzgefahr ift in 
utjhland zum Teil wohl infolge Zunahme ber 
Entwalbung, der Eifenbahnen, Telegraphen, des Eijen: 
hochbaues, Entfernung einzelner hoher Bäume ꝛc. ſeit 
1850 faft um das Dreifache geftiegen, Der B.warim alten 
Agypten — von neuem erfunden durch Diviſch 
1754 in Mähren u. Franklin 1760, Bal. Karſten (1877), 


Blindwühler 


Holtz (1878), »Die Blitzgefahr⸗ (1886), Meidinger, | ( 


Blispulver, j. Lycopodium. [Geſchichte (1888). 

Blisrad, |. Neefihes Rad. 

Bligröhren (Fulguriten), durch Bligfchläge in 
loſem Sande erzeugte röhrenartige Berglajungen, 0,5 
mm bis 5 cm Durchmefjer, mehrere Meter lang. Bal. 
Ribbentrop (1830), Harting (1874), 

Bligzard (pr. bliſerd, Schneefturm aus N, mit ftarler 
Kälte im W. des Miffiffippi, höchft gefährlich, in Texas 
ald Norther. 

Bloch, Markus Eliejer, Zoolog, geb. 1728 in 
Ansbach, Arzt in Berlin; T 6. Aug. 1799. Schr.: » All: 
gemeine Naturgeſchichte der Fiſche⸗ (1782-95, 12 Bde,, 
mit 432 Kupfertafeln). 

Blod, 1) Albrecht, Landwirt, geb. 5. März 1774 in 
Sagan, 7 21.Nov. 1847 in Karolath. Verdient um Ver: 
breitung der Fruchtwechſelwirtſchaft, Berbefferung des 
Düngermejens, des Kartoffelbaues, der Schafzucht. 
Schr.: »Mitteilungen landwirtſchaftl. Erfahrungen ıc.« 
(2. Aufl. 1837-39, 3 Bde.).— 2) Morig, Nationalöto: 
nom und Statiftifer, geb. 18. Febr. 1816 in Berlin, 
fam früh nad — ward 1852 zweiter Chef des Sta⸗ 
tift. Büreaus daf., widmete fich jeit 1862 ausfchlief: 
lich ber Schriftftellerei. Hauptwerle: »Dictionnaire de 
l’administration frangaise« (3. Bearb. 1890 ff.) und 
»Dictionnaire de la politique« (8, er y 1884, 2. 
Bde); »Die Bevölkerung des franz. Kaiſerreichs- 
(1862); »Traite de statistique« (2. Aufl. 1886; deutich 
von Scheel 1879); »Le progr&s de la science &cono- 
.. depuis A. Smitli« (1890, 2, Bbe.); » Annuaire 
de l’&conomie politique« (jeit ent 

Blodade, Abiperrung eines feindlichen Ortes oder 
Gebietes, bef. eines Hafens oder einer Küfte vom Vers 
lehr, namentlich vom Handelöverlehr durch eine krieg— 
führende Mat. Derjelben muß völlerrechtlich eine 
Erllärung vorhergehen, und fie muß effeltiv fein, d. h. 
aufrecht erhalten durch eine genügende Streitmacht 
(Gegenfag: filtive oder Bapier:B.). Ein neutrales 
Schiff, welches durch Lift oder Gewalt die B. bricht, 
wird ald gute Priſe behandelt, doch bleibt der am B.: 


— Blonden, 


Blodbüder, die vor aus des Typendruds 
von Holzplatten, in welche Tert und Bilder —5* 
waren, — Bücher (um 1485695). Ans 
dachtsbuͤcher. Bol. Hochegger (1891), 

lo@dede, bombenfichere (ſ. d.) Ballendecke. 

Blodhaus, bombenjiher eingebedtes Haus aus 
Ballen oder Mauerwerk, mit Schießicharten, diente 
früher ald Paßſperre, Reduit im gededten Wege ıc. 

Blodieren, abjperren, einschließen. 

Blodichm, j. Geſchiebelehm 

Blodöberg, Name mehrerer —** (in Preußen, 
Mecklenburg, Ungarn), ſpeziell der Brocken und als 
olcher nach dem norddeutſchen Vollsglauben in der 

alpurgisnacht Verſammlungsort der Heren. 

Blodihifi, abgetaleltes Linienſchiff, als Zazarett;, 

Blodihrift, . Egyptienne. ſWachtſchiff 2c. dienend. 

Blodftation, Signalitelle einer Eijenbahn, die zur 
—— des Aufeinanderfahrens gleichgerichteter 
Züge anzeigt, daß die betreffende Stelle geſchloſſen 
(blodiert) ift. [Traubenzuder. 

Blodzuder , in Kiften gegofiener und erftarrter 

Blöpficptigfeit, Schwachfihtigteit ober Lichtichen, 

Blödfinn (Dementia), der höchſte Grad franthafter 
Geiſtesſchwäche, angeboren (Kretinismus) ober bei 
Geiſteskrankheiten, bei. Endftadium des paralytiſchen 
Irreſeins, und Folge des Gehirnſchwundes im Greifen: 
alter (Altersblöpdfinn). 

Bloemfontein (ipr. blum-), Hauptitadt des Oranje⸗ 


Frankreich und Venedig; 1588 Reichſstag, wo bie Er» 
mordung des Herzogs und des Kardinals v. Guiſe, 
23. und 24. Dez. auf dem Schloß ausgeführt, beichlof: 
jen ward. [2779 € 

Blomberg, Stadt im Fürftentum Lippe, (imo) 

Blomberg, Hermann von, preuß. General, geb. 
5, Juni 1836 in Bromberg, 1866 Hauptmann, 187071 
Major und Adjutant beim 2, — 1888 Romman⸗ 
deur der 5. Diviſion, 1891 des 2. Korps. 

Blome, Guftav, Graf von, öſterreich. Diplomat, 
eb, 28. Mai 1829 in Holftein, 184849 fchlesmig- 
olfteinifcher Offizier, 1858 kathol. Korwertit, 1860 

| Gejandter in Hamburg, 1864—66 in Münden, ſchloß 
1865 die Gafteiner Konvention ab, 1867 ultramonta= 
ned Mitglied des Herrenhaufes. 

Blomeyer, Adolf, Landwirt, geb. 24. Febr. 1830 
in Frankenhauſen bei Kaffel, 1 Prof. in Pros 
fau, 1869 Dir, des landwirtſchaftl. Inſtituts in Leip⸗ 
zig; F 18. Dez. 1889, Schrieb: »Handbud) des vo. 

und ach. Pachtrechts⸗ (1873); ⸗Mechaniſche Bearbei« 
tung des Bodens« er ‚Kultur der landw. Nut: 
ı pflanzen« (1889 —91, 2 Bpe.). 

Blommaert (ipr. «märt), Vhilipp, vläm. rift⸗ 
ſteller, geb. 24. Aug. 1808 zu Gent, 7 daſ. 14. Aug. 1871. 
Neben Willems u. Snellaert Hauptvortämpfer für bie 
vlämijche Sprache. Hauptwerk: »Aloude geschiedenis 
der Belgen of Nederduitschers« (1849). Herausg. 
älterer vläm, Dichtungen (»’Theophilus«, 1836; »Oud- 
vlämische gedichten«, 1838 — 41, 2 = 

Blondel, Sänger und Dichter des 12, Jahrh., geb. 
in Nesle (Ficardie), Liebling des engl. Königs Richard 
Löwenherz, Begleiterbesjelbenaufdem Kreuzzug, durch⸗ 
zog der Sage nad) während der Gefangenichaft des 
Königs Deutichland, um ihn aufzufuchen, entbedte 
endlich deffen Aufenthalt im Schloß Lömenftein in 
Öfterreich und bewirkte dann Richards Auslöſung 

Blonden, feidene od. halbjeidene broſchierte Spitzen 


. 


bruch unbeteiligte Eigentümer der Ladung ſchadlos. aus nicht begummierter blonder Seide, werden beſon⸗ 


Bgl. Gehner (2. Aufl. 1876), 


ders dargeftellt in Chantilly, Bayeur, im Erzgebirge. 
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Bloomerismus (ipr. biu-), die zumächft in der Klei- WBludenberg (Breffoir), Gipfel der Vogeſen, nördl. 
dung fich Fundgebende Frauenemanzipation in Nord: | von der Meurthequelle, 1231 m. 
amerifa, benannt nad; Mrs. Bloomer (1850) in Nem| Bludenz, Bezirksſtadt in Vorarlberg, nahe ber ZU 
Dort (Petticoat Reform, Frauenunterrodäreform). | und an der Aribergbahn, (1890) 4504 Em. Baummoll: 

Bloomfield (ivr. blühmfiid), Robert, engl. Rakur: | ipinnerei. 
dichter, geb. 1766 in Honington (Suffolf), ward‘ Blubow, Dimitri Rikolajewitſch, Graf, ruſſ. 
Schuhmacher; + 19. Aug. 1823 in Shefford. Ländliche  Staatömann, geb. 16. April 1785, 1832 Minifter des 
Dichtungen, dur anmutige Darftellung ausgezeid: | Junern, 1839 | uftizminilter, Bertrauter und Gehilfe 
net: »The farmer’s boy«, »Rural tales«, »Wild flo- | Aferander8 II. bei den Reformen, 1861 Bräfibent 
wers« ıc. Werke, n, Ausg. 1883; Briefwechſel 1871. des Reichsrats; 72. März 1864. Biogr. von Koma: 

Bloomington (ipr. bluhmingt'n), Stabt im nordameri⸗ lewsti (1866). 
fan. Staate Jllinoi®, (1890) 20,048 Em.; Univerfität.  WBluefields (ipr. blüpfims), Stadt in Nicaragua, am 

Bloufe (franz., Blufe), Kittel, hemdartiges Klei- Karib. Meer, 600 Em,; bid 1860 Reſidenz ded Königs 
dungsſtück. von Mosquito. 

Blowitz, Heinrich Georg Stephan Adolf Op- Blüemlisalp (Weiße Frau), Alpengipfel der Ber: 
per, genannt von B., Journaliſt, geb. 28. Dez. 1825 ner Alpen, am Nordrand des Lauterbrunnenthals, 
in Blowitz (Böhmen), jüdischer Ablunft, 1871 Horre: | 3670 m. 

\pondent der »Times- in Paris. Blue Mountains (fpr. bluh mauntins, »blaue Berge«), 

Blüder, Gebhard Leberecht von, Fürſt von | Bergkette im jüböftl. Auftralien, weftl. von Sydney, 
Wahlſtadt, preuß. Feldherr, geb. 16. Dez. 1742 in | biß 1400 m hoch, mit Goldlagern. 

Roftod, trat 1756 in ein ſchwed. Hufarenregiment,| Blue pills (engl., ipr. bluh), Pillen aus fein ver: 
dann, 29, Aug. 1760 gefangen, beim Regiment Belling | teiltem Quedfilber und Kreide; Abführmittel. 
in preuß. Dienfte, ald Stabörittmeifter 1772 verab:| Blue stockings (engl,, for. Bub), j. Bauftrumpf. 
ichiedet, 1787 unter Friedrih Wilhelm II. ald Major | Bluette (frz., ipr. —— leines Bühnenſtück. 
wieder angeſtellt, bewies ſich 1793 im franz. Feldzug | Bluffs (engl., ipr. blöffe), terraſſenförmig anſteigende 
al3 tüchtiger Havallerieoffizier, 1803 Gouverneur von | Plateauränder, die das überſchwemmungsgebiet des 
Münfter, wandte ſich nad) der Schlacht bei Jena mit | Miffiffippi begrenzen. 
jeinem Korps in das Lübeckiſche, mußte fih7.Nov.1806 | Bluhme, 1) Chriftian Albrecht, dän. Staats: 
bei Ratlau ergeben, 1807 gegen den General Victor | mann, geb. 27. Dez. 1794 in eg März bis 
ausgewechſelt, erhielt dad Generallommando in Bom: | Nov, 1848 Handeldminifter, 12. Jan. 1852 Minifter: 
mern, 1812 auf Napoleons Betrieb zur Dispofition | präfident, 21. April 1853 Minifter des Auswärtigen, 
geftellt, 1813 mit dem Überbefehl über das preuß. | Vertreter Dänemarks in den Sundzollfonferenzen, Sun 
Heer betraut, focht bei Lügen und weg ne ichlug die | 1864 bis Nov. 1865 wieder Minifterpräfident; 7 10. 
—— Vorhut bei Haynau, nad) dem Waffenſtillſtand Dez. 1866, — 2) Friedrich, ſ. Blume 1). 
Oberbefehlähaber der jchlef. Armee, fiegte 26. Aug. Blum, 1) Karl, Komponiſt und Bühnendichter, geb, 
an der Katzbach über Macdonald, erzwang 3. Oft. den | 1786 in Berlin, 7 daf. 2. Juli 1844 als preuß. of⸗ 
Elbübergang bei Wartenburg, ſchlug 16. DE. Mar: |tomponift; verpflanzte das franz. Vaudeville auf die 
mont bei Mödern, drang am 19, in Xeipzig ein, zum | deutjche Bühne, jchrieb über 70 Bühnenwerke (Opern, 
Feldmarfchall ernannt (Marſchall Borwärtd« wegen | Baudevilles, Ballette 2c.). — 2) Johann Reinhard, 
einer ſtürmiſchen re von den Ruffen ge: Mineralog, geb. 28. Dit. 1802 in Hanau, 1838 Prof. 
nannt), ging 1. Jan. 1814 bei Kaub über den Rhein, | in Heidelberg; F daſ. 22. Aug 1883, Schr. : »Lehrbud) 
fiegte 1. Febr. bei La Rothiere und drang längs der | der Oryktognofie« (4. Aufl. 1874); »Pſeudomorphoſen« 
Marne gegen Barid vor, erlitt aber von Napoleon | (1843, mit 4 Nachträgen); »Taſchenbuch der Edelftein- 
mehrere empfindliche Verlufte, jiegte 9. und 10, März dee (3. Aufl. 1887). -— 3) Robert, Bolititer, geb. 
bei Zaon und bahnte den Verbündeten den Weg nad) | 10. Nov. 1807 in Köln, 1831 als Theaterjefretär in 
Paris. Friedrih Wilhelm III ernannte ihn zum | Leipzig, Mitarbeiter an belletriftiichen Blättern, gab 
riten von Wahlftabt und verlieh ihm die Güter des | mit Herloßſohn und Marggraff ein »Theaterleriton« 
Stiftes Trebnig in Schlefien ald Dotation. Nach Na- (1839—42, 5 Bde.), dann mit Steger das politiſche 
voleons Rüdkehr von Elba abermals mit dem Ober: | Taſchenbuch »Vorwärts« (1843—47, 5 Bbe.) heraus, 
befehl betraut, verlor er 16. Juni die Schlacht bei | gründete 1847 eine Verlagsbuchhandlung, 1848 her: 
Ligny, entſchied aber durch vechtzeitiged Eintreffen den | vorragender Redner ber demofratijcheng Partei in ber 
Sieg bei Waterloo; + 12. Sept. 1819 auf feinem Gute | Frankfurter Nationalverfammlung, überbradte mit 
Krieblowig in Sälefien. Feinere Bildung bejaß er | Fröbel den Wienern während des Dftoberaufitandes 
nicht, wohl aber genialen Scharfblick, Energie des | eine Beifalldadrefie, nahm ale Führer einer Elite: 
Charakters und edle Gefinnung. Berlin u. Bres- kompanie am Kampfe teil, 4.Nov, verhaftet und 9. Nov. 
lau Statuen von Rauch; nad) ihm benannt das 5. Hu: in der Brigittenau erfchoffen. — 3) Hans, Schrift: 
farenregiment. Seine — von Varnhagen v. Enſe ſteller, Sohn des vor., geb. 8. Juni 1841 in ng 
n. Ausg. 1872), Scherr (4. Aufl. 1887, 3 Tie.), Wigger | 1867— 70 Mitglied des norddeutſchen Reichstags, jeit 
1878) und Blafendorff (1887). Val. v. Colomb, »B. 1869 Rechtsanwalt; jchr. die Biographie jeines Vaters 
in feinen Briefen 1813—15« rar s (1878), mehrere Dramen (»Junius«, »York«) und Ro: 

B. hinterließ 2 Söhne: Graf Franz B. von | mane (»Herzjog Bernhard«, 1885; »Hallmyl u. Buben: 
Waphljtadt, geb. 1777, machte die Feldzüge von |berg«, 1886; »Die Abtiifin von Säklingen«, 1887; 
1813—14 ınit; * als preuß. Generalmajor geifteöfranf | »Staat8lod«, 1888, »Menihenrechte«, 1889), »Aus 
10, Dft. 1829 in Köpenid; Graf Friedr. Gebh. B. = Aften« (1889); »Die Lügen unfrer Sozial: 








v. Wahlftadt, geb. 1780, beteiligte fich ebenfalld an | demofratie« (1891) u. a. * 
den Feldzügen von 1813—15; + als berſtleutnant Blumauer, Aloys, Dichter, geb. 21. Dez. 1755 in 
14. Jan. 1 Der ältere zer des erftern, Gebh. | Steier, Jefuit in Wien, dann ald Zenfor daſ. angeitellt; 
3.v. Wahlftadt, geb. 14. Yult 1799, erhielt 18, DEt. | 16. März 1798, Beſonders durch feine Traveitie von 
1861 den erblichen Fürftentitel; +8. März 1875. Sein Vergils »Aneide- (1784) und andre derblomiſche Ge: 
Sohn Gebhard Leberecht, Fürſt B. v. Wahl: | dichte bekannt. Werke 1885, 4 Bde. Dal. Hofmann: 
ftadt, geb. 18. März 1836, Mitglied deö preuß. Her: | Wellenhof (1884). 

venhaufes, ift katholiſch. Vgl. Wigger, »Geihichte der Wlume (Flos), veralteter Name für mande dem. 
Familie B.« (1878, 2 Bbe.). Präparate (ſ. Flores); das eigentümliche Aroma 
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(Boufett) der Weine; der Schwanz des Hafen, bie 
Schwanzipite von Wolf und Fuchs; der Stapel ber 
hochfeinen Wolle; die Oberhefe. 

Blume, 1) (Bluhme) Friedrich, Rechtölehrer,geb. 
29. Juni 1797 in Hamburg, 1823 Prof. in Halle, 1831 
in Göttingen, 1833 Oberappellationsrat in Lübeck, 
1843 Prof. in Bonn; + daf. 5. Nov. 1874. Schr.: »Iter 
italicum« (1824—836, 4 Bbe.); »Lex Dei« (1833); 
»Encyklopädie der in Deutichland geltenden Rechte« 
(1855 —69, 3 Tle.) u. a; mit Yahmann gab er bie 
»Scriften der röm. Feldmeſſer⸗ (1848-52, 4 Bde.) her: 
aus. — 2) Wilhelm von, preuß. General, geb. 10. 
Mai 1835 in Botsdam, 1866 u. 1870/71 im Generalftab, 
1885 Direltor des Militäröfonomie:, 1888 des allge 
meinen Kriegsdepartements, 1890 — 91 Kommandeur 
der 8. Divifion in Erfurt; fhr.: » Die Operationen der 
deutfchen Truppen nah der Scladyt bei Sedan— 
(3. Aufl. 1872); »Strategie« (2, Aufl. 1886). 

Blumenau, 1) Dorf bei Prefburg in Ungarn; hier 
22. Juli 1866 das letzte Gefecht im preuß.=deutichen 
Kriege. — 2) Deutſche Kolonie in Brafilien, Staat 
Santa Catharina, 15,710 Ew. Val. Stuger (1887). 

Blumenbad, Joh. Friedr., Naturforicher, geb. 11. 
März 1752 in Gotha, 1776—1835 Prof. der 
in Göttingen; 7 22. Jan. 1840; bej. verdient um 300: 
logie, vergleichende Anatomie und Phyſiologie. Schr.: 
»De generis humani varietate nativas (4. Aufl. 
1795, deutſch 1795), »Handbuch der Naturgefcichte« 
(12. Aufl. 1830); »Über den Bildungstrieb und das 
Zeugungsgeichäft« (3. Aufl, 1791), »Institutiones 
physiologicae« (1787, 4. Aufl. 1821; deutjch 1795); 
»Handbuch ber vergleichenden Anatomie« (1804, 3. 
Aufl. 1824); »Collectio craniorum diversarum gen- 
tium« (1790—1828, 7 Tle.;n. Ausg. 1873; Abbild, 
von Rafjeihädeln). Vgl. Marr (1840). 

Blumenbinfe, ſ. Butomus, 

Biumenfliege (Anthomyia .. 
Zweiflügler. Lattichfliege (A. 
5,5 mm lang, zerftört ald Yarve die Salatfamen; Zwie:- 
belfliege F antiqua Meig. und A. ceparum Meig.) 
zerftört Küchenzwiebeln. ſchwulſt. 

Blumenlohlgewächs, ſtark wuchernde Krebsge— 

Blumenleſe, ſ. Anthologie. 

Blumenmadherei, Berfertigung fünftlicher Blumen 
aus Wachs, Leder, Zeug mit Hilfe von Draht, Glas, 
Kollodiumblättchen, gefärbtem Gummi arabitum zc.; 
ihon im Altertum beliebt; in hoher Vollendung in 
Baris und Berlin. Vgl. Lenard (1881), Claſen⸗Schmid 
(1885), Braunsborf (1890 u. 1892). 

Blumenmalerei, mal. Darftellung von Blumen und 
Früchten; bei. von den Niederländern, in neuerer Zeit 
bei. von Frauen gepflegt. Berühmte frühere Blumen- 
maler: Jan Brueghel, D. Seghers, I. D. de Heem, 
Maria v. Dofterwyd, R. Ruyſch, van Huyium, Neuere: 
Redoute, Vollon (Paris), Preyer (Düffeldorf), Grön: 
land (Berlin), A. Peters (Stuttgart), Adriana v. Haas 
aen, H. v. Preuſchen u. a. 

Blumenorden, |. Pegnigorden. [polypen. 

Blumenpolypen, früher Moostierchen, jetzi Korall: 

Blumenrohr, j. Canna. 

Blumenfauger, |. Rolibris. 

Blumenfpiele, j. Jeu. Bern, 858 Em. 

Blumenflein, Badeort bei Thun im ſchweiz. Kanton 

Blumenthal, Kreisort im preuß. Regbez. Stade, un: 
weit der Wejer und an der Bahn Begeiad: Farge, 
(1800) 2853 Ew, 

Blumenthal, 1)2eonh., Grat von; preuß. General, 

b. 30. Juli 1810 in Schwedt a. D., 1849 Chef des 


.), Gattung ber 
actucae Bouch£), 


e 
Generaifiahe der jchleöm.=holjtein. Armee, 1850 in den | 


Großen Generaljtab zu Berlin berufen, 1863 Chef des 
Generalftabs des fombinierten mobilen Arıneelorps in 

Schleswig, 1866 Chef des Generaljtabs der 2. Armee, | 
dann Kommandant der 14. Divifionin Düffeldorf, 1870 | 


ebizin 


Blume — Blüje 


Chef des Generalftabs der 3, Armee unter dem Kron— 
‚ prinzen, 1872 Kommandeur des 4. Korps, 1883 Graf, 
| 1888 Generalfeldmarjchall und Generalinipelteur ber 
‚4. Armeeinfpeltion. — 2) Oskar, Schriftſteller, geb. 
13. März 1852 in Berlin, Mitredafteur deö » Berliner 
' Tageblattd«, gründete 1888 das Leifing: Theater. Schr. 
feuilletoniſtiſcheſstizzen, wie »Allerleillngezogenbheiten« 
er 1877), ⸗Für alle Wagen: und Menichentlaffen- 

1875, 3 Bde.), »Auf der Menfur« (1878), »Zum Dei: 
jerte (1879), »Theatralifhe Eindrüde« (1885) ꝛc.; 
Zuftipiele: »Der Probepfeil«, »Die große Glode:; 
Scaufpiele: »Ein Tropfen Gifte, »Der ſchwarze 
Schleier«, die fi) großer Bühnenerfolge erfreuten. 

Blumenzwiebeln, |. Zwiebelgewädje. 

Blumer, Johann Jakob, jhweizer. Hiftorifer, geb. 
29. Aug. 1819 in Glarus, Präfident des Appellations- 
gerichts daf.; + als Präfibent des Bundesgericht: 
12. Nov. 1875 in Yaufanne. Scr.: »Staats: und 
Rechtsgeſchichte der Schweizer Demofratien: (1850-59, 
3Bbde.); »Dandbuch des jchweizer. Bundesſtaatsrechts⸗ 
(2. Aufl. 1877-87, 3 Bde.) u. a. 

Blümerant (vom franz. blen mourant, »fterbendes 
Blaue), matt, blafblau. 

Blumifl, Blumenfreund, Blumenzüdter. 

' Blumner, Martin, Komponift,geb.21.Rov. 1827 in 
Fürſtenberg (Medlenburg), ftudierte Theologie, dann 
Schüler Dehns, jeit 1853 zweiter, feit 1876 erfter Di: 
reftor der Berliner Singafademic; ſchr. die Geſchichte 
derſelben (1891). Dratorien (»Abraham«, »Der Fall 
Jerufalems« u. a.). 

Blümner, Hugo, Arhäolog, geb. 9. Aug. 1844 in 
Berlin, jeit 1877 Prof. in Zürich; jchr.: » Die gewerbl. 
Ihätigkeit der Völker des Hafi Altertumd: (1869); 
»Technologie der Gewerbe und Künite bei®riechen und 
Römern: (1875—87,4 Bde.) ; »Hunjtgewerbe im Alter: 
'tum« (1885); frit. Ausgabe von Leſſings »Laofoon- 

(2. Aufl. 1880) u a.; leitet die Neubearbeitung von 
Hermanns» Zehrbuch der griech. Antiquitäten« (1882 f.). 
' Blümtlerde, ſ. Flüevogel. 

Blunderbüdje, altes Feuergewehr großen Kalibers. 
Bluntigli, Johann Kafpar, Rechtslehrer, geb. 

7. März; 1808 ın Züri, 1833 Prof. daf., 1837 Wit: 

glied des Großen Kates, trat nach der Züricher Revo: 
lution Sept. 1839 der Regierung bei, wirkte für die 

Bildung einer fonjervativ:liberalen Mittelpartei in 

der Schweiz, 1844 Präfident des Großen Rates. 1847 

Prof. des deutichen Privat: und Staatsredht in Mün- 

gen, 1861 in Heidelberg; 7 21. Oft. 1881 in Karlsruhe. 

er nationalliberalen Partei fih anſchließend, wirkte 
er mit zur Gründung des deutſchen Abgeordneten: 
tags (1862). Er führte das Präfidium auf dem deut: 
ſchen Juriftentag 1861 und 1868 jowie ald einer der 

Begründer des deutſchen Proteftantenvereins auf den 

Proteftantentagen, ebenfo auf der bad. Generalſynode 

1867; Mitglied des Zollparlaments, der bad. Erſten 

Kammer, Mitbegründer des Institut de droit inter- 

national, deffen Präfident er 1875—77 war. Haupt: 
werke: ⸗Geſchichte des ſchweiz. Bundesrechts« (2, Aufl. 

1875, 2 go. »Allgemeines Staatöredht« (1852, 
12 Bde,, 6. Aufl. ald Lehre vom modernen Staat-, 

1886, 3 Bde.) ; »Deutiches Privatrecht« (3. Aufl. 1864) ; 

»Die neuern Rechtsſchulen der Juriften« (2, Aufl. 

1862); »Gejchichte der neuern Staatswiſſenſchaft« 

(3. Aufl. 1881); » Das moderne Kriegärecht« (2. Aufl. 

1874); »Das moderne Völterreht« (3. Aufl. 1878); 

Deutſche Staatölehre für Gebildete« (2. Aufl. 1880); 

»Das Beuterecht im NKriege« (1878), mit Brater: 
Deutſches Staatswörterbuch⸗ (1856—70, 11 Bde.; 
Auszug in 3Bdn. 1869 - 74); Kleine Schriften« (1880, 
2 Bde.); »Dentwürdigfeiten aus meinem Leben⸗ (1884, 
3 Boe.). Val. v. Holgendorff (1882), 

Bluſe, ſ. Bloufe. [bänfen. 

Blüfe, jeuerzeichen in der Nähe von Klippen, Sand: 








1. Blüte der Esche, 





| 2. Blüte von Hippuris 
im Längsschnitt. 


st Staubblatt. fr Frucht- 
blatt. s Samenanlage, 





%. Hypogyne Blüte. 
(Sonnenröschen.) 


9, Stielteller- 
förmige Blu- 
meukrone, 
(Erythraen.) 


14. Lippenblüte (Lamium.) 
A von der Seite, 






15. Schmetterlingsblüte. 


(Cytisma.) 


B von vorn. 


16. Teile der Schmetterlingsbiüte, 


a Fahne. b Fiügel. 


Meyers Kleines Konv -Lex., 5. Aufl, 


© Schiffehen. 





7. Triehterförmige 
Blumenkrone. 
(Enzian.) 





13. Zweilippige Blüte 
des Geißblattes. 


10, 


17. Maskenförmige 
Lippenblume mit 
Spom. 
(Linaria.) 





Radförmige 
Blumenkrone. 
(Sambnens.) 


4, Perigyne Blüte, 
(Kirsche.) 





V 


18. Männliche Blüte der 
Melone. 





1%. Weibliche Blüte der 
Melone. 


11, Röhrenblüte 
der Kornblume 


bi Blumenkrone, 
tr Fruchtknoten. 


Bibliogr. Iustitut in Leipzig 














5. Epigyne Blüte, 
(Heidelbeere.) 





8. Glockenförmige 
Blumenkrone. 
(Campannla.) 








6. Blüte der 
Ulme. 


12. Längsschnitt der 
Kornblumenbiite. | 
“tb Staubbeutel, 
stf Stuubfaden. gr Griffel, | 
p Fedeıkelch, 


J 





Zum Artikel »Blüte«, 


Blütenformen 1. 














1. Blüte von 
Seirpus. 
p Federkelch, 








% Orchideenblüten. 


2. Grasblüte. (Weizen.) A Ophrys. B Orchis. 
bi eg a äußere, i innere Perigon- d Deckblatt, a Außere, i innere 
fr Fruchtknoten 


arbe. blätter. 1 Lippe, p Pollinarien. Perigonblätter. sp Bporn. 
n Narbe, fr Fruchtknoten. 


9. Fruchtblüte der 
Eibe, 













4. Fruchtblüte der 
Eibe im Längs- 
schnitt. 


7. Blüte von Aristolochia. 
fr Fruchtkuoten. 





6. Blüte der Schwertlilie, 
st Staubbeutel, gr blumenblattartiger 


z A @ riffel. 


11. Einzelnes 
Fruchtblatt von 
Ranuneulus. 


n Narbe, 
s Samenanlage, 





13. Andröceum mit 
verwachsenen Staub- 
gefäßen. (Malre.) 





10, Blüte von Ranunculus iın 
Längsschnitt. 





l4, Gynäceum mit 
verwachsenen Frucht- 
blättern. (Malve.) 





| st 
| B 

% (vnä 15. Fruchtknoten mit zwei ver- 16. Fruchtknoten mit 
| 12. Gynäceum vo 
| er * wachsenen Fruchtblättern. drei verwachsenen 17. Gynäceum (fr) nebst 
| fr Fruchtblatt. »t stehen. A Längsschnitt. B Querschnitt. Fruchtblättern. einem Teil des Andrö- 


| gebliebene Staubgefübe. (Gentiana.) Querschnitt. (Viola.) ceums (st) von Hypericum. 





8, Befruchtungssäule 9. Einzelner 
von Aristolochia. Stempel. 
a Stanbbeutel, fr Fruchtknoten. 
n Narbe. gr Griftel. ! 
n Narbe, 
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Blut (Sanguis), der die Ernährung und den Stoff: | Neben männl. und weibl. kommen hermaphroditiſche 


wechjel vermittelnde Inhalt der Blutgefäße, beiteht 
aus wenig gefürbten — Blutplasma und 
zahlreichen roten und farbloſen Blutkörperchen. 
Das Gerinnen des B.s beruht auf Ausſcheidung von 
Fibrin, welches die Blutkörperchen einſchließt und den 


dunlelroten Blutkuchen bildet, während die Blutflüſſig⸗ 


leit als Serum übrigbleibt. Die roten Blutkörperchen 
(in I ccm B. ca, 5 Mill.) bilden bikonkave Scheiben, 
jind bei Säugetieren freiörund, von 0,0074 bis O,oosmm 
Durchmefjer, enthalten Hämoglobin, welches in den 
Yungen den eingeatmeten Sauerjtoff bindet, um ihn 
an die Gewebe abzugeben. Die größern fernhaltigen 
terblofen Blutkörperchen (Lymphlörperhen, Leu: 
focyten; 1 auf 350—500 rote) haben amöboide Be: 
wegung und lönnen die Wandungen der Blutgefäße 
durhoringen. Das Plasma enthält eimeihartige Kör— 


per, aus denen bei ber Gerinnung des Bis das Fibrin 


hervorgeht, Salze, Kreatin, Kreatinin, Fette, Juder, 
darnftoff, Safe. Arterienblut ift durch großen Sauer: 


ttoffgebalt hellrot, Benenblut durch Kohlenſäure dunkel⸗ 


rot. Die Menge des B.s im Menſchen beträgt etwa "ıs 


jeines Gewichtd Über die Bewegung des B.s f. Herz 
und Kreislauf des Blutes. Vgl. Ranle,» Das B.: (1878). — 
». dient zur Darftellung von Albumin, als Klärmittel 


und Dünger. 

Blutabjceß (Biutbeule), Bluterguß unter die Haut 
mit nachfolgender Entzündung und — meiſt 
nad Quetſchungen. Eröffnung durch Einſchnitt. 

lutadern, ſ Venen. 

Blutandrang (Kongeſtion), Überfüllung einzelner 
Gefaßabſchnitte mit Blut, Folge von Entzündung oder 
nervöjer Natur und dann mit Angſt und Bellemmung. 

Blutarmut, Zuftand mit Verminderung der Blut: 
menge (Dligämie) oder der roten Blutkörperchen 
(Dligocythämie): durch Säfteverluft (hroniſche 
Anämie) bei andauernden Eiterungen, Nierenfrant: 
beiten, Shwindjugt ꝛc.; B. durch ſchlechte hygienifche 


Einflüffe, oft mit Raditis, Skrofeln; B. aus abnormer 


Anlage und mangelhafter Herzthätigleit (Bleich— 
uct), B. aus mangelhafter Blutbildung nad) Typhus, 
langem Säugen zc. (ejjentielle, perniziöfe 
Anämie). 
Blutauffriſchung, die Wiederanwendung eines Zucht: 
tiers der. Rafje oder des. Stammes, von dem die Ber: 
edelung einer Herde ausging. Bezwedt Wiederanzüch: 
un der abgeſchwächten guten Eigenschaften. 
lutbann, j. Bann. 

Blutbaum, j. Haematoxylon, 

Blutbeule, j. Blutabſceß. 

Blutbilder, Nahrungsftoffe, welche leicht die charak: 
teriftiihen Blutbeitandteile bilden, bei. leichtverbau: 
liche Eiweißitoffe: Fleiſch, Eier, Mild. 


Intblafe (Haematocystis), Abhebung der Ober: 


baut durch Bluterguß (nah Duetihung); felten auch 
ohne dergleichen Urſache entitehend, heilt von jelbit. 
Blutblume, j. Haemanthus. 
Blutbredgen (Haematemesis), Erbrechen von dun: 
!elm, teerartigem Blut, welches ſich im Magen jelbit 


ergofien (aus Haargefäßen, Magengefhmwür, Krebs) 


oder aus Nachbarorganen in denfelben gelangt ift (nad) 
Kajen:, Zungen:, Darmblutung). 

Blutbrüderichaft, j. Bluttache. 

_ Blutbünger flülftaes Blut ald Gußdünger, mit 
Kompoft oder Chemikalien (Gipsac.) gemifcht als fefter 
Dünger; jehr wirljam. 

Blute (hierzu Tafel), der Teil der Phanerogamen, 
welcher die Geichlechtsorgane der Bilanzen gen Die 
Blütenhülle ift einfah (Berigon) oder bejteht aus 
Keld und einer innern, abweichend gefärbten Blumen 
!rone (evrolla), biömweilen tritt noch ein Außen» oder 
Hülllelch Hinzu, Die Geſchlechtsorgane find Staub» 


gefähe (männliche) und Stempel oder Biftill (weibliche). 














oder Zwitterblütenmitbeiderlei®eichlechtäorganen vor. 
Die Blüten ftehen einzeln oder bilden einen Blüten: 
ſtand (Traube, Rifpe, Dolde ꝛc.). Die Staubblätter 
beftehen aus dem Staubfaden und dem Staubbeutel 
(Anthere), welcher den Blütenftaub (Pollen) enthält. 
Der Stempel, aus einem oder mehreren blattartigen 
Organen (Frucdtblätter, Karpelle) gebildet, befteht aus 
dem untern, meift verdidten yruchtinoten, dem mitt: 
lern dünnen Griffel (oft fehlend) und der obern, häufig 
verdidten Narbe, welche den Pollen aufnimmt. Im 
Fruchttnoten figen die Eichen, Samenknoſpen, aus 
welchen fic) die Samen entwideln. Farbeund Duft der 
B. dienen zur Anlodung von die Befruchtung ver: 
mittelnden Infekten, Gefüllte Blüten entftehen meift 
durd Umwandlung der Staubblätter in Blumenblätter, 
Über die Blütenformen vgl. beifolgende Tafel. 

Blutegel (Hirudo L.), Gattung der Ringelwürmer, 
leben in jtehenden Gemwäffern, legen ihre Eier in Kokons 
aus erhärtetem Schleim. Mediziniſcher B. (H. me- 
dieinalis Z.),dunfel gefärbt, ſaugt das Blut von Wirbel« 
tieren, in Europa, Südmweftafien, wird in Teichen ful: 
tiviert (Hildesheim jährlich ca. 2 Mil). Bollgefogene 
B. faften jahrelang. Saugende B. fallen ab, wenn jie 
mit Salz betreut werden. Der Bferdeegel(H.vorax 
Moq. Tand.) frißt Schneden, Würmer. Vgl. Rathte, 
»Entwidelungsgeichichte der Hirudineen« (1862); über 
B.zucht: Egidy (1844), Stölter (1860 und 1864). 
Künjtlider B,, Saugcylinder von Glas, wirkt nad) 
Art des Schröpifopfes. 

Blutendes Brot, Auftreten blutroter Flede auf Eß— 
waren, vom Aberglauben ftarf ausgebeutet (»blutende 
Hoitie«), Jesnesgebenckt durch Batterien. 

Blütenkörbchen, j. Anthodium, 

Blütenmonat, 1. Anthefterion u. Floreal. 

Blütenpflanzen, ſ. Phanerogamen. 

Blütenfleher (Antlionomus Germ.), Gattung der 
Rüſſelkäfer; Apfelblütenfteher (A. pomorum L.), 
3,5 mın lang, ſchwärzlichgrau, zerftört ald Larve (Kai: 
wurm) Apfel: und Birnblütenfnofpen. 

Blütentange, ſ. Florideen. 

Blutentleerung GGlutentziehung), künſtliche 
Verminderung der Blutmenge durch Blutegel, Schröpf⸗ 
köpfe, Aderlaß, bei örtlicher Blutüberfüllung und 
ſtarlem Blutandrang vollſaftiger fiebernder Kranken. 

Blütenwidler, ſ. Spanner. 

Bluter, Perſon, welche an Bluterkrantheit leidet. 

Bluterfranfheit (Biutſucht, Haemorrhophilia), 
meift angeborne und vererbliche Neigung des Körpers 
zu ftarfen, ohne ſichtbare Veranlaſſung oder nad) ge: 
ringfügigen Berlegungen eintretenden Blutungen; 
verurjacht allgemeine Blutarmut. Bgl. Grandidier 
(2. Aufl. 1877), Koch (1889). 

Blutiarbfloff, j. Hämatoglobin. 

Blutfaſerſtoff, ſ. Fibrin. 

Blutfledentrantheit (Purpura, Morbus maculosus 
Werlhofii), chroniſche Krankheit mit maſſenhaften Blu: 
tungen unter die Haut und Schleimhäute, ſeltener in 
innere Organe. Begleitet bösartige Herzllappenent- 
zündung oder tiefgreifende Ernährungsftörungen. — 
B. der Pferde Gferdetyphus, Yaulfieber), 
Bildung von blutigen Herden in der Haut, der Schleim: 
haut der Augen, Atmungs- und Verbauungsorgane, 
_ in Lungen, Milz ꝛc.; oft tödlich. 
Iutgefäße, j. Arterien u. Benen, 

Blutgeſchwulſt (Hämatom), durch Blutaustritt 
bedingte Geihmwulft, bei. an der harten Gehirnhaut 
und nad Entbindungen zwifchen Gebärmutter und 
Maftdarm. Heilt zuweilen mit pigmentierter Narbe. 

Blutharnen (Blutnegen, Dämaturie), Abgang 
von Blut aus der Harnröhre. Urſache: Nierenblutung 
(bei Entzündung, Berlegungen, ſchweren Blutkrank- 
heiten), Blafenblutung (bei Blajenfteinen, Berlegungen, 
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Geſchwüren, Krebs), Harnröhrenblutung, beſonders 
bei Berlegungen durch den Katheter zc. 
Blüthgen, Biltor, Dichter, geb. 4. Jan. 1844 in 
Zörbig bei Halle, lebt als Schriftfteller in Berlin. Schr.: 
»Schelmenjpiegel«e (1876); »Heiperiden« (Märden, 
1879); »Bunte Novellen: (2. Aufl, 1887); »Gebichte« 
(1880). Romane: » Der Preuße« (1884), »Poirethoufe« 
(1884), »Aus —— Zeit«e (1885), »Die Stief: 
Bluthirfe, ſ. Digitaria. [ichweiter«. 

Bl eek, Parifer, ſ. Bartholomäusnadt. 

ee aum, j. Haematoxylon. 

Blut fen (Blutjpeien, Haemoptoö, Haemo- 
ptysis), Abgang von hellrotem Blut aus den Atmungs⸗ 
organen; bei größern Mengen Blutſturz, beitungen: 
ſchwindſucht oder Zerreifung von Gefähen der Naje, 
des Rachen, der Mandeln (bei Herzkranken), des Kehl: 
fopfes; oft verwechjelt mit Blutbreden. Behandlung: 
abfolute Ruhe, Eisftüdchen in den Mund, 2—8 Thee: 
Löffel vol Kochſalz, Hallerjches Sauer. 

lutt᷑noten, hämorrhagiicher nfarkt, ſ. Anſchoppung. 


Vluttohle, mit tohlenſautem Kali verkohltes Blut, | 


dient nad) dem Auswaſchen zum Entfärben. 

Blutfranfheit, ſ. Dystrafie. 

Blutkraut, ſ. Sanguisorba. 

Blutkriſtalle, ſ. Haͤmatoglobin. 

Blutlaſſen, Blutentleerun i 

Biutlaugenfalz, gelbes, 4 Ferrocyantalium; rotes, 
j. Ferricyantalium, 

Blutlaus, ſ. Blattlauſe. 

Blutmal, ſ. Muttermal. 

Blutmelfen (Lae eruentum), Krankheit der Kühe, 
bei welcher die Milch bluthaltig ift, Folge von Ber: 
legung oder Entzündung des Euters oder Blutzer: 
fegung, jelten durch rot färbendes Futter veranlaßt. 

Blutnegen, j. Blutharnen. 

Blutrache, bei den Arabern und andern Völkern 
Aſiens und Afrikas, bis auf die neuefte Zeit auch in 
Eorfica herrfchende Sitte, wonach die Verwandten 
eines Ermorbdeten oder aud) diejenigen, welche mit ihm 
feierlich Blutbrüderſchaft gefchlofien, diefen Mord 
durch Tötung des Mörders oder jeiner Berwandten 
zu rächen haben; auch bei den Germanen üblich. er 
Frauenſtädt (1881), Kohler (1885), Miklofich (1887). 

Blutregen (Bluttau), durch aufgenommenen roten 
Paſſatſtaub gefärbte Regentropfen; die roten Tropfen, 
welche der aus der Puppe ausfriechende Baumes oder 
Hedenmeißling von ſich gibt. Auch rote Infuforien 
und Algen können B. bilden. 

Blutreinigende Mittel, ungeeignete Bezeichnung für 
Haute, Nieren: oder Darmthätigfeit anregende Mittel: 
Holzthee, Molten, Mineralwäffer, Kräuterjäfte, Bäder. 

Blutrot (Hämatin), j. Hämatoglobin, 

Blutihande, j. Unzuchtsverbrechen. 

Blutſchlag, ſ. Schlagfluß und Milzbrand. 

Blutſchnee (Alpenrot), rote Färbung des Schnees 
durch eine Alge, Protococcus nivalis, oder "ie taub. 

Blutſchwamm, 1) alter Name für ſehr ge *8* 
Sarkome und Krebsgeſchwülſte (Aderkrebs). — 2) ©. 
Bovista und Fistulina. 

Blutidwär, j. Furunlel. 

Blutſenkung (Oypoftafe), Anfammlung des Blutes 
an der tiefften Stelle des Körpers (Stauungshyperä- 
mie), beiffranfen nad) langem Fieber, bei Herzſchwäche, 
Lähmung der Arterienwände, bewirkt jchleichende 
Lungenentzündungen, bei Leichen bie Totenflede. 

Blutf (Blutftaupe), meift tödliche Form des 
Milsbrandes, 

Blutſpat, Örtliches Aufichwellen der Schenkelvenen 
an der innern Fläche des Sprunggelentö der Pferde. 

Blutipeien, |. Bluthuften. 

Blutflaupe, j. Blutjeuche. 

= ein, ſ. Roteifenerz. 


illende Mittel (Haemostatica, Styptica) be: | 


Blüthgen — Bobersberg. 


wirken Zufammenziehung der Blutgefäßwandbung oder 
Gerinnung des Blutes: Eiſenchlorid, men 
Tannin, Höllenftein, Glübeifen. Bei Blutungen aus 
Naſenhöhle, Scheide, Maftdarm: Tamponade (An: 
füllung der Höhle mit Wattebäufhen, Tampons), vor: 
züglich Kälte, Innerlich Säuren. 

'  Blutflodung (Stasis), Teilerfheinung entzündlicher 
Vorgänge, folgt aufdie der Entzündung vorausgehende 
 Blutüberfüllung eines Organs oder Gewebes. 
Blutflurz, f futhuften, 

Blutſucht, |. Blutertrankpeit. 

'  Blntöverwandtihaft, ſ. Berwandtigaft. 

Bluttier, j. Viehzucht. 

Blutung (Haemorrhagia), Austritt von Blut aus 
zerriffenen Gefäßen. In die Gewebe: punttförmige 
Petech ien oder Efhymofen, flähenhafte Suffu: 
fion, Sugillation, ferner Blutinoten (hämor: 
rhagiſche nfarkte), Blutgefhmulft (dämatom); 
‚in innere Organe bei Storbut, in® Gehirn: Apoplerie, 
Schlag; aus der Naſenſchleimhaut: Najenbluten; in 

die Lungenfubftang: Lungeninfarkt; in die Luftwege: 

| Veranlaffung zu — in den Magen: Blut- 
breden; aus Maftdarmvenen: Hämorrhoiden. Ber: 
anlafjung: Herz: und Gefäßfrantheiten, Blutfranf: 
heiten, Berlegungen. Berluft der Hälfte des Blutes 
(!Iao des Körpergemwichts) ift tödlich, bei Neugebornen 
Berluft von 60—70 g, bei einjährigem Kind von 250 g. 
Normal bei Menftruation. S. Blutftillende Mittel. 

Blutunterlaufung, ſ. Sugillation. 

Blutvergiftung, Aufnahme fauliger Wundfefrete 
durch Blut» und Lymphgefäße in den Kreislauf; be: 
ginnt meift mit Schüttelfroft und hohem —— be⸗ 
wirkt Zerſetzung des Blutes und der Gewebe: Septi: 

Blutzeuge, ſ. v. w. Märtyrer. ſchämie, Pyämie. 

Blutzwang (rote Ruhr), ſ. Ruhr. 

Blyde, Ballifte. [(England), 1983 Em. 

Blyth (pr. Blei), Hafenftadt in Northumberland 

B. m., abge. für brevi manu (j. d.); beatae me- 
moriae, jeligen Andentens. 

' _Bnin, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis 
Schrimm, (1890) 1218 Em. 
| oa, j. Rieſenſchlangen. 

Board (engl., pr. born), Tiſch, Tafel, in England 
jede follegialifche Behörde, 3. B. B. of Trade, das 
Handelsamt; Poor Law B., Armentommiifion; Lo- 
cal Government B., Gemeindevermwaltungstollegium. 
Boards of coneiliation and arbitration, Einigungs= 
ämter (ſ. ®ewerbegerihte); Boards of labour, Arbeits: 
ämter. Auch ſ. v. mw. Ausjhuß, Komitee, 

Boarding - house (engl., jpr. bohrding · haus), Speiſe⸗ 
haus, Penſionshaus. 

Boas, Eduard, Schriftſteller, geb. 18. Jan. 1815 
in Landsberg a. d. Warthe, + daf. 12. Juni 1853; bei. 
verdient durch litterarhiftorifche Arbeiten: »Nacträge » 
zu Goethes (1841, 3 Bde.) und Schillers Werfen (1 
bis 1840, 3 Bbe.); »Sciller und Goethe im Xenien= 








e | fampf« (1851, 2 Bde.) u. a. Schriften poetiſchen und 


| pro —— Inhalts (1846 48, 5 Bbe.). 
| obbinet (engl. Bobbin-net, engliſcher Tüll), ge⸗ 
Höppeltem Spigengrund ähnlidyes Gewebe mit regel» 
mäßigen, jechdedigen Maſchen oder Löchern, wird auf 
| * von Heatheoat 1808 erfundenen B.maſchine her— 
geſtellt. 
Bobbio, Kreisſtadt in der ital. Prov. Pavia (Yoms 
bardei), an der Trebbia, 1704 Ew.; Biſchofſitz; früher 
' berühmte Abtei (jeit 612). 

Bober, linker Nebenfluß der Oder, entipringt im 
| Riefengebirge unfern Yandeshut, nimmt den Zacken 
und Queis auf, mündet bei Krofien; 255 kın lang. 

Boberjeld, Martin Opit von, ſ. Opip. 

Boberille Judenkirſche), ſ. Physalis. 

Boberäberg, Stadt im preuß Regbez. Frankfurt, 
Kr. Kroffen, am Bober, (1890) 1455 Em. 
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Böblingen, Oberamtsſtadt im württemberg. Nedar: | Borca-Tigris, die Mündungserweiterung des Si: 
frei, am Schönbuchwald und der Bahn Stuttgart: kiang (Rantonfluß) in China, nad) der darin liegenden 
Hochdorf, (1890) 4659 Em. 12, Mai 1525 Sieg des e, j. Bocca. [Tigerinfel benannt. 
Trudjeßvon Waldburg über die aufftändifhen Bauern. | Bocderini (vr. botte-), Luigi, ital. Romponift, get. 
Bobrinez, Stadt im ſüdruſſ. Gouvern. Cherfon, | 19. 5ebr.1743in Lucca, +28. Mai 1805 in Madrid. Zahl: 
8532 Ew.; Biehhandel. ü reiche Werte für Kammermuſik; Symphonien, Kirchen: 

Bobrla, Bezirläftabt im öftl. Galizien, an der Bahn ſachen zc. Bgl. Picquot (1851), Schletterer (1882). 
Lemberg: Gjernomig, (1890) 4947 Em. ochetta (ine. bott-), Gebiraspaß der Ligur. Apen- 

Bobrow, Kreisitabt im ruff. Gouv. Woronefh, 3660 | ninen, zwiſchen Genua und Novi, 790 m hoch; jegt 
Em. m Kreis B. das größte Reichsgeſtüt. Ei enlehn darüber, 

Bobruidf, Rreiöftabt und Feſtung im weftruff. Gous octia (ital., ipr. bottiha, »Kugel«), ital, Spiel, bei 
vern. Minst, an der Berefina, 58,356 Em.; Flußhandel. | dem eine Kugel als Ziel ausgeworfen, die übrigen 

— ee en Geſchichtsforſcher, geb. | ihr möglichft nahe geworfen werden. 

1840 in Rrafau, 1876 Profefjor daf., jeit 1890 Präſi. Bochära (Bolhara, Buchara), Chanat in Tur: 
dent des galizifchen Landesſchulrats in Lemberg, Mit: | kiftan, ruff. Schupftaat, am mittlern Amu und am 
din des galiziichen Landtags; ſchrieb: »Geſchichte Kohik, einjchlieklich der 1877 erworbenen Landſchaft 


lend« (2. Aufl. 1881, 2 Bde.) u. a. Karategin 205,000 gkın mit 1,250,000 Em., bej. U;: 
Botage (ipr. »tahih), Landſchaft in der weſtl. Nors | befen und Tadſchik. Im Altertum Borgadha, jpäter 
mandie; Hauptitabt Bire. unter mohammed. Herrichaft; feit 1868 unter ruff. 





Bocea (ital., Blur. Bocche, jpr.dotte), Mund, Engpaß, | Hoheit, Armee: 10,00 Mann. Die Stadt B., 70,000 
Flußmündung, auch Meerbufen (z.B. BochediCattaro). | Ew., 360 Mofcheen, 103 Priefterjchulen, Zentrum des 
Boccacrio (ipr. tattiho), Giovanni, ber. ital. Did): | Karawanenhandels zwiſchen Europa und Afien; Fabri: 
ter und Humanift, geb. 1313 in Florenz oder Paris, | ken. Val. Bambery, Geſchichte B.s« (1872, 2 Bbe.), 
Sohn eines florent. Kaufmanns, —— ſelbſt Kauf: | und deſſen Reiſewerle; Jaworskij, »Reiſe in Afghani— 
mann, widmete ſich ſeit 1348 ganz den Wiſſenſchaften ſtan und B.« (deutſch 1885). 
—88 j. Melilotus. 
Bochnia, Bezirksſtadt in Weitgalizien, an der Raba 
und der KrafausLemberger Bahn, (139) 8703 Ew. 
Großes Steinſalzwerk (324 m tief, jährlich 300,000 


und der Poeſie, durchreifte, 3. T. mit diplomat. Auf: 
trägen, Jtalien, verweilte längere Zeit in Neapel, wo 
er die Gunft der Königin Johanna und der Prinzeffin 
Marie, angeblid König Robertö natürlicher Tochter 
(vom Dichter ald Fiammetta verherrlicht), gewann, | Doppelztr. Salz). 
und ward freund und Schüler Petrarcas, erhielt 1373 ocholt, Stadt im preuß.Regbez. Müniter, Kr. Bor» 
den zu Florenz errichteten Lehrſtuhl für Erklärung | ten, an der Aa und der Bahn Weſel Winterswyk, (1890) 
Dantes; } 21. Dez. 1375 auf feinem Landgut in Cer: | 13,084 Ew.; Schloß des Fürften Salm:Salm; Real: 
taldo. Hervorragender Dichter, Begründer der Klafs | progymnafium, Baummollipinnereien. 
ſiſchen ital. Proſa, einer der erften bedeutenden Hus ochum, Stadt (Stadtkreis) impreuß. Regbez. Arne: 
maniften, fiherte er feinen Ruhm vor allem durch jein | berg, Knotenpunkt an der Bahn Ruhrort: Dortmund, 
Hauptwerk: »Decamerone«, eine Sammlung von huns | (1890) 47,601 Em.; Gymnafium, Realfchule, Hütten:, 
dert Novellen, anmutig erzählt und voller Xeben und | Bergichule; Handelskammer; Gußftahlfabriten (»Bo: 
Humor, oft aud audgelaffen und unzüchtig (zuerft | dumer Verein, Wert der jährl. Produktion 26 Mill. 
1471; neuere Ausg. von Biagoli 1823, Foscolo 1825, | ME.). Steinkohlengruben. 
Fanfani 1857; deutſch zuerft von Steinhömel 1471,| Bod(Sprengbod, Jod), Holzverbindung, welche 
neu reg von Keller 1860; neuerlich von Diezel 1855, | allein oder in Verbindung mit andern Hölzern einen 
Bitte, 3. Aufl. 1859; überdies in faft alle Sprachen | unter ihr liegenden Ballen trägt; bei Wölbungen das 
überjegt). Schr. außerdem: »Amorosa visione«, Dich: | Gerüft, worauf die Lehrbogen auffigen. 
tung in Terzinen; die »Teseide« (eriter verſuch einer Botct, dad Männchen der Ziege, des Schafes, Rehes 
ital. Epopöe in Ottaven, für deren Erfinder B. gilt); | und —— 
ferner den Roman »Filocopo: (Geſch. von Flor und Boch 1) tragus) Hieronymus, einer der Vä— 
Blancheflor); die leidenſchaftliche, aber hochpoetiſche und | ter der Botanif«, geb. 1498 in Heiderbadh, F 1554 als 
pfychologiſch fein *— ührte Liebeönovelle »L’amo- | Prediger in Hornbach. Schr.: ⸗New Kreutterbuch« 
rosa Fiammetta«; »L’Ameto« (Bajtorale in’ Profa | (1539, 8. Aufl. 1630). — 2) Karl Ernit, Anatom, 
und Berjen); »Il Filostrato« (in Ottaven, die Liebes: ge des Anatomen Karl Aug. B. (geb. 1782, + 1833 
eſchichte von Troilus und Creſſida; deutſch von | in Leipzig), geb. 21. Febr. 1809 in Leipzig, 1839 Prof. 
— - Merconnap 1884); »Il Corbaceio« (Satire | der patholog. Anatomie baf.; + 19. Febr. 1874 in Wies: 
auf die Weiber) u. a. Seine Schriften über Dante: | baden; Vertreter der phyfiolog. Heilweiſe. Schrieb: 
»Origine, vita e costumi di Dante« und »Commento | > dandb. der Anatomie des Menjchen« (4. Aufl, 1849) 
sopra la Commedia di Dante« (biß zum 17. Gejang | Lehrb. der — Anatomie und Diagnoftif« 
der —* reichend), Sonette; lat. Schriften: »De = Aufl. 1861—64, 2 Bde.); »Buch vom gefunden und 
genealogia deorum<, »De montium, silvarum etc. | franfen Menjchen« (15. Aufl. 1892); »Handatlas der 
nominibus«, »De claris mulieribus«, 16 Eflogen, | Anatomie des Menfhen« (7. Aufl. 1888). — 3) Franz, 
Briefe ıc. »Öpere complete: hrs von Moutier (1827, Arhäolog, geb. 1823 in Burtjcheid, Kanonifus in 
17 Bde.). Biogr, von Baldelli (1806), Landau (1877), | Aachen, um die Hebung der chriſtlichen Kunftinduftrie 
Körting (1880). in den Rheinlanden verdient. Schr.: »Die Kleinodien 
Borcale, ital. Flüffigleitämaß, in Florenz — Laa, | des h. röm, Neichd« (1864); »Gefh. der liturgiſchen 
in Railand —0,78, in Rom 1,s2, in Trieft = 1,3 Lit. | Gewänder« (1861—71, 3 Bde.); »Karls d. Gr. Pfalz: 
Bortalini, Trojano, ital. Satirifer, geb. 1565 in | fapelle« (1867, 2 Bbe.). . 
£oreto, 1613 von Banditen im jpan. Sold zu Venedig | Böck, Joh. Michael, Schaufpieler, geb. 1743 in 
ermordet, entjchiedener Gegner Spaniens und feiner | Wien, jeit 1779 in Mannheim, wo er zuerft Schillers 
Gewaltherrſchaft. Schr.: »Kagguagli di Parnasso«, | Moor und Fiesco fpielte; + 1793. , 
»Pietra del paragone politico« ıc. Bodau, Dorf in der ſächſ. Kreißh. Zwidau, Amtsh. 
Borcardo, Gerolamo, ital. Nationalöfonom, geb. | Schwarzenberg, an der Zwidauer Mulde und der Chem: 
16. März 1829 zu Genua, Prof. dafelbit und Senator; nitz-Adorfer Bahn, (1890) 2602 Ew.; Handel in Arznei: 
Hauptwerl: »Trattato teorico-pratico di economia | fräutern. [reiches Bier. 
politica- (6. Aufl. 1880, 3 Boe.). | Bodbier (Bod), im Frühjahr gebrautes gehalt: 
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Bodbrüde, ſ. Feſdbruden. 

Bodbüchſe, leichtes Falkonett, im er 

Bödel, Dtto, antijemit.Agitator, geb. 2. Juli 1859 | 
in Frankfurt a. M., Bibliothelar in 
Mitglied des Reichstags, Nedalteur der Wochenschrift 
» Der Reichäherold«, 

Boden, Unart der Pferde: fie krümmen den Rüden 
auf, nehmen den Kopf tief herunter und machen Furze 
Sprünge ober ſchlagen hinten aus, 

Bodenem, Stadt im preuß. Regbez. Hildesheim, 
Kr, Marienburg, an der Bahn Braunfchmweig:Seejen, 
418%) 2056 Em. 

Bodenheim, Stadt im preuß. Regbez. Wiesbaden, 
Landkreis Frankfurt, Anotenpunft an der Bahn Frank⸗ 
furt:taffel, (1890) 18,675 Em.; Realſchule; zahlreiche 
Maſchinenfabriken, Kunftgärtnereien. 

Bödh, Auguft, ber. Philolog, geb. 24. Nov. 1785 
in Karlöruhe, 1807 Brof. in Heidelberg, 1811 in Ber: 
lin; + daf. 3. Aug. 1867. Bon großem Einfluß durch 
feine Auffafiung ber Philologie als einer geiftigen Re: 
produktion des gejamten Altertums. Hauptw.: Ausg. 
des Pindar (1811—22, 4 Bde); »Die Staatshaus: 
haltung der Athener« (1817; 3. Aufl. 1886, 2 Bde.); 
»Metrolog. Unterfuhungen 2c.« (1838); »Urkunden | 
über dad Seeweſen des attiihen Staated« (1840). 
» Kleine Schriften« (1858 — 74, 7 Bde.) ; »Encyklopädte | 
und Methodologie der Philologie« (1877,2. Aufl. 1886). 
Begründer deö »Corpus iuscriptionum graecarım : 
(1828— 77, 4 Bde.); »Briefwechſel mit Dtfr. Müller: 
(1883). — Sein Sohn Ridar * 28. März 1824, 
Dir. des Statift. Büreaus der Stadt Berlin, ſchr.: 

Der Deutihen Volkszahl und Sprachgebiet in den 
europ. Staaten« (1870), gibt das »Statift. Jahrbuch 
der Stadt Berlin« u. a. heraus, 

Bochuf, Pferdehuf, bei weldem die Zehenwand in 
abnorm weitem Wintel zur Sohle fteht. 

Böding, Eduard, Nechtölehrer, geb. 20. Mai 1802 
in Trarbad) an der Mojel, 1829 Bot. in Berlin, dann 
in Bonn; 7 3. Mai 1870. Haupticrift: Pandekten 
des röm. Privatrehtd« (Bd. 1, 2, Aufl. 1853; Bd. 2, 
Heft 1,1855). Herauägeber des ⸗Brachylogus« (1829), 
des Ulpian (4. Aufl. 1855), Gaius (5. Aufl. 1866), der 
»Notitia dignitatum« (1839 —53, 2 Bde., mit Inder), 
der Werke Ulrih v. Huttens (1859—70, 7 Bde.) und | 
A. W. v. Schlegels. 

Bodfäfer (Holzböde, Longicornia, Cerambyci- 
dae), Käferfamilie: Prioniden mit Gerber (Prionus 
coriarius L.), Cerambyciden mit Weidenbod (Mo: 
ſchusbocht, Aromia moschata L.), Zamiarien mit 
Pappelbod (Saperda carcharias L.). 

‚Bodlet, Babeort im bayr.Regbez. Unterfranken, Bez. 
Kiffingen, an der Fränk. Saale, 7 km von Kiffingen, 
375 Ew. Stahlquelle. Bgl. Werner (1883). 

Bödlin, Arnold, Maler, geb. 16. Olt. 1827 in 
Bajel, in Düfjeldorf, Brüffel und Paris gebildet, in 
Münden, Weimar, Bajel, Florenz thätig, jet bei 
Zürich. Bilder von originaler Kraft und glängendem 
Kolorit, aber oft krankhafter Anſchauung: Schloß am 
Meer, Jagd der Diana, Villa am Meer, Kentaurens 
fampf, Selbftbildnis mit dem geigenden Tod, Meeres: 
idyll, Kreuzabnahnıe, Pietä, ee er Prometheus, 
Wellenipiel. Seine Bedeutung liegt in ftimmungävoller 
Landſchaft. 

Bodold, Johann, ſ. Johann von Leiden. 

Bodöbart, j. Tragopogon. 

Bodsbeutel, kurze, baudjige, breit gebrüdte Wein: 

Bodsdorn, j. Lycium. flaſche für Steinwein). 

Bodieife, |. Bergieife. 

Boddhornbaum, j. Ceratonia Siliqua. 

Bodshornjamen, 5 Trigonella. 

Bodöpeterfilie, ſ. Pimpinella. 

Bodßtriller Auf), fehlerhafter, medernder Triller | 

Bodum+«Dolfis, Florens Heinr. von, preuß. | 


iegenD, 








ſchr. —— 


Bockbrücke — Bodenimpfung. 
( Halte. | Volitiker, geb. 19. Febr. 1802, ald Landrat des Kreiſes 


Soeft 1847 Mitglied des Vereinigten Landtags, 1853 — 
1880 des Abgeorbnnetenhaujes, 1859 Oberregie 8: 


Warburg, 1887 | rat inftoblenz, bildete, 1861 zum 2. Bigepräfidenten des 


Abgeordnnetenhaufes erwählt, 1862 mit Gleichgefinnten 


| die nad) ihm genannte Fraktion des linten Zentrums, 


deshalb nach Gumbinnen verjegt, geriet als Präſident 
11. Mai 1863 mit Roon in Konflikt, nahm 1865 feinen 
Abjhied aus dem Staatädienjt, 1867—80 Mitglied 
des norbdeutichen, dann des deutſchen Reichstags. 

Bod und Polach, Mar von, preuß. General, geb. 
5. Sept. 1842 in Trier, 1866 Adjutant des 55. Regi— 
ments im Mainfeldzug, 1870 Adjutant der 13. Divi- 
fion, 1884 Chef deö Generaljtabs des 15. Korps, 1891 
Oberquartiermeifter im Großen Generaljtab. 

Bordlay (ivr. botih-), Stephan, Haupt der ungar. 
Infurreftion 1604—1606, geb. 1556, 20. April 1605 
zum Fürſten von Ungarn ausgerufen und vom Sultan 
Achmed I. in Ofen zum Erbfönig von Ungarn ernannt, 
im Wiener Frieden 29. Juni 1606 vom Kaijer als 
Fürft von Siebenbürgen anerlannt; 7 29. Dez. 1606. 

Bodden, Name mehrerer Strandfeen und Budten 
der Ditjee, 3. B. der Greifsmwalder B., Jasmun— 
derB, Kamminer B. 

Bode, linker Nebenfluß der Saale, entſpringt als 
Kalte und Warme B. am Broden, mündet bei Nien: 
burg; 160 km lang; maleriſches Felſenthal (Rob: 
trappe). 

Bode, 1) Joh. Elert, Aitronom, geb. 19. Jan. 
1747 in Hamburg, 1772 Ajtronom der Akademie zu 
Berlin; F 23.Nov. 1826, Begründete 1776 die »Ajtron. 
Jahrbücher oder Ephemeriden« (1776—1829, 54 Bde.) 
zur Kenntnis des geftirnten Himmels« 
(11, Aufl. 1858); -Erläuterung der Sternfunde« 
(3. Aufl. 1808, 2 Bde.); » Entwurf der aftron. Wiflen: 
ichaften« (2. Aufl. 1825); — — über 
das Weltgebäude« (3. Aufl. 1834); gab heraus: »Ura- 
nographia« (2, Aufl. 1818) und »Representation des 
astres« (1782). — 2) William, Kunfthiftorifer, geb. 
10. Dez. 1845 in Kalvörde, feit 1880 Direltor des Mu: 
ſeums in Berlin; jchr.: »Frany Hals und feine Schule« 
(1870); »Studien zur Geſch. der holländ, Malerei« 
(1883); ⸗Ital. Bildhauer der Renaifjance« (1887); 
Geſch. der deutichen Blaftik- (1887); Bilderwerte über 
Broumer, Nembrandt u. a. 

Bodöga (jpan.), Weinteller, Weinſchenle. 

Bodelihwingh, 1) Ernft von, preuß. Staatdmann, 
geb. 26. Nov. 1794 in Belmede bei Hanım, 1834 Ober: 
präfident der Nheinprovinz, 1842 Finanzminifter, 1844 
bis 18, März 1848 Minifter des Innern, 1849 Abges 
orbneter der 2. Kammer, 1850—51 Führer der Zen: 
trumspartei, 1852 — Yargogiggentern in Arnsberg; 
+18, Mai 1854. — 2) Karl von, preuß. Staatömann, 
Bruder des vor., geb. 10. Dez. 1800 zu Velmede, 1845 
Regierungspräfident in Münfter, 1849 in Arnäberg, 
1851 —58 und 1862—66 Finanzminijter, 1867 Mitglied 
des norbdeutichen, dann des deutichen Reichstags, 
ftreng fonjervativ; 7 12. Mai 1873 in Berlin. — 
3) Friedrich von, evangel, Geiftliher, Sohn von 
». 1), geb. 6. März 1831 in Haus Mark (Weftfalen), jeit 
1872 Xeiter großartiger Wohlthätigfeitsanjtalten (bei. 
für Epileptiiche) bei Bielefeld; Begründer der erften 
Arbeiterfolonie zu Wilhelmsdorf. 

Bodenbad, böhm. Dorf an der ſächſ. Grenze, Bezirt 
Tetichen, lint8 an der Elbe, Knotenpunkt an der Bahn 
Dresden : Wien, (1890 Gem.) 7574 Ew. 

Bodenheim, Fleden in Rheinheffen, Kreis Oppen- 
heim, am Nhein, an der Mainz: Wormfer Bahn, (189%) 
2352 Em. Weinbau. 

Bodenholde Pflanzen, Pflanzen, bie vorzugämeife, 


[auf Einem Ton. | jedod) nicht ausichliegli auf bejtimmten Bodenarten 


wachen. Vgl. Bodenftete Pflanzen. 
Bodenimpfung, Beſtreuen des Bodens mit Erbe, 


Bodenkrankheiten — Bodmer. 


welche die Bakterien enthält, die in den Wurzelknöllchen 
der Yupinen bie Ajfimilierung des Luftftiditoffs ver 
mitteln; licht Zupinenbau inmoorigen Gegenden. 
anfheiten, Infektionskrankheiten, deren Er: 
reger nad) Pettenkofers Theorie im Boden von be: 
ftimmter Bejchaffenheit eine Art Reifung durchmachen 
müflen, bevor fie die Krankheit hervorzurufen ver: 
per Milzbrand, Typhus, Cholera ꝛc. 
benfredit, Kredit, welcher unter Verpfändung 
des Bodens genommen wird; dann auch der zur Für: 
derung der Bodenkultur überhaupt genommene Kredit, 
der durch B.anftalten, insbeſ. Hypothekenbanken 
G. d.), vermittelt wird. Vgl. Hecht (1890). 
Bodenfunde, Lehre von den Beitandteilen, phyfi- 
laliſchen und hemiichen Eigenichaften des Aderbodens. 
Ältere Schriften von Thaer, Davy, Sprengel; neuere: 
—— 2. Aufl. 1865), Senft (2. Aufl. 1876), Hoſäus 
4. Aufl. 1885), Soyfa (1887), Wahnichaffe (1887). 
, Bodenmais, Dorf in Niederbayern, Bezirk Regen, 
im Bayr. Wald, 1909 Em. Bergwerte (Eijenvitriol, 


a 2C.). 
ler, Friedrich, Schlachten: und Genre: 
maler, geb. 11. Aug. 1845 in Münden, größtenteild 


Autodidalt, lebt daſ. Hauptwerle: Schlacht bei Sedan 
(Münden)Erftürmungvon Fröfchweiler. Genrebilder 
aus dem antifen Leben. 
Bodenrente (Grundrente), der Unterſchied zwiſchen 
dem Rohertrag, welchen der Boden abwirft, und den 
ur Herſtellung desſelben aufzuwendenden Koſten. Ihr 
prung wird zurückgeführt auf die natürliche Frucht: 
barkeit des Bodens (Fertilitätätheorie), aufdas Eigen: 
tum an bemjelben (Monopoltheorie), auf die Ber: 
u ee und die Berjchiedenheit in der 
Dualität der Grundftüde (Ricardo:Thünenjche Theo: 
rie), enblich auf Kapitals und Arbeitsaufwendungen 
für Erwerb und Anbau des Bodens (Carey, Baftiat). 
DerBodenwertergibt fihdurdKapitalifierung der B. 
Bodenjee (Bodmanjee, Schwäb. Meer, lat. La- 
cus Brigantinus, fr}. Lac de Constance), See am 
Nordfuß der Alpen, zwijchen der Schweiz und Deutſch⸗ 
land, vom Rhein durcfloffen, 398 m ü. M., größte 


Breite 14 km, Länge 62 km, Areal 539 qkm, Tiefe | 
die Gemwiffensfreiheit; 


bis 276 m. Bom Juni an Steigen des Wafjers big 4 ım 
über den niebrigiten Stand, vom Auguft an Sinken 
deöjelben; bemertenäwert das »Rubft« (unregelmä: 
Biges Anjchwellen des Waſſers ohne fihtbare Urſache) 
und der Aufruhr, den der Föhn bewirkt. Das Zufrieren 
des ganzen Sees ift felten. Der nordweſtl. Teil, Über: 
finger See gen» 21 km lang. Bedeutende Dampf: 
(30 Dampfer und zwiſchen Romanshorn und 
iebrihshafen 2 Dampffähren und 17 Tra: 
jeftlähne), die von den Mündungsorten der Eifen: 
bahnen (Lindau, Friedrichshafen, Rorſchach, Romans: 
born, Konftanz) regelmäßig ftattfindet. Ergiebige 
elje, Forellen, Aale, Blaufeldyen). 

edt, Friedr. (von), Dichter, geb. 22. April 

1819 in Beine (Hannover), mehrere Jahre Lehrer in 
Rußland, bereijte 1845 den Kaulaſus, 1854—66 Prof. 
in Münden, 1867—69 Theaterintendant in Mei: 
ingen, lebte dann in Berlin ıc., unternahm 1880 eine 
Reife nad) Nordamerika, jegt in Wiesbaden. Gedichte: 
Lieder des Mirza Schaft 1851, 119. Aufl. 1886); 
SGedichte⸗ (1852, 3. Aufl. ); »Ada, die Lesghierin« 
(1853); »Epiihe Didtungen« (1863); »Aus Heimat 
und « (1857—60,2Tle.); » Beitgedichte« (1870); 
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| und ein Tag im Drient« (1849, 3. Aufl. 1859); »Shafe: 
ſpeares Frauendaraltere« (4. Aufl. 1887); »Shafe- 
ipeares Zeitgenofjen und ihre Werle« (1858—60, 
3 Bde.); Eines Königs Reife. Erinnerungsblätter 
an König Mar« (1879); »Bom Atlantifchen zum Stillen 
Djean« (1882); »Erinnerungen aus meinem Leben 
(1888-90,2Bde.). Auch vorzügliche Überjegungen von 
Puſchkin (1854—55, 3 Bde.), Lermontow (1852,2 Boe.), 
ı Shaleipeare® Sonetten (1862), Hafid (»Der Sänger 
von Schiras«, 1877) u. der »Sprüde des Omar Chaj- 
ı jam« (4. Aufl. 1889). ⸗Geſammelte Schriften« (1865 
bis 1869, 12 Bde.); Erzählungen und Romane 1872, 
'  Bodenflein, Andreas, j. Karlftadt. [7 Bode. 
Bodenſtete Pflanzen, Pflanzen, die ausſchließlich auf 
beftimmten Bodenarten wachſen. 

Bodentemperatur eines Ortes ift abhängig vom 
Klima und den —— en Verhältniſſen des Bo— 
dens. Die Wärme dringt ſehr langſam ein, bis zur 
Tiefe von 4 m braucht fie mehr als 3 Monate, Die 
| Temperaturunterfchiede werden mit der Tiefe geringer, 
| bei 8 m beträgt der Jahresunterfchied nur 1°, und bei 
22 m berricht beftändige Temperatur, welche mit der 
mittleren Temperatur an der Oberfläche beinahe über: 
einſtimmt. Die Schwankungen verſchwinden 
| bei uns bei 0,5 m Tiefe, bei 1,; Tiefe erreicht der Bo- 
den in Norddeutichland niemals 15". 

Bodenvage Pflanzen, Bilanzen, die an feine be: 
ftimmte chemifche oder phyfifaliiche Beichaffenheit des 
Bodens gebunden find. 

Bodenwerder, Stadt im preuß. Regbez. Hannover, 
Kreis Hameln, Erflave im Braunfhweigiichen, an der 
Weſer, (1890) 1515 Em. 

Bodenwöhr, Dorf in der bayr. Oberpfalz, Bezirk 
Neunburg, an der Bahn Nürnberg Furth i.W,, 580 Em. 


Eiſenhütten. 
rg Jagdſchloß der 
1056 








Bodield (Bothfeld), 
fränf. Kaiſer, wo Heinrich I ftarb; lag im Harz, 
beim Zuiammenfluß der Kalten und Warmen Bode; 
ſchon 1258 Ruine. 

Bodin (ipr. »däng), Jean, franz. Bublizift, geb. 1530 
in Angers, verteidigte ald Abgeordneter beiderStände: 
verlammlung zu Blois 1576 die Rechte des Volles und 
7 1596 in Yaon. Hauptwert: 
»De la republique« (1577, lat. 1586), der erſte Verſuch 
einer wiſſenſchaftlichen Staatslehre. Biogr. von Bau: 
drillart (1853), Barthelemy (1876). 

Bodinus, Heinrich, Zoolog, geb. 29. Juli 1814 in 
Dremwelow bei Antlam, 1836—52 Arzt auf Rügen, 
legte 1859 den zoologiichen Garten in Köln an, 1869 
Dir. des zoolog. Gartens in Berlin; Fdaf.23.Nov.1884. 

Bodio, Luigi, ital. Statiftiter, geb. 12. Oft. 1840 
in Mailand, jeit 1864 Prof. in Livorno, Mailand und 
Venedig, jeit 1872 Direktor des italieniſchen Statifti« 
ihen Büreaus in Rom. Gibt das »Archivio di stati- 
stica« heraus. 

en (ipr, boot), Sir Thomas, engl. Diplomat, 
geb. 2. März 1544 in Ereter, 7 28. Jan. 1612, begrün: 
dete die berühmte Univerfitätöbibliothel in Oxford, 
die jogen. Bodleiana (vgl. Macray, »Annals of the 
Bodleian library«, 1868). Seine Memoiren: »Re- 
liquiae Bodleianae«, 1703. 

odman, Dorfimbad. Kreis Konſtanz, Amt Stodad, 
am Überlinger See, (1890) 947 Ew. Bon der Burg: 
ruine ®. aus der Karolingerzeit hat der Bodenfee den 
Namen. 

Bodmer, Job. Jakob, Schriftfteller, geb. 19. Juli 
1698 in Greifenfee bei Zürich, ſeit 1725 Prof. in Zürich, 
1735 Mitglied deö Großen Rated; 7 2. Jan. 1783. 
Arbeitete in kritiſchen und —— Schriften dem 
herrſchenden franz. Geſchmack in Kunſt und Poeſie 
entgegen (j. Breitinger), ſchr.: »Die Noachide«, bibliſches 
Epos (1750), ꝛe. Auch verdient um bie Wiedererweckung 
der mittelalterlihen Dichtung durch Herausgabe des 
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Bodmerei — Bogeniprung. 


zweiten Teiles ber »Nibelungen« (1757), der Maneffe: | (1887); »Die vormundſchaftliche ar. während 


ſchen Handſchrift (1758) ꝛc. 


der Minderjährigkeit Guſtav Adolfs IV.« (1888— 89) 


Bodmerei (Verbodmung, von Bome, Kiel«; und mit R. Tengberg »Geſchichte Schwedens 1718— 
frz. Contrat à la grosse, engl. Bottomry), im See: | 1809« (1879). 


recht der Darlehnövertrag, wonad der Gläubiger 
(B.geber, Bodmeriſt) bei einer Seereife gegen eine 


Brämie und gegen Berpfändung (Berbodmung) von 
Schiff, Ladung oder Fracht die 


eeaefahr übernimmt, | 
fo daß mit dem Untergang ber Pfandobjekte auch feine | 


Botthos, griech. Erzgießer aus Ehaltedon, 1. Hälfte 
des 2. Jahrh. v. Chr.; berühmt von ihm ein Knabe mit 
Boffeſen, ſ. Paveien. [der Gans, 
Bofordflahl, blajenfreier Gußftahl. 
Bogarbusmühle, Heiner Mahlgang mit eifernen 


Forderung an den Schuldner (B.nehmer) erliſcht; | gerieften Scheiben ftatt der Steine. 


eigentliche B. (Notbodmerei), ein folder Dar» 


lehnövertrag, den der Schiffer während der Reife be: | und 


hufs Fortiegung derjelben oder behufs Erhaltung und 
Weiterbeförderung der Ladung aufnimmt. B.brief 
(Bielbrief, Seemedjel, ital. Cambio marittimo), 
die vom Schiffer über die —— 
Urkunde. Bol. Handelsgeſetzbuch, Art. 680 — 701, 
757 tf., 909. [u1ss1) 5151 Em, 

Bodmin, Hauptftadt der engl. Grafihaft Cornwall, 





gr 
auszuſtellende 





atzlky, Karl Heinr. von, aslket. Schriftſtellet 
iederdichter der pietiſtiſchen Schule, geb. 16% 
in Niederjchlefien, 7 15. Junt 1774 in Halle. Sar.: 
— a 59. Aufl. 1887); Selbitbio: 
ie 1872. 
ogdanowitih, Ippolyt Feodorowitſch, ruf. 
Dichter der franz. Schule, geb. 23. Dez. 1743 in Klein: 
rußland, jeit 1788 PBräfident des Reichsarchivs inMot: 
fau; +18.%an.1803. Hauptwerf: »Duschenka« (Seel: 


Bobö, Hauptort des norweg. Amtes Nordland, am | hen), komiſches Epos (1775). Werte 1848, 4 Bpe. — 


Saltenfjord, 2824 Em. 
Bodöni, Giambattifta, Stempelfdneider und 


Sein Neffe, General Modeſt Jwanowitſch B. geb. 


1805, feit 1889 Prof. an der Nikolai: Akademie in 


Buddruder, geb. 1740 in Saluzzo, lebte in Parma; | St. Petersburg, ſchrieb die Gefchichte der Kriege 1812, 


729. Nov. 1813 in Padua. Prachtvolle Klaffiteraus: 
gaben. Vgl. Bernardi (1873). 
Bodrog, rechter Nebenfluß der Theik in Ungarn, 


1813, 1814 (deutſch, zuſ. 7 Bde), des Krimkriegẽ 


| (1876, 4 Bbe.), Aleranders I. (186971, 6 Bde.) u. a. 


Bogbo, ein den Kalmüden heiliger Berg im ruf. 


entipringt auf den Karpathen, mündet bei Totay; jehr | Gouv. Aſirachan, im D. von Tſchernyjar. Altertümer. 


fiihreid. 
Bobt, 


Des Zeughaufes), Dresden — Palais). 

Boedromien, im alten Athen Felt zu Ehren des 
Apollo als hilfreihen Schlachtengottes; feit 490 Ge: 
denffeft der Schlacht bei Marathon. 

Botmund, ſ. Bobemund. 

Böen, heftige Windftöße, meift von einer vorüber: 
ziehenden fchweren Wolke, heftigen Regen-, Schnee: 
und Haaelihauern, aud von Gemitter begleitet. 

Boeren (Boers), j. Buren. 


Boeresco, Bafilio, rumän. Politiker, geb. 1. Jan. | 


Bogbo Oola, Gebirgsſtock im Thianſchan in Hod; 


en de, Architekt, geb. 1670 in Paris, feit | afien, 4300 m body. Hierüber führt die Straße von 
1700 preuß. Hofbaumeifter, trat 1728 in ſächſ. Dienite; | 
7 1745 in Dresden. Bauten in Berlin (die Vollendung | 


Zurfan nad Urumtſchi. 
Bogdſcha Ada, j. Tenedos. 
Bogen, Teil einer frummen Linie, bei. einer Kreit: 
linie; die Länge eines Kreidbogens wird gefunden, 
wenn man die ganze Peripherie mit dem in Graben 


‚ ausgedrüdten Zentriwintel des B.8 multipliziert und 


mit 360 dividiert. — In der Baufunft Konitruftion 
von gebrannten oder natürlihen, etwas feilförmigen 
Steinen, die, nad) dem Zentrum gerichtet, ſich durd) 
gegenfeitigen Drud halten und dadurch im ftande find, 
eine darauf ruhende Laft zu tragen. S. aud Spit 
bogen. — In der Muſik Vortragszeichen, bedeutet, daß 


1830 in Bulareft, für die Befreiung und Einigung | die damit bezeichneten Noten aneinander gebunden, 


Numäniens fchriftftellerifch thätia, 1860 und 
öfter Juftizminifter, 1879— 81 Minifter des Auswär: 


Boerhave (ipr. bur-), Hermann, Arzt, geb. 31. Dez. | 
1668 in Boorhout bei Leiden, 1709 Prof. der Medizin 
und Botanif, fpäter auch der Chemie in Leiden; 728. 
Sept. 1738. Förberte die Medizin durd Verwertung 
aller Rejultate der Naturwiſſenſchaft. Schr.: »Institu- 
tiones medicae in usum annuae exercitionis« (1708, 
zuletzt 1775); »Elementa chemiae« (1724, 2 Bbe., 
u, öfter); » — de cognoscendis et curandis 
morbis« (1709); »Opuscula omnia« (1738, 1748). 
Biographie von Hefteloot (1825), Johnjon (1837). 

oethius, 1) Anicius Manlius Torquatus 
Severinus, röm. Staatämann und Philoſoph, geb. 
um 470 in Rom; befleibete unter dem oftgotifchen 
König Theoderich die höchften Ehrenftellen, ward ver: 
räteriſchen Einverftändnifjes mit dem Hofe in Kon: 
ftantinopel angellagt und 524 in Pavia hingerichtet. 
Schrieb im Kerker die »Consolatio philosophiae« | 
(hrög. von Peiper 1871), im Mittelalter beliebte Let: 
türe, auch ind Angelfähfifche (brea. von For 1864) 
und Althochdeutſche (hrsg. von Graff 1837) und in die 
meiften neuern Sprachen überjegt. Auch feine übrigen 
Schriften, teild philofophifhen, teild mathematijchen, | 
teils rhetorifchen Inhalts, dienten im Mittelalter als 
Lehrbücher. Von der Kirche Fanonifiert. Vgl. Nitzſch, 
»Das Syftem des B.« (1860). — 2) Simon Jo:| 
bannes, ſchwed Hiftorifer, geb. 1850 in Saſſen 
(Dalarne), 1889 Prof. in Upſala, Mitalied des Reichs: 
tags, jchrieb: »Die franzöſiſche Revolution 1789— 99: 








ann | 


| 
tigen; + 1. Dez. 1883 in Paris. | 


ejchleift vorgetragen werden follen; auch (ital. arco, 

z. archet) Inftrument aus hartem Holz, mit Pferde: 
baaren beipannt, womit die Saiten der Geigeninftru: 
mente geftrichen werden. — Alte Waffe zum Schießen 
mit Pfeilen, bei unzivilifierten Völkern noch heute üb: 
lich; Barther, Numidier, Kreter, Hunnen, Araber, Ena: 
länder waren berühmte Bogenſchützen. Noch 1813—15 
waren ruffiiche (afiat.) Truppen mit B. bewaffnet. 
Biſchuß, Schuß aus glatten Waffen, der ohne Auf: 
ſchlag das Ziel traf. 

Bogen, Bezirksort in Niederbayern, unfern der 
Donau, 1400 Em.; dabei der Bogenberg mit Wal: 
fahrtöfapelle. 

Bogenführung (Bogenftric, fra. Coup d’archet), 
die Handhabung des Bogens beim Spielen der Streid: 
inftrumente. Man unterfcheidet gezogene, geichleifte 
und geftoßene B., Hinauf: und Herunterftrich, jener in 
den Noten mit \/ oder |_J, diejer mit Ä\ oder ]be 

Bogengerüft, |. Lehrgerũſt. [zeichnet 

Bogengeihwindigkeit, ſ. Winlelgeſchwindigleit. 

Bogendau en, Dorf bei Münden, an der Iſar, 99 
Em.; mit Schloß des Grafen Montgelas; dabei die 
fönigl. Sternwarte. j 

Bogenflavier, Klavierinftrument mit Darmjaiten, 
die vermittelft eines Bogend von Pferbehaaren zum 
Klingen gebracht werben; von Hand Heyden in Nürn⸗ 
bera 1610 erfunden, fpäter mehrfach verbeffert. 

Bogenlilie, j. Cyrtanthus. 

Bogen 34 ſ. vogen. 

Bogenſchützen, ſ. Bogen und Archers. 

Bogeniprung, j. Zangade. 


Bögh — Böymen. 


Bögh, Erik, dän. Dichter und Humorift, geb. 17.| Bohlen, Peter van, Drientalift, geb. 13. März 
Jan. 1822 in Kopenhagen, nadeinander Schullehrer, | 1796 in Büppels bei Jever, jeit 1826 Prof. der morgen: 
Scaufpieler, Maler, Theaterbireftor, lebt in Kopen: | ländifchen Sprachen in Königsberg; + 6. Febr. 1840 
bagen. Zahlreiche Luftipiele und Vaudevilles (»Fafts | inHalle. Schr.: »Dasalteindien« (1830—31, 2 Bde.); 
nachtsſchmaus«, »Chalif auf Abenteuern<; Auswahl | »Die Genefis, hiftorifch-kritifch erläutert« (1835). Auto: 
1886, 3 Bde.), Gedichte, Erzählungen, witige Feuille- biographie, 2. Aufl. 1842. 
tons (»Dies und das«, 1870— 80), VBorlefungen ꝛc. "Boplien. Dorf bei Ülgen, im preuß. Regbez. Lüne: 

Boghaz (türk.), Meerenge. B. Hiffari (Schlöffer | burg, mit Hünengräbern (1873 entdedt). 
an den Darbanellen). B. g tſchi (Bosporus), Bohlm (Bollwerk), Stügmandeines Erblörpers 

Bogheadkohle (ipr. bogghend., Bituminit), Flöze | aus eingerammten Pfählen und ſtarken Bohlen hinter 
bildende® Mineral der Steinfohlenformation, in) legtern., 

Schottland, auf den Hebriden, in Böhmen (Blattel:| Bohm, Karl, Komponift, geb. 11. Sept. 1844 in 
toble), dient zur Berbefjerung des er du Berlin, lebt daſelbſt. Lieder, Klavierſachen ꝛc. 
Paraffingewinnung ıc, [der Merla, 11,150 Ew. Böhm, 1) Joſeph, Violiniſt, geb. 4. März 1795 in 
Bogodühew, Kreisftabt im ruff. Gouv. Charkow, an Veit, + 28. März 1876 ald Prof. am Konfervatorium 
Bogoljubow, Alexis, ruf. Marinemaler, geb.1824, | in Wien, Begründer der modernen Wiener Geigen: 
Schü chenbachs in Düffeldorf, jeit 1861 Brof. der | ſchule. 2) Fof 4a Bildhauer, geb. 4. Juli 
Akademie in Peteröburg. Ruſſiſche Seeihladten und | 1834in Wien, Sohn des Medailleurs Jofeph Daniel 
Flußlandſchaften. B. (7 1865), jeit 1862 in London, ſchuf ſeitdem zahlr. 

Bogorodizk, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Tula, 7956 | Porträtftatuen von Mitgliedern der Lönigl. Familie 
Ew.; Handel mit Flachs und Hanf. von England (eine jeiner legten: Kaifer Friedrich III.); 

Bogorodäl, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Moslau, an | + 12. Dez. 1890. 10 Bf. 
der Kljäsma, 2311 Em, Böhme (Kaiſergroſchen), alte böhm. Münze, — 

Bogos, Hirtenvolt auf dem Plateau nörbl. von Böhme, 1) Jakob, ber. Theofoph, geb. 1575 in 
Abeifinien, 8000 Köpfe; meift Chriften. Altfei enberg unmeit —— Schuhmachermeiſter 

B lowst, Bergwerksort im ruſſ. Gouv. Perm, daſ. 17. Nov. 1624. »Alle Kreatur hat nach Licht: und 
am Djtabhang des Ural; Kupferſchmelzwerke. Scattenfeite ihren Grund in Gott. Licht und Gutes 

Bogota (Santa Fe de B.), Bundeshauptftabt der | find die auffteigende Linie, deren myftiiche Verfolgung 
Vereinigten Staaten von Kolumbien und des Staates den Menſchen veraottet.« Werke hrsg. von Schiebler 
Cundinamarca, 2610 m ü. M., am Rio de B. (Neben: | (1831—46, 7 Bde.). B. benußten neuerdings bejon: 
fluß des Magdalenenftroms), 95,813 Ew.; Erzbifchof; | ders Schelling und e v. Baader. Bgl. bay ee (1857), 
Univerfität; Mufeum, Statue Bolivars, Martenjen (1882), Claaſſen (Biogr. und Auszug aus 

Bogs, Sumpfmoore, bei. in Irland; aud Spott: | B.3 Schriften, 1885, 3 Bbe.). — 2) Franz Magnus, 
name für Irländer. Mufiffchriftiteller, geb. 11. März 1827 in Willerftedt, 

Boguslawsli, Albert von, Militärfchriftfteller, | Schüler von Hauptmann und Rietz; Berf. des Quellen- 
geb. 24. Des. 1834 in Berlin, 1854 preuß. Offizier, | werkes: »Altdeutſches Liederbudh« (1876), »Geichichte 
1890 alö Generalleutnant verabichiedet; jchr.: »Die | ded Tanzes in Deutichland« (1886). 

Entmwidelung der Taktik von 1798 big zur Gegenwart« | Böhmen (früher. Böheim), ehedem jelbftändiges 
(2. Aufl. 1873), >feit dem Kriege von 1870/71« (3. Aufl. | Königreich, jet öfterreich. Kronland, 51,967 qkm (943 
1885, 3 Bbe.); »Taftifche Folgerungen aus dem Krieg DM.) und (1800) 5,843,094 Em. (Zunahme feit 1880: 
1870771« (2. Aufl. 1872); »Das Leben des Generald 5 Proz.), 112 auf 1 qkm; ein Bergland, von höhern 
Dumouriezj« (1879); »Die drei Hauptwaffen« (1880); Randgebirgen (Böhmerwald im W., bis 1357 m, 
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»Der Heine Krieg⸗ (1881); »Die zweijährige Dienft- 
zeit« (1891) u. a. 14934 Em. 
Bogutider, Kreisftadt im ruf. Gouv. Woronefh, 
Bogutſchütz, Dorf im preuß. Negbez. Oppeln, Kreis 
Kattowitz, (1890) 7665 Em. Zinthütten, Koblengruben. 
Bogwood (ipr. boggwudd), foſſiles Eichenholz aus 
iriihen Torfmooren, dient zu Bijouterien. 

Bohain (ipr. boäug), Stadt im franz. Dep. Niöne, 
Arrondifj. St.» Quentin, (1886) 6275 Em. 

— M., Pieud., f. Beheim⸗-Schwarzbach. 

Bohöme (fr3.), Böhmen; in Frankreich Bezeichnung 
für die Welt der Künftler und Litteraten gewöhnlichen 
Schlages, wegen ihres freien u. jorglojen (»zigeuner: 
baften«) Treibens. Boh&miens, Zigeuner, 

Bohemia, lat. Name für Böhmen. 

Bohemund, ältejter Sohn des normänn. Fürften 
Robert Guiscard, Topp ror Apulien, geb. um 1065, 
erfämpfte fich, durch die Ränfe feiner Stiefmutter vom 
väterlihen Thron ausgeſchloſſen, das Fürftentum 
Tarent, nahm am erften Kreuzzug teil, erhielt 1098 
Antiohia ald Fürftentum; F 1111 in Italien. Vgl. 
Aualer (1862). 

Böhlau, Helene, Schriftftellerin, geb.22.Nov.1859 
in Weimar, lebt ald rau AL Raſchid Bei in Münden. 
Schr. Rovellen und Romane von frischer Geftaltung3: 
fraft und leidenfhaftliher, auch unnatürlicher Em: 
pfindung: »Im Banne des Todes- (1882); »Reinen 
Herzens jchuldige (1888); »Ratömädelgeihihten« 
(2. Aufl. 1890); » Herzensmahn: (1888); >» Troſſe 
der Kunft« (1889) u. a. 

Bohle, über 4 cm ſtarles Brett. 


Erzgebirge im N., bis 1275 m, das fer: und Riefen: 
, gebirge im D., bis 1601 m) umſchloſſen und im Innern 
von 8. nah R. in 8 Terrafjen (mit Kuppen von 1080, 
836, 662 m Höhe) abgedacht, deren jede eine beiondere 
eognoftifche Konftruftion (Granit, Graumade, Sand: 
ſtein) hat. Selbftändig tritt, dem Erzgebirge parallel, 
das böhm. Mittelgebirge (bis 836 > auf. Haupt: 
flüffe: die Elbe mit der (bedeutendern) Moldau, er 
und Eger. Zahlreiche Teiche und Torfmoore. Welt: 
berühmt die böhm. Bäder: Karlsbad, Marienbad, 
Franzensbad, Teplit, Bilin, Büllna, Seidihüg, Lieb: 
werda u.a. 50,4 Proz. des Areals find fruchtbares 
Aderland, bejonders die Leitmeriger und Tepliger 
Gegend, die Saazer Ebene, mehrere Elbgegenben ꝛc. 
jährl. Ernte: 30 Mill. hl Körnerfrüdte). Hopfenbau 
Saay, ng u der er, (Riefengebirge) und Runkel⸗ 
rübenbau bejonders wichtig; aud Dbjt- und Gemüſe⸗ 
fultur. Waldungen (15,073 qkm). Viehzucht nicht 
hervorragend, nur Gänfezucht jehr bedeutend. Großer 
Reichtum an Mineralien: Silber (in Pribram und 
ee 1889: 35,056 kg, Eijen (160,798 Ton.), 
[ei(18,045 Doppelztr.), Graphit (124,872 Doppeljtr.), 
Granaten, Steinfohlen (1889: 3,7 Mil. Ton.), größte 
Lager zwiichen Kladno, Schlan und der Moldau und 
wiſchen Komotau, Brür und ber Elbe), Braunfohlen 
Im Egerbeden A Mill. vi Zei fehlt. Die In— 
duftrie 8.8 ijt die bedeutendfte Ofterreich® , ihr Sitz 
beſonders im N. Haupterzeugnifle: Woll: u. Baummoll: 





| waren (Zentrum Reichenberg), Zeinenwaren (Hauptfit 


Rumburg, fürgwirnwaren Schönlinde, Spigenklöppeln 
im Erzgebirge); berühmte Kattundrudereien in Brag, 
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Hirſchberg 2c.; Glas, befonders Kriftallglas, in Haida 
und Steinihönau, Tafelglas bei Pilfen, Perlen und 
Knöpfe in Gablonz; außerdem Rübenzuder (146 Fabri⸗ 
ten), Zeber, Borzellan (um Karlsbad), Papier, 


Böhmer — Böhmert. 
| burgifchen Herrichaft unter Kaifer Ferdinand IL, die 
| 


ewaltjame Ausrottung des Proteftantiömus und die 


ernichtung der ſtändiſchen Rechte zur Folge. 1741 


etall: | ließ fich Karl Albrecht von Bayern in Prag zum König 


waren, Chemifalien, Bier (1889: 5,8 Mill. hl). Gejamt: | frönen, doc eroberteMaria Therefia das Land wieder. 


wert der Induſtrieprodukte (1sss) 633 Mill. Gulden, 
Lebhafter Handel. Schiffahrt auf der Elbe u. Moldau, 


ausgebehntes Eifenbahnneg (1889 : 4589 km) mit dem 
—— Prag. Bevölkerung: Tſchechen (bl Proz.), 
eutſche (meiſt in den Grenzdiſtrikten, 87 Proz.), 
Juden (94,479); ber Religion nad) 96 Proz. Katholiken 
(Erzbifchof zu Prag, mit 3 Bistümern zu Zeitmerig, 
Königgräß, Budweis), ca. je 1 Proz. Lutheraner un 
Reformierte, Lehranftalten (1889): Univerfität zu 
Prag, von welcher feit 1882 eine tſchechiſche Univerfität 
abgetrennt ift, 58 Gymnafien und Realgymnafien, 
18 Realſchulen, 13 Lehrer: und 4 Lehrerinnenfeminare, 
244 Gewerbe: und 5175 Volksſchulen (davon 2160 
deutfche). An der Spiße der Verwaltung fteht ein 
Statthalter (in Prag). Landtag aus 241 Mitglies 
dern beſtehend; 92 Vertreter für das Haus der Ab: 
geordneten. Einteilung in bie Städte mit eignem 
Statut (Prag und Reichenberg) und 89 Bezirldämter; 


2 Armeeforpsbezirte (Prag u. Jofephftadt). Wappen 


ſ. Tafel »Wappen-. Landeöpatrone der heil. Nepos 
muf und der heil. Wenzel. Hauptſtadt Prag. 
(Geſchichte.) B., urjprünglic im Beſitz des keltiſchen 
Volles der Bojer, von denen eö den Namen Bojo: 
bämum empfing, um 80 v. Chr. von den Marko— 


mannen (f. d.), im 6. Jahrh. von den flawiichen 
Tſchechen (Eyechen) bejegt, dem Mäbhrenfürften Smwar 


topluf (871— 894) dienftpflichtig. Um 900 gewannen 
mit Spitiniew I. die Przemyſliden, welde ihren 
Urjprung von Braemyjl, dem Gemahl der fagenhaften 
Königin Libuffa, ableiteten, die oberfte Gewalt in ®.; 
deſſen Neffe, der heil. Wenzel, wurde 929 durch Hein: 
rich I. zur Anerfennung der deutſchen Lehnsherrlichkeit 
ezwungen. BretiöfawL erwarb 1030 Mähren. Herzog 
ratislaw II. (1061—1092) erhielt von Kaiſer Hein: 
rich IV. (1086) und fein Enkel Wladislaw II. (1140 — 
1174) von Kaiſer Friedrich I. (1158) die Königswürde. 
Dttofar II. (1253 — 78) erwarb Öfterreih, Steier: 
marf, Kärnten und rain und herrſchte von der Djft: 
fee bis zum Abdriatifchen Meer, fiel aber in der Schlacht 
auf dem Marchfeld 1278. Mit feinem Enkel Wenzel Ill. 
erlojch 1306 der Stamm der Przemyſliden. Eine neue 
rear begrünbete Johann von Luxemburg 
(131046), Kaiſer Heinrich& VII. Sohn, der Schlefien 
erwarb. Unter feinem Sohn Karl (als deuticher Kaiſer 
Karl IV., 1346 — 78), der die Lauſitz und die Oberpfalz 
gewann, kam B.s Blütezeit, welche durch die unter 
jeinem Sohn Wenzel IV. (1378—1419) ausbrechenden 
Huſſitenkriege (f. d.) unterbrochen ward. Nach dem 
Ausjterben des luxemburgiſchen Mannesftammes mit 
Kaijer Siegmund (1437) folgte befien —— 
Albrecht von Öfterreich (f 1489) u. nach WladislamsL, 
ded nadjgebornen Sohnes desielben, Tod (1457) 
duch Wahl der Stände ber Utraquift Georg von Po— 
diebrab (1458). Ihm folgte der Jagellone Wladis— 


Joſeph II. hob die Leibeigenſchaft auf. Mit der Blüte 
von Aderbau und Gewerbe erwachte aud das Be- 
ftreben der Tichechen nach Anerkennung ihrer Ratio: 
nalität. 1848 fam es zum erjten Ausbruch der natio: 
nalen Bewegung, und damit begann ber offere Kampj 
zwiſchen Tſchechentum und Deutfhtum. Wäh— 
rend des Slawenkongreſſes in Prag brachen Juni 1848 
Unruhen aus, die erſt durch ein Bombardement der 
Altſtadt unterdrückt wurden. Auf dem erſten konſti— 
tuierenden öſterreich. Reichstag 1848 — 49 ſtützten die 
tſchech. Deputierten die Regierung im Kampfe gegen 
die Magyaren ſowie nach Beendigung der Revolution 
bei Begründung des Abſolutismus. Auf dem 1861 
gewählten böhm. Landtag verſchaffte ſich die durch 
ihren Bund mit dem Klerus und dem feudalen Adel 
verſtärkte tſchech. Partei das Übergewicht. 1867 be— 
ſchickten die zu. den Neihdrat nicht, demon 
ftrierten durch den Befuch ihrer Parteiführer in Moslau 
1868 für den Panſlawismus und machten bei den Aus: 
gleihsverhandlungen mit dem Minifterium Hohen: 
wart 1871 in den E aueserin eig sinn ‚ welche die 
Herftellung der »Wenzelötrone« forderten, jo hobe 
Anſprüche, daß Hohenmwart fiel. 1872 erhielten die 
en im Landtag die Majorität. 1879 unter dem 
Minijterium Taaffe traten die Tichehen, melde fih 
in die feubal:Herifalen Alt: und die liberalen Jung: 
tſchechen teilten, in den Reichsrat ein und erlanaten 
als einflußreicher Alub der Rechten durd; die Spraden: 
| defrete von 1880 und 1886 große —— für 
| die tſchech. Sprache und 1882 aud) in Prag eine tſchech. 
Univerfität. Seit 1883 auch im Befig der Mebrbeit im 
Landtag, wiejen die Tihechen alle Berföhnungsanträge 
‚der Deutſchen auf Teilung des Landes nad dem 
| Sprachgebiet jchroff zurüd, weshalb die Deutſchen 
22. Des. 1886 aus dem Landtag austraten, 1890 ver: 
mittelte die Regierung einen Ausgleich zwijchen den 
Deutſchen und den Alttſchechen; doch noch bevor dieſer 
vom Zandtag genehmigt yar, wurde die alttſchechiſche 
Partei 1891 wegen ihrer Nachgiebigleit aus allen 
Mandaten für den Reichsrat durch die jchroff natio 
nalen Say ung tom verdrängt und behauptete aud im: 
— influß nur durch Abfall vom Aut: 
lei, defien Ausführung dadurch in die ferne Zu— 
unft verfhoben wurde. Val. Sommer, »Das Könia 
reih B.« (1833 —49, 16 Bde); Langhans (1881); 
Fider, »Die Bevölkerung B.s« (1864), Schlefinger, 
»Nationalitätöverhältnifie B.3« —— Bendel, »Die 
Deutſchen in®. 2c.« (1884); Reifehbandbücher von Rziw: 
natz (182), Rabl (1887); Geſchichte: Pelzel (4. Aufl. 
1817, 2 Bde.), Palacty (1836 —60, 4 Bde.), Jordan 
7 47,3 Bde.); kürzer Tomel (1864) und Scle: 
inger (2. Aufl. 1870); über den Ausgleich vgl. Mi. 
Menger (1891). 
Böhmer, Joh. Friedr., Geſchichtsforſcher, geb. 22 








law IL.(1471—1516), der 1490 zum König von Ungarn | April 1795 in Frankfurt a. M., 1830 Bibliothelar und 


erwählt wurde. Nach dem Tode feines Sohnes Lud—⸗ 
wig ll. (1516—26) in ber Schladht bei Mohäcs (29, 
Aug. 1526) fam B. mit Ungarn durch Wahl der Stände 
an den Erzherzog Ferdinand von öſterreich 
(1526— 64). Diefer erklärte auf dem fogen. »blutigen 
Zandtag« von 1547 B. für ein Erbreid. Kaiſer Ru: 
dolf II, (1576—1612) ficherte die Religionsfreiheit 
dur den Majeftätäbrief (12. Juni 1609). Die Ver: 
legung desfelben unter Matthias (1612 — 19) hatte den 
Ausbruch des böhm. Aufftandes (23. Mai 1618) und 
die Wahl Friedrichs V. von der Pfalz zum böhm. König 
(26. Aug. 1619), die Schlacht auf dem Weißen Berg 
(8. Nov. 1620) aber die Wieberherftelung der habe: 


| Arcdivar daf.; + 22. Ott. 1863. Herausgeber von Ur— 
funden und Negeitenwerfen zur Gefhichte des Deut: 
ſchen Reiches im Mittelalter ſowie mehrerer Geſchichts— 
werfe deö 12, und 13. Jahrh. (»Fontes rerum ger- 
manicarum«, Bd. 1—4, 1843—68). Kleinere Schril- 
ten mit Biographie von Zanfien 1868 (3 Bde). 
Boehmeria Jacqg., Gattung ber Urtifaceen. B. 
niven Gaud. und B. tenacissima Gaud., in Süd: u. 
Diftafien, auf den Sundainfeln und Moluffen, kulti— 
‚viert, erſtere liefert das Chinagras, legtere die 
Ramefaſer. 
Boöhmert, Karl Viktor, Nationalökönom, geb. 2. 
Aug. 1829 in Quefig bei Leipzig, 1866 Prof. in Zürich 





Böhmerwald 


1875 Direktor des lönigl. Statiſt. Büreaus in Dresden. 
Schrieb: »Der Sozialismus und die Arbeiterfrage« 
(1872); »Arbeiterverhältniffe und Fabrikeinrichtungen 
der Schweiz« (1874); »Die Geminnbeteiligung« (1878, 
2 Bde.); »Das Armenmweien in 77 deutichen Städten« 
(1886) u.a. Herausgeber der Zeitichriften: »Arbeiter: 
freund«e und »Boltswohl:, auch der »Bolläwohls 
Scriften«. 

Böhmerwald, mitteldeutiches Gebirge, aufder Grenze 
swiihen Bayern (Donau:) und Böhmen (Elbgebiet), 
bis zur Donau ziehend, 237 km lang, meiit Granit 
und Gneis. Am höchſten aniteigend der mittlere Teil 
(Großer Arber 1458 m, Rachel 1447 m, Luſenberg 
1369 m und Dreifefjelberg 1336 m), von wilbem Cha: 
rafter; in der Mitte Einſenkung von Neumark 474 m. 
Der Abiall nach Bayern fteil (vorgelagert iſt der Bayr. 
Wald), der Abfall nad) Böhmen janft. Große Mälder, 
fruchtbare Thäler; Waldkultur, Glasfabrifation die 
Hauptbeihäftigung der Bewohner. Bal. Wılllomm 
(1878), Bernau (1887— 91), Bayberger (geogr.:geolog., 
1886); Führer von Borowsky (1883), vom deutſchen 
B.bund (1889). [am Jeichtenberg, (1890) 2652 Em, 

en Stadt im böhm. Bezirk Turnau, 

Bohmiſch⸗Brod, Bezirkäftadt in Böhmen, an der 
Bahn Wien-Bodenbach, (1.00) 3990 Em. 

Böhmiihe Brüder, ſ. Mährifhe Brüder. 

Böhmiſche Kamme (Adlergebirge), Teil des 


Glatzer Gebirges, dem Habelſchwerdter parallel laufend, | 


in der Defchnaer Koppe 1098 m hod). 

Böhmilde Kitteratur, ſ. Tſchechiſche Sprache und Lit: 

Böhmiiher Ohrlöffel, ſ. Partifane, [teratur. 

Böhmiides Mittelgebirge, vulkaniſches Gebirge im 
nördl. Böhmen, zwiſchen der Elbe und untern Eger, 
mit zahlreichen Bajalttuppen (bef. nahe der Elbe, in 
der jogen. Böhmiſchen Schweiz: Donneräberg oder 
Milleibauer 835 m, Borſchen oder Biliner Felſen 
432 m) und berühmten beißen Quellen (Teplig). 

Bohmiſche Steine, in Böhmen gefundene Edeliteine, 
bei. Granat, Topas, Jaſpis, Saphir, aud) Bergkriftall 
und fünftliche Edelfteine, Glasflüffe. 

Bohmiſche Weine, gute weiße und rote Weine, beſ. 
weißer Gzernoiefer, roter Melniter, Yabin, 

Böhmiihsftamnig (Kamnitz), Stadt im böhm. 
Bezirt Tetſchen, an der Bahn Bodenbad) » Tannenberg, 
0) 4599 Ew. Hauptort der fürftlih Kinstyjchen 
verridaft —— 

Bohmiſch⸗Leipa, Bezirlsſtadt in Böhmen, am 
Volzenfluß, Knotenpunkt an der Bahn Bakop-Rum— 
burg, (1890) 10,406 Ew. Baumwollweberei. 

Bohmiſch⸗Trübau, Stadt in Böhmen, Bezirk 
Yandsfron, Knotenpunkt an der Bahn Wien Boden: 
badı , (1890) 4982 Em. 

Bohn, Emil, Mufifgelebrter, geb. 14. Jan. 1839 
in Bielau, Mufifdogent an der Univerfität Breslau, 
aab wertvolle mufitbibliographiiche Werte heraus. 

Bohne (Faſohle, Fifole, Phaseolus Z.), Gattung der 
Bapilionaceen. Gemeine Stangenbohne (P. vul- 
saris L., Garten, Schmink:, Schneide-, Schwert: 
bohne), aus Ditindien, feit alter Zeit (auch in Amerifa) 
in vielen Varietäten kultiviert; jeit 1633 die Feuers 
bobne (P. multiflorus Willd., Prahl-⸗, Blumen:, 
Spedbobne, türf. B.), aus Südamerifa, Hülſen (un: 
reif) und Samen Nahrungsmittel. Val. Hülſenfrüchte 
und Tert zur Tafel »Rahrungsmittel«. Mungobohne 
(P. Mungo L.), in Dftindien und Afrifa Zultiviert. 
Die B., deren Genuß Pythagoras verbot, war ber 
Lotosſame. Bal.v. Martens, »Gartenbohnen« (1868). 

Bohne, im Pierdehandel, ſ. Kern. 

Bohnen, Polieren der Zimmerjußböden mit Wachs— 

Bohnenbaum ‚I. Cytisus. [feife. 

Bohnenberger, Johann Gottlieb riedr. von, 
Mathematifer und Aftronom, geb. 5. Juni 1765 in 
Simmogheim bei Stuttgart, 1798 Prof. in Tübingen; 

Deyers Kleines Konv »Lerifon,, 5. Aufl., I. Bd, 
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7 19. April 1831; fonftruierte ein Eleltrometer und 
einen Rotationsapparat und lieferte eine Harte von 
Schwaben. Vgl. Ofterdinger (1885). 

—— . Samentäfer. 

Bohnenkönigsfeſt, Familienfeit am 5. oder 6. Jan., 
an weldem ein Kuchen mit einer Bohne darin gegeſſen 
wird, deren Finder Bohnenkönig wird, fich eine Königin 
und einen Hofitaat wählt ꝛe. Aus Frankreich nad deu 
Niederlanden, England, Wejtdeutichland verbreitet. 
Bohnenfren j. Satureja. 


— Boieldieu. 


Bohnenfiraud, ſ. U'ytisus. 

Bohnerz, fonzentriich:ichalige, meift braune Körner 
| aus Thon mit Eifenbydroryd ac., wird auf Eifen ver: 
' hüttet im Dep. Oberjaöne und bei Tuttlingen. 
| Sohn bon Angöla (Arachis hypogaea), f. Arachis. 

Bohnfledt, Yudmw., Architekt, geb. 27 Okt. 1822 in 
Petersburg, Schüler der Berliner Alademie, lebte in 
ı Gotha; 74. Jan.1885. Zahlreiche Bauten: das Peters— 
‚burger Stadthaus, Stadttheater in Riga (1882 abge: 
brannt), die Kathedrale von Guimaries (Portugal), 
mehrere in Gotha 2c. 1872 gewann fein Entwurf für 
das Neichätagdgebäude in Berlin den 1. Preis. 

Bohorodezany (pr. »oyäni), Bezirksſtadt in Galizien, 
(1800) 4781 Em, 

Bohrfliege (Trypeta Meig.), Gattung ber Zwei» 
flügler. Kirſchfliege (T. signata Meig.), 4mm lang, 
lebt als Larve in Kirichen; die Spargeltliege (Platy- 
parea poecilioptera Schrank) in Spargelftengeln. 
| Bohrkäfer, j. Klopflafer. 

'  Bohrfnarre, ſ. Katſche. 
Bohrmaſchine, Wertzeugmajchine. Bei der Tod: 
bohrmaſchine wird der Bohrer mit der Spindel, in 
der er ftedt, durch Räderwerk gedreht und zugleid) 
herabgedrückt. Bei der Univerjal-, Säulen: oder 
Kronbohrmaſchine wird der Bohrer im Kreije und 
| zugleich in gerader Yinie —52*8* Bei der Yangbohr: 
ımaf chine rüdt das Arbeitöjtüd oder der Bohrer in 
‚horizontaler Richtung fort. Bei Cylinderbobr: 
maſchinen zur Bearbeitung der Innenwand von 
| Eylindern geht die Bohrjpindel durch den Cylinder 
hindurch und trägt innerhalb desjelben den Bohrkopf 
| mit Meißeln (Bohrſchneiden, Bohrmeſſer), welche von 
| der Wandung Späne abnehmen (ſ. Tafel Werkzeug: 
maichinen«). Bgl. Erdbohrer. 
Bohrmuſcheln (Pholadidae), Muſchelfamilie. Ge: 
‚meine Bohrmuſchel (Dattelmufchel, Pholas dac- 
'tylus L.), an den franz und ital, Küften, bohrt in 
| Kaltfelfen, genießbar. Schifföbohrwurm (Pfahl: 
| wurm), mehrere Arten von Teredo Z., bef. T. fatalis 
Quatr., zeritört das Holz in Häfen und Werften (Deich⸗ 
brüche in Holland 1130). Schugmittel Kreojot. 
Bohrwurm (Schiffsbohrwurm), ſ. Bohrmuſcheln. 
‘  Böhtlingk, Otto, Orientalift, geb. 30. Mai 1815 in 
Petersburg, kaiſerl. ruff. Staatsrat und Mitglied der 
Akademie zu Petere burg, 1868—85 in Jena, ſeitdem in 
Leipzig. — ———— »Sanskrit⸗Wörterbuch⸗ (mit 
Roth, 1853— 75, 8 Bde.; Auszug 1879 - 89,7 Tie.). 

Bohus, ihmale Küftenlandihaft in Südjchweden, 
längs der Nordſee bis zur normweg. Grenze, wenig an: 
— jetzt mit Gotenburg zu einem Län vereinigt; ſeit 
1658 gerne BeiKongelf die verfallene Feitung®. 
Boie, Heinrich Ehriftian, geb. 19. Juli 1744 in 
"Meldorf (dolftein), lebte längere Zeit in Göttingen, 
‚dann in Hannover; 7 3. März 1806 als dän. Etatsrat 
in Meldorf. Gab den Göttinger »Mufenalmanad): 
(bis 1775) und das »Deutſche Mufeum« (bis 1791) 
heraus; Begründer des Göttinger Dichterbundes. Aus: 
gedehnter litterarischer Briefwechfel. Biogr. von Wein: 
hold (1868). 

'  Boieldien (tor. böajel-djön), Frangoit Adrien, franz. 

' Operntomponift, geb. 15. Dez. 1775 in Rouen, war 

1803—10 taijerl. Kapellmeijter in Petersburg, feit 

: 1817 Direltor des Parifer Konjervatoriums; +8. Okt. 
18 
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1834 auf feinem Landgut Jarcy bei Paris. Durd) 
Melodienreihtum und Grazie ausgezeichnet, begrün: 
dete er feinen Ruf mit dem »Chalifen von Bagdad« 
(1799) ; feine Meifterwerfe: » Johann von Paris⸗ (1812) 
und »Die weihe Dame« (1825); auch die Muſik zu Na: 
cines »Athalie« bedeutend. Biogr. von Pougin (1875). 
Sein Sohn Adrien, geb. 3, Kov. 1816 in Paris, 7 
4. Juli 1883, ebenfalls Komponift (Nomanzen, Opern). 
Boilean: Despreaug (ipr. böaloh-däpreoh), Nicolas, 
franz. Dichter, geb. 1. Nov. 1636 in Paris (oder in 
Gröne bei Paris), jeit 1684 Mitglied der Pariſer Ala: 
demie, lebte auf jeinem Landfig in Auteuil; 7 13. März 


1711. Kritiſcher Hauptvorfämpfer für den Klaffizis: | 


mus, deſſen Gejeggeber er mit jeinem »Art poctique« 
und einer Reihe von Satiren ward. Als Lyriker folgte 
er feiner eignen , au& den Nömern des goldenen Zeit: 
alters geſchöpften Regel; feine Satiren, Epifteln und 
fein fomijches Epo8 »Le Lutrin« ftehen noch heute in 
Frankreih in Anjehen. Werte, n. Ausg. 186973, 
4 Bde. Bol. Scheffler (1875); Haulen, »Die Poetik 
Boileaud« (1882); Yanjon (1892). — Sein Bruder 
Gilles, geb. 1631, + 1669, ebenfalld Dichter. 

Bois: Brules (pr. döa-brüteh, Half: Breeds), Miſch⸗ 
linge franz. :fanadifher Männer mit indian. rauen; 
etwa 11,000 in Britiih: Nordamerika, 21,700 in den 
Vereinigten Staaten. 

Bois de Citron, ſ. Amyris, 

Bois durei (fr3., ipr. böa dürfit), ſ. Holz, künftliches 

Boife City Civr. böaſe fit), Hauptitadt des nord: 
amerifan. Staates Idaho, am Boijd River, (1800) 2311 
Em. Goldgruben. [Täfelwerf. 

Boiferie (frz., ipr. böaf'rip, Boifage, Ipr. böaſahſch), 

Bois: Guillaume (ipr. böaͤ⸗ghijohm), Vorort im N. von 
Rouen, (1886) 4550 Ew. zogenbuſch. 

Bois le Due (pr. böa 18 vüd), franz. Name von Her: 

Boiſſeau (pr. böaſſoh), altfranz. Kornmaß, — 18 zit. 


Boiflerde (ipr. böaſſ'reh), Sulpiz und Meldior, 
zwei um bie Kunftgejchichte verdiente Brüder, geb. 2. 


Aug. 1783 und 23, April 1786 in Köln, widmeten fich 
dem Kunftftubium und legten feit 1804 die nad) ihnen 
benannte berühmte Sammlung altdeutſcher Gemälde 
an, die (200 Nummern ftark) 1827 von Ludwig I. von 
Bayern angelauft wurde (jegtin der Alten Pinatothet). 


Boi : Despreaur — ‚ 
Boileau: Despreau Bol 


der Nationalverfammlung, nahm an ber franz. Nevo: 
Iution bis 1797 in mäßigendem Sinn teil; 7 20. Dit. 
1826 als Pair. Schrieb: »Recherches sur la vie de 
Malesherbes« (1819, 3 Bbe.); »Eitndes littéraires et 
politiques« (1826, 6 Bbe.). — 2) jrangois An: 
toine, Baron de, franz. Politiker, geb. 19. Febr. 
1846 in Paris, Enfel des vor., 1877 raditales Mit: 
glied der Hammer, 1880—81 Gejandter in Merito. 

Boito, Arrigo, Dichterfomponift, geb. 24. Febr. 
1842 in Radua, in Mailand gebildet. Opern: »Jlefi- 
'stofele«, »Nero«e; feit 1890 Ehrendireltor des Konfer: 
vatoriums in Parma. 

Boizenburg, Stadt in Medlenburg : Schwerin, am 
Einfluß der Boi je in die Elbe und an der Berlin: 
Hamburger Bahn, (1390) 3672 Em. i 

Bojadör, Vorgebirge an der MWeftküfte der Wüfte 
Sahara (26° n, Br.), galt lange für das weltliche Ende 
der Welt. 

Bojäna, Abfluß des Sees von Skutari (Albanien), 
mündet ins Adriatijche Meer. 

Bojandwo, Stadt im preuß. Negbez. Poſen, Kreis 
Rawitich, Knotenpunkt an der Breslau:Rofener Bahn, 
(1800) 1918 Em, ; 

Bojär (ſlaw., ruff. bojarin, von boi, »Hampfs), 
Kriegsheld, dann Titel aller Männer von edler Ab: 
tunft, die ehedem unter den Großfürften von Mostau 
die höchſten Zivil: und Militärämter befleideten und 
die fürftliche Macht befchränften. Peter d. Gr. hob die 
B.enmwürde auf. Aud) in Rumänien führt der hohe Adel 
den Namen B. 

Bojardo, Matteo Maria, Graf von Scan: 
diano, ital, Dichter, geb. um 1434 in Scandiano, 
lebte am Hofe des Herzogs v. Efte; 721. Dez. 149 als 
Gouverneur von Heggio. Hauptwerk: das romantiſche 
Nittergedicht »Orlando innamorato« in 69 Berta 
(unvollendet; zuerft 1495, n. Ausg. 1830; deutic: 
»Der verliebte Roland«, von Gries 1835, von Regis 
1840), das jpäter von Berni (f. d.) traveftiert wurde. 
Schrieb auch treffliche »Sonetti e canzoni- (n. Ausa. 
1845), das Yuftfpiel »Timoner, Eflogen zc, Auswahl 
feiner »Poesie« von Venturi (1820). 

Boje, auf Wafjer ſchwimmender, am Grund ver: 
| anferter kugel⸗, fegel: oder boppelfegelfürmiger Körper 





Die Brüder folgten ihr nah Münden, wo Meldior zur Bezeichnung des Fahrwaſſers, bisweilen mit Ölode, 
die Herausgabe der altdeutichen Bilder in Steindrud | auch durch Yeuchtgas erleuchtet. 
(1822—34, 114 BI.) vollendete und ſich mit Wieder: | ojer (Boji), telt. Volk, teils in Oberitalien, wo es 
belebung der Glasmalerei beſchäftigte, Sulpiz feine von den Römern 191 v. Chr. unterworfen wurde, teils 
»Anfihten, Riffe und einzelne Teile de8 Domes zu zwiſchen Alpen und Donau jeßhaft. Einem von ihnen 
Köln« (2. Aufl. 1842) und »Denfmale der Baufunft | nördl. von der Donau gegründeten Reihe Bojoba: 
vom 7.—13. Jahrh. am Niederrhein« (2. Aufl. 1842 | mum (Böhmen) durd) die Markomannen unter Mar: 
bis 1844) veröffentlichte. Melchior 7 14. Mai 1851 in | bod (ſ. d.) ein Ende gemadt. j 
Bonn, Sulpiz 72. Mai 1854 in Köln. Bgl.»Sulpiz B.« | Bölel (Beufelsz), Willem, Fiſcher zu Bieroliet 
(1862, 2 Bbe.). in Flandern, + daf. 1397; anaebli Erfinder der jegigen 

Boiffier (ir. böaſſjch), 1) Edmond, Botaniker, geb. | Methode des Einfalzens (Rökeln). Vgl. Camberlun, 
1810 in Genf, + daf. 1885; fchr.: »Flora orientalis« | »De Bukelingi genio« (1827, Gedicht). 
(1867—84, 5 Bde.; Suppl. 1888). — 2) Gafton, franz. Bolelmann, Youis, Maler, geb. 4. Febr. 1844 in 
Geſchichtsforſcher, geb. 15. Aug. 1823 in Nimes, 1865 | St. Jürgen bei Bremen, in Düffeldorf gebildet. Birtuo® 
Prof. an der Normaljchule zu Paris, 1876 Mitglied ; behandelte Genrebilder von großer Lebenswahrbeit: 
der Afademie. Schr.: »Cic&ron et ses amis« (8. Aufl. im Leihhaus, Zufammenbrud der Boltsbanl, Wander 
1888, deutſch 1869); »La religion romaine« (3. Aufl. | lager, Teftamentseröffnung, Wahllampf, Auswan— 
1887, 2 Bde.); »L’opposition sous les C6sars« (1875); | derer, Spielbant in Monte Carlo, die Verhaftung xx. 
»Rome et Pompei« (2. Aufl. 1881); »Horace et Vir-| Bofer, George Henry, nordamerifan. Dichter, geb. 
gile« (1886); »Mad. de Sevigne« (1887); »Le fin du | 1824 in Philadelphia, 1871—78 Geſandter in Kon: 
paganisme« (1891, 2 Bbe.). ftantinopel; Dichtungen: » The lesson of life« (1947), 

Boiffonade (ivr. böafionäv), Jean Frangois de: »Poems of the ware (1864), »Königsmark« (18691, 
Fontarabie, Philolog, geb. 12. Aug. 1774 in Paris, | :Book of the dead« (1882) :c.; außerdem Dramen 
1812 Prof. an der Sorbonne, feit 1828 am College de  (»Calaynos«, »AnneBoleyn«, »Francesca da Rimini 
France; 7 8. Sept. 1857 in Paſſy. Auf dem Gebiete | u. a.). »Plays and poems« (Auswahl), 2. Aufl. 1869. 
der fpätern griech. Litteratur durch zahlreiche Aus: | Solerelle (Judentirfche), j. Physalis. 
gaben verdient. Bothara, |. Bochara. 

Boifly D’Anglas Lip. böasfi vangts), IFrancois An- WBofharatler, ſ. Melilotns. 
toine, Graf von, franz. Staatämann, geb. 8. Dez. | Bol, ſ. v. w. Bolus. 2 
1756 in St.:Jean le Chambre (Ardeche), 1759 Mitalied Bol, Ferdinand, holländ. Maler, geb. 1616 in 


Bola — 


Dordrecht, Schüler Rembrandts; 7 im Juli 1680 in 
Amfterdam. Ausgezeichnete Porträte und Hiftorien 
und 20 Rabierungen. 

Bola (ipan.), Kugel; Bolas, Riemen mit zwei an 
jeinen Enden befeftigten Kugeln, Wurfihlinge und 
Jagdwaffe der Gauchos in Südamerika, 

Bolan, Gebirgspak in Belutichiftan, von Kandahar 
(Afgbaniftan) nad der Tiefebene des Indus hinab: 
führend; befannt durch den Übergang des britiſchen 
Heeres (im März 1839) im Kriege gegen die Afahanen. | 
Auf der Höhe entipringt der B.fluß (zum Jndus). 

Bolanden, Konrad von, f. Biſchoff 2). 

Bolber, Fabrikſtadt im franz. Dep. Niederjeine, 
Arrondifj. Ye Havre, (1856) 11,102 Ew. Baummoll: | 
induftrie. 

Bolden (frz. Boulay), Kreisftadt im deutichen Bezirk 
Yotbringen,an der Bahn Meg-Teterchen, (1590) 2285 Em. 

Bolchow, Kreisſtadt im großruff. Gouv. Orel, an 
der Nugra, 26,626 Em. Strumpfmirferei. 

Boldöa fragrans Gay., Monimiacee, Heiner Baum 
ın Bolivia, 49 liefert die Boldoblätter; werden 
bei Leberkrankheiten und Gallenſteinen, ihr Allaloid, 
das lichtempfindliche Boldin, auch bei Blaſenkatarrh 
und als ſchlafmachendes Mittel benutzt. | 

Bolehöw, Stadt im galiz. Bezirt Dolina, an der 
Yahn Stryj:Stanidlau, (189) 4402 Ew. 

Bolero, jpan. Nationaltanz von mäßig geichwinder | 
Bewegung, meift im Takt, mit Gejang und Kaftag: 
netten begleitet. 

Boleslam, Name mehrerer Herzöge von Böhmen | 
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7 1. Sept. 1872 in Bufareft. Veröffentlichte mehrere 
ebichtiammlungen (»Cantece si plangerir, »Legen- 
dele« 2c.), ven Roman »Manuilu« u. a. 40,5 Mt. 
Bolivar, boliv. Goldmünze, — 10 Bolivianos — 
Bolivar, Departement in der Republik Kolumbien, 
70,000 qkm mit 245,234 Ew. Hauptitadt Cartagena. 
Bolivar, Simon, Befreier Südamerifa®, geb. 
24, Juli 1783 in Caracas, beteiligte ſich 1810 an der 
dortigen Erhebung, dann an der von Neugranada, 
befreite 1819 Benezuela von der ſpan. Herrichaft, dann 
auch Neugranada, verkündete 9. Sept. die Vereinigung 


der Staaten Benezuela und Neugranada zu einer Re— 


publit Kolumbien, deren PBräfident er wurde, befreite 
1824 durch den Sieg bei Ayacucho Peru, auch bier 
1825 mit der diktatoriſchen Gewalt befleidet, erhielt 
den Beinamen EI Libertador (der Befreier), danfte 
im Jan. 1830 ab; * 10. Dez. 1830 in Santa Marta. 
Die ihn betreffenden Alten wurden 1826 (22 Bbe.), 
fein Briefwechſel 1866 (2 Bde.) herausgegeben. Bio: 
graphie von Larrazabal (1866, 2 Bde.), Rojas (1883). 

Bolivars Büfle, ſ. Orden (Venezuela). 

Bolivia, Republik in Südamerifa, zwiichen Braji: 
lien, Argentina, Chile und Peru, 1,334,200 qkm und 
1,434,800 Ew, darunter 245,000 wilde Indianer. Im 
MW. die vulkaniſche Küftenkordillere (mit Sahama, 
6415 m), im D, die Königskordillere (mit Sorata, 
6550 m, Illimani, 6410 m hoch); zmwifchen beiden 
Hochebene von B. oder von Truro, 4000 m; meiter 


öſtl. leitet die Korbdillere von Cohabamba zum Tief: 


land hin, Gewäſſer: außer dem Titicacafee (auf der 


und Schlefien (ſ. d.) und Könige von Polen: 1) B.1., | Nordweſtgrenze) die Flüffe Bent und Mamore (zum 
Chrobry, 992—1025, Begründer des Volenreichd. — | Madeira), Pilcomayo und Bermejo (zum Paraguay). 
2,8. II., 1058 —1081. — 3) 8. III., Schiefmaul, | Drei flimatifhe Regionen: die falte, hohe Buna 
1102—39, eroberte Bommern. — 4) B.1V., 1146 —73, | (swifchen den Dft: u. Weftkordilleren), die gemäßigtern 
mußte ſich 1157 Kaifer Friedrich I. unterwerfen. — | Valles (in den Dftfordilleren, die Negion des Ge: 
5) B. V. 122879. treides und der Früchte der gemäßigten Zone) und die 


Boletus L. (Röhrenſchwamm), Gattung der Hut— 
pilze, bei. auf Waldboden, 3. T. geniekbar. B. Satanas 
L.(Satanspilz), mit gelbbraunem Hut, jehr giftia. B. 
edulis Bull. (Steinpils, Herrenpilz, ſ. Tafel »Pilze«, 
Fig. 4), mit braunem Hut, wohlſchmeckend, ebenfo B. 
badius Fr. (Maronenpilz), B. granulatus L.(Schmeer: 
ling), mit braungelbem Hut. B. laricis (Yärden: 
ſchwamm), f. Polyporus. B. cervinus, ſ. Elaphomyces. 

Boleyn (ipr. botlin), Anna, f. Anna 2). 

Bolgary, Dorf im rufj. Gouv. Kajan, an der Wolga; 
Trümmer der alten Bulgarenftadt Bolgar. 

an Hafenstadt im ruff. Gouv. Beflarabien, 
am Jalpuſchſee, 7530 Ew. Bis 1878 rumäniſch. 

Bolide (grcb.), j. Feuerkugel. 

Bolin, Andreas Wilhelm, ſchwed. Gelehrter, geb. 


2. Aug. 1835 in Petersburg, jeit 1873 Prof. und Uni: | 


verfitätäbibliothelar in Helſingfors. Schr.: »Die a: 
milie« (1864); »Europas Staatsleben und die polit, 
vehren der Philoſophie⸗ (1868); deutich: »L. Feuer: 
— Biogr. (1891) u. a. 

lingbrofe (ipr. böllingbrud), Henry Saint John, 
Biscount, engl. Staatemann, geb. 1. Dit. 1678 in 
Batterfea (Grafihaft Surrey), 1704—1708 Kriegs: 
jefretär, jchloß ſich den Tories an, erhielt nad) dem 
Sturz; der Whigs Sept. 1710 das Portefeuille des 
Ausmärtigen, bradte 1713 den Utrechter Frieden zu 


'Yungas (bie tiefer folgenden Thäler und Ebenen, 
heiß und ungefund, mit mächtiger tropifcher Vegeta: 
tion). Produkte: Bergbau auf Silber (Gefamtpro: 
dultion 1545—1875: 6789 Mill. ME.), Gold (Gefamt: 
| produftion 1545 — 1875: 820 Mi. ME.), Zinn, Yand: 
bau und Biebzucht unbedeutend, vorzünlich Chinarinde, 
wenig Kaffee, Tabak, Baummolle. Bevölkerung: 
Indianer, bei. Aymara, Duidhua, Chiquito; Kreolen 
fpan. Abkunft und Mifchlinge. Die tathol. Religion 
herrſchend; Erzbistum La Plata (mit 3 Bistümern). 
Unterricht ſehr mangelhaft (fogen. Univerfitäten zu 
| Suere, Ya Paz, Cochabamba, Santa Cruz u. Tarija); 
'8 Lyceen, nur 200 Elementarſchulen. Finanzen 
| übel bejtellt; Einnahmen 1891: 3,321,280 Boliviano® 
(a 22 ME), Ausgaden 3,613,698 Bol., Schuld 
34 Mill. Bol. Einfuhr 1887: 5%, Mill. Bol., Aus: 
fuhr 12" Mill. Bol. Eifenbahnen 209 km, Telegra: 
phen 222 km. Armee: 900 Mann, Oberite Staats: 
gemalt (nach Berfafjung vom Aug. 1868): Präfident 
und Kongreß (Geleßgebender Körper). Einteiluna 
in 8 Departements: Ya Paz, Codhabamba, Potofi, 
Ehuquijaca (Sucre), Druro, Santa Cruz, Tarija und 
Beni, Hauptitadt zur Zeit Sucre. Yandesfarben: 
Not, Grün, Geld. Über Wappen und Flaggen ſ. d. 
Geſchichte. B., das alte Oberperu, zum Reiche der 
ı Infas von Peru gehörig, von den Spaniern 1583 er: 











ſtande, nach dem Tode der Königin Anna verräteriicher | obert und zum Vizekönigreich Peru, 1780 aber unter 
Verbindungen mit den Stuarts befhuldigt, floh 1715 | dem Namen Charcas zu dem neugebildeten Vize: 
nad Frankreich, ward hier Jakobs III. Staatsfekretär, königreich Ya Plata geſchlagen. Der ſchon 1809 be: 
1723 amneftiert, 1725 durch Parlamentäafte in feine | gonnene Freibeitäfampf ward durch das Treffen von 
(Süter reftituiert; + 12. Dez. 1751 in Batterſea. Tamasla im März 1825 entichieden (Unabhänaigfeits: 
Werfe (bad bedeutendfte: »Letters on the study of — 6. Aug.; Annahme des Namens B. 11. Aug. 
history«) hrsg. von Mallet (1753 — 54, 5 Bbe.; 1849, | 1825). 1876 machte fid) General Daza durch eine 
4 Bbe.; 1881). Biogr. von Brojch (1883), Hafjall (1888). | Militärrevolution zum Oberhaupt und begann wegen 

— Dimitrie, rumän. Dichter, geb. | der Salpeterminen in Atacama im Bunde mit Peru 
1826 in der Walachei, erft Journalift, unter Fürft | einen Krieg gegen Eile, der unglücklich verlief. 1884 
Cuſa Aultusminifter, dann lebenälänglicher Senator; | mußte B. das ganze Küftengebiet (Atacama) an Chile 

18*® 
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abtreten. Jetziger Präfident A. Arce (jeit 1888). Val. 
die Neiicberichte von D’Trbigny (1835 — 49, 7 2% 
Ned (1865 ff., in »Petermanns Mitteilungen«), Moß—⸗ 
bach (1874), Wiener (1879), Breflon (1886); zur 





Geſchichte: Cortes (1801), das »Archivo Boliviano« | 
[(1874 f.). | 


Boliviäno, ſ. Bolivar (Münze). 

Bolfenhain, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Liegnit, 
an der Wütenden Neiße, (1890) 3601 Ew. Yeinweberet, 
Ruine der Bolfoburg. 

Boll (Bole), engl. Getreidemaß, — 6 Bulhels; 
icott. Hohlmaß — 4 Firlots. 

Boll, Badeort im württemb. Donaufreis, bei Göp— 
pinaen, 1332 Ew.; Schwefelquelle. 

Boll, Franz, Phyſiolog, geb. 26. Febr. 1849 in 
Neubrandenbura, 1873 Nor in Rom; 7 dal. 19 Dez. 
1879. Entdedte den Sehpurpur. Schr.: » Bergleichende 
Hiftiologie des Mollustentypus« (1869); >Hiftiologie 
und Hiftiogenefe der nervöſen Zentralorgane= (1873); 

Prinzip des Wahstums« (1876); » Anatomia e fisio- 
loria della retina+ (1877). 

Bollandiflen, Gejellihaft von Jeſuiten, gab die 
» Acta Sanctorum«, eine Sammlung aller Heiligen: 
legenden der römiſch-katholiſchen Kirche, 1643— 1794, 
53 Bde., heraus, genannt nach z08 v.Bolland (geb. 
13. Aug. 1596, 7 12. Sept. 1665), dem eriten Bearbei: 
ter der von Heribert Rosweyd von Utreiht angelegten 
Sammlung. 1837 konftituierte fi) eine neue Gejell: | 
ihaft von B., die feit 1845 Sortjegungen liefert (bis | 
jest Bd. 54-64). N. Ausg. von Palme (Paris) | 
1863—68, 57 Bde.; bazu 1 Bd. » Auctaria« (1875). 

Bolle, die Zwiebel; Samentapjel des Flachſes. 

Bollenbeißer, Dompfaff oder Kirfchlernbeißer. | 

Bollene (ipr. -lätn), Stadt im franz. Dep. Vauclufe, 
Arrondiff. Orange, (1886) 3060 Em. [lichfeiten. | 

Böller, Kleines Keuergeihüß zum Gebraud) bei Felt: 

Bolletricholz (Bferdefleiichholz), feites, rotes 
Holz aus Surinam, dient zu Werkzeugen. 

Bolletten (ital.), in Öflerreich die bei der Verzeh: 
rungsiteuererhebung, der Brüdenmautzc. ausgeftellten 
Beicheinigungen. 

Bolley, Pompejus, Chemiter, geb. 7. Mai 1812 
in Heidelberg, 1838 Brof. in Aarau, 1855 am Poly- 
technilum in Zürich; Tdaſ. 3. Aug. 1870; verdient um 
die Farbenchemie. Schr.: ⸗Handbuch der hem.stechn. | 
Unterjudjungen« (6. Aufl. 1888, 2 Bde.); »Dandbud) 
der hem. Technologie⸗ (mit andern, 1862 ff.). 

Bollhuhn, ſ. Waſſerhuhn. 

Bollinger, Otto, Mediziner, geb. 2. April 1843 in 
Altentirhen (Rheinprovinz), 1871 Prof. der Tierheil: 
funde in Zürich, 1874 Prof. der pathologiſchen Anato: 
mie in Münden. Schr.: RKolik der Pferde und das 
Wurmaneurygsma der Eingemweidearterien« (1870), 
»Pathologie des Milzbrandes« (1872), »nfeltion 
durch tierische Gifte, Zoonofen« (in Ziemffens Hand: 
buch), »Atiologie der Infettionskrantheiten« (1881), 
begründete mit Frank die »Deutſche Zeitichrift für 
Tiermedizin und vergleichende Pathologie«. 

Bollitöri (ital), Sprudel, bejonders Saljen. 

Bollmann, Juſtus Erich, geb. 10 März 1769 in 
Hoya, verfuchte 1793 Lafayette aus Olmütz zu befreien; 
7 10. Dez. 1821 in Weftindien. Biogr. von Kapp (1880), 

Bollweiler, Dorf im Oberelſaß, Kreis Gebweiler, 
Sinotenvunlt an der Bahn Straßburg = Bafel, mit 
1170 Ew. und berühmter Obftbaumfchule, 

Bollwerk, ſ. Bohlwerl. 

Bolmſee, See im ſchwed. Län Jönköping, 183 qkm, 
darin die Inſel Bolmsö mit heidniſchen Altertümern. 

Bologna (ivr. -onnja), ital, Prov. der Emilia, 3593 
qkm und (1890) 497,213 Ew, Die Hauptftadt B., am | 
Keno, 103,998 Em. Piazza Vittorio Emanuele, Nep: | 
tunsplag mit berühmtem Brunnen; Viazza d’armi 
(ehem, Mercato). Erzbiihoffig; Kirchen: San Retro: 
nio und Sun Domenico (Grabmal des heil. Domenico); 








Boliviano — Bolzano. 


Univerfität (ältefte Europas, jeit 1119) und berühmte 
Bibliothek; Palaſt des Podeſtaà (von 1201; König Enzio 

efangen), die beiden jihiefen Türme (Afinelli 83 m 

och und Garifenda 42 m body); Kunftafademie. Be: 
trächtlicher Handel; Jnduftrie (Maccaroni, Seifen: 
fugeln, künftligde Blumen zc.). Jm Altertum Bono: 
nia; im 15, und 16, Jahrh. Sig einer berühmten 
Malerichule (die Carracci, Guido Reni, Domenidino, 
Guercino u. a.); 1506 — 1859 päpftlich. 

Bologna tipr.-onnja), Giovanni da, ital. Bildhauer 
geb. 1524 in Douai in Flandern, 7 1608 in Florenz. 
Werke: Neptunsbrunnen in Bologna; Sabinerinraub, 
Merkur (f. Taf. »Bildhauerkunft Ile, Fig. 4), Denlmal 
GCofimos I. von Medici, Herkules und der Kentaur 
in Florenz. Biographie von Desjardins (1884). 

Bolognejer Flaſche, jehr didwandiges, nach dem 
Blafen ſchnell erfalteted und daher ſprödes Glasfläſch— 
chen, zerſpringt bei oberflädylihem Riten. Vgl. Glas: 
thränen. [weiße Farbe ſowie als Voliermittel, 

Bolognefer Kreide, leichte ital. Kreide, dient als 

Bolognejer Leudtflein (Bonönijdher %.), aus 
Schweripat erhaltenes Schwefelbaryum, phosphores: 
ziert nad) Beftrahlung mit Sonnenlidt. 

Bolognefer Spat, ftrahlig: blätteriger Schweripat. 

Bolole, Fluß, ſ. Rio Grande. 

Bolometer (arch.), der Thermofäule ähnliches In— 
ftrument, mißt Temperaturunterjchiede von 0,0001 ”. 

Bolor Tagh (»Blaues Gebirge: ), der Weftrand des 
oftafiat. Hodylandes, ein breites, von N. nad ©. 
ftreichendes Hochaebirge, mit dem Tagbarma, 7864 m 
hoch, jcheidet die Stromgebiete des Amu Darja und 
des Jarkand. 

Boͤlſche, Wilhelm, Schriftiteller, geb. 2. Jan. 1861 
in Köln, lebt in Berlin, Redalteur der Monatsſchrift 
Freie Bühne«. Schrieb: »Die naturwiſſenſchaftlichen 
Grundlagen der Boefies (1887), Romane »Paulus 


(1885), »Der Zauber des Königs Arpus« (1887), »Tie 


Mittagsgöttin« (1891). 

Boljena, Flecken in der ital, Prov. Kom, am gleid): 
namigen See, 2214 Ew.; Altertümer, Der maleriiche 
Lago di B. (Lacus Volsiniensis) hat 37 km Umfang 
und 2 Inſeln: Bijentina und Martana (Amalafuntha, 
Tochter Theoderichs d. Gr., bier 534 ermordet). 

Bolfon de Mapımi, niedriger Yandftrich im nördl. 
Meriko, zwijchen der Sierra Verde und dem Rio bel 
Norte, 3. T. von unbezwungenen Indianern bewohnt. 

Boldward, Stadt in der niederländ, Prov. Fries: 
land, 5939 Ew. Ehemals Hanjeftabt. 

Bolswert, Scheltea, niederländ. Hupferftecher, 
geb. 1586, 7 1659 in Antwerpen. Stach, von Rubens 
gebildet, beionders nad) m und van Dyd, 

Bolte, Amely, Schriftitellerin, geb. 6. Oft. 1814 
in Rehna (Medlenburg), bis 1852 Erzieherin in Eng: 
land; 7 16. Nov. 1891 in Wiesbaden. Zablr. Romane 

Viſitenbuch eines deutſchen Arztes in Londons, 
1852; ipäter bej. biographijhe (> Frau von Stall-, 
1859, 2c.); »Frrauenbrevier« (4. Aufl. 1866) u, a. 

Boltenhagen, Seebad in Medlenburg: Schwerin, an 
der Ditjee. 

Bolton (B. le Moor, ipr. bohlt'n li muhrs), Yabril: 
ftadt (Grafichaft) imnordweftl, England, (151) 115,400 
Ew. Baummoll: und Eijeninduftrie. Kohlengruben. 
Bis 1888 zu Lancafhire gehörig. 

Bolus (lem niſche Erde, Sphragid), Thone ver: 
fchiedener Art; weißer B. dient zu Kitten, brauner 
B. von Siena ala Malerfarbe, roter B. ald Anſtrich— 
farbe, armeniſcher B. (feinfter roter B.) zur Grun: 
dierung beim Vergolden, ebenfo gelber B., welder 

ebrannt Englifchrot liefert; DB, dient auch zum 
olieren, früher als Arzneimittel, fam geftempelt in 
den Handel (Siegelerde). 

Bölus (neulat,), Arzneiform, größer als Pille, 

Bolzäno, ital. Name von Bozen. 


Bolzen — 


Bolzen, kurzer eylindriſcher Stab, meift aus Schmiede: | 


eiſen, zur Herjtellung von Verbindungen durd) Nieten, | 
auch mit Kopf und länglicher Öffnung (zur Aufnahme 


eines Vorſteckleils) oder mit Schraubengemwinde (zur, 


Aufnahme einer Mutter); Geſchoß für Armbrülte. | 
Bolzenbüchſe, Windbüchie, ſchießt befiederte Bolzen 


Bolzenfleder,, ſ. Blattroller. —ã—ni' 
aates (Weſtafri u 


Boma, Hauptftadt des Kongo 
rechts am Kongo. Handel. 

Bomarfund, rufj. Fort auf der Inſel Aland, am 
Eingang des Bottniſchen Meerbuſens, von der eng: 
liſch⸗ franz. Flotte 16. Juni 1854 zerftört. 

Bomätihen (wend.), Schiffszieher auf der Elbe. 

Bombareen, j. Stertuliaceen. 

Bombarde (fr;.), Wurftefiel, frühftes Pulvergeſchütz 
mit koniſcher Seele; jpäter furzes Geſchützrohr großen 
Kaliberd, — In der Orgel ein Rohr: oder Schnarrwerf, 
meiitens im 16: Fußton. 

Bombardement (fr3., ipr. »d’mäng), ſ. Feſtungskrieg. 

Bombardier, früher in der preuß. Artillerie unterfte 
Unteroffizierharge, jet Obergefreiter. benwerfen. 

Bombardiergaleote, früher Kriegsichiff zum Bom— 





j Bombardon Erz., ipr. bongbardöng), der Tuba ähn: 
liches Blehblasinftrument zur Verſtärkung des Baſſes. 
ombafin, urſprünglich ital, gelöpertes Seidenge: 
mebe, jest aus Wolle nadhgeahmt. 
Bombaf (enal., eigentlich mit Baummolle ausge: 
ftopftes Zeug), Wortihwall, Schwulft. 
Bombax L. (Wollbaum, Geibabaum), Gattung der 
Malvaceen. B. malabaricum Dec., Baum in Dft: 
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Bombyx, Gattung der Schmetterlinge, deren wid) 

tigße Art der Seidenjpinner (B. mori) ift. 
ombard (Bommer), veraltetes Holzblasinitru: 
ment; auch tiefe Schnarrwerk in Orgeln. 

Bommel (Zalt:B.), Stadt in der niederl. Prov. 
Geldern, an der Waal, auf der Bommelerwaard 
(Werder zwiihen Maas und Waal), 3835 Ew. Che: 
mals Feitung. 

Bomft (poln. Babymojt), Hreisftabt im preuß. 
Regbez. Poſen, an der Faulen Obra und der Bahn 


Bonaparte. 


Bentſchen⸗Guben, (189%) 2141 Em. 


Bon (fr3., fpr.bong), Gutjchein, Berpflihtungsicein, 
ſchriftl. Zahlungsanmweifung, daher B.A vue, auf Sicht 
zahlbar; Bons du tresor, franz. Schagicheine. 

on, Kap, die Nordoftipige von Tunis. 

Bona (lat.), Güter, Habe, Vermögen; b. acquisita 
oder adventitia, erworbene (nicht aus dem väterlichen 
Bermögen ftammende), binzugefommene Güter; b. 
illata, —— Güter; b. hereditaria, Erbgüter; 
b. immobilia, unbewegliche (liegende) Güter; b. mo- 
bilia, bewegliche Güter, fahrende Habe; b. parapher- 
nalia, Güter der Ehefrau (außer der Mitgift); b. va- 
cantia, herrenlofe Güter ꝛc. 

Bona, Stadt, f. Bone. 

Bona Döa (lat., »gute Göttin«), geheimnisvolle, 
bloß von den röm. Frauen verehrte Göttin der Frucht: 
barkeit und Sittjamfeit, deren Heiligtum am Aven: 
tinus lag. 

Bona fldes (lat., »guter Glaube«), Rechtsausdruck, 
bald Treu’ und Glaube, 3. B. bei Verträgen, bald die 


indien, mit Samenhaaren (Silk-cotton), die zum Bol: | Überzeugung von der Rechtmäßigkeit eines Zuftandes, 
ftern dienen. Ähnlich liefert B. ceiba Z., in Weitin: | 3. B. diejenige eines Beſißers (bonae fidei possessor, 
dien und Südamerifa, die Paina limpa, d. 5. defien, der fi im rechtmäßigen Befig eıner Sache 
Bombay (pr. «bih), Bräfidentichaft de Brit.» oftind. | glaubt); daher bona fide, in gutem Glauben. Gegen: 
Reiches, */s der Weftküfte umfafjend, 321,463 qkm mit | ja: Mala fides, Dolus und Fraus. 
cısgı) 18,825,080 Em., zerfällt in die Dijtrikte Dekhan, | Bonaire (ipr. -ähr, ſpan. Buen Ayre), niederländ. 
Nolan, Gudſcherat und Sind. Dazu Schugftaaten mit ‚ Antilleninjel, zu Curafjao gehörig, 335 qkm und (18%) 
183,465 qkm und 8,059,760 Ew. Die Hauptitadt B., 3761 Em.; Kochenillezucht. 
auf der gleihnamigen In ſel, der erſte oftind.Handeld:| WBonald, Youis Gabriel Ambroije, Bicomte 
plag, (1891) 804,470 Em.; Feitung, Kriegshafen, Sitz de, franz. Publizift, geb. 2. Dit. 1753 in Mouna in 
des arab., perſ. und oftind. Handels (Wert der Ein: | Guienne, Emigrant, Elerifaler Yegitimift, 1816 Depu: 
und Ausfuhr 1884: 1285 Mill. MEf.); bedeutende Aus: | tierter, 1823 Pair; + 23. Nov. 1840, Seine Ideen 
fuhr von Baummolle (188687: 1,161,173 Ballen). zufammengejtellt in: »Thöorie du pouvoir politique 
Berlfifchereigefellfhaften, Docks, Werften. 1889/90 | et religieux« (n. Ausg. 1854, 2 Bde.). Werte 1859, 
liefen vom Auslande 778 Seeſchiffe von 1,065,194 Ton. | 3 Bde. Biogr. von feinem Sohn Bictor de B. (2, Aufl. 
ein. Nahebei die Inſeln Elefanta und Saljette (f. d.). 1853). — Sein Sohn Louis Jacques Maurice de 
Die Inſel B. feit 1530 portug., feit 1661 engl.; 1668 B., geb. 30. Oft. 1787 in Mailand, 1839 Erzbijchof 
der Ditind. Kompanie übergeben. Faſern. von Lyon, 1841 Kardinal, 1851 Senator, Hauptver: 
Bombayhanf, Sambohanf, Sun und andre ind, ‚treter deö Ultramontanismus; 7 25. Februar 1870. 
Bombe, Geſchoß glatter Gefüge, gußeiſerne Hohl« | Val. Beaumont (1870). 
fugel mit Sprengladung und Brennzünder. Brand: | Bonanza (jpan., »großes Glüd-), eine Bezeihnung 
bomben enthalten Brandjag und 3—5 Brandlöcyer. | für reiye Funde in Silberminen in Nevada. Bo: 
Vulkaniſche B.n, von Vulkanen ausgeworfene fuge: | nanzaprinz, ein durch Glüd reich gemordener Mis 


lige Zavaftüde. 
Bombentanonen ( 
glatte Gejchüge großen Kalibers, hoffen Bomben. 
Bombenfiger jind Hohlräume, deren Dede ein: | 
ſchlagenden Geſchoſſen und der Sprengwirkung diejer | 
legtern mwiderfteht. 
Bombieren (fr3.), wölben, ſchweifen; Sombiertel 
Dächer, aus gebogenem Wellblech hergeftellte Dächer. | 
Bombinätor, j. Froͤſche. [Mustat und Zuder, 
Bombo, in Nordamerifa Würzbranntwein aus Rum, 
Bombonaya, dad von Carludovica palmata ftam: | 
mende Material zu Banamahüten. 
Bombonnes (fr3.,ipr.bongbonn), große thönerne, mehr: 
halfige Flafcyen, dienen zur Abjorption von Gajen. 
mbus, f. Hummel. [linge. 
Bombyeiden (Spinner), Familie der Schmetter: 
Bumbyelilus, der Seidenihmwanz. 


Paixhans, nad) ihren Erfinder), | 
16. Jahrh. aus Toscana nad) Corfica ausgewandert. 





Dombylomäter (grch.), Garntafel, Tabelle, welche 
die dem Gewicht eines Schnellers entiprechende Rum— 
mer des Baummollgarnes angibt. 


nenbejiger. — 
Bonaparte (Buonaparte), eorſiſche Familie, im 


[Die Eltern Napoleons 1.) Carlo, geb. 29, März 
1746, 1774 tönigl. Rat und Aſſeſſor der Stabt und 
Prov. Ajaccio, 1775 Mitglied der corf. Adelsdeputa— 
tion, die an den franz. Hof ging, 1781 Mitglied des 
Rates der 12 Edlen von Gorjica; 7 24. Febr. 1785 in 
Montpellier am Magenkrebs. Seine Gattin Maria 
Lätitia NRamolino, geb. 24. Aug. 1750 in Njaccio, 
1767 vermählt, floh 1793 bei der Eroberung Corſicas 
durch die Engländer nach Marfeille, erhielt 1804 den 
Titel »Madame Mère«, lebte nach Napoleons L Sturz 
mit ihrem Stiefbruder, dem Kardinal geld, in Rom; 
+2. Febr. 1836, Bgl. Kleinſchmidt, »Die Eltern und 
Geſchwiſter Napoleons I.x (2. Aufl. 1887); Jung, »La 
famille B.« (1880); Arndt, Maria Yätitia B.« (1875). 
Lätitia war Mutter von 8 Kindern, von welchen 1804 
außer Napoleon 1. Joſeph, Ludwig und 1852 aud) 


Jerome mit ihren Nachkommen Succeſſionsrechte auf 
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den franz. Kaiſerthron erhielten, Lucien, weil er ſich bis 1841, 3 Bde); -Conspectus generum avium- 
gegen den Willen des Kaiſers verheiratet hatte, aus: | (1850—58, 2 Bde., Inder 1865) u. a. Sein Sohn ift 
gellofien wurde, Über Napoleon B. ſ. Napoleon J. | der Kardinal Lucien B. (geb.1828). d) Lätitia, geb. 
Die Brüder Napoleons I. und ihre Nachtommen. | 1. Dez. 1804, ſeit 1821 vermählt mit dem Irländer 

1) Jojepb, Graf von Survilliers, ältefter | Thomas Wyſe (p 1862 in Athen); 7 15. März 1871 
Sohn Carlo B.8, geb. 7. Jan. 1768, 1796 Chef der | in Florenz. Ihre ältere Tochter, Marie Wyſe (geb. 
Adminiftration bei der ital, Armee, 1797 franz. Ge: | 25. April 1833), Witwe des Miniſters Rattaszi (f. d.), 
fandter zu Parma, dann zu Rom, Mitglied des Kates | die jüngere, Adele, Gattin ded Generals Türr (f. d.). 
der Fünthunbert, nad) dem Staatsftreid vom 18. Bru: | e) Jeanne, geb. 22, Juli 1806 in Rom, vermählt mit 
maire Staatörat u. Tribun, nad) Errichtung des Kaiſer⸗ dem Marcheſe Honorati; 7 1828 in Jefi bei Ancona, 
reichs franz. Prinz, 1806 König von Neapel, 6. Juni | Didterin. f) Paul Marie, geb. 1808 in Rom, tötete 
1808 von Spanien, 309 20. Juli in Madrid ein, 1. Aug. | fi) Dez. 1827 als Seeoffigier unter Lord Cochrane 
d. J. Durch die Infurreftion und, im Dez. wieder zu: in Nauplia unfreiwillig durch einen Piſtolenſchuß. 


Bonaparte. 


rüdgeführt, 11. Aug. 1812 durch Wellingtons fieg: 
reiches Bordringen aus der Hauptitadt vertrieben, 1814 | 
Generalleutnant des Reiche und Oberfommandant 
von Paris, leitete 30. März deſſen Verteidigung, wäh: 
rend ber 100 Tage Präſident des Negierungstonfeilg, 
ſchiffte ſich nach der Schlacht bei Waterloo nad) Nord: 
amerifa ein, wo er ald Graf von Survillierd bis 1832 
auf feinem Landgut in New Jerſey lebte, begab fich 
1832 nach England, 1841 nad) Jtalien; 728. Juli 1844 
in Florenz. Seine »M&moires et correspondance« gab 
Du Caſſe (2. Aufl. 185658, 10 Bde.) heraus. Biogr. 
von Abbott (1869). Seine Gemahlin Julie Marie, | 

eb. 26. Dez. 1777, vermählt 1. Aug. 1794, Tochter des | 
Seidenfabritanten Clary in Marjeille und Schwägerin 
Bernadottes; * 7. April 1845 in Florenz. Aus ihrer 
Ehe mit Jofeph entiprangen 2 Töchter: a) Zenaide 
Charlotte Julie, geb. 8. Juli 1801, vermählt mit 
dem Fürſten von Canino, dem Sohn Yucien B.8; + 
8. Aug. 1854 in Neapel. b) Charlotte Napoleone, 
geb. 31, Dit. 1802, vermählt 1827 mit Ludwig Napo: 
leon, dem ältern Bruder Napoleons 1II., ehem. Groß: 
herzog von Berg (+ 17, März 1831); 7 3. März 1839 | 
in Sarzana, 

2) Lucien, Fürſt von Canino, geb. 21. März 
1775 in Njaccio, 1795 Kriegskommiſſar, unterftügte 
als Präfident der Fünfhundert Napoleon beim Staats: 
jtreih 18. Brumaire, Oftober 1800 Gejandter in Mad— 
rid, 9. März 1802 Mitglied des Tribunats, 1803 Mit: 
glied des Inſtituts und Senator, wegen feiner 2, Ehe 
mit der Witwe Jouberthon mit Napoleon entzweit, 
309 ſich 1804 auf eine Villa bei Nom zurüd, 1810 auf | 





g) Louis Yucien, geb. 4. Jan. 1813 in Thorngrove 
(Worcefterjhire), Chemiker, Mineralog und Sprachfor⸗ 
jeher; jchr.: »Specimen lexici comparativi omnium 
linguarum europaearum« (1847), eine Überfegung 
der Parabel vom »Säemann« in 72 europ. Sprachen 
und Mundarten (1857), verjchiedenes über die baskiſche 
Sprache; 1849 Mitglied der franz. Nationalverjamm: 
lung, 1852 Senator, F3.Nov. 1891 in ano. h)Pierre 
Napoleon, geb. 11, Oft. 1815, nahm 1831 an dem 
Aufitand in der Romagna teil, tötete einen päpſtlichen 
Leutnant, 29. Sept. 1836 in Nom zum Tode verur: 
teilt, zu Eril begnadigt, 1848 Mitglied der franz. Na: 
tionalverfammlung, heiratete 1869 feine Mätrefie, die 
Todter eines Arbeiters, erſchoß Jan. 1870 den Jour: 
naliſten Bictor Noir, 27. Märzfreigeiproden; +7. April 
1881 in Verſailles. SeinSohn Prinz Roland (geb. 
19. Mai 1858), Neifender und geographiicher Schrift- 
jteller, heiratete 1880 eine Tochter des Spielpadters 
Blanc, die 1882 jtarb. i) Antoine, geb. 31. Ott. I816, 
trat Sept. 1849 in die franz. Nationalverfammlung; 
71883. k) Alerandrine Marie, geb. 12, Ott. 
1818, jeit 1836 mit dem Grafen Bincenzo Balentini 
von Canino (+ 1858) vermäbhlt; + 20. Aug. 1874 in 


Perugia. 1) Eonitance, geb. 30. an. 1823, Abtiffin 


des Kloſters zum heil. Herzen in Nom; 7 4. Sept. 1876. 

3) Ludwig, König von Holland, geb. 2, Sept. 1778, 
begleitete Napoleon nad Agypten, 5. Juni 1806 Kö: 
nigvon Holland, legte J. Julil810 die Regierung nieder, 
lebte unter dem Namen eines Grafen von St.:Yeu, 
von feiner Gemahlin getrennt, in Graz, ſeit 1826 in 
Florenz; 25. Juli 1846 in Livorno. Schrieb einen 


der Fahrt nad) Amerika von den Engländern gefangen, | Roman: »Marie, les peines de l’amour, on les Hol- 
bis 1814 in England in Kriegsaerangenfchaft, 1814 | landaises« (1814, 3 Bde.); »Documents historiques 
vom Papft mit dem von ihm erfauften Fürftentum | et röflexions sur le gouvernement de la Hollande- 
Ganino belehnt, 1815 nad) Napoleons Rückkehr von | (1821, 3 Bde.) u.a. Vgl. Rocquain, »Napol6on I et 
Elba franz. Prinz und Pair; 30, Juni 1840 in Bi: | le roi Louis- (1875), die holländ. Werke von Yoosjes 
terbo bei Nom. Schr. die Epen: »Charlemagne, ou | (1888) und Wichers (1892). Seit 3. Jan. 1802 ver: 


l’Eglise delivree« (1814, 2 Bde.), worin er die Bours | 
bonen feierte, und »La Cyrnöide, ou la Üorse sauv6e« 
(1819) ſowie »M&moires« (deutſch 1836). gl. »>Me- 
moires secrets sur la vie privee, politique et litte- 
raire de Lucien B.« (1819, 2 Bde.); Jung, »Lucien 
B. et ses mömoires« (1882—83, 3 Bde.); »Le prince 
Lucien B. et sa famille« (1888, anonym). Er war 
in erfter Ehe jeit 1795 verheiratet mit Chriftine Eleo- 
nore Boyer und nach deren Tode (1801) in zweiter mit 
Alerandrine Laurence de Bleschamp, der Witwe des 
Bantiers Jouberthon, die 12. Juli 1855 in Sinigaglia 
ftarb. Aus der erften Ehe gingen hervor: a) & har: 
Lotte, geb. 13. Mai 1796, Gemahlin des Fürften Diario 
Gabrielli (7 18. Sept. 1841); 7 6. Mai 1865. b)Chris 
jtine Egypte, geb. 19, Dft, 1798, jeit 1824 mit Yord 
Dudley Stuart (+ 1854) vermählt; + 18. Mai 1847 
in Rom. Aus der zweiten: c) Charles Lucien 





mählt mit Hortenje Eugenie Beaubarnais, der 
Tochter des Generald Beaubarnaid und der nad): 
maligen Kaiſerin Jojephine, Napoleons Stieftochter, 
geb. 10. April 1783 ın Baris; + 5. Ott. 1837 in Arenen⸗ 
berg (j. Hortenje). Aus diejer Ehe jtammten 3 Söhne: 
a) Napoleon Louis Charles, geb. 10. Dit. 1802, 
+5. März 1807. b) Louis Napoleon, geb. 11. Dit. 
1804, Kronprinz von Holland, 1809 Großherzog von 
Berg, vermählt 1825 mit Charlotte, der Tochter eines 
Oheims Joſeph, beteiligte ſich mit feinem jüngern Bru: 
der 1831 am Aufftande in der Homagna; — 17. März 
1831 in Forli an den Majern. c) Charles Louis 
Napoleon, der nahmal. Kaifer Napoleon III (ij. d.). 

4) Hieronymus (Jeröme), Königvon Weftfalen, 
geb. 15. Sept. 1784 in Njaccio, madte als Schiffs— 
leutnant die Expedition nad) Haiti mit, begab fich 1802 
nad Nordamerita, fehrte Mai 1805 nad) Frankreich 


Jules Laurent, Fürft von Canino und Mus | zurüd, führte 1806 als Konterabmiral ein Geſchwader 
jignano, geb. 24. Mai 1808 in Paris, lebte erft in | nad) Martiniqueund im Kriege gegen Preußen einktorps 
Nordamerika, dann in Rom, 1849 Vizepräfident der | in Schlejien, 18. Aug. 1807 König von Weſtfalen, lebte 
Konftituierenden Berjammlung in Rom; 7 29. Juli | in Kafjel nur feinen ausfchweifenden Bergnügungen, 
1857 in Paris, Schr,.: » American ornithology- (1825, | 1813 vertrieben, 1815 zum Pair ernannt, focht tapfer 
n. X. 1876), »Iconografia della fauna italıca« (1833 . bei Yigny und Waterloo, lebte dann als Fürſt von 


Bonapartijten 


Montfort erit in Deutichland, dann in Jtalien, kehrte 
1847 nad) Frankreich zurüd, 23. Dez. 1848 Gouver: 
neur der Jnvaliden, 1850 Marjchall, nad) der Throne 
beiteigung Napoleons III. 1852 eventueller Thronerbe 
mit dem Titel eined franz. Prinzen von Geblüt; 
7 24. Juni 1860. Aus feinem Nachlaß erſchienen: 
»Ml&moires et correspondance du roi Jeröme et de 
la reine Catherine: (1861—66, 7 Bde). Während 
feines Aufenthalts in Amerika hatte er fich 1803 mit 
Elifabetb Patterjon (7 1879; Biogr. von Didier 
1879) aus Baltimore verheiratet, verließ dieſelbe aber 
1805, nachdem Napoleon die Ehe für ungültig erllärt 
hatte. 23. Aug. 1807 vermählte er ſich mit Friede— 
rite Katbarine Sophie Dorothea, Brinzerfinvon 
erg N 21. Febr. 1783, - 28. Nov. 1835 in 
Zaufanne. 1853 ſchloß er eine dritte Ehe mit der Mars 
—* Baldelli. Aus erſter Ehe ſtammte ein Sohn, 


eröme B⸗Patterſon, geb. 7. Juli 1805 in Cam: | f 


berton, 7 1. Juni 1870 in Baltimore. Ein Sohn des: 
jelben, Jeröme Napoleon, geb. 1832, diente im 
Krimfeldzug als Offizier in derfrang. Armee. Aus zwei: 
ter Ehe ſtammten: Hieronymus Napoleon Karl, 
Prinz von Montfort,geb. 24. Aug. 1814 in Graz, 
7 12. Mai 1847 als württemberg. Oberft; Mat bilde 
Lätitia Wilhelmine, geb. 27, Mai 1820 in Trieft, 
1840 mit Anatole Demidow, Fürften von San Do: 
nato (7 1870), vermählt, 1845 von ihm getrennt, bei 
Errichtung des Kaiferthrons unter die Mitglieder der 
faiferl. Familie aufaenommen. Der jüngite Sohn: 
(Jeröme) Napoleon Jojeph Karl Paul, geb. 
9 Sept. 1822 in Trieit, befannter unter dem Namen 
Prinz Napoleon (Plon-Plon), trat 1837 in die 
mwürttemberg Armee, 1848-49 demofrat. Deputierter 
für Corfica in der Nationalverfammlung, 1852 kaijerl. 
Prinz, nahm 1854—55 als Divifionsgeneral am Krim: 
frieg teil, befehligte 1859 in Toscana, trat wiederholt 
im Senat mit liberalen Reden gegen die Politif Nas 
poleons III. auf, 1870 nad Jtalien geſandt, um deſſen 
Hilfe zu — nach dem Tode des kaiſerl. Prinzen 
Mapoleon 1V.) 1879 nur von einem Teil der Bona: 
partiften ald Haupt der bonapartiftiichen (yamilie und 
als Erbe der dynaſtiſchen Aniprüche anerfannt, 1886 
aus Frankreich ausgewiejen; 17. März 1891 in Rom. 
Scr.: »Napol&on et ses dötracteurs« (1887). Seit 
30, Jan. 1859 vermählt mit der Prinzejiin Glotilde 
(geb. 2. März 1843), der Tochter des Königs Viktor 
Emanuel, welche ihm 3Kinder gebar;; der älteſte Prinz, 
Viktor, geb. 18. Juli 1862, als Haupt der Familie 
und Prätendent anerfannt. Der 2. Sohn, Prinz 
Louis, geb. 16, Juli 1864, ruff. Oberitleutnant. Die 
Tochter, Yätitia, geb. 20, Dez. 1866, Witwe des 
Herzogs Amadeus von Aoſta. 

[Die Schweltern Napoleons 1.) 5) Maria Anna, jpäs 
ter Elifa gen., Fürftinvon Lucca u. Piombino, 
aeb. 3, Jan. 1777, Gemahlin des Fürſten Bacciocdhi 
(1. d.); F 6. Aug. 1820, — 6) Marie Bauline, geb. 
22, April 1780 ın Njaccio, 1797 vermählt mit dem Di: 
vifiondgeneral Charles Emanuel Xeclerc (7 2. Nov. 
1802), 1803 mit dem Fürſten Camillo Borgheje 


(7 9. Mai 1832 in Florenz), 1806 Herzogin von Gua⸗ 


jtalla; + 9. Juni 1825 in Florenz. Ihr 5* Sohn, 
Napoleon Leclere, 7 1804, — 7) Maria Annun: 
ciata Karoline, geb. 26. März 1782 in Ajaccio, 
v It 1800 mit Joahim Murat (f. d.), nad) deſſen 
Tode Gräfin von Zipona; 7 18. Mai 1839 in Florenz. 

Bonapartiflen, die Anhänger der Familie Bona: 
parte eg welche die Thronanſprüche des 
Bringen Biltor (j. Bonaparte 4) vertreten. 

Bonäsus, der Wijent. 

Bonaventüra —— Joh. v. Fidenzay ſcholaſt. 
Theolog, geb. 1221 im Toscaniſchen, Franziskaner⸗ 
mönd, feit 1253 xehrer der Theologie in Paris, 1256 
General jeined Ordens, 1273 Kardinal, dann päpftl. 


— Bonhomme. 279 
Legat auf der Kirchenverfammlung zu Lyon; daj. 15. 
Juli 1274, 1482 fanonifiert; wegen feiner ſchwung— 
vollen Schreibart Doctor seraphicus genannt, ſchrieb 
unter anderm einen Kommentar zu den »Senteutiae« 
des Petrus Lombardus. Werte am volljtändigiten 
Rom 1588—96, 8 Bde. Pal. Bicenza (deutid 1874). 

Bonbons (fr3., for. bongböng), Zuderwerf, aus ge: 
löſtem, ſtark eingekochtem, mit Zuſätzen verjehenent 
und auf eine Platte ausgegoſſenem Zucker beſtehend. 
Bal. Sommer, »B.fabrifation« (1889). 

Boncompagni (ipr. »vannji), Carlo, italien. Staat®: 
mann, geb. 25. Juli 1804 in Salaggia in Piemont, 
1848 jardin. Minifter des Unterrichts, 1852 — 57 der 
yuftig, 1857 Gejandter in Florenz, 1874 Senator; 
j 15. Dez. 1880 in Turin. 

Bond (engl.), Bürgichaft, Verbürgungsſchein, Ob: 
ligation, insbeſ. in England die mit A instoupond ver: 
Ile Obligation au porteur; beim Zollmejen öffent: 
licher Verſchluß, daher in B. lagernde Waare, d. h 
| Tone, welche in dem Lagerhaus unverjteuert liegt. 

ond, William rn Aſtronom, geb. 9. Sept. 
1789 in Bortland (Maine), Mitglied der Erforfchung®: 
erpebition unter Wilkes 1838, jpäter Dir, der Stern: 
warte deö Harvard College, Entdeder des 8. Saturn: 
mondes; 7 29. Jan. 1859. Ihm folgte in der Direl: 
tion fein Sohn George Philips, geb. 1826, der den 
Drionnebel beobachtete; 7 17. Febr. 1865. 

Bonde, in Standinavien und Schleswig ein e 
bauer, der auf eignem Grund und Boden ſitzt. B.n: 
holzungen, zu Bauernhöfen gehörige Waldungen in 
Schleswig: Holitein. 

ondu, Staat in Franzöf. « Senegambien; Einwoh— 
ner: Fulbe, Nandinta, Dſcholof. Hauptitadt Bulebane. 

Bone (Bona), Hafenftadt in Algerien, Dep. Kon: 
ftantine, an der Mündung der Sebuje, (1386) 29,640 
Em. Feſtung. Mittelpunft der Korallenfijcherei, be— 
deutender Handel. Nahebei die Ruinen des alten 

Bonebed, ſ. Knochenbreccie. [Hippo Regius. 

Boner, Ulrich, Predigermönch in Bern, um 1324 
bis 1349, Verfafler des Fabelbuches »Der Edeljtein« 
(1461, n. Ausg. von Pfeifer 1844). 

Bonefize, aus Pferdeladavern dargeſtellte Schlichte 

Bo’neh, Stadt, j. Borrowſtounneß. [für Tuchweber. 

Bonghi, Ruagero, ital. Gelehrter, geb. 21. März 
1826 in Neapel, 1864 Prof. in Turin, 1865 in Florenz, 
' 1867 in Mailand, wo er die »Perseveranza« redigierte, 
1870 in Rom, 1860 Mitglied des Parlaments und 
1874— 76 Unterrichtsminiſter, begründete 1881 die 





Zeitſchrift »LaCultura«, Schr.: »Storia della finanza 
italiana 1864—68« (1868); »Discorsi e saggi sulla 
mıibblica istruzione« (1876, 2 Bde.); »Leune XIII e 
Italia⸗ (1878), >»Storia di Roma« (1884 ff.); »Ar- 
naldo da Brescia« (1884); »Vita di Gesü« (1890); 
»Die röm. Feſte⸗ (deutich 1891) u. a. 
Bongo, Negeritamm, j. Dor. 
Bon gre, mal gre Ger), »gern oder ungern«, wohl 
oder übel (lat. nolens voleus). 
‘  Bönhafe, Pfuſcher; in der Zunftzeit, wer ein Ges 
‚ werbe trieb, ohne das Meifterrecht erworben zu haben; 
auch Winfelmaller, Glüd. 
onheur (fr3., jpr. bonnör), glüdliche Borbedeutung, 
Bonhenr (ipr. bonnör), Roſa, franz. Tiermalerin, 
geb. 22. März 1822 in Bordeaur, Toter u. Schülerin 
von Raimond B. (71858), lebt in Thomery bei Fon: 
tainebleau, Ihre Tiere ausgezeichnet durch Natur: 
‚ wahrheit. Hauptwerte: Pflügende Stiere(1849), Pferde: 
markt (1853), Heuernte (1855), ſchott. Schäfer (1867), 
Spuürhund (1868), Rudel Wildſchweine (1879). — 
‚ Ihre Brüder: August (1824—84), Landſchaftsmaler, 
ı und Iſidore, geb. 1827, Bildhauer (bei. Tierjtüde). 
ı Bgl. Xaruelle (1885). = 
| onhomme (fr3., ipr. bonnömm), Biedermann, aud) 
‚guter Tropf. Bonhomie, Gutmütigfeit, Biederleit, 
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Boni, Fürftentum im SW. der Inſel Celebes, am | 
'27. Juni bei Trautenau befiegt, 1866 —67 Oberfom: 


Buſen von B,, mit der Hauptitadt B., den Nieder- 
Ländern tributär; 9000 qkm mit 310.000 Em. 

Pr (ipr. »fätigo), Stadt, ſ. Bonifaciusſtraße. 

Bonifarius, 1) (Bonifatius, vo. bonnm fatum) 
der Heilige, Apoftel der Deutichen, eigentlih Win: 
fried, geb. um 680 in Kirton bei Ereter, Sprößling 
eines edlen angelſächſiſchen Geſchlechts, verbreitete, 
718 in Rom vom Papſt Gregor II. als Miffionär be: 
vollmächtigt, in Thüringen und Bayern, dann in 


Friesland, Heffen und Sachen das Chriftentum, 738 | 


Legat des heiligen Stuhles in Deutichland, errichtete die 
Bistümer zu Freifing, Negensburg, Erfurt, Bura— 
burg, Würzburg und Eichftätt und die Abtei Fulda, 
reorganifierte die fränf. Kirche, erhielt 747 das Erz: 
bistum Mainz; bei Dodum in Friesland 5. Juni 755 
erfchlagen, im Dom zu Fulda beigelegt. Seine »Epi- 
stolae« herauögegeben von Jaffé (»Biblioth. rerum 
zerm.-, Bd. 3, 1866; deutich von Hülb 1859). Sein 
Leben ichrieb der Mainzer Priefter Willibald (hrsg. 
von Jaffé 1866, deutich 1888). Bal. Werner (1875), 


Fiſcher (1881), Ebrard (1882). — Name von 9 Bäpften: | 


2) B.1., 418--422, Tanonifiert; Tag 25. Dei. — 


3) 8. II., 530—532. — 4) 8. III, 607. — 5) B. IV., 


608—615. — 6) B. V., 619-625. — 7) B. VI., 896, 


15 Tage Bapit. -— 8) B. VII., 984— 985. — 9) B.VIIL | 


(Beneditt Gaetani), geb. in Anagni, 1281 Kardinal, 
1294 Papſt, gab in der Bulle »Unam sanctam« vom 
18, Nov. 1302 den päpftl. Aniprüchen auf die Univerfal: 
monardie den a Ausdrud, mit Philipp IV. 
von frankreich darüber in Streit geraten, von deſſen 
Kanzler 1303 in Anagni gefangen genommen; 7 bald 
darauf 11. Oft. d. J. fam den gerrütteten päpftl. Fi: 
nanzen 1300 durch Erfindung des Jubeljahres (ji. d.) 
wirkſam zu Hilfe, Val. Drumann (1852, 2 Bde.), Tofti 
(n. X. 1886). — 10) B.IX. (Beter Tomacelli), geb. 
in Neapel, 1389 in Rom Urbans VI. Nadfolger, 
machte die Annaten (ſ. d.) 1392 zuerft zu einer regel: 
mäßigen Steuer, trieb mit geiftlihen Amtern und 
Pfründen, mit Dispenfationen und Abläſſen argen 
Wucher; zweimal, 1391 und 1394, aus Rom. vertrieben; 
+1. Olt. 1404 in Rom. [im Mufceltalf. 

Bonifarinöpfennige, die ——— von Enkriniten 

Bonifaciusſtraße Fretum gallicum), Meerenge zwi: 
ſchen Sardinien und Corſica; daran auf Corſica die ber 
feftinte Stadt Bonifacio, 3140 Ew. Korallenfifcherei. 

Bonifariusverein, kath. Verein, Zweig des Piusver- 
eins (j. d.), 1849 in Negendburg gejtiftet zur Verbreis 
tung der römiſch-kathol. Kirche in proteftant. Yanden. 

Bonifilation (lat ), Vergütung, Entihädigung; ins: 


beiondere Rüderftattung gezahlter Steuern und Zölle | 


bei der Ausfuhr. 


Bonin, 1) Eduard von, preuf. General, geb. 7. 


März; 1793 in Stolpe, machte den Feldzug von 1806 und 
Blüchers Rüdzug nad) Lübeck, dann den Befreiungs: 
krieg mit, befehligte im fchledwig : holitein. Kriege von 
1848 eine preuß. Bo. ward nad) dem Waffenftill: 
ftand von Malmö Überbefehlähaber des ſchleswig— 
holftein. Heeres, fchlug die Dänen 1849 bei Kolding, 
vor Fredericia geichlagen, legte April 1850 fein Kom: 
mando nieder, 1852—54 preuß. Kriegäminiiter, März 
1856 Vizegouverneur von Mainz, 1858 beim Eintritt 
der Regentſchaft abermals Kriegsminiſter, 1859 wegen 
Meinungsverjchiedenheit über die Armeereorgantia: 
tion entlaffen und Kommandeur des 8, Armeekorps in 
Koblenz; + 13, März 1865. — 2) Gustav von, preuß. 


Staatömann, geb. 23. Nov. 1797 zu Heeren in Weite | 


falen, 1845 Oberpräjident der Provinz Sachſen, 1848 
im Minifterium Pfuel kurze Zeit Finanzminiſter, 
wiener DOberpräfident von Sadien, 1851—52 und 


1859— 64 von Poſen, im Haus der Abgeordneten und. 


im Reichstag eins der Häupter der Altliberalen; 7 2. 











Boni — Bonnechoſe. 


11. Nov. 1803, befehligte 1866 das 1. Armeelorps, 


mandant im Königreich Sadien, dann Kommandant 


‚des Feldjägerforps, Ipäter Gouverneur in Berlin, 
Aug. 1870 bis März 1871 Generalgouverneur von 


Yothbrinaen; + 16. April 1872 in Berlin. 

Bonington Cipr. bönninat'n), Rich. Varkes, engl. 
Maler, geb. 25 Oft 1801 in Arnow bei Nottingham, 
I 23, Sept. 1828 in London. Trefflihe Aquarelle 
Landſchaften und Genrebilder). 

Bonininfeln, japan. Inſelgruppe im Stillen Ozean, 
füböftl. von Nippon, 99 qkm und 20 Em.; Hauptinjel 
Peel mit Port Lloyd. 

Bonität (lat.), Güte, Wert. 

Bonite, j. Thunfiſch. 

Bonitierung (neulat.), Abihätung der Crirag®: 
fähigkeit fulturfähigen Bodens behufs feiner Ein: 
ordnung in eine Bonitätsflaife. Beftimmend 
find Lage, hemifhe und phyfifaliihe Beichaffenbeit 
der Ackerkrume, ihre Dide, der Untergrund zc., der 
d: oder 1Ojähr. Durdhichnittsertrag. Bal. Babit, >Yand- 
wirtfchaftl, Tarationslehre« (3. Aufl. 1880); Birn: 
baum (2. Aufl. 1890); VBlod:Birnbaum, » Die wichtig: 
ften Klaſſenſchreibungen 2c.= (4. Aufl. 1886). 

Bonitür, funftgerechte Beurteilung eines Bliejes 
mittels technifcher Ausdrüde und Zeichen. 

a ee Vhilolog, geb. 29. Juli 1814 in 
Zangenjalza, 1849 Brof. an der Univerfität Wien, mo 
er die »Zeitfchrift für öſterr. Gymnafialmeien« be: 
aründete, 1864 Mitglied des Unterrichtsrats daſ., 1867 
Direktor des Gymnafiums zum Grauen Kloſter in Ber: 
lin, 1875—88 vortraaender Rat im Unterrichtsmini— 
fterium; + 25. Juli 1888. Hervorragend auf dem Ge: 
biete der Platon. u Ariftotelifchen Forihung: »Platon. 
Studien« (3. Aufl. 1886); »Ariſtoteliſche Studien 
(1862—67); Ausgabe von Ariftoteles’ »Metapbyfil- 
(1848—49, 2 Bde. ; Überſetzung 1890); »Index Aristo- 


'telicus« (1870); »Über den Urjprung der Homeriichen 


Gedichte« (5. Aufl. 1881) u.a. Vgl Gomperz (1889). 

Bonivard (ipr. «wär), Kranz von, geb. 1496, 1513 
Prior von St.-Bictor in Genf, verteidigte die Freiheit 
der Stadt aegen den Herzog von Savoyen und ben 
Biichof, daher 1519—2U und 1530— 36 Gefangener in 
den unterirdifchen Gefängniffen von Chillon; fchr.: 
» Les chroniques de Gen&ve« (1831); 7 1570 in Genf. 
Gegenstand von Byrons »Prisoner of Chillon«. 

Bonmot (frz , for. bongmob), Witzwort 

Bonn, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Negbez. Köln, 
lintd am Rhein und Anotenpunft an der Bahn Köln: 


 Bingerbrüd, ehedem Nefidenz des Aurfüriten vor Köln, 





(1800) 39,805 Em.; Univerfität (1818 gearündet, mit 
Bibliothef), Münfter (11.—18. Jahrh.), Oberbergamt, 
Landgericht. Altkatbol. Biſchof. Gymnafium, Real: 
aymnafium, Brovinzialirrenanftalt. Auf dem Münfter: 


piatz Beethovens (jeit 1845), auf dem >Alten Zoll« 


Arndts Statue (jeit 1865). 

Bonnat (fpr. bonnd), Léon, franz. Maler, geb. 20, 
Juni 1833 in Bayonne, Schüler von Cogniet in Paris, 
lebt daſelbſt. Hiftorien von fräftigem Kolorit und 
ſcharfer Charafteriftif (Adam und Eva, beil. An: 
dreas, Himmelfahrt Mariä, Chriftus am Kreuz zc.), 
Senrebilder und vorzügliche Porträte (Thiers, B. 
Hugo zc.). 1880) 1524 Ew. 

Bonndorf, Amtshauptort im bad, Kreis Waldshut, 

Bonne (frz.), Kindermwärterin. 

Bonnechoſe (ipr. bonnſchohſ'), Emile de, franz. Hifto: 
riter, geb. 18. Aug. 1801 zu Leyerdorp in Holland, 
bis 1829 Dffizier, dann Hofbibliothetar in St. Cloud; 
7 15. Febr. 1875 in Paris, Proteftant ; jchr.: »Histoire 
de France« (16. Aufl.1874; deutich 1865); »Les r&for- 
mateurs avant la reforme« (3, Aufl. 1860); »Histoire 
d’Angleterre« (185%,4Bbe.); »Bertrand Dugneselin« 


Dez. 1878, — 3) Adolf von, preuß. General, geb. (1866); »Lazare Hoche« (1867) u.a. Sein Bruder 


Bonnet — Bootsdetachierapparate. 


Henri B. Erzbiſchof von Rouen und Kardinal, ftreng 
päpftlich, + 1883. Biogr. von Beſſon (1887, 2 Bode). 
Bonnet (fr3. ipr. bonnäb), Müge, Kappe; Erhöhung 
der Bruftwehrfrone in ausipringenden Winkeln von 
Feſtungswerlen zur Dedung gegen Enfilierſchüſſe. 

Bonnetable ıipr. «täbı), Stadt im franz. Dep. Sarthe, 
Arrondiil. Mamers, (1836) 3052 Em. 

Bonneval (ipr. bonn’wal), Claude Aler., Graf 
von, auh Ahmed Paſcha genannt, Abenteurer, geb. 
14. Juli 1675 zu Coufjac in Yimoufin, franz. Offizier, 
wegen Beleidigung des Kriegäminifterd Chamillard 
zum Tode verurteilt, floh, trat in öfterreich. Dienfte 
und zeichnete ſich als General im jpan. Erbfolgefrieg 
1710—12 und in den Türfenfriegen aus, 1723 Gene; 
ralteldgeugmeijter in den Niederlanden, infolge eines 
Zwiftes mit dem Gouverneur Marquis de Prié auf den 
Spielberg bei Brünn gebracht u. nad) einjähriger Haft 
ausgemiejen, 1730 in Konftantinopel zum Islam über: 
getreten, unter dem Namen Achmed zum Paſcha von 
3 Roßjchweifen und zum General der Artillerie, ſpäter 
zum Statthalter von Chios ernannt, dann in ein Pa: 
Ihalif am Schwarzen Meer verbannt; 7 27, März 1747 
in Honjtantinopel. Die unter feinem Namen erfchie: 
nenen »M&moires« (1806) jind unedht. Val. »Leben 
und Begebenheiten deö Grafen von B.: (1738, 4 Bbe.); 
Vandal, »Le pacha B.« (1885). 

Bonnevile (ipr. donn’wit), Hauptftadt eines Arron- 
diffements im franz. Dep. Oberfavoyen, an der Arve, 
ııs8e) 1700 Em. Denkſäule des Königs Karl Felir. 
Dabei Ruine Kaucigny. 

Bönnigheim, Stadt im württemberg. Nedartreis, 
Oberamt Befigheim, (1890) 2815 Em. Schloß (Taub: 
ftummenanftait). 

Bonnyfluß, öjtlichiier Mündungsarm des Niger; 
daran die Stadt Bonny, 7000 Ew., Hauptmarft für 

Bononia, lat. Name von Bologna. [Balmöt. 

Bononifher Leuchtſtein, ſ. Bologneier Leuchtſtein. 

Bonörum c»ssio (lat.), freiwillige Vermögensab— 
tretung eines Überſchuldeien an die Gläubiger. B. 
communio, Gütergemeinidaft. 

Bonpland (ipr. bonptäng), Aimé, Naturforfcher, geb. 
22, Aug. 1773 in La Rochelle, Reiſebegleiter Hum: 
boldts in Amerifa, 1804 Dir. der botan, Gärten in 
"almaifon, 1816 Prof. in Buenos Aires, 1821-9 
Gefangener in Paraguay, lebte dann in San Borja 
am Uruguay, jeit 1856 in Sant’ Ana; 7 daſ. 4. Mai 
1858. Schrieb: »Plautes &quinoxiales recneillies en 
Mexique« (1805—18, 2 Bde.); »Monographie des 
melastomactes« (1806— 23,2 Bde ). Biogr. von Bru⸗ 
nel (3. Aufl. 1872). [veritand, Mutterwitz. 

Bon sens (fr3., ipr. bong fiäng), gelunder Menjchen: 

Bonfletten, Karl Vittor von, Schriftfteller, geb. 
3. Sept. 1745 in Bern, ſeit 1787 Landvogt zu Nyon, 
Freund der Dichter Matthiffon und Sali& und des 
Hiftoriferd Joh. v. Müller; + 3. Febr. 1832 in Genf. 
Werte: »Kleine Schriften: (1799--1801, 4 Bde.), po: 
litiſche und ſchönwiſſenſchaftliche Aufjäge; »Uber Na: 
tionalbildung+ (1802, 2 Bde.); »Etudes de l’nomme« 
(1821, —* 1828) u.a. Wichtig auch ſein »Brief⸗ 
wechſel mit Mattbiffon« (1827) und die »Briefe an 
Friederife Brun« (1829). Biogr. von Morell (1861). 

Bonten, j. Matrofenleinen. [Benehmen. 

Bon ton (fr3., ipr. bong töng), guter Ton, feines 

Bontony (ipr. bongtub), Eugene, franz. Finanzmann, 
geb. 1824, bis 1879 Beneraldireftor der Öfterreichiichen 
Südbahn, gründete mit klerikalem Gelde 1880 die 
Union generale, die 1882 fallierte; B. ward zu zwei— 
jährigem Gefängni® verurteilt. Zu feiner Recht: 
fertigung fchrieb er: »L’Union generale, sa vie, sa 
mort, etc.« (1888). 

Bonum (lat.), da® Gute, Gut; Mebrzabl bona (1. d.). 

Bonus (lat., »gut«), der Gewinn, welchen Konior: 
tien bei Übernahme und meiterer DBegebung von 


281 


Staatdanleiben maden, aud der Geminnanteil des 
Xohnarbeiters bei dem Gewinnbeteiligungsiyitemn. 
Bonvalot (ipr. bonawalop), Pierre Gabriel, franz. 
Reilender, geb. 1853 in Epargne (Aube), begleitete 
1880 Ujfalvy nad) Inneraſien und machte 1886 —87 
eine Reiſe von Batum durch Perfien und Turkiſtan 
über den Pamir nad dem Yndus und 1889—90 mit 
dem Prinzen Heinrich von Orleans (geb. 1867) eine 
andre vom Thianjchan zum Lob:Nor, durd) Tibet und 
das füdl. China nach Tongking. Schrieb: »En Asie 
centrale« (1884—85) und »Du Cancase aux Ines ü 
travers le Pamir« (1888), 
Bonbicine (ipr. »tihihno), Maler, j. Moretto. 
Bonvivant (fr3., ipr. bonnwiwäng), Qebemann. 
Bonzen (japan.), in Japan, China ꝛe. die Priefter des 
Buddha. |Rupel, (190) 14,080 Em. Schiffbau. 
Boom, Flecken in der belg. Provinz Antwerpen, am 
Boomer:Prefie, Kniehebelpreſſe zum Baden, zum 
Glätten des Papiers ıc. 
Boonsllpas (Pohon: pas), ſ. Antiaris toxicaria, 
Boot, ag Nuder:,Segel:, Dampf: 
boot (mit Dampfmaldine, auch Gaskraftmaſchine 
[Naphtbaboot], Betroleummotor betrieben); elet: 
triſches B. (mit Aftumulatorbetrieb). Größere Schiffe 
haben mehrere Schiffäboote an Bord; die Kauffahrer: 
Großboot, Mittelboot (Schaluppe), Jolle und Gig 
(legtere nur für den Schiffsführer) ; die Kriegsſchiffe: 
Barkaffe, Pinaffe, Kutter, Gig, Jolle (der Größe 
nach geordnet), die drei erftern 3. T. mit Dampffraft 
und Geihügen. Bal. Stansfeeld :Hids (1888). 
Bööted (grch., »Stiertreider-), Sohn der Demeter 
und des Ja on, Erfinder des Pfluges; unter die Sterne 
verjegt. Das Sternbild am nördl. Himmel mit 140 
Sternen, darunter der Stern 1. Gr. Arcturus. 
Booth (ipr. bus), 1) James, Begründer (1795) der 
Flottbeder Baumſchule in Hamburg, die jein Sohn 
sohn (geb. 19. Nov. 1800, + 14. Sept. 1847) erwei— 
terte. Defien Sohn John betrieb die Einführung 
amerifan, Waldbäume und jchrieb: » Die Douglasfichte 
und andre Nabelbölzer« (1847); »Die Waldfrage in 
Nordamerika (1880). — 2) Edwin, amerifan. Schau: 
fpieler, geb. 15. Nov. 1833 in Baltimore, Sohn bes 
engl. Schauſpielers Junius Brutus B., feit 1857 in 
New York, bei. als Shakeſpeare-Darſteller ausgezeich— 
net, 1864 und 1882 aud in Europa aefetert. — 
3) William, Begründer der Heilsarmee (j. d.). 
Boothia Felig, nördl.Halbinjel Amerikas, durch den 
Boothia-Iſthmus mit dem Kontinent verbunden, 
durch den Boothiagolf (die jüdl. Fortiegung der 
| — — von der Cockburninſel getrennt. 
Bi otien, alte Landſchaft im mittlern Griechenland, 
von hoben Gebirgen (Heliton, Kıthäron, Parnes 2c.) 
eingejchlofien und von zahlreichen Gewäſſern (Kephi: 
ſos, Aſopos) durdfloffen; unter den Seen am be: 
trächtlichſten der Kopaisjee. Ehedem, bei geregeltem 
Waſſernetz, überaus fruchtbar, jett zum Teil öde oder 
|verfumpft. Die alten Böotier, im 12. Jahrh. v. Chr. 
aus Thefjalien eingewandert, ein kräftiger Menichens 
ihlag, aber wegen Mangels an Bildung und wegen 
Plumpbeit verrufen (daher böotiich: plump, bäue— 
riih), obſchon Hefiod, Pindar, Epameinondas und 
Plutarh aus B. ſtammen. Die 13 größern Städte 
‚ bildeten unter Thebens Führung den Böotiſchen 
Bund, der von den Böotarden geleitet wurde, aber 
durch die Schlaht bei Chäroneia 338 v. Chr. feine 
ı Macht verlor. [auf Ded. 
|  Bootflampen, die feite Bettung der größern Boote 
Bootle (ipr. vubtl), Seeſtadt (Grafichaft) im nord» 
weſtl. England, an der Merjeymündung, (1891) 49,217 
Em. Bis 1888 zu Lancaſhire gehörig. 
| Bootödetadierapparate, Vorrichtungen, durch welche 
das zu Wafler gelaffene Boot jchnell aus der Verbin: 
dung mit dem Schiffe befreit wird. 
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Bootsmann, auf Kriegsidiffen und aroßen Kauf: 
fahrern der Dedojfizier, welcher die Aufficht über Ta: 
felage, Anker und Boote führt, aud) die Arbeiten beim 
Laden und Xöfchen leitet (Unteroffiziere diefer Art 
heißen Bootömannsmaate). 

Bopaul, ſ. Bhopal. 

Bopfingen, Stadt im württemb. Jagſtlreis, Ober: 
amt Neresheim, an der Kannſtatt-Nördlinger Bahn, 
(1890) 1605 Em. ; ehedem Neidysftadt. 

Bopp, Franz, ber. Sprachforſcher, geb. 14. Sept. 
1791 ın Mainz, jeit 1821 Prof. der oriental, Litteratur 
in Berlin; + 23. Dit. 1867. Begründer der vergleichen: 
den Spradyenfunde. Hauptwerfe: »Lehrgebäude der 
Sanätritijprache« (1827); »Kritiihe Grammatif ber 
Sanstritjpradpe« (1834, 4. Aufl. 1868); »Vergleidende 
Grammatıt des Sanskrit, Zend, Armenien, Griechi— 
ſchen, Lateiniſchen, Litauiſchen, Altjlawifchen, Goti— 
ſchen und Deutſchen« (1833—52; 3. Aufl. 1868—71, 
3 Bode.) ꝛc. Biogr. von Lefmann (1891). ‚ 

Boppard, Stadt im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis 
St. Goar, am Rhein und an der Bahn Köln: Bingers 
brüd, (1890) 5610 Ew. Progymnaſium, Lehrerſeminar. 
Unfern die Kaltwaflerheilanftalt Marienberg. 

Bor, chemiſches Element, findet fich als Borjäure 
und Borjäurejalz in mehreren Mineralien, ift amorph, 
dunkel:grünbraun oder frijtallifiert diamantähnlich, 
ſpez. Gew. 2,63, Atomgewicht 10,9. Borjäure (Seda- 
Holah), 1 Atom B., 3 At. Wafjerjtoff, 3 At. Sauer: 
hoff, findet fi ala Safjolin in vultan, Gegenden; 
in Toscana dem Boden entjtrömende borfäurehaltige 
Mafferdämpfe (Soffioni) geben bei Verdichtung in 
den Yagonen eine Löſung von Borſäure. Dieje bil: 
det farb: und geruchlofe Kriftalle, jchmedt bitterlich, 
löslich in’ Waſſer, wirkt antijeptiich, flüchtig mit Waj: 
jerdämpfen, iſt als Borfäureanbydrid, 2 Atome 
»B., 3 At. Sauerftoff, a: dient zur Dar: 
jtellung von Borax, Glajuren, Email, Flintglas, fünft« 
lichen Edeljteinen, Thonmwaren, zum Tränten der er: 
zendochte, zum Färben des Goldes, zur Konjervierung 
(Aſeptin) der Nahrungsmittel. Zweifahborjau: 
res Natron (Borazr) findet fi in Seen von Tibet, 
China, Perſien, Ceylon, Kalifornien, Bolivia, fam zu: 
erit ald Tinkal aus Tibet in den Handel, wird jept 
aus Borfäure und peruan. Boronatrocalcit dargeftellt; 
ſchmeckt und reagiert alkaliſch, friftallifiert mit 10 und 
mit 5 Mol. Wafler (Jumelierborar), ift Löslich in Waf: 
jer, bläht fich beim Erhigen auf (falcinierter B.) und 
Ihmilzt dann zu Borarglas, welches Metalloryde Löft. 
Dient zum Löten, Waſchen, zur Darftellung von Glas, 
Straf, Email, Borzellanfarben, Glafur, als Flußmit— 
tel, mit Schellad als Firnis, mit Kafein als Klebmit— 
tel, ald Reagens, Tosmetifches und Arzneimittel, zur 
Konfervierung der Nahrungsmittel ıc. pe ee 
Zink u. Mangan dienen als Silfativ, borjaures 
Chrom zur Darftellung grüner Farben. Borar: 
weinftein, aus Borar und Weinftein dargeftellt, 
wirft harntreibend, abführend. 

Bora (Bernus, Barnus), ftarker kalter Nord» 
oftwind in den Juliſchen Alpen u. am Adriat. Meer. 

Bora, Katharina von, Luthers Gattin, geb. 29, 
Jan. 1499, ward Nonne in Nimptichen bei Grimma, 


entwich 1523 mit 8 andern Nonnen, ward 13, Juni 
1525 Luthers Gattin, hielt fich nad) deſſen Tode ab» 


wechjelnd in Magdeburg, Braunſchweig und Witten: 
berg auf; 7 20. Dez. 1552 in Torgau. Biogr. von Meus 
ver (2. Aufl. 1873), Stein (3 Aufl. 1886), 

Borabora, Inſeln, ſ. Gejellihaftsinfeln. 

Boracıt (Staffurtit), Mineral, borjaure Mag: 
nejia mit Chlormagnefiun, im Gips von Lüneburg, 
Segeberg, in den Staßfurter Abraunfalzen; auf Bor: 
läure verarbeitet. Vgl. Krauſe (1875). 

Bora Dagh, Gebirge, ſ. Pindus. 

Borägo oifleinalis 


. (Borretich, Gurtentraut), | 


Bördelmaſchine. 


Aſperifoliacee, aus Aleppo, in Gärten und verwildert. 
Blätter und Blüten geben Salat. [i1890) 7733 Ew. 
Boräs (ipr. burobs), Stadt im ſchwed. Län Elfäbora, 
Borassus T. (Weinpalme), Balmengattung. B. fla- 
belliformis L. (Fäderpalme, Palmyrapalme), in 
Aſien, liefert Zuder, Palmmein, Arrak, geniehbare 
Früchte, Nugholz, in den Blättern Material zu Mat: 
ten, Körben, Hüten, Papier; Hauptnahrungsmittel 
für 7 Mil. Menſchen. Val. Fergufon (1850). Gleich 
| wichtig B. Aethiopum Mart. (Delebpalme), im Jnnern 
oräte, Borjäurejalze ſ. Bor [Afritas. 

Börar use 

Borarfalt, ſ. Boronatrocalcit. 

Borarfäure, Borſäure f. Bor 

Borarweinflein | — 

Borbeck, Landgemeinde (8 Ortſchaften) im preuß. 
Regbez. Düſſeldorf, Landkreis Eſſen, an der Bahn 
Heiſſen-Oſterfeld, (1890) 28,714 Ew. Steinkohlengru— 
ben, Eiſenwerke. 

Borborygmus (grch.), das Kollern in ben Gedärmen. 

Borby, Seebad im preuß. Regbez. Schleswig, Edern: 
förde gegenüber, 1015 Ew. 

Borchelt, ſ. Befeſtigungen, prähiſtoriſche. 

Bord, oberſter Rand des Schiffsrumpfes, in vielen 
Ausdrüden gleichbedeutend mit Schiff, 3. B. an B. 
\tommen, Badbord, linfe, Steuerbord, redte 
| Seite des Schiffes. 

Borda, Jean Charles, Mathematifer und Ser: 
mann, geb. 4. Mai 1733 in Dar, berichtigte 1771— 74 
die Ortsbeftimmung vieler Küftenpuntte, beſtimmte 

die Länge des Sekundenpendels durd eine neue Me: 
thode, erfand Nefleriond- und Repetitionäfreije; { 2U. 
Febr. 1799 als Divifionschef im Marineminifterium. 
Stifter der franz. Schiffsbauſchule. Seine »Tables 
trigonometriques decimaless gab Delambre heraus 
(1801). [die Soefter, Magdeburger. 
Börde, in Niederdeutichland —— Ebene, — 
Bordeaur (ipr. »doh), Hauptſtadt des franz. Dep. 
Gironde, 4. Stadt Frankreichs und berühmter Ser 
handelsplag, an der Garonne (487 m lange Brüde 
nad) La Baſtide), (1ssı) 252,415 Em. Sig eines Ery 
biſchofs. Dom (gotiſch), Place des Duinconces, Palais 
Gallien (einjt rom. Amphitheater), Univerfität. Glas: 
u. Branntweinfabrifation, Schiffbau, Kabeljaufilcherei; 
2Mefien, Bant, jhöner Hafen, jehr bedeutender Handel, 
bef. in Wein. 1589 wurden 1,5 Mill hi Wein und 
16,600 hl Ziförwein eingeführt, 1,2 Mill, hl Wein aus: 
geführt; außerdem Einfuhr von Baumaterialien, Eijen, 
Getreide, Holz, Kolonialwaren; Ausfuhr: Wollwaren, 
chemiſche Produkte, Seefiiche (jährl. Umja ca. 800 Kill. 
srant),. 1889 liefen 1788 beladene Schiffe von 1,106,433 
Ton. ein, 1567 von 967,889 T, aus. Zur Nömerzeit 
Burdigala, im Lande derBituriger, jpäter feſte Haupt: 
ftadt der Prov, Aquitania II; im Mittelalter Haupt: 
jtadt des Herzogtums Guienne. Im Dez. 1870 Eik 
der Regierungsdelegation (Gambetta) und im fyebr. 
| 1871 der Nationalverfammlung. Die Landſchaft um B. 
heißt Bordelais. , 
| ordeaufweine, Weine bed Dep. Gironde, rei an 
Geift, Körper, Gerbfäure: Medoc aus dem Bezirke gl. 
N., Öraves ſüdl. von Bordeaur, Palus von den Ufern 
der Garonne und Dordogne, Des Cdtes an den Hügeln 
der Garonne und Gironde, De terre forte, D’entre deur 
mers, nordweſtl. von Medoc. Die feinjten: Lafitte, 
ı Latour, Chäteau: Margeaur, Haut Brion, Chäteau 
d’Nquem (feinfter franz. Weißwein). In England 
eißen die 8. Claret, bei und im 18. Jahrh. Pontal. 
Val. Frand (7. Aufl. 1871), Cods u, Feret (5. Aufl. 

Bordelais (ipr. borb’läy), |. Bordeaux. [1886). 

Bordelaife, Weinmaß in Bordeaur, — 2,28 hl. 

Borbdell(mittellat.,vonBord, Brett), ſchlechte Hütte; 
Hurenhaus. 

Bördelmaſchine (Seckenmaſchine, Geſimswalz— 








Bördeln — Borken. 


wert), Borridtung zum Anbringen von vertieften | 
Rinnen oder langgezogenen Erhabenheiten in Blech. 

Bördeln, das rechtwinkelige Aufbiegen des Nandes | 
runder oder ovaler Scheiben. 

Bordereau (frz., ipr. boro’rop), Sortenzettel, Verzeich⸗ 
nis eingereichter Münzforten, Wechiel ꝛc., in Frankreich 
auch der Schlußzettel des Malers; B. de compte, Kech: 
nungsausjug. 

Bordiamanten, friftallifiertes Bor (ſ. d.). 

Bordighera, Stadt in derital. Prov. Porto Maurizio 
(Xigurien), am Meer, 2556 Ew. Winterfurort; dabei 
Palmenmwäldcen. 

Bording, in den Dftjeehäfen Lichterfahrzeug. 

Bordö, Inſel, ſ. Porö. 

Bordogni (ipr. »donji), Marco, er und Geſang⸗ 
lehrer, geb. 1788 in Bergamo, jeit 1820 Brofefjor am | 
Konjervatorium in Paris; +31. Juli 1856. Schr. vor: 
treffliche Solfeggien. 

Bordöne, Paris, venezian. Maler, geb. 1500 in 
Trevifo, Schüler Tizians, ging 1538 nad) Paris, fpäter | 
nad Augsburg; 7 19. Jan. 1570 in Benedig. Große 
Geihichtsbilder und Porträte. 

Bordöni, Fauſtina, ſ. Haſſe. 

Bordun ifrz. Bourdon), die tiefſte der gedackten 
Orgelſtimmen (16:füßig); die fortklingende tiefſte Pfeife 

ordüre (frz.), Einfafjung. des Dudelſackes. 

Bore (chin.), brandende Springfluͤtwelle am Ama: 
zonenſtrom, Nordkap, Parä, Ganges, Irawadi, Sitang. 

Borkas, der Nordwind d. Griechen; nach dem Mythus 
Sohn des Aſträos und der Eos, wohnte in einer Höhle 
des Hämos, zeugte mit Orithyia, Tochter des Erech⸗ 
theus, die Boreaden Kalais und Zetes. 

Boref, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis Koſch— 
min, an der Bahn Liſſa-Jarotſchin, (180) 2027 Em, 

Borel, Jean Louis, franz. General, geb. 3. April 
1819 in Faujeaux (Aude), 1870 Generalttabs ef der 
Loire⸗, dann der Neil 1871 der Berjailler Arınee, 
1877— 79 Kriegäminifter; 7 23, Febr. 1884 ald Kom: 
mandeur des 3. Korps in Kouen. 

Borelli, Giov. Alfonjo, Aitronom und Mediziner, 
geb. 28. „jan. 1608 in Gajtelnuovo bei Neapel, 1665 
Brof. der Mathematik zu Pila; 7 31. Dez. 1679 in 
Rom. Schr.: »De motu animalium« (1680—81, zulegt 
1743), die Grundlage des iatromathematijchen Sy: 
items, welches die Geſetze der Mechanik auf die Mus: 
felbewegung anmwandte. 

Borenfee, See im ſchwed. Län Dftgotland, 27,6 qkm, 
Reit mit dem Wetterjee durch die Motala in Berbindung. 
ch (Borretich), ſ. Borago ofticinalis. 

Borgä, See: und Handelsjtadt im finn. Gouv. Ny— 
land, an der Mündung des Fluſſes B. 3827 Em, 

Borgadha (a. ©.), |. Bochara. 

Borgentreid, Stadt im preuß. Regbez. Minden, Kreis 
Warburg, (18%) 1548 Em. 

Borgerhout (ipr. sbaut), Fabrikort in der belg. Prov. 
Antwerpen, Vorort von Antwerpen, (1891) 29,818 Em. | 

Borggreve, Bernard, Forſtmann, geb. 6. Juli 1836 
in Magdeburg, 1868 Prof, an der Koritatademie in 
Münden, 1879 Dir. derjelben, 1891 Oberforjtmeiiter 
in Wiesbaden : Biedenkopf. Schr.: »Bogelfauna von 
Korddeutihland« (1869); »Heide und Wald« (1875); 
»Die Holzzucht« (2. Aufl. 1891), »Forftabihägung« 
(1887), »Die Bogelihugfrage: (2. Aufl. 1888). Gibt 
Grunerts »yorftliche Biätter« heraus 

Borgheie, Palaſt, in Rom, erbaut 1590, mit reicher 
Gemäldegalerie (Raffaeld Grablegung); die Billa B., 
nabe bei Rom, im 17. Jahrh. von Kardinal Scipio B. 
erbaut, mit berühmter Antitenfammlung (darin ehe: 
mals der Borgheſiſche Fechter von Agafias ſ. d.), 
jegt in Baris; f. Taf. »Bildhauerfunft I«, ig. 13). 

Borgheie, Camillo Filippo Ludovico, Fürft | 
von Sulmona und Rojjano, geb. 19. Juli 1775 
in Rom, vermählte ſich 1803 mit Navoleons I, Schwer 
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fter Bauline (j. Bonaparte 6), der Witwe des Generalö 
Zeclerc, 1808 Generalgouverneur der Provinzen jen: 
jeit der Alpen, nad) Napoleons Sturz von feiner Ge: 


mahlin getrennt; 7 9. Mai 1832 in Florenz. 


Borgheli, Bartolommeo, Graf, ital. Archäolog, 


‚geb. 11. Juli 1781 in Savignano, 7 16. April 1860 in 


San Marino; hochverdient um die röm. Epigraphif. 
»(Euvres complötes« 1862—84, 9 Bbe. 

Borgholm, Hafenftabt auf der ſchwed. Inſel Öland, 
825 Emw., erit 1817 angelegt; dabei Ruine des alten 
Schloſſes B. 

Borgholzhauſen, Stadt im preuß. Regbez. Minden, 
Kreis Yale, an der Bahn Bradmwede : Dönabrüd, (1890) 
1203 Em. 

Borghorft, Dorf im preuß. Negbez. Münfter, Kreis 
Steinfurt, an der Bahn Münfter: Enfchede, (1890) 
5701 Em. 

Borgia (ivr bordisah), 1) Ceſare, geb. 1478, Sohn 


‚Rodrigo Yenzuoli 8.8, der 1492 unter dem Namen 


Alerander VI. den päpitlihden Stuhl beftieg, 1492 
Kardinal, ließ jeinen Bruder Giovanni, dem der 
Bater das Herzogtum Benevent verliehen hatte, 1497 
ermorden, erhielt von Ludwig XII. von Frankreich das 


Herzogtum Valentinois in der Dauphind, vermählte 


ſich 1499 mit Charlotte d'Albret, der Schwefter des 
Königs Johann von Navarra, von feinem Bater zum 
Herzog der Romagna, wo er alle Großen ermorden 
ließ, ernannt, bemächtigte fich auch Urbino® und Piom— 


binos, unter Julius Il. 1503 verhaftet und erft nad) 
Rückgabe aller röm, Gebiete 1504 entlaffen, dann 


2 Jahre von Ferdinand von Aragonien auf dem jpan. 


Schloß Medina dei Campo gefangen gehalten, entfloh 
zum König von Navarra, fielvor dem Schloß von Biana 
12. März 1507. Eine Schilderung von ihm gab Madjia: 


velli in jeinem »Prineipe«. Bat. Alvifi (1878), Nriarte 
(1888). — 2) Yucrezia, Schwejter des vorigen, aus: 
gezeichnet durch Schönheit, berüchtigt Durch ihre Aus: 
ſchweifungen, geb. 1480, 1493 vermählt mit Giovanni 
Sforza, Herrn von Bejaro, 1498 mit dem Herzog Alfonjo 
von Bufjelli, einem natürliden Sohn des Königs Al: 


fons II, von Neapel, der 1501 von ihrem Bruder Ceſare 


ermordet ward, 1501 zum drittenmal mit Alfonſo v. 
Eite, nahmaligem Herzog von Ferrara; 7 1520. Als 
Freundin der Wiffenichaften und Künjte huldigten ihr 
Dichter wie Arioſt, Bembo u. a. Ihre Ehrenrettung 
verjuchten W. Noscoe, Hilbert (deutich 1870) und Gre— 
gorovius (3. Aufl. 1875, 2 Bde.). 

Borgis, Schriftgattung, ſ. Bourgeois. 

Borgo, Name zahlreicher Ortſchaften in Jtalien und 
Südtirol: 1) B. dı Bal Sugana, Flecken und Be: 
zirtshauptort in Tirol, a. d. Brenta, (180) 4446 Ew. — 
2)B. San Donnino, Kreisjtadt in der ital, Prov. 
Parma (Emilia), 4493 Em. Biihoffig. — 3) B. San 
Sepolcro, j. San Sepolero. Giemont), 4821 Ew. 

Borgomanero, Stadt in der ital. Prov. Novära 

Borgöprund, Marktflecken im ungariſchen Komitat 
Biſtritz-Naſzöd (Siebenbürgen), an der Biftrig, 2011 
Em. Bon da der 1196 ın hohe Borgopaß (Franzens— 
jtraße) nad) der Bufomwina. 

Borgu(Barba), der mittlere Teil des Reiches Gando, 
am untern Niger, von Fulbe, Joruba und den Kambrie 
(Urbevölferung) bewohnt. [beig. Brov. Hennegau. 

Borinage (ior. »ayih), kohlenreiche Landſchaft in der 

Boris Godunow, j. Godunow. | 

Borifioglebst, Kreisitadt im rufj. Gouv. Tambom, 
am Ghoper, 13,007 Em.; Viehmärkte. 

Borifiow, Kreisftadt im weitruff. Gouv. Minsk, an 
der Berejina, 17,737 Ew. Bei dem Dorfe Stu: 
dzianfa 27.29. Nov. 1812 Übergang der franz. Ar: 
mee über den Fluß. [(Alragonien), (1897) 5909 Em, 

Borja, Bezirksſtadt in der jpan. Prov. Saragofja 

Borten, 1) Kreisjtadt im preuß. Regbez. Müniter, 
ander Bahn Bismard:Wintersmwijf, (189) 3723 Em. — 


284 


2) Stabt im preuf. Negbez. Kafjel, Kreis Homberg, 
an der Bahn Raffel- Frankfurt a. M., (1800) 1321 Em. 

Borkenkafer (Bostrichidae), Käferfamilie. Großer 
Kiefernmarffäfer (Waldgärtner, Hyiesinus pini- 
perda L.), 4 mm lang, und fleiner Kiefernmarf: 
täfer (H. minor Hrtg.), leben al® Yarven unter der 
Ninde, ala Käfer im Mark junger Triebe (ſ. Abbiſſe). 
Fichtenborkenkäfer (Buchdruder, Bostrichus typo- 
graphus L., j. Tafel »Schädlicye Jnielten«, Fig. 4), 
4 mm lang, beihädigt Fichten. Vgl. Eichhoff (1880). 

Borkentier (Stellers Seekuh, Rytina Stelleri Cur.), 
Waltier, 8—10 m lang, im Nördl. Eismeer; Fleiſch 
genießbar; 1741 entdedt, ſeit 1768 ausgerottet. Bgl. 
Brandt (1865—68). 

Borkum, Inſel vor der Mündung der Ems, 25 qkın, 
684 Ew.; Leuchtturm (65 m hoch), Seebad. Bal. 
Herquet (aefchichtlich, 1886). 

Bormann, Edwin, Dichter, geb. 14. April 1851 in 
Leipzig, wo er lebt; Schrieb: Humoresfen im Leipziger 
Dialekt (»Mei Leibzig low' icy mir«, »Leibz'ger Aller: 
lei«, »Biff! Baff! Buff!e, »J nu heern Se mal« zc.), 
das humoriftiiche Liederbuch (hochdeutſch): »Seid um: 
ihlungen, Millionen«(1879),» Schelmenlieder«(2. Aufl. 
1890), »Xiederhort in Sang und Klang« (1888— 0, 
7 Tle.), »Rebenblüten« (1890), »Buch des Herzens« 
(1891) u. a. 

Bormida, Fluß inPiemont, entipringt auf den Sees 
alpen, mündet bei Alefjandria rechts in den Tanaro, 
146 km lang. 

Bormio (deutid) Worms), Städtchen in Veltlin 
in Oberitalien (Prov. Sondrio), an der Adda und an 
der Straße über dasStilffer Joch, 1744 Em. 8 Mineral: 
quellen von 34— 41° GC. Vgl. Meyer: Ahrens (1869). 

Born, Bertrand de, berühmter Troubadour, geb. 
um 1140 in Berigord, blühte um 1180— 95, fpielte in 
den Nämpfen des engl. Königs Heinrid) IL. und feiner 
Söhne eine hervorragende Wolle; hinterließ ebenjo 
feurige Minne- und Kriegälieder wie kräftige Straf: 
und Hügegedichte (Sirventes); 7 vor 1215. Ausgabe 
von Stimming 1879 (mit Biogr.) und 1891, 

Borna, Amtshauptitadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannſchaft Leipzig, an der Wyhra und der Leipzig— 
Chemniger Bahn, (1890) 7485 Em.; Nealgymnaftum, 
Yehrerjeminar. 

Borne, Max von dem, Fiſchzüchter, geb. 20. Dez. 
1826 auf Berneudhen bei Wufterwig (Neumark), lebt 
daj. Schr.: »Taſchenbuch der Angelfiicherei« (2. Aufl. 
1882); »Die Filhzucht« (3. Aufl. 1885); ⸗Illuſtriertes 
Handbuch der Angelfiicherei« (1875), Handbuch der 
Fiſchzucht u. Fiicherei« (mit Benede u. Dallmer, 1886) 2e. 

Borne, Luͤdwig (eigentlich Köb Barud), Schrift: 
fteller, geb. 18. Mai 1786 in Frankfurt a, M., jüd, Ab: 
funft, jtudierte erſt Medizin, dann Staatswiſſenſchaft, 
wurde 1811 Polizeiaktuar in frankfurt, trat 1818 zur 
evangel, Kirche über und betrat mit der Redaktion der 
Zeitſchrift »Wager, dann der »Zeitihwingen« die 
politijcpelitterar. Yaufbahn; lebte abwechjelnd in Paris, 
Hamburg und Frankfurt, jeit der Julirevolution 1830 
dauernd ın Paris; + daf. 12 Febr. 1837. Unter jeinen 
Werfen find bei. hervorzuheben die » Briefe aus Paris« 
und die »Neuen Briefe aus Parid«, welche vorzugs— 
weiſe feine politiichen (anfangs liberalen, jpäter radi— 
kalen) Anfigten enthalten, aber durch gehäffigen Spott 
über jein Vaterland gerechten Tadel ermwedten, und 
»Menzel, der Franzojenfreijer« (1837). »Sämtliche 

serfex 1868, 12 Bbde.; -Franz. Schriftene«, hrög. von 
Cormenin (1842, deutjch 1847). Biogr. von Guͤtzkow 
(1840), Alberti (1886), Holzmann (1888). 

Bornemann, 1) Wirhelm, plattdeuticher Dichter, 
geb 2. Febr. 1766 in Gardelegen, Generallotteriedireftor 
ın Berlin; 7 25. Mai 1851. »Plattdeutiche Gedichte« 
(1810, 2 Bde.; 8, Aufl. 1891); »Humoriftiiche Jagd: 
gedichte (1855 und 1869), — 2) Ferd. Wilh. Yuds 


Borkenkäfer — 


Voronatrocalcit. 


wig, Rechtsgelehrter, geb. 28. März 1798 in Berlin, 
1844 Direktor im Jujtizminifterium, 20. März 1848 
Auftizminifter, 5. Juli 1848 zweiter Präfident des 
 Obertribunals, 1849 Mitglied der 1. Kammer; + 28. 
Yan. 1864 in Berlin. Autorität im Gebiete des preuf. 
Zivilrecht. Hauptwerk: »Syftematifche Darftellung 
des preuß. Zivilvechts: (2, Aufl, 1842—45, 6 Bbe.). 
Vgl. Friedberg (1864). 
'  Borneo, größte Inſel Afiens, zu den Großen Sumda: 
inſeln gehörig, 736,329 qkm mit 1,740,000 Em., 1523 
von Portugiejen entdedt; im Innern eine Reihe von 
Ebenen, im N. gebirgig (Hinibalu 4175 m body). Pro: 
dukte: bei. Gold, Diamanten, Perlen, Koblen, Eiien, 
Gewürze. Bevölkerung: Malaien (mit zahlreichen Für: 
ftentümern), Dajat (f. Tafel »Menjcenrajiene«, Fia.14), 
eingewanderte Chinejen ꝛc. Die Dft:, Weft: und Süd: 
füfte ift im Befig der Niederländer. Niederländiiches 
Gejamtgebiet 523,900 qkm mit 1,164,000 Em. und 
den Hauptorten Bontianaf auf der Weit: und Band: 
ſchermaſſing auf der Südfüfte. Das Sultanat Brune: 
und das 1841—88 der engl. Familie Broofe gehörige 
Fürftentum Saramat (zuf. 127,200 qkm mit 370,000 
Cm.) wurden 1888 engl. Schuggebiet; England bejigt 
| ferner ein Gebiet an der Nordfüfte (80,300 qkm mit 
200,000 Ew.) und die Inſel Yabuan an ber Word: 
wejtfüfte (78qkm mit 6015 Em.). Vgl. Poſewitz (18%). 
orneöl, ſ. Kampfer. 

Bornet (pr. ni), Jean Baptiſte Edouard, Bo: 
taniter, geb. 2. Sept. 1828 in Guerigny (Rieore); 
fehr verdient um Morphologie und Entwickelungsge— 
fchichte der Algen. Schr.; »Notes algologiques« (mit 
Thuret, 1876— 80); »Etudes phycologiques« (mit 
Thuret, 1876—-80); »Revision des Nostocac&es« (mit 
Flahault, 1886-88). 

Bornheim, Dorf bei Frankfurt a. M., jett zu dieſem 
gehörig, Vergnügungsort der Frankfurter. Auf der 
B.er Heide 18. Sept. 1848 Ermordung der Parla: 
mentömitglieder Fürſt Lichnowskli und v. Aueröwald. 

Bornholm, dän. Injel in der Oftfee, 584 qkm mit 
(189%) 38,765 Em. Hauptitadt Rönne. 

Bornhövede, Dorf in Holftein, nördl. von Segeberg; 
hier 22. Juli 1227 Sieg der Holjteiner (Graf Adolf I\.ı 
über die Dänen (Waldemar II.). 

Bornier (fpr. neh), Henri, Vicomte de, franz. 
Dichter, geb. 25. Dez. 1825 in Lunel (Herault), Ober: 

| bibliothefar am Arjenal zu Paris. Schr. zablreide 

Dramen (»Dante et B£atrix«, 1853; »La fille de 
Koland«, 1875, deutich 1880; »Les noces d’Attila», 
1879; »L'apötre«, 1881; »Mahomet«, 1890); Gedichte 
(»L’Isthme de Suez«, 1861, u. a.), auch Romane (»Le 
fils de la terre:, 1864; »La Lizardiere«, 1882); 
»Po&sies completes«, 1881. 

Borniert (fr3.), beichränft an Geift. 

Bornit, ſ. Yunttupfererz. 

Bornu, Negerreich im Sudan, im W. des Tſadſees, 

| 143,408 qkm mit 5 Mill. Ew. (viele Stämme, am 
zahlreichiten die Kanuri). Reſidenz des Sultans Kufa. 
Das Neid B. wurde 1472 dur Ali Dunamami be: 
gründet und erreichte dann unter Edriß Alaoma (1571 
bis 1603) jeine größte Macht; Sultan Omar (7 1882) 
Beſchützer vieler deutſcher Reifenden. 

Bord (Bordö),Färderinel, öftl.von Öfterd,110gkm 
mit 535 Em. [auf Java. 

Boro-Budor, merfwürbiger —— Tempelbau 

Borodin, Alerander, rufſſ. Komponiſt, geb. 12.Xov. 
1834 in Petersburg, Prof. an der mediziniſchen Ala— 
demie; 7 27. Febr, 1887. Symphonien und ſympho⸗ 
niſche Dichtungen (»Mittelafien ), Streichquartette. 

Borodind, Dorf im ruf. Gouo. Mostau, Kreis 
Moſhaist; 7. Sept. 1812SiegNapoleons über Kutuſow. 
Val. Ditfurth (1887). . , 

Boronatrocaleıt (Borarlalt, Tiza), Mineral in 
Peru, Weftafrita, Neuichottland, weiße Knollen, bor: 
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jaures Natron mit borfaurem Kalf, wird auf Boraz, | Handelägejellihaften feit dem 17. Jahrh. Je nad 
Glas, Glajuren, Email verarbeitet. dem Gegenftande des Geſchäfts find zu untericpeiden: 

Borough (engl., ipr. börro, »Burge), in England | Fonds: oder Effeltenbörjen gegenüber den Bro: 
Name bedeutender Orte mit ftädtiichen Gerechtſamen. dukten- (Getreides, Ölbörfen u. a.), Jnduftrie: 
Man unterjeidet munizipaleund parlamentare börjen, Budhhändlerbörien. Der Bnverkehr, 
8.8; diefe wählen Abgeordnete zum Parlament, jene | namentlich die Formen des Geichäftsabichluffes, unter: 
nicht; feit 1888 auch County B.'3 (Grafjchaftäftädte), die | liegen gewiſſen Regeln, der B.nordnung, deren Auf: 
aus der Grafſchaft ausgeſchieden find und vom Stadt: | rechterhaltung B.nfommiffaren oder B.nälteften anver: 
rat verwaltet werden, zul. 63. Vgl. Rotten Vorougbs. | traut iit. Die B.nfähigkeit, d.h. die Berechtigum zum 

Boroviczka (ipr. witista), ungar. Wacholderſchnaps. Bejud) der B., hängt von unbejholtenem Geſchäftsruf 

Borowitihi, Kreisſtadt im rufj. Gouv. Nowgorod, | und Zahlung eines Beitrages ab und fann ganz oder 





an der Mita, 10,805 Em. ; berühmte Wafferfälle, auf Zeit entzogen werden. Die Zeit der Verſammlung 
Boromsf, Kreisjtabt im ruſſ. Gouv. Kaluga, an der beſchränkt jih auf die Mittagsitunden. Neben den 
Protwa, 9704 Ew.; Gartenkultur. eigentlichen B.n gibt es auch noch Wintel:, Sonntags: 
Borragineen, j. Asperifoliaceen, und Abendbörjen. Das Geſchäft ift vorwiegend Kauf, 
Borret, ſ. Lauch. bloß mündlich abgeſchloſſen oder durch die von den 
Borreiſch, | Borago officinalis. Maklern ausgeftellten Schlußzettel. Üver Kurs: und 
Borretſchgewächſe, ſ. Asperifoliaceen. Zinsberechnung, Reduktion fremder Währungen ꝛc. 


Borries, Friedrich Wilhelm Otto, Graf von, gibt es Uſancen. Die Makler vermitteln die Geſchäfte, 
hannöv. Staatsmann, geb. 30. Juli 1802 in Dorum ſowohl Käufe als Verkäufe, und beſorgen die Kurs: 
im Lande Wurften, Nov. 1851 bis April 1852 und notierungen, Die B.ngeichäfte find Tages:, Kajja:, 
1855 — 62 Minifter des Innern, Hauptvertretir der Rontantgejhäfte, bei welden die Erfüllung am 
Reaktion, wegen jeiner Auberung in der Kanımer , Tage des Geſchäftsſchluſſes erfolgt, oder Zeit», Liefes 
I. Rai 1860, dat man zur Rettung der hannöv, Sou: rungsgeidhäfte, bei denen die Erfüllung erft am 
veränität im Notfall ſelbſt die Hilfe des Auslandesnicht | Tage der jpätern Entſcheidung (Stichtag) oder auch 
verihmähen würde, vom König mit der Erhebung in, (bei bedingten Zeitgeihäjten) nad) demjelben erfolgt. 
den Grarenftand belohnt, 1865 PBräfident des Staats: Bon diejen unterjcheiden ſich die Differenzgeſchäfte 
rates, 1867 jtreng feudales Mitglied des preuß. Herren: dadurch, daß bei ihnen eine wirkliche Lieferung nicht 
haufes; 7 14. Mai 1883. ftattfindet und aud nicht beabjichtigt war, fondern 

Borromeiihe Inſeln, Injelgruppe im Lago Mag: nur der Unterſchied zwijchen dem jegigen und dem 
giore, Ballanza gegenüber, darunter Jjola Bella und jpätern Preis beruusgezahlt wird. Sie find als 
Iſola Madre, mit Baläjten und prachtvollen Anlagen. | bloße Wetten nicht klagbar. Die Zeitgeſchäfte können 
Seit 13. Jahrh. Befigtum der Familie Borromeo. fein: 1) einfache mit feiter Bindung an ven Kaufver: 

Borromeo, Carlo, Graf, der Heilige, geb. 2. DE. trag, indem Geſchäft und Seit der Erfüllung feſt (uns 
1538 in Arona am Xago Maggiore, Veit 1560 Kar: bedingte oder Firgejhäfte) oder eine unüber: 
dinal und Erzbiichof von Mailand, förderte die glück- jchreitbare Friſt zur legtern beftimmt ift, 2) bedingte 
liche Beendigung des Konzils von Trient, widmete fi) oder BPrämiengejhäfte, 3) Brolongationäge: 
mit hbingebendem Eifer dem Wohle feiner Diözeie, re: | Ichäfte, (. diefe Artikel, ferner: »Hauſſe«, "Baitfe 
formierte den Mailänder Klerus, verjchönerte den Dom und »Agiotager). Bol. Kautic, »Banf: und B.nwejen« 
und brachte unter dem Namen des Goldenen Bor: (1890); Strud, »Die Effeftenbörfe« (1881); Siegfried, 
romeifhen Bundes die Berbindung der 7 Fath. »Die B. und B.ngeichäfte« (6. Aufl. 1892, Bd. 1 von 
Kantone zugemeinjchaftlicher Verteidigung ihres lau: ; Salingd »B.npapteren«). Val. auch Tertbeilage bei 
bens zu ftande; 73. Nov. 1584. 1610 heilig gejprochen, | Art. ⸗Kurs«: »Das Wichtigfte über Kurs ıc.< 
Seine Kolofjalitatue von Bronze bei Arona. Theolo: | Börfenfleuer, die auf Ausgabe und Umſatz börfen: 
giſche Schriften 1747, 5 Bde. Biogr. von Dieringer | gängiger Wertpapiere gelegte Stempelabgabe, durch 
(1846), Sala (1857—59, 4 Bde.), Sylvain (1834, | Bejeg vom 1, Juli 1881 für das Deutiche Reich einge: 
3 Bde.), v. Ah (2. Aufl, 1888). — Sein Neffe, Graf | führt, wird von Altien und verjchiedenen fonjtigen 
Federigo B., geb. 1564, Kardinal und Erzbifchof von | Schuldverichreibungen, Schlußnoten und Pe 
Mailand 1595 — 1631, ift der Begründer der Ambro: | jowie von Lotterielojen erhoben. Das Reichsgeſetz hrsg. 
ſianiſchen Bibliothek daſelbſt. von Gaupp, Pfaff, Neumann u. a. 

Borromini, Francesco, Baumeiſter, geb. 1599| Borſig, Joh. Karl Friedr. Auguſt, Induſtrieller, 
bei Lugano, + 1667 in Rom, Vertreter des Barockſtils, geb. 23. Juni 1804 in Breslau, begründete 1837 eine 
Kebenbubler Berninis (Barodliche Santa Agnefe auf | Maſchinenbauanſtalt in Berlin, die befonders Lokomo— 
der Piazza Navona). ‚tiven lieferte; 7 6. Juli 1854. Dal. Bogt (1850).- 

Borromwflounneh (meift geſchr. Bo'neß, fpr. börro. Sein Sohn Albert, geb. 7. März 1829, erweiterte die 
kaund& oder bonneh), Hafenſtadt in der fchott. Grafichaft | Fabrik, lieferte 1873 die 3000. Yotomotive, beſchäftigte 
Yinlithgow, am Firth of Forth, (1591) 4579 Em. | über 6000 Arbeiter in Berlin und Sclejien; 7 

Borfa, Dorf im ungar. Komitat Marmaros, 5528 Borfigwerf, j. Bislupitz. [10. Marz 1878. 
Emw. Blei«, Silber: und Kupferwerke, berühmte Mi» | Bordna, Kreisftadt im ruf. Gouv. Tſchernigow, 
neralquellen; 1217 Niederlage der Tataren. ‚8582 Em. 

Borfäure, j. Bor. Borſod (ipr. börihod), ungar. Komitat recht ber 

Borsdorfer, ſ. Apfelbaum. Theiß, 3428 qkın (62,2 DM.) und (1890) 217,166 Ew., 

Börje (fr;. Bourse, engl. Exchange), Gebäude für umfaßt das wald» und weinreiche Bülfgebirge; Stein: 
Berfammlung von Kaufleuten und Abſchließung von | fohlen, Eifen. Hauptitadt Miskolcz. 

Geſchä ften, dann dieie Berjammlung ſelbſi, endlich der Borflell, Karl Heinr. Ludw. von, preuß. Gene: 
Martt des faufmännijchen Verfehrölebens überhaupt. | ral, geb. 30. Dez. 1773 in Tangermünde, befehligte 
Die erften B.n gab es in Brügge, Antwerpen, Lyon | 1813 eine Brigade unter Bülow, entſchied bei Denne: 
und Touloufe im 16. Jahrh., dann inLondon und Ham | wig den Sieg, leitete bei Yeipzig den Sıurm auf die 
burg; dieſe waren nur Warenbörjen, welche den Kauf | Grimmaiſche Vorſtadt, 1815 Überbefehlähaber des 
auf Beitellung ermöglichten und durd Konzentration | 2. preuf. Armeekorps, befolgte den Befehl Blüchers, 
von Angebot und Nachfrage den Marktpreis feitftellten. | an meuteriſchen ſächſ. Bataillonen zu Yüttich die Exeku— 
Großen Aufihmwung erhielten die B.n durch die Aus: | tion zu vollziehen, nicht, deshalb zu4jähriger Feftungs: 
gabe von Staatsjchuldicheinen und von Altien der | ftrafe verurteilt, Ende 1815 begnadigt, 1816 fomman» 
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dierender General in Oftpreußen, 1825— 40 in Koblenz; 
+9. Mai 1844 in Berlin. 

—533 ras, ſ. Nardus. 

Borfienhirſe, ſ. Setaria. 

Borſtfedergras, ſ. Pennisetum. [(1890) 4330 Em. 

Bordzezöm (ipr. borſchtſchow), Bezirksſiadt in Galizien, 

Borlırl (pr +fiet) und Ditro, 2 Dörfer in Sieben: 
bürgen, Komitat Cſik, mit berühmtem Sauerbrunnen. 

Bort (ipr. bör), Stadt im franz. Dep. Correze, Ar: 
rondifi. Uffel, an der Dordogne, (183=6) 2823 Em. 

Borten, bandartige Gewebe; Gold: und Silberborten 
aus Geipinft, mit aeplättetem Gold» und Silberbraht 
ummunden. Trefjen beiderſeits mit gleichem Dei: 
fin, Stidertrejjen mit Deffin von Gold und Sil: 
ber auf Seidengrund, auf der Rüdjeite umgelehrt. 
Bandborten (Halbborten), auf einer Seite mit Ket: 
tene, auf der andern mit Einfhußmufter. 

Bortniansfy, Dimitri, ruff. Komponift, geb. 1751 
zu Glufar in der Ukraine, 7 9. DE. 1825 als kaiſerl. 
Kapellmeifter in Petersburg. Bejonders treffliche Kir: 
8 auch Opern. 

o 
Sean Baptife Marcellin, Baron, Naturforscher, 
geb. 1780 in Agen, erforſchte 17981802 die afrifan. 

njeln, 1829 Morea und die Ayfladen, 1840 Algerien; 
7 22, Des. 1846. Schr. Reifewerke; »L’homme, essai 
zoologique sur le genre humain« (2. Aufl. 1827); 
»Histoire des hydrophytes« (1829). 

Boryslaw, Stadt im galiz. Bezirk Drohobycz, an 
der Bahn Drohobycz:B., (1890) 10,237 Em. (meift 
Juden). Naphtbaquellen, 

Boryſthenes, alter Name des Dnnjepr. 

Bos, j. Rind. 

Boſa, befeftigte Stadt auf der Inſel Sardinien, 
Prov. Cagliari, 6696 Ew.; Biſchofſitz. 

Bosboom, Anna Lucie Gertrude, geborne 
Touffaint, niederl. Schriftftellerin, geb. 16. Sept. 
1812, Gattin des Malers Jan B. (geb. 1817); * Apri! 


Boritengras 


1886 im Haag. Schrieb zahlreihe Romane: »Het huis | 


Lauernesse« (aud) deutſch), »De Leidensche student, 


Mejonkvrouwe de Mauleon«, »Major Frans« u. a. | 


Merfe 1880-88, 25 Bde. 

Boscan Almogaver 
1495 in Barcelona, 7 l 
führte dad Sonett und die Kanzone wie aud (durch 
jein Gedicht » Alegoria«) die Ottave Rime in Spanien 
ein. Werte 1543, n. Ausg. 1875. 

Bold, Hieronymus, niederländ. Maler, geb. um 
1462 in$ergogenbufd, 71516. Abenteuerlidy:phantaft. 
Bilder, Teufelsgeſchichten, aber auch Genrebilder aus 
dem Volksleben. 

Br’ ya (xuſſ.), Interjektion: mit Gott! 

Boſchung, ſchräge Abdahung einer Erdanihüttung, 


de Saint: Vincent (ipr. bori d’ fäng-wängfiäng), | 


Juan, jpan. Dichter, geb. um | 
542; jchr.: »Hero und Yeandere, | 


— Bosporus. 


beigelegte Zauberfraft, durch den Blid andre zu be: 
eren. Jettatore, die mit böjem Blid bebaftete Ver: 
on; Jettatura, die Bezauberung. Val. Jahn (1855). 

| öfer Hals, j. Bräune. 

Böſes Weſen, ſ. v. w. Epilepfie. 

Böſe Wetter, ſ. Bergbau. 

Böſing (Bazin), königl. Freiſtadt im ungar. Komi— 
tat Preßburg, 4184 Ew. Weinbau, Mineralbad. 

Boſio, 1) Francois Joſeph, franz. Bildhauer, 
geb. 19. März 1769 in Monaco, 29. Juli 1845 in 
Varis. Mythologiihe Figuren in antifem Stil, an 
Ganova erinnernd (Oyacintb, Nymphe Salmacis; auch 
| Neiterftatue Ludwigs XIV. in Baris). — 2) Ferdi: 
nando, ital. Dichter und Schriftfteller, geb. 1829 in 
Alba (Piemont), jeit 1867 wiederholt unter Coppino 
Kabinettöchef des Unterrichtsminiſteriums in Rom; 
+ 16. Oft. 1881. Schrieb Gedichte (»Soffio di vita-. 
1848; »Le fantasie orientali«-, 1853; »Parce sepul- 
tise, 1874 :c.), vollstümliche Erzählungen (» Popolano 
arricchito«, 1876), die Aufjehen erregende »Storia de’ 
papi« (1861 u.ö.), »Guerrazzi e le sue opere« (1873), 
RKicordi personalis (1878) u. a. je Gärten. 

Bosfett (frz. Bosquet), Luſtwäldchen, kleines Gehölz 

Boskowitz, Bezirkäftadt in Mähren, an der Biela 
und der Bahn Prag⸗ Brünn, (1890) 5814 Em. (. Juden). 

Bosna, rechter Nebenfluß der Save, entipringt in 
Bosnien, mündet unterhalb Brod; 210 km lang. 

Bosna Serai, j. Sarajewo, 

Bosniafen, die Einwohner Bosniens; unter Fried: 
rich d. Gr, leichte Yanzenreiter. 

Bosnien (Bosna, ſ. Karte bei »Türfei«), ehemals 
nordweſtlichſte Prov. der europ. Türkei, feit 1878 unter 
Öfterreih, Verwaltung, umfaßt mit der Herzegowina 
51,110 qkm (928 OM.) mit (18%) 1,336,091 Emw., wo: 
von 42,7 PBros. griedy.:orient., 19,0 römiſch-kathol. 
Chriften, 36,9 Mohammedaner, 0,4 Bros. Juden find, 
Die Hauptmaffe der Einwohner reine Bosniafen 
(zum ſerb. Volksſtamm gehörend). Der füdl. Teil Hoch: 
plateau mit bis 2428 m hohen Gebirgen, der N. (mit 
den Flüffen Bosna und Wrbas) allmählich zur Ebene 
der Save und Unna abfallend. B. ift zur Hälfte mit 
Wald bededt, wovon Hochwald 600,000 Hektar. Ader: 
bau mangelhaft, bejonders Gerfte, Hafer, Mais und 
Hirfe angebaut; Weinbau. Das Yand faft ganz im 
Beſitz von Begs, die imM. Ya, im S. "is der Ernte 
‚von den Pachtern verlangen. Biel Obft:; bedeutende 
Viehzucht. Reich an Kohlen, Eifenerzen und Steinfals, 
doch noch unbenugt. Induftrie und Handel regen ſich 
erſt neuerdings. Einfuhr 1889: 13 Mill., Ausfuhr 
10°, Mill. Guld. Einteilung in 6 Kreiſe: Sarajemo, 
Travnif, Banjalufa, Bihak, Dolnja:-Tuzla, Moftar 
(Herzegowina), und 49 Bezirke, Gerichtshof 2. Inſtanz 
‚in Sarajewo, 6 Kreisgerichte. Für die gried.-oriental. 





Mauer ꝛc., bildet mit der durch ihren Fuß gehenden | Kirche ein Metropolit in Sarajewo und Bistümer in 
Horizontalen den B.öwintel, Höhe der B., der jenk; | Jzvornif und Moftar errichter. Finanzen 1892: Ein: 
rechte Abftand ihres höchften Punktes von der Baſis. nahme 10,808,320 Guld., Ausaabe 10,684,428 Guld. 
Das Verhältnis zwiſchen diefer und der Höhe heißt | 4 Eifenbahnlinien (547 km) in Betrieb. Die Beſatzung 


Anlage der®, und beträgt bei ganzer Anlage l:1 
bei halber 1:2, bei doppelter 2:1 x. 

Bölhungsmaner, ſ. Futtermauer. 

Boscotreräfe, Ort in der ital. Prov. Neapel, am 
Veſuv, 1841 Em. Ringdum große Yavafelder. 

Boje, Julius, Grafvon, preuf. General, geb. 
12. Sept. 1809, 1866 Kommandeur der 15. Infanterie: 
brigade bei Podol, Mündengräg, Königgräg, Blu: 
menau, 1870 deö 11. Armeeforps bei Weißenburg und 
Wörth, hier fhwer verwundet, April 1880 unter Er: 
hebung in den Grafenftand zur Dispofition aeitellt. 

Bofeli, Paolo, ital. Staatömann, geb. 18, Juni 
1838 au Savona, 1870 Deputierter, 1888— 91 Minifter 
des Unterrichts; jchr.: »Le droit maritime en Italie« 
(1885); »Discorsi e sceritti vari« (1888), 

Böſer Blid (lat. Fascinum), die gewiſſen Perſonen 


bildet das 15. £. f. Armeelorps, Wappen: ſ. die Tafel. 
Hauptftadt Sarajewo. — B. gehörte im Mittelalter 
zu Serbien, dann zu Ungarn, 1376 unter dem Ban 
Twartto, der den Königstitel annahm, felbftändig. 
‚1401 den Türfen zinsbar, 1526 tür, Provinz, 1878, 
da die Türfei einen feit 1875 wütenden Aufftand nicht 
unterdrücken fonnte, von Öſterreich nach heftigem 
Widerſtand der Mohammedaner beſetzt. Vgl. Blau, 
Reiſe in B.« (1868): Schweiger⸗Lerchenfeld, »B. 
(1879); Strauß, »Hiftor. etbnograph.-geograph. Schil⸗ 
derung« (1882—83, 2 Bde.); Asboth (1 ‚ Hörnes 
(1887); Reifehandbuh von Borrevic (1887); Ge: 
ſchichte von Du Nord (1876), Klaiẽ (1884), Haardt 
(»Die Dfupation B.8«, 1878). 

Bosniſch⸗Gradiska, j. Berbir. 

Bospörus (arch., »NRinderfurt:, a. G): Thra— 


lArtike! Boranik.] 


Übersicht des 


Pflanzenreichs. 


Eichlers System. 


Abkürzungen: Trop. = Tro 
Zone: & Z. = stidl. gem 
| westl. Aalbkagel. — Ein ® vor dem Namen bedeutet, 


; w. Z. = warme Zone inkl. Tropen: gem. Z. = 

Zone: k. Z. = kalte Zone; Eur., As., Af, Am., Aust. = die 5 

dab die betreffende Familie, Reihe ete in der deutschen Flora 
an. 


igte Zone; n. gem. Z = nürdl gem. 
eltteile; — nördl., — nt östl., 
it. — 


Die Ziffern geben die Zahl der bekannten Arten 


A. KRYPTOGAMEN. 
1. Abteilung: Thallophyten. 


Pflanzen ohne Stengel und Blätter, auch ohne Gefäßbündel, 
einen Thallus darstellend. 


1. Klasse: Algen (Algae). 
Thallophyten mit assimilierenden Farbstoffkörpern. Meist 
Wasserpflanzen, 


1. OCyanophyceen [ Phykochromaceen, Schizophyceen), 
durch Phykocyan meist span- und blaugrün, einzellig, ein- 
zeln oder in Kolonien, nur ungeschlechtliche Vermehrung; 
Süßwasser-, Meeres-, Luftalgen: Chrookokkaceen, Oscilla- 
riscoen , Nostokaceen. = 

2. Diatomeen (Bacillariaceen), gelb oder braun, ein 
zellig, mit Kieselpanzer, oft mitEigenbewegung, Vermehrung 
ungeschlechtlich oder durch Kopulation; Süßwasser-, Mee- 
resalgen ; bilden oft massenhafte Ablagerungen (Kieselgur) 

8. Konjugaten, rein chlorophyligrün, einzellig, ge- 
schlechtliche Vermehrung durch Konjugation; Süßwasser- 
bewohner: Zygnemaceen, Desmidiaceen. 

4. Chlorophyceen, chlorophyligrün, oft mehrzellig, un- 
geschlechtliche und geschlechtliche Vermehrung. a) Ga- 
mosporeen: Pandorinaceen, Protokokkaceen, Palmellaceen, 
Siphonaceen, Konfervaceen, Ulvaceen; b) Oosporeen: 
Vaucheriaceen, Sphäropleaceen, Ödogoniaceen, Koleo- 
chätaceen, 

5. Characeen, chlorophyligrün,oftmit Kalkinkrustation, 
verzweigte, oft berindete Zellfäden mit Spitzenwachstum, 
geschlechtliche Vermehrung, Süß- und Salzwasser. 

6. Phäophyceen (Melanophyceen, Fukoideen), grün, 
braun, oft enorm groß, vielzellig, geschlechtliche und un- 
geschlechtliche Vermehrung, fast nur im Meer: Phäospora- 
ceen (Laminaria, Maerocystis bis 300 m lang), Fukaceen 
(Fucus, Sargassum). 

7. Rhodophyceen [ Florideen), rot, violett, vielzellig, 
ungeschlechtliche und geschlechtliche Vermehrung, fast 
nur im Meer: Gymnosporeen, Ängiosporeen (Chondrus, 
Sphaeroeoccus). 


2. Klasse: Pilze (Fungi). 
Chlorophylifreie Thallophyten. Parasitisch oder sapro- 
phytisch, meist Landgewächse. 


1. Schizomyceten (Bakterien, Spaltpilze), einzellig, 
ungeschlechtliche Vermehrung, sehr klein, massenhaft auf- 
tretend, wirken als Fermente, Fäulnis-, Krankheitserreger. 

2. Blastomyceten (Saccharomyceten, Sproß-, Hefepilze), 
einzellig, Vermehrung durch —— Sprossung, auch 
durch endogene Sporen, nicht geschlechtlich, bewirken 
Gärung. 

3. Myzomyceten [ nn nackte Protoplasma- 
massen, ungeschlechtliche Vermehrung, Eigenbewegung 
(Aethalium), jetzt vielfach zu den Tieren gerechnet, 

4. Eumyceten (echte Pilze), mit aus Hyphen zusam- 
mengesetztem Mycelium, Sporen gewöhnlich an besondern 
Sprossungen, die vom Mycel ausgehen. a) Phykomyceten 
(Fadenpilze): Mukoraceen (Mucor), Chytridiaceen, Entomo- 
phthoreen (Empusa), Peronosporaceen (Peronospora, Phy- 
tophthora), Saprolegniaceen; b) Ustilagineen (Brandpilze: 





(Helvella, Morchella‘; f) Lichenes {Flechten), Pilze 
(Pyreno- und Diskomyceten, selten Basidiomyceten), welche 
auf Algen (hauptsächlich Cyanophyceen und Palmellaceen) 
schmarotzen und mit ihnen einen strauchigen, laubigen, 
krustigen, gallertigen oder fadenartigen Thallus bilden. 
Sehr verbreitet, über 6000 Arten; a) Homoeomerici: 
Fadenflechten (Byssacei), Gallertflechten (Gelatinosi); 
#) Heteromerici: Krustenflechten (Cryoblasti, Lecanora), 
Laubflechten (Phylloblasti, Parmelia), Strauchflechten 
(Thamnoblasti: Usnea, Cladonia, Cetraria). 


2. Abteilung: Moose (Bryophyta, Muscineae). 


Beblätterte Stengel, seltener thallusartige Gebilde mit 
Wurzelhaaren, Die Sporen bilden sich in einem kapsel- 
artigen Behälter (Moosfrucht) und erzeugen meist einen 
Vorkeim, aus welchem durch Sprossung die vollkommene 
Pflanze mit Geschlechtsorganen hervorgeht. 


1. Lebermoose /Hepaticae), thallöse Pflanzen, öfters 
mit beblättertem Stengel, Blätter ohne Nerven, Vorkeim 
klein, vergänglich: Rieciaceen, Marchantiaceen, Antho- 
cerotaceen, Jungermanniaceen. 

2. Laubmoose (Musci, M. frondosi), stets beblättert, 
Blätter meist mit Mittelnerv, Vorkeim ansehnlich, zuwei- 
len nusdauernd: Torfmoose (Sphagnaceen), Andreäaceen, 
Phaskaceen, Bryaceen (ca. 30U0). 


3. Abteilung: Gefüßkryptogamen (Pterido- 
phyta, Uryptogamae vasculares). 
Ungeschlechtliche Pflanzen mit Stengeln, Blättern, echten 
Wurzeln und Gefäßbündeln, erzeugen an den Blättern oder 
in den Achseln Behälter mit Sporen. Letztere entwickeln 
ein thallöses Prothallium mit Geschlechtsorganen, und aus 
der befruchteten Eizelle entsteht die vollkommene Pflanze- 


1. Schachtelhalme /Equisetinae), Sporenbehälter an 
der Unterseite schildförmiger Blätter, welche terminale 
Fruchtähren bilden; gem, Z., w. Z., k. Z., 40. 

2. —— —2 Sporenbehälter in den 
Winkeln der Blätter, Verzweigung des Stengels, wo vor- 


kommend, dichotom: Büärla Rp Lykopodiaceen ), w.Z., 
vom. 300; Selaginsiten (elantneilenen ), w.Z. gem. 
Z., 300; Isoetaceen (Isoetaceae), gem. Z., w. Z., 50 


8. Farne (Filicinae), Sporenbehälter an gewöhnlichen 
oder ———————— Blättern, Blätter im allgemeinen 
reicher entwickelt als der meist einfache Stamm, in der 
Knospe meist spiralig eingerollt: a) Farne / Filices), w. Z., 
gem. Z., 4000: Hymenophyllaceen, Polypodiaceen (Pteris, 
Adiantum, Asplenium, Aspidium, Polypodium), °Cyathea- 
ceen (Cyathea, Alsophila), °Gleicheniaceen, *Schizeaceen, 
Osmundaceen, Marattiaceen, Ophioglossaceen; b) Rhizo- 
karpeen (Rhizocarpeae, Hydropterides), gew. Z., w. 2, 
70: Marsilisceen, Salviniaceen. 


B. PHANEROGAMEN. 
1. Abteilung: Gymnospermen. 


Samen nicht in einen Fruchtknoten eingeschlossen, Blü- 


i f a). el Keidi i iklinisch, meist nackt, Keimling mit zwei oder meh- 
Ustilago, Urocystis, Tilletia); c) Äcidiomyceten (Uredineen, | VER dik - . 
Rostpilze: Puccinia, Caeoma, Peridermium. Aseidium); | reren Kotyledonen; Holzpflanzen. 
4) Basidiomyeeten: Tremellineen (Gallertpilze), Hyıneno- | 1. ?Oykadaceen, w. Z., X (Cycas, Zamia), 
myceten (Hautpilze: Polyporus, Boletus, Merulius, Apa- | 2. Koniferen, gem. Z., k. Z., 340; Taxineen (Taxus, 
ricus), Gastromyceten (Bauchpilze: Lycoperdon, Sclero- | Gingko); Kupressineen (Juniperus, Sabina, Cupressus, 
derma, Üeaster, Clathrus); e) Askomyceten: Gymnonsei | Thuja); Taxodineen; Abietineen (Pinus, Picea, Abies, La- 
(Exoascus, Gymnoascus), Perisporiaceen (Erysiphe, Peni- | rix); Araukaricen (Araucaria). 
eillium, Tuber), Pyrenomyceten (Claviceps), Diskomycoten 3. Guetaceen, w. Z., gem. Z., 40, 


Meyers Klrines Konv.-Lexikon, 5. Aufl., Beilage. 





2. Abteilung: Angiospermen, 


Samen in geschlossenen Fruchtknoten, 
l. Klasse: Monokotylen. 


Übersient des Pilanzenreichs. 





3. Hydrocharidaceen (Anacharis, Vallisneria), Wasser- 
pflanzen, gem. Z., w. Z., 40. 





2. Klasse: Dikotylen, 


Keimling mit nur einem Kotyledon, Gefäßbündel im Wachs- | Keimling mit 2 Kotyledonen, Gefäßbündel im Wachstum 
tum begrenzt, auf dem Querschnitt des Stengels zerstreut, | unbegrenzt, auf dem Querschnitt des Stengels in einen 


Blätter schmal und parallelnervig. 
1. Reihe: Liliiflorae. 
Blüten mit regelmäßiger, meist sechsteiliger, —— 
artiger Hülle (bei den Junkaceen derber, grasähnlich), drei 
fächeriger Kapsel- oder beerenartiger Frucht. 

1. Ziliaceen: Lilieen (Lilium, Allium, Hyacinthus, Aloe), 
Melanthieen (Colchieum), Smilaceen —— Aspara- 
gus), zu. krautig, gem, Z., w. Z., 2100 

zn — (Gainnthns, "Leucojum, Narcissus, 


Agare), 
Babe CE —— N grasartig, gem. Z., 250. 


ri (Iris, Gladiolus, Crocus), gem, Z., w. Z., 


bes, Kap, 
5. ° sin Am., Kap, As., Austr., 120, 
6. Dioskoreaceen (Dioscorea), w. Z.. gem. Z., 160. 
7. °Bromeliaceen (Ananassa), warm. Am., 350, 
2. Reihe: °Enantioblastae. 
Der Keimling liegt an der Spitze des Sameneiweißes dem 
Nabel gegenüber; krautig. 
1. Ep eng — — 30. 
2. Restiaceen, —, 230. 
> Eriokaulaceen, w. * ie 
4. Xyridaceen, w, Z., bes Am., 50, 
5. Kommelinaceen, wZ., 
8. Reihe: Spadiciflorae. 

Blüten meist diklinisch, unansehnlich, in dichten, oft 
kolbigen Blütenständen mitgemeinsamemHüllblatt, Blätter 
häufig vom Monokotylentypus abweichend. 

1. Palmen (Chamaerops, Phoenix, Cocos, Sagus, Lo- 
** Borassus), Holz zen, w. Z., 110. 
2. "Oyklanthaceen ‚85. 
3. "Pandanaceen (Pandanus) Trop , 1 — 
4. Typhaceen, Sumpfpflanzen, gem ‚16. 
d. Araceen (Aroideen): Areen ‚Arum), — (Calla, 
Acorus), Lemneen (Lemna), w. Z., gem Z, 900. 
- — (Zostera), nn gem. Z, 


4. Reihe: Glumiflorae. 

Blüten klein, unansehnlich, in ähren- und rispenförmigen 
Blütenständen mit spelzenartigen Deckblättern, Blätter 
schmal, parallelnervig. 

1. Cyperaceen: Kariceen (Carex), Scirpeen (Cyperus, 
Papyrus), gem., w., k. Z,, 2200, 

. Gräser [ Gramineen J: Panikoideen (Oryza, Zea, An- 
dropogon), Poacoideen (Triticum, Secale, Hordeum, Avena, 
Holcus, Agrostis, Saccharum, Poa, Festuca, Lolium, Bam- 
busa), w., gem., k. Z., 3200, 

5. Reihe: °Scitaminene, 
Stattliche Kräuter mit oberständigen, einfachen oder dop- 
pelten, unregelmäßigen, aber meist symmetrischen, blu- 
menkronenartigen Blütenhüllen, kapsel- oder beerenarti- 
ger Frucht, breiten, fiedernervigen Blättern, 
1. Musaceen (Musa), Trop., 60, 
2. pen Kan ( ingiber, Elettaria, Cureuma, Alpi- 
nia), bes. As., 280 
. Kannaceen, w. Am., 30. 
4. Marantaceen (Maranta), w. Z., bes. Am., 170, 
6. Reihe: Gynandrae. 

Mit vielgestaltiger, unregelmäßiger Blüte mit Honiglippe, 
fehlschlagenden Staubblättern, parallelnervigen Blättern, 
erdbewohnend oder epiphytisch, 

1. Orchidaceen (Orchis, Platanthera, Vanilla), w. Z., gem, 
2. .. 5000. 

2, Burmanniaceen, w. Z., 54. 

7. Reihe: Helobiae. 

Mit unterständiger, sechsblätteriger Blütenhülle, von de- 
ren Blättern 3 einen grünen Kelch darstellen, Balgkapseln. 

1. Junkaginaceen, Sumpfpflauzen, gem. 4 , 17. 

2. Alismaceen, Sumpfpflanzen, gem. Z,, w. 2, 68. 


' 


Ring geordnet, Blätter fieder- oder fingernervig. 


l. Unterklasse: Choripetalae (inkl Apetalae). 
Kronenblätter frei oder fehlend. 


1. Reihe: Amentaceae. 

Bäume oder Sträucher mit diklinischen Blüten, von denen 
die männlichen, bisweilen auch die weiblichen, in Kätz- 
chen stehen. 

1. Kupuliferen: Betuleen (Betula, Alnus), Koryleen 
—— Carpinus), —— (Fagus, Castanea, Quereus). 
m. Z.,w. Z, 
* 2. Juglandaceen —— Carya),n. gem.Z., bes. Am. 33. 


3. Myrikaceen, gem. Z., w. Z., 
4, — (we Weiden, Salix, Populus), gem.Z, k. Z. 
bes, —_,1 


5. "Kasuarinaceen ‚ Australas., 30, 


2. Reihe: Piperinae. 
Nackte, meist zwitterige Blüten in Kätzchen, Beerenfrucht, 
1. Piperaceen, w. Z., 1000. 


2. Saururacern, gem. Z., zerstreut, 6, 
3. Chloranthaceen, w. Z., 2. 


8. Reihe: Urticinae. 
Blüten diklinisch in meist dichten, doch selten kätzchen- 
förmigen Blütenständen, Blätter oft mit stechenden Bor- 
sten oder Brennhaaren. 


1. Urtikaceen: Urticeen (Urtica, Boehmeria), Moreen 
(Morus, Maclura, Broussonetia), °Artokarpeen (Ficus, Arto- 
earpus, Antiaris, Galactodendron), Kannabineen (Cannabis, 
eg Kraut- und Holzpflanzen, öfter milchend, w. Z, 
gem. 1 
2. Ulmaceen (Ulmus, Celtis), Holzpflanzen, n. 
w. Z., 140. 

3. "Platanaceen w. As., on. Am., in Eur. kult., 5. 

4. Ceratophyllaceen, Wasserpflanzen, gem. Z., 4. 


4. Reihe: Centrospermae. 

Meist krautig, apetal oder mit Kelch und Blumenkrone, 
Blüten meist 5—-3zählig, Ovarium einfächerig, ein- oder 
vielsamig. 

J — — (Polygonum, Fagopyrum, Rumex 
Rheum), gem. Z., 
2. Ohepesödiacen (Atriplex, Beta, Chenopodium, Spi- 
nacia, Salicornia, Salsola), gem. * 500. 
3. Amarantaceen, w. Z., — hes. S.-Am., 500. 
4. °Phytolukkaceen, w. Z., 
"Nyktaginaceen, w. Z, Am., 215. 
6. Ka ophyllaceen: Paronychieen, Alsineen (Spergula. 
un Sileneen (Dianthus, Saponaria, Lychnis), gem. Z., 
k.Z 


geun. 7. 


7. — w. Z. gem. Z , 450. 
8. Portulakaceen, w, 2., gem. Z., 125. 


5. Reihe: Polycarpicae. 
Blütenteile spiralig oder in wechselnder Zahl von Quirlen 
teilweise noch apetal. 


1. °Lauraceen (Laurus, Cinnamomum, Camphora, Sas- 

an: Holzpflanzen, w. Z., 900. 
erberidaceen (Berberis, Mahonia, Podophylium), 
gem. Z., 

3. oMenispermacten (Jateorhiza, Anamirta), 
Schlingsträucher, w Z., 100. 

— %Myristikaceen (Myristica), Holzpflanzen, Trop. 100 

6. °Monimiaceen, w. Z., 150. 

6 6. *Kalykanthaceen , Sträucher, N.-Am., Japan, 3. 

1. °Magnoliaceen (lllieium, Magnolia, Liriodendron). 
Holzpflanzen, w. Z., gem. Z., 80. 

8. PAnonaceen, Holzpflanzen. w. 2., 

9. Ranunkulaceen: Klematidoen (Clematis), Anemoneen 
(Anemone, Adonis), Ranunkuleen (Ranunculus), Helleboreen 
(Helleborus, Caltha, Aquilegia, Nigella, Delphinium, Aco- 
AT Päonieen (Paeonia), fast sämtlich Kräuter, gem 
2, ‚1200, 


meist 
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10. Nymphäaceen: °Kabombeen, °Nelumboneen (Ne- 


iumbo), Nymphäcen (Nuphar, Nymphaea, Vietoria), w. Z., 


gem. Z 

6. Reihe: Rhoeadinae. 
Blüten 2—4zählig mit Kelch und Blumenkrone, Frucht- 
knoten von zwei oder mehr Fruchtblättern gebildet, deren 
Ränder miteinander verwachsen sind und die Samen tragen. 

1. Papaveraceen (Papaver, Chelidonium), milchsaft- 
führende Kräuter, gem. Z., bes. —, 60. 

2 Fumariaceen (Fumaria, Corydalis, Dicentra), kein 
Milchsaft, gem. Z,, bes. —-, 100, 

3. Kruciferen: a) Siliquosae (Cardamine, Nasturtium, 
Brassica, Raphanus); b) Siliculosae (Cochlearia, Lepidium, 
Isatis), gem. Z., k. Z., bes. —, 1200. 

4 ®Kapparidaceen (Capparis), w. Z., 300. 


7. Reihe: Cistitlorae. 
Blüten 5zählig mit dachigem Kelch und Blumenkrone, 
Fruchtknoten mit oder ohne Fächerung. 
1. Resedaceen (Reseda), gem. Z., bes. Mittelmeer- 
länder, 30. 
2. Violaceen (Viola), gem. Z., w. Z 
8. Droseraceen (Drosera, Dionaea, 
sektenfresser, gem. Z., w. Z., 110. 
4, *Sarraceniaceen (Sarracenis), Am.. bes. —, 12. 
5. ®Nepenthaceen (Nepenthes), trop. As., Polynesien, 33 
6. Cistaceen (Cistus), gem. Z ‚bes. Mittelmeerländer, 60. 
7. *Bizaceen (Bixa), w. Z., . 
8, rikaceen (Hypericum), gem. Z., w. Z., 210. 
9. oPrankeniaceen, Mittelmeerländer, 20. , 
10. Elatinaceen, gem. Z., w. Z, 20. 
ll. Tamarikaceen, gem. Z., 40. 
12. Ternströmiaceen En Camellia), w. Z., 260. 
13. °Dilleniaceen, w. Z., 200. 
14. °Klusiaceen (Gareinia), Trop., 290. 
15. Ochnaceen, Trop., bes. Am., 140. 
16. °Dipterokarpaceen (Vipterocarpus), Ostindien, 112, 


8. Reihe: Columniflorae. 
Blüten mit klappigem Kelch und Blumenkrone, Frucht- 
kuoten mehrfächerig, aus mehreren Fruchtblättern zusam- 
mengesetzt, welche um eine gemeinschaftliche Säule ge- 
stellt sind. 

1. Tiliaceen (Tilis, Corchorus), meist Holzpflanzen, 
w, Z., gem. Z., 330. 

2, "Sterkuliaceen (Theobroma), w. Z., 520. 

3. Malvaceen (Malva, Althaen, Hibiscus, Abutilon, Bom- 
bax), w. Z., gem, 7., 700, 


9, Reihe: Gruinales. 
Blüten durehgehends 5zählig mit Kelch und Blumenkrone, 
wenigsamigem Fruchtknoten. 

1. Geraniaceen (Geranium, Erodium, Pelargonium), 
gem, Z., bes. Kap, 350. 

2. Tro een (Tropaeolum), S.-Am., 35. 

3 *Limnanthaceen, N.-Am., 4 

4, Oxalidaceen (Oxalis), w. Z., gem. Z., 230. 

5. Linaceen (Linum), gem. Z., 140. 

6. Balsaminaceen (Impatiens), gem.Z.,w Z ‚bes. As., 136. 


10. Reihe: Terebinthinae. 

Blüten regelmäßig, 5—tzählig, mit Kelch und Blumen- 
krone, Blätter meist gefiedert. Reich an balsamischen 
oder harzigen Säften oder ätherischem Öl. 

1. Rutaceen: Ruteen ta), Diosmeen (Dietamnus, 
Barosmna), °Aurantieen (Citrus), meist Holzpflanzen, w. Z., 


gem. Z., 700. j 
- ge (Guajacum), w. Z., 100. 
1 


** 


240. 
Aldrovandia), In- 


1, 

I ijaceen (Swietenia), w. Z , 270. 

4. *Simarubaceen (Quassia), w. Z., 112. 

5. OBurseraceen (Balsamen, Boswellia), Trop., 300. 

6. *Anakardiaceen (Pistacia Anacardium, Rhus), 


w2.,400 
11. Reihe: Aesculinae. 
Blüten 5zählig, mit Kelch und Blumenkrone, Fruchtknoten 
aus 2—3 Fruchtblättern gebildet. 
l. Sapindaceen (Aesculus, Paullinia), w.Z., gem. Z., 700. 
2. Aceraceen (Acer), Holzpflanzen, gem. Z., 
3. *Malpighiaceen, Trop., bes. Am., 500. 


4. "Erythroxylaceen (Erythroxylon), w. Z., bes Am, 90. 
5. Polygalaceen (Polygala), gem. Z , w. Z., 400. 
6. *Vochysiaceen, Trop. Am., 140. 


12. Reihe: Frangulinae, 
Sträucher oder Bäume mit regelmäßigen Blüten oder mehr 
fächerigem Fruchtknoten. 


1. Celastraceen (Catha), w. Z., gem. Z., 270. 

2, Dlakaceen, w. Z., 170. 

3. ’Hippokrateaceen, Trop., 130 

4. Pittosporaceen, w.Z., gem Z., |. bes. Austr., 90 
5. Aquifoliaceen diiex), w.Z., gem. Z , bes. Am., 150 
6. Vitaceen (Vitis, Ampelopsis), w. Z., gem. Z., 250, 
7. Rhamnaceen (Rhamnus), w. Z., gem. Z., 430. 





13. Reihe: Tricoccae. 

Blüten monözisch, mit Kelch und Blumenkrone oder mit 
Perigon oder nackt, dreifächerigem, 3—6samigem Frucht- 
knoten. 

1. Euphorbiaceen: *Stenolobeen, Platylobeen (Croton, 
Ricinus, Hippomane, Mallotus, Euphorbia, Siphonia, Ma- 
nihot, Aleurites, Stillingia), w. Z., gem. Z., 3500. 

2. Kallitrichaceen, Wasserpflanzen, zerstreut, 25. 

3. Buxaceen (Buxus), gem. Z., w. Z., 

4. Empetraceen (Empetrum), gem. Z., zerstreut, 4. 


14. Reihe: Umbelliflorae. 

Mit regelmäßigen, meist 5- oder 4zähligen Blüten, Kelch 
rudimentär, Blumenkrone entwickelt, die kleinern Blüten 
in meist doldenartigen Blütenständen. 

1. Umbelliferen: Orthospermeen (Eryngium, Cicuta, 
Carum, Pimpinella, Angelica, Heracleum, Daucus), Kam- 
pylospermeen (Anthriscus, Chaerophylium, Conium), Cölo- 
spermeen (Coriandrum), gem. Z., bes. —, 1300. 

9, Araliaceen (Hedera, Aralia, Panax), w.Z., gem. Z., 340. 

8. Kornaceen (Cornus), n. gem. Z., 80 


15. Reihe: Saxifraginae. 

Kelch einblätterig, Fruchtknoten aus zwei oder mehr 
Fruchtblättern gebildet, Fracht einfächerige Beere, mehr- 
fächerige Kapsel- oder Balgfrucht, 

1. Krassulaceen (Sedum, Sempervivam), Fettpflanzen, 
gem. Z., w. Z , 400. 

2. Sarifragaceen: Saxifrageen (Saxifraga), Parnassieen 
\Parnassia), "Fraukosen, ®Hydrangeen, Philadelpheen (Phi- 
ladelphus, Deutzia), °Eskallonieen, ®Kunonieen, Ribesieen 
(Ribes), gem. Z., w. Z., k. Z., 1600 

3. Hamamelidaceen, gem. 2., w. Z., 30. 


16. Reihe: ‘Opuntinae. 
Dickfleischige, meist blattlose Pflanzen von eigentüm- 
lichem Habitus. 
oKaktaceen (Cereus, Opuntia, Mammillaria, Echinocac- 
tus), warınes Am,, in der Alten Welt verwildert, 1004. 


17. Reihe: ’Passiflorinae. 


1. Samydaceen, Trop., 150. 

2 Passifloraceen (Passiflora), w. Z., bes. Aın., 250 
3. Turneraceen, w. Z , bes. 5.-Am , 83. 

4. Loasaceen, S.-Am., 10. 

5. Datiskaceen, w. Z., 
6. Begoniaceen (Begon 


4 
ia), w. Z., 350. 


18. Reihe: Myrtitlorae. 


Blüten regelmäßig, 4—5zählig, mit klappigem Kelch und 
Blumenkrone, Fruchtknoten mehrfächerig. 

1. Onagraceen (Oenothera, Epilobium, Fuchsia, Trapa}, 
gem. Z., w. Z., 300. 

2. Halorhagidaceen (Myriophyllum, Gunnera), meist 
Wasserpflanzen, gem. Z., w. 7., 80. 

8. ®Kombretaceen , Trop., 240. 

4. °Rhizophoraceen (Rhizophora), Trop., 50. 

5. Lythraceen (Iythrum, Cuphea), gem. Z., w. Z, 300. 

6. °Melastomaceen , Trop., bes. Brasilien, 18. 

7. °Myrtaceen (Myrtus, Eucalyptus, Punica, Caryophyl- 
{us, Pimenta, Bertholletia, Psidium, Melaleuca). Holzpflan- 
zen, oft aromatisch, w. Z., 1800. 
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19. Reihe: Thymelinae. 
Blüten 4zählig, Kelch blumenkronenartig, 
fast immer fehlend. Holzpflanzen. 

1. Thymeläaceen (Daphne), gem. Z., w. Z., bes. —, 360. 

2 Eläagnaceen, n, gem, Z., 16. 

3. Proteaceen, 5. gem. Z., w. Z., bos. Aust. u. Kap, 1000. 

20. Reihe: Rosiflorae. 

Blüten regelmäßig. Kelch öteilig, 5 Blumenblätter, Frucht 
eine Boere, Steinfrucht oder Schließfrucht. Nebenblätter. 

Rosaceen: Pomeen (Pirus, Crataegus, Sorbus, Cydonia, 
Mespilus), Holzpflanzen, no. gem Z., 160; Roseen (Rosa), 
Sträucher, n, gem. Z., 300: Potentilleen (Fragaria, Poten- 
tilla, Geum, Rubus), gem. Z., k.Z., 600; Poterieen (Sangui- 
sorba, Agrimonia, Hagenia), gem. Z., 160; Spiräsen (Spiraea, 


Kerria), n. gem. Z., w. Z., 70; Pruneen (Prunus, Amygdalus), 
n. gem. Z., w.Z., 100; °Chrysobalaneen, Trop., 180. 


21. Reihe: Leguminosen. 

Mit symmetrischen, zwitterigen, 5zähligen Blüten, Frucht 
Hülse oder Gliederhülse. Zusammengesetzte Blätter mit 
Nebenblättern. 

1. Papilionaceen (Genista, Trifolium, Medicago, Orni- 
thopus, —— Lupinus, Lotus, Vicia, Lathyrus, Pha- 
soolus, Pisum, Ervum, Glycyrrhiza, Melilotus, Physostigma, 
Robinia, Indigofera, Dipteryx), w. Z., gem. Z, k.Z,: 

2, "Cüsalpiniaceen (Cassia, Caesalpinia, Bauhinia, Ta- 
marindus, Haematoxylon, Hymenaea, —— w.Z., 1500. 

3. »Mimosaceen (Acacia, Mimosa), w. Z., 1500. 


Anhang zu den Choripetalen: Hysterophyta. 
Meist Schmarotzerpflanuzen. Verwandtschaft noch unklar. 

1. Aristolochiaceen: Aristolochieen (Aristolochia), Asa- 
reen (Asarum), w. Z., gem. Z., L 

2. °Rafflesiaceen (Raftlesia), w. Z, 25. 

3. Santalaceen (Santalum), gem. Z., w. Z., 225. 

4. Loranthaceen (Viscum, Loranthus), w.Z , gem. Z., 500. 

5. *Balanophoraceen, w. Z., 40 

6. Podostemaceen,, Trop., 120. 


2. Unterklasse: Sympetalae. 
Kronenblätter unterwärts verwachsen, 


1. Reihe: Bicornes. 
Blüten meist regelmäßig, 4—5-, selten mehrzählig, Frucht- 
knoten mehrfächerig. 

1. Erikaceen: Vaccinieen (Vaceinium), Erieeen (Erica, 
Calluna, gen reden Rhodoreen (Rhododendron, Aza- 
lea, Ledum), Piroleen (Pirola), Monotropeen (Monotropa), 
gem. Z., w. Z., 1850. 

2, °Epakridaceen, Australas,, 320. 


2. Reihe: Primulinae. 
Blüten regelmäßig, 5zählig, Fruchtknoten einfächerig, 
Kapsel- oder Beerenfrucht, 
1. Primulaceen (Primula, Cyclamen), gem. Z., w. Z., 
k. 2,250. 
2. Plumbaginaceen (Plumbago), gem. Z., w. Z., 200. 
3 °Myrsinaceen , Trop., 500. 


8. Reihe: ’Diospyrinae, 
Wie die vorige, aber mit gefächertem Fruchtknoten. 
Holzpflanzen. 


1. Sapotaceen (Isonandra), Trop., 330. 
2, Ebenaceen (Divspyros), w. Z , 250, 
3, Styrakaceen (Styrax), w. Z., 220, 


4. Reihe: Contortae, 

Blumenkrone regelmäßig, Fruchtkuoten aus 2 Frucht- 
blättern gebildet, Gedrehte Knospenlage bei den meisten 
Familien, 

1. Oleaceen (Olea, L.igustrum, Syringa, Fraxinus, Jas- 


“ 


minum), Holzpflauzen, n. gem, Z., w. Z., 280 
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2. Gentianaceen (Gentiana, Erythraea, Menyanthes), 


Blumenkrone | krautig, gem. Z., w. Z., k. Z, 500, 


3. Loganiaceen (inkl. Spigelieen und Strychneen, 
——— Ignatia), w. Z., 30 
. Apoeynaceen (Aspidosperma), w. Z, gem. Z., MO. 
5. Asklepiadaceen (Asclepias, Gonolobus), w. Z.. 
gem. Z., 1900, 


5. Reihe: Tubitlorae. 
Kelch und Blumenkrone regelmäßig, Fruchtknoten 2-, 3- 
oder 5fächerig, Frucht Kapsel oder Beere. 


1. Konvolvulaceen: Konvolruleen (Convolvulus, Ipo- 
ımoea, Batatas), Kuskuteen (Cuscuta), w. Z., . 2., 800. 

2. Polemoniaceen, gem. Z.,, bes, N.-Am., To. 

83. °Hydrophyllaceen, gem. Z, w. Z., bes. Am., 150, 

4. Asperifoliaceen (Borragineen, Heliotropium, Myo- 
* — Pulmonaria, Alcanna, Symphytum), gem. Z., 
w. Z., 3 

5. Solanaceen (Nicotiana, Datura, Hyoscyamus, Sola- 
num, Capsicum, Atropa, Physalis, Lycopersicum), w. Z, 
gem Z, 1250, 


6. Reihe: Labiatiflorae. 
Blüten symmetrisch, Kelch 5zählig, Blumenkrone 2lippig. 
Staubgefäße meist didynamisch. 


L Skrofulariaceen: Antirrhineen (Verbaseum, An- 


3000. \ tirrhiuum, Digitulis, Veronica, Gratiola), Rhinantheen 


ea Euphrasia, Melampyrum, Lathraea), gem. Z., 
w. B.. 

2 Labiaten (Mentha, Salvia. Origanum, Lamium, Ros- 
marinus, Lavandula, Thymus, Melissa, Satureja), gem. Z., 
w. Z., 2600, 

. Lentibulariaceen, gem, Z., w. Z,, 180. 
Gesneraceen (Gesnera, Gloxinia, Orobanche), w. Z, 
ge ., 850, 
°Bignoniaceen (Bignonia), w. Z., 450. 

. "Akanthaceen (Acanthus), w. Z., 1350. 
Selaginaceen, gem. Z., I, 140. 

. Verbenaceen (Verbena), w. Z , gem. Z., 700, 
Plantaginaceen (Plantago), gem. Z., 210. 
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7. Reihe: Campanulinae. 


Blüten regelmäßig, Kelch u. Blumenkrone 5zählig, Frucht- 
knoten ein- bis mehrfächerig. 

1. Kampanulaceen (Campanula, Jasione), gem. Z. 
w. Z „500. 

2, Lobeliaceen (Lobelia), w. Z, gem. Z., 480. 

3. 0Stylidiaceen, Australas., 100 

4, °Goodeniaceen, Australas., Kap, 200. 

5. Kukurbitaceen (Bryonia, Cucumis, Cucurbita, Citrul- 
lus), w. Z., gem. Z., 500 


8. Reihe: Rubiinae. 
Blüten regelmäßig, meist 4—5zählig, Blätter gegenständir 
mit meist verwachsenen Nebenblättern. 

1. Rubiaceen: Stellaten (Rubia, Galium, Asperula,. 
°Koffeen (Coffea, Ipomoea), °Cinchoneen (Cinchona), w.Z. 
zgom. Z., 4100, 

2. Kaprifoliaceen (Lonicera, Viburnum, Sambucus). 
gem. Z., bes. —, 200 


9. Reihe: Aggregatae. 


Keleh und Blumenkrone 5zählig, Kelch meist pappös, rı- 
(dimentär oder unterdrückt, Blütenstand gediäugt, oft 
kopfig, Frucht einsamig. 

1. Valerianaceen (Valeriana, Valerianella), gem. 2. 
bes. -—, 300, 

2. Dipsaceen (Dipsacus, Scabiosa), n. gem. Z., !. 
Kap, 120. 

3 Kompositen: Tubuliflorae (Eupatorium, Tussilago. 
Aster, Bellis, Matricaria, Chrysanthemum, Artemisia, Ar 
nien, Centaurea, Lappa, Serratula), *Labiatiflorae, Liguli 
florae (l,eontodon, Scorzonera, Lactuca, Hieracium), w, Z 
gem. Z., k. Z., lu,0u. 


Bosquet — Botanif. 


liſcher B, die Meerenge von Konftantinopel; Kim: 
meriſcher B., die Straße von Feodofia. Zu beiden 
Seiten des letztern erftredte fich das bosporan. Reich 
mit der Hauptftabt Pantikapäon, 500 v. Chr. gearün: 
det, fpäter Mithridates zinäbar, dann Teil des oftröm. 
Reiches, ſchließlich von den Tataren erobert. 

Bosquet, ſ. Bostett. 

Bosquet (ipr. bostäh), Pierre François Joſeph, 
franz. Marſchall, geb. 8. Nov. 1810 in Mont de Mar: 
fan (Zandes), 1853 Befehlähaber der 2. Infanterie: 
—— half weſentlich zum Siege an der Alma und 
bei Inkerman ſowie an der Erſtürmung des Malakow 
mit, 1856 Marſchall, 1858 Oberkommandant in Tou⸗ 
loufe; + 5. Febr. 1861. »Lettres« (1879, 2 Bbe.). 

Bosra, Stadt, ſ. Boſtra. teten Steinen. 

Boflage (fr3., ipr. boſſahſch), Mauer mit raub bearbei: 

Bosiha, 1) Johannes, holländ. Hiftorifer, ee 
1797 in Harderwyk, Brofeffor in Amfterdbam, 185: 
bis 1859 Unterrihtäminifter; 7 13. Dez. 1874; fchr.: 
Neerlands heldendaden te land: (n. Ausg. 186975, 
3 Bde.); »Leven van Willem II.« (4. Aufl. 1873). — 
2) Johannes, Phyſiler, geb. 18.Nov. 1831 in Breda, 
1860 Lehrer an der Militärafademie daſ., 1878 Direk⸗ 
tor der polytechniſchen Schule in Delft. Berdient um | 
die Lehre von der Elektrizität und vom Galvanismus. 

Bofle, Robert, deutſcher Staatdmann, geb. 12. Zuli 
1832 in Quedlinburg, 1876 Rat im preuß. Staats: 
minifterium, 1882 Direltor und 1889 Unterftaatsielre: 
tär im Reihdamt des Innern, 1890 Staatsſekretär 
des Staatärates, 1891 Staatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ 
omtes, März 1892 preuß. Kultusminifter. Gab mit | 
Moedtde das Reichdgejeg über die Invaliditäts- und, 
Alteröverficherung heraus (1890). | 

Boflenquadern (Budelfteine), nur an den Lager: 
und Stoßfugen forgfältig bearbeitete Haufteine. | 

Boifieren, plaftiiche Gegenftände (bei. Modelle für | 
Bildhauerei) in Thon, Wachs ıc. mittels fleiner Stäb: | 
den von Holz oder Bein (Boffiergriffel) formen. 

Boss puzzle (engl., ipr. pöſſt), Geduldsſpiel mit 
Steinen, von 1— 15 numeriert, die, auf 16 Feldern un: | 
geordnet aufgeftellt, durch bloßes Verfchieben in richtige 
Zahlenfolge zu bringen find, 

Bofluet (ipr. dofüa), Jacques Benigne, franz. 
Kanzelredner, geb. 27. Sept. 1627 in Dijon, ward 1670 
Erzieher des Dauphins, 1681 ed von Meaur, ver: 
faßte die 4 Artilel, betreffend die (Freiheiten der qalli« 
faniihen Kirche, ward 1697 Staatörat; 7 12. April 1704 
in Meaur. Verfaſſer vieler Streitihriften gegen die | 

roteftanten, auch Gegner Fenelond. Seine Werke 
ind durch Stil undGeift ausgezeichnet. Schr. :»Hist. des 
variations des Eglises protestantes« (1688, 2 Bde.); 
-Discours sur l’hist. universelle jusqu’a l’empire de 
Charlemagne« (1681). Werte 1862—66, 31 Bde. | 
Biogr. von Baufjet (deutſch 1820— 21, 4 Bde.), Neaume 
(1869-70, 3 Bde.), Yanfon (1891), Rebelliau (1892). 

Boſſut aͤbr. -füh), Charles, Mathematiker, geb. 
Il. Aug. 1730 in Tartaras bei Lyon, 1752 Brof. in 
Nezieres, jpäter in Paris, ; 14. Jan. 1814. Förderte 
bef. die Erperimentalhybrodynamif. Schr.: »Essai sur 
Ihistoire generale des mathömatiquese (2. Aufl. 
1810, 2 Bbe.), »Recherches sur la construction la 
plus avantageuse des digues« (1764); gab Pascals 

e heraus, des Sultans. 
andidi, die militäriich organifierte Serailwache 

Bofodiger tatarrh, j. Heuficher. 

(ipr. boft'n), Spiel unter Bieren mit Whift: 
karte, zur Zeit des Freiheitskrieges in Norbamerifa er: | 
funden. Darauf deuten jhon bie Namen ber einzelnen 
Spiele: Bofton, Independance, Philadelphia, Souve- 
taine, Concordia. Das B. entlehnt die meiften Regeln 
teild dem Whiſt, teild dem L'hombre. 

. Boflon (ipr. boit'n), 1) Safenftadt in der engl. Graf: 
haft Holland (Lincolnjhire), unmeit der Whitam⸗ 
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miündung, (1591) 14,598 Em, — 2) Hauptftadt von 
Maſſachuſetts (Nordamerika), an der B.bai, (18%) 
448,477 Em. (70,000 Srländer); fathol. Erzbiſchof; treff: 
liche wiſſenſchaftliche Anftalten, große Bibliothelen, be: 
deutende Prefie (die Älteite Nordamerikas), Induſtrie 


‚in Eifen:, Golds und Silberwaren, Schuhwerk, Wolle, 


Baummolle, Bapier ıc. Großer, ftarf befeftigter Hafen, 
Werften, jehr beträchtliher Handel, beionderd nad 
Oſtindien. Wert der Einfuhr (Zuder, Wolle, Häute, 
Eiſen) 1890: 66 Mill., der Ausfuhr (Sped, Baumwolle, 
Weizenmehl, Vieh) 72". Mill. Doll, 1890 liefen 2336 
Schiffe von 1,464,797 Ton. ein. Franklins Geburtsort. 
* 1630. Hier erſter Ausbruch der Revolution 1773. 
a f. Asbeſi. 

Boſtra (a. G.), Stadt in der fyriihen Prov. Auras 
nitis, ſeit Trajan Hauptſtadt der röm. Provinz Ara- 
bien, auch Biihoffig (244 das boftranifche Konzil 
gegen die Beryllianer); jet Bosra in Hauran. 

Bostrichus, ſ. Bortentäfer. 

Boswellia Roxb., Gattung der Burjeraceen. Meb- 
rere Arten des Somallanded und von Hadramaut 
liefern Weihraud, B. serrata Roxb., in Borderindien, 
indiſchen Weihraud. 

Bosworth, Fleden in der engl. Grafſchaft Leicefter; 
bier 22. Aug. 1485 Schlacht, in welcher Richard III. 
gegen den Grafen von Richmond (Heinrich VII. Tu: 
gr Krone und Leben verlor. 

öfzörmeny, f. Hajdu : Bötjörmeny. 

Bota (ipan., »Stiefel«), bodlederner Schlaud) zum 
Weintransport; aud Map für Wein und OL, im Durch— 
ſchnitt — 4hl. 

Botalli, Leonhard, Leibarzt Heinrich® III. geb. zu 
Afti in Piemont, führte den Aderlaß in Frankreich ein. 
Werte (1660). Botalliiher Gang, Gefäß zwiſchen 
Aorta und Lungenarterie. Botallifhes Loch, das 
eiförmige Loch des —— 

Botänif (grch.), Pflanzenkunde, Phytologie, Lehre 
von den Pflanzen. Reine B. umfaßt: 1) Morpho: 
logie (Organologie), Lehre von der Entwidelung, 
Geſtalt und innerm Bau (Anatomie, Phytotonie) 
der Pflanze. 2) Phyſiologie, Yehre von den Lebens: 
eriheinungen der Pflanzen; den Stoffwechſel der 
Pflanzen behandelt die Phytohemie, die Krank— 
heiten die Bhytopathologie, die Mißbildungen 
dieTeratologie. 3) Spezielle (beichreibende, ſyſte⸗ 
matische) B., Phytograpbie umfaßt Termino: 
logie, Charatteriftil, Synonymif, Syſtem— 
tunde (TZaronomie). Bon den vormweltlichen Bilan: 
zen handelt 4) die Baläontologie (Paläophyto— 
logie), von der Verbreitung der Pflanzen 5) die 
Pflanzengeographie. Angewandted. lehrt die 
Beziehungen des Pflanzenreich® zum praftifchen Leben 
(mebizin,, Forit:, öfonom., induftrielle, Gartenbotanif). 
Die erften Pflanzentundigen waren Sammler von 


Arzʒneikräutern. Ariftoteles behandelte die Bilanzen 
wiſſenſchaftlich. Die älteften botaniſchen Schriften 


lieferten Theophraft und Dioskorides. Letzterer blieb 
Autorität bis auf Otto Brunfeld (um 1530), ber ge: 
noue Beſchreibungen heimiiher Pflanzen nebit Ab: 
bildungen herausgab. Geßner und Gäfalpinus be: 
nußten die Befruchtungdorgane zur Klaffififation, 
Lobelius ftellte 1570 zuerft natürliche Familien auf. 
Die Gebrüder Bauhin machten fih um Beſchreibung 
und Syſtematik verdient; Grem (1670), Malpighi 
(1671) und Leeumwenhoet (1675) ftudierten den Bau 
der Bilanzen mit dem Mifrojtop. Hales (1727) madıte 
Berjuche über das Auffteigen des Safted. Tournefort 
1719) begründete ein neues Syftem und führte den 

attungsbegriff ein. Das durch zahlreiche Reifen ver: 
mehrte Material lehrte Linne Durch geregelte Nomen: 
Hatur, wiflenschaftliche Charatteriftif und durch fein 
Sexualſyſtem beherrichen. Juſſieus natürliches Syſtem 
(1789) wurde die Baſis weiterer Beſtrebungen, ſo von 
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De Candolle (1813), Ofen (1821), Reichenbach (1828), 
Endlicher und Unger (1838), Willtomm (1854), Braun, 


Eichler. Anatomie und Phyfiologie, durch Mirbel, | 


Treviranus, Sauſſure, Senebier u. a. wieder aufge 
nommen, wurden erftere durch Meyen, Mohl, Unger, 
Schleiden, Schwann, Schadt, legtere durd) Bouffin: 
gault, Nägeli, Sachs gefördert. Goethe, De Candolle, 
Brown, Schimper, Braun begründeten die neue Mor: 
phologie, Brongniart, Unger, Göppert, Heer, Saporta 
die neue Paläontologie. Al.v. Humboldt begründete 
die Pflanzengeographie, welche ſeitdem durch Schoum, 
Wahlenderg, Meyen, Griſebach, Engler ausgebildet 
wurde. Hand» und Lehrbüder ber B.: Schleiden 
(4. Aufl. 1861), Schent (1879— 85, 3 Bde), Lüerfjen 
(1879— 82, 2 Bde. u. 1881), Reinte (1880), Behrens 
(2. Aufl. 1882), Engler und Prantl (1886 ff.), Yeunis 
(3. Aufl. 1882—86, 3 Bde.), Göbel (1882), Kerner 
(»Pflanzenleben:, 1887—91, 2 Bde.). Anatomie und 
Phyfiologie: Sachs (2, Aufl. 1887), Bfeffer (1881), 
Haberlandt (1884), Frank (1890); über Pflanzenfranf: 
heiten: Kühn (2. Aufl. 1859), Sorauer (2. Aufl. 1886), 
Frank (1880). Val. Sachs, »Geichichte der B.« (1875), 
und beifolgende Aberſicht des Pflanzenreich®«, welde 
im wefentlichen der im vorliegenden Lexikon beobadı: 
teten Einteilung zu Grunde liegt. 

Botaniihe Garten, Inſtitute zur Kultur von Pilan: 


zen für wiſſenſchaftliche Zwede und für den Unterricht, 


oft mit ſyſtematiſcher und geographücher Aufftellung 
der Pflanzen, finden ſich Schon im Altertum, dann feit 
dem 14, Jahrh. in Italien und zahlreicher jeit dem 
16. Jahrh. auch in Deutjchland. Die bedeutendften 
(Härten zu Kew, Paris, Schönbrunn bei Wien, Berlin, 
Breslau, Halle, Münden, Petersburg; zum Teil ver: 
bunden mit Botanifhen Muſeen. 

Botaniſche Inſtitute, Univerfitätsanftalten zu mikro⸗ 


ſtopiſchen und experimentell-phyſiolog. Unterſuchun⸗ 


gen und Übungen. 
Botanybai (ipr. bötteni.), Meerbufen an der Süboft: 


füfte Australiens, füdl, von Sydney, von Cook 1770 


zuerſt bejucht. 

Botanybaiharz, j. Xanthorrhoea. 

Botanybaiholz, auftral. Kaſuarineenholz (Ochſen— 
fleiichholz), au: Blackwood. 

Botarga, in Südeuropa geſalzener und in Effig 
eingelegter Rogen ber Meeräfhe und des Sanders. 

Botaurus, |. Rohrdommel. 

Both, Jan, niederländ. Maler, aus Utrecht, geb. 
1610, ging nad Rom, wo er bejonders in der Land— 
ſchaft — netes leiſtete; * 9. Aug. 1652 in 

Bothriocephälus, f. Bandwürmer. 

Bothwell, Dorf in der ſchott. Grafſchaft Lanark, am 
Clyde; Ruinen des Schloſſes B., wohin Bothwell 
die Maria Stuart entführte, An derB.brüde 22, Juni 
1679 Sieg des Herzogs von Monmouth über die 
ichottiichen Covenanters. 

Bothwell, James Hepburn, Graf von, Herzog 
von Orfney, geb. 1536, 3. Gemahl der Maria Stuart 
un + 1578 in Dänemarfim Gefängnis. Vgl. Scyiern 
(1880). 

Botofüden, wildes Indianervolf in Brafilien, zwi: 
ſchen Rio Doce und Rio Pardo, nur nod) 4000 Köpfe, 

Botoihan, Kreisftabt in Rumänien (Moldau), am 
Fluffe Schiska, 39,941 Em.; bedeutender Handel. 


Utrecht. 








Botaniſche Gärten — Botticelli. 


Hoflapellmeiſter in Meiningen, dann bis 1878 in Han: 
nover, lebt in Hamburg. Auch Komponift(Opernu.a.). 

Botta, 1)Carlo, ital. Geſchichtſchreiber, geb.6.Nov. 
1766 in San Giorgio (Piemont), 1800 Mitglied der 
piemontef. Confulta, dann des Geſetzgebenden Körpers 
zu Paris, nad) der Reftauration Rektor der Alademie 
zu Rouen; 10. Aug. 1837 in Bari. Hauptwerte: 
»Storia d'Italia dal 1789 al 1814« (1824, 10 Bpe.; 
deutſch 1827 — 31) und bie Sortfegung von Guicciars 
dinis Werk, mit diefem zufammengeitellt in der⸗Storia 
d’Italia dal 1490 al 1814: (1632, 20 Bve.). Schrieb 
auch das Epos »Il Camillo o Vejo conquistata« (1816), 
Biogr. von Dionijotti (1868) und Pavefio (1874). — 
2) Paul Emile, Sohn des vor., geb 1802, machte 
eine Reife um die Welt, nahm 1830 von Ägypten aus 
als Arzt an einer Expedition nach Senaar teil, bereifte 
1837 Arabien, ward jpäter al franz. Konjularagent 
nad Mojul gejendet, wo er 1843 Ausgrabungen be: 
gann und die Ruinen von Ninive entdedte; 7 18. April 
1870 in Adheres bei Poiſſy. Shr.: »Relation d’un 
voyage dans l’Yemen« (n. Aufl. 1880) und »Monu- 
ments de Ninive«, mit Zeihnungen von Flandin 
(1847—50, 5 Bbe.), für die aſſyriſche Altertumstunde 
jehr wichtig. 

Böttcher, Chriftian Eduard, Maler, geb. 9. Dez. 
1818 in Jmgenbroid bei Montjoie, 7 15. Juni 188% 
in Düffeldorf. Bilder des rheinifhen Volks- und 
Wirts hauslebens. 

Bottega (ital.), Kramladen, Wirtſchaft. 

Bottelier (holi.), auf Kriegsſchifſen der PBroviant: 
meiſter (auf Paſſagierdampfern Küper). 

Botten, früher Name der Küſtengegenden am Bottn. 
Meerbuſen (ſ. d.); Weſterbotten (chwed. Län) und 
Oſterbotten (die finn. Gouvernements Waſa und 
Uleäborg). 

Bottenfee, See im ſchwed. Län Sfaraborg, beiftarls: 
borg, mit dem Wetterjee in Berbindung jtehend, 

ottefini, Giovanni, Virtuoſe auf dem Kontra« 
ba, geb. 24 Dez. 1823 in Crema, bereifte Amerita, 
England, frankreich 2c., Direltor bed Konfervatoriums 
in Barma; 7 Juli 1889. Auch Komponift (Nonzerte, 
Opern). Schr : »Methode complete de contre-basse«», 

Böttger, 1) (Böttcher, Böttiger) Joh. Fried: 
rich, Aldimift, geb. 5. Febr. 1685 ın Schleis, floh als 
Adept aus Berlin nach Dreöden, wo er, gefangen, zu 
aldimift. Berjuhen angehalten wurde. Aus braun: 
rotem Thon von Meißen ftellte er das erfte Porzellan 
dar und ward Adminiftrator der Porzellanwerkſtätten 
n Dresden (1707), dann (1710) auf der Albrechtsburg 
bei Meißen ge 1891); 7 13. März 1719. Bal. 
Engelhardt (1837). — 2) Rudolf Chriftian, Che: 
mifer, geb. 28. April 1806 in Ajcheräleben, 1835 Yehrer 
des Phyſikal. Vereins in Frankfurt aM; 7 daf. 
29. April 1881. Entdedte Schiekbaummolle und Kollo: 
dium, erfand (mit Bromeis) die Hyalographie, Die 
ſchwediſchen Zündhölzer, das Vernideln und Berftählen 
von Drudplatten 2c. — 3) Adolf, Dichter und Ülber: 
jeger, geb. 21. Mai 1815 in Leipzig, 7 daſ. 16. Nov. 
1870. Epiich: Igrifhe Dichtungen: »Ein Frühlings: 
märcen« (1849), »Die Pilgerfahrt der Biumengeifter« 
(3. Aufl. 1858), »Habana« (1853), »Der Fall von 


Babylon« (1855), Goethes Jugendliebes (3. Aufl. 
1870), » Tochter des Kain⸗ (1865): Dramatiihes: 


Botrychium Lunaria Sw. (Mondraute), Ophio- » Agnes Bernauer (3. Aufl, 1850), »Galgenmännden« 
gloſſee, weitverbreitet, altes Zauber: und Arzneimittel. | (1870) 2c. »Geſammelte Dichtungen« (2. Aufl. 1889, 
Botrftis Link, Schimmelpilsform. B. Bassiana & Bbde.). Treffliche Überfegungen von Byron (7. Aufl. 
Bals. (zur Gattung Cordyceps gehörig) verurjacht die | 1891), Bope (1842), Milton (1846), Longfellowd Dia: 


Muskardine der Seidenraupe. 
Boirätiigy (grch.), traubenartig (Blütenftand). 
Botihafter, ſ. Gejandte. 
Botihla (»Tonne-), ruſſ. Flüſſigkeitsmaß, — 40 
Bott, Jean, Biolinvirtuofe, geb. 9. März 1826 in 


mwatha« (1856) u. a. 
Botticelli (ipr. tiheli), Sandro (eigentlich Alejfan- 


[Wedro — 491,96 Lit. | dro Filipepi), ital. Maler, geb. 1446 in Florenz, -;- 


| 


daf. 17. Mai 1510. Reiche Phantafie und fühne Zeich- 
nung. Fresfen in der Sirtiniihen Kapelle in Rom; 


Kafjel, Schüler von M. Hauptmannu, Spohr, 1857—65 | Madonnenbilder; Zeichnungen zu Dante (Berlin). 


Böttiher — Bouillon. 


Böttiher, 1) Karl, Archäolog, geb. 29. Mai 1806 
in Rordhaufen, bid 1876 Prof. an der Baualademie 
und Direltor der Sfulpturengalerie ded Neuen Mus 
ſeums in Berlin; 7 21. Juni 1889. Scr.: »Teftonil 
der Hellenen« (2. Aufl. 1869); »Baumfultus der Helles 
nen« (1857): »Unterſuchungen auf der Akropolis in 
Athen« (1863). Eeine Gattin, geb. 1836 in Danzi 
früher mit dem Architelten Lohde verheiratet, als 
Clarijia Lohde bekannte Romanfdriftftellerin. — 
2) Karl Heinrid von, Staatömann, geb. 6. Jan. 
1833 in Stettin, 1872 vortragender Rat im Minifte: 
rium des Innern, 1873 Landdroft in Hannover, 1876 
Hegierungspräfident in Schleswig, 1880 Staatsiefre: 
tär des deutichen Reihsamtes des Innern, 1888 Vize: 
—— des preuß. Miniſteriums; um die ſozialen 

eformgeſetze hochverdient. — 3) Adolf, ** 
geb. 12. Dez. 1842 in Blumberg bei Berlin, Prof. in 
Königäberg; fchrieb: »Dfympia« (2. Aufl 1886); »Auf 
griechischen Zandftraßen« (1883); »Die Akropolis von 
Athen« en 

Böttiger, Karl Auguft, Ardäolog, geb. 8. Juni 
1760 in Reichenbach (Boatland), jeit 1814 Studien: 
direfior der Nitterafademie und Oberauffeher der An: 
tifenmufeen in Dreöden; 7 17. Nov. 1835. Schrieb: 
»Sabina« (2. Aufl. 1806); »Borlefungen zur Alter: 
tumsfunde« (1817); »Amalthea« (1821 25); »oeen 
zur Kunftmythologie« (1826—36, 2 Boe.); »Kleine 


Schriften: (1837, 3Bde.). — Sein Sohn Karl Wilh,, | 


eb. 15. —— in Bautzen, 7 26. Nov. 1862 als 
rof. in Erlangen, Hiftorifer. Zahlreiche Schriften. 

Bottine (fr3.), — 

Bottlerei, Speilefammer auf Schiffen. 

Bottniſcher Meerbuſen, der nördlichſte Teil der Oſt⸗ 
ſee, zwiſchen Schweden und Finnland, 668 km lang, 
150—240 km breit, 35—45 ın tief, mit zahllofen Ei: 
landen, Klippen (Schären) und Sandbänken. Der 
ſüdl. Teil Botten:Hafvet, der nördl. Botten: 
Biken, dazwiſchen die Duartenjtraße. 

Bottola, ſ. Orundel. 

Bottrop, Dorf im preuß. Negbez. Münfter, Kreis 
Redlingbaujen, Knotenpunkt an der Bahn Ruhrort— 
Wanne, (18%) 13,602 Ew. Steinlohlengruben. 

Botulismus (lat.), Wurftvergiftung. 

Botzäris (Bozzaris), Markos, Held des griech). 
Freiheitätampfes, geb. um 1788 aus einer Berübnten 
Suliotenfamilie, nahm 1822 ruhmvollen Anteil am 

riech. Aufitand; + verwundet Aug. 1823 in Miffo: 


nghi. — Sein Bruder KRonftantin, ebenfalls griech. 
Freiheitäfämpfer, 7 13. Nov. 1853 in Athen als Gene: 


ral und Senator. — Markos' Sohn Dimitri, geb 
1813, mehrere Male Kriegsminifter; 7 17. Aug. 1871. 

Boucaniers (fr3., for. butanich), ſ. Flibuſtier. 

Bouc &missaire (fr3.), Sündenbod. : 

Boudain (ipr. büibang), fefte Stadt im franz. Dep. 

Rord, Arrondiff. Balenciennes, an der Schelde, (1886) 
1393 Ew. 

Bouder iipr. baſche), 1) Francois, franz. Maler, 
eb. 29. Sept. 1703 in Paris, 7 30, Mai 1770; äußerſt 
ruchtbar in lüfternen Szenen, zu feiner Seit der 
»Malerder Örazien« genannt. Zahlreihe Radierungen. 

Biogr. von Mantz (1880), Michel (1886). — 2) Aler: 
andre jean, ber. Biolinift, geb. 11. April 1770 in 
Paris, war 1797—1804 in Madrid, bereifte Jtalien, 
Deutihland, England und Rußland; F 29. Dez. 1861 

Bouderifieren Epr. bũſch⸗), ſ. Holz. [in Paris. 

Bouches Du Rhone (ſpr. buhſch dü roh), ſ. Rhöne. 

Bouchet (pr. büjaeh), Frédeéric Jules, Architelt 

und Zeichner, geb. 1799 in Paris; + 22. Jan. 1860. 
Bauten: Große Bibliothef (1829-37), Napoleons 
Grabmonument im Jnvalidendom (1842); Aquarelle 
antifer Bauten. 

Boucicault (pr. büfiitop), Dion, engl. Bühnendichter 

und Schauſpieler, geb. 26. Dez. 1822 in Dublin, be: 
Meyers Aleines Konv.⸗Lexikon, 5 Aufl, I. Bd. 


289 


reifte 1853— 60 Nordamerila, lebte ſeit 1876 in New 
York; 7 18. Sept. 1890. Zahlreiche Stüde; am belieb: 
teften: »London assurance« (1841) u. die Schaufpiele: 
»Colleen bawn« (1860) und »The Octoroon« (1861). 

Boudoir (fr3., jpr. budöahr, »Schmollwintel«), eines 

elegantes Damenzimmer. 

oudry (jpc. budri), Stadt im ſchweizer. Kanton 
Neuenburg, unweit deö Neuenburger Sees, an der 
Areufe, (1885) 1769 Em.; trefflicher Rotwein. 

Bond, Ami, Geognoft, geb. 16. März 1794 in Hams 
burg, Privatmann in Paris, jeit 1848 in Wien; + dai. 
22. Nov. 1881. Schrieb ar — Werle über 
Schottland, Deutſchland, die Türkei und lieferte viele 
geolog. und ethnograph. Karten. 

Bouet⸗Willaumiez (ipr. bud-wijomas), Louis Edou⸗ 
ard, Graf, franz. Admiral, geb. 24. April 1808 bei 
Toulon, 1844 Gouverneur ber franz. Befigungen 
am Senegal, 1854 Staböchef der Flotte im Schwars 
jen Meer, Juli 1870 Oberbefehlöhaber des Panzer: 
geihwaders in der Ditjee; 7 10. Sept. 1871. 

Bougainville Cipr. bugängwil), Louis Antoine de, 
berühmter franz. Seefahrer, ge: 11, Nov. 1729 in 
Varis, jeit 1756 in Kanada Adjutant ded Marquis 
von Montcalm, machte 1766— 68 eine Reife um bie 
Erde, befehligte im norbamerifan. Kriege mehrere 
Linienſchiffe, wurde 1780 Maréchal de Camp; + 31. 
Aug. 1811. Schr.: en er d’un voyage autour 
du monde« (1771- 72, n. Ausg. 1861). 

Bougie (frz., for. buſchih), Kerze; cylindrifcher Stab 
zur Unterfuhung und Erweiterung verengerter Harn: 
und Speiferöhren, beſteht aus Wachs, Kautichuf, 
—* ꝛc. oder aus mit Kautſchuk gehärtetem Seiden- 
geipinft. 

Bougie (ipr. baſchih, Bidſchajah), befeftigte Hafen: 
ftadt in Algerien, Dep. Konftantine, (1866) 12,167 Em. 
Im 5. yabrb. Hauptjtadt der Bandalen. 

Ben val (ipr. büjhiwal), Dorf im N. von Berfailles, 
am linfen Seineufer, 2697 Em. 

Bougre (fr3., jpr. buber), urfprünglich Bulgare; dann 
Schimpfwort: Ketzer, Schelm, Schuft. 
Bouguer (ipr.bughe), Pierre, Aftronom, geb. 16. Febr. 
1698 in Croific in der Bretagne, maß 173542 mit 
Godin und Condamine einen Meridiangrad in Peru, 
Begründer der Photometrie, erfand das Heliometer; 
+ 15. Aug. 1758. Schr.: » Theorie de la figure de la 
\terre« (1749); »Essai optique sur la — de la 
lumiöre« (1729, hrsg. von Lacaille 1760); »Trait& de 
navigation« (1758, 3. Aufl. von Zalande 1792). 
Bouguereau (ipr. bugh'to), Abolphe William, 





| franz. Maler, geb. 23. Nov. 1825 in La Rochelle, lebt 
in Paris; Mitglied der Kunftalademie. Hauptwerke: 
Triumph der Märtyrerin, Triumph der Venus; aud) 


allegoriiche Werte, Genrebilder, Porträte zc. 

ouilhet (ivr. bujäp), Louis, franz. Dichter, geb. 1821 
in Gany ee. + 19. Juli 1869 in Rouen. 
Scrieb Gedichte (»Melaenis«e und »Les fossiles«, 
1856; »Dernieres chansons«, n. Ausg. 1881), die 
Dramen: »Madame de Montarcy«, »Hélène Peyron« 
(1858), »La conjuration d’Amboise« (1866) u. a. 
Dal. Angot (1885). 

Bouille (ipr. bujh, Frangois Claude Amour, 
Marquis de, franz. General, geb. 19. Nov, 1739 
auf Schloß Eluzel (Auvergne), 1768 Gouverneur in 
MWeftindien, 1787 und 1788 Mitglied der Notabeln, 

1790 DO:berbefehlähaber der Armee der Maas, Saar 
und Mojel, ſuchte 1791 den Fluchtverfuc des Königs 
zu unterftügen, floh nad) deſſen Mißlingen, 1791 ın 
' Dienften Guftavs II. von Schweden, trat nad Er: 
mordung besjelben in das Korps des Prinzen von 
Condé; 7 14. Nov. 1800 in Yondon. Scr.: »Mémoi- 
res sur Ja r&volution frangaise« (n. Ausg. 1859). 

Bouillon (frz., pr. buſong), Fleiichbrühe, mehr Reiz: 
ald Nahrungsmittel. Nährende B. für Kranfe nad) 
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Liebig aus 0,25 kg zerhadtem Fleisch, 4 Tropfen Salz: 
fäure, 2—4 g Kochſalz und 0,75 kg deftilliertem Waſſer 
talt zu bereiten und nicht aufzufochen. 
Bonillon (ipr. bujöng, deutih Beulen), Stabt im 
belg. Zuremburg, Arronbifi. Neufchäteau, am Semoy, 
2602 Em.; Schloß Gottfrieds von B. (j.d.). |[letten. 
Bouillons, die feften Raupen an den Generalsepau: 
Bonillontafeln (Suppentafeln, Tafelbouillon), 
eingebampfte fettfreie Fleifhbrühe, vom Fleifchertraft 
(f. d.) durch Leimgehalt unterſchieden. 
Bouillotte (frz., ipr. bujott), Kartenfpiel, ſ. Brelan. 
Bouilly pr. buji), Nicolas, franz. Bühnendichter, 
eb. 24. Jan. 1763 in La Coudray beiTours, 14. April 
842 in Paris. Verfaffer der befannten Stüde: »L’abb& 
de l’Ep&e« (deutſch von Kotzebue 1800); »Les deux 
journses« (»Der Wafferträger«, fomponiert von Che: 
rubini); »Fanchon« (fompon. von Himmel); »Madame 
de Sövignö« (deutſch von Jffland 1809); ſchrieb aufers 
dem bie oft ——— »Contes A ma fille- und 
»Conseils à ma fille« u. a. 
Boufett (frz. bouquet), Blumenftrauß (»Anleitung 
zum B.binden« von Brindmeier, 3. Aufl. 1887 ; Brauns: 
dorf, 1889); zuſammengeſetztes alfoholifches Parfüm; 
beim Wein f. Blume. 
Boulanger (ipr. bulangſcheh), 1) Louis, franz. Maler, 
eb. 11. März 1807 in Bercelli (Piemont), 7 5. März 
867 ald Direktor des Mufeums in Dijon. Vertreter 
der Romantik: Mazeppa, Macbeth, der Herenfabbat, 
Triumph des Betrarca.— 2) Rodolphe, franz. Maler, 
geb. 25. April 1824 in Paris, + 22, Sept. 1888 daſ., 

ehandelte meift antife und orientaliiche Stoffe: 
Cäjar am Rubicon, Märchenerzähler, Zeöbia, Bad in 
Pompeji 2c. — 3) Br Erneft Jean Marie, 
franz. General, geb. 29. April 1837 in Rennes, 
tämpfte 1859 in Stalien, dann in China, 1870—71 
ald Regimentslommandeur in Paris, 1884 Befehls— 
haber der Truppen in Tunis, Jan. 1886 bis Mai 
1887 Kriegäminifter, fuchte fi) durch chauviniſtiſchen 
Batriotismus die Volksgunſt zu fihern, 1887 Korps: 
fommanbeur in Clermont, 14. März 1888 wegen 
Infuborbination abgefegt, darauf zum Deputierten 
gewählt, ftellte fih an die Spike einer die Nevifion 
der Berfafjung fordernden dauviniftiihen Partei 
(Boulangiften, Boulange), 1889 in Unterfuchung 
gezogen, floh nad) Belgien, dann nad) England, 14. Aug. 
wegen Beruntreuung öffentlicher Gelder zu Feftung ver: 
urteilt ; _. B ſich 30. Sept. 1891 am Grabe jeiner Ge: 
liebten, Mad. Bonnemain, in Brüffel. Bol. Rubemann 

Boulay (ipr. bulah), Stadt, ſ. Bolden, [(1889). 

Boulay de la Meurthe (ipr. buläh d'la mört), 1) Ans 
toine Jacques Claude Joſeph, Graf, franz. 
Staatömann, geb. 19. Febr. 1761 in Chaumouzey in 
den Vogejen, 1797 Mitglied des Rates der Fünfhundert, 
nad) bem 18, Brumaire 1799 Präfident der legislativen 


Bouillon — Bourbon. 


Boullee (pr. bulc), Aimé Augufte, franz. Hifto: 
rifer, geb. 4. Nov. 1795 in Bourg (Ain), Jurift, bis 
1830 im Staatödienft, + 1. Juni 1870 in Paſſy bei 
Paris; jchr.: »Histoire du chancelier d’Aguesseau: 
(2. Aufl. 1849); »Histoire de la France pendant la 
derniere année de la Restauration« (1839, 2 Bbe.); 
»Histoire complöte des Etats generaux et des 
autres assembl&es de la France 1302—1626« (1845, 


| 2 Bde.) u. a. 


Boullion (ipr. dulljen), in England und Nordamerifa 
Gold und Silber in Geftalt dider Stäbe und Barren. 

Bonlogne jur Mer (fpr. bulonnj für mähr), feite See: 
ftabt im franz. Dep. Bas de Calaid, Hauptftabt eines 
Arrondifjements, an ber Mündung der Liane, (1391) 
45,205 Em, aitsoffit, Hafen, Seebäbder, ftarfe — 
bedeutender Handel. Dabei die 51 m hohe Marmor: 
fäule mit Napoleons I. Bronzeftatue, zum Andenfen 
an das Lagervon®. (1803—1805). Ludwig Napoleon 
verfehlte Erpedition 6. Aug. 1840. 

* fur Seine (pr. bulonnj für fiäpn), Martt: 
fleden jüdweftl. bei Paris, (1591) 32,569 Ew. Dabei das 
Boulogner Wäldden (Bois de Boulogne), Part 
mit dem Hippodrom und Afklimatifationdgärten. 

Boulton (ipr. bopitm), Matthew, Mechaniker, geb. 
3. Sept. 1728 in Birmingham, baute mit Watt Dampf: 
maſchinen und benugte jie zuerft zur Münzfabrilation. 
Erfand die Kunft, Gips zu vergolden (Boultonfder 
Shmud); +17. Aug. 1809 in Handsworth bei Soho. 
Biogr. von Smiles (1865). 

Boumann (ipr. bau), Johannes, Architekt, geb. 
1706 in Amfterdam, von Friedrich d. Or. nad) Preuben 
berufen; + 1776 ala Oberbaudireltor in Potöbam. 
Bon ihm die franz. Kirche, das Rathaus und das Ber: 
liner Thor in Potsdam; die Domlirche, die Hedwigs. 
firche, der Balaft des Prinzen Heinrich (jegt Univerfität) 
und die Hunftafademie in Berlin. 

Bounty (engl., ſpr. baunti, Mehrzahl bounties), 
Prämie, insbefondere Ausfuhrprämie. 

Bountyinfeln (ipr. baunti-), Gruppe von 24 Feljen: 
infeln im Großen Dean, jüdöftl. von Neufeeland, 
13 qkm, unbemohnt. 

ouquet (fr3., ipr. butä), ſ. Boulett u. Garneelen. 

Bouquet (ipr. butä), Dom Martin, franz. Hiftoriter, 
geb. 6. an. 1685 in Amiens, Benebiltiner und Biblio: 
thefar der Abtei St.:Germain des Pres; + 6. April 
1754; gab von dem großen, nach ihm benannten Werl 
»Scriptores rerum gallicarum et francicarum« (be 
endet 1865, 22 Bde.) Band 1—8 heraus (1738 ff.). 

Bouquetzweig, das Fruchtholz an Steinobftbäumen. 

Bourbali (ipr. bur), Charles Denis Sauter, 
franz. General, geb. 22. April 1816 in Pau, Sohn eines 
Oberſten von griech. Herkunft, zeichnete ſich ald Dberft 
des 1. Zuavenregiment3 im Krimfrieg ſowie ald Divi: 
fiondgeneral im ital. Krieg 1859 bei Solferino aus, be: 


Seltion deö Staatsrates, wefentlich beteiligt an der fehligte 1870 die kaiſerliche Garde, begab fich im Oftober 


Redaktion bed Code civil, 1814 Mitglied des Regent: 
Ihaftörates; +2. Febr. 1840 in Paris. Schr.:»Tableau 
politique des rögnes de Charles II et de Jacques II« 

1818, 2 Bde.) u.a. — 2) Henri George, Graf, 


von Meg in geheimnisvoller Milton zur Kaijerin 
Eugenie nad) —— dann nad) Tours, organi⸗ 
fierte die Nordarmee, übernahm den Oberbefehl über 


die Dftarmee, bei Belfort 15.—17. Jan. 1871 ge 


Sohn des vor., geb. 15. Juli 1797 in Paris, 1837 Mit: ſchlagen, machte, in Gefahr, abgeſchnitten zu werden, 
glied der Kammer, 1848 der Nationalverfammlung, | 27. Jan, einen Selbftmordverfud, befehligte 1873—79 
—— Republikaner, 20. Jan. 1849 Vizepräſident das 14. Korps in Lyon, 


er Republik, fügte fi) in den Staatsſtreich vom 2. Dez. 
1851, 1852 Senator; + 24. Nov. 1858 in Paris, 

Boule(fr3., ipr. Buht) 

Boule (fr. bubD, & 


Bourbon (ipr. burbong), 1) B. Lancy (B. Tancien), 
Stabt im franz. Depart. Sadne:et-Loire, Arrondill. 


Kugel; oft fälſchl. fürBoule(f.d.). | Charolled, (1886) 1708 Ew., alte Schmwefelthermen. — 
harles Andre, Tiichler, geb. | 2) B.l’Arhambauld, Stadt im 


anz. Dep. Aller, 


11. Nov. 1642 in Paris, + dafelbft 29, Febr. 1732, er: | Arrondifj. Moulin, 3067 Em., ebenfalls Schwefel: 
fand dienad ihm benannte Verzierung (Boulearbeit), | thermen. Dabei Ruinen des Stammfchlofies der Bour: 


von Möbeln aus feinem Holz mit Einlagen von Schild⸗ 
frot, Metall, Elfenbein. 

‚ Boulevard (ipr. buhl'war), urfprünglicy Bollwerk, jett 
in Promenadenwege verwandelte Wälle vormals be: 
feftigter Städte. 


bonen. — 3) Inſel, ſ. Reunion. 
Bourbon (ipr. burbong), Zweig des franz. Könige: 
geſchlechts der vg welcher durd die Heirat 
Roberts, des jüngiten Sohnes Ludwigs IX., mit der 
Erbtochter der Grafen von B. (f. den vorigen Art. 


Bourbon — 


»Bourbon« 2), 1272 deren Befigungen erbte u. ihren | 
Namen annahm. Robert? Sohn — — 
— erhielt von König Karl IV. 1327 den 
Titel Herzog von B. 1488 fielen Würden und Be: 
fiftümer des Haufes B. an Br, Grafen von B.: 
Beaujeu. Diefer, Günftling Ludwigs XI., vermählte 
fih mit deffen Tochter Anna, während der Minder: 
jährigteit Karla VIIL einer der Regenten des Reiches; 
1503. Seine Tochter Sufanne vermählte ſich mit 
Karl von B., dem berühmten Conndtable. Als 
diefer fih mit Kaifer Karl V. gegen Frankreich ver: 
band, ward das Herzogtum 1523 zu gunften der Krone 
eingezogen. Die ältere Linie erlofch mit Karl von B. 
1527. Die er Linie Vendome ftamnıte von 
Jakob von B., Grafen von La Marche, dem 2. Sohn 
Ludwigs des Hinfenden, ab und gelangte durd) Heirat 
mit Anton von B., Herzog von Vendöme, auf den 
Thron von Navarra, dann nad) Erlöjchen des Haufes 
Baloid 1589 durch Erbrecht mit Heinrich IV., dem 
Sohn Antons, auf den Thron von Frankreich, jpäter 
mit Ludwigs XIV. Enkel, Philipp von Anjou, auch 
auf den Thron von Spanien (1713), den die B.en noch 
innehaben, den zu Neapel (1735— 1860) und den von 
Parma und Piacenza (1748—1859). In Frankreich 
regierten die B.en 15891830, mit Abrednung der 
Zeit 1792—1814; die eng eig erloſch mit dem 
Enlel Karls X., dem Grafen von Chambord, 24. Aug. 
1883. Ihre Thronanſprüche gingen auf die Seiten: 
linie Orleans über, die von Ludwigs XIV. Bruder, 
Vhilipp von Orleans, abftammt. Pal. Duſſieux, 
»Genealogie de la maison de B.« (2. Aufl. 1872). 

Bourbon (ipr. burbong), Karl, Herzog von B., ge 
nannt der Connétable von ag me 17. Febr. 1490, 
Sohn des Grafen Gilbert von Montpenfier, fchlug, 
von ven. I. zum GConnetable ernannt, die Schweizer 
bei Marignano (1515), eroberte Mailand, ging, von 
des Königs Mutter Luife von Savoyen, deren Hand 
———— 1521 durch Vorenthaltung der von 
feiner Gemahlin Sufanne von 8. ererbten Güter ge: 
tränkt, 1523 zu Kaiſer Karl V, über, zog 1527 gegen 
Rom und fiel beim Sturm auf die Stadt 6. Mai 1597. 
Val. Shwargenau (1852). 

Bourbonifher Hausvertrag, ein zwiſchen den 
bourbon. ——— von Frankreich und Spanien 
15. Aug. 1761 abgeſchloſſener Familienpakt, in welchem 
fih diefe zu gemeinjamer audmwärtiger Politik, be: 
fonders gegen England, verpflichteten. 

Bourbonnaiß (ipr. durbonäh), Landſchaft im mittlern 
Frankreich, 8089 qkm und 285,000 Ew.; Hauptort 
Roulins. Bon 1327—1523 ein ge Sg Ti 
Ipäter Provinz Frankreichs, die das jetzige . Allier 
und Teile ber ements Cher, Ereufe und Buy 
de Döme umfaßte. 

. Bourbonne led Bains (ipr. burbonn läh bäng), Stadt 
im franz. Dep. Obermarne, Arronbiff. —— (1886) 
3982 Em.; berühmte Mineralquellen (50—59° €.). 

Bourbo ‚|. Angraecum fragrans,. Yon. 

Bourbon de (ipr. burbong wangde), |. La Rode fur 

Bourbourg (ipr. burbupe), Stadt im franz. Dep. Nord, 
Arondifj. Dünkirchen, (1886) 2414 Em. 

Bourdaloue (ipr. burdaluh), Louis, Kanzelredner, 
9.6.1632 in Bourges, Jefuit, ward 1686 nad} Languedoc 
geſandt, um bie Proteftanten 1* die fathol. Kirche 
zu gewinnen; 7 13. Mai 1704 in Paris, »(Euvres« 
(n, Ausg. 1882, 6 Bbde.; deutjch 1847—69, 14 Bde.). 


Viogr, von gere (5. Aufl. 1888), Lauras (1881). 
ourdon (fr3., fpr. burdong), Orgelftimme, ſ. Bordun ; 
Valmmein, f. Raphia. 


Bourdonnet, j. Scharpiepfropfen. 

(fpr. bure), Frederic Albert, franz. Diplo: 
mat, ge. 16. Aug. 1838, 1880 Gefandter in Peling, 
wo er den Bourdejchen Vertrag abfchloß, 1885 in Ko: 
penhagen und 1886 in Brüfiel. 
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Bourg (ipr. bär oder burt, »Fleden«), 1)B. du Beage, 
Stadt im franz. Dep. Dröme, Arrondiff. Valence, an 
der Iſere, (1886) 4114 Em. — 2) B. en Brefje, Haupt: 
ftabt des franz. Dep. Ain (Burgund), an der Reyſſouze, 
16,272 Ew.; Getreidehandel. — 3) B. St.:Andeol 
(pr. Mängt angdeoll), Stadt im franz. Dep. Arböche, 
Arrondiff. Privas, am Rhöne, 3650 Ew. — 4) B. St.: 
Maurice (ipr. Mängt moriß), Stadt im franz. Dep. 
Savoyen, Arrondifj. Moutiers, an der Iſere, 703 Em. 
Bourganeuf (ipr. burganöff), Hauptftabt eines Arron: 
diſſements im franz. Dep. Ereufe, (1836) 2964 Em. 
ourgelat (ipr. burih’ld), Claude, Tierarzt, geb. 
27. März 1712 in — gründete bie erfte europäiſche 
Tierarzneifchule in Lyon 1762, Generallommiffar der 
Stutereien; + ald Direktor ber Tierarzneifchule zu 
u bei Paris 3. Jan. 1779. Viele Schriften. 
ourgeoiß (fr3., ipr. burjhda), Bürger, im Gegenſatz 
zum Adel; im mweitern Sinn (zuerft von Saint:Simon 
angewandt) der Vertreter der Intereſſen des Kapitals 
gegenüber denen des Arbeiter; Bourgeoijie, 
Bürgerfgaft. [und Korpus: Bourgeois. 
Bourgeoid (Borgis), Schriftgattung zwifchen Petit 
Deurgeeiß (ipr. burihön), 1) KEon Victor Augufte, 
franz. Rolitifer, geb. 29. Mai 1851 in Paris, 1882 
Präfelt ded Departements Tarn, 1885 Direktor im 
Minifterium des Innern, 1887 Polizeipräfeft in 
Paris, 1888 Deputierter, 1890 Unterrichtsminiſter. — 
2) Emil, franz. Hiftorifer, geb. 24. Juli 1857 in 
Paris, 1885 Profeſſor in Lyon; jchr.: »Neuchätel et 
la politique prussienne en Franche- Comt& 1702— 
1713« (1887); »Sur les lois et la m&thode de l’his- 
toire« (1890), u. a. 
Bourges (pr. buhrſch), Hauptftadt bes franz. Dep. 
Bas am Auron, (1891) 45,342 Ew.; Sit eines Erz: 
biſchofs. Berühmte Kathedrale; Mufeen, Arfenal, 
Kanonengießerei, Artilleriefhießichule, Handel. — Im 
Altertum Avaricum, die Hauptitadt der galliichen 
Bituriger; unter Auauftus ftark befeftigter Hauptort 
der röm. Provinz Aquitania I; im Mittelalter 2 
jtabt des Herzogtums Berry; dafelbft 1438 Kirchen: 
verjammlung, verteidigte die Freiheit der gallilanifchen 
Kirche gegen den Papft. 20 km öftl. bad Militärlager 
von Avor. , 
Bourget (ipr. burisäh), Paul, franz. Schriftfteller, 
eb. 1851 in Amiens; ſchr. Igriiche Gedichte weltjchmerz: 
* Stimmung (»Vie inquiete«, »Aveux-, 1882), 
pelfimiftifh angehaudhte Romane: »L’Irreparable« 
(1884), »Crime d’amour« (1886), »Andr& Corn&lis« 
(1887), »Mensonges« (1888), »Le Disciple« (1889); 
die Novellenfammlung »Pastels«; litterargefchichtliche 
Studien: »Essais de psychologie contemporaine« 
(1884), »Nouveaux essais« (1885), »Etudes et por- 
traits« (1888, 2 Bde.). »Po6sies« 1885—87, 2 Bde. 
Bourget, Lat Du (ipr. lad bü burjhäh), Alpenfee im 
franz. Dep. Savoyen, unweit des Rhöne, 238 m ü. M. 
41 qkım groß. 
Bourget, Le (ipr. 15 burſchah), Dorf norböftl. bei Paris; 
während der Belagerung von Paris 28. Dit. 1870 von 
den Franzoſen genommen, 30. Dit. von der preuß. 
Garde wieder erfürmt und 21. Dez. fiegreich verteidigt. 
Bourgogne (ipr. burgonnj), franz. Name von Burgund. 
Bourgoin (fpr. burgöäng), Stadt im franz. Dep. Iſere, 
Arxondiſſ. La Tour du Pin, (1836) 5067 Em. — 
Bourguignon Cipr. burghinjöng), Maler, ſ. Courtois. 
Bourguignond (frz., ſor. burgbinjöng), 1410-35 in 
Frankreich Partei des Herzogs von Burgund, gegen: 
über den Armagnalen. j 
Bourmont (fpr. burmöng), Louis Augufte Victor 
de Ghaisnes, Graf von, franz. Marſchall, geb. 
2. Sept. 1773 auf dem Schloß B. in Anjou, — 
diente unter Conde, kämpfte in der VBendee, 8 oß ſich 
ſpäter an Napoleon J. an, 1818 und 1814 Brigade— 
general, 1828 Oberbefehlshaber der franz. Truppen in 
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Andalufien, 1829 Kriegsminifter, im Mai 1830 Ober: | 
‘geb. 15. Yan. 1836 in Paris, urjprünglid Zijeleur, 


befehl&haber der zur Landung in Algier beftimmten 


Bournemoutb — Borer. 


Bonpvier (ipr. bumjeh), Aleris, franz. Schriftfteller, 


Truppen, nad) der Eroberung der Stadt Marſchall,  Berf. zahlreicher von den untern Boltstlaffen Franfı 
Er nad) der ulirevolution nad) England, 1833 vom reichs verſchlungener Juftiz: und Schauerromane. 


rätendenten Dom Miguel von Portugal an die Spitze 
feiner Truppen berufen; + 27. Dft. 1846 in Bourmont. 

Bournemouth (ipr. Hörnmöth), Badeort an der Küfte 
von Hampihire (England), (1s91) 37,650 Em. 

Böurnonit (Spießglanzbleierz, Schwarz: 
fpießglanzerz, Wöldit, Rädelerz), Mineral, 
triſtalliſiert, grau, ſchwarz, Schwefelblei, «Kupfer, 
:Antimon; im Erzgebirge, Harz, Kärnten, Böhmen, 
Siebenbürgen, Cornwall; Blei: und Kupfererz. 

BVBourree (ipr. durch), altfranz. Tanz von fröhlicher 
Bewegung im *s:Talt, aus 2 Teilen von je 8 Talten 
beitehend; der Gavotte verwandt. 

Bourrienne (jpr. burienn), Youis Antoine Fau— 
velet de, geb. 9. Juli 1769 in Sens, Stubiengenoffe 
Napoleons I. zu Brienne, 1797 defien Sekretär, 1804 
Gejandter in Hamburg, 1814 von Ludwig XVII. zum 
Polizeipräfeften von Paris und 1815 zum Staats: 
minijter ernannt, 1815—21 reaftionärer Deputierter; 
+ geiftesfrant 7. Febr. 1834 in Caen. Schrieb die ald 
unglaubwürdig angegriffenen »M&moires sur Napo- 
léon, le Directoire, leConsulat, l’Empireetla Restau- 
ration« (1829, 10 Bde. ; deutſch 1829— 30). Val. Boulay 
de la Meurthe, »B. et ses erreurs« (deutſch 1830), 

Bourfault (ipr. burſſoh), Edme, franz. Dramatiter, 

eb. im Oft. 1638 in Muſſy l'Eveque in Burgund, bes 
leidete eine Stelle am Hof Ludwigs XIV.; 7 15 Sept. 
1701 in re Hauptwerke die ſogen. Schub: 
ladenftüde: »Le Mercure galant«, »Esope à la ville« 
und »Esope ä la cour«. Schrieb aud) hiſtor. Romane. 
Sehr aniprechend fein Briefwechjel mit Babet, feiner 
Geliebten (1666). Biogr. von Saint:Rene Taillan- 
dier (1881), Grawe (1887). 

Bourje (frz., ipr. burs), Sädel, Börfe. 

Bourfier (pr. bursjeh), Schagmeifter, Börjenfpekulant. 

Bourtanger Moor, früher Moraſt zwischen der nieder: 
länd,. Prov, Groningen und dem beutjchen Dftfriesland, 
jegt meiftentwäfjert;darinBourtange, Dorfmit Fort. 

Bousmard (ipr. bumabe), Henri Jean Baptiite, 
Ingenieur, geb. 1747, bis 1793 franz. Difizier, 1796 
Major im preuß. Ingenieurforps, fiel bei der Ber: 
teidigung von Danzig 5. Mai 1807. Schrieb: »Essai 
general de fortification et d’attaque et defense des 
places« (1797—99, 1837; deutid 1800—1801). 

Bouffingault (ipr. buſſängaoh), Jean Baptifte Jo: 
jenb Dieudonné, Chemifer und Agronom, geb. 

. Febr, 1802 in Paris, bereifte Südamerifa, dann 
Prof. in Lyon und Paris, 7 12. Mai 1887; verdient 
durch hermilce,phpfilal. und phyſiolog. Unterfuchungen. 
Hauptw.: »Agronomie, chimie agricole et physio- 
logie« (zulegt 188690, 8 Bde; deutſch, 2, Aufl. 

ouffole, |. Buffole. [1851—56, 4 Bbe.). 

Boufiu (ipr. dufiü), Flecken in der belg. Brov. Henne: 
gau, Arrondifj. Mons, (18W) 9814 Ew. Eifen- und 

Bouteillenflein, j. Obfivian. [Glasinduftrie, 

Bouterolle, ſ. Schlachten. 

Bouterwel, Friedrich, philoſ. Schriftſteller, geb. 
15. April 1765 in Dfer bei Goslar, ſeit 1797 Prof. der 
Philoſophie in Göttingen; + das. 9. Aug. 1828. Schr. : 
Lehrbuch der philof. Wifjenfchaften« (2. Aufl. 1820); 
»Ajthetil« (3. Aufl. 1824); Geſchichte der neuern 
Boefte und Beredſamkeit« (1801—19, 12 Boe.). 

Boutique (frz, Butile), Bude. 

Boutonniere (jrz., fpr. butonjähe), Eröffnung der 
—— Harnröhre vom Damm aus bei Harnver— 

altung. 

Bouis (ipr. bauts), Dierik, niederl. Maler, geb. um 
1410 in Haarlem, 7 6. Mai 1475 in Löwen. Bilder 


oubines (ip. buwihn, Pont à Bouvines), Dorf 
im franz. Dep. Nord, ſüdl. von Yille; hier 27. Juli 
1214 Sieg Rhitipp Auguits von Frankreich über den 
Kaifer Dtto IV.; 18. Mai 1794 Sieg der franz. Nord: 
armee über die Öfterreicher unter Kinsky. 

Bova, Stadt in der ital, Prov. Reggio di Calabria, 
am Jon. Meer, 1354 Ew., bildet mit 5 andern Orten 
das jogen. »Paẽſe greco« (mit befonderm Dialelt). 

Bovino, Kreisitadt in der ital. Brov. Foggia (Apu: 
lien), 7388 Ew.; Biidoffig. 

Bovista Pers. (Bovift, Blutſchwamm, Floden: 
ftreuling), Gattung der eg m . gigantea Nees, 
auf trodnen, jandigen Stellen, kopfgroß; B. plumbea 
Pers. (Kugelbovift), auf Wiejen und Triften, jrüber 
blutjtillendes Mittel, ijt, wie B. nigrescens Pers. 
(Eierbovift, [. Tafel »Pilze«, Fig. 7), ebbar. 

Bovififlaubling, j. Lycoperdon. 

Bowiemefler, meflerartige Stihmwafje, nad dem 
amerifan. Oberſten Tim Bowie benannt. 

Bowle (enal., ipr. boble), Napf, Terrine; Inhalt einer 
foldyen, bef. Getränt aus Wein, Zuder, Früchten x 

Bowles (fpr. bauls), William Lisle, engl. Dichter, 
geb. 25. Sept. 1762 in King's ⸗Sutton (Northamp: 
tonfbire), + 7. April 1850 als Kanonikus in Salie: 
bury. Unter feinen poet. Werfen (gejammelt 1880) 
find die »>Sonnets«, » Village verse book« und »Spirit 
of discovery« hervorzuheben. 

Bowlinggreen (engl., ipr. bohlinggrihn), Raſenplatz 
in Sußgtzien ne us 

Bow ing» Öreen, tadt im Staate Kentudy (Nord: 
amerifa), am Barren River, (1890) 7803 Em. j 

Bowls (engl., ipr. boyis), engliſches Kugelipiel, auf 
einem Raſenplatz gejpielt, ähnlich der Boccia. 

Bowman (ipr. baumän), William, Mediziner, geb. 
26, Juli 1816 in Nantwich (Cheibire), Prof. in London, 
feit 1855 praft. Augenarzt. Schrieb: »Physiological 
anatomy and physiologyofman« (mit Todd, 1845 — 56, 
5 Bbe,); »Lectures on operations ofthe eye+ (1849). 

Bowring (ivr. bau), Sir John, engl. Staatömann, 
Reifender und Schriftfteller, geb. 17. Dft. 1792 in 
Ereter, bereifte im Auftrag der Regierung zur Er: 
forfhung der Handelöverhältnifie den Deutfigen Zoll: 
verein, Italien, Ägypten und Syrien, ſaß 1832—37 
und 1841—49 im Unterhaus, ſchloß ſich der Anti: 
Eornlamw : League an und kämpfte für den Freihandel, 
ward 1849 Konful in Kanton, 1854—59 Gouverneur 
von Hongkong; + 23. Nov. 1872 in Claremont. Sam: 
melte Volkslieder aus fait allen Ländern Europas und 
fchrieb mit Billierö: »Reports on the commercial re- 
lations between France and Great Britain« (1855 
bis 1836, 2 Bde.); außerdem: »The kingdom and 
people of Siam« (1857); » Visit to the Philippine Is- 
lands« (1860). — Sein Sohn Edgar Alfred, 

eb. 1826, 1868— 74 PBarlamentsmitglied, überfekt: 
Ehikters, Goethes und Heines Gedichte u. a. 

Bowfiringhanf, j. Moorva. 

Borberg, Stadt im bad. Kreis Mosbach, Amt Tau 
berbifhofsheim, an der Umpfer und der Heidelberg 
Würzburger Bahn, (1:9) 685 Ew.; Bergſchloß. 

Boyen, engl. Fauftlampf, wobei man dem Gegner 
mit der Fauft Stöße, bef. nach dem Kopf, beizubringen 
ſucht. Bon allen Klafjen Englands als Form des 
Duelld und nationaler »Sport« hoch gehalten, bat das 
B. feine Geſchichte, Litteratur, Geſetze, Klubs, weld 
legtere berufdmäßige Borer (pugilists) zu Breisborern 
(champions) für Wettfämpfe (ring) ausbilden. Bal. 
Egan, »Boxiana: (1824, 4 Bde.); Miles,  Pugilistica- 


mit ausdrudsvollen, langgeftredten Geftalten in der | (Geſchichte, 1881, 3 Bde); Kapell, » Das B.« (1881). 


Peterslirche zu Löwen, in Brügge, Brüfjelund Münden, 


Borer, |. Hund. 


Boxhagen — Brachiata. 


Borhagen, ſ. Rummelsburg. 

Bortel, Flecken in der niederländ. Prov. Nordbra: 
bant, Bezirk Herzogenbuſch, an der Dommel, 5708 Em, 

Boy, |. Flanell. 

Boyaca, Depart. in der Republif Kolumbien, 86,300 
qkm und 516,940 Ew. Hauptitadt Tunja. 

Bohtott, Name eines engl. Kapitäns, der die Güter 
des Grafen Erne in der irägen Grafſchaft Mayo ver: 
waltete und wegen feiner Strenge gegen bie Pachter 
auf Befehl der irifchen Landliga 1880 an jeglicher Ernte 
gehindert wurde;daherboycottieren, Boycotting, 
ähnlihe Behandlung enaliiher Grundbefiger durch 
das irische Boll, dann überhaupt Verhängung der 
Sperre gegen eine Fabrik oder ein Geſchäft von "eiten 
der Arbeiter u, a. 

Boydell Cipr. beudell), John, engl. Kupferftecher und 
KAunfthändler, geb. 19. Jan. 1719 in Dorrington 
(Shropihire), gab unter anderm das »Liber veritatis« 
(Falfimile der Zeichnungen Claude Lorraine, 1777, 
2 Bde.) und »Shakespeare gallery« (1805, 2 Bbe,, 
80 Blätter; n. Auög. 1873) heraus; + 11. Dez. 1804 
als Lord: Mayor in Yonbon. 

Boy: Ed, Ida, Schriftftellerin, geb. 17. April 1852 
in Bergedorf bei Hamburg; lebt in Lübeck. Schr. No⸗ 
vellen, Romane: »Männer ber Zeit« (1885), »Seine 
Schuld (1885), »Dornentronen« (1886), »Aus Tans 
talus’ Gefchlecht« (1891), »Malergefhichten« (1891), 
Lea und Kahel« (1892) u. a. 

Boyen, Feitung im preuß. Regbez. Gumbinnen, bei 
Lögen, von Seen umgeben, nad dem General v. B. 
benannt. 

Boyen, Leop. Herm. Ludw. von, preuß. General, 
aeb. 20. Juni 1771 in Kreuzburg in Oftpreußen, 1808 
Gehilfe rnhorſts in der Militärreorganijationg: 
fommifjion, erhielt 1810 den Vortrag in Militärange: 
legenbeiten bei dem König, 1813—14 Chef des General: 
ftabs im 3, Armeelorps, 1814—19 —— er⸗ 
ließ das Wehrgeſetz vom 3. Sept. 1814, März 1841 
Kriegäminifter und Chef des Staatäminifteriums, 
Nov. 1847 Feldmarihall und Gouverneur des In— 
validenhaufes; 7 15. Febr. 1848. Nad ihm benannt 
dad 41. Infanterieregiment. Schr.: »Beiträge zur 
Kenntnis des Generals v. Scharnhorft« (1833), »Er: 
innerungen« (brög. von Nippold 1889— 90, 3 Bde.). — 
Sein Sohn Hermann von, Generaladjutant Kaifer 
Wilhelms J., bis 1879 Gouverneur von Berlin, 
7 19. Febr. 1886 in Jena. 

Boyer (ipr. böajeh), Jean Pierre, Präfident von 
Haiti, geb. 28. Febr. 1776 in Bort au Prince, Mulatte, 
1818 Präſident, vereinigte 1821 die ganze Inſel, 
1843 geſtürzt; + 9. Juli 1850 in Paris. 

Boyejen,Sjalmar Hjorth,Novellift,geb. 23. Sept. 
1848 in Freberifdvärn (Norwegen), lebt in Nord: 
amerifa. Romane (»Gunnar«, deutich 1880; »Eine 
Tochter der Bhilifter«, deutſch 1887), »Novellen« 
(deutich 1885); »Idylis of Norway«, Gedichte (1882); 

Kommentar zu Goethes Fauft« (deutfch 1881) u. a. 

Boyle (ipr. deut), Stadt in der iriichen Grafſchaft 

Roscommon (Eonnaught), 2994 Em. 
. Boyle, Robert, Naturforicher, geb. 25. Jan. 1627 
in Zismore (Jrland), ftarb ald Privatmann 30. Dez. 
1694; ftudierte den Berbrennungsprozeß, befeitigte 
den Begriff der Ariftotelifchen und aldemiftiichen Ele: 
mente, jchr.: »New experiments physico-mechanical« 
(1660, 1682, enthält das Boylejhe Gefek, j. Safe). 
Geiammelte Werke 1772, 6 Bde.; latein. 1714, 5 Bbe. 

Bopne (ipr. beun), Fluß in Irland, mündet unterhalb 
Drogheda in die Iriſche See; 113 km lang. Am ®. 
10, Sur 1690 Sieg Wilhelms III. von Dranien über 
Jatob II. 

Boyneburg — — Konrad (Kurt) von, 
Sandöfnehthauptmann, » der Meine Heh-, geb. um 
1494, diente unter Sidingen und Frundäberg, er 
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| ftürmte 1527 Rom, verteidigte 15283 Neapel; +29. Juni 
1567 in Schelllingen. Biogr. von Solger (1870). 
Boyfalz (Seejalz), ſ. Sal. 
Bo;, Schriftftellername von Ch. Didens. 
Boza, im Orient aus Hirfe bereitetes, honighaltiges 
Getränt. 
Bözberg fahrbarer Jurapaß im ſchweiz. Kanton 
Aargau, 574 m ül. M., von der Bahn Bajel: Zürich 
durchſchnitten. 


Bozen (ital. Bolzano), Stadt in Tirol, am Ein« 
fluß der Talfer in den Eifad und an der Bahn Inns— 
brud:Berona, (1890) 11,655 Em. Dom; bed. Handel. 
Bal. NoE (1880), Höffinger (1887). 

Bozzärid, f. Botzaris. 

Br., auf Kurszetteln, Brief (f. d.). * Ew. 

Bra, Stadt in der ital. Provinz Cuneo (Piemont), 
Brabanconne (fpr. brabangfiönn), das belg. National: 

lied, 1830 vom Schaufpieler 2, Dechez (genannt Jen- 
neval) gedichtet und von Tg fomponiert. 

Brabancons (jpr. brabangfiöng, Brabanter), zucht: 
loſe Söldnerfcharen im 12. Jahrh., im Dienfte der Kö: 
nige von England und Frankreich. 

bant, Yandichaft im niederländ.sbelg. Tiefland, 
früher deutſches oa Hehe zerfällt jegt in 1) die nie- 
derländ. Prov. Nordbrabant, 5128 qkm und (1890) 
509,628 Em. ; Hauptft. Herzogenbuſch; 2) die belg. Prov. 
B. (Südbrabant), 3283 qkm und (isoi) 1,128,728 
Em. (343 auf 1 qkm); Hauptft. Brüffel. Das Yand 
| reichbewäſſert (Maas, Schelde, zahlreiche Kanäle), jehr 
fruchtbar. Blühende Induſtrie, beionderd Leinen-, 
Spiten, Baummoll:, Tuch: und Lederfabrifen. — Zu 
Gäfard Zeit von ben belg. Menapiern bewohnt, fam 
das Land im 5. Jahrh. unter die Herrichaft der Fran: 
ten, 870 ald Teil Lothringens zu Deutjchland. Herzog 
Heinrich I. von Niederlothringen nahm 1190 den Titel 
eines Herzogs von B an; feine Nachkommen berrfchten 
bis 1355. 1430 fiel B. Philipp dem Guten zu und 
teilte fortan die Gefchide ber Niederlande, mit denen 
es 1477 an bie Habsburger fam. Im großen nieder: 
länd. Freiheitäfampf eroberten die Berein. Nieder: 
lande den nörbl. Teil, der ald Generalitätsland 1648 
von Spanien un wurde (die jekige niederländ. 
ie Norbbrabant). Südbrabant blieb im Beſitz 
Spaniens, ging 1714 an Ofterreih, 1794 an Franl: 
reich über, 1815 mit Norbbrabant unter niederländ, 
Herrſchaft vereinigt, 1830 die Hauptprovinz Belgiens. 

Brabanter Thaler, Albertusthaler. 

Braga (Braza, Braße), Zängenmaß, in Liffabon 
—2,2 m, in Spanten=1,s72m, in Balencia — 2,133 m. 

Bracära Augusta, Stabt, |. Braga. 

Bracriäno, See von (ipr.dratihäno, Lacus Sabatinus), 
freisförmiger See in Mittelitalien, öftl, von Eivitavec: 
chia, 50 qkm, bis 250 m tief; Abfluß Durch den Arrone. 

Braceio (ital., fpr. brattigo), die frühere Elle in 
Italien, in der ital. Schweiz und auf den Joniichen 

Bracelet (fr3., ſor. «i’teh), Armband, Inſeln. 

Brade, zeitweiliges Ruhenlaſſen des Ackers zur 
Kräftigung, jetzt durch Hackfruchtbau, Reihenkultur, 
Düngung erſetzt. 

Brachelli (ip. tem), Hugo Franz, Statiſtiker, geb. 
11. Febr. 1834 in Brünn, 1860 Brofeff or an der techn, 
% ſchule in Wien, feit 1872 auch Vorſtand des ftati- 
tifhen Departements im öſterr. Handel@minifterium; 
fchrieb: » Die Staaten Europad« (4. Aufl. 1884), » Deut: 
ſche Staatenkunde⸗ (1856, 2 Bde.); »Statiftifche Skizze 
der öfterr. Monarcie« (13. Aufl. 1892), »der europ, 
Staaten: (6. Aufl. 1887)u.a. Mitbearbeiter der 7. Aufl. 
von Stein-Hörfchelmanns »Handbud der Geographie= 

Bracherium (neulat,), Bruchband. [(1858—71). 

Brahhuhn, ſ. Brachvogel. 

Srachhũhnchen, ſ. Regenpfeifer. 

Brachiälis (arteria), Oberarmſchlagader. 

Brachiata, f. Rrinoideen. 
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Brahiopöden (Armfüher), ven Würmern nahe: 
ftehende, mujchelähnliche, feftfigende Tiere mit jpiralig 
aufgerollten Atmungdorganen (früher Arme genannt), 
ca. 200 Meereöbewohner, jehr —— foſſil ſeit dem 
Silur. Hierher Terebratula. Vgl. Omen (1835), Da⸗ 
vidfon (1868), Lacaze-Duthiers (1861), Morje (1873). 

Brachium (lat.), der Arm. 

Brachkäfer (Juni-, Johannisfäfer, Rhizotrogus 
solstitialis Z.), Blatthornfäfer, frißt an Buſchwerk 
und Obftbäumen, die Larve an Gras und Kräutern. 

Brahmann, Luife, Dichterin, geb. 9. Febr. 1777 
in Rochlitz, lebte in Weißenfels, erträntte ſich 17. Sept. 
1822 bei Halle. »Auserlejene Dihtungen« 1834, 6Bde. 
— Juni. 

Brachpilz, ſ. Champignon. 
Brachrübe, Raps. 


Srachſchnepfe, ſ. Brahvogel. 
Brachſen File, f. Braffen. 
Bra enfrauter, f. Mocteen. 


Bradt, Eugen, Landſchaftsmaler, geb. 3. Juni 
1842 in Morges, Schüler von Gude, Profefjor an der 
Berliner Atademie,. Motive aus der Lüneburger Heide, 
Rügen, Syrien, Paläftina und Nordamerifa. 

achvogel (Brahhuhn, Geißvogel, Brad, Dop: 
peliänepfe, Numenius arquatus L.), Schnepfenvogel, 
5 cm lang, im Norden, an der Nordjee; Eier und 
Fleiſch ſehr ſchmackhhaft. 

Brachvogel, Emil, Schriftſteller, go: 29, April 
1824 in Breslau, jeit 1848 meift in Berlin; + daf. 
27.Nov. 1878. Erregte durch feine Tragödie »Narziße 
(1857) große Erwartungen, doc hatten jeine jpätern 
Dramen: »Adalbert vom Babanberge« (1858), »Mons 
de Gausd« (1859), » Der Ufurpator« (1860), » Prinzejfin 
Montpenfier« (1862), »Der Sohn des Wucererö« 
(1863) ꝛc. nicht den gleichen Erfolg. Bon feinen > 
reihen Romanen fanden » Friedemann Badı« (1858), 
‚Benoni« (1860) und »Beaumardaid« (1865, drama: 
tifiert al8 »Harfenfchule« 1869) den meiften Beifall. 
»Gefammelte Werte«, mit Biogr. von M. Ring, 1879 
bis 1883, 10 Bde, [Rhombus. 

Brachydiagonale (grch.), die kürzere Diagonale im 

Bra dgr bie (arch.), Kurzfchrift, ſ. Stenographie, 
Bradulon — " gedrängte Rüge im Nusbrud 

ylogie (grch.), gedrängte Kürze im Ausdrud. 

Brachyiäens juris eivilis oder Corpus legum, 
ein ben Jnftitutionen Juftinians nachgebildetes Lehr: 
buch des röm. Rechtes, von einem Unbelannten zu An: 
fang des 12. Jahrh. abgefaßt (vgl. Fitting, 1880). 
Beite Ausgabe von Böding (1829). 

Brachypodium pinnätum Beauv. (Federſchwin— 
gel, Federzwenle), vorzügliches Triftgras. [ner. 

Brachyſtli (arch.:lat.), Rurzichattige, Tropenbewoh: 

Brachyteleſtop (Brachyt), von Fiß in Wien 
konſtruiertes Spiegelteleſtop, geftattet die Anwen: 
dung von Spiegeln größerer Brennweite bei geringer 
Tubuälänge. [beden, Wärmpfanne. 

Braciere (ital., fpr. bratfd-, jpan. brasäro), Kohlen: 

Brad (Braf), Güter von geringerer Qualität, Aus: 
ſchuß; Brader, Sortierer, weldye jene prüfen, bes 
ziehentlich ausſcheiden (auäbraden). 
rade, j. Hund, 

Bradel, Ferdinande, Freiinvon, fath. Roman: 
ichriftftellerin, geb. 24. Nov. 1835 auf Schloß Welda 


bei Warburg (Weftfalen), lebt daj. Werke: »Die Tod): | 


Bradhiopoden — Braga. 


Bradwafler, nicht trintbares, ſchwach ſalziges 
Waſſer an Strommündungen. 

Bradwede, induſtrielles Dorf bei Bielefeld, Anoten- 
punkt an der Bahn Hannover» Hamm, (1890) 5753 Em. 
Flachsſpinnerei, hemijche und Maſchinenfabrilen. 

Braconidae, Braloniben, ſ. Schlupfmweipen. 

Braconnot (pr. »-tonnoh), Henri, Naturforjcher, geb. 
29, Mai 1780 in Gommercy, 1807 Dir. des botani: 
ſchen Gartens in Nancy; + daf. 13. Jan. 1855. Zahl: 
reiche Entdedungen in der organijchen Chemie, Bal. 
Nidies (1856). 

Brabäno, Fluß in Unteritalien, entipringt aus dem 
Lago di Befole ſüdöſtl. von Melfi, mündet in den Golf 
von Tarent; 130 km lang. 

Braddon (jpr. bräbb'n), Maria Elifabetb, engl. 
Schriftitellerin, geb. 1837 in London (Gattin des Ber: 
legerd Marmwell), Hauptvertreterin des Senfationd: 
romansd: »Aurora Floyd« (1862); »Lady Audley's 
secret« (1862); »Eleanor’s victory« (1863); »Henry 
Dunbar« (1864); »Lucius Davoren« (1873); »Aspho- 
del« (1881); »Mohawks« (1886) u. a. 

Bradford (irr braͤddförd), 1) Fabrikſtadt (Grafidaft) 
im nördl, England, (1891) 216,361 Ew. Neues Stadt: 
haus. Hauptjig der engl, Rammgarnipinnerei und 
»Meberei; Baummoll:, Seidens und Mafchinenindu: 
ftrie; in der Umgegend bedeutende Eifeninduftrie. Bis 
1888 zu Dorkihire gehörig. —2) B.on Avon, Stadt in 
der engl. Grafſchaft Wilts, (1891) 4957 Em. — 3) Stadt 
—— (Norbamerifa), (15%0) 10,514 Em. 

radlaugh (ipr. braddlah), Charles, engl. Politiker, 
geb. 1833 ın Zondon, erwarb ſich mühlam feinen Ye 
nsunterhalt, erlangte Einfluß bei den Arbeiterklafien, 
1880 und 1881 zu Nottingham in das Unterhaus ge 
mwählt, aber, da er den Eid verweigerte, erft 1886 au 
gelafien; T 30. Jan. 1891 in London. Biogr. von 
ade LER). 
Brabdlenfa, rechter Nebenfluß der Beraun in Böh: 
men, entijpringt im Böhmerwald, mündet bei Rilfen; 
km lang. 

Bradley (ipr. braͤddli), James, Aſtronom, geb. 1692 

u Shireborn in Gloucefterfhire, 1721 Prof. in Dr: 
—* 1742 Dir. der Sternwarte zu Greenwich; + 13. 
Juli 1772; entdedte 1727 die Aberration des Lichtes 
und 1748 die Nutation der Erdadie. Seine Beobad: 
— zum Teil in »Astronomical observations: 
(1798 — 1805, 2 Bbe.) und »Miscellaneous works and 
correspondence: (1832). 

Bradyfardie (arch.), Pulsverlangſamung. 

Bradylalie (greh.), verlangfamte Sprache, Folae 
erſchwerter Leitung der Nervenreige vom Gehirn zu 
den äußern Organen der Sprade. 

Bradypepfie (grch.), langſame, ſchwere Verdauung. 

Bradypus, ſ. Faullier. 

Bradysurie (grch.), Harnzwang. 

Brackeleer (ipr. braht), Ferdinand de, niederländ. 
Maler, geb. 12. ra 1792 in Antwerpen, + 16. Mai 
1883, Siftorifche Bilder (Bombarbement Antwerpens), 
hauptſächlich aber Genrebilder aus dem Familienleben 
(häuslicher Zwift, ehelicher Friede). 

Braga, bierähnliches Getränt der Koſalen und Ta: 
taren aus Hafer oder Hirje und Hopfen. 

Braga, Diſtriltshauptſtadt in der portugiej. Prov. 
Minho, zwiſchen den Fluſſen Cavado und Dejte, 
19,755 Em. Erzbijchof. Zur Römerzeit Bracara Au- 


ter des Kunjtreiterd« (6. Aufl. 1889), »Daniella« (2. | gusta; im Mittelalter Hauptftabt ded Suevenreichs; 


Aufl. 1882), »Am Heidftod« (3 Aufl. 1889) u. a; 
Novellen, aud) »Gedichte« (3. Aufl. 1888). 
Bradenheim, Oberamtsftabt im württemb. Nedar: 
freis, im ehemaligen Zabergau, (1490) 1610 Ew. 
Bradig, ſchwach jalzig. 
Bradifhe (flupiomarine) Schichten, jedimentäre 
Sefteine, aus Milhung von Meer: und Süßwaſſer 
abgelagert. 





24. 
am 





eit 1040 bei Kaftilien. 
Braga, Theophilo, portugiej. Schriftfteller, geb. 
Febr. 1843 auf der Azore San Miguel, Profeſſor 
öhern Kurſus für Litter. in Lifjabon. Schr. Ge 
dichte (» Visäo dos tempos«, »Tempestades sonoras«, 
»Miragens seculares« ıc.), Litterarhiftoriiches (Haupt: 
werfe: »Hist. da litteratura portugueza« ), 


1 
20 Bbe., und »Hist. do romantismo em Portugals, 
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1880), Geſchichtliches (»Hist. universal«, 1879) fowie | ber heil, Schriften und ber Opfer: und Betlunft von 
uriſtiſche Werte (» Hist. do direito portuguez«, 1868; | alter her in hohem Anjehen, lange im Befi gabe 
»Espirito do direito civil moderno«, 1871) und ferner: Vorrechte und ausſchließlich Ratgeber der * rſten, 

Philosophia positiva« (1877); »Poesia popular por- | unter der engl. Herrſchaft aber einflußlos, dienen jet 
tugueza« (1867); »Cancioneiro«; »Romanceiro«; | meift nur ald Borbeter und Lehrer, befleiden auch 
‚Cantos« (1883); »Povo portuguez« (1886). ⸗ vielfach allerlei weltliche Poſten. 

Bragadino, Marco Antonio, veneyian. Feldherr, Brahmapütra, Strom in Ajien, in jeinem Oberlauf 
geb. 1525, Gouverneur von Famagufta auf Eypern, | Diangpo, der Hauptjtrom Tibetö, welcher der Nord: 
nad deſſen Einnahme durch die Türken 1571 lebendig | jeite des Himalaja entlang fließt, denfelben gegen S. 
geihunden. durchbricht und fih in Aſſam ald Dihong mit dem 

Bragänza, Hauptitabt der portugief. Brov. Traz | aus RO. fommenden Lohit zum B. vereinigt; wendet 
08 Montes, 5071 Ew.; Biſchofſitz. Mittelpunkt des | fi gegen SW. nach Bengalen und bildet ein mit dem 
Seidenbaues. Ganges vielfa ——— Delta. Länge 2900 km; 

Braganza, Stammedname der früher in Portugal | Stromgebiet 584,300 qkm. 
und Brafilien regierenden Dynaftie, der Stadt B. ent: | Brahms, Johannes, Komponift, geb. 7. März 
nommen. Stifter der Dynaftie Alfons L (+ 1461), | 1833 in Hamburg, lebte 1853 eine Zeitlang bei Schu: 
natürlicher Sohn des Königs Johann I. aus dem bur: | mann in Düffeldorf, der ihn in die Öffentlichkeit ein: 
aundiihen Stamm. dergog Johann von B. (F 1582) | führte; feit 1863 meift in Wien (1872 —74 Dirigent 
erhob nad) Aussterben des burgund. Stammes (1580) | der Konzerte der Gejellichaft der Mufikfreunde); 1874 
Anfprüche auf den portugief. Thron, mußte aber Phi: | Mitglied der Berliner Alademie. Bieljeitig und von 
lipp II. von Spanien weichen. Erft 1640 gelangte das | entſchieden genialer Begabung; Klaffizift in der Form, 
Haus B. mit Johann IV. auf den Thron von Portu: | Romantifer dem Inhalte der Werte nad. Schr. Klas 
gal, teilte fich 1826 durch Verzicht Dom Pebros I. auf | vierfompofitionen und zahlr. Lieder, Kammermuſik⸗ 

al in 2 Linien, die von Brafilien, welche 1889 | ftüde (insbeſondere zwei Streichiertette, mehrere 
geftürzt wurde, und die von Bortugal, welche 15.NRov. | Klavierquartette, Trios, ein Klavierquintett), 4 Sym⸗ 
1853 mit dem Tode Maria da Gloriad erlojh. Eine |phonien, 2 Serenaden, 1 Biolin- und 2 Klavierfon: 
Seitenlinie, von Dom Miguel (f. d.) abftammend, re: |zerte, 1 Doppellonzert (Bioline und Bioloncello), 
fibiert in zen in Bayern. Liebesliederwalzer⸗ (mit Gefang), Chorwerke (»Ris 

Bragi, in der nord. Mythologie Gott der Dicht: und | nalbo«, »Rhapfodiee, »Schidfalslied«, »Triumphlieb«, 
Redekunſt, Sohn Odins und der Frigg, einer der Ajen, | »Deutjches Requiem«, Motetten u. a.). Bol. Deiters 
alt und langbärtig gedacht, Gemahl der Jdun. (1880), Bogel (1888); » Themat. Verzeichnis der Werke 

Brahe, linker Nebenfluß der Weichfel, entipringt bei | von 3. B.« (1887). 

Rummelsburg (Pommern), mündet öftl. von Brom: | Braßuigebirge (Halagebirge), auf der Ditgrenze 
berg; 195 km lang, durch den Bromberger Kanal von Belutiiftan, ſüdliche Fortfegung der Suleiman: 
mit der Nee verbunden. fette, bewohnt von den Brahui, einem friedlieben: 

Brabe, 1) Tycho, Aftronom, geb. 14. Des. 1546 in | den Hirtenvolf, zu den dramwibifchen Bölfern von De: 
Knudſtrup (Schonen), erbaute auf der Infel Hveen | than gehörig. 

1580 die Sternwarte Uranienburg, erhielt 1599 vom | Braid, James, Arzt, geb. 1795 in Fifefhire, Ent: 
Kaiſer Rudolf das Schloß Benad bei Prag zur Her: | deder des Hypnotidmus, hervorgebracht durch An: 
ftellung einer Sternwarte; 7 24. DEt. 1601 in Prag. ſtarren glänzender Gegenjtände (Braibismuß); 7 
8. förderte bei. die praftifche Aftronomie. Nach jet: 25. März 1860 in Mandeiter, Schrieb u. a. »Neuryp- 
nem Syftem (1585) jteht die Erde im Mittelpuntt der | nology- (1843). Ausgewählte Schriften, deutſch von 
Welt und wird von Mond und Sonne umfreift, wäh: | Preyer Pens: ‚1882). Bgl. Breyer (1881). 
rend die Planeten zunächſt um die Sonne laufen.' Braila (Brahilomw), Kreisjtabt in Rumänien (Was 
Schr.: »Astronomiae instauratae mechanica« (1602); lachei), an der Donau, 28,272 Ew. Handel mit Ge: 
‚Opera omnia+ (1648). Biogr. von Pederſen (1838), treide, Fleiſch, Wolle. , 

Frũs (1871), Dreyer (engl., 1890). »Briefe« (1876, Brailleiipr.brai), Louis, blinder Blindenlehrer, Er 
1887). — 2) Ber, Graf von, ſchwed. Staatdınann, 4. Jan. 1806 in Eoupvray, 7 6. Jan. 1852 als Lehrer 
Ki 1602, 1637—40 und 1648-54 Gouverneur von | an der Pariſer — — Erfinder der jest ge: 
) 








Finnland, Bormund Karls XI.; + 12. Sept. 1680 — bräuchlichſten Blindenſchrift (Punttierfchrift, 1829). 
Erich Graf von, geb. 1722 in Stodholm, ſchwed. Braine le Comte (ipr. brähn Ld töngt), Stadt in ber 
Oberft, 1756 wegen Verſchwörung gegen die Adels- belg. Prov. Hennegau, Arrondifj. Soignies, (189) 
berrichaft hingerichtet. ——— 3081 Ew. 8776 Emw.; liefert feinften Spitzenzwirn. . 
—— Bafenſtadt in Finnland, Gouvern. Braintree (pr. brähntri), Stadt in der engl. Graf: 
Brahilow, Stadt, ſ. Braila. ſchaft Effer, (ıssı) 5303 Em. ; 
Brahn, Ötto, Litterarhiftorifer und Kritifer, geb. | Braife (fr3., ipr. bräbi'), würzhafte Brühe, in welcher 
5. Febr. 1856 in Hamburg, lebt in Berlin, Mitbe: | Fleifch und Geflügel gar gemacht wird. 
ründer der freien Bühne (ſ. d.) und (1890—91)| Braith, Anton, Tiermaler, geb. 2. Sept. 1836 in 
derausgeber ber —— Zeitſchrift. Schrieb: Biberach, lebt in München Treffliche Bilder von Rin— 
Das deutſche Rittlerſchauſpiel des 18. Jahrhunderts« | Braf, ſ. Brad. [dern und Schafen. 
(1880); »Gottfried Keller« (1883); > Heinrihvonfleift« | Brake, Amtsftadt im Großherzogtum Dldenburg, 
(2. Aufl. 1886); »Henrit Jbjen« (1887); »Sciller«, |an der Wefer und der Bahn Hude-Nordenhamm, (1890) 
Biographie (1888 f}.). 4212 Ew.; ſeit 1834 Freihafen. Seehandel, Schiffbau. 
hma erite Gott der ind. Götterbreiheit (Tri: | Brakel, Stadt im preuß. June Minden, Kreis 
murti), Urfprung aller Wejen, zu dem fie auch wieder | Hörter, an der Nethe und der Bahn Soeft:Rordhaujen, 
wrüdfehren, ald bloßes Produkt der Abftraktion ohne | (1890) 3109 Em. j 2 j . 
eigentlihen Kultus, nur Gegenftand andächtiger Be: | Brafna, berber. Stamm im weſtl. Nordafrika, zwi⸗ 
trachtung. Seine Gattin Snraswatt. ad ihm | {chen der Sahara und Senegambien, ca. 63,000 Köpfe. 
wird die Religion der Hindu Brahmanismus ge: Brafoniden, j. Schlupfweipen. j 
nannt (j. Indiſche Religion). Brafteäten (lat.), altdeutſche Münzen aus Silber:, 
Brahmanas, die älteften Ritualbücher der Inder. ſehr felten Goldblech, nur auf einer Seite geprägt, 12. 
Brahmänen (Braminen, »Beter«), die ind. Got: | bis 17. Jahrh. Vgl. Mader (1797 und 1808), Schlum⸗ 
teögelehrten, die erfte der vier ind. Haften, ald Kenner | Brafteen (lat.), Dedblätter. [berger (1873). 
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Bramah, Jo le od Mechaniker, geb. 13. April 1749 
in Stainborough, T 9. Dez. 1814 in London, erfand 
1783 die Waterclofets, 1784 ein Kombinationsidloß, 
1796 die hydraulifche (Bramahfche) Preffe, eine Pumpe 
mit o8zillierendem Kolben, eine Buchdrudprefie zc. 

Bramänte (eigentlih Donato d’Angelo), ital. 
ng Se eb. 1444 in der Nähe von Urbino, ſeit 1472 
in Mailand, feit 1499 in Rom thätig; F11.März 1514 
in Rom. Begründer der Hochrenaiffance. Hauptwerte: 
die Kirche Santa Maria delle Grazie (Mailand), die 
Gancellaria, Eortile di San Damafo, das Tempietto 
bei San Pietro in Montorio, PBalaft Giraud (Torlo: 
nia) in Rom, Entwurf zur Peterskirche (1506). 

ramarbas, Großſprecher, Prahler (Rolle in einem 

Quftipiel von Holberg). 

Brambad, Flecken in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Olsnitz, an der Bahn Reichenbach-Eger, (1890) 


1585 Em. 

Brambad, Joſeph, Komponift, geb. 1833 in Bonn, 
Schüler des Kölner Konjervatoriums, F. Hil: 
lers, feit 1861 ftäbtifcher Mufifvireftor in Bonn. Be: 
kannt beſonders durch feine Chormwerfe: » Frühlings» 
bymnud«, »Schillerd Macht bed Gefanges-, »Belleda«, 
Eremetieni«, »Columbu®« u. a. 

Braminen, ſ. Brahmanen. [8339 Ew 

Brampton, Stadt in Derbyfhire (England), (101) 

Bramjde, Fleden im preuß. Regbez Dsnabrüd, 
Kreis Berjenbrüd, an der Hafe und der Bahn Dlden: 
burg: Dönabrüd, (1800) b 

ramfledt, Fleden im preuß. Regbez. Schleswig, 
Kreis Segeberg, (1890) 2025 Em. 

Bramflenge, die zweite Verlängerung des Maftes, 
am Topp der 1. Verlängerung (Stenge), läuft in die 
DOberbramftenge aus. 

Brammwald, Hügeltette weftl. von Göttingen, zwi: 
ſchen Wefer und Leine. 

Brancardier (frz., fpr. brangtarbjey), Krankfenträger. 

Brande (fe, ſpt. brängſch), Zweig, Fach (eines Ge: 

Branchipus, der Kiemenfuß. ſchäftes zc.). 

Brand (Necrosis, Mortificatio), Aufhören des Le: 
bend an einem Teile des Körperd. Trodner 9. 
(Mumificatio), mumienähnliches Eintrodnen der Teile. 

eudter B. — angraena, kalter B.), 

ulnisprozeß. Nekroſe, B. der Knochen u. Knorpel. 

hagedaena, B. von Gefchwůͤren (phagebänifcher 
Scanter). Urfahen: Aufhebung der Ernährung in: 
folge von 1) direfter Zerftörung der Gewebe 
garen ey er Herren 
) Hemmung bed Blutzufluffes und NRüd: 
fluffes bei Umfchnürung (eingeflemmte Brüche), fon: 
tinuierlihem Drud (Durchliegen), bei Her: und Ge: 
Den lan (Alteröbrand); 3) Blutfrant: 
beiten (Zuderharnruhr, Typhus 2c., Folge der Nah: 
rungövermweigerung Geijtesfranfer); 4) Bergiftung 
dur Mutterlorn mit andbauernder frampfhafter 
ide der Arterien (j. Kriebeltrantheit, Antonius: 
feuer) ;5) Infettion der Säfte und Gewebe mit fäulnis: 
erregenden Subftanzen und gemifien Anftedungs: 
rn Hofpitalbrand, brandige Rachenbräune, In: 

Itration der Gewebe mit faulendem Harn, Karbunfel, 
Milgbrandpuftel. Behandlung: Verband mit desinfi: 
zierenden Flüffigfeiten, Abtragung der brandigen Teile 
nad) Bildung der Abgrenzungslinte gegen das gefunde 
Gewebe. — B. bei langen, die durch Brandpilze 
(f. d.) verurfachte Zerftörung; das Verjauchen weicher 
Kräuter (Baljaminen, Kakteen), die Berwandlung von 
Holzjubitanz in brödelnde braune biß Schwarze Maffen, 
bef. nad) Berwundungen (Wundfäule). 

Brand, 1) Stabt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Freiberg, an der Bahn Bertheldborf: Groß: 
hartmannsborf, (1890) 8387 Ew. Silbergruben. — 
2) Felögruppe der Sächſ. Schweiz, im Polenzthal, 
füdl, von Hohnftein; 315 m. 





Brand, 1) Henry Bouverie William, Lord 
Hampden, geb. 24. Dez. 1814, Sohn des Lord Darce, 
1852 liberale Mitglied, 1872 Sprecher des Unterbau: 
ſes, 1884 Beer; + 14. März 1892 in Bau. — 2) Jan 
Hendrif, Präfident des Dranjefreiftaats, geb. 1833 
in der Kapftadt, 1866 Präſident; + 15. Juli 1888. 

Brandänus, Abt eines irischen Kloſters im6, Jabeh., 
machte nad) der Sa —— nad) fabelhaften Zän= 
dern und Inſeln. Eine latein. Befchreibung derjelben: 
»De fortunatis insulis«, aus dem 11. Jahrh. (Hr&g. 
von Jubinal 1836), eine mittelhochdeutihe Bearbet: 
ums aus dem 13. Jahrh. (brög. von Schröder 1871). 

randaſſeluranz (Brandverfiderung, Brand: 
taffen :c.), |. Feuerverſicherung. 

randbrief, Schrift, welche mit Brandftiftung be: 
Sol: ve mit Gefängnis bis zu 1 Jahr (Straf: 

—* 1) Stabt im böhm. Bezirk — 
an der Stillen Adler und der Bahn Wien-Bodenbach, 
1274 Ew. — 2) Stadt im böhm. Bezirk Karolinentbat, 
an ber Elbe und der a Gzelatomwig:B., (1890) 4001 
Em.; großed Schloß. Gegenüber der Wallfahrtsort 
Altbunzlau (f. Bunzlau 2). 

Brandeln, altes deutſches Kartenfpiel mit 28 Blät- 
tern (Bitettlarte ohne die Achten) unter vieren. 

Brandenburg, preuß. Provinz, der Kern der Mon: 
archie, begreift von der alten Marl B. Mittelmart, 
Ulermarf, Priegnig, Neumark, dann den ſchleſ. Kreis 
Schmwiebus und die ehemalige ſächſ. Niederlaufig, mit 
Ausschluß von Berlin 39,834 qkın (723,41 UM.) mit (1850) 
2,541,783 Em. (feit 1885 jährl. Zunahme 1,s3 Proz.). 
Der Boden (Sand 42 Proz., Yehm und Thon 10 Proz.) 
ift eben, nur in Elb: und Ddernieberung *F frucht⸗ 
bar, am Südrande der Provinz zieht der Fläming. 
Flüffe: Elbe mit vn und Spree, Der mit Warthe 
und Nege. Zahlreiche Seen —— Schwielug⸗, 
Ruppiner, Müggelſee) und Kanäle (Finom:, Friedrich 
Wilhelms⸗, Ober: Spree-, Ruppiner Kanal ıc.). 46,2 
Proz. Ader: u. Gartenland, 10,1 Wiejen, 5 Weiden, 
32, Proz. Wald. Hauptprobufte: Kos en, Kartoffeln, 
Hafer, Zuderrüben (Oderbrud), Taba (Schwett, Vier: 
raben), Obft (Werder); Kalkfteine (Rüdersdorf), Gips 
(bei Sperenberg); blühende Schafzudt (Eleltoral: 
molle). Induftrie zum Teil jehr wichtig, bei. Woll: 
Wege Fabrikation von Tud, Shawls, Leinen, Ma: 

chinen, Porzellan, Ziegeln, Glas, Chemitalien, Zigar: 
ren, Spirituß ıc. Gymnafien, 6 Realgymnajten, 
1 Realfchule, 10 Realprogymnafien, 2 Progymnafien, 
9 Lehrerjeminare, 2 Taubftummen:, 1 Blindenanftalt. 
Einteilung: 2Regierungdbezirfe (Potsdam und Frant: 
furt a.D.), Oberlandesdgericht zu Berlin, 7 Landgerichte 
(außer Berlin). Oberpräfidium in Potsdam. n 
der Provinz f. Tafel »Wappen«. 

Geſchichte. Das Land, zuerft von den Semnonen, 
—* ber Bölferwanderung von ſlawiſchen (wendiſchen) 
Stämmen, bevellern, LZiutigen 2c., bewohnt, wurbe 
928 durch Heinrich I. unterworfen. Letzterer jegte 931 
die Markgrafen von Nordſachſen ein; Dtto I. gründete 
946 und MY die Bistümer rg und B. Die 
Nordmark, deren Gebiet recht? der Elbe Ende des 
10, Jahrh. verloren ging, kam 1134 an Albredit den 
Bären aus dem Hauſe Adlanien. Diefer unterwarf 
die Mittelmark und Priegnig feiner Herrichaft, erlangte 
1142 die Reih8unmittelbarfeit und die Erglämmerer: 
würde und nannte ſich ſeit 1150 rn ge von B. Ihm 
folgten 1170 Dtto L, 1184 Dtto Il. und 1205 Al⸗ 
breit IL, defien Söhne Johann I. und Dtto III. 
1220 — 58 gemeinjchaftlic; regierten und das Land 
Stargard und die Ukermark ſowie die Lehnshobeit 
über Bommern erwarben. 1258 teilten beide Brüder. 
Nr I. (f 1266) warb ber Stifter ber ältern 
askaniſchen Linie zu Stendal, Dtto III. (+ 1267) 
der der jüngern Linie zu Salzwedel, Die beveu: 
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tendſten ihrer Nachlommen waren Dtto IV. mit dem 
Pfeil (Minnefänger) und der Eriegerifche Waldemar 


(1308 —19). 1320 ftarben die brandenburg. Askanier 3) G 


aus, worauf Kaiſer Ludwig der Bayer 1323 feinen 
Sohn Ludwig mit der Markgrafihaft B. eg 
gegen den fich 1348 der faljche Waldemar erhob. Zub: 
wig überließ 1351 die Mark feinem Bruder Ludwig 
dem Römer (+ 1365), welcher 1356 die Kurwürde er: 
bielt. Sein Nachfolger Otto der Faule überließ die 
Mark jhon 1373 dem Kaifer Karl IV. gegen 500,000 
Goldgulden. Karld IV. Sohn Siegmund feste 1411 
den Sur grafen von Nürnberg, Friedrich VI. von 
Hohenzollern, in B. ald Statthalter ein und übertrug 
es ihm mit der Kurwürde 1415. Die Belehnung ward 
18, April 1417 in Konftanz vollzogen, wodurch B. an 
die Hohenzollern fiel. Friedrich I. brad) die Macht 
des Adels, fein Sohn Friedrich II. (1440 —70) die der 
Städte; Albrecht Achilles (1470 — 86) ficherte die Erb: 
folge der ungeteilten Marken dur ein Hausgejek 
(Dispositio Achillea, 1473), Joachim I. (1499 — 1535) 
itiftete die Univerfität Frankfurt a. D. (1506), deſſen 
Sohn Joadim II. (15385 —71) führte 1539 die Refor: 
mation ein. Unter Johann Siegmund (1608 —19) 
erweiterte fich der Belik der Hohenzollern bedeutend 
durch den Erwerb der kleveſchen Erbichaft (1614) und 
Dftpreußens (1618), unter Friedrich Wilhelm, dem 
Großen Kurfürften(1640 — 88), 1648 im Weftfälifchen 
Frieden durch Hinterpommern, Halberftabt, Minden 
und Magdeburg. Daraus fchuf der Große Kurfürft 
den pre ee ine Staat, von dem ®. fort: 
an nur ein Teil war. Weitered |. Preußen (mit Ge— 
ſchichtstarte). Vgl. Riedel, »Codex diplomaticus Bran- 
denburgensis« (1839 —69, 36 Bbe.); Derf., » Diplo: 
matiſche Beiträge zur Geſchichte der Mark B.« (1833); 
v, Raumer (1880), Brofien (1887); Fontane, »Wan- 
derungen durch die Mark B.« (1861—82 u. öfter, 
4 Bde.); Trinius, »Streifgüge« (188487, 3 Bbe.); 
Heidemann, »Die Reformation in der Mark B.« (1889). 

Brandenburg, 1) (wend. Sgorzelicz, Brenna: 
burg), Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. Vots- 
dam, alte Hauptitabt der Heveller, an der Havel und 
der Berlin: Magdeburger Bahn, (190) 37,817 Em. 
Alter Dom; Ritterafademie, Oymnafium, Realgymna: 
um; Korbwarenfabrifation,; Schiffahrt. — 2) Fleden 
im preuß. Hegbez. Königsberg, Kreis Heiligenbeil, an 
der Mündung des Friihing ins Friſche Haft, 1454 Em. 

Brandenburg, 58 Wilh., Graf von, preuß. 
Staatsmann, Sohn König Friedrich Wilhelms II. aus 
defien morganat. Ehe mit der Gräfin von Dönhoff, 
geb. 24. Jan. 1792 in Berlin, machte die Feldzüge 
1813—15 mit, 1848 General, trat 8. Nov. d. J. an 
die Spige des Minifteriums, welches die VBerfafjung 
oftroyierte, 1850 ald Unterhändler nad Warſchau ge: 
ſandt, um Rußlands Beiftand für die Beilegung bes 
öfterreihifch -preuß. Konflikt zu gewinnen; +6. Nov. 
1850, Zwei Zwillingsföhne (geb. 1819): Friedrich 
u. Wilhelm (7 21. März 1892) waren preuß. Gene: 
tale der Kavallerie, der dritte Sohn, Guſtav (geb. 
1820), war bis 1888 Gefandter in Brüffel. 

Brander, mit brennbaren und erplofiven Stoffen 
gefüllte Schiffe, die gegen feindliche Schiffe, refp. mari» 
time Dindernismittel gefteuert und im richtigen Mo: 
ment in Brand gejtedt und verlafien wurden (Belage: 

erz, j. Jorialit. [rung von Antwerpen). 

Brandes, 1) Job. Chriſtian, Bühnendichter, geb. 
15. Nov, 1735, ald Schaufpieler in Berlin, Hamburg, 
Dresden ıc, tpätig; 7 10. Rov. 1799 in Berlin. Unter 
feinen Werten (1790, 8 Bde) das Luftipiel »Der 
Schein trügt« und bad Melodrama »Ariadne auf 
Raros« (fomp. von Benda). Selbftbiogr. 1799 —1800, 
3Bde. — 2) Heine. Wiih., Phyfiter, geb. 27. Juli 
1777 in Groden bei Rigebüttel, Prof. in 
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bredjung« (1807); »Gejeße des Gleichgewichts u. der Be⸗ 
wegung fefteru. flüffiger Körper« (1817-18, 2 Bde.). — 
eorg, Litterarhiftoriter, geb. 4. Febr. 1842 in 
Kopenhagen, längere Zeit Dozent an der Univerjität 
daſ., lebte jeit 1877 in Berlin, feit 1882 wieder in 
Kopenhagen. Hauptwerk: >Die Hauptitrömungen der 
Litteratur des 19. Jahrh.« (deutſch von Strodtmann 
1872 — 86, 5 Bde. deutſche Driginalaudg. 1882 ff.). 
Schr.außerdem: »Die franz. Afthetif in unfern Tagen« 
1870), »Dänifche Dicdhter« (1877), die Biogr. »Ejajas 

begner« (1878), »Björnfon u. Jbjen« (1888). » Aesthe- 
tiske studier« — Aufl. 1888), »Essays- (I889, 2Bde.), 
und deutfch: »FFerd. Laffalle« (2. Aufl. 1888), »Lord 
Beacondfield« (1879), »Sören Kierkegaard« (1878), 
»Efjayd« (1881), » Moderne Geifter« (2. Aufl. 1887), 
»Ludwig Holberg« (1885). Sein Bruder Edvard, 
geb. 1847, jchrieb über Schaufpieltunft u. a. 

Brandflede, gelbe, jpäter braune, brüchige Site 
auf Blättern, hervorgebracht durch Inſekten, Pilze 
N Brenner, Anthraknoſe des Wein: 
tod3 durch Sphaceloma ampelinum De Bary), fehler: 
bafte Ernährung. 

Brandgafie es afje, Schlippe), ſchmaler 
Gang zwiſchen Zeltreihen in Lagern oder zwifchen 
Häujern (meift dur Brandmauern erjegt). 

— mit Brandſatz gefüllte Hohlgeſchoſſe 
—88 ugeln Karkaſſen), Vomben) oder Pfeile 

Brandpfeile, «Lanzen) zum Inbrandſchießen von 

Brandgiebel, ſ. Brandmauer. [Bäufern ꝛc. 

Brandhof Landfi des verftorbenen Erzherzogs 
Johann in Steiermart, füdl. von Mariazell auf dem 
Seeberg, 1117 m hod). 

Brandis, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, Amts. 
Grimma, unweit der Bahn Leipzig » Dresden, (18%) 
2179 Em. Schloß. 

Brandis, August, Philolog und Philoſoph, geb. 
13. Febr. 1790 in Hildesheim, feit 1821 Brof. in Bonn, 
1837—89 Kabinettörat des Königs von Griechenland; 
7 24. Juli 1867. Schrieb: »Handbud der Geichichte 
der griech.röm. Philoſophie⸗ (1835 —66, 5 Boe.); 
»Geſchichte der Entwidelung der griech. Philoſophie⸗ 
(1862 —64, 2 a »Mitteilungen über Griechen: 
land« (1842) u.a. Gab mit Niebuhr das » Rhein. Mu: 
ſeum für Philologie zc.« und mit Imm. Bekler die große 
fritiiche Ausgabe des Ariftoteles (1831 ff.) heraus. — 
Sein Sohn Dokannss, Kabinettörat der Kaiferin 
Augufta, geb. 14. Dez. 1830, + 8. Juli 1873, Archäo: 
log und Numismatiter; fchr.: »Münz» und Gewichts⸗ 
weſen in Borderafien bis auf Alerander d. Gr.« (1873). 

Brandkugeln, Brandlanzen, |. Brandgeſchoſſe 

Brandbmaner, —* aus gebrannten Steinen, 300— 
45 cm did, ohne Offnungen, zwifchen zwei Gebäuden 
bis zur Giebelipige (Brandgiebel), hindert die Ver: 
breitung einer Feuersbrunſt. 

Brandmöwe, j. Waſſerſchwalbe. 

Brandon (ipr. bränndön), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Durham, (1891) 14,239 Em. 

Brandpfeile, ſ. Brandgeſchoſſe. 

Brandpilze (Ustilagineae), Baſidiomycelen, deren 
Mycelium in lebenden Pflanzen vegetiert und frukti— 
fiziert, verurſachen die Brandkrankheiten. Staub-, 
Flug:, Rußbrand (Ustilago Carbo T.), auf 

eigen, Gerfte, Hafer und andern Gräſern, jelten 
Roggen, zerftört die Ahren (ſchwarz, ftaubig). Hirje: 
brand (U, destruens Dub.), in den Blüten ber Hirfe. 
Maisbrand (Beulenbrand, U. Maydis Lev.), im 

alm und den untern Blütenftänden ded Mais. 
teine, Schmier- Faul- Kornbrand, Korn: 
fäufe (Tilletia caries Tul.), in Weizenförnern in 
wefentlich unveränderter Ähre; ſehr gefährlich. Sten: 
el», Stielbrand (Urocystis ta .), jet: 


reölau und | jtört Halme und Blattjcheiven deö Roggens. Ber: 


Leipzig; + 17. Mai 1834. Schrieb: »Über Strahlen: | hütung: das Stroh brandigen Getreides ift zu ver: 
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brennen, die Körner mit Rupfervitriol zu beizen. Bal. 
De Bary, »Unterfuhungen über die B. (1853); Wolff, 
»Brand des Getreideö« (1874); Fiſcher de Waldheim, 
»Apergu syst&matique des Ustilaginees« (1877). 

randjalbe, Miihung aus gleichen Teilen Leinöl 
und Kaltwafjer, gegen Brandwunden. 

Brandſatz, aus Bulvermehl, Schwefel, Rolophonium, 
Be. * geihmolzene Mafje zur Füllung von Brand» 
geſchoſſen. 

randſchiefer (SSlſchiefer), bitumenreicher Thon— 
und Mergelſchiefer, beſ. in ältern Formationen, dient 
zur Darſtellung von Schieferöl. 

Brandſchwär, ſ. Karbuntel, 

Brandſchwäriner, Schwärmer mit Kugel u. Bulver: 
patrone, früher aus glatten Gewehren zur Branderzeus: 
sung geichoflen. . , 

randfliftung (Brandlegung), die Erregungeines 
Schadenfeuers an gewifen, im Gejek genannten Gegen: 
ftänden, entweder infolge von Unachtſamkeit (fahr: 
läſſige, Zulpofe 8.) oder abfichtliher Brandlegung 
(doloje B.). Legtere ift eine ſchwere (qualifizierte), 
wenn fie an zum Aufenthalt von Menſchen dienenden 
Gebäuden verübt wird; früher mit dem Tode, jegt mit 
Zuchthaus beftraft, die jehetäifige B. mit geringer 
‚sreiheit®: oder Geldftrafe. Die B. gilt ala vellendet, 
wenn der Gegenjtand, an dem fie verübt werden jollte, 
entzündet ift. Val. Deutſches Strafgeſetzbuch, $ 306 — 
311; tere, 166 ff.— B.3trieb (Byromanie), 
anaeblid eine bejondere Art von Monomanie. 

Brandt, 1) Heinrih von, Militärſchriftſteller, geb. 
1789 in Lakiin (MWeftpreußen), fämpfte in Spanien, 
1812 in Rußland, 1848 gegen die Polen; 7 23, Jan, 
1868 als General der Infanterie in Berlin; ſchr.: 
»Örundzüge der Taktik der drei Waffen« (3. *82 

Der Heine Krieg« (2. Aufl. 1850). Sefbftbiogr. (2. Aufl. 
1870-82, 3 Bbe.). — 2) Joh. Friedr.von, —8* 

eb. 25. Mai 1802 in Füterbog, 1831 Prof. in Peters: 

urg; 715. Juli 1879. Schr.: Mediziniſche Zoologie« 
(mit Rateburg, 1827 — 34, 2 Bbe.); »Über die foffilen 
und ſubfoſſilen Getaceen Europas« (1873— 74, 2 Bde); 
viele monographiiche Arbeiten. — 3) Karl, Theater: 
mafchinift, geb. 1828 in Darmftadt, + dal. 27. Dez. 
1881, Hervorragender Techniker (Wagnertheater in 
Bayreuth u. a.); ebenfo jein Bruder Fritz, geb. 1846, 
jeit 1876 am königl. Theater in Berlin, 1882 Ma: 
ichinerie: Oberinfpeftor, früher in München. — 4) Jo: 
jepb, Maler, geb. 11. Febr. 1841 in Polen, Schüler 
von Fr. Adam und Riloty in age lebt dajelbit. 
Meift Darftellungen aus der poln. Geſchichte. Haupt: 
wert: Tatarenfchlacht a — 5) Marianne 
(eigentlid Marie Biſchof), Dpernjängerin, geb. 
12. Sept. 1842 in Wien, 1868— 82 Mitglied der Ber: 
liner Hofoper. Vorzügliche dramatiſche Sängerin. 

Brandtehnit (Oolzbrandtehnil, Pyrogra: 
phie, Neojfulptur), Verzierung von Holz durch 
Preſſen zwifchen erhitzten Walzen, in welche Mufter 
— find. Vgl. Sabransfi (1891). 

randung, das heftige Brechen der Meereömwellen 
am Geſtade, befonders ſtark an fteilen Küften, erſchwert 
das Landen, zerftört die Gefteine der Küfte (Abrafion) 
und Baumerfe. Drud auf 1 qem bi8 3 kg. 

Brandbogel, ſ. Waſſerſchwalbe. 

Brandwade, Lagerwache, zur Abſperrung eines Bi: 
wals nad) außen fowie zum Schuß gegen Überrafchung. 

Brandwirtichaft, landwirtichaftl. Betrieb mit Ab: 
brennen der natürlichen Bflanzendede des Bodens vor 
defien Beitellung, bei. in Urwalb:, Steppen:, Moor: 
und Torfgegenden, oft verbunden mit Feldgras- oder 
Waldfeldmwirtichaft. 

Brandy (engl., ipr. bränndi), Branntwein. 

Brandymwine Greek (ivr. bränndiwein trih), Fluß in 
Delaware (Rordamerila); 11. Sept. 1777 Sieg der 
Briten über die Amerilaner, 


Brandjalbe — Brantöime. 


Braniß, Dorf bei Kottbus, Regbez. Frantfurt; Schloß 
und ber. Park des Fürften Püdler. [Bolen. 
Branfa, früher gewaltſame Retrutenaushebung in 
Branntwein, zum Genuß beftimmtes Deitillat ge: 
orner Flüſſigkeiten, enthält 18— 70 Proz. Alkohol. 
einer Kornbranntwein (Nordhäufer) meiit durch 
Kartoffelipiritus erſetzt. In England Whiskey aus 
Gerfte, in Nordamerika aus Mais, Genever aus 
Gerſte und Roggen über Wacholder und Hopfen, Gin 
über Wacholder, Koriander, Angelifa ꝛc. deftilliert, 
Kirſchwaſſer, Maraskino aus Kirſchen, Kätſch, 
Slibowig aus Pflaumen c.; feinerer B. ans Reis x. 
Arraf), Zuderrohrmelaffe (Rum), Wein (Kognal, 
rmagnaf). — Likör, Creme, mit 
Fruchtſäften: Ratafia. Schädlichkeit des B. bei. 
durch Fuſelölgehalt bedingt. Btrat zuerſt im 12. Jahrh. 
auf, ward im 14. Jahrh. in Modena im großen dar: 
geitellt, gegen Ende des 15. Jahrh. allgemeiner ge: 
trunfen. Bal. Sell, »Über B.- (1888). 

Branntweinbrennerei, ſ. Spiritus. 

Branntweinflener, indirefte Steuer, welche auf Her: 
vorbringung und Berbraud von Branntwein (Alkobol, 
Spiritus) gelegt ift: 1) Rohftofffteuern, unmittel: 
bar bemefjen nad) Raum oder Gewicht der verbraudten 
Materialien (Materialfteuern). Diejelben nähern 
ſich als ei ed eh der Fabrilat⸗ 
fteuer, wenn je nad; dem Alkoholertrag der veridie: 
denen Robftoffe verjchiedene Steuerfäge angewandt 
werden; ebenfo die nach dem Zudergehalt der Würze 
bemefiene Würzefteuer. 2) uni der Steuer 
nad; der Leiſtungsfähigkeit der Werkvorrichtungen 
a) mit Rüdfiht auf die Zahl der Vorrichtungen 
(Maifhraum:, Maijhbüttenfteuer), b) ohne ſolche 
(Baufhalierungsiteuern) ald Keſſelſteuer oder 
Blafenzins. 3) Fabriktatfteuern, erhoben nad 
dem Alkoholgehalt vom Fabrikanten oder nad ber 
Menge des ausgeſchänkten Branntweind vom Aus: 
Ihanf(Schankiteuer). 4) Abfindungen mit Bren: 
nern und Ausjchäntern. 5) Lizenzen. 6) Da: 
Branntweinmonopol (Branntmweinregal), 
bei welchem der Staat ſich das ausſchließliche Vorrecht 
auf Trabrifation, bez. Verlauf vorbehält (Schwer 
feit 1887). Nach dem beutjchen Reichögejeg vom 4. 
Juni 1887 wird im Gebiete der deutſchen Branntwein: 
iteuergemeinichaft eine Berbraudsabgabe vom 
Branntwein erhoben, jobald derfelbe aus der fteuer: 
lichen Kontrolle in den freien Verkehr eintritt (0,0 MI. 
vom Liter, jolange die Gejamtjahreömenge nicht 4,5 Lit. 
auf den Kopf ber Bevölferung überjteigt, 0,70 ME, für 
das Liter von der darüber hinaus bergeitellten Menae). 
Daneben befteht noch die Maifchbottich: und die Mate: 
tialfteuer. Bon dem am 1, Oft. im freien Bertehr be: 
findliden Branntwein wurde eine Nachſteuer erhoben 
Die füddeutichen Staaten find inzwiſchen der Brannt: 
weinjteuergemeinichaft beigetreten. Ahnliche Befteue: 
rung in Sſterreich- Ungarn. Bol. Wolf, »Die 8. 
(1884); das deutiche Reichsgeſet erläutert von Keil: 
wagen (1887), Förfter ih Stämmler(2. Aufl.1891). 

ranntweinwage (Allobolometer), ſ. Allobels 
metrie. 

Brant, Sebaft., Dichter, geb. 1457 in Straßbura, 
jeit 1503 Stabtjchreiber, ſpäter faiferlicher Rat dajelbit; 
+10. Mai 1521. Hauptwerk: »Das Narrenſchiff- (Sa: 
tire auf die Lafter und Berkebrtheiten der Zeit, 144 
u. öfter; krit. Ausg. von Zarnde 1854, von Gödele 
1872, von Bobertag 1889; neudeutich von Simrod 
1872); gab auch den »Freidank« (1508) u. a. beraus. 

Brantjord, Stadt in der brit. Prov. Ontario (Ra: 
nada), aın Grand River, 9616 Em. 

Brantöme (ipr. brangtopm), Bierre be Bourdeille, 
Seigneur de, franz. Schriftfteller, geb. 1540 in Pe⸗ 
rigord, focht gegen Qugenotten und Türfen; 7 15. Juli 
1614. In jeinen »M&moires« (1665 — 66, 10 Bbe.; 


Braſidas — Brafilien. 


n. Ausg. 1865— 81, 10 Bde.) ſchildert er die Sitten 
der Höfe Karls IX. und Heinrichs III. 
Brajidas, ipart. Feldherr, brachte 424—422 v. Chr. 


viele athen. Kolonien in Makedonien und Chaltidife 


zum Abfall, fiegte und fiel gegen Kleon bei Amphipolis 
Brafiliän, edler Topas, |. Topas. 422. 


Brafilien (portug. Brazil), Bundesrepublit in 


Südamerifa, am Atlantifhen Ozean, 8,337,218 qkm 
und (1888) 14,002,335 Em. (außerdem 600,000 wilde In: 
dianer). Die Oberfläche faft zu */s des Areald Hoch⸗ 
und Gebirgäland, beftehend aus einem Plateau (bis 
650m Hoch) mit zahlreichen Bergtetten, die durch breite 
Thalflähen geichieden find, aber durch Querrücken 
öfters in —— ſtehen. 3 Hauptketten: 1) Serra 
do Mar, an der Oſtküſte; 2) Serra do Eſpinhaco, die 
tralfette, der öftl. Rand des Diamantenplateaus 
Minas Geraẽës), am höchſten im Jtatiaya (2712 m); 
3) die Serra dos Bertentes, durchſchneidet die innere 
Hochebene, Wafferfcheide zwiihen Amazonenjtrom 
und Barana. Das nördliche Drittel B.s gehört der 
Tiefebene des Amazonenftromö an und enthält teils 
Hade Gradflur (Llanos), teild, namentlich zu beiden 
Seiten ded Stromes, fumpfige, undurchdringliche Ur: 
wälder (Selvas). An der Nordgrenze Teile des Hod): 
landed von Guayana. Zwei große Stromfyfteme: 
im R. der Amazonenftrom, deſſen Stromgebiet jaft 
gänzlih B. angehört; im S. der Rio de la Plata, 
defien Quellftröme Parana, Paraguay ꝛc. in ihrem 
Oberlauf zu B. gehören; außerdem der Barahyba do 
Sulund San Francisco. Größere Seenfehlen. Klima 
meift tropiich; 2 ara era (Regen: und Troden: 
zeit), Die Luft nur in den Niederungen ungefund (gelbes 
Fieber) ; burchichnittliche Jahredtemperatur 20° E. 
Produkte des Mineralreihd: Diamanten (bei. in 
Minad Gerads und Mato Grofjo, Ausfuhr 1.— 
3 Mil. Mt.) und andre Edelfteine, Gold (Säo Paulo, 
Villarica, Goyaz und Mato Grofjo, Gejamtproduftion 
1691 — 1875: 2893. Mill, ME), etwas Platina, Eijen 
in großer Menge, Steinfohlen (neuerdings in Santa 
Catharina, Rio Grande do Sul in mächtigen Lagern 
entdedt), Salz. Bedeutenderdie Brodufte des Pflanzen: 
reichs: Getreide jeder Art (doch den Bedarf nicht 
dedend), tropifche Gewächſe, namentlich Kaffee (1886 
bis 1887 Erport für 374 Mil. ME., Hauptfig Bundes: 
diftrift Rio de Janeiro) u, Zuderrohr (Erport für 32 
Nil. Mt.), Thee, Baummolle (Erport für 80 Mill. Mt.), 
Tabak, Indigo, Kakao ꝛc., Südfrüchte, gejuchte Farb», 
Tiichler: und Bauhölzer (darunter das Braſilienholz) 
in dichten Urwäldern, Gummibäume,. Jm Tierreich: 
Rindvieh und Pferde (im S. aud) herdenweiſe wild) 
lowie andre Haustiere, Tapire, ürteltiere, Zaultiere, 
Affen (zahlreiche Arten), Katzenarten, Walfifche, Vögel 
und Inſekten in reichiter Mannigfaltigfeit (unter jenen 
der Emu oder amerikaniſche Strauß, die Löffelgans, 
der rote Ibis, Tulan, zahlreiche Papageien und Koli— 
bris; unter den legtern prächtige Schmetterlinge und 
Käfer, Wanderameijen), Schlangen (Klapperjchlange) 
und andre Amphibien (Schildfröten, Alligatoren ıc.). 
Die Bevölkerung befteht aus Weiken, namentlich 
Bortugiejen (deren Sprache die herrf — ca.210,000 
Deutihen, Indianern, Negern (2 Mill), Miſchlingen 
(35 Mill); Stlaverei 1858 ganz aufgehoben. Herr: 
gende Religion bie fatholifche ((Erzbihhof von Bahia 
mit 11 Bifchöfen); neuerdings Religionsfreiheit; etwa 
28,00 Broteftanten. Unterriht noch mangelhaft, 
doch (1885) 6763 Schulen, in den Bundeshauptitäd: 
ten Gymnafien, 2 Rechtäfakultäten (Pernambuco 
und Säo Paulo) und 2 medizinische Fakultäten (Rio 
de Janeiro und Bahia), 1 polytechnifche, 1 Bergbau:, 
1 Handeläfhule, mehrere Kriegd:, 1 Marineichule, 
Ratiowalmufeum und Nationalbibliothef. Beſchäf— 
tigung des Volles im trop. N. Anbau auf Yuder, 
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—— Zahlreiche deutſche Kolonien, z. B. Petropolis, 
lumenau. Dem Handel (meiſt in den Händen von 
Fremden) dienen 19 Häfen, eine Handelsflotte von 
264 Schiffen. Auswärtiger Handel: Ausfuhr 1890: 
572 Mill. Mt., Einfuhr 479 Mill, ME; Binnen» 
handel 1888 insgeſ. 420". Mill. Mt., Schiffahrtäbes 
wegung 1888: eingelaufen 8067 Schiffe von 4,722,395 
Ton., ausgelaufen 7022 Scdiffe von 4,826,796 T. 
(faft die Hälfte entfällt auf Küftenjchiffabrt). Eifen- 
bahnen (1890) 7648 km, Telegraphen 25,898 km. Bank 
von B. in Rio de Janeiro mit zahlreichen Filialbanten. 
Goldwährung, doh in Wirklichkeit Papiervaluta. 
ei nad Milreis (— 2,5 Mf., nad jegigen 
Kurs nur 1,0 ME.), bei größern Summen in Contos 
de Neid (— 1000 Wei) 

Staatdform: Nad dem Sturz des Kaiſerreichs 
F Nov. 1889) Bundes-Republik. Verfaſſung vom 

5. Febr. 1891, Präſident (auf 4 Lied Sg 
(aus Senat und Deputiertenlammer beftehend). Ein: 
nahmen 1892: 342% Mil. ME., Ausgaben 457'/; Mill. 
Mt. Außere Schuld 1891: 543 Mill. innere 745 Mill. Mk. 
Armee: 30,000 Mann, Nationalgarde wird reorgani» 
fiert. Flotte 1891: 55 Dampfer (darunter 10 Ban- 
geriet ) mit 232 Kanonen. — ——— Grün, 
Gelb. Über Wappen und Flaggen ſ. dieſe Artikel. Ein⸗ 
teilung in 21 Staaten. Im SD.: Bundespdiftrift, 
Rio de Janeiro, São Paulo, Santa Catharina, Barana, 
Rio Grande do Sul, Efpiritu Santo, Bahia. Im D.: 
PVarahyba, Pernambuco, Alagoas, Sergipe. Im RO.: 
Rio Grande do Norte, Geard, Blaudp, Maranhao, Para. 
Im Innern: Minas Geraës, Goyaz, Mato Grofio, 
Amazonas. Hauptitadbt Rio de Janeiro. 

[@eihichte). B. 1500 von dem Portugiejen Pedro 
Alvarez Cabral entdedt, von Portugal in Befig ge: 
nommen, aber erft unterKönig Johann ILL folonifiert. 
1624—40 eroberten die Niederländer einen Teil Bra- 
filien®, mußten es aber 1654 wieder räumen. Seitdent 
man 1698 zuerft Gold, 1730 Diamanten gefunden, 
hatte die —— Verwaltung nur deren Ausbeutung 
und Handelszölle im Auge. Unzufriedenheit veran: 
laßten außerdem die Schenkung großer Zandftreden 
an portug. Adlige (donatarios) und die Berträge ver 
Regierung mit Abenteurern, welche Eroberungen auf 
eigne Kojten unternahmen (conquistadores). Dent 
Beilpiel der fpan. Kolonien folgend, empörten fich die 
portug. Truppen und erzwangen von König Johann VI., 
der jeıt 1808 in B. refidiert hatte, vor feiner Rückkehr 
nach Bortugal die Berfaffung vom 28. Febr. 1821. Der 
Kronprinz Dom Pedro, ald Prinz» Regent eingejegt, 
berief eine Nationalverfammlung, welde 1. Aug. 1822 
die Trennung B.s vom Wutterland ausſprach, und 
nahm 18. Dez. 1822 die Kaiferwürde an, Durch Ver: 
trag vom 15. Nov. 1825 erfannte Portugal B.s Un: 
abhängigkeit an. Dom Pedro dankte 7. April 1831 zu 
guniten feines Gjährigen Sohnes Dom Pedro II. ab, für 
den eine Regentichafteingejegt wurde u. der am 23. Julı 
1840 die Regierung jelbft antrat. Mit Urquiza, dem 
Gouverneur derargentin. Provinz EntreRios, mit Uru— 
guay und ug ug Fame begann B. 1850 gegen 
den Diktator der Argentin. Republif, Rojas, einen 
Krieg, der durch den Sieg bei Monte Gaceros (3. Febr. 
1852) über Rojad und durd defjen Sturz beendet 
ward. Das Minifterium Dlinda förderte namentlich Die 
deutſche Einwanderung. 1865 begann B. im Bunde mit 
Uruguay und Argentinien einen Krieg gegen den Dit: 
tatorvon Paraguay, Lopez, der mit deſſen Tod (1. März 
1870) endete. 1871 wurde ein Gejeg über die allmäh— 
lihe Emanzipation der Sklaven erlaffen. Das Minis 
jterium Saraiva führte 1880 eine Wahlreform durd), 
vermochte aber ebenjomenig wie feine Nachfolger der 
BZerrüttung der Finanzen abzuhelfen. 13, Mai 1888 
wurde die Sklaverei gänzlich abgeihafft. Die Unzu— 


Kaffee, Tabak, Baummolle, im S. Aderbau mit Vieh: | friedenheit der Pflanzer hierüber verjtärkte die repus 
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blitanifhe Partei. Durch einen Militäraufftand in 
Rio unter dem Marfchall Deodoro da Fonfeca wurde 
15.Nov. 1889 das Raijertum geftürgt und die Republif 
verfündet; Dom Pedro II. ichiffte fi 17. Nov. nad) 
Europa ein. Cine proviforifche Regierung übernahm 
die Herrijchaft über die »Bereinigten Staaten von B.« 
und berief 1890 einen Kongreß, der am 23. Febr. 1891 
eine neue Berfaffung beſchloß u. 25. Febr. Fonſeca zum 
Präfibenten der Republik ermwählte. Doc ward Fon— 
jeca 23. Nov. 1891 zur Abdankung gezwungen, und der 
Vizepräfident Beiroto trat an feine Stelle. Val. Wap⸗ 
päus (1871); Macedo, »Geograph. Beichreibung B.3« 
(deutjch 1878); Ganftatt, »B., Land und Leute: (1877); 
Sellin, »Das Kaiferreich B.« (1882); Lange, »Süd: 
brafilien« (2. Aufl. 1885); Koſeritz, »Bilder aus B.« 
(1885) ; Rärger, »Brafil. Wirtichaftöbilder« (1889); Les 
vafjeur, »Le Bresil« (1890); die Reifewerke von Prinz 
Adalbert von Preußen, v. Martius, Tſchudi, Ave: 
Xallemant, Agaffiz, Burton, W. Schulg, Welld, von 
den Steinen. Über die Gefchichte: Southey (1810 —19, 
8 Bbe.), Handelmann (1860), Pereira da Silva (Neu: 
zeit, 1878), Nowalomwätt und Flechner (Pedro IT., 1878). 

Brafilienholz, |. Rotholz u. Gelbhofz. 

Brafilin, der Farbftoff des Sapan- und Fernam: 
butholzes, Fe Kriftalle, wird dur Spuren von 
Altalien und Ammoniak unter Bildung von Brafilein 

Brafilif Bene f. Nectandra. [farminrot. 

Brafiliide Kaftanien (braf. Nüffe), Früchte von 

Braffe, j. Faden. [Bertholletia excelsa. 

Brafien — „Abramis Cuu.), Gattung der 
Karpfenfamilie. Brachſen (Blei, A. brama Cuv.), 
1m lang, bis 10 kg ſchwer, Europa bis zu den Alpen, 
meift gejellig. Zärte (Nußnafe, A. Vimba L.), 40 cm 
lang, Norde, Dftfee, Schwarzes Meer, laiht in den 
Flüſſen, wird gejalzen und getrodnet. 3 t werden. 

Brafien, Taue, durch die die Raaen horizontal be: 

Brafieur de Bourbourg (ipr. «för d' bürbupe), Char: 
le8 Etienne, franz. Ethnograph, geb. 8. Sept. 1814, 
bereifte jeit 1848 Nord: und Mittelamerita, 1864 Mit: 
glied ber franz. Erpebition zur Erforfhung Mexikos; 
\ 8. Jan. 1874 in Nizza. Schrieb: »Hist. de Canada« 
(1852, 2 Bbe.); >»Hist. des nations civilisees du Mexi- 
que etc.e (1857—59, 4 — »Monuments anciens 
du Mexique etc.« (1866); »Manuscrit Troano. Etu- 
des sur la langue desMayas« (186970, 2 Be.) u.a. 

Braffey (ipr. bräfid, Sir Thomas, engl. Politiker, 
geb. 1836 in Stafford, feit 1865 Mitglied des Parla— 
ments, 1880 Ritter, Zord, jpäter Sekretär der Admira— 
lität. Schrieb: »Work and wages« (1872); »British 
seamene« (1877); »The British navy, its strength 
and resources: (1882 —83, 5 Bbe.). — Seine Frau 
Annie B. befannt dur zahlreihe Unterhaltungs: 
ſchriften über die mit ihrem Gatten auf eignem Schiffe 
»Sunbeam« unternommenen Reifen in die Sübjee ıc.; 
7 14. Sept. 1887 an der Sübdoftlüfte der Kapfolonie. 

Brassica L., Gattung der Kruciferen. B. oleracea 
L. (Kohl), an der Nordjee, Stammpflanze des Kopf: 
kohls, B. rapa L. —— der Waſſerrübe, des 
Rübſens (Biewitz, Awehl); B. napus L. (Kohlreps), 
des Rapſes, Schnittkohls, der Kohlrüben; B nigra 
Koch, ſchwarzer Senf. 

Braten, Zubereitung des Fleiſches mit wenig oder 
ohne Wafler, am Spieß, auf dem Roſt, in der Pfanne, 


im Fleiſch bleibt und eine Spur ſich bildender Eſſig— 
jäure das Fleisch verdaulicher macht. 

Brater, Karl Ludw. Theobd,, — Publiziſt, geb 
27. Juni 1819 in Ansbach, 1848—51 Bürgermelte 
in Nördlingen, Mitglied des bayr. Landtags, gab jeit 
1856 in Münden mit Bluntſchli das »Deutjche Staats: 
wörterbuch· heraus, half 1859 den Nationalverein 
ftiften, gründete in Münden die ⸗Süddeutſche Zei: 
tung«; 7 20. Dit. 1869 in Münden, 
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Braſilienholz — Braun. 


Bratianu, Joan, rumän. Staatsmann, geb. 1822, 
nahm 1848 an der rumän. Revolution teil, bis 1857 
verbannt, trat dann an die Spitze der Roten (Liberalen), 
1867 — 68 Minifter, 1876—88 Minijterpräfident, Haupt 
der Nationalliberalen, gemäßigt, beförderte die Er: 
bebung Rumäniens zum unabhängigen Staat und zum 
Königreih; +16. Mai 1891 in Florica, — Sein älterer 
Bruder, Demeter, geb. 1818, 1867 Unterrichtämini: 
fter, 1868 Gefandter in Konftantinopel, 1831 kurze 
Zeit Premierminifter, Führer der Radikalen. 

Bratling, Pilz, |. Agaricus. 

Bratöberg, Amt im füdlichen Norwegen, 15,189 qkm 
und (1891) 91,406 Ew. Hauptitabt Stien. 

Bratſche, ſ. Viola. 

Bratuſchect, Ernit, Philoſoph, geb. 8. März 1837 
in Auleben bei Nordhauſen, feit 1873 Prof. der Philo: 
fophiein Gießen; * 15. Jan. 1883. Schr.: »Germaniide 
Sötterjage« (2. Aufl. 1878); »Die Bedeutung der Pla: 
tonifchen Bhilofophie zc.« (1873); ·A. Trendelendurg: 
—— 1873); »Die Philoſophie Friedrichs d. Gr. 
(1 ; »Die Erziehung Friedrichs d. Gr.« (1885) u. a. 

ee Landſee in der Moldau, nordöftl. von 
Galag, ießt in den Pruth ab. 

Bras, Stadtimpreub.Regbez. Pofen, Kreis Meferit, 
an ber Faulen Obra, (1890) 1625 Em. 

Bra J Stadt im preuß. Regbez. Wiesbaden, 
Kreis St. enden: am Rhein und an ber Bahn 
Frankfurt:Oberladnftein, (1890) 1925 Em. Blei⸗, Silber: 
und Kupferjchmelze. Dabei die Marrburg; unfern 
der Dintholder Brunnen. 

Braugliothal (ivr. brautjo⸗), Seitenthal des oben 
Beltlin, Durch welches die Stilffer Straße führt. 

Braula, Bienenlaus. 

Braumüller von TZannbrud, Theodor, öfterreid. 
General, geb. 18. Nov. 1829 in Klagenfurt, 1848 In 
——— 1854 Hauptmann im Generalſtab, 
1887— 91 Kommandeur des 6. Korps in Kaſchau. 

Braun, 1) Aler., Botaniker, geb. 10. Mai 1805 in 
Regenäburg, Profeffor in freiburg, Gießen, 1851 in 
Berlin; + daf. 29. März 1877. Bejonders verdient um 
die Morphologie der Pflanzen, Kenntnis der niedern 
Kryptogamen und um dieSyitematif. Schr.: »Über die 
Erſcheinungen der Verjüngung in der Natur« 3 
»Algarum unicellularium genera nova« (1855). 
Biogr. von Mettenius (1882). — 2) Kajpar, Holy 
ſchneider, geb. 1807 in Aſchaffenburg, +22. Dft.1877 in 
Münden, errichtete hier 1839 eine rylograpbiihe An: 
ftalt (jeit 1843 »Braun u. Schneider«), gründete 184 
die ⸗Fliegenden Blätter« und die »Münchener Bilder: 
bogen«. — 3) Emil, Archäolog, geb. 19. April 1809 
in Gotha, jeit 1835 Sefretär des —— Inititute 
in Rom; 7 daſ. 11. Sept. 1856. Schr.: »Antife Mar: 
morwerfe« (1843); »Öriedh. Götterlehre«< (1850-54); 
Vorſchule der Kunftmythologie: (1854); »Die Ruinen 
und Mufeen Roms: (1854). — 4) Karl, Politiker, 
geb. 20. März 1822 in Hadamar, 1848— 66 Wit: 
glied, 1858— 63 Präfident der naffauifhen 2. Kam: 
mer, 1859 Präjident des volkswirtſchaftlichen Kon: 
grefies, 1867 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes 
und des norddeutſchen, 1871—87 des deutſchen Reiche: 
tags, beredter Wortführer der Nationalliberalen, ſchloß 


ſich dann der fezejlioniftiichen und der deutjch: frei: 
'jinnigen Partei an; 1867 Rechtsanwalt am Obertri: 
liefert die nahrhaftefte Fleiſchſpeiſe, da der Fleiſchſaft 


bunal in Berlin, 1879 am Reichägericht in Leipzig, 
1887 am Kammergericht in Berlin. Schr. »Bilder aus 
der deutjchen Kleinftaaterei« (3. Aufl. 1881, 5 Bbe.), 


. Reife: und Kulturbilder (»Tofai und Jofai«, 1873; 


Aus der Mappe eines deutſchen Reichsburgers«, 1873; 
»Gine türkiſche Reife«, 1876; »Neifeeindrüde aus dem 
Südoften«, 1877; »Die Wisbyfahrt«, 1882); »Zeit: 
genofien« (1877, 2 Bde.); »Bon Friedrich d. Gr. bit 
zum Fürſten Bismard« (1882) u. a.; gibt die » Viertel: 
jahrsſchrift für Volkswirtichaft« (jeit 1888) heraus. — 


Braunau — Braunjchweig. 


5) Julius, Archäolog, geb. 16. Juni1825inKarlärube, 
bereifte 185053 den Orient, Griechenland u. Jtalien, 
lebte jeit 1861 in Münden; 7 22. Juli 1869. Schr. 
(mit der Abfiht, den Kulturzufammenhang aller 
alten Völker nachzuweiſen): »Studien und Stijjen aus 
den Ländern der alten Hultur« (1854); -Geſchichte der 
Kunft« (2. Ausg. 1873); »Naturgefcichte der Sage« 
(1864); ⸗Hiſtoriſche Landſchaften (1867); »Gemälde 
der mohammedan. Welt« (1870). — 6) Ludwig, 
Schlachtenmaler, geb. 28. Sept. 1846 in Schwäbifcdh: 
Hall, zu Stuttgart, München und Paris gebildet, lebt 
in Munchen. Zahlreiche Werke: Turnier von Nürnberg, 
Schlacht bei Wörth, Kapitulation von Sedan, Ein: 
wa in Paris, Banoramen der Schladten von Sedan, 
Weißenburg und Mars la Tour, Napoleons Flucht 
durd Leipzig. 

Braunau, 1) Bezirksſtadt in Oberöſterreich, am Inn 
und der Bahn Wien-Simbad), (1890) 3624 Em.; Dent: 
mal des 1806 hier erſchoſſenen Buchhändlers Palm. — 
2) Bezirföftabt in Böhmen, an der jchlefiichen Grenze 
und der Bahn Chotzen-Leitomiſchl, (1890) 7056 Em.; 
Tuchmeberei. DieSperrung der proteſtantiſchen Kirche 
zu B. (1617) war nädjfte Beranlafjung zum 30jährigen 

Braunbleierz, ſ. Pyromorphit. Krieg. 

Bräune (Angina), Halsentzündung des Kindes: 
alters: 1) Katarrhaliſche B. (akuter Rachenkatarrh), 
Rötung und Schwellung d. Radenjchleimhaut, geringes 
Fieber, Huften, Heiferkeit, nady Erkältung, bei Katarrh 
des Magens, des Kehlfopfes, des Mundes, Schar: 
lad, Majern, Typhus. — 2) Mandelbräune (böfer 

18), Radentatarrh mit ftarfer Schwellung ber 

andeln; ſchwer gejtörtes Befinden, hohes Fieber, 
ſtechende —— übelriechender Atem, gelblicher 
Belag auf den Mandeln. In ſchweren Fällen: Ent— 
leerung des Eiters in den Mandeln durch Schnitt. — 
Hau tige B., ſ. Krupp. — 4) Brandige B. Rachen⸗ 
frupp), |. Diphtheritis. Auch bei Pferden und Schweinen 
tritt B. auf; ſehr bösartig ift die Milzbrandbräune. 

Braumeifenerz (Brauneijenftein), braune oder 

braune Mineralien, wejentlid Eijenhydroryd, mit 

i8 60 Bros. Eifen, trauben:, nierenförmig, ftalaktitifch 
(brauner Glasfopf), erdig, kugeliq, körnig (Bohn- 
erz, oolithiſches B.), auf eignen Yagerftätten oder 
mit andern Eifenerzen im Rheinland, in Thüringen, 
Steiermark, Kärnten, Böhmen, Schlefien, England, 
Belgien; wichtiges Eifenerz. 
unelle, ſ. Flüevogel. 

Braunellert, ſ. Wieſenſchmätzer. 

Braunerz, j. Spateiſenſtein. 

Braunfels, Stadt im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis 
Beplar, an der Bahn Oberlahnſtein-Wetzlar, (1890) 


15% Em.; altes Schloß, Reſidenz des Fürften von 
Braunfiſch, ſ. Delphine. Solms⸗B. 


Braunit, ſ. Braunſtein. 

Braunfehlden, ſ. Wieſenſchmätzer. 

Brauntohle, foffite Kohle, ift jünger als Kreide, 
fommt bei. im Tertiärgebirge vor. Hauptglieder der 
Braunlohlenformation find Thone, Yetten, Alaun:- 
erde, Schieferthone, Sande, Sandjteine. Braunfohlen: 
Höze find bis 38 m mächtig und in Binnenmeeren aus 
einer der unfrigen ähnlichen Begetation gebildet. Arten: 


faferige B. (Lignit), holzähnlih; gemeine B., 


derb, ſpröde, mit yon 47 Bruch (ſchwarz, mit 
glänzendem Bruch: Gagat); Blätterkohle, ſchieferig, 
und erdige B. B. iſt gelblich bis ſchwarz, gibt bei 
trodner Deſtillation jaure (Steinkohle ammoniata- 
liſche) Dämpfe, färbt Kalilauge beim Erwärmen braun, 
enthält 6 Proz. (auch viel mehr) Aſche, Iufttroden 20 
Proz. Waffer. Im Durchſchnitt beſteht fie aus 63 At. 
Koblenftoff, 3-5 Wafieritoff, 32 Sauerftoff. B. dient 
jum Heizen; erdige B. wird naß oder troden auf Ma: 
Ihinen geformt (Preßkohle, Britette), badende B. 
aud) verfoft. Manche B. dient zur Rußgewinnung, als 
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Narbe (Kölner Umbra), Gagat zu Bijouterien. 
chwelkohle (Byropiffit, bei Zeig, Weißenfels und 
Halle) liefert Photogen, Solaröl, Baraffin, Grube. B. 
findet fid) in Bayern, Böhmen, Ofterreich, Thüringen, 
Helfen, Braunichweig, Pofen, am Niederrhein, im Eljaß, 
in der Auvergne, bei Bajel, in Italien, Irland, im 
Miffourigebiet und auf Vancouver, auf den binterind. 
Inſeln, in Japan. Produktion im Deutſchen Reich 1889: 
17,6 Mil. Ton. Bgl. Zinden (1865, Nacdhträge 1871 
und — Unger, »Berwertung der B.« (1862); Neu: 
mann, >» ergfung erdiger B.« (1873); Bollert, »B.n: 
bergbau im Oberbergamtäbezirt Halle« (1889). 
räunlingen, fürſtlich Fürſtenbergiſche Stadt im 
bad. Kreis Billingen, Amt Donaueſchingen, in der 
Baar, (1390) 1570 Em. 
Brauns, Julius, Erfinder eines wertvollen Steno: 
graphieſyſtems (Schriftprobe auf der Tafel »Steno» 
raphie«), geb. 8. Jan. 1857 in Zubwigsluft, Real: 
Aullehrer in hamburg. Schr.: » Welche Anforderungen 
find an eine Schulfurzfchrift zu ftellen?« (1888) und 
»Entwurf eines neuen Schulkurzſchriftſyſtems· (1888). 
Braundberg, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Königs: 
berg, an der Paſſarge und Knotenpunkt an der Bahn 
Dirihaus Königsberg, nahe dem Friſchen Haff , (1890) 
10,851 Ew. Katholiſche Alademie (Iyceum Hofianum), 
Gymnafium, Lehrerfeminar, Yandgericht, Handelö: 
fammer; Flachs⸗ u.Getreidehandel. Ehedem Hauptort 
des Ermelands und Hanieftadt, 1 gegründet. — 
2) Stadt im mähr. Bezirk Miftel, (1590) 3101 Em. 
Braunihweig, deutices Herzogtum, 3672 qkm 
66,7 OM.), beiteht aus 3 getrennten Hauptteilen: dem 
rftentum Wolfenbüttel (Kreije B., Wolfenbüttel und 
Imftädt), dem Harz und Wejerdiftrift (Kreife Gan— 
deräheim u. Holzminden) und dem Fürftentum Blan: 
fenburg am Unterharz, nebft 5 Enklaven. Gebirge: 
im ©. ber Harz (Wormberg 988 m, Achtermannshoͤhe 
924 m) und defjen Vorberge (ca. 440 qkm), im NO. 
der Elimwald, im W. der Solling. Hauptfluß die 
Der; außerdem Leine, Aller, Bode. 50,8 Proz. Ader: 
und Gartenland, 9,7 Proz. Wiejen, 4 Proz. Weiden, 
30,2 Proz. Wald. Produkte bei. Getreide, Runtel: 
rüben, Gemüje (Spargel), Obſt. Bergbau (auf dem 
fogen. Kommunionharz gemeinjam mit Preußen) auf 
Silber, Blei, Kupfer, Eijen, Braunfohlen (1890: 
567,578 Ton.), Salinen. Bedeutende Hüttenmwerfe 
1890: 36,320 T. Roheifen), Zeinmweberei, Bierbrauerei, 
—— von Zucker (Produktion 1880 91: 91,032 
. Robzuder und 17,879 T. Melaſſe), Tabak, Papier, 
Maſchinen, Chemikalien, Holzwaren, Glas. Lebhafter 
Handel; Hauptpläfe: Stadt B. und Holzminden. 
Eifenbahnen: 356 km (1884 an Preußen verkauft). 
Bevölkerung: (1890) 403,773 Em. (109 auf 1 qkm), 
jeit 1885 Zunahme 8,21 Proz., niederſächſiſcher Ab: 
funft und zu 97 Bros. lutherifh. 6 Gymnafien, 1 Real: 
gymnaſium, 1 Oberrealfhule, 1 Realprogymnafium, 
2 Lehrer: und 2Lehrerinnenfeminare, 1 technijche Hoch: 
ihule (Collegium Carolinum), 1 Baugewerf: und 1 
landwirtfchaftliche Schule, 1 Taubftummenanftalt, 422 
Volksſchulen. Berühmte Bibliothek in Wolfenbüttel. 
Verfaſſung Lonftitut.:monarhiih; Staatsgrund: 


geſetz vom 12. Dit. 1832, Negent: Prinz Albrecht von 


reußen (jeit 21. Oft. 1885; j. unten). Der Landiag be: 
teht aus 46 Abgeordneten. Oberfte Inſtanz das Ober: 
landesgericht zu B. Finanzen 1891/92: Einnahme 
wie Ausgabe 12,400,000 Mt., Matrikularbeiträge: 


'2,425,000 ME., Anteil an den Reichsſteuern 2,634,000 


Mk., Staatsjchuld (1890) 66 Mill. ME., Aktiva 42/3 
Mil. Mt. Militärkontingent: 1 nfanterieregi: 
ment Nr. 92, 1 Oufarenregiment Nr. 17, eine 6pfünd. 
Batterie zu 4 Gejchügen und 2 Landwehrbataillone 
(zum 10. Armeelorps gehörig). Yandesfarben: Hell: 
blau und Gelb. Über Orden u. Wappen f. dieſe Artitel. 
Zandesdeinteilung: 6 Kreife (ſ. oben). 
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(Gefchichte). Die braunſchw. Lande bildeten den wel: 
ſiſchen Allodialbefit, welchen Heinrich der Löwe (f. d.) 
bei feinem Sturz 1180 behielt. Defien Entel, Dtto das 
Kind, erhielt von Kaifer Friedrich II. 1235 die Herzog: 
würbe; + 1252. Seine Söhne Johann und Albredt 
(Longus) begründeten 1267 die ältere Lüneburger 
und bie ältere braunfhmweigiiche Linie, bie 
3 Söhne Albrechts (} 1279), Heinrih, Albrecht (der 
Fette) und Wilhelm, 1286 die Yinien Grubenhbagen 
(bis 1596), Göttingen (bis 1468) und Wolfenbüttel. 
Die legtere Linie, Wolfenbüttel, verſchmolz, als ihr 
Gründer Wilhelm 1292 +, mit der Linie Göttingen, 
ward aber durch Magnus J., den Frommen, den Entel 
Albrechts des Fetten, 1345 erneuert. Als 1369 die 
ältere Züneburger Linie mit Wilhelm (mit dem langen 
Bein) erlofdh, erwarben die Söhne Magnus’ II. (mit der 
Kette) von Wolfenbüttel nad fiegreicher Beendigung 
des Lüneburger Erbfolgeftreitö mit den Herzögen von 
Sadjen:2auenburg 1388 aud Lüneburg, und durd) 
die Teilung 1409 und einen Taufch 1428 ward Heinrich 
Stammovater der mittlern Linie B., Bernhard ber 
mittlern von Lüneburg. Die erftere teilte fih ſchon 
unter Heinrihs Söhnen Wilhelm und Heinrich dem: 
Friedfamen in bie Linien ee Wolfen: 
büttel. Erſtere erlojch 1584 mit Erih II. Die Wolfen: 
bütteler Linie, für welche Heinrich der jüngere (7 1568) 
dad Primogeniturrecht einführte, erwarb 1596 nad) 
Auöfterben der Linie Grubenhagen deren Befigungen 
und erloſch 1634. Die mittlere Linie Yüneburg bildete 
die Nebenlinie B.:Harburg, bie 1642, und B.:Gif: 
born, die ſchon 1549 erlojch, fo daß die Söhne Ernſts 
des Belenners (F 1546), welcher die Reformation ein: 
führte, Heinrih und Wilhelm, wieder zum Alleinbefig 
von Lüneburg kamen und 1569 die Begründer ber 
neuern Linien B. und Lüneburg wurden, welch 
legtere die Kurwürde erhielt und 1815—66 Hannover 
(j. d.) ald Königreich regierte. Heinrichs (J 1598) 
jüngerer Sohn Auguft ward Stammvater ber neuen 
Linie B.:Wolfenbüttel, indem er nad Erlöfchen 
der Wolfenbütteler Linie (1634) deren Lande erwarb. 
Ihm folgte 1666 fein Sohn Rudolf Auguft (F 1705), 
der 1685 feinen Bruder Anton Ulrich (+ 1714) zum 
Mitregenten annahm, während der jüngfte Bruder, 
Ferdinand Albredt, die apanagierte Nebenlinie B.⸗ 

evern begründete. Da Anton Ulrichs Söhne 
August Wilhelm und Ludwig Rudolf 1731 und 1735 
ohne männliche Erben ftarben, fo ge die Linie 
B.:Bevern —* Ferd. Albrecht (7 1735) zur Nachfolge 
in B. Deſſen Sohn Karl verlegte 1753 jeine Refidenz 
nad) der Stabt B. und + 1780. Sein Er Karl Wilh. 
Ferd. bei Auerftäbt tödlich verwundet, + in Ottenſen 
10, Nov. 1806. 1807 ward das Herzogtum B. dem 
ge Königreich Weftfalen einverleibt. Erft 
Ende 1813 warb das alte Regentenhaus in B. reftis 
tuiert mit Karl Wilhelm Ferdinands Sohn Friedrich 
Wilhelm, der 1805 Ols in Schlefien ererbt hatte. Er 
fiel 16. Juni 1815 bei Duatrebrad. Da feine Söhne 
Karl und Wilhelm —————— waren, ſo erhielt 
der Prinz⸗Regent von 
König Georg IV., die vormundſchaftliche Regierung. 
Herzog Karl trat 30. Dit. 1823 die Regierung in B. an, 
warb aber wegen feiner Mihregierung 7. Sept. 1830 
vertrieben, worauf jein Bruder Wilhelm die Regierung 
übernahm. Ein neues Landesgrundgeſetz ward 12, DE. 
1832 verkündet. 1866 ſchloß B. 6. Juli ein Bündnis 
mit Preußen und trat dann dem Norddeutichen Bund, 
1870 dem Deutichen Reich bei. 1873 verlaufte B. jeine 
Staatseilenbahnen an Preußen und verwendete den 
Erlös teild zur Bezahlung der Staatsſchulden, teils 
zur Dotierung der Gemeinden und flreije. 16. Febr. 
1879 ward ein Gejeg beichlofjen, welches die Bildung 
eines Regentſchaftsrats nach dem Tode des Herzogs 
Wilhelm vorſchrieb. Dieſer erfolgte 18. Dit. 1884. 


roßbritannien, der nachmalige 650,000 


Braunſchweig — Braufteuer. 


Mit ihm erlofch die Linie B.-Wolfenbüttel, und der 
Herzog von Eumberland als Haupt der Linie Hannover 
wollte von ®. Befit ergreifen. Doch erklärte auf Antrag 
Preußens der Bundesrat 2. Juli 1885 die Regierung 
Gumberlands in B. für nicht verträglid mit dem 
ee und der Sicherheit des Reiches; der braun: 
meig. Landtag ftimmte dem zu und wählte 21. DE. 
1885 den Bringen Albrecht von Preußen zum Regenten, 
der am 2. Nov, die Regierung übernahm und 1886 eine 
Militärtonvention mit Preußen ſchloß. Val. Gutbe, 
»DieLandeB. und Hannover: (2.Aufl.1887);, Knoll u. 
Bode, »Das Herzogtum B.« (2. Aufl. 1891); Bürften: 
binder (Landwiriſchaft, 1882); Geſchichte: Havemann 
1853—57, 3 Bde.), Schaumann (1864), v. Heinemann 
1882 — 91, 8 Be), Subenborf (Urfunden, 1859 ff.), 
örges (3. Ausg. 1885, 3 Bde.). 

Braunfhweig, Haupt: und Refidenzftabt des Her: 
zogtums B., an der Dfer, Knotenpunft an der Bahn 
Magdeburg: Hannover, (1890) 101,047 Em.; herzogl. 
Schloß (1830 und 1855 abgebrannt, 1869 wieder auf: 
— mit prächtiger erg (von Rietfchel), got. 

Itftadt-Rathbaus, Dom (117: 8 .), Buraplag mit 
dem ehernen Löwen Heinrichs; efings Statue (von 
Rietjchel) ; herzogl. und ſtädtiſches Mufeum, techn. Hodı: 
ihule, Oberlandesgericht, Landgericht, 2 Gymnafien, 
1 Realgymrafium, 1 Ober: Realichule, 1 Lehrer: und 
1 Zehrerinnenfeminar, Taubftummenanftalt, Handels: 
fammer, Reichsbankſtelle, 8 Banken; Jutejpinnerei, 
Maſchinenfabrik, Bierbrauerei (Mumme), 2 Mefien. 
Jr der Nähe Alt: und Neu:Rihmond, Luſtſchlöſſer. — 

egr. 861, jpäter Quartierftadt der Hanja; 1671 von 
Herzog Rudolf Auguft unterworfen, feit 1753 Refiden:. 
Bal. Knoll (1882); Dürre (Geſchichte, 1875). 

Braunſchweiger Grün, aus arjen: und meinftein- 

altiger Kupfervitriollöfung durch Aykalt gefällte 

Jafjer:, DI: und Kalkfarbe. 

Braunfhiweiger Mumme, dunfelbraunes, jehr jub: 
ftanziöfes Bier, 1492 von Ehriftian Mumme in Braun: 
chweig erfunden. 

Brüäunsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. iberg, (1:90) 1469 Ew.; Anſtalt für ver: 

Braunfpat, ſ. Dolomit. wahrloſie Kinder. 

Braunflein (Pyroluſit, Polianit, Weichman— 
—— Glasmacherſeife), Mineral, ſchwarzgrau, 

eſteht aus Manganſuperoxyd, dient zur Darſtellung 
von Chlor, Brom, Jod, Sauerſtoff, zum Entgolden der 
Kieſe, zum Färben und Entfärben des Glaſes, in Glas: 
und Borzellanmalerei, zur braunen Töpferglafur, zum 
Färben von Steingutmaffe und Seife, beim Eiſenpud⸗ 
deln, zur Darftellung von Bifterbraun und Übermangan: 
fäure, B. des Handels ift meift ein Gemenge von Pyro: 
lufit mit 86,s, Hausmannit (Manganorydbuloryd) 
mit 28,3, Braunit (Manganoryd) mit 30,3 Pros. 
Sauerftoff, Nanganit, Pſilomelan (Hartmangan: 
erz) ac. B. findet ſich in Naffau, Heffen, Baden, bei 
Kreuznach, Birkenfeld, Göpfersgrün, in Böhmen, 
Sachſen, Thüringen, am Harz, bei Huelva in Spa: 
nien, in Franfreid ꝛc. Produktion in Deutichland 
‚000 Ztr. Val. Zerrenner, »Die B.: oder Mangan: 
erzbergbaue« (1861). 

Braune lende, Braunfleinfies, Manganblende. 


— 


Braunfteintiefel, manganhaltiger Granat. 

Braunfleinrahm, erbiger Manganit. 

en n (Rampfläufer), j. Rampfbahn. 

Braufepulver, doppeltlohleniaure® Natron mit 
Weinfäure und Zuder, entwidelt mit Wafjer lebhaft 
Kohlenfäure. Engliſches B., die genannten Subftan: 
zen ungemifcht, jede in beſ. Papierfapfel. Seidliger 
B.enthältnohabführendesmweinfteinfauresNatrontfali. 

Brauftener (Braumalzfteuer), eine Form ber 
Bierfteuer. B-Gemeinſchaft, von den norddeutſchen 
Staaten zum wer der Bierbefteuerung gebiidete Ge: 
meinſchaft. ©. Vierfteuer. 


Brauteramen 


Brauteramen, die in der fathol. Kirche übliche Be: | 
ſprechung des Pfarrerd mit den Brautleuten, um fich 
von den Religionsfenntniffen der Verlobten zu über: 
zeugen und dieſe über ihre ehelichen Pflichten zu bes 

raut in Haaren, j. Nigella. llehren. 

Brauweiler, Flecken im preuß. Regbez. und Land: 
kreis Köln, 1868 Ew. Ehem. Abtei. 

Brabade (frz.), Großſprecherei. 

Bravallahed (ipr. bro-), Heide in ber ſchwed. Land: 
ihaft Smäland; Sage von einem Sieg jmälänbifcher 
Frauen über Dänen. Dftgotland. 

Bräpvifen (ivr. brom-), Dftjeebucht im ſchwed. Län 

Bravo (ital.), tapfer, tüchtig, brav (als Beifallgruf); 
2 —— Meuchelmörder. 

ravo, Gonzalez, jpan. Staatsmann, geb. 1811, 
erft rabilaler Journalift, 1864 realtionärer Minifter, 
1868 Minifterpräfident, führte den Sturz Iſabellas 
herbei; + 2. Sept. 1871 in Biarriß. 

Brabs⸗ Murillo (fpr.-iNjo), Do n Ju an, ipan. Staate: 
mann, geb. 1803 in Frejenal (Brov. ‚Babeiot), ond), 





fat und Journalift in Madrid, Moderado (Reaktionär), 
1847 unter Narvaez Minifter, 1851—52 Minifter: 
präfibent, 1856—68 wieder Minifter; 7 11. Jan. 1873, 
rabour (jpr. · wuhr), Tapferkeit; techniſche Fertig⸗ 
feit, bef. in der Muſik; daher B.arie, B.ſtück ꝛc. Kom- 
pofitionen von großen techniſchen Schwierigkeiten. 

Bray (ipr. bräb), Seeſtadt in ber iriſchen Grafſchaft 
Widlom (Leinfter), 6535 Em. 

Bray (ipr. brähj, Otto Gamillus Hugo, Graf 
von B.:Steinburg, bayr. Staatömann, geb. 17. 
Mai 1807 in Berlin, Sohn des bayr. Reichsrates und 
Diplomaten Franz Gabriel, Grafenvon ®. (geb. 
1765 in Rouen, 7 1832), 1846 und April 1848 bis 
März 1849 Minifter des Außern, dann Gejandter in 
Petersburg, 1870 Minifterpräfident, ſchloß die Vers 
träge über den Eintritt Bayerns ind Deutſche Reid 
ab, jeit 1871 bayr. Gefandter in Wien. — Sein Sohn 
gr Graf B., geb. 1842, jeit 1879 deutſcher 

ejandter in Belgrad, 1892 in Liffabon. 

Brayöra anthelmintiea Kunt (Hagenia abyssi- 
nica Willd., Ruffoftraud, ſ. Tafel » Arzneipflangen«e, 

ig. 15), Rojacee, in der abeifiniihen Bergregion; 

füten dienen ald Banbwurmmittel. 

Braza, Zängenmaß, j. Braca. 

Brazoß, Fluß in Teras, entipringt am Llano Efta: 
cabo, mündet bei Belasco in den Mexikaniſchen Golf, 
1046 km lang. 

Brazza, größte der dalmat. Inſeln, Bezirt Spalato, 
396 qkm (7 OM.), 22,183 Ew,; frudtbar (Bulgavas 
Es; aute Häfen, Marmorbrüde. Hauptort San 
Pietro (2578 Em.). 

Brazja, Pierre Savorgnan de, Graf, Afrika: 
reijender, geb. 26. Jan. 1852 am Bord eines Schiffes 
vor Rio de Janeiro, trat in die franz. Marine, er: 
forichte 1876-78 den Ogowe in Nieberguinea, 1879-— 
1882 das Kongogebiet und Gabun; errichtete feit 
1883 am Dgomwe, Kongo, an der Alima und an der 
Küfte zahlreihe Stationen, Seit 1886 Kommiſſar bes 
franz. Rongogebietd. Vgl, Neuville u. Brearb (1884); 
»Conferences et lettres« (1888). — Sein jüngerer 
Bruder Jacques entbedte 1885 den Sekoli, Neben« 
fluß des Kongo; 7 29. Febr. 1888 in Rom. 

Brda, Gebirgslandſchaft, |. Montenegro, 

Breaf (enal., ipr. brebt), offener vierräderiger Wagen 
mit hohem Kuticherbod, Längs⸗ oder Duerbänten, 

Breal, Michel, franz. Philolog, geb. 26. März 1832 
in Zandau (Pfalz), ftudierte in Berlin Sanskrit, feit 
1866 Prof. am College de France, Mitglied des Inſti⸗ 
tuts, 1879 Generalinipeftor des höhern Schulweſens. 
Schr.: »Hercule et Cacus« (1863); »Les tables Eu- 

bines« (1875); »Melanges de mythologie et de 

inguistique« (2. Aufl. 1882); überjette Bopps » Ber: 
gleihende Grammatif«, 
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Breart (ipr. drei), Jules Aime, franz. General, 
geb.4. Febr. 1826 in Grenoble, 1845 Infanterieoffizier, 
1870 Oberftleutnantin der Rheinarmee in Metz, beſetzte 
1881 Tunis, 1886 Kommandeur des 13. Korps in Cler⸗ 
mont, 1889 des 19. in Algier. 

Brecciato di Serravezza, j. Kallbreccie. 

Breccien (ital,, jpr. breitigen), Gefteine aus verfitte: 
ten edigen, ein: oder mehrartigen Gefteindtrümmern 
(j. Tafel »Mineralien und Geiteine«, Fig. 20), am 
Fundort gebildet und faft ſtets maſſig. Dft jchöne 
Bau: und Schmudfteine, 3.8. Breccia verde d’Egitto. 

Brechdurchfall, j. Cholera. 

Bridge de Roland (ipr. brähſch droläng, Rolands— 


breſche), ein 2804 m hoher Grapab der Pyrenäen im 
franz. Dep. Oberpyrenäen, am Weftfuß des Marbore, 
den Roland (ſ. d.) mit einem Schwertftreich geöfinet 
haben foll. [wild. — S. Erbreden. 

Brechen, dad Aufwühlen der Erde durch Schwarz: 

Brecher, Klippen im Meer, welche aud bei ruhigem 
Wetter Brandung erzeugen. 

Brechin (ipr. bregin), Stadt in der ſchott. Grafichaft 
Forfar, an der ES, (1891) 8955 Em. 

Brechmaſchine, Borrihtung zur Trennung der Holz: 
fare Rindenfubftanz des Flachsſtengels von der Flachs⸗ 
afer. 

Brechmittel (Emetica, Vomitiva), Arzneimittel, 
welche Entleerung des Mageninhalts bewirten: Brech⸗ 
mwurzel (pelaluanha), Brechweinftein, Kupfervitriol, 
Zinkvitriol, Apomorphin. Nur auf ärztliche Verord— 

Brechnuß, j. Jatropha und Strychnos. rn 

Brechruhr, ſ. Cholera. ſſtrahlen, ſJ. Licht. 

Brechu ee. f. Umlaut. — B. der Licht— 

Breweinflein (Tartarus stibiatus), weinſaures 
Antimontali, durch Löſen von Antimonoryd in Wein: 
ftein erhalten, farbloje Kriftalle, ſchmeckt jüß, ekelhaft, 
löslich in Waffer, wirkt brechenerregend, erzeugt auf ber 
Haut Puſteln, dient in Färberei und Zeugdruderei, 
als Brech- und Hautreiz (Autenrietbihe Salbe, 
Pflafter). Löfung in Wein ift der Brechwein. 

ir wer „ſ. Cephaölis Ipecacuanha. 

Brederjeld, Stadt im preuß. Regbez. Arnäber 
Landkreis Hagen, an der Bahn Hagen: Lüdenscheid, 
(1890) 1626 Em. 

Bredinridge (ipr. »ivvih), John Cabell, ameritan. 
General, geb. 21. Yan. 1821 in Zerington (Kentudy), 
1852 demofrat. Mitglied des Kongrefies, 1857—61 
BVizepräfident der Union, 1861 General der Süd» 
ftaaten, fiegte 1862 bei Bäton Rouge, 1863 bei Mur: 
freedborouah geichlagen, 1865 Kriegsminiſter; + 17. 
Mai 1875. 

Brednod, engl. Grafſchaft in Sübmwales, 1862 qkm 
und (ss) 51,310 Em.; Hauptftadt B., am Ust, 
5794 Em, 

Breda, Feſtung in der niederl. Prov. Norbbrabant, 
an der Marf, (1891) 22,536 Em.; röm.:fathol. Bistum; 
Militärafademie, Tuchmweberei. Bredaer Kompro— 
miß, 16. Febr. 1566 von 16 nieberl. Edelleuten unter: 
zeichnete Bitte um Aufhebung der Inquiſition (j.Geufen). 
31. Juli 1667 Friede zwiſchen England und Holland. 

Brederode, Heinrich, Graf von, geb. 1531 in 
Brüfjel, Führer des mifvergnügten Adels in den Nie: 
derlanden, veranlaßteden Kompromißvon 1566, brachte 
den Namen Geufen auf; F 1568 in Redlinghauien. 

Brederoo, Gerbrant Adriaeng, HKlaifiicher 
niederländ. &uftipieldichter, geb. 1585 in Amfterdam, 


71618. Werte 1885—%, 8 Bde. Vgl. ten Brink (1888). 

Bredouille (frz., fpr. »dunj'), Verwirrung, Verlegen: 
heit; im Tridtrad ein doppeltes Spiel, welches man 
gewonnen ober zu gewinnen hat. 

Bredew, Dorf, j. Grabow 1). 

Brepfledt, Fleden im preuß. Regbez. Schleswig, 
.. Hufum, an der Bahn Elmöhorn:Tondern, (1890) 

Em. 


304 


Bree, Matthias Janazvan, niederl. Hiftorien- 
maler, geb. 22. Febr. 1773 in Antwerpen, 7 daſ. 
15. Dez. 1839 als Direktor der Akademie. Einer der 
Erneuerer der nieberl. Malerei inder Richtung Davids. 

Bregaglia, Val, f. Bergell. 

Bregenz (röm. Brigantium), Hauptftabt von 
Vorarlberg, am Dftende deö Bodenſees und an ber 
Bahn Lindau: Bludenz, (1890) 6739 Em.; Mufeum; 
Fabrilation von Holzwaren, Unfern die B.er Klauſe, 
ehemals befeftigter Bergpab. B.er Wald, Ausläufer 
der Algäuer Alpen (bis 2393 m hoch). B.er See, ſüd⸗ 
öftlicher Teil des Bodenſees. 

Breguet (ipr. »abä), Abraham Louis, Uhrmacher 
und Mechaniler, geb. 10. jan. 1747 in Reucätel, grüns 
dete in Paris eine Werkftätte, lieferte wertvolle Chro⸗ 
nometer, phyfifaliihe und andre Apparate; + 17. 
Sept. 1823. 

Brehm, 1) Chriftian Ludwig, Drnitholog, geb. 
24. Jan. 1787 in Schönau bei Gotha, 1813 Pfarrer in 
Nenthendorf bei Neuftadt a. d. Orla; 7 daſ. 23 Juni 
1864. Schrieb: »Beiträge zur Bogelfunde« (1821— 22, 
3 Bde); »Lehrbud der Naturgeichichte aller euro: 
päishen Bögel« (1823—24, 2 Bde.); »Monographie 
der Papageien« (1842—55); auch über VBogelzuct. — 
2) Alfred Edmund, Sohn des vor., geb. 2, Febr. 
1829 in Renthenborf, bereifte 1847—52 Norbdafrita, 
fpäter Spanien, Lappland, die Bogosländer, Sibirien, 
1862 Dir. des zoolog. Gartens in Hamburg, 1867—74 
des Berliner Aquariums; + 11. Nov. 1884 in Renthen: 
dorf. Schr.: »Jlluftrierted Tierleben« (3. Aufl. 1890 ff., 
10 Bde.); »Neifeftigzgen aus Norboftafrifa« (1858, 3 
Tle.); »Das Leben der Vögel« (2. Aufl. 1867); »Er: 
gebniffe einer Reife nach Habeſch— (1863); »Die Tiere 
des Waldes: (mit Roßmäßler, 1866-67, 2 Bbe.); 
»&efangene Bögel« (1872—76, 2 Bbe.); »Bom Nord: 
pol zum Äquator«, Vorträge (1890). 

Brehna, Stadt im preuß. Negbez. Merjeburg, Kreis 
Bitterfeld, an der Bahn Berlin-Halle, (13890) 2002 Em. 

Breiapfel, j. Achras Sapota. 

Breifad, 1) (Alt-B.) Amtsftadt im bad. Kreis frei: 
burg, auf jchroffem Bafaltberg, am Rhein und an der 
Bahn Freiburg: B., (189%) 3086 Ew. Schon Römer: 
feftung (Mons Brisiacus), fpäter Hauptfeftung des 
Deutſchen Reiches, nad) 1714 von den Öfterreichern ge: 
fchleift. — 2) ©. Neu: Breifad. 

Breisgau, fruchtbare Landſchaft in Baden, umfaßt 
den Schwarzwald und das Rheinthal bis nörbl. zum 
Kaiferftubl, etwa 1650 qkm (30 DM.), erft den Her: 


zögen von Zähringen gehörig, feit 1367 öfterreichtich, 
ehe dem Herzog von Modena verliehen, feit 1810 
badiſch. 


Breite, geographiſche, eines Punktes der Erb: 
oberjläche, der Abftand desjelben vom Aquator, ge 
meſſen auf dem Meridian, gleich der Polhöhe; je nad): 
dem ber Punkt nördl. oder füdl. vom Aquator liegt, 
ift Die B. nördlich oder ſüdlich. B. eines Sternes, 
jein Abftand von der Efliptif, gemefien auf dem größ— 
ten Kreis der Himmelsfugel, welche durch den Stern 
und die Bole der Efliptif gebt. 

Breitened, ehemalige Herrſchaft in der bayr. Ober: 
pfalz, für Tilly zur Reichsherrſchaft erhoben; fiel 1724 
an Bayern. 

Breitenfeld, Dorf nördl. bei Yeipzig, 234 Ew, Hier 
17.Sept. 1631 Sieg Guftav Adolfs über Tilly; 2.Nov. 
1642 Sieg der Schweden unter Torftensfon über die 
Kaijerlihen unter Erzherzog Leopold und Biccolomini. 

Breitengrad, ſ. Grade. 

Breitenkreiſe, ſ. Parallellreiſe. 

Breithaupt, 1) Johann Chriſtian, Mechanilker, 
geb. 23. uni 1736 auf dem Hartenauer Hof bei Darm: 
ftabt, + 1800 als Mecanifus des Landgrafen Fried: 
rich; Erfinder eines Mauerquadranten und Diftanz: 


Brée — Bremen. 


22. Juni 1775 in Kaſſel, + ald Brof. in Büdeburg 10. 
Juni 1856, verdient um die Marficheidekunft. Friebdr. 
Wilh., geb. 23. Juli 1780 in Kaffel, führte das väter: 
lihe Geichäft fort, war Müngmeifter in Kafjel, baute 
in Deutichland die erfte gr Kreisteilmaſchine; —2* 
Juni 1855. Sein Sohn Georg Auguſt, geb. 17. Aug. 
1806, erfand den kleinen Grubentheobolit, eine Kipp: 
regel zc., jete dad vom Vater begründete » Magazin 
neuefter matbematijcher Jnftrumente« fort; +14. Sehr 
1888, — 2) Johann Auguft Friedr., Mineralog, 
eb. 18. Mai 1791 in Probitzella, 1827 Prof. in Frei: 
erg, 7 22. Sept. 1873; verdient um Kriftallographie, 
Phyſiographie und Paragenefis der Mineralien. Scr.: 
»Bollftändige Charafteriftit des Mineralſyſtems 
(3. Aufl. 1832); »Bollftändiges Handbuch der Minera: 
logie« (1836—47, 3 Bode.) u. a. — 3) Wilhelm von, 
Artillerieoffizier, geb. 5. Sept. 1809 in Kaſſel, diente 
in der heifiichen, feit 1859 in der öfterreich. Armee; 7 
26. März 1889 in Kafiel. Erfinder der Tempierung 
der Ringzünder. Schrieb: »Syftematif deö Zünbder: 
weiend« (1868); »Das Sprenggeichohfeuer« (1877). 


Breithorn, 1) Berg der Monte Rofa-Gruppe (4171 
— 2) Berg der Salzburger Alpen, bei Xofer, 
2396 m. 


Breitinger, Job. Jatob, ſchweizer. Afthetifer, geb. 
1. März 1701 in Zürich, feit 1731 Brof. am Gymna: 
fium daf.; 7 13. Dez. 1776. Teilnehmer an Bodmers 
Beftrebungen, gab mit demfelben » Diöfurfe der Mao: 
ler« (1721—22, n. Ausg. Bde heraus; jchrieb: »Kri: 
tifche Dichtlunſt⸗ (1740, 2 Bde.), eine Verteidigung der 
ſchildernden (malenden) Poeſie. 

Breittopf, Joh. Gottlob Jmmanuel, Bud: 
druder, geb. 23. Nov. 1710 in Leipzig, verbefjerte die 
deutſchen Typen und den Notendrud mit beweglichen 
Lettern und gründete das unter der Firma B. u. 
Härtel berühmte Berlagsgejchäft in Leipzig; 7 dai. 

Breitling, |. Sprotte. 29. Jan 1794. 

Brelan (fr3., pr. läng), altes franz. Kartenglüd:- 
fpiel; jhon unter Karl IX. wurden die Spielbäufer 
»Breland« genannt. Durch viele rigoröje Verbote (fo 
unter Ludwig XIV.) ift der Name des B. berüchtigt 
geblieben. Zur Zeit des Direltoriumö wurde es in 
die noch heute übliche Bouillotte umgewanbelt. 

Bremen (Bremien, Daſſel- oder Biesfliegen, 
Oestridae), Familie der Fliegen, deren Larven para: 

fitifch in Magen, Naſe, Haut der Pferde, Ejel, Rinder, 
ı Schafe, Ziegen, Hiriche 2c. leben. Magenbremen jegen 
die Gier an Lippen, Hals, Bruft, die Larven war: 
dern in Magen, Darm, veranlafjen Entzündung, Eite 
rung. Najenbremen jprigen Larven in die Nafenhöble, 
dieinStirn, Rachenhöhle, Luftröhre — und tödliche 
Entzündungen, bei Schafen falſche Drehkrankheit ver: 
urfachen. Hautbremen fegen die Gier an Haut und 
Haare der Weidetiere, die Larven geben ins Unterhaut: 
jellgewebe und verurjachen eiternde Daffelbeulen. Im 
Frühjahr verpuppen ſich die Larven in Streu oder Erbe. 
Val. Brauer, » Monographie der Oftriden« (1863). 
Bremen, deutfcher Freiſtaat, an der untern Weier, 
zerfällt in Stadt» und Landgebiet (zu beiden Seiten 
der Wejer) mit einer Erflave ge 256 qkm 
(4 DM) und cam) 180,443 Em. niederläd. 
Stammes mit plattdeutfger Mundart (98 Pros. 
proteftantiich), ſeit 1885 Zunahme 8,9 Proz. Der 
Boden meift Marſchland, anſehnliche Rindviehzudt. 
Hauptbeihäftigung: Schiffahrt und Dandel, Ber: 
fajiung vom 21. Febr. 1854, zulett 1884 renibiert, 
für die Erefutive der Senat (16 Mital., davon 2 Bür- 
| germeifter), für die Gejeßgebung Senat und Bürger: 
'idaft (150 Mital.). Höchlte richterliche Inftanz das 
 Oberlandesgeriht in Hamburg. Landgericht in B. 
‚Etat 1891/92: Einnahme und Ausgabe 14,242,820 
Mk., Staatsſchuld (ser) TI Mill. Mt. Militärtonven 





meſſers Sein Sohn Heinrich Karl Wilhelm, geb. | tion mit Preußen (1867), 1888 Anſchluß an den 


Bremen — Brenncylinder. 


deutihen Zollverein. Landesfarben: Weiß u. Not; 
über Wappen und Flaggen ſ. dieſe Artikel. 

Die freie Hanfelhadt B., Anotenpunft an der Bahn 
Bannover-Bremerhaven, mit 125,684 Em. in Alt: und 
Neuftadt u, Borftädten; 14 Kirchen, darunter Dom mit 
dem Bleifeller, Ansgariuskirche; Rathaus mit dem 
berühmten Natöfeller, unfern die Rolandsfäule; der 
Schütting (das alte Gildehaus der Kaufmannicait), 
Börie, Nuſeum ꝛc.; Gymnafium, NRealgymnafium, 
2 Realſchulen, Lehrer: u. Lehrerinnenieminar, Taub— 
ftummenanitalt, Steuermannsicdhule. Bed. Jnduitrie: | 
Eifengießerei, Neisihälmühlen Zigarrenfabrifation, 
Biertrauerei, Schiffbau. Handelätammer, Reidyäbant: 
hauptſtelle. Cinfubhrartifel bei. Tabat, Baummolle, 
Petroleum, Getreide; Hauptverfehr mit Nordamerifa. | 
Einfuhr 1890: 750 Mill. Mt, Ausfuhr 706%: Mill. | 
ME, wovon auf den europäifchen Handel 855, reip. | 
536.5 Mill. ME, entfallen. Eingelaufen 2950 Schiffe 
von 1,733,809 Ton., ausgelaufen 3250 Schiffe von 
1,747,960 T. Auf der Obermejer gingen zu Berg 607 
beladene Schiffe von 95,400, zu Thal MO beladene 
Schiffe von 142,064 T. Handeläflotte (1390) 527 Schiffe 
von 495,237 T. Renelmäßige Dampfidiffahrten nach 
London, Hull, New York, Baltimore, New Orleans, 
Südamerika, Oſtafrika, Ditafien u. Auftralien. Haupt: 
auswanderungshafen; 1891: 139,821 Auswanderer, 
darunter 59,673 Deutiche, meift nad Nordamterifa. 
Bremer Bant, feit 1856 (Aktienkapital 16% Mill. ME.), 
Verfiherungsgejellichaften gegen Seegefahr, Nord: 
deutiher Lloyd (feit 1857), Gefellſchaft für Rettung 
Schiffbrüchiger. — B. wurde durch Karl d.Gr. 788 zum | 
Biſchofſitz (fpäter Erzbistum, |. unten) erhoben, trat 
der Hanſa bei, nahm 1532 die Reformation an, erhielt 
1640 als freie Reichsſtadt Sig und Stimme im weit: 
fäliihen Kollegium des Reichstags, blieb bei der Auf: 
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der jogen. ſächſ. Dichterfchule (Chr. Gärtner, A. Schle: 
gel, U. Cramer, Mylius, N. Ebert, Rabener, jpäter 
auch Gellert, Giſeke, Klopftod u. a.). 

Bremer Blau (Kaſſeler, Kall:, Hamburger, 
3. T.auh Mineralblau) beſteht aus Kupferhydroxyd, 
grünblau, gut dedende, giftige Wafjer- und Ol: 
farbe, wird, mit Öl angerieben, bald grün: Bremer 

Bremer Grün, ſ. Bremer Blau. Grün. 

Bremerhaven, Hafenftadt von Bremen, an ber Wejer: 
mündung undan ber Bahn Hannover:B., auf einem 
1827von Hannover gelauften Stüd Yand, (1590) 16,335 
Ew., 3 Häfen mit Dods für die größten Kriegsichiffe, 
unterhalb B. 4 neue Forts. 1890 liefen 1129 Schiffe 
von 1,144,728 Ton, ein, 1145 von 1,150,210 T. aus, 
3 Leuchttürme. Gymnafium 

Bremerlehe, Fleden, j. Lehe. 

Bremervörde, Kreisitabt im preuß. Regbez. Stade, 
an der Dfte, (1890) 3031 Ew, Im Mittelalter Sig der 
Eribifhöfe von Bremen. 

Bremgarten, Stadt im ſchweizer. Kanton Aargau, 
an der Neuß, (1855) 1874 Em. 

Bremöberge, im Bergbau Berbindungen zweier 
Sohlen meift in der Fallrichtung der Lagerftätten, in 
welchen gewonnene Maſſen mitteld Bremsvorrichtung 
auf Scienengeleifen befördert werden. 

Bremie (Brems), Vorrichtung zur Aufhebung der 
Bewegung rotierender Wellen oder Räder, wirft — 
Ausübung eines Druckes (z. B. mittels Holzklötzen 
auf die Peripherie des rotierenden Körpers. Bei kon— 
tinuierlichen (gekuppelten) B.n werden jämt: 
liche B.n eines Eiſenbahnzugs von einem Punkte (der 
vofomotive) aus, etwa durd) Luftdrud, in Thätigfeit 
geſetzt; automatijche treten von jelbit in Wirkjam: 
feit, fobald fi) ein Wagen vom Zuge löft. 

Bremjen (Tabanina), Familie der Fliegen, ſtechen 





Isjung des Deutſchen Reiches frei, erft 1810 in frank: | mit ihren Oberkiefern durd die Haut der Pferde und 
reich einverleibt, trat 1815 als freie Honieftadt zum | Rinder, fallen auch Menſchen an. Rindöbremie 
Deutichen Bund, 1866 zum Norbdeutichen Bund, 1870 (Tabanus bovinus L), 2 em lang; Regenbremje 
zum Deutichen Reich und ward 1889 ganz in den Zoll: | (Haematopota pluvialis Z.), lemI.; Blindfliege 
verein aufgenommen. Die alte ariſtokratiſche Verfaſ- Uhrysops coecutiens L), 8 mm I. Bol. Biemen. 

jung, die, beruhend auf der Tafel von 1433, der »neuen | Vrendley (pr. breuntſchl), Julius L., engl. Neifens 
Eintraht« von 1534 und dem Wahlftatut von 1816, der, geb. 1817 zu Maidftone, bereifte jeit 1849 meift 
dem Rat (aus 4 Bürgermeiftern und 24 Senatoren bes | mit J.HemyNord: und Südamerika, Nordafrifa, Ajien 


ſtehend) alle Gewalt übertrug, wurde durch die Kon: 
ftitution vom 18 April 1849 befeitigt, welche eine 
erg (Bürgerfhaft) von 150 Mitgliedern 
einjegte und 21. Febr. 1854 unter dem Einfluß | 
des Bundes, zulegt 1884, revidiert wurde. Val. Dune, 
Geſchichte der . Stadt B.« (1842—51, 4 Bbde.); 
Btemiſches Urkundenbuche (1853—8Y9, Bd. 1—5); 
Bremiſches Jahrbuch⸗ (186491); Buchenau, »Die 
freie Hanſeſtadt B.« (2 Aufl. 1882); Feſtſchrift zur 
63, Naturforicherverfammlung« (1890). 

Bremen, ehemaliges Herzogtum, das fälularifierte 
Erzftift B. im niederſächſ. Kreis, einen Teil von Oſt— 
friesland und das Mündungsland der Wefer und Elbe 
umfafiend. Erfter Erzbiſchof Andgar (849). Unter 
Erzbiſchof Friedrich (1558—66) wurde die Reformation 
eingeführt, 1648 das Stift fäkularifiert und ald Herzog: 
tum an Schweden, 1719 an Hannover abgetreten; feit 
1866 preußiſch. Val. Wiedemann, Geſchichte des Her: 
sogtums B.« (1866, 2 Bde.); Dehio, »Geſchichte des 
Erzbistums Hamburg⸗B.« (1877, 2 Bbe.). 

Bremer, Frederike, ſchwed. Schriftitellerin, geb. 
17. Aug. 1801 in Tuorla bei Abo in Finnland, machte | 
bed. Reifen; 7 31. Dez. 1865 in Arfte bei Stodholm. 
Ihre gefunden, aber nüchternen Familienromane in fait 
alle Sprachen überfegt (deutich 1857— 65, 50 Bde.); 
\hrieb außerdem zahlr. Neifejhilderungen. » Lebens: 
\hilderung und nachaelafiene Schriften: 1865, 3 Bde. 
- Bremer Beiträge, gewöhnlicher Name der jeit 1744 
in Bremen erfcheinenden Wochenſchrift »Neue Beiträge | 
jum Vergnügen des Berftandes und Witzes?“, Organ 

Regerb Aleines Konv.-Lexikon, 5. Aufl., J. Vd. 





und Auftralien, er bejtieg den Pidinda und Chim— 
borazo; + 1873. Schr.: »Jottings during the cruise 


among the South Sea islands (1876); mit J. Remy: 


» Journey to Great Saltlake-City« (1861). 

Brend’amour, Rihard, Holzſchneider, geb. 16, 
Oft. 1831 in Aachen, jeit 1856 in Düffeldorf. 

Brendel, 1) Franz, Mufitgelehrter, geb. 26. Nov. 
1811 in Stolberg am Harz, jeit 1844 Redakteur der 
»Neuen Zeitferift für Mufif« in Leipzig, jpäter aud) 
Lehrer am Koniervatorium daf.; F 25. Nov. 1868. 
Schr.: »Geſchichte der Mufif in Deutichland, Stalien 
und franfreich« (7. Aufl. 1887, 2 Bde.); »Die Mufit 
der Gegenwart+ (1855) u. a. — 2) Albert, Tierma: 
ler, geb. 7. Juni 1827 in Berlin, jeit 1875 Profeſſor 
an ber Kunftichule in Weimar, 1882 —85 Direktor 
derielben; beſonders Schafherden und Viehftälle. 

Brentenhof, Franz Balthafar Schönberg von, 
preuß. Staatswirt, geb. 15. April 1723 in Neideburg 
bei Halle, 1762 im preuß. Staatsdienft, folonifierte 
die Neumark und den Negediftrift, 7 21. Mai 1780, 
Biogr. von Spude (1880). 

Brennalter, im german. Altertum die Zeit, in wel: 
her man die Leichen verbrannte, 

Brennberge, mit Kohle imprägnierte Schieferthone 
und Sanditeine zwifchen und neben den Kohlenflözen; 
bisweilen ald Brennmaterial benugbar. 

Brennbühl, Weiler bei Imſt in Tirol, in befjen 
Nähe 9. Aug. 1854 König Friedrich Auguft von Sad): 
ſen verunglüdte; Votivfapelle, 

Brenncylinder, j. Mora. 

20 
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Brennende Liebe, j. Lychnis und Pelargonium. 

Brenner, ſ. Leuchigas. 

Brenner, Berg der Tiroler Alpen 
bruck und Sterzing, 2034 m; der B.pa 
jeit 1867 mit Eiienbahn. Auf der Paßhöhe der B.jee 
und dad Dorf B. mit 208 Ew. Bal. Noe, »Brenner: 
bahn: (1883). 

Brenner, Richard, Airifareifender, geb. 30. Juni 
1833 in Merieburg, beoleitete 1865 von der Deden 


4 Inne: 


1367 m hoch, 


Brennende Liebe — Breslau. 


Brentäno, 1) Klemens, Dichter der romantiichen 
Schule, geb. 8. Sept. 1778 in Frankfurt a. M., Bruder 
der Bettina von Arnim, führte unter häufig wecjeln: 

‚dem Aufenthalt (1818—24 im Klofter Dülmen) ein 
‚unftetes Leben; 7 28. Yuli 1842 in Aſchaffenburg. 
Übergewicht der Vhantafie über die plaftiihe Darftel: 
lungskraft in allen feinen Werten. Schrieb den Ro: 
man »Godmwi, oder das fteinerne Bild der Mutter« 
(1801), das Yuftipiel »Ponce de Leon« (1804), das 


auf deflen zweiter Erpedition nad) dem Somalland, Drama »Gründung Prags« (1815), mehrere trefiliche 
bereifte 1866 — 67 das Land der jüblichen Galla (Reid Erzählungen (⸗Geſchichte vom braven Kafperl« :c.), 
MWitu), wurde 1871 öſterreich. Konful in Aden; 7 22. | die »Romanzen vom Rojenkranz«, dad Märchen »Godel, 


März 1874 in Sanfıbar. 
Brenner, jhwarzer, j. Brandflede. 
Brenneflel, ſ. Urtica. 


Hinkel und Gadeleia- (1838), »Märchen« (1848). Gab 
‚aud mit Arnim » Des Knaben Wunderhorn- (1806 — 
ı 1808) heraus. »Gedichte« 1861. »Gefammelte Schrift: 


ten« 1852 — 55, 9 Bde; Auswahl 1873, 2 Bde. Bioar. 


Brennglas, Sammellinfe, welde durch Vereinigung | 852. 
von Diel (1878, 2Bde.). — 2) Yujo, Nationalöfonom, 


der Sonnenftrahlen in ihrem Brennpunft eine jtarfe | 


Hitze erzeugt. Sehr kräftige Brenngläfer fonftruierte geb. 18. Des. 1844 in Aſchaffenburg, 1872 Prof. in 


Tſchirnhauſen im 17. Jahrh. 

Brennglas, Pſeudonym, ſ. Glahbrenner. 

Brennhaare, jteife, hohle Pflanzenhaare, entleeren 
beim Abbrechen der Spite einen jauren, fermentartig 
wirfenden Saft, der in der Haut des Menſchen 
Schmerz und Entzündung erreat. Sehr heftig wirkt 
der Inhalt der B. tropifcher Nefleln. 

Brennheu, frifches, in feft getretenen Haufen ge: 
gornes, dann getrodnetes Heu. 

Brennholz, j. Seigmaterialien. 

Brennfegel, Tetraeder von verjchiedener Schmelz: 
barkeit aus Gemiſchen von Feldſpat, Marmor, Kaos 
lin, Sand, dienen zum Mefjen der Temperatur in ber 
Thonwaren:, Glad:, Zement-, Stahlinduftrie zc. In | 
der Mebizin |. Mora. 

Brennfrant, j. Clematis. 

Brennlinie (fauftiiche Linie), helle Linie, entſteht 
bei refleftiertem oder gebrodhenem Licht, wenn die, 
Strahlen fi nicht in einem Brennpunkt vereinigen | 
und der Brennraum von einer undurdfichtigen Fläche 
durchſchnitten wird. 

Brennmaterialien, ſ. Heizmaterialien. 

Brennpalme, ſ. Caryota. 


Brennpunft, der Punkt, in welchem fich die paraltel | ichütfeuers oder Minen bewirkte O 


Breslau, 1882 in Straßburg, 1888 ın Wien, 1889 in 
Seipzig, 1891 in Münden. Hauptichr.: » Die Arbeiter: 
gilden der Gegenwart« (1871—72, 2 Bde.); »Das 
Arbeitsverhältnis gemäß dem heutigen Recht« (1876); 
»Die Arbeiterverficherung« (1879). 

Brentford, Stadt in der engl. Grafihaft Midbleier, 
am Einfluß der Brent in die Themfe, (1891) 13,736 Ew. 

Brentwood (ipr. -wude), Ort in der engl. Grafſchaft 
Efier, 11,909 Em. 

Brenz, Johann, ſchwäb. Reformator, geb. 1499 zu 
Weil in Schwaben, feit 1522 Prediger in Schwäbild: 
Hall, wohnte 1529 der Disputation zu Marburg bei, 
mußte ald Gegner des Interim flüchtig werden, ſeit 
1553 Propft in Stuttgart; 7 11. Sept. 1570. »Opera« 
1576—%, 8 Bde. * Hartmann (1862). 

Brenze, brennbare Mineralien, wie Bernftein, An: 
thracit, Asphalt ıc. 

Brenzgallusfäure, j. Pyrogallusſäure. 

Brenztatehinmethyläther, ſ. Guajacol, 

Brenzlig (empyreumatiic), durch Erhigung bei 


| Luftabfchluß entftanden oder verändert; brenzliges 


Brera, Palaſt, ſ. Mailand, IOl, Zeerö:. 
Breſche (Sturmlüde), vom Belagerer mittels Ge: 
nung im feind: 


auf einen fphärifch gefrümmten Spiegel oder auf eine | lichen Wall zum Eindringen feiner Sturmfolonnen. 


Yinje fallenden Strahlen nad) der Spiegelung oder 


Brescia (ipr. breigia, röm. Brixia), ital. Brov. (Lom: 


Bredung wirklich treffen (reeller B.), oder von wel: | bardei), 4779 gkın mit (1890) 501,531 Ew. Die Haupt: 
chem fie auszugehen jcheinen (virtueller B.). Er: ſtadt B. am uß der Alpen, 43,354 Ew.; Biſchoffitz 
folgt die Vereinigung der Strahlen nicht genau in | Kaftell, Dom (7. Jahr) ), neue Kathedrale (1604 — 


einem Punkt, fo entfteht der Brennraum. 

Brennraum, ſ. Brennpuntt. 

—— el, Hohlſpiegel, welche durch Bereinigung 
der Lichtſtrahlen in ihrem Brennpunkt intenſives Licht 
und ſtarke Hige erzeugen; auf Leuchttürmen und bei 
Telejlopen angewandt. Abnlihe Wirkungen geben 
paflend zufammengeftellte ebene Spiegel. 

Brennfloffe, ſ. Heizmaterialien ; Künftliche, j. Britette, 

Brennus, felt. Fürftentitel. Bekannt ift bef. der B, 
mwelder an der Spite ſenoniſcher Gallier in Jtalien 
einfiel, die Römer am Fluß Alta 390 v. Chr. jchlug, 
Rom eroberte und plünderte (»Vae vietis«), der Sage 
nad) aber von Gamillus vertrieben wurde. 

rennmweite, die Entfernung des Brennpunttes vom 
optiichen Mittelpunkt eines Brennipiegels oder einer 

Brennwurzbeeren, j. Daphne. [ Line. 

Brenta, Weinmaß, in Turin = 49,3 Yit., in Mai: 
land — 75,55 X,, in Rom — 175,02 X., in der Schweiz 
:=875%. 

Brenta, Küftenfluß in Oberitalien, entipringt aus 
den See von Caldonaszo, durchfließt das Val Su: 
gana, mündet bei Brondbolo in den Golf von Venedig ; 
170 km lang. 

Brentagruppe, Teil der weſtl. Trientiner Alpen in 
Südtirol, mit den Dolomiten Cima Tofa (3179 m) 
und Cima di Brenta (3146 ın), 


1825), Mujeum (Herkulestempel). 
Seidenwaren und Waffen. 
Breſe⸗Winiary, Johann Leopold Ludwig von, 
— — geb. 9. Sept. 1787 in Berlin, 1819 
irigent der In rege bed preuß. Kriegs: 
miniteriums, übernahm 1832 die zweite yeftungs: 
infpeftion, 1841 Jngenteurinfpefteur, 1849—60 Gene: 
ralinſpelteur der Feſtungen, Chef des ngenieurforps 
‚und der Pioniere; + 5. Mai 1878 in Berlin. Schöpfer 
der neupreuß. Befeftigungäweife, erbaute Die Feitungs: 
werle von Poſen, Lötzen, Königsberg. [7213 Ew. 
Brefiny, Kreisftadt im rufj.:poln. Gouv. Piotrkow, 
Breslau — Wraclaw), Hauptſtadt der preuß. 
Prov. Schleſien und des Regbez. B., der 13,478 qkın 
(244,7 DOM.) und (18%) 1,599,322 Em. enthält (ieit 
1885 Zunahme 1,97 Bros. ; 23landrätlideund1 Stadt: 
kreis), dritte königl. Hejidenzitadt, Stadtkreis, an der 
Oder und Ohlau und Knotenpunkt ander Bahn Berlin: 
| Kratauı, (1890) 835,186 Em. (jeit 1885 Zunahme 11, 
Vroz.), innere Stabt mit 5 Vorftädten; Hauptpläge: 
King mit dem alten Rathaus (14. Jabrh.), neuen 
Stadthaus (jeit 1862) und den Reiterjtatuen Fried: 
richs d. Gr. (jeit 1842) und Friedrich Wilhelms II. 
(jeit 1861), beide von Kiß; Blücdjerplag mit der Alten 
Börfe (1824) und Blüchers Statue (von Rauch); Tauen: 
zienpla (Statue Tauenziend); Neumarkt (jchöner 


Fabrikation von 





Bresling — Bremiter. 


Brunnen). Feſtungswerke ſeit 1813 in Bromenaden 
umgewandelt. Marien: oder Sandlirhe, Domfirche 
(feit 1148, 1873 renoviert), evangeliiche Elifabethlirche 
(91 m hoher Turm, Glode von 110 Doppelstr.). Sit 
eines Fürftbiihofs. Univerfität (1702 gejtiftet, 1811 
mit der Frankfurter vereinigt), Univerfitätsbibliothet 
von 400,000 Werten, 6 Gymnaſien, 2 Realgymnaſien, 
I Oberreal:, 3 höhere Bürgerfchulen, 1 Lehrer: und 
3 Gehrerinnenjeminare; Taubftummen: und Blinden: 
anftalt: Oberlandesgericht, Landgericht, Handeldfam: 
mer, Reichsbankhauptſtelle. Mittelpunkt des jchlei. 
Handels (großer Wollmarft, Umja#50,000 Doppelstr.) 
und wichtige Fabrifftadt (Maichinen, Möbel, Spiri: ı 
tus 2c.): Gartenbau. — Zuerſt erwähnt um 980; 1163 
bis 1335 Refidenz piaftiicher Herzöae; fam 1327 durch 
Kauf an Böhmen, 1741 von Friedrich d. Gr. beſetzt. 
Hier 11. Juni 1742 Friede zwifchen Preußen und 
Ofterreih; 22. Nov. 1757 Sieg der Ofterreicher (Karl | 
von Lothringen) über die Preußen (Herzog von Braun: 
ihmweig:Bevern); 7. Jan. 1807 Kapitulation mit den 
Franzoſen. Bal. Bürfner und Stein, »Geichichte der | 
Stabt B.« (1858); Stein (19. Jahrh., 1884). 

Bresling, ſ. Erdbeere. 

Breſſandne, ital. Name von Brixen. 

Breblau, Harry, Hiſtoriker, ge 22, März 1848 in, 
Dannenberg (Hannover), 1877 Profeſſor in Berlin, 
1890 in Straßburg; ichr.: »Jabrbücher des Deutichen 
Keiches unter Heinrich II.« (1874, Bd. 3) und »unter | 
Konrad III.« (1879—84, 2 Bde.), »Handbuch der Urs 
fundenlehre« (1888) u. a. 

Breffoir, Berg, j. Yludenberg. 

Brefinire (ivr. breſüihr), Hauptitadt eines Arron: | 
difiements im franz. Dep. Deur:Stores, am Argenton, 
106) 3958 Em. 

Brefl, Hauptitadt eines Arrondiff. im franz. Dep. 
Finistere, am Atlantiichen Ozean, (1891) 75,854 Em.; 
Feſtung eriten Hanges, Kriegshafen mit Reede für 500 
—— Schiffahrtsſchule; Telegraphenkabel nad) 
Amerika. Hier 1. Juni 1794 Seeſieg der Engländer | 
(Howe) über die Franzoſen (Billaret:{joyeufe). 

Breflel, Hudolf, öfterreich. Finanzminifter, geb. 
16. Mai is16 in Wien, 1844 Prof. der Mathematif 
an der dortigen Univerfität, März 1848 Mitglied des 
Reihätags, der liberalen Yinfen angehöria, 1849 ab: 
gejegt, 1856 Sefretär bei der neugegründeten Kredit: 
anftalt, 1861 Mitglied des niederöfterreich. Landtags 
und 1864 des Abgeordnnetenhaufes, 1. Jan, 1868 bis 
April1871 Finanzminifter, führte die Zinienrebuftion 
dur: + 4. = 1881. | 

BreflsKitomwäl, befeitigte Kreisſtadt im Heinrufi. 
Gouvern. Grodno, am Bug, 39,901 Em.; Sit des ar: 
meniſchen Biſchofs, jüdifde Hochſchule. Eiſenbahn⸗ 
Inotenpunft. | 

Bretagne (ipr. tan), ehem. franz. Prov., die große 
nordweſti. Halbinfel Frankreich umfafiend, jet in die 
5 Dep. Niederloire, Morbihan, Jlleset:Bilaine, Cötes | 
du Norb, Finistere geteilt, 34,007 qkm, Der füdl, 
Teil (Nieder:B.), mit dem Mündungsaebiet der Loire, 
flach, großenteild moorig; der nördl. Teil (Ober:B.) 
bergig, von den Montagnes d'Arrée (391 m) durch: 
sogen. Küfte jehr zerrifien: Haupthäfen: Breft, Yos 
rient, Rantes, Duimper, St.:Brieuc, St.:Malo. Am 
Altertum Aremorica genannt, von Cäfar 56 v.Chr. 
unterworfen; im 5. Jahrh. flüchteten zahlreiche Briten 
aus England dorthin, nad) denen es B. genannt wurde; | 
1171 engliſch, 1213 franz. Lehnäherzogtum, 1532 ein: | 
verleibt. Die Bretagner (Bretonen) noch jet in | 
Sprache (j. Bretoniih) und Sitte ifoliert; fräftig, tapfer 
und ausdauernd, ftreng religiös, reich an Volksliedern 
(Auswahl von Hartmann und Pfau, 1859) und Volks: | 
Jagen; tüchtige Seeleute. Vgl. Le Saint (2. Aufl.1879); 
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Breteuil Cipr. drötoj), Stadt im franz. Dep. Eure, Ar: 
rondiſſ. Evreur, (1980) 1461 Em. 

Bret Harte, ſ. Harte. 

Bretigny (ipr. »tinji), Dorf im franz. Dep. Eure:et: 
Yoir; am 8. Mai 1360 Friede zwiſchen England und 
Frankreich. 

Breton (ipr. tong), Jules, franz. Maler, geb.1. Mai 
1827 in Courrieres (Pas de Calais), lebt dajelbit. 
Charaftervolle Daritellungen des Yandvolfes: Sen: 
nung der Felder, Ährenlejerinnen, Weinlefe, Tages: 
ende, Wäfcherinnen, Johannisfeſt ıc. 

Breton de los Herreros, Don Manoel, jpan. Did: 
ter, aeb. 19. Dez. 1800 in Quel (Prov. Logronio), 1814 
bis 1822 Soldat, fpäter bis 1840 im Staatädienft; 
Nov. 1873, Schr. Zuftipiele (»Marcela«, »Todo es 
farsa en este mundo« :c.), hijtor. Schaufpiele (» Bel- 
lido Dolfos:, »Fernando el emplazado«), Satiren 
(»Hipocresia«, 1834; -La Desverguenza«, 1858, :c.). 
Werte 1850— 52,5 Bde.; Auswahl 1875, 2 Bode, 

Bretönif (Armoritanifc oder Kymriſch), zur 
felt. Gruppe der indogerman. Spradyenfamilie ge: 


hörige Sprache, umfafjend das im vorigen Jahrh. aus: 


geftorbene Corniſche (Cornwallis), das Wallifiiche 
(Wales) und das Bretonische (Bolksdialekt in der Bre: 
tagne). Grammatik von Ye Gonidec (3. Aufl. 1850), 
Wörterbuch von demfelben (1847 — 50, 2 Bde.) und 
von Xoth (1884). Bon der ältern breton. Zitteratur 
nur fpärliche Überrefte (Sammlungenvon Bolksliedern 
von Ya Villemarque: »Barzaz Breiz-, 6, Aufl. 1867; 


Auszug 1888; deutich 1859; »Poemes bretons au 


moyen-äge:, 1879 u. a.), Luzel (1890, 3 Bbe.). 

Bretihneider, Karl Gottlieb, rationaliftifcher 
Theolog, geb. 1776 in Geräborf, 7 22. Jan. 1848 als 
Generaljuperintendentin Gotha. Hauptwerke: »Sand: 
buch der Dogmatit« (4. Aufl, 1838, 2 Bde.) und das 
»Corpus reformatorums, 

Bretten, Amtäftadt im bad. Kreis Karlörube, Kno— 
tenpuntt an der Bahn Friedrichshafen-Bruchſal, (180) 
4019 Em. Melanchthons Geburtshaus und Denkmal, 

Brettipielblume, j. Fritillaria. 

Breitipiele, Name aller Spiele auf einem Brett 
(Shah, Dame, Mühle, Puff, Toccadegli, Tridtrad, 
Go), denen die dee eines Wettlampfes zu Grunde 
liegt. Aus dem Orient ftammend und jchon bei Grie— 
den und Römern viel im Gebraud. 

Breu 2 (pr. bröhchel), Maler, ſ. Brueghel. 

Breuf ‚ Nebenfluß der Ill im Niedereljah, ent: 
fpringt im NO. von St.:Die, mündet oberhalb Straf; 


burg; 71 m lang. Der B.kanal (19 km lang) führt 


von der Moſig zur ZU. 

Breve (v. lat. brevis, »furz«), päpſtliches Schrei: 
ben in minder feierlicher Form an kirchliche Obere, 
Fürften, Regierungen. 

Brevet (fr3., ior. «wän), ehemals königlicher Gnaden: 
brief: jet (B. d’invention) Patent. 

Brevet& (frz.), patentiert. B.S.G.D.G. (sans 
garantie du gouvernement), Bezeihnung in Frank— 
reich patentierter Artikel, 

Breviarium (fat.), turzelberficht, Auszug. B. Ala- 
ricianum, unter dem mwejtgot. König Alarid) II. (506) 
verfaßter Auszug aus röm. Rechtsquellen. 

Brevier (lat. Breviarıum, B. Romanum), das für 
den Gebrauch der römisch-katholiichen Geiftlichkeit be: 
ftimmte Gebetbud, in lat. Sprache, aus jehr alter Zeit. 

Brevier, engl. Schriftgattung, ähnlich der Petit. 

Brevif, Stadt im norweg. Amt Bratöberg, anı 
Sangeiundfjorb, 2151 Em. 

Breviloguenz (lat.), Kürze im Ausdruck. 

Brevi manu (lat., »vonfurzer Hand -), ohne Förm— 
lichkeiten, kurzweg. 

Brewfler tipr. bruhſter), Sir David, Phyſiker, geb. 


Rütimeyer (1882); Daru, Geſchichte (deutich 1831); Ya 11. Dez. 1781 in Sedburgh (Schottland), + 10. Febr 
Monneraye, »Geogr. ancienne et histor.= ıc. (1885). | 1868 als Brof. in St. Andrews, Erfand das Kalei: 
20° 
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doifop, förderte die Lehre von der Bolarifation ded | gemachte B.e, nit vom Berläufer audgeftellte 
Yichtes. Scrieb: » The kaleidoscope« (1819, 2. Aufl. | Wedhiel. 

1858); »Treatise on opties (1832, 1853; beutih | Briefgeheimmnis, die gejehlich gewährleiftete Unver: 
1835); »Treatise on microscope: (1837); »’The ste- | legbarfeit der ber Roh anvertrauten verichloffenen 
reoscope« (1856); »Memoirs ot the life, writingsand | Sendungen, any mit Strafe bedroht (Straf: 
discoveries of Sir Isaac Newton«e (2, Aufl. 1860): geſetzbuch $ 299), öjterreich. Geſetz vom 7. April 1870; 
rebigierte die »Edinhurgh Encyclopaedia«, gründete | ald Amtsvergehen ftrafbar, wenn durch Toftbeamte 
mit Jameſon das ——— Philosophical Journal«. begangen (Verlegung des Poſtgeheimniſſes). 

Bal. »Home life of Sir D. B.« (3. Aufl. 1881). Brieffarte, f. Karte. 

Brezilien, Wald in der Bretagne, jpielt in den‘ Briefmaler, mittelalterlihe Zunft von Kalligra: 
Dichtungen aus der Artusfage (3. B. »Parzival«) | phen, welche Yücer abjchrieben, mit Miniaturen illu⸗ 
eine große Rolle. ftrierten, auch Holzichnitte illuminierten. 

Brezuiß tipr. bribesnis), Stadt im böhm. Bezirk Blat: | Briefmarken (frz. Timbres-poste, engl. Postage- 
na, an der Bahn Rakonit: Brotivin, (1800) 2707 Em. | stamps), zur Frankierung von Roftiendungen dienende 

Brialmont (ipr. möngh, Henri Aleris, belg. Ge: | Wertzeichen (Boftwertzeihen), von 3. Chalmers aus 
neral, geb. 25. Mai 1821 in Benloo, Chef des belg. | Dundee (J 1853) erfunden und durch Rowland Hill 
Genieweiend und Erbauer der Feitung Antwerpen, | 1840 in England eingeführt. Auf der ganzen Erde 
bis 1887 Chef des Generalftabs. Zahlreiche militär: | gegenwärtig ca. 13,000 verjchiedene B. verausgabt. 
wiſſenſchaftliche Schriften: >»Considerations politi- | Die Liebhaberei an B.jammlungen rief einen Dan: 
ques et militaires sur la Belgique« (1852, 3 Bde.); | delöverfehr mit B. hervor und beförderte die B.lunde 
»Histoire du duc de Wellington« (1856, 3 Bde.); (Philatelie). B.verzeichniffe von Moſchkau, Liegom, 
»Etudes sur la defense des Etats et sur la fortifica- |}. Meyer, Schwaneberger, Lindenberg (Sammlung 
tion« (1863, 3 Bbde.); »La fortification A fosses seca« | des Neichspoftmufeumd, 1888) u.a. Bol. Krauſe, 
(2. Aufl. 1883, 2 Bbe.); »Tactique decombatdestrois | Lehrbuch der Philatelie« (1889); zur Gefhichte: 
armes« (1881, 2 Bde); »La situation militaire | Mofchfau (1880), Notbichild (franz., 4. Aufl. 1878), Be: 
de la Belgique« (1882); »La fortification du temps | redarius (1885), Fink (1890). 
pr&sent« (1885); »Les regions fortifiees« (1890) u. a. Brieffteller, Buch, das Anweiſung zum Briefihreiben 

Briangon (ipr. »angfiöng, röm. Brigantium), feite | durd) Beiſpiele gibt (von Campe, Rammler u. a.). Bal. 
Hauptftabt eines Arrondifl. im franz. Dep. Oberalpen, | Steinhaufen, »Bejchichte des deutfchen Briefed« (1889 — 





an der Durance, 1320 m ü.M,, am Mont Genövre | Brieftauben, j. Tauben. [1891, 2 Bde). 
(Straße nad Ele). (1886) 3360 Em.; 7 Forts, Brieg, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, an 
Briangoner Kreide, |. Spedftein. der Oder, Knotenpunkt an der Bahn Breslau-⸗Oswie⸗ 


Brianza, Landſchaft im N. von Mailand, zwiſchen cim, (1890) 20,154 Ew.; Piaſtenſchloß, Nilolaikirche 
Monza und Como, der »Barten der Yombarbdei«, mit | (große Orgel), Yandgeriht, Gymnafium, landwirt: 
200,000 Em. j ſchaftliche Schule. — 2) Dorf, ſ. Brig. 

Briare (pr. ar), Stadt im franz. Dep.Zoiret, Arrond. | Brieger, Ludwig, Mediziner, geb. 26. Juli 1849 
Gien, an der Loire, (1856) 5034 Ew. Der Kanalvon in Glag, 1887 Brof. in Berlin; verdient um die mebdi: 
B. (1604—42 erbaut) verbindet Zoing und Xoire. ziniſche Chemie, bei, die Kenntnis der Stoffwedhjelpro: 


Bride, ſ. Neunauge. dukte der Batterien. Schr.: »Über Ptomaine« (1885 

Bridelieen, Unterfamilie der Euphorbiaceen. bis 1886, 3 Bbe.). 

Bridgend (jpr. briddſch ·end), Stadt in Wales, Graf: Briegleb, Hans Karl, Nectälehrer, geb. 1. Mai 
Ihaft Glamorgan, (1891) 4759 Ew. 1805 in Bayreuth, ward in Nürnberg Advofat, 1842 





Bridgeport (pr. brivdid«), Hafenftadt im norbameris | Brof. in Erlangen, 1845 in Göttingen; + daf.5. Sept. 
fan, Staat Connecticut, am Long Island Sound, | 1879. Schr.: »liber erefutorische Urkunden und Exe⸗ 
(1890) 48,866 Ew, Nähmafchinenfabriten (Wheeler u. | futivprozeß- (2. Aufl. 1845); »Einleitung in die Theo: 


Wilfon, Home). ‚rie der ſummariſchen Prozefie« (1859), »Bermifchte 
Bridgeton (ipr. brivdihten), Stadt im Staat New | Abhandlungen- (1868, Bd. 1). 
Seen (Nordamerifa), (1890) 11,424 Em. ‘ Brielle (Briel), befeftigte Stadt in der nieberländ. 


a ger: (ipr. briddſchtaun), befeftigte Hafenftabt | Prov. Südholland, am Ausfluß der Maas, 4562 Ew. 
der engl. Antilleninfel Barbados, an der Carliölebai, | 1. April 1572 Einnahme durd) die Meergeufen. 
21,385 Em. Hafen. |  Brienne (ipr. an), Stabt im franz. Dep. Aube, Ar: 
Bridgewaterfanal (ipr. brivdjd.), der ältejte engl. | rondiſſ. Bar fur Aube, an der Aube, (1836) 1829 Em. 
anal, ın der Grafihaft Zancafter (Mandpeiter:Ziver: | rüber Militärfchule, worin Napoleon. gebildet. Hier 
pool), vom Herzog von Bridgewater 1758— 71 erbaut, | 29. jan. 1814 Sieg Blüchers über Napoleon. 
Bridgnorth (pr. brivdig.), Stadt inShropihire (Eng: | Brienz, Ort im jchweizer. Kant. Bern, am B.er See 
land), am Severn, (1891) 5723 Em, ' (14 km lang, 3 km breit, bis 650 m tief) und am Fuß 
Bridgwater (ipr. brivdih.), Stadt in der engl. Graf: | des B.er Rothorns (2351 m, mit Yahnradbahn), 
ihaft Somerjet, am Parret (in dieB.bai), (1891) 12,429 | (1388) 2531 Ew. Holzjchnigerei. 
Ew. Seehandel. Briere de l'Isſe (ivr. briaht Dig), franz. General, 
Bridlington (Burlington, beides fpr. börrlingt'n), 6 4. Juni 1827 in St.» Michel des Français, 1870 
Seebad im Dftriding von Yorkihire (England), c1s01) Oberſt der Marineinfanterie bei Sedan, 187781 


8916 Em. ' Gouverneurvon Senegambien, 1884 Oberbefehlähaber 
Bridport, Seeftabt in der engl. Grafſchaft Dorfet, in Tongking, 1887 Generalinipeftor der Marine, 18 
am Kanal, (1891) 6611 Ew. Küjtenhandel. Kommandeur der Kolonialtruppen (20, Armeelorps). 


Brie (pr. brih), franz. Landſchaft zwiichen Seine und Brierley Hill (ipr. dreierli), Fabrikſtadt in Stafford: 
Marne, zerfiel in die B. dampenoije im D. und fhire (England), (ıssı) 11,831 Em. 
indieB, francaifeim W.; ehem. Grafſchaft, jegt zum | Bries, Stadt im ungar. Komitat Sohl, an der Gran, 
Dep. Seine:et- Marne gehörig. 3733 Ew. Külefabrifation, 

Brie:GomtesRobert (ipr. brihstongt-robähr), Stadt im | Briefen, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Marienwerber, 
franz. Dep. Seine:et: Marne, Arrondiff, Melun, (1836) | an der Bahn Thorn:niterbura, (1890) 5042 Em. 
2158 Em. Briesle, ſ. Kalbsbroschen. 
Brief (Br., B oder P), auf Kurszetteln Sangeboten, Sriehy (ipr. vrisp), Hauptſtadt eines Arrondiſſements 
im Oegenjag zu Geld (G),d. 5. gefucht; auch Wechfel; im franz. Dep. Meurthe-et-Moſelle, cıxs6) 2080 Em, 


Brig — Brimborium. 


Brig (Brieg), Dorf im ſchweizer. Kant. Wallis, im 
Rhönethal und am Fuß der Simplonftraße, (1838) 

Brigach, ein Quellfluß der Donau. [1172 Ew, 

Brigade (ir3.), der höchfte taktifhe Verband aus 2 
Negimentern derjelben Waffengattung.. Gendar: 
meriebrigade in Preußen der Provinzialverband der 
Yandgendarmerie. 

Brigadier (fr3., fpr. »djeb), in Öfterreich Führer einer 
Brigade, in Deutichland Kommandeur der Gendar: 
merie einer Provinz. [räuber. 

Brigand (fr;., jpr. »näng; ital, brigante), Straßen: 

Brigantier (a. G.), Voll in Bindelizien am öftl. 
Bodenjee (Lacns Brigantinus), mit der Hauptftadt 
Brigantia (Bregenz). 

Brigantıne (fr3.), Varietät der Brigg im Mittelmeer, 
Intermaften und Marsſtengen beftehen aus Einem 
Stüd mit daraufgejegten Bramftengen. Im 15. und 
16. Jahrh. einelederne oder leinene, mit Stahlichuppen 
oder -Ningen bejegte Panzerjade. 

Brigantinus lacus, lat. Name des Bodenjees. 

Brigg (engl. Brig), zweimaſtiges, vollgetafeltes 
Fahrzeug, an beiden Majten (Fod: und Großmaft) 
gleichmäßig Mars: und Bramftengen und daran je ein 
Kaajegel. B.talelage haben aud die PBaffagierdam: 
pfer und in der Kriegsmarine viele Avijos. 

Briggs (Briggius), Henry, Mathematiker, geb. 
1556 ın Warleymwood (Morkihire), Prof. in London 
und Orford; + daf. 26. Jan, 1630, Schr: »Arithme- 
tica logarithnica« (1620), die erfte vollftändiae Yo: 
garithmentafel; »Trigonometria britanniea« (1633), 

Brighella, jtehende Maslke der ital. Volkskomödie, 
verſchmitzter Bedienter. 

Brighoufe (ipr. bauſ), Fabrikſtadt im Weftriding 
von Vorkibire (England), (1s01) 10,276 Em, 

Bright (ior. breit), John, englifcher Politiker, geb. 
16. Nov, 1811 in Greenbant bei Rochdale, Sohn eines 
Quäfers, 1839 eifriged Mitglied der Anti-Corniams: 
Yeaqgue, 1843 des Unterhauſes, wirkte ald Vertreter 
der Mancheſterſchule für kommerzielle und politiiche 
Freiheit, Nov. 1868 bis Dez. 1870 im liberalen Mi: 
nifterium Gladſtone Präfident bes Handelsamtes, 
1873—74 und 1880—82 abermals Mitglied des libe: | 
ralen Kabinetts ald Kanzler für Yancafter, Gegner von 
Gladſtones irischer Politik; 27. März 1889. Biogr. 
von Smith (1881, 2 Bde.; Auszug 1889). 

Brighton (ipr. breit'n, Dafenitadt an der Südküſte 
Englands, Grafſchaft, (18s1) 115,402 Em.; berühmtes | 
Seebad(jährl. 80,000 Bäjte); großart. Aquarium. Weitl. 
der King’sRoad genannte Yandungdmolo, 345 m lang. 
Bis 1888 zur Grafihaft Sufler gehörig. 

Brightiche Krankheit, von R. Bright in London 1827 
beichriebene entzündliche Krankheit der Nieren (f. d.). 

Brigitta (Brigide), irländiihe Wunderthäterin 
(Maria Hibernorum), 7 um 523; nicht zu verwechſeln 
mit der ſchwediſchen heil. Birgitta (f. d.). 

Brignoles (pr. brinjon), Hauptitadt eines Arrondifje: 
ments ım franz. Dep. Bar, (1886) 4393 Em, 

Brignolles, ſ. Prünelien. 

Brignega, Bezirköftadt in der ſpan. Prov. Guabdala: | 
jara (Reufattilien), (1887) 3685 Ew. 

Brifette (frz. briquettes, Kohlen ziegel, Kohlen⸗ 
fteine, alle Trebtohte, Beras), künftlicher 
Brennitoff: aus erdiger Braunkohle, Kohlentlein, 
Kols ıc. mit oder ohne Bindematerial geprefite Zienel. 
Bal. Gurlt (1880), Jünemann (1881), Preißig (1887). 

Brikolſchuß (fr3.), Kanonenſchuß, bei welchem die Hu: 
gel durch Abprallen nach der Seite das Ziel treffen ſollte. 

Bril, Paul, niederländ. Landſchaftsmaler, geb. | 
1554 in Antwerpen, + 7. Dt. 1626 in Rom; übte auf 
die Entwidelung der ital. Landſchaftsmalerei durch 
Berüdfihtigung der Luft: und Lichtwirfungen großen 
Einfluß aus, 

Brileflos (a. ©.), Verg in Attila, ſ. Penteliton. 
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Brill, Willem Gerard, niederländ, Gelehrter, geb. 
10, Dtt. 1811 in Leiden, 1859 Prof, in Utrecht, ſchr.: 
»Nederlandsche spraakleer » (3. Aufl. 1864); > Voor- 
lezingen over de geschiedenis der Nederlanden« 
(1863 —80, 3 Bde.) und bearbeitete in Arends’ »Ge- 
schiedenis des vaderlands« die Zeit bis zum Weit: 
fälifchen Frieden. 

Brillant (fr3.) glänzend; geſchliffener Edelſtein (bei. 
Diamant) in Form von zwei abgeftugten, an ihren 
Grundflädhen verbundenen Pyramiden. 

Brillantbled, ſ. Verzinnen. 

Brillantgarn, gezwirntes, Iebhaft gefärbtes, mit 
unechtem Yahn weitläufig überjponnenes Wollgarn zu 
Brillantgelb, j. Kadmium. [Stidereien. 
Brillantglas, in Rauten gefchliffenes, das Licht viel: 
fach brechendes Bleihohlglas. 

rillantine, Poliermittel für Metall und Glas, aus 
Suanoertraft mit Tripel, Weizenmehl und Salz be: 
reitet; auch ein Kodmetitum aus Rizinusöl, Glycerin 

Brillantfäfer, f. Juwelenläfer. [und Spiritus. 

Brillantmalerei, Malerei mit Bronzefarben, 

Brillantfäße, j. Feuerwerlerei. 

Brillantfloffe, Seidenitoffe mit Taft: oder Gro8 de 
Tour:Grund und eigentümlich gemwebten Figuren. 

BrillatsSavarin (ipr. brija-fiawaräng), Anthelme, 
Gaftronom und Scriftiteller, geb. 1. April 1755 in 
Belley, 72. Febr. 1826 als Hat am Parifer Kafjations: 
hof. Schr.: »Physiologie du goüt« (n. Ausg. 1883; 
deutich von K. Bogt, 5. Aufl. 1888). 

Brille, zwei in ein Geftell gefaßte Augengläfer, bei 
Kurzfichtigen Konkav⸗, bei Weit: und Überfichtigen 
Konverlinjen. Starbrillen ng die ftärkiten Konver: 
linfen. Eylindrifche Gläfer forrigieren den Nitig: 
matismus. Unrichtige Einftellung der Sehachſen beim 
Schielen erfordert prismatiſche B.n. Gleichzeitig 
vergrößernd wirft die Diffeftionsbrille. Bei Trü— 
bungen der brechenden Medien wird die B. mit einer 
ftenopäifhen Lorgnette, einer dunfeln Scheibe 
mit engem Loche, kombiniert. Schugbrillen gegen 
grelles Licht haben blaue oder rauchgraue Gläſer, 
folhe gegen Metalliplitter Glimmerblättgen. Die 
Schärfe der B. wird nach der Brennmeite der Linjen 
ausgedrüdt, biöher in Brüchen, deren Zähler 1 und 
deren Nenner die Brennweite des Glaſes in Zollen 
war. Befler benugt man als Einheit Die Brennweite 
vonlm(Meterlinfe, Dioptrie D). D entjpricht der 
alten Linje "so, und das alte Glas 8 (*/s) ift mithin 
—#/g =5D. Die erfte Erwähnung von Bergröße: 
rungöbrillen bei Alhazan im 11. Jahrh. Die eigent: 
lihen Bn fcheinen zwiſchen 1280 und 1320 erfunden 
zu fein; 1482 gab ed Brillenmacher in Nürnberg. Bal. 
Florſchutz (1884), Neumann (1887), Netoliczta (1888). 

Brillenalf, j. Alten. 

Brillenfaiman, ſ. Aligator, 

Brillenihlange (Schildviper, Naja Laur.), Gat: 
tung der Brunfnattern, Gemeine B. (Hutichlange, 
N, tripudians Merr.), mit brillenförmiger Zeichnung 
auf dem aufbläbbaren Hals, 1,8 m lang, in Oftindien 
und auf den Inſeln. Ihr Biß tötet ſchnell. Bon den 
Hindu verehrt, von Gautlern gezähmt. Agyptiſche B. 
(Uräusfchlange, Aipis, Schlange der Kleopatra, 
N. Haje Merr.), 2 m (., in Ägupten, wird durch Drud 
auf den Naden fteif wie ein Stod (Pharao), diente zur 
Hinrichtung von Verbrechern, aud zu Selbftmorden 
(Kleopatra). Ahr Bild ziert die Kopfbinden ägypti— 

Brißenfleine, f. Mergel. [iher Statuen, 

Brillieren (fr3., for. brilij-), glänzen, ſchimmern. 

Brillonetten, ſ. Halbbrillanten. 

Brilon, Kreisftadt im preuf. Regbez. Arnöberg, an 
der Mohne, unmeit der Bahn Schwerte: Warburg, 
(1890) 4475 Em.; Gymnaſium; ehedem Hanjeitadt. 

Brimbörium, Yappalie, Krimskrams, Spielerei: 


auch Umfchweif, 
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Brin, Benedetto, Jngenieur, geb. 1833 in Turin, 
entwarf als Generalinipeltor des Marine: ngenieur: 
forps die Pläne der großen ital. Krieasichtife Duilio | 
und Dandolo, 1876—78 u. 1884— 91 Marineminifter | 

Brindifi, Hafenstadt in der ital Provinz Yecce (Apu: 
lien), am Adriat. Meer, 14,508 Ew. Erzbiſchof. End⸗ 
jtation der Überlandroute nad) Aſien, Oftafrifa und 
Auitralien. Schiffsverkehr 1890: 2472 Schiffe von 
2,412,177 Ton. Im Altertum Brundujium, gried, 
Stadt in Kalabrien, fpäter blühende römische Kolonie. 

Brindley, James, Mechaniker, geb. 1716 in Tun: 
jtead in Derbyihire, Erbauer des Bridgematerlanals; 
+ 80. Sept. 1772 in Turnhurft in Staffordihire. Val. 
Smiles (1864). 

Brink, mit Gras bewachſener Hügel; Aderrain. 

Brink, 1) Jan ten, niederländ. Schriftiteller, geb. 
15. Junt 1834 in Appingedam, war längere Zeit in 
Indien, jet im Haag, feit 1872 Redakteur der Zeit: 
jchrift »Nederland«. Feils Litterarbiftorifches: »Lite- 
rarische schetsen« (n. Ausg. 1882—88, 20 Tie.), 
»Geschiedenis der nederlandschen letterkunde= | 
(1877), »Geschiedenis der Nederlandsche letteren in 
de 19e eeuw« (1887) u. a.; teils belletriftiiche Werke: | 
»Dftindiiche Damen und Herren« (deutjch 1868), »Der 
Scwiegerjohn der Frau von Noggeveen« (deutich 
1876), »Het verloren kind« (1878), gefammelt 1885 ff. 
u.a. — 2) Bernhard ten, Litterarhiftoriter, geb. 
12. Jan. 1841 in Amfterdam, 1870 Brof. in Marburg, 
jeit 1873 in Straßburg; + daf. 29. Jan. 1892, Scr.: 

Geſchichte der engl. Yitteratur« (1877-89, Bd.1—2); 
»Chaucerd Sprache und Verskunſt⸗ (1884) u. a. 

Brinton (ipr. brint'n), Daniel Garriſon, amerif, 
Mediziner und Ethnolog, geb. 13, Mai 1837 in Penn: 
jglvanien, jeit 1884 Prof. an der Academy of natural | 
science in Philadelphia, verdient um die Menntnis 
der Indianerſprachen durch Herausgabe zahlr. Origis 
naldrude. Schr.: »The Floridian Peninsula« (1859); 
»Myths ofthe NewWorld (1868); »Essays- (1890); 

Races and peoples- (1890) u. a. 

Brinvilliers (ipr. brängwitjeh), Marie Madeleine 
Dreur d’Aubray, Marquife de, Giftmifcherin, | 
lernte von ihrem Geliebten Sainte:Croig die Geheims 
nifje der Giftmijcherei, vergiftete aus Habjucht ihren 
Bater, ihre Gefchmifter, auch ihren Gatten, den aber 
Sainte-Croix jelbft durch Gegengift rettete; 16. Juli 
1676 in Paris enthauptet. Vgl. Roullier (1880), 
Montjoyeur (1885). 

Brinz, Aloys von, Nechtöfehrer, geb. 26. Febr. 
1820 in Weiler im Algäu, 1851 Prof. in Erlangen, 1857 
in Prag, vertrat jeit 1861 im böhm. Landtag wie im | 
öjterreich. Reichsrat die deutichen nterefjen, jeit 1871 
Prof. in Münden; -- 13. Sept. 1887. Hauptwert: 
»Lehrbuch der Pandelten« (2, Aufl. 1873—89, 2 Bbe.). 

Brion, Friederike (»Friederife von Sejenheim«), 
geb. 19, April 1752 als Tochter des Pfarrers B. in 
Sejenheim, lernte Goethe ald Straßburger Studenten 
1770 tennen, wurde von ihm 1771 verlaffen, vom 
Dichter Lenz mit leidenschaftlicher Liebe verfolgt, blieb 
aber unvermäblt; 7 3, April 1813 in Meißenheim bei 
Lahr. Vgl. Lucius (1878), Falck (1884). 

rioniſche Inſeln, Jnjelgruppe vor dem Hafen von 
Pola in Iſtrien. 

Brionne (ipr. brionn), Stadt im franz. Dep. Eure, 
Arrondiſſ. Bernay, an der Rille, (1886) 2485 Cm. 

Briöso (ital.), feurig. | 

Brioude (ipr. briuhd), Hauptitadt eines Arrondifi. im 
franz. Dep. Dberloire, am Allier, (1846) 4926 Em. 

Briquettes (pr. »tett), ſ. Britette. 

Brijant (frz.), Eigenſchaft erplofiver Subftanzen, bei 
der Erplofion in minimalem Zeitraum zu verbrennen, 

Briſanzgeſchoſſe, mit brifanten Sprengftoffen, Dy: 
anmit, Ikelinit, Schießwolle gefüllte Artilleriegeichofie. 

Brisbane (ipr. behn), Hauptitadt der auftral. Kolonie 





Brin — Britanniametall. 


Queensland, nahe der Mündung des Fluſſes B. in 
den Dean, (1x0) 55,959 Em,; Ausfuhr von Wolle, 
Zinn und Zuder. j 

Briscan (Briöcon, Brisgue, frz.), ein Kartenſpiel. 

Brife (fr}.), in der 10Oftufigen Windflala des See: 
manns die 3.—6, Stufe; leichte, mäßige, frifche, fteife B. 

Brifeis, Lieblingsſtlavin des Adilleus, deren Weg: 
führung durch Agamemnon den für die Griechen vor 
Troja verderblichen Zorn des Adilleus entflammte. 

Briöling (Breitling), ſ. Sprotte. 

Brifoletten, nebratene Fleiſchklößchen. 

Brifiel, ſ. Kalbsbröschen. 

Brißlauch (Schnittlauch), ſ. Lauch. 

Briſſon Gor. »öng), Eugene Henri, franz. Politiker, 
geb. 31. Juli 1835 in Bourges, 1859 Advokat und 
Fournaliſt in Paris, 1871 Mitglied der Nationalver: 
ſammlung und 1876 der Deputiertenfammer, Präſi- 
dent ded Nepublifan. Vereins; 1881— 85 Präf. der 
Kammer, April 1855 bis Jan. 1886 Minifterpräfident. 

Briffot (ipr. -fio), Jean Bierre, franz. Revolutionär, 
geb. 14. Jan. 1754 in Chartres, erit Advolat zu Paris, 
1789 in der Nationalverjammlung Hauptführer ber 
Oppofition gegen den Hof, ſchloß fi im Konvent den 
Girondiften an, widerjegte fich der Verurteilung des 
Königs; 31. Oft. 1793 mit 20 feiner Genofien quillo: 
tiniert. »Me&moires« (1885). [ Reuß, 3071 m. 

Briftenflod, Berg im jchweizer. Kant. Uri, im O. der 

Brifloe Station (ipr. briſto ſiehſc'n), Ort in Virginia 
(Nordamerika); Siege der Uniondtruppen 27. Aug. 
1862 unter Hooker und 14. Dit. 1863 unter Warren 


‚über die Konföderterten. 


Briflol (or. briſti), 1) Handelsſtadt und Grafſchaft im 
ſüdweſtl. England, an der Vereinigung von Avon und 
Frome, (ıso1) 221,665 Ew.; Biſchofſitz; Hafen (für 
die größten Schiffe) und Dods; ſchöne Kettenbrüde; 
Kathedrale, Kirde St. Mary; Fabriken für Zuder, 
Tabak, Metallwaren, Leder, Glas; bed. Seehandel. 
Einfuhr 1890: 171 Mill, Ausfuhr brit. Brodufte 34" 
Mi. ME; 8000 Schiffe von 1,231,047 Ton. liefen ein, 


'7617 von 1,228,047 T. aus. Sternwarte in der Bor: 


ſtadt Clifton. Mineralquellen. Bis 1888 zur Graf: 


ſchaft Glouceiter gehörig. — 2) Stadt im Staat Con: 


necticut (Nordamerita), (1590) 7382 Ew. — 3) Stadt 
im Staat Benniylvanien (Nordamerika), 6553 Em. — 
4) Hafenftadt im Staat Rhode Island (Nordamerika), 

Brifloler Meffing, ſ. Prinzmetall. (5478 Ew. 

Briftolfanal, Meeresbucht zwiſchen der engl. Graf: 
jchaft Devon und Wales, in deren Tiefe der Severn 
mündet. [rellmalerei und zum Kreidezeichnen. 

Briflolpapier (Jjabeypapier), Karton zur Aqua: 

Brifüre, bei Baftionen die über die Schyulterpunfte 
hinaus verlängerte Face. 

Britannia (a. ©.), felt. Name des heutigen England 
und Schottland, jeit Jul. Cäfar gebräuchlich, der 55 
v, Chr. von Gallien aus dort landete; um 85 n. Chr, 
röm. Provinz, die im N. durch den Hadrianswall von 
Kaledonien (B. barbara) gejihieden war, um 450 von 
den Angelſachſen erobert, vor denen die Briten teils 
in den W. zurüdwicdhen, teils jenjeit des Kanals ein 
neues B. (Bretagne) gründeten. f 

Britanniabrüde, großartige NRöhrenbrüde (mit 
Eifenbahn) über die Menaiftraße, vom engl. Feitland 
nach der Inſel Anglefey, 559 m lang, mit 4 Öffnungen; 


184649 von Stephenjon erbaut. 


Britanniametal, Zinnantimon: Legierungen mit 
wenig Kupfer, auch blei⸗, zint: und wismuthaltig, find 
härter und bläulicher als Zinn, an ber Luft und gegen 
Eifig widerftandsfähig (nach Neichögeieg vom 25. Juni 
1887 darf B. nicht mehr als 10 Proz. Blei enthalten), 
liefern ſcharfen Guß, lafjen fi) gut drüden und prägen, 
dienen zu allerlei Hausgerät. Hierher gehören aud) 
Aſhberrys Patentmetall, Spiauter, Pewter, Tutania, 
Algiermetall. Vernideltes B. beißt Alboid. 


Britannicus — Brodbaus, 


Britannicus, Sohn des Kaiſers Claudius und der 
Mefialina, geb. dl n. Chr., von feiner Stiefmutter 


Agrippina vom Thron ausgeſchloſſen, von Nero ver: 


giftet 55. 
Britifh- Birma (Nieder: Birma), brit. Prov. in 
Sinterindien, 236,251 qkm und (1891) 4,569,170 Em., 


umfaßt die 1826 und 1852 den Birmanen abgenomme: | 
nen Küftenländer Aratan, Beau und Tenafjerim und | 


iteht unter einem Oberlommifjar der indobrit. Regie: 
rung. Hauptſtadt Rangun. Val. Forbes (1878). 
Britiih+Golumbia, eit 1858 brit. Stolonialland in 


Rordamerifa, jeit 1871 zur »Dominion of Ganada« ge: 
börig, zwijchen dem yelfengebirge und dem Stillen | 


Dean (das frühere Neufaledonien), jeit 1866 mit der 


Vancouverinfel vereinigt und mit diefer, der Königin 
Charlotte⸗Inſel 2c. 997,100 qkım mit (1ası) 92,767 Ew. 


(35,416 Indianer). Goldreihtum, bejonders in den 
Ihälern des Fraſer und Thompjon (jeit 1856 entdedt); 
Steintohlen; Belztiere. Hauptitadt Victoria auf 
Vancouver. 

Britiſches Muſeum (British Museum), National: 
inftitut in London, 1753 gegründet, eine Bibliotheflüber 
1 Mil. Bände), Sammlungen von Kupferitichen 
und Handzeichnungen, 


1882 abgetrennt) in 4 Abteilungen enthaltend. 

Britiſch⸗ Guayana, j. Guayana. 

Britiſch⸗ Honduras (Belize), brit. Kolonie in Mit: 
telamerifa, an der Dftfüfte von Guatemala, 21,475 
qkm und (ısss) 27,668 Ew. Wichtiger Holzdijtrikt 
(bei. Mabaaoni). Hauptitadt Belize. 

Britiſch⸗ Indien, Gejamtname für die Beſitzungen 
Großbritanniens in Ditindien. 

Britiſch⸗Indien⸗Orden, j. Orden (Grogbritannien). 

Britiid-Raffraria, brit. Gebiet an der Kafferntüfte, 
jenfeit des Großen Kai, feit 1866 mit den Kapland 
ald eine feiner Dftprovinzen vereinigt. Hauptſtadt 
fing Williamstown. 

ritiſch⸗ Rordamerika, die Geſamtmaſſe der briti: 
ihen Befigungen in Nordamerifa, alles Land im N. 
der Bereinigten Staaten bis zum Arktifchen Meer, mit 
Ausnahme Grönlands in NO. und des Territoriums 
Aasta im NW., 8,412,170 qkm und (1s91) 5,026,743 
Em., zerfällt in die Dominion of Canada (jeit 1871), 
welche die Provinzen Ontario, Quebec, Neufchottland, 


rieh. und röm, Altertümer | 
und naturwifjenichaftlide Sammlungen (legtere jeit | 





Neubraunfchweig, Prinz Edward: nel, Britifch: Cor | 


lumbia, Manitoba und die Norbweitterritorien, zu: 
jammen 7,990,7 
faßt, ferner in die Oftfüfte von Labrador und Neufund: 


km mit (1891) 4,829,411 Em., ums | 


land, Dazu gehören noch die Bermudainfeln, 50 qkm | 


und (1890) 15,884 Em, 

Britiſch⸗Oſtafrika, unter engl. Schuß ftehendes Ge: 
biet in Oſtafrika, zwischen dem lImba- und dem Juba— 
Huß, im Innern bis zur weſtl. Wafjerjcheide des Nils 
reihend; darin das GSultanat Witu. Bevölkerung 
Galla, Die Verwaltung wird von der Brit.:Ditafrifan, 
Gejellichaft ausgeübt. Abkommen Großbritanniens 
mit Deutjchland 1890, mit Jtalien 1891. 

Britiſch⸗ Zambefia, unter engl. Schuß ftehendes Ge⸗ 


biet im Innern Sübdafrifas, umfaht das Betichuanen: | 
[gan, (ıası) 5778 Em. 
y, Stadt in Wales, Grafihaft Glamor: | 
(geb. 16. Juli 1838) übernommen. Bal. 9. E. Brod: 


und Matabeleland. 
Briton Ferr 
Britigla, leichter Be offene Kutſche. 
Brive (ipr. brihw), Hauptftadt eines Arrondiffements 
im franz. Dep. Correze, (ws) 11,670 Em, 


Briren (ital. Brejianone), Bezirksſtadt in Tirol, 
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Brirlegg, Torf in Tirol, Bezirk Kufſtein, an der 
Bahn Kur tein:Ala, 764 Em. Bergbau, Aufführung 
riz, j. Loß. [von Paſſionsſpielen. 
Briza L. (Jittergras, Yiebes:, Amourettengras, 
Haſenbrot). B. maxima Z., im füdl, Europa, bei uns 
Sierpflanze. B. media L., auf Wiejen vortreffliches 
Unteraras. 

Briansf, Kreisſtadt im rufj. Gouvernement Orel, 
an der Desna, 20,064 Ew.; Handel mit Holz und Hanf. 

Br. m, Abfürzung für brevi manu (\. d.). 

Broad) (ipr. broptidh), Stadt, j. Barotſch. 

Broad Law (ipr. bröhd lab), Berg in den Lowthen 
Hills in Schottland, 835 m. 

Broadflaird (ipr. bröhdſtährs), Seebad in der engl. 
Grafſchaft Kent, (1391) 5266 Em. 

Broca, Paul, Antbropolog, geb. 28. Juni 1824 in 
St.-Foy la Grande (Gironde), Prof. in Paris, auch 
bedeutender Chirurg; 7 9. Juli 1880, Schr.: »Traite 
des tumeurs« (1865—69, 2 Bde.); »M&moires sur 
les caract£res physiques de l'humme prehistorique 
(1869); »Némdires d’anthropologie« (1871—88, 5 
Bde.); »Correspondance« (1886, 2 Bde.); gab jeit 
1872 die »Revue d’Anthropologie« heraus, 

Broccoli (ital.), Spargeltobl, j. Kohl. 

Brödner, Hans, dän. Philoſoph, geb. 1820 in 
Fredericia, F 1875 als Prof. in Kopenhagen. Jung: 
begelianer. Schr.: —— zur geſchichtlichen Ent— 
wickelung der Bhilofophie« (1869); »Grundriß der Ge⸗ 
jchichte der Vhilofophie« (1873 —74, 2 Tle.). 

Brodelerbien, grüne, unreife Erbien. 

Broden (lat. Mons Bructerus, Blocksber g), höch⸗ 


ſter Berg des Harzes, 1142 m hoch, in der Grafſchaft 


Stolberg:Wernigerode, umfangreiche Graniterbebung; 


Gaſthaus; Eifenbahnverbindung Blankenburg: Tanne; 


Herenjage. Bigeſpenſt, koloſſales Schattenbild des 
Beobachters (aud) andrer Perſonen) auf tiefer liegen: 
dem Nebel; auf hohen Bergen, Türmen ꝛc. B.feld, 
weite Sumpffläche unter der Kuppe des B.3, 992 ın 
hoch, mit mächtiger Torfbildung, das Wafjerrejervoir 
für die Flüffe Bode, Oker, Radau und Oder. Bal. 
Hevfe, »Geihichte der B.reifen« (5. Aufl. 1891); Ja: 
cobs, »Der B. in Geſchichte und Sage« (1878). 

Brodenmprte, ſ. Empetrum. 

Brodes, er Dichter, geb. 22. Sept. 1680 in 
Hamburg, Senator und Amtmann in Rigebüttel; 7 
16. Jan. 1747. Hauptwerk: »Irdiſches Vergnügen in 
Gott« (religiöfe Naturbetradhtungen, 1721—48, 9Tle.). 
Bal. Brandl (1878). 

Brodhaus, 1) Friedrich Arnold, Buchhändler, 
Gründer der Firma >75. A. Brockhaus« in Leipzig, 
geb. 4. Mai 1772 in Dortmund, errichtete mit dem 


Buchdrucker Rohloff 1805 in Amfterbam eine beutjche 





an der Rienz und dem Eifad und an der Bahn Huf: | 


ſtein⸗ Ala, (1000) 5529 Ew.; Sig eines Fürſtbiſchofs. 
Das ehemals reichsunmittelbare Bistum B. wurde 
zu Säben (Sabiona) geftiftet, 992 nach B. verlegt. 
irham (ipr. bririm, Lower-B.), Hafenitadt in 
er (England), an der Torbai, (1891) 6224 Ew. 
iſcherei. 


Buchhandlung, welche nach dem Austritt Rohloffs in 
ein Kunſt- und Snbuftrie:Kontor« umgewandelt 
ward, verlegte das Geihäft 1810 nad Altenburg und 
gab 1814 demielben die jegige Firma, fiedelte 1817 
nad) Leipzig über; + dal. 20. Aug. 1823. Das Ge: 
Ihäft ward zunächit von feinen 2 Söhnen Friedrich 
(+ 1865 in Dresden) und Heinrich (geb. 1804), feit 
1850 von legterm allein fortgeführt und nad deſſen 
Tode (15. Nov, 1874) von feinen Söhnen Heinrich 
Eduard (geb. 7. Aug. 1829) und Heinrid) Rudolf 


haus, »¶Friedr. Arnold ®.« (1872 -81, 3 Bbe.). — 
2) Hermann, Drientalift, Sohn von B. 1), geb. 28, 
Yan. 1806 in Amfterdam, jeit 1841 Profefjorin Leipzig; 
+ daſ. 5. Jan. 1877. Hochverdient um die Erforſchung 
der ind. und iran. Sprachen; gab heraus »Vendidäd- 
Säde« (1850); »Die Lieder des Hafid« (1854—60, 3 
Be.) u. a, Mitbegründer der Deutſchen Morgenländ. 
Gejellichaft und jeit 1853 Redakteur der Zeitſchrift 
derielben, jeit 1856 auch der »Allgemeinen Encyflo: 
vädie« von Erich u. Gruber (Bd. 62 ff.). 
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Brodton — 


Brodton (früher North: Bridgemwater), Stadt | 


im Staat Maſſachuſetts (Nordamerika), im RO. | 
Bofton, (1890) 27,244 Em. 

Brodville, Stadt in der brit Prov. Ontario (da: | 
nada), am St. Zorenzitrom, 7609 Em, | 

Brod, ſ. Brot. 

Brod, Feitung in Kroatien: Slawonien, Komitat 
Tirovitik, an der Save, 4433 Em, mung. 

Broderie (fr3., Brodierung), Stiderei, Verbrä: 

Brodäfy, Adolf, Biolinvirtuoie, geb 21. März 
1851 in Taganrog (Rußland), Schüler Hellmeöbergers, 
Prof. am Yeipziger Konſerv., jeit 189) in Nem Vork, 

Brody, Bezirtäftadt in Ditgalizien, nahe der ruff. 
Grenze, an der Bahn Krakau-Kiew, (1890) 17,475 Em. 
(?/s Juden). Getreidehandel. 

Brodzinsti, Kazimierz, poln. Dichter, geb. 8, 
März 1791 in Krolowko, erft Militär, dann Profeſſor 
der Afthetif in Warfchau; F 10. Dit. 1835 in Dresden. 
Ausgezeichnet in volfstümlicher Lyrik, einflußreicher 
Krititer. Werte 1872-74, 8 Bode. 

Brodzfi, Victor Yodzia, Bildhauer, geb. 1829 in 
Otſchowa (Wolhynien), 1859 in Rom, feit 1868 Prof. 
in Petersburg. Lyriſche und allegoriiche Bildwerke 
und Borträtjtatuen. 

Broel (ipr. brut, B. in Waterland), Dorf in Nords 
holland, nordöftl. von Amfterdam, früher Mujter hol: 
länd. Reinlichkeit, 1503 Em. 

Brofierio, Angelo, ital. Dichter und Patriot, geb. 
24. Dez. 1802 in Gaftelnuovo (Ati), Advolat in Turin, 
feit 1848 Haupt der demofrat. Oppojition, Gegner 
Gavours, im ital. Parlament einflußreicher Redner; 
7 26. Mai 1866 in Berbanella am Lago Maggiore, 
Scdr.: »Canzoni« (6. Aufl. 1868), zahlr. Dramen (>11 
Tartufo politico«, 1859, gegen Cavour), eine Gejchichte 
Piemonts(1849—52, 5 Bde.) und Memoiren (»I miei 
tempi«, 1858 —61, 20 Bbe.). Val. Pugno (1868). 

Broglie (ipr. bronji), 1) Bietor François, Her— 
zog von, franz. Marjchall, geb. 19. Dit. 1718, Sohn 
des Herzogs Francçois Marie von B. (1671—1745), 
aus einer piemontej,, jeit 1656 in Frankreich anfälfigen 
Familie, fiegte im 7jähr. Krieg 13. April 1759 bei Ber: 
gen, 1764 Seneralgouverneur von Xothringen, emi— 
grierte 1789 u. fämpfte gegen die Republif; 7 1804 in 
Münfter. — 2) Achille Charles Leonce Bictor, 
Herzog von, franz. Staatömann, Sohn des 1794 hin: 
gerichteten Bringen Claude Bictor von ®. u. Entel 
deö vor,, geb. 1. Dez. 1785 in Paris, unter der Re: 
jtauration ald Pair Mitglied der liberalen Oppofition, 
Aug. 1830 Minifter des Kultus und Unterrichts fo: 
wie Präjıdent des Staatörates, Dit. 1832 bis April 
1834, dann Nov. 1834 bis Febr. 1836 Minifter des 
Ausmärtigen, jeit März 1835 zugleich Konſeilspräſi— 
dent, Mai 1849 Führer der Rechten in der National: 
verſammlung, 1855 Mitglied der Afademie; 7 25. Jan, 
1870, Scrieb: -Ecrits et discours: (1863, 3 Bbde.); 
»Souvenirs< (1886, 4 Bde). Seine Gattin war die 
Tochter der Frau v. Stael, die als religiöje Schrift: 
ftellerin befannte Albertine B. (geb. 1797, + 1839), 
Dal. Guizot (1872). — 3) Jacques Bictor Albert, 
Herzog von, geb 13. Juni 1821 in Paris, Sohn 
des vor., Febr. 1871 bis Mai 1872 Botichafter in 
London, bewirkte die Fufion der Monardiiten, Mai 
1873 bis Mai 1874 Vizepräfident des Konſeils (re- 
gime du combat), bradte das Septennat zu ftande, 
1876 Mitglied des Senats, nad dem Staatsſtreich 
vom 16. Mai 1877 bis zum November wieder Mini: 
fterpräjident. Hauptwerk: »L’Eglise et l’empire ro- 
main au IV, siecle« (5. Aufl. 1867-69, 6 Bde.); fer: 
ner «La diplomatie secröte de Louis XV« (1879); 
»Frederic et Marie- Theröse« (deutich 1883); >Fre- 
derie et Louis XV« (2, Aufl. 1887); »Marie- Th&- 
rèse imperatricer (2. Aufl. 1890); »Maurice de Saxe | 
et le marquis d’Argenson« (1891, 2 Vde.). 








Bromelia, 


Broglio (ipr. bronjo), Emidio, ital. Scriftfieller, 
geb. 1814 zu Mailand, 1861—76 Deputierter, 1867 
Unterrichtsminiſter, jebr. 1892 ın Rom; jchr.: »Del 
capitale in Inghilterra e negli Stati Uniti« (1856, 
3 Bde); »Vita di Federico il Grande (1874 — 76, 
28de.);»Ilregnodi Federico ll«(1879—0,2Bde u.a. 

Brohl, Linker Nebenfluß des Rheins, im Regbez. 
Koblenz; das romant. B.thal reich an Tuffftein. 

Broich, Fabritdorf im preuß. Negbez. Düfieldorf, 
Kreis Mülheim, an der Bahn Kettwig: Mülheim a. d. 
Ruhr, (18%) 4515 Ew. Schloß. 

Broihahn, ſ Broybahn. 

Brofat (ital.), dichtes, fchwered Seidenzeug mit 
Grund von Silber: oder Goldfäden oder eingewebten 

oldenen und filbernen Blumen (Gold:, Silberftoff). 
Früher Modeftoff, auerft in Lyon dargeftellt; Brofa: 
telle, ähnlicher halbjeidener Stoff. — B. aud ſchuppi— 
ges Metallpulver zum Tapeten: u. Bapierdrud, zu Ga—⸗ 
lanteriewaren :c., 3. T. durch gefärbten Glimmer (K ri: 

Brofatelle, j. Brotat. [ftallfarben) erfegt. 

Broker (engl.), Makler. 

Bröm, chemiſches Element, findet fih im Meer: 
waſſer (O,0sı g in 1 Lit.), in Solquellen, im Abraums 
ſalz von Staßfurt (0,15—0,35 PBroz.), wird aus Deren 
Mutterlaugen dur Deftillation mit Braunftein und 
Schweielfäure gewonnen; braunrote, rote Dämpfe 
ausftopende Flüjfigkeit, riecht chlorartig, wirft höchſt 
ägend, erftarrt bei — 7°, ſiedet bei 63°, ipez. Gem, 
8,19, Atomgemw. 79,75, ift in Wafjer und Allohol Lös: 
li. Seine Verbindungen mit Sauerftoff, Wafferftofi 
und den Metallen (Bromüre und Bromide) glei: 
chen den entiprechenden Chlorverbindungen. B. Dient 
ald Arzneimittel, in mwäfjeriger Löfung (B.wajjer) 
zum Desinfizieren (Bromum solidificatum ift Infu— 
jorienerde mit 75 Proz. B.), meift zur Darftellung von 
Bromtalium, Bromammonium, Bromtadmium, Atbyl: 
und Methylbromid für Medizin, Photographie und 
Teerfarbenindujtrie, Produktion: Staßfurt 1000,Nord: 
amerifa 3650, Schottland 200, Frankreich 100 Ztr. 

Bromammonium, ſ. Ammoniumbromid. 

Bromargyrıt, ſ. Dromit. 

Bromäthyl, ſ. Athylbromid. [mittef, 

Bromatographie(grch.), Beichreibung der Nahrungs: 

Brombeere, j. Rubus. 

Bromberg, Regbe;. der preuß. Prov. Poſen, 11,449 
qkm (208 DW.) und (1890) 625,051 Em. (jeit 1885 Zu: 
nahme 2,69 Proz.). 13 landrätliche und ein Stadtkreis. 
Die Hauptitadt B. (poln.Bydgoszcz), Stadtkreis, 
an der Brahe und am 26 km langen B.er Kanal 
(Brabe:Nege), Anotenpunktan der Bahn Berlin-Thorn, 
41,399 Ew. Landgericht, Gymnafium, Realgymnas 
fium Lehrer: u, Zehrerinnenjeminar, Taubftummen: 
u. Blindeninftitut. Handelskammer; Reihäbantitelle, 
Eifenbahndireftion. Maſchinen- u. Mühleninduftrie, 
Kanaiſchiffahrt. Den B.er Kanal benugten 15% nad) 
der Nege zu 861 Frachtſchiffe von 94,000 Ton. und 
585,000 T. Floßholz, nacy der Weichſel zu 453 Fracht⸗ 
ichiffe von 52,000 T. — B.er Vertrag, 16. Nov. 
1657, wodurd Polen an Brandenburg Lauenburg 
und Bütow abtrat und Elbing verpfändete. 

Bromeis, Auguft, Maler, geb. 28. Nov. 1813 in 
Wilhelmshöbe bei Kafjel, lange Zeit in Rom, jeit 1868 
Brof.an der Afademie in Kafjel;712.Jan.1881. Jdeale 
Stimmungslandidhaften: Abenddämmerung, Cam: 
pagna, das römiſche Gebirge, Waldſaum, Capri. 

ömel, Mar, Bolititer, geb. 7. Juni 1846 in 
Berlin, 1879 Generaljetretär des Vereins für Handels— 
freiheit daf., 1884 deutjchfreifinniges Mitglied bes 
Reichstags und 1887 des preuß. Abgeordnetenhauſes. 

Bromelia L., Gattung der Bromeliaceen. B. Ka- 
ratas L. (Faſerananas), in Südamerifa und Weit: 
indien, mit genießbaren Früchten, gibt Faſer zu Seiler: 
waren (Silfgras); viele Zierpflanzen. 


Bromeliaceen — Bronze. 


Bromeliaceen, monolotyle Bilanzenfamilie aus der 


Ordnung der Liliifloren, frautige Pflanzen, meift im 
tropiihen Amerika, wachſen auf Baumftämmen, Bal. 
Bromide, f. Brom. | [Antoine (1884). 

Bromidrofis (grch.), ſtinlender Schweiß. 

Bromit (Bromargyrit), Mineral, olivengrün bis 
gelb, beiteht aus Bromfilber; Merito, Chile, wird auf 

Bromladmium, |. Kadmium. [Silber verarbeitet, 

Bromfalium, ſ. Kalium, 

Bromleij (ipr 1), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Kent, am Ravendbourn, (1391) 21,685 Em. 

Brommeis, der Gimpel. 

Brompton, weftl. Stadtteil von London. 
Brömjebro, ſchwed. Schloß und Dorf, bei Kalmar; 
23. Aug.1645 Friede zwischen Dänemark und Schweden. 

Bromsgrove (ipr. zgrohw), Stadt in Worcejterjhire 
(England), (1891) 7934 Em. 

Bromfilber, ſ. Bromit und Silber. 

Bromüre, j. Brom. 

Bromus L.(Trejpe), Gräfergattung. B. giganteus 
L. (Futtertreſpe), B. montanus Fl, Wett, (BWiejen: 
trefpenjchmwingel), ge Auttergräfer; minder wertvoll 
jind B. pratensis Ehrh. (Wiejentrefpe), B. mollis L. 
(weiche Treſpe) und B.arvensis Z. (kleine Adertreipe). 

Bromwaſſer, Yöjung von Brom in Wafler. 

Brondiälatmung, Atmung mit eigentümlichem At: 
mungögeräufch, bei welcher die Luft nicht in die Lun— 
genbläschen gelangt. 

Brondiälfatarrh (Bronhitis, Bruftverjclei: 
mung), Entzündung der Luftröhrenicleimhaut mit 
Abjonderung von glafigen, ſpäter fchleimig :eiterigen 
Mafjen und Huften. Akut bef. nad) Erkältungen, pro: 
niſch bei Lungenfranfen, im Alter, bei Staubeins 
atmung (Steinhauer, Müller, Bäder 2c.); gefährlich bei 
Kindern wegen leicht eintretender Qungenentzündung; 
langwierige —— feinerer Bronchien kann zu 
Schwindſucht und Luftroͤhrenerweiterung führen. Be: 
bandlung: reine, gleihmäßig warme Luft (Reipira: 
tor!), falte Abreibungen bei jüngern Leuten, Milch, 

her f. Lungenfteine. [Emfer Waſſer ıc. 

Brondiettafte (arch.), Erweiterung der Luftröhren: 
äfte, ſelten angeboren, chroniſcher Brondialfatarrh. 
Symptome: periodijhe Huftenparorysmen mit ftar: 
tem, jchleimigeiterigem Auswurf, aſthmatiſche Anfälle, 
Unbeilbar, in mäßigen Graben nicht —— Be⸗ 
handlung wie Bronchialkatarrh und Lungenſchwind⸗ 


ſucht. Verzweigungen der Luftröhre. 
ien * Luftröhrenäſte), die feinern 
Bronchiotriſen, feuchhuftenartige Anfälle bei Rücken⸗ 


martsſchwindſüchtigen. 

Bronchitis, ſ. Brondialtatarrh. 

Brondophonie, bei der Auskultation wahrnehmbare 
Verſtärkung der Stimme, deutet auf Nichtlufthaltig— 
teit der Lunge an beſtimmten Stellen. 

BDrondopneumonıe, j. Lungenentzündung. 

Brondotomie (grih., Kehlſchnitt), Eröffnung der 
Luftwege am Hals (Yaryngotomie, Eröffnung des 
Hebllopfed; Traheotomie, Eröffnung der Luft— 
röhre),, um der Luft Zutritt zur Lunge zu verichaffen 
fremde Körper oder Neubildungen aus dem ehlfopf 
zu entfernen, [beiden Aſte der legtern. 

Sronchus, Kehle, Luftröhre, im engern Sinn die 

Bröndolo, Inſel mit Fort jüdl. von Chioggia (Ve: 
netien). 

Brongniart (for. brong'njiaht), 1) Alerandre, Geo: 
log, geb. 5. Febr. 1770 in Paris, 1818 Chefingenieur 
der Bergmwerfe, 1822 Prof, in Baris;rdaf. 7, Oft. 1847, 
Hauptwerfe: »Traité el&ment. de mineralogie avec 
des applications aux arts« (1807, 2 Bde.); »Classi- 
fication et caractöres mineralogiques des roches ho- 
mogenes et hetörogönes« (1827); »AM&moire sur la 
peinture sur verre« (1829); »Trait& des arts c&ra- 
iniques et des poteries« (2, Aufl. 1854). — 2) Adol⸗ 
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1 
phe Theodore, Botanifer, Sohn des vor., aeb. 
14. Yan. 1801 in Baris, Prof. daf., Mitglied des kaiſerl. 
Rates des öffentlichen Unterrichts; 7 19. Febr. 1876. 
Hauptwerf: »Hist. des vegctaux fossiles« (1828-47, 
2 Bde.) mit der »Chronolog. Überfiht der Begeta: 
tionsperioden undder verjchiedenen Floren 2c.« (deutſch 

Bronislawa, j. Kratau. [von Müller 1850). 

Bronn, Heinr. Georg, Naturforicher, geb. 3. März 
1800 in Ziegelhaufen bei Heidelberg, jeit 1828 Prof. 
in Heidelberg; 7 5. Juli 1862, Scrieb: »Lethaea 
geognostiern« (3. Aufl. mit Römer 1852-56, 6 Bbe., 
mit Atlas); »Allgemeine Zoologie« (1850); »Die 
Klafien und Ordnungen des Tierreichd« (fortgejegt 
von Keferftein u. a. 1859 ff.); »Gejchichte der Natur« 
(1841—49, 3 Bde.); »Unterjuhungen über bie Ent: 
widelungsgefege der organiihen Welt während der 
Bildungszeit unfrer Erdoberfläche: (1858). Gab mit 
Leonhard jeit 1830 das » Jahrbuch der Mineralogie 
und BRetrefaftentunde« heraus. , 

Bronner, Johann Philipp, Önolog, geb, 11. 
Febr. 1792 in Nedargemünd, 1816 Apotheker in Wies: 
loch; F daſelbſt 4. Dez. 1864. Sehr verdient um den 
Weinbau (Bockſchnitt), kultivierte 400 Traubenjorten. 
Schrieb mehrere önolog. Werke. [Em. 

Bronnizy, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Mosfau, 6093 

Bronjart von Schellendorf, 1) Hans, Pianijt, geb. 
11. Febr. 1830 in Berlin, Schüler von Lifzt, jeit 1869 
Hoftheaterintendant in Hannover, feit 1887 in Wei: 
mar, Komponierte Kammermufitwerfe, ein Klavier— 
fonzert u. a. Seine Gattin Ingeborg, geb. Stard, 
aus Beteräburg, ebenfalls Virtuofin, auch Komponiftin 
(Opern: Goethes ⸗»Jery und Bätely«, »Hiarne«). — 
2) Baul, preußifcher General, Bruder des vor., geb. 
25, Jan. 1832 in Danzig, führte als Oberftleutnant 
1. Sept. 1870 die Berhandlungen mit Napoleon III., 
1883 Kriegäminifter, 1889 Kommandeur des 1, Ar: 
meekorps in Königsberg; * 25. Juni 1891 in Schett⸗ 
nienen bei Braundberg; jchr.: »Der Dienit deö Gene: 
raljtabd« (2, Aufl. 1884, 2 Bde). — 3) Walter, 
preuß. General, Bruder des vor., geb. 21. Dez. 1833 
in Danzig, 1870—71 Generaljtabschef des 9,, dann 
des 13, Armeetorps, 1888 Kommandeur des 3. Arımees 
forp8, 1890 des 10. Korps in Hannover. 

Bronte, Stadt auf Sizilien, Prov. Catania, am 
Meitfuß des Atna, 16,427 Ew. 

Brontt, Charlotte (Bjeudon.Eurrer Bell), engl. 
Schriftitellerin, geb.21. April 1816 in Thornton (Ports 
ihire), ſeit 1854 Gattin des Vilard Niholld; 7 31. 
März 1855 in Haworth. Ihre gegen die Heuchelei in 
Sitte und Leben gerichteten Romane: » Jane Eyre« 
(1847), »Shirley« (1849) und »Villette« (1852) ers 
regten großes Aufiehen. > von Gaskell (n. N. 
1889), Bayne (1880), Birrell (1887). 

Brontofaurus, j. Dinojaurier. 

Bronze (frz., ipr. brongie), Kupferzinnlegierung, oft 
zinthaltig, dient beſ. zum Gießen von Statuen, Öloden, 
Kanonen, Majcinenteilen, zum Prägen von Medail: 
fen und allerlei Geräten (B.waren), tft leichtflüſſiger, 
klingender, zäher, aber auch härter, ſpröder, weniger 
dehn- und polierbar als Meſſing; Glockenmetall 
(Glodenfpeife) enthält 78 Teile Kupfer, 22 Teile Zinn; 
Kanonengut (Geihügmetall, und Mevaillenbronze 91 
Teile Kupfer, 9 Teile Zinn; Spiegelmetall 68,5 Teile 
Kupfer, 31,5 Teile Zinn; B. für Mafchinenteile 88 — 
98 Teile Kupfer und 17—2 Teile Zinn. Statuen: 
bronze muß dünnflüſſig fein, gut zilelierbar und ſchöne 
Batina annehmen; antite B. enthält nur Kupfer und 
Zinn, moderne Statuenbronge Kupfer und Zink mit 
wenig Zinn (biöweilen etwas Blei). Stahlbronze 
—— von Uchatius) iſt in Koquillen mit 

ern gegoſſenes Kanonengut, durch Einpreſſen ſtäh— 
lerner Kolben in die ausgebohrte Seele zu ſtahl⸗ 
artiger Beſchaffenheit verdichtet. Phosphorbronze 
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mit 0,5—0,75 Phosphor ift elaftiicher, feiter, härter, | 
dünnflüffiger, ftarf legiertem Gold ähnlicher. Auch 
Silicium wirft günftig. Iſerlohner B.waren beitehen 
aus Meffing mit 25,30 Proz. Zink. Vgl. Biſchoff, 
Das Kupfer und feine Zegierungen« (1865); Künzel, 
» Die B.legierungen« (1875); Uchatius, Stahlbronze⸗ 
(1873); Müller, »Bronzefabrifation« (1877); Bibra, 
Die Bronzen ıc. der älteften Bölfer« (1869). — 
Schwarze B., der ſchwarze Oxydüberzug auf Kupfer | 
und Meffing bei optifchen Inſtrumenten. 

Bronzedrud, ſ. Buntdrud. 

Bronzefarben, zerriebenes und mit Anlauffarben 
verjehenes Blattmetall von Kupferlegierungen, dienen 
zum Bronzieren in Buch» und Steindruderei, zur 
Wadöleinwand: und Tapetenfabrifation, zurBronze: 
malerei; Nürnberger Fabrikat. 

Bronzegrün, ſ. Ghromgrün. [Bronzieren. 

Bronzelade, Lackfarben aus Farbhölzern, dienen zum 

Bronjell, Dorf bei Fulda; 8. Nov. 1850 Zuſammen— 
ftoß der Bundesarmee und der preußiſchen Truppen. 

Bronzezeit, der Zeitraum, in welchem die Völker 
ftatt Stein (j. Steinzeit) hauptjählic Bronze zu Waf— 
fen und Geräten benugten; endete mit Einführung 
des Eifend. Val. Metalizeit, 

Bronzieren (fr3., ipr. brongi:), Holz, Gips, Metall zc. | 
bronzeartiged Anjehen geben; meiſt mit Hilfe von 
Firnis und Bronzefarben (ſ. d.). Metalle werden durch 
Salze gefärbt, dann poliert oder mit Wachs glänzend 
gemacht. Val. Renkich (1890). 

Bronziermaldine, liefert typo⸗ und lithographiſchen 
Bronzedrud, von Tapley u. Komp. in Springfield 
(Maſſachuſetts) erfunden. 

Bronzierfalz (Antimondlorid), f. Antimon. 

Bronzino, Maler, ſ. Allori. 

Broofe (ipr. brud), Sir James, geb. 29. April 1803 
bei Bath, machte fih 1840 zum Bebieter von Saramat 
auf Borneo, zwang den Sultan von Brunei 1846 zur 
Abtretung der Inſel Labuan an die Engländer, Gou: 
verneur derjelben und 1848 engliicher Kommiſſar bei 
den unabhängigen Fürſten Borneos; 7 13. Juni 1868 
in England. Biogr. vor St. John (1879). 

_ Broofgrund, thonige, zähe, ſchwarze oder bläuliche 
Erde, burchjegt Flußläufe bankartig und bildet Furten. 

Broofit, Mineral, braun, rot, ſchwarz, beſteht wie 
Anatas und Rutil aus Titanfäureanhydrid. Schweiz, 
Atna, Ural, Arkanjas, New ort. 

Broofline vipr. vrüdlein), Vorort von Bofton (Mafla: 
chuſetts), (1890) 12,103 Em. 

Broofiyn (ior. brüdfin), Hafenftadt am Wejtende von 
Yong Island in Nordamerika, durch Kettenbrüde über 
den Eaſt River mit New York verbunden, (1890) 806,343 
Em. (viele Deutjche und ren); lebhafte Jnduftrie und 
Handel, großes Seearjenal mit ungeheuern Dods, 
Werften zc.; Zuderfiedereien, Gießereien, Maſchinen— 
fabrifen. 

Broom (pr. bruhm), j. Brougham (Wagen). 

Broos, königl. Freiftadt im ungar. Komitat Hunyad 
(Siebenbürgen), 5451 Em, 

Brosböll, Karl, j. Etlar. 

Broſch, Morig, Hiftorifer, geb, 7. April 1829 zu 
Prag, lebt in Venedig; jchr.: »Geſchichte des Kirchen: 
ftaatd« (1880—82, 2 Bde); »Dliver Cromwell und 
die puritanifche Nevolution« (1886); »Neuere Ge: 
Ihichte von England« (1890 ff.). 

Broſche (frz. hroche), Damenbufennadel mitSchmud: | 
platte von Metall, oft mit Edelfteinen beſetzt, aud) Fi: 

Bröschen, j. Thymus (Drüfe), [ligranarbeit zc. | 

Broschi (pr. brosti), Carlo, gen. Farinelli, So: 
pranjänger (Kajtrat), geb. 24. Jan. 1705 in Neapel, 
viel auf Reifen, erlangte in Spanien auf Philipp V. | 
großen Einfluß, ward Grande von Spanien und be: 
hauptete ſich auch bei deſſen Nachfolgern in Anſehen; 

r 15. Juli 1782 in Bologna, 





Bronzedrud — Broudere. 


Broſchieren (frz.), das Heften (nicht Binden) eines 
Buches. Brojhüre, Bud, Schrift von wenigen Bo: 
gen, Bei broſchierten Geweben werden die Muifter 
durch einen bejondern, nur in ber Figur fihtbaren 
Einſchuß erzeugt. [land), am Severn, 4458 Ew. 

Brofeley (ipr. vropi'ti), Stadt in Shropjhire (Eng: 

Brofig, Morig, Kirchenkomponiſt, geb. 15. Dft. 
1815 in Fuchswinkel bei Neiße, 7 24. jan. 1887 in 
Breslau ald Domtlapellmeifter und Mitdireltor Des 


Inſtituts für kath. Kirchenmuſik. Schrieb: 7 Meilen, 


Dffertorien, Orgelftüde zc. und eine gediegene Dar: 
monielehre. |berei. 

Brofferie (frz.), VBürftenbinderware; Bürftenbin- 

Brot (Brod), Gebäd aus Getreidemehl, welches 
durch den Badprozek jhmadhafter, verbaulider wird. 
Ein Teil des Mehles wird mit lauwarmem Waſſer 
angemacht u. mit Hefe (für Weißbrot) oder Sauerteig 
(älterm, gärendem Teig, für Schwarzbrot) gemiſcht. 
Hierbei verwandelt fich die Stärke des Mehles in Der: 
trin und Zuder, legterer vergärt zu Allohol und 
Koblenfäure, welche den Teig auftreibt; auch wird der 
Kleber löslicher, verdaulicher. Der gegorne Teig wird 
mit der Hauptmafje des Mehles und Waſſer geknetet 


| Sei yon und ausgewirlt (geformt). Die Brote 


eben ſich durch fortichreitende Gärung, werden ber 
feuchtet und bei 200—225° gebaden. Das Stärfemebl 


‚verfleiftert hierbei und wird durch die Koblenfäure 


loder erhalten; in der Krufte bildet fih Dertrin. Die 


neuern Badöfen heizt man mit Steinlohle und bat 


für Fabrikbetrieb Fontinuierlihe Ofen. Düne Gärung 
bereitet man. B. mittels Chemilalien (Defenpulver, 
Badpulver), die beim Einteigen Koblenjäure ent: 
wideln ——— Natron mit Salzſäure 
oder ſaurer phosphorſaurer Kalk und doppeltkohlen— 
ſaures Natron mit Chlorkalium; Horsfordſches 
Badpulver), oder durch Einteigen ın verſchloſſenen 
Gefäßen unter hohem Drud mit kohlenſäurereichem 
Waſſer, jo daß der Teig beim Austritt aus dem Ap- 
parat aufgebt (engl. Suftbrot). Zur Verwertung der 
nabrhaften Kleienbeftandteile bereitet man Kleten: 
brot, Grahambrot zc.; doch nußt der Berbauung®: 
apparat die Kleie nicht gut aus, und Weißbrot ift am 
nahrhafteften. Verdorbenes Mehl wird biämeilen mit 
Aaun oder Kupfervitriol verbaden (verwerflich). 
Mehl aus ausgewadjenem Roggen gibt, ftarl ge 
falzen, gutes B. Weizenmehl fielert 125 —126, Rog⸗ 
enmehl 130—133 Proz. B. Gerftenbrot ift troden, 
chwer, hart, riffig; Haferbrot ift noch jchlechter; 
Buchmweizen gibt gutes B. —— macht B. 
ſchmackhaft, mindert den Nahrungswert. Bal. Bibra, 
»Die Getreidearten und das B.« (1860); Birnbaum, 
» Das B.baden« (1878, 1886); v. Regner (1880); Jeep, 
»Badöfen« (2, Aufl. 1882); Enyrim, »Bädergewerbe 
der Neuzeit« (5. Aufl. 1887). 

Brot, die fegelförmige oder runde Form, in welcher 
Zuder, Grünjpan, Borar ıc. in den Handel kommen. 

Brotbaum, j. Artocarpus, 

Brotfruhtbäume, ſ. Artotarpeen. 

Brotforbgeieß (Sperrgejek), jcherzb. Bezeichnung 
für das preuß. Geſetz vom 22. April 1875 über die 
Entziehung der Staatözufchüffe gegenüber den reni: 
tenten fath. Geiftlichen. 

Brotihriften, gewöhnliche Schriftgrößen zum Drud 
von Werfen und Zeitungen. 

Brotfiudium, Beichäftigung mit einer Wiffenichaft, 
um durch diefelbe ein Amt oder Lebensunterhalt (Brot) 
zu gewinnen. 

Brotterode, Fleden im preuß. Regbez. Kafjel, Kreis 
Schmaltalden, am Südfuß des Inſelsbergs, (189) 
2828 Em. 

Brondere (pr. brutäht), Charles Marie Joſeph 
Ghislain de, belg. Staatdmann, geb. 18. Jan. 1796 
in Brügge, ald Deputierter in den Generalitaaten 


Brougbam — Broyhan. 


(feit 1825) eifriger Vertreter der Rechte Belgiens, nad) 
der Septemberrevolution 1830 Mitglied der Berfa's 
ſungskommiſſion, Aug. 1831 bis März 1832 Miniiter 
des Krieges, jeit 1834 Prof. an der Univerfität Brüſſel, 
dann bis 1838 Dir. der Belg. Bank, 1848 Bürgermei: 
fter von Brüfiel, 1857 wieder liberales Mitalied der 
Kammer; 7 20, April 1860. Bal. Juſte (1868). — 
Zein Bruder Henri Marie Joſeph Ghislain de 
»., geb. 1801, 1833 — 70 liberales Mitglied der Ham: 
mer, 1847 Minifter, 1852—55 Miniiterpräfident; 
25. Jan. 1891 in Brüſſel. 

Brougham (ipr. bruh'm), zweifigiger verdeckter Ein: 
jpänner (fälfhlih Broom gen.). 


Brougham (ipr. bruh'm), Henry, Baron B. and 


Baur, brit. Staatämann, geb. 19. Sept. 1779 in Edin: 
bura, 1810 Mitglied des Unterhaufes, 1830 unter dem 
Titel B. a. B. zum Baron und Lord-Kanzler erhoben, 
that ſich als Redner für die Heformbill hervor, 1834 
durch den Wiedereintritt der Tories zum Nüdtritt ges 
zwungen, großer Nechtögelehrter; 7. Mai 1868 in 
Cannes. Schr.: »Speeches at the bar and in parlia- 
ment« (n. A. 1845, 4 Bde); »Upinions on politivs, 
theology and law« (1837); »Essay on the British 
eonstitution« (3. Aufl. 1868); »Sketches of statesmen 
of the time of George III.« (1889—43, 3 Bbe.):; 
»Lives of men of letters and science who flourished 
in the time of George III. rar 2. Serie 1846); 
Critical, historieal and miscellaneous works= (n. A. 
1872,11 Bde.); »Life and times of Lord B.« (Selbit: 
biographie, 1871, 3 Bbe.). 
Broughton (ivr. broht'n), Rhoda, engl. Romanjdrift: 


ftellerin, geb. 29. Nov. 1840 in Nordwales, lebt in Ox⸗ 
ford, fchrieb: »Red as a rose is she« (deutich: »Eftber«, | 


1875), »Cometh up as a flower- (deutfch 1877), »Belin- 
dar (1883), »Doctor Cupid« (1886), » Alas« (1890) u.a. 
Broughty Ferry (ipr. brobti ferri), Stadt in der ſchott. 
Grafſchaft Forfar, an der Mündung des Firth of Tay, 
(iss) 7644 Em, 
Bronillieren(fr3.,ipr.brujicen), veruneinigen; Brouils 
lerie, Zwiſt, Entzweiung. Strazze der Kaufleute. 


Brouillon (fr3., ipr. brujöng), Skizze, erfter Entwurf; 


Brounfer (ipr. braun), William, Lord, Viscount 
von Caſtle Yyons, Mathematifer, geb. um 1620 in Jr: 
land, Kanzler und Großfiegelbewahrer der Königin, 


r 5. April 1684 in Yondon. Gab die Duadratur der 


Opperbel durch Reihen (B.ſche Reihen) und wies auf 
die Anwendung ber Kettenbrüche bin. 

Brouflaiscipr. brufiäh), an Joſeph Bictor, 
Mediziner, geb. 17. Des. 1772 inSt.:Malo, 1832 Brof. 
in Baris; 
Syitems (Broufi aismus). Schrieb: »Histoire des 
phlegmasies ou inflammations chroniques« (3. Aufl. 
1826, 3 Bbe.); »Examen de la doctrine medicale 
zeneralement adoptee« (4. Aufl, 1829—34, 4 Boe.). 
Bal. Reis (1869). 


U 


Broussonetia papyrifera Vent. (japan. Bapier: | 


maulbeerbaum), Urtifacee in Japan, China und auf den 
Malaiiihen Inſeln, gibt Baft zur Papierfabrikation. 
Broumer iipr. brauer), Adriaen, niederländ. Genre: 


maler, geb. 1606 in Dubenaarde, Schüler von F. Hals; 


1638 ın Antwerpen, Humoriſtiſche Wirtshausſzenen. 
u: von W. Bode (1884). 

roumweröhapen (jpr. brauers.), Hafenort inder nieder: 

länd. Prov. Zeeland, auf der Inſel Shoumen, 1778 Em. 

n (ir. braun), 1) John, Mediziner, geb. 1735 

zu Buncle in Schottland, + 7, Dit. 1788 in London. 


Er führte alle Krankheiten auf Mangel oder überfluß 


von Heizen zurüd (Bromnianismus). Hauptmwerf: 


Elementa medicinae« (1780). Schriften mit Bio: 


araphie (1804, 3 Bde.: deutich 1806). — 2) Robert, 


Botaniler, geb. 21. Dez. 1773 in Montrofe, bereifte 


1801—1805 Auitralien und Bandiemensland, dann 
Bıbliotbefar von Joſeph Banks, ipäter Kuſtos des 


17. Nov. 1838. Begründer eineseigentüml. 
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Brit, Mujeums; 10. Juni 1858. Berühmter Floriſt 
(Auftralien), Syitematifer und Morpholoa. »Botan, 
Schriften⸗ hrsg. von Need v. Gjenbed (1825 —34, 
5 Bbe.); »Miscellaneous botanical works« (1866—68, 
3 Bde.). — 3) John, nordamerifan, Agitator, geb. 
9. Mat 1800 zu Torrington in Connecticut, Führer 
der Abolitioniftenpartei, verjuchte 16, Oft. 1859 einen 
Putih in Harper's Ferry genen die Sklavenpartei; 
2, Dez. d. J. in Charledtomn gehenkt. Biogr. von v. 
Holft (1888). — 4) George Loring, ameritan. Maler, 
geb. 2. Febr. 1814 in Bojton, 1840 —60 in Italien; ; 
25. Juni 1889 bei Boiton. Landichaften von idealen 
Charakter (Palermo, Mondicheinizene, Ariccia, Niaga: 
rafall, Capri xc.). —5) Henry Kirke, amerifan. Bild: 
bauer, geb. 1814 in Leiden (Mafjadhufetts), ; 11. Juli 
1886 in Broofiyn. Reiterftatuen Waſhingtons und des 
Generals Scott und Statue Abr. Lincolns (New ort). 
Browne (ipr. braun), 1) Marimilian Ulyjies, 
Reichsgraf von, öfterreid. Generalfeldmarſchall, 
geb. 23. Dt. 1705 in Bajel, ſchottiſcher Abfunft, Neffe 
des rufj. General Grafen Georg von B. (1698 — 
1792), trat in öfterreidy. Kriegädienfte, eroberte 1746 
Guaftalla und Parma, 1749 Gouverneur von Sieben: 
bürgen, 1754 Feldmarſchall, 1. Oft. 1756 bei Loboſitz 
eſchlagen, 6. Mai 1757 bei Prag jchwer verwundet; 
726. Juni 1757 in Brag; nad) ihm das 36. Infanterie: 
regiment benannt. — 2) Ch. F-, Schriftfteller, ſ. Ward 
| (Artemus). [(England), (ser) 13,703 Em. 

Brownhills (ipr. brauns), Hüttenort in Staffordihire 

Bromnie (engl., ipr. brauni, »Braunden«), in Schott: 
land eine Art Kobold oder Hausgeift. 

Browning (jpr. braun), Robert, Dichter, geb. 1812 in 
2ondon, wo er aud) lebte; -; 12. Dez. 1889 in Venedig. 
' Erregte zuerft Aufſehen durch fein Drama »Paracel- 

sus (eine Fauſtiade, 1836), jchr. noch andre Dramen 
'(Sordello«, »A blot in the scutcheon«, »King Viec- 
tor and King Charles= :c.), ferner »Bells and pome- 
granates« (Dramatiiches und Lyrifches, 1841 —44), 
die ſpekulativen Gedichte: »Christmas-eveand easter- 
day« (1849), »Men and women« (1855), »Dramatis 
personae« (1864) und »The soul’s errand« (1864); 
erzäblende Dichtungen: »The ring and the book« 
(1868, 4 Bde.), »Balaustion’s adventures« (1871), 
» Prince Hohenstiel-Schwangau«(gegenRapoleonlll., 
1871), »Fifine at the fair« (1872), »Asolando« (188%) 
u. a., fowie »Dramatic idyls« (1879—80, 2 Bpe.). 
»Poetical works: 1888, 16 Bde. Bal. Fothering: 
ham, »Studies in the poetry of R. B.+ (2. Aufl. 1888); 
‚ Biogr. von Gofje (1890) und Mrs. Sutherland Orr 
(1891). — Seine Gattin Elizabeth, geb. Barrett, 
ebenfall8 Dichterin, geb. 1809 in London, lebte meijt 
in Italien; 7 29. Juni 1861 in Florenz. Schr. (in 
Shelleys Richtung): »The seraphim« (1838); »The 
romauut of the page« (1839); »Poems« (1844); >Casa 
ıGuidi windows« (1851); »Aurora Leigh« (1857, 
20. Aufl. 1886) u.a. »Poetical works« 1889, 6 Bde. 
'»Letters to K. Hengist Horne« 1876, 2 Bde. Ihre 
| * von Ingram (1888). 

| wniflen (ipr. braun), eine von Robert Brown 
(1549—1630) 1581 geſtiftete Sekte, aus welcher die 
engl. Independenten hervorgingen. 

Brown: Sequard (pr. ketärd, Charles Edouarbd, 
Mediziner, geb. 1818 auf Mauritius, 1869 Prof. in 
| Paris, Mitglied des Inſtituts; verdient um Phyfiologie 
und Pathologie des Rervenſyſtems. Zahlreihe Schrif⸗ 
ten; gibt das » Journal de la physiologie«, »Archives 
de physiologie- (mit Charcot und Buıpian), »Archi- 
veg of seientifie and practical medicine and surgery« 
heraus. Dal. »Notice sur les travaux scientifiques 
de ©. E. B.-S.« (1883). 

Broyhan (Breyhahn, Broihahn), leichtes, jühes 
Bier, angeblidy nad) einem Braumeifter B. in Hans 
nover benannt. 
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Brojik Cipr. iin, Wenzel, tſchech. Maler, geb. 1851 
bei Riljen, lebt feit 1876 in Paris. Koloriftifch be: 
deutende Hiftorienbilder. Hauptwerfe: Geſandtſchaft 
Yadislaus’ am franz. Hof, Schadhpartie, Kaiſer Karl IV. 
und Betrarca, Columbus vor Ferdinand und Jjabella, 
ein Feſt bei Rubens, Huß vor dem Konzil. 

Bruat (ipr. brüd), Armand Joſeph, franz. Ads 
miral, geb, 1796 in Kolmar, 1843 Gouverneur in Ozea⸗ 
nien, 1849 der Antillen, 1854 Befehlähaber der Flotte 
im Schwarzen Meer, nahm 15. Oft. 1855 Kinburn; 
F Nov. 1855. Denkmal in Kolmar. 

Bruce (ipr. bruhs), 1) altes ſchottiſches Gefchlecht nor: 
männ. Urjprunges, im 14. Jahrh. einige Zeit im Be- 
fit des fchott. Thrones. Robert B. bewarb fi als 
Verwandter des Königs Alerander III. 1286 um den 
erledigten Thron, muhte aber dem von Eduard 1. von 
England bevorzugten Joh. Baliol nadjftehen. Sein 
Entel Robert, geb. 21. März 1274, Fer 1306 in 
einer Berfammlung der Großen zu Dumfries ein: 
mütig zum König ausgerufen, 25. März d. %. zu 
Scone gekrönt, fiegte über die Engländer bei Bannod: 
burn 25. Juni 1314; 7 9. Juli 1329. Gegen feinen 
unmündigen Sohn David ftellte Eduard III. von 
England Eduard Baliol, den Sohn Johann Baliols, 
als Gegentönig auf, der mit englifcher Hilfe Schott: 
land jich unterwarf. David ward nad) Frankreich ges 


bradt, nahm zwar 1342 den Thron von Schottland | 


wieder ein, befand fich aber 1346—57 in englifcher Ge: 
— 722. Febr. 1371 ohne Nachkommen. — 
2)\ 


amesö, engl. Arritareifender, geb. 1730, jeit 1762 | 


Konſul in Algier, bereifte Nordafrika bis zum Roten 
Meer, weilte jahrelang in Abeſſinien, wo er den Ur: 
jprung des Blauen Nild aus dem Tanafee nachwies, 
tehrte 1772 nad) England zurüd; 7 1794. Schr.: »Tra- 
vels into Abyssinia« (1790, 5 Bde.; deutich 1790— 
1792). |bruch) oder die Vielheit eines ſolchen. 
Brud, ein bejtimmter Teil einer Einheit (Stamm: 
Bruch (Eingemweidebrud, Hernia), angeborne 
od.erwurbene Verlagerung von Baucheingeweiden, wo: 
bei diejelben durch Die B.pforte aus der te 
treten und wie eine Geſchwulſt ericheinen. Häufigite 
Brüche: Leiftenbrud und Schenkelbruch, bei Kin— 
dern Nabelbrud. Das hervorgeftülpte Bauchfell 
heißt Bjad, fein Inhalt find Darmſchlingen, Netz, 
beiten Gierftod, Gebärmutter. Beyandlung: Zurüd: 
bringen mit den Händen (Repofition, Taxis) und 
Tragen eined B.bandes, aus Polster (Pelotte) und 
federndem Leibgürtel beftehend, Radifale Heilung 
durd Operation mit Verheilung oder VBerödung bes 
B.ſackes. Mißlingt bei eingellemmtem oder ver: 
wachſenem B. die Repojition, jo ift Operation (B.: 
chnitt, Herniotomia) nötig. Bei Brand der Darm: 
chlingen wird das obere Ende der Schlinge in die 
Wunde gelegt und ein fünftliher After (anus 
praeternaturalis) gebildet, der jpäter durch Darm: 
rejeftion geheilt wird, Symptome der Einflemmung: 
große Schmerzen, fein Stublgang, Erbrechen, Kot: 
breden, Verfall; Tod durch Erſchöpfung und Bauchfell« 
entzündung. 
rũch (Moos, Nied), feihter Sumpf, in welchem 
noch Pflanzen wachien, z. Oderbrud (Provinz Bran⸗ 
denburg), Donaumoos bei Neuburg (Bayern) ꝛc. 
Brud, Mar, Komponiit, geb. 6. Jan. 1838 in Köln, 
Schüler Hiller, 1857—70 Hoffapellmeifter in Son: 
dershauſen, lebte jpäter in Berlin, Bonn, 1880—82 
Direktor der Philharmonic Society in Yiverpool, dann 
in Breslau, jeit 1890 in Berlin. Werte (durch ſchöne 
Klangwirkung ausgezeichnet): Klavierſachen, 3 Sym: 
phonten, 3 Bıolintonzerte, Kammermufititüde, Opern 
(»2orelei«, »Hermione· ), Lieder und namentlich größere 
Chorwerle Römiſcher Triumphgeſang«, »Frithjof«, 











Brozik — Brücke. 


Bruchband, ſ. Bruch. 

Bruchbeere, ſ. Vaccinium. 

Brüche (Brüchte), in der mittelalterlichen Rechts— 
ſprache geringere Vergehen, auch die Strafe dafür; 

Bruchhahn, ſ. Aampfhahn. daher Bngericht. 

Bruchhauſen, Dorf im preuß. Regbez. Hannover, 
Kreis Hoya, (1590) 1013 Ew. i 

Bruchſal, Amtsſtadt im bad. Kreis Karlsruhe, an 
der Saalbad, Knotenpunkt an der Bahn Heidelberg: 
Baiel, (1390) 11,902 Ew.; Schloß, Gymnafium, Zellen: 
gefängnis, Tabaksfabrilation, Maſchinenbau. 

Bruchſchlange, ſ. Blindſchleiche. 

Bruchfleine, Bauſteine, wie ſie der Steinbruch liefert. 

Bruchus, ſ. Samenläfer. 

Brucin, Altaloid, Begleiter des Strychnins, farblofe, 
bitter ſchmeckende Kriſtalle, ſchwer im Waffer, leichter 
in Altobol löslich, wirft ſchwächer ald Strydnin. 

Brucıt (Taltyydrat), Mineral, farblos, grünlid, 
Magnefiumbydroryd, bei. in Serpentin, in Schweden, 
Rußland, Tirol, Nordamerifa. 

Brud, 1) Bezirköftadt in Steiermark, an der Mur 
und Mürz, Anotenpuntt an der Bahn Wien:Trieft, 
(1890) 5788 Em, — 2) B. an der Leitha, Bezirk: 
jtadt in Niederöfterreich, KAnotenpunft an der Bahn 
Wien: Budapeft, (1890) 4570 Ew. Stehendes Übunz8: 
lager der öjterr. Armee. — 3) (Fürftenfeldbrud), 
Vezirkshauptort in Oberbayern, an der Amper und 
der Bahn München: Lindau, 3399 Em. 

Brud, Karl Ludwig, Freiherr von, öfter. 
Staatömann, geb. 8. Oft. 1798 im Bergiichen, Kauf: 
mann in Trieft, einer der Begründer und Direltor des 
Öfterr. Lloyd, 1848 Mitglied des Frankfurter Parla: 
ments, dann öfterr. Bevollmädhtigter beim Heichäver: 
wejer, Oftober 1848 bis Mai 1851 Minifter des HYan- 
dels, Juni 1853 bi8 März 1855 Jnternunzius in 
Konitantinopel, dann Finanzminijter, als welcher er 
heimlich das Nationalanlehen von 1855 um 111 Mill. 
überfchritt, drang vergeblich auf einen vollftändigen 
polit. Syſtemwechſel und auf Verleihung einer Reichs 
verfaffung (val. feine Dentichrift » Die Aufgaben ſter⸗ 
reichd«, 1860), der Teilnahme an den Unterſchleifen 
während des ital. Krieges ungerechterweife beſchuldigt 
und 22. April 1860 ungnädig entlafjen; 7 23. April 
d. 3. durch Selbftmord. Val. »Memoiren des Barons 
B. aus der Zeit des Krimkrieged« (1877). 

Brüd, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kr. Zaud: 
Belzig, an der Bahn Berlin Nordhaujen, (1890) 1445 Em. 

rud, Gregor (Pontanus, eigentlih Heinge), 
geb. 1483 in Brüd bei Wittenberg, kurſächſiſcher Kan;: 
ler; + 20. Febr. 1557 in Jena. Biogr. von Kolde 
(1874). — Sein Sohn Ehrijtian B. Kanzler Johann 
Friedrichs des Mittlern, 1567 nad) Einnahme Gothas 
mit Grumbad) (ij. d.) hingerichtet, 

Brüde, Bauwerk als Verbindung von Wegen, Straßen 
und Eiſenbahnen, Waſſerleitungen, Kanälen über ein 
Gewäſſer oder ein Thal. Feſte B.n haben eine unver: 
änderliche Bahn, bei beweglichen fann dieſelbe auf: 
gezogen, niedergelafjen, übergerollt, wagerecht gedreht, 
lotrecht gehoben und gejentt, ab: und aufgefahren ober 
überfegt werden (Zug, Noll», Hub-, Schiff: und 
fliegende B.n). Bei Hängebrüden hängt die 
B.nbahn an eijernen Ketten oder Drabtfeilen, bei 
Stügbrüden wird fie durch hölzerne Sprengmwerte, 
Gewölbe, guß: oder ſchmiedeeiſerne Bogen unterjtügt, 
bei Baltenbrüden durch balfenartige, über oder 
unter derjelben angeordnete hölzerne oder eiferne, ge: 
rade oder gefrümmte Träger unterftügt, Die Träger 
der Hängebrüden find wenig (ſchlaff) oder möglichſt 
verfteift (jteif) und dann ber Temperaturſchwankungen 
halber meiit mit Scharnieren verjehen. Die Träger 
der eifernen Stügbrüden find elaſtiſche, in den Schei- 


»Salamid«, »Odyſſeus⸗, »Armintuse, »Lied von der teln biegfame oder fteife, deren Bogenichenfel möglichft 
Öloder, »Normannenzugr, »Achilleus-,»Feuertreuz«). | verfieift und durd Scharniere verbunden find. Die 


Brüde — Brugſch. 


Träger der Balfenbrüden find Parallelträger oder | 
Boaenträger, mit Blehmwänden (Blehbrüden), mit 
engmajhigem Stabwerk (Gitterbrüden) oder ſolche mit 
weitmafhigem Stabwerk (Fachwerkbrücken). Bal. 
Beder (4. Aufl. 1873), Heinzerling (1873 —87), Schäffer 
und Sonne (1886—89, 5 Bode.). 

Brüde, Ernit Wilb., Phyfiolog, geb. 6. Juni 1819 
in Berlin, 1848 Prof. in Königsberg, 1849 in Wien, 
+bal.7. Jan. 1892. Schr.: »Phyſiologie der Farben⸗ 
(2, Aufl. 1887); »Orundzüge der Phyſiologie und 
Syftematil der Spradjlauter (2. Aufl. 1876); »Neue 
Methode der phonetijchen Transifription« (1863); 
»Borlefungen über Rhyfiologies (4. Aufl. 1885 — #7, | 
2 Bde.); »Schönheit und fehler der menſchlichen Ge⸗ 
jtalt« (1891); »Wie behütet man Leben und Gejund: 
heit jeiner Kinder?« (1892) u. a. 

Brüdenau, Bezirksftadt im bayr. Negbez. Unter: | 
franfen, an der Rhön, im Thal der Sinn, 1100) 1549 
Ew.; dabei Bad B. (Eifenquelle). Bgl. Wehner (1886). 

Brüdenberg, Baudenort auf dem Riejengebirge | 
(Regbez. Liegnitz), 753 m hoch, 250 Ew.; dajelbft die | 
alte Kirhe Wang (aus Norwegen). 

Brüdenbrüder, j. Brüderfhaften, religiöfe. 

Brückeneidechſe (Stacheleidechfe, Tuatera, Hatteria 
punctata Gray), Neufeeland, harmlos, abergläubiid) | 
gefürchtet. [zur Berteidigung einer Brüde. 

Brüdenkopf (Brüdenihanze), Befeſtigungswerk 

Brüdenidifi, zum Brüdenbau dienende Pontons. | 

Bruduer, Anton, Komponift, geb. 4. Sept. 1824 | 
in Ansfelden (Oberöfterreich), Schüler Sim. Sechters 
und 1868 Nachfolger desfelben als Hoffapellorganiit. 








Kompofitionen von großer harmoniſcher Kühnheit und 
gewaltiger Phantaſie (7 Symphonien, Meſſen, ein 
Tedeum u. a.). 

Brüdner, Alerander, Hiftorifer, geb. 5. Aug. 1834 
in St. Petersburg, 1867 Brof. in Den 
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und zahlreihe dem modernen Iltramontanismus 
dienende Vereine. 

Brüder vom Leiden Ehrifi, ſ. Scrviten. 

Bruegbel (ipr. broͤhchel, Breughel), Name einer nie: 
derländ, Malerfamilie. Stammvater: Pieter (der 
alte), aenannt Bauernbruegbel, geb. um 1525, 
71569 in Brüffel. Derbe und launige Darftellungen des 
Bauernlebens. Sein Sohn Bieter (der junge), ge: 
nanntHöllenbruegbel, geb. 1564 ın Brüfjel, 7 1638 
in Antwerpen, ausgezeichnet in nächtlichen Yylammen- 
bildern, Szenen aus der Hölle nach jeinem Vater ıc. 
Beide leiteten die niederl. Genremalerei ein, wie des 
legtern Bruder Jan, der vielfeitigfte und bedeutendſte 
der familie, genannt Samt: oder Blumenbrue: 
ghel, geb. 1568 in Brüfjel, 7 13. Jan. 1625 in Ant 
werpen , die Landſchafts- und Blumenmalerei. 

Brüel, Stadt in Medlenburg: Schwerin, an ber 
Bahn Hornftorf:Karow, (1.90) 2102 Em. 

Brücl, Yudmwig Auguft, Bolitifer, geb. 20. Dez. 
1818, 1863 — 66 Generaljefretär im hannöv. Kultus: 
minifterium, 1870 Mitglied des Abgeorbnnetenhaujes, 
1875 — 84 und 1890 des Neichätags, Welfe. 

Bruges (ivr. brübid), franz. Name von Brügge. 

Brugg, Stadt im ſchweizer. Kanton Aargau, an der 
Aare, (1888) 1572 Em. ; in derNähe Schloß Habsburg. 

Brügge (irz. Bruges), Hauptitadt der belg. Prov. 
Weftflandern, 14 km von derNtordjee, (1891) 47,331 Em. 
Biſchofſitz, Kathedrale, Liebjrauenkfirche (Gräber Karls 
des Kühnen und feiner Tochter Maria), got. Rathaus; 
Kunftalademie; Hafen: Sluis (Kanal dahin). Spigen: 
und Zeineninduftrie. Im 13. Jahrh. Stapelplaß der 
Hanſa, im 14. Welthandeläftadt, im 15. glänzende 
Refidenz der Herzöge von Burgund; Verfall feit Ant: 
werpens Aufblühen. 1488 hier Narimilian I. gefangen. 

Brüggemann, Hans, Holzſchnitzer, geb. in Hufum, 


a, 1872— 81 in | um 1515 — 21tbätig. Hauptwerk der foloffale Altar mit 


Dorpat, lebt in Jena. Schr.: »Die yamilie Braun: | Szenen aus dem Leiden Chriſti (Dom in Schleswig). 


ihmweig in Rußland« (1874); » Der Zaremwitich Alerei« 
(1880); »Beter d. Gr.« (1879) ; »flatharina II.« (1883); | 
»Bılder aus Rußlands Bergangenheit« (1887 — 88, 
2 Bde.); »Die Europäifierung Rußlands« (1888) u. a. | 
Brüdergemeinde, evangeliihe (Brüderunität), 
die von den Nadıtommen der Mäbhr. oder Böhm, Brüs | 


der gegründete Religionägejellichaft, fiedelte fi) 1722 


Brugger, Friedrich, Bildhauer, geb. 13, Jan. 1815, 
lebte in Münden; 7 daj. 9. April 1870, Zahlreiche 
treffliche, meift mytholog. Werte (Thejeus, Chiron und 
Achilles, Odipus und Antigone, Dädalos und Ika— 
ros :2c.), Statuen (Ölud, Scelling, Gärtner, Feld: 
marjchall Wrede, Fürft Woronzom 2c.) und Büſten. 

Brugmann, Karl, Sprachforſcher, geb. 16. März 


unter dem Schuß des Grafen v. Zinzendorf auf deffen | 1849 in Wiesbaden, 1882 Prof. in Leipzig, 1884 in 
Gut Berthelsdorf in der Oberlaufig an und erhielt | Freiburg, ſeit 1887 wieder in Leipzig. Schr.: Griech. 
von ihrer Kolonie Herrnhut den Namen Herrn— — (1885); »Grundriß der vergleichenden 
huter. Sie nahm 12. Mai 1727 eine der alten mähr. | Grammatik der indogerman. Spraden« (1886 ff.); 
Bruderfirhe entlehnte Verfaſſung und Kirdenzudt | » Morphologie Unterfuhungen auf dem Gebiete der 
an, hat feine befondern ſymbol. Bücher und rechnet ſich indogerm. Spraden« (1878-81, 4 Bde.) u. a. 

zu den augsburg. Konfeflionsverwandten. AlsHaupt: | Brugid, Heinzich Karl, Agyptoloa, geb.18. Febr. 
jahe gilt der Glaube an den Verjöhnungstod Jeju | 1827 in Berlin, bereifte1853—54 und 185758 Agyp⸗ 
(früher in eine ſpielende Blut: und Wundentheologie ten, 1860-61 Perſien; 1864 preuß. Konful in Kairo, 
ausartend) und die perfönlice >Ronnerion« ber ein: | 1868—70 Profefjor in Göttingen, 1870-79 Direls 
jelnen mit dem Heiland. An der Spige der ganzen. | tor der Ecole d'egyptologie in Kairo, zulegt mit dem 
ſteht die Unitätsälteftenfonferenz, jeit 1789 in Ber: | Rang eines Paſchas. 1883 Begleiter des Prinzen 
thelsdorf bei Herrnhut; fie ernennt die Prediger und | Friedrich Karl von Preußen auf der Drientreife (be 
Beamten, ift aber der Synode verantwortlid), die ſich jchrieben 1884), 1884 Mitglied ber außerordentlihen 
in der Regel in Zwijhenräumen von 7—12 Jahren | Gejandtichaft nad Teheran, jetzt Dozent in Berlin. 


verfjammelt. Die Lebensweiſe ift einfach und ftreng. 
Karten: und Würfelipiel ſowie Tanz find nicht ge: 
ftattet. Höhere Lehranftalten find das Padagogium zu 
Nieäty, eine Art Gymnaſium, und das theolog. Semi: 
nar zu Gnadenfeld in Schlefien zur Bildung von Pre: 
digern. Großartig ift die Miffionsthätigfeit der B. in 
allen Erdteilen. Im ganzen zählt fie etwa 32,000 


Seelen, im Mitfionsgebiet 70,000. Vgl. Cröger, Ge: | 


ſchichte der alten Bruͤderkirche« (1865 — 66, 2 Bde.) 
und ⸗Geſch. der erneuten B. (1852 — 54, 3 Bbe.). 
Bruderladen, Hilfskaſſen, j. Anappihaftstafien. 


Brüderihaften, religife, Gejellihaften zu frommen | 


Übungen undwohlthätigen Zweden, geſchloſſen zwifchen 
Laien, wie die Beguinen, Brüden:, Kalandsbrüder 


Zahlreiche Schriften: »Grammaire demotique- (1855); 
»Monuments de l’Egypte« (1857); »&eogr. Inſchriften 
altägypt. Dentmäler« (185760, 3 Bde.); »Recueil 
des monuments&gyptiens« (1862—85, 6Bde ); »Reije 
der preuß. Geſandiſchaft nad) Perfien« (1862 —63, 
2 Bde); »Hieroglyph.:demotifches Wörterbuch: (1867 — 
1882, 7 Bde.); »Hierogiyphijche Grammatif« (1872); 
»Dietionn, geograph. de l’ancienne Egypte« (1877— 
1880); »®eichichte Agyptens unter den Pharaonen« 
| (1877 ); Reife nach ElChargeh« (1878); »Thesaurus 
inseript, aegypt.: (1883—91, 6 Tle.); » Religion und 
ı Mythologie der alten Agypter (1884—88); » ie Mufe 
in Teheran« (1885); ⸗Im Lande der Sonne« (2. Aufl. 
| 1886), »Die Agyptologier (18%) u. a. 


318 Brühl — Brunieren, 
Brühl, mit Buſchwerk bewachſene Wieſe in einer; Brund, Rihard Franz, Vhilolog, geb. 30. Dez. 
Niederung. 1729 in Straßburg, 7 daj. 12. Jan. 1803, Ausgezeich: 


Brühl, 1) romant. Felfenthal, weitl. von Mödling | neter Gräzift, bef. verdient um die griech. Dramatifer. 
bei Wien, vom Fürften von Liechtenftein dur Anlagen | Ausg. des Ariftophanes (1783, 3 Bde), Sophofles 
verihönert. — 2) Fleden im preuß.Regbez. und Yand: (1789, 3 Bde.) u. a. 
freis Köln, an der Bahn Köln-Bingerbrüd, (100), Brundufium (a. ©.), Stadt, ſ. Brindiſi. 

4554 Ew. Progymnafium, Yehrerfeminar, Taubftum:  Brume (ir. brüsm), Guillaume Marie Anne, 


menanftalt. 


Brühl, 1) Heinrich, Neihsgrafvon, ſächſ. Mi: 


nifter, geb. 13. Aug. 1700 in Gangloffjömmern bei 
Weißenſee, 1733 Rammerpräfident, unter Auguſt III. 
Inſpektor über ſämtliche Staatäfafjen und Kabinetts— 
minifter, 1737 Chef des Departements der Militärz, 
1738 der auswärtigen Angelegenheiten, 1746 Premier: 
minifter, brachte das Land dur feine Habjucht (er 
veruntreute 5" Mill. Thlr.) und Verſchwendung jowie 
durch feine verkehrte auswärtige Bolitif in großes lin: 
glüd; 7 28, Ct. 1763. Seine Bibliothef von 62,000 
Bänden bildet einen Hauptbeftanbteil der königlichen 


Bibliothek in Dresden, Bol. »Leben u. Charakter des 


Grafen von B.« (1760-61, 3 Bbe.). — 2) Friedr. 


Aloyfius, Grafvon, Sohn des vor., geb. 31. Juli 


1739 in Dresden, 19 Jahre alt poln. Krongroßfeld: 
jeugmeifter, verlor nach Auguſts Ill. Tode —— 
in Polen und Sachſen, lebte ſeitdem auf ſeiner Herr: 
Schaft Pförten; + 80. Jan. 1793 in Berlin. Bollendeter 
Weltmann, Mufiler, Maler, Mathematifer und Dich: 
ter. Schr.: »Theatralifche Beluftiqungen« (178590, 
5Bbde.). 3) Karl Friedr.Morik Paul, Grafvon, 
Entel von B. 1), geb. 18, Mai 1772 in Pförten, 1815 
Generalintendant ber fönigl. Scaufpiele in Berlin, 
1830 der fönigl. Mufeen; 7 9. Aug. 1837 in Berlin. 


Bruhns, Karl Chriftian, Aftronom, geb. 22.Nov. 


1830 in Blön, 1860 Brof. in Leipzig; 7 25. Juni 1881. 
Entdedte mehrere Kometen, richtete die jächfifchen 
meteorolog. Stationen ein. Schrieb: »Die ajtronom. 
Strahlendbrehung« (1861), die Biographie Endes 
(1869), mit andern die Biogr. A. v. Humboldts 
(1872, 3 Bbe.). 
Bruit de diable (fra., ir. brüih dd djänt), ſ. Nonnen: 
Brufterer, german. Bolt im heutigen Weltfalen. 


Brül, Ignaz, Komponift, geb. 7. Nov. 1846 zu 
ähren, lebt in Wien (1872—78 Lehrer | 
am Horaffchen Inftitut daf.). Schr. Opern (»Bettlerin | 


Proßnig in 


von Samarkand«, »Dasgoldene Kreuze, »Bianca« 2c.), 
Klavierwerle, Lieder u. a. 

Brüllaffe (Mycetes Illig.), Gattung der Breitnafen, 
mit ermeitertem Kehlkopf und jehr h 
in Wäldern Sübdamerilas. Beelzebul (M. niger 
Wagn.), 65 cm I., ſchwarz, liefert Fleifch, Pelzwerk. 


Brüllerfrankheit (Stierſucht), krankhafte Reiz: 
barkeit der Eierftöde der Kühe, mobei die Tiere nah 


dem Stier brüllen. Heilung durd) Kaftration. 
Brülow, Karl Paulowitſch, ruf. Maler, geb. 


1799 in Petersburg, Prof. an der Akademie daf.; 


+23. Juni 1852 in Marciano bei Rom. Hauptwerke: 
Der legte Tag von Pompeji und Ende der Iñes de 
Caftro. — Sein Bruder Alerander, Arditekt (1800 
bis 1877), Erbauer des Michailowichen Theaters, des 
aladem. Obfervatoriums und des neuen Winterpalaftes 
in Beteröburg. 
rumaire (fr3., jpr. brümähr, »Nebelmonat«), 2. Mo: 
nat im franz. Revolutionskalender, 23. Okt. bis 21Nov. 
Am 18.8. VIII. (9. Nov. 1799) ward Bonaparte Erfter 
Konful. 
Brumataleim(Raupenleim), Miſchung aus Leinöl, 
Terpentin, Teer und Schmalz, auf Bapierftreifen ge: 
ftrichen, die um den Stanım von Objtbäumen zur Ab: 


wehr des Froftipanners (Larentia brumata) und des 


Blatträuber® (Hibernia defoliaria) befeftigt werden. 

Brumath (Brumpt), Stabt im Niedereliak, Land: 
reis Straßburg, an der Zorn und der Bahn Straf: 
burg: Zabern, (1x90) 5552 Cm, 


[aeräufd. 


arfer Stimme; | 


franz. Marſchall, geb. 13. März; 1763 in Brive la Gail- 
larde, erſt Buchdruder, ſchloß ſich der Revolution an, 
Freund Dantons, 1796 General in Stalien, eroberte 
1798 die Schweiz und errichtete die Helvetiiche Repu—⸗ 
blif, beendigte den Bürgerkrieg in der Bendee, 1800 
Obergeneral der ital. Armee, 1804 Reichsmarſchall, 
1806 (Seneralgouverneur der Hanfeftäbte, eroberte 1807 
Schwediſch⸗ Pommern, 1815 Oberbefehlähaber im ſüdl. 
Frankreich, auf der Reife nach Paris 2, Aug. 1815 in 
ante vom Pöbel ermordet. Val, Bermeil de Con: 
hard (1887). 

Brunei, brit. Schugjtaat auf der Nordweſtküſte von 
Borneo; 21,000 qkm mit 50,000 Ew.; Hauptftadt 
'B., 80,000 Ew. 
| Brunef, Bezirläftadt im Buftertbal inTirol, an der 
Rienz und der Bahn Billa: Franzensfeite, (nv) 
2286 Em. 

' Brunel (ipr. brünell oder brönnen, 1) Sir Marc Iſam— 
bard, Ingenieur, geb. 25. April 1769 zu Hacqueville 
'in der Normandie, diente 1786-92 in der fran:. 
‚Marine, leitete in New Nork eine Kanonengieherei 

und befeftigte den Hafeneingang, erfand 1799 in Ena: 
‚ land den Klobenmechanismus und baute 1825—42 den 
Themſetunnel; 7 12, Dez. 1849 in London. Bal. 
Beamiſh (1862). — 2) Iſambard Kingdom, Inge— 
nieur, Sohn des vor., geb. 9. April 1r06 in Borts- 
mouth, Erbauer der Great Weftern: Eifenbahn , dir 
Kettenbrüde in Hungerford, der großen Schiffe Great 
Britan, Great Eaftern 2c.; 7 15. Sept. 1859. Bio: 
graphie von feinem Sohn (1870), 

runellen, j. Prünellen. 

Brunellesco (Brunelleschi, ipr. Aesti), Filippo, 
ital. Architelt, Vater der Renaiſſancebaukunſt, geb. 
1377 in Florenz; 7 dal. 1446. Werke: die Kuppel des 
Domes, die Kirhen San Spirito und San Yorenzo, 
Palaſt Pitti in Florenz. 

Brunet (ipr. brünäy), Jacques Charles, fran:. 
Bihliograph, geb. 2. Nov, 1780 in Paris, daf.16.Nov. 
1867, Sauptwerf: »Manuel du libraire etc.« (5. Aufl. 
1860— 65, 6 Bbe., Supplem. 1870—80). 

Brünett (fr3.), bräunlich, dunke Bu 

Brunfeld (Brunsfels), Dtto, Theolog und Bo: 
tanifer, geb. 1488 in Mainz, Bortämpfer der Refor: 
mation; 7 als Arzt 23. Nov. 1534 in Bern. »Bater 
ber Botanif.« Hauptwerk: »Herbarum vivae icones 
(1530 u. 1536; deutich »Contrafayt Kräuterbuch«, 1532 
bis 1537 u. 1546) mit den erften Pflangenabbildungen, 

Brunft, Begattungstrieb ded Hoch, Reh: und 
Schwarzmwildes. Der Hirich tritt in die B., er »brunf: 
tet«. Brunftrute, dad männlide Glied des ae: 
nannten Wildes. 

Brunhild (Brünnbilde, :die mit dem Banzer 
Kämpfende«), Walfüre, inder Nibelungenjage Königin 
von Iſenland, Gemahlin des Burgunderfönigs Gun: 
ther, für den fie ihr treulofer Berlobter Siegfried durch 
Lift gewinnt; veranlaßt Siegfrieds Ermorbung. 

Brunhilde, Tochter des Weitgotenfönigs Athanagild, 
567 mit König Siegbert von Auftrafien vermählt, 
rottete im Streit mit Fredegunde von Neuftrien fait 
das ganze merowingiſche Königshaus aus; 613 aui 
Chlotars in zu Tode gejchleift. 

Brunieren (fr3., Brünieren), Eifen mit braunem, 
glängendem Überzug von pe ar ober Eifen 
oryduloryd verfehen, meift durch Beftreichen mit Chlor: 
antimon (Bronzierjalz, Brunierjalz), Polieren und 
Überziehen mit Wachs oder Firnis. 
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Brunierſalz — Brunsmid. 


Brunierſalz, ſ. Brunieren. [waren. 
Srunierſtahl, Werkzeug zum Polieren der Stahl: 
Brünig, Taf im ſchweizer. Kanton Unterwalben, 
1035 m; darüber Eifenbahn von Luzern nad Brienz. 

Brunn, Heinrich, nn geb. 3. Jan. 1822 
in Wörlig bei Deffau, 1856 Sefretärdesardäologiichen 
Inſtituts in Rom, 1865 Prof. in Münden. Schr.: 
Geſchichte der grie ‚Künftler« (2. Aufl. 1888, 2Bde.); 
:Beichreibung der Glyptothek in München: (5. Aufl. 
1887); »Rilievi delle urne etrusche« (1870). 

Brünn, Hauptftadt von Mähren, an der Zwittawa 
und Schwarzawa, Knotenpunkt an ber Bahn Wien: 
Prag, (1890) 95,342 Ew. Biſchofſitz, gotiſche Jakobs: 
ticche, Kathedrale, proteft. Kirche, techniſche gohiauls, 
theologijche Lehranitalt; zahlreiche Paläfte, Tuchfabri: 
tation. Jm NW. die Bergfefte Spielberg, ehedem 
marfgräflihes Schloß, jegt Citadelle. 

rünne, hbemdartiger Ringpanzer. 

Brunnen, ſchachtartige, —— ausgemauerte 
Vertiefung, worin ſich in der Tiefe aus dem Erdreich 
quellendes Waſſer ſammelt, welches durch Schöpf: oder 
Pumpwerk gehoben oder durch Röhren abgeleitet wird. 
Artefiiche B. bilden einen zweiarmigen Heber, deffen 
furzer Schentel, mittels Erbbohrers hergeitellt, bis zu 
einer zwiſchen zwei undurchdringlichen Schichten liegen: 
den wafjerführenden —* niedergeht, und deſſen 
längerer, von Natur vorhandener Schenkel, jene waſſer⸗ 
führende Schicht, feine Ausmündung auf höher ge 
legenem Gebiet hat, wo die Speifung durch Regen ꝛc. 
erfolgt. Seit dem Altertum gebräuchlich, in Europa jeit 
1126. Benannt nad) der Prov. Artois, wo die Boden: 
verhältnifie die Anlage begünftigten. Der arte]. B. in 
Grenelle bei Paris, 545 m tief, liefert in der Minute 
640 £it. in 16 m en Strahl. Der B. bei Peſt ift 
970 m tief. Die abeffin. oder amerifan. Röhren: 
brunnen bejtehen aus einem eifernen, unten in eine 
Spige auslaufenden, über derjelben durchlöcherten 
Rohr, welches in den Boden eingerammt und am obern 
Ende mit Saugpumpe verjehen wird; in Deutjchland 
zuerft 1815 von Nigge ausgeführt. Bal. Beer, »Erb: 
bohrfunde« (1858); Petermann, »Anlage von B.e 
(1871); Tedlenburg (1890), Friedeberg (1890), Jeep 
(2. Aufl. 1891) u. a. | 

Brunnen, Dorf im ſchweizer Kant. Schwyz, am Bier: | 
waldftätter See. Hier 1315 Beſchwörung des erften | 

Brunnendeihel, Holzröhren. —— Bundes«. 


Brunnenfaden, ſ. Crenothrix polyspora. 
Brunnenfriefel, ſ. Badefrieſel. 
e, ſ. Nasturtium. 


Brunnenmoos, j. Fontinalis. 

Brunnenraufd, durch die Kohlenſäure der Mineral: 
wäfler hervorgebradhter, raufchartiger Zuftand. 

Brunnenfiube, im Bergbau der Raum, in welchem 
die Grubenwafjer zufammenfließen; bei natürliden, | 
zur Röhrenfahrt benugten Quellen der vom Mauer: 
wert umjchlofjene Kaum. 

Brunner, 1) Sebaft., ultramontaner Schriftfteller, 
geb. 10. Dez. 1814 in Wien, Univerfitätsprediger daj. 
und Redakteur der »Wiener Hirchenzeitunge. Dichs 
tungen von burlesfem Humor und beifender Satire, 
aber oft gemein und roh (Die Welt, ein Epos«, 1844; 
»Diogenes von Azzelbrunn«, 1853, ꝛc.). Sonftige 
Schriften: Heitere Fahrten durch Jtalien: (1866, 
2 Bde.);>Die Myfterien der Aufllärung in Ofterreich« 
1869); »Der Humor in der Diplomatie« (1872, 
2 Bde.): >» Jojeph II.- (5. Aufl. 1885) u.a. »Gejantmelte | 
Erzählungen und poet. Schriften« 1890, 18 Bde. Dal 

i (1888). — 2) Heinrich, Rechtshiſtoriker, 
eb. 22. Juni 1840 in Wels, 1868 Profeſſor in Lem: 

g, 1870 in Prag, jeit 1873 in Berlin. Schrieb 
über Geſchichte des deutſchen, fräntiichen und anglo: 
normänniihen Rechtes; »Entftehung der Schwur: 
gerichte- (1872); »Deutjche Rechtsgeſchichte⸗ (1887 ff.). 








2) Karl Georg, Rechtslehrer, geb. 24. 
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‚Brunnerjde Drüfen, von J. 8. Brunner (1653 
bis 1727) entdedte traubenförmige Drüfen im Zmölf: 

Brünnhilde, ſ. Brunhild. fingerdarm. 

Brunnow, Philipp, Graf von, ruſſ. Diplomat, 
geb. 31. Aug. 1797 in Dresden, 1840 Gefandter in 
Xondon, 1855 in Frankfurt a. M., 1857 in Berlin, 
1858— 74 Botichafter in Yondon; * 12. April 1875 in 
Darmſtadt. 

Brünnow, Franz Friedrich Ernſt, Aſtronom, 
geb. 18. Nov. 1821 in Berlin, 1854 Dir, der Stern: 
warte von Ann Arbor in Michigan, 1866 in Dublin; 
720. Aug. 1891 in Heidelberg. Berechnete viele Ho: 
metenbahnen. Scr.: »Lehrbud) der u Aſtro⸗ 
nomie⸗ (4. Aufl. 1881). heilanftalt. 

Brunnthal, Dorf nördlid von Münden; Natur: 

Bruno, 1) 3. Sohn des deutichen Königs Heinrich I., 
geb. 925, MO Kanzler feines Bruders Dito J., 953 Erz: 
biihof von Köln und 954 Herzog von Lothringen; 
ausgezeichnet durch Gelehrſamkeit, Beförberer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Studien unter den Geiftlihen; 7 11. Dt. 
965 in Reims. Biographie von Ruotger (in »Monu- 
menta German. hist.«, 8d.4; deutſch, 2. Aufl. 1891). — 
2) Giordano, pantheiftiicher Philoſoph, geb. 1550 
in Nola, Dominilaner, floh wegen heteroborer An: 
fihten, geriet 1580 in Genf mit den Galviniften in 
Händel, hielt in Paris —— wandte ſich dann 
nad) London, las 1586—88 in Wittenberg, rin 1592 
nad) Jtalien zurüd, warb in Venedig verhaftet und 
nad) fiebenjähriger Kerkerhaft 17. Febr. 1600 als Ketzer 
verbrannt. Zahlreiche Schriften, am widtigften die 
metaphyſiſchen: »Della causa, principio ed uno« 
(1854, deutich 1872); >Del infinito universo« (1584); 
»El candelajo« (fatir. Komöbdie, Be x. Ital. Werte 
hrsg. von Lagarde (188889, 2 Bbe.), die lateiniſchen 
von Fiorentino (1883 ff.). »Opere inedite« 1891. 
Biographie von Bartholmeh (1846), Berti (1868), 
Blumptree (engl. 1884, 2 Bde), Sigwart (1880). 
»Lichtitrahlen aus G. B.s Werken« (1891); Landsed 
(1890), Frith (engl. 1887). 1865 Denkmal in Neapel, 
1889 in Rom; darüber lebhafter Streit. 

Brunow, Zudmwig, Bildhauer, geb. 9. Juli 1843 in 
Medlenburg: Schwerin, Schüler Siemeringd. Haupt: 


werke: Statue Moltfes in Parchim, Friedrichs I. und 


Friedrich Wilhelms II. im Zeughaus in Berlin, Gruppe 
eined Pantherjägerd und Reiterdenkmal des Großher: 
zogs Friedrich sranı U. von Medlenburg: Schwerin. 
runs, 1) Paul Viktor von, Chirurg, geb. Kr 
1812 in Helmftäbt, 1843 Prof. in Tübingen; 7 dal. 
19. März 1883; machte zuerft Kehltopfoperationen 
von der Mundhöhle aus mit Hilfe des Kehlfopfipiegele. 
Hauptwerfe: »Handbud der Chirurgie« (185460, 
2Bde).;» DieLaryngoflopie« (2. Ausg. 1873); »Chirur: 
gifhe Heilmittellehre« (1868—73); »Arzneiopera: 
tionen< (1869); »Galvanodirurgie« (1870); »Die 
galvanokauftiichen Apparate u. Inftrumente« (1878). — 
br. 1816 in 
Helmftädt, 1844 Prof. in Tübingen, Roftod, Halle 
und wieder inTübingen, feit 1861 in Berlin: 7 10. Dez. 
1880. Schr.: » Das Recht des Befiges im Mittelalter« 
(1848); » Das Weſen der bona fides bei der Erfigung: 
(1872); » Die Befigklagen des röm. und heutigen Rechts « 
(1874); »Fontes juris romani antiquie (5. Aufl. 
1886); »Kleinere Schriften« (1881, 2 Bde). Bal. 
Degentolb (1881). — 3) Ernit Heinrich, Aftronom, 
eb. 4. Sept. 1848 in Berlin, 1876 Prof. daf., 1882 
rof. in Leipzig. Schr.: »Über die Perioden der ellip: 
tiſchen Integrale erfter und zweiter Gattung« (1875); 
»Die Figur der Erbe« (1878). 

Brunft, periodijche, bei den Weibchen gemwöhnlid) 
mit Löſung von Ciern verbundene Steigerung des 
Geſchlechtstriebs der Tiere, oft mit Verfärbung 8 od: 
zeitskleid der Vögel, Fiſche), Hautwucherungen ꝛc 

Brunswid, 1) Stadt im Staat Maine (Nordamerifa), 
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(1890) 6012 Ew. — 2) Hafenftadt im Staat Georgia 
(Nordamerifa), (1590) 8459 Em. 

Brüsk (frz.), barich, ungeftüm; Brüskerie, der: 
artiged Benehmen; brüskieren, jemand anfahren, 
barich behandeln. 

Brusquembille (frz., for. brüstangbij), ein Kartenipiel, 
auch die Hauptkarten darin (AS und Zehn). 

Bruffa (Buria, Pruſa), Hauptſtadt des türk. Wila: 
jets Chodamenbditjär (Kleinaſien), am Fuß des (myſi— 
ſchen) Olymp, 36,000 Ew. Einſt Reſidenz der bithyn. 
Könige (von Pruſias II. gegründet) und bis zur Erobes 
rung Adrianopel® Hauptitadt des osman. Reiches. 
Dabei alte Thermen. 1855 großes Erdbeben. 

Brüffel (franz. Brurelles), Hauptitadt Belgiens 
und der belg. PBrov. Brabant, an der Senne, (iss) 
182,305 Ew., mit den Vororten "s Mill, Ew.; eine 
der ſchönſten Städte: Oberftabt (vornehm, franzöſiſch), 
Unterjtabt (Verkehr, vlämiih), dazu Borftädte und 
7 benadhbarte Dörfer. Plätze: Königsplag (Statue 
Gottfrieds von Bouillon), Märtyrerplag (Monument 
der Gefallenen von 1830), Kongreßplatz (Säule, 45 m 
hoch, mit Leopolds I. Statue jeit 1859). Gebäude: 

otifched Rathaus (1443 vollendet), Kathedrale (Ba: 
Arita aus dem 18, Jahrh.), Palaft der jhönen Künſte 
(vormald bes Prinzen von —— das königl. Palais, 
der Snduftriepalaft, Nationalpalaft (für die Kammern) 
u. a.; die Glaspaſſage St. Hubert (Bazar). Anftalten: 
freie Univerfität (jeit 1834, 1890: 1792 Studierende), 
Akademie der Wiffenfchaften und Künfte, polytechnifche 
Scyule, Alademie für Maler und Bildhauer ıc., Mufik: 
tonjervatorium, Militärfchule; Botanische Gejellichaft 
mit berühmten botanischen Garten; große Bibliothek 
(400,000 Bbe.), Gemäldegalerie, Sternwarte, Hospice 
des vieillards (für 600 Greife) ıc. Bedeutende Fabri: 
fen, bei. für Spigen und Blonden, Woll: und Baum: 
wollwaren, Papier, Gold: und Silberarbeiten, Glas, 
Nadeln, Hüte ꝛc. Handel beträchtlich, gefördert durch 
die Börſe, mehrere Banken (Banf von Belgien jeit 
1835, Nationalbant feit 1850 ꝛc.), Eiienbahnen und 
den Kanal zur Sambre. Städt. Budget 1889,90 
30 Mir. Fr. In der Nähe Luſtſchloß Laeken mit 
Park und Königsgruft. — m 7. Jahrh. gegründet, 


dann kaiferliche Pfalz, im 11. Jahrh. Si der Herzöge | 


von Brabant und Handelsplag auf der Straße von 
Köln nad) Brügge; jpäter Hauptftadt der jpan. Nieder: 
lande; 25. Aug. 1830 in B. Ausbruch der belg. Re: 
volution. Prenzlau, (1890) 1439 Em, 

Brüffow, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Hreis 

Bruft (Thorax), vorderer Abjchnitt des Rumpfes, 
bei manden Tieren mit dem Kopf zum Kopfbruit: 
ftüd (Cephalothorax) verwachſen, enthält bei den 
Säugetieren die B.höhle, die gegen den Bauch durch 
das Zwerchfell abgeichlofien und mit dem B.fell aus: 
gekleidet it. Sie enthält Herz, Lunge, Yuft: und 
Speijeröhre. Die Inöcherne Grundlage ber B., der 


B.torb, wird von den Rüdenwirbeln, Rippen und | 


B.bein De (f. Tafel »Anatomiex, Fig. 1I—14). 
Bruflbeeren, j. Zizyphus. Vgl. Brüfte. 
Bruflbein (Sternum), mittelfter Anochen des Bruft: 


Brüst — Brüten. 


|tis), nad) Verlegung und durch Milhftodung während 
des Stilfens, oft in Eiterung übergehend. Bruit: 
‚treb$, harter Knoten, jpäter freſſendes, jauchiges Ge: 
Ihwür; Heilung durch frühzeitige Abtragung. 

Bruftentzündung, Bruftfell: od. Lungenentzündung. 

Brüflerort, Vorgebirge am Dftende der Danziger 
Bucht. Yeucdhtturm, 

Brufifell (Pleura), zarte (jeröfe) Haut, aus zwei 
Blättern beftehend, dbereneins (Costalpleura,Xippen:= 
fell) die Innenfläde der Bruftböhle ausfleidet, deren 
andres (Yungenpleura) die Yunge überzieht. Das 
RK ne auf jeder Seite einen abgeſchloſſenen Sad 
(Biad). 

Bruflfellentzündung (Bleuritis) entfteht primär 
nadı Erfältungen u. nad) Berlegungen des Bruftlorbes, 
jefundär durch Fortſetzung entzündlicher Prozeſſe, bei. 
der Lungen auf das Bruftfell. Beitrodner B. über: 
zieht ſich das Bruftfell mit Faferftoffbeleg, der meijt 
| wieder verſchwindet. B. mit pleuritiihem Eriu: 
dat, Ausſcheidung von wäfjeriger, eiteriger (Pvotho- 
rax, Empyem), bei tuberfulöfer B. von blutiger Flüj: 
figfeit in die Brufthöhle, verläuft meift afut, mit befti: 
gem Fieber; das Erjudat kann monatelang beſtehen; oft 
tödlicher Ausgang durch heftiiches Fieber, Durchbruch 
des Eiters ꝛe. Symptome: anfangs ftechender Schmerz 
in der Seite, dann Atembejchwerden. Berbrängung 
des Herzens, ber Leber durch das Erjudat. Behand: 
lung: Schröpfföpfe, Umſchläge, Entleerung des Erfu: 
dats durch Einſtich oder Schnitt (Thorafocentbeie). 

Brufifieber, Bruitfell: oder Yungenentzündung. 

Bru hart f. Lymphgefäße. 





Brufbarniic, ſ. Rüftung. 
Brufframpf, ſ. Aſthma. 

Bru ranthelten Krankheiten der Lunge, des 
| Herzens, des Bruftfelles und der größern Gefäße. 
| Bruflfrebs, ſ. Brüfte. 
Bru iahmbrit, ſ. Buglahmbeit. 
Bruftlattid, j. Tussilago. 
' Brufipulver (Öuftenpulver), Miihung zur Be: 
' förderung des Auswurfs bei Huften und zur Erleichte: 
‚rung bed Stuhles. Kurellad B. beiteht aus Sennes: 
ı blättern, Süßholz, Fenchel, Schwefelblumen und Zuder. 
Bruflfeude, anitedende, fieberhafte Lungenbruft- 
 fellentzündung der Pferde, oft durch entzündliche De: 
ſtrultion der Bruftorgane tödlich. 

Brufiflie, ftechende Schmerzen in der Bruft, meift 
Rheumatimus der Zwifchenrippenmusteln oder aud: 
ftrahlende Schmerzen vom Darm bei Kotanfamm: 
lung (Abführmittel!), auch nad Bruftfellentzündung 
Folge der Verwachſungen des Bruftfelles, fieberbaft beı 
 beginnender Bru —————— 

ruſtthet, Miſchung von Altheewurzel, Süßholz, 
Veilchenwurzel, pa ‚ Königsfergenblumen und 
| Anis; Hausmittel gegen Huften. 

Brufiver Aleimung, ſ. Brondialtatarrh. 

Sruſtwaſſerſucht (Hydrothorax), Anfammlung von 
Flüſſigkeit in der Bruftfellhöhle, bei allgem. Waffer: 
ucht, be. bei Lungenemphyſem, Herzfehlern, Nieren: 
‚trankheiten. Verurſacht Atemnot, Blauſucht, plötz⸗ 





forbes, verbindet die Rippen, dient den Schlüſſelbeinen lichen Tod; bei hoher Atemnot Einſtich und Entlee: 
zur Bari (i. Tafel »Amatomie«, Fig. 11 u. 13). ‚rung bes Wafjers, 

‚Brufbeflemmung (Bruft:, Herzklemme, Herzneural: | ruflwehr, aus Erde aufgeworfene Dedung (bis 
gie, Herz, Bruftbräune, Präfordialangft, Angina | 10 m Stärke und 2,3 m Höhe), zum Schuß des dahinter: 
pectoris), angftvolle Empfindung, beruht auf Gefäß: ftehenden Verteidigers. 
frampf der Herzarterien, entjteht Durch piychifche Reize, Brut, einzelne gell, Knofpen, Zwiebeln, Anollen, 
Neuralgien ꝛc., oft mit ſchrecklichen Halluzinationen, | die fich von der Mutterpflanze ablöfen und weiter: 
führt zu Selbitmord und Wutanfällen, wachſen; Nachkommenſchaft bet. eierlegender Tiere, 

Brufidrüfe, |. Thymus. — Bruta, ſ. Zahnlüder, 

Brüfle (weibliche B., Mammae), die Nilhdrüfen | Bruläl (frz.), viehiich roh; brutalijieren, brutal 
auf der Bruftwand des Menſchen. Zwiſchen ihnen der | behandeln, Brutalität, brutales Benehmen, Roheit. 
Bujen. Im Warzenbof(Areola mammae) ſitzt die rüten, das Entwideln der Vogeleier durd die 
Bruftwarze (Mammilla) mit 15—24 Ausführungs:  Körperwärme des Weibchens (biöweilen auch des 
gängen ber Milchdrüſe. Entzündung der B. (Masti- : Männdhens), Die Bruttemperatur beträgt 38—40°, 


Brutfäule — Bud). 


die Brutdauer 11 Taae (Heine Vögel) bis 8 Wodjen 
(Strauß). Künſtliche Brütung findet fich ſchon bei den 
Agyptern, ift in neuerer Zeit auch für prakt. Jiwede aus: 
aebildet worden. Bal. über dieſe Ottel (1874), Krank 
(1874), Grünhaldt (1880), Baumeyer (2, Aufl. 1887). 

Brutfäule, «Pef, ſ. Faulbrut. 

Brutpflege, Sorge um die Nachkommenſchaft (Brut), 
dei manchen höhern Tieren faum, bei manchen niebern 
iehr ſtark entwidelt. Meift vom Weibchen ausgeübt, 
vom Männchen beim Seepferdchen, Stichling, Froſch zc. 

Brütt, Ferdinand, Maler, geb. 13. Juli 1849 in 
Hamburg, Schüier von Pauwels in Weimar, feit 1876 
in Düffeldorf anfällig. Genrebilder heitern Inhalts. 

Bruttium (a. G.), Landſchaft in Süditalien (das 
jegige Calabria ulteriore), bewohnt vonden Brut: 
tiern, an der Küfte von Griechen, welche Kolonien 
(Ahegion, Kroton, Hipponion, Lofroi zc.) anlegten; 
72 v. Chr. von den Römern unterjodt. 

Brutto (ital., »unrein, roh«), in Zufammenfeßungen 
gebräuchlich, 3. B. B.gewicht Rohgewicht), das 
Gewicht der Ware mit der Umhüllung oder Emballage; 
B.einnahme (B.ertrag), Einnahme ohne Abzug der 
Koſten. B.prämie, die Nettoprämie einer Verſiche— 
rung (f. d.) mit Zuſchlag der Bermaltungsfoften ꝛc. 
u Netto (j. d.). 

rutns, 1) Lucius Junius, von Tarquinius 
Superbus, der alle Berwandten des B. hatte töten 
laſſen, nur, weil er fich blödfinnig (lat. brutus) ftellte, 
verichont, rächte den Tod der Yucretia, indem er 510 
v. Chr. das Volk zur Vertreibung des Tarquin. Königs: 
haufes aufrief, Gründer der römiſchen Republik und 
deren erfter Konful, ließ feine eignen Söhne als Teil: 
nehmer an einer pad ping 
richten, fiel im Kampf mit Aruns, des Tarquinius 
Sohn, 509. — 2) Marcus Junius, geb. 85 v. Chr., 
Sohn ded Marcus Junius B. und der Stiefihweiter 
Catos von Utica, ſchloß fich erft dieſem an, trat nad 
der Schlacht bei Pharfalus 48 zu Cäſar über, erhielt 
46 die Verwaltung des eisalpiniſchen Gallien, 44 die 
ftädtiiche Prätur übertragen, ging, von Caſſius für die 
Verihwörung gegen Cäſar gewonnen, nad) defjen Er: 
mordung nach Makedonien, vereinigte ſich in Klein: 
aſien mit Caſſius, fiegte in den Kämpfen bei Philippi 
42 zuerft über Octavianus, 20 Tage nad Caſſius' 
Riederlage und Tod ebenfalls gefchlagen, ftürzte fich 
auf der Flucht in fein Schwert. Seine Gemahlin 
Porcia tötete fi durch glühende Kohlen. — 3) De: 
cimus Junius, Cäſars Bertrauter, zugleich aber 
Nitverſchworner gegen ihn, bewog 15. März 44 v. Chr. 
den —— Diktator, in den Senat zu gehen, wo 
die Vorbereitungen zu deſſen Ermordung bereitö ge: 
troffen waren, verteidigte dann im Mutinenfifchen 
Krieg das cisalpin. Gallien gegen Antonius, von 
jeinem Heer verlafjen und 43 von Heitern des An: 
tonius getötet. 

Brür, Bezirköftabt im nordweſtl. Böhmen, an der 
Biela, Anotenpunft an der Bahn Auffig=Komotau, 
(10)14,938 Em. In der Umgegend bedeutende Braun: 
!ohlenlager. Unfern die Dörfer Püllna und Said— 
Ihig mit Mineralquellen. 

Brurelles (ivr. brüfjägt), franz. Name von Brüffel. 

Bruperehols, j. Erica. 

Brupn (ipr. Brenn), Bartholomäus, Maler, geb. 
1483 in Köln, + um 1556 daf. Hauptfächlich Porträte 
von großer Lebenswahrheit; auch Altarbilder. Bioar. 
von Firmenich⸗Richartz (1891). 

, Brya Ebenus Dec. (Ebenholzbaum), Papilionacee, 
im trop. Amerika; liefert grünes Ebenholz. 

Bryant (ipr. breisent), Will. Cullen, nordanerifan. 
Dichter, geb. 3. Nov. 179 in Cumminaton (Mafi.), 
eine Zeitlang Advolat, jeit 1826 Mitredakteur der 
»Evening Post: in New ort; ; 12. Juni 1878 ın 
Rosliyn auf Long Island. Ausgezeichnet durch Form: 

Reyers Aleined Aonv «Lexikon, 5. Aufl, 1. Bo. 


gegen bie Republif hin: 
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vollendung, ein Meifter in Naturſchilderungen und ers 
habenen Reflerionen. Bei. hervorzuheben die Gedichte: 
»The embargo«, »Thanatopsis«, » The ages«, » The 
'prairies«, »The fountain«e ⁊c. Schr. außerdem: »Let- 
‚ters of a traveller in Europe and America« (1850, 
1869); »History of the United Statese (mit Gay, 
1878—82, 4 Bde.). Werfe 1883— 84,4 Bde. Gedichte 
deutſch von Neidhardt (1855), Zaun (1863). Biogr. 
von Parle Godwin (1883, 2 Bde), Bigelom (18%). 
Bryarium, ſ. Moosgärtden, 
| * (ipr. breic), James, engl. Hiſtoriker, geb. 
10. Mai 1838 in Belfait, 1870 Prof. der Rechte in 
Drford, 1880 liberales Mitglied des Unterhauſes, ſchr.: 
»Tlie holy Roman Empire« (8. Aufl. 1888, deutid) 
1873); »American commonwealtlı« (2, Aufl. 1890, 
‚2 Bde.) u. a. (Wales), (1891) 6330 Em, 

Brynmawr (pr. brönnmahr), Stadt in Brednodihire 

Bryologie (arch.), Lehre von den Yaubmoojen. 

BryöniaL. (Zaunrübe), Gattung der Rufurbitaceen. 
B. alba L. (Gidht:, Hunds-, Tollrübe), Schlingpflanze, 
Europa, Wurzeln (Teufelsfirfchen:, Faulrübenwurzel) 
früher Arzneimittel, ebenfo von B. dioica (rotfrücdhtige 
Zaunrübe), daj.; auch Zierpflanzen. 

Bryozden, ſ. Moostierhen, 

Brzesto, Bezirkshauptort in Galizien, öftlid von 
Bochnia, (1890) 3252 Em. 

Braezany (for. drihefani), Bezirksſtadt in Galizien, im 
SD. von Lemberg, (1590) 11,160 Em. 

Brzozow (ipr. vrſchoſow), Bezirksſtadt in Galizien, 
am Stebnicabad), (18%) 4061 Ew. 

Bto, Abkürzung für Brutto. 

Bua, Inſel an der Küfte Dalmatiens, Bez. Spalato. 

Buanfu, ſ. Hund, 

Bubälus, ſ. Büffel. 

Bubaflis, ehemal. Stadt in Unterägypten mit dem 
prachtvollen Tempel der Göttin Balt (oder Padıt), 
der die Katze geheiligt war, jegt in Ruinen; Katzen— 
friedhof ausgegraben. 

Bubbles (engl., ipr. böbbels, »Seifenblafen«), die 
ſchwindelhaften engliihen Aftienunternehmungen zu 
Anfang des 18. Jahrh., denen 1720 durch eine Bubble- 
Act gejteuert wurde. 

Bube, die Eingebornen von Fernando Bo. 

Bubendorf, Dorf im jchweizer. Kanton Bafelland, 
(1888) 1429 Ew. Babeort. 

Bublitz, Kreiäftadt im preuf. Negbez. Köskin, an 
ber Gozel, (1890) 4713 Em. 

Bubna, Vorort von Prag, links an der Moldau. 

Bubo, Uhu, ſ. Eulen. 

Bubo (lat.), Anihwellung der Lymphdrüfen am 
Hals, in der Achielhöhle, nad Erkältung, durch Drud 
(idiopathifcher B.), meift (ſympathiſcher B.) bei Ans 
ſchwellung der Leiſtendrüſen, Tripper (jchmerzhafter 
B.), Syphilis (indolenter B.). 

Buccari, Hafenftadt im Kroatien: Slawonien, Ko: 
mitat Modrusd: Fiume, 2002 Em. 

Buceina, f. Tritonshörner, 

Buccinariide Infeln, Gruppe an der Nordoſtlüſte 
von Sardinien, darunter Maddalena und Caprera. 

Butto, ſ. Atellane, 

Bucroblätter (Buccoftraud), ſ. Barosma. 

Bucentaur (ital. Bucentoro), Name der Pracht⸗ 
galeere, in welcher der ne von Venedig alljährlid) 
am Himmelfahrtätag ins Meer hinausfuhr und durch 
Verſenkung eines Ringes fid) mit demſelben vermählte. 
Der legte B. 1798 von den Franzofen zerftört. 

Bucephälns, ſ. Bulephalos. 

Buter, Martin, ſ. Buher. 

Buceros, Nashornvogel. 

Buch, Zählmaß für Papier, ſ. Ballen. 

Buch, Chriſtian Leopold von, Freiherr von 
Gelmersdorf, Schöneberg ꝛc., Geognoſt, geb. 
26. April 1774 in Stolpe in der Ulermark, bereifte 

21 
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alle Länder Europas, lebte zuletzt in Berlin; + daſ. 
4. März 1853. Bertreter eines ertremen Vulkanis— 
mus, fehr verdient durch Erforfchung der geognoft. 
und phyfifal. Berhältniffe der Erdoberfläche und um 
Raläontologie ze. Schrieb: »Geognoftiihe Beobach— 
tungen auf Reifen durch Deutihland und Stalien« 
(1802—1809, 2 Bbe.); »Phyfifal. Beſchreibung der 
Kanarifhen Inſeln« (1825); »Reife Durch Norwegen u. 
Zappland« (1810, 2 Bde.); »Über den Jura in Deutſch⸗ 


lande (1839); »Beftimmung der Gebiradformationen | 


in Rußland« (1840); »Betradhtungen über die Ber: 
breitung der Kreidebildungen« (1849) ; geognoft. Karte 
von Deutichland (12 Blatt, 2. Aufl. 1832). Werte 1867 
bis 1885, Bd. 14. 

Buchan (ipr. böden), der norböftl. Teil der jchott. Graf: 
fchaft Aberdeen. B.:Nef, die öftlichfte Spike von 
Schottland. 

uhanan (ipr. bödännen), 1) George, engl. Ges 
lehrter und neulatein. Dichter, geb. 1. Febr. 1506 in 
Killearne (Schottland), F28. Sept. 1582 in Edinburg. 
Biogr. von Jrving (2. Aufl. 1817). — 2) James, 
Rräfident der Vereinigten Staaten von Nordamerila, 
geb. 22, April 1791 in Stony:Batter (Pennfyl: 
vanien), 1820 Mitglied des Kongrefied, 1831 Ge: 
fandter in Peteröburg, 1833 Mitglied ded Senats, 
1845 Staatäfelretär, 1853 Gefandter in England, 
1857—61 Bräfident der Union, bereitete im Intereſſe 
der Stlavenftaaten den Bürgerkrieg vor; + 1. Juni 
1868. Bol. Curtis (1883, 2 Bde.). 

Bucharei, Name der von tatar. Völkern bewohnten 
oder beherrichten Länder Mittelafiend zwiſchen dem 
Kaip. Meer und den Grenzen Tibets und der Mongos 
lei. Man unterfcheidet: die Große B., Weit: oder 
eigentl. Turfiftan (meift ruffiih, nebjt den Chanaten 
Bodyara [mit Karategin], Chiwa und der afahanifchen 
Landſchaft al), 1,652,000 qkm mit 5 Mill. Em., 
und Dftturliftan, früher die Kleine B. genannt (bei 
den Chinefen Thianihan:nanlu), 1865—77 ein jelb- 
—— Reich, ſeitdem wieder chineſ. und 1884 der 
neugebildeten Prov. an zugewieſen, 1,118,713 
qkm mit 580,000 Em. Die Bewohner find Moham⸗ 
medaner; anfälfige, durch Gewerbfleiß, Landbau und 
Seidenzucht ſich hervorthuende Bucharen (Tadfchik) 
und nomadiſierende Turkſtämme (Uiguren, Uzbeken). 

Buchau, 1) Stadt im württemb. Donaukreis, Ober: 
amt Riedlingen, am Federſee, (1890) 2275 Em. Che: 
mals berühmte Reichsabtei, fiel 1803 dem Fürften von 
Thurn und Taris, 1806 Württemberg zu. — 2) Stadt 
im böhm. Bezirk Luditz, (1890) 2091 Em. 


Buhbinderei. Die nah dem Format der Drud: 


feiten gebrochenen (gefalzten) Bogen werden gepreft 


und gewalzt, um dem Buch Dichtigfeit und Glätte zu 
geben, dann geheftet, wobei man mehrere quer über 
den Rüden des Buches geipannte Schnüre durch ben 
Heftzwirn befeftigt und zugleich in eingefägte Spalten 
verſenkt. Auch Heftet man häufig mit Draht. Man 
leimt den Rüden, gibt ihm dur Hämmern bie Möl: 
bung und fügt nad dem Beichneiden des Buches den 
Dedel an, welcher nad) dem Färben des Schnitteö mit 
Papier (Pappband), Kattun (Leinwandband) ober 
Leber (Franzband) 2c. überzogen wird. Pappband mit 
Kattunrüden beißt Halbleinen, mit Xeberrüden 
Dalbfranz. Die moderne B. benugt viele Mafchinen. 

andbücher von Brade (3. Aufl. 1881), Bauer (1881), 
Adam (1885 — 91); Derf., »Der Bucheinband« (1889). 





Buhbinderleinwand, mit Chlormagnefium u. Stärke 
appretierter, dann falandrierter und durch Preſſen ge: | 


mufterter, oft au glänzend gemachter Kalito zum | mann, 1885); Au 


berziehen von Buchdedeln ꝛc. 
Buhdruder, Käfer, ſ. Bortentäfer. 


Buchan — Bucher. 


einer Preſſe, wurbe vorbereitet durch den Holztafel— 
drud (in China 581 n. Ehr., vielleicht erft im 10., in 
Europa im 13. Yahrb.), bei welchem von in Holztafeln 
geichnittener Schrift ein farbiger Abdrud genommen 
wurde. Bemwegliche gegofiene Typen benußte zuerft 
Gutenberg (f. d.), der mit Fuft die erfte typo— 
araphiiche Werkitätte in Mainz — aus welcher 
nad) 1450 bie 36zeilige und bald darauf die 43eilige 
Bibel in 2 Foliobänden (1455 oder 1456, ohne Jahr) 
hervorging. Nahdem Fuſts Schwiegerjohn Peter 
Schöffer ben Letternauß verbeflert hatte, folgte der 
Pialter von 1457, dann das »Rationale« des Du- 
randus, 1459 mit einer neuen, kleinern Type gedrudt. 
Gutenberg errichtete 1455 eine eigne Buchdruckerwerk⸗ 
ftatt in Mainz, aus welcher 1460 der Drud des »Ca- 
tholicon« von Janua hervorging. Bei der Eroberung 
ber Stadt 1462 zerftreuten fich bie Arbeiter beider 
Merkftätten und verpflanzten die Erfindung nad) an- 
dern Städten. Bor 1462 befaßen nur Straßburg und 
Bamberg Buchdrudereien. Dann folgten Köln, Augs: 
burg (1468), Nürnberg, Speier, Breslau (1475), Noftod 
(1476), Prag (1478), Leipzig (1481) ꝛc. In Jtalien 
waren bie eriten Drudorte das Klofter Subiaco (1464), 
dann Rom (1467) und Venedig (1469); in Frankreich 

aris (1470); in den Niederlanden Aalft, Utrecht, 

ömen (1473); in der Schweiz Bajel (vor 1468); in 
England London (1477); in Spanien Valencia (1474). 
In Amerika drudte zuerft in Merifo Jobann Erom: 
berger (1544); nad) Afrika führte Napoleon die B. ein 
Kairo 1798). In Auftralien wurde 1795 gebrudt. 

ie ältern Typographen waren meift zugleich Bud: 
druder und Buchhändler, oft auch Gelehrte. Die 
Schriftgießerei (f. d.) mit der Stempelichneiberei tritt 
feit dem 17. Jahrh. als beſonderes Gewerbe auf. Nad 
Mitte des 18. Jahrh. hob ſich die B. durch Verbeflerung 
bes Letternguffes und Erfindung der Schnellprefie 
(1.d.). Setzmaſchinen (f. d.) find nicht zu allgemeiner 
Aufnahme gelangt. Bol. die Handbücher der B. von 
a er (1876), Waldow (1878, 2 Bde.), Franle 
(5. Aufl. 1886), Marahrens (2. Aufl. 1892); Lord, 
»Herftellung von Drudwerfen« (4. Aufl. 1883); Be: 
on von Drudmwerlen: Wunder (2. Aufl. 1887) 
und Paul (3. Aufl. 1891); zur Geſchichte: Weigel und 

eftermann (1866, 2 Bbe.), v. d. Linde (1886, 3 Bbe.), 

ord (1882—83, 2 Bde), Faulmann (1882 u. 1890), 
Dupont (1883); Bigamore und Wyman, »Bibliogra- 
phy of printing« (1880—84, 2 Bbe.). 

Bud rudfarbe (Buhdruderihmwärze), Miihung 
von Leinölfirnis mit Ruß, häufig unter Zufat von 
Indigo, Berliner Blau zc., billige Sorten aus Kolo: 
phonium, weißem Pech, Teer und Teerruß. Bol 
Göbel (1886), Andes (1889). 

el rudprefie, j. Preſſe und Schnellpreſſe. 

Bude (Fagus sylvatica L.), Rupulifere, europ. 
Waldbaum, gebt von59° nördl. Br. bis ig zum 
Kaufajus und Sibirien, treffliches Nuß: u. Brennbols; 
die Samen ber Buchnüffe (Budhedern, Budeln) 
liefern fettes Speife: oder Brennöl; die Prebfuchen 
für Pferde giftig, für Rindvieh nicht unbedenklich. 
Varietäten: Blut:, Trauers, fraufe B.; Zierbäume. 
Val. Baur (1881), Hartig u. Weber (Holz, 1888). 

Bügeler, Franz, Philolog, geb. 3. &uni 1837 in 
Rheinberg, 1858 Prof. in Freiburg, 1866 in Greifs⸗ 
wald, 1870 in Bonn. Hervorragend als Aritiler und 
Foricher auf dem Gebiete der altital. Dialekte. Haupt: 
werfe: »Lateiniſche Dellinatione (2. Ausg. 1879); 
»Umbrica« (1883); »Recht von Gortyn« (mit Sitel- 
abe des Petronius u. a Mit 
D. Ribbed Herausgeber des »Rheinif Mufeumd«. 

Buchen, Amtöftabt im bad. Kreis Mosbach, an der 


| 
Buhdruderlunft (Tupograpbie), Vervielfälti: Morre und der Bahn Sedad: Walldürn, (18%)2137Ew. 


gung einer Schrift durch Aufammenjeken einzelner 
ypen (Lettern) und farbigen Abdrud des Sapes in 


Budenpils, ſ. Polyporus. 
Buder, 1) Lothar, preuß. Beamter, geb. 25. Dit. 


Büher — Buchhandel. 


1817 in Neuftettin, Jurift, 1848 Mitglied der Na: 
tionalverfammlung in Berlin, flüchtete 1850 wegen 
des Steuerverweigerungsbeichluffed nach London, bis 
1859 Journalift dafelbit, 1864 von Bismard in das 
Auswärtige Minifterium berufen, bis 1886 Gehilfe 
des Kanzlerd in der deutfchen Politik. Schrieb: »Der 
Parlamentarismus« (2, Aufl. 1882). Biogr. von Po: 
ſchinger (1890). — 2) Bruno, Kun tichriftfteller Bru⸗ 
der des vor., geb. 24. April 1826 in Köslin, Kuſtos 
am öfterreih. Mufeum für Kunft und Induſtrie in 
Wien; fhr.: »Die Kunft im Handmwerk« (3. Aufl. 1888); 
Geſchichte der techniſch. Künfte« (1875— 92, Bd. 1-3); 
Katechismus der Kunſtgeſchichte- (3. Aufl. 1890); 
»Reallerifon der Kunftgewerbe« (1883); »Mit Gunft« 
(jur Gefchichte des Handwerks, 1886) u. a. 

Büder, Karl, Nationalöfonom, aeb. 16. Febr. 1847 
in Kirbera (Nafjau), 1882 Profeſſor in Dorpat, 1883 
in Bafel, 1890 in Karlörube; fchr.: »Die Bevölkerung 
von Frankfurt a. M. im 14. und 15. Jahrh.e (1885), 
»Bafeld Staatdeinnahmen 1878—87: (1888) u. a, 

Bücherkunde, |. Bibliographie. 

Bücherlaus (Troctes pulsatorius L.), Falichnet- 
flügler, 1,5 mm lang, lebt in Büchern, verwüftet In: 
jelten« und Pflanzenfammlungen. 

Bücherſtoörpion (Chelifer cancroides L.), After: 

ion, 3 mm lang, lebt in Büchern, Herbarien, ver: 
tilgt ſchädliche Inſekten. 

ücherzettel, zum Angebot und zur Beſtellung von 
Büchern, Zeitſchriften, Bildern, Muſikalien, im deutſch⸗ 
öſterreich Verkehr (3 Pf. Porto) mit 


mit Unterſtreichung gedruckter Titel zuläſſig. 
Bu ‚I. Finl. [und Berleger. 
Budführer, im 16. Jahrh. Name für Buchhändler 
Buhpgläanbiger (Chirographar), der Gläubiger, 
deſſen rend nicht durch ein Pfandrecht gebedt ift; 
inöbef. derjenige, deffen Forderung ohne Ausftellung 
eined Schuldjcheines nur in die Bücher des Gläubigers 
(Warenverfäuferd) oder Schuldners (bei Staatdan: 
leihen) eingetragen ift Guchſchuld, Buchkredit). 
haltung (Buchführung), im faufmännifchen 
Sinn die geordnete Verzeihnung aller Geſchäftsvor— 
fälle, vermittelft welcher die Gefhäftsführung Rechen: 
ſchaft ablegt und der Stanb bed Vermögens und feiner 
Veränderungen erfannt werben fann. Man unter: 
ſcheidet die einfache und die doppelte (aud) italienische, 
vom Mönch Luca Paciolo erfundene, im 16. Jahrh. zu: 
erit in den Handelsſtädten Italiens angewendete) B. 
Während die einfache B. jeden Gejhäftsvorfall nur 
einmal (einfach) in Rechnung bringt und nur bie ab: 
folute Vermehrung oder Berminderung an Befiggegen: 
ftänden nieberjchreibt, alfo für jeden Rechnungs: 
(Bud) Poſten nur einen Debitor (Schuldner oder 
Konto, welches empfängt) ober Kreditor (Gläubiger 
oder Konto, welches abgibt) jucht, zieht die Doppelte 
B. Vermehrung und Verminderung zugleich in Be: 
tracht und bringt jeden Geſchäftsvorfall Doppelt in 
Rehnung, indem fie für jeden Rechnungspoſten je 
einen Debitor und Krebitor fucht. Die einfache B. ge: 
währt feine jpezielle Einficht in die mit den einzelnen 
Befigteilen vorgegangenen Wertveränderungen, macht 
alio zur Ermittelung der Ergebniffe der Geſchäftsfüh— 
rung (Gewinn oder Berluft) eine jedeömalige Ab: 


ihägung aller Befiggegenftände (Inventur) nötig. 


Die doppelte B. dagegen führt nit nur Rechnung 
mit Berjonen (perjönliche oder lebende Konten), fon: 
dern auch mit allen vorhandenen ſachlichen Werten 
(Sad): oder tote Konten). Da diefe beiden Gattungen 
von Konten in fortwährend mwechielfeitiger Beziehung 
zu einander fteben, jo müfjen bei richtiger Anwendung 





‚aber in ber doppelten B. neben denjelben nod 





a Ein: | zu no a Beweiskraft. In 
tragung bes Titels, im Weltpoſtverkehr (5 Pf.) nur | 1879 
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Niederfchrift der Gejchäftävorfälle Tag für Tag auf; 
Yournal, jammelt allmonatlic die im Memorial 
(und Kaffabuch) zerftreuten Poſten und bereitet fie, 
nad) ihrer Zufammengehörigfeit geordnet, zum Über— 
tragen ind Hauptbud vor; Kaſſabuch, führt Red: 
nung über Einnahme und Ausgabe von barem Geld 
und weift (für die Doppelte B.) zugleich Debitor und 
Krebitor für jeden Poften nah; Verkaufsbuch über 
alle Marenverfäufe;, Hauptbuch, beichränft fich in 
der einfachen B. nur auf die Perjonenfonten, enthält 
ein 
Kapitals (Gefamtbefit:) Konto und eröffnet dieſem 
gegenüber allen Befigteilen Konten; ſämtliche Nieder: 
\hriften auf diefen Konten erfolgen aus dem Journal; 
Inventarienbud, nimmt in regelmäßigen Zwi— 
ihenräumen (nah dem beutichen ei nn 
jährlich) eine Abihägung des Vermögensbeſtändes 
auf; Bilanzbuch, enthält die Summen ber Aftiven 
und Raffiven, welche aus der Bilanz der Debitoren 
und Kreditoren bed Hauptbuches hervorgehen ; Neben: 
oder Hilfsbücher (wie Wechſelkopier-, Falturen: 
buch :c.), find durch die Natur des betr. Geichäfts be— 
dingt. Das deutſche Handelsgeſetzbuch fordert von 
jedem Kaufmann außer einem Brieflopierbucd im 
allgemeinen nur ſolche Handlungsbücher, saus welchen 
feine Handelsgeſchäfte und die Yage feines Vermögens 
vollftändig zu erjehen finde. Ordnungsmäßig geführte 
Bücher haben vor Gericht in einigen Ländern unter 
Kaufleuten volle, in andern Fällen halbe, durch Eid ꝛc. 
Deutſchland gilt feit 


er Grundſatz der freien Beweiswürdigung. Un: 


ı regelmäßigfeiten in ber ®. haben beiKonkur&verfahren 








deö Debitors und Kreditors alle Beträge richtig ver: | 
zeichnet jein. Die Bücher der B. (Handlungsbücher) | ftatt. Andre Kommiffionspläge find Stuttgart, Berlin 
find: Memorial (Prima Nota), nimmt die erfte und Wien. Jm franz. B., deffen Zenttalpunkt Paris 


Iriminelle Beitrafung zur Folge. Lehrbücher von 
Sciebe : Odermann (13. Aufl. 1891), Swoboda (2. Aufl. 
1883), Odenthal (1887), Braune (4. Aufl. 1892); 
Rothſchilds Taſchenbuch für Kaufleute« (32, Aufl. 
1890); Salomon, »Komptoir:Handbudhe. (9. Aufl. 
1889); Jäger, »Der Einfluß der neuern Juſtizgeſetze 
auf die B.« (1880); Hügli, »Die Buchhaltungsiyiteme« 
(1887); über gewerbliche B.: Fuchs (3. Aufl. 1887), 
Röhrich u. Wagner (1888), Heyd (1891), Gruner (1891); 
über (andwirtigaftliche: v. d. Sol (7. Aufl. 1892), 
Buddeus (1888), Dieterich3(1889), Böhme (1891). 
Buchhandel, der Vertrieb der litterariichen Erzeug: 
niffe, zerfällt in Deutjchland in das Berlagsgeichäft, 
den Sortimentöhandel und das Kommiſſionsgeſchäft. 


‚Der Verlagsbuchhändler (Verleger) Fauft das 


Manuſtript eines Werkes, um dasjelbe auf feine Koften 
druden zu laffen und ed dem Publikum zugänglich zu 
machen. Der Kaufpreis wird Honorar genannt. Der 
Sortimentöbudhhändler handelt mit den Ber: 
lagdartifeln andrer Buchhändler, die er entweder auf 
Zager hat oder auf Beitellung liefert. Er erhält die 
neuerjchienenen Bücher (Novitäten) von dem Verleger 
meift in Kommifjion (& condition) mit der Befugnis, 
das nicht Verfaufte bis zur Abrechnungszeit bei der 
Leipziger Dftermefje an den Berleger zurüdzufenben. 
Über den Antiquarbudhändler ſ. Antiquar. Die 
Vermittelung zwiichen den verfchiedenen Haupt: und 
Nebenzmweigen des B.s übernimmt das Kommiſſions— 
geſchäft, deſſen Sitz vornehmlich Leipzig iſt, indem 
hier jede auswärtige deutſche Buchhandlung einen 
Kommiſſionär hat, an welchen die Beſtellungen auf 
Verlangzetteln zur Weiterbeförderung an die Leipziger 
Verleger und an die Kommiſſionäre der auswärtigen 
Verleger geſandt werden. Ebenſo werden die verlang- 
ten Bücher an den Kommiffionär des Beftellerd zur 
Weiterbeförderung an legtern abgeliefert. Der Kredit, 
welchen der Berleger dem Sortimentsbuchhändler gibt, 
geht vom 1. Yan, bis 31. Dez. Abrechnung und Zah: 
lung finden erſt in der darauffolgenden Oſtermeſſe 
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iſt, finden Verſendungen à condition nicht ſtatt, fon: 
dern der Verleger (libraire-&diteur) liefert nur für 
fefteRehnung andie Sortiments: (libraire-detaillant) 
und Kommiljionshandlung (libraire-commission- 
naire) auf viertel:, höchſtens halbjährigen Kredit. In 
ähnlicher Weife ift der B. in England organifiert bei 
gleicher Gliederung in Verleger (publishers), Sorti: 
mentshändler (booksellers) und Kommilfionäre 
(agents). Hauptplätze find London und Edinburg. 
Die Organifation des B.s in den übrigen europ. Yän: 
dern nähert fich entweder dem deutſchen oder franzö— 
ſiſchen Syſtem. Val. Rottner, »Rontorwiffenichaft für 
den deutfchen B.« (2. Aufl. 1861); Meyer, »Drganijas 
tion des deutſchen B.s« (2. Aufl. 1874); Schürmann, 
»Organ. u. Rechtsgewohnheiten,“ (1881-90, 3 Tle.); 
Fr. Kapp, Geſchichte des deutjchen B.3« (1886 ff.); 
Archiv für die Geſchichte des B.s« (1878 ff.). 

Buchholz, 1) (früher St. Katharinenberg im B.) 
Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. Anna: 
berg, am Schottenberg und an der Bahn Annaberg: 
Weipert, (1890) 7808 Em,; Fabrikation von Bofamen: 
tierarbeiten. — 2) (Franzöſiſch-B.) Dorf im preuß. 
Heabez. Potsdam, Kreis Niederbarnim, 1549 Em. — 


3) (Wendifh:B.) Stadt im preuß. Reabez. Pot: | 


dam, Kreis Beesfom: Storfow, an der Dahme, (1890) 
Buchhorn, j. Friedrichshafen. 1278 Ew. 
Buchloe, Fleden im bayr. Regbez. Schwaben, Bezirk 

Kaufbeuren, Knotenpunkt an der Bahn Münden: 

Zindau, 1607 Em. [difch, (1800) 2318 Em. 
Buchlowitz, Fleden im mähr. Bezirk Ungarisch: Hra-= 
Buchmacher (engl. book-maker), der gemerbömäßige 

Wettenvermittler auf der Rennbahn; in Deutfchland 

ist die B.ei ftrafbar. 

Bühmann, Geora, Philolog, ar 4. Yan. 1822 in 
Berlin, 7 da}. 24. Febr. 1884; gab die Citatenfamm: 
lung »Geflügelte Worte« (1864,17. Aufl, 1891) heraus. 

Buchner, 1) Johann Andreas, einer der bedeu: 
tenditen Förderer der Pharmazie, geb. 6. April 1783 
in Münden, 1818 Prof. in Landshut, 1826 Borftand 
des pharmazeut. Inſtituts in Münden; 7 daf. 5. Juni 
1852. Schr.: »jnbegriff der Pharmazie« (1821,7 Tie.), 
redigierte das »Repertorium für Pharmazie. — 
2) Ludwig Andreas, Pharmazeut, Sohn des vor., 
geb. 23, Juli 1813 in Münden, 1847 Prof. daf., Ne: 
dakteur der »Bayr. Bharmalopde«, Mitglied der Kom: 
miffion für die »Pharmacopoea germanica«, ſchrieb 
zu leßterer einen Kommentar (1872—84, 2 Bbe.; 
Suppl. 1885 — 87), redigierte da8 »Neue Repertorium 
der Pharmazie. — 3) Mar, Forichungsreifender, 
geb. 25. April 1846 in München, machte 1875 eine 
Reiſe um die Erde, reifte 1878— 82 im Reiche des 
Muata Jamvo, begleitete 1884 Nachtigal nach Weit: 
afrifa, wurde von diefem zum Konful in Kamerun 
ernannt; jeit 1887 Vorftand des ethnographiichen 
Mufeums in Münden. Schr.: »Reiſe durch den Stillen 
Dean: (1878); »Kamerun« (1887) u. a. 

Büchner, 1) Georg, dramat. Dichter, geb. 17. Okt. 
1813 in Goddelau bei Darmftadt; infolge jeiner Flug: 
ichrift »Der heſſ. LZandbote« (1834) flüchtig; +19, Febr. 
1837 in air Verf. der wild:genialen Tragödie »Dan: 
tons Tod: (1835). Nachgelaſſ. Schriften 1850; »Sämt: 
liche Werfe« hrög. von Franzos 1879. — 2) Louis, 
Mediziner, Bruder des vor., geb. 29. März 1824 in 
Darmftadt, lebt daf. ald Arzt. Schrieb: »Kraft und 
Stoffe (16. Aufl. 1888), das populärfte Werk des mo: 
dernen Materialismus; »Natur und Geiſt« (3. Aufl. 
1876); »Phyſiologiſche Bilder« (3. Aufl. 1886); »Aus 
Natur und Wiffenichaft« (3. Anjl. 1874; 2. Bd. 1884); 
»Die Darwinſche Theorie- (5. Aufl. 1890); »Der 
Menſch und jeine Stellung in der Natur< (3. Aufl. 
1859); »Der Gottesbegriff und jeine Bedeutung in 
ber Gegenwart: (2. Aufl. 1874); > Aus dem Geiltes: 


Buchholz — Budel. 


| leben in der Tiermelt« (2, Aufl. 1885); »Madt der 
Vererbung: (1882); »Thatfadhen u. Theorien« (1887); 
»Das goldene Beitalter« (1891). — 3) Alerander, 
Bruder der vor., geb. 25. Oft. 1827, feit 1862 Prof. 
in Caen; fchrieb: »Gejchichte der engl. Poeſie (1855, 
2 Bde); »Franz. Litteraturbilder: (1858, 2 Be); 
Novellen (1862) u.a. — 4) Luife, Schmwefter der vor., 
geb. 12, Juni 1823, ſchrieb: »Die rauen und ihr Be: 
rufe (5. Aufl. 1883), Novellen u. a., für den weiblichen 
Unterricht und Beruf unermüdlich thätig; 7 28. Nov. 
1877 in Darmſtadt. 

Buchſsbaum (Buxus L.), Gattung der Euphorbiaceen. 
Gemeiner®. (B. sempervirens Z.), niedriger Baum 
in Südeuropa, Nordafrila, Vorderafien, lieferte ſchon 
im Altertum ſehr geichägtes Holz, das befte Material 
für Holzſchneidekunſt; enthält Burin; alte Zierpflanze, 
Varietät B. suffruticosa Mill, zu Einfaffungen. 

Buchſchuld, ſ. Buchgläubiger. 

Bü I ſ. Handfeuerwaffen, 

Büchſenfleiſch, |. Fleiſch. 
Büchſenmacher, Militärunterbeamte im deutſchen 
Heer, zur Ausführung von Reparaturen an Hand— 
waffen. (Brtiere des 15.— 17. Jahrh. 

Ft rad die Geſchütz · und Schießfünftler der 

Bühienfdügen(Scharfihüsen), ehemals die Zub: 
foldaten mit Handfeuerwaffen und die Bedienungs: 
mannjchaften der Artillerie, fpäter mit Büchſen be: 
maffnete Soldaten. 

Buhftaben, Zeichen für die einzelnen Laute einer 
Schrift. B.ſchrift (im Gegenfaß zur Wortſchrift der 
| Chineſen zc.), eine aus B. gebildete Schrift, wie die 

deutiche, franz., latein., gried). ꝛc. 

Buhflabenrehnung (allgemeine Arithmetif), 
lehrt die Bezeichnung der Größen durch allgemeine 
Symbole (Buchſtaben) und da® elementare Rechnen 
(Addieren und Subtrahieren, Multiplizieren und Divi: 
dieren, Potenzieren und Wurzelausziehen) mit jo be: 
zeichneten Größen. 

uhöweiler (fra. Bourpviller), Stadt im Nieder: 
eljaß, Kreis Zabern, am Fuß der Bogefen und an der 
Bahn Steinburg » Schweighaufen, (1590) 3124 Em. 
Gymnafium. 

Buchta, Richard, Nirifareifender, geb. 1845 in 
Nadlow (Galizien), reifte 1878—80 den Weißen Nil 
hinauf bis nad) Uganda, lebt in Wien; fchrieb: »Die 
obern Nilländer. Bollätypen u. Yandidjaften« (160 Bl., 
1881); »Der Subän und der Mahdie (1884); : Der 
Sudän unter ägypt. Herrichaft« (1888). 

Buchweizen en Heidegrüße, Haben, Blende, 
Franzweizen, Polygonum fagopyrum L., Fagopy- 
rum esculentum Mönch), Polygonee aus Aſien, 
fultiviert in China, Japan und jeit 15. Jahrh. in 
Europa bi8 66° nördl. Br., wird, wie P. tataricum 
L., auf leihtem Boden gebaut, arün Biebfutter. 
Die Samen (7,8 Proz. eimeißartige Stoffe, 46 Bros. 
Stärke) liefern Grüße und gutes Mehl. Bei Fütterung 
weißer Schafe und Schweine mit B. entjteht durch 
Sonnenliht Rötung und Schwellung der Haut, oft 
mit Hirnreizung und dann tödlich). Jalten Römer. 

Bueina (lat.), jchnedenförmiges —— der 

Budau, Vorſtadt im S. von Magdeburg, an der 
Magdeburg-Leipziger Bahn; Eifengieherei, Majci: 
nen⸗, Zuder:, Zichorien:, chemiſche Fabrifen. Bis 1887 
jelbjtändige Stadt. j 

Büdeberg, Teil des Wejergebirges, öftl. von Büde: 
bura, 332 m; Steinfoblenlager. 

Büdeburg, Hauptitadt des Fürftentums Schaum: 
burgq:Lippe, an der Bahn Hannover: Minden, (soo) 





‚5186 Em. Yandgericht, Gymnaſium, Yehrerjeminar. 


In der Nähe Luftihlok Zum Baum mit dem Grab: 
mal des Grafen Wilhelm. 
Budel, Rüden, dann abnorme Erhöhung des 


leben der Tiere: (3. Aufl. 1880); »Liebe und Liebes: | Rückens (Gibbositas), ſ. Potiſches Übel, 





Buckelfliege 


— Buddha. 395 


Budelfliege (Phora incrassata Meig.), Fliege, 3mm | Bande am linken Ufer des Mittelrheing; 21.Nov. 1803 


lang, ſchmarotzt als Zarve in Bienenlarven, verurfacht 

Budelfleine, ſ. Boficnquadern, [die Faulbrut. 

Budelwal, i. Finnfiſche. ſusn) 5834 Ew. 

Budie (ipr. vött, Stadt in Banffihire (Schottland), 

Budingham (for. boͤdinghäm), engliſche Grafſchaft, 
1931 qkm mit (1591) 185,190 Ew. Hauptſtadt B., 
an der Dufe, 3364 Em, 

Budingham (ipr. bödinghäm), 1) George Villiers, 
Herzog von, Günftling Jakobs I. von England, geb. 
20. Aug. 1592 in Broofesby in der Graffchaft Leicelter, 
bewog Jalob I. und Karl I. zur wiederholten Auflö: 


jung des nicht willfährigen Parlaments; 23. Aug. 1628 | 


von dem verabichiedeten Yeutnant Felton ermordet. 
Val. Gardiner (1874). — 2) Georg illiers, Der: 
zog von, Tr des vor., geb. 30. Jan. 1628, Günft: 
ling Karls I., floh 1651 nad) Frankreich, 1669 Mitglied 
des Cabal: Minifteriumd, ipäter Mitglied der Oppo: 
jition im Barlament; + 17. April 1 in Kirkby in 
Norkibire. Berfafler der Komödie » The Rehearsal«, — 
3) John Sheffield, Dergon von Normanby u, 
B., geb. 1649, Günftling Karls IL, 1702 Geheimfiegel: 
bewahrer, 1710 Präfident des Geheimen Rates; 7; 24. 
Febt. 1720. Auch Dichter. Werke 1729, 2 Bde. — 
ÄXKrichard Temple Nugent Grenpille, Herzog 
von B. und Chandos, geb. 11. Febr. 1797, bie 
1822 Graf Temple, dann bis zum Tode jeines 
Vaters (1839) Marquis von Chandos, im Parlament 
als Tory eifriger Verteidiger der Korngejege, 1839 
Ritglied des Oberhaufes, 1841-42 Großfiegelbemwah: 
ter; 729, Juli 1861. Schr.: »Memoirs of the court 
of George III. (1855); »Courts and cabinets of Wil- 
liam IV, and Vietoria« (1861) u.a. Bol. Thomfon 
(1859, 3 Bde.). — 5) Rihard Temple Nugent 
Grenville, Derzog von B. und Chandos, Sohn 
des vor., geb. 10. Sept. 1823, 1846—57 konjervatives 
Parlamentsmitglied, 1852 Lord des Schages, 1867 
Staatsſekretär für die Kolonien, 1875—80 Gouver: 
neur von Mabras, 7 25. März 1889; mit ihm erloſch 
dad Geſchlecht B. 

Budland (pr. bödländ), 1) William, Geoton, geb. 
12, März 1784 in Arminfter in Devonfhire, 1813 Prof, 
in Orford, 1845 Dechant von Weftminiter; y 14. Aug. 
1856 in Clapham bei London. Schr.: »Reliquiae di- 
luvianae« (2. Aufl. 1824); »Geology and mineralogy 
considered with reference to natural theology« 
(1836, 2 Bde.; 4. Aufl. 1869; deutſch von Agaffiz 
1838—39, 2 Bde.) ; fuchte die Refultate der Forſchun—⸗ 
gen mit der Bibel in Einflang zu bringen. — 2) Fran: 
ti$ Trevelyan, Naturforfcher, Sohn des vor., geb. 
19, Dez. 1826 in Windefter, bis 1863 Arzt, hochder⸗ 
dient um Fifcherei und Fiſchzucht, 1867 Inſpeltor der 
Sahafifcherei in England; 7 Dez. 1880. Schr.: »Fish- 
hatching« (1863); »Curiosities of natural history-« 
(1877); »Natural history of British fishes« (2. Aufl. 
1881); »Notes and jottings from animal life« (1882). 
Val. Bompas (1885). 

‚Budiandiaceen (Balsamifluae, Amber:, Baljam: 
bäume), dikotyle Pflanzenfamilie aus der Ordnung 
der Sarifragineen, Holzgewächſe in Norbamerifa, den 
Rittelmeerländern und Südaſien. 

Budlandit, ſ. Epidot. 

‚Budle (ipr. Bödı), Henry Thomas, engl. Kultur: 
biitorifer, geb. 24. Nov. 1821 in Zee, + 29. Mai 1862, 
auf einer Drientreije begriffen, in Damaskus. Haupt: 
werk die unvollendete »History of civilization in Eng- 
land« (5. Aufl. 1874; deutich von Ruge, 6. Aufl. 1881, 
2 Bde.), worin er den Grund zu einer materialift, Bes 
bandlung der Geichichte legte. »Miscellaneous and 
posthumous works« (1872, 3 Bde; n. U. 1885, 2 Bbe.). 
Bioar. von Huth (1880,2 Bde. ‚im Auszug deutic 1880). 

Budler, Joh., gen. Shinderhannes, Räuber: 
hauptmann, geb. 1777 in Naftätten, haufte mit feiner 


in Mainz hingerichtet, 

Büdling, leicht gefalzener, geräudherter Hering; bei. 
aus Holland, Schweden, Medlenburg ; die beiten: Kieler, 
Spedbüdlinge (Flid:, Flädheringe), holländiſche. 

Budow, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis 
Lebus (»Märkiihe Schweiz«), (1890) 1742 Ew. Schloß. 

Budikin (engl., jpr. böd-, »Bod&haut«), gelöpertes 
Wollgemwebe, aufder rechten Seite geſchoren, zu Herren: 
Heidern. Herſtellung: Stommel (1875-76, 2 Bbe.), 
Ölsner (1877—81), Löbner (1891). 

Burquoi, ſ. Buquoy. 

Buczacz (Gpr. «tihatih), Bezirksſtadt in Oſtgalizien, 
an der Stripa und der Bahn Stanislau-Huſiatyn, 
(1890) 11,106 Ew. 

Budapefl (ipr. »peiht), Hauptitadt des Königreichs 
Ungarn, zu beiden Seiten der Donau, beiteht aus den 
1873 vereinigten Städten Dfen (Buda) auf dem rechten 
und Peſt auf dem linken Ufer (3 Brüden, darunter Het: 

tenbrüde von 390 m Spannung); (1890) 506,061 Em. 
Dfen zerfällt in die Tun mit dem * Schloß 
(1749 -71 erbaut) und der Schloßkirche (Reichskleino⸗ 
dien), Chriſtinen⸗, Waſſerſtadt, Landftraße, Neuſtift 
und Alt⸗Ofen, durch den Schloßberg ein Tunnel. Sitz 
der ungar. Landesbehörden und eines griech. Biſchofs. 
Bet zerfälltin 7Stabdtteile: Alt, Leopold⸗, Therefien:, 
Elifabeth:, Jofeph:, Franzſtadt und Vorort Steinbrud). 
Se aß (früher mit dem Krönungshügel), 
Franz-Joſephs- und Rudolfskai; prächtige Univerfi: 
tätsficche, Prarrfirhe Mariä Himmelfahrt, Jnvaliden: 
haus, großartige Kajernen, Komitatshaus, National: 
| theater, Nationalmufeum (1831 eröffnet), neue Syna: 
‚ goge, Rathaus (1844 erbaut), Univerfität (1635 gegrün: 
ı bet, 1777 von —— nach Ofen, 1783 nach Peſt ver: 
legt), Polytechnikum, ungar. Atademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Malerakademie, 7 Gymnafien, 4 Realſchulen; 
Handelskammer, Handeldmufeum, Gewerbemufeum, 
Lloyd, Ungar, Kreditbant (Kapital 10 Mill. Gulden), 
ı Ungar. Hypotbefenbant (11,9 Mill. Guld.), Ungar. Es⸗ 
fomptebant (10 Mill. Guld.), Ungar. Landesbank 
(11,7 Mill. Guld.); wichtiger Rohproduktenhandel 
(größter Getreidemarft Öfterreih: Ungarns); große in: 
duftrielle Etabliffements, insbefondere Dampfmühlen, 
Maſchinenfabriken, Schiffäwerften, Eifengiekerei, che: 
mifche und Tabaköfabrifen ꝛc. Die dem Erzherzog 
Johann gehörige Margareteninfel in einen Park um: 
ewandelt. Großer Schmabenberg (Zahnrabbahn). 

m Fuße des Blodäbergs in Ofen warme Schwefel: 
quellen, auf dem Schloßberg Grab des türkiſchen Der: 
wiſches Gül Baba (türkiſcher Wallfahrtsort). Oſtlich 
von Peſt das Feld Räkos, ehedem Stätte der Reichs— 
tage. In der Umgegend bedeutender Weinbau. In 
Alt:Dfen Arfenal und Werften der Donau: Dampf: 
ſchiffahrtsgeſellſchaft. Die Feſtung in 300 Jahren 20: 
mal belagert. Die Stadt 1529—1686 türkiich. Große 
Feuersbrunſt 1838. Am 21. Mai 1849 nad) tapferer 

Verteidigung durch Hentzi ee auf dem St. 
Georgsplag) von Görgei erftürmt, 11. Juli von den 
Ruſſen befegt, dann den Öfterreihern übergeben. 

Budaun, Stadt in den indobrit. Nordmweitprovinzen, 
33,680 Em. 

Buddha (janäfr., >der Erleuchtete-), Ehrenname des 
ı Königsfohns Siddhärtha aus dem Geſchlecht der Sälja 

(daher au Säljamuni, »Einfiedler der Säfja-, 
genannt), des Stifterd einer indifchen Heligion, des 
Buddhismus. Geb. 623 v. Chr. in Kapilavaftu 
nörblid) vom Ganges, trat ald Reformator auf; 7 543. 
en feine »vier Wahrheiten: 1) bie weh 
des Menſchen ift ein Trugbild; 2) der Schmerz ift eine 
— der Exiſtenz, des Verlangens danach, der Be— 
iedigung in derjelben: 3) Aufhören des Schmerzes 
durch Aufhören dieſes Verlangens und dieſer Befrie- 
digung, dann der Exiſtenz ſelbſt (j. Nirwana), 4) Weg 
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und Mittel, um an ber Eriftenz feinen Genuß mehr 
zu finden. Durd) Unterdrüdung aller Leidenſchaften 


| 


Budeng — Buffon. 


546,186 Ew., Univerfität, Sternwarte, Biſchofſitz; 
Schifföreede; lebhafter Handel (Ausfuhr von Wolle, 


und Gelüjte, durch Entfagung erlangt der Menjch Be: | Häuten, Yeder, Talg ꝛc.). Gegr. 1535, 1776—1810 


freiung von jpäterer Eriftenz (Seelenwanderung). Alle 
Geſetze, blutige Opfer, Kaſtenweſen werden verworfen; 
die Armen, Elenden find die am erften zum Heil Be: 
rufenen. B.ö Reform, wejentlich eine foziale, gegen das 
berrichjüchtige Brahmanentum gerichtet, fand ſchnell 
weiteſte Berbreitung. Doc wurde feine reine Lehre 
bald verändert und — — nen 
angepaßt. Während B. ein * ſtes göttliches Weſen 
leugnete, führten Spätere erſt Dämonen, dann Gott« 
beiten ein und machten B.felbft als höchſte Intelligenz 
en höchften Gott. Der Buddhismus war bereits im 

. Jahrh. v. Chr. Staatäreligion in Indien und ver: 
breitete ji von da nad) Geylon, Afghaniftan und Tur: 
fiitan, Bom Brahmanismus aus Borderindien wieder 
verdrängt, fand er in Hinterindien, jeit 85 n. Chr. 
in China (wo B. Fo genannt wird), Japan, Tibet 
und in der Mongolei Eingang. Ausſchließlich herrſcht 
—* Religion, der ein Viertel der ganzen Menſchheit 
anhängt, in Ceylon, der Mongolei und Tibet (ſ. Lama 
und Dalai Lama); in Hinterindien und China gehören 
ihr faft zwei Drittel an. Vgl. Burnouf (2. Aufl. 1876), 
Köppen (1859), Barthelemy Saint :Hilaire (3. Aufl. 
1866), Oldenberg (2. Aufl. 1890), Kern (deutſch 1882 — 
1884, 2 u Silbernagl (1891). 

—*2 Schlanlaffe. 

Büderich, Flecken im preuß. Regbez. Düſſeldorf, 
Kreis Mörs, am Rhein und der Bahn Venloo-Weſel, 
(1890) 2895 Ew. 

Budge, Ludwig Julius, Mediziner, geb. 6. Sept. 
1811 in Weplar, 1847 Brof. in Bonn, 1856 in Greifs⸗ 
wald; + daj. 14. Juli 1888, Schr.: »Unterfuhungen 
über das Nerveniyftem« (1842), Lehrbuch der —* 
ag Vhyfiologie« (8. Aufl. 1862); »Kompendium 

Phyſiologie⸗ (3. Aufl. 1875), »Anleitung zu Prä- 
parierübungen« (1867). 

‚Budget (engl., ipr. böddiget, franz., pr. büddidäh), 
eigentlich Taſche, Beutel; insbeſ. das Portefeuille für 
die engliſchen Staatörechnungen, daher auch Entwurf 
des Staatöhaushalts, Boranjchlag, welcher als Brutto: 
budget bie Gefamteinnahmen und » Ausgaben, ald 
Nettobudget nur die Überjchüffe nachweiſt. B.recht, 
das Recht der VBollsvertretung zur Bewilligung der 
B.ſätze und zur Kontrolle der Verwendung (j. Etat). 


Biefen-Gelnhaufen, (18%) 2776 Em. Schloß des Gra⸗ 
fen Iſenburg⸗B. Gymnaſium. | 
Büdinger, Mar, Geſchichtsforſcher, geb. 1. April 
1828 in Kaffel, 1861 PT. der Geſchichte in Zürich, 
1872 in Wien. Schr.: »Ofterreih. Geſchichte bis zum 
Anfang des 13, Jahrh.« (Bb.1, 1858); »Ein Bud 
ungar. Gejch.1058— 1100: (1866) ; »önig Richard ILL. 
von England« (1858); »Wellington« (1869); »Lar 
fayette« (1870 und 1879); »Agypt. Einwirtungen auf 
bebr. Kulte« (1872 74); »Borlefungen über engliſche 
Verfaffungsgeichichte: (1880); »Don Carlos’ Haft und | 
Budiffin, Stadt, j. Bautzen. Tod« (1891). 
Budrun, Hafenftadt im türk,safiat. Wilajet Aidin, 
am Meerbujen von Ko, 6000 Ew. Das alte Hali— 
tarnaſſos. 
Budſin, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg, Kreis 
Kolmar, an der Bahn Poſen-Neuſtettin, (1590) 1973 Ew. 
Budweis (tſchech. Budejoviece), Bezirksſtadt in 
Böhmen, an der Moldau, Knotenpunkt an der Bahn 
Wien⸗Eger, (1890) 28,501 Ew.; Biſchofſitz. 
Budzanöw, Flecken im galiz. Bezirk Trembowla, 
Buen Ayre, Snfet, f. Yonaire, Gsoo) 5522 Em, 
‚ Buenos Wires (fr. buenos Aires), Provinz der Argen: 
tiniſchen Republif, anı untern Za Plata und am Meer, 
311,162 qkm und 800,000 Em. Hauptftabt Ya Plata, 
Die gleihnamige Hauptſtadt der Republik, (1891) 


| 





| 


Hauptjtadt des ſpan. Vizelönigreichs Ya Plata. Bal. 
Andree (3. Aufl, 1874), Schnabl (2, Aufl. 1890). 

Buen Retiro, ehemals Öjtlic von Madrid gelegenes 
fönigl. Zuftichloß mit Bart; 5. Dez. 1808 von den Fran⸗ 
zojen erftürmt, in der Revolution von 1868 größten: 
teils zerftört; jegt Artilleriemujeum. 

Buer (ivr. bube), Dorf im preuß. Regbez. Müniter, 
Kreis ———— an der Bahn Bismarck⸗Winters⸗ 
wyk, (1890) 11,106 Em, Steinkohlengruben. 

Bufarif, Stadt in Algerien, Dep. Algier, in der 
Mitidicha, (1886) 3709 Em, 

Buff, 1) Charlotte, geb, 11. Jan. 1753 in Web: 
lar, lernte daf, Goethe 1772 kennen, dad Urbild der 
Lotte in »Werthers Leiden«, heiratete 1773 den Archiv: 
jefretär Keftner, ſah Goethe 1816 wieder; + 10. Jan. 
1828 in Hamburg. Vgl. »Goethe und Werther« (Briefe 
Goethes, 1854); eröft, »Goethe in Weplar« (1881). — 
2) Heinrich, Phyſiler, geb. 23. Mai 1805 in Rödel: 
heim bei Frankfurt a, M., 7 24. Dez. 1878 ald Prof. 
in Gießen. Schrieb: »Berjud eines Lehrbuches der 
Stöcdiometrie« (2. Aufl. 1841); »Lehrbuch der phyſikal. 
und theoretiihen Chemie« (mit Kopp und Zamminer, 
2, Aufl. 1863); ⸗Lehrbuch der phyſikaliſchen Mechanil⸗ 
(1871-74, 2 Bbe.). 

Buffalo (ipr. böff-), wichtige Hafenftadt im nord: 
amerifan. Staat New York, am Dftende des Eriejees 
und Erielanals, (1390) 255,664 Em. ("/s Deutiche). Bi: 
ſchofſitz, Univerfität; Arjenal, Maſchinenfabrilen, Müb- 
len, Schiffbau; großartiger Produktenhandel (Korn 
und Mehl). 1801 ald Neuamfterdam gegründet, jeit 

Buffalo Bill, ſ. Cody. 1810 8. — 

Buffaloes (ipr. böffalos), gezähmte Büffel, in Rußland 
und den Donauländern Zug: und Milchvieh. 

Buffbohne (Saubohne), |. Vicia. 

Büffel (Bubalus H. Sm.), Gruppe der Rinder. Ge: 
meiner®. (Bos buffelus Z.), aus Oſtindien, 2,3 m lan 
Zuger, Laſt-, Reittier in Jndien, Ungarn, in Süboft: 
europa, in Weftafien, Hgypten; Fleiſch grob, gute But: 
ter; Däute und Hörner. Abart in Dftindien: Riefen: 
büffel«(B.b. Arni $h.), ebenfalld gezähmt. Kaffer: 
büffel (B. caffer Sparrm.), im Kaffernland, 1,s m 
hoch; grobes Fleiſch, gute Häute, nicht zähmbar. Ame— 


ırilan. B. (Bifon), j. Wijent, 
Budingen, Kreisftadt in Oberheffen, an der Bahn | 


| 


Büffel 


äute, aus der Türkei, Kleinafien, Djtindien, 
Norbdafri 


* ſind ſtärker und beſſer als Ochſenhäute, 


werden gegerbt. Büffelwolle aus Nordamerika, 
dient zu Filzhüten und Geweben. 
Buffet (pr. büfa), Louis Joſeph, franz. Staates: 


mann, geb. 26. Dit. 1818 in Mirecourt Coogelen), 1849 
und 1851 Minifter des Handels, 1863 Mitglied des 
Geſetzgebenden Körpers, 1870 Finanzminifter, 1872— 
1875 Sräfident der Nationalverfammlung, 1875—76 
Bizepräfident des Konfeild und Minifter des Innern, 
reaktionärer Büreaufrat, jet Senator. 

Büffett (franz. buflet), Schau: und Aufbewahrung®: 
ſchrank für Zrinkgefäße, Tafelgeſchirr zc.; Schenttijd. 

Buffo (Bufföne, ital.), die luftige Perſon in der 
ital. fomijhen Oper (opera bufla); Buffonerie, 
Poſſenreißerei. 

Buffon (pr. büföng), George Louis Leclere, 
Graf von, Naturforſcher, geb. 7. Sept. 1707 in 
NMontbard in Bourgogne, 1739 Intendant des königl. 
' Gartens; + 16, April 1788 in Paris. Schr.: »Histoire 
'naturelle, gérérale et particuliere« (mit mehreren 
ı Gelehrten, 1749—88, 36 Bde. ; fortgelegt von Yacepede, 
Latreille, Briffeau-Mirbel; aud in andern Aus: 
gaben; deutſch 175074, 16 Bbe,, und 1771—75, 7 
Bbde.); »(Euvres completes : (befte Ausg. von Richard, 
1825— 28). B.s eigne Arbeiten, wiſſenſchaftlich von 
geringer Bedeutung, find unerreicht in der Form der 


Bufleben — Bukoliſche Boefie, 


Darftellung. — Sein Großentel Henri Nadault de 
B. gab heraus: »Correspondance« (1860, 2 Bbde.); 
»B., sa famille, etc.« (1863). Bgl. Lebaſteur (1889). 

Bufleben, Dorf in Sachſen-Gotha, Landratsamt 
Gotha, an der Bahn Gotha-Leinefelde, (1800 612 Em, 
Dabei jeit 1828 ein bedeut. Steinjalzwerf(Ernithall). 

Bufo, ſ. Kröte. [sähne aus dem Jura. 

Bufoniten (lat.), Krötenfteine, verfteinerte Fiſch— 

Bug, die Borderfläche des Schiffskörpers, in ihrer 
Form von größtem Einfluß auf die Schnelligkeit des 
Schiffes; bei Säugetieren, befonders beim Pferde, die 
Gegend des Schultergelenfes. 

Bug, 1) (Weftliher B.) rechter Nebenfluß der 
Weichſel, entipringt in Galizien, mündet, mit dem 
Narew vereinigt, bei Nowogeorgiewsk; 750 km lang, 
mehr ald 500 km ſchiffbar. 2) (Öftlicher 3.) Fluß 
in Südrußland, mündet in den Liman des Dnijepr; 
820 km lang. 

Bugallal, Saturnino Alvarez, fpan. Politiker, 
geb. 1824, 1859 Lonjervatives Mitglied der Cortes, 
1879—81 Juftizminifter, 

Bugeaud (ipr. bühſchoh), Thomas Robert Mar: 
quis de la Biconnerie, Herzog von Isly, franz. 
—— geb. 15. Dit. 1784 in Limoges, 1831 Mitglied 
der Kammer, eifriger Verteidiger der Juliregierung, 
1837 Oberbefehlshaber in der Prov. Dran, Dez. 1840 
Generalgouverneur von Algerien, jchlug die Maroflas 
ner am Isly (14. Aug. 1844), 24. Febr. 1848 mit dem 
Dberbefehl über die Truppen in Paris betraut, 30 
bieje auf Befehl des Königs aus der Stadt zurüd, 
unterwarf fi dann der Republik, hielt fi) ala Mit: 

lied der Nationalverfammlung zur äußerften Rechten; 
‘9. Juni 1849. »(Euvres militaires« (1883). Bgl. 
3* (1881—83, 8 Bde.; Auszug 1885). 
elhorn, ſ. Bugle. 

Bugenbagen, Johann, gewöhnlih Pomeranus 
oder Dr. Bommer genannt, Reformator, geb. 1485 
in Rollin, feit 1522 Prof. zu Wittenberg und feit 1539 
Generalfuperintendent des Kurkreiſes, führte (158 — 
1535) die Heformation in Braunfchweig, Hamburg, 
Lübeck und Bommern ein, ging zu gleichem Zwed 153 
nad) Dänemark und ward erjter Rektor der wiederher: 
geitellten Univerfität zu Kopenhagen, fehrte aber 1 
nah Wittenberg zurüd. Gehilfe Lutherö bei deſſen 
Bibelüberjegung, die er ins Plattdeutiche übertrug 
(1533), und mit Melanchthon Berfafjer des Leipziger 
Interims; 7 20. April 1558. Schr.: »Gefchichte von 

mmern« (1728). »Briefmechiel«e (188890). Biogr. 
von Bogt (1867), Hering (1888). 

‚ Bugge, 1) Thomas, Aftronom, geb. 11. Dit. 1740 
in Kopenhagen, 1777 Prof. dai.; + 15. Jan. 1815. 
Berbient um bie Kartographie Dänemarks, konftruierte 
phyſilal. und geodät. Apparate. Schr.: »Erfte Gründe 
der iphär. und theoret. Aitronomie« (1796, deutſch 1798 


u. 3 — 2) Sophus, Philolog, geb. 3. Jan. 


1833 in Laurvig, jeit 1864 Brof. in Chriftiania; er: 
regte beionderes Aufjehen durch jeine Studien über 
die Entjtehung der nord. Götter: und Heldenjagen 
(deutich 1881— 90). Borzüglihe Ausgabe der ältern 
Edda (1867) u. a. 

Bugi asien Buginejen), malaiiiches Volt 
auf der Südküſte der Inſel Celebes, hellfarhig; vor: 
yüglihe Seefahrer. 

ahmheit nd heit), Pferde: und Rin⸗ 
derfranfheit mit mangelhafter Beweglichkeit der Schul: 
ter, nad Duetichung oder Dehnung einzelner Nerven 
oder Musleln. Heilung durch Rube, Beratrin, Haarjeile. 


Bugle (engl.,ior. bjuhal, Flügel-, Bügel:, Signals |p 


born), trompetenähnliches an trument mit Tonlöchern 
und Kla ‚ von weiter Menjur und vollem Klang. 
fing, ftärteres Meſſingblech. 
Bupfieren (Schleppen), ein Schiff durch ein andres 
(Schleppbampfer, Remorqueur) fortbewegen, 
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Bugipriet, der ſchräg liegende Maft, ber aus dem 
Bug hervorragt; feine Berlängerungen find der Klüs 
verbaum und Außenklüverbaum. 

Bugulma, Kreisftabt im ruff. Gouv. Samara, an 
der Bugulminfa gr: Kama), 13,819 Em. 

Buguruslan, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Samara, 
im Wolgatiefland, 20,062 Em, 

Bühel, ſ. v. w. Hügel. 

Buhl, 1) Ludwig von, Mediziner, geb. 4. Jan. 
1816 in Münden, 1850 Brof. daf.; + 30. Juli 1880, 
Begründer der patholog. Anatomie und Hiltologie in 
Münden, lieferte viele Arbeiten über Cholera, afute 
Miliartuberfulofe, Typhus, Diphtherie ꝛc. Schrieb: 
Tree. Zuberfuloje und Shwindjudt« 
(2. Aufl. 1874). — 2) Amand, ®olitifer, geb. 2. Aug. 
1837 in Ettlingen, Weingutsbefiger in Deidesheim, 
1871 nationalliberaled Mitglied des Neichdtags, 1887 
bis 1890 erjter Bizepräfident desſelben, 1 lebens: 
längliches Mitglied des bayr. Reichsrates. 

übl, Amtsftadt im bad. Kreis Baden, an der Bahn 

Heidelberg: Bajel, (1890) 3002 Em. 

Bühler, Georg, Sanskritiſt, geb. 19. Juli 1837 in 
Berſtel beiNienburg, 1863—80 Brof. in Bombay (1868 
Oberſchulrat), ſeitdem Prof. in Wien; gab zahlreiche 
Sanöfritterte herausund schrieb: »A digest of Hindoo- 
law« (3. Aufl. 1880); »Leitfaden des Sanäfrit« (1883). 

Buhne (Abweijer, Stale, Zunge), Flußbau— 
werk, ragt vom Ufer frei in das Flußbett hinein oder 
reicht bis zum andern Ufer, um den Fluß oder einen 
Teil desjelben abzulenken, die Ufer zu ſchützen oder 
dur Anſchwemmung Land zu gewinnen. 

Buhurt, mittelalterliches Ritterlampfipiel, in dem 
Haufe gegen Haufe rannte; im Gegenfag zum Tjoft, 
bei welhem Mann gegen Mann jtand. 

Buiätrif (grch.), Rindviehheiltunde. 

Buinsf, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Simbirst, 5091 Ew. 

Buiffon (ipr. büifjöng), Ferdinand Edouard, 
franz. Pädagog, geb. 20. Dez. 1841 in Paris, 1866-70 
* in Lauſanne, ſeit 1878 Generalinſpeltor der 
Vollsſchulen, 1879 auch Abteilungsdirektor im Unter 
richtsminiſterium; ſchrieb: »Seb. Castellion« (1892) 
u. a., gab das »Dictionnaire de pedagogie: (1878— 
1887, 4 Bde.) heraus, 

Buitenzorg (ſpr. beutenjorg, »ohne Sorge«), Stadt auf 
Java, füdl. von Batavia, Refidenz des Generalgouver: 
— von Niederländiſch-Oſtindien. Botanijcher 

arten. 
Bujiden, ar, ini beſaß 946—1063 mit ber 
Würde des Emir Alumara die weltliche Herrihaft im 

Chalifat von Bagdad. 

Bujufdere (Böyük:dere), Dorf am Bosporus, 
Sommerrefidenz der chriſtlichen Geſandtſchaften. 

Bul, Stadt im preuß. Regbez. Pofen, Kreis Gräß, 
an ber Bahn Pojen: Frankfurt, (1890) 3348 Ew. 

Bulanier (fr3. Boucaniers), ſ. Flibuſtier. 

Bukareſt (Bufureichti), befeftigte Hauptitabt von 
Rumänien, an der Dämbowitza, (1889) 194,433 Em. 
(11,892 Deutfche). Univerfität (jeit 1864); griech. Erz: 
biſchof, lebhafter Handel; Eiſenbahnknotenpunkt. Die 
Befeftigung der Stadt durd 18 Forts feit 1885 be= 

onnen. Seit 1698 Hauptitadt. Am 28. Mai 1812 

iede zwijchen Rußland und der Pforte, welche Beila- 
rabien und einen Teil ber Moldau abtrat. 3. März 

1886 Friede zwifchen Serbien und Bulgarien. 

Butephälos (grch., »Stierfopfe), Name des Lieb: 
lingspferdes Aleranders d. Gr. Zu Ehren desjelben 
ließ Alerander am Fluß Hydaspes die Stadt Bufe: 
bala anlegen. 

Bukoͤliſche Poefie, Sirtenbichtung, poet. Darftellung 
des Hirtenlebens, meiſt in eptjch: bramat. Form; im 
Altertum befonders dur Theofrit, Bion u. Mos— 
chos ſowie d Vergil (»Bucolica«) vertreten; 
artete im 16. Jahrh. in Italien in eine ſüßliche und 


8 


unwahre Schäferpoeite aus (»Aminta« von T. Taffo, 
»Pastor fido« von Guarini), die jeit dem 17. Jahrh. 
auch in Deutichland wie in Frankreich (» Astraea« von 
Honore d’UrfE) Mode ward, 

Bulowina, Herzogtum, öfterreidh. Kronland, im 
ED. von Galizien, 10,456 qkm (189 DM.) und (1890) 
646,591 Ew. (62 auf 1 gkın). Hochland, mit terrafjen: 
artiger Senkung von ©. gegen ND.; höchfter Berg der 
Daumalen, 1853 m; Tiefland nur auf beiden Seiten 
des Pruth (Hauptfluß). Klima rauh, aber geſund. 
Hauptbeihäftigung Aderbau (beſonders auf Mais) 
und Viehzucht; Bergbau auf Eiſen, Kupfer, Steinjalz. 
Die Bevölkerung überwiegend nichtunierte Griechen 
(69,8 Proz.), 12,8 Proz. Juden, nad) der Nationalität 
41,7Proz.Rutbhenen, 32,4 Proz3.Rumänen,dann Deutjche 
(20,8 Broz.), Polen, Magyaren, Zigeuner. Produktion 
von Branntwein, Bier, Mehl, Grenzverfehr nad 
Beflarabien und der Moldau, Landtag aus 31 Mit: 
gliedern beftehend; HAbgeordnete zum Reichsrat. Ein» 
teilung in Die Hauptjtadt Czernowitz und 8 Bezirke, 
Wappen ſ. die Tafel, Früher ein Teil von Sieben: 
bürgen, 1482 vom Fürften der Moldau, Stephan V., 
erobert, 1775 an Ojterreich abgetreten und 1786 mit 
Galizien vereinigt; 1849 zum befondern Kronland er: 
hoben. Bol. Jandauref (1884), Bidermann (1876), 
Simiginomwicz:Staufe (1884). 


[u Fer 


Buläf, Hafen: u. Vorſtadt von Kairo, am Nil, 20,000 | 


Em. ; ägypt. Altertiimer, ber. Mufeum, Irrenhaus. 

Bülau, Friedrich, Schriftfteller, geb. 8, Oft. 1805 
in Freiberg, 1833 Prof. der praft. Philofophie und 
Politik in Leipzig; P26. Oft. 1859. Schr.: »Encytlopäs 


Bukowina — Bulgariſche Sprache und Litteratur. 


Arrondifjementd); Hauptftadt Sofia. ©. Harte bei 
»Türfei« (mit Tert). 

Geſchichte. Um 500 n. Chr. drangen die Bulgaren, 
ein Bolf finnifcheuralifchen Stammes, über die Donau 
in das alte Möfien ein, unterwarfen die ſlaw. Völker 
an der untern Donau und gründeten das bulgar. 
Reich, welches mit dem oftröm, Haiferreich fortwährend 
in Krieg lag. Die Bulgaren verjhmolzen mit der jlam. 
Bevölkerung, nahmen jeit 9. Jahrh. deren Sprade fo: 
wie das Chriftentum an und wurden 1018 von den 
Byzantinern unterworfen. Die Walachen Peter und 
Aſan reizten das ſchwer gedrüdte Bolt 1186 zum Auf: 

ftand und gründeten darauf das walachiſch-bulgar. 
Reich der Ajaniden, dad 1285—99 von den Ta: 
taren abhängig war, 1375 von den Türfen erobert und 
1393 türf. Provinz ward. 1872 erlangten die Bulgaren 
in dem Erarchen ein beionderes kirchliche Oberhaupt. 
1876 wurde ein von Rußland angezettelter Aufftand 
blutig unterdbrüdt, aber der dann folgende ruſſ.-türk. 
Krieg brachte die Befreiung, indem das Land jüdl. 

vom Balkan auf dem Berliner Kongreß 1878 zur auto: 

nomen Provinz Oftrumelien, das Gebiet zwiſchen Bal: 
‚fan und Donau (ohne die Dobrudicha, welde an Ru: 
‚ mänien fiel) zum Fürftentum B. gemadt wurden. 
Zum erjten Fürften wurde Prinz Alerander von Bat: 
tenberg als Nlerander I. (f. Werander 11) von der Nas 
tionalverfammlung gewählt. B. ftand in der erften 
Zeit ganz unter rufj. Einfluß, und die Minifter und 
ı Generale waren zum Teil Ruſſen; doch ſuchte fich der 
Fürſt mehr und mehr von denjelben unabhängig zu 
maden. Im Sept. 1885 ſchloß fi Dftrumelien an 








die der Staatswiffenichaften« (2. Aufl. 1856), »Hand: B. an, weswegen Serbien den Krieg erflärte, doch 
buch der Staatsmwirtichaftsichre«(1835),>Gefchichtedes | wurden die Serben 24. Nov. 1885 bei Slivniga, 
europ. Staatenfyftems« (1837—39, 3 Bde.), »Geſchichte 28. Nov. bei Pirot befiegt und nur durch das Eins 
Deutichlands von 1806— 1830: (1842), »Geheime ſchreiten Ofterreih® gerettet. Auf Fürft Alerander 
Geſchichten und rätjelhafte Menſchen« (2. Aufl. 1863— neidiſch, rief Rußland feine Offiziere aus B. ab, ver: 
1864, 12 Bde.) u. a. hinderte die völlige Berfchmelzung Dftrumeliend mit 
Bulbärparalyfe, Erweichung des obern Teiles des | B. und ftürgte Durch eine Militärverfchwörung 21. Aug. 
Nüdenmarlö (medulla oblongata) mit Sprech-, | 1886 den Fürften Alexander, ver am 7.Sept. abdankte. 
Schling- und Atmungsbeſchwerden, zeigt ſpäter aud | In B. wurde eine Regentfchaft eingefegt und im Juni 
die übrigen Erfcheinungen der Rüdenmarkslähmung. | 1887 Prinz Ferdinand von Koburg zum Fürſten ge: 
Bülbül, der perj. Name der Nachtigall, durch Goe: | wählt, der im Auguft die Herrfchaft antrat, aber von 
thes »Weftöftlihen Diwan« auch in die deutfche Voefie | den Mächten nicht anerfannt wurde. Bol. Kanitz, 
Bulbus (lat.), Zwiebel. (eingeführt. »Donaubulgarien« (3. Aufl. 1882, 3 Bde.); Jiretet, 
Bulẽ (grch.), Rat, Staatsrat, in Athen nach Solons | »Geichichte der Bulgaren« (1876); Derf., »Das Fürs 
Einrichtung aus 400, jpäter 500 auf ein Jahr gewähl: | ftentum B.« (1891); Huhn, »Der Kampf der Bulgaren 
ten Mitgliedern von mindeftens 30 Jahren beftehend. | um ihre Nationaleinheit« (1886). 


Buleuterion (grch.), bei den Griechen das Sitzungs⸗ 
Iofal des Staatärates (ſ. Bule). 
Bulgaren, Selte, ſ. Katbarer. 


Bulgarin, Thaddäus, ruf. Schriftteller, geb. 1789 
‚in Litauen, urjprünglid Militär, gründete 1825 in 
Betersburg die »Nordiiche Biene« ; +13. Sept. 1859 bei 


Bulgarien (Bulgarei), der Türkei tributpflichtiges | Dorpat. Schrieb Romane und hiitor. Schriften. » Die: 
Fürftentum, zwifchen der Donau und dem Baltan, das moiren« 1846 — 50, 6 Bde.; deutſch 1858 — 61, 6 Bde. 
alte Niedermöjten, feit 1885 mit Oſtrumelien Bulgaris, Demetrios, gried. Staatsmann, geb. 
vereinigt, zufammen 96,660 qkm mit (1888) 3,154,375 1801 in Hydra, nahm am Den teil, 1848 Fi: 
Em. (2,3 Mill. Bulgaren, 607,000 Türken), zu °s | nanzminifter, 1854—57 Minifterpräfident, Feind der 
griech. oriental. Der S. gebirgig (Balkan hier bis bayr. Dynaftie, nad) König Ottos Sturz 1862 Regent, 
2300 m), der nördl. Teil (die Südhälfte der großen  1874— 75 wieder Minifterpräfident; F 11. Jan. 1878. 
Donauebene) fruchtbares Hügelland. Flüffe: Jöler, Bulgariſche Sprade und Kitteratur. Die bulga: 
Wid, Jantra, Lom zur Donau, Kamtſchyk zum rifhe Sprade, der am meiften zerießte Zweig des 
Schwarzen Meer. Erwerbszweige: Aderbau und Bieh: ſlaw. Sprachſtammes, von den übrigen ſſaw. Spraden 
zucht. Industrie unbedeutend. Bon den 8 Donaubäfen beſonders dadurch unterſchieden, daß die Deklination 
nur Ruſtſchuk als Handeldplat wichtig; fonft Yom: durd einen dem Nomen binten angehängten Artifel 
Palanka, Swiſchtow und Warna. Ausfuhr von Ges : erjegt wird. Grammatif der altbulgariihen Sprache 
treide, Wolle, Käfe, Fellen, Pflaumen, (1890) für 71 (»Kirchenflawifch:) von Leskien (2. Aufl. 1886), der 
MIN. Frank. Einfuhr von Baummolle, Eifen, Wein, neuen von Zankow (1852), Dimitrom (1886), Chle: 
Zuder, Betroleum für 84,5 Mill. Fr. Schulwefen auf: | borad (1887), Grammatik und Lexikon engl. von 
blühend; 12 Gymnafien. Seit 1879 erblidhe und fon: Morſe (1860). Die neubulgarijhe Litteratur 
ftitutionelle Monarchie. Einnahme (1301) 80,478,700 (ſeit 1762) weift ungefähr 800 Werle auf, meift päda— 
Fr., Ausgabe 80,208,233 Fr. Eifenbahnen 720 km.; | gogifchen und populären Inhalts. Bemerkenswert die 
Zelegraphen 4583 km, Armee: Friedensftärke 34,083 | ——— von Slawiikow, die Novellen von Kara: 
Mann, Kriegäftärke 133,000 Mann. Landesfarben: | welow, die hiftorifhen Arbeiten von Drinom und die 
Weiß, Grün, Rot. Über Orden, Wappen und Flaggen | Memoiren einiger politischer Häupter (Banajot Chi: 
j. diefe Artifel,. Einteilung in 14 Kreife (mit 56! tov 2c.). Dabei reihe, meiſt lyriſche Vollspoeſie (vgl. 


Bulgenkunſt — Bulte. 


Dozon, »Chansons popul. bnlgares«, 1875; Roſen, Halle, ſchützte durch den Sieg bei Luckau über Dudinot 
»Bulgar. Volksdichtungen⸗, 1879). Litterarifche So: | (4. Juni) das von den Franzoſen bedrohte Berlin, Aug. 
cietät in Braila. |(Bulgen) an endlofer Kette. | 1813 der Norbarmee unter dem Dberbefehl des Kron— 
Bulgenlunſt, Waſſerhebelunſi mit ledernen Eimern prinzen von Schweden — ſchlug gegen den 
Bulimie (grch.), Heißhunger, Gefräßigkeit. Willen desſelben Oudinot bei Großbeeren (23. Aug.) 
Bulins (Buliens), Taue am ſtehenden Liel (jenks | und Ney bei Dennewitz (6. Sept.), drang zuerſt ſtuͤr— 
rehten Saum) eines Raaſegels. mend (19. DEt.) in Yeipzig ein, befreite Holland und 
Bull, Ole, normweg. Violinvirtuofe nad) Art Baga: | Belgien von den Franzoſen, ftieß im März 1814 zu 
ninis, geb. 5. Febr. 1810 in Bergen, Tonzertierte feit der ſchleſ. Armee unter Blücher, befehligte bei Laon 
1833 in ganz Europa, fpäter auch in Nordamerifa ‚das Zentrum, in den Grafenftand erhoben und fom: 
(1843, 1855 —57, 1868) mit großem Erfolg; + 17. Aug. | mandierender General in Dft: und Weitpreußen, 1815 
1880 in Bergen. Biogr. von Sarah E. Bull (deutjch | mit dem Oberbefehl über das 4. Armeelorps betraut, 
1886), Bit (1890). half den Sieg bei Belle: Alliance erringen; 7 25. Febr. 
Bullant (ipr. bütäng), Jean, Arditekt, geb. um 1515, | 1816 in Königäberg. Nach ihm benannt das 55. In: 
z 10. Dt. 1578, Erbauer des Sclofjes in Ecouen, | fanterieregiment. Marmorftatue inBerlin. Biogr.von 
leitete den Bau der Königsgräber in St. Denis; ſchr. Barnhagen v. Enje (1854). — 2) Ludwig Friedr. 
»Regle generale d’architeeture des cing manieres Viltor Hans, Graf von, preuß. Minifter, geb, 
Bulldogge, j. Hund. [de colonnes« (1564) u, a. | 14. Juli 1774 in Ejjenrode bei Braunfchweig, 1805 
Bulle (v. mittellat. bulla), urſprünglich die Kapfel | Bräfident der Kriegs: u. Domänenlammer in Magdes 
für dad an einer Schnur befeftigte Siegel einer Ur: | burg, 1808—11 weitfäl. Sinanzminijter, 1813 preuß. 
funde, dann letztere ſelbſt (f. Goldene Bulle); bef. ein | Minifter der Finanzen, 1817 des Handels; 7 11. Aug. 
wictigerer Erlaß des Papſtes in Sachen der Kirchen: | 1825.— 3) Heinrich, Freiherr von, preuß. Minifter, 
aeleggebung (aud) in Glaubensſachen) oder der Kirchen: —* 16. Sept. 1792 ın Schwerin, 1820 Schwieger⸗ 
| 
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regierung, auf Pergament gejchrieben und nad) den | john Wilhelms v. Humboldt, 1827 Gejandter in Yons 
Anfangdmworten des Eingangs benannt. Die wichtig: | don, 1841 beim Bundestag, 1842—45 ausmärtiger 
ften päpftlihen Bullen find in den Bullarien ges Minifter; 7 6. Febr. 1846 in Berlin. — 4) Eduard 
jammelt von Cocquelines (1733—48, 28 Tle.); mit von, Schriftfteller, geb. 17. Nov. 1803 auf Berg vor 
Fortſekungen von Barberi (1835—57 ff.), Gaude | Eilenburg, lebte jeit 1849 auf Schloß Ötlishaufen im 
(1857 —72, 24 Bde.) u.a. Bal. Eiſenſchmid, Auszüge Thurgau; 7 daf. 16. Sept. 1853. Bon Bedeutung 
der merfwürbigiten päpftliden B.n« (1831, 2 Bde.). | jein »Novellenbuch«, Bearbeitungen alter ital., jpan., 

Bulle, Zuchtſtier. franz. 2c. Novellen (1834—36, 4 Bde.), u. »Neues Nos 

Bulle (ipr. bit, deutih Boll), Stadt im ſchweizer. vellenbuch« (1841). Schrieb — Novellen (1846-48, 
Kanton Freiburg, (1885) 2797 Em, '3 Bbe.), Heinr. v. Kleifts Yeben« (1848) zc.; gab U. 


Bulle, Ronftantin, Hiftoriker, geb. 30. März 1844 
in Minden, feit 1879 Direktor des Gymnafiums in 
Bremen, 1887—90 beutichfreifinniges Mitglied des 
Reichstags; jchr.: Geſchichte der neueften Zeit, 1815— 
1885: ee Aufl. 1886, 4 Bde.) u. »Gejchichte des zwei: 
ten Raiferreich® und des Königreichs Jtalien« (1889). 

Bullenbeißer, j. Hund. 

Bullerborn, eine intermittierende Quelle. 

Bulletin (fr3., ipr. bül'täng, ital. Bullettino), Zurzer 
offizieller Bericht über gewiſſe Vorkommniſſe, 3. B. 
über.den Gejundheitäzuftand einer hohen Perſon, über 
eine Schlacht xc.; auch Name der regelmäßigen Berichte 
über die Sigungen von Afabemien:c. und beren wiſſen⸗ 
ihaftlihe Arbeiten; endlih Titel von Zeitjchriften 
wre aftlichen Inhalts. 

ull-finch (engl., ipr. »finti), Erdaufwurf mit leich⸗ 
ter, hoher Hede auf der Steeplechafebahn, die im 
Sprung zu durchbrechen ift. 
‚ Bullinger, Heinr., jhmweizer. Reformator, geb. 1504 
in Bremgarten im Aargau, wohnte 1528 dem Religions: 
geipräch in Bern bei, ward 1532 Zwinglis Nachfolger 
in Zürich. Schrieb eineReformations elchichte (1836 
1840, 3 Bde.) ; +17.Sept. 1575. Bgl. Beftalozzi(1859). 

Bullion (ipr. bulljen), in England: ungeprägtes Gold 
oder Silber, bef. in Barrenform. 

Sullxichſches Salz, Doppelttohlenjaures Natron. 

sAun (ipr. bullszönn), Bach im NO. Virginias 
(mündet in den Dccoquan, einen Nebenfluß des Poto⸗ 
mac); hier 21. Juli 1861 ſowie 29. und 30. Aug. 1862 
San der tonföderierten über die Unioniften. 
Imerineqg, Augujt von, Staatsrechtslehrer, geb. 
12, Aug. 1822 in Riga, feit 1882 2 in Heidelberg; 
718. Aug. 1890 in Stuttgart. Mitbegründer des inter: 
nationalen Inſtituts für Völkerrecht; jchr.: »Das Aſyl⸗ 
teht« (1853); »Praris, Theorie und Kodififation deö 
Völferrechtö«(1874);» Das Böllerrecht« (2. Ausg. 1889). 

Bülow, Vogel, ſ. Pirol. 

Bülow, I) Friedrich Wilhelm, Freiherr von, 
Graf von Dennewitz, preuß.General,geb. 16. Febr. 
1755 in Falkenberg in der Aitmarf, ftürmte 2. Mat 1813 


‚ Bräferö Autobiographie »Die Jugend des armen Man: 
nes in Todenburg« (1852) und die Denfwürdigfeiten 
des Pfalzgrafen Friedrich II. beim Rhein Ein Für: 
ftenfpiegel«, 1849) u. a. heraus. — 5) Bernd. Ernit 
von, Staatömann, geb. 2. Aug. 1815 in Eidmar in 
Holſtein, 1851 holfteinifcher Gejandter beim Bundes: 
tag, 1862 medlenburg : ftrelig. Staatöminifter, 1868 
Gejandter von Medlenburg in Berlin, 1873 Staat: 
jefretär des deutjchen auswärtigen Amtes; F 20. Oft. 
1879 in Frankfurt a. M. — 6)Hans von, Pianiſt, 
Sohn des vor., geb. 8. Jan. 1830 in Dresden, 1851— 
1853 Liſzts Schüler, 1866—69 Hoflapellmeifter und 
Direktor der Neuen Muſikſchule in Münden (Hier Di: 
rigent der erjten Triftan» Aufführung, 1865), lebte 
'fpäter in Florenz und fonzertierend auf Reifen (aud) 
in Amerika), warb 1878 Kapellmeifter am Theater 
zu Hannover, 1880—86 Hofmufilintendant in Meis 
ningen, lebt jeitdem in Hamburg. Genialer Interpret 
ber großen Klaffifer auf demftlavier, eg 
Dirigent; als Komponift (Duvertüre zu » Julius Cä- 
— »Des Sängers Fluch⸗, Ballade, »Nirwana«, 
ymphon. Stimmungsbild; Klavierſtücke und Bolal: 
jachen) Vertreter ver Wagnerfhen Richtung. Aud 
mufifalijcher Schriftjteller. Vgl. B. Vogel (1887). — 
ID Babette von, geb. Eberty (Pieud. Hans Ar: 
nold), Schriftitellerin, geb. 20. Sept. 1850 in Warm: 
brunn, lebt in Straßburg; ſchr. 1882— 90 ſechs Bände 
ı beliebte Novellen, auch einige Luſtſpiele. — 8) Mar: 
arete von, Schriftitellerin, geb. 23. Febr. 1860 in 
| Smyrna, wo ihr Bater (7 1869) Generalfonful war, 
verunglüdte 2. Jan. 1885 auf dem Rummelsburger 
‚See bei Berlin bei der Lebensrettung eineö Knaben, 
Schr.: »Novellen« (1885 u. 1890); »Jonas Briccius , 
‚Roman (1886); ⸗Aus der Chronik derer von Riffels⸗ 
| haufen« (1887). | 
Buls, Charles Francois Gommaire, belg.Po- 
Litifer, geb. 13. Oft. 1837 in Brüffel, Bürgermeijter 
daf., liberale Mitglied der Kammer, Präjident ber 
Ligue belge de l'’enseignement, i 
Bulte (Bülte), Heiner Erbhaufe, Hügel. 
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Bültenbett (Bülzenbett), j. Gräber. 


Bültenbett — Bunjen. 


dort den Standpunkt ihrer Regierung zu vertreten. 


Bulthaupt, Heinrich, Schriftiteller, geb. 26. Dit. | Vorfigender ift der Reichöfanzler, bez. deſſen Stellver: 


1849 in Bremen, feit 1879 Stabtbibliothefar dafelbft. 
Schr.: »Dramaturgie des Schaufpield« (4. Aufl. 1891, 
3 Bde); »Dramaturgie der Oper: (1887, 2 Bbe.); 
Dramen (»Die Arbeiter«, 1877; »Die Maltejere, 
1884; »Georg Wendel«, 1885; »Der verlorne Sohne, 

Bulwer, j. Lytton. [1889, u. a.); Gedichte ac. 

Bumboot, mit Eßwaren bei Schiffen höferndes Boot. 


Bumerang, Wurfgeichoß der Auftralier, etwa 60 cm | 1 


lange, Inieartig gebogene Schiene aus hartem Holz, 
lehrt zum Anfangspunft der Wurfbahn zurüd. 

Bünau, Heinrich, Graf von, ſächſ. Minifter, geb. 
2, Juni 1697 in Weißenfels, 1740 ſächſ. Gejandter in 
Mainz, 1751—59 Minifter in Weimar, 77. April 1762 
in Ofmannftebt ; jchr.: »Deutiche Kaiſer- und Reich: 
biftorie« (1728 — 48, 4 Bde.) u. a. 

Bund, Glasmaß, beftimmte Anzahl von Quadrat: 
zollen, jo daß 3.8.20 feine oder 2große Tafeln—1%B. 
find. 208. —=1 Kiſte. 

Bundavölfer, Bezeichnung für die zur wejtl. Gruppe 
der Bantu gehörigen Völler in Südafrika. 

Bund des armen Heinrid oder armen ſtonrad, ſ. 
Bauerntrieg. 

Bünde, Stadt im preuß. Regbez. Minden, Kreis Her: 
ford, an der Elfe und der Bahn Minden:Dsnabrüd, 
(1890) 3481 Emw. 

Bundeheid, peri. Schrift kosmogoniſchen Inhalts, 
im Pehlewi verfaßt. Ausgabe mit Überjegung von 

Bundelfund, j. Bandelthand. Juſti (1868). 

Bundesakte (vom 8. Juni 1815), Grundgejeg des 
frühern Deutihen Bundes (f. d.). [wohnfig. 

undedamt für das Heimatöwelen, ſ. Unterftügungs- 

Bundeögenoffenkriege, 1) Griechiſcher, 357— 355 
v. Ehr., zwiſchen Athen und den mädtigiten Staaten 
des 375 neugeftifteten Attiichen Seebundes, endete 
mit der Auflöfung des legtern. — 2) Römiſcher, aud) 
Marſiſcher Krieg genannt, 91-88 v. Chr., von den 
Stalitern wegen Verweigerung des röm. Bürgerrechts 
unternommen, nur dadurch von den Römern gedämpft, 
daß fie durch die Lex Julia und die Lex Plautia- 
ud den Bundeögenofien dad Bürgerrecht zuge: 

undeöhütte, j. Stiftshütte. [itanden. 

Bundesindigenät (Reihsindigenat), die Geſamt— 
‚eit —— Rechte, welche jedem Angehörigen eines 
jeden zum Deutſchen Reiche gehörigen Staates als jol- 
chem gemährleiftet find (Reichsbürgerrecht); begründet 
durch Art. 3 der Neichöverfaflung, wonach jeder An- 
gehörige eines jeden Bundesftaates in jedem andern 
Bundesftaat ald Inländer zu behandeln iſt. Vgl. Buns 
des⸗ (Reichd:) Gejek von 1. Juni 1870. 

Bundedlade, die koftbare Lade in der Stiftähütte 
(j. d.), fpäter im Tempel zu Jerufalem, worin die Ge: 
jegtafeln Mofes’ aufbewahrt wurden; bei der Zerjtös 
rn des Salomoniſchen Tempels verbrannt. 

undeöprafidium, im Bundesftaat und Staaten- 
bund die Autorität, welcher die oberjte Yeitung der 


Bundesangelegenheiten zufteht; auch der Inbegriff der | 


derjelben zufommenden Rechte. Im Deutichen Reich 
fteht da8 B. der Krone Preußen (dem Kaijer) zu, im 
vormaligen Deutihen Bund führte Öfterreich das B. 

Bundesrat, das Kollegium der Vertreter der deut: 
Ihen Bundesregierungen. Zugleich verwaltende und 
vollziehende Behörde des Reiches, ift der B. gleichzeitig 
einer der gejegebenden Faktoren desjelben, indem 
bie Reichögejege durch übereinftimmenden Mehrheitds 
beichluß des a. u. des B.8 zu ftande fommen. 
Die Mitglieder des B.3, welche nad) der Inſtruktion 
ihrer jeweiligen Regierung ftimmen (Breußen 17, 
Bayern 6, Württemberg und Sadjien je 4, Baden und 
Seffen je 3, Medlenburg- Schwerin und Braunſchweig 
je 2, die übrigen Staaten je 1, zufammen 58 Stim⸗ 
men), haben das Recht, im Reichstag zu erfcheinen und 





treter. Ständige Ausſchüſſe des B.3 beftehen für 
1) Landheer und Feſtungen, 2) Seewejen, 3) Zoll: und 
Steuerwejen, 4) Handel und a 5) Eifenbahbnen, 
Poſt und Telegraphen, 6) Juftizwejen, 7) Rechnungs: 
weien, 8) auswärtige Angelegenheiten, 9) Elijah: 
Lothringen, 10) Berraffung, 11) Gejhäftsordnung. 
Revidierte Gejhäftsordnung des B.s vom 26. Aprıl 
880. — In der Schweiz ift der B. (Conseil federal) 
die oberfte leitende und vollziehende Bebörde der Eid: 
Bundeöflaat, ſ. Staat. ſgenoſſenſchaft. 
Bundestag, die frühere deutſche Bundesverſamm— 
tung in Frankfurt a. M. (ſ. Deutſcher Bund). 
undſchuh, Art großer Schuhe, die bis an die And» 
chel reichten und mit Riemen feftgebunden wurden. 
Tracht der Bauern im Gegenjag zu dem Nitterftiefel; 
Feldzeichen der aufitändijchen Bauern; f. Bauerntrien, 
Bungalow, ſ. Bangalo. 
Bunge,1)Alerandervon, Botaniker, geb. 24.Sept. 
1803 in Kiew, 1834 Prof. in Kaſan, 1836—68 in Dor: 
pat; 7 18. Juli 1890, Er machte große Neijen in Afien 
und ſchrieb mehrere floriftifche BBerte und Monogra: 
phien. Sein Bruder ift der Rechtöhiftorifer Friedr. 
Georg von ®. (geb. 1802). — 2) Nikolai Ehrift: 
janowitſch, ruſſ. Minifter, geb. 1832 in Mostau, 


| Brofeffor in Kiew, 1881—87 Finanzminiſter, dann 


Präſes des Minifterfomitees, 

Bungener, Zouis Felix, theolog.Schriftiteller, geb. 
29. Sept. 1814 in Marfeille aus deutjcher Familie, 
1843—48 Direktor des Gymnaſiums in Genf; + dai. 
Ende Juni 1874. In zahlreichen biftoriichen tif: 
ten Berteidiger des Proteftantiömus; am belannteften: 
»Un sermon sous Louis XV« (7. Aufl. 1881); »Trois 
sermons sous Louis XV« (5. Aufl. 1876); »Histoire 
du concile de Trente« (2. Aufl. 1854, 2 Bbe.); »Cal- 
vin« (2. Aufl. 1863); ſämtlich auch deutſch. Biogr. von 


Gambier (1891). 
Bungert, Auguft, Komponiſt, geb. 14. Mär; 1846 
—— lebt meiſt 


in Mülheim a. d. Ruhr, Schüler 
in Genua; Komponiſt zahlreicher Gedichte und Balla- 
den Earmen Sylvas, 

Bunium ferülaefolium Desf., Umbellifere, auf 
den griech ur mit eibarer Wurzel (Topana). 

Bunker, Koblenraum auf Dampfidiffen. 

Bunker Hill «ivr. böngter), Anhöhe bei Bofton ; 16. Juni 
1775 Sieg ber — unter Gage über die Ame⸗ 

Bunodonten, f. Huftiere. [ritaner (Obelisf). 

Bunſen, 1) Ehriftian Karl Joſias, Freiherr 
von, Gelehrter und Staatömann, geb. 25. Aug. 1791 
in Korbach in Walded, 1818 auf Niebuhrs Empfehlung 
preuß. Gejandtichaftsjelretär in Nom, 1827 Minifter: 
refident dafelbft, 1838 infolge der Kölner Wirren ab⸗ 
berufen, Nov. 1839 Gefandter in Bern, 1841—54 in 
London, vertrat mit Entſchiedenheit die Rechte Deutſch⸗ 
lands und der Elbherzogtümer Dänemark gegenüber, 
juchte im Krimfrieg Preußen zur Parteinahme gegen 
Rußland zu bewegen, 1857 in das preuß. Herrenhaus 
berufen und inden Freiherrenftanderhoben; T28.Nov. 
1860 in Bonn. Schr.: Beſchreibung der Stadt Rom« 
(mit Platner u. a., 183043, 8 Bbde.); »Die heilige 
Leidensgeſchichte und die ftille Woche« (1841, 2 Bde.); 
»Die Verfaſſung der Kirche der Zukunft (1845); »Ig⸗ 
natius von Antiodien u. feine Zeit« (1847); »Hippo: 
lytus und feine Zeit« (engl. 1851 ‚+ Bde. deutſch 
1852—53, 2 Bbe.); » Zeichen der Zeit · (3. Aufl. 1856); 
»Gott in der Geſchichte (1857—58, 3 Bde.); ⸗Agyp⸗ 
tens Stelle in der Weltgefhichte« (1844—57, 5 Bbe.); 
»Bibelwerf für die Gemeinde« (1858-65, 9 Bbe., von 
Kamphaufen und Holgmann fortgejeßt). Biographie 
(deutich von Nippold, 1868—71, 3 Bbe.) von feiner 
Witwe, der Engländerin Fanny Waddinaton, 7 1876 
(vgl. ihre Biogr. von Hare, deutſch, 6, Aufl. 1890) und 


Bunjenicher Brenner — Büreau. 


von Bähring (1892). Bon B.3 Söhnen hat ng ber 
zweite, Gent, geb. 1819, preuß. Hauptmann a. D., in! 
England lebend, litterarijch durd) religionsgeſchichtl. 
Schriften befannt zn, der vierte, Georg, geb. 
1824, 1862— 79 Mitglied des preuß. Abgeordneten: 
hauſes u. 1871 des Reichätags; der fünfte, Theodor, 
geb. 1832, begleitete als Attache die preuß. Expedition 
nad Ditafien, 1864— 76 im diplomat. Dienft, 1877— 
1887 zen des Reichdtags; 7 7. Jan. 1892 in Heidel⸗ 

.— 2) Robert Wilhelm, Ehemiter, geb. 31. 
März 1811 in Göttingen, 1838 Prof. in Marburg, 
1851 in Breslau, 1852 —W in Heidelberg. Höchſt 
verdient um die analgtifhe Chemie (Gasanalyje), 
mit Kirchhoff Entdeder der Speltralanalyje; zahlreiche 
hemifhe und mineralogijhe Arbeiten, Tonftruierte 
neue Apparate. Schr.: »Über eine volumetrijhe Mes 
tbode von jehr allgemeiner Anmwendbarfeit« (1854); | 
»Gajometrijche zu: (2. Aufl. 1877); »Chemijche 
Analyje durch Speltralbeobadtung« (mit Kirchhoff, 
1861) ; »Anleitung zur Analyje der Aſchen und Mine: 
— — (2. Auf, 1887); »Flammenrealtionen« 
(2. Aufl. 1886). 

Bunſenſcher Brenner, Brenner, welcher das Leucht: 
gas mit Luft mijcht, jo daß es mit blauer, nicht leuch: 
tender und nicht rußendber Flamme brennt, dient zum 
Erhitzen und Heizen. 

nſenſches Element, ſ. Galvaniſches Element. 

Buntbleierz, |. Pyromorphit. 

Buntdrud (Farbendrud), Buchdrud mit verfchie: 
benen Farben, bei. gefördert Durch Bacons zufammen: 


fegbaren Farbtiſch, welcher den Drud mehrerer Far: 
ben ohne Miſchung derjelben geftattet (vgl. Schnellpreſſe). 
Beim Jrisdprud milden ſich nebeneinander ftehende 


Gain an den Rändern, bei Tondrud erhält das 
ier farbigen Untergrund. Congrevedrud ift 
8. mit zufammengejegten Platten. Bronzedrud 
mit Bronzefarbe wird auf der Bronziermajdine (f. d.) 
ausgeführt. Lithographiſcher B. (Chromolithogra: 
pbie), ſ. Lithographie und Ölfarbendrud. 


Bunter ein) f. Triasformation, 

Buntkupfererz (Bornit), Mineral, kupferbraun, 
bunt anlaufend, enthält 56 Proz. Kupfer nebit Eijen 
und Schwefel. Bei Berggiebhübel, Freiberg, Annas 

‚Eisleben, Mansfeld, in Toscana, Chile. —— 
unyan (ipr. bönnjen), John, engl. Theoſoph, g 
1628 in Eljton, + 31. Aug. 1688 in London, befannt 
dur fein bis in die Neuzeit in viele Sprachen über: 
ſetztes asletiſches Buch »The pilgrim’s progress«, 

iften 1864, 8 Bde. Biogr. von Morley (1880), 
Bromn (1886), Froude (1888). 
elwig, Dorf im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Schweidnitz, 769 Ew. 1761 befeftigted Lager Friedrichs 
d.Ör., dad er 18. Aug. bis 9. Sept. gegen Rufen und 
Öfterreicher behauptete; dort jegt Dorf Königszelt. 

Bunzen (Punzen), Stifte oder Stempel, an dem 
einen verftählten Ende mit Zahlen, Buchſtaben ac., Die 
erhaben od. vertieft in Metalleingetrieben werbenjollen. 

Bunzlau, Kreisftabt im —— Regbez. Liegnitz, am 
Bober und an ber Berlin-Breslauer Bahn, (1890) 
12,921 Ew.; Gymnafium, Lehrerjeminar; Jrrenan: 
ftalt;Töpfereien (B.er Gut); Geburtöort des Dichters 
Dpig. — 2) j. Jungbunzlau. — 3) Altbunzlau, 
ee gegenüber Branbeis (f. d.) in Böhmen, 

m. 


Buchs, Dorf im fchweizer. Kanton Untermalden, 
am Bierwaldftätter See (B.er Bucht), 1465 Ew.; das 
bei dad B.er Horn, 1523 m hod). 

Buols Schauenflein, Karl Ferd. Graf von, öſterr. 
Diplomat, geb. 17. Mai 1797, 1850 zweiter öſterreich. 
Bevollmächtigter bei den Konferenzen in Dreöden, 
1851 in Zondon, April 1852 bis Mai 1859 öfterreich. 
Miniiter des Auswärtigen; 7 28. Dit. 1865 in Wien. | 
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Buonaccörfi, Maler, ſ. Vaga. 

Buonarröti, Künftler, ſ. Michelangelo. 

Buphthalmie (grch.), das Behaftetjein mit großen, 

Bupreftiden, Prachtkäfer. [ftieren Augen. 

Buquuoh (jpr. bütda, Bucquoi), Karl Bonaven: 
turade Xongueval, Graf von, öſterreich. Feldherr, 
geb. 1571 in Arras, 1618 Oberbefehlshaber der kaiſer— 
lihen Truppen in Böhmen, wo er Mansfeld 1619 bei 
Nadelig ſchlug, befehligte in der Schlacht bei Prag 
(8. Nov. 1620) den rechten Flügel, ſchlug 1621 Beth— 
len Gabor in Ungarn; fiel 10. Juli 1621 bei Neuhäufel. 
Biogr. von Weyhe: Eimfe (1876). 

uran, heftiger R.» und ND.:Sturm in ben aſiat. 
Steppenländern, 

Buräno, LZaguneninfel und Stadt in der ital, Prop. 
Venedig, 4492 Ew.; berühmte Spigen. 

Buraten, mongol. Nomadenvolf im ruff. Transbais 
falien und dem jüdl, Teil des Gouvernements Jrkutäf, 
etwa 208,000 Köpfe, Bubbhiiten. 0,083 Aiper. 

Burbe, tunej. Münze, — 0,5 Aiper; Burbine = 

Burdard, Franz Emil Emanuel von, Staats: 
mann, geb. 8. Aug. 1836 in Königsberg, 1879 Direl- 
tor, 1882-86 Staatsjelretär des Reichsſchatzamts, 
1887 Bräfident der preuß. Seehandlung. 

Burdhardt, 1) Johann Ludwig, Reiſender, geb. 
24. Nov, 1784 in Lauſanne, bereifte jeit 1809 Syrien, 
Ägypten und Nubien bis —— beſuchte Mekla, be: 
ftieg den Sinai; + 17. Dt. 1817. Seine oriental. 
Handſchriften (300 Bde.) vermachte er der Bibliothef 
in Cambridge. Die Beichreibung feiner Reifen in 
Nubien 1819 (deutſch 1823), in Syrien, Paläjtina ꝛc. 
1822 (deutjch 1823—24, 2 Bde.), in Arabien 1829 
(deutih 1830). — 2) Heinrich, Forfimann, geb. 
26. Febr. 1811 in Adelebſen am Solling, 184966 
Forftdireftor bei der Domänenfammer in Hannover, 
1866 Abteilungsdireltor der Finanzdirektion dajelbit; 
+14. Des. 1879, Schr.: »Säen und Pflanzen« (5. Aufl. 
1880); »Hilfstafeln für Forfttagatoren« (3. Aufl. 1873); 
»Aus dem Walde: (1865— 79, 9 Heite). Bol. Kraft 
(1883). — 3) Jakob, Hiftorifer, geb. 25. Mat 1818 in 
Bajel, Prof. der Geſchichte daſ. Schr.: »Die Kunftwerfe 
der belg. Städte« (1842); » Die Zeit Konſtantins d. Gr.« 
(2. Aufl. 1880); »Cicerone, Anleitung zum Genuß der 
Kunftwerke Jtaliend« (5. Aufl. von Bode, 1884); ⸗Kul⸗ 
tur der Renaiffance in Jtalien« (4. Aufl. 1885); » Ges 


ſchichte der Renaifjance in Jtalien« (3. Aufl. 1891), 


Burda, Karl Friedrich, Phyfiolog, geb. 12. Juni 
1776 in Xeipzig, 1815 Prof. in Königsberg; daſ. 
16. Juli 1847. Hauptwerle: »Encyklopädie der Heil: 
wifjenichaft« (2. Aufl. 1817—19, 3 Bde.); »Bom Bau 
und Leben ded Gehirn! und Rückenmarks« (1819— 
1825, 3 Bde.); »Phyfiologie als Erfahrungsmifien: 
ſchaft⸗ (1826—40, 6 Bde.; Bd. 1-8 in 2. Aufl. 1835 
bis 1838); »Der Menjch nad den verſchiedenen Seiten 
feiner Natur« (1836—37), fpäter von jeinem Sohn 
Ernft (geb. 25. Febr. 1801 in Leipzig, Prof. in Kö: 
nigäberg, + daj. 10, Oft. 1876) als: »Anthropologie 
für das gebildete Publikum« (1847) neu bearbeitet. 

Burdeau (ipr. bürdoh), Augufte Laurent, franz. 
Politiker, geb. 10. Sept. 1851 in Lyon, Profefjor am 
Lyceum Louis le Grand in Paris, 1885 radifaler Der 

utierter, Berichterftatter des Budgetausſchuſſes, über: 
etzte die Werke Schopenhauers. 

Burdekin (ipr. dörd'tin), Fluß in Queensland (Aujtras 
lien), mündet ſüdl. der Halifarbai; von Leichhardt ent: 
det, von Dalrymple 1859 unterjudt. 

Bürde⸗Rey, Jenny, Opernjängerin, geb. 21. Dez. 
1824 in Graz, 1850 in Wien engagiert, jeit 1853 am 
Hoftheater in Dresden, zog fi) 1867 von der Bühne 
zurüd, feit 1855 Gattin des Hofiaufpielers Bürde; 
7 17. Mai 1886, 

Burdigäla, lat. Name von Bordeaur. 

Büreau (pr. xoh), Schreibtiih; Schreib» oder Ge: 
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Büreaufratie — 
ichäftsftube, bei. einer Behörde, auch dieje Behörde 
jelbjt; auch der Gejamtvorftand einer Berfammlung, 
gebildet aus dem Vorſitzenden und den Scriftführern. 

Büreaufratie (Büreaufratismus, fri.:grd., 
»Screibjtubenherrihaft«), die Einrichtung, wobei ein 
Zweig der Staatöverwaltung von einem einzigen Be: 
amten unter deſſen Berantwortlichleit geleitet wird, 


Bürgerliher Tod 


frankreich, 1884 Gouverneur von Straßburg, 1887 — 
1891 Kommandeur des 2. Armeelorps in Stettin. 
Burgas, Hafenftadt in Bulgarien (Dftrumelien), am 
Schwarzen Meer, Em. 
Burgan, Stadt im bayr. Regbez. Schwaben, Bezirt 
| Günzburg, an der Bahn Ulm: Augsburg, (1390) 2004 Cw. 
Die ehemalige Markgrafſchaft B. hatte bis 1301 


im GegenſatzzumKollegialſyſtem(ſ. d.); pedantifche, | eigne —— dann bis 1805 bei Öfterreich. j 
engherzige Beamtenherrſchaft, Regiment vom grünen Burgaute (ipr. bürgote), japan. Yadarbeit mit einge: 
Tiic aus; Büreaufrat, Beamter von diefer Art. legten Ornamenten zc. aus Perlmutter. j 
Bureja (Njuman), linker Nebenfluß des Amur, | urgbernheim, Flecken im bayr. Reabez. Mittel: 
vom B.:gebirge in der ruff. Amurprovinz begleitet. | franfen, Bezirt Windsheim, an der Bahn Treuct: 
Buren (Boeren, Boers, »Bauerne), in der füd: | lingen : Würzburg, 1740 Ew. 
afrifan. Oranjefluß: und Südafrilanifhen (Trans: urgdorf, 1) Dorf im preuß. Regbez. Hildesheim, 
vaal:) Republit die Grundbefiger holländifcher Ab: | Kreis Goslar, 843 Emw., mit ber Feldmark Warle, 
funft; wanderten 1836 aus dem Kapland ein, treiben wahrſcheinlich die Stätte der im Mittelalter ber. Kaiſer— 
Aderbau und Viehzucht; patriarchalifche Lebensweiſe. pfalz Werle. — 2) Kreisſtadt im preuß.Regbez. Yüne: 
Bal. Theal, »History of the Boers« (1887); Klöfiel, | burg, an der Aue und der Bahn Lehrte-Harburg, (1890) 
»Südafrif, Republiten« (2. Aufl. 1890). 3386 Em. — 3) Stadt im jchweizer. Kanton Bern, am 
Buren (ipr. bjugren), Martin van, Prüfident der | Ausgang ded Emmenthals, (1888) 6876 Em., ehemals _ 
Verein. Staaten von Nordamerika, geb. 5. Dez. 1782 Hauptſtadt von Kleinburgund und Refidenz der Zäb: 
in Kinderhoof im Staat New York aus einer alten | ringer Herzöge. Im Schloß ehedem (jeit 1798) Beita: 
bolländ. Familie, 1812—21 Mitglied des Kongrefies, | ps u Sanftalt. 
1829 Gouverneur des Staates New Vorl, bald darauf | ürgel, Stadt in S.:Weimar, Kreis Apolda, an 


Staatsſekretär, 1832 von der demofrat. Bartei zum 


Vizepräfidenten und 1836 zum Präfidenten erwählt, 
reg. 1837—41; 7 24. Juli 1862 auf feinem Gut Linden: | 
wald. Biogr. von Shepard (1888) u. Bancroit (1889). 


Büren, Kreisort im preuß. Regbez. Minden, an der 


Alme, (1890) 2112 Ew.; Yehrerfeminar, Taubftummen: | 


anftalt. 
Bürette (fr3.), graduierte Röhre mit leicht und ficher 
zu fchließender Abflußvorrichtung, dient zum genauen 


Abmeſſen Heiner Flüffigleitsmengen, bei. in der Maß: | 


analyje. 

Burg, durd Wall, Graben oder Mauer befejtigter 
king dar Mittelalter ein Bau, der Fürſten und Edlen 
als Wohnfig diente, meift auf Höhen angelegt (Hoc: 
burg, Bergſchloß), jeltener der Ebene und dann durch 
Waſſergraͤben geſchützt (Wafferburg). Hauptbeftand: 
teile einer B. waren die Mauer mit Yurgthor und 
—I — der Burghof und auf demſelben der Berg— 
ried (Wartturm) mit Burgverlies und der Palas 
(Herrenhaus). Die umfangreichften Burganlagen ge: 
hören dem 12,, 13. und 14. Jahrh. an (Wartburg bei 
Eifenadh, Greifenftein bei Blanfenburg i. Th., Ordens: 
ritterburg in Marienburg, Hohenbaden bei Baden: 
Baden). Am reichften an Burgruinen find das Rhein, 
Nahe: u.Nedarthal. Kleinere, nurzur Verteidigung die: 
nende Burgen nannte man Bur hätte. Im 16. Jahrh. 
erloſch der — mit dem Wachstum der Städte. 
Dal. Cori (1874), Naeher (1885), Eſſenwein (1889). 

Burg, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Kreis Jerichow I, am Ihlekanal und an der Berlin: 
Magdeburger Bahn, (1890) 17,572 Emw.; Gymnafium; 
Zudinduftrie. — 2) Stadt im preuß. Regbez. Düffel: 
dorf, Kreis Lennep, an der Wupper und der Bahn 
Wermelsfirchen :B., (18%) 1458 Ew. — 3) Stadt auf 


der Inſel Fehmarn, im preuß. Regbez. Schleswig, | 


Kreis Didenburg, (1890) 2760 Ew. 

Burg, 1) Adam, Freiherr von, Mathematifer u. 
Technolog, geb. 28. Jan. 1797 in Wien, 1849 Direltor 
des polytechnifchen Inſtituts daf., 1852 Seltionsrat 
im Handeläminifterium; Autorität auf dem Gebiete des 
Majchinenbaues; + 1. Febr. 1882. Hauptmw.: »Hand— 
buch der geradlinigen und fphärifchen Trigonometrie« 
(1826); »Ausführliches Lehrbuch der höhern Mathe: 
matif« (1832—33, 3 Bde.); » Lehrbuch der Mafchinen: 


lehre« (1856). — 2) Fe der, preuß. General, | 


geb. 24. April 1831 in Luckenwalde, Artillerift, 1862 
bis 1864 bei der franz. Armee in Merilo, 1864 General; 
ſtabschef des 2, Armeelorps, 1867 Militärattache in 


Paris, 1870—73 Generalftaböchef Manteuffels in 


‚ ber Gleiße, (1890) 1611 Ew.; Kunfttöpferei. 

Bürgeln, Dorf im fchweizer. Kanton Uri, am Ein: 

gang ins Shädenthal, (1838) 1531 Em. Nach der Saae 
Johnort Wilhelm Tells. 

Burgen, verglafte, ſ. Bejeftigungen,, präbiftorijche. 

Burger, 1) Yudwig, Maler, geb. 19. Sept. 1825 in 
' Krakau, ſeit 1842 in Berlin; + 22, Dt. 1884. Nament: 
| lich befannt als JUuftrator kriegsgefchichtlicher Werte; 
' Wandntalereien in Berlin. — 2) Johann, Kupfer: 
jtecher, geb. 31. Mai 1829 in Burg (Aargau), jeit 1859 
inMünden. Treffliche Stiche in Karton: wie in Linien: 
‚ manier nad) neuern Meiftern und nad Raffaeld Ma: 

donna della Sedia (1882). 
Bürger, 1) Gottfr. Auguft, Dichter, geb. 31. Dez. 
‚1747 in Molmerswende bei Harzgerode, Sohn eines 
Predigers, ftudierte in Halle Theologie, wandte ſich 
dann dem Stubium der Rechte und den ſchönen Wiffen: 
ihaften zu, jeit 1768 in Göttingen, wo er jpäter mit 
den Dichtern des Göttinger Bundes befannt wurde. 
Wie ſchon in Halle, ftürzte er fich hier in Ausichweifun: 
gen und Schulden, ward 1772 durch Boied Einfluß 
Juſtizamtmann in —— ſchloß 1774 eine un: 
| —— Ehe mit Dora Leonhart, da er eigentlich die 
chweſter derſelben (Molly) liebte, gab, nach dem Tode 
feiner Gattin (1784) mit Molly (7 1786) verheiratet, 
jeine Stelle auf, um ſich ald Dozent an der Univerfität 
in Göttingen zu habilitieren, ward 1789 Profeſſor daſ., 
aber ohne Gehalt, ging 1790 eine dritte Ehe ein mit 
dem »Schwabenmädden« Elife Hahn, die 1792 wieder 
gelöft ward, fiechte jeitdem, an Leib u. Seele gebrochen, 
dahin; + 8. Juni 1794. Phantafie, Wärme, unmittels 
barer Raturton und vollstümliche, aber ungeläuterte 
Kraft erhoben B. au einem der erften deutihen Dichter, 
namentlich in jeinen Balladen (zuerft »Lenore«, 1774, 
angeregt durch Perens Sammlung altengl. Balladen) 
und Liedern; jeine Sonette (die erften deutſchen jeit 
Gottjched) erhielten felbft Schiller Lob. Gab aud) jeit 
1778 bis zu feinem Tode den »Göttinger Mujenalma: 
nach« u. a. heraus. »Sämtliche Werle« hrsg. von Rein: 
hard zuerft 1796 —98, 4 Bde. ; Auswahl von Griſebach 
1873, 2 Bde; »Gedichte« hrög. von Berger (1891). 
Biogr. von Pröhle (1856); »Briefe von und an B.« 
(brög. von Strodtmann, 1874, 4 Bde.). — 2) Hugo, 
Pfeudonym, |. Qubliner, 

Bürgergarde, ſ. Voltsbewaffnung. 

Bürgerfrone (Corona civica), aus Eichenlaub, bei 
den Römern Auszeihnung für Rettung eines Bürgers 
in der Schladt. E j 

Bürgerlider Zod (frz. Mort civile), der bei den 











Bürgerliches Recht — Burgund, 
 Schuldverbindlichkeit zu erfüllen, falls der Hauptfchuld: 


ſchwerſten Verbrechen für den Verurteilten eintretende 
Verluft der perfönlihen Redhtäfähigfeit, 3. B. der Er: 


werbsfähigfeit, wie ihn noch jegt das franz. Necht ſta⸗ 
tuiert. In Deutihland als Friedloſigkeit die Folge 


der Oberacht, heute beſeitigt. 

Bürgerliches Recht, ſ. Zivilrcht. 

Bürgermeifler, der oberſte Verwaltungsbeamte einer 
Gemeinde, heute meift von den Gemeindeangehörigen 
aufeineReihe von Jahren, aud) auf Lebenszeit, ermählt; 
in Frankreich Maire (von der Regierung ernannt), in 
Enaland Mayor (f. d.). 

Bu flerei, in Weſtfalen und der Rheinprovinz 
Bereinigung mehrerer Dörfer und Höfe zu einem Ge: 
meindeverband. | Bolfsvertretung. 

Bürgeridhaft, in Bremen, Hamburg und Lübed die 

Bürgervermögen (Bürgernugßen), f. Gemeinde, 

Bürgermwehr, |. Vollsbewaffnung. 

Burgeß (ipr. börtdſches), James, Orientalift, geb. 
1832 in Kirfmahoe (Schottland), 1855 Profeflor in 
Kalfutta, 1861 in Bombay, 1886 Generaldirektor der 
ardäolog. Unterfuhungen in Indien. Hauptwerke 
(neben einer Reihe von ardäolog. Prachtwerken über 
Indien) die Reports des »Archaeological Survey of 
Western India«e (bis jegt 5Bde.). 1872—84 Heraudg. 
der Zeitſchrift Indian Antiquary«, Begründer ber 
> — Indica« (1888 ff.). 

urgfriede, ehedem der nach feinen Grenzen be— 
zeichnete Burgbezirk und bie polizeilichen Berorbdnungen 
sur Sicherheit desſelben; jegt Gebiet einer Stadt. 

Burggraf( Burcgravius,Burghauptmann, Burg» 

t), ein mit der Aufficht über eine Burg und deren 


vo 
Gebiet beauftragter Beamter, zugleich im Beſitz des 


Heer: u. Gerichtäbanned. Das Amt verwandelte fich 
vielfach in ein erbliches Fürftentum, z. B. in Nürnberg, 
oder fam in ben Befit der die Burg einſchließenden 
Territorialherren. Jet noch Titel mehrerer Gefchlech: 
ter, auch mit Hofämtern verbunden. 

Burghaun, Fleden im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis 
Hünfeld, an der Bahn Frankfurt: Bebra, 1278 Em. 

Burghaufen, Stadt in Oberbayern, Bezirk Altötting, 
an der alyad, (1890) 3426 Ew. Stubdienanftalt. 

u „I. Seceders. [ Saale. 

Burgk, Schloß in Reuß i. 2., bei Schleig, über der 

Burglmair, Sand, Maler und Formjchneider, geb. 
1473 in Augsburg, + 1531 daf., Sohn und Schüler 
ded Maler Thomas B. (7 1523), bildete fich nad) 
Dürer. Bilder von ibm in den Galerien zu Augsburg, 
Münden, Berlin. Zeichnungen zu Holzichnittwerlen 
für den Kaifer Marimilian. 

Burgkundfladt, Stadt im bayr. Regbez. Oberfranten, 
Fey; Yichtenfeld, am Main, an der Bahn Bamberg: 
Hof, (1890) 1199 Ew.; Schloß. 

Burglengenfeld, Bezirlöftadt in der bayr. Oberpfalz, 
an der Nab, (1390) 3276 Em. 
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ner nicht felbft rechtzeitig Zahlung leiftet. 

Burgiheidungen, Dorf im preuß. Regbez. Merfe: 
burg, Krei® Querfurt, bis ins 6. Jahrh. Refidenz der 
‚thüringiihen Könige. 
Burgſchmiet, Daniel, Erzgießer, geb. 11. Oft. 1796 
‚in Nürnberg, 7 7. März 1858 daſ.; widmete fi 182% 
unter Reindel der ect air bildete fich jeit 1827 
in Paris in ber Erzgießerfunft, goß u. a, die Statuen 
Dürerd (1840, Nürnberg), Beethovens (1845, Bonn), 
ı Karls IV. (1848, Prag), Winters (1851, Karlsruhe), 
Luthers (1853, Möhra), Rabeptys (1857, Prag). 

Burgsdorf, Friedrih Auguft Ludwig von, 
Forftmann, geb. 23. März; 1747 in Sein, 1787 
Brof. in Berlin, dann Oberforftmeifter; j j. 18. 
Juni 1802. Schrieb: »Handbuch der Forſtwiſſenſchaft⸗ 
(3. Aufl. 1800, 2 Bde); »Anleitung zur fihern Er: 
|ziehung der einheimifhen und frenden Solzarten« 
(3. Aufl. 1806, 2 Bde); »Bollftändige Geſchichte vor: 
a Holzarten« (1783 —87, 2 Tle.). 

rgfladt, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 

Amtsh. Rochlig, an der Bahn Zeipzig:Chemnik, (1800) 
6693 Em. 
Burghal f. Burg, au Befeſtigungen (prähiſtoriſche). 








Burgflall (Grimmen), Meine längliche Erhabenheit 
in der Hirſchfährte. 

Burgfleinfurt, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Münfter, 
Kreis Steinfurt, Hauptort der mediatiſierten Graf: 
ſchaft Steinfurt (55 qkm) des Fürften von Bentheint, 
an der Aa, Knotenpunkt an der Bahn Münfter-Gronau, 
(1890) 4484 Ew. Gymnaſium. 

Burgtheater (Hofburgtheater), feit 1814 Name 
der um 1760 entſtandenen Hofbühne in Wien; fünft: 

lerifche Leiter: Schreyvogel 1815 — 32, Deinhardftein 
1832-41, Holbein 1841—49, Laube 1849— 67, Dingel: 
ſtedt 1867 — 81, Wilbrandt 1881—87, Förfter 1888— 89, 
Burkhardt 1891. Geſchichte von 9. Laube (2. Aufl.1891). 
' Burgund (frz Bourgogne), Herzogtum, alte Bro: 
vinz des öftl. Frankreich, im Gebiete ber Seine, Loire 
und des Rhöne, die jegigen 4 Dep. Cöte d'Or, Nonne, 
| Sadne:et:Xoire und Ain umfaffend. Das Land, aud) 
eh Sn genannt im Gegenfag zu Hoch— 
| burgund oder ber Freigrafſchaft 8. (j. Franke: 
' Eomte), meift eben, mit audgegeichnetem Weinbau, reich 
lan Mineralien (Eifen, Blei, Steinlohlen, Mangan). 
Bedeutendfte Städte: Aurerre, Auronne, Autun, Chä: 
lon fur Saöne, Dijon, Bourg. 
Geſchichte. Die Burgunder (Burgundii oder 
Burgundiones), ein german. Volksſtamm, urjprüngl. 
an der Nege und Warthe anfällig, gründeten 413 unter 
König Gundicar am Mittelrhein ein Reid” mit ber 
Hauptftadt Worms, dad 437 von den Hunnen zerftört 
‚ wurde (Nibelungenlied). Gundioch führte 443 die Nefte 
des Bolles nad Savoyen, wo die Burgunder das 





Burgmüller, Norbert, Komponiſt, geb. 8. Febr. Chriftentum annahmen und ein neues Reich aründeten, 
1810 in Düffeldorf, Schüler von Spohr und Haupt: | das fich über das ganze Rhönegebiet ausdehnte, 534 
mann; +7. Mai 1836 in Nahen. Symphonien, Quar: fränkiſche Provinz warb und beiden häufigen Teilungen 
tette, Sonaten, Lieber. | der Meromwinger zeitweile ein beionderes Königreid) 

Burgos, ſpan. Prov. in Altlaftilien, 14,196 qkm u. | bildete. Val. Derichämeiler (1863), Binding (1868), 
m) 338,551 Ew. Die Hauptftadt B., am Arlan: | Jahn (1874, 2 Bde). Selbftändigfeit gewann das 
sion, Waffenplag erſten Ranges und ehemals Haupt: Yand wieder durd den Grafen Voſo von Bienne, 
ſtadt des Yandes (884 gegründet), 31,301 Em. Gotifcher | welcher fich (880) zum König des cidjuranifchen 
Tom. Erzbifchof. Unfern RlofterSan PedrodeCar- Reiches B., und durd den Grafen Rudolf I. welt. 
defia, mit Grabmal des Eid. Stammes, welder ſich (887) zum König bed trans: 

Burgoyne (ipr. börgeun), 1) John, engl. General, geb. juran. oder hochburgundiſchen Reies (meftliche 
1730, mußte fi 16, Oft. 1777 bei Saratoga den Schweiz) erhob. Des lektern Sohn Rubolf IT. ver: 
Amerilanern ergeben; 4. Aug. 1792. — 2)Sir John |einigte das cisjuran. Reich, welches er vom Grafen 
xor, brit. Feldmarſchall, geb. 1782, tämpfte 1809 | Hugo von Provence gegen Stalien eintaufchte, wieder 
1814 unter Wellington, 1830—45 Direltor der öffent: mit dem transjuran. umKönigreic B. oder Arelat 
lichen Bauten in Irland, 1854—55 in der Krim Gene: 950. Eein Enkel Rudolf III. ( 1032) feste Kaiſer 
ralſtabschef; + 7. Oft. 1871. Biogr. von Wrofesley Konrad II. jeinen Großneffen, zum Erben des Landes 
(1873, 2 Bde.). ‚ein, der 1034 von demſelben Befig nahm. Seitdem ac. 

Bürgihaft (Fidejussio), Verſprechen, eine fremde | hörte B. zum heiligen römischen Reid. Nach Karls IV., 
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des letzten in Arles (1364) gelrönten Kaiſers, Tod | 
(1378) zerfiel B. in mehrere unabhängige Territorien, 


die nad und nad) an Frankreich fielen. Val. Hüffer 
(1874). — Das Herzogtum B. (Niederburgund) 
an der Sadne und obern Seine ward gegründet von 
Richard, Grafen von Autun, dem Bruder Boſos von 
Vienne, der 921 ftarb. Sein Sohn Rudolf F 936 ohne 
Erben. Seine Enkelin Ludegardis vermählte fich mit 
Dtto, dem Bruder des Könige Hugo Capet von Frank: 
reich. Als defien Dynaftie mit Philipp (1361) aus: 
ftarb, verlieh König Johann von Frankreich das Her: 
zogtum 1363 jeinem jüngften Sohn, Philipp dem 





Kühnen, der von Karl IV. aud) das deutiche Reichs— 


leben ee ee) erhielt, Stifter der 
neuern Linie der burgundifhen Herzöge ward 
und durch Bermählung mit Margarete (1369), der 
Erbin von Flandern, dieje Grafihaft jowie Mecheln 
. und Antwerpen erwarb (7 1404). Sein Sohn Johann 
der Unerjchrodene ward auf Anftiften des Dauphins 
1419 ermordet. Deſſen Sohn Philipp der Gute erwarb 
Namur (1429), dann Hennegau, Holland, Seeland, 
Brabant und Yimburg, im Frieden mit frankreich zu 
Arras (1435) anfehnliche franz. Gebiete und (1443) 
das Herzogtum Luxemburg; + 1467, Sein Sohn Karl 
der Kühne erwarb nod) Gelbern und Zütphen (1473), 
wollte B. zu einem mächtigen Königreich erheben, 1476 
von den Schweizern befiegt, fiel in der Schlacht bei 
Nancy (1477). Da er nur eine einzige Tochter, Maria, 
hinterließ, 309 Ludwig XI. von Franfreich das Herzog: 
tum B. (Bourgogne) ald Mannslehen ein. Hocbur: 
und (FrandesComte) und das übrige Erbe famen mit 
Marias Hand an den Erzherzog Marimilian von Öfter: 
reich, von diefem an feinen Sohn Philipp den Schönen 
(+ 1506), deſſen Erbe Kaifer Karl V. war. Diejer 
re im Frieden von Madrid Franz I. von 
ranfreih, auch Niederburgund ihm zurüdzugeben, 
verzichtete aber 1529 im Frieden von Cambrai darauf. 
1548 wurden bie Niederlande nebft Hodburgund der 
— e Kreis des Deutſchen Reiches, fielen aber 
555 an Spanien. 1674 entriß Ludwig XIV. den 
ſpaniſchen ge zu. und behielt es 
im Nimmeger Frieden 1678. Vgl. Dubois (1864), 
Chaumont (3, Aufl, 1887); Barante, »Hist. des ducs 
de Bourgogne de la maison de Valois« (8, Aufl. 
1858, 8 Bde.); Petit, »Hist. des ducs de B. de la 
race cap&tienne« (1885— 92, 4 Bbe.). 

Burgunderharz (Burgunderped), ſ. Fichtenharz. 

Burgunder Kanal, Kanal in Frankreich, verbindet 
Sadne und Yonne; 220 km lang. 

Burgunderweine, franz. Weine der Cöte d'Or, auch 
ber Dep. Donne, Rhöne und Sadneset:Loire, rot und 
weiß, von föftlihem Aroma und Geſchmack, ſehr ſchwer, 
zerfallen in Ober-, Unterburgunder und Mäcon; die 
beften Sorten wiſchen Dijon und Chälon. Hochge— 
wächſe; Romannde:Eonti, Chambertin, Richebourg, 
ber weiße Mont Rachet ıc. 

Burgundifher Kreis, Kreis des alten Deutfchen 
Reiches, 1512 nn umfaßte anfangs die Freigraf: 
haft Burgund und die Niederlande, jpäter, nad) Er: 
richtung der Republik der Niederlande und infolge der 
franz. Kriege des 17, Jahrh., nur die jpanifchen, Inäter 
öfterreihiichen Niederlande, das jepige Belgien. 

Burgwall, ſ. Befeftigungen, prähiftorifche. 

Burbanpur, befeftigte Stadt in den indobrit. Zen: 
tralprovinzen, an der Tapti, 80,017 Ew. Bedeutende 
Webereien. 

Burian, Geſtrüppe in den ruſſ. Steppen. 

Buridan, Johannes, nominaliftiiher Schola— 
ftifer, geb. um 1300 in Bethune (Artois), + nad 
1350. Xebrer der B 
angeblid) jpäter in Wien, Erllärer des Ariftoteles. Der 


Burgunderharz — Burlesk. 


Aequilibrium arbitrii ober den Indeterminismus) 
findet fi in jeinen erhaltenen Schriften jo wenig wie 
der ihm zugeſchriebene Ausdrud Ejelsbrüde (pons 
asininus) für ein zu gedankenloſer Benutzung geeig: 
netes Hilfsbuch. ſtechers 

Burin (frz. for. burang), Grabſtichel des Kupfer: 

Burins und Chizerots Erz., ipr. büräng, ſchiſſtoh), von 
ihren Nachbarn mißachtete Stämme in den franz. Dep. 
Ain (Bezirk Bourg en Breſſe) und Sadne⸗et⸗ Loire, an: 
geblich mauriſcher Abkunft. 

Burke (ipr. bört), 1) Edmund, engl. Staatsmann, 
geb. 1.3an. 1729 in Dublin, 1765 Barlamentömitglied, 
verfocht Preßfreiheit, Geſchwornengerichte und relia. 
Toleranz, legte 22. März 1775 dem Parlament die 
13 Borfchläge zur Ausjöhnung mit Amerifa vor, 1782 


 Generalzahlmeifter der Armee und Mitglied des Geh. 


I 








Rates, entichiedener ner ber franz. Revolution, 
ſuchte die öffentlihe Meinung durch Schriften gegen 
fie aufzuftadheln und trat zur Regierungspartei 
+ 8. Juli 1797 auf feinem Landſitz Beaconäfield. 
Schr.: »Thougths on the cause of the present dis- 
eontentse (1773); »Reflections on the revolution in 
France« (17%, deutih von Gent, 3. Aufl. 1838); 
»Works« (1842, 8 Bbe.; 1886, 12 Bde.). Biographie 
von Prior (4. Aufl. 1854), Madnigbt (1861, 3 Bde), 
J. Morley (1887). — 2) Robert O’Hara, Reiſender 
in Auftralien, geb. 1821 in St. Clevans (Irland), feit 
1853 ofigeitnfpeitor in Melbourne, bann Chef einer 
Erpedition zur Erforfhung Auftraliend vom Cooper: 
thal bis zum Golf von Carpentaria, brad 20. Aug. 
1860 auf und erreichte 20. Jan. 1861 jenen Meerbufen; 
auf dem Rückweg 28. Juni d. J. 

Bürfel, Heinrich, Maler des landidaftl. Genres, 
geb. 29. Mai 1802 in Pirmafens, lebte in München; 


‚+ daf. 10. Juni 1869. —— Darſtellungen aus 
n. 


dem bayr. Gebirgs⸗- und Dorfle 

Burkersdorf, Dorf im preuß. Regbez. Breslau, 
Kreis —— hier 21. Juli 1762 Sieg Friedrichs 
d. Gr. über die fterreicher unter Daun. 

Burkhardtsdorf, Flecken in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
Amtsh. Chemnitz, an der Zwönitz und der Bahn Chem⸗ 
Mu ‚ (1890) 4422 Em. 

ürflein, Friedrich, Architekt, geb. 30. März 1813 
in Burk (Franken), Hauptvertreter des jogen. Marimi: 
liansftild (Mifhung von Gotik mit griech. Antike), 
legte in Münden die Marimiliansftraße an, Marı- 
milianeum, Regierungägebäude, 7 4. Dez. 1872 in 
Werned. 

Bürflin, Albert, deuticher Rolitifer, geb. 20. Juni 
1844 in Heidelberg, 1875—82 Oberjchulrat in Karls: 
ruhe, 1875 — 81 nationalliberales Mitglied ber badi⸗ 
fchen Kammer, 1884 des Neichdtags, 1890 Intendant 
des Karlsruher Hoftheater®. 

Bürkner, Hugo, Holzſchneider und Radierer, geb. 
24. u 1818 in Defiau, Prof. der Holsichneidekunft 
an der Afademie zu Dresden. Hervorzuheben die Holz: 
fchnitte in Schnorrs »Bibel in Bildern«, nad Ho 
beins »Altem Teftament«, nad Retheld »Hannibals 
zuge, nad) Zeichnungen von L. Richter, D. Pletſch ꝛc. 
Zahlreiche Schüler. 

Burleigh (pr. borrli), William Cecil, Lord, engl. 
Staatömann, geb. 13. Sept. 1520 in Bourne in ber 
Grafſchaft Lincolnfhire, unter dem Proteltor Somer: 
jet 1548 Staatsjefretär, beim Sturz desjelben 15. DE. 
1549 in den Tower gefangen gejegt, unter Elijabeth 
wieder Staatäjelretär, jpäter Großſchatzmeiſter, Ber: 
trauter der Königin, Haupturheber der Verhaftung 
und Hinrichtung der Maria Stuart; 5 15. Aug. 1598, 
Bal. Nares, » Memoirs of William Cecil, Lord B.« 


Burlest (v. ital, burla, Poſſe), pofienbaft. Bur— 


a a in Paris (Rektor 1328), | (1828—32, 3 Bbe.). 


ſprichwörtliche Eſel B.8 (dev zwifchen zwei gleichen | Testen, komiſche Dichtungen niedern Grades, in Ita— 
Heubündeln verhungert; Beiſpiel gegen das jogen. | lien bei. durch Gozzi, in Frankreich durch Scarron, 


Burlington — 


in Deutichland durch Blumauer u. a, auögebilbet. 
Val. Flögel, »Geſchichte des Burlesten« (1794). 
Burlington (pr. börrlingt'n), 1) Stadt im norbame: 
fifan. Staat Vermont, am Champlainfee, (1590) 14,590 
Em. — 2) Stadt im nordamerilan. Staat Jowa, am 
Miffiffippi, (1890) 22,565 Em. ; Holzbandel. — 3) Stabt 
im nordamerifan. Staat New Jerſey, am Delaware, 
(1890) 7264 Em. — 4) Seebad in England, ſ. Bridlington. 
Burlus (Burollo8), falziger Yagunenfee an ber 
Küfte Interägyptens, öftl. von Rofette, durch die ſogen. 
ſebennytiſche Nilmündung mit dem Meer verbunden, 


60 km lang, filhreid. j , 
Burman, Peter, bilolog, geb. 26. Juni 1668 in 
Utredt, 1696 Prof. daf., 1745 in Leiden, + 31. März 
1741. Gab viele lat. Klaffifer heraus (»Sylloge epi- 
stolarume, 1727, 5 Bde.). — Ebenfo fein Neffe Beter, 
eb. 13. Oft. 1714 in Amfterdam, Prof. daſ.; 7 24. 
Suni 1778 auf Sanbhorft. 


Burmannlaceen, monolotyle Pflanzenfamilieaus der | 


Ordnung der Gynandrae, im trop. Amerifa u. Aſien. 


Burmeifler, Hermann, Zoolog, geb. 15. Jan. 1807 | 


in Stralfund, 1837 Prof. in Halle, bereifte 1850—52 
Brafilien, 1856—60 Uruguay und Argentinien. 1861 
Prof. und Dir, des von ihm errichteten naturhiftor. 
Mufeums in Buenos Aires. 1870 Kurator der natur: 
wiſſenſchaftl. Falultät in Corbova, Hauptmw.: » Grund: 
riß der Naturgefchichte« (10. Aufl. 1868); » Zoolog. 
Handatlad« (2. Aufl. 1858—60); ⸗Handbuch der Ento: 
mologie« (1832—55, Bd. 1—5); »Genera insectorum« 
(1833-46): »Gejchichteder Schöpfung: (7. Aufl. 1867); 
»Geolog. Bilder« (2. Aufl. 1855, 2 Bde.); »Zoonomi: 
ſche Briefe« (1856, 2 Bde.); »Phyfik. Beichreibung der 
Argentin.R ublit« (1875, Bd. 1); »Die foffilen Pferde 
der Bampasformation« (1875). Mehrere Reiſewerke. 

Burn (fpr. börn), Am os, Schadhipieler, geb. 31. Dez. 
1848 in Hull, lebt in Liverpool; 1. Preife: Nottingham 
1886 und Amfterbam 1889; 2. Preis: Breslau 1889, 

Burnes (fpr. börns), Sir Alerander, fchott. Nei: 
fender, geb. 16. Mai 1805 in Montrofe, wurde Brit. 
Offizier in Dftindien und bereifte ſeit 1830 Zentral: 
aften; 2, Nov. 1841 als brit, Agent in Kabul ermor: 
det. Schr.: »Travels into Bokhara« (deutſch 1834— 
1835, 2 Bbde.); »Cabool« (deutſch, 1843). 

Burnet (ipr. bömet), Gilbert, engl. Biſchof, geb. 18. 
Sept. 1643 in et ha ar 8 fathol, Kultus, 
flüchtete nach Jatob8 II. Thron SERIE ERBEN, 
Vertrauter Wilhelms von Dranien, 1689 Bifchof von 
Salis ; 117. März 1715. Schr.: »History of the 
reformation of the church of England« (1679—1714, 
3 Bbde.; n. Ausg. 1880, 2 Bbe.); »Hist. of his own 

Burnetifieren, ſ. Hol. [time« (n. Ausg. 1883). 

(ipr. börmet), Frances, geborne Hodgſon, 
engl. Rovelliftin, geb. 24. Nov. 1849 in Mancheſter, ſeit 


1865 in Norbamerifa (Tennefjee), 1873 verheiratet in | 


Waſhington. Am befannteften: »That lass of Low- 
rie's« (1877); »LittleLoord Fauntleroy« (1886, deutſch 
1890 ; aud) bramatifiert). »Novels« (1886, 6 Bbe.). 

Burney (ipr. börmi), Charles, —23* eb. 
7. April 1726 in Shrewsbury, Organiſt am Chelſea— 
hoſpital in London; + 12. April 1814. Schr.: > Pre- 
sent state of music in France and Italy ete.« (1772 
bis 1773, 2 Bde.); »General history of music« (1776 
bis 1789,4 Bbe.)u.a. Auch Komponift. — Seine Tod): 
2 Son 18403 geb. 1752, jeit 1795 Mad. d'Arblay, 
+6. an. 1840 in Bath, befannte Romanſchriftſtellerin. 

Burnley (fpr. boörnli), Stabt (Grafichaft) im nord: 
weftl. England, am Burn, (1391) 87,058 Em.; Woll: 
und Baummollfabrifation, Eifeninduftrie. Kohlen: 
- gruben. Bis 1888 zu Lancafhire gehörig. 

Burnouf (ipr. bürnuf), 1) Eugene, Orientalift, geb. 
1. April 1801 in Paris, feit 1832 Mitglied des Jniti: 
tuts und Prof. des Sanskrits am Collöge de France; 
+38. Mai 1852. Hocverdient um Erforfhung ber 
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gZendſprache (»Vendidad Sadé«, 1830) und bie Ent: 
zifferung der perf. Keilinſchriften (»M&moire sur deux 
inscriptions cun&iformes«, 1836). Scr.: »Introdue 
tion A l’histoire du Buddhisme indien« (2, Aufl. 1876) 
u.a. Biogr. von Barthelemy Saint:Hilaire (1892). — 
2) Emile, Neffe des vor., geb. 25. Aug. 1821 in Ba: 
lognes (Manche), eine Zeitlang Prof. der Ecole fran- 
> in Athen, ebenfalls Sansttitift; fchr.nodh: »Hist. 

e lalittörature greeque« (1869, 2Bde.); »La science 
des religions« (4. Aufl. 1885) u. a. 

Burns (ipr. börns), Robert, jchott. Volls- und Na: 
turdidhter, geb. 25. Jan. 1759 in der ſchott. Graffchait 
Ayr, Sohn eined Gärtnerd und jelbjt Aderbauer, 
fpäter Nccifeeinnehmer in Dumfries; 7, von Kummer 
und Sorgen aufgerieben, 21. Juli 1796. Größter Ly— 
rifer Schottland® und von belebendem Einfluß auf 
bie engl, Poeſie. Zahlr. Ausgaben feiner Werke (1891, 
4 Bbe.). Deutiche Überfegungen von Ph. Kaufmann, 
Heinge, Bartſch, Zaun (3. Aufl. 1885) u.a. Vgl. Lod: 
| hardt (n. Ausg. 1890), Sharp (1879). 

Burnfide (ipr. boͤrnſſeidd, Ambrofius Everett, 
amerifan. General, geb. 23. Mai 1824 in Liberty im 
Staat Indiana, unternahm Anfang 1862 eine Erpe: 
bition nad) Norbcarolina, 8, Nov. 1862 bis Jan. 1863 
Oberbefehlähaber der Potomacarmee, 12, Dez. 1862 
bei Frederidäburg am Rappahannod geichlagen, 1865 
Kommandierender des Dhiodepartements, jpäter in 
Tenneflee, nahm im Herbit 1863 Knoxville; + 13. Sept. 
1881. Biogr. von Poor (1882). 

Burntisland (ipr. bömtzeilind), Hafenſtadt in ber 
I Grafſchaft Fife, am Firth of Forth, Leith gegen: 
über, (1891) 4692 Ew. [der Orientalen, meift weiß. 

Burnus, mantelfragenartiger wollener Überwurf 

Burollos, See, ſ. Buͤrlus. 

Burow, {ulie, Schriftftellerin, geb. 24. Febr. 1804 
in Gilgudifchfen an der Memel (im damal. Neu : Dft: 

eußen), jeit 1830 vermählt mit dem Baunteifter 
Sfannenfmibt in Bromberg; + daſ. 19. Febr. 1868, 
Schr. realiftifch Fräftige Romane: »Frauenlos« (1850), 
»Aus dem Leben eines Glüdlichen« (1852), »Ein Arzt 
in einer Heinen Stabt« (2. Aufl. 1855) ac. ; ferner: »Über 
die Erziehung des weiblichen Geſchlechts⸗ (2.Aufl.1858), 
»Herzendmworte« (24. Aufl.1877),Selbftbiogr.(1857) u.a. 

Burrhahn, j. Kampfhahn. [(Qalencia), 10,237 Em. 

äna, Hafenjtabt in der jpan. Prov. Caftellon 

Burritt Elihu, amerifan. Friedensapoſtel, geb. 
8. Dez. 1811 in New Britain (Maffadufetts), ur: 
—— Schmied, durchwanderte, den Frieden pre— 
digend, die Vereinigten Staaten, nahm an den ſogen. 
Friedenskongreſſen in Brüffel, Paris, Frankfurt a. M. 
und London Anteil und veröffentlichte »Olive leaves« 
(Ölblätter), die in viele Sprachen überfeßt wurden; 
+ 7. März 1879. gl. »Life, labours etc.« (1880). 

Burroughs (ipr.börrös), John, norbamerifan. Schrift: 
fteller, geb. 3. April 1837 in Rorbury (New Nork), län: 
ı gere Zeit Beamter in Wafhington, lebt in Ejopus am 
Hudſon; durch naive Naturfchilderung ausgezeichnete 
Schriften: »Notes on Walt Whitman« (1867),»Wake- 
Robin« (1871), »Winter sunshine« (1876), »Birds 
and poets« (1877), »Locusts and wild — (1879), 
»Pepacton« (1881), »Indoor studies« (1889) u. a. 

Bursa (lat.), lederner Beutel (Börje); im Mittel: 
alter Stiftungsfaffe zu gemeinfamer Unterhaltung 
armer Studierenden (Bursarii); dann die zufammen: 
lebende Genofjenfhaft von joldhen (daher das Wort 
Burj kr e). 

Burſcheid, Stadt im preuß. Regber. Düffelborf, 
Kreis Solingen, an der Bahn Zennep:Opladen, (1890) 
6864 Em. Wollfpinnerei und «Weberei. 

Burihenihaft, Studentenverbindung, nach den Be: 
freiungsfriegen zuerit in Jena 12. Juni 1815, dann 
1816 u. 1817 in Tübingen, Heidelberg, Halle u. Gie: 
ben im Gegenfag zu den Landsmannſchaften und zur 
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Pflege deutich:vaterländifher Gefinnung gegründet, | 
Olt. 1818 auf Grund einer gemeinfamen Konftitution 
zur allgemeinen deutſchen B. erweitert und über 
alle dveutfchen Univerfitäten, mit Ausnahme der öfter: 
reichifchen, verbreitet, 1819 infolge der Karlsbader Bes 
ichlüffe aufgelöft, feit 1827 insgeheim erneuert, dann 
in Germanen, mit mehr praftijch»politifcher Ric: 
tung auf politische Einigung Deutſchlands, und Ar: 
minen, mit - idealer Richtung, geipalten, feit 
1848 geduldet, aber in mehrere Sonderverbindungen | 
Tg Bol. Haupt, »Landsmannſchaften und B.« 
(1820); Keil, »Gründung der deutſchen B.« (1866) u. 
»Geſchichte des jenaiichen Stubentenlebend« (1858); 
Burſchikos, ſtudentiſch flott. [Bayer (1883). 
Bursera Triana et Planch., Gattung der Tere: 
binthaceen; B. tomentosa Triana et Planch,, in Weſt⸗ 
indien, Benezuela, Neugranaba, liefert weftind. Ta: 
famabal; B. gummifera L., auf Martinique und 
Guadeloupe, elemiartige® Chibouharz (Gomart: 
aummi); B. acuminata W,, auf Puerto Rico und 
San Domingo, Carannahar;. 
—— f. Zerebinthaceen. 
Burfian, Konrad, Altertumsforicher, geb. 14. Nov. 
1830 in Mutzſchen (Sachſen), befleidete ſeit 1858 Pro: 
feffuren in Leipzig, Tübingen, Zürich, Jena, feit 1874 
in Münden; 7 daj. 21. Sept. 1883. Schr.: »Geogra: 
phie von Griechenland: (1867—72, 2 Bbe.); »Ge: 
ſchichte der Haffischen Bhilologiein Deutichland« (1883) 
u.a.; begründete 1874 den »Jahreöbericht über die 
Fortichritte der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft . 
Burslem (fpr. boͤrslem), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Stafford, (1891) 30,862 Em., Kunftichule, Steingut: 
und Porzellanfabrifation. 








Bürfladt, Dorf in der heil. Prov. — 


Kreis Bensheim, Knotenpunkt an der Bahn Fran 
furt: Mannheim, (18%) 3821 Em. 
Bürflenabzug, Abzug eines Drudjages, hergeftellt 





durch Klopfen mit einer Bürfte auf das auf den Sat 
gelegte —— jetzt nicht mehr gebräuchlich. 
Bürſtenbinder, Eliſabeth (Pſeud. E. Werner), 
Romanſchriftſtellerin, geb. 26. Nov. 1838 in Berlin, 
lebt daf. Werke: »Gartenlaubenblüten« (1872), »Am 
Altar« (1873), »Glüdaufe (1874), »Geiprengte Fe: 
feln«e (1875), »Bineta« (1876), »Um hohen Preid« 
(1878), »Frühlingsboten« (1880), » Der Egoift« (1882), 
»Gebannt u. erlöft« (1884), »Ein Gottesurteil- (1885), 
»Sankt Michael« (1887), > slammenzeichen« (1890) u.a. 
pr a —— Flecken im galiz. Bezirt Roha⸗ 
tyn, an der Bahn Lemberg-Czernowitz, (1890) 4363 Em. 
Burton (fpr. tört'n), 1) John Hill, fhott. Hiftori: 
fer, geb. 22. Aug. 1809 in Aberdeen, Advokat in Edin: 
burg, 7 10. Aug. 1881; Hauptwert: »History of Scot- 
land to the revolution of 1688: (2, Aufl. 1873, 8Bde.), 
dem fi »History of Scotland to the extinction of 
the last Jacobite insurrection« (1853, 2 Bde.) und 
»History ofthe . of Queen Anne« (1880, 3 Bde.) 
anfchließen. — 2) Richard Francis, engl. Reifen: | 
der, geb. 19. März 1821, Offizier in der indobrit. Ars | 
mee, bereifte Indien, beiuchte 1853—54 Mella und 
Medina, unternahm 1857 mit Spefe eine Erpebition | 
nad dem Innern Südafrikas, die zur Entdedung bes | 
Binnenfees Tanganjifa führte, ging 1860 nach dem 
Mormonenftaat Utah, fpäter als brit. Konful nad) | 
Fernando Po, bereijte jeit 1864 Brafilien und Para: | 
uay, feit 1869 Syrien, 1872 Jsland, 1876 und 1877 
as alte Midian; 7 20. Okt. 1890 als brit. Konful in 
Trieft. Über feine Reifen hat B. in zahlreichen Werfen | 
berichtet, von denen die Reife in Arabien und die mit | 
Spele von Andree (1861, 2 Bode.) deutich bearbeitet 
wurden, Biographie von Hitchman (1887). 
Burton upon Trent, Stadt in der enal. Grafichaft | 
Stafford, (ıso1) 46,047 Ew.; berühmte Alebrauereien | 
(jäbrl. ca, 1’: Mil, Faß). | 


Burſchikos — Büſching. 


Burtſcheid, Stadt im preuß. Regbez. Aachen, Land⸗ 
lreis Aachen, an der Worm, unweit des Bahnhofs 
Aachen der Bahn Köln-Herbesthal, (1800) 13,388 Ew. ; 
Tucdfabrifen; berühmte heiße Quellen (27—74° E.). 
Ehemals (ſchon 973) Abtei, 1802 jäkularifiert. 

Burudigird, Stadt in der perf. Prov. Jrat Adichmi, 

Buruten, aftat. Bolt, ſ. Kirgiſen. [10,000 Em. 

Bury (ipr. berri), 1) Stadt und Grafjchaft im nord: 
weſtl. England, am Irwell, (1891) 57,206 Ew.; Woll: 
und Baummollinduftrie. Bis 1888 zu Yancalhire ge: 
hörig. — 2) B. St. Edmund, Stabt in der enal. 
Srafichaft Suffolt, (ıs91) 16,630 Em. 

Bürzel, Endteil des Rüdgrats der Bögel, trägt die 
Schwanzfedern; weidmänniſch der Schwanz von Dachs 
und Schwarzwild. 

Bürzeldrüfe, bei Vögeln hinter dem After zu beiden 
Seiten der Schwanzwirbelfäule liegende Drüje, liefert 
das Sefret zum Einfetten der Federn. 

Burzenland, der ſüdöſtl. Teil des Sachſenlandes in 
Siebenbürgen, vom Burzen (zur Aluta) durdflofien, 
1652 qkın (30 OM.). 

Bußbed (ipr. büs), Angerius Ghislain de, Ge: 


| lehrter, geb. 1522 in Commines in Flandern, 1556 — 


1562 aijerlicher Gefandter in Konftantinopel, von wo 
er »Legationis turceicae epistolae« (1589) jchrieb, ent: 
dedte da& »Monumentum Ancyranume; + 28, Febr. 
1592. Sämtliche Werke 1633 und 1740. Biogr. von 
Forfter und Daniel (1880, 2 Bde.). 

Buſch, 1) Emil, re geb. 6. Aug. 18% 
in Berlin, erweiterte jeit 1845 die Brillenfabrif feines 
Großvaterd Dunder in Rathenow (jeit 1872 Aftien: 

efellfchaft) ; lieferte vortreffliche optiiche Jnftrumente, 
onftruierte neue photographiihe Apparate. —2) Mo: 
rig, Publizift, geb. 13. Febr. 1821 in Dresden, 
machte Reifen nad) Amerika und im Orient, 1856 Mit: 
redafteur der »Grenzboten«, wirkte 1864 für den Ber: 
zog von Auguftenburg, 1866-67 im Brefbüreau zu 
Hannover, 1870—73 in dem des Auswärtigen Amtes 
u Berlin, lebt in Berlin. Schr.: »Graf Bidmard und 
eine Yeute« (7. Aufl. 1890; dazu »Neue Tagebuch: 
blätter«, 1879), »Unſer Reichätanzler« (1884, 2 Bde.) 
und zahlreiche andre kulturgeſchichtliche Werke, bear: 
beitete Yenormantd »Urgeſchichte des Drientd« (2. Aufl, 
1871—72, 3 Bbe.) — — 5) Wilhelm, Chirura, 
geb. 5. Jan. 1826 in Marburg, 1855 Prof. in Bonn; 
7 daf. 24. Nov. 1881. Verdient um die Mechanik der 
hirurgiichen Krankheiten. Schr.: »Gehirn der Sela: 
hier« (1848), »Entwidelung wirbellofer Seetiere« 
(1851); »Lehrbuch der Chirurgie⸗ (1857-70, 3 Bde.).— 
4) Wilhelm, Zeichner, geb. 15. April 1832 in Wie— 
denfahl (Dannover), wo er jet lebt. Belannt durch 
die Münchener Bilderbogen und feine luftigen Bilder: 
bücher mit jelbitverfaßten grotesfen Verſen: »Mar und 
Morige, »Hans Hudebein-, »Antonius von Padua-, 
»Die fromme Helene« ꝛc. »W. Buſch-Album« 1887, 

Büſch, Johann Georg, Handelsſchriftſteller, geb. 
3, Jan. 1728 in Altenweding im Yüneburgifchen, 1756 
Profeſſor in Hamburg; 7 daf. 5. Aug. 1800. Verdient 
durch Schöpfung gemeinnügiger Anftalten. Haupt: 
werfe: Über Banken u. Münzmefen« (n. Ausg. 1824) 
und »Über Handlung« (1824— 27). 

A Fiſche. 

Büſchelkranlheit (Hörner, Sträußchen), das Er: 
jcheinen Kleiner Hörnchen oder Büſche' auf dem Kopf 
der Bienen. Dieſe Gebilde ftanımer aus Orchideen: 
blüten und fallen nad) dem Trodnen ab, 

Buſchelſter (Buſchfalke), ſ. Würger. 

Buſchhornweſpe, ſ. Ylattweipen. 

Buſchhuhn, ſ. Wallniſter. Holz aufſuchen. 

Buſchieren, mit dem Vorſtehhund niederes Wild im 

Büſching, Anton Friedr. Gelehrter, geb. 27. Sept. 
1724 in Stadthagen, feit 1766 Direltor des Gymna: 
fiums zum Grauen Klofter in Berlin; - 22, Mai 1793, 


Buſchir — Butler. 


Durch feine «Neue Erbbeichreibung- (TI. 1— 10, 1754— | Buflang (ipr. bü.), Badeort im franz. Dep. Togefen, 
1792, TI. 11—13, von andern bearbeitet, 1799— 1807), | Arrondifj. Remiremont, an der Mojelquelle, Cıse1) 
deren Vorzüge auf den politifch: ftatiftiichen Darftel: | 1304 Em. 

lungen beruhen, Begründer der neuern Geographie. — Bufſſarde (Buteonidae), Unterfamilie der Falten. 
SeinSohn Joh. Guft. Gottlieb, geb.19.Sept.1788, Rauhfüßiger Buffard (Archibuteo lagopus L.), 
jeit 1823 Brof. in Breslau, 74. Mai 1829, machte ſich im hohen Norden, bei uns Dftober bis April, 65 cın 
um die altdeutiche Litteratur durch Ilberjegungen und lang, jagt Mäufe, Tauben, junge Hafen. Gemeiner 
Ausgaben verdient; gab heraus: » Sammlung deutfher Buffard (Mäufebuffard, Waldgeier, Buteo vulgaris 
Vollslieder (1807); « Des Deutfchen Leben, Kunſt und | Bechst.), der gemeinfte und nüglid)ite Raubvogel in 
Wiſſen im Mittelalter: (n. Ausg. 1821,4 Bde.); »Nitter- | Europa und VBorderajien, bei und Siand⸗ und Strid: 
zeit und Ritterweſen⸗ (1823). ‚vogel, 56 cm lang. Schlangenbufjard (Circaktus 
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Buſchir (Abuſchehr), Haupthafenftadt Perſiens 
Farſiſtan), am Perſiſchen Meerbuſen, 25,000 Ew. 
Wert der Ausfuhr 11 Mill., der Einfuhr 16 Mill. ME. 

Blauer j. Serval. 

Buidmanner (Saar, Saqua), den Hottentoten 
verwandtes Volk in Südafrika, zwiſchen jenen und den 
Betihuanen auf den Ebenen des innern Hochlandes 
wohnend, auf niedrigfter Bildungsitufe, Hein, häßlich, 
zwiſchen hellgelb und dunkelbraun, — leben - 
von Jagd und Raub. S. Tafel Menſchenraſſen«, 
rs 1. Batua ift Bezeichnung der B. in der Kaffern: 

uichmeifler, ſ. Rautenſchlange. ſprache. 

Bufdneger, ſ. Maronneger. 

ſpinne, ſ. Bogelipinne. 

Buſchtiehradb, Flecken im böhm. Bezirk Smichow, 
an der Bahn Prag-Kralup, (1890) 3222 Em. Steinfoh: 
lengruben. [ders für den Heringsfang. 

Büle, nieberländ. zweimaſtiges Fahrzeug, bejon: 

Bufenbaum, Hermann, Jeſuit, geb. 160%) in Not: 
teln (Weftfalen), Rektor des ejuitenfollegiums in 


Münfter; 7 31. Jan. 1668. Schr.: »Medulla theolo- | 


giae moralis« (n, Autg. 1848, 2 Bde.), in welcher er 
den Tyrannenmord verteidigte. 

Buſendorf, Stadt in Deutfch» Lothringen, Kreis 
Bolden, an der Nied und der Bahn Diedenhofen: 
Teterchen, 1622 Em, 

Buiento, Rebenfluß des Crati in Unteritalien (Ra: 
labrien), mündet bei Cojenza ; angeblicher Beftattungs: 
ort des Weftgotenfönigs Alarid) (410). 

Bufhel (ipr. buſch!), Hohlmaß für Getreide in Eng: 
land, Jmperial B. — 36,5 Lit.; in den Vereinigten 
Staaten, in Mexiko, Zentralamerifa und Weftindien 
TE [Strauchdieb, bejonders in Auftralien. 

Buihranger (engl., ipr. buſchrehndicher), Buſchllepper, 

Bufıris (a. ©.), Stadt in Agypten, am Ditarm des 
Rils; berühmter Jfistempel, Jetzt Abujir. 

Busl, Stadt im galiz. Bezirt Kamionta, am Bug, 
(1800) 6347 Em. 

Busterud, Amt im norwegiſchen Stift Chriftiania, 
14,860 qkm und (1301) 106 Em. Hauptorte Dram: 
men und Kongsberg. 

Bujolt, Georg, Hiftoriker, geb. 13. Nov. 1850 in 
Rappuren bei Infterburg, 1879 Profeſſor in Kiel; ſchr.: 
Die LZaledaimonier und ihre Bundesgenofien« (1878, 
8b. 1); »Griechifche Geſchichte (1885—88, Bd. 1u.2), 

öni, Ferruccio, Pianift, geb. 1. April 1866 in 
Empoli, 1888 Lehrer am Konjervatorium in Helfing: | 
ford, 1890 in Mosfau; fomponierte Kammermufif: | 
und Orcefterjachen. 

Buß, 1) Franz Jojepb, ultramontaner Politiker, 
aeb, 23. März 1803 in Zell am Harmersbach, 1833 
Prof. der Rechts⸗ und Staatöwifjenihaiten in Frei: 
burg, 1873 Führer der klerikalen Partei in der bad. 
Abgeordnetenfammer, 1874 Mitglied des Reichstags; 
1 Febr. 1878. Schr.: »Urkundliche Geichichte des 
National» und Territorialfirhentums in der fath. 
Kirhe Deutichlands« (1851); »Die Gejellichaft Zeju: 
(1853, 2 Bde.) u. a, — 2) Ernit, proteft. Theolog, geb, | 
15. Febr. 1843 in Bajelland, jeit 1880 Bfarrerin Glarus, | 
gab durch jeine Preisichrift »Die chriſtliche Miffion« 
(1876) den Anftoß zur Gründung des Allgem. evang. 
proteſt. Miffiondvereins (1883), dem B. vorfteht, 

Megerd Kleines Konv.»Leriton, 5. Aufl., I. Bd. 





gallicus Z.), 70 cm lang, Süd: und Sübofteuropa, 
bei und Mai bis September, jagt Amphibien und Rep: 
tilien, auch Fiſche, Meine Vögel, Ratten, ©. Tafel 
»Raubvögel«, Fig. 8 u. 9. 

Buße, Eriag, Entihädigung, bei. die im Strafver: 
fahren jelbit (nicht in einem bejondern Zivilprozeß) 
erfolgende Entſchädigung des durch die ftrafjbare Hand: 
lung Berlegten; fie kann neben der Strafe dem Ber: 
legten auf defien Verlangen bis zum Betrage von 
6000 ME, zuerfannt werden (Heicheftrafgejegbuch, $ 188 
u.231). S. Wergeld. —— 1 765 m. 

Buffen, Berg in der Donauebene bei Kiedlingen 

Bußgänge, j. Bittgänge. 

Buflole, Kapſel mit Magnetnadel, Grabteilung und 
Diopter oder Fernrohr; dient ald Wintelmekinftru: 
ment und Orientierungsmittel beim Vermeſſen. 

Bufiy-Rabutin (ipr. buſſt rabütäng), Roger, Graf 
von, franz. Schriftiteller, geb. 18, April 1618 in Epiry 
in Nivernais, wegen feiner »Histoire amoureuse des 
Gaules⸗ (1665, zulegt 1856 —74, 4 Bde.) in die Baftille 
geftedt, dann je feine Güter verbannt, +9. April1693; 
jchr. »M&moires« (n. Ausg. 1857,2 Bde.) und »Lettres- 
(n. Ausg. 1858—59, 5 ve 

Buflamente, Anajtajio, Bräfident von Mexiko, geb. 
1790, war 1830 — 32, 1837— 41 Präfibent; 7 6. Mär; 
1853 in Queretaro, 9291 Em. 
Due Arſizio, Stabt in der ital. Prov. Mailand, 
Buſuluk, Kreisftadt im ruff. Gouv. Samara, 19,562 
Em. ; Holzhandel. 

Büſum, Seebadeort in Holftein, Kreis Norderbith: 
marjchen, an ber Nordfee und der Bahn Heide-B., 935 
Ew.; früher Inſel. 

Bute (ipr. vbjuht), Inſel im Firth of Clyde (Schott: 
land), 122 qkm und 10,998 Ew. Danad) benannt bie 
ſchott. Grafſchaft B., 583 qkm und (1891) 18,408 Em,, 
die Inſeln B., Arran und Groß-Cumbrae umfaſſend; 
Hauptſtadt Rothejay. 

Bute (fpr. bjuht), Gosn Stuart, Grafvon, Brit. 
Staatömann, geb. 1713 in Schottland, 1760 Mitglied 
des Geheimen Rates, 1761—63 Staatsjefretär und 
erjter Lord des Schatzes; 7 10. März 1792, Stellte für 
die Königin die nur in 12 Eremplaren gedrudten »Bo- 
tanical tables« (9 Bde,), welche die Pflanzengattungen 
Großbritanniens enthalten, zufammen. 

But&a Rorb., Gattung der Bapilionaceen. B. fron- 
dosa Roxb., Baum in Dftindien, liefert das bengalifche 
Kino. B. superba Roxb,, dajelbft, liefert Kino und 
Baitfafer (Pulas fibre). 

Butenland, das außerhalb der Deiche liegende Land, 

But&o, } Bufjarde, j 

Buster, j. Mariatherefienthaier, 5327 Em. 

Butera, Stadt auf Sizilien, Prov. Caltanifjetta, 

Buths, Julius, Pianiſt, geb. 7. Mail851 in Wies: 
baden, 1875 in Breslau, dann Dirigent in Elberfeld, 
jeit 1890 ftädtifcher Mufifdireftor in Düffeldorf. 

Buthus, j. Stlorpion, 

Butjadingerland, fruchtbare Landſchaft in Dlden: 
bura, zwiſchen Jadebufen und Wejer, im Mittelalter 
Freiftaat. Hauptort Brake. 

Butler (ipr. böttler), 1) Walter, Jrländer, Oberſt 
eines Dragonerregiments unter Wallenftein, begleitete 
denjelben Febr. 1634 nach Eger und bewerfitelligte 
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bier 25. Febr. feine Ermordung, mit dem Grafentitel 
und Grundbefig in Böhmen belohnt; T 25. Dez. 1634 
in Schorndorf. — 2) Samuel, Dichter, geb. 8. ge 
1612 in Strensham (Morcefter), 7 1680 in London; 
Verfaſſer ded berühmten ſatiriſchen Heldengedichts 
»Hudibras« in 9 Geſängen (1668, n. Ausg. 1881; 
deutſch von Eifelein 1845). — 8) Benjamin Frank— 
lin, amerifan. General, geb. 1818 zu Deerfield in 
New Hampihire, 1861 General, 1862 —64 Gouverneur 
von New Orleans, wo er gegen die Sübftaatler ftreng 
auftrat, eifriger Republifaner im Kongreß, Verteidiger 
der Korruption u. des Papiergeldes. Vgl. Bland (1879). 

Butlerow, Alerander von, Chemiler, geb.6. Sept. 
1828 in Tichiftopol, Gouv. Kaſan, 1854 Prof. in Mos: 
tau, 1868 in Petersburg; ’ 17. Aug. 1886 in Biarrig. 
Verdient um die Chemie der Kohlenmwafierftoffe und 
Alkohole. Schr.: »Lehrbuch der organ. Chemie« (1868), 

Butömus umbellätus L. (Waſſerlieſch, Waffer: 
viole, Schwanenblume, Blumenbinfe), Aliömacee; in 
Teichen Europas und Afiend. Die Wurzel wird in 

Butoninfeln, j. Celebes. [Rordafien gegefien. 

Bütow, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Köslin, an der 
Bahn Reuftettin=B,, (1890) 5011 Ew.; Schloß, Lehrer: 
jeminar. [Bahn Brünn: Bifenz, (1890) 3061 Ew. 

Butſchowitz, Stadt im mähr. Bezirk Wilchau, an der 

Butt, f. Stollen. 

Butt, Iſaak, irifcher Bolitifer, geb. 6. Sept. 1818 
in Glenfin, 1836 Profeſſor der Nationalölonomie in 
Dublin, 1852 Mitglied des Unterhaufes, Gründer der 
Homerule: Partei; F 5. Mai 1879 in Dublin. 

Buttelfledt, Stadt in Sadjj.: Weimar, Kreis Apolda, 
an der Bahn Weimar: Raftenberg, (1890) 854 Em. 

Butter findet fi in der Milh in Form äußerft 
Heiner Kügelchen und wird aus Kuhmilch gewonnen, 
indem man ben beirubigem Stehen oder mitteld Zentri: 
fugalmaſchine abgeſchiedenen Rahm in B.fäflern (B.⸗ 
maſchinen) bei 11—20° ftarf ſchlägt. Die Fettkügelchen 
Heben zufammen, die B. wird von der B.milch getrennt 
und durch Auskneten gereinigt. Oft wird B. gefärbt 
(meift mit Orlean, feltener mit Möhrenfaft, Ringel: 
blumenertraft — Kurkuma). Gute Milch lie— 
fert 5 Proz. B., eine Kuh 50 — 90 kg im Jahr. Gute 
B. enthält 82— 88 Proz. Fett, 8—18 Wafler, 0,,—0,8 
Käjeftoff, 0,5, — 0,» Auder, 0,1 — 0,7 Proz. Salze. B.: 
fett befteht aus Palmitin, Stearin, Dlein und wenig 
Butyrin, Kaprinin ꝛc. DieSäuren dieſer legtern, leicht 

egbaren fette bedingen den Geruch ranziger B. B. 
chmilzt bei 31— 36°. ar Konfervierung wird B. ge 
ſalzen (15—20g Salz auf 0,5kg 8.) ober geſchmolzen. 
Wichtiger Ausfuhrartifel in Dänemark, Dftfriesland, 
den preuß. Oftfeeprovingen, Medienburg, Schledwig« 
Holftein, —— Bayern, Holland, ai f 
Yitteratur, f. Mil. Über Kunftbutter f. d. 

Butteraborn, f. Caryocar butyrosum. 

Butteräther, ſ. Butterjäure, 

Butterbaum, |. Bassia. 

Butterblume, |. Ranunculus und Taraxacum. 

Butterfühler, |. Rüblttüge. 

Buttermild, Nebenproduft beim Buttern, ift fäuer: 
lich, nahrhaft, leicht verdaulich; wird auf Käfe ver: 
arbeitet, dient zum Bleichen und als Eimeißjurrogat 
in der Kattundruderei. 

Butternußbaum, |. Walnußbaum. 

Butternüfle, |. Caryocar butyrosum. 

Butterfäure, farbioje Flüffigfeit, riecht nach ranziger 
Butter, jhmedt ftechend fauer, Ipet- Gem. 0,958, ſiedet 
bei 163°, in Waffer und Alfohol löslich, findet fich in 
Butter, Schweiß, Leberthran, Johannisbrot zc., ent: 
fteht bei Gärungen und wird durd folde aus Jo: 
aus ewonnen. IhreSalze(Butyrate) riechen 

euht nah B. Butterfaures Kupfer dient zur Prüfung 
ätherifcher Dle. B.äther (Butteräther), aus Jo: 
hannisbrot oder B. gewonnen, riet nad Ananas, 


Butlerow — Burtehude. 


dient zu Fruchteſſenzen (Ananadäther) und zur Be- 
reitung von fünftlihem Rum und Arrat. Ebenſo der 


.|B.amylätbher. 


Butterwoche (Mofteniza), in Rußland die Mode 
vor den Dfterfaften, in welder das Fleiſcheſſen ver: 
boten ift und man ſich an Butter: und Eierfpeifen bält. 
Der Karneval der Ruſſen. 

Buttmann, Philipp, Vbilolog, geb. 5. Des. 1764 
in Frankfurt a. M., 1806 Mitglied der Akademie in 
Berlin; 721. Juni 1829. Werte: » Ausführliche grieb. 
Grammatif« (2. Aufl. 1830— 39); »Grieh. Schul: 
arammatif« (17. Aufl. 1874); »Lerilogus« (1860— 65, 
2 Bde.); »Mythologus«, gefammelte Abhandlungen 
über die Sagen des Altertums (1828—29,2 Bbde.)u a. 

Büttner, Karl Gotthilf, Miffionar, geb. 24. Des. 
1848 zu Rönigäberg i. Br., 1872 — 80 unter den de: 
rero, 1885 Reichskommiſſar in Deutih:Südmeltafrita, 
1887—89 Inſpeltor der Dftafrifan. Miſſionsgeſellſchaft 
in Berlin, Lehrer des Suaheli am oriental. inar 
dafelbft. Schr. Mehreres über DieSuabhelifprache, gibt 
jeit 1887 die » Zeitichrift für afrilan. Spradhen« heraus. 

Büttneriareen, dilotyle Pflanzenfamilie aus der 
Ordnung der Kolumniferen, in den Tropen, am Kap, 
in Neubolland. 

Butiflädt, Stadt in S.:MWeimar, Kreis Apolda, an 
der Bahn Straußfurt:Grofheringen, (1390) 2704 Em. 

Butyihloräl (Rrotondyloral) entfteht beim Be: 
handeln von ng mit Chlor, bildet mit Waſſer 
B.hydrat: farblofe Kriftalle, Be erg 
fchmedt brennend, Löft fich Schwer in Wafjer, leicht in 
Alkohol, Dient ald beruhigendes, fchlafmahendes 
Mittel und wirkt befonders auf den breigeteilten Nerv 

Butyräte, j. Butterfäure, Ai rigeminus). 

Butfrum, Butter; B. Antimonii, Antimondlorid; 
B. Zinci, Zinlkchlorid. 

Butzbach, Stadt in Oberheſſen, Kreis Friedberg, 
an ber en, (1890) 2751 Em. 

Busen, Mineralvorlommen in unregelmäßigen 
Hohlräumen von Gefteinen. 

Butzenſcheiben, runde, farbige, meift grüne, Heine 
Glasſcheiben mit erhöhten Mittelpunkt (an welchem 
die Glasbläjerpfeife ſaß) und Rand, dienten im 15. umd 
16. Jahrh. mitteld Bleifafiung zur Berglafung der 
Feniter, find jegt Mobdeartitel. 

Butzer (Bucer), Martin, Hirchenreformator, geb. 
1491 in Schlettftadt im Elſaß, Dominitaner und Hof: 
prebiaer des Kurfürjten von der Pfalz, ward 1521 
entichiedener Anhänger Luthers, 1528 Prediger in 
Straßburg, wo er die Reformation durchführen half, 
für die Union zwiſchen Qutheranern und Reformierten 
unermüdlich thätig, verfaßte 1530 die Confessio tetra- 
politana, half dann jeit 1549 dem Erzbiſchof Eranmer 
bei Einführung der Reformation in England; + 7 
Febr. 1551 in Cambridge. Bol. Biogr. von Baum 
(1860); »Briefwechiel mit Landgraf Philipp dem 
Großmütigen: (1880 —87, 2 Bbe.); Mentz und Erid: 

Bu „ I. Delphine, Tas (1891). 

Büsow, Stadt in Medlenburg Schwerin, an der 
Warnow, Anotenpunft an der Bahn Lübed Stettin, 
(190) 5257 Ew.; Schloß, Realgymnafium. 1760 — 8% 
Univerfität. 

Buraceen, dilotyle Pflangenfamilie aus ber Orp: 
nung ber Tricoccae, in der gemäßigten und warmen 

Buzbaum, ſ. Buchsbaum. Zone. 

Burin (Bebeerin, Bibirin, Belofin), Altaloid 
in Blättern und Wurzel ded Buchsbaums, in Rinde 
von Nectandra Rodiaei und der Bereiramurgel von 
Botryopsis platiphylla; farblos, bitter, ſchwer löslich 
in Wafier, leichter in Altohol, bientgegen Wechielfteber. 

Buxtehude, Stabt im preuß. Regbez. Stade, Areis 
Jork, an der Efte und der Bahn Harburg : Kurbaven, 
(1890) 8453 Em. ; Realprogymnafium. 

Burtehube, Dietrich, Organift und Komponiſt, 
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geb. 1637 in Helfingör, ſeit 1669 in Lübeck Organiit | heiratete fich 1815 mit Lady Anna Iſabella Milbant, 
an der Marienkirche; 7 9. Mai 1707. Seine hochbedeut: | die fich bereits 1816 von ihm trennte (+ 1860; bie 
ſamen Orgelwerfe jind von Ph. Spitta herausgegeben. | jogen. Enthüllungen, die H. Beecher: Stome 1869 über 
(or. bödst’n), Babeort in Derbyihire (Eng: ‚ das Verhältnis machte, find unbegründet), — “* 

land), (son 7424 Ew. Schwefelquellen. ‚ darauf eine zweite Keije den Rhein aufwärt&, nach der 
Buys⸗Ballot (ipr. beis-ballo), Chriftoph —— Schweiz und Italien, die er im 3, und 4. Geſang des 
Diedrich, Meteorolog, geb. 10. Dt. 1817 inKlötingen | »Childe Harold« befingt, lebte längere Zeit in venedig, 
(Prov. Zeeland), 1847 Brof., dann Direktor des me: Navenna (Gräfin Guiccioli, fpätere Marquije Boifiy, 
‘eorolog. Inſtituts in Utrecht, 7 baj. 3, Febr. 1890. | + 1873 in Florenz), Piſa und Genua, an den politi- 
Yauptvertreter ber neuern Meteorologie, wandte zu» ſchen Beftrebungen der Italiener lebhaft beteiligt, ging 
erft (1860) Die Sturmfignale an, erweiterte das Geſetz 1825 nad) Griechenland, um an dem fFreiheitstampf 
der Stürme Guys -Ballotſches Gejeg), erfand das | der Griechen thätigen Anteil zu nehmen; + 19. April 
Atroklinoflop. Schr.: »Changements periodiques de | 1824 in Mifjolungbi. Seine Seiche ward in Newſtead 
la re N, »Eenige regelen voor weers- | Abbey (jeiner ehemaligen Befigung) beigefegt. Seit 
veranderingen in Ne-lerland« (1860), »Suggestions | 1881 ein Dentmal in London. B. tft der Hauptver« 
on an uniform system of meteorological observa- | treter der Poeſie des ſogen. Weltfchmerjes und von 
tions« (1872 — 73), gab das > Jahrbuch des meteoro: | mächtigem Einfluß auf die Geftaltung der modernen 
logiſchen Inftitutö« heraus. Poeſie bei allen Völfern geweſen. Seine Dichtungen 
(pr. büfannifi), Dorf im franz. Dep. Ar: | jind bei tief melancholiſcher, oft mijanthropifcher 

dennen, Arrondiff. Bouziers, 27. Aug. 1870 fiegreihes | Örundftimmung ausgezeichnet durch Glanz und leiden: 
Reitergefecht der Sachſen gegen die Franzoſen. ſchaftliche Glut der Diktion, durch jeden Reiz maleri: 
Buzau (Buzeo), Kreisftadt in Rumänien, am Fluß ſcher Schilderung, ſchwärmeriſche Liebe zur Natur und 
». (um Seretb), 11,106 Em. [Papyrus. | Begeifterung für Freiheit und die Herrlichkeit alter 
Byblos, gried. Benennung der Vapyrusjtaude, ſ. Zeiten. Noch hervorzuheben: »Beppo« und» DonJuan« 
Byblos, Stadt in Phönitien, jetzt Dſchebel. | (dumariftifges Epo®); bie poetifchen —— 
BplandisRheidt, Arthur Maximilian Adrian, The prisoner of Chillon-, »Mazeppa« und The 
Graf von, öſterreich. General, geb. 5. Mai 1821, Ar: Island«; die Dramen: »Manfred«, »Kain«, »Heaven 
tillerieoffizier, 1876 — 88 Reichäfriegäminifter; F 21. and earth-. »Sardanapale ac. und zahlreiche kleinere 
Febr. 1891, , Gedichte. en feiner Werte in faft alle 
Sylaws (engl., ipr. beilane), in England Polizeiver: | Sprachen; die beiten deutfchen von Böttger (7. Aufl. 
orbnungen lotaler Art, auch die Statuten der engl. | 1891), Gildemeifter (4. Aufl. 1888, 6 Boe.). Biogr. 
Bylbrief, j. Beilbrief. [reimaurerlogen. | von Th. Moore (»Letters and journals of Lord B.etc.«, 
Bplinen (Bylina), die Heldenlieder der großruffis | n. Ausg. 1874), Eberty (1879), Elze (3. Aufl. 1886), 
hen Vollspoeſie, die fi) in den nördl. Gouverne: Engel (8. Ausg. 1884), Richol (engl., 1879), Bleibtreu 
ments Dlone$ und Archangel bis jegt erhalten haben; | (1886). Vgl. Medwin, »Conversations with Lord B.: _ 
berühmt der jogen. Kiewſche Eyflus (Jlja von Murom, | (1824); de Salvo, »Lord B. en Italie et en Gröce« 
Madimirihe Tafelrunde ꝛc.). Gefammelt von Ryb— rel Leigh Hunt, »Lord B.< (1838); Lady Blei: 
nitom (1861—67, 4 Bbe.), Kirjeewslg (1868 — 74), | jington, »Conversations with Lord B.+ (n. Aufl. 1850). 
Hilferding (1873). Bgl. Wollner (1879). B.8 einzige Tochter Ada, fpätere Gräfin Lovelace, 
Byng, John, engl. Admiral, geb. 1704, Sohn des | +27.Nov.1852. Der Lorbätitel ging auf einen Better, 
Abmirald George B., Viscount Torrington George Anjon B., über. — 2) Henry James, 
(1668 — 1738), wegen mißlungenen Verſuchs, 1756 | engl. Luftipieldichter, geb. 1834 in Mandeiter, + 11. 
Menorca von den Franzoſen zu befreien, 14. März | April 1884; ſchrieb eine große Anzahl von Luftfpielen 








Byr, Robert, ſ. Bayer 6). [1757 erfchoffen. | (das verhältnismäßig beſte »Our boys«, 1878), welche 
Byrd Billiam, ſ. Bird. pn ihrer innern Wertlofigfeit ji in England doch 
Bargi (Byrgius), Joft, Mechaniker, geb. 28. Febr. | großer Beliebtheit erfreuen. 


1552 in Si teig (St. Gallen), Hofubrmader und | Byrsonima spicäta Dec, Malpighiacee, in Süd: 
Atronom Wilhelms IV. von Heffen und Rudolfs II., | amerifa und Weitindien, liefert die Mururirinde 
781. Jan. 1632 in Rafjel; konftruierte einen großen | Byſſolith, |. Asbeſt. [sum Gerben und Färben. 
‚ erfand dad Trianqularinitrument | Byfius Mufcelfeibe, Nufchelbart), Faſern, 
und ein i —— Val. Gieswald (1856). | deren Subſtanz von der B.drüje im Fuß vieler Mu: 
Byran (jpr. beir'n), Kap, f. Auftralien (Kontinent). ſcheln abgejondert wird, dient den Tieren zur Anhef: 
Byron (for. beirm), 1) George Noel Gordon, |tung an Klippen, am Meereögrund, zum Neftbau.ac. 
Lord, größter engl. Dichter der Neuzeit, geb. 22. Jan, | Seidenartiger B. der Stedmufcheln (Pinna nobilis) 
1788 in Zondon, Sohn eines Rapitäns in der lönigl. wird, wie ſchon im Altertum, in Italien und Süb: 
Garde aus altberühmter Familie (gen.der »tolleJad:, | frankreich zu Heinen Geweben verarbeitet. Im Alter: 
11791), wuchs unter der Zeitung feiner leidenjchaft: | tum Zojtbares Gewebe aus B. oder Baummolle (B.: 
lien Mutter (geb. Mik Gordon) in Schottland heran, | Sindon). 
erhielt 1798 nach dem Tode feines Großonkels, Lord | Byssus, zarte Flodenfäden im Waldboben, in altem 
B., die Peerömürde, befuchte die Schulen in | Holz, in Kellern, Bergwerfen ıc., üppig entwideltes My: 
Zulmi und Harrow und die Univerfität Cambridge, | celium verfchiedener Pilze, bei. von Hymenompceten. 
h te bier feine erften Gedichte (»Hours of | Byflrig, Stadt im mähr. Bezirk Neuftadtl, (1390) 
idleness«, 1807), deren bittere Kritif in der »Edin- | 2712 Em. 
burgh Review« er mit der jhonungslofen Satire Byſiröm, Johann Niklas, ſchwed. Bildhauer, geb. 
English and Seotish reviewers« beantwor: | 18. Dez. 1783 in Philipftad (Wermland), + 11. März 
tete, und unternahm 1809 eine Reije über Portugal | 1848 in Rom. Ideale und mythologiiche Bildwerke, 
und Spanien nad) Griechenland, welche er in den zwei | Statuen ſchwediſcher Könige im Schloß zu Stodholm, 
erften Gejängen des »Childe Harold» fdilvert. Rach Linnes in Upfala u. a. 
der Rückkehr ind Vaterland 1811 der Glanzpunkt der | Byiown (ipr. beitaun), Stadt, ſ. Oltame, 
erften Birfel Londons und dur feine verſon wie Byzantiner, im engern Sinn diejenigen Geſchicht— 
durch jeine Dichtungen (»Giaur«, »Bride of Abydos«, | jchreiber, welche die Geldichte desoftrömtichen Reiches, 
‚Corsair«,»Lara« »Parisina«, »Siege of Corinth«:e.) | namentlich feit der Zeit Juftinians, 527, bis zur Zer- 
egenftand der allgemeinften Bewunderung. B. ver: | ftörung von Konftantinopel, 1457, teild in wirklich 
29° 
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hiſtoriſchen Darſtellungen (wie beſonders Prokop und 
Anna Komnena), teils chronikenartig behandelt haben, 
Wenn auch von ſehr verjchiedenem Werte, find fie doc 
faft die einzigen Quellen für die Geſchichte des Reiches, 





Byzjantinijche Litteratur — Cabotage. 


Intereſſe diefer Zeit ift die Erhaltung der meiften auf 
uns gelommenen Denkmäler der altariech. Zitteratur 
u danken. Das Schwergewidt ber byzantiniſchen 
itteratur liegt in der Proſa, und in diefer mehmen 


oft auch für die der angrenzenden Länder. Hrsg. von | die Hiftorifer bisweilen die erfte Stelle ein (ſ. Byar— 
Niebuhr mitBelter, Dindorf u.a, (1828—55, 48 Bde.). | tiner). Val. Krumbacher, »Geichichte der b.n L.: (1890). 
Byzantiniſche Litteratur, gewöhnlich (wenn auch einiges Baufil, f. Bautunft. 


willtürlih) von Juftinian an gerechnet bi® zur Ber: 
ftörung von Konftantinopel, 527—1453. Anfangs eine 
unmittelbare Fortſetzung der griechiſchen Litteratur; 


dann ca. 650—800 eine auch für ale Zweige der Littes| Byzanz (Byzantion, a. 





Byzantinifhed Rei, j. Oftrömifches Reich. 
Byzantinismuß, byzantin. Weſen, unwürdige Arie: 
cherei u. Schmeichelei Fürfti en Berionen gegenüber. 


.), das jpätere Konftan: 


ratur, mit Ausnahme ber firdlichen, ausgedehnte Ver: | tinopel, wichtige Handelsſtadt am thraf. Bosporus, 


ödung; feit dem 9. Jahrh. eine dur die MWiederauf: 


von Megareın 667 v. Chr. gegründet, gehörte 477— 


nahme der klaſſiſchen Studien gefchaffene Neubelebung, | 405 zum Atheniichen Seebund, 196 n. Chr. von Sept. 


bie unter den . 
Höhepunkt erreicht und unter den Paläologen bis zum 
Sturje des oftrömifchen Reiches fortdauert. Freilich 


omnenen im 11. und 12, Jahrh. ihren | Severus wegen 


arteinahme für Pescennius Niger 
nad dreijähriger Belagerung zerftört, 830 von Kon: 
ftantin d. Gr. unter dem Namen Ktonftantinopel (j. d.) 


befand ſich dieſe Litteratur überwiegend in den Händen | zur Hauptſtadt des röm. Reiches erhoben. 


der Gelehrten und ftand bei ihrer Anlehnung an bie 


Sprade der alten Litteratur im bemußten egeniag | 


zu der allmählich ausgebildeten Vollsſprache. Dem 


Bıura (ipr. biü-), linker Nebenfluß der Weichſel in 
Polen, entipringt bei Lodz, mündet gegenüber Wyszo⸗ 
grod; 155 km lang. 


6. 


Artikel, bie unter E vermißt werben, find unter KH ober 3 nadaufchlagen, 


C 
die Lenuis der Gutturalen (daher wie f geiproden), 
jegt vor e, i,ä, o, ü, y Ziſchlaut; ala Bahtyeichen = 
Centum, d. 5. 100, CC, 200 ꝛe. C. im Lat. Abkürzung 
für Gajus, in röm. Inſchriften ꝛc. —Caesar. Consul zc. 
Auf deutihen Münzen Frankfurt a. M., auf öfterreid). 
Prag. In der Phyſik = Celſius; in der Muſik Zeichen 
für den H4:Takt; vertikal durchftrichen Zeichen für den 
%/g« oder Allabrevetaft. 

Gab (ipr. tabb), vierräderige vierfigige Drofchfe; ur 
fpı änglich leichter zweiräderiger Wagen. 

Gaballeria (fpr. -watieria), Feldmaß im ſpan. Amerifa, 
= 13,11 Heltar; in Mittelamerila = 44,73. Heltar. 

Gaballero (ipr. -ljero), Fernan (eigentlich Cecilia 
de Arrom), fpan. Romanfcriftitellerin, geb. 1797 zu 
Morges in der Schweiz, Tochter eines um bie jpan. 
Litteratur verdienten Deutichen (Böhl von Faber, 
+ 18386); + 7. April 1877 in Sevilla ald Witwe eines 
Adpolaten Arrom. Streng Tatholiih, aber mit rea: 
liſtiſcher Darftellungdfraft ausgerüſtet, ſchildert fie in 
vorzüglichen Erzählungen das Charakteriſtiſche ſpan. 
Voltslebend. So in »La Gaviota«, »Elia«, »Lagri- 
mas-, »La familia de Alvareda«, »Clemencia« x, 
Aud durch Sammlungen fpan. Märchen u. Volkslieder 
verdient. Werke 1860— 61, 18 Bde. (deutich 1859 — 64, 

Caballus (lat.), Pferd, Gaul. [17 Bbe.). 

Eabal:Minifterium, das berüchtigte Minifterium 
Karls II. von England (1670— 74), nad) dem aus den 
—55* 
Clifford, Arlington, —— Aſhley und Lauder⸗ 
F rege Afroftihon Cabal (Kabale) benannt, 
erfire 
der abfoluten Königsgewalt in England. dach. 

Cabane (frz.), Flußfahrzeug mit leichtem Bretter: 

Gabanel (ſvr. nei), Alexandre, franz. Maler, geb. 
28. Sept. 1828 in Montpellier, + 28. Jan, 1889 in 
Paris, Schüler — ſeit 1868 Prof. der Ecole des 
beaux-arts in Paris. Ein Hauptmeifter der neuern 
franz. Schule, befonder® ausgezeichnet in der Tarftel: 
lung ded Nadten. Hauptm.: Florent. Dichter (1861), 

aun und Nymphe (1861), Geburt der Venus (1863), 


ber dritte Buchftabe im Alphabet, im Lateinifchen | Prof. in 


aris, jpäter Mitglied des Rates der Fünf. 
hundert; 75. Mai 1808. Faßte die Doktrin deö Mate 
rialismus in bie®ointe: » Die Nerven find der Menſch⸗. 
»Rapports du — et du moral de lhomme⸗ 
(1802, n. Ausg 1866). — 2) Jean Louis, Ornithe: 
log, geb. 8. März; 1816 in Berlin, Kuſtos am zooloe. 
Mufeum daſelbſt, begründete 1853 das » Journal für 
Ornithologie«, ſchuf das neuere Syftem der Ornitbo— 
logie. Schrieb: »Museum Heineanum« (1855 — 69, 
4 Bde.) und den ornithologifchen Teil zu Werten von 
zigun Schomburgf, v. d. Deden. 

abaret (fr3., ipr. «rä), ſ. Kabarett. 

Gabarruß (ipr. «üs), Francois, Graf von, ipan. 
Finanzmann, geb. 1752in Bayonne, 1782 Banfvirektor 
in Madrid, 1795 Generaldirektor der königl. Fabriten, 
1808 eyes, 7 27. April 1810 in Sevilla. 

Gabat (ipr. -d1), Nicolas Louis, Maler, geb. 4. 
Dez. 1812 in Paris, einer der Begründer der nature: 
liſtiſchen Stimmungslandfhaft in Franlreich, ſeit 187) 
Direktor der franz. Alademie in Rom. Bilder aud dem 

Gabern, j. Farbige. [Flußgebiet feiner Heimat. 

Gabet (ipr. tabar, Etienne, franz. Kommunift, ged. 
2. Yan. 1788 in Dijon, Advolat dajelbit, dann in Paris 
Mitglied des oberften Ausſchuſſes der Carbonaria, 
1831 Kammermitglied, vertrat in der Zeitjchrift »Le 
Populaire« gemäßiat lommuniftifche (ilarifche) Grund» 
fäge, begab jich nad) dem Junikampf mit 44 Genoften 
nad) Teras, dann nad) Illinois zur Gründung einer 


budftaben der Namen feiner Mitglieder | »ifarifchen Republit«, übernahm 1856 die Diltatur, 


mard jedoch Durch einen Aufftand vertrieben; +9. Rov. 
1856 in St.2ouis. Schrieb: »Hist, populaire de la re- 


te die Wiederherftellung des Katholizismus und | volutionfrangaise de 1789 A 1880« (2. Aufl. 1845— 47, 


5 Bbe.); »Voyage en Icarie, roman philosoph. et 
social« (5. Aufl. 1848, deutich 1848). Bal. Sham, 
»faria« (deutjch 1886). 

Gabillönum (a. ©.), j. Chälon jur Sadne. 

Cabinet (fr3., ipr. nd), ſ. Kabinett. O. d’aisances 
(for. »däfangs), Abtritt, Klojett. 

Gabis, arab. Münze, — "so Moflathaler. 

Cabo pan.), Kap, Borgebirge. i 

Cabochon (fr3., ipr. »isöng), nad) feiner natürlichen 


ertreibung aus dem Paradies (1867, München) zc.; | Yorm geichliffener Edelſtein. 


Cabanholz, ſ. Baphia nitida. [auch Porträte. 


Cabotage (fr3., ipr. tabſch, v. ſpan. cabo, Kap), Küften: 


Gabanid, 1) Pierre Jean George, Arzt und | fraditfahrt (f. d.); Caboteur, Küftenfahrer (Mann und 


Philoſoph (Materialift), geb. 5. Juni 1757 in Coänac, 


Schiff). 


Gaboto — Cagliari. 


Cabõto (Cabot), berühmte Seefahrer: 1) Gio⸗ 
vanni, geb. 1420 in Genua, von Heinrih VII. von 
England zur Erforfchung der weſtl. Meere audgejandt, 
entbedte 24. Juni 1494 das amerit. Feſtland (Xabra: 
dor); + 1498. — 2) Sebaftiano, Sohn des vor., geb. 
1473 in Venedig, entdedte 1498 Neufundland und 
1517 die Hudfonitraße und -Bai und befuhr 1526— 30 
die Dftfüfte Südamerifas bis zur Magelpaensftraße; | 
+ 1557. Vgl. Nicholls (1869), Hellwald (1871), Har⸗ 
riffe (1883). [lufien), 13,391 Em. Weinbau. 

Cobra, Stadt in der fpan. Prov. Cordova (Anda: 

Sabral, 1) Bedro Alvarez (Cabrera), portug. 
Seefahrer, geb. um 1460, entdedte 1500, auf einer 
Reife nach Oftindien nad Weiten verfchlagen, Brafilien 
und nahm dasjelbe 24. April für Portugal in Befig; 
7.1526. Seine Reifen in Ramufiod »Navigazioni e 
viaggi« (1563, 3 Bbe.; 1835). — 2) Antonio Bern: 
ardo da Eofta E., Marquis de Thomar, portu: 
gieſ. Staatämann, geb. 1803, 1835 Mitglied derCortes, 
abiolutiftiich, 1842—46 und 1849-51 Minifterpräfi: 
dent, 1859—61 Geſandter in Brafilien; + 1. Sept. 
1889. Biogr. von Bavoux (1846). 

Gabrera, yatel, j. Balearen. 

Gabrera, Don Ramon, Graf von Morella, 
Karliitengeneral, geb. 31. Aug. 1810 in Tortofa in 
Katalonien, führer und graujamer Barteigänger, jeit: 
dem Mina feine Mutter 1836 hatte erichießen lafjen, 
drang 1837 bis vor die Thore von Madrid vor, begab 
ih 1840 nach Frankreich, erklärte fich 1874 gegen Don 
Aarlos; 7 24. Mai 1877 in Wentworth (England). 

Cagadöres (ipr. täfia-), in Portugal Fubjäger, volls⸗ 
tümliche Truppe. [7964 Em. 

Garämo, Stadt in Sizilien, Prov. Palermo, 
Cattini (jpr. tatigie), Giulto, Komponift, geb. 1550 
in Rom, jeit 1564 in Florenz, + 1615; ift einer der Be: 
gründer der dramatiſchen Mufil(»Dafne«, »Euridice«). 

cereö, jpan. Provinz im nördl Ejtremadura, 
19,863 qkm und (1837) 839,793 Em. Die Hauptjtabt 
€., 14,880 Em. 

Gacered, Andres Avelino, peruan. General, geb. 
12, April 1831 in Huanta, General im Kriege mit 
Chile, 1886— 90 Präfident von Peru. 

Gadar (ipr. tattigar), ſ. Katſchar. 

Cachenez (frz, ſpr. iaſchneb, »Najenhülles), um den 
Hald getragenes, Mund und Naje dedendes Tud. 

Cachetero (fpan., ipr. tatſch·), |. Stiergefechte. 

Cachoeira (ipr. taihu-era), Stadt im braj. Staat Bahia, 
em Baraquafju, 10,000 Ew.; große Tabalöfabrifen. | 

—— „ſ. Opal. Anis ꝛc. 

Cachou (frz., ipr. ſchu), Katechu, auch Lakritzen mit 
Cachucha (ipan., ſpr. -tigütiha), dem Bolero ähn⸗ 
lider jpan. Tanz. 

Gärilie, Heilige, 232 ald Märtyrerin, angeblich 
Erfinderin der Orgel, Schugpatronin der Mufık, oft 
von Malern (Raffael, Rubens zc.) dargeftellt. Tag 
22. November. Danady benannt die Gäcilienver: 
eine, zur Pflege kirchlicher Tonkunft (der erjte in Rom 
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Gadenabbie, Ort am weftl. Ufer des Comerſees; 
babei die Billa Carlotta des Herzogs von S. : Mei: 
ningen mit Kunſtſchätzen (Thorwaldſens Aleranderzug). 

abet de Baur (ipr. tada d’wop), Antoine Aleris, 
Chemifer und Landwirt, geb. 13. Sept. 1743 in Paris, 
verdient Durch viele Verbeſſerungen in Technik, Garten: 
und Weinbau; + 29. Juli 1828 in Nogent les Vierges. 

Cadieöl, f. Kaddigdi. (ei Schriften. 

Gadiz (ipr. »dis), jpan. Provinz in Andalufien, (mit 
Ceuta) 7342 qkm und (1537) 429,872 Ew.; große 
BWaldungen, Schiffahrt, Fiſchfang. Die Hauptitadt 
E., auf einer Halbinjel und der Inſel Leon, jtarle 

fung, 62,531 Ew.; Biſchofſitz; befeitigter Hafen; 

tie, Arjenal, Amphitheater für Stiergefehte. Sa: 
lineri, Weinbau. Ausfuhr von Wein (Sherry) und 
Südfrüchten; Einfuhr von Kohlen, Stockfiſch, Sprit 
(1890: 6177 Faß). 1890 liefen 3443 Saite von 
1,509,985 Ton. ein. Im Altertum Gades, Kolonie 
der Phöniker, jpäter im Befig der Karthager und ber 
Römer; im Mittelalter (bis 1262) der Araber. Blüte: 
zeit im 18. Jahrh.; 1809 —12 Sig der oberften Jn- 
jurreftionsjunta, von den Franzoſen vergeblich be: 
lagert. 1868 Ausgangspunft der Revolution unter 
Zopete. 1873 Aufftand durch Pavia niedergefchlagen. 
mia, Galmei; O. fornacum, Ofenbrud; C. 

Cadmium, f. Kadmium. [fossilis, Galmei. 

Gadogan, George Henry, Earl, brit. Staats: 
mann, geb. 12. Mai 1840 in Durbam, 1873 tonfer: 
vatives Mitglied des Unterhaujes, dann des Über: 
baufes, 1886 Lordſiegelbewahrer. 

Gadorna, 1) Carlo, Graf, ital. Staatdmann, geb. 
8. Dez. 1809 in Pallanza, Advolat in Cajale, 1848 
Mitglied der jarbin. Kammer und Unterrichtsminiſter, 
Anhänger Cavours, 1858 Senator, 1859 Minijter des 
Unterrichts, 1867 des None 1869— 75 Botichafter in 
London, jeitdem Präſident des Staatörated; T2. Dez. 
1891 in Rom. — 2) Raffaele, ital. General, geb. 1815 
in Mailand, 1840 Leutnant im Genielorps, fämpfte 
1848—49 und 1859 gegen Öfterreich, 1855 in der Krim, 
beſetzte 1860 Toscana und 1870Rom, 1877 verabjchiedet; 
ſchrieb: »La liberazione di Roma nel 1870« (1889). 

Gadoudal up. -uvalı, Georges, Haupt ber 


Chouans (j. d.), geb. 1. Jan. 1771 in Brech bei Auray, 


tämpfte 1793—96 in der VBendee, fadhte 1799—1800 
einen neuen Aufftand in der Bretagne an, begab ſich 
1803 mit Pichegru nach Paris, um ein Attentat auf den 
Erften Konful auszuführen, 1804 ger ba und 25. Juni 
v.. —— Vgl. Cadoudal, »Georges C. et la 
adre (fr3-), ſ. Radre. [Chouannerie« (1887). 
Caduedus (lat.), ihlangenummunbener und oben 
mit Flügeln verjehener Stab, Attribut deö Hermes 
(Merkuritab); Symbol des friedlichen Verkehrs (Herold: 
ftab) und Handels. 
Cadücum bonun, j. Kadud. [Litteratur, 
Gacdmon (Kädmon), ſ. Angeljähfiihe Sprache und 
Gaen (jpr, täng), Hauptſtadt des franz. Dep. Calva: 
dos, am Einfluß des Odon in die Orne, (1891) 45,20 1E mw. ; 


von Baleftrina gegründet), z. B. der von Franz Witt | Univerjität, Spigenfabrifation. 


1867 gegründete katholiſche Gäcilienverein, der in 
*2 eine Hauptpflegeſtätte hat. 

Cãtilius Statius, einer der Hauptvertreter der alt: 
tom. Komödie, j um 166. Chr. Fragmentſammlung 
von Kibbed (2. Aufl. 1373), 

Caeio cavallo (ital., jpr. tätige), Stutenmilchkäſe, 
bei. in der röm. Campagna gebräudlid). 

Cactus, ſ. Kakteen. 

Gada Moflo, Aloys da, berühmter Seefahrer, geb. 
1432 in Venedig, befuhr 1455 im Auftrag des portug. 
Infanten Heinrih die Weftküfte Afritas bis zum 
Gambia, entvedte 1456 die Kapverdiidhen Anieln; 
; 1480. Schrieb: »Navigazione a le terre de’ Nigri 
della bassa Aethiopia« (1507, deutſch 1508). | 

Cadean (frz., for. »05), Geichent. 





Gaerlcon (ipr. tarliheen), alte Stadt in der engl. Graf: 
ihaft Monmouth, am Usk, (ıss1) 1411 Ew.; Überrejte 
eines röm. Ampphitheaters, vom Bolt für König Artus’ 
Tafelrunde gebalten. 

Caerwiys (fpr. tär-iis), Dorf im Fürſtentum Wales, 
Grafichaft Flint; ehedem berühmte Bardenfeite. 

Cafe (fr3.), Kaffee, Kaffeehaus; Cafetier (pr. rich), 
Kaffeewirt. [= 11,03 kg. 

galiie, Ölmak in Palermo, — %,05 kg, in Meifina 

Gafüjo, Miſchling von Indianer und Neger. 

Gagliäri (ipr. kaljari), Brovinz von Sardinien, 13,683 
qkm und (1590) 449 Al4 Ew. Hauptftadt E., auf der 
Südtüfte, am Meerbufen von E., 35,588 Ew. , Erz: 
biihof; Univerſität (jeit 1764), römiſche Altertümer; 
Kajtell, Hafen. 
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Cagliari (ipr. kätjari), Maler, |. Veroneſe. Gairngorm (jpr. tärngörm), Berggruppe des Gram- 

Gaglioftro (ipr. taljd-), Alexander, Graf, Aben: | piangebirges (f. d.). 
teurer, geb. 8. Juni 1748 in Balermo, eigentlih| Cairnus (Ipr. u er Mac Calmont, Grat, 
Giuſeppe Balfamo, bereijte mit einem angeblichen | engl. Staatömann, geb. 1819, 1852 konſerv. Mitglied 
Weifen, Altotas, Griechenland, Aaypten und Vorder: | de Unterhaufes, 1866 Attorney general, 1867 Beer, 
afien, trat ald Arzt, Naturforfcher, Aldhemift, reis | 1868 und 1874— 80 Lord: Kanzler; F 2. April 1885 
maurer und Geifterbeihmwörer auf, zuerit in Stalien,| Gairo (ipr. tähro), Stadt im norbamerifan. Staat 
dann auch in Deutihland, Polen und Rußland, in Illinois, am Zuſammenfluß von Mifftjfippi und Obio, 
Zondon und Paris, wo er in der Haldbandgeichichte | (1890) 10,324 Em. 
eine Hauptrolle fpielte und in die Baftille gefegt ward, | Gairöli, Benebdetto, ital, Staatämann, geb. 1826 
Ipäter in Rom verhaftet; + 1795 auf Fort San Leone | in Pavia, nahm 1848 u. 1859 am Kriege gegen öfter: 
bei Urbino. Die »M&moires authentiques«, unter | reich teil, 1860 in ber Garibaldifhen Frerihar vor 
6.8 Namen in Paris erjchienen, find uneht. Seine | Balermo ſchwer verwundet, 1868 Deputierter und 
frühere Anbängerin, Gräfin Elifa v. d. Rede, ent: | Führer ber äußerften Linken, 1878 und 1879—8l ital. 
hüllte in der »Nachricht von des berüchtigten E. Auf: | Minifterpräfivent; + 8. Aug. 1889 in Neapel. 
enthalt in Mitau« (1787) feine Schwindeleien. 886 (fr}., ipr. täbk), Kifte, Geldlaffe ;C.d’escompte, 

agniardelle (ipr. tanja»; Schrauben:, Spiral: | Disfontos, Vorſchußkaſſe; C.d’epargne, Spartafie. 

gebläje), ihraubenförmig —— Rohr, teilweiſe Caissier (frz., ipr. täßjeh), Kaſſierer, Kaſſenverwalter. 
ın Waſſer liegend, ſchöpft bei der Drehung um ſeine Caisson (frz., ſpe. läſſöng), Kaſten aus Eiſen oder 
Achſe Luft und Waſſer und gibt erſtere an eine Röhren⸗ got ‚worin dieArbeiter beiffundamentierungen unter 
leitung ab. * ſich aufhalten, mit Steige- und Förderihäd: 

Cagots (ipr. »905), Vollsſtamm in den Weftpyrenäen, | ten verjehen. 
wahrſcheinlich von m Abftammung, überwiegend | Gaithneß (vr. täth-), Graffchaft im nördl. Schottland, 


Zimmerleute. Vgl. Rochas (1877). 1844 qkm mit (1851) 87,161 Ew., baumloje Hochebene 
Caher (ipr. tähı), Stadt in ber iriſchen Prov. Tippes | mit dem Morven, 705 m; Hauptitadt Wid, 
rary (Munfter), am Suir, 2469 Em. Gaiväno, Stadtinderital. Prov.Neapel, 10,832 En. 


Cahier (frg., ipr. tajeh), Heft, Notizbuch. Gajabamba (ipr. tada-), Stadt, |. Riobamba. 
Cahiz (Cais), früheres jpan. Getreidemaß, in] Gajalith, künſtliche Steinmafle, Magnefiazement, 

Kaſtilien = 666 Lit.; in Valencia = 201 2.; in Ali- | zu Ti platten ıc. 

cante — 249,3 2.; daher Cahizäda, Aderflähe zur) Gajamarca (ipr. aha), Stadt in Peru, am Erisne: 

Ausfaat eines E, Getreide. jad, 7215 Em. Ruine des Inkapalaſtes (Mtahualpa 
Cahors (ipr. tarör), Hauptftabt des franz. Dep. Lot, | 1582 hier gefangen). Unfern dieberühmten Inkabäder. 

(1301) 18,451 Em.; Sifpoffig: Weinbau; in der Nähe! Cajeta (a. ©.), lat. Name von Gaeta. 

tönt. Amphitheater. —— Rogomme. Gajetänus, 1) Heiliger, Stifter des Theatinerordens 
Cahorsweine (ivr. ta⸗dr·), die beſten Pontacweine, der + 1547 in Neapel. — 2) Eigentlich Thomas de Vio 
Cahours (Ipr. ta·uhr), Aug. Andre Thomas, Che: von Gaeta, päpftlicher Legat in Deutichland, aeb. 

nuter, geb, 2. Oft.1813 in Paris, Prof. daf. und Dünz: | 1469 in Gaeta, wurbe 1516 General der Dominifaner, 

warbein; + daſ. im März 1891. Um die organifche | 1517 Kardinal, verhandelte Dft. 1518 zu Augsburg 

Chemie hodywerdient. Schrieb: »Chimie inorganique« | mit Quther; + 9. Aug. 1534. 

(4. Aufl. 1878, 3 Bde.); »Chimie orgauique« (8. Aufl. Cajon (ir. «höw, chilen. Gewicht, — 64 Duintales 
Gaicosinfeln, f. Bahamainfeln. [1874, 8 Bbe.). | ober 6400 Pfund A 460 g. [= 2,» Lit. 
Gail (ipr. taj), Jean Frangois, Snduftrieller, geb. gel (jpan., for. tat), Hoblmaß in Mittelamerita, 

2. Febr. 1804 in Chef:Boutonne, baute mit Derosne | Cakile maritima Scop. (Meerienf), Krucifere, an 

neue Apparate für Brennerei und Zuderfabrifation; | den Küften Europas, Afiens, Afritas; Kraut antijtor: 

| 


7 22. Mai 1871 bei Ruffec. Val. Dureau (1872). — 
Cãkuber Wein, berühmter Wein des Altertums, am 


Gailcedragolz, ſ. Railcedrahofz. 

Gailliaud (ipr. 1äjo), —— franz. Reiſender, See von Fundi und am Meerbuſen von Cajeta ge: 
geb. 9. Juni 1787 in Nantes, bereifte 1815 Ober: | Galabar, j. Ralabar. [wonnen. 
ägypten (Entdedung der Smaragdgruben am Dichebel | Galabafle, ſ. Kalebaſſe. 

Zubara), 1819 die Daje Siwah und die Libyihe Wüfte, | Calabözo (ipr. -böfer, Stadt in Venezuela, Staat 
Guzman Blanco, 5618 Em. 24. Juni 1821 Siea 


1822 Senaar und Sagogl ‚ t1. Mai 1869 in Nantes, 
Bolivars über die Spanier unter La Torre. 


Scrieb: »Voyage a Mero& etc.« (1823— 26, 4 Bbe.). 

Caillie qyr. tajü, Rene, franz. Reifender, geb.| Caladium Vent. et Spreng., Gattung ber Aroibeen. 
19. Sept. 1799 in Mau — machte ſich beſ. O. arborescens Vent., in lien und Weftindien, 
jeine gefahroolle Reife nad Timbultu (April | die gekochte Wurzel und der Stengel Nahrungsmittel, 
182 — 28) berühmt; 7. Mai 18839. Schrieb: »Journal | Blätter und Frucht brennend ſchärf; C. esculentum. 
d’un voyage à Tembouctou etec.« (1830, 3 Bbe.). Bio: |, Colocasia esculenta. Piele Sierpflanzen. 
Galahorra, Bezirksſtadt in der jpan. Prov. Logroño 


graphie von Goepp (1885). 
Gain (ipr. taäng), Augufte Nicolas, Bildhauer, | (Altkaitilien), 8821 Ew. Biihoffig. Das alte Cala: 
Calaicum (a. ©.), |. Galicien. gurris. 


geb. 16. Rov.1822 in Paris, meiſterhafter Darſteller der [ 
größern Raubtiere, auch Schöpfer der Reiterjtatue auf | Calais (ipr. -täh), 1) befeftinte Hafenftabt im franz. 
dem Denfmal des Herzogs Karl von Braunfchweig in | Dep. Bas de Calais, — Boulogne, am Kanal, 
aincawurzel, ſ. Chiococca racemosa. Genf. |feit 1885 mit St.»Pierre [&8 E. vereinigt, (19) 
‚867 Em.; Seebäber, Überfahrt nad Dover, Tranfit: 
handel (18% liefen 2455 2. [2326 beladen] von 
602,047 Ton. ein); Fiſcherei. Tüll: u. Spigeninduftrie. 
1847 — 1558 im Beſitz der Engländer, 1595 —98 in dem 
der Spanier unter Erzherzog Albredit. In der Räbe 
29. Juli 1588 Seefieg der Engländer unter Homard 
Effingham über die paniſche Armada unter Medina 
Sibonia; 21. Dit. 1689 Seefieg der Holländer unter 
Tromp über bie jpanijche Silberflotte. — 2) Stadt im 
Staat Maine (Norbamerifa), am St. Eroig, 72% Em. 


Ca ira (fr3., ipr. fia ird, »e8 wird gehen«), Gejang 
ber Jakobiner während ber erften franz. Revolution, 
nad dem Refrain: »Ah! ga ira, ga ira, gaira! Les 
aristocrats à ]a lanterne!« 

Gairn (Earn, kelt.), Steinhaufe, in England ꝛc. 
Dentmäler aus vorgeſchichtlicher Zeit. 

Cairnes (fpr. tärns), John Elliot, engl. National: 
öfonom, geb. 1824 in Drogheba in Irland, 1848 Prof. 
in Dublin, 1862 in London; + 7. Juli 1875. Haupt: 
vertreter der Lehren J. St. Mills, 
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Calamagröstis Roth (Reithgrag, Federgras), Gat: 
tung der Gräſer. ©. epigejos Roth und C. lanceolata 
Roth geben hartes, wenig nahrhaftes Futter. 

Galamatta, Luigi, ital. Kupferftecher, geb. 12. Juli 
1802 inCivitavechhia, Hauptmeifter Der neuern Kupfer: 
fteherfunft; + 8. März 1869 in Mailand. Stach be: 

lambat, j. Alocholz. ſonders nach Raffael. 

Calame (pr. lam), Alexandre, Landſchaftsmaler, 
geb. 28. Mai 1810 in Vevey, Schüler von Diday in 
Genf, ing 1844 nad) Jtalien, lebte dann meift in 
Genf; 717. März 1864 in Mentone, Meifter in ber 
Darftellung der großartigften Nlpennatur; Haupt: 
bilder: Monte Roja, Waldfturm, Feljenfturz im Hasli⸗ 
thal und Ruinen von Bäftum —— vier Jahres⸗ 
zeiten, Wetterhorn 2c. Auch treffliche Radierungen u. 
— Biographie von Rambert (1884). 

alamiãnes, oftind, Inſelgruppe, zu ben Philip⸗ 

Calamin, ſ. Gaimei. [pinen gehörig, 457 qkm. 

Calämus (lat.), Rohr, deſonders das Schreibrohr 
der Alten; daher Lapsus calami, Schreibfehler. 

Calämus L. (Rotang), Balmengattuna. C. Draco 
Willd. (Draddenblutpalme), auf Sumatra und den 
Malatifhen Inſeln, weithin rantend; liefert die 
Maniladrahenrohre, aus der Frudt ſchwitzt 
Dradenblut. C. Seipionum Lour., auf Sumatra, 
liefert die Malakkaröhrchen; C. Rotang L. C. 
rudentum Lowr. und andre Arten Oſtaſiens das Span. 
Kohr (Rattan). Zierpflanzen für warme Gewächs- 
häufer. Mifocco in Graubünden. 

Galanca, Bal, rechtsſeitiges Nebenthal des Val 

Galanda, Gebirgsftod in den Glarner Alpen, nords 
weitl. von Chur, m hod). 

Calando (ital., Muf.), abnehmend (an Klangftärke, 

Calandra, j. Rornwurm. [oft au) im Tempo). 

Galandrelli, Alerander, Bildhauer, geb. 9. Mai 
1834 in Berlin, lebt daſ. Relief an der Siegesjäule | 
in Berlin, Kriegerdenkmal des 5. Diſtrikts, Statuen 
(York, Cornelius zc.), Neiterdentmal Friedrich Wil 

Galao, j. Nashornvogel. lhelms IV. (Berlin). 

alas (ipr. »täe), Jean, Opfer des religidjen Fa⸗ 
natismus, geb. 9. eng 1698 in Lacaparede (Yan: 
gueboc), Kaufmann in Touloufe und Proteftant, als 
ſich ſein Sohn erhängt hatte, befchuldigt, ihn, weil er 
latholiſch Habe werben wollen, ermordet zu haben, ge: 
foltert, von dem Parlament in Touloule zum Tode 
durchs Rab verurteilt und 9. März 1762 hingerichtet. 
Voltaire bewirkte durch feine Schrift »Sur la tols- 
rance« eine Revifion des Prozeſſes, infolgedefien €. 
9. März 1765 für unſchuldig erflärt ward. Vgl. Co— 
querel (2, Aufl. 1870), Dryander (1887), 

Galaßcibetta (ipr. talaii-), Stadt auf Sizilien, Prov. 
Galtaniffetta, 6615 Em. 

Galatafimi, Stadt auf Sizilien, Prov. Trapani, 
85 Ew. 15. Mai 1860 fiegreiches Gefecht Garibal: 
did gegen die neapolitan. Truppen unter Landi. 

Galatayud, Stadt in der ipan. Prov. Saragoffa 
(Aragonien), am Jalon, 11,055 Em, 

Galaträva, Don Jofe Maria, fpan. Politiker, 
geb, 26. Febr. 1781 in Merida, 1810—14 liberales 
Mitglied der Zentraljunta, 1820 der Gortes, 1836—87 
Nintiterpräfident; + 24. Jan. 1846 in Mabrib. 

Galaträvanrden —* Ritterorden, vom König 
Sancho III. von Kaſtilien in der Stadt Calatravä 
1158 geftiftet, nad) der Eroberung derjelben durch die 
Rauren 1197 nad Salvatierra übergefiedelt. 1528 
ward die Großmeifterwürbe mit ber fpan. Krone ver: 
einigt. Seit 1808 Berdienftorden. 

Calcanöus (lat.), Ferfenbein. 

Calcaria, Kalt; C. acetica, eſſigſaurer Kalt; C. 
earbonica, fohlenfaurer Kalt; C. chlorata 5. hypo- 
chlorosa, Chlortait; C extincta, hydrica, gelöjchter 
Kalt; C. muriatica, Chlorcalcium; C, phosphorica, 
phosphorfaurer Kalk; C. soluta, Kaltwafler; C. sul- 
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furata, Kalfichwefelleber; C. sulfurica usta, ae: 
brannter Gips; C. sulfurosa, fchwefligfaurer Kalt; 
O. usta, viva, gebrannter Kalt, 

Calceolaria L. (Bantoffelblume), Gattung der 
Skrofulariaceen, gegen 90 Arten, meijt aus Südame: 
rifa; Bierpflanzen. 

Calc&us (lat.), der zum Koftüm des röm. Bürgers 
gehörige Schub, für die verfchiedenen Stände von 

efonberer Art. 

Calcio — ipr. tältiho), italieniſches Fußballſpiel. 

Caltit, }. Kailſpat. 

Calcium, gelbes Metall, aus Jodcaleium durch 
Natrium —— ſpez. Gewicht 1,58, Atomgew 
39,9, verbindet ſich lebhaft mit 1 At. Sauerſtoff zu 
Calciumoryd, weldyes mit Waſſer Calciumhydroxyd 
(f. Ralt) bildet. Calciumdlorid (Chlorcalcium), 
1 At. C. und 2 At. Chlor, im Meerwafjer, in Mineral: 
quellen, entjteht aus Kalt und Salzfäure, ald Neben: 
produft im Fabrikbetrieb, ift ſehr zerfliehlich, dient 

um Trodnen von Gajen und plüffgfeiten. zu An: 

trichen, zur Darftellung von Steinbühler Gelb, Chlor: 

baryum, Annaline, als Appreturmittel, in Aligarin: 

und Zuderfabrifenzc. Shmwefelcalcium findet ſich 

in den Sodarüdftänden, im Gaskalk und in Kalt: 

—— C.ſulfhydrat dient zum Enthaaren 
e 


Calcium chlorätum, Caleiumchlorid, Chlorcal⸗ 
cium; C. sulfaratum, Schwefelcaleium. 

Galciumfalze, ſ. Raltjalze. 

Caleülus (lat.), Steinden, zum Rechnen gebraucht 
(j. Raltaf); Error in calculo, Rechnungöfehler. 

Galdära, Polidoro, ital, Maler, geb. um 1495 
in Caravaggio (daher auch Polidoro da Caravag— 
94 anfangs Gehilfe Raffaels, ſpäter in Reapel und 
Meſſina; 1548 ermordet. Grau in grau gemalte 
en um, naturaliftifche Hiftorien (Hreuztragung, 
in el). 

Cal um (Calidarium, lat.), Warmbadezimmer, 
Treib⸗ oder Warmhaus. 

Caldas (ipan., »warme Quellen· ), 1) Name vieler 
portugiefifher und ſpan. Mineralquellen. Die be: 
deutendften: E da Rainha (for. rainjab), in der portug. 
Prov. Eitremabura, Schwefelbäder; E. de Mombuh, 
in der ſpan. Prov. Barcelona (Katalonien), 3737 Em. 
Schmwefelquellen (67° E.). — 2) Stadt in Brafilien, 
Staat Minad Gerads, 8000 Em.; Schwefelquellen, 

Galdera, Hafenjtadt in Chile (Prov. Atacama), 
8082 Em 


Galderon, Don Pedro E. de la Barca, fpan. 
Dramatiter, geb. 17. Jan. 1600 in Madrid, ftudierte 
Mathematik, Philoſophie und Jurisprudenz in Sala: 
manca, war darauf Soldat (in Italien und den Nie: 
derlanden), ward, ald Bühnendichter bereitö geachtet, 
1635 von Philipp IV. nad) Madrid berufen, wo er für 
den Hof fortwährend dramatijch thätig war, trat 1651 
in den geiftlichen Stand, ward 1653 Kaplan an ber 
ersbifchöflihen Kirche in Toledo und lebte jeit 1663 
wieder in Madrid; T daf. 25. Mai 1681 ala Kaplan 
der Kongregation des heil. Petrus. Das glänzendſte 
poetifche Genie, das ber Katholizismus nach der Gegen: 
teformation bejeelt hat, der vorzugsweiſe »Fathol. Dich: 
ter«, dem realiftiihen Zope gegenüber Idealiſt, dabei 
von aufßerordentlicher Fruchtbarkeit. Im ganzen über 
400 Stüde: Autos sacramentales (darunter »La 
cena de Baltasar«); Wunderfomödien (darunter »La 
devocion de la cruz«; »El mägico prodigioso«, ein 
fpan. Fauft; »El principe constante« ıc.); trag. Schau: 
ipiele (»El alcalde de Zalamea«, »La nifia de Go- 
mez Arias« :c.); Konverjationsftüde (»Dicha y des- 
dicha del nombre«, »La dama duende-, »Guärdate 
de la agua mansa« ⁊c.); mytholog. Feſtſpiele (»Eco 

Narciso«, »El mayor encanto amor« 2c.); Ritter: 
Tpeftateiftüdte (»La puente de Mantible«, »En esta 
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vida todo es verdad y todo mentira« :c.); phan: | fonjo Borgia, 1455—58, vorher Biichof von Balencia; 
taftiih-romant. Schaufpiele verjchiedenen Gepräges | T 6. Aug. 1458. 


(»La hija del aire«, »La vida es sueüo«, »Saber del 
mal y del bien« xc.) 

bufch (1848—50, 4 Bde.), von Garcia Ramon (1882 ff.). 
Überf. einzelner Stüde von Schlegel im »Span. Thea- 
ter« (2. Ausg. 1845), Gries (3. Aufl, 1862, 9 Bde.), 
Eichendorff (geiftl. Schaufpiele, 1846—53, 2 Bde.), 
Rapp (im »Span. Theater«, Bd. 6, 1870), Lorinſer 
(2. Aufl. 1881 —87, 18 Bde.), Paſch (18591 ff.) u. a. 
Auf die deutſche Bühne braten ihn Goethe u. Schle: 
ael, neuerlih A. Wilbrandt, Bgl. F. W. Schmidt, 
Die Schaufpiele E.8 erklärt: (1857); Putman, »Stu- 
dien over Ü.« (1880); Faftenrath (1881), Pelayo 
(1881), Günthner (1888, 2 Bde.). 

Galbdiero, Dorf bei Berona, 1646 Ew.; Schwefel: 
bäder von 28° EC. Hier 12. Nov. 1796 fiegreiches 
Treffen der Ofterreicher unter Alvinezy gegen Bona— 
parte; 29.—31. Dt. 1805 Schlacht zwiſchen dem Erz: 
berzog Karl und den Franzoſen unter Maflena. 

Galembourg (ir3., ipr. »Langbupe), Wortipiel, berubend 
auj dem Doppeljinn gleidylautender Wörter. Vgl. 
Ya Pointe und Le Gai, »Dictionnaire des Calem- 
bourgs= (n. 9. 1884). 

Caiendae (lat.), bei den Römern der erite Tag 
eines jeden Monate. O. graecae, Nimmermehrätag. 
Val. Ad calendas graecas, 

Calendüla offleinalis Z.(Ringelblume, Gold», To: 
tenblume), Kompofite, in Südeuropa, Drient, bei uns 
Zierpflanze, früher als Gilgenfraut Arzneimittel; 
Blüten dienen zum Färben der Butter (Merliton). 

Calentüra (jpan.), Fieber mit ftarfer Gehirn: 
affeltion, befällt Seeleute in den trop. Gewäfiern ; C. 
amarilla, gelbes Fieber. 

Cales (a. ©.), j. Galvi 2). 

Galhoun (pr. tätupm), John Caldwell, nord: 
amerilan. Staatömann, geb. 18. März 1782 in Süd» 
carolina, 1810 in den Kongreß gemählt, 1817—24 


Kriegsminifter, 1824 Vizepräfident, veranlaßte März | 


1829 in Sübcarolina die berüdtigten Nullififations: 
beicylüffe, wonach jeder Einzelftaat berechtigt jein follte, 
Alte der Bundesregierung zu annullieren, trat infolge 
davon zurüd, verfocht jeitdem im Senat die Intereſſen 
ver Südftaaten; F 31. März 1850 in Waſhington. 
Werke brög. von Graille (1856, 6 Bde.). Biogr. von 
Holjt (1882). 6 ‚12,743 Em. 

Gali, Stadt in Kolumbien, Dep. Cäuca, am Fluß 

Galiban, balbmenfchliched Ungeheuer in Shate: 

Calico, ſ. Ralito. [ipeares »Sturm«, 

Galicut, Stadt, j. Kalitat. 

Galigüla, Gajus Cäjar, 3. röm. Kaijer, Sohn 
des Germanicus und der Agrippina, geb. 31. Aug. 
12 n. Chr., nad) den Soldatenjtiefeldhen, die er als 
Kind im Lager trug, E. benannt, folgte 37 auf Tiberius, 
regierte anfangs verftändig, verfiel nad) einer Krant: 
heit in Größenwahn, graufam, mwollüftig und ver: 
ſchwenderiſch, erklärte fid) für einen Gott, unternahm 
einen lindiſchen, erfolglofen Feldzug nad Germanien; 
24. Jan. 41 ermordet. 

Galifaya, j. Chinarinden. 

Caelius mons (jegt Monte Eelio), der ſüdöſt— 
Dapı von den 7 Hügeln Roms. 

alirtus (Kalliſtus), Name von 4 Päpften: 1) 
C. 1., Bijchof von Rom 217— 222, Gegner der fpäter 
für orthodor erklärten Lehre vom Logos als 2, gött: 
liher Berfon. — 2) E. II. 1119 - 24, vorher Guido, 
Graf von Burgund, beendigte 1122 durch das 
Wormier Konkordat mit Kaifer Heinrich V, den Juve: 
ftiturftreit. — 3) C. (IL), Job. Ungbieri, Kardinal« 
bifhof von Tusculum, von Kaifer Friedrich I. 1168 
als 3. Gegenpapft gegen Alerander 1. aufgeftellt, im 
Frieden zu Venedig 1177 von ihm preitgegeben; von 
ber röm. Kirche nicht anerkannt. — 4) C. IIL, Al: 





Galirtus (Gallifen), Georg, ber. luthey. Theoloa, 


. Beite Ausgaben von Hargen: | geb. 14. Dez. 1586 in Mevelbye (Schleswig), 1614 


Vrof. in Helmftädt; +19. März 1656. Eifrig bemübt, 
eine Bereinigung der Konfeffionen berzuftellen und 
ein chriftliches Moralfyftem zu begründen, ward er von 
den Yutberanern des Kryptofatholigismus und Syn: 
fretismus beihuldigt. Vgl. Henke (1853 —60, 2 Bbe.). 

Calla 1. (Schlangenfraut, Drachenwurz), Gattung 
der Aroideen. Von Ü, palustris L. (Sumpfihlangen- 
fraut, roter Wafferpfeffer) wird die Wurzel in Yapp- 
land und Schweden zu Brot verarbeitet. C. aethiopica 
L. (Richardia aethiopica Kth.), im trop. Afrika, be- 
liebte Zimmerpflanze. Kalabrien ftammend. 

Gallabra, ein Kartenglüdöfpiel, wahrſcheinlich aus 

Gallas (ipr. -1jäoı, Hafenitadt an der Küfte von Beru 
33,502 Em,; Eiſenbahn nad Lima, Guanohanbel ; 
1889 liefen ein 531 Schiffe von 519,866 Ton. Die 
alte Stadt 28. Dit. 1746 durch Erdbeben zerftört. 

Galle: Galle (ipr. tatje), Küftenflus in Chile (Süp- 
amerifa), mündet ald Rio de Baldivia. 

Gallina (ipr. taljina), trodne Trübung des Himmels 
in Spanien, beginnt im Juni am Horizont, erfüllt 
ipäter ein Viertel des Himmelsgemölbes. 

us Aster. 

Callitris quadrivalvis Vent. (Thuja articulata 
 Desf., Sandarahbaum), Konifere, in Rordafrita, 
‚liefert das Sandarach und Nughols (Zedernholz der 

‚alten Römer) 

Callot (ipr. +10), Jacques, franz. Kupferftecher, geb. 
‚1542 in Nancy, + 28. März 1635; befannt durch zahl: 
reiche Sittenbilder und phantaftifch-humoriftiihe Dar: 

ftellungen: Szenen aus dem Kriegsleben (»3liseres et 
 mallıeurs de la guerre«), Maslenſcherze, feitlihe Auf 
‚züge 2c. Vgl. Meaume (1860), Houffaye (1875), Ba: 
chou (1886). Nach ihm E. T.A. Hoffmann »Hofimann: 
Gallot : benannt. faurem Kalı und Auripigntent. 

Gallous Pulver, Schießpulverſurrogat aus chlor⸗ 

Callüna vulgaris Salisb. (Heide:, Bejen:, Jmmer: 
| Kgöntraut. Beſenheide), Eritacee auf Heiden, in Eu— 

ropa, Kleinafien, Weſtküſte Nordameritad; Bienen- 
futter, dient zu Beſen, ald Streu, zum Gerben. 

Callus (lat.), Schwiele; neugebildete Rnodyenmafie, 
durh melde Knochenbrüche verheilen (Anodhen= 
fhwiele); ſchwammiges Gemebe an der Schnitt« 
fläche von Stedlingen weichholziger Pflanzen. 

almon (ipr. «möng), Marc Antoine, Boli: 
tifer, geb. 3. März 1815 in Tamnies (Dordogne), 
1842—52 Maitre des requätes beim Staatörat, yreund 
von Thierd, 1872—73 Seinepräfeft; + 13. Dt. 1890 
in Paris; fchrieb: »Histoire parlementaire des finances 
de la Restauration« (1869—70, 2 Bode.) u. a. 

Calo (ital., Decalo), Abgang, Berluft einer Ware 
durch Eintrodnen, Auslaufen zc. 

Galomarde, Don Francisco Tadeo, Herzog 
von Santa Jjabel, Graf von Almeida, jpan. 

Staatömann, geb. 1775 in Billel (Aragonien), 1808 
Chef der Zentraljunta, 1824— 82 Juftizminifter, jtreng 
‚realtionär, wegen Begünftigung des Don Karlos flücb: 
tig; + 1842 in Touloufe, 

Galonne (ipr. »tonn), Charles Alerandre de, 
franz. Finanzminiſter, geb. 20. Jan. 1734 in Douai, 
1783 Finanzminifter, begünftigte durch viele Anleihen 
bie Verichwendung bes Hofes, veranlaßte 1787 die Be: 
rufung der Notabeln, nad Aufvelung feiner Miß— 
wirtſchaft nad =... verbannt; + 80. Dit. 1802. 

Calophyllum L. (Gummiapfel, Schönblatt), Gat: 
tung der Guttiferen; C. Inophyllum Z., Baum in Oft: 
indien und auf den Inſeln, liefert das ojtind. Tacama- 
baca, fettes Öl, Nugholz; C. Tacamahaca Willd., auf 
Madagastar, Mauritius, liefert bourbon, Tacama: 
haca (Marienbalſam). 
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Galorie (frz.), Wärmeeinbeit. u. ö., deutſch 1887). Krit. Geſamtausgabe feiner Werte 
Calorifere (fr}., we. -äbr), Quftheizungsofen. von Baum, Cunig und Reuß (1863—92, Bd. 1—45). 
Calosöma, Käfer, f. Puppenräuber. Biogr. von Stähelin(1860—63,2 Bde.), Aubin (6. Aufl. 
Galotin, f. Kalotte. 1873, 2 Bde.; deutfch 1843—44), Kampſchulte (1869, 
Calotröpis R. Br. (Kieltrone), Gattung der As- Bd. 1), Pierfon (holländ. 1881 u. 1885). 


Hepiadeen. CO. gigantea R. Br. (Ojcherftraud), in) Calvities (lat.), Rabltöpfigkeit. 

Vorderafien, Indien, am Senegal, auf den Molukken, Galve, Garlos, Juriſt, geb. 1824 in Buenos Aires, 
mit brecdenerregender Wurzel (Mudar), liefert feine | Gejandter der Argent. Republit in Berlin; jchr.: »Le 
Samenmwolle (vegetabilijhe Seide) ald Bolfterma: | droit internationale (4. Aufl. 1887, 5Bde.); »Diction- 
terial; Früchte mit jtaubformigem Inhalt (Sodoms: | naire de droit international« (1885, 2 Bde.). 

äpfel). C. procera Ait., in Indien, Arabien, Berfien,| Calpus (lat., grch. Phalakrös, »Kahltopf«), ſophiſt. 


Aappten, liefert Bajtfajer (Merfum) und Ocharzuder. | Nedfrage; vgl. Acervus. [gebrannter Kalt. 
Galow, poln. Längenmaß, = 24 mm. Calx (lat.), Kalt; C. extincta, gelöjchter, C. viva, 
Galpe (Mond E.), ſ. Gibraltar. — — 
Calpee, Stadt, ſ. Kalpi. tanthaceen. C. floridus L. und C. occidentalis Hook. 
Galpurniud Sicũlus, Titus, röm. Dichter, zur | et Arn., Norbamerifa. Zierſträucher. 

Zeit Neros, Nachahmer Vergils, verfaßte 7 Elogen, | Calyx (lat.), Kelch (f. d.). [cana), 3169 Em. 

hrsg. von Schentl (1885). Gamajöre, Stadt in der ital, Prov. Lucca (Tos: 

altagirome (ipr. «vihiröne), Kreisftadt auf Sizilien, Gamaldöll ‚ Name mehrerer Klöfter in Toscana 

Prov. Catania, 28,119 Em.; Biſchofſitz. (Urſprung des Kamaldulenierordens), bei Neapel ꝛc. 


Galtanifietta, ital. Brov. in Sizilien, 83289 gkm,| Camaräcum (a. G.), j. Cambrai, 

(1800) 297,762 Cm Hauptftadt E., 25,027 Em.;| - Gamargue (ipr. »ärgh), Snjel im Delta des Rhöne, 
Biſchofſitz. 790 qkm. Hauptort Saintes-Maries de la Mer. 

Caltha palustrisL. (Kub:, Butter:, Dotterblume), | Gamarilla (jpan., ipr. »-inja), Günftling®: u.Hofpartei, 
Ranunfulacee, in Europa, Weſtaſien, Nordamerika; | die auf die Entichlüfje eines Regenten Einfluß ausübt. 
Blütenfnoipen werden wie Kapern eingemadt; gute | Gambaceres (ipr. iangbaſſerähe), Jean Jacq. Negis 
Viebfutter de,derzogvon Barma, franz. Staatämann, geb. 

Galuiresets@uire (ipr. tatüipr-e-Füihre), yabrikdorf im | 18. Oft. 1753 in Montpellier, 1791 Präfident des 
franz Dep. Rhöne, Arrondiſſ. Lyon, an der Sadne, | Kriminalgericht3 daf., 1792 Mitglied des Konvents, 
ıssı) 8931 Em, [führung. | nad dem 9. Thermidor 1794 Bräfident des Wohl- 

Calumnia (lat.), Berleumdung; böswillige Prozeß: | fahrtsausſchuſſes, Oft. 1796 Präfident des Rates der 

Galvädos, Klippentette an der Nordküfte der Nor: | Fünfhundert, 1799 Zweiter Konjul, 1804 Erzkanzler 
mandie (Rochers de E.), danad) benannt das franz. | des Reiches, beteiligte fich bei. an der Redaktion des 
Departement E., 5692 qkm und (1391) 428,945 Em. | Code Napoleon, 1808 Herzog von Barma, 1813 Brä- 
6 Arrondiffements; Hauptitadt Caen. fident des Regentſchaftsrats, während der 100 Tage 
.. Galvaert (pr. wär), Dionyfius, genannt Dionis | der Pairskammer, 1816 ald Königsmörder des Landes 
jioyiammingo, Maler, geb. 1545 in Antwerpen, in | verwiejen, 1818 amneftiert; + 5. März 1824 in Paris. 
Bolognagebildet; }dal.17. März 1619. Gediegenesfo-) Gambalgolz, j. Baphia nitida. 
lorit, aber manierierterStil. Biogr.v. Amorini(1832). | Gambay, brit. Schugftaat in der oftind. Bräfident: 

Calvaria (lat.), Hirnſchädel; davon Kalvarien: ſchaft Bombay, 906 qkın und 86,074Ew. Die Haupt: 
bera (j. d.), Schäbdeljtätte. ftadt E., am Golf von E., 36,007 (früher 200,000) 

Galvert (pr. kätwern, Grace, Chemiker, geb. 1819 | Em.; ber. Achat« und Karneolichleifereien. 
in London, nad) 1846 Brof. in Mancheiter und Jndu: | Gambio (ital.), Wechjel, Taujch; lettera di cambiv, 
itrieller, brachte zuerft billige Karboljäure in den Gambiäle (ital.), Wechjelbrief. Wechſelbrief. 
Handel, verbeſſerte mehrere hemifch:technifhe Pro:| Cambo (ipr. tang), Badeort im franz. Dep. Nieder: 
zeſſe; +24. DE.1873, Schrieb: »Lectures on coal tar | pyrenäen, Arrondifl. Bayonne, 1211 Em. Schwefel: 
eolours« (1868). quelle. 

Calvi, 1) befeftigte Hauptftabt eines Arrondifj. auf | Gambon (ipr. tangböng), 1) Jofepb, franz. Politiker, 
der Weftjeite von Corfica, (1866) 1987 Em. ; Hafen. — | geb. 17. Juni 1754 in Montpellier, 1791 Mitglied 
2), €. Riforta (das alte Cales), Stadt in der ital. | der Nationalverfammlung, 1792 des Konvents, wid: 
Brov. Gajerta, 2747 Ew., Bilhoffig; 9. Dez. 1798 | mete fich den Finanzen, Geaner Robespierres, half 
Sieg der granzojen über die Neapolitaner. diefen 1794 ftürzen, 1815 als Königsmörder verbannt; 

Galvi, Felice, Graf, ital. Hijtorifer, neb. 16. Dez. | + 15. Febr. 1820 in Belgien. — 2) Bierre Paul, 
1822 in Hailand: ichr.: »Bianca Maria Sforza Vis- | franz. Diplomat, geb. 1840 in Baris, 1872—73 Prä: 
feft der Aube, 1877 in Lille, 1882 Minifterrefident in 
Tunis, 1886 Botſchafter in Madrid, 1891 in Kon: 
ftantinopel. Sein Bruder Jules Martin E., geb. 
1846, 1882 Präfekt in Lille, 1887 in Marjeille, 1891 
Generalgouverneur von Algerien. 

Gamborne (jpr. tämmbern), Stadt in der enal. Graf: 
[haft Cornwall, (1891) 14,700 Em. 

Gambrai (ipr. tangbrä), Hauptitadt eines Arrondiſſ. 
im franz. Dep. Nord, an der Schelde, (1ss1) 17,352 Em. ; 
Erzbistum; Feſtung erften Ranges, Leinenfabrifation 
(j. Kambrais). — Das röm. Camaracum, im Mittelalter 
Hauptftadt der zum Deutichen Neid, fpäter dem 
Biſchof von E. gehörigen Grafſchaft E.; jeit 1678 
mit Frankreich vereinigt. Ligue von C., 10. Dez. 
1508, zwijchen Marimiltan L, Ludwig XIL von Frant: 
reich und Ferdinand dem Katholiſchen gegen Venedig. 
5. Aug. 1529 Friede von E. (fogen. Damenfriede) zwi: 
fchen Frankreich und Spanien. 

Gambrays Digny (ipr. tangbräsdinji), Guglielmo, 


conti, regina dei Romani« (1888); »Famiglie nota- 
‚li Milanesi« (1875—87, 4 Bbe.). 

Galvin, Johannes (eigentlid Jean Caulvin 
0». Gauvin), Reformator, zweiter Gründer der refors 
mierten Kirche, geb. 10. Juli 1509 in Noyon in der 
Licardie, wandte ſich 1534 der Reformation zu, mußte 
cus Frankreich flüchten, war 1536—38 Gehilfe Farels 
in Genf, ging von da nad Straßburg, wurde bier 
Lehrer der Theologie und Prediger der franz. Flücht⸗ 
Iingögemeinde, unterfchrieb 1541 zu Regensburg als 
Abgeordneter Straßburgs die Augsburger Konfelfion. 
1541 nah Genf zurüdberufen, richtete er ie ein aus 
Geiftlihen und Laien beftehendes Konfijtorium zur 
Erhaltung der reinen Lehre und Überwadhung ber 
Sitten ein, gebot als kirchlicher Diktator, ließ Servet 
(1. d,) verbrennen und erhob Genf zum Mittelpunft 
de reformierten Proteftantismus, dem er Glauben: 
befenntnis und Berfafjung verlieh; F 27. Mai 1564. 
dauptwert: »Institutio christianae religionis« (1536 


—— ———— ————— — ——— — —— ——— ———— — —— —— — —— — — — 


346 


Srafvon, ital. Staatdmann, geb. 8. Aug. 1820 in 
Florenz, 1867—69 Finanzminifter, jegt Senator. 

Gambrefines, feine levant. und bengal. Leinwand. 

Cambrics, j. Kambrais. 

Gambridge (ipr. tipmbrivpig), 1) engl. Grafſchaft, 
2124 qkm mit (1891) 188,862, als Berwaltungdbezirt 
121,941 Ew. Jm N. ift abgetrennt der Bezirk von Ely 
(Isle of Ely). Die Hauptftadt E., am Cam, (ıs91) 
36,983 Em.; ber. Univerfität er Heinrich III. 1229 
gegründet) mit großer Bibliothet (ca. 400,000 Bände, 
6500 Manuffripte), 17 Rollegien mit (1800) 3469 Stu: 
denten, 2 Frauenfollegien, Muſeum, Sternwarte, 
botanifcher Garten zc. Dal. F. Arnold, »Oxford and 
C. ete « (1873). — 2) Stadt in Maffachufetts, durch 
den Charleöfluß von Bofton getrennt, ald Newtomn 
1631 gegr, (1890) 70,028 Em.; Harvard» Univerfität (feit 
1638, Äältefte öffentliche Zehranftalt Nordamerikas). 

Gambridge (ipr. tägmbrivdih), 1) Adolf Friebrid, 
Herzog von, Grafvon Tipperary, Baron von 
Eulloden, brit. Feldmarſchall, jüngfter Sohn 
Georgs III., geb. 25. Febr. 1774 in London, 1831—37 
Vizelönig von Hannover; +8. Juni 1850. — 2) Georg 
Friedrich Wilhelm Karl, Herzog von, Sohn des 
vor., geb. 26. März 1819 in Hannover, 1854—55 Di⸗ 
vifionsfommandeur im Krimfrieg, Juli 1856 Oberbe⸗ 
fehlöhaber der brit. Armee, Nov. 1862 Feldmarichall. 

Gambrielß (fpr. tangsrie m, Albert, franz. General, 

eb. 11. Aug. 1816 in Lagraffe, 1870 General im 12, 
orp8, bei Seban verwundet, entfloh auf dem Trand- 
port, befehligte die Dftarmee gegen Werder, Yan. 1871 


Gambrefines 


Befehlähaber des 19. Korps, 1873—79 des 10. Korps; | + 


T 22. Dez. 1891 in Paris, 

Gambronne (fpr. fangbronn), Pierre Jacques 
Etienne, Grafvon, franz. General, geb. 26. Dez. 
1770 in &t.:Sebaftien bei Nantes, trat 1792 in das 
Heer, befehlinte 1814 eine Brigade, folgte Napoleon 
nach Elba, 1815 Graf und Pair, leiftete bei Waterloo 
an der Spite einer Divifion der alten Garde lange 
Widerſtand (weshalb man ihm irrigermweiie die Worte 
zufchreibt: » Die Garde ftirbt, aber ergibt ſich nicht!«); 
1820—24 Kommandant von Lille; I 5. März 1842 

Gambügos, ſ. Farbige. [bei Nantes. 

Camden (pr. tämmpd’n), Stadt in New Jerjey, am 
Delamare, gegenüber Philadelphia, (1890) 58,313 Em. 
Schiffswerften. 

Camden (pr. tämmd'n), William, engl. Hiſtoriker, 

eb. 2. Mai 1551 in London, 1597 Map enkönig; 
19 Nov. 1628 in Chiſelhurſt (daf. S.-Houfe); fchr.: 
»Britannia« (6. Aufl. 1607) und »Annales rerum 
anglicarum et hibernicarum regnante Elisabetha« 
(n. Ausg. 1717, 3 Bde.); nach ihm benannt Bie hiftori- 
ſche Geſellſchafi Gamden Society. 

Camelina sativa Crantz (Leine, Flachsdotter, 
Dotter), Krucifere, in Europa, Nordaften, als Öl: 
pflanze kultiviert, 
 Camellia Japonica 1. (Ramelie), Ternftrömiacee, 
in Dftindien, China, Japan, mit zahlreichen Varietäten, 
Zierpflanze, feit 1789 in Europa. Val. Berleſe, »Ico- 
nographie du genre (.« (1 ‚3 Bde.; Tert 
deutſch 1838); Gotta, »Camelliographia« (1848). 

Camelopardälis, f. Giraffe. 

Gäment, j. Zement. 

Camöra (lat.), Kammer; C. apostolica, die päpft« 
liche Rentfammer; C. stellata, ſ. Sterntammer. 

Camdra clara, ſ. Camera lucida. 

Cameralia — Kameralwiſſenſchaften (f. d.). 

Camöra lucida (Camera clara, lat.), Inſtrument 
zum Abzeichnen von Gegenftänden nad ber Natur. 
Sieht man durch eine um 45° geneigte Glastafel auf 
Papier, jo erblidt man auf diefem das Bild eines vor 
der Bladtafel liegenden Gegenftandes, deſſen Umriſſe 
man nachzeichnen fann. Zum Zeichnen mifroffopifcher 
Bilder dienen am Dfular angebrachte Priämen. 


— Gamodn3. 


Camera obseüra (lat.), duntler Raum mit durch 
eine Glaslinſe gejchloffener Offnung, gibt auf der in 
der Nähe ded Brennpunktes ber Yinje aufgeftellten 
Fläche ein umgefehrtes Bild der äußern Gegenitände. 
Transportable C., ein innen geichwärzter Kalten mit 
Linſe in einer ber vertifalen Wände und einem mr. 
45° gegen die Ebene der Öffnung geneigten Plan: 
ipiegel, welcher das auf ihn projizierte Bild auf die 
obere Wand des Kaſtens aus matt gefchliffenem Glas 
wirft, fo daß ed von außen fichtbar ift. Die C. dient 
zum Abzeichnen und zur Aufnahme der Photograpbien. 

Camerarius (lat.), Kämmerer. 

Gamerarius (eigentl.Kammermeiiter), 1)Joad., 
—— geb. 12. April 1500 in Bamberg, 1530 als 

eſandter von ——— an der Abfaſſung der Augs⸗ 
burger Konfeſſion betei igt, 1535 Prof. in Tübingen, 
1541 in Leipzig; + daf. 17. April 1574. Hocverdient 
um bie Haffiihen Stubien in Deutſchland durch zahl: 
reiche Ausgaben griech. und lat. Schriftfteller ꝛc.; Bio⸗ 
geapb des Eoban Hefle und Melanchthons. — 2) Ja: 

ob, Mediziner und Botaniker, geb. 12. Febr. 1665 
in Tübingen, + als ®rof. daf. 11. Sept. 1721. Be- 
— der Lehre von ber Sexualität der Pflanzen. 
riften 1797, 
merino, Kreisftabt in der ital. Prov. Macerata 
(Marten), 4342 Ew. Erzbifhoffig, Univerfität. 

Camerlöngo (ital.), päpftliher Schagvermalter. 

Gameron, 1) Simon, amerifan. Politifer, geb 
8. März 1709 in Bennfylvanien, 1845 Bundesfena: 
tor, jchroffer Republifaner, 1861—62 Kriegäminifter; 
26. Juni 1889 in New York. — 2) Berney Lovett, 
engl. Afritareifender, geb. 1. Juli 1844, unternahm 
1872, um Livingftone aufjufuden, eine Expedition 
nad) Innerafrita von der Oſtküſte aus, unterfuchte, 
nachdem Livingftones Tod konſtatiert, 1874 den Tan: 
ein und vermutete in dem Lukuga, dem nörbd!. 

biluß des Sees, einen zum Lualaba führenden Duell: 
fluß des — Den Lualaba abwärts drang er nach 
Ktilemba in Urua vor und erreichte Nov. 1875 nördl 

von Benquela den Atlantifchen Dgean. Länge der 
Reiſe 4751 km. Schrieb darüber: »Across Africa- 
(1876, 2 Bde; deutich 1877). 1878—79 bereifte er 
* und Meſopotamien. 
merun, deutſche Kolonie, ſ. Kamerun. 

Gamescaffe (fpr.»st46), Jean Louis Erneit, franz. 
Den geb. 1838 in Breft, 1870—80 Präfeft, 1880 

ireftor im Minifterium bed Innern, 1881—85 Boli: 
—— in Paris, 1881 gemäßigt republilaniſcher 

 Deputierter, 1891 Senator. 

Gamillus, Marcus Furius, röm. eldherr, er: 
oberte 396 v. Chr. Beji, bezwang 394 Falerii burd 
| Großmut, ging, angellagt, einen Teil der Beute unter- 
ſchlagen zu haben, 391 in freimillige® Eril, von den 
‚vor den Galliern nad) Beji geflohenen Römern zum 

Diktator ermählt, verjagte der Sage nad) 390 die 
Gallier aus Rom, betrieb den Wiederaufbau Roms, 
reorganifierte das röm. Heermwejen, vermittelte die An 
nahme ber Zicinifchen Gejege und dadurd den Frieden 
wiichen Patriziern und Plebejern; F 365, nachdem er 
ünfmal Diktator geweſen. 

Camisards (Kamijarden), ſ. Gevennen. 

Camokens (pr. tamöngih), Lui de, berühmter portug. 
Dichter, geb. 1524 in Liffabon, wurde wegen eines 
Liebesverhältniffed zu der Palaftdame Catharina de 
Atayde verbannt, that Königsdienſte in Nordafrika, 

ing 1553 nad) Goa in Dftindien, wurde wegen eines 

atiriichen Gedichts 1556 nad) Macao vermwieien, mo 
er 5 Jahre blieb und fein großes Epos dichtete; fehrte 
1569 arm nad) Liffabon zurüd;, + daf. 10. Juni 1580 
in Not und Elend. Grabftätte in der St. Annentirche. 
—— das Nationalepos »Os Lusiadas- (die 
uſitanen, d. h. Vortugieſen, 1572), die poetiſche Ber: 
herrlichung des Ruhmes der Portugieſen und ihrer 





Camoghe — Campenon. 
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Meereözüge, die in der den Mittelpunft der »Zufiaden« | Aufl. 1866, 2 Bde ); »Marie-Antoinette A la concier- 


abgebenden Fahrt des Vasco da Gama nad Indien 
gejpiegelt werden. GErgreifende Epijoden, prachtvolle 
und wunderbar treue Naturj n. In alle 
Sprachen überſetzt, deutich von Donner (3. Aufl. 1869), 
Eitner (1869), Stord (1883). Schrieb außerdem mei: 
fterhafte Elegien, Sonette, Kanzonen, u. 2c.(fämtl. 
Gedichte deutich von Stord 1880—85 6 Bbe.); feine 
Dramen unbedeutend: Werte brög. von Juromenha 
(1860— 71, 2 Bde). Biogr. von Reinhardftöttner 
(2. Aufl. 1879), Stord (1890). €.’ Schidjal poetiſch 
behandelt von Tied (»Tod des Dichterd«), F. Halm, 
Ad, Stern u.a. Bol. Braga, »Bibliographia Camo- 
niana« (1880), bei Bellinzona, 2226 m Kart 

Gamoghe, Bug im ſchweizer. Kanton Teffin, ſüdl. 

Gamonica, Bal, dad Thal deö Oglio in der ital. | 
Provinz Brescia bis zum Iſeoſee. 

Camorra, geheime Brüderichaft in Neapel, welche 
bei Berläufen und jonitigen Gejchäften einen Anteil 
am Gewinn zu erpreilen ſuchte, zu Schmuggeltran®: 
porten, aud) r Verbrechen Aufträge übernahm, unter 
Ferdinand II. aus politiihen Gründen geduldet, troß 
aller Bemühungen der Regierung noch nicht völli 
unterbrüdt. Ihre Mitglieder Camorrifti. Bgl. 
Monnier (1863), Umilta (1878), Alongi (1890). 

Camp (ipr. »pänja), Kreisitadt in der ital. Prov. 
Salerno (Kampanien), 6896 Em. 

mpagna (ipr.«pänja), Girolamo, Bildhauer, geb. 
1552 in Berona, } 1623 in Venedig, Schüler 3. San: 
ſovinos, thätig in Padua und in Venedig. Aufs| 
erwedung eines Jünglings (Pabua). ⸗ 

Camp oma (ipr. ꝓania), die Umgegend von 
Rom, den größten Teil des alten Latium umfaſſend, 
einſt ein bluͤhender Garten mit prachtvollen Villen der 
alten Römer, jetzt meiſt wüſt und ungeſund. Im S. 
die Pontiniſchen Sümpfe. Vgl. Sombart (1888). 

Gampagnard (fr3., ipr. tangpanjahr), Landmann. 

Gampan (ipr. Langpäng), Jeanne Luiſe Hen— 
riette, geb. Geneit, geb. 6, Dit. 1752 in Paris, 
Kammerfrau der Königin Marie Antoinette, jpäter 
Leiterin einer Erziehungsanftalt in Ecouen; +16. Mai 
1822 in Mantes; fchr.: »M&moires sur la vie privee 
de la reine Marie-Antoinette« (n. Ausg. 1849, deutſch 
1827). Bol. Mad. Carette (1891). 

Gampanella, Thomas (eigentlid Giovan Do— 
menico), Dominilanermönd und Bhilofoph, geb. 
5. Sept. 1568 in Stilo in Kalabrien, 1599— 1626 von 
der jpan. Regierung wegen angeblicher Berihmörung, 
1626— 29 als Jrrlehrer von der röm. Inquiſition ein: 
gelerfert; + 21. Mai 1689 in Paris. 82 Schriften aus 
allen Wiſſenszweigen (n. Ausg. 1854), Hauptwerfe: 
»Universalis philosophia« nl »Philosophia ratio- 
nalis« (1688, 5 Bbe.); »Civitas solis« (Platoniſch⸗ 
bierar. Jdealjtaat); »Poesie filosofiche« ( hrsg. von 
Urelli 1834; teilweiſe über. von Herder in der »Adras 
ftea«), Biogr. von Rirner und Siber (1826), Berti 
(1878), Amabile (1882, 3 Bde.). 

Gampanella, Punta della, Borgebirge am Südende 
des Golfes von Neapel. 

Gampania, ſ. Kampanien. 

Gampanile (ital.), Glodenturm. 

Gampanthal, romant, Pyrenäenthal im franz. Dep. 
Dberpyrenäen, vom Adour durchflofjen, mit Marmor: 
brüden und dem Zleden Campan. 

Campanüla A. (Glodenblume), Gattung der Nam» 

een. C.rapunculus L, in Europa, Kordafrita, 
mit genießbarer Wurzel, in Frankreich und England 
Gemüfep anze. C. speculum L. (frauenipiegel), C. 
Medium L. (Marietten., Marienveilden), Jtalien, 
Ftankreich, und andre Arten Zierpflanzen. 
Kampardon (pr. tangparböng), Emile, franz. Hifto: 
sifer, geb. 18. Juli 1884 in Raris, Archibar daj., jchr.: 
»Histoire du tribunal r&volutionnaire de Paris« (2. 





gerie« (2. Aufl. 1867); »Marie- Antoinette et le pro- 
ces du collier« (1863) u. a. 

Gampbell (ipr. tammbel), unbewohnte Inſel im SO. 
von Neufeeland (Auftralien), 184 qkm. 

Campbell (ipr. tämmbe), 1) Thomas, Dichter, geb. 
27. Juli 1777 in Gladgow, 1827—29 Lord: Rektor der 
Univerfität zu Glasgow; 15. Juni 1844 in Boulogne. 
Hauptwerfe: das Lehrgedicht »Tihe pleasuresofhope:, 
die poetijche Erzählung »Gertrude of Wyoming«; 
unter den kleinern Gedichten: »The mariners of Enz- 
land«, eins der populärften Englands. Werte 1875 
u. d. Biogr. von Redding (1859). — 2) John, Lord, 
geb. 15. Sept. 1779 in Springfield (Grafſchaft Fife), 

830 liberaled® Parlamentsmitglied, 1832 Solicitor 
general, 1834 Attorney —— 1841 Lord: Kanzler 
von Jrland und Peer, 1846 Kanzler des Herzogtums 
Lancafter, 1850 Lord: DOberrichter der Dueen’8 Bend. 
1859 Lord» Kanzler von England; + 23. Juni 1861. 
Sdjr.: »Lives of the Lord Chancellors of England« 
(5. Aufl. 1857, 10 Bbe.); »Lives of the Chief-Justices 
of England« (3. Aufl, 1874, 4 Bde.). Bal. »Lord 
Chancellor C., his life and letters« (1881, 2 Bde.). — 
3) Sir Colin, Lord Elyde, engl. Feldherr, geb. 
20. DEE. 1792 in Gladgom, focht jeit 1808 in Spanien, 
1841—52 in Indien, 1854—56 im Krimfrieg, erhielt 
Juli 1857 den Oberbefehl in Indien, ſchlug 6. Dez. die 
Rebellen bei Khanpur, erftürmte März 1858 Lafhnau, 
ald Lord Elyde Beer, 1862 Feldmarſchall; + 14. Aug. 
1868 in Chathbam. Biogr. von Shabwell (1880). 

Gampbell-Bannerman, John Henry, brit. Staatä: 
mann, geb. 1836 in Kelvinfide (Schottland), 1868 
liberaled Mitglied des Unterhaufes, 1884—85 Ober: 
fetretär für Jrland, 1886 Kriegäminifter. 

&a lliten, f. Baptiften. 

Gampbelltown (ipr. tämmbeltaun), Hafenftabt in der 
ſchott. Grafſchaft 5— (1891) 8235 Em. 

Camp du drap d’or (ipr. fang dũ dra dör), ſ. Ardres. 

Gampe, 1) Joahim Heinrich, Pädagog und 
Jugendichriftiteller, geb. 29. Juni 1746 in Deenfen 
(Braunſchweig), war nadeinander Hauslebrer der 
Brüder von Humboldt in Tegel, Geiſtlicher in Pots— 
dam, Lehrer und Direltor ded Philanthropins zu 
Deffau, dann einer eignen Erziehungsanitalt bei Ham— 
burg, ging 1787 als Gdufationdrat (Kanonikus) nad 
Braunſchweig und übernahm dort zugleich die Waijen: 
————— die er ſpäter feinem Schwieger⸗ 
ohn Bieweg übergab, + 22. Dft. 1818. Hauptwerte, 
oft aufgelegt: »Robinfon der jüngerer (1779), »Ent: 
dedung von Amerifa« (1781) und » Theophron, oder 
ber erfahrene Ratgeber z2c.« (1783). Daneben: »AHge- 
meine KRevifion des Schul: und Erziehungsweſens« 
(1775—91, 16 Bde); »Wörterbudh der deutſchen 
Sprade« (1807—11, 5 Bde.) u. a. »Kinder⸗ und 
Jugendicriften« (4. Aufl. 1829—82, 37 Bde.). Bioar. 
von Leyfer (1877, 2 Bde.). Val. Eafjau (1889), Yöge 
(1890). — 2) Aſche Burdhhard Karl Ferdinand 
von, braunfchweig. Minifter, geb. 9. DEt. 1808, 185; 
Chef des Juftigbepartements, 1862 Staatöminifter; 
+ 14. Dt. 1874 in Braunjchmweig. 

6a (pr. ptiſche), Staat in Merilo, auf ber 

Ibinjel Yucatan, 56,452 qkm und (1890) 93,976 Em. 

ie aleihnamige Hauptſtadt, an der Campechebai, 

nn a per . Mothanf. [18,730 Ew. 
Gampediehols, j. Haematoxylon. 

Gampeggi (ipr. ꝓpeddſch), Lorenzo, Kardinal, geb. 
1474 in A 1517 Erzbiichof von Mailand, 1524 
und 1580 Legat in Deutjchland, gewann einige Fürſten 
für den Bapit; + 1539, 

Gampement (fr3., ipr. tangp'mäng), Feldlager, Bimat. 

Gampenon (pr. Tangp'nöng), Jean Baptifte Marie 
Edouard, franz. General, geb. 4. Mai 1819 in Ton: 
nerre, 1851—54 in tunefifchen Dienjten, fämpfte im 
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Krimkrieg, in Italien und China, 1870 Oberſt im | 
Generalitab, vorMek verwundet, dann ber ar 
1881—82 u. 1883— 86 Kriegsminiſter; +16. März, 1891 

Gamper, Beter, Mediziner, geb. 11. Mai 1722 in 
Leiden, Profeflor in Franeker, Amiterdbam, Groningen, 
+7. April 1789 im Haag; führte die menfchlichen Ge: 
fihtöformen auf beftimmte Prinzipien zurüd (Cam: 
perfher Winkel). Schriften (1803). 

Gamphaufen, 1) 2udolf, preuß. Staatsmann, geb. 
3, Jan. 1803 in Hünähoven im Regbez. Aachen, be: 
gründete 1825 mit einem ältern Bruder ein Bank— 
geſchäft in Köln, 1847 liberale Mitglied des Vereinig- 
ten Landtags, 29. März bis 20. Juni 1848 Minifter: 
präfident, Juli 1848 bis April 1849 Bevollmädhtigter 
Preußens bei der deutfchen Zentralgewalt, 1849—51 
Mitglied der preuß. 1. Kammer, Fehrte 1851 in feine 
frühere Stellung ald Afjocie des Kölner Bankhauſes 
A. und L. C. zurüd und machte auf feiner Privat: 
jternwarte zu Rüngsdorff bei Bonn aftrophufifalifche 
Studien; + 3. Dez. 1890 in Köln. — 2) Dit 


Boltshaufes, dann Präfident der preuf. Seehandlungs: 
gelenihaft, 1869 Finanzminiſter, bewirkte teilmeife 

onfolidierung der preuß. Staatefchuld, 1872 Vize: 
präjident des Staatöminifteriumd und Mitglied des 
Herrenhaufes, nahm 1878 jeine Entlaffung. — 3) Wil: 
beim, Schlachtenmaler, geb. 8, yebr. 1818 in Düffel: 
dorf, + 18. Juni 1885. Kampfſzenen aus der Zeit 
Crommells, dem 30jährigen Krieg, den Schleſ. Kriegen, 
Blüchers Rheinübergang, Szenen aus den Kriegen von 
1864, 1866 und 1870/71; vorzügliche Reiterporträte: 
Großer Kurfürft, Friedrich d. Gr., Kaifer —— 
Friedrich Wilhelm J. ꝛc. Scrieb: »Der Maler auf dem 
Kriegsfeld« (Tagebuch, 1865) u. a. 

Camphöra offleinälis Nees (Kampferbaum, 
Kampferlorbeer, j. Taf. »Arzneipflanzen«, Fig- 9), Lau⸗ 
rinee, immergrüner Waldbaum in Kotſchinchina, China, 
Japan, auf Formoſa, liefert den Kampfer u. Möbelholz. 

Campi doctöres (lat.), echt: und Exerziermeiſter 
im röm, Heer. [Staat Säo Paulo, 12,000 Em. 

Gampinas (Säo Carlos de E.), Stadt im brafil. 

Gampine (Rempenland), Landrüden in den belg. 
Prov. Antwerpen und Limburg, von Heideflächen be: 
dedt, durch Kanalanlagen zum Teil urbar gemacht. 

Gampoamör, DonRamonde, ipan. Dichter, geb. 
1817, längere Seit in den Cortes und im Staatsdienit 
thätig. Hauptdiditungen: »Fabulas« (1842), »Ayes 
del alma« (1842), »Pequefios Poemas« u. bejonders 
»Dolorase (1856, n. Ausg. 1882; 2, Serie 1890); 
auch Dramen, wie »Dies irae« (1873), »Cuerdos y 
locos« u. »El honor« (1874). »Obras poeticas« (neue | 
Aufl. 1872; Ausw. 1885). 

&ampobaffo, ital. Prov. (Abruzzen), 4416 qkm und 
(189) 391,087 Em. Hauptftadt E., 18,504 Em, Fa: 
brifation von Stahlwaren. [Girgenti, 7481 Em. 

Gampobello di Licãta, Stadt auf Sizilien, Prov. 

Campo germis ‚Schloß bei Udine in Oberitalien; 
17. Okt. 1797 Friede zwifchen Öfterreich und der franz. 
Nepublit, in welchem erjteres die Lombardei, das linte 
Rheinufer und die belgifchen Brovinzen abtrat und 
dafür Jitrien, Dalmatien und Venedig erhielt. 

Gampomajor (ipr. tangpumajör), Feltung in der por: 
tun Prov. Alemtejo, Diſtrikt Portalegre, 4998 Em. 

ampomäned, Don Pedro Rodriguez, Graf 
von, ſpan. Staatsmann, geb. 1723 in Afturien, 1770 
bis 1791 Präfident des Si Rates von Kaltilien, 
wirkte ſegensreich durch Bejeitigung der Mißbräuche 
und durch Reformen ; 1 1802. 

Gampos —— Felder«), die ungeheuern Gras. 
fluren im Innern raflien®. sum Teil bewaldet, 

Gampos, Stadt, |, Säo Ealvador dos Gampos, 





D,| 
preuß. Staatamann, Bruder des vor., geb. 21. Dt. | 
1812 in Hünshoven, 1845 Geheimer Finanzrat in Ber: | 
lin, 1849 Mitglied der 2. Kammer, 1850 des Erfurter | 





Camper — Candela. 


Campo santo (ital., »heiliges Feld«), Friedhof; 
bei. Grabitätte audgezeichneter Männer, umgeben von 


.\einer mit Arkaden verjehenen Halle. Ber. Beilpiele: 


zu Piſa (von G. Piano 1283 vollendet), neuere in Bo: 
logna, Neapel, Genua, Mailand. 

Gamprodon, Don Francisco, fpan. Bühnen: 
dichter, aus Katalonien gebürtig, Verfaſſer der Dra: 
men: »Flor de un dia« (1851, deutich 1855) und »Es- 
pinas de una flor« (1864) ſowie zahlreicher Zarzuelas 
(Boffen mit muſikal. Ausitattung). 

Campus Martius, das Maröfeld (Waffenübungs- 
plag)im alten Rom (am Monte Bincio). [Streiftorpe. 

Canıp volant (fr3., ft. ang wöläng), fliegendes Lager, 

Cam-wood (for. fimmwudo), ſ. Baphia nitida. 

Gaüa (ſpan., jpr. !inja), Elle, in Barcelona = 1,ssm, 
auf Menorca — 1,604, auf Mallorca = 1,561 m. 

Ganäda, port. Slüffigteitgmaß, in Ziffabon und 
Nio de Janeiro — 1,8 Lit., in Oporto = 2,15, in 
Babia = 7,8, in PBernambuco — 6,056 2. 

Cänada, Dominion of, ſ. Kanada. 

Canadian River (ipr. kinnäpdiän rimwer), —— in 
Nordamerika, entſpringt auf dem Felſengebirge in 
Neumerifo, mündet im Jndianerterritorium in den 
Arkanſas; 1400 km lana. 

Ganadöl, der flügtiglte Beſtandteil des fanad. Erd: 
öls, ſiedet unter 60°, dient zum Ertrahieren des Fettes 
aus Samen ıc. 

Gauäle, 1) Antonio, venejian. Maler, gen. Ca: 
naletto, geb. 18. DH. 1697 in Venedig, 7 dai. 20, 
Aug. 1768; ausgezeichnet in Stadtprofpelten, namentl. 
venezianticher Kanäle. Noch berühmter in derſelben 
Richtung fein Neffe und Schüler Bernardo Belotto, 
geb. 30. Jan. 1720, 7 17. Okt. 1780 in Warſchau, eben: 
fall gen. Canaletto. Viele Bilder von ihm in Drei: 
den. Biogr. v. R. Meyer (1878). — 2) Michele Giu: 
feppe, ital. Hiftorifer, geb. 23. Dez. 1808 in Genua, 
Prof. daf., +4. Juni 1890; ſchr.: »Storia della repub- 
blica di Genova« (1858—74, 5 Bbe.); »Della Crimea: 
(1856, 3 Bde.) u. a. —— Thränengang. 

Canälis inguinälis (Iat.), Zeiftenfanal; C. lacry- 

Ganandaigua, Dorf im Staat New York, 5868 Em. 

Gaüar (ipr. tannjar), großes Dorf in Ecuador, Brov. 
Cuenca, mit merfwürdigen Bauten aus der Inkajeit. 

Canarium L. (Kanariennuß), Gattung ber Burfe: 
raceen. C.commune L, auf ven Rolutfen und in ganz 
Indien, liefert genießbare Samen, fettes Öl, Elemi, 
Nutzholz. C. bengalense Roxb. liefert oſtindiſchen 
Kopal, C, striatum Roxb, in Dftindien, das jchwarze 
Dammarbarz. 

Canavalia gladiäta Dec. (Kanavalie,Krimpbohne), 
Papilionacee, in Dftindien, vielfach in den Tropen 
angebaut, liefert in den unreifen Hülfen Gemüfe. 

ancale (ipr. tangtan), Hafenftadbt im franz. Dep. 
Ille⸗et⸗ Vilaine, Arrondifj. St.:Malo, (191) 3728 Em. 
Aufternfifcherei. 

ancan (fr3., ipr. fangtang, »Geihwät, Klatſcherei«), 
in Frankreich entfiandener Tanz mit ſchamloſen Ge 
bärden, eine Ausartung des Kontertanzes. 

Cancellaria (lat.), Kanzlei; Cancellarius, Kanzler. 

Cancer, Krebs, Taſchentrebs, Krebsgeſchwür. 

Cantionero (ſpan.), Liederbuch, Sammlung von Ge: 
dichten verſchiedener Verfaſſer. 

ancrin, Georg, Graf, ruſſ. Staatsmann, geb. 8. 
Dez. 1774 in Hanau, trat 1799 in ruſſ. Staatsdienſt, 
1813 Generalintendant der Armee, 1823—44 vor: 
treffliher Yinanzminifter; 7 22, September 1845 in 
Peteröburg. Briefwechſel mit X. v. re (1869). 

Cancroid, geftielte ——— 

Gandarin, europ. Name des chineſ. Fen (a 108 


und des japan. Fung (Pun à 10 Rin oder Käfdh), = 
Gan ih. ſ. Kandeſch. vr g- 
Candöla (lat.), Kerze. [fien), 6192 Em. 


Gandela, Stadt in der ital. Prov. Foggia (Apu: 


Candia — Ganovas del Caſtillo. 


Gandia (ital.), ſ. Kreta. 

Candlefiſch, ſ. Eulachondl. 

Candleuußöl, ſ. Aleurites. 

Candy, ſ. Kandi. 

Caneelſtein, ſ. Granat. 

Canella alba Murr. (weißer Kaneelbaum), Kanel: 
lacee, weftind. Waldbaum, liefert den weißen Zimt, 
ald Gewürz, in der Medizin und Parfümerie benugt. 

Canepin (fr3., ipr. tann'päng), weißgares Schaf:, ie: 
genleder; Handſchuhleder. 

Ganet iipr. »na), Artillerietechnifer, techn. Leiter der 
Artilleriewerfftätten, der Eijenwerfe und Schiffs: 
werfte zu Havre, Konjtrufteur eines nad) ihm benann: 
ten —— Rohre aus Martinſtahl in Öl ge: 

Canevas (frz.), j. Kanevas. härtet. 

rungen gg (ipr. »gweijes), Don Joft, fpan. 
Politiker, geb. 1770 in Aſturien, 1812 Mitglied der 
Cortes, Führer der Konftitutionellen, 1820—21 Finanz: 
minilter; 1848. 

Ganicatti, Stadt auf Sizilien, Prov. Girgenti, 
19,599 Ew. Schwefelaruben. 

Canicüla, Hundesitern, Sirius, [2785 m. 

Ganigon (ipr.»gub), Berg im franz. Dep. Ditpyrenäen, 

Ganina, Luigi, Architelt und Archäolog, geb. 28, 
08.1795 ın Eafale (Piemont), leitete jeit 1839 die Aus: 
grabungen von Tusculum und an ber Via Appia bei 
Rom; 7 17. Dit. 1856 in Florenz; jchrieb umfangreiche 
Werte über die Topographie von Rom, Veji und über 
Etrurien. Biogr. von Raggi (1857). 

Ganino, Fleden in der ital, Prov. Rom, 2104 Em.; 
1814 für Yucien Bonaparte (f. Bonaparte 2) zum Für: 

Ganiramin, Brucin. [ftentum erhoben. 

Canis, f. Hund, 

Ganifins, Petrus (eigentlich de Hondt), Jeſuit, 
geb. 1524 in Nimmegen, jeit 1561 in Wien und erjter 
Provinzial des Jeſuitenordens in Deutſchland; + 21. 
Des. 1597. 1864 jelig geſprochen. Seine Katechismen: 
»Summa doctrinae christianae sive catechismus ma- 
jor« (1554) und »Institutiones christianae pietatis 
sive parvus catechismus catholicorum« (1566) wur: 
den viele hundert Male aufgelegt. Bol. Rieß (1865), 
Marcour (1881). 

Ganig, Friedrich Rudolf, Freiherr von, Did: 
ter, geb, 27. Rov. 1654 in Berlin, & daf. 16, Aug. 1699 
ald Geh. Staatdrat. Satiriter; Gegner der 2, ichlei. 
Schule. »Gedichte« (1700). Bol. Varnhagen v. Enſe, 
vBiogr. Denfmale«, Bd. 4; Zub (1:87). 

Canitz und Dallwig, Rarl Wilhelm Ernft, Freis 
berrvon, preuß. Ninifter, geb. 17. Nov. 1787 in Kaſſel, 
1806 preuf. Difigier, 1821 Adjutant des Prinzen Wil 
beim (Wilhelms 1.), 1841 Gefandter in Wien, 1845— 
1848 auswärtiger Miniſter; 7 25. April 1850 in Ber: 
lin. »Dentichriften« 1889, 2 Bde. 

Canna, Längenmaß, in Neapel = 2,64, in Mars 
jeille — 2,013, in Barcelona = 1,555 m. 

Canna L. (Blumenrobr), Gattung der Marantaceen. 
C. edulis Bot. Regn., in Weftindien, auf Martinique, 
Guadeloupe, Reunion, Auftralien, häufig kultiviert, 
liefert Arrowroot. Viele Zierpflanzen. 

. Gonna, SHebrideninjelhen, zur ſchottiſchen Graf— 
haft Argyll gehörig; an der nördl. Spitze der merf: 
mwürdige Kompaßberg. 

Gaunä (a. ©.), Ort in Apulien, am Aufidus (Bien 
bi; 216 v. Ehr. glänzender Sieg Hannibals über die 

ömer, . 

Gannabih, Johann Günther Friedrich, Geo; 
araph, geb, 21. April 1777 in Sondershaufen, 1885 — 
1848 Warrer in Benbeleben; 
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als ſchlafmachende und beruhigende Mittel bei Neural: 
gien, Nervofität, Delirium ıc. benußgt, ein anderes 
‚Präparat: »reiner Haſchiſch⸗, bei trübjinnigen Ge: 
Cannabina, Hänfling. [mütstranten. 
Cannäbis, f. Hanf. 
Gannes (ipr. tann), Seeitabt im franz. Dep. See: 
alpen, Arrondiſſ. Graffe, (1s591)15,140 Ew. Ber. Seebad. 
Ganning (pr. tänning), 1) George, brit. Staats: 
mann, geb. 11. April 1770 in London, 1807 Minifter 
des Auswärtigen, 1813 — 16 Gefanbter in Liifabon, 
1817 Bräfident des ind, Kontrollhof3, dann bis 1820 
Gejandter in der Schweiz, 1822 wieder auswärtiger 
Minifter, Febr. 1827 Bremierminifter, jagte fich von 
der Kabinett8politif der Heil. Allianz los; +8. Aug. 





1827. »Speeches and memoir« 1845, 6 Bde. Biogr. 
von Stapleton (1859 u. 1887), Hill (1887). — 
2) Charles John, Graf von, Sohn des vor., geb. 
14. Dez. 1812 in Brompton bei London, März 1856 
Generalgouverneur von Indien, trat dem Auffitand 
der Sipoys mit Energie entgegen, Graf und Vizefönig; 

17. Juni 1862 in Yondon. — 8) Sir Stratford, 
. Stratford de Redcliffe, 

Gannizzäre, Tommafo, ital. Dichter, geb. 17. Aug. 
1838 in Meffina, lebt daf. Formvollendete Gedichte: 
»In solitudine« (1877—80, 2 Bbe.). 

Gannod, Stadt in Staffordihire (England), (1891) 
20,613 Ew. Koblengruben. 

Gans, Alonfo, ſpan. Maler und Bildhauer, geb. 
19. März 1601 in Granada, + 5. Dit. 1667 dai., thä« 
tig in Sevilla, Madrid und Granada. Hauptbild: Bi: 
leams Eſel (Berlin). 

Canon — v. Straſchiripka), Johann, 
Maler, geb. 13. März 1829 in Wien, 7 12. Sept. 1885. 
Werke: Erommell vor Karls J. Leiche, Moderner Dio: 
genes, Fiſchmarkt u. a.; hauptſächlich Rorträtmaler im 

Anſchluß an Tizian und van Dyd. 
Canönes apostoliei, f. Apoſtoliſche Konſtitutionen. 
| Gaüons (jpan., ipr. tanjohns), von Flüffen tief ein: 
geſchnittene enge Thäler mit fait jenfresgten Wänden, 
im W, ber Bereinigten Staaten von Nordamerika (ähn: 
ar ba Klaujen in den Alpen). 
anöpuß (a. &., Kandbos), ſ. Abulir. 

Ganöja Di Puglia (ipr. punja, das alte Canuſium), 
Stadt in der ital. Prov. Bari (Apulien), 18,422 Ew. 
Röm. Altertümer, 

Ganofia, altes Schloß (jegt Ruine), ſüdweſtl. von 
Reggio (Emilia), merfwürdig durch Heinrichs IV. 
Buße vor dem Papft Gregor VII. (25.—28. Jan. 1077). 

Canõba, Antonio, ital. Bildhauer, geb. 1. Nov. 
1757 in Poſſagno bei Baffano, in Venedig und Rom 
gebildet, 1798— 99 auf Reifen in Deutſchland, 1802 
und mwieber 1815 in Paris, dann meift in Rom; 
r 13. Aug. 1822 in ungen in der Kirche 





ai Se Wiederheriteller Bildhauerkunit in Ita: 
lien, bei. ausgezeichnet in der Darjtellung weiblicher 
Schönheit. 


zen Hebe (Berlin), die drei Grazien 
(Woburn Abbey und Petersburg), Paris (München), 
Benus Bictrig (Rom), Amor und Pſyche (Baris), Ve: 
nus und Adonis, Perjeus, Grabmel Clemens’ XIII. 
in Rom und der Erzherzogin Marie Ehriftine in Wien 
(j. Tafel »Bildhauerkunft II«, Fig. 12), Statuen Napo: 
leons und defien Mutter, Endymion u. a. Im ganzen 
176 Werte. Seine »Opere di scultura« hrsg. von der 
\ Gräfin d'Albrizzi (1821—25, 5 Bde.) und Delatouche 
(2. Aufl. 1836). Biographie von Miffirini (1824, 4 
| Bde.) und Quatremere de Duincy (1834). 
Ganovas del Gaflillo (or. -injo), Antonio, ſpan. 


7.2. März 1859 in Son: | Staatömann, geb. 1826 in Malaga, 1851 Redalteur 


deröhaufen. Belannt dur fein »Lehrbuch ber Geos | der Fonfervativen Zeitung »Patria«, 1854 Mitglied 
arapbie« (1816; 18. Aufl. 1871— 75,2 Bbe.); »Kleine | der Gortes, 1864— 68 wiederholt Minifter, ald Haupt 


Schulgeographie« (20. Aufl. 1870). 
Gannabin und Gannabinön, braune, amorphe Mai: 


der Alfonfiftenpartei Dez. 1874— 79 Minifterpräfibent, 
befeftigte die Monardie, 1879— 81 und 1884 — &5 


jen aus indifhem Hanf (Cannabis indica), werden | und ſeit 1890 Minifterpräfident ; auch als Schriftfteller 
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und Geſchichtſchreiber (»Estudios del reinado de Fe- 
lipe IV«, 1888—89, 2 Bbe.) thätig. 

Ganrobert (ivr. tang-robähe), Francois Gertain de, 
franz. Marichall, geb. 27. Juni 1809 in StCeré (Lot), 
diente feit 1835 in Afrika, half bei dem Staatäftreich 
vom 2. Dez. 1851, wurde nad; Saint: Arnaubs Tode 
1854 Oberbefehlshaber in der Krim, leitete bis Mai 
1855 die Belagerung von Sebaftopol, befehligte dann 
wieder das 1. Korps, wurde 1856 Marjchall, führte 
1859 im ital. Kriege das 3., 1870 das 6. Armeelorps 
vor u. in Met; 1871— 76 (bonapartiftiiches) Mitglied 
der Nationalverfammlung; 1879 Senator. 

Ganflatt, Karl Friebrich, Mediziner, geb. 11. 
Juli 1807 in Regensburg, Prof. in Erlangen, 7 10. 
März 1850. Schrieb: »Spezielle Pathologie und The: 
rapie« (2, Aufl. 1843 —48), begründete 1842 den 


» ahreäbericht«. 
Ganflein, Karl Hildebrand, Freiherr von, 
eb. 1667 in Lindenberg in der Mark, lebte meift in 


erlin; begründete 1710 bie nad) ihm benannte C.ſche 
Bibelanftalt in Halle zur Verbreitung billiger Bi⸗ 
bein; + 19. -. 1719 in Berlin. Schrieb: »L2eben 
Spenerd« (1729). Vgl. Bertram (1863). 

Cant (engl., jpr. tännt), Kunſt-, Profeſſionsſprache, 
bei. der Landftreicher, Gauner zc.; auch gezierte, jchein« 
heilige Redeweiſe, Scheinwejen. 

Cantabile (ital.), jingbar, gefangreid). 

Gantal (ipr. fangtan), Berggruppe im Auvergnes 
aebirge, im Plomb du E. 1858 m. Danach benannt 
das franz. Departement E., 5775 qkm, (1391) 
239,601 Ew. 4 Arrondiffementd. Hauptftadt Aurillac. 

Gantäni, Arnoldo, Mediziner, geb. 15. Febr. 1837 
zu —— (Böhmen), 1864 Prof. in Pavia, 1868 
in Neapel, auch Mitglied des oberften Unterrichtsrates 
u. des oberften Sanitätörates in Rom. Schr.: »Hand⸗ 
buch der Bharmalologie« (1865— 77,2 Bbe.); »Sper 
zielle Pathologie und Therapie der Stoffwechſelkrank⸗ 
beiten« (deutich 1873—84, 4 Bde.); »Bur Behandlung 
des Cholera: Anfalles« (deutich, 3. Aufl. 1884). 

Gantära (Arroba mayor), rin ringen in 
Spanien, — 16,133 Lit., im ipan. Weftindien = 15,4 
x, in Beru = 16,17 8. In Ehile: Arroba (f. d.). 

Ga (Kantar), Handelögemwicht, in Konftantis 
nopel,—56,111 kg, jegt = 100 kg; in Rom (€. fottile) 
— 33,07 kg = 0,1 C. groffo. 

Gantäte (lat,, »finget«), ſ. Kantate. 

Cantatrice (ital., jpr. trihtige), Sängerin. 

Gante Perdrig (ipr. tängt perdrih), Languedoewein von 
Beaucaire. 

Ganterbury (ip: tännterbiri, bei den Römern Durover- 
num), Stadt (Grafichaft) im ſüdöſtl. England, am 
Stour, (1891) 23,026 Em.; Erzbiötumsfig des Primas 
von England; ber. got. Kathedrale (12. Yabrh., Thom. 
Bedet 1170 darin eye Mineralquellen. Bis 
1888 zur Grafichaft Kent gehörig. Vgl. Stanley, »Hi- 
storical memorials of C.« (10. Aufl. 1883). 

Cantharellus eibarius Fr. (Bfifferling, Eier: 
ſchwamm, j. Tafel »Pilzes, Fig. 8), Hutpilz, bottergelb, 
fettig anzufühlen, in Wäldern, wohlſchmeckend. O. 
aurantiacas Fr., rotbraun, dajelbit, giftig. 

Cantharis, Spaniſche Stiege. 

Cantieum (lat.), Zied, im altröm. Drama bie unter 
Mufitbegleitung getunganen oder melodramatifch vor: 
getragenen Partien. C. canticorum (Lied der Lieder), 
das Hohelied Salomonis 

Gantire (fpr. tänteir), Halbinjel, f. Rintyre. 

Gantom (ipr. tännt'n), Stadt im Staate Ohio (Nord: 
amerika), am Nimifhillen Ereef, (1890) 26,189 Em. In 
der Nähe reiche Steinfohlenlager. 

Gantöni, Carlo, ital. Drotond (Rantianer), geb. 
1840 in Gropello (Prov. Bavia), feit 1878 Prof. in 
Vavia Schrieb: »G. B. Vico« (1867); »Letture sul’ 
intelligenza umana« (1870— 71); »Corso elemen- 


GCanrobert — Capetinger. 
Itare di filosofia« (5. Aufl. 1887, 8. Bbe.); »Eman. 


Kant« (1879—84, 4 Bbe.). 

Gantond Phosphor, ſ. Kalt. 

Gantor, Mori$, Mathematiker, geb. 23. Aug. 1829 
in Mannheim, 1863 Prof. in Heidelberg. Schr.: ⸗Math 
—— zum Kulturleben der Völler⸗ (1863); »Die 
röm. Agrimenforen« (1876); »Borlefungen über Ge: 
jchichte der Mathematif« (1890 f}.,3 Bde.) ; Mitheraud: 
geber ber geieiceift für Mathematik und Phnfik«. 

Gantu, Cefare, ital, Schriftfteller, geb. 8. Dez. 
1807 in Brivio, feit 1882 in Mailand, zog fich durch 
feine Schrift »Raggionamenti sulla storia lombarda 
nel secolo XVII.« (1832 u. 5.) eine ljährige Haft au, 
während deren er den hiftor.s politiihen Roman »Mar- 
gherita Pusterla« (1839, deutſch 1842) fchrieb. Sein 
geichichtliches Hauptwerk ift die in klerilalem Geift ab- 
gefaßte »Storia universale« (1836 ff., oft aufgelegt, 35 
Bde,; deutich, 3. Aufl. 1890 ff.). Schrieb auch Bolke- 
und Zugendichriften. 

Cantus (lat., ital. Canto), Gefang Melodie. C. fir- 
mus, »fejter Gefang«, bei den alten Hontrapunttiiten 
eine Melodie (Thema), gegen welche die übrigen Stim: 
men bewegte Kontrapunfte ausführten (C. ratus). 
C. planus, der Gregorianiſche uniſone Choralgeiang 
von —2 Tonlängen. 

Ganüfium (a. ©.), j. Canofa di Puglia. 

Caeöma, ſ. Roftpilge. 

Cape (engl., fpr. tehp), Kap. 

Capeadöres, ſ. Stiergefechte. 

Gape Breton (ipr. tchp brett'n), Inſel in Brit.-Norb- 
amerika (Prov. Reuicottland), vor dem St. Lorenz: 
bufen, 8094 qkm, 84,500 Ew. Steintohlen, Petro⸗ 
feum; Süßfang; jeit 1758 britijh. Hauptitabt Sidney. 

ätro Di Gaflro no, Alfonjo, Kardinal, 
neb. 5. Febr. 1824 in Marjeille, Oratorianer, 1880 
Erzbifchof von Gapua, 1885 Kardinal, jchr.: »Storia di 
Santa Catarina e del papato del suo tempo« (beutich 
1874); »Storia di San Pier Damiano« (1862); »La 
vita di Gesü Cristo« (1862); »Vita di San Filippo 
Neri« (deutich 1886); »La dottrina cattolica « (2. Aufl. 
1879, 8 Bde.) u. a. 

Gape Coaft Gaflle (ipr. tepp lohſt täfin, Brit. Stadt 
mit 8 Forts, auf der Goldfüfte in Guinea, 16,000 Ew. 
Ausfuhr von Palmöl, Kautſchuk und Goldſtaub. 

san Cod (Ipr. tehp), Halbinfel im ſüdöſtl. Mafla: 
Aujetts (Norbamerika), unter 42° n. Br. 

Gape Elizabeth (pr. tehp), Seeftadt im Staate Maine 
(Norbamerifa), (1890) 5459 Em. 

Gapefigue (ipr. tapfite), Baptifte Honore Ray: 
mond, franz. Hiftorifer, geb. 1802 in Marieille; ultra: 
montaner Vielfchreiber; + 28. Dez. 1872, Beftes Werk: 
»Hist. de Philippe Auguste« (3. Aufl. 1842). 

Cape-Hock (engl., fpr. tehp), |. Kapweine. 

Capella (lat.), 1)j. &emfe. — 2) Stern, |. Fuhrmann; 
vgl. Amalthea. 

Gapelliini, Giovanni, Geolog, geb. 33. Aug. 1833 
in Spezzia, Vrofeffor in Genua, dann in Bologna, be- 
gründete die internationalen Kongreffe für Anthro: 
pologie und Prähjiftorie. j 

Gapello, 1) Bianca, Venezianerin, geb. 1548, floh 
mit einem Riebhaber nad Florenz, 1565 die Geliebte des 
Herzogs Francesco de’ Medici und 1578 feine Gemah⸗ 
lin — demſelben Okt. 1587. Bgl. Saltini (1888) — 
2) Hermenegilbo U. de, —* Afritareifender, 

eb. 1839 in Liſſabon, portug. Marinelapitän, er: 
orfchte 1877—79 den Lauf des Kwango und durchzog 
1885 Südafrifa von Mofjamedes in Angola nad Mo: 
ne en 1886, 2 ae ). * 
ap nz. Dynaſtie, welche mit Hugo 
Gapet 08 Den Thron Ehe . Den Namen €, leitet 
man von cappetus, Mönchkapuze, ab, weil der Ge: 
nannte, wie fein Vater, zugleih Abt von St.:Martin 


de Tours war. Als Stammvater gilt Robert ber 


Cape Town — Garacalla. 


Tapfere, Graf von Anjou, von ſächſ. Ablunft, der 
861 von Karl den Kahlen mit dem Sm Fran: 
cien belehnt ward (7 866). Sein Sohn Odo ſchützte 
#87 Baris vor dem Angriff derRormannen und wurde 
deshalb von den Baronen zum König von Frankreich 
erhoben (F 898). Ddos Bruder Robert fiel 923 im 
Kampf gegen Karl den Einfältigen. Deffen Sohn war 
Hugo der Große, Herzog von Francien und Bur: 
gund; 96. Sein Sohn Hugo Capet, 3. Juli 987 
in Noyon burd die Wahl der Großen zum König er 
hoben; 7 996. Seine direften Radlommen regierten 
in Frankreich bis 1328, worauf bis 1589 die Seiten« 
linie der Valois, bis 1792 und 1815—30 die der 
Bourbonen berrihte. Bal. v. Haldftein, -Geſchichte 
des franz. Königtums unter den erſten G.n« (1877, 

Gape Town Cipr. tehp taun), Kapftadt. [Bd. 1). 

—* Haĩtien (Cap Francais), Hafenſtadt auf der 
Nordjeite von Haiti, 29,000 Ew. 1842 durch Erb- 
beben vermwüftet. 

Capistrum (lat.), Haliterbinde, Verbandftüd für 
die untern Teile des Geſichts. 

Capitaine d’armes (fr3.), Rammerunteroffizier. 

Gapitanäta, ital. Provinz, ſ. Foggia. 

Capitäno (ital.), Hauptmann, be alte Theaterfigur 
exiſcher Prahler); Anführer. 

pita Papavöris, Mohntöpfe. 

Capite censi (lat.), im alten Rom die Bürger der 
6. Klafje, welche wegen ihrer Armut nur ald Köpfe 
zählten (auch Proletarier genannt), 

Capitis deminutio (lat.), im röm. Recht Berluft 
oder Verminderung der allgemeinen Rechtsfähigleit. 
C. d. maxima, bürgerliher Tod, Berluft der geſamten 
——— C.d. media, Verluſt des röm. Bürger: 
rechts; C. d. minima, Berluft bes bisherigen Familien⸗ 
ftanded, 3. B. dur Ndoption. Bal. Krüger (1887). 

Gapite ee Wolfgang Fabricius, Re 
formator von Straßburg und Hagenau, geb. 1478 in 
—87* 1515 Proſeſſor der Theologie in Baſel, 1521 

opft in Straßburg, bemühte u bi Buger für eine 
Union zwiſchen Luther und den Schweizern; 7 1541. 
Biographie von Baum on) 

Capo (ital.), Kopf; Kap. 
Gapodifiria, Bezirkäftadt in 
—* am Golf von Trieft, (1890) 
a akeiai einſt Hauptft. des venezian. Iſtrien. 

od’ Iſtrĩas, grch. Staatsmãnner, ſ. Kapo d’Iftrias. 
Capotästo (ital., »Hauptbund«, Kapodafter), bei 
Saiteninftrumenten das obere Ende des Grifibrettes; 
bei der Guitarre inäbef. eine —— (Klammer), 
durch welche die Saiten beliebig verkürzt werden (bie 
Stimmung höher — 
Cappäris spinösa L.(Kapernitraud), Kapparidee, 


(I 


ftrien, auf einer 
191 Em. Hafen; 


in Südeuropa, Norbafrifa, liefert die Kapern (mit | 


Eſſig und Salz eingemadte Blütentnofpen). Surro: 
ate: m. von Tropaeolum majus (Kapuziner— 
apern), Spartium scoparium (deutſche Kapern), 

Sambucus nigra, Caltha palustris. 

Gappöni,Gino, ital. Geldichticreiber, geb.14.Sept. 

1792 ın Floͤrenz, 1848 toßcan. Minifterpräfibent, ger 

mäßigt liberal; erblindet 3. Febr. 1876. Schrieb: 


‚Rh. 

‚Gaprera, Feljeninjel an der Norboftipige von Sars 
dinien, Wohn: und Sterbeort Garibaldis. 

(röm. Capreae), vullan. Feljeninjel am Ein: 

gang des Golfed von Neapel (Monte Solaro 585 m 
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hoch), 8 km lang und 4539 Fw.; Orte Capri und Ana- 
capri. Einft Lieblingsaufenthalt des Kaiſers Tiberius; 
in der Oſtecke Refte jeines Palaſtes. Auf der Nordſeite 
die Blaue Grotte , d.). Bal. Gregorovins (2. Aufl. 
1885), Canale (Geſchichte, 1887), Schöner (1892). 

Capriccio (ital., ipr. -ittibo), Zaune, Grille; Ton: 
gemälde von launenhaftem, doch geiftreichem Charal: 
ter; kleineres phantafieartiges Muſikſtück launigen 
Charalterd. Capriccioso (pr. »itf&öjo), launenhaft. 

Capricornus, ſ. Steinbod. 

Caprifolium (lat.), Geißblatt, ſ. Lonicera. 

Caprimulgus (lat.), ſ. Ziegenmelter. 

Gaprivi (de Gaprara de Montecuculi), Georg 
Leo Graf von, deutfcher Reichskanzler, geb. 24. Febr. 
1831 in Berlin, Sohn des Obertribunalrats Juliu 8 
Eduard von E. (F 1865), 1850 Leutnant im Franz: 
regiment, 1866 und 1870/71 Generalftabsoffizier, 1872 
Abteilungscef im Kriegsminifterium, 1882 Divifions: 
fommandeur in Meg, 1883 —88 Chef der Admiralität 
und Bizeabdmiral, 1888 Kommandeur deö 10. Armee: 
forps in Hannover, 20. März 1890 Reichskanzler und 
vreuß. Minifterpräfident, trat aber März 1892 von 
legterm Poften zurüd. Seit 1891 Graf. 

Capsella bursa pastöris te Kru: 
cifere, Europa, früher blutftillendes Mit 

Capsicum L. (Beißbeere, jpan. Pfeffer), Gattung 
der Solaneen. Von C. annuum L., aus Brafilien, 
Merito, vielfach Fultiviert, werben die roten Früchte 
(ipan,, brafil., türk. Pfeffer, Paprika) als fcharfes Ge: 
würz und ren benugt. C. fastigiatum Bl., 
C.baccatum L. undC. frutescens Willd, liefern beſ. den 
Gayennepfeffer. 

Captätio benevolentiae (lat.), das ⸗Haſchen nach 
Wohlwollen«, in der Rhetorik eine Wendung, wodurch 
man fi die Gunft des Hörerö zu erwerben judht. 

‚ fefte Stadt in ber ital. Prov. Gajerta, am 
Bolturno, 11,291 Em.; Erzbistum, Kathedrale. Das 
alte E,, Rivalin Roms und Karthagos, lag öftlicher ; 
iprihmwörtlich für einen Ort des Wohllebend und ber 
Verweichlichung. 

Gapuäna, Luigi, ital. Dichter und Schriftſteller, 
geb. 27. Mai 1837 in Mineo (Provinz Catania), 
lebt in Mailand. Werke: :Garibaldi-, Gedicht; »Va- 
nitas vanitatum«, Sonette. Erzählungen: »Proßili di 
donne« (2. Ausa. 1877); »Un bacio etc.« (1881); »Gia- 
einta«, naturaliftiiher Roman (1879); »C’era una 
volta«, Märdhenjammlung (1882), »I paralipomeni 
de Lucifero di M. Rapisardi«, Satire (1883); II 
teatro ital. contemporaneo« (1872); »Studi sulla let- 
teratura contemporanea« (1879—82, 2 a. 

Capuchen (ftz., ipr. püſchöna), Kapuze; Damen: 


mantel mit Kappe. 

Cäput Lat), Kopf; Anfang; Kapitel. 

Cäput üsae, Erweiterung der kleinen Haut: 
venen um den Nabel; C. obstipum, Sciefhals; C. suc- 
cedandum, f. Kopfblutgefhmulft. 

Cäput mortüum (lat., Totenkopf, KRollothar), 
Rückſtand von ber Bereitung des Bitriolöls, beſteht 
aus Eifenogyd, dient als Farbe (Engliichrot), zum 
Polieren. [oder 1000 Sardellen. 

Caque (frz., fpr. fat), Tönnden mit 500 Heringen 

Gagqueza (ipr. totefia), Stadt in Kolumbien, Depatrt. 
Gundinamarca, 6710 Em. 

Garabane, Fort, ſ. Rafamanye. 

Garabinierß (ipr. «njeh), j. Rarabiniere. 

Garaböbo, Staat in Benezuela, 7732 qkm und (1391) 

‚021 Em. bt Balencıa. 

Caräbus, ſ. Saufläfer. 

Garacala,MarcusAureliusAntoninus Baſ— 
fianus, röm. Kaifer, Sohn des Kaiſers Septimius 
Severus, geb. 4. April 188 in Lyon, nad) feiner Lieb: 
lingstracht, dem gall. Kriegöfleid, C. genannt, beſtieg 
211 mit jeinem Bruder Geta den Thron, liey 212 diejen 
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ermorden; graufamer Müterih, machte Raubzüge | Hauptwerke: bie poetifche Erzählung »Ida della Torre: 


gegen die Alemannen und Parther; 4. April 217 auf 


Anitiften ded Macrinus bei Edefja ermordet. Refte der 
Thermen des E. unweit der Porta Capena in Rom. | 


Gardcas, Hauptftadt der ſüdamerikan. Republit 
Benequela, unfern der Küfte und dem Hafen 2a 
Guaira, (ıis91) 72,429 Ew. Erzbifchof, Univerfität; 
Zigarrenfabriten, lebhafter Handel. 1570 negründet; 
26. März 1812 Erdbeben. 

Garafa, Michele, ital. Operntomponift , aeb. 
28. Nov. 1785 in Neapel, lieh fi in Paris nieder; 
+ das. 26. Juli 1872. Zahlreihe Opern in Roſſinis 
Genre (»Le Solitaire«, »Masaniello«). 

Garaffa, Familienname des Bapites Paul IV. (1.d.). 

Garafon (fr3., ipr. -föng), Weinkühler; Fläſchchen 
(Biertelflaiche). 

Caragäna Lam. (Karagane, Erbienftraud), Gat: 
tung der Papilionaceen, C. arborescens L. (große 
—— Taubenerbſe), Sibirien, Samen eßbar, auch 


für Geflügel; liefert Nutzholz; mehrere Arten Bier: 
Garajuru, ſ. Ghicarot. [fträucher. 
Garannaharz, j. Bursera. 


Caräpa Aubl, Gattung der Meliaceen. C. guianen- 
sis Aubl,, in Guayana und Brafilien, liefert Carapa— 
fett (Andirobaöl), das ala Heilmittel, Brennöl und 
zur Seifenfabrifation dient. C. guineensis Sweet, am 
Senegal und in Guinea, liefert Tulucunaöl. 

Carassius, ſ. Karauſche. 

Garavdca, Bezirlsſtadt in der ſpan. Prov. Murcia, 
am Fluß E. (zum Segura), (1887) 15,053 Em. 

Garavaggio (ipr. waddicho), Stadt in der ital. Prov. 
Bergamo (Yombardei), 6089 Ew. Wallfahrtäfirche, 

Garavaggio dipr. waddſcho), 1) Michelangelo 
Amerighi da, ital. Maler, geb. 1569 in Caravan: 
gio bei Bergamo, führte ein wildes und unftetes Leben, 
mußte von Rom nad Neapel, von da nad Malta 
flüchten, ward auf der Rückkehr nach Neapel überfallen 
und ftarb an den erhaltenen Wunden in Borto d’Ercole 
1609. Der Hauptmeifter der Naturaliften, die der 
idealiftiihen Kichtung der Eflektifer entgegentraten, 
wie ım Leben jo aud in feinen Gemälden wild und 
leidenschaftlich. Hauptwerfe: Die falihen Spieler (Rom 
und Dresden), Die wahrjagende Zigeunerin, Grab: 
legung (Batilan), Tod der Maria (Xouvre). — 2) Po; 
lidoro da, f. Galdara, 

Carbo (lat.), Kohle; C. animalis, carnie, Fleifch: 
tohle; C. praeparatus, Holztohlenpulver. 

Garbonäri (ital., »Köhler«), geheime politifche Ver: 
bindung in Italien, urjprünglich gegen die Herrichaft 
ber Franzofen in Neapel gerichtet, verfolgte nad) der 
Reftauration 1815 freifinnine und nationale Tenden: 
zen. Ihr Ritual war vom Kohlenbrennen hergenom: 
men, manche ihrer Formen der Freimauerei entlehnt. 
Nac der Unterdrüdung der Revolution in Reapel und 
Piemont (1823) wurde Paris Mittelpunkt der Char: 
bonnerie, Nach der Julirevolution 1830 bildete ſich 
eine neue Charbonnerie ——— die republila⸗ 
niſche und ſozialiſtiſche Ziele verfolgte, von der ſich 
aber die Jtaliener lodjagten, um das »junge Jtalien« 
zu gründen. 

Garbonät, Barietät der Diamanten; Carbonate, 
Kohtenfäurefalge, 3. B. Natriumcarbonat, fohlenfaures 
Natron. 

Garbondale (ipr. dehl), Stadt im Staate Benniyl: 
vanien (Nordamerika), (1890) 10,883 Em. Kohlengruben. 

Carbondum, Koblenftoff; C. sulfuratum, Schwefel: 
toblenftoff, C. trichloratum, Kohlenſtoffſesquichlorid. 

Carbuneülus (lat.), j. Karbuntel; auch Korund. 

Garcagente (ipr. »dente), Stadt in der jpan. Prov, 
Valencia, unweit bed Jucar, (1887) 12,508 Em, 

Garcäns, Giulio, ital, Dichter, geb. 7. Aug. 1812 
in Mailand, feit 1859 Sefretär und Profeflor an der 
Akademie der jhönen Künſte daf.; + 30. Aug. 1884. 


(1834); der Familienroman »Angiola Maria« (1859, 
beutjch 1848) ; »Racconti semplici« (1843); »Damiano« 
(1851); Novellen, Dramen, eine treffliche Überfeguna 
Shateipeared (1874), Gedichte u. a. »Leettere« 1887 

Garcaffonne (ipr. -onn), befeitinte Hauptitabt des 
franz. Dep. Aube, an der Aude und dem Südkanal, 
(1891) 25.306 Ew., Biſchofſitz; Tuchfabrifen. 

Garraffonned (frz , ſor. onn), leichte franz. Tücher, 
bei. für Afrika, Weftindien und den Orient. 

Garrcavelloß (ipr. -weujos), ſ. Portugieſiſche Weine. 

Carcharias, Menichenbai, f. Haifiſche. 

Careinöma (lat.), ſ. Areb3; C. asbolicum, Schotn⸗ 
fteinfegerfrebs; C. medullare, Marfihwamm; C. ven- 

Careinus, ſ. Arabben. —— Magenkrebs x. 

Cardamine amära L. (Schaumfraut , Bitter-, 
Wieſenkreſſe, Gauchblume), Krucifere, in Europe, 
Afien, früher Arzneimittel, gibt gefunden Salat. 

Gardänifhe Formel, j. Gardano. 

Cardãnijcher Ring, ein Ring, welder ſich an zwei 
äußern diametral entgegengefegten Punkten in Etiften 
dreht undrechtwinlelig au den erften an zwei biametral 
entgegengejegten innern Stiften einen Körper trägt, 
befien Schwerpunft möglichjt tief unter den Aufhänge⸗ 
punkten liegt. Diefer Körper (Yanıpe, Kompaß, Chrono: 
meter auf Schiffen) bleibt ftets in horizontaler Yage 

Gardäno, Hieronymus, Gelehrter, geb. 24. Sepi. 
1501 in Bavia, PBrofejfor der Mathematif in Mailand 
ber Medizin in Pavia und Bologna; 721. Sept. 1576 
in Rom. Scrieb: »De subtilitate« und »De rerun: 
varietate« ald Inbegriff feiner Phyſil und Metaphufi! 
(er untericheidet in der Natur ein leidendes Prinzip 
der Materie und ein thätiges formendes: die Weltſeele, 
die im AN ald Wärme und Lit erjcheint; den me— 
chaniſchen Naturgejegen ift nad) feiner Yehre auch Die 
überfinnliche Welt untergeordnet); »Artis magnaesive 
de regulis algebraicis liber unus« (1545) mit der 
Cardanifhen Formel zur Auflöjung kubiſcher 
Gleihungen (deren Erfinder Tartaglia it). Schriften 
1663, 10 be. [Cuba, 23,354 Em. 

Gardenas, Hafenftabt auf der Norbfüfte der Sniel 

Gardi, 2odovico, ſ. Gigoli. 

Cardia, Magenmund. 

Cardiff, Stadt (Grafichaft) in Südmwales, an der 
Mündung des Taff, (1s91) 128,849 Em., Hafen; Ein: 
fuhr von Getreide, Kartoffeln, Eijenerz, Bauholz, Aus- 
fuhr von Kohlen, Eifen und Stahl, 18% liefen 12,745 
Schiffe v0n6,375,473 Ton. ein, 13,229 von 6,646, 215 T. 
aus. Einfuhr 52 Mill, Mf., Ausfuhr britifcher Pro— 
dufte 160%. Mil. Mt. 307 eigne Schiffe von 173,974 
T. Bis 1888 e Graiſchaft Glamorgen gebörig. 

Gardigan, Grafſchaft im ſüdweſtl. Wales, 1794 qkm 
und (1891) 68,433 Em. Die Hauptjtadt E., am Teifi, 

Cardinalia, ſ. Rardinafzablen, 3447 Em 

Gardinal von Widdern, Georg, Milttärichrift: 
fteller, geb. 12. April 1841 in Wollftein, 1882 Kriege: 
ſchuldireltor in Neiße; jchr.: »Der Rhein und die Ahein- 
feldzüge« (1869); »Die ruff. Kavalleriedivifionen und 
die Armeeoperationen im Balfanfeldaug 1877—78. 
(1878); »Handbuch für Truppenführung und Stabe: 
diente (4. Aufl. 1892 ff., 4 Tie.); »Das 16. Armee: 
forps und die 7. Kavalleriedivifion im Mofelfeldzun 
bei Met: (1885); »Die Infanterie im Gefecht 
(2, Aufl. 1888) und andre taktiſche Schriften. 

Cardium, ſ. Hermujdel. 

Garböna, feite Stadt in der jpan. Prov. Barcelona, 
(1887) 8708 Ew.; dabei ber. Steinjalzberg (80 m). 

Carducti (ipr. · duttichi), Gio ſue (Pſeudon. Enotrio 
Romano), ital. Dichter und Litterarhiſtoriker, geb 
27. Zuli 1885 in Valdicafiello (Toscana), feit 1860 
Prof. der Litteratur in Boloana, 1890 Senator. Poet 
von ungewöhnlicher Kühnheit, Formengewandtheit 
und Driginalität bes Gedantend, Werte: »Inno a 
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Satana« (1868); »Poesie« (1871) und»Nuove poesie« die von W. v. Humboldt beſchriebene große Höhle 
(1873); »Odi barbare« (1878, 5. Aufl. 1887); »Rime |(Cueva de Gnächaro), Aufenthalt zahllojer Vögel, 


uuove« (1887); »Terze odi barbare« (1889). Schrieb 
auch: »Studj letterarii« (2. Aufl. 1881); »Bozzetti cri- 
tici« (1876); »Vite e ritratti« (1885); »Il libro delle 
prefazioni« (1888) u.a. »Operex 1888 ff., 20 Bde. 
— Ichner Gedichte 1880, 

Gardwell, Edward, brit. Staatsmann, geb. 24. Juli 
1813, 1841 liberale3 Mitglied des Parlaments, 1852 
bis 1855 are deö Handeldamted, Juni 1859 
Selretär für Jrland, dann Kanzler von Lancafter, 


April 1864 bis Juli 1866 Minifter der Kolonien, 1868 | 


Gariöbroofe, ſ. Newport 2). 

Gariffimi, Giacomo, ber. ital. Komponift, geb. 
um 1604 in Marino, feit 1628 Hapellmeifter in Rom; 
+ daſ. 1674. Verbeſſerer des Necitativs und Schöpfer 

der Kammerlantate; auch fügte er zuerft eine Inſtru— 

| mentalbegleitung zur Motette. Oratorien: »Jephtha«, 
» Das Urteil Salomod«, »Baltazar«, » Jonas«_ ꝛc. 
(neu hrsg. in Chrylanders » Dentmälern der Tonkunft«). 

Caritaà (ital.), ſ. Charitas. 

Garl, 1) Vhilipp, Aftronom und Phnfiker, geb. 


Staatäjefretär für den Krieg, führte durch die Army , 19. Juni 1837 in Neuſtadt an der 28 leitete 1863 


bill (1871) eine Reform der Armee durch, 1874 als 
Bitcount ind Oberhaus berufen; 7 15. Febr. 1886. 
Garby, j. Cynara. 
Gäre, alte etrusf, Stadt (jet Gervetri), 353 


'1875 eine phyſilaliſch⸗ techniſche Anitalt in Münden, 
1869 Prof. daf.; 7 24. Jan. 1891. Schrieb: »Reper: 
torium der Kometenaſtronomie (1864), »Die Sonne 
(1864), »Die eleftrifhen Naturkräfte« (1868), redi⸗ 


v.Chr. von den Römern unterworfen, mit ber. Gräbern gierte 1865—82 das »Repertorium für Erperimentals 
Garea (a. ©.), ſ. Chieri. [(Nekropolis). phylif«. — 2) Karl, Pfeudonym, ſ. Bernbrunn. 
Garentan (ipr. rangtäng), Hafenftadt im franz. Dep. | Garlen, Emilie und Rofa, ſ. Flygare: Earlen. 
Mande, Arrond. St.:2Ö, (1701) 8046 Em, Carleton (ipr. tarle'n), William, iriſcher Schrift: 
Gareite, ſ. Schildtröten, auch: Schildpatt. fteller, geb. 1794 in Prillisk (Tyrone), 7 80. Jan. 1869 
Carex L. (Riedgrad, Segge), Gattung der Eype in Dublin. Iriſche Sittenbilder: »Traits and stories 
raceen, mehr als 500 Arten, auf morajtigen, ſumpfigen of the Irish peasantry« (1830); »Tales of Ireland« 
Biefen, ſchlechtes (faures) Viehfutter; von U. arenaria | (1834); » Valentine M'Clutchy« (1845); »The black 


L. (Sandjegge, deutſche Safjaparille), in Norddeutich- 
land, war die Wurzel Arzneimittel; C. brizoides, in | 
Oberöfterreihh und Baden, dient als Volftermaterial 
Alpengras). | 

Garey (ipr. kärri), 1) Henry, engl. Dichter und Kom: 
vonift, geb. 1696 in Yondon, 7 4. Dit. 1743 durch 
Selbftmordb; Verfaffer des Tertes (nach andern John 
Bull) und der Melodie von »God save the king« (zur 
Geburtsfeier König Georg IL). — 2) Henry Chars 
led, amerifan. Nationalöfonom, geb. 15. Dez. 1798 | 
in Philadelphia, bis 1835 Beſitzer einer — 5 
handlung, wandte ſich dann induſtriellen Unterneh— 
mungen zu und verfocht die Schuhzolltheorie; F 13. Oft. | 
1879, Schrieb: »Essay on the rate of wages« (1835), | 
weiter ausgeführt in »Principles of political eco- 
nomy« (1837—40, 3 Bde ; deutſch von Adler, 2. Aufl. 
1870); »The past, the present and thefuture« (1848); 

The harmony of interests« (1850); »Principles of 
social science: (1858—59, 3 Bde. ; deutich 1863—64). 
Vgl. Dühring (1865), F. A. Lange (1866), Jenks (1885). 

Garga, ipan. Hohlmaß, in Katalonien für Wein = 
120,58 Zit., für Ol 120,36 L., in Balencia für Wein 
= 179,83 X., für Öl 137,78 &,; Gewicht, in Valencia 
— 128,18 kg, in Peru und Chile = 69,014 kg. 

o (engl.), Schifföladung, ſ. Kargo. 

Ca (ipr. taräh), Stadt im franz. Dep. Finistere, 
Arrond. Chäteaulin, (ıs91) 3064 Em. 

Caricae, Feigen. 

Carica Papaya L. (Melonenbaum), 
aftlofer Baum, im trop, Amerika, mit 7,5 kg fchweren, 
geniehbaren Früd,ten; der Milchſaft der Blätter ent: 
hält ein Ferment (Bapain), wirkt wie Magenſaft auf 
Sleifh, bringt Milch zum Gerinnen, dient zur Dar: 
ar von PBeptonen. 

Caries (lat.), j. Rnodenfra. 

Garignan 
nen, Arrond. Sedan, an ber Chiers, (1891) 1899 Em. 

Carignãno (fer. «rinj.), Stadt in der ital, Prov. Tu: 
tin, am Bo, 4270 Em.; fiel 1418 an die Grafen von 
Savoyen. Bon ber Stadt E. führt die jüngere, jet | 
I > Linie des Haufes Savoyen den Namen. | 

. Non (fr3., ſor. »ziiong), Glodenipiel (f. d.), auch 
ein dasſelbe nachahmendes Tonftüd. 

Gärimonie (lat.), j. Zeremonie. 

‚Carinätae, Abteilung der Bögel, umfaßt alle Bögel 
bis auf die Straußvögel, Archaeopteryx :c. Em. 

Garini, Stadt auf Sizilien, Rrov. Palermo, 11,667 

Garıpe, Dorf in Venezuela, Staat Bermudez; daber 

Revers Kleines Konp. Leriton, 5. Aufl, T. 3b, 











—— 





| geichägtes, jet 


prophet« (1847, deutich 1848) u. a, 

Carlina acaulis L. (Ebermurz, Sonnenbdiftel, 
Karlspiftel), Kompofite, Mitteleuropa, jeit Karl d. Gr. 
veraltetes Heilmittel, 

Garlingford, Chicheſter Samuel Parkinſon 
Fortescue, Lord, brit. Staatdinann, geb. 18. Jan. 
1828, 1847 liberaled Mitglied des Unterhaufes, 1865 
bis 1866 Oberjelretär für Jrland, 1870—74 Bräfident 
des Handeldamtes, 1874 ald Lord C. Peer, 1881— 5 
—— 

Garlıno, ital. Silbermünze, ſeit 1730 
0,311 ME,; jardin, Goldmünze jeit 1755, 
piemontej. Goldmünze jeit 1786, — 115,22 ME, 

Garlisle (ipr. »tein, 1) Hauptſtadt der engl. Graf« 
ſchaft Eumberland, am Eden, (1891) 39,176 Ew protejt. 
Biſchofſitz; feites Schlob (Maria Stuart 1568 hier ge: 
fangen), jhöne Kathedrale (1092 erbaut, 1853 reftau: 
riert); Baummollfabrifation. — 2) Stadt in Pennfyl: 
vanien (Nordamerika), (1890) 7620 Ew. 

Garlopägo (»Rarläbai«), fönigl. Freiftabt in Kroa⸗ 
tien-Slawonien, Komitat Lifa-Krbawa,750Emw, Hafer. 

Garlopägo, Dichter, f. Ziegler (Karl). 

Garlod, Don, |. Rarl (Spanien). 

Carlotta, Billa, ſ. Cadenabbia. 

Garlow, Grajihaft in der irifhen Prov. Leinfter, 
896 qkm u, (1891) 40,936 Ew. Die H .. tftabt C. am 
Barrow, (1r01) 5591 Ew.; Kathedrale. Kathol. Biſchof. 

Carlowitz, I) Chriſtoph von, ſächſ. Staatsmann, 
geb. 18. Dez. 1507 in Hermsdorf, vertrauter ler 
der Kurfürften Morig und Auguft; 7 8. Juni 1578, 
Biogr. von v. Zangenn (1854). — 4) Albertvon, geb. 
1. April 1802 in Freiberg, Sohn des ſächſ. Minifters 
Hans Georg von E. (1772—1840), 1833 Mitglied, 
1845 Präfident der ſächſ. Erſten Kammer, 1846—48 
Juftizminifter, Anhänger der preuß. Union, 1853 libera- 


geprägt, * 


(jpr. ·xinjang), Stadt im franz. Dep. Arden: | les Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1867 des 


Reihätags; * 9. Aug. 1874 in Kötzſchenbroda. 

Garljon, Frederic Ferdinand, ſchwed. Geſchicht⸗ 
jchreiber, geb. 13. Juni 1811 in Upland, 1849 - 68 
Profeſſor in Upfala, 1863—78 Unterrichtöminifter, 7 
18. März 1887; jegte Geijers ſchwed. Geſchichte fort 
(deutich Bd. 4-6, 1885 -87); fchr. ferner: »Om freds- 
underhandlingarne ären 1709—18« (1859). 

Carludovica palmata R. et P., Cyllantbacee, in 
Süda.. erifa, Panama, die palmähnlidyen Blätter lie: 
fern dad Material für die echten Ranamahüte. 

Garlufe (ipr. tartud), Stadt in Kanarlihire (Schott: 
(and), 3867 Ew. 


23 
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(ipr. «lei, Thomas, engl. Schriftfteller, 


arg 
geb. 4, Dez. 1795 zu Ecclefehan in Schottland (Duym: 
fries), erft Lehrer der Mathematik in Fifeſhire, priva- 
tifierte fpäter in Chelfea bei London, wurde 1865 zum 
Rektor der Univerfität Edinburg erwählt; + 5. Febr. 
1881 in London. Schriftfteller von originellem Charaf: 
ter, eifriger Apoftel des Evangeliums der Arbeit, ald 
Hiſtoriler Anhänger des Heroenkultus; feine Sprache 
geiftvoll und witzig, aber oft dunkel und barock. Werke: 
»Life of Schiller« (1825, deutſch 1830); rs. von 
Goethes »Wilhelm Meifter« (1825); »German roman- 
ces« (Überfegungen, 1827, 4 Bbe.); »Sartor resar- 
tus« (1835); »French revolution« (1837,83 Bde. ; beutfch 
1844); »Critical and miscellaneous essays« (1839, 4 
Bbe.); »On heroes, hero-worship and the heroic in 
the history« (1841, deutſch 1853) ; »Past and present« 
(1845); ferner: »Letters and speechesofOliverCrom- 
well« (1845, 5 ®be ); »Latterday-pamphlets« (1850) 
und »History of Frederick the Great « (1858 
10 Bde.; deutſch 1858—69, 6 Bde). Geſamtwerlke 
1872—74, 87 Bde. (in Auswahl deutich 1855 — 56, 
6 Bde). Nachlaß: »Reminiscences« (1881), Briefe 
(1886), Briefwechſel mit Goethe (1887); »Lectures 
in the hist. of literature« (1892). Biogr. von Froude 
(deutſch 1887, 2 Bde.), Maffon (1885), Garnett (1887). 

Garmagnola (ipr. -manjöta), Stabt in der ital. Pro. 
Turin, unfern des Po, 8730 Em. Seideninbuftrie. 

Garmagnola (for. »manjöla), Francescobi®Barto: 
lommeo Bujfone, gen. C. ital. Konbottiere, geb. um 
1390 in Garmagnola bei Saluzzo, erit in Dienften bes 
BVisconti, 1424 der Benezianer, eroberte Brescia und 
Bergamo, wegen ri cr im Kriege rg — 
und 5. März 1432 in Venedig enthauptet. Vgl. Batti- 
ſtella (1889). 

Carmagnole (frz., fpr. manjot), ſavoyiſcher Sing: 


* 


tanz; insbeſondere franz. Revolutionslied (1792), ge: 


gen Marie Antoinette gerichtet, beginnend: »Madame 
Veto avait promis«, mit dem Refrain: »Dansons la 
C., vive le son du canon!« 

Garmarthen, Srafichaftim Fürftentum Wales, 2405 


qkm mit (ıssı) 130,574 Ew, Die Hauptftabt E.,, am | 17. März 1888, 


Towy, 10,338 Em. 
Garmaug (ipr. «mob), Ort im franz. Dep. Tarn, Ar: 
rond. Albi, (iso 8091 Em, Steinfohlengruben. 
Carmen u Gedicht, Gelegenheitögebicht. 
Seren, afenftabt im merifan. Staat Gampedhe, 


w. 

Carmen Sylva, ſ. Eliſabeth (Königin von Rumänien). 

Garmer, Johann Hein rich Kafimir,Grafvon, 
preuß. Minifter, geb. 29. Dez. 1721 in Kreuznach, 1768 
ſchleſ. Juſtizminiſter, 1779 Großfanzler, 1798 Graf; 
+28. Mai 1801 in Rügen bei Gubrau, vollendete das 
preuß. Landrecht. (Blähungen, 

Carminativa (lat.), blähungtreibende Mittel; f. 

Garmöna, Bezirköftabt in ber ſpan. Prov. Sevilla 
(Anbalufien), cıss7) 17,459 Em. Weinbau. 

Garn, j. Cairn. 

Garnac, Dorf im franz. Dep. Morbihan, Arrond. 
Lorient, 612 Em.; dabei großes feltiiches Denkmal: 
1200 unbehauene Steine (Menhire) in 11 Reihen. 

Garnall, Rudolf von, Bergmann, geb. 9. Febr. 
1804 in Glag, 1855 —61 ae dee in Breslau, 
hochverbient um ben oberichlejiihen Bergbau; 7 17. 
Nov. 1874. Begründete die »Zeitichrift für Bergr, 
Hütten: und Salinenweſen«. 

Garnallit, Mineral, farblos, rot, Doppelfalz von 
Chlorkalium mit —— und Waſſer, beſ. in 
den Staßfurter Abraumſalzen, wird auf Kaliſalze ver: 
arbeitet. Gewinnung 1884: 14,s Mill. Ztr. 

Garnarvon, Grafſchaft im Fürftentum Wales, 1495 
qkm mit case) 117,258 Ew, Die Hauptitadt C., 
am Sübdende der Menaiftrafe, 9804 Ew.; Küftenhan: 
del, Burgruine, Seebad. 


Garlyle — Carolina. 


| Garnarvon, Henry Howard Molyneur Her: 
bert, Graf von, brit. Staatömann, geb. 24. Jun 
1831, 1852 fonfervatives Mitglied des Oberhaufes, 
 1866—67 und 1874—78 Minifter für die Kolonien, 
1885 —86 Bizelönig von Irland; 7 28, Juni 1890 in 
Carnauba, f. Copernicia cerifera. [Zondon. 
Carnivöra (lat,, »Sleiichfrefier«), Raubtiere. 
Garnot (ipr. «nob), 1) Lazare Nicolas Margue: 
rite, Graf, frany. Staatdmann, geb. 13, Mai 1753 in 
Nolay (Burgund), erft Ingenieurhauptmann, 1791 
Mitglied der Legislative, leitete ald Mitglied des 
Wohlfahrtsausfhuffes das Kriegsweſen, trug zu den 
Siegen ber republifan. Heere weientlich bei (»Drgani: 
fator des Sieges«), Mitglied ded Direktoriums jeit 
1795, 18. ructibor (4. Sept. 1797) ald Royalift zur 
Deportation verurteilt, entfloh nah Deutichland, 
April 1800 Kriegsminiiter, März 1802 Mitglied bes 
Tribunats, lebte nad Errichtung des Kaiſerreichs in 
Zurüdgezogenbeit, verteidigte 1814 Antwerpen, 1815 
während der 100 Tage Pair, Graf und Minifter des 
Innern, nad der Nüdkehr ber Bourbonen verbannt; 
7 3. Aug. 1823 in Magdeburg. Schrieb: » De la de- 
fense des places fortes « (3. Aufl. 1812) u. a., aud) 
ein Fomijches Heldengedidht: »Don Quichote« (1820); 
feine »M&moires« gab fein Sohn (1862—64, 2 Bpe.) 
eraus. Biogr. von Arago (1850) u. Picaud (1885). — 
) Nicolas Leonard Sadi, Phyſiker, Sohn bei 
vor., geb. 1. Juni 1796 in Paris, 1814—28 im Genie: 
forps, 7 24. Aug. 1832; ftellte in feinen »Reflexions 
sur la puissance motrice du feu et sur les machines 
propre à developper cette puissance« (1824) im 
weſentlichen den jegt fogen. zweiten Hauptſatz der 
mechaniſchen Wärmetheorie ur — 8) Lazare Hip: 
ee franz. Bublizift, Bruder des vor., geb. 6. 
pril 1801 in St,» Omer, 1839, 1842 und 1846 Ab: 
aeordneter, Mitglied der äußerften Linfen, 1848 bis 
Juli Minifter des öffentlichen Unterrichts, 1850 Mit⸗ 
en ber Gefeggebenden Berfammlung, 1863 bes 
ejeggebenden Körpers. 1871-76 republifan. Mit: 
lied ber Nationalverfammlung, 1876 des Senats; 
Scrieb: »Expose de la doctrine 
saint-simonienne« (1830 u. 5.), gab die Memoiren 
Gregoired, Bartres und feines Baters heraus. — 4) 
Marie François Sadi, Sohn bes vor., geb. 11. 
Aug. 1837 in Zimoges, Ingenieur, 1871 Mitglied der 
Nationalverfammlung, 1880—82 Minifter der öffentl. 
Arbeiten, 1885—86 Finanzminiſter, dann Senator, 
8. Dez. 1887 an Greoys Stelle Präfident der Republit. 
Biogr. von Barbour (1888) und Py (1888). 
arnuntum (a. ©.), ſ. Petronell, 
Caro (lat), Fleiſch; C. luxurians, wildes Fleiſch; 
C, eitri, Zitronat. 


' Garo, IElme Marie, franz.Philofopb, geb. 4. Mär; 


1826 in Poitiers, feit 1867 Prof. an der Univerfität 
in Paris, ——— ber Alademie. Fruchtbarer Schrift⸗ 
ſteller von diplomat. Wohlgeſinntheit; ſchrieb: »L idee 
de Dieu et ses nouveaux critiques« (7. Aufl. 1883); 
»La philosophie de Goethe« (1866); »Le matörialis- 
me et la science« (4. Aufl, 1883); » Etudes morales 
‚sur le temps present« (4. Aufl. 1879); »Nouvellex 
' &tudes« (2. Aufl. 1879) u.a. — 2) Jalob, Hiftoriter, 
| geb: 2, Febr. 1836 in Gneſen, 1868 Profeſſor in Bres- 
au; Fortjeger der ⸗Geſchichte Polens⸗ von Röpell 
(Bd. 2—5, 1865 i 
| Garolath (E.:Beuthen), Mebiatfürftentum im 
ı preuß. Regbez. Liegnik, 250 qkm und 15,000 Em. 
' Hauptort der Marftfleden G,, Kreis Freiftadt, an 
der Oder, 900 Em. 
Carole (fr3., ſpr. rofl, ital, caröla) in Frankreich 
wie in Jtalien alter Reihen: oder Rundtanz mit Ge: 
fang (chansons de c.); in England jpäter geiſtlicher 
Jubelgejang (3. B. Christmas carol). 
| Carolina, abgel. für Constitutio criminalis Caro- 


Carolina — Garriere, 


lina (abgef.: C. C. C.), die von Kaiſer Karl V. erlafiene 
peinlihe Gerichtdorbnung, ging hervor aus der Bam: 
bergiihen Hals: oder peinlichen Gerichtsordnung von 
1507, auf dem Neichdtag zu Regensburg 1532 ange: 
nommen; bie — des ehemaligen deutſchen ge⸗ 
meinen Straf» und Strafprozeßrechts. Hrsg. von 
Zöpfl (2. Aufl, 1876). Bol. Güterbod (1876). 

Garolına, nordamerifan. Landſchaft, am Atlant. 
Dean, ſüdl von Virginia, 1497 von Seb. Caboto ent: 
dedt; 1512 von Spaniern und jpäter von franz. Hu: 
genotten ohne mweitern Erfolg foloniiiert, feit 1729 
englifche Kolonie und in Nord: und Sübcarolina 
(i. d.) gefchieden, die jett felbftändige Staaten der 
Union End, 

Garolina, La, Bezirlsſtadt in der ipan. Prov. Jaën 
Andalufien), (1837) 8460 Ew. 1769 als ſchwäbiſche 
olonie begründet. 

Garölus, der ältere jpan. oder Säulenpiafter, 
4,308 ME., in China, Japan, Afrika, Oſtindien, wird 
jegt durch den mexikan. Piafter verbrängt. 

Carölus (lat.), Karl; C. Magnus, Karl der Große. 

Carötis, Kopfichlagaber. 

Garouge (fpr. ruhig), Stabt im ſchweizer. Kanton 
Genf, an der Arve, (1885) 5708 Em,, bis 1816 ſardiniſch. 

Carpaccio (ipr. «patiho), Bittore, Maler der vene 
zianiſchen Schule, aus Jitrien, um 1470—1519 in Be 


nebig Hätig, malte Htitorienbilder — ro: | land, Schottland, Maſſachuſetts geſammelt, 
€ r heil. Urf erh 


mantifcher Weife. Hauptbild: Legende ula 
(Alademie in Venedig). 

Garpeaug (ipr. :pop), Jean Baptijte, franz. Bild: | 
bauer, geb. 14. Mai 1827 in Balenciennes, F 12. Dft. | 
1875 in Courbevoie bei Paris. Kühner, leidenfchaft: 
liher Raturalift. Hauptwerke: Ugolino und jeine, 
Söhne, der Tanz (vor der Großen Oper in Paris, ſ. 
Tafel »Bildhauerkunft II«, Fig. 6), die vier Weltteile 
(Fontäne); auch Porträtftatuen und Büften. Biogr. 
von Glaretie (1875) und Cheöneau (1880). 

Carpellum (lat.), Fruchtblatt. 

Gar a, älterer Rame für dad den gleihnam. 
Meerbufen umfaflende Land der Norbofttüfte von 
Auftralien, benannt nad Peter Carpenter, 1 
1627 Generaljtatthalter von Holländifch » Dftindien. 

Garpenter, 1) Mary, “2 Philanthropin ae 8. 
April 1807 in Exeter, + 14. Juni 1877 in Briſtol. 
Wirlte praktiſch und litterarifch für Verbeflerungen 
der Strafanftalten und bed Gefängniämwefend. Biogr. 
von J. E Earpenter (2. Aufl. 1881). — 2) William 
Benj., Phyſiolog, geb. 29 Oft. 1813 in Briftol, 1849 
Brof. in London, begann 1868 epochemachende Tieffee: 
forfhungen; + 19. Nov. 1885. Schrieb: — and 
instincts of animals« (1857, 2 Bde.); »Principles of 
mental physiology« (3. Aufl. 1879); »Principles of 
human physiology« (9. Aufl. 1881); » The miero- 
— (6. Aufl. 1881); »Nature and man« (1888) ıc. 

arpentraß (ipr. Pangtra), — eines Ar⸗ 
rondiſſements im franz. Dep. Vaucluſe, am Auzon, 
ſien) 7694 Em, Römitche Altertümer. 

Garpets:bagger (von carpet-bag, »Reifetaiche«), die 
Politifer in Norbamerifa, welche nad) der Beſiegung 
der Südftaaten im Bürgerkrieg (1861—65) diefelben 
ald Beamte oder ald Abenteurer auöbeuteten. 

Garpi, 1) Stadt in der ital, Prov. Modena, 5987 
Em., ehedem fürftliche Reſidenz; Dom, Biſchofſitz. — 
2) Dorf bei Verona, an der Etich; 9. Juli 1701 Sieg 
des Prinzen Eugen über die Franzoſen unter Catinat. 

Carpinus, j Hornbaum. 

Carpologia (grch.), j. Flodentefen. 

Carpophörum (Fruchtträger), der Träger ber Teil: 
rädtden ber limbelliferen; bei Pilzen der aus dem 
Rycelium entftehende Körper, welcher die Sporen 





arpus (9), Vorderhand, Handwurzel. bildet. 
Carpzov, Benedikt, geb. 27. Mai 1595 in Witten: 


berg, Prof. der Rechte und Vorfigender des Schöppen: | 
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ſtuhls zu Leipzig, einflußreicher Rechtsgelehrter, foll 
20,000 Todeäurteile gefällt haben, meift in Deren: 
—— Aug. 1666. Schrieb: »Jurisprudentia 
ecclesiastica « (1645). Seiner $amilie gehören auch 
mehrere Theologen an, die fich als Vertreter Iutheri- 
ſcher Orthodorie befannt — haben. So der Geg⸗ 
ner Speners, Johann Benedikt C. in Leipzig, geb. 
1639, + 1699. 

Carracti (pr. »rattjhi), Lodovico, ital, Maler, geb. 
21. April 1555 in Bologna, ftiftete dafelbft eine Afa- 
demie und ward fo Begründer der Malerichule von 
Bologna, in welcher der Eklektizismus zur volllomme: 
nen Ausbildung gelangte; . Dez. 1619. Bon fei: 
nen Schülern und Neffen Agoftino E, (geb 1557, 

1602) und Annibale E. (geb. 3. Nov. 1560, + 15. 
Juli 1609 in Rom) hat ſich erfterer bei. durch feine 
Lehrthätigkeit und als Kupferftecher Ruhm erworben, 
legterer als Maler, das bedeutendfte Talent der Fa: 
milie. Hauptmwerfe: die nıythol. Fresken im Palazzo 
Farneſe (Rom), heiliger Rochus (Dresden), Madonna 
mit Heiligen (Bologna), Maria mit Chrifti Leihnam 
(Rom) und andre Bilder im Louvre, Aud Genre: 
bilder und landſchaftliche Darftellungen. 

Garragaheen (Knorpeltang, irländ. Perlmoos), die 
getrodnete Alge Sphaerococrus crispus Lyngb. (ge: 
mifcht mit andern Algen), wird an ber Rfte von : r⸗ 
illt in 


kaltem Waſſer, die Ablochung erſtarrt beim Erkalten 


zu Gallerte; dient als Nahrungs- und Arzneimittel, 


zu Schlichte, in der Appretur, zum Ktlären von Bier 
und Honig, in der Buntpapierfabrikation. 

Garrära, ſ. Thonwaren. 

Garrära, Stadt in der ital. Prov. Maffa e Carrara, 


am Apuanifchen Apennin, 11,869 Em.; Bildhauerala- 


demie. Unfern ber. Marmorbrüdhe (70 Brüche mit 2500 
Arbeitern), jeit 2000 Jahren befannt. Hafen Avenza. 
Garrära, Francesco, ber. Kriminalift, geb. 18. 
Sept. 1805 in Lucca, feit 1859 Prof. in Pila; + bdaf. 
15. Jan. 1888. Hauptwerk: »Programma del corso 
di diritto eriminale« (5.—7. Aufl. 1889 ff,, 2 Tle. in 
Carrö (fr3.), f. Rarree. [8 Bden.). 

Garre, Michel, f. Barbier 2). 

Carreau (fr3., fpr. tarroh), vieredige Bolzenſpitze; 
Farbe der franz. Spielfarte(Karo), veutih Scellen. 

Garrel (ipr. «reit), Armand, franz. Publiziſt, geb. 
8. Mai 1800 in Rouen, veranlafte 1830 den Proteft 
der Journaliften gegen die Juliordonnanzen, dann 
Haupt der republifan. Partei, 7 24. Juli 1836, im 
Duell mit Emil Girardintödlich verwundet. »(Euvres« 
1857—58, 5 Bbe. 

Carreño (ipr. =injo), Ter eſa, bedeutende Pianiftin, 
geb. 22. Dez. 1853 in GCarracas (Benezuela), fonzer: 
tiert feit 1889 in Deutfchland mit großem Erfolg. 

Garrer, Luigi, ital. Dichter und Litterarhiftorifer, 
geb. 1801 in Venedig, 7 daf. 23. Dez. 1850. Schrieb: 
»Poesie« (treffliche Balladen, 8, Aufl. 1845), »L'a- 
nello di sette gemme«, poet. Geſchichte Venedigs 
(1838), »Sargio sulla vita e sulleopere diC.Goldoni« 
(1824, 8 Bde.) ꝛe. Ausgew. Werke 1855—57, 4 Bde. 

Garrhä (jet Haran), Stadt in Mefopotamieı; 
53 v. Hi Niederlage der Römer unter Erafius durch 
die Parther. [Antrim (Uifter), 9000 Em. Seebad. 

Garridferguß, Hafenftadt in der iriſchen Grafſchaft 

Garrid on Suir (ipr. ⸗ſchuhr), Stabt in der iriſchen 
Grafſchaft Tipperary (Munfter), am Suir, 6583 Ew. 

Garrier (ipr. farieh), Jean Baptifte, franz. Revo— 
(utionär, geb. 1756, 1792 fanatifches Mitglied bes 
Konvents, veranftaltete als deſſen Kommiſſar 1793 in 
Nantes die Maffenhinrihtungen (Noyades), 16. Dez. 
1794 guillotiniert. RR 

Garriere, Moriz, Philoſoph und Äſthetiker, geb, 
5. März 1817 in Griedel (Hefjen), feit 1853 Prof. in 
Münden, Mitglied der Afademie daſ. Hauptwerfe: 
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— eg Tree Denen 
zeit« (1847, 2, Aufl. 1886); »Das Weſen und die yor: 
men der Poeſie⸗ (2. Aufl. 1884); »Aſthetik⸗ (3. Aufl 
1884); »Die Kunft im Zuſammenhang der Kulturent: 
widelung« (8. Aufl. 1877—86, 5 Bde.); »Die fittliche 
MWeltordnung« (2. Aufl. 1891); außerdem: »Charalter: 
bild Grommelld« (1851); »Religiöfe Reden zc.« (2. Aufl. 
1856); »Erbauungsbud) für Denkende⸗ (1858); ⸗Le⸗ 
benäbilber« (1890); Gedichte: >» Agnes « (1883) u. a. 
»Gefammelte Werle« 1886—91, 18 Bde. 

Garrierindianer (Tahlali), Indianerftamm im 
ee Teil von Britifch: Columbia; zu den Athabasken 
gehörig. 

gr Richard Chriftopher, Aftronom, 
geb. 26. Mai 1826 in Chelfea, baute eine Privatſtern 
warte in Rebhill; + im Dez. 1875. Beobachtete bei. 
Sirfumpolarfterne u. Sonnenflede. Schrieb: »Obser- 
vation of the solar spots« (1864); »Catalogue of 3735 
circumpolar stars« (1857). 

Carroceio (ital., jpr. »rötidyo), der Fahnenwagen ber 
Yombarden im Mittelalter. —— 

Carrollton, Vorort von New Orleans (Louiſiana), 
am Miſſiſſippi, 6168 Ew. 

Carron (fpr. larren), Dorf in der ſchott. Grafſchaft 
Stirling, am Fluß C. (zum Forth); mit ber. Eiſen— 
werfen feit 1760). 

Garion City (ipr. »fütti), Hauptftabt des Staates Ne: 
vada (Nordam.), nahe d, Carſonfluß, (1800)3950 Ew. 

Garflend, Asmus Jakob, Hiftorienmaler, geb. 
10, Mai 1754 in St. Jürgen bei Schleswig, ward in— 
folge einer großen mei. (der Sturz ber En: 
gel) Prof. der Alademie in Berlin, ging 1792 nad 
Rom; + daf. 25. Mai 1798. Der Wiedererweder der 
neuern Kunft in Deutfchland auf Grund des Stur 
diums der Antife, weniger durch Ölgemälde als durch 
Zeichnungen und Aquarellbilder von erhabener Auf: 
taffung und ftrenger, nad Linienſchönheit ftrebenber 
Kompofition; die Stoffe meift aus Homer, Sophofles, 
Aſchylos und Shalefpeare entlehnt. Am bedeutend: 
ften: Schlacht der Kentauren und Zapithen, die Barke 
Charons, die Parzen, die Geburt des Lichtes, das 
Gaftmahl Platons und befonders bie Argonauten. 
Seine Hauptwerle von Müller geflohen, mit Einlei⸗ 
tung von Riegel (1869— 84, 3 Bde). Biogr. von er: 
nom (1806, n. Ausg. 1867), Sad) (»C.' Jugend: und 
Zehrjahre«, 1881). 

artagena, 1) Feſtung in ber jpan. Prov. Murcia, 
am Meer, (1347) 84,230 Ew.; Bilhoffig; Kriegshafen 
mit bed. Marineetabliffjements, Sternwarte, wichtiger 
Seehandel. 1890 liefen 2181 Schiffe mit 1,318,208 Ton. 
ein. Einfuhr von Getreide, Sprit, Holz, Kohlen; Aus: 
fuhr von Silberblei und Eifenerz. Jm Altertum Car- 
thago nova (von Hasdrubal 228 v. Chr. gegründet); 
damals reihe Silberminen. Empörung 1873 unter 
Contrerad. —- 2) (EC. de lad ndias) Hauptitabt des 
Dep. Bolivar in Kolumbien, am Karibiihen Meer, 
9681 Em.; Hafen. Gegründet 1533, 

Gartägo, Stadt in Coftarica (Zentralamerifa), am 
Fuß des Vulkans Irazü, 8000 Emw,; 1841 Erdbeben. 

rte (fr3., fpr. tart), Karte; c. de visite, Vifiten: 
Tarte; c. blanche, er Vollmacht. 

Carteſiãniſche Teufel, ſ. Karteſianiſche Teufel. 

Carteſius, ſ. Descartes. 

Carthago, j. Karthago; C. nova, ſ. Gartagena 1). 

Carthämus tinetorius L. (Färberdiftel, Safflor), 
Kompofite, in Ägypten, Indien, China, Südeuropa 
angebaut, liefert in den Blüten den Safflor (f. d.), 
auch fettes Samenöl; Zierpflanze. 

Gartier (ipr. »tjeb), Nncques, franz. Seefahrer, geb. 
21. Dez. 1494, befuchte 1534 im Auftrag franz’ 1. die 


Hüfte von Yabrador, bir 1536 und 1541 den St. Lo: | 


venzitrom hinauf, lebte 


eitdem in St.:Malo; Todes: 
jahr unbelannt. 


Garrierindianer — Caryophyllus aromaticus. 


| Cartilügo (lat.), Knorpel. 

Gartmel, Stadt in Lancafhire (England), 5600 Em. 

Cartouche (fr3.), ſ. Kartuſche. 

Cartouche (ipr. tubih), Louis Dominique, geb. 
1698 in Paris, beunrubigte lange an der Spige einer 
aroßen Diebeöbande die Umgegend von Paris, 1721 
geräbert. Vgl. Maurice (1859). 

Gartwright (pr. kärtreit), Edmund, Mechaniler, 
geb. 24. April 1743 in Marsham, 1785—96 Pfarrer 
in Doncafter, dann in Lincoln, fpäter in London; 
7 30. Olt. 1823 in Haftingd. Konftruierte viele Ra: 
inen, bej. 1786 eine Webmaſchine und 1790 eine 
Wolltvempelmafcine. 

Carum L. (Kümmel), Gattung ber Umbelliferen. 
C, Carvi L., f. Kümmel; C, Bulbocastanum Koch 
(Kaftanienfümmel), in Süd: und Wefteuropa, mit 
molliger Wurzel (Erdfaftanien, Erdnüſſe), die 
geröftet gegeſſen wird. 

Caruncüla (lat.), Fleiſchwärzchen. 

Garupano, Hafenftadt im Staat Bermudez der Re: 
publit Venezuela (Südamerika), 12,389 Em, 

Garus, M. Aurelius, röm. Kaifer, unter Kaiſer 
Probus Praefectus praetorio, nad) deſſen Ermorbuna 
282 Kaijer, ernannte feine Söhne Garinus und Nume: 
rianus zu Gäfaren, unterwarf Mefopotamien; + 288, 
der Überlieferung nad) vom Blig getötet, in feinem 
Lager jenfeit des Tigris, 

arus, 1) Karl Guſtav, Arzt, geb. 3. Jan, 1789 
in Yeipzig, 1814 Dir. der geburtähilflicden Klinik in 
Dresden; 7 28. Juli 1869 in Dresden. Hauptwerle: 
»Lehrbuch der Zootomie« (2. Aufl. 1834); »Xehrb. der 
Gynäfologie« (3. Aufl, 1838, 2 Bde.) 2c.; fchrieb 
auch mehreres über Goethe und >Briefe über Sant: 
ſchaftsmalereie (2. Aufl. 1835); »Lebenserinne: 
rungen« (1865—66, 4 Bbe.). — 2) Julius Biltor, 
3oolog, geb. 25. Aug. 1823 in Leipzig, 1853 Prof. dai. 

chrieb: »Zur nähern Kenntnis des Eumnatisniese 
ſels« (1849), »Syftem der tieriihen Morphologie 
(1853); »lcones zootomicae« (1857); »&efdichte der 
Zoologie« (1872); »Prodromus faunae mediterra- 
neae« (1885—%0, 2 Bve.); gab mit Engelmann »Bı- 
bliotheca zoologica« (1861, 2 Bbe.) und mit Ger: 
ftäder »Dandbud der Zoologie« (1868 — 75) heraus; 
überjegte die Werfe Darwind und mehrere von Lewes, 
gibt jeit 1878 den »Zoologiſchen Anzeiger« heraus. 

Carus Sterne, Pleubonym, ſ. Kraufe (Ernft) 

Garutti Di Gantogno (ipr. «tonnjo), Domenico, ital. 
Hiftorifer, geb. 26. Nov. 1821 in Cumiano, 1862—6V 
ital. Gefandter im Haag; fchr.: >Storia del regno di 
Vittorio Amadeo Il« (1856); »Storia del regno di 
Carlo Emanuele III« (1859); »Storia della diplo- 
mazia della casa di Savoia: (1875—80, 4 Bde.) u.a. 

Garver (ipr. färwer), Jonathan, Reiſender, geb. 
1732 in Connecticut, bereifte 1766-68 das Innere 
Nordamerikas bis zum Miffiffippi (Reifebericht 1778); 
1780 in Zonbon. 

Garvin (E. Epinay, ipr. waͤng epinäh), Stadt im 
franz. Dep. Bas de Calais, Arrondiſſ. Bethune, um 
‚6805 Ew. Steintohlengruben. 

Carfa Nutt,. (Hidory), Gattung der Juglandeen, 
norbamerifan. Walbbäume, liefern treffliches Nutzhol 
(Hidory). ©. illinoensis Wangenh. liefert die Be: 
‚tans, Jllinoisnüffe und fettes OL; C. alba Mill. 
‚die Beriernüffe (Mockernuts); C. ovata Mill, die 
Hidorynuß. Bei und Zierpflanzen. 
‘ Caryöcar butyrösum Willd. (Mandel», Butter: 
ahorn), Rhizobolee, in Guayana und Brafilien, liefert 
Nutzholz und die gehe (Butternüffe). 
‘ Carfophyllus aromatiens L. (Gewürznellen⸗ 
baum), Myrtacee, Baum von den Moluklen (def. Am: 
boina), fultiviert auf den Maslarenen, Pinang, Su 
matra, Jamaica, Trinidad, in Brafilien und San: 
‚ fibar, liefert in den Blütentnofpen die Gewürz: oder 


Caryopsis 


Kreidenelten (Caryophylli aromatici), in den Früch— 
ten die Mutternelfen (Anthophylli). S. Tafel »Ge: 
nußmittelpflanzen III«., 

Caryopsis (Haryopfe), ſ. Achene. 

Caryöta L. (Brennpalme), Palmengattung. C. 
urens L., in Dftindien und auf den Inſeln, liefert 
Beleen (Kittul) zu Seilerwaren, Körben und Hüten 

omie Nugholz, Balmzuder, Balmwein, Sago, Palmkohl. 

Gajablanca (arab. Dar el Beida), Hafenftadt in 
Marokko, am Atlantifchen Dzean, 8500 Ew. 

Gajäle Monferräto, Kreisftadt und Feitung in der 
ital, Prov. Alefjandria (Piemont), am Bo, 17,096 Em,; 
Mathedrale; Biihoffis. Ehedem Hauptftadt der Graf: 

Gajfaligrün, j. Chrom. [ihaft Montferrat. 

Gajalma giore (pe. smaddihohre), Kreisftabt in der 
ital. Prov. Cremona (Lombardei), am Bo, 3695 Em. 
Große Dammbauten. 

Caesalpinia L., Gattung der Cäfalpiniaceen. C. 
brasiliensis L., auf den Antillen und in Brafilien, lie: 
fert Brafilienholz; O. coriaria W., in Südamerifa und 
auf Jamaica, die S:förmig eingerollten, zum erben 
und ben benugten Libidivi⸗ oder Dividiviichoten; 


(‘, erista L., ebendaf., das Pernambukhol⸗ ( Tafel 
» gr anzen«, Sg 1); C. Sappan Z., in Weftindien 
und fien, das Sappanholz. 


Gäfalpiniaceen, dilotyle Pflanzenfamilie aus der 
Ordnung der Zequminofen, den Papilionaceen nahe 
verwandt, Bäume und Sträucher der warmen Zone, 

u mg ‚Andrea, ſ. Cejalpino. 

Ga sun: Fluß, ſ. Kaſamanze. 

Gajamice ola (fpr. »mittihöta), Badeort auf der Inſel 
Ischia, am Epomeo, 3963 Ew. 1881 und befonders 
8. Juli 1883 durch Erbbeben vermüjtet. 

Gafanönae, Giovanni Yac. EC. de Seingalt, 
Abenteurer, geb. 2. April 1725 in Benedig, durchreiſte 
ganz Europa, befreite jich mit fühner Lift aus den Blei: 
fammern von Venedig; + als Bibliothefar zu Dur in 
Böhmen 4. Juni 1798, Jntereffant, aber durd ihren 
Gynidmus berüchtigt feine »M&moires« (1828—88 
12 Bode. ; mehrfach überjegt). — Sein Bruder Fran: 
cedco (1730—1805) ald Schlachtenmaler berühmt. 

Gäfer, Titel der röm. Kaifer, urſprünglich Fami— 
lienname eines Zweiges des römischen patriziichen 
Geſchlechts der Julier, feit Kaifer Auguftus Bezeich- 
nung der faijerl. Prinzen, namentlich der Thronfolger, 
feit Nero der Kaiſer felbit, ſeit Diofletian der Gehilfen 
der Kaiſer; von C. find die Titel Kaifer und Zar ab: 
zuleiten. 

Cäſar, Gajus Julius, berühmter Römer, geb. 
12, Juli 100 v. Chr. aus einem altpatriz. Geſchlecht, 
68 Duäftor, 65 kuruliſcher Adil, 63 Hontifer marimuß, 
62 Prätor, erhielt das jenfeitige Spanien zur Verwal: 
tung, ſchloß 60 mit Bompejus u. Craſſus das 1. Triums 
virat, 59 Konful, unterwarf 58—51 ganz Gallien der 
röm, Herrſchaft, jegte zweimal über den Rhein (55 u. 
53) u. nad Britannien (55 und 54) über, überfchritt, 
vom Senat noch vor Ablauf feiner Statthalterichaft 
wur Entlaffung jeines Heeres aufgefordert, 49 den 
Fluß Rubico, den Grenzfluß Jtaliens, machte fich bin: 
nen 2 Monaten zum Herrn von Stalien, zwang bie 
Bompejaner in Spanien zur Ergebung, jchlug Rom: 
pejus (2. Aug. 48) bei Pharſalus, ſeßte Kleopatra 
in Agypten unter röm. Oberhoheit 47 als Königin 
ein, bejiegte dann Pharnafes, König von Bosporus, 
ſchlug April 46 die Pompejaner bei Thapfos in Afrifa 
und führte den julianifchen Kalender ein. Nachdem er 
bei Munda (17. März 45) die Reſte der Pompeja: 
niihen Bartei vernichtet hatte, ward ihm vom Senat 
die Diltaturauf Lebenszeit, das Konfulat auf 10 Fahre 
und mit dem Titel Jmperator die oberite Militärs, 
Kichter: und Adminiftraturgewalt übertragen. Noch 
ehe er feine großartigen Reformen und Pläne hatte 
vollenden können, fiel er 15. März 44 als das Opfer 


om 
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— Caſpari. 

\einer Verſchwörung, an deren Spike Marcus Brutus 

und E. Gajfius ſtanden. Selbit finderlo®, hatte er 

den Entel feiner jüngern Schweiter, Gajus Deta: 
vius, adoptiert. Erhalten find feine »Commen- 
tarii de bello gallico« (7 Bücher) und »De bello 
eivili« (3 Bücher). Ausgaben von Nipperdey, Kraner: 

Dittenberger u. a.; überjegt von Ködly und Rüſtow 

(1856) u. a. Biogr. von Sueton. gl. »Leben C.s⸗ 

von Napoleon III. (deutich 186566, 2 Bde.); Göler 

v. Ravensburg (2. Aufl. 1880), Delorme (deutſch 1873). 

Gäfarea (gr). Raijareia), Name mehrerer Städte 
bed Nltertums, bej.: 1) C. (früher Mazala, dann 
Eujebeia)in Kappadotien, Münzſtätte des röm Reichs, 
jetzt Kaiſarieh; 2) E. (früher Stratonis turris) in 
Paläftina, mit Hafen, von König Herodes befeftigt, 
jpäter Sig der röm, Statthalter, jegt Kaijarieh (in 
Auinen)., 

Gäfarewitih (Zerewitiä), der ruff. Thronfolger; 
Cäſaréwa, die Kaiferin; Cäſaréwna, eine kaiſerl. 
| Brinzeifin. 

‘ Göäfarismus (Cäſaren tum), Gemwaltherrichaft, ab: 
folute Militärherrfchaft; Gäfareopapismus (Cä— 

‚jareopapät), Vereinigung ber Herrichaft über die 

ı Kirche mit der oberften weltlichen Gemalt. 

Caſas, Bartolommeo de laß, f. Las Caſas. 

‘ Gafäti, Gaetano, ital. Afritareifender, geb. 1838 
in Lesmo (Zombarbei), anfangs Offizier, bereifte ſeit 
1879 die Länder im W. des obern Nil, ſchloß fich 1885 
Emin Paſcha auf feinem Rüdzuge 2. Wadelai an, 
entging 1888 in Unyoro nur durch die Flucht dem Tode 
und begleitete 1889 Emin Paſcha nad) der Dftküfte Afri- 
fad. Schr.: »Zehn Jahre in Aquatoria und die Rüd: 
lehr mit Emin Paſcha« (18%, 2 Bde). 

Gajaubon (ipr. -joböng), Jſaak, Philolog, geb. 18. 
Febr. 1559 in Genf, 1596 Prof. in Montpellier, dann 
Bibliothefar in Paris; 7 11. Juli 1614 in Yondon. 
Außer vielen Klaffiflerausgaben: »Animadversiones 
in Athenaeum« (1600; n. Ausg. 1796—1843, 3Bde.); 





‚| De satyrica Graecorum poesiet Romanorum satira« 


(1605 u. 1774) u. a. 
Cascara sagrada, ſ. Rlıamnns. 
Cascabella, j. Klapperihlange. 

Gadeo (ipan.), Schifferumpf; E.verfiherung, 
Verſicherung von Schiff mit allem Zubehör. 

adcoß, |. Farbige. 

Gafelli, Giovanni, Abbe, geb. 25. Mai 1815 in 
Siena, konftruierte um 1854 den Bantelegraphen und 
redigierte das naturmifjenichaftlidhe Journal »La Re- 
creazione«; + 8, Dft. 1891 in Florenz. 

Gajerta, ital, Prov. (Kampanien), bis 1871 Terra 
di Lavoro genannt, 5412 qkm und (1890) 779,882 Em. 
Hauptftadt E., 17,257 Em.; königl. Schloß (1752 er: 
baut) mit herrlihem Garten und großem Aquäduft, 

su chineſ. Münze, ſ. Käſch. Biſchofſitz. 

Gajhel Cipr. täihn, Stadt in der iriſchen Prov. Tippe: 
- ge 3961 Em. 

SafimirsPerier (ipr. »perich), Jean Baul Pierre, 
franz. Politiker, geb. 8. Nov. 1847 in Paris, Enlel des 
berühmten Minifters der Julimonardie E. Perier (f.d.), 
1876 republifanifcher Deputierter, 1891 Senator. 

Caſino, italienisches Kartenſpiel mit Whiftkarte 
(52 Blätter). S. Kaſino. ——— 

Cäſium, Alkalimetall, findet ſich mit Rubidium im 
eig ag Teer Betalit, Tripbyllin, Carnallit, Pollur; 
in der Nauheimer Sole, durch die Speltralanalyje 
entdedt. ‚(7551 Em. 

| —5* „Kreisſtadt in der ital. Provinz Neapel, 

Gaipäri, Ott o,philofoph. Schriftfteller, geb. 24. Mai 
1841 in Berlin, jeit 1877 Prof. in — ſucht 
in ſeinen Schriften eine Verſtändigung der Philoſophie 
mit der modernen Naturwiſſenſchaft herbeizuführen. 
Schr.: »Leibniz’ Philoſophie⸗ (1870), »Urgeſchichte der 
Menſchheit« (2. Aufl. 1877), ⸗Grundprobleme der Er: 
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fenntnisthätigkeite (1876—79, 2 Bbe.), »Hermann 
Xoße« (1888), »Gründe und Lebendfragen der philo: 
jopb. Wiſſenſchaft« (1886) u. a. 

Caspe, Bezirksſtadt in der ſpan. Prov. Saragoſſa 
(Aragonien), am Ebro, (1837) 8439 Ew 

Gaiper, Johann Ludwig, Mediziner, geb.11.März 
1796 in Berlin, Prof. daf , um die gerichtl. Medizin 
hochverdient; +24. Febr. 1864. Schr.: » Praft. Handbuch 
ber gerichtl. Medizin« (8. Aufl. von Liman 1889) u. a. 

Cass, Yewis, amerilan. Politiker, geb. 9. Oft 1782 
in Ereter in New Hampihire, Demotrat, 1831 Kriegs: 
miniiter, 1835—43 Gejandter in Baris, 1845 Bundes: 
jenator, 1857—60 Staatsjelretär unter Buchanan, 
uniondtreu; 7 17. Juni 1866 in Detroit. Biogr. von 
Me. Lauahlin (1891). 

Cassa (ital.), Kaffe; perc., mit barem Gelbe (zahlen). 

Caſſagnat (ipr. tafianjad), 1) Adolphe Granier de, 
franz. Publizift, geb. 12. Aug. 1806 in Avéron Bergelle 
(Gers),eifriger Anhänger Napoleons III. ‚Redakteur des 
offiziellen Tageblatteö »Le Pays«, 1852-70 Mitglied 
des Gefe — Körpers, redigierte ſeit 1871 die 

eitung »L’Ordre« , +31.Jan. 1880, Schr.:»Histoire 
des causes de la R£&volution francaise« (2. Aufl, 1866, 
4 Bbe.); Histoire de la chute du roi Louis-Philippe« 
(1857, 2 Bbe.); »Histoire des Girondins« (2. Aufl. 
1862) u.a. — 2) Baul Granier de, geb. 2. Dez. 1843, 
Sohn bed vor,, eifriger Bonapartift, 1879 Anhänger 
des Pringen Victor Napoldon, Redakteur des »Pays« 
u. Mitglied der Deputiertenlammer. Schr.: »Histoire 
de la troisitme R&publique« (1875). 

Gaffandrino, der Vhilifter des ital. Volkätheaters. 

Gafläno, 1)(E. alJonio), Stadt in der ital. Prov. 
Cojenza (Kalabrien), 7407 Ew.—2) fFleden in der ital. 
Prov. Mailand, an der Abba, 3554 Em. 16. Aug. 
1705 Sieg der Franzoſen unter Vendöme über Prinz 
Eugen; 27.April 1799 Sieg Sumorows über Moreau. 

fiel (ipr. tafien), Stadt im franz. Dep. Nord, Ar: 
rond. Hagebroud, (1591) 2646 Em, 

Gaflel, 1) David, jüd. Gelehrter, geb.7. März 1818 
in Glogau, Dozent an der Hochichule für die Wiffen- 
jchaft des Judentums in Berlin; jchr.: »Hebräiſch⸗ 
deutiches Wörterbuch« (4. Aufl. 1889); -Geſchichte der 
jüdiſchen Litteratur« (1872-74, 2 Bde.); Lehrbuch 
der jüdischen Geſchichte und Litteratur« (1879) u. a. — 
2) Paulus, Theolog, Bruder des vor., geb. 27. Febr. 
1821 in Ologau, trat 1855 zum evang. Glauben über, 
1868— 91 Prediger an der Chriſtuskirche in Berlin; 
Verfaſſer zahlreicher religions: und kulturgeſchichtlicher 

riften. 
fielmanns Grün, a u eſſigſaures mit baſiſch 
en Kupfer, dem Schweinfurter Grün 
ähnlicher Farbitoff. 

Cassia L. (Kaſſie), Gattung der Cäfalpiniaceen. 
C. lenitiva Bisch. (f. Tafel »Arzneipflangen«, Fig. 4), 
U.angustifolia Vahl und C.obovata Colladon, Sträu: 
cher des arabijch:afritan. Gebiets, liefern Senneöblät- 
ter. Bon C. oceidentalis Z., Straud in allen Tros 
penländern, dienen die Samen als Kaffeefurrogat 
(Reger:, Mogdadkaffee), von C. Fistula L. (Röh: 
renfaffie), in Indien, Agypten, Südamerifa, Weit: 
indien, dient das Mus der röhrenförmigen Früchte 
ald Abführmittel. Die Samen der C. Absus L. (Chis 
himtaffie, Chichonpflanze), in Ägypten und auf Cey: 
fon, dienen gegen — — 

Gaffiablüten, die wohlriechenden Blüten der Acacia 

Cassia einnamomea :c., ſ. Zimt. [Farnesiana, 

Gaffiäner, ſ. Sabinianer. 

Gaffiaöl, j. Zimidl. 

Gaffiarinde, ſ. Zimt. 

Gaflıni, 1)Siovanni Domenico, Aftronom und 
Geograph, geb. 8. Juni 1625 in Perinaldo bei ni 3 
1650 Prof. in Bologna, berichtigte die Theorie der Be: 
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Caspe — Gaitelär. 


drehungszeit des Jupiter. Seit 1669 Dir. der Pariſer 
Sternwarte, entdedte er 4 Trabanten bed Satum, 
fand die Gelege der Bewegung ded Mondes um jeine 
Achſe (C.ſches Geſſetz), auch geodätifch thätig; + 14. 
Sept. 1712, Scr.: »Opera astronomica« (1866). 
Selbftbiographie in den »Il&moires pour servir ä 
l'histoire des sciences« (1810). — 2) Jacques, Ajtro: 
nom, Sohn des vor., geb. 18. Febr. 1677 in Paris, 
1712 Dir, der Sternwarte daf.; + 16. April 1756 in 
Thury bei Clermont. Auögezeichneter Beobachter. 
Schr.: »Trait& de la grandeur et de la figure de la 
terre« (1720, Refultat der von jeinem Bater —*— 
nenen und von ihm vollendeten Gradmeſſung); »Ele- 
ments d’astronomie« (1740); »Tables astronom. du 
soleil, de la lune, des planätes etc.« (1750). — 3)€&: 
far Frangois E. de Thury, Sohn des vor., geb. 
17. Juni 1714 in Baris, 1756 Dir. der Sternwarte daf., 
+ 4. Sept. 1784; begann bie große trigonometrijche 
Bermefjung Frankreichs und lieferte die » Carte topo- 
graphique dela France« (1744—93, 180 B1.). Schrieb: 
» Description g&ometrique de la terre« (1775); »De- 
scription g&ometrique de la France« (1784). — 
4) Jean Dominique, Graf von, Sohn des vor., 
geb. 80. Juni 1748 in Paris, 1784 Dir. der Stern: 
warte daf., vollendete die große Karte von Frankreich; 
18. Dft, 1846. 
Caſſiniſche Linie, ebene Kurve, bei welcher das Bro: 
dukt der Abjtände jedes Punktes von zwei feſten Brenn» 
punkten denielben feften Wert hat. 
Gaflino (ehem. San Germano), Stadt inder ital. 
Brov. Caſerta (Kampanien), 6380 Ew. Dabei das 
Klofter Monte €. (f. d.). 
Gajfiodörus, Magnus Aurelius, gelehrter Rö- 
mer, geb. 468 in Kalabrien, hoher Staatsbeamter 
unter dem Dftgotentönig Theoderih und defien Nach⸗ 
folgern; + 562. Scrieb: »Variarım epistolarum 
libri XII., die von ihm ald Minijter abgefakten Schrei» 
ben zc. enthaltend, wichtiges Quellenwerf, und »Li- 
bri XII. de rebus gestis Gothorum«, nur im Auszug 
von Jordanes erhalten. »Opera omnia« 1671, 1729, 
Bien. von Thorbede (1867). 
affiguiare «pr. stiäre), Fluß im innern Venezuela, 
eht vom Orinoko ab zum Rio Negro (Nebenfluß des 
mazonenftroms); 650 km lang. 
Gajfis (frz., ipr. ſih), Likör aus der Frucht der 
ſchwarzen Army 
alfins, 1) Sajus C. Longinus, nebſt Brutus 

gu der Verſchwörung gegen Cäfar, 54 v. Chr. 

uäftor des Craſſus im Kriege gegen die Parther, als 
Anhänger des Kar ee von Cäjar begnadigt, 44 
Prätor, ging Sept. 43 nad) Syrien, vereinigte fich in 
Sarded mit Brutus, bei Philippi 42 von Antonius 
geigta en, ließ fih durch einen Freigelaffenen töten. — 

) &. Basmenfis aus Parma gebürtig, einer ber 
Mörder Cäſars, befehligte dann eine Abteilung der 
Flotte, jpäter Legat des Antonius, nad der Schlacht 
bei Altion 31 v. Chr. auf des Dctavianus Befehl ge: 
tötet; auch En 

Gaifius’' Goldpurpur, j. Gold. 

Gaftaldi, Banfilo, von den Jtalienern ala Erfin: 
ber des Buchdrucks mit beweglichen Lettern audgege: 
ben, geb. 1398 in eltre, + 1470 (?). 

Castanda, ſ. Raftanienbaum. 

Gafaüos (ipr. Aannjos), Don Francisco Zaver, 
Herzog von Baylen, jpan. General, geb. 22. April 
1756, zwang 18U8 den franz. General Dupont zur fa: 
pitulation von Baylen, 23, Nov. bei Tudela geihlagen, 
tämpfte dann unter Wellington; + 24. Sept. 1852. 

Castanospermum austräle Cunn., Bapilionacee, 
in Neufüdmwales, liefert die Moretonbainüfje, aus 
dieſen Stärlemeßl, Fig Nugbolz. 

aflelär, Emilio, ſpan. Scriftfteller, geb. 8. Sept. 


mwegung der Jupitertrabanten, beftimmte die Um: , 1882 in Cadiz, 1857 Prof. der Philofophie und Litteras 


Gaftelbusno — Gaftrogiovanni. 


tur in Madrid, Anhänger der Hegelihen Philoſophie, 
zugleich Redakteur des rädikalen Blatted »Democracia», 
1868 Witglied der Cortes, agitierte für eine Födera— 
tivrepublit, 9. Sept. 1873 bı8 2, Jan. 1874 Miniſter⸗ 
präfident mit diktatoriſcher Gewalt, unterbrüdte den 
Kommuniitenaufftand in Cartagena mit Energie, 1875 
Führer der gemäßigten Nepublifaner (Posibilistas) in 
den Corte, Freund der Franzoſen. Schrieb: »La civi- 
lisazion« (2, Aufl. 1865); »Questiones politicas y so- 
ciales« (1570, 3 Bbe.); »Hist. del movimento republ. 
en Europa« (1874, 2 Bde); »Discursos parlamenta- 
rios« (1871, 3 Bbe.); »Cartas sobre politica« (1876, 
2 Bbe.), »Tragedins de la historia« (1883) u. a. 

Gaftelbuono, Stadt auf Sizilien, Prov. Palermo, 
8439 Em. [(Abruzzen), am Sangro, 4366 Em. 

Kae Di Sangro, Stadt in der ital, Prov. Aquila 

Gafelfidarde, Ort in der ital. Prov. Ancona; 18. 
Sept. 1860 Sieg Eialdinis über die Päpftlihen unter 
Lamoriciere. 

Eaflelfranco, Stadt in der ital. Prov. Treviſo (Bes 
netien), am Muſone, 3758 Ew.; 24, Nov. 1805 Sieg 
der Franzoſen unter Saint-Cyr über die Öfterreicher 
unter Prinz Roban. 

Gaflel Gandölfo, Fleden bei Rom, am Albanerfee, 
mit päpftlihem Luſtſchloß; nahebei die Villen Barbe— 
rini, Yubovifi, Torlonia ꝛc. 

Reljaloug (ipr. taftell-jhalup), Stadt im Fran. Dep. 
Lot⸗ et⸗Garonne, Arrond. Nerac, (1891) 2590 Em, 

Gaflelammäre,1)(C.di Stabia) Kreisftadt in ber 
ital, Brov, Neapel, am Meer, 22,207 Ew.; Biſchofſitz. 
Schiffswerften, Handel; Mineralquellen, Königliches 
Luftihloß Duififana. Ruinen des alten Stabiä, — 
2 (K. del Golfo) Hafenftadt in der ital, Prov. Tra— 
pani (Sizilien), an der Bucht von E,, 14,800 Ew. 

—— Stadt in der ital. Prov. Bari (Apulien), 
8092 Em 


Gaftellane (ipr. »län), Dauptitadt eined Arrond. im 


franz. Dep. Niederalpen, am Verdon, (1wı) 1113 Em. | 


Gaflellantia, Stadt in der ital, Brov. Lecce (Apu: 
lien), 7903 Em.; Biſchofſitz. 
Gaſielli, Sana; Franz, Dichter, geb. 6. März 1781 
in Wien, 1811— oftheaterdichter am Kärntnerthor: 


theater daj.; 7 5. Febr 1862, Schrieb über 100 Büh- 


nenjtüde, meift voll Laune und Bonhomie (darunter 
die »Schweizerfamilie«, von Weigl tomponiert, » Der 

shidjalsftrumpfe, Satire gegen die Schidjaldtragös 
die), Erzählungen und »Gedichte in niederöfterreid). 
Mundart« (1828), Ausw. feiner Werke 1844, 15 Bde; 
neue Gr 1858, 6 Bde. »Memoiren« 1861, 4 Bode. 

Gaftello Branco, Diftriltähauptftabt in der port. 
Prov. Beira, 6928 Em. 

Gaftello de Vide, Stabt in der portug. PBrov. Alem: 
tejo, Diſtrikt Bortalegre, 5086 Ew. 

Gaflellon dipr. -1jön), 
qkin und (1837) 292,437 Ew. Die Hauptftadt C. de 
la Blana, 25,193 Ew. 
rondiſſements im franz. Dep. Aude, am Sübdlanal, 
(191) 8598 Ew. 1. Sept. 1632 Sieg des Marſchalls 
u Ar über den Herzog von Orleans. 

Rlelfarrafin (ipr. «farrafäng), Hauptftadt eines 

Arrondijiementd im franz. Dep. Tarnset:Garonne, 
(1ssı) 4155 Em. 9205 
Gaßeltermini, Stadt auf Sizilien, 

Gaflelveträno, Stadt auf Sizilien, Prov. Trapani, 
20,053 Ew. Südl. von E. die Ruinen von Selinunt. 

Gafli, Siambattifta, ital. Satirifer, geb. 1721 in 
Brato (Toscana), + 1808 in Baris; ſchr. das ſatiriſche 
Gedicht »Gli animali parlanti« ea geiftvolle, aber 
auch jehr lascive Novellen in Berjen(»Novellegalanti«, 
1783; 1804), komiſche Opern u. a. 

Gafiglione (pr. -Mitjöne), 1) (E. delle Stiviere) 
Fleden in der ital, Prov, Mantua, 3123 Em. 5, Aug. 


Ss 


fpan. rov. in Valencia, 6465 


—— (ipr. nodahr), Hauptſtadt eines Ar: | 
) 
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1796 Sieg Bonapartes über Wurmfer, Daher Augerau 
Herzog von C. — 2) Stadt auf Sizilien, Prov. Cata: 
nia, 8114 Em, 

Gafliglione (for. »ftiljöne), Baldafjare, Graf, ifal. 
Schriftfteller, geb.6. Dez 1478in Cajatico bei Mantua, 
+2. Febr. 1529 in Toledo; fchrieb das ber. Profamerf 
»Il Cortigiano« (1528 u. 1574, Geſpräche über das 
u gefetigeftüger Bildung). »Lettere« 1769 — 

771, bs 


Caſtilho (pr. -imju), Antonio Feliciano de, 
portug. Dichter, geb. 26. Jan. 1800, Y 18. Juni 1875 
in Liffabon, Mitglied der Afademie daſ. Hauptwerfe: 
»Cartas de Echo e Narciso«, »A noite do castello«, 
»Amor e Melancholia«, »Camöes« u.a. Vgl. »Me- 
morias de C.« (1881). 

Gaftillejo (ipr. -1jägo), Eriftoval de, [pan. Dichter, 
eb. 1494 in Ciudad Rodrigo, ftand in Dienften Kaiſer 
erdinands I.; 7 12. Juni 1556 in Wien. Sudte 

—— ber Nachahmung der ital. Poeſie den Ton 

r altijpan. Nationalweifen und bes jchalfhaft:erot, 
Volksliedes feitzuhalten. »Obras« in Bd. 82 der Samm⸗ 
lung von Ribadeneyra. 

afillo (ipr. «ftinjo), Don Fernando de Leon y, 
ipan. Staatömann, geb. 1842 auf den Kanarifchen In— 
jeln, 1871 Mitglied der Cortes, liber. Monarchiſt, 1886 
Minifter des Innern, 1887—91 Botſchafter in Paris. 

Gaftillon (ipr. «tijöng), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
Arrond. Libourne, an der Dordogne, (1891) 2679 Em. 

Gaftize, Abtömmling von portug. Eingebornen und 
Meftizen. 

Gaftleford qur. täfitfdrd), Stadt im Weftriding von 
Sehe (England), am Aire, (1591) 14,143 Em. 

Gaftlereagh (pr. täfit'rip), Henry RobertStemwart, 
Biscount, engl. Staatömann, geb. 18. Juni 1769, 
1804—1806 und 1807—1809 Kriegs⸗ und Kolonial⸗ 
minifter, trat infolge eines Duelld mit feinem Kollegen 
Canning 1809 zurüd, 1812 Minifter des Auswärtigen, 
die Seeleder Koalition gegen Napoleon, machte ſich dann 
‚ durd) eine ſehr reaftionäre Politik und durch den Pro» 

zei gegen die Königin jehr verhaßt, 1821 Marquis von 
Londonderry, tötete fi) im Wahnfinn 12, Aug. 1822 
durch Zerſchneidung der Schlagader am Hals. Seine 
»Correspondence, despatches and other papers« gab 
‚fein Bruder Charles Bane, Marquis von Londonderry 
‚(1847—53, 12 Bde.; deutſch 1853—54), heraus. Bal. 
Alifon (1861, 3 Bbe.). [land), (1s91) 4857 Em. 


Gaflleton (ipr. tafitt'n), Stadt in Sancafhire Eng: 
GCaſtletown (ivr. taſſſtaun), Hauptftabt der engl. net 
| Gaflor, Stern, |. Zwillinge, Man, 2243 Ew. 


‘  Castor, Castor&um:, ſ. Biber. 

‘  Castor oil (engl), R zinusöl, 

Gaftortapeten (Belourstapeten), ſ. Tapeten, 

‘ Castra (lat., Blur. von castrum, Lager), Name rö⸗ 
mifcher Orte, die aus Standlagern entjtanden: C. Ba- 

tava, jet Paſſau; C.Regina, Regenöburg; C.vetera, 

Kanten, ic. 

Gaftren, Matthias Alexander, Sprachforſcher, 
geb. 2. Dez. 1803 in Tervola (Finnland), 7 7. Mai 
1852 als Brof. in = ai Begründer ber ural: 
altaifchen Sprachenkunde. j 

Gaflres (ipr. taftr), Hauptftabt eines Nrronbiffe: 


ments im franz. Dep. Tarn, am Agout, (1591) 22,549 


[ Emw, Ew. Tudjfabrifation. 
u Girgenti, | 


dro von Portugal, Hofdame von deſſen Gemahlin Kon: 
ftanze von Kaftilien, 1855 auf Befehl des Königs Al: 
fons IV ermorbet, nad) deſſen Tode von König Pedro, 
der die Mörder hinrichten ließ, ald Gemahlin anerkannt. 

Gaftro del Rio, Bezirkäftadt in der jpan. Prov. 
Cordova nen ad am Guadajoz, (1887) 11,290 Em. 

Gaflrogiovanni (ipr. · dſchow ··, Stadt auf Sizilien, 
PBrov. Caltanifjetta, 18,450 Ew.; Citadelle; auf der 
‚ Stelle des alten Enna, 


Gaflro, Ines de, Geliebte des ano Dom Bes 
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Gaflrovilläri, Kreisſtadt in der ital, Prov. Cofenza 
(Kalabrien), am Cojcile, 10,505 Em. 
Castrum (lat ), römiſches Kriegäfager, j. Castra. 


— Gatorce, 


Gatgut (engl., jpr. kättgött, »Darmfaite«), aus Där: 
men, bei. Schafdarm bereitete Fäden, zu hirurgiichen 
Nähten und zur Unterbindung der Blutgefäße, ver: 


Gafluera, Bezirksſtadt in der jpan. Prov. Badajoz | urfacht feine Eiterung und wird allmählid vom Körper 


(Eftremadbura), (1887) 7133 Cw. 

Casu (lat.), duch Zufall. 

Casuarina Rumph (Keulenbaum), Gattung ber 
Kafuarineen, Waldbäume in Auftralien, Dftindien, 
cc— blattlos, liefern ſehr hartes Holz 
Rin 


eiihholz), C. equisetifolia Forst (Sumpf: | franz. 


aufgefogen, braucht aljo nicht entfernt zu werden. 
atha edülis, ſ. Celastrus. 
Cathartica (grch.), abführende Mittel. 
Gathartin, ſ. Sennesblätter. 
Gathelinean (ipr. tat'linoh), Jacques, Führer der 
oyaliften, geb. 5. Jan. 1759 in Pin en Mauae, 


eiche) gerbjäurereihe Filaorinde und Eifenholz. | begann März 1793 in der Vendee den Aufftand gegen 


Casüla (lat.), j. Kaſel. 

Gäfür (lat., »Einjchnitt«), Ruhepunkt im Vers Durch 
Zerjchneidung eines Bersfußes in der Mitte durch ein 
Wort:, womöglich Sapende. 

Casus (lat.), Fall, Zufall; C. belli, Kriegsfall, in 
welchem ſich ein Staat zur Kriegderflärung gegen 
einen andern, C. foederis, zum Bünbnis mit einem 
andern, bez. zum bündnisgemäßen Handeln veranlaßt 
Sieht; im Rechtsweſen: zufälliger Schade, daher die 
Regeln Ü. a nulio praestatnr, für den Zufall braucht 
niemand einzuftehen, Casum sentit dominus, den zu: 
fälligen Schaden trägt ber Eigentümer der davon be: 
troffenen Sade, nicht der Mieter ıc.; U. reservati, 
dem Papſt oder den Biſchöfen vorbehaltene Abjolu: 
tionsfälle; C. im grammatijchen Sinn, |. Kaſus. 

Gataläni, Angelika, ital. Sängerin, geb. 1779 ın 
Sinagaglia, debütierte 1798 in Venedig, war 1801 bis 
1806 an der Bühne von Liffabon, dann (mit dem 
Kapitän Balabröque verheiratet) bis 1814 in London, 
führte 1814—15 die Direktion der Ital. Oper in Paris, 
machte Kunftreifen durd ganz Europa; 7 13. Juni 
1849 in Paris. Hervorragende Koloraturjängerin, 

Gatalaunum (a. (9 ), j. Katalauniſche Felder. 

Catalpa Scop. (Trompetenbaum), Gattung der 
Bignoniaceen. C. syringaefolia Sims. (Zigarren: 
baum), au8 Georgia, Florida, Japan; ſchönes Zier: 
gehölz. Bon O. longissima Sıartz (Antilleneicye), 
in Weftindien dient Die Rinde zum Gerben. 

Gatamdrca, Provinz im NW. der Argentinifchen 
Republif, 90,644 qkm und 130,000 Em.; meift ges 
birgiged® Hochland (mit fruchtbaren Thälern) oder 
walferlfe Wiüfte. Bergbau (Kupfer, Gold). Haupt: 
jtadt C., 9000 Em, 

Gatänia (Catanea), Prov. auf Sizilien, 4984 qkm 
und (10) 623,02 Em. Die Hauptftadt C. (im Alter: 
tum Catan a), am Atna und am Meer, 96,017 Em. Erz: 
biſchof; Kathedrale (11. Jahrh.), Univerfität (ſeit 1445), 
prächtiges Benedittinerkloſter; Domplatz mit dem Ele: 
fantenbrunnen. Seidenwebereien. Hafen, Seehandel; 
Ausfuhr von Wein, Südfrüchten, Schwefel. Schiffs: 
verfehr 1890: 6054 Schiffe von 1,862,903 Ton. Ber: 
heerungen durch Erdbeben 1169, 1669, 1693 und 1819. 
Röomiſche Altertümer (Amphitheater, Aquädukt 2c.). 
Klimatifcher Kurort (vgl. Veraguth, 1878), 

Satangıre. ital. Prov. (Kalabrien), 3177 qkm und 
(1890) 461,269 Em. Hauptftadt E., am Golf von 
Squillace, 20,931 Ew.; Biſchofſitz; Handel mit Wein, 

Cataracta (grch.), der graue Star. |[Seide, DI. 

Gatargiu, Zadcar, rumän. Staatdmann, geb 1823 
in der Moldau, Haupt der fonfervativen Bojarenpartei, 
1866, 1871—76, 1+89 und 1891 Minifterpräfident. 

Catarrhinl, j. Affen. 

. — (for. tät), engl. Kompoſitionsgattung: eine 
allerlei Schwierigkeiten der Ausführung. 

Catchup (engl., jor. taͤnſchöpp), Präparat aus Pilzen, 
Gewürzen, Salz, Eifig, ald Zufag zu — 

Gatean, Le (ipr. id fatop, Cateau-Cambrefis), 
Stadt im franz. Dep. Nord, Arrondifj. Cambrai, an 
ver Selle, (1891) 10,269 Em.; Woll- und Baummoll: 
fpinnereien. 2. und 3. April 1559 Friede zwiſchen 
Frankreich, England und Spanien. 


den Konvent, nad) der Einnahme von Saumur 13, Juni 
1793 Obergeneral, 29. Juni d. J. vor Nantes zurüd: 
geichlagen; + 11. Juli in SteFlorent infolge einer 
Verwundung. 

Gatilina, Lucius Sergius, Römer, geb. 108 
v. Chr., Sprößling einer verarmten patrizifhen Fa: 
milie, beteiligte ſich an Sullas Projkriptionen, 68 Prä: 
tor, verwaltete 67 die Prov. Afrita, wegen Erprefiung 
bajelbft von der Bewerbung um das Konfulat zurüd: 

ewieien, zettelte barauf die Gatilinarifhe Bers 
ß Hwörung an zum Umſturz der Berfeflung veriieh, 
von Cicero 8. Nov. 63 im Senat *— m, fiel 
Febr. 62 bei Piſtoria. Vgl. gasen (1854). 

Catilinãriſche Exiſtenzen, Bezeichnung für Perſonen, 
die gleich Catilina nichts zu verlieren haben und darum 
alles wagen. (Rede Bismarcks 1862.) 

Gatinat tipr. «nd), Nicolas, franz. Marihall, geb. 
1. Sept. 1637 in Baris, zeichnete fid) befonderd 1690 — 
1696 in Jtalien aus, fieate 1690 bei Staffarda, 1693 
Marihall; 25 Febr 1712 in St.»Gratien bei St.: 
Denis. Memoiren (1819, 3 Bde.). 

Gatlin (for. tätılin), George, amerifan. Reiſender, 
geb. 26. Juli 1796 in Bennfylvanien, befuchte jeit 1832 
viele Indianerftämme Nord: und Südamerifas, deren 
Sitten und Anfichten er ftudierte; 7 23. Dez. 1872 in 
Jeriey City. Schr.: »Letters on the manners of the 
North American Indians« (1841, deutſch 1848); »Life 
amongst the Indians« (n. A. 1876), »Last rambles 
in the Rocky Mountains and Andes« (1867). 





uge für Singftimmen mit komiſchem Tert und 


Gate (Catonis disticha), Sammlung lateiniſcher 
Sittenfprüde aus dem 3, Jahrh. n. Chr.; wurde das 
ganze Mittelalter hindurch in den Schulen gelejen und 
in alle Sprachen überfegt (deutſch zuerft von Notfer 
im 11. Jabrh., von Fleifchner 1832). Val. Zarnde, 
»Der deutiche C.« (1858). j 

Gato, 1) Marcus Poretus Cenſorius, fpäter 
Major (der ältere) genannt, geb 234 v. Chr. in Tus- 
culum, unterwarf 195 als Konful einen großen Teil 
Spaniens, entjchied 191 ald Legat durch feinen Über: 
gang über den Ota den Sieg über Antiocho® von Sy: 
rien in ben —— ſuchte als Zenſor (184) die 
altröm. Einfalt und Sittenſtrenge aufrecht zu erhalten, 
ſchloß als unverſöhnlicher Gegner Karthagos jede Rede 
mit den Worten: »Ceterum censeo, Carthaginem esse 
delendam«= (d. h. übrigen ftimme ich für die Zeritör 
rung Karthagos); + 149, In Überarbeitung tft von 
ihm erhalten die Schrift »De re rustica« (brög. von 
Keil 1882), verloren dagegen die »Origines«, eine Ge: 
ihichte Roms. Fragmente jeıner Schriften gefammelt 
von Jordan (1860). Val. Gerlad ee: — 2) Mar: 
cus Porcius Minor oder Uticenji$, von dem 
Ort feined Todes genannt, Urenfel des vor., geb. % 


v.C Pr 62 Bolkstribun, 54 Prätor, Haupt der republi« 


kaniſchen Ariftofratie, ſchloß fich, als Pompejus ſich 
mit der Senatspartei verband, demſelben an, über: 
nahm 46 den Befehl in Utica, tötete fich auf die Kunde 
von Cäjard Sieg bei Thapfos 8. April 46 felbft. Seine 
Tochter Borcıa, die Gemahlin des Brutus, tötete 
ſich 42 ebenfalla, jein Sohn Marcus fiel bei Philippi, 

Catoblepas, ſ. Antilopen. [Bgl. Gerlach (186). 

Catödon, ſ. Pottmal. 

Gatorte (Alamos be E.), Bergftabt im merilan, 





Cats — Cavaillon. 


Staat San Luis PRotofi, (Gemeinde) 17,820 Em, | 
Silbergruben. 

Gatd (»Bater C.), Jakob, niederländ. Dichter, 
geb. 10, Nov. 1577 in Zeeland, trat in den öffentlichen 
Dienft, war 1636 —52 Ratöpenfionär von Holland; 
712. Sept. 1660 im Haag. Seine Gedichte nüchtern 
und breit, och jehr beliebt. Werke, n. Ausg. 1888, 2 Bde, 

Gatötillberge (pr. tärte-), Seitenfette der Alleghanies, 
rechts am Hudfon; im High Peat 1159 m hod). 

— Deinris Alerandre de, geb. 14. Juni 
1725 in Morges am Genfer See, 1758-— 80 Borlefer 
jriedrihe d. Gr.; + 23. Nov. 1795 in Potsdam. | 
Seine Denfwürdigteiten u. Gejpräche mit dem König | 
erihienen 1884 (auch deutſch). 

Gattäre, Bezirtäftadt in Dalmatien, in der Bucht 
Bocche di E., (180) 3329 Ew.; Biihoffik, Kriegs: | 
bafen. rüber jelbftändige Republik, jchloß fich 1420 | 
Benebig an, jeit 1797 öfterreichiich. | 

Gatullus, Balerius, der größte röm. Lyrifer, um 
87—570,Chr., aus Berona, Seine 116 meift feine: 
ren Gedichte Iyriichen, elegiichen und epiarammatifchen 
Inhalts, von tiefer Empfindung und ſchöner Sprache, 
hrög. von Haupt» Bahlen (1885), Bährens (1876—85, 
2 Bde), Schwabe (2. Aufl, 1886) u. a.; deutidh von 
Th. Heyfe (2. Aufl. 1889), Weftphal (1884). | 

Catus,j. Rabe. 

Cauta (ipr. ta⸗uta), 1) linfer Nebenfluß des Magda: | 
lenenitrom& in Kolumbien, mündet bei Tacaloa; | 
1030 km lang. — 2) Dep. in Kolumbien (Südame: | 
rifa), am Stillen Meer, 666,800 qkm und 460,078 Ew.; 
meift Hochebene. Fieberrinde, Gold und Blatina wer: | 
den ausgeführt. Hauptitadt Popayan. 

Gaudy (ivr. kobisi), Auguftin Louis, Mathe: 
matiter, geb. 21. Aug. 1789 in Paris, Prof. daf., lebte | 
nad) der Julirevolution in Prag, 1848 - 52 Brof. in 
Paris; + daf. 23. Mai 1857. Hauptmw.: »Conrs d’ana- 
ga ir ei 1885); » Lecons sur les applications 
du calen! infinitssimal & la g&ometrie« (1826 —28, 
2 Bbde.; deutich 1840, Zufäge 1846); »Exercices de 
mathömatique« (1826 — 4); »Lecons sur le caleul 
differentiel< (1829, neu bearb. von Moigno 1840; 
deutih 1836, Zuſätze 1846), »Exercices d’analyse et 
de parsique mathömatique« (1839, 3 Bde.) ; »(Euvres 
vompletıs« (26 Bde., 1882 ff.). Bal. Balfon (1868), 
Studnicta (1876). 

Caueus tfpr. taptös), ein aus Nordamerika ftammen: 
der parlamentariſcher Ausdrud, bezeichnet die Agitas 
tion von PBarteileuten, um ihrer Anficht oder ihrem 
Kandidaten bei einer Wahl zun Sieg zu verhelfen, 
Das Wort wird auf eine Berdrehung des engl. Wortes 
»ealkers« zurüdgeführt, womit zur Zeit der Unab» 
bängigfeitderflärung in Norbamerifa die Anhänger 
Englands diejenigen bezeichneten, welche fich auf den | 
Werften der Kalfaterer (calkers) und Tauarbeiter zu 
— — verſammelten. Vgl. Lawton 
l J 


Cauda (lat.), Schwanz; O. equina, die aus dem 
unterften Teil des Rückenmarks entſpringenden Nerven. 

Candäta, j. Amphibien. | 
. Gandeber (ipr. tohd'bec), 1) (E. 188 Elbeuf) Stadt 
im franz. Dep. Niederieine, Arrondifj. Rouen, (191) 
10,434 Ew. — 2) ©. Gaur. 

Caudex (lat.), Baumftamm, Strunf, Wurzelftod, 

Gaudium (a. ©.), j. Kaudiniſche Päffe. 

Gauer, Emil, Bildhauer, geb. 29, Nov. 1800 in 
Tresden, Schüler Rauchs, jeit 1832 in Kreuznach; 
dal. 4, . 1867. Hauptwerfe: Sidingen, Hutten, 
Karl V,, Melanchthon. Auch feine Söhne Karl (1828— | 
1885) und Robert (gev. 13. Febr. 1831 in Dresden), | 
befannte Bildhauer, erjterer in Borträtbüften; legterer, | 
im der Romantif und der Märchen, lebt in Rom. 
_ Saulaincourt (ipr. tolängtupr), Armand Auguftin 
Louis, Graf von, Herzog von Bicenza, franz. | 
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Staatömann, geb. 9. Dez. 1772 in Gaulaincourt 
(Somme), 1792 Kapitän in der Armee, ald Aoliger 
eingelerfert, trat ald gemeiner Grenabier ind Heer, 
1804 Großftallmeifter, 1805 Divifionägeneral, 1807- 
1811 Geſandter in —— 1812 Begleiter Napo⸗ 
leons in Rußland, 1813 bei Diplomatifchen Verhand⸗ 
lungen gebraucht, November d J. Minifter des Äußern, 
1815 Pair; 7 19. Febr. 1827 in Paris. 

Caulis (lat.), Stengel. 

Gaumont (ipr. tomöng), Arcifje de, Archäolog, geb. 
28, Aug. 1802 in Bayeur, 7 16. April 1873 in Gaen, 
Gründer des Stubiumd der Archäologie in Fran: 
reich. Hauptwerke: »Cours d’antiquitös monumen- 


| tales« (1831—43, 6 Bbe.), »Ab&c&daire ou rudiments 


d’arch&ologie- (8 Bbe.; 1. Bd. 5. Aufl, 1867); das 
»Bulletin monumental« (1834 — 72). 

Gauquened (ipr. tarutines), Hauptftabt der Prov. 
Maule in Chile, 6511 Em. 

Caus (ipr. tös), Salomon de, Ingenieur, geb. 1576 
in Dieppe, 1612 —20 Ingenieur Friedrihs V. von 
der Pfalz in Heidelberg; * 6. Juni 1626 in Paris. 
Scr.: »Les raisons des forces mouvantes avec di- 
verses machines« (1615), benußgte den Waflerbampf 

um Heben von Waſſer in einer Mafchine nach Art des 
eronsballes. 

Causa (lat.), Grund, Urſache, Angelegenheit, be: 
fonderd Rechtsſache. Ü. cognita, nah Unterfuhung 
der Sache (Gegeniag: C. incognita, ohne jolde). 
Causae cognitio, die richterliche Prüfung und Erörte: 
rung einer Sache. 

Cause eelebre (fr3., ſpr. tohj' fieläybr), merfmwürbiger 
Rechtsfall, vielbeiprochener Vorgang. 

Causerie (fr3., ipr.tohi'rip), Plauderei, leichte Unter: 
haltung; Causeur (ipr.toiör), Plauderer; Canseuse (fpr. 
ih), Schwägerin, auch Feines Sofa. 

Gauflade (ipr. tohfiav), Stadt im franz. Dep. Tarn⸗ 
et: Garonne, Arrond. Montauban, (1891) 2229 Em. 

Cauſſes (ipr. topk), Kalkplateaus in Südfrankreich, 
im SW. der Gevennen. 

Caustiea (lat.), Agmittel. 

Causticum lunäre, Höllenftein; C. Landolfi, Ag: 
pafte aus Chlorzint, Chlorbrom und Chlorantimon. 

Cautäla (lat.), Borficht, ſ. Kautel. 

Gauteretd (ipr. toträp), Badeort im franz. Dep. 
DOberpyrenien, Arrond, Argelt3, am Gave de €. in 
wildem Gebirgäthal, (1891) 1266 Em. 22 Quellen von 
16 — 55° €. ; jährlich bis 16,000 Gäfte, 

Cauteria (grc.), Agmittel. 

Cauterium antimoniäle, Antimondlorib. 

Gauvery, Fluß, ſ. Kaweri. 

Gaug (ipr. tob), fruchtbare Landſchaft im franz. Dep. 
Niederjeine, Arrond, Yoetot; Hauptftadbt Caudebec 
en C. cıssı) 2336 Em. 

Gava bei Tirreni, Stadt in der ital. Prov. Sa- 
lerno (Hampanien), 6339 Em.; Biſchofſitz; ber. Bene: 
diftinerabtei. 

Gavagnole (ipr, tawangion), Glüdsipiel, ſ. Biribi. 

Gavaignac (ivr. «wanjad), 1) Louis Eugene, franz. 
General, geb. 15. Oft. 1812 in Paris, Sohn des Kon: 
ventmitglieds u. Generald Jean Baptifte €. (1762— 
1829), 1848 Gouverneur von Algerien, dann Mitglied 
dem Aufftand vom 
15. Mai 1848 Kriegsminiſter, erhielt 23. Juni die 
Militärdiktatur, lieferte dem Pariſer Pöbel die Juni: 
ſchlacht, darauf Präfident der Exekutivgewalt der Re: 
publif, erhielt ald Kandidat zur Präfidentenwürde nur 
1" Mill. Stimmen, legte fein Amt im Dez. 1848 
nieder; + 2R. Oft. 1857 in Ournes (Sarthe). Bgl. 
Deschamps (1870, 2 Bde.). — 2) eg franz. 
Rolititer, geb. 21. Mai 1853 in Paris, Sohn des vor., 
1882 republifan. Deputierter, 1885 Unterftaatsjelretär 
im Ariegäminifterium, 1892 Marineminitter. 

Gavaillon (ipr. ·wajongh, Stadt im franz. Dep. Baus 
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eluſe, Arrondifj. Avignon, an der Durance, (1891) 
4457 Ew. Die fruchtbare Umgebung wird » Jardin de 
la Provence« genannt. 
Gavalcafelle, Giovanni Battifta, ital. Kunſt— 
ſchriftſteller, geb. 22. Jan. 1820 in Legnago, jegt In: 
ſpeltor für Runftangelegenheiten im Unterridtsmini: 
jterium in Rom. Gab mit Grome (f. d.) mehrere wich: 
tige — N Werfe heraus, 
Gavaleje, Bezirtöhauptort in Südtirol, im Fleimſer 
Thal, (1,90) 2248 Em. 
Cavallegieri (ipr. »leobisiri), j. Chevaulegers. 
Gavallermaggiore (ipr.-madigohre), Stadt in der ital. 
Prov. Euneo (Biemont), an der Macra, 3283 Em. 
Gavalli, Giovanni, Artillerift, geb. 3. Juli 1808 
in Rovara, piemontefifcher Offizier, gab die Grundlage 
zum Gejhügiyftem La Hitte (Frankreich, Jtalien), jeit 
1865 Kommandant der Turiner Militäralademie; 
7 23. Dez. 1879. Mehrere Schriften, 
Gavallo, piemont. Silbermünze, dann neapolitan. 
Kupfermünze, anfangs —=1 Saldo, bis 1862 —= 0,5 Pf. 
vallotti, Felice, ital. Dichter, geb. 6. Nov. 1842 
in Mailand, frühzeitig als Bublizift in ultrarevolutio: 
närem Sinn thätig at Mitleiter des »Secolo«) und 
wiederholt verhaftet, Mitglied der Kammer; jchrieb: 
»Poesie« (1872) und » Antecaglie« (1879); Dramen 
(»Alcibiade«, »La sposa di Menecle« u.a.) Werte 
1881— 88, 8 Bbe. 
Gavan (pr. täwwän), Grafſchaft in ber iriſchen Prov. 
Ulſter, ar und (1891) 111,679 Ew. Haupt: 
ftabt C., Em.; fatholifcher und proteft. Bifchof. 
Caväta, ſ. Kavatine. 
Gavka, im altröm. Theater der Zujchauerraum. 
Cavöat (lat., ser hüte fih«), die im Patentrecht 
einzelner Länder den Vorbehalt fünftiger Verbefferung 
geitattende Klauſel. 
Cavelier (ipr. tameljeh), Pierre Jules, Bildhauer, 
geb. 30. Aug. 1814 in Paris, Hauptwerle: Diomedes, 
Ichlafende Penelope, Mutter der Gracchen, Statue Na: 
poleong I. u. a. 
Gavendifh (ipr. täww'ndiſch oder länndiſch), 1) Henry, 
Chemiter, geb. 10. DEt. 1731 in Nizza, + 14. Febr. 1810 
als Privatmann in London. Unterſchied Kohlenjäure 
und Wafferjtoff ald eigentümliche Gaſe, entdedte das 
Knallgas, analyfierte die atmoſph. Luft, beftimmte die 
Dictigkeit der Erde. Vgl. Wilſon (1852). — 2) Fre: 
dberid Charles, Lord, brit. Staatömann, geb. 
20. Nov. 1836, Sohn des Herzogs von Devonfhire, 
1865 liberaled Mitglied des ee 1880 Finanz: 
jefvetär, 1882 Oberfetretär für Jrland, 6. Mai im 
—— zu Dublin ermordet. 
Cavia, ſ. Meerſchweinchen. 
Cavicornia (lat., ⸗Hohlhörner⸗), Horntiere: 
Rinder, Schafe, Antilopen. 
Cavite, Hafen auf Manila (ſ. d.). 
‚. Gavour (ipr. «wuhr), Camillo Benſo, Graf von, 
ital. Staatömann, geb. 10. Aug. 1810 in Turin, bis 
1831 Genieoffizier, Febr. 1848 in die Kammer gewählt, 
1850 Dinifter des Handels und Aderbaues, dann auch 
der Marine und April 1850 der Finanzen, 4, Nov. 
1852 Minifterpräfident, ſchloß 1855 die Allianz mit 
den Weftmächten, beteiligte fih am Krimkrieg Amis 
1856 am Barijer Kongeeb traf 1858 in Blombieres 
mit Napoleon III, die Berabredungen über den Kampf 

egen —— ber 1859 ausbrach, dankte nach dem 

rieden von Villafranca ab, 16. Jan. 1860 wieder 
Ninifterpräfident, betrieb die Einverleibung der Her: 
jogtümer, unterftügte inögeheim die Erpedition Gari— 
baldis nad Sizilien, lieh 7. Sept. 1860 Umbrien und 
die Marken befegen und die Piemontejen ins Neapoli: 
taniſche einrüden, eröffnete 18. Febr. 1861 in Turin 
das erjte vereinigte Parlament, welches das König: 
reich Italien protlamierte; + 6. Juni 1861. Stand⸗ 
bilder in Turin u. a. D. »Discorsi« (1863 ff., 12 Bbe.); 


— — — — —, ——— — —— —— ——— ——— —— — 


Cavalcaſelle — Cecchi. 


»Lettere« (1883-87, 6 Bbe. ; deutſch 1884 86, 4 Bde) 
»Briefe an d'Azeglio⸗ (1885); »Diario« (1889). Biogr. 
von Mafjari (deutich 1874), Berti (»C.avanti il 1848 , 
1886), Bernarbi (1889). [mit Schloß. 

Gambdor (ipr. tahvor), Dorf bei Nairn, in Schottland 

Gamnpore (ipr. tahnpur), Stadt, ſ. Khanpur. 

Caxias pr. taigias), 1) Stadt im brafil, Staat Ma: 
ranbio, am Jtapicuru, 10,000 Em. — 2) tal. Kolonie 
im braſil. Staat Rio Grande do Sul, 13,680 Em. 

Caxias (ipr. tajdias), Luis Alvez de Lima, Her: 
309 von, brafil. General, geb.1803 in Rio de Janeiro, 
1851 Oberbefehlähaber im Kriege mit Argentinien, 
1866—69 im Kriege gegen Paraguay, wiederholt fon: 
jervativer Minifterpräfident und Kriegsminifter; + 8. 
Mai 1880, 

Garton (ipr. tädh'n), William, erſter Buchdruder 
Englands, geb. 1412 in Kent, Kaufmann in London, 
erlernte die Buchdruderkunft in Köln oder Brügge; 
7 1491. Bgl. Blades (2. Aufl. 1881). 

Gayambe (Cerro blanco), Gipfel ber Kordilleren, 
nordöjtl. von Quito, 5840 m. 

Gayenne (ipr. »jenn), befeftigte Stadt in Franzöſiſch⸗ 
Guayana, an der Mündung des Flujjes CE, 
10,000 Ew., franz. Deportationsort, wegen des mörbe: 
engen Klimas gefürchtet; audh: Franz.-Guayana über: 

ayennepfeffer, |. Capsicum. 

Gapley (ipr. tehli), Arthur, Mathematiker, 
1821 in Richmond (Surrey), 1849—63 Prof. in Cam: 
bridge. Scrieb: »Elementary treatise on elliptic 
AR 1876); »Collected mathematical papers: 

Gaylus (ipr. täptüs), Anne Claude Philippe de 
Zubitres, Graf von, Ardäolog, geb. 31. Dit. 169% 
in Paris, + daf. 5. Sept. 1765. Schrieb: »Recueil 
d’antiquites« (1752—64, 6 Bbe.); »(Euvres badines« 
(belletrift. Schriften, 1788, 12 Bde). Bol. Rijard 
(1877), Rocheblave (1889). 

Gaymandinjeln, engl. Injelgruppe in Weftindien, 
fübl. von Euba, 484 qkm und 2400 Em.; nur eine, 
Großcayman, bewohnt. Hauptprobuft: Schild: 

Gayos Queſos, ſ. Key Welt. [röten. 

Gayuga, Indianerftamm, f. Iroleſen. 

Gazaled (ipr.+jaläs), Jacques Antoine Marie de, 
franz. Politiker, geb. 1. Febr. 1752 in Grenade, 1784 
Mitglied der Nationalverfammlung, bedeutender Red: 
ner, verteidigte die Rechte des Königs,emigrierte 1791; 
7 24. Nov. 1805 in Engalin (Gers). 

Gazalla de la Sierra (jpr. tajalja), Bezirksſtadt in 
der jpan. Prov, Sevilla (Andalufien), (1837) 8558 Em. 

zembe, ſ. Kazembe. 

Cajorla, Bezirksſtadt in der ſpan. Prov. Jaen 
(Andaluſien), (1887: 6197 Em. 

Gazot (ipr. »jop), Theodore Jofeph Jules, franz. 
— geb. 11. Febr. 1821 in Alais (Gard), 1870 

eneralſekretär Gambettas, 1871 republikan. Mitglied 
der Nationalverſammlung, 1876 Senator, 1879— 82 
Juftizminifter, 1883 — 84 Präfident des oberjten Ge: 

chm, Kubilmeter. [richtähofes. 

C.C.C., Abkürzung für Constitutio criminalis 
Carolina, f. Carolina, 

cem, Kubilzentimeter; häufig aud) cc. 

Ceanöthus americanus L. (Sedelblume), Rham: 
nee, inRordamerifa, liefert den ⸗Thee von New Jerjey«. 

eard, Staat Dach Brafilien, 104,250 gkın u. 
(1885) 952,625 Ew. Die Hauptjtabt C., 35,000 Em. 

Cebus, Rolihwanzaffe. 

Ceccano (Ipr. tihetäno), Stadt in der ital, Prov. Rom, 
am Sacco, 5955 Em. 

Gechi qbt. tihetti), Antonio, Afrifareifender, geb. 
28. Jan. 1849 in Peſaro, nahm 1885 an der ital, Er: 
pedition nad) Mafjaua teil, durchforſchte Die Suabeli: 
Benadirküfte; ital, Generaltonful in Aden. Reife: 
bericht 1887, 3 Bde. (im Auszug deutſch 1833), 


haupt. 
geb. 


Cech — Eelluloje. 
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Geh (ior. tiheh), Swatopluf, tſchech. Dichter, geb. | Gelebes, eine ber Großen Sunbainfeln im Dftinb. 


91. Febr. 1846 


Novellen; einzelnes auch deutich überſetzt. 
— — * f. Gallen, ! 
Ceeldomyia, j. Gallmüden, 

Geril (pr. fein, William, ſ. Burleigb. 

(pr. tipetihina), Küftenfluß im Toscaniſchen, 
münbet ind Mittelmeer; 74 km lang. 

Ceeropia peltäta L. (Trompetenbaum, Kanonen: 
—* Ürtithcee, in Norbamerifa, Weftindien, mit 
aenießbarem, kautſchukhaltigem Milchjaft, eßbaren 
Früchten, liefert Gerbmaterial und Baft. 

Cecrops, ſ. Kelrops. 

Gedar Rapids (ipr. jihder-räppivs), Stabt im Staat 





Yomwa(Rordamerifa), am Red Gedar River, (1890) 18,020 
Cede majöri! (lat.), weiche dem Größern! |Em, 
Geber, f. Zeder und Cedrus, 

Gedieren, j. Zedieren. 
Cedille (fr3., fpr. fiedigj), das Häkchen, welches unter 


ce, wenn ed vor a, 0, u wie ss lauten je. gehängt 
Gedrät, ſ. Zitronat, [wird; 3. B. resu. 
Gedrätbaum, f. Citrus. 


Gedrätöl, ſ. Zitronenöl, 

Cedröla odoräta L. (Cebrobaum), Meliacee, im 
trop. Amerika und Weftindien, liefert das Zigarren: 
= —— (ipan. Zedernholz, Acajou 
em e * . 

Cedrium, nad Plinius Zebernholz, nad andern 
Holzeifig, den die Agypter zum Einbalfamieren benutzt 
e —* m.T der Zirbelkief 

robaljam, Terpentin der Zirbelkiefer. 
Cedro J Cedrela. 


’ 

Gedronfamen, j. Simaba. 

Gedroöl, ſ. Zitronenöl, 

Cedrus Lk. (Zeder), Gattung der Koniferen. C. 
patula Salisb. ———— im kilikiſchen Taurus, 
im Antitaurus, auf dem Libanon und auf dem Atlas; 
der Libanonhain bei Eden enthält noch 400 Stämme, 
mit leichtem, weichem Holz (vgl. Zeder). C. Deodora 
Roxb.(Himalajazeder), auf dem Himalaja, heil. Yaum, 
liefert dau tes Holz. ſſchein. 

Cedule (frz., ipr. ſſeduhl), Zettel, Handſchrift, Läger⸗ 

Cefalũ (ipr. tige), Hafenſtadt auf Sizilien, Prov. 
Balermo, 12,714 Em.; Biſcho 

Geglie Meflapica (ipr. tihenje), Stadt in ber ital. 
Brov. Lecce (Apulien), 13,885 Em, 

Geibabaum, j. Bombax. 

Celatowstij (ipr. the), 1) Franz Wladislam, 
————— und Litterator, geb. 7. März 1799 in 
Strafonig, + 5. —* 1852 als Profeſſor der flam, 
Zitteratur in Prag. Namhafter Beförderer der natio: 
nalen ungen ber Tichechen, be. verdient durch 
Herausgabe von ⸗Nachhall ruff. Volkälieder« (1833) 
und »Rachhall tichech. Lieder« (1840). — 2) Ladies: 
laus, Botaniler, geb. 29. Nov. 1834 in Prag, 1871 | 
Brofefjor daf.; ſchrieb: »Probromus der Flora von 
Böhmen« (1867—75, 8 Tle.); auch Morphologiſches, 
namentlid; über Mißbildungen. 

Geläns (ipr. tie), Stadt in der ital, Prov. Aquila 
(Abruzzen), 6638 Em.; nörbl. der jegt in Kulturland | 

ewandelte See von E. (Fuciner See). | 

foftrineen (Spinvelfträucher), dilotyle Pflanzen: | 
familie aus der Ordnung der Frangulinen, Sträucher, | 
bej. der fubtroptichen Klimate der übt. Halbkugel. 

Celastrus Kunth (Baummörder, Baummürger), 
Gattung der Gelaftrineen, 3. T. Metternde Sträucher | 
Amerilas (Lianen), welche jtarke Bäume —— | 
und erftiden. Bon C.edulis Vahl (Catha edulis, Kath), 
in Dſtafrika und Arabien, dienen bie Blätter als an: 

endes, ſchwach beraufchenbes Mittel. 
aya (ipr.djeläja), Stadt im merifan. Staat Guana⸗ 
juato, 28,336 Ew. 








rung von E., welche den Sturz des 


in Oſtredek, lebt als Journalift in | Meer, 177,799qkm (mit den Rebeninfeln 200,182 qkm), 
Prag. Epiſche Dichtungen (»Baclav von Michalovice), | 


aus 4 anſehnlichen Landzungen beftehend (zwiſchen ben» 
ſelben die tiefen Buſen von Tomini, Tolo und Boni), 
nebirgig (Berge bis zu 3070 m Höhe, darunter thätige 
Vulkane); zahlreiche Küftenflüffe. Die Bevölterung 
(ca. 1Y- Mill. Seelen) bejteht aus Bugifen (Malaien) im 
S., Malafjaren im W. und Alfuren in der Mitte und 
im N. (bef. in der Landſchaft Minahaffa); dazu Euro: 
püer und Chinejen. Boden ſehr fruchtbar; Hauptpro⸗ 
dukte; Kaffee, Reid, Kakao. Die Inſel gehört den 
Niederländern und zerfällt in dad Gouvernement 
E. (die ſüdliche und jüdöftliche Landzunge nebit Sums 


bawa, den Butoninfeln und vielen Lehnsſtaaten, 


mworunter am mädhtigiten das Fürftentum Boni im 
SW.), 120,917 qkm mit 1,154,000 Ew., und die Re: 
fidentfhaft Menado (inkl, der Sangirinſeln zc.), 
67,462 — mit 528,944 Ew. Seit 1525 Anſiede⸗ 
lungen der Portugieſen, die 1660 den Holländern 
weichen mußten. Vgl. Lahure (1879), Baſtian (1889). 

Geldbed: See (Sulu:See), Teil des Oſtind. Meeres 
zwiichen Gelebed, Borneo und den Suluinfeln. 

ebrieren (lat.), feiern; die Meffe c., das Meß—⸗ 
opfer barbringen. [rühmte Berfönlicpkeit. 

Gelebrität (Iat.), Feierlichleit, Berühmtheit, bes 

Cellcoque (fr3., for. fielitod), |. Garneelen. 

Gella (lat.), Gemach, Zelle in Klöftern; im antilen 
Tempel ber das Götterbilb enthaltende Innenraum. 

Gellamäre (pr. tigell:), Antonio®iudica, Herzog 
von Giovinazzo, Fürft von, geb. 1657 in Neapel, 
1715 jpan. Geſandter in Paris, Seele der Verſchwö— 

gerzoge von Dr: 
land und die Einjegung Philipps V. von Spanien 
zum Regenten bezwedte und 1718 entdedt wurde; 
7 16. Mai 1733 als Generalfapitän in Sevilla. 

Gelle, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. Lüne⸗ 
burg, am Einfluß der Fuſe in die Aller und an der 
Bahn Hannover: Harburg, (1890) 18,901 Ew.; altes 
Schloß mit Gruft der Herzöge von C., Oberlandes⸗ 
gericht; Gymnafium, Realgymnafium. 

Gellini (jpr. tinen:), Benvenuto, ital. Bildhauer, 
Erzgießer und Golbarbeiter, geb 2. Nov. 1500 in 

lorenz, erft in Rom unter Bapft Clemens Stempel: 
chneider bei der Münze, dann in Florenz; F 18. Febr, 
1571. Hauptmwerle: Berjeus (Florenz), Salzfaß (Wien), 
Nymphe von Fontainebleau (Paris). Seine Selbft- 
biographie (1558) überjegt von Goethe; » Abhandlung 
über die Goldſchmiedekunſt« (deutſch 1867). Vgl. Plon 

Gello (jpr. tiheno), ſ. Violoncello. [(1882 und 1884). 

Gellulärpathologie, von Virchow —— — 
der Krantheiten, nach welcher von der Zelle als der letzten 
organischen Einheit alle Thätigfeit ded Lebens im Ge: 
funden und im Kranken auägeht, iſt die herrſchende 
Richtung in der wi a % Medizin geworden. 
Bal. Birhow, »Die E.« (4. Aufl. 1872). 

Gelluloid, aus gemahlener Schiekbaummolle und 
Kampfer a ftarfeö Prefien bei 65 — 130° darge: 
ftellte Maffe, i ah durchſcheinend, g los, 
hart, feſt, elaiti ER bei 125° plajtiich und ſchweißbar, 
unlöglih im Waſſer, leicht entzündbar, zerjegt ſich bei 
140° plößlich,wirb wegen jeiner Eleganz und Leichtigkeit 
zu zahlreichen Gegenftänden verarbeitet (meiſt gefärbt). 
Die Löfung in Amylacetat und Aceton dient ald Lad 
(Zapon). I. Bödmann, »Das E.« (1880). 

Anlöferlat., Zellitoff, Pflan zen⸗, Holafafer), 
die Subftanz der jarteiten Wandungen von Pflanzen: 
zellen und, mit »inkruftierender Subjtanz« innig ver: 
bunden, ber härteſten Pflanzenteile, findet fi zur he 
niedern Tieren, befteht aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff 
und Sauerftoff, bat gleiche progentijche Zufammen- 
jegung mit Stärfe und Zuder, ift farblos, nur löslich 
in Rupferorgdammoniaf, bildet mit Schmwefelfäure 
Zuder, mit fongentrierter Salpeterjäure erplodierende 
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Nitroverbindungen (Schießbaumwolle), mit ſchwächerer 
Salpeterjäure aber Draliäure. Zarte E. wird von 
Tieren verbaut. E. der Bapierfabriten, ſ. Holzcellulofe. 

Gellulojedynamit, ſ. Nitroglycerin. 

Celman, Miguel Juarez, argentin. Politiker, 
eb. 29. Sept. 1844 in Cordova, 1877 Gouverneur baj., 
886 Präfident der Argentin. Republit, 1890 wegen 

finanzieller Mißwirtſchaft —— 

Celosia cristäta L. (Hahnentamm), Amarantacee, 
aus Dftindien, China, mit verbänderten Blütenftänden; 
Zierpflanze. 

Celſius, Anders, Aſtronom, geb. 27. Nov. 1701 
in Upiala, ſeit 1730 Prof. daſ.; + 25. April 1744. Ber: 
dient um Aſtronomie, Chronologie, Geographie und 
Schiffahrt, leitete die Gradmeſſung zwiſchen Torneä 
und Bello, jchlug zuerjt die 100teilige Thermometer: 
jtala vor. 

Gelfus, 1) Aulus Cornelius, röm. Schriftjteller, 
um U v. Chr., verfahte ein großes encykiopädijches 
Werk, von dem noch 8 Bücher über die Heilkunde er: 
halten find, das bedeutendſte Wert der röm. Yitteratur 
über Medizin (hrsg. von Daremberg 1859; beutich 


1846). — 2) Philoſoph, jchrieb um 178 in jeinem | 


»Wahren Wort« die erfte Polemik gegen das Chriften: 
tum. Bol. Keim (1873). j 
Gelt (Kelt), Art oder Beil aus vorhiftorijcher Zeit. 
Gelten, Geltiberer, ſ. Kelten zc. 
Celtes (Geltis), Konrad (eigentlid Bidel), be: 


rühmter Qumanijt, geb. 1. Febr. 1459 in Wipfeld bei 
Würzburg, ward auf dem Reichſstag in Nürnberg von 


Raijer Friedrich III. (1487) zum Dichter gekrönt, 1497 
Prof. der Dichtlunft und Beredjamleit in Wien, verans 
italtete am Hof die erſten theatraliichen Borftellungen; 
+4. Febr. 1508, Verfaſſer zahlreicher Gedichte, mehrerer 
Bbilofophi| cher, rhetorifcher und biographifcher Werte ꝛc. 
Bol. Ruith (1852). 

Geltideen, Unterfamilie der Ulmaceen. 

Celtisausträlis L. (Zürgelftraud), Ulmacee, Baum 
am Mittelmeer, auf Azoren, Kanaren, liefert ſchwarzes, 
zähes, hartesHolg (Triefter Holz, libyjher Lotus 


der Alten) zu Flöten, Bildhauerarbeiten, Peitichen: 


jtielen; Ziergehölg. 
Cembalo (ıtal., jpr. iſchim⸗), Klavier, j. auch Hadbrett. 
Gement, j. Zement. 
Genabum (a, ©.), ſ. Orleans. 
Genci (ipr. tihenntigi), Beatrice, geb. 1577, Tochter 
eines röm, Edelmanns, Francesco E., nad der un: 


begründeten Überlieferung von ihrem eignen Bater 


entehrt, ermordete ihn, da er fie wegen der Geburt 
eines unehelichen Kindes roh und hart behandelte, 1598 


aus Haß im Bund mit ihrer Stiefmutter Luerezia 
und ihrem Bruder Giacomo, nebit diefen 1599 in 


Rom hingerichtet. Ihre Gefchichte wurde dramatiſchvon 
Shelley,ald Noman von Guerraszi (deutich1858) behan- 
delt. Über ihren Prozeß vgl, Bertolotti (2. Aufl. 1879). 
Gendal (Sandal, Zindel, urfprüngl. Sindon), 
feines indiiches Leinengewebe. 
Gendrinflein, künftliher Stein aus Zement und 
Holzaſche oder Halt und Steinkohlenaſche zc. 
eneri Monte (pr. tihe), Bergrüden im jchweizer. 


Kanton Teſſin (553 m); 1673 m langer Tunnel der | 


Gotthardbahn; darüber die Strafe von Bellinzona 
Geniß, j. Mont Genis, [nad) Lugano, 
Genogentfiß, die vom biogenetiſchen Grundgejeg 

(f. Entwidelungsgejhichte) abweichend verlaufende Ent: 

widelung der Organigmen. 

Genomänbildung, j. Kreideformation. 

Cenotaphium, j. Kenotaph. 

Genforen, Genfur, Genius, j. Zenforen ıc. 

Gent (die, v. mitiellat. centena), in der altgerman. 
Gerihtöverfafjung Unterabteilung des Gaues, urs 
jprünglid wohl 100 freie Familien umfafjend, auch 
Yundreda genannt, mit einem E.graf (Centenarius, 


Gellulojedynamit — Cephalalgie. 


Bogt) ald Richter über Fleinere Bergeben an der Spige; 
auch Gericht oder Gerichtsſprengel; E.geriht, Krimi: 
nalgeriht; E.fall, Kriminalfall; centbar, einem be: 
ftimmten E.gericht unterworfen (Gegenſatz: centfrei). 

Gent (ipr. fient), der 100. Teil des norbamerikan. 
Dollars, = 0,012 ME., des ſpaniſch-amerikan. Dollars 
oder Piafterd oder Peſo (Gentavo), des Sol, der 
Peſeta (Gentimo); desgleichen des holländiichen 
Guldens, — 0,017 ME.; des Franten (Gentime, — 
0,008 ME.), der ital, Lira (Gentefimo). 

Centauröa L. (Flodendlume), Gattung der Kont: 
pofiten. C. cyanus L. (Kornblume, Tremje, Eyane', 
aus Sizilien, mit dem Getreide jhon zur Pfablbauzeit 


verbreitet. Andre Arten Zierpflanzen. 
Gentenarium (lat.), Feſt des 100jäßrigen Be: 
Gentauren, ſ. Kentauren, ftehens, Säfularfeit. 


Gentefimo (ital., jpr. tigen), Münze, j. Cent. 

Cent-gardes (ipr. fang-gard, Dundertgarden), 
Leibwache franz. Herrfcher, 1474 errichtet, 1727 auf: 
gehoben, auch unter Napoleon III. 

...ſ. Zenti.. (Bentigramm :c.). 

Gentimanen, j. Helatoncheiren. 

Gentime (fr3., ipr. ſſanguhm), Münze, j. Gent. Centi- 
mes additionnels, der Zujchlag zur Staatäfteuer in 
franzöſiſchen Gemeinden. 

Gentimeter zc., ſ. Zentimeter ıc. 

Gentinajo (ital., ipr. tigen), der ital. Zentner, 

Cent-jours (fr3., ipr. ſſang⸗ ſchuhr), ſ. Hundert Tage 

Gentner, Centrum :c., f Zentner, Zentrum, 

Cent nouvelles nouvelles (ipr. fang nuwät:), Samm: 
lung franz. Erzählungen aus der Zeit Ludwigs Al, 
Lieblingsleftüre des 15. Jahrh. (hrög. 1841, 1888). 
Die Cento novelle antiche (Il Centonovwelle', 
eine Sanımlung alt:ital, Novellen aus dem 13.—14, 
Jahrh. (zuerit gedrudt 1525; Auög. von Biagi 1880). 
Cento (lat.), zufammengeflidtes Kleid; danach Flid- 

gedicht, aus Verſen und Beräteilen befannter Gedichte 
zufammengejegt. 

Gento (ipr. tipento), Kreisſtadt in der ital. Provinz 

Ferrara (Emilia),unmweit des Reno, 4975 Ew. Biſchofſit 

Central- Labour- Union (engl., for. fientrel lehber 
juhnien), Die Bereinigung der Zweigvereine der »Ritter 
der Arbeit« (Knights of Labour) in New Hort. 

Gentre, Ganal Du (ipr. tanall dü fiängtr, »Nanal der 
Mitte«), Kanalim mittlern Frankreich, zwiſchen Saöne 
und Zoire, 121 km lang. 

Gentrolepidaceen, monototyle Bflanzenfamilie aus 
der Ordnung der Enantioblaften, im mwärmern Au: 

Gentrofpermen ,f. taryophyllinen. [ftralien. 

Centrum gravitätis (lat.), ver Schwerpunft. 

Centum (lat.), hundert. 

Centumviri, »Qundertmänner«, im alten Rom der 
Geſchwornengerichtshof für Zivilſachen (Eigentums: 
fragen, bej. Erbjtreitigfeiten), aus 105, in der Kaiſer⸗ 
zeit aus 180 Mitgliedern beitehend. 

Genturie (lat.), bei den Römern urjprünglich eine 
Abteilung von 100 Neitern, dann ——2 der 195, 
ipäter 375 Unterabteilungen der 5 Klafjen, in welche 
Servius Tullius das Volt nad dem Vermögen einteilte, 
und welche fih in den Genturiatlomitien ver: 
jammelten; in der Yegion Name der 60 Abteilungen 
derjelben zu etwa 60 Mann, welche unter einem Gen: 
'turio ftanden. 

Genturipe (Gentorbi, fpr. tigen), Stadt auf Sizi- 
lien, Prov. Catania, 8711 Ew. Schweielbergbau. 
\  Cepe (fr3., ipc. Häbp), in —— als Leckerbiſſen 
berühmte Pilze: Boletus edulis und B. variegatus, 
fommen aud ald Olkonſerven in den Handel. 
Cephaölis Ipecacuanha Willd. Grechwurzel), 
Rubiacee, in Brafilien, liefert die als Brechmittel 
| benutste Ipekakuanhawurzel; wirkſamer Beftandteil: 
Emetin. S. Tafel ⸗Arzneipflanzen«, Fig. 3. 











SGöephalaigie (grch), Kopfſchmerj. 


Gephalocele 


Cephalocẽle (ard).), Gehirnbrud). — 


Cepᷣhalonia, Infel, ſ. Kephalonia. 
Cep —— f. Tintenſchneden. 

Gephalothorag (grch), aus Kopf und mehreren 
Bruftringen gebifdeter Körperteil der Spinnen und 
Kruftentiere. 

Gephalostomie (acch.), geburtähilflihe Eröffnung | 
des findlihen Schädels zur Verkleinerung; Cepha⸗ 
lotripjie, das Zerdrücken bed Schädels. 

Cepheus, Sternbild am nördl. Himmel zwiſchen 
Kleinem Bären und Kaſſiopeia, mit 159 Sternen, davon | 
fünf 3, und 4. Größe, dem fehr roten, veränderlichen 
Granatitern («) und dem veränderlichen ®, 

Gephifius (a. ©.), |. Kepbiios. | 

Cephus, ſ. Holzweipen. | 

Ger (Cerium), Metall, findet fi in einigen jeltes 
nen Mineralien, dient zur Darftellung von Anilin: | 

Cera (lat.), Wachs. [ihmarz. 

Geram (Serang), größte Infel der ſüdlichen Mos | 
Iuffen (Amboinagruppe), 18,198 qkm, niederländiich, 
bergig (bis 2500 m), ſchwach bevöltert (ca. 100,000 | 
Köpfe, Alfuren), fruchtbar; wenig befannt. 

Gerambpeiden, ſ. Bodtäfer. 

Geraphanien (lat.:grch.), aus Wachs mobellierte 
durchſcheinende Bilder. 

Gerafın (lat.), Beitandteil des Kirfchgummis, ent: 
jteht aus Arabin beim Erbigen auf 150° und ver: 
wandelt fich beim Kochen mit Alfalien in Arabin. 

Cerastes, ſ. Ottern, 

Ceräsus, f. Kirihbaum. 

Geräte (lat.), Wachsjalben von talgartiger Be: | 
ichaffenheit, uralte Berbandmittel, rot gefärbt als 
Xippenpomabde, grünfpanhaltig (grünes Wade) 
gegen Hübneraugen. 

seratödus Forsteri Kreft, Lurchfiſch, in Queens | 
land, leitet von den Ganoiden zu den Lurchfiſchen; 
2 m lang, geniehbar. | 

Ceratonia Siliqua L. (Johannisbrot-, Karuben⸗, 
Bodshornbaum), Cäfalpiniacee, in Südeuropa, Nord: 
afrika, Orient, mit fleiihigen Hülfen (Johannis:, 
Sobdbrot, Siliqua duleis), deren Fruchtfleiſch bis 
über 60 Proz. Zuder, aud freie Butterfäure enthält; ı 
dient als Nahrungs: und Arzneimittel, zu Sirup, | 
Spiritus: und Butterfäurebereitung, auch ald Pferde: | 
futter (»Treber« der Bibel). | 

—— (Hörnerblätter), dikotyle Pflanzen: | 
familie, erpflanzen in Europa und Norbamerifa. 

Geratopfiden, die größten Lanbtiere, Dinofaurier | 
aus der oberften Kreide von den dftl. Abhängen der | 
getjengebiege: Schädel von Triceratops 2,5 m lang. | 

Cerböra L. (Scellenbaum), Gattung der Apo: | 
cyneen. C. Ahovai L. (Ahovaibaum), in Brafilien, | 
iehr giftig; mit den Mappernden Früchten bebängen 
die Jndianer Arme und Beine. C. lactaria Hamilt. 
(Manghadbaum, Milhholz), auf den Moluklen, liefert 
St. C. Odollam Ham. (Herzbaum), auf Malabar, und 
. Tanghin Sims. (Giftbaum), auf Madagastar, mit 
betäubend giftigen Samen, von denen die legtern zu | 
Gottesurteilen benußt werben. | 

Gerberus, ſ. Rerberos. | 
Cereis Siliquastram L. (Jubasbaum, Juden⸗ 
baum, Liebesbaum), Papilionacee in Südeuropa, 
Orient, liefert jchönes Nutzholz (Cercisholz), die 
Blütenfnofpen find Kapernfurrogat. Trauerbaum bei 
den Türken; Ziergehölz. 

Cerele (fra., fpr. fiert!), Kreis, vornehmer Gejfell: 
ſchaftskreis; bei Hoffeftlichfeiten halten fürftliche Ver: 
fonen C., indem fie eine Anzahl hervorragender Bäfte 
zur Unterhaltung beranziehen. 

Cercopithäeus, f. Meertage. 

Gerealien (lat., »Gaben der Ceres«), Getreide: 

Certawachs, j. Copernicia cerifera. 








' 


beliebte Zimmerpflanze; ebenfoÜ. giganteus 


[pflanzen. | 
Cerebellum (lat.), das Feine Gehirn. 
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Gerebräl, auf dad Gehirn bezüglih; Gerebrals 
affeltion, Gehirnleiden. 

Gerebräliyftem (lat.), das Gehirn (cerebrum) mit 
den 12 Gehirnnervenpaaren, bildet mit dem Rüden: 
marf (medulla spinalis) und deſſen Nerven das Ce: 
rebrojpinaliyftem. 

Gerebrofpinälmeningitis, ſ. Genidtrampf. 

Gerebroipinäliyflem, ſ. Gerebralfuftem. 

Ceröbrum (lat.), das Gehirn. 

Geremonie ıc., |. Zeremonie. 

Ceres, j. Demeter. 

Gerefin (Mineralwachs, Erdwachs, Ozolero: 
tin), wachsähnliche Subftanz, aus Dzokerit durch Be: 
bandeln mit Schwefeljäure und Kohle gewonnen, 
ſchmilzt bei 62 —80°; Wachsſurrogat, dient beſonders 
in der Appretur und in Militärmerkftätten. 

Ceret (ipr. fierä), Hauptſtadt eines Arrond, im franz. 
Dep. DOftpyrenäen, unmeit bed Tech, (1891) 2934 Ew. 

Cer&us Mill. et Haw. (Fackeldiſtel, Säulenfaktus), 
Kakteengattung, beionders in Brafilien. C. specio- 
sissimus Dec., in Merifo, mit genießbaren —— 

M., 

16 m hoch, wichtige Nahrungspflanze in Kalifornien. 
C grandiflorus Haw. (Königin der Nacht), auf den 
Kariben und Antillen, [müge der Studenten. 
Cerevisia (lat.), das Bier; Gerevismüge, Kneip: 
Gerignola (ipr. tiherinjöla), Stadt in der ital. Provinz 


Foggia (Apulien), 22,659 Ew. Biſchofſitz. 28. April 
ı 1508 Sieg der Spanier über die 


anzojen. 

Gerigo (fpr. tie, dad alte Aythera, der Aphrodite 
heilig), griech. Inſel, ſüdlich bei Morea, zur Nomardjie 
Argolis« Korinth gehörig, 285 qkm und (isso) 10,920 
Ew.; berühmter Honig. Hauptort Kapfali. Beſter 
Anterplag St. Nicolo an der Oſtküſte. 

Gerin, ij. Orthit. 

Gerit, Mineral, braun, rot, Cer:, Lanthan⸗, Didym⸗ 

Gerium,f. Ger. ſſilikat; Rivdarhytta in Schweden. 

Gerlarien, geihwänzte Yarven des Leberegels. 

Gernagöra (Crnagora, jpr. tih-), jerb. Name von 

Gernieren, ſ. Feſtungskrieg. Montenegro. 

Cernuschi (ipr. tihernust), Enrico, ital. National: 
öfonom, geb. 1821 in Mailand, lebt feit 1850 in Frank⸗ 
reich. Schriftftellerifch befonders für die Doppel: 
währung (Bimetallismus) thätig, 

Gerographie (lat.:grh.), Herftellung von Drud: 
platten aus Rupferplatten mit Wachsſchicht, in welche 
man die Linien der Zeichnung einfchneidet und bie 
Schrift eindrüdt, worauf ein galvanoplaftifches Ali: 
jchee genommen wird, 

Ceropegia candeläbrum L. (Zeudterblume), Ad: 
Hepiadee, Dftindien, Schlinggewächs, bildet Ouirlanden 
mit aufrechten Blütenftänden. 

—— (griech.), Wachsbildnerei. 

Gerotinfäure, ſ. Wachs. 

Ceroxyflon andicola Hamb. et B. (Andenpalme, 
Wachspalme), in den Anden faſt bis zur Schneegrenze, 
liefert Nutzholz und Wachs. 

Cerquojʒi (pr. ijcher⸗), Michel Angelo, gen. delle 
battaglie, Schlachten- und Genremaler, geb. 2. Febr. 
1602 in Rom, + 4. April 1660 daf., malte unter dem 
Einfluß P. de Yaars. i 

Gerreto Sannita (ipr, tiherr-), Kreisftabt in der ital. 
Prov, Benevent (Kampanien), 5129 Ew. Biſchofſitz. 

Gerro (ipan.), Hügel, Anhöhe, oft mit Bergnamen 
verbunden, 3.B. €. San ago, Bulfan in Venezuela, 

Gerro blanco, j. Cayambe. [2827 m, u.a. 

Gerro de Pasco, Stadt in Peru, Dep. Junin, in 
4352 m Höhe, 6418 Em.; reiche Silberminen. 

Gerro Gorbo, Berapak in Mexilo, zwiichen Beracruz 
und Mexiko; 18. April 1847 Sieg der Nordamerikaner 
(Scott) über die Merilaner (Santa Anna), 

Certämen (lat.), Wettjtreit; entjcheivende Brobes 
arbeit; certieren, ftreiten, mettjtreiten. 
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Gertepartie, ſ. Chartepartie. 

Gertihfät (lat.), ald Ausweis dienende fchriftliche, 
beſonders amtlihe Verfiherung, In Staaten, wo 
das Rentenſyſtem befteht, Bejcheinigung der gemachten 
Einzahlung ald Eriag der Driginalobligation. Auch 
Interimsaltie (f. Atlie). Urjprungscertififate, 
im Zollweſen Beſcheinigungen über die Herkunft von 
Waren aus einem Staat, mit dem eine Übereinkunft 
über Verfehröerleihterungen oder rt 
abgeichloffen wurde, Die Ausgangscertififate 
der Meßplätze haben den Zweck, Bollbefreiung für zu 
einer Meſſe u hg ai nicht verfaufte und Zollbe: 
laftung nur für die innerhalb der Zollgrenze verblei: 
benden Waren herbeizuführen. 

Gertöfa (ital., ipr. tipert-), laufe; ber. die C. bi 
Bavia, großartiges Rartäufertlofter bei Bavia, 1396 
von Giovanni Galeazzo Bisconti — von 
Kaiſer Joſeph IL ——— 1843 wie 

Cerümen (lat.), Obrenihmal;. 

Cerussa, Bleiweiß. , 

Ceruſſit (Weißbleierz, Shwarzbleiery, Blei: 
fpat), Mineral, farblo® oder gefärbt, befteht aus 
tohlenfaurem Blei, findet ſich meiſt mit Bleiglanı, ald 
Bindemittel von Sandſtein (Vilbech), auch ſtalaktitiſch; 
wichtiges Bleierz. 

Gervanted Saabedra, Miguel de, ſpan. Dichter, 
geb. Dit. 1547 in Alcal& de Henares, ſtudierte in 
Salamanca, ward 1569 Diener bed Kardinals Aqua: 
viva in Rom, nahm als Soldat 1571 teil an der See: 
fhladht von Lepanto (wo eine Schußwunde ihm ben 
linten Arm lähmte) ſowie ſpüter an den Unternehmungen 
gegen Navarino und Tunis, geriet 1575 auf der Fahrt 
nach Spanien in die Gefangenſchaft algier. Piraten, 
aus ber er erſt 1580 befreit ward, widmete ſich dann 
der Schriftftellerei; F 23. April 1616 in Madrid. 

auptwerf der Roman »Don Quijote« (»Vida y hechos 

el ingenioso Hidalgo Don Quijote de la Mancha«, 
Teil 1, 1604; Teil 2, 1615), eine gegen den Unfinn ber 
Nitterromane gerichtete Satire, im höhern Sinn groß: 
artige Allegorie, welche die Gegenfäte zwiichen Geift 
und Materie, Poeſie und Brofa daritellt; in Spanien 
400mal aufgelegt und vielmals in alle Sprachen über: 
ſetzt (deutich zuerft 1619; von Tied, 3. Aufl. 1858, 
3oller 1867, Braunfeld 1884); mertvoll aud die 
Zwiſchenſpiele · (deutich von H. Kurz 1867 ; von feinen 
frühern Dramen find nur »Numancia« und >»El trato 
de Argel« übrig) und feine »Novellen« (»Novelas 
ejemplares«, die erften in Spanien, 1613). Bon ge: 
ringerer Bedeutung find fein Schäferroman »Galatea« 
(1584), fein erfte®, und »Die Leiden des Perſiles und 
der Sigiömundee, ſein letztes Werk. SämtliheRomane 
und Novellen deutih von Keller und Notter (1840 
bis 1842, 10 Bde.). Biogr. von Chasles (2. Aufl, 1866), 
Baumſtark (1875), Dorer (1881). 

Gervetri (for. tiherw-), Stadt, f. Cäre. 

Cervicıpra, f. Antilopen. 

Gervin, Mont (fpr. mong fierwäng), Berg, f. Matterhorn. 

Cervix (lat.), der Naden, 

Cervus, ſ. Hirſche. 

Ceſalpino (Gpr. iſche- Cäſalpinus), Andrea, 
Vaturforſcher, geb. 1519 in Arezzo, lehrte in Piſa 
Philoſophie, Medizin, Naturgeihichte; + 28. Febr. 
16038 in Rom. PBorläufer der Begründer natürlicher 
Pflanzenfyfteme, behandelte auch den Blutkreislauf. 
Scr.: »De plantis libri XVI« (1603); »Quaestionum 
medicarum libri II« (1604). Bgl. Fuchs (1798). 

Eefarini (pr. tihe), Julian von, Kardinal, päpit: 
licher Zegat im Huffitenfrieg 1431, eröffnete 23. Juli 
d. 3. das Bafeler Konzil, dem er bis 1438 beimohnte, 


er eingerichtet. | 


Gertepartie — Cevennen, 


Difian und der Ilias. Merle 1800-1813, 42 Bbe.; 
Ausw. 1882. 

Selena (ipr. tie, lat. Cäſena), Kreisſtadt in ber 
ital. Prov. Forli (Emilia), am Savio, 11,435 Em. 
Biſchofſitz; Dom, Bibliothek; altberühmter Wein. 

Geöndla (ipr. tihis-), Luigi Palma di, General, 
Archäolog, geb. 29. Juli 1832 bei Turin, 186979 
amerifan. Konful in Yarnala auf Eypern, machte daſ. 
wichtige Ausgrabungen cypriſcher Altertümer. Schr.: 
> Antiquities of Cyprus« (1873); »Cypraus, its ancient 
eities, tombs and temples« (1877, deutfch 1879; Atlas 

Geifion , f. Zeffion. [dazu, 1884 ff.). 

Gefliuß- Pyramide, antiles Grabmal bei der Porta 
San Paolo in Rom, das ein Römer, Gajus Geftius, 
für ſich erbaut hatte; an der Weſtſeite die proteft. Fried⸗ 

Cestödes, ſ. Bandwürmer. [böfe. 

‚ Cestrum L. (Hammerftraud), Gattung der Sola- 
neen im trop. Amerifa. Die Blätter von C. lauri- 
folium L’Herit, liefern Bfeilgift, die Beeren von C. 
tinetorium Jacg, ungerftörbare Tinte. 

Cetacten, Wale, ſ. Waltiere. 

Cetacdöum, Balrat. [Umftänben. 

Cetöris paribus (lat.), unter übrigens gleichen 

Cetörum cens&o (lat ), im übrigen bin ich der An» 
fiht, daß... . (f. Eato 1). 

Getinje, Hauptftabt von Montenegro, 1200 Em., 
——— aus einem befeſtigten Kloſter (1478 

Cetonia, Goldkäfer. [gearündet); Metropolit, 

Cetraria islandica Achar. (Schuppenflechte, 
Zungen:, isländiſches Moos), Strauchflechte in Nord: 
und Mitteleuropa, in Island Rahrungsmittel, ſchmedt 
bitter, gibt beim Kochen Gallerte; Arzneimittel; ent: 
hält Getrarfäure (Moos-, Flechtenbitter, Getrarin), 
farbloje, * bittere Kriſtalle, wirkt toniſch, dient 
gegen Wechſelfieber. 

Cette (ipr. fett), befeſtigte Seeſtadt im franz. Dep. 

rault, Arrond. Montpellier, an der Mündung bes 

üblanals, auf einer Zandzunge zwifchen dem Meer 
und bem Etang von Thau, (1891) 36,179 Ew.; Schiffe: 
werfte, Schiffahrtöfchule; bedeutender Wein: und Sprit: 
handel; Wert der Einfuhr 1886: 221”/s Mill., der Aus: 
fuhr 67 Mill, Fr., Tonnengehalt der ein und aus: 
elaufenen Schiffe 1,794,519 Regiftertond, Ladung 

‚983 Ton. Fiſcherei, bedeutende Salzgewinnung 

Getylfäure, ſ. Palmitinfäure. [Seebäder. 

Ceulen (fpr. töplen, Gollen), Ludolf van, Mathe: 
matifer, geb. 28. Jan. 1540 in Hildesheim, 7 31. Des. 
1610 als Prof. der Kriegsbaufunft in Leiden. Be: 
u. die Kreisumfangszahl m (Ludolfihe Zahl) 
auf35 Dezimalftellen genau. Schr.: »Van den circkel« 
(1596); »De arithmetische en geometrische fonda- 
menten« (1616), 

Geuta (ipr. dieuta), jpan. Feſtung an der Hüfte von 
Maroffo, Gibraltar gegenüber, zur Prov. Cadiz ge 
hörig, (1897) 10,744 Em.; Biſchofſitz. 

Ceutorhynchus, f. Rüffeltäfer. 

Gevedäle, Monte (ipr. tihe-, guet pi$), Berg 
in ben Drtleralpen, 8795 m; der Cꝓaß (3258 ın) ver: 
bindet dad Martell: mit dem Fornothal. 

Gevennen (ipr. fiew-, lat. Cebenna), Gebirgäfette in 
Südfrankreich (Zanauedoc), von St.:Etienne fübmeftl. 
bis zum Canal du Mibi ziehend; zerfällt in die Berge 
von Bivaraid (Mont Mezenc 1754 m), die Berge des 
Gevaudan mit dem Loztregebirge (bis 1702 m), die 
Garrigueds und die Eöpinoufeberge, endlich die Mon: 
tagnes Noired; auf den E. entipringen Xoire, Allier, 
Lot, Tarn, Ardeche, Gard, Herault. Im Mittelalter 
Sit der Albinenjer, Waldenjer und andrer Selten. 
Nah dem Widerruf des Edilts von Nantes (1685) 





fiel 1440 in der Schlacht bei Warna gegen die Türken. ‚ graufame Verfolgungen (Dragonaden) der Proteftan: 
Gefarotti (ipr. tihe), Melchiore, ital. Dichter und /ten, infolge davon 1702 Aufitand der Bauern (Ka: 


Gelehrter, geb. 15. Mai 1730 in Padua, 1768 Prof. 
daj.; +3. Nov. 1808. Berühmt feine Überfegung des 


mijarden) unter Gavalier, der erft nach blutigen 
Kämpfen unterbrüdt ward. 


Ceylon — Chaldäiſche Periode. 


Geylon (im Altertum Taprobane, fandfr. Sin: 
bala, auch Lankäh, brit. Inſel im Ind. Dean, an 
der Süboftfpige Vorderindiens (dazwiſchen die Ralf: 
ſtraße), 63,976 qkm und (1801) 3,008,289 Em. Das 
Innere großartiges Bergland (Adamspik 2262 m, Pe: 
drotallagalla 2524 m), umgeben von Tiefland; faft die 
ganze Norbhälfte Ebene. Unter den Flüſſen der Ma: 
bavalißangader beveutendfte. Klima heiß; Vegetation 
überaus üppig und reich. Probufte die bes jüdlichen 
Indien, dazu Kokosnüſſe und Zimt; außerdem Graphit, 
Eifen, Edelfteine. Ausfuhr: Kaffee, Thee, Baummolle, 
Kotod (DI und Nüffe), 1889: 3,226,000, Einfuhr 
4,178,000 Pfd. Sterl. Hauptmafle der Bevölkerung 
die Singhalefen (in der Mitte und im S.), dazu 
Tamulen, Mauren (Araber) und wilde Webda (wahr: 
iheinlich die Urbewohner). C. bildet ein befonderes 
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bie Finanzkonſortien zum Anlauf großen Grundbefiges 
zur errihung der Landtagswahlen. 
€ (im Altertum Chaboras), linker Neben: 
fluß des Euphrat in Mejopotamien, mündet bei 
Abu · Serai. 
Chactabũco (ipr. tiga-), Stadt in Chile, nordöſtl. von 
| Santiago; 12, Febr. 1817 Sieg San Martins über 
Chacham (hebr ), Rabbiner. [die Spanier. 
| —F (fpr. tiyäto), ſ. Gran Chaco. 
Ghaconne (for. ſchalonn, ital. Ciaccöna), Inſtru⸗ 
mentalſtück, das über einen Basso ostinato, d. h. einen 
Retig wieberfehrenden Baß von 8 oder 4 Talten 
(4: Takt, langſame Bewegung), Variationen ausführt. 
Ghacornat (ipr. jhatornad), Jean, Ajtronom, geb. 
21. Juni 1823 in 2yon, beobachtete in Barid und 
Lyon; +6. Sept. 1873, Hauptwerk: » Atlas &cliptique« 





brit. Goudernement (Einnahme 1889: 1,052,000, Aus: (1854 - 68) 


gabe 1,030,000 Pfd. Sterl.); Schuld 2"/4 Mill. Pfd. 
Sterl. rg befte Häfen: Trintonomali 
und Boint de Galle, — E. ftand bis 1815 unter eignen 
Fürften, —— Jahrh. faßten die Portugieſen, 1656 
die Holländer feſten Fuß daſ.; 1802 im Frieden von 
Amiens an Englandabgetreten. Vgl. Tennent (5. Aufl. 
1860), Ranfonnet (1868); Hädel, »Inb. Heifeßriefe« 
(2. Aufl. 1884); Sergufon (3. Aufl, 1888), 

Geylonit, ſ. Spinell. 

Geylonmooß, f. Sphaerococeus. 

Geylonzimt, ſ. Cinnamomum. 

mbra 

madura, Diftrift Siffabon, 6687 Em. 

ef. oder efr., Abkürzung für conferatur (lat,, 
man vergleiche«). 


Chabarowta, Stadt im fibir. Küftengebiet, bis 1888 | 


u: ber ruff. Gouvernementöverwaltung, 250U Em, 
habas (ivr. jgaba), Frangois, franz. Agyptolog, 
geb. 2. Jan. 1817 in Briangon, 7 17. Mai 1882 in 
Verſailles. Hauptwerke: »Melanges & 


—— 
(1862—73,3 Abt.); »Les pasteurs en Egypte« (1868); | (914 


»Etudes sur l’antiquitö historique ete.« (2. Aufl. 


abe 

Chabaſit (Würfelzeolith), Mineral, farblos, röt: 
lich, gelblich, waflerhaltiges Silifat von Kali, Kalt und 
Thonerde; auf Erzgängen, in Blafenräumen, Hohl: 
räumen des Granits, bildet fi in den Quellen von 
Blombitres und Lureuil. 

Chabaud⸗Latout for. Ihabo-latuhe), Frangois 
Erneft Henri, Baron von, franz. General, geb. 
>. Yan. 1804 in Rimes, 1870/71 Kommandant deö 
Geniekorps in Paris, 1837—48 fonfervatives Mit: 
glied der Kammer, 1871 der Nationalverfjammlung, 
1877 Senator, 1874—75 Miniſter des Innern; 
711. Juni 1885, 

Chablais (ipr. ihastä, ital. Sciablefe, Ipr. ſcha⸗), 
Yandihaft im franz. Dep. Oberfauoygen, am Genfer 
See, 914 qkm und 64,000 Em.; früher ſavoyiſches 
; Haup Thonon. 
lis (ive. ſhablih), Stadt im franz. Dep. Yonne, 
Atrond. Auxerre, (1891) 2802 Ew. Weinbau. 


Chabot (ipr. ihabop), Frangois, franz. Revolutionär, | 


aeb. 1759, Kapuziner, 1792 radilales Mitglied des 
Konvents, Eorbelier, Feind der Kirche ; 5, April 1794 
guillotiniert, 
** Erz., ſpt. ſchaboti), der Eiſenklotz, welcher 
den Amboß des Dampfhammers trägt. 
—— Feldherr, ſiegte 376 v. Chr. bei 
i 


über 

(for. ſchabrieh), Emanuel, Komponiſt, geb. 
18, Jan. 1842 in Ambert, eine Zeitlang Beamter im 
ft. d. Innern zu Paris, Opern: »Gwendoline«, 
»Le roi malgr& lui« u. a., im Stil des neubeutichen 

Nufifdramas. 
Chabrus (Hebr.), Gejellichaft, neuerdings in Böhmen 
der jüdiſchen Börfenfprahe entnommener Name für 


afenftabt in der portug. Prov. Eftre: 


e ſpartaniſche Flotte, fiel 357 auf Chios. 


\  Ghaferinas (fr. tſcha ·), 3 Infeln an der Nordküſte 
| von Maroffo, 1848 von den Spaniern beſetzt. 
Shaun (pr. ſchannji), Stadt im franz. Dep. Snöne: 
et:Xoire, Arrond. Chälon, am Canal du Centre, (1891) 
* Ghagob- Krgipel Infeigruppe km Ind 
908: (for. tia-), Infelgruppe im Ind. 
Dean, ſüdl. von den Malediven, zum engl. Gouvern. 
Mauritius gehörig, 110 qkm mit 689 Ew.; die größte, 
Diego Garcia, 24 km lang. 
& n (fpr. Ihagräng, Saghir), ftarfes, hartes 
‚ 2eber aus bem Rüdenftüd der Bferde: und Ejelbäute, 
mit Grübchen, bej. in der Türkei, in Perfien und Süd: 
rußland —— ſehr dauerhaft; vielfach nachge⸗ 
ahmt, auch in Papier zu Büchereinbänden und in 
ſeidenen Geweben (fein getüpfelter Taft). 
Igummi (Maguaygummi), ſtammt von einer 
fübamerifan. Puya (Bromeliacee), bindet ſtark. 
Ehaiber (Khaibar), Kette der ſüdl. Borberge des 
Hindukuſch, bis 1700 m hoch, mit dem von Border: 
indien nad Afghaniftan führenden wichtigen E.paf 
m). 





Chaine (frz., fer. ſchähn), Kette, Vorpoftenkette; 
Tanztour, wobei die Tanzenden im Vorbeigehen ein: 
ander die Hände reichen. 

Chaise (frz., for. ſcahy), Stuhl; leichte Kutſche. C. 
ar = Kanapee mit nur einer Kopf: und Rückenlehne. 

bei Salzfee im rufi. Gouvern. Aſtrachan. 

& afriorden, f. Orden (Siam). 

Ghalazen, ſ. Ei; Chalazion, ſ. Gerftentorn. 

GEhalcedon, durchſcheinendes Mineral von ihöner 
fanfter Färbung, beftehbt aus mikrokriſtallin. Kiejel: 
fäure, meift nierenförmia, traubig, in Platten ıc,, auf 
Ceylon, in Nubien, bei Oberflein 2c. Barietäten: Onyg, 

Karneol, Sardonyr, Heliotrop (ſ. Tafel »Edelfteine«, 
| dig 21), Chryſopras, Mokkaſtein ꝛc., als Halbedelſtein 
| 288 (a. G.), Stadt, ſ. Challedon. benutzt. 
aleidier(Pteromalinen, Chalcididae Westto.), 
Inſektenfamilie der Hautflügler, leben paraſitiſch 
in andern Inſekten. 

Chalcis (a. ©.), Stabt, ſ. Chaltis. 

Chaldãa, im weitern Sinn Babylonien; genauer 
der fübmeftliche Teil beöfelben auf der Weſtſeite des 
Euphrat, mit der Hauptitabt Ur. Die Chaldäer (hebr. 
Chasdim), ein Volk akkadiſchen Stammes, jpäter 
mit den Semiten verfchmolzen. Ihr Name ging nad): 

r auf den babyloniichen Priefterftand und in neuerer 

et (16. Jahrh.) irrtümlich auf den nachchriſtlichen 

abylonijhen Dialekt (haldäiiche Sprache) über. Granı: 
matik von Petermann (2. Aufl. 1872), Winer (n. 9, 

ren e Ghriften, ſ. Neftorianer. 1882 

Chaldãiſche Periode (Saros, Halleyihe Pe 
riode), Zeitraum von 6585") Tagen oder 18 juliani- 
jchen Jahren und 11 Tagen, in denen der Mond 223 
| ſynodiſche Umläufe zurüdiegt; diente zur Berechnung 
‚der Finfterniffe, welche nach Verlauf diejer Zeit in der: 
jelben Ordnung und Größe wieberfehren., 








0 
— 
— 
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Ghaldron (ivr tihahbren, Chalder, S— 


Chaldron — 


engl. Getreidemaß, — 82 Salbei = 1168,57 Lit. 
jegt Kohlengewicht für den Kleinhandel in London, 
— 1219,35 kg, in Nemwcaftle = 2692,» kg. | 
Ghaled, gen. Saifallah (»Schwert Gottes «), arab. 
—— erſt Gegner Mohammeds, eroberte unter 
ar durch den Sieg am Yarmuf (634) Syrien und 
dann Berfien; + 642 in Emefa. 


Ghalet (fr3., for. jhateh), Sennhütte, Schweizerbaus. | London, 1883 auswärtiger Minifter, verwidelte 
Ghalıfen (arab., »Stellvertreter«), die Nachfolger | reich in den Krieg mit China. 


Mohammedd in deflen geiftlihem und weltlichem 
Herrſcheramt. Chalifat, das durch die Araber ge: 
gründete Reich derjelben. Der erfte Chalif, Abubekr 
(632 —634), von den Arabern erwählt, und feine 3 
Nachfolger Dmar (634644), Dibman (644—656) 
und Alı (656— 661), welche zu Medina refidierten und 

die Macht der Araber urd des Chalifats begründeten, 
genofjen unter den Gläubigen beſonderes Aniehen. 
Nah Ali Ermordung begründete Muamija das 
Chalifat der Omejjaden (661— 750), welches feinen 
Sig in Damaskus aufihlug und die Erblichfeit der 
Würde eklangte. Unter ihm wurden Nordafrifa und 
Spanien jowie Mittelafien erobert. Unter Welid I. 
(705-715) höchſte Blüte des Reiches. Durch die Schlacht 
am Zab (750), in der Abul Abbas über Merwan II. 
fiegte, wurde das Chalifat der Omejjaden neftürgt und 
dad der Abbaſſiden errichtet, welches 766 feine Refi: 
denz nad) Bagdad verlegte, während ein der Vernichtung 
entgangener Dmejjade, Abd ur Rahmän, 765 in 
Spanien das jelbftändige Chalifat von Corbova 
gründete. Der berühmtefte der Abbaſſiden ift Harun 
al Raſchid (786—809). Das Reich wurde durch den 
Abfall einzelner Statthalter geihwächt, welche eigne 
Reiche gründeten, jo die Aghlabiden in Kairawan, die 


Schottlands und 1845 ber 
Zahlr. Schriften (1849, 25 Bde ; Auswahl 1854—57, 





Edrifiden in Fes, die Tahıriden in Chorajan, die Saf: 
fariden in Perfien, die Ilſchiden, dann die Fatimiden 
in Agypten; die legtern nahmen 972 auch den G.titel 
an. 945 eroberten die Bujiden Bagdad, beichräntten 
den E. auf feine geiftlihe Würde und rifjen die welt: 
liche Herrichaft unter dem Titel eines Emir al Omra 
an fi). 1038 wurden die Bujiden von den Seldichuf: 
fen geſtürzt. 1258 wurde Bagdad unter dem 56. C., 
Moſtaſſem, von den Mongolen erobert und dem 
Chalifat von Bagdad ein Ende gemadt. Das Chalifat 
von Cordova bejtand bis 1492; der legte Träger des 
ägypt. E.titeld, welcher 1171 auf die Ejubiden über: 
gegangen war, + 1538, worauf die türf. Sultane den 
‚titel annahmen. Bol. Weil, »Geihichte der C.« 
(1846—62, 5 Bbe.); Kremer, »Kulturgeſchichte des 
Orients unter den C.« (1874); Müller, »Der Islam 
(1886, 2 Bbe.); Muir, »The Caliphate« (1871). 
Ghaliköfis (griech.), Staubeinatmungstrantheit, bes 
rubt auf Ablagerung von Kiefelftaub in den Lungen. 
er Kupferpitriol, ſ. Kupfer. | 
Chaltedon (Kaldedon, a. G.), Stadt am Bo3: 
porus, Konftantinopel gegenüber, von den Megarern 
675 v. Chr. gegr., von den Dömanen zerftört. Ber. | 
Kirhenverfammlung daf. 451. ſtehend. 
——* hantin (grch), aus Erz und Elfenbein be: 
Ghaltidiige Halbinfel (ChHaltidite), Halbinfel in 
der Türkei, öftl, am Bufen von Saloniki, mit 3 Aus: 
läufern: Kafjandra (im Altertum Pallene), Longos 
(Sithonia) und Hagion Dros (Akte), ind Ageiſche 
Meer voripringend; nad der Stabt Chalfis benannt. 
Chaltis (lat. Chalcis, neugrch. Egripos, ital. 
Negroponte), befeftigte Hauptitadt der griech. Inſel | 
Euböa, an ber Südwelttüfte. mit dem Feſtland durch 
Brüde verbunden, (1589) 9919 Em.; griech. Erzbiſchof; 
im Altertum mächtige Handels: und Mutterftabt vieler 
Kolonien, unterlag 506 v. Chr. den Athenern, 
Ghallographie (arch.), Kupferftecherkunft. 
Ghaltolith, j. Uranglimmer. 
Ghalfophylit, ſ. Aupferglimmer. 


Chamberlain. 


Ghalt 
f. Rupferglan;. 

€ — —— cab * 
alfotypie (grch.), Hochägverfahren in Kupfer. 

Ghallemel:Racour (ipr. jhal'mel-latue), Baul Ar: 
mand, franz. Bublizift, geb. 19. Mai 1827 in Avran: 
ches, 1870 Bräfelt von Lyon, Freund Gambettas, 
1876 Senator, 1879 Botſchafter in Bern, 1880 . 
ant: 
Überfegte H. Ritters 
»Geſch. der neuern Philofophie« (1861, 3 Bbe.). 

Ghallenger (fpr. tihällendicher, »Herausforberer«), engl. 
Korvette, welche 1872—76 unter Nares und Thomſon 
eine rejultatreiche wiffenichaftliche maritime Ervedition 


machte (»Beports« 1882 ff.). Val. Spru (deutſch 1877). 


Challis (ior. tihänis), James, Aijtronom, geb. 
12. Dez. 1803 in Bramtree (Efjer), Prof. und Dir der 
Sternwarte in Cambridge, + 3. Dez. 1882; lieferte 
12 Bände Meridianbeobadtungen, beobadtete 1846 
den Neptun noch vor der Auffindung burd Galle. 

Ghalmers (ipr. tihahmers), Thomas, ſchott. Theo: 
log, geb. 1780 in Oft: Anftrutbher, jeit 1828 Prof. in 
Edinburg, war 1843 Hauptbegründer der Freien Kirche 
ang. Allianz; 7 1847. 


12 Bde.). Val. Hanna (1878, 2 Bde.), Watjon (1881). 
Ghalonned (vr. ibalonn), Stadt im franz. Depart. 
Maine:etsL2oire, Arrond. Angers, 181) 2097 Em. 
Ghälond fur Marne (ipr. jhalöng fiür marn), Haupt: 
ftabt des franz. Dep. Marne, an der Marne, (139) 
25,854Em.; Bildoffig, Kathedrale; bedeutender Wein: 
handel. Im Altertum Gatalaunum; Hunnenſchlacht 
(f. Ratalaunifche Felder). Norböftl. bei E. das Übungs: 
lager ber franz. Armee, für 2 Armeelorps (Lager 


von E.), 12,000 Heltar, mit dem Hauptquartier in 


Groß-Mourmelon; von Napoleon 1856 errichtet. 
Ghälon fur Saöne (ivr. ihalöng für Hohn, das alte 


‚Cabillonum), Hauptftadt eines Arrondiffements im 


franz. Depart. Sadneset:Loire, an der Saöne, (as) 
24.204 Ew.; Getreide: und Weinhandel. 

Chalwar, Gewicht der faufaf. Tataren, — 50 (für 
rohes Erdöl == 40) Batman. 

Ghalybon (a. ©.), ſ. Alcppo. [daltiger Wein. 

Chalybs (grd.), Stahl, vinum chalybeatum, eifen: 

Cham, 1) Bezirkäftadt in der bayr. Oberpfalz, un: 
weit der Mündung bes Fluſſes CE. in den Regen, an 
der Bahn Nürnberg Furth, (1890) 3600 Ew. — 2) Dorf 
im — Kanton Zug, am Zuger See, (1) 
3134 Ew. Hauptfabrifationsort für fondenfierte Milch. 

Chamade (frz.), ſ. Shamade. 

Chamaedorõa Wild (Bergpalme), Palmengattung 
in Mexiko, Mittelamerika, Neugranada, Venezuela, 
viele Arten liefern Gemüſe und rohrartige Stämme 
zu Brücken; Zierpflanzen. 

Chamülton (Chamaeleo africanus Gm.), Eidechſe 
in Spanien, Afrika, mit dem Wickelſchwanz 30cm lang, 
lebt auf Bäumen von Inſekten, zeigt unter dem Ein: 
fluß von Licht, Schatten, Wärme, Kälte, Erregung leb: 
haften Farbenwechſel. 

Chamaelöon mineräle, f. Mangan. 

Chamaerops L., Balmengattung. C. humilis L. 
(Zwerapalme), einzige europätiche Palme, am Mittel: 
meer; in Nordafrifa an den Gräbern mohammedan. 
Heiligen gepflanzt; liefert Gemüfe, aus den Blättern 
macht man Beien, Hüte, Hüttendäcer; die Fafern 
dienen als Polftermaterial, Abnlic wird C. excelsa 
Thunb,, in Norbdina und Japan, und ©. Ritchiana 
Grif., in Afgbaniftan, verwertet. Zierpflanzen. 

hamberlain (pr. tihämbalen), Jojeph, engl. Boli- 


‚tifer, geb. 1886 in London, —ã in Birmingham, 


1874—76 Mayor daf., jeit 1876 radifaled Mitglied 


des Parlaments, 1880—85 Präfident des Handels: 
‚amtes unter Glabftone, 1886 des Lofalverwaltung®: 


Chambers — Champignon. 369 


derfelben im Unterhaus. Rötliche fpielende Farbe; ſämiſch gegerbtes Gemien: 
Chamber (ivr. tihähmbers), Robert, engl. Bud): Siegen. oder Schaffell von diefer Farbe, 

händler und Schriftiteller, geb. 1802 in Peebles, 7 hamoifıt (Chamofit), Mineral, grünlichſchwarz, 
17. März 1871in St. Andrews; veröffentlichte mehrere | fiefelfaures Eiſenoxydul mit Eifenorydulaluminat; im 
Werle über die Litteratur und Geichichte Schottlands | Kalkichiefer bei Ardon in Wallis; Eijenerz. 

(3.8. »Hist. of the rebellions«, »Biogr. dictionary | Ghamonig (jpr. ihamöni, auh Chamouny), Alpen: 
of eminent Scotchmen« :c.), ferner »The vestiges of | tbalim franz. Dep. Oberfavoyen, zwischen den Grajiſchen 
creation« (1844, beutih von K. Vogt 1851) u. a.; | und Penninifchen Alpen, von der Arve durchſtrömt, 
gründete mit jeinem Bruder William (1800— 83) | 1050 m ü. M., darin das Dorf E. oder Le Prieure, 
eine Verlagshandlung (in Edinburg und London), | von wo man den Montblanc erfteigt und das Eismeer 
welche Veredelung des Volles durch mwohlfeile Zeit: | auf dem Montanvert beſucht. 


ihriften und Sammelwerke anftrebt: »Educational | Ghamorro, Volköftanım, ſ. Marianen. 
course: , 150 Bde; »Chambers’ Encyclopaedia«- | Ghamotte (fr3.), j. Schamotte, 
(n. X. 1888— 92, 10 Bbe.); »Cyclopaedia of Engl.) Ghampagne (fpr. ihangvannj), alte franz. Prov,, mit 


literature« (4. Aufl. 1888, :c.). weiten Ebenen, 25,900 qkm und 1,200,000 Em., zer: 
Ghambersburg (ip. tisäpm.), Stabtin Benniylvanien | fällt in die Niederhampagne, Oberhampagne und 
(Rordamerita), 11890) 7863 Em. Brie Ehampenoife; im W. frudtbar, im DO. Wald, 
Ghambertin (ipr. iangbertäng), roter Burgunder aus | Moor, Heide (E. pouilleufe). Produkte: der berühmte 
der Gemeinde Bosnes bei Nuits. Mein und ausgezeichnete Feuerſteine. Hauptſtadt 
Ghambery (ipr. ihang-), Hauptftabt des franz. Dep. | Troyes. — Seit 570 Herzogtum, fam 1284 an Frank⸗ 
Savoyen, (issı) 19,755 Em. ; Erzbistum, Shlo: Sei: | reich, 1361 einverleibt. Bei der neuen Einteilung des 
denfabrifation,; Mineralbäder; dad Landhaus »Les | Landes wurden aus der E. die Dep. Ardennen, Aube, 
Charmetted« durch Rouſſeau berühmt. Marne und Obermarne gebildet und Teile zu den Dep. 
ggg su Le (ipr. Ihangböng=föih’rom, | Aiöne, Nonne, Seineset:Marne und Maas gefchlagen. 
Stadt im franz. Dep. Loire, Arrondiff. St. Etienne, | Val. Boinfignon (Geſchichte, 1885 — 86, 3 Bde.). 
(is) 4950 Em. | Ghampagnerweine, ſehr feine, trodne, rote und 
Chambord (ivr. ihangbör), berühmte Schloß im | weiße Weine der Champagne, bei. des Dep. Marne. 
—— Dep. Loir⸗et-Cher, unweit Blois, mit großem | Durch frühzeitiges Füllen des Weines — in 
Park, wurde von den Legitimiſten 1821 für den neu: | denen die Gärung unter Entwickelung von Kohlenſäure 
gebornen Herzog von Borbeaur, der ſich in der Ver: | weiter verläuft, und Zufag von Lilören (welche Boukett 
bannung danach Graf von €. (ſ. d.) nannte, gefauft. | und Geſchmack nüancıeren), werden die mouiffierenden 
Ghambord (ipr. ihangbör), Henri Charles Ferdi: | C. gewonnen (Gasdrudinden Flaſchen 4-6 Atmoiphä: 
nand Marie Dieudonne von Bourbon, Herzog ren). Nahbildungen aus andern franz., auch deutjchen 
von Bordeaur, Graf von, der legte Sproß ber | Weinen erreichen oft die beffern Sorten der Champagne. 
altern bourbon. Linie, Sohn des 13. Febr. 1820 er: | Vgl. Maumend (2. Aufl. 1873), Tovey (1870), Hamm 
mordeten Herzogs von Berry, des Sohnes Karls X., (3. Aufl. 1886), Braun (1880), 
geb. 29. Sept. 1820 in Paris, jeit 1830 in Verbannung, | Champagny ipr-ihangvannji), Jean BaptifteNom: 
ward in Prag erzogen, lebte jeit 1838 in Görz, dann | pere de, Herzog von Cadore, franz. Staatsmann, 
in Ftohsdorf bei Wien, feit dem Tode des Herzogs | geb. 4. Aug. 1756 zu Roanne in Forez, Marineoffizier, 
von Angouldme (1844) Prätendent, 1846 in finderlojer | 1789— 91 gemäßigtes Mitglied der Nationalverfamm: 
Ehe vermählt mit der Prinzeſſin Therefe von Modena | lung, 1804 Minifter des Innern, 1807—11 des Aus: 
(+25. März 1886), von den Legitimiften ald Erbe des | wärtigen, 1819 Pair; 7 3. Juli 1834 in Paris, — 
franz. Thrones anerkannt, wollte feine Berfaflung | Sein Sohn Francois de C. geb. 10. Sept. 1804 in 
garantieren, weswegen fich feine Anerfennung immer | Wien, klerikaler Bublizift, jhr.: »Histoire des C&sars« 
mieber, zuletzt 1873, zerichlug; +24. Aug. 1883 in Frohs⸗ (2. Aufl. 1853 —70, 10 Bde.). 
dorf. Biogr. von Nouvion und Landrodie (1886). Ghampaigne (ivr. ihangpänj), Philippe de, franz. 
_Chambre (fr3., ipr. jhängb’r), Kammer, Zimmer; | Hiftorien: und Porträtmaler, ‚geb. 26. Mai 1602 in 
Kammer der Boltövertreter (C.des döpntös). C.ardente | Brüffel, feit 1621 in Paris; + daf. 12, Aug. 1674. 
ip zatüßenbe Kammer«), außerordentlicher Gerichtö: | Hervorragend im Bildnis. 
hof in Frankreich, 1535 zur Beftrafung der Ketzer er-| Champeaubert (ipr. ſchanghobäht), Dorf im franz. Dep. 
tihtet. Die von Ludwig XIV.1679errichteteC.ardente | Marne, füdl. von Vitry; 10. Febr. 1814 fiegreiches 
hatte die Egal mas der Bergiftungen, welche ſeit Gefecht der Franzojen gegen die Ruſſen. 
dem Prozeß der Marquife Brinvilliers vorgefommen hampfleury(ipr. isangflöri), eigentl. Jules Fleury— 
fein follten, zum Zwed. C. de commerce, Handeläfam: | Hufjon, franz. Schriftiteller, geb. 10. Sept. 1821 in 
mer; C, syndicale, Verbindungen von Arbeitern und | Laon, 1872 Direktor des keramiſchen Mufeums in 
Unternehmern zur Bertretung ihrer befondern Inter: | Stores; + dal. 7. Dez. 1889, In feinen Romanen 
effen. U. garnie, möbliertes Zimmer zum Vermieten. | (»Chien-Caillous, 1847; »Les aventures de Mad. 
Chamiſſo (ipr. ihs-), Adelbert von (eigentl.Zouis) Mariette«, 1856; »Les bourgeois de Molinchart«, 
Charles Adelaide de C. de Boncourt), Dichter | 1855; »Les amis de la nature«, 1859, u.a.) ein Haupt: 
und Naturforicher, geb. 30. Jan. 1781 auf Schloß | vertreter der realiftifhen Schule, Schr. außerdem: »De 
Voncourt in der Champagne, emigrierte mit feinen | la littörature populaire en France« (1861); »Histoire 
Eltern, jeit 1790 in Berlin, 1798—1806 preuß. Offi: | de la caricature« (1865 — 80, 5 Bde.); »Les chats« 
sier, nahm als Botaniker 1815—18 teil an einer Ent: | (4. Aufl. 1869); »Les enfants« (4. Aufl. 1874); »Biblio- 
dedungäreife um bie Welt (unter Dito v. Kotzebue), graphie céramiques- (1881); mehreres überBalzacu. a, 
erhielt nach feiner Heimkehr eine Anftellung am botani: —— (fr3., ſor. ſchanghiniong, Agaricus cam- 
Garten in Berlin; * 21. Aug. 1838 daf. »Ge: pestris Z., Herrenpilz, Trüſchling, Brachpilz, Guge— 
Yammelte Werfe« (6. Aufl. 1874, 4 Bbe.), enthaltend | mude, j. Tafel »Pilze-, ig. 2), ebbarer Hutpilz, auf 
Gedichte, das Märchen »Peter Schlemihl« (in faft alle | Feldern, Wiefen, in Eichenwäldern Europas, Nord: 
Spraden überjegt), »Die Reife um die Welt; dazu | afritas, Aſiens und Nordamerikas; der feinere aro: 
»Leben und Briefe« von Hitzig. Ausg. von Kurz matiſche A. campestris hortensis, häufig in Kellern 
(2 Bde). Bol. Fulda (1881); Du Bois: Reymond, | und Gewächshäuſern kultiviert, nahrhaft und wohl: 
C. ald Naturforfcher« (1889). ſchmeckend. Vgl. Lebl (3. Aufl. 1889, Göſſel (1881 ı 
Deners Kleines Konv.:Perifon, 5. Aufl., I. Vd 24 


amtes, ſchloß fid) 1886 den Unioniften an, 1892 = Chamois (ipr. ihamöa), Gemſe; hellgelbbraune, ind 
| 
| 
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en (pr. Ihangpinjd, Schlacht 1870, f. Villiers. | Gedicht von mehreren Strophen, meift mit gleichlau- 
Champion (frz., ipr. ihangpjöng), im Mittelalter |tendem Refrain (j. d.), Boltälied; Chansonnette 
Kämpfer, der bei gerichtlihen Zweilämpfen gegen Liedchen, meift komiſchen oder frivolen Inhalts; in 
Lohn die Stelle eines der Beteiligten vertrat; jpäter | Deutichland bäufig für Chanfonnettenfängerin; Chan- 
Ritter, welcher für einen Wehrlojen (eine Dame, ein | sonnier, Dichter vollstümlicher Lieder. 

Kind ꝛc.) freimillig in die Schranken trat; jegt Ber | Ghantelauze (ipr. ihangt'lohi), Negis, franz. Hifte: 
teidiger (Borlämpfer) einer Parteiſache; im Sport |rifer, geb. 23. März 1821 in Montbriffon (Loire), 
(engl, ipr. tihämpjön) derjenige, welcher in allen Wett: | 3. Jan. 1888 in Paris; fchrieb: »Marie Stuart, son 
ämpfen Sieger geblieben. roees et son ex&cution« (1876); »Le cardinal de 

GChampionnetiipr. ihangpiond), JeanEtienne, franz. | Retz« (1878 u. 1879, 3 Bde.); »Louis XVII« (1884); 
General, geb. 1762 in Balence, eroberte 1799 Neapel | »Portraits historiques« (1886) u. a. 
und errichtete die Fa *8 Republik, im Sept.| Ghantenay (ipr. ibangt’'nä), Stadt im franz. Dep. 
1799 bei Foffanogeichlagen; 7 9. Jan. 1800 in Antibes, | Niederloire, Arrondiff. Nantes, an der Loire, (wi) 
Bol. Saint: Albin (1860). 13,086 Em. 

Ghamplain Civr. ihämpläbn), See in Nordamerika, Ghantilly (ipr. ihangtiji), Stadt im franz. Dep. Diſe, 
zwifchen Bermont, New York und Unterfanada, 177 km | Arrondifl. Senlis, (1891) 4202 Ew. Schloß der Condes, 
lang, 1—24 km breit, bis 80 m tief, 28 m ü. M.,| 1793 zerftört, 1814 reftauriert. Ber. Pferderennen. 
699 qkm; fließt durch den Richelieu zum Lorenzftrom | Ghantrey (ipr. tihäntri), Francis, engl. Bildhauer, 
ab und ſteht durch den E.fanal mit dem Hubjon in | geb. 7. April 1781 in Derbyihire, + 25. Nov. 1842 in 
Verbindung. Mehr ala 60 Injeln. Zahlreiche Dampf: | Yondon. Gruppe jchlafender Kinder (Lichfield); zahl: 
und Flußichiffe. 1608 von Samuel T. entdedt. reiche Vorträtftutuen. Biogr. von Jones (1849). 

Champollion⸗Figeat (ipr. ihangpoliöng-fiihät), Jean banzy «ipr. ſchangſ), Antoine Eugene Alfred, 
Frangois, Begründer der Agyptologie, geb. 28. Dez. | franz. General, geb. 18. März 1823 in Nouart, 1840— 
1791 in Figeac (Xot), 1816 Prof. in Grenoble, 1826 Au 1870 Artillerieoffisier in Algier, Dit. 1870 Komman: 
jeher über die ägypt. Sammlungen in Paris, bereifte | deur des 16. Korps in der Yotrearmee, 9. Dez. Befehlä: 
1828 — 30 Aaypten, erhielt 1831 den neugegründeten pe der 2. Loirearmee, verteidigte fih 7.—14. Dei. 
ägypt. Lehrſtuhl am Eolltge de France; +4. März 1832. | hartnädig bei Beaugency, 6.—12. Jan. 1871 bei te 
Hauptwerle: »Pr&cis du syst&me hisroglyphique« Mans, mußte endlich zurückweichen, Mitglied der 
(2. Aufl. 1828, 2 Bbe.); »Grammaire —— Nationalverſammlung (linles Zentrum), 1873 Gene: 
(1836 — 41); »Dictionnaire &gyptien« (1842 —44); | ralgouverneur von Algerien, 1879—81 Botjchafter in 
»Monuments de l’Egypte et de la Nubie« (1835—45, | Beteröburg, dann Befehlähaber des 6. Korps in Chi: 
4 Bbe., mit Hupfern). Biogr. von Aime C. (1888). |lond; +4. Jan. 1883. Schrieb: »La deuxiöme armke 

Ghamfin (arab.), glühend heiker (47°) Wüftenwind | de la Loire« (9. Aufl. 1888, deutſch 1873). Vgl. Chu— 
in Unterägypten, bef. nad) dem Frühlingsäquinoftium. | quet (1884), Villefrandhe —— 

Chan (türk.), Fürſt, Herrſcher; Chanat (Ehanlit),ı Chaöner (a. G), Volksſtamm, ſ. Epirus. 

Gebiet eines C.s; auch: Haus, beſonders Gaſthaus, Chäos (grch.), in der griech. Mythologie die unge: 
Karawanſerai; Chandſchi, Gaſtwirt. ſchiedene, formloſe Urmaterie, aus der Die Welt ent: 

Chance (fr5., ipr. ſchangs), Glücks- oder Wahrfchein: | jtanden fein follte; bei den Philojophen das Univer: 
licpteitöfall; eine Art Würfelfpiel; gewiſſe Felder in |jum; im figürlihen Sinne ungeorbnete, verworrene 
der Roulette (j. d.). Mafje; daher chadtiſch. 

Ghancelier (fr3., ſpr. hangfi'jeh; engl. Chancellor, | Chapeau (frz., pr. ſchapoh), Hut; Herr im Gegenjat 
jpr. tibänfielör), Hanzler. zu einer Dame; C. [A] claque, Klapphut. 

Ghancellorsville (ipr. tihänfielörswin, Dorf in Vir- Ghaplin (ipr. ihapläng), Henry, brit. Staatömann, 

inia (Norbamerifa), 16 km ſüdweſtl. von Fredericks- geb. 1840, 1868 konſervatives Mitglied des linter: 
urg; 2.—4. Mai 1863 Sieg ber Konföbderierten unter er 1885 Kanzler von Lancaſter, 1889 Aderbau: 
Zee über die Unioniften unter Hooler, 

Ghandernagur (ipr. tid-), Stadt, ſ. Zihandarnagar. 

Changarnier (ipr. ſchanggarnjeh)y, Nicolas Anne 
Theodule, franz. General, geb. 26. April 1793 in 
Autun, 1848 Oberbefehlöhaber der Nationalgarde in 
Paris, Dez. 1848 bis Jan. 1851 Kommandant der 
1.Militärdivifion in Paris, Stüge derorldanift. Partei, 
beim Staatöftreih 2. Dez. 1851 verhaftet, feit Jan. nee (fr3., ipr. ſchapp), ſ. Seide. 

1852 verbannt, 1870 bei der Armee in Met, geriet hier | Ghappe (ipr. ihapp), Claude, geb. 1763 in Brülon 
bei Übergabe der Stadt in Kriegsgefangenſchaft, 1871| Te Maine, Eonftruierte einen optiihen Telegraphen, 
monard). Mitglied der Nationalverfammlung, 1876 Se: | der 1798 ın Frankreich eingeführt wurde, erträntte ſich 
nator; 7 14. Febr. 1877. gl. Graf d'Antioche (1891). | 23. Jan. 1805, als ihm die Priorität ftreitig gemacht 

Ghange(fr3., ipr. ſchangſch), Tauſch, Wechſel; Change: wurde. — Sein Bruder Ignace Urbain Jean 
ment (pr. Ihangismäng), Veränderung; hangieren, | (1760— 1828) ſchrieb: Histoire de la t&l&graphie« 
wechjeln, taufchen; in der Reitkunft das Ülbergehen von (2. Aufl. 1840), 
einer Hand auf die andre, z. B. vom Rechts- zum Ghaptal (ipr. jhaptan), Jean Antoine Elaude, 
Xinlögalopp. ‚Grafvon Chanteloup, Chemiler, geb. 4. Juni 1756 

Changeant (fr}., for. ihangihäng), Gewebe, deren | in Nogaret, 1800 Minifter des Innern, 1805 Mitglied 
Kette von andrer Farbe als der Einſchlag ift, daher | des Erhaliungsjenats, 1815 Staatöminifter, Direltor 


minifter. 

Ghapman (ipr. tihäppmän), Georg, engl. Dramatiker, 
eb. 1557, Freund von Shafejpeare, 7 12. Mai 164. 
VBeliebtefte Stüde: »Bussy d’Ambois«, »All fools«. 
» The conspiracy of the Duke of Biron« :c.; überjegte 
aud Homer. »Plays« (n. Ausg. 1874, 3 Bde.). Bal. 
Smwinburne (1875). 


_ — 


ſchillernd; Schmuckſtein, ſ. Labrador. des Handel und der Manufalturen, 1819 Pair; 
—* Stadt, ſ. Kanea. ‚+ 30. Juli 1832 in Paris. Gab ein Weinverbeſſerungs⸗ 
Ghanning (ipr.tihänn.), WilliamEllery, amerifan. | verfahren (Chaptalifieren) an. Hauptmwerte: »La 


Theolog, der »Apoftel der Unitarier«, geb. 7. April | chimie appliquee aux arts« (1807, 4 Bbe.; deutic 

1780 in Newport, 1803 Prediger in Bofton; 7 2. Dft. von Hermbjtädt 1808); »Chimie appliquee à l’agri- 

1842 in Bennington ht} es roten der | culture« (2. Aufl, 1829, 2 Bde.; deutſch 1824), 

Stlaverei, Auswahl jeiner Werte deutſch (1850—53,| Ghaptalifieren (ipr. ſch.), ſ. Wein, 

15 Bbe.). Biogr. von W. 9. Channing (1880). ' Ghapu tipr. ihanüh), Henri Michel Antoine, 
Chanson (frz., fpr. ihangfiong), Gejang, lyriſches Bildhauer, geb. 29. Sept. 1833 in Ye Mee (Seineet: 





— — 


Char — Charlotte. 


Marne), Fe April 1891 in Paris. Allegorifche und 
mytbologiihe Bildwerfe, Grabdenfmäler und auch 
Vorträtftatuen. 
Char (fr3., fpr. itar), Wagen; c. A banes, offener, 
leichter Wagen mit Bänfen in der Längärichtung. 
Chara L. (Armleuchter, Wafferftern), Gattung ber 


Gharaceen. Mehrere Arten bei uns in Teihen und 
Seen, find durch Ablagerungen von fohlenfaurem Kalt 


ar zerbrechlich, dienen zum Scheuern. 
Charaeas, ſ. Eulen (Nachtfalter). 

Chara Caesaris, ſ. Crambe, 

Gharaceen (Armleuchtergewächfe), grüne Frypto: 
gamiſche Waſſerpflanzen mit zerbrechlichem Stengel u. 
quirlförmig geftellten, den Stengeln gleich gebauten 

pi! 3., for. fh), f. Rätiel, (Blättern. 

Charadrius, ſ. Regenpfeifer, 

Eharakter (grch.), wörtlich: Bräger, Gepräge, Schrift: 
zeichen; übertragen, äußerlich: Titel, Würde, Stand; 
innerlih: ausgeprägte, individuelle Eigentümlichteit, 
meift lobend. Charakterifieren, fennzeichnen, ſchil⸗ 
dern, Titel u. Rang verleihen; Charakteriſtik, fenn« 
seihnende Schilderung, ———— ber Eigentüm⸗ 
lichleit (Kunſt); charakteriſtiſch, bezeichnend, das 
Eigentümliche hervorhebend; charaktervoll, von ſitt— 
lich feſter Willenskraft. 

kterfiüde, dramatiſche Dichtungen, welche ſich 

die Darftellung eines Charakters nad; allen Zügen und 

Seiten feiner Cigentümlichleit zur Aufgabe ftellen 

(Staleipeares »Othello⸗, »Richard III.«; Moliöres 
Tartüffe, »Geiziger«, ꝛc.). 

Gharala (ipr. tiha-), Stadt in Kolumbien (Südame⸗ 
rifa), Dep. Santander, 8026 Em. 

Gharbonnerie, j. Garbonari. 

Chartot (fr. ihartoh), Jean Martin, Mediziner, 
aeb. 29. Nov. 1825 in Paris, 1862 Arzt und 1872 Prof. 
daf., bedeutender Förderer der Nervenpathologie, ar: 
beitete auch über Senilismus, Leberfranfheiten, Onpno: 





- 


371 
täriſcher Rang; in der Kunſt Übertreibung (Karikatur); 
in der Technik Beſchickung, in einer Operation zu ver: 
arbeitende Menge eines Materiald. Chargieren, be: 
laften, beladen; mit einer E., einem Amt befleiden; 
laden (um Schuß); einen Kavallerieangriff ausführen; 
beihiden: übertreiben. ſandte. 

Charg6 d’affaires (fr3., ſor. ſcharſcheh daffähr), ſ. Ge: 

Chargeh, EI (Große Dafe), waſſerreiche Dajen: 

ruppe in der Libyſchen Wüſte, 1874 von Schweinfurth 
a 6166 Ew. Tempelruinen von Darius und 
rajan. 
bargenpferbe, Dffizieren vom Staat zum Dienft: 
ebrauch überwiejene Pferde, werden nad 5, reip. 
yadren Eigentum bes Inhabers, 
haritas (lat.), Liebe, insbeſondere die hriftliche 
Nächſtenliebe; ald Mutter mit Kindern perjonifisiert 
ein beliebter Gegenitand der Kunſt (ital. Caritä). 
Charitativ, mildthätig, menſchenfreundlich. 

Gharite, La (ipr. iha-), Stadt im franz. Dep. Nitvre, 
Arrondiff. Cosne, an der Loire, (1891) 5077 Em. 

Charitee (fer charitö, ſpr. jha.), Barmherzigkeit; 
Name von milden Stiftungen, beſ. Kranfenhäujern, 
3. B. in Berlin, Paris. 

Ghariten (grch., lat. Gratiae, Grazien), Göttinnen 
> Anmut, gewöhnlich drei: Aglaia, Euphrofyne und 

alia, 

Gharivari (fr3., ipr. ſchariw⸗), Katzenmuſik, Spott: 
ftändchen; Gehänge an Uhrketten; aud Titel eines 
franz. Witzblattes. 

Gharkow (ipr. Härtofi), Heinruff. Gouv., früher die 
ſlobodiſche Ufraine genannt, 54,495 qkm und (15861 
2,343,808 Em. Die fhöne Hauptftadt E., an der 
Charkowka, 188,469 Ew.; Univerfität (feit 1804), 
Kathedrale; 4 große Meflen, Zuderfabrifation. 

Gharlatan (ir., pr iharlatäng, v. ital. ciarlare, 
ie u Quackſalber; Winbbeutel, Auf: 
chneider. Charlataniamus oder Charlatanerie, 


tiömus. Schrieb: »Lees maladies des vieillards et les | Benehmen nad Art eines joldyen. 


maladies chroniques: (1868); »Les maladies du 
systöme nerveux« (4. Aufl. 1880; deutſch 1874— 
1878, 1886); »Localisations dans les maladies du 
eorveau et de la moelle &piniere« (187680, deutich 
1878-81) u. a.; »(Euvres completes« 1886 ff., 12 Bde. 

Chareutier (fr3., for. igartütjeh), Fleifchwarenhänd: 
ler; Charenterietipr. fharküt'rih), der Laden eines foldhen. 

Ghard (ipr. tſchahrd), Stabt in der engl. Grafſchaft 
Somerfet, (1891) 2575 Em. 

Gharente (pr. iharangt), Fluß im weftl. Frankreich, 
entipringt auf den Limoufiner Bergen, münbet der 
Infel Dleron gegenüber in den Atlantifchen Dzean; 
355 km 5 anach benannt das Dep. C. 5972 qkm 
und (1891) 860,259 Ew. 5 Arrondiſſements, Hauptfiadt 
Angoulöme, und das Dep. Unterharente,7230 qkm 
und (1s91) 456,202 Em., 6 Arrondiffements, Hauptit. 
Ya Rochelle; beides Teile der alten Grafichaft Boitou, 

Gharenton le Pont (ipr. jharangtöng Id pöng), Fleden 
füdöltl, bei Parid, an der Seine, (18091) 15,306 Em,, 
mit \rrenhaus, Dabei das Fort E., zwiichen Marne 

arenza, Wendenburg, i. Gar 2). [und Seine. 

Ghares, 1) athen. Feldherr, 355 v. Chr. im Bundes: 
erg Befehlähaber der Flotte, fam 349 den 
— nthiern zu Hilfe, — 2) Bildhauer von Rhodos, um 

Gharesm, j. Chiwa. Koloſſes zu Rhodos. 

Gharette de la Gontrie (for. ſcharett dä fongtrib), 
Francois Athanaje, Führer der Vendéer, geb. 1768, 
1798 Haupt des Aufftandes in der Bendee, 1798 ge: 
fangen und in Nantes erfchoffen. Bal. Le Bouviers 
(1828). — Ein Verwandter, Athanafe de Charette, 
geb. 1828, lämpfte 1870 an der Spike der päpftlichen 
Zuaven an der Loire, Hauptführer der ftrengen Legi— 

——— f. Karfreitag timiſten. 


arge (fr3., ſor. ſchärſch), Laſt, Ladung; Amt, mili-Dom Miguel, Seele der abſolutiſtiſche 





v. Chr., Schüler des Lyſippos, Verfertiger * 


en (fpr, iharl'möng), franz. Fort, |. Givet. 

Gharleroi (ipr. iharlröa), Hauptitabt eines Arrondiffe: 
ments in der beig. Brov. Hennegau, an der Sambre, 
(1891) 22,551 Ew. Bed. Majchinen:, Eifen: u. Glasin: 
duftrie; Mittelpunkt eines großen Steinfohlenbedens. 

— (pr. ſchar), Jacques Alexandre Ceſar, 
Phyſiker, geb. 12. Nov, 1746 in Beaugency, Prof. in 
Baris; + daf. 7, April 1823. Erfinder des mit Wafler: 
ftoff gefüllten Luftballons (Charlidre), ftieg in fol: 
chem 1783 auf, verbefferte den Helioſtat. 

Charleston (pr. tigarlst'n), Stabt in Sübcarolina 
(Nordamerika), am Meer, zwiſchen den Flüffen Aihley 
und Cooper, (1890) 54,955 Em. ; Erzbifchof ; durch 3 Forts 

eihügter Hafen; Hauptaudfubrort für Baummolle, 
eis und Tabak. Mit dem Bombardement des Forts 
Sumter 12. April 1861 begann der Bürgerfrieg. 

Charlestown (ipr. tiharlstaun), 1) Vorſtadt von Bofton 
in Maſſachuſetts (Nordamerifa), am Charlesfluß; 
große Schiffäwerften, Arjenal, Kanonen: und Eifen: 
giehereien. Innerhalb der Bunker Hill (f. d.). — 
2) Stadt, f. Nevis, 

Gharleville Cor. ihartwir), Stadt im franz. Dep. Ar: 
dennen, Arrondiff. Mezieres, an der Maas, gegenüber 
Mezitres, (1801) 17,344 Em. 

—— (fra. , fpr. ſchar⸗), ſ. Charles. F 

Charlieu (ipr. iharlis), Stadt im franz. Dep. Yoire, 
Arrondiff. Roanne, (1801) 4884 Ew. 

Charlotte (pr. ihärton), Stadt inNorbcarolina (Nord: 
amerila), (1890) 11,557 Ew. 

Gharlotte, 1) (Carlotta), Joahime Thereic 
von Bourbon, Königin von Portugal, aeb. 25. Aug. 


1775, Tochter Karla IV. von Spanien, 1790 mit dem 


Infanten Johann (König Johann VL) vermählt, 1816 
önigin, 1820 Regentin in Portugal, mitihrem 2.Sohn, 
n Partei; + 

24*r 


n 
. 


12 
7. Jan 1830.— 2) Marie E., Kaiferin von Merifo, geb. | 
7. uni 1840, Tochter des Königs Yeopold I. von Bel: 
aien und der Prinzeſſin Yuife von Orleans, —— 
27. Juli 1857 mit dem Erzherzog Maximilian von Oſter-⸗ 
reich, 1864 Kaiſerin von Mexiko, bat 1866 bei Napo— 
leon III. und beim PBapft um Hilfe für ihren Gemahl, 
verfiel, als ihr dieje abaeihlagen wurde, in Jrrfinn, 
jeit 1867 auf einem Schloß bei Brüflel. 

Charlotte Amalia, Hauptitabt der däniſch-weſtind. 
Inſel St. Thomas, 12,000 Em. Freihafen. 

Gharlottenbrunn, Badeort im preuß. — * Bres⸗ 
lau, Kr. Waldenburg, an der Bahn Dittersbach-Glatz, 
1231 Ew. ; erdig⸗alkal. Säuerlinge. Vgl. Engels (1877). 

Gharlottenburg, Stadt (Stadtkreis) im preuß. 
Regbez. Potsdam, weſtl. von Berlin, an der Spree, 
Knotenpunft an der Berliner Stadt: und Ringbahn, 
(180) 76,859 Em.; königl. Schloß (1696 für bie Kur: 
fürftin Sophie Charlotte beim Dorf Liekom erbaut, 
daher der Name) mit prächtigen Park (darin das be: 
rühmte Maufoleum mit der Gruft der Königin Luife, 
Friedrich Wilhelms III., Wilhelms I. und feiner Ge: 
mahlin); Park der Gejellihaft Flora. Techniſche 
Hochſchule; Artilleries und Ingenieurſchule; Gymnas 
fium, Realaymnafium; Eijeninduftrie; Billenfolonie 

—81 of, Schloß, ſ. Potsdam, [»Meftend«. 

Gharlottenlund, Schloß bei Kopenhagen, Sommer: 
fig des Kronprinzen, Dabei der große Tiergarten, 

Gharlottetown ipr. iharlottaun), Hauptftabt ber Prince 
Edwards: Infel(Brit.»Nordamerifa), 11,485 Em. Hafen. 

Gharmant (fr3., fpr. ihar-), ſ. Scharmant. 

Charme (ipr. iharm), 1) Francis, franz. Politiker, 
geb. 21. April 1848 in Aurillac (Cantal), 1872 Rebal: 
teur des Journal des Debats«, 1881 republifanischer 
Deputierter, 1885—89 Direktor im Minifterium des 
Auswärtigen. — 2) Gabriel, Rublisift, Bruder des 
vorig., geb. 7. Nov. 1850 in Aurillac, 1874 Redakteur 
des » Journal des Debats«; F 19. April 1886 in Paris. 
Schrieb: »Politique ext£rieure et coloniale« (1885); 

La reforme de la marine« (1886); »Nos fautes« 
(anonym 1886), u.a. Ein dritter Bruber, Xavier C., 
geb. 23. Nov. 1849, Dir. im Unterrichtäminifterium, 

Gharmey (ior. iharmä), Schönes Alpendorf im Jaun: 
thal im jchmeizer. Kanton Freiburg, 1149 Em. 

—— ſ. Nitraria. 

Gharnay (ipr. ihamäh), Deſiré, franz. Reiſender, 
geb. 2. Mai 1828, bereifte 1857— 61 Meriko, dann 
Madagaskar, Süd: und Nordamerika und 1880 — 81 
Mittelamerika, deſſen arhäologiihe Erforfhung fein 
Hauptzwed war, Schr.: »Le Mexique« (1863); »Les 
anciennes villes du nonveau monde« (1884); »Les 
Toltöques< (1886) u. a. 

Gharolles (ipr. jharon), Hauptitadt eines Arrondiſſe⸗ 
ments im franz. Dep. Saöneset:Loire, (1591) 2886 Em.; 

- Hauptort der Landſchaft Charolais, mit dem Cha: 
rolaisgebirge, 1350 m. 

Ghäron (grdh.), Sohn des Erebo8 und der Styr, 
fegte die Geſtorbenen über die Flüffe der Unterwelt, 
wofür er einen Obolos erhielt, den man den Toten in 
den Mund gab; dargeftellt als finfterer Alter mit ftrup: 
pigem Bart und dunkelm Schiffermantel, 

Ghäroneia (a. G.), Stadt in Böotien, im Kephiſos— 
thal; hier —* 338 v. Chr. Sieg Philipps von Mate: 
bonien über bie Griechen; 86 v. Chr. Sieg Sullas über 
das Heer bed Mithridates; Geburtsort Plutarchs. 

Chaerophyllum bulbosum Z. (Kälbertropf), Um— 
bellifere, in Deutichland, wird der fleilchigen Wurzel 
(Kerbelrübe) halber kultiviert. 

Gharpentier (ipr. jbarpangtjch), 1) François Phi: 
lippe, Mechaniler, geb. 3. Oft. 1784 in Bloig, + daf. | 
22. Juli 1817. Erfand die getufchte Manier im Kupfer: 
äsen, eine Signallaterne, Metallichneides und Flinten: 
bohrmaſchine zc. — 2) Job. Friedr. Wilh. Touf: 
jaint von, Geognoft, geb. 24. Juni 1788 in Dresden, 








Charlotte Amalia — Chartreuje. 


1766 Brof. in Freiberg; + 27. Juli 1805 daf Sehr 


‚verdient um den Bergbau, Gründer bes Freiberget 


Amalgamierwerles. Scrieb: »Mineralogiihe Geo: 
araphie der kurſächſ. Lande⸗ (1778); »Lagerftätten der 
Erze« (1799); »Zur geognoftifhen Kenntnis des Rie: 
fengebirges« (1804) u. a. — 3) Touffaint von, Ra: 
—— Sohn des vor., geb. 22. Nov. 1779 in Frei: 
berg, 7 4. März 1847 in Brieg ald Berghauptmann 
von Schlefien. Schr.: »Horae entomologicae« (1835); 
»Orthoptera« (1841-43); »Libellulinae europaeae: 
(1840). — 4) Joh. ©. 5, Geolog, Bruder des vor., 
geb. 7. Dez. 1786 in Freiberg, Prof. in Yaufanne, + 12. 
Sept. 1855 in Ber; Gletſcherforſcher. Schr.: »Geogno: 
ſtiſches über die Byrenäen« (1828), über Gletfcher (1841) 
und über die erratiſchen Blöde der Schweiz (1835). 

den (fr3.), ſ. Scharpie. 

Gharput, Hauptftabt des türk,:afiat. Wilajets Ma’ 


müret’ ül Aziz, 16,000 Em. tes Fleiſch. 
Charque (ipan., jpr. tiharte), an der Luft getrodne: 
Gharras (ipr. ſcharah), Jean Baptifte Adolphe, 


franz. Militär, geb. 7. Jan. 1810 in Pfalzburg, 1833 
Artillerieleutnant, April 1848 Unterftaatöfelretär im 
Kriegdminifterium, während des Juniaufftandes Chef 
des Generalftabes, 1851 ald Republifaner verbannt; 
7 23. Jan. 1865 in Bajel, Schrieb die gegen Die Napo- 
leonifhe Legende gerichteten Werke: »Campagne 
de 1815. Waterloo« (6. Aufl. 1869) u. »Histoire de 
la guerre de 1813 en Allemagne« (2. Aufl. 1870), 
beide deutſch 1867. 

Charta (lat.), Bapier, bei den Römern ein Blatt 


der ägypt. Papyrusp — alles, worauf man 
i 


fchrieb oder zeichnete; im telalter jede Urkunde, be: 
ſonders eine ſolche, in welder wichtige Rechte und 
Freiheiten verbrieft waren (3.8. Magna C., ſ. d.); in 
Rückſicht auf diefe und auf die »Charte constitution- 
nelle< Ludwigs XVII. ſ. v. w. Berfaffungsarundgeies 
oder Konſtitution. CG. cerata. Wachspapier; C. nitrata. 
mit Salpeter getränktes Papier, dient zu Brennkegeln 
(Mora) und glimmend zu Einatmungen bei Ajtbma; 
Ü. resinosa, Gichtpapier, mit Harzmiſchungen u. Teer 
getränttes Papier. 

Ghartepartie (ipr. ih-, Certepartie, ital. Carta 
partita, engl. charter-party, »geteilte Urfunde«, von 
dem Brauch, das Papier, auf weldhem der Bertrag ge: 
fchrieben, zu zerfchneiden und jedem der Kontrahenten 
ein Stüd davon zu geben), im Seehandel der Bertraa 
zwiſchen Needer oder Kapitän und Berjender der Ware 
über Befradhtung eines Schiffes, 

Ghartern (enal., ipr. we. privilegieren, bevor: 
rechten; ein Schiff mieten, befradıten. 

Ghartismus (ipr. tihar-), in England demokratiſche 
Arbeiterbewegung in den 30er u. 40er Jahren; erftrebte 
nad) ihrem Programm, der jogen. Bollödarte, erit 
in Arbeitervereinen, dann in der Working Men's As- 
sociation (feit 1836) allgemeine birefte Wahlen, jäbr: 
liche Parlamente, Aufhebung des altiven und paſſiven 
Wahlzenfus, Einteilung des Landes in Wahlbezirke 
nach Kopfzahl und Diäten für die Deputierten; 1845 

roße Mafjenverfammlungen und UÜberreihung einer 
iefenpetition mit 5,760,000 Unterjchriften. Infolge 
der Aufhebung derKornzölle und des Aufſchwunges der 
Induſtrie verlor der E. allmählich feinen gewaltjamen 
baralter. Letztes Chartiftenmeeting Rochdale 1857. 

Ghartres (ipr. ihartr), Hauptitadt des franz. Der. 
Eureset-Loir, an der Eure, (1891) 22,762 Em. Biſchof⸗ 
fig; gotifher Dom. Handel mit Getreide, Vich und 
Wolle, m Altertum Hauptort der Karnuten, fpäter 
der Yandihaft Chartrain, von Franz 1. zum Serzoa: 
tum erhoben, das die Familie Orleans ald Apanage 
erhielt; Herzog von C., Titel des Prinzen Robert 
von Orleans (geb. 9. Nov. 1840). 

Ghartrenfe, La grande (pr. la grangd ſchattröhſ), be: 
rühmtes Kartäuferklofter im franz. Dep. Jiere; die 


Chartularien — Chäteau du Loir. 


Wiege des Hartäuferordens, 1084 vom heil. Bruno ge: 
jtiftet, 1793 aufgehoben, 1816 erneuert; bi$ vor kurzem 
Fabrik eines berühmten Liförs. , 

Ghartularien (mittellat.), Abſchriftenſammlungen 
von Urkunden; Urkundenverzeichniife. 

Ghartüm(R tüm), früher Hauptftabt des ägupt. 
Subdän, in der Landichaft Senaar, am Zufammenfluß 
des Weißen und Blauen Nils, 50,000 Em.; bedeuten: 
der Handel mit dem Subän (Elfenbein, Tamarinden, 
Straußfedern, Gummi, Goldfand, Sklaven ıc.). 1823 
gegründet; 26. Jan. 1885 nach tapferer Berteidi- 
gung durd den Engländer Gordon vom Mahdi ge: 
nommen. 

Gharybdis, ein im Altertum von den Sciffern ger 
fürchteter, jegt ungefährlicher Strudel (Calofaro) auf 
der ſizil. Seite der Straße von Meffina, gegenüber der 
Stylla; bei Homer ein weiblicheö Ungeheuer, welches 
täglich dreimal das Meer mit allem darauf Befindlichen 
einichlürfte und ausipie, 

Ghajan (hebr.), der Vorbeter einer jüd. Gemeinde. 

Ghajaren (Chazaren), tatar. Volk, urſprünglich 
zwifhen dem Kaukaſus und dem Kaſpiſchen Meer 
wohnhaft, dehnte ſich jeit dem 7. Jahrh. über die Yän- 
der am Schwarzen und Aſowſchen Meer (def. die Krim) 
aus und drang bis zu den Karpathen vor. Höchſte 
Blüte ihres Reiches im 9. Jahrh. Ihre Macht wurde 
zuerſt 965 durch Smwätoslam gebrochen, zulegt die 
Krim 1016 von Griechen und Ruffen unter Motislaw 
erobert. Alte Refidenz der Chane: Balangiar (Aitras 
dan), jpäter Sartal Ihon 1300 zerftört). 

Ghaje iipr. tihchi), Salmon Portland, amterilan. 
Bolitifer, geb. 13, Jan. 1808 in Cornifh (New Hamp: 
ihire), 1851 Bundesfenator, Republifaner, Gegner der 
Stlaverei, 1855 Gouverneur von Ohio, 1861—64 
Finanzminifter; + 7. Mai 1873. [Ew. 

Chastõi, Stadt in Bulgarien (Oſtrumelien), 12,000 

Chasles (ipr. ihabı), 1) Michel, Mathematiker, geb. 
15. Nov. 1793 in Epernon, Wechjelagent, 1841 Brof. 
in Paris; + 19, Dez. 1880. Scr.: »Apergu historique 
sur l’origine et le rg er es möthodes en 
röometrie« (2. Aufl. 1875, deutſch 1839); »Geomötrie 
superieure« (2, Aufl. 1880, deutich 1856); »Traite 
des sections coniques- (1865); »Les progr&a de la 





tometrie« (1871). — 2) Philarete, franz. Schrift: 


teller, geb. 8. Dit. 1798 in Mainvillierö bei Chartres, 
1841 Prof. am College de France in Baris; 7 18, Juli 
1873 in Benedig. Zahlr. geiftvolle Schriften und Kri- 
tifen: »Etudes de litterature compare&e« (1847—77) 
u. a.; »Me&moires« (1878, 2 Bde.). Sein Sohn 
Emile, geb. 1827 in Paris, jchrieb: »Etudes sur 
la comedie au XVI. siöcle« (1856); »Miquel Cervan- 
tes, sa vie et son temps« (2. Aufl. 1866). 

Ghasmogäme Blüten, großblätterige, unfruchtbare 
Blüten mander Pflanzen, die außerdem unanjehnliche, 
geichlofien bleibende, fich felbft befruchtende (kleiſt o— 
game) Blüten entwideln. 

Chasmus (grd.), Gähnkrampf. 

Chasse (fr}., ipr. i&-), ein Seitenpa® im Tanzen. 

Ghafle (ipr. ib), David Hendrif, Baron, nie 
derländ. General, geb. 18. März 1765 in Thiel (Gel: 


derland), nahm 1787 teil an ber Erhebung der Batrio- 


ten, trat 1795 in die Dienfte der Batav, Nepublif, 
1813—14 Divifionögeneral der franz. Armee, bei Was 
terloo der nieberländ, Armee, verteidigte 1830 die Ci« 


tabelle von Antwerpen vom 29. Nov. bis 23. Dez. 
1832 gegen bie Franzoſen; 7 2. Mai 1849 in Breba. 
Ghafieloupstaubat (ip. ſchaſſlu · loba), Ju ſtin Napo⸗ 


Eon Samuel Prosper, Graf von, franz. Minis 
fter,geb. 29, März 1805 in Alefiandria, Sohn des Genie- 
general® Frangois, Marquis de C.(1754—1833), 
1859 Mintiter der Kolonien, 1860— 67 ber Marine, 
1871 koniervatived Mitglied der Nationalverjamm: 
lung; + 29. März 1873 in Verſailles. 
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Ghaflepot Cipr. jhai’po), Antoine Alphonje, geb. 
4. März 1833, Beamter der Waffenfabrik St. Thomas 
bei Paris, ſchuf durch Verbeſſerung des Dreyſeſchen 
Zündnadelgewehrs ein 1866 für die franz. Armee an— 
genommenes Gewehr. 

Chaſſeral (pr. ihafi'rall, Geſther), Gipfel des Jura, 
im jchweizer, Kanton Bern, weftl. vom Bieler See, 
1610 m. 

Chasseurs (tpr. ihaför), Jäger ber franz. Armee; 
Frankreich befigt 30 Bataillone Ü., davon 12 Gebirgs: 
jäger, 20 Regimenter ©. à cheval und 6 Regimenter 

—E— Urz.), ſ. Schaſſieren. d'Afrique. 

Chäteau (fr3., ipr. ſchatoh), Schloß, feſter Platz, häu— 
fig mit Ortsnamen verbunden. — C.⸗Lafitte (pr. -fitt), 
Schloß im Dep. Gironde, bei Bauillac; danach benannt 
einer der beften Medoeweine. — E.:Margaur (ior. 
»goh), Weiler und Schlob im Dep. Gironde, norbmeitl. 
von Bordeaur, berühmt durch ausgezeichneten Rotwein. 

Ghateaubriand (ipr. jhatopbriäng), François Rene, 
Vicomte de, franz. Scriftteller und Staatsmann, 
geb. 4. Sept. 1768 in St.:Malo (Bretagne), trat 1786 
in die Armee, bereifte 1790 Nordamerifa, ward, nad) 
der Verhaftung Ludwigs XVI. unter den Emigranten 
fämpfend, bei Thionville verwundet und flüchtete nad) 
England, gab 1797 ven »Essai sur les rövolutions 
anciennes et modernes- heraus, fehrte 1799 nad 
Frankreich zurüd, wo er durch die Erzählungen: 
»‚Atala« (1801), René« (1807) und fein »Genie du 
christianisme« (1802) mit einemmal berühmt wurbe. 
Bon Bonaparte zum Gefchäftsträger bei der Republik 
Wallis ernannt, legte er nad; Ermordung des Herzogs 
von Enghien feinen PBoften nieder und madte 1806 
eine Heile nad) Griechenland, Paläſtina, Agypten und 
Spanien, deren Eindrüde er in dem driftlihen Proja: 
epos »Les martyrs« (1809) verkörperte. Nach mehr: 
jähriger Zurüdgezogenheit auf dem Landgut Bal de 
Loup trat er 1814 für Die Bourbonen in die Schranken 

»De Bonaparte et des Bourbonse), wurde Mini: 
ter Ludwigs XVII. und Führer der ultraroyalifti: 
chen Parteı, 1820 Gefandter in Berlin, 1821 wieder 
Staatsminiiter, 1822 GejandterinLondon, dann franz. 
Bevollmächtigter auf dem Kongreß zu Verona, endlid) 
(Dez.) Minifter des Auswärtigen. Nachdem er Juni 
1824 auf beleidigende Weife feinen Abichied erhalten, 
ward er, zur Oppofition übertretend, eine Hauptitüge 
der Liberalen, erklärte ſich aber nad) der Julirevolu: 
tion (1830) für die Bourbonen. Strenger Legitimiſt, 
verweigerte er Ludwig Philipp den Eid, ſchied deshalb 
aus ber Bairdfammer, legte in der Schrift »De la 
restauration et de la monarchie &lective« (1831) jein 
Glaubensbekenntnis nieder, ſchrieb noch: »Congres de 
Verone« (1838, 2 Bde.) u. a.; 74. Juli 1848. Borläu: 
fer der franz. Romantik; ein glängender, aber vielfad) 
unklarer u. eitler Schriftiteller, gewann E. gleichwohl 
den ftärkften Einfluß auf Poeſie und Yitteratur ber 
Reftaurationsepoche, »(Euvres complötes« (n. Ausg. 


:1858—61, 12 Bde.; deutich 1827—38, 66 Bbdhn.); 


»M&moires d’outre-tombe« (184950, 12 Bde. ; deutſch 
1856,8 Boe.). Bal. Billemain (1858), Marcellus (1859), 
Sainte:Beuve (3. Aufl. 1873), Xescure (1892). 
Ghätenubriant (ipr. ihatopbriäng), Hauptitadt eines 
Arrondiffements im franz. Dep. Niederloire, am Cher, 
191) 5669 Em. Ruine ded Schloſſes, worin die be: 
rühmte Frangoife de Foix, Gräfin von G., 1537 ftarb. 
Religionsedikt Heinrich IL. gegen die Reformier: 
ten, 27. Juni 1551. , 
Chãteau⸗Chinon (pr. ihatob-ihinöng), Hauptſtadt eines 
Arrondiſſements im franz. Dep. Nievre, an der Yonne, 
(1891) 2647 Em, , 
Ghäteau d'Ox (ipr. ſchatoh d'öh), Luftkurort im 
fchweizer. Kanton Waadt, 990 m hoch, an der Saane, 
(1883) 2691 Em. i 
Ghäteau Du Loir (ipr. ſchatoh dü löahr), Stadt im franz. 
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Chäteaudun — Chavanne. 


Dep. Sarthe, Arrondifi. St.:Calaid, nahe dem Loir, | Sieq der Unioniften unter Grant, Sherman und 


cıa9ı) 3494 Ew. 

Ghäteaudun (ipr. ihatodöng), Hauptitadt eines Arron: 
diſſeinents im franz. Dep. Eure:et:Yoir, am Loir, (1891) 
6576 Em. 18. Dt. 1870 von den Deutſchen erftürmt. 

Ghäteau « Gontier (pr. ſchatoh · gongtieh), Hauptftadt 
eined Arrondifjements im franz. Dep. Mayenne, an 
der Mayenne, (1891) 7281 Em. 

GEhäteaulin (pr. ihatopläng), Hauptftabt eines Arrond. 
im franz. Dep. Finiötere, an der Aulne, (1891) 2459 Em. 

bätenuneuf (ipr. ſchatondff), 1) Stadt im franz. Dep. 
Charente, Arrondiſſ. Cognac, an der Charente, (1891) 
1984 Em, — 2) Fleden im franz. Dep. Eures et=Loir, 
Arrondifl. Dreur, (1891) 1400 Em.; 18. Nov. 1870 fieg: 
reiches Gefecht der Deutſchen gegen franzöjiiche Mo: 
bilgarden. — 3) Stabt im franz. Dep. Loiret, Arron: 
diſſ. Orleans, an der Loire, (1891) 2912 Em, 

Ghöteau-Renard (ipr. jhatop-rönde), Stadt im franz. 
Dep. Rhönemündungen, Arrondifj. Arles, nahe der 
Durance, (1891) 2387 Ew. 

Shätenurenault (ipr. jhatorönoy), Stadt im franz. 
Dep. Indreset: Loire, Arrond. Tours, (1891) 8920 Em. 

Ghätenuroug (ipr. ſchatoruh), Hauptitadt des franz. 
Dep. Indre, am Indre, (1891) 22,553 Em. Tudfabrifen. 

Chateau: Salind (ipr. ihatop-fiäläng, Salzburg), 
Kreisftadt in Deutſch-Lothringen, an der Bahn Saar» 
gemünd»Nancy, (18%) 2029 Em.; Lateinſchule. 

Ghäteaus Thierry Cipr. ſchatoh · tjerri), Hauptftadt eines 
Arrondiffements im franz. Dep. Aiöne, an der Marne, 
(1s91) 6519 Em. 12, Febr. 1814 fiegreiched Gefecht Na: 
poleons I, gegen die Preußen u. Ruſſen unter Saden. 

Ghätelet (ipr. ihat’ıä), Stadt in der belg. Prov. Henne: 
gau, Arrondiſſ. Charleroi, an der Sambre, (1890)12,066 
Ew.; — der Flecken Chätelineau, 10,228 Ew. 
Steinfohlengruben, 

Ghätellerault(ipr. ihatäl'roy), Hauptftabt eines Arron: 
diffementö im franz. Dep. Bienne, an der Vienne, (1891) 
18,112 Ew. Gemeht: und Mefferfabrifation. 

sten (pr. tihättäm), befeftigte Stadt in der engl. 
Grafichaft Kent, am Medway, (1s91)31,711 Emw.; Haupt: 
ftation der königlichen Flotte, mit Seemagazinen, 
—— für Kriegsſchiffe, Ingenieurſchule. 

atham (ſpr. tihättäm), Graf von, ſ. Pitt. 

Chathaminſeln (pr. tihättäm.), brit. Inſelgruppe im 
Großen Ozean, ſüdöſtl. von Neuſeeland, 971 qkm, 
218 Ew. Hauptinſel Chatham. 

Chathamlicht (ipr. tihättäm-), durch Einblaſen von 
Harz: (und Magnefiums) Pulver in eine Flamme er— 
zeugtes Signallicht. 

Ghätillon (pr. jhatijöng), 1) (E. fur Seine) Haupt: 
ftadt eines Arrondiff. im franz. Dep. Cöte d'Or, an der 
Seine, (1891) 4955 Em. Ehedem Feſtung. Hier 5. Febr. 
bis 19, März 1814 Kongreß der Alliierten mit Napo— 
leon I.; 19. Nov. 1870 Überfall von Truppen des 14. 
deutichen Korps durch Garibaldianer, — 2) Stadt im 
franz. Dep. Indre, Arrondifj. Chäteaurour, an ber 
Indre, (ıs91) 2211 Em. — 8) Stabt im franz. Dep. 
Xoiret, Arrondiff. Gien, an der Loire, (1891) 2405 Em. 

Chäton (frz., ſpr. ſchatsna), Kaften aus Gold: oder 
Silberbled, in welchen Edelfteine gefaßt werben. 

CUhaetopödes , ſ. Ringelwürmer. 

er e (Chatouille), j. Schatulle. 

Chatre, La (ipr. ſchahtr), Hauptitadt eines Arrondifl, 
im franz. Dep. Indre, an ber Indre, (uwı) 4857 Em. 

—— (ipr. ſchatriangh, ſ. Erdmann: Ghatrian, 

Ghatöworth (ipr. tihättsüörth), prächtiger Landſitz des 
Herzogs von Devonibire, bei Bakewell in Derbyſhire 
(England). Im Schloſſe ja Maria Stuart 13 Jahre 
arg gefangen. 

battahoodhee, Fluß, ſ. Appalachicola. 

Chattat (Ehittaf), brit.:oftind. Gewicht, — 58,3 

Ghattanooga (ipr. tihattanügä), Stadt in Tennefiee 
(Nordamerika), (1890) 29,100 Em. 22,—25. Nov. 1863 


| 





| Thomas über die Honföderierten unter Bragg. 


an ſ. Ratten, 
6 atterit (ipr. tihätteris), Stadt in der enal, Graf: 
ſchaft Isle of Ely (Cambridgeihire), (1391) 4587 Em. 

Ghatterton (ipr. tihättert'n), Thomas, engl. Dichter, 

eb. 20. Nov. 1752 in Briftol, 7 25. Aug. 1770 durch 
Selbjtmord. Werte zulegt 1890, 2 Bde. Sein Schid: 
fat dramatiſch behandelt von A. de Bigny. Vgl, Pütt- 
mann (1840), Wilfon (1869). 

Chauter (ipr. tigabii-), Geoffrey, der ältefte enal. 
Kunftdichter, geb. nach 1340 in London, erhielt durch 
tönigliche Gunft einträglihe Amter, ward derjelben 
1386 und 1391 entjegt; 7 25. Dft. 1400. Hauptwerf: 
»Canterbury tales« (deutſch von Hergberg, 1866). 
»Works« 1877, 8 Bbe.; »Ninor poems«, brög. von 
Steat (1889); deutih von Düring (1883 ff.). Bal 
Ten Brinf (1870 u. 1884), Ward (1888), Lounsburg 
(1891, 3 Bbe.). 

Chaudeau (fr3., fpr. ſchodoh), Weinſchaumſauce. 

Chaudes⸗Aigues (pr. jhohd-jäheh), Stadt im franz. 
Dep. Cantal, Arrondiſſ. St.Flour, (1891) 1146 Em. 
Berühnte Mineralquellen, 57— 81° E. 

Chaudet tipr. ihovä), Antoine Denis, franz. Bild: 
bauer, geb. 31. März 1763 in Paris, 7 daf. 19. April 
1810. Zahlr. trefflide Statuen und Gruppen, in wel: 
chen er antite Einfachheit anftrebt (Napoleon I., Amor 
und Schmetterling). 

————— (ipr. ſchohdjähr·), |. Ottawa 2). 

Ghaudordy tipr. iho-), Jean Baptijte Alerandre 
Damaze, Graf von, franz. Diplomat, geb. 1825, 
Gejandter in Madrid, 1868 Direktor im Minifterium 
des Auswärtigen, 1870-71 Mitglied der Delegation in 
Tours, 1871 Elerifales Mitglied der Nationalverfamm: 
lung, 1873 Botjchafter in Bern, 1874— 77 in Madrid. 

ng, ſ. Chaldron. 
Ghaufen (Chauci), german. Volk an der untern 
Weſer, anfangs Bundesgenofjen der Römer, jchlofjen 
IR 69 n. Chr. dem Aufftand der Bataver an; gingen 
päter unter den Sadjen auf. 
* (pr.ſcholiach, Guy von, Chirurg, geb. fur; 
vor 1300 in Gauliaco (Auvergne), praktizierte in Lyon 
und Avignon. Todesjahr unbelannt. Seine »Chirar- 

ia parva« und »O. magna« ftanden Jahrhunderte 
in Anjehen; behandeln aud) die Anwendung narfoti: 
ſcher Einatmungen bei Operationen. 

Ghaumette (ipr. jhomett), Pierre Gaspar, franı. 
Revolutionär, geb. 1763 in Nevers, Schreiber in Paris, 
1792 Brofurator der Barifer Kommune, überjpannt 
rabifal, ald Hebertijt 24. März 1794 guillotiniert. 

Chaumiöre (frz., ipr. [hömjähr), Strobhütte, länd- 
liche Hütte in einem Bart, 

Ghaumont en Bai (ipr. fhomöng ang baſſinſid, 
Hauptjtadt des franz. Dep. Obermarne, (1ssı) 12,7% 
Em. 1. März 1814 Alliangvertrag der Alliierten gegen 
Napoleon 1. 

Ehauny (or. ſchon), Stadt im franz. Dep. Aisne, 
Arrondiff. Laon, an der Dife, (1s9u) 9106 Em. 

Ghauffee (pr. iho-), Aunftitraße, ſ. Straßenbau, 

Chaussure (fr3., ſpr. ſchoſſühr), Fußbekleidung. 

Chaubin (ipr. ihomäng), Marie von, Naturforſcherin, 
geb. 21. > 1848 in Berlin, lebt in Freiburg. Ent: 
dedte die Metamorphoje des Arolotl und die Fort: 
pflanzungsmeije des Olm. 

Ghauvinismuß (ipr. ihomw-), überipannter Patriotis⸗ 
mus und friegäluftige Eroberungsſucht, angeblich ber: 
juleiten von Chaupin, dem fomijchen H (fana: 
tiſchen Bewunderer Napoleons I.) in dem Luſtſpiel 
»Le soldat laboureux« von Scribe, 

Ghaur de Fonds, Ka (ipr. ſchõ d'fong), Fabrikdorf im 


g. ſchweizer. Kanton Neuenburg, 998 m ü. M., (use) 


25,885 Em.; Hauptfig der Uhreninbuftrie im Jura. 
Ghavanne (ipr. ſchawann), Joſe ph, geographiider 


Chaves — Chemie. 


Schriftfteller und Reiſender, geb. 7. Aug. 1846 in Gras, 
bereifte 1867 —69 Zentrals u. Nordamerifa u. Nord: 
afrika, ſeitdem in Wien anfälfig. Schrieb: »Die Sa: 
hara« (1878), »Afahaniftan« (1878), »Afrifas Ströme 
und Flüffes (1883) u, a. und lieferte ⸗-Phyſikaliſche 
Wandfarte von Afrika« (2. Aufl. 1882). 

Chabes (ipr. ihäw's), Seltung in der portug. Prov. 
Tray 08 Montes, Dijtrift Billa Neal, 5539 Em. 

Chavica, ſ. Piper. 

dee, j. Oldenlandia. 

GHazal iipr. ihajam), Pierre Emanuel Felir, 
Baron de, belg. General, geb. 1808 in Tarbes, nahm 
1830 an der Revolution teil, liberal, 1847—50 und 
1859—66 Kriegäminifter, fette die Befeftigung Ant: 
werpens durch; 7 25. Jan. 1892 in Pau, 

ce aren, |. Chafaren, 

Ghed (ipr. tichea, franz. Chöque), Hemmnis, Hinder⸗ 
nis; dann unverzinäliche, bei Sicht zahlbare Anwei- 
jung, die ein Privater oder Gefhäftämann auf jeinen 
Bantlier abgibt, bei dem er verfügbare Gelder jtehen 
bat. Der €. hat nur kurze Umlaufszeit, das franz. 
Geſetz vom 14. Juni 1865 Veit für legtere die äußerfte 
Frift von 5 Tagen bei Gefahr des Berluftes der wech⸗ 
jelrechtsähnlihen Stellung feft. Bei der deutſchen 
Reihsbant enthält der weiße E. den Auftrag zur 
Zahlung an ben auf dem E. Benannten ober an den 
überbringer, der rote die Anweifung, einer Berjon 
eine Summe qutzufchreiben. Auch bei dem weißen C. 
tritt, wenn er mit den Worten: »nur zur Verrechnung« 
quer durchichrieben (gefreuzt) wird, die Verrechnung 
an Stelle der baren Abhebung. Vogl. Bayerbörfjer 
(1881), v. Canftein (1890), Kuhlenbed (1890). 

Ghedive (Khedive, Khidiv, » gewaltiger Herr«), 
Titel des Vizelönigs von Agypten (feit 1867, früher 

Cheefoo, Hafenſtadt, j. Tſchifu. ali 

Cheer (enal., ipr. ijchihr), Freuden⸗, Beifall⸗ Hochruf. 

Chef Ofrz· ior. ſcheif), Haupt, Vorſteher, z. B. C.arzt, 
C.redakteur; Befehlshaber einer Truppenabteilung 
(3. B. Kompanie-C.). Fürſtliche Perſonen und ver: 
diente Generale werden zu C.s von Regimentern er: 
nannt, deren Uniform fie dann tragen. 

Gheilitis (arch.), Zippenentzündung. 

Gheilon (lat. Chilon), aus Sparta, einer der fieben 
Weiſen Griechenlands. Von ihm die Sprüde: » Er: 
lenne dich felbft« und »In nichts zu viele, 

Gheiloplaftik (arch.), Lippenbildung. 

ein»Stofesihes Phänomen, bei gewiffen Krank: 
heiten auftretende Unregelmäßigfeit der Atmung. 

Cheiränthus cheiri L. (Lad, oldlad, gelbe diole, 
Lackviole, Gelbveigelein), Krucifere, in Süd» und 
Mitteleuropa, Topf: und Gartenpflanze. 

— (grch.), ſ. Daltylologie. 

Gheiron (lat. Chiron), heilkundiger Kentaur, 
Lehrer des Achilleus, nach ſeinem Tod von Zeus als 
R unter die Geſtirne verſetzt. 

irofpasmus (grch.), Schreibkrampf. 
rotonie (arch.), Aufheben der Hände; in den 
rieh. Bolldverjammlungen gebräuchliche Art der Ab: 


mung. 

Chelae (lat.), die Scheren der Krebſe u. Storpione. 

Chelidon, j. Schwalben. 

Chelidonium majus L. (Schöll⸗, Gilbfraut, Gold: 
wurz), Papaveracee, in Europa, mit gelbem, narfo: 
tiſch⸗ ſcharfem Milchſaft; enthält giftiges, farbloſes, 
friftallifierendes Chelerythrin; Wurzel und Kraut 

Chelifer, Bücerflorpion. [früher Heilntittel. 

Chelius, Mar. Joi.von, Chirurg, geb. 16. Jan. 
1794 in Mannheim, 1817 —64 Nor. in Heidelberg; 
+ 17. Aug. 1876. Scr.: ⸗»Handbuch der Chirurgie « 
(8. Aufl. 1858, 2 Bde); » Handbuch der Augenbeil: 
tunde« (183944, 2 Bde.); gab mit Puchelt und Nä- 
aeli die >» Mebiziniihen Annalen « heraus, — Sein 


Sohn Franz, geb. 6. Sept. 1822 in Heidelberg, bis | 
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1873 Prof. baf., leitet jeit 1877 eine Privatklinik für 
hirurgifche und Frauenfrankheiten daf. Schr.: »Am: 
putationen am Fußgelent« (1846); »Staphylom der 
Hornhaut« (1847). Em 

Ghelm, Stadt im ruff.:poln. Gouv. Zublin, 10,611 

—— (ipr. tihemmsförd), Hauptſtadt der engl. 
Grafſchaft Effer, (1s91) 11,008 Em. 

Ghelmsford (ipr.tinemmstöro), Frederid Auguſtus 
Thejiger, Zord, brit. General, geb. 31. Mai 1827, 
Sohn des Lords Frederid Thefiger €. (geb. 1794, 
1858—59 und 1866—68 Lord» Kanzler unter Derby, 

1878), 1878 Befehlöhaber gegen die Zulus, fiegte 
3. Juli 1879 über Getewayo. — Sein Bruder Alfred 
Henry zuu ta (geb. 1838), namhafter Jurift, 7 

Chelöne (Chelonia), ſ. Shildfröten. [1880. 

Gheljea (ipr. tipeani), 1) Stadtteil in London, links 
an der Themie, (1391) 96,272 Em. Chelſeahoſpital 
(Invalidenhaus); militärifhes Waifenhaus; berühm- 
ter botanijcher Garten. — 2) Stadt in Maſſachuſetts 
(Rordamerita), (1890) 27,909 Ew.; Borftadt von Bolton. 

Cheltenham (ipr. tigelltnäm), Stadt in der engl. Graf: 
ſchaft Gloucefter, (1891) 42,914 Em.; Mineralquellen, 

'helys, ſ. Schildkröten. 

Ghemiafrie, f. Jatrochemie. 

Ghemie, die Butenfacht von der ftofflichen Ber: 
fchiedenheit der Körper, lehrt, aus welchen * ern 
Stoffen die Körper —— wie ſie in dieſe ſtofflich 
verſchiedenen Beſtandteile zerſetzt (geſchieden, daher 
Scheide kunſt) und wie fie aus denſelben zuſammen— 
geſetzt werden. Die allgemeine (theoretiſche, 
phyſikaliſche) E. lehrt die Geſetze, nach welchen Ver: 
bindungen und Zerjegungen erfolgen, die jpezielle 
C. beſpricht die einzelnen Elemente und ihre Verbin: 
dungen, bie jynthetijche E. lehrt die Herjtellung der 


li). | Verbindungen, die analytiſche die Methoden zur 


Erforfhung der Beitandteile der Körper, die ange: 
wandte €. bie ee rege Thatjachen für 
Heilkunde, Landwirtfchaft, Technik. Die anorgani— 
ſche €. behandelt die Elemente und Berbindungen der 


‚unbelebten Natur, bie organijche die Kohlenftoff: 


verbindungen, von denen viele im Pflanzen: und Tier: 
reich vorfommen. Der Name E. ftanımt vielleicht von 
dem alten Namen Agyptens (Chemi), wo mindeftens 
die Anfänge der E. zu ſuchen find. Diofletian ver: 
brannte die Bücher der Agypter über die C. des Gol- 
des und Silberd. Größten Einfluß auf die Ausbil« 
dung der E. gewannen die Araber (Alchemie), und bie 
Lehren des Ariftoteled gaben die Richtung der Ent- 
widelung an. Man arbeitete bej. mit Metallen, und 
ungenaue Kenntnis von der Zujammenjegung der 
Körper führte zu dem Glauben an die Möglichkeit der 
Umwandlung der Metalle ineinander N Alchemie). 
Arnoldus Villanovanus benutzte viele chemiſche Ver: 
bindungen als Heilmittel, und Baſilius Valentinus 
(15. Jahrh.) bahnte den Übergang zur folgenden Pe: 
riode an, wo die €. bef. der Heiltunde diente (Jat ro⸗ 
hemie, Chemiatrie) und ihre Förderung meiſt 
durch Ärzte (Paraceljus, Agricola, Libavius, van Hel- 
mont, Glauber) erhielt. Die Heilfunde wurde als an- 
gewandte E., der Lebensprozeß als ein chemifcher be: 
trachtet. Daneben fanden die Darftellung von Prü- 
paraten, Induſtrie und Hüttenkunde vielfache Förder 
rung. Dann wirkten Baco von Verulams Lehren aud) 
auf die E. fördernd ein, und feit Mitte des 17. Jahrh. 
wurbe fie um ihrer jelbjt willen betrieben. Man ver: 
fuhr aber vorherrſchend qualitativ, und Stahls Lehre 
vom Phlogifton beherrichte Die ganze Periode. Boyle, 
Becher, Homberg, Lemery, Boerhaave, Hoff: 
mann, Marg ver Geoffroy, Duhamel, Blad, 
Cavendiſh, Prieitley, Bergman, Seele jtell- 
ten viele Thatjachen feft, welche Lavoiſier (+ 1794) 
zum Aufbau feiner Orydationstheorie benußte, die den 
Anfang einer neuen Epoche bezeichnet. Die Theoretifer 
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Berthollet, yourcroy, die Analytiter Klaprotb, | 
verſchiedenen len in einem einfachen Ber: 


Baugquelin, Wollafton, Tennant, dann beions 
ders Prouft, Richter, Dalton, Gay-Luſſac, 
Thenard und Davy befeſtigten die neuen Anſchau— 
ungen durch zahlreiche Unterſuchungen und Theorien. 
Mit Berzelius (7 1848) beginnt die neuefte Zeit, in 


Chemiglyphie — Chenier. 


des einen Körpers die Mengen des andern in ben 


hältnis zu einander (Gelje& der multiplen Bro: 
portionen). Die d.n V. find: Säuren, Bajen, An: 
hydride, Salze, Alkohole, Ather, Alkaloide, Kohlen: 
waſſerſtoffe ꝛc. Die Verbindungen des Kohlenſtoffs 


welcher das Intereſſe für die oxganiſche C. vorherrſcht. mit Waſſerſtoff und Sauerftoff (Stidftoff, Schwefel ꝛc. 
Durh Dumas, Liebig und Wöhler, Bouffin: | unterfcheidet man wohl als organiſche von den Ber: 
gault und Mulder wurde diefe außerorbentlich ge: | bindungen der übrigen Elemente ald unorganifchen. 


fördert, Dumas, Laurent und Gerhardt ftellten 


Chemiſche Verwandtihaft (Affinität), Urſache 


neue Theorien auf, und jeitdem ift die Zahl der Kohlen: | der chemiſchen Verbindungen. Einfahe Wablver: 


ftoffverbindungen unüberjehbar geworden, . bie | 
Einſicht in die rationelle Konftitution bedeutend ge: 
wachſen. Diejer legtern find die Beitrebungen der 
Gegenwart vor allem newibmet (Kekulé, Frank— 
land, Berthelot, Hofmann, Wurg, William: 


jon); doch wurden aud die analytiiden Methoden | 





und a 


haft: Eifen zerfegt dad Schweielquedfilber 
indet fich mit deſſen Schwefel, während T.ued: 
filber frei wird. Doppelte Wahlvermwandtichaft: 
odfalium und Ehlorquedfilber geben Chlorfalium und 
odquedfilber. Prädisponierende Verwandt: 
haft: Zink zerjegt Wafjer nicht; hinzugefügte Schwe- 


wandt 


Maß⸗, Gas⸗, Spektralanalyje,Roje, Bunjen, Fre- | feljäure prädiöponiert die Bildung von Zinkoxyd, mit 
jenius, Rammelsberg, Sonnenidhein, Elaf- | welchem fie fi verbinden kann, und das Zink entzieht 
jen) vervolllommt und durch viele Entdedungen die | nun dem Waſſer den Saueritoff, während Waſſerſtoff 


Yandwirtichaft (Liebig, Bouflingault), Snduftrie 
(Anilinfarben), Heiltunde, Phyfiologie, Geologie ꝛc. 
sehr gefördert, Hand: u. Lehrbücher: Gmelin(anora., 
6, Aufl 1874 ff.; org., 4. Aufl. 1872, 6 Bde,), Graham: 
Dtto (4. u. 5. Aufl. 1878 ff., 4 Bde.), Gorup: Befanez 
tanorg., 7. Aufl. 1885; org., 6. Aufl. 1881; phyfiol., 
4. Mur. 1878), Regnault: Streder (anorg., 9. Aufl. 
1877; org., 6. Aufl. 1876), Wöhler (anorg., 15. Aufl. 
1873; or. 11. Aufl. 1886), Hofmann (6. Aufl. 1877), 
Roscoe-Schorlemmer (1877 ff. ; kurzes Lehrbuch, 9. Aufl. 
1890). Anorg. E.: Rammeldberg (5. Aufl. 1881), 
Roöcoe (6. Auf. 1878). Organ. E.: Ketuld (1861—66, 
3 Bde), Schorlemmer (3. Aufl. 1885 ff.). Populär: | 
Stödhardbt (19. Aufl. 1881), Emömann » Dammer 
(4. Aufl. 1884), Liebig (»Chem. Briefe«, 6. Aufl. 1878), 
Johnſton (1869). a Liebig, Poggendorf, 
MWöhler (1857—64, 9 Bbe.), Fehling (1871 ff.), Dam: 
mer (2. Aufl. 1885), Yadenburg (1883 ff.). Gejchichte: 
Kopp (1843 —47, 4 Bde.; 1869-75, 3 Tle.), Laden: 
burg (1869), v. Meyer (1889), Schorlemmer (1889), 
emiglypbie, ſ. Glyphographie. 

6 emigrapbie, ſ. Zintograpbie. 

Ghemilalien, chemiſche Präparate. 

Chemillẽ (ipr. ih'mije), Stadt im franz. Dep. Maine: 
et: Loire, Arrond. Cholet, (1891) 3207 Ew. 
6 ale Löſung von Indigo in rauchender 


Chemiſchbraun, ſ. Bifter. [Schwefelſäure. 

€ u e Elemente, ſ. Elemente. 

Chemiſche Formeln, Symbole für die Elemente und 
ihre Verbindungen, dienen bazu, leicht und überficht: 
lich bie Zufammenfegung von Berbindungen — 
und chemiſche Prozeſſe zu —— ieſe 
Symbole beſtehen aus den Anfangsbuchſtaben der la: 
teiniſchen Namen der Elemente, 3. B. Eiſen, ferrum, 
Fe, wobei Fe ftetö 1 Atom Eiſen bezeichnet; FeO ijt 
1 Molekül Eifenorydul, beitehend aus 1 At. Eifen und 
1 At. Sauerftoff (0); Fe,O, ift 1 Molekül Eifenoryd, 
beftehend aus 2A. Eiſen und 3At. Sauerftoff; 2Fe,O, 
bezeichnet 2 Moleküle Eifenoryd. 

er e Meßkunfl, j. Stödiometrie. 

Chemiſche Praparate, durch chemiſche Prozeſſe dar: 
geſtellte Subſtanzen. [oder Zerſetzung der 





Chemiſcher 

323 VBerbindungen, Vereinigungen ungleich: 
artiger Körper in beſtimmien Berhältnifien (melde 
durch die Atomgemwichte ausgedrückt werden) zu neuen 
Körpern mit wejentlih abweichenden Eigenſchaften. 
Das Berhältnis, in welchen ſich chemiſch verſchiedene 
Körper mit einer und derfelben Menge eines gegebenen 
verbinden, ift für ihre Verbindungen mit andern Kör: 
pern dasſelbe (Gejeg der demijhen Proportio: 
nen). Verbinden fich zwei Körper in mehreren Ver: 


toffe. | 
Prozeß, der Vorgang der Verbindung 





mi dprün, ſ. Saftgrün. frei wird, 
Chemiſchrot, j. Engliſchrot. Vorhemd, Kragen. 
Chemise (fr3., ſpr ſch'mihſ), Hemd; Chemiſette, 


| uses; chemiſches Verhältnis, chem. Prozeß. 


emitypie (arch.), Verfahren, aus Radierungen 
auf Zink oder Kupfer Platten zum Drud auf der 
Buhdrudprefie herzuftellen. Man führt die Radierung 
oder Gravierung in Aggrund dus, ätzt, fäubert die 
Platte, füllt die vertiefte Zeichnung mit leichtflüjfiger 
Yegierung bid auf das Niveau der Platte und ägt mit 
Salpeterfäure, welche dad Metall der Platte, aber nicht 
die Legierung angreift. . 

Ghemniß (pr. temm.), erite Fabrikſtadt und zweiter 
Handelsplatz Sachſens, Kreishauptmannihaft Zwidau, 
am Fluß E. (jur Zwidauer Mulde) und Knotenpuntt 
an der Bahn Dresden: Hof, (1890) 138,955 Ew. Land» 

ericht, Handeld: und Gewerbefammer, Börje, Reicht: 

antitelle, Handels⸗, Gewerbe:, Werfmeifter: und Bau: 
gewerlidule, Symnafium, Realgymnafium. Haupt: 
induftriezweige: Baummollipinnerei und -Weberei, 
Maſchinenbau, Strumpfwirkerei, Färberei u. Druderei. 
Bedeutender Handel (auch nad) Amerila). rüber 
Reichsſtadt. Das ehemalige Fabrikdorf Schloß:C. 


jetzt Stadtteil. Gefchichte der Stadt von Zöllner (1891). 


Ghemnig, Martin, proteitant. Theolog, geb. 152% 
in Treuenbriegen in der Marf, 1554 Pfarrer in Braun: 
ſchweig; 7 daf. 8. April 1586. Hauptwerk: »Examen 
concili Tridentini« (1565—73, 4 Bbe.; n. Ausg. 
1862). Biogr. von Hachfeld (1867). — Sein Entel 

bilipp Bogislam von C., geb. 9. Mai 1605 in 

tettin, ſchwed. Hiftoriograph; FT 1678 zu Hallſtad in 
Schweden. Schrieb: »Der ſchwediſche in Deutichland 
geführte Krieg« (m. Ausg. 1855 —59, 6 Bde.) und 
unter dem Namen Hippolytus a Lapide wichtige 
— 
hemöfis (arch.), ſeröſe Schwellung der Augenbinde⸗ 
baut, meijt Symptom andermeitiger Augenerkrankung. 

Ghenavard (ipr. ſch'nawahr), Paul Jojepb, Maler, 
geb. 9. Dez. 1808 in Lyon, ſchuf für das Pantheon in 
Paris philofophifche Kompofitionen, die aber, weil zu 
atheiftiich, nicht zur Ausführung famen, fpäter auch 
ald das Ende aller Religionen »la divina tragedia« 
(1869, im Zurembourg). 

Ghende (ipr. ihänch), Fabrikort in der belg. Provinz 
Lüttich, unmeit der Durthe, (1390) 6891 Em. 

Ghenier (ipr. ihenjeh), 1) Andre de, franz. Lyriler, 
geb. 30. Okt. 1762 in Konftantinopel, jeit 1790 als 
unabhängiger Gelehrter in Paris, ſchloß fich begeiftert 


‚der Revolution an, trat aber den Ausfchreitungen der 


Terroriften entgegen, ward verhaftet und 25. Juli 1794 
guillotiniert. Seine Dichtungen (beſonders die Idyllen 


‚und GElegien) ausgezeichnet durch Zartheit der Em: 


hältnifien miteinander, jo ſtehen bei gleicher Menge. pfindung, Schwung der Phantafie und Reinheit der 


Chenille — Cheſhire. 


Form. »Poösies« (befte Ausg. 1882). Bal. Becq de 
Fouquieres (1881). — 2) Jojeph de, der Hauptdra: 
matifer der franz. Revolution, Bruder des vor., geb. 
28. Aug. 1764, entfaltete als radikales Mitglied des 
Konvents eine bedeutende politifche Thätigfeit; * 10. 
‚jan. 1811. Schüler Boltaires, deffen Tendenzprama 
er fortjegte; feine Traueripiele: »Charles IX« (1789), 
‚Jean Calas« (1792), »Henri VIll« (1798), »Timo- 
leon« (1795) :c. voll von republifanifhen Deklama— 
tionen. Schrieb aud) treffliche Iyriiche Gedichte (3. B. die 
Elegie La promenade« und die Voltshyimne »Chant 
ıln depart-). Werte 1823 —26, 8 Bde, 

Chenille (fr3., ſor. ihenitje), behaarten Raupen ähn⸗ 
liches Gebilde, dargeftellt auS zwei Seiden: oder Garn: 
fäden und einem in dichten Schraubenwindungen da— 
zwijchengelegten Seidenfaden, der jofort durchſchnitten 
wird; dient zu Cinfafjungen, Stidereien, fünftlichen 
Blumen, in der Weberei von Shamld, Tüchern, als 
Einihlag (Chenilleftoffe), zur Mufterung von 
Blonden und Spigen (Chenillejpigen). 

GhenopodiaceenGänjefußpflanzen), difotyle Plan: 
senfamilie aus der Ordnung der Karyopbyllinen, 
Mräuter, Stauden, Sträucder, in der gemäßigten Zone, 
bef. Europas und Afiens, viele Salzpflanzen. 

Chenopodium 7. (Gänjefuß, Schmergel), Gattung 
der Chenopodiaceen, U. ambrosioides Z., aus Süd: 
amerifa, Merifo, in Deutjihland verwildert, liefert 
Jeſuiten-,Kartäuſerthee, Bimentfraut. Von 
C', anthelminticum (Jerufalemseiche), Amerika, dient 
ver Same ald Wurmmittel. O. Quinoa L. (kleiner 
Neid, Perureis, ſ. Tafel »Rahrungspflanzen I-), in 
Chile und Beru als Getreide und Gemüfe angebaut. 

Chenu (pr. ih'nüp), Jean Charles, Naturforjcher 
und Arzt, geb. 30. Aug. 1808 in Met, Bibliothefar in 
Paris, 7 daf. 12. Nov. 1879. Scrieb: »Encyelopedie 
d histoire naturelle« (1850—61, 31 Bde.); >» Mannel 
eonchyliologique et de pal&ontologie« (1862, 2 Bde.); 
» [llustrations conchyliologiques« (1842—54); auch 
viel Militärärztliches, 16277 Ew. 

Ghenzinyg, Stadt im ruf. poln, Gouvern. Kjelzy, 

Gheop8 (Chufu), König von Haypten um 2800 
v. Chr., erbaute die größte der nod) erhaltenen Pyra: 
miden. [idhaft Monmouth, am Wye, (1891) 3378 Em. 

Ghepstow (fpr. iſcheppſio), Stabt in der engl. Graf: 

Cheque (frz., fpr. ihät), j. Ched. 

_ her (ipr. jhäpr), linker jchiffbarer Nebenfluß ber 
Loire, vom Auvergnegebirge, mündet unterhalb Tours; 
320 km lang. Danach benannt das franz. Dep. E., 
7302 qkm und (1891) 359,276 Em, 8 Arrondiffements. 

—— f. Cicca, 

Gherbourg (ipr. ihärbuhr), befeftigte See» und Haupt: 
ftabt eines Arrondiffements im franz. Dep. Manche, 
(1891) 38,540 Ew.; ftärkfter Kriegähafen des Reiches 
(22 Heltar) mit 3 großen Wafferbeden (für 40 große 
Kriegsihiffe, 1803—13 von Napoleon I. begonnen, 
1858 vollendet), Arjenal, großen Magazinen u. weit: 
läufigen Docks; Handelähafen. 

Herbuliez (ipr. jhärbüljeh), 1) Antoine Elifee, 
fra — * geb. 1797, 1826 Prof. der Rechte in 
Genf, 1853 Lehrer an der Akademie in Zaufanne, ſpä— 
ter ®rof. der politiihen Ökonomie am Bolytehnitum 
in Züri; + 7. März 1869, Schr.: »L’utilitaire« (1828 
bis 1830, 3 Bde.); »Theorie des garanties constitu- 
tionnelles« (1838, 2 Bde.); »Richesse ou pauvret&« 
(1841); »Precis de la science &conomique « (1862, 
2 Bde.). — 2) Victor, Neffe des vor., geb. 1829 in 


Genf, lebt feit 1864 in Paris, 1881 Mitglied der Afas 
demie,. Schr. Runftkritiiches: »Un cheval de Phidiase | 


(2, Aufl. 1864, deutich 1861) und »Etudes de littera- 
ture et d’art« (1870), zahlreiche Romane: »Le Prince 
Vitale« (behandelt Taſſos Schidjal), »Roman d'une 
honnete femme«, »Meta Holdenis«, »L'idée de Jean 
Teterol«, »Olivier Maugant« ac., und Rolitifches: 


[Hauptftadt Bourges, | 
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L'Allemagne politiqne« (1870, deutſch 1870), » LEs- 
pagne politique« (1874), die ſcharfe Schrift »Hommes 
et choses d’Allemagne« (1877), »Profils &trangers- 
(1889). In der » Revue des Deux Mondes « ſchreibt 
er politiihe Aufjäge unter dem Namen G. Balbert. 

Chereſt (ipr. iheräp), Aime, franz. Hiftorifer, geb, 
3. März 1826 in Aurerre, Advofat dafelbft, 7 30. Jan. 
1885 in Paris, jchrieb: »La vie et les auvres de A.- 
Th. Marie< (1873); ——— épisodes de la 
guerre de cent ans au XIV. siecle«: (1880); >La 
chute de l’ancien rögime« (1884 — 86, 3 Bbe.). 

Gheribon, Inſel, |. Tſcheribon. 

Cherimolia, Cherimoya, j. Auona, 

Chermes, ſ. Tannenlaus. 

nenn (pr. tſchiroli), ſ. Tſcheroleſen. 

Cherrier (ipr. ſcherriehj Charles Joſeph de, franz. 
Hiftorifer, geb. 6. März 1785 in Neufchäteau (Vogeſen), 
bis 1815 Offizier, F 27. Juli 1872; jehr.: »Histoire de 
la lutte des papes et des empereurs de la maison de 
Souabe« (n. Ausg. 1858, 4 Bde.); »Histoire de Char- 
les VIll« (2, Auf. 1870, 2 Bbe.). 

Cherſo (ipr. terio), Inſei im Quarnerogolf (Fitrien), 
330 qkm (6 DM.) und 8280 Ew.; durch Brüde mit 
Luſſin verbunden; Hauptjtadt E., 4725 Em., Hafen. 

herſon (ipr. cherſſon), ſuͤdruſſiſches Gouv. am Schwar: 
zen Meer, 71,284 qkm und (1836) 2,137,836 Em. (viele 
Koloniften); weite Ebene, zum Teil Steppe; bedeutende 
Schafzudt. Die Haupikadt C., an der Mündung 
des Dnrjepr, 63,811 Ew.; Feltung, Hafen, Schiffe: 
werfte. Gegründet 1778 von Potemkin (Denkmal) als 
Hauptitadt Südrußlands. 

Cherſoneſos (arch.), Halbinjel. C. thracica, thra: 
fiihe Halbinjel bei den Dardanellen, jegt die Halb: 
injel von Gallipoli; C. taurica (seythica), taurijche 
Halbinfel, jet die Krim; C. cimbrica, cimbrifche Halb: 
insel, * Yütland mit Schleswig. 

Chertſey (ipr. tidertfii od. iſcheſſ), Stadt in der engl. 
Grafſchaft Surrey, an der Themje, 4500 Em, 

Gherub (Mehrz. Cherubim), Wundergeſchöpf im 
A. T., geflügelt, mit menfchlihem Gefiht (Rachah— 
mung aſſyr. Bildwerke), in der chriſtlichen Poeſie Engel. 

Gherubini (ipr. fe), Luigi, franz. Komponift, geb. 
14. Sept. 1760 in Florenz, ; 15. März 1842 in Paris 
ald Direftor des Konſervatoriums. BZahlreihe und 
trefflihe Opern (bei. »Lodoiska⸗, »Medea«, »Wajler: 
träger«, »Anafreon«e, »Faniska⸗, »Abencerragen« zc.); 
Kirhenfompofitionen (5 Mefien, 2 Requiemd, Mo: 
tetten, Sftimmiges Credo u. a.); Kantaten, Werfe für 
Kammermufit (Quartette), Ballett »Achilled« u. a. 
Scr.: »Cours de contre- point« (deutid) 1835). Bio: 
grapbien (engt.) von Bellafis (1874), Croweſt (189%). 

Cheruel (ir. iherüem), Pierre Adolphe, franz. 
Hijtorifer, geb. 17. Jan. 1809 in Rouen, Profeſſor daſ., 
dann in Straßburg, bis 1874 in Poitiers; 7 1. Mai 
1891 in Paris, Schr.: » Histoire de Rouen « (1844, 
2 Bbe.); >Hist. de l’administration monarchique en 
France« (1855); »Dietionnaire historique« (6. Aufl. 
1884) ; »M&ömoires sur Fouquet« (1862, 2 Bde.); »His- 
toire de France pendant la minorit& de Louis XIV« 
(1878—80, 4 Bde.); »Histoire de France sous le mi- 
nistöre de Mazarin« (1882, 3 Bbe.). 

Cheruster, german. Volksſtamm im Norden des 
Harzed. Unter Arminius (j. d.) kämpften fie an ber 
Spihe des herusf, Völferbundes 9 u. 14—16 n. Chr. 
mit Glüd gegen die Römer. Mit dem 4. Jahrh. ver: 
ſchwindet der Name E. unter dem der Sachſen. 

Gherwell (ipr. tiher-), Nebenfluß der Themie (i. d.). 

Ghejapenfebai (ipr. iſcheſſapu.), Meerbufen an der 
‚ Oftfüfte von Nordamerika (Virginia), 320 km lang. 

Daran die Städte Norfolt, Wafhington u. Baltimore, 
Es münden Susquehanna, PRotomac und Jamesfluß. 
| Gheihire (ipr. tiheisir), engl. Grafichaft an der Weit: 
 Tüfte, 2659 qkm mit (101) 730,052, als Verwaltunge⸗ 
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bezirk 537,312 Ew.; bedeutende Viehzucht (Cheſter⸗ |Heizer 2c. der deutſchen Marine, ben Rang anzeigend. 
käſe), Steinſalzlager, Baumwollfabrikation. Ehemalige | Auch Abzeichen der Hautboiſten, Horn iſten u. (ſchwarz⸗ 


Hauptſtadt Cheſter. [England), asoi) 9620 Em, 
Cheſhunt (or. tiheihönt, Stadt in Hertfordſhire 
Chesnelong pr. ſchan tongh, Pierre Charles, franz. 

Politiker, geb. 14. April 1820 in Orthez, Kaufmann 

daf., 1865 klerilales Mitglied des Geſetzgebenden Kör- 

pers, 1872 der Nationalverfammlung, 1877 Senator, 
betrieb die Herftellung des Königtums, Präfident der 

Cheſſylith, j. Kupierlafur. —— Vereine. 

Chefer (ivr. tige), 1) Stadt (Grafſchaft) im weſtl. Eng⸗ 
land, am Dee, (1891)37,105 Em. ; Kathedrale, proteſtant. 
Biihoffik; 8 beiuchte Käſemärlte. Bis 1888 zu Che: 
ihire gehörig. — 2) Stadt in Pennſylvanien (Nordame: 
rifa), am Delaware, (1290) 20,226 Ew. Scifföwerfte. 

Ghefterfield (ipr. tigeiterfip m), Stadt in Derbyihire 
(England), am Rother, (1891) 18,242 Ew.; Ceiden: und 
Baummollinduftrie; Kohlengruben. 

Gheflerfield cipr. tigeiterfigid), Philipp Dormer 
Stanhope, Grafvon, geb. 22. Sept. 1694 in Lon— 
don, unter Georg II, Vizefönig von Irland und Staats: 
jefretär; 7 24. März 1773, Fruchtbarer Scriftjteller, 
berühmt feine höfiiche Weltflugheit empfehlenden »Let- 
ters to his son« (1774, n. Ausg. 1890; deutſch 4. Aufl. 
1892). (England), (1891) 7526 Em. 

GHefterton (ipr. tihäitert'n), Stadt in Cambridgejhire 

Ghetiter (Dethiter), im Altertum Völkerſchaft Has 
naand, uripr. weitl. vom Toten Meer, von Salomo 
unterworfen. 

——— Urz., ſpr. ſchw.), ritterlich. 

Chevalier (fr3., ſor. ſchwatjeh), Ritter, Titel des mitt: 


lern Adels in Frankreich. C. sans peur et sans re- | 


proche, Ritter ohne Furcht und Tadel. C. de fortune 
oder C. d’industrie, Glüdöritter, Betrüger. 

Chevalier (ipr. ihwaljeh), 1) Michel, franz. National: 
öfonom, geb. 13. Jan. 1806 in Limoges, pe Anhänger 
bed Saint:Simonismus, 1841 Oberingenieur deö Berg: 
baues, 1851 Staatörat, 1860 Senator. Verfechter des 

reihandelö; 7 28. Nov. 1879. Schrieb u. a.: »Cours 
'&conomie poli 
2) Sulpice Guillaume, f. Gavarni. 

Ghevallierlipr. jgwalich), Jean Baptiſte Alphonſe, 
Pharmazeut u. Chemiker, geb. 19, Juli1793 in Langres, 
7 30. Nov. 1879 als Ba. in Baris. Scr.: »Diction- 
naire des drogues simples et composees« (mit Ri: 


hard u. Guillemain, 1826—29, 5 Bde); »Diction- 


naire des alt£rations et falsifications des substances 
alimentaires, medicamenteuses etc,« (6, Aufl. von 
Baudrimont 1883; deutſch 1856—57, 2 Bde). Redi— 
gierte das » Journal de chimie me&dicale« feit 1825. 

Chevau-l&gersi(fr3.,ipr. ſchwohleſcheh, »leichte Pferde«), 
leichte, mit Karabiner u. Säbel bewaffnete Kavallerie 
in Bayern und Italien (Cavallegieri). 

Gheviot (ipr. tihewjöt), Wolle der im Cheviotgebirge 
—— Schafe; geköpertes Gewebe aus gröberer 
olle, nach Art der Kammgarnſtoffe oder tuchartig. 

Cheviots (ſpr. ijchewiõts, Cheviot Hills), Gebirgszug 
auf der Grenze von England und Schottland, bis 816m. 
— urz., ſpr. ſchewtoh), Ziegenlamm; Ziegen: 
eder. 

Ghevreul (ur. ihn, Eugẽne, Chemiler, geb. 31. 
Aug. 1786 in Angers, 1824 Direktor der yärberei der 
fönigl. Manufaktur der Gobelins, 1830—79 Prof. in 
Paris; + daf. 9. April 1889. Sehr verdient um die 
Chemie der Farben und Fette. Schrieb: »Recherches 
chimiques sur les corps gras« (1823, n. X. 1889); 
»Lecons de la chimie appliquée A lateinture« (1831); 
»Des couleurs et de leurs applications aux arts in- 
dustriels« (1864, n. X. 1888); »Histoire des connais- 
sances chimiques« (1866); »Histoire de la matiere« 
(1878). Vgl. Malloigel (1897). 

„Chevrons (frz., jpr. ihöwröng), Dachſparren; winfel: 
förmige Trefien am Rodärmel der Obermatrojen, 


ique« (2. Aufl. 1855—66, 8 Bde). — 


weiß:rot) der Einjährig: Freiwilligen. Bei deutichen 
Kavalleriften Abzeichen guter Fechter, in der franz. 
Armee Rang und Dienftalter der Unteroffiziere und 
Soldaten anzeigend. 

Ghewfuren, Volksſtamm im nördl. Raufajus, den 
Georgiern verwandt; 7000 Köpfe. Vgl. Radde (1878), 

Cheyenne (ipr. ihejenn), Hauptftabt des Staates Wyo⸗ 
ming (Nordamerifa), (1890) 11,690 Em. 

Chezij (or. hei), Helmine Chriftiane von, geb. 
v. Klende, Schriftitellerin, geb. 26. Jan. 1783 in 
Berlin, Enkelin der Karichin, kurze Zeit vermäblt mit 
dem franz. Drientaliften C. (1773—1832); + 28. Febr. 
1856 in Genf. Schrieb den Tert zu Webers »Euryantbe- 
(1824), »Unvergeffened; Denkwürdigkeiten⸗ (1859) 
u.a. — Ihr Sohn Wilhelm, geb. 21. März 1806, 
7 13. März 1865 in Wien, fchrieb beliebte Romane, 
heraldijche Werte und »Erinnerungen« (1864, 2 Bbe.). 

Ghiäna (ipr. tjiä-, Clanis), Nebenfluß des Tiber ir 
Mittelitalien; fein Thal, Val di C. (vom Anie dei 
Arno bei Arezzo bis zum Tiber), jeit 10. Jahrh. ver: 
fumpft, 1789—1816 fanalifiert, fo dab das Wafler 
um Tiber und zum Arno abläuft, ſeitdem wieder 
ruchtbar. 

Chiãpas (ipr. tichi.), Staat in Merifo, 55,316 qkm 
und (1890) 241,404 Em.; meift Urwald. Hauptitadt 
San Eriftobal (Ciudad de lad Caſas). 

Ghiaricipr. tja), Kreisftadt in der ital. Prov. Brescia, 
| 5999 Em.; Seidenbau. 2, Sept. 1701 Sieg Prinz 
| Eugens über die franz.» fpan. Armee unter Billeroi. 
Chiaroseüro (ital., jpr. tja), j. Helldunkel. 
| Ghiddma (grch.), Kreuzung von Rervenfajerbündeln. 

Chiusmus (grch.), Treuzweife Stellung (vom gried. 
chi, x) der einander entſprechenden NRebeteile in einem 

' Sat (a. b. b. a.). . 

biafio Cipr. tjaſſo), Fleden im jchweizer. Kanton 
Zeffin, an der ital. Grenze, (1888) 2498 Ew.; Zollamt. 
biaflolith, ſ. Andalufit. 

Ghiavacci (ipr. Hawärigi), Bincenz, Schriftiteller, 
* 15. Juni 1847 in Wien, Redalteur des »Miener 

gblattes«; jchrieb gemütvolle Bilder aus dem Bir: 
ner Volksleben, Boltöftüde, Poſſen ꝛc. 

Ghiaväri (ipr. tjäw-), Hafenſtadt in der ital, Prov. 
Genua, 8582 Em, 

'  Ghiavenne (ipr. tjaw· Clavenna, deutſch Kläfen), 
Stadt in der ital. Prov. Sondrio, an ber Mera und 
dem Fuß des Splügen, 2848 Em.; Anotenpuntt der 
‚ Straßen nad) Mailand über den Comerjee, durd das 
Engadin und über den Splügen nad) Graubünden. 
hibouharz, j. Bursera. 

Chic (fr3., ipr. ſchie), Schild, Kunftgriff; rechte Art 
des Benehmend und Ausfehens; in der Kunft effelt⸗ 
volle Darftellung. 

Chicago (ipr. ſchilahao), Stadt und hervorragender 
Handelöplag in Jlinois (Nordamerika), an der Mün: 
dung des Fluffes E. in den Michiganfee, 1830 ange: 
legt, (1890) 1,099,850 Em. (viele Deutſche). Biſchofſitz 
Univerfität, Sternwarte, Größtes Korndepot der Welt; 
Mühleninduftrie (Produltion 1886: 439,313 Doppel: 
zentner). Ausfuhr von Getreide, por und Vieh. Han: 
delsumſatz 1883: 1139 Mill. Doll, Große Schlädte 

reien (1890 geſchlachtet 5% Mil, Schweine und 2 

Mil. Rinder), Mälgereien, Brauereien(1886: 14 Mill. 
‚hl Bier) und Dampfmafdinenbauanftalten. Rad 
‘dem großen Brand vom 8.—9, Dit. 1871 wieder er 
"baut. Val. Flinn (1891), Schid (1891). 

'  Ghicarot (Carajuru), roter Farbftoff aus den Blät- 
ı tern von Bignonia Chica Hamb. am Drinoto, dient 
den Indianern zum Rotfärben ber Haut, in Nord: 
amerifa zum Färben von Wolle und Seide. 

\  Ghide (pr. tigitiga), gegornes Getränk aus Mais, in 

Südamerita., 








Chichen 


Chichen (ipr. ichitſchen), Stadt in Yucatan, weſtl. von 
Valladolid; großartige Ruinen einer alten Indianer— 
jtadt (Tempel, Byramide, »Haus der Hazifen«). 

Chicheſter (pr. tiitigeite), Hauptſtadt der engl. Graf: 
Schaft Weitjuffer, unfern der Südküſte, (1891)7842 Ew,; 
Kathedrale; proteftant. Biſchof. 

— ‚Chihonpflanze,i. Cassia.. _ 

GHidahominy (pr. tihiaäpemmini), Fluß in Virginia 
(Nordamerika), mündet oberhalb Jamestomn in den 
Dorf River. 31. Mai und 1. Juni 1862 Sieg der 
Konföderierten unter Johnfton über die Unioniſten 
unter Mac Glellan. 

— (pr. tihidäflah), ſ. Tſchilaſa. 

Chiclãna de la Frontera (ipr. iſchi⸗, Bezirksſtadt in 
der jpan. Prov. Cadiz (Andalufien), am Lirio, (1887) 
12,348 Em. Schmwefelquellen. [bayaque, 11,525 Em. 

Gbhiclayo (ipr. tihittäjo), Stabt in Peru, Dep. Lam⸗ 

Ghiemfee (Bayrijches Meer), See in Oberbayern, 
bei Traunftein, am Fuß der Alpen, 503 m ü. M., 80 m 
tief, 192 qkm; 3 Inſeln: Herrenwörth (mit königl. 
Schloß), Grauen rth, Krautinjel; Abflug: die Alz 
(zum nn). [9494 Ew.; im Altertum Carta. 

an (pr. Her), Stadt in der ital. Prov. Turin, 

Chieſe (ipr. tie), Fluß in der Lombardei, von den 
Ortler Alpen, mündet unterhalb Afola in den Oglio; 
140 km lang. 

Chieti (ipr. tje.), ital. Provinz — en), 3092 qkm 
und (1890) 372,815 Ew. Hauptſtadt E., befeftigt, am 
Bescara, 12,273 Em. Hefte von Römerbauten, Nor: 
mannenburg, Kathedrale; Erzbiichof. Das römijche 
Theate (vgl. Theatiner). 

Ghiffer (frz. chiffre, ſot. ſchiftr), Zahlzeichen, Ziffer; 
Monogramm. CE.ſchrift, Geheimjchrift, jeit Riche— 
lieu im diplomatijchen Verkehr angewandt, wird ge: 
lefen mitteldö der Dediffrierfunft mit und ohne 
dazu gehörigen Schlüflel, im —— Fall ſchwierig; 
Chiffrierbüreau, die dazu beſtimmte Behörde mit 
den nötigen Dediffreuren. Vgl. Krohn (1873), 
Niethe (1874), Walter (1877), ne (1881); Kat: 
ſcher, »Chiffrier-Wörterbuch« (1889). 

Ehiffon (ep, ipr. ſchiffong), glattes, baummollenes, 
mittelfeines Gemebe, ſtark appretiert, ſchirtingartig. 

Chiffonniere (fra., fpr. ibiffoniägr), Schrank zum Auf: 
bewahren von Zeinenzeug; hiffonnieren, zerfnittern, 

c on (fr}., fpr. jhinjöng), Naden, Nadenhaar; 
das heraufgeichlagene Haar des Hinterlopfes, wenn 
es, vorn am Scheitel befeftigt, im Naden einen beutel: 
artigen Wulft bildet. 

Chihuahua (ipr.dihiwahwas), Staat des nördl. Meriko, 
228,946 qkm und (1890) 225,652 Em. (meift Indianer); 
Gebirgsland (Sierra Madre, bis 3000 m hoch), vom 
Rio Grande del Norte (Grenzfluß) und defjen Zufluß 
Conchos bewäffert; Bergbau, Aderbau und Viehzudt. 
Hauptftabt E., 1462 m ü. M., 25,000 Ew. Südl. die 
berühmten Silberminen von Santa Eulalia, 

Ghilane, j. Schilane. 

Childers (ipr. tihimwers), Hugh Culling Eardley, 
engl. Staatömann, geb. 25. Juni 1827 in London, 
1850 Mitglied der Regierung der Kolonie Victoria in 
Auftralien, 1857 Generalagent derjelben in England, 
1860 liberales Mitglied des Parlaments, 1868 Ma: 
rineminijter, 1872—73 Kanzler von Lancaſter, 1880 
bis 1882 Kriegaminifter, 1882 — 85 Schatzkanzler, 1886 
Minifter des Innern. 

Chile (ipr. tih-), Frreiftaat auf der MWeftlüfte Süb- 
amerifas, 4400 km lang und bis 350 km breit, 776,000 
qkm u. (1991) 3,232,000 Ew. Der Boden ander Küfte 
wellenförmiges Hügelland, im Innern Kordillere von 
€. (Aconcagua, 6834 m, und 16 thätige Vulkane, 
Erdbeben häufig), im N. waſſerarm und unfruct: 
bar, im ©., bei reihlihem Regen, ſchöne Wiejen und 
Urmwälder. Zahlreiche Küftenflüffe. Klima: im N. 
warm und troden, im S. gemäßigt und feucht, überall 
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geſund. Produkte: Silber (Gefamtproduftion 1545 
‚bis 1875: 469%; Mil. Mk., neuerdings jährl. 10 Mill. 
Mf.), Gold (Gefamtproduftion 1545 — 1875: 735" 
Mill. Mk., neuerdings jährl. nur 1% Mill. ME), 
ı Kupfer (für 33 Miu. ME.), falpeterfaures Natron (für 
60 Mil, ME), Steinlohlen (414 Mill. Ton.), Getreide, 
namentlid Weizen und Mais, Kartoffeln, Wein, Flache, 
Gemüfe; jhöne Rinder und Pferde, Bicunas, Lamas ıc,, 
feine Raubtiere; Guano auf ber Infel Ehiloe. Bevöl⸗ 
ferung: Weiße und Kreolen ſpan. Abkunft, Indianer 
(Araufaner im ©.). Induftrie wenig bedeutend 
außer der Gerberei. Einfuhr 1889: 65,1 Mill. Aus: 
fu HR (Salpeter, Kupfer, Silber, Getreide) 66 Mil. 
Peſos. Handelsflotte 1889: 191 Schiffe von 90,783 
Zon. Eingelaufen 1889: 11,109 Schiffe von 9,723,998 
z., ausgelaufen 11,286 Schiffe von 10,174,173 T. 
Eifenbabnen 1890: 2709 km (1068 km Staatöbahnen), 
Zelegraphen und Telephone 20,988 km. Gewichte und 
Maße nad) franz. Dezimaliyitem; Münze: der Peſo 
(Biajter), = 4 M., in Papier = 1,0 Mt. Konftitu: 
tion von 1833, 3 Gewalten: die gefeggebende (Senat 
und Deputiertenfammer), erefutive (Präfident auf 
5 Jahre, nebjt Staatärat) und richterliche. Erzbijchof 
(Santiago) mit 3 Biichöfen. — — 1890: Eins 
nahmen 89'/ Mill. Peſos, Ausgaben 67 Mill. P., 
Schuld 18%: 93'u Mil. B. Armee: 6671 Mann Linie, 
51,090 Mann Nationalgarde. Flotte: 31 Schiffe und 
Torpeboboote mit 82 Kanonen. Zandesfarben: 
Weib, Blau, Rot. Über Orden, Wappen u. Flaggen 
f. dieje Artikel. Einteilung in Provinzen: Chilog, 
Llanquihue, Baldivia, Arauco, Cautin, Malleco, Bios 
bio, Eoncepcion, Nuble, Mäule, Linares, Talca, Cu: 
rico, Coldagua, O'Higgins, Santiago, Balparaifo, 
Aconcagua, Coquimbo und Atacama, ferner das Ter: 
ritorium Magallanes (der ſüdweſtl. Teil von Pata— 
gonien nebft der Wejthälfte deö erlandeö), wozu 
die 1884 erworbenen Territorien Antofagafta (früher 
zu Bolivia gehörig), Tarapacd und die Prov. Tacna 
(früher peruaniich) fommen. Hauptjtadt Santiago, 
(Geſchichte] Nahdem der Konquijtador Diego de 
Almagro 1536 von Peru aus auerft in C. eingedrun⸗ 
en, unterwarfen ſich die Spanier bis 1541 die nördl. 
————— des Landes. Seitdem bildete C. ein ſpan. 
Generalkapitanat. 1810 verſuchte es ſich von Spanien 
loszureißen, wurde aber 1814 wieder unterworfen. 
Mit argentiniſcher Hilfe wurden die Spanier 12. Febr. 
1817 bei Chacabuco geſgagen Der Sieg der Pa— 
trioten am Maypu (5. April 1818) befreite C. für 
immer von den Spaniern. 1817—23 . General 
O'Higgins, 1823—80 General Seegre die oberfte Lei⸗ 
tung des neuen Staates, der erft 1844 von Spanien 
anerfannt wurde, 1841—51 regierten Präfident Bul- 
nes, 1851— 61 Manuel Montts in Ruhe, und E. blühte 
auf. 1865 wurde E. in den Strieg Perus mit Spanien 
verwidelt, deſſen Flotte 31. März 1866 Balparaijo 
bombardierte. Erjt 1871 wurde ber Friede geſchloſſen. 
1879 geriet C. in Krieg mit Bolivia und dem mit 
diefem verbündeten Peru wegen der Beläftigung der 
an der Atacamaküſte von Chilenen ausgebeuteten 
Guano: und Salpeterlager durch die bolivianiiche Re: 
ierung. Anfangs erlitten die Chilenen zur See einige 
erlufte, dann aber landeten fie im füdlichen Peru, 
fiegten 19, Nov. 1879 bei Dolores, 27. Mat 1880 bei 
Tacna, erftürmten 7. Juni Arica und bejegten nad 
den Schlachten von Chorillos und Miraflores 17. Jan. 
1881 die feindliche Hauptitadt Lima ſowie Gallao. Im 
Frieden mit Peru (31. März 1884) trat dieſes Tara» 
pacä, Tacna und Arica ab, und auch die Küſte von 
Bolivia (Antofagafta) wurde mit E. vereinigt. Der 
Streit mit Argentinien wegen ber Grenze in Pata- 
gonien wurbe Oft. 1881 durch einen Vertrag gejchlichtet. 
Vräſident Balmaceda geriet 1891 in Streit mit dem 
Kongreß. Die Partei des letztern gewann die flotte 








380 Chileſichte 


für ſich, bemächtigte ſich der nördlichen Provinzen und 
befiegte 28. Aug. 1891 die Truppen Balmacedas bei 
Balparaifo. Nachdem legterer ſich erſchoſſen (19.Sept.), 
wurde im Nov. das Haupt der Kongreßjunta, J. Montt, 
zum Präfidenten gewählt. Bal. Ochjenius (1884), Bo: 
latowsty (1884), Wiener (1888), Kunz (1891); die Reiſe— 
werfe von Böppia, Hall, Miers, Tſchudi, Bibra, Kahl, 
Boyd (1881), Güßfeldt (1887); die Geſchichtswerke von 
Merandez (1860), Rojales (1877) und Barros Arana 
(n. Auög. 1885—92, Bd, 1—11); ferner Arana, »His- 


— China. 


| Fänder. Hochland befonders in W. und NE., gegen 
O. verlaufend (Nantichan bis 2400 m, Funiuſchan bis 
1520 m), im SD. und D. Stufen» und Tiefland;; let: 
tered an und zwijchen ben untern Stromläufen der 
beiden Hauptitröme E.5, Huangho und Jantſekiang, 
fi ausdehnend und von zahlreichen Kanälen (Kaifer: 
tanal) durchſchnitten. Im allgemeinen 4 große Kul— 
turs und Produktenregionen: 1) Küftenland im S. des 
Nantihan mit tropiihem Klima und tropijchen Pro: 
duften, zum Teil gebirgige Waldgegend; 2) die Nord: 


toire de la guerre du Pacifique 1879—80: (1881, | und Oftabdadjungen des Nantichan, Heimat des Thee⸗ 

Ghilefihte, j. Araucaria, |2 Bbe.). | ftrauches, der irnis: und Kampferbäume; 3) das er: 

Ghilefalpeter (Natron, Würfel:, kübiſcher wähnte Tiefland der beiden Ströme, mit jehr milden 
Salpeter), jalpeterfaures Natron, findet fi in der Klima, Baummoll: und Seidenfultur, Zuderrohr- und 
fast regenlojen Wüfte nahe der Südgrenze Perus, wird  Reispflanzungen; 4) der Nordgürtel vom Huangho 
aa. imfriftallifieren gereinigt, ift farblos, zieht aus | bis zum Hochland, meist Gebirgsland, mit Kornfeldern, 
der Luft Feuchtigkeit an, löslich in Waffer, dient zur | Wiefen und europäifhen Baumformen. Die Bevöl: 
Darftellung von Sprengpulver, Schwefelfäure, Sal: kerung meift eigentliche Chinefen (ſ. Tafel» Menjden: 


peterfäure, Kalijalpeter, Chlor, arfenfaurem Natron, 
Mennige, zur Regeneration des Braunfteins, Reini: 


aung von Ütnatron, zum Pökeln, in der Stahl und 


Slasfabrifation jowie ald Dünger. Aus der Mutter: 
lauge wird ob gewonnen. 

hiliasmus (arh.), im engern Sinn der Glaube 
an ein zufünftiges 1000jähriges, mit Chrifti ſichtbarer 
Wieberfunft beginnendes Gottesreich auf Erden voll 
Herrlichkeit und Freude für die Gläubigen ; im weitern 
Zinn alle ſinnlichen Borftellungen von einer irdifchen 
Blütezeit des Neiches Gottes auf Erden. Solde Hoff: 


nungen gründen ſich befonders auf die Offenbarung | 


des Johannes (20, 4). 

Chillan (ipr. tiitjahn), Hauptftadt der Prov. Nuble in 
Chile, (18%) 20,755 Ew. 1751 durch Erdbeben zerftört. 

Chillitothe (ivr. ihilitohth), Stadt im Staat Obio 
(Nordamerifa), (1s®) 11,288 Em, 

Chillon (ipr. ſchijona), Schloß im ſchweizer. Kanton 
Waadt, auf einem Felſeneiland im Genfer See, einft 
J Bonivards (ſ. d.). Vgl. Rahn (1887). 
aus der Inſelgruppe E. (mit der Inſel E., 8570 qkm), 
10,348 qkm und (1891) 78,522 Em. ; Dauptftabt Ancud. 

—83 j. Cheilon. 

Chilpaucingo (ipr. iſchilpandſingo), Hauptſtadt des 
mexitan. Staates Guerrero, 5500 Ew. 

himüra (grch.), fabelhaftes Ungeheuer in Lykien, 
feuerfpeiend, vorn Löwe, in der Mitte Ziege, hinten 
Schlange, von Bellerophon erlegt; übertragen (Sci: 
nö Wpantafiegebilbe, 

Ghimay (ipr. ihimäy), Stadt in der belg. Prov, Henne: 
gau, Arrondifl. Thuin, 3394 Em. Die er chaft C. 
ſeit 1546 Fürſtentum. 

Ghimay (ior. ihimäp), Francois Joſeph Philipp 
de, Graf Caraman, Fürſt von E., geb. 21. Sept. 
1771, heiratete 1805 die Witwe Talliens (ſ. d.), +2. 
März 1843, — Sein Entel, Fürft Joſeph von Ca: 
raman:€,, geb. 9. Oft. 1836, 1884 belg. Minifter des 
Auswärtigen; 29. März 1892. 

Ghimborazo (ipr. tihimwo-), Gipfel der Kordilleren, 
in Quito, Trachytlegel (erloichener Vulkan), 6310 m; 
galt früher für den hödhften Berg Amerilas; von Hum— 


bolbt (1802) bis zu 5882 m, von Bouffingault (1831) | 


bis zu 6000 m, von Stübel (1872) ganz erftiegen. 

China, in der Pharmazie Chinarinde. 

Ghina (Sina), das größte Reich Aſiens, beſteht aus 
dem eigentligen C. und den Nebenländern (Mandſchu⸗ 
rei, Mongolei nebit Kobdo und Tarbagatai, die Thians 
ihanländer mit Jli, Tibet mit den Kufunor: Land: 
ihaften), zuſammen 11,115,650 qkın mit 361'/. Mill. 
Ew.,faft durchgängig mon —*8 Das eigentliche 
C., der ſüdöſti. Teil des Reiches und das herrſchende 
Zand,4,004,650 qkm mit 350 Mill. Ew.; durch reiche Ab: 
wechſelung von Gebirgs⸗, Hügel: und Thallandichaften, 
Regenfülle und mildes Klima eins der gefegnetiten 


08 (ipr. tih-), Prov. der Republif Chile, befteht b 


rafien«, Fig. 17), den Mongolen verwandt, daneben 
Urbewohner (Miaotje, Bunti, Hakka, Hoflo), 9 auf 
1 qkm. Die Chinejen find eins der ältejten Kultur: 
völfer der Erde, überaus arbeitjam, ausdauernd, fried: 
li, unterthänig u. höflich, Heinlich:3eremoniell, dabei 
verweichlicht u. entjittlicht. Sie betreiben mit Umfidt 
Ader: u. Gartenbau nebit Viehzucht (Getreide, Reis, 
Thee, Zuder, Indigo, Baummolle, Seide), Bergbau 
(Eifen, Kupfer, Zinn, Silber, Zink, Gold, Steintoblen, 
Steinjalz, Salpeter) jowie Waldwirtichaft, Jagd, fi: 
jcherei u. Flußſchiffahrt; dazu rührig u. erfinderiic in 
Gemwerbthätigfeit und Kunſtfleiß aller Art (berühmt 
ihre Seiden:, Baummoll: und andre Webereien, Stide: 
reien, Färbereien, Papier, Yadwaren, Borzellan:, 
Elfenbein:, Bambusarbeiten, Tujche 2c.) und ebenic 
im Handel unternehmend, Letzterer im Inland un: 
gemein lebhaft; für den auswärtigen Handel zur Ser 
(mit Engländern, Norbamerifanern und Deuticen 
vornehmlich) war biß 1842 nur Kanton zugänglid, 
gegenwärtig find außerdem 22 Häfen geöffnet: Schana: 
at, Kaulun, Anıoy, Smwatau, Futſchou, Hankau, Tient: 
jin, Yappa x. Zu Yand mit Rußland beträchtlicher 
Tauſchhandel über Maimatſchin (Kiachta gegenüber), 
mit Weſtaſien über Jarkand, mit Indien über Lhaſſa. 
Hauptexporte: Thee (1890: 126%: Mil. ME), Rob: 
jeide und Seidenmwaren (133. Mill. Mt.), Baummolle, 
Suder, — Papier ꝛe. Importe 180 

pium (137°, Mill, ME), Baumwollgewebe u, :Garr: 
(21374 Di. ME), Reis, Wollwaren, Betroleum, Stein: 
fohlen. Ausfuhr 1890: 413% Mill. Mk., Einfuhr 
603° Mill. Mt, Ein und aus liefen zufammen 31,133 
Schiffe von 24,9 Mill. Ton. Eifenbahnen 130 km ; zabl: 
reiche Telegraphenlinien, es beftehen Boten: und Eil⸗ 
poften. Rechnung nad Haikuan-Taels, nach jegigem 
Kurs 4,75 ME. (Schanghai: Taels für Zahlungen nad) 
London und Paris — 5,33 Frank). Gewicht: Pilul 
a 100 Tſchin oder Kattis, — 60,5 kg. Hohlmaß das 
Scheng, — 10,31 Lit.; Längenmaf das Tichih, —3,5; m, 
Wegmaß das Li, — 556,5 m. — Die Chinejen haben 
eine umfangreiche Litteratur in eigentümlicher Sprade 
und Schrift und waren im Befig mander Erfindun: 

en und Kenntniſſe früher al® die Europäer (3.9. 

orzellans u. Bulverbereitung, Kompaß, Seivensudt, 
Bohrbrunnen, Stereotypendrud, Holzichnitt 2c.). Ihre 
Bildung ift aber —— und ſteht weit hinter 
der europäiſchen zurüd. Die Ara der Chineſen berubt 
‚auf der Ausgleihung des Mondjahrs mit dem Lauf 
ber Sonne durch einen Schaltmonat, wobei man Seit 
‚der Dynaftie Han (206 v. Ehr.) von der Mitte des 
Waſſermanns als Frühlingsanfang ausgeht. Man be: 

dient ſich eines bis auf Hoangti (2697) zurüdgerechneten 

Cyklus von 60 Jahren. Drei berechtigte Religionen: 

der Buddha» oder Fodienft (allgemeine Ye very 

die Lehre des Konfutſe (Religion des Hofes u. ber Gebil 
‚ beten) und die des Laotſe oder Tavismus (ältejfte, nod 





Chinaapfel — Chinafäure. 
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unter dem Voll verbreitet). Daneben ussi) 1,094,000 21. Sept. bei Palilao, erſtürmten, plünderten und 
romiſch· kath. (mit 41 Biſchöfen), 33,750 evang. Chriſten verbrannten 7.—19. Oft. den kaiſerl. Sommerpalaft 
(Hriftliche Miffionen) und 3 Mill, Mohammedaner, be: | bei Beling und zwangen die chineſ. Regierung (Nov. 


ſonders im W. Val, Legge, »Religions of C.« (1880), | 1860) zum Frieden, 


uf Dienfong (7 22. Aug. 1861) 


Harlez (1891). Staatsform unumſchränkt monar: | folgte fein gas ig Sohn Kitfiang (fpäter 


chiſch oder patriarchalifch deſpotiſch; Staatsoberhaupt | Tungtfchi, »verein 


gte Ordnunge, genannt). Der 


der Kaijer, genannt »Sohn des Himmeld«, aus ber | Dheim des Kaifers, Kong, war faktiſcher Regent. Die 
Dynaftie der Mandihu oder Tfing (feit 1644), der | Engländer und Franzofen fchritten nun gegen die Tai: 


mittels einer ee Gele 
Mandarinenariftofratie 5 

minifter) mit 6 Dep. Staatseinnahme 1889: 373 
Mil. Mt. Außere Schuld 125 Mill, Mi. Armee: 
Kriegsſtärke 1 Mill., davon 387,000 Mann für Feld— 


dientt verwendbar, Kriegsflotte 1889: 103 Schiffe | 


mit 536 Kanonen, Einteilung in 19 Provinzen und | 


Diftrikte (Fu); Haupt: und Refidenzitadt Peking. 
Über Orden und Flaggen f. dieſe Artikel. 
ſGeſchichte.) Die ältefte Geſchichte ſowie die der erften 


angeblich biftoriihen Dynaftien Hia (2205—1766 | 


v. Chr.) und Schang (1766-1128) find fagenhaft. 
Sicherer ift die Geichichte der Dynaftie Tſcheu (1123— 
246), geftiftet von Wumang, dem Ordner bed Staates. 
Ziin:Schi:Hoangti, der Begründer der Dynaftie 
Tiin (246— 206), wandelte C. aus einem Lehnsſtaat 
in eine einheitlihe Monarchie um und vernichtete die 
Werfe der ältern chinef. Litteratur, Der Dynaftie 
Han (202 v. Chr. bis 223 n. Chr.) gehörte Mingti 
(58—75) an, unter weldhem der Buddhismus in C. 
eindrang. Nach 223 zerfiel E. in mehrere Reihe. Um 
586 eroberten die Tataren die nördl. Provinzen und 
gründeten daſelbſt ein eigned Reich. Nach mehreren 
kurze Zeit herrichenden Dynaftien beftieg 990 die Dy: 
naftie Yong den Thron, melde 1260 von Ehubilaichan 
geftürzt wurde, der bie Mongolendynaftie Juan (1289 
bis 1367) aründete. Tſchu, Stifter der Dynaftie 
Ming (13868— 1644), ftürzte die Fremdherrſchaft. Um 
1522 festen fich die Portugieſen zu Macao feft. Seit 
1583 verbreitete der Jefuit Ricci das Chriftentum in 
E. Um diefelbe Zeit famen die Spanier nad E., 1604 
die Holländer. 1644 eroberten die Mandſchu Peling 
und dann das ganze Reich, deſſen Beherricher fie noch 
find. Schuntſchi ftiftete 1646 die jezige Dynaſtie 
Tſing. Sein Sohn Kanghi (jeit 1662) eroberte 
Tibet und Formofa, Kienlong (1735—96) ermweiterte 
das Reich bis an die Grenzen Hindoſtans und der 
Großen Budarei. Kiaking (1796—1820) und Mian: 
ning (Taofuang, 182050) vertrieben 1815 und 1828 
die fath. Milfionare aus Peling. Das Verbot bes 
Opiumſchmuggels der Engländer (13. März 1839) 
führte im Februar 1840 zum Krieg (Opiumfrieg), der 
26. Aug. 1842 dur den Vertrag von Nanling be: 
enbigt ward, in dem bie Engländer außer Kanton bie 
Häfen Amoy, Futichou, Ningpo und Schanghai ge: 
öffnet und SGonglong abgetreten erhielten. Unter 
Zihu, genannt Hienfong (feit 1850), brach die 
Zaipingrevolution aus. Hungſiutſuen, bad 
Haupt der Gejellichaft der »Gottesverehrer« mit chriſt⸗ 
lichen Anklängen, Sept. 1851 zum Kaiſer auögerufen, 
nannte fih Tiente (TZienwang, »Himmelsjohn«) und 
begründete die Dynaftie Taiping. Die Aufftändifchen 
sogen 19. März 1853 in Nanling ein, konnten fich aber 
nur mit Mühe dort behaupten. Inzwiſchen hatten das 
Umgehen ber Berträge und die Unterdrückung ber 
Fremden wieder zum Krieg mit England und Fran: 
reich und 28. Dez. 1857 zum Bombardement von Kan: 
ton geführt. Die vereinigte englifch: franz. Flotte er: 
zwang die Einfahrt in die Beihomündung und ben 
Friedensſchluß vom 27. Juni 1858, Tientfin wurde 
zum Freihafen erklärt, das Amurland durd Vertrag 
an Rußland abgetreten. Die —— Politik der 
Chineſen veranlaßte einen neuen Krieg. 11. Aug. 1860 
landeten 25,000 Dann engl. und franz. Truppen bei 
Betang, nördl. vom Beiho, ſchlugen die Chinejen 





rten⸗ und Beamtens oder | ping mit Waffengemwalt ein, vertrieben fie von Schang: 
cht. Staatsrat (Staatd: | hai und Ningpo und eroberten 31. März 1864 


ang: 
tihou, Tihangtihou (im Mai) und Nanking (19. ul), 
wo fich der Rebellentaifer vorher verbrannt hatte, AU: 
mäblich aber wurde die altchineſiſche Oppofition gegen 
die fremden immer ſtärker; das Volt verübte wieder: 
holt Gemwaltthaten gegen Eingemwanderte und Chriften, 
und die Regierung leiftete nur zaudernd und durch 
Kriegödrohungengezwungen Genugthuung. 1873 über: 
nahm Tungtſchi jelbft die Regierung, ftarb aber jchon, 
19 Jahre alt, 13. Jan. 1875. Sein Nachfolger wurde 
Prinz Tjaitien (geb. 1872) unter dem Namen Kwang— 
feu (Kuangfü). Der Streit mit Rußland wegen Kuld: 
ſchas wurde 1881 durch einen Vertrag beendigt. Mit 
frankreich kam es 1882 zu einem Konflikt, als dieſes 
Tongling bejegte und Anam unter feine Schugherr: 
ſchaft brachte, welche beiden Länder E. für ſich bean: 
ipruchte. Da die Chineſen Tongking nicht fofort räum: 
ten, zerftörten die Franzoſen 1884 das Arfenal von 
und fegten fih auf Formoſa feft, während 
te im März 1885 von den Chinefen bei Yangfon be: 
fiegt wurden. Im Frieden von Tientſin (9. Juni 
1885) überließ C. Franfreih Anam und Tongfing. 
Bal. v. Ridhthofen, »E.« (1877 ff.); v. Scherzer, » Reife 
der öfterreich. Fregatte Novara 1861 —65« (5. Ausg. 
1877); »Die preuß. Erpebition nad) Dftafien« (1864 
1873, 4 Bbe.); Playfair, »Cities and towns of C. 

(Lexikon, 1880); Eden (1880), Douglas (1882); F 
(1889), Grunzel, »Kommerzielle Entwickelung C.s⸗ 
(1891); zur Geſchichte: Gützlaff, »Geſchichte des chineſ. 
Reiched« (1847); Käuffer, »Geihichte von Dftafien« 
(1858-60, 3 Bde.) ; Neumann, »DOftaftatifche 2 — 
1840-60: (1861); Strauß (franz., 1874), Fries (1884), 
Douglas (1885), Boulger(19. Jahrh.,1881—84,3 Bbe.); 
über die Taipingrevolution: Neumark (1857), Syles 

Ghinaapfel, Apfelfine. [(1863). 

Ghinabaum (Chinarindenbaum), f. Cinchona. 
Ghinagras (Fibre, Rame, Tihuma, Kankhurahanf, 
Kalluihanf), Baftfafer aus Boehmeria nivea und B. 
tenacissima, bei. die erftere dient zu Seilerwaren. 
Kotonifiertes E,, fehr fein, weiß, feidenglänzend, 
durch forgfältigere Zubereitung gewonnen, dient zu 
dünnen, feidenartigen Geweben (Grasscloth). Die 
fee von B. tenacissima, befonderd Ramé genannt, 
ift jehr feft, dient zu Seilerwaren; Totonifierte Rame 
ift weniger alänzend und weiß ald C. Seit 1851 auch 
in Europa verarbeitet. 

Ghinarinden (Fieberrinden), Stamm: und Zweig: 
rinden vieler wild wachſender und fultivierter Arten 
von Cinchona (f. d.); Sorten: gelbe Rinden: Königs: 
china, Königsrinde, China ara rasen Cinchona Ca- 
lisaya; Zmweigrinben oder Baft des Stammes, durch bie 
Rinde der ind, Cinchona Ledgeriana erfegbar; rote 
Rinden von C. suceirubra, meift aus Indien. Braune 
Rinden von verfchiedener Abftammung. Offizinell find 
Rinden kultivierter Einchonen, bef. von C. succirubra. 
G. riechen 2323 ſchmecken bitter, enthalten Chinin, 
Cinchonin, Chinidin, Cinchonidin, Chinaſäure, China- 
gerbſäure, Chinarot ꝛc. Sie dienen als Fiebermittel, 
werden großenteils auf Chinin verarbeitet. Geſamtpro⸗ 
dultion etwa 9 Mill.kg. Falſche C., ſ. Exostemma. 

Ghinarindenbaum, j. Cinchona. 

Ghinafäure findet fi) in Chinarinden, Heibelbeer: 
traut, Kaffeebohnen ꝛc., bildet farb» und geruchloſe 
Kriftalle, Schmeckt ſtark fauer, ift leicht Löslich in Waſſer 
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und Alkohol, gibt bei Deftillation mit Braunftein und | 


Schmefelfäure Chinon. 
—— — verſilbertes Neufilber. 
inaftehiwi 


e . 
——— N f. Sınilax. 

Chinchainſeln (ipr. tisintiha-, Guanoinfeln), 3Hleine 
Inſein an der Küfte von Peru. Guanolager. 

Ghindilla (ipr. tihintiginja, Hafenmaus, Eriomys 
chinchilla Lichtst.), Nagetier, 30 cm lang, in Peru, 
Chile, Bolivia, liefert filbergraues, ſchwärzlich melier: 
tes Pelzwerk (jährlich 100,000 Felle). 

Ghindilla de Monte: Aragon (ivr. tihintiäilia-), Be: 
zirköftabt in der fpan. Provinz Albacete (Murcia), 
(1887) 6096 Em. 

Ghine (fr3., ipr. ſche), mit flammigen Muftern ge: 
webtes Zeua, mit ftellenweife gefärbtem oder bebrud: 

Ghineler Gelb, j. Oder. [tem Garn bergeftellt. 

Chinefiihe Mauer, Mauer auf der Nordgrenze 
Chinas, ſchon 246 v. Chr. begonnen, zum Schuß gegen 
die nörbl. Barbarenhorben, angeblid; 3000 km lang 
(von Sutjchou bis zum Sungarifluß), 11 m hoch, mit 
Türmen u. Thoren; ——— Bol. Larrieu (1887). 


Ghinefildhe Roſe, i. Hibiscus. 
Ehinefiiger Epedflein, ſ. Agalmatolith, 
- in er Zalg, ſ. Talg, vegetabilischer. 


es feuer, von Chinefen ſeit 2000 Jahren ver: 
wendeter, dem Schiefpulver ähnlicher Feuerwerksſatz. 

3154 Gras, Chinagras. 

Chinefijches Grün (grüner Indigo, Lokao), 
grüner Farbſtoff, der auch bei Licht grün erſcheint, 
wird in China durch einen Gärungsprozeß aus Rham- 
nus chlorophorus und R. utilis erzeugt, dient zum 
Färben von Baumwolle und Seide. 

Chineſiſches Meer, Teil bed Großen Ozeans, an der 
Dft: und Südfüfte Chinas, durch die Straße von For: 
moſa in das Dit» und Sübchinefifche Meer geteilt. 

Chineſiſche Sprache und Kitteratur. Die chineſiſche 
Sprache iſt eine der fogen. einſilbigen Sprachen Dit: 
aſiens; jedes Wort drückt einen in ſich vollendeten Be⸗ 
griff oder eine Sache aus; es gibt keine Flexionen, und 
die grammat. Verhältniffe werden nur durch die Stel: 





| Berwidelung 





lung oder Bartifel angedeutet. Der ganze Sprachſchatz 
beſteht aus 500 einjtlbigen Wörtern, die aber durch 
verſchiedene Betonung bis zu 1500 anwachſen. Aber 
auch dasjelbe Wort, genau auf biefelbe Weife ausge: | 
fprochen, hat noch ſehr verjchiedene Bedeutungen (oft | 
30—40). Daher die Schwierigteit der Erlernung der | 
Sprade. Man unterfdeidet die allgem. Verlkehrs— 
ſprache —— und die zahlr. Provinzialdialekte. 
Begründer des wiſſenſchaftl. Studiums des Chineſiſchen 
in Europa iſt Abel Remuſat (»Essai sur la langue et | 
la littörature chin.«, 1811). Grammatifen von Remu: | 
fat — 1858), Endlicher (1845), Schott (1857), | 
Lobſcheid (1864), Julien (1870), v. d. Gabelentz (1881 
u. 1883), Möllendorff (2. Aufl. 1892), Arendt (1892); 
Zerifa von Gallery (1842), Mebhurft (1842), Lobſcheid 
(186669), Williams (1874), Eitel(1877—83) ; Haas⸗ 
Edkins, »Deutich » hinefiihes Konverſationsbuch« 
(2. Aufl. 1886), Kain; (1890). — Die hinefijde 
Schrift ift eine Wortſchrift mit jo vielen beftimmte | 
Begriffe ausdrüdenden Charakteren, ald es überhaupt 
geiproene Wörter gibt, über 50,000; im allgemeinen 

ebrauch find aber davon nur2— 8000, die unter bejond. 
ausgewählten Wortzeichen (jogen. »Schlüffelne, jet 
214) in Wörterbüchern überfichtlich geordnet find. Val. | 
Gallery, »Systema phoneticum etc.« (1842). 








— 


Chinaſilber — Chinolin. 


und bie Schriften des Mengtſe (Mencius, F314n. Chr.). 
Auch gibt es religiöfe Werke von Laotſe (604) und 


| feinem Schüler Tſchuangtſe, Begründer einer Bernunft: 


religion, und von Tſchuhi (13. Jahrh.).— Die poet iſche 
Litteratur iſt reich, an Gedichten (mit und ohne 
Reim) und Romanen. Älteſte Liederſammlung: »⸗Schi— 
fing«, von Konfutſe angelegt, deren ältefte Lieder aus 
dem 18. Jahrh. v. Chr. ftammen. Bed. Lyrifer, zu: 
gleich Formgeber, find Tufu und Lithaipe (8. Jahrb. 
n. Ehr.). Die Romane meift arm an Erfindung, die 

ejucht, bie Kataftrophe nüchtern und 
profaifch, der Sen in der Regel ein Litterat (am be: 
fannteften »Jüfiaolie, 15. Jahrh.; franz. von Remufat: 
»Les deux consines«, 1826; deutich 1827). Bal. Julien, 
»Contes chinois« (1859, 3 Bbe.). Dad Drama wird 
eifrig gepflegt, aber alle poetijche Illuſion auf der 
Bühne fehlt (Dramenfammlungen von Julien, 1832, 
und Bazin, 1838; vgl. Gottichall, »Das Theater und 
Drama ber Chinefen«, 1887). — Am wertvolliten find 
die geſchicht lichen a an 
indem ber jebedmalige neue Beherrfcher die Annalen 
feineß Vorfahren von Staatö wegen ausarbeiten läßt. 
Aus Konfutfed Zeit ftammt »Schukinge, das ältefte 


| Werk, Urkunden vom 24.-8. Jahrh. v. Chr. ent: 
haltend. Bon Konfutje jelbft ift das »Tſchhünthſieu«, 


ein trodnes Geſchichtswerk. Der Neigenführer ber 
Hiftorifer ift Sſematſian (um 100 v. Chr.), defien 
Wert »Sſeki⸗ von 2637—122 v. Chr reiht. Michtige 
geogr. u. ftatift. Werke: Die allgemeine Geographie des 
chineſ. Reiches unter der Dynaftie Ming, die Samm: 
lung der Provinzialitatiftifen (260Bde.)und Die Samm⸗ 


‚lung des »TaitfingHoeitiene (über 1000 Bücher, 1818). 


Auch Naturkunde und Chemie, Medizin, Aftronomie 
(Aitrologie), Geometrie, Aderbau, Kriegskunſt, Mufit 
und alle Zweige der Technik und Mechanik find mebr 
oder minder bearbeitet worden. Große Encyllopädien: 
»Menhianthongkthao« von Matuanlin (1245—1322), 
in 848 Büchern, und »Hintinglufintu ſchuhtſeihching⸗, 
illuftrierte Sammlung alter und neuer Zitteratur (um 
1700 n. Chr. vollendet, 6109 Bbe.). In der Philologie 
ragen befonders die Wörterbücher hervor (das befte 
das des Kaifers Kanhi 1730, 130 Foliobände), aud 
foldge für die Sprachen der Mandſchu, Mongolen und 
Tibeter. Bal. Schott, »Beichreibung ber chineſ. Litte: 
ratur« (1852). 

Ghinefifhes Rot, Safflor oder Zinnober. 

Ghinga, j. Stinttier. 

Ehingen, vullanifche Gebirgsfette zwischen der Wüſte 
Gobi und der Mandicdhurei, 2500 m hoch. 

nannte Zeuge (ine. ih), Chind, 

Ghinin, Altaloid der Chinarinde (2,2 Proz.), farb: 
und geruchlofe, ftarf bittere Kriftalle, löslich in Wafler, 
* und Äther. Schwefelſaures C. gibt eine bläu: 
lich ſchillernde Löſung, ——— fieberwidriges 
Heilmittel, beſ. wirlſam bei Wechſelfieber, dient auch 
als ſtärlendes, Appetit und Verdauung anregendes 
Mittel und bei Nervenlrankheiten. Auch das ſalzſaure, 
baldrianfaure und gerbjaure C. werden benutzt. Bal. 
Binz (1875 u. 1877), Jeruſalimsky (1875) 

Ghinfiang, Stadt, ſ. Tſchinliang. 

Ghino (ipan., fpr. tisino), in Peru Miſchling von In: 
dianer und Negerin, in La Plata von Weißem und 
Indianerin (Eholo), in Merilo dort geborner reiner 


Neger. 


hinoidin (Chinoiddum), Gemenge von Chinaalfa: 
loiden und deren Zerſetzungsprodukten, Nebenprodult 


Die Hinefifhe Litteratur ift außerordentlich | von der Chininbereitung, braune, harzartige Mafle, 


umfangreih. Obenan ftehen die heiligen Bücher | 
(King), althinef. Weisheit u. Neligionslehren enthal: 
tend, die von Konfutje (j. d.) gefammelt wurben (6. 
Jahrh. v. Ehr.); ihnen zunächit die Sſeſchu«, moral. u. 
polit. Lehren, von des Konfutje Schülern verfaßt (beide | 


eruchlo8, bitter, leicht in Alkohol löslich (Tinetura 
Chinoidini), fieberwidriges Heilmittel. 
Chinois (frz., ipr. ſchinsa), Heine überzuderte Rome: 
tanzen, beionders aus Genua. 
Ghinolin findet fid im Steinkohlenteer, entſteht 


überjegt von Legge, »The Chinese classics«, 8 Bbe.), | bei Dejtillation von Chinin, Cinhonin mit Kalihybdrat, 


Chinon — Chizerot3. 


wird dargeftellt durch Erhitzen von Anilin mit Nitros 
benzol, Ölycerin und Schwefeljäure; farblofe Flüffig- 
feit, riecht erg aromatifch, Löft fich leicht in 
Alkohol, Schwer in Waffer, bildet mit Säuren Salze, 
wirft antiſeptiſch, dient als Fiebermittel; liefert Farb» 
ftoffe (pradhtvolles Blau, Cyanin, Ehinolinblau, 
jehr unbeftändig). Vgl. Reiffert (1889). 

Chinon entjteht bei Deftillation von Chinafäure und 

vielen Pflanzen mit Braunftein und Schwefeljäure, 

oldgelbefKtriftalle, riecht durchdringend jodähnlich, Löft 
Fi leicht in Alkohol, ſchwer in Datter, iſt jehr flüchtig, 
giftig, gibt mit fhmefliger Säure farblofjes Hydro— 
chinon und ald Zwiſchenprodukt goldgrün metallifch 
glänzende Kriftalle von Chinhybron (grünes Hy: 
drodhinon), das ald Bronzefarbe empfohlen wurde. 

Ghinon (ipr. ſchinong), Hauptſtadt eines Arrond. im 
franz. Dep. Jndreset-Loire, an der Vienne, (1201) 
4265 Em. 1429 Auftreten der Jungfrau von Orleans 
an Karl® VII. Hof. 

Ghinoof, jehr warmer, trodnerNord» oder Südweſt⸗ 
wind öſtlich vom Felſengebirge, weht oft tagelang. 

hiococcaracemösa Jacq.(Schneebeere),Rubiacee, 
Straud in Weftindien, Südamerika, liefert die arznei: 
lich benutzte Kainkawurzel (E.mwurzel). 

hioggia (ipr. tjoddſcha), Hafenftadt in Benetien, auf 
ber Inſel E., füdl. von Benedig, 20,381 Em. Steinerne 
Brüde nad) dem Feftland. Bon E. bid zum Fort San 
Pietro Riefendamm der Murazzi zum Schuß Venedigs. 

Chionyphe Carteri, ſ. Nadurafuß,. Fiſcherei. 

Chios (Skio), türk. Inſel im Ageiſchen Meer, 
zwiſchen Samos und Lesbos, 827 qkm und 59,600 Em, 
——— griech.⸗kathol.); m bergig, waldlos, 
ehr fruchtbar. Produfte: Wein, DI, Feigen, Maftir, 
Seide. Die Hauptftadt E., 13,000 Ew.; Feftung 
(KRaftro); griech. Biichof. Im Altertum zur ion. Dode: 
fapoliögehöria, fpäter unter der Oberherrſchaft Athens. 
N, grieh. Befreiungäfrieg (1822) Bermüftung der 
Insel durch die Türken, 3. April 1881 Erdbeben. 

Een gefirnigter Wafferfarbenanftrich auf Holz. 

ippenham (fpr. tihipp'nhäm), Stadt in Wiltihire 
(England), am Avon, (1891) 4618 Em. 

Ship eiwa (ipr. tihippe-üch), linker Nebenfluß des Mij: 
fiffipp (Rategepin) im Staat Wisconfin, 400 km lang. 
ippewan (fpr. tihippe-üch), ſ. Zjhepemyan. 
Chipp orton (fpr. tſchipping · nort'n), Stadt in Dr: 
fordſhire (England), (1891) 4222 Em. 

ſ. Sandfloh. 

Ghiguinguird (ipr. ijchintira), Stadt im Depart. 
Boyaca von Kolumbien (Sübamerila), 2614 m ü. M., 
13,116 Em. 20,000 Köpfe. 

Chiquitos (ipr. tisifitos), Indianerſtamm in Bolivia, 

irägra (grch.), Handgicht, |. Gicht. 

Chiriqui (ipr. tihirit), Landſchaft im mittelamerifan. 
Staat Panama, mit dem Vulkan E., 3433 m hod). 

a ——— Handſchriftendeutung 

Chi ph ( grch.), Handſchrift; Schuldſchein; Chi: 
rographar, Gläubiger, deſſen Forderung ſich auf eine 
Handſchrift (ohne Pfandrecht) gründet. 

Chiromantie (gch.), Wahrſagung aus den Linien 

Chiron, j. Cheiton. [der Hand. 

Ghironomie (eh); Lehre von der Bewegung ber 
Hände, ein Teil der Mimik. 

ro» 
— 883 und Fingerhaltung beim Klavierſpiel, 
1814 von J. B. Logier erfunden. 

Chiro DO Tanne ⏑ Handflügler. 

Chirotherium;, f. Labyrinthodonten. 

—— (arch., »Handwirkung«, Wundarznei— 
tunſt), Zeil der Medizin, welcher auf mechaniſchem 
Weg — von Krankheiten erſtrebt, beſchäftigt ſich 
mit äußern Verletzungen, Verrenkungen, Brüchen, Ge: 
ſchwülſten, hat in neueſter er aud) die Behandlung 
innerer Leiden erfolgreich verjucht und die Örenze gegen 


läſt (grh., »Handbilbner«), Maſchine zur | 
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| die innere Medizin immer mehr verwifcht. Afiurgie 

beſchäftigt fi) mit blutigen, Medhanurgie mit un: 

blutigen Operationen. Amputationen und Steinſchnitt 

fannten ſchon die alten Ägypter, und Celſus ſpricht 
von plaftijchen Operationen. Galenos gab der C. eine 

fihere anatomiiche Grundlage, die Araber jcheuten 
blutige Operationen, im 12. und 13. Jahrh. blühte die 
C. in Italien, dann in Frankreich, wo Chauliac 
großen Einfluß gewann. Eine neue Epoche begann 
mit Befalius in Holland und Bar, der die Arterien: 
unterbindung einführte. Seit 1731 blieb die Afademie 
der E. in Paris tonangebend, wenn aud England, 
namentlid durch Hunter, die C. wejentlich förderte, 
Nr Deutjchland erlangte die E. erft Bedeutung durch 

iebold (7 1807) u. Richter (7 1812), aber noch im 
Anfang des 19, Jahrh. nahmen Franzoſen, wie Boyer, 
Delpedh, Dupuytren, Yarrey, und der Engländer 
Cooper ben erjten Rang ein, bis die jchärfere Beto— 

nung von Anatomie und Phyfiologie Deutichland und 
| England die Führerihaft bradte. v. Kern in Wien, 
\ Dieffenbad) und der Hauptjörberer derfonfervativen 
‚&., Stromeyer, übten den tiefgreifenditen Einfluß 
‘aus. Die größte Förderung erfuhr dann die E. durch 
| Einführung des Chloroforms, durch die Refektion 

(v. Zangenbed), den Gipäverband, die Galvano: 
kauſtik (v. Middendorpff), die Anwendung von Bes 
Teuchtungsapparaten nicht nur für das er. (Helm: 
| bolg), jondern auch für den Kehlkopf (Gzermaf, Bruns), 
\ die Blafe 2c., vor allem aber durd) den antifeptifchen 
| Wundverband (Liſter), welder Operationen ermög- 
lichte, die früher niemals oder nur mit größten Ge: 

fahren gewagt werben durften. Handbücher: Pithaund 
Billroth (1865— 81), Hueter (6. Aufl. 1889, 2 Bbe.), 
Barbeleben (8. Aufl. 1879—82, 4 Bde.) Billrot:Wini: 
warter (14. Aufl. 1890), König (5. Aufl.1889, 3 Bbe.), 
Albert (4. Aufl. 1889—91, 3 Bde.); Billroth u. Lücke, 
»Deutiche E.« (Sammelmwerf, 1879 ff.). 

Chirurgiſches Beſteck, . Deited. 

Chiſelhurfi (pr. ichiſihörſ), Dorf in ber engl. Grafs 
schaft Kent, mit Schloß Gamden Houſe, nad) feinem 
ehemal. Befiger, dem Geſchichtsforſcher Will, Gamden 
(+ 1623), von der Erfaiferin Eugenie mit dem kaiſerl. 
' Bringen 22. Sept. 1870, fpäter auch von Napoleon III. 
ı bezogen, der hier 9. San. 1873 ftarb und in der Kirche 
| beigejegt, Jan. 1888 aber nad) Farnborough über: 

geführt wurde. 

Chisſwict (ipr. tihiiin, Vorftadt von London in ber 
engl. Grafſchaft Mibdlefer, an der Themje, (1291) 
21,964 Ew, Zahlreiche Landhäuſer, darunter. Houfe 
des Grafen Burlington, 

Ehitin (Entomaberm), ber bei den Würmern, 

| Krebjen, Spinnen, Injelten die häutigen und härtern 
Teile bildende Stoff, ift ftiditoffhaltig, farblos, un: 
löslich. [rod der alten Griechen; vgl. Tunila. 

Ghiton (grh.), dad ärmellofe Unterfleid, der Leib— 

Ghiufe (ital., pr. tjü-), Klauſe, Gebirgspaß. C. di 
Berona (Berner Klauje), j. Bern. 

Ehiufi (ipr. tiü), Stadt in der ital. Prov, Siena 
(Toscana), 1824 Emw., Biihoffig. Im Altertum Clu—⸗ 
fium, eine der 12 etruriichen Republiten; etruskiſche 
Altertümer (Porjenagrab). jam Bo, 4375 Ew. 

Chivaſſo (ivr. tim.), Stadt in der ital, Prov. Turin, 

Chiwa (Charesm), ruſſ. Vajallenftaat in Tur: 
'Tiftan, am untern Amu Darja, ca. 60,000 qkm (nur 

Ya fruchtbar) und 500,000 Em. (Uzbeken, Turfmenen, 

Karalalpaten, Tadſchik 2c.). m 12. und 13, Jahrh. 
ı Mittelpunkt des türk.ſeldſchull. Reiches Chowares⸗ 
\mien (vom Tigrid bis zum Indus), das jpäter ben 
‚Mongolen erlag. Das Chanat GC. 1873 von den 
Rufen unter Kaufmann unterworfen. Die Haupt: 
ftadt E., 6000 Em. Bal. Lerch (1873), Stumm (Kriegds 
berichte, 1873 u. 1875), Mojer (1886). 

Chizerots (ipr. iwihi'cop), |. Purins, 











384 Chladni — 


Chladni, Ernit Florenz Friedrich, Phyſiler, 
geb. 30. Nov. 1756 in Wittenberg, Begründer ber 
wiſſenſchaftl. Akuftif; behauptete zuerſt den losmiſchen 
Urfprung der Meteorfteine; + 4. April 1827 in Bred: 
lau. Scrieb: »Entdedungen über die Theorie des 
Klanged« (1787); »Akuftit« (1802, 2. Aufl. 1830); 
»Neue Beiträge für Akuftif« (1817): -UÜber Feuer: 
meteore« (1820); »Beiträge zur praftiichen Akuſtik und 


zur Lehre vom Inftrumentenbau« (1822) u.a. Val. 


Bernhard (1856), Melde (2, Aufl. 1888). 

reg Klangfiguren, ſ. Schall. 

Chlãmys (arh.), Neifes, Jagd: und Kriegsmantel 
der alten Griechen, in Athen Koftüm der Epbeben. 

GChloanthit(Weifnidelfies,Arfennidel), Mine: 
ral, zinnweiß, befteht aus Nidel und Arſen; auf 
Gängen im Erzgebirge, Connecticut zc.; Nidel: und 

Shiosema (grch.), der Leberfled. 

Chlodwig (Chlodovech, Ludwig), König der Fran: 
fen, aus dem Geichlechte der Meromwinger, aeb. 465, 
folgte 481 feinem Bater Childerich ala König der faliichen 
Franken in Belgien, eroberte durch den Sieg bei Soif: 


ons über den röm. Statthalter Syaqrius 486 das 


Seinegebiet, flug die Alemannen 496, trat darauf 
mit 3000 Franken in Reims zum Chriftentum über, 
entriß den Weftgoten 507 das Gebiet bis zur Ga: 


ronne, vereinigte nach Hinmwegräumung ber andern | 
fränk. Fürften alle Franken unterfe iner Herrihaft, 7 


511 in Paris. Val. Junghans (1857). 

Chlopicti (ipr. »pisti), Joſeph, poln. General, geb. 
1771, tämpfte 1794— 95 in der poln. Armee, 1797— 
1813 in franz. Kriegsdienften, Dez. 1830 bis Jan. 1831 
Diktator von Polen, 25. Febr. jchwer verwundet; 7 
30. Sept. 1854 in Krakau. 

Chlor, chemiſches Element, grünlichgelbes Gas, 
riecht eigentümlich, wirft energiicd auf den Organis: 
mus, fpez. Gew. 2,15, Atomgemw. 35,37, bildet unter 
Drud von 4 Atm. eine gelbe Flüffigfeit, ift nicht brenn: 
bar, verbindet fich direkt mit den meiften Elementen, 
mit Mafjerftoff im Sonnenſchein unter Erplofion, E 
stört Stoffe. Wafler von 10° Idft 3,58 Vo: 
lumina &. Die gelblihe Löfung (C.waſſer) zerſetzt 
am Licht. €. Ändet ich nicht —* in der Natur, am 

äufigſten an Natrium — als Kochſalz, wird 
aus dieſem mit Schwefeljäure und Braunſtein (Man: 
ganfuperoryb) oder aus Salsfäure und Braunftein 
dargeftellt. Dabeientfteht Mangandlorürlöfung (E.be: 
reitungsrüdftände, enthalten aud) Eijen, Kalt ıc.), 
aus welcher in Fabrilen wieder Manganfuperoryd ge: 
mwonnen wird. Auch durch Erhitzen von hromfaurem 
Kali mit Salzfäure oder von E.magnefium mit Braun: 
ftein und Waſſerdampf bei 300°, durch Erhitzen von 
Kupferdlorid, oder indem man Cwaſſerſtoff mit Luft 


über erhigte poröfe, mit Kupfervitriol imprägnierte 


Ziegel leitet, entfteht C. Es dient zum Bleichen und 
Desinfizieren, zur Darftellung von C.kalk, Chloral zc., 
zur Gewinnung des Goldes undals Arzneimittel, Gegen 
die Beſchwerden nah Einatmung von C. wird vorfidhtig 
Ammoniak eingeatmet. 





[Arfenerz. | 


Chlorometrie. 


'  Ghloraluminium, Aluminiumdhlorid, ſ. Ihonerde. 


Ehlorammonium, ſ. Salmiat. 
Ghloranthaceen, difotyle Pflanzenfamilie aus ber 
‚ Drbnung der Piperinen, in den Tropen. 

'  Ghloranthie, j. Anamorpbofe. 

| Chloranthus Swartz (Bflaumenpfeffer), Gattuna 
| der Chloranthaceen. Bon C. officinalis Blume, au‘ 
' Java, dienen die Blüten (Chulan) zum Parfümieren 

Ghlorantimon, |. Antimon. [des Thees. 

Ghlorarfen, j. Arfenit. 

Ghloräte, Chlorfäurefalse. 

Ghloräthyl, ſ. Athyſchlorid. 

Ghlorbaryum, ſ. Baryum. 

GChlorblei, ſ. Blei. 
| & lorcaleium, f. Calcium. 

Ghloreifen, Eiſenchlorür und Eifendlorid, ſ. Eiſen 

Ghlorgold, j. Sol. 

Ghloride, |. Ghlormetalle. 

Ghlorit (Ripidolith), Mineral, grün, mwafler: 
baltiges Silifat von Magnefia und Eilenorybul mit 

Thonerdehydrat, findet Ri als Chloritichiefer (in ber 

huroniihen Formation) und als Chloritgeftein mit 

Magneteifen, im Serpentin, auf Erjgängen und in 
Druſen friftallinifcher Gefteine. 

Ghlorfadmium, ſ. Kadmium. 

Ghlorkalium, ſ. Ralium. 

Chlortalt (Bleichtalf, Bleihhpulver), farbloies, 
badendes, nad) unterchloriger Säure riechendes Bul- 
ver, wird erhalten durd Einwirkung von Chlor aui 
gebrannten und zu Pulver gelöfchten Kalk, zerfegt ſich 
an ber Luft, löſt fich mit Hinterlafjung eines Rüd: 
ftandes in 20 Teilen Waſſer. Die &äfung (met chart 
ſalzig, wird —— zerſetzt, entwidelt mit Säuren 

(auch mit der Kohlenſäure der Luft) Chlor, beim Er: 
higen mit wenigen Tropfen Kobaltdlorürlöfung Sauer: 
‚ftoff (92,1 Lit. aus I kg). Dient zum Bleihen, Des: 
infizieren, als Beizmittel in der Färberei, zur Dar: 
stellung von Chloroform, Chlor, Sauerftoff, zum Ent: 
fuſeln von Spiritus, gegen Klauenfeude, Raupen, 
ald Arzneimittel. Guter E. enthält bis 35 Proz. blei: 
chendes Chlor. Flüffiger E. tft Kalkmilch, in welche 
man Chlor geleitet hat. [Rupfer. 
Ghlortupfer, Kupferclorid und Kupferdlorür, |. 
Ghlormagnefia, unterchlorigfaure Magneſia, Bleic: 
mittel für zarte Stoffe. . 
Ghlormagnefium, ſ. Magnefium. 
Ghlormetalle, Verbindungen ber Metalle mit Chlor; 
die hlorärmern heißen Chlorüre, bie chlorreichern 
‚Chloride. Auch unterfheidet man Sesqui- und 
'Bidloride, Superdlorüre und Superdloribde. 
Ghlormethyl, j. Methylchlorid. 

Ghlornatrium (Kochſal y), f. Sal;. [Javelle. 
Ghlornatron, unterchlorigfaures Natron, j. Eau de 
Ghloroform (Formyltrichlorid, Trichlorme⸗ 
than) — bei Deſtillation von Chlorkalt mit Allo— 
a bei Zerſetzung von Chloralhydrat mit Alkalien; 

arblofe Flüſſigleit, riecht und fchmedt angenehm ſuß 
lich, miſchbar mit Alfohol und Ather, ſchwer löslich 





Ghloräl (Trihloraldehyd) entfteht bei Einmwir: | im Waffer, fiedet bei 61°, ſpez. Gem. 1,585, jehr flüchtia, 
fung von Chlor auf Alfohol, farblofe Flüffigfeit, riecht | ſchwer entzündbar, löft Kautſchuk, Guttaperdha, Harze, 
durchdringend, fiedet bei 94°, bildet mit Waffer Friftal: | Alkaloide. Dient befonders ald anäfthetifches Mittel 
lifierendes farbloſes C.hydrat; dieſes riecht aroma: | (1848 durch Simpfon eingeführt), zur Reinigung der 
tiſch, ſchmeckt bitterlich Scharf, Leicht löslich in Waſſer, Guttaperha, zur gern $ von Altaloiden, zu 
gibt mit altalifcher Flüffigfeit Chloroform und Ameiſen- Fruchteffenzen ꝛc. Val. Koch (1874), Nußbaum (1884). 
äure, erzeugt auf der Haut Blaſen, dient als ſchlaf⸗ Ghloroformnarkoje, Betäubung durd Einatmen von 
machendes Mittel, zur Bereitung von Chloroform, zur | Chloroform, bej. bei hirurg. Operationen gebräuchlich 
Konfervierung von Eiweiß und Eigelb. Bal.Liebreich, | und nur unter ärztlicher Leitung ausführbar. Beginnt 
»Das E.bydrat« (3. Aufl. 1871). mit einem Errequngsftadium, dann folgt Bewußtloſig— 
Ghloralamid (Chloralformamid) entiteht aus keit, Lähmung der willfürlichen Muöfeln, zulegt tritt 
Choral und Formamid; farbloje Kriftalle, etwas bitter, unter —— des Atmungszentrums und des Her⸗ 
löslich in Waſſer und Alkohol, gibt mit Waſſer und zens der Tod ein. Gegen zu tiefe C. künſtliche Atmung, 
Alkalien Chloralhydrat und Formamid, dient als ſchlaf- elektriſche Reizung des Zwerchfelles, Ammoniat. 
machendes Mittel. Ghloxrometrie (grch.), die Wertermittelung der Bleich⸗ 


Chlorophyll 


falze, d. h. die Beftimmung ihres Gehalts an bleichend | 
wirfendem Chlor, wird meift maßanalytiſch mit ar: 
jeniger Säure ausgeführt. 

lorophyll (grch, Blattgrün), Yarbitoff ber | 
grünen Pflanzenteile, findet fih in den Zellen auf Körns 
den aus ee abgelagert, bildet fich nur 
unter dem Einfluß des Lichtes, ift in Alkohol, Ather, 
nicht in Wafler löslich. (Bol. Pflanze.) Dient zur 
Daritellung einer Zadfarbe. 

Ghlorophyllophyeeen, Algen ohne geſchlechtl. Fort: 
Planung, einzelne Zellen oder gallertige Zelllolonien. 

Ghloroplaflen, Chlorophyliförner in Blüten, die ſich 
zu Chromoplaften (FFarbitoffträgern) umbilden. 

Chlorops, f. Orünauge. 

e, |. Bleichſucht. 
lorplatin, j. Platin. 
lorquedfilber, ſ. Quedfilber. 

Ghlorjäure, Verbindung von 1 Atom Chlor, 1 At. 
Baflerftoff, 3 At. Sauerftoff, farb» und 'geruchlofe, 
leicht zerfegbare Flüffigkeit, deren Salze z. T. ſehr leicht 
und heftig erplodieren. Chlorſaures Kali entjteht 
bei Behandlung heißer Fonzentrierter Kalilauge mit 
Chlor. Festo Kriftallblätichen, ſchmeckt herb, küh— 
(end, löslich in Waffer, zerfällt beim Erhigen in Sauer: 
ftoff (39,15 4:08) und Ehlorfalium, erplodiert, mit 
brennbaren Körpern gemifcht, jehr heftig durch Stoß, 
erg Arme Erwärmung, entmwidelt mit Salzfäure 
Chlor. Dient zur Darftellung von Sauerftoff, Anilin- 
Ihwarz, Buntfeuer, zu ee eg — eln, 
als Arzneimittel ꝛc. Vgl. Juriſch (1888), Mering (1884). 

Chlorſchweſel, ſ. Schwefel. 

Ghlorfilber, |. Silber 

GHlorfidfoff (Dulongserplofives Öl), Verbin: 
dung —* 1 Atom Stidjtoff mit 3 At. Chlor, bunfel: 
gelbes DL, riecht ftechend, erplodiert äußerft heftig. 

Ehlorfirentium, }. Strontium. 

Chlorum solütum, Chlorwafjer. 

Ghlorüre, ſ. Chlormeialle. 

6 torwaflerfoff, farblojes Gas, beiteht aus 1 Atom 
Chlor und 1 At. Wafferftoff (vgl. Chlor), riecht und 
ihmedt ftechend fauer, ſpez. Gem. 1,255, durch Kälte 
und Drud zu einer farblojen Flülfigfeit fomprimier: 
bar, nicht brennbar, bildet an feuchter Luft Nebel, Löft 
ich jehr leicht in Waſſer; die Löfung bildet die Salz: 

lorzinf, ſ. Zint. [fäure (f. d) 

Ghlorzinn, |. Zinn. 

. Ghlum, Dorf in Böhmen, bei Königgräg; die Be: 
ſetung desjelben in der Schlacht 3. Juli 1866 durch die 
2. preuß. Armee (Kronprinz) entjchied den Sieg. 

blumerky (ipr +mesti), Johann, ag von, 
öfterreich. Volitiler, geb. 23. März 1834, 1871 Ader: 
bauminifter, 1875—79 —— — einer der 
Führer der deutſchen Verfaſſungspartei im Reichsrat 
und im mähriſchen Landtag, 1888 erſter Vizepräſident 
des Abgeordnetenhauſes. 

Chlumetz, Stadt im böhm. Bezirk Neubidſchow, an 
der Cidlina, Knotenpunkt an der Bahn Großwoſſek⸗ 
barſchnitz, (1890) 3817 Em. Schloß ded Grafen Kinsky. 

Ehmelnik, 3 Stadt im — Gouv. Kjelzy, 

Gouv. Podolien, am 


7099 Em. — 2) Stadt im 
Bug, 12,228 Em. 

Chmelnizty, Bogdan Sinowi Michailowitſch, 
Koſalenhetmän, geb. 1598, 1649 Hetman der Saporo. 
iſchen Koſaken, unterwarf diefelben 1654 dem Zaren; 
5 Denkmal in Kiew. 

Chnum, ägypt. Gott, bei ben Griechen Chnubis, 
Knuphis und Kneph, Vertreter des Ra auf der 
Sonnenfahrt — ——— Unterwelt, Herr der Über: 
ſchwemmung bed Nils, beſonders in der Kataralten— 
gegend und in den Daſen der Libyſchen Wüſte verehrt, 
mit Widderkopf dargeſtellt, mit Ammon (j. d.) vers 
\ömolzen, [fengängen und Rachenhöhle. 

Ghoänen (grh.), bie beiden —— zwiſchen Na⸗ 

Neyers Kleines Aonv.»Legilon, 6. Aufl. I. Vb. 


————— — a ——— 


aſien, 73,800 qkm mit 1,340,000 Em. 
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Choctaw (ipr. tihodta), Indianerftamm, j. Tſchokta. 
Chodawendifjär, türk. Wilajet im nordweſtl. Kleine 
h auptſtadt Bruffa. 
Chodowiecti (ipr. wiegt), Daniel, Maler und Kupfer: 
fteher, geb. 16. Dft. 1726 in Danzia, + 7. Febr. 1801 
als Direktor der Afademie der Künſte in Berlin. Seine 
Kupferitiche (2025 auf 978 Platten) techniſch u. kultur⸗ 
gel ichtlich gleich wertvoll. JUuftrationen der deutſchen 
lajfifer; auch Heine Genrebilder. Vgl. Engelmann, 
»6.8 Kupferitiche« (1857—60); 5. Meyer (1887), 
Chodſhent, Stadt im Sir Darja:Gebiet des ruff. 
entralafien, am Sir Darja, 34,800 Em. 1865 von den 
den beſetzt. 
odzieſen, Kreisſtadt, ſ. Kolmar 2), 
Choi, Stadt in der perſ. Prov. Ajerbeidihän, am 
KRoturfluß, 30,000 Em. 
Choiſeul (pr. ihöajsn, Etienne Frangois, Her: 
og von E.:Amboije, Graf von Stainville, 
2 . Staatömann, geb. 28. Juni 1719, Günftling 
der Bompadour, Bde 1756 als Gefandter in Wien 
das Bündnis mit Öfterreich zu ftande, 1758 Herzog 
und Minifter des Auswärtigen, bob den Jefuitens 
orben auf underjtrebte die Unabhängigfeit ber gallikan. 
Kirche vom Papſte, durch die Feindſchaft der neuen 
Mätreffe, Gräfin Dubarry, 1770 geſtürzt; F 7. Mai 
1785. Bol. Schlözer (1848). 
Ghoify le Roi (ipr. ſchöañ 1d röd), Stadt im franz, 
Dep. Seine, Arrond. Sceaur, an ber Seine, (1891) 
8433 Em. 30, Sept. und 28, Nov. 1870 Ausfälle der 


Barijer. 

hof (fr3. choc, ipr. ihod), Stoß, Prall; wuchtiger 
gufammenfioh bei einem NReiterangriff. Chofant 
engl. shocking), anftößig, befrembend; hofieren, 
Anttof erregen, beleidigen. S. auch Shod. 

Chotand Khokand, Kokan), ruf. Prov. in Tur: 
fiftan, auch Prov. Ferghana — 92,342 qkm 
und 716,133 Em., Bewohner Sarten, Kirgijen, Us: 
befen. Das ehemalige Chanat E. 1876 re 
Die Hauptftadbt E., am Sir Darja, 54,043 b 
Tranfithandel. Vgl. Nalivfine, »Geſchichte- (fra. 1889). 

Chotolade T. Schotolade x. 

Cholagõga (grch.), Galle abführende Mittel. 

Cholalſaure, j. Gallenjäuren. 

olämie (acdh.), | Gelbjuht. 

Cholecyſtotomie (grch.), operative Eröffnung der 
Gallenblaje bei Verwundungen, Bereiterungen, Ber: 
ſchluß der Blaje, bedrohlichen Gallenfteinen. 

Gholelithiafiß (grch.), — — 

Cholen (Cholon), Stadt in Franzöſiſch⸗Kotſchin— 
china, weitl. von Saigon, am Saigonfluß, 39, h 

Cholera, Name zweier Krankheiten: Einheimijche 
&. (Ö. nostras. ng Brechruhr), nicht epide- 
mifcher, bei. im heißen Sommer auftretender, meift 

utartiger Brechdurdfall; Entleerung mafjenhafter 
Shane, meift durch Galle noch gefärbter Flüffigfeit, 
roßer Durft, Wadenkrämpfe, trodne Haut, Verfall 
er Kräfte; Behandlung: warme Umfchläge, Senfteig 
auf die Magengegend und bie Waben, innerlich Dpium, 
Eisſtückchen, Wein. Afiatifche E., verurfaht durch 
den 1883 von Koch entdeckten Kommabacillus, ftet® 
epidemifch, entiteht durch Anftedung, bei. durd Aus: 
lfeerungen andrer Kranken; in den np ie Füllen 
nur mit Durchfall, in jchwereren mit Erbrechen und 
Entleeren ungefärbter fogen. Reiswaſſerſtühle; 
höchfter Grab die afphyftiide E., mit Eindidung 
des Blutes, Wadenkrampf, Stimmlofigfeit, bläulicher 
Bun und Kälte der Haut, Pulslofigkeit, ſchwerem 
tmen, meift tödlich. Behandlung prophylaktiſch, 
Desinfektion, Abfperrung infizierter Orte, Quaran— 
täne, reine Zuft, regelmäßige Lebensweiſe, abge: 
fohtes Waſſer, mäßiger Genuß von Spirituojen, 
Behandlung jeded Durchfalles. Die erjten Nachrichten 
vom Auftreten der E. in Indien datieren von 1668 
25 
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bis 1671; 1817 begann fie F Wanderung, 1831 zu: 
erft in Deutichland. Die erjte Heimfuhung Europas 
dauerte bis 1838, die zweite 1847 —59, die dritte be: 
gann 1865, wütete 1866 während des Krieges in Deutich: 
land und trat dann 1873 wieder hervor. Seit neue 
Invaſion war milder. Vgl. Pettenkofer in » Zeitichrift 
für Biologie« ; nr »Handbuch der hiftor.:geogr. 
Pathologie⸗ (2. Aufl. 1881—86); Berichte der C.fom« 
miffion (1873 u. 1887); Roßbach (1886), Riedel (1887), 


rer u. a. (1889). 
ar ügels, ſ. Hühnercholera. 


6 ler! Temperament. 

6 te (grch.), ſ. Balggeſchwulſt. 
Choleſterin (Gallenfett) findet ſich weitverbreitet 
im Tier: und Pflanzenreich, reichlich in Gallenſteinen, 
bildet farbs, geruch⸗ und ee e Kriftalle, ift lös⸗ 
lich in Alkohol, nicht in Waſſer, ſchmilzt bei 145°, 

Cholet (ipr. ſcholq), Hauptſtadt eines Arrond. im 
franz. Depart. Maineret:Loire, an der Moine, (1891) 
15,051 Em. Weberei, Viehhandel. 

Choliambus (ardh., »binkender Jambus«), Vers 

aus 5 Jamben mit nachfolgendem Trochäus. 
Cholm, Stabt im rufj. Gouv. Pſtow, am Lomat, 
Cholo (ipr. tihö-), |. Ehino, 4943 Em. 
GHolöfen (arch.), alle mit Gallenrejorption ver: 
bundenen Krankheiten. 

Cholũla (ipr. tih-), Stadt im mexitan. Staat Buebla, 
einft die 2, Stadt des Aztelenreichs mit 150,000, jet 
8973 Em. Zahlreiche meritan. Altertümer, darunter 
die berühmte Tempelpyramide des Quetzacoatl (Teo: 
calli genannt), 4 Etagen, 54 m hoch; auf der Platt: 
form jegt eine fatholifche Kirche. 

Chomage (fr3-, ipr. ichomahſchi), Feiern, Unbeſchäftigt⸗ 
fein. E.»Berfiherung, die Berficherung gegen Ver: 
Iufte, welche neben dem direlten Schaden aus diejem 
dur Störungen im Geſchäftsbetrieb erwachſen 


Chomjaköw, Alerei Stepanowitſch, rufi. 
Dichter, geb. 12. Mai 1804 in Moskau, 7 daj. 5. Oft. 
1860. Hauptrepräfentant bed ältern Slawophilen: 


tumd. Tragödie »Der faljhe Demetrius« (1833), 
»Lyrifche Gedichte« (1844). Werte 1868, 4 Bde. 

‚Chondrin (Knorpelleim) entfteht durch Kochen 
nicht verfnöcherter Anorpel mit Waſſer, ift dem Leim 
(Slutin) F ähnlich. 

Chondritis 3 Knorpelentzündung. 

Chondrologie (grch.), Lehre von den Knorpeln 

Chondrõma (grch.), |. Knorpelgeſchwulſt. 

Ghondröfis (arch.), Verknorpelung. 

Chonobinſeln pr. iſcho⸗, Inſelgruppe an der Weit: 
füfte von Patagonien. 

Can ägypt. Gott, j. Chunfu. 

C oper, linfer Nebenfluß des Don in Sübrußland, 
mündet bei Jelansfaja, 740km; nur im Frühjahr 
waſſerreich. 

hopin (pr. ſchoppängh, Frederic, Muſiker, geb. 
1. März 1809 in Zelazowa Wola bei Warſchau, poln.s 
franz. Abkunft, Schüler von Eläner in Warfchau, feit 
1831 in Paris; F 17. Dft. 1849. Einer der aus: 
—— Pianiſten und —— Klavier⸗ 
omponiſten neuerer Zeit. Werke: Etüden, Notturnos, 
Mazurken, Polonäſen, Präludien, Walzer, Impromp— 
tus, Scherzos, 2 Konzerte, 3 Sonaten ꝛc. von eigen: 
tümlicher Melodit, Rhythmik und Harmonif. Biogr. 
von Lifzt (deutfch 1880), Karaſowski (2. Aufl. 1878), 
Nieds (deutich 1890). 

Chopine (fr3., ſpr. ſchopihn), altfranz. Flüffigkeits: 
maß, = 0,465 Lit.; halbe Flache. 

Chor (grdh.), in der griedh. Tragödie und Komödie 
eine Anzahl (12—24) von Perfonen (Choreuten), 
welche auf dem dafür beftimmten Teil der Bühne 
(Ordeftra) Tänze aufführten und mit rhythmiſchem 
Geſang begleiteten (von Schiller in der »Braut von 


Cholera des Geflügeld — Chosroes Nuſchirwan. 


Meifina« nachgeahmt), jegt eine Vereinigung von 
Sängern zum Zwecke fünjtleriihen Zufammenwirtens 
(jenad) der Zufammenfegung Nännerdor, grauen: 
dor, gemiſchter E.); ein im C. zu fingendes Ge: 
fangjtüd; auch die zu einer Tafte des Klavierd ge 
börenden 2 oder 3 Saiten (daher 2: und Scöriger 
Bezug). — In der Baufunft der für den Dodaltar be: 
ftimmte abgefonderte öftliche Teil der Kirchen. 
orä 29), Chorführer der Alten. 

Ghoräl, die im Chor zu fingende Melodie eines 
Kirchenliedes, früher (bid zum 17. Jahrh.) von freier 
rhythmifcher Geftaltung ae der G.), jpäter 
in gleihmäßig langfamer Bewegung gefungen. €.: 
bücher, Sammlungen von Chorälen die beſten von 
S. Bach, Kittel, Rind, Anding, Beder, Zahn). 

—— ſ. Menfuralnoten, 

Ghorafän, perſ. Prov., der Oſtteil des Landes (das 
alte Hyrkanien und Parthien), mit der Großen 
Salzwüſte, im N. gebirgig, wald: und quellenreich; 
272,560 qkm und 693,000 Em. Hauptitadt Meſchhed 

Chorda (lat.), Flechſe, Sehne, Saite; C. Achillis. 
u C. dorsalis, Rüdenfaite. 

ordometer (grch.), Inftrument zur Meſſung der 
Saitenftärfe. 

Chorea (grch.), Tanz; j. auch Veitstanz. 

Ghoregie (grib.), bei den Athenern die Verpflichtung 
reicherer Bürger, zu den ſzeniſchen und muſilaliſchen 
Weitkämpfen einen Chor zu ftellen. 

Choreographie (arh., »Tanzichrift«), die Kunſt, 
Tänze durch Zeichen fo deutlich zu bezeichnen wie Töne 

GChoreus (ardh.), ſ. Trohäus. [dur Noten 

Choreutit (grih.), Tanzlunit, befonders die theatra- 
Mas: Choreut, Tänzer (j. Chor). 
- or „I Stift. 


oriambuß (grch), Versfuß, zufammengejegt aus 
einem Trochäus (Choreus) und einem Jambus 
—væ 1 

Chorin, Ort im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Angermünde, an der Bahn Berlin-Stettin; berühmte 

horioid&a, Aderhaut des Auges. [Klofterruine. 

Ghorioiditis (grdh.), |. Aerhautentzündung. 

Ghorion (grch.), Haut, Leder, äußere Eifchale, die 
** ülle des Embryos. [Netzhaut des Auges. 

orioretinitis (grch), Entzündung ber Ader⸗ und 

Choripetãlen (arch., Polypetalen, Dialypetalen, 
Efeutberopetalen), alle Dilotyledonen ohne oder mit 
freien Blumenblättern. 

Bar (grch.), ſ. Dedoublement, 

Chorley (ipr. tihörti), Fabrikſtadt in der engl. Graf: 
jchaft Yancafter, (1891) 23,082 Em. 

Ghorographie (grih.), Beichreibung eines Landes; 
n ehre vom Entwerfen der Land⸗ und Himmels: 
arten. 

Chorol, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Poltawa, 5842 Em. 

Ghorologie (grch.), beichreibende Pflanzen: und Tier: 

Ghorometrie (gr), Feldmeßlunſt.  [geographie. 

Choron (ipr. ihoröng), Alexandre, franz. Komponiſt 
und WMufiktheoretifer, geb. 21, Dft. 1772 in Gaen, 

29. Juni 1834 in Paris, ——— Geſangſchule, 

irchenmuſiken, Romanzen (darunter »La sentinelle«) 

Ghorjabad, Dorf bei Moful in Mefopotamien, am 
Tiaris; befannt durch Bottad Ausgrabungen ber 
Nuinen von Ninive, [alö der Kammerton (f. d.). 

eigen (Muf.), die —— früher höher 

Chorzow, Dorf im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis 
Kattowitz, an der Bahn Tarnowitz-Emanuelsſegen, 
(1890) 4982 Ew, 

Speigeten, Volksſtamm, ſ. Kalmüden, 

Chose (fr3., ipr. ſchohſ), Sache, Ding. 

Chosroes Nuſchirwan (»der Gerechte«), der Große, 
König von Perfien, Saffanide, beftieg 531 n. Chr. den 
Thron, eroberte Mejopotamien und Kolchis, plünderte 
Syrien, 7 579. 


Chotan — Ehriftian. 


Chotan (Iltſchi), Stadt in Dftturkiftan, an der 
großen Karawanenitraße, 40,000 Em.; einft Hauptftabt 
eines Chanats. 

Ghottbor Cipr. Hötjeborig), Bezirksſtadt im ſüdöſtl. 
Böhmen, an der Bahn Deutichbrod : Parbubit, (1590) 
3621 Em. 

GHotef, Johann Rudolf, Grafvon, öfterreid. 
Staatömann, geb. 17. Mai 1748 aus böhmischen Adeld: 
geſchlecht, 1776— 88 Hoflanzler, 1803 Oberftburggraf 
von Böhmen, 1805 Konferenzminiiter ; + 26. Aug. 1824 
in®ien. Biogr. von Wolf (1853). — Sein Sohn, Graf 
Karl von E., geb. 25. Juli 1788, 1819 Statthalter in 
Tirol, 1826-43 Dberftburggraf in Böhmen; + 28. Dez. 
1868 in Prag. Biogr. von Wolf (1869). 

Chotin (Chotſchim), rufj. Grenzfeftung in Beſſ— 
arabien, am Dnjeftr, 17,890 Em. 

Ghotlowdfi, Ladislaus, poln. Politifer, geb. 
15. März 1843 in Mieleszyn in Poſen, 1882 Profeſſor 
der Kirchengeſchichte in Krakau, 1885 klerikales Mit: 
glied des Polenklubs im öfterreich. Neichärat. | 

GHotufiß, eier bei Tſchaslau in Böhmen, 
1388 Ew. 17. Mai 1742 Sieg Friedrichs d. Gr. über 
die Öfterreicher unter Karl von Lothringen. 

Chotzen, Stadt im böhm. Bezirk Hohenmauth, am 
Adlerfluß und der Bahn Wien: Prag, (1590) 8869 Em. 

Ghouand (ipr. ihuäng), während der franz. Revolu: 
tion die royaliftiichen Injurgentenhaufen in Maine 
und Bretagne, anfanad aus Scleichhändlern und 
fonftigen Abenteurern beftehend, nad) Jean Cottereau, 
gemwöhnlih Chouan (d. 5. chat-huant, Eule), einem 
ihrer Anführer, benannt, führten eine Art Guerilla: 
frieg gegen bieRepublif, wurden nad) der verunglüdten 
Yandung der Emigranten bei Quiberon (20. Juli 1795) 
allentbalben niedergeworfen, dann, nachdem fie ſich 
1799 wieder erhoben, von Brune unterdrüdt, regten 
ſich 1814 und 1815 nochmals. Bal. Kerigant (1882). 

Choulant (ipr. fhuläng), Ludwig, Mediziner, geb. 
12. Nov. 1791 in Dresden, 1823 Prof. daf., 1844 Re: 
ferent im Minifterium; + 18. Juli 1861. Berdient 
um die Geſchichte der Medizin. r.: »Spezielle Ba: 
tbologie und Therapie- (4. Aufl, 1860). — Sein Sohn 
Ludwig, geb. 18. Juli 1827, trefflicher Arditektur: 

—— ſ. Chiwa. [maler, lebt in Bresden. 

€ atologie(arc.), Lehre vom Geldweſen; Chre: 
matonomie, Lehre von ber Anwendung des Geldes; 
Chrematopdie, Geldermerb. 








land vielfa 
von W. 


Ghrefismathie (grh.), Auswahl einzelner, bei. zum | 
Zwed ded Unterrichts brauchbarer Stellen aus ver: 
Ihiedenen Schriftftellern. 


Themas; 2) B —— 3—5) —— des⸗ 
‚d leich⸗ 


Ghrifgurd (pr. treiftstihörtih), 1) Stadt in der engl. 
Grafihaft Hants, an der Mündung des Avon, (1891) 


285-238, Decius 249 — 251, Valerian 253 — 260, D 


‚der Kalmarifchen 
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3994 Ew. — 2) Hauptftadt der Prov. Canterbury, auf 
Neufeeland, 30,715 Ew. Univerfität. [Zizyphus. 
& orn, ſ. lex; auch Weißdorn (Crataegus) u. 
Chriſten, Ada (Pieud. für Chriftine Friderif), 
Dichterin, geb. 6. März 1844 in Wien, lebt daf,, in 2. 
Ehe verheiratet mit einem Induſtriellen, v. Vreden. 
Werke: die fenfationellen »Lieder einer Berlornen« 
(1868) und die Gedichte: »Aus der Aſche« (1870), 
»Scatten« (1873) und ⸗Aus ber Tiefe« (1878), der 
Roman »Ella« (1873) und mehrere Erzählungen (Aus 
dem Leben«, 1876; »Unſre Nadhbarn«, 1884). 
Ghriftenfaft, ſ. Latrigen. (Religion. 
6 m, die von Jeſus Chriftus (f. ee geitiftete 
Ghriftenverfolgungen, die von den röm. Kaijern ges 
machten Verſuche, das Chriftentum auszurotten. Man 
zählt 9 oder 10 größere E.: unter Nero 64-68, Do: 
mitian 8I—%, Trajan B—117, Marcus Aurelius 
161—180, Septimius Severus 202-211, Marimin 
io⸗ 
kletian, Maximin und Galerius 303—311. Val. Al: 
lard, »Hist. des pers&cutions« (1885-90, 5 Bbe.). 

6 ol3, ſ. Liquidambar und Styrax. 

Ehriftian (lat. Christianus, »Chrift«), 1) E.L., gr 
von Anhalt, geb. 11. Mai 1568, zog 1591 mit 16,000 
Mann Heinrich IV. von Frankreich gegen bie Liga zu 
Hilfe, einer der Stifter der evang. Union von 1608, 
1620 Oberbefehlshaber des böhm. Geeres, 8. Nov. am 
Weißen Berge gejchlagen; 7 17. April 1630 in Bern: 
burg. Vgl. Krebs (1872). 

[Brandenburg.) 2) C. Wilhelm, Markgraf von Bran- 
benburg, Adminijtrator von Magdeburg, Sohn des 
Kurfürften Joahim Friedrid, geb. 28. Aug. 1587, 
1598 Abmintftrator des Erzitifts, 1626 von Wallen: 
ftein verjagt, kehrte 1630 zurüd, 1631 bei der Erobes 
rung Magdeburg jchwer verwundet, 1632 —— 
erhielt 1635 eine Abfindung; + 1. Jan. 1665. — 3) E. 
Ernft, Markgraf zu Brandenburg: Bayreuth, Entel 
des Stifters diefer fränf. Linie, Markgraf E. (1581— 


1655), re 27. Juli 1644, 1661 Martgraf, 1676 Be: 
fehlähaber der Reichsarmee am Rhein; 7 10. Mai 1712 


in Erlangen. Biogr. von Ebrard (1885). 
[Braunfdweig.) 4) it Se Braunschweig : Wol: 
fenbüttel, geb. 20. Sept. 1599, warb 1616 Bilhof in 
Halberftabt, trat in die Dienfte Friedrih® von ber 
Pfalz, Königs von Böhmen, 20, Juni 1622 bei Hödjft 
und 6. Aug. 1623 bei Stadtlohn von Tilly gejhlagen; 


+ 16. Junt 1626 in Wolfenbüttel. 


[Dänemart.) Könige: 5) E. I., Sohn Dietrich des 
Glüdlichen, Grafen von Oldenburg und Delmenborft, 
geb. 1426, König von Dänemark feit 1448, König 
von Schweden 1457 — 67, Gründer der Univerfität Kos 

enhagen (1478); 7 22. Mai 1481. — 6) €. IL,, der 
Bate Sohn des Königs Johann, geb. 2. Juli 1481 
in Nyborg auf Fünen, 1513 König von Dänemark und 
Norwegen, entriß 1520 Sten Sture Schweden, ver: 


 anftaltete dad Stodholmer Blutbad (8.—10. Nov. 
1520), deſſen Folge die Losreißung Schwedens von 


nion war, burch einen Aufftand 
1523 aus Dänemark vertrieben, ward bei einem Ber: 
fuch, fein Reich wiederzuerobern, in Norwegen 1531 
efangen; + 25. Jan. 1559 ald Gefangener auf dem 
chloß Kallundborg auf Seeland. Seine Geliebte war 
das Düvele (Täubchen), eine Holländerin. — 7)E.IIL,, 
geb. 12. Aug. 1503, Sohn Friedrichs L. folgte dieſem 
1534, führte die Reformation durch; F_ 1559. — 
8) C. IV., Sohn Friedrichs IL, geb. 12. April 1577, 
regierte feit 1588, anfangs unter Bormundidaft, ſeit 
1596 felbftändig, Dänemarks vollstümlichfter Er 
tapfer u. unternehmend, friegte 1611—13 u. 1643—: 
egen Schweden und 1625—29 an der Spite des nie: 
Deefächl. reifes in Deutichland gegen den Kaifer, er: 
warb Tranfebar; + 28. Febr. 1648. Biogr. von Höft 
(1839), Koch (1836). — 9) C. V. Sohn res IL, 
5* 
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nr 15, April 1646, 1670-1699 König. — 10) E.VL, 
ohn Friebrichs IV., geb. 30. Nov. 1699, 173046 
König. — 11) E. VI, Sohn Friebrihs V., geb. 
29. Jan. 1749, regierte jeit 1766, geiſtesſchwach, von 
Strueniee (f. d.) bis zu defien Sturz (1772) beherricht, 
nahm 1784 den Erbpringen Friedrich ald Mitregenten 
an; 713. März 1808. — 12) E. VIIL, Sohn des Erbprin» 
zen Friedrich, des Stiefbruberd C.s VII., geb. 18. Sept 
1786, dän. Statthalter in Norwegen, 17. Mai 1814 
als Erblönig von Norwegen ausgerufen, verzichtete 
14. Aug. auf die norweg. Krone, beftieg 1839 den bän. 
Thron, juchte im » offenen Briefe« vom 8. Juli 1846 bie 
bän. Erbfolge auch in Schledwig.Holftein einzuführen, 
+ 20. Jan. 1848. Bgl. Gießing (1852). — 13) E.IX., 
4 8. April 1818, Sohn des Herzogs Wilhelm von 

chledwig:Holftein-Sonderburg-Glüdsburg, vermählt 
jeit 1842 mit der Erbin Dänemarks, der Vrinzeſſin 
Luiſe, der Tochter des Landgrafen Wilhelm von Heffen, 
und der Prinzejiin Luiſe Charlotte von Dänemarf, der 
Schweiter E.8 VIIL, im Londoner Traftat vom 8, Mai 
1852 zum Thronfolger in der dän. Gejamtmonardie 
(Protokollprinze) beftimmt, trat 15. Nov. 1863 die 
Regierung an, genehmigte 18. Nov. die neue eiderbän. 
Berfaffung, wodurch der Krieg mit Deutjchland ent: 
ftand, verzichtete im Wiener Frieden vom 30, Dft. 1864 
auf die Herzogtümer Schleömig: Holftein und Lauen— 
burg. Biogr. von Barfod (1888). Sein 2. Sohn, 
Wilhelm, ift König von Griechenland (f. Georg 7), 
feine ältefte Tochter, Alexandra, Prinzejfin von 
Wales, die zweite, Dagmar, Gemahlin des ruffi: 
fhen Kaiſers Alerander III. 

[Schleswig-Holftein.) 14) E. Karl Friedrich Auguft, 
Herzog von Schledwig : Holftein : Auguftenburg, geb. 
19. Juli 1798, Chef der jüngern königlichen Linie des 
Haujes Oldenburg, eventueller Erbe in Schleswig— 
Holitein, trat 1848 für die dortige Bewegung ein, 1862 
verbannt und mit 2,250,000 Thlr. für feine Anfprüche 
abgeiunden, entjagte denjelben 1863 zu guniten — 
br hir Friedrich; + 11. März 1869 in Primkenau. 

hriffian vom Buch, Erzbiihof von Mainz, 1162 
Kanzler Kaifer Friedrichs I., 1165 Erzbiichof, ſchlug 
die Römer 1167 bei Tusculum; +15. Aug.1183. Biogr. 
von Barrentrapp (1867). 

Ghrifliandor, dänische Goldmünze, 1775 unter 
Ehrijtian VII zuerft geprägt, = 16,75 Mt. 

Ehriftiania, Hauptitabt in Norwegen und des 
Stifts €. (26,659 qkm und [1891] 575,250 Ew.), Sit 
des Reichäftatthalter® und des Storthingd, am nördl. 
Ende dei Fjords von €. (110km lang), (1891)148,319 
Em. Biſchofſitz; Schloß, Kathedrale, Theater, Univer⸗ 
fität (feit 1811) mit Sternwarte ıc., Hafen, bedeutender 
Handel; Wert der Einfuhr 1888: 79%/s Mill., der Aus: 
fuhr (Holz, Eis, File) 28% Mil, Kronen. 1887 
liefen 2081 Schiffe von 744,324 Ton. ein, 1388 Schiffe 
von 559,874 T. aus; Flotte von 854 Schiffen von 
155,933 T.; wurde 1624 an Stelle der abgebrannten 
alten Königsſtadt Opolo von GhriftianIV. aufgebaut. 

Chriftiansamt, Amt imnormeg. Stift Hamar, 25,845 
qkm und (1891) 108,446 Em. Hauptort Lillehammer. 

Ghriftianfand, Stift in Norwegen, 40,947 qkm und 
(1891)359,416Emw. DieHauptftadt E., im Amt Liſter⸗ 
Mandal,ander Mündung der Torrisdalelv, (1891)12,541 
Em.; Biichoffis, Kathedrale, Schiffäwerften, trefilicher 
Hafen, bedeutende Fiſ erei und Handel. [holm. 

iandö, 3 dän. elfeninfeln im NO. von Born: 

Ghriftianftad, Län im ſuͤdweſtl. Schweden, 6512 qkm 
und (1891) 221,697 Ew. Die Hauptftadt E., an der 
Helge, 10,670 Em. 

ehrifianfadt, Stadt im preuf. Regbez. Frankfurt, 
Kreis Sorau, am Bober, gegenüber der jchlef. Stabt 
Naumburg, (1800) 1653 Em. 

Ghriftianftaed, Hauptſtadt des dän. Weftindien, 


auf 
der Inſel Ste,:Eroir, 600 Em. Hafen. 


Ehriftian von Buch — Chriftusmonogramm. 


GEhriftianfund 
ı dal, (1891) 10,130 
' Ghriftine, 1) Königin von Schweden, geb. 17. Des. 
1626, Tochter Guftan Adolfs, folgte diefem 1632 (fett 
ı 1644 jelbftändig), fammelte Gelehrte um fi, dankte 
1654 zu gunften ihres Betterd, des Prinzen Karl Gu: 
ftav von Pfalz. Zweibrüden, ab, trat in Innsbruck zum 
Katholizismus über; + 19. April 1689 in Rom. Biogr. 
von Grauert (1838—42, 2 Bde.), Bain (1889). — 
2) Marie E., Königin von Spanien, Tochter des Kö: 
nigs Franz I. von Neapel, geb. 27. April 1806 daf., 
11. Dez. 1829 die 4. Gemahlin Ferdinands VII. von 
Spanien, nad) deſſen Tod (29. Sept. 1833) Regentin 
für ihre Tochter Iſabella, hielt fich zur liberalen Par: 
tei, dankte 1840 ab und verließ Spanien, kehrte aber 
1843 und, wegen ihres realtionären Einflufies 1854 
wieder vertrieben, 1864, dann 1876 dahin zurüd; 
7 22. Aug. 1878 in Ze Havre. Seit 1833 in 9. Ehe 
mit dem ehemaligen Zeibgardiften Muñoz, Herzog 
von Rianzares, vermählt. 

Chriftinehamu, Stadt im ſchwediſchen Län Werm: 
land, 5752 Em. 

Ghriftinos, in Spanien während des Bürgerkriegs 
1835-40 die Anhänger der Königin Marie Chriftine 
und der politifchen Reform. Ihnen ftanden die Kar: 
liften, die Anhänger des Don Karlos, gegenüber. 

Chriſtlich⸗ oziale Partei, die 1878 von dem Hofpre: 
diger Stöder in Berlin ind Leben gerufene Arbeiter: 

artei, welche auf dem Boden des Chriſtentums die 
erringerung der Kluft zwifchen reich und arm und 
die Herbeiführung einer größern ölonomiſchen Sicher: 
heit ber Arbeiter erftrebt. Die Partei hat wegen ihrer 
antijemitifchen or urn, viele Anariffe erfahren. Bal. 
Wach (1878), Stöder (2. Aufl. 1890), * (1886). 

Ghriftofle (ipr. -of , Charles, Amduftrieller, ach. 
1805 in Paris, + 16. Dez. 1863; jehr verdient um die 
Ausbildung der Galvanoplaftit in techniiher und 
rer Richtung. E.metall, galvanijch ver: 
filbertes Neufilber mit 2 Proz. Silber. i 

Ghriflolatrie (grch.), Verehrung Ehrifti mit Hintan: 
fegung Gottes. die Meffiaslehre. 

one (arch.), Die Lehre von der PerſonChriſti, 

Ghriftoph, 1) ©. II., König von Dänemark, Herzog 
von Bayern, geb. 1418, Sohn Johanns von Bayern 
und ber Bringelfin Sophie von Dänemark und Schwe: 
den, folgte dem abgejegten Erich X., dent Bruder jei- 
ner Mutter, 1439 ald König von Dänemarf, 1440 aud 
von Schweden; 7 1448. — 2) Herzog von Württem: 
berg, Sohn des Herzogs Ulrih, geb. 12. Mai 1515, 
folgte diefem 6. Nov. 1550; Ordner des Landes und 
Belörderer der Kultur; + 28. Dez. 1568. Bal. Kugler 
(1868-72, 2 Bbe.). R 

Ghriftophe, Henri, geb. 6. Dit. 1767 auf Grenada, 
Negerjtlave, 1793 General der Aufftändiihen in 
Haiti, teilte 1808 mit dem Mulatten Petion die Herr- 
ſchaft, erhielt den nördlichen Teil, machte fich 1811 als 
zung I. zum Kaiſer, erregte durd) feine Graujam- 
eit eine Empörung, erſchoß ſich 8. Dft. 1820, 

GEhriftophle (ipr. «off, Albert, franz. Bolititer, geb. 
13. Juli 1830 in Domfront (Orne), 1871 republifan. 
Mitglied derRationalverfammlung, 1876 der Kammer, 
1876— 77 Minifter der öffentlichen Arbeiten, 1878 
Gouverneur des Cr&dit foncier. 

Chriſtophörus, Heiliger, nach der Legende ein Rieſe, 
der die 227 über einen großen Fluß trug, einit 





— im norweg. Amt Roms⸗ 
h w. 





aud) das Chriftusfind, Tag 25, Juli. 
Chriſftophsthal, Eiſenwerk, j. Freudenſtadi. 
Ghriftpaime, ſ. Ricinus communis. 

Chriſtus (grch.), Geſalbter, hebr. Meſſias, Amts: 
| name von gehus (. 5 
‚  Ghriftusatazie, ſ. Gleditschia. 
| Ehriftusmonsgramm, Abkürzungen des Namens 
Ehrifti, die älteften: Schrägfreuz >< oder X (griech. Ch); 


Chriftusorden — Chronologie. 
Zufammenjesungen der Anfangsbudjftaben X (Ch) | 


und PR): P oder P, 2 (ägyptiiches Henkelkreuz); 


ipätere: 4 2(A u. 0), XC und XPC oder XPS (die 
| 
ejuß). | 


beiden erften und der legte Buchftabe des Wortes 
Ghriftus) und IH, auch IHC oder IHS (Abtürzung 
des Wortes 

Ghriftußorden, portug. Ritterorden, ald Fortiegung 


ded Templerordens vom portug. König Dionyfius ge: | 
jtiftet, jegt Berbienftorden, 1828 aud) nad) Brajilien ver: | 
pflanjt. Der päpitliche E., von Bapft Johann XXIT. | 


geitiftet, ift ein fatholiicher Berdienftorden und beſteht 
nur aus einer Klaſſe; j. Tafel »Drben«, Fig. 38. 
Girmun, f. Rreuzfchnabel, 
6 


fiwurz, j. Helleborus. | 
etall, findet fich als C.eiſenſtein, jeltes | 


röm, 
ner ald E.oder, Rotbleier;, Bauquelinit, in geringer 
Menge in vielen Mineralien, ift grau, fpröde, faft un: 
ihmeljbar, Atomgewicht 52,4. C.oryd, 2 At. E. und 
ZA. —— ndet ſich als C. ocker und mit Eiſen⸗ 
orydul als C.eiſenſtein, wird aus chromſauren Salzen 
dargeftellt, ift feuerbeftändig, ſchön grün (E.grün, 
G.bronze), nicht giftig, dient zum Färben von Glas, | 
ald Drud:, Ol⸗, Porzellanfarbe, Schleifmaterial; C. 
bydroryd, qraublau od. graugrün, auch feurig dunfel« 
grün(Mittler:, Smaragd: Bannetier:,Cajaliz:, 
Arnaudon:, Öuignets,Mattbieu:,Blejiygrün), 
dient als Farbftoff. Die E.jalze treten in grüner und 
violetter Modifikation auf. E.alaun, Doppeljalz von | 
ihweieljaurem Kali und fchwefellaurem C., duntel 
amethyftrote Kriftalle, löslich in Waſſer, wird in Ger: 
berei und Färberei benugt. C.ſäureanhydrid, 1 At. 
C. 3 At. Saueritoff, rote, zerfließliche, leicht losliche 
Kriſtalle, wirkt heftig orydierend, dient als Agmittel, zur 
Daritellung von Baldrianjäure ꝛc. Saures (rotes) 
hromiaures Kali, wird aus C.eiſenſtein dargeftellt, 
bildet orangerote Kriftalle, löslich in Wafjer, wirkt 
jehr ägend und giftig, dient in der Färberei als Beige, 
zur Darftellung von Chrom: und Teerfarben, Chlor 
und Sauerftoff, zum Bleichen von Palmöl, zu Zünd: 


mafjen, zum Reinigen des Holzeſſigs in re 


Elementen ꝛc. Mit Kali neutralifiert, gibt ed neus 
traled chromſaures Kali, gelbe Kriftalle, leichter 
löslich in Waſſer, dient in der Färberei, zur Bereitung 
von E.tinte und zu den Zunten der Stahlfeuerzeuge. 
Chromfaurer Baryt (gelbes Ultramarin), rom: 
jaures Zink (Zintgelb), hromjaures Silber (Pur: 
purrot), alle in Waſſer unlöslich, find Malerfarben; 
ebenjo chromſaures Blei (E.gelb, Kölner Gelb, 
Königsgelb mit Berliner Blau gemifht E.grün, 
grüner Branabey). welches in der Natur ald Rot: 
bleiery vorfommt, in der Färberei benugt wird und | 
mit Kalkmilch baſiſches chromſaures Blei (E.orange, 
E.rot, E,zinnober, faljcher oder öfterreichifcher 
Zinnober, van Dyds Rot) liefert. E.hlorid, 
At. C. 6At. Chlor, entjteht beim Erhigen von E.oryd 
und Kohle in Chlor, violette, glänzende, glimmerartige 
Blätthen, in Waſſer unlöslich, eignet ſich ald Bronze: 
Ghromäte, Ehromjäurefalze. [farbe. 
Ghromätif (91), Berbentehee, f. Oprit, 

Ghromatiid (gr., »gefärbte), in der Muſik, in hin: 
tereinander folgenden halben Tönen auf» oder ab» 
fteigend (3. B. c.e Tonleiter). Ce Zeichen, Ber- 
legungszeichen. 

Chromatiſche Aberration (Farbenabweichung), 
bie auf ungleicher Brechbarkeit der verſchiedenfarbigen 
Lichtſtrahlen beruhende Entſtehung farbiger Säume 


an den von Linſen erzeugten Bildern. | 


' 
} 


omatiſche Anpafiung, |. Schubfärbung. 

omatophören (grd.), farbftoffbaltige Zellen in 
der Yaut der Kopffüher, mancher Fiſche, Krebie, des 
Chamäleond, erzeugen durch Ausdehnung und Zus 





lammenziehung den Farbenwechſel der Tiere, der diefe 
mit der Farbe der Umgebung in Einklang bringt. 
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Ghromatröp (grh., Farben: und Linienjpiel), 
zwei runde, fonzentriich übereinander liegende, mit 
farbigen Kurven und Roſetten bemalte Glasplatten, 
bie mittels einer Kurbel in entgegengejegter Richtung 
um ihren gemeinfamen Mittelpunkt gedreht werden, 
liefern im Nebelbildapparat und in der Laterna magikä 
ſchöne Farbeneffefte. 

Ghromatypie Ei. jeder mit Hilfe der Buchdruck⸗ 
preffe hergeftellte Farbendruck; jpeziell die Übertragung 
von yarbendrudbildern auf Borzellan. 

Ghrombleifpat , ſ. Rotbleier;. 

ombronze, j. Ghrom. 

Ghromei enfein (Chromit, Chromerz), Mineral, 
chwarz, bejteht aus Eijenorydul und Chromoryd; in 

ordamerifa, Steiermark, Schlefien, Mähren, Shet- 
landinjeln, Norwegen, am Ural, in Auftralien. Dient 
zur Darftellung der Chrompräparate. 

Ghromerz, j. Ehromeifenftein. 

Ghromgelb, ſ. Chrom. 

Ghromgrün, Chromoryd oder Chromhydroryd, auch 
eine Miihung von Berliner Blau mit Chromagelb: 

Igrün, Zinnobergrün, Zaub:, Moos:, Sei: 
dengrün, Bronze:-, Smaragdgrün, Chrom: 
grünertraft; vgl. Chrom 

€ it, ſ. Ehromeifenftein, 

& omleim, mit hromiaurem Kali vermijchter Leim, 
wird durch Einwirkung des Lichtes unlöslich, dient zu 
photographifchen Reproduftionen, 

Ehromogene, ſ. Farbſtoffe. (farbigen Muſtern. 

Ghromolith, Mettlacher Steinzeug mit eingelegten 

Ghromolithographie, ſ. Lithographie und Ölfarbendrud, 

Ghromophotographie, farbige Photographie. 

Ghromophototherapie, photochromatiiche Therapie. 

Ghromoplaften (acdh.), Träger der Blütenfarb: 
jtoffe, geben aus Chloro⸗ und Leukoplaſten hervor. 

Ghromopfie (ardh.), ſ. Farbenſehen. 

Ghromorange, j. Chrom, 

Ghromofphäre (grch.), ſ. Sonne. 

Ghromotypographie (Chromothypie), Herftellung 
von farbigen Druden auf der Buchdrudpreiie; Mehr: 
farbendrud von Zinfägungen. 

Chromoryd, j. Chrom. 

Ghromorylographie (arch.), Heritellung farbiger 
Drude mittels Holzfchnittplatten auf der Buchdrud: 

Ghromrot, j. Chrom. [preffe. 

Chromſalz, ſaures hromjaures Kali, f. Chrom, 
Chromſchwarz, mit Blauholz und hromfaurem Kali 
auf Geweben dargeftelltes Schwarz. 

Ghromzinnober, ſ. Chrom, 
Ghronegf, Ludwig, Schaufpieler, ſ. Meininger. 
Chronit (arch.), Buch, welches die Geſchichte der Welt 
(Weltchronik) oder die eines Volles, Landes oder Drtes 
"a der  ebresfolge ſchlicht erzählt. Vgl. Annalen, 
hronif, Zwei Bücher der (Chronicorum libri, 
Paralipomena, »Supplemente«), die beiden jüngiten 
Geſchichtsbücher des A.T., den Büchern Samuelis und 
der Könige parallel laufend, unter der Herrichaft der 
Diadochen abgefoßt, mit levitiſch⸗ prieſterlicher Tendenz 
und unzuverläffig. 

Chronique scandaleuse (fr3., jpr. tronit ftangdalöbf"), 

a oder ep gene: Stadt, eines Hofes ꝛtc. 
hroniſche ſtrankheiten, lang dauernde ſchleichende 
Krankheiten im Gegenſatz zu den akuten, die aber oft 
chroniſch werden. Die Grenze iſt nicht ſcharf beſtimmt. 

Chronodeit (grch.), von Chandler angegebenes In⸗ 
ſtrument zur genauen Beſtimmung des wahren Mittags. 

Chronogramm (grch.), lat. Inſchrift, deren Zahl: 
buchſtaben das Jahr des betreffenden Ereigniſſes an— 
geben, z. B. »L,Vtetla Mater natos sVos DeVoraVlt« 
bedeutet das Jahr der ey‘ Bluthodyzeit 1572, Iſt 
das C. ein Berg, fo heißt ed Chronoftichon. 

ie af j. Ehronoftop. , 

Ghronologie (grch.), die Wiſſenſchaft von der Zeit- 
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einteilung und Ne auf Grund der Himmels⸗ 
erfheinungen, wie diefe in den verfchiedenen Beiten bei 
den verſchiedenen Völkern beobadıtet und zur ya 
ftellung der Dauer von Tagen, Monaten und Jahren 
berechnet worden find. Lehrbücher von Grotefend (1872; 
1891 ff.), Brindmeier (1882) und viele Spezialwerfe, 
ronologiſch (grch.), der Dee nach geordnet. 
su ua (grch., Seeuhr, — ſehr 
enau gehende Uhr mit einer gegen Temperatur— 
ren unempfindlichen Unruhe, dient zur Län⸗ 
rg auf See, G.Dbjervatorien in 
iel und Wilhelmöhaven beftimmen für die deutfche 
Marine den Einfluß der Temperatur auf die einzelnen 
E., die Seewarte in Hamburg für die Handeldmarine. 

—— (grch.), Zeitmeſſung. 

Chronoſtop (Chronograph, grd.), Inſtrument 
zum Meſſen ſehr kleiner markiert mit Hilfe 
eines eleltriſchen Stromes beſtimmte Zeitmomente durch 
bleibende Zeichen, aus deren Abſtand das abgelaufene 
Zeitintervall ſich ergibt; dient zum Regiſtrieren aſtro⸗ 
nomiſcher Beobachtungen, zum Meſſen großer Geſchwin—⸗ 
digkeiten (von Geſchoſſen ꝛc.). 

Chronõ ſtichon, ſ. Chronogtamm. 

Chronothermomẽter ( grch.), Uhr mit Luftthermos 
meter als Pendel, gibt durch ihren Gang die mittlere 
Temperatur eines gewiſſen Zeitraumes an. 

Chro6lepus Jolithus Ag. (Beilhenmoos), Alge, 
wächſt in Gebirgen auf Steinen und erzeugt beim 
Reiben Beildengerud (Beildhenftein). 

Chrudim, Bezirksftadt inBöhmen, an der Chrudimla 
und der Bahn Deutſchbrod-Pardubitz, (1890) 12,128 Em, 

—5 (grch.), ſ. Farbenſehen. 

Ghryialiden (grch., —— mit Gold: oder 
Silberfleden gezierte Puppen der Dornraupen; über: 
haupt Puppe. 

Ghryfaminfäure (Aloejäure) entjteht bei Einwir— 
fung von Salpeterfäure auf Aloe, gelbe Kriftalle, jehr 
bitter, jchwer löslich, färbt, wie ihre Salze, Seide und 
Wolle braun, 

Ghryjander, Friedrich, Mufifgelehrter, geb. 8, Juli 
1826 in Yübtheen (Medlenburg), lebt in Bergedorf bei 
Hamburg; Mitbegründer der Yeipziger »DändelsGefell: 
Ichaft« und Redakteur der Gejamtausgabe von Händels 

erten ſowie der » Allgemeinen mufifal, Zeitung« 
(1875— 82). Hauptwerk: »G. F. Händel« (Biogr., 


1858 —67, 8b. 1—3). Gab auch »Dentmäler der Ton: | 


tunjt« u. a. heraus, 


Chrysanthömum L. (Gold:, Wucherblume), Gat: | 


tung der fompofiten. U, segetum L, läftiges Unfraut, 
bei. im nördl. Deutichland. C. indicum L. und C. si- 
nense Sabin., Wappenblume Japans, in vielen Varie— 
täten Zierpflanzen. Vgl. Burbridge (1884), Credner 
Ghryfanthemumerden, j. Orden ten. 
Chrijſarobin, Hauptbeitandteil des Goapulvers von 
Andira Arraroba; gelbe Kriftalle, löslich in Benzol, 
ſchwer in Alkohol, faum in Waſſer, dient gegen Haut: 
frankheiten bei Pjoriafis. [hauertunft. 
GEhryfelephantın, Goldelfenbeinbildnerei, j. Bild: 
Ghryfippos, griech. Philojoph, um 280—206 v. Chr., 


aus Tarſos in Kilitien, lehrte ın Athen als Vorfteher 


der ftoiihen Schule, deren Syitem er in mehr als 


700 —— durchbildete. Nur Bde erhalten, 
Ghryfobalaneen, dikotyle Pflanzenfamilie aus der 
Ordnung ber Rofifloren, Holzpflanzen in den Tropen. 
Chrysobalänus Icaco L. (Beerenzwetiche, Kokos— 
pflaume, Jtatopflaume), Chryjobalanee, Straud in 
Carolina, Weftindien, Südamerika, mit wohlſchmecken— 
den Früchten. 

Chryſoberyll (Cymophan, oriental. Chryfo: 
lith, j. Zafel »Edeljteine«, Fig. 19), Edeljtein, beiteht 
aus Thons und Beryllerde, grün, durchſichtig, glas: 
glänzend, findet ji im Ural (Alerandrit), in Bra: 
filien, Eeylon. 


[(1889). | 





Chronologiſch — Ehurdill. 


Chryſoidin, ſ. Azofarbſtoffe. 
Ghryiofolla, ſ. Kupfergrün. 
Ehryjolith, Olivin; ceylonifcher E., ſ. Turmalin; 
orientalijher C., Chryfoberyll oder gelbgrüner 
— ſächſiſcher E., Topas. 

hrysomelidae, ſ. Blattlafer. 

Chrijfomorphiſch (grch.), goldartig, goldähnlich. 

hrysomyxa, ſ. Roftpilge. 


C 
Ghryfopäl (Smaragdopal), grüner Opal. 
Erle änfäure findet dh ) der gelben Schüflel: 
fledhte, in Rhabarberwurzel, Sauerampfer ꝛc., gelbe, 
goldglänzende, geruch: und geſchmackloſe Kriftalle. 
Chrysophylium L. (Golbblatt), Gattung der Sa: 
potaceen, im tropifhen Amerifa. C. glycyphloenm 
| Cas. liefert die gerbjäurereihe Monefiarinde (Gerb: 
material), C. Cainito L. die wohlſchmeckenden Stern: 
at C.monopyrenum Sto. die Damaszener Pflaumen. 
bryfo ra, durch Nidel grün gefärbter Chalcedon 
aus Schleſien, Schmudftein. S. Tafel »Edelfteine:, 


Fig. 10, 

Cprpforin (Mofaitgold, mofaifhes Gold, 
PBrinzmetall), goldähnliche Kupfer: Zinklegierungen, 
laſſen fich leicht vergolden. 

bryfofömos, Johannes, berühmter Kirchenvater, 
geb. 347 in Antiohia, warb 398 Biſchof von Konftan: 
tinopel, auf Betrieb der Kaijerin Eudoxia von einer 
Synode bei Chalkedon abgejegt und eriliert, wieder 
jurüdgerufen, dann abermals abgejegt und nad) Pityus 
am Schwarzen Meer verwiejen, 7 14. Sept. 407 auf 





der Reife dahin. Den Namen C. —— erhielt 
er wegen ſeiner Beredſamkeit. Werle, griechiſch und 
latein., von Montfaucon (1718—38, 13 Bde.; 1834— 


1840). Biogr. von Neander (8. Aufl. 1848), Zus 
(2. Aufl. 1859), Chafe (1887). 

Chrzanow (ipr. hriha-), Bezirlsſtadt in Galizien, an 
ber Bahn Wien: Kralau, (1890) 7713 Em. 

Chrzanöwsti (ipr. hriha-), Adalbert, poln.General, 

eb. 1788, nahm 1831 am Aufitand teil, dann rufl. 

fizier, 1849 jarbin. Oberbefehlähaber, 23, März 1849 
bei Novara bejiegt; + 5. März 1861 in Paris. 

& oniſch (grch.), der Erde angehörig. 

Ehthonijotyermen (grh.), Linien, welche Buntte des 
Erdinnern von gleicher Temperatur miteinander ver: 

> f. Cheops. [binden. 
u afondao» Orden, f. Orden (Siam). 

Chulan, j. Chloranthus. 

Ghuloß (ſpan., ipr. tibü>), ſ. Stiergefedhte. 

Chumſach, Stadt, j. Amarier, 

Chunſu (Ehons). ägnpt. Mondgott, auch Beiitand 
derMenjchen im Kampfdes Lebens, yeiler der Kranken. 

Ghuquet (ipr. igüts), Arthur Marime, franz. 
Hiſtoriker, geb. 13. März 1854 in Rocroi, 1887 Lehrer 
an der Normalſchule in Paris; ſchrieb: »Le general 
Chanzy« (1883); »Les guerres de la r&volution« 
(1886—92, 6 Bbe.), gab Werte von Goethe und Schiller 
heraus, jeit 1888 Redakteur der »Revue critique«. 

Chuquiſuca (ipr. tihuti-), Provinz in Bolivia (Süd: 
amerila), 188,535 qkm und 122,500 Ew. Die Haupt: 
ſtadt C. (au Sucre genannt), 2690 m ü. M., (1:88) 
19,001 Ew. Erzbiſchof, Univerjität; 1539 von den 
Spaniern gegründet. 

Chur (roman. Cuera, frz. Coire, ital. Coira), Haupt: 
ftadt ded Kantons Graubünden, an der Blefjur, 3 km 
djtl. vom Rhein, (1888) 9381 Em. Biſchoffitz (jeit 452); 
über der Stadt der bifchöflihe Hof mit dem Dom. 
Eingangspunft zu den Alpenitraßen über Albula, 
Julier, Splügen und Bernhardin. 

Church Cipr. tihörti), Sir Richard, griedh. General, 
geb. 1785 in Irland, brit. Offizier, 1827 Befehlshaber 
der griechifchen Landmacht, 6. Mai bei Athen zurüd: 
geſchlagen, eroberte 1829 Alarnanien, 1835 Senator; 
r 20 März 1878 in Athen. Bgl. Bool (1890). 

Churchill (ipr. tipörtige, auch Engliſh River), Fluß 











Ehurdill — Eicerone. 
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in Britij« Nordamerika, entjpringt als Biberfluß auf | selve« (1890), die Romane »Diana«, »1’Ignoto« und 


der Landhöhe zwiſchen Saskatſchawan und Athabadca, 
durdfließt den Methyejee, dann ald Miffinippi die 
Seen Buffalo, Ya Eroffe und Nelfon, mündet beim 
Fort C. in die Hudjonbai; 1700 km lang. 

ill Cipr. tihörti-), 1) Charles, engl. Dichter, 
geb. im Febr. 1731 in MWeftminiter, erft LZandpfarrer, 
dann Zitterat; 74. Nov. 1765 in Boulogne. Beißender 
Satirifer; am beiten: »The Rosciad« (Satire auf die 
Schauſpieler, 1761). »Poetical works« 1871, 2 Be. — 
2) Randolph Henry Spencer, Lord, engl. 
Staatsmann, geb. 13. Febr. 1849, 3. Sohn des Herzogs 
von Marlborougb, 1874 konjervatives Mitglied bes 
Parlaments, bildete 1880 bie jogen. fourth party, 
welde das Bolt für die Fonfervativen Grundſätze durch 
foziale Reformen und allgemeined® Stimmredt ge 
winnen wollte, gründetezum Andenten an Beaconsfield 
den Primelnbund (Primrose League), 1885—86 
Staatsjefretär für Indien, 1886 furze Zeit Schats 
fanzler und Führer des Unterhauſes. 

en (Kurfiriten), 7 nadte Felshörner an 

der Nordjeite des Walenfeed, im — Kanton 

St. Gallen, 2307 m. [ihwarzer Wolle, 

—— (ipr. ti»), ſpan. Schafe mit grober, meiſt 
6 8, f. Hanf 


Ehurwalden, Luftkurort (1212 m) bei Chur im 
ihmweizer. Kanton Graubünden, 671 Em. 

Churwelſcher Dialekt, j. Romaniſche Sprachen. 

Chufiſtan (das alte Sujiana), perſ. Provinz, im 
SW. vom Tſab und Kercha durchfloffen, 101,480 qkm. 
Hauptitadt Dizful. 

Ehwalynöt, Kreisftadt im rufl. Gouvern. Saratow, 
an der Wolga, 22,132 Em. Flußhafen. 

Ghwatal, Franz Xaver, Komponijt, geb. 19. Juni 
1808, in Rumburg, jeit 1835 Klavierlehrer in Magde: 
burg; + 24. Juni 1879 in Solbad Elmen. Zahlreiche 
Klavierfompofitionen. [bereitenden Organe. 

vlopoetiſches Syflem, das Syſtem ber Chylus 

Ehylurie (grch.), erichöpfende Krankheit mit mild): 
äbnlihem Harn, bef. in den Tropen, veranlaßt durch 
Hämatozoen, 

Chijlus (arch., Milchſaft, Speifefaft), Inhalt 
ver&pmphgelähe des Verdbauungsapparats (Chylus: 
gefäße), iſt bei Gegenwart von Fett im Berdauungs: 
apparat milchweiß, geht mit der Lymphe ins Blut, 

gmuS (grch., Speijebrei), der durch Einwirkung 
der Berdbauungsfäfte auf die Speifen entftandene Brei, 
aus weldhem die verdaulichen Stoffe ald Chylus (ſ. d.) 
von den Chylusgefäßen aufgefaugt werden. 

Ghytridiaceen, Algenpilze, welche parafitifch auf 
bflanzen und Infuforien leben. 

Giabrus (a. ©.), Fluß, ſ. Moſien. 

ineröng (ipr. tida-), j. Chaconne, 

Gialdini (ipr. tigal-), Enrico, Herzog von 
Gaeta, ital. General, geb. 10. Aug. 1811 bei Caſtel⸗ 
vetro in Modena, 1833 in ber Fremdenlegion Dom 
Pedros in Portugal, dann im Dienft Spaniens gegen 
die Karliften, befehligte 1848 ein Freimilligenregiment 
in Mailand, im Krimkrieg eine jarbiniiche Brigade, 
1859 eine Divifion, flug 18. Sept. 1860 die päpft: 
liche Armee unter Zamoriciere bei Gaftelfidardo, zwang 
Capua (2. Nov.), Gaeta (13. Febr. 1861) und die Cita» 
delle von Meifina (13. März) zur Kapitulation, bes 
fehligte 1866 den rechten Pine, nad) der Schlacht bei 
Euftozza Generalftabächef der Armee, 1876—81 Bot: 
ſchafter in Paris, 

ne (ipr. tihdm-), Domenico, ital, Dichter, 
aeb. 25. Aug. 1855 in Aleffa in den Abruzzen, jegt Prof. 
am Lyceum in Ancona; Ichrieb Novellen, ausgezeich— 
net dur anziehende Schilderung der Landſchaft und 
des volkstümlichen Lebens in den Abruzzen: »Fivuri di 
monte«, 1876, »Fiabe abbruzzesi«, 1879; »Conti 
abbruzzesi , 1880; »Trecce nere», 1882; »Fra le 


»Cicuta«; ferner »Melodie russe«, »Studj slavi« 
(1881) und »Letterature slave« (1888 — 90, 2 Bbe.). 
Gianriana (pr. tihantihäna), Stadt auf Sizilien, Prov. 

„ 1. Bibeben. [Girgenti, 5691 Ew. 

Cibinium (a. ©.), ſ. Hermannfiadt. 

Ciborfum (lat.), auf Säulen rubender Altarüber: 
bau, unter weldem ehemals das Gefäß für die heilige 
Den Is Zabernafel; dad Gefäß zur Aufbewahrung 

er Hoitie. 

Cibotium Kaulf., Farngattung der Cyatheaceen. 
C. Baranetz J. Sm., auf den Sundainfeln, in China, 
Hinterindien, mit goldbraun behaartem, niederliegen» 
dem Stamm, ald ſkythiſches Lamm Gegenftand 
vieler Fabeleien (vgl. Baranck), Jet (Paleae Cibotii) 
als blutftillendes Mittel gebraucht. 

Eibrärio (ipr. tihi-), Giovanni Antonio Zuigi, 
Graf, ital, Hiftorifer, geb. 25. Febr. 1802 in Turin, 
1852 - 56 — Miniſter; +1. Dit. 1870 in Salo bei 
Bredcia. Schrieb: »Della economia politica del medio 
evo« (5. Aufl. 1861, 2 Bde.); »Storia della monarchia 
di Savoia« (1840—44, 3 Bbde.); »Storia di Torino« 
(1847, 2 Bde.); »Della schiavitü e del servaggio« 
(1868—69, 2 Bde.) u.a. Biogr. von Odorici (1873). 

Cicäda, j. Citade. 

Cieätrix (lat.), Narbe, Blattnarbe, 

Cicca L. —— en ‚ Gattung der Euphors 
biaceen. C., disticha L, in Oft: und Weftindien, und 
C, racemosa Lour., in Kotſchinchina, liefern Obſt. 

Cicer arietinum L. (Kicjererbfe, Kicherling, Kaffee: 
erbje), Bapilionacee, in Südeuropa, Orient kultiviert, 
liefert Samen (rote Venuskichern, ſchwarze, gelbe und 
weiße Hichern) ald Nahrungsmittel und Kaffeefurrogat. 

ickro, Schriftgattung (Kegel von 12 typograph. 
Punkten), zuerft bei der Ausgabe von Ciceros Briefen 
von Sweynheym und Bannarg (Rom 1467) angewendet. 

Gickro, Marcus Tulliug, ber. röm. Redner und 
Scriftfteller, geb. 106 v. Chr. in Arpinum, Sohn eines 
töm. Ritters, ward 76 Duäftor, 70 Adil, 66 Prätor, 
63 Konful und vereitelte als jolcher die Verſchwörung 
des Catilina. Bon dem Bolfötribun Clodius wegen 
der Hinrichtung der Eatilinarıer angeklagt, wurde er 
58 verbannt, 57 zurüdgerufen und öl als Statthalter 
nad) Kilifien gefandt, das er vortrefflicd verwaltete, 
Zu Anfang 49 nad) Rom zurüdgelehrt, ſuchte er vers 
geblich zwiichen Cäjar und Pompejus zu vermitteln, 
hielt ih dann zur Partei des legtern, ohne dadurd) 
Cäſars Gunft zu verlieren. An Cäſars Ermordung 
nicht beteiligt, pries er diejelbe als Rettung der Ne: 
publif. Aus Haß gegen Antonius den jungen Dcta: 
vianus begünftigend, ward er auf des Antonius Ber: 
langen von den Triumvirn geächtet und 7. Dez. 43 er: 
mordet. Rhetoriſche Schriften: »Rhetorica s. de in- 
ventione«, »De oratore«, der Dialog »Brutus s. de 
claris oratoribus« ıc. Bbilofophifce Säriften: »De 
republica«, :De legibus«, »De finibus bonorum et 
malorum«, »Quaestiones academicae«, »Tusculanae 
quaestiones«, · Ue natura deorum«, »Dedivinatione«, 
»De officiis« und dıe Heinern: »Paradoxa«, »De fato«, 
»Laelius s. de amicitia«, »Cato major 8. de senec- 
tute«, »Paradoxa stoicorume. Von den Reden bie 
berühmtejten: die 7 »in Verreme«, die 4 >in Catili- 
nam«, »pro Murena«, »pro Archia poeta«, >pro 
Sestio«, »proMilone«, die I4 Philippicae. Die » Briefe« 
C.s an Atticu und feinen Bruder Duintus wurden 
von Wieland (fortgejegt von Gräter,n. A. 1841,12 Bde.) 
überfegt. Hauptgefamtausgabe der Werle C.s von 
Drelli, neu bearbeitet von Baiter und Halm (1845 — 
1862, 4 Bde); Überjegungen in den Sammlungen von 
Meter, Langenſcheidt 2c. Vgl. G. Boiffier, »Ciceron et 
ses amis« (deutjc 1870), Gerlach (1864), Aly (1891). 

Giceröne (ital., jpr. tihitid-), Fremdenführer, nad) 
Cicero (Anipielung auf ihre Redjeligfeit). j 
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Gihoriaceen, ſ. Kompofiten. 

Cichorium L. (Weawart, Zichorie), Gattung der 
Kompofiten. O. Endivia L. (Endivie), aus Dftindien 
und dem Orient, als Salatpflanze kultiviert. C. Inty- 
bus Z. (Feldiwegwart), in Oftindien, Europa und Nord» 
amerifa, jeit 1763 fultiviert, die geröftete und gepul: 
verte Wurzel dient ald Kaffeefurronat (Zichorie, 
deutſcher Kaffe; Produktion über 4 Mill. tr. Wur; 
zen auf 10,000 Hektar). Vgl. Fried (2. Aufl. 1886). 

Cecindelidae, ſ. Cauftäfer. 

Cicisbeo (ital,, ipr. tihitihisbeo), der erklärte Gejell: 
ichafter, den nad) ital. (jeit 19. Jahrh. abgelommener) 
Sitte die verheirateten Damen außerhalb des Haufes 
hatten; in Deutichland mit übler Nebenbedeutung. 

Cicogna (ipr. tihitönnja), Emanuele Antonio, ital. 
Hiftorifer, aeb. 17. Jan. 1789 in Benedig, + dal. 
22, Febr. 1868. Hauptwerk: »Delle iscrizioni vene- 
ziane, raccolte ed illustrate« (1824—53, 7 Bbe.). 

Ciconia, j. Storch. 

Cieüta virösa L. (Waffer:, Wutfchierling, Parzen⸗ 


fraut), Umbellifere, in Europa, Nordafrika, Giftpflanze, 


riecht betäubend, faft dillartig, ſchmeckt peterfilienähn: 
lich, jpäter brennend. Herba cicutae der Apothefen ift 


Conium maculatum. ©. Tafel »Giftpflanzen«, Fig. 4. | 


Cid Eampeadör, ipan. Nationalheld, Mittelpunft 
der mittelalt.:fpan. Romanzenpoefie, eigentlih Ruy 
(Rodrigo) Diaz de Vivar, geb. um 1050, Sohn 
eines kaſtil. Granden, erhielt den Namen Campeador 
(Kämpfer) von feinen Zandäleuten, während der Name 
Eid (arab. Seid, Herr) von den Mauren herrührte. 
Er fämpfte erft für König Sancho IL. und nad) defien 
Tod für König Alfons, heiratete deffen Nichte Jimena, 
ward 1087 verbannt und ging nad Saragofia, ftand 


dann je nad) Vorteil auf jeiten der Araber oder der 


Spanier, eroberte 1094 Valencia, wo erfidh den Mauren 
gegenüber behauptete und 1099 7. Das ältefte der Ge: 
dichte, welche ihn feiern, ift das »Poema del C.«e, Mitte 
des 12. Jahrh. (deutich von Wolff 1850), das bei. feine 
Lehnstreue hervorhebt; etwa 50 Jahre fpäter erichien 
die »Cronica rimada«, worin er ald der Vertreter der 


Cihhoriaceen — Cinchona. 


‚in ital, Kirchen, Joſeph mit Potiphars Weib (Dres: 
den), Mariä Himmelfahrt (Münden). 
Gigsõli (ipr. tiie, eigentl. Lodovico Cardi), Maler 

und Architekt, geb. 21. Sept. 1559 in Cigoli bei Flo: 
renz, +8. Juni 1613 in Rom. Hauptwerk: Martyrium 
des heil. Stephanus (Florenz). 
füde (Cicada L., Zirpe), Injeltengattung der 
' Halbflügler, Das Männden läbt zur Paarungszeit 
‚einen eintönigen, lauten Gefang hören, bei den Alten 
oft in Gedichten erwähnt. Mannacitade (C. Orni 
L.), 2 mm lang, fticht die Blätter der Mannaeide an, 
worauf Manna ausihmwigt. Die Griechen aßen 
E.nlarven. Shaumcifade (Aphrophora spumaria 
L.), 11 ımm lang, jondert ald Zarve Schaum ab, der fie 
völlig einhüllt Kuckucks ſpeiche l) und oft in Tröpf⸗ 
chen herabfällt (thränende Weiden). 

ia (lat.), Wimpern, fteife Haare am Rand einer 

Fläche; ciliar, die Wimpern betreffend. 

Giliärförper, Musfel im Auge, welcher bei der At: 
fommodation die Linje an der Vorderfläche ftärter 

Gilicia (a. ©.), ſ. Kilifien. [mölbt. 

Gifi, Stadt in Steiermarf, an der Sann und der 
Bahn Wiens Trieft, (1890) 6264 Em. 

Gima (lat., ipr. tihis), Bezeihnung von Bergen im 
ital. Sprachgebiet derAlpen, 3. B. €. Di Gelad (3183 m) 
in den Seealpen, C. di Jazzi (3818 m) in den Wallifer 
Alpen, E. d'Aſta (2844 m) und E. di Langorei (2613 m) 
in den Tridentiner Alpen. 

Cima (ipr. tisi-, E. da Gonegliano), Giovannı 
Battifta, ital. Maler, geb. zu Udine, thätig von 148% 
bis 1508, bildete fi nad Giov. Bellini. Anbetung 
der Hirten (Benedig) u. a. 

Gimabüe (ipr. tihi-), Giovanni, ital, Maler, geb. 
1240 in Florenz, $ um 1302; der Begründer der neuern 
ital, Malerei, der zwar noch von der Strenge ber by: 
jantinifchen Form me m ‚ aber dabei einer freiern 
Anſchauung der Natur —* brach. Werke in Floren; 
(die berühmte Madonna in Santa Maria Novella), 
Aſſiſi und Piſa. 

Cimarõnes, wilde Pferde in Südamerika. 








Grandengegenüberdem abjoluten Monarchen erſcheint. Gimaröfa (ipr_tihi-), Domenico, ital. Operntom: 
Beide Auffaffungen wechſelten lange, bis Durch Die Bes | ponift, geb. 17. Dez. 1749 in Anverja (Neapel), zulegt 
gründung ber Faftiliihen Monardie die E.auffaffung | Kapellmeifter in Venedig, 1798 wegen feiner Beter: 
bed »Poema« feftftehend wurde, jo in der »Cronica | ligung an der Revolution zum Tode verurteilt, aber 
eneral de Espafia« (13. Jahrh.) und der »Cronica | begnadigt; + 11. Jan. 1801. Hauptwerk die komiſche 
el C.« (14. Jahrh.). Die E.romanzen find dad Er: | Oper Bi matrimonio segreto«. 


gebnis von falt 4 Jahrh. und gehören teild der Volls-, 


teilö der Kunſtpoeſie an. Volljtändigfte Ausg. von A. 
v. Keller (1840), in Durand »Romancero general: 


Gimbal, j. Hadbrett. 

Gimbern (Rimbrer), german. Bolt, erſchien, von 
dem Küftenland der Nordjee fommend, zuerft 113 
v. Chr. in den öſtl. Alpen, befiegte bei Noreja im heu— 


—— und von Michaelis (1872). Überſetzungen 
(außer der ſehr freien von Herder nad einer franz. 
Proiabearbeitung) von Duttenhofer (1842), Negis 
(1842) und Eitner (1871). Val. Huber (1829), Wille: 
maers ht Dozy, »Recherches sur l’hist. de 
Cider, Obitwein. [l’Espagne« (1849). 
‚Ci-devant ER ſpr. fi-d’wäng), ehemals, früber; 
Cidevants, zur Seit der franz. Revolution Bezeichnung 
der vormals abligen und fürftlihen Perfonen. 
Ciechanow (Zijehanom), Kreisftadt im ruff.:poln. 
Gouv. Plozk, 6274 Em. 
Gienfuegoß (ipr.diinfue), Hafenstadt an der Sübdküfte 
der ſpan. Inſel Cuba, 40,964 Em, 1819 gegründet. Cinchöna L. (Chinarindenbaum, j. Tafel » Arznei: 
. Giesztowsli, August, Graf, poln. Philoſoph (Hege-⸗ pflanzen«, Fig. 5). Gattung der Rubiaceen, immer: 
lianer), geb. 1814 in Podlachien, lebt in Poſen. Haupt: | grüne Bäume der Kordilleren, zwiſchen 10° nördl Br. 
werk: »Ojezc-nasz« (»Das Vaterunſer⸗, 1849) als | und 22° füdl. Br. und bei ca. 2000, jelbft 3500 m Höbe. 
Grundzüge einer ſlawiſchen Philofophie. | Mehrere Arten liefern Chinarinden (f. d.). Einige 
Gieza (ipr. dfistza), Bezirksſtadt in der fpan. Prov. werden feit 1852 auf Java, feit 1860 in Oftindien und 
Murcia, am Segura, (1887) 10,905 Em. Ceylon (auch auf Reunion und Jamaica) kultiviert. 
Cif, im Handel Abkürzung für: cost, insurance, | Bol, die Schriften von Weddell (deutich 1865 u. 1871), 
freight (engl.),d. h.der Verkäufer hat die Koften der Ber: | Delondre und Bouchardat (1854), Karften (1858), 
ladung und ber Verficherung ſowie die Fracht zu tragen, | Howard (1862, 1869 u. 1876), Planchon (1864), Bera 
Cignani (pr. tihinjäni), Carlo, Maler, geb. 15. Mai | (1865), Markham (1867 u. 1880), Kunge (1878), 
1623 in Bologna, + 6. Sept. 1719 in Forli. Fresfen | Flüdiger (1882). 


tigen Kärnten den röm. Konful E. Papirius Garbo, 
Iotug in Gallien 109—105 drei röm. Heere, drang 
über die Pyrenäen in Spanien ein, vereinigte fich mit 
den ftammverwandten Teutonen, brang in Jtalien 
ein, auf den Raudiſchen Feldern bei Vercellä (101) von 
Marius vernichtet. Bgl. Ballmann (1870), Sepp (1832). 

Cimbriſche Halbinfel, ſ Cherſoneſos. 

Gimelien (lat.), Kleinodien, Kirchenſchatz 

Cimex, f. Wanzen. 

Gimon, ſ. Kimon, 

Ginaloa, j. Sinaloa, 
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Einhonin, Altaloid der Chinarinde, farb: und ge| Gipipamehl, ſ. Manihot. 
ruchloſe Kriftalle, bitter, löslich in Wafler, Weingeift Gipollin, glimmerreicher, Hleinkörnig:fchieferiger, 
und Äther, wirkt wie Chinin, aber ſchwächer. meergrün geaderter, weißer Kalkſtein, geht in Kalfglim: 

Cincinnati (ipr. ifniiinat), Stadt in Ohio (Nord: | merjchiefer über; wird wie Marmor verarbeitet, 
amerifa), gen. »die Königin des Weftend«, 1788 ge- Cippus (lat.), Spigiäule, diente bei den Römern 
arünbet, i1890)295,908Em, (viele Deutiche) ; Erzbiſchof. ald Meilen:, Grenz: und Grabjtein. 

Univerjität, Sternwarte, Kettenbrüde, 686 m lang.| Gipriani (pr. tisis), Amilcare, ital. Revolutionär, 
Einer der größten Handelöpläge der Union. Ausfubr | geb. 1845 in Rimini, 1871 Kommunift in Paris, 1881 
von Schweinen, Kohlen, Getreide. Wert der Ausfuhr | in Italien wegen revolutionärer Umtriebe zu Zwangs⸗ 
1884— 85: 2534 Mill. Doll. der Einfuhr 247" Mill. | arbeit verurteilt, dennoch in Ravenna zum Deputierten 
Doll. (185) 5738 induftrielle Etabliffement® mit Lirea (lat.), ungefähr, etwa. gewählt. 
88,488 Arbeitern. Circũiſches Borgebirge,Borgebirge im alten Latium, 

Gineinnätus, Lucius Duinctius, Mufter altröm. | jegt Circello, 

Tugend und Sitteneinfalt, 458 v. Chr. zum Diktator | Circassienne (fr}., ipr. ffir«, Zirfaß), wenig ge: 
erwäblt, rettete dad von den Äquern bedrängte Vater: | waltter, dem Kafımir ähnlicher, aber leichterer, ger 
land, tehrte nad) 16 Tagen zum Pflug zurüd, 439 als | föperter Stoff aus Streihwolle (auch Halbwollen) zu 
Sojähriger Greid abermals Diktator, unterdrüdte die | Sommerröden und ald Damentud. 

Cinelus, Waſſerſtar. [Blebejer. | Girce, ſ. Kirle. 

Cinders (engl., ſor. fie), Durch bie Roſtſtäbe fallendes Gircello (ipr. tiäritiäe, Circeo), Vorgebirge an der 
Kohlen: und Kolsklein, dient, durch Sieben und Wafchen | Weſtküſte Italiens, weftl. von Terracina, ein 527 m 
von Ajche und Schladen befreit, ald Brennmaterial. | hoher Se mit vielen Grotten. Im SD. der Fleden 

Ginellen, türkiihe Beden (ſ. d.). San Felice Eirceo. 

Cineraria L. (Aſchenpflanze), Gattung der Kom: | Cirrenfiſche Spiele, im Circus (ſ. d.) abgebaltene 
pofiten, Halbfträuder vom Kap; mehrere Arten und | Kampfipiele der Römer, jeit alten Zeiten üblich und 
Baltardformen find Zierpflanzen. vom Bolf,leidenjchaftlich geliebt (»Panem et Circen- 

Cingülum (lat.), weiße feidene oder baummollene |ses!« d. h Brot und c. S., die beiden Hauptbedürfniffe 
Schnur mit Duaiten, Gürtel ber fathol. Geiſtlichen. bezeichnender Ruf), gefeiert mit Wagenrennen, gym⸗ 

Anis (lat.), Aſche; Cinöres clavelläti, Bottajche; |naft. Kämpfen, Kampfipielen zu Pferd, Zierfämpfen 
C. Jovis, Sinnoryd. und Nahahmungen von Seegefehten (Naumadhien). 

Cinna, Lucius Cornelius, röm. PBarteiführer, | Die ältejten, die Ludi romani, 4.—19. Sept. 

87 v. Chr. Konful, beantragte die Rüdberufung des Gircleville (ipr. ſſertlwil), Stadt im Staat Ohio (Nord: 
Marius, aus Rom vertrieben, eroberte mit Marius | amerika), am Scioto River, 6046 Em, 

die Stadt, bemächtigte fich mit jenem bes Konfulats | Cireülus vitiösus (lat.), fehlerhafter Kreis im 
86 und behielt es bis 84, im Begriff, dem Sulla ent: | Schlußverfahren, wenn man beweift, was als gewiß 
gegenzugiehen, von jeinen Soldaten in Ancona er: | vorausgejegt war. *⁊ Petitio principii. 

8, Zinnober. ſmordet. Circus (lat., Zirkus, Kreis), bei den Römern 
Ginnabarite, j. Blenden. länglihrunde Rennbahn für Wettrennen zu Roß und 
Cinnamömum Blume (Zimtbaum), Gattung der | Wagen bei den circenfifhen Spielen. In Rom 

Feschhnang; Bag, Ser gewürzige Bäume, C. cey- | der größte der C. maximus, von Tarquinius Priscus 
lanicum Breyn (f. Tafel »Genußmittelpflanzen III«), | angelegt, von Cäfar erweitert. Jetzt rundes Gebäude 
auf Ceylon fultiviert, nad Java, Sumatra, Malakta, | für Kunjtreiter (in Spanien für Stiergefechte) ꝛc. 

Vorbderindien, Brafilten verpflanzt und dort teilweife) Gireusthäler, kreisförmige Gebirgsfeffel mit ſehr 
entartet (Holzkaſſie, Malabarzimt), liefert den echten hoben, fteilen Wänden, gewöhnlich Thalanfänge, auch 





oder Geylenzimt. C. Cassia Blume, in China, | eine Reihe folder durch Thalengen verbundener Keſſel. 
Kotihindina, Vorderindien und auf den Inſeln, lie: | Girencefler (ir. ſſiſniſter oder filnter), Stadt in Glou: 
fert den chineſ. Zimt (Zimtklaffie) und Zimtblüten; | cefterjhire (England), in den Cotswoldhügeln, i1s91) 
C. Culilawan Nees, auf den Moluffen, den aroma: | Girkaffier, Ticherkefien. 741 Ew. 
tiſch nelfenartig fchmedenden Kulilawanzimt; C. Girkfena, Fürftengefchlecht, ſ. Oftfriesland. 
Loureirii Nees, in Japan, und C. dulce Nees, in, Girkumfler, j. Zirtumfler. 

China und Japan, Zimtblüten; C. Tamala Nees,| Cirrägra (0. Weichjelgopf. 


in Ojtindien, den ſchwach zimt: und nelfenartig ries | Girrhäfe (grch.), Verhärtung und Schrumpfung der 

enden Mutterzimt. Eirriförm, rankenförmig.  [LZeber, Nieren, Zunge, 
Ging» Mars Civr. fiänt-mars), Henri Eoiffier de) Cirripedia, f. Rantenfüher. 

Ruze, Marquis de, Günftling Ludwigs XIII. von Cirro-cumü us, Cirro-stratus, ſ. Bolten, 


Frankreich, geb. 1620, fönigl. Garderobemeiſter, zettelte 
mit Spanien, bem Herzog Gafton von Orleans u. a. 
egen Richelieu ein Komplott an, 12. Sept. 1642 mit 
einem Freunde de Thou enthauptet. Held eines No: 
mans von A. de Vigny (1826). 

Cinquecento (ital., jpr. tihingtwe-etihento, »fünfhuns 
bert«), in der Geſchichte der ital. Litteratur und Kunft 
Bezeichnung des 16, Jahrh. Einquecentiften, die 
Dee u. angehörenden großen Künjtler und Dichter. 

intra, Stadt nordweſil. von Lifjabon, am nt 
ber Serra von E., 4751 Ew., got. Schoß. Auf der 
Höhe des Gebirges Refte des jogen. Korkkloſters ) | { 
(Kapuzinereinfiedelei). 30. Aug. 1808 Vertrag von E.,| Gifa, La (ipr. tisiia), Pak in ber ital. Prov. Majja e 
zwiſchen dem engl. General Dalryınple und franz. Ge: | Garrara, über den Liguriſchen Apennin, führt von 
neral Junot, worauf legterer Bortugal räumte, Parma über PBontremoli nad Spezia, 1285 m. 

Cione (ipr. tiho-), Maler, ſ. Orcagna. Gisalpinifh, diesjeit der Alpen (von Rom aus). 

Gistat, La (ipr. fiote), Hafenftadt im franz. Dep.| Gisalpinifhe Republik, 9. Juli 1797 von Bonaparte 
Rhönemündungen, Arrond. Marjeille, (1391) 10,474 Em, | gebildeter Staat in Italien, aus dem Pogebiet, außer 
Scifföwerfte, Ehifahrtsfchute Piemont u. Venedig, beftehend, im Frieden von Campo 


Cirrus (Cirrhus, lat.), in der BotanifRante, Gabel; 

— — ſ. Wollen. 

rsium Towrnef. (Kragdiftel), Gattung der Kom: 
pofiten. Mehrere Arten in Europa und Niten, wie C. 
oleraceum Scop. (Kohlbijtel), liefern Gemüfe. C. 
arvense Scop, (Aders, Haferdiftel), Unkraut im Ge: 
treide, liefert Bolftermaterial. 

Girfocele (grch.), ſ. Krampfaderbruch. 

Cirta (a. G.), Stadt in Numidien, Reſidenz der 
Könige, Ve unter Konjtantin Conftantina, das 
jegige Konſtantine. [fa trans, jenjeits, 

Cis (lat.), diesfeits, befonder8 von Rom aus; Gegen: 
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Formio von Öfterreich anerfannt, 43,000 qkm und ca. 
3, Mill. Ew. (Hauptftadt Mailand), 25. Jan. 1802 
in die Italieniſche Republif, 17. März 1805 (bis 
1814) in dad Königreich Jtalien verwandelt. 

Gijelieren, ſ Zifelieren. [von Kaukaſien. 

Gistaufafien, der nördl. vom Kaukaſus gelegene Teil 

Eisleithanien, jeit der Zweiteilung Öfterreich® 1867 

ebräuchliche Bezeichnung der meftlich (diesſeit) der 
Leitha gelegenen Reihähälfte, umfaßt die im öfterreich. 
Reichdrat vertretenen Länder, d. 5. außer den früher 
zum Deutichen Bund gehörigen Kronländern noch Dal: 
matien, Galizien und die Bulomina; Transleitha: 
nien, die Länder der ehemaligen ungar. Krone. 

Gispadänifh, diesfeit ded Fluſſes Po (def, von 
Rom aus). 

Cispadãniſche Republit, 20. Sept. 1796 von Bona: 
parte gebildeter Staat, beftehend aus Modena, Reggio, 
Ferrara und Bologna (den Ländern diesſeit des Po 
von Jtalien aus) und von ber gleichzeitig errichteten 
Transpadaniſchen Republik (Lombardei) dur 
den Po gefchieden; 9. Juli 1797 der Cisalpiniſchen 


u einverleibt. 
(diedfeit des La Plata), 


isplatiniſche Provin 
Name von als Provinz Braſiliens 1821 28. 


Ciſelieren 


Cisrhenãniſch, diesſeit des Rheins. 

Cisrhenãniſche Republif, Staat, ber aus den linfs» 
rhein. Städten Deutihlands (Köln, Trier, Aachen) 
1797 nad Auflöfung der dortigen Regierungen ge: 
bildet werden follte, defien Bildung jedoch infolge des 
Friedens von Campo Formio, woburd das linke Rhein⸗ 
ufer an Frankreich fiel, unterblieb. 

Eiffey (ir. infiäy), Erneft Louis Octave Eour: 
tot de, franz. General, geb. 23. Dez. 1810 in Paris, 
befehligte 1870 eine Divifion des 4. Korps in Meg, 
fämpfte 1871 gegen die Kommune, 1871— 73 und 1874 
bis 1876 Kriegäminifter, dann Kommandeur bes 
11, Korps in Nantes, 1880 infolge eines Skandal: 
ih entlafjen; + 15. Juni 1882. 

iffoide (grch.), ebene, frumme Linie, die ftetige 
Folge der Fußpunkte der Senkrechten, die man vom 
—— einer Parabel auf deren Tangenten fällt. 
Assus L. (Klimme), Gattung der Ampelideen. 
C. antarctica Vent.,Neuholland, liefert aus den Beeren 
Känguruhmein; wie andre Arten Zierpflangen. 

Gifte (lat.), Kifte, bef. runder bronzener Schmud: 
faften aus etrurifchen Gräbern; auch quadratifche 
Graburne aus Stein ıc. 

Giftercienfer, Mönchsorden, benannt nad) dem 
Stammtllofter Ciſteaux (Eiftercium bei Dijon), von 
dem Benediktinerabt Robert 1098 zu ftrenger Askeſe 

eftiftet, zählte 1250, beionderd durch die Thätigfeit 
Bernhards von Glairvaur (daher auch in Frankreich 


Ber > rdiner genannt), über 1800 Abteien in Fran: | 


reich, Deutichland, England und den ftandinavifchen 
Reichen; jegt noch wenige Klöſter. Fürdie Ausbreitung 
rationeller Bodenkultur fehr wichtig. Ordenstracht 
weiß mit ſchwarzem Stapulier. Vgl. Winter, »Die C. 
des nordöftl. Deutichland« (1868— 71, 3Bde.); Janau⸗ 
ſchek, »Origines Cistercienses« (1877); Brunner, 
»&.bud): (1881). 

Eififloren, dikotyle Pflanzenordnung aus der Un: 
terflafje der Choripetalen: Reſedaceen, BViolaceen, 


Drojeraceen, Sarraceniaceen, Nepenthaceen, Ciftaceen, | 


Hyperifaceen, Frankoniaceen, Tamarifaceen, Tern: 
ftrömiaceen, Dilleniaceen, Klufiaceen, Ochnaceen, 


— 
istus L. (Eiftrofe, Eiftenröschen), Gattung der 
Eiftineen. C. ereticus L., C. eyprius Lam, C. lada- 


niferus L, in Südeuropa, liefern Ladanum; letztere 
Art ift Wappendlume Spaniens. Zierfträucher, 

Gitadelle (v. ital. eittadella, Städtchen, Burg), 
Heine Feſtung neben oder innerhalb einer größern, 
als Reduit für legtere dienend. 


— (Citrus. 


' Gitadelidiff, ſ. Panzeribif. 

Citũt (at.), angeführte Schriftftelle; geffügeltes 
Wort (f. 2 Dal. Rehry, »E.enihaf« (1889). Citato 
loco (abgef. c. 1.), am angeführten 

Eitation (lat., Ladung), erg vor einer 
Behörde zu erfeinen. Realcitation, Borführung 
vergebli Gelabener; Ediltalcitation, ſ. Edittalien. 

Cite (fra., ipr. ſ.), Stabt, befonders Altjtabt; la C. 
Seine» Injel in Paris (f. d.). 

Citeaux (ipr. intop, St.:Nicolas [23 E.), Ort im 
franz. Dep. Cöte d'Or, Arrond. Beaune, 502 Em. 
Dabei eine alte Eiftercienferabtei. 

Citharexflon quadranguläre Jacqg. (Geigen: 
bolzbaum), VBerbenacee, auf Jamaica, liefert »werhes 
Eiſenholz⸗, befonders zu Geigen; Ziergehölz. 

eren tr anführen, vorladen (bef. vor eine 

Gitlaltepetl, j. Origaba. [Bebörke). 

Cito, eitissime (lat.), ſchnell, ſehr jchnell. 

Citoyen (fr3., ipr. fitöajäng), Bürger, Stabtbürger, 
Staatsbürger; in Frankreich 1792 durch Dekret als 
— Anrede eingeführt. 

itrate, Zitronenfäurejalze, 

Gitrin, weingelber Quarz. 

Gitrone, ſ. Citrus. 

Gitronellaöl ꝛt., |. Zitronellaöl :c. 

Gitrullengurfe, ſ. Melone. 

Citrullus Colocynthis Arnott (Koloquinte, Al 
handal, f. Tafel »Arzneipflanzen«, Fig. 13), Kutur⸗ 
bitacee, in Perjien, Dft:, Nordafrifa, Oftindien ꝛc., 
auf Eypern und in Spanien kultiviert, liefert die Ko: 
loquinten, die, wie daraus bargeftelltes Kolocyun: 
thin und Kolocynthidin, ald Abführmittel dienen. 

Citrus, im Altertum buftendes, ungerftörbares 
Holz von Koniferen, bei. von Callitris quadrivalvis 
in Afrifa, diente zu Tifchplatten, Tempelthüren xc. 

Citrus L. (Drange), Gattung der Yurantiaceen. 
C. vulgaris Rısso (gemeine Drange, Bomeranze), aus 
Südaſien, in den Mittelmeerländern in vielen Baries 
täten fultivirt und vermildert, mit fauren oder bittern 
Früdten; Blätter dienen ald Nervenmittel, Blüten 
liefern Neroliöl und Orangeblütenwaffer, unreife 

üchte das Petitgrainöl, dienen aud zu Lifören, 

inkturen, Biſchof; Schalen der reifen Früchte liefern 
äther. DI, dienen zu Lifören, Punſch, als magenitär: 
fendes Mittel, Von der Barietät U, syatafora Bisso 
werden die frifhen Schalen in Zuder eingemadt 
(Drangeat). Zwergpomeranze (U. sinensis Risso) 
und Myrtenorange (C. sinensis myrtifolia Risse) 
find ierpflanzen. C. Aurantium Rısso (Apfelfinen: 
orange), aus Oftafien, in den Mittelmeerländern , im 
Orient, am Rap, in Südamerifa kultiviert, liefert die 
Apfelſinen; eine Barietät die Heinen Mandarinen 
mit blutrotem Fleiſch. O. Bergamia Risso (Berga: 
mottenorange), in Südeuropa und Weftindien kulti— 
viert, mit jäuerlihen Früchten, liefert aus den Frucht⸗ 
fchalen Bergamottöl, eine Barietät, Mellarofa (Ko: 
\ jenapfelbergamotte), Konfitüren, Bergamottöl. C. me- 
dien Risso (Zitrone, Zedratbaum, Agrume), in Süd- 
afien wild, dort, in Südeuropa, Wejtindien kultiviert, 
die eigentliche Zitrone, Zedrate, liefert Zitronenjchalen, 
Zitronat und Zitronenöl. C. Limonum Risso (Limo: 
nenbaum, Zitronenbaum), aus Südafien, in den Mit: 
telmeerländern kultiviert, die Zitronen unſers Handels 
(Zimonen), Bitronenfaft, Zitronenöl ꝛc. C. Limetta 
Risso (Zimettenbaum), in Oftindien, das Limettenöl, 
füge Früchte (Limetten). C. Peretta Risso (Beretten: 
baum), liefert Shmadhafte Konfitüre. C. Pomum 
Adami Risso (Adams-, Paradiedapfel), auf Korfu 
und in Sübditalien, liefert den Adamsapfel, beim 
Laubhüttenfeft ald Symbol (Esrog) gebräuchlich, weil 
die Frucht Eindrüde hat, ald ob hineingebifien jet. 


— — —— — — —— — — — — — 


— — ——— ——— ———— — — — 





C, decumana L. (Pompelmus, Paradiesapfel), in 
Dftindien, Südeuropa und Amerika fultiviert, mit 


Città — Glapperton. 


zoßen, wohlichmedenden Früchten, liefert Zitronat, 
utzholz. Mehrere Arten werden in den Orange: 
rien als Zierpflangen kultiviert. Vgl. Riffou. Poiteau, 
»Hist. naturelle et culture des orangers« (1818— 
1819, n. Ausg. 1872), " 

Cittä (ital., jpr. ijch⸗), Stadt, in ital. Städtenamen 
häufig vorfommend. C. di Eaftello (Tifernum), 
Trov. Perugia, am Tiber, 5433 Em. Biſchofſitz. ©. 
Sant’ Angelo, in der Prov. Teramo, 2739 Em. 

Gittanöve (ipr. th), Stadt in ber ital. Prov. Reggio 
di Galabria, 11,399 Emw.; früher Cafalnuovo. 

Tillabecchia (ior. tihittamedja), 1) Stadt auf der dal: 
matin, Inſel Leſina, (1890) 3386 Em. — 2) Ehemalige 
Hauptitadt der njel Malta, 6152 Em.; früher Fe 
Kung: Kathedrale, Katakomben. 

City (engl., ipr. ſſuti), Stabt, in England Bezeich— 
nung ſolcher Städte, welche Bifchoffige find oder waren; 
in Rorbamerifa jede Ortichaft (town), welche inforpo: 
riert und von einem Mayor nebft Aldermen regiert 
iſt; auch Bezeichnung für die innern Teile einer Stadt, 
in melden das wirtſchaftliche Leben bejonders rege ift; 
indbejondere der ältefte Teil von London. 

Ciudäd (ipan., ipr. dfi-), in Spanien Stadt mit eig: 
ner Gerichtäbarfeit ——— Billa); in Städte: 
namen häufig. 1) E. Real, Hauptſtadt der gleich— 
na * ſpan. Provinz in der Landſchaft Mancha 
(19,608 qkm und [1887] 292,291 Ew.), 14,702 Ew. — 
CE. Rodrigo, Bezirksftadt in der jpan. Prov. Sala» 
manca (2eon). am Agueda, (1887) 8330 Ew.; Grenz: 
feftung gegen Portugal; 1706 von den Engländern, 
1707 und 1810 von den Franzofen genommen, 19.— 
%, Jan. 1812 durch die Engländer unter Wellington 
(daher Herzog von E.) zurüderobert. — 3) E. de las 
Gajad (San Eriftobal), Hauptſtadt des merifani: 
ihen Staates Chiapad, am Rio de las Geldales, 
11,248 Em. — 4) E. Bolivar (Angoftura), Haupt: 
ftadt des Staates Bolivar in Venezuela, 11,686 Em. 
Biſchofſiz. Hier 15. Febr. 1819 Kongreß, wodurch die 
Republit Kolumbien gegründet wurde. 

ivette, |. Zibetlatze. 

Giviale (ipr. fiwjam, Jean, Chirurg, geb. 1792 in 
Thiezac, Erfinder der Yithotritie (1824); + 13. Juni 
1867 in Barıs, 

Eividäle (ipr. tihim-), Stadt in der ital. Prov. Udine 
(Venetien), 3823 Ew., wahrjcheinlid Cäjar Forum 
Juli; Mujeum röm. Altertümer. 

Civil ze., ſ. Zivil xc, 

Civilis, Claudius, Anführer der Bataver beim 
Aufitand gegen die Römer 69 — 70 n. Chr. Vgl, Meyer 
(1856). [Prov. Rom, 4251 Em. 

Civita Gaftelläna (ipr. tihiw-), Stadt in der ital. 

Givitäli (ipr. tihiwi-), Matteo, Bildhauer, geb. 20. 
Juli 1435 in Lucca, + 12, Oft. 1501. Hauptmwerfe von 
ıhm im Dom zu Lucca und in San Zorenzo zu Genua. 

al. Driarte (1886). 

Civitas (lat.), im röm. Rechte der Inbegriff der 
Rechte eines freien Bürgers (civis) im Gegenjag zum 
freien Ausländer (peregrinus); die gejamte zu einer 
Gemeinde vereinigte Bürgerichaft; Stadt mit und ohne 
Gebiet (ald Staat). 

Gi ia (ipr. tigiwitawedja), befeftigte Kreisftadt 
in der ital. Provinz Rom, 9210 Em. Kriegs- und 
Handelshafen; Seebad. Biſchofſitz. 

Givray (ipr. ſſiwra), Hauptſtadt eines Arrond. im 
franz. Dep. Vienne, an der Charente, (1891) 2479 Ew. 

Glas, Emil, Schaufpieler, geb. 7. Dit. 1842 in 
Lemberg, jeit 1879 Intendant der verein. Stadttheater 
ın Frankfurt a. M. Auch Dichter (»Gedichte-, 1868 
". 1885, und Dramen). Seit 1871 verheiratet mit der 
Schaufpielerin Hermine E.:Delia, geb. 8. April 
1848 in Wien, 

Gladmannan (ipr. tädinännen), kleinſte Grafichaft 
Schottlands, am Forth, 129qkım und (1891) 28,433 Em. 
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Die Hauptſtadt E., am Devon, 1503 Em. Altes 

Schloß E. Tower, 1329 Nefidenz von Robert Bruce. 

ladel (ivr. :vem, Ldon, franz. Romanfcriftiteller, 

eb. 13. März 1835 in Montauban, lebt in Paris. 

auptmwerfe: »Les martyrs ridicules« (1862); :Mes 

paysans« (186972, 2 Tle.); »Eaux fortes« (1880); 
»Le deuxi&me mystere de l’incarnation« (1883). 

Cladonia Hofm. (Korallenmoos, Becerflechte, 
Bechermoos), essen reg . C. rangiferina 
Hoffm. (Renntiermoos, Aſtflechte, Geweihſtuppe), in 
Nadelwäldern, in Lappland Hauptnahrung der Renn— 
tiere im Winter, dient in Standinavien zur Spiritus: 
bereitung. 

Glairac (pr. tlärad), Stabt im franz. Dep. Lot⸗ et ⸗ Ga⸗ 
ronne, Arrond, Marmande, am Lot, (1891) 2004 Em. ; 
die erſte Stadt, die ſich zur reform. Kirche befannte. 

Glairault (ipr. Häroy), Alexis Claude, Mathema: 
tifer, geb. 13. Mai 1713 in Paris, mit Maupertuis 
an der Gradmeſſung in Lappland beteiligt, führte zus 
erft in Frankreich die Entdedungen Nemtons fort; 
r 17. Mai 1765. Scr.: »Thöorie de la figure de la 
terre« (1743); »Th£&orie de la lune« (2. Aufl. 1765). 

Glaires, ſ. Rambrais. 

Clairet (frz, ipr. tä-), jeder blaßrote Wein, 

Clairette —3* tuã ·), blaßroter Likör, in Südfrank⸗ 

Clairfayt, j. Clerfait. [reich leichte Weißweine. 

1 bscur (fr3., ipr. äbrobftügr), j. Helduntel. 

Glairdaug (ipr. Härwoh), Dorf im franz. Dep. Aube, 
Arrond. Bar, an der Aube, ehedem reiche Abtei (Clara 
vallis), 1115 vom heil. Bernhard gegründet, jetzt 
Zentralgefänanis. 

Clairvoyance (frz., jpr. Härwöajängs), Helljehen, ſ. 
Magnetiſche Kuren. 

Elam, gräfliches Geſchlecht in Böhmen und Öfters 
reich, von dem ein Zweig 1757 Namen und Befigungen 
der Grafen von Gallas (daher C.Gallas), der an: 
dere 1792 Namen und Befigtümer der Grafen von 
Martinig (daher CE :Martinig) erbte. 1) Eduard, 
Grafvon C.⸗Gallas, öjterr. General, geb. 14. März 
1805 in Prag, 1859 Kommandeur des 1. Korps bei 
Magenta und Solferino, 1866 in Böhmen bei Podol, 
Mündengräg, Gitſchin beftegt, vom Kriegägericht freis 
geiprodhen, nahm ben Abſchied; F 17. März 1891. — 
2) Heinrih Jaroslam, Grafvon E.-Martinig, 

eb. 15. Juni 1826, 1848 —56 im Staatöverwaltungs: 
Bienft, 1860 — 62 feudales eg Fin des Reichsrats, 
Präfident des böhm. Mufeums, 1879—85 Führer der 
iſchech. Adelspariei; + 5. Juni 1887. Sein jüngerer 
Bruder, Rihard, GrafE.:Martinig, geb. 12. März 
1832, Führer der tſchech. Feudalen im Abgeordneten: 
haus, 1889 Mitglied des Derrenhaufes; 715.Nov. 1891. 

Glamart (ipr. Hamär), Dorf ſüdweſil. bei Paris, am 
Wald von Meudon, (1891) 5181 Emw.; während der Bes 
lagerung von Paris 13. Dit. 1870 und 10, Jan. 1871 
Ausfallgefechte. : 

Glamery (ipr. Hamfii), Hauptitadt eines Arrond. im 
franz. Dep. Nitvre, an der Yonne, (1851) 4646 Em. 
Hol —— 

amd, zweiſchalige Seemuſcheln, die in Nordame⸗ 
rifa gegeſſen werden: Razor Clam (Solen americanus), 
Sea Clam (Mactra solidissima), Soft Clam (Mya 
arenaria), Hard Clam (Venus mercenaria), 

Glan (kelt., for. Hänn, »Familie«), im ſchott. Hoch⸗ 
land Name der alten Lehnsverbände, deren Mitglieder 
von einem und bemjelden Ahnherrn abzuftammen 
glauben, daher die Gewalt ihred Häuptlings (laird) 
eine patriarchaliſche und unumſchränkte war. Die GC.» 
verfafjung ward 1745 aufgehoben. 

lanis (a. ©.), Fluß, j. Chiana. 

Glansna-Gael (Spröklinge Gälien®), irifcher Ges 
heimbund in Nordamerifa. a 

Glapperton (ipr. tläppr’tmm), ya. engl. Afrifareijen: 
der, geb. 1788 in der fchott. Grafihaft Dumfries, be: 
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ſuchte 1817 Bornu, den Tſadſee und Sokoto, durd: | 
forfchte 1826 den Nigerlauf; 7 13, April 1827 in 
Zihangary bei Sofoto. Berichte 1826 und 1829, 

Claque (fr3., fpr. ad), organifierte und bezahlte 
Truppe von Beifalldflatichern (Claqueurs) in den 
franz., bei. Pariſer Theatern, auch anderwärts eins 
gerijene Unfitte. 

Glare (ipr. Hähr), Grafihaft in der irischen Provinz 
Munfter, am Ailantiichen Ozean, 3351 qkm und (1891) 
123,859 Ew.; gebirgia, benannt nad dem Dorf &., | 
am Fergus; Hauptjtabt Ennis, 

Glaremont (ipr. Häprmont), Palaſt in der engl. Graf: 
ſchaft Surrey, bei Kingston, von Lord Clive erbaut, | 
1848-50 Refidenz Ludwig Philipps, jest der vermit: | 
weten Herzogin von Albany. 

Glarence (ipr. Härcens), Fluß in Neuſüdwales (Auftra: 
lien), mündet in die Shoalbai, 380 km lang. 

larente (ipr. Härcens), Herzöge von, Titel jüngerer 
Prinzen bed engl. Röntgehaufes von Glarenza auf 
Morea, wo ein engl. Ritter während der Kreuzzüge 
Herzog war; 1890 dem älteften Sohn des Prinzen von | 
Wales, Albert Viktor, Grafen von Athlone, geb. 
8. an. 1864, 7 14. Jan. 1892, übertragen. 

Glarencetown (ipr. Härrenztaun), ſ. yernando Po. 

Glarendon (ipr. Härzend’n), 1) Edward Hyde, Graf 
von, engl. Staatömann, geb. 18. Febr. 1608 zu Tin: 
ton in Wiltfbire, wirkte 1660 zur Reitauration Karlsll. | 
mit, 1667 des Hochverrats lee > und verbannt; | 
79. Dez. 1674 in Rouen. Schr.: »History of the re- 
bellion and civil wars in England« (1702; n. Ausg. 
1849, 7 Bde.). Biogr. von Liſter (1838). C.s Tochter 
Anna Hyde Nov. 1659 Gemahlin des Herzogs von 
York (nahmaligen Königs Jakob II.) und Mutter der 
Königinnen MarialI. und Anna. — 2) George Wil: 
liam $reberid Villiers, Grafvon, engl. Staats— 
mann, geb. 12. Yan, 1800, 1833 Gejandter in Madrid, 
1838 liberaled Mitglied des Oberhauſes, Jan. 1840 
Großfiegelbewahrer, Oft. 1840 bis Sept. 1841 Kanzler 
des Herzogtums Lancafter, 1846—47 Präfident des 
Handeldamt, 1847 — 52 Lord : Lieutenant von Jrland, 
1853—58 Staatsjefretär für das Auswärtige, ſchloß 
den Pariſer Frieden vom 31. März 1856, März 1864 
wieder Kanzler des Herzogtums Lancafter, 1865— 66 
und 1868 abermals Minijter des Auswärtigen; + 27. 
Suni 1870 in London. 

Glarend (ipr. rängs), Dorf im ſchweizer. Kanton 
Waadt, am Genfer See, zu Montreur gehörig. 

Glaret (vr. Häret), ſ. Bordeaurweine. 








Glaretie (ir. -jüh), Jules, franz. Schriftiteller, geb. 
3. Dez. 1840 in Limoges, jeit 1885 Direktor des Theätre: 
Frangais, Mitglied der Alademie. Schr. beliebte Ro: 
mane; »Mademoiselle Cachemire« (1865), »Made- 
leine Bertin« (1868), »La maison vide« (1878), 
»Monsieur le ministre« (1881), »Michel Berthier« 
(1883), »Le prince Zilah« (1884) u. a.; hiftorifche 
Werfe; »Histoire de la r&volution de 1870—71« (n. 
Ausg. 1875 —76, 5 Bde.), »Cing ans apr&s« (1876), 
»Les Prussiens chez eux« (1872) 2c.; aud) Dramen: 
>Les Muscadins« (1874), »Le r&giment de Cham- 
pagne« (1877) und »Les Mirabeau« (1878); geifts 
reihe Stizzen: »La vie a Paris« (1881—86). 

Clart, Alvan, Berfertiger großer aftronomifcher 
Refraktoren, geb. 8. März 1804 in Aſhfield (Mafja- 
chuſetts), lieferte für Bulloma und Lids Sternwarte 
Objektive von 76 und 96 cm Öffnung. Entdedte 1861 
ben Begleiter des Sirius; 7 19. Aug. 1887. 

Glarfe (ipr. Hart), Henri Jacques Guillaume, 
Grafvon Hüneburg, Herzog von Feltre, franz. | 
Marſchall, geb. 17. Dit 1765 in Landrecies, irifcher 
Abkunft, 1807—14 Kriegäminifter; 7 28. Dft. 1818. 

Glarfe’8 Fork, Duellflug des Columbia in den 
nordamerifanifchen Staaten Jdaho und Wafhington, | 
600 km lang, bildet den See Bend d’Dreilles. 





mehrere (be . 


| giichen 


Claque — Claus. 


Glajen, Lorenz, Maler, geb. 14. Der. 1812 in 
Düffeldorf, Schüler der dortigen Afademie, lebt in 
Leipzig. Fresken im Rathaus zu Elberfeld. Betannt 
feine Germania auf der Wacht am Rhein und Ger: 
mania auf dem Meer. Schrieb: »Erlebted und Ber: 
webteö« (1886). 

Clasp (engl.), metallene Spange mit Schlachten: 
ober Feldzugsnamen ꝛc. auf dem Band militärijcher 
Ehrenzeichen. 

Classicum, römifches Signal zum Angriff, auf 


ı Befehl des Feldherrn zuerft vor defien Zelt auf der 


Buccina geblajen. 
Clathrus cancellätus L. (Gitterſchwamm, ſ. Tafel 
»Pilzes, Fig. 10), Bauchpilz mit gitterförmiger inne- 


rer Peridienhaut, Süd: und Mitteleuropa, Afrika, 


Amerika, riet beim Zerfließen aasartig. 

Glaude Rorrain (ipr. tlohd Lorräng), eigentlich Claude 
Gelde, franz. Maler, geb. 1600 in Chamagne bei 
Mirecourt, 7 23. Nov, 1682 in Rom. Hauptvertreter 
der ibealen Landſchaftsmalerei. Bilder von ihm in 
allen größern Galerien, bej. zahlreich im Louvre, in 
Galerie Doria in Rom und in England. Die Skizzen 
feiner Gemälde fammelte er im »Liber veritatis: 
838 des Seroge von Devonfhire, von Earlom ge: 

ochen, 1777 u, 1819, 2 Bde.). Bal. Battifon (1884). 

Claudiãnus, Claudius, röm. Dichter, aus Aleran- 
dria, lebte um 400 n. Chr, in Nom, Günjtling des Sti- 
licho, verfaßte hauptſächlich politische, troß ser pane: 
ayriicen Färbung hiſtoriſch wertvolle Gedichte (hrsg. 
von Jeep, 1876—79; über). von Wedelind, 1868). 

Claudius, 1) Appius, Römer, 451 v. Chr. De 

emvir, eigenmächtig und gewaltthätig, 449 infolg: 
feines Frevelö gegen Birginia geftürzt; tötete jich im 
Gefängnis. — 2) Appius E. Cäcus, 312 v. Ehr. 
Zenſor, erbaute die Appiſche Straße (Bia Appia), be: 
wirkte 280 die Ablehnung der Friedensvorſchläge bes 
ge — Name zweier röm. Kaijer: 3) Tiberius 

‚Drufuskäfar, Sohn des Drufus, des Stiefiohnes 
des Auguftus, geb. 9. v. Chr. in yon, nad) Caliqulas 
Ermordung (41 n. Ehr.) von den Prätorianern zum 
Kaifer auögerufen, überließ ſich ganz der Zeitung ſei— 
ner Gemahlin Mefjalina und der Freigelaffenen Pallas 
und Narcifjus, Freund ber Witienfchaften, errichtete 
große Bauten (Aqua Claudia und Ableitung des Fu: 
ciner Sees); + 54, durch feine zweite Gemahlın, Agrip⸗ 
pina, vergiftet. Vgl. Lehmann (1858). — 4) E.Mar: 
cus Aurelius, nad) des Gallienus Ermordung 263 
zum Kaiſer erhoben, ſchlug die von Rätien ber in 
Stalien eindringenden Alemannen am Gardajee, die 
Soten bei Naiſſos in Obermöften (daher Goticus 

enannt); 7 270 in Sirmium, Stammovater des Kon: 
tantiniſchen Hauſes. 

Glaudins, 1) Biſchof von Turin, 7 839, einer der 
aufgellärteften Kirchenfürften des farolingiichen Zeit: 
alter8, Befämpfer mannigjaden Aberglaubend und 
verdienftvoller Schriftjteller. Val. Förfter, » Drei Erz 
biihöfe vor 1000 Jahren« (1874). — 2) Matthias, 
Dichter und Schriftfteller, geb. 15. Aug. 1740 in Rein: 
feld (Holftein), lebte zu Wandsbeck im Verkehr mit 
Klopftod, Voß, den beiden Stolberg zc., gab bier die 

eitſchrift »Wandsbeder (naher Deutiger) Bote: 

eraus, wurbe 1778 erjter Reviſor der Holftein. Bank 
in Altona; + 21. Jan. 1815, Bon feinen Liedern find 
das Rheinweinlied) Volkseigentum ge: 
worden. Seine Werle erjhienen unter dem Titel: 
:Asmus omnia sua secum portans, oder ſämtliche 
Werke des Mandäbeder Boten: (1774—1812, 8 Tie.; 
12. Aufl. 1882, 2 Bde.). Biogr. von Herbit (4. Aufl. 

Glauren, Heinrich, j. Heun. [1878\. 

Glauß, Karl, Boolog, geb. 2. Jan. 1835 in Kaſſel, 
1860 Prof. in Würzburg, 1863 in Marburg, 1870 in 
Göttingen, 1873 in Wien, zugleich Borfteher der zoolo⸗ 

Station in Trieft. Sehr verdient um die Kennt: 


Claujel — Clemens, 


nis der niedern Tiere. Schr.: »Grundzüge der Zoolo: | 
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Clearinghouse (engl., ſpr. Higring-hauf’), Liquida: 


gie« (4. Aufl. 1879—82, 2 Bde.); »Lehrbucdh« (5. Aufl. tionsfontor, Ausgleihungs:, Abrechnungshaus, An: 


1891) und viele Einzelarbeiten, 

Glaufel (Elauzel, ipr. Moin), Bertrand, Graf, 
—— Marſchall, geb. 12. Dez. 1772 in Mirepoix 
(Ariege), General unter Napoleon I., fämpfte befon- 
ders in Spanien, 1830 —31 und 1835 — 36 Gouverneur 
von Algerien, 1838 oppofitioneller Deputierter; + 21. 
April 1842, 

Glauien, Thomas, Aſtronom und Mathematiter, 
geb. 16. Yan. 1801 in Nübel er ), 1865 —72 
Dir. der Sternwarte in Dorpat; T im Aug. 1885; be: 
rechnete Kometenbahnen und die Yubolfihe Zahl auf 
250 Dezimalitellen, 

Giaufewiß, Karl von, preuß. General, geb. 1. Juni 
1780 in Burg, 1813 ruf. Generalftabsoffizier in Blü: 
chers Hauptquartier, dann Generalſtabschef Wall: 
modens, 1815 Chef ded Generalftabs des 3, preuß. 
Armeelorps, 1818 Dir. der allgemeinen Kriegsſchule, 
1830 Inſpektor der Artillerie; +16.Nov. 1831 ın Bres: 
(au an der Cholera. »Hinterlaffene Werke über Krieg 
und Kriegführung« (1832 —88, 10 Bde.), darin: »Bom 
ar (4. Aufl. 1880, 8 Bde). Vogl. Schwark (1878). 

Glaufius, Rudolf, Phyfiker, ge 2. Jan. 1822 in 
Köslin, 1855 Prof. in Zürich, 1867 in Würzburg, 1869 
in Bonn; + daſ. 24. Aug. 1888. Mitbegründer der mes 
haniihen Wärmetheorte. Schrieb: »Die Potenzial: 
funktion und das Potenzial« (3. Aufl. 1877); »Abs 
bandlungen über die mechaniſche Wärmetheorie« 
(3. Aufl. 1887 f}.). Val. Riede (1889), 

Glauß, Wilhelmine, Rianiftin, geb. 13. Dez. 1834 
in Prag, Schülerin von Prokſch, ſeit 1855 mit dem 
Schriftjteler $ Szarvady (F 1882) in Paris ver: 
heiratet; beionderd ausgezeichnet im Bortrag ber 
Werte Beethovens und Chopins. 

Clausüla (lat.), Borbehalt, Klauſel. 

Clavaria Vaill. (Reulenihwamm, Hirſchſchwamm, 
Handpilz), Pilzggattung der Oymenomyceten. C. flava 
Pers. (gelber Hirſchſchwamm, Ziegenbart, ſ. Tafel 
»Pilge«, Fig. 6), C. botrytis Pers. (roter Hirſch⸗ 
ſchwamm, Bärentaße) u. a. find ebbar. 

Glavenna (a. ©.), f. Ehiavenna. 

Clavicembalo (ital., ipr. «tihem-, fra. Clavecin), ne: 
ben dem Klavichord Klavier ältejter Bauart; vgl. Piano: 

Claviceps purpuröa, ſ. Mutterlorn. [forte. 

Clavieüla (lat.), Schlüffelbein. 

Glavijo y Fayardo, J oje, ipan. Gelehrter, geb. 1730 
auf den Kanariſchen ‚Snfeln, 7 1806 in Madrid. Be: 
fannt Durch fein Duell mit Beaumarchais und Goethes 
Drama »Clavigo«e. 

Clavis (lat.), Schlüffel; Tafte; Notenſchlüſſel; Titel 
lerifographifcher Werke zur Erklärung Hafftiher und 
bibl. Schriftfteller ıc. [Pfeilnaht, beſ. bei Hyfterie. 

Clavus hystericus, bohrender Schmerz neben der 

Elay (Ipr.tläp), Henry, amerifan. Staatsmann, geb. 
12. April 1777 in Hannover (Birginia), 1806 Senator 
im Kongreß, ſetzte den Miflouritompromiß durch, wo: 
durch die Sflaverei auf den Süden big zum 36. Breiten: 


rad beichränft ward, 1824 Staatsſekretär für das (1882). — 7) E. 


usmärtige, unter Jackſons Präfidentichaft 1829 im 
Kongrek Führer der Whigpartei, vertrat die Schußzölle 
und die Nationalbant; +29. Juni 1852 in Waſhington. 
Biogr. von Schurz (1885—87, 2 Bde.). — Sein Neffe 
Caſſius Marcellus E., geb. 1810, Gegner ber 
Sflaverei, 1861 — 69 amerifan. Gefandter in Peters: 
burg, »Memoirs etc.« 1886, 2 Bde 

Clay Lane (ivr. !äy-lähn), Stadt in Derbyihire (Eng: 
land), (1891) 7727 Ew. 

Glapton (jpr.ttäge'n), John Middleton,norbamerif. 
Staatsmann, geb. 24. Juli 1796, 1849—50 Staats: 
jefretär, fchloß mit England den fjogen. E.:Bulmwer: 
vertrag über die Neutralität des durch Nicaragua zu 
führenden Kanals; + 1856. 


! 








' ftalt zu London, wo Londoner Banffirmen täglich awei: 
ı mal durch ihre Kommis (die Clearing clercs) gegen: 


jeitige Forderungen begleichen. Ähnliche Anitalten 
in Nordamerifa, ald Abrechnungsitellen feit 1883 in 
Deutihland; Wiener Saldierungsverein. Vgl. Seyd 
1874), Jevons a) Howarth (1884), Rauchberg 


| 1886). [Grafihaft Cumberland, (1891) 9464 Em. 


Gleator Moor (for. ihre mupe), Stadt in der engl. 
Clebſch, Rudolf Friedrich Alfred, Mathemati: 
fer, geb. 14. Jan. 1 in Königsberg, 1863 Prof. in 
Gießen, 1868 in Göttingen; + 7. Nov. 1872. Schr.: 
»Theorie der Elaftizität fefter Rörper« (1863); » Theo: 
rie der Abelſchen Funktionen« (mit Gordan, 1866); 
» Theorie der binären algebraiſchen Formen« (1871); 
—— mit Neumann 1868 die »Mathematiſchen 
nnalen«. Seine »Borlefungen über Geometrie« 
bee von Lindemann (1875 f}.). Biographie 1873, 
edheaton(ipr tlea · hihtn), yabrikftadt im Weſtriding 

von Yorkihire (England), (1891) 11,826 Em. 
Ciemätis L. (Waldrebe), Gattung der Ranunlkula⸗ 
ceen. C. recta L. (Brennfraut), Staube im füdl. Eu—⸗ 
ropa, Zierpflanze; C, Vitalba L. (gemeines Brenn: 
fraut), klimmender Halbitraud in Deutichland, beide 
mit jehr ſcharfem Kraut; C. viticella Z., in Südeuropa 
und Kleinafien; japan. Arten in vielen Barietäten, 
großblumige Zierpflanzen. Vgl. Kuntze (1855), Hart⸗ 

a ern Heinemann (2. Aufl. 1891). 

lemenceau (ipr. Hemangfjoh), Eugene, franz. Poli: 
tifer, geb. 28. Sept. 1841 in Mouilleron (Vendée), Arzt 
in Barid, 1870—71 Maire des 18. Arrondiffements, 
' 1876 „m. der Deputiertenlammer, Führer der 
radifalen Linken, Rebalteur der Zeitung »La Justice». 
Glemend, Name von 17 Päpiten, von denen aber 3 
als ſchismatiſche in der röm. Kirche nicht mitgezählt 
werben: 1)E.Romanus, einer der apoftolifchen Väter, 
der Sage nad) der 2. oder 3. Bifchof von Rom nad 
Petrus und Schüler desfelben; + 102 ala Märtyrer, 
fanonijiert; Tag 28. Nov. Angeblich Berfaffer von 
2 Briefen an die Korinther (hrsg. von Hilgenfeld,2. Aufl. 
1876, und Funk, 1881), Homilien: »Clementinae« 
( hrsg. von Schwegler 1847, von ion 1865) und 
den »Apostol. Canones«. — 2) E. IL, vorher Suid- 
er, Sadie von Geburt, Bifhof von Bamberg, von 
Rnifer Heinrich III. 1046 zum Bapft erhoben; +9. Dit. 
1047. — 8) €. (IIL), vorher Wibert, Erzbifchof von 
Ravenna, 1080 von Kaiſer Heinrich IV. als Gegen: 
papſt Gregors VII. eingejegt, nigt anerfannt; + 1100. 
| Sat. Köhnde (1888). — 4) E.IIL, vorher Baolo E8: 
\colati, 1187—91. — 5) €. IV,, früher Guido Le 
Gro8 Fulcodi, 1261 Kardinal, Bapft 1265—68, 
Gegner der Hohenftaufen, belehnte Karl von Anjou 
| mit Neapel. — 6) E. V., vorher Bertrand de Goth, 
Erzbiſchof von Bordeaur, 5. Juni 1305 auf Betrieb 
König Philipps des Schönen zum Papft erhoben, ver: 
legte 1309 feine eg a Avignon, hob 1314 den 
ı Tempelorden auf; + 20. April 1314, Bol. Wend 
VL, vorher Peter Roger, beitieg 
1342 zu Avignon den päpftlihen Stuhl, erfaufte Avig- 
non nebft Gebiet; — 6. Dez. 1352. — 8) C. (VII), vor⸗ 
ber Robert, Graf von Genf, 1378 als Gegenpapft 
Urbans VI. zu Avignon erhoben (Anfang des großen 
Schismas); + 1394. — 9) E. VIL, vorher Julius 
von Medici, 19. Nov. 1528 Papſt, ſchloß 1526 mit 
Mailand, Passt, Florenz und Frankreich die Heilige 
Liga gegen Karl V., 1527 von den Kaiferlichen in der 
Engel3burg eingejchlofien, ſchloß 1529 mit Karl V. den 
jeden von Barcelona und frönte ihn 1530; 7 25. 
ept. 1534. — 10) E. VIIL, vorber Hippolyt Aldo: 
brandini, 1592-1605, erwarb das Herzogtum ers 
rara. — 1) €. IX., vorher Julius Roipigliofi, 
| 1667— 69, fuchte die janjeniftifchen Streitigfeiten 1668 
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durch den Elementiniichen Frieden beizulegen. — 12) | 
vorher Emilio Altieri, 1670— 76, — 13) im franz. Dep. Dife, (1891) 5617 Em. — 2) Stadt im 
vorher Biovanni Francesco Albani, | franz. Dep. Herault, Arrond.Lodeve, (1891) 4813 Em. — 


G.X. 
— 


Clemens — Clinton. 


Glermont (ipr. Härmöng), 1) Hauptſtadt eines Arrond. 


1700—21, verdammte im Janfeniftenftreit 1711 Quess |3) C.⸗Ferrand (ipr. »ferräng), Hauptftadt des franz. 
nels Glaubensjäge durch die Bulle »Unizenitus«. — | Dep. Buy de Döme, auf einem Berg (Mons clarus), 


14) €. XH., vorher Zorenzo Eorfini, 1730—40. - 
15) 6. XIII, vorher Carlo 


ezaonico, 1758 —69.— fchaften; 
16) €. XIV., vorher Lorenzo Sanganelli, geb. 31. teratur; 


(1891) 45,083 Em.; Kathedrale, Akademie der Wiſſen⸗ 
re für Naturwiſſenſchaften und Lit: 
iſchofſitz; röm. Altertümer. Mineralquelle. 


Dtt. 1705, 1759 Kardinal, PBapft 19. Mai 1769, aus: | Im Altertum Auguftonemetum im Yande der Ar- 


ae 

Milde des Charakters, jufpendierte dieBulle »In coena 
domini«, hob 16. Aug. 1773 durch die Bulle »Dominus 
ac redemtor noster« ben Jeluitenorden auf; 7 22. 
Sept. 1774 an Gift. Stifter des Clementinifchen Mu: 
feums. Bgl. Theiner (1853), Uſchner gl; 

Glemend, S. 2., amerifan. Schriftfteller, ſ. Twain, 

Glemend von Alerandria, philoſoph. gebildeter Ver: 
treter des Chriftentums in Alerandria, 7 als Flücht— 
ling in Baläftina 220, Werte hrög. von Dindorf (1868, 
4 Bde). Val. Merk (1879). 

Glemend Wenceslauß, letzter Kurfürft von Köln, geb. 
28. Sept.1739, Sohn Friedrich Augufts IILvon Sachſen, 
bis 1763 öfterreich. General, 1763 Biſchof von Freifin 
und Regensburg, 1768 Erzbifchof von Trier und Biſcho 
von Augsburg, mild und aufgeflärt, nahm 1790 die 


franz. Emigranten an feinem Hof in Koblenz auf, ver: | 


lor 1801 Trier, 1808 Augsburg; 7 27. Juli 1812 in 
Oberftdorf im Algäu. Vgl. Dominicus (1869). 
Element (ipr. lemäng), 1) Jacques, geb. 1564 in 
Sarbon bei Reims, Dominilanermönd, ermordete aus 
religiöfem Fanatismus 31. F 1589 in St.-Cloub 
den Köni 
2) Jean 
in Draquignan, 1855 Mitglied des 
1870 in Paris; ſchrieb: »Histoire deColbert« (3. Aufl. 
1892, 2 Bde); »Le gouvernement de Louis XIV« 
(1848); » Jacques Cœur et Charles VII- (4. Aufl.1874, 
2 Bde.) u.a. — 3) Felir, Mufitbiftorifer, geb. 13. Jan. 
1822 in Paris, 7 23. Jan. 1885. Schr.: »Dict. des 
operas: (mit Zarouffe, 1869, 4 BB 1874-81); 
»Les musiciens c&l&bres depuis le XVI. siöcle» 
(2. Aufl. 1874); »Histoire de musique« (1885). Auch 
Komponift omiſche Opern u. a.). 
Glementi, Muzio, Klaviervirtuofe und Komponift, 
eb. 1752 in Rom, lebte feit 1810 nad) langjährigen 
unitreifen (in Wien der Rival Mozarts) zu London; 
f 10, März; 1832 in Evesham. Hauptwerte: feine 

lavierjonaten (106) und das Etübenwerk »Gradus 
ad Parnassum« (neue Ausg. von Taufig), wodurch 
er den Grund zum modernen Klavierſpiel legte. 

Clementinae (Klementinen), die von Papit 
Clemens V. gefammelten Teile deö »Corpus juris 
canonici«; ſ. auch Clemens (Päpfte 1). 

Cleöme L. (Billenbaum), Gattung der Kapparideen. 
C. pentaphylla L. (Zwitterfapper), Oftindien, Mittel: 
afrıfa, gibt Gemüfe. Bon C. ornithopodioides Z. (le: 
vantin, Senf), Kleinafien, dienen die Samen wie Senf. 

Clert (fr3., ipr tiabt, engl. Clerk, vom lat. clericus), 
urjprüngli Geiftliher, im Mittelalter Schreiber, 
insbeſ. auch Gelehrter; in England Gerichtäfchreiber, 
Attuar, Sekretär; in Frankreich fubalterner Geiftlicher, 
dann einer, ber ſich durch eine mehrjährige Lehrzeit (elö- 
ricature) dem Beruf eines Advokaten, Notard oder 
Gerichtövollzieherd widmen will; auch Kontorgehilfe. 

Glerfait (Clairfayt, for. Märfäh), Karl STE 
de Croir, Örafvon, öfterreich. Feldmarſchall, geb. 
14. Dit. 1733 in Bruille im Hennegau, jchlug 1793 die 
er ofen bei Aldenhoven und Neerwinden, 1795 bei 

öchſt; + 21. Juli 1798 in Wien. 

Clerieus (lat.), ein Geiftliher. C. clericum non 
decimat, ein Geiftliher nimmtvon einem andern Geift: 
lien feine Stolgebühr, ſ. v. w. »Cine Krähe hadt der 
andern die Augen nicht aud.« 


ierre, franz. Hiftorifer, geb. 2. Juni 1809 


eichnet durch Freifinnigkeit, Staatöflugbeit und |verner. 1095 Konzil, auf welchem der erfte Kreuz: 
zeich 


aug beitoffen wurde. 
lermont⸗Tonnerre (ipr. Härmong-tonnäßre), 1) Sta: 
nislas, Grafvon, geb. 1747, 1789 liberaled Mital. 
ber Nationalverfammlung, ftimmte für das königliche 
Veto, 2 Kammern und für alle Prärogativen der fon: 
ftitutionellen Krone; fiel 10. Aug. 1792 als Opfer der 
Vollswut. Politiſche Schriften gefammelt 1791, 4 Bde. 
— 2)Aime Marie a ae —— von,franz. 
Minifter, geb. 27. Nov. 1779 in Paris, 1820 Marine:, 
1823— 30 Kriegsminiſter, F 8. Jan. 1865, Biogt. 
von Deus 1885). 

cl endron L. (Losbaum, Boltamerie), Gattung 
der Verbenaceen, in mehreren Arten Zierpflangen aus 
‚Ditindien, China, Japan, mit jehr mohlriechenden 
ı Blüten. [t1s30) 2186 Em. 
Cles, Bezirköhauptort in Südtirol (Nondberathal). 
Glefinger (ipr. Hefängiheh), Augufte, franz. Bild: 
bauer, geb. 22. Dit. 1814 in Befangon, +7. Jan. 1885 
in Paris, ausgezeichnet in weibl. Borträtbüften und 
koketten weiblichen Geftalten. 





‚  Clethra Gärtn. (Laubheide, Scheineller), Gattuna 


Heinrich III., fofort niedergeftochen. — | 


Inftituts, +8.Ron, 


der Erifaceen. U. alnifolia /., Nordamerika, und C. 
arborea Ait. Madeira, Ziergehölze. 

Glevedon (ip. tlipwbön), Seebad in Somerfetihire 
(England), asoi) 5418 Em. 

Gleveland (ipr. Hihw'länd), 1) 2. Stabt von DObio 
(Nordamerika), an der des Cuyahoga in den 
Griejee, (1890) 261,353 Ew.; Biihoffig; Eiſen- und 
Stahlwerke; Safen, bedeutende Ausfuhr über den 
See (Kohlen, Eiſen, Fleiſch, Wolle, Holz). — 2) Hügel: 
land in Yorkihire (England), Hauptſitz der engl. Eiſen⸗ 
und Stahlinduftrie, uptort Mibdleöborougb. 

Gleveland (ipr. tigw'tänd), Grover, Präfident der 
Vereinigten Staaten von Norbamerifa, geb. 18. März 
1837 in Caldwell (New Serjey), 1881 weg iger 
in Buffalo, 1882 Gouverneur des Staats New Hort, 
1884 als demofratifcher Kandidat zum Bräfidenten er: 
wählt, regierte 4. Mär; 1885 bis 4. März 1889. Bal. 
ar (1885), [von Irland, Graffhaft Mayo. 

ewbai (ipr. fiub-), Meeresbudt an der MWeftküfte 
Cliänthus Soland. (Prachtblume), Gattung der 
———— Zierpflanzen aus Neuholland, bei. U. 
mpieri hort. und C. punicens Soland. 

Cliche& (frz., Klifchee), Abguß, ſ. Alijhieren, 

Clichy (pr. tiiſch), Fabritort im NW. von Paris, an 
der Seine, (1891) 80,698 Em. 

Cliff dwellers (engl.,» Felöflippenbemobner:), aus: 
geftorbene Erbauer anjehnliher Häufer auf Bergen, 
an Borfprüngen fenfrechter Felswände in Arizona, 
Colorado, Neumerito, ee + eigenartiger Kultur. 

GElifford, Rofamunde, Geliebte Heinrichs LI. von 
England, nad) der Sage von deſſen Gemahlin Eleonore 
1171 vergiftet. 

Clinchant (ipr. tiangſchang), Juftin, franz. General, 
geb. 24. Dez. 1820 in Zhiaucourt, 1870 Brigade: 
!ommandeur bei der Rheinarmee, entfam bei der 
Kapitulation von Met, befehligte 1871 bei Belfort 
das 21. Korps, dann die Bourbafifche Armee beim 
Übertritt in die Schweiz, beim Kampf gegen die 
Kommune bes 5. Korps, drang 23, Mai in Paris ein, 
1873 Korpslommandeur, 1880 Gouverneur von Paris; 





7 20, März 1881. 
Elinton (pr. Hint'n), 1) Stadt im Staat Jomo 


Clio — Cobija. 


(Rordamerila), am Miffiifippi, 18,619 Em. — 2) Fa: 
brifftadt in Maſſachuſetts (Rordamerika), am Nabjua, 
Clio, Muje, ſ. Kieio. (1890) 10,424 Ew. 
Clio boreälis, Mollusfe aus 
Bteropoden, 1-3 cm lang, mafjenhaft im Grönländis 





er Ordnung der 
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Clup&a, ſ. Hering. 
Giuferet (ipr. rüfrä), Guftave Paul, Kommunift, 
geb. 13. Juni 1823 in Paris, bis 1858 franz. Offizier, 
ann Oberſt unter Garibaldiintalien, 1861—63 in der 


| norbamerifan. Unionsarmee, 3. April bis 1. Mai 1871 


hen Meer, Hauptnahrung vieler Fiche und der Wale. | Dberbefehlähaber des Heeres der Parifer Kommune, 


Clip&us (lat.), runder Erzſchild. 


u übler Nebenbedeutung. 
lifihenes, j. Kleiſthenes. 

Glitheroe (ipr. tlityerö), Stadt in Zancafhire (Eng: 
land), am Ribble, (1801) 10,815 Em. 

Gline (pr. tleiw), Robert, Baron von a 
Lord, brit. General, geb. 29. Sept. 1725 inShropihire, 
—— 1755 die marathiſchen Raubſtaaten, ſchlug den 

abob von Bengalen, Surahjah Dowla, 26. Juni 
1757 bei Blaffey und begründete damit die brit. Macht 
in Dftindien, 1765—67 Chef der Armee u. Gouverneur 
aller engl. Sefitungen in Oftindien, 1773 wegen Miß— 
hrauchs feiner Gewalt in Unterjuchung gezogen, aber 
freigejprochen; erihoß fi 22, Nov. 1774. Biogr. 
von Malcolm (1836, 3 Bde.) und Gleig (n. X. 1861). 

Glodius, Publius E. Bulder, röm, Demagog 
aus dem patriz. Gefchlecht der Elaudier, 58 v. Chr. 
Vollstribun, bewirkte Ciceros Verbannung und tyran⸗ 
nifierte Rom mit feinen Gladiatorenbanden, 19, Jan. 
* lobt: Jürgendburg, 2 

:yürg 
bauer, geb. 29. Mai 1605 
Beteröburger Kunftafademie; 7 20. Nov. 1867. Aus 
—— in Darſtellungen von Pferden (Pferde— 
ändiger in Berlin, Reiterſtatue Nikolaus' J. in Peters⸗ 
— [Cort (Munfter), 3676 Ew. 
filty, Hafenſtadt in der iriſchen Grafſchaft 

Glonmel (ipr. tlonnmell), Hauptſtadt der iriſchen 
Grafſchaft Tipperary (Munſter), am Suir, 9325 Em. 

Glootd, Joh. Baptift, Baron von, polit. Schwär: 
mer, geb. 24. Juni 1755 bei Kleve, bereifte unter 
dem Namen Anacharſis Europa, trat in der franz. 
Nationalverfammlung 19. Juni 1790 an der Spitze 
eines Haufend Fremder ald Redner des Menſchen— 
geſchlechts auf, 1792 Mitglied des Konvents, als 
Hebertift 24. März 1794 guillotiniert. Verf. mehrerer 
erzentriih. Schriften. Biogr. von Avenel (1865,2 Bde.). 

Glojener, Fritſche (Friedrid), Straßburger 
Chroniſt des 14. Jahrh.; die deutſch gejchriebene Ge: 
ſchichte der Stadt reicht bis 1362 (hrsg. v. Hegel, 1870) 

Clou de Biskra (or. tu), ſ. v. w. Aleppobeule, 

Clout (ipr. ud, Georges Charles, franz. Ad: 
miral, geb. 20. Aug. 1817, 1880 —81 Marineminifter; 
125 Des. 1889, 

Glouet (ipr. tus), Deancais, en. Janet, franz. 
Maler, geb. um 1510 in Tours, Hofmaler zu Baris; 
7 daf. um 1572, Hervorragend in Bildniffen, die an 
Holbein erinnern. 

Clobio, Giulio, gen. Macedo, Miniaturmaler, 
—* 1498 in Kroatien, Schüler von Giulio Romano, 
ebte meift in Rom; + 1578. Schmüdte zahlreiche 
Handſchriften und Bücher mit Miniaturen: Gebetbuch 
des Kardinal Farneſe (Neapel). 

Clown (engl., fpr. tlaun), die Charakterrolle des 
Spaßmachers in altengl. Schaufpielen und bei Shate: 
Ipeare; jegt Hanswurſt bei Kunjtreitern ac. 

Elunes (ipr. Huhns), Stadt in der brit. Kolonie Vic: 
toria (Auftralien), 5811 Em. Golbbergwerfe. 

Eluny (fpr. Hüni, Elugny), Stadt im franz. Dep. 
Saöneset:Loire, Arrond. Mäcon, (ısoı) 3418 Em.; 


eter, Baron von, Bild: 


'1888 Deputierter. »Memoiren« 1 
Clique (fr3., ipr. tigt), Berein, Gefellfchaft, gewöhn⸗ | 


in Reval, 1848 Prof. der, 


—88, 3 Bde. 
Elufium (a. ©.), j. Chiuſi. 

Glufius, ſ. Lecluſe 

Clubverius, ſ. Klüver. 

Clyde (or. Heid‘), Fluß im ſüdl. Schottland, kommt 
von den Bergen von Lanark, mit dem Forth durch den 
C.kanal verbunden, mündet bei Greenod durd den 
E.bujen in die Iriſche See; 157 km lang, bis Glass 
' gow fchiffbar. Bei Lanark berühmte Waſſerfälle. 
Glydesdale (ip:. tleido dehl), j. Lanart. 

‚  Clysma (grch.), Klyſtier. 

ı em, Zentimeter; cmm, Kubikmillimeter. 

Cnethocampa, ſ. Prozeffionsfpinner. 

Cnicus benedictus L.(Carbenia benedicta, Kardo: 
benebiltenfraut, Bitter:, Heildiftel, Bernhardinerkraut), 
Kompofite, in Vorderaſien, Südeuropa, Arzneimittel. 

Cuidus (a. ©.), j. Knidos. 
| Coagülum (lat.), Gerinnjel, j. Koagulieren. 

Goahuila, Binnenftaat des nörbl. Meriko, 156,731 
qkm und (1:90) 150,622 Ew.; metallreih. Hauptitadt 
'  Coaks (engl., for. tohts), ſ. Rote. Saltillo. 

Coanza Ba 

Goafl Safile, Stadt, j. Cape Coaſt Gaftle. 

Goatbridge (ipr. töhtbrivdig), Stadt in Lanarkjhire 
(Schottland), (1391) 29,996 Em, 

oating (engl., fpr. tobt, Fried, Flaus), er 
riges, glatte® oder geföperted, ftarf gewalktes Tuch: 
gemwebe. Leichter C. heißt La dy⸗C., ſchwerer Kajtorin. 

Cobaltum, metalliſches Arſen, auch Kobalt. 

Goban, Stadt in Guatemala, 18,076 Em. 

Gobden (ipr. tobbb'n), Richard, berühmter Vertreter 
des Freihandels, geb. 3. Juni 1804 in Dunford bei 
Midhurft in Suffer, Kattunfabritant in Mancheſter, 
ward Präfident der Handeläfammer daj. und trat 1839 
an die Spige der Anti-cornlaw-league (f. d.). Mit: 

lied des Unterhaufes feit 1841, wirkte er mit zur Auf: 
—— der Ravigationsakte und bemühte ſich um Aus: 
dehnung des parlamentariihen Stimmrechts. Eif: 
tiger Beförderer der Friedensgeſellſchaften, erklärte 
er ſich 1853 gegen den Brud mit Rußland, unterlag 
deshalb bei der Neuwahl 1857 zum Parlament, tra! 
1859 wieder ind Unterhaus; + 2. April 1865. »Poli- 
tical writings« (2. Aufl. 1867, 2 Bde.; in 1 Bo. 
1886); »Speeches+ (1870, 2Bde.). Vgl. v. Holtzendorff 
(3. Aufl. 1874); Biogr. v. J. Morley (1881, 2 Boe.). — 
Nach ihm benannt der E.Elud, eine angejehene Ver: 
\einigung freihändlerifer Politifer Englands. 
obenzl, 1) Johann Philipp, Graf von, öfterr. 
Diplomat, geb. 28. Mai 1741 in Laibach, 1779 Vize: 
* und Staatskanzler, 1792—94 Miniſter des Aus: 





wärtigen, 1801—1805 Botſchafter in Paris; 730. Aug. 
1810 in Wien. al, v. Arneth (1885). — 2) Johann 
Ludwig Joſeph, Graf von, Better des vor., geb. 
21. Nov. 1753 in Brüffel, 1775 Gejandter in Berlin, 
1779 in Peteröburg, führte 1797 die Verhandlungen 
mit Bonaparte, 1801— 1805 Staatskanzler ;7 22. Febr. 
1809 in Wien. 

\  Gobet (for. »vä), Karl Gabriel, Philolog, geb. 28. 
Nov. 1813 in Paris, 1847 Profeſſor in Leiden, 7 daſ. 
26. Dit. 1889, Einer der —— Gräziſten 
und Kritiker der Gegenwart. Schr.: » Variae lectiones« 


im Mittelalter berühmte Benediftinerabtei (geftiftet | (2. Aufl. 1873), »Novae lectiones« (1858); »Mis- 
910), in der Abt Odo 930 die Kongregation der | cellanea critica« (1876); Auög. des »Diogenes Yaer: 
Eluniacenfer ftiftete, von welcher die Regeneration | tiuß«. Herausgeber ber »Mnemojyne« 1852 —87. 


der Kirche im 11. Jahrh. ausging; 1790 aufgehoben, 
In ihrem Palaft zu Paris jegt das Musce de O. 


Vol. Penjon, »C.« (1885); Sadur (1891 ff.). 


Gobido, arab. Längenmaß, — 0,182 m. 
Gobija (ipr. »diga, Puerto la Mar), Hafenort in 
| Chile, Territorium Antofagafta, 2000 Em. 
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Cobitis, ſ. Schmerle. 

Gobra, brafil. Münze, = %0 Reis. 

Gobra di Gapello, Brillenichlange. 

Gobragift, das Gift der Brillenſchlange. 

Dat Erythroxylon. 

Gorcapieller, Francesco, ital. Rolitifer, geb.4.Dit. 
1831 in Rom, fämpfte unter Garibaldi, 1882 Depu: 
tierter, wegen Verleumdung der Behörden wiederholt 
zu Gefängnis verurteilt. 

rg: Samuel, Freiherr von Rechtsgelehrter, 
geb. 20, DE.1679 in Heidelberg, 1723 Kammergerichts⸗ 
präfident zu Berlin, 1727 Staatöminifter, 17 hef 
der Juſtiz, 1747 Großlanzler; + 4. DE. 1755. Ber: 
dient um Berbefferung der Rechtöpflege in Preußen, 
Bearbeiter einer neuen Gerichtsordnung: »Projeft des 
Corpus juris Fridericiani+ (1749 - 51), das aber feine 
Gültigkeit erlangte; fchr.: »Jus eivile controversum« 
(hrsg von Emminghaus 1791—98). Vgl. Trenbelen: 
burg (1863), 

Coceidium Leuck., Gattung ber Gregarinen. C. 
oviforme Leuck., in der Zeber des Kaninchens u. des 
Menſchen, bisweilen lebensgefährlich. Anſteckung durch 
Kaninchenkot (in Trinkwaſſer, an Obſi, Salat ıc.). 
C.perforans Leuck., im Darmepithel von Hund, Hate, 
Kaninden, Menſch, veruriaht Geihwürsbildung. 

Coceinella, ſ. Marientäfer. 

Coceionella, Kodenille. 

Cotcius, Ernft Adolf, Augenarzt, geb. 19. Sept. 
1825 in Knauthain bei veipait, 1858 Prof., 1867 aud) 
Dir. der NAugenheilanftalt in Leipzig; + daf. 23. Nov. 
1890. Konftruierte einen neuen Augenjpiegel und ein 
neues Ophthalmometer; ber. DOperateur, verdient um 
die phyfiologiiche Optik. Viele Spezialichriften. 

Coccoloba uvifera L. (Seetraube, TZraubenbaum), 
Polygonacee im trop. Amerika, liefert weftind. Kino 

Cocceothraustes, ſ. Kernbeißer. [und Nutzholz. 

Coceülus, ſ. Jateorhiza. 

Coceus, ſ. Schildläuſe. 

Gorentdina, Bezirkäftabt in der fpan. Prov, Alicante 
(Balencia), (1887) 7758 Em. 

Gohabamba (ipr. totiha-), Departement in Bolivia 
(Südamerifa), 69,380 qkm und 188,400 Ew. Die 
Hauptitadt ©., am Rio de la Rocha und dem Süd: 
fuß der Sierra von E., 19,507 Ew. 

Cochinchina, ſ. Rotihindina, 

Cochlearia L. (Loffelkraut), Gattung der Kruci— 
feren. C, offieinalis Z. (Scharbodsheil, Storbutfraut), 
Nordeuropa bis 80° n. Br., dient ald Salat, zu Früh: 
ling$fräuterfuren; antifforbutifh. C. Armoracıa L. 
(Meerrettich, Kren), in Europa, Afien, wird wegen 
der Wurzel fultiviert. 

Cochlospermum Gossypium Dec., Biracee, Dit: 
indien, Ceylon, liefert tragantartiged Ruteragummi 
und Samenwolle zum Bolftern. [Bocecia (f. d.). 

onnet (fr}., ſpr. koihöndh), Kugelfpiel, mie 

Gohrane(ipr. totrehn) 1) Thomas, SrafvonDun: 
donald, brit. Seemann, geb. 14. Dez. 1775, Sohn 
des Chemiler8 Archibald C., Grafen von Dundo— 
nald (geb. 1749, + 1831), Neffe des Admirals Sir 
Alerander C. (geb. 1758, + 1832), vernichtete 1809 
als Fregattenkapitän 10 franz. Linienſchiffe, 1814 
wegen unerlaubter Börfenipekulation abgefegt, über: 
nahm 1818 den Oberbefehl über die hilenifche, 1822 über 
die brafilifche, 1827 über die griechiſche Seemadht, 1832 
brit. Konteradmiral, 1851 Admiral der blauen Flagge, 
1854 Rearadmiral von Großbritannien; F31.Dft. 1860 
in Kenfington. Schrieb: »Narrative of services in the 
liberation of Chili, Peru and Brazil: (1859); » Auto- 
biography of a seaman« (1860, 2 Bde.). Biogr. von 
feinem Sohn Thomas C. (1869, 2 Bde.). — 2) John, 
engl. Schachmeifter, geb. 1798, + 1878, befannt durch 
jeine Schachkämpfe mit indischen Brahmanen, nad) ihm 
das »C.⸗Gambit⸗ benannt. 


Codrington. 


Godburn (ipr. topbörn), Inſel im Arktiihen Meer 
(Amerifa), nördf, der Halbinfel Melvile. 

Goderell, Charles Robert, Archäolog und Ardı: 
teft, geb. 28, April 1788 in Yondon, + 17. Sept. 1863 
baf., beteiligte fich 1811 bei der Auffindung der Hai: 
netijchen Bildwerke und der Sfulpturen von Bhigalıa, 
gab (1860) darüber und über die Altertümer Athens und 
1830 über den Zeustempel zu Agrigent Werte heraus. 

Eoderill, John, Jnduftrieller, geb. 3. Aug. 1790 in 
— in Lancaſhire, gründete mit feinem Brube: 

ames 1816 zu Seraing bei Lüttich eine Mafchinen: 
fabrif, legte in Frankreich, Deutichland, Spanien, Ro: 
len 2c. gegen 60 Kohlenwerke, Eijenhütten, Mafjchinen: 
fabrifen, Spinnereien, Tuchfabrifen ꝛc. an, war einer 
der Hauptgründer der Belg. Banf, liquidierte 1839 und 
ging nad) Rußland; + 19. Juni 1840 in Warichau. 

odermouth (ipr. tödermauth), Stadt in der enal. 
Grafjchaft Cumberland, am Dermwent, (1391) 5464 Em. 
| Cock-tail (engl., ipr. »teht), Getränf aus bitterm 
Likör, Kognak, Wein mit Eis und Ei. 

Cocos L., Balmengattung. C. nucifera L. (Kolos: 
palme, f. Tafel ar anzen«, Fiß 13), zwiſchen dem 
26.’ n. Br. und 25.°j. Br. vielfach fultiviert, bis 30 m 
hoher Baum, Liefert Nutzholz (Stahelihmeinbol;, 
Palmyraholz), Palmkohl, in den Blättern Material 
zum Dachdeden, zu Körben, Scirmen, Matten, Bott: 
afdhe; das Gefleht am —— gibt Siebe, Kleider; 
aus dem Safte der jungen Blütentolben wird Palm: 
wein, Zuder, Arrak und Eifig bereitet. Die unreifen 
Früchte liefern als Getränf füben Saft(Kofosmild), 
jpäter wohlſchmeckendes Mark und Kofosöl. Die She: 
len der Nuß liefern Gefäße, das faferige Gewebe, mel: 
ches fie umgibt (Coir, Kokosfaſer), wird in Europa 
zu Matragen, Striden, Bürften, Treibriemen verar: 
beitet, Der — —— Nußlern (8 opperab, Kopra) 
kommt zur Olgeminnung nad) Europa. O. coronata 
Mart., in Brafilien, liefert Ol u. Brotmebl; C. butyra- 
cea L. (Rönigspalme), in ar ge und Venezuela, 
butterartiges Fett u. Wein. C. guinensis Jacq., au 
Tabago, liefert die Tabagorohre. C. aculeata Jacı. 
(Makawbaum, Maktajebapalme), Weftindien, Brafilier, 
liefert eßbare Früchte und mwohlriehende® Balmöl. 
C. chilensis, ſ. Jubaea. Mehrere Zierpflanzen. 

Coecum (lat.), Blinddarm, ſ. Darm. 

Cocitus (a. Gr.), ſ. Kolytos. ¶[Tonſtũds. 

Coda — Schwanz, angehängter Schlußſatz eines 

Code (frz, ipr. tovd), Geſetzbuch. C. —— franz. 
Zivilgejegbud, 20. März 1804 publiziert, durch Geiet 
vom 3. Sept. 1807 C. Napoleon, nad) der Reftauration 
C. civil, unter dem 2, Kaiferreich wieder C. Napoldon 
betitelt, jeit der franz. Dffupation aud) in ben bayr., 
heſſ. und preuß. Rheinlanden fowie in Baden, Belgien, 
Holland und Italien eingeführt. Bgl. »Der C. civil: 
(franz. u. deutſch, 3. Yu 1887), Bazaretti (18891. 
Das franz. Strafrecht wirb im C. p6nal, der Straf: 
proze& im C. d’instruction criminelle, das Handel®: 
recht im C. de commerce, der Zivilprozeß im C. de 
proc&dure civile behandelt ꝛe. 

Codex (lat.), ſ. Roder. 

Codia, Mohnköpfe. 

Codicfllus (lat), f. Rodizill. — 0,5 m 

Godo, Heine ſpan. Elle, — OAis m. C, di ribera 

Godogno (ipr. «dennjo), Stadtin der ital, Prov. Mai: 

Godi, Leberthran. [land, 8985 Em. 

Godrington (ipr. topdringt'n), 1) Sir Edward, brit. 
Admiral, geb. 1770, vernichtete als Oberbefeblähaber 
des engl., franz. und ruff. Geſchwaders bei Navarins 
20, Olt. 1827 die türkifch-ägypt. Flotte, 1832— 89 Mit: 
= des Unterhaufes, dann Oberbefehlshaber von 


ortömoutb; 28. April 1851 ald Admiral der roten 
fagge» »Memoir«e 1873—75, 2 Bde. — 2) Sir 
illiam John, Sohn des vor., engl. General, geb. 
1800, Brigadelommandeur an der Alma und bei 


en 


Codrus — Colban. 


Inkerman, madte 1855 einen erfolglojen Angriff auf 
den Reban, hierauf Oberbefehlähaber der en Armee 
in ber Krim, 1859-65 Gouverneur von Gib 

8, f. Kodtos. 

Cody, William Frederick, unter bem Namen 
Buffalo Bill befannter Büffeljäger und Abenteurer, 
geb. 1845 in Scott County (Jomwa), im Bürgerkrieg 
und fpätern Feldzügen gegen die Indianer Kund— 
ichafter ber Regierungätruppen, organifierte 1883 das 
auch in Europa befannt gemworbene Zirkusunterneh: 
men »Milb Weft«, 

Coehoorn (ipr. tu-höm), Menno van, Ingenieur, 
eb. 1641 bei Leeuwarden in Friedland, eroberte Ven: 
0, Roermonbe ac. ; Koh Generalleutnant und Ober⸗ 

—— der nieberl. eftungen 17. März 1704, Er gab 
neue Befeftigungsfyfteme an und benugte zuerft Heine 
Mörfer (Eoehörner) im —— Biographie 
von feinem Sohn G. Theodor T. (n. Ausg. 1860), 

Ceur (pr. för), Herz, Farbe ber franz. Spielfarte, 
deutſch Herz oder Rot. 

T (fpr. ir), Jacques, reicher Kaufmann zu 
Bourges, 1450 franz. Finanzminifter, 1453 eingelerfert, 
flüchtete; + 1456 auf Chios. Bol. Element (4. Aufl, 

Coff&a, ſ. Raffee. 1874), Deslys (1888). 

Gofierdam, Kautſchukblät zur Abhaltung des 
Speichels ——— 
von Bug oder Heck eines Schiffes behufs Ausführung 
einer Reparatur; großer Hohlwürfel, der mit Waſſer ge⸗ 
füllt unter das Schiff gebracht und dann entleert wird. 

Gogalnitigeane, Michael, rumän. Minifter, geb. 
1817, Beofeflor der Geſchichte in Jaſſy, fonfervativ, 
1863— 65 und 1868—70 Minifterpräfident, 1876— 78 
Minifter deö Außern, 1879—80 des Innern; 72. Juli 
1891 in Paris, 

Cogito, ergo sum (lat.), j. Descartes. 

Gognar, |. Rognat. 

Gognac (pr. tonnjat), Hauptitabt eined Arrond, im 
franz. Dep. Charente, an der Charente, (1891) 17,052 Em., 
Mittelpunft der großen N ge ee 
der Gegend. Geburtsort Franz' I. von Franfreid. 
16, u. 1526 Vertrag zwischen legterm und Hein: 
rih VII. von England gegen Karl V. 

niet (ipr. konnjä), Leon, franz. Hiftorienmaler, 
geb. 29. Aug. 1794 in Paris, Schüler Guerins, her: 
vorragend als glängender Kolorift, Begründer einer 
beſuchten Malerihule in Paris; + 20. Nov. 1880 
Hauptgemälde: Marius auf den Trümmern von Kar: 
thago, Bethlehemit. Kindermord, Ausmarſch der Na: 
tionalgarde 1792, Tintoretto am Totenbett feiner Tod: 

Cognömen , j. Rame. [ter. Auch Porträte. 

Cohauſen, 4 arl Auguſt von, Altertumsforſcher, 
geb. 17. April 1812 in Rom, lange als preuß. Militärs 
—— dann in der Thonmwareninbufirie (Mettlach) 
und im sans thätia, feit 1871 Konjervator der 
Altertümer in Wiesbaden. Schrieb: »Cäſars Rhein: 
brüden« (1867); »Das Nömerkaftell Saalburg« (1878 
u. 1889); » Der röm. Grenzwall« (1884— 86) u. a. 

Cohen, Emil, Geolog, geb. 12. Oft. 1842 in Aal⸗ 
jald in Jütland, bereifte Sübafrita, 1878 Prof. in 
—— Schtieb: ⸗Geognoſtiſch⸗ petrograph. Skiz⸗ 
zen aus Südafrika« (1874), gab eine Sammlung von 
Milrop — von Mineralien und —— 
(2. Aufl. 1884) und »Strultur und Zuſammenſetzung 
der Meteoreifen» (mit Brezina, 1886 ff.) heraus, 

Coh@res (lat., Mehrz. Coheredes), Miterbe. 

Cohn, 1) Ferd. Julius, Botaniker, geb. 24. Jan. 
1828 in Breslau, 1859 Prof, daf., —— 1866 
ein pflanzenphyfiologifches Inftitut; Bakterienforicher. 


Schrieb: »Entwidelungdgeichichte der mikroſtopiſchen 
Algen und Pilze- (1854); »Unterfudungen über Val: 
teriens (1872— 75); >Die Menjchheit und die Pflan- 
zenmwelt« (1851); »Haushalt ber Pilanzen« (1854); 
»Die Bflanze« (1882); gibt » Beiträge zur Biologie der 


Meyers Kleines Ronv.sLerilon, 5, Aufl, L Bb. 
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Pflanzen« heraus. — 2) Hermann Ludwig, Augen: 
arzt, geb. 4. Juni 1838 in Breslau, 1874 Prof. daf. 


raltar; | Berbient um Hygiene (bef. Schulhygiene) des Auges. 
[+ 6. Aug. 1884, | Schrieb: »Unterfuhung der Aug : 10,060 Saul. 


en von 

findern« (1867); »Öygiene bed Auges in den Schulen« 
(1883); »Das Auge und bie fünjtliche Beleuchtung · 
(1883) u. a. — 8) Guftav, Nationalölonom, geb. 
12. Dez. 1840 in Marienwerber, 1869 Prof. in Riga, 
1875 in Zürich, feit 1884 in Göttingen. Schr.: »Unter: 
fuchungen über bie engl. Eifenbahnpolitif« (1874— 75, 
2 Bde.); »Syftem der Rationalölonomie« (1885—89, 
Bd. 1 u. 2); »Nationalöfonon. Studien« (1886) u. a. 
‚%& m, Julius, Mediziner, geb 20. Juli 1839 
in Demmin, {868 Prof. in Kiel, 1872 in Breslau, 1876 
in Zeipzig; + 15. Aug. 1884. Verdient um die Lehre 
von ber Entzündung. Scr.: »Unterfuhungen über 
die embolifchen Prozefle« und »Neue Unterfuchungen 
über die Entzünbung« (1872); »Borlefungen über all: 
gemeine —— (2. Aufl. 1882); Tuberkuloſe 
vom Standpunlt der Infeltionslehre« 2 Aufl. 1881). 
»Gefammelte Abhandlungen« (1885, mit Biogr.). Vgl. 
Ponfick (1884). 

Cohoes (ipr. :Hös), Stadt im Staat Nem York (Nord: 
amerifa), am Mohamf River, (1890) 22,509 Em. In der 
Nähe die »E. Falls«. 

Coiffeur (fr3., ipr. töafför), Haarſchneider, Friſeur. 

Eoimbra (ipr. tuingb.), Hauptitabt der portug. Prov. 
Beira, am eg 13,369 Ew. Univerfität (die 
einzige Portugals, 1288 gegründet), Sternwarte, Mu⸗ 
feum ac, Bilcoffis. Im 12. und 13. Jahrh. Refidenz 


der ig Be e. 

Goin, Hirte bt in ber fpan. Provinz Malaga 

Goir, ſ. Cocos. [(Andalufien), (1887) 9825 Em. 

Coire (fpr. töahe), franz. Name von Chur. 

Coitus (lat.), der Beiſchlaf. 

Coix L.(Thränengras), Gräjergattung. C. Lacryma 
L. (Hioböthränen) wird in Oftindien, China, Afrika 
ald Getreide, bei uns ald Zierpflanze fultiviert; die 
Samenbdienen zu Rofenfrängen, Halsbändern. C.agre- 
stis Lour, wird in Oftindien neben Reis gebaut. 

Gofe (ipr. top, Sir Edward, engl. Rechtögelehrter, 

eb. 1. Febr. 15652 in Mileham, 1593 Sprecher im 

nterhaus, dann Solicitor und Attorney general, 
1613 Oberrichter der King’ Bend und Mitglied des 
Geh. Rates, ward, weil er nicht zu ungeſetzlichen Maß: 
regeln die Hand bieten wollte, abgejegt, verteidigte 
feitbem im Unterhaus bie parlamentar. Rechte gegen 
dielibergriffe der Krone, brachte die Petition of rights 
(f. d.) ein; + 3. Sept. 1683. Seine »Institutes« (1628, 
1788 u, öfter) und »Reports« find eine der Grundlagen 
des engl. Rechtsweſens. Vgl. Johnjon (1837, 2 Bde.). 

Col (frz.,ipr.tou), Gebirgspaß in den Alpen: C. Ger: 
vin (Matterjod), am Monte Roja, 8822 m; €. de 
Balme, 2204 m, und E. de la Seigne, 2538 m, am 
Montblanc; C. Longet, am Monte Bijo, 3155 m; 
GE di Tenda (Straße von Cuneo nah Nizza), 
1873 m, u. a.; in den Pyrenäen: C. de Jeganne, 
2826 m; E. Rouge, C. de Pertus (fahrbar), E. de 
Verde (Saumpfad) u. a. 

Cola acuminäta R. Br., Sterkuliacee, Baum in 
Weſtafrika, kultiviert auf Mauritius und im wärmern 
Amerila, liefert die Kolas oder Gurunüſſe, an» 
regendes Kaumittel, in Mittels und Norbafrifa von 
großer fozialer Bedeutung, enthalten Theobromin 
und Kaffeln. ©. Tafel» Genußmittelpflanzen I«. Bal. 
Schudardt (1891). j j 

‚olaseiöne (ipr. »igöne), Art Guitarre mit 2—3 
Saiten, in Unteritalien gebräuhlih. 

Golbau, Marie Sophie, geb. Schmidt, norweg. 
Romanjcriftftellerin, geb. 18. Dez. 1814, lebte viel in 
Paris und Rom, 7 daf. 27. März 1884. Hauptwerte 
(auch überfegt): »Die Lehrerin« (1870); »Drei Novel: 
len: (1878); »Jch lebe« (1875); »Drei neue Novellen: 

26 


402 


(1875); »Eine alte Jungfer« (1879); »Kleopatra« 
(1880); »Thyra« (1881) u. a. 

Golbert (ipr. -särd, Jean Baptifte, franz. Staats: 
mann, geb. 29. Aug. 1619 in Reims, 1660 Generals 
fontrolleur der Finanzen, reqgulierte dad Steuermeien, 
beförderte durch Schußzölle Induftrie u. Handel (Mer: 
kantilſyſtem, ſ. d.), erbaute den Kanal von Languedoc, 
bob das Seeweſen und die Kolonien, gründete 1663 
die Afademie der Inſchriften, 1666 die Afabemie ber 
Wiſſenſchaften, 1671 die Baualademie, vernachläffigte 
aber den Aderbau; 7 6. Sept. 1683. Bal. »Lettres, 
instructions et m6moires de C.« (1862—73, 7 Bbe.). 
Biogr. von Element (3. Aufl. 1892), Neymard (1877, 
2 Bde.), Gourdault (6. Aufl. 1885) u. Duffieur (1884). 

Golbertismuß, ſ. Merlantilſyſtem. 

Colchagũn (ipr. toltihä-), Provinz in Chile (Südames 
rifa), 9 km und (1801) 160,123 Em. Hauptſtadt 
San Fernando. 


Goldefter (ipr. töltih), Stadt in der engl. Grafſchaft 


Effer, am Colne, (1891) 84,559 Em. Seidenmanufaktur, 
Aufternfifcherei; röm, Altertümer, 

Goldicin, Altaloid aus Colchicum autumnale, farb» 
loſe, bitter fchmedende Ariftalle, in Wafler, Alkohol 
und Ather löslich; fehr giftig 

Colchieum autumnäle L. (Zeitlofe, Lichtblume, 
Serbftzeitlofe, f. Tafel »Biftpflanzen«, Fig. 8), Kolchi⸗ 
facee, giftiged Zwiebelgewächs in Süd: und Mittel: 
europa, blüht im Herbft auf Wiefen, während die Sa: 
menfapfel mit den neuen Blättern im Frühjahr über 
die Erde tritt (Filius ante patrem). Knollen (Wiefen: 
fafran:, Hahnenflötenwurzel) und Samen ent: 
halten Coldiein, legtere dienen gegen Rheumatis: 
mus, Gicht. Die Knollen von C. variegatum L. find 
die im Mittelalter hochgeſchätzten Hermodatteln. 
Bal. Laborde (1887). 

Coleotar vitriöli, Koltothar, j. Caput mortuum, 

Cold-eream (engl., jpr. lohidtrihm, »Talter Rahıne), 
milde Salbe aus Wade, Walrat, Mandelöl, Waſſer, 
gegen rauhe Haut. 

olebroofe (ipr. lohlbruch, Henry Thomas, Ber 
gründer der Sanskritforſchung, geb. 15. Juni 1765 in 
Xondon, lange Zeit (bis 1816) Beamter in Indien; 
+10. März 1837 in London ald Bräfident der Afta: 
iiſchen Geſellſchaft. Überſetzer indifcher Rechtswerke ac. 
»Miscellaneous essays« (1878, 3 Bde.), mit Biogr. 
von feinem Sohn. 

Gölenteräten(Zoophyten, Pflanzentiere), zwei: 
ter Typus des Tierreichd, Tiere mit einer für Ber- 
dauung u. Zirkulation der Nährflüſſigkeit men 
geibeahöhle: Schwämme, Rorallpolypen, Ktenophoren 
oder — erg (Scheibenquallen); 
vgl. die »liberficht des Tierreich®« bei Art. »Zoologie«. 

Coleoptöra, Käfer. 

Coler (Coleruß), * Johann, landw. Schriftſtel⸗ 
ler, geb. Ende des 16. Jahrh. in Goldberg (Schlefien), 
Ber in der Mark, + 28. Dit. 1639 in Parchim. 
Sein »Haushaltungsbuch« (1672 —1711) war das erfte 
umfafjende ölonom. Werk, in Deutſchland von großem 
Einfluß. — 2) Alwinvon, Militärarzt, geb. 15. März 
1831 in Gröningen bei Halberftadt, trat 1856 in bie 
he Armee, feit 1868 im Kriegdminifterium thätig, 

ochverdient um die Regelung und Förderung des 
deutſchen Sanitätsweſens; 1889 Generalftabsarzt der 
Armee, Chef des Sanitätskorps und der Medizinal: 
abteilung des Kriegäminifteriums, feit 1891 mit dem 
Range ald Generalleutnant. 

Goleraine (ipr. töltehn), Stadt in der iriichen Graf: 
ſchaft Londonderry (Ulfter), am Bann, 5899 Em. 

Goleridge (ipr. topirindjh), Samuel Taylor, engl. 
Dichter, geb. 20. Dft. 1772 in Ditery St. Mary (De: 
vonjhire), 7 25. Juli 1834 in Highgate, Zur fogen. 
Seeſchule gehörig und von reformator. Einfluß auf die 
engl. Poeſie; feine Dichtungen phantaftifche Gemälde 


Colbert — Colla parte. 


voll glühender Empfindung und myſtiſcher Natur: 
ihmwärmerei. Hauptwerke: »Christabel« (deutich von 
Krang); »The ancient mariner« (deutſch von Freilig« 
rath); »Genevidve« (Romanze, deutſch von Plönnies); 
»Fire, famine and slaughter« (Rhapfodie, deutſch von 
Krank); »Remorse« (Drama). Kleine Gedichte in brei 
Sammlungen: »Juvenile poems«, »Sibylline leaves: 
und »Miscellaneous poems«; »Biographical sketches 
of my literary life etc.« (1817, n. Ausg. 1866); über: 
ſetzte Schillers »Wallenftein«. »Poetical and drama- 
tic works« (1880, 4 Bbe.); »Memoirs« (1838). Bal. 
Brandl (1886), Gaine (1887). — Auch jein Sohn 
Hartley (+ 1849) hat fich als Dichter hervorgethan 
a 852, 2 Bbe.), ebenjo feine Tochter Sara 
+ 1852) mit »Phantasmion« (1837), »Pretty les- 
sons« u. a. »Memoirs« (4. Aufl, 1874). 

Göleftin, Mineral, farblos oder blau, jchmefelfaurer 
Strontian, in Deutjchland, Öfterreid, England, Frant: 
reich, Nordamerika, wird aufStrontiumfalge verarbeitet. 

öleftin, Name von 5Päpften: 1) €. I., der Heilige, 
422—432; Tag 6. April. — 2) €. II., 1143 — 44. — 
3) €. III., 1191— 98, krönte Kaifer Heinrid VI. — 
4) €. IV., regierte 1241 nur 16 Tage. — 5) E. V. vor: 
ber Peter von Murrona, Stifter ber Cöleftiner, 
5. Juli 1294 Bapft, dankte 13. Dez. d. J. ab, von feinem 
Nachfolger Bonifacius VIII. auf Schloß Fumone ar: 
fangen gehalten; + 19. Mai 1296. Später fanoniiiert 

öleftiner, Mönchsorden, von dem Anachoreten Beter 
von Murrona (Bapft Eöleftin V.) 1264 ald Einfied: 
ler des rn Damianus geftiftet, folgte ber Regel 
des heil. Benebilt, hat — noch wenige Klo⸗ 
ſter. Kleidung weiß mit ſchwarzer Kapuze und ſchwar⸗ 

Gölefyrien, j. Röleiyrien. [sem Stapulier. 

Gölibat (lat.), erg bef. die geſetzliche der 
tathol. Geiſtlichen, feit von den Päpften gefordert, 
aber erft von Gregor VII. 1074 durchgeleit. gl. Thei 
ner (n. Ausg. 1891), v. Holgendorff (1875), v. Schulte 
(1876), Lea, »Sacerdotal celibacy« (2. Aufl. 1891). 

Coſito, ital. Fleden am Norboftrand des Eomeriees, 
828 Em., Ausgangspunkt der Alpenſtraßen über den 
Splügen und das Stilfjer Joch, Dampfſchiff nad Como 

Goliguy ipr. «ini, Gaspard von Chätillon, 
Grafvon, Admiral von Frankreich, geb. 16. Febr. 1517 
in Chätillon fur Loing, Sohn des Marjhalls Bat: 
pard von C. unter König Heinrich IL Generaloberft 
der Infanterie und Admiral, fiegte 1554 bei Rento, 
verteidigte 1557 St⸗Quentin, Führer der Hugenotten, 
ſchlug 27. Juni 1570 den Marihall Eofid bei Arnav 
le Duc und erlangte den Frieden von St. Germain, 
22, Aug. 1572 auf Anftiften der Guifen überfallen und 
verwundet und al® der erfte Hugenott in der Bartbolo: 
mäusnadt (24. Aug.) ermordet. Vgl. Delaborde (189), 
8 Bde.), Berfier (is85). — Geine Brüder, Henri 
Dbet de C. Kardinal von Ehätillon (1515 — 71), und 
Frangoı8 de E., Sieur d'Andelot (Dandelot, 
1521—69), ebenfalld u. der Hugenotten. 

Gölima, Staat in der Republif Mexiko, an der Weſt⸗ 
füfte, 5418 qkm und (1890) 72,591 Em. ; im Innern ge: 
birgig (erlojchener Bulfan Nevado de E., 4304 mm), 
der ebene Teil fruchtbar. Die Hauptftadt E., am ar: 
nannten Qulfan, 25,124 Em. Hafenort Manzanille. 

Gölin, ſ. Göruleum. 

Golinduhn, ſ. Baummadttel. 

Eolind, Aler., niederländ. Bildhauer, geb. 1526 in 
Mecheln, feit 1563 in Jnnöbrud; 7 daf. 17. Aug. 1612 
Bon ihm die plaftifche Ausſchmückung des Dtto-Hein 
rihbaues in Heidelberg und 20 Alabafterreliefs am 
Maufoleum Marimiliand J. zu Innsbruck ſowie das 
Denkmal der Philippine Welfer. Bal. Schönherr (1889). 

Coliſeo, j. Koloſſeum. 

Colla destra (ital.), mit der reiten Hand. 

Colla parte (ital. Nufif), »mit der Hauptitimmes, 
d. b. im Tempo und Ausdrud ſich nach ihr richten. 
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®olla piscium, j. Haufenblafe. C.⸗Mannsfeld, geb. 20. Juli 1842, 1875—78 Acker⸗ 
Coll’ arco (ital., Mufit), wieder »mit dem Bogen« | bauminifter; + 29, Juli 1881. 

ftreihen (nad einem Pizzicato). Collot d'Herbois (ipr. tollo derböa), Jean Marie, 
Colla sinistra (ital.), mit ber linten Hand. franz. Revolutionär, geb. 1751 in Paris, Schaufpieler, 
Gollasmanier, ſ. Reliefmafchine. dann Volksredner, Mitglied des Konvents, beantragte 


Coll (frz., »angeleimt«), vom Billarbball, der nahe | im Sept. 1792 die Einführung der Republif, nahm 
an der Bande fteht ; höchſter Grad: presse-coll&, »preß«. | Sept. 1798 ald Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes in 
Golle Di Bal D’Elja, Stadt in der ital. Prov. Siena | Lyon Maffenhinrigtungen mitteld Kartätſchen vor, 
(Toscana), 50% Em.; Biſchofſitz. 1794 zur Deportation nad) Cayenne verurteilt; +8. Jan. 
College (ivr. »tchjg), in Frankreich Name der auf die | 1796 im Hofpital zu Sinnamari in Guayana. 
Univerfitätöftubien vorbereitenden Unterridtsanftal: | Coll’ ottäva (ital., Muſik, »mit der Dftave«) be: 
ten (Öymnafien), u. zwar vornehmlich der Gemeinde: | deutet, daß die höhere (odertiefere) Oftave mitgegriffen 
anftalten (die entſprechenden Staatsanftalten heißen | werben ſoll. 
Lyc&es); in England (College, jpr. töuivis) Name der] Collum (lat.), Hals; C.uteri, Haldder Gebärmutter. 
einzelnen Korporationen und Inftitute, aus welchen die Golne (ipr. töln), Stabt in Lancafhire (England), 
Univerfitäten 883* auch höhere Schule überhaupt. | soi) 16,774 Em, 
Collegium (lat.), ſ. Rolleg. Göloblafleen, Algen (jchlauchartige Dofporeen), aus 
Collema (Gallertflechte), in feuchten, ſchattigen Thä- | einer meift vergweigten Schlauchzelle beftehend: Bau: 
lern wachjende Flechten, deren Gonidien fich biämeilen | Colöbus, Stummelaffe. cheriaceen. 
ablöſen und als Alge (Nostoc) fortleben. Colocasia Ray, Gattung der Aroideen. C.esculenta 
Golleöni, Bartolommeo, ital, Kondottiere, geb. | Schott (Caladium esculentum, ägpptühe Zehrwurzel, 
1400 bei Bergamo, ftand in Dienften Venedigs und | ſ. Tafel »Nahrungsmittelpflanzen Il«), aus Oftindien, 
Mailands; + 4. Nov. 1475 auf Schloß Malpaga bei | mit geniekbarer, jtärfemehlreiher Knolle, in Agypten, 
Bergamo. Statue in —— von Verrocchio. Kleinaſien, Südeuropa, in Weſtindien und Südamerika, 
ollet, Jacobine Camilla, norweg. Schriftſtel- auf ven Molukken und Südſeeinſeln (Taro) kultiviert, 
lerin, geb. 23. Jan. 1813 in Chriftiansfand als Schwe: | liefert in Blättern und Blattftielen den karibiſchen 
fter des Dichters Henrit Wergeland, F März 1891| Kohl. C. himalaiensis Boyle (Gocoawurzel), im Hi: 
in Ehriitiania; jchrieb Novellen aus dem Frauenleben: | malaja Volksnahrungsmittel. Auch Blattzierpflangen. 
Die Amtmannstöchter« (deutſch 1864); »Letzte Blät:| Coelocline polycarpa Dee., Anonacee, Weit: 
ter« (1868— 72); »Wider ben Strom« ner) x. afrifa, liefert Abbeofutarinde zum Gelbfärben. 
Golletta, Pietro, neapolitan. Geſchichtſchreiber, Cologne (ipr. -onnj'), franz. Name für Köln. 
eb. 23. Jan. 1775 in Neapel, 1821 Kriegäminifter;| Golomb, 1) Ferd. Auguft von, preuß. General, 
11. Nov. 1831 in Siprens. Schr.: »Storia del reame | geb. 1775 in Djtfriesland, führte 1813—14 als Hufareı:- 
di Napoli 1734—1825« (1834, 2 Bde.; deutſch 1850). | rittmeifter fühne Streifzüge aus, 1848—49 Komman: 
Collier (frz., ipr. »!jeh), Halsband, Halsſchnur. deur des 5, Korps in Bofen;F12.Nov. 1854 in Königs’ 
Gollin, en 1 von, Dichter, geb. 26. | berg. Schr.: »Aus dem Tagebuch bed Nittmeifters 
daf. 28. Juli 1811. Trauerfpiele | von E.« (1854). — 2) Ennovon, geb. 31. Aug. 1812, 
von ftrenger Regelmäßigkeit (»Regulus«, »Eoriolan«),| Sohn des vor., 1866 Dberft der 1. et Poaiai 
epiiche Gedichte u.a. »Werle- 1812—14,6 Bde. Biogr. | 1870/71 Reitergeneral, 1874—85 Kommandant von 
379). Kaſſel; + daſ. 10. Febr. 1886. Schr.: ⸗Aus dem Tage: 
Gollind, William Wilkie, Novellift, geb. 8. Jan. | buch ded Generals von E. 1870/71« (1876); »Blücher 
1824 in London, + baf. 23, Sept. 1889. Zange Zeit | in Briefen 1813—15: (1876). 
Mitarbeiter an Didend' »Household Words«, Ber | Golombat de l'Iſere (ipr. tolongbä viifäpe), Marc, 
faſſer der vielgelefenen Senfationöromane: »Woman Arzt, geb. 28. Juli 1797 in Vienne (Iſere), errichtete 
in white« (1859); »No name« (1863); »Armadale« | in Paris ein Inftitut für Stammelnde; F 10. Juni 
(1864); »The new Magdalen« (1873); »The law and | 1851 in Paris, Schr.: »Du begaiement, etc.« (1830; 
the lady« (1875); »The black robe« (1881). Bgl.|3. Aufl. ald »Trait& de tous les vices de la parole« 
v. — (1885). 1843; deutſch: »Drthophonie«, 1840). 
Gollinion, Sir Richard, brit. Seefahrer, geb.| GolombeysRonilly (ipr. tolongbänuji), 2 Dörfer öftl. 
7. Rov. 1801 in Gateöhead, unternahm 1850 auf der | von Meg, Kanton Bange; nach ihnen wird diel.Schlacht 
Enterprije eine Erpebition zur Auffuhung Franklins, | vor Met 14. Aug. 1870 zwiſchen dem 1. und 7. preuß. 
gelangte 1851 bis zur Prinz Waled:Straße, überwin: | und dem 8. und 4. franz. Korps benannt, welche bei 
terte dreimal im arktiihen Norbamerifa und kehrte | ven Franzoſen die Schlacht bei Borny (früher aud 
1854 zurüd; + 12. Sept. 1883. Schrieb: »The three! bei Gourcelles) heißt. 
. of in Frobisher« (1867). Da& »Jour-| Golombi, Marcheſa, Pſeud. der Frau Maria 
nal« bräg. 1890, Torelli-Biollier, geb.Zorriani, ital. Novelliftin, 
Gollisure (ipr. tomiupe), Stadt im franz. Dep. Dit: | geb. au Novara. Schrieb die zum Teil trefflichen Nos 
pyrenäen, Arrond. Eeret, (1891) 8285 Em. vellen und Romane: »La gente per bene«, »Tem- 
Collo (ital., Mehrzahl Colli), f. Rollo. pesta e bonacciar, »La Risaia« (1877, behandelt die 
Collocallia, ſ. Salangane. | traurige Lage der bäuerlichen Bevölkerung in Jtalien), 
Gollodin (Bilanzenleim, Apparitin), mit Na: | »Racconti« (1878, 8 Bbe.), »Senz’ amore« (1883), 
tronlauge bergeftellter Kleifter, gibt eine jehr haltbare | »Il tramonto d'un ideale« (1883), »Giornate pio- 
u ſchimmelt, jäuert nicht, klebt ſehr ftarf. vose« (1884); »Lungo la vita, versi« (1891) u. a, 
olloredo, öjterr. Adelsgeſchlecht, aus —— ge⸗ Colombia, ſ. Kolumbien. 
> Yello reihöfürftlich. Hieronymus, Orafvon) Golombopflanze, ſ. Jateorhiza. j 
E.»Mannöfeld, geb. 80. März 1775 in 2 Burf Colombſ ignalapparat für Schiffe, ein dunk⸗ 
1813—14 Kommandeur des 1. öfterr. Korps, 723. Juli | ler Körper, bei Nacht eine Laterne, die in beftimmten 
1822 in Bien. — Sein a de Baula Gun: Zwiſchenzeiten erſcheint und verſchwindet. 
daccar IL, Fürft von &.:Manndfeld, geb. 1802,| Colon, der Grimmdarm. 
+ 1852 als öjterr. General. Die Fürftenwürbe ging | Golon, Stadt, f. Ajpinwall. 
auf feinen Better, Grafen Joſ —* geb.26. yebr.1818,| Colon, ſpan. Name des Columbus. 
186869 Präſident des Herrenhauſes, verfaſſungs-⸗ Colonel (frz., ſpr. nen), Oberſt; Schriftgattung zwi⸗ 
treu, über; deſſen Sohn, Graf Hieronymus von ſchen Petit und Nonpareille. 
26* 
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Colonia (lat.), Kolonie, zur oder Tochterſtadt, 
in altröm. Stäbtenamen häufig; C. Agrippina, Köln; 
C. Aquensis, Air; C. Caesarea Augusta, Saragoffa; 
C. Eboracensis, York ıc. j 

Golonna, Rap, ſ. Laciniſches Borgebirge. 

Golonna, röm. Adelsfamilie, im Mittelalter berühmt 
ald Feindin der Drfini und Anhängerin der Ghibel: 
linenpartei. Ihr gehörten an der Feldherr Profpero 
€. (1452— 1528), der Sieger von Bicocca (1522), und 
Bittoria C. Marcheſa von Pescara (1490— 
1547), gefeierte ital. Dichterin (»Rime«, 1544; deutſch 
von Maria Arnbts 1868). —* Roscoe (1868), A. v. 
Reumont (1881); Briefwechſel 1888. 

Colonnäto , Säulenpi ‚I. Peſo. 

Golonfay und Oronfay (pr. töenfii, orrenſſi), 2Infeln 
der innern Hebriden, zur Ebbezeit verbunden, 45 qkm 
und 397 Em. 

Goloräde, 1) (Rio E. del Dccidente) Strom im 
weftlihen Nordamerika ee t in 2 Duellflüffen 
(Green River und Grand River) am elfenge: 
birge, empfängt links Rio Gila, mündet in den Golf 
von Kalifornien; 2700 km lang, zur Hälfte jchiffbar, 
Stromgebiet 582,000 qkm. — r (Red River of 
Terad)Flußim Staate Teras, entipringt im Steppen: 
gebiet, auf ber Llano Eſtacado, mündet in die Mata- 
gordabai bed Merilan. Meerbufend; 1450 km lang, 
bis Auftin jchiffbar. — 8) (KRobusLeufu) Fluß in der 
Argentinifhen Republik, entſpringt in 2 Quellflüffen 
(Rio Grande und Rio de Barrancad) auf den Kor: 
.dilleren, münbet in den Atlantiſchen Ozean; 1150 km 
lang, Stromgebiet 490,060 qkm; 1871 von Eramford 
erforiht. — 4) Nordameritan, Freiftaat (feit 1874), 
nörbl. von Neumexiko, an den Quellen des Arkanſas 
und Rlattefluffes, feit 1858 folonifiert, 269,150 qkm 
und (1800) 412,198 Em.; Gebirgäland, vom Felſenge⸗ 
birge durchzogen, mit Gray's Beat, 4871 m, Pite's 
Bea, 4312 m, Mount Lincoln, 4857 m, an deren Oft: 
fuß reiche Lager von Gold und Silber, auch Kupfer, 
Eiien, Kohlen in Fülle. Im Kongreß vertreten durch 
2 Senatoren u. 1Xepräfentanten. Einnahme 1885/86: 
1,837,395 Doll., Ausgabe 1,515,952 Doll. Schuld 1890: 
599,851 Doll. Hauptftadt Denver. 

Goloradotäfer, ſ. Rartoffeltäfer. 

Golorädo Springs, Stadt im Staate Colorado 
(Norbamerila), am Fuß des Pike's Peak, (1890) 11,140 
Em. Mineralquellen. 

Colostrum (lat.), die gegen Ende ber Schwanger: 
fhaft und in den erften 3—4 Tagen nad) der Geburt 
abaefonderte Mild. 

Colt, Samuel, Induſtrieller, geb. 1814 zu Hart: 
ford in Connecticut, Erfinder der Revolver, die er zus 
erit 1835—47 in Batterjon (New Serfen), feit 1850 in 
Hartforb (Connecticut) fertigte; F 10. Jan. 1862. 

Colüber, j. Nattern. 

Columba, f. Tauben, 

Columbänus, Heiliger, aus \rland, geb. um 540 
(nad) andern um 550), ging mit 12 Genoſſen ald Mil: 
fionar nad Burgund, ftiftete hier das Klofter Luxeuil 
und in Italien das Klofter Bobbio, wo er 615 +. Tag 
21. Nov, Bgl. Eoote (1888). 

Golumbia (Oregon), 1) Fluß im weftl. Nordame: 
rila (entbedt 1792 von Rob. Grey), entfteht aus 2Duell: 
armen (C. und Clarke), nimmt links den Lewis auf, 
durchbricht mit Stromjchnellen die Seealpen und mün: 

det bei Aſtoria in den Großen Dgean; 2250 km lang, 

Stromgebiet 770,000 qkm. — 2) Bundesbiftrift ber 
Vereinigten Staaten von Norbamerifa, 1789 zum un: 
abhängigen Sig der Bundesregierung erklärt, 180gkm 
mit (1890) 230,392 Em. und ber Bundeshauptftabt 
Wajbington. — 8) Hauptftabt von Südcarolina (Nord: 
amerifa), am Congaree, (189%) 15,868 Em. Univerſi⸗ 
tät, — 4) Stadt in Bennfylvanien (Nordamerifa), am 
Eusquehanna, (1890) 10,599 Em. 


| 





Colonia — Columbus. 


Columbretes (Schlangeninfeln), Gruppe Heiner 
Felfeninjeln, im Mittelmeer, zwiſchen Spanien und 
den Pityufen. 

Columbus (ipr tolömbds), 1) Hauptftabt von Dbio 
(Nordamerika), am Scioto, (1890) 88,150 Em. Groß⸗ 
artige öffentliche Gebäube (Kapitol, Rathaus, Arjenal) ; 
Univerfität, kathol. Biſchof; 1813 gegründet. — 2) Stadt 
im norbamerif, Staat Georgia, am Chattahoocheefluß. 
(1890) 17,303 Em. 

Columbus, Chriftopb (ital, Eriftoforo Go: 
lombo, fpan. Chriftoval Eolon), der Entdeder von 
Amerifa, geb. 1446 (nad andern 1456) in Genua als 
Sohn eines Tuchwebers, unternahm 1470—83 See: 
reifen nach dem Arcdhipelagus, nad) Island u. Guinea, 
begab ſich 1484 nad Spanien, erhielt durch Vermit⸗ 
telung der Königin Jlabella 3 Eleine Schiffe mit 120 
Mann Befagung und vertragsmäßig die erblihe Würde 
eined Großabmirals und Vizekönigs in den Zändern, 
welche er entdeden würbe, zugefichert. Erjegelte 3. Aug 
1492 von Palos ab, landete 12. Dit. auf der Jniel 
Guanabani (Watlingsinfel), entdedte 28. Dit. Cuba, 
6. Dez. Haiti —— trat 4. Jan. 1498 ſeine Rüd: 
reife an und landete 15. März in Palos. Zum Gran: 
den erhoben, lief er mit 17 Schiffen und 1200 Mann 
Befagung 25. Sept. d. J. von Cadiz aus, entbedte 
8. Nov. die Infel Dominica, dann Marie Galante, 
Guadeloupe, Antigua und Buerto Rico, endlich 4.Maı 
1494 Jamaica, ging, von Feinden verleumdet, 10. Mär; 
1496 wieder unter Segel und langte 11, Juni in 
Spanien an. Seine 3. Entdeckungsreiſe trat er 30. Mai 
1498 mit 6 Schiffen von San Lucar de Barrameda 
aus an, entdedte (1. Aug.) die Küfte des Kontinents 
von Südamerika (Terra firma) und wandte fich dann 
nad Halti. Von neuem verleumdet und von Bobe: 
dilla zur Verantwortung gezogen, ward er ald Ge: 
fangener nad) Spanien geihafft und kam 25. Nov. 1500 
in Cadiz an, Freigeſprochen und in feine Würden mie: 
der eingejegt, trat er 9. Mai 1502 mit 4 Meinen Schiffen 
feine 4. Reife an, jegelte, eine Durchfahrt ſuchend, von 
Kap Graciad a Dios (Honduras) längs der Küfte von 

entralamerifa bis Veragua und Puerto del Retrete 
(B. de Escribanos bei Punta de San Blas am Iſthmus 
von Panama), rettete ſich aus einem Schiffbruch 14. Juni 
1503 nad) Jamaica, verließ nad; den härteſten Drang: 
falen 28. Juni 1504 dieje Infelund fehrte nah Spanien 
zurüd, wo er25.Nov. bei San ucarlandete; + 21. Mai 
1506 in Ballabolid. Seine Aiche ift feit 1795 in der 
Kathedrale zu Havana beigejegt (vorher zu Ballabolid, 
Sevilla und San Domingo auf Haiti). — Sein älterer 
Bruder, Bartolomme, Kosmograph und Seelarten: 
zeichner, erhielt fpäter die Würde eines Adelantado 
(Bijegouverneursd) von Hijpaniola, erbaute die Stadt 
San Domingo; 71514 ald Direltor der Bergwerke 
von Cuba. Der 2. Bruder, Giacomo, in Spanien 
Don Diego Eolon genannt, ward fpäter Prüfident 
des Rates von Kaftilien. Der ältere Sohn bes Ent: 
bederd, Don Diego, geb. um 1480, begleitete den 
Bater auf befien 2, Reife, warb 1508 zum Admiral 
und Gouverneur von Jndien ernannt; + 28, Febr. 
1526, Sein Sohn Don Luis Colon, Herzog von 
Beragua, .. ftatt diefed Herzogtums und bes 
— der ind. Einkünfte die Stadt La Vega auf 

amaica und jährlich 10,000 Golddublonen; + 1572. 
Mit feinem Neffen und Erben Diego ftarb 1572 die 
männliche Xinie ber E.’ aus. Ein unebeliher Sobn 
Eriftoforod, Don Fernando, von Beatrir Enrique; 
von Eorbova, geb. 27. Sept. 1488, begleitete ven Ent: 
deder auf befien 4. FA ward fein Geſchichtſchreiber 
(ital, von Ullovo 1571); + 1539 ohne Nachkommen 
Das Tagebuch der 1. Reife in »Relations des quatre 
voyages entrepris par Colomb« (1828, 3 Bbe,); eine 
»Raccolta completa+ der Schriften des C. bejorate 
Torre(1864). NeuereLitteraturüber C. von Bofji(1818), 


Eolumella — Como. 


MW. Irving (deutih 2. Aufl, 1832), Canale (1863), 
Helps (1869), Ortega y Friad (1874, 4 Bde.), Rofelly 
de Lorgues (4. Aufl. 1878, 2 Bde.; deutſch von Laicus 
1889), Harriffe (1874 u. 1884), Duro (1885), Tarducci 
(1885), Winfor (1891), Ruge (1892). 

Golumella, £. JZunius Moderatus, röm. Ader: 
bauſchriftſteller im 1. Jahrh. n. Ehr., geb. zu Gades in 
Spanien. Schr.: »De re rustica« (das 10. Buch: »Bom 
Gartenbau<, in Herametern) und ein andred Wert, 
movon ein Abjchnitt: »De arboribus«, erhalten ift. 
Hrsg. von Schneider in den »Scriptores rei rusticae: 
«1794—97, 2 Bde.), deutſch 1769. 

Colut&a L. (Blajenftraud, Blafenjenna), Gattung 
der Bapilionaceen. C. arborescens L. (Blafenjchote, 
Bohnen:, Linfenbaum), Straud) in Süds, Mitteleuropa 
und im nördl. Drient, liefert Rutzholz, die Blätter 
(deutjche oder Blafenfennesblätter als Surrogat 
der Senneäblätter empfohlen. Zierfträucher. 

Golzaöl, Rüböl. [und Urämie. 

Coma Jet), Schlaffucht, bef. bei Gehirnkrantheiten 
Comacchio (ipr. «mädjo), Stadt in der ital. Brov. Fer: 
rara (Emilia), 75385 Em., in der Balledi €. (Mo: 
räften der Bomündungen), nahe dem Adriatifchen Meer; 
Biſchofſitz. Aalzucht (vgl. Jacoby, 1880). [tichen. 

omanches (ipr. «manties), Indianervolf, ſ. Roman. 

Comarta (ital.), Gerihtäbezirf. €. di Roma, dad 
Gebiet vonRom, ehemalige Provinz des Kirchenſtaats. 

Comatüla, ſ. Rrinoideen. 


—— (ſonſt Neuvalladolid), Stadt im 
N) 


Freiftaat Honduras (Zentralamerifa), am Humuya, 
10,000 Em.; Kathedrale. Bis 1880 Hauptjtabt. 

Gomb, ſ. Coom. 

Combe (ipr. toym), Andrem, Ahpfiolog, geb.27. DH. 
1797, + 9. Aug. 1847 ald Arzt. Schr.: »Principles of 
physiology — to the conservation of health: 
«15. Mut ); The physiology of digestion« 
«10. Aufl. 1860); »Treatise on the physiological and 
moral ee: of infancy« (10 Aufl. 1870). 
‚2 Bde. 


Comöddo (lat.), j. Miteſſer. [ 

Gomenins (tiheh. Komensty), Job. Amos, ber. 
Theolog und Schulmann, Begründer modernen 
Bädagogif ald Wiffenichaft, geb. 28. März 1592 in 
Nivnig oder Ungarifh:Brod, Mitglied der Mähr. 
Brübdergemeinde, jeit 1648 deren Bılchof, lebte nach 
der Vertreibung aus Böhmen in Liffa, Elbing, Saros⸗ 
Batal (Ungarn), zulegt in Amfterdam; 7 22. Rop. 1670 
in Naarden (Niederlande), — e: »Didactica 
magna« (deutſch, 4. Aufl. 1883); »Janua linguarum 
reserrata« (1681, oft überjegt); »Pansophiae = 
dromus« (1639); »Orbis sensualium pictus« (1657, 
oft aufgelegt und —AA u. a. Auswahl ſeiner 
padagogiſchen Schriften deutſch, 2. Aufl. 1883. Bol. 
Sindely (1855), Beeger und Zoubek (1883), Kayjer 
«3. Aufl. 1892), Wrbla (1892), Kvacjala (1892); v. 
Eriegern, »C. als Theolog« (1881). — E.»Stiftung, 
Name einer u Tee in Leipzig, 
gegründet 1871. T.Geſellſchaft behufs —— 

——————— feiner Werke ꝛc. geſtiftet 1891. 
Comes (lat.), Begleiter und * eines höhern 
Magiſtrats, beſonders der röm. Kaiſer; ſeit Kon— 
ſtantin höherer Amtstitel, z. B. C. sacrarum lar- 
gitionum, der Finanzminifter, C. rerum privatarum, 
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der fronanmalt, ıc.; * Provinzialgouverneur; im 
| Mittelalter Graf; daher Comitatus, Grafidaft. 

Coemeterium(grd.),‚Rube:,Begräbnisftätte, Fried: 

Gomfrey, ſ. Symphytum. Per; vgl. Ratatomben. 

Gomined (ipr. min), Stadt au Grenze von Bel: 
gien und Frankreich, durch die Lys geteilt und aufderen 
linkem Ufer mit (1900) 4803 Em. zur belg. Provinz Weit: 
flandern, auf bemrechten mit (1891)5435 Ew. zum franz 
25. Nord, Arrond. Lille, gehörig. 

omineß (ipr. «mign), Bhilippe de la Elite de C. 
‚Sieur egeeanı franz. Staatömann, geb. 1445 
auf Schloß ©. in Flandern, erft Bertrauter ſarls des 
Kühnen, 1472 Ludwigs XI von Frankreich, von 
Kari VIII 1486 abgejegt und nad adhtmonatlicher 
Haft in einem eifernen Käfig verbannt, nachher wieder 
‚franz. Gejandter in Venedig; 1* Oli. 1508 in Argen⸗ 
ton. Schrieb das vorzügliche Gefhichtäwert »M&moi- 
res 1464—98« (1524, n. Ausg. 1880). 
' Gomins (Cumino), Inſelchen zwiſchen Malta und 
60130, 2 qkm. , lien), 19,333 Em. 

Gomifo, Stadt in der ital, Provinz Siracufa (Siji: 

Commödia dell’ arte und Ü. erudita, ſ. Italies 
nifche Litteratur (Tabelle). [muß, mufterhaft. 

Comme il faut (fr3., fpr. tomm it fob), wie es fein 

Comment (frz.), j. Komment. 

Comm (fpr. «mangtıii), Stadt im franz. Depart. 

Allier, Arrond. Montluson, (1e91) 9816 Em. > bedeus 
tende Steintohlenlager. 
Gommer, Franz, Nufithiftoriker,geb. 28. Jan. 1813 
‚in Köln, +17. Aug. 1887 in Berlin; Herausgeber der 
»Musica sacrar, der »Collectio operum musicorum 
batarorum« und andrer Sammelmwerfe. 

Commerce (frz., ipr. «mers), f. Kommerz; auch ein 
franz. Kartenfpiel ähnlich dem Sequen;. 

Gommercy (pr. »«ifi), Hauptſtadt eines Arrond. im 
franz. Dep. Meufe, an der Maas, (1391) 7218 Em. 

Commissoriale (Commissorium, lat.), Vollmacht⸗ 
ſchreiben, Kommiſſion. 

Commissum (lat.), Auftrag; etwas Begangenes 
(ftrafbare Handlung); commissa poena, vermirlte 
Strafe (Gegenfag: Omissum, j. Omiffion). 

Commodätum (lat.), re (1. d.). 

Gommddus, Lucius Alius Aurelius, röm. 
Kaifer, geb. 161, Sohn ded Marcus Aurelius und der 
Fauftina, folgte an 180 auf den Thron, ſchloß mit 
ven Germanen jchimpflichen Frieden, mollüftig und 

raufam, überließ die Regierung des Reiches Günft- 
ingen, trat jelbft als Gladiator auf, 31. Dez. 192 auf 
Anttiften feiner Geliebten Marcia erbroffelt. 

Commöner (engl, in England jeder nicht zur No: 
bility, d. h. zu den Mitgliedern des Oberhauſes, Ge: 
börige; daher House of Commons, das Unterhaus. 

Common law (engl., ſpr. tömmen lab), in England 
Herfommen; das engl. Gewohnheitsrecht, Landrecht. 

Common Prayer Book (ipr. tommen präh’r bud), 
die engl. Kirchenagende, 1548 unter Cranmers Borfig 
zufammengeftellt, 1559 unter Elifabeth und 1662 unter 
Karl II. revidiert, die noch jegt ge e Norm bes 
anglifan. Kultus; auch von ber biſchöfl. Kirche in Norb: 
amerifa angenommen. Bgl. Daniel (15. Aufl. 1890). 

Common sense (engl., fpr. tommen fiens), der ge: 
funde Menfchenverftand. 

Commons, House of, f. Parlament. 

Commune (ft3., fpr. «mühn), |. Kommune. 

Communio (lat.), Gemeinſchaft (f. Rommunion). C. 
bonorum, Gütergemeinfdaft. 

Communique (fr3., jpr. »müniteh), Mitteilung. 

Como, ital. Provinz (Yombardei), 2796 gkm u. (1890) 
565,411 Ew. Die Hauptftadt E., anı weitl. Sübende 
ded gleihnamigen Sees, 10,865, mit den Borftäbten 
25,560 Em. Biihoffig; got. Dom, (14. Jahrh.); Kat: 
haus; Voltas Statue am Hafen. Über der Stadt Burg 
Baradello (von Barbarofia zerftört). Der Comer: 
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fee (Lacus Larius), 37 km lang, 2—5 km breit, bi 
600 m tief, 156 qkm, 202 m ü. M., von der Abba durd: 
flofien, vielbefucht —* ſeiner maleriſchen Gebirgs⸗ 
ufer; im ©. durch das Vorgebirge Bellaggio in 2 Arme 
geteilt, deren öſtlicher Lago di Leceo heißt. Regel: 
ar, 0 Dampfichiffahrt von E. bis Eolico. 

moedia (lat.), Zuftipiel, f. Komödie; O. palliata 
und C. togata, ſ. Pallium. 

Gomenlort, Ygnacio, merilan. Staatömann, geb. 
12. März 1812, General, 1855 nad) bem Sturz Santa 
Annas Präfident, zog die Kirchengüter ein, 1858 ge: 
ftürgt, 13, Nov. 1863 ermordet. 

Gomerin ‚Rap, die Südſpitze von Vorderindien. 

Gomoroinjeln (Romoren), Jnjelgruppe im Kanal 
von Mojambit (Dftafrita), 1972 qkm und 65,270 Em.; 
jämtlich vulkan. Urſprungs und von einem Mifchvolt 
von Arabern und Negern bewohnt. Die füböftlichite, 
Mayotta (f. d.), ift franzöſiſch; die übrigen (1606 qkm 
mit 53,000 Em.) ftehen feit 1886 unter franzöſiſchem 


Schuß. Bgl. Hartmann (1886). — ———————— 
omparatio (lat.), Vergleich; C. litterarum, Schrift: 
Gomparetti, Domenico Vpilolog, uni 


eb. 27. 
1885 in Rom, 1859 Profeſſor in Rita, Jegt Direktor 
des Istituto di studj superiori in Florenz. Schrieb: 
»Vergilio nel medio evo« (1872, deutſch 1875); »Iscri- 
zioni greche di —— 6 di Ithaca« (1881); »Der 
Kalewala« (deutid) 1892) u. a.; Herausg. des » Museo 
italiano di antichitä classica« (1884 ff.). 

Compelle (lat., »nötife!«), Nötigungsmittel, ge: 
bieterifcher äußerer Beweggrund. 

Compere (fr3., ipr. tongpähr), Gevatter. 

Gompitgne (ipr. tongpjannj), Hauptitadt eined Ar: 
rond. im franz. Dep. Dije, an der Dije, (1891) 14,022 
Em.; ber. Schloß (von Ludwig dem Heil. 
mit 14'/a qkm großem Park, Einft Sit vieler Reichs: 
tage und Konzile; 1430 von ben Engländern belagert, 
wobei Jeanne d'Are gefangen genommen wurde, 

————— (fr3., ſpr. tongpläjängs), Artigkeit, Ge: 
fälligfeit; complaisant, gefällig, dienftbefliffen. 

Complätum (lat), j. Polyglotte. 

Compluvium (lat.), im altröm. Haus der mittlere 
offene Teil des Daches des Atriums. 

Compositum (lat.), etwas un be: 


ſonders zufam eſetztes Mo 
Gompofila E — de Compoſtela. 


Compoundmaſchine, ſ. Dampfmaſchine. 

Comptant (frz., ipr. tongtäng)., f. Rontant. 

Compte (fr3., for. tongt), Rechnung; c. rendu (ipr- 
rangdäh), Rechnungsabſchluß, Bericht. 

Compteir (fr}., ipr. tongtöahr), |. Kontor, Gräfin. 

Comte (frz., ipr. tongt), Graf; Comtesse (ipr. tongtefi), 

Gomte (ipr. tongt), 1) Auguite, franz. Mathematiker 
und Philoſoph, geb. 19. Jan. 1798 in Montpellier, 
183 Lehrer an der polytehnifhen Schule zu 
Paris; + 5. Sept. 1857 daf. Begründer des fogen. 
Poſitivismus, der alle Metaphyſik verwirft und nur 
auf Erkenntnis thatſächlich wirlſamer Naturgejehe 
ausgeht; zuletzt Berfünder einer »Religion der Humani» 
tät«. Hauptwerfe: »Systäme de philosophie positive« 
(1824); »Cours de philosophie positive« (1 42; 
4. Aufl. 1881, 6 Bde.; Auszug von Rig 1881, 2 Bde. 
dieſer deutich 1883); »Systöme de — positive« 
(1852 —54; n. Ausg. 1890 ff., 4 Bde); »Catöchisme 
positiviste« (3. Aufl. 1890; deutid 1891) u. a. Bal. 
Yittrd (8. Aufl, 1877), 3. St. Mill (deutſch 1874), 
Sommer (1886), Robinet (3. Aufl. 1891). 2) Bierre 
Charles, Maler, geb. 23. April 1823 in yon. 
Lebendig harakterifierte biftorifche Genreſzenen. 
Comuneros, die Anhänger des demofratiichen Aufs 
itandes 1519 in Kaftilien gegen Karl V., der denjelben 
1521 unterbrüdte. 1820 Name einer geheimen politi- 
ſchen Gejellihaft in Spanien, die allgemeine Gleich: 
heit erjtrebte und bie 1823 beitand, 


gegründet) | 


— Gonde. 


| Comüni (ital.), Gemeinden; f. Sette comuni. 

Con affetto (ital., Muf.), mit Leidenſchaft; con 
agilitä, mit Behendigkeit; con agitazione, mit Leben, 
feelenvoll; con brio, feurig. 

conc., auf Rezepten, concisus, zerjchnitten. 

Cancarneau (ipr. tonglarnoh), Stadt im franz. Dep. 

iniötere, Arrond. Quimper, (1891) 5845 Em.; bebdeut. 

arbinenfang. 

Concedo (lat.), ich gebe zu, ftimme bei. 

Goncepeion, 1) Provinz in Chile, 9155 qkın und 
(1891) 218,815 Em. Die Hauptitadt C., am Biobio, 
24,180 Em. Bifhoffig; Handel über den Hafenort 
Zalcahuano, — 2) (ka €, dei ———— Haupt: 
ftabt der Provinz Entre Rios in der Argentinijden 
Republit, am Uruguay, 10,000 Ew.; Nationalkolleg. 

onceptionbai (pr. konfieppig'n.), Bai an der Nord: 
füfte der Halbinjel Avalon (Neufundland), 170 km lana. 

Concert (frz., jpr. tongfiäpr), ſ. Ronzert. C,s spirituels, 
im 18. Jahrh. ın Paris Konzerte, welche an kirchlichen 
Sefttagen (ftatt Theateraufführungen) ftattfanden. 

oncetti (ital,, ipr. »tipetti), —— Gedankenſpiele, 
erfünftelte Witze ac., bei ben Italienern in der Periode 
Marinis beliebt. 

Concha (Lat.), zweifchalige Muſchel; Conchae prat 
paratae, gepulverte Aufternjchalen. 

Conucha (pr. ha), Don Manuel Gutierre; 
be la, Marquis del Duero, geb. 25. April 1808 zu 
Cordova in Argentinien, Anhänger Ejparteros, ent: 
jegte 1878 im Karliſtenkrieg Bilbao, 1874 Oberbefeblö: 
haber der Regierungdtruppen, fiel 27. Juni bei 
, Ejtella. — Sein Bruder Don Jofe, Marquis von 
'Havana, geb. 1800, 1854—56 u. 1874—75 General: 
‚tapitän von Guba, 1863—64 Kriegäminiiter. 

Conchos (ipr. töntigos), rechter Nebenfluß des Rio 
Grande in Mexiko, —— auf der Sierra Madre, 
mündet unfern Preſidio del Norte; 480 km lang. 

Concierge (fr3., ſpr. tongfljärih), Hausmeiiter, Bor: 
tier; Gefangenwärter. Conciergerie, dad Gefängnis 
für Unterfuhungägefangene zu Paris. 

Coneilium (lat.), Kirhenverfammlung, j. Konzil 

Goncöne, Giujeppe, * lehrer in Paris, geb. 
1810 in Turin, Pdaſ. 1861. . weitverbreiteter Sol: 
feggien. [amerifa), am Merrimaf, 11890) 17,004 Em. 

neord, Hauptitabt von New Hampihire (Nord: 

Concordia (lat.), Eintracht, Einigkeit; auch die 
Göttin derfelben. 

Concordia (2a E.), Stadt in Argentinien, Brovin; 
Entre Rios, unweit ded Uruguay, (1890) 10,000 Em. 

Gondamine (ipr. kongdamitn), Charles Marie de 
la, Gelehrter und Reiſender, geb. 28. Jan. 1701 in 
Paris, nahm 1736—44 an der Grabmefjung in Peru 
teil; +4. Febr. 1774 in Paris. Schr.: »Relation abregte 
d’un voyage fait dans l’Am&rique merid.« (1759); 
» Journal du voyage fait à l’&quateur« (1751 —52)u.a. 

Condẽe (ipr. tong-), 1) Feitung im franz. Dep. Nord, 
Arrond. Balencienned, an der Schelde, (1891) 3586 
Em.; Stammſchloß bed Geſchlechts der C. — 2) (E. fur 
Noireau) Stadt im franz. Dep. Calvabos, Arrond. 
Bire, am Zufammenfluß des Noireau u. der Drouance, 
(1891) 6151 Em. 

Gonde (ipr. tong-), Seitenlinie des franz. Hauſes 
Bourbon, benannt nad dem Schloß €. (f. oben): 
1) Ludwig I von Bourbon, Prinzvon, Gründer 
des fürftlihen Haufes E., jüngerer Sohn Karls von 
Bourbon, Herzogs von Vendöme, Bruder Antons, 
Königs von Navarra, geb. 7. Mai 1530 in Vendöme, 
Führer der —— 1562 bei Dreux gejhlagen, 
13. März 1569 bei Jarnac gefangen und von dem An: 
führer der Schweizergarde, Montedquiou, erfchoflen. 
Bgl. »M&moires de Louis de Bourbon, prince de C.: 
(1589, 3 Bbe.; 1743, 6 Bde). Sein Sohn, Prin; 
Heinrich I., geb. 1552, focht mit Heinrich v. Navarra 
an ber Spite der Hugenotten; + fon 5. März 1588, 
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vermutlich von feiner Gattin vergiftet. — 2) Lud— 
mwig IL von Bourbon, Brinzvon, dergroße E. 
genannt, geb. 8. Sept. 1621, Entel des Prinzen Hein: 
ri I., ſchlug die Spanier 19. Mai 1643 bei Rocroi, 
den bayrijchen General Mercy bei Alleröheim (3. Aug. | 
1645), im Kampf der fogen. fyronde Gegner Mazarins, | 
übernahm den Öberbefehl über die jpan. Armee, kehrte | 
nach dem een Frieden 1659 nad) Frankreich | 
zurüd, bejegte 1668 bie Franche-Comté, befehligte 
1674 in den Niederlanden, wo er 11. Aug. die un: 
entihiedene Schlacht von Seneffe lieferte, 1675 nad) 
Turennes Tod in Deutſchland; F 11. Dez. 1686 in 
Fontainebleau. Biogr. von Figpatrid (2. Aufl. 1874, 
5 Bde). — 8) Ludwig Joſeph von Bourbon, 
Vrinz von, Sohn bed Herzogs on Zee von | 
Bourbon (1692 —1740), geb. 9. Aug. 1736 in Paris, 
1787 Mitglied der Notabelnverjammlung, verließ 1789 | 
Frankreich, organifierte auf feine Koften ein Emigrane | 
tenheer, mit dem er 1792 au den Ofterreichern unter | 
Wurmſer ftieß, nad) dem Frieden von Campo Formio 
(1797) in ruff. Dienft, erhielt von Baul I. das Groß: 
priorat ded Maltejerordeng, focht 1799 in der Schweiz 
gegen die Franzofen, mußte nad dem Frieden von 
Züneville (1801) fein Korps auflöfen, kehrte 1814 mit 
Ludwig XVII. Frankreich zurüd; 13, Mail818 
in Paris. Scr.: »Essai sur la vie du grand Condé- 
(1806 u.ö.). Biographie von Chamballand (1819—20, 
2 Bde.). — 4) Ludwig Heinrich Jofepb, Derzog | 
von Bourbon, Prinz von, Sohn des vor., geb. 7. 
April 1756, entführte Louiſe Marie Thereje, Herzogin 
von Orleans, aus dem Klofter und vermäßlte fich mit 
ihr, emigrierte mit feinem Bater, ſchloß fid) dem Emi— 
—— orps an, lebte 1800—1814 in England, ſeit 
817 mit der frau feines —— Baron Feucheres, 
Sophie Dawes, geborne Clarke, in vertrautem Ver⸗ 
hältnis, 27. Aug. 1830 in ſeinem Schlafzimmer im 
Schloſſe St.:2eu erhängt gefunden; legter Sprößling 
des Haujed. Da er den Sohn Ludwig Philipps, den 
Herzog von Aumale, zu jeinem Erben eingejeßt hatte, 
beſchuldigten die Legitimiften den König der Erbſchlei⸗ 
cherei und bie — des Mordes (vgl. Billault de 
Gerainville, »Hist. de Louis Philippe«, Bd. 3, 1875). 
Vgl. Herzog von Aumale, »Hist, des princes de la 
maison de Cond&« er Aufl. 1886— 92, Bo. 1-6; 
Condictio (lat.), }. Kondiltion. ldeutſch 1890 ff.). 
Gondillac (ipr. tondijäd), Etienne Bonnot be 
Mably, franz. Aallofopb. geb. 80, Sept. 1715 in Gre⸗ 
noble, Bruder des Abbe Mably (j. d.), jeit 1768 Mit: 
lied der franz. Afademie; +3. Aug. 1780 in Flur 
i Beaugency. Hauptwerke: »Essai sur l’origine des 
connaissances humaines« (1746); »Trait& des syste- 
mes« (1749, 2 Bde.) und »Trait& des sensations« 
1754, 3 Bbe.; deutic 1870), worin er den ftrengften 
fualidmus (f. d.) verfocht. »(Euvres complätes«, 
n. Ausg. 1824, 16 Bde, 
Conditio (lat.), Bedingung; C. sine qua non, Bes 
di une ohne welche nicht (eine Sache gejchehen kann). 
Con tionaliter, bedin 


t, bedingungsweie. 
Gondom (ipr. tongböng), Hauptitadt eines Arrond. 
im franz. Dep. Gerd, am Zuſammenfluß der Bayſe 
und Gele, (1391) 4735 Em. ; Kathedrale, 

Condominium (lat.), — —— Eigentums⸗ 
recht, welches mehreren an einer Sache zuſteht; Condo- 
minus, Miteigentümer, 

Condor, Goldmünze, in Chile a 10 Peſos = 38,826 
Marl; in Rolumbien —= 40,56 Mt, 

Gondorcet (ipr. tongdorfläh), Marie — Antoine 
Nicolas Caritat, Marquis von, franz. Philofoph, 

eb. 17. Sept. 1743 in Ribemont bei St.» Duentin, 

feit 1769 Mitglied der franz. Afademie, an der »En- 
eyclopedie« beteiligt, 1791—98 Mitglied der Geſetz⸗ 
gebenden Berfammlung und des Nationallonvents, 
verfafte deſſen öffentliche Erklärung über die Abſchaf⸗ 
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fung der Königswürde, ward ald Freund der Giron: 
biften 1794 verhaftet und 6. April d. 5. tot im Kerker 
> Fig Hauptwerk: »Esquisse d’un tableau hist. 

es progr&s de l’esprit humain« (1794, n. U. 1864). 
»(Euvres«, n, A. 1847—49, 12 Bde. Briefwechſel mıt 
Zurgot (1883). Bol. Gillet, »L’utopie de C.« (1883). 

Condottiöre (ital.), Sr von Söldnerſcharen in 
Italien im 14. u. 15. Jahrh. 

Condroz (ipr. tongprop), fruchtbare Landichaft im ſüd⸗ 
öftl. Belgien, am rechten Maadufer. 

Condurango, ſ. Gonolobus. 

Condylöma (grd.), ſ. Feigwarze. 

Condflus, Gelentinorren. 

Gonegliano (Ipr. »neljäno), Diſtriltshauptſtadt in der 
ital. Prov. Trevifo (Benetien), 4682 Em, 

Goneffin, Altaloid aus den Samen von Holarrhena 
africana Dec. und H. antidysenterica Deck ; farblofe 
Nadeln, leicht löslich in Alkohol, fchwer in Waſſer, 
dient gegen Dysenterien und Diarrhöen. 

Confarreatio (lat.), bei den Römern die altpatris 
zifche feierliche Form der Eheſchließung. 

nfer (lat.), vergleiche; conferstur (abgekürzt cf.), 
man vergleiche. 

Conferva Link (Konferve, Wafjerfaden), Gattung 
ber —8 deren Arten in ſtehenden oder fließen⸗ 
den Gewäſſern wuchern. 

Confessio (lat.), Bekenntnis (ſ. Konfeſſion) CO. Augu- 
stana, Augsburgiſche Konfeſſion; C. Helvetica, ſ. Re: 
formierte Kirche. 

Confessor (lat.), Bekenner, zur Zeit der Chriften» 
verfolgungen Ehrenname berer, welche ihren Glauben 
öffentlich befannten, aber nicht hingerichtet wurden. 

Gonfetti (ital.), Zudermwert, jcherzhafted Wurf: 
geſchoß aus Gips beim röm. Karneval, 

nfiferie (fra., ſpr. kongfij'rig), Zuderbäderei. 

Gonfolens (ipr. tonfoläng), Hauptftadt eines Arrond. 
im franz. Dep. ge an ber Vienne, (1891)2670 Ew. 

onformerd, j. Roniormiften, 

Confrater 0a), Mitbruder, Amtsbruder. 

Confucius, |. Ronfutfe. 

Conger, Meeraal. 

Congiarium (lat.), im alten Rom ein dem Bolt 
von Amtöbewerbern und Behörden, jpäter von den 
Kaiſern bei —— wg: ra gemachtes Gejchent, 
namentlich von Ol und Wein, 

Congius (lat.), röm. Flüffigleitömaß, — 6 Sextarii 
— 'Is Amphora = 3,35 Liter. 

Gongleton (ipr. tongl'tm), Stabtin Cheſ bire (England), 

Congo, j. Rongo, usoi) 10,744 Em, 

Gongrebe (ipr. grigw'), 1) William, engl. Bühnen: 
bichter, geb. 5. April 1670 (7) in Bardſey bei Leeds, 
+ 19. Jan. 1729 in London. Zahlreiche Luftipiele, 
durd witzigen Dialog und gute Charakteriftif aut: 

ezeichnet: »The old elor« (1693), »T'he double- 
ealer« (1694), »Love for love« (1695) ıc.; Werte 
1860. Bal. Gofje(1888), Bennewig (1890). — 2)Sir 
William, Ingenieur, geb. 20. Mai 1772 in Woolwid, 
+ 15. Mai 1828 in Touloufe. Erfand Brandraleten 
1806), die Runft,in mehreren ———— drucken 
— und Verbeſſerungen im Schleuſen⸗ und Ka⸗ 
nalbau, — 8) Richard, engl. Philoſoph, geb. 4. Sept. 
1818 in Zeamington (Warwid), lebt in London als 
Haupt der ältern engl. —— Hauptwerle: 
»The Roman Empire of West« (1806); »Cate- 
chism of positive religion« (1858); »Elizabeth of 
land« (1862); »Essays« (1874) u. a. 
ongrevedrud, j. Buntdrud. 

Congrüsa (c. alimenta, lat.), der — zulom⸗ 
mende Unterhalt, das gg ar ntommen, ins: 

Goni, Stadt, j. Guneo. lbeſondere der Gejſtlichen 

Coniin, Altaloiddes Schierlings, farbloſes DI, riecht 
betäubend, wibrig, in Alkohol löslich, ſiedet bei 168°, 
fehr giftig; Arzneimittel. 
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Conil, Hafenftabt in der fpan. Prov. Cadiz (Anda: 
Lufien), (1887) 5375 Em. 

Conirostres, Kegelihnäbfer. 

Conium maculätum L. (aetedier Scierling, 
Wüterich, Tollterbel, |. Tafel »Giftpflangen«, Fig. 2), 
Umbellifere,in@uropa, Borberafien, Nordafrifa, Ames 
rita, riecht wie K arn, ſchmeckt mwiderlich bitter: 
ſcharf, ift ſehr giftig. Wirkſamer Stoff ift das Goniin. 
Kraut Arzneimittel. Diente bei den alten Griechen 
ur u era Tobedurteilen (Sokrates). Bal. 

)- 


el (1876— 
onjunctiva (lat.), Bindehaut, ſ. Auge. 

Gonjunctivitiß, ſ. Augenentzündung. 

Rodcoe, amerikan. Politiker, geb. 80. Okt. 

1829 in X * (New Horf), 1859 Mitglied des Kon: 

reſſes, einer ber Führer der ftreng republifaniichen 

Bartei, begünftigte die unter Grant einreißende Kor: 

ruption, 1867 Mitglied ded Senats, 1882 Mitglied 
bed ... Gerichtähofs. 

Gonlie (pr. tong-lip), Flecken im franz. . Sartbe, 
dabei das Dft. 1870 errichtete befeftigte Übungdlager 
der franz. Armee, 14. Jan. 1871 nad) der Schlacht bei 
Le Mans von den Preußen bejegt. 

Con moto (ital.), bewegt. 

Gonnaifiguce (fr3., ipr. näflängs), Kenntnis, Bekannt⸗ 
ſchaft; Connaifjeur, Kenner. 

Gonnaught (ipr. tönnaht), ge Prov. Irlands, 
17,775qkm und (1891) 728,578 Em. (Abnahme ſeit 1881: 


11,9 Proz.), enthält die Grafichaften Leitrim, Mayo, | m 





Conil — Constable. 


Gonrad, 1) Johannes, Nationalöfonom, geb. 1839 
in Weftpreußen, 1870 ®Brof. in Jena, 1872 in Halle 
Herausgeber der ⸗Jahrbücher für Nationalötonomie« 
und Mitheraudg. des ⸗Handwörterbuchs der Staat#- 
wiſſenſchaften⸗ (1889 ff.). — 2) M. Georg, Schrift⸗ 
fteller, geb. 5. April 1846 in Gnobftabt (Franken), 
begründete 1885 in München die Zeitjchrift »Die Ger 
fellichaft«, Organ ber —— naturaliſtiſchen Schule. 
Schrieb: ⸗Pariſiana« (1880), »Franzöſiſche Eharalter-: 
töpfe« (1881), »Mabame Lutetia · (1883), »Flammen. 
Für freie Geifter« (1882); Novellen: Lutetias Töch⸗ 
ter« (1883), » Totentanz der Liebe« (1884), »Erlöfung« 
(1891); Romane: »Die Mugen Jungfrauen: (1889), 
»Was die Iſar raufcht« (1889), »Die Beichte des Nar⸗ 
ren« (1890) ꝛc. auch Dramatifches. — 3) G., Bühnen: 
dichter, |. Georg 18). 

onring, Hermann, Gelehrter, geb. 9. Nov. 1606 
in Norden in Dftfrieöland, 1686 Brof. in Helmftäpdt; 
+ daf. 12. Dez. 1681. Als Hiftorifer, Staatsrechts 

elehrter und Arzt gleichbedeutend, Werte hrsg. von 

öbel (1730, 6 er Val. Stobbe (1870). 

Consacramentäles, Eideöbelfer (f. d.). 

Gonjalvi, Ercole, Karbinal, geb. 8. Juni 1757 in 
Rom, 1800 unter Bius VII. Kardinal und Staats 
ſekretär, ſchloß 1801 mit Napoleon L das Konkordat 
ab, bewirkte 1814 als päpſtlicher Geſandter beim fon: 
greh in Wien die Wiederberitellung des Kirchenſtaats 

— Kunſt und Wiſſenſchaft, ſchloß Konkordate 
t Rußland, Polen, Preußen, Bayern, Württemberg, 


Sligo, Galway und Roscommon. Hauptſtadt Galway. Sardinien, Spanien und Genf ab; 7 24. Jan, 1824 


Herzog von C. Titel des Prinzen Arthur (geb. 1.Mai 
1850), des 3. Sohnes der Königin Viktoria, 

Gonnertiewt (ipr. «nettitde), 1) Fluß in Neuengland, 
entipringt an der Grenze von Kanaba, durchfließt Mair 
—— und den Staat C. mündet bei Saybrook in 
den Long Island⸗Sund, 542 km l. reich an Fällen. — 
2) Nordamerikan. Freiftaat, Gruppe der Neuengland: 
ftaaten, am Long Jsland»Sund, 12,925 qkm und 
(1890) 746,258 Em. Fruchtbares Hügelland, vom Fluß 
E., Houfatonic und Thames bewäfjert; reich an Mine: 
ralihägen (Kupfer, Eijen, Blei) und Wäldern; Land⸗ 
bauerzeugnifie: Tabat (6! Mil, kg), Getreide; Vieh: 
zucht und Mildwirtichaft. Bedeutende Induſtrie in 
Eijen:, Baummwoll» u. Wollwaren, Wagen, Uhren ꝛc. 
Ausgedehnter Handel nad Weftindien. Konftitution 
von 1818. Im Kongreß vertreten durch 2 Senatoren 
und 4 Repräjentanten. Einnahme 1885/86: 1,818,702 
Doll. Ausgabe 1,511,697 Doll. Schuld 1890:8,740,200 
Doll. Hauptitadt Hartford. Seit 1634 koloniſiert, einer 
der 13 älteften Uniondftaaten. 

Gonnemara, Gebirgslandſchaft in der iriſchen Graf: 
ſchaft Galway; die »irifchen Hochlande«. 

Gonnetable (fry., for. täbt, v. mittellat. comes sta- 
buli, »Stallmeifter«), bei den röm.Kaifern und fränt. 
Königen Befehlöhaber der Neiterei. Später in Frank⸗ 
reich oberfter rennt. und Befehlähaber 
der gejamten Kriegsmacht zu Land, folgte im Range 
zunädft nad) dem König; 1627 von Zubmwig XIII. ab: 
geihaftt. Napoleon I. ernannte 1804 feinen Bruder 

udwig zum 6. bes ang u und Berthier zum ne 
connetable. Unter der Reftauration ging die Wür 
wieder ein. 

Connubium (lat.), Ehe, a Are 

Gönobieen, Algen (Dofporeen), die in Zellfamilien 
leben: Bolvocineen, 

Cönobium (grch.), Klofter; Cönobit, Klofters 
bewohner, Mönd, im Gegenſatz zu Anadoret. 

Gonolly, John, Jrrenarzt, geb. 1795 in Market: 
Rajen (Zincolnfhire), 188943 Dir. der Irrenanftalt 
in Hanwell, Begründer des Non-restraint- Syitems, 
welches Zwang verwirft; + 5. März 1866. Schrieb: 
»Treatment of the insane without mechanical re- 
straints« (1856, deutich 1860), 


in Rom. Seine »Mömoires«, hrög. von Eretineau: 
Yoly (1864, 2 Bde.). Bol. Daudet (1866). 
Consanguindi (lat.), Halbgejhmwifter mit gemein: 


famem Vater. 

Gonfeiente (ipr. -Iieny), Hendrik, vläm. Schriftitel: 
ler, geb. 8. Dez. 1812 in Antwerpen, 1830 —36 Sol: 
dat, 1841—54 Sefretär der Kunſtakademie zu Ant: 
werpen, Vorftand des Muſée Wierg in Brüffel; Fdai. 
10. Sept. 1888. Einer ber Begründerberneuern vläm. 
Litteratur; ſchr. biftor. Romane (3. 8. »Der Löme von 
Flandern«, 1838) und zahlreiche kleinere Erzählungen 
(lebendige Schilderungen vläm. Natur» und Menfchen: 
lebens). Werte 1867—80, 10 Bde.; deutich 1846 — 84, 
75 Bdochn. Bol. Eefhoud (1881), Pol de Mont (1888). 

Conseil —— ſpr. tongfidj), Rat, Ratsverſammlung, 
Miniſterrat; C. d'Etat, Staatörat; C.de famille, f. Ya: 
milienrat; Conseils de prud’hommes, in Franfreich das 
Gewerbeſchiedsgericht. [Einwilligung (f Ronjens). 

Consensus (lat.), Übereinftimmung, Übereinfunft, 

Gonfiderant (ipr. tongifiveräng), Biltor, franı. So: 

talift, geb. 12. Dit. 1808 in Salin® (Jura), Anhänger 

Fouriere, 1848 Mitglied der Nationalverfammlung, 
entfloh 1849, bes pin ende angeflagt, nach Teras, 
tehrte 1869 nach Paris zurück. Zahlreihe Schriften. 

Consilium (lat.), Rat, Ratdverjammlung, Richter: 
fprud. C, abeundi, der Rat, ſich zu entfernen, auf Umi: 
verfitäten mildere Form ber egweilung oder Rele⸗ 
gation; bedingtes U. abeundi, Androhung des Weg- 

Consols (enal.), ſ. Ronfols. weiſes. 

Consomm6 a for. tongfömme), Kraftbrübe. 

Consorteria (»Genofjenichaft«), ital. Bartei, welche, 
gemäßigt liberal, von Cavours Tode (1861) bis 1876 
in befien Sinne die Regierung über Jtalien innehatte; 
ihre Führer meift Norditaliener. 

Constable (engl., for. töımfläst), öffentlicher Sicher: 
—— in England GKonſtabler). Der Lord 

igh C., eine der oberften Kron» und Reichswürden 
im alten England, der des alten Gonnetablevon Frant: 
reich gleich, en in ber Familie der Staf: 
ford, Herzöge von B —*8 erblich, 1521 erloſchen, 
in Schottland feit dem 12. Jahrh. pn jegt in der Fa⸗ 
milie Errol erblid. Die Oberconftables (high con- 
stables), 1284 von Eduard L eingeführt, hatten die 


Conſtable 


Aufſicht überdie Landesbewaffnung. Die Gemeinde⸗ 
con ſt ables (petty constables) ſind die untern Erefu: 
tivbehörden und vertreten die Stelle einer National⸗ 
gebe, obwohl nur mit einem Stabe bemaffnet. In 

ndon wurben 1829 die ehemaligen C.s durch 5 Kom: | 
panien Police C.s oder Policemen erfegt. | 

Gonflable (ipr. tönnktäst), John, engl. Landſchafts⸗ 
maler, geb. 11. Juni 1776 in Eaft Bergholt (Suffolt), 
+30. Mai 1837 in London. Biogr. von Leslie (1842). 

Conſtans (ipr. tongftäng), Jean Antoine Erneft, 
franz. Bolitifer, geb. 8. Mai 1838 in Bezierd, Prof. 
ber Rechte in Touloufe, 1876 republikaniſches Mitglied 
der Deputiertenfammer, 1880—82 Minifter des In: 
nern, 1885—87 Geſandter in China, 1887—88 Gene: | 
ralaouverneur von Indo⸗China, 1889 Senator und 
1869 — 92 Minifter bed Innern, unterbrüdte den Bou⸗ 

—— „W. . Wurzbach. llangismus. 

Conſtant de Keberque (fpr, tongftäng d'röbed), Henri 
Benjamin, franz. Scriftfteller, geb.23. Olt. 1767 in 
Lauſanne, 1799—1802 Mitglied des Tribunats, April 
1815 Staatdrat, 1819 liberaled Mitglied der Depu- 
tiertenfammer; + 8. Dez. 1880 in Bari. Haupiſchrif⸗ 
ten: »Cours de politique constitutionelle« (1817—20; | 
n. 9. 1872, 2 ge »Mömoires sur les cent-jours« 
(2. Aufl. 1829); »De la religion considör6e dans sa 
source etc.« (1824—81, 5 Bbe.; deutſch 1824 ff.); 
»(Euvres politiques« 1874; Briefe an Mad. Recamier 
1831, an jeine Familie 1888. Bearbeitete Schillers 
»Wallenftein« und jchr. den Roman » Adolphe: (1816). 

Constantia (lat.), Beftändigfeit. 

Gonftantia, Anfievelung im Kapland, fübl. von ber 
Kapitadt; mit berühmten Weingärten . Rapmweine), 

onflantina, Stabt in der fpan. Prov. Sevilla 
(Andalufien), am Südabhang der Sierra Morena, 
pe Teer f. Ronftantin, [c1887) 11,958 Ew. 

Gonftantius, 1) C. L, Chlorus (ber Bleiche), geb. 
250, 292 von Diofletian zum Eäfar erhoben, erhielt 
bei der Reichteilung Gallien, Britannien u. Spanien 
mit ber — Trier, er te die Chriften; 
7 306 in Eboracum Do). Se Sohn war Konſtan⸗ 
tin d. Gr. — 2) C. 1l., 2. Sohn Konftantins d. Gr. 
und der Faufta, geb. 317 in Sirmium, erhielt 337 nach 
dem Tode feines Vaters den Drient, fam 350 nad) dem 
eher —— —— —— ie we 

rau egen jeinen Neffen Julian 
361 zu Mopfukrene — 

Conſtanza (bis 1878 Küſtendſche, Köſtendſche), 
Hafenſtadt in ber rumän. Dobrudſcha, am —— 
Meer und am Dftende des Trajanswalles, 5000 Ew. 
Ausfuhr von Getreide, Schafen, Wolle, Bis 1878 tür: 
Kid. Hier lag im Altertum Tomi, Ovids Berban: 
nungsort. 

Constituante (fr3., ſpt. tongftitüängt) 
blee, tonftituierende ). Steh J 





Konſtituieren. 
Constrietor (lat), Schliesmudtel, 5. B. c. ani, 


Afterſchließmuskel. 
Co 


nämlicd) assem- reifen, die 1.: 26. Aug. 17 
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franz. Poeſie des 12. und 13. Jahrh. beſonders verfi: 
zierte Erzählungen aud dem wirklichen Leben, oft 
ehr jchlüpfrig. [bourbonifchen Haufes Conde. 

Gonti (ir. tongt), Name jüngerer Nebenlinien des 

Conto (ital., Mehrz. conti), |. Konto. 

Gonto (CE. de Reis), in Portugal und Brafilien 
— 1000 Milreis oder 1 Million Reis. 

Contorni (ital.), die Umgebungen. 

Contra (lat.), gegen. 

Contradietio (lat.), Widerſpruch; C. explieita, mit 
Morten ausgefprochener, C. implicita, verftedter Wi- 
—. zweier Süße; C. in adjecto, Widerjprud im 

ntr’alto (Muj,), j. At. Beimort. 
eig re (lat.), = Gegenteil. 
nire (fr3., fpr. tongtr), gegen, entgegen. 

Contrebande etc., j. Konterbande * 

Contre-effet (fr3., pr. tongtr-cffeh, —— «), 
eine Art Seiten: (Schief⸗) Stoß im Billarbipiel. 

Gontueei (ipr. «tuttigi), Andrea, ital. Bildhauer, 

Contumacia (lat.), ſ. Rontumay. [f. Sanfovino. 

Conus er ‚Kegel; in der Botanik Zapfen. 

Convallaria -majälis L. (Maiblume, Maiglöd: 
den), Aiparagee, in Europa, Nordaſien, Nordamerika, 

—— die Blüten dienen bei Herz: und Nieren: 

rankheiten, zu Nieöpulver. [11,006 Em.; Aplen) 


— Cooke. 


Gonverjäns, Stadt in derital. Brov. Bari (Apulien), 

Conveyer (engl., ipr. tonwep-er), in ben Mühlen die 
Förberfchraube für Getreide und Mehl. 

Conviviam (lat.), bei den Römern Gaftmahl und 
daran fi jhließendes Tri age. 

Convolrülus L. (Winde), Gattung der Konvol: 
vulaceen. C. Scammonia L., in Südofteuropa, Vor: 
derafien, liefert das früher offizinelle Stfammonium; 
C. scoparius L. (Bejenwinde) und C, floridus Z., aut 
den Kanarijchen Inſeln, dad Rojenholz. O. Batatas, 
j. Batatas edulis. Biele Arten Zierpflangen. 

Conway (ipr. tonn-üch), Stadt in Wales, Grafidaft 
Garnarvon, (1391) 3467 Em. 

Gonze, Alerander, Archäolog, geb. 10. Dez. 1881 
in Hannover, 186977 Profeſſor Archäologie in 
Wien, dann in Berlin, feit 1887 Generalfetretär des 
deutſchen arhäolog. Inſtituts. Schrieb: » Zur Geſchichte 
der Anfänge der griech. Kunft« (1870— 75); »Beiträge 
zur Geſchichte der griech. Blaftil« (1869); »Heroen u. 
Göttergeftalten der griech Künfte« (1875); »Archäolog. 
— = amotbrate« (1875, 1880); »Er: 
gebnifje der Ausgrabungen zu —— (1880—88). 

Good Behar, Staat, f. Rutſch Behar. 

Coot (Mount E., pr. maunt tue), höchſter Berg auf 
Neufeeland, 4023 m. 

Coot (ipr.tus), 1) James, ber. engl. Seefahrer, geb. 
27. Dt. 1728 in Marton (Morkihire), madte 3 Welt: 
bis 11. Juni 1771, auf 
der er Auſtralien erreichte, die C.ſtraße (j. d.) ent: 
dedte und die Meerenge zwifchen Auftralien und Neu: 


taſtilien), (1887) 7621 Em. | quinea burdfuhr; die 2.: 17. Juli 1772 bis 30. Juli 


ägra, Stadt in der jpan. Prov. Toledo (Neu: | 1775, auf der er, von den beiden Forſter (f. d.) bes 


Gonjumo, j. Portwein. 
Cont., auf Rezepten, contusus, zerſtoßen. 
Contant (ital. contante), f. Rontant. 
ini, venezian. Familie, durch viele a 
nete Männer (8 Dogen) berühmt. Gasdparo 
1483, Kardinal, für die Verbefferung der Kirch 


ezeich⸗ 
‚geb. 
e und 


Erhaltung der Big Einheit in Deutſchland thätig; 
7 1542. Bgl. Ditirich (1885). 
Conte (ital.), Graf; Contessa, Gräfin, 


Cipr. tongte), Nicolas Jacques, Neganiter, | 
geb. 4. Aug. 1755 in St.»Eenery bei Sees, benugte den | 
—— für Kriegszwecke; 7 6. Dez. 1606. 

ontenan 
gung; Zurü 
Content ( 


altung. 
., pr. tongtäng), zufrieden; fonten: 


Contes (fr3., fpr. tongt), Erzählungen; in der nord: | triler, geb. 1806 in Ealing, Tonftruierte mit 


ce (fr}., ipr. tonat'nangs), Faflung, Mäßi: | Mafon E. geleitet (1890: 
(tieren, aufriedenftellen. | in allen Erbteilen). 


gleitet, Neufeeland befuchte, bis 71° jüdl. Br. vordrang 
und Rap Horn umjciffte. Auf ber 3. Reife, 12. Julı 
1776 angetreten, um eine Durchfahrt aus dem Atlant. 
in den Großen Ozean aufzufinden, entdedte er bie 
Sandmwidinieln, erforſchte die Weftküfte von Amerila ; 
14. Febr. 1779 auf Hawai von den Eingebornen er: 
mordet. Bgl. Steger, »&.8 drei Reifen« (3. Aufl. 1874, 
2 Bbde.); Biogr. von Kippis (1788, n. Ausg. 1883), Bar: 
row (1860), 8. Müller (4. Aufl. 1890), Bejant (1890). — 
2) Thomas, geb.22.Nov. 1808 in Melbourne (Devon: 
ihire), Begründer des großartigen »Keifebüreaud« von 
&. und Sohn in London, ze von feinem Sohn John 
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It, Elel: 


Goote (in. tu), Sir William —ãX 
eatſtone 
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Cooksinſeln — Corda. 


einen Telegraphenapparat, der 1839 (vor Morſe) in | müſe (Palmkohl), Sago, genießbare Früchte, Material 


praktiſchen Betrieb fam; 7 25. Juni 1879. 
Gootöinfeln (ivr. tuds.), ſ. Herveyardipel. 


Coolstown (ipr.tüdstaun), Stadt in der irijchen Graf: | 


ſchaft Tyrone (AUlſter), 3870 Em. 

Goofftraße (ipr. tud.), Straße zwiſchen den beiden 

Inſeln Neufeelands. 
oom (Comb), engl. Hohlmaß, — 0,5 Quarter 
— 145,395 Xit., in den Berein. Staaten = 140,352 Lit. 

Goomand (pr. tu), Joſeph, belg. Maler, geb. 
28. Juni 1816 in Brüfjel, + 3. Jan. 1890 in Boulogne 
jur Mer, Schüler von de Keyier und Wappers, war 
wiederholt in Algerien und Griechenland. Hauptbil: 
der: Niederlage Attilas (1848), Schlacht an der Alma 
(1855), Feſt der Bhilifter (1856), Lehte Tage Pompejis 
(1863), Bhryne, Olycera, 

Cooper (ipr. tuhper), 1) Fluß in Südcarolina (Nord⸗ 
amerika), fällt bei Charleston mit dem Aihley zujams 
men und bildet b den Hafen diejer Stabt (Charleston: 
bai). — 2) Fluß im Innern von Auftralien, entfteht 
in Queensland als Victoria oder Barfu, mündet mit 
. Hauptarm in den Eyrejee; fein Bett gewöhnlich) 
troden. 

Cooper (ivr. tuhper), 1) James Fenimore, ameri- 
fan. Komanjcriftfteller, geb. 15. Sept. 1789 in Bur: 
lington (New Jerjey), diente bis 1810 in der nord: 
amerifan. Marine, lebte dann zu Cooperstown am Dt: 
jegofee; 7 daſ. 14. Sept. 1851. Nachahmer W. Scotts, 
bei. Meijter in der Schilderung des amerilan. In: 
dianer- und Anjiedlerlebend und amerilan. Natur: 
jenen. Unter feinen zahlr. Romanen hervorzuheben: 

‚Der Spion« und »LionelLincolne, die»Leberjtrumpf: 
Grzählungen«, »The wept of Wish-Ton-Wish« (Ber: 
herrlihung des amerifan. Waldlebend) und ⸗Red 
rover« (heroijhe Seegemälde). Schrieb außerdem: 

Gleanings in Europe: (Reife nad Europa, 1830— 32, 
6 Bde.). Werke 1887, 27Bde.; mehrfach deutjch. Biogr. 
von Lounsbury (1883). — 2) Beter, Jnduftrieller, 
geb. 12. Febr. 1791 in New York, baute in Canton bei 
Baltimore die erfte Lolomotive in Nordamerila, er: 
richtete 1845 in Trenton (New Jerjey) ein großes 
Walzwerk, fer bie erften eifernen Balten für Hoch⸗ 
bau und ſchuf 1850 das C.Inſtitut, eine großartige 
Yehranftalt für Arbeiter mit unentgeltlihem Unter: 
u 7 4. April 1883. 
. Kooperative stores Sr . fosopperehtiw ſtohrs), 
in England die Läden der Konfumvereine, 

Gooperd Gold (Coopers Legierung), aus 16 
Kupfer, 7 Platin und 1 Zink beftehend. Coopers 
Spiegelmetall: 25 Kupfer, 16,5 Zinn, 6 Platin, 
2 Bin? und 1 Arfen. 

‚Copaiföra L. (Ropaivabaum), Gattung der Cäjal: 
piniaceen, Bäume in Südamerika und Weftindien, von 
denen mehrereXopaivabaljam,C.bracteataBenth., 
in Weftindien, Amarantholz liefern. 

Gope (ipr.tohp), 1) Charles Weit, engl. Maler, geb. 
1811in Leeds, 721. Aug. 1890 in Bournemouth. Genres 
u.Hiftorienbilder von trefflicher Charakteriſtik und glän⸗ 
zendem Kolorit; Freslen im Pariamentshaus. Biogr. 
ne} — 2) Edward Drinker, Na—⸗ 
turforjcher, geb. 28. Juli 1840 in Philadelphia, erforjchte 
unter Wheeler und Hayden das weſtl. Nordamerika, 
ntdedte viele für die Syſtematik wichtige neue Wir: 
beltiere; jchrieb: »The vertebrate palaeontology of 
New Mexico« (1877); »The vertebrata of the creta- 
»eous, the palaeozoic and mesozoic and of the Ter- 
dary Formation« (1882, 3 Bbe.); »Synopsis of the 
sxtinet Batrachia and Reptilia of North America« 
(1869— 71); »Origin of the fittest, essays on evolu- 

Copepöda, j. Ruderfüßer. [tion« (1886). 

Copernicia ceriföra Mart. (Karnauba-, Wade: 
valme), in Brafilien, liefert Wachs (Rarnauba», 
Cereawachs, zu Kerzen, Firniffen), Nutzholz, Ge: 


zu Hüten, Deden, Negen ꝛc. und in den Blattitielen 
forfartiged Mark. Bol. Macedo (1867). 
Sepiäpe (San Francisco de la Selva), Haupt: 
jtadt der Prov. Atacama in Ehile, am Fluß E., iss) 
9916 Ew. Sildergruben. 
Goppee, Frangois, franz. Dichter, geb. 12. Jan. 
1842 in Varis, lebt daf.; jhrieb Gedichte: »Le reli- 
quiaire« (1866), »Les intimitös« (1868), »Les hum- 
bles« (1872), »Le cahier rouge« (1874) zc.; Dramen 
»Le passant«, deutſch von Baudiſſin 1874) und er 
Roman »Une idylie pendant le siege« (1875). Werte 
1887, 8 Bbe.; Ausw. der Gedichte deutſch von Wald: 
müller (1881). Bal. Lescure (1889), 
Gopperah (Kopperab), j. Cocos. 
Goppermine River (jpr.löppermein), j. Rupferminenfu. 
Goppet (jpr. toppä), Flecten im ſchweizer. Kanten 
Waadt, am Genfer See, 487 Ew.; Schloß, einit im 
Befig der Frau v. Stadl. w 
Coppins, Michele, ital, Politifer, geb. 1. April 
1822 in Alba, 1861 Prof. der ital. Litteratur zu Turin, 
1867, 1876 — 78, 1878—79 u. 1881 — 88 Unterrichte⸗ 
Coprophäga, Mifttäfer. [minijter. 
Gop8 (Köker), die aufden rar ram 
Eylindermajdinen produzierten jchlant » birnförmigen 
Garnwidel, . 
Copyholders (engl., ipr. töppi-hölbers), früher in Eng: 
land die Befigerder unfreien Bauerngüter (Copyholds)- 
Copyright (engl., ipr. toppireit), Berlagsredt. 
PR — — Co — franz 

auſpieler, geb. 28. Jan. u Boulogne, ſeit 
1863 Yitglied des Theätres — jchrieb: Lart 
et le com&dien« (1880, deutſch 1883). — Sein Bruder 
Alegandre, geb. 1848 in Boulogne, jeit 1868 Mit 
glied der Gomebdie: Frangaife, 

Coquillas, Balmnüffe, ſ. Attalea. ı 

Coquille 6 ‚ for. ·üihl), Muſchelſchale; gußeiſerne 
Formen für ag uß. 

Goguimbo (pr. -timbo), Prov. in Chile, 33,423 qkın 
und (ssı) 189,524 Ew., reih an Mineralien (bei. 
Kupfer). Die Hauptftadt E. (La Serena), an der 
Mündung des Fluſſes E., 17 Em.; Hafen, Bi 

Cor (lat.), das Herz. ſchofſitz. 

Gora, Guido, ital. Geograph, geb. 20. Dez. 1851 
in Turin, lebt daf.; begründete 1873 die geogr. Zeit: 
jchrift »Cosmos«e, bereijte 1874 und 1876 Epirus und 
Nordafrila. Schrieb: »Spedizione italiana alla Nuova 
Guinea« (1872); »Note cartografiche della reggenza 

Coracias, j. Nandelträfe. [di Tunisi< (1881) u.a. 

Coram (lat.), ſ. Roram. 

Gorangi, Hafenftadt in der inbobrit. Präſidentſchaft 
Madras, an einer Mündung der Gobamweri, 4398 Em. 

Corũio, Stabt in ber ital. Prov, Bari (Apulien), 

Corax, ſ. Raben. 30,428 Em 

Gorba, ital. Flüſſigleitsmaß, = 60 Boccali. 

Gorbeil (pr. »däj), Hauptſtadt eined Arrond. im fran. 

. Seineset:Dije, an ber Seine, (1891) 8184 Em. 

orbie (jpr. ·bih), Stadt im franz. Dep. Somme, 
Arrond, Amiens, (1891) 4380 Ew.; im Mittelalter Cor: 
beia, mit ber. Benedittinerabtei, 662 gejtiftet, dem 
Mutterklofter des deutſchen Korvei, 

Gorbitres (ipr. -bjähe), Ausläufer der öftl, Pyrenäen, 
zwiſchen Aude und Agly, bis 1831 m hoch. 

Corchörus L., Gattung der Tiliaceen. C. olitorius 
L., in Indien, dort und in den Tropen bis zum Mittel: 
meer kultiviert, liefert Gemüfe und Jute. C. capsu- 
laris L., in Indien, Algerien, Zouifiana, Teras tulti- 
viert, liefert den größten Teil ber Jute. 

Corcijra, Infel, ſ. Korfu. 

Corda (ital.), Saite; una c., »auf einer Saitee: 
beim Klavierfpiel die Anwendung der Verſchiebung. 

Corda, Auguft Karl RW Botaniker, geb. 
22. Okt. {809 zu Reichenberg in Böhmen, 1834 Kurios 


Corday — Eorneille. 


des vaterländ. Muſeums inPrag; + 1849 aufder Heim: 
fehr von Terad auf dem Atlantifchen Ozean. Unter 
juchte zuerſt foffile Pflanzen auf ihre anatomiſche 
Struftur. Hauptwerfe: »Icones fungorum hucusque 
cognitorum« (1837—54, 6 Bbe.); Se tflora euro: 

—* ef we (1839); »Beiträge zur 

lora der Bormelt« (1845). 

Gorday (ipr. va), Marie Aline Anne Char: 
lotte, geb. 1768 ald Tochter eines Edelmanns in St.: 
Saturin bei Gaen, erftah 13. Juli 1793 Marat, 
17, Juli — Vgl. Vatel (1872, 3 Bbe.). 

Gorbelierß. (fra., ipr. tordljeh, »Stridträger«), in 

anfreih Name der requlierten Franzisfaner, zur 

eit der franz. Revolution der Mitglieder eines poli« 

tiihen Klubs, der in der Kapelle eines Klofterd der C. 

ris fich verfammelte, zuerjt im Bunde, dann in 

—* em Kampf mit den Jakobinern, im März 1794 

von Robespierre geſtürzt; Häupter: Danton, C. Des: 
moulins und Marat. 

Cordia Plum, (Bruftbeerbaum), Gattung ber Aſpe⸗ 
rifoliaceen. C. Myza L., Baum in Oftindien, Arabien, 
Aaypten, mit eßbaren Früchten (Sebeften, ſchwarze 
Bruftbeeren), liefert Roſenholz (Mumienfärge); 
C. latifolia Roxb., in Indien, mit eßbaren Früchten, 
Rarwalifafer zu Seilerwaren; O.Gerascanthus L., 
in Weftindien und Brafilien, Cypernholz, Rhodoss 
— en 

rbierit (Dihroit, Zolith), Mineral, farblos, 
blau, gelb, braun, Silitat von Thonerde und Magneſia; 
in Granit und Gneis. Blaß hellblauer Luchs» oder 
Waſſerſaphir von Ceylon, Schmudftein. 
Cordilleras (ipr. »diljeras), Gebirge, |. Kordilleren. 
Gorbite, jträhnenförmiges, rauchlojed Schiekpulver 


Englands. 

Gorbäna (Eorboba), 1) jpan. Provinz (Andalus 
fien), 18,727 qkm und (1887) 420,728 Em.; fruchtbar, 
im N. und S. gebirgig, reiche Steinlohlenlager. Die 
Yauptita dt E., am Öuabalquivir, 55,614 Ew.; präch⸗ 
tige Kathedrale (mit 16 Türmen und 850 Säulen, einft 
berühmte Mofchee, la Mezquita). Seit 572 gotifcher 
Biihoffig, 711 von Tarif erobert; dann zur Mauren» 
zeit Die bedeutendſte Stabt Spaniens, 7 1031 Sig 
eined Ghalifats; ihre Glanzzeit unter Abb ur Rab: 
män III., EI Hakem II. und Almanfor (damals 1 Mill, 
Em.), feit 1236 ſpaniſch. — 2) Prov. der Argent. Res 
publit, 174,767 qkm und 380,000 Em., bedeutende 
Viehzucht. Die Hauptftadt E., am Primero, (1887) 
66,247 Ew. Biſchofſitz, Univerfität, Sternwarte, Ge: 
gründet 1573. — 3) Stabt im merilan. Staat Vera: 
cruz, 11,302 Ew. 

ordova, Gonſalvo Hernandez de, jpan. Gene 
tal, geb. 1443, eroberte 1495 Neapel, vertrieb von da 
1503 die Franzofen, bis 1506 Bizelönig; +2. Dez. 1515. 
Biogr. von Duponcet (1714). 

‚Cordyline Juss. (fäljhlich Dracäne), Gattung ber 
Liliaceen. C. Eschscholtziana Mart., von ben Süd- 
jeeinfeln, baumartig, in Brafilien, Japan, China wegen 
der eibaren Wurzel fultiviert. Bon C.terminalis Äth,, 
in Indien, China auf den Inſeln, dient die eßbare 
Wurzel zur Branntweindrennerei. Biele Arten Zier: | 

—— ſ. Rente. [pflanzen. 

a, Stabt in der jpan. Prov. Navarra, am 
u (1887) 6649 Em. 

di, Arcangelo, ital. Biolinipieler und Kom: 
poniit, geb. 1658 in Jufignano bei Jmola, jeit 1681 | 
in Rom; + 18. Jan. 1713. Größter Geiger jeiner Zeit. 

ründer der Technik des modernen Violinſpiels. 
Schrieb zahlreiche Sonaten und Konzerte für Bioline 
(Sonaten neu hrsg. von Joachim). 

Goremand, Eduard, belg. Politifer, geb. 1885 in 
Antwerpen, Advolat daf,, Vortämpfer der vlämiſchen 
Bewegung, 1868 Mitglied der Kammer, jegte die Gleich: 
berechtigung der vlämifhen Sprache durch. 
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Gorentyne, Grenzfluß zwiſchen dem brit. und nieder⸗ 
ländiſchen Guayana. 

Corfinium (a. G.), Stadt der Päligner in Samnium, 
während des Bundesgenoſſenkriegs 20—89 v. Chr. 
Mittelpunft des Jtaltihen Bundes, daher Jtalica 
(Vitellia) genannt; jet Bentima (Abruzzo ulte: 
riore II). Oftind, Ardipel, = 20 Stüd. 
gene (Kohraſch), Zählma in Oftindien und dem 
Gori, Stadt in ber ital. Prov. Rom, 5450 Em. Rö: 

Coriandrum, f. Koriander. miſche Altertümer 

Coriäria myrtifolia L. (Gerberftraud, Gerber- 
myrte), * inSüdeuropa, Nordafrifa, nar: 
lotiſch giftig, Liefert provengal. Sumach; Zierjtraud 

Goriglieno Galäbro (ipr. :riljäs), Stadt in der ital. 
Prov. Eofenza ——7 12,271 Ew. Weinbau. 

Gorintd, Ort in Miffiffippi (Nordamerika), (1890) 
2111 Ew., im norbamerifan. Bürgerkrieg wiederholt 
(Mai und Okt. 1862) Schauplag blutiger Niederlagen 
der Konföberierten. 

Goriolänus, Gnäus Marcius, röm. Patrizier, 
erwarb fich feinen Beinamen 494 v. Chr. durch die Er: 
oberung der volskiſchen Stadt Corioli, riet während 
einer am Foo die aus Sizilien angelangten Ges 
treidevorräte den Plebejern nur gegen Verzichtleiftung 
auf die tribunizifhe Gewalt auszuteilen, deshalb 491 
von den Tributfomitien verurteilt, ging zu den Vols⸗ 
fern ind Exil, drang 488 an deren Spike ind röm. 
Gebiet ein, bedrohte Rom und ließ ſich erft durch das 
Flehen feiner Mutter Beturia und jeiner Gattin Vo: 
lumnia zum Abzug bewegen; joll deshalb von den 
Volskern ermordet worden, nad) andern aber als hoch⸗ 
betagter Greis im Eril geftorben jein. Seine Geſchichte 
dramatifch behandelt von Shalejpeare. 

Corium (lat.), Zederhaut. 

Kork, Grafſchaft in der iriſchen Prov. Muniter, 
7485 qkm und (1891)436,641 Ew. Die Hauptitadt E., 
auf einer Inſel deö Lee oberhalb der Mündung in die 
E.bai, 75,070 Ew. Univerfität (Dueen’3 College); 
Schiffbau und Ausfuhr von Butter, Schlachtvieh Ra; 
lelfleiſch, Eifenwaren; —2— von Getreide, Wein, 
— Holz; Wert der Einfuhr 1890: 25,7 Mill, ME.; 

Schiffe von 674,020 Ton. liefen ein. Dueens: 
town (f. d.) der Haupthafen von C. (für Kriegsſchiffe). 

Gorleöne, Kreisitadt auf Sizilien, Prov. Palermo, 
15,441 Ew. 

Cormons, Markt im öfterr. Küftenland, Bezirk Gra- 
disca, am Jjonzo und an der Bahn Nabrefina:C., 
(1890) 3695 Em. 

Gormontaigne (ipr. «mongtänj), Louis de, Militär, 
eb. 1695, erbaute 1728 die Feſtungswerke auf dent 
infen Mofelufer zu a und ergänzte andre Feitun: 
en; + 20. Oft. 1752. Berbefjerte Baubans Syſtem. 

Sa: » Architecture militaire« (1741). 
ornaliaſche Rörperden, ſ. Nosema. er 

Gornäro, 1) Caterina, berühmte Benezianerin, 
eb. 1454 in Venedig, 1472 mit König Jakob II. von 
ypern vermählt, nad) deſſen frühen Tode 1489 von 

den Venezianern nn die Inſel zu verlafjer, 
hielt dann in Aſolo bei affano einen von Dichtern 
und Gelehrten gefeierten Hofhalt, + 10. Juli 1510. 
Dal. Carrer (1838), Herquet (1870). — 2) Ludwig, 
Freiherr von, öfter, General, geb. 1830, 1866 Gene: 
raljtabaoffigier beim 1. Korps in Böhmen, 1885 — 90 
Statthalter von Dalmatien. 

Cornöa (lat.), die Hornhaut des Auges. 

Gorneille (pr. näj), 1) Pierre, franz. Dramatifer, 
geb. 6. Juni 1606 in Rouen, urfprünglich Jurift, ſchrieb 
zuerſt Luſtſpiele nad) ſpan. Mufter (»Melite«, »Blen- 
teur« ꝛc.), wandte ji dann mit ber Aedée⸗ aus⸗ 
ſchließlich dem Traueripiel zu, ward 1647 Mitglied 
der Afademie zu Paris; + daſ. 1, Dt. 1684. Haupt: 
vertreter der klaſſiſchen ug Tragödie, genannt »der 
Große« in Rüdficht auf die Tendenz feiner Stüde, im 
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welchen die beroijhen und erhabenen Empfindungen 
vorherrſchen. Hauptwerke: »Cid« (1636), »Horace« 
(1639), »Cinna« (1639), »Polyeucte« (1640) und 
»Rodogune« (1644). Zahlr. Ausgaben jeiner Werte; 
vollitändigite und befte von Marty⸗Laveaux (1862 — 68, 
12 Bde.). Biogr. von Guizot (7. Aufl. 1880), Taſche⸗ 
reau (3. Aufl. 1869), Levallois (»C. inconnu«, 1876), 
Bouquet (»Les points obscurs de la vie de O.«, 
1888). — 2) Thomas, Bruder des vor., geb. 20. Aug. 
1625, 8. Dez. 1709, ſchrieb ebenfalls zahlr. Dramen 
(»Timocrate«, >»Ariane«, »Essex:; Gejamtaudgabe 
1722). Verdient durch Heraudgabe des »Dictionn. des 
arts et des sciences« (1694) und des »Dictionn. uni- 
vers2l geographique et —— (1708, 8 Bde.), 
der Grundlage der nadhherigen »Encyclopedie«. 

Gornelia, edle Römerin, Tochter des ältern Publius 
Seipio Africanus, Gemahlin des Tiberius Sempro— 
nius Grachus, Mutter der berühmten Volksführer 
Tiberius und Gajus Sempronius Gracchus, deren Tod 
fie überlebte, 

Gornelius, 1) Beter von, Hiftorienmaler, geb. 
23. Sept. 1783 in Düffelborf, daf. gebildet, 1811—19 
in Rom, jeit 1820 Direktor der Düffeldorfer Atabemie, 
1825 zum Direltor der Alademie in Münden ernannt, 
1841 nad) Berlin berufen, lebte teilö bier, teild in 
Rom; + 6. März 1867 in Berlin. Schlug bereits 1810 
durch die Rompofitionen zu Goethes »Fauft« und zum 
Nibelungenlied eine nattonale Richtung ein und er: 
öffnete dann in Münden durch Ausführung der groß: 
* monumentalen Aufgaben eine neue Ara für 
die Gejchichte der deutſchen Kunft. Seine Werke, durch⸗ 
aus ernft, gebantenvoll und ideal, umfafien mehrere 
große Cyklen: die Fresken der Glyptothel zu Münden 
(Stoffe aus der antiken Götter: und Heroenwelt), die 
Loggien der Pinakothek Geſchichte ber chriftlichen 
Kunft), den Bildercyklus ber Ludwigskirche in Mün— 
chen (Schilderung des hriftlihen Ideenkreiſes von Er: 
ihaffung der Welt bis zum Jüngiten Gericht) und bie 
Kompofitionen (Kartons) zum Campo janto in Berlin 
(Darftellung der griftlihen Weltanfhauung: Erlöfung 
von der Sünde durch Chriftus, Fortwirlen der Kirche 
auf Erden, Uintergang des irdiſchen und Auferftehung 
zum emwigen Leben jomwie die ng bed Welt: 

erichts) jegt in der Nationalgalerie zu Berlin. Durch 
&. erhielt die deutſche Kunft die Richtun 
Bedeutende, auf Audbildung des Sinnes für lineare 
Schönheit, architektoniſchen Rhythmus, kräftige Form: 
entwickelung und monumentale Haltung. Geringeres 
leiſtete er in der Ölmalerei. Biogr. von Riegel(2. Ausg. 
1870; Feftihrift 1883), Wolzogen (1867) u. E. Förfter 
(1874, 2 Bde). — 2) Karl Adolf, Hiftorifer, geb. 
12. März 1819 in — ſeit 1856 Profeſſor in 
Münden. Schrieb: »Die Münfterihen Humaniſten« 
(1851); »Der Anteil Dftfrieslands an der Reforma⸗ 
tion« (1852); a. des Münſterſchen Aufrubrs 
ber Wiedertäufer« (1855— 60, 2 Bde.) u.a. — 8) Peter, 
Komponift, Neffe von C. 1), geb. 24. Dez. 1824 in 
Mainz, Schüler von Dehn und Lifzt, feit 1864 Prof. 
an der Mufitihule zu Münden; T 26. Dit. 1874 in 
Mainz. Schrieb Heinere Vokalwerke (meift für Chor) 
und einige vortrefflihe Opern (»Barbier von Bagdad«, 
:Eide, »Gunlöd«, legtere von E. Laſſen vollendet); 
Sieder (»Weihnadtölieder«). Auch Dichter: >» Zwölf 
Sonette« (1859); »Lyrijche Roefien« (1861) u. a. ; übers 
jegte Liſzts »Die gen und ihre Mufit« (1861). 
Bgl. a (1880), Sandberger (1888). 

Gornelius Nepos, ſ. Nepos. 

Corner (engl., »Winfel«), Spefulantenring zum 
Zweck der Preistreiberei. [5058 Emw.; Biſchofſitz. 

Corneto Targuinia, Stadt in ber ital. Brov. Rom, 

Corniche (fr3., ipr. «nipib), Karnies. 

‚ Corniche (Route de la C.), wegen ihrer landſchaft⸗ 
lihen Schönheit berühmte Straße von Nizza längs der 


auf das | Zug 


— Corot. 


Riviera di Ponente (am Fuß der Seealpen) nad Ge⸗ 
nua; von den Römern angelegt; 207 km lang. 

Gorning, Stadt im Staat New York (Nordamerita), 
am Tioga River, (1890) 8550 Em. 

Coruiſch, Sprache, |. Bretoniſch. 

Corno (ital.), Horn; C. di caccia (fr. tatfa), Wald» 
born; U. inglese, f. Oboe, 

Gornouaide (ipr. mudj), unfruchtbare Landſchaft in 
ber ſüdweſtl. Bretagne, um Duimper. 

Cornu (lat, Horn); C. cervi, Hirſchhorn; C. cuta- 
neum, aus verhornten Epidermiszellen beſtehendes 
Hauthorn an verichiedenen Körperftellen. 

Cornus L. (Hornftraud, Hartriegel), Gattung der 
Kornaceen. C. mas L. (Kornellirihbaum, Herligen: 
ftrauch), baumartiger Straud; in Südeuropa, Drient, 
Zierſtrauch, liefert Rutzholz (Ziegenhainer Stöde) und 
genießbare Früchte; C. sanguinea L. (gemeiner Ye 
riegel), in Europa, Orient, liefert Nutzholz. Zier: 


fteäucher. 

Gornwal (ipr. törnzüahl; Cornwallis, Herzog: 
tum E.), fübmweftlihfte Grafihaft Englands, am At: 
lantiſchen Dgean, 8495 qkm und (1891) 322,589 Gm. 
Halbinfel voll unfrudtbarer Berge und Thäler, aber 
mit wichtigen Bergwerfen, bejonderd auf Zinn (bei 
Benzance) und Kupfer (bei Redruth). Hauptitabt Bod- 
min; befter Hafen Falmouth. 

Gornwalliß, Inſel, ſ. Parryinjeln. 

Gornwallis, Charles Mann, Lord Brome, 
Marquis von, brit. General, geb. 81. Des. 1738, 
ſchlug 1780 den amerifan. General Gates bei Camden, 


und Eonne. 
Coröna vendris, ſyphilitiſcher Stirnausfchlag. 
Goronel, Hafenftadt in Chile, Prov. Eoncepcion, an 
Coronella, j. Nattern. [der Araucobai, 5658 Em. 
Coröner (engl.), in England und Norbamerila 
Beamter, welcher die Urſachen plöglicher Todesfälle 
unter Zuziehung von Gejhmwornen zu unterjuchen und 
beim Verdacht der Tötung bad gerichtliche Verfahren 
gegen dritte a Perſonen einzuleiten bat. 
ronilla L. (Kronmwide), Gattung der Bapilio: 
naceen. C. emerus L., Südeuropa, früher Arznei: 
mittel; C, varia L. (bunte Peltſchen, Schaflinjen), 


Europa, gilt für giftig, Zierpflanze. 
enden ranz, Graf, dfterreidh. Por 
litifer, geb. 18. Nov. 1888, Sohn des Feldzeugmeiſters 


Grafen Joh. Baptift Alerius E. (1794 —1880), bie 
1867 Rüraffieroberft, 1870 Landeshauptmann in Görs, 
1871 verfaffungätreues Mitglied und 1879 — 81 Brö- 
fident des et: ne rn einer 
Goroflosnüffe, ſ. Eifenbeinnüffe. (Mittelpartei. 
Corot (ipr. »zop), Jean Baptifte Gamille, franı. 


Landſchaftsmaler, geb, 28. Juli 1796 in Pariss, 


Corpus 


in Febr, 1875; vorwiegend Iyrifche, oft ſtizzenhafte 
timmungsbilber. Bal.Rouffeau (1884), Müng(1891). 

Corpus (at. ber Körper, etwas zu einem Ganzen 
Berbundenes; C. inscriptionum, ſ. Inf&riftentunde, 

Corpus catholicörum und C. evangelicöorum 
(lat.), die Vereinigungen der fath. und evang. deut: 
ihen Reichsſtände den Reichötagen, förmlich an» 
erfannt dur den Meftfälifchen Frieden, inbem der: 
jelbe beftimmte, dab in kirchlichen —— 
nicht nad Stimmenmehrheit entſchieden, ſondern zwi: 
ſchen proteft. und lathol. Ständen, als zwei gleich: 
berechtigten Korporationen, auf gütliche Weiſe ver: 
glichen werden ſolle. amerika), (1890) 4387 Em. 

Corpus Ehrifi, Hafenftadt im Staate Texas (Nord: 

Corpus delicti (lat.), der Thatbeftand eines Ber: 
bredens, bie Gejamtheit der zum Begriff bedfelben 
nötigen Merkmale; aud die verlegte Perſon oder 
Sade ſowie bad Werkzeug, womit ein Verbrechen ver: 
übt wurbe, 

Corpus juris (lat., »Rechtälörper«), Bezeichnung 
gemiffer Sammlungen von ee und Rechtsbüchern, 
insbeſ. (C. j. civilis) ber im 12, Jabeh. zu einem ge: 
Ihlofienen Ganzen vereinigten Rechtsbücher Sufli 
nians (Inftitutionen, Pandelten, Koder und Novel 
len) nebft den ihnen angehängten Sammlungen des 
lombarb, Lehnredhts (libri feudorum), brög. von den 
Gebr. — fortgeſetzt von Herrmann und Dfen: 
brüggen (17. Aufl. 1888), fritiih von Mommſen und 
Krüger (5. Aufl. 1889 ff.), deutich von Dito, Schilling 
und Sintenis (1830—83,78be.).—C. j. canoniei, eine 
ähnliche, aus dem ſpätern Mittelalter herrührende 
Sammlung von Quellen des fanonifhen Rechts, Kon: 
zilienbeſchlüſſen, päpſtlichen —— * —* 
von Friebberg (1879—81), deutſch von Schilling u 
Sintenis (1835 — 39, 2 Bde.). 

60 io (pr. +ddiho), Stadt in der ital. Prov. 
Reggio (Emilia), 2938 Em. 

0 io (ipr. =ewdihe), Antonio Allegri da, 

ital. Maler, geb. 1494 in Gorreggio (Modena), bildete 
fih zum Teil nad Mantegna zu Mantua, zum Teil 
nad) Zionardo da Binci, fehrte 1518 in die Heimat zu: 
rüd, lebte jeit 1522 mehrere Jahre in Parma; +5. März 
1534 in Gorreggio. Hervorragend durch bezaubernde 
Lieblichleit und Formenreiz feiner Gemälde; Meifter in 
der Behandlung des Lichtes (Helldunkel). Berühmtejte 
Werke: die fogen. Madonna Zingarella (in Neapel), 
Madonna des beil. Franzislus( Dresden), heilige Nacht 
(Dresden), Madonna mit St. Hieronymus (Parma), 
Madonna des heil. Eebaftian und Madonna des heil, 
Georg (Dresden), Himmelfahrt Mariä (Kuppelfreäten 
im Dom zu Parma), Ganymed, Jo (Wien), Madonna 
della Scodella (Barma), Leda (Berlin), Danad (Rom), 
Jupiter und Antiope (Paris), Ecce homo, Venus und 
Amor (London). Vgl. J. Meyer (1870), Richter (1879), 
Heaton (1882). 
s „Ceſare, ital. Politiker, geb. 3. Juni 1815 
in Mailand, 1867 und 1 72 Unterrichtäminifter, 
1886 Senator; —* Ott. 1888 in Meina. Schriften 
1891 ff., 5 Bde. Biogr. von Maſſarani (1890). 

Gorrtze (Ipr. zäpi), linter Nebenfluß der Vezere (zur 
Dordogne) im ſüdweſtl. Frankreich, mündet unterhalb 
Brived, 85 km lang. Danad) benannt ift das De: 
vart, C. 5887 qkm und (1591) 828,119 Em. 8 Arron: 
diſſemenis. Hauptftabt Tulle. 

Gorrib, See zwiſchen den irifchen Graffchaften Gal: 
way und Mayo, 40 km lang, 12 km breit, Abfluß bei 
Galmay in® Meer. 

Gorriented, Prov. in der Argentin. Republif, im 
RD., 81,148 qkm und 290,000 Em. Die Haupt: 
ftadt €.,am Barana, 14,000 Em.; Safen. 

Corrig6önda (lat.), das zu Berbeffernde; Drud: 
fehlerberichtigungen. 

Corrigentia (lat.), ſ. Rorrigierende Mittel, 
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Corroborantia (lat.), Stärtungsmittel. 
Corrodentia (lat.), Atmittel. 

Gorröbi, 1) Salomon, Maler, geb. 1810 in Zürich, 
jeit 1880 in Rom; ausgezeichneter Aquarellmaler (ital. 


Landſchaften). ine Söhne ebenfalls Maler: Her: 
mann, geb. 1844 in Rom, lebt abwechjelnd in Rom, 


Baden» Baden und London (Pinienwald, Brozeifion in 
Sorrento); Arnold, geb. 1846 in Rom, F daſ. 1874. — 
2) Auguft, ſchweizer. Dichter, geb. 27. Febr. 1826 
in Züri, ſeit 1862 Zeichenlehrer in Winterthur; 
2: . Aug. 1885 in Zürid. Schr. Jdylle in Züricher 

ndart: »De Herr Profeflor« (1857), »De Herr 
Bitari« (1858) und »De Herr Doktor« (1860); auber: 
dem »Gebichte« (1853), »Jmmergrün in Gedichten 
und Geihichten« (1874), den Roman »Blühendes 
Reben« (1870), Zuftipieleu. a. 

Gorfica (fr}. Corse), Inſel im Mittelmeer, franz. 
Departement, 8722 qkm und (1891) 288,596 Em. , ge: 
bireig (Monte Einto 2710 m Ko und ſtark bemalbet, 
Dftküfte flach und ſandig, MWejtküfte fteil und zerriſſen; 
Thäler jehr fruchtbar, jchlecht angebaut. Klima heiß. 
Viehzucht und Silhfang (Thunfifche, Sardellen), Ro: 
rallen. Handel mit Franfreih. Die Corſen nad 
Sprade und Charakter italienijch. 5 Arrondiffemente. 
Hauptſtadt Ajaccio. — Im Altertum von Phönikern, 
dann von Tyrrhenern, Griechen und Karthagern befie: 
delt, 281 v. Chr. röm. Provinz (Seneca bajelbit als 
Berbannter); im Mittelalter unter Herrichaft der Van: 


—— abtrat. 1794— 96 Offupation C.s durch 
ngländer. Vgl. Gregorovius (3. Aufl. 1878), Blanten: 


Gorfien, Wilhelm, bilolog, geb. 20. Jan. 1820 in 
Bremen, 184666 Prof. in Schulpforta; + 18. Juni 
1875 in Lichterfelde bei Berlin. Hauptm.: »Über Aus: 
Tprade, Vokalismus und Betonung ber lat. Sprade« 
(2, Aufl. 1868—70, 2 Bbe.); »Über die Sprade der 
Etruöfer« (1874—75, 2 Bbe.). 

Gort, Frans de, ſ. De Gort. 

Gorte, feite Hauptftabt eines Arrond. im Innern 
von Corſica, am Tavignano, (1891) 4819 Em. 

Cortege (pr. +tähih), Gefolge, Staats gefolge. 

Gortennöve, Ort in der ital. Prov. Eremona (Lom⸗ 
bardei), am Dglio. 27.Nov. 1287 Sieg Friedrichs IL 
über bie Lombarden. 

Cortes (jpan., Mehrz. von corte, »Hof, Gerichts: 
bof«), in Spanien und Portugal Rame der Boltöver: 

Gortefe, Maler, |. Courtois, [tretung. 

Cortex (lat.), Rinde. 

Gortez (ipr. törtes), Fernando, der Eroberer von 
mp geb. 1485 in Mebellin (Ejtremabura), 10. Febr. 
1519 von Velasquez, dem Statthalter von Euba, mit 
11 Schiffen, 670 Mann und 14 Geſchützen nad) Merifo 
gefandt, landete 21. April, zog 8. Nov. in Merito ein, 
durch einen Aufftand genötigt, bie Stabt (1. Juli 1520) 
wieder zu verlafjen, eroberte fie (13. Aug. 1521), unter: 
warf auch die übrigen Provinzen bed Reiched, General: 
fapitän von »Neujpanien« und Marquis von Dajaca, 

og 1530 auf weitere Eroberungen aus, entdedte Kali: 
—— (1586); + 2. Dez. 1547 in Caſtilleja de la 
Euefta bei Sevilla. Bal. Helps, »Life of C.« (1871, 

Gortina d'Ampezzo, |. Ampeizo. [2 ®be.). 

Cortiſches Organ, j. Ohr. 

GCortöna, Stadt in der ital, Prov. Arezzo (Tos⸗ 


ceana), im Chianathal, 3605 Ew.; Biſchofſitz; Alademie 


(Etrusca) mit Muſeum etrusf, Aitertümer. Amifchen C. 
und dem See von Perugia (Traſimeniſcher See) Sieg 
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Gortöna, Pietro da (eigentlich Berrettini), ital. 


414 Göruleum 
Maler, geb. 1.Nov. 1596 in Cortona, 7 16. Mai 1669 | 
in Rom. Seine flüchtigen, aber wirkungsvollen Fred: 
ten (Balaft Barberini in Nom, Palaſt Pitti zu gr 
rens) fanden zahlreiche Nachahmer (Cortoniften). 

Körultum (Cölin), durch Erhigen von Kobalt: 
vitriol mit Zinnjalz und Kreide erhaltene blaue Farbe, 
weſentlich zinnjaures Kobaltorybul, dient in der Bor: 
zellan⸗ und Steingutmalerei. 

Coruũa, La (ipr. »unnja), |pan. Provinz (Galicien), 
7903 qkm u. (1887) 613,881 Ew. Hauptſtadt La E,, 
Handelöplag 1. Ranges, 87,251 Em. Seehafen mit 
5 Forts; 1890 eingelaufen 1386 Schiffe von 887,270 
Ton. Unfern der Turm des Herkules (alter Leucht⸗ 
turm, 80 m hoch, uriprünglich phönikiſch, von Trajan 

Goruseonüffe, j. Elfenbeinnüffe. [reftauriert). 

Gorvinniello, Netallarbeiten mit Einlagen von Berl: 
mutter, Bernjtein 2c,, auf galvanoplaftiihem Weg ber: 
geftellt, Erfindung von Gorvin:Wieräbigfi (f. d.). 

Gorvinus, 1) Beiname des Königs Matthias (. d. 
2) von Ungarn, — 2) Jakob, Pſeudonym, |. Raabe. 

GorvinsWierdbigli, Otto von, Schriftfteller, geb. 
12. DH. 1812 in Gumbinnen, erft preuß. Leutnant, 
dann Schriftiteller, beteiligte fi) 1848 am Aufitand 
in Baden, war 1849 in Raftatt Generaljtaböchef, nad) 
Übergabe der Zeitung zum Tode verurteilt, aber zu 
sjähriger Einzelhaft in Bruchfal begnabigt, ging 1 
nach Zondon, 1861 als Berichterftatter ver » Allgemeinen 
Zeitung« aufdenamerifan. Kriegsſchauplatz; T 3. März 
1886 in Wiesbaden. Schr.: » Weltgejchichte« (mit Held, 
1844—51, 4 Bde); »Hiftorijche Denkmale des chriſt⸗ 
lihen Fanatismus« (1845; 7. Aufl.: »Pfaffenipiegele, 
1891); »Erinnerungen aus meinem Leben« (4. Aufl. 

Corvus, f. Raben. [1890, 4 Bbe.) u. a. 

CorYlus, j. Haſelſtrauch. 

Corymbus (grch.), Doldentraube, ſ. Dolde. 

Corfpha L. (Schirmpalme), Balmengattung. C. 
umbraceulifera L. (Schattenpalme, Tallipotbaum), 
auf Geylon, Malabar, liefert Palmkohl, Sago; auf 
Blättern derfelben find bie heiligen periiefecungen 
der Singhalejen geichrieben. Bon C. Gebanga Bi. 
(Gebangpalme), Java, werden Blätter und Faſern 
verwertet. C. australis, j. Livistona australis. 

Corfza, j. Schnupfen. 

008. , mathematijche Abkürzung für cosinus. 

603, Infel, f. Ro. 

Gofel, 1) Anna Konftanze, Gräfin von C. 
Seien. geb. von Broddorf, Geliebte König 
Auguſts von Polen, geb. 1680 zu Deppenau in 
Holſtein, ließ ſich von ihrem erſten Gemahl (eit 1699), 
dem ſächſ. Kabinettsminiſter v. Hoymb, ſcheiden, 1707 
Reichsgräfin, behauptete ſich 9 Jahre in der Gunſt des 
Königs, verſcherzte dieſe durch unbegrenzte Eiferſucht 
und Herrſchſucht, 1716 auf die Feſtung Stolpen ge 
bradt; daſ. 31. März. 1765. Bgl. Wilsdorf (1891). — 
2) Charlotte von (Pieub. Adelheid von Auer), 
Scriftftellerin, geb. 6. Jan. 1818 in Berlin, lebt feit 
1848 in Schwedt a.d.D. Schr. Romane und Novellen 
mit fonfervativer Tendenz, wie »Fubtapfen im Sande« 
«1868), »Modern« (8. Aufl.1880), RER Stufen hoch«⸗ 
1871), »Im Labyrinth der Welt« (1879), »Lebende 
Bilder« (1880), »Luftichlöffer« (1882) u. a. 

Coſenz, Enrico, ital. General, geb. 1812 in Gaeta, 
1859 — 60 Major unter Garibaldi in den Alpen und in 
— 1861 ital. General, 1881 Chef des Generalſtabs. 

ofenza, ital. Brov. (Kalabrien), 6698 qkm und (1390) 
492,6% Em. Hauptjtadt E., zwiſchen den Flüſſen 
Yufento und Grati, 12,590 Ew. Erzbiſchof; Kathedrale. 

Gofimo de’ Medici, j. Medici. 

Gosmaten, Mitglieder der röm. Künftlerfamilie 
Cosmas, ausgezeichnet im 13. Jahrh. in deforativen 
Steinwerten an Chorfchranten, Ambonen und Taber— 

Cosmetica (lat.), tosmetiſche Mittel, [nateln, 

Cosmophyllunı, f. Ferdinanda. 


— Coſter. 


Cosne (ipr. tohn), Hauptſtadt eines Arrond. im franz. 
a Nieore, an der Loire, (1391) 7269 Em. 

ospetto (ital.), Antlig; C. di Bacco, pogtaujend! 

Goß (Regel €., bei den Stalienern Regola della 
cosa), frühere Bezeichnung der Algebra, von cosa, 
ital., unbefannte Größe. Coſſiſten, Algebriften; 
Co ff he Zahlen, die Potenzen und Wurzeln; 
Co ide eichen, die Symbole diefer Größen; 
Eojfifher Algorithmus, Rechnung mitdenfelben. 

oß (Hardary), Wegemaß in Dftindien, =1—2,5 
engl. Meilen. Die bengal. Meile = 1,8 engl. Meile. 

ofia, 1) Pietro, ital. Dramatifer, geb. 25. Jan. 
1830 in Rom, Prof. der ital. Litteratur daj.; +30. Aug. 
1881 in2ivorno. Hauptftüde: »Nerone« (1871, deutſch 
1874), »Messalina« und »Cleopatra« (1876), »Plauto 
e il suo secolo« (beutid; 1881), »Cecilia« (1877), 
»I Napoletani del 1799: u. a, Schrieb auch » Poesie 
liriche« (1876). Bgl. Trevifani (1885). — 2) Luigi, 
ital. Rationalöfonom, geb. 27. Mai 1831 in Mailand, 
1858 Profeſſor in Pavia, jegt in Mailand. Schrieb: 
»Guida allo studio dell’ economia politica« (2. Aufl. 
1878), »Primielementidi economia politica« (3 Bre.), 
davon die Finanzwiſſenſchaft deutſch von Eheberg be: 
arbeitet (3. Aufl. 1891). 

Coßmann, Bernhard, Violoncellovirtuofe, geb. 
17. Mai 1828 in Deffau, 1840—46 in Paris, feit 1850 
in Weimar, 1866 Prof. am Konfervatorium in Moe: 
fau, feit 1878 am Hochſchen Konfervatorium in Frant: 
furt aM. Kompofitionen für Violoncello. 

Costa (lat.), Rippe; Costalgia, Rippenjchmerz. 

Gofa, Miele, Komponift, geb. 4. Febr. 1810 in 
Neapel, jeit 1828 in London, Dirigent faſt aller Mufit: 
fefte in England, 1869 zum Nitter erhoben. Haupt 
werfe: Dper »Don Karlod«, Dratorium »Eli: , Ge 
länge; + 29, April 1884 in Brighton. 

stalpleura, ſ. Bruftfell. 

Goflarica (ipan., »reiche Küfte«), biefüblichfteund ge: 
orbnetfte ver Republiken Zentralamerifas, 54,070 qkın 
und (1890) 243,000 Em. (4600 Jndianer). Hochland (im 
Innern mit Randgebirgen von 2000 m Höhe) mit 
flachen Küftenrändern (meift ungefund); zablreiche Bul: 
fane (Irazu 3505 m), häufige Erbbeben. Hauptbe: 
ihäftigung Landbau; Produkte: Kaffee (1 für 
YaMill. Peſos [a4 ME.) ausgeführt), Bananen, Häute. 
Katholifhe Kirche (Biſchof von San Du) babei 
Religionsfreiheit. Präfident auf 4 Jahre gewählt, 
m. von 21 Deputierten. Einnahme 189091: 
5,100,929, Ausgabe 5,483,480 Peſos. Schuld 1891: 
21? Mil. Peſos. Armee: 600 Mann ftehendes Heer, 
12,000 Mann Riliz. Ausfuhr 1890: 10,5 Mill. Einfuhr 
6,3 Mill, Aalen: Eifenbahnen 258 km, Telegrapben 
805 km. Häfen: Bunta Arenas und Limon. 7 Departe: 
ments. Hauptſtadt; San Jofe. Landesfarben: 
Blau, Weiß, Rot. Über Wappen und Blagge f. diefe 
Artilel. — Das Land, 5. Dit. 1502 von Columbus 
entbedt, 1514 von den Spaniern zuerjt befiebelt und 
1574 organifierte Kolonie (Nueva Gartago), erllärte 
fi 1821 für unabhängig, ſchloß fich der Konföberation 
der 5 vereinigten Staaten von Nittelamerita an, ſagte 
fi 1840 von derjelben los und Eonftituierte ſich 1848 
als unabhängiger Freiftaat. Jegiger Präfident J. Ro» 
driguez. Vgl. audit here gr 839), 
Galvo (1890); Fernandez, »Historia de C.« (1890). 

Coſte, Jean Victor, Zoolog, geb. 10. Mai 1807 
in Caſtries, Prof. in Paris, verdient um Entwidelung®: 
geipicte, Fiſchzucht und Aufternfultur; + 19. Sept. 

878. Schrieb: »Instructions pratiques sur la pisci- 
culture« (2, Aufl. 1856); »Voyage d’exploration sur 
le littoral de la France et de l’Italie« (2. Aufl. 1861). 

Gofter, Lourens Jandzoon, in Holland als Er: 
finder der Buchdruderfunft genannt, nach van ber 
Xinde (»De Haarlemsche C.-Legende«, 1870) ins 
Reich der Mythe zu vermweifen. 


Goftetti — Coulomb,. 
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Goftetti, Giufeppe, ital. Dramatifer,geb. 18. Sept. | 1883, württemberg. Kammerherr, erbte die Herrfchaft 


1834, lebt in Rom als Sektionschef im Unterrichts: 
minilterium. Sauptjtüde: »Il äglio di famiglia« 
1864), »I dissoluti gelosi« (1860), »Solita storia« 
(1875), »Un terribile quarto d’ora« (1879). Schrieb 
aud: »Confessioni di un autore drammatico« (1878); 
»Figurine della scena« (1878) u. a. 

Ki Abkömmling eined Weißen und einer Fuftie. 

Goflonliter, rote, grüne, weiße Signallichter auf 
Kriegsſchiffen. 

Costus L. (Koftwurz), Gattung der Zingiberaceen. 
C. speciosus Sm., Dftindien, lieferte den Alten bie 
Radix costi arabici als Magenmittel, — — 

Göte d'Or (ipr. topt vör, »Goldhügel«), Dep. des öftl. 
Frankreich, 8786 qkm und (1501) 376,866 Ew., nach 
dem dur feinen Wein berühmten Gebirgszug 
der E. (400-600 m hoch) benannt, reich an Mineral» 
quellen, 4 Arrondifjements. Hauptftadt Dijon. 

Gotentin (ipr. »tangtäng), die nordweftl. Halbinfel der 
Normandie, Hauptitabt Coutances. 

Göte rötie (ipr. toht rotti), Hügelreihe am Rhöne 
(Dep. Rhöne), mit trefflihem Rotwein. 

Cote Saint- Andre, La (ipr. kopt fängtsangdre), Stadt 
im franz. Dep. Jiere, Artond, BVienne, (101) 8257 Em. 

Götes Du Rord (ipr. kopt di nör, »Norbfüften«), Dep. 
des norbweitl. Frankreich (Bretagne), am anal, 
7217 qkm und (1891) 618,652 Ew. 5 Arrondifjements. 
Hauptſtadt St.» Brieuc., 

Gotignola (ipr. totinjola), Freiherrvon, j. Jochmus. 

Goton (fr3., ipr. »öng), Baummolle. 


Cotoneaster Med. (Duittenmifpel), Gattung ber Häufer mit Fleinen 
i | zins überläßt. 


Rofaceen. Biele Arten, wieC. vulgaris Lindl. (Zwerg: 
auitte, Steinmijpel), Europa, Orient, C. Pyracantha 
L. (Feuerdorn), Südeuropa, Orient, Zieriträucher. 

Cotopaxi (ipr. «pai), Bultan in den Kordilleren von 
Quito, 5943 m hoch, 1872 von Reif erftiegen, letzte 
Ausbrüde 1878 und 1880. 

Gotorinde, aus Bolivia und Brafilien ftammend 
(Rubiacee?), enthält Cotoin. Dies bildet Prismen, 
ihmedt beißend ſcharf, löſt fich in Alkohol, Vamer in 

jaffer, ijt neutral, dient gegen Diarrhden. Ähnlich 
wirkt Baracotoin aus der ————— 

Gotröne, Kreisſtadt in der ital, Prov. Catanzäro 
galerie), 6484 Em. Hafen; Bilhoffig. Das alte 

roton (j. d.). 

Gotswold eins, Höhenzug im ſüdweſtl. England, 
jwiihen Severn: und Themjebeden, bis 316 m hod). 

Gotta, 1) Johann Ben, Ben von, 
Yuchhändler, geb. 27. April 1764 in Stuttgart, über: 
nahm Dez. 1787 zu Tübingen die J. G. C. ſche Buchhand⸗ 
lung (ſeit 1640), gründete 1798 die »Allgem, Zeitung⸗, 
nüpfte die Verbindung mit Schiller, Goethe, Herder, 
Yumboldt und vielen andern Vertretern der deutſchen 


Plettenberg und das Rittergut Hipfelbof; + daſ. 20. Mai 
1876, Das Geſchäft ging 1889 in den Befig der Gebrüder 
Kröner über. — 2) Heinrich, Forftmann, geb.80. Oft. 
1763 in Klein» Zillbady bei Wafungen, gründete daſ. 
1795 eine Forftlehranftalt, 1811 königl. ſächſ. Forftrat 
und Dir. ber Forftvermefiung, begründete die Forſiaka⸗ 
demie in Tharant; 7 25. DIE. 1844. Verdient um bie 
——— und den Waldbau. Schr.: »Anweiſung 
zum Walbbau« (8. Aufl. 1856); »Grunbriß der Forft: 
wifjenichaft« (6. Aufl. 1871); » ——— Beſtimmung 
des Inhalts der runden Hölzer ꝛc.« (16, Aufl. 1886) ; 
»Derbindung bes Felbbaues mit dem Walbbau« (1819 
bis 1822), »Anweilung zur Forfteinrichtung und Ab: 
Ihägung« (1820). Biographie von Beyer (in » Zillbadh«, 
1878). — 8) Bernhard von, Geognoft, Sohn des 
vor., geb. 24. Dit. 1808 in Klein» Zillbad, 1841—74 
Prof. in Freiberg, 7 daſ. 14. Sept. 1879, lieferte die 
geognoftiiche Karte des Königreichs Sachſen (mit Nau: 
mann 1832 —42) und Thüringen (1843 — 48). Schr.: 
»Anleitung zum Studium der Geognofie u. Geologie« 
(8. Aufl. 1849); »Geologifche Bilder« (6. Aufl. 1876); 
»Briefe über Humboldts Kosmos« (1853—56, 2 Ze) 
»Deutichlandd Boden: (2. Aufl. 1858); »Gefteins: 
lehre« (2, Aufl. 1862); »Lehrevon den Erzlageritätten« 
(2. Aufl. 1859 —61); »Geologie der Gegenwart: (5. Aufl. 
1878); »Der Altai« (1871). 

Gottage (engl., ipr. lottidich), Hütte, ländliches Haus. 
E.iyftem, das Arbeitöverhältnis, welches den Arbei: 
tern allmählich von ihnen als Eigentum zu erwerbende 
rundftüden zu niedrigem Miet: 


Gotterean Cipr. tott'rop), Jean, j. Chouans. 

Gotton (engl., pr. kott'n), Baummolle, Kattun, 

Cottus, j. Raultopf, 

Coturnix, f. Wachtel. 

Cõtus (lat.), die Verfammlung; die Gejamtbeit der 
Angehörigen einer gewiſſen Körperſchaft, einer Lehr: 

Cotyle, j. Schwalben. anftalt u. dal. 

Couche (frz., jpr. tuhſch), Wocenbett, Niederkunft; 
fausse c., Fehlgeburt. 

Couch (pr. tüin), Raoul, Kaftellan von, nord: 
franz. Dichter des 12 Jahrh, begleitete Philipp Auguft 
auf dem 3. Kreuzzug und fiel vor Affe. Seine Liebe 
zurDame von Fayel bot mittelbar den Stoff zu einem 
altfranz. Roman (vgl. Uhlands Gedicht »Süngerliebe«). 
»Chansons«, hrög. von Michel (1830). 

Goudee, Längenmaß in Ponditicherri, — 0,5222 m. 

Gouder (ipr. tupäße), ———— Hiſtorienmaler, geb. 
1. April 1790 in Paris, + 28. Juli 1873 daſ.; Schüler 
Davids und Regnaultd. Hauptwerke im Apollojaal 
des Louvre, Einnahme von Lerida 1807, Eröffnung 
der Generalftaaten 1789, Schwur im Ballbauje. 


Naffiihen Litteraturperiode an, fiedelte 1810 nad) * Hohlmaß in Ponditſcherri, = 12 ccm. 
e 


Stuttgart über, errichtete 1824 die 3. ©. E.iche Ber: | 


lagderpedbition in Augsburg und bald darauf bie 
litterariſch⸗ artiſtiſche Anſtalt in Münden. Seit 1819 
Ritglied des mwürttemberg. Landtags und feit 1820 
ritterihaftlicher Abgeordneter des Schwarzwaldkreiſes, 
warb er 1824 Bizepräfident der 2. Kammer; +29. Des. 
1832, ald 6. von Gottendorf geabelt. Bal. »Briefs 
wechſel mit Schiller« (1876). Das Geſchäft gr an 
feinen Sohn, den Freiheren Georg von C. geb. 
19. Juli 1796, und an jeine Tochter Jda (geb. 8. Dez. 
1806, en . hasst De ae Kams 
m i v. Reiſchachz F 9. . 1862) über. 
Eriterer jegte dad Geſchäft fort, verlegte zahlreiche Aus: 


Couillet (ipr. tujäar, Dorf in der belg. Provinz Henne: 
au, Arrond. Charleroi, (189) 8092 Em. Eiſen⸗ und 
lashütten, [flüffigen Waren durch Auslaufen zc. 
Goulage 63* fr. tulahſch, Leckage), Verluſt an 
Goulant, j. Kulant. 
Couleur (fr3., for. tulör, »Farbe«) im Kartenipiel 
Trumpf, bevorzugte Farbe; ſ. auch Trente et quarante. 
Couleur au feu (fr3., jpr. tulör o föp), Feuerfarbe, 
durch einen beitimmten Nr erzeugte Farbe der 
Couliſſe (fr. , ipr. tuliß), J. Kuliſſe. [Thonwaren. 
Gonliffier (ki). Börjenipefulant. 
Coul miers (ipr. kulmjeh), franz. Dorf, nordweſtl. von 
Orleans; 9. Nov. 1870 fiegreiches Treffen ber franz. 


gaben deuiſcher Klaſſiker, faufte die G. 3. Göfchenfche | Loirearmee (Aurelle de Paladines) gegen das 1. bayr. 


Verlagähandlung in Leipzig, gründete eine Bibel» 
anftalt zu Stuttgart und Münden, warb 1821 bayr. 


Korps, 
Gouloir (fr3., fpr. tuldahr), Korridor, Vorplatz, bei. 


Rammerherr und mehrmals Mitglied der württemberg. | in Theatern, Barlamentd: und Börjengebäuden. 


Ständeverfammlung; + 1. Febr. 1865. — Sein ältefter | 


Sohn, Freiherr Georg Adolf v. E., geb. 30. Jan. 


Goulomb (ipr. tulöng), ſ. Eleltrifhe Mapeinheiten. 
Goulomb, Charles Auguftin de, ngenieur, 
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geb. 14. Juni 1786 in Angouleme, ftarb ald General: 
auffeher des öffentlihen Unterrichts 28. Aug. 1806. 
Verdient um bie Lehre von der Reibung, Elektrizität 
und Magnetiömus, Scrieb: »Th&orie des machines 
simples« (2. Aufl. 1820). 

ulombzähler, j. Eleltrigitätszähler. 

Goulommierd ifpr. tulomieh), Hauptftabt eines Ar⸗ 
rondiffementd im franz. Depart. Seineset- Marne, 
tıası) 5105 Em. 

Couneil (engl., ipr. faunfiii), Beratung, Ratsver⸗ 
fammlung; Cabinet C., Kabinettörat; Privy C., ber 
geheime Rat (der Krone). 

Gouneil Bluff8 (ipr. iaunſſil biöffs), Stabt im Staat 
Jowa (Nordamerifa), am Miffouri, (1890) 21,474 Em. 

Counsel (engl., ivr. taunſſel, abge. ftatt Counsellor, 
Rat), Bezeichnung der Advolaten in England. Queen’s 
C. (King's C.), Rat der Königin (des Königs), aus: 
zeichnender Titel ber —— at law, welcher zum 
Tragen eines ſeidenen Talars berechtigt. 

Count (engl., ipr. launt), der nicht engliſche Graf 
(Countess, Gräfin). 

County (engl., for. taunti), Grafſchaft; in England, 
deſſen Kolonien und Nordamerika politifche Einteilung, 
Departement oder Kreid. E-BorougbB, f. Borough. 

up (frz, ipr. tu), Streih, Schlag, Unternehmen, 
oft mit übler Nebenbebeutung. C. d’archet (ipr. -i&äh), 
Bogenführung (ſ. d.). C.d’Etat (ipr.detap), Staatäftreich 
(f.d.). C.demain (for. d’näng), Handſtreich, in der Kriegs⸗ 
ſprache raicher, gelungener Angriff. C. d’ceil (ipr. d3j), 
rafcher Überblid; auch richtige® Augenmaß. C. de 
theätre, Theaterftreich, auf überrafhenden Eindrud 
berechneter Vorgang. 

Gouperin (pr. kup'räng), Frangois, franz. Kompo: 
nift und Alaviervirtuofe, geb. 10. Nov. 1668, feit 1701 
Hofpianift; + 1788 in Paris. Seine Kompofitionen 
jegt vielfach gefpielt (hräg. von Brahms in Chryſanders 
»Dentmälerne). 

Coupon (fr3., ipr. fupöng), ſ. Roupon. 

Coupure (fr3., ipr. tupüße), ſ. Stüdelung. 

Cour (fr3.), f.Rour. Cours d’amour, Minnehöfe (f.b.). 

Gourbet (ipr. turbäh), Guftave, franz. Maler, geb. 
10. Juni 1819 in Ornans (Doubs), nahm 1871 am 
Aufitand der Kommune zu Paris teil und führte bie 
Zerftörung der Vendömefäule aus, weswegen er 
zu 6 Monaten Gefängnis und zum Erſatz der Koſten 
der ee der Säule verurteilt murbe; 
731. Dez. 1877 bei Vevey. E er, bis zum Cynis⸗ 
mus gehenber Naturalift und ‚Feind aller alademiſchen 
Regeln und gejeglicher Ordnung, gleich bewundert und 
angefochten. Hauptwerke: Begräbnis zu Drnand(1849), 
Steinflopfer (1852), die Badende (1858), Ringergruppe 
(1858), die Seinefräulein (1857) zc. ; Daneben treffliche 
Landſchaften und kraftvolle Tierftüde. Biographie von 
d'Ideville (1878). — 2) Amedede Anatole Brosper, 
franz. Admiral, geb. 26. Juli 1827 in Abbeville, 1883 
Oberbefehlähaber in Tongling, diktierte dem Raifer von 
Anam den Frieden, zerftörte 1884 im Kriege mit China 
Futihou; 7 11. Juni 1885. Biographie von Ganneron 
(1886), Sulien (1888) und Delafaye (1891). 

Gourbette (fr3., ipr. fur-), ſ. Aurbette 

Gourbevsie (ipr. turb'wda), Stadt im franz. Dep. 
Seine, Arrond. St.» Denis, an ber eine, (1391) 
17,597 Ew. 

Gourbitreiipr. furbjäpe), Guillaume Rene, Baron 
de l’Homme de, preuß. General, geb. 25. Febr. 1733 
in Maaftriht, 1757 preuß. Ingenteurfapitän, 1798 
Souverneurvon Graudenz, verteidigte dies 1807, Feld: 
marichall; + 23. Juli 1811; nad ihm benannt das 
19, Infanterieregiment. 

Gourcel (ipr. kurfiem, Alphbonje Chodron, Baron 
de, franz. Diplomat, geb. 30. April 1835 in Paris, 
1869 Subbireltor im Minifterium deö Auswärtigen, 
1881— 86 Botichafter in Berlin, 1892 Senator. 


| 





! 


| 


Eoulombzähler — Eoufjemafer. 


Gourcelles (fpr.turfien), Dorf öftl.von Met; 14 Aug. 
1870 erfte Schlacht vor Me (gewöhnlich Schlaht von 
Colombey-Rouilly benannt). 

‚Gourmayeur (fpr. turmajdr), ital. Dorf an der Süd: 
feite ded Montblanc, mit Mineralquellen, 555 Em. 

Gouronnement (fr}-, ipr. kuromn'mäng), Krönung, von 
den Belagerern auf Glacis erbauter L 
von dem aus ber bedeckte ( Descente) Grabennie 
für den Sturm hinabgeführt wird. 

Couroupita guianensis Aubl. (Ranonenkugel: 
baum), Myrtacee, in Guayana, mit großen, genieß⸗ 
baren, fugeligen Früdten (milde Apritofen). 

Cours (fr3., ipr. fuhr), Kurs (f. d.). 

Cours (fpr. fuhr), Stadt im franz. Dep. Rhöne, 
Arrond. Villefrande, (1891) 3765 Ew.; Fabriten für 
Leinen: und Baummollmaren (»beaujolaises«). 

Courſeulles (ipr.turfiöm, Seeftabt im franz. Dep. Cal: 
vados, Arrond. Caen, (1891) 1424 Em.; Heringd- und 
Mafrelenfifcherei, Aufternbänfe, Seebad. 

Court (engl, ipr. toprt), Hof, bef. Gerichtähof. 

Courtage (fr3., ipr. turtabi, Senjarie), Mallerlobn, 
die Gebühr, welche der Makler (Eourtier) für die von 
ihm beforgte Bermittelung eines Geſchäfts erhält, ge: 
wöhnlich von Käufer und Verkäufer; im Effeltenbandel 
!ho—!/a Proz., im Warenhandel mehr. 

&ourtaud (frz., ipr. furtop), Pferd oder Hund mit ge: 
ftugten Ohren und Schwanz. 

ourtine (fr3., ipr. tur.), |. Aurtine. 

Gourtifan (fr3., fpr. furtifäng), |. Rurtifan. 

Gourtoiß (ipr. turtöa, ital. Corteje), Jacques, ar: 
nannt ———— franz. Schlachtenmaler, get. 
12, Febr 1621 in St.»Hippolgte er fan: 
frühzeitig nach Italien; + 14. Nov. 1676 in Rom 
Bilder voll dramatiſchen Lebens. 

Gourtoifie (fr3., ipr. turtöafip), feines, ritterliches Be 
nehmen, befonderd gegen Frauen. 

Gourtrai (fpr. furträ, holländ. KRortrijk, fpr. «i), 
Hauptftabt eines Arrondiffements in der belg. f 
Weſtflandern, an der Lys, (1891) 30,908 Em. Leinen 
und Spiteninbuftrie. 11. Juli 1302 die berühmte 
Sporenihladt, Sieg der Flamänder unter Jobann, 
Grafen von Namur, über bie Franzoſen unter Robert 
von Artoiß. 

Goufin (ipr. tufäng), Victor, franz. ekleltiſcher Phi- 
lofoph und Schulmann, geb. 28. Nov. 1792 in Parie 
ward 1830 Staatörat, Dberauffeher des öffentlichen 
Schulweſens, Mitglied der franz. Alademie, 1832 Dir. 
der Normalichule und Pair, im Minifterium 3* 
vom 1. März 1840 Unterrichtsminiſter „a ih 848 
aus der Öffentlichkeit zurüd; +12. Jan. 1 Gannet. 
Hauptwerle: »Histoire generale de la philosophie: 
(12. Aufl. 1884); »Cours d’histoire de la philosophie 
moderne« (1841—46, 5 ®be.); »Cours d’histoire de 
la rag a morale au XV siecle« (1840—4l, 
5 ne: » a berg philosophiques« (5. Aufl. 1848, 
5 Bbe.); >» rai, du Beau et du Bien« (24. Aufl. 
1886); »Etudes sur les femmes et la societ& duXVL. 
siecle« (8 Bde., 1855 ff.); —— de l'&tat de l’in- 
struction publique dans qu zu ays de l’Alle- 
magne« (1832, 2Bbe. ; deutſch 1882— 87, 8 Bde.). Bol 
Janet u Jules Simon (1887). 

Goufin-Montauban (ipr.tuiäng-mongtobäng), Charles, 
Graf von Palikao, franz. General, geb. 24. Juni 
1796, diente 18831— 58 in Afrika, 1 Oberbefehls 
haber des Expeditionskorps nach China, fiegte21. Sept. 
über die Chineſen bei Paliliaho (woher ſein Grafen: 
titel), plünderte den kaiſerl. Sommerpalaſt bei Peling, 
9. Aug. bis 4. Sept. 1870 Minifterpräfident und Kriego 
minifter, befahl den Marſch der Mac Mahonſchen Ar: 
mee nach Met, der mit Seban endete; + 8. Jan. 1878. 
ir > »Un ministöre dela — eg (1871). 

ouflemaler, Edmond de, franz. Mufikhiftoriter, 
geb. 19, April 1805 in Bailleul bei Lille, jeines 
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Coutances — Cramer. 


Zeihend Yurift (Richter); +12. Jan. 1876 in Bour⸗ 
bourg. Hauptw.: »M&moire sur Hucbald« (1841); 
»Hist. de l’'harmonie au moyen-äge« (1852); »Les 
harmonistes des XII. et XIII. siöcles« (1864); »L'art 
harmonique aux XII. et XIII. siecles« (1865); »Scrip- 
tores de musica medii aevi« (Sammelmerf, 1866 
1876, 4 Bbe.); »Adam de la Hale« (1872) u. a, 

Goutanceß (pr. tutängs), Hauptftabt eines Arronb. 
im franz. Dep. Manche, an der Soulle, (1891) 8145 Ew.; 
Kathedrale; röm. Aquäduft. 

Gouthon (fpr. tutöng), Georges, franz. Nevolutionär, 
geb. 1756 in Orcet in ber Auvergne, lahm, 1790 Prä: 
ndent des Gerichtshofs in Clermont, 1791 Mitglied der 
Rationalverjammlung, dann bed Konvent, Freund 
Robeöpierred, züchtigte 1793 Lyon; 28. Juli 1794 
zuillotiniert. 

Coutras (fpr. tutx), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
Arrond. Libourne, an der Dronne, (1891) 2324 Em. 
Einft berühmtes Schloß Heinrichs IV. Sieg desjelben 
über Heinrich III. 20. Dt, 1587. 

Coutume (frz., ipr. tutühm), Herkommen, Gewohnheit; 
auch Gewohnheitsrecht. 

Couture (ipr. tutühr), Thomas, franz. Maler, geb. 
21. Dez. 1815 in Senlis, Schüler von Gros und Dela: 
* beſ. hervorragend als Lehrer; + 31. März 1879 
in Billierö le Bel (Seine:et»Dife). Hauptwerk: Die 
Römer der Berfallgeit (1847, im — 

Couvade (frz., fpr. luwahd', Männerkindbett), bei 
vielen Naturvölkern herrſchende Sitte, daß ſtatt der 
Wöchnerin deren Ehemann das Bett hütet; ſehr lange 
in Südfrankreich gebräuchlich, Erinnerung an das 
Nutterrecht. 

Convre-face (frz., ipr. tubwr+fabs), ſ. Kontergarde. 

Govädo, Ellenmaß, in Portugal — 66, in Braſilien 
=68, in Marokko —=53, cm. 

Cobe (ipr. tom), Stadt, j. Dueenstomn. 

Govellin, f. Kupferindig. 

Govenant (engl., ipr. tömiv'nänt), Name der Bünbniffe, 
welde diejchott. Presbyterianerteild mit ihren Fürften, 
teild unter fi zum Schuß ihrer Kirchenverfaffung 
ihlofien; daher Covenanters, Preöbyterianer. 

Cobent Garden (ivr. towio’nt), j. London. 

Goventry (fpr. toww'ntri), Stadt (Grafichaft) im 
Janern Englands, am Sherbourne, (1891) 52,720 Em. 
Fabrilen für Seidenmwaren, Uhren, Belocipede, Näh— 
maſchinen. Bis 1888 zur Grafihaft Warmid gehörig. 

Govid, LZängenmaß, ſ. Eubit. 

Eopilhäncipr. tumiljäung), Stadt in der portug. Prov. 
Beira. Diftrift Cajtello Branco, am Eftrellagebirge, 
10,809 Em. 

Govingten (fpr.towwingt’n), Stadt in Kentudy (Nord: 
amerifa), am Obio, Cincinnati gegenüber, (1890) 37,371 
Em. Kathol. Biſchof. 

Kovdlo (deutich Kofel), Engpaß in der ital. Prov. 
Belluno, an der Brenta, mit Strafe von Benetien nad) 
Tirol (Balfugana). 

Goweather (enal., ſpr. tau-tätiher), Vorrichtung an 
amerifan. Kofomotiven zum Hinwegräumen von Yin: 
derniffen während ber Fahrt. 

Cowes (ipr. taus, Weit: u. Eaft:E.), Stabt an der 
Nordlüfte der engl. Inſel Wight, (ıs91) 10,648 Em. 
Seebad. Dabei Osborne (f. d.). 

Gomley (ipr. aut), 1) Abraham, engl. Dichter, geb. 
1618 in London, in den politiihen Unruhen ftrenger 
Royalift, lebte mehrere Jahre in Frankreich; 723. Juli 
1667 in Chertiey an der Themſe. Bejonders in der 
Dde, der Elegie und im Lied hervorragend; minder 
—— ſeine dramatiſchen und epiſchen Gedichte 

erle hrsg. von Ailin (1802, 2 Bde.). — 2) Henry 
Rihard Charles Welleöley, Graf, engl. Diplo: 
mat, Sohn von Henry Wellesley, Lord E. (1773 
bis 1847), dem Bruder Wellington, geb.17 Juli 1804, 
1848 Gejandter in Bern, dann in Frankfurt, 1852 - 69 

Meyers Aleines Ronv.skerikon, 5 Aufl., I. Bb. 
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in Paris, 1856 zweiter Bevollmädtigter Englands 
beim Friedenskongreß, 1857 Bißcount Dangan und 
Graf; + 15. Juli 1884. 

Cowper (ipr. faup-), 1) William, Mediziner, geb. 
1666 in Alreöford (Hampibire), } 8. März 1709, Er 
beichrieb 1702 die (E.iche) Drüfe am Anfang der Harn» 
röhre; ihr Sefret jcheint fi mit dem Samen zu 
miichen. — 2) William, engl. Dichter, geb. 26, Nov. 
1731 in Berkhamftead (Hertford), F 27. April 1800. 
Beites Merk das Lehrgebicht » The task« (»Die Arbeite, 
1785). »Works«, n. Ausg. 1855, 8 Bde, mit Biograr 
pbie von Southey; Ausw. 1883. Bgl. Smith (1880), 
Neve (1887). 

Cor, David, engl. Maler, geb. 29. April 1783 in 
Birmingham, + 7. Zuni 1859 in Harbourne. Sand: 
fchaftliche Aquarelle von großartiger Auffaſſung der 
Natur. Abhandlung über Aquarellmalerei (1816). 
Biogr. von Solly (1873) und Hall (1881). 

Coxa (lat.), Hüfte; Coxalgla, Hüftweh; Coxttis, 
Hüftgelenfentzündung. 

Gorwell, Henry Tracey, Luftichiffer, geb. 2. März 
1819 in Wouldham bei Rochefter Eaitle, ſtieg ſeit 1844 
wohl 700mal auf und erreichte eine Höhe von 11,000 m. 
Bearündete bad »Aerostatic Magazine«. 

Goyoten, f. Farbige. 

Gonfevog (ipr. töaj'wo), Charles Antoine, Bild: 
bauer, geb. 29. Sept. 1640 in yon, 7 10. Oft. 1720 
in Baris, thätig für Ludwig XIV. im Gefchmad feiner 
Zeit. Hauptmw.: Grabmal von Eolbert (St.: Euftadhe) 
und Mazarin (Louvre). Biogr. von Jouin (1883). 

Grabbe(ipr.träbt), George,engl. Dichter, geb. 24. Dez. 
1754 in Aldborough (Suffolf), feit 1813 Pfarrer zu 
Tromwbridge (Wiltihire); F 3. Febr. 1832 in London. 
Ein Dichter von kräftigem Realismus. Hauptgedichte: 
»Thevillage«, »Theparish register«, »Theborough«, 
»Tales of the hale« zc. Werke 1867, mit Biographie. 
Bal. Kebbel (1888). 

Gradement (fr3., ipr. traſchmäng), dad Hindurch— 
ftrömen der Bulvergafe zwijchen die Liderungsflächen 

Gracovienne, ſ. Rratowiat. bei Hinterladern. 

Grag (engl., fpr. trägg), weißer oder eiſenſchüſſiger 
Sand, aus dem Pliocän, an ben Küften Englands und 
ber Niederlande, 

Graif (ipr. tregn, 1) George Lillie, engl. Gelehrter, 

eb. 1798 in Fifeibire, F 25. Juni 1866 als Prof. am 
Ducen’s College in Belfait; jehrieb: »Sketches of lite- 
rature and learning in England« (1844, 6 Bbe.); 
»History of British cummerce« u. 3 Bbe.); »Out- 
lines of the hist. ofthe English language« (10. Aufl. 
1884); »History of u. literature« @ Aufl. 1871, 
2 Bbe.); »Manual of English liter. and language« 
(9. Aufl. 1883). — 2) Romanjgriftftellerin, ſ. Mulol. 

Grailsheim, Krafit, Freiherr von, bayr. Mi: 
nifter, geb. 15. a 1841, 1870 Hilfsarbeiter im 
Minifterium, 1880 Minifter ded Auömärtigen, 1890 
Minifterpräfident. 

Crambe L. (Meerkohl), Gattung der Kruciferen. 
C. maritima L., an den europ. Küjten, ald Gemüfe: 
pflanze fultiviert. Die Wurzel von C. tatarica Jacg., 
in Mähren, Ungarn bis in die Tatarei, ift vielleicht das 
Baldracan, wovon die Tataren in der Wüſte leben, 
und die Chara Caesaris. 

Gramer, 1) Johann Baptift, Rlavierfpieler und 
Komponift, geb. 24. Febr. 1771 in Mannheim, Schüler 
von Glementi in Zondon, Brof der fönigl. Akademie 
für Mufit und Inhaber einer Muſikalienhandlung daj.; 
+ 16. April 1858. Seine Kompofitionen (über 100 So: 
naten, Konzerte, Rondos ꝛc) jept vergefien bis auf 
feine trefflihen und weitverbreiteten Etüdenwerke. — 
2) Karl Eduard, Botaniker, geb. 4. März 1831 in 

ürich, Prof. daf. und 1882 Dir. des botan. Gartens. 

&r.: »Pflangenpbyfiolog. Unterfuhungen« (mit Nä- 
geli 1855 — 58); »Bildungsabweidhungen« (1864). 

27 
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Crampi (neulat.), toniſche, mit Schmerzempfindun⸗ 
gen verbundene, vereinzelt auftretende Musfelträmpfe. 
Cranach, Lukas ceigentl. 2. Müller), Maler, geb. 
4. Dit. 1472 in Kronach (danach benannt); feit 1504 
ofmaler Friebrich® des Weiſen von Sachſen und Be: 
iger einer Apotheke und eines Buchladens in Witten: 
berg, 1537—44 auch Bürgermeifter daj., ftand zu dem 
Katie Yürftenhaus in freundlichen Beziehungen, 
olgte oh. Friedrich dem Großmütigen ins Gefängnis; 
+ 16. Dit. 1553 in Weimar. Eifriger Anhänger ber 
Reformation, deren Verhältnis zur überlieferten relis 
giöfen Anſchauung er in mehreren jeiner Altargemälde 
(Schneeberg, Wittenberg, Meißen und Weimar) einen 
Ausdruck zu geben juchte. Seine Bilder (Porträte, 
bibliſche Hiftorien, mythologiſche Stüde) außerordent: 
lich zahlreich, in der Ausführung jehr verjchieden; den 
beffern ift ein Zug von Gemütlichkeit u. naiver Schalt: 
baftigleit eigen. Biogr. von Schudarbt (1851—71, 
8 Bbe.), Lindau (1888) und Warnede (1879). — Sein 
2. Sohn, Lukas (E. der jüngere), geb. 1515, 71586 
in Weimar, arbeitete in der Weife jeines Vaters. 

Grauberry, j. Vaccinium. 

Granbroof (ipr.trännbrut), Sathorne Hardy, Vis⸗ 
count, engl. Staatdmann, geb. 1814, 1856 konſer⸗ 
vatives Mitglied des Unterhaufes, 1867—68 Minijter 
bes Innern, 1874 Kriegäminifter, 1878 Beer und bis 
1880 Minifter für Indien, 1886 Bräfident des Ge- 

Crangon, j. Garnelen. [beimen Rates. 

Craniuom (lat.), j. Schädel. 

Granmer (ipr. Irännmer), Thomas, engl. Reforma: 
tor, geb. 2. Juli 1489 in Adlacton (Northbampton), jeit 
1524 Brofefjor der Theologie zu Cambridge, ward ald 
Kaplan König Heinrichs VIIL. von diefem 1530— 31 
in Angelegenheit feiner Scheidung an den Papft und 
an verſchiedene andre Höfe geſandt, wurde in Deutſch— 
land mit den Reformatoren befannt und verheiratete 
ſich insgeheim mit der Tochter des Pfarrerd Dfiander 
zu Nürnberg. Nach feiner Rückkehr zum Erzbiſchof 
von Ganterbury erhoben, riet er Heinrich VILI. zum 
Abfall von Rom, wirkte für die Reformation und über: 
fegte 1539 die Bibel ind Engliſche. Bejonders unter 
Eduard VI. that er viel für die Befeftigung der Refor: 
mation. Nach Mariad Thronbefteiaung (1558) ein: 
gelerfert, erlitt er 21. März 1556 den Feuertod. Biogr. 
von Todd (1831, 2 Bde.), Eollette (1887). 

Grannogeß, |. Steinberge. 

Graon (ipr. träng), Stadt im franz. Dep. Mayenne, 
Arrond. Chäteau »Gontier, (1891) 3643 Em, 

Crapüla (lat.), Rauſch, —— 

Craquel6 (frz., fpr. tradie), Thongefäße mit abſichtlich 
erzeugten zahllojen Haarriffen in der Glafur, die oft 
mit Farbftoffen eingerieben werden (Forellenpor: 
zellan). Glas mit frafelierter Dberfläde heißt Eis: 


glas. 

Crassüla L. (Didblatt), Gattung ter Kraſſulaceen, 
Kräuter und Sträucher vom Kap; mehrere Arten Bier: 
pflanzen. 

Crafſus, Marcus Licinius, der Triumvir, geb. 
115 v. Chr., befiegte als Prätor 72 den Spartacus, 70 
mit Bompejus Konful, bildete 60 mit Cäſar und Pom— 
pejus dad 1. Triumpvirat, 55 zum zweitenmal Konful, 
54 — von Syrien, 53 von den Varthern bei 
Garrhä befiegt und hinterliftig getötet, führte wegen 
feined ungeheuern Reihtums (30 Mill. ME.) den Beis 
namen Dives (der Reiche). 

Crataegus L. (Weißdorn), Gattung der Rofaceen. 
C Azarolus L. (Azarolbaum, Azarolbirne, weliche 
Mifpel), im Drient und in Norditalien, mit genieß— 
baren Früchten (Aronia); C. Oxyacantha Z. (Hage: 
dorn), in Europa, Hedenpflanze, jehr hartes Nutzholz. 
Viele Zierfträucher. Vgl. Görner (3. Aufl. 1888), 
Keller (1883). 

Grati, Fluß in Unteritalien (Ralabrien), mündet in 


Crampi — Creil. 


den Golf von Tarent; 89km lang. An feiner Mündung 
lag das alte Sybaris. 

Grau, 2a (ipr. kroh, bei den Römern Campi lapidei, 
»fteiniged Gefilde«), unfruchtbares Kiefelfeld in Süd: 
franfreich im D. der Rhönemündungen, 200 qkm. 

Grawford (ipr. trabjörd), Thomas, amerilan. Bild- 
bauer, geb.22. März 1813 inNemYorf, 10. Ott. 1857 
in London. Hauptwerke: Orpheus und Eurydile, 
Standbild Beethovens (Bofton), koloſſale Reiteritatue 
Wafhingtond (Rihmond), Statue der Freiheit und 
Genius Amerikas (Wafhington). 

Crawfordsville (ipr. trayfördswin), Stabt im Staat 
Indiana (Nordamerika), (1590) 6089 Em. 

Crayon (frz., fr. träjöng), Zeichenſtift. 

Erebillon (ipr.-biiöng), 1) Proſper Jolyot de (der 
ältere), franz. Dramatifer, geb. 13 Jan. 1674 in 
Dijon, feit1731 Mitglied der franz. Alademie;+17.Juni 
1762 in Barid. »Le Terrible«e genannt wegen ber 
Greuel, die feine Stüde erfüllen; das befte: »Rhada- 
miste et Zenobie« (1711). Werle zulegt 1885. — 
2) Claude Brofper Jolyot de (der jüngere), 
Sohn des vor., geb. 14. Febr. 1707 in Paris, F 12, April 
1777 ; brachte bie lascive Romanfdriftftellerei zuerft in 
Schwung; am berüdtigtften: »Tanzai et Niardarne« 
und »Le sopha«. »(Euvres« 1779, 7 Bbe. 

Crech (ipr. «Mi, Fleden im franz. Dep. Somme, 
Arrond. Abbeville, an der Maye, (18091) 1359 Em. 
25. Aug. 1846 Sieg ber Engländer unter Eduard II. 
über die Franzoſen unter Philipp VL 

Credat Judaeus Apella (lat.), das glaube ber Jude 
Apella, d. 5. einer, der leichtgläubig genug ift (aus 


Horaz). 

Grede, Karl Sigismund Franz, Gynälolog, 
eb. 23. Des. 1819 in Berlin, 1852 Dir. der Berlin.r 
ebammenjdhule, 1856 — 87 Prof. und Direktor der 

Entbindungsanftalt in Leipzig; + daf. 14. März 1892, 


Schr.: ⸗Kliniſche —— Geburtähilfe« (1853 u. 


1854); »Lehrbuch ber urtshilfe für Hebammen: 
(5. Aufl. 1892); »Gefunde und franfe Wöchnerinnen: 
(1886) ; gab da8 » Archiv für Gynälologie« heraus. 

Gredi, Lorenzo di, ital. Maler, geb. 1459 in Flo— 
renz, ie. Jan. 1537 daf., Schüler Berrochios. 

Gredit, ſ. Kredit. 

Credit (Mehrzahl Credunt), in der Buchhaltung 
»Haben«, Guthaben des Gläubiger (Gegeniag: Debet). 

Credit foncier (fr3., ivr. tredih fongffieh), Oypotheten: 
frebit na (f. d.). 

Credit mobilier (fr3., for. kredih mobiljch), |. Banten. 

Grediton, Stadt in Devonfhire (England), (1m) 
4207 Ew. Geburtsort bed heil. Bonifazius. 

Creditor (lat.), Gläubiger. 

Gredbner, Hermann, Geolog, geb. 1. DE. 1841 in 
Gotha, bereijte 186568 Nordamerifa, 1870 Prof. in 
veipäig, 1871 Dir, der geol. Landesanftalt von Sad) 
fen. Schr.: »Elemente der Geologie« (7. Aufl. 1891), 
viele Arbeiten über norddeutihe und norbamerilan. 
Berhältniffe und über die Glazialfrage. 

Credo (lat., »ich glaube-), das apoftolifche Glau: 
bensbekenntnis; in der Muſik dritter Teil der Mefie, 
welcher das Glaubendbelenntnis enthält. Bach. 

Creek (engl.ſor. tritt), in Nordamerika Heiner Flus, 

Greef8 (ipr. teipts), Indianerſtamm, j. Krit. 

Crees (for. trihs), Sndianeritamm, j. Ari. 

Greighton (ipr. kreytin), Mandell, engl. Hiftoriter, 
geb. 5. Juli 1843 in Garlidle, 1884 Prof. der Kirchen: 
geichichte in Cambridge, 1891 Biichof von Beterborouab. 
Scrieb: »The life of Simon of Montfort« (1876); 
» The Tudors and the reformation« (1877); »History 
of the papacy during the period of the reformation« 
(1882—87, 4 Bbe.); »The life of Cardinal Wolsey: 


(1888); vebigierte 188691 die »English Historical 


Review«., [Senlis, an der Dife, (1891) 8143 Ew. 
Greil (pr. äj), Stadt im franz. Dep. Dije, Arrond. 


Grelinger — Cribbage. 


Grelinger, Augufte, geborne Düring, Schau: 
fpielerin, geb. 1795 in Berlin, trat daſ. unter Jiflands 
Yeitung zuerft 1812 auf, feit 1817 mit dem Schau: 
fpieler Stih, nad deſſen Tode (1824) mit Dtto E. 
(+ 1849) verheiratet; unaudgefegt Mitglied der Ber: 
liner Hofbühne, erft im meiblichen Heldenfach, fpäter 
in leidenjchaftlichen Mutterrollen glänzend, 309 fich 
1862 von der Bühne zurüd; + 11. April 1865. — Ihre 
Tochter Klara Stich, geb. 1820, feit 1838 Mitglied 
der Berliner Hofbühne, jeit 1848 mit dem Schaufpieler 
Franz Hoppe (F 1849), dann mit dem Schaufpieler 
Liedtke verheiratet, geſchätzt im Fach der naiv;jenti: 
mentalen Rollen; + 10. Dft. 1862. 

Grell, Nikolaus, kurſächſ. Kanzler, geb. 1551 in 
Leipzig, von feinem Zögling, Kurfürft Chriftian von 
Sachſen, 1589 zum Kanzler ernannt, wegen feiner Ve: 
fämpfung der ftarren lutherifchen Orthodoxie angefein: 
det, 1591 nad Chriftiand Tod verhaftet und9. DEL.1601 
als heimlicher Calvinift — Dal. Richard 
(1859, 2 Bde.), Brandes (1873). 

Grelle, Auguft Leopold, Mathematiker und Bau: 
meifter, geb. 11. März 1780 in Eichwerber bei Wriezen, 
Mitglied der preuß. Oberbaubireftion; + 6. Dit. 1855 
in Berlin. Zahlreiche mathem. Schriften, begründete 
1826 das »ournal für reine und angewandte Mathe: 
matif« und 1828 das »ournal der Baufunft«. 

Grema, Kreisſtadt in der ital, Prov. Cremona 
(Zombardei), am Serio, 8251 Em.; Biſchofſitz. 

Cremaillere (frz., ipr. mel). fägenförmig Br 
Bruftwehr; Zahnitange, die in ein Getriebe oder 
Kammrad eingreift. 

Crematorium (lat.), Leichenverbrennungsofen. 

Greme (frz.,ipr.ttäyn), Milhrahm;rahmartigeSpeife 
aus Eiern mit Banille, Schololade 2c.; zuderreicher 
Lilör; das Beſte von einer Sache, feinfte Gejellichaft. 

Gremer, 1) Jacobus Jan, niederl. Novellift, geb. 
1. Sept. 1827 in Arnheim, + 5. Juni 1880 im Haag. 
Scrieb: »Betuwſche Novellen« (Dorfgeſchichten, 185 
und größere Romane (»Doltor Helmond« zc.), gefants 
melt 1888, 12 Bbe.; zum Teil deutſch von Glaſer. — 
2) Ehriftopb Joſeph, Politiker, geb. 15. Auli 1840 
in Bonn, erft ultramontaner Journalift, befuchte ald 
Nedalteur der »Germania: 1874 dad Karliftenheer in 
Spanien, 1875 preuß. Abgeordneter, feit 1882 konſer⸗ 
vativ. Schrieb: »Aus dem Karliftenlager« (1875). 

Gremer (ipr. tremäpr), Camille, franz. General, aeb. 
6. Aua 1840 in Saargemünd, 1870 Adjutant Glin- 
chants bei der Rheinarmee, in Met gefangen, trat troß 
Ehrenwortes wieder indasfrang. Heer, fämpfte 18. Dez. 
bei Nantes und Jan. 1871 bei Belfort, 1872 degradiert 
und zu Gefängnis verurteilt; + 2, April 1876, 

Gremera, rechter Nebenfluß des Tiber; Untergang 
der Fabier 477 v. Chr 

Gremieug (ipr. »ö5), Iſaac Adolphe, franz. Advo⸗ 
fat, geb. 30. April 1796 in Nimes, Jöraelit, 1842 Mit: 
alied der Kammer, 1848 der proviforifchen Regierung, 
begründete die Alliance isra&lite universelle. Sept. 
1870 bis Febr. 1871 Mitglied der Regierungddelegation 
zu Tours u.Bordeaur, 1876 Senator; 7 10. Febr. 1880, 

Eremöna, ital. Brovinz(Rombardeı), 1778 qkm und 
(1890) 324,204 Em. Die Hauptjtadt E., am Ro, 
31,083 Ew.; Bifchoffig, prächtiger Dom mit 121 m 
hohem Glodenturm (1107 — 90 erbaut) und berühmten 
Battifterio, Im Altertum berühmt durch fein Amphi: 
theater, fpäter durch die Eremonejer eigen. 

Cr&mor (lat.), Rahm. C. tartäri, Weinjteinrahm, 
gereinigter Weinftein. 

Creneau Sfr, ipr. mob), Schießſcharte. 

Crenöthrix polyspdra Cohn (Brunnenfaben), 
Spaltpilz, wuchert in Waflerleitungen. 

Crepe (fr3., ſot. träßp), ſ. Krepp. (1879). 

Crepusculäria (Abendfalter), ſ. Schmetterlinge. 

Grepy (Erefpy), 1) (C. en Balois) Stadt im 
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Sr: Dep. Dife, Arrond. Senlis, (1891) 3489 Em. — 
2) (E. en Laonnais, jpr. frepi ang lannäh), Dorf bei 
Zaon; 18. Sept. 1544 Friede zwiſchen Franz I. und 
Raifer Karl V. ſtärke zunehmend. 
Crescendo (ital, jpr. freigenndo), wachſend, an Tons 
Crescentia Cujöte L. (Kürbisbaum, Kalebaſſen— 
baum), Gedneracee, in Weftindien, Sübamerifa, liefert 
Nugholz u. Fruchtſchalen N Töpfen, Löffeln ꝛc. Eine 

merifan. Art liefert dad Anacahuitholz (f. d.). 

Creſt (ipr. frei), Stadt im franz. Dep. 
rond. Die, an der Dröme, (1891) 4238 Em, 
Creta (rat), Kreide; C. polycolor, — 
Crẽt de la Neige (ivr. träh d’ia nähſch), höchſter Gipfel 
des Schweizer Jura, ſüdweſtl. von Ger, 1723 m. 
Grete (ipr. träpt), Grat, Berglamm; Schopf; f. auch 

Treuerlinie, 

„ GretineausJoly (pr. noh dom), Jacques, franz. 
Hiſtoriler, geb. 23. Sept. 1803 in Fontenay (Bendee), 
flerifaler Journalift; + 4. Jan. 1874 in Vincennes; 
ſchrieb: »Histoire de la compagnie de Jesus (3. Aufl. 
1851, 6 Bbe.); »Histoire de la Vendee militaire« 
(5. Aufl. 1865, 5 Bbe.); »Histoire de Louis Philippe« 
(1863, 2 Bde.) u.a. Biogr. von Maynard (1875). 

Cretius, Kunftantin, Maler, geb. 6. Jan. 1814 in 
Brieg, Schüler von Wach in Berlin, lebt daf. Roman: 
tiſche und hiftorische Genrebilder (gefangene Ravaliere 
vor Crommell, Nationalgalerie in Berlin). 

Cretonne (fr3.), fräftiger, groß gemufterter Baum: 
wollenftoff zu Borhängen, Möbelbezügen ꝛc. 

Greuß (ipr. freus), Cabo de, das öftlichfte Bor: 
gebirge von Spanien (Prov. Gerona). 

Greuje (ipr. tröpjr), rechter Nebenfluß der Vienne im 
Innern Franfreich®, mündet bei Bort des Piles; 235 km 
un Danad benannt dad Departement g, in ber 
Landſchaft Marche, 5605 qkm und (1391) 284,660 Em. 
4 Arrondiffements. Hauptitadt Gudret. 

Greufot, Le (ipr. köjoy), Stadt im franz. Dep. Sadne: 
et⸗Loire, Arrond. Autun, (1891) 18,467 Em.; große 
Kohlenwerke (jährlich 1, Mill. Ton.) und Maſchinen— 
fabrifen (Schneider u.Komp.), die größten Eijen: und 
Stahlmwerfe Frankreichs. 

Greuz de Champ pr. kröh d’ihäng), Duellthal im 
jchweizer. Kanton Waadt, im Hintergrunde des Bal 
d'Ormonts, von den Diableretö eingefaßt. 

Greuy du Vent (ipr. tröp du wäng), Berg des Jura im 
jchweizer. Kanton Neuenburg, 1465 m. 

Greuzer, Georg Friedrich, geb. 10.Märy1771 in 
Marburg, feit 1804 Brof. der Philologie in Heidelberg, 
begründete 1808 die »Heidelberger Jahrbücher⸗; + 16. 
Febr. 1858. Hauptwerk: »Symbolif und Mythologie 
der alten Bölfer« (3. Aufl. 1837—44, 4 Bde.). Seine 
darin niedergelegten Anfichten wurden befämpft von 
G. Hermann, 3. 9. Voß und Lobed. Selbftbiographie 
» Aus dem Leben eines alten Profeſſors« (1848), nebft 
»Paralipomena« (1858). Bol. Starf (1875). 

Grevaug tipr. fröwoh), Jules, Reifender,geb. 1. April 
1847 in Zorquin (Lothringen), durchforſchte 1870 —80 
Guayana und Kolumbien, wurde 27. April 1882 von 
Indianern am Pilcomayo ermordet, Werke: » Voyage 
en Guyane: (1877), »De Cayenne aux Andes« (1880); 
aus jeinem Nachlaß »Fleuves de l’Amerique du Sud- 
(39 Karten, 1883). 

Creve-ca@ur (fpr. kähmw-tör), j. Huhn. 

Crervette (fr.), ſ. Garneelen, 

Grevillente (ipr. trewitjente), Stadt in der fpan. Prov. 
Alicante (Valencia), (1337) 9972 Ew. 

Crewe (ipr. frub), Stadt in Chejhire (England), (1891) 
28,761 Em. Eifenbahnwerfitätten. 

Grewferne (pr. truptern), Stadt in ber engl. Graf: 
aft Somerfet, (ıs91) 8050 Em. 
‚ Crex Wieſenknarrer. 
| Cribbage (engl., ipr. fribbivfs), engl. Kartenſpiel 
mit 5—8 Whiftfarten (260—416 Blättern). 
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Crieötus, f. Hamſter. 

Cricket (engl.), das engl. Nationalballipiel, eine 
Art Schlagball, in welchem jede Partei ftrebt, den 
vom Gegner nad ihrem »Wicket« (Pfoften) gemor: 
fenen Ball möalichft weit beifeite zu ſchlagen, damit 
möglichft viele — beiden Pfoſten 
hin und her gemacht werden können, ehe der Gegner 
den Ball wieder ins Spiel bringt. 

Crieff (ipr. txihf), Stadt in der ſchott. Grafſchaft 
Perth, (1891) 4901 Ew. 

Griegerns Thumig, Friedr. Konſtanz von, geb. 
11. Nov. 1834 in Dresden, Regierungsrat in Bauten; 
jehr verdient um das Rote Kreuz, 1871 Landeödelegier: 
ter der freiwilligen ———— in Sachſen. Schr.: 
»Das Rote Kreuz in Deutichland« (1883), »Lehrbuch 
der freiwilligen Kranfenpflege« (2. Aufl. 1891). 

Crimen (lat.), Verbrechen. O. laesae majestatis, 
c.majestatis, Majeftätöverbreden; C.ambitüs, Amts: 
erichleihung; C. perduelliönis, Hochverrat; C. sacri- 
legii,Kirchenraub; C.vis, jede abfichtlich wider fremde 
Perſonen und Sachen verübte Gewalt; criminaliter, 
peinlich, auf Tod und Leben. 

Crinoid&a, ſ. Krinoideen. 

Crinum L.(Hatenlilie), Gattung der Amaryllideen, 
rn tropiiche Arten Zierpflangen. 

n vegetal (frz., fpr. fräng weisetan), Surrogat 
für Roßhaare: geipaltene Blätter der Zwergpalme 
(Crin d’Afrique, C. Aversing), Faſern von Arenga, 
Caryota und die jehr elaſtiſchen Gefähbündel der Luft: 
murzeln einer Bromeliacee im tropijhen Amerika 
(Baumbaar). 

Grifpalt, Alpengipfel nordöftl. vom St. Gotthard, 
jwifchen Reuß- und Vorderrheinthal, 3080 m. 

Grispi, Francesco, ital. Staatsmann, geb.4. Oft. 
1819 in Nibera in Sizilien, nahm 1848 am Aufftand 
in Balermo teil, bi$ zur Unterdrückung desſelben Kriegs- 
minifter, flüchtetedann nad) Frankreich, begleitete 1860 
Garibaldinad) Sizilien, 1861 Mitglied des Parlaments, 
Führer der Fonftitutionellen Linken, 1876 Präſident 
der Kammer, 1877—78 Minifter des Innern, April 
1887 wieder Minifter des Innern, Juli d. 3. bis Febr. 
1891 Minifterpräfident, Anhänger ded Dreibundes, 
»Seritti e discorsi politici«, 1890. Vgl. Riccio (1887). 

Grispinuß, geiliger, übte in Soiſſons dad Schuh: 
macherhandmwerf, ftahl nach ber Legende Leder, um ben 
Armen Schuhe daraus zu machen; + 287 ald Märtyrer. 
Tag 25. Dit. 

ritchett (ipr. trittfget), George, Augenarzt, geb. 
1817 in Zondon, 1876 Prof. daſ. berühmt durch feine 
Operationen; + 1.Nov. 1882, Schrieb: »Lectures on 
the diseases of the eye« (1854). 

Crithmum maritimum ZL. (Bacillienfraut, See: 
fendyel), Umbellifere, am Mittelmeer, in Öfterreich, 
ar altes Arzneimittel, Gewürz: und Salat: 

che (fr3., ipr. troſch), ſ. Croma, [pflanze. 

Grodet (fr3., fpr. -148), Hafen, rückwärts gebogene 
Verlängerung der Zaufgräben; dienen als Ausweiche— 
ftellen, Materaliendepots, Trancheewachen, Abtritteac. 

Croclata (ital., ſpr. -tiha-), Kreuzzug; Crociäto, 

Crocidüra, Hausfpigmaus, Kreusfahrer. 

Grocin findet fi) in chinef. Gelbjchoten, amorpb, 
rot, geruchloß, löslich in Wafler und Alkohol, gibt mit 
verdünnten Säuren Zuder und rotes Erocetin, wel: 

ed Gewebe mit Zinnfalz und Ammoniak gelb färbt 
(Mandarinengemwänder). 

Crocus L. (Safran), Gattung der —— C. sa- 
tivus L. (echter Herbftiafran), in Vorderafien, Grie— 
henland, angebautinAfien, Spanien, England, Ofter: 
reich, bef. bei Orldans, liefert den Safran; C. vernus 
AU, (Frühlingsjafran), au8 Südeuropa, und C. luteus 
Lam. (gelber Safran), aus Taurien, und andre Arten 
Zierpflanzen. Bgl. Mam (1886). 

Crofters, Feldarbeiter in Schottland, welche für 


Cricetus — Croquet. 


ihre Leiftungen mit einem Stüd Land gegen mäßigen 
Pachtſchilling audgeftattet werden. 

Croises I jpr. tröaſt), Köperzeug jeder Art, 

Groifie, Le (ipr. tröaſich, Hafenftadt im franz. Dep. 
Niederloire, Arrond. St.:Nazaire, (1891) 2264 Em, 

Croma (ital,, fr3. Croche), Achtelnote. 

Gromarty, ſchott. Grafichaft, j. Rob. 

Cromlech (gäl., Steinkfreis, Steintans, Drui: 
denfreije, Druidentempel), prähiſtoriſche Stein: 
ringe aus einzeln ftehenden unbehauenen Steinen: 
England (Abury, Stonehenge bei Salisbury), Franl: 
reich, Sfandinavien, Deutichland, Südeuropa, Indien, 
Arabien, Syrien, Peru. 

Grompton (ipr. trommt'n), Fabrifftadt in Lancafbire 
(England), (1591) 12,901 Em. 

Grompton (ipr. koınm:'n', Samuel, Mechaniter,geb. 
3. Dez. 1753 in Firwood in Lancaſhire, Fonftruierte 
1774—79 die vollfommenjte Spinnmaidine (Mule 
jenny); 7 26. Jan. 1827. Val. Frend (1860). 

Grommwell, 1) Thomas, Grafvon Ejjer, enal. 
Staatömann, geb. 1498 in Butney, Staatsjefretür 
Heinrichs VIIL, hob die Klöfter auf (»Hammer der 
Mönde-), auf Betrieb von des Königs 5. Gemahlin, 
Katharina Howard, 28, Juli 1540 wegen Hocverratä 
hingerichtet. — 2) Dliver, Proteftor der engl. Repu: 
blik, geb. 25. April 1599 in Huntingdon aus proteftan: 
tiicher, dem Adel angehöriger und dem vorigen ver: 
wandter Familie, Buritaner, 1628 Mitglied des Par: 
lament3, dann des jogen. Zangen Parlaments von 
1640, bildete Die Armee der Independenten, fiegte an 
ihrer Spige bei Marfton: Moor (1644) und Najeby 
(14. Juni 1645), bewirkte die Hinrichtung des Königs 
Karl I. (1649), unterdrüdte den Aufitand in Irland, 
flug die Schotten bei Dunbar (1650), endigte den 
Bürgerkrieg durch feinen Sieg bei Worcefter (1651), 
nad glüdlicher Beendigung des durch Die Navigation®: 
afte (1651) veranlaßten Seefriegd mit Holland (1653 
bi8 1654) und nad) Auflöfung des Langen Barlaments 
(20. April 1653) Lord: Proteftor der Republik, ſtellte 
im Innern Wohlfahrt und Orbnung und Englands 
Anſehen nad außen her, brachte jedoch feine republi: 
fanische Berfaffung zu ftande; +3. Sept.1658. — Sein 
Sohn Rihard, geb. 4. Dit. 1626, folgte ald Pro: 
teftor, dankte 25. Mai 1659 ab; + 1712. Bal. Carly: 
le8 Sammlung von C.s »Letters and speeches« (n. 
Ausg 1871, 5 Bde.) und die Biographien von Merle 
d’Aubigne (deutich 1858), Broich (1886), Hönig (1887 
bis 1889, 4 Bde.), Ralgrave (1890). 

Gronegk, Friedrich, Freiherr von, Dichter, geb. 
2. Sept. 1731 in Ansbach, ftand mit dem Gellertihen 
Kreis in Verbindung, ward 1754 Hofrat zu Ansbach; 
+ daf. 31. Dez.1758. Berfafler der Preistragödie »Co: 
drus« (1757). Schriften hrsg. von U; (1760 u. öfter). 
Bgl. Henr. Feuerbach, »Uy und E.« (1866). 

Gronholm, Abraham, jchwed. Gefchichtichreiber, 
geb. 22. Oft. 1809 in Landskrona, 1882—55 Prof. in 
Yund; * 27. Mai 1879 in Stodholm. Schr.: » Värin- 
garne« (1832); >Skänes politiska historia« (1846— 
1851, 2 Bde.); »Sveriges historia under Gustav IL 
Adolf« (1857 —72, 6 Bde). 

Groofed (fpr. trur’s), William, Phyſiker, geb. 1832 
in Zondon, 1855—59 Lehrer der Chemie in Chefter, 
entdedte das Thallium, fonftruierte dad Radiometer, 
arbeitete über Speltralanalyje und Sonnenfpeftrum, 
über »ftrahlende Materie« (deutſch 1879). Gibt jeit 
1859 die »Chemical Newse, jeit 1864 das »Quarterly 

Journal of science« heraus. Eifriger Spiritift. 

Grootefit, Mineral, blaugrau, beiteht aus Kupfer, 
Thallium, Silber, Selen. Striterum in Smäland. 

Croquet (fpr. frödet), Ballfpiel, in England ver: 
drängt, in Deutſchland noch geivielt, Biel des Spieles 
ift, eine ge Bälle vom Standpflod aus möglichſt 
ſchnell und ohne zu fehlen mit dem Hammer durch 
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eine Reihe von Bogen zum Wendepflod zu treiben und 
dies durch eine zweite Bogenreihe nad rüdwärts bis 
zum Standpflod zu miederholen. Anleitung von 

Croquis (fr3.), ni Kroquis, [Sampbell (1882). 

Grore (Kuron), Rechnungsgeld in Dftindien, = 
10 Mill. Rupien. (land), (1ssı) 6400 Em. 

Grosby (Great E.), Stabt in Lancajhire (Eng⸗ 

Crosnes, j. Stachys. 

Groß, Rihard Affheton, Biscount, engl. 
Staatämann, geb. 1823, 1857 Tonjervatives Mitglied 
des Unterhaufes, 1874—80 u. 1885 Minifter des In: 
nern, 1886 Staatöjefretär für Indien. 

Crotaläria junc&a C. (Klapperfhote), Papiliona⸗ 
cee, in Indien und auf den Inſeln kultiviert, Liefert 
den Sunhanf (Madrad:, Bombayhanf) für ‚Seiler: 
waren, Packtuch, Papier, 

Crotälus, ſ. Rlapperfchlange. 

Croton L. (Kreböblume), Gattung der Euphorbias 
ceen. ©. Eluteria Bennett und andre Arten Bäume 
und Sträucher, in Weftindien, liefern bie bittere und 
oromatijche Kasfarillrinde; C. Tiglium L., auf Cey: 
Ion, den Philippinen, in Dftindien und China fultis 
viert, die giftigen Burgier-, Granatillförner 
(Grana Tiglii) und aus dieſen das fette, auf der Haut 
Bläschen bildende, höchſt draftifche Krotonöl, C.lac- 
ciferum L., in Djtindien, Geylon, Kotidindina, lies 
fert, durch eine Schildlaud angeſtochen, den Schellad. 
Zierpflanzen. 

Groton, Linker Nebenfluß des Hudſon im Staat 
New York, fpeift den E.aquäduft (faßt 2270 Mill. 
Lit.), weldher die Stadt New York mit Waffer verjorgt. 

Grotoy, Le (ipr. »töa), Si cherſtadt im franz. Dep. 
Somme, Arrond. Abbeville, an der Mündung ber 
Somme, (1891) 1530 Ew. Seebad, Ruinen bes Schloſ—⸗ 
ſes, in weldem Jeanne d'Are gefangen ſaß. 

Croup, j. Krupp. 

Croupier (fr3., ſpr. kruhpjeh), Gehilfe einer Spielbanl, 
der die von den Spielern (Pointeurs) verlornen Gel: 
der mit dem »Nechen« (rateau) einzieht. 

Grome (ipr. trop), Joſeph Arder, Kunſthiſtoriker, 
geb. 20. Dt. 1825 in London, lebt als brit. Konſul in 
Düfjeldorf. Gab mit Eavalcajelle (j. ei heraus: 
»Early Flemish painters« (3, Aufl. 1879, deutſch 1875) ; 
»Hist, ofpainting in Italy« (1864— 72, 6 Bbe.; deutich 
156976, ital. 1875 ff.); »Life of Tizian« (deutſch 
177,2 Bde.) und »Raphael« (deutſch 1883, 2 Bde.). — 
Sein Bruder Eyre, geb. 1824 in London, Hiftorien- 
u. Genremaler (Milton bei Galilei, Sklavenmarft in 
Qirginia, Barbierladen, Bejtalin, franz. Gelehrte unter 
— in Agypten aic.). 

town (ipr. traun), engl. Silbermünze, ſ. Krone. 

Croh (ior. freu), Leopold Emanuel Ludwig, 
Brin; E.: Dülmen, öfterreich. General, geb. 5. Mai 
1827 in Berlin, erft preuß., 1852 öfterreich. Kavallerie 
offizier, 1886 Generalsftavallerieinipeltor, 1889 Kom: 
mandeur des 9. Korps in Jojephitadt, 1891 Oberftall: 
meiſter. 

Croydon (pr. treud'n), Stadt (Grafſchaft) im ſüdöſtl. 
England, ſüdl. von London, (1891) 102,697 Ew. Lieb» 
lingdaufenthalt der Londoner Kaufleute. Bid 1888 
zur Grafſchaft Surrey gehörig. 

Grozatfanal (ipr. ttöjd.), Kanal im franz. Dep. Aiöne, 
41km lang, verbindet Diſe und Somme, von X. Erozat 
1732—38 angelegt. 

Crozephöra tinetoria Adans. (Ladmuöfraut, 
Krebötraut, Tournefolpflanze, Färberfroton), Euphors 
biacee, in Südeuropa, Nordafrifa, liefert Die Bezetten, 
Schminfläppchen (j. Tourneſol). 

ruifihanf (ipr. trüdihent), George, engl. Karika— 
turenzeichner und Kupferftecher, geb. 27. Sept. 1792 
in London, + daf. 1. Febr. 1878, Werke: »Squibs, or 
satirical sketches: (1832); »The life in London is 
desth« (mit feinem Bruder Robert, 1790-1856) ; Illu⸗ 
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ftrationen zu Didens’ Romanen u. a. Katalog von Reib 
(1873), —* von Jerxold (1882), Stephens (1891). 
Grumpfall, Stabt in Lancafhire (England), 8lölEm. 
Crüor (lat.), das 


game Blut. 
Crus (lat.), Bein, Schenkel; cruratis, was ſich auf 
den Schentel bezieht. 


Crusca (Accademia della C.), litterar. Geſellſchaft 
in Florenz, 1584 gegründet, bef. zum med der Rei: 
nigung ber ital. Sprache, 1819 neu organifiert; gab 
heraus das »Vocabolario degli Accademici della O.« 

Crusta (ab), Borke, Grind; O. lactea, Milchborke, 
Milchſchorf; O. lamellosa, Schuppengrind. 

Crustac®a, f. Kruſtentiere. 

Gruveilhier (fpr. trümäjieh), Jean, Mediziner, 2 
9. Febr. 1791 in Limoges, 1824 Prof. in Montpellier, 
1836 in Baris; 76. März 1874 in Juffac(Obervienne). 
Epodemadend für die vormikroſtopiſche pathologiiche 
Anatomie in Franfreih. Scr.: »Anatomie patholo- 
gique« (1828—42, 2 Bde); »Trait& d’anatomie de- 
scriptive« (5. Aufl. 1872—79, 3Bbe.), »Trait& d’ana- 
tomie pathologique gön&rale« (1849—64, 5 Bbe.). 

Crux (lat.), das Kreuz; uneigentlid Marter, Dual. 
C. interprötum, jchwierig zu erllärende Stelle eines 
Schriftſtellers. 

Cruzãdo, portug. Gold» und Silbermünze, bis 1822 
geprägt; alter C. (= 400 Reis) und neuer C. oder 
Pinto (= 480 Reid), = 2,177 ME. [testis. 

Cryptobränchus primigenius, f. Homo diluvii 

Cryptörchis, verjtedter, im Zeiftenlanal figen F— 
bliebener Hoden, Bildungsfehler, der zuweilen zu Krebs: 
entartung des Hodens fuͤhrt. — 

Crystalli tartäri, gereinigter Weinſtein. 

Giaba (ivr. tihdda), Markt im ungar. Komitat Belds, 
(1890) 34,608 Em. Getreide:, Hanf» und Weinbau; 

Gijaiten, j. Zihaiten. [Dampfmühlen. 

Giafyipr.tiga-), Albin, Oraf, un er: or 
19, April 1841 in Kronepad) in der Bine, 1867 Ober: 
geipan des Zipfer Komitats, Mitglied u. Vizepräſident 
des Magnatenhaufes, 1888 Unterrichts miniſter. 

Cſanad (ipr. iſchanad), ungar. Komitat längs ber 
Theiß und Maros, 1618 qkm (29 QM.) und (1890) 
130,609 Ew.; jehr fruchtbar. Hauptort Mali. Das 
Dorf E,, an der Maros, 2777 Ew.; ehem. Bistum, 

Giardafen, ſ. Tſchardalen. 

Gjardas (ipr. ijchahrdaſch), |. Tſchardas. 

Giepel Cipr. titiepel), Donauinjel unterhalb Budapeft, 
330 qkm, Familiengut des öfterreich. Kaiferhaufes. 

Sit (pr. tſchit), Komitat in Ungarn (Siebenbürgen), 
4493 qkm (81,6 DOM.) und (1890) 113,889 Ew.; herr: 
liches Gebirgsland. Hauptort E.:Szereda, 1597 Em. 

Cſikos (ungar., for. iſchitoſch, v.tsikö, Füllen), Pferde: 
hirt in der Bußta, fühner Pferdebändiger, früher auch 
teder Wegelagerer. 

Cſity Cipr. tihi-), Gregor, ungar. Dramatifer, geb. 
8. Dez. 1842 in Panlota, + 19. Nov. 1891 in Belt. 
Am erfolgreichiten die Zuftipiele: »Das Drafel«, »Der 
Unmiderftehlihe«, »Die Proletarier«, »Herr Mun: 
fanyi«; dieTragödien: »Januse, »Nora«; Schaujpiele: 
»Der Mann von Eijene, »Ein Modebild« u. a, 

Giofonay (ipr. tihö-), Bitez Michael von, ungar. 
Dichter, geb. 17. Dez. 1773 in Debreszin, 7 28. Jan. 
1805 in Preßburg. Ditbegründer der ungar. Natios 
nallitteratur duch feine Dichtungen AUngariſche 
Muſe« (1797), »Dorothea« (1803) u. a. Werte 1846, 
2 Bde. Bal. Haraszti (1880). i 

Gjongrad (ipr. tihön.), ungar. Komitat zwijchen Do: 
nau und Theiß, 8414 qkm (62 DM.) und (1590) 262,774 
Em.; frudtbar, aber jumpfig. Hauptitadt Szegebin, 
Der Markt E., an der Mündung der Körös ın bie 
Theiß, (1890) 20,808 Em. i 

Cuãdra, Längenmaß in Chile, — 150 Varas. 

Güartile (pr. »tillja), ſpan. Getreidemaß,—13,7 £it,; 
Flüſſigkeitsmaß, — 4,08 Lit, 
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Güartillo (pr. itjo), fpan. Getreidemaß, — 1,156 
Lit., Flüſſigkeitsmaß, — 0,504 Lit; Kupfermünge, — 
Güarto, ipan. Kupfermünge, = 2,5 Pf. [5,3 Pf. 
Guba, größte Inſel der Antillen, 118,833 qkm und 
ıss7) 1,631,687 Em. (barunter 528,798 rbige). 
Sklaverei 1880 abgeſchafft. Der größte Teil der Inſel 
ift Bergland (Tarquino 2560 m) von großer landichaft: 
liher Schönheit; am Fuß der Berge fruchtbare Ebenen 
und Savannen. Klima gefund. *"s der Inſel ohne 
Kultur, Ho Wald; 7% Proz. des Areald mit Kolonial- 
pflanzen bebaut. Hauptprodufte: Zuder und Tabal; 
eringer: Kaffee, Baummolle, Kakao, Indigo, Mais, 
utzhölzer. Anſehnliche Viehzucht. Bebeutender Han— 
del, beſ. mit Großbritannien, Spanien und den Verein. 
Staaten; Ausfuhr von Zucker (1886: 6*23 Mill. Doppel: 
zentner), Tabak und Zigarren, Rum, Honig. Wachs 
(f. Havana). Budget 1890/91: Einnahme 25, Mill., 


Ausgabe 25,4 MIN, Peſos (A 4 ME), Eifenbahnen | 


1600 km lang. Die Verfafiung von 1825 verleibt 
dem Generaltapitän abjolute Gewalt. Hauptftabt Ha— 
vana. — Bon Eolumbus auf feiner 1. Reife 27. Okt. 
1492 entdedt und von Diego Velasquez 1511 für 
Spanien erobert, 1762 Havana von den Engländern 
erobert, 1763 gegen Florida vertaufcht. 1812 begannen 
die oft wiederholten Negeraufftände, In Nordamerika 
regten fich Gelüfte nach Erwerb der Inſel, und mehr: 
mals wurden Freiſcharen zur Eroberung berjelben 
auögerüftet. 10. Dt. 1868 proflamierte infolge der 
Revolution in Spanien General Cespedes die Selb: 
ftändigfeit der Inſel. Der Aufftand wurde nad langen 
Kämpfen 1878 von der jpan, Regierung unterdrüdt, 
1880 wurde die Sflaverei aufgehoben und 1884 die 
fpan, Konftitution eingeführt. Vgl. Poey, »Historia 
natural de la isla de C.« (1851—58, 2 Bde. ); Siverd 
1861); Zarrinaga, »Die mwirtichaftl. Lage Eubad« 
1881); Moreno (1887), Piron (2. Aufl. 1889). Ge: 
chichte von Ramon la Sagra (1844, 2 Bde.), La Pe: 

Gubalad, ſ. Gelbholz. [zuela (1868, 2 Bbe.), 

Cuhöbae, f. Piper. 

Cubieülum (lat.), Schlafzimmer. f. Hath. 

Cubit (Eovid), Ellenmaß, = 0,5 Yard = 0,157 m; 

Cubitus (lat.), Vorderarm; röm. Längenmaf, = 
6 Balmi oder 1,5 Pedes = 443,6 mm. 

Gudeval-Glarigny (pr. tüpihmwallstlarinji), Athanafe, 
Teak Schriftſteller, geb. 1. Febr. 1821 in Calais, Jour— 
nalift; fchrieb: »Histoire de la constitution de 1852« 
(1869); »Lord Beaconsfield et son temps« (1880); 
-Les finances de l’Italie 1866—85« (1885); »Les 
finances de la France 1870—91« (1890) u. a. 

er f. Beuerfliege. 

Cucülus, ſ. Rudud, 

Cucümis, ſ. Gurte; C. Melo, Melone. 

Coeurbita,j.Rürbis, [Dep. Santander, 9226 Ew. 

Güruta (San Jole de E.), Stadt in Kolumbien, 

Cudhear (ipr. föopber), ſ. Orfeille, 

Cuddy, arab. Hohlmaß, — 7,57 Lit. 

Guenca, 1)ipan. Provinz in Neukaftilien, 17,193 qkm 
und (1837) 242,462 Ew. Die Hauptftadt E., am \ucar 
und Huecar, (1837) 9747 Em.; Biihoffig. — 2) Stadt 
in ber jüdamerifan. Republif Ecuador, am Rio Baute, 
2581 m ü. M, 25,000 Em.; Biichoffig. 

Guernavaca, Hauptitadt des merifan. Staates Mo: 
relos, 8500 Ew. In der Nähe Ruinen des alten 
a 

uevas de Vera, Stadt in der fpan. Brov. Alme 
ria (Andalufien), am Almanzora, (187) 20,027 Em. 
Silbergruben. 

Gugia (ipr. tãdſca), Effinio, ital. General, geb. 
1820, 1863—64 Mintfter der Marine, 1865—66 bes 
Krieges; + 14. Febr. 1872 in Rom. 

Cui, Ceſar, ruff. Romponift, geb. 6. Jan. 1835 in 
Wilna, Ingenteur, Profefjor der Fortifikation an der 
Ingenieurafademie in Beteröburg. Opern (»Der Ge: 
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fangene im Kaukaſus«;, »MWilliam Natcliff« u. a.). 
Scrieb.: »La musique en Russie« (1881). Vgl. Mercy: 
Argenteau (1888). 

uivre poli (fra, fpr. täihter polih, eigentl. C. jaune 
poli, poliertes Meffing), Meffingbronze. 

u rg (eigentl. Jacques Cujas oder Cujaus), 
ber. franz. Rechtägelehrier, geb. 1522 in Touloufe, 
lehrte zu Cahors, Bourges, Balence, Paris; + 4. Dit. 
1590 in Bourge®. Stifter der fogen. humaniftifchen 
Jurisprudenz. Werte 1577 (n. Ausg. 1874, 9 Bbde.). 
Bal. Spangenberg (1822). 

Cul (fr3., ipr. tüb), der Hintere. C. de Paris, Rolfter 
auf dem Hintern unter dem Oberfleid (Tournüre). 

Eulebra, Iniel, ſ. Birginifche Injeln. 

Eulenborg, Stadt, ſ. Ruilenburg. 

Culex, Stehmüde, ſ. Müden. 

Euliacän, Hauptitadt des merifan. Staates Sinaloa, 
am Fluffe E. (zum Bufen von Kalifornien), 8000 Em, 
Biſchofſitz. momum. 

Culilawanzimt (Rulilabanrinde), ſ. Cinna- 

Cullen (pr. töln), Paul, iriſcher Erzbiſchof, geb. 
29. April 1803, 1852 Erzbiſchof von Dublin, 1866 
Kardinal, + 24. Dit. 1878, eifriger Borfämpfer des 
Papſttums und ber iriihen Sache. 

Gullera (ipr. tuljera), Stabt in der jpan. Prov. Balen: 
cia, nahe ber Mündung des Yucar, (1887) 11,713 Em. 

Cullöus (lat.), lederner Schlauch, dad größte Fluffia- 
keitsmaß der Römer, —= 20 Amphoren = 160 Eongien 
— 525,26 Lit. 

Eulloden (ipr. tölogpn), Dorf in der fchott. Grafid. 
Nairn, bei Inverneß; 27. April 1746 Sieg des Herzogs 
von Eumberland über ben PBrätendenten Karl Eduard. 

Culmus (lat.), der Halm. [Erpanfionsgefchofien. 

Culot (fr3., ipr- fütob), napffürmiger Treibfpiegel in 

Culpa (lat.), Schuld, ſ. Fahrlaſſigleit. 

Gumä (a. ©.), die ältefte griech. Kolonie in Italien, 
von Kyme in Eubda 1050 v. Ehr. an der Küfte von 
Kampanien gegründet, 300 römiih und im Verfall; 
legte Reſte 1203 durch die Neapolitaner zeritört. Be- 
rühmt auch ald Aufenthaltsort der Sibylle von GE. 

Gumand, Stadt in Venezuela, nahe dem Meer, 
12,051 Ew. Erbbeben 1766 und 1853. 

Cumarunuholz, j. Dipteryx. 

Gumberland (ipr. tömberländ), 1) norbweftlichite Graf: 
fchaft Englands, 3926 qkm und (ıssı) 266,550 Em.; 
Gebirgdland, von zahlreichen Heinen Flüſſen und den 
ſchön gelegenen fogen. &.jeen bemäffert. Bergbau auf 
Steinkohlen, Eifen, Blei, Graphit; Baummollfabrita: 
tion und Landwirtſchaft. Hauptſtadt Earlisle. — 
2) Fluß in den nordamerifaniihen Staaten Kentudy 
und Tenneffee, entipringt im ſüdöſtl. Kentudy an den 
Count Mountaind, mündet bei Smithland links in 
ben Dbio;890km lang, zur Hälfte jhiffbar. Im obern 
Lauf C. Gap, ſtrategiſch wichtiger Paß. — 3) Stadt 
im norbamerifan. Staat Maryland, am Potomac, 
(1890) 12,729 Em. — 4) Halbinjel im arlt. Amerifa, 
zwiichen der Davisſtraße und dem Foxkanal. 

Gumberland (ipr. tömberländ), 1) Kilhelm Auguit, 
Herzog von, Sohn Georgs II., Königs von England, 

eb. 26. April 1721, 11. Mai 1745 als Überbefehls- 
Faber der engl. Truppen in Flandern bei Fontenoy 
aeichlagen, befiegte den Prätendenten Karl Eduard 
Stuart bei Eulloden (27. April 1746), unterlag bei 
Lawfeld (2. Juli 1747) abermals den Aranzofen, von 
d'Eſtrées bei Haftenbed (26. Juli 1757) geichlagen, 
ſchloß 8. Sept. d. I. die Konvention zu Klojter: Zeven; 
+ 31. Dft. 1765 in Windfor. Biogr. von Macladan 
(1875). Den Titel eines Herzog& von E. führte hierauf 
| Heinrich —— Bruder Georgs III. (+ 1790), ſeit 
1799 Georgs IH. Sohn, Prinz Ernft Auguſt, 1837 
König von Hannover. — 2) Ernft Auguft, Herzog 
zu Braunfchmweig und Lüneburg, Herzog von, 
geb. 21. Sept. 1845, einziger Sohn Georgs V., le 
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ten Königs von Hannover, wahrte nach deflen Tode 
11. Juli 1878 alle feine Rechte auf Hannover, nahm 
den Titel Herzog von E, an, 2. Juli 1885 vom deutichen 
Bundesrat von der Thronfolge in Braunjchweig aud« 
geihlofien, erbte nur da8 Privatvermögen des Herzogs 
Wilhelm, erhielt1892 die Sinfen des Welfenfonds (f.d.); 
lebt in Gmunden im Salztammergut, 21. Dez. 1878 mit 
der däniſchen Prinzeſſin Thyra vermählt, 

Gumberland (pr. tömberlänv), Richard, engl. Schrift: 
fteller, geb. 19. Febr. 1732 in Cambridge, + 7. Mai 
1811 in Turnbridge. Schr. beliebte Zuftipiele (»The 
West Indian«, » The wheel of fortune«, » The jew« ıc.), 
aud Romane (»Arundel«, »Henry« ıc.). 

mberland Mountains (ivr. tömberländ mauntens), 

Zeil ded Alleghanygebirges in Norbamerifa, vom ſüd⸗ 
öſtl. Kentucky u Tenneflee bi8 Alabama ziehend, 
bis 792 m hoch. 

Gumbrae (ivr. tömmbre, Groß: €.), Inſel, f. Bute. 

Gumbre de Mulahacen, Berg, ſ. Mulahacen. 

Gumbrian Mountains (ipr. kömmbrisen mauntens, 
Kumbriſches Gebirge), höchſte Berggruppe Eng: 
lands, in den Grafſchaften Gumberland und Weftmores 
land, mit engen — und langgeſtreckten Seen, im 
Scafell 984 hoc 

Cum grano salis (lat.), mit einem Korn Salz, 
d. h. mit etwas Wit oder Urteiläfraft. 

m infamia (lat.), mit Schimpf und Schande 
Cumino, Inſel, ſ. Comino. —— ꝛc.). 
Cuminum Cyminum L.(Stadel:, Muͤtter⸗, Kreuz: 

fümmel), Umbellifere, in Nordamerika, Südeuropa kul⸗ 
tiviert, liefert den (früher offizinellen) römifchen ober 

Cum laude (lat.), mit Zob. [Pfefferfümmel. 

Gumnod (ipr. tömmnod), Stadt in Ayrſhire (Schott: 
land), (1891) 3105 Em. [f. Wollen. 

Cumülus (lat.), Haufe, befonderd Haufenmolte, 

Eunard (ipr. tunard), Samuel, Begründerdertrand: 
atlant. Dampfſchiffahrt (Cunard-line, ſeit 1840), geb. 
1787 in Halifax (Neufchottland), feit 1859 Baronet; 
128. April 1865. 

Gundinamarca, Dep. in der Republit Kolumbien, 
206 400 qkm und (1884)537,658 Em. Hauptftabt Bogotd. 

unene, Fluß, ſ. Kunene. 

Cunto, ital. Provinz (Piemont), 7491qkm und (1890) 
677,556 Em. Die Hauptftadt E. (Coni), an der 
Stura und am Gefjo, 12,413 Em. ; Biſchofſitz. Seiden⸗ 
und Baummollmeberei. Ehem. Feſtung. 

Cunette, j. Rünette, 

Cun&us (lat.), Keil. 

Gunningham (ipr. Yönningbäm) 
Naturdichter, geb. 7. Dez. 1784 in Bladwood (Dum: 
fries), urſprünglich Maurergejelle, + 29. Dit. 1842 in 
London. Schrieb: »Marmaduke Maxwell« (Drama, 
1822), voltstümlidhe Lieder und Balladen und das 
Epos »Maid of Elvar« (1832), auch mehrere Romane; 
außerdem: »Lives of the British painters etc.+ (1829 
bis 1833, 6 Boe,; n. U. 1880); »Hist. of the British 
literature of the last fifty years« (deutjch 1834); »Life 
of Sir D. Wilkie« (1842, 3 Bde.) u.a. »Poems and 
songs: (1847); Biogr. vonHogg (1875). —2) Richard, 
Botaniter, aeb. 12. Febr. 1798 in Wimbledon, Gärtner 
in Kew, 1832 in Sydney, bereifte Neufeeland, wurde 
in Reuſüdwales 24. April 1835 ermordet. 

Cunninghämia sinensis R. Br. (Spieftanne), 
Ronifere auf Liuliu, in China, Japan, liefert Nutzholz. 
ie! 

Euny, Ludwig von, Jurift, geb. 14. Juni 1833 in 
Düffeldorf, 1871 Appellationggeridtsrat in Kolmar, 
1875 Prof. in Berlin, 1873 nationalliberales Mitglied 
des preuß. Abgeorbnnetenhaufes, 1874 des Reichstags. 

Cupar (ipr. tig), Hauptitadt der ſchott. Grafſchaft 
Fife, am Eden, (1891) 4729 Em. 

Eupido (»Berlangen«), bei den Römern Benennung 
bes Liebeögottes, ſ. Eros. 


1) Allan, Schott, 
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Cupressus, f. Cypreſſe. 

Euprit, ſ. Rottupfererz. 

Cuprum, Kupfer; C. aceticum, eſſigſaures Kupfer; 
O. aluminatum, Heiligenftein; C. oxydatum, Kupfer: 
oryd; C. subaceticum, Grünipan; O. sulfuricum, 
Ichwefelfaures Kupfer; C, s. ammoniatum, C. am- 
moniacale, fchwefelfaures Kupferorybammoniat. 

Cupüla (lat.), Becher; Beherhülle der Rupuliferen: 
frucht, 3. B. der Eichel. 

Cura (lat.), die Fürforge, Vermögensverwaltung 
für Minderjährige, Geijtesfrante, Verſchwender, Ab» 
wejende. Pro c., (Gebühr) für Bemühung. S. Kurator, 

ura, Hauptftadbt des Staates Guzmän Blanco in 

Guräre, ſ. Pieilgift. Venezuela, (1838) 12,198 Em. 

Curaſſão, Likör aus den Schalen einer bef. auf Eu: 
raſſao wachſenden Romeranzenart. 

Curaſſãs (Curacao), niederländ. Inſel in Weſt— 
indien, 550 qkm und (isso) 25,994 Ew. Hauptprobuft 
Seeſalz; ferner Zucker, Tabak, berühmter Likör. Haupt: 
ort Willemſtad an der Südweſtlüſte. 1527 von den 
Spaniern beſetzt, 1634 von den Holländern erobert. 

Euraffaophosphät, wejentlich aus phosphorjaurem 
Kalt beftehendes Beftein auf Euraffao, wird aufSuper: 

Gurcasöäl, f. Jatropha. [phosphat verarbeitet. 

Eurei (ipr. kürtihi), Carlo Maria, ital. Jefuit, geb. 
1810 in Neapel, gründete die ftreng ultramontane 
58* Civiltà cattolica«, 1877 wegen ſeines Buches 
»Il moderno dissidio fra la chiesa e l'Italia«, in dem 
er dem Papfte den Verzicht auf die weltliche Herrſchaft 
empfahl, aus dem Orden geftoßen, veröffentlichte die 
noch jhärfern Schriften: »La nuova Italia ed i vecchi 
zelanti«e (1881) und »Il Vaticano Regio« (1884), 
1884 zum Widerruf gezwungen; 7 8. Juni 1891 in 
Gareggi bei Florenz. 

Curculigo Gärtn. (Base), Gattung ber Hy: 
porideen. O. sumatrana Lodd. und C. recurvata 
Dryand., auf Java, Sumatra, beliebte Zimmer: 

urculionidae, Rüffeltäfer. [pflanzen. 

Curcüma L. (Kurkume, Zitwer), Gattung der Zins 

iberaceen. CO. longa L. (Gelbwurz, Gilbwurz, gelber 

ngwer), aus Südatien, dort und in Südamerika fultis 
viert, liefert Kurkuma, Tumerikwurzel. Dieje ent: 
hält gelben yarbftoff (Gurcumin), dient in der Für: 
berei, als ingwerähnliches Gewürz (Currypowder) und 
Arzneimittel. C.Zedoaria Kosc., wild und angebaut in 
Süpdafien, auf Madagaskar, liefert die gewürzige, ftärfe: 
mehlhaltige Zitwerwurzel. Die Wurzeln von C. 
angustifolia Roxb., in Oftindien, und C. leucorrhiza 
Roxb., daf., liefern oftind. Arrowroot (Tik, Tifur). 

Cur6 (fr3., ipr. tü«), |. Kurat. ——— 

Cur6e (fr3., ſpr. füreh), der Schluß ber Parforcejagd, 
dad Aufbrehen und Zerwirken bed erlegten Gbel: 
hirſches. Ik Correſe, öſtl. vom Tiber. 

Eures (a. ©.), Hauptitadt der Sabiner in Italien. 

GEuriatier, j. Horatius. 

Curito, Irbr von Chile, zwiſchen den Provinzen 
Coldagua und Talca, 7545 qkm mit (1891) 104,182 Em. 
Die Hauptita dt E. (San Joſe de E.) mit 10,110 Em. 

Euritiba, Stadt, ſ. Parana. 

Gurling (engl., fpr. förting), ſchott. Spiel auf dem 
Eife mit Steinen, die möglichſt nahe an ein Ziel zu 
ſchieben find; das norddeutſche Klootſchießen. 

Currachee (ipr. idrratſchi, Stadt, ſ. Karatſchi. 

Curreney (engl., ſpr. förrenfli), Umlauf, Umlaufs— 
mittel, in England und Amerika Bargeld und alles, 
was ſolches vertritt; E.theorie, die Lehre, welche von 
vornherein die Ausgabe von Banknoten beichränft 
wiffen will, während diefelbe nach der Bankingthers 
rie lediglih vom Verkehrsbedürfnis bejtimmt wer: 

Eurrer Bell (pr. törzer), j. Brontẽ. [den ſoll. 

CGurrieülum vitae (lat.), furze Lebensgeſchichte, 

Currüca, ſ. Örasmüde, [Yebenslauf, 

Curry-powder (engl., ſpr. törrispauder, Nagouts 


424 


pulver), auß Indien ftammenbe Gewürgmifhungen: 
Kurkume, Koriander, Pfeffer, Ingwer, Cayennepfefferzc. 

Curſchmann, Karl Friedrich, Sängerund Kompo— 
nift, geb. 21. Juni 1805 in Berlin, lebte daf.; +24. Febr. 
1841 in Zangfuhr bei Danzig. Gemütvolle Yieber. 

Eurtis, George Tidnor, amerifan. Jurift, geb. 
28, Nov. 1812 in Watertomn (Maſſachuſetts), feit 
1862 Advokat in New Nork; fchrieb: »History of the 
constitution of the United States« (2, Aufl, 1889, 
2 Bde.), über Seerecht, Patentgefekgebung ꝛc. 

Curtius, 1) Marcus, röm. Süngling, der ſich der 
Sage nad) 362 v. Chr. in einen auf dem Forum plöß: 
li entitandenen Schlund ftürzte, als die Wahrjager 
anfündeten, nur wenn das befte Gut Roms hineinges 
worfen würde, könne ſich derſelbe ſchließen. —2)Duin: 
tus C. Rufus, röm. Geſchichtſchreiber des 1. Jahrh. 
n. Chr.; ſchrieb: »De rebus gestis Alexandri Magni 
libri X« (die 2 eriten fehlen, die andern lüdenhaft), 
romanbaft und voll geoar. und chronologiſcher Fehler; 
Sprache lebendig und blühend. Hrög.von Jumpt (1864) 
u. Vogel (2. Aufl. 1876), überjegt von Siebelis (3. Aufl. 
1882). Val. Doffon (1887), 

Gurtius, 1) Ernft, Altertumsforfcher, geb. 2. Sept. 
1814 in Zübed, 1844 Prof. in Berlin und Erzieher des 
damaligen Kronprinzen, 1856 Brof. in Göttingen, 1865 
nad) Berlin zurüdberufen; jeit 1871 ftändiger Sekre— 
tär der Alademie der Wifjenfchaften, jeit 1870 Direl: 
tor des Antiquariums am fönigl. Muſeum daſ. Haupt: 
werfe: ⸗Peloponneſos⸗ (1851—52, 2 Bde.); Griech. 
Geſchichte« (6. Aufl, 1887 —88, 3 Bde.); »Gefammelte 
Reden und Vorträge: (1875—89, 3 Bde.) » Die Auss 
grabungen zu Olympia« (mit Adler, Hirfchfeld zc., 
1875—850, 4 Bbe.); Karten von Attila (mit Kaupert, 
1878 ff.); »Stabtgejchichte von Athen« (1891) u.a. — 
2) Georg, Philolog, Bruder des vor., geb. 16. April 
1820 in Zübed, 1849 Prof. in Prag, 1854 in Kiel, jeit 
1862 in Leipzig; + 12. Aug. 1885 in Warmbrunn. 
Hauptwerfe: »Grundzüge der gried. Etymologie« 
(5. Aufl. 1879); »Das Verbum der griech. Sprade« 
(2. Aufl. 1877-80, 2 Bbe.). »Kleine Schriften« (1886— 
1887, 2 Bde.). Gab die »Studien zur griech. und latein. 
Grammatif« (1868—78, 10 Bde.) und mit Nibbed u.a. 
die »Leipziger Studien zur klaſſiſchen Philologie« 
(1878 ff.) Frans, Val. Windifd (1887). 

Gurzöla, dalmat. Inſeln im Adriat. Meer, eigner 
Bezirk, 259 gkm und 16,160 Em. Die Hauptjtadt E. 
(1890) 1938 &m. Hafen. 

Cuſa (Kuza), Fürſt von Rumänien, ſ. Alexander 18). 

Cuſa, Nikolaus von, oder N. Cuſanus, eigentl. 

Krebs, Kardinal, geb. 1401 in Kues an der Moſel, 
ald Aridiafonus von Lüttih Mitglied des Bajeler 
Konzils, anfangs heftiger Gegner des Papites, 1448 
Kardinal und Biſchof von Briren; + 11. Aug. 1464 in 
Todi. Theologiſch-philoſophiſche Werte (1514 u. 1565, 
3 Bbe.), deutſch von Scharpff (1862). Val. Scharpff 
(1871), — (1880), Gloßner (1891). 
Cuseüta Tourn. Flachsſeide, Klebe), Gattung der 
Kustuteen, blattlofe Schmarogerfräuter. C. epithy- 
mum ZL. (Sleefeide), in Europa, wuchert auf Klee, 
Duendel, Heidelraut, Weintrauben (bärtige Trauben), 
ſehr ſchädlich. Ebenſo C. epilinum Weihe (Flachsſeide), 
in Europa auf Flachs. Val. Koch (1880). 

Cuspäria trifoliäta Engl, Rutacee, in Neugra: 
nada, liefert die Angofturarinde (China von Neu: 
andalufien), die, früher arzneilich, jegt zur Bereitung 
von Lilör benußt wird. 

Euffet Cor. tüjap), Stadt im franz. Dep. Allier, Ar: 
rond. Yapalifje, (1891) 5125 Em. 

Eufline (or. tüftipn), Adam Philippe, Grafvon, 
franz. Öeneral, geb. 4. Febr. 1740 in Met, 1789 libe: 
rales Adeldmitglied der Nationalverfammlung, nahm 
1792 Landau, Speier, Worms, Mainz und Frankfurt, 
zog ſich 1793 nad dem Elſaß zurüd, des Einverftänd: 


Curſchmann 





— Cyanate. 


niſſes mit dem Feinde beſchuldigt, 28. Aug.179 guilloti⸗ 
niert. Vgl. Baraguay d'Hilliers, Mémoires posthumes 
du comte de C.« (deutich 1795); Chuquet (2. Aufl.1892). 

Euflozza, ital. Dorf bei Verona; 25. Juli 1848 Sies 
der Ofterreiher unter Radepfy über die Piemontejer 
unter König Karl Albert; 24. Juni 1866 Sieg ber 
Öfterreicher unter Erzherzog Albrecht über die Jtaliener 

Cuticüla (lat.), j. Epidermis. [unter Lamarmora. 

Cutis, Zederhaut; C. anserina, Gäniehaut. 

Guttaf, Stadt, f. Rattat. 

Euttingd (pr. tött-), ſ. Jute. 

Eupvier (jpr tümjeh), Georged, Baron von, Natur: 
forſcher, geb. 23. Aug. 1769 in Mömpelgard, 1795 Proj. 
in Paris, 1808 Rat der kaiſerl. Univerſität, 1813 Re— 
quetenmeifter im Staatärat, 1822 Großmeijter ber 
proteft.theolog. Fakultät der Univerfität; F 13, Mai 
1832. Er gab ber Deco eine neue Richtung und 
erhob die vergleihende Anatomie zur Biffeniaft 
Scrieb: »Lecons d’anatomie comparee« (n. Ausg 
183545, 9 Bde.; deutjch 1808—10, 4 Bde), ergänzt 
durch die »M&moires sur l’anatomie des mollusques« 
(1816); »Recherches sur les ossements fossiles« 
(4. Aufl. 1835); »Discours sur les revolutions de la 
surface duglobe« (n. Ausg. 1850; deutich 1830, 2 Bde, 
und 1851);» Ler&ögne animal« (1817, 4 Bde, und 1848, 
11 Bde.; deutſch 1818, 1831—43, 6 Bde); >Hist. na- 
turelle des poissons« (mit Balenciennes, 1821 — 49, 
22 Bde.); »Recueil d’eloges historiques« (1819, n. 
Ausg. 1861, 3 Bde.); »Hist. des sciences naturelles 
(1841—45, 5 Bbe.). Dal. 2ee, »Memoirs of Baron C.« 
(1833); Ducrotay de Blainville (1890). 

Euyabd, Hauptit. des brafil. Staates Mato Groflo, 
am Fluſſe C. (zum Säo Lourengo), 8000 Ew Biſchofſit 

Cuyp (pr. feup), Aalbert, niederländ. Maler, geb. 
im DH. 1620 in Dordredt, 7 im Nov. 1691 dai,, 
Schüler feines Vaters Jakob Gerrits E. Malte die 
flachen Gegenden Hollands mit großer Naturwahrbeit 
und reicher Staffage. 

Cuzto, Stadt in Peru, 3468 m ü. M., 18,370 Ew.; 
Bifhoffig, Univerfität. Ehem. Hauptort des Jnla: 
reichs und die heilige Stadt der Peruaner (Hefte de: 
von vorhanden). 

Cwt., Ablürzung für Hundredweight (f. d.). 

Eyan (gri.), Verbindung von 1 Atom Koblenftofi 
mit 1 At. Stidjtoff, farbloſes Gas, riecht heftig, leicht 
zu einer Flüſſigkeit fondenfierbar, brennt mit violett: 
roter Flamme, die Löfungen in Wafjer und Alkohol 
zerſetzen fich jchnell. E. verhält fich im allgemeinen mie 
Chlor; es entiteht aus Kohlenftoff und Stidjtoff bei 
hoher Temperatur, wenn ein Körper zugegen tft, mit 
dem ed fich verbinden fann. So entjteht E.falium, 
wenn fohlenjfaures Kali mit Kohle in Stiditoff (im 
Hochofen) oder wenn tieriſche (itidftoffhaltige) Kohle 
mit Bottafche (Blutlaugenfalzfabrilation) erhigt wird; 
C.ammonium entjteht, wenn man Ammoniaf über 
glühende Kohlen leitet, 2c. E.jäure (1 At. Koblenftoff, 
1 At. Stidjtoff, 1 At. Wafferftoff, 1 At. Saueritor) 
entjteht beim Glühen von E.verbindungen unter Luft: 
zutritt, iftfehr unbejtändig. Cyanjaures Ammonialver: 
wandelt fich beim Berdampfen feiner Zöjung durch Um— 
lagerung der Atome in Harnſtoff. E.waife hoff fäure, 
ſ. Blaufäure. Mit Metallen bildet C. E.metalle: cyan: 
ärmere Cyanüre undceyanreihereCyanibe. Säuren 
entwideln aus ihnen gewöhnlich Blaufäure, E.falium 
(Kaliumceyanid, fälſchlich blaujaures Kali), farblos, 
jehr ägend, leicht Lößlich in Waſſer, nicht in Alkohol, 
er wird durch Säuren, auch durd; Die Kohlen 
äure der Luft zerfegt, riecht daher nach Blaufäure, iſt 
äußerft giftig, wird durch Schmelzen von Blutlaugen: 
ſalz mit Pottaſche hergeftellt, dient in der Galvano: 
plaftit, Photographie, zum Löten, als Arzneimittel, 

—— Eyanjäurefalze, 53 B. Kaliumcyanat, cyan: 


faures Kal 


Cyane — Cynosurus cristatus. 


Gyüne, Rornblume, ſ. Centaurea. 

Cyanecula, Blaufehlchen. 

Gyaneijenfalium, Blutlaugenfalz, ſ. Ferrochanlalium. 

Gyangold, ſ. Gold. 

Gyanide, j. Cyan. 

Gyanin, j. Chinolin. 

Gyanıt, ſ. Difihen. 

Gyantalium, j. Cyan. . 

Gyanfaliumbergiftung, durch Unglüdsfall und bei 
Selbſtmord wegen der gewerblichen Benugung des 
Cyantaliums (f. Eyan) viel häufiger als früher. Dft 
momentaner Tod durch Lähmung des Atmungszen: 

Gyanmetalle, ſ. Cyan. [trums, 

Gyanoblepjie (arch.), Blaublindheit. 

Gyanometer (gcch.), Initrument zur Beftimmung ber 
Intenfität der blauen Farbe des unbemwöltten Himmel. 

Cyanõſe (grch.), j. Blaufudt. 

Gyanstii, bläulich gefärbt infolge von Blauſucht. 

Gyanotypie (Blauprozeß), range Fine Kopier: 
verfahren mit Eifendlorid und rotem Blutlaugenjalz- 

Gyanfilber, j. Eilber. [Qal. Bizzighelli (1881). 

Gyanwaflerflofifäure, j. Blaujäure, 

Cyath&a medulläris Sw., Baumfarn auf Neujee: 
land mit eßbarem Mark. Zierpflanzen. 

Gybele, ſ. Kybele. 

Cyeas L. (Sagopalme), Gattung der Cykadeen. C. 
revoluta Thunb., in China und Japan, baumartig, 
liefert Sago; bei und Gräberpflanze (Brisenspatme), 
in Franfrei zur Kirchenieier am Palmfonntag. 
eircinalis Z., Dftindien und Japan, liefert Saao, eß—⸗ 
bare Früchte und Gemüfe. Beide Arten Bierpflanzen. 

Cyelämen L. (Erdſcheibe, Saubrot, Aipenveilden), 
Gattung der Brimulaceen. C. europaeum L, in Süb: 
und Mitteleuropa, früher Arzneimittel, die Knolle wirft 
draitijch purgierend. U. persicum Mill, in Griechen: 
land und auf Eypern, und andre Arten Zierpflanzen. 

Cytlon, Mahlmaſchine mit zwei jchraubenförmigen 
Flügeln, bie fih im Gehäuſe ſehr jchnell in entgegen: 
gejegter Richtung drehen und die Teile des Mahlguts 
(bej. mineral, Subftanzen) mit großer Gewalt gegen: 
einander jchleudern. Ein Ventilator führt dad Mehl 
in Kammern, in denen es fich nad) feiner Feinheit ab: 

Gyelone, j. Staubjammler. lagert. 

Cyelostömi ,f. Rundmäuler, 

Gydnuß (a. ©.), j. Kydnos. 

Cydonia, ſ. Quittenbaum. 

Cygnus, Schwan. 

Gyladeen (Palmenfarne, Sagobäume), Pflanzen⸗ 
familie aus der Klafje der Gymnojpermen, palmen: 
artige Gewächſe der Tropen, bej. Amerikas, wenige 
am Kap und in Neubolland. 

Gyfladen, Inſeln, j. Kylladen. 

Gytlanthaceen, monototyle Pflanzenfamilie aus der 
Ordnung der Spabdicifloren im tropiſchen Amerika. 

Cytliſche Dichter (Kykliker), die griech. Dichter, 
deren Epen jpäter mit den Homerifchen zu einem bie 
gejamte griech. Heroenſage umfafjenden epiſchen Ey: 
tlus (Sagenfreis) vereinigt wurden. Vgl. Welder, »Der 
epiſche Eyllus« (1835—49, 2 Bde.). 

Cytloide (grch, Radlinie), frumme Linie, von 
einem Punkte auf dem Umfang eines auf einer feiten 
geraden Linie in derſelben Ebene fortrollenden Kreiſes 
beihrieben. Rollt ver Kreis auf der äußern oder innern 
Seite des Umfanges eined andern Kreifes, jo bejchreibt 
ein beftimmter Punkt deöfelben im erjtern Falle eine 
Epichkloide, im legtern eine Hypocykloide. 

Eyflometrie (arch.), |. Goniometrie. 

Cotlonen, j. Bind. 

Eytlopen, j. Kytlopen. 


Gpllopie (grch,, Nonophthalmie), Mibbildung | in Dftindien beftes im 


mit nur einem Auge über der Najermwurzel, bedingt 
Zebensunfähigfeit. 
Eylloramıa (grch.), ſ. Panorama. 
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Eyflus (grech.), Zirkel, Kreis; Reihe von Jahren, 
nad) deren Ablauf diejelben Erſcheinungen in derfelben 
Folge wiederfehren: Sonnencyflus, 28 Jahre, nad, 
deren Verlauf die Wocentage wieder auf diejelben 
Monatötage fallen, 9 n. Chr. beginnend; Mondcy: 
klus (Metoniiher E., E. der goldenen Zahl), 
19 Jahre, — * deren Verlauf die Mondphaſen ziem— 
lich genau wieder an denſelben Monats- und Wochen— 
tagen eintreten, vom Athener Meton um 432 v. Chr. 
entdedt; der aus beiden fombinierte, 325 vom Konzil 
zu Nicäa eingeführte chriſtliche Dſtereyklus von 532 
Jahren, der Indiktionencyklus, aus 15 Jahren 
bejtehend, ſ. Indiltion. 

Cylinder (grh., Walze), geometr. Körper, von zwei 
ebenen, völlig gleichen, in parallelen Ebenen liegenden 
frummlinigen Figuren (Örundfläden) und einer beide 
verbindenden frummen Fläche (E.flädhe, Mantelfläche) 
begrenzt. Letztere wird von einer Zinie (Man: 
tellinie) bejchrieben, welche parallel zu fich ſelbſt an den 
Umfängen ber beiden Grundfläcden fortbemegt wird, 
Beim geraden ©. fteht die Mantellinie rechtwinkelig, 
beim ſchiefen ſchiefwinkelig auf den Grundfläden. 
Beim Kreiscylinder ift die Grundfläche ein Kreis, 
beim elliptijhen C. eine Ellipſe. Der Förperliche 
Inhalt eines E.8 wird gefunden dur Multiplifation 
der Grundfläche mit der Höhe. Die frumme Seiten» 
fläche eines geraden C.s iſt gleich einem Rechted‘, wel: 
ches den Umfang der Grundfläche zur Grundlinie und 


. | die Höhe des C.s zur Höhe hat. Ein C. verhält ſich zu 


einem Kegel von derjelben Grundflähe und Höhe wie 
8:1, bei freisförmiger Baſis und dem Halbmefjer 
gleicher Höhe verhält er fih zu einer Halbfugel von 
gleicher —— wie 3:2. 
Cylindermantel, Belleidung eines Dampfeylinders 
mit einem ſchlecht leitenden Material oder mit einem 
Blecheylinder, der eine ruhende Luftſchicht einſchließt. 
Cylindermaſchine, ſ. Kalander und Schnellpreffe. 
Gylindrieren, einen Stoff auf der Cylindermaſchine 
bearbeiten, 
GCylindröm (Siphonöm, Schleimfanfroid), 
frebsartige Geſchwulſt, bei. in den Gefichtsteilen und 
Cyllene (a. ©.), j. Kyllene. [der Augenhöhle. 
Cyma (lat.), Trugdolde, 
Cymbälum, bei ven Nömern ein Schlaginftrument, 
Art Beden; Cym bal, Hadbrett, auch ein Orgelpfeifen: 
werf von jharfem Ton. Cymbales (frz., ipr. füngben), 
Cyme (a. ©.), ſ. Kyme, |Beden (ij. d.). 
Gymobotryen (grch.), Trugboldentrauben, 
Gymophän, j. Chryſoberyll. 
Cynanchum ER. Br. (Hundöwürger, Schwalben: 
mwurz), Gattung der Adllepiadeen. Bon C. Arghel 
(Arghelſtrauch), in Nordoſtafrika, find die Blätter oft 
den Sennesblättern beigemijcht. C. vincetoxicum Pers. 
(Giftwurzel, Hundstod, St. Yorenzfraut), in Europa, 
Wurzel früher Arzneimittel. 
Cynära Vaill, (Artiihode), Gattung der Kompo: 
iten. C, cardunculus L., aus Afrika, wird auf ben 

lütenboden und den untern Teil der Schuppenblätter 
ald Artifchode (C. scolymus L.), auf die Blattjtiele 
und Mittelrippe der Blätter ald Karde (Kardone, 
Cardy) kultiviert. 

Gynarocephalen, Cynareen, ſ. Rompofiten, 

Gynifer, griech. Bbilofophenfcule, j. Kyniler. 
Cynips, }. Gallweſpen. 

Chni ch (grch., »bündifh«), ſchamlos, ohne Anjtand; 
Eynismus,derartiged Betragen oder Ausdrucksweiſe. 

Cynocephälus, j. Pavian, 

Cynodon dactylum Rich. (Hundszahn, Bermuda:, 
Doubgras), Südeuropa, Weftafien, verwildert in Peru, 


Gynoscephäld (a. ©.), j. Kynostephalä. 
Cynosürus ceristätus Z. (Kammgrad), Europa, 
gutes Schnitt: und Weidegras, 
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Cyperaceen ( Cyper⸗, Halb, Scheine, Sauer«, Ried» 
geäien), monototyle Bilanzenfamilie aus der Ordnung 
er Glumaceen, grasartige Gewächſe, auf feuchten, 
jumpfigem Boden der ganzen Erde, bei. der nörbl, ge 
Gnpergraß, |. Cyperus. mäßigten Bone. 
Cyjperũ (ar. Kypros), türk, Infel unter engl. Ber: 
waltung, imNorboftwintel des Mittelmeers, 9601 qkın 
mit (se1) 209,291 Ew. (94 ariech. Ehriften); gebirgig 
—— 2010 m), mit fruchtbaren Thälern; Ader- 
au wegen der Trodenheit verfallen, Wein: und Olbau 
(vorzüglich der Vino della Commanderia); Biehr, 
Seiden: und Bienenzucht. Heiße, regenlofe Sommer, 
falte Winter. Teppich⸗, Baumwolls u. Seidenmweberei. 
Tribut an die Türkei 92,476 Pfd, Sterl. Wert der 
Einfuhr 1888: 856,000 Pfd., der Ausfuhr 201,000 Pfd. 
Sterl. Hauptftadt Levkoſia; Haupthandelspläge: Xarı 
nafa u. Famaguſta. — Im Altertum von Phönitern und 
Griechen kolonifiert, zerfiel E. in 9 Heine Königreiche 
—— Paphos, Salamis ꝛc.); Bergbau (auf 
upfer) und Induſtrie (Teppiche, Tiſchgedecke, Kleis 
der zc.) blühten. Zange zwifchen Perfien, Syrien und 
Ägypten ftreitig, 58 v. Chr. römifh und fpäter Teil 
des byzant. Neiched. Einer der byzant. Statthalter, 
Komnenos J., machte fid) unabhängig, und feine Nach— 
fommen behaupteten fich im Beſitz der Inſel, bis Richard 
ea 1191 fie eroberte und den König von Jeru—⸗ 
alem, Guido von Lufignan, damit belehnte,. Ein Nadıe 
omme beöjelben heiratete die Benezianerin Caterina 
Cornaro, und diefe überlieh ald Witwe 1489 die Inſel 
den Benezianern. 1570 eroberten fie die Türken, 4. Juni 
1878 an England unter tür. Souveränität überlaſſen. 
Bol. Engel (1841), Unger und Kotſchy rer v. Löher 
(1878), Cesnola (»Ausgrabungen«, deutſch 1879); 
Baler, »E, im Jahre 1879: (deutſch 1880); Mas Latrie, 
»Histoire de l’ile de Chypre« (1861, 8 Bbe.). 
Cyperus L. (Eypergras), Gattung der Cyperaceen. 
C. esculentus ZL. (Erbmandel, Kaffeewurzel), in Sud⸗ 
europa, Nordafrifa wegen der wohlſchmeckenden mehl: 
reichen Knollen (indian. Süßmwurzel, arab, Zuckerwurzel) 
angebaut. C. longus L. (wilder Galgant) mit wohl: 
riehendem Wurzeljtod, früher Arzneimittel; mehrere 
ppervitriol, Kupfervitriol. 
—— ß Porjellanſchnede. 
ypreſſe (Cupressus Tourn.), Gattung der Koni— 
feren. Immergrüne C. (O. sempervirens L.), Baum 
aus Perſien, in Südeuropa, Kleinaſien, Norbafrika, 
ſeit den älteſten Zeiten als religiöſes Symbol ange 
pflanzt, jpäter Symbol der Trauer, liefert fehr dauer: 
Le Nugholz (im Altertum zu Schiffen, Särgen, 
Goͤtterbildern) C, funebris Endl., in China und 
Japan, Gräberpflange. 
ypria (Kypris), Beiname der Aphrodite von der 
Infel Eypern, wo fie befonders verehrt wurde, 
Cyprianus, Thascius Cäcilius, der Heilige, lat. 
Kirchenvater, geb. um 200 in Karthago, Chrift jeit 246, 
248 zum Biſchof von Karthago erwählt; bei der Ver: 
folgung unter Balerianus 14. Sept. 258 in Karthago 
enthauptet. Einer ber erften Vertreter der biſchöflichen 
Madtvolllommenheit jowie des Grundjages von der 
alleinieligmachenden Kirche (fein Buch »De unitate 
ecclesiae«). Werte hrsg. von Hartel(1868— 71,8 Bde.). 
Biogr. von Peters (1877) und Fechtrup (1878). Val. 
Cyprinus, ſ. Karpfen, [Nitfchl (1885). 
Cypsölus, Turmſchwalbe, ſ. Segler. 
Cypſelus, Tyrann von Korinth, |. Kypfelos. 
Gyranos» Bergerac (pr. berig'rin), Savinien de, 
franz. Schriftfteller, geb. wahrſcheinlich zu Paris 1620, 
T baf. 1655. Schrieb Dramen (die Tragödie »La 
mort d’Agrippine«, 1658; die Poſſe »Le pédant 
joue«, 1654) und fatirifch-phantajtiiche Neiferomane 
(»Histoire comique des 6tats et empires de la lune«, 
1656; »Hist. comique des &tats et eımpires du soleil«, 
1661). Werte 1677, 2 Bde. (neue Ausg. 1858), 


[Arten Bierpflanzen, 


Enperaceen — Czakot. 


Gyrendica (a. G.), j. Kyrenaila. 

Eyrillifa, die wie die Glagolitifa (f. d.) dem Griechi⸗ 
fchen entfprungene, beim Drude ber Kirchenbücher der 
griech kathol. onfefflon angewandte Schrift. 

Cyrillus, 1) von Jeruſalem, Kirchenvater, geb. 
315, + 386; ſarieb 23 Tatechetifche Vorträge, Werte 
hrsg. von Reiſchl und Rupp (1848—60, — 
2) € von Alerandria, Kirchenvater, Patriard von 
Alerandria —— fanatiſcher Verfechter der Anbetung 
der Maria, ſetzte die Verurteilung feines Gegners Re 
ftorius auf dem Konzil zu Ephejos 481 dur; 44; 
fanonifiert. Werfe, darunter 10 Bücher gegen ben 
Kaifer Julian, brög. von Nubert (1638, 7 Bde.) ; Bioar. 
von Kopallit (1881). — 8) Eigentlih Konjtantin, 
Npoftel der Stawen, geb. 827 in Theffalonich 9 zu: 
erft ald Mijftionar zu den Chafaren am ir gm 
Meer, dann mit feinem Bruder Methodius zu 
den Bulgaren, endlich an die Marc) und Donau, ſchu 
durch — der Heiligen Schrift und ber golles 
bienftlichen X ice die ſlaw. Litteratur; ar . 
868 in Nom. Vgl. Dümmler und Miflofich (1870), 
Avril —— 

Cyrtanthus Ait. (Bogenlilie), Gattung der Ama 
tyllideen, Kap. Bierpflanzen, bef. C. obliquus Ait. 

Cyrus, j. Kyros. 

Cijſte, |. Balggeſchwulſt. 

Eulen, Ruhezuſtände niederer Kryptogamen, Ju 
fuſorien, Eingeweidewürmer, in welchen m bie 
ganismen mit einer feiten, ſchützenden Haut umgeben 

Gyftenfropf, ſ. Balgtropf. 

Eyfis (gri.), Blafe; Cyſtitis, Blaſenlatarrh. 

Eyflorele (grch), Blaſenbruch. 

Gyfloideen, ſ. Rrinoideen, 

Eyflolithiäfis (geh. ), Blaienfteintrantheit. 

Cystophöra, ’ Robben, 

Cistoptöris Bemh, (Blafenfart, Farngetläng 

ystopteris . (Blafenfarn) 
aus der Familie der Bolypodiaceen. ©. fragilis Aernk, 
in Deutichland, C. regia Presl. und C. montana Link, 
in der Schweiz. Bierpflanzen. 

Eyfloffopie (grh.), Unterfuchung der Harnblafe mit 
einem Beleucdhtungsapparat (Cyſtoſtop). 

Cyſtoſpaſsmus (grd.), Blaſentrampf. 

Cyflotomie 5 Blaſenſchnitt. 

Cythera (a. G.), ſ. Cerigo. 

—— j. Spondias. 

Cytinus Hypocistus ZL. (Öypocift), Rafflefincee, 
ichmarogt in den Mittelmeerländern auf Cistus-Bur: 
zeln und liefert den arzneilich benugten Hypociften,, 
Ziſtenſaft. 

CytisusZ. (Geißflee, Bohnenbaum, Bohnen ), 
Gattung der Bapilionaceen, C. Laburnum L. ( 
regen, Kleebaum), in Jtalien und Sübofteuropa, a 
ftrauch, liefert hartes, feſtes Nutzholz (Faljches 
bo), Samen und Rinde enthalten giftiges Eytifin. 

ytoblaft (grch.), Zelllern. (Bierft 3 

Gytoden, fernloje Zellen. 

Gyzicuß (a. ©), f. Kyzitos, j 

Ciajtowsti (ipr. tihaj), Michael, poln. Rovellitt, 

eb. 1808 in Helczyniec (Ukraine), wanderte 1881 nad 
—8* aus, trat in Konſtantinopel 1851 zum Je 
am über, focht im oriental, Kriege unter dem Namen 
Mohammed Sadyf gegen die Ruſſen, ſeit 1878 in 
Litauen; + 18. Jan. 1886 durch Selbitmord. Seine 
Novellen (1862—74, 10 Bbe.) meift Gemälbe aus 
dem Leben der Kofalen und —— am 
Woernyhora« u.» Stofafenhetman« (beide deutſch ) 

Gzafo ifpr. zdto), Siegmund, ungar. Dra ‚ 
geb. 1820 in Dezs (Siebenbürgen), T 14. Dez. 1847 
durch Selbftmord. Seine Stüde (»Maler und Bam 
pire, »Teftament«, »Die Leichtfertigen«, »Ritter Jo» 
hann« zc.) zum Teil nod) heute auf dem Repertoire. 

Gjafot, |. Tſchalo. 
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Czapka — Da capo. 


Gzapfa (pr. ti), vieredige poln. Mütze; Kopf: 

Gar (ipe. jahr), |. Zar. [bededung der Ulanen. 

rn (Tiharnitau), Kreisftadt im preuß. 
Regbez. Bromberg, an der Nee, (1890) 4542 Em. 

Gzartorpäti (pr. tie), Fürften von, Herzöge 
von Klewan und zn poln. Adelöfamilie, er: 
hielt 1628 die deutſche Reichsfürſtenwürde. Bemerfend: 
wert find: 1) Adam Kafimir, Fürft, geb. 1. Der. 
1734, nad) Auguftö III. Tod 1763 als Kandidat für 
den poln. Thron aufgeftellt, aber nicht gewählt, nad) 
der 1. Teilung Polens in öfterreich. Dienft, brachte, 
von Napoleon I. zum Marjchall des poln. Reichstags 
ernannt, die Konföderation von 1812 zu ftande, 1815 
von dem ruff. Kaifer zum Senator: Palatinus er: 
nannt; + 22. März 1828 zu Sieniawa in Galizien. — 
2) Adam we, Fürft, ältefter Sohn bes vor., 
geb. 14. Jan. 1770, focht unter Kosciuszko, trat, 1795 
ala Geifel nad Peterdburg gejandt, zu dem Groß: 
fürften Alerander in ein vertrautes Verhältnis, nad) 
defien Thronbefteigung bis 1807 Minifter des Aus: 
wärtigen und Kurator des Unterricht in Bolen, 1815 
Senator ded Königreihd Polen, 1817—23 Kura: 
tor der Univerfität Wilna, 1830 Präfident der Nas 
tionalregierung, trat nad) den Greueln vom 15. und 
16. Aug. 1831 zurüd, lebte jpäter in Paris als Haupt 
ber ariitofratifchen Emigrantenpartei, von berjelben 
ald König von Polen betrachtet; + 15. Juli 1861 in 
Montfermeil bei Barid. »Mömoires« (1887, 2 Bde.). 
Dinterließ 2 Söhne, Witold, geb. 6. Juni 1824, 7 
4.Nov. 1865, und Wladislam, geb. 3. Juli 1828, 
1872 mit einer Prinzeſſin von Orléans vermählt, 
gegenwärtig Haupt der Familie (Wohnfig Paris). — 
3) Konftantin, Bruder des vor., geb. 28. Oft. 1773 
in Pulawy, 1809—13 poln. General unter Napo:» 
leon L, + 38. April 1860 in Wien. Sein Sohn 
Georg, Fürft E., geb. 24. April 1838, Muftlichrift: 
fteller, 1878 Mitglied des öfterreich. Neichörate. 

Gjaslau, Stadt, ſ. Tihaslau. 

Gehen, j. Ziehen. 

Gedit von Bründelöberg (ipr. ze), Aloys, Frei— 
herr von, öſterreich. Beamter, geb. 14.Nov, 1830 in 
Agram, erft Lehrer, 1870 Seltiondchef im Unter: 
tihtäminifterium, 1882 Mitglied des Herrenhaufes, 
1854— 92 Generaldirektor der verftaatlihten Eifen- 

Bilis:Solt, (18090) 27,727 Ew. 


bahnen, 

Sie (ipr. aegeld), Stadt im ungar. Komitat Peſt⸗ 

Gelatowstij, |. Selatomsty. 

Gjempin (Tichempin), Stadt im preuf. Reabez. 
Polen, Kreis Koften, an der Bahn Breslau: Rojen, 
(1200) 2321 Em. 

Gjentohowa (ir. tihenftogau), Kreisſtadt im ruff.: 
poln. Gouvern. Biotrfow, an der Warthe, 21,167 Ew.; 
berühmter Wallfahrtäort. 

af (ipr. tihe), 1) Johann Nepomuk, Phyſio— 
—* eb, 17. Juni 1828 in Brag, Prof. in Krakau, Veſt 
und Jena, feit 1869 in Leipzig; + 16. Sept. 1873, 
Begründete die Laryngoffopte und die Nhinofkopie, 
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Schrieb: »Der Kehlkopfipiegel« (2. Aufl. 1863); »Ge: 
fammelte Schriften« (1879, 2 Bde.). — 2) Jaroslam, 
Maler, geb. 1. Aug. 1831 in Prag, F 28. April 1878 
in Paris, Schüler von Gallait. Treffliche Bilder aus 
ber böhm. Geſchichte. Biogr. von Mitzſchke rn 

Gjerna Gora (ip. tier), Berg im karpathiſchen 
Waldgebirge, 2012 m. 

Gzernöwiß (ipr. tih-), Hauptftabt der Bulowina, un: 
weit des Pruth, an der Bahn Lemberg: Jafiy, (100) 
38,179 Em. ; Univerfität (ohne mediziniſche Fakultät); 
griech. Erzbifchof; Handelnah Rußland und Rumänien, 

Gzerny (pr. tih), 1) Georg, au Karadjordje, 
»jchwarzer es genannt, Berreier und erfter Fürft 
von Serbien, geb. 21. Dez. 1766 zu Wifchewac in Ser: 
bien, erft Schweinehirt und Viehhändler, 12, Febr. 
1804 von ben Abgeordneten des jerb. Volkes zum Ober: 
haupt gewählt, fämpfte 1804—11 ftegreich gegen die 
Türfen, mußte aber 15. Oft. 1813 nad} Oſterreich über: 
treten, dann zu Chotin in Beffarabien interniert, Juli 
1817 nad Serbien zurüdgefehrt, auf Anftiften feines 
Rivalen Miloich ermordet, Als diefer 1842 durd eine 
Revolution gejtürzt worden, erhielt &.8 2. Sohn, 
Aleyander (f. d. 17) Aarageorgewitſch, die 
Fürſtenwürde, die er aber 1858 mieder verlor. — 
2) Karl, Pianift, Komponift und ber. Klavierlebrer, 

eb. 21. Febr. 1791 in Wien, + daf. 15. Juli 1857. 
Lehrer von Lifzt, Thalberg, Döhler, Jaell u. a. Bon 
feinen zahlreichen Kompofitionen (ca. 1000) haben die 
Etüdenwerfe bleibenden Wert. — 3) Vinzenz, Chi— 
rurg, geb. 19. Nov. 1842 in Trautenau, i871 Prof. 
in Freiburg, 1877 in Heidelberg. Förderte die Dpe— 
rationen am Kehllopf, Schlundrohr, Magen, Darm, 
Niere, Gebärmutter, Eingeweidebrühe. Schr. »Beis 
träge zur operativen Ehirurgie« (1878). 

6 vernig (ipr. tid.), Karl, Sreipert von Czern— 

An vr öfterreich. Statiftifer, geb. 5. Mai 1804 zu 

ihernhaufen in Böhmen, 1841 Direktor der abmini» 
ftrativen Statiftif in Wien, 1848 Mitglied des Fran: 
furter Parlaments, 1850 Sektionschef im Handels: 
minifterium, 1863— 66 Präfident der ftatift. Zentral: 
fommiffion in Wien; + 5. Dft. 1889 in Görz. Bon 
ihm die große ethnographiſche Karte der öfterreid. 
Monarchie (1857, 9 BL. und 3 Bde. Tert); »Dfters 
reichs Neugeitaltunge (1859, 2 Bde.); » Das oͤſterreich. 
Budget für 1862 in Vergleichung 2c.« (1862); »Die 
alten Völker Oberitaliens« (1885) u. a. 

Gzortföw (ipr. tis), Bezirköftadt in Galizien, am 
Seretb und der Bahn Stanislau: Hufiatyn, (1890) 
4531 Em. 

GEzuczor (ipr. zükor), Georg, ungar. Schriftfteller, 

eb. 17. Dez. 1800 in Andsd (Neutra), feit 1844 von 
* ungar. Akademie mit Ausarbeitung des großen 
akadem. Wörterbuch® beauftragt, ward wegen feines 
Gedichtö »Riadd« (»Wedruf«) 1849 zu —— 
verurteilt, 1850 amneſtiert; + 9. Sept. 1 in Pe 
Schrieb mehrere Heldengedichte, Lyriſches und hiftor. 
Schriften. Gedichte 1858, 3 Bde, 


D. 


D, der 4. Buchſtabe im Alphabet, weicher Zungen: 
oder gahnlaut (dentalis media); D röm. Zahlzeichen 
für 500; abgek. — Decimus, Divus, Dominus; dd = 
donum dedit. Auf deutihen Münzen die Münzftätte 
Nunchen, auf öfterr. Graz, auf franz. £yon. In Eng: 
land ift d (für denarius) Abfürzung für Penny (Bence). 
d auf Rezepten — detur (lat.), ed werde verabreicht. 

Dane, Ludwig, norweg. Hiftoriter, geb. 7. Dez. 
834 in Aremarf bei rederifshald, 1876 Srofeffor in 


Ehriftiania; fchr.: »Norske Bygd:sagn« (1870—72, 
2 Bde,); »Historiske Skildringer« (1873— 78, 2 Bbe.); 
»Lärebog of Verdenshistorie: (1864 - 65,8 Bbe.) u.a. 
Daba, merkwürdiges Höhlenfommerborf in Tibet, an 
einem Nebenfluß des obern Satledſch, 4536 m ü. M., 
ganz in Feld gehauen, mit berühmten Wifchnutempel. 
Daber, Stadtim preuß. Regbez. Stettin, Kreis Naus 
gard, (1890) 2156 Em. [bolen. 
Da eapo (ital., abgef. d. c.), von vorn, zu wieder: 
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Datca (Dhala), Stadt in derinbobrit. Präfid. Ben: 
galen, an einem Arm des Ganges, (1891) 83,760 Em. 

D’acoord (fr3., ipr. -tör), übereinftimmend. 

Dad. Nach der Neigung unterfcheidet man: alt: 
deutſches D. mit Sparrenlänge glei der ganzen 
Tiefe ded Gebäudes, neudeutjhes (Winkeldach) 
gleich 0,5, flaches (griech.) D. gleich O,,s, ital. D. 
glei) O,33 der Tiefe und das ganz flahe Altandach; 
nad ber Form: Bults (Tajchen:, Halb:) D., zieht 
fidy in Einer Fläche von der niedrigen Vorderwand ar 
höhern Hinterwand; Sattel: (Giebel:, deutiched) D., 
mit 2 von den Langſeiten des Gebäudes auffteigenden 
Flächen, weldje oben in dem First zufammenitoßen; 
gebrocdenes (neufranz., Mantarbene) D. mit einem 
tteilern untern und einem flachern obern D.; holl. 
(Walm:) D. mit 4 D.flähen, von denen 2 auf den 
Giebelmauern ruhen. Zeltdad, fladye — auf 
quadratiſcher Grundfläche. Beim Kuppeldach bilden 
die Duerjchnitte Halbfreife oder halbe Ellipfen, die 
Pr Kreife oder Bierede. Geſchweiftes 
(Kaiſer⸗, Helmdach, welfhe Haube, Zwiebeltuppel) D. 
mit ein» und auögebogenen Seiten, bie in einer Spige 
jufammenlaufen. Säge-, Sheddach, jägenförmige 
ee Heiner Pultdächer, an denen bie 
ſenkrechten NRüdwände Licht einlafjen; dienen zu gleich: 
mäßiger Beleuchtung großer Räume. Zur D.-dedung 
dienen Ziegel (D.höhe mindeftens 0,5 der Tiefe), 
Schiefer (0,25—0,16 der Tiefe), Glas von 9—12 mm 
Stärke, Kupfer:, Zinkblech (glatte oder Wellblech, 
bombierte Dächer mit Spannung bis 40 m), Schin: 
dein, Stroh, Holzzement, D.pappe (0,04 der Höhe). 

Dad, in der Geologie Hangendes, 

Dad, Simon, Dichter, geb. 29. Juli 1605 in Memel, 


jeit 1639 Brofeffor der Roejte in Königsberg; 15. April | 


1659. Zahlr. Gelegenheitsgedichte und tief empfundene 
geiftlihde und weltliche Lieder (»Anke von Tharaue«), 
Gedichte 1877 (Auswahl 1876). 

Er wilder Hanf, in Sübdafrifa Rauchmittel. 
Dachau, Bezirksort in Oberbayern, an der Amper 
und der Bahn Münden: Ingolftadt, 3376 Ew. Unfern 
das D.er Moo$, jekt kultivierte Sumpfebene, 140gkm. 

Dachauer Banlen (Sandbanten), Schwindel: 
anjtalten in München 1871—78, auf Auöbeutung der 
Bauern berechnet ; die befannt. die der Adele Spitzeder. 

Dadhausmittelung, die Anordnung der Lage der ein: 
zelnen Dachbeſtandteile, die Darftellung des Daches in 
jeinen einzelnen Projektionen, 

Dachel (Dathel), Daſe in der Libyichen Wüfte, mit 
Mineralquellen, 60 qkın u. (1882) 15,293 Ew.; Ägyp⸗ 
ten tributär; Hauptort EI Kaſr. 

Dachlauch, j. Sempervivum. 

Dachpappe (Steins, Teerpappe), mit fochendem 
Teer getränkte Bappe zum Dachdecken, wird nach dem 
er me und Annageln mit Teer geftrihen und mit Sand 
beitreut, oft auch noch mit Kalkmilch beſtrichen; Liefert 
die leichtejten und billigften Dächer. Adphaltdad: 
filz, ein ähnliches Fabrikat mit fomprimierter Watte 
aus Abfällen der Flachsſpinnereien. 

Fe hi f. Zraufredht. 
Dadreiter, aus dem Dachfirſt hervorragender Bier: 
turm, fteht auf einem mit Sprengwerk verjehenen 
Keblgebälf. 

achs (Meles Taxus Pall.), marderartiges Raubtier, 
75 cm lang, wohnt in unterirdiichem Bau, meiit ein» 
ſam, in Europa (bis 60°), Mittel:, Nordafien. Fleiſch 
geniehbar; Tell zu Kofferübergügen, Haare zu N) 

Dad, auſftraliſcher, j. Wombat. [pinjeln. 

Dachsbeil, ſ. Dezel. 

Dachſchiefer, ſ. Thonſchiefer. 

Dachſtein, Berggruppe in ben Salzlammergutalpen, 
im Plateau bis 2200 m hoch, mit 2&ipfeln: D.,2996m, 
und Thorftein, 2944 m. Vgl. Simony (1889), Geyer, 
»Jührer« (1886), 


aler: | 





Dacca — Dahl, 


Dachſtuhl, die das Dad tragende Holz: oder Eilen- 
Dachwurzel, f. Sempervivum. tonftruftion. 
Dadziegel, ſ. Mauerfteine. 

Dacien (a. ©.), röm. Provinz, die Lande zwiſchen 
Donau, Theiß, Karpathen und Pruth, von Trajar 
(101—106) erobert, von Aurelian (3. Jahrb.) den Goten 
überlafjen. Val. Rösler (1866), Jung (1881). 

Dacit, ſ. Andefite, —8 Schnittgtas 

—8 glomeräta_L.(Rnaul:, Qund&gras), vor: 

Düdaldum (grch.), ſ. Phänatiftoftop. 

Dädälos, mythiiher Künſtler, Gefamtname, auf den 
alle älteften Kunfterzeugnifie übertragen wurden. Aus 
dem Geſchlecht der Erechthiden zu Athen, floh wegen 
eined Mordes nad) Kreta, wo er für Minos das Yaby: 
rinth baute; in diefem gefangen gehalten, entlam er 
mit feinem Sohn Ikaros (f. d.) mit Hilfe künſtlicher 
Flügel durch die Luft. 

Dodapbaum, ſ. Erythrina, 

Daendels (ivr. dapn.), Hermann Wilbelm, nieder 
länd. General, geb. 21. Dit. 1762 in Hattem, half den 
— en 179590lland erobern, fämpfte als batadiſchet 

eneral 1799 inNordholland gegen die Engländer und 
Ruſſen, 1808—11 Generalgouverneur von Oftindien, 
verteidigte 1812— 13 Modlin; 2. Mai 1818. Ba 
Mendels (1890). 

Dajar, fruchtbare Landihaft in Südarabien (Ha: 
bramaut), 1880 von Maslkat aus bejegt. 

Dagana, franz. Handelsplak in Senegambien, am 
untern Senegal, 1873 Em, 

Däge, Eduard, Hiftorienmaler, geb. 10. April 1805 
in Berlin, + daſ. 6. Juni 1883, Schüler von Wach, 1861 
bis 1875 Direktor der Akademie in Berlin, malte bibli: 
ſche, hiftorifche und mythologifche Bilder. Zwei feiner 
Hauptwerfe in ber Nationalgalerie. 

Dagg (Holl.), ein Tauende als Züchtigungsmittel. 
»Durd) die Daggen laufen», dem Spießrutenlaufen 
ähnliche Strafe. 

Daggeiſches fFieber, |. Dengficber. 

Dagget, |. Virlenteer. 

Dagheſian, rufj. Gebiet in Translaulaften, am Nord: 
oftabhang des Kaufafus bis zum Kaſpiſchen Meer, 
29,763 qkm und 592,533 Em. Hauptſtadt Derbent. 
Früher zu Perfien gehörend; 1831—59 unterworfen 

Tagö, ruſſ. Injelander Küfte von Efthland, 960gkm 
und 15,000 Em. 

Dagon (Dag, »Fiſch⸗), bei den alten Semiten aus 
dem Feuchten Fruchtbarkeit und Gedeihen jpendender 
Gott, bei. von den Philiftern verehrt, mit Fiſchleib 

Dagopa, ſ. Kope. dargeſiellt 

Dagsburg, Dorf im deutſchen Bezirk Lothringen, 
Kreid Saarburg, (189%) 2893 Em. 

Daguerre (ipr. dagähr), Louis Jacques Mande, 
Maler, geb. 18. Nov. 1789 in Cormieilles (Normandie), 
fonftruierte 1822 mit Bouton dad Diorama, erfand 
vor 1839 die Daguerreotypie (unter Mitwirkung von 
J. N. Niepce); 712. Juli 1851. Schr.: »Historique 
et description des proc&d&s du Daguerr&otype et du 
Diorama« (1840 u, ö.); »Nouveau moyen de Ran 
la couche sensible des plaques« (1844, deutich 1844). 

Daguerreotypie (pr. dagärror), ſ. Photographie. 

Daguet (for. dagäp), Alegandre, ſchweizer. Hifte: 
rifer, geb. 12, März 1816 in Freiburg, 1866 Brofeflor 
in Neuenburg; Hauptwerk: »Histoire de la confede- 
ration Suisse« (7. Aufl, 1879; deutich 1867). 
|  Dabhabiye (arab.), langes, Ichmales Nilboot. 

Dahl, 1) Job. Chrijtian, Landſchaftsmaler, geb. 
24. Febr. 1788 zu Bergen in Norwegen, feit 1821 Prof 
' an derfunftalademie in Dresden; 7 daf. 14. Dft. 1857. 
Schrieb: »Denftmale einer Erg Holzbaufunft 
‚in Norwegen« (1837). Sein Sohn Siegmwald, geb 
16. Aug. 1827 in Dresden, Tiermaler. — 2) Wladi— 
mir Jwanowitſch (Pieud. Kojal Luganstij), 
ruſſ. Schriftfteller, geb. 1802, lange im Staatödienit; 


Dahlat — Dalarne. 


74. Nov. 1872 in Moskau. Treffliche Novellen und 
Erzählungen aus dem ruff. Voltsleben (»Erzählungen 
des Yuganichen Kofalen«e zc.). Werte 1860 —61, 
8 Bde. — 3) Konrad, norweg. Dichter, geb. 24. Juni 
1843 in Stift Drontheim, Prediger in Bergen. Schrieb 
Erzählungen aus dem normweg. und lappifchen Volks: 
leben; trei. Naturjchilderer. — 4) Hand, Maler, geb. 
19. Febr. 1849 in Hardanger, lebt jeit 1889 in Berlin; 
meiit bumoriftifhe Szenen aus dem normwegijchen 
Vollsleben. 

Dahlak, ital. Inſelgruppe im Roten Meer, an der 
abeſſin. Küſte, 1100 qkm mit 2000 Em. 

Dahlen, Stadt in der ſächſ. Kreiäh. Leipzig, Amtsh. 
Oſchatz, an der Bahn Leipzig: Dresden, (1890) 2976 Em. 

Dahlgren, 1) Karl Fredrik, ſchwed. Dichter, geb. 
X. Junt 1791 in Steensbruf (Dftgotland), 7 2. Mai 
1844 als Prediger in Stodholm. Idylliſche heitere Ge: 
dichte im Stile Bellmans; Roman »Bergftröms Chro: 
nif« u.a, Werke, 3, Aufl. 1875, 5 Bde. — 2) John 
Adolf, Seemann, geb. 1810 in Rafhington, 1862 Chef 
des Geſchützweſens in Nordamerika; 7 12. Juli 1870. 
Schr.: »System of boat armament« (1852); »Naval 
percussion locks and primers« (1852); »Shells and 
shell guns« (1856). Bgl. Dahlgren (1882).— 3) Fred: 
rif Auguſt, ſchwed. Dichter u. Litterarhiftorifer, geb. 
DD. Aug. 1816 in Wermland, feit 1874 Kanzleidireftor 
des Gejundheitdamtes inStodholm; auch Mitglied der 
ſchwed. Afademie. Schrieb volkstümliche Gedichte (ge: 
jammelt 1876), Dramatijche® (»Vermländingarne:, 
»Ein Abenteuer aufHegeborg«, »Das Kaffeeverbot« zc.; 
dazutreffliche Überfegungen), eine Geſchichte des ſchwed. 
Theaters (1866), ein Wörterbuch der ſchwed. Spradhe 
(4. Aufl. 1881) u. a. 

Dahlhaufen, Landgemeindeim preuf. Regbez. Arnd: 
berg, Kreis Hattingen, an der Ruhr und der Bahn Steele: 
Bitten, (1390) 5035 Em. Eifenwerte. 

Dahlia, Pflanzengattung, ſ. Georgine. 

Dahlia, violette Anilinfarbe, ſ. Anilin. 

Dablin, j. Inulin. 

Dahlmann, Friedr. Chriſtoph, Gefchichtichreiber, 
geb. 13, Mai 1785 in Wismar, 1813 Prof. der Gejchichte 
in Kiel, 1829 Prof. in Göttingen, 1837 als einer der 
7 gegen die Aufhebung ber Berfafjung proteftierenden 
PBrofefforen — * 1842 Prof. in Bonn, Mär; 
1848 Vertrauendmann Preußens beim Bundesrat, ar: 
beitete den Berfafjungsentwurf der Siebjehner aus, 
ald Mitglied der deutichen Nationalverfammlung einer 
der Führer der erbkuiferlichen Partei, trat ald Mitglied 
der preuß. 1. Kammer den realtionären Tendenzen 
nergiich, aber erfolglos entgegen, im Erfurter Barla: 
ment Mitglied des Staatenhaufes; + 5. Dez. 1860 in 
Bonn. Schrieb: »Forihungen auf dem Gebiet der Ge: 
dichte: (1521—24, 2 Boe.); »Duellenkunde der deut: 
hen Geihichte« (5. Aufl. von Waitz, 1883); »Politit 
aufden Grund ber gegebenen Zuftände zurüdgeführt« 
(8.1, 3. Aufl. 1847); 2Geſchichte Dänemarta« 1840 
1843, 3 Bde.); »Gejch. der engl. Revolution« (7. Aufl. 
1885); »Gejch. der franz. Revolution« (3. Aufl. 1864); 
Kleine Schriften und Reden: (1886). Biogr. von 
Springer (1870 — 72, 2 Bbe.). 

Dahme, Stadt im preuf. Regbez. Potsdam, Kreis 
YüterbogsQudenmwalde, am Fluß D. (mündet bei Kö: 
venid in die Spree) und an der Bahn D.:Udro, (1890) 
3166 Em. Landwirtſchaftsſchule. 

. Dahn, Fleden im bayr. Regbez. Pfalz, Bezirk Birma: 
end, an der Lauter, 1389 Em. 

Dahn, Felix, Schriftfteller, geb. 9. Febr. 1834 in 
Hamburg, Sohn des ng aim Friedrich D. 
(7 1889), 1872 Prof. des deutichen Rechts in Könige: 
berg, jeit 1888 in Breslau. gitorifge Werte: »PBrofos 
pius von Cäjarea- (1865); »Die Könige der Germanen · 
(1861—71, 6 Bbe.); »Urgeicichte der german. und 
toman. Bölter« (1881-87, 3 Bde.); »Gejdichte der 
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deutichen Urzeite (1883— 88); Poetiſches: »Gebichte« 
(1857, 2. Sammlung 1873); »Darald und Theano«, 
Epos (1856); die Dramen: »König Roderich«, » Mar: 
graf Rüdeger«, »Deutiche Treue« (1875), »Sühne« 
(1879); »Kämpfende Herzen«, Novellen (1876); die 
Romane: »Sind Götter?« (1874), »Ein Kampf um 
Rome (17. Aufl.1891, 4 Bde), »Ddhins Troft« (1880), 
»Kleine Romane aus der Völferwanderung« (1882— 
1890, 7 Bbe.), »Weltuntergang« (1889), »Dbhins 
Rache⸗ (1891) u. a. Kleine Schriften: »Baufteine« 
(1879 — 84, 6 Tle.); auch zahlr. juriftiihe Schriften 
und »Erinnerungen« (1891, 2 Bbe.). 

Dahome Dalamen). Negerreih in DOberguinen, 
an der Sklavenküſte, bis zum Konggebirge reichend, 
10,350 qkm mit 250,000 Em. Deipotijche Regierung. 
Religion gröbfter Fetiſchismus; Leibgarde von 5000 
bewaffneten rauen, Menicheropfer häufig. Hauptftadt 
Abome. Val. Burton (2. Aufl. 1864), Skertchly (1874), 
d'Albẽca (1890). 

Daimiel, Bezirköftadt in der ſpan. Prov. Ciudad 
Real (Manda), am Rio Azuel, (1887) 11,508 Em. 

Daimios (⸗große Landeigentümere), der Militäradel 
Japans, bis 1870 im Beſitz von bedeut. Fürftentümern. 

Dainod, Name der Bolfälieder der Yitauer. 

Dairi, ehemaliger Titel des Mikado in Japan. 

Dajak, die eingebornen Bewohner von Borneo, zur 
malaitihen Rafje gehörig, aber größer und weniger 
zivilifiert ald die eigentl. Malaien; zerfallen in viele 
Heine Stämme; ca. 1Ys Mill. Seelen. Sie leben in Mo: 
noqamie. ©. Tafel ⸗Menſchenraſſen«, Fig. 14. 

Dakar, Hafentadt in Senegambien, auf der gleich: 
namigen Halbinjel, 1035 Ew.; Biſchofſitz; feit 1857 
franzöſiſch. 

Dakoromaniſche Sprache, ſ. Rumänien. 

Daköta, bis 1889 Territorium in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, vom obern Miffouri durch— 
floffen, ſeitdem 2 Staaten: 1) Nord: D., 183,350 qkm 
mit (1890)182,719 Ew. Hauptitabt Bißmard. 2) Süb: 
D., 201,110 qkm mit 328,808 Ew. Hauptſtadt Siour 
Falls. Bergbau auf Gold, Silber, Kohlen. 

Dafryor hitis (gcch.), Entzündung des Thränen: 

Dakryolith (arch.), Thränenitein. [fades. 

iograpb), Gemmen: 


Daftylen, |. Joa. 

Dattpliegthpb (ori, D En 
fchneider; Daftylioglüphif, Steinfchneidekunft. 

Daktyliothet (grch.) 1) Sammlungvon Fingerringen 
mit gejhnittenen Steinen oder überhaupt von Gemmen 
(Kameen und Intaglien); 2) Sammlung von Gemmen: 
Nachbildungen in Kupferftihen (Chifflet, Ficoroni, 
Gori, Bellori, Stoſch) oder in Paften von Glas, Gips, 
Schwefel (Taffie, Zippert). [Fingern zu rechnen. 

aftylologie(Cheirologie, greh.), die Kunft, an den 

Dattyloiymphäfis (grch.), |. Syndaltylie. 

ttijlus (grch., Finger, Fingerfhlag«), Versfuß, 
aus einer langen und zwei kurzen Silben (- = ») be: 
ftehend. Unter den daktyliſchen Versarten find Hera: 
meter und Pentameter die befanntejten. 

Dalai Lama (»Prieiter-Ozean«), Name des oberften 
Prieiterd der Buddhiſten in China und den Nebenlän: 
dern, der für eine immer erneuerte Wiedergeburt deö 
Buddha gilt, zugleich mweltlicher Herrſcher von Tibet 
(Refidenz Lhafla). 

DalaisRor, Name von 2 Seen in der öftl. Mongolei, 
von denen ber eine an der ruff. Grenze den Kerulun 
aufnimmt undeinen Abfluß ig zum Amur fendet, 
der andre, um 6" füdlicher, 1871 von Prſchewalskij be: 
fucht wurde. 

larne (ihmeb., »bie Thäler«, Dalefarlien), 
romant. Gebirgslandſchaft in Schweden, das Län Kop⸗ 
parberg (ſ. d.) umfaſſend; die Bewohner durch Sitte 
und Sprade von den übrigen Schweden verfchieden und 
durch fhönen Wuchs, Patriotiömus, VBiederleit und 
Gajtlichteit ausgezeichnet. 
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Dalayrae (for. dalärad), Nicolas, franz. Opernkom⸗ 
ponift, geb. 13. Juni 1753 in Muret bei Toulouje, 
7 27. Nov. 1809 in Paris, »Die beiden Savoyarden«, 
» Dichter und Mufiler«, 

Dalberg, altes deutſches Geflecht, 1654 in ben 
Neichöfreiberrenitand erhoben, im Beſitz des Erbläms» 
mereramts des Hochſtifts Worms. Bei jeder deutjchen 
Kaiferfrönung mußte ber kaiſerl. Herold rufen: »Iſt 
fein D. da?« worauf der anmwefende D. von dem neu: 
gefrönten Raifer den Ritterfchlag empfing. Bemerkens— 
wert: 1) Karl Theodor Anton Maria, Freis 
herr von, legter Kurfürft von Mainz und Erzkanzler, 
geb. 8. Febr. 1744 in Mannheim, Sohn Franz Hein: 
rihvon D.s, furfürftl. mainz. Geheimrats (geb. 1716, 
+ 1776), 1772 furfürftl. mainz. Statthalter zu Erfurt, 
1787 Koadjutor des Erzſtifts Mainz, bald darauf ber 
Hochſtifter Worms und Ronftanz, 1802 Kurfürft von 
Mainz, nad dem Reichödeputationshauptichluß 1808 
Kurerzlanzler, für das am linfen Rheinufer verlorne 
Gebiet mit Regensburg und Weglar entichädigt, 1806 
Fürft- Primas des Nheinbundes, 1810 Großherzog 
von Frankfurt, blieb 1813 bloß Erzbifchof von Regens: 
burg; + 10. Febr. 1817. Bal. Beaulieu-Marconnay 
(1879, 2 Bde). — 2) Wolfgang Heribert, Frei: 
herr von, Bruder des vor., geb. 13. Nov. 1750 in 
Herndheim, Intendant des Mannheimer Theaters, mo 
er Schillers »Räuber« u. a. zuerft aufführte, feit 1803 
bad. Staatöminifter; + 27. Sept. 1806. An ihn find 
Schillers »Briefe an den Frhrn. v. D.« — 1819) ge: 
richtet. Val. Koffla, »Zfjland u. D.« (1865). —3)Em- 
merich Yof., Herzog von, Sohn des vor., geb. 30. 
Mai 1778, 1804 bad. Minifter des Außern, 1810 in 
franz. Staatöbienft, Herzog, 1814 franz. Gejanbter 
beim Wiener Kongreß, 1815 Pair; + 27. April 1833. 

Dalbergia L. fil., Gattung der Bapilionaceen. D. 
latifolia Roxb., auf Malabar und Koromandel, gibt 
das dunfelrote oftind. Roſenholz, Bladmwood,D. 
melanoxylon Perott, das Ebenholz vom Senegal. 

Dalbolee „I. Wenerjee. 

Dalehampieen, Unterfamilie der Euphorbiaceen. 

Dalelarlien, Landichaft, ſ. Dalarne, 

Dal-Elf, Hauptfluß der Landichaft DalarneinSchwe: 
den, entfteht au8 dem öſterdal⸗- und Weſterdal— 
Elf und mündet unterhalb Gefle in den Bottnifchen 
Meerbufen; 450 km lang. 

Dahn, flaw. Stamm im heutigen Sadjen, 
zwifchen Elbe u. Mulde; 927 von Heinrich I. unterjodht. 

Dalhoufie (ipr. delhühſi) James Andrem Broun: 
Namjay, Marquis von, brit. Staatsmann, geb. 
22, April 1812, 1838 Mitglied bed Oberhauſes, Pee— 
lit, 1845 —46 Präfident des Handeldamts, 1848—56 
Generalgouverneur von Dftindien, unterwarf bie 
Sikhs, eroberte einen Teil von Birma; +19. Dez. 1860 
auf Dalhoufie Eaftle. Vgl. Arnold (1863—64, 2 Bbe.), 
Biogr. von Trotter (1889). 

Dali, Borgebirge, f. Malion. 

Dalias, Stadt in der fpan. Prov. Almeria (Anda: 
lufien), (1887) 6254 Em. 

Dalin, Dlof von, ſchwed. Dichter und Schriftfteller, 
geb. 29. Aug. 1708 in Binberga in Halland, F 12, Aug. 
1763 als Hofkanzler in Stodholm. Begründer ber 
franz. Schule in der ſchwed. Litteratur, bef. Durch feine 
Zeitichrift »Schwed. Argus« und feine elegante Be: 
handlung bes Verjed. Vgl. Warburg (1889). 

Dalj, Markt in Kroatien:Slawonien, Komitat Bi: 
rovitig, 7461 Em. 

Dalkeith (ipr. deltihth), Stadt in der ſchott. Grafichaft 
Ebdinburg, ı1s91) 6952 Em. Prächtiger Palaft des Her 
3098 von Buccleud). 

allaß (ivr. vanis), Stadt im norbamerifan. Staate 
Terad, am obern Trinity River, (1590) 88,067 Em. 

Dalladtypie, Ayverfahren zur Erzeugung erhabener 

Drusplatten für den Buchdrück. 


Dalayrac — Dalsland. 


Daldorf, Dorf im NW. von Berlin, an der Bahn 
Berlin:Stralfund, mit der Berliner Jrrenbeilanitalt, 

Dalling and Bulwer, ſ. Sytton 1). [cı800) 3197 Em. 

Dali’ äro, Francesco, ital. Dichter, geb. 1808 
in Manfue bei Trevijo, ward Priefter, lebte bis 1847 
in Trieft, nahm an ber Bewegung von 1848 in Bene 
dig und Rom teil, 1849—59 in Berbannung; + 10. Jan. 
1873 als Prof. in Neapel. Hauptwerle: »Poesie« 
(1840, 2 Bde.), bei. —— und Balladen; »Stor- 
nelli italiani · Bolt8lieder; »Novellenuove e vecchie«; 
Tragödien (»Bianca Capello«) und Komödien, »Rac 
conti« u. a. u} von De Gubernatis (1875). 

Dalmatien, Königreich, öjterreih. Kronland, 
12,863 qkm (233 DOM.) und (10) 527,426 Em. (4! 
auf 1 qkm), ſchmales, 556 km langes Küftenland ar 
Adriat. Meer, von Zweigen der Dinar. Alpen dur‘ 
zogen (Dinara 1811 m) und von kurzen Küftenflüffen 
(Rarenta, gem) bewäfjert; die Küfte von Inſeln 
umjäumt. Klima — aber durch die heftig wehende 
Bora und den Scirocco läſtig. Der Boden kallig 
und nur an wenigen Drten zum NAderbau geeignet. 

auptprobukte: Wein (1'% Mil.hl), Südfrücte, Di, 

iſche, Maraskino, Salz, Braunlohlen, Baummole. 

ie Bevölkerung (1390) zu 96 Proz. dem jerb. Stamm 
angehörend (im nördl. Teil Morlalen genannt), 
Ihön, fühn und tapfer; 3,1 Bros. Italiener. Unter den 
Einmw. 83 Proz. Rom.Kath. (Erzbiichof in Zara und 
5 Bijchöfe), 16,5 Proz. nichtunierte Griechen. Haupt: 
erwerbszweige: Schiffahrt, Filcherei, Viehzucht. Be 
trächtlicher Tranſithandel; Haupthandelöpläge: Zara, 
Spalato, Cattaro, Ragufa. Die geijtige Kultur bes 
Landes neuerdings im Auffchwung begriffen. Land: 
—— 2 Prälaten und 41 Abgeordneten beſtehend, 
9 Abgeordnete zum Reichsſstag, 13 Bezirle. Wappen 
f. die Tafel. Hauptftadt: Zara. 

Geſchichte. D., von den Römern 78 v. Chr. un: 
terworfen, feit Auguftus eine bejondere Brovinz (Illy- 
ricum superius), um 620 von jlaw. Völkern bejegt, 
fiel Ende des 9. Sahrh. unter die Herrichaft der Eroat 
Fürſten, deren einer, Crescimir ey 1052 den Titel 
eines Königs von D. annahm. Nach dem Erlöjcen 
des froat.:dalmat. Königsgeſchlechts (um 1100) bemäd- 
tigte fih König Wladidlam von Ungarn eines Teiles 
desfelben, während ein andrer Zeil fi unter Bene 
digs Schuß begab. 1797 fam ber legtere mit Benebig 
unter öfterreich. Herrichaft,, 1805 an Napoleon L, der 
1810, nachdem er aud) Kroatien ꝛc. rechts der Save er- 
halten, aus dieſem und D. die fogen. ale. Provinzen 
ſeines Reiches bildete, bis D.1814 an Ofterreich zurüd: 
fiel. 1816 dur) Ragufa und einen Teil von Aibanien 
vergrößert, zu einem eignen öjterreih. Kronland (Ro: 
nigreich) erhoben und 1867 der öfterreich. Reichshälfte 
zugeteilt. DieAusdehnung bedneuen Landwehrgeſetzes 
auf D. rief (Sept. 1869) in den Bocche im Bezirk Cat: 
taro eine Inſurreltion bervor, die Febr. 1870 mit 
Mühe durch große Zugeltändniffe beihmwichtigt ward. 
1881 brad) in der Krivoscie im ſüdl. D. ein neuer Auf: 
ftand aus, ber 1882 unterbrüdt wurde. Im Landtag 
erlangten die Slawen (Kroaten) die Mehrheit, worauf 
fie Staliener und Deutſche zurüdgudrängen und bie 
Schulen zu flamwifieren begannen. Bgl. Better (1857, 
2Bde.), NoE(1870), Schagmayr (1877), Swida (1882); 
Geſchichte von Gattalinich (1835, 8 Bde.). 

Dalmatika, langes, weißes Ärmelgewand, zum Or 
nat des Biſchofs und des Dialonus aebörig; auch Zeil 
des — ———— der deutſchen Kaiſer. 

Dalry, Stadt in Ayrſhire (Schottland), 5010 Em. 

Dal segno (ital., ſpr. »fiennio, Muf.), Bezeichnung 
für die Wiederholung eines Sates »vom Zeichen an« 
(meift 8) bis zum Ende (al fine). 

Dalsland, Gebirgslandſchaft im ſüdl. Schweden, 
wejtl. vom Wenerjee. Die Seen weſtl. des Wenerjees 
verbindet der Dalslandstanal. 


Dalton — Damiens. 


Dalton (ipr. dalt'n), 1) Stabt im Weſtriding von 
Yorkihire (England), 6170 Ew. — 2) (G. in Fur— 
neß), Stadt in Lancafhire (England), nörbl. von 
Barrow, (1391) 13,300 Em. 

Dalton (ivr. dalt'n), 1)) ohn, Ehemiler und Phyſiker, 
geb. 5. Sept. 1766 in Eagleöfield in Cumberland, 1793 
Brof. in Manchefter; + 27. April 1844. Beſ. verdient 
durch feine Unterfuhungen über die Claftizität der 
Dämpfe und Entwidelung der atomijt, Theorie. Schr. : 
»New system of chemical philosophy« (1808—27; 
deutſch 1812—14, 2 Bde); »Meteorological essays 
and observationse (2. Aufl. 1834). Biogr. von Henry 
(1854). — 2) John Call, Phyfiolog, geb. 2. Febr. 
1825 in Chelmsford in wer Prof. in New 
Nork und Brooklyn. Schr.: »Treatise on human phy- 
siology« (7. Aufl. 1882); »Treatise on physiology 


and hygiene« (1868); »Experimental method in medi- | aud) 
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Damaszener Pflaumen, j. Chrysophyllum u. Pflau: 


menbaum. 
Damadzener Stahl (damaszierter Stahl),innig 
miteinander verjchweißted Gemenge von Stahl und 
iſen, bej. für Klingen und er erhält beim 
gen mit Säuren fleden: und ftreifenartige Zeich— 
nungen; nachgeahmt durch Atzen ähnlicher Verzierun⸗ 
gen mit Atzgrund auf gewöhnl. Stahl, Uraltes Ber: 
fahren, angeblich nad) der Stadt Damaskus benannt; 
durch Elouet (1780—90) und Grivelli (1820) neu er: 
Damaszierung, Taufchierarbeit. [mittelt. 
Dambach, Stadt im Niederelfah, Kreis Schlettftadt, 
an der Bahn Schlettitadt: Zabern, (1890) 2819 Em, 
Dambach, Dtto, Rechtögelehrter, geb. 16. Dez. 1831 
in Querfurt, 1862 Jujtitiarius der Reichäpoft: und 
Zelegraphenverwaltung zu Berlin, Geh. Dberpoftrat, 
rof, an der Univerfität; verfaßte das Reiche: 


cal science« (1882); »Anatomy of the brain« (1885, | poftgejeg vom 28. Olt. 1871 (erläutert, 4. Aufl. 1890); 
3 Bde ); »Doctrinesofeirculationoftheblood«(1886). | jchrieb über das Urheberrecht (1871), Mufterihug 
Daltonismus (Anergthropfie, Rotblindheit), | (1876), Patentihug (1877) u. a, 


i. —— 

altonſches Gejeh: Die Spannkraft eines Gemenges 
von Gaſen iſt gleich der Summe der Spannkräfte der 
einzelnen — Bol. Abſorption. 

Dalwigk, Karl Friedrich Reinhard, Freiherr 
von, geb. 19. Dez. 1802 in Darmftadt, 1850 Minifter 
des Innern, dann des Aufern und Minifterpräfident, 
wirlte ald Gegner Preußens im Verein mit Beuft und 
v. d. Pfordten für das öfterr, smittelftaatl. Intereſſe 
und mit Biichof Ketteler, mit dem er 1854 ein Konkordat 
ſchloß, für die polit. und kirchl Reaktion, April 1871 

Dama, ſ. Hirſche. entlaſſen; + 28. Sept. 1880. 

Dama (Damara), Bezeihnung für das zu den 
Bantu gehörige Volk der Herero in Deutſch-⸗Suͤdweſt⸗ 
afrila, im Gebirgäland um den Omataloberg, noma: 
difierende Hirten (ca. 99,900 Köpfe, wozu nod) 35,000 
Bergdama fommen); Mittelpunkt der deutſchen Be: 
figungen Dtjimbingue. An der Küfte bie Walfifhbai 

Damajanti, ſ. Nala. [unter engl, Schutz. 

Taman, kapſcher Klippfchliefer, |. Schliefer. 

Daman (Damäo), portugief. Niederlaffung an 
der Weitlüfte von Dftindien, im N. von Bombay, 883 
qkm mit 56,084 Em., mit ber feften Stadt D. 

Damanhur, Stadt in Unterägypten, unweit des 
Mahmudiehlanals, 23,353 Em. 

Damara, Bolt, f Dama. 

Damasfus (arab. Dimijchk:e’ Scham), uralte 
Hauptſtadt Syriend, in paradiefiiher Ebene, am Fuß 
des Antilibanon, 150,000 Em. (darunter 18,000 Chri⸗ 
ften); 248 Moicheen (3. B. die »große Mojchee« der 
Dmejjaden); feine Seiden» und Lederwaren, gold: 
durhmirften Stoffe im ganzen Orient berühmt, im 
Mittelalter auch die Damaszener Klingen. Schon 
zu Abraham Zeit genannt; 65 v. Chr. von Pompejus 
erobert, jpäter dem byzantın. Reich einverleibt; 685 
vom Ghalifen Dmar erobert, bid 752 Refidenz ber 
Chalifen, von den Kreuzfahrern oft beftürmt, aber nicht 
genommen; 1401 von den Mongolen (Timur) nieder: 
gebrannt, 1516 von Selim I. der Türkei einverleibt. 
9—16. Juli 1860 Chriftenmegelei. Vgl. Kremer 
(1855), Borter (engl., 1870). 

Damafl, gemufterte, gelöperte Gewebe. Seidener 
D., mit großen, atladartigen Muftern und atlasarti: 
* Grunde, dient als Tapeten⸗, Möbel: und Kleider: 
toff, ebenſo Wolldamaft und halbwollener D., 
Leinendama ſt zu Tiſchzeug und Handtüchern. Halb: 
damaſt iſt klein gemuſtert. Baumwolldamaſt iſt 


jr A aefucht. 
mäfuß, Zum De Räpfte: 1) D. J., geb. 805, 
Bapft 366 — 384, belämpfte die Arianer; fanonifiert. 


ap 
3gl, Rade (1882). — 2) D. II., vorher Poppo, Biſchof 
von Briren, von Heinrich III. 1047 eingejegt, ſtarb 
nad wenigen Wochen. 


Dämbowitza (Dimbomiga), linker Nebenfluß des 


| Ardſchiſch in der Walachei. 


Dame (v. lat. domina, »Herrin«), urſprüngl. Ehren: 
titel der abligen Frauen; jeit der 2, Hälfte des 17. 
Jahrh. auch in Deutichland üblich, zuerft in anrüchiger 
rg” jegt Bezeichnung für Frauen der befjern 
Stände. Bgl. Dietrih, »Frau und D.- (1864). Im 
franz. Kartenfpiel die Figur zwiſchen König und Bube, 
im Schadipiel die Königin, 

Damenfriede, der Friede von Cambrai (f. d.). 

Damentud, j. Halbtud. 

Damenwinde, Bafjatwinde, ſ. Paſſate. 

Damerow, Heinr. Phil, Aug., Arzt, geb. 28, Dez. 
1798 ın Stettin, 1830 Brof. in Berlin, 1836 in Halle 
Dir. der Jrrenanftalt; F 22.Sept. 1866, Um bie An: 
lage der Jrrenanftalten jehr verdient. Schr. : »Über die 
relative Berbindung der Irren-, Heil» und BPfleg: 
anjtalten« (1840). Begründete mit Fleming und Rol⸗ 
fer die » Allgemeine Zeitſchrift für Piychiatrie«. 

Damerfamen, f. Daplıne. 

Dames, Wilhelm, ke eb. 9. Juni 1843 
in Stolp, 1877 Prof. in Berlin, 3 der paläont. 
Abteilung des naturhiſtoriſchen Muſeums daf., lieferte 
viele Spezialarbeiten, gibt mit Kayſer die »Paläont. 
Abhbandlungen« heraus. 

Dameipiel, Spiel zweier Parteien auf dem Schad): 
brett, deren jede 12 Steine auf den gleichfarbigen Fel: 
dern ber 3 erſten Felderreihen vor ſich aufftellt. Die 
Steine rüden fih Schritt vor Schritt entgegen und 
ſchlagen ſo (auch rückwärts), daß der eye 
Stein überjprungen und der fchlagende auf das nädjite 
Feld geftellt wird. Alle Steine bleiben auf Feldern der: 
jelben Farbe. Ein zur erften Reihe deö Gegners avan: 
cierter Stein wird »Dame«, d. h. er erlangt die Kraft, 
aud) aus der Entfernung feindliche Steine zu ſchlagen, 
fofern er fie nur überfpringen kann. Ziel des Spieles 
ift, ben Gegner aller Steine zu berauben oder die 
legten Kräfte desjelben einzufperren, fo daß fein Zu 
mehr bleibt. In Frankreich jpielt man D. meift u 
100feldigem Brett mit je 15 Steinen. Bgl. Dufreöne 
(1885 u. 1888), Erebner (1886). 

Damgarten, Stadt im preuß. Regbez. Stralfund, 
Kreis Franzburg, an der Mündung ber Rednig und an 
der Bahn Stralftınd: Roftod, uam) 16656 Em. Schloß. 

Damhirſch, j. Hirice. 

Damiäna, ſ. Turnera. 

Damiäni, Peter, geb. 1007 in Ravenna, 1058 Kar⸗ 
dinal und Viſchof von Ditia, +1072 in Faenza; berei⸗ 
tete das hierarchiſche Syſtem Gregors VIL vor. Bio- 
graphie von Vogel (1856), Neukirch (1875). 

Damianiflinnen, ſ. Rlariffinnen. 

Damiend (for. damjäng), Nobert Francois, geb. 
1715, führte 5. Jan. 1757 in Berjailled ein Attentat 
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auf Ludwig XV. aus, ben er durch einen Mefferftich 
verwundete; 28. März 1757 graufam bingerichtet. 

Damiette (arab. Damıyät), ehem. blühende Han: 
delöftadt in Unteräaypten, 8km vom Ausfluß des 
Öftl. Nilarms, 34,044 Em.; 1249 von Ludwig dem 
Heiligen erobert, 1252 geſchleift und ſüdlicher, an der 
jegigen Stelle wieder aufgebaut] 1. Nov. 1799 Sieg 
ver Franzoſen unter Kleber über die Türken. 

Damm, künſtliche Erd:, Sand:, Faſchinen⸗, Knüttel: 
ober Steinerhöhung zur Abhaltung (Fangdamm, auch 
Deich) oder Anjtauung des Waflerd, auch erhöhter 
Weg ꝛc. Die Gegend zwischen Afterund den Gejdhledht3: 
teilen, das Mittelfleiſch. 

Damm, 1) (Altdamm) Stadt im preuß. Regbez. 
Stettin, Kreis Random, am Diſchen See, Knoten» 
punkt der Bahn Stettin: Danzig, (1890) 5241 Em. — 
2) (Neudamm) Stadt im preuß. Regbez. ar ri 
Kreis Königäbergi.N., an der Bahn Stargard: Küftrin, 
1890) 4079 Em.; Tuchfabriten. — 3) Dorf im bayr. 
Regbez. Unterfranken, Bezirk Aſchaffenburg, an der 
ae, 2758 Ew. 

ammann, Karl, Tierarzt, geb. 22, Dit. 1839 in 
Greifämald, 1865 Prof. in Prosfau, 1873 in Eldena, 
1877 in Hannover, 1881 Dir. der Tierarzneiſchule daj. 
Schrieb: rg; (nr der landwirtſchaftlichen 
Hausjäugetiere« (1883 —86). 

Danımära Rumph, Gattung der Koniferen. D. 
orientalis Lamb., Baum auf den Sundainjeln, Bhi: 
lippinen, Molutten, liefert Manila: (oftind.) Kos 
pal, D. australis Don. (Kaurifichte), Waldbaum auf 
Neufeeland, Nugholz und Kauriharz, weldes aus 
dem Boden gegraben wird, aber aud) von D. ovata 
Moore in Neulaledonien ftammt; es dientzu Firniffen. 

Dammarharz (Kagenaugenharz, Steinharz), aus 
dem Stamm von Engelhartia spicata Bl., auf den 
Molukken, ausichwigendes farblofe oder gelbliches 
Harz, dient zu Firnis. Auftralifches D. (Kauri- 
bar ſ. Dammara; ſchwarzes D., ſ. Canarium. 

ammaflod, Gipfel in der Oſtgruppe der Berner 
Alpen, im Schneejtod 3633 m body, mit Galenftod 
(3598 m) und Suftenhorn (3511 m). Bom Damma— 
jirn — ſich der Rhönegletſcher, Triftgletſcher u. a. 
herab. 

Dammerde, mit Humus gemiſchte Ackererde. 

Dammerfird (frz Dannemarie), Stadt im Ober: 
eljaß, Kreis Altlirh, an der Bahn Mülbaufen: Bel: 
fort, 1091 Ew. [berg —— 430 m. 

Dammerdfeld, Berg der Hohen Rhön, dem Kreuz: 

Dämmerung entiteht, wenn die Sonnenftrahlen nur 
die obern Luftichichten treffen und von diejen zum 
Teil zurüdgemworfen und zerftreut werden. Abend» 
dämmerung endet mit dem Erſcheinen der Eleinen 
Sterne. Die Sonne fteht dann 18° unter dem Hori- 
zont, und ein durch diejelbe parallel dem Horizont ges 
zogener Kreis heißt Des kreis. Die Dauer der D. ift 
je nach Breite, Jahreszeit und Bejchaffenheit der Luft 
verjchieden. Unter 50° der Breite Dauert fie zur Zeit 
der Aquinoktien 1 St. 55 Min., am fürzeften Tag 
26.6Min. Gegendämmerung, der balb nad 
Sonnenuntergang bemertbare blaugraue, bogenförmig 
begrenzte Raum diametral dem Untergangspunft der 
Sonne gegenüber, bezeichnet den von der Erde auf die 
Atmoſphäre geworfenen Schatten, 

Dammgrube, tiefe Grube vor Schmelgöfen, zur Auf: 
nahme hoher Gußformen (Gloden, Gejhüge, Statuen), 
die mit Erde feft verbämmt werden. 

Dammelultur, ſ. Moor. 

Dammriff, j. Roralleninjeln. 

TDamnation (lat.), Verurteilung. 

Damnum (lat.), Nachteil, Schade; Damnifikat, 
der Beihädigte;, Damnifilant, der Urheber des 
Schadens. 

amoiseau (ipr. · möaſoh), Junker, Knappe, Stutzer; 


— —— — — — — —— — — — — — —— — — — — ——— —— —— — —ü — 


Damiette — Dampfbad. 


Damoiselle (Demoiselle), Edelfräulein, Titel der dem 
König von Franfreih am nächften verwandten unver: 
heirateten Brinzeifin. 

Damöfles, Höfling des ältern Dionyſios von Syra: 
kus, pries dad Glüd desfelben fo überihmwenalich, dat 
dieſer ihn in einem prachtvollen Speijejaal an reich— 


bejegter Tafel ſchwelgen ließ; ald aber D. über feinem | 
Haupt ein ſcharf gefchlifiened Schwert an einem Pferde: | 


haar hängen ſah, bat er fofort um Erlöfung von die: 
ſem Glüd. Daher »Schwert des D.« ſprichwörtlich 
für eine im Vollgenuß des Glüdes drohende Gefahr. 
Damon und Phintiad, zwei Pytbagoreer aus Syra: 
kus, Mufter unwandelbarer Freundestreue, deren Ge 


ſchichte Schiller in der »Bürgichaft« behandelt (nad | 


Hygin). 
Dümönen (grch., lat. Genii), geiftige Mittelmeien 
zwiſchen der Gottheit und den Menfchen, welche Ein 
fluß auf die Schidjale der legtern haben jollen, teilt 
ute, Schußgeifter (Agatbodämonen), teild böic 
— J———— Die Dämonologie oder D.lehte 
am ausgebildetſten im Parſismus (ſ. d.). Zur Bat 
Chriſti verſtand man unter D. böſe Quälgeiſter, die 
auch von dem Körper des Menſchen Beſitz nehmen 
(ſ. Beſeſſene). Die alten chriſtlichen Schriftſteller bezeich 
neten als D. beſ. die Götter der Heiden. Vgl. Ulert 
»Über D., Heroen und Genien« (1850); Hild, »Etnde 
sur les demons« (1881). — Dämödnijch, von D. ber. 
rührend, geifterhaft; von einer geheimnisvollen Gr 
walt getrieben und befeflen; Dämonismus, da 
Glaube an D.; Dämonolatrie, D.verebrung, Teu 
felsdienſt; Dämonomadie, Kampf mit D.; Di: 
monomagie, Zauberei mit Hilfe von Geiitern, 
Dampf, jedes Gas, welches durd Wärme aus einea 
Flüffigfeit entftanden ift. Ein beftimmter Raum kann 
bei beftimmter Temperatur nur eine beftinmte Mena: 
D.aufnehmen. Iſt diefe Sättigung des Raumes mit 
D. erreicht, jo befindet fi der®.im Marimum der 
Spannfraft und wird durch Erniedbriaung der Tem: 
eratur oder durch Verminderung bed Raumes zu Flül 
Pegteit verdichtet. In einem mit D. gefättigten Raum: 
findet feine Berbunftung ftatt. Der von FFlüffigkei: 
abgejperrte gefättigte D. wird durch Erhitzung unge 
fättigt ober überbigt und folgt dann dem Mariotte 


ſchen Gejeg. Auf der mit der Temperatur fteigenden | 


Elaftizität ded D.ed beruht feine Bermendung in der 
D.maſchine. Die Tabelle zeigt die Spanntraft dei 
gefättigten Wafferdampfed, ausgedrüdt durch die Höhe 
der Duedfilberfäule (in Millimetern), welcher fie dat 
Gleichgewicht hält: 











Gelfins® | Milim. | Gelfiuse | Millim. | Gelfius® | Milim 
—15 1% 25 23,6 65 186,9 
—10 21 so 831,6 70 233,1 
5 3,1 35 41,3 75 288,5 

0 45 40 54,0 80 34,6 
5 6,5 45 714 6 433,0 
10 9 5 92,0 “0 525,5 
15 12,7 55 117,5 5 633,8 
20 17,4 60 148,8 100 760,0 


Spannkraft des gefättigten Wafferdampfes für höhere Tempera 
turen in Atmofpbären: 


Geifuse | Am. | seinus® | Atm, | serhus® | Alm. 
100 ’ 4,5 





1 148,3 170,8 | ) 
iũ⸗ 1,5 152.2 5 5» | 9 
120,8 2 155,8 b5 180,3 10 
127,3 2,5 159,2 6 213,0 » 
133,9 3 161.5 65 296,2 En) 
130,2 3,5 165,3 7 22,5 4u 
144,0 4 1682 | 75 EN Bu 650 
Dampf, Pferdekrankheit, j. Dämpfigkeit der Pferde; 


pfeifender D., ſ. Kehllopfspfeifen. — 
Dampfbad, Vorrichtung zum Erhigen einer Flüſſig— 





Artikel Dampfkessel.) 


Vertikalkessel, 


Die Vertikalkessel werden anßerordentlich mannigfaltig 
ausgeführt, zeigen aber stets im ganzen die Form eines 
stehenden Cylinders. Der Vertikalkessel von Babcock u. 
Wilcoz hat Ähnlichkeit mit einem Lokomotivkessel, nur 
sind die Feuerrohre aufrecht gestellt. Der Fieldkessel be- 
steht aus einem eylindrischen Vertikalkessel mit runder 
Feuerbuchse, von welcher aus die Rauchgase durch den 
den obern Kessel- 
teil durchdringenden 
Schornstein abziehen. 
Um aber die Flamme 
an direktem Eintritt 
in diesen zu hindern, 
ist indie Feuerbuchse 
von obenberein Hohl- 
körper ausSchamotte- 
masse eingehängt, der 
in derselben einen 
ringförmigen 
herstellt. In diesem 
hängen vonder Fouer- 
buchsendecke aus 
zahlreiche dünnwan- 
dige,oben offene,unten 
verschlossene Rohre, 
mit Wasser gefüllt, 
hinab, In diese Rohre 
sind dünnere Rohre 
(Kernrohre) mittels 
dreierVorsprünge von 
obenher so einge- 
hängt, dab das Kessel- 
wasser in den Zwi- 
schenraum eintreten 
kann. Es entsteht 


ET 


g mung desander Kohr- 
wand stark erhitzten 
Wassers und der 
Dampfblasen in dem 
Ringraum nach oben 
und eine entgegen- 
gesetzte des minder 
heißen Kesselwassers 
durch die Kernrohre 
Der Fieldkessel zeich- 
net sich durch rasche 
Dampferzeugung,Öko- 





d — 


A Wasser 


und Gewährung 


kleinomRaum aus. Der 
Dampfkessel zu Li- 
tienthals 


besteht aus einem 
langen, dünnen ku- 
pfernen oder eisernen 
Rohr, welches derart spiralfürmig gewunden ist, daß zwei 
von den Windungen gebildete konzentrische Cylinder ent- 
stehen, A (Fig. 1) mit aufsteigenden, B mit absteigenden 
Windungen, beide voneinander durch einen Cylinder aus | 
Eisenblech getrennt. F ist der Rost, bei L mittels der 
Kurbel J und der Stange K drehbar, um bei der Einstellung | 
des Betriebes das noch auf ibm befindliche Material in | 
den Aschentopf M fallen zu lassen. G Kohlenrohr mit | 
Fülltrichter H zur Beschickung des Rostes. Das Innere 
des Eisenblecheylinders C bildet den ersten Feuerzug, der 
Zwischenraum zwischen C und einem zweiten Blecheylinder D 
den zweiten, der Raum zwischen D und dem äußern Mantel E | 
den dritten Feuerzug, von welchem sich oben der Schorn- 
stein abzweigt. Das Wasser tritt kontinuierlich unten in 
die innere Schlange ein und zwar in Form von heißen. | 
durch einen Oberflächenkondensator aus dem Abdampf 
der zugehörigen Dampfmaschine erhaltenen Kondensations- 
wasser und wird fast momentan in ein Gemisch von 
Wasserblasen und Dampf verwandelt, welches bei seinem | 


Meyers Kleines Kımv,-Lexikon, 5. Aufl. 


Fig. 1. 
gefahrlosem Dampfmotor. 


Kessel zu Lilienthals 


Dampfkessel. 


Raum | 


dann eine starke Strö- , 


nomie an Brennstoff | 


grober Heizfläche in | 


gefahr- | 
losem Dampfmotor 


Durchgang durch A und B allmählich an Wassergehalt 
‚ verliert, bis es am untern Ende von B als ziemlich trockner 
Dampf zur Maschine abgeht. Dieser Kessel ist außer- 
ordentlich explosionssicher und bedarf zu seiner Aufstellung 

, einer schr geringen Grundfläche, Die Vertikalkessel im 
allgemeinen finden nur da zweckmäßige Verwendung, wo 
man auf eine eng bemessene Grundfläche angewiesen ist, 
Der Lilienthalsche Dampf kessel gehört zu jener Gruppe 
von Kesseln, welche für Dampfmaschinen, die den Zwecken 
des Kleingewerbes dienen, konstruiert sind. Mit diesen 
Kesseln, welche wegen ihrer Kleinheit den Namen Zwerg- 
kessel bekommen haben, bezweckt man außer einer thun- 
lichst guten Ausnutzung des Brennmaterials eine möglichst 
große Sicherheit gegen Explosionsgefahr zu erreichen. 
Große Verbreitung hat der Hofmeister-Altmann-Motor 
gefunden, dessen Kessel in Fig. 2 abgebildet ist, Auf 
‚ einem hohlen gußeisernen Sockel sitzt ein niedriger Kes- 
sel a, dessen Seitenwände von einem U-Eisen b gebildet 








Fig.2%, Kessel des Hoffmeister-Altmannschen 
otors, 


werden. Der Boden des Kessels ist etwas ausgebaucht 
und dient einer Anzahl Siederohre e als Rohrwand. Die 
geneigt liegenden und beiderseitig im Bogen an den Kessel 
sich anschließenden Siederohre werden ebenso wie der 
Boden des Kessels von den Feuergasen bespült, welche 
alsdann durch das Rauchrohr d abziehen. Über den Mün- 
dungen der Rohre ist der Kessel durch je eine schmiede- 
eiserne Platte e, die auf das U-Eisen aufgeschraubt ist, 
geschlossen. Nach Entfernung dieser Platten ist eine 
Reinigung der Siederohre leicht zu bewerkstelligen wie 
auch das Einsetzen neuer Rohre ausführbar. In der Mitte 
des Kessels erhebt sich ein kastenförmiger Dampfdom f, 
der zugleich den Dampfeylinder g aufnimmt. 


Horizontale Dampfkessel, 


1) Der Cylinderkessel leer Fig. 3) be- 
‚kommt im Maximum 1,33 m Durchmesser bei einer Länge 
von 5—7 m, wobei er etwa für eine achtpferdige Dampf- 
‚maschine genügenden Dampf liefert. 








Fig. 3. Cylinderkessel. 


2) Die Rauch- oder Flammrohrkessel. Das Bestreben, 
die Heizfläche des Kessels zu vergrößern, führte zur An- 
wendung von Kauch- oder Flammrohren im Kessel, einen 
oder zwei weiten, den Kessel der Länge nach durchziehen- 
den Rohren, durch welche die Feuergase streichen. 

a) Der Dampfkessel mit einem oder zwei Flamm- 
rohren und Unterfeuerung, bei welchem die Feuerung 
vorn unter dem Kessel liegt und die Heizgase zunächst 
unter dem Kessel entlang, dann erst durch die Flamm- 
rohre ziehen. Fig. 4 und 5 zeigen einen Zweiflammrohr- 


IT Dumpfkessel. 








kessel mit Unterfeuerung, A Kessel, RB Flammrohre, | (Gallowayröhren) kreuzweise angeordnet sind, welche 
C Mauerwerk, D Rost, E Feuerthür, F Aschenfall, K Luft- | die Verdampfungsfähigkeit des Kessels erhöhen sollen 
zuführuugskanal, dessen heiße Wände die Luft vor dem | und zur Versteifung des Flammrohrs beitragen. 
Eintritt ins Feuer zum Zweck besserer Verbrennung er- | e) Wird das Flammrohr gewellt hergestellt {Foxscher 
wärmen, H der von der Feuerluft zuerst durchzogene Dampfkessel), so erhält es eine außerordentliche Ver- 
Kanal unter dem Kessel, BB die nach diesem durch- | größerung der Festigkeit, zugleich auch eine Vergrößerung 
strichenen Rauchrohre, JJ die letztgetroffenen Kanäle der Heizfläche. 
zu beiden Seiten des Kessela. 

b) Häufig bringt nıan bei den Flammrohrkesseln die 3) Feuerrohrkessel ———— sind Dampf: 

ax kossel, bei welchen statt weiter Flammrohre eine große 

Anzahl enger Röhren verwendet sind 
| a) Heizrohrkessel mit Unterfeuerung oder Keasel mit 
| 
| 
| 


























= 








n 


» 8 98989 » 0 © 
I 


»98 990% 





—n— 


9 
9— 
f, 








Fg 4. Zweiflammrohrkessel mit Unter- z 
feuerung. (Längsschnitt.) Fig. 6. Schiffsadampfkensel, (Tängsschniit.) 


Feuerung im Innern der Flammrohre an /Innenfeuerung): | rückkehrenden Heizrohren, ein horizontaler, eylindri- 
Corntallkessel mit nur einem Flammrohr, Lancashire- | scher, bis auf ungefähr zwei Drittel seiner Höhe von einer 
kessel / Fairbairnkessel)) mit zwei Flammrolhren. großen Zahl von Heizrohren durchzogener Kessel. Die 

c) Flammrohrkessel mit Vorfeuerung, bei welchem | Feuergase gehen von der vorn nnter den Kessel befind- 
sich das Feuer nicht in dem Flammrohr selbst, sondern | lichen Feuerung unter dem Kessel hinweg bis aus Ende, 


OR) 





Fig. 7. Schiffsdampfkessel. (Querschnitt.) 


wo sie in eine hintere Rauchkammer eintreten, um von 
dieser aus die Heizrohre rückwärts zu durchströmen, sich 


f 
t 
\ 
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in einer vordern Rauchkammer zu sammeln und dann in 
Fig. 5. Zweiflammrohrkessel mit Unter- den Schornstein geleitet zu werden. In sehr gedrungeneı 
feuerung. (Qnerschnitt.) Form findet eine Abart dieser Dampfkessel als Schiffs- 


dampfkessel Verwendung (Fig 6 u. 71. Der Kessel hat 
in einem davor aufgeinanerten Raum befindet, ist nur für | rei Feuerungen F, die auf den Rosten R entwickelten 
geringwertiges, nasses Brennmaterial zu empfehlen, Flammen schlagen in den ganz von Wasser umspülten 
Von diesen Flammrohrkesseln sind namentlich die mit | Kammern K empor und treten durch 193 Feuerrohre E 
Innenfeuerung wegen ihrer guten Wärmeausnutzung und nach der Rauchkammer O, von welcher die Gase durch 
Jes bequemen Ofenbanes noch immer sehr beliebt, obwohl | einen eiseruen Schornstein S abgeführt werden. 
die Fiammrohre leicht eingedrückt werden, sobald der b) Heizrohrkessel mit Feuerbuchse, Lokomotivkessel 
Normaldruck überschritten oder ihr Material angegriffen ı (Fig. 8) besitzen als innern Feuerherd eine Feuerkiste 
ist, und obwohl sie wegen der erforderlichen großen oder Feuerbuchse A. Die Seitenwände dor Feuerbuchse 
Durchmesser und Wandstärken sehr schwer werden. sind vonden Wänden eines Außern Kastens derart um- 
d) Dor Flammrohrkesael mit Quersiedern (Galloway- geben, daß ringsherum ein Abstand von ca. 8 cm bleibt, 
kessel) ist eine Modifikation des gewöhnlichen Flamm- welcher mit dem Kesselraum in direkter Verbindung steht, 
rohrkessels, wobei im Flammrohr konische Siederohre sn daß die Fenerbuchsenwände innen mit Wasser bedeckt 


feuerung) oder Zweisiederkessel 











Dampikessel. IM 
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sind. An der Vorderseite bei b befindet sich die Feuer- Siederkessel mit zwei oder drei Siedern stehen in ihrem 
thür, unten bei a der Rost, an die Hinterseite schließt | Verdampfungsvermögen den Flammrohrkesseln mit Innen- 

- fenerung wenig nach; weil sie 
aber auf Festigkeit glinstiger be- 
ansprucht sind, können sie aus 
schwächern Blechen hergestellt 
werden und kosten daher weniger; 
anderseits kann man sie aber 
auch für hohe Dampfdrucke ver- 
wenden. 

b) Siederohrkessel mit Zwi- 
schenfeuerung haben die Fene- 
rung unter dem Hauptkessel, so 
daß dieser die erste Hitze em- 
pfängt, während die Sieder das 
zunächst insieeintretendeWasser 
für den Hauptkessel vorwärmen, 
weshalb man in diesem Fall die 
Sieder auch Vortwärmer /Vor- 
wärmrohre,) nennt. Fir. 10 zeigt 
einen Dampfkessel mit einem 
Vorwärmer (Doppelkessel mit 
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Fie.8, Hoi Sohasselmit Pa a in, Zieischenfeuerung). Unter dem 
— gen „sel mit Fonorbuchse (Lokomotirkemel). (Längsschnitt. eylindrischen Oberkessel A R wird 


auf dem Rost H gefeuert, so daß die Rauchgase zunächst 
unter dem Oberkessel eutlang nach hinten ziehen, dann 


sich der eigentliche Kessel B von eylindrischer Form an, 
in welchem die Heizrohre C liezen und zwar so, daß sie 
von der Hinterseite der Fener- 
buchse bis zur Hinterseite des 
Kessels reichen und so den 
Fouergasen gestatten, von der 
Feuerbuchse durch den Kessel 
in die Rauchkammer D und 
weiter in den Schornstein E 
zu ziehen, Dieser Kessel wird, 
weil er die Feuerung voll- 
ständig umschließt und gar 
keiner Mauerung bedarf, bei 
Lokomotiven und Jokomo- 
bilen verwendet, 





4) Siederohrkessel mit 
einem cylindrischen Haupt- 
kessel and einem oder mehre- 
ren mit ersterm verbundenen, 
darunter oder daneben im 
Feuer liegenden und mit 
Wasser gefüllten starken 
Rohren / Siederohre ‚Sieder ). 

a) Siederohrkessel mit 
Unterfeuerung sind mit 
einem, zwei vder drei unter 
dem Hauptkessel liegenden l : 
und durch starke Verbin- 77 N Fig. 9. Zweisiederkossel. 
dungsstutzen mit ihm ver- 
bundenen Siederohren versehen, unter welchen die Feuerung | bei K sich nach unten wenden und am Vorwärmer CD in 
und der erste Feuerkanal liegen, so daß die Sieder die | einem Seitenkanal von hinten nach vorn streichen, um 
erste Hitze des Feuers bekommen, 
während der durch ein Zwischen- 
zewölbe von den Siedern getrennte 
Hanptkessel erst in zweiter Linie von 
den Feuergasen getroffen wird. Nach 
der Anzahl der Siederohre bezeichnet 
man diese Kessel als Kinsiederkesse! 
( Einsieder,Doppelkessel mit Unter- 





( Zweisieder) oder als Dreisieder- 
kessel ( Dreisieder er .Izeigteinen 
Zweisiederkessel. Der Hauptkessel A 
ist von den zwei Siedern B (in der 
Figur ist nur einer sichtbar), welche 
zuerst von dem auf dem Rost E 
brennenden Feuer getroffen werden, 
durch ein Gewölbe D getrennt, durch 
welches die Verbindungsstutzen CCC 
hindurchgehen; die Feuergase ziehen 
unter dem Gewölbe, die Sieder be- 
spülend, nach hinten, dann aufwärts 
und in dem Zug GG unter dem Haupt- 
kessel wieder nach vorn, endlich in 
einem zu G parallelen Zug, der von Fig. 10. Dampfkessel mit Vorwärmer. (Längsschnitt.) 

ihm nur durch eine zwischen dem 

Gewölbe D und dem Kessel A aufgeführte Scheidemauer ge- | auf der andern Seite desselben, nach hinten ziehend, end- 
trennt ist, zum zweitenmalnach hintenund durch denFuchsK | lich in den Schornstein zu treten. EF ist das bis nahezu 
unter dem Regulierschieber M vorbei in den Schornstein. |auf den Boden des Vorwärmers geführte Speiserohr, N 
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Dampfkessel. 








ein Stutzen zur Befestigung des Wasserstandglases ete., 
M der Dampfdom, aus dessen oberm Teil der Dampf, nach- 
dem er den größten Teil des mitgerissenen Wassers ab- 
gegeben hat, zum Verbrauch entnommen wird. 

Bei der in Fig. 10 gegebenen Anordnung mit zwei Ver- 
bindungsstutzen gleicht sich die Temperatur des im Ober- 
und Unterkessel befindlichen Wassers bald aus, indem die 
entstehende Zirkulation das kältere zugespeiste Wasser 
nach oben und dafür Wasser aus dem Oberkessel nach 
unten führt. Will man jedoch die Wärme der Heizgase 
möglichst ausnutzen, so bringt man nur einen Ver- 
bindungsstutzen an einem Ende des Vorwärmers an, führt 
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| welche zur Oxydation der Eiseuflächen führen. Man muß 
deshalb Gegenströmer stets mit Wasser von 100° speisen. 


5) Wasserrohrkessel stehen zu den Siederkesseln 
| ungefähr in demselben Verhältnis wie die Feuerrohr- zu 
den Flammrohrkesseln; sie bestehen aus einer Anzahl 
‚ enger, mit Wasser gefüllter Rohre, die durch Zwischen- 
stücke in verschiedener Weise verbunden sind. Sie ver- 
danken ihre Entstehung dem Bestreben, möglichst viel 
ı und stark gespannten Dampf (bis zu 10 und mehr Atmo- 
— in verhältnismäßig kleinen Kesseln bei großer 
Explosionssicherheit zu gewinnen. Natürlich wird bier 
wegen der engen Gefäße der Wasserraum im Verhältnis 
zur Heizfläche sehr gering und ist daher auch der 
im Kessel aufgespeicherte Wärmevorrat ein un- 
bedeutender, aus welchem Grund sich diese Kesse: 
im Gegensatz zu den früher behandelten, mit großeu 
Wassergefüßen versehenen nur da empfehlen, wo 
es sich um eine ziemlich — Dampfent- 
nahme handelt. Die engen der Wasserrohr- 
kessel sind schon bei geringen Wandstärken sehr 
widerstandsfähig. Auch muß sich eine Explosion 
immer nur auf eine oder eine geringe Anzahl der 
engen Röhren beschränken, so daß sie im Vergleich 
za denen andrer Dampfkessel viel weniger Schaden 
anrichtet. Aus diesem Grund nennt man die Wasser 














rohrkessel auch Sicherheitskessel, nicht ex- 





















































Fig. 11, Bellevillokesasel. 
das Wasser am entgegengesetzten Ende ein und sorgt dafür, 
daß dieses Ende die letzte Hitze erhält, Das Wasser hat 
dann eine den Heizgasen entgegengesetzte Strömung, 
und ein solcher Kessel ist ein Gegenstromkessel /Gegen- 
strömer). Hierbei muß man dem Vorwärmer nach dem 
Speiseende hin ein wenig Neigung geben, weil sonst an 
demselben durch Dampfansammlung leicht das Wasser 
verdrängt und das entblößte Blech zum Erglühen ge- 
bracht wird. Bei Kesseln mit zwei Vorwärmern ist das 
Gegenstromprinzip noch weiter ausgebildet, 

Werden enströmer mit kaltem Wasser ar so 
zeigen sich an dem Speiseende bald innere und äußere 
Zernagungen. Diejenigen Teile nämlich, in welche das 
kalte Speisewasser eintritt, beschlagen von den in den 
Rauchgasen enthaltenen Wasserdämpfen, und die nach 
und nach herabrinnenden Wassertropfen führen eine Ver- 
rostung des Eisens von außen herbei. Im Innern bilden 
sich bei der Erwärmung Luft- und Kohlensäurcbläschen, 





plodierende Dampfkessel etc, obwohl auch bei 
ihnen von einer absoluten Sicherheit gegen Explosio- 
nen nicht die Rede ist, Ein Dampfkessel mit noch 
verhältnismäßig weiten Röhren und daher für nicht 
allzu stark wechselnden Dampfverbrauch recht ver- 
wendbar ist. 

a) Dor Röhrenkessel von Howard [ Howardkesscdl, 
Howards Sicherheitskessel). Derselbe besteht aus 
vertikalen Wänden von je acht Rohren, welche 
mit ihren untern Enden in ein horizontales Rohr 
mit acht Stutzen dampfdicht eingepaßt sind, auf 
ihren Decken aber verhältnismäßigenge Rohre tragen, 
durch welche sie mit dem darüberliegenden Dampf- 
sammelrohr in Verbindung stehen. Sulche vertikale 
Rohrwände (Batterien) werden fünf und mehr je 
nach verlangter Kesselgröße in einen Ofen gelegt, 
oben durch ein gemeinschaftliches Dampfrohr, unten 
durch ein Speiserohr verbunden. Die Feuergase 
ziehen vom Rostaus unterden eng zusammenliegenden 
horizontalen Rohren nach hinten, dann um dieuntern 
Teile der vertikalen Rohre herum nach vorn und 
über einer gußeisernen Scheidewand hinweg an den 
obern Rohrstücken vorbei zum zweitenmal nach 
hinten in den Schornstein. Bei neuern Howard- 
kesseln liegen die Rohre der Batterien der bequemern 
es nahezu horizontal, während die 
> übrigen Rohre, nahezu vertikal liegend, als Dampf- 
.... sammelrohre dienen. 

22 b) Der Bellevillekessel (Fig. 11) besteht aus einem 

‘ Bündel nahezu horizontal liegender Rohre von 80— 
100 mm Weite, welche mittels besonderer, aus 
schmiedbarem Gußeisen hergestellter Verbindungs- 
stücke A zu fünf nebeneinander liegeuden Rohrelementen 
tin der Figur ist nur eins sichtbar) von zickzackförmig 
aufsteigender Gestalt verbunden sind, so daß jedes 
Element als ein einziges langes, schwach ansteigendes 
Rohr betrachtet werden kann. Das Speisewasser tritt 
durch das allen fünf Flementen gemeinschaftliche Speise- 
rohr B in die untersten Rohre der Elemente, welche die 
stärkste Hitze erhalten, und bowegt sich teils noch als 
Wasser, teils als Dampf in jedem Element, sämtliche 
Kohre durchströmend, nach oben durch das gemeinschaft- 
liche Dampfrohr C und das aufsteigende Rohr F in den 
Dampfsammler E. HH sind die Roste, L ist ein Schlamm- 
sammler, DD sind durch je eine Schraube verschlossene 
Reinigungsöffnungen für die Rohre. Im Prinzip ähnlich 
ist letzterın Kessel der Dampfkessel zu Lilienthals gefahr- 
losem Danıpfmotor, der bei den stehenden Dampfkesselo 
(8. I} beschrieben ist. Ähnlich ist der Rootsche Wasser- 
rohrkessel (Bootkessel). 


Dampfbodenkultur — Dampfmaſchine. 


kt durch Dampf, ein Keffel mit Dedplatte, in deren 
finungen Schalen und Büchſen eingefet werben, 
deren untern Teil der in ben Kefjel geleitete Dampf 
umfpült. Bal. Bad. [dem Dampfpflug. 

Dampibodenkultur, Bearbeitung des Bodens mit 

Dampfboot, j. Dampficiff. 

Dampfdichte, das jpezifische Gewicht eines Dampfes, 
Die Dampfdichten der Körper find den Molekulars 
gewichten proportional und denjelben gleich, wenn 
man fie auf Wafferftoff bezieht. 

Dampfdom, ſ. Dampftefiel. 

Dämpfen, die Behandlung eins Körpers mit Dampf. 

Dampjentwäflerungdapparat (Dampitrodner, 
Waſſerabſcheider), Vorrichtung zur Befreiung des 
Wafjerdampfes von dem darin in Nebelform enthal: 
tenen Waffer, wirkt durch Verminderung der Gefchwins 
digkeit des Dampfſtroms, durch bebeutende Erniedri— 
gung der Spannung (Droſſeln des Dampfes), 
—* Einführung des Dampfes in vielfach gekrümmie 

ahnen. 

ampffähre, flaches Dampfſchiff zum Überſetzen 
von Perſonen, Fuhrwerlen, Eiſenbahnzügen über Ge— 

Dampffarben, ſ. Beugdruderei. ee 

Dampffäfler, Dampftochapparate und fonftige mit 
Dampf — Vorrichtungen. 

Dampfflinte, ſ. Dampfgeſchutz. 

Dampfgeſchütz, Maſchine, welche Kugeln mit Dampf 
ſchleudert. D.e mit 6 Flintenläufen auf Lafette (Gi— 
rards Dampfbatterie, 1814), auch tragbare Gewehre 
mit Dampflefjeln (Perkins' Dampfflinte, 1835), bisher 

Dampfgummi, ſ. Dertrin. lohne Erfolg. 

Dampfhammer, ſ. Hammer, 

Dämpfigkeit der Pferde (Dampf:, Haar⸗, Hart: 
ſchlägigkeit, Heufchlechtigfeit, Herzichlag, Herzdanıpf, 
Engbrüftigteit, Aſthma), chroniſche fieberlofe Pferde: 
frantbeit mit bejchleunigtem, angeftrengtem Atmen, be: 
dingt durch Zungen: oder Herzfehler, Lähmungen, Ber: 
engerung der obern Luftwege; Urſachen: Anftrengung, 
verborbenes Futter, Erblichfeit. Behandlung meijt er: 
folglos. Gewährsmangel. 

—— . Dampfmantel. 
Dampflanone, Dampfgeibüt. 

Dampffefjel hierzu illuftr. Tertbeilage) zur Ers 
zeugung von Waſſerdampf, bei. für den Betrieb der 
Dampfmajhinen, werden aus Eiſen- oder Stahlblech 

efertigt und find Nicht», Barallel» oder am vorteil: 
Pafteften Gegenftromtfefjel, je nahdem das Waffer in 
denjelben feine merflihe Strömung annimmt oder die 
Strömung mitdenabziehenden Feuerungsgafen gleiche 
oder entgegengejegte Richtung hat. Über die verſchie⸗ 
denen Konjtruftionen der D. ſ. die Beilage. Mon: 
tierung (Öarnierung): der D. wird geipeift durch 
die Speilepumpe, einen Injektor oder durch jelbftthätig 
und fontinuierlid nad) Maßgabe des verbampfenben 
Waſſers wirkende Apparate. Das Speiſewaſſer wirb 
oft durch vom Kefiel abziehende Rauchgaſe oder den 
Abdampf der Dampfmaldine vorgemwärmt (EEco— 
nomifer), aud wohl von Keflelitein bildenden 
Subftanzen befreit. Waſſerſtandsglas, Schwimmer: 
vorrihtungen, Probierhähne zeigen den Stand bed 
Waſſers, ein Manometer den Drud des Dampfes 
an. Zur Sicherheit ded Betriebes dienen Bentile und 
Alarmvorritungen, erftere öffnen ſich bei zu ftarfem 
Dampfdruck, leßtere zeigen durch eine Pfeife, eleltr. 
Signal ze. zu niedrigen Wafferftand an. Zur Befei: 
tigung mitgerifjenen Waſſers dienen über dem D. be: 
findlide Dampfjammler (Dampfdome, Dome) 
oder Dampfentwäfferungsapparate(f.d ). Jeder 
D. hat ein Dampfabfperrventil, einen Abblafehahn 
und ein durch aufgefhraubten Dedel verichloffenes 
Mannlod zum Einfteigen in den D. — 1 qm Heiz» 
flädhe verdampft 10—15 kg Waffer in 1 Stunde. Auf 
1 qm Heizfläche rechnet man 0,0s—0,05 qm totale und 

Meyers Kleines Konv.⸗Lexikon, 5. Aufl, I. Bb 
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0,01 qm freie NRoftflähe (Summe ber Spalten bes 
Roſtes). In guten D.n verdampft I kg mittelgute 
Steinkohle 6—7 kg Waſſer (die Kefjel haben »6—7: 
fache Berbampfung«). Auf 1 Pferdefraft rechnet man 
1,5 qm Heizflähe. Die Anlage von D.n unterliegt 
nad) $ 24 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
polizeilichen Beitimmungen, welche 29. Mai 1871 vom 
Reichskanzleramt publiziert find, Den Betrieb ber 
D. regelt das Gejeg vom 3. Mai 1872. Vgl. Scholl, 
» Führer des Maſchiniſten« (10. Aufl. 1883); Reiche, 
»Anlage und Betrieb der D.« — Aufl. 1886 —88, 
2 Bbe.); Thielmann, »Handbuch über volljtändige D.an⸗ 
lagen« (2. Aufl. 1880), »Neuefte Fortichritte« (1882) 
und ⸗Handbuch über jtationäre D.« (1888); Schlippe, 
»Schule des D.betriebed« (1889); Pohlhauſen, »D.an« 
lagen: (1890 ff.); Meiner, »Die Vorjchriften über 
Anlage ıc. der D.« (2. Aufl. 1884). 

Dampffeffelerplofion , plögliche® Berften der Kefs 
felmandung und heftige Fortfchleuderung von Bruch⸗ 
ftüden und fiedendem Waſſer durch den Dampfdrud. 
D.en entjtehen, wenn bad Keſſelblech bei Anhäufung 
von Kefielitein und zu niedrigem Wafferftande durch 
die Feuergafe gelitten hat. Tritt Überhigung des Waſ⸗ 
ſers (Siedeverzug) ein, fo endet diefe bei Erichütterun: 
gen oder plöglider Verminderung des Dampfbruds 

Öffnen der Ventile, Ausftrömen von Dampf oder 

affer durch einen Riß im Bleche) unter heftiafter 
Dampfertwidelung, welcher die Bleche nicht wider: 
ftehen fönnen (D. bei oder gleich nad der Ruhezeit der 
Mafchine). Bol. Fiiher, »Zur Geſchichte der D.- 
(»Bolyt. Zourn.« 1874); Flimmer, »Dampfteffelzer: 
ftörungen und deren Berhütung« (1884). 

Dampfteffelüberwadhung, polizeiliche Prüfung der 
Dampffefjel vor und während bed Betriebes (innere 
Befichtigung alle 6, äußere alle 2 Dr größtenteils 
erjegt durch Überwachung ſeitens bejonderer Vereine. 

Dampfkohtopf (Digeltor, Autoclave), luftdicht 
verjchließbarer eiferner Topf, in welchem Speijen un: 
ter erhöhtem Drude fchneller gar gelocht werden als in 
offenen Töpfen. Zuerft von Papin —— (Pa⸗ 
pinſcher Topf), auch zu techniſchen Zwecken benutzt. 

Dampflochung, Erhitzung von Fluͤſſigkeiten durch 
Dampf, welcher aus dem Dampflkeſſel in die Flüſſig⸗ 
feit geleitet wird und ſich in diefer teilmeife verdichtet 
(fie alfo verdünnt), oder burd ein in der Flüſſigkeit 
liegendes Schlangenrobr oder zwiſchen die Doppel: 
wände des Keſſels ftrömt; in Technik, Landwirtichaft 
und Küche viel benugt. 

Dampifrumpe, das Dekatieren des Tuches mit 
Waſſerdampf. 

Dampflugel, die Äolipile; auch Gemenge aus Pech, 
Salpeter, Schwefel, Kohle, Sägeſpänen zc. zum Aus: 
räuchern des Feindes aus Gebäuden, Minengalerien ıc.; 

zen he, ſ. Lolomotive. Rauchſignal. 

Dampfmaniel (Dampfjacke), Umhüllung des 
Dampfmaſchinencylinders mit einem Mantel, in den 
man Dampf leitet, 

Dampfmaſchine (hierzu iluftr. —— mit ge⸗ 
fpanntem Wafferdampf betriebene Kraftmaſchine, be: 
fist als wejentlichiten Teil einen Cylinder, in welchem 
ſich dicht anſchließend ein Kolben hin und her bewegt. 
Tritt in den Eylinder von ber einen Seite Dampf von 
a Spannung ein, während die andre Seite mit ber 

reien Luft in Verbindung fteht, fo wird der Kolben 
durch den Drud des Dampfes vorwärts bewegt. Sperrt 
man aber den Dampf ab, fobald der Kolben das Enbe 
des Cylinders erreicht hat, und fühlt den mit Dampf 
gefüllten Eylinder ab, jo entiteht ein [uftleerer Raum, 
und der Kolben wird nun durch den Drud der Atmo— 
ſphäre zurüdgetrieben. D.n, in welden der Dampf 
nur in diefer Weiſe wirft, werben nicht mehr gebaut, 
man läßt den Dampf abwechſelnd auf die eine und 
dann auf die andre Seite bed Kolbend treten und 
28 
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wendet außerdem Kondenfation an. Über die ver: 
ſchiedenen Konftruftionen der D. f. die Beilage. Die 
Größe der Arbeit einer D. wird get wenn man 
den — (reſultierenden) Druck des Dampfes 
gegen den Kolben mit dem Wege multipliziert, welchen 
derſelbe pro Hub oder pro Selunde zurüdlegt. Für 
praftifche Zwecke ermittelt man die effektive Leiſtung 
derD. ander Schhwungrabmwellemit dem Bremsdynamo: 
meter oder Pronyſchen Zaume (Bremöleiftung, ger 
bremjte Leiftung), während die vom Dampfe auf 
den Kolben übertragene Arbeit durch den Jndifator 
ermittelt wird (indizierte Leiftung). Erſtere fällt 
wegen ber durch Reibung verbrauchten Arbeit des 
Kolbens, der Gerabführung ze. immer geringer aus als 
legtere. Mit großen und größten D.n erreicht man viel 
bedeutendere Nutzeffelte ald mit andern Motoren, die 
Wafjermotoren allein ausgenommen; ſehr Heine D.n 
find unvorteilhaft. 

Die Kraft ded gejpannten Dampfes war ben Alten 
befannt (Heronsball, Xolipile), und Archimedes foll 
Dampf zum Treiben von Geſchoſſen empfohlen haben. 
Branca leitete 1620 Dampf gegen ein Schaufelräbchen, 
welches durch Näderüberjegung ein eines Pochwerk 
trieb. Die Gefchichte der D. beginnt mit Bapin, wel: 
—* 1690 die durch Luftdruck bewirkte Bewegung eines 

olbens in einem mit Dampf gefüllten und bann ab: 
gefühlten Eylinder bejchrieb. Savery baute 1696 die 
erfte brauchbare D., und Newcomens verbefierte Ma: 
fine wurde 1712 zum Fördern von Wafler aus 
einer Steinkohlengrube benugt. Erfinder der heutis 
gen D. ift Watt; er baute 1768 die erfte Maſchine, 

778 die Erpanfionsmafchine, wandte 1779 Kurbel, 
Lenkſtange und Schwungrad an, Tonftruierte eine 
boppeltwirfende Majchine und erfand das Barallelo- 
gramm. 1810 arbeiteten in England ſchon 5000 D.n, 
in Frankreich 200. In Preußen arbeitete die erfte D. 
1785 auf dem König Friedrich⸗Schacht bei Hettftebt, die 
zweite 1788 in ug © Die erfte Hochdruckmaſchine 
bauten der Amerifaner Evans, Trevithid und Vivian 
1802 in England. Hornblower erfand 1781 die D. mit 
zwei ungleich großen Gylindern (Woolfſche D.), Sy: 
mington baute 1801 eine direlt wirtende D. mit uns 
beweglichen, liegendem Eylinber. Die D.n zur Troden: 
legung bed Haarlemer Meeres hoben pro Kolbenſchub 
66 cbm Waſſer 5 m body. Die Mafchinen des Panzer; 
ſchiffs König Wilhelm befigen 8664 indizierte Pferde: 
fräfte, Die Gejamtftärle aller D.n der Erde wird auf 
15—20 Mill. Pferdekräfte geſchätzt. Diefe Leiftung 
wird mit enormem Aufwand von Brennmaterial er: 
reicht, da die D. nur 16 Proz. des theoretiſchen Nutz⸗ 
effekts gibt (Wafjermotoren 75 Proz.). Vgl. Scholl, 
»;zührer des Maſchiniſten⸗ (10. Aufl. 1883); v. Reiche, 
»Dampfmajcdinenfonftrufteur« (2. Aufl. 1886); Thurs 
fton, »Die D.« (1880); Uhland, »Die D. mit Schieber: 
fteuerung« (1880), »Die Corliß⸗ und Bentildampfma» 
idine« (1879) u. »Die Woolfichen u. Compound: D.n« 
(1882); Radinger, »D.n mit hoher Kolbengeſchwindig⸗ 
feit« (1872); Haeder, »Die D.n« (1890); Schwarge, 
»Ratehidmusd« (4. Aufl. 1892); Reuleaur (Geſchichte, 
Dampfmefler, j. Manometer. [1892). 
‚Dampfofen, Hodider, Apparat zur ——*— 
eines Dampf» und Feuergasgemiſches zum Betrie 
eines eigentumlichen Motors, 

Dampfomnibus, ſ. Lolomotive. 

Dampfpfeife, eine Glocke, deren Rand aus einer 
feinen, ringförmigen Spalte ausſtrömender Dampf 
trifft; bei. an Dampfmafcinen. 

— * Pferdelraft. 

Dampfpflug, Vorrichtung zur Beſtellung des Ackers 
mit Dampitraft, ein oder zwei am Aderrande ftehende 
Motoren, welche die Kulturinftrumente mittelö Seil: 
transmilfionen in —— ſetzen. Beſte Syſteme 
von Fowler und Howard, Vorzüge des D.s: die Bor 


Dampfmeffer — Dampftopf. 


denbearbeitung wird unabhängiger vom Wirtichafte: 
betriebe, befjere Arbeit, größere Ernteficherheit, höhere 
Ernteerträge (Mebrertrag pro Hektar: 4 hl Weizen, 
7,4 hl Gerfte, 8,43 hl Mais, 89 tr. Rüben). Der T. 
ift teuer und die Anwendbarleit von Terrainverbält: 
niffen abhängig. Bol. Pereld, »Dampfbodenkultur: 
(1870); Fritz Wüft (1882); Boyſen und Wüſt, 
»Dampfpfluglonlurrenz zu Banteln« (1882). 

Dampfrohr, dad Rohr, welches den Dampf aus dem 
Keſſel in den Eylinder der Dampfmaſchine führt. 

Dampfihiffi (Dampfboot, Dampfer), Schiff, 
welches durch eine oder mehrere auf demielben befind: 
lihe Dampfmaſchinen — — wird. Als Treibapparat 
(Bropeller) dienen beim Raddampfer (jeßt bei. in 
Nordamerifa)zweidurd gemeinfame Adhjeverbundene, 
an beiden Seiten bed Schiffes liegende Schaufelräber, 
bei dem volllommnern Schraubendampier eine 
milden Schiff und Steuer an der längsſchiffs liegen: 

n Welle befeftigte, ſtets garı unter®afjer befindliche 
Schraube aus Gußeifen, Gußftahl, Befiemerftahl oder 
Bronze mit 2—6 fchraubenförmig — Flügeln, 
welche bei ihrer Rotation fi) ind Waſſer gleichjam wie 
in eine Schraubenmutter zu bohren fucht und dadurch 
dad Schiff in Bewegung fegt (D. mit Zwillingsſchrau— 
ben befigen an 2 nebeneinander liegenden Wellen je 
1 Schraube); beim Turbinen» oder Reaktions: 
propeller (Brallichiff) mündet an jeder Seite des 
Schiffes ein Inieförmig gebogened Rohr, durch welches 
das von einer Bentrifugalpumpe eingejaugte Waſſer 
wieder ausftrömt. Papin befuhr 1707 mit einem Rab: 
dampfer die Fulda. Miller —— 1787 ein Schiff 
mitRuderräbern, durch eine Dampfmaſchine betrieben, 
in England; 1787 befuhr Fitch mit einem Schrauben: 
dampfer den Delaware, und Rumfey in Philadelphia 
fonftruierte in bemfelben Jahre ein Graniciff. 1802 
ſchleppte Symington auf dem Forth- und Elyde— 
fanal 2 Kanalboote mit einer Geſchwindigkeit von 
3,35 engl. Meilen pro Stunde, Fulton eröffnete 1807 
die Dampfiiffahrt auf dem Hubjon und erreichte 
5 engl. Meilen pro Stunde. 1818 fuhr der breimaftige 
Dampfer Savannah in 26 Tagen von Savannah 
nad mn ol, und 1823 hatte Norbamerifa ſchon 
über 300 D.e. In England wurde die Dampficiff: 
fahrt 1812 eröffnet. 1818 erfdhienen D.e auf Rhein 
und Elbe, 1825 ging das erfte D. nach Oſtindien; 182% 
baute Reſſel in Trieſt ein brauchbares Schraubenſchiff, 
doch entwidelten fi) die Schraubendampfer jeit 1856 
zuerft in England, 1855 führte Seydell den Reaktions 
propeller in die Praxis ein. Der größte Fortſchritt 
der neuesten Zeit befteht in der Einführung ber Ober: 
flähenfondenjation und ber Compoundmaſchine. Das 

rößte D. war biöher der Great Eaftern (207 m lang). 

ie größte Schnelligfeit erreichte bisher ein Dampfer 
der Hamburg: Amerifan. Paketfahrtgejellihait mit 2 
dreifachen Expanſionsmaſchinen von je 8000 Pferde: 
fräften, ber von Hamburg über Southampton nad 
New York in 6 Tagen 13 Ston. 15 Min. fuhr und bei 
durch —— Geſchwindigkeit von 19,78 Seemeilen 
eine größte Geſchwindigkeit von 20,4 Seemeilen er: 
reichte. Kohlenverbrauch 280 Ton. am Tage. Das Wich⸗ 
tigfte über die gegenwärtige ozeaniſche Dampfichiff: 
fahrt vgl. im Text zu beifolgender »Überjichtäfarte 
des Weltverkehrs« Vgl. Geiftbed, »Der Weltverfehr« 
(1887); Busley, »Die neuern Schnelldampfer« (1891). 

Dampfihlägigfeit, ſ. Dämpfigteit der Pferde, 

Dampfiparapparate, Kondenjationswafferableiter. 

Dampiflrablpumpe, ſ. Injeltor. 

Dampffirabenwalze (Dampfmwalze), Lokomobile 
mit 4 jehr breiten Hadern, von denen die vorbern, die 
mit ihren tiefiten Punkten immer zufammentreffen, 
bie Bahn ebnen, welche die Hinterräder zwiſchen ſich 
unberührt laffen, 

Dampftopf, ſ. Rondenjationswafferableiter. 


Artikel Dampfmaschine.) 


Die erste praktisch brauchbare Dampfmaschine wurde 
von Watt konstruiert. Derselbe benutzte Dampf von ge- 
ringer Spannung (1—1,5 Atmosphäre Totaldruck), weshalb 
man diese Art von Maschinen Wattsche Niederdruck- 
maschinen nennt. Sie besitzen einen zum Schutz gegen 
Abkühlung mit einem zweiten Cylinder (Mantel) umgebenen 
Dampfeylinder, in welchem der Kolben dicht an- 
schliebend beweglich ist. Die abwechselnde Leitung des 
Dampfes über und unter den Kolben wird durch die 
- Steuerung herbeigeführt und zugleich wird jedesmal der 
dampferfüllte Teil des Cylinders, gegen welchen der Kolben 
sich bewegt, mit dem Kondensator in Verbindung ge- 
setzt, in welchem der Dampf durch Einspritzen von 
kaltem Wasser verdichtet wird. Hierdurch entsteht auf 
der einen Seite desKolbens ein Juftverdünnter Raum, und 
der Kolben bewegt sich 
unter dem Überdruck des 
Dampfes aufseinerandern 
Seite. Das in dem Konden- 
sator befindliche Wasser 
nebst der aus dem Wasser 
des Dampfkessels in den 
Kondensator gelangenden 
Luft wird durch eine Luft- 
pumpe fortgeschafft. An 
dem Dampfkolben sitzt 
eine Stange /Kolben- 
stange,, welche luftdicht 
durch die auf dem Cylin- 
derdeckel sitzende Stopf- 
büchse geht und durch 
eine zweito Stange mit 
dem einen Ende eines Ba- 
lanciers verbunden ist, 
dessen andres Ende mit- 
tels einer Kurbelstange 
{Bleuelstange) auf eiue 
Kurbel /Krummzapfen ) 
wirkt, die das Schwung- 
rad durch die Schwung- 
radwelle in Bewegung 
setzt. Das Schwungrad 
überwindet, einmal in ro- 
tierenderBewegung,durch 
seino lebendige Kraft die 
sogen, toten Punkte und 
gleicht überhaupt die bei 
der Übertragung der Be- 
wegung auf die Kurbel 
stattfindenden Druckver- 
schiedenheiten aus. Um 
den Gang der Dampf- 
maschine trotz veränder- 
m lichen Widerstandes oder 
Fig.1. Mochdruckdampf- ungleichmäßiger Dampf- 
maschine ohne Balanecier produktion möglichst 
gleichmäßig zu machen, 
befindet sich in dem Dampfzuleitungsrohr vor seiner 
Finmündung in die Steuerung eine Drosselklappe, deren 
Bewegung vermittelst eines Zentrifugalregulators von 
der Geschwindigkeit des Schwungrades abhängig gemacht 
ist, — Da die mit Dampf von niederer Spannung arbeiten- 
den Maschinen minder günstige Ausnutzung der Wärme 
gestatten, so verwendet man jetzt allgemein Dämpfe von 
1,:—3 Atmosphären /Mitteldruckmaschinen) oder von 
3-12 Atmosphären /Hochdruckmaschinen }, häufig ohne 
Kondensator. 
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Die modernen Dampfmaschinen weichen von den 
Wattschen in der Konstruktion vielfach ab. Zunächst ist 
die ganze Anordnung der Maschine eine andre (Fig. 1 zeigt 
das Schema einer gewöhnlichen modernen Dampfmaschine), 
indem der Balancier fast immer fortfällt und die Bleuel- 


_ Dampfmaschinen. 





stange qpz sich ınit einem Gelenk direkt an das Ende der | 


durch die Stopfbüchse s geführten Kolbenstange k an- 
shließt, Auch a. die Geradführung dieser letztern 
nicht mehr durch gelenkig verbundene Stangen (Gelenk- 
geradführung), sondern Jurch das zwischen den Gleit- 








kopf) q. Die Stellung des Dampfeylinders ist oftmals noch 
eine vertikale, wie bei Watt, meistens jedoch eine hori- 
zontale, weil dadurch die Dampfmaschine an Stabilität ge- 
winnt. Die Steuerungen der Dampfmaschine sind un- 
gemein mannigfaltig. Die gewöhnlichste von ihnen hat 
als Dampfverteilungsorgan den sogen. Muschelschieber S, 
der in dem Schieberkasten D über den — ———— a,ß 
und y hin und her gleitet, Er erhält seine Bewegung von 
dem auf der Schwungradwelle W sitzenden, um 90° gegen 
die Kurbel K’ verstellten Exzentrik E mittels der Exzen- 
terstange oe und der durch die Stopfbüchse s’ geführten 
Schieberstange r. Befindet sich daher der Kolben K in 
der Mitte des Cylinders C, so steht der Schieber in einer 
seiner Endstellungen und umgekehrt. Bei der Stellung 
der Figur steht der Schieber: in seiner untersten Stellung, 
der Kolben in der Mitte, der durch das Rohr d in den 
Schieberkasten gelangte Dampf tritt daher durch aa über 
den Kolben und drückt ihn abwärts, wobei der vom vorigen 
Hub in C befindliche Dampf durch yy, die Höhlung des 
Schiebers S, 3 und b entweicht. Bei Ankunft des Kol- 
bens am Boden des Cylinders wird der Kanal yy für den 
—— frei, während ««@ durch die Schieberhöhlung 
mit dem Abzugsrohr b in Verbindung gesetzt wird, so 
daß der unten eintretende Dampf den Kolben aufwärts 
und letzterer den über ihm stehenden Dampf aus dem 
Cylinder hinaustreibt, Vorteilhaft werden als Dampfver- 
teilungsorgane auch durch Exzenter, Hebel, Hobedaumen 
bewegte Ventile und Hähne angewendet, 


Einen großen Vorteil kann man bei Hochdruckmaschi- 
nen durch Anwendung der Expansion des Dampfes im 
Cylinder erzielen, indem man den Dampfzufluß vor voll- 
endetem Kolbenlaufabsperrt. Hatder DampfeineSpannung 
von 5 Atmosphären, so hebt er so vielmal 5,170 kg, als 
der Kolben QZentimeter hat. — man nun den Dampf- 
zufluß ab, wenn der Cylinder bis zur Hälfte mit diesem 
Dampf gefüllt ist, so wird der Kolben mit seiner Last sich 
nicht weiterbewegen; vermindert man darauf aber die 
Last, so wird sich der Dampf sofort weiter ausdehnen, 
bis seine Expansivkraft wiederum mit der Last im Gleich- 
gewicht ist, Bei einer Verminderung der Last auf die 
Hälfte könnte sich der Dampf auf das doppelte Volumen 
ausdehnen und wäre dann noch eben im stande, diese 
Last zu heben. Der Dampf leistete also in diesem Falle 
eine um mehr als die Hälfte größere Wirkung. Denkt 
man sich den Kolbenlauf in 20 Stationen geteilt, und sperrt 
man den Dampf ab, wenn der Kolben den vierten Teil 
seines Weges vollendet hat, so wird der Dampf während 
der fünf ersten Stationen mit voller Kraft gleich 1 auf 
den Kolben drücken, bei der sechsten Station aber nur 
mit ®%, weil der Raum sich ohne Dampfzufluß um ’s ver- 
größert hat, bei der siebenten nur mit % seiner ersten 
Kraft, bei der achten mit ®«, bei der zwanzigsten end- 
lich nur mit %o, Die Summe aller Wirkungen wäre in 
diesem Falle 11,56, während man bei ungehindertem Ein- 
strömen des Dampfes bis zur Vollendung des Kolbenlaufes, 
also bei vierfachem Dampfverbrauch, doch nureine Wirkung 
— 20 erhalten würde. Die Expansionsmaschinen bedür- 
fen größerer Cylinderdurchmesser und größerer Kolben- 
geschwindigkeit. Soll sich aber die Maschine mit gleich- 
förmiger Geschwindigkeit bewegen, so muß das Schwung- 
rad sehr groß und schwer sein, damit es aus der ursten 
Wirkung des nicht expandierten Dampfes genug lebendige 
Kraft aufnehmeg kann, um während der Expansions- 
wirkung bei gleichbleibender Last den Kolben fortzu- 
bewegen. Expansionsmaschinen ohne Drehung müssen 
aus gleichem Grunde schwer in Bewegung zu setzende 
Massen besitzen. Das Verhältnis des Cylindervolumens, 
welches bis zur Absperrung mit Dampf gefüllt ist, zum 
ganzen Cylinderrolumen heißt die Füllung (man spricht 
also von Ys Füllung, "« Füllung ete.), während das um- 
gekehrte Verhältnis Exrpansionsgrad oder kurzweg Er- 
pansion genannt wird (daher die Ausdrücke doppelte. 
dreifache ete. Expansion). Die Expansion des Dampfes 
kann nun entweder in einem oder in zwei Cylindern 
erfolgen. Zur Expansion in einem Cylinder hat man be- 
sondere, sogenannte Expansionssteuerungen, nötig, 
von denen die neuern den Expansionsgrad durch den 


schienen gg hin und her gleitende Querhaupt (Kreuz- | Regulator selbstthätig veräudern, Hierher gehören die 


Meyers Kleines Kunv.-Lexikon, 5. Aufl. 
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Prüzisionssteuerungen, die Corliß-, die Sulzer- und die 
Collmannsteuerung. Vie Stenerungsorgane derselben sind 
Ventile und Hähne. Eine vollständige Dampfmaschine 
mit Collmannstenerung zeigt Fig. 2. A ist der Cylinder, 











in den kleinern Cylinder /Hochdruckeylinder } tretenJ. 
nach der Absperrung in geringem Grad expandiert, dann 
jedoch in dem großen Cylinder / Niederdruckeylinder ) zu 
einer bis zur Äußersten Grenze gehenden Expansion ge- 


hracht wird. Man erreicht auf diese Weise sehr große 
Expansionsgrade, ohne daß dadurch die Gleichmäßigkeit 
des Gnuges in gleichen Maß beeinträchtigt würde wie 

bei Eineylindermaschinen, und da 
; die Tomperaturdifferenzen zu bei- 
den Seiten der Kolben geringer 
sind als bei Eineylindermaschi- 
nen, 80 entsteht beim Dampfein- 
tritt in die Cylinder eine gerin- 
gere Kondensation. Durch beide 
Umstände wird eine Dampferspar- 
nis herbeizeführt, Man unter- 
scheidet nun zwei Klassen von 
Compoundmaschinen; bei denen 
der ersten Klasse sind die Kur- 
beln der zu beiden Cylindern ge 




















Fig. 2. Vollständige Dampfmaschine mit Collmannsteuerung. 


BB die Steuerung, C die Dampfleitung mit Absperrventil, 
D die Grundführung, E das Querhaupt, F die Bleuelstange, 
G die Kurbelscheibe, H das Schwungrad,'J der Regulator, 
K die rückwärts verlängerte Kolbenstange, welche mittels 


hörigen Kolben entweder gleich gerichtet, oder um 180° 
versetzt, und der Dampf tritt direkt aus dem kleinen 
Cylinder in den großen über. Solche Dampfmaschinen 
heißen Woolfsche Maschinen. In die zweite Klasse 
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Fig. 2%. Liegende Verbundmaschine (Ansicht von oben), 





des Lenkers L den Hebel M bewegt. Letzterer betreibt 


gehören diejenigen, deren Kurbeln um einen rechten Winkel 
die unterhalb der Maschine stehende Kondensation, 


verstellt sind. Bei diesen Maschinen ist zwischen beiden 
Cylindern ein Sammelraum (Receiver } nötig, in welchem 

Besser als in den Maschinen mit einem Cylinder läßt | sich der Dampf aufhält, wenn er den kleinen Cylinder 
sich in den zweieylindrigen die Expansion des Danıpfes | verläßt, jedoch wegen der eigentümlichen Kurbelstellung 
ausnutzen. Bei diesen Compoundmaschinen kommt der | noch nieht in den großen Cylinder eintreten kann (Com- 
Dampf in zwei verschieden großen Cyliudern hintereinander | ponndreceivermaschinen, schlochtweg Compoundma- 
in der Weise zur Wirkung, daß er, mit dem Kesseldruck | schinen, besser Verbundmaschinen genannt). 
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Eine liegende Verbundmaschine von 250 Pferde- | sion in drei Cylindern / Dreifach-Erpansionsmaschine, 
kräften zeigt Fig. 3. Der Dampf gelangt hier durch | Dreieninder-Compoundmaschine), ja sogar der Expan- 
Kohr K nacheinander in den kleinen oder Hochdruck- | sion in vier Cylindern / Vierfach-Erpansionsmaschine, 
eylinder A, den Receiver B, den groben oder Niederdruck- | Vierenlinder- Compoundmaschine) immer mehr an Bo- 
eylinder C und endlich in den Kondensator, der mit zwei | den zu gewinnen. Wie die Zweieylindermaschinen, so 
Luftpumpen E E ausgestattet ist. DerHochdruckcylinder ist | sind auch die Drei- und Viereylindermaschinen zuerst als 
mit Collmannsteuerung versehen und erhält je nach dem | Schiffsmaschinen zu ausgedelinter Verwendung gelangt, 
Widerstand der durch die Dampfmaschine betriebenen 
Arbeitsmaschine mehr oder weniger große Füllung, deren | 
Maß durch den Regulator bestimmt wird. Der Nieder- | 
druckeylinder hat Meyersche Schiebersteuerung. Diebeiden 
Kurbelu Gü sind rechtwinkelig gogeneinander vorstellt 





Fig.4. Oszillierende Zwillingsschiffsmaschine. 


A Radwelle, BB’ die beiden osrillierenden Cylinder, C Schwingung«- 
achse, DD’ die Kurbeln. 


bürgernsich aber auch allmählich anfdem festenLande 
ein, Der Vorteil der Drei- und Vierfach-Expansions- 
maschinen liest wesentlich in der Verwendung und 
in der durch die Mehrstufigkeit der Expansion herbei- 
roführten bessern Ausnutzung höher gespannten 
Ithmpfes, Die Dreifach-Expansionsmaschinen arbeiten 
etwa um 25—30 Proz, vorteilhafter als die Zweieylin- 
der-Compoundmaschinen, brauchen also entsprechend 
weniger Kohlen und Speisewasser, während sie ander- 
seits von den bisher gebauten Vierfach-Expansions- 
maschinen in ihren Leistungen nicht übertroffen 
worden sind. 


Bei Schiffsmaschinen hat man mit dem beongten 
Raum zu rechnen, in weleherm sie aufgestellt werden. 
Eine Form, die sehr wenig Platz braucht, ist die- 
jenigo der oszillierenden Dampfmaschine, bei 
welcher die Bleuelstange fortfällt und der Cylinder 
um zwei in Lagern drelibare hohle Zapfen schwingt, 
so daß der Kopf der Kolbenstange unbehindert der 
Kurbelbewegung folgen kann. Die Dampfzuleitung 
— ae rel ne ar und —— — — * hohlen Zapfen 

er vertikale Dampfkeael, a Wassersiandaglas, uchrohr mit Re- mittels angeschlossener un urch Stopfbüchsen 
— — — —— — ee ea ser Bpei  hredichteter Rohre. Die Stenerung erfolgt durch 

Schieber, welche durch die schwinzende Kolben- 
und treiben das als Schwungrad dienende Seilrad H, über | bewegung hin und her bewegt werden. Diese Maschi- 
dessen Umfang in entsprechenden Nuten zehn Hanfseile | nen sind dadurch, dab sie an den Stoffbüchsen leicht 
zur Übertragung auf die Transmissionswellen gelegt sind. | undicht werden, in Mißkredit gekommen und werden da- 
LI. sind sogen. Bajonettbalken, welche die Lager der her nur noch zum Betrieb von Raddampfern gebaut, Fig, 4 
Schwungradwelle fest mit den Cylindern verbinden. Man | zeigt eine oszillierende Zwillingsschiffsmaschine. Das 
kann die Maschine auch mit jedem der beiden Cylinder | Schwungrad dient zugleich als Kiemenscheibe. 
allein arbeiten lassen. Hierzu dienen die Rohre N und ©. | 
Zum Absperren des Dampfes bei Abstellung der Maschine | Die beweglichen Dampfmaschinen haben gegenüber den 
dient das Absperrventil P, während (} das Einspritzwasser | feststehenden in der Lokomotive oder Lokomobile eine 
des Kondensators reguliert, eigenartige Ausbildung erfahren, Einen Übergang von 
den feststehenden Dampfmaschinen zu den Lokomobilen 

Nachdem die Zweicylinder-Compoundmaschine sich als bildet die transportable Kesseldampfmaschine, bei 
in hohem Maß der Eincylinder-Expansionsmaschine über- | welcher die ganze Dampfmaschine am Kessel augebracht 
lezen erwiesen hat, beginnt jetzt das System der Expan- | ist, Eine solche zeigt Fig. 5. 
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Zum direkten Betrieb von Arbeitsmaschinen mit sehr 
hohen Tourenzahlen, welehe von gewöhnlichen Dampima- 
schinen nicht mehr erreicht werden können, wendet man 
sogen. Drei- und Viercylindermaschinen an, z. B. zum 
Betrieb von Walzworken, Kreissägen, Zentrifugalpumpen, 
Ventilatoren, auch magnetelektrischer Maschinen. Bei 
diesen sind die drei oder vier einfach wirkenden Cylinder 
der Dampfmaschine symmetrisch in einem um die Kurbel- 
welle beschriebenen Kreise so angeordnet, daß ihre Bleuel- 
stangen sämtlich an derselben Kurbel angreifen. Die Vor- 








neuen Auslösung durch den Katarakt stilistehen. Der 
große Vorteil dieser Konstruktion für besagte Zwocke ist 
der, daß man innerhalb ziemlich weiter Grenzen durch 
Regulierung des Katarakts die Hubpausen der Maschine 
je nach der zu bewältigenden Wassermenge verlängern 
oder verkürzen kann, Dagegen leiden diese Maschinen 
an einer durch die plötzliche Umkehr der Kolbenbewegung 


züge dieser Maschinen sind ihre Kleinheit und Kompakt- | hervorgebrachten sehr starken Beanspruchung der Teile 


heit und besonders die Möglichkeit, eine große minutliche | sowie daran, daß der Hub kein ganz 


Umdrehungszahl zu erreichen, ohne dab sich Stöße be- 
merkbar machen. Auch auf diese Maschine hat man das 


Compoundsystem anzuwenden versucht. In der neuesten | 

















Fig. 6. Kleysche Wasserhaltungsmaschine mit unterbrochener Rotation. 


Zeit sind die schnelllaufenden Dainpfmaschinen ganz be- 
sonders für den Betrieb elektrischer Maschinen ausge- 
bildet worden, und man hat jetzt eine große Reihe eigen- 
tümlicher Konstruktionen, von denen die von Westing- 
house, Brotherhead, Gräbner am bekanntesten sind, 


Man hat auch Dampfmaschinen konstruiert, welche den 
Dampf dirckt eine rotierende Bewegung, ohne Zubilfe- 
nahme eines hin und her gehenden Kolbens, hervorbringen 
lassen (sogen, rotierende Dampfmaschinen). Dieselben 
beruhen auf dem Prinzip der Kapselräder oder einem ähn- 





lichen, Der einzige Vorteil, den rotierende Maschinen den 
Kolbenmaschinen gegenüber gewähren können, die Mög- 
lichkeit, sehr große Tourenzahlen ohne Vorgelege zu er- 
reichen, wird durch den Hauptfehler aller bisher be- 
kannten Konstruktionen, das Undichtwerden der beweg- 
lichen Teile, reichlich aufgewogen, 


Bei den Wasserhaltungsmaschinen der Bergworke und 
den Punipmaschinen der Wasserleitungen wendet man 
Kataraktmaschinen an, bei denen das Dampfeinströ- 


stimmter ist, so 
daß der Kolben bei vorkommenden Unregelmäßirkeiten 
durchgehen, d.h. gegen den Cylinderdeckel schlagen und 
diesen zertrümmern kann, endlich auch daran, dal die 
Hubzahl pro Minuto eine gewisse nicht 
zu hohe Grenze nicht überschreiten kann, 
Alle diese Übelstände werden bei der 
Kleyschen Wasserhaltungsmaschinemit 
unterbrochener Kotation (Fig. 6) ver- 
mieden, A ist der Dampfeylinder, dessen 
Kolben- und Blenelstange bei B auf einen 
Balaneier wirkt. Der letztere trägt in 
D das Pumpengestänge und in G das 
zur Ausbalancierung desselben erforder- 
— liche Gegengewicht, 
N Die Bewegung der 
Steuerstange s wird 
von einem anf der 
Achse C des Balan- 
eiers befestigten 
Hebel CK mittels 
des Hilfsbalaneiers 
ket herbeigeführt 
H ist eine von 
Punkt E des Balar- 
ciers aus mittels 
Bleuelstange uni 
Kurbel getriebene 
Schwungradwelie. 
Durch diese Anord- 
nung wird erzielt, 
daß man die Ma- 


daß die Kurbel nur 
zwischen den Tot 
os hin und 

er schwingt, wäl- 
rend zwischen jeder 

Schwingung eine 
durch den Katarakt bestimmte kürzere oder längere Pauso 
eintritt, oder aber so, daß unter gänzlicher Beseitigung 
der Pausen eine kontinuierliche Drehung der Kurbel nacıı 
einer Richtung eintritt, wobei der Katarakt seinen Ein- 
fluß auf den Gang der Maschine ganz verloren hat und 
man letztere so schnell laufen lassen kann, als die Pumpen 
nur immer vertragen, 


In neuester Zeit verwendet man oft den Dampf nicht 
mehr in gesättigtem Zustand, sondern als überhitzten, 
indem man ihn in Röhren durch die abziehenden Feuer- 
gase über seine Kesseltemperatur erwärmt, während seine 
Spannung gleich der des Dampfes im Kessel bleibt. Diese 
Überhitzung des Dampfes gewährt einen ökonomischen 
Gewinn, welcher bis 10 Proz. Kohlenersparnis betragen 
kann, weil zur Volumvergrößerung des Dampfes ganz un- 
verhältnismäßig weniger Wärme gebraucht wird als zur 
Erzeugung des Dampfes aus Wasser. Der überhitzte 
Dampf ist überdies vollkommen trocken und bleibt so bei 
der Expansion, während der gesättigte Dampf viel Wasser 
in Nebelform in den Cylinder führt, wo es sich nieder- 


mungsventil nicht von der Steuerung selbstthätig, son- | schlägt und, wenn es nicht beizeiten entlassen wird. Zer- 


dern dadurch geöffnet wird, daß ein Katarakt, ein durch | 
Wasscrwiderstand im Niedersinken verzögerter Kolben, 


sprengung des Cylinders oder Verbiegen der Kolbenstang® 
zur Folge habeu kann. 


(Artikel Dampfschif.) 


. 1. Nach Nordamerika. 


a) Deutsche Linien. 1) Die 1847 errichtete Ham- 
burg- Amerikanische Paketfahrt-Aktiengesellschaft 
begaun 1856 mit der Einrichtung monatlich einmaliger 
Dampfschiffahrten zwischen Hamburg und New York 
und fährt jetzt zweimal wöchentlich; später kamen eine 
zweite Linie nach New York über Havre sowie Linien 
nach Mexiko und Westindien hinzu. 2) Der Nord- 
deutsche Lloyd, 1857 in Bremen begründet, fährt jetzt 
wöchentlich zweimal nach New York. 1868 wurden eiue 
wöchentlich einmalige Expedition nach Baltimore und 
für Frühjahr und Herbst eine monatlich einmalige nach 
Galveston ins Leben gerufen. 3) Die Deutsche T'rans- 
atlantische Dampfschiffahrtsgesellschaft [Adler- 
linie), zwischen — und New York direkt, alle 

4 Tage einınal. 

b) Englische Linien. 1) Die 1840 von Cunard er- 
öffnete Cunardlinie unterhält eine wöchentlich zwei- 
wmalige Verbindung zwischen Liverpool und New York 
über Queenstown und zwischen Liverpool und Boston, 
2) Die Inmanlinie, zweimal wöchentlich zwischen Li- 
verpool über Queenstown nach New York. 3) Die Na- 
tional Steam- Ship Company, 4) die White Star- 
Linie und 5) die Gutonlinie fahren je wöchentlich 
einmal zwischen Liverpool und New York 6) Die An- 
chorlinie, wöchentlich einmal zwischen Glasgow und 
New York und zwischen Liverpool und (ueenstown 
nach New York. 7) Die Allan- oder Canadianlinie, 
wöchentlich zweimal von Glasgow, Dundee, Belfast, 
Liverpool und London nach Quebee, Montreal, Halifax, 
Portland, Boston, Philadelphia, Baltimore. 8) Die Do- 
mintionlinie begann ihre Thätigkeit 1870 und fährt 
von Liverpool sowie von Bristol nach Quebec. 

c) Französische Linien. Die vom Staat subven- 
tionierte Compagnie gendrale transatlantique begann 
1562 die Fahrten zwischen Havre über Brest nach New 
York und fährt jetzt monatlich zweimal 

d) Holländische Linien. Zwischen Rotterdam und 
New York /Niederlündisch-Amerikanische Dampf- 
schiffahrtsgesellschaft), wöchentlich einmal. 

e) Belgische Linien. Die Red Star-Linie fährt 
unter Kontrakt mit der belgischen Regierung wöchent- 
lich zwischen Antwerpen und New York und monatlich 
zwischen Autwerpen und Philadelphia. 


Il. Nach Westindien und Mittelamerika. 


a) Deutsche Linien. Die Hamburg-Amerikani- 
sche Paketfahrt- Aktiengesellschaft fährt seit 1871 
über Havre nach St. Thomas, La Guaira, Puerto Ca- 
bello, Curassao ete. mit Anschluß via Colon nach der 
Westküste Amerikas, monatlich dreimal. 1879 stellte 
die Gesellschaft unter Subvention eine monatliche Ver- 
bindung mit Mexiko via Havre her, verzichtete aber 
in der Folge auf die Subvention, 

b) Englische Linien. 1) Die erste direkte Dampf- 
schiffsverbindung von England nach Westindien wurde 
1549 von der Royal Mail Steam Packet Company 
unter stastlicher Subvention hergestellt. Die Dampfer 
laufen monatlich zweimal von Southampton nach St. 
Thomas, von wo sich Zweigrouten nach Colon, Tobago, 
Havana, Tampico, San Juan und Santa Marta anschlie- 
ben. 2) Die West India and Pacific Steam- Ship 








_ Übersicht der wichtigsten Postdampferlinien. 
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III. Nach Südamerika (Ostküste). 

a) Deutsche Linien. 1) Die Hamburg-Südame- 
rikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft unterhält 
zwei Linien, welche je zweimal im Monat von Hamburg 
abgehen, die erste nach Montevideo, Buenos Aires. 
San Nicolas und Rosario, die zweite über Lissabon 
und Bahia, Rio de Janeiro und Santos, eventuell nach 
Säo Franeisco,. 2) Der Norddeutsche Lloyd verkelrt 
monatlich zweimal zwischen Bremen über Antwerpen 
mit Montevideo und Buenos Aires und monatlich ein- 
mal über Antwerpen und Lissabon mit Bahia, Kio de 
Janeiro und Santos. 

b) Englische Linien. 1)Die Koyal Mail Steam 
Packet Company, zwischen Southampton und Rio de 
Janeiro über Lissabon, St. Viucent, Pernambuco und 
Bahia, mit Fortsetzung bis Montevideo und Buenos 
Aires. monatlich zweimal. 2) Die Liverpool, Brazil 
and River Plate Steam - Navigation Company, zwi- 
schen Liverpool und Montevideo (Buenos Aires, Ro- 
sarıo) über Lissabon, Pernambuco, Bahia, Rio de Ja- 
neiro, monatlich zweimal. 

c) Französische Linien. 1) Die Gesellschaft Mes- 
sageries maritimes fährt unter Subvention monat- 
lich einmal nach Bordeaux, Coruüa, Lissabon, Dakar, 
Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Rosario, Santos. 
Montevideo, Buenos Aires und unterhält außerdem 
eine Hauptlinie, Marseille-Schanghai, und vier Zweig- 
linien (nach Jokohama, Mauritius, Kalkutta und Ba- 
taviaı sowie zahlreiche Linien im Mittelmeer; auelı 
besteht noch eine von der Kolonie Kotschinchina sub- 
ventionierte Linie Singapur-Saigon-Haiphonz (Toue- 
king). 2) Die Schiffe der Chargeurs rdunis fahreu 
monatlich von Havre über Lissabon nach Pernambuco. 
Bahia, Rio de Janeiro und Santus und über Teneriffu 
—* Bordeaux nach Montevideo, Buenos Aires und 

osario 


IV. Nach Südamerika (Westkiste). 


Die Verbindungen mit der südamerikanischen West- 
küste werden durch die zwischen Europa und Colon 
fahrenden Dampfer, zwischen Colon und Panama mit- 
tels Eisenbahn und von Panama ab durch die wöchent 
‚lich einmal verkehrenden Dampfer der Pacific Steam- 
| Navigation Companyunterhalten, Außerdem besteheu 
noch Verbindungen über die Magelhaensstraße: 

a) Deutsche Linien. Die Gesellschaft Kosmos, 
monatlich zweimal zwischen Hamburg und Callav über 
Antwerpen, Dartmouth, St. Vincent, Montevideo, Port 
Stanley, Punta Arenas, Corral, Coronel, Talcahuano, 
; Valparaiso, Iquique, Arica und Mollendo und von No- 

vomber bis März nach folgenden Häfen Zeutralame- 
rikas: Punta Arenas, Corinto, Amapala, La Union. 
‚la Libertad, Acajutla, San Jose de Guatemala und 
‚ Champerico. 

b) Englische Linien. Die Pacific Steam-Navi- 
gation Company, zwischeu Liverpool und Valparaisu 
über Bordeaux, Lissabon, Rio de Janeiro, Montevide» 
mit Fortsetzung von Valparaiso über Arica und Port 
Islay nach Callao. 


| V. Nach Afrika. 

a) Deutsche Linien. 1) Die Afrikanische Dampyj- 
schiffs - Aktiengesellschaft (Würmannlinie) macht 
l4tägige Fahrten nach Westafrika, und zwarso, dab ein- 














Company (Aspinwalllinie), zwischen Liverpcol und | mal im Monat ein Dampfer nach den Häfen der West- 
Colon abwechselnd über Barbados, La Guaira, Puerto küste von Goree bis Kamerun und einmal im Monat 
Cabeilo oder über Port au Prince, Kingston, Veraeruz | ein Dampfer von Hamburg direkt nach Kamerun und 
und Tampico oder endlich über St. Thomas, Santa | nach den südlichen Häfen bis Säo Paolo de Loanda 


Marta und Sabanilla, monatlich dreimal. 

ec) Französische Linien. Die Compagnie generale 
transatlantique unterhält zwei Linien: 1) Zwischen 
St.-Nazaire und Veracruz über Santander, St. Thomas 
und Havana, monatlich einmal, mit den Seitenlinien St. 
Thomas-Colon, St. Thomas-Fort de France, Guadeloupe, 
Martinique und Fort de France-Cavenne, 2) Zwischen 
St.-Nazaire und Colon über Fort de France, La Guaira 
und Sabanilla, monatlich einmal. 

d) Spanische Linien zwischen Cadiz und Veracruz 
über Teneriffa, Puerto Rico und Havana. 


IHeyers Kleines Kunv.- Lexikon, 5. Anfl. 


|expediert wird. 2) Die Deutsche Ostafrika-Linie 
‚macht mit 4 Dampfern 13 Keisen jährlich zwi- 
schen Hamburg und Delagoabai. Die Schiffe laufen. 
| nachdeın sie iu Rotterdam, Lissabon, Neapel, Port 
Sard und Adenangelegt haben, an der ostafrikanischen 
Küste die Häfen: Sansibar, Dar es Salam und Mosam- 
bik au, Für den Anschluß der übrigeu Küsten- 
plätze ist die Einrichtung zweier Zweiglinien vor- 
zesehen, für welche je ein kleinerer Dampfer genügt. 
Die nördliche Zweiglinie geht von Sansibar nauclı 
' Lamu über Bagnmoyo, Saadani, Pangani, Tanga, Penıba 
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und Mombasa, und es soll auf ihr alle 14 Tage eine 
Keise ausgeführt werden. Die südliche Zweiglinie 
geht von Sansibar über Kilwa, Lindi, Ibo, Quelimane 
und Chiloane nach Inhambane und wird in vier- 
wöchigen Zwischenräamen befahren. 

b) Englische Linien. 1) Seit 1850 die jetzt ver- 
einigten British and African Steam - Navigation 
Company und African Steam- Ship Company mit 
24 Dampfern besorgt die Post zwischen England und 
West- und Südwestafrika, zwischen Liverpool, Ma- 
deira, Teneriffa, Gran Canaria, Goree, Bathurst, Sierra 
Leoue, Monrovia, Kap Palmas, Half Jack, Cape Coast 
Castle, Akkra, Keta, Lagos, Bonny, Benin, Akassa, 
Bra&, Opobo, Neukalabar, Fernando Po und Altkalabar 
wöchentlich, über Gabun, Black Point, Landana, Kongo, 
Ambrizette, Kinsembo, Ambriz und Loanda monatlieh 
Kamerun wird von jeden dritten Dampfer angelaufen, 
von Hamburg nach Mossamedes gehen Dampfer 14tägig. 
2) Die Union Steam-Ship Company von Southamp- 
ton über Plymouth, Madeira und St. Helena nach Kap- 
stadt, Mosselbai, Port Elizabeth, Port Alfred und East- 
London, alle 14 Tage und alle 4 Wochen von Hamburg 
über dieselben Häfen. 3) Die Linie Donald, Currie 
and Company (Castle-Mail: oder Currielinie) von Lon- 
Jon über Dartmouth und Lissabon nach Kapstadt und 
Durban, monatlich zweimal, mit monatlicher Fort- 
setzung nach Lourengo Marques, Mosambik, Sansibar, 
zelegentlich auch nach Mauritius und Tamıatave. Beide 
Linien (2 und 3) werden von England und der Kap- 
kolonie, 3) auch von Portugal subventioniert, Seit 
18>5 läßt die Castle Mail Packet Company unter Kon- 
trakt mit dem Kongostaat ihre Dampfer von Hamburg 
über Rotterdam, Antwerpen, Lissabon, Madeira nach 
Banana, Ambriz, Säo Paolo de Loanda, Algoabai, East- 
London und Lourengo Marques laufen. 

c) Portugiesische Linien. Eimpreza Nacional, 
monatlich von Hull über Lissabon bis Mossamedes, 


VI. Nach Ostasien und Australien. 


a) Deutsche Linien. 1) Die Deutsche Dampf- 
schiffreederei zu Hamburg (Kingsinlinie) fährt drei- 
wöchentlich von Hamburg über Pinang, Singapur und 
Hongkong nach Japan. 2) Der Norddeutsche Lloyd, 
subventioniert von der deutschen Reichsregierung 
(4,400,000 Mk.), unterhält von 1586 an 15 Jahre lang 
folgende Linien: A. für Ostasien: a) vou Bremer- 
haven über Antwerpen, Port Sard, Su&z, Aden, Kolumbo, 
Singapur und Hongkong nach Schanghai; b) eine An- 
schlußlinie von Hougkong über Jokohama, Hiogo nach 


— — — — — — — 


Korea und über Nagasaki nach Hongkong: B. für 


Australien: a) von Bremerhaven über Antwerpen, 


Port Said, Suäz, Aden, Tschagosinseln nach Adelaide, | 
Melbourne und Sydney, wobei eine Weiterfahrt bis 


Brisbane freigestellt bleibt; bj eine Anschlußlinie von 
Sydney über die Tongainseln nach Apia (Samoa) und 
zurück nach Sydney; C. eine Zweiglinie von Triest über 
Brindisiuach Alexaudria. Auf den Linien nach Ost- 
asien und Australien sind in jeder Richtung jährlich 13, 
auf der Mittelmeerlinie 26 Fahrten zum Anschluß au 
jene Linien zu machen. 3) Die Slomansche Dampf- 
schifflinie führt monatlich von Hamburg durch in 
Suözkanal nach Adelaide, Melbourne und Sydney. 

b} Englische Linien. 
Oriental Steam-Navigation Company besorgt die 
Post mit England, Indien und Australien, Die Dampfer 
gehen von London wöchentlich über Gibraltar, Malta 
und Port Sard’ nach Suöz, wo sie die über Triest, 
Venedig, Ancona, Brindisi, Alexandria und von da 
ab per Bahn eingetroffenen Postsachen und Passagiere 
aufnehmen. Von Suöz gehen die Dampfer entweder 
zweimal monatlich über Aden nach Kolombo, Madras 
und Kalkutia oder wöchentlich über Aden nach Bom- 
bay und von dort zweimal monatlich nach Kolombo, 
Pinang, Singapur, Hongkong. Schanghai und Jokohama, 
in Kolombo zweigt sich die australische Linie ab, 
zweimal monatlich nach dem King George-Sund, 
Adelaide, Melbourne und Sydney. 2) Die British 
India Steam-Navigation Company besorgt die Post 
von England, Indien, Australien; sie führt zweimal 
monathch von London via Sudz und Kolonıbo, Madras 





1) Die Peninsular and 








und Kalkutta; von London nach Algier, Port Sard, 
Suöz, Aden, Sansibar. Karatschi, Bombay; von Londou 
via Suöz nach Batavia, Thursday Island, Cooktown, 
Townsville, Bowen, Mackay, Rockhampton und Bris- 
hane. 5) Die Orient Steam- Navigation Company 
fährt unter Kontrakt mit der Regierung von Süd- 
wales zweimal monatlich von London über Plymoutlı. 
Neapel und durch den Suözkanal nach Adelaide, Mel- 
bourue, Sydney. 4 Die Ocean Steam-Ship Company 
von London und Liverpool über Suez, Pinang, Singapur 
und Hongkong nach Schanghai. 5) Die Anchorlinie 
von Liverpool über Gibraltar, Port Sard, Suäz, Aden 
nach Bombay oder über Kolombo nach Kalkutta. 

c) Französische Linien. Gesellschaft Message- 
ries maritimes, monatlich zweimal von Marseille 
über Neapel, Port Said, Suöz, Aden, Kolombo, Singa- 
pur, Saigon nach Schanghai, mit: Zweiglinien von Ko- 
lombo über Ponditscherri und Madras nach Kalkutta, 
von Singapur nach Batavia, von Hongkong nach Joko- 
hama. Ferner monatlich einmal von Marseille über 
Port Sard, Su&z, Aden, Mahe, Reunion und Mauritius 
nach Adelaide, Melbourne, Sydney und Numen ıKale- 
donien), mit einer Zweiglinie von Reunion nach Tama- 
tave, Ste.-Marie, Vohemar, Diego Suarez, Nossi Bi. 
Mayotte, Majunga, Mosambik. Subvention von der 
französischen Regierung, auf der australischen Linie 
auch von den australischen Kolonien. 

d) Österreichisch -ungarische Linien. Öster- 
reichischer Lloyd. Aus Triest über Brindisi, Sudz, 
Dschidda, Massaua, Aden, Bombay, Kolombo, Pinang, 
Singapur nach Hongkong, monatlich zweimal mit mo- 
natlicher Seitenlinie von Kolombo nach Madras unü 
Kalkutta; ferner von Konstantinopel nach Adeı: allu 
6 Wochen. Von der österreichisch-ungarischen Re— 
gierung mit 1,7 Mill. Gulden subventioniert. 

e) Italienische Linien. Narigazione generale 
italiana unterhält außer zahlreichen Linien im Mittel- 
meer eine monatliche Linie über Genua, Livorno, Nea- 
pel, Messina, Catania, Port Said und Suöz nach Bom- 
bay, jeden zweiten Monat eine Verbivdung mit Kal- 
kutta und vier Fahrten jährlich über Ceylon nach 
Singapur, wobei zwei Fahrten jährlich bis Batavia 
ausgedehnt werden. 

Ei Niederländische Linien. 1) Gesellschaft Ne 
derland, von Amsterdam über Southampton, Mar- 
seille, Suöz nach Sumatra, Java, unter Subvention der 
niederl. Regierung, alle 10 Tage. 2) Kotterdamsche 
Lloyd, von Rotterdam über Marseille nach Padang, 
Batavia, Samarang und Surabaja, monatlich zweimal. 

&) Spanische Linien. Die Linien Marques de) 
Campo und Compafia general von Liverpool über Vigo, 
Corufa, Santander, Cadiz, Valencia, Cartagena, Barce- 
lona, Sulz nach Manila, monatlich. 


VIl. Amerikanische Linien. 


Zwischen den Häfen der Ostküste von Nord-, 
Mittel- und Südamerika werden Verbindungen durch 
nordamerikanische und brasilische Gesellschaften 


‚unterhalten. Zu Weltverkehrslinien sind die Dampf- 


schiffsverbindungen zwischen Nordamerika und 
Ostasien geworden. Dieselben werden unterhalten 
durch 1} die Pacific Mail Steam-Ship Company 
zwischen San Francisco und Jokohama mit Fortsetzung 
nach Schanghai, monatlich zweimal unter Subvention 
der Postverwaltung der Vereinigten Staaten, und 
zwischen San Franeiseo und Sydney über Honolulu 
und Auckland, monatlich einmal unter Subvention von 
Neuseeland und Neusüdwales, und 2) die California, 
Oregon and Mexico Steam-Ship Company, zwischen 
San Francisco und Honolulu 


VII. Asien. 


Die China Merchunts’ Steam-Navigation Com- 
pany besab vor dem Kriege mit Frankreich eine sehr 
bedeutende Dampferflotte, welche beim Ausbruch der 
Feindseligkeiten an eine amerikanische Firma verkauft 
wurde. Die japanische Mitsu Bishi Company wurde 
1875 zu einer Sceehandelsgesellschaft erweitert; siv 
macht Fahrten uach Amerika und Europa 


Dampftrodner 


Dampftrodner, ſ. Dampfentwäfjerungsapparate. 

Dampfwagen, f. Sotomotive. 

zum er (for. dämmpie), William, engl. Seefahrer, 
geb. 1652 in Eaft Coker (Somerjetihire), entdedte auf 
einer Reife nad Neuholland (1699—1701) den Ardhi: | 

[ von Neubritannien (Bismard: Archipel), die nad 
ihm benannte D.ftraße (zwifchen Neubritannien und 
Neuguinea) und die Dintel (an der Norboftfeite von 
Neuguinea). Wiederholte Reifen 1705 und 1708— 
1711; Todesjahr unbefannt. Schrieb: »New voyage 
round the world« (1697—1707, 8Bde.; deutjch 1783). 
Biogr. von Ruſſell (1889). 

Damroſch, Leopold, Violinfpieler und Komponift, 
geb. 1832in Poſen, Schüler von Dehn in Berlin, früher 
in Breslau thätig, ſeit 1872 in New York ald Dirigent 
des »Arion«; + daſ. 15. Febr. 1885. Anhänger der 
neudeutichen Richtung. Lieber, Violinwerke, Chor: 
gejänge mit Orcheſter u. a. 

Dan, Sohn des Erzvaters Jakob von Bilha, myth. 
Ahnherr eines jüd. Stammes D., der zulegt feine 
Wohnſitze im äußerften Norden von Baläftina fand. 

Dana, 1) Rihard Henry, amerifan. Dichter, geb. 
15. Rov. 1787 in Cambridge (Mafi.), + 2. Febr. 1879 
bei Bofton. Groß in der Naturſchilderung. Haupt: 
dichtungen: »The change of home«, »The dying 
raven« und »The Buccaneer«. Werfe 1850, 2 Bbe. 
Sein Sohn Rihard Henry (ber jüngere), aeb. 1815, 
+ 6. Jan. 1882 in Rom; jchr.: »Two years before tlıe 
mast« (1840), »The seaman’s friend« (1841 u, ö,) 
und »To Cuba and back« (1859). Bgl. Adams (1890, | 
2 Bbde.). — 2) James Dwight, Geolog,geb. 12. Febr. 
1813 in Utica (New Dort), 1838 Geolog bei Wiltes 
Erpebition, machte eine Reife um die Welt, 1855 Prof. | 
in Newhaven. Schr.: »System of mineralogy« (mit 
Bruſh, 5. Aufl, 1883); »Manual of mineralogy« (4. 
Aufl. 1887); »Manual of geology« (10. Aufl. 1880); 
»Corals and coral-islands« (8. Aufl. 1890); »Charac- 
teristics of volcanoes« (1890); gibt das » American 
Journal of Science« heraus. 

Danät, Tochter des Atrifios (f. d.), von Zeus, der 
ihr in Geitalt eine® goldenen Regens nahte, Mutter 
bes Perſeus. 

Dander, bei Homer Name der Argeier, dann der 
Griechen überhaupt. D.gejhent, nad) Bergil (Aen. 
II, 49) ein unbeilbringendes Geſchenk, benannt nad) 
dem hölzernen Pferde, das die D. bei ihrem jchein- 
baren Abzug von Troja ald Geſchenk zurüdließen, und 
das der Stadt den Untergang brachte. 

Danafil, unter ital. Schuge ſtehendes Volk auf der 
abeffin. Küfte, von der Straße Bab el Mandeb norb- 
wärtd bis Maſſaua; Mohammedaner. Am mwidtig: 
ften das Sultanat Aufja. 

Dandos, Sohn deö Belos, Bruder des Ägyptos, 
floh vor diefem aus Ägypten und warb König in 
Argod. Als des Agyptos 50 Söhne feine Töchter 
(die Danaiden) zur Ehe verlangten, überrebete er die 
Töchter zur Ermordung ihrer Verlobten in der Braut: 
nacht. Zur Strafe mußten fie in der Unterwelt Wafier 
in ein Durchlöchertes Faß jchöpfen, daher Danaiden: 
arbeit, mühſame, aber immer erfolglofe Arbeit. 

Danbury (ipr. däunböri), Stadt im Staat Connecti- 
cut (Nordamerifa), (1890) 16,552 Em. 

Dandelmann, 1) Eberhard Chriftopb Baltha— 
far, Freiherr von, brandenburg. Minifter, geb. 23. 
Nov. 1643 in Lingen, 1663 Erzieher ded Prinzen Fried: 
Ne (nachmaligen erften Königs von Preußen), 1688 

en oberfter Rinifter, trat des Aurfürften Verſchwen⸗ 
dung und Prachtliebe entgegen, von deſſen Höflingen 
verleumbdet, 1697 verhaftet und feiner Würden entjegt, 
erit 1707 wieder befreit; +31. März 1722 in Berlin. 
Bol. Breßlau u. Iſaacſohn (1878), Breyfig (1889). — 
2) Bernhard, Forſtmann, geb. 5. April 1831 in 
Forfthaus Obereimer bei Arnäberg, 1864 orftinipel: | 
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tor in Potsdam, 1866 Dir, der Akademie in Ebers: 
mwalde. Schöpfer des preuß. forftlihen Verſuchs— 
weſens. Schrieb: »Ablöfung und Regelung der Wald: 
grundgerechtigkeiten« (1880—88, 3 Tle.), »Die deut: 
then Nutzholzzölle (1883) u. a., gibt die » Zeitichrift 
für Forſt- und Jagdweſen« und das »Jahrbud) der 
preuß. Forfts und Jagdgeſetzgebung⸗ heraus, 

Dandin (fr}., fpr. dangbäng), Held eines Luftipiels 
von Molitre, ein reicher Bauer, der eine Adlige heis 
ratet und fich dadurch endlofe Plagen zuzieht. Sein 
Ausruf: »Vous l’avez voulu, George D.!« Sprid; 
wort für jelbftverfchuldete Widermärtigkeiten. 

Dündlifer, Karl, jchweizer. Hiftorifer, geb. 6. Mai 
1849 in Rorda® (Zürich), 1883 Prof. in Zürich; Ichr.: 
»Geſchichte der Schweiz: (1884—88, 3 Bde.) und meh: 
reres über Hand Waldmann. 

Dandölo, berühmte venzz. Familie, erlojch 1866. 
Am bedeutendften: Enrico, geb.1108, feit 1192 Doge, 
eroberte 17. Juni 1203 Konftantinopel, errichtete da: 
jelbft nach Ermordung des Kaiſers Alerios das latein. 
Kaifertum; F 1. Juni 1205 in Ktonjtantinopel. 

Dandy (engl., jpr. dänndi), Stuger. 

Dandyfieber, ſ. Dengfieber. 

Danebrog, dänifches Reichsbanner. 

Danebrog-Orden, 2. dän. Orden, joll 1219 von Nö: 
nig Waldemar II. geftiftet worden jein, 12, Dit. 1671 
erneuert, 1808 umgeftaltet, Devije: »Gud og Kongen« 
(»Gott und der Könige), Berdienftorden; ſ. Tafel 
»Drbdene«, fig. 16. 

Dünemarl, eins ber drei flandinav. Königreiche im 
nördl, Europa, bejtehend aus dem Hauptland D. 
zwifchen Nords und Oſtſee (Halbinjel Jütland mit den 
öftl. anliegenden Inſeln Seeland, Fünen, Möen, Fal: 
fter, Zaaland, Bornholm —— 38,279 qkm mit (1890) 

e 


2,172,205 Ew., und ben Nebenländern: 
Biber. --.- 000 1333 gkın und 12954 Ew. 
land. . ». 2.2 2.. 147185 ⸗ : 69224 «+ 
Grönlad. .... .. 88100 : 1021 « 
Ete..Eroig (MWeftindien) . . 359 :» 3769 » 


re ge in D. felbft 57, in den Neben: 
Ländern O,: auf 1 qkm. Seit 1880 jährliche Zunahme 
0,99 Proz. — Die Oberfläche des eigentlichen D. ift 
vorherrihend Ebene (höchſte Erhebung der Eiers— 
bavnehöj bei Standerborg, 172 m); die Küften reich an 
ſchmalen Meeresbuchten oder Fjorden (Limfjord) und 
Strandjeen. Zahlreiche Feine Flüffe(am bedeutendſten 
die Guden:Aa) und Binnenjeen. Klima gemäßigt und 
— mittlere Jahreswärme 62 8a E., jährliche 

egenmenge 58—66 cm. Bevölkerung german. 
Abitammung, aber durch Sprache und Charakter vom 
en gejondert, faft durchaus lutheriſch (99,2 
Proz.), 7 Bistümer. Die geiftige Kultur fteht auf 
deutichem Fuße, gefördert durch die Univerfität zu 
Kopenhagen (1479 gegründet), polytechniſche Schule, 
Akademie der Künfte, ri 13 Gelehrten: 
ihulen, 10 Latein» und Nealjchulen, 17 Realichulen, 
5 Seminare und 3200 Vollsſchulen. Hauptnah: 
rungözmweige: Landbau (34 Proz. Ader, 41 Proz. 
Wieſen und Weiden, 5 Proz. Wald). Wert ber Ernte 
im Durchſchnitt 300 Mil. Kronen, (1885) 1, Mill. 
Ton. Weizen, 4,4 Mill. T. Roggen, 5,5 Mill. T. Gerfte, 
84 Mill. T. Hafer; Viehzucht (1888: 375,533 Pferde, 
1,459,527 Rinder, 1,225,196 Schafe, 770,785 Schweine) 
und Filcherei; Induſtrie (nur in der Hauptftabt bes 
beutend) in Mafchinen, Porzellan, Bapier, Rüben: 
zuder, Tabak; anjehnlich die Reederei und der Hans 
del. Einfuhr von Getreide, Metallwaren, Geweben, 
Steinloblen; Ausfuhr von Butter, Sped, Tieren. 34 
Altienbanten, darunter die Nationalbank zu Kopen: 
hagen mit 27 Mill. Kr. Kapital; Sciffsverfehr 1890: 
28,414 Seeſchifſe mit 2,040,535 Ton. liefen ein und 
28,998 Schiffe mit 584,469 Ton. Ladung aus, Der 
Zonnengehalt der ein: und auslaufenden Küftenfahrer 
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betrug 527,611, rejp. 502,146 T. Wert der Einfuhr 
1889: 304; Mill., der Ausfuhr 209, Mill. Ar. 
Handeläflotte 1891: 8543 Schiffe von 802,194 T. 
GSeehäfen: Kopenhagen, —* oͤr, Aarhus, Aalborg, 
Thifted. Eifenbahnen m, bh 
4495 km. Rechnung nad Kronen à 100 Dre = 
1 Mt. 12'% Pf., Münztonvention mit Schweden und 
Norwegen (Goldwährung). Staatsverfaſſung 
(vom 5. Juni 1849, revidiert 28. Juli 1866) konſtitu⸗ 
tionell-monardifh. König Chriftian IX. Reichstag, 
beftehend aus dem Landäthing (66 Mitglieder) un 
dem direft vom Bolte gewählten Folletbing. Finan— 
zen 1889/90: Einnahmen 57,456,170 Kr., Ausgaben 
62,329,181 Kr. (darunter Zivillifte und Apanagen 
1,223,240 Kr., Koften der Staatsſchuld 9,7 Mil. Kr.). 
Staatsſchuld 1890: 188 Mill. Kr., Aktiva 76 Mill. 
Kr., eigentlihe Schuld 112 Mill. Kr. Armee (nad 
den Gejeken von 1867 und 1880 allgemeine Wehr: 
pflicht): Dienftpflicht 16 Jahre, zur Hälftein der Lands 
wehr. Wirkliche Dienftzeit für die Infanterie 6, für 
die Kavallerie 9 Monate. ——— 1891: Linie 
und Reſerve 41,749 Mann, 2. Aufgebot —— 
16,318 Mann. Kriegsflotte 1890: 47 Dampfer 
(davon 8 Panzerjchiffe) mit 307 Geſchützen, außerdem 
Übungs: und Transportfchiffe. Kriegshafen und Ars 
fenal Kopenhagen. Landesfarben: Rot und Weiß. 
Orden, Wappen, Flaggen j. dieie Artifel. Einteilung 
in 19 Ämter mit je einem Aıntmann, Unterabteilung 
in Herreder oder Birke und in Kirchipiele ober Sogn. 
Haupt: und Refidenzftadt: Kopenhagen. 

(Sefhichte) Die Dänen zerfielen in ältefter Zeit 
in mehrere Stämme unter Häuptlingen. Die Reichs: 
einheit begründete Gorm der Alte (+ 986). Sein 
Sohn Harald Blauzahn huldigte dem deutſchen 
König Dtto I. und ward Chrift (965). Sein Entel 
Knut d. Gr. (f 1085) eroberte England und Norwe— 
ge Nach innern Kämpfen ftellte Waldemar J., 

.Gr.(1157— 82), die Ruhe ber. Sein Sohn Anut VI. 
1182—1201) unterwarf einen Teil Medlenburgs, 
aldemar IL (1201—41) Bommern, Holftein und 
Efthland, verlor aber die beutichen Lande durch feine 
Niederlage bei Bornhövede (22. Yuli1227). Erft Walde» 
marIV. Atterdag (1340—75) ftellte die Macht der 
Krone ber und vereinigte die loßgeriffenen Provinzen 
wieder mit D. Waldemar IV, Tochter Margarete, 
vermählt mit dem König Halon von Norwegen, er: 
oberte 18389 Schweden und ließ ihren Großneffen Erich 
von Vommern zum König der 3 flandinav, Reiche 
erwählen. Diefogen. Kalmarifche Union (20. Juli 
1397) follte diefe Vereinigung dauernd maden, doch 
wählten die Schweden ſchon 1448 wieder einen eignen 
König, während die Dänen Ehriftian J., Grafen von 
Didenburg, auf ihren Thron erhoben. Derſelbe ward 
1450 auch in Norwegen und 1460 in Schleswig-Hol: 
ftein zum Landesherrn erwählt. Ehriftian I. und fein 
Sohn Johann (1481—1508) fuchten vergeblich auf 
die Dauer Schweden wiederzugewinnen, welches ſich 
unter Chriftian II. (1508 —28) ganz von der Ver: 
bindung mit D. lodmadhte. 

Nach Chriſtians II. Sturz folgte befjen Oheim Fried: 
rich I. (1523—33). Sein Tod gab das Signal gu ber 
fogen.Grafenfehde, einem Kampfezmwifchen Adel und 
Geiftlichkeit, Städten und Bauern. Chriftian II, 
Friedrich I. Sohn, behauptete fich im Frieden von 
Hamburg 29. zu 1536 auf dem dän. Throne (1536— 
1559) und führte die lutheriſche Reformation durch. 
Friedrich II. (1559— 88) Triegte 7 Jahre erfolglos 
gegen Schweden, Chriftian IV. (1588—1648) führte 
gegen dieſes zwei Kriege und einen unglüdlichen in 

eutfchland, Unter Friedrich III. (1648—70) er- 
oberte Karl X. von Schweden 1658 ganz D. mit Aus: 
nahme der Hauptfiadt, und im Frieden von Kopen: 
bagen (27. Mai 1660) gingen die überjundischen Lande, 
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Schonen nebft Blelinge, Halland und Bohuslän, an 


Schweden verloren. 


Aufdem am 8.Sept. 1660 nad) Kopenhagen berufenen 
Reichstag ward von Geiftlichfeit und Bürgerftand dem 
König die volle Souveränität übertragen und im Kö: 
nigsgeſetz v. 14.Nov. 1665 demjelben unumſchränkte 
Gemalt eingeräumt. Chriftian V.(1670—99) erwarb 
die Grafihaften Oldenburg und Delmenhorft (1667). 
Friedrich IV. (1699 —1730) mußte 1700 den nadhteili: 
gen ffrieden von Travendal mit Karl XII. eingeben, 

eſetzte jedoch 1714 den gottorpfchen Anteil von Schles 
wig. Die folgenden Regierungen Chriftians VI. 
er Friedrichs V. (1746—66) und Chri— 
tians VII. (1766—1808) verfloſſen friedlich. Die 
Vertreter des fogen. aufgeklärten Deſpotismus in D., 
der ältere Bernſtorff (1750 - 70), Struenſee (ſ. d.) und 
ber jüngere Bernſtorff (1773—80 und 1784—97), be: 
freiten den Bauernftand, verminderten die Adelöprivi: 
legien und boben Aderbau, Handel und Gemerbe. 
Friedrich VI. (Regent feit 1784, König 1808 — 39) 
fuchte während der Revolutionskriege D.s Neutralität 
zu wahren, was ein zweimalige® Bombardement Ko: 
penhagens durch die Engländer (April 1801 und 2.— 
5. Sept. 1807) fowie die Abführung der bän. Flotte 
zur folge Hatte, jchloß fich dann eng an Frankreich an, 
verlor im Frieden von Kiel (14. Jan. 1814) Norwegen, 
taufchte gegen das ihm von Schweden überlafiene 
Schwediih: Pommern Lauenburg ein und trat für die 
ſes und Holftein 1815 dem Deutichen Bunde bei. 

in VID. (1889—48) ſuchte einen dän. Ge 
famtitaat zu ſchaffen und erflärte in dem »offenen 
Briefe« vom 8. Juli 1846 feinen Entſchluß, die dän. 
(kognatifhe) Erbfolge des Königsgeſetzes auch in 
Schleswig-Holſtein einzuführen. Die 24. März 1848 
von feinem Nadfolger Friedrich VII. (1848—63) 
ausgeſprochene Einverleibung Schleswigs veranlaßte 
einen Bjährigen Krieg (f. Schleswigs Holftein), welchem 
die Intervention Öfterreihs und Preußens (Jan. 
1851) ein Ende machte. Das Londoner Protokoll vom 
8. Mai 1852 beftimmte den Prinzen Ehriftian von 
Schleswig⸗- Holftein » Sonderburg » Glüdsburg zum 
Thronfolger der Geſamtmonarchie. Inzwiſchen batte 
ein Fonftituierender Neichötag mit dem . das 
bemofratiihe Grundgeieg vom 5. Juni 1849 für D. 
vereinbart. Hierauf wurde 26, Juli 1854 die Gefamt: 
ftaatöverfaffung für D. und die Hergogtümer verfün: 
digt, jedoch ſchon 2. Dft. 1855 durch eine zweite ge: 
meinſchaftliche Verfafjung erfept, welde die Herzog: 
tümer unbedingt der dän. Majorität unterwarf und 
auch finanziell benachteiligte. Protefte dagegen von 
feiten der Stände und Deutichlands blieben fruchtlos, 
Erft unter dem Eindrud des Umſchwunges in Breußen 
(Oft. 1858) warb D. nachgiebiger und hob 7.Nov. 1858 
die gemeinſchaftliche Berfafiung von 1855 für Holſtein⸗ 
Lauenburg auf. Durch Gefege und abminiftrative 
Mafregeln fuchte die dän. Regierung, welche jegt das 
eiderdän. Programm ber bän. Nationalliberalen zu 
verwirklichen ftrebte, Schleöwig immer näher an D. 
zu fetten. Der 1863 dem bän. Reichdtag —— 
Entwurf zu einem neuen Grundgeſetz für D.: Schles: 
wig, welder bie vollftändige Verjhmelzung beider 
Länder anbahnen follte, ward 13. Nov. vom Reichsrat 
genehmigt. Ehe aber die Beftätigung von feiten Fried: 
richs VII. erfolgte, + biefer 15. Nov. 1863, worauf der 
fogen. »Protofollpringe, Chriftian IX., den Thron 
beftieg und18.Nov. das neue Grundgeſetz jantktionierte. 
Die holftein. Ständeverfammlung rief den Bund um 
Schutz an für die Rechte Schledwig:Holfteind auf Zu: 
fammengebörigfeit. Derjelbe beichloß 7. Des. die Eres 
fution in HolfteinsQauenburg, worauf D. Diefe Herzog: 
tümer räumte, Doch lehnte ed im Vertrauen auf die 
Hilfe der, Großmädhte, namentlich Englands, die For— 
derung Öfterreich8 und Preußens vom 16. Jan. 1864, 
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die eiderbän. Berfafjung aufzuheben, ab, worauf 1. Febr. 
d. 3. das Öfterreidh.»preuß. Heer die Eider überichritt 
und in kurzem das Feſtland von D. bis zum Limfjord 
eroberte. Die 25. April in London verfammelte Frie: 
denäfonferenz vermittelte einen Waffenftillftand, ging 
aber 25. Juni infolge von D.8 verblendeter Hartnädig: 
feit unverrichteter Sache wieder auseinander. Nach— 
dem darauf auch Alien und Jütland nördl. vom Lim: 
fiord erobert worden war, gab EhriftianIX. im Wiener 
Frieden vom 30, Dit. 1864 feine Anſprüche auf Schles⸗ 
wig:Holftein und Lauenburg auf, wodurd der dän. 
Staat auf das eigentliche D. beſchränkt ward. 

1866 ward eine Revifion der Berfaffung von 1849 
zwijchen der Regierung und dem Reichstag vereinbart, 
welche defien beide Kammern, Yandöthing und Folle— 
thing, völlig gleichſtellte. 1867 wurde eine Reform der 
Armee und der Marine, 1869 ein neues, auf allge: 
meine Dienftpflicht gegründetes Wehrpflichtaejek 
ichloffen. 1870 erwedte der deutich-franz. Krieg in D. 
Hoffnungen auf den Wiedererwerb Schleswigs, die je: 
doch bald verſchwanden; die Aufhebung des 5. Artikels 
des Prager — über Rordfchleswig durch Oſter⸗ 
reich u. Preußen 11. Ott. 1878 vereitelte fie gänzlich. 
1873 wurbe die Münzfonvention mit Skandinavien 
a me Inzwiſchen hatte im Follkething die bis 

in herrſchende, auf das Übergewicht der Hauptitadt 
fih ftügende nationalliberale (früher eiderdbänifche) 
Partei die Mehrheit an die Linke (Bauernpartei) ver: 
loren. Diefe weigerte fich hartnädig, nachdem noch im 
Yan. 1873 die Armeeorganifation angenommen wor: 
den, bie Gelder für Die neue Befeftigung Kopenhagens 
u bemwilligen. Der Streit zwiſchen der Krone, dem 
ifterium Eftrup (feit 1875) und dem Landsthing 
einer⸗ und dem Fol eins anderjeit3 wurde immer 
heftiger und führte 1877 dazu, daß das Follething 
das Minifterium ee Verfaffungsverlegung ge: 
richtlich belangte und das Budget verwarf, das 
nifterium darauf ein Budget oftroyierte. Der 
Konflikt brach 1881 von neuem aus: die radifale Ma: 
jorität bes —S welche ſich trotz wiederholter 
uflöfung im Be 4 Ir Mandate behauptete, ver: 
warf dad von der Negierung vorgelegte Landesver— 
teibigungsgejeg und das Budget, welches das Lands: 
g aber —— Nun regierte das Miniſterium 

— rk das Landsthing und die ihm anhängliche 
Bevölferung von Kopenhagen geftügt, ohne gejeh: 
mäßiges Budget. Die Befeftigung Kopenhagens zu: 
ft auf der Seefeite wurde ohne Zujtimmung des 
ollethings vollendet. ließlich erlahmte der Wider: 
nd bes Follethings, und die Oppofition jpaltete fich 
in eine gemäßigte und eine rabifale Bartei, fo daf die 
Regierungihre Wünfche betreff3 der Befeftigung D.8 und 
der Bermehrung der Streitkräfte durchſetzte. Val. Trap, 
»Statift.topogr. Beichreibung von D.« (2. Aufl. 1872 
bis 1879, 6 Tie.); Both —— 2, Aufl. 1882 
bis 1885, 2 Tie.), Weitemeyer (1888); geogr. Hand: 
von Erölev; über die Gedichte: Allen (»Hand: 

«, 8. Aufl. 1881; »Lehrbuch«, 12. Aufl. 1876), 
mann, bis 1523 (1840—43, 3 Bbe.), Fabricius 


(1862, 2 Bde.) und 2. €. Müller (2. Aufl. 1876 ff.). 
Danewert (Dannevirke), alter Grenzwall in 
Schleswig, nördl. von der Eider, von ber Dftfee zur 


Nordjee hin, 15 km lang, 8 —13 m hoch, 808 und 1163 
von den Dänen zur Abwehr der Deutichen errichtet, 
—— dänifchen Kriege von 1848 eine Rolle (23. April 
849 Sieg Wrangelö), 1864 im Februar von den Dänen 
wegen Gefahr der Umgehung nad) dem Übergang der 
reußen über die Schlei ohne Schwertftreich geräumt; 
jegt abgetragen. Jadebufen, 272 Ew. 
fl, Seebad in Oldenburg, Amt Barel, am 
„Joſeph, Maler, geb. 18. Aug. 1805 in 
daf. 4. Mai 1845. Bilder aus dem öſterreich. 


Wien; 
Bolts (Teftamentseröffnung, Klofterfuppe). 
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Dänholm, Heine Infel bei Straljund, im Strefafund, 

Daniel, bebr. Prophet, ward, als Jüngling unter 
Jojakim ins Eril geführt, in Babylon für den Dienft 
des Königs Nebuladnezar erzogen, erwarb ſich deſſen 
und feiner Nachfolger Gunit. Seine Gejdhidte er: 
zählt dad Bud D,, teild hebräiſch, teild arämäiſch 
165 v. er geihrieben. Vgl. Hitzig (1850). 

Daniel, 1) Gabriel, franz. Hiftoriker, geb. 8, Febr. 
1649 in Houen, Jefuit, er Juni 1728; ſchr.: »His- 
toire de France« (n. Ausg. 1755—58, 24 Bbe.; 
deutſch 1756 —63, 16 Bde.) und »Histoire de la milice 
frangaise« (1721, 2 Bde.). — 2) Hermann Albert, 
Theolog und ee ro an eb. 18.Nov. 
1812 in Köthen, bi8 1870 Prof. am Pädagogium 
—— +18. t. 1871 in Leipzig. Theologifche 

erfe: »Thesaurus hymnologicus:(1841—56,5 Bde.) 
und »Codex liturgicus« (1847—55, 3 Bbe.); geogra⸗ 
phiihe: »Handbuc der Geographie« (5. Aufl. 1880— 
1883, 4 Bde.; Auszug, 5. Aufl, 1892); »Lehrbuch« 
u Aufl. 1891) und »Leitfaden« (176. Aufl. 1891). 
gl. ⸗H. A. D. ein Lebensbild« (1872). 

Daniellihe Batterie, j. Galvaniſche Batterie, 

Daniel, Alerander von, Rechtögelehrter, geb. 
9.Ott. 1800 in —3*— 1843 Rat am rhein. Reviſions⸗ 
und Kaſſationshof, 1852 am Obertribunal zu Berlin, 
auch Brofeffor an der Univerfität, 1848 fonjervatives 
Mitglied der preuß. Nationalverfammlung, 1849 der 
1. Kammer, 1854 Mitglied des Herrenhaufes, Ber: 
treter des »chriftlihen Staated«; + 4. März 1868, 
Schrieb juriftiihe Handbücher und »Rechtödenfmäler 
des deutſchen Mittelalterö« (1857 —63). 

Danilewstij, 1) Nikolai Jakowlewitſch, geb. 
10. Dez. 1822 in Moskau, F 17. Nov. 1885 in Tiflis; 
ſchrieb: »Rußland und Europa« (3. Aufl. 1888), die 
Grundlage ber jüngern rufl. Slawophiten ein Werk 

egen den Darwinismus (1885 —87, 2 Bde.) u. a. — 
RGrigorij Petrawitſch, ruſſ. Schriftiteller, —8 
26. April 1829 im Gouvb. Charkow, + 18. Dez. 1 
in St. Beterdburg. Schr.: »Das hg Altertum« 
(1866), hiftorifheRomane(»Mirowitich:), Erzählungen 
von ethnographijcher Färbung (einzelnes auch deutſch). 

Danilo, Henna Njegoſch, Fürft von Monte: 
negro, geb. 1826, 1851 Wladifa, legte die geiftliche 
Metropolitanwürde nieder, proflamierte ſich 1852 als 
weltlichen Fürften; im Aug. 1860 in Cattaro ermordet. 

Daniloorden, ſ. Orden (Montenegro). 6099 Ew. 

Danilow, Kreisftabt im ruſſ. Gouv. Jaroslam, 

Däniſche Sprade und Litteratur. Die däniſche 
Sprade, mit der ſchwed. zum nordifchen Zweige des 
german, Sprachſtammes gehörig, hat ſich durd Be: 
rührung und Berjchwifterung mit der deutfchen und 
befonders der angelſächſ. Mundart ausgebildet und ift 
(feit 16. Jahrh. Schriftiprache) gegenwärtig die Schrift: 
und Staatsſprache der Reiche Dänemark und Normwe: 
gen, während fich die ſchwed. Sprache etwas abweichend 
entwidelte, jedoch fo, daß die Bewohner Standinaviens 
fih ohne große Schwierigkeit verftändigen können. 
Spradlehren von Beterjen, Lökle und beſonders Mö— 
bius (1871), zum u ae (1889); Wör: 
terbücher von ©. H. Müller (1800; bearb. von Guld: 
berg 1807, 4 Bde.), Molbech (2. Aufl. 1859, 2 Bde.), 

elms (5. Aufl. 1887), Kaper (2. Aufl. 1880). e 

eichichte der Sprache behandelten Peterſen (1829-80, 
2 Bde.) und Molbech (1846). 

[Bitteratur.) Armliche Anfänge derfelden im 16. 
Jahrh.: Reimchronik Niels’ von Sorö (um 1500), 
Peter Laales Reimſprüche (1506), Bibelüberjegung 
von 1550, geiſtl. Lieder (von Thomäſen geſammelt, 
1569), bibliſche Dramen von Ranch (f 1607) u. a. 
Darauf folgt bis ins 18. Jabrh. eine Reihe gelehrter 
Dichter nad deutihem Mufter (Opitz), nicht ohne 
Berdienft um die Ausbildung der Sprache: Arrebo 
(+ 1637), der Vater der neuern däniſchen Poefie; die 
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Lyrifer Bording (7 1677), Daß (f 1708), Sorterup 
(7 1722) und bei. Ringo (7 1703). Begründer einer 
eigentlihen Nationallitteratur warb 2, Holberg (7 
1754), eminenter Satirifer in epifcher, Iyriicher und 
befonders dramatifcher Form (Schöpfer des dän. Thea: 
terd). Von noch höherer Bedeutung war J. Ewald 
(+ 1781), vorzugsweiſe Lyriker, aber auch ald Drama: 
tifer hervorragend. Daneben und ey glänzten: 
NReenberg (7 1742), der Satirifer Falfter (F 1752) und 
ber Lyrifer Tullin (7 1765); die Luſtſpieldichter J. 
Weſſel (+ 1785) und Andr. Heiberg (7 1841); die 
Dichter E. Storm (+ 1794), Rahbek (7 1830), €. Fri⸗ 
mann (7 1829); die Dramatifer E. Falſen (7 1808), 
Th. Thaarup (} 1821), Samsöe (71796), Chr. Dlufien 
Gi 1817) u. a. Einen höhern Schwung nahm die dän. 

itteratur — die Hinneigung zur deutſchen Klaſſik 
und Romantik ſeit Jens Baggeſen (F 1826), ausge 
—— im komiſchen Epos und ſcherzenden Liede, und 

hlenſchläger (f 1850), der in feinen dramatiſchen 
und epifchen Werken die Wiederbelebung der natio— 
nalen, altnordifchen Poeſie anftrebte. In des letztern 
Fußftapfen traten: Ingemann (7 1862) mit Iyrijchen, 
epiihen und dramatiſchen Dichtungen, der Lyriter 
Grundtvig (F 1872), der Dramatifer Ludw. Heiberg 
(7 1860, Einführer des Baudevilled), Paul Möller 
(7 1838), Schad v. Staffeldt (7 1826) und der beſon— 
ders als Romandichter ausgezeichnete Carſten Hauch 
(+ ni Außerdem find hervorzuheben: die Drama: 
tifer Ch. Bredahl (F 1860), 9. Herk (7 1870), K. 
Ploug, Ehr. Hoftrup, Chr. K. F. Molbech; der Roman: 
und Märdendichter 9. E. Anderfen (7 1875); die Dich: 
ter Ch. Winther (+ 1876), E. Aareſtrup (7 1856), 2. 
Bödtcher (7 1874), Baludan: Müller (7 1876; »Adam 
Homo«), Kaalund (F 1885), 9. Drachmann, Jacobſen 
(7 1885), S. Schandorph, 9. sung, R. Schmidt; die 
Novelliiten St. Blicher (F 1848), der anonyme Ber: 
fafjer der »Alltagsgeihichtene, Frau Gyllembourg 
(7 1856), M. Goldſchmidt (F 1887), K. Bernhard 
(Saint: Aubin, 7 1865), St. Hermidad (W. Thifted), 
Bergiöe, Brosböl (E. Etlar), 9. F. Ewald, 8. A. 
Gjellerup, DO. Bontoppidan u. a. 

In der wiſſenſchaftlichen Litteratur ausge— 
zeichnet als Hiftorifer: F. Suhm (7 1798; Geſchichte 
Dänemarks) und Schöning (F 1780, Geſchichte Nor: 
wegend), Werlauff (71871), 8. F. Allen (7 1872; Ge: 
[gie der drei nordifchen Reiche), Grundtvig (7 1872; 

eltgeihichte), E. P. Baludan: Müller (+ 1882), Wor: 
faae (71885; »Eroberung Englands durch die Dänen«), 
P. E. Holm, T. %. Lund, Rordam u. a.; ald Archäo— 
logen: P. E. Müller (1834), Finn Magnufen(F 1847), 
Peterſen (f 1862), Chr. Thomjen (+ 1865); als Theo: 
logen: Mynfter (+ 1854), 9. N. laufen (+ 1877), 
Grundtvig (+ 1872), Kierlegaard (1855), Martenſen 
(+ 1884), Sen (Kirchenbiftorifer), F. Nielfen; als 
Philoſophen: Sibbern (F 1872), R. Nielfen (} 1884), 
9. Brödner (+ 1876), Kromann; als Bhilologen: 
Rast (7 1832), Peterſen, Madvig (F 1886), Bröndfted 
7 1842), Weftergaard (T 1878); als Juriften: A. ©. 

rited, Larſen, Rolderup:Kof envinge (Rechtshiſtoriker); 
als Naturforfcher: H. Chr. Orfted (F 1851; Entdeder 
des Eleftromagnetiömus), Schoum (1852; Botaniker 
und Pflanzengeograph), G. Forhhammer (+ 1865; 
Seolog), Steenitrup (declog) Schumader (T 1850, 
Aitronom); als Litterarhiftorifer: R. Nyerup (} 1829), 
Molbeh, Peterjen, Overflou, ©. Brandes, Winfel: 
Horn, Borchſenius, J. H. Lange (Kunftgeihichte) u. a. 
Dal. Peterfen, »Danske Literaturs Historie« (2, Aufl. 
1867— 71); Brandes, »Danske Digtere« (1877); 
Sorn, »Den danske Literaturs Historie« (1880); 
Derſ., »Geſchichte der Litteratur des ſtandinav. Nor- 
dens« (deutſch 1880); J. Müller, »Haandbog i den 
danske Lit.« (1880); Schweiger, »Geſchichte der jfans 
binav. Litteratur« (1886— 89, 3 Bde.). 


Dante Alighieri. 


Däniſchweiß, j. Kreide, 

Däniihwohld (Dänijger Ward), fruchtbare Halb: 
infel in gg ein, zwiſchen den Bujen von 
Edernförde und Kiel. 

Danneder, Johann Heinrih von, Bildhauer, 


eb. 15. Oft. 1758 in Stuttgart, Zögling der Karls: 
Päufe (Freund Schillers), warb 1780 Sofbitd uer in 
Stuttgart, ging zu weiterer Ausbildung nad Su. 


Rom, ward, 1790 nad) Stuttgart zurüdgelehrt, Prof. 
der bildenden Künfte an der Karlöafademie; 78. Dez. 
1841. Hauptwerfe: Büſte Schillers (1797, in Weimar, 
und 1819, Stuttgart), Ariadne (1814, in Frant 

a. M.), Pſyche (1814), Chriftusftatue (1824, Moslau, 
und 1831, Regenäburg), Evangelift Johannes ar 
in der Gruftlapelle der Königin Katharina von Würt- 
temberg), die tragiihe Muje, der Todesengel u. a. 
Bgl. Grüneifen und Wagner, »D.8 Werfe« (1841). 

Dannemarie, j. Dammerlirch. 

Dannemöra, Kirchipiel im ſchwed. Län Upfala, 
1237 Ew.; Eijenbergwert (bis 160 m tief, Erzaus⸗ 
beute 48 Mil, kg, enthält 40-50 Proz. Robeifen); 
1532 von deutjchen Bergleuten angelegt. Dicht dabei 
das Eijenmwerf Öfterby, am D.fee. 

Dannenberg, Kreisjtadt im preuß. Regbez. Lüne: 
burg, an der Jeegel und der Bahn Wittenberge» Yüne- 
TR 1918 Ew. Schloß. Hauptort der Graf- 

haft D. 

Danner, Luiſe Chriftine, Gräfin von, Ge: 
mahlin König Friedrichs VII. von Dänemark, geb, 
21. April 1815 'ın —— aus bürgerlicher Fa⸗ 
milie, Namens Rasmuſſen, Balletttänzerin zu Kopen⸗ 
hagen, Geliebte des Kronprinzen Friedrich, nach deſſen 
Thronbeſteigung 7. Aug. 1850 morganatiſch mit 
vermählt, 1855 zur Gräfin erhoben; 7 6. März 1874 
in Genua, 

Danno(ital.), Schade, Berluft, auch Disagio (f. Agio). 

Dannjenfleine (Danzelfteine), ſ. Gräber, 

Danremont (ipr. dang-remöng), Charles Marie 
Denis, Graf de, franz. General, geb. 8, Febr. 1783 
in Chaumont, unter Napoleon I. Oberft, 1837 General: 

ouverneur von Algier, fiel 12. Dit. 1837 vor Kon» 
Kantine, 

Danse macabre (fr3., fpr. dangs maläbr), |. Zotentanz, 

Dantan (ipr. dangtäng), Jean Pierre, ee 
bauer, geb. 28. Dez. 1800 in Paris, Schüler eier. 
befonders befannt durch jogen. Chargen (geijtvoll fari 
fierte Porträtftatuetten), 3. B. von Wellington, Bic- 
tor Hugo, Talleyrand, Lißt O'Connell, Boieldieu; 
+ 6. Sept. 1869 in Baden-Baden. — Sein So 
Edouard, geb. 26. Aug. 1848, Schüler von Pils, 
Hiftorienmaler. 

Dante Alighieri Cipr. aligiehri), größter ital, Dichter, 
geb. Mai 1265 in Florenz, ftudierte zu Bologna und 
Padua Philoſophie und Theologie, bejhäftigte fi 
frühzeitig mit der Dichtkunſt, diente jeiner Vater 
mehrfach als Krieger und Gejchäftsträger, warb ins 
folge der Barteiwirren der »Schwarzen« und »Weiben« 
1302 aus Florenz verbannt, lebte jeitvem an verjchie: 
denen Orten, jeit 1315 zu Ravenna; au} 14. t. 
1321. Der Vater der ital. Poeſie und Schöp 
poetiſchen Sprache der Italiener, einer der gewaltigſten 
Geiſter der Menſchheit. Sein Hauptwerk: die tiefſin⸗ 
nige »Divina Commedia«, in Terzinen geichrieben, 
100 Geſänge enthaltend in drei Abteilungen, eine groß: 
artige Bifion, in welcher der Dichter dur Hölle und 
Fe aber dann durd die verſchiedenen Himmel zur 
re der göttlichen ——— eitet wird; 
ſchon vor Erfindung des Buchdrucks in Italien viel⸗ 
verbreitet, unzähligemal aufgelegt (zuerjt 1472); am 
beiten von Biandi, 7. Aufl. 1868, von Witte 1862, von 
Scartazzini 1874—90, 4 Bbe., von Lubin 1881, inter: 
pretiert (neuere Interpreten: die Staliener Yombarbi 
und Roffetti, die Deutjchen Schlofjer, Philalethes [Rd- 
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—“ von Sachſen], Wegele, Blanc, Witte u. a.) 
und in alle europäifchen Sprachen überſetzt (deutich 
von Stredfuß, 9. Aufl. 1871; Kopiſch, 3. Aufl. 1882; 
Philalethes, n. Ausg. 1891; Witte, 3. Aufl. 1876; 
Eitner 1865; J. v. Hoffinger 1865; Krigar 1870; 
Bartich 1877; Gildemeifter, 2. Aufl. 1891, u, a.). »Vo- 
cabolario Dantesco« von Blanc (1852). Übrige Schrif: 
ten: »Vita nuova« (um 1300, brög. von Witte 1876; 
deutich von Jacobjon 1877), Gedichte, die fich auf des 
Dichters Jugendliebe zu Beatrice Portinari (+ 1290) 
beziehen; »Rime«, eine Sammlung von Iyrifchen Ge: 
dichten (deutich von Kannegießer 1842, von Krafft 
1859) und zwei lat. Eklogen. »Il convito:, Art Kom: 
mentar zur »Vita nuova«, wichtig als erftes Mufter 
wiſſenſchaftlicher ital. Proſa; endlich die latein. Ab: 
handlungen: »Tractatus de monarchia«e, feine politi: 
ſchen (ghibelliniſchen) Anfichten darlegend, und »De 
vulgari eloquio«, worin D. als Geſesgeber der ital. 
Sprache auftritt. Befte Ausgabe der »Üpere minori« 
von Fraticelli (1861—62, 3 Bde.). Mai 1865 in Jtalien 
großartige Feier feines 600jährigen Geburtstags (Ent: 
büllung feiner Statue in Florenz), in Deutichland 
Gründung der Dante:Gefellihaft (»Jahrbudh« 
derfelben, Bd. 1—4, 1867— 77). Biogr. von Fraticelli 
(1861), Wegele (3. Aufl. 1879), Scartazzini (2. Aufl. 
1879), Sander (2, Aufl. 1837). Vgl. Bekholdt, »Biblio- 
graphia Dantea« (1880); Scartazzini, »Prolegomeni 
della Div.Comm.« (1890) u. » Dante-Handbud)« (1892). 

Danton (ipr. dangtong), Georges, franz. Revolutios 
när, geb. 28. Dft. 1769 in Arcis fur Aube, nahm 
14. Juli 1789 am Sturm auf die Baftille teil, grün: 
dete mit Dedmoulind und Marat den Klub der Cor: 
delierd, führte 10, Aug. 1792 die Maffen gegen die 
Tuilerien, Ich als Juftizminifter Die Septembermorde 
ins Werf, auf feines Nebenbuhlers Robespierre Betrieb 
5. April 1794 quillotiniert; troß fittlicher Verworfen: 
heit edlen Regungen nicht fremd. Val. Robinet (1889). 

Danubius, lat. Name der Donau. 

Danville Gpr. dammwin), 1) Stabt im Staate Illinois 
(Rordamerifa), (1890) 11,491 Em. — 2) Stadt in Penn: 
ſylvanien, am Susquehanna, 7998 Ew.— 3) Stadt im 
Staate Birginia, 10,305 Ew. 

Danzig, Negbez. in Weftpreußen, 7948 qkm (144,5 
DM.) und (1590) 589,176 Em. (feit 1885 Zunahme 
1,9 Broz.); 10 landrätliche und 2 Stabtfreife. Die 
Hauptftadt D. (lat. Gedanum), Feitung 1. Ranges, 
an der Weichjel und Mottlau und der Bahn Dirſchau— 
Reufahrmwafler, von mittelalterlicher, origineller Phy: 
fiognomie, 120,338 Ew. (feit 1885 Zunahme 4,82 Proz.). 
Rathaus (15. Jahrh.), gotifcher Artus: oder Junterhof, 
Marienkirche (1343— 1502). Nomiralitätslollegium, 
Handeldfammer, Reihsbankhauptftelle, Schiffäwerfte, 
Tabals⸗, Spritfabrifen (berühmt das D.er Goldwaſſer, 
ſ. d.), Brauereien, Mehl: u. Schneidemühlen ꝛc. Einit 
mächtige Hanfeftabt u. noch jet wichtiger Handelsplatz. 
Meſſe ( Dominifmarkt); Einfuhr von Heringen, Baum: 
wolle, Roheifen, Ausfuhr von Getreide, Zuder, Holz, 
Spiritus. Einſchl. des Hafens Neufahrwaffer liefen 
1889 ein: 1379 beladene Schiffe von 420,919 Ton., aus: 
1735 Schiffe von 507,398 T.; 1891: 88 eigne Seeichiffe 
von 34,629 T. Sit der Provinzialbehörden. Land— 
gericht, Brovinzialgewerbe:, Navigationd:, Handels» 
Ihule, 2 Gymnafien, 2 Realgymnafien, Lehrerinnen: 
jeminar, Runftgewerbemufeum. — Schon 997 Haupt: 
ftabt von Pomerellen, fam 1310 an den Deutichen 
Orden und trat 1350 der Hanfa bei; 1454— 1793 
unter polnifcher, 1793—1807 unter preuß. Herrſchaft, 
24. Mai1807 von den Franzofen genommen (Lefebore), 
durch den Tilfiter ‚ren zur freien Reichsſtadt er: 
klärt, aber von den Franzoſen (General Rapp) beſetzt, 


bis fie nach langer Belagerung 17. Nov. 1813 zur | 


Übergabe gezwungen wurde. Bal, Hirih, »D.8 Han: 
dels⸗ und Gewerbsgeſchichte; (1858). 
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Danziger Bucht, 45 km lange, 82 km breite Bucht 
der Ditiee an der Küfte Weftpreußens,; am Weftende 
berjelben die Bugiger Wiek, durd die Landzunge 
Hela gebildet. [mit Blattgoldflitterchen. 

Danziger Goldwafler (D. Las), farblofer Likör 

Danziger Höhe, Kreis im preuß. Regbez. Danzig; 
Landratsamt in Danzig. 

Danziger Nehrung, Tlgmaler, niedriger Landſtrich 
zwiſchen den beiden Weichjelarmen und der Diftfee, 
öftl. in die Friſche Nehrung auslaufend; gut angebaut. 

. Danziger Niederung, Kreis im preuß. Regbez. Dan: 
ig; Landratdamt in Danzig. 

Danziger Werder, fruchtbare Marſchgegend jüdl. von 
Danzig, zwiſchen der Weichfel, Mottlau und Radaune, 

Daphne L. (Kellerhals, Seidelbaft, Zeiland), Bat: 
pe er Thymeläaceen. D. Mezereum L, in Europa, 
Nordafien, mit blafenziehender, jcharf reizender Rinde 
Cortex Mezerei); die Samen (Damerjamen, Su 

achbeeren) dienen in Sibirien zum Schminken. D. 
Gnidium Z., in Südeuropa, mit gleich ſcharfer Rinde 
und Beeren (Burgierkörner, Keller:, Brennwurgbeeren). 
Bierfträuder. 

Daphne, Tochter des Flußgottes Peneios und ber 
Gäa, von Apollon geliebt und vor feiner Verfolgung 
von ihrer Mutter durch Verwandlung in einen Lor— 
beerbaum gerettet. 

Daphnis, Heros der Hirten auf Sizilien, Sohn des 
Hermes, Erfinder des Hirtengedichts, wegen Untreue 
gegen eine Nymphe in Stein verwandelt. Sein Schid: 
jal Hauptgegenftand der bufolifchen Poefie. 

Daphnoideen, ſ. Thymeleen. 

Dapifer (lat.), Truchſeß 

Daponte, Zorenzo, ital. Operndichter, geb. 10.März 
1749 in Geneda (Venetien), Theaterdichter in Wien; 
7 17. Aug. 1838 in New York. Schrieb für Mozart 
die Terte zu »Figaro« und »Don Juan«. »Memorie« 
(1823—27, 4 Bde,; deutich 1861). 

Dappenthal, Thal des Jura im fchweizer. Kanton 
Waadt, an der franz. Grenze, ftrategiich wichtig. 

Dapiang, höchiter Gipfel des Karaforumgebirges im 
nordweſtl. Tibet, 8620 m hoc), der zweithöchite Berg 
der Erde. 

Dar, in der Nubaſprache Land, daher häufig in Na: 
men von Landſchaften in Nubien und dem öftl. Subdän. 

Darbhangab, Stadt in der indobrit. Bräfidentichaft 
Bengalen, rov. Bihar, (1891) 73,320 Em. 

D’Arblay, Madame, ſ. Burney. 

Darboy (ipr. «böa), Georges, Erzbifchoi von Paris, 

eb. 16. Jan. 1813 in Fayl-Billot (Obermarne), 1859 
Bifchof von Nancy, 1863 Erzbiihof von Paris, auf 
dem vatifanischen Konzil Führer der freifinnigen Prä: 
laten, 4. April 1871 von der Parijer Kommune als 
Geijel verhaftet, 24. Mai im Gefängnis La Noquette 
erſchoſſen. Biogr. v. Guillermin(1889) u. Foulon (1889). 

Darbuften (Plymouthbrüder), ſchwärmeriſche, der 
Wiederlunft Chrifti harrende Sekte, geftiftet von John 
Darby (+ 1882). Bgl. Herzog (1845). j 

D’Arcet Cipr. darſſah, Jean Pierre Joſeph, Chemis 
fer, geb.31. Aug. 1777 in Paris, Tdaf. als Generalmünz⸗ 
mwardein 2, Aug. 1844; verbefjerte die Bulverfabrifa: 
tion, die Darftellung und Verarbeitung der Bronze, 
erfand die Scheidung des Goldes vom Silber durch 
Scmefelfäure ꝛc. 

»Arcets Metall, ſ. Wismutlegierungen. 
Dardanariät (lat.), Getreidewucher. 
Dardanellen, 4 feite Schlöffer zu beiden Seiten des 

Hellespont, in ftrategifcher Hinficht die Schlüffel von 
Konstantinopel. Bom Ageiihen Meere her Sedil Bahr 
und Kilid Bahr auf europäifcher, Kum Kale und Kale 

Sultanie (Handelsplatz) auf aliatiicher Seite; am Aus: 
gang der ind Marmarameer führenden Diftraße, 
welche durch Übereintunft der Großmächte (1841) frem⸗ 
den Kriegsſchiffen verfchloffen ift, liegt Gallipoli. 
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Dardanellengeihirr, glänzend und farbenrei 
fierte Fayence von der Dardanellenfüfte und 
afien. Hauptfabrifationsort: Kutahia. 

Dardänos (a. G.), Stadt des phryg. Volkes der 
Dardaner (wie aud die Trojaner genannt werben, 
die von dem Heros Dardanos ihren Urjprung her: 
leiteten), am Hellespont, wo 84 v. Ehr. Sulla und 
Mithridates Frieden jchlofjen. 

Dardesheim, Stabt im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Kreis Halberjtadt, (1890) 1594 Em. 

Dareioß (lat. Darius oder Dareus), Name von 
8 altperf. Königen aus der Dynajtie ber Achämeniben: 
1) ©.1I., Sohn des Hyſtaspes, Großneffe des Kyros, 
beftieg nad Kambyſes' finderlojem Tode und der Er- 
mordung bes falſchen Smerdis 521 v. Chr. den Thron, 
mußte viele Empörungen niederwerfen, 518 Babylon 
wiedererobern, welche Thaten er durch die Inſchrift 
von Bijutün (j. d.) veremwigte, machte 515 einen erfolg: 
lofen Zug gegen die Skythen, dehnte in Afien feine 
Herrſchaft (510) bis an den Indus aus, ſandte 492 
unter Mardoniod und 490 unter Datid und Arta— 
phernes Heere gegen Griechenland, von denen erſteres 
am Athos vernichtet, lehtereö bei Marathon von ben 
zo unter Miltiades gejchlagen ward; F485. — 
2) D. U. Nothos, vor feiner Thronbefteigung Ochos 
genannt, unehelicher u. (daher der BeinameNothos) 
des Königs Artarerges I. Longimanus, regierte jeit 
424 v. Chr., übte durch feine Statthalter in Kleinafien, 
Tifjaphernes und Kyros, Einfluß auf bie er rei 
Angelegenheiten aus; F 405. — 8) D 000: 
mannos, König 836 v. Chr., gerecht und mild, von 
Alerander d. Gr. bei Iſſos (333) und bei Gaugamela 
(331) ; von Beſſos auf der Flucht ermordet (330). 

Dar el Chodib, hoöchſter Gipfel des Libanon, 7 km 
vom Meere, 3063 ın. 

Daremberg, Charles Victor, Mediziner, geb. 
14. April 1817 in Dijon, Bibliothefar in Paris; 
+25. Dft.1872 in Mesnil le Roi. Überfegte die Werte 
altgriech. Ärzte, ſchrieb über Gejchichte der Medizin 
und »Dictionnaire des antiquites greceques et To- 
maines« (1873 ff., fortgejegt von Saglio). 

Dares, aus Phrygien, angebl. Verfaſſer des Drigi« 
nalö der Schrift »DeexcidioTrojae« (5. Jahrh.n.Chr.), 
bildet für zahlreiche mittelalterliche Bearbeitungen ber 
Trojafage die Grundlage; hrsg. von Meijter (1875). 

Dar ed Salam, Hauptitadt von Deutſch-Oſtafrika, 
ſüdl. von Sanfibar; Hafen. 

Darefle de la Chavanne (jpr. reſt d'la ſchawann), Cléo⸗ 

has, franz. Hiſtoriker, geb. 28. Dit. 1820 in Paris, 
Bf. in 2yon; 76. Aug. 1882. Schrieb: »Histoire de 
l’adminıstration en France« (1848); »Histoire des 

'classes agricoles en France« (2, Aufl. 1858); »His- 
toire de France« (2. Aufl, 1877, 9 Vde.); »Histoire 
de la Restauration: (1879, 2 Bbe.). 

Dar Fertit, Landſchaft in Innerafrifa, ſüdl. von 
Dar Fur, im Stromgebiete des Bahr el Arab (zum 
—— von Sudännegern (Hauptſtamm Kredj, 
20,000 Köpfe) bewohnt; 1871 von Schweinfurth er: 
forſcht. Hauptort Seriba Siber. 

ar Fur, ehem. Sultanat im öſtl. Subän, zwijchen 
Korbofan und Wadai, im Innern gebirgig, nur im 
©. und W. fruchtbar, Bewohner meift For (Moham: 
mebaner). Hauptftadt Tendelti. 1874 von Agypten 
erobert, neuerdings vom Mahdi unterworfen. 
ee en in Mecklenburg⸗ Schwerin, 2175 Em. 

Dari, Same von Sorghum tartarıcum. 

Daribba, ägypt. Getreidemaß, = 2 Ardeb. 

Darieus (Dareitos), altperj. Goldmünze mit ge: 
fröntem Bogenjhügen, ca. 17 ME., heutiger Metall: 
wert 24 Mt. 

Darielpaß, Gebirgspaß im Kaufajus, nahe dem 
Kaäbel, führt von Tiflis nad) Wladikawkas. 

Darien (Urabägolf), Meerbujen des Karibijchen 


gla: 
lein⸗ 


Dardanellengeſchirr — Darmentzündung. 


Meeres, an der Nordküſte von Kolumbien, durch die 
Landenge von D. oder Panama vom gegenüber: 
liegenden Meerbujen von Panama getrennt. Über den 

arıuß, j. Dareios. [Banamafanal f. Panama. 

Darfehmen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Gum: 
binnen, an der Angerapp und ber Bahn Snfterburg: 
Lyck, (1890) 3448 Ew.; Füllenmarft. 

Darlaflon (ipr. dirlaftn), Stadt in Stafforbihire 
(England), (1891) 14,422 Ew. 

Darlehen (lat. Mutuum), der Bertrag, bei welchem 
jemand (Gläubiger, Kreditor) Gelb oder vertretbare 
Sachen (3. B. Getreide) einem andern (Schuldner, 
Debitor) zum Eigentum gegen die Verbindlichkeit 
übergibt, feiner Zeit eine gleiche Menge von gleicher 
Art, bez. auch a hai jurüdzugeben. 

Darlehnskaſſen, öffentlihe Leihlaſſen, welche zur 
Abhilfe von Notſtänden vornehmlich kleinern Gewerb: 
treibenden gegen Sicherheiten Darlehen gewähren; die 
RaiffeifenjhenD. oder Darlehnävereine find land» 
wirtichaftliche Kreditgenoffenichaften zur Gewährung 
von Berjonaltredit an Kleinere und mittlere Landwirte 
(vgl. Raiffeifen, 1883). D.jheine, bad von ben D. 
ausgegebene Papiergeld. 

Darling, —— Rebenfluß des Murray im Innern 
von Neufubmwales (Auſtralien), entſteht aus der Ber: 
einigqung des Balonne (Condamine) und des Barwan 
im R., auf der Weſtſeite der Blauen Berge, verfiegt 
jeitweije, 2370 km lang. 

Darlington, Stadt in der engl. Grafſchaft Durham, 
(1891) 88,060 Em. Eijenhütten, Maſchinenbau. 

Darlingtonia ealifernica Dec., Sarraceniacee, 
in Kalifornien, mit injfeltenfangenden hohlen, oben 
offenen Blattjtielen. 

Darm (Intestinum), vom Pförtner des Magens bis 
zum Aiter reichender, zur Aufnahme und Verdauung 
der Nahrungsmittel beitimmter häutiger Schlaud; (ca. 
8 m lang). Teile: Anſchluß an den en: Zwölf: 
fingerdarm (duodenum) mit den Brunnerjchen 
Drüfen, der Einmündung des Gallenganges und des 
Pankreas; Dünndarm mit den Peyerihen Drüjen 
(5,5—6 m); Leerdarm (jejunum) und Krumm: 
darm (ileum), bis zur Baubinjchen Klappe (Schleim: 
hautduplifatur) reihend; Diddarm (Blinddarm, 
coecum, 6—8 cm) mit dem Wurmfortjag (processus 
vermiformis, 5—7 mm weit, 5—8cm lang); Grimm: 
darm, mwelder in einen auffteigenden (rechts), in 
einen queren und einen abfteigenden (links) Teil zer: 
fällt, und Maftdarm (rectum). Der D. bejteht aus 
einer äußern (jeröjen) Haut, die dem Bauchfell ange: 
bört, einer Muskelſchicht, welche Die vom Magen gegen 
den After fortjchreitenden unmilltürliden wurm: 
artigen (periftaltijchen) Bewegungen bed D.s ber: 
vorruft, und der innern Scpleimbaut, die im Dünn- 
darm quergefaltet GKerckringſche Falten) und mit 
den —— Darmzotten —8 iſt. Zwiſchen 
den Zotten ſondern die Lieberkühnſchen Drüſen 

Darmbein, ſ. Beden. den Darmjaft ab. 

Darmeinflemmung „ſ. Brud. 

Darmentzündung (Enteritis) betrifft die Schleim: 
baut des Darmes, meift ald atuter Darmkatarrh 
mit vermehrter Eefretion der Schleimhaut und auf 
einzelne Abjchnitte des Darmes beihränft. Veranlaßt 
im Zwölffingerdarm mitunter Verſchluß bed Gallen: 

anges, Gallenſtauung und dadurch katarrhaliſchen 
——— (Gelbjudt), durch die vermehrte Aus— 
jheidung im Dünn: und Diddarm Diarrhöe, Chro: 
niſche D. entjteht im Anſchluß an akute D., durch 
Blutftauungen (bei Herz» und Lungenkrankheiten), 
Gejhwüre, Eingemweidewürmer, anhaltende Stuhl— 
verjtopfungen, bei Kindern zuweilen tödlid. Behand: 
lung: Entleerung, dann Schonung beö Darmes durch 


ſchleimige Getränke, abjolute Milhdiät, Beruhigung 
‚der Darmbewegung durch Dpium. 


Blinddarms 


Darmfäule — Darwin, 


entzündung (Typhlitis) entfteht burd; Kotanfamm: 
lung, Einfeilung von Kirſchkernen, Gräten ıc. in den 
Wurmfortſatz, oft mit Abfceßbildung und durch hin- 
zutretende Bauchfellentzündung tödlich. Behandlung: 
Entleerung der Kotmafjen durch Rizinusöl, Klyftiere, 
Umſchläge, Blutegel, Öffnung der Abjcefje. 

Darmfänle, chroniſche Darmentzündung beim Rind, 

Darmfiflel, krankhafte Verbindung der Darmhöhle 
mit der äußern Körperoberflähe, Magen, Harnblaje 
ober einem andern Darmitüd, entfteht durch Ver: 
Iefung, Verihmwärung, wird bei Bruchoperationen, 
fall8 der eingellemmt gewejene Darm brandig ge: 
worden, abfichtlich erzeugt (fünftlicher u 

Darmgiht, f. Kotbrechen; D. der Bienen, |. Zoll 

Darmfatarrh, ſ. Darmentzündung. [trantyeit. 

Darmlarve, ſ. Gastrula. 

Darmnaht (Enterotomie), Heilung von Darm: 
wunden durch Nabt, bejonder® auch bei eingeflemmtem 
Bruch, wenn ber eingeflemmt gewejene Darm brandig 

eworden und event. refeciert worden ift. In legterm 
en bie gefunden Darmenden miteinander 
vernäht. 

—6 Sekret der Schleimhaut des Darmes, der 
Lieberlühnſchen und Brunnerſchen Drüſen; farblos, 
alkaliſch, wirft verdauend auf Kohlehydrate. 

Darmſaiten, ſ. Saiten. 

Darmihwindfuht (Phthisis meseralca 8. intesti- 
nalis, Enterophthisis), Aufhebung der Berbauun 
und allgemeine Auszehrung, hervorgebracht dure 
Zuberfuloje des Darmes und ber Gefrößdrüjen, auch 
mit Amyloidentartung der Darmzotten und Darm: 
entzündung; jehr häufig bei Kindern, bei Erwachſenen 
bei Lun a sea win tuberkulofer Bauch⸗ und Bruft: 
fellentzündung oder allgemeiner Tuberkuloſe, jeltener 
primär bei ſtrofuloſer Krankheitsdispoſition. Sym: 
ptome: chroniſcher Darmlatarıh, Abmagerung oder 
reichlicher Fettanſatz bei ſtarker —— der Lymph⸗ 
drüſen und rachitiſcher Auftreibung der Gelenke. Be— 
handlung diätetiſch. 

Darmfladt, Hauptſtadt des Großherzogtums Heſſen, 
am Flüßchen Darm und am Anfang der Bergſtraße, 
Knotenpunft an der Bahn Srentturk Deibeibere, (1890) 
56,399 Ew.; Luifenplag (mit Ludwigsſäule), Schloß 
(mit Bibliothel von 500,000 Bänden und Kunftfamm: 
lungen), kath. Kirche (Rotunde), Hoftheater, Zeug: 
baus, Oberlandes⸗ und Landgericht, Handelskammer, 
mebrere Banken, technische do chule, Gymnafium, 
Realgymnafium, Realſchule, Lehrerinnenjeminar. 
Schon im 8. Jahrh. erwähnt; ſeit 1330 Stadt im 
Beſitz der Grafen von Katzenelnbogen, fiel 1479 an 
Heſſen; feit 1567 Refidenz der Landarafen. 

armfleine (Rotjteine), Kalktontremente, welche 
fi um verjhludte Kirfchferne, Kotballen zc. im 
Darme bilden; bei Menfchen felten, häufig und oft 
ſehr groß bei Pferden. 

Dormperengerung (Darmftenöfe), felten ange 
boren — olge eines chroniſchen Verſchwärungs⸗ 
prozeſſes. 

rinberſchlingung, die Einſtülpung (Intusſus— 
zeption, Invagination) eines Darmſtücks mit ſeinem 
Gekröſe in das unmittelbar anſtoßende, oder eine 
Achſendrehung des Darmes (volvulus). Erſtere kommt 
nach chroniſchen Darmkatarrhen bei. bei Kindern und 
Greifen vor, legtere beruht auf Erſchwerung oder Ber: 
binderung der Fortbewegung des Darminhalts und 
Umſchlagen des über der verftopften Stelle gelegenen 
Darmftüds. Höchſt bedrohlich, Heilung friſcher Fälle 
nur durch Operation. 

Darnetal, Stadt im franz. Dep. Niederfeine, Ars 
rond. Rouen, (1891) 6376 Em. 

Darnley (ipr. dal), Heinrih Stuart, Lord, 
2. Gemahl der Königin Maria Stuart von Schottland, 
geb. 1541, 29. Juli 1565 zu Edindburg mit Maria vers 
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mäblt, behandelte fie roh, beleidigte fie durch die Er— 
mordung Riccios; 10. Febr. 1567 auf Anitiften Both» 
welld ermordet, der das Landhaus bei Edinburg, in 
dem er wohnte, in bie Luft jprengen ließ, um bie That 
zu verbeden. König Jakob I. war fein Sohn. 

Darre, Borrihtung zum Trodnen oder ſchwachen 
Röſten vegetabil, — D. beim Geflügel, Darrſucht. 

Darren, blei⸗ und filberhaltiges Kupfer unter Luft⸗ 
zutritt glühen, wobei blei⸗ und filberhaltige Schlade 
abfließt und das gereinigte Kupfer (Darrlinge) 
zurüdbleibt. [bei Granada. 

Darro, Nebenfluß des Jenil in Spanien, mündet 

Darrſucht, ftarte Abmagerung bes Körpers, wie im 
Greijenalter (Marasmus senilis), bei Krebskachexie, 
nad Metallvergiftungen (f. Bergjut), bei ſchlecht er: 
nährten Kindern (Bädatrophie) ꝛc. Ähnliches auch 
bei Haustieren und —— D. der Stubenvögel 
Darre) iſt durch ſorgfältige Reinigung und Des— 
infeltion des Käfigs ſowie viel Grünfutter zu heilen. 
D. bei Pflanzen beſteht im Dürrwerden einzelner 
Zweige, beſonders der obern (Gipfeldürre). 

Darrygras, j. Hiörochlos, 

Dars, — an der Küſte Vorpommerns, weſtl. 
= Rügen; auf dem Borgebirge Darjerort Leucht— 

rm. 

Dartford (ipr.dbayrtförd), Fabrikſtadt in der engl. Graf: 
ſchaft Kent, am Darent (zur Themfe), (ıs91) 11,962 Ew. 
ha Sa und Bulvermühlen. 

artmoor (ipr. dahrtmuhr), granitiiche Erhebung in 
ber engl. Grafſchaft Devon, im NO. von Plymouth, bis 
633 m body; ehemals bewaldet, jetzt Heideland. 

Dartmouth ifpr. dährimörh), Hafenstadt in ee 
(England), an der Mündung des Dart, (1801) 6038 Ew. 

Dartröß (lat.), flechtenartig, mit Flechten behaftet. 

Daruipr. rüp), 1) Pierre Antoine Bruno, Öraf, 
franz. Staatdmann, geb. 12. Yan. 1767 in Montpellier, 
Generalintendant in Preußen 1806, in Ofterreich 1809, 
1818 Pair, 1828 Mitglied der Afademie der Wifjen: 
ſchaften; + 5. Sept. 1829. Schrieb: »Histoire de la 
republique de Venise« (4. Aufl. 1853, 9 Bde.; deutich 
1859); »Histoire des ducs de Bretagne: (4. Aufl.1828, 
4 Bde. ; deutich 1831); die Gedichte: »Cl&op&die« (1800) 
und »L'astronomie« (1836). — 2) Napoleon, Graf, 
Sohn des vor., geb. 11. Juni 1807, 1848 republifan. 
Mitglied der Nattonalverfjammlung, 1869 des Geſetz⸗ 

ebenden Körpers, Januar bi Mat 1870 Minifter des 
ußern, 1871-76 fonjervatives Mitglied der Nationals 
verfammlung, 1876—79 Senator; } 19. Febr. 1890, 

Daruvar, Markt und Kurort in Kroatien-Slawonien, 
Komitat Rozega, an der Toplicza, 9575 Em. 

Darvar, Stadt, ſ. Dharwar. 

Darwen (Over:D.), Fabrikort in Lancafhire (Eng» 
land), füdl. von Bladburn, (1801) 34,192 Em, 

Darwin, 1) Erasmus, Arzt, Naturforfher und 
didaktiſcher Dichter, geb. 12. Dez. 1731 in Elton, 
+ 18, April 1802 in Breadwall bei Derby. Schrieb: 
»The botanic garden« (1781), »Temple of nature: 
(1808), »Zoonomia, or the laws of organic life: 
(1794—98) und gab in diefen Werten ein vollftändiges 
Syitem der Entwidelungstheorie. Biogr. von Miß 
Semward (1804) und Eh. Darwin u. Kraufe (1879). 
Vgl. Eröme (1810). — 2) Charles Robert, Enkel 
des vor., Naturforjcher, geb. 12. Febr. 1809 in Shrews⸗ 
bury, bereijte 1831—86 Südamerika und bie Südjee, 
lebte jeit 1842 auf feinem Landfig Down bei Beden: 
* in Kent; +19. April 1882, Veröffentlichte Unter: 
uhungen über den Bau und die Verbreitung der 
Koraltenriffe (1842), das Tagebuch feiner Reife (1844, 
deutſch 1875), zoologiihe (1840—48, 5 Teile) und 
geologliche Ergebniffe (1845—46) derjelben (n. Ausg. 

884), Unterjuchungen über die Eirripedien (1851l— 
1853, 2 Bde.), über Befruchtung der Orchideen (1862, 
deutſch 1862) und andre Arbeiten ald Vorläufer der 
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epochemachenden Werke: »Über die Entftehung ber 
Arten durch natürliche Zuchtwahl« (1859), in faſt alle 
lebende Sprachen überjegt; »Das Bariieren der Tiere 
und Pflanzen im Zuftande der Züchtung: (1868,2Bde.); 
»Über die Abftammung des Menjchen« (1871); »Der 
Ausdrud der Gemütäbewegungen« (1872), »Inſelten⸗ 
freffende Pflanzen« (1875); »Die Wirkungen der Kreuz: 
und Selbitbefruchtung im Bflanzenreich« (1876); »Die 
Bewegung und Lebensmweile der Fletternden Pflanzen« 
(1880); »Bildung der Adererde durch die Thätigkeit 
der Würmer« (1881). Deutihe Gefamtausgabe von 
Carus (1875—82, 13 Bde); Heinere Schriften hrög. von 
Kraufe (1886, 2Bbe.). Biogr. von feinem Sohne Fate 
cis D. (1887), von A, B. Meyer (1870), Zacharias 
(1882), Kraufe (»Leben und Briefe«, 1888, 3 Boe.). — 
8) George Howard, Sohn des vor., Naturforjcher, 
geb. 1845, 1883 Brof. der Aftronomie in Gambridge, 
1885 Vorſtandsmitglied des meteorolog. Amtes. Lie: 
ferte wichtige geophyfifal. Arbeiten. Sein Bruber 
Srancis, geb. 16. Aug. 1848 in Down (Kent), Dozent 
in Cambridge, Pilanzenphyfiolog, Mitarbeiter feines 
Vaters, gab eine Biographie des leern heraus, 
Darwinidmus ee beorie), natur: 
philojophiiches Syftem, welches Ch. Darwin zur Er: 
tlärung des Naturlebeng in feinem Zufammenhang auf: 
geftellt hat, gipfelt in Beweifen für die Abſtammungs— 
oder Dejaendenztheorie. Ihre Grundlagen bilden die 
Veränderlichkeit, — durch Einwirkung 
äußerer Verhältniſſe (funktionelle und direlte An— 
pafſung), die Vererbungsfähigkeit und die Überpro: 
duktion der Lebeweſen, welche einen Kampf ums Das 
jein und als deſſen Refultat eine natürliche Ausleſe 
(Zuchtwahl-oder Selektionstheorie), das Über: 
leben des Paſſendſten, hervorruft. Die Hauptitärke 
des D, beruht in der von Kant — mechani⸗ 
ſchen Erklärung der organiſchen Natur, durch welche 
gezeigt werden ſoll, wie alle Organismen und ihr 
zweckmäßiger Bau im Laufe einer langen Entwickelung 
geworden ſein können, alſo in dem vr. der vorher 
gerlanten durch die gewordene Zwedmäßigfeit. Der 
D. ift in der Biologie, aber auch in den übrigen Dis: 
jiplinen der Naturwifjenfhaft und in den Geiites: 
wiſſenſchaften fruchtbringend geweſen und hat eine 
bisher nicht dagemejene Wechſelwirkung zwiſchen den 
jogen. objektiven und fubjeltiven Wiffenichaften ber: 
vorgerufen. Bgl. Seidlig (2. Aufl. 1875), Wallace 
(deutſch 1891), Zacharias (1892), Hamann (1892), 
33. Philippe, Pſeudonym, ſ. Grouſſet. 
Daſchkow, Katharina Romanowna, Fürſtin, 
geb. Gräfin Woronzow, geb. 28. März 1743, Freun: 
din —— Katharina II., 1762 Hauptteilnehmerin 
an der Verſchwörung gegen Peter III, erhielt 1783 die 
Direktion der Afademte der Wiffenjchaften; + 16. Jan. 
1810 in Petersburg. Ihre Menioiren hrsg. von Mre. 
Bradford (engl., 1840) und von Herzen (deutich 1857). 
Daſchti (Doſcht), Hauptfluß Belutſchiſtans, mündet 
in den Indiſchen Dean; ca. 1600 km lang. 
Daffel, Stadt im preuß. Regbez. Hildesheim, Kr. 
Einbed, an der Bahn Salzderhelden:D.,(1890) 1453 Em. 
Daifelfliegen, j. Bremen. 
Daflow, Fleden in Medlenburg- Schwerin, am Ein: 
fluß der Stepenik in den Daffower See, 1499 Em. 
Daiymeter (Baroffop, Luftwage, Wagemanos 
meter), von Öueride erfundenes wageähnliches In: 
ftrument zum Mefjen der Beränderungen der Quft: 


+ feit. 

alypodkus (Rauhfuß, Haſenfuß), Konrad, 

Mathematiter, geb. 1531 in Straßburg, Prof. und 

Kanonifus daf.; + 26. April 1600. Schöpfer der be: 

rühmten Uhr des Straßburger Münfters. Val. Blum: 
asypus, f. Gürteltiere, [hof (1798). 


Darwinigmus — Daubet. 


Data, lat. Name einer Schrift des Euflid (deutich 
v. Wurm 18325), enthaltend die Beftimmung geometri- 
cher Gebilde durch andre. 

Dataria, ſ. Römifhe Kurie. 

Datisca cannabina L. (Strauchfraut, gelber Sa 
Datisfacee, auf Kandia und im Orient, liefert Balt: 
fafer, enthält Datiscin, färbt gelb. 

Datisfaceen, dilotyle Bflanzenfamilie von zweifel: 
bafter Stellung, vielleicht den Baififlorinen verwandt. 

Dativ, j Rafus. [daher Diwechſel (f. Wedel). 

Dato (ital., gegeben), heute; ad., von heute an; 

Datſche (ruſſ.), Yandhaus, —— 

Datſchitz, mas: in Mähren, an ber Thaya, 

Dattelmufdel, ſ. Bohrmuſcheln. farro⸗ 2629 Em. 

Dattelpalme, ſ. Phoenix. 

Dattelpflaume, ſ. Diospyros. 

Datum (lat., »gegeben:), Angabe der Zeit der Aus: 
ftellung eines Schriftftüds (Urkunde ober Brief). Da: 
tieren, das D. angeben; die Zeitrechnung für etwas 
Beitehendes von einer Zeit, einem Ereignis beginnen. 

atumlinie und Datumwechſel, ſ. Zeitunterſchiede 

—— (Datowechſeſ), ſ. Wechſel. 

Datüra L. (Stechapfel), Gattung der Solaneen. 
D.Stramonium ZL.(Dornapfel, Rauhapfel, Jaelfolben, 
Tollfraut; ſ. Tafel »Giftpflangen«, Fig. 10), aus 
Vorderafien, in Europa, Afrifa, Amerifa; Blätter 
Arzneimittel, enthalten Atropin, ſehr giftig, dienen 
bei Geifteöfrankheiten und Aſthma; D. Tatula Z., aus 
Venezuela oder Merito, wirkt ebenjo; Zierpflange. 
D. Metel L., in Dftindien, Arabien, dient im Orient 
als Beraufhungsmittel; ähnlich D. sanguinea Ruiz 
et Pav., in Peru und Kolumbien, defien Samen bie 
oratelverlündenden Priefter kauten. 

Daturin, j. Atropin. [1810 Em, 

Dauba, Bezirksitadt im nördlichen Böhmen, (1a) 

Dauben, die Stäbe der Seitenwände der Fäfler. 

Daubenfee, f. Dubenfee. 

Daubenton (ipr. dobangtöng), Louis Jean Marie, 
Naturforfcher, geb. 29. Mai 1716 in Montbar (Bur: 
gund), Mi 81. Dez. 1799 ald Prof. in Paris; lieferte 
den wifjenichaftlicd bedeutendften Teil (anatomiſche 
Beiträge) von Buffons — ——— 

Daubigny (fpr. dobinji), Charles François, franı. 
Landichaftsmaler, geb. 15. Febr. 1817 in Paris, + 19. 
Febr. 1878 daſ. Naturaliitiihe Stimmungsbilder; 

auptwerfe: Frühling (1857), Ufer der Diſe (1859). 
Biogr. von Henriet (2, Aufl. 1878). : 

Daubleböfy von Sterned zu Ehrenflein, Marimi: 
lian, Freiherr, öfterreich. Admiral, geb. 14. Febr. 
1829 in Klagenfurt, 1853 Linienfchiffsleutnant, bobrte 
1866 bei Liſſa mit dem erg rdinand Mar 
ben Re d'Italia in den Grund, 1872 Ronterabmiral, 
1888 Oberbefehlshaber der öfterreich. Kriegsflotte. 

Daubree (ipr. dobrey), Gabriel Augufte, Geolog, 

eb. 25. Juni 1814 in Meg, 1839 Prof. in Straßburg, 

861 in Paris, 1867 Generalinfpeftor der Bergwerke. 
Wichtige erperimentelle Forſchungen über Bildung von 
Mineralien u. Gefteindmetamorphofen. Schrieb: »Ob- 
servations sur le mötamorphisme« (1858, deutich 
1861); »Recherches exp&rimentales sur des phé— 
nomeues qui ont pu produire le m&tamorphisme« 
(1857—60); »La chaleur interieure du globe« (1866); 
»Exp£riences synthötiques relatives aux met&orites« 
(1866); »Eitudes synthötiques de géologie experi- 
mentale« (1879, deutſch 1880); » Les eaux souterraines 
& l’epoque actuelle« (1888, 2 Bde.); »Les regions 

Daucus, ſ. Mohrrübe. [invisibles« (1889). 

Daudet (fpr. dodä), Alphonſe, franz. Dichter und 
Scriftiteller, geb. 13. Mai 1840 in Nimes, lebt in 
Paris. Bielgelefene Romane von herb realiftiicher Hal: 
tung: »Le petit Chose« (1865); »Robert Helmont: 


Data (lat., Daten), Angaben, Thatfaden. D. et | (1870); »Fromont jeune et Risler aine« (1874); » Jack, 


accepta, Ausgaben und Einnahmen. 


meurs contemporaines« (1876); »Le Nabab« (1877); 


Dauerjporen — David, 


»Lesrois en exil«(1879);»Nouma Roumestan« (1881); | 


»Sapho« (1884); »L’Immortel+ (1888); »Rose et Ni- 
nette« (1892); erfreulicher find feine ſatiriſchen Schilde: 
rungen jüdfrangöf. Yebend: »Lettres de mon moulin« 
(1869); »Les aventures de Tartarin de Tarascon« 
(1874); »Tartarin sur les Alpes« (1885); »Le Port 
Tarascon« (1889). Auch Dramatifces (3. B.»L’Arle- 
sienne«). Selbjtbiographijches: »Mon frere et moi« 
(1882), »Trente ans de Paris à travers ma vie et 
mes livres« (1888). Biogr. von Gerjtmann (1883). — 
Sein Bruder Erneft, geb. 31. Mai 1837, ebenfalld 
Schriftiteller (Romane, Hiftorifches). feimen, 

Dauerjporen, Sporen, die erjt nach einer Ruhezeit 

Daulatabad (Domlutabad), oftind. Felſenfeſtung, 
im nordweſtl. Gebiete des Nigam, unweit Aurungabad, 

Daulis (a. G.), Stadt in Phokis, Schauplag der 
Mythen von Tereus, Profne und Rhilomele u. a.; von 
Philipp von Makedonien 346 v. Chr. zerftört. 

Daumer, Friedrich, Dichter u. Schriftjteller, geb. 
5. März 1800 in Nürnberg, eine Zeitlang Prof. am 
Gymnafium daf. und Lehrer Kafpar Hauſers (»Mit: 
teilungen über Kafpar Haufer«, 1832, 1859, 1873), 
widmete fi dann ausſchließlich der litterarifchen 
—— und zwar mit antitheolog. Tendenzen in 
Philoſophie, Religion und Altertum« (1833), » Züge 
zu einer neuen Philoſophie der Religion 2c.« (1835), 
»Die Geheimniffe des chriſtlichen Altertums« (1847), 
fuchte dann in »Religion des neuen Weltalterd« (1850, 
3 Bde.) eine neue Religion zu fonftruieren, trat 1859 
zum Katholizismus über, lebte feitdem in Frankfurt 
a.M., ipäter in ——— 7 daſ. 14. Dez. 1875. 
Dichtungen: »Bettina« (1837), »Mahomet« (1848), 
»Liederblüten des Hafis« (1846— 51,2 Bde.), » Frauen: 
bilder« (1853), »Bolydora« (1855), a are Les 
genden« (1859), »Schöne Seelen« (1862) u. a.; jchrieb 
außerdem: »Meine Konverfion« (1859), »Aus der 
Manfarde« (Kritiken ıc., 1860-61), »Apboriämen 
über Tod und Unfterblichfeit= (1865), » Das Geiiter: 
in in Glauben, Borftellung ꝛc.« (1867, 2 Bde.) u. a. 

aun, Kreisort im preuß. Regbez. Trier, hoch in 
der Eifel, 807 Ew.; dabei die ehemalige Reichsfeſte D. 

Daun, Zeopold A ER ua 
Feldmarſchall, geb. 24. Sept. 1705 in Wien, Sohn des 

trafen Wierih von D. (1669 —1741, Vizekönigs 
von Neapel), Feldmarihallleutnant in den Sclef. 
Kriegen, 1746—48 in den Niederlanden gegen die 
Franzofen, ſchlug Friedrich II. 18. Juni 1757 bei Kolin 
und 14. Dft. 1758 bei Hochkirch, nahm 1759 Dresden 
ein und zwang den preuß. General int, 21. Nov. bei 
Maren ſich mit 11,000 Mann zu ergeben, 3. Nov. 1760 
bei Torgau und 21. Juli 1762 bei er 
ſchlagen, 1762 Bräfident des Hoffriegsrates; +5. Febr. 
1766; nach ihm benannt das 56. infanterieregiment. 

Daunon (ipr. donu), Pierre Claude Frangois, 
franz. Hiftorifer, geb. 18. Aug. 1761 in Boulogne fur 
Mer, Oratorianer, 1792 gemäpigtes Mitglied des Kon 
vents, dann ded Rates der ———— 1807 Direltor 
des Reichsarchivs, 1818 liberaler Deputierter; + 20, 
Juni 1840; jcyrieb: » Essai historique sur la puissance 
temporelle des papes« (n. Auög. 1828,4 Bde.); »Cours 
d’&tudes historiques« (1842 —49, 20 Bde.) u.a. Bgl. 
Zaillandier (2. Aufl. 1847). 

Dauphin (fr3., ipr. dofäng, lat. Delphinus), ſeit 1140 
Titel der Herren der Dauphiné, welche Humbert II. 
1349 an Karl von Valois, Entel Philipps VL von 

rankreich, unter der Bedingung vermacdhte, daß ber 

Itefte Sohn des Königs den Titel D. führe. Di: Ge- 
mahlin bed D. hieß Dauphine. Letzter D. war ber 
Herzog von Angouleme, ältejter Sohn Karls X. Lud— 
wig XIV. ließ von Boffuet und duet für den Unter: 
richt des D.s eine Ausgabe der Klajjiler mit Aus: 
merzung aller anftößigen Stellen »in usum Delphini« 
beforgen (1674— 1730, 64 Bbe.). 


443 


Dauphin (ipr. dofäng), Albert, franz. Politiker, geb. 
26. Aug. 1827 in Amiens, 1876 republifanifcher Se: 
nator, 1886— 87 Finanzminiſter. 

Danphine (ipr. dofi-), ehemalige Prov. Frankreichs, 
mädtige Gebirgslandſchaft, die Dep. Yiere, Dröme 
und Oberalpen umfafjend, 12,554 qkm; einft Gebiet 
der Allobroger, Lehnsfüritentum des burgundiſchen 
Reiches, fiel 1032 mit diefem an das Deutiche Reich, 
1349 von — II. an Karl von Valois, nachmali— 

en Karl V. von Frankreich, abgetreten. S. Dauphin. 
eihichte von Chorier (1883, 2 Bode.). 
aurien (ipr. da-ü-), Alpenland im ſüdöſtl. Sibirien, 
zum hr Gebiet Trandbailalien (ſ. d.) gehörig, vom 
Dauriſchen Erzgebirge durchzogen. 

Dautreöme (ipr. doträhfm), Auguſte Lucien, franz. 
Politiker, geb. 21. Mai 1826 in Elbeuf, Fabrikant in 
Rouen, 1876 republilan. Deputierter, 1885 — 88 Han: 
deldminifter, 1891 Senator; + 19. Febr. 1892 in Paris. 

Daugenberg, Johann Michael, vläm. Schrift« 
fteller, geb. 6. Der. 1808 in Haarlem (Limburg), Bant: 
beamter in Brüffel; + daf. 4. Febr. 1869. Als Dichter 
durch Gemütstiefe ausgezeichnet. Werke: »Gedichten« 
(1850 u. 1869); » Volksleesbook« (1854); »Verhalen 
uit de geschiedenis van Belgie« (3. Aufl.1867). Aud 
verdient um Feitjtellung der vläm, Orthographie. 

Dauw, ſ. Zebra, 

Davenport (for. dewwenpötth, Stabt in Joma (Nord: 
amerifa), am Miſſiſſippi, (1890) 26,872 Ew. Getreide: 
handel. [ſchaft Northampton, (1891) 3939 Em. 

Daveniry Cipr. demwentri), Stadt in der engl. Graf: 

David, 2. König von Israel, Sohn Iſais aus Beth: 
lehem, Sauls Liebling und tapferer Krieger, verſchwor 
fihd mit Samuel und der Priefterpartei gegen den 
König, mußte zu den Bhiliftern fliehen, mit denen er 
gegen Saul kämpfte, beitieg nach Saul Fall (1033 
v. Chr.) den Thron von Juda, den er 40 Jahre lang 
(bis 993) behauptete; durch glüdliche Kämpfe mit den 
Grenzvölfern Gründer der Größe des israelitiſchen 
Reiches, erhob Jerufalem zur Refidenz, hatte Aufſtände 
feiner Söhne Abfalon und Adonia zu befämpfen, von 
ber Priefterpartei als Mujter eines frommen Herrſchers 
rg angeblich Berfaffer zahlreicher Pſalmen, 
jedenfalld® Begründer der heil, Boejie der Israeliten. 

David, 1) Gerard, niederländ. Maler, geb. um 
1450 in Budewater, jeit 1484 in Brügge thätig; F dai. 
13. Aug. 1523. Kirchliche, realiftiiche Bilder in der 
Meife Memlings. Hauptwerk (1509) im Mujeum von 
Rouen. — 2) Jacques Louis, franz. Maler, geb. 31. 
Aug. 1748 in Paris, Schüler Viens, verweilte 1775-81 
u.1784—89 in Rom, nahm dann leidenichaftlichen Ans 
teil an der Revolution, ftimmte ald Konventsmitglied 
für den Tod des Königs, ward von Napoleon 1804 
zu feinem erften Maler ernannt, nach der 2. Reſtaura— 
tion ald Königdmörder verbannt; 7 29. Dez. 1825 in 
Brüffel. Der Bater der neuern franz. Malerei; hervor: 

egangen aus dem Studium der Antike; begründete 
einen Ruf mit dem Schwur der Horatier. Haupt: 
werfe: Tod Marats, Raub der Sabinerinnen, Leoni— 
da3 in den Thermopylen, Napoleon auf dem St. Bern: 
hard, KrönungNapoleond. Auch Bildniffe. Biogr. von 
feinem Entel Jules D. (1880). — 3) Pierre Jean, 
gewöhnlich D. D’ Angers genannt, franz. Bildhauer, 
geb. 12, März 1788 in Angers, Schüler Rolands in 
Paris, war 1811—16 in Jtalien, jeit 1826 Prof. an 
der Kunitichule in Paris; 7 daf. 5. Jan. 1856. Haupt; 
werfe: die berühmten Männer Frankreichs im Giebel: 
feld am Bantheon zu .. (1834—37) und Corneille⸗ 
Denkmal in Rouen, Außerdem zahlreiche Porträts u. 
Idealſtatuen, Büjten (Kolofjalbüite Goethes 1828, in 
Weimar), Grabmonumente und Galerie von 200 Por: 
trätjtizzen berühmter Beitgenoffen in Medaillonform. 
Viogr. von Jouin (1878); Briefwechjel 1890. — 4) FE: 
licten, franz. Komponift, geb. 13. April 1810 in Ca: 


+4 


denet (Bauclufe), Schüler des Konfervatoriums in 
ris, ſeit Berlioz' Tod Bibliothefar an demjelben; 

29. Aug. 1876. Schrieb die Symphonie-Dden: »Die 

üfte« (Hauptw.), »Columbud«, »Eden«, »Mojed«, 
voll effektreicher Tonmalerei; die Opern »Lalla Rookh« 
und »Herculanum«; 24 Streichquartette u. a. Bgl. 
Azevedo (1863). — 5) Ferdinand, Biolinfpieler und 
—— geb. 19. Juni 1810 in Hamburg, Schüler 
Spohrs, ſeit 1886 Konzertmeiſter zu Leipzig, ſeit 1848 
auch Lehrer am Konſervatorium daf.; 7 19. Juli 1873 
zu Klofterd in Graubünden. Werke: Violinfonzerte, 
Bariationen 2c. und eine ausgezeichnete Violinſchule, 
gab aud) ber. Geigenfompofitionen des 17.u.18. Jahrh. 
heraus. Vgl. Edardt, »F. D. und die Familie Men- 
delsjohn:-Bartholdye (1888). — 6) Jerome Frederic 
Paul, Baron, franz. Politiker, geb. 30. Juni 1823 
in Rom, Enkel von D. 2), bis 1857 Offizier, 1859 bonas 
partiftiiches en bed Gejeggebenden Körpers, 
10. Aug. bis 4. Sept. 1870 Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, 1876 Deputierter; F 28. Yan. 1882, — 
7) Emil, Edler von Rhonfeld, öfterreich. General, 
geb. 1. Juli 1837 in Prag, 1855 Jägeroffizier, 1859 u. 
1866 Generaljtabsoffizier in Italien, 1890 Statthalter 
von Dalmatien. — 8) Jakob Julius, Dichter, geb, 
6. Febr. 1859 in Weißkirchen (Mähren), lebt in Wien; 
Ihrieb Erzählungen: »Das Höferecht« (1890), »Die 

iedergebornen« (1891); »Das Blut«, Roman; »Ge: 
dichte« : 1892); »Hagars Sohn«, Schaufpiel (1891), 
avidis, Henriette, geb. 1. März 1801 in Wen: 
gern a. d. Ruhr, + 3. April 1876 in Dortmund; Verf. 
des meitverbreiteten ⸗Kochbuchs« und andrer haus: 
wirtſchaftl. Schriften; fchrieb auch »Gedichte« (1849). 

Davidow, Karl, Bioloncellift, geb. 15. März 1838 
in Goldingen (Kurland), 1859 — 61 Lehrer am Kon: 
fervatorium in Zeipzig; dann Lehrer, zuletzt Dir. des 
Petersburger Fe ia Prada 7 28. Febr. 1889, 
Komponierte Konzerte, Etüden zc. für fein Inftrument. 

Davidsforn, f. Gerfte. 

Davidfon, Thomas, Geolog, geb. 17. Mai 1817 in 
Edinburg, Privatmann; +16. Dit. 1885. Schr.: »On 
British fossil Brachiopoda« (deutſch 1856, 3 Bbe.); 
»Illustrations and history of Silurian life« (1868). 

Davila, Enrico Eaterino, ital. Gefchichtichreiber, 
geb. 80. Okt. 1576 in Pieve di Sacco bei Padua, 1594 
bi 1599 in frangöfifchen, dann in venezian. Kriegs: 
dienften; 1631 in Verona meuchlerifch erſchoſſen. Schr. 
»Storia delle guerre civili di Francia« (1630; zulegt 
1807, 6 Bde, ; deutſch 1792—95). 

, Davis (fpr, dehwis) 1) John, engl. Seefahrer, geb. 
in Devonfbire, entdedte 1585 die Dftküfte Grönlands 
und die nad ihm benannte Straße, vermochte aber die 
norbweftl. Durchfahrt nicht zu finden, ebenſowenig auf 
zwei neuen Reifen 1586 und 1587. Er entdedte 1592 
die Falklandinjeln und wurde 27. Dez. 1605 Br ber 
Küfte Malaklas im Kampfe mit Japanern erichlagen. 
Dgl. Markham (1889). — 2) Jefferfon, amerifan. 
Staatömann, geb. 3. Juni 1808 in Kentudy, 1847—51 
Senator, 1853—57 Kriegsminifter, 1861— 65 Präſi⸗ 
dent der ſüdl. Konföderation; + 6. Dez. 1889 in New 
Orleans. Schrieb: »The rise and fall of the confede- 
rate government« (1881, 2 Bbe.); »History of the 
confederate states« (1890). Biogr. v. Alfriend (1868), 
Pollard (1869), A. E. Bancroft — ſeiner Witwe 
1890). — 3) AndrewJackſon, Spiritift, geb. 11. Aug. 
1826 in Blooming Grove (NewYork). Bon ſeinen zahlr. 
Schriften (z. T. auch deutſch) die bedeutendſte: »The 
principles of nature« (30. Aufl. 1869; deutſch 2. Ausg. 
1889). Autobiographie: »Beyond the valley« (1885). 

Davisfiraße(ipr.dehwis.), Meeresſtraße zwiſchen Grön⸗ 
land und der Cumberlandinſel, führt vom Atlant. 
Ozean zur Baffinsbai; ſ. Davis 1). 

Davits (engl., ſpr. dehwits), eiſerne Kräne oben an 
der Schiffswand, tragen die Boote. 


Davidis — De Ahna. 


Davitt (pr. dewii), Michael, iriſcher Politiker, geb. 
1845 in Straide (Grafſchaft Mayo), gründete 1877 die 
Landliga, feit 1890 Gegner Parnells. 

Davos (D. am Platz und D. Dörfli), Luftkurort 
mit Winterftation, bei. für Bruftfranfe, im ſchweizer. 
Kanton Graubünden, 1560 m ü. M., in dem 18 kın 
langen D.thal, von wo der Fylücla: und der Scaletta: 
paß nad) dem Engadin, ber Strelapaß nad) Chur führt; 


(1888) 4781 Em. Ehemals Hauptort des Zehngerichten: 
— Vgl.Ramann (1876), Riemer (1879), Müller 
2). 


Daboüt (fpr.dänı), Louis Nicolas, Herzog von 
Auerftädt und Fürftvon Eggmühl, franz. Mar: 
ſchall, geb. 10. Mai 1770 in Annour (Burgund), mit 
Bonaparte auf der Militärfchule zu Brienne gebildet, 
begleitete 1798 Bonaparte nad) Sigopten, 1804 Reiche: 
marjchall, fiegte bei Auerftädt (14. Oft. 1806) und bei 
Eggmühl (22. April 1809), 1811 Generalgouverneur 
bed Dep. ber ————— befehligte im ruſſ. Feld» 
zug 1812 das 1. Armeekorps, nahm 80. Mai 1813 
gt wieder ein, behauptete fi) mit graufamer 

ärte gegen die Einwohner bis 31. Mai 1814, legte 
der Stadt eine Geldbuße von 48 Mil. Fr. auf, lieh die 
Bant in Beichlag nehmen zc., 1815 während der 100 
Tage Kriegämintiter, 1819 Bair; +1. Juni 1823. Biogr. 
von Chenier (1866), feiner Tochter Marquife Bloc: 
zumit (1879-80, 3 Bde.) und Montegut (1882). 

eine Briefe gab Mazade (1885, 4 Bde.) heraus. — 
D.8 Titel gingen 1864 auf feinen Großneffen Leo: 

old D. über, geb. 1829, 1880 Kommandeur des 14. 

anz. Armeeforps in Xyon, 1889 Armee-nfpekteur. 

Dady (ipr. dehwi), Sir Humphry, Chemiler, geb. 
17. Dez. 1778 in Penzance in Cornwall, 1802 Prof. 
zu London; + 29. Mai 1829 in Genf. Stellte durch 
Elektrolyſe die Alkali» und Erdalfalimetalle dar, für: 
berte die theoret. Chemie, erfand 1815 Die Sicherheits: 
lampe für Kohlenbergwerke. Schrieb: »Chemical and 
philosophical researches« (1800; deutſch 1812—14, 
2 Bde.); »Elements of chemical philosophy« (1812, 
deutich 1814); »Elements of agricultural chemistry« 

1813, * t 1855; deutſch 1817); »Salmonia, or the 
ays of Ayfisbing« (5. Aufl. 1870; deutich 1840); »Con- 
solations in travel« (7. Aufl. 1869, deutjch 1833) u. a. 
Gef. Werte 1839, 9 Bde. Biogr. von Paris (1831, 
2 Bbe.); »Memoirs« (1836, beutjch 1840); »Fragmen- 

Davyn, ſ. Nephelin. [tary remains« (1858). 

Dawifon,Bogumil, ber. Schaufpieler, geb. 15. Mai 
1818 in Warſchau, betrat 1841 in Lemberg bie deutſche 
Bühne, war 1849 —54 Mitglied des Burgtheaters in 
Wien und 1854—64 des Hoftheaterd zu Dresden, 
gaftierte ſeitdem (Amerifa); 7 1. Febr. 1872 in Dres: 
den. Ausgezeichnet im Charakterfah (Mephifto, Ri: 
chard III., Franz Moor). 

Dawfing (ipr. daht.), William Boyd, Geolog, geb. 
26. Dez. 1838 in Buttington, 1874 Prof. am Owen's 
College. Schr.: »Cave-hunting« (1874, deutich 1876); 
»Early man in Britain and his place in the Tertiary 
period« (1880). [cı1891) 6996 Em. 

Dawley (pr. dapıö), Stadt in Shropihire (England), 

Day (pr. dads), Hauptjtabt eines Arrond. im franz. 
Dep. Zanded, am Abour, (1891) 8716 Ew.; berühmte 
Schwefelquellen von 25—62° E. Das alte Aquae 
Tarbellae (im Mittelalter ee enannt). 

Dayton (ipr. däht'n), Fabrifftadt in Ohio (Nord: 
amerifa), am Miami, (1890) 61,220 Ew. Gegründet 1796. 

Daza (ipr. +je), Hilarion, Präfident von Bolivia, 
geb. 1840 in Sucre, 1871 Kriegäminifter, 1876—79 
Präfident der Republif. 

Dazio grande (»großer Zoll«), wilde Felsſchlucht im 
fchmweizer. Kanton Teffin, von der Gotthardbahn durch: 

Dea Die, röm. Göttin, f. Arvalbrüder. ſchnitten. 

De Ahna, Heinrich, Violinift, geb. 22 Juni 1832 
in Wien, ſeit 1862 in Berlin, 1868 erfter Konzertmeifter 


Dead — Decazes. 


der Fönigl. Kapelle daf., Lehrer an der Hochſchule für 
Muſik und Mitglied des Joachim-Quartetts. 
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Gattin Lapidoths, befreite mit Barak ihr Vaterland 
von der Herrfchaft des Kanaaniterkönigs Jabin. Die: 


Deül (ipr. däg-at), Franz, ungar. Staatömann, geb. | fen Sieg feiert das fogen. Lieb der D. im Bude der 
17. Dt. 1803 in Kehida im Komitat Zala, auf den | Richter (5), Reft althebräifcher Volkspoefie. 


Sandtagen von 1832—42 Führer der Reformpartei, 
1848 Yuftizminifter, trat 20. Dit. 1860 im Landtag 
an die Spike der gemäßigten fogen. Adreßpartei, 
entwarf 1861 die beiden Adreſſen, welche die Wieder: 
beritellung der Geſetze von 1848 forderten, brachte 1867 
vornehmlich den Ausgleich mit der Regierung zu ftande, 
Haupt der gemäßigt liberalen Partei; F 29. Jan. 1876 
in Budapeft. »Reden: (1881—88, 3 Bde.). Biogr. von 
Pulszky (1876), Cſengery (1877), Steinbach (1888). 

Deal (ipr din, Seettabt in der engl. Grafſchaft Kent, 
(1891) 8898 Em. Seebad. 

De Amieid (ipr.«tiHis), Edmondo, ital. Echriftfteller, 
geb. 21. Dft. 1846 in Oneglia (Liqurien), früher Mi: 
litär, einer der heutigen Lieblingsichriftiteller der Ita: 
liener. Werke: anziehende Reifebeichreibungen (»Ri- 
eordi di Londra«, »Marocco«, »Costantinopoli«, »Ri- 
cordi di Parigie« u. a.), Skizzen (»La vita militare«, 
8. Aufl. 1885, Novellen); »Roma libera« (1872); 
»Poesie« (1881); »Ritrattiletterarii« (1881); die treff⸗ 
liche Juaendichrift »Cuore« (103. Audg., 1890). 

Dean Forefl (ipr. dihn förreft), Waldbezirk im W. ber 
engl. Graffchaft Gloucefter, zwiichen dem Severn und 
Wye, 105 qkm, 12,000 Em. Kohlen: u. Eifenberabau. 

Debandade (fr}., ſpr. bangdäd), zerftreute Fechtart, 
ungeordneter Rückzug. 

bardeur (fr3., ipr. vör), der Auslader; halb männ- 
liche, ziemlich freie Made für Damen; debardieren, 
ausladen (au8 Schiffen). 

Debartieren (frz.), ausſchiffen. 

De Bary, Heinrich Anton, Botaniker, geb. 26. 
San. 1831 in Frankfurt a. M., 1855 Prof. in Freiburg, 
1867 in Halle, 1872 in Strafburg; + 19. Jan. 1888. 
Förderte bef. die Pilsfunde. Schr.: »Über Brandpilze« 
(1853); »Über die Konjugaten« (1858); » Die Myceto: 
zoen« (8. Aufl. 1864); »Rartoffeltranfheit« (1861); 
— Morphologie und Phyſiologie der Pilze« 
(1864— 82); »Morphologie und Vhnfiologie der Pilze, 

lehten und Myromyceten« (1866); »Anatomie der 

egetationsorgane« (1877); »Bergleihende Morpho: 
logie und Biologie der Pilze, Mycetozoen u. Balterien« 
(1882); »Borlefungen über Balterien« (2. Aufl. 1887); 
rebigierte feit 1867 die »Botan. Zeitung«. 

Debatte (frz, Diskuffion), mündl. Beratung in 
eordbneter Nede und Gegenrebe, bei. von parlamen: 
ariichen und ähnlichen Verhandlungen gebraucht, wo: 

bei zwifhen General: und Spezialdebatte (all: 
emeiner und Einzelberatung) — wird. De⸗ 
attie ren, verhandeln, erörtern. 

Debaude (frz., ſpr. vohſch), Ausſchweifung; Des 
bauché, Wüſtling, Schwelger; Debaudeur, Ber: 
führer; debauchie ren, ausſchweifen. 

ebellation (lat.), Überwältigung. 

Debet (lat. »Soll«, Mehrzahl Debent, »Sollen«), 
in der Buchhaltung Bezeichnung der Beträge, welche 
jemand ſchuldet, die Sthulbfeite eines Kontos. Debi— 
tieren, belaften, den Schulbbetrag anſchreiben; De: 
bitor, Eduldbner; Debentur, zurüdzuzahlender 
Zollvorſchuß; Duittung. 

Debidour (fpr.-ubr), Antonin, franz. Hiftorifer, geb. 
31. Jan. 1847 in Nontron (Dordogne), 1880 Profeſſor 
in Rancy; jr.: »La Fronde angevine« (1877); »His- 
toire de Du Guesclin« (1880); »Histoire diploma- 
* de Europe 1874—78« (1890, 2 Bbe.). . 

ebit (fr3., pr. -bi6), Verſchleiß, Vertrieb einer Ware; 
bebitieren, verichleißen; belaften, den Echulbbetrag 
(unter Debet) anjchreiben. D.mafje, Konkursmaſſe; 

Debitum (lat.), Schuld. [Debitor, Schuldner. 

Teblodieren (fr3.), die Blodade aufheben. 

Debörah, iörael. Heldin in der Zeit der Richter, 


Debouch& (fr3., fpr. »bubihe), Ausgang aus einer 
Schlucht, einem Defilee 2c.; beboucdieren, aus 
einem Defilee hervortreten. 

Debourfement (frz., ipr. -bursmäng), Barauslage; de: 
bourfieren, ſolche machen, vorſchießen. 

Debra Tabor, Hauptitadt von Abeffinien, in der 
Landichaft Ambara, 

Debrerzin (ipr.desbrezin), Lönigl.Freiftadt u. Hauptſtadt 
bes ungar. Haidufenkomitats, in der fruchtbaren D.er 
Heide, (1890) 58,952 Em.; reformierte Akademie mit 
Bibliothek, vege Induſtrie, Getreide: und Viehhandel. 
Bom 9. Jan. bis 30, Mai 1849 Sitz des ungar. Reichs⸗ 
tags und der revolutionären Regierung. 

Debustieren (frz., ipr. -büs.), den Feind aus einer 
vorteilhaften Stellung vertreiben. 

Debufföp (arch.), ſ. Raleidojtop. 

Debüt (frz. debut), erftes Auftreten, bef. eined Schau: 
ſpielers; Debütant, die Perjon, die eine Antrittss 
rolle gibt; debütieren, zum erftenmal auftreten. 

De&cadence (frz., ipr. dangs), Abnahme, Verfall, 

Deöcadi, im franz. Revolutionsfalender der 10., der 
Ruhe gemidmete Tag. 

Deraen (ipr. dötäng), Claude Theodore, franz. Ge: 
neral, geb. 1811 in Utrecht, Sohn des Generals Grafen 
Charles Matthieu Yiidore D. (1769 — 1832), 
1859 Divifionsgeneral, 1870Rommanbeur de33. Korps 
ber Rheinarmee, 14. Aug. bei Colombey:Nouilly ver: 
wundet; + 17. Aug. in Met. 

Decaidne (ipr. dötähn), Joſeph, Botaniker, geb. 
11. Mär; 1809 in Brüffel, 1851 Prof. in Paris; 7 10. 
Febr. 1882, Er bearbeitete ausländ. Floren, fchrieb 
über Krapp, Runfelrüben, Rartoffelfrantbeit; »Trait& 
général de botanique« (mit Zemaout, 1867); »Le jar- 
din fruitier« (1858 —78, 9 Bbe.); »Manuel de l’ama- 
teur des jardins« (mit Naubin, 1862—72, 4 Bbe.). 

Decälo, f. Calo. 

Decameröne, ſ. Boccaccio, dem Lager. 

Döcampement (fr},, fpr. -Tangp’'mäng), Aufbruch aus 

Decamps (ipr. dötäng), Alerandre Gabriel, franz. 
Maler, geb. 3. März 1808 in Varis, bereifte ben Orient, 
verunglüdte 22. Aug. 1860 auf einer Jagd bei (Fontaine: 
bleau, Als Genres, Tier: und Landichaftämaler gleich 
originell und vielfeitig. Beſonders geichägt feine jatir, 
Affenbilder und Darftellungen oriental. Volkslebens. 
Bal. Moreau (1869), Element (1886). 

De Candolle (ipr. dötangdon), 1) Auguftin Borame, 
Botaniker, geb. 4. Febr. 1778 in Genf, 1807 Brof. in 
Montpellier, 1816 in Genf; 7 baf. 9. Sept. 1841. Hoch: 
verdient um Syſtematik und Pflangengeographie. Ber. 
fein aroßes Herbarium (70— 80,000 Arten). Scrieb: 
» Theorie &l&mentaire de la botanique« (1813, 2. Aufl. 
1844 ; deutſch 1820); »Regni vegetabilis systema na- 
turale« (1818-21, 2 Bbe.); »Prodromus systematis 
naturalis regni vegetabilise (1824—73, 17 Bbe.); 
»Örganographie vegstale« (1827, 2 Bde.; deutſch 
1828). »M&moires« (1862). Vgl. De la Rive(1851).— 
2) Alphonſe, Sohn des vor., geb. 28. Dft. 1806 in 
Paris, Prof. der Botanik in Genf, vollendete den »Pro- 
dromuse (mit Fortfegung 1878—81, 4 Bde.) und 
fchrieb: »G&ographie botanique raisonnee« (1855, 
2 Bbe.); »Histoire des sciences et des savants de- 
puis deux siccles« (2. Aufl. 1884); »Origine des 
plantes cultiv&es« (1883, deutſch 1884). . 

Decatur (ipr. bitehtör), Stadt im Staate Illinois 
(Nordamerika), (1890) 16,841 Em. 

Decazes (ipr. dötahf), 1) Elie, Herzog von D. und 
von® fü döbjerg, franz. Staatsmann, geb.28. Sept. 
1780 in St.:Martın de Laye (Gironde), 1815 
minifter und Graf, gemäßigt liberal, 1820 


olizeis 
erzog, 
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1820—21 Gefandter zu London, dann in der Pairs— 
fammer Gegner der Regierung, 1843—48 Grofrefe: 
rendar ber Rairäfammer, + 24. Dt. 1860; in 2. Ehe 
mit der reihen Erbin de Sainte-Aulaire, der Groß: 
nichte des vorlegten Fürften von Naffau:Saarbrüden, 
vermäbhlt, vom König von Dänemark zum Herzog von 
Glüdebjerg ernannt. — 2) Louis Charles Elie 
Amanieu, Herzog von ®.und von Glücksbjerg, 
geb. 29. Diai 1819 in Parid, Sohn des vor., bi 1848 
im biplomatijchen Dienft, 1871 Mitglied der National: 
verfammlung, Juni 1873 Botſchafter in London, Nov. 
1873-77 Mintfter des Außern; + 17. Sept. 1886. 

Derazeville (ivr. dötahi'win, Stadt im franz. Dep. 
Aveyron,Arrond. eig Se 6684Ew. Eifen: u. 

Derelea, ſ. Deleleia. [Kohlengruben; Eiſenwerle. 

Decem (lat.), ſ. Dezem x. 

Tereptioninfel Cipr. vifienfp'n.), Inſel im Südl. Eis: 
meer, bei Neufübihetland, ganz aus Lava beftehend, 
mit heißen Quellen. 

Dechamps (ipr. döſchang), Adolphe, bela. Staats: 

mann, geb. 18. Juni 1807 in Melle (Djtflandern), 
1834—64 klerilales Mitglied der Kammer, 1842—45 
Minifter der öffentlichen Arbeiten, 184547 des Au- 
fern; + 19. Juli 1875 in Scailmont bei Manage. — 
Sein jüngerer Bruder, Victor, Kardinalerzbiichof von 
Medeln, geb. 6. Dez. 1810, eins ber Häupter des Ultra: 
montaniömus in Europa; + 30. Sept. 1883. 
Selen f. Dean. 
Decharge (fr3., ipr.-ihärih), Entlaftung, Freiſprechung 
von einer Verbindlichkeit, namentl. eines Rechnungs: 
führerd nad Ablegung der für richtig befundenen Rech» 
nung (D. erteilen); aud Löſchung eines Poſtens im 
Schuldbudh. Dechargieren, entbinden, losſprechen; 
auch ein Geſchütz abfeuern. 

Dechargenmauer, durch ſenkrecht zu ihr ſtehende Ge: 
wölbe vom Erddruck entlaſtete Feſtungsmauer. 

Dechen, Heinrich von, Geognoſt, geb. 25. März 
1800 in Berlin, 1831 Oberbergrat im Miniſterium, 
1834 Prof. in Berlin, 1860—64 Dberberghauptmann 
in Bonn; + daf. 15. Febr. 1889. Er lieferte eine »Geo: 
logiſche Rarte der Rheinprovinz und Weftfalend« (1855 
bis 1865, 34 Selt.) nebft Erläuterungen (1870—84, 
2 Bbe.); außerdem »Geologiiche Karte von Deutich- 
land« (1869, 2 Bl.); fchrieb auch: »Die nugbaren Mi: 
neralien u. Gebirgsarten im Deutichen Reiche: (1873). 
Nah ihm benannt die D.hböhle bei Iſerlohn (1868 
entdedt). Val. Laspeyres (1890). 

Dechend, Hermann Friedrich Alerander von, 
Reichsbankpräſident, geb. 2. Aprıl 1814 in Marien: 
werder, 1864 Präfident der preuß. Bank, 1876 der 
Reichsbank; F 30. April 1890 in Berlin. 

Decher, im Leder: und Pelzhandel 10 Stück. 

Sehiffrierkunft, f. Ghiffer. 

Deti..., |. Di... (Dezigramm ıc.). 

Deeciduäta, f. Säugetiere. 

Decima, Bronzemünze in Spanien, — 0,1 Real. 

Deeime, franz. Münze, = 0,ı Frant = 8,05 Pf. 

Derius, Name eines röm, plebejiichen Geſchlechts, 
von dem ſich 2 Mitglieder, beide Publius D. Mus, 
als Konfuln freiwillig für das Vaterland opferten, um 
ihm den Sieg zu erringen: der ältere 340 v. Chr. in 
der Schlacht am Bejuv, der jüngere, fein Sohn, 295 in 
der Schladjt bei Sentinum; nur diejer zweite Opfertod 
biftoriich beglaubigt. 

Derins, Gajus Meffius Quintus Trajanus, 
röm, Kaifer, aus Pannonien gebürtig, 249 von den 
Legionen in Möfien zum Kaijer erhoben, verfolgte die 
Ehriften hart, fiel251 in der Schlacht bei Philippopolis 
gegen die Goten. 

gr (pr. döfiph), Stadt im franz. Dep. Nievre, Ar: 
rond. - — auf einer Inſel der Loire, (1891) 4103 Ew. 

ed, |. Ediff. 

Dedblatt (Bract&a), jedes zu einem Blütenftand ge: 


Decazeville — Declaration of Rights. 


börige Blatt, in defjen Achjel ein Zweig beöfelben oder 
eine Blüte fteht. 

Dede, das Fell des Eldy,, Not:, Dam:, Rehwildes. 

Dedelfapjel(Pyxidium), Fruchtkapſel, die fich durch 
Abtrennung eines Dedels öffnet. 

Deden (Jäg.), dad Fangen und Feithalten eines 
Schweine? durch die Hatzhunde; dad Auswaſchen von 
Salzen und Zuder durch Aufgießen reiner gefättigter 

| er en. Auch j. v. w. Beichälen. 

eden, 1) Augufte von der (Pſeud. A. von der 
Elbe), Romanjdriftitellerin, geb. 30. Nov. 1828 in 
Bledede, lebt ald Witwe in Hannover. Werte: »Chro 
nifa eines fahrenden Schülerd« (6. Aufl. 1888); » Die 
Brüder Meienburg« (1881); »Der Heliandsjänger« 
(1884); »Aref, der Hindu⸗ (1884); »Der Bürger: 
meifterturme« (2, Aufl. 1891); »Braujejahre« (1865); 
»Souverän« (3. Aufl. 1889); »Die Junler von Luzern⸗ 
(1888); »Eine alte Schuld« (18%); »Wahre Liebe« 
(1891) u. a. — 2) Karl Klaus, Freib. von der, 
Afrikareifender, geb. 8. Aug. 1883 auf Kogen (Bran: 
denburg), unternahm 1861 mehrere Erpeditionen 
nach den Bergländern des Kilima Ndſcharo, melden er 
bis zur Höhe von 4200 m beftieg, und deſſen Höhe er 
beftimmte. Nach Europa zurüdgelehrt, rüjtete er eine 
große Erpebition zur Erforſchung afrifan. ylüffe aus 
unb drang Frühjahr 1865 mittels Heiner Dampiboote 
den Dihubfluß aufwärts bis Berbera, wo er 25. Sept. 
mit den meiften Mitgliedern der Erpedbition von den 
Somal überfallen u. ermordet ward. Bal. feine »Reifen 
in Ditafrila«, vie von Kerften (1869—79, 4 Bbe.). 

Dedenzeng, j. Roten. 

Deder, 1) Karl von, Militär, geb. 21. April 1784 
in Berlin, 7 29. Juni 1844 als preuß. Generalmajor; 
fchrieb: »Anfichten über die Kriegführung im Geifte der 
Zeit« (1817); »Der Heine Krieg« (4. Aufl. 1844); »Ge: 
neralftabswiflenichaft« (1830, neu von feinem Sohne 
1862); begründete 1816 dad Militär: Wochenblatt«, 
war jeit 1821 Mitherausgeber der »Militär-Litteratur: 

eitunge,. Auch (Pſeud. Adalbertvom Thale) Luft: 
* — 2) Pierre Jacques Francois de, belg. 
Politiker, geb. 25. Jan. 1812 in Zele (Dfiflandern), 
1839 Herifaler Deputierter, 1855—57 Winifter des 
Innern, in den Zangrand : Dumonceaufchen Schwindel 
vermwidelt, weähalb feine Ernennung zum Gouverneur 
von Limburg 1871 den Sturz des Miniſteriums 
de Theux zur Folge hatte; 7 6. Jan. 1891 in Brüſſel. 
Schrieb; »Etudes historiques et critiques sur les 
monts-de-piete en Belgique« (1844). 

Dedjarben (Körperfarben, Gouadefarben), 
undurdfichtige Farben, welche die era ihrer Un: 
terlage verdeden; meijt Erdfarben oder Metalloryde. 

Dedflügler, ſ. Käfer. 

Dedhengfl, Beichäler (ſ. Beſchälen). 

—A — f. Marine. 

Dedoifizierihule, Anftalt zur Ausbildung von Maa: 
ten zu Dedoffizieren. (Sträuder. 

Dedfiräuder, zu Dedpflanzungen ſich eianende 

Dedung, militär. alles, was gegen Sicht und gegen 
feindliches Feuer ſchützt; ım Handel die Sicherftellung 
des Kireditgebers, inöbejondere die Sicherung, die ſich 
der Bezogene im Wechſelverkehr durch Rimefien ver: 
Schafft (Anichaffung, Revalierung); im Bankweſen der 
jur Einlöfung der Banknoten bereit gebaltene Borrat 
an edlem Metall (Bardedung, in Deutichland minde— 
ſtens ein Drittel der ausgegebenen Banknoten, daber 
die Bezeichnung Drittelödedung) und leicht flüfftg 
zu machenden Wertpapieren, insbeſ. an guten Wecjeln 
(Bantdedung); der Borjhuß, den ſich Makler bei 
Beforgung von Effekten geben laffen. 

Deelaration of Rights (ipr. diltärehſch'n om reits), Die 
Erklärung, wodurch das 22. Jan. 1689 in Weftminfter 
zufammengetretene Parlament die Grundprinzipien 
der engl. Konftitution ausſprach, und nad) deren An 


Decompte — Degenfeld: Schomberg. 


erfennung Wilhelm von Dranien auf den engl. Thron 
berufen ward. 

Decompte (frz., ipr. »Löngt), Abs, Gegenrechnung, bei. 
von Kommilfionären über verlaufte Waren; Abgang 
an einer Ware. Delomptieren, in Gegenredhnung 
bringen. 

De Cort, Frans, vläm. Dichter, geb. 21. Juni 
1834 in Antwerpen, 5 18, Jan. 1878 in Brüffel. Dri⸗ 
aineller Lyriker: »Liederen« (1857— 59, 2 Bbe. ; neue 
Sammlung 1868); »Zingzang« (1866). 

Decorum (lat.), Schidlichleit, Anftand. 

Decourt (frz., jpr. «tuhr), ſ. Detort. 

Decouvert (fr3., fpr. stuwähr), Stüdmangel, an der 
Börfe bei Zeitgeihäften Mangel des zur Dedung (Lies 
ferung) nötigen Papiers; A d. verlaufen, ungededt 
(obne die Ware oder das Papier zu befiken) verlaufen. 

Decraiß (ipr. sträb), Pierre Louis Albert, franz. 
Diplomat, geb. 18. Sept. 1838, 1871— 80 Bräfelt, zu: 
—— Gironde, 1886 Botſchafter in Wien. 

ecrescendo (ital., ſpr. strefhennde), abnehmend, 

Decubitus (lat.), j. Aufliegen. |jchwächer werdend. 

‚ De dato (lat., abgef. d. d.), vom Tage der Ausfer— 
tigung an. 

Dedemdvaart, Kanal in der niederländ. Prov. Over: 
yſſel, verbindet das Smarte Water mit der Vecht. 

Dedifation (lat.), Widmung, Zueignung. 

Dedit (lat., abgef. dt.), er hat gegeben. 

Dedjuchin, Bergftabt im ruf. Gouvern. Perm, 4746 
Em. Große Salzwerfe. 

Dedoublement (fr3., jpr. -dublmäng, gr. Chorife), 
Verdoppelung von Pflangenorganen durch Halbierung. 

Dedoublieren (ipr. -du-), um die Hälfte vermindern; 
beim Marſch in halbe Züge abbrechen. 

Deduftion (lat.), Herleitung des Befondern aus dem 
Allgemeinen, Beweisführung durch Schlußfolgerung; 
Rechtserweis. Deduzieren, herleiten und darthun, 
erweiien. Vgl. Indultion. 

Dee (ipr. din), mehrere Flüſſe in Großbritannien; die 
bebeutendften: 1) in Norbwales, mündet in die Iriſche 
See; 126 km lang; 2) in Schottland, fommt von den 
Cairngormbergen, Grenzfluß der Grafichaften Aber: 
deen und Kincardine, mündet bei Aberdeen in bie 
Nordfee; 140 km ey” [der Rega. 

Deep, Seebad bei Treptow in Hinterpommern, an 

Deed (ipr. detjh), Hauptftadt des ungar. Komitats 
Szolnol:Dobola(Siebenbürgen), am Szamos, 6191Ew. 

De facto ber That nad). 

Defätationstalf, |. Gastalt. 

De Eye (lat.), I — 5. —* 

at.), mangelhaft, unvollzählig; das Fehlende, 
z. B. in Aa Kaffe (j. Defizit). 

Defeltivum (lat.), Subftantiv oder Berb, von dem 
nicht alle Formen in Gebraud; find, 

Defenfion, Verteidigung (ſ. d.); Landmiliz vom 
Mittelalter bis ind 18, Jahrh. (Defenfioner). 

Deienfionsfafernen, zur Verteidigung eingerichtete 
Kajernen in neupreußifchen Feitungen. 

Sefentine (lat.), triegeriihe Thätigfeit, bei der es 
bloß auf Verteidigung abgejehen ift, im Gegenjage zur 
Dffenfive (f. d.). [überlieaenden Bajtionsipige. 

Deiendlinie, Linie vom Aurtinenpunft zur gegen: 

Defensor (lat.), Verteidiger; D. fidei, Beſchuͤtzer 
des Glaubens, Ehrentitel, vom Bapft Leo X. Hein: 
ri VII. für feine Verteidigung der päpftlidhen Ges 
walt gegen Zuther verliehen. 

Deferent (lat.), der einem andern einen Eid Zur 
jchiebenbe; Angeber. Deferenz, Ehrerbietung, Unter: 
würfigfeit; Berichterftattung. Deferieren, anzeigen, 
bewilligen (einem Geſuch d.); zufchieben, 3. B. den Eid. 

Deflciente pecunia (lat.), bei Geldmangel. 

Delle (fr3., Defilee), Engpaß, Wegenge; defi: 
fieren, dur ein D. gehen; das Vorbeimarjchieren 
der Truppen bei Paraden. 
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Defilement (frz., ipr. -fil'mäng), das Deden hinterer 
Feſtungswerle oder des innern Raumes von Werfen 
horizontal und vertifal gegen feindlidyes Feuer. 

Definition (lat.), Begrenzung, Beftimmung; befon: 
ders Beftimmung oder jprachliche Darlegung eines Be: 
griffs (ſ. d); Nominaldefinition, Worterklärung; 

ealdefinition, Saderflärung. 

Definitiv (lat.), entſcheidend, endgültig, beftimmt; 
Gegenjag: proviſoriſch (f. d.). Definitivum, end: 
gültige Erflärung; endgültige Regelung. Definitivs 
beicheid, ſ. Urteil. [ftimmter Begriff. 
Definitum (lat.), etwas Beftimmtes, ein genau be: 
Defizient (lat.), fehlend; abtrünnig ; dienftuntauglich. 
Defizit (lat. deficit, »e# fehlt«), im Staatshaushalte 
der Betrag, um den die Ausgaben die Einnahmen 
überfchreiten;; die Summe, welche an dem Beftand einer 
Kaffe nad) dem durch die Bücher gegebenen Ausweis 
fehlt (Rajfendefizit); der bei der faufmännifchen 
Bilanz fich ergebende Verluft (Unterbilanz). 

Defla rätor (Hares Spirale, Kalorimotor), 
galvanijches Element mit ſehr großer, fpiralig ge: 
rollter Kupfer» und Bintplatte. 

Deflation (lat.), ſ. Denudation. 

Defloration (lat.), das Abblühen; Schwächung einer 
Jungfrau. D.ögelder, dievom Schwängerer (Deflos 
rator) der Gefhmwängerten (Deflorata) für die ge: 
raubte Jungfraufchaft zu zahlende Entihädigung. 

Defoe (ipr. difoy), Daniel, engl. Schriftfteller, geb. 
1661 in London, vielfach litterarifch thätig und in die 
polit. Zeitlämpfe verwidelt, trat dann 1719 mit feinem 
»Life and strange surprising adventures ofRobinson 
Crusoe of York« hervor, das in alle europ. Spraden 
überfegt (deutich von Altmüller 1869) und Borbild der 
zahlloien Robinfonaden wurde; F 24. April 1731. 
D.8 vollswirtſchaftliche Schrift: »Essay on projects« 
(deutich 1890), ift bedeutfam geworben für die Ent» 
widelung der wirtichaftlichen und jozialen Zuftände 
derNeuzeit. Werte 1857,7 Bde. Bioar. von Lee (1869, 
3 Bbe.), Minto (1879), 9. Morley (1889). 

—2 (lat.), Entblätterung, Entlaubung. 

Deformitäten (lat.), Mißgeftaltungen des Körpers; 
de . rm, mißgeftaltet. 

udation (Defraude, lat.), Unterjchleif, bei. 
bie Hinterziehung von Zöllen und indirelten Steuern; 
Veruntreuung öffentlicher Gelder. Defraudant, 
derjenige, welcher jich einer D. ſchuldig madt; de: 
fraudieren, binterzichen. . 

Defregger, Franz, Maler, geb. 30. April 1835 bei 
Dölfad in Tirol, Schüler Pilotys in Münden, lebt 
dajelbit, Prof. an der Alademie, Meifterhafte Dar» 
ftellungen des Tiroler Vollslebens. Hauptwerle: Sped: 
badyer und fein Sohn (Innsbruch), Ringlampf, Ball 
auf der Alm, legted Aufgebot, Rüdtehr der Sieger 
(Berlin), Bejuch bei der Sennerin, Todedgang Hofers 
(Königsberg), Liebesbrief, vor dem Sturme, Salon: 
tiroler, der Urlauber, am Abend vor der Schladt am 
Berge Jiel (1889) u. a. 

Deiterbar (perf., »Buchhalter«), in der Türkei ehem. 
Titel ded Finanzminifterd; Defterhan, deſſen 
Kanzlei. [vom Feinde bedrängte Truppen. 

Degagieren (frz., ſot. »igieren), befreien, beſonders 

Degen (v. franz. dague), Seitengewehr mit gerader, 
ſchmaler Klinge, zum Stoße. e 

Degen, altdeutiches Wort, Held, Kriegämann, Diener 
(daher 3. B. Schweizerbegen, ſ. d.). 

Degen, ſchwarzer, Birlenteer. 

Degeneration (lat.), Ausartung (f.d.); vgl. auch Ent. 
artung; Degenerieren, entarten. 

— —— Auguſt, Graf von, öſter— 
reich. General, geb. 10. Dez. 1798 in Groß⸗Kanizſa in 
Ungarn, 1849 General bei Novara, 1859 Rommandeur 
des 8. Korps, 1860--64 Kriegäminifter; + 5. Dez. 
1876 in Altmünjter bei Gmunden. 


448 
Degenfräuter, ſ. Xyrideen. 


Degenkräuter 


Deger, Ernft, Maler, geb. 15. April 1809 in| 


Bodenem bei Hildesheim, feit 1869 Prof. an der Ala- 
demie zu Düffeldorf; + daf. 27. Kan. 1885. Einer der 
Hauptvertreter der ältern religiöfen Hiftorienmalerei 
(Fresken in der Apollinariäfirche bei Remagen, in ber 
Kapelle der Burg Stolzenfelö u. a.). 

egerloch, Dorf ſüdl. von —— an der Bahn 
Stuttgart-Hohenheim, (1890) 2568 Em. 

Degpendorf, Stadt in Niederbayern, an der Donau 
und der Bahn Plattling-Eifenftein, (1890) 6198 Em.; 
Wallfahrtskirche, Landgericht. Judenmord 1337. 

Denpingen, Dorf im mürttemberg. Tonaufreis, 
Dberamt Geislingen, an der Fils, 1869 Em. 

Dego, Flecken in der ital. Prov. Genua, an der Bors 
miba, 412 Ew. 16. April 1796 Sieg Bonapartes über 
die Sfterreicher (Beaulieu), 

Degorgieren (fr3., ipr. -jhi-), ausfchlämmen, reinigen, 

Degot, Birkenteer, [üften. 

Degout (fr3., for. »gup), Elel, Widerwille; degous 
tieren, etwas abgeihmadt finden. 

Degradation (lat), Herabiegung, Erniedrigung; 
Entiegung eines Unteroffizier von jeiner Charge. 

Digras (frz., for. ra, Gerberfett, Abfett), zer- 
fegter Thran; bei der Sämifchgerberei als Nebenpro- 
duft gewonnen, vorzügliche Lederjchmiere und deshalb 

Degreflinflener, ſ. Steuern. nachgebildet. 

De Gubernätid, Angelo, ital. Dichter und Ge— 
fehrter, geb. 7. April 1840 in Turin, ſeit 1867 Prof. 
der Spradhmwifjenihaft in Florenz, 1891 in Rom. 
Zahlr. Dramen (»Il reNala«, 1869) jowie ſprachwiſſen⸗ 
ichaftlihde und mpythologiishe Werte (»Zoological 
mythology«, 1873, deutid 1873; »Mythologie des 

lantes«, 1878); auch biogr.»litterarhiftorijche Ar: 
eiten: »Ricordi biografici« (1873), »Manzoni« (1879), 
»Dictionnaire international des &crivains du jour« 
(2. Aufl. 1890), »Storia universale della letteratura« 
(1882-85, 18 3be.); »Dizionario degli artisti ital. vi- 

Degummieren, j. Seide. [venti« (1891 ff.) u.a. 

Dehio Georg, Kunfthiftorifer, geb. 22, Nov. 1850 
in Neval, 1883 Brof. in Königsberg, 1892 in Straß: 
burg; jchrieb: »Gefchichte des Erzbistums Hamburg: 
Bremen« (1877, 2 Bde); »Die firhl. Baukunſt des 
Abendlanded« (mit Bezold, 1884—90, 3 Bde.). 

Dehli (Delhi), Stadt in der indobrit. Prov. Pan: 
dſchab, an der Dſchamna, einftRefidenz ber Großmoguln, 
(1891) 198,580 Em. (bie Hälfte Hindu), ber. Moſcheen, 
mohammedaniſche hohe Schule, rege Induſtrie. In 
der Nähe die 45 m hohe Spikläule Kutab Minar. 
D., 1631 auf den Ruinen des alten Jndrapraftha, 
der glänzendſten Refidenz der afghan. Dynaſtie, ge: 
gründet, befaß vor den Plünderungen der Marathen 
und Berfer im 18. Jahrh. fabelhaften Reichtum; 1808 
bejegten es die Engländer, ließen aber den Großmogul 
nominell fortregieren. Eine Empörung der Moslems 
im Sommer 1857 endete mit der Erftürmung ber 
Stadt feitens der Briten (20. Sept. 1857) und Ge: 
— des Großmoguls. 

ehn, Siegfried Wilhelm, Muſiltheoretiker, 
geb. 25. Febr. 1799 in Altona, Schüler B. Kleins, ſeit 
1842 Kuſtos an der königl. Bibliothek in Berlin, 1850 
Profefior; F12.April1858. Hauptwerfe: »Theoretijch- 
— Harmonielehre« (2, Aufl. 1860) und »Lehre vom 

ontrapunft« (2, Aufl. von Bernh. Scholz 1882). 

Dehnbarkeit (Geichmeidigkeit, Duktilität), 
bie Eigenfchaft eines Körpers, fi) Durch äußere mechan. 
Kräfte auödehnen zu lafjen, Gegenfag zur Sprödig: 
feit; wird im allgemeinen durch Wärme erhöht, durch 
Hämmern, Walzen, Ziehen vermindert und dann durch 
Erhigen wiederhergeitellt. 

De hodierno diö (Lat.), vom heutigen Tage. 

Dehors (fr3., for. dBör), das Außere, der äußere 
Schein oder Anjtand. 


-- Deismus, 


Dehra, Stadt in den indobrit. Nordweftprovingen, 
18,959 Ew. Sitz des ind. Vermeſſungsamtes. 

Dei (Dey), 1600 — 1830 Titel des Oberhauptes der 
den Raubftaat Algier beherrichenden Janitiharenmiliz. 

Deianeira (lat. Dejanira), Tochter ded Oneus 
und der Althäa, ward von Herafled ihrem Verlobten 
Acheloos in heftigem Kampfe abgerungen, bereitete 
jenem dur bad Geſchenk des vergifteten Neflos: 
gewandes unmiffentlic) einen qualvollen Tod. 

Dei, Erdwall zum Schuße des hinter ihm liegenden 
Landes vor dem Andrang bed Waſſers. Außere D.e 
bieten Schuß gegen bie See, Flüffe ꝛc. Hinter: oder 
Achterdeiche ſchützen niedrige Yändereien vor dem aus 
höhern hereindringenden Waſſer. Binnendeide 
(Sturm:, Landdeiche) liegen hinter dem Hauptdeich an 
befonders gefährlichen Stellen. Das Land hinter dem 
D. heit Binnenland, das zwiſchen D. und Wafler 
Buten», Vor: oder Außendeihäland. Eim: 
gebeichte Ländereien liegen zwiihen 2 D.en. Ein D. 
ohne Borland heißt Schar: oder Gefahrdeich. Wird 
auf neugewonnenem Land ein D. errichtet, jo heißt 
der frühere Hauptdeich Schlaf:, Sturm:, Nüd: 
on Sielen und Schleufen führen das innerhalb 
der D.e angefammelte Schnee: oder Regenwaſſer ab, 
Dal. Perels, »Landwirtihaftl, Wafjerbau« (2. Aufl. 
1884); über das Gefegliche: Klette (1868), Parey 
(1871), Hahn (2. Aufl. 1886). D.verband, genofien: 
ſchaftliche Vereinigung der einer Überihwenmmungs: 
gefabr ausgejegten Grunbeigentümer zur gemeinjamen 
Interhaltung eines D.es; die Mitgliedſchaft ift, mo 
die D.verfajiung befteht, unausweichlich; D.grai 
(D.hauptmann), der Vorftand eines folden Berbandes. 

Deidesheim, Stabt in der Rheinpfala, Bezirk Neu: 
ftabt, am Haardtgebirge und an ber Bahn Neuftadt: 
Monsheim, (1890) 2807 Em. ; vorzüglicher weißer Wein. 

Dei gratia (lat., »von Gottes Gnaden«, d. b. aöttl. 
Urjprunges), Zufag zum Titel, zuerſt von den Bifchöfen 
auf dem Konzil zu Ephejos (431) gebraudit; nad) der 
Mitte des 13. Jahrh. von der hohen Geiftlichkeit um: 
gewandelt in: Dei et apostolicae sedis gratia (»Bon 
Gottes und des apoftoliihen Stuhles Gnaden«); jeit 
den Karolingern auch von weltlichen Fürften gebraudt. 

Deifer, Johannes, Maler, geb. 27. Mai 182 in 
Wetzlar, im Porträtfah Schüler von J. Beder in 

rankfurt a, M., widmete ſich jpäter der Tier und 
agbmalerei, feit 1868 in Düffelborf. — Sein Bruder 
arl Friedrich, geb. 3. April 1836 in Weglar, feit 

1864 in Düffeldorf, + daf. 19 März; 1892, ebenfalls 
befannter Hochmwildmaler und Illuſtrator. 

Deime, jchiffbarer Arm des Pregels in Dftpreußen, 
mündet bei Zabiau ind Kuriſche Haff, 41 km lang. 

Deinarhoß (lat. Dinardhus), attiicher Redner, 
um 361— 2% v. Chr., aus Korinth, 3 Reden erhalten 
(bräg. von Blaß 1871). 

Deinhardflein, Jobann Ludwig, Bühnendichter, 
eb. 21. Juni 1794 in Wien, feit 1832 Bizedireltor des 
oftheaters daf.; + 12. Juli 1859. Beliebtefte Stüde 

die Künftlerbramen: »Hans Sachs« (1829) und »Gar: 
rid in Briftol« (1834); die Zuftfpiele: »Die verfchleierte 
Dame« und »Das Bild der Danat« ; das Konverfa- 
tionsftüd » Die rote Schleifer. » Gedichte: 1844; Werke 
1848— 57, 7 Bbe. 

Deiphoboß, Sohn des Priamos und ber Helabe, 
nad Hektors Tod Anführer der Trojaner und nad) 
Paris’ Tod Gemahl der Helena; fällt bei der Ein» 
nahme Trojas dur Ddyfjeus und Menelaos. 

eipnojophifles (ach), Tifchrebner; einer, der bei 
Tiſch gelehrte Geipräde führt. 

Deismus (neulat.), jeit dem 16. Jahrh. der Glaube 
an Gottes Dafein (Gegenjag Atheismus); im 
17. Jahrh.: Annahme eines Gottes, der nur innerhalb 
ber Naturgejege wirkt, fi alfo nicht außerordentlich 
(durch Wunder) offenbart (Gegenjag Theüſsmus). 


Deifter — Defreditieren. 


Daher Deiften im 17. und 18. Jahrh. Freidenker, 
Anhänger einer bloß natürl. Religion, namentlich die 
Briten Herbert von Cherbury, Charles Blount, John 
Toland, Anthony Aihley Cooper, Graf von Shaftes: 
bury, Anthony Eollind, Thomas Woolfton, Matth. 
Tindal, Viscount Bolingbrofe und der Franzoſe Vol: 
taire. Vgl. Zechler, »Gejch. de engl. D.« (1841); Pün- 
jer, »Geſch. der chriftl. Religionsphilofophie« (1880); 
Remufat, »Lord Herbert de Cherbury« (1873). 

Deifter, Bergtette zwiichen Weſer und Leine, im 
Fürftentum Kalenberg, 22 km lang, im Höfeler 403 m 

oh; waldreid. Steinfohlengruben, Sandfteinbrüde. 
eiterd, Hermann, Philolog u. Muſikſchriftſteller, 
geb. 27. Juni 1833 in Bonn, jeit 1883 Brovinzialichul: 
rat in Bonn; Überjeger der Beethoven-Biographie von 
A. W. Thayer (j. d.), Herausgeber von D. Jahns »Mo: 
zart« (3. Aufl. 1889); jchr.: »Joh. Brahms« (1880), 
2. v. Beethoven: (1882), »Schumann als Scrift: 
Dejanira, ſ. Deianeira, [iteller« u. a. 
azet (ipr. -ihajäb), Virginie, franz. Schaufpiele: 
rin, geb. 30. Aug. 1797 in Paris, trat früh in Knaben: 
rollen auf, erwarb fich (jeit 1831) am Theätre du 
Palais Royal großen Ruhm durd die Lebenswahr— 
heit und Schalfhaftigkeit ihres Spieles in Vaudevilles 
(beiond, in * ee); r 1. Des. 1875. Bio: 
graphie von Duval (1876), Lecomte (1892). 

Dejean (ipr. döihäng), Pierre Frangois Aimé 
Augufte, Graf, Entomolog, geb. 10. Aug. 1780 in 
Amiens, diente unter Napoleon I., Pair; + 18. März 
1845. Scrieb: »Species generales des col&optöres« 
(1825 —37, 6 Bbe.); »Iconographie des col&opteres | 
d’Europe« (1829— 36, 5 Bbe.) und »Histoire natu- 
relle et iconographie des col&optäres —* (mit 
Boisduval, 1828— 38). [per des Kranken. 

Dejektion (lat.), Ertremente, Auswurf ıc. vom Hör: 

Dejeuner (fr3., ipr. «ihönch), das erfte, aus Kaffee, 
Thee, Schololade ꝛc. bejtehende Frühſtück. D. à la 
fourchette (jpr. furiett), zweites oder Gabelfrühftüd 
mit Fleifchipeifen. D. dinatoire (fpr. toahr), reicheres 
Frühſtück, das Mittagsmahl erſetzend. 

Dejotärus, Tetrarch von Galatien, erhielt von den 
Römern den Königstitel und Kleinarmenien, 45 v. Chr. 
des Mordverſuchs gegen Eäfar angeklagt, von Cicero 
erfolgreich verteidigt; 7 40. facto (. d.). 

De jure (lat.), von Rechts wegen; Gegenfaß: De 

Deiurieren (Dejerieren, lat.), eidlich befräftigen. 

Deka (srh.),zehn, in Zufammenjegungen mit Maßen, 
jo D.gramm, 10 Gramm; D.liter, 10 Liter; D.⸗ 
meter, 10 Meter ꝛc. 

Dekabriſten (Dezembermänner, v. rufj.dekaber, 
» Dezember«), die Teilnehmer am Aufitand in Peters: 
burg im Dez. 1825 gegen Nikolaus J., der graufam uns 
terdrüdt ward. Val. »Aus den Memoiren eines D.« 
(von Andr. v. Rojen, 2. Aufl. 1874). 

Dekade (grch.), eine Zeit von 10 Monaten, Wochen, | 
Tagen; bei. die 1Otägige Woche im franz. Revolutions: | 
falender (Decadrier). 

Dekadiihes Zahlenſyſtem (Dekadik), Syitem, in 
welchem 10 die Baſis der — iſt und 10 Ein: 
heiten einer Ordnung eine Einheit der nächſt höhern 
bilden. [Zehned. 
Delaẽder (acch.), zehnflächiges Polyẽder; Defagon, 

Dekaltierpapier, dünnes, feftes Papier zum Über: 
tragen (Detaltieren) von Stein: oder Kupferdrud: 
zeichnungen (Abziehbildern) auf Thon-, Bled): 
waren ıc. gl. Langer (1888). 

Delalög (grch.), die gehn Gebote. 

Delameron (grch.), j Boccaccio, 

Detän (lat., Dedhant), Auffeher über 10 Mann, 
überhaupt Borfteher; Vorſtand eine® Domkapitels 
oder Kollegiatitifted (Domdechant); bier und da 
Titel der evangel. Superintendenten; auf den Univer: 
fitäten Borfteher einer Fakultät. 

Meyers Kleines Ronv.»Leriton, 5. Aufl, I. Vd. 
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Defantieren (Abgießen), eine Flüffigkeit von einem 
— abgießen; abklären. 

Detapölis (grch.), Bi der zehn Stäbte«, 
der nördl. Teil von Beräa in Baldftina, 

Delarbonifation (frz.), Befreiung von Kohlenſtoff. 


Detaflylod ( grch.), Fronte eines Gebäudes (Tempels) 
mit 10 Säulen. 
Delatieren (frz., Rrimpen), Behandlung von Tud) 


mit Dampf oder heißem Waffer, um ihm milden, 
dauerhaften Glanz zu geben. 

Detatylfäure, j. Kaprinjäure. 

Deleleia (Decelea), Drt in Attila, nördl. von 
Athen, 413 v. Chr. von den Spartanern bejegt und 
befeftigt, weshalb der 2. Teil des Peloponnefischen 
Krieges (413— 404) Dekelẽiſcher Krieg heißt. 

Delen, Agathe, ſ. Belter 1). 

Delhan (ſanskr. Dakſchinä), die Halbinjel Vorder⸗ 
indien jübl. vom Windhyagebirge, 1,661,740 qkm; 
ziemlich gleihförmiges Blateau, im %. 10001300 m, 
im Zentrum 500—600 m hoch, im W. von den Weit: 
gbeiB, im D. von den Ditghatö durchzogen und von 

larbada, Tapti, Mahanadı, Godaweri und Krifchna 
bewäſſert; —— engliſch. 

Delter, Eduard Douwes, niederl. Dichter, geb. 
1820 in Amfterdam, lebte 17 Jahre ald Steuerbeamter 
in Java; + Febr. 1887 in —————— Schrieb 
unter dem Pſeud. Multatuli: »Max Havelaar«, Ro: 
man (9. Aufl, 1891), »Minne-brieven« (7. Aufl. 1881), 
»Ideen« (1862— 77, 2 Bbe.), Dramenu.a. Briefe 1891, 


|4Tle. Gef. Werte 1891 ff.,10 Bde. Bgl.Gerhard (1889). 


Dellamation (lat.), der tunftgerechte Vortrag einer 
Rede, eined Gedichtä zc.; im tabelnden Sinne prunkhafte 
Rebe, Rederei; Detlamatorium, Redeübung, auch 
Bud mit Stüden zum Dellamieren. Bgl. Benebir, 
»Mündl.Bortr.«, 8. TI. (4.Aufl.1888) ; Palleste (1880). 

Deflaranten, 1) die Mitglieder der ſtrengkonſer⸗ 
vativen Partei in Preußen, welche fih im J. 1876 
in der »reuzgeitung« * Kreuzzeitungs · D.) gegen 
Bismarck erklärten. — 2) Böhmiſche D., die 8tſchech. 
Abgeordneten, welche 22. Aug. 1868 ihren Eintritt in 
den böhmiſchen Landtag aus Rüdficht auf das böhmiſche 
Staatsrecht verweigerten. 

Deklaration (lat.), Erklärung; Verzeichnis von 
Waren, welche bei der Steuerbehörbe zur Berzollung 
angemeldet werden; Angaben, melde ald Grundlage 
zu einem Verficherungsdvertrag oder der Befteuerung 
dienen; Erläuterung eines Vertrages, eines Urteils, 
Deklarieren, erflären. 

Deklination (lat.), in der Grammatik Beugung des 
Nomen; Abweichung, 3. B. der Magnetnabel (ſ. Mag: 
netiömus), der Geftirne (ſ. Abweichung). 

Dellinationdnadel, j. Magnetismus, 

Dellinatorium (lat.), Apparat zur Meffung der mag: 
— Dellination, 

Dellinograph (Deklinometer), von ade tons 
ftruierte Vorrichtung zur graphiichen Aufzeichnung von 
Dellinationsdifferenzen. 

Deköft (lat.), ſ. Ablochen. [entbtößt. 

Dekolletiert (frz.), mit bloßem Hals, bis zur Bruft 

Detolorimeter, Inftrument zur Beftimmung bes 
Entfärbungdvermögens ber Knochenlohle zc. 

Defompofition (lat.), Zerlegung, Auflöfung. 

Delomptieren (frz.), ſ. Decompte. 

Dekoration (lat.), Verzierung, Ausihmüdung, Aus: 
malung eines®Raumes; hintere und feitliche Berlleidung 
der Bühne; auch Orden, Ehrenzeichen. 

Delort (frz. decourt, ſpr. detupr, ital. diffalco, sconto), 
Abzug an einer Rechnung, insbeſ. wegen ſchlechter Be: 
ichaffenheit der Ware oder wegen Gewichtsmangels; 


‚defortieren, in Abzug bringen. 


—— (fr3., ipr. turaſchier ·), entmutigen. 
Dekouvrieren (frz. ipr. «tuw-), aufdecken, zu erkennen 
Dekreditieren (frz.), diskreditieren. [geben. 
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Detrement (lat.), j. Intrement. 
Detrepit (fr3.), jehr alt, abgelebt. 
Dekrepitieren (lat., Abinijtern), das Zerſpringen 


der Kriftalle, die mechaniſch ——— Waſſer ( 


(Dektrepitationswaſſer) enthalten, beim Erhitzen (Koch⸗ 
ſalz, Salpeter ꝛc.). 

—— (lat, Decretum), Entſcheidung, Erlaß einer 
Behörde (Anftellungs:, Beſtallungs-, Entlaj- 
ſungsdekret); im engern Sinne gerichtliche Ber: 
fügung auf einfeitiged® Anſuchen ber Parteien, im 
Gegenjage zum Belgeid (Erkenntnis, Urteil), der 
nad) rechtlichem Gehör beider Parteien ergeht; dekre⸗ 
tieren, verfügen. 

Defretälen (lat.), päpftlihe Entſcheidungen vor: 
tommenber Fälle, allgemeine Anordnungen, Antworten 
auf Anfragen ꝛc. 

ottoir (fr3., fpr. · dahr), Kraßeifen (vor der Thür). 

Dekurio (lat.), bei den Römern der Borfteher einer 

Deturie, d.h. einer Abteilung von 10 (Geſchlechtern 


g 
oder gentes), dann überhaupt einer Abteilung eines | 1891 in Paris. Schüler von Duret. 


gröhern Ganzen, jo Anführer einer Neiterabteilung 
(j. Zurmen), auch Titel der Mitglieder der Senate in 
den Munizipien. 

Del., abgel. für deleatur, »e3 werde getilgt«, ſowie 
für delineavit unter Kupferftichen, »hat gezeichnet«, 

De la Bee (ipr. bäyih), Sir Henry Thomas, 
Geolog, geb. 1796 in London, Direltor der Geologicai 
Survey; 7 13. April 1855. Verdient um die geolog. 
Durchforſchung Englands, lieferte treffliche geognoftt: 
fe Karten, gründete dad Mufeum für praftijche 
Geologie in London. Schrieb: »Researches in theo- 
retica geology- (1834, deutid; 1836); »Geological 
observer« (1853, deutſch 1853) u. a. , 

Delaborde Cipr. »börd), 1) Alerandre Louis Jos 
fepb, Marquis, franz. Schriftiteller, geb. 15. Sept. 
1774 in Paris, Sohn des Hofbantierd Jean Joſeph 
D. (geb. 1724, 18. April 1794 guillotiniert), 1822 
liberaler Deputierter; 719. Dit. 1842 in Paris. Schr.: 
»Itinsraire descriptif de l’Espagne« (3. Aufl. 1827 
bis 1828, 6 Bbe.), »Voyage pittoresque et historique 
en Espagne« (2. Aufl. 1823, 4 Be); »Description 
des nouveaux jardins de la France« (1808, 2 Bde.) u. 
»Les monuments de la France« (1815—36, 2 Bbe.). 
Sein Sohn Léon, Marquis, geb. 12. Juni 1807, 
7 25. März 1869, Arhäolog. — 2) Henri, Bicomte 
de, Maler und Kunft chriftfieler, geb. 2. Mai 1811 in 
Rennes, Schüler Delaroches. Hiftorienbilder: Bekeh— 
rung bes heil. Auguftinus, Einnahmevon Damietteu.a. 
Scrieb: »Etudes sur les beaux-arts en France et en 
Italie« (1864, 2 Bbe.), »Melanges sur l’art contem- 
porain« (1866), »La —— en Italie avant Marc- 
Antoine« (1883) und Biographien von Ingres (1870) 
und Marlanton Raimonbı (1887) u. a. 

Delacroig (ipr. »töa), Eugene, franz. Hiftorien: 
maler, geb. 25. April 1799 in Eharenton bei Paris, 
Schüler Guering, deffen Richtung er aber bald verlieh, 
um eine neue Bahn einzuichlagen; 7 13. Aug. 1868. 
Einer der Hauptrepräfentanten ber romant. Schule, 

länzenber Kolorift; behandelte Stoffe aus der Mytho: 
ogie, Religion, Geihichte, dem oriental. Boltöleben 
und ber Poefie, dem Natur: (Marinen) und Tierleben 
mit gleicher Bravour. Hauptw.: Dante und Verail in 
der Hölle (1822), Blutbad auf Chios (1824), Tod Marino 
Falieris (1826), Sardanapal (1828), heil. Sebaftian 
(1836), Mebea (1838), Eroberung Konftantinopels 
(1841), Chriſtus am Kreuz (1847), jübifche Hochzeit in 
Marokko; die Dedengemälde: Danteund Vergil (Luxem⸗ 
bourg, 1847) und Apollon den Bython tötend (Louvre, 
1850). Biogr. von Moreau (1875), Chedneau (1885 
und 1888), 

De Laet (ipr. laht), Se Jakob (Pieubonym 3. 
Alfried), vläm. Schriftiteller, geb. 13. Dez. 1815 in 
Antwerpen, 7 daſ. 22. April 1891. Eifriger Bor: 


‚venot (1878). — 2) Jules 


Dekrement — Delaunay. 


fümpfer ber vläm. Sade. Hauptwerfe: »Het huis 
van Wesenbeke« (Roman, 1842), »Het lot« (Dorf: 
geihichte, 1846, beide auch deutich) und »Gedichten: 


Delagoabai, Bai an der Dftfüfte von Südafrita, 
unter 26° f. Br., zum portug. Generalgouvernement 
Mofambil gehörig. 

Delambre (ipr. »längbr), Jean Baptifte Jojepb, 
Aftronom, geb. 29. Sept. 1749 in Amiens, 1795 Mit: 
1. bes Längenbüreaus, 1807 Prof. in Paris; + bai. 

9. Aug. 1822. An der ——— Dunkirchen 
bis Barcelona beteiligt. Hauptw.: »Méthodes analy- 
—* pour la determination d'un are de méridien 
(1799); »Tables du soleil« (1806); »Base du systöäme 
metrique« (1806—10, 8 Bbe.); »Astronomie theore- 
tique et pratique« (1814,3 Bbe.); »Histoire del’astro- 
nomie« (1817—97, 6 Bbe.). 

Delaplandıe (ivr. viaplängis), Eugtne, Bildhauer, 
eb. 28. Febr. 1836 in Belleville (Paris), F 11. Jan. 

Hauptwerke: Eva 
nad) dem Sünbenfall, die Liebeöbotichaft, Statue der 
Muſik, des Komponiften Auber ꝛc. 

\ De la Ride (ipr. rihw), Augufte Arthur, Phyſiler, 
| geb. 9. Okt. 1801 in Genf, 1823 Prof. we + 27. Rov. 
1873, Lieferte eleftrifhe und magnetiihe Arbeiten, 
förderte die Galvanoplaftif, redigierte 1836—41 Die 
»Biblioth@que universelle deGeneve« und » Archives 
de l’electricitö« (184145), mit Marignac: »Archives 
des sciences physiques et naturelles« (1846 — 60), 
fchrieb: »Trait& de l’&lectrieit& th&orique et appli- 
‚ qu&e« (1854—58, 3 Bbe.). 

Delaroche (ipr. «zöid), Paul, franz. Hiftorienmaler, 
| geb. 17. Zuli 1797 in Paris, Schüler von Gros, ſchlug 
‚aber bald eine jelbftändige Richtung ein, warb 1832 
Mitglied des Inftituts; F 4.Nov. 1856, Neben Ingres 
und Delacroir da8Haupt der modernen franz. Schule; 
' feine Bilder ausgezeichnet ir Ara an Feinheit 

und geiſtvolle Charalteriſtil wie durch Korrektheit der 
| —— und treue Nachbildung der Stoffe. Hauptw. 

oas dem Tod entrifſen (1822), Tod der Königin 
Elifabetb von England (1827), Richelieu mit Cinq⸗ 
ı Mardauf bemRhöne, die Söhne Eduards IV. im Tomer, 
Erommell am Sarge Karls I. (1831), Ermordung des 
Herzogs von Buife (1835), Napoleon I. zu Fontaine: 
‚bleau (Leipzig), Apotheofe der bildenden Künſte 

(Wandgemälde in der Ecole des beaux-arts, 1841), 

Verurteilung ber Marie Antoinette u. a. Biogr. von 

Rees (1880). 

De la Rue (ipr. rüh), Warren, geb. 18. Jan. 1815 
auf Sera: Kartenfabriltant und PBapierhändler, 

lonſtruierte Maſchinen für die Papierinduftrie und er: 
zielte fpäter auf jeinem Obfervatorium in Eranford 

(Middlefer) glänzende Erfolge bei Anwendung der 
Photographie auf aftron. Erſcheinungen; F 19. April 

1889. Schrieb: »Researches on solar physics«. 

Delät (lat.), jemand, dem etwas zuerkannt, bei. ein 
Eid zugeichoben wird, 

Delation (lat.), Anzeige; geieplice Übertragung 
(3.8. einer Erbidaft), 35. ung (z. B. des Eides 
delatoriſch, angeberiſch, verräteriſch, auch fälſchlich 

anzeigend. Delatoren, in der röm. Kaiſerzeit ſolche, 
welche aus Gewinnſucht Majeftätöverbredhen anzeigten. 

Delatyn, Flecken ın Galizien, Bezirk Nabmörna, 
' 11890) 2890 Em. 

Delaunay (ipr. dölonät), 1) Charles Eugene, 
Mathematifer, geb. 9. April 1816 in Luſigny bei Troyes, 
Prof. in Paris, 1870 Dir. der Sternwarte; + 5. Aug. 
1872. Scrieb: »Cours &lömentaire de m&canique 
(10, Aufl. 1884; deutich, 3. Aufl. 1868); »Cours &l&m. 
d’astronomie« (7. Aufl. 1884); »Trait& de mecanique 
rationelles (7. Aufl. 1883); »Th6orie de la lune« 
(1860-67, 2 Bbe.), fein reg Biogr. von The: 

lie, franz. Maler, geb. 











Delavigne 


12. Juni 1828 in Nantes, 7 5. Sept. 1891 in Paris, 
Schüler von Flandrin. Hiftorienbilder von lebensvoller 
Wahrheit, Wandgemälbe in ber Dreifaltigfeitöficche zu 
Paris und in der Großen Oper. Zahlreiche Borträte. 

Delavigne (pr. winj'), Sajimir, franz. Dichter, geb. 
4. April 1793 in Havre, jeit 1824 Mitglied der Pariſer 
Akademie; F 11. Dez. 1843 auf einer Reife in Lyon. 
Der Dichter des liberalen »Juste-Milieu«, trefflicher 
Verskünſtler; ſchr. zahlreiche, durch Pointen glänzende 
Dramen (Trauerjpiele: »Les vepres Siciliennes«, 
1819; »Le Paria-, 1821; »Marino Falieri«, 1829; 
:Louis XI«, 1832; »Les enfants d'Edouard:, 1833, 
u. a.; Quftfpiele: »Les com&diens«, 1820; »L’öcole 
des vieillards«, 1823; »Don Juan d’Autriche«, 1835, 
u. a.); auch lyriſche Dichtungen (3.8. »Messöniennes«, 
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Anderung eines beitehenden Schulbverhältniffes, wo: 
nad) ein Schuldner (Delegant) feine Schuldverpflid;: 
tung unter Zuftimmung des Gläubigers einem andern 
(Delegat), oder wonach ein Öläubiger (Delegant) 
jeine Forderung einem andern (Delegatar) übermweift 
und der Schuldner (Delegat) diefen als jeinen Gläu: 
biger anerfennt; ns bertragung der Gerichtsbarleit 
für einen einzelnen Fall oder für eine Klaſſe von Ge: 
ſchäften, daher delegierter Richter zc., in Ofter: 
reich⸗ Ungarn jeit 1867 Bezeichnung der öfterreichifchen 
und ungar. Parlamentsausſchüſſe (je 60 Mitglieder), 
welche die gemeinſchaftliche Reihövertretung bilden. 
Im ehem. Kirchenſtaat hieß D. (Delegazione) die Re: 
— — einer Provinz und lehtere ſelbſt. De: 

egieren, jemand aborbnen; etwas übertragen, über: 


Dellamationen über politifche Fragen, 1818 ff.; »Pa- leftieren (lat.), ergößen, laben, weijen. 
risienne« und » Varsovienne« u. a.). »(Euvres« 1870,| Delemont (ſor. dölemöng, deutſch Delsberg), Stadt 
4 Bbde.; »(Euvres po6tiques« 1874, 2 Bde. — Sein | im fhmweizer. Kanton Bern, im Delöberger Thal, (1888) 
Bruder Germain, geb. 1. Febr. 1790, Mitarbeiter | 3638 Em. Eifenfteinlager. 
Scribed an Baubevilled u. Opernterten; 1.Nov.1868.| Deleschuze (ipr. vörättüpf), Louis Charles, franz. 
Delaware (ipr. dele-täp:), 1) Fluß in Nordamerika, | Kommunift, geb. 20. Oft. 1809 in Dreur, 1849 und 
entipringt auf den Gatäöfillbergen im Staate Nem | 1853 zur Deportation nad Cayenne verurteilt, grün: 
York, mündet unterhalb Philadelphia in die Debai; dete, feit 1859 wieder in Paris, 1868 das Journal 
512 km lang. — 2) Rordamerifan. Freiſtaat, an der | »Röveil«, 18. März 1871 Mitglied derfommune, dann 
D.bai, 5310qkm und (1890) 168,493 Ew.; imMN. hügelig, | Bräfident des Wohlfahrtsausſchuſſes, befahl die Er: 


im ©. ganz flah. Baummoll: und Eifenfabrifation. 
Küftenhandel. Konftiturion von 1831. Im Kongreß 
vertreten durd 2 Senatoren und 1 Repräfentanten. 
Schuld 1890: 887,573 Doll. Bon Schweden 1630 koloni: 
fiert, dann unter niederl. Hoheit, feit 1664engl. Kolonie, 
feit 1776 unabhängig. Hauptftabt Dover. — 3) Stadt 
im Staate Ohio (Nordamerita), (1890) 8224 Em.; Uni: 
verjität. 

Delawaren (Lenni Lenape), norbamerifan. Ins 
dianerftamm, zu den öftlihen Algonkin gehörend, je 
am Kanjad und in Teras fehhaft; etwa 1000 Köpfe 
ſtark, zum Teil Aderbauer und —— 

Delbrüd, Stadt im preuß. Regbez. Minden, Kreis 
Paderborn, am Hauftenbadh, (1890) 1247 Em, 

Delbrüd, 1) Martin Friedrich Rudolf, deutſcher 
Staatömann, geb. 16. April 1817 in Berlin, Sohn 
30h. Friedrich Gottlieb Delbrüds (geb. 1768, 
7 1830), Erzieherd Friedr. Wilhelms IV. und Kaiſer 
Wilhelms I, 1859 Direktor im Minifterium des Han: 
dels zu Berlin, Freihändler, leitete die Verhandlungen 
über die wichtigen Handelöverträge des Zollvereins, 
1867 Präfident des Bundesfanzleramtes, führte 1870 
die Berhandlungen mit den fübdeutihen Staaten über 
den Anſchluß an das Deutiche Reich, 1871 —76 Präfi: 
dent des Reichskanzleramtes. — 2) Berthold, Sprach— 
forfcher, aeb. 26. Juli 1842 in Berlin, ſeit 1869 Brof. in 
Jena. Schrieb: »Syntaktifhe Foridungen« (mit Win: 
diſch, 1871— 88, 5 Bbe.); »Einleitung in das Sprach⸗ 
ftubium« (1880); » Dieneuefte Sprahforfhung« (1885); 
Indogermaniſche Berwandtichaftönamen« (1889). — 
3) Hand, Geſchichtsforſcher, geb. 11. Nov. 1848 in 


Bergen auf Rügen, 1874— 79 Erzieher ded Prinzen | 
Waldemar von Preußen, Prof. der Geſchichte in Berlin, | 


bis 1890 freifonfervatives Mitalicd des Reichstags und 
des Abgeordbnnetenhaufes, Redakteur der ⸗Preuß. Jahr: 
bücher«; jchrieb: »Gneifenau« (1882, 2 Bde.); »Ber: 
ferfriege und Burgunderfriene: (1887); »Hiftorifche 
u. politifche Auffäge« (1887); »Strategie des Perifled« 
(1890); »Europ. Geichichtöfalender« (1885 ff.). — 
4) Mar, Agrifulturchemiler, Bruder des vor., geb. 16. 
Juni 1850 in Bergen auf Nügen, 1881 Dozent an ber 


chießung der Geifeln und die Anzündung von is, 
4 28, Ni auf einer Barritabe. e * ai 
Delfshaben, Stadt in der niederländ. Provinz Süd: 
holland, an der Maas, 12,705 Em.; früher Hafen 
von Delft. 

Delft, Stadt inder niederländ. Provinz Südholland, 
‚an ber Schie, (1891) 29,022 Ew.; Zeughaus, polytecdhn. 
Schule, Artillerie: und Bauſchule; ehem. berühmte 

Fayencefabrifation. 1584 Wilhelm von Dranien hier 
ermordet, 

Deliter Fayence, ſtark glafiertes —— blau be⸗ 
maltes Geſchirr, in Delft 16.—18. Yahr . angefertigt. 

Delftware, mit Fayenceblau gefärbtes oder bebrud: 
ted Baummollgewebe. 

Delizijl Cipr. -jei), Hafenftadt in der niederländ, 
Provinz Groningen, am Dollart, 5997 Ew., der Schlüfr 
fel von Groningen und Friesland, 

Delgädo, Vorgebirge an der Oftküfte von Südafrika, 
nn a der deutjchen und portug. Befigungen. 


„I. Dehli, 
Dei brrationbirif, Bat innerhalb welcher eindurd 
das Geſetz zur Erbichaft Berufener (»Inteftaterbe«) fich 
über Antretung oder Ausſchlagung derjelben zu ent: 
jheiden und zu erflären hat. 
Deliberieren (lat.), beratichlagen, erwägen. 
Delibeß (ipr. doͤlihb), Leon, Komponift, geb. 1836 in 
St.:Germain du Val (Sarthe), jeit 1865 Chordirektor 
der Großen Oper, 1880 Prof. am Konfervatorium in 
| Paris; 716. an. 1891. Hauptwerfe: »Sylvia«, »Cop- 
velia« (Ballette); Opern: »Le roi l’a dit«, »Jean de 
‚Nivelle-, »Lakme&«. [deliziö8, töftlich, genußvoll. 
Delice (fry., ivr. a). Monne, etwas Köftliches; 
Deliciae (lat.), Erg —— früher Titel für 
unterhaltende Schriften; D. generis humani (Wonne 
‚des Menſchengeſchlechts), Beiname des Kaiſers Titus, 
Deligeorgid, Epaminondas, griech. Bolitifer, geb. 
‚1829 in Miflolungbi, 1870, 1872—74 u. 1877 Minifter: 
 präfident; + 27. Mai 1879, Reden (1880, 2 Bde.). 
Deligiannis (Delyannie), Theodor, griech. Mi: 
nifter, geb. 1826 in Kalavryta, feit 1862 Mitglied der 
Kammer, wiederholt Minifter des Auswärtigen, Ber: 








landwirtſch. Hochſchule in Berlin, verdient um die Gä: treter Griechenlands auf dem Berliner Kongreß (1878), 
rungsinduſtrie, leitet feit 1876 die Brennereifchule des | 1885— 86 und 1890 — 92 Minijterpräfident. — Sein 
Vereins der Epiritusfabrifanten, gibt mit Märder Neffe Nilolaus D., Sohn des Minifterd Peter D., 
die geitihrift für Spiritusinduftrie« heraus. ' 1886 griech. Gefandter in Paris. 
Deleatur (lat.), ſ. Del. Delikãt (frz.), fein: und mohlihmedend, zartfühlend, 
Delebpaime, ſ. Borassus. | — Delitateſſe, Zarigefühl, Feingeſchmach 
Delegation (lat.), Uberweiſung, Abtretung, diejenige Leckerbiſſen. 
29* 
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Delitt (lat.), Verbrechen, Vergehen (ſ. d.). 

Delila, Münze, |. Wels. 

Delila, Simjons verräterifche Geliebte. 

Delille (ipr. doͤlihl), Jacques, franz. Dichter, 
29. Juni 1738 in Euren (Auvergne), +1. 
1813. Schr. elegante deſtriptive und Yehrgedichte: »Lees 
jardins« (1784), »L’homme des champs« (1802), »Les 
trois rögnes de nature« (1809) u. a., verfaßte auf 
Robespierred Aufforderung (1794) den berühmten 
»Dithyrambe sur l’Etre supr&me etc.« Werte, 1847, 

Delinkation (lat.), Zeihnung, Grundriß; ſ. Del. 

Delinquent (lat.), Verbrecher. 

Deliguium (lat.), das Zerfließen von Körpern, 
namentlich von Salzen, dur; Anziehen von Waſſer 
aus der Quft; deliqueszieren, zerfliehen. 

Delirium (lat., Jrrefein, Phantafieren, Jrre: 
reden), Zuftand mit frankhaften Borftellungen (Wahn: 
ideen) u > von Gebirmftörungen: bei jchweren 
fieberhaften Erfranfungen (Typbus, Hirnhautentzün: 
dung 2c.), Wundfieber, Dyskraſie, Vergiftungen (bei. 
durch Narkotika), bei Blutleere des Gehirns, beim 
Herannahen bed Todes ꝛe. Behandlung richtet ſich nad) 
der Grundurſache. 

Delirium tremens (D. potatorum, lat.), Säufer: 
Dar Symptom einer durch Alkoholmißbrauch 
entjtandenen Gehirnkrankheit, bricht meiſt nach ftarfen 
Exzeſſen, plötzlicher Entziehung des Alkohole, auch nad) 
Verlegungen aus, wird begünftigt Durch andre afute 
Leiden, hinterläßt manchmal Geiſteskrankheiten, endet 
oft mit dem Tode. Behandlung bezwedt Herbeiführung 
von Schlaf durd) Opium und Chloralhydrat, vorfichtige 
Entwöhnung vom Alfohol. Vgl. Roſe (1884). 

Deliihes Problem, im griech. Altertum berühmte 
geometrijche Aufgabe, durch Konftruftion mittels ir: 
fel3 und Lineals die Seite eined Würfels zu finden, 
defien Inhalt doppelt jo groß ift wie der eines gegebenen 
MWürfeld. Vgl. Montucla (1754, 1831), Reimer ke 

Delitzſch, Kreisftadt im preuß. Regbez. Merjeburg, 
an der Yöbber und der Bahn Berlin:Yeipzig, (1890) 
8949 Em. Strafanftalt, Realprogymnafium, Lehrer: 


feminar. 

** Franz, Theolog, geb. 28. Febr. 1818 in 
Leipzig, jeit 1867 Profefior daf.; + 4. März 1890, 
Schr. Kommentare zu den altteftamentlichen Schriften 
in jtrenggläubigem Sinne, aud) ⸗Syſtem der Apologe: 
tit« (1869). — Sein Sohn Friedrich, geb. 3. Sept. 
1850, Prof. der Affyriologie in Leipzig. 

Delius, Nikolaus, Shaleipeare: Forjcher, geb. 
19. Sept. 1813 in Bremen, ſeit 1855 Brofefjor in Bonn; 

18, Nov. 1888. Schr.: »Der Mythus von W. Shale: 
peare« (1851); »Shafefpeare :Lerilon« (1852); »Über 
das engl. Theaterwejen zu Shafefpeares Zeit: (1858); 
»Abhandlungen zu Shafejpeare« (1878 u. 1887) u. a.; 
gab aud) »Gedichte« (1853) und » Provengalifche Yieder« 

1853) er und lieferte eine fritifche Ausgabe der 
jerfe Shakespeares (5. Aufl. 1882, 2 Boe.). 

Delkredẽere (ital.), Gutitehen für die Zahlungsfähig: 
feit eined andern, baher D. ftehen, eine ſolche Bürg— 
ſchaft übernehmen. Im Handel eine Bergütung, welche 
der Kommiſſionär dafür berechnet, daß er für richtigen 
Eingang der Zahlung für verfaufte Waren haftet; 
D.tonto, das Konto Pie ungewiſſe Forderungen. 

Delle (ivr. var), Flecken im franz. Territorium Belfort, 
an der Schweizer Grenze, (1391) 2290 Em. 

Delligien, Fleden im braunſchweig. Kreis Ganders: 
heim, (18100) 1723 Em. 

Delingdhaufen, Nikolai, Baron von, Natur: 
forjcher, geb. 17. Dft. 1827 in Kattenad (Ejthland), 
lebt auf feinen Gütern; jchr.: »Grundzüge der Bibra- 
tionstheorie« (1872); »Beiträge zur medhan. Wärme: 


eb. | 
at! 


Delitt — Delphinium. 


Del Lunge, Jjidoro, ital. Hifteriler, geb. 20. Des. 
1841 in Montevardji, Mitarbeiter am Wörterbuch der 
Atademie der Erusca; jchr.: »Dino Compagni e la sua 
cronaca« (1880— 86, 3 Bbe.); »Dell’esilio di Dante: 
(1881), »Beatrice« (Dantes, 1891) u. a. 

Dellys, Stadt in Algerien, öftl. von Algier, (1591) 
‚13,104 Em, 

Delmenhorfi, Amtöftadt im Großherzogtum Olden— 
burg, an der Delme (Nebenfluß der Ochtum) und ber 
Bahn Bremen: Dfdenburg, (1890) 6828 Ew. rüber 
Grafſchaft. [(den Feind aus ſeiner Stelluna). 

Delogieren (fr3., ipr. -ibi-), außquartieren, vertreiben 

Delong, George Waſhington, Nordpolarreifen: 
der, geb. 1844 in New Norf, unternahm 1879 eine 
PVolarerpedition auf der Jeannette durch Die Bering: 
ſtraße; das Schiff ging 1881 nördlich von Neufibirien 
unter, D. fam in Sibirien um. 

Delord (ipr. dörör), Tarile, franz. Hiftorifer, geb. 
25.Nov, 1815 in Avignon, Journalift, 1871 republifan. 
Mitglied der Nationalverfammlung, 7 16. Mai 1877; 
fchr.: »Histoire dusecond empire« (1868 — 75, 6 Bbe... 

Delorme (ipr. dölorm), Philibert, franz. Architekt, 
geb. um 1510 in 2yon, 7 8. Jan. 1570 in Paris. Be: 
era des Renaiffanceftild in Franfreih. Haupt: 

auten: die Schlöfjer in Anet und (zerftört) Meudon. 

Beginn der nachher veränderten Zuilerien (1564). 
Biogr. von Vachon (1897). 

Delos (jet Milra Dili, »Klein:D.«), die Eleinfte 
der Kylladen im Ageifchen Meer,sgkm, jegt unbewohnt; 
im Aitertum ald Geburtsort von Apollon und Artemit 
(daher Delios und Delia genannt), ald Drafelftätte 
und Schauplag von Nationalfpielen der Griechen (De: 
lifches Felt, alle 5 Jahre) hochberühmt und mit 
reichen Tempeln und pradtvollen Kunjtwerfen ge: 
ſchmückt, wovon nur geringe Trümmer übrig. D. war 
476—454 v. Chr. Mittelpunft des Attiſchen Seebundes. 

Delphi (a. ©.), griech. Stadt in Phofis, am Süd— 
abhang des Parnaß, am Abfluß der Kaitalifchen Duelle, 
mit berühmten Apollontempel und Dralel. Die Orafel- 
ftätte befand fich über einem Erdſchlund, aus welchem 
kohlenſaures Wafjerftoffgad emporftieg; über dem⸗ 
—* auf einem Dreifuße ſitzend, verlündete die Prie⸗ 

terin (Pythia) im Zuſtande der Ekſtaſe die Orakel, die 
in ganz Griechenland in allen Kultus: und ſelbſt po: 
litiſchen Fragen ald höchſte Autorität galten. Das 
Drafel erſt im4. Jahrh. n. Chr. durch Kaiſer Theodofius 
geichlofjen. Jeht ein elendes Dorf, Kaftri. Val. Götte 
(1839), Pomtow (Topogr., 1889). 

Delphin, Sternbild am nördl. Himmel, zwiichen 
Adler und Pegafus, mit 31 Sternen, darunter fünf 

Delphinät, Daupbind. 8. Gröhe. 

Delphine (Delphinidae), Familie der Wale. Der 
Weißfiſch —— Beluga leucas Gray), 4— 6m 
lang, nördl. vom 56.°, mit ebarem Fleiſch und Sped. 
Schwertfiſch (Butzlopf, Orca gladiator Gray), mit 
ſehr hoher, verfchmälerter, zurüdgebogener Rüdenflofie, 
9 m lang, fübl. bis Frankreich und Japan, greift den 

‚MWalfiih an. Braunfijch (Meerjhwein, Tümmier, 
Phocaena communis Less.), 2,5 m lang, Nordatlant. 
bis Mittelmeer, forgt den Schiffen, wohlihmedend, gibt 
Thran und Leder. Grinddelphin (Grindwal, Globio- 
cephalos — Cuv.), 6 m lang, daſ., gibt Fleiſch 
und Sped. Delphin (Delphinus delphis L.), 2,5 m 
lang, auf der nördl. Halbfugel, auch in Flüffen, um: 
jpielt die Schiffe, im Altertum bef. beliebt, Attribut des 
Neptun, Wahrzeichen vieler Seejtäbte u. Küftenländer. 
Hi biefen früher die Hentel an Geihügen. 


Delphinien, Frühlingsfeft in Athen, dem Apollon 
Delphinit, ſ. Epidot. 


geweiht. 
Delp 


luinm L.(Ritterfporn), Gattung der Ranun— 


theorie« (1874); » Die rationellen Formeln der Chemie« | fulaceen. D. Ajacis L. (Gartenritterfporn), in Süd- 
(1874— 77, 2 Bde,); > Das Kätjel der Gravitation« | europa. D. Staphisagria L. (jcharfer Ritterfporn, 
(1880), » Die Schwere« (1884). Stephans-⸗, Läufer, Wolfsfraut, Rattenpfeffer), in Süd: 


Delphinus — Demidom. 


europa, mit [darf nar kot. Samen (Stephans- oder 
Zäujelörner). Mehrere Arten und viele Barietäten 

Delphinus (lat.), j. Dauphin. [Bierpflanzen. 

Delpino, Federico, Botaniter, geb. 27. Dez. 1833 
zu Chiavari in Ligurien, 1871 Prof. an der Forſt— 
akademie zu Ballombroja, bereifte 1873 Brafilien, feit 
1874 Brof. in Genua. Lieferte Unterfuhungen über 
Befruchtung der Pflanzen durch Inſelten. 

Delpit (ipr. »vi), Albert, franz. Schriftiteller, geb. 
30. Jan. 1849 in New Orleans, fam früh nad) Paris, 
wo er jet lebt. Schrieb: Gedichte (»L’invasion +, 1872; 
»Le repentir«, 1873), Romane und Novellen (+Le fils 
de Coralie«, 1879; »Le mariage d’Odette«, 1880; 
»Les Amours cruelles«, 1884; »Mlle. de Bressier«, 
1885; »Theresine«, 1887), auch Dramen. 

Delta, der zwifchen den Mündungsarmen des Nils 
liegende Teil von ÄAgypten, weil derjelbe mit der Küfte 
die Geftalt eines griech. Delta (A) bildet; dann alle 
Reubildungen von Feſtland an den Flußmündungen 
(beobachtet an 148 größern Flüfien), entitehen zunächſt 
durch Hebung des Küftenlandes, dann durch Ablage: 
rung von Schlamm. Vgl. Erebner, »Die D.3« (1878). 

Deltametall, Legierung aus Kupfer, Zink, Eifen, 
goldähnlich, dient zu Schiffsbeſchlägen, Maſchinen— 
teilen, Werkzeugen, Gerät. 

Deltamustel, der dreieckige Heber des Armes zwiſchen 
oberm Achſelrand und Mitte des Oberarmknochens. 

Deltoid, ebenes Viereck, in welchem die erſte und 
weite und ebenſo die dritte und vierte Seite unter 
I glei find; die Diagonalen ftehen redhtwintelig 
aufeinander. Zwölfflächner. 

Deltoiddodetaeder, von Deltoiden eingeſchloſſene 

Delvenau, Nebenfluß der Elbe im Herzogtum Lauen⸗ 
burg; von ihm führt der Steckenitzkanal zur Trave 
nad) der Oſtſee. 

Demädes, athen. Redner, Gegner des Demojthenes 
und Anhänger Philipps von Makedonien, 318 v. Chr. 
auf Befehl des Antipatros hingerichtet. 

Demagög (grch.), Bollsführer, Bolköverführer; in 
den griech. Demokratien ein Mann, der durch perjön: 
liches Anjehen und a aber aud) durch verwerf⸗ 
lie Mittel dad Bolt (Demos) beherrichte. Dema— 
gogiſche Umtriebe nannte man die nad) den Frei: 
heitäfriegen in Deutjchland angeblich planmäßig be: 
triebene Aufregung des Volkes durch geheime politische 
Berbindungen, welche zu den Karläbader Bejchlüffen 
(i. d.), langwierigen Unterfuhungen (D.enriechere i) 
und ungeredhten Beitrafungen führten. 

Demant, ſ. Diamant. 

Demardos, j. Demos. 

Demarfationslinie, Grenzlinie, die nad Überein: 
tunft zweier Mächte oder friegführenden Heere von 
feinem Teil überjchritten werden darf, bej. bei Waffen: 
ftillftänden vorlommend. [Dedung entfernen. 

aöfieren (frz.), entlarven; im Kriegsweſen eine 

Demath, Ackermaß in Marjchländern, im Eider: 
ftebtifhen für Marſchland = 216, für Geeftland 324 
OARuten ä 21,023 qm. 

Temawend, höchſter Gipfel des Elburzgebirges in 
Berfien, norböftl. von Teheran, 5900 m, vulkaniſch, 

Denbea, See, j. Tanaſee. [mit heißen Quellen. 

Dembinsti, Heinrich, poln. General, geb. 16. Jan. 
1791, focht unter Napoleon I. in Rußland und bei 
Leipzig, 1831 wenige Tage Oberbefehlähaber der poln. 
Armee, Febr. 1849 der ungar. Hauptarmee, mußte nad) 
der Niederlage bei Kapolna (26.—28. Febr.) abdanten, 
erhielt Juni 1849 das Kommando der ungar. Nord» 
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——— ſich ein D. geben, ſich in Wider— 


5 


armee, bei Temedvär gefchlagen, rettete fi auf türf. 


Gebiet; + 13. Zuni 1864 in Barid. Schrieb: »M&moi- 
res« (1833; poln. 1878, 2 Bde.). Bgl. Danzer, »D. 
in Ungarn« (1874). i 

Démélée (frz), Handgemenge, Streit. 


ſpruch verwideln; dementieren, der Unwahrheit 

eihen, eine Nachricht widerrufen, widerlegen, 
Dementia (lat.), Geiſtesſchwäche, Blödfinn. D. 

paralytica, paralytiſche Geiftesfrantheit. 

Demerara (for. »rährä), Fluß in Britifch Guayana, 
300 km lang. Nach ihm benannt die Grafidaft D. 
diefer Kolonie, zwiſchen Efjequibo und Berbice; Haupt: 
ftabt Georgetomn. 

Demeritenanflalt, Bußhaus für (Fatholifche) Geiſt⸗ 
liche, die fich eines Demeritums (Bergehens) ſchul⸗ 
dig gemadjt haben, 

emeler (grch., » Mutter Erbes, lat. Geres), Göttin 
des Ackerbaues und der bürgerlichen Ordnung, Tochter 
des Kronos, Schwefter des Zeus und von ihm Mutter 
ber Perjephone, die ihr von Hades geraubt wurde, 
Beſonders in Attifa in dem Geheimbienft der Eleu: 
finien verehrt. Berühmte Statuen im fapitolinifchen 
Mufeum zu Rom und in Berlin. 

Demetola (Dimotita), Stadt im türk. Wilajet 
Adrianopel, nahe dem Ageiſchen Meer, 8000 Em. 
Griechiſcher Biſchof. Aufenthaltsort Karls XII. von 
ji er 1713 —14. 

emetriaß (a. G.), Hafenftabt in Thefalien, am 
Bagafäiihen Meerbufen, von Demetrios Boliorfetes 
290 v. Chr. gegründet. Dft Refidenz der mafeboni- 
ſchen Könige. 

Demetrioß Phalereus, griech. Redner u. Philoſoph, 
verwaltete 317— 807 v. Chr. Athen, defien Blüte er 
für furze Zeit wiederberftellte; 7 283 in Agypten. 

Demetrios Poliorketes, König von Makedonien, 
Sohn des Antigonos, befreite 307 v. Chr. Athen von 
der Herrichaft des Kaſſandros, erwarb fich auf Eypern 
den Beinamen Poliorketes (Städteeroberer), beherrjchte 
294 — 287 Malebonien; + 283 zu Apameia in Syrien. 

Demetrios Soter, König von Syrien, 161—151 
v. Ehr., Sohn Seleufos’ IV, Sein Sohn Demetrios 
Nitator 146—126 König von Syrien. 

Demetrins, Name mehrerer Großfürften und Zare 
von Rußland. Merkwürbig: 1) D. IV. Donskoi, 
Sohn Iwans, geb. 12. Dit. 1350, 1363 Großfürft, ver: 
legte jeine Refidenz nach dem von ihm erbauten Kreml 
in Moskau, befiegte die Tataren 6. Sept. 1380 am 
Don (daher jein Beiname); +19. Mai 1389. — 2)D.V, 
Sohn Iwans des Scredlichen, geb. 19. Dit. 1583, 
auf Befehl Boris Godunows 15. Mai 1591 in Uglitſch 
heimlich ermordet. Die Ungewißheit feines Todes vers 
anlaßte das Auftreten mehrerer fal ſcher D. (Pjeudo: 
D.). Der erfte, 1608 auftretend, angeblich ein Mönch, 
Namens Gregor Otrepjew, zog, von dem poln. König 
Siegmund unterftügt, 1605 in Moskau ein, re 
gierte mit Kraft und Umficht, erregte durch feine Ber: 
ep mit der fathol. Bolin Marina Mnifzek einen 
Aufitand in Moskau; 17. Mai 1606 ermordet. Sein 
Sohn D. 1665 in Moskau erbrofjelt. Die Berichte der 
Zeitgenoſſen über ii zufammengeftellt von Ufträlom 
(1831— 34, 5 Bbe.); neue Unterfuhungen über ihn 
von Merimee (1852, deutich 1869) und Kojtomarom 
(1864). Seine Gefhichte öfters dramatifch behandelt, 
namentlid von Schiller (unvollendet) und Hebbel, 
Der zweite falſche D., 1607 auftretend, gab ſich für 
den vorigen aus, von defien Witwe Marina als Ge: 
mahl anerfannt, von den Polen erft unterftügt, dann 
verlafjen; 11. Dez. 1610 in Kaluga ermordet. Ein 
dritter faljcher D., der Diafon Iſidor, trat 1611 in 

Demi (fr3., ipr. d'mi), halb. Nowgorod auf. 
Demidow, Anatolij, Fürſt, geb.1813 in Mostau, 
leitete 1837—40 eine Reife von Gelehrten durch 
das ſüdl. Rußland, befchrieben in »Voyage dans la 
Russie meridionale etc.« (1839—49, 4 Bbe.; 2. Aufl. 
‚1854; —* von Neigebaur 1854), 1841 — 45 mit der 
Prinzeſſin Mathilde, Tochter Jeröme Bonapartes, ver: 


Dementi (frz, jpr. mangti), Bezichtigung einer Züge, mählt, lebte meift in Florenz, vom Großherzog von 
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Demismonde (fr3., ipr. d'mi-möngd), Halbwelt, nad) 
einem Bühnenftüd des jüngern Dumas (1855) Be: 
zeichnung für die Klaffe — elhafter und anrüchiger, 
aber äußerlich in aller Eleganz auftretender Frauen: 
zimmer. 

Deminutio capitis, ſ. Capitis deminutio. 

Deminutivum wi Diminutivum. 

Demiri, Ramälaldin Abulbaka Mohammed 
ben Muja, Naturbiftorifer und Rechtögelehrter, geb. 
1349 in Rairo, lehrte dafelbft; 3 Nov. 1405. Schr. ein 
großes zoologiſches Wörterbuch (gebr. Bulak 1867), 
von dem er auch einen Auszug veranitaltete, 

Demirkapu, 1) (Bab el Abuab, » Thor der Thore«) 
Küftenpaß in Dagheftan, bei Derbent, —— dem 
Kaſpiſchen Meer und dem Oſtende des 
2) ©. Eiſernes Thor. [(fr3.) Dimiffion (f. d.). 

Demilfion (lat.), Demut, reg gg aud) 

Demiurg (arh.), Werkmeifter, Bildner; bei Platon 
(Zimaios) Gott als Bildner der Welt; in den kosmo— 
logiſchen Syftemen der Gnoftifer der erften chriſtlichen 
Jahrhunderte der dem höchſten Gott untergeordnete 
Schöpfer ber fihtbaren Welt, der teilmeife mit dem 
Gott nn) bed A. T.3 gleichgefegt warb, 

Demmin, Kreisftabt im preuß. Regbez. Stettin, an 
der Peene und der Bahn Berlin:Stralfund, (1890) 
10,852 Em.; Gymnafium, 

Demmier, Adolf, Architelt, geb, 22. Dez. 1804 in 
Güftrom (Dedienburg), bis 1851 im medlenburg. 
Staatädienft; 1877 fozialdemofratiiches Mitglied des 
Reihstagd; T 2. Jan. 1886 in Schwerin. Bauten: 
* (vollendet von Stüler) u. Arſenal zu Schwerin. 

emobilifieren (frz.), abrüſten, eine Truppe aus 
dem Kriegs: in ben Friedensſtand zurüdverfegen. 

Demödex, ſ. Milben. 

Temo * (Demologie, —— Volksbeſchrei⸗ 
bung, selon rs auf Grund ber Statiftif. 

TDemoifelle, j. Damoiseau, 

Demokratie (grech.), auch: diejenige 
Staatöform, bei welcher die Gejamtheit der Staats— 
bürger, dad Bolt (demos), die Staatsgewalt ausübt, 
entweder eine unmittelbare (abjolute, autofratiiche), 
wenn die Staatdangelegenbeiten in ber Berfammlung 
des ganzen Volkes beraten und entjchieden werben, fo 
im alten Athen, gegenwärtig in mehreren Heinern 
Kantonen ber Schweiz, oder eine mittelbare (repräfen: 
tative), wenn vom Volle gewählte Vertreter (Repräfen: 
tanten) die höchſte Gewalt in Händen haben. Als 
Parteirihtung ift D. (Demofratismus) das Stre 
ben, dem Willen des Bolfes in ber Staatsverwaltung 
eine entjcheidende Bedeutung zu verfhaffen; Demo: 
traten, die Anhänger diejed Prinzips. Vgl. May, 

»Democracy in Europe« (1877, 2 Bbe.). 

‚ Demofritos, griech. Philofoph, aus Abdera in Thra: 
fien, um 460 — 860 v. Chr., nahm als die elementare 
Bere der Welt eine unendliche Menge Atome 
an, aus deren Begegnung und Verbindung bie ver: 
jchiedenen Aggregate entitanden jeien, beladjte die 
Thorheiten der Menichen, fehte das höchſte menſch— 
lihe Glüd in völlige Seelenruhe. Fragmente, ge: 
fammelt von Mullad) (1843). Vgl. Liard (1873). 

Demolieren (fr3.), zerftören, namentlich Feſtungs— 
werfe, durch indireftes Gefhügfeuer (au Demoli:- 
tionsbatterien) oder Minen. 
 Demonefi (Prinzeninfeln), türk, Infelgruppe 
im Marmarameer, am ng | zum Bosporus, 

re ie (fr3.), eine Münze außer Kurs fegen. 
Demonetijierung (Entwährung) eines Metalls: 





Demijohpn — Dendermonde. 


das jeitherige Währungdmetall nicht mehr als ſolches 
verwenden. 

Demonfiration (lat.), in der * Beweis, beſon⸗ 

. (demonstratio 


aufafus. — ſolch 


Demöfihenes, 1) athen. Feldherr, — 425 v.Chr. 
Pylos, 413 in Syrakus hingerichtet. — 2) Der größte 
Redner des Altertums, geb. 384 v. Chr. (im attifchen 
Gau Päania), trat jeit 356 als Öffentlicher Redner auf, 
ſuchte das Bolt in feinen berühmten Reden gegen 
Vhilipp von Makedonien, den jogen. »Pbhilippiichen: 
(feit 351), zu mannhafter Bertei igung der ;yreibeit 
Griechenlands zu bewegen, bradhte 338, als Philipp 
durd) Die Thermopylen nad) Phokis vorgedrungen war, 
eine zahlreiche Kriegsmacht zufammen, die aber bei 
Ehäroneia unterlag. 324 von ber makedon. Bartei 
der Beitehung durch Harpalos befhuldigt und ver: 
urteilt, entwich er und hielt ſich bis zu Alexkanders Tode 
auf Agina auf. Dann ehrenvoll zurüdberufen, forderte 
er zum (Zamifchen) Kriege gegen Antipatros auf, floh 
bei deſſen unglüdliher Wendung in den Bojeidon: 
tempel auf Kalauria und tötete AN bier 12. Oft. 322 
durch Gift. Erhalten find unter jeinem Namen 60 Reben 
(mehrere davon ſchon von den alten Kritifern als un: 
echt erfannt). Herausg.in ben Sammlungen der »Rhe- 
tores attici« von Dindorf (1846—51, 9 Bbe.), Belter 
(1854 —55, 3 Bde.) u. a.; überjegt von Pabſt (1836 — 
1842, 19 Bbe.), Wejtermann (Ausmahl, 1868, 4 Bbe.). 
Bal. Schäfer (2, Aufl. 1882, 3 Bde). 

mötild (arch.), vollätümlich, Gegenſatz von bie: 
ratifh. Demotifhe Schrift, die aus den Hiero— 
glyphen hervorgegangene altägyptiſche Kurſivſchrift. 

Denain (fpr. naugh, Stadt im franz. Dep. Nord, 
Arrond. Balenciennes, ander Schelde, (1891) 16,663 Em. 
Koblengruben u. Eiſenwerke. Erftürmung der Schan: 
zen von D. durch die Franzoſen (Villars) 27. Juli 1712, 

Denär (Denarius), in Rom 269 v. Chr. bi Ende 
des 8. Jahrh. n. Chr. Silbermünze, im Werte von 82 
bis 30 Pf. abnehmend, fpäter Heine Kupfermünze 
(0,55 D. = 1 Seftertiud). Denaro in Jtalien, Di: 
nar im Orient, Denier in Frankreich bis in die 
neuere Zeit Bezei nung Heiner Scheidemüngen, baber 
4 abgekürzt für Pfennig, d für Benny. 

Denäro, frühere Goldrechnungseinheit in Nord 
italien, = 0,0416 Lira. Auch Seidengewicht in Turin, 
— 0,05396 g, in Mailand 0,0509 g, jet: Dezigramım. 

Denaturalifieren (lat.), jemand aus dem bisherigen 
Unterthanenverband entlafjen, 

Denaturieren (frz.), einen Körper wegen ber Be— 
fteuerung durch geeignete Mittel für gewiſſe Zwecke 
untauglich maden, 3. B. Salz durch Gilenomd- Holz⸗ 
foble zc., Spiritus durch Pyridinbaſen, Holzgeiſt zc. 

Denbigh (jpr. »bi), Grafſchaft im engl. Fürſtentum 
Wales, am Jrifhen Meer, 1720gkım mit (1891) 118,917 
Ew., gebirgig, aber fruchtbar. Steinkohlengruben. Die 
Hauptjtadt D., am Clwyd, 6412 Em. 

Dendermonde (Termonde), befejtigte Hauptitadt 


Dendrah — 


eined Arrond. in der ur Prov. Dftflandern, am Eins 
fluß der Dender in die Schelde, (1:90) 9298 Em. 

Dendrab, jetzt verlafjener Ort in Oberägypten, nörbl. | 
von Theben, am Ril, in der Nähe der Ruinen ber alten 
Stabt Tentyris, mit den Trümmern mehrerer Tempel, 
3. B. der Göttin Hathor. Bal. Mariette (1873— 75, 
4 Bbe.), Dümichen (1877). 

Dendriten (grch.), feine baumähnliche, braune oder 
ſchwarze Zeihnungen aus Eifen» od. Manganhydroxyd, 
entftehen Durch Infiltrationen entſp nder Löſungen 
in enge Fugen oder Klüfte, bei. des Half: und Sand: 
ſteins; wurden, wie die förperlichen D., welche fich in | 
einer Mineralmaffe nach allen Seiten bin auöbreiten 
(Moosadhate), häufig für verfteinerte vg 1 gehalten. | 
S. Tafel »Mineralien u. Gefteine«, Fig. 6. 

Dendrobium Swartz (Baummu ), Orchideen: | 
gattung, Dftindien, Auftralien zc., auf Bäumen 
wachſende Pflanzen; über BU Arten find Zierpflanzen. 

Dendroecöpus, ſ. Spechte. ſtämmen. 

Dendrolithen (grch.), verſteinerte Reſte von Baum: 


dendroiogie grch Gehol kunde; die Lehre von den: | R 


jenigen Holzgewächſen, welde in einem beftimmten 
Lande im Freien aushalten, fteht im Dienfte der Yan: 
ihaftsgärtnerei u. Landesverſchönerung. Hauptwerte 
für Frankreih: von Duhamel (2. Aufl. 1801 —19, 
7 Bbe.), Duroi (2, Aufl. 1791 — 1800, 3 Bbe,), für 
England: Loudon (1838, 8 Bbe.), für Deutfchland: 
Willdenomw (2. Aufl. net (1869 — 72, 2 Bbe.), 
Hartwig und Rümpler (1875); Zauche (1880), Dippel 
(1889— 91, Bd. 1u. 2). 
Dendromäter (arh., Baummeffer), Inftrument 
ur Ermittelung der meßbaren Berhältnifje ftehender 
äume. Man beftimmt die Höhe mit einem Höhen: 
mefjer, den Durchmeffer mit Meßband, Kluppe oder 
zn und Ir s a 
nmwenbung einer empirijch gefundenen Formzahl. 
Dendrosiefos (Gamhen), Gattung der Ruhurbito- | 
ceen, Gewächſe mit fehr didem, 4 m hohem Stamme, | 
weißer Rinde und Kürbisfrudht auf Sototora. 
Deneb (arab., »Schwanz«), Stern, ſ. Schwan, Dene: 
bola (D. el Aſad), Stern, ſ. Lowe. 
Denegation (lat.), Verweigerung, Leugnung. 
Deneihta (Denga), — 0,5 Kopeie. 
Denfert:Rodereau (ipr. dangfähe-roid’roh), Pierre 
Marie Philippe Ariftide, —— Offizier, geb. 11. 
Jan. 1823 in St.:Mairent, verteidigte 1870/71 mit 
tapferer Ausdauer Belfort, 1871 Mitglied der Na: | 
u open 1000 der 2. Kammer; 7 11. Mai 
1878. Biogr. von Marais (n. Ausg. 1885). 
Denga, } Deneſchta. 
a ae Bu Schärfen der Sicheln und Senfen mit 
Hammer oder Dengelmaſchine. 
eber (Dengue:, Dandy:, Dengel:, Dag: 
eijches Fieber), akute Infeltionsfrankheit in Afien, 
frifa, Amerika, Türkei, Griechenland, oft epidemiſch, 
felten; eine bösartige Form (black fever) ſtets tödlich. 
Denham (ipr. dennäm), Diron, engl. Reifenber, geb. 
1. Jan. 1786 in London, begleitete 1822— 24 Clapper: 
ton nad dem Tſadſee und nad Bornu und befudhte 
Sototo; 79. Juni 1828 ala Gouverneur von Sierra 
Leone. »Narrative oftravels and discoveries« (1826). 
Denhardt, Klemens und er Afrifareifende, | 
erforjchten 1877— 78 den Tanafluß und erwarben 1885 | 
vom Sultan von Witu ein Gebiet am Dfi, das fie an 
die deutſche Witugeſellſchaft überließen. 
Denia, Bezirlsſtadt in ber Pu Prov, Alicante | 
afen. 





Gewicht — 0,0881 g. 
Denifle, Heinrich, Fath. Theolog, geb. 16. Jan. 
1844 in Imft (Tirol), feit 1880 in Kom Generals 


echnet den Kubikinhalt unter | (im ganzen etwa 200 
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befinitor des Dominifanerordens für Deutſchland. 
Forſcher auf dem Gebiete der mittelalterlihen Myitit 
und des Schulmefend, Schrieb: »Der Hotteöfreund im 
Oberland u. Nitolaus von Bajel« (1875); »Belehrung 
Zaulerd« (1879); » Die Univerfitäten des Mittelalterd 
bis 1400« (1885, Bd. 1). Ausgabe von Sufos Schrif: 
ten (1878— 80). 

Denis, Michael (gen. Sined der Barde), Dichter, 
geb. 27. Sept. 1729 in Schärding, + 29. Sept. 1800 
als Kuſtos der Hofbibliothel inWien. Schrieb: »Lieder 
Sineds des Barden« (1772); Überfegung Difians (in 
— 1768—69). Beide geſammelt 1791, 6 Bbe. 

I, Hofmann-Wellenhof (1881). 

Denitrieren, ſ. Schwefeljäure, 

Denfendorf, Dorf im mwürttemberg. Nedartreis, 
Oberamt Eßlingen, 1517 Em. 

Dentmünze (Medaille), ein nicht für den Verkehr 
bejtimmtes, in Form einer Münze zur Erinnerung an 
Greigniffe, Berfonen u. dal. — Metallſtück. 
Schau⸗, Denk⸗, Ehrenmünzen, kommen ſchon bei den 

ömern vor, ſeit 14. De wieder in Italien ges 
bräuchlich, wurden gegoſſen und ziſeliert, feit 16. Jahrh. 

eprägt. Medailleure der ital. Renaiſſance: Vittore 
—* Matteo de Paſti, Cellini. Vorzügliche Stem⸗ 
pelſchneider der Neuzeit: D. Fr. 2008 (7 1819), ©. B. 
2008 (7 1843) und der Engländer W. Wyon (7 1851). 

Denner, Balthajar, — geb. 15. Nov. 
1685 in Hamburg, 7 14. April 1747 in Roftod; aus: 
—— durch genaueſte, kleinliche Nachahmung der 

atur. 

Dennery (eigentlih Adolphe Philippe), geb. 17. 
Juni 1811 in Paris, lebt bafelbit; feit Jahrzehnten 
einer der beliebtejten Borftadtbühnendichter Frank: 
reich, jchrieb — — piele, Vaudevilles, Feerien 

tücke). 

Dennewitz, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, bei 
Jüterbog. Hier 6. Sept. 1813 Sieg bed preuß. Heeres 
unter Bülow über die Franzoſen unter Ney. 

Denobilitation (neulat.), Entziehung des Adels. 

Denomination (lat.), Benennung; —— zu 
einem Amt. D.srecht (4dnominandi jus), Praͤſen— 


tationsrecht, das Recht, einen Kandidaten zu einer 
Stelle vorzuſchlagen. 


Denon (ipr. doͤnongh, Dominique Bivant, Baron, 
Maler und Kunftlenner, geb. 4. Jan. 1747 bei Chälon 
fur Sadne, begleitete Bonaparte nad) Agypten, wählte 
als Generaldirektor der Mufeen in eroberten Ländern 
die nad) Paris zu führenden Kunftichäge aus; + 27. 
April 1825 in Paris, uptwerf: »Voyage dans la 
Basse- et la Haute-Egypte: (1802, 2Bde. mit Atlas). 

atte auch bedeutenden Anteil an ber »Description 

e l’Egypte«; gab heraus: »Monuments des arts 
du dessin« (beendet von A. Duval 1829, 4 Bde, mit 
315 Tafeln). Bol. Baftorel (1852) und La Fizelidre, 
»L'@uvre de D.« (1873), 

Dens (lat.), Zahn; zahnartiger Anochenfortjag. 

Denfimäter (lat.), Dichtigkeitsmeffer, |. Aräometer. 

Dent (ipr.däng), Zahn; in der franz. Schweiz und Sa: 
voyen Bezeichnung fegelförmiger Alpengipfel (Horn), 
3. B. D. de Morcles (pr, mortl), im SW. der Berner 


Alpen, 2972 m, und ihr gegenüber die D. du Midi 
'in Savoyen, 3185 m; D. 


e Jaman (ipr. jhamang), 
an der Djtede des Genfer Sees, 1879 m; D. d'Oche 
(fpr. doſch), zwiſchen Montblanc und Genfer See, 
2431 m; D. Blanche (ipr. blängid), nördl. vom Monte 
Roſa, 4364 m. [Ranten. 

Dentelierte Arbeit, auögezadte Arbeit, Spigen, 

Dentelle (frz., jpr. dangtaͤl), Spite, Kante; D. au 
fuseau, gellöppelte Spige. 

Dentes (lat.), Zähne. 

Dentirostres, Zahnſchnäbler. Zahnen. 

Dentiſt (ieh), Zahnarzt; Dentition (tat.), das 

Denudation (lat.), Entblößung, Abtragung loderer 
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Verwitterungsprobufte der Erdoberfläche durd die 
Schwere, Wind (äolifche D., Deflation), Waffer (fluvia- 
tile, glaziale D.). Die ganze Kontinentalflädhe der Erbe 
wird in 1000 Jahren im Mittel um 10 em erniedrigt. 

Denudationöniveau, oberes, die Höhe, in welder 
die aufwölbende, gebirgbildende Kraft der Erde und 
die Denudation fih im Gleichgewicht befinden; un: 
teres D. die Höhe des Landes, bei welcher die Trans: 
portfräfte der Denudation auf ihr geringſtes Maß 
reduziert find. Die Flußläufe bilden das — 
lofale, die Meeresfläche das abſolute untere D. 

Denunziation (lat.), Anzeige. Denunziant, der 
Anzeigende; Denunziat, ber durch die Anzeige Be- 
——— Über Dörrlicht (Anzeigepflict) f. Ans 
jeige. Denunzieren, angeben, anzeigen. 

Denver, Hauptitabt des nordamerifan. Staateö Co— 
lorabo, am füdl. Platte, (1890) 106,713 Em. ; Univerfität. 
In der Nähe Eifen-, Steinlohlen: und Rupferbergwerte. 

Denzel, Bernhard Gottlieb, Rädagog der Peſta— 
lozziſchen Schule; geb. 29. Dez. 1773 in Stuttgart, jeit 
1811 Seminarrelftor (PBrälat) zu Ehlingen; 7 daſ. 13. 
Aug. 1838; reformierte 1817 das Vollsſchulweſen in 
Naffau. Schrieb: Einleitung in die Erziehungs: und 
Unterrihtölehre« (3. Aufl. 1839, 4 Bbe.). 

Denzinger, Franz Joſeph, Arditekt, geb. 1821 in 
Lüttich, bildete fi in Münden (185972). Bauten: 
—— des Domes in Regensburg, Reſtauration 
des Domes (1867), Archivgebaͤude und gotiſche Drei⸗ 
königskirche in Frankfurt a. M. , 

Departement (fr}., ipr. -tmäng), Geichäftäbezirk, 
namentlich der Minifterien, z. B. des Kultus, der 
Juſtiz 2e.; dann Landesdiſtrilt; namentlich ift Frank: 
reich (jeit 1789 auf Abbe Sieyes' Vorſchlag) in D.s 
(diefe in Arrondiffements, Kantone, Gemeinden) ein: 
geteilt; gegenwärtig 87. 

Depeloration (lat.), Abnahme des Viehſtandes. 

Depefulation (lat.), Kafjendiebftahl. 

Dependent (lat.), abhängig; Dependenzien, Zus: 
behör, Pertinenzien, Nebenhäufer; Dependenz (fr3. 
dependance), Abhängigkeit; Abhängigleitöverhältnis 
der Wirfung zur Urſache. 

Depenfe (fr3., ipr. »pängs), Ausgabe, Aufwand. 

Deperditen (lat.), Heine Verluſte. 

Depeihen (frz. d&öpäches, —— amtliche 
Korrefpondenz ziwiſchen dem Miniſterium des Außern 
und feinen dbiplomatifchen Agenten (Gejandten ıc.), 
fo genannt nad ihrer fchleunigen Beförderung (durd) 
Kuriere 2c.); au andre ſchleunig beförderte Mit: 
teilungen. Telegrapbifde D., Selenramıme. 

Sepiegmater (lat.), |. Deſtillation. 

Dephlegmieren, aus verbünntem Spiritus ober 
Säuren das Waffer abſcheiden. 

Dephlogiſtiſch (grch.), unentzündlich, unbrennbar. 

Depilieren (tat, entbaaren; Depilation, Ent: 
baarung; Depilatorium, Enthaarungämittel, 

zu (fr3., ſpr. «plaß'mäng), die von einem 
= e verbrängte Wafjermenge. [wegnehmen. 

eplarieren (fr3., ipr.»jü-), verjegen, von jeinem Platz 

Deplarierungsmethode, Extrahierungsmethode, bei 
welcher die Subftang mit wenig Flüffigfeit übergoffen 
und die gebildete Fonzentrierte Zöfung durch neu zus 
gegofjene Flüffigkeit verdrängt wird. 

Deplantieren (lat.),verpflanzen, verjeßen; Deplan: 
tation, ————— 

Deploräbel (lat.), bejammernswert. 

Deployieren (fr3., for. »vlöaji-), aus der geſchloſſenen 
Kolonne zur Linie ee ja Deployement (pr. 
deplönj'mäng), ein ſolcher Aufmarſch. 

Depönend (lat.), Zeitwort mit paffiver Form, aber 
altiver Bedeutung. 

Deponieren (lat.), gerichtlich ausfagen, hinterlegen; 
—— (Depofitor), der etwas hinterlegt; ſ. Hin⸗ 
terlegung. 


Denudationsniveau — Deptford, 


\  Deport (frz.), Kursabſchlag, j. Prolongationsgejcäfte. 
eportation (lat., Berbringung), Verbannung 
| mit Verweiſung de3 Beftraften an einen beftinnmten 
Ort unter Beichränfung feiner perfönlihen Freibeit, 
in England nad) überfeeiihen Kolonien (Nordamerita, 
fpäter Bandiemensland und Neufübmwales !Botany- 
bai]), 18568 abgeichafft; in Frankreich (code Ben von 
1810, Geſetze von 1850, 1854 und 1872) in die Straf: 
(Berbrecher:) Kolonien des —— (Cayenne), 
ſpäter nach Neulaledonien; in Rußland nach Sibirien; 
in Spanien nad) den afrifan. Preſidios und nad den 
rear ‚in Portugal nach Moſambik; derdeutjchen 
eſetzgebung fremd. Vgl. Holtzendorff, »Die D. als 
' Strafmittel« (1859); Bertheau (1882). 
| BDepofitär (lat.), der das Hinterlegte zur Auf: 
bewahrung entgegennimmt. 

Depofit (tat), Niederlegung; Hinterlegung; Aus: 
fage vor Geriht. Depojiten, hinterlegte Sachen 
(insbeſ. Gelder). Depojitens (Depot-)jchein, 
Beicheinigung über die bei einer Behörde erfolgte Hin: 
terlegung (].d.). Depofitenbanten, ſ. Banten. 

Depofitum (Iat.), etwas zur Aufbewahrung Hinter: 
lentes, auch Hinterlegungdvertrag. 

Depofledieren (fe), aus dem Befig ſetzen. 
‘Depot (fr3., ipr. «»pob), Niederlage, bei. von Waren, 
| Wertgegenftänden (f.Depofition) ; militärifde Anfamm: 
ı lung von Streitmitteln, ſowohl materiellen (Artillerie:, 
| Train: 2c. D.) ald perfonellen (D.bataillone). — Depöt 
de la guerre, von Louvois 1688 gegründetes Inſtitut, 

Abteilung des Etat-major general des franz. Kriege⸗ 
minifteriums, gab 1817—75 die Harte von Frankreich 
im Maßſtab von 1:80,000 heraus. Bgl. Ney (1877), 
Rouby (1878). 

Depotenzieren (neulat.), entträften. 

Depotplage, Feftungen zur Herftellung und Lage: 
rung von Kriegsmaterial. 

Depotwechſe —— Deckungs-, Kau— 
tionswechſel), einem Gläubiger zur Sicherung 
einer Forderung übergebene Wechſe 

Depravation (lat.), Verſchlechterung. 

Deprekation (lat.), Abbitte, auch Fuͤrbitte. 

Depressäria, ſ. Motten. 

Depreifion (lat.), Nieberbrüdung, Geiftesabipan: 
nung; unter dem Meereöniveau liegende Landftrede 
(3. B. die Sahara); Gebiet niedrigften Zuftdrudes. D. 
eines Sternes, Stand besjelben zu irgend einer Zeit 
unter dem —— D. des Horizonts (Kimm- 
tiefe), der Winkel, um welchen der Horizont, beſ. zur 
See, tiefer erſcheint als der Standpunkt des Beob— 
achters (Folge der Kugelgeſtalt der Erde und des er: 
höhten Standpunftes des Beobadters). Die Senkung 
des — leitsſpiegels in Haarröhrchen. 

ar onsſchuß (Sentſchuß, Plongierfhuß), 
Schuß mit geneigter Seelenachſe der Feuerwaffe. 

Depreſſionswinkel, der Winkel der Seelenachſe 
mit der Horizontalen beim D. 

Depretiation (lat.), Entwertung, Kursrückgang; 

depretiieren, im Wert herabſetzen; herabwürdigen. 

eprẽtis, Agoftino, ital. Staatsmann, geb. 31. 
Yan. 1813 in Strabella, 1850 Führer der Linfen im 
ſardin. Parlament, ſchloß ſich 1860 der Erpedition 
Garibaldid nad Süditalien an, wiederholt Minifter, 
1876—78 nad dem — der Conſorteria Miniſter⸗ 
präſident, übernahm im Dez. 1878 und, nachdem er 
unter Gairoli Minifter des Sansa gemwejen war, im 
Mai 1881 wieder die Leitung bed Minifteriums; 729. 
Juli 1887 in Strabella, 

Deprezieren (lat,), abbitten; ablehnen. 

Deprimieren (lat.), nieverbrüden. 

De profundis (lat., »au® der Tiefe«), Anfangs; 
worte deö 130. Pſalms, der in der katholiſchen Kirche 
als Buß: und Trauergejang dient. 

Deptford (ipr. deiförd), ſüdöſtl. Vorjtadt Londons, 





Depurantia 


an der Themje, in der engl. Grafichaft Kent; große 
Schlachthäuſer und Mafchinenfabrilen. 
Jepurantia (lat.), blutreinigende Mittel (f. d.). 

‚Deputät (lat.), was einem Beamten oder einer jon- 
ftigen Perſon (Deputatift) außer dem ordentlichen 
Gehalt an Naturalien (3. B. D.getreide, D.holz) auds 
Ei ift und unentgeltlich oder für einen feftgejegten 

reis verabreicht wird. 

Deputation (lat.), Abordnung einiger Mitglieder 
aus einem Kollegium oder einer Gefellihaft, die ald 
Vertreter derjelben handeln; auch dieje Mitglieder 
jelbit; dann Bezeichnung gewiſſer Berwaltungätollegien. 
Deputieren, aborbnen, abjenden. Deputierte, 
Abgeordnete; in Frankreich die Mitglieder der Zweiten 
Kammer, der Deputiertenlammer (chambre des 
deputes). Reihsdeputationen, im ehemal. Deut: 
ſchen Be Ausihüfje, die von den Reichätagen mit 
gewiſſen Gejhäften beauftragt wurden. 

De Quincey (pr. twinnii), Thomas, engl. Schrift: 
jteller und Nationalölonom, geb. 15. Aug. 1785 in 
Greenhay bei Mandhefter, } 8. Dez. 1859 in Edinburg. 
Hauptwerfe: »Confessions ofan English opium-eater« 
(1822, deutſch 1888); »Suspiria de profundis« zc.; 
ſchrieb außerdem: »The logie of political economy « 
(1844), »Autobiographical sketches« (1853) u. a. 
Werte zulegt 1889, 16 Bde. Biogr. von Bage (1877), 
Mafjon (1881). »Memorials, etc.« (1891). 

Dera Jsmael Chan, Stadt in der indobrit. Prov. 
Pandſchab, am Indus, 18,988 Ew. 

Derajeh (Deria), Stadt in der arab. Landichaft 
Nedihd, 1500 Ew., ehemaliger Hauptfig der Waha: 
biten, 1819 von Ibrahim Paſcha zerftört. 

Derangieren (fr3., jpr. »rangib-), verwirren; in Uns 
ordnung, in Schulden bringen. 

Derb, Bezeihnung für formlofe, eingewadjene 
Mogregate eines gleihartigen Minerals. 

ent (Derbend), befejtigte Hauptſtadt des ruſſ. 
Dagheitan in Translaulafien, am Kaſpiſchen Meer, 
früher Nefidenz eines Chan, 14,185 Em.; feit 1796 
ruffifh. In der Nähe beginnt die Kaukaſiſche 
Mauer, die ſich quer über den Kaukaſus bis zum Pak 
Dariel fortzog, wovon heute noch viele Türme übrig. 

Derby (ipr. dartbi), Stadt (Grafichaft) im Innern 
Englands, am Dermwent, (1891) 94,146 Em. Seiden⸗ 
Baummoll:, Maſchinen- und Porzellanfabrilen. 

Derby (ipr. darıbi), 1) Edward Geoffrey Smith 
Stanley, Grafvon, früher Lord Stanley, engl. 
Staatdmann, geb. 29. März 1799 in Knowsley Part 
(Zancaibire), 1821 .. des Unterhaufes, Bertreter 
der Reform, 1830 im Whiaminifterium erfter Staats: 
iefretär für Jrland, 1883 Minijter der Kolonien, trat 
Mai 1834 zu den gemäßigten Tories über, 1841 unter 
Beel Staatsjelretär für die Kolonien, befämpfte die 
Abſchaffung der Getreidezölle, zerfiel deshalb mit Peel 
und nahm im Nov. 1845 feine Entlafjung; 1844 Mit: 
glied des Oberhauſes, 1851 Graf D., bildete 20, Febr. 
1852 ein fonjervatives Kabinett, dankte Dez. d. J. ab, 
20, Febr. 1858 bis 17. Juni 1859 und Juli 1866 bis 
Febr. 1868 wieder Bremierminifter, brachte eine rabi: 
tale Reformalte zu ftande; 7 28. Dft. 1869 in Knows⸗ 
ley Park. Er überfegte Homers »Jliad« in reimlofen 
Jamben (10. Aufl. 1876). Biogr. von Kebbel (1890). — 
e Edward Henry Smith Stanley, Graf von, 

ohn des vor., geb. 21. Juli 1826, 1850 ala Lord 
Stanley Mitglied des Unterhaujes, 1858-59 Präfis 
dent des oftindiijhen Büreaus, 1866—68 Minijter des 


Auswärtigen, trat nad) feines Vaters Tode 1869 als 
Lord D. ins Oberhaus, im Febr. 1874 unter Dißraeli | 


wieder Minifter des Außern, ſchied aber, mit Disraelis 
orientalifcher Bolitif nicht einverftanden, 1878 aus dem 
Ninifterium aus, ging 1879 zu den Liberalen über, 


benz, | lehre. 
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‚Derby: Rennen (engl. D.-race), Flachrennen für drei- 
jährige Pferde am Mittwoch vor Pfingiten (Derby 


* Epſom. 
byihire (ipr. dartbüſchit), Grafſchaft im Innern 
Englands, 2665 qkm und (1891) 527,886, als Verwal: 
tungäbezirt 426,621 Ew.; gebirgig (High Peal 604 m), 
u an Bergmwerten (Steinfohlen) und Fabriken 
(Baummolle, Eijen). [Bihar, 7630 Em. 
Derecöke (ipr. sretigte), Markt im ungar. Komitat 
Dereliften (lat.), aufgegebene Saden; berelin: 
quieren, verlaffen, das Eigentum an einer Sache 


aufgeben. 

erenburg, Stabt im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Kreis alberitadt, an der Holzemme und der Bahn 
Zangenjtein:D., (1890) 2952 Em, 

Derfflinger, Georg, Reichsfreiherr von, bran— 
— Feldmarſchall, geb. 10. März 1606 in Neus 
hofen (Oberöſterreich), ſchwed. Reiteroberft im 80jähr. 
Krieg, 1654 Generalmajor bed Kurfürften Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg, bemädhtigte fich 25. Juni 
1675 Rathenomws, entichied bei Fehrbellin (28. Juni) 
den Sieg, eroberte 1678 Straljund, ſchlug die Schwe⸗ 
den bei Tilfit im Winter 1679, 1674 Neichäfreiberr; 
T 4. Febr. 1695. Nach ihm das 3. Dragonerregiment 
benannt. Bgl. Barnhagen v. Enfe, »Biogr. Denkmale«, 
Bd. 2; Lippe-Weikenfeld (1880), Fiicher (1884). 

Derg, See in Jrland (Galway), 385 km lang, 4— 
11 km breit, vom Shannon durchfloſſen. 

Derime, Gewicht; f. Dirhem. 

Deriväte (lat.), hemijche Verbindungen, welche aus 
andern entjtehen, indem einzelne Atome und Atom: 
gruppen durch andre erfeßt werden. 

erivation, j. Deviation. 

Derivationsrehnung (Derivationsfaltül), Be: 
gründung der Differentialrehnung auf die Entwide: 
lung der Funktionen in Potenzreihen nad) dem Tay— 
lorjchen Lehrſatz, wodurd der Begriff des Unendlich: 
Kleinen vermieden werden ſollte. Bgl. Arbogajt 
(1800), Zagrange (1797 u. 1806), Hindenburg (1803). 

to, ſyr. Göttin, j. Baaltis. 

Derma (grch.), Haut. Dermatalgie oder Der: 
matodynie, Hautſchmerz. Dermatitis, Hautent: 
zündung. Dermatologie (Dermologie), Haut: 
ermatopatbhie, Hautfrankheit. Dermato: 
patbhologie, Lehre von den Hautkrankheiten. 

Dermatodöctes, ſ. Milben. 

Dermatompyföjen (grch.), Durch Pilze hervorgerufene, 
aljo parafitäre — 

Dermatopläfit (Dermoplaſtik, — Teil der 
plaſtiſchen Chirurgie, welcher ſich mit den durch Haut⸗ 
defelte entſtandenen Schäden befaßt; auch ein Zweig 
der Taxidermie. [die Dermatozoonoſen. 

Dermatozden (grch.), Schmarotzer der Haut, * 

Dermbach, Marktflecken in Sahjen-Weimar, an der 
Felda und der Bahn Salzungen: Kaltennordheim, (1890) 
1090 Ew. 4. Juli 1866 erfter Kampf ber preuß. Divi: 
fion Goeben und der Bayern. Val. v. Goeben (1880). 

Dermöstes, ſ. Spedtäfer. 

Dermoid (Dermoidcyfte), einfächerige Cyſte mit 
einer Wandung von ber Tertur und Struktur der 

Dermologie (grch.), j. Derma. ‚ [äußern Haut. 

Dermoplaftif (grch.), ſ. Dermatoplaftit. 

Dernburg, 1) Heinrich, Rechtölehrer, geb. 3. März 
1829 in Mainz, 1854 Profeſſor in Züri, Dalle und 
jeit 1873 in Berlin, Mitglied des preuß. Herrenhaufes. 
Schrieb: »Pfandredht: (1860 —64, 2 Bde.); »Lehrbud 
des preuf. Privatrechts« (4. Aufl. 1884 fi, 8 Bbe.); 
»Bormundichaftärecht der preuß. Monardie« (3. Aufl. 
1886); Bandelten (8. Aufl. 1892, 3 Bde.). — 2) Fried— 
rich, Bruder des vor., geb. 3. Dit. 1833, bis 1890 Re: 
dafteur der »Rationalzeitunge in Berlin, eine Zeitlang 


1882 — 85 im Minifterium Gladſtone Staatsſekretär Mitglied des Reichstags; jchr.: »Des deutjchen Kron 


der Kolonien, jegt Unionift. 


prinzen Reife nach Spanien und Home (1884); »Ruj« 
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ſiſche Leute⸗ (1885); »Berliner Geihichten« (1886). 
»Der DOberftolze«, Roman (1889); »Auf deutſcher 
ar Kleinafien« (1892). 

ogation (lat.), Beeinträchtigung, Schmälerung; 
Abänderung, Aufhebung gefeglicher Beſtimmungen; 
derogativ, fchmälernd, aufhebend; derogieren, 
ſchwächen, außer Kraft jegen. 

Deroöne (ipr. »rohn), Charles, Apotheker, geb. 1780 
in Paris, begründete mit Cail großartige Mafchinen: 
fabrifen, entdedte dad Narkotin (Derosneſches 
Salpy); I Sept. 1846. 

De Ro „U Bellegrino Luigi Odoardo, Graf, 
ital. Staatdmann, geb. 13. Juli 1787 in Garrara, Pro: 
fefior des Rechts und der Nationalölonomie in Genf, 
1834 in Paris, 1839 Pair, 1845—48 franz. Gejanbter 
in Rom, 18, Sept. 1848 röm. Minifter des Innern, 
15. Nov. d. J. von Santo Eoftantini, einem radifalen 
anatiler, ermordet. Schrieb: » Trait& du droit pé nal· 
4. Aufl. 1872,2B3be.); »Trait6&dedroitconstitutionnel 
frangais« (2. Aufl. 1877, 2 Bbe.); »Cours d’&conomie 
politique« (4. Aufl. 1865, 2 Bde.). Bol. Ideville 
(1885). — 2) Giovanni Battifta, Archäolog, geb. 
23. Febr. 1822 in Rom, Prof. dafelbft, hochverbient 
um die Erforfhung der Katakomben und der rift: 
lihen Infchriften derjelben. Hauptwerfe: »Inscrip- 
tiones christianae urbis Romae« (1857—88); »Roma 
sotterranea cristiana« (1864—77, 8 Bbe.); »Musaici 
eristiani«e (1873—87). Gibt das »Bulletino di Ar- 
cheologia cristiana« heraus (jeit 1863). Biographie 
von Baumgarten (1892). 

Deroulede (ipr. deruläpp), Paul, franz. Bolitiker, 
geb, 2. Sept. 1848 in Paris, bei Sedan 1870 kriegs⸗ 
gefangen, entfloh aus Breslau, fämpfte in der Loire: 
armee, fuchte durch die »Chants d’un soldat« (1872) 
und »Nouveaux chants d'un soldat« (1875) die Re 
vandeluft der Franzoſen zu entflammen, gründete die 
Patriotenliga (i.d.), für die er Durch Neden und Reifen 
wirkte, 1886 —87 deren Ehrenpräfident, 1888 Bous 
"angift,1889Deputierter, verfaßte auch mehrere Dramen, 

oute (fr3., jpr. mußt), Abweg; Zerrüttung, völlige 
Auflöfung und Zerfprengung einer Truppe. 

Deroy (ipr. döröd), Bernhard Erasmus, Graf, 
bayr. General, geb. 11. Dez. 1743 in Mannheim, 1805 
Befehlshaber in Tirol, 1812 Kommandeur einer Divi- 
fion, bei Polock verwundet; 7 23. Aug. 1812. Denk: 
mal in Münden. Biogr. von Heilmann (1855). 

Derry, Stadt, ſ. Londonderry. 

awin, Gawriil Romanowitſch, ruff. Dich: 
ter, geb. 15. Juli 1743 in Kaſan, 1802 —1808 Juſtiz⸗ 
minijter; 7 21. Juli 1816 in Swanfa am Woldom. 
»Gedichte« (patriotiihe und religiöfe Oden, Lieber, 
Dramen). »Memoiren« (1860). Werte 1864 — 72, 
7 Bde. Biographie von Grot (1880), 

Derwent, Name einiger Flüffe in England: 1) Linker 
Nebenfluß des Trent, 80 lang. — 2) Küftenfluß 
in Cumberland, durdjfließt den See D. Water. — 
8) Linker Nebenfluß der Dufe in Yorkihire, 96km lang. 

Derwifd (perf., »Armer:), Name der mohammedan. 
Mönde. Sie find in verjchiedene Orden und Brüder. 
ſchaften eingeteilt und wohnen unter Borgejegten 
(Scheichs, Pirs) zumeift in reichverjorgten Klöftern 
(Chanfah oder Teltije); nur einige derjelben haben 
dad ac zum Betteln. 

Derwiih Paſcha, türk. General, geb. 1817 in Kon: 
ftantinopel, Brofeffor an der Militärfchule daf., 1855 
Chef aller Kriegsſchulen des Reiches, 1861 General: 
direftor der Bergwerke und Forſten, dann Botjchafter 
in Beteröburg, verteidigte 1877— 78 Batum gegen die 
Ruffen, unterdrüdte 1880—81 den Aufitand der Alba: 
nejen, 1882 türf. Kommiſſar in Agypten. 

Desaguadero, der Abſluß des Titicacafees in Boli— 
via, mündet in 3743 m Höhe in den Panzaſee (See 
von Yullagas); 300 km lang. 








Derogation — Deiertion. 


Deſair de Voygoug (ir. döſſah dö wöaguh), Louis 
Charles Antoine, franz. General, geb. 17. Aug. 
1768 zu St..Hilaire d'Ayat in der Auvergne, 1794 
Divifiondgeneral, unterwarf 1798 DOberägypten; fiel 
in der Schlacht bei Marengo 14. Juni 1800. 

De Sanctid, Francesco, ital. Gelehrter, geb. 1818 
in Morra (Neapel), 1848 Generaljetretär im Unter: 
—— zu Neapel, 1850—53 im Kerler, 
dann Profeffor am Polytehniftum in Zürih, unter 
Cavour kurze Zeit Unterrihtsminifter, dann Brofeflor 
in Neapel, jeit 1878 als einer der Führer der Linken 
im Parlament wiederholt Unterrichtäminifter; 7 8. 
Dez. 1885. Hauptwerke: »Storia della letteratura 
italiana« (bis zum 14. Jabrh., 1872, 2 Bde); »Saggi 
eritici« (1868—72, 2 Bde). Bgl. Ferrieri (1887). 

Desarmieren (fr5.), entwaffnen, aus einerarmierten 
Feitung oder Feſtungswerken Geichüge entfernen. 

Default (ipr. döfloh), Pierre Joſeph, Mediziner, 
eb.6. Febr. 1744 in Magny⸗Vernais (Frande:-Comt£), 
766 Brof. in Paris; T 1. Jan. 1795. ründete 

die Hinische Behandlungsweiie ber Chirurgie in Frant: 
reih. »(Kuvres chirurgicales« (hrsg. von Bichat 
1798, 3 Bbe.; von Rour 1813; deutſch 1799 —1800, 
4 Bde.). Dal. Zabrune (1868). 

Desabouieren (fr3., for. defawu-), ableugnen, in Ab: 
rede ftellen, nicht anerfennen. Dedaveu (ipr. »wöh), 
Nichtanerfennung, —— 

Descartes (ipr. dätärt), Rene (lat. Renatus Carte: 
fius), einer der Begründer ber modernen Philofopbie, 
geb. 31. März 1596 in 2a Haye (Touraine), Offizier in 
verſchiedenen Dienften, dann 1629—49 in den Nieder: 
landen, zulegt in Schweben bei der Königin Ehriftine; 
+ 11. Febr. 1650 in Stodholm. Hauptichr.: »Medi- 
tationes de prima philosophia« (1641); »Principia 
philosophiae« (1644) und »Les passions de l’äme- 
(1650). Ausgehend von der allein unmittelbar ge: 
wiſſen Thatſache des Selbftbemußtjeind (Cogito, ergo 
sum: Ich denke, alfo bin ich!), gelangt er zur An- 
nahme einer denkenden Subftan; (Gott, ft) und 
einer audgedehnten (Welt, Körper). Das gegenjeitige 
Berhältnis beider ift das große Problem feines Nad: 
dentend. D. war auch Mathematiler, Aſtronom umd 
Phyſiker. Das von ihm als richtig erfannte foperni: 
kaniſche Syſtem verleugnete D. aus Scheu vor kleri⸗ 
faler Berfolgung. Werte, lat. 1670—83; franz. brög. 
von Eoufin 1824—26, 11 Bde. ; »(Euvres inedites« 1859. 
Überf. feiner Hauptfchriften von Kuno Fifcer (1863), 
Kirhmann (1870). Bgl. Bouillier, »Histoire de la 
philosophie Cart£&sienne« (8. Aufl. 1868); Millet 
(1867 u. 1871), 8. Fiſcher (3. Aufl. 1878); Rod) (1881), 
Natorp (1882). 

Dedcente (frz., fpr. deflängt), ſ. Gouronnement. 

Des Shape es (fpr. dä jhapäl), franz. General, geb. 
7. März 1780, geft. 27. Dit. 1847; ber. Schachipieler. 

Deſchnaer Koppe, j. Bohmiſche Kämme. 

Des Gloizeaug (ipr. dä tidaſoh), Alfred, Mineralog, 
eb. 17. Okt. 1817 in Beauvais (Dife), Prof. in Paris, 
ehr verdient um die Kriftallographie; jchrieb: » Manuel 

de min&ralogie« (1862, Bd. 1): »Noutelles recherches 
sur les propriet&s optiques des cristaux+ (1867). 

Descoudred (ipr. dätuher), Louis, Hiftorienmaler, 
eb. 1820 in Kaffel,feit 1855 Prof. an der Kunſtſchule in 
arlörube; +daf. 23. Dez. 1878, Meiſt religiöfe Bilder. 

Deienzäno (D. jul Lago), Fleden in der ital. Prov. 
Brescia (Lombardei), am Garbajee, 3105 Ew.; Hafen. 

Defert (lat.), verlaffen, öde, 

Deiertaß, Infeln, |. Madeira. 

Dejertion (lat., »Berlafung«), Fahnenflucht, eigen: 
mächtige Entfernung eined Militärdienftpflichtigen 
(Dejerteur, Fabnenflüdhtiger) in der Abficht, ſich 
dauernd feiner Dienjtpflicht zu entziehen (ohne Diele 
Abfiht: unerlaubte Entfernung); die Verjäh— 
rung der Strafverfolgung beginnt erft mit dem Tage, 


Dejerviten — Desordre. 


an welchem die Dienftpflicht ihr Ende erreicht haben 
würde; im Rechtsweſen die bößlihe Trennung des 
einen Ehegatten von dem andern, Der von dem ver: 
lafjenen Zeil anzuftrengende Prozeß heibt D.sprozeß. 
Defertieren, entlaufen, entweichen. 

Deferviten, Gebühren für geleiitete Dienfte (eines 
Arztes, Anwaltes); D.jahr, beim Tode eines Geift- 
lihen bie bereit3 verdienten, daher den Erben zur 
fommenben Früchte des legten Jahres. 

Deſt ze Cipr. doͤſſähſ), Raimond, Graf, franz. Jurift, 
geb. 1748in Bordeaur, 1792 Verteidiger Ludwigs XVL, 
er Präfident des Kaffationshofs; + 2. Mai 1828 in 

aris, 

Deshayed (ipr. vääb), Gerard Paul, Zoolog und 
Baläontolog, geb. 13. Mai 1795 in Nancy, Prof. in 
Paris; + 9. Juni 1875 in Boran (Dife). Sehr ver: 
dient um die Kenntnis der Tertiärformation. Schrieb: 
»Description des coquillages fossiles des environs 
de Paris« (1824-37, 3 Bbe.); »Trait& &l&mentaire 
de conchyliologie« (1884—58, 3 Bbe.); »Description 
des animaux sans vert£bres, döcouverts dans le 
bassin de Paris« (1857—65, 5 Bbe.). 

Deihima (Defima), Inſel in der Bai von Nagafati, 
mit den Faltoreien der Niederländer. 

Deshouliered (ipr. däiufiäge), Antoinette, franz. 
Didterin, Tochter eines Edelmannd, du Ligier de 
fa Garde, geb. 1637 in Paris. heiratete 1651 den 
Seigneur D.; + 17, Febr. 1694 in Paris. Am beiten 
im Idyll. Werke (mit den Gedichten ihrer Tochter An: 
toinette Thertje, geb. 1659, + 1718) 1768, 2 Bde. 

Defideräbel (lat.), wünfchenswert. Defideratum, 
etwas Vermißtes, Erfordernis; Mangel; Defidera: 
tion, Berlangen nad) etwas, 

Desidörium (lat.), Wunſch; Desideria pia, fromme 
(gewöhnlid) — Wünſche. 

Deſidẽrius, letzter König der Langobarden, nad 
Aiſtulfs Tod 757 König, kam als Feind der Päpſte 
mit Karl d. Gr. in Zwift, 774 gefangen und nad) ran: 
reich verwiejen, wo er ftarb. 

Defignation (lat.), Anmweijung, Bezeichnung; die 
vorläufige Berufung zu einem Amte; Berzeihnis 
von Koften, Waren, Einkünften, Bermögen:c.; dejig: 
nieren, beftimmen, im voraus ernennen. 

nolles Pulver (ipr. -injom), ſ. Schießpulver. 

Desinfektion (frz.) bezwedt, der Geſundheit ſchäd⸗ 

lihe Stoffe, Fäulnisprobufte und Krankheiten übers 
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das im Mittelpunfte der Scheiben zugeführte Material 
wiederholt anprallt. 

Desipöre in loco, lat. Sprigwort, sam rechten 
Orte närrifch, d. 5. fröhlich fein«. 

Defirade, kleine franz. Inſel in Weftindien, Depen: 
benz; von Guadeloupe, 27 qkm und (18%8) 1398 Em.; 
von Columbus 1494 entdedt. 

Des jardins (ipr. dä-igardäng), Erneft, franz. Archäo⸗ 
log, geb. 30. Sept. 1823 in Noiiy fur Dife, 1861 Prof. 
an der Normalichule Bee ;T23.0f.1886. Haupt: 
werk: »G&ographie historique et administrative de 
la Gaule« (1876—85, 3 Bde.). — Sein Bruder, Abel 
D., geb. 1814 in Paris, 1857 Prof. in Douai, + 21. 
Juli 1886; fchrieb: »Vie de Jeanne d’Arc« (2. Aufl. 
1862); »Charles IX« (1874), »La vie et l'œuvre de 
Jean de Boulogne« (1883) u. a. 

Deifription (lat.), Beichreibung; deſkriptiv, be: 
jchreibend ; dejtriptive Methode, ſ. Geneſis. 

Desman, j. Rüffelmaus. 

Deömidiaceen, Algen aus der Orbnung der Konju: 
gaten, eingellige zierliche Geftalten oder Zellbänder, 
meift in Torffümpfen, 

Desmodium gyrans Dec. (Buſchelkraut, Feſſel— 
—* Papilionacee, in Bengalen, mit merkwürdiger 

ewegung der Blättchen im Sonnenlicht. 

Desmoid, ſ. Fibroid. 

Des Moines (pr. di meun), der Hauptfluß Jowas 
(Nordamerika), mündet unterhalb Keolul rechts in den 
Miififfippi. Daran die gleichnamige Hauptftadt 
Jowas, (189%) 50,093 Em. 

Desmologie (Syndesmologie, grd.), Bänbers 
lehre, Teil der Anatomie (ſ. d.). 

Desmopathologie (grh.), Lehre von den Krankheiten 
der Gelenfbänder. 

rm gr (grch.), Entzündung und entzünd: 
liche Reizung der Gelenkbänder. 

Desmoulin (pr. dämuläng),BenottCamille,fran;. 
Revolutionär, geb. 2. Mai 1760 in Guife (Picarbie), 
reiste 1789 das Bolt zum Sturm auf die Baftille, Führer 
der Cordeliers, juchte während der Schreckensherrſchaft 
durd) das Blatt »Vieux Cordeliere den revolutionären 
Ertravaganzen ——— als Royaliſt 5. April 
1794 hingerichtet. »(Euvres« brög. von Glaretie (1874, 
2 Bde.). Biographie von Elaretie (1875), Godart (1889). 

Dedna, linker Nebenfluß des Dnjepr in Wejtruß: 
land, mündet oberhalb Kiew; 890 km lang, fajt 400 km 


tragende niedere Organismen (Bakterien, Pilze) zu ſchiffbar. 


zerſtören oder * Entſtehung zu verhindern. Letzteres 
eſchieht auch durch Maßregeln (Reinlichkeit, Venti— 
tion ꝛc.), die nicht zur D. gehören; viele Chemikalien 
befeitigen Fäulnisgerüche, aber dieſe desodoriſie— 
renden Mittel bewirken nicht immer vollftändige 
D., Eifenvitriol desodorifiert Erfremente, verbünnte 
Schwefeljäure bindet den Ammoniafgerud (inStällen), 
Kaltmild den Geruch des Diarrhöelotes, auch Kohle, 
Zorfgruß, Erde wirten desodorifierend. Bolljtändige 
D., Tötung der Bakterien und ihrer Sporen, wird 
erreicht durch ſtarke Räucherung mit Chlor (pro 1 cbm 
Luft 0,25 kg Chlorfalt mit 0,35 kg Salzläure) oder 
Brom. Karboljäure eignet —8 nur zu Waſchungen 
(2— 5proz. Löſung), am ſicherſten wirft Sublimat: 
löſung (1:1000). Auch Salicylſäure, Thymol, Jodo— 
form, übermanganſaures Kali ſind anwendbar. Hitze 
tötet alle Keime, ſtrömender Waſſerdampf von 100° 
desinfiziert in 5—10 Min. ger Wände reinigt 
man durch Abreiben mit Brot. Val. Reichardt (2. Aufl. 
1881), Wernich (1882 u. 1887), Göldner (1891). 
Desintegrätor (lat., Schleud rg Berkleines 
rungsmaſchine, eine Trommel, in der fi zwei gegen» 
überftehende Scheiben mil großer Geſchwindigkeit in 
ent egengeeter Richtung um eine horizontale Achſe 
Durban. ie find mit vielen Stäben verjehen, die fait 
von einer Scheibe zur andern reichen, und gegen welche 


Dednoiredterreß (ipr. dändartäpe), Guftave, franz. 
Kultur: und Litterarhiftorifer, geb. 20. Juni 1817 in 
Bayeur, + 10. Jan. 1892 in Paris. Hauptwerk: »Vol- 
taire et la societe frangaise au XVII. siecle« (1867 
bis 1875, 8 Bbe.). 

Deönoyerd (ipr. dänögjeh), Aug. Gaspard Louis 
Bouder, Baron, franz. Kupferftecher, geb. 19. Dez. 
1779 ın Paris, wurde 1825 erjter Kupferftecher des 
Königs; 7 16. Febr. 1857. Seine zahlr. Stiche (meiſt 
nad) Raffael) durch einfach edlen Vortrag und males 
riſche Wirkung ausgezeichnet. [infettion. 

edodorifieren (lat.), geruchlo8 machen, vgl. Des: 

— (lat.), troſtlos, verwüſtet, ve. — 

Deior, Eduard, Geolog, geb. 1811 in Friedrichs: 
dorf bei Homburg, 1847 — 52 in den Vereinigten 
Staaten Beamter bei der Coaſt-Survey, 1852 Prof. 
in Neuchätel, jpäter Präfident der Afabemie daj. und 
1873 des Nationalrats; 7 23. Febr. 1882 in Nizza. 
Er war beteiligt an den Unterfuhungen Agaſſiz'; 
a: »Geologifhe Alpenreifen« (2. Aufl. 1847), 
»Synopsis des echinides« (1858); »Über den Gebirgs- 
bau der Alpen: (1865); »Aus Sahara und Atlas: 
(1865); »Die Piahlbauten ded Neuenburger Sees 
(1866); »Echinologie helvetique: (1869—72); »Le 
bel äge du bronze lacustre en Suisse« (1874). 

Desordre (fr3., jpr. «jörbr), Unordnung, Verwirrung. 
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, Deßorganifation (fr3.), Gegenteil von Drganijation 
(j. d.); Verwirrung, Zerrüttung. 

Desorydation J— chem. Prozeß, bei welchem man 
einer Sauerſtoffverbindung den Sauerſtoff ganz oder 
teilweiſe entzieht. 

Deſpelt (lat)., Verachtung, Entehrung, Schimpf; 
deſpektierlich, verächtlich, geringſchätzig. 

Deiperät (lat.), verzweifelt, hoffnungslos; Deſpe⸗ 
ration, Verzweiflung. 

Despobläde (jpan., »Einöde«), öde Hochebene in den 
Kordilleren von Peru, 3000 m hoch. 

—* (grch.), Herr, insbeſ. über Sklaven; unum: 

ſchräntter Gewaltherrſcher. Deſpotie (Deipotis: 
mus), ſchrankenloſe Willkürherrſchaft eines Einzelnen 
oder auch einer Volksklaſſe. Aufgellärten Defpo: 
tiömus nennt man die Regierungdweife Friedrichs IL. 
und Joſephs II. 
Deipoto-Dagh und D.»Planina, Gebirge, |. Rhodope. 
Des (Ipr. däpräy), Gefar Mafuste, Phyſiker, 
geb. 10. Mai 1792 in Leſſines ——— Prof. in 
Paris; +15. März 1863. Schrieb: » erches ex- 
p6rimentales sur les causes de la chaleur animale« 
(1824); »Pl&ments de chimie thöorique et pratique« 
(1828 — 80); »Trait& &lömentaire de physique« 
(4. Aufl. 1836). 

Deipumieren (lat,), abihäumen, 

Deiguamation (lat.), Abſchuppung. 

Defialines (fpr. Uhn), Jean Jacques, unter dem 
Namen Jakob I. Kaijer von Haiti, geb. 1758, Sklave 
eines franzöfifhen Pflanzers auf Haiti, defien Namen 
er annahm, 1802 franz. General, zwang Rochambeau 
1803, die Inſel zu räumen, Jan. 1804 Generalgouver: 
neur ber Republit Haiti, 8. Dez. 1804 zum Kaiſer ge 
frönt; 17. Oft. 1806 ermordet. 

deſſau, Hauptſtadt des Herzogtums Anhalt, an der 
Mulde und der Bahn Leipzig-Magdeburg, (1890) 
34,658 Em.; Reſidenzſchloß; Landesbank; Zuderraffi: 


nerie, Getreidehandel. Amalienftift (darin 1774—93 | 


Baſedows Philanthropin), Landgericht, Gymnafium, 
Realgymnafium, LXehrerinnenjeminar. In der Nähe 
ver Wörliger Part. 

Defiauer, Jofef, Komponift, geb. 28. Mai 1798 in 
Prag, +9. zu 1876 in Mödling. Beliebte Lieder, 

Deffauer de, Brüde über die Elbe bei Roßlau 
in der Nähe von Defjau, bei der Wallenftein 25. April 
1626 den Grafen Ernſt von Mansfeld ſchlug. 

Deſſauer Rarſch, voltstüml. Marjchmelodie, benannt 
nad dem Fürften Leopold von Anhalt: Deffau (dem 
salten De — der bei feinem Einzug in Turin 
1706 damit empfangen wurde und ihn nad) Deutſch⸗ 
land verpflangte. 


Deflert (frz., ipr. deſſähr), Nachtiſch; D.meine, bes 


ſonders feurige oder (in Deutjchland) ſüße Weine. 

Deifin (fr3., ipr.deflang), Zeihnung, Muſter; Deſſi— 
nateur, Mufterzeichner. 

Debjätine (Dejjätine), ruf. Flächenmaß, — 2400 
QSaſchen = 1,0935 Heltar. 

Defloir (ipr. defföapr), Lud wig, Schaufpieler, geb. 
15. Dez. 1810 in Poſen, jeit 1838 in Karlörube, 
1849 — 72 Mitglied der Hofbühne zu Berlin, F 30. 
Dez. 1874 in Berlin. Ausgezeichnet in Heldenrollen 
und als tragiſcher Liebhaber. — Sein Sohn Ferdi: 
nand, geb. 29. Jan. 1836 in Breölau, jeit 1863 an 
den Hofbühnen zu Weimar, Berlin, 1870 in Dres: 
den, 1877 in Hamburg, 1850 in Trap, jegt in St. 
Petersburg; zuerft Komiler, fpäter in Eharalterrollen 
hervorragend. 

Deflerro, befeftigte Hauptſtadt des brafil. Staates 
Santa Satharina, auf der Weftfüfte der Inſel Santa 
Catharina, 10,000 Ew. Hafen. 

Deſtillation (lat.), Trennung flüchtiger Flüſſigkeit 
von nicht oder minder flüchtigen durch Erhitzung des 
Gemiſches, Ableitung der gebildeten Dämpfe und Ver— 








Desorganiſation — Determination. 


dichtung derſelben. Zur Erhitzung der Flüſſigleit die⸗ 
nen meiſt gläſerne Retorten oder kupferne Blaſen, 
die Dämpfe gehen direkt oder durch Kühlvorrich— 
tungen in die Vorlage, welde das Deftillat auf: 
nimmt, Ein Deftillat abermals deftillieren heißt refti- 
fizieren. Zur vollftändigen Trennung Flüffig- 
feiten fängt man das Deftillat in mehreren Bortionen 
bei beftimmten Temperaturen auf (fraftionierte 
D.) oder benutzt fomplizierte Apparate (Spiritusfabri- 
fation, Teeröle) mit Reftifilatoren und Dephleg: 
matoren. TrodneD. ift die Erhigung trodner Kör⸗ 
per in D.ögefähen, um die flüchtigen Zerjegungspro: 
dufte oder den D.drüdftand zu gewinnen. 

Deflillieren, einen Körper der Deitillation unter: 
werfen, nicht gleichbedeutend mit macerieren oder 
digerieren, wobei fejte Subftanzen nur mit einer 
Flüjfigkeit übergofjen werden, um lösliche Subftangen 
auszuziehen. Dieje Operation gibt ein gefärbtes, die 
Deftillation meift ein farbloſes Produkt. 

Deflillierte Wäfler, ſ. Abgezogene Wäſſer. 

Deflinatär (frz.), ſ. Fracht. 

Destouches (pr. dätuhſch), Philippe Néricault, 
franz. Luſtſpieldichter, geb. 1680 in Tours, F 4. Juli 
1754. Vertreter der bürgerlichen moralifterenden Ko: 
mödie: »Le philosophe marie«, »Le dissipateur-, 
»La fausse Agnäs«. Werfe, neue Auög. 1822, 6 Bde. 

Defiruftion (lat.), Zerftörung; defruftin, zer: 
jtörend. 

Desvres (ipr. dähwr), Stadt im franz. Dep. Pas de 
Calais, Arrond. Boulogne, (1891) 4687 Em. 

Deizendenten (lat.), die Nachlommen einer Perſon, 
Kinder, Entel zc. (Gegenjag: Aſzendenten, Bor: 
fahren); Defzendenz, Nachkommenſchaft, Verwandt: 
ſchaft in abjteigender Linie. 

Deizendenztheorie (Abftammungslehre, Um: 
wandlungs®:, Trandformations:, Trandmu: 
tationstheorie), die Lehre, daß bie heute lebenden 
Arten von andern, einfachern Formen abjtammen und 
dur Anpafjung, Vererbung und Zuchtwahl entſtanden 
find; ausgebildet dur Eradmus Darwin, Lamard, 
befonders durd Charles Darmin. 

Defzenfion (lat., Aftron.), j. Abfteigung. 

Detahement (frz., jpr. taſch'mang), mit jelbftändigem 
Auftrag entjendete Truppenabteilung. Detadiert, 
abgejchiet, abgejondert. Detadierte Forts, außer: 
halb einer Seltung liegende Forts. 

Detahierapparate, Vorrichtung zur ſchnellen Be- 
me des zu Waſſer gelajjenen Bootes von dem 
Schiffe. 

tail (fr3., ipr.«tdj), Einzelheit, befonderer Umſtand 
einer —— daher detaillieren, ins einzelne 
eingehen. D.handel, Kleinhandel (ſ. d.); Detailliſt, 
Kleinhändler. 

Detaille (ipr. »14j), Edouard, ig Maler, geb. 
5. Oft. 1848 in Paris, Schüler von Meiffonier. Ge: 
fechtöfjenen und Scladtenbilder aus dem deutſch— 
franz. Kriege 1870/71 mit chauviniſtiſcher Tendenz. 
Hauptwerle: Gruß den Verwundeten, die Sieger als 
Blünderer (1872); Panorama der Schlacht bei Cham: 
pigny. Prachtwerk: L’armee frangaise (1885). 

eteftive (engl., ſpr. bitedtiw), in England und Amerika 
Mitglied der geheimen Polizei. 

Detention(lat.), Innehabung, Beſitz; Borenthaltung; 

Gefangenhaltung. 

eterioration (lat.), Verſchlechterung einer Sache, 
wodurd fie an Wert verliert, deteriorieren, ver: 
ſchlechtern, verderben. 

Determinanten (lat.), Zahlenverbindungen, auf 
welche man bei Berehnung der Unbefannten aus 
einem Syſtem linearer Gleihungen fommt; gejtatten 
eine jymbolijche Darftellung der Reſultate fomplizierten 
Rechnungen, aus denen weitere Schlüſſe zu ziehen find. 

Determination (lat.), Beſtimmung (nähere Beſtim— 


Determinismus — Deutſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft. 


mung), logiſch das Gegenteil von Abſtraktion (j. d.); 
im gewöhnlichen Leben Entjchlofienheit (determi— 
niertes Wejen). Val. auch Begriff. 
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Pyrrha. Beide retteten ſich bei der großen Flut, 
durd melde Zeus das alte Menſchengeſchlecht ver: 
nichtete, in einem hölzernen Kaften auf den Barnafjo? 


Determinismuß(lat.),dieAnficht, wonach das menſch⸗ und wurden die Stammeltern des neuen Menſchen— 


liche Wollen von innern Beweggründen, alfo vom Ber: 
ftande, abhängt, während der Jndeterminismus 
die Unabhängigkeit des Wollens von Gründen jeder 
Art, aljo willtürliches Wollen, lehrt und der Fata— 
lismus (f. d.) bad Wollen von höherer Notwendig: 
feit abhängig madt, aljo die Freiheit des Willens 
ganz aufhebt. [drodung. 

Deterrition (lat.), Abichredung durch Strafan: 

Deteftäbel (lat.), fluchwürdig; deteftieren, zum 
Zeugen anrufen; verwünſchen, verabſcheuen. 

Dethronifation (lat.), Enttbronung.  [enthalten. 

Detinieren (lat.), zurüdhalten, gefangen halten, vor: 

Detlef, Karl, Pſeudonym, f. Bauer 7). 

Detmold, Hauptitabt des Fürftentums Lippe, öſtl. 
vom Teutoburger Wald, an der Werre und der Bahn 
—— (1890) 9735 Ew. 2Schloſſer. Landgericht, 
Symnafium, Zehrerfeminar, Taubſtummenſchule. Sieg 
Karla d. Gr. über die Sachſen 783; auf dem benad): 
barten Winnfelde die Varusſchlacht 9 n. Chr.; auf dem 
Berge Grotenburg (f. d.) daß Hermannsdenkmal. 

Detmold, Johann Hermann, beutjcher Reichs: 
minifter, geb. 24. Juli 1807 in Hannover, 1830 Advo⸗ 
fat daf., 1848 Mitgl. der deutichen Nationalverfamm: 
lung, zur äußeriten Rechten gehörig, bildete Mai 1849 
nad Gagerns Rüdtritt ein neues Minifterium, trat 
21. Dez. 1849 mit dem Reichsverweſer zurüd, 1850-51 
hannöv. Gejandter beim reaktivierten Bundestag; 7 
17. März 1856. Schrieb: » Anleitung zur Kunftfenner: 
ichaft« (2. Aufl. 1845); bie fatirifchen »Randzeichnun: 
gen« (1843) und »Thaten und Meinungen des Herrn 
Piepmeier« (1849). 

Detonation (lat.), Tonabweihung, unreine Ton» 
angabe; mit höchſter Gefchwindigfeit verlaufende Er: 
plojion. Detonieren, ben Ton herunterziehen; ver: 


puffen. 

Detonätor (lat.), Subftanz, welche eine erplofive 
Subftanz, bef. die brijanten Nitrokörper, zu heftigiter 
Detonation — [zuziehenden. 

Detractis detrah6ndis (lat.), nad) Abzug des Ab: 

Detriment (lat.), Nachteil, Verluſt. 

Detritus (lat.), Gerölle, Produkte des Zerfalles. 

Detroit (pr. di-treut), Stabt in Michigan (Norbame: 
rifa), am Fluß D., welcher den St. Clairſee und Erie- 
jee verbindet, (1890) 205,876 Em. ("a Deutjche). Biſchof⸗ 
fig. Schöner Hafen, bedeutender Handel mit Kanada; 
Kornmühlen, Naiinenbauanftalten, Gießereien ;1610 
von den Franzojen gegründet. 

Detruforium (tat), f. Schlundflößer. [Schuld. 

Dette (fr3., ipr. det), Schuld; d. flottante, ſchwebende 

Dettelbach, Stadt im bayr. Regbez. Unterfranten, Be: 
zirk Kigingen, am Main und an der Bahn Würzburg: 
Nürnberg, (1590) 2112 Em. ; Wallfahrtäficche, Weinbau. 

Dettingen, 1) Dorf im bayr. Negbez. Unterfranten, 
Bezirk Alzenau, am Main, an der Bahn Ajchaffenburg: 
Frankfurt, 657 Em. Im öfterr. Erbfolgefrieg 27. Juni 
1743 Sieg der Kaijerlihen und Engländer unter 
Geora II. von England über die Franzoſen unter 
Noailled. — 2) Fleden im württemberg. Schwarzwald⸗ 
freiß, Oberamt Urach, an der Ermd und ber Bahn 
Mepingen rad), (1890) 3322 Em. 

Detumedzenz (lat.), Abnahme einer Geſchwulſt. 

Deuben, Fabrikdorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Dresden: Altitadt, an der Bahn Dresden: 
Ehemnit, (1890) 6864 Em. 

Deuder, Adolf, ſchweizer. Staatdmann, geb. 1831 
in Stedborn (Thurgau), Arzt daf., 1869 demofrat. 
Mitglied, 1882 Präfident des Nationalrats, 1883 Mit: 
glied des Bundesrats, 1886 Bundespräfident. 


geiäle tes, indem fie auf den Rat des Orakels Steine 
inter jich warfen, woraus Menjchen wurden. Dur 
feinen Sohn Hellen ward D. Stammoater der Griechen. 

Deulen, ſ. Düfen. 

Deus (dat.), Gott. D. ex machina (»Gott aus der 
Majhine«), Bezeihnung für das unerwartete, plötz⸗ 
liche Eintreten einer Berjon, bie eine verwidelte Sache 
zum glüdlichen Ausgang bringt; aus der antilen Tra: 
gödie hergenommen, wo die Entjcheidung oft durch 
einen mitteld der Mafchine herabgelaffenen Gott her: 
beigeführt ward. 

ut (bolländ. Duit), bis 1816 bolländ. Scheide: 
münze, — "iso Gulden = 1!ı2 Pieanig. 

Deuteronömium (grch., »das zweite Geſetze), Name 
deö 5. Buches Mofis bei den griechiſchen Überjegern, 
ſ. Bentateud. bängigfeit von andern auftreten. 

Deuteropäthiih (arch.), Krankheiten, die in Ab: 

Deutſch (althochd. diutisce, vollstümlich, von diuta, 
Volk, mittelbochd. diet, erhalten z. B. in Dietrid) be: 
zeichnete urfprünglich jeit dem 9. Jahrh. die deutfche 
Sprade im —— zur lateiniſchen, der Staats— 
und Kirchenſprache; ſeit der Ottonenzeit * Jahrh.) 
auch Geſamtſprache für die Stämme des oſtfränkiſchen 

Fer Nikolaus, f. Manuel. [Reiches. 

DeutihsBrod, Bezirföftabt im öftl. Böhmen, an der 
Sazama, Anotenpunlt an der Bahn Wien +» Tetfchen, 
(1590) 5735 Em. 8. Jan. 1422 Sieg der Huffiten über 
Kaijer Siegmund. 

Deutſch⸗däniſche Kriege, die aus Anlaß der ſchles— 
wig: holjtein. Frage zwiſchen Deutichland und Däne: 
marf 1848 — 50 u. 1864 geführten Kriege; vgl. Schles: 
wig:Holftein. 

Deutſche freifinnige Partei, polit. Partei im Reichs⸗ 
tag und preuß. Abgeordnetenhaus, im März 1884 aus 
der Fufion der deutihen Fortichrittöpartei und ber 
liberalen Bereinigung (Sezeifionijten) entftanden, im 
Abgeorbnetenhaus29, im Keichdtag 64 Mitgliederftart. 

eutſche Litteratur, ſ. Deutfhe Sprache und Litteratur, 

Deutihe Mythologie, Inbegriff der religiöjen Mei: 
nungen und Gebräuche der alten Deutſchen vor Ein— 
führung des Chriftentums (8. Jahrh.), Durch dieſes jehr 
verwiſcht und nur noch in wenigen Reften und Spuren 
erfennbar, bie jedoch Durch die eng verwandte Mytho— 
logie des jfandinaviichen Nordens vielfah Ergänzung 
und Erklärung erhalten. Gottheiten: Wuotan oder 
Wodan (nord. Odin), Lit: und Himmelsgott; 
Donar (nord. Thor), Gemittergott; Ziu (ſächſ. Tiu, 
auch Sarnot, bayr. Eru, nord. Tyr), Kriegsgott; 
Phol (nord. Baldr), Sonnengott; Göttinnen: Wer: 
thus, Erbmutter; Fria (aud Berchta und Holda, 
nord. Frigg), Sonnen: und Wolfengöttin, u.a. Elben 
und Zwerge ald Elementargeifter. Der Kultus bei. in 
Dpferfeuern an Mondwedjeln, Sonnenwenden ıc. be: 
ftehend; Briefterftand wenig zahlreich und ohne Einfluß; 
Kultusftätten: gemweihte Haine, auch Berge, Duellen zc, 
Bal. 3. Grimm, »D, M.« (4. Aufl. 1875—78, 3 Bde.); 
Wolf, »Deutiche Götterlehre« (1852) und »Beiträge 
zur d.n M.« (1852—57, 2 Bde.); Simrod, »Handbuch 
der d.n M.« (6. Aufl. 1887); E. H. Meyer, »German. 
Mythologie« (1891); Mannhardt, »Die Götter der 
deutjchen u. nord. VBöller« (1860) und »Fyelb: u. Wald: 
kulte; (1875— 77, 2 Bbe.); Schwark, »Der heutige 
Voltöglaube und das alte Heidentum« (2. Aufl. 1862). 

Deutihe Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, eine 1884 in 
Berlin gebildete Geſellſchaft, welche die weſtl. vonSan: 
fibarzwifchen den Flüfien Umba und Rovuma gelegenen 
Gebiete erworben hatte und feit 1885 unter deutichem 
Scute ftand, 1. Jan. 1891 aber die Verwaltung den. 


Drufälion, Sohn bed Prometheus, Gemahl ber Deutſchen Reich überließ (ſ. Deutſch-Oſtafrila). 


462 Deutſcher Befreiungsfrieg — Deutſcher Drden. 


Deuticher Befreiungäfrieg, die Erhebung des deut: | rung, jondern nur Abftimmung ftatt, wobei zu einem 
ichen Volkes gegen die Napoleonische Gewaltherrfchaft | gültigen Beichluß eine Majorität von zwei Dritteln er: 
1813 bi8 zum völligen — des Eroberers 1815, be: forderlich war Im engern Rat entſchied abſolute Majo: 


gann mit dem Anſchluß des ſeit feiner Niederlage 1807 
reorganifierten Preußen an bie fiegreihen Ruſſen im 
März 1813. Der erfte Feldzug der Preußen und Ruſſen, 
vom übrigen Deutichland nicht unterftügt, verlief un: 
aünftig (Niederlagen bei Großgörſchen 2. Mai und bei 
Baugen 20, und 21. Mai) und endete mit dem Rückzug 
nah ESchlefien und dem Waffenftillftand von Poijch: 
witz (4. Juni). Während besjelben traten Ofterreich 
und Schweden den verbündeten Ruſſen und Preußen 
bei, und ed wurden nun drei Heere aufgeftellt, das 
böhmifche, das fchlefifche und die Norbarmee. Das 
erftere erlitt 26. und 27. Aug. eine Niederlage bei 
Dresden, fiegte aber 30. Aug. bei Kulm; die jchlefifche 
Armee ſchlug die Franzofen 26. Aug. an der Katzbach, 
die Norbarınee fiegte 23. Aug. bei Großbeeren und 
6. Sept. bei Dennemig. Endiid wurde Napoleon felbft 
bei Leipzig (16.--19. DEt.) befiegt, worauf die Rhein 
bundsfürften von Frankreich abfielen und Deutfchland 
befreit wurde. Napoleon erzwang ſich den Rüdzug über 
den Rhein durch die Schlacht bei Hanau (80. u. 31. Okt.), 
wurde aber bei La Rothiere (1. Febr. 1814), bei Laon 
(9. u. 10. März) und bei Arcis fur Aube (20. u. 21. 
März) geichlagen, worauf die Verbündeten 31. März 
in Paris einzogen. Napoleon mußte abdanten, und 
Zudwig XVII. ſchloß mit den Berbündeten den Pariſer 
Frieden (30. Mai). Die Rückkehr Napoleons von Elba 
m. 1815) führte zu einem neuen friege, ber nach 
der —— lüchers bei Ligny (16. Juni) durch 
die Schlacht bei Waterloo (18. Juni) zum Vorteil der 
Verbündeten entſchieden wurde und mit dem 2. Pariſer 
Frieden (20. Nov.) endete. Der deutjche Befreiung 
frien brachte dem Bolfe zwar Befreiung vom franzd» 
fifhen Joch, aber nicht die erfehnte Begründung poli: 
tiiher Einheit, Freiheit und Madt. Val. Häuffer, 
»Deutiche Gefchichter, Bd. 4; Beitzkle, »Gefch. der deut: 
ſchen FFreiheitäfriege« (4. Aufl. 1881, 8 Bbe.). 
Deutiher Bund, der durch die deutſche Bundesakte 
vom 8, Juni 1815 —— Staatenbund. Zweck bes: 
felben: Erhaltung der innern und äußern Sicherheit, 
der Unabhängigkeit und Unverleglichfeit der einzelnen 
Staaten Deutſchlands. Mitglieder 85 (zulekt 31) 
monarchiſche Staaten und 4 freie Städte; das Gebiet 
des Bundes umfahte von den Ländern des jekigen 
Deutfchen Reiches nicht die Provinzen Dft: und Meft: 
preußen, Poſen, Schleswig und Elſaß-Lothringen, ba: 


rität. Zur Vervolftändigung der Bundesakte diente die 
8. Juni 1820 ala Bundeögelep angenommene Wiener 
Schlußalte. Das 30. Dft. 1834 gegründete Bundet- 
ſchiedsgericht follte bei Irrungen zwiſchen Regierung 
und Ständen eined Bundesſtaates entjcheiden, bevor 
die Parteien den Bundestag anriefen. Dad Bundes 
heer beftand aus 10 Armeelorps: das 1., 2. und 3, 
ftellte Ofterreih, das 4., 5. und 6. Preußen, das 7. 
Bayern, da88. Württemberg, Baden und Heffen Darm: 
ftabt, das 9. Sachſen, Kurhefien, Zugemburgund Raſſau, 
das 10. die übrigen Staaten. Die Geſamtſtärke bei 
Bunbeöheerö betrug 1866: Infanterie 531,281, Ru: 
vallerie 92,300, Artillerie 59,485, Pioniere und Genie 
12,979, zufammen 696,045 Mann mit 1296 Feld: und 
247 Belagerungsaefhügen. Bunbesfeftungen waren 
Mainz, Luremburg, Landau, Raftatt und Um. Jn: 
folge der Ereigniffe von 1866 beſchloß die Bundesver: 
fammlung 11. Juli 1866, ihren Sit »proviforifch« nad 
Augäburg zu verlegen, fiedelte 14. Juni dahin über und 
bielt 24. Aug. ihre legte Sigung; f. Deutjdland, Ge: 
ſchichte. Vgl. Kaltenborn, — der deutſchen 
Bundesverhältniſſe« (1857,2 Bde.); Ilſe, »Geſch. der 
deutſchen Bundesverfammlung« (1860—62, 3 Bde 
K. Fiſcher, »Die Nation und der te 
Boiginger, »Preußen im Bundestag 1851-59: (18% 
bis 1885, 4 Bde.). 

Deutihe Reihöpartei, j. Reihöpartei. 2 

Deutihe Reiter, während des Schmallaldiſchen 
Krieges entftandene Reitertruppe, Karabinierd, mit 
eigentümlicher Fechtart: Karakolieren, Natter: 
weistummeln. 

Deutſche Ritter, ſ. Deuticer Orden. 

Deutider Kaffee, j. Cichorium. 
Deutider Orden (Deutſche Nitter, Deutide 
Herren, Marianer), der zur Zeit der Kreuzzüge 
entftandene dritte hriftliche Ritterorden, geftiftet 11% 
in Akka von Bremer Bürgern zur Pflege und Wartung 
kranker Pilger und der er des Heiligen 
Landes, 1191 von Papſt Clemens III. und dem Kaiſe: 
Heinrich VI. beftätigt. Ordenskleid: weißer Mantel 
mit ſchwarzem Kreuz. Klaffen: Ritter, barmherzige 
Brübderund Priefter, jpäter auch nichtabligefogen. Halb: 
brüder, Der4.Ordendmeifter, Hermann von Salsa, 
fandte den Landmeiſter Hermann von Balf mit einer 
Anzahl Ordenäritter und Anappen bem Herzog Kon: 


gegen die deutfchen Kronlande Öfterreichs, Liechtenftein | rad von Mafovien zu Hilfe gegen die heibnilden 
und Luxemburg⸗Limburg, war alfo um faft 120,000 gkm | Preußen. Der Kampf gegen dieje begann 1230 und 


arößer als das bed Deutihen Reiches. Der permanente 
Bundestag, aus den bevollmäcdhtigten Gefanbten 
der Bundesitaaten beftebend, 5. Nov. 1816 eröffnet, 
hatte feinen Sig in Frankfurt a. M. Das Präfidium 
führte Öfterreih. Die Bundesverfammlung beftand 
1) alö allgemeine Verjammlung oder Plenum, 
in welder Öfterreih und die 5 Königreiche Preußen, 
Bayern, Sachſen, Württemberg und Hannover je 4 
(24), Baden, Kurbeffen, Hefjen: Darmftabt, Holitein, 
und Luxemburg je 3 (15), Braunichweia, Medlenburg: 
Schwerin und Naffau je 2 (6), die übrigen Staaten 
je 1 Stimme hatten, fo daß das Plenum 70, zulegt 65 
Stimmen zählte; 2) ald engerer Nat (Bunbes- 
regierung), in welchem Öfterreich, die 5 Königreiche, 
Baden, Kurheſſen, Heſſen-Darmſtadt nebft Heſſen— 
Homburg, Holſtein und Luxemburg je 1 (11), die üb— 
rigen Staaten 6 Gejamt: oder Auriatftimmen gemein: 
Ichaftlich führten. Das Plenum trat zufammen, wenn 
e3 ſich um Abfaffung oder Abänderung von Grundge: 


jegen deö Bundes, um organifche Bundeseinrichtungen, | 


um eine Kriegderflärung oder Friedensbeſtätigung oder 
um Aufnahme eined neuen Mitgliedesin den Bund han: 
delte, und zwar fand hier feine Beratuna und Erörtes 


I 


| 





endete 1283 mit der Beliegung und Belehrung ber: 
felben, worauf ein 100jähriger Krieg mit den Litauern 
geführt wurde. 1237 vereinigte ſich Der Orden mit dem 
der Schwertbrüder (j. d.) in Livland. 1309 verlegt? 
der Hochmeifter den Sig des Ordens nad Marien: 
burg. Derfelbe erreichte Heine höchſte Blüte unter dem 
Hocmeifter Winrih von Antprode (1351-82), 
verfiel aber jeit der Niederlage bei Tannenberg (1410) 
durd) das vereinigte Polen und Litauen. Nach dem 
neuen Kriege mit Polen, der 1455 infolge eines Auf: 
ftandes ber weftpreuß. Städte ausbrach, verlor der 
Orden im 2. Thorner Frieden 1466 Weftpreußen an 
Polen und mußte für Oftpreußen deſſen Lehnshoheit 
anerkennen. Der Hocmeilter Albrecht von Bran: 
denburg verwandelte 1525 das Ordensland Preußen 
in ein erbliches, Polen —— es Herzogtum. Seit⸗ 
dem beſchränkte ſich der Orden auf ſeine deutſchen Be: 
ſitzungen (12 Balleien mit 2200 qkm); Sitz des Hoch⸗ 
meifter® Mergentheim. Das Recht, die Würde dei 
Hochmeiſters zu verleihen, ward durd den Prefburget 
Frieden 1805 dem Kaifer von Öfterreich übertragen, 
der es auch nach Aufhebung des Ordens durch Napo» 
leon I. (24. April 1809) behielt und öfterreich. Erzber: 


Artikel Deutsche Sprache und Litteratur.) 


Übersieht der deutschen Litteratur. 


Erster Hauptabschnitt. 
Erste Periode. Älteste Zeit bis zu den Kreuzzügen (1150). 


A. Bis Karl d. Gr. 800. 


Heidnische Volksdichtung (Götter- und Heldenlieder). 
Allitterierende Form der Poesie (Stabreim). Große 
Sagenkreise bei Franken, Burgu 
sen. Amelungen u. Nibelungen, Siegfriedsage. Meer- 
königssagen (Gudrun). Geringe Reste: Das Hilde- 

» Die lateinischen Gedichte von Walther u. 

Hiltgunt u. Rudlieb.— DieTiersage vonWolfu. Fuchs. 


brandli 


A. Anfänge 
1150-80. 


Annolied, Kaiser- 
chronik (um 
1150). Rolands- 
lied des Pfaffen 
Konrad. Alexan- 
Jderlied des Pfaf- 


fen Lamprecht. 


Spielmannsge- 
dichte (König 
Rother, Herzog 
Ernst. Orendel, 
8t. Brandanus, 
St. Oswald) 


Legenden (Ma- 
enleben des 
Pfaffen Wernher. 
Legende von Pi- 
latus. Legende 
der heil. Vero- 
nika von Wern- 
her vom Nieder- 
rhein). 


ndern, Goten, Sach- 


Otfried (um 


B. Von 800 bis ca. 1150. 


Zweite Periode. Zeit der Kreuzzüge (1150— 1300). 
Blüte der mittelhochdeutschen Dichtung. 


B. Höfische Epik 
1180-1300. 


Ritterlich -höflsche Dichtung. 


vorwiegend unter dem Einfluß 
der Provengalen u. Nordfran- 
zosen. Bevorzugung der karo- 
lingischen u. der bretonischen 
Sagenstoffe(Artus- u.Gralsage) 
bei den ritterlichen Epikern. 


Hauptvertreter: Heinrich von Vel- 


deke (1184, Eneit), Begründer 
des Kunstepos; Hartmann 
von Aue (1200, Iwein, Armer 
Heinrich, Gregor), Wolfram 
von Eschenbach (1210, Parzi- 
val, Titurel), Gottfried von 
r rg (um 1210, Tristan 
und Isolde), Ulrich von Zazik- 
hoven (Lancelot), Wirnt von 
Gr 9 (Wigalois), Konrad 
Fleck (Flore und Blanscheflur). 
— Nach 1220: Rudolf von Ems 
(Guter Gerhard, Barlaaım und 
Josaphat), Konrad von Würz- 
burg (Alexius, Trojanischer 
Krieg), der Stricker (Daniel 
von Blumenthal, Pfaffe Amis), 
Wernher der Gartenäre (Meier 
Helmbrecht), Ulrich vom Tür- 
lin, Albr. von Scharfenberg u. a. 


Die Poesie unter dem Einfluß der christlichen Geistlichkeit. Das 
Wessohbrunner Gebet und Muspilli (Bruchstücke); Heliand, altsäch- 
sische Prangeieuharwenie (um #30), der »Kriste vom Mönch 

u), das Ludwigslied (um 831). Notker Labeos Bearbei- 

tung der Psalmen (um 1020). Von des Todes Gehügede (um 110). 

Daneben lateinische Poesie der Geistlichkeit, die in den Lie- 

dern der Vaganten weltlich wird. Der »Erzpoetr, 


auf Grund alter 
Gestaltungen,aber 
vonselbständigem 


scho Bearbeitung 
friesisch -normän- 
nischer Sagen, tief 
und bedeutend na- 
mentlich im letz- 
ten Teil. 


Die Rabenschlacht, 


Dietrichs Flucht, 


ı €. Epik auf D. Minnegesang 1120 -1300. 
Grundlage n der Ältere Binnschuger: Der von Kürenberg, Diet- 
| alten Sage. mar von Aist, Meinloh von Sevelingen, Friedrich 

Neuboarbeitung IE 
ter Btoffe: n 

Blüte der höflschen Lyrik 1180—1230: Veldeke, 
Nibelurlgenlied. Hartmann von Aue, Reinmar von ———— 
Neubearbeitung Wolfram von Walther von der 


Vogelweide (} um 123%) Daneben: Ott 
von Botenlauben, Reinmar von Zweter, Heinr, 
von Morungen, Ulrich von 9, Leutold 


Singenber: 
etischen Wert, | son Säben u. a. Auch Fürsten: Kaiser Hein- 
eg er PO@-| rich VI. (t 1197), Herzog Heinrich IV. von 
tische Schöpfung | Breslau (f 12%), König Wenzel II. von Böh- 
des deutschen Mit- men (t 1305) u. a. 
telalters. 
Gudrun. Süddeut- | Entartung des Minnegesangs, seit 13%. Die 


sogen. höfische Dorfpoesie: Neidhart von 
Reuenthal, der Tannhäuser, Steinmar, Konrad 
von Kirchberg. Verzerrung der ritterlichen 
Minne: Ulrich von Lichtenstein (Frauendienst). 


Didaktische Poesie 1220—1300, Die Lehrge- 
dichte: der Windsbeke und die Windsbekin ; 
Thom. von Zirkläre (Der welsche Gast); Frei- 


Ortnit, Hugdiet- dank (Bescheidenheit); der Stricker (Fabeln); 
rich, Wolfdietrich, | Hugo von Trimberg (Der Kenner). — Der 
Alphart, Ecken- Sängerkrieg auf der Wartburg (lyrisch-didak- 
lied u. a. | tisch, um 1300) 


Dritte Periode. Von den Kreuzzügen bis zum Reformationszeitalter (1300-1500). 


Verfall der Poesie während der wachsenden Zerrüttung des Reichs. Handwerksmäßige bürgerliche Dichtung. 
Anfänge des Dramas, 


A. Epische Poesie. 
N Nenbearbei- 


ter Sagenstoffe. | end Frauenlob 


Das sogen. Heldenbuch. 
Trojanischer Krieg, Par- 
zival, Lancelot ete. (in 


Ulr. Füterers Buch der 


Abenteuer). Reineke de 


Vos. 
Neue 


epische Stoffe: 


Meis 


Schwänke (Pfaff vom 


Kalenberg), Ritter von 
Staufenberg, Hans der 
Büheler (14uy, Die sieben 
weisen Meister; u. a. 


Didaktiker: 


Konr, von Am 


Geschichtliche Stoffe: 


Reimcehroniken (Otiokar 
von Steiermark), histori- 
sche Volkslieder u. Zeit- 


gedichte. 


14,.— 16, Jahrh. 


Meyers Kleines Konv.- Lexikon, 5. Aufl., Beilage. 


* 


B. Lyrische Poesie. 
Nachblüte des rg 


ub (um 1300), Hugo von Montfort (+ 
1423) und Oswald von Wolkenstein (f 
1445), Muskatblüt (um 1430). 


Ulrich Boner (Edelstein), 
menhausen (Schachzabel- 
buch), Heinr. der Teichner und Peter 
Suchenwirt Spruchgedichte). Priameln. 


Volkslied, bei den Bauern, Landsknech- 
ten, wandernden Gesellen, Bergleu- 
ten, Jägern etc. fortlebend; Blüte vom 


O. Dramatische Poesie. D. Prosa. 
⁊ Heinrich, | Kirchliche Spiele (seit 1300): — — 
)}, Joh. Had- Weihnachts-, Passions-u.| tischer Erzählungen 
OÖsterspiele,dieheiligeGe- | in Prosa (»Volksbü- 


schichte, Legenden, Pa- 
rabeln etc. behandelnd 
(Spiel von Frau Jutien, von 

{seit 14. Jahrh.): Bartel| der 
1300), Michael Behaim (1450), 
Hans Rosenplüt, Hans Folz (1480) u. a, 


Fastnachtsspiele (seit 1400), 
meist Possen: Hauptaus- 
bildung in den BReichs- 
städten des 
Nürnberg H. Rosenplüt und | Mystiker 
H. Folz). 


chere, seit 1450): Die 
sieben weisen Meister, 
Herzog Ernst, Wiga- 


Jungfrau Maria, das lois etc. 


Eisenacher Spielvon den zehn | Übertragung prosai- 
Jung’rauen, das Alsfelder 
Passionsspiel, Innsbrucker 
Osterspiel ete.). 


scher Erzählungen 
aus fremden Spra- 
chen: T’'haten der Rö- 
mer !Schwanksamm- 
lung); Asops Fabeln; 
die franz. Romane: 
Melusine, Pontus und 
Sidonie, Hug Schap- 
Südens (in]| teruwa 

(Meister 
Eckart, Joh. Tauler), 








II Übersicht der dentschen Litteratur. 


Zweiter Hauptabschnitt. 





Vierte Periode. Zeitalter der Reformation (1500 —1624). 
Volkstümliche didaktische und satirische Poesie. Wiederbelebung der Wissenschaften. Fortschritte des Dramas und 


der Prosa. 


A. Kirchlich-religiöse Diehtung. | B. Weltliche Poesie. 


Evangelisches Kirchenlied: M. Luther (t 1546, | Kaiser Marimilian (Teuerdank und 
Weißkunig, allegorisch - epische 


Bibellibersetzung. m. 4, Grundlage für das | | 





C. Prosa. 


Erzählungen: Schwanksammlun- 
gen von Pauli (t 1530, Schimpf 


Neuhochdeutsche); Pau! Speratus (+ sl); Nik.| Dichtungen, 1517). und u ickram (t 1500, 

Deeius (+ 141), Zwingli (+ 1581); Veit Dietrich Hans Sachs (1441576), fruchtbar- '  Rollwagen *8 Goldfaden), 

U Tr *5 — — ster u. vielseitigster Dichter (8000 — Br * Wendunmut) 
* (4 um 1000), Phil, Nicola (} 008, Dichtungen: Schwänke, Komödien — 

acus Spangenberg (+ 1604), elmbold | nd Tragöd en, Fastnachtsspiele, | uusr, Ahasver etc. Auch Über- 

1.99) Kathol.: Mich, Vehe (um 1540). Allegorien, Kirchenlieder etc.) tragungen aus dem Französi- 


Satirisch - didaktische Dichtung: Seb. Brant 
(+ 1521, Narrenschiff), Thomas Murner (f 1597, 
Narrenbeschwörung. Schelinenzunft, Vom gro- 
Den lutherischen Narren), Ulrich von Hutten 
(+ 1528, Lieder, Klag und eg Ge- 
sp ächbächlein). Joh. Fischart (+ 1589, der 


schärfste Satiriker, auch als Prosaiker bedeu- | 


tend: Von St. Dominiei und St. Francisei art- | 
lichem Leben, Der Barfüßer Sek’en- und Kut- | 
tenstreit, Jesuitenhütlein etc. Prosa: Gargan- 


Dramatik: Geistliche Dramen von 


P. Rebhun (+ 1946, Susanna, Hoch- 
zeit zu Kana). Fastnachtsspiele 
von Nik, Manuel (7 153u, Die To- 
tenfresser, Unterschied zwischen 
dem Papst und Christum Jesum). — 
Zu Ausgang des 16, Jahrh. die eng- 
lischen Komödianten. Einwirkung 
derselben bei Jakob Ayrer (7 16u5) 
u. Herzog Heinr. Julius von Braun- 
schweig (f 1613). 


schen: Die schöne Magelone, Fi- 
rabras, Kaiser Oktavian, Genovera, 
Die vier Haimonskinder, Amadis 
aus Gallien ete. ; zum größten Teil 
gesammelt in Buch 
der Liebe, 1587). 


ii und ste: 
ar, Joh, Arnd, + 1021). 


Philosophie: Jakob Böhme (t 16) 


tua und Pantagrnel, Aller Praktik — 
terete. ; Erasm. Alberus (f 1553, Buch der 

und Weisheit), Burkard Waldis (} um En. 
äsop. Fabeln), Rinqwalt (+ um 1600, Die lau- 
tere Wahrheit, Christliche Warnung destreuen | \ GR. 
Eckart), G. Rollenhagen (f 1609, Froschmäusler). , Andrei (t 1654 


Verrohung des Volksliedes, 


Lyriker 


Vorläuferder folgenden Periode: 7 
Paulus Melissus ( 
er (+ 1659) und Yalı 


Chronisten: Joh. Turmair (gen. 
| Aventinus, 7 1534), Seb. Fran 

(+ 1542, Sprichwörter und Welt- 
| buch), Ag. — (+ 1572), Oy. 


— Joh. Agri- 
| eola (+ 1565). 


Fünfte Periode. Zeit der Nachahmung des Fremden (1624 —1760). 


Poesie der Gelehrten. Einführung fremder Formen und Gattungen (Ode, Sonett, Epigramm etc.). Theoretisch - kritische 


Behandlung der Poesie. 


Zeit der zweiten Schlesi- 
schen Schule 1660 — 1715. 


Grobsinnliche Stoffe inschwäülstiger, 
unnatürlicher Darstellung. 


— der Schule: Hofmann von 
Hofmannswaldau (+ 1679), Kasp. von 
Lohenstein (f 1685, Roman: Armi- 
nius und Thusnelda, Dramen, 
schwülstige Lyrik), Anton Uirieh, 
Herzog von Braunschweig (+ 1714, 
Romane), Anselm vun Ziegler (4 1697, 
Roman: Asiatische Banise). 


der Schlesier, platte Natür- 
lichkeit vertretend: Christian Weise 
(r 1708, Lyrisches un Dramati- 
sches), "Heinr. Brockes (+ 1747, Ir- 
disches Vergnligen in Gott); "als 
Satiriker: Freiherr v. Canitz ( 1699) 
n.Chr. Wernicke(71725 ‚Epigramme). 


A. Zeit der ersten Schlesischen | B. 
Schule 1624 — 60. 


Sprachgesellschaften: Palmenorden od. Frucht- 
bringende Gesellschaft (in Köthen, 1617). 
Deutschgesinnte Genossenschaft (in Ham- 
burg, 1643). Gekrönter Blumenorden oder 
Pegnitzschäfer (in Nüruberg, 1644), 


Hanptglieder der Schule: Martin Opitz(} 1639), 
ater u. Wiederhersteller der Poesie«e — 
stellt die Regel der8ilbenmessung und des | 
Versbaues fest (Buch von der deutschen 
Pocterey); der Lyriker P. ing (* 
1640), der —— Fr. v. Logau T 
1655), Andr. Gryphius (} 1664, bes. als Dra- | 
matiker wichtig). 


Im nn itz: Dichtergruppen in 
Königsbe h, + 1659, R. Rober- 
thin, H. A * 9 1651), Hamburg (Phi. v. 
Zesen, t u. BEER (Harsdörfer, + 1658, 
Joh, 1656, v. Birken, + 1081, die 
en 


Geistliche Dichter. Katholiken: Friedr. von | 





er (t 1008), A. H. Francke (f 1127), 
Graf von Zinzendorf {f 1780): 


Theoretischer Kam 


| Beltglös kirchliche Litteratar: Spe- | 
W. L. Gleim (119 — 


* {LION Trutznachtigall), Joh. Scheffler | 


Cherubinischer Wandersmaun). 


Abraham a Santa Clara (+ 1709). 


Protestanten: J. Heermann (F 1647), P, —— | | Velkstümliche Romane, das Aben- 


hardt (+ zum, M. Rinckart (+ 1649), 4 
Rist (7 16657), G. Neumark (} 1681) u. en 


Satiriker: Mich. Moscherosch (+ 1669, Ge- 
femberg (t 1159, plattdeutsche "Seherzge 

fi plattdeutsche »Scherzge- 

dichte«) und Joach, Rachel (+ 1869, »Sati- 
rische Gedichtee«). | 


Prosa: Wilh. Zinkgref (F 1635, Apophtheg- 
mata), Ad, Olearitus 1671, Moskowitische 
Reisebeschreibung). 





teurer- und Landstreicherleben 
der Zeit schildernd: —— 
mis von Chr, von Grim 

(+ 1676). Robinsonaden (Insel Fel- 
senburg). 


I Philosophen T'homasius (+ 1728), 
——— 1716) und Christ. Wolf 
f 1:54). 


(. Zeit des Überganges 
1715 - 60. * 


Chr. Günther (} 1723), —— Lr 


riker; Albrecht von aller (1708-i, 
Die Alpen) und * von Hagedora 
(1706—514, Lieder, poetische Erzäh- 
lungen). 
f zwischen Gett- 
sched in Leipzig (} 1766), dem Ver- 
treter der franz, Korrektheit und 
Verstandesmäßigkeit, u. den Schwei- 
en Bodmer (+ 1783) und Breitinger 
1776), den Anhängern der Eup- 
er. 


Im Anschluß an Bodmer die Dichter 


der » Bremer Bei (Zeitschrift de- 
Leipziger Dichterbundes, seit 1744): 
A Cramer 


r. TuS 
(+ 1771, Satiren), Gellert (t 1769, Fa- 
bein und Erzählungen, geistl. Lieder. 
Lustspiele) ias Schlegel (+ 17149. 
Dramatiker), FW. Zachariä(t 1177), 
kom. Heldengedichte), A. Ebert u.a 


1803, Anakreonti- 
sche Lieder,Grenadierlieder). Im An- 
schluß an Gleim 1) die Anakreontilrı 
Hallesche Dichter): Pet. Ur (+ 11%. 

Yikol. Götz (} 1781); 2) die preußischen 
Dichter (Begeisterung für Friedrich 
d. Gr.);: Ewald ron Kleist (+ 179, 
Frühling, Idylle), W. Ramler (+ 1796). 
Luise Karschin (F 1791), 


Prosa: Die Historiker Pufendorf | Prosa: Die Historiker Mascov (f 1761) 
(+ 169.) und Gottfr. Arnold (+ 1714); | 


| Staatsrecht,8-1bstbiograpbie); 
| gi 1778, eg ag er 


und Mosheim(} 1756). Jak. Berti, 


r 1904, Predigten). 


Sechste Periode. 


Übersicht der deutschen Litteratur. 














Zeit der klassischen Poesie, bis zu Schillers Tod (1760 — 1805). 


Allmählicher Aufschwung selbständiger Poesie; Gewinn einer Verbindung der Dichtung mit dem deutschen Leben, 
völlige Überwindung der Einflüsse des Auslandes, Überragende Stellung der deutschen Litteratur innerhalb der 
Weltlitteratur, Neben der Blüte der Dichtung Blüte der Philosophie und Geschichtsdarstellung. 

















K Wieland | Lessing (19-81). | Herder | Goethe (1149—1812.. | Schäller(1i59-1808) 
(1724 — 1808). (1733 — 1813). | Laokoon.Dramatur- | (17441808) | Werther. Götz von | Räuber. Kabale und 
Oden. Messias. | Satir. Romane | gie. Kritisch -theor. | Kritisch - ästheti- | Berlichingen. Iphi- | Liebe. Don Karlos. 
ltardiete (Her- (Abderiten). Abhandlungen. Dra- | sche Abhandlun- ; genie. Tasso, Faust. | Wallenstein. Maria 
mannsschlacht). | Poetische Er- | men (Minna von | gen. Volkslieder. | Wilb. Meister.Wahl- | Stuart. Tell Ge- 
| zählungen (Obe- | Barnhelım, Emilia, Ideen zur Philo- | yorwandtschaften. | dichte (Glocke, Bal- 
ron). Nathan). sophie der Ge- | Hormann und Doro- |laden). Historische 
In Klopstocks Rich- Lessing verwandt: | schichte der| thea. Gedichte. |und ru 
tung: In Wielands |J.J.Winckelmann | Menschheit. hriften, 
: Richtung: (t 1769, Schö- | Herder verwandt: 
Salomon Geb pfer der Kunstge- | Prosa: Hamann (} Zeitgenossen von Goethe und Schiller. 
(r 1788, Tod | Roman: Mor.von | schichte). 1788), ze ' Lyrisch-epische Dichter: Chr. A 
Abels. Idylle.) Thümmel (# | Popularphiloso- 1801, Aussichten , (ft 1841, Urania), Pr. Maithisson (} 1 * 
Die, »Barden<: 1817, Wilhel-| phen: Moses Men:| indie Ewigkeit. | Gaudenz von Salis (} 1834), G. Jacobi 
Denis, (t_1800).! mine. Reisein delssohn (+ 1786,| Psalmen Da- (+ 1914), Pr. Hölderlin (t 1845. Oden. Elc- 
— Frankreich), | Phädon), Thomas , vids), Basedow ien. Roman: Hyperion), G. Seume(} i#1v, 
mann (+ 1800) u.| K. A. Musäus| Abbt (t 1766, Vom | (+ 1190). edichte. Spaziergang nach Syrakus', 
v.Gerstenberg (4 1787. Deut- | Tod fürs Vater- Bra Mahlmann (t 1925), Schmidt von Lü- 
9 a er scher Grandi-| jand. Vom Ver- be En seh (+ 1849), Amalie von Helvig, geborne 
olinoy en.‘ son.Volksmär- deut), Garve (f| —— 1806. Juli Imhof + 1831), Theod. Kosegarten (+ 1818), 
Vsolino). | chen), Tim. | | ns Buggesen (t 1826), Ph. Conz, K. Lappe. 
Hermes (# 1821,| mann (41195, Über ' von” en | 
H. So Sophiens | die Einsamkeit. Klinger (1458 bis | Dichterderniedern Komik: Aloys Blumauer 
. ee Reise), Sophie| Vom National. | 1851, Die Zwil- | (+1,98, Travestie der Äneide), Arn. Kor- 
( ‚ Dona- | Taroche(t1807,| stolz). — Friedr. linge. Sturm u. —* 1524, Jobsiade), E. Langbein (} 1835). 
0%. | Geschichte | Karl Moser (t 1798, Deng „Deek Bo » Hei Pestalozzi 1827, Li b 1 
des Fräuleins | Patriotische Ge- | (11192, Der man: Heinr. Pes alt on) arı 
n £ Hofmeister. Der und Gertrud), rg 2. Knigge (1 
Jon. Schubart (F hei ‚ Stern- danken. DerHerr „oue Menoza. | Fr. W. Meyern -Na- Br 
1791, Oden. Lie- em). ' und der Diesen), | Die Soldaten. Karoline De Wihgen (t —XX H. Zachokke 
der.  Rhapso- Just. Möser (FIT, | yozer Müller (7| (+ 1848). 
dien). terepos: H. PatriotischePhan- 1825, Golou. Ge- 
Nieolay(+1820,  tasien). noveva. Niobe; | Humoristen: Jean Paul Fr. Richter 
Reinhold und ‚ Romanschriftstel- | Auchlaylie) Ge, (1703-1835, Quintus Fizlein. Siebenkäs. 
—* — Bapt "Alzinger — ler: Fr. Nicolai (# BensätsoäsrZeit Hesperus. Titan. Flegeljahre). 
ge- : 1811, Sebaldus 
stiftet): Boie 9 or Doolin  Nothanker), J. J. —â— Drama. Ritterschauspiel: J. M. von Babo 
1806), H. Voß (| vw. Mainz etc.). +1802, Philo- —— su (+ i1n22, Otto von ———— und Graf 
1826, Oden. Idyl- soph für die Welt, | ie 7 h a) Aug. von Törring (} 1826, —35— Bernauer). 
le. Luise), Z. HerrLorenzStark). wu , Er —— Drama: Oi mingen 
Hölty(t1776, Ele- Dramatiker: 7 | in :| (+ 1886), M. net + 184. Die Jäger. 
zien. Lieder), M. 268, Fu von ebello, Der Spieler), — ofzebue + 1519, übe» 
Miller (+ 1814, = ie * — ie von) 200 Dramen, Romano etc.). 
Lieder. Roman: tik Ph.Moritz | — ete.: A. L. von Schlöser (t 189), 
—— Be * :6.| Anton Reiser) Joh. von Müller (# 1849), L. T. von Spitiler 
Stolb (+ 1881) v. Göckingk (f 1828, nd 4 1810), „gern Porn (5 1 N Ba" 
——— re on He * | läufe in aufstel. | " 
— 25 ad). Pas n auy Dee Imm. Kant Se 
(+ 1839). —— en Kritik der reinen Vernunft. Kritik der 
+ 1815, Lieder. er. | Fabeldichter: _G. | Aufschwung Urteilskraft), #r. H. Jacobi (# 1819; auch 
Humorist. Auf-, Lichtwer (#17 33, Lyrik:6. ae ‘ Romane: Woldemar), J.@. Fichte (+ 114, 
«ätze im Wands- Willamov IM 1777), ger (+ Lit, Lie- Grundlage der gesamten Wisseuschafts- 
beeker Boten). | '  K. Pfeffet (7 1809). | der, Balladen). lehre). 


— — — 


Siebente Periode. Zeit der romantischen Dichtung (1805 — 30). 
Einfluß der Beschäftigung mit dem Mittelalter und den Litteraturen der romanischen und orientalischen Völker. 
Kräftige Entfaltung der Wissenschaften. 
A. Chorführer und Jünger der;B. Von der Romantik ausgehend. ı 


Romantik. ‚ Patriotische Dichtung jun —ı3, u Ernut Phliesophie, Fr. W. J. v. Schelling (+ 
1767— i; a Mor, A (1:69 —1560, auch politische 1854 een zu einer Philosophie 
ea ne u borserzung  Schrifien), Theod. Körner (t 1813, Leier | der Natur. System der Natu 





C. Wissenschaft. 


ilo- 


z und Schwert. Trauersp.ele), Max v.| sophie), Fr. Hegel (+ 1831, ney- 
= rer De ——— Schenkendorf (} 1817}, » ‚di — klopädie der — Wis- 
Alarkos. Vorlesungen über die Ge-  (t 181), A. L Follen ( senschaft), J. Fr. Herbart (f is4l, 


»chiehte der Litteratur). Zeitschrift: 
‚Athenäum« (1798—1800), — Lasdieig 
Tieck (1773-1858, Fr. Sterubald. Ge- 
uoveva. Oktavian. Phantasus. Novel- 
len. Shakespeare-Studien), HM. Wacken- 
‚oder (+ 179), Friedr. von Hardenberg, | 


Lehrbuch der ‚Psychologie), A, Scho- 
penhauer (+ 18680, Die Welt als Wille 
und Vorstellung). 


 Theol F. von Baader (t 1841), 
ag rei ıt 184), HE 
2 Paulus (+ 1851), Chr. Fr. von Am- 


Lyrik. Friedr. Rückert — Ge- 
— te Sonette. Liebesfrühling. Gha- 
sele, Übersetzungen), Ad. v. Chamisso 
a 1:88, Gedichte, Peter Schlemihl), 

Vilh, Müller (f —5 — — | 

gen. Novalis (+ 1801, Heinrich von  Neder. Griechenlieder), Aug. Grafvon | „(+ 180), J. * Röhr (+ 181%) 

Platen (#1 auch satirische Dramen, 2 1819), ’ 
Ufterdingen. Lieder). | Die Abassiden Fr. von Gaudy —9 1810, | De Wette (tr 1819) 

Klemens Brentano 4 1842, Erzählungen | Kaiserlieder). — Luder, Uhland (1757 | Geschichte, Fr. ER (+ 199), Er F. 
und Märchen), Achim von Arnim (t 1831, | bis 18652, Balladen, Lieder. Dramen), Becker (f 1806, Weltgeschichte), Fr. 
Romane: Gräfin Dolores. Die Kronen- | Justin. Kerner (+ 1852), Gust. Schwab (f K. v. Savigny (} 1861), B. G. Niebuhr 
wächter. Novellen. Lieder. Mit Bren- ! 18%, Balladen und Romanzen). Win (rissi, Römische Geschichte), X. r. 
tano: Des Knaben Wunderhurn), Fr. Waiblinger (F 183»), Ed. Mörike (} 1875, | Kofteck (+ 1-40), H. Luden (ft 1547, 
‚de la Motte-Fouque (} 18943, Zauberring. Novellen. ge — Gu⸗t. Pfizer, | Deutsche Geschichte), — rg (F 


Undine. zer. Corona), Ernst Schulze Heinr. ————— 819), W. Zimmer- 1863), Chr. Fr. Schlosser (t 1861), Fr 

(+isl.,E Cäcilie. Die bezaubertıe . —— J — 4 — (rt 1064), Egon | | von Raumer (f 1873, — —————— 
Rose), Th. Amad. —— (rt 1822, Varnhagen von Ense (+ 188, Bio- 
Phantasiestlicke. Sera tonsbrüder),Jos. phische Denkmale), Hammer- 


Ks stall (f 186, Geschichte der 
— Dichtkunst). 


von Eichendorff (} 1657, Roman. Ahnung Epos. Lad. Pyrker (+ 1847, Tunisias. Ru- 
und Gegenwart. Novellen. Gedichte). , dolf von Habsburg). 


IV 





A. Der Romantik verwandt. 


Drama: Heinr. vr. Kleist (1177 — 1811, 
Käthehen von Heilbronn, Her- 
mannsschlacht. Prinz von Hom- 
burg. Der zerbrochene Krug. Auch 
Novellen: Mich. Kohlhaas); Zach. 
Werner (+ 1923, Söhne des Thals, 
Weihe der Kraft. Schicksalstragö- 
die: Der 24. Februar), Ad. Ohlen- 
schläger (7 1850, Hakon Jarl. Cor- 
‚reggio). DieSchicksalsdramatiker: 
Adolf Müllner (} 18:9, Die Schuld). 
Ernst von Houwald (} 145, Der 
Leuchtturm). 


Nachklänge der klassischen Dich- 
tung. Dialektdichter: Pet. Hebel 
(i00—18%, Alemannische Ge- 
dichte. Erzählungen: Der Rheini- 
sche Hausfreund), Martin Usteri (+ 
827, DeVikari. HerrHeiri),J. Konr. 
“rübel(t1509), W,Bornemann ee 
Im Roman: Bentzel-Sternau id 1849, 
Das goldene Kalb), Ernst Wagner 
(+ 1812, Wilibalds Ansichten. Die 
reisenden Maler). ImDrama: Heinr. 
ron Collin (+ 111, Regulus. Corio- 
lan), Aug. Klingemann (+ 1831,Hein- 
rich der Löwe, Faust). 


Übersicht der deutschen Litteratur. 


B. Übergängezur modernen Dichtung. 


Roman und Novelle: W. Hauff (1827, Märchen 
und Novellen. Lichtenstein), ran der Velde | 
(+ 1824), Leop. Schefer (# 162, Novellen. Di- | 





daktisch: Laienbrevier), H. Steffens (7 145, 
Novellen), X. Spindler (7 185%. Romane: Der 
Bastard. Der Jude). Jos. von Rehfues (+ 1-43, 
Scıpio Cicala), W. Aleris (W. Häring, + 1871, 
historische Romane), Ludw. Rellstab (+ 1860), 


Drama: Fr. Grillparzer (} 1972, Ahnfrau. 
Sappho, Medea), Chr. von Zedlitz (+ 1562, 
Tragödien: Turturel; Kerker und Krone, 
Gedichte, Totenkränze), X. L. Immermann 
(+ 1840, Dramen: Trauerspiel in Tirol; Fried- 
rich IL; Merlin. Romane: Müuchhausen; Epi- 

onen. Epos: Tristan und Isolde), Michael 
jeer (t 1893, Paria. Struensee), Fr. von 
Uchtritz (t 1 75), Chr. Grabbe (+ 1836, Fried- 
rich Barbarossa. Heinrich VI. Napoleon. 
Don Juan und Faust), E. Raupach (+ 1852, 
Hohenstaufendramen), J. von Aufenberg it 
1857), E. von Schenk (t 1841), L. Deinhard- 
stein (+ 1859, Künstlerdramen), X, von Holtei 
(} 18050, Der alte Feldherr. Lorbeerbaum 
und Bettelstab. Später Romane: Die Va- 
gabunden), F. Raimund (f 1836, Bauer und 
Millionär). 


Achte Periode. Neue Zeit (seit 1830). 














6. Wissenschaft. 
(Fortsetzung.) 
Sprachwissenschaft: Fr. A. Wolf(t 
1824), W. von Humboldt (} 1835, Über 
die Verschiedenheit des mensch- 
lichen Sprachbaues. Asthetische 
Versuche), H. von der Hagen (t 
1856, Herausgeberdes en 
liedes, der Minnesänger etc.), Jak, 
Grimm (t 1863, Deutsche Gram- 
matik. Deutsche Mythologie. Ge- 
schichte der deutschen Sprache), 
Wilh. Grimm (t 1559, Dentsche 
Heldensage. Mit Jakob: Kinder- 
und Hausmärchen. Die deutachen 
Sagen. Deutsches Wörterbuch), X. 
Lachmann (+ 1851), Fr. Bopp it 1881, 
Vergleichende Grammatik), X. F. 
Becker (+ 1849), F. Chr. Diez (+ 1876, 
Etymologisches Wörterbuch der 
romanischen Sprachen. Leben und 
Werke der Troubadours). 


Naturwissenschaft: L. von Buch (t 
1859), L. Oken (} 1851), A. von 
Humboldt (t 1859, Ansichten der 
Natur. Kosmos), K. Ritter (+ 189, 
Vergleichende Erdkunde), @. H 
von Schubert (+ 1860). 





Herrschaft der politischen Tendenz in der Litteratur. Realismus und Naturalismus neben Nachwirkungen der 
klassischen und romantischen Poesie. 


Lyrik und Epik. 


Lyrik der ition: H. Heine 
(F 1856), — * (+ 1876), Nik. 
Lenan (+ 1850), K. Beck (+ 187%), 
@.Herwegh (7 1875), Hofmann (von 





Fallersleben, 7 1874), R. Prutz 
(+ 1872), Fr. Dingelstedt (+ 1881), 
Friedr. v, Sallet (+ 1843, Laien- 
evangelium), G. Kinkel (+ 1882; 
auch Episches: Otto der Schütz), 
M. Hartmann (7 1872; auch Ro- 
mane), A. Meißner (ft 1885; auch 
Episches:. Ziska; Dramen und 
Romane). 


Lyrik mit allgemeinen Tendenzen: 
A. Kopisch (+ 1853), R. Reinick 
(+ 1852), Fr. Kugler (+ 1858), G. 
Pfarrius (f 1881), X. Simrock (+ 
‘876, Übersetzungen aus dem Alt- 
dentschen), W. Wackernagel (+ 
'869), E. Duller (+ 1853), Em. Gei- 
bei (+ 1881; auch Dramen: Brun- 
hild, Sophonisbe), Wolfg. Müller 
‘+ 18:3), M. Graf von Strachwilz 
(t 147), Fr. Bodenstedt (Mirza 
Schaffy;auch Episches),@. Friedr. 
Daumer (+ 1875), Julius Hammer 
(r 1862), A. Graf von Schack (auch 
Episches und Dramen), V. Scheffel 
(# 1886, episch: Trompeter von 
Säckingen), J. @. Fischer (auch 
Dramen), A. Tiger E. Ritters- 
haus, T. Utrich (+ 1891), R. Baum- 
bach etc, 

Vorberrschend religiös: K, Ph. 
Spitta (F 1850), V. von Strauß, 
Jul. Sturm, K. Gerok (t 1890). 

Dialekt: K.A.Kaltenbrunner(t 1867), 
Fr. Stelzhamer (+ 1874), Fr.von Ko- 
beil (F 1882), J, Brinckmann (+ 

1873), Fr. Reuter (+ 1874), K. Groth. 


—— A. von Droste- Hüls- 
48), i,Z“v. Plön- 
nies 4 1872), K. Die (+1882) u.a. 
Epik: F. Chr. Scherenberg (+ 1881), 


0, Gruppe (t 1876; auch Dramen), 
O,von Redwitz — 189], Amaranth; 


auch Dramen), O. tte, Ad, 
Böttger (+ 1870), H. Lingg (Völker- 
wanderung), W. Hertz (Lancelot 


und Ginevra; Bruder Rausch), R. 
Hamerling (t 1899, Ahasver in 
Rom, König vonSion), Jul, Grosse 
(auch Dramen u. Novellen), Wilh, 
Jordan(Nibelungen ;auchDrama- 
tisches), J. Wolff (Rattenfänger. 
Wilde Jäger), X. # Meyer (Hut- 
tens letzte Tage), Ad. Stern (Jo- 
hannes Gutenberg) u.a. 


Lur 


Drama. 


Schauspiel und 


die: Fr. Halm(t 1871, 
Griseldis. Sohn der 
Wildnis, Fechter 
von Ravenna), Fr. 
Hebbel (7 1863, Ju- 
dithb, Maria Magda- 
lena. Nibelungen), O. 
Prechtler (+ 1881). R. 
Prutz (+ 1872, Moriız 
vonSachsen),@. Frey- 
tag (Valentine, wal 
demar, Fabier. Lust- 
spiel: Die Journali- 
sten), H.Laube(} 1884, 
Karlsschüler. Graf 
Essex), K. Gutzkow 
(+ 1878, Rich, Savage. 
Uriel Acosta. Lust- 
spiele: Urbild des 
Tartüff; Zopf und 
Schwert), Jul. Mosen 
A >ola Rienzi. 
to IIf. Auch Epi- 
sches: Ahasver, und 
Romane), H. Mosen 
thal(t1877,Deborah), 
0. Ludeeig (+ 1865, 
Erbförster. Makka- 
bäer), Kud. Gott- 
schall (Lustspiel: 
Pitt u. Fox), Chart. 
Birch- Pfeiffer(+1868), 
R.Griepenkert(+1868\, 
E, Brachrogel (+ 1878, 
a auch Ro- 
mane), E, Tempelt 
Do Minding (+ 18800 
A. Duik ( 


en ig an 
>rama: ÄR. 
(t 1888), nr 


fetd(+ 18%), K. Töpfer 
(+ 1871), Amalia, Her- 
20g.v.Bach». (+ 1870}, 
R. Benediz (+ 1873,, 
Feldmann (t 1882|, 
G.zu Putlitz, F, Wehl 
+ 1840), M. Hersch 
+ 1870), Arth. Mäller 
+ 1873). Hackländer 
t 1877, Der geheime 
Agent), J. Rosen (+ 
1841), @. v. Moser, 
Lindau,L'Arrongen.a, 


Roman ete. 


Paris), Fürst Pückler-Muskau 
(f 1871, Briefe eines Verstor- 
benen. Semilasso in Afrika), 
Th. Mundt (t 1861, Madonna. 
Th. Münzer), Beitinav. Arnim 
H 1859), Gräfin Hahn- Hahn 
+ 1880, Salonromane), A. ron 
Stern +1868), Ch Sealafield 
(+ 1864, Der Legitime und die 
Republikaner. Der Virey 
und die Aristokraten), Heinr. 
Smidt (+ 18067), Fr. Hackländer 
(t 1877, Europäisches Skla- 
venleben. Eugen Stillfried), 
Fr. Dingelstedt (t 1881, Ama- 
zone), Gutzkorm (+ 1878, Rit- 
ter vom Geist. Zauberer von 
Rom. Hohenschwangau), @. 
Freytag (Soll und Haben. 
Verlorne Handschrift, Die 
Ahnen), A. Stifter (+ 1868, Stu- 
dien), Z. Schücking (+ 1888), 
Fr.Gerstäcker (t 1872), E.Höfer 
(11882), Fanny Lewald (71889), 
Paul Heyse (Novellen; Epi- 
sches in Versen; Dramen), 
Herm. Kurz (t 1873), Th. Storm 
+ 1888, Gedichte; Novellen), 
, Raabe, O0. Müller, U. Lud» 
wig (t 1865, Zwischen Him- 
mel und Erde), Fr. Reuter (+ 
1874, Olle Kamellen), J. V. 
Scheffel (t 1886. Ekkehard), G. 
Hesekiel(+ 1874), J. Rodenberg, 
Fr. Spielhagen (Problema- 
tische Naturen. Hammer und 
Amboß. Sturmiflut), X. Frenzel, 
H. Grimm, Ad. Stern (Ohne 


Ideale), H. Hopfen, G. Ebers | Na 


(Agyptische Königstochter), 
Gottfr.Keller(t 18%, Dergrüne 
Heinrich. DieLente vonSeld- 
— FieDerHeilige) 

Hausrath (@. Taylor) u.a. 


Dorfgeschichten: Jer. Gotthelf 


(A. Bitzius, + 1894; Uli der 
Knecht ete.),J.Rank( Böhmer- 
wald), B, Auerbach (+ 1882, 
Schwarzwäld. Dorfgeschich- 
ten. Barfüßele, Auf derHöhe), 
W.O.von Horn (+ 1867), Melch. 
Meyr (+ 1871, Aus dem Ries). 


Humoristen: M. G. Saphir (+ 


1858), 4. Ma (+ 1864), 
A.Glaßbrenner(t 1 76), E. Kos- 
sak (+ 1880), H. Ay 1867), 
Bog. Goltz (+ 1870), E. Dohm 
(+ 1888), J. Stettenheim, J. 
Stinde u.a. 





. 


Wissenschaften, 


L. Börne (+ 1837, Briefe aus | Geschichte: Fr. Chr. Dahlmanı 


(t 1860), @. Droysen (+ 158. 
Geschichte des Hellenismues. 
Preußische Politik), G. Ger- 
vinus (F 1871, Gesch. des 19. 
Jahrh.), L. von Ranke (t 188, 
Päpste im 16. und 17. Jahrh. 
Zeitalter der Reformation‘, 
H. Leo (+ 1878), H. von Sybel, 
L. Häusser (7 1867), M.Duncker 
(t 1886, Gesch. des Alter- 
tums), 7%. Mommsen (Römi- 
sche Geschichte), W, Gies- 
breeht(+1889,DeutscheKaiser- 
—— L. Beitzke (+ 1867), 
Ba ip de 
scherr (+ ); F. Gregerorius 
4 1891), R. Pauli (t 1882), H. 
aumgar 
hichte: 


Kunst und Kulturgesc 
nst- u t 

Fr.Kualer (+ 1858), X.Schnaas 

+ 1875), Ad. Stahr (+ 1876, 

 H.Rich!, W. Lübke, 6. Kin- 

a. + 1882), J. Burckhardt, 


chte:Gereinus 
+ 1871), Vilmar (+ 1868), Ju. 
idt (+ 1886), H. Kurs (f 


K. Koberstein (+ 1870), 
0. Gru + 1876), K. Gödeke 
(+ 1887), W. Scherer (t 188). 

Sprachwissenschaft: L. H: 

+ 1855), A. Schleicher (t 1 
ie 'eutsche Sprache), Las. 
Geiger (+ 1870), A. Steinthal. 
tarwissenschaft: H. Burmei- 
ter Jv.Liebig(}1873),B.r.Ootta 

(+ 1879), M.J.Schleiden (+ 1881). 

K. Vogt, Jakob Mo! ‚R- 

Mayer (+ 1878 — 

Bunsen, G.Ki ih 

Virchow, Pettenkojer u.a. 

ie: L. A. 

(+ 1872), Fr. J. Stahl (+ 1861), 
K. Rosenkranz (t 1870) Fr. Th 
Vischer (+ E 
Carriere, Kuno Fischer, Er. 
Hartmann, W, Wundt. 

— E. W. Hiengstenberg 
(+ 1869), F. Chr. Baur (t 1860), 
D. Fr. Strauß (+ 1874), Ar. 
Bauer (4 1882), X.Hase (t 1890), 
J.v. Bunsen ( 2200, D. Schen- 
kei K. Schwars (f 
1885), Holizmann, Hausrath, 
A. Harnack, 


Deutiher Schulverein — Deutſche Sprache und Litteratur. 


zöge dazu ernennt. 1840 ward der Orden von Ferdis 
nand I. in Öfterreich als geiftlich »ritterliche® Inftitut 
bergeftellt in 2 Balleien mit Profeß⸗ und Ehrenrittern 
und 1871 durch den Zweig der »Marianer« (Sani- 
tätsdienft) erweitert. Vgl. Voigt, »Geſchichte bes 
Deutſchen Ritterordend« (1857 —59, 2 Bde.); Berl: 
ar »Statuten ded Deutjchen Ordens« (1890). 

utſcher Schulverein, in 26 gegründet 
2. Juli 1880 in Wien, zur Förderung der deutſchen 
Schulen in Öfterreidh. Ländern mit ſprachlich gemiſch— 
ter Bevölferung, an den Sprachgrenzen ꝛc., gibt » Mit: 
teilungen« und einen »Kalender« heraus; vgl. die 
»Gedenktichrift«e 1890, Die Erhaltung des Deutſch— 
tums unter den Deutfchen außerhalb des Deutjchen Rei: 
des überhaupt bezwedt der Allgemeine deutſche 
S. (Sitz in Berlin), gegründet 15. Aug. 1881. Bgl. 
Wattenbach (1884). 

Deutiher Sprachverein, allgemeiner, Verband 
von etwa 200 Zweigvereinen zur Reinigung u. Pflege 
der deutfchen Sprade, begründet 1885 durch ben 
Mufeumspireltor H. Riegel zu Braunichweig. Gibt 
eine »Beitfchrifte und »Berdeutihungsbücer« ber: 
aus. Bal. Riegel (1885), Grün (1888). 

Meer, ſ. Nordiee. 

Deu Sprade und Litteratur. Die deutſche 
Sprade ift ein Zweig des german. Spradaftes, zu 
weldem außerdem nod) das Gotiſche, Angelſächſiſche 
(Englifche) und die jfandinav. oder nordiſchen Sprachen 
gehören. Der german. Sprachaſt en ehört zum 

roßen indogerman. Spradftamm un Bat zu Ge: 
chwiſtern in Europa den kelt., den gried.:röm. und 
den ſiaw. Spradaft. Seit den älteften Zeiten zweierlei 
Hauptmundarten der deutihen Sprade: a) ober: 
oder bohdeutiche, die, im gebirgigen füdl. Deutſch⸗ 
land zen härtere Laute haben und vorherrichend 
mit Kehle und Bruft gefprocdhen werden (der ale: 
manniiche Dialekt, zu beiden Seiten des Dberrheins 
und im Schwarzwald gegen N. bis Raftatt; der [dh wä⸗ 
biſche, zwiſchen Schwarzwald und Lech, Algäuer 
Alpen und Kocder; der bayrifche, in Altbayern bis 
zur Donau, aud in Tirol, Salzburg 2c.), und b) nie: 
derdeutſche, die, in nörbl. ebenern Gegenden gebils 
det, breitere Laute haben und vorzugsweiſe mit Zunge 
und —*8 werben (dad Niederſächſiſche, 
zu beiden en der untern Elbe, in Brandenburg, 
Medlenburg, Holftein, Pommern, Preußen; das Weit: 
fälifche, von der Niederwefer bis zum Niederrhein; 
das Holländifche, an der Rordweſtgrenze Deutic- 
lands, in Gelbern und Kleve; das Frieſiſſche, an ber 
Nordfeeküfte). Zwiichen beiden die Mittehaltend, ftehen 
die mitteldeutfhen Mundarten (die heſſiſche, die 
oberſächſiſche, in Thüringen, Sachſen, Yaufig, und 
die fräntifche, im Maingebiet, Bogtland, in Nafjau 
und der Rheinpfalz). — Für die Litteratur haben 
die ober: oder hochdeutſchen Mundarten überwiegende 
Geltung erhalten, weil der Entwidelungdgang ber 
deutihen Bildung fich zuerft im ſüdl. Deutichland abs 
ſchloß und nur allmählich nad dem nördlichen vor: 
drang. Hiſtoriſch find drei Perioden der Spradent: 
widelung zu unterjcheiden: 1) Das Althochdeutſche, 
um 800-1100 (die Flerionsformen im Vergleich mit 
den indogerman. Sprachen des Altertums und mit 
dem Gotiichen jehr vereinfacht; Wolativ:, Duals, 
Paſſivformen verihwunden; größere Mannigfaltig- 
feit an vofalen Lauten). 2) Das Mittel hochdeutſche, 
1100—1400 (die Vereinfachung der Flerionsform im 
Zunehmen, die Hingenden Bolale der Endungen vor: 
berrichend in e abgeſchwächt, Hilfszeitwort, Artitelund 
Umlaut hinzugelommen ; überwiegende Geltung erhielt 
der ſchwäbiſche Dialekt unter den ſchwäb. Hohen: 
ftaufen, 11381254). 8) Dad Neuhochdeutſche, 
hervorgegangen aus der Sprache von Luthers Bibel: 
überfegung (1521—84), die ſich am nächſten an den 
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oberjädf. Dialekt anſchließt (die Abſchwächung der 
vollen Endvofale in tonlofes e vollendet, die Dualität 
der Wörter danach geändert). Um die Ausbildung 
des Neuhochdeutichen bei. verdient: Opitz er 1680) 
und die fogen. Sprachgeſellſchaften, Gottſched (um 
1730); muftergültige Ausbildung desjelben zuerft 
durch Leſſing und Goethe. So ift das Neuhoch— 
deutjche oder ' lechtweg »Hochdeutiche« unter dem 
Einfluß der Wiſſenſchaft die allgemeine Sprade ber 
Schrift und Sprache aller Gebildeten geworden; doch 
bat durch Voß, jpäter durch Ufteri, Hebel, Reuter u. a. 
ſeit Ende des 18. Jahrh. die Wiederbenugung der 
Dialekte zur Schrift begonnen. Grammatiten: Jat. 
Grimm, »Deutiche Grammatıke (neue Ausg. 1870 ff., 
4 Bde.); K. F. Beder, »Ausführliche — e Gram⸗ 
matit« (2, Aufl. 1870, 3 Bde.); Heyſe, »Ausführliches 
Lehrbuch der deutichen Sprache« (1839 — 49, 2 Bde); 
Hahn, »Neuhochdeutihe Grammatil« (1848), Rum: 
pelt, »Deutiche Grammatik mit Nüdficht auf vergleis 
ende Spradforjchung« (1860); Wilmanns, » Deutjche 
Schulgrammatit« (8. Aufl. 1891); Schleier, »Die 
deutiche Sprache« (5. Aufl. 1888); Vernaleken, »Deut: 
ſche Syntar: (1861—63, 2 Bde.); Weinhold, »Mittel« 
hochd. Grammatit« (2, Ausg. 1883); Braune, »Alt- 
hochd. Grammatit« (1886). Wörterbücher von. 
und W. Grimm (1852 ff., noch unvollendet), Sanders 
(neue Ausg. 1877, 3 Bde. ; »Hanbwörterbuche, 4. Aufl. 
1888; »Hauptichwierigfeiten«, 19. Aufl. 1889), Wei: 
and: Schmitthenner (6. Aufl. 1882, 2 Bde.), Morig 
Keane (1889 ff.); Benede und Müller (»Mittelhochd. 
Wörterbuch«, 1851—67, 4 Bde.), Lerer (»Mittelhochd. 
Handwörterbud«, 1869— 79, 3 Bde.; »Tajchenmwör: 
terbucdh«, 4. Aufl. 1891), Schmeller (»Bayr. Wörter: 
budh«, 2. Aufl. 1869— 78, 2 Bde.); Diefenbach⸗Wülker 
(Soch⸗ und Niederd. Wörterb.«, 1874—85, 2 Bde.); 
Kluge, »Etymolog. Wörterbuch« (5. Aufl. 1891), 
Wörterbücher deutſcher Synonyme von Eberhard (14. " 
Aufl, 1888), Weigand (2, Aufl. 1852), Sanders (2. 
Aufl. 1882). Bal. J. Grimm, »Gejd. der deutjchen 
Sprache« (4. Aufl, 1880, 2 Bde.), Raumer, lau 
der german. Philologie« (1870); 9. Nüdert, Geſchichte 
der neuhochd. Schriftipracdhe« (1875, 2 Bde), Be: 
haghel, »Die deutiche Sprache« (1885); Paul, »&rund- 
riß der german. Philologie« (1889 ff.). Sprachkarten 
von Kiepert, Bernhardi, Wenter. Über die Verbreitung 
der Deutjchen in Europa vgl. Bödh (1870), Karten von 
Kiepert (1887) u. Nabert (1891, 8BL.).— Die deutſche 
Schrift ift eine Verfchnörfelung der lateinischen, de: 
ren Form im 16, Jahrh. durch Dürer feitgeftellt wurde. 
Die deutfche Fitteratur, die umfafjendfte und reich 
haltigjte aller Litteraturen, zerfällt geſchichtlich in zwei 
große Hauptabjchnitte, Deren einer a) bie zii von den 
älteften Anfängen bis zum Ausgang des Mittelalters 
und der Reformation umfaßt, während der zweite 
b) die neue Zeit von der Reformation bis zur Öegen: 
wart begreift. Eine Überjicht über die Perioden und 
Einzelerjheinungen der deutfchen Nationallitteratur 
bis zur Gegenwart gibt beifolgende Tabelle. Bgl. die 
Litteraturgeſchichten von Gervinus (5. Aufl. 1871— 
1874, 5 Bde.), Koberftein (5. Aufl. 1872—75, 5 Bbe.), 
Vilmar (23. Aufl, fortgejegt von Stern, 1889), W. 
— (2. Aufl. 1879 ff.), Kurz (mit Proben, 
7. Aufl. 1876-82, 4 Bde.; »Leitfadene, 5. Aufl. 1878), 
Goedele »Grundriß«, 2. Aufl. 1886 ff., 4Bde.), Scherer 
(6. Aufl. 1891), Hillebrand (feit dem 18. Jahrh., 3. Aufl. 
1875, 3 Bde), Julian Schmidt (»Geid. der deutſchen 
Litteratur von Yeibniz bis auf unfere Zeite, 1886— 90, 
4 Bde), Hettner (18. Jabrh., 3. Aufl. 1879, 4 Bde.), 
Gottihall (19. Jahrh., 6. Aufl. 1891, 4 Bde.), Stern 
(»Fünfzig Jahre deutiher Dichtung 1820— 70«, 2. Aufl. 
1877), Salomon (19. Jahrh., 2. Aufl. 1887), Bächtold 
(»Deutjche Litteratur in der Schweiz«, 1887 — 90); 
Hleinere Zeitfaden von Weber, Kluge, Zange u. a. 
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Deutſches Recht, das in Deutjchland geltende Recht, 
dann (im Gegenjate zum röm. und fanonifchen Recht) 
die in Deutichland entitandenen und zur Geltung ae: 
langten Redhtögrundfäge. Duellen: die Volksrechte 
der falifhen unb ripuar. Franken, der ANlemannen, 
Bayern, Burgunder zc., die Kapitularien (f. d.), der 
Sachſen⸗ u. der — ———— Stadtrehtäbücdherzc., 
die frühern Reichögefege, bef. die Goldene Bulle von 
1356, bie — ng von 1495 und 
1555, die Notariatöordnung von 1502, die peinliche 
Halsgerichtsordnung von 1532, die Reichspolizeiord⸗ 


den fich ald Preußens Verbündete erklärt hatten, über: 
nahm 2. Aug. König Wilhelm das Oberkommando über 
die gefamte deutſche Streitmacht, die ſich Ende Juli in 
drei Heeren auf der Linie Trier: Mainz: Landau fam: 
melte: 1. Armee unter Steinmet rechter Flügel, 2. 
Armee unter Bring Friedrich Karl Zentrum, 3. Ar: 
mee unter dem Kronprinzen linker Flügel. Die leß- 
tere fiegte 4. Aug. bei Weißenburg, 6. Aug. bei 
Wörth über Mac Mahons Korps. Infolge des gleich: 
jeitigen Siegeö der 1. Armee bei Spichern über ein 
Korps der franz. Nheinarmee wendete fich die ganze 
franz. Armee zum Rüdyug. Die Rheinarmee wurde 
aber burd die blutigen Schlachten von Golombey» 
Nouilly (14. Aug), bei Bionpille (16. Aug.) und 
Gravelotte (18. Aug.) von der 1. und 2, Armee in 
Met eingefchloffen. Die 3. Armee und die neugebil: 
dete 4. (Maad:) Armee unter dem Kronprinzen von 
Sadfenereilten Mac Mahond Armee auf ihrem Marſche 
zum Entja von Met 30. Aug. bei Beaumont und 
zwangen fie durch die Schladt von Sedan (1. Sept.) 
jur Kapitulation (2. Sept.). Napoleon ward kriegs⸗ 
— Da die 4.Sept. zu Paris proklamierte franz. 
epublik den Kampf fortfegte, jo ward 19. Sept. Paris 
von den deutſchen Truppen zerniert und, nadbem 
Straßburg 27. Sept. fapituliert hatte, der Rüden 
der Einfhließungsarmee durch die Siege v. d. Tanns 
bei Orléans 10, und 11. Dft. gededt. Erft nad der 
Kapitulationvon Mek (27. Dt.), aus dem Bazaine 
vergeblich zu entlommen verſucht Hatte (Schlacht bei 
Noifjeville 81. Aug. und 1. Sept.), begannen die | 
Verſuche der von Gambetta organifierten Armeen, Ba: 
ris zu entjehen, melde 9. Nov. bei Eoulmiers einen 
Erfolg errangen, aber durch die Siege Manteuffeld bei 
Amiens (27. Nov.), Goebens bei St.:Quentin (19. 
Yan. 1871) über die Nordarmee, des Prinzen Friedrich 
Karl 28. Nov. bis 5. Dez. bei Orleans und 6,— 12, 
Jan. 1871 bei Le Mans über die 





Deutſches Recht — Deutichland. 


ftillftand abzuſchließen und die Pariſer Forts zu über: 
geben. 26. Febr. wurden in Verſailles die Friedens— 
präliminarien abgefhlofjen, wonach Frankreich 
Elſaß⸗Lothringen mit Straßburg und Me abtreten 
und 5 Milliarden Frank bezahlen ſollte; 
ber definitive Friebe fam 10. Mai 1871 in Frant: 
furt a, M. zu ftande. 15 größere Schlachten und weit 
über 100 bedeutende Gefechte, faft alle für die Deut: 
ſchen jiegreich, wurden geichlagen, zahlreiche Feſtungen 
erobert, 700,000 Franzoſen nebft 21,500 Offizieren zur 
Baffenftredung — (372,000 Mann und 12,000 
Dffizgiere gefangen), 7400 Geſchütze und 107 Adler und 

ahnen erbeutet. Der deutſche Verluſt (von 44,000 

ffizieren und 1'a Mill. Mann Gejamtftärle) betrug 
130,000 Mann, davon 40,000 Tote. Die Franzoien 
verloren über 80,000 Tote. — Bol. das Generalitabs: 
werk »Der deutich:franzöfifche Krieg« (1872—81, X 
Bde. ; daneben »Gefechtöfalender«, 1886) ; kürzere Dar: 
ftellungen von Niemann (1875), Borbftädt (1871), 
u (4. Aufl. 1890), Fontane (1873—76, 2 Bbe.), 
und (1876, 2 Bde.), Scherr (2. Aufl. 1880, 2 Boe.), 
Moltfe (1891); Hirth und v. Gofen, »Tagebud des 
deutich:franzöfifhen Krieged« (1871— 74, 3 Bbe); 
Engel, »Berlufte der deutihen Armeen« (1872) u. a. 

eutſchkatholiken, Religionspartei, die 1844 aus der 
römifch:fatholifhen Kirche ausſchied. Nächite Ber: 
anlaflung dazu war die damalige Ausſtellung des heil. 
Rodes inTrier und das von dem kathol. Priefter Ronge 
dagegen an den Biſchof Arnoldi von Trier gerichtete 
Sendſchreiben vom 1. Dft. 1844. Das 1. Konzil der 
D. 22, Mär; 1845 zu Leipzig erklärte Die Heil. Schrift 
für die einzige Quelle und Norm des chriftlichen Glau: 
bens, gab aber ihre Auslegung der von ber hriftlichen 
Idee durchdrungenen Vernunft frei. Gegen Ende 1845 
zählte man 298 deutſchkathol. Gemeinden in allen Ge— 
—— Deutſchlands. Die Regierungen ſuchten die 
usbreitung des Deutſchkatholizismus zu überwachen, 
u beſchränken und zu hemmen, beſ. in Sachſen, Preu⸗ 

n, Württemberg und Kurbefien. Mehr als dies aber 
chadete der Sache der immer jchroffer werdende Gegen: 
aß zwifchen Ronge in Breslau und Czerski in Schneide: 
muͤhl. Bei dem 2. Konzil Mai 1847 in Berlin gab ſich 
eine ftarfe Neigung zur Annäherung oder Verbindung 
mit den Freien Gemeinden fund. Während der poli: 
tiihen Stürme 1848 huldigten viele D., namentlid 
Ronge, der demokratiſch⸗radilalen Richtung, daher die 
bald folgende Reaktion den deutſchkathol. Gemeinden 
neue Beihränfungen brachte. Auf einer Berfammlung 
von Vertretern der beutjchlathol. und Freien Gemein: 
den zu Köthen 1850 warb die vollftändige Bereinigung 
beider —— beſchloſſen. Seitdem Abnahme 
infolge des Übertrittes vieler zur evangeliſchen Kirche. 
Vgl. Kampe, »Das Weſen bed Deutſchkatholizismus« 
(1850); Derſ., »Geſchichte⸗ (1860). 

Deuiſchkonfervative, 1876 Name der ſtrenglonſerva⸗ 
—* Partei im deuffchen Reichstag, 1890: 72 Mit: 
glieder. 

Deutih> Krone, Areisftadt im > Regbez. Ma: 
rienmwerber, zwijchen 2 Seen, an der Bahn Schneide: 
mübl:Kallies, (1890) 6964 Em.; Gymnafium. ö 

Deutidland (Deutſches Heid; hierzu bie —* 
und Gebirgskarte⸗«, »Geologiſche Karte« und »Karte 
des Deutichen Reiches«), in der Mitte Europas gelegen, 
wird im N. von der Norbfee, Jütland und ber 


jtiee, 
Loirearmee zurüd: | im D. von Rußland und Öfterreih, im ©. von Bier 


gewiejen wurden, während die Ausfälle der Pariſer | reich und ber Schweiz, im W. von Frankreich, Yurem: 


Befagung 30. Nov. biß 2. Dez. bei Villiers und 19. | 


Yan. 1871 beim Mont Balerien mihlangen und der 


burg, Belgien und den Niederlanden begrenjt. . 
(Bhyffhe Berhältmife.)] Die Bodengeftaltung ergibt 


Verſuch Bourbakis, bei Belfort die deutjchen Linien | 3 Hauptformen: a) das Alpengebirgsland im S. (Al: 
zu durchbrechen, nad) der Schlacht vom 15.—17. Jan. | gäuer Alpen mit Rindalphorn, 1845 m, Bayr. Alpen 
1871 mit dem Übertritte der ganzen Armee nad) der | mit der Zugfpige, 2960 m, und ein Teil der Salzbur- 
Schweiz endete. Die Erjchöpfung der Lebensmittel | ger Alpen mit Watzmann, 2714 m) mit der nördl. vor: 
nötigte Die Parifer Regierung, 28. Jan. einen Waffen: | liegenden ſchwäbiſch-bayr. Hochebene; b) das Gebiet 
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Flächeninhalt und Bevölkerung des Deutschen Reiches. 
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Staaten : gıj Eran- | Katho- ji Juden —— —* Ju- 
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* In der Tabelle sind nicht mit au 
Einwohner mit unbestimmter und sole 
Vie Aufrechnung der er nach der Zihlu 

veröffentlicht, 


Meyers Kleines Konv.- Lexikon, 5. Aufl. 


mmen die Bekenner andrer Religionen als der aufg-führten sowie die 
ohne Angabe des Belirionsbekenntnisses (zusammen im Deutschen Reich 11,278). 
1800 für das Reic 


ist gegenwärtig (April 1892) noch 
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Finanzwesen des Deutschen Reiches. 


Das Reichsvermügen besteht aus den Liegen- 
schaften (Kasernen, Postgebäuden etc.), welche dem 
»Reichsfiskuse —— und aus dem Mobiliarvermögen 
{Heergeräte, Utensilien der Marine, Inventar etc.), 
welches sich im Gebrauch der verschiedenen Reichs- 
verwaltungen befindet; dazu die Reichseisenbahnen in 
Elsaß-Lothringen, der bare Reichskriegsschatz von 
120 Mill. Mk. im Juliusturm zu Spandau, der Reichs- 
invalidenfonds (Ende Fobr 1891: 470,542.20) Mk. und 
3.412,950 Gulden südd,. an Schuldverschreibungen und 
5,296,235 Mk. bar) und der Fonds zum Bau des Reichs- 
tagsgebäudes (13,860,127 Mk.). Diesem Aktivvermögen 
stehen die Reichsschulden (1893: 1689’ Mill Mk.) 
gegenüber, Die Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
sind von dem Bundesrat und dem Reichstag durch 
das Etatsgesetz alljährlich im Beichshaushaltsetat 
festzustellen; ebenso jährliche Rechnungslegung nach 
Vorprüfung durch die preußische Oberrechnungskam- 
mer in Potsdam als »Rechnungshof des Deutschen 
a... Das Finanzjahr läuft vom 1. April bis zum 
31. März. 


Einnahmen des Reiches. 

U Verbrauchssteuern und Zölle. Gemeinsam sind 
die für das Reich erhobenen indirekten Steuern auf 
inländisches Salz, Tabak, Branntwein und Zucker so- 
wie die Zölle. In Bayern, Württemberg, Baden und 
Elsab-Lothringen ist die Besteuerung desBieres Landes- 
sache, im übrigen Reichsgebiet Reichssache; jene süd- 
deutschen Staaten zahlen zur Ausgleichung Aversa 
(uneigentliche Matrikularbeiträge). 

a) Zölle (Zolltarif vom 15. Juli 1879 nebst Nach- 
tragsgesetzen bes. von 1885 für Getreide und Mehl. 
1857 für Branntweinu, Getreide und Mehl, 1892 für 
Getreide und Mehl). Nettoeinnahmen (nach Abzug der 
Erhebungs- und Verwaltungskosten) 188687: 214,» 
Mill, Mk.; 1887/88: 251.4: 1888,89: 292; 1889/90: 357,7 
Mill. Mk. Etatsumme 1890,91: 285,5; 189192: 314,6; 
1592093: 339,4 Mill. Mk. Im Kalenderjahr 1590 betrug 
der Zollertrag für Getreide 111, Mill. Mk., Kaffee 
47,3, Tabak und Zigarren 42,0, Wein und Obstwein 
18,5, Bau- und Nutzholz 13,1. Vich 7,3, Baumwollen- 
garn 4,7, Südfrüchte 4, Roheisen 4, Reis 3,0, Heriuge 
3,7, Gewürze 3,7, Thee 2 Mill, Mk. ete, 

b) Tabaksteuer, 1888/89: 10,840,800. 1889/90: 
10,146,600, 1890,91: 10,302,000, 189192: 10,535,000: 
1892,93: 10,773,000 Mk, Von den Erträgnissen der 
Zölle und der Tabaksteuer verbleiben nach der sozen. 
Franckensteinschen Klausel der Reichskasse nur 130 
Mill. Mk. Der Mehrbetrag wird matrıkularmäßig an 
die einzelnen Bundesstaaten verteilt (s. Zift. 12). 


©) Zuckersteuer (Materialsteuer und Verbrauchs- | 


abgabe): 188889: 9.506,900, 188990: 52,072,300, 
159091: 49.354,000, 159192: 60,819,000, 1892,93: 
68,096,000 Mk. 


d) Branntweinsteuer. Die Verbrauchsabgabe (Ge- 


setz vom 24. Juni 1857) wird an die Einzelstaaten ab- 


gewährt (s. Ziff. 121 und betrug 188889: 81,6 Mill. Mk., | 


158990: 91,5, 1890/91: 110,5, 1891.92: 110,2, 189293: 
102,6 Mill. Mk. Die Maischbottich- und Materialsteuer 
verbleibt dem Reich und betrug 188889: 18.1 Mill. Mk., 
155990: 18,1, 1890/91: 19,3, 189192: 18,0, 189298: 
17.4 Mill. Mk. 

e) Salzsteuer. 1888/89: 41,287,300 Mk, 1889/90: 
40.592,800, 1890,91: 41,000,000, 189192: 40,986,000, 
189293: 41,514,000 Mk. 

f) Brausteuer und Übergangsabgabe von Bier in 
der norddeutschen Brausteuergemeinschaft: 188889: 
22,014,300, 188990: 24,471,200, 189091: 21,342,000, 
189192: 22,709,000, 189393: 23,877.000 Mk. 

2) Reichsstempelabgaben. Die Bürsensteuer wird 
an die Einzelstaaten abgewährt (s. Ziff, 12), die übrigen 
Stempelabgaben verbleiben dem Reich, 

a) Spielkartenstempel. 1888,89: 1,162.100, 1889/90: 
1,225,300, 1890/91: 1,14:3,000, 1891,92: 1,185,000, 1892 
bis 1893: 1,206,000 Mk. 

b) Wechselstempel. 1883889: 6,559,700, 188990: 
7,135,400, 1890,91: 6,413,000, 1831/92: 6,704,000, 1892 
bis 1693: 7,046,000 Mk. 


ce) Stempel für Wertpapiere, Kaufgeschäfte und | 


I.otterielose, 1858,89: 27,202,200, 188990: 33.455.600, 
18991: 22,130,000, 1891,92: 26,000,000, 1892,93: 
23.219,000 Mk. 


4 





d) Statistische Gebühr. 188889: 621,900, 188990: 
637,300, 1890,91: 593,000, 1891.92: 617,000, 189293: 
638,000 Mk. 

8) Die Überschüsse der Reichspost- und Tele- 
graphenverwaltung sind 189203 mit 21,222,938 Mk. 
etatisiert (Einnahmen aus Porto und sonstigen Ge- 
bühren: 247,457,020 Mk.). 

4) Überschüsse aus der Verwaltung der Reichs- 
eisenbahnen 189293: 19,824,500 Mk. 

5) Einnahmen aus dem Bankwesen (Reichsbank 
und Banknotensteuer) 189293: 4,772,700 Mk. 

6) Reichsdruckerei. Überschuß 1892,99: 1,253,210Mk 

7) Sonstige Verwaltungseinnahmen. 1392/98: 
12,063,968 Mk. 

8) Reichsinvalidenfonds, 189293: 25,164,554 Mk. 

9) Außerordentliche Zuschüsse (Reichstagsge- 
bäudefonds, Präcipualbeitrag Preußens zum Nordost- 
seekanal: 7,110,000 Mk.). 

10) Zinsen aus belegten Reichsgeldern. 1892,93: 

295,000 Mk. 
11) Aus der Anleihe: 137,668,595 Mk. t 189293), 
12) Matrikularbeiträge. Direkte ichssteueru 
werden nicht erhoben, Zur — der Ausgaben, 
soweit sie nicht durch die selbständigen Reichsein- 
nahmen gedeckt, werden Beiträge der einzelnen Bun- 
desstaaten nach dem Verhältnis der Kopfzahl der 
Bevölkerung erhoben. Matrikularauflagen 189293: 


Mark Mark 

Preußen . 188103831 | Sachs. - Altenbu 107288 
Bayern . 41124580 | Anhalt* . . . „ 1710871 
Sachsen . 22034168 | Schwarzb. - Sond. 473331 
Württemberg 14901598 | Schwarzburg-Rud. 538179 
Baden . 11584910 | Waldeck. . . . 358795 
Hessen . - . . 622840 | Reuß ältere Linie 38202 
Mecklenb.-Schwer. 3621222 | Reuß jüng. Linie 7824 
Sachsen - Weimar 2045498 | Schaumb.-Lippe - 24581 
Mecklenb.-Strelitz 613144 | Lippe. - - » . 806.200 
Oldenburg . . . 2226715 | Lübeck . . 481 
Braunschweig. . 2538626 | Bremen . 114 7% 
Sachs.-Meiningen 1404268 | Hamburg . . . 33830 
Sachsen - Koburg- ' Eisaß -Lothringen 11232017 

Gotha. » „. . 1295410, Zusammen: 320859733 


Den Matrikularbeiträgen stehen an Überweisungen 
an die Einzelstaaten gegenüber: 


aus den Zöllen und aus der Tabaksteuer 220224000 Mk. 
Stempelsteuer für Wertpapiere etc. . 28219000 
Verbrauchsabgabe vom Branntwein . 102607000 


Zusammen: 351050000 Mk. 


Übersicht der Reichseinnahmen 1892,93. 
1) Verbrauchssteuern, Zülle und Aversa . 60BEI3MO Mk 
chsstem ben 


2) Rei pelabgaben . - » » . » » 37109000 - 
3) Post- und Telegraphenverwaltung (netto) 2122298 - 
4) Eisenbahnverwaltung (netto) -. . . „ 1982450 - 
5) Bankwesen . » 2 2 2 2 2 8 0 0. 477270 - 
6) Reichsdruckerei (netto) . , .. .- 1253210 - 
7) Sonstige Verwal innahmen 12063963 - 
8) Reichsinralidenfonds . » 2 2 2... 25164 - 
9) Außerordentliche Zuschlisse. . . 7110000 - 
10) Zinsen aus belegten Reichsgeldern . 0 - 
11) Aus der Anleibe . » = 2 2 2 2 2° 7665565 — 
12) Matrikularbeitrüge © 2 2 2 2 2. 3WEHNTB - 


Zusammen: 1207583565 Mk 
Übersicht der Reichsausgaben 189293. 


Bächilag » + 2 4.0.0.8». 2 | — 
kteichskanzler und Reichskanzlei 150360 _ 
Auswärti Ami. v2. 2.200: 801205 30209 
lteichsumt des Innern (inkl. Bun- | 

desral). - - 2 2 0.0.0. 19896750 | 10714966 
Verwaltung des Reichsheeres. . 427285158 | 125849287 
Marineverwaltung. . » 2.» 452 | 411080 
Reichsjustizverwaltung . .,- » 2048826 | 1071000 
Reichsschatzamt inkl. der Über- 

weisungen an dieBundesstaaten , 356059740 | 4331400 
Reichseisenbahnamt . . » » .» 303240 - 
Reichsschuld . 2». ..% 60865800 — 
teehnungahot 625648 — 
Allgemeiner Pensionsfonds 42046581 — 
keichsinvalidenfonds. . . . . ; 25164554 — 
Post- und Velegraphenverwaltung = 720748 
eichsdruckerei . 2 2 2. . ! _ 200000 
Eisenbabnverwaltung — 14348500 


sammen: | WOOaTIBS4 | 216008701 
Zusammen: | v90u74844 | 21 
Insgesamt: 1207583565 
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Dis mannigfache Gliederung der Bodenverhältnisse 
Doutschlands läßt auf den ersten Blick drei große Go- 
bietehervortreten:die Alpen, das Norddeutsche Tiefland 
und das zwischen beiden liegende niedrigere Bergland. 


I. Die Alpen. 


Von den Alpen, die hinsichtlich ihrer Zusammen- 
sotzung und der Natur ihrer Gebirgsformationen in 
Gegensatz zu den nördlichern Gebieten treten, gehört 
nur ein geringer Teil, einer der Hauptabschnitte der 
nördlichen Kalkalpen, zum Deutschen Reich, nämlich 
die Algäuer, die Bayrischen und ein Teil der Salzbur- 
ger Alpen. Die Alteste Gruppe ist hier die Trias: Bunt- 
sandstein, Muschelkalk in geringer Entwickelung, in 
desto größerer Keuper, das Hauptgestein der Kalk- 
alpen. Letzterer zerfällt wieder in untern Keuperkalk 
und Hauptdolomit, von denen jener oft blendend weiße 
Bänke bildet und in langem Zug sich etwa auf der 
Tiroler Grenze hinzieht, während dieser, stark zer- 
klüftet, die Grundlage der plateauartigen Berge des 
lieckens von Berchtesgaden (mit aufgelagertem Dach- 
steinkalk) bildet und die Hauptkette der Algäuer Al- 
pen zusaınmensetzt. Unter den Abteilungen des Jura 
tritt besonders der Lias hervor, dem auch die leicht 
verwitternden Algäuschiefer, die Grundlage der Alpen- 
wirtschaft dieser Gegend, angehören, Die andern Ab- 
teilungen des Jura und die Kreide sind wenig ent- 
wickelt, doch bildet letzteru eine schmale, oft unter- 
brochene Zone nahe dem Nordrand, der aus Eocän 
besteht. Die Schwähisch- Bayrische Hochebene zwi- 
schen Alpen, Jura und den kristallinischen Gesteinen 
des Böhmisch-Bayrischen Waldgebirges hat zur Unter- 
lage das Miocän, welches in den Hügelregionen mit 
Diluvrium, in den tiefern Lagen mit Alluvium, vielfach 
mit Moosen (Brüchern) bedeckt ist. 


Il. Das mitteldeutsche Gebiet. 


Im mitteldeutschen Gebiet lassen sich nach Lage 
und Bau vier Systeme unterscheiden, 

A. Das Niederrheinisch-Westfälische Schiefer- 
gebirge bildet ein Plateau, welches wesentlich aus 
den Gliedern der Devonformation zusammengesetzt ist. 
Auf der Westseite des Rheins treten das produktive 
Steinkohlengebirge in der nördlichen Abdachung zum 
Tiefland bei Aachen und auf der Südseite an der Saar 
ferner ein von Porphyr und — — mehrfach durch- 
brochenes Gebiet von Rotliegendem an der Nahe, auf 
der Grenze gegen das Muschelkalkgebiet des oberrhei- 
nischen Gebirgssystems endlich div Braunkohlenlager 
des Mainzer Beckenshervor. Aufder Ostseite des Rheins 
iiegt das durch seinen Kohlenreichtum ausgezeichnete 
— 6 gleichfalls auf der Grenze gegen das 
Tiefland und ist nordwärts unter den jüngern Schich- 
ten desselben begraben. Ältere Schichten dos Kohlen- 
rebirges (Kulm, flüzleerer Sandstein) bilden an der 
Möhne im Arnsberger Wald und auf der Ostseite in dem 
in das Buntsandsteingebiet halbinsolartig vorspringen- 
den Hainaischen Gebirge die äußersten Glieder des 
Schiefergebirges, von der Diemel bis fast zur Schwalm 
von der Zechsteinformation eingefaßt, Bemerkenswert 
ist der Reichtum an vulkanischem Gestein in der Eifel, 
zwischen Koblenz und Bonn und im Westerwald. 

B. Das Oberrheinische Gebirgssystem erstreckt 
sich längs der Ostseite des Schiefergebirges bis über 
die Weser hinaus und umfaßt Vogesen und Schwarz- 
wald, erstere reich an Granit, letzterer an Gneis, Der 
Schwarzwald erreicht mit dem Aufliören des Buntsand- 
steins in der Breite von Karlsruhe sein Ende, die Vo- 
gesen dagegen setzen sich als niedriges Buntsandstein- 
gebirge bis zum Landstuhler Bruch fort, wo sich im Nor- 
Jen das umfangreiche Gebiet des Rotliegenden und das 
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in das nördliche Hessen hinein fortsetzt und auf der 
östlichen Seite der Weser mit demSollinger Wald endet. 
Das Nordhessische Buntsandsteingebirge, das auf der 
Grenze gegen das Hereynische System (an der Werra ete.) 
durch die Zechsteinformation markiert wird, ist aus- 
gezeichnet durch das zahlreiche Vorkommen von Ba- 
salten, die sich aber wieder vorzugsweise auf ein von 
mittlern Schichten der Tertiärformation ausgefülltes 
Becken, das sich von Kassel südwärts bis zur Schwalm 
erstreckt und reich an Braunkohlenlagern ist, konzen- 
trieren. Dieses Becken, in welchem sich westlich von 
Kassel der basaltische Habichtswald erhebt, setzt sich 
nach Süden fort, scheidet bei Gießen den Vogelsberg 
vom Schiefergebirge und endet mit dem Mainzer Becken. 
Westlich von Freiburg liegt in der Oberrheinischen Tief- 
ebene isoliert die vulkanische er. des Kaiserstuhls. 

C. Das Herceynische oder Su —— besitzt 
zwei Reihen von Bergzügen, und in den höhern Gebirgen 
desselben sind Granit, Gneis, Glimmerschiefer sehr ver- 
breitet. Die südliche Reihe beginnt mit dem Böhmisch- 
Bayrischen Waldgebirge, welches fast durchweg aus 
kristallinischem Gestein besteht, und dessen nordwest- 
licher Teil bis an das ebenfalls aus kristallinischem 
Gestein bestehende Fichtelgebirge reicht. Die nörd- 
lich liegende Platte, der Frankenwald, zeigt im Bau 
noch eine Verwandtschaft mit dem Fichtelgebirge, die 
aber mit dem Beginn des Thüringer Waldes aufhört. 
Der breitere südöstliche Teil des letztern besteht vor- 
zugsweise aus Silur, Devon und älterm Kohlengebirge 
(Kulm), der schmälere nordwestliche aber zeigt neben 
Porphyr, Melaphyr und Rotliegendem wiederum kri- 
stallinisches Gestein (Granit) und wird auf beiden Sei- 
ten von der Zechsteinformation eingefaßt, die auch 
den äußersten Nordsaum des südösti.chen Teils bezeich- 
net und gegen Nordwesten auf der Grenze en das 
Buntsandsteingebirge des nördlichen Hessenlandes im 
Ringgau und Werragebirge die Fortsetzung dieses Sy- 
stems darstellt. Damit verschwindet aber auch diese 
Reihe, die nur noch einmal im Westen der Weser, im 
Teutoburger Walde, welcher aus Trias, Jura und Kreide 
zusammengesetzt ist, hervortritt. Zur nördlichen Reihe 
gehören die Gebirge in Schlesien (mit Ausnahme des 
schon zu den Karpathen überleitenden Oberschlesi- 
schen Steinkohlengebirges auf der rechten Oderseite), 
die auch als Sudeten zusammengefaßt werden. Die 
einzelnen Teile derselben sind: das Schlesisch- Müh- 
rische Gebirge (Sudeten im engern Sinn); das Glatzer 
Gebirgssystem mit der aus Sandstein bestehenden Heu- 
scheuer als fremdartigem Glied innerhalb der meist aus 
Gneis und Glimmerschiefer bestehenden Gebirgszüge; 
das Niederschlesische Steinkohlen- oder Walden- 
burger Gebirge, das in einer Mulde bei Waldenburg 
zwischen Rotliegendem (südlich), in welchem Porphyre 
und Melaphyre- ansehnlich entwickelt hervortreten, 
älterm Kohlengebirge (Kulm) im Norden und dem Gneis 
des Eulengebirges sich befindet, zahlreiche Kohlenflüze 
zeigt und sich nordwestwärts in das Katzbachgobirge 
fortsetzt, welches aus den verschiedenartigsten Gestei- 
nen, vom Urthonschiefer bis zur Kreide, gebildet ist; 
das Riesengebirge, das auf seiner Nordseite wie auch 
das zwischen ihm und dem Katzbachgebirge eingebettete 
Hirschberger Thal in seiner Grundlage aus Granit, auf 
seiner Südseite aus Glimmerschiefer besteht; das /ser- 
gebirge, vorzugsweise aus Granit und Gneis zusam- 
mengesetzt. 

Als weitere Fortsetzung der nördlichen Reihe des 
Hercynischen Systems sind das umfangreiche Granit- 
gebiet zwischen Görlitz und Meißen, mit einzelnen Ba- 
saltkegeln, auf der Nordseite teilweise schon unter dem 
Diluvium der Ebene begraben, ferner die Porphyrge- 
biete von Rochlitz und Halle zu betrachten. Letzteres 


Steinkohlengebirge von Saarbrücken anschließen. Auf | leitet mit seinen Steinkohlenlagern, mit Rotliegendem 


der Ostseite des Rheins erscheint in der Fortsetzung 
des Systems derOdenwald,am großartigsten am Neckar- 
durchbruch bei Heidelberg und längs der Bergstraße, 
wo Granit und Syenit vorherrschen, mehr einföürmig 
im Osten, wo der Buntsandstein verbreitet ist, der sich 
such über den Main im Spessart und zwischen den 


Bleyers Kleines Konv.-L.exikon, 5. Aufl. 


und Zechstein zum Harz, welcher auf der Südseite 
fast ganz, auf der Nordseite teilweise von Zechstein 
eingefaßt ist, im Unterharz vorzugsweise aus Silur, im 
Oberharz aus Kulm zusammenzesetzt ist, während ein- 
zelne Teile aus Granit oder Porphyr bestehen. Die letz- 
ten Glieder dieser Reihe, Hils, Deister, Süntel und die 
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Bückeberge, sind meist aus Jura mit starker Entwicke- 
lung der denselben überlagernden steinkohlenreichen 
Wealdenformation zusammengesetzt. Nördlich vom 
Harz ziehen die Quadersandsteinzüge der Teufelsmauer 
und des Regensteins hin; ein reichhaltiges Braun- 
kohlenbecken, welches über Buntsandstein und der 
salzreichen Zechsteinformation lagert, erstreckt sich 
von Helmstädt bis Aschersleben, während sich von 
Gommern über Magdeburg bis an den Drömling das 
Magdeburger Gebirge hinzieht, welches unter der Trias 
aus Zechstein, Rotliegendem und Kulm besteht und 
von bedeutenden Porphyrmassen durchbrochen ist. 

Zwischen den beiden Reihen des Hereynischen Sy- 
stems, und zwar zwischen Riesen- und Isergebirgeeiner- 
seits und dem Fichtelgebirge anderseits, findet sich 
ein Gebirgszug, von dem das Lausitzer und das Elb- 
sandsteingebirge der Kreideformation angehören, das 
Erzgebirge aber vorzugsweise aus kristallinischem Ge- 
stein gebildet ist: aus Gneis mit reichen Erzgängen 
an der Freiberger Mulde und Flöha, ausGliminerschiefer 
von der Zschopau bis Schneeberg, sodann aus Granit 
und endlich wieder aus Glimmerschiefer bis zur Berüh- 
rung mit dem Fichtelgebirge. Nördlich vom Erzgebirge 
tritt das produktive Steinkohlengebirge neben und un- 
ter dem Rotliegenden in zwei Becken hervor, Weiter 
nördlich erscheint Granulit bis Döbeln, welcher dem 
Porphyrgebirge von Rochlitz bis Wurzen Platz macht. 
Im Westen schließt sich das Erzgebirge an die Ge- 
steinsmassen des Thüringer Waldes; neben einigen 
Gebieten von kristallinischen Schiefern nimmt hier be- 
sonders dio Silurformation, vielfach durchbrochen von 
Melaphyr, einen weiten Raum ein; dann folgt Mittel- 
devon, Kulm, bis mit dem Zechstein an der mittlern 
Orla das Gebirgsland aufhört. In der weitern Fort- 
setzung des Systems gegen Nordwesten zeigt sich zwi- 
schen den beiden Gebirgsreihen eine ausgedehnte Keu- 
pormulde, die durch Muschelkalk mehrfach gegliedert 
oder begrenzt wird, während dieser meist wieder, na- 
mentlich im Südosten zwischen der Saale und der er- 
wähnten Zechsteinpartie und im Nordwesten zwischen 
Nordhausen und Göttingen, von Buntsandstein einge- 
schlossen ist, Im Muschelkalk liegen in diesem Gebiet 
der Ettersberg nördlich von Weimar, die Hörselberge 
bei Eisenach, der Hainich, das obere Eichsfeld, das 
Ohmgeobirge auf dem untern Eichsfeld (zwischen Bunt- 
sandstein), das Düngebirge, die Hainleite etc.; im 
Buntsandstein die Finne, das untere Eichsfeld, der 
Göttinger Wald. Das Kyffhäusergebirge, vom Harz durch 
das Thal der Goldenen Aue getrennt, offenbart mit 
seinem Zechstein in der südlichen Begrenzung, seinem 
Rotliegenden in dem Hauptteil, ruhend auf einer Grund- 
lage von kristallinischem Gestein (Granit), eine Ver- 
wandtschaft mit dem Harz oder wenigstens mit dem 
Bergbaurevior von Eisleben. Zwischen den nordwest- 
lichen Gebirgsreihen in Westfalen und Hannover ent- 
wickeln sich noch kleine Bergmassen, von denen mehrere 
Steinkohlenlager umschließen. 

D. Der Jura. Oberhalb des Winkels des Rheins 
bei Basel, zwischen Waldshut und Schaffhausen, über- 
schreitet der Gebir, des Jura den Rhein und zieht 
sich in großer Breite als Schwäbischer Jura (Heuberg, 
Rauhe Alb, Albnch, Härdtfeld ete.) durch Baden, Hohen- 
zollern und Württemberg mit nordöstlicher Richtung 
bis zu dem Becken des Nördlinger Rieses in Bayern, 
alsdann als Fränkischer Jura zuerst noch in gleicher 


Auf der Grenze gegen die kristallinischen Gesteine 
des Bayrischen Waldes und des Fichtelgebirges liegen 
die Becken von Bodenwöhr (Keuper bis Tertiärschich- 
ten) und die Keupermulde von Bayreuth. Auf der ent- 
gegengesetzten Seite breitet sich ein großes Gebiet 
von Keuper und Muschelkalk aus, das in schmalem 
Strich zwischen Jura und Schwarzwald bis an den 
Rhein bei Waldshut, zwichen Durlach und Wiesloch 
an die Oberrheinische Tiefebene tritt und von Heide!- 
berg bis Meiningen den Buntsandstein des Oberrhei- 
nischen Gebirgssystems (Odenwald, Spessart, Rhön) 
begrenzt. 


III. Das Norddeutsche Tiefland. 


Das Norddeutsche Tiefland ist durch das mittel- 
deutsche Bergland im Süden, durch das Meer im Nor- 
den natürlich, nach Osten und Westen nur künstlich 
abgegrenzt. Sein Hauptbestandteil ist das Diluvium., 
in seinen untern Schichten frei von nordischen Ge- 
schieben (präglaziales Diluvium), während die unge- 
heure Menge dieser nordischen Geschiebe im mittlern 
Diluvium im Zusammenhang mit den an vielen Stellen 
der Norddeutschen Tiefebene beobachteten Schliffen 
jetzt durchweg als Anzeichen einer allgemeinen Ver- 
gletscherung während der Eiszeit gedeutet wird. Über 
dem Diluvium teils einfach in besondern Becken über- 
gelagert, teils in den später eingefressenen Thälern 
und Wasserrissen finden sich die jetzigen, allurialen 
Bildungen der süßen Gewässer: die Süßwasserkalke, die 
Brücher, Sumpfmoore, oft von großer Ausdehnung. der 
Raseneisenstein und sogen. Ortstein, ein die Vegetation 
stark behinderndes Konglomerat von Brauneisenerz und 
Sand in den norddeutschen Heiden; die fruchtbaren 
MarschenNordwestdeutschlands. diein Gegensatz gegen 
die höher gelegene sandige (meist aus Diluvialsand 
gebildete) Geest treten. Gleichzeitig fanden und finden 
Einwirkungen des Meers statt, zu welchen zuvörderst 
die mit Hilfe des Windes gebildeten Sanddünen ge- 
hören, welche infolge des Zurücktretens der See seit 
der Diluvialzeit oft noch ziemlich tief im Land gefun- 
den werden. Ferner die Abschwemmungen an den Kü- 
sten, die namentlich an der Nordsee in historischer 
Zeit, z.B. durch Bildung des Zuidersees, durch Einreißen 
des Dollart an der Eınsmündung, durch das erhebliche 
Verkleinern von Borkum, durch Zerstörung vieler frie- 
sischer Inseln, große Veränderungen bewirkt haben. 

Die Gebilde, welche älter sind als das Quartär, sind 
im Norddeutschen Tiefland selten, aber weithin zer- 
streut. Zunächst ist erg am häufigsten 
die Tertiärformation. Miocäne dunkle Glimmer- 
sande kommen vom nordwestlichen Westfalen über die 
Gegend der Vechte, Ems und Hase, dann beiderseits 
der untern Elbe und auf Sylt vor. Oberoligocäne Mergel 
und konglomeratartige Sande finden sich bei Celle, 
Sternberg in Mecklenburg, Dümitz, mitteloligoeäne 
Thone und Sande um Berlin, Stettin, Frankfurt a. 0.: 
letztere reichen dann über Magdeburg hinans in das Hü- 
gelland. Braunkohlenführendes Unteroligocän kommt, 
ursprünglich mit dem von Magdeburg etc. in Zusam- 
menhang, durch die ganze Mark, in Anhalt, der Nie- 
derlausitz und in Schlesien vor. Besondere Berück- 
sichtigung verdient das Samland, wo ein unteres glau- 
konitisches, sandiges und thoniges Gestein, die blaue 
Erde, das Muttergestein des Bernsteins, umfassend, 
und ein oberes kohlenführendes Gestein zu unterschei- 


Richtung bis in die Gegend von Regensburg, darauf | den sind. Die Kreide ist sehr verbreitet in dem Becken 


in nördlicher Richtung bis zur Nürnberg-Fürther Eisen- 
bahn und endlich in fast nordwestlicher über den Main 
hinaus bis in die Gegend von Koburg. Die breite Hoch- 
Näche ist ganz vorherrschend aus dem obern oder 
weißen Jura zusammengesetzt, der von Schaffhausen bis 
Regensburg mit verhältnismäßig nur geringem Höhen- 
rand zu den Tertiär- und Quartärschichten der Schwä- 
bisch-Bayrischen Ebene, aufderentgegengesetzten Seite 
aber, im Norden, auch auf beiden Seiten mit einem 
hohen, außerordentlich zerrissenen Steilrand abfällt, 
welchem in Form von Vorbergen der braune Jura an- 
—— ist, während der Lias ein großes fruchtbares 

lateau bildet, aus welchem sich die obern Juraabtei- 
lungen bergartig erheben, Auf der Höhe ist der Jura 
in der Regel wasserarm, nicht aber in seinen Abfäl- 
len, zwischen denen wasserreiche Bäche hervortreten. 


von Münster; auch finden sich viele Inselsättel der- 
selben in großer Nähe des Berglandes und zwar zwi- 
schen der obern Aller und dem Dümmersee. In größerer 

| Entfernung vom Rande der Hügelländer ist die Kreide 
von Lüneburg, alsdann die obere weiße Kreide (Schreib- 
kreido mit Feuersteinen) von Rügen, derebenfalls weiße, 
kreidige Mergel der obern Kreide von Usedom und Wol- 
lin, von den angrenzenden Teilen des pommerschen 
Festlandes und vom östlichen Mecklenburg hervorzu- 
heben. Jura kommt in zahlreichen kleinen Partien (obe- 
rer Jurakalk) in Pommern, Trias bei Lüneburg (insbe- 
sondere Gips und Salz des BE bei Rüders- 
dorf unweit Berlin (bedeutende Muschelkalkbrüche) vor. 
Der Zechsteinbildung ist das Steinsalz von Sporen- 
berg, südlich von Berlin, von Inowrazlaw und Wapno 
in der Provinz Posen beizurechnen. 


[Artikel Deutschland ] 


Statistische Übersichten von Deutschland. 


Handel des deutschen Zollgebiets. 
Wert der Ein- und Ausfuhr 1890 (in Tausenden Mark): 


Waren (Spezialhandel) Einfohr Ausfuhr 











Von je 100 Hektar der Gesamtfläche kumen 1883 auf 
Acker,| Wie- | Wei- | For- | Haus- 





Staaten | Gart. | sen | den | sten | rlume — — 
— — — — — Vieh und andre lebende Tiere . . | 9586| 29815 
Prov. Ostpreußen . . | 51,3 | 12,7 | 10,8 | 17,0 | 6,8 2) Nahre ‚und, Genußmittel . 1107573 | 41046 
- Westpreußen . +1 547 6,5 | 11,9 | 21,0 59 Hulsenfriichte, Mehl - 399100 | 27789 
Stadt Berlin . . . . | 19,3 2,4 | 20,0} 32,5 1% Koflen- akao, Theo . „| 292215 1308 
Pror. —— .1 46,2 | 10,1 5,0| 6,2 Zucker, Melasse . 2739 | 222174 
- Pommem .. .| 5,5 | 1032| 92 | 198 | 5,5 Tabak und EHER .| 0127| 66% 
Posen . .....| 6183| 80 | 52 | 20,2 | 4,9 | 3) Zumereien und Gewächse . . . . | 40560 | 26797 
Schlesien . . „| 55,+| 85 | 2: | 28,9) 4% | 4) Dungmittel und Abfülle - . . . | 108748| 22069 
Sach-en 60) 83) 47) 20,5 | 5,6 | 5) Brennstoffe . 101529| 1 
Schlewig- Holt. 58, | 10,3 | 17,7 6,4 6,8 


46 
6) Rohstoffe u. Fabrik.d. chem Industrie 261874 | 27460 


ar 0, ı 8 


Hannover „ . „| 32,7 | 10,4 | 35,0 | 161 | 5% | 7) Rohstoffe und Falrikate der Stein-, 

Westfalen . . . | 42,5 | 7,5) 17,3) 28,0) 46 | Thon- und Glasindustrie . 62157 | 118009 

Hossen- Nassau . | 39,9 | 11,5 | 4,5 | 40,0 | 4,0 | 8) Rohstoffen. Fabrik. d Metallindustrie 3350938 | 430704 

Rheinland . . . | 46,8 7,7 97 | 0, 5,0 Darunter: Frze 35 17826 9702 
Regbez. Hobenzollern . | 45,9 | 105 | 7 | 334 | 2,5 Rol:e, unedle "Metallo. . . 96703 | 65728 


Königr. Preußen: | 504 | 95 | 11,2 er 67 Roh bearb. Metalle (Holafabrik ) 11270| 80187 


Drei Regbez. Franken 453 | 12.1 3: | 350 | 34 Fertige Fabrikate . . . 24877| 192045 


Edelmetalle und Münzen 127382 | 83012 
eins | | | Tel 300 | 6 | @ Dgl Holz-‚Schnitz-n Fiechtirdustrie | 217900 | 120054 


3 Darunter: Bau- und Nutzholz . 50244 7839 
Königr. Bajern: | 40,5 | 16,8 | 5,5 | 88,0 | 8,9 | 10) Rohst.ffeu Fabrik.d.Papierindustrie | 15467 | 89879 





Königreich —— :1557 | 11,7 1,0 | 27,4 42 |11) Del. Leder- u. Rauchwarenindustiie | 190244 | 237154 
he er ..1463 | 14,7 4,7 | 80,3 3,5 12) Rohstoffeu Fabrik.d ———— : 1110040 | 1072 136 
Baden. . - 0.1] 425 | 18 33| 3870| 40 | Darunter: Spinnstofle . . - 683902 | 140104 
Hessen - | 51,1 | 12,0 11) 31,3 | 43 Garne und Watten . . . .| 322833 | 112301 
Mecklenbarg- Schwerin 57,1 8:| 58 | 170 | 11,9 | Zugwaren 2 2 2200. 46415 | 425201 
Sac -Weimar. . .| 5063| Rs | 50 2655| $ı Strumpfwaren . 1748 | 106788 
Mecklenburg - Biroiits .) 477 11 8,1 | 20,» | 20,9 | 13) Rohstoffe u. Fabrik. d Kautschukind. 30657 | 20135 
Oldenburg . . - 1383| 11,7] 461 92 | 47 | 14) Fetten, Öle (Rohstoffe u. Fabrikate) | 236050 | 27554 
Braunschweig . - . 1 50,8 97 4,0 | %.: 53 15) — Ha gerolsterte Wa- 
Sachsen - - Meiningen . -|41s | 110] 2) 4101| 3a u. Möbe 1488 3786 
Sachsen - Altenlıa 1 58,5 81 234 | 27,7 30 10 —— Instrumente, "Apparate 91305 | 160004 
Sachsen - Koburg- otha 53,0 99| 23+ | 30,0 | 4.1 |17) Kurzwaren und Schmuck . 2804 | 88412 
Anhalt . . 61,9 69| 23 | 24,0 | 4,9 | 18) Gegenständed Litt.u. bildend. Kunst 2750| 883682 
Schwarzburg - Sondersh. 58,4 4,5 22) 30.1 43 19) Tarschieiens Waren ... = 1617 
Schwarzb,- Rudolstadt . | 41,+ 8,0 2,3| 44,0 8,9 
Waldeck . PR 5 1 | 80 B: | 381 3,2 
Beh a Linie .. 1418 16, 8 3,0 Ir Ausfuhr aus dem deutschen Zollverein 
ngere Linie . . | 38,» ‚7 ‚s * 
Schauiaburg - Lippe Isla l ml | ae nach den Hauptgebieten (in Millionen Mark). 
..152%2 | 50| 11,0 | 28,0 4 — — — 
Le: "1500| Hal ar | 1821| 150 | 1885 | 1883 1sso] J18s5] 1888 1889 
—— ee DB * er 38 —* — — — — et 
amburg +] 48,3 ‚ ‚5 6 "= | jtrem.,Hamb.- Kanada . 2,7] 7,3,15,9 
Flsab-Lothringen . „| 50.0 | 1235 | 31 | 305 | 40 | Altonar .. 701,8|808,:] — — 6,0| 82 * 





Grobbritann. 463,0 481.2a 682. Turkei.. . 7Toluea 0,5 
rr.- Ung. |205,0220,71577,8] Brit.-Indien | 5,5] 8,5) 74,2 
Frankreich . |251,9)220,41270,7| Portugal. . .| 5,2| 8,2105,% 
Niederlande . 230,3! 284,2]458,s] La Plata- 
Rußland . . [150,9] 199,6/200,'] Staaten . .|12,9143,3) 77,0 
. Staaten |155,11236,3 43. Afrika „ olıne 
54. | 


Deutsches Relch: | 47 | 1,0 | dal Bir 8 


Deutsche Reichsmünzen, 
ausgeprägt bis 1. April 1892 (in Tausenden Mark). 
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Ein- Ver- Ins- R Al uÄgypt | 52] 60] ? 
Münzsorten Gep:ägt Iacogen bleiben | gesamt | Belgien .. . 147,1]172,1]1%0,1| Japan ... . .| 4,6] 5,2120 
— ——— Italien... . v80.12. Ägrpten dal del 1 
— ur [2077254 1198 2or00 Gold Dänemark , .. | 51,0] 62,5/112,8 ++] 8,3111,5|17,8 
ronen « 1 507034 | 1786 | 2009264 | Schweden . | 58,:| 54,0 120,»] Mexiko und 
te Kronen . ’ 27970 10 Tr Spanien .. 35,1] 25,8] 42,s] Centralamer.| 2,5] 6,5| ? 
a5 Mark . 76621 8 6018 | | Norwegen . . | 11,0| 15,2] 54,1] Australien . .| 7,9 12,0|28,3 
A2 Mark . . .| 107565 9 | 107556 || Sin Rumänien 16,8) :4,2] 88,61 Gr — 15134 
a 1 Mark 181 761 9| 181752 | er |China.... | 16] 16,1] ? |Serbien.. .|31| 0, 1 
a 50 Pfennig . . | 71486 3 | Tas | 40118 | Brasilien... | 13,2] 20,1] ? |Peim .....1 1,2129 
a 20 Pfennig 35718 | 13004 22714 * Diese traten 1. Okt. 1838 dem deutschen Zollverein —* 
10 Pfennig 0 1] gogss|| Nickel 
» 5 Pfennig 1435| — 14315 | 47608 Handelsflotte Deutschlands 1891 
A2Pfmig .. 6213| — 6213 || Kupfer | = 
a1 Plennig - - 540 — 5449 11662 Gebiet Zu- 
Zusammen Mk.: I86: ebi sammen 
D En on Sb ISLEBOGE} 8126015 Stück| Tonnen Stück| Tonnen Schiffe 
Deutsche Notenbanken (in 1000 Mark). Ostpreuten . — 3 ve 55 3 50 
Jabre Zahl der | Grund- estpreuben . . -» au 
Ende: | Bank i Wechsel | Pommern . . . . | 475 | 69560 4222| 559 
a Schlecw.-Oitstegeb | 194 | 8202 18 we 
1875 3ı | 310470 | 1050457] co9900 | #36834 | Holstein erg arg 2 ı 2 3 
1876 19 | 281049 | 089170| 610910 | 724710 | Hannover|®stl;, Teil | 400] 1 so a 
1885 13 | 268332 | 1061623| 700976 | 736045 ige Wal Mes Na EBEN 
1590 13 | 231325 |1294817| 840725 | 819041 |Rheingebiet . . .| — | — 2 | 1102| 2 
Steuerfreier ungedeckter Notenumlauf der jetzt noch Königr. Preuben: 1834 | 198592 | 303 | 168322 || 2227 
vorhandenen 9 Notenbanken (in 1000 Mark): Mecklenb. - — 131 724654 7632 207 
Reichsbank . . 292117 | Württemb, —— m. Oldenburg „ »_.» 256 | 74961 || 10 6063 || 2660 
Stadt. Bank Breslau 1283 | Baische Bank Lübeck - x... 6I 2506|) 81 | 1067 37 
Frankfurter Bank. . 10000 B. für Stiddeut-chl, . 10000 Bremen . . .» »1) 210119608 || 141 |179204 Bl 
Deyruche Notenbank 32000 | Braunschw. Bank 2829 | Hamburg . . . 208 104650 || 297 1356755 || 565 
üchsische Bank . 16771 | Zus. 9 Banken . . 385000 Insgesamt: |2757 709701 || 500 | 72865: || 8668 
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Statistische Übersichten von Deutschlanıl. 





Wachstum — Bevölkerung 
auf dem Gebiete des Deutschen Reichs seit 1816. 














ur | ——— Jahrl | | von nn. | su 
Volkszahl Zunahme Volkszahl Zunahme 
1816 24831396 86 111644 44 | 0,10 Proz 
1520 | 26201606 | 1,43 Pror. 1860 37745187 | 0,83 - 
1825 | 28111269 1.34 - 1865 | 30653544 0.09 - 
1830 | 29515125 0,98 - 1870 | 40816243 | 9,50 - 
1835 | 30m5048 | 0, — 1875 | 427273900 | 0,92 - 
1°40 | 82785150 | 11% - 1850 | 452340 1 1.14 - 
1845 | 34306055 | 0,06 - 1885 | 46840906 0.10 - 
1850 | 35305496 | 0,57 - 1890 | 49426184 | 1,07 - 
Städte i über 50,000 Einw. 1. Dez. 1890) _ J58 
Berlin - = . . » 1578798 j 101401 
Hamburg . . 569260 ER 101047 
Leipzig . 353272 rtmund 663 
München . » -» 350594 | Mannheim 79014 
Bres —F 335186 | Essen 73706 
Köln zu 281681 Mülhausen j. B. ı 76908 
.. 276085 | Charlottenburg . . | 76850 
Magdeburg - .» 202234 | Augsburg . | 75629 
Frankfurt a. M. 179985 | Karlarube 73406 
Hannover. . - 635093 | Mainz . 72934 
Königsberg . » 161660 | Kassel . 72477 
Ditssellort 44642 | Erfurt . 72360 
Altona . 143249 | Posen . 69627 
—— I42590 | Kiel. . 68172 
Stattga 130659 | Wiesbaden 64670 
Chemnitz - 138 055 beck . 63500 
Elberfeld . 125899 | Görlitz. 62155 
Iremen . . 125684 | Würzburg 61084 
—— 123499 etz 0.0.5 014 
Danzig - . 120:138 Duisburg . “0 +3 509285 
Stettin. . - 116223 Darınstadt _% 56501 
Barmen 116144 | Frankfurt a O0 .ı 55738 
Krefeld. » = » »| 106376 | Potsdam .) 54125 
Aachen, » = . +; 1034W | 


Bewegung der Bevölkerung 1890. 


Ehe- Ge- Todes- |Überschuf. | 
Staaten schlies-| burten | fälle der 
sungen |inkl. 61011 Totgeb. Geburten 








Preafen . 244657 1130201 755237 | 375054 
Bayern 40007 | 01484 | 150055 | 4249 
Sachsen > > . | 32436 | 1us681 | 98588 | 47075 
Württemberg . 13747 | 69080 | 51571 | 17518 
Baden 11970 | 53152 | 30651 | 13501 
Fisab-Lothringen . 10718 , 47809 | 30143 | Bons 
Zams 1 7614 | 31150| 3522| 7837 
Übrige Staaten, 34177 | 141622 | 93252 | 48370 
Zusammen 1890 | 305356 11820264 360347 
1839 | 380339 1838430 | 1218056 | 619483 

1888 | 370654 | 1828379 | 1200798 | 618581 

1887 | 370659 |1825591 |1220406 | 605 155 














Getreideernte 1890 (in Tonnen), 


or Weizen Ir — jagen | « Gerste ste | Hafer 








Preußen 





Dampfkessel und Dampfmaschinen 
in Prenßen 18%. 


Feststehende |Bewegliche 
Gowerbegruppen Dampf- | Dampf- |Ke-sel und 
\ kessel | masch | l.okomob 


























Land- und Forstwirtschaft . 11484 319 Tan 
Bergbau und Hüttenwesen . | 2882 | 1160 | 1143 
Industrie der Steine u. Erden | 213% 2274 676 
tung — 2118 214 250 
Ind. d. Maschine erkzeuge 1248 2421 39 
Chemische Industrie — 1558 1413 100 

(id der H:iz- u. Leuchtstoffe | 4165 1081 79 
Textilindust | 1845 4455 119 
| Pa er- und Lederindustrie . 2678 1406 62 

. der Holz- u, Schnitzstoffe 12475 2303 651 
Ind. d — u. Genußm. 095 622 2 
Ind. d.Bekleidung u.Re nigung 686 | 12412 31 
—— or . 37 339 
— — 297 257 58 
lelsgewerbe . . . 646 612 121 
Verkeh werbe . 112 715 358 
Gewerbe fiir häusliche Zwecke 720 431 3 
-  Sirgemischte Zwecke | 1741 ws 452 
Maschinenbau u. Eisı ngießerei 657 4 > 
Mühlen für mehrere Zwecke 359 2 | 40 
Überhaupt: | 48538 | 46554 | 12522 
Verbrauch in Deutschland 1889,90: 
Tonnen Pro Kopf 
Steinkohlen . ... . 63051528 | 1290 Kilogr 

f Braunkohlen 23267189 | 476 - 

' Tabak . ae are 6339 15 - 
Speisesalz ... 340 7,7 - 

‚ Zucker —— —F 47116 9,1 - 
Kl 0 114263 2,36 - 
Thee 1912 0,0 — 

Ausländische Gewürze . 6761 0,14 - 

| 848375 1,16 - 
| Hering ® ae Ecamın, ee 113946 | 8387 - 

| Baumwolle een an a | 201046 | 4,0 - 
Petroleum .. 558.697 11,01 - 
Bier . : 2 11000 Hektol., 108, Liter 
Branntwein . 2206000 Hektol' besteuerte Mengr 


Deutschlands Kolonialbudget. 


Die Verwaltung der deutschen Kolonien (s. d.) ist jetzt über- 
all an Reichsbeamte übergegangen. Für Kamerun zahlt das 
Reich die Gehalte des Gouverneurs, des Kanzlers, zweier 
Sekretäre und eines Amtsdieners mit zusammen 57,250 Mark, 
für Togo die Gebalte des Kommissars, Sekretärs und Amts- 
dieners mit zusammen 29500 Mark. Alle sonstigen Ver- 
waltungsausgaben, welche iür Kamerun auf 270,000, für 
Togo auf 142,000 Mark veranschlagt sind, tragen diese 
Schutzgebiete selbst. In Ostafrika sind für die Zivilverwal- 
tung, für eine Schatztruppe und die Regierungsfahrzeuge 
‚3,000,000 Mark erforderlich. Dagegen betragen die Ein- 
nahmen, abgesehen von den vertragsmäßig an die Deutsch- 
Ostafıiikanische Gesellschaft zu entrichtenden 600,000 Mark, 

gegen 1,400,000 Mark, so daß das Reich 2t/, Millionen Mark 
| zuzuschießen hat, Für Deutsch - Sudwestafrika muß das Reich 
an Gehalten für den Kommissar, Sekretär und Amtsdiener 











. 11502429 | 3906666 | 1041559 12920749 | 
Bayern . 480535 | 782930 | 540311 | 698487 | 39,500, für die Schutztruppe, Bergbehörde u, a 292,300, zu- 
Sachsen 100140 | 2834239 | 48111 | 311592 sammen also 321,500 Mark zahlen. Danach betragen die 
er 46676 | 48802 | 139776 | 176746 | Ausgaben des Reiches für koloniale Zwecke mit Einschlaß 
—— in — Do 2. von 200,000 Mark für dis Zentralverwaltung im ganzen 
. ‘ 

Mecklenb - Schwerin | #2010| 230047 | 21780 2asa7a | 3108000 Mark. Bechne: mm Aus noch dem Betrag von 
Sachsen- Weimar . 20000) 34989| 37048 | 43092 | 200,000 Mark, welchen das e orschang der 
Mecklenb -Strelitz . | 19024 | 37148| 7415. 31601 | Schutzgebinte gewährt, den Zuschuß für die deutsche Ost- 
Oldenburg . 9224| 67218| 15181, 46509 | afrika-Linie im Betrage von 900,000 Mark und für das Kabel 
—— —— ns Et in za nach Bagamoyo und Dar es Salam in Höhe von 100 Mark 
achsen-Meiningen . i \ Er 
Bachsen-Allanlur — 12381 | 2728| 15955 | Bra | so ergibt —— en en —2 — Fi 
S. -Koburg-Gotha 13322 136235 16 798 18 76 koloniale Zwac „ weiche or auptsache au tsch- 
Anhalt . 32055 40913 45062 | 30403 | Ostafrika, dann auf Deutsch-Stdwestafrika entfällt, währen! 
Schwarzb „Sondersh. BI 7030 7304, 10747 | die übrigen Besitzungen dem Rech geringe oder keine Aus- 
—— -Rudolst, . 4780 8608 546) 5741 verursachen. Der Verkehr Deutschlands mit Dentsch- 
—** an —— 8 nt S ir ' Sudwestafrika ist gleich Null, der mit Deutsch-Ostafrika und 

eub ältere Linie . >. r den Besitzungen in der Südsee noch sehr gering, währen! 
Reuß jüng-re Linie 329 8730 449 9538 n 
Schaumturg-Lipe 3613 9195 1197 4 | der mit Togo und Kamerun bereits ansehnlichen Umfang ge- 
Lippe — 8708 | 29530 3801 | 17962 wonnen bat. Es betrug 18% in den Schntzgebieten: 
Lübeck . 1731) 4110 62) 4526 Ausfuhr Einfuhr 
Bremen. . 408 2688 532 2444 Wostafrika 4165000 Mk. 4263000 Mk, 
Hamburg . 1887 4208 161 540 Ostafrika. 811000 - 25600 - 
Elsab-Lothringen .| 258476 | 47283 | 87216 | 136258 _Stisee. . 509000 - 10000 -_ 

Deutsches Reich Zusammen: 4085000 Mk. 4629000 Alk. 


2531016 |5367030 [2275024 |4073544 | 





Deutjchland (Bevölferung, Produltion, Induſtrie). 


der deutichen Mittelgebirge, umfaffend: das oberrhein. 
Bergland (Schwarzwald 1443 m, Bogeien 1426 m, 
arbt 681 m, Odenwald 627 m, Speflart 615 m, 
uticher Jura 1011 m), Böhmerwald, 1458 m, mit 
dem Bayriidien Wald, 1216 m, Sudeten mit Niejen: 
gebirge, 1603 m, Erigebirge, 1235 m, Fichtelgebirge, 
1055 m, Thüringer Wald, 983 m, Harz, 1140 m, bad 
Meferbergland (Teutoburger Wald 451 m, Eolling 
515 m), das bei. Bergland (Rhön 949 m, Vogelsberg 
783 m ıc.), das nieberrhein. Bergland (Hundrüd 818m, 
Eifel 760m, Taunus 881 m, Weitermald 657 m, Sieben: 
gebirge 464 m, bad Eauerländ. Gebirge 842 m :c.); 
c) das weite norddeutiche Tiefland. Das Fluß: 
ſyſtem D.8 ſehr entwidelt und zum größern Teil der 
Nord: und Ditiee (Nhein mit Nedar, Main, Mofel zc., 
Ems, Weſer, Elbe mit Saale und Havel, Oder, Weich: 
fel), zum Heinern Zeil dem Schwarzen Weer (Donaus 
inftem) angehörend; dabei durch zahlreihe Kanäle 
(Elbing Oberländiſcher Kanal, Bromberger, Müllrofer, 
Dder:Spree-, Finow⸗, Eider:, Plaueſcher, Ludwigs, 
Rhein: RHöne: und Rhein⸗Marnekanal; Nordoftieetanal 
im Bau) ergänzt und vervolljtändigt. Seen: a) die 
norbdeutichen an der Ditfee; b) die fübdeutichen am 
Nordfuß der Alpen (Boden, Ammer-, Starnberger, 
Chiemjee). Klima gleihmäßig und gejund; am wärm⸗ 
ften die oberrhein. Tiefebene; jährliche Durchſchnitts⸗ 
märme von 6,2° E. im norböftl. Dftpreußen bis 11" €, 
in der oberrhein. Ebene. Größte Regenmenge im Harz 
(170 cm), Schwarzwald, dem rheiniſchen Schiefer: 
gebirge, an ber Norbfeeküfte, geringfte (4U cm) in der 
ter. Ebene rechts der Ober (Groß: Wartenberg). 

(Areal und Bevölterung.) In politiicher Beziehung 
umfaßt D. das Deutſche Reich, gebildet durch Ber: 
träge zwiſchen dem Nordbeutichen Bund und den ſüd— 
deutihen Staaten Sept. 1870, beftehend aus 4 König: 
reihen (Preußen, Bayern, Sahien, Württemberg), 
6 Großherzogtümern (Baden, Heflen, Medlenburg: 
Schwerin, SBWeimar, Medienburg-Strelis, Dlden: 
bura), 5 Herzogtümern (Braunfchweig, S.-Meiningen, 
S..Altenburg, SKoburg:Gotha, Anhalt), 7 Fürften: 
tümern (Schwarzburg:Rubolitadt und Schwarzburg: 
Sonderöhaujen, Waldeck, Reuß ältere und Reuß jün— 
gere Linie, Lippe, Schaumburg:?ippe),8 FreienStädten 
(Hamburg, Bremen, Lübech und dem Reichsland El: 
faß:Lothringen, zufammen 26 Staaten mit 540,599 qkm 
(9818 DM.) und (180) 49,428,470 Em. (vgl. die ftati: 
ftifche Überſicht bei der Karte). 

Die Volksdichtigkeit (10) 91 Em. auf 1 qkm 
(am ftärtiten, abgefehen von ben Hanſeſtädten, in Sach: 
fen mit 233, Neuß ältere Linie mit 198, Rheinland mit 
175, am ſchwächſten in Medlenburg-Schwerin mit 44 
und Medienburg:Strelig mit 38). Sätelice Zunahme 
feit 1885 im Durchſchnitt 1,07 Prog. überſeeiſche Aus: 
mwanderung (so) 115,392 Perſonen (darunter über 
deutiche Häfen 93,145), meift nach den Ber. Staaten 
von Nordamerila, Der Rationalität nad) zerfallen 
die Bewohner in ca. 45'/s Mill. Deutſche und 3,9 Mill. 
Nichtdeutiche, unter letztern 2,HaMill. Bolen u. Tſchechen, 
280,000 $ranzojen,150,000 Zitauer, je 140,000 Wenden 
u. Dänen; (1890) 433,271 Ausländer. Der Konfeſ— 
fion nad) (1885) 29,369,847 Evangelifche (62,7 Proz.), 
16,785,734 Katholiten (85,8 Proz), 125,673 fonftige 
Ehriften (Deutſchlatholiken, Mennoniten, Herrnhuter) 
und 563,172 Juden (vgl. die Tabelle bei der Karte). 

[Mrprobuttion.) Unter den Nahrungszweigen ift bie 
Landwirtſchaft am wichtigſten und allgemeinften 
verbreitet. Boden D.8 im allgemeinen fehr frucht: 
bar und wohlbeftellt, jelbft in fandigen und moraftigen 
Gegenden urbar — Das verhältnismäßig meiſte 
Aderland haben Anbalt, Bofen, Prov. Sachſen, Schles: 
wig » Holftein, Medienburg: Schwerin, Bommern und 
Königreih Sachſen. Bom Gefamtareal waren 1883 
48,5 Proz. Ader: und Gartenland, 0,2 Proz. Wein: 
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berge, 10,9 Proz. Wieſen, 9,4 Proz. Meiden, 25,7 Proz. 
Wald. Weiteres vgl. in beirolgender Überficht »Boden: 
benugung«. 

Die Ernte ergab 1890/91 (in Tonnen à 1000 kg) an: 


Mein . . . 2831011 Safer. . .» . 491354 
Rognen . . . 5867081 Kartoffeln . . 23320 983 
Gerſte . 2283 432 


Doch genünt der Ertrag des Aderbaued in manden 


Gegenden für die ftarfe Bevölferung nicht. 1890 be: 
trug die Mehreinfuhr an: 
Weizen . . 672381 Ton. | Serfe. . 7128 867 Ton. 
Roggen. . 87974 +» | Safer . - 187266 » 


sufammen im Werte von 320: Mill, ME., wogegen die 
Mehraudfuhr von Mehl (100,286 Ton. im Werte von 
17,3 Mill. ME.) nur wenig ind Gewicht fällt. Außer: 
dem baut man Handelöpflangen in pr namentlich 
Flachs und Hanf, Tabak (1890/91 auf 20,114 Hektar, 
beſonders in Baden, der Pfalz, in Mittelfranten, 
Eljaß-Lothringen, Brandenburg u. Bommen, Ertrag 
42 372 T. Tabatsblätter) und Runfelrüben (am meiften 
in der Prov. Sachſen, im Zollverein 406 Zuderfabri: 
ten; Gewinn 1890/91: 1,241,432 T. Rohzucker und 
263,094 T. Melafje), Weinbau in großem Umfang 
am Rhein, an ber Mofel, Ahr ıc., in Elſaß⸗Lothringen, 
Baden, Rheinhefien, Rheinpfalz, Unterfranten (am 
Main) u. Württemberg; Weinbaufläche 1890: 120,935 
Heltar, Ertrag 2,021,569 hl. Hopfen auf 45,797 Heltar 
(in Bayern, Voſen und Eliaß-Lothringen), Ertrag 
35,783 7. Obſtkultur bejonders in Sudweſtdeutſch⸗ 
land. Die Forftfultur wird rationell betrieben; 
Waldfläche 139,084 qkm. Die Biehzudt in vielen 
Gegenden von Belang; ſchönes Rindvieh beſonders in 
den Marfchländern an der Oft: und Nordjee, in Würt: 
temberg und den Alpengegenden; treffliche Pferde in 
Hannover, Holftein, Medlenburg und Dftpreußen; bie 
Schafzucht am blühendften in Mecklenburg, Schleſien, 
eat Thüringen; Schweine namentl. in Sadjlen, 

HaßsLothrinaen, Beflen, Weftfalen und Baden. Bieh: 
ftand 1883: 15,786,764 Stüd Rindvieh, 8,522,545 
Pferde, 19,189,715 Schafe, 9,206,195 Schweine und 
2,639,994 Ziegen. Im ganzen leben in D. von ber 
Land: und sForitwirtichaft (1882) 25" Mil. Menſchen, 
darunter 8’ Mill. Erwerböthätige. 

Der Bergbau u. Hüttenbetrieb befonders blü- 
bend in Breußen und Sachſen. Produlte 1890: wenig 
Gold (1855 kg), Silber (Erzgebirge, Harz und Nafjau 
4029 Doppelztr.), Zinn (Erzgebirge 639 Doppeljtr.), 
Kupfer (Weftfalen, Sahjen, Rheinland 24,455 Ton.), 
Eiſen (Rheinprovinz, Weitfalen, Schlefien, Hannover 
4,099,538 T. Roheifen im Werte von 239. Mill. 
Mt.), Zink (Oberfchlefien, Rheinprovinz, Weftfalen 
139,266 T.), Blei und Kaufglätte (Taunus, Harz, 

zeſtfalen, Rheinprovinz, Oberjchlefien 105,753 T.), 
Salz (Prov. Sadfen, Hannover, Poſen, Anhalt, 
Württemberg, Eljaß Lothringen, Thüringen, Baden, 
Bayern 557,060 T. Steinfaly, 1,274,857 Z. Kalifalze, 
817,329 T. Siebejalz), Porzellanerde (am beiten in 
Sadjen, Preußen und Bayern), Steintohlen in mäch— 
tigen Lagern (Schlefien, Wejtfalen, Rheinprovinz, 
Sachſen 70° Mill. T. im Werte von 538 Mil. Mt.), 
Braunfohlen (Rheinlande, Sachſen und Brandenburg 
19 Mill. T. im Wert von 49° Mitt. Mk.), Torf (im N.), 
Bernftein (Dftfeefüfte), Ebelfteine, beſonders Topas, 
Chryſopras, Achat, Bergkriftall zc. (Sachien, Hunsrüd, 
Schlefien). Im Bergbau fteht D. in Europa nur dem 
britiihen Reiche nad). j 

(Iuduftrie und Handel.) Die Induftrie am meiften 
entwidelt in der Rheinprovinz, in Schlefien u. Sadıjen; 
demnädft in Franken, Thüringen, Württemberg, Weft: 
falen, Brandenburg; am wenigſten in Medlenburg, 
Schleswig -Holſtein und im ſüdlichen Bayern. Haupt: 
zweige der \jnduftrie: Zeinenwaren (Schlefien, Weit: 
falen, Sadjen), Woll: und Baummollftoffe (Preußen 
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und Sadjen), Seidenftoffe (NRheinpreußen), Leder: u. 
Galanteriewaren (Nheinpreußen, Hanau), Eifen: und 
Stahlwaren (Preußen), Borzellan (Sachſen, Preußen 
und Bayern), Bapierwaren (Preußen, Sadjjen), Glas 
(Preußen), Gold: und Silberwaren (Berlin, Hanau), 
Holzwaren und Spielzeug (Bayern, Sadjen), Chemi— 
falien (Preußen, Bayern, Sachfen, Baden), Uhren (Ba: 
den), chirurgiſche, mufifalifche u. optifche Inſirumente 
(Nürnberg, Münden), Kurzwaren, Bleiftiite und Leb⸗ 
fuchen (Nürnberg), Zuder (Prov. Sachſen, Anhalt, 
Braunschweig), Tabak (Bremen, Hamburg), Bier 
(Bayern, Brandenburg, Königr. Sachſen, Rheinland, 
Schlefien, Thüringen; 1890/91: Produktion 52%: Mil. 
hl, davon 32!4 Mill.hi im Reichäfteuergebiet), Brannt: 
wein (bejonders in den öftlihen Provinzen Preußens, 
viele kleine Betriebe in Elfaß-Lothringen, Produktion 
1889/90: 3,1 Mill. hl reinen *8 dazu zahl⸗ 
reiche Eiſen- und Stahlfabriken, Eiſen⸗, Kupfer⸗ un 
Stahlhämmer, Strohhut- und Blumenfabrilen ꝛc. 
Neuerdings auch bedeutender Aufſchwung der Kunft: 
gemwerbe. Ende 1890 gab es 21,173 Krantentlafien 
mit 6,579,539 Mitgliedern und 114'/. Mil. Mt. Ein: 
un ng bei 92% Mill. DIE. Ausgaben. 1882 in der Zn» 
duſtrie (einichließl. Bergbau und Baumejen) 6° Mill. 
Perſonen erwerböthätig. 
Der Handel wird unterftügt Durch den Zollverein 
wie anderſeits er di iffbare Flüſſe u. Kanäle (1885: 
12,541 km), Kunft en (105,000 km), ein fich ſtets 
erweiterndes Eifenbahnne (1891: 43,008 km, Davon 
38,243 km Staats bahnen, 11,518knı Sefundärbahnen), 
Telegraphen (1890: 103,309 km) u. Telephonanftalten 
(1 an 214 Orten; 205 Anlagen zur Verbindung 
— Städte) gefördert wie nicht minder durch 
Banken (1890 aab es 13 Notenbanken, darunter bie 
Reichsbank mit 120 Mill. Mt. Kapital; 31 Hypothelen: 
und 98 Kreditbanken, zuf. mit 1541 Mill. Mi. Ka: 
pital; ferner Vorſchuß⸗, Kredit» u. Konfumvereine), 
zahlreiche Börfen (bef. Berlin, Frankfurt a. M., Ham: 
burg, Bremen, Leipzig, Stuttaart) und befuchte Meſſen 
(2eipzig, Frankfurt a. M., Braunfhmweig und Frant: 
furt a. D.). Er ift vorherrihend Landhandel. Seine 
Hauptmittelpuntte im N.: Berlin, . ‚ Breslau, 
Frankfurt a.D., Ma ar Hannover, Kafiel, Düfjel: 
dorf, Köln, Elberfeld; im S.: Frankfurt a. M., Augs: 
burg, Nürnberg, Regendburg, ag Die Manns 
heim, Straßburg und Mülhaufen. Aber auch der See: 
handel ift jehr bedeutend, am großartigften betrieben 
von Hamburg und Bremen, nächſtdem von Stettin, 
Dansip, Lübed, Kiel, Königäberg, Memel, Altona und 
Roftod. Die deutfhe Handelsflotte, an Tonnens 
gehalt die vierte der Welt, zählte Anfang 1891: 3653 
Seeſchiffe (davon 896 Dampfer) von 1,433,413 T.; 
Scifföverfehr 1890: eingelaufen 64,875 Schiffe von 
13,080,907 T., audgelaufen 64,918 Schiffe von 
13,110,699 T. Wert der Einfuhr im Zollverein 1890: 
4273 Mill. Mt,, der Ausfuhr 3409". Mil. Mt. Red: 
nung in D. nah Reichsmark (1 Krone A 10 Mt. 
a 100 Pf). Gemidt: Kilogramm. Maß: Meter. 
Weiteres über Handel zc. in beifolgenden Tabellen. 
[Geiftige Bildung.) Regfte Pflege des Volksunterrichts 
dur Elementarſchulen (57,000), neben legtern be: 
ftehen zahlreiche höhere Re ent von denen 101 
zum einjährigen Militärdienſt berechtigen; für den hö— 
bern techntfchen Unterricht 9 techniſche Hochſchulen, 3 
Bergalademien, 4 landwirtſchaftliche u. 5 tierärytliche 
Hochſchulen, 1 Marineatademie,21 Navigationsſchulen; 
für den gelehrten Unterricht 1890: 422 Gymnajfien, 57 
Progymnafien, 132 Realgymnafien, 110 Realprogyms 
nafien, 15 Oberrealichulen und 61 Realfchulen; für die 
höhere willenidhaftlide Bildung 20 Univerfitäten, 
außerdem die Akademie zu Münfter mit 2 Fakultäten u. 
die Fathol.-theolog. Fakultät in Braundberg, zufammen 
mit ca, 80,000 Studierenden. Alademien der Wiflen: 





Deutſchland (Handel, Bildung, Verfaffung). 


ſchaften zu Berlin, Göttingen, Münden. Der Aunft 
dienen 7 Akademien, 2 Kunftgemerbeichulen; für bie 
Armee 2 Kriegdafademien, 2 Artillerie: u. Ingenieur: 
ſchulen, 9Radettenanftalten. Endlih61 Taubfiummen: 
und 31 Blindenanitalten. 

[Berfaffung :c.) D. bildet feit 18. Jan. 1871 (Ber: 
faffungdurfunde vom 16. April 1871) unter dem Namen 
Deutfhes Neid einen unter Überleitung bes 
deutſchen Kaiſers (Königs von Preußen) ftebenden 
Bundesftaat; über deſſen Zujammenjegung val. bei: 
folgende Tabelle. Die Reihögejeggebung wird 
von dem Bundesrat (58 Stimmen, davon Preußen 17) 
und dem Reichstag (397 Abgeordnete) ausgeübt. Sie 
erſtreckt fich —— auf Heer, Marine, Finanjen, 

andel, Banfen, Roft, —— Eiſenbahnen, 
izügigleit, Heimatsrecht, Maß⸗, Münz:, Gewichts⸗ 
yſtem, Preſſe, Vereinsweſen, Arbeiterſchutz, Strafrecht, 
ee Verfahren und das gejamte bürgerliche 
echt. Die Reichögefege gehen den Yandesgefegen vor. 
Die volljiehende Gewalt des Reiches befteht nach innen 
in der Oberauffiht, nad außen in dem Rechte des 
Kaiſers, für das Reich Verträge zu jchließen, Krieg zu 
erflären, Gejandte zu beglaubigen und zu empfangen. 
Der oberfte verantwortlihe Beamte ift der Reiche: 
lanzler (weiteres ſ. | 

Über die Finanzen des Deutichen Reiches vgl. bei» 
folgende Überficht, über die der Einzelftaaten vgl. die 
Tabelle bei »Europa«. Die Armee (l Proz. der Bes 
völferung) fteht im Kriege unter dem Befehl des Kai— 
ferd. Im Frieden find Sachſen, Württemberg und 
namentl. Bayern vermöge bejonderer Rejervatrechte 
jelbftändiger geſtellt als die übrigen Staaten, mit 
denen die Krone Preußen beſondere Militärtonven- 
tionen abgeichlofien hat. Friedenspräſenzſtärke 1891 
486,983 Mann (dazu 20,440 Difiziere); Marine: 76 
Dampfer (12 Banzeridiffe) mit 533 Gefchügen; 28 
Feftungen, 8 Küftenbefeftigungen, 4 Gewebrfabrifen, 
3 Geſchützgießereien, 5 Artilleriewerkſtätten, 19 Re: 
montedepotd. Ausführlicheres in beifolgenden Über: 
fihten: »Heerweien und Kriegdmarine des Deutichen 
Neiched«. Reihsfarben: Schwarz, Weiß, Rot. Wap: 
pen: ein einköpfiger jhwarzer Adler, mit dem preuß. 
Adler auf der Bruft, im Wappen bes preuß. Adlers 
bad Wappen von ge ren Flagge: jchmwarz: 
weiß:rot (ſ. die Tafeln »Wappen« u. Flaggen Ile), 

[Außereuropäifche Befigungen.)] In Afrifa: Deutſch⸗ 
Dftafrifa, Deutih:Sübweftafrifa, Kamerun und Togo, 
auf. 2,152,000 qkm mit ca. 5 Mill. Em.; in Auftralien: 
Kaiſer Wilhelms: Land, Bismarck-Archipel, Marſhall⸗ 
und nördliche Salomoninſeln, zuſ. 251,420 qkm mit 
403,000 Ew. Weiteres f. Kolonien (mit Karte). 

[@eogr.-ftatift. Litteratur.) Bgl.außerdengeogr. Hand: 
büchern: Hoffmann, »D. und feine Bewohner- (1834 
bi8 1836, 4 Bde); Kutzen, »Das deutſche Land— 
(3. Aufl. 1880); Daniel, »Geogr. Charakterbilder aus 
Deutſchland« (2, Aufl. 1885); Neumann, » Das Deutiche 
Reiche (2. Aufl. 1878, 2 Bde.) ; Derf., ——— Lexikon 
des Deutſchen Reiched: (2. Aufl. 1892); O. Richter, 
»Das Deutiche Reih« (1891); Pend, »Das Deutiche 
Reich« (1887); Lepfius, »Geologie von D.« (1889 ff.); 
Forſchungen zur deutfchen Landed: und Vollskunde⸗ 

1885 ff.); Brunkow, »Die Wohnpläße des Deutichen 

eiched« (1889, 3 Bbe.); das amtlihe »Handbud für 
das Deutſche Reiche (Behörden) ; Kürfchner, »Staats«, 
Hof: u. Kommunal» Handbud) des Neiches und der Ein: 
zelftaaten« ; »Statiftifches Jahrbuch für das Deutſche 
Reich« (feit 1880); über das Staatsrecht des Deutichen 
Reiches die Werke von Rönne, Laband, Zorn, Trieps, 
Hue de Grais; Störf, »Handbuch der deutfchen Ber: 
fafjungen« (1884) u.a. Karten außer den amtlichen 
Kartenwerten (vgl. Landesaufnahme) von Ravenſtein, 
(»Atlas des Deutfchen Reiches: , 10 BL.), Kiepert (9 
Bl.), Vogel (1891 ff.); »Atlas der Bodenkultur des 


[Artikel Deutschlaned,] 


Heerwesen und Kriegsmarine des Deutschen Reiches. 








Heerwesen. 

Nach $ 1 des Reichsmilitärgesetzes vom 9. Nov. 1867 
ist jeder Deutsche wehrpflichtig und kann sich in Aus- 
übung dieser Pflicht nicht vertreten lassen. Die Wehr- 
pflieht beginnt mit vollendetem 17. und endet mit dem 
vollendeten 45. Lebensjahr; sie zerfällt in die Dienst- 
pflicht und in die Zandaturmjiflicht.. Erstere begiunt 
mit dem vollendeten 20. Lebensjahr. Nach dem Ge- 
setz vom 11.Februar 1888, betreffend Änderungen 
der Wehrpflicht, gehört jeder waffenfähige Deutsche 
7 Jahre dem stehenden Heer an, davon 3 Jahre bei 
den Fahnen, 4 Jahre in der Reserve; darauf 5 Jahre 
der Landwehr 1. Aufgebots und nächstdem bis zum 
31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem er das 
39 Lebensjahr vollendet, der Lanrtwchr 2. Aufgebots. 
Die der letztern angehörenden Personen dürfen zu 
Kontrollversammlungen und Ubungen nicht herange- 
zogen werden; sie bedürfen keiner Erlaubnis zur Aus- 
wanderung, müssen diese aber anzeigen. Die Ersatz- 
reserece dient zur Ergänzung des Heeres bei der Mo- 
bilmachung und zur Bildung von Ersatztruppenteilen 
(eine Einteilung in 1. und 2. Klasse findet nicht mehr 
statt) Die Ersatzreservepflicht dauert 12 Jahre, vom 
1. Okt des Jahres, in welchem die Militärdienst- 
pflicht beginnt; dann treten die Ersatzreservisten in 
die Landwehr 2. Aufgebots. Während der 12 Jahre 
sind sie zu 3 Übungen verpflichtet: die erste dauert 
10, Jie zweite 6, die dritte 4 Wochen. Der Land- 
sturm hat die Pflicht, an der Verteidigung des Veter- 
laudes teilzunehmen und kann bei außerordentlichem 
Bedarf zur Ergänzung des Heeres und der Marine 
herangezogen werden. Zum Landsturm gehören alle 
Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis vollendeten 
45 Lebensjahr. Das 1. Aufgebot des Landsturms 
dauert bis zum 40. Lebensjahr, dann folgt das 2. Auf- 
gebot, Die früher der Ersatzreserve 2. Klasse zuge- 
wiesenen Mannschaften werden fortan dem Landsturm 
1. Aufgebots zugeteilt. Der letztere wird durch die kom- 
mandierenden Generale bei Kriegsgefahr, der 2. Auf- 
zebots Jurch den Kaiser aufgerufen und wird dann 
jeder militärischen Verwendung entsprechend bewaffl- 
net. bekleidet und ausgerüstet; ist er nicht aufgerufen, 
darf er weder der Kontrolle noch Übungen unterworfen 
werden. Während der Dauer einer Mobilmachung findet 
ein Übertritt in das 2. Aufgebot nicht statt. i 
Marine gelten bezüglich der Seewehr und Marine- 
ersatzreserve analoge Bestimmungen, 

Die Zusammensetzung des deutschen Heeres, seine 


Friedenspräsenzstärke and Einteilung sind aus den Ta- | 


bellen I und II ersichtlich. Die Friedensstärke ist 
durch Gesetz vom 15. Juli 1890 für die Zeit bis zum 
31. März 1894 auf, 486,983 (s. Tabelle I) festgesetzt. 
Festungen sind: *Königsberg, Pillau, Boyen, "Thorn, 
traudenz, Danzig, "Posen, Glogau, Glatz, *Küstrin, Span- 
dan, Magdeburg, Königstein, Wesel, "Köln, Koblenz, 
“Mainz, Ingolstadt, Ulm, Rastatt, Germersheim, Dieden- 
hofen,* Metz, "Straßburg, Neu-Breisach, Bitsch ; Küsten- 
befestigungen bei Memel, Pillau, Danzig, Kolberg, Fried- 
richsort. Swinemünde, in Mecklenburg (bei Rostock), 
an der Elbe-, Weser- und Emsmündung (die mit * be- 
zeichneten haben einen Fortsgürtel). Im Kriege zer- 
fällt die Reichsarmee in Feld-, Feldreserve-, Ersatz- 
und — ————— Bei der Mobilmachung ergän- 
zen sieh die im Frieden bestehenden Truppen durch 
Einziehen der Reserven auf den Kriegsetat, formieren 
ihre Ersatzbataillone, -Kompanien, -Eskadrons und 
Batterien. Feldreserve- (Laudwehr) und Besatzungs- 
tLandsturm) Truppenteile, die Munitionskolounen der 
Feldartillerie, Proviant-, Bückerei-, Fuhrparkskolonuen, 
Sanitätsdetachements, Feldlazarette. Postämter ete. 
werden neu aufgestellt, teils von den Trainbataillonen, 
Intendanturen, teils von der Reichspost nach Maßgabe 
des Mobilmachungsplans. 


Kriegsmarine. 


Die Organisation der kaiserlich deutschen Marine 
beruht auf dem Flottengründungsplan vom Jahr 
1873, welcher im Jahr 1882 zur Durchführung gekom- 


Meyers Kleines Konr.-Lexikon, 5. Aufl., Beilaos. 


ür die | 





men sein sollte, In demselben war »die Verteidigung 
der deutschen Küste« als Hauptzweck der Kriegsinarine 
bezeichnet und ein Angriffskrieg. welcher zu See- 
‚schlachten in fremden Meeren führen müsse, zwar 
‚ausgeschlossen, immerhin sollte sie doch befähigt 
‚ sein, in den heimischen Gewässern auch angriffsweise 
‚ vorgehen und dem Feind eine Schlacht auf offener See 
‚liefern zu können, Diese Aufgaben waren maßgebend 
| für die Zusammensetzung der Flotte. Für die Schlacht 
‚auf offener See sind Panzerschiffe mit großer Panzer- 
stärke und einer Armierung schwerster Geschütze, 
worin ihre defensive und offensive Kampfstärke beruht, 
erforderlich, während der Küstenkrieg flach gehende, 
ı kleinere Panzerschiffe mit schweren Geschützen ver- 
‚langt. Zur Erfüllung der Aufgaben des diplomatischen 
und handelspolitischen Dienstes im Frieden wie zum 
Schutz des Seehandels bedarf die Kriegsmarine einer 
‚mit der Erweiterung der überseeischen Beziehungen 
beständig anwachsenden Kreuzerflotte, ungepanzerter, 
teils ungeschützter, teils durch ein Panzerdeck oder auch 
durch einen leichten Gürtelpanzer geschützter Schiffe 
von großer Fahrgeschwindizkeit, mit bedeutendem Koh- 
| lenvorrat, und mit einer größern Anzahl weittragender 
' Geschütze mittlern Kalibers armiert. Die Entwicke- 
lung der Schiffsbautechnik wie der Artillerie und des 
Torpedowssens, der Seetaktik wie der politischen und 
Handelsbeziehungen des Deutschen Reiches und schlieb- 
'lich die Gründung von Kolonien in Afrika und Austra- 
‚lien führten 1884 zur allmählichen Beschaffung einer 
' Flottille von 150 Torpedobooten und 1888 zur Aufstel- 
‚lung eines Planes für die Erweiterung der Flotte, den 
Ersatz veralteter und die Trennung der für den diplo- 
matischen Friedensdienst und den Kreuzerdienst im 
Kriege bestimmten Schiffe, Hiernach sollen bis 1895 
gebant werden: 4 Panzerschlachtschiffe zum Ersatz 
| veralteter, 9 Panzerfahrzeuge für die Verteidigung der 
| Kanal- und Flußmündungen in der Nord- und Ostsee, 








7 geschützte Kreuzerkorvetten, 4 ungeschützte Kreuzer 
| alsStationsfahrzeuge, 2 Avisos und 2 Torpedodivisions- 
boote. Mit dieser Erweiterung des Materials und der 
; dadurch nötigen Verstärkerung des Personals der deut- 
schen Marine ist auch die Zahl der zur Ausbildung 
des letztern erforderlichen Schulschiffe bis auf 11 ge- 
stiegen und sind die in Dienst gestellten Übungs- 
geschwader immer größer geworden, 

Den Schiffsbestand am 1. Januar 1892 zeigt die 
nachfolgende Schiffsliste (Tabelle III). Der Etat für 
1891.92 setzt die Stärke des Marinepersonals in 
‚folgender Weise fest: 1 Admiral, 3 Vize-, 7 Konter- 
ulmirale, 34 Kapitäne z. S., 65 Korvettenkapitäne, 129 
\ Kapitänleutnants, 346 Leutnants, 160 Kadetten, 62 
' Maschineningenieure, 97 Ärzte und 72 Zahlmeister: 
‚2 Matrosendivisionen zu 2 Abteilungen à 3 Kompa- 
'nien; 3 Matrosenartillerieabteilungen zu 3 Kompe- 
nien und der 2 Torpedoabteilungen zu 2 Kompanien 
‚mit zusammen 139 Deckoffizieren, 9503 Unteroffizieren 

und Mannschaften; 2 Werftdieisionen zu 5 Kompa- 
‚ nien mit 395 Deckoffizieren, 3908 Mann; 1 Schiffs- 
‚ jangenabteilung mit 1 Deckoffizier, 23 Unteroffizieren, 
600 Jungen; 4 Artillerie-, 3 Minen-, 1 Torpedodepot 
| mit 114 Deckoffizieren; die Marineinfanterie zu 2 Ba- 

taillonen a 4 Kompanien mit 40 Offizieren, 1205 Mann. 
‚Eine Verstärkung des Marinepersonals um 22 Offi- 
‚ziere, 754 Mann ist für 1892/93 und eine weitere 
um 135 Offiziere, 2260 Mann ist beantragt. Nach 
| Fertigstellung aller To oboote soll die Kriegs- 
stärke betragen: 1015 Secoffiziere (darunter 12 Ad- 
‚mirale. 120 Stabsoffiziere), 53 Maschineningenienre, 
‘154 Zahlmeister und 29,078 Mann. Die Marine wird 
nach den beiden Kriegshäfen Aiel und Wilhelms- 
 haven in die Marinestation der Ostsee und der Nord- 
see eingeteilt. Die in Dienst gestellten Schiffe finden 

Verwendung auf anßerheimischen Stationen im diplo- 

matischen und handelspolitischen Dienst und zwar in 
"Ostasien. Australien, Ostamerika, Westamerika, Öst- 
‚afrika, Westafrika und im Mittelmeer; ferner im Kren- 

zergeschwader und im Schulgeschwader; schließlich 

im Panzergeschwader und zu Vermessungszwecken in 

heimischen Gewässern, 
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I. ‚Etatsstärke des deutschen Reichsheeres für 189192. 
























































| | | Unter | > He | I —* 
An- Unter- | Offiziere | Zahl- | og. | Macher, | Dijenst- 
Bezeichnung der T 1" Offiziere | „. „und j Ärzte mei- | \ Waffen- 
eichnung der Truppe zahl offiziere | yann- | 2 — schmiede, | Pferde 
| ‚ schaften | | \ Sattler } 
— — — Ze. ——— —— | 
1. Infanterie, ü | | | 
Preußen . . 139 Regimenter!) Bataillone | 349 BR | 24887 | 245074 8000| A — 408 — 
Sachsen . . 2 - 9 - HN} zu , 2175 | 211% 73 37 _ | 37 — 
Wurttemberg 8 2 | 476 1444 13948 48 | — 24 — 
Bayern . . % A MER: “| en wi — | ww — 
Zusammen 173 Regimenter Bataillone: [510 | 105% | 4=7 177) | 31832 1050 | wi — 529 — 
Jäger . | | | 
Preußen - » = 2.0. . Bataillone | 14 K17- Bu 84 3381 28 14 — 14 — 
Sachen » 2.2 200. - 3 | “| 1 | 1080 6 2 — 3 — 
Bayern , en ae - _ 12 “”ı 16 111 #4 2| - — — 
Zusammen Bataillons: | 1% | 410 | 1154 | 11227 38 2) — 19 I — 
Bezirkskommandos. | | | | 
Preußen - = » + + = 2 20020. ..1309 HESS 215 | 400 4 21 —_ | — = 
Bucba ı — ee 441148 ee | 18 | Be — — 
Württemberg - © - > 22... PM »| 8| WI -| —- | — _ _ 
Bayern PD Ur Narr Ser Gr ger Map Naar Na RT RI —— — = | . sw — | ei — 
Zusammen Bezirkskommandos: [277 | 42 | 2771 | 5248 ı _ 2ı -I _ - I -_ 
Zusammen Infanterie - Dataillone: | 538 11436 | 36124 | 334707 | 1092 | Be — 548 | — 
I. Kavallerie. | F 
Preußen . .„ 73 Regimentert) Ekadron- 355 184 | 585 51273 177 | 248 | 146 2 
Sachen . . 6 - ®) - HN 151 444 4261 15 6, 29 | 12 41m 
Württemberg 4 - > Bi) 100 \ 308 278 8 4 13 8 28 
Bayem. . . W - 9 w 250 ur sur) 9 BH I. 20 oo 
Zusammen W3 Regimenter Eskadrons: [465 | 2351 | 748 | | 21| W | 321 186 0 
ui Feldartillerie. | | | I 
Preußen .„ - 33 Regimenter”) Batterien | #36 183% 50 ss] 18 120 1411| 1280 DE 
Sachsen . . 3 - - 30 181 wo | al 1 10 2 10 1744 
Württemberg 2? - . 20 108 u 2286 11 7 7 7 1200 
Bayern. . . 5 - — s.; wa) wu 5a mi m nl 17 | 238 
Zusammen 43 Regimenter Batterien: [4492| 2303 | 7005 | | 20 154 177 | 154 2m 
| | 
IV. Fubartitlerie. | | | | 
Preußen . . 11 Regimenter”) Bataillone | 24 57 | 2 | 13315 BI | — | 25 2— 
Sachsen . . 1 Regiment . - 2 4! 5 ! 122 2 21 — | 2 — 
Württemberg + - 2... - 1 21 | | Hu 1| 1 — | 1 — 
Bayern. . . 2 Regimenter, — 4 La BE» Zu au 4! 41 — — — 
Zusammen 14 Regimenter Bataillone: | 31 123 3043 | 17287 3 2] — 32 * 
V. Pioniere, 
Preußen . . 2 Eisenbahnreg. u. Is hat. t)J 16, 469 | 1300 | 80680 40 31 — 0 — 
Sachsen . . 1 Eisenbahakomp. ı] - 1 2% * 68 2 il — 1 — 
Württemberg 1 10] - 1 2 | 8 58 2 1| — 12— — 
Bayem . .1 Eisenbahnbat. 2,2 . 2) 8 | 28 1238| Si 831-1 8 — 
Zusammen Bataillone: | 20°) 587 | 1754 | 12788 40 a3 — 25 — 
I 1 
VI. Train. | | | | 
Prußben . » „+... Bataillone | 17 | 230 10% 5117 19° 17 17 | — 3104 
Sachen 222220: - 1'190 su al 1 i 1) — 2 
Warttermberg ara are . i “| | 295 1 1 iJ — 1 
Bayen. . I ee - 2 | 36 18 | 1080 [3 2 2 * BE... 
Zusammen Bataillone: | 21 200 "1428 | BI a a dh 3 
YIl. Besondere Formationen. | l | | | 
Preußen oo 2 he area a nm us8 — — 
Sachsen . . . N u ..: 1-1! 10 | 30 | q i — — — -_ 
Württemberg - 2 4» 2 2 =. . — 4 | A | Bi} _ _ — | — — 
Bay » =» un I 155 il - 1) — — 
Zusammen: 382 | wı ) 1236 25 11 14 | — — 
| 
YIIL Nichtregimentierte Ofliziere. | | | 
Prenben . \ —— — —* — 1707 54 | 58 12 | — 16 — — 
Sachsen . 2 2 2 2 2 2 nn ; SH 3 3 71 — 1 — — 
Württemberg © 2 22 0m. | 3 | 3 5 - 1| - - 
Dayel » - “a0 4%. . _ | 2 iu . D. u 7 18 — 6 — -- 
Zusammen: | — | 2139 | 68 | a 1ı8| — 2 — — 
Zusammen Preußen: — 15815 | sie | ars Fine, | 485 a8 730m 
- Sachsen: = 1317 |! 3088 | zur) 123 60 43 65 6180 
- Württemberg: i | 2597 na | I Bl a 4 4058 
- Bayern: 1 | a3 | 6005 | | a7 101 57) 106 IR 
Überhaupt: | — | 035 | 5sa0H | smoss 150 | sm | Sl DE 3 | DSL 
Bemerkungen. ken Außerdem 1 Lehrinfanteriebataillon, 9 Und 2 sel Bataillone (Nr 9 und 14) sowie die 
6 Unterofiizierschulen, 1 Infanterieschießachule. Fuß -A und die Versuchskompanie der 
?) Dazu 1 Vnteroffizierschule Artillerieprüfungskomm 
3) Dazu 1 Infanterieschie&schule. 10) ——— t in Berlin hat 4 Bataillone oder 
4) Und das Militärreitinstitut. 16 Kompani 1 Kompanie von Sachsen und 
6) Und 1 Militärreitanstalt, — 
“) Und 1 itationsanstalt. 1) Das bahnbataillon hat nur 2 Kompanien und 
) Und die Feld-Artillerieschießschule, 1 -Luftschifferabteilun 3 
, *) Darunter 47 reitende Batterien Jede Batterie führt 6, 14) Außerdem 5 Bataillone (18 Kompanien) Eisenbahn- 
die gesamte Feldartillerie mithin 2604 Geschlitze. truppen und 2 Luftschifferabteilungen, 
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II. Übersicht der Armeekorps des deutschen Reiche Reichsheeres seit Oktober 1890. 



































— — 3% Stahoquartiere der | Divisionen — — Feld- | Fub- TF 
und —— — Infanterie. Die Bri- |Klras-| Danen a Han | Dr. Dra- | Feld- | Iuger | Pio- | Train 
_kommandoo 55] a _taden sind sind durch 1 getrennt. Artillerie 
iſ — Anzahl der Regimenter Anz. der Bataillone 
Garde menter (1. u.2. Garde-Infant.- 
Bein | & Begimente (1.3 Grin. »3»|3 Jılelelılamlılı 
nr gehört noch die Eisenbahnbrigade von 2 Eisenbahnregimentern zu 2 ‚Bataillonen & 4 Kompanien und 
Laftsch ung. 
Regiment, Nummer Bataillon, Nummer 
1. 1. | Königsberg i. Pr.: 1,41[38, 50. 1. 10 
Konigeg Pr. 2. | Königsberg i Pr.: 4, 4513, 43 } sjam| - {| . Jumj ı un 
11. 8. |Stettin: 2,4219, 4... .- 
Stettin 4. |Bromberg: 34, 129149, 140 . Je|oj- jawmlani2e|-|m| 2 
m. 5. [Frankfurt a. O.: 8, 48 12, 52. 6 * 3 a las! — 3 4 2 
Berlin 6. | Brandenburg a. H.: 20, 35] 24, 64 
IV. 1. a 26, ee “. ı\les Joae| - 410 + | -| sl 4 
— . — — lın| 2418. 28 8513 
Posen 10. | Posen: 6, 46 | 37, 47 | 
VI. 11. Breslau: 10, ss [11, HM... ) 1 2 46 8 2 6 N 6 6 6 
ae 12. |Neiße: 2,813,8..... 
vu. 18. | Münster: 13,53] 15,5... » F 1.0 _ 
Münster 14. | Düsseldorf: 16, 39 156, 57 . Ja|s en . ee len) a a 
vu 16. |Köln: 40,5 [8,8 ..... 8 = 9 7 8.3 _ = 8 8 
Koblenz [ 16. | Trier: 29, 69 | 30, 70 . e 
IX, 17. | Schwerin: 75, 76. | 89, — J— N — * 15. 1611.18 9. 24 — 8 9 9 
Altona [ 18. Flensburg: 4, 86 [31,85 . . 
X, 19. | Hannover: 78, 9 173, 74 . 1 u 13 Ir 16. 19/10. 26 — — 10 10 
Hannover |) 2% |Hannover: 79, 277,9. . . - | | 
21. | Frankfurt a. M.: 87, 880, 81 110.5 
Eh ©. |Kassel: 89, 132,4 . NT 0 Jung 7 in sm IKome 
assel | 25, | Darmstadt: 115, 1161117, 118. 5) —* 
22. | Dresden: 100, 101 | 102, 18 z | 
Hase | &%. |Leipzig: 194, 199 | 106, 107 mm m. is is 10) — [1% 28] 15) 22 
resden || g& |Dresden: 104, 133 | (105 XV) 108 = | 
xın, 28. |Stuttgart: 119,185 ]121,122. I _ ” 
Stuttgart 1) 9. | Ulm: 123, 124 1120 (136 XV). 1. 20 5.20 11.20| A I Is|» 
XIy. 28, |Karlsrahe: 109, 110235, 111 . u _ 21 N14.30 4/80 u 
Karlsruhe 29. | Freiburg i. Br.: 118, 114 | 112, 142 u; ee ad 10. 14 
XV. | ®. |Straßbg. i. E.: 97, 136 19, engel! er 7.1 15 { Sshol-|Is|s 
Straßburgi.E. * Straßbg. i. E.: 126,132, 138] 60, 137 a | 
Xxvi. 38. Meta: 17, 144 1988. 1300.. _ u 9.13] 33 |1B.9 
Metz | Metz: 67, 131, 135, 145. s|s#ljan)- ||" 
XVII. 35 |Grandenz: 14, 1411121, 61. . . _ 35 
Danzig | 86. |Damig: 5.18 |18,4 ... . | ⸗ 15 | 36 1 ® 2 | 1 
* 1. |Müneben: Leibr.. 1, I2. 10.. a. 2 24 
— ®& | Augsburg: 3, 12] 10, 13. | Reiter (awß- jesj ı Jı ılı 
zn sowie 1 Eisenbahnbataillon von 2 
Komp. u. 1 Luftschifferabteilung 
8 |Nürnberg: 11, 1514,10... 
u. | 1.3.5.6 
4. | Würzburg: 5, 916,7 . _ 1.2 — 12.4] » 2 2 2 
v Chev 
wrzberg || 5 Itenden: 1.10 048 = ae | N 5. 


!) Ein Regiment Garde du Corps. — ?) Ein Schützenbataillon. — ) Gardereiter- und Karabinier - Regiment. — 
*) Dem XV. Armeekorps zugeteilt. — ®) 1 Bat vom bayr. Fußartillerieregiment Nr. 2 dem XVI, Armeekorps zugeteilt. 
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> Geschütze”) 
e|i® 2 |: 
& * J 8; | 5: S= Schnellfeuer. 
Name * == SE kanonen 
38 ES =-Z| 1 leichte Ge- 
E7 E 2 ‚chütze 
* 0 Torpedorohre 
Meter 5 | 
































1) Panzerschiffe. 
König Wilhelm . . . . | 108 18 | 7,7 9757] A000] 3085| 241%, 215,156, 74,08| 6 
Kaiser, Deutschland . . | 85 19 | 7,7| 7670) 8000| 254) 26%, 217, 157,24,00| 6] 644 14 | 74 | 1] Deekpanzer 51 nm 
Friedrich d. Gr., Preußen | 9 16 | 7,3 6770| »400) 202] 20%, 19,70,00 (01 | #4 | 1 
Friedrich Karl SB 1) 7 Ro 450 218, 2, 0% el 58 136711 
Kronprinz . . » - - | 87) 15 | 7,11 5568| 4800 218, 2, 0% 6 544 14 | 67 | 1 
Se jan 18 | 6 7400| 5600| 4061 205, 12, 08 el ars! 14 u al\Gnrtelnanzer 254 mm 
— a Ze SZ | |Deckpanzer 76 mm 
urm 
Badn . . | 6 740 300 285, 1, 04 6 360 14 | 80 2) panzer 254 mm 
! | Deckpanzer 76 mm 
Oldnbwg . » .»:..| SI 8 5200. 3000 24°, 8,72, 0 6) 376) 13 | 84 | 2] Deckpanzer 38 mm 
Kurfürst FriedrichWilhelm | 215! 20 | 7,5 10000/10000) 400 a0° (9, 10,008! el —- !ıs 41 ah Dockpanser 76 mm 
2) Panzerfahrzeuge, 
Siegfried . » » .. 15 54 3000) 4800 247,896 58,06 |—] 256| 16 | 89 | 2] Deckpanzer 50 mm 
Beowalf, Frithjof . . -| WB IB) —| — — -1— | — | 1 | 2] im Bau 
Arminius . . 0.) 60) 11 | 3,8 1800] 1200 21+ —| 132) 10 | 64 | 1| Turmschiff 
Wespe, Viper, Biene, 
Mücke, Skorpion. Basi- | 76 
lisk, Chammleon, Kroko- |\ 44 11 ! 3,1 1109) 700 30,5! 2) 76| 10 | bis | 2/\Deckpanzer 50) mm 
dil, Salamander, Natter, N 80 
Uummel.. — 
Bremse, Brummer . 285er, Rail 1500 21 —| 74 15 | 84 | 2] Deckpanzer 63 mm 
3) Kreuzerfregatten. 
Leipig. 2-20. | 8814 | 6,8, 2M5| 4800 172, 2, 08 ol 464 16|5|11 
Charlotte . . 7115| 6 3360| 3000 1518, 18, 08 6) 455) 16 * Vollschifftakel 
Bismarck, Stein . 74 14 Be a 1516, m, 08 4 14 29 
4) Kreuzerkorvetten. 
Prinzeb Wilhelm, Irene . 14 | 6,4400) 8000 1514, 0% 8] 355) 18 | 87 | 2 
zen Arkona . 2) 13 | 5,6 | 2370) 2400 Bet, ol 2a 
Carola, O FREE a 21a . a0 
Marie, Sophie | #9] 13 | 5,6, 2109) 2100 154, 8:4 4| 2090| 14 | 5] | 1] Parktakelage 
Freya. . . 70 11 | 5,2 | 2017) 2400 15%, 0 4| 250| 15 | 74 | 1| Holzschiff 
Viktoria . 72) 11 | 54) 1825) 1300 15%, 196, » 4| 2341| 13 | 64 | 1! Holzschiff 
5) Kreuzer. 
Bussard, Falke . 78 02, — | 1460) 2800 8 Geschlitze — 150) 16 | ® | 2] Falke 91 Stapellauf 
Schwalbe X 62 44 1120 1500 10,5% 4) 116) 14 | 87 | 21193 Masten, Schoner- 
s een 72) 914» 1120) 1500 10,5% 4| 116) 14 | 88 | 2jltakelage, Rammbug 
öwe, Habicht . . SB 3 M 60 151, 124, 854 — 120| 12 ) 79 | 1] Zinkhaut 
6) Kanonenboote. 
Wolf, Hyüne, Dtis . . » | 421 77] 3 480 340 11,5%, u -| 8) 9] 78 | 1] Schonerbarktakelage 
7. Avisos, 
Greif. » « | 97) 4,2) 20007 7400 10,52 10) 155] 23 | 86 | 2 
Pfeil, Blitz 10 | 41 1382| 2700 8,74, 0 4 10 18 | 8 | 2 
“Wacht, Jagd. . } 84 9.6] 42 1240) 1000 10,59 10] 10 0 || 2 —— 15-35 um 
Meteor . s0 05) 6 10260) zo0cı Rs, 5 01 w ww 21Iw!2 
Zidten . .» 2.» wi 0/35 97 230 ? — 118] 16 | 76 | 2 
Grlle 2. 2.2... 5 74 8 3 700 ? —| 73) 13 | 57 | 1} Holzschiff 
s) Schulschiffe, 
Mari . XF 80) 15 6 REN 2000 — | 26aller Kaliber | 6) 68) 11 | 79 U Artillerieschulschiff” 
Stosch 7a — | 158, 02 6 437) 138 | 77 | 1] Kadettenschulschiff 
Gneisenau . 7414| 6 2866| 2500) — | 153, 08 # 494! 14 | 79 | 1] Schi ulschiff 
Moltke 71 14 8285 ne 6 4934| 13 | 77 | 1} Schi Ischif 
Blücher . 4m) 6, 286 2500| — | 158, 08 6 302] 14 | 77 | 1] To ischiff 
Nix . 5 13 | 55! 1750] 700 — | ı15# — 318-1 fsjungenschulschiff 
Ariadne, Luise . 62 11 | 5,2 1719| 2100, — | 17, 129%, 0: 251) 18 | 31 | 1Schiffjungenschulschiffe 
Hay © 2 22000004 31 0881| 267 28 160) — _ —| 40) 9) 81 | 1} Tender für Mars 
Uanı : 2222. A BI 7 800 — — AN 12 | 76 | 1} Tender für Blücher 
9) Zu andern Zwecken. | | | ! 
Hohenzollern . . - | 82) 10 | 4,2) 1500) 000) — 18,53 —| 150) 16 | 76 |—| Kaiserliche Jacht 
Albatroß, Nautilus . . a 82/38) 710 400 — 158, 19 — wi 10 17111 atmen ae 
| | 
Lorelei 2 0 22.0. 4200| 25; 300] 30] — | 122, 0 | 8 91 |-emosen, Konstan- 








Auberdem das Fahrzeug Otter der Schiffsprüfungskommission, das Minenschulschiff Rhein und der Dampfer Nachfiga! 
für den Dienst in Kamerun, Der Transportdampfer Pelikan von 480 Tonnen lief 1890 vom Stapel und befindet sich noch im Bas, 
Torpedoflotte: 10 Divisivusboote von 300-380 Tonnen D. und 21—26 Seemeilen » Torpedo» 
boote I. Kl. von ®0—110 Tonnen und 15 Torpedoboote IL. Kl. von 50 Tonnen. #4 Boote I. Kl. mit 
keit von 19-22 nnd 106 mit 2-25 Seemeilen: alle Boote haben 1 Bugtorpedorohr nnd 2 drekbare Decklanzierrohre, 
A > un — bezeichnen «das Kaliber in Zentimetern {teilweise mit Dezimalbruch), kleinere Ziffern recbt« 
oben die Stückzahl. 
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[Artikel Deutschland.) 


Zeittafel der weltlichen Fürsten 





1705—1711 Joseph I. 





Deutschland, eg 
Karolinger: EL EN 
1742-1745 Karl VII von 


843— 876 Ludwigder Deut- 
sche 

876— 887 Karl der Dicke E 

837— 809 Arnulf Habsburg- Lothringer: 

839— Hl LudwigdasKind. 1745--1765 Franz L 


1765—179) Joseph Il. 
aii- 918 Kourad 1. 1790-1792 Leopold II. 


1792-1806 Franz II. 
1806—1813 Rheinbund. 


Bayern. 





Sächsisches Haus: 


919— 936 Heinrich I. 
936— 973 Otto I. 











973— 3 Otto 1. 1815—1866 Deutscher Bund. 

983-1002 Otto II. 

1002-1024 Heinrich II. 1867—1870 — 
und, 


Fränkisches Haus: 


1024—1039 Konrad II, 
1039—1055 Heinrich III. 
1056 -1106 Heinrich IV. 
1106-1125 Heinrich V. 
1125—1137 Lothar II. von 
Sachsen. 


Haus Hohenzollern: 


1871—1888 Wilhelm I. 
1583 Friedrich IIL 
Seit 1888 Wilhelm II 


Frankreich. 
Fränkisches Reich: 
481— 751 Die Merowinger. 


Hohenstaufen: 


1138—1152 Konrad III. 
1152—1190 Friedrich 1. 
1190—1197 Heinrich VI. 
1198—1208 Philipp v.Schwa- 


ben 
1208—1215 OttolV,v.Braun- 

schweig 
1215—1250 Friedrich II. 
1250—1254 Konrad IV, 


Die Karolinger: 


768S— 814 Karl der Große 
s14d— 840 Ludwig der 
Fromme 


843— 877 Karl II, der 
Kahle 


877— 879 Ludwig 11. 
579— 882 Ludwig 111. 
882— 884 Karlnann 

Ss4—- 857 Karl der Dicke 
887— 808 Graf Odo v. Paris 
898— 923 Karl III,derEin- 





1254—1273 Interregnum. 


1273—1291 Rudolf v. Habs- 
burg 

1292—1298 Adolf v. Nassau 

1295—1308 Albrecht I. von 


Österreich fältize 
1508-1313 on Nr v. 936— 954 Ludwig IV, 
uxemburg 954— 966 Lothar 
1314—1946 Ludwig IV., der) 986 - 987 re V., der 
| Bayer; zugleich: Fanle 
1814-1830) Friedrichd.Schö- 
ne v.Österreich. Capetinger: 


987— 996 Hugo Capet 
996-1031 Robert 
1031—1060 Heinrich 1. 
1660-1108 Philipp I. 
1108—1137 Ludwig VI. 
1400-1410 Ruprecht von der | 1137-1180 Ludwig VII. 
‚Halz 1180-1223 Philipp 11. Au- 
1410-1437 Siegmund v. Lu- gust 


Luxemburger: 


1346—1378 Karl IV, 
1375—1400 Wenzel. 





xcınburg. 1223-1226 Ludwig VIII. 
'1226—1270 Ludwig IX, der 
Habsburger: Heilige 


1270-1285 Philipp III. 
1285—1314 Philipp IV., der 
Schöne 
‚1314—1316 Ludwig X. 
1316-1322 Philipp V. 
1322-1328 Karl IV. 


1438—1439 Albrecht II. 
1440—149 Friedrich III. 
1493-1519 Maximilian 1. 
1519-1556 Karl V. 

1556— 1564 Ferdinand I, 
1564—1576 Maximilian II. 
1576—1612 Rudolf IL 
1612-1619 Matthias 
1619—1637 Ferdinand II. 
16-+7—1657 Ferdinand III, 
1658—1705 Leopold I. | 


Haus Valois: 


1323-1350 Philipp VL 
1350—1364 Johann L. 
Gute 





der 


Acyere Kleines Konr.- Lexikon, 5. Aufl. 





751— 768 Pippin der Kurze | 


| 
| 


in den Hauptstaaten Europas. 





1364-1380 Karl V., der 
. Weise 
1380-1422 Karl VI, 
1422-1461 Karl VII. 
1461—1483 Ludwig XI. 
1483—1498 Karl VIII. 
1498—1515 Ludwig XIL 
1515—1547 Franz I. 
1547—1559 Heinrich II. 
1559—1560 Franz II. 
1560-1574 Karl IX. 
1574-1589 Heinrich IIL 


Bourbonen: 


1589-1610 Heinrich IV, 
1610-1643 Ludwig XIII. 
1643—1715 Ludwig XIV. 
1715—1774 Ludwig XV. 
1774—1792 Ludwig XVI 
1789-1799 Rerolution 


1792, 21. Sept.: Republik. 
Nationalkonvent 


1795-1799 Direktorium 
179-1804 Konsulat. 


Erstes Kaiserreich: 


1804—1814 Napoleon I, Bo- 


naparte, 


Restauration: 


1814-1824 Ludwig XVII. 
1824-1830 Karl X. 
1830-1848 Ludwig Philipp 


1818-1852 zweite Republik. 


Zweites Kaiserreich: 
1852—1870 Napnleon III 


| England, 
| 


— — 





bez. Großbritannien, 


I. England unter den Rö- 
mern 55 v.Chr. bis 410 n.Chr. 


II. England unter d. Angel- 
sachsen 450—1066. 


(1017—1042 Alleinherrschaft 


der Dänen.) 

III. Normünnische Könige 
066-1154. 
1056—1087 Wilhelm I., der 

Eroberer 


1087—1100 Wilhelm II. 
1100-1135 Heinrich I. 
1135—1154 Stephan v. Blois. 


IV. Haus Anjou oder Man- 
tagenet 1154—14*5. 


1154—1189 Heinrich II. 

1159—1199 Richard L, Lö 
wenherz 

1199—1216 Johann ohne 


Land " 
1216—1272 Heinrich IIl. 
1272—1307 Eduard 1. 
1307 —1327 Eduard II. 
1327—1377 Eduard 111 
1377—1399 Richard 11. 


Haus Lancaster: 
1399—1413 Heinrich IV. 
1413—1422 Heinrich V. 
1422—1461 Heinrich VI. 


Haus York: 


Seit 4. Sept, 1870 dritte Re- 1461-1453 Eduard IV. 


publik, 


Spanien. 


1474-1504 Isabella (verm.|1=-4> ı--0 1 a 
mit Ferdinand 1947-1553 Eduard VI. 
von Arazanien | 


(1479— 1516). 


Haus Habsburg: 
1504—1506 Philipp I. 


1506-1556 Karl 1. (Karl V.) 


1556-1598 Philipp I. 
1598-1621 Philipp III. 
1621-1665 Philipp IV. 
1665—1700 Karl II. 


Haus Bourbon: 


1700-1746 Philipp V. 
1746—1759 Ferdinand VI. 
1750-1788 Karl III 
1785-1808 Karl IV. 
1508-1812 Joseph Bona- 
parte 

1814—1833 Ferdinand VII. 
1833—1868 Isabella 


1870-1873 Amadeus von Sa- | 


voyen, 
1873-1874 Republik. 


| e> 
1874—1585 Alfons XII. 


Seit 1556 Alfons XIII. 


(1453) Eduard V. 
1483 —1485 Richard 111. 


V. Haus Tudor 1485— 1008, 
1485—1509 Heinrich VII. 
'1509—1547 Heinrich VIII 


1553 —1555 Maria (die Blu- 
tirel 
1558--1603 Elisabeth. 


VT. Haus Stuart 1603—1714. 


1603-1625 Jakob I. 
‚1625—1649 Karl I. 


1649—1660. Die Republik 
(Protektor Oliver Cromwell 
1651—)8, Richard Crom- 
well 1658-59). 


'16560—1685 Karl II. 

1685— 1688 Jakob II. 
1689-1702 Wilhelm III. von 
| Öranien und 





| Maria 
1702—1714 Anna. 


VII. Haus Hannover (scit 
1714). 


1714—1727 Georg 1. 
1727—1760 Georg II. 
1760-1520 Georg IH. 
1820—1830 Georg IV, 
1330—1837 Wilhelm IV, 
Seit 1837 Viktoria. 
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Zeit der Karolinger (Mitte des IX. Jahrhunderts). 
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Zeittafel der Püpste. 














Pıpste | bie: | Papste bis | 





Pipste | bis | pup⸗ete | his 
Enaristus .. . . „| 108 | Sererinus . . . . . 640 | Benedikt VL. . . . | 974 | Kirchenspaltung . . | 1417 
Aloxander I.. . .1 216 | Johann IV. . . . .)642 | Benedikt VIL . . .| 98 InR 
Sixtus L.... .| 126 PPThendorus L. : . „| 649 | Johann XIV... . .| 9% 2 
Telesphorus . . ... | 137 | Martin... . . - 655 | Bonifacius VIL.. . „| 985 [ Urban VL... . » 1389 
Higinus ..... 141 | Eugen I. .... . 657 | Johann XV... . . „| 996 | Bonifacius IX. . „11404 
775 MDRBRE Er 156 | Vitalianus. . . . 672 | Johann XVL. . . . | 998 | Innocenz VIL . . 2) 1406. 
Anicetus . 2... 167 — an er Johann — BR = Gregor XII . . . . | 1415 
Soter. «vo... 175 h Donus . . 2...» Gregor V.... =». 5 
Eleutherus 1189 [Asatho . . . -. - 682 | Silvester II... . . . | 1008 u —— 
—— I 199 | Leo 11. 633 | Johann XVII 1003 Benedikt xım 4 
Zephyrinus 11.217 | Benedikt IL... . . . | 685 | Johann XIX.. 1009 | Beu * 
Calixtus L..... 922 | Johann V.. ... . = — —— 4 In Pisa 
Urban I, s . . . .1 2390 IConın ..... . Benedikt 241 a ervV. ....lıa0 
Pontianus. ... .» 235 | Theodorus II. . . . | 687 | Johann XX.. . . .| 1095 —— — —9. 
Anterus...... 23461 Sergius l.. ... . 701 | Benedikt IX.. . . 1044 | Johann XXIH.. . . | 1415 
Fabianus .... . 250 | Johann VI. . . . „| 705 | Gregor VI. . . .„ .| 1046 —— 
Cornolius.. 253 | Johann VII.. .„ .) 707 | Clemens II... . . 1047 
Lucius IL. ..... 254 | Sisinnius . ... . 708 | Damasus IL. . . . | 1048] Martin V.. ... . .| 1491 
Stephan I... . „| 257 Konstantin I 715 | Leo iX... 2... 1054 | Eugen IV. 1147 
Sixtus IL... ... 258 | Gregor II... .. » 731 | Viktor IL... . » 1057 | Nikolaus V. . .. . 1455 
Dionysius ...1268 | Gregor 1. . .. - 741 | Stephan X... .1 1058 | Calixtus IL. . . » 1.1658 
Felix L......7274 [| Zacharias... . 752 | Benedikt X. . . .[ 1059| Pius ll... : 4444 
Eutyehianus .1 283 [Stephan II... . 752 | Nikolaus ID... . .1 1061| Pal II. 141 
Cajan;.. 3 2er 296 | Stephan IL. . . . | 757 | Alexander II. „ . „| 1078| Sixtus IV... .. [148 
Mareellinus . . . 4 094 1Paull....... 767 | Gregor VIL . . . .! 1085] Innocenz VII. „ .1 42 
Marcellus I... . 309 | Konstantin II... . . | 768 | Viktor IL . . „ „| 1097| Alexander VI. . . „1508 
Eusebius, April bis | Philippus . . =. .1765 | Urban IL... . . 1099] Pius Il. - . . . » 153 
" August . .... 309 | Stephan IV... . . | 772 | Paschalis II.. . . 1118] Julius II... . „..} 1513 
Miltindes (Melchia- HadrianL. ... . 795 | Gelasius II.  . 1119] LoX...... - 1 1521 
de)) 914 ] Leo III...... 816 | Calixtus II.. . .| 1124| Hadrian VI... .. 123 
Silvester I. 235 | Stephan V. . . . .|817 | Honorius II. . . „| 1130] Clemens VII . ....) 15% 
Markus, Jan. bis Okt. | 336 | Paschalis I. 824 | Innocenz I. . . .|1143] Paul IL... ..]1589 
Julias I, . 2... 2352 | Eugen II... ... 827 | Gölestin I... . . 1144 | Julius UL. . ». » 1555 
Bele-Il:. 4.5 -.%. 358 | Valentin . 2...» 27 I Lueius I... . ..11145 | Mareellus IL. . . . 11555 
Liberius. . : 2». 366 | Gregor IV... . . . | 844 | Eugen III. — 1153] Paul IV. : 449 
Damasus „ co...) 384 J Sergius II. 847 | Anastasins IV.. . 1154] Pius IV. . ....1156 
Sirieiss. . 2.2... 398 I Leo IV... .... 855 | Hadrian IV. ...11159] Pius V.. ...».115% 
Anastasius 1. . . „| 402 | Benedikt IL . . .| 858 | Alexander III... 1181] Gregor XILI.. . . .1 15% 
- Innocenz I. . .. . 417 | Nikolaus I. . . . „|867 | Tueius II. .. . „| 1185] Sixtus V.. .. . » 159 
Zosimuss 2.2... 415 | Hadrian II. . . . . 872 | Urban II. . . . . 1187 | Urban VII. . .. 159% 
Bonifacius J R 422 | Johann VIII . 882 | Gregor VIII R 1187 | Gregor XIV... . 159] 
Cölestin I... . . . 432 | Marinus1. (Martini) 854 | Clemens IIl.. 1191 | Innocenz IX... „.. 1591 
Sixtus III 440 | Hadrian Ill... . 885 | Cölestin 111 1198 | Clemens VID. . „...] 1605 
Leool "2... 461 | Stephan-VL. . . „| 891 | Innocenz IL, . . 1216] Leo XL... 2 20 211008 
Hilarius. .. .. . 468 | Formosus . . . . . 896 | Honorins III. . . 1227 zu Var. ch 162] 
Simplieius, . . . . | 483 | Bonifacius VI. . „| 896 | Gregor IX. 1241| Gregor XV. 1623 
Felix Il ..... 492 | Stephan VII. . . „| 897 | Cölestin IV. 1241 | Urban VIL . 11644 
Gelasius I, . . . .1 4096 | Romamıs „ . . . 897 | Innocenz IV. 1254 | Innocenz X... . . 11655 
‘ Anastasius IJ.. . . | 498 | Theodorus II.. . . | 897 | Aloxander IV 1961 | Alexander VIE. . „1.1667 
Symmachus . . . „| 514 | Johann IN. . . . „| ®00 | Urban IV... 1264 | Clemens IL . . . . | 1669 
Hormisdas . . .„ .| 523 | Benedikt IV.. . . „| 903 [| Clemens IV. . 1268 | Clemens X, . . . . 1676 
Johann I... . BR Ten VW, 2 8 | Gregor X... . . „| 1276] Innocenz XL. ...| 1689 
Felix-IV. . .... 530 [| Christoph. . . . „| 904 | Innocenz V,. . . „| 1276| Alexander VI. 1691 
Bonifaeins II. . . . | 532 | Sergins III. 911 } Hadrian V. >. .11276]| Innocenz XI. 1700 
Johann II. 535 | Anastasius III. . 913 | Johann XXI, 1277 | Clemens XL... . 1721 
Azapetus I... 536 [| Lando ... . 914 | Nikolaus III. 1280 | Innocenz XI... . 1724 
Sylverius. gest, 598. 637 | Johann X 928 | Martin IV. 1285 | Benedikt XIIL , 173) 
Vieilus. 2 2... 555 I Leo VI... .. 29 | Honorius IV, 1287 | Clemens XIL . :..11740 
Felagiusl.. . . . 560 | Stephan VIII. 931 | Nikolaus IV. 1292 | Benedikt XIV. .... „11758 
Johann II... . 573 ] Johann XI. 036 | Cölestin V. . 1294 | Clomens XIIL. .. ; »] 1769 
Benedikt I. . . . . | 578 |Leo YIL . . . . . 1939 | Bonifacius VII 13v3 | Clemens XIV. . . , | 1774 
Pelagias I. . . . . | 5% | Stephan IX. . - | 942 | Benedikt XT. 1354 | Pius VL. . ..:2: 1.179: 
Gresor l..... 604 | Marinus 11. (Mar- | Clemens V . 1314] Pius VIL . ..% 211833 
Sabiniamnss ....1606| tmlll)...... ' 946 | Johann XXIL . 1834 ] Leo XIL . 2 x..2...11829 
Bonifaejus III. . . | 607 | Agapetus II... . „| 955.] Benedikt XL. . . 1342 | Pius VIIL. . x...) 180 
Bonifaeius IV. . . . | 615 | Johann XIL. . . .) 963 | Clemens VL... . 1352 | Gregor XVI.. u...) 1946 
Deusdedit. . . . . 618 | Benedikt V.. . . . | 964 | Innocenz VL. . .| 18362] Pius IX, % . ......] 1878 
Bonifacius V, . . .! 625 | Leo YIIR . . . . . 0965 | Urban V >= .2.5 13870] Leo XUL,. seit 20, 
Honorius I. ... 635 I Johann XIIL . 1972 | Gregor XI, 1378% Febr. 1878, 


— — — — 


Digitized by Google 


Deutſchland Geſchichte). 


Deutſchen Reiches⸗ (1881, 15 BL.); Kiepert, »Völler⸗ 
larte von D.« (2. Aufl. 1874); Andree und Peſchel, 
Phyſikal. »ftatift. Atlas von D.« (1877). 
Geſchichte Deutſchlands. 
(Hierzu 4 Rarten zur Geſchichte Europas) 

Über die alten deutſchen (german.) Volksſtämme und 
deren Gefchichte f. Germanen. Dad Deutſche Reich 
entitand infolge der Teilung des Reiches Karls d. Gr. 
(f. Franken) im Bertrag von Verdun (843). Zud: 
wig der Deutjche ( 876) ward Herricher in D,, 
damals, im Gegenfage zu Weitfranten (Frankreich), 
DOftfranten genannt. Es bejtand aus den in Mittels 
europa wohnen gebliebenen 4 germaniihen Stämmen, 
den Sachen, Franken, Bayern, Schwaben, zu denen 
im Vertrag von Merjen 870 noch der größte Teil Los 
thringend fam. Seine Grenzen waren im D. Elbe, 
Böhmerwald und Raab, im ©. die Alpen, im ®. Maas 
und Schelde bis zur Norbfee. Karl der Dide (876 
bis 887) herrfchte auch über Weftfranfen, wurde 887 
abgejegt, worauf in D. Arnulf, ——— Kärnten, 
folgte (887—899). Mit jeinem Sohne Ludwig dem 
Kind (900—911) ftarb das Geſchlecht der Karolinger 
in D. aus und hinterließ D. in äußerer Bedrängnis 
und innerm Verfall. Konrad I. von Franken (911 
bis 918), 1. deuticher Wahltönig, war ohnmächtig. 

I. D., herrfchender Teil des heiligen römifhen 
Reiches deutſcher Nation. Sähiifche Kaifer (919 
bis 1024). — — I. (919—936) vereinigte jämt: 
liche veutfche Stämme unter feiner Herrichaft, erweiterte 
die Oftgrenze des Reiches durch ſlawiſche Eroberungen 
(Marten) und flug die Ungarn 933. Sein Sohn 
Dtto I. (936— 973) befiegte die Ungarn 955 auf bem 
Lechfeld, brachte 951 die lombard. Krone und 962 bie 
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bid 1208), die welfiſche Dtto IV. von Braunihweig 
(1198—1215) wählte, Durch den Thronftreit wurde 
die föniglihe Macht erfhüttert und bie bed Papſtes 
gefteiget; diefer riß in Jtalien, die Fürften in D. alle 
ewalt anfich. Bhilipp wurde 1208 ermordet, Otto IV. 
von feinem frühern Gönner, Papft Jnnocenz III., ges 
bannt, der 1212 Friedrih von Sizilien, den Sohn 
Heinrichs VL, al8 Gegenkönig aufitellte, Friedrich II. 
(1215—50) ward durch fein Streben nad) der Welt: 
herrſchaft mit der röm. Hierarchie und den lombard. 
Städten in erbitterten Kampf verwidelt, während 
deſſen er in D. den Fürften völlig freie Hand ließ und 
1235 fogar die Erblicykeit der Yehen in weiblicher Linie 
anerfannte, Schließlich unterlag er doch feinen Geg: 
nern und ward 1245 von Innocenz IV. adgejegt, auf 
deſſen Befehl in D. 2 Gegenfönige, Heinrih Raspe 
von Thüringen (1246—47) und Wilhelm von Holland 
(1248—56), aufgeftellt wurden. Konrad IV., der 
legte ftaufische König (1250—54), war machtlos. Die 
nad ihm gewählten Könige, Alfons X. von Kaſtilien 
und Richard von Gornwallis (jeit 1257), hatten nur 
eine Scheingewalt (Interregnum 1254—73). Yn: 
folge des Steges der landesfürftlihen Gemwalten über 
bie Krone löfte ſich das Reich in eine lodere Verbin: 
dung fürftlicher, ritterfhaftlicher und ftäbtifcher Einzel» 
gemwalten auf, und das Fauſtrecht gerrüttete dad Land 
ge troß politifcher Schwäche war das beutjde 
olf unter den Staufern in der Fülle feiner Kraft: 
Kunft und Litteratur entwidelten fich zu glänzender 
Blüte, und ein Strom von Ausmwanderern verbreitete 
deutſche Sprade und Kultur nad D. bis 
und bi nad Siebenbürgen, Das Oderge 
vollftändig dem Deutichtum gewonnen. 


m Wolga 
iet wurde 


röm. Kaiſerkrone an das Reich und machte dasjelbe | I. Ariftokrat.»korporative Reihsverfaffung. 
zum erften Staate der Chriftenheit. Otto II, (973 Rubolfvon Habsburg (1273—91) ftellte Gefeg und 


bis 983) und Dtto III. (983—1002) ſuchten den 
Schwerpunkt ihrer Macht mehr in Jtalien ald in D. 
Unter Heinrid II. (1002—24) lam die fürftliche 
Ariftofratie empor. 

Fränkiſche oder ſaliſche Kaiſer (1024-1125). 
Konrad II. (1024-89) vereinigte 1032 Burgund mit 
dem Deutjchen Reiche und machte die Heinen Lehen erb⸗ 
lid. Heinrich III. (103956), im Befit der herzog: 
lihen Gewalt über Bayern, Schwaben und Franken, 
herrſchte thatkräftig, ftarb aber frühzeitig. Unter ihm 
zeigte fich die faiferliche Gewalt aud über die * 
(Caãſareopapismus) am hödften. Heinrich IV. 
(1056—1106) fämpfte vergebli gegen die Unbot— 
mäßigleit der Fürften und die Herrſchſucht der Päpſte, 
namentlich Gregors VIL, der ihn bannte, und vor dem 
er in Canoſſa 1077 ſchimpfliche Buße that. Heinrich V. 
(1106— 1125), rüdfichtölofer Berfechter der kaiferlichen 
Gewalt, aber ohne dauernden Erfolg, —* den In⸗ 
veftiturfireit mit der Kirche durch das Wormier 
Konkordat (1122) bei. ZotharIL (1125—37), Her: 
zog von Sachſen, nahm die Eroberungen an ber Dit: 
grenze wieder auf. 

Hobenftaufiihe Kaifer (1138—1254, f. Karte 
ID. Konrad III. (1138—52) ſuchte die Macht der 
Welfen dur Entziehung des Herzogtums Bayern zu 
ſchwächen (1142). Friedrich I. (1152-90) bemühte 
fih um Herftellung der kaiſerlichen Madt in Jtalien 
(1154— 76), mußte fich aber ang Fu Niederlage bei 
Yegnano in Benedig 1177 dem Papft Alerander III. 
beugen, brach die Macht des Welfen Heinrich des Löwen 
(1180) u. erwarb 1186 feinem Haufe Durch Vermählung 
feines Sohnes Heinrich mit der Erbin Konſtanze Neapel 
und Sizilien. Heinrich VI (1190-97) nahm von 
diefem Königreich Beſitz und hegte den Plan, die Krone 
von D. erblich zu maden, durch frübzeitigen Tod 
daran verhindert. Darauf fand in D. eine Doppel: 
wahl ftatt, indem die hohenftaufifhe Partei Hein: 
rihs VI. Bruder Philipp von Schwaben (1198 





Drbnung im Innern her und erwarb Öfterreich, Steier: 
marf, Kärnten und Krain ald Hausmacht. Dieje jollte 
ihm die Mittel zur Befeftigung und Ermeiterung ber 
öniglihen Gewalt bieten, wogegen die Fürſten ber 
ihnen hierdurch drohenden Gefahr durch Die Wahl von 
Königen aus immer neuen Geſchlechtern vorzubeugen 
ſuchten. Adolfs von Nafjjau (1292—98) Verſuch 
dur Ermwerbung einer folden Hausmacht mißlang. 

I5recht I. (1298—1808) fiel bald durch Mord. 
Heinrih VII von Luremburg (1308—13) erwarh 
feinem Haufe Böhmen und fuchte die kaiſerl. Macht in 
Italien wiederherzuftellen. Darauf fand wieder eine 
Doppelwahl ftatt: Zubwig IV. von Bayern (1314 
bis 1347) wurde von ber luremburg., Friebrid der 
Schöne von Oſterreich (1314—30) von der habs; 
burg. Partei als König aufgeftellt. Ludwig fiegte end⸗ 
lich bei Mühldorf 1822. Papft Johann XXII. maßte 
fi) eine jchtedsrichterliche Gewalt über die deutjche 
Krone an; den gegenüber lehnten die Kurfürften im 
Kurverein von Rhenfe (1338) jede päpftliche Ein: 
miſchung in bie Königswahl ab. Ludwigs rückſichts— 
loſes Streben nach Erweiterung ſeiner Hausmacht ver⸗ 
anlaßte die Wahl Karls von Luxemburg als Gegen: 
könig (1346). Die Anhänger Ludwigs wählten nach 
deſſen Tode den Grafen Günther von Schwarz: 
burg, der 1349 durch Vertrag zurüdtrat. 

Kart IV, (1346—78) erteilte durch die Goldene 
Bulle (1356), das erfte Reichsgrundgeſetz, den 7 Kur: 
fürften von Mainz, Trier, Köln, Böhmen, Pfalz, Sachſen 
und Brandenburg die Befugnis der ausſchließlichen 
Königdmwahl; feitdem bildeten diefelben eine dem Kaiſer 
beigeordnete Dligardie. Wenzels (1378—1400) 
Unthätigfeit und Ohnmacht cielen wieder zahlloſe 
Fehden, beſonders im ſüdweſtl. D., hervor. Ruprecht 
von der Pfalz (1400-1410) juchte vergeblich den 
Frieden im Reiche herzuftellen. Siegmund (1410—37) 
beendigte das kirchliche Schiäma durch das Konzil zu 
Konftanz (1414—18), ward aber infolge desjelben in 

30* 
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den verberbliggen und für D. ſchmachvollen Huſſiten— 


frieg (1419—86) verwidelt. Das Konzil zu Baiel | 5 


(feit 1431) nahın die Kirchenreform wieder auf, die 
aber nah Albrechts JI. (1438— 39) frühem Tode an 
der Neutralität der Kurfürften und an Fried: 
rich 8 III. (1440— 1498) Indolenz fcheiterte. Während 
des legtern ruhmloſer Herrichaft ward D. von lang: 
wierigen, zerftörenden Fehden zerriffen und in feiner 
Macht durch Emportommen Burgunds im W., Polens, 
das den preuß. Ordensſtaat vernichtete, im D. ge: 
ſchwächt. Marimilian I. (1493—1519) verfuchte 
mit Hılfe der Kürften eine Reichsreform, verfündigte 
auf dem Reichſtag zu Worms (1445) den ewigen 
Zandfrieden und ſetzte zu defien Handhabung das 
Reichskammergericht ein. Auf dem Reichstag zu 
Augsburg (1500) ward ein permanentes Reichsregi— 
ment geichaffen, das aber ſchon 1502 ſich wieder auf: 
löfte, da der Kaiſer, nur auf Eroberungen in Atalien 
bedacht, fich nenen die neuen Inftitutionen feindlich 
verhielt. Auf dem Neichdtag zu Köln (1512) ward 
das Reich zur Handhabung des Landfriedens in 10 
Kreije 5 

Unter Karl V. (1519— 56), dem Erben ber deutſch⸗ 
habsburg., burgund. und ſpaniſch⸗ital. Lande, wurde 
D. ein Teil des hab&burg. Weltreiched und in deſſen 
Intereffen verwidelt. Der Kaifer überließ anfangs 
das von den Türten mehr und mehr bebrohte D. dem 
Neichdregiment und feinem 1531 zum röm. König er: 
wählten Bruder Ferdinand und führte 5 Kriege mit 
Frantreich um Jtalien (1521— 26, 1527—29,1536—38, 
1542—44 und 1552 —58), welche ihm zwar Mailand 
verfchafften, aber den Berluft der lothring. Bistümer 
Mes, Toul und Berbun zur Folge hatten. Inzwiſchen 
breitete fich die Reformation (j. d.) aus, veranlaßte 
Vollsbewegungen, wie den Bauernkrieg 1525, und 
führte zu einer Scheidung ber Reichsſtände. Erſt 1545 
begann Karl V. gegen bie religiöfen Neuerungen ein: 
auichreiten und bejiegte den Schmallaldiihen Bund 
(1547), wurde aber dur; Morig von Sachſen zum Ab» 
ichluß des Vertrags von Pafjau (1552) nenötigt. Der 
Augdburger ade Det (1555) gewährte 
den Anhängern der Augsburg. Honfeifion freie Ne: 
ligionsübung und IS: 

D. trat unter Ferdinand I]. (1556-64) und 
Marimilian II. (1564— 76) in eine Periode langen 
Friedens und hoher materieller Blüte, jedoch politiſcher 
Seriplıtterung. und gehälfigen tonfeffionellen Haders 
ſowohl der Proteſtanten untereinander als zwiſchen 
Katholiken und Proteftanten ein. Rudolf Il. (1576 
bis 1612) ließ der jefuitiichen Agitation zu newalt: 
famer Gegenreformation freien Spielraum. Broteftans 
tifhe Fürften traten zur Union (1608), fatholijche 
unter Marimilian von Bayern zur Liga (1609) zu: 
fammen. Unter Matthias (1612—19) anb die ver: 
meintliche Berlegung des böhm, Majeftätäbriefes den 
äußern Anftoß zum 30Ojährigen Krieg (j.d.). Fer: 
dinand II. (1619—37) erließ nad Bezwingung der 
Führer der Proteftanten in Böhmen und D. bad 
Reſtitutionsedikt (1629), wurde jedoch durch 
Guſtav Adolfs von Schweden Siege (16380—32) um 
alle feine biöberigen Erfolge gebracht. Schwedens und 
Frankreichs Einmiſchung verlängerten den Krieg. 
wurde durch bie verderbliche Art ber Rriegführung 
völlig verwüftet und erſchöpft, die Bevöllerung auf 
ein Viertel vermindert, der Wohlftand aller Stände, 
Inbuftrie und Handel zerftört, fittlihe und geiftige 


Bildung vernichtet, jelbft der religiöfe Hader nur auf | 


einige Zeit beſchwichtigt. Durch den unter Ferdi— 
nand III. (1637—57) abgeichlofjenen Weftfäliihen 
Frieden (1648) gingen die Schweiz und die Nieder: 
lande, die als jelbitändige Staaten anerlannt wurden, 


ſowie Elſaß (an Franfreich) und die Mündungen ber | 


Etröme Oder, Elbe und Wefer (an Schweden) verloren 


D. bis1 
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und ſank das Anſehen des Kaiſertums zur leeren Form 
erab, indem die landesfürſtliche Gewalt von ihren 
letzten Schranken befreit und das Reich in einen lockern 
Staatenbund verwandelt ward. Seit 1663 tagte ein 
permanenter Reichstag zu Regensburg, um eine 
neue Verfaſſung auözuarbeiten, die aber nie zu ftande 
tam. Zeopold I. (1658—1705), durd die Türlen in 
Ungarn bebrängt, konnte gegen Frantreihs Über: 
macht nichts ausrichten. 1683 drangen die Türken 
felbft bi8 Wien vor. Ludwig XIV. jchaltete im Weiten, 
wo viele Fürften ihm bereitwilligft Bafallendienfte 
leifteten, ganz nad) Willkür, entriß dem Reiche 1680— 
1681 durch die Reunionen wichtige Städte, nament— 
lih Straßburg, verwüſtete 1689 die Pfalz u. behaup⸗ 
tete feinen Raub im Ryswyker Frieden (1697). 
Der ſpaniſche Erbfolgelrieg (1700—1714) brach 
Ludwigs XIV. Macht, aber die ſelbſtſüchtige Haus: 
politif der Haböburger, Joſephs I. (1705—11) und 
Karls VL (1711—40), hatte zur Folge, daß das Reich 
im Frieden von Baden (1714) das Berlorne nicht 
wiedergewann. Die langwierigen, obwohl ruhmvol⸗ 
len und nicht unglüdlichen Kämpfe gegen die Türken 
braditen D. aud feinen Augen. 

Das Erlöfchen des habsburg. Mannesftamınes (1740) 
veranlaßte den öfterreihifhen Erbjolgetrie 
(1740—48), indem Sadien und Bayern, von Fran 
reich unterftügt, Erbaniprüde erhoben. Der KAurfürft 
Karl Albert von Bayern warb durch franz. Proteftion 
ald Karl VIL (1742—45) zum Kailer erwählt. In— 
des der Friedenon Aachen (1748) brachte für Öfter: 
reich, abgejehen von dem Berluft Schlefiens an Preußen, 
feine Einbuße. Auch hatte Maria Therejia, bie 
legte Haböburgerin, für ihren Gemahl — von 
Lothringen (Franz L, 1745—65) die Kaiſerktone er: 
langt. Um Oſterreichs Madıt in D. wiederherzuftellen, 
juchte fie Preußen zu feiner frühern Machtloſigleit ber: 
abzudrüden. Dies führte zum Tjährigen Kriege 
(175663), infolgedefien Öſterreichs Anfehen und 
Einfluß in D. weſentlich geſchwächt, Preußen Dagegen 
leitende Macht in dem zerfallenden Reiche wurde. Hier: 
mit begann die langwierige Rivalität zwiichen Lfter: 
rei) und Preußen. Joſeph II (1765—90) bemühte 
fih vergeblich, das laiſerliche Anſehen in D. herzu—⸗ 
ftellen. Seinem Plan eined Ländertauſches mit Karl 
Theodor von Pfalz; Bayern trat Friedrich IL erft im 
bayriſchen Erbfolgefrieg (1778-79), dann durch 
Stiftung des Fürftenbundes (1785), der erften An» 
deutung einer engern Bereinigung deutſcher Territos 
rien unter Preußens Führung, entgegen. 

Nach Kaiſer Yeopolds II. (1790 — 92) frühem Ab» 
leben verband ſich Franz 11.(1792-1806) mit Fried⸗ 
rich Wilhelm II. (1786—97) von Preußen zur Unter: 
drüdung der Revolution in Frankreich, aber die Riva: 
lität zwilchen beiden Mächte vereitelte jeden Erfolg. 
Preußen jöhnte fih im Separatirieden von Baſel 
(1795) mit der franz. Republit aus und gab das linle 
Rheinufer preis, welchem Beiſpiel nah frudtlojen 
Kämpfen in Stalien und D. Ofterreih im Frieden 
von Gampo Formio (1797) folgte. Nach einem zwei⸗ 
ten, von Ofterreich im Bunde mit Rußland und Eng: 
land gegen Frankreich erfolglos geführten Kriege (1798 
1) beraubte der Friede von Lüneville D. 
der linksrheiniſchen Lande. Der Reichsdeputa— 
tionshauptſchluß (j. d) vom 25. Febr. 1808 be- 
wirkte die Auflöjung des alten Reiches, indem bie geiſt⸗ 
lihen Territorien fälularifiert, die fleinern Reiche: 
ftände mediatifiert, die Macht der Fürften aber bedeu- 


‚tend vergrößert wurde. Auch ber britte nie Fran 
ters 


wieder mit Rußland und England verbündeten 

reich gegen Frankreich (1805) endete mit dem ungün: 
ftigen Frieden von Preßburg (Dez. 1805). Der 
am 12, Juli 1806 errichtete Rheinbund madıte die 
ſüd- und weſtdeutſchen Fürften zu Frankreichs Ba: 
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fallen und vollendete die Auflöfung bed Reiches. | geordneten ab, worauf alle gemäßigten Mitglieder aus: 
Franz II legte 6. Aug. 1806 die Katjerfrone nieder | jchieden (21. Mai). Der Reſt, die Linke, das fogen. 


und machte dem heiligen römiſchen Neiche deutſcher 
Nation aud dem Namen nad) ein Ende. Preußens 
veripätete Erhebung gegen die Napoleoniihe Herr: 
Schaft hatte im Frieden von Tiljit (Juli 1807) den 
Verluſt der Hälfte feiner Länder, Ofterreich® 4. Krieg 
aber im Frieden von Wien (Dkt. 1809) die Ber: 
gröberung des Rheinbundes zur Folge. Inmitten 

‚3 entitand dad Napoleon. Königreich Weitfalen (|. 
Karte IV); die deutjchen Truppen verbluteten im 
Dienfte des corfifchen Eroberers auf fernen Schlacht: 
feldern, die franz. Generale bereicherten fich an deutſchen 
Staatdgütern, der deutſche Handel ward durch die ſon— 
—— vernichtet, auch die geiſtige Freiheit durch 
brutale Gewaltthaten unterdrückt. t der deutſche 
Befreiungäfrieg (j. d.) von 18183—15 brach die 
Übermadt Frankreichs, welches in den beiden Pariſer 
Friedensſchlüſſen (1814 und 1815) die feit 1792 
von D. abgeriffenen Xänder, nicht aber Elſaß und 
a herausgeben mußte. 

1II. D. als Staatenbund, Die Errichtung des 
Deutjhen Bundes (8, Juni 1815, ſ. Deutjher Bund) 
auf dem Wiener Kongreß befriebigte die berechtigten 
Erwartungen ber deutjchen Nation nicht. Nur wenige 
deutſche Staaten erhielten fonititutionelle Berfaffungen. 
Der Bundestag wurde von Metternich durch die Karl: 
bader Beſch u (f. d.) vom 20. 
Sentralunter ——— ion zu Mainz 
gegen bie angeblichen demagogiſchen Umtriebe zu 
einem polizeilichen Organ zur Unterdrückung natio⸗ 
naler und freiheitlicher Beſtrebungen herabgedrückt. 
Erft die franz. Julirevolution von 1830 weckte den 
Geift der Oppofition im Bolte, und die fonftitutionelle 
Berfaffungsform verbreitete fic über eine Ä rim md An: 
zahl von Staaten. Die Wiener Minifterfonferenzen 
von 1834 führten wieder eine Reaktion herbei. Folgen: 
reich war die Errichtung des preußifch-deutfchen 
Zollverein (1. Jan. 1834), dem jämtliche mittels 
und fübdeutiche Staaten beitraten. 

Erft die durch die Barifer Februarrevolution 


von 1848 bervorgerufene allgemeine Aufregung, der 


die Regierungen aller Staaten fofort mit Zugejtänd: 
niffen nacdhgaben, bahnte die nationale Reform der 
Bundesverfafjung an. Am 31. März trat in Franf: 
furt a. M. das 
Schleswig fowie Dft: u. Weftpreußen in den Deutichen 


orparlament zujammen, welches | ft 


Rumpfparlament, fiedelte nah Stuttgart über, 
wählte bier 6. Juni eine Reichsregentſchaft, wurde aber 
18. Juni mit Waffengewalt auseinander getrieben. 
In Dreöden (3. Mai), dann in der Pfalz, am Nieder: 
rhein und in Baden führte die Agitation für Die Reichs— 
verfafjung zu republifan Schilderhebungen. Diejelben 
murden aber durch preuß. Waffengewalt unterdrüdt. 
Hierauf verfuchte Preußen durch freiwilligen Anſchluß 
ber beutfchen Fürſten eine Union unter feiner Füh— 
rung zu bilden. Es ſchloß 26. Mai 1849 dad Drei: 
königsbündnis mit Hannover und Sadjen, dem 
nad und nad) 26 deutiche Staaten beitraten. Da aber 
Bayern und Württemberg den Beitritt verweigerten, 
wiberjegten fich die beiden Königreihe Sadjen und 
Hannnover 19. DFt, der Berufung eines Reichstags, 
und letzteres jchied 21. Febr. 1850 ganz aus dem Bünd: 
nis aus. Dennod wurde 20. März 1850 das jogen. 
Unionsparlament zu Erfurt eröffnet, das bie ihm 
vorgelegte Verfaffung annahm, aber fhon 29. April 
vertagt wurde. Dem gegenüber berief Ofterreich, das 
inzwiſchen feine innern Wirren überwunden hatte, die 
Gelandten der Bundesitaaten wieder nach Frantfurt. 
Die 9, Mai dafelbft eröffnete außerordentliche Bundes: 
verfammlung, die über 9 von den 17 Stimmen bed 
Plenums des alten Bundestags verfügte, erklärte fich 


pt. 1819 und die | 2, Sept. ald ordentliche Plenarverfammlung. Der fo 


reftituierte Bundestag ratifizierte (26. Pen den Frie⸗ 
den mit Dänemark, welder Schledwig-Holjtein preid: 

ab, und befchloß die Erefution gegen bie kurheſſiſchen 

tände,. Preußen untermarf fi, da es feinen Krieg 
zu führen wagte, der Öjterreich. Forderung 29. Nov. zu 
Olmütz, und die Union Löfte fich auf. Mat 1851 wurde 
der alte Bundestag auch von Preußen und den Unions: 
ftaaten wieder beſchickt. 

Während ded Krimfrieged (1854—56) und aud 
1859 während be3 ital. Krieges blieb der Bund neu: 
tral; an meitern Schritten zu gunften Oſterreichs 
murde er 1859 durch Preußen verhindert. Daher ent» 
ftand ein neuer Zwiſt zwifchen Preußen und ſter⸗ 
reich, der im Volke die nationale Bewegung wieder 
belebte. Mittelpunft derjelben war der am 16. Sept. 
1859 gegründete Nationalverein, der für dad 
— — der ehem. erbkaiſerlichen Partei, Bundes⸗ 

aat unter preuß Führung und mit parlamentariſcher 
Verfaſſung, eintrat. Dem gegenüber bildete ſich der 


Bund aufnahm und durch den Fünfzigerausf uß| nurin Süddeutjchland verbreitete großdeutiche Reform: 


bei den Regierungen die Wahl einer deutfchen Na: 
tiondlverfammlung durdjfegte, welche 18. Mai 
in Frankfurt zufammentrat. Dieſe wählte 27. Juni 


verein. Ofterreich, da® der Mittelftaaten ficher war, 
beichloß, Preußen zuvorzulommen, und berief einen 
Fürftenlongreß nad Frankfurt, der am 17. Aug. 


den Erzherzog Johann von Öfterreich zum Reichs- 1863 eröffnet wurde, deſſen verwidelte® und den 


verweſer und erllärte 28, Juni den Bundestag für 
aufgelöft. Das erfte NReihsminifterium unter 
Scmerling warb 12, Juli eingefegt. Während fi 
die Nationalverfammlung in die langwierige Beratung 
der erft 28. Dez. ala Neichögefeg verfündeten Grund: 
rechte vertiefte, enthüllte der Sieg der lonterrevolu: 
tion in Öfterreih (31. Oft.) und Preußen (Nov.) die 
faltiſche Machtloſigkeit des Parlaments. Bei der Bes 
ratung der Verfaſſung des neuen Reiche® wurde Hein: 
rich v. Gagerns Programm (daS fogen. erblaijer: 
liche oder Hleindeutiche): Ausfhluß Öfterreihs aus 
dem zu gründenden Bundesftaat, aber Unionsverhälts 
nis desjelben zu D., bundesftaatliche Einheit D.s mit 
erblihem Oberhaupt, 13. Jan. 1849 mit 261 gegen 
224 Stimmen, der Antrag, daß das Reichdoberhaupt 
den Titel » Kaifer« führen und erblich fein folle, 25. Jan., 
bez. 27. März angenommen und 28, März Friedrich 
Wilhelm IV. mit 290 Stimmen zum deutſchen Kaiſer 
ge Diefer lehnte aber 3. April ab, momit das 

erfaffungsmerf der Nationalverfammlung gefcheitert 
war. Djterreih und dann Preußen riefen ihre Ab: 


| 


entſprechendes Ber: 
aſſungswerk aber an der Nichtbeteiligung Preußens 
cheiterte. Die von Ehriftian IX. 18. Nov, 1863 pros 
Hamierte Einverleibung Schleswigs in den bän. Ge: 
famtftaat brachte die jchleswig:holfteinifhe Frage 
wieder auf. Während die Öffentliche Meinung in D. 
und der Bundestag fich für das Erbrecht des Prinzen 
von Auguftenburg erklärten, überfchritten 1. Febr. 
1864 die öfterreih. und preuß. Truppen bie ſchles— 
wigjche Grenze, und nad) einem kurzen Kriege (1. Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein) trat Dänemarf 80, Dit. die Herzogtümer 
Schleswig, Holftein und Lauenburg an Ölterreich und 
Preußen ab. Indes über den Belit entitand jofort 
Streit — den Großmächten und dem Bunde, in⸗ 
dem Preußen ſich weigerte, Schleswig-Holſtein als 
unabhängigen Mittelſtaat unter dem Auguſtenburger 
anzuerkennen, Djterreich aber fein Anrecht auf die 
Jemen nicht ohne Entſchädigung abgeben wollte. 

ur) die Gaſteiner Konvention (14. Aug. 1865) 
wurde der Ausbruch eines Krieges noch verſchoben; 
Lauenburg fiel dem König von Preußen zu. Als 
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Öfterreich jedoch 1. Juni 1866 die Entſcheidung ber 
ſchleswig - holftein. Sache der Entichließung des Bun: 
des anheimftellte, erflärte dies Preußen 3. Juni als 
Brud der Gajteiner Konvention und befekte Holftein. 
Am 11. Juni beantragte deöhalb Ofterreich die Mobili- 
fierung jämtlicher nichtpreuß. Bundeskorps. Der An: 
trag wurde 14. Juni mit 9 gegen 6 Stimmen anges 
nommen, worauf Preußen den Page Bundes: 
vertrag für erlojchen erflärte und der Krieg begann 
(f. Preußiſch⸗Deutſcher Krieg). Derfelbe verlief für Breu: 
ben ſowohl auf dem böhmiſchen ald auf dem fübdent: 
ſchen Kriegsſchauplatz ſiegreich Preußen erlangte in 
ben Nifoldburger Friedenspräliminarien (26. Juli) 
und im Prager Frieden (23. Aug.) den Verzicht Öfter: 
reichs auf feine deutſche Stellung, die Zuftimmung 
zur Annerion Hannovers, Schledwig » Holitein®, Kurs 
hefiend, Naffaus und Frankfurts und zur Stiftung 
einesNorbbeutichen Bundes. Die fübdeutihen Staaten 
blieben vorläufig unabhängig, ichlofjen aber mit Preu—⸗ 
Ben geheime Schuß: und Trugbündniffe. Der Bundes: 
tg. et 24 Aug. in Augdburg feine legte Sitzun 
D. als Bundesfaat. Der Norbdeutihe Bun 
wurbe 18. Aug. 1866 zwijchen Preußen, S » Weimar, 
Dibenburg, Braunfchmweig, S.-Altenburg, SKoburg⸗ 
Gotha, Anhalt, den beiden Schwarzburg, Reuß j. £. 
Waldeck, SchaumburgsLippe, Lippe und den Hanje: 
ftädten geichlofjen, denen 21. Aug. die beiden Medlen: 
burg, 3. Sept. dad Großherzogtum Hefien für Ober: 
hefien, 26. Sept. Neuß ä. L., 8. Dit. S.: Meiningen 
und 21. Dit. das Königreich Sachſen beitraten. Die 
Bevollmächtigten diefer Staaten nahmen 18. Jan. 
1867 den preuß. Verfaſſungsentwurf des Norddeut: | 
ihen Bundes an, und 24. Febr. 1867 wurde der durch 
allgemeine geheime Wahlen gewählte erfte (Lonfti: 
tuierenbe) Reichätag des Norbbeutichen Bundes er⸗ 
öffnet; berjelbe nahm 16. April die Verfaffung an, die 
1. Juli 1867 in Kraft trat und Preußen den Vorſitz 
und die Leitung des Bundes übertrug. Gleichzeitig 
wurde der Zollverein im frühern Umfang erneuert 
und 1868 ein Bollparlament nach Berlin berufen. Die 
gay: Einigung Deutichlands erfolgte erjt wäh⸗ 
rend des deutſch-franz. Krieges (f. 9* Im Nov, 
1870 wurden die Verträge mit den jübdeutichen 
Staaten über ihre Vereinigung mit dem Norbdeut: 
ſchen Bund zu einem Deutichen Neid in Verjailles 
abgeichlofjen, und 8. Dez. 1870 trug der König von 
Bayern im Namen der beutjchen Fürſten und Städte 
Wilhelm. die Kaiferkrone an. Am 18. Jan. 1871 ward 
der beutiche Kaiſer im Schloffe zu Verjailles profla: 
miert. Der erſte deutiche — — 21. März 
in Berlin eröffnet und nahm 14. April die deutſche 
Reichsverfaſſung an. Elſaß-Lothringen wurde 3. Juni 
als Reichsland dem Reiche einverleibt. Die Stellung 
einer ftarten Fathol. Partei (Zentrum) im Reichstag 
und bie Agitationen der Geiftlichfeit veranlaften das 
Gefeg vom 28. Nov. 1871 über den geiftlihen Miß— 
braud der Kanzel und das vom 4. Juli 1872 über 
Ausſchließung der Jejuiten aus dem Reiche. Im übrigen 
widmete fich der Heichätag, in dem die national ge: 
finnten gemäßigten Parteien (Nationalliberale und 
Reichöpartei) die Mehrheit hatten, im Verein mit Bis⸗ 
mard der Befeftigung des Reiches burch neue Inſtitu⸗ 
tionen. Durch das Münzgeieg vom 24. Juni 1873 
mwurbe auf Grund ber jchon 4. Des. 1871 ee 
Goldwährung eine Reichsmünze, die Mark, geichaffen 
und der Geldverkehr durch ein Bankgeſetz geregelt. 
Das 20. April 1874 angenommene Reihsmilitärgejeg 
beftimmte die Friedensjtärte des Heeres für 7 Jahre 
auf 400,000 Mann, die 1880 für weitere 7 Jahre auf 
426,000 Dann erhöht wurde. Ende 1876 wurde die 
große Juftigreform vom Reichstag angenommen und 
trat 1. Oft. 1879 in Kraft. Als die Nationalliberalen 
nad dem Höbdeljchen Attentat auf den Kaijer (11. Mai 
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1878) ein Geſetz genen die Sozialdemokratie ablehnten, 
löfte ber Reichslanzler jein Bündnis mit el ya 
liberalen und erweiterte die Kluft durch die Anderung 
feiner Wirtjchaftöpolitif, indem er 1879 einen neuen 
ſchutzz öͤllneriſchen Tarif durchſetzte. Daher gab es feit 
1878 im Reichstag feine feite Mehrheit mehr. Nur 
mit Mühe konnte die Regierung die Annahme des 
Sozialiſtengeſetzes (1878), des Kranlkenkafſen- und des 
Unlallverficherumgägefeges (1883) erreichen. Das Ta: 
baldmonopol wurde 1882, dad Branntweinmonopol 
1886 abgelehnt, die Borlage über die Organiſation 
der Schuggebiete und die Unterftügung von Dampfer- 
linien 1885 nur zögernd und nicht in vollem Umfange 
genehmigt. 

In der äußern Politik war dad Deutiche Reich unter 
Bismardö fefter Leitung vor allem auf Erhaltung des 
Friedens bedacht. Zu diefem Zwecke wurde im Sept. 

872 das Dreifaiferbündnis mit Rußland und Öfterreich 
abgeſchloſſen, wodurch ed gelang, während bes ruffilch- 
türf, Krieges (1877-78) den Frieden im übrigen Europa 

u erhalten. Da die Beziehungen zu Rußland infolge 

ed Berliner Kongreſſes (Juni 1878) erfalteten, ſchloß 
Bismard 7. Olt. 1879 ein engered Bündnis mit Oſter⸗ 
reich, dem 1883 auch Jtalien beitrat (Dreibund), und 
das 1887 und 1891 erneuert wurde. Gleichzeitig ward 
far, daß alle Bemühungen, Frankreich zu verjöhnen, 
wegen bejjen hartnädigem Feſthalten an der Revanche 
vergeblich waren. Da alſo ein neuer europäifcher Krieg 
und ein Bünbnis Frankreichs und Rußlands, welche 
beide ihre Streitkräfte raftlo8 vermehrten, nicht un« 
möglich fchien, beantragte die Regierung beim Reichs⸗ 
tag im Nov, 1886 ein neues Septennat (1887 — 94) mit 
einer Friedendftärle von 468,000 Mann, Die ultra» 
montansfreifinnige Mehrheit des Reichstags bemilligte 
aber nach langem Zaubern 14. Jan. 1887 bieje Stärfe 
nur auf 3 Jahre, Der Neichätag wurde daher auf: 
gelöft. Die Neuwahlen ergaben 21. Febr. eine national 
gefinnte fonfervativsnationalliberale Mehrheit (Kartell⸗ 
parteien), die das Septennat, einen außerorbentlichen 
Kredit von 176 Mill, für Rüftungen, eıne Erhöhung 
der Branntweinfteuer und eine Reform der Zuder: 
fteuer genehmigte. Da die Gefahr eines Krieges mit 
Rußland und Frankreich beftehen blieb, wurde nad) 
einer Rede Bismarcks im Reichstag (6. Febr. 1888), 
in welcher er erflärte, daß D. ftark fein müffe, um jeine 
Feinde vom Angriff abzuichreden oder denjelden abzu« 
wehren, vom Reichstag das neue Wehrgefeg (20. Febr.) 
genehmigt, welches die Yandmwehr 2. Aufgebots wieder 
einführte (f. Beilage »Heermweien u. Kriegdmarine«); 
ferner wurden 280 Mill. für die Ausrüftung des 2. Auf⸗ 

ebot3 u, des Landfturms bewilligt. Kaijer Wilhelm I. 

9, März 1888; ihm folgte fein fchwerfranler Sohn 

riedrich III., der ſchon 15. Juni d. J. ftarb, Der neue 
KRaifer, Wilhelm IL, eröffnete den Reichstag 25. Juni 
mit der Erklärung, daß er vor allem den Frieden er: 
jtrebe, und khnüpfte durch Beſuche mit ten Nadıbar: 
mächten freundliche ——— an. Der Reichstag 
brachte 1889 die ſoziale Geſetzgebung durch die In— 
validitäts- und Altersverſicherung er Abſchluß. 
Gleichwohl ſtieg die ſozialdemokratiſche Agitation, und 
die Parteien fonnten fi über die Stellung & der: 
felben nicht einigen. Bei den Neumahlen zum Reich: 
tag 20. Febr. 1890 unterlagen bie Kartellparteien. Die 
foziale Erregung follte die von Kaifer Wilhelm II. be: 
rufene internationale Arbeiterihuglonfereng beſchwich⸗ 
tigen; das Eozialiftengefeg beſchloß der Kaifer nicht 
zu verlängern. Daher trat 20. März 1890 Bismard 

urüd, und Gaprivi wurde Reichskanzler. Derjelbe 
Ihloß mit England 3, Juli ein Ablommen über bie 
Kolonien in Afrila. Der Reichätag bewilligte die Er: 
zung der Friedensſtärle des Heereö auf 487,000 
ann, genehmigte eine neue Zuderiteuer unb zum 
Schutze der Arbeiter eine Novelle zur Gewerbeordnung. 
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1891 ſchloß D. mit Öfterreich, Jtalien, Belgien und ber 
Schweiz neue Handelsverträge. 

(Geidichtöfitteratur.) Bearbeitungen der gefamten 
deutichen Geſchichte gaben: Häberlin, »Umſtändliche 
deutiche Reichsgeſchichte⸗ (1767 —86, 21 Bde); K. 
A. Menzel, »Geſch. der Teutfchen« (1815 — 22, 8 Bde., 
bis zum 16. Jahrh.) und »Neuere Geſch. der Teut: 
ihen« (2. Aufl. 1856, 6 Bbe,, biß 1815); Luden 
(1825—37, 12 Bde., bis 13. Jahrh.); es (1829 —35, 
5 Bbe., Bd. 6 von Bülau 1842, bis 1830); Wirth 
(4. Aufl., fortgeiegt von Zimmermann, 1860 — 64, 
4 Bbe.); Leo, »Vorlefungen über die Gefhichte des 
deutichen Bolfed und Reiched« (1854 —67, 5 Bbe.); 
Sugenheim (1866, 8 Bbde.); Stade (illuftr., 5. Aufl. 
1891, 2 Bbe.); Lamprecht (1890 ff., 7 Bde); Dittmar 
(1891, 3 Bde.); Kleinere Handbücher von D. Müller 
(14. Aufl. 1891), Kämmel (1889); Zwiedinek v. Süden⸗ 
horſt, »Bibliothef deutſcher Gejch.« (1887 ff.). Ferner: 
Souday, »Geſch. der deutihen Monardhiee (1861 — 
1862, 4 Bbe.); Waig, »Deutjche Verfaſſungsgeſchichte⸗ 
(1844—78, 8:Bbe.), und Die Werke über deutſche Rechts⸗ 
geihichte. Spezialgefhihten: Dümmler, »Geid. 
des ojtfränt. Reiched« (2. Aufl. 1887, 3 Bde.); Gieje- 
brecht, »Geſch. der deutichen Kaiſerzeit« (1855 — 88, 


5 Bbe.); v. Raumer, »Geſch. ber Hobenftaufen« (4. Aufl. | 


1872 — 73, 6 Bbe.); Erler, »Deutiche Gejchichte im 
Mittelalter« (1882 — 84, 3 Bde.); Gerdes, »Geſch. des 
deutichen Volkes im Mittelalter« (1890 ff.); Ranke, 
» Deutiche Gejch. im Zeitalter der Reformation« (6. Aufl. 
1882, 6 Bbe.); Häuffer, »Deutjche Gefch., 1786 18154 
(3. Aufl. 1869, 4 Bde.) ; v. Treitſchke, »Deutiche Geſch. 
im 19. Jahrh.« (1879 #.); v. Sybel, »Die Begrüns 
dung des Deutjchen Reiches durch Wilhelm I.« (1889— 
18%, 5 Bde.); Klüpfel, »Einheitöbeftrebungen« (1873, 
2Bde.); Scherr, »Deutiche Kultur» u. Sittengejchichte« 
(9. Aufl. 1887); Derf., »Germania« (5. Aufl. 1885); 
Henne: Am Rhyn, »KRulturgeichichte« (2. Aufl. 1891, 
2 Bde); Lippert, »Deutiche Sittengeichichte« (1889, 
3 Bde.); Biedermann, »Deutiche Bolt» und Kultur: 
geichichte« (2. Aufl. 1891); Lamprecht, » Deutiched Wirt: 
ſchaftsleben im Mittelalter« (1886, 4 Bbe.); Haud, 
Kirchengeſchichte D.s« (1886 ff.). Duellen: Dahl: 
mann, »Quellenfunde der deutſchen Geichichte« (5. Aufl. 
1883); Wattenbah, »Deutichlands Geſchichtsquellen 
im Mittelalter« (5. Aufl. 1885, 2 Bde.), Lorenz (dgl. 
feit dem 13. Jahrh., 3. Aufl. 1886, 2 Boe.). 

Deutſch⸗ Landsberg, Bezirtshauptort in Steiermark, 
an der Bahn Graz⸗Koflach, 1312 Em, 

Deutſch⸗Lothringen, j. Lothringen. 

Deutſchmeiſter, der oberjte Bermalter der in Deutſch⸗ 
land gelegenen Balleien des Deutſchen Ordens (f. d.). 
Titel des Hochmeifters in Oſterreich, jegt ⸗-Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſter«. 

Deuiſch⸗Orabicza (for. ⸗wija), Bergort im ungar. 
Komitat Krafjd:Szöreny, 4310 Ew.; Gold, Silver:, 
— und Kohlenbergbau. 

eutſch⸗Oſtafrita, deutſches Kolonialgebiet in Dft: 
afrika (ſ. Narte⸗Deutſche Kolonien⸗), zwiſchen ben Flüjſ⸗ 
fen Umba und Rovuma und den Seen Njaſſa, Tangan: 
jifa und Lictoria Nyanza, 964,000 qkm mit 1,8 Mill, 
Em., 1884 von ber Deutichen oftafritanijchen Gejell: 
ichaft begründet, 1891 vom Deutichen Reiche übernom: 
men. Einfuhr 1888/89: 2; Mill. Mk., Ausfuhr (El: 
fenbein, Ropal, Kautſchuk) 4,3 Mill. Mt. —— 
Bagamoyo; Hauptſtadt Dar ed Salam. 1. Juli 1890 
deutſch⸗ engliiched Abkommen über bie gg Dal. 
Förfter (1890), P. Reichard (1891); über die Koloni: 
jation: Wagner (1888), Peters (1889), Bley (1891). 

Deutid » Südweflafrita, deutjches Kolonialgebiet 
in Sudmweftafrifa (j. Karte »Deutiche Kolonien«), zwi: 
ihen Dranjefluß und Kunene, von Dvambo, Dama 
(Derero) und Nama bewohnt, 810,000 qkm mit 
250,000 Em. Niederlaffung zu Dtyimbingue; Hafen 
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Angra Bequena. 1883 vom Bremer Kaufmann Lüde— 
rig (+ 1886 in Afrifa) begründet, jeit 1884 unter 
deutihem Schuß. 18-6 Vertrag mit Bortugal über die 
Grenzlinie. Die Walfifchbai gehört den Engländern. 

Deutſch⸗Wartenberg, Stadt im preuß. Regbez. Lieg: 
ni, Kreis Grünberg, (1890) 849 Em. 

Deus, Stadtteil von Köln in der preuß. Rhein: 
provinz, recht3 am Rhein, Knotenpunkt an der Bahn 
Berlin⸗Köln, bis 1888 bejondere Stadt. Urſprünglich 
Römerkaſtell (Divitia). [f. Stvre. 

Deug » Etored (pr. dö · ſſähwr), franz. Departement, 

Diva, Hanptftabt ded ungar. Komitats Hunyad 
(Siebenbürgen), an der Maros, 3985 Em. 

Devalvation (neulat.), Herabjegung bes Nennmwertes 
einer Gelbforte; D.3tabellen geben deren wirklichen 
Metallgehalt an. 

Devanayäri (ind., »göttliche Stadbtihrift«), Name 
der ind. Schrift, mit welder das Sanskrit geſchrie— 

Devaflation (lat.), Berheerung. [ben wird. 

Devaug (ipr. doͤwoh), Paul, beig. Staatömann, geb. 
20, April 1801 in Brügge, 1831 Staatöminifter, bis 
' 1868 liberaler Deputierter; f erblindet 30. Jan. 1880, 
Biogr. von Jufte (1881). [Kun:Szolnof, 17,619 Em. 

Devavanya, Markt im ungar. Komitat Jasz-N.⸗ 

Develle (ipr. vömwaı), Jules Baut, franz. Politiker, 
—* 12. April 1845 in Bar le Duc, 1877 republitan. 
' Deputierter, 1885 und 1890 Aderbauminifter. — Sein 
Bruder Louis Charled Edmond D., geb. 6. April 
1831, 1885 Senator, 

Developpable Fläche, ſ. Abwidelbar. 

Deventer (ipr. dehwenter), Stadt in der nieberl. Prop. 
Opveryffel, an der Yfiel, (1891) 28,067 Em.; altlath. 
Bistum; Teppichfabrilation, ber. Lebluchen; früher 
freie Reichs⸗ und Hanfeftadt. 

ia, Eugene, Hiftorienmaler, geb. 1805 in 
Paris, Bruder des Lithographen und Malers Adhille 
D.(1800— 1857), Schüler von Girodet; +5. Febr. 1865. 
Vertreter der romantifchen Richtung. Hauptbild: Ge: 
burt Heinrich IV. (1827). Biogr. von Alone (1887). 

Deves (pr. vöwänii), Pierre Baul, franz. Politiker, 
geb. 3. Nov. 1837 in Aurillac (Gantal), 1876 Mitglied 
der Deputiertenfammer, 1879 Präſident der republit. 
Linken, 1881--82 Aderbaus, 1882 —83 Juftigminifter. 

Deveflieren (lat.), entkleiden, die Priefterıwürde, das 
Zehen entziehen. Devejtitur, Entziehung des Lehens. 

Deviation (Derivation, lat.), Abweichung eines 
Körpers von feiner Bahn oder Kichtung, bei. eines 
Schiffes, der Magnetnadel und der Geſchoſſe gezoge: 
ner Schußwaffen (nad) der Seite, nad) welcher das 
Geſchoß ſich dreht). 

Deville les Rouen (ipr. doͤwil lä ruäng), Stadt im franz. 
Dep. Niederſeine, Arrond. Rouen, (1891) 5264 Em. 

Devinfulierung, ſ. Inbaberpapier. 

Deviſe (fr3.), Wahlipruch, beſonders im Mittelalter 
im Gebraud auf —— Fahnen, Schiffen, 
auch an Gebäuden ꝛc. Gejammelt von Dielik (1882), 
Löbe (1883), In Kurdberichten Wechſel auf fremde 

Devitrifigierem (neulat.), entglajen. [Bläge. 

Devizes (fpr. dimeifis), Stadt in Wiltfhire (England), 
am Kennetlanal, (1891) 6426 Em. 

Devolution (lat., von devol vie ren, abwälzen), Ab: 
wälzung; Heimfall, allgemein ber fraft Gejegeö ein: 
tretende Übergang eines Rechtes oder Befigtums auf 
einen andern, D.drecht (jus devolutionis), die Be: 
fugnis der höhern Kirchenbehörbe, eine geiftliche Stelle 
megen Berjäumnifje® oder Verjehens des zu deren 
Belegung zunächſt Berechtigten nad einer gemilien 
geift felbft zu bejegen. Devolutiveffelt hat ein 

echtömittel, wenn durch defjen Cinwendung bie 
ftreitige Rechtsſache an einen höhern Richter gebracht 
(devolviert) wird, wie Berufung und Reviſion. 








Devolutiondkrieg, Krieg, welchen Ludwig XIV. 1667 


begann, um fi auf Grund des in Brabant geltenden 
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Devolutionsrechts, wonach das ältefte Kind eines Ber-] Dewall, Johannes van, Pieubonym, |. Kübne. 

ftorbenen erbte, nad Philipps IV. von Spanien Tode) De Wette, Wilhelm Martin Leberecht, proteitant. 
(1665) als Gemahl von deſſen ältefter Tochter, Maria | Theolog, geb. 14. Jan. 1780 in Ulla bei Weimar, 1810 
Therejia, der jpan. Niederlande zu bemächtigen; er be: | Vrof. in Berlin, 1819 wegen feines Briefes an Sands 
gnügte ſich infolge der Tripelalliang im Aachener Frie: | Mutter abgeſetzt, 1822 Brof. in Bajel; 7 daſ. 16, Juni 
den (2. Mai 1668) mit 12 flandr. Grenzfeitungen. 1849. Scyrieb: »Lehrbuch der hebr.:jüdiihen Archäo— 

Devolväble ren (developpable %.), ſ. Abwidelbar. | logie« (4. Aufl. 1864); »Lehrbucy der hiltor.-frit. Eins 

Devönishe Formation (jüngeres Übergang: leitung in die Bibel« (N. T., 8. Aufl. 1869; N. T., 
gebirge, rheinifhe Formation), Schichtenfolge | 6. Aufl. 1860); »Überjegung der Heil. Schrift« (4. Aufl. 
rar filurifher und der Steinfohlenformation, be: | 1858, 3 Bde.); »Theodor, oder des Zweiflers Weihe« 
teht weſentlich aus Sandſteinen (Alter roter Sand: | (2. Aufl.1828). Bal. Wiegand (1879), Stähelin (1880). 
ftein), Konglomeraten, Grauwacken, Thonjciefer und] Dews, in der Zendreligion die Geifter des böſen 
Kallſteinen; verbreitet im rhein. ——— (Tau: | Prinzips, Gegner der Amſchaspands; vgl. Zoroafter. 
nus, Hardt, Weſterwald, Hunsrüd und Eifel), Harz,| Dewöbury (ipr. djupsbör), Stadt im Weitriding von 
giötelgebirge, Thüringer Wald, Normandie, bei. in gertihire (England), am Galder, (1s91) 29,847 Em.; 
Britannien, Rußland und Nordamerika. Enthält | Kunftwollinduttrie. 

Eifen:, Zint, Blei⸗, Kupfer:, Zinnerze, Phosphorit, Derel (Dadäbeil), Beil mit quer geitelltem Blatt. 
Erdöl. Vgl. Römer (1844), Dechen (1850), Sandberger | Dextöra (lat.), die Rechte (Dand), Symbol der 
(1850—56), Kayſer (1870— 79). Treue und Kraft; Derterität, Gejchidlichleit, Treue. 

Drvonport (ipr.deiww’npört), mit Plymouthzufammen: | Deytrin(Stärtegummi, Dampfgummi,Gom: 
hängende befeftigte Hafenftadt (Grafichaft)an der&üd: | meline), gummiähnliche Subſtanz von gleicher pro- 
weſtlüſte Englands, an der Mündung des Tamer, 1891) | zentifcher Zufammenjegung wie Stärkemehl, farb-, 
54,736 Ew.; Dods (29 Hektar), Arjenal (1,3 Hektar). geruch: und faft geihmadlos, löslich in Waſſer, nicht 
Bis 1888 zu Devonihire gehörig. in Altohol, wird durch Jod rötlich gefärbt und durd) 

Devonihire (ipr. veww'nigie, Devon), Grafichaft im | verbünnte Schwefeliäure in Traubenzuder verwandelt. 
ſüdweſtl. England, 6698 qkm und (1841) 631,767, als D findet ſich mweitverbreitet in Pflanzen, aud im 
Verwaltungsbezirt 455,272 Ew.; von Er und Tamer | Tieren, entiteht bei Einwirfung von Malz auf Stärke 
bemäfjert; im W. jumpfig, fonft fruchtbar. Viehzucht; | (beim Maiſchen), daher im Biere, beim Behandeln von 
reih an Mineralien (Kupfer, Zinn, Eijen, Suber). | Stärke mit verdünnter Schwefelfäure oder Salpeter: 
Hauptftabt Ereter. fäure und beim Erhigen der Stärfe auf 160 —180° 

Devonihire tipr. deww'nſchic), Spencer Compton | (daher in der VBrotrinde). Auf legtere Weile darge: 
Cavendiſh, Herzog von, geb. 23. Juli 1888, als | ftellted D. ift gelbbraun, mit Salpeterjäure bereitetes 
Marquis von Hartington 1857 liberaled Mit: | weiß; dient ald Surrogat des Gummis im Zeug: und 
glied des Unterhaufes, 1866— 67 Staatsjelretär des | Tapetendrud, zum Appretieren, ald Mundleım, zu 
Krieges, 1868 (Heneralpoftmeifter, dann erjter Sekretär | Bandagen, feinerm Badmwerf. E3 hat den Nährwert 
für Jrland, 1875 — 80 Führer der li: eralen Oppofition, | des Stärfemehls, ift aber verdaulicher. Vgl. Wagner 
1880 — 82 Stantsjefretär für Indien, 1882 —85 des | (2. Aufl. 1886). 

Krieges, 1886 Führer derUnioniſten, 881Herzog u. Peer. Dertrofardie (grdh.), ſehr feltene angeborne Lage: 
Devotion (lat.), Andacht, Ehrfurcht; devot, andäd): rung des Herzens in der rechten Bruſtſeite. 

tig, ehrfurchtsvoll; frömmelnd. Devote, Andächtige, Deytröfe, ſ. Traubenzuder. 

Betichwefter. Dey (türf,), ſ. Dei. 

Deorient, berühmte deutihe Schaufpielerfamilie:| Deym, Franz, Graf, öfterreid. Diplomat, ges. 
1) 2udmwi B, geb. 15. Dez. 1784 in Berlin, feit 1815 | 25. Aug. 1838, erjt Offizier, 1864 Legationsjelretär ta 
an der Hofbühne daf. thätig, + 30. Dez. 1832. Der | Paris, Mitglied des Tſchechenklubs im Reichsrat, 
genialfte jeines Namens, gleich groß ald Komiter mie | 1888 Botſchafter in London. 
als tragiſcher Künftler; bei. hervorragend in Shafe | Dezem (lat. decem, zehn), Zehnt (f. d.), Abgabe. 
fpeareihen Nollen. — 2) Karl Auauft, Neffe des —— (Chriftmonat), bei den Römern ber 
vor., geb. 5. April 1797 in Berlin, 1823 — 28 mit der | 10. Monat des Jahres, Daher der Name. 
berühmten Künftlerin Schröder: D. verheiratet, feiti Dezembermänner, ſ. Delabriften. 

1839 Mitglied des Hoftheaterd zu Hannover; 7 3.Aug.| Dezempirn (lat., »Zehnmänner-), im alten Rom 
1872 in Zauterberg a, Harz. Im Face der Helden und | Name mehrerer obrigkeitliher Kollegien von 10 Mit« 
Charatterliebhaber auögezeichnet. Sein Sohn Fried: | gliedern. Am befannteften die Decemviri legibus 
rich, am deutichen Theater in Petersburg, +19. Non. | scribendis, eine infolge des Antrags des Tribuns 
1871. — 3) Bhilipp Eduard, Bruder von D. 2), | Terentilius Aria zur Abfaffung von Gejegen für die 
geb. 11. Aug. 1801 in Berlin, erft Sänger, dann Schau: | Jahre 451 u. 450 v. Chr. erwählte Behörde, welche die 
Ipieler, 1853 — 69 techn. Dirigent des Hoftheaters | Zwölftafelgejege (ſ. Komiſches Recht) zu ftande brachte, 
zu Karlsruhe; + 4. Dt. 1877. Verdient durch feine | aber ihr Amt 449 ungeſetzlich fortiührte, bis der Über: 
treffliche⸗ Geſch. der deutſchen Schauſpielkunſt⸗ (1848 — | mut des Appius Claudius (f. d.) ihren Sturz zur 
1874, 5 Bde.); auch Bühnendichter. »Dramatifcde und | Dezennium (lat.), Jahrzehnt. [Folge hatte. 
dramaturgiiche Schriften« (1846 — 74, 11 Bde.). Sein] Dezent (lat.), anftändig, Dezenz, Wohlanftändig« 
jüngfter Sohn, Dtto, geb. 3. Oft. 1838, 1873—76 in) Degentralifation, j. Zentralifation. [feit. 
Weimar (1876 Inſzenierung des Goetheichen »Fauft«),| Dejeptsriſch (lat.), betrügeriſch. 

1877—79 Jutendant in Frankfurt, 1884 Direktor des| Degernieren (lat.), beſchließen, Beſcheid erteilen; 
Hoftheoters in Oldenburg, 1889 furze Zeit Direltorder | Dezgernent (Referent), der Berichterſtatter eines 
tönigl.Schaufpiele in Berlin. Ebenfalls Bühnendichter | Kollegiums über eine Angelegenheit; Dezernät (Re: 
(»Zutherfeitipiel«, »Guſtav Adolf-). — 4) Gujtav |ferat), Berichterjtattung, Unterabteilung einer Be: 
Emil, Bruder von D. 3), geb. 4. Sept.1803, jeit 1831 | hörbe zur Bearbeitung eines Faches. 

Mitglied des Dresdener Hoftheaters, trat 1868 in| Dezeſſor (lat.), Amtövorgänger. 

Auheftand; +7. Aug. 1872, Der talentvollfte der dbrei| Dezi (v. lat. decem, zehn), der 10. Teil; fo D.ar, 
Brüder, am glüdliyften in der Darftellung ideal ge: | Yıo Ar; D.gramm, "ıo Gramm; D.liter, "ho 2is 
haltener, weicher Charaktere (Hamlet, Boja, Taffo 2c.). | ter; D.meter, Yıo Meter. 

Dewa(jandfr.), Gott. Dewadaji, Tempeldienerin;| Dezidieren (lat.), entſcheiden, ſchlichten; bezidiert, 
euch Bajadere. beſtimmt, entſchloſſen. 


Dezimal — Diakoniſſin. 


Dezimäl (v. lat. decem, zehn), auf die Zehn bezüglich. 
D.iyitem, unfer Zablenfyitem, defien Grundzahl 10 ift. 

Dezimälbrud 
Nenner eine Potenz von 10 ift, wird mit Weglafjung 
des Nenners aeichrieben und zwar fo, daß man, damit 
Zähler und Nenner eine gleihe Anzahl Ziffern er: 
balten, bem erſten die etwa fehlenden in Nullen vor: 
fegt. Den D. erfennt man an dent den Stellen des 
Zätler8 (Dezimalftellen) vorhergehenden Dezi: 
malzeihen (Komma, Bunlt), 5. B. "io = 0,7; 
2>1/o0n — 2,031. 

Dezimälfyfem, Zableniyitem, deffen Grundzahl 10 
ift, Franz. D., 29. Nov. 1800 in Frankreich, 17. Aug. 
1868 in Deutichland eingeführte Maß: u. Gemwichtds 
ſyſtem (metriijhes Syftem), deſſen Einheit das 
Meter ijt. Die Flächenmaße find die Quadrate ber 
Yängenmaße, Einheit ift dad Ar, — 100 OMeter; 
Körpermaße find die Kuben der Zängenmaße, das 
Kubikmeter heißt Ster (frz. störe); Einheit der Hohl: 
maße iit das Liter, —= Yıooo Kubitmeter; Einheit des 
Gewichts iit dad Gramm, — 1 Kubifgentimeter Waſſer 
von größter Dichtigleit. Das Zehn:, Hundert-, Tau: 
jend:, Zehntaujendfacdhe der Einheiten wird durch Bor: 
jegung der griehifchen Zahlennamen Dela, Helto, 
Kilo, Myria, das Zehntel, Hundertjtel, Taujenditel 
durch) Borfegung der lateinijhen Zahlennamen 
* Zenti, Milli bezeichnet. 

ezimieren (lat.), zehnten; u eigen ober Meute: 
rei eined Truppenteild den 10. Dann mit dem Tode 
betrafen; allgemein: großen Berluft an der Zahl bei: 
bringen. (hoiten wie font 8 berjelben Art. 

TDezimöle, Figur von 10 Roten, welche fo viel gelten 

Desifion (lat.), Entſcheidung, Beſcheid; Decisiones 
quinquaginta, 50 Konftitutionen Juftinians zur Ent: 
ſcheidung von Kontroverien. 

Dezifio (lat.), entſcheidend; Dezifiuworte, der 
Zeil eines Erfenntnijjes, welcher die Entſcheidung ent: 
hält, im Gegenjag zu den Gründen. 

Dezobry (ipr. dei), Charles Louis, franz. Archäo: 
log, geb. 1798 in St.» Denis, VBerlagsbuchhändler in 
Baris;r 16. Aug. 1871. Hauptwerte: » Rome au siöcle 
d'Auguste ou voyage d’unGaulois A Rome« (5. Aufl. 
1886, 4 Bde.) und »Dictionnaire general de biogra- 
phie et d’histoire« (mit Bachelet, 10. Aufl. 1889,2 Bde.). 

Deyya, Giujeppe, ital. General, geb. 23. Febr. 
1830 in Melegnano in der Lombardei, ingenieur, be: 
gleitete Garibaldi 1860 nad Sizilien, 1866 Oberſt, 
jegt Kommandeur des 6. Korps in Bologna, 1889 Ses 

Dhaka, Stadt, f. Dacca. [nator. 

Dhan — 0,25 Köttih, ſ. Tola. 

Dharwar (Darvar), Stadt in der indobrit. Präfi: 
dentihaft Bombay, 27,191 Em. 

Dhaw (Dow, Baagala), arabiſche zweimaftige 
Segelfahrzeuge ohne Bugipriet, von 100—400 Ton. 
Tragfähigkeit, zu Kriegs- und Handelszwecken, zum 
Stfiaventransport, ald Seeräuberjchiff. 

Dhamalagiri (⸗weißer Berg«), Gipfel des Hima— 
laja, 8154 nı; galt früher als höchſter Berg ber Erbe. 

Tholpur, brit. Schugftaat in Kadjchputana (f. d.). 

Dhra, Längenmaß in Marolto, — 0,571 m. 

Diabas, dunkles mikrokriſtalliniſches Geſtein, be: 
fteht aus zo und Augit, teil® aphanitiich, teil® 
porphyriih (Diabasporphyr, und zwar Labra— 
dor: oder Augitporphyr), auch mandelfteinartig, 
bildet Gänge und Deden in ältern Sebimentforma: 
tionen; Harz, Sachſen, Nafjau, Schottland, Standi: 
navien. Zu Yabradorporphyr gehört Porfido verde 
antico, Bıldhauermaterial. 

Diabeli, Anton, Komponift, geb. 6. Sept. 1781 
in Mattſee, + 7. April 1858. Hühfreiche beliebte 
Klavierlompofitionen. 

Diabetes (grch.), Harnruhr (ſ. d.); gefrümmter Heber; 
bei Heron eine Art Zauberbecher. 


(v, lat. decem, zehn), Bruch, deſſen 
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| Diableretd (ipr. djablöra, »Teufelöberge«), fteile Fels: 
hörner der Alpen, auf der Grenze von Bern u. Waadt, 
3251 m; furdtbare Bergftürze 1714 u. 1749 in den 
Thalkeffel von Derborence. 

Diabölus (ardh.), Teufel; diabs liſch, teufliich. 

Diabröfis (grih.), Anfreffung, 3. B. eines Blut: 
gefäßes durd ein Geſchwür. 

Diachylon (arch.), ſ. Bleipflafter. 

Diadem (ardh.), weiße Stirnbinde, feit Alexander 
d. Gr. Abzeichen der Königdmwürde, von den römischen 
Kaijern erft jeit Diofletian angenommen; jpäter durch 
die Krone verbrängt. 

Diadoden (arch.), Nachfolger, Bezeichnung ber Feld: 
herren Aleranders d. Gr., die fich nach deffen Tode 323 
v. Chr. nach heftigen Kämpfen (D.triege bis 301) in 
fein Reich teilten. Die Reiche Syrien, Ägypten, Bithy: 
nien, Pergamon und Makedonien gingen aus den 
D.friegen hervor. Vgl. Droyien (2. Aufl. 1878, 2 Bbe.). 

Diadochit, ſ. Phosphoreijenfinter. 

Diaglyphiſch (arch.), vertieft geſtochen, gemeißelt; 
Diaglypt, in eine Fläche einwärts gearbeitete Figur. 

Diagnöfe (grch.), das Erkennen der Krankheiten auf 
Grund der vom Kranken angegebenen Symptome und 
phyfilalifcher Unterfuhung. Diagn oftil, die Kunit, 
eıne D. zu ftellen. Phyſikaliſche Diagnoftik: Be: 
jtimmung der Temperatur, Zählen der Pulſe, Berkuf: 
fion, Ausfultation ꝛc. In Zoologie und Botanik bie 
Gejamtheit der Merkmale, welche eine Gattung oder 
Art von einer andern unterfcheiden. 

Diagnoflizieren, eineDiagnofe ftellen; diagnoſtiſch, 
bie Unterjheidung und Erfennung begründend,. 

Diagometer (grch.), Apparat zur Ermittelung ber 
relativen Iſolationsfähigkeit oder bes relativen Lei— 
tungövermögens der Flüffigfeiten. 

Diagonäle (grch.), gerade Yinie, welche zwei Eden 
einer geradlinigen Figur oder eines edigen Hörpers 
(Polyeders) verbindet, die nicht durch eine Seite ver: 
bunden find. Diagonalfraft, j. Parallelogramm der 
Kräfte. 

Diagonälräder, Kegelräder, f. Zahnräderwerte. 

Diagonals (engl.), wollene Kleiderftoffe mit ſchräger 
Streifung. 

Diagonälthäler, Duerthäler, die mit der Längsadıfe 
des Gebirges einen fchiefen Winfel bilden. 

Diogramm (grch.), geometrifche Zeichnung zum Be: 
weis eines Sehrlates, zur Darjtellung von Beweguns 
gen, Kräften ıc. oder zur Verfinnlihung meteoro: 
logiſcher, ftatiftifcher oder andrer Verhältniffe, 

lagrfdium, ſ. Scammonium. 

Diakauſſika (grch.), Brennlinie durch Brechung, die 
einhüllende Kurve der von einem Punkte ausgegange— 
nen und dann dur ein Medium gebrochenen Licht: 

Diäkel (Diachy lon), ſ. Bleipflafter, —5 

Diakläſen (arch.), die Klüfte der plattenförmigen 
Abſonderung, beſ. in geſchichtetem Geſtein. 

Diakön (Diakönus, grech., »Diener«), in der alten 
Kirche Armen: und Krankenpfleger und Gehilfe der 
Priefter beim Altardienſt; in der römiſch-katholiſchen 
Kirche auch zum Predigen berechtigt und dritter Ordo 
des Klerus; in der evangeliichen Kirche Hilfsgeiftlicher, 
in Württemberg auch Helfer genannt. 

Diakonät, Amt und Wohnung des Diafonen. 

Diafoniffin (grch., »Dienerin«), in der alten hrift« 
lihen Kirche Armen: u, Krantenpflegerin. Eine evans 
aeliihe Diakoniffenanftalt (für Krankenpflege u. 
Kinderunterricht) gründete 1836 der Paſtor Fliedner 
(f.d.) in Kaiſerswerth. Ahnliche Anftalten find ſeitdem 
zu Paris (1841), Straßburg (1842), Utrecht (1844), 
Dresden (1844), Bern (1845), Berlin (1847), Breslau 
(1850), Königsberg (1850), Ludwigsluſt (1851), Neu: 
endetteldau (1854), Stuttgart (1854), Stodholm 
ae Kopenhagen (1863), London (1867), Chri⸗ 

tiania (1863) u. a. O. entftanden. 1892 gab ed über 
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60 Mutterhäufer (davon 39 in Deutjchland) mit etwa ! 
8500 Schweftern auf etwa 2780 Arbeitsjtationen. 
Bol. Scyäfer, »Die weibliche Diakonie« (1880, 3 Bde.); 
Wader (1889). 

‚Diafovar (Djakd vo), Markt in Kroatien: SIamo: 
nien, Komitat ern 3755 Em.; kathol. Biſchofſitz. 

Diafowa, Stabt in Albanien, Wilajet Koſſowo, an 
der Rjeka, 25,000 Em. 

Diafrıfe (grc.), Abfonderung, Trennung, Unter: 
ſcheidung; in der Medizin Diagnofe. Diafritifche | 
geigen, Schriftzeihen zur Andeutung der richtigen | 

usfpradhe der Silben und Wörter fomie zur Ber: 
—— des Verſtändniſſes, wie die Interpunktions⸗ 
zeichen ac. 

_ Diaftinismus (grch.), Durchdringbarkeit der Körper 
für chemiſch wirlſame (attinifche) Lichtftrahlen. 

Dialekt (ar.), Mundart. 

Dial (grch.), Kunft der Unterredung, dann 
(Platon, Schleiermader) Kunft eines Für und Wider 
abwägenden wiſſenſchaftlichen Verfahrens mit Be: 
griffen, alfo im mejentlichen — Logik; auch »L2ogif 
des Scheined« — Geſchicklichkeit im (ſophiſtiſchen) 
Wortgefecht. bildet mit Labrador den Gabbro. 

Dialläg (grch.), augitartiged grünliches Mineral, 

Dialög (grc.), Geſpräch zwiſchen 2 oder mehreren 
Verſonen (Gegenjag Monolog), von den griech. Philos 
ſophen (Platon, Yulianos) angewandte Daritellungs: 
form; auch in neuerer Zeit von Leſſing, M. Mendeld: 
john, Scelling, Fries, D. Fr. Strauß u. a. angewandt. 

Dialogit, ſ. Manganfpat. 

Dialypetälen, |. Choripetalen. 

Dialyie (arch.), Auflöfung, Erfhöpfung der Kräfte; 
Trennung friftallifierbarer Körper von nicht Friftalli: 
jierbaren Durch Bergamentpapier, welches die gemischte 
Yöfung von reinem Waſſer trennt (Apparat: Dialy: 
jator) und nur friftallifierbaren Körpern den Durd): 
gang geitattet, 

Dialjt (grch.), ein dialytiſches Fernrohr, ſ. Fernrohr. 

TDiamagnetismus, j. Magnetismus. 

Diamant (Demant), reiner frijtallifierter Kohlen: 
ftoff, meift in krummflächigen Kriftallen, ſehr fpaltbar, 
Ipröde, rigt alle Körper, ſpez. Gewicht 3,5—8,s, farblos 
oder gefärbt, ſtark glänzend und lichtbrechend, verbrennt 
zu Koblenfäure. Findet fi) eingewachien in Stakolu: 
mit, meift lofe, in Oftindien, auf Borneo, Sumatra, in 
Südafrika (vgl. Abraham, 1887; Mitchell, 1889), am 
Ural, in Minas Geraës, in Kalifornien, Arizona, Nord: 











carolina, Merifo, Auftralien. Dient ald Schmuditein, 
zum Glasichneiden, zum Bohren und Schränmen von 
hartem Geftein, zum Gravieren, zum Abdrehen von 
Stahlzapfen, gepulvert als Schleifmaterial (zu tech 
niſchen Zweden dient ſchwarzer D. [Carbon, Gar: 
bonat], welcher in feintörnigen Maffen bei Bahia vor: 
fommt). D. wird als Edelftein gefchliffen (mit feinem 
sun Pulver, Diamantbord; meift in Amfterdam), 
bejonderd in Brillant»: uud NRofettenform; nad) der 
Schönheit unterjcheidet man D.en »vom 1., 2.,8. Waſ⸗ 
ter«. Der größte D., der Kohinur aus Indien, foll 672 
(793) Karat gewogen haben, jetzt geichliffen im engl. 
Kronihag 106,5 Kar. ſchwer, der Orlom 194,75 Kar,, 
der Regent oder Pitt 136,75 Kar. Künftliche Bildung 
von Den gelingt durd) ſtarkes Erhigen von Kohlen: 
waſſerſtoff ınit Magnefium und einer ftabilen Stid: 
ftoffverbindung. ©. Tafel nen IE 7. Bol. 
Kleefeld (1876), Jacobs und Ehatrian (1830), Janne: 
ta4 (1880), Streeter (1882). 

Diamant, Graben ohne Sohle, bei dem ſich die Bö— 
ichungen ſchneiden (Spitgraben); Heinfte der üb: | 
Ines Schriftarten im Buchdrud. 

iamantbord, j. Diamant, 

Diamanten, Quadern oter Ziegel mıt Facetten auf 

Diamantfarbe, Miihung von Graphit mit Yeinöl: 
firnis, Anſtrich für Eijen. 





[der Stirnfeite, | 





Diafovdr — Dias, 


Diamantina (Tejuco), Stabt im brafıl. Staat 
Minad Geraöd, Hauptort eine Diamantendiftrifts, 
13,000 Em.; Bilcoffig. [benmüle. 

Diemantmühle, der Erzelfiormühle ähnliche Sei: 

Diamantſchliff, das Schleifen des Glaſes zu Facetten. 

Diemantipat, ſ. Rorund, 

Diemantfaub, in der Luft ſchwebende gligernde Eis⸗ 
kriſtalle, beſonders in nördlichen Gegenden. 

iameẽter (arch.), Durchmeſſer; diamet ral, gerade 
durch; Diametrale, Durchſchnittslinie. 

Diäna, altital. Mondgöttin, mit der griech Arte: 
mis (f. d.) identifiziert. 

Diäna, auf ital., franz. und ſpan. Kriegsſchiffen die 
Wade von 4—8 Uhr morgens; Diſchlagen, Reveille 
ſchlagen. In der alten Chemie Silber. 

Diana von Poitierd, Geliebte Heinrihs IL. von 
Frankreich, geb. 8. Sept. 1499, Tochter Jeans de Poi— 
tiere, Herrn von St.Ballier, 1513—31 Gattin Ludwigs 
von Breze, dann Geliebte des Dauphins, feit 1547 
König Heinrich II., 1548 Herzogin von Balentinois; 
Ä 22, April 1566 auf Schloß Anet. Biogr. von Cape: 

que (1860). [2öfungen ausgeichiedenes Silber. 

Dianenbaum, in baumartigen Krijtallifationen aus 

DianthusL. (Nelte), Gattung derKaryophyllaceen. 
D. caryophylius L. (Gartennelte), aus Südeuropa, in 
zahlreichen Varietäten, unterjhieden nad Bau und 
—— D. chinensis L. (Chineſernelke), aus China; 

. plumarius L. (jebernelfe), aus Südeuropa; D. 
barbatus L. (Bart:, Büfchelnelte), aus Südfranfreid. 
Bierpflangen. 

Diapäfon (arch.), Oftave; D. normal (frz., ipr. «pa: 
föng), Kammerton, au Stimmgabel. 

Diapedefiß (grch.), Auswanderung der farbloien 
—— aus den Blutgefäßen. Bedeutung un: 
befannt. 

Diaphän (ard.), durchſcheinend; Diaphanbilder, 
auf Glas befejtigte, durch Tränken mit Firnis durd: 
ſcheinend gemachte Bilder. 

Diaphanität, j. Durchſichtigleit. 

Diaphanometer (arch.), Inftrument zurMeffung der 


Durchſichtigkeit der Luft. 


Diaphansrämea (grch.), Diorama, welches eine per: 
ſpeltiviſche Darftellung gemalter Yandichaften mit 
fünftlerifcher Beleuchtung gibt. [der Blaſenwand. 

Diaphanoflöp (ard.), Apparat zur Durchleuchtung 

Diaphöra (arh.), Verſchiedenheit, als rhetoriiche 
Figur die Wiederholung eine und desjelben Wortes 


in verfchiedener, be. verftärlter Bedeutung. 


Diaphoretica, jhweißtreibende Mitte 

Diaphragma (grch.), das Zwerchfell; bei optifchen In⸗ 
ftrumenten die Blendung (1. d.). 

Diaphiſis (grch.), das Mıttelftüd der langen Röhren: 
knochen. In der Botanif Durchwachſung (. d.). 

Diaplaſsma (grch), Bähung. 

Diarbetr (das alte Amida), türk.aſiat. Wilajet 
in Armenien, 35,500 qkm mit 550,000 Ew. Die be: 
feftigte Dauptftadt D., am Tigris, 47,000 Em. ; Sit 
eines halbäijchen und jafobitiichen Patriarchen, eines 
griech. Biſchofs. Handel, 

Diärkfis (grh.), Trennung, Teilung; in der Gram: 
matit Auflöjung eines Diphthongs in 2 einzeln aus: 
—— Vokale, angedeutet durch 2 über den 2. Bo: 

al geſetzte Punkte (puncta diaereseos, franz. trema). — 
In der Metrit Einfhnitt im Vers durh Zufammen: 
fallen von Versfuß⸗ und Wortende. 

Diarium (lat.), Tagebuch, Kladde. 

Diarrhöe (arch.), j. Durchfall. 

Diarthröfe (grch.), ein Gelenk, welches Beweaung 
nach jeder beliebigen Richtung hin geftattet. 

Dies, 1) Bartholomeu, portug. Seefahrer, um: 
fegelte 1486, von Johann II. von Portugal abgeſandt, 
zum erftenmal das Kap, dad er »Borgebirge der Guten 
Hoffnung: nannte; ſchloß fi dann der Fahrt Gabrals 


Diaſkeuaſten — Didens, 


nad Brafilien an, jcheiterte aber 29. Mai 1500. — 2) 
Gongalves, brafil. Dichter, geb. 10. Juli 1823 in 

iad (Prov. Maranhäv), jrüher ald Profeſſor ber 
Geſchichte zu Rio de Janeiro, dann im Minifterium des 
Innern angeftellt, wiederholt in Europa; 7 1864 auf 
der Nüdreie nad) Brafilien. Audgezeichneter Lyriler 
(»Cantos«, 4. —* 1865, 2 Bbe.); ſchr. auch Dramen, 
dad Epos »Os Tymbiras« (1857) und ein »Diccio- 
nario Ja lingua Tupy⸗ (1858). 

Diaſtenaſien (grch.), kritiſche Anorbner oder Überar: 
beiter eines Schriftwerls, be, der Homerifchen Gedichte. 

Diaſpöra (grch.), Zerftreuung, insbeſ. die außerhalb 
Paläftinas zerftreut lebenden Juben; jpäter allgemein 
auf Glaubensgenofjen, die unter einer Bevölferung 
von andrer Konfejfion zerftreut wohnen, übertragen. 

Diofläfe (arch.), fermentartig wirlender Beitandteil 
des Malzes, verwandelt 2000 Teile Stärfelleifter in 
Dertrin und Zuder, bildet ſich bei Keimung bes Ges 
treided; wirft am ſtärkſten bei 60--75°, wird durch 
Kochhige, Mineraljäuren, Metallfalze, Arſenik, Alta: 
loide, Kreofot, Terpentindl unwirtfam. Maltin (rei: 
nere 2 verzudert 200,000 Teile Stärfemehl, 

Diaflimeter (grch.), ſ. Diftanzmeffer. 

Diaföle (grch), Ausdehnung (im Gegenjage zu Sy: 
ftöle, Zufammenziehung), das Erſchlaffen des Herz: 
musfels; in der Metrif die Dehnung einer furzen und 
die Berfürzung einer langen Silbe. 

Diät (grh.), Lebensweije der Menſchen überhaupt, 
bei. in Bezug auf Wahl von Speijen und Getränfen 
(ji. Ernährung). Diätetik, Lehre hiervon. Anima- 
liſche D.: ftidftoffreiche Stoffe, Fleiih, Eier, Milch, 
gewiſſe Fette; vegetabilifche D.: ftidjtofffreie oder 
:arme Subjtanzen, wie Brot, Mehl, Gemüje, Obft ꝛc. 
Fieberdiät: Früdte, Pflanzenfäuren, Weißbrot, 
Wafferfuppen, ſchleimige Getränfe;roborierendeD.: 
befonderd animalijhe Nahrungsmittel, Wein, Bier. 
Diätetifche Kur, Heilverfahren, welches durch ger 
eignete Regelung der Koft beftimmte Erfolge zu er: 
zielen fucht: Entfettung, Maftkur 2c. Bgl. die Hand: 
bücher von Ideler (1855), Munf u, Uffelmann (1887); 
Wiel (»Diätetifches Kochbuch⸗, 5. Aufl. 1881; »Tijch 
für Magenfrante«, 6. Aufl. 1884); Uffelmann, »Tiſch 
für Fieberkranfe« (1882), Biermann (für Lungen: 
trante, 1882), Eyjelein (für Nervenfrante, 1883). 

Diäten (Diöten, von dies, Tag), Tagegelder, bei. 
ber Beamten auf Reijen, aud der Abgeordneten ber 
Ständeverfammlungen (deren Situngsperioden frü: 
ber D. genannt). Diätar (Dietift), gegen Tages 
geld beichäftigte Perfon. 

Diathermän (grdh.), für Wärmeftrahlen durchläſſig; 
Diatdermanität (Diatbermanfie), Wärme: 
durchläffigkeit. [pofition. 

Diathe (grdh.), fehlerhafte körperliche Anlage, Dis: 

Diatit, Kıtt aus Gummilad und Infuforienmehl. 

Dietöm (grch.), in der Mineralogie nad} einer Rich: 
tung bin leicht teilbar. 

Diatomeen (Bacillariaceen), Algen aus der Orb» 
nung der Konjugaten, einzellig, mikroſtopiſch, in der 
Zellmembran mit Kiejeljäure imprägniert, hinterlafjen 
nad) der Fäulnis zierliche Kiejelpanzer, welche ganze 
Erdſchichten zufammenjegen (Polierſchiefer, Kiefelgur, 
Snfuforienerde), leben auf und in feuchter Erde, im 
Süßwaſſer und Meer. 

Diatönifh (grch.), im Gegenſatze zu chromatiſch 
(j.d.) eine Tonfortichreitung durd ganze und große 
halbe Töne. Diatonijhe Tonleiter, die 5 ganze 
und 2 halbe Töne (legtere in der Durtonleiter zwiſchen 
der 3, und 4. und der 7. und 8. Stufe, in Moll zwiichen 
der 2. und 3, und der 5, und 6. Stufe) umfafjende 
Zonleiter, die Grundſtala unſers Muſilſyſtems. 

Diatrẽta (grch.), altröm. Glasgefäße mit dicken Wän: 
den, aus weichen durch Schleifen ein das Gefäß um: 
gebendes, freiftehendes Netz gebildet ift. 
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Diatribe(grch.), ſchulmäßige Abhandlung, bei.Streits 
‚und Schmähjdrift. 

Diatrimma (grch.), Afterfratt, 

Diavoletti (ital., »Teufelhen«), überauderte Ges 
— u.Rantharidenpräparate ald Aphrodiſiaka. 

Diaz, 1) Miguel, Columbus’ Gefährte auf deſſen 
2. Entdedungsreife, entdedte auf Hiſpaniola Gold: 
minen und veranlaßte bie —— von San Do: 
mingo. 1500 fiel er in Ungnade; } 1512. — 2) Bar: 
2 ‚omeu,. Dias 1). — 3) Borfirio, Präfident von 

erifo, Lämpfte unter Juarez gegen Kaiſer Marimilian, 
erftürmte 1867 Puebla und nahm Mexilo ein, ftürzte 
1876 den Präfidenten Lerdo, 1877—80 und wiederum 

Dibbelmafdinen, ſ. Saemaſchinen. [1884 Präfident. 

Dibbeln, Legen der Samenkörner in regelmäßig ver: 
teilte Löcher, ſ. Drillen. 

Dibdin, Charles, engl. Komponift, geb. 1745 in 
Southampton, Theaterunternehmer und Schaufpieler 
in Zondon; + 25. in 1814. Zahlreiche beliebte Opern 
und komiſche Gejänge; aud Dichter (»Seemanns: 
lieder«). — Sein Neffe Thomas Fragnall D., geb. 
1775 in Raltutta, 7 1847 in Kenfington, namhafter 

Dibio (a. G.), |. Dijon. Bibliograph. 

Dibotryen (grch.), Blütenftand, zufammengefegte 
Trauben. 

Dicentra Borkh. (Dielytra, Dielytra Borkh., hän⸗ 
ee Herz), Gattung der Fumariaceen. D. specta- 

ilis Dec. China, Sibirien; Zierpflanze. 

Dihafium (grch.), Blütentand, Imeiftzapfige Trug: 

Dihlormetihan, ſ. Methylenchlorid. dolde. 

Dichogamie (grch.), die ungleichzeitige Ausbildung 
der Geſchlechtsorgane bei den Pflanzen; androgys 
nifh,protandrifch, wenn erft die Staubgefäße, 99° 
nandriſch, protogyniſch, wenn erſt die Piſtille 
zur Reife gelangen. 

Dichotomie (grch.), Teilung der Einheit in 2 Teile, 
jedes Teiled wieder in 2 2c.; gabelartige Teilung ber 
Aſte. Dichotomiſch, gabelartig geteilt. 

Dihroismud (grch.), Zweifarbigfeit, ſ. Pleohroismus, 

Dichroit, ſ. Cordierit. 

Dihroitiih (gxch.), zweifarbig 

Digromatiih (arch.), zweifarbig. 

Dichroſtopiſche Lupe (Gai dingerſche Lupe), Ins 
ſtrument zur Unterſuchung von Kriſtallen auf Dis 
chroismus. — 

Dichtigkeit der Körper, das Verhältnis ihres Ge— 
wichts zu ihrem Volunien. Die Dichtigkeit eines Kör⸗ 
pers, bezogen auf die Dichtigkeit des Waſſers oder der 
Luft, gibt das ſpezifiſche Gewicht (ſ. d.). 

—— Aräometer. 
Dihtfunf, ſ. Poeſie. i 

Dichtung, im Maſchinenweſen, ſ. Liderung. 

Didblatt, ſ. Crassula und Sedum. 

Diddarm, ſ. Darm. 

Didens, Charles, früher Pfeudonym Boz, be: 
rühmter engl. Qumorift, geb. 7. Febr. 1812 in Ports⸗ 
mouth, begründete feinen Ruf durch die »Sketches of 
London« (1836) und namenilich durch die »Pickwick 

apers« (1837), ließ dann andre Romane (»Oliver 

Hwiste, »Nicholas Nickleby«, »Master Humphrey's 
clock« :c.) folgen, bejuchte 1842 die Vereinigten Staa: 
ten, gründete 1845 die Zeitung »Daily News« ſowie 
1850 die Zeitfchrift »Household Words« ſeit 1860 mit 
dem Titel;» All the year round«), hiett 1868 auf einer 
2, Reife in Nordamerika vielbefuchte Vorlefungen aus 
feinen Werfen; + 9. Juni 1870 in Gadshill bei Ro: 
heiter. Spätere Romane: »Martin Chuzzlewits, 
»Dombey and son«, »David Copperfield« , »Little 
Dorrit«, »Bleakhouse« ıc. Bon jeinen zahlreichen 
Weihnachtsbüchern ift das erfte, »A christmas carol«, 
das befte. Seine Werte (viele Ausgaben, 3. ®. 1881, 
21 Bde.), im allgemeinen durch realiftiiche Kraft, Ge: 
‚ ftalten- und Situationdreitum, draftiiheRomit, lau: 
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nigen Spott und mild verfühnenden Humor audgezeich: 
net, wurden wiederholt ind Deutjche überiegt. Briefe 
1879, 3 Bde. Biogr. von Forfter (n. A. 1891; deutſch 
1872—75, 3 Bde.), Marzials (1887). 

Dide Tonne, ſ. Didthaler. 


Dide Tonne — Diechlinge. 


ı »Rameaud Neffe« (überf. von Goethe 1805). Haupts 
ı verbreiter deö die Moral auf die Anlagen der Menſchen⸗ 
ı natur gründenden Naturalismus. Neuefte Ausg. feiner 


Werke 1875-77, 20 Bde. Bol. Roſenkranz (1866, 
2 Bde.), Avezac:Lavigne (1875), J. Morley (2. Ausg. 


Didjuß (Triel, Eulentopf, Oedienemus crepitans | 1886, 2 Bde.). E. Scherer (1880). 


Temm.), Regenpfeifer, 45 cm, in Mittelafien, Nord: 
afrila, Europa bis Sudjchweden. 

Didgroihen (Gulden groſchen), alte Tiroler 
Münze, 8 auf 1 kölniſche Mark, dur die Thaler ver: 
drängt. |[pferd, Tapir, Nashorn, Elefant, Schwein. 

Didhäuter (Vielhufer, Pachydermata): Fluß: 

Didfopf, Fiſch, ſ. Kaultopf; Schmetterling, |. Nonne. 

Didpjennige(Didmünzen), die erften ſtarken Sil: 
bermüngzen, welche feit dem 13. Jahrh. nad) den Braf: 
teaten entjtanden, 

Didfonhafen, Hafen an der Nordküſte Sibirieng, 
Gouv. Jeniſſeisk, in der Jeniffeimündung, 1875 von 
Nordenikjöld entdedt und nad) dem Gotenburger Kauf: 
mann Döfar Dickſon, dem Mäcen der Nordenjtjold: 
ſchen Rolarfahrten, benannt. 

Didflein, ſ. Evelfteine. 

Didthaler (Dicke Tonne, entftanden aus Duca- 
ton), alter ſpan. Thaler; auch franz. Zaubthaler, franz., 
Brabanter, deutiche Kronenthaler. 

Diclytra, ſ. Dicentra. 

Dietämnus albusZ. (Diptam), Rutacee, in Mittel: 
europa, ſehr gewürzhaft, Wurzel (meiße Diptamıurzel, 
um Aſchwurzel) früher Arzneimittel. 

fetlonnalre (fr3.,ior.difsjonnäpr, lat. Dietionärium, 
engl. Dictionary), Wörterbudj; D. de poche, Taſchen⸗ 
wörterbuch. 

Dirymen, Blütenftand, Doppeltrugdolbe. 

Dieypellium caryoph yllatum Nees, Yauracee, in 
Brafilten, liefert Neltenzimt (Reltenholz, «Rinde, Cassia 
caryophyllata) zu Zifören, Parfümerien. 

idättit (grch.), Lehrkunſt, Unterrichtswiſſenſchaft. 

Didaktiſche Poeſie (Lehrdichtung), eine der epi⸗ 
ſchen Gattung untergeordnete Dichtung, welche Lehren, 
Kenntniſſe, Urteile ꝛc. vorträgt; zerfällt in 1) den 
Sprud(Epigramm); 2) das eigentliche Lehrgedicht, 
das allgemeine Lebensweisheit oder einen einzelnen 
Gegenſtand der Moral, des Lebens, der Wiſſenſchaft ꝛe. 
behandelt (Hefiods »Theogonie«, Vergils Georgica-, 
Freidanks »Beicheidenheit«, Nüderts » Weisheit des 
Brahmanen« 2c.); 8) das beichreibende Gedicht 
(Kleifts »Frühling«); 4) die Fabel und Parabel; 
5) die Epiftel und 6) die Satire, 

Didastalie (grch., Belehrung, aber auch »drama: 
tiſche Aufführung»), in Athen ein Verzeichnis der aufs 
geführten Dramen mit Angabe der Verfaffer, der Zeit 
und des Erfolges. 

Tiday (pr. viva), Frangois, Landichaftämaler, geb. 
1812 in Genf, + 28. Nov, 1877 daf.; Begründer ber 
großartigen Alpenlandicaft, Lehrer Calames, 

Didelphys, ſ. Beutelratte, 

Diderot (ipr.div'ro), Denis, franz. Schriftfteller, geb. 
5. Dft. 1713 in Yangres (Champagne), erregte auerft 
Aufſehen vr » Pens6es philosophiques« (1746), 
gegen die hriftliche Religion gerichtete Flugichrift, die 
auf Beſchluß des Parlaments vom Scharfrichter ver: 
brannt wurde, gab mit Daubenton, Nouffeau, Yeblond, 
Marmontel,d’Alembertu.a.von 1751-66 die berühmte 
»Encyclopedie« herauß, die er unter vielen Gefahren 
und Hindernijjen zum Ende führte; fchrieb den Roman 
»Les Lijoux indiscrets«, die Rührftüde: »Le fils na- 
turel« (1757) und »Le pere de famille« ( 1758), beide 
als »Tlıeätre de D.« (1758, deutich von Yeifing 1760) 
erſchienen, und zahlr. philoſophiſch- äfthetifche Werte; 
7 80. Juli 1784 in Paris. Aus feinem Nachlaß er: 
ichienen: »Essai sur la peinture« (deutſch von Gramer 
1797, 2 Bbe,), die Romane: »La religieuse«, »Jac- 
ques le fataliste et son maĩtre⸗, ber geiftvolle Dialog 





Dido(»die Schweitende«, Beiname der phönik. Mond: 
göttin Aftarte [f. d.], der Burggöttin von Karthago), 
mythijd;e Gründerin von Karthago, eigentlich Eliſſa, 
Tochter des Königs Mutton von Tyros. Entflob nad) 
Ermordung ihres Gatten Sicharbaal (bei Bergil Ei: 
häus) durch ihren Bruder Bygmalion nad) Nordafrifa, 
erbaute die Burg Byrfa, an die fich jpäter die Stabt 
Karthago anſchloß, und endete freiwillig auf dem Schei« 
terhaufen, um fi der Heirat mit dem numibiichen 
König Hiarbas zu entziehen, oder (nad) Bergil) wegen 
der Untreue des Äneas. 

Didot (ipr. »do), Buchdruder: u. Buchhändlerfamilie, 
deren Ahnherr Francois (1689 —1757) fein Geichäft 
1713 zu Paris gründete. Sein Sohn Frangois 
Ambroife (1730—1804) vervolllommte Schrift⸗ 
ichneide:, Schriftgießkunft u. die Buchdruckpreſſe, defien 
Bruder Pierre Francois (1732— 95) die Papier: 
fabrifation. Pierre (1760— 1853), Sohn von Fran: 
çois Ambroife, veranftaltete Prachtausgaben klaſſiſcher 
Schriftſteller. Sein Bruder Firmin (1764—1836) 
erfand ein neues Stereotypperfahren. D. Saint: 
Leger, Leiter der Papierfabrik zu Eſſonne, erfand 
das Bapier ohne Ende. Ambroite Firmin (170— 
1876), Sohn Firmins, übernahm mit feinem Bruder 
Hyacinthe Firmin (1794—1880) das Geichäft, das 
nad) des legtern Tode auf Alfred Firmin, Sohn von 
Ambroife, und feinen Better Edmond Magimel 
überging. Val. Werdet (1864), Brunet (1871). 

Didrächmon (greh.), altgriech. Münze, ſ. Stater. 

Didron (ipr: didröng), Adolphe Napoleon, Archäo—⸗ 
log, geb. 13. März 1806 in Hautvillerd « Marne), + 
13. Nov. 1867 in Paris; jchrieb: »Bulletin arch£olo- 
gique«(1840—47), »Iconographie chretienne«(1845), 
»Manuel des objets de bronze et d’orfevrerie du 
moyen-äge« (1859), »Annales archeologiques« (ſeit 

Iidus, f. Dronte. 1840) u.a. 

Didymoi (a. G.), ioniſcher Ort im Gebiet von Mi: 
fetos; berühmtes Drafel Apollon (Didymeus), 
von den Brandjiden verwaltet. 

Didijmos, griech. Grammatifer, geb. 63 v. Chr. in 
Alerandria, foll 3500 Schriften verfaßt haben, beion: 
ders über Homer. Hauptquelle für die byzantintihen 
Grammatifen. Fragmente gef. von Schmidt (1854). 

Die (ipr. dih), Hauptitadt eines Arrond. im franz. 
Dep. Dröme, an der Dröme, (1891) 3319 Em.; Muskat⸗ 
wein (Clairette de D.). 

Dieb, Käfer, ſ. Holzfreffer. 

Diebitih» Sabaltanstij, Hand Karl Friedrid 
Anton, Grafvon, ruf. Feldmarfchall, geb. 13. Mat 
1785 in Großleipe (Schlefien), 1801 im ruff. Kriegs: 
dienst, 1822 Chef des Großen Generalſtabs, im türt. 
Feldzug von 1829 Oberbefehlähaber, überſchritt nad 
dem Siege bei Kuletfchwi den Balkan (daher fein Bei: 
name Eabaltandfij), rüdte bis Adrianopel vor, 1831 
Oberbefehlshaber in Bolen; + 10. Juni 1831 in Ale: 
cjewo bei Bultust an der Cholera. Bal. Belmont 

Diebsinfeln, j. Marianen. ((Schümberg, 1830). 

Diebflahl (Entwendung), die Wegnahme einer 
fremden beweglichen Sade in ber Abficht rechts: 
widriger Zueignung, zieht Gefängnis (einfacher D.) 
oder, wenn durch erjchwerende Umftände ausgezeichnet 
(ſhwerer, qualifizierter D.), Zuchthgusſtrafe nach ſich. 
Deutſches Strafgeſetzbuch, $242ff.; Oſterreich, S171ff. 

Dieburg, Kreisſtadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
an der Bahn er er mit ehemaliger 
Burg Stodau, (1880) 4493 Ew. 

Diechlinge, ſ. Beinſchienen. 


Diedenhofen — Dies. 


Diedenhoien (frz. Thionville), fefte Areisftabt in | 
DeutihsYothringen, an der Mojel und an der Bahn 
Met:Luremburg, (1800) 8928 Ew; Gymnafium. Kapi⸗ 
tulation 24. Nov. 1870, 

Diefenbach, Lorenz, Sprachforſcher, geb. 29. Juli 
1806 in Zftheim (Hefien), feit 1865 Stabtbibliothetar 
in Frankfurt a.M.; + 28. März 1883. Schrieb: »Cel- 
tica« (1839—40, 2 Bbde.); » Bergleihendes Wörterbuch 
der got. Sprade: (18465— 51, 2 Bde); »Origines 
europaeae« (1861); »Borjdhule der Völlerkunde⸗ 
(1864); »Hocdhs und nieberdeutjches Wörterbuch · (mit 
Wüller, 1874— 85, 2 Bde.) u. a.; aud Romane. 

Dieffenbad, 1) Johann Friedrich, Ghirumg, geb. 
1. Febr. 1794 in Königsberg, 1832 Prof. in Berlin; 
11.N00.1847. Berühmt durch feine plaftiichen Opera 
tionen. Schrieb: »Über Transplantation tierifcher 
Stoffe« (1822); » Chirurgifche Erfahrungen: (1829— 34, 
4 Bde.); »Durchſchneidung der Sehnen und Musteln« 
(1841); »Über das Schielen« (1842); » Operative Chi« 
rurgie« (1844 — 49, 2 Bde.). »Borträge« 1840. Val. 
Breuning (1841). — 2)Chriftian, Theolog u. Dichter, 
ach. 4. Dez. 1622 in Schlig (Heſſen), feit 1875 Geift: 
licher dajelbft. Schrieb mehrere Sammlungen beliebter 
Kinderlieder, : Gedichte« (2. Aufl. 1879, neue Samm: 
lung 1887); »Cin Hocdzeitöftrauß- (5. Aufl. 1888); 
»Evang. Haudagende« (4. Aufl. 1878) und andre Er: 
bauungeicpriften. 

Diegefis (arh.), in ber Rhetorik die Erzählung eines 
Herganges von Anfang bis zu Ende; diegẽtiſch, er: 
zäbfend. 

Diego Garcia, Inſel, |. Chagos:Ardipel. 
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Bd. 3, 1862); »Theorie und Auflöfung der höhern 
Gleihungen« (1866) ıc. 

Dienstag (lat. Dies Martis), eigentlih Ziedtag, 
d. 5. der dem Ziu, dem Ariegdgott ber alten Deutfchen, 
gemweibte Tag; bei den Bayern Erdhtag ober Ertag, 
weil dort der Kriegsgott Eor bieh. 

Dienflauszeihnung, in Deutichland eiferne, filberne, 
bez. golbne Schnalle am blauen Bande für Unteroffi: 
ziere nad) 9, 15: und 2ljähriger Dienftzeit; golbnes 
Kreuz am blauen Bande fir Dffiziere nach Zöjähriger 
Dienftzeit. In Öfterreich ein Dienftkreuz für Mann: 
Ihaften nad 8: und 16jähriger Dienftzeit aus Bronze, 
bes. Silber ; für Offiziere nad) 25: und 50jähriger Dienſt⸗ 
zeit aus Eilber und bez. mit goldenem Mittelichild, 

Dienfibarkeit, ſ. Servitut. 

Dienfle, die langen, dünnen Säulen an den Ge: 
mwölbepfeilern, welche die Gemwölberippen tragen. 
—* j. Amtseid, 

Dienfigratiäl, in Öfterreih Abfindungsfumme für 
invalide Militärperfonen ftatt Invalidenverforgung. 

Dienfifrenz, ſ. Dienftauszeihnung. 

Dienfmiete, ſ. Mietvertrag. 

Dienfipfliht, ſ. Wehrpflichi. 

Dienftprämie, wird ſeit 1. April 1891 aus dem 
Dienſte ausſcheidenden Unteroffizieren bis zur Höhe 
von 1000 Mk. nach 12jähriger Dienftzeit gezahlt. 

Dienfivertrag, |. Mietvertrag. 

Dientomophilie (grch.), ſ. Heteromeſogamie. 

Diepenbeed, Abrabam van, niederl. Hiftorien: 
maler, geb. 1596 in Herzogenbufh, Schüler von Ru: 
bens, feit 1641 Direktor der Alabemie in Antwerpen; 


Diekirch, Diſtriktshauptort in Luxemburg, an ber | 1675. Bilder von ihm in Antwerpen, Berlin, Nüns» 


Sauer, (195) 3462 Em. 

Diel, Auguft Friedrid Adrian, Bomolog, geb. | 
4. Febr. 1756 in Gladenbach, 1782 Phyfilus daf., dann 
in Dieg, bis 1830 Brunnenarzt in Ems; + 21. April 
1839. Schrieb: ⸗Verſuch einer —————— Beſchrei⸗ 
bung aller Obſtſorten in Deutihland« (1799 — 1821); 
»Suftematiiche Beichreibung der in Deutjchland vor: 
handenen Kernobftarten« (1821—32, 6 Boe.); » Syfte: 
matiſches Verzeichnis der vorzüglichften in Deutſchland 
vorhandenen Objtjorten« (1818, fortgefegt 1829— 33). 

Dielektriige Körper (Dielectrica), Nichtleiter der 
Elektrizität, weil eleltriſche Wirkungen durch fie hin: 


durchgehen. 
Ditlektrife Polariſation, der Zuſtand, in welchen 
ein Nichtleiter bei Annäherung eines eleltriſchen Kör: 








pers verjegt wird (Verteilung, a 
Ditlektrizitätsfonflanteripezifiiches Berteilungs: 
vermögen) einer nicht leitenden Eubftany, das Ver: 
hältniö der Ladung der einen Belegung eines Konden: | 
ſators, wenn jene Subftanz beide Belegungen trennt, 
zu derjenigen Ladung, welche diefe Belegung bis zu 
gleihem Potenzial geladen annimmt, wenn eine gleich 
dicke Luftichicht das ifolierende Zwijchenmittel ift. 
Dield, Hermann, Philolog, geb. 18. Mai 1848 in 
Biebrich, feit 1882 Prof. in Berlin, Mitglied der Alfa: 
demie. Hauptwerke: Audgaben der »Doxographi 
graeci« (1874) und bed »Simplicius« (1882); »Sibyl: 
Dielytra, ſ. Dicentra. [linifche Blätter« (1890). 
Diemel, linter Nebenfluß der Wefer, vom Südfuß 
der Egge, mündet bei Karlshafen; 80 km lang. 
Diemen, |. Feimen. ((meil nichts gethan). 
Diem perdidi (lat.), den Tag habe ich verloren 
Dienende Brüder, in Nöndstlöftern die den Laien: | 
brüdern qleich ftehenden Diener der Möndhe, wie die: 
nende Schweftern, Dienerinnen ber Nonnen. 
Diener der heiligen Jungfrau, ſ. Serviten. 
Dienger, Jojepb, Mathematiker, geb. 5. Nov. 1818 | 
in Haufen bei Breifach, 1850—68 Prof. in Karlaruhe. | 
Schrieb: :» Hanbbud der ebenen u. Iphärifchen Trigono⸗ 
metrie« (3. Aufl. 1867); »Handbuch ber Differential: 
und Jntegralrehnung» (Bd. 1 u, 2, 3. Aufl, 1867; 








chen, Dresden und im Louvre. 
Diepenbrod, Melchior, Freiherr von, Fürft: 
biſchof von Breslau, geb. 6. Jan. 1798 zu Bocholt in 


Weſtfalen, focht ald Landmwehrleutnant in den Be: 


freiungäfriegen, Selretär des Viſchofs Sailer, 1845 
ürjtbiichof von Breslau, 1850 Karbinal; + 20. Jan. 
858. Schrieb: »Geiftlicher Blumenftrauß« (4. Aufl. 

1862); »Heinrid; Eufos Leben und Schriften« (4. Aufl. 

1884). Biographie vom Fürftbiichof Förfter (1859) und 

von Reinkens (1881). 

Diepholz, ehemals Grafſchaft, jegt Kreis.im preuß. 
Regbez. Hannover, zwifchen Didenburg und Weftfalen, 
628 qkm mit (1890) 21,122 Ew., Heide: und Moorland: 
ſchaft mit Heidfchnuden» und Bienenzudt. —— 
Flecken D., an ber Hunte und der Bahn Bremen: 
Osnabrüd, (1800) 2875 Ew. 

Dieppe (ipr. djepp), Hauptftadt eined Arrond. im 


\ franz. Dep. Niederfeine, am Kanal, (1591) 22,359 Em.; 


Hafen, bedeutender Handel (Einfuhr von Kohlen, Rob: 
eiien, Holz), Fiicherei und Aufternfang; Seebäber. 

Dierauer, Johannes, ſchweizer Hiftoriter, geb. 
20. März 1842 zu Berned in St. Gallen, 1868 Prof. 
ander Kantonſchule und1874 Bibliothelarin St.Gallen; 
ſchrieb: »Geſchichte der fchweizerifhen Eidgenofien: 
fhaft« (1887 ff.). 

Dierdorf, Fleden im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis 
Neuwied, a.d. Bahn Siershahn: Altenkirchen, 1455 Em. 

Diergardt, Friedrich, Freiherr von, Indu— 
ftrieller, geb. 25. März 1795 in Mörs, begründete 
1816 die Seidenmanufaftur in Bierjen und die große 
Spinnerei und Weberei in Münden:Glabbadh, 1860 

reiherr und liberaled Mitglied ded Herrenhaufes; 

8. Mai 1869, 

Diervilla canadensis Willd., Kaprifoliacee, 
Straud) in Nordamerika, Zierpflange; bie Afte (Zaun: 
firfchftengel) wurden arzneılich benußt. 

les (lat.), Tag, be. Gerichtätag, Termin. D.ater, 
ſchwarzer Tag, Unglüddtag. D canini oder canicula- 
res, Qundötage. D. cinerum, Aſchermittwoch. D. Jo- 
vis, der Donnerftag. D. lucis, Tag des Lichtes, Dftern. 
D. lunae, Montag. D. Martis, Dienstag. D. Mercurii, 
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Mittwod. D. ee eier . D. sancti, heilige 
Tage, bie Faftenzeit. D.Saturni, Sonnabend, D.saxo- 
nicus, ſächſ. Friſt. D. solis, Sonntag. D. spiritus, 
Tag des (Heiligen) Geiftes, Pfingften. D. suprema, 
der Yüngfte Tag. D. Veneris, freitag. D. viridium, 
Grünbonnerätag. D. a quo, D. ad quem, Anfangs, 
— einer Frift. (biälieren, erhöhen. 

löse (fr3., ſpr. djähſi, Muf.), das Erhöhungszeidhenz; 

Dies irae (lat., »Tag des Zornesd«), nad) den An: 
fangsworten benannte lat. Hymne (Sequenz) auf das 
Weltgericht, angeblich verfaßt von dem Franziskaner 
Thomas von Gelano (+ um 1255), bildet jet ben 
zweiten Satz des Requiems (I. d.). 

Diesfau, Karl Wilhelm von, preuß. General, 
geb. 1701 in Dieskau beiHalle, 1757 Generalinfpelteur 
ber Artillerie, + 14. Aug. 1777 in Berlin; nad ihm 
benannt das ſchleſ. Fußartillerieregiment Nr. 6. 

Diespiter (lat.), »Bater des Tages od. des Lichtes«, 

Ziekbader Blau, Berliner Blau. [Supiter. 

Diebenhofen, Bezirkäftabt im ſchweiz. Kanton Thur⸗ 
gau, am Rhein, (1888) 1841 Em. 

Dieh, zeitung in der belg. Prov. Brabant, Arrond. 
Löwen, an der Demer, (1391) 8531 Em. 

Dießeriueg, Adolf, Pädagog, geb. 29. Olt. 1790 in 
Siegen, ward 1820 Direktor des Schullehrerfeminars 
J Mörs, 1888 des Seminars für Stadtſchulen in 

erlin, 1847 infolge politiſcher und kirchlicher Streitig⸗ 
keiten vom Dienft beurlaubt, 1850 penfioniert; 77. Zuli 
1866 in Berlin. Schr.:»Wegmeijer für deutiche Yehrer« 
(5. Aufl. 1873—77, 3 Bde. ; 6. Aufl. 1890 ff.) ; » Populäre 
Himmelskunde« (15. Aufl. 1891); » Beiträge zur Löſung 
der Lebendfrage der deutjchen Zivilifation« (1836—38, 
4 Te); »Jahrbuch für Lehrere (1851—66) u. a.; 

rünbdete die »Rheinifchen Blätter für Erziehung und 

nterricht« (1827 ff.). »Ausgemwäbhlte Schriften« 1878, 





A Bde. Bal. Langenberg (1867), Richter (1890). D.: | 


Stiftung zur Prämiierung tüchtiger pädagog. Werke 
feit 1866 zu Berlin. Denkmäler in Mörs und Siegen. 
Dieterici, Karl Friedrich Wilhelm, Statiftifer 
u.Nationalöfonom, geb.23,. Aug. 17% in Berlin, ward 
1834 Prof. zu Berlin, 1844 Direktor des Statijtifchen 
Büreaus dat; 780. Juli 1859. Hauptwerk: »Statiftiiche 
berficht der wichtigften Gegenftände bed Verkehrs 
und Verbraudd im preuß. Staate und im beutichen 
Sollverband« (1828; Fortſ. 1-5, 1832--57); —— 
buch der Statiſtik des preuß. Staates« (fortgeſ. von 
feinem Sohne Karl, 1858—61).— Sein Sohn Fried⸗ 
rich, geb. 6. Juli 1821, Prof. der arab. Litteratur in 
Berlin, gab zahlreihe arab. Werke, Überjegungen :c. 
heraus; außerdem: »Reifebilder aus dem Morgenland« 
(1853); »Mirjam«, Roman (1887). 
Dietfurt, Stadt im bayr. Regbez. Oberpfalz, Bezirk 
Beilngries, am Ludwigskanal, (1890) 1141 Em. 
Diether vom Iſenburg, Erzbiichof von Mainz, geb. 
1412, 1459 Erzbijchof, 1460 vom Kurfürften Friedrich 
von der Pfalz bei ehr ai in befiegt, 1461 wegen 
Eintreten für die Kirchenreform vom Papſt abgejekt, 
1475 wieder Erzbiſchof, ſtiftete 1477 die Univerſität 
a: 7 7. Mai 1482 in Ajchaffenburg. Vgl. Menzel 
(1867). 


Dietlieb, in der deutichen Heldenſage einer der 12 | 


Neden Dietrich von Bern, Sohn des Königs Biterolf 
von Tolet, Held des Gedichts »Biterolf und D.« (f. d.). 
Dietmar von Aifl, Minnefänger, aus Öfterreich, um 
1143—70; feine Lieder vollstümlich und innig (in Lach⸗ 
mann und Haupts »Minnejangs Frühling«). 
Dietmar von Merfeburg, ſ. Thietmar. 
— Haken zum Offnen von Schlöſſern. 
Dietrich, 1) Adam (der Ziegenhainer Botaniter), 
eb. 1.Rov. 1711 in Ziegenhain bei Jena, Bauer, großer 
flanzentenner; 7 10. Juli 1782. — Sein Entel Friedr. 
Gottlieb, geb. 9. März 1768 in Ziegenhain, Hof: 
gärtner in Weimar, dann Gartendirektor in Eiſenach, 





Diese — Dieuze. 


+ 2. Jan. 1850; fchrieb: »Lexikon ber Gärtnerei und 
Botanik« (2. Aufl. 1820—1, 10 Bde.; Nachträge 
bis 1840, 20 Bde). — Defien Bruderdjohn David, 

eb. 1800 in Ziegenhain, Kufto® am Herbarium in 

ena, lieferte eine Anzahl botaniicher Aupferwerle. — 
2) Ehriftian Wild. Ernft, Maler und Aupferftecher, 
geb. 30. Okt. 1712 in Weimar, Prof. an der Atademie 
zu Dresden; F daſ. 24. April 1774. Nachahmer ber 
Niederländer, bei. Rembrandts. Hervorragend im 
Porträt. Mehr ald 200 Stiche und Rabierungen. Bat. 
Lind (1846). — 8) Franz, Theolog, geb. 2. Juli 1810 
in Straud bei Großenhain, feit 1844 Brof. in Mar: 
burg; + daf. 27. Jan. 1883. Verdienter Forſcher auf 
dem Gebiete der germanifhen und orientalifchen 
Sprachen. — 4) Albert, Komponift, geb. 28. Aug. 
1829 in Golf bei Meißen, Schüler des —— 
vatoriums, ſeit 1661 Hoffapellmeifter in Oldenburg. 
Einer der begabteſten Nachfolger Schumanns. Werte: 
Lieder, eine Ouvertüre (»Rormannenfahrt«), eine Syms 
phonie, Chorwere (»Bittgejange, »Rheinmorgen« zc.), 
ein Biolintonzert, Klavierfahen, Trios, die Oper 
»Robin Hood« u. a. 

Dietrich von Bern (db. h. Verona), einer der Haupt: 
helden der deutſchen Heldenjage, aus dem Geſchlechte 
der Amelungen, zum Teil noch auf mythologiſchen 
Borftellungen vom Gott Donar berubend, jpäter mit 
Theoderich d. Gr. identifiziert. Val. K. Meyer (1868). 

Dietrigfon, Lorents, norweg. Kunſt⸗ und Litterar: 
biftorifer, geb. 1. Ian. 1834 in Bergen, ſeit 1875 Prof. 
in Chriftiania; fchrieb: »Geichichte ber nord. Poerfie« 
(1866—69, 2 Bde.); »Die Welt des Schönen: (1860 
bis 1870); »Chriftusbilder« (1880); deutjch: » Anti 
n008« (1884) u.a. Aud Dichter. 

Dietrigflein, öfterreich. Nbeiögeiählecht, feit 17. Jahr» 
hundert reich&fürftlich, beſaß Nikolsburg, erloſch 1864, 
worauf der Titel auf die Grafen von Mensdorff⸗ 
Pouilly überging. Franz, Fürſt von D., Kardinal, 
geb. 22. Aug. 1570 in Madrid, 1599 Kardinal u. Biichoi 
von Dimüg, Hort des Katholizismus in Mähren, 162U 
Landeshauptmann, führte die degenreformation durd); 
7 19. Sept. 1636 in Brünn. Biogr. von Boigt (1792). 

Dieb, Feodor, Hiftorien: und Schladhtenmaler, geb. 
29, Mai 1813 in Neunftetten (Baden), in Münden 
gebildet, jeit 1860 Prof. an der Kunſtſchule zu Karla 
rube, begleitete 1870 die bad. Truppen in dem franı. 
Feldzug; + 18. Des. 1870 in Gray bei Dijon. —— 
werke: Tod Mar Piccolominis, Ludwigs von Baden 
Sieg über bie Türken, Strandlampf bei Edernförbe, 
Napoleons nächtliche Heerichau, Berförung Seibel: 
beras dur Melac, Blüchers Übergang über den Rhein. 

Dieu et mon droit (frz., for. Djöh e mong dröd), »Gott 
und mein Rechte (engl. Wahlſpruch). 

Dienlafoy (ipr. djöplaföd), 1) Georges, Mediziner, 
geb. 1840 in Touloufe, 1886 Prof. in Paris, fonftruierte 
einen Aipirator zur Entleerung Iranfhaft angejam: 
melter Flüffigfeiten in Körperhößlen. Schrieb: »Du 
diagnostic et du traitement des kystes hydatiques et 
des absces du foje paraspiration« (1872), >»Manuei de 
pathologie interne« (1880—83).— 2) Augufte Mar: 
cel, Arcitelt und ngenieur, geb. 8. Aug. 1843 in 
Touloufe, madjte mit jeiner Gattin Jeanne PBaule 
Rachel MagreD. (geb. 29. Juni 1851 in Touloufe) 
1881 eine archäol. Forſchungsreiſe nah Perfien und 
fchrieb varüber »L'art antique de la Perse« (1882— 
1889), ebenjo 1885 nad) Suſa, wo er zahlreiche ardhäol. 
Funde machte. Seine Gattin fchrieb: »La Perse, la 
Chalılee et la Susiane« (1886); »A Suse (1889). 

Dieulefit (pr. djögiäng), Stadt im frang. Dep. Dröme, 


Arrond. Montelimar, (1891) 3083 Em. 


Dieuze (ipr. didhj), Stadt im deutſchen Bezirk Lo: 
thringen, Kreis Chäteaus»Salins, an der Seille und 
derBahn Bensdorf: Deutfch: Auricourt, (1800) 5788 Em. 
Steinfalzlager. 


Dievenow — Dilatopter. 


Diebenow, |. Oder. — 

Diez (Dietz), Kreisſtadt des Unterlahnkreiſes im 
preuß. Negbez. Wiesbaden, an der Lahn, Anotenpunft 
an der Bahn Frankfurt:Wehlar, (1300) 4602 Em.; 
Realprogymnafium; Marmorbrüde. Die Grafſchaft 
D. gehörte 1388—1806 der Linie Naffau:D., welche 
den niederländ. Thron innehat. 

Digg, 1) Ehriftian Friedrich, Begründer der 
roman. ®hilologie, geb. 15. März 1794 in Giehen, feit 
1830 Prof. zu Bonn; 7 29. Mai 1876, Hauptmwerfe: 
»Die Poeſie der Troubadourd« (1829, 2. Aufl. 1883); 


»Leben und Werke der Troubabourd« (1829, 2. Aufl. | rübe 


1882); »Grammatit der roman. Spracdhen« (5. Aufl. 
1889, 3 Bde.); »Etymologiiches Wörterbuch der ro: 
man, Sprachen« (5. Aufl. 1887, »Inder« von Jarnil 
1889). — 2) Wilhelm, Genremaler, geb. 17. Jan. 
1839 in Bayreuth, feit 1872 Prof. an der Afademie zu 
Münden; Gründer einer neuen oloriftifchsrealiftifchen 
Richtung. Werke: Marodeure, Hinterhalt, Reiſegeſell⸗ 
ſchaft im 17. Jahrh. Pferdemarkt, Exzellenz auf Reiſen, 
Pidnid, Anbetung der Hirten ıc. — 8) Robert, 
Bildhauer, geb. 20. April 1844 in Pößneck, Schüler 
von Schilling, lebt zu Dredden. Hauptwerk: Gänfe: 
dieb (Brunnenfigur in Dresden). 

Diezel, Karl Emil, Forftmann, geb. 8. Dez. 1779 
in Jrmelshaufen (Bayern), 28. Aug. 1860 in Schweb⸗ 
beim bei Schweinfurt. Schrieb: »Erfahrungen aus dem 
Gebiete der Niederjagd« (7. Aufl. 1891). 

Diffalco (itel.), im Handel Abzug von der Haupt: 
fumme bei der Zahlung. 

Diffamation (lat., Defamation), Verbreitung 
einer übeln Nachrede gegen jemand; auch die andern 
genenüber ausgeſprochene Berühmung, aneinen Dritten 
(Diffamat) einen Anſpruch zu haben. 

Diffamie, ehrenrührige Außerung, Beihimpfung. 

Differentiälbarometer, Instrument zur Berechnung 
des Barometerftandes aus der Größe der Verdichtung 
einer abgeiperrten Luftmaffe. 

Tifferentiälrehnung, bie fruchtbarfte Entdedung in 
der höhern Mathematil, von Yeibniz und Newton zus 
u. gemacht, aber von Leibniz zuerft in den » Acta 
Eruditorum« 1684 veröffentliht. Die D. unterfucht 
die Natur ber Funktionen, indem fie bie veränderlichen 
Größen um unenblid Heine Unterfchiede (Differen: 
tiale) wachſen oder abnehmen läßt. 

Differentiältarif, im Eiſenbahnweſen ber Frachtſatz, 
welcher auf game Entfernungen abfolut ober nur 
relativ (für 
Zollweſen die Zufammenftellung von Differential: 
zöllen (f. Zoll). 


Differentiälthbermometer, Inftrument zur Meflung 


geringer Temperaturdifferenzen, gewöhnlich Luftther— 
mometer, in welchen zwei Luftmaſſen durch eine Flüſ⸗ 
fiafeit getrennt find, bie fich bei eintretender Tempera: 

Differentiälzölle, ſ. Zol.  [turdiffereng verjchiebt. 

Differenz (lat.), Unterſchied, Meinungsverichieden: 
beit, Zwiſt; die Größe, welche man durch Subtraftion 
zweier gleichartiger Größen erhält. Zieht man in einer 
Reihe von Zahlen immer 2 aufeinander folgende von: 
einander ab, jo erhältmaneineneueReibe: D.enreibe, 
aus ber fi) dann auf diejelbe Weije eine andre, aus 
ua = eine las ve —— läßt. 

ferenzgeichäfte, ſ. Börfe. 
Differieren (lat.), abweichen, verſchieden jein. 


kn) niedriger ift als auf kürzere; im 


'fation, 
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Diffuſion (Iat.), die allmähliche Miſchung zweier ſich 
berührender Flüſſigleiten oder Gaſe ohne chemiſche 
Veränderung derſelben. Die Geſchwindigkeiten, mit 
welchen zwei durch eine poröſe Scheidewand vonein: 
ander getrennte Gaſe letztere durchdringen, verhalten 
ſich umgefebrt wie die Quadratwurzeln ihrer ſpez. 
Gewichte. Bei D. der Flüffigkeiten if die Natur der 
Körper maßgebend. Val. Endosmofe. In der Optik 
die unregelmäßige Zurüdwerfung des Lichtes an rauhen 
Flähen. In der Zuderfabrifation ein auf D. bes 
ruhendes Verfahren zur Saftgewinnung aus Runkel⸗ 
üben. Tibet, am Penananafluß, 9000 Em. 
Digardigi (Dihigayi), Hauptftadt des ſüdweſil. 
D (lat.), eine feſte Subſtanz bei mäßiger 
Wärme mit einer Flüſſigkeit behandeln, um fie zu er: 

Digeften (lat.), Pandekten (f. d.). [trabieren. 
: Digeflion (lat.), der Prozeß des Digerierens; Ber: 

auung. 

Digestiva (lat.), RUN Eee Mittel. 

Digeflivfalbe, Terpentinfalbe zum Verband von 

Digetivfalz, Chlorkalium (f. Kalium). [Wunden. 

Digeflor (lat.), ſ. Dampflochtopf. 

Digger (engl.), Golbgräber. 

Digitälis purpur&a L. (ingerhut, ſ. Tafel »Gift: 
pflanzen«, fig. 7), Skrofulariacee, in Europa; Blätter 
wichtiges Arzneimittel, ſehr giftig, enthalten noch 
wenig ficher befannted Digitalin, andern 
Arten Zierpflanze. Bal. Lindley (1821). 

Digitäria sanguinälis L. (Blut, Fingerhirfe, 


| Simmelstau), oft Dunfelrotes Gras, Europa; liefert 


lultiviert die Mannagrüße. 
Digitigräda (lat.), Zehengänger. 
Digitus (lat.), Finger, gehe. Frieſes. 
Digliyph (arch.), Zweiſchlitz, Teil des doriſchen 
Dignand (lat.), die Grundzahl einer Potenz. 
Dignano (ipr. dinjä-), Stadt im öſterreich. Küſten⸗ 

—— Pola, an der Bahn Divacca-Pola, (1890) 

m 


Digne (for. dinj), Hauptftabt des franz. Dep. Nieder: 
alpen, an der Bleonne, (1ssı) 5584 Ew.; Biſchofſitz; 

Dignitär (lat.), Würdenträger. [Schweielthermen. 

Dignität (lat.), Würde, die mit einem Amte oder 
einer Ebrenftelle verbundene Auszeichnung; in ber 
Mathematik: Potenz. 

D ein (for. göäng), Stadt im franz. Dep. Saöne: 
et⸗Loire, Arrond. Charolled, an ber Loire, (1s91) 
4171 Em. 

Digreffion (lat.), Abſchweifung; in der Afteonomie 
der Abftand eined Sternes vom Meridian; Elonga: 
tion (f. d.). [gonale Pyramide. 

—— (Bipyramidaldodekaëder), hexa— 

Dil majörum gentium (Dii majores, lat.), die 
höhern, vornehmern Götter im Gegenfage zu Dii mi- 
norum gentiam (Dii minores), die untern Götter. 

Dijon (ipr. diihöng), Feſtung, Hauptitabt des franz. 
Dep. Eöte d'Or, am Zufammenfluß der Duche und des 
Suzon, (1a9ı) 62,307 Em. Alademie, Kunft: und Mu: 
ſilſchule; Blumenzucht, Weinhandel. Zur Römerzeit 
Dibio, im Mittelalter Hauptftadt von Burgund. 
21. Jan. 1871 in der Nähe heftige Gefechte mit den 


| Garibalbianern. 


Dijudizieren (Iat.), urteilen, entfheiden; Diju di⸗ 
burteilung, Entſcheidung. 
Ditabrot, ſ. Mangifera. 


Diffeffion (lat.), Ableugnung (der Echtheit einer | Difaflerial, Papierformat von 450371 mm. 


Brivaturfunde). rung. 
Diffidation (lat.), Febdeanfündigung; Herauäforde- 
Diffizil(lat.),ihwierig; ſchwer zu behandeln. Diffi: 

Tultät, Schwierigfeit. [mität, Mißgeftaltung. 
Difförm (lat.), unförmlich, mißgeftaltet. Diffor: 
Difiraftion (lat.), Beugung bes Lichtes. 

Diffüs (lat), ausgegoſſen; weitläufig; diffuſes 

Licht, zerſtreutes Licht, wie die allgemeine Tageshelle. 





Dikaflerium igrch.), Spruchkollegium, Richterfolle: 
gium, welches im Auftrag und auf Erſuchen andrer 
Gerichte oder auch von Privatperſonen rechtliche Ent: 


Juriftenfafultäten. , 

Dikatöpter (arch.), Inftrument zum Nachzeichnen vor 
Körpern in natürlichen, verlleinerten oder vergrößer: 
ten Dimenfionen. 


San) gibt, wie früher die Schöppenftühle und 
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Title (arch.), eine ber Horen, Göttin der Gerechtig- 
feit, Tochter bed Zeus und der Themis, Perjonifila 
tion der im Gerichtähof waltenden Gerechtigkeit. Val. 
Afträa. dikephaliſch, zweilöpfig. 

Dikephalium (grch.), Mißgeburt mit zwei Köpfen; 

Dikliniſch (arch.), zweibettig, von Pflanzen, deren 
Blüten nur Staubgefäße oder nur Stempel enthalten. 

Dikotyledönen (grch aweifamenlappige Pflan— 
zen, Blattfeimer), Gewächſe, deren Keim 2 oder 
melrere (Kiefer, Fichte) Samenlappen (Kotyledonen) 
befigt, dur Habitus, Bau des Stengel und Nerva— 
tur der Blätter von den Monofotylen unterſchieden. 
Berfallen in Choripetalen (Polypetalen) mit freien 
Blumenblättern (biöweilen verfümmert: Apetalen) 
und Sympetalen (Monopetalen) mit verwachſenen 
Blumenblättern. j 

Difrotismus (arch.), Doppelichlägigfeit; dikröti— 
Iher Buls, doppelihlägiger Puls. 

Diktät (lat.), das Diktierte. 

Dittätor (lat.), uneingeichränkter Gemwalthaber, in 
Rom in außerordentlichen Fällen von den Konſuln im 
Auftrag ded Senats auf längſtens 6 Monate (zuerft 
498, zulegt 202 v. Chr.) ernannter und mit ber höd): 
ften militärifhen und richterlihden Gewalt befleideter 
Beamter (ſ. Magister equitum). Diktatur, bie 
Mactvolllommenheit eines an die Verfaſſungsgeſetze 
nicht gebundenen Des. Diktatsriſch, gebieteriſch. 

Dittieren (lat.), zum Nachſchreiben vorſagen; befeh: 
lend zuerkennen. 

Dittion (lat.), Schreibart, Ausdrucksweiſe. 

Diktum (lat.), Spruch, Ausſpruch, Wort. 

Dittys von Kreta, angeblicher Verfaſſer der Schrift 
»Ephemeris de bello Troiano« (4. Jahrh. n. Chr.), 
wie Dares (f.d.) Hauptquelle für die mittelalterlihen 
Bearbeitungen der Trojaiage, hrög. von Meifter (1872). 

Tilatation (lat.), Ausdehnung, Erweiterung. 

Dilatatören (lat.), Musteln, die eine Erweiterung 
bewirken. 

Tilatatörium (lat.), mechaniſches Mittel zur chirur⸗ 
aiſchen Erweiterung von Kanälen: Bougies, Tampons, 
Preßſchwamm, Stengel von Laminaria digitata, 
welche Feuchtigkeit anziehen und quellen. 

Dilation(lat.), Aufichub, Frift(i.d.); Dilatörium, 
Aufſchubsbefehl; dil atoriſch, aufichiebend, ver: 
zögernd. 

Dilatomẽter, Apparat 
Bier ıc.; Apparat zur Me 
Flüſſigkeiten. 

Dilemma (arch.), Zwiewahl (Alternative); logiſch: 
zweigliederiges disjunktives Urteil (entweder — oder) 
und Schluß daraus; auch verfängliche Yage, Klemme. 

Dilettant (ital.), Aunftliebhaber; einer, der nicht 
berufsmäßig, fondern bloß zum Vergnügen eine Kunft 
betreibt, auch im tadelnden Einne gebraucht. Dilet: 
tantiömus, Kunftliebhaberei. 

Dilirence (fr3., fpr. -isängs), Geſchwindigleit; ra: 
fches Fahrzeug, Poſtkutſche. 

Dille, Sir Charles Wentmwortb, engl. Politiker, 

geb. 4. Sept. 1843 in Cheljea, befuchte auf einer Welt: 
reife die engl. Kolonien (»Greater Britain: a record 
of travel in English s ring eountries«, 8. Aufl. 
1885, 2 Bde.), 1868 Mitglied des Parlaments, bald 
Führer der Nadifalen, 1880 Unterftaatsjelretär im 
Auswärtigen Amte, 1882—85 Bräfident des Lofalver: 
waltungsamtes, ſchied 1886 infolge eines Ehebruche: 
prozefjes aus dem polit. Zeben aus. Schrieb ferner: 
» The papers of a critic« (Biogr. feines Großvaters, 
1875, 2 Bbe.); »Europe in 1887« (1887); »The Bri- 
tish army« (1888); »Problems ot Greater Britain« 
(1890, 2 Bde). Seit 1885 ift D. verheiratet mit 
Emilie Frances Pattiſon, Witwe des Orforder 
Vrofeſſors Mark Battifon; fie ichrieb: »The renais- 
sance of art in France« (1879, 2 Be.) u. a. 


ur Alkoholbeſtimmung in 
* der Ausdehnung von 





geometriſchen oder Raumgrö 





Dike — Dimenſion. 


Dill, Pflanze, ſ. Anethum graveolens. 

Dillenburg, Hauptſtadt des Dillkreiſes im preuß. 
Regbez. Wiesbaden, ander Dill (Nebenfluß der Zahn), 
Knotenpunkt an der Bahn Gießen-Deutz, (1890) 8897 
Em.; Bergihule, Gymnafium, Lehrerfeminar 

Dillönia L.(Rojenapfel), Gattung der Dilleniaceen, 
Bäume in DOftindien und auf den Inſeln mit ehbaren 
Früchten; D. elliptica Thunb. auf Gelebes, D. spe- 
ciosa Thunb. in Oſtindien ıc. 

Dilleniaceen, ditotyle Rflanzenfamilie aus der Orb: 
nung ber Rolyfarpen, meiſt Schlingfträucher der Tro: 
pen und Nuftraliens. 

Dillenius, Johann Jakob, Botaniker, geb. 1687 
in Darmftadt, Dozent in Gießen, 1721 Dir. des botani- 
ſchen Gartens in Eltham, 1728 Prof. in Orford; + dai. 
2. April 1747. Schrieb: »Hortus Elthamensis« (1732); 
»Historia muscorume (1741 u. 1811), die erfte genaue 
Beichreibung der Laubmooſe. Bgl. Schilling (1889). 

Dillingen, 1) Stadt im bayr. Reabez. Schwaben, an 
der Donau und der Bahn Jngolftadt: Neuoifingen, 
(1890) 5791 Em., Stubienanftalt, Taubftummenantialt 
für Mädchen; ehedem Refidenz der Biihöfe von Augs— 
burg; die Univerfität (1554 gegründet, —— 
Jeſuiten) 1804 aufgehoben. — 2) Torf im preuß. Reg⸗ 
bez. Trier, Kreis Saarlouis, an der Bahn Zaarbrüden: 
Trier, (1890) 3532 Em. Fabrilation von Banzerplatten. 

Dillmann, Auguft, Orientalift und Theolog, geb. 
25. April 1823 in Illingen (Württemberg), feit 1 
Brof. in Berlin. Autorität auf dem Gebiete der äthiop. 
Sprade und Zitteratur. Werle: »Grammatil ver 
äthiop. Spradhe« (1857); »Lexicon linguae aethio- 
picae« (1865); »Ulber den Urjprung der altteftament: 
lihen Religion« (1865); »über die Propheten bes 
Alten Bundes: (1863); »Über den Berfall des Jdlams« 
(1876); Kommentare ıc. 

Dillon, John, iriſcher Politiker, geb. 1851, Sohn 
des Anitatord John Bale D., der 1848 nad Ame: 
rifa flüchten mußte (+ 1866), 1880 Mitglied des Bar: 
laments und Führer der Landliga, erftrebt die völlige 
Losreißung Irlands von England, wiederholt vers 
haftet und ausgewandert. 

Dilthey, ————— Philoſoph, geb. 19. Nov. 1834 
in Berlin, ſeit 1882 Prof. daſ. Hauptwerke: »Aus 
Scleiermaderd Leben. In Briefen« (1858—63, 4 
Bde.); »Leben Schleiermaderd : (1870, Bd. 1); »Ein: 
leitung in die Geiftesmwifjenichaften: (1823, 3b. 1); 
» Möglichkeit einer allgemeingültigen pädagog. Wiſſen⸗ 
ihaft«e (1888). D. ift Gegner aller ſyſtematiſchen 
Metaphyſik. rren. 

Dilucida intervalla, lichte Augenblicke eines 

Diluentia (lat.), Abführmittel. 

Diluvianismusd, die Lehre, da die Erbe ihren ges 
ſchichteten Bau durch mehrere große Fluten empfans 
gen babe. 

Dilupium (lat., Boftpliocän, Bleiftocän, Qua⸗ 
ternär, Duartär), das alte Schmemmland, rubt 
auf den jüngften Tertiärſchichten und unter dem Allu⸗ 
vium, beiteht aus Lehm, Letten, Löß, Sand, Gerölle, 
jüngerm Süßwaſſerkalk und erratiihen Blöden als 
Zeugen der Eiszeit (ſ. d.) und enthält Refte meiſt aus- 
geftorbener Säugetiere, auch Menjcenreite. Der 
Name D, entipricht der Annahme, daß diefe Ablage: 
—— durch eine große Flut gebildet ſeien. 

Dimbowitza, Fluß, |. Dambowitza. 

Dime (ipr. deim), nordamerikaniſche Silbermünze, 
a 5 Cents = 40, Pf. 

Dime (irz.), Zehnte, Zebntflur. 

Dimenfion (lat.), Abmefjung, die Ausdehnung einer 

3 Die Linie hat nur 
eine D.: die Länge; die Fläche 2: Länge u. Breite; ber 
Körper 3: Länge, Breite und Höhe. Die D.en find 
aufeinander fenfredt. Die Voritellung von einer 
vierten D., die wir bei der Organifation des menſch⸗ 


Dimerli — Dinornis. 


lichen Geiftes nicht zu erfennen vermögen, findet fich 
ſchon bei More (1671), der den Beiftern vier Dimenfios 
nen aufchreibt, dann bei Kant, Gauf, Mad, Zöllner, 
Dimerli (Banniza), Getreidemaß in der Wala— 
hei, = 85,150 Lit., im Innern des Landes nur halb 
fo aroß; in der Moldau — 21,755 (20,735) Lit. 
Dimkter (grch), aus zwei Versfüßen beftehender Bere, 
Dimidium (lat.), die Hälfte. [fan Tonftärte). 
Diminuendo (ital., abgef. dim., Muf.), abnehmend 
Diminutioum (richtiger Deminutivum, lat.), 
Wort, defien Bedeutung durch eine formelle Berände: 
rung (Diminutivfilbe) verringert wird, indem die 
Sade dem äußern Umfang oder dem innern Werte 
nad) verkleinert wird, am gewöhnlichſten bei Haupt: 
wörtern, durch die Silben hen und lein bezeichnet, 
jeltener bei Zeitwörtern (3. B. lächeln, fpötteln). 
Dimilfion (lat., Demijfion), Entlaffung, Berab» 
ſchiedung; Dimiffionär, einer, der jeinen Abſchied 


nimmt, 

Dimifforiäle (lat.), Entlaffungs: oder Erlaubnis: 
ſchein, insbef. die einem Brautpaar fchriftlich ausge— 
ftellte Erlaubnis, fi an einem andern ald dem er 
lihe Orte trauen zu laffen. (Geſellſchaft ausftoßen. 

Dimittieren(lat.), entlaffen, derabſchieden, aus einer 

Dimity (Wallis), dichte, gelöperte Baummoll: 
gewebe, glatt, gerippt ober geftreift; dienen zu Unter: 
und Regligeefleibern. 

Dimorphismus (Dimorphie, grch.), Fähigteit ges 
wiffer Subftanzen, in zwei nicht aufeinander zurüds 
führbaren Kriftalformen aufzutreten (Kohlenſtoff als 


Diamant und Graphit, fohlenjaurer Kalt als Kalkipat | 1 


und Aragonit). Manche Körper find trimorph (dreis 
geftaltig, 3. B. Titanfäure). — Im Tierreich die Zwie⸗ 
geftalt der Individuen derjelben Art; bei. ald D. der 
Geſchlechter, von denen eins parafitiich lebt. Beim 
Saifondimorphismus treten beide Geſchlechter je 
nad Klima und Jahreszeit in wechſelnder Geftalt auf, 
Beim D. der Blüten zeigen Individuen derjelben 
Art zur Vermeidung der Selbftbeftäubung ungleiche 
— — zwiſchen Staubgefäßen und Griffel, 

Dimotifa, Stadt, |. Demetota. 

Dinan (ipr. »näng), Hauptftadt eines Arrond. im 
franz. Dep. Cotes du Nord, am Ende des Jlle-Rances 
tanals, (1291) 9788 Em, Mineralquelle. Dinant. 

Dinanderie (ipr. dinangd'rig), Meifinggefhirr von 

Dinant (ipr. näng), befeftigte Hauptftadt eines Ar: 
rond. in der belg. Prov. Namur, an der Maas, (1a91) 
7048 Ew.; got. Yiebfrauentirche. 1554 und öfter von 
den Franzoſen erobert. 

Dinapur, Stadt in der indobrit. Präfidentichaft 
Bengalen, bei —— 837,893 Em. 

Dinar, perf. Rehnungsmünze, — 0,08 Pf. In Ser: 
bien Einheit des Münzigftems, A100 Bara — 0,81 Pf. 

Dinara, Berg, ſ. Dalmatien. 

Dinardus, j. Deinarchos. ’ 

Dinadfleine, ſ. Mauerfteine. 

Dindla es @ampe, Amalie (Emmy) von, Ro: 
manfchriftitellerin, geb. 13. März 1825 in Campe bei 
Dsnabrüd, machte große Reifen, 7 28. Juni 1891 in 
Berlin. Dichterin des Emslandes (Geſchichten aus 
dem Emdland«, 1872—78, 2 Bde.; ⸗»Heimatgeſchich⸗ 
ten«, 1873; »Emöfandbilder«, 1881 u. a.). 

Dinder, Julius, Erzbifchof von Poſen, geb. 9. März 
1830 in Höffel in Ermeland, deuticher Abkunft, 1868 
Vropft in Königsberg, 1886 Erzbiichof von Poſen⸗Gne⸗ 
fen; * 80. Mai 1890, 

Dindorf, Karl Wilh., Vhilolog, geb. 2. Jan. 1802 
in Leipzig, T baf.1.Aug. 1883, bearbeitete mit feinem 
Bruder Ludw. Aug. (geb. 8. Jan, 1805, + 6. Sept. 
1871) die neue Parifer Ausgabe von Stephanus’ 
» Thesaurus linguae graecae«; außerdem von beiden 
zahlreiche Ausgaben klaſſiſcher Schriftfteller. 

Diner (fr3., fpr. «ne, engl. dinner), die Hauptmahl: 

Neywers Kleines Konv.-Lexikon, 5. Aufl, I. Cd, 
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zeit bed Tages, bei. vornehmes Mittagdmahl;dinieren, 
zu Mittag jpeijen. 

Dinero (Dinheiro), früherfpan. Rechnungsmünze; 
der kaſtil. D. — 0,064 Pf.; Silberprobiergewicht im 


ſpan. Amerifa, — 88,3 Taufenbteile. 


Ting (nord. Thing), Bolfdverfammlung der alten 
erman. und flandinav. Völler, Gericht, Gerichtäort, 
in Skandinavien noch jet, namentlich in Zufammen: 
fegungen vorlommend, 3. B. Landöthing, Follething, 
Storthing ıc., in Island Gerichtöfprengel. 
Dingelflad, Hermann, Biſchof von Münfter, geb. 
2. März 1835 in Alft im Kreife Kempen (Rheinpro: 
vinz), 1875 Lehrer am Gymnafium in Vechta, 1884 
Biihof von Münfter. 
Dingelflädt, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreis 
Heiligenjtadbt, an der Bahn Gotha sLeinejelde, (1890) 


8466 Em. 
ee ran; von, Dichter und Schriftfteller, 
geb. 30. Juni 1814 in Haladorf dei Marburg, bis 1841 


ymnafiallehrer in Fulda, wurde 1843 Bibliothekar 
des Königs von Württemberg, 1851 Intendant des 
Mündener, 1857 des Weimarer Hoftheaters, 1867 Dir 
des Hofoperntheaters zu Wien, 1872 artijt. Dir, des 
Burgtbeaters daf.; vom Kaifer von Öfterreih 1876 in 
ben jsreiherrenftand erhoben; + 15. Mai 1881. Haupt: 
werfe: »Lieber eines kosmopolitiſchen Nadhtwädhters« 
(1841); »@edichte« (1845, 2. Aufl. 1858); » Nacht und 
Morgen«, Zeitgedichte (1851); das Trauerfpiel »Das 
Haus der Barneveldt« (1850); Novellen(»Heptameron«, 
1841; ⸗Friedliche Erzählungen«, 1844 ;»Novellenbud)«, 
856); die Romane: »lnter der Erde⸗ (1840) und 
»Die Amazone: (1868); »Stubien und Kopien nad 
Shafejpeare« (1858); »Münchener Bilderbogen« (1879, 
autobiographiſch); »Litterarifches Bilderbuch« (1880) 
u. a.; lieferte Kreis von Shafejpeare: 
ſchen Hiftorien (1867) 2c. fowie Ü gungen mehrerer 
Stüde Shalefpeares. »Sämtlihe Werle« 1877, 12 
Bode, »Blätter aus feinem Naclaf« (1891, 2 Bde.). 
Val. Rodenberg (1882). 

Dingler, Johann Gottfried, Technolog, geb. 2. 
Jan. 1778 in Zweibrüden, Apotheler in Augsburg, 
verdient um yärberei u. Zeugdrud; + 19. Mai 1855. 
Er begründete 1820 das ⸗Polytechn. Journal«, wel: 
ches jein Sohn Emil Marimilian, er 10, März 
1806 in Augsburg, 7 9. Dit. 1874, jeit 1840 fortfegte. 

Dingliches Recht (Sachen recht), Recht, deſſen In— 
halt die rechtliche Unterwerfung einer Sache iſt, wie 
Eigentum, Dienſtbarkeiten. Dingliche Klage, Klage 
zur Geltendmachung eines ſolchen Rechtes. 

Dinge, neuholländ. Hund, ſ. Hund. 

Dingolfing, Bezirksſtadt in Niederbayern, an ber 
Jar und der Bahn Landshut: Landau an der Iſar, 


(1890) 3534 Ew. [Schlußzettel. 
Dingzettel, Vertrag überein abgefchlofjenes Seinäft, 
Dinkero (ipr. dinjenru), f. Dinero, 


Dining-Room (engl., fpr. deining-ruhm), Speifes 

Diniz, |. Dionyfius. [simmer. 

Dinfa, Negervolt am Weißen Nil zwifhen 6 und 
12° nördl. Br., den Fundſchvölkern verwandt. 

Dinkel, Dintelweizen, |. Spei;. 

Dinkelsbühl, Stadt im bayr. Regbez. Mittelfranken, 
an der Wörnig und der Bahn Dombühl: Nördlingen, 
(1890) 4484 Em.; Latein» und Realichule. Ehedem freie 

Dintholder Brunnen, f. Braubach. [Reichsitadt. 

Dinner (enal.), f. Diner. 

Dinoceräten (Schredhörner), große Säugetiere im 
mittlern Eocän des weſtl. Norbamerifa. Vgl. Marih 


(1835). 

Dino Gompagni (ipr. »pinji), Florentiner des 
14. Jahrh., Berfaffer einer florentiniihen Geſchichte 
1280-1312 (hrög. von Del Lungo, 1879-86, 3 Bbe,), 
deren a. angefochten wird. 

Dinörnis, ſ. Don, 

31 
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Dinornithiden, ſ. Straufvögel. 

Dinofaurier (Sindwürmer), Orbnung foffiler Rep: 
tilien aus Trias, Jura, Kreide. 1) Fleiſchfreſſende 
(larnivore) Theropoden: Megalosaurus, Compsog- 
nathus; 2) Pflanzenfrefiende (herbivore) Sauropo: 
den: Atlantosaurus, Brontosaurus, 16 m lang, Mo- 
rosaurus; 3) Orthopoden: Stegofaurier, Ceratos 
pfiden, Ramptofaurier, Iguanodon. 

Dinotherium Kaup, großes Rüſſeltier der mitt: 
lern Tertiärzeit, mit Stofaähnen; Eppelöheim, Wiener 
Beden, Touraine ıc. 

Dinslafen, Stadt im preuß. Regbez. Düffelborf, 
Kreis Ruhrort, an der Bahn Emmerich: Oberhaufen, 

Dinte, ſ. Tinte. (18%) 2665 Em. 

Dinter, Guftav Friedrich, ber. Pädagog und Ra: 
techet (jogen. Sofratifer), geb. 29. Febr. 1760 in Borna, 
Seminardireltor und Pfarrer in Sadjfen, Schulrat und 
Profeſſor in —— feit 1816; + daſ. 29.Mai 1831. 
Scr.: »Vorzügl. Regeln der Hatecdyetif« (1806, 7. Aufl. 


Dinornithiden 


1836); »Schullehrerbibel« (1826— 30,9 Bde.). »Sämtl. 


Scriften« 1840—51, 43 Bde. (Auswahl 1880, 2 Bbe.). 


Dingperlo, Stabt in der nieberländ. Prov. Gel: ſcher 


dern, an der preuß. Grenze, 2444 Em. 


fchidhtichreiber, geb. um 155 zu Nieäa in Bithynien, 
ftarb um 280; fchrieb die Gefchichte Roms von deſſen 
Gründung big 229 n. Chr. in BO Büchern, unvollftändig 
erhalten, trog mander Mängel wertvoll. Hrsg. von 
Belter (1849, 2 Bde.), 2. Dindorf (1863—65, 5 Bbe,; 
n. A. von Melber 1890 ff.); deutich von Tafel (1881— 

Dioch, |. Webernögel. [1844, 16 Bbe.). 

Diorletiänus, Gajus Aurelius Valerius, mit 


— 


Dio Caſſius — Caſſius Dio), griech. Ges | vertri 


— Dionyfos. 


der das Land betretenden Fremblinge, bis Heralles 
ihn befiegte und feinen eignen Rofien vorwarf. 

Dion, Syrafufier, Schüler Platons, Schwiegerfohn 
bes ältern Dionyfios, vom jüngern Dionyfios 366 
v.Chr. vertrieben, ſtürzte denfelben 357, 853 ermordet. 
Val. Yau (1860). 

Dionaea museipüla L. (fliegenfalle), Droferacee 
in Sümpfen Floridvad, Carolinas, mit Blättern, bie 
fih bei Berührung durch ein Inſelt über diejem 
Ichließen und nad dem Tode bes Tieres defien Be: 
ftandteile teilmeije löfen und aufjaugen. 

Diöne, Tochter des Oteanos, von Zeus Mutter der 
Aphrodite, die ſelbſt auch diefen Namen führt. 

Dionyfien (grch.), Feſie des Dionyfos in Griechen: 
land, beionders in Athen. 

Dionhfios, zwei Tyrannen von Eyralus, 1) ber 
ältere, geb. 431 v. Chr., ——— aus niederm 
Stande zum —— und um 406 zum Tyrannen von 
Syralus empor, fämpfte glücklich —8 die Karthager, 
eroberte 387 Rhegium; 7 367. Graufamer und hab» 
füchtiger, aber klüger und unermüdlich thätiger Herr: 
.— DD. der jüngere, Sohn und Nachfolger 
bes vor., von feinem Schwager Dion 357 aus Syrafus 
eben, nahm es 346 wieder in Befig, mußte fi 
343 an Timoleon ergeben; ftarb vergefien in Korintb. 

Dionhfios, 1) Thrax (der Thrafer), eg Gram⸗ 
matifer aus Alexandria, ſchrieb um 100 v. Chr. die 
erfte wiſſenſchaftliche griech Grammatif. Ausg. von 
Uhlig (1884). — 2) D. von Halifarnafjos in Ha 
rien, fam 29, v.Chr. nach Rom, ſchr. außer rhetorifchen 
und litterarbiftorifchen Schriften eine »Röm. Archäo: 
logie« in 20 Büchern (enthaltend die Geſchichte Roms 


bem Beinamen Jovius, röm. Kaifer, geb. 239 zu | bis zum 1. Bunifchen Kriege), wovon nur bie erften 9 


Dioclea in Dalmatien, 17.Sept. 284 in Chalfebon vom 
Heere zum Haifer ausgerufen, befeitigte die republifan. 


Normen, führte oriental. Zeremoniell ein, verfolgte bie | 
Chriften (303), teilte das Reich, jo daß Marimianus | 


Afrika und Stalien, Eonftantius Chlorus Spanien, 
Gallien und Britannien, Galerius Jllyrien, Thrakien, 
Makedonien und Griechenland, D. den Drient erhielt, 
dankte mit Marimianus 305 ab, lebte feitvem bei Sa: 
lona in Dalmatien; + daſ. 318, — Vogel (1857), 
Preuß (1869) und Allard (1890, 2 Bde.). 

Diodörod, griech. Geichichtfchreiber, aus Sizilien, 
baher Siculus genannt, ſchrieb zur Zeit Caſars und 
Auguſtus' ein Geſchichtswerk: che Bibliothek«, 
in 40 Büchern, die ethnographiſch geordnete Geſchichte 
faft aller damals befannten Völker bis 60 v. Ehr., un: 
vollftändig erhalten, wertvoll durch die Auszüge aus 
ältern verlornen Geſchichtswerlen. Hrsg. von X. Din: 
dorf (1868, 5 Bde), Belter (1854, 4 Bde.), Vogel 
(1888 ff.); beutfch von Wahrmund (1869). 

Diogened, 1) D. von Sinöpe, der berühmtefte der 
cyniſchen Vhilofophen, 404 8323 v. Ehr., Schüler des 
Antiithenes r Athen, fuchte den Grundſatz, daß es 
göttlich fei, nichts zu bedürfen, praftiich durchzuführen, 
lebte in Athen und Korinth in einer Tonne; ber. feine 
Begegnung mit Alerander d. Gr. — 2) D.von Latrte 
in Kilifien, griech. Schriftiteller, um 150 n. Chr. 
Schrieb: »De vitis, dogmatibus et apophthegmatibus 
«larorum virorum«, in 10 Büchern, für die Gefchichte 
der Philoſophie wichtig. Hrsg. von Cobet (1850), 
deutich von Snell (1806, 2 Bde.). 

Dioktaeder (grch.), ditetragonale Pyramide. 

Diomedöa, } Albatros. 

Diomedes, 1) Sohn des Tydeus und der Deiphle, 
König von Argos, Teilnehmer am Zuge der Epigonen 
gesen Theben und einer ber tapferftien Griechen vor 

Troja; nad) feiner Heimkehr von feiner treulofen Gattin 
Agialda verwieien, fiedelte er fi) in Apulien an, wo 
er des Königs Daunus Tochter Euippe heiratete und 
mehrere Städte gründete. — 2) Sohn des Ares, König 
der Biftonen, fütterte feine Stuten mit dem Fleiſche 


Bücher vollftändig erhalten find. Hrsg. von Kießling 
(186070, 4 Bde.), Jacoby (1885 ff.); beutjch von 
Schaller (1827— 50, 12 Tie.) — 3) D. Areopagito, 
fo genannt als Beifiger deö Areopaggerichtö zu Athen, 
warb vom Apoftel Paulus zum Chriftentum belehrt 
und foll alä erfter Bifchof von Athen den Märtyrertob 
erlitten haben. Die ihm zugeichriebenen, gegen 500 
entftandenen Schriften (hrög. von Eorderius, n. Ausg. 
1854; deutſch 1823, 2 Bde.) enthalten eine Umſetzung 
der hriftl. Dogmatik in neuplaton. Spekulation. Durd 
die Filtion des Abtes Hilduin wurde ein D., der im 
8. Jahrh. bie hriftliche Gemeinde in Paris ftiftete, mit 
D. N. identifizirt. Val. Hipler (1861), Bidieu (1888). — 
4) D. der Große, 247—264 Biſchof von Alerandria, 
Schüler deö Drigened und bedeutender Schriftiteller. 
Biographie von Dittrich (1867), Morize (1881). — 
5) D. Eriguus (»der Kleine«), Stythe, Abt zu Rom; 
+ 556. Seine Sammlung der jogen. apoftoliichen Ka: 
nones, Konzilienbefchlüfje und amtlihen Briefe röm. 
Biſchöfe (» Dekretalen«) gelangte zu großem Anjehen. 

Dionyfinus (Diniz) der Gerechte, König von re 
gal, Sohn Alfons ILl., geb. 1261, 1279 — tiftete 
den Chriſtusorden und die Univerſität zu Coimbra; 
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Diönyfos (Bakchos, lat. Bachus, au Liber, 
vgl. Jalchos, Lenäos), Gott des Naturfegens, ins beſ. des 
—E Sohn des Zeus und der Semele, von Nym: 
phen erzogen, durchwanderte Ägypten und Afien bis 
an den Ganges, bändigte bie rohen Naturträfte, [ehrte 
ben befiegten Bölfern den Weinbau und höhern Lebens⸗ 
enuß. Ausſchweifender Drgiadmus in Freude und 

chmerz harakterifsische Eigentümlichkeit des Balchos⸗ 

oder Dionyfosdienjted. Dargeftellt wird D. als Jüng- 
ling mit meiden Körperformen und dem Ansbrud 
trunfener Shwärmeret im Antlig, aud ald Mann von 
reiferm Alter mit reihem Haupt» und Barthaar, in 
der Hand ein Trinkgefäß oder eine Weinrebe oder ben 
epheuumranften Thyriosftab mit dem Binienapfel. 
Antife Statuen zahlreich erhalten. Vgl. Gilbert (1872), 
Bromn (1878, 2 Bbe.). 


Diopbantos 


Diophantos aus Aleyandria, Mathematiker, im 
4. Jahrh.en. Chr., gilt ald Erfinder der unbeftimmten 
Analyfis (Diophantiihe Gleichungen); von den 13 
Büchern der »Aritlimetica« find nur 6 und ein Teil 
des 7. erhalten, hräg. von Wertheim 1890 (deutſch von 
Schulz 1822). Bal. Heath (1885). 

Diopfid, ſ. Augit. 
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holz und Obſt (Berfimonen); D. Ebenum Retz., in 
Dftindien, auf Ceylon u. a., das echte ſchwarze Eben: 
bol;; D. Kaki L fil., in Japan, China, in ganz Süd: 
afien fultiviert, die Kakifeigen. 

Diözefe (grh.), im röm. Reiche ein polit. Verwal: 
tungsbezirk; jegt Jurisdiftionsbezirt eines Biſchofs; 
bei den Broteftanten die Gefamtheit der unter der Aufs 


— Dipobie, 


Diöpter (arch.), Heine Öffnungen in Plättchen an | fit eines Superintendenten oder Defans ftehenden 


den Enden eines Lineald (Diopterlineal) oder eine 
folche Öffnung und ihr gegenüber ein vertifaler Faden, 
zum Vifieren in beftimmter Richtung ; fchon von Heron 
von Alerandria in der Schrift »Dioptra« bejchrieben, 
jeht durch Fernrohr mit Fadenkreuz erjegt. 

Dioptrie, ſ. Brille. 

Diöptrit (arch.), die Lehre von der Bredung deö 
Lichtes, indbei. in Linfengläfern; Theorie der Fern ⸗ 
aläſer und Brillen. Bal. Klügel, »Analytiihe D.« 
(1778, 2 Bbe.); Littrow (1830), Precht! (1828), Mat: 
thieffen (1877). 

TDioräma (arch.), maleriſche Schauftellung von Ges 
mälden mit wechſelnder Beleuchtung und Staffage. 
Durdfichtiger Stoff trägt auf beiden Seiten dad Bild 
derjelben Landichaft unter verjchiedener Beleuchtung, 
das zuerjt bei auffallendem, dann bei durchfallendem 
Lichte gezeigt wird, fo daß zuerft das Bild der einen, 
dann das der andern Eeite hervortritt. Erfunden von 
Daguerre, auögebildet von Gropius. 

Diorismus (arch.), die Unterjuhung, in mwelden 
Fällen eine geometrische Aufgabe lösbar ıft oder nicht. 

Diorit (arch.), Geſtein (j. Taf. »Mineralien«, Fig. 16), 
arob: bis feinförniges Gemenge von Hornblende und 
Plagioflad (Dligoklas und Labrador). D.porphyr, 
ſcheinbar gleihartige Grundmafje mit größern Plagio: 
Has: u. Hornblendetriftallen. Altes Eruptivgeftein, 
bildet meift Gänge, im Harz, Thüringer Wald, Erz: 
gebirge, im rhein. Devon, Alpen, Vogejen; dient als 
Bau: und Pflaſterſtein, zu Säulen, Tijchplatten. 

Dioscor&a L. (Damdmwurzel), Gattung der Dios⸗ 
foreen. D. alata L. (Janame), aus Dftindien, in den 


Tropen vielfach kultiviert wegen der ftärtemehlreichen, | 
15—20 kg ſchweren Wurzel. D. Batatas Dec., inChina | 


und Japan kultiviert; j. Tafel »Nahrungsmittel: 
pflanzen II.« 

Dioskoreen (Yamspflanzen), monofotyle Pflanzen: 
familie aus der Ordnung derkiliifloren, meift Schling- 
pflanzen mit Inolliger Wurzel, in der tropifchen und 
warmen Zone, bei. der ſüdl. Halbfugel. 

Dioskorides (Pedanios), Arzt um die Mitte des 
1. Jahrh. n. Chr., aus Anazarbos in Kilikien, verfaßte 
einereichhaltige Arzneimittellehre (Ausg. von Sprengel 
1829— 30, 2 Bbe.). 

Diosfüren (grch., »Söhne ded Zeus«), Kaftor und 
Bolydeufes (Bollur), die Zmwillingsjöhne der Yeda, der 
Gemahlin des Tyndareos, daher audh Tyndariden 
genannt. Schuggötter der Schiffahrt und der Gaft: 
freundichaft, dargeftellt ald Jünglinge mit halbeiför: 
migem Hut, mit einem Stern auf der Spitze, in der 
Regel neben ihren Roſſen ftehend (jo in der berühmten 
Koloffalaruppe auf dem Monte Eavallo in Nom). 

Diosfürias (a. G.), ſ. Kolchis. 

Diosma L. Götterduft), Gattung der Rutaceen, 
immergrüne Sträucher am Kap; Zierpflanzen. 

Diosmeen(Götteriträuder),dilotylePflangengruppe, 
Unterfamilie der Rutaceen, Sträucher und Kräuter in 
Südafrifa und Neuholland, wenige im tropifchen 

Diosmöfe (arch.), j. Endosmofe. [Ameritfa. 

Diospyrinen(Styracinen),difotyle Pflanzenorbnung 
der Sympetalen: Sapotaceen, Ebenaceen, Styraceen. 

Diospfros L. (Dattel:, Lotus, Berfimonpflaume), 
Gattung der Ebenaceen. D. Lotus L. (gemeine Dattel: 
pflaume), im Orient und in Sübeuropa, liefert Obſt 
(idwarze Datteln), grünes Ebenholz, wildes ran: 
zoſenholz; D. virginiana L., in Nordamerifa, Nutz— 


‚ Pfarreien; Didzejan, jebes zueiner D. gehörige Glied 

‚einer Kirche. 

Disöziſch (grch.), Pflanzen, bei welchen männliche und 
weiblihe Blüten auf verjchievene Individuen ver: 
teilt find, 

Dipetälif (grch.), mit 2 Biumenblättern verjehen. 
Diphenylaminblan, ſ. Anitin. 

' _ Diphilos, Dichter der neuern attifhen Komödie, aus 

Sinope, um 300 v. Ehr.; diente Plautus und Terenz 

zum Mufter. Refte feiner Stüde gefammelt von tod). 

Diphtheritis (orch., Diphtherie, NRadentrupp), 
Entzündung der Schleimhaut, bei. des Rachens, Gau: 
mens, der Manbelı, unter Bildung einer gelbgrauen, 
auerft feft auffigenden Membran und eines brandigen 
Geſchwürs unter legterer, tritt epidemiſch auf, ift höchſt 
anftedend und wird durch Bakterien veranlaßt. D. des 
Rachens (brandige Bräune), jeit 25 Jahren immer 
heftiger auftretend, gefährlichjte aller Entzündungs« 
Irantheiten, beſ. bei Scharlady und Krupp, tötet oft 
ſehr fchnell, Genefung erfolgt nad 2—3 Wochen, fpäter 
folgen oft Lähmungen des Gaumens, der Nahen: und 
Augenmuskeln (Schielen), der Arme und Füße, die alle 
; meift gut verlaufen. Behandlung unficher, teils [otal 
(Atzmittel), teils kräftigend. Val. Sei (1877), Fran: 
‚cotte (1885), Schottin (1885), Örtel (1888). — D. 
der Rinder (akute Kopffrantheit, bösartiges Has 
tarrhalfieber) jelten erfolgreich zu behandeln. D. der 
Schafe, bei. der Lämmer, entjteht oft nad Düngung 
der Weide mit Jauche, meift tödlid. O. des Ge: 
flügels tötet oft 80 Bros. des Beftandes. 

Diphthöng (grch., »Doppellaut«), in der Grammatik 
ein aus 2 verichiedenen Vofalen zujammengejegter und 
verbunden gejprochener Laut (au, ei, eu, äu, ai). 

Diphylliſch (arch.), zweiblätterig. 

Dipleidoffäp (arch.), Doppelbildjeher, aftronomifches 
Fernrohr mit Prisma aus 3 planparallelen Gläfern, 

' gibt von Gegenftänden, deren Strahlen nicht parallel 

‚ mit der Achje des Fernrohrs laufen, 2 Bilder. Jit das 

Fernrohr im Meridian aufgeftellt, jo fallen beide Bilder 

'zufammen, jobald die Sonne den Meridian pafjiert. 

Diplok (grch.), Markgewebe der platten Anochen. 

Diplöm grch., Diploma), eigentlich aus 2 Blät- 
tern beftehende Schreibtafel; Erlaß der Kaiſer und hohen 
Standesbeamten; überhaupt Urkunde, Adelöbrief ıc. 

Diplomatie (grch.), der Inbegriff der bei dem inter: 
nationalen Verlehr der Staaten geltenden Grundjäge, 
Regeln und Gebräude, daher Diplomaten, die— 
‚jenigen, welche in dieſem Verkehr einen fouveränen 
Staat vertreten. Diplomatiſches Korps (corps 
‚ diplomatique), die Gejamtheit ver Geſandten und ihrer 

Attahes an einem Hofe. 

Diplomatik (arch.), früher Diplomatie, jetzt Inbe— 
griff der Regeln für die Auslegung und den Gebraud 
von Urkunden. Bgl.Leift, »Katehismus derD.« (1882). 
Diplomatifch, urkundlich, aus Urkunden erweislich; 
Staatöunterhandlungen oder Geſandtſchaftsgeſchäfte 
betreffend; mit vorfichtiger Gewandtheit zu Werke 
Diplopie (arch.), ſ. Doppeltjehen. [gebend. 
Diploſtõ (ih), Vorrichtung zur Wahrnehmung 
er - tiver Farben. 

iplofomie (grch.), Mißgeburt, bei welcher Zwillinge 
an einer oder mehreren Stellen verwachſen find. 

Dipnokr, ſ. Fiſche. 

Dipodie (grch.), Doppelfuß, in der Metrik die Ber: 
‚ bindung zweier Versfüße zu einem an 

1 * 











484 Dippel — Diskredit. 


Dippel, Johann Konrad(PjeubongmChriftian | derielben eingegangene Ehe »trennen« (nicht rechtlich 
Democritusd), Chemiter, geb. 10. Aug. 1678 auf | gültig werben lafjen). 
Schloß Frantenftein bei Darmftabt, Theolog, dann! Dirk, Tau von der Maftfpige bis zum Ende des Be: 
Arzt, unftet in Deutihland, Dänemark, Schweden, | fahnmaftes; auch ſchottiſches Dolchmeſſer. 
+25. April 1734 auf Schloß Mittgenftein; Entdederdes |. Dirfe, Gattin des Lykos von Theben, wurde von 
Tieröle. Geſ. Werke⸗ 1747,83 Bde. Vgl. Bender (1882). | Amphion und Zethos aus Rache für die ihrer Mutter 


Dippelsöl, ſ. Tieröt, 

Dippoldiswalde, Amtshauptitabt in ber ſächſ. Kreis: 
bauptmannichaft Dresden, an der Roten Weißerig und 
der Bahn Hainäberg: Kipsdorf, (1800) 3436 Em. 

Dipfareen (Kardengewächſe), dilotyle Pflanzenfa: 
milie aus ber Ordnung der Aggregaten, Kräuter und 
Stauden ber gemäßigten und mwärmern Bone ber 
Alten ®elt. 

Dipsäcus Fullönum L. (Weberlarbe, Harben:, 
Walter:, Karbätfchendiftel, Tuch, Rauhkarde), Dip: 
facee aus Südeuropa, vielfach fultiviert, liefert in den 
mit elaftiichen Hälchen befegten Fruchtböden bie Kar: 
den zum Rauben des Tuches. 

Tipfettor (lat.), Inftrument zur Meffung der De 
preifion des Horizonts auf bem Meer ſowie der Hüften. 

Dipſodiſch (ar), burfterregend. ſucht. 

Dipfomanie (grch.), anfallsweiſe, periodiſche Trunk⸗ 

Diptam, ſ. Dietamnus albus; tretiſcher D., ſ. Ori- 

Diptöra, ſ. Zweiflugler. [ganum. 

Diptörocärpus laevis Ham, (Zweiflügelnuß), 
Dipterofarpee, Baum in Dftindien, liefert, wie auch 
andre Arten auf dem Archipel, den Gurjunbalſam 
(Holzöl, Balsamum Capivi), der ald Heilmittel, Fir: 
nis und zur Berfälfhung des Kopaivabalſams dient. 

Dipterofarpeen, bilotyle Pflanzenfamilie aus der 
Ordnung der Guttiferen, Bäume in Dftindien. 

Dipterologie (grch.), Lehre von den Zweiflüglern. 

Dipteros (gr), mit doppelter Säulenreihe um: 
gebener Tempel. 

Diptöryx odoräta Willd. (Tonfabaum), Papi: 
lionacee in Guayana, liefert die fumarinbaltigen 
Tonkabohnen zum Barfümieren des Schnupftabals, 
zur Nachahmung der Weichſelrohre und zu Parfümen, 
ſowie dad Cumarunu- oder Gaiacholz. 

Diptöton (grch.), Hauptwort, dad nur 2 Kafus hat. 

Diptijchon (grch.), doppelte, zuſammenzuklappende 
Schreibtafel; auch Altarbild zum Zufammenflappen. 

Direkt (lat.), geradezu, unmittelbar. 

Direktion (lat.), Richtung, Leitung, Oberaufficht ‚ aud) 
Richtungdlinie, in welcher ſich eine Truppenabteilung 
foribewegt. Direftive, Rihtihnur, Berhaltungs: 
maßregel. Direftor, Leiter, Borfteher. Direltoriat, 


Amt, auch Wohnung des Direktors. Direftrice (pr. | 


‚trihs), Borfteherin; im Feſtungsbau bie Schartenmittel: 
linie. 


Direktorium (lat.), Zeitung einer Angelegenheit; 


Ausihuß von mehreren Berfonen zur Leitung eines 
Geichäfts, einer Anftalt, Gemeinſchaft 2c.; in ber erften 
franz. Revolution die durch die Konititution vom 
Jahre III (1795) eingefegte oberfte ee 
von 5 Mitgliedern, ward 18. Brumaire VIII (9. Nov. 
1799) von Bonaparte geftürzt. 

Direktriy (Iat.), Richtungslinie; bei einer Parabel 
die die Achfe rechtwintelig ſchneidende Gerade, von 
deren Bunlten jeder Punkt der Parabel fo weit entfernt 
ift wie vom Brennpunlt. [Rame ber Furien. 

Diren (lat. Dirae, die »Schredlichen«), dichteriſcher 

Dirhem (Derime, Drabem, Dramm), türf. Ge: 
wiht, =1g, früher = 3,203 g. Ebenfo in Rumänien 
(Dramura), in Agypten—B,0ssg, in Berfien =3,06g. 

Dirihlet, Peter Guſtav Lejeuner, Mathema: 
tifer, geb. 13. Febr. 1805 in Düren, 1829 Dogent, 1838 
Prof. in Berlin, 1855 in Göttingen; +baf. 5. Mai 1859. 
Verdient um die Theorie der Reihen und beftimmten 
Integrale ſowie um die Zahlentheorie. Werte 18W ff. 

TDirigieren (lat.), lenten, leiten. 

Dirimenzien (lat.), Ehehindernifie, welche eine troß 


Antiope (1. d.) zugefügten Mißhandlungen an die Hörner 
eines Stieres gebunden und von diefem zu Tode ge: 
ſchleift (vgl. Farneſiſcher Stier). 

Dirkſen, Heinrih Eduard, Rechtslehrer, geb. 
13. Sept. 1790 in Königsberg i. Pr., Profefior des 
 röm. Rechtes daſelbſt und in Berlin; 7 10. Febr. 1868. 
‚ Hauptmwerf: »Manualelatinitatis fontinm juris eivilis 
Romanorum« (1837—59). »Sinterlafjene Schriften 

1871, 2 Bde. Val. Sanio (1870.) 

Dirmflein, Dorf in der bayr. Nheinpfals, Bezirk 
Frankenthal, an der Bahn Ludwigshafen: Großfarl: 
bad, 1528 Ew. 

Dirſchau, Kreisftadt im preuß. Regbes. Danzig, an 
der Weichfel, Knotenpunft an der Bahn Berlin:Königd: 
berg, (1890) 11,897 Em.; großartige Eijenbahnbrüde; 
Realprogymnafium. 

Dis (Dis pater), altital. Gott der Unterwelt, dem 
griech. Pluton (f. d.) entiprechend. 

Disagio (Ipr. -abihio), Abzug, |. Agio. 

Disborfo (ital.), Auslage. 

Discordia (lat.), Uneinigleit, Zwietracht. 

Discours (fr3., fpr. «tubr), ſ. Diskurs, 

Diseus (lat.), Anſchwellung des Blütenbodens zwi: 
ſchen Blumenblättern und Piſtill. S. Distos. 

Difentis (»Einöder, roman, Mufter), Flecken im 
ſchweizer. Kanton Graubünden, an der Bereinigung 
des Vorder» und Medelier Rheins, 1150 m it. M., (1588 
1329 Em. ; ehedem berühmte Benediltinerabtei, 1846 

Disgregation (lat.), Zerftreuung.. labgebrannt. 

Disharmonie (lat.), Mangel an Übereinftimmung, 
Mißton, — daher disharmoniſch, nicht im 
Einklang ſtehend. 
| Disjunftion (lat.), Trennung; in, der Logil ger: 
[gung einer Gattung in Arten; daher dbisjuntte 
Begriffe, einander entgegengeiegte, aber im lim: 
fang einer höhern Gattung foordinierte Begriffe 
(Gegenfag: identifche Begriffe und disparate); die— 
junftive Urteile, melde bie Zugehörigkeit des 
Gegenſtandes zu verſchiedenen Arten offen laſſen oder 
ausdrücklich verneinen (a ift entweder b oder c); die: 
junttive Schlüffe, Folgerungen aus foldhen Ur: 
 Disfänt (Muf.), Sopran. [teilen. 
Distomyxeẽten (Sceibenpilge), Ordnung der Pilze, 
meift Feine Pilze mit fcheibenförmigem Hymenium 
an ber Oberfläche des Fruchtlörpers, leben japrophy: 
ie und parafitiih, einige And ehbar (Morchel, 
ordel). 

Distont (Dis konto, ital. Sconto, franz. Escompte, 
engl. Discount), Vergütung für Zinfenverluft bei 
Zahlung einer jpäter fälligen Summe; insbeſ. eine 
an der Wechſelſumme vorweg in Abzug gebrachte Zins: 
vergütung. Didlontieren, laufende fel an: 
und verfaufen; bisfontierte Papiere (Dislon: 
ten), Wechſel; Disfontierer, Dhäuſer, D.ban: 
‚ten betreiben das Disfontieren ald Hauptgeichäft. 
Privatdiskont, der D. einzelner Banlierd im 
‚ Gegenjage zum Bankdiskont der Zettelbanken. 
‚ Plagdisfont, der an einem Börfenplag herrſchende 
D. Die Ausnügung des Unterfchiedes im D. verjchie: 
dener Plätze heikt D.arbitrage. 

— * enſatz von kontinuierlich (j.d.). 

Distordanz der Schichten, ſ. Schichtung. 

Distos (grch.), Wurfſcheibe, bei den gymnaſtiſchen 
Übungen der Alten im Gebrauch; ſ. Tafel »Bildhauer: 

Distrafit, ſ. Antimonfilber. [tunft I«, Fig. 7. 

Diskredit (lat.), Mißkredit; disfreditieren, in 
Mißlredit bringen. 








Disfrepanz — Diſtanzmeſſer. i 
Diekseping (lat.), Mißhelligkeit. ' Diöpofitionspapiere, ſ. Warenpapiere. 

Disfret (lat, fr3.), getrennt, unterjchieden; daher Dispofitiondurlauber (Königsurlauber), vor 
d.e Größen, nicht ftetige Größen, 3. B. die beftimm: | Eintritt der Refervepfliht zur Dispofition ihres 
ten Zahlen, die gewiſſe Werte haben, im Gegenjage gu | Truppenteild aus dem aftiven Dienjt entlafjene Mann: 
den jtetig veränderlichen Größen, die ohne Sprung von ſchaften. 
eınem Werte zum andern übergehen fönnen; vor: oder, Disputation (lat.), von 2 oder mehreren Berjonen 
umſichtig, rüdfichtsvoll. Disfretion, befonnene mündlich, bejonders öffentlich angeftellter gelehrter 
Zurüdhaltung, Verſchwiegenheit; fid auf Diskretion, Streit, bei welchem die eine Partei (Opponent) das 
auf Gnade und Ungnade, ergeben. Disfretionär, von der andern (Reipondent oder Defendent) Be: 
dem (richterlihen) Gutdünfen überlafjen. Diökre: | hauptete zu widerlegen jucht, früher und in befchränt: 





tionell, rüdfichtövoll. terer Weiſe noch jeht auf Univerſitäten in Gebrauch 
Distkretionstage, ſ. Rejvelttage. ‚ala Übungsmittel zum Denken und Sprechen ſowie 
Disfurs (franz. Discours), Unterredung über etwas, | als Verſuch, über Strittiged ind reine zu fommen, 


Geſpräch; Disfurieren, bin und her reden; disfur: | ferner zur Erlangung alademifcher Würden (Bromo: 
jiv, geſprächsweiſe, dialektiſch (Gegenſatz: intuitiv). tionsdisputation) fowie beim Antritt eines afade: 


Diskurſe Der Maler, ſ. Breitinger. 
Diskutieren (lat.), erörtern; disfutabel, erörte: 
rung fähig, ftrittig; Diskuffion, Erörterung. 
Dislo 
mebr oder weniger horisontaler Richtung, Falten 
bildend, oder in vertifaler Richtung, Hebung, Senkung; 
Berjchiebung der Brucdhenden bei Knochenbrüchen, 
der Gelentenden bei Verrenktungen; Berteilung der 
Truppen in Quartiere. Überficht geben die D.starten. 
Dismembration (lat.), Zergliederung, insbeſ. die 
Parzellierung (Zerihlagung) von Grundftüden, nad) 
deutſchem Rechte vielfach dur D.överbote (nament: 
lich bei Bauerngutern) bejchräntt, die jedoch durch die 
moderne Gejeggebung meiſtens bejeitigt wurden. Dis: 
menmbrieren, zergliedern, Teile von einem Ganzen 
oder aus einem Verband ablöjen. 
Dismembrätor (lat.), Desintegrator. 
Dijon, Gemeinde in der belg. Prov. Lüttich, 
Berviers, (1891) 13,267 Em.; Tuchfabrikation. 
Dispache (fr3., ipr. paſch), Berechnung und Verteilung 
der großen Davarie, aud) das darüber ausgeftellte Do: 
fument; Dispacheur, der Berechner. 


Arrond, 


Tisparät (lat.), — nicht zu einander | 


paſſend. D.eBegriffe,wejendungleiche, die fich feiner 
gemeinfamen Gattung unterordnen, daher auch nicht 
vergleichen laffen. 

Dispens (lat.), Erlak, Erlaubnis. Dispeniation, 
die Aufhebung eined Rechtsiages für einen bejtimmten 
Fall durch die dazu berufenen Organe, bei. Entbin: 
dung einer kirchlichen Vorſchrift. —————— von 
einer Verpflichtung entbinden; Arzneien bereiten und 

Dispenjatörium, Pharmalopöe. en 

Dißperfion (lat.), die Zerlegung bes wei 
in feine farbigen Beftanbteile. 


Disponent (lat.),der mit der Bollmadıt (Profura) ver: 
jehene Stellvertreter eined Handlungshaufes;f.Proturift 

Diöponieren (lat.), verfügen, beitimmen; Dispo: 
nibel, verfügbar, Disponiert fein, geftimmt, ge 

Dispöra caucasica, ſ. Kumys. [neigt fein. 

Dispofition (lat.), Anordnung, Einridtung, Ber: 
fügung, daher etwas zur D., d. h. zur Verfügung, 
zum freien Gebraud, ftellen, einen Beamten oder 
Offizier in den einftweiligen Ruheſtand verfegen; Ent: 
wurf zu etwas, 3. B. zu einer Rede ıc., zu einem kriege: 
riſchen Unternehmen; im Rechtsweſen jede Verfügung 
über einen vermögensrechtlichen Gegenitand, entweder 
unter Lebenden (Kauf, Tauſch, Schenkung) oder 
auf den Todesfall (legtwillige D., wie Teftament, 
Erbvertrag). D.dgut, von dem Bejteller nicht ange: 
nommene, jondern wegen jchlechter Beſchaffenheit, ver: 
jpäteter Lieferung zc. zur D. (Verfügung) des Ber: 


ation, Bewequng von Teilen der Erdrinde in i 
Diß, Stadt in der engl. Grafichaft Norfolk, am 


en Lichtes | 
i8ponenda (lat.), Dispofitionsgüter; j. Dispofition. | 


mifchen Lehramtes (Habilitationse, Jnaugural— 
disputation). 

Dispute (frz, ipr. püht), Wortwechſel. 

Disraeli, Benjamin, j. Beaconsfiel. 


ı Waveney, (1891) 3763 Ew. 
| _ Diffen, Fleden im preuß. Regbez. Dönabrüd, 
‚ Kreis Sourg, an der Bahn Bradwede: Denabrüd, 
1566 Em. Dabei Saline Rothenfelbe. 

Diſſens (Diffenfion, lat.), Meinungsverjdieden: 
beit, Zwift; diffentieren, abweichender Meinung fein. 

Dilfenterd (engl, »Anderödentendee), früher Non: 
fonformiften, in England im weitern Sinne alle 
nit zur Staatskirche gehörigen Perfonen; im engern 
‚ Sinne nur die protejtantifchen Selten, die 9 in Ver: 
‚faffung und Ritus von jener Kirche losgelagt haben, 
wie die Predbyterianer, Jndependenten, Methodiften, 
| ——— Quäler, Irvingianer, Unitarier ꝛc. 
N iffertation (lat.), gelehrte, gewöhnlich in latein. 
Sprache abgefaßte Abhandlung; bifjerieren (dij: 
‚jertieren), in gelehrter Weife über etwas abhandeln. 

Diifidenten (lat., »Getrennte«), diejenigen, welche 
nicht einer der ftaatlich anerlannten Religionögejell: 
ſchaften angehören (jo in Preußen); früher in Polen 
alle Nichtfatholiten, welchen freie Religionsübung zu: 
geitanden war, nämlich Lutheraner, Neformierte, 
riechen, Armenier. Die Lutheraner, Neformierten 
und Böhmiſchen Brüder in Rolen traten im Bergleid) 
‚von Sandomir 14. April 1570 zu einer aud für 
politiſche Zwede vereinigten Kirche zufammen, deren 
Glieder 1573 zwar gleiche Rechte mit den Katholiken 
erhielten, diejelben aber zum Teil wieder verloren. 

Diſſna, Kreisftabt im ruff. Gouo, Wilna, an ber 
Düna, 8250 Ew. 

Diſſaciation (lat, Thermolyfe), Zerlegung einer 
ı hem. Verbindung durch Wärme in Gruppen von Mole: 
fülen, die ſich bei Temperaturerniedrigung wieder zu 
dem urfprünglichen Körper vereinigen. 

Diffolüt (lat.), aufgelöft, zügellos, liederlich ; Difjo: 
Iution, Auflöjung, Ausſchweifung. 

Dissölving views (engl., ipr. wiuhs), Nebelbilder, 
'f. Laterna magica. 
Diffonanz (lat.), Mißklang; in der Muſik die Ver: 
ı bindung von 2 oder mehreren Tönen, die in ihrem Zu: 
fammenflang ſich widerjprehen und das Verlangen 
| neg es in eine Konjonanz hervorrufen. 
| iflanz (lat,, fra. Distance, pr. »ftängs), Entfernung, 
Abitand, Zwiſchenraum. 

Dianzgeigäft, j. Plahgeihäft. 

Diſtanztauf, das Kaufgeichäft, bei welchem die Ware 
dem Käufer von einem dritten Orte überfandt wird. 
Diſtanzmeſſer, Inftrumente zur Bejtimmung des 











täuſers (Abjenders) geftellte Ware; D.sfähigkeit, Abitandes zwiſchen 2 Punkten ohne Kette und Maß— 
die Fähigkeit, mit rechtlichen Wirkungen zu handeln, | itab, 3. B. ein Fernrohr, mit weldem man nad einer 
insbe. Verträge zu fließen; D.sjhein, Empfangs: in dem zu beftimmenden Punkte aufgejtellten, in = 
beſcheinigung —* hinterlegte Gelder (Depoſiten). — timeter geteilten Latte viſiert. In dem Fernrohr jind 
In der Medizin Anlage, 3. B. Krankheitsdiépoſi- feine horizontale Fäden auögejpannt, und man beob: 
tion, Neigung zu gemijjen Erkrankungen, achtet, wie viele Zentimeter zwifchen den Fäden er: 


456 Ditanzreiten 
iheinen (Diaftimeter, Engymeter). Zahlr. Kon: 
jtruftionen. 

Diſtanzreiten, das Zurücdlegen wachſender Streden 
auf einem und demſelben Pferde ohne Aufenthalt. 
Diftanzritt, ein ſehr langer und fchneller Ritt auf 
demſelben Pferde, Bei Wettrennen ift ein Pferd diſtan— 
ziert, wenn e3 den 200 m vor dem Biel ftehenden 
Diftanzpfoften nicht erreicht hat, während der 
Sieger bereits den Siegespfoften paifiert. 

Diſtanzwechſel, ſ. Plahwechſel. 


el, Pflanze aus der Familie der Kompoſiten, 


mit Stacheln an Blättern, Stengel und den Hülfblätt- 
chen der Blütenföpfe, bei. aus den Gattungen Car- 
duus, Carlina, Cirsium, Echinops, Onopordon, Si- 

Diftelfalter, j. Edtitügler. [Iybum, 

Diftelfinf, j. Stiegli. 

Diftelmeyer, Lampert, brandend. Kanzler, geb. 
23, Febr. 1522 in Leipzig, 1558 Kanzler des Kurfürften 
Joachim II; + 12. Okt. 1588. Bagl. Heidemann (1885). 

Difelorden (Andreasorden), alter ſchott. Orden, 
mit einer Diftel ala Abzeichen und der Devife: »Nemo 
me impunelacessit«(»Niemandreizt mich ungeftraft«), 
1087 durch Jakob I., 1708 durd) Königin Anna orgar 
nifiert, zählt außer den Prinzen von Geblüt ſchottiſche 
Peers (16 Ritter). 

Diſthen (Cyanit, Nhätizit, blauer Schörl), 
Mineral, farblos, bläulich, rot, beſteht aus kieſelſaurer 
Thönerbe, findet fi im Glimmer: und Taltichiefer, 
Gneis, Granit, Dolomit. Schöne blaue Eyanite vom 
St. Gotthard und aus dem Zillerthal dienen ald Ring: 
und Nadelfteine, [f. Trichiafis. 

Diſlichiaſis (grch.) Schiefftellung der Augenwimpern, 

Diflichon (grch.), Doppelvers, insbefondere ein aus 
Herameter und Pentameter beftehendes metrifches 
8 vgl. Elegie. 

Din ngüieren (lat.), unterfcheiden; auszeichnen. 
Diftinktion, Unterfheidung, Hervorhebung; Aus: 

Diftomatöfis, Leberegeltrantheit. zeichnung. 

Distömum, ſ. Leberegel. ee 

Distonieren (lat.), aus dem Ton kommen, faljch 

Distorfion (lat.), Berftauhung, ſ. Verrentung. 

Distraktion (lat.), Zerftreuung, Seritreutheit; Ver: 
üußerung (eines Pfandes); Wiedereinrichtung ge: 
brochener ꝛc. Glieder. 

Diötribnieren (lat.), verteilen, austeilen. 

Distribution (lat.), Austeilung, Verteilung. D.8: 
bejcheid, richterliher Beſcheid über die Verteilung 
einer Konkursmaſſe. D.ötabelle, Verzeichnis deffen, 
was bei ep hei bohra andelsgeſellſchaft jedem Teil- 

Difrikt (lat.), Bezirk, — [haber zukommt. 

a (lat.), Unterweijung, Lehre, Lehrgegen: 
ſtand, Lehrzweig; Zucht, indbejondere Schul: und 
Manneszucht. 

Disziplinärgewalt (Disziplinarrecht), die Ge: 
walt der Borgejegten über die Untergebenen in dienft: 
lihen Angelegenheiten, infoweit fie der allgemeinen 
Strafgewalt des Staateö nicht unterliegen. Diszi: 
plinaritrafen, aufGrund der D. auferlegte Strafen: 
Warnung, Verweis, Geldftrafe, Arreſt, unfreiwillige 
Verſetzung, Amtsſuſpenſion (zeitweilige Dienftent: 
bebung), Dienftentlaffung; über militäriſche Diszipli: 
narftrafen ſ. Militärftrafen. Disziplinarvergehen, 
die der D. unterftellten Dienftwidrigkeiten. Diszi— 
plinarbebörden, diezur Ausübung derftaatlichen D. 
beftellten Behörden, wie die Di ar linarfammern 
und der Disziplinarhof des Deutichen Reiches. 
Diitfurt, Fleden im Kerle ng Magdeburg, Kreis 

Afchersfeben, an der Bode und der Bahn Magdeburg: 
Thale, (13%) 2183 Em, 

Dithionige Säure, unterſchweflige Säure. 

Dithmarſchen, fruchtbare Landſchaft in Holjtein, an 
der Elbe und Nordiee, 1375 qkm (25 DM.) und (1890) 
80,322 Em.; Heide und Meltorf Hauptorte zweier 


— Dividende, 


preuß. Kreife. — Früher zur Grafſchaft Stabe gehörig, 
wurden die D. 1474 von Kaijer Friedrich III. dem 
dän. König Chriftian I. zu Lehen übertragen, wider: 
fegten fich aber deijen Herrſchaft, fiegten 1500 unter 
Anführung des Wolf Jiebrand über König Johann; 
1559 durch König Friedrich II. unterworfen. Das 
Dithmarſiſche Yandbud, das befondere Recht der 
'D»., 1848 entworfen, 1497 gedrudt, 1567 verbefiert, 
zuletzt 1711 neu aufgelegt. Vgl. Adolfi, »Chronif des 
Landes D.« (hrög. von Dahlmann 1827), Michelſen, 
Urkundenbuch⸗ (1834), Volkmar (1851), Koliter 
(1873), Chalybäus (1888). 

en f. Ariftot. 

Dithyrambos (grh.), urjprünglid dem Dionyſos zu 
Ehren gefungenes Lied, überhaupt leidenjchaftlich 
fhwungvoller Gefang; daher ditbyrambiich, ftür: 

| milch begeiftert. [fagte, desgleichen. 
to (ditto, abgefürzt »dor, v. ital. detto), das Bes 

Dito und Idem, Bieudonym, ſ. Kremnitz. 

Ditro, Dorf, f. Vorfzet. j 

Dittersbach, Dorf im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Waldenburg, Knotenpuntt an der Bahn Koblfurt: 
Sorgau, (1890) 7303 Ew. Steintohlengruben. 

Ditterd von Ditterödorf, Karl, Komponift, geb. 
2. Nov. 1739 in Wien, lebte meift dafelbit; 731. Ott. 
1799 in Rothlhotta. Seine fom. Operetten: »Diero: 
nymus Ainider«, »Doftor und Apothefer« u. a. waren 
fange beliebte Volksſtücke; ſchr. außerdem ca. 50 Sym⸗ 
phonien, Dratorien ꝛc. (jet veraltet) ſowie Streich⸗ 
' quartette u.a. »Selbftbiographier 1801. 

Dittes Ban, Schulmann, geb. 23. Sept. 
1829 in Srferdgrün im Bogtland, 1865 Schulrat und 
Seminardireftor in Gotha, 1868—81 Direltor des 
Zehrerpädagogiums in Wien. Schrieb: »Schule der 
Pädagogik« (4. Aufl. 1891) u. a. Gibt feit 1879 die 
Zeitichrift »Pädagogium« heraus. 

Dittmannddorf, Dorf im preuß. Regbez. Breslau, 
Kreis Waldenburg, 2018 Em. 

Dittrid, Johann Georg, Bomolog, geb. 11. April 
1783 in Gotha, + ald Hoffüchenmeifter 10. März 1842. 
Verdient um die deutiche Obſtbaumzucht. Schr.: »Sy: 
ftematifches Handb. der Obſtkunde⸗ (1835-43, 3 Bde.). 

Din, portugief. Infel an der Südküſte der Halbiniel 
Kathiawar in Dftindien, 5 qkm und (1581) 12,636 Be: 
mwohner. Hafen. 

iureſis (arch.), Harnentleerung; diuretifche 
Mittel (Diuretica), harntreibende Mittel. 

Diurna, Tagfalter, j. Schmetterlinge. 

Diurnäl (lat.), das tägliche Gebetbuch der Tathol. 
Geiftlihen, Auszug aus dem Brevier. 

Diurniſt (Diurnalift, lat), Diätar, ſ. Diäten; 
Tagelobnichreiber. 

iv., abgel. für divide, teile, auf Rezepten. 

Diva (ital., »die Göttlihe«), Prädikat einer ne 
feierten Dame, 3. B. einer Sängerin. 

Divae memoriae (lat.), jeligen Anbentens 

Divergieren (lat.), auseinander gehen; andrer Mei: 
nung fein; ſ. Ronvergieren. 

Divers (lat.), verſchieden; Diversa, Berfchiedenes. 

Diverfion (lat.), Ablenkung, veränderte Richtung; 
Ablenkung der feindlichen Streitkräfte durch eine De: 
monftration (f. d.). 

Divertieren (frz.), beluftigen, ergötzen; Divertiffe: 
ment (ipr, »tih'mäng), Beluftigung, Vergnügen; Meines 
Ballett. der Harnröhre, Speijeröhre ꝛc. 

Divertikel (lat.), blinde Ausbuchtungen, Anhänge 

Divertimento (ital., fr}. Divertissement, ipr. +tik- 
mäng), ring uch Kammermufifftüd; Botpourri. 

Divide et impöra (lat.), »teile und herriche«, d. h. 
ſchaffe Barteiung, um zu herrſchen. 

Dividend (lat.), f. Divifion. 

Dividende (Iat.), das zu Verteilende (aus der Kon: 
kursmaſſe, aus überſchüſſigen Prämiengeldern bei Ber: 








Dividivi — 


fiherungsgefellfchaften zc.), der Gewinnanteil, welchen 
der Teilnehmer an einem Unternehmen erhält; bei 
Aktiengejellichaften der in der Regel alljährlich zu er: 
mittelnde Anteil am Neinertrag, welcher gegen Ein: 
lieferung der D.nicheine (Zinstoupone) ausgezahlt 
wird. Iſt den Aftionären durd) Dritte ein fefter Zins 
als D. zugefichert, fo ift der darüber hinausgehende 
Gewinn Ertra- oder Superdividbende. Ab: 
Ihlagsbividende, vor Rechnungsabſchluß ers 
folgende Zahlung, welcher nach endgültiger Feſtſtellung 
der Bilanz die Neftpividende folgt, bei Attiengeiell 
Dividivi, ſ. Caesalpinia. ſſchäften nicht zuläffig. 
Divination (lat), Ahnung künftiger Ereigniffe, 
Wahrjagung, Weisfagungstunft; divinieren, gött— 
liche Eingebung haben; ahnen, 
Diviß (lat.), Teilungszeichen, Bindeſtrich (). 
Diviſch, Procopiug, Griefter, geb. 1. Aug. 1696 in 
Senftenberg (Böhmen), Prof. in Brud, dann Pfarrer 


in Brendiz bei Znaim, erfand 1754 den Bligableiter; 


721. Dez. 1765 inBrendiz. Schrieb: »Längft verlangte 
Theorie von der meteorologijchen Eleltrizität« (1768). 

Divifion (lat.), Teilung, die 4. Recnungäjpesied, 
die Zerlegung einer gegebenen Zahl in eine beftimmte 
Anzahl gleicher Teile. Dividieren heißt eine Sch 
(Quotient) fuchen, welche in einer gegebenen Zahl 
(Dividend) fo vielmal enthalten ift, als eine andre 
(Divifor) Einheiten hat, 

Divifion, der Heinfte, aus allen Waffengattungen 
zufammengefegte und für —— Operationen ges 
eignete Truppenkörper, InfanterieD., 2 Inf.Briga—⸗ 
den, Ravallerie-D., 3—5 Kavallerie⸗Regimenter mit 
1—3 Batterien, Kommandeur (Divijionär) meiſt 
ein Generalleutnant. 

Divifionsiäulen, bis 1850 Schulen bei den Diot: 
fionen zur Ausbildung von Dffiziersafpiranten, 1859 
durch die Kriegsſchulen erfegt. 

Divifor (lat.), }. Divifion. 

Diviforium (lat.), Teilungdwerkzeug ; die Teilfcheibe 
der Uhrmacher; in der Buchbruderei die hölzerne 
Klammer am Tenalel, womit das Manujfript 18 

Divodürum (a. ©.), Stadt, ſ. Meh. wird. 

Divortium (lat, fra. divorce), Eheſcheidung. 

Divus (lat.), ver Göttliche, Vergötterte. 

Diwan (türk.), Verfammlungsort, Berfammlung, 
namentlich der Geheime Rat des türk. Sultans (Dia: 
limeh:D.); Prachtzimmer der Türfen mit niedrigen 
Sofas an den Wänden, daher aud eine Art Sofa. 
Auch eine Sammlung von Gedichten. 

Diwäno, in Abeſſinien —= "soo öſterreich. Konven: 
tionsipeziesthaler. 

Dixi (lat.), »ich habe gefprodhen« (et anımam sal- 
— Fr meine Seele gerettet«, d. 5. mein Gemifjen 
beruhigt). 

Diymupyden (ſor. »meuden, Dirmube), Hauptitabt 
eined Arrond. in der belg. Brov. Weitflandern, an der 
Dier, (1891) 4097 Em. 

Dixon (ipr. dirm, Willtam Hepworth, engl. 
Schriftfteller und Neifender; geb. 30. Juni 1821 ın 
Nemton:Heath Dortipiee) —69 Hauptredafteur 
des » Athenaeum«; + 27. Dez. 1879 in London. Schrieb 
Biographien von W. Penn (n. Ausg. 1872), Lord 
Bacon (1862) u. a.; »The Holy Land« (1865); »New 
America« (8, Aufl. 1869, deutich 1868); »Spiritual 
wives« (1868; deutſch: »Seelenbräute«, 1868); »Free 


Russia « (1870, deutſch a »Her Majesty's Tower« 


(7. Aufl. 1884, 2 Bde. ; deutſch 1869); »The Switzers« 
(1872); »History oftwoqueens: Catharine of Aragon 
and Anne Boleyn«(1873—74, 4 Bde.); »White con- 
quest« (1876); »Royal Windsor« (1879, 4 Bbe.); 
—— Cyprus« (1879) u. a, 
‚Stadt, j. Chufiftan. 
3 ſ. Diatovdr, 
Djesla, Flüſſigkeitsmaß in Sanfıbar, = 397,4 Lit. 


Döbereiner. 487 
\  Dingoßztivr. dluhgoſch, ———— fat. Longinus, 
poln. Geſchichtſchreiber, geb. 1415 in Brzeznika, Kano— 
nikus in Krakau; + daſ. 19. Mai 1480. Hauptwert: 
»Historia polonica+ (bi8 1480), von 1386 ab ſehr wert: 
voll (Ausg. 1712, 2 Bde.). »Opera omnia« 1863 ff. 
Val. Caro (1863), Zeißberg (1873). 
Dmitrijew, Jwan JIwanowitſch, ruff. Dichter, 
eb, 22, (10.) Dt. 1760 im Gouv. Simbirsf, unter 
ferander I. eine Beitlang Juftizminifter; 7 3. Ott. 
1837 in Moskau. Mit Haramfın Begründer einer 
neuen, freiern Litteraturperiode in Rußland. Schrieb: 
»Jermak« (epiſch⸗dramat. Gedicht), Fabeln, Satiren, 
vollstümliche Lieder. Schriften, 6. Aufl. 1822, 6 Be, 
Memoiren 1866, [der Jachroma, 9154 Em. 

Dmitrow, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Moskau, an 

Dmitrowät Kreiäftadt im ruff. Gouv. Drel, an der 
Neruffa (zur Desna), 6984 Em. 

Dn (Boryfthenes), Strom in Sübrußland, 
entfpringt auf dem Wolchonskijwald, wird ſchon im 
Gouv, Smolensk ſchiffbar, durchbricht in der Ufraine 
den ſüdruſſ. Landrüden mit 16 Stromfcdnellen (Po: 
rogi), erweitert fich bei Cherfon zu einem feichten 
Ziman, der fich bei Otſchakow zum Schwarzen Meer 
öffnet; Länge 2036 km, Stromgebiet 527,000 qkm. 
Nebenflüffe rechts: Berefina, Pripet, Snaules; linke: 
Desna, Samara. Der D.:Buglanal (Königskanal) 
verbindet das Schwarze Meer mit der Oſtſee. . 

—5 Stadt, ſ. Aleſchli. 

Dnjefir (Tyras), Strom in Südrußland, entſpringt 
auf dem karpath. Waldgebirge in Galizien, mündet 
| bei Alferman ins Schwarze Meer. Länge 1040 km, 
 Stromgebiet 76,860 qkm; Ebbe und Flut bemerft. 
* Nebenfluß: Stryi. 
| Doab (Duab, »Zweiltromland«), das Land zwiſchen 
den Flüflen Ganges und Dſchamna in Dftindien, mit 
Doab: und Gangeskanal. 

Döbbelin, Karl Theophilus, Schaufpieler, geb. 
27. April 1727 in Königsberg, trat 1750 in die Truppe 
der Neuberin, begründete drei Schauſpielergeſellſchaf⸗ 
ten, eröffnete 1775 in Berlin eine ftehende Bühne, die 
ei des fpätern Hoftheaters; + 10. Dez. 1798. 
Für die Entwidelung des deutſchen Theaters von Be: 
deutung. 

Dobberſchütz (Dobrzyca), Stadt im preuß.Regbez. 
Poſen, Kreis Krotofchin, (1890) 1344 Em. 

Dobbert, Eduard, Kunftichriftiteller, geb. 25. März 
1839 in St. Beteröburg, feit 1873 Prof. an der Alfa: 
demie in Berlin. Hauptfchriften: »Das Abendmahl 
in ber — Kunft« (1872), »Der Stil Niccold Pi: 
fano8« (1873), zahlreiche Malerbiographienin Dohmes 

Döbel, j. Eiten. [>Runit und Künftler«. 

Döbel, Heinrih Wilhelm, Forftmann, geb. 1699 
im Erzgebirge, 1733 Oberjäger in Hubertusburg, ftarb 
nach 1760 in Warfchau oder Pleß. Schrieb die jehr ge: 
—— »Eröffnete Jägerpraktika« (1746, die 4. Aufl. 
1828—29 wenig wertvoll), 

Döbeln, Amtshauptftadt in der ſächſ. Kreish. Leip— 

ig, an ber Freiberger Mulde, Knotenpunft an der 
ahn Leipzig » Dresden, (1:9) 13,891 Em.; Real: 
gymnafium. 

Doberan, Stadt in Medlendburg: Schwerin, 4 km 
von der Dftiee, an der Bahn Wismar: Roftod, (1890) 
4349 Em. ;, ehemals Eiftercienferklofter, Schloß, Gym: 
naſium, ber. Seebad, Stahlquelle.. Am Meere der 
fogen. heilige Damm, vom Meere angeſchwemmtes 
Steingerölle, 4 km lang, 30 m breit, 3—5 m hod). 

Döbereiner, Johann Delfgang, Chemiter, geb. 
15. Dez. 1780 ın Bug bei Hof, 1810 Profeſſor in Jena; 
'+ daf. 24. März 1849. Verdient um die Gärungs: 
chemie, Erfinder des Platinfeuerzeugs. Hauptmerfe: 
» Zur pneumatifchen in og 5 Tle.); »Zur 
Gärungschemie« (2, Aufl. 1844); >»Deutihes Apo- 
theferbuch« (1840—52, 3 Vde.). 
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Doblhoff-Dier — Döhlen. 


Doblhoff⸗Dier, Anton, Freiherr von, öfterreich. | Geſchichte nad) der gried). Überlieferung bie Herrſchaft 


Politiker, geb. 10. Nov. 1800, 1848 Handeläminifter, 
dann bis Oft. Minifterpräfident, 1849 —58 Gefandter 
im Haag, 1861 Mitglied des Reichsrates, 1867 des 
Herrenhaufes; 7 16. April 1872. 


Döbling (Öber: und Unterböbling), 2 Vororte | 


von Wien, vor der Nußdorfer Linie, 1890 der Stadt 
Doblone, f. Dublone. 
Dobra, portug. Goldmünze, A 16,000 Reid — 73,308 
Marf, in Brafilien — 32,000 Reis. 


Dobran (ipr. dobrſchan), Stadt im böhm. Bezirk Mies, 


an der Radbuſa und der Bahn Pilfen-Eifenftein, (1890) 
4910 Ew. [137,565 Mt. 
Dobräo, portugiefische Goldmünze, A 30,000 Reid = 
Dobratid Berg, |. Villa. 
Dobrilugf, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, 


Kreis Ludau, an der Kleinen Elfter, Anotenpuntt an | 


der Bahn Berlin: Dresden, (1890) 1492 Em, 


Dobrif (ipr. brichiſch, Stadt im böhm. Bezirk Pri: 


bram, (1890) 3574 Em. 


Dobrudiha, der auf dem rechten Ufer der untern | 


Donau und am Schwarzen Meer belegene Teil von 
Rumänien, 15,813 qkm mit 175,248 Ew. (Rumänen, 


Bulgaren und Türfen); teild fruchtbare, teils fumpfige 


Hochebene. 2 Diftrikte: Tultfcha und Eonftanza. Bis 
1878 türfifh. Vgl. Peters (1867, 2 Bde.), Nacian 
(fra., 1886). 


Dobruſchka, Stadt im böhm, Bezirk Neuftadt, (1890) 


Dobihau, Bergitadt im ungar. Komitat Gömör, 


5542 Em.; in der Nähe berühmte Eishöhle. —— 
Docendo diseimus (lat.), »burd) das ehren lernen 
Dodhmius (arch.), Veräglied, aus einem Jambus 

und Kretifus zufammengejet. [duodenale. 


Dochmius duodenälis, j. v. w. Anchylostomum | 
Dodnal, Friedr. Jakob, Romolog, geb. 4. März 


1820 in Neuftadt a. d. Haardt, lebte ald Gärtner in 
Wachendorf, Kadolzburg, Neuftadt. Schrieb: »Lebens: 
dauer der Kulturpflanzen« (1854); »Katechidmus des 


Weinbaued« (2, Aufl. 1873); »Obfttunde« (185560, | 
4 Bde.); »Taration ber Obftbäume« (1869); »Banb« 


und Flechtweidenkultur« (2. Aufl. 1887). 
Doden, ein Schiff ins Dod führen. 


Docs (engl.), Wafjerbaifins, durch Schleufen mit 
einem Fahrwaſſer verbunden, dienen zur Aufnahme | 


von Schiffen. Naſſe D. dienen ald Häfen und haben 
auch zur Ebbezeit hinreichend Waſſer, um bie Schiffe 
flott zu erhalten; zur Reparatur der Schiffe dienen 
trodne D., die duch Dampfpumpen entleert werben, 


ebenfo de immenbde D., durch welche ein bemaſtetes 
a 


und beladened Schiff jchnell aus dem Waffer gehoben 
wird. Beim hydrauliſchen Dod wird das Schiff 
auf eine Plattform durch hydrauliſchen Drud gehoben. 

Dodum, Stadt im nieberl. Friesland, 4029 Ew. 
Bonifacius 5. Juni 755 bier erjchlagen. 

Dock-yard (engl.), f. Werft. 

Doctor (lat.), ſ. Dottor. 

Doczy (ipr.dobzi), Ludwig von, ungar. Dichter, geb. 
1845 in Deutfchstreuz (Ödenburg), feit 1871 Hofrat in 
Wien und geadelt. Luſtſpiele (»Der Kuß— 
Szechy*, Letzte Liebe« u. a.), Novellen ꝛc. Überfegung 
von Madachä » Tragödie des Menſchen« (2, Aufl. 1892). 

Dodkfa (arh.), zwölf; Dodelaeder, ein von 12 
requlären Fünfecken begrenzter Körper. Dodeka— 
edralzahlen, die Zahlen 1, 20, 84, 220, 455, 816 ıc., 
deren dritte Differenzen fonftant, nämlid 27 find, 
Dodelagon, das —— Zwölfeck. Dodeka⸗ 
— 9 die Zahlen 1, 12, 33, 64, 105, 156 ıc., 
deren zweite Differenzen 10 find. Dodekadik oder 
dodefadifhes Zahlenſyſtem, Zahleniyftem, bei 


dem 12 Einheiten einer Klajje eine Einheit der nädhit | 


ae Klafie bilden. 
odefapölis (grchi), ein Zwölfſtädtebund. 
Dodelardıe (grch., »Zwölfherrichaft«), inderägypt. 


[einverleibt; Mineralbad. 


ig Em. 


Marie | 


von 12 Königen zwiſchen der Vertreibung der Athio- 
vier und der Thronbeiteigung Pſammetichs (671— 
650 v. Chr.), in Wirklichkeit die Zeit der aſſyr. Fremd⸗ 
berrichaft. 

Dodendorf, Dorfim preuß.Regbez. Magdeburg, Kreis 
Wanzleben, an der Bahn Magdeburg : Thale, 575 Em. 
5. Mai 1809 Sieg Schills über weitfälijche Truppen. 

Döderlein, Ludwig, Bhilolog, geb. 19. Dez. 1791 in 
Sjena, 1819 (Somnafialrektor und Keof. in Erlangen; 
+ da. 9. Nov. 1863. Schrieb: »Latein. Synonymen u. 
Etymologien« (1826—88, 6 Bbde.); »Handbuch der lat, 
Synonymif« (2, Aufl. 1849) und »der lat. Etymologie« 
(1841); »Homeriiches Glofjarium« (1850 —58, 3 Bbe.); 
»Reden und Auffäge« (1843—47, 2 Bde.) u. »Öffentl. 

Dodo, f. Dronte. iNReden« (1860). 

Dodöna, ber. Heiligtum und Drafel des Zeus im: 
alten Epirus,. Der Wille des Gottes warb von Priejte: 
rinnen aus dem Raufchen einer Eiche, jpäter aus dem 
' Klang eines ehernen Bedens gedeutet. Ausgrabungen 

1876 Durch farapanos (»Dodone et ses ruines«, 1878). 

Dodfon, John George, brit. Polititer. geb. 1825, 
liberales Mitglied des Unterhaufes, 1880 Präfident 
bed 2ofalverwaltungsamtes, 1882 — 85 Kanzler von 
Lancafter. 

Dodwell, 1) Harris, Philolog, geb. 1641 in Dublin, 
1688 — 91 Prof. in Oxford, 7 7. Juni 1711 in Shottes⸗ 
broof; befannt durch feine dhronolog. Forihungen 
(3. B. »De veteribus Graecorum Romanorumque 
eyclis«, 1701). — 2) Edward, Ardäolog, geb. 1767 
in Dublin, bereifte 1801—1806 Griechenland; F 14. 
Mai 1832 in Rom, Nach ihm benannt die »D.vaje- in 
Münden. Hauptwerke: »Classical and topographi- 
cal tour through Greece« (1818,2 Boe.; deutſch 1821); 
»Views and descriptions of Cyelopice or Pelasgic 
remains: (1834). |Geldern, an der Niiel, 4505 Em, 

Doesborgh (ipr. dus-), Stadt in der niederländ. Pron. 

Döffingen, Dorf bei ar in Württemberg, wo 
Graf Eberhard 24, Aug. 1388 den Schwäb. Städte: 
bund befiegte. 

Dogäna (ital.), Zollhaus, Zollamt, Zoll. 

Doge (ital., ſor dohdſche, v. lat. dux), ehemals Titel 
der oberften Magiftratsperjon in Venedig (jeit dem 
8. Jebıh.) und Genua (jeit 1339). Dogejia (Do: 

ogge, ſ. Hund. [garefja), Gattin des D.n. 

Dogger, der braune Jura (f, Juraformation) ; Holländ. 

Fiſche Ka: j 

opgerbanf, Sandbant in der Nordjee, mo 5. Aug. 
1781 eine Seeſchlacht zwiſchen Engländern und Nieder: 
| ländern ftattfand. giöfer Glaubenzfag. 











Dogma (geh) Lehrmeinung, Lehrſatz; insbeſ. relı- 
Dogmãtit (arch.), ſyſtemat ——— Dog: 
men (f. Dogma). Die kirchliche D. ift die willen: 
ſchaftl. Darjtellung und Bearündung der chriftlichen 
—— — Neuere kathol. D.er: Perrone, Staus 
denmaier, Klee, Kuhn, Berlage u.a. Lehrbücher der 
protejt. D. von Schleiermader (5. Aufl, 1861), 8.3. 
Nitzſch (6. Aufl. 1851), Tweſten (4. Aufl. 1837 —38, 
2 Bde.), Schweizer (2. Aufl. 1877, 2 Bde.); Handbücher 
der Dogmengeihichte von Hagendach (6. Aufl. 
1888), Baur (1865 — 67, 3 Bde.), Harnad (2. Aufl. 
1888— 90, 3 Bde.), Loofs (2 Aufl. 1890). Bal. Gaß, 
»Gefchichte der proteft. D.< (1854 — 67, 4 Bde.). 
Dogmatismus (neulat.), ey re welches obne 
Prüfung der air der Erfenntnis von gemiflen 
pofitiven Sägen (Dogmen) ausgeht und darauf Folge: 
rungen baut; Gegenfäge: Kritizismus (ſ. d.) und 
Dohle, f. Raben. [Steptiziömus (f. d). 
Dohle, Kanal zur Durdführung Heiner Wafferläufe 
dur Dämme, Straßen; Abzugsgraben, Kloate, 
Böhlen, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, Aıntsh. 
Dresden⸗Altſtadt, im Blauenfchen Grunde, uuswv) 2943 





Einw. 


Doles. 489 


Dohler, Theodor, Klaviervirtuoſe, geb. 20. April zuerſt 1130 zu ge 1231 zu Paris verliehen. 
1814 in Neapel, Schüler von Gzerny in Wien, machte | Doctor angeliens (oder nniversalis), Thomas von 
Kunjtreijen durch Europa, ward 1846 Kammervirtuoſe Aquino; D. invineibilis, Occam; D. irrefragabilis, 
des Herzogs von Lucca; 7 21. Febr. 1856 in Florenz. | Alerander von Hales; D. mirabilis, Roger Baco; D. 
Zahlreiche brillante Klavierfadhen. 'palatinus, Peter Abälard; D. seraphicus, Bonaven: 

Dohm, 1) Chriftian Wild. von, preuß. Staatd: | tura; D. subtilis, Duns Scotus; D. universalis, Als 
mann, geb. 11. Der. 1751 in Yemgo, 1779 preuß. Dis: | bertus Magnus. Die Ernennung zum D. (D.pro« 
plomat, 1807 im Dienite des Rönigreich® Weſtfalen; motion)erfolgt gegenwärtig durch den Defan ber bes 
729. Mai 1820. Schrieb: »Dentwürdigfeiten meiner | treffenden Fakultät entweder nad vorher beftandener 
Zeit« (1814—19, 5 Bde). Bal. Gronau (1824), — | Prüfung und öffentlicher Verteidigung einer gelehrten 
2) Ernſt, Dumorijt, geb. 24. Mai 1819 in Breslau, | Differtation oder auch honoris causa (ehrenhalber) als 


Döhler — 


1849 —81 Redalteur des »Kladderadatich: in Berlin; 
5. Febr. 1883; fchr.: » Der Trojaniiche Krieg«, ſatir. 


Suftfpiel (1864); >omm her!«, Schwant (1861): 
»Sefundenbilder« (1880) u. a. Überjegung von La: | 
fontaines Fabeln (1876). — Seine Gattin Hedwig, 


geb. 20. Sept. 1833 in Berlin, Borlämpferin der rauen: 
emanzipation; jchrieb auch »Geſchichte der jpan. Nas 
tionallitteratur< (1869), Yuftfpiele und Novellen, den 
Roman »Plein air« (1891). 

Dohme, Robert, Kunitbiftorifer, geb. 17, Juni 
1845 in Berlin, Mitglied der Alademie des Bauweſens 
daf.; ichrieb: »Die Eiftercienferlicchen in Deutichland« 
(1869), » Das tönigliche Schloß in Berlin« (1876), gab 
das Sammelwert: »Kunft und Künftler des Mittel: 
alter und der Neuzeit« (1875—80, 6 Bde.) und »Die 
Künjtler des 19. Jahrh. (1882) heraus. 

Dohna, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. 
Pirna, an der Müglig, (1390) 2734 Ew. Im Mittel: 
alter berühmter Schöffenftuhf. 

Dohna, Adelsgeſchlecht, aus D.bei Pirna ſtammend, 
jegt in Dftpreu en anfällig. 1) Karl Hannibal, 
Graf von, Sohn Abrahams II. (7 1612), geb. 1588, 


der »Seligmader«, fathol. Konvertit, fuchte die Bro: 


teftanten in Schlefien mit Gewalt katholiſch zu machen; 


x 1633 in Prag. — 2) Ehriftoph, Graf von D.⸗ 
Sdlodien, geb, 2. April 1665 auf Schloß Coppet am 


Genfer See, brandenburg. General und Gejandter in 
Xondon, 7 11. Dit. 1733; fchr.: »M&moires originaux 
sur le rögne et la cour de Frederic I., roi de Prusse« 
(hrag. 1833). Sein Sohn Chriftoph, Grafvon D.: 


Schlodien, geb. 25. Dft. 1702, preuß. General, be: | 


fehligte 175859 gegen die Rufjen; + 19. Mai 1762 in 
Berlin. — 3) Friedrich Ferdinand Hlerander, 
Burgaraf zu D.Schlobitten, 
auf Schloß Finckenſtein in Ditpreußen, 1808 —10 Mi: 
nifter bed Innern, 1813 Zivilgouverneur von Breußen; 
721. März 1831. Bioar, von Boigt(1833). Sein Bru: 
der Karl hriedrig Emil, Burggraf zu D., geb. 
4. März 1784, 1811—14 in ruff. Dienfien, 1839 Kom: 
manbeur bed preuß.2.,1842deö1.Rorps, 1854 Generals 
feldmarſchall, Schwiegerjohn Scharnhorits; +21. Febr, 
1859, Nach ihm benannt das 8. Ulanenregiment. 
Dohnen, Schlingen von Pferbehaaren zum Fangen 
der Kramts- und andrer Vögel; Diftrih (Schneuß), 


im Walde oder Gebüſch, wo D. aufgeitellt find. 


We 

Zohrn, 1) Karl Auguſt, Entomolog, geb. 27. Jan. 
1806 in Stettin, Jurift, dann Induſtrieller, bereifte 
Rordafrika, Südamerika, redigierte die Zeitichrift des 
Entomolog. Bereins in Stettin und jeit 1846 auch die 
Linnaea entomologica«; 7 4. Mai 1892 in Stettin, 
Überjegte jpanifhe Dramen (1841 —44, 4 Bde.). — 
2) Anton, Sohn bed vor., Zoolog, geb. 29. Dez. 1840 
in Stettin, begründete 1869 die zoologiiche Station 
in Neapel, Schrieb: »Urſprung der Wirbeltiere und 
das Prinzip des Funktionswechſels (1875); »Banto: 
poden des Golfes von Neapel« (1881); »Stubienzur Ur. 
geſchichte des Wirbeltierlörperd« (1882 — 91, 16 Tle.). 

Tofimafie (grch.), bei den Athenern Prüfung der 
Befähigung zur Ausübung Öffentlicher Rechte und 

mter; ſ. Probiertunft. 

Doktor (lat., »Lehrer«), Titel der höchften alademi: 
ſchen Gelehrtenwürde in den verfchiedenen Falultäten, 


er 29. März 1771| 


| Auszeihnung. Val. Baumgart, »Örundjäge und Be: 
dingungen der Erteilung der D.würde« (3, Aufl.1888), 
oftrin (lat.), Lehre, Wiſſenſchaft; doftrinär, 
elehrt, wiſſenſchaftlich, aber auch pedantiſch⸗-ſchulmei— 
terlich, unpraktiſch Doktrinäre, in Frankreich wäh: 
rend der Reſtauration (1815—30) Fraktion der parlas 
mentarijhen Oppofition, deren Ziel die Ausbildung 
des Konititutionalimus auf Grund der Charte Zub: 
wigs XVII, war, aus den Salons des Herzogs von 
Broglie hervorgegangen, in der Kammer von Royer: 
Collard geführt, in der Preſſe namentlich durch Guizot 
vertreten, fam mit der Julirevolution zur Herrſchaft 
und fcheiterte 1848 vollitändig; dann im allgemeinen 
ſolche Politiker, welche an einem beitimmt formulierten, 
br er Praris aber nicht haltbaren Programm feft: 
alten. 
| Dokument (lat.), Urkunde, ald Beweis einer That: 
jache dienendes Schriftſtück;z bofumentieren, durch 
| Urkunden beweijen, an den Tag legen; dokumenta— 
riſch, urkundlich beglaubigt. 
|  BDol, Stadt im franz. Dep. Jlle:et-Bilaine, Arrond. 
St. Malo, (ıs91) 3902 Em. 

Dolce (ital., ipr. doltiche), jüß, janft, lieblich ; doleis- 
'simo, möglicjft zart und weich. [thun, Mübiggang. 
Dolce far niente (ital., ſor doltſche), das ſüße Nichts: 
Dolch, kurze Stoßwaffe mit Griff, ſchon in prähiſto— 
riſcher Zeit, gehörte im Mittelalter zur ritterlichen Bes 

waffnung, wurde als Misericorde im Zweilampf be: 
nutzt; wird jet von Seekadetten und Kabetten der 
Marine, auch von Berufsfeuermehroffizieren und frei: 
willigen Hauptleuten getragen. Das ital, Stilett ift 
5 cm lang, dreifchneidig, der Kris der Malaien 
wellenförmig gebogen. 

Dolci (ipr. doltigi), Carlo, Maler der florentin. 
Schule, geb. 25. Mai 1616 in $lorenz, F17. Jan. 1686, 
Seine zahlreihen Werfe (meift Madonnen und Hei— 
‚lige) durch eigentümlihe Milde und Zartheit aus— 





gezeichnet. Lentftanben ift; Orgelitimme. 
| BDolcden, ——— aus dem das Fagott 
| Dolcıno, f. Apoftelbrüder. 


Dolde (Umbella), Blütenftand, bei welchem bie 
 Blütenjtiele aus einem Punkt entipringen und die 
Blüten in einer Ebene liegen. Bei der doppelten D. 
tragen die Doldenftiele wieder Döldchen (Umbelli: 
feren). Bei der D.ntraube (Corymbus) endigen die 
der Yänge nad) aus der Spindel entfpringenden Blü: 
tenftiele in einer Ebene (Rhododendron). [belliferen). 

Doldenfrüdgte, die Früchte der Doldengewächie (Ilm: 

Doldenhorn, ichweizer. Alpengipfel, auf dem Nord: 
famm des Yauterbrunnenthal®, 3647 m. 

Dole, ſ. Sund. 

Döle (ipr. dohl, 1) Gipfel des fchweizer. Jura, im 
Kanton Waadt, 1678m. — 2) Hauptitadt eines Arrond. 
im franz. Dep. Jura, am Doubs, (18911 12,573 Em. ; 
röm. Altertüner, Am 21, Jan. 1871 von Manteuffelg 
Truppen —* 

Dolendo (dolente, ital.), klagend, wehmütig. 

Dolerit, groblörniger Bafalt. 

Doles, Johann Friedrich, Konponift, geb. 
21. April 1716 in Steinbad (S.» Meiningen), Schüler 
von Seb. Bad, ward 1756 deſſen Nachfolger ald Kan: 

tor an der Thomasfchule in Leipzig, 1789 enteritiert; 
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78, Dit. 1797. Schrieb: Baffionämufifen, Motetten, 
Choralvorfpiele ac. (1891) 2467 Em. 
Dolgelly, Hauptitadt von Merionethibire in Wales, 
Dolgorutij, Peter Wladimiromwitih, Fürft, 
geb. 1817 in Mostau, wegen jeiner Schrift »La vérité 
sur la Russie« (1860, deutich 1862) verbannt, 7 18. 
Aug. 1868 in Genf; ſchr. noch »Notice sur les princi- 
pales familles de la Russie« (8. Aufl. 1858) u. a. 

Dolichocephälus, Menſch mit langem Schädel. 

Dolichos L. (Faſel, Heilbohne), Gattung der Ba: 
pilionaceen; mehrere Arten werden wegen der genieß— 
baren Hülfen und Samen in den Tropen Fultiviert, 
D. sesquipedalis L., au& Amerifa, aud in Südeuropa. 

Dolina, Bezirksſtadt in Galizien, Knotenpunkt an 
der Bahn Stryj:Stanislau, (1890) 3032 (Gem. 8344) Ew. 

Dolinen, ſ. Erdfall und Karft, 

Dollar, Goldmünze der Vereinigten Staaten, a 10 
Dimed — 100 Cents — 4,197 Mk., wird für den Welt: 
handel aud) inSilber ausgemünzt(Handelädollar) 
im Wertevon 4,35 ME. ; Papierdollars (nad) der grünen 
Farbe des Druduntergrundes Greenbads) bilden 
die gefeglihe Währung. D. heißt auch in England, 
Nordamerika, Oft: und Weftindien der Peſo duro 
Spaniens, Zentral: und Südamerifad und Meritos, 
in den engl. Kolonien — 50 Bence. 

Dollart, Bucht der Nordſee zwiſchen Dftfriesland 
und der niederländ. Prov. Groningen, am Ausfluß 
der Ems, 13 km lang, 6—12 km breit; 1277 u. 1287 
von der Ems und dem Meere gebildet. 

Dollen, eijerne oder hölzerne Bolzen oder Eins» 
fchnitte in den obern Rand eines Bootes zur Führung 
der Riemen (Ruder). 

Dollfus, Johann, Inbuftrieller, geb. 25. Sept. 1800 
in Mülhaufen, Befiger großer Kattundrudereien, jehr 
verdient um den Arbeiteritand, 7 31. Mai 1887, 
Schrieb gegen den Schußzoll und »Note sur les citös 
ouvrierese (1857). Bgl. Zuber (1888). — Sein Bru: 
der Daniel D.»Aufjet, geb. 1797, + 1870; fchrieb: 
»Materiaux pour l’tude des glaciers« (1863—73, 
13 Bde.); »Matöriaux pour la coloration des &toffes« 
(1865, 2 Bbe.). 

Döllinger, 1) Ignaz, Mediziner, geb. 24. Mai 
1770 in Bamberg, 1794 Brof. daf., dann in Würzburg, 
Landshut, Münden; 7 14. Jan. 1841. Sehr verdient 
um die Entwidelungsgeidhichte. Schrieb: »Wert u. Be: 
deutung der vergleichenden Anatomie« (1814); »Ent« 
widelungsgeichichte des Gehirnd« (1814); »Entmwide: 
lung des Zell:, Knochen: und Blutiyftemd« (1842). — 
2) Johann Joſeph yanaz, kathol. Ze Sohn 
des vor., geb.28. Febr. 1799 in Bamberg, jeit 1826 Prof. 
inMünchen, vertrat, feit 1845 Abgeordneter ber Univer— 
fität meh bei der Ständeverjammlung, entſchieden 
die Interefien der fathol. Kirche, 1848--49 Mitglied des 
Frankfurter Parlaments, ward dann Propft zu St. Ca⸗ 
jetan, Reichörat u. Präfident der Afademie der Wiffen: 
Ichaften, trat zuerft 1869 im »Janus« (Neubearbeitung 
von Friedrich: »Das Papſttum-, 1891) gegen das 
Papfttum auf, ſprach ſich entichieden gegen das Un: 
De von aus und ward April 1871 vom Erz: 
biihof von M —5— erfommuniziert; 7 10. Jan. 1890. 
Hauptwerke: »Le rg Ze Kirhengeihichte« (2. Aufl. 
1843, 2 Bde); »Die Reformation, ihre innere Ent: 
widelung und ihre Wirkungen« (184648, 8 Bbe.); 
»Chriftentum und Kirche in der Zeit der Örundlegung« 
(2. Aufl. 1868); ⸗Kirche und Kirchen, Papfttum und 
Kirhenftaat« (2. Aufl. 1861); »Vergangenheit und 


Gegenwart der fathol, Theologie: (1863); » Die Papft: ' 


fabeln des Mittelalterd« (1863, 2, Aufl. 1890); »Ur: 


funden zur Geichichte des Konzils von Trient« (1876); 


»Beiträge zur politifchen, kirchlichen und Kulturges 
ee der legten 6 Jahrhunderte: (1862—82, 3 Bde.); 
Geſchichte der Moralftreitigkeiten inderrömiich:fatho: 
liſchen Kirche« (1889, 2 Bde.); »Afademiiche Vorträge« 


Dolgely — Domänen, 


L. v. Kobell (1891), . . 

Dollond, John, Optiker, geb. 10, Juni 1706 in 

| Spitalfields, bis 1752 Seidenweber, gründete mit 
feinem Sohne Peter eine optiiche Werkftatt ; 730. Rov. 
1761 in Zondon. Erfand 1757 die achromatiſchen 
Fernrohre. Biogr. von Kelly (1808). 

Dolma⸗Baghiſche, Balaft des Sultans nordöftl. von 
Konftantinopel, am Bosporus. 

Dolman (türf., n Ilman), fchnurbejegte, fur: 
ſchößige — oder Armelweſte der Huſaren; durch den 
Attila erſetzt. 

Dolmen (breton., »Steintiſche-, Altarfteine, 
Druidenaltäre, Rieſen-, Teufelskammern, 
Steinkirchen), Grabdenkmäler aus der Steinzeit 
und ältern Metallzeit, beſtehend aus 324 aufrecht ge: 
ſtellten, unbehauenen Steinblöcken, die eine große 
Steinplatte tragen. In Weſteuropa, Skandinavien, 
—— Krim, Tunis, Paläſtina, Indien, 

am. 
Dolmetihen (ſlaw.), mündlich überfegen; Dolmetſch 
oder Dolmetſcher, Überjeger, Ausleger, Geſprächs 
vermittler. 

Dolomien (ipr.+mjö), Deodat Guy Sylvain Tan: 
crede Gratet de, Geolog, geb. 24. Juni 1750 in Do: 
lomieu (Dauphine), 1796 Prof. in Paris; F 26. Nov. 
1801, Berdient um die Geologie Südeuropas, unter: 
jchied zuerft den Dolomit. 

Dolomit(Rautenipat, Dolomitipat, Braun;, 
Bitterfpat, Bitterfalf), Mineral, farblo® oder ge: 
färbt, beiteht aus fohlenfaurem Kalt mit fohlenfaurer 
Maanefia,aldBraunipat eg bildet als ſchwer 
vermwitterndes Geſtein — Felsbildungen und iſt 
bei gemeinſchaftlichem Vorkommen mit Kalk höhlenreich 
(Faffa: u. Ampezzothal, Liebenſtein, Fränk. Schweiz, 
Schwaben). Sehr verbreitet kommen dolomit. (mag: 
neſiahaltige) Kalkſteine, Mergellalte und Mergel vor. 
Kriftallinifchslörniger D, wurde ald Statuenmarmor 
benugt, derber, feiter D. als Bauftein, mande Arten 
zu Zement und zur Darftellung von Magnefiajalzen, 
Bal. Mojftfovics (1878). N 

Dolomitalpen, eine zum Teil aus Dolomit (ij. d.) 
beftehende Gruppe der Dftalpen zwifhen Drau, Etſch 
und Brenta, in der Vebretta Marmolata 3360 m hoch; 
darin das ber. Ampezzaner Thal. Bgl. Meurer (1890). 

Dölor (lat.), Schmerz. D. ad partum oder partu- 
rientinm, Geburtäwehen; D. osteocopus oder noctur- 
nus, nächtlicher Schmerz bei fyphilit. Affeltionen der 

Doloröso (ital.), jhmerzlid. Knochenhaut. 

Dolus (lat.), jede wiſſentlich rechtswidrige Handlung 
im Gegenjage zu Culpa ober Fahrläffigfeit;, im Straf: 
recht der mit dem Bewußtſein feiner Geſetzwidrigkeit 
gelapte Vorſatz eined Verbrechens (dolojes Ber: 

rechen), im Site rechtswidriger Wille, Betrug. 

Dolzig, 1) Stadt im preuß. Regbez. Pojen, Kreis 
Schrimm, (189) 1559 Em. — 2) Nittergut im re 
—— Frankfurt, Kreis Sorau, 380 Em. Schloß; 
Geburtsort der deutſchen Kaiferin Augufta Viktoria. 

D. O. M., abgel. für Deo optimo maximo (lat.), 
d. h. dem beiten, höchſten Gott (geweiht), röm. Weih: 
infchrift auf Tempeln, Grabfteinen ꝛc. 

Dom, franz. Königs:, fpäter Möndstitel, in Portu— 

al Titel des hohen Adels, jegt aller höhern Klafjen. 
Üeibt. form: Dona. 

Dom (Domkirche, v. lat. domus, Haus, mittel: 
hochd. tuom), Kirche, am welcher ein Biſchof höchfter 
Geiftlicher ift; dann allgemein Hauptkirche. 

Toma (Blur. Domen), vierflähige Kriftallgeftal: 
Ike des rhombiſchen, monollin. und triftin. Kriftall» 
ſyſtems. 

‘ Domänen (v. lat. dominium, »berricjaftliche® Gut«, 
mittelfat. Domanium, früher aud Kammer:, Ta: 
fel:,Bizedomgütergenannt), allgemein Grundftüde 


| (1888—91, 3 Bde.); »Kleinere Schriften (1890). Bl. 
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(auch nutzbare Rechte), deren Ertragzur Beftreitung ber | furgenten, kämpfte dann gegen die Karliften, 1883— 
— dient, verſchiedenen Urſprunges, zum 1884 Kriegsminiſter, liberaler Parteiführer in den 

eringern Teil nachweisbares Eigentum der fürſtl. Cortes. [der Sonntag. 
Familien. Zu unterjcheiden: 1) Schatullgüter als Dominien (lat., näml. dies, Tag), Tag des Herrn, 
Brivateigentum der fürftl. Familie; 2) fürſtliche Dominica, Inſel der Kleinen Antillen, 754 qkm und 
Fideifommißgüter (Krongut), deren Ertrag (nicht (1884) 28,840 Emw.; im Innern gebirgig, reich an koft: 
aber aud die Subjtanz) der freien Berfügung des | baren Hölzern (Rojenhols); Boden jehr fruchtbar, Klima 


fürſtl. Hauſes zufteht; 3) eigentliche Staatsgüter, | ungefund. 1493 von Columbus entdedt, feit 1759 


Domatien — Domitianus. 


unter Staatövermaltung, lediglich Staatszwecken die: enaliig. [Kirche ſelbſt. 
nend. In deutſchen Kleinftaaten nad) langem Streit | ominieum (lat), Kirchenvermögen, aud die 
vielfach ganz oder zum Teil ald (meift unveräußer: | Dominicus (Domi 


( ng), Stifter des Dominifaner: 
liches) Privateigentum der Dynajtie erflärt, gewöhn: | ordens, geb. 1170 zu Calaruega in Altkaftilien, feit 
lich unter Verwendung des Ertrages, nad) Abzug der | 1199 Kanonikus zu Osma, fam mit feinem Biſchof 
Zivillifte, für allgemeine Staatdzjwede, in größern | 1204 zur Belehrung der Albigenjer nad Südfrant: 
Staaten (Preußen) reined Staatögut, das nicht ohne | reich; 7 6. Aug. 1221 in Bologna, 1233 fanonifiert. 
Zuflimmung der Yandesvertretung und nur zur Bal. Lacordaire (deutich 1892), Drane (1890), 
Dedung des Staatsbedarfs mit Schulden belattet Dominieren (lat.), herrſchen, beherrſchen. 


oder veräußert werben darf. Domanial, die D. 
betreffend, zu den D. gehörig. 

Domatien (neulat.), nicht pathologische Pilanzen: 
bildungen, welche andern Pflanzen (Phytodomatien: 
Myko; oder Piljdomatien) oder Tieren (Zoodomatien: 
Alaro: oder Nilbenbomatien, Myrmelo: oder Ameijen: 
domatien) Aufenthalt gewähren. 

Domb, Dorf im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Hat: 
tomwiß, (1890) 4135 Ew. Steinfohlengruben. 

Dombasle (ipr. dongbahl), Chriftoph oierh Aler: 
andre Mathieu de, Agronont, geb. 26. Febr. 1777 
in Nancy, gründete eine Muiterwirtichaft in Roville, 
verdient um die Fruchtwechſelwirtſchaft u. Schafzucht; 
727. Dez. 1843 in Nancy. Hauptwerke: »Description 
des nouveaux instruments d’agrieulture« (1821— 
1822); »Trait& d’agrienlture« (1861 —64, 4 Bde.); 
»Annales agricoles de Roville« (n. A. 1861, 9 Bbe.). 
Val. Becus (1874). 

Dombrowfa, 1) Groß⸗D., Dorf im preuß. Regbez. 
Oppeln, Landtreis Beuthen, (13%) 2330 Em, — 
2) Klein:D., Dorf im preuf. Regbez. Oppeln, Kreis 
Rattowitz, (1890) 5158 Em, 

Dombrowsti, Johann Heinrich, poln. General, 
geb. 29. Aug. 1755, 1794 beim Aufitand General, be: 
febligte dann die poln. Legion im franz. Dienft, 
1807 — 14 General des Herzogtums Warihau; 7 6. 
Juni 1818. Schrieb: »Histoire des legions polo- 
naises en Italie« (2. Aufl. 1829, 2 Bbe.). 

Domenichino (ipr. »Kino), ital. Maler, eigentl. Do» 
menico Jampieri, geb. 21, Oft. 1581 in Yologna, 
715. April 1641 in Neapel, Einer der vorzüglichiten 
Ellettiter (Schule von Bologna); Hauptwerle: Leben 
der heil. Cäcilia (Rom), Geſchichte des heil. Nilus 
(Grotta Ferrata), Kommunion des heil. Hieronymus 
(Batilan). Biogr. von Breton (1867), 

Domesnäs, Borgebirge in Kurland, am Meerbufen 
von Riga. [Hemdenitoff. 

Domeflich 635 dichte, glatte Baumwollſtoffe, beſ. 

Domefit Efrz), Bedienier, Dienſtbote. 

Domeſtikation (neulat.), Zähmung wilder Tiere zu 
Haustieren. 

Domfront (ipr. dongfröng), Hauptitabt eines Arrond. 
im franz. Dep. Orne, (1891) 2982 Em. 

Domherr, f. Stift. 

Domina (lat.), Herrin, Ehrentitel der röm. Frauen. 

Domindnte (lat., Chorda dominans), herrſchender 
Ton, die 5. Stufe (Duinte) einer Tonart; Oberdo: 
minante (oder ſchlechtweg D.), wenn vom Grundton 
aufwärts (3. B. von C auf G), Unter» oder Subdo: 
minante, wenn abwärts gezählt wirb (von C auf F); 
Dominantakkord, jeder auf der D. bafierte Alkord, 
insbej. der Septimenaftord (g hd f). 

Domingo, San, ſ. Haiti. 

Tomingohanf, . Mlothanf. 

Dominguez (ipr. »geds), Lopez, jpan. General, half 
1868 Jiabella ftürzen, entriß 1874 Kartagena den In: 


Dominitälftener, j. Grundgefällfteuer. 

‚Dominikaner oder Predigermönde (Fratres prae- 
| dieatores), von Dominicus (f. d.) 1215 geitifteter, 
‚1216 von Papſt Honorius III. beftätigter Mönche: 
| orben, Bettelorden für Predigt und Seeljorge im Volt, 

erhielt das Privilegium, überall zu predigenund Beichte 
zu hören, gewann jchnell großen Einfluß durd Be: 
gereidung der Wifjenjchaft auf den Univerfitäten, bej. 

rchtbar Me die ihm 1232 von Gregor IX, über: 
tragene Jnquifition, teilte mit den Franziskanern die 
Herrichaft an den Höfen und über das Volt, zählte in 
—* Blütezeit 150,000 Mitglieder; durch den Je— 

uitenorden etwas zurückgedrangt, hatte er doch noch 

im 18. Jahrh. über 1000 Klöſter; blüht jekt noch in 

fterreih und Amerifa. Ordensfleidung weiß mit 
ſchwarzem Mantel und fchwarzer, fpigiger Kapuze, 
Die ſchon 1206 von Dominicus geitifteten Dominis 
fanerinnen zählen jegt nur nod wenige Klöfter. 
Bal. Danzas (1874—75, 3 Bde.). 

Dominilanerfink, ſ. Rardinal, 

Dominilaniſche Kepublif, ſ. Haiti. 

Dominion Line (ipr. dominnien fein), engl. Poſt— 
dampferlinie nad Norbamerita. 

Dominiam (lat.), Hausregiment, Herrſchaft; Eigen⸗ 
tum , inöbef. Rittergut, 

Domino (ital., Bis: insbeſ. Geiftlicher), fonft in 
Italien und Spanien Name des großen, mit Kapuze 
verjehenen Winterkragens der Geiftlihen; ſpäter als 
Maslentracht feidener Mantel mit weiten Armeln. 

Dominofpiel (vom Abbe Domino erfunden), Spiel 
mit 28 Steinen, deren jeder zwei Zahlen aus der Reihe 
von 0 (blanc) big 6 trägt. Unter Zweien nimmt jeder 
Spieler 8, unter Dreien 6, unter Vieren 4 Steine; die 
übrigen bleiben als Talon. Wer es für opportun hält 
ober muß, weil er nicht fegen kann, fauft vom Talon; 
nur die beiden legten Steine find unfäuflich. Der 
höchfte Paſch jegt aus, die andern Teilnehmer jegen 
der Reihe nad) an, doch immer die gleiche an die gleiche 
Zahl und immer nur einen Stein. Wernad Auslauf 
des Talons nicht jegen kann, wird überfprungen. Ziel 
bes Spielers ift, zuerjt alle feine Steine abgelegt, bes. 
die wenigften Augen in den nicht mehr abjegbaren zu 

Dominus (lat.), Herr, Gebieter. [baben. 

Dominus ac Redempter noster (lat., »Unſer 
Herr und Erlöfer:), Bulle des Papſtes Clemens XIV 
vom 21. Juli 1773, die den Jefuitenorden aufhob. 

Dominus vobiseum (lat., »der Herr ſei mit eudh!«), 
liturgiſche Begrüßungs⸗ und Segnungsformel des 
fathol. Prieſters an die Gemeinde, wird von dieſer 
mit: »Et cum spiritu tuo« (· Und mit deinem Geifte«) 
ermwibdert. 

Domitiänifhe Frage (Domitiana quaestio), eine 
alberne Frage, nach dem röm. Rechtsgelehrten Domi⸗ 
tius Labeo. 

Domitiãnus, Titus Flavius, röm. Kaiſer, 2.Sohn 
des Kaiſers Veſpaſianus, geb. 24. Dit. 51 n. Chr. in 
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Rom, 13. Sept. 81 nad) jeined Bruders Titus Tode 
Kaijer, graufamer Tyrann, focht unglüdlich gegen die 
Katıen (84) und gegen Decebalus von Dacien (B6— 
91); 18. Sept. 96 ermordet. Val. Imhof (1857). 


Dönuik - 


Dömitz, Stadt in Medlenburg: Schwerin, an ber 


Elbe und der Bahn Wittenberge: Buchholz, (1890) 
2611 Ew. Eitabelle. 

Domizil (lat.), Wohnort, Ort, wo fich jemand bleis 
bend aufhält; bei Wechieln Bezeichnung eines andern 
Zahlungsortes ald der Wohnort des Bezogenen. Do: 
mizilieren, an einem Orte ſeßhaft jein, einen Wechſel 
anderswo zahlbar madıen, ald am Wohnorte des Be: 

Domkapitel, j. Kapitel, zogenen (Domiziliant). 

Domleidg (To mlejchg), Teil des Hinterrheinthals 
in Graubünden, unterhalb Tuſis, 10 km lang, bis 
3 km breit, mit Burgruinen und über 6000 Em, 

Dommer, Arreyvon, Mufilgelehrter, geb 9. Febr. 
1828 in Danzig, in Leipzig gebildet, 1873—90 Stabt: 
bibliothefar in Hamburg. Hauptwerle: »Elemente der 
Muſik« (1862); »Mufitalifches Lexilon« (2. Aufl. 1877); 
‚Handbuch der Mufifgefchichte« (2. Aufl. 1878), 

Dommisih, Stadt im preuß. Regbez. Merjeburg, 
Kreis Torgau, an der Bahn Prataus Torgau, (1890) 
1883 Em. [Kreis Friedland, (1890) 1980 Em. 

Domman, Kreisitadt im age 

Domodofiöle, Kreisftadt in der ital. Prov. Novara 
(Piemont), am Fuße des Simplon und an der Toja, 

Dompfaffe, j. Gimpel. [2297 Ew. 
. Domremy la Pucelle (for. dong-römi la pübfiäol), Dorf 
im franz. Dep. Bogefen, Arrond. Neufchäteau, an der 
Maas, 292 Em.; Geburtshaus der Jungfrau von 
Orleans (jet Mädchenſchule). Statue derjelben. 

Domjhulen, j. Kloſterſchulen. 

, Don (pan., port. Dom, v. lat. dominus), in Spanien 
irüher Titel der Könige, —— des hohen Adels, 
jetzt aller Gebildeten; in Italien Titel des Papſtes, 
ıegt aller Priejter. Weibl. Form: ſpaniſch Dofia, ital. 
Donna, 

Don, 1) (im Altertum Tanais) Fluß im fübl. 
Rußland, entipringt im Gouv. Zula, fließt in ſüdöſtl., 
dann ſüdweſti. Richtung und mündet unmeit bes 
Fleckens Aſow ins ee Meer; 1804 km lang, 
Stromgebiet 430,250 qkm. Nebenflüffe rechts: Sosna 
und Donez; links: Wuronefh, Choper, Manhtſch. Dans 
delöplag Roſtow, wichtiger Taganrog, 30 kın weitl. 
der Mündung. — 2) (ipr. dann) Fluß in der ſchott. Graf: 
ſchaft Aberdeen, mündet in die Nordjee; 130 km lang. 

Dona Francidca deutſche Kolonie im brafil. Staate 
Santa Catharina, mit den Städtchen Joinville und 
Annaburg, 1849 von einer Hamburger Aktiengeſell⸗ 
ſchaft —— 18,000 Ew. Vgl. Dörffel (1882). 

Donaldjon(ipr. donaldn), Thomas Leverton, Ardis 
telt, geb. 1795 in London, bis 1864 Prof, am Uni: 
verjity College daſelbſt; 7 1. Aug. 1885. Bauten von 
iym in Zondon, Schrieb: »Pompeji illustrated« 
(1827); »The temple of Apullo Epicurios at Bassa« 
(1838) u. a. 

Donar, der deutſche Donnergott (j. Thor); fein 
Name in Donnerstag, Donneräberg ꝛc erhalten. 

Donatar, der Empfänger einer Schenkung. 

Donatello(eigentliy Donato di Niccold di Betto 
Bardi), ital. Bildhauer, geb. 1386 in Florenz, + daf. 
13. Dez. 1466. Einer der Mitbegründer der Renaij: 
fancefunjt in Italien. Seine zahlreichen Figuren von 
entſchiedenem Naturalismus (David, Judith, St. 
Georg, Neiterbild des Gattamelata) zeichnen ſich durch 
fraft: und lebensvolle Natürlichkeit ſowie ſcharfe Cha: 
rafteriftif aus. Vgl. Müntz (1885), Schmariom (1886), 
Gavallucei (1886), Semper (1887). 

Donäti, 1) Cejare, ital, Novellift, geb. 10. Sept. 
1826 in vugo di Romagna, lebt in Rom als Beamter 
im TERN, fchrieb Die ——— »Per 
un gomitolo« (1858, jein Meifterwert); Romane ; 


Regbez. —— 


Donau. 


»Tra le spine: (1870), »Povera vita« (1874), »Flora 
| marzia« (1876); Novellen (mehrere Sammlungen) 
u.a. — 2) Giambattijta, Aftronom, geb. 16. Des. 
‚1826 in Piſa, 1852 Obfervator, 1864 Dir. der Stern: 
warte in Florenz; T 20. Sept. 1873; befannt durch 
die Entdedung des aroßen (D.jhen) Kometen von 
1858 und dur Arbeiten über Sternipeftra. 

Donatio (lat.), Schenfung; D. ad pias causas, 
Schenkung zu milden Sweden; D. inter vivos, Schen: 
fung unter Lebenden; D. mortis causa, Schenkung 
auf den Todesfall, 

Donatio Constantini Magni, angeblihe Scen: 
fung Kaijer Konftantins d. Gr., nach welcher er dem 
päp eg Stuhle Rom und den Kirchenftaat ver: 
lieben haben joll. Val. Friedrich (1889). 

Donatiflen, fchismatifche Partei in Nordafrika, ge: 
ftiftet 311 von zmweigleichnamigen (Donatus) Biſchöfen, 
welche ftrengfte Kirchenzudht, ſcwärmeriſchen Märtyrer: 
eifer und vollftändige Trennung der Kirche vom rö: 
mijhen Staat verlangten. Dafür wurden fie von 
\Tegterm im Berein mit dem heil. Auguftinus unter: 
\drüdt. Bol. VBölter (1883). 

Donatfrenz, Verdienftkreuz des öjterr. Johanniter: 
' orben®. fung Machende, Stifter. 
'  Donator, Donatrix (lat.), der oder die eine Schen: 
| Donätus, Alius, röm. Grammatifer im 4. Jahrh. 
ın, Chr. in Rom. Seine Grammatif (»Ars Donati«, 
hrsg. von Keil 1865) diente im Mittelalter beim Un— 
terricht; daher Donat, lateiniſche Grammatif. 

' Donau (lat. Danubius, Iſter, ungar. Duna), 
nächſt der Wolga der größte Strom Europas, entjteb: 
am füddftl. Abhang des Schwarzwaldes bei Donau: 
ejchingen aus der Bereinigung der Brege und 
Brigach, fließt in ihrem Oberlauf über Sigmaringen 
und Ulm (mo fie ſchiffbar wird), dann in öftl. Richtung 
durch Bayern über Donaumörtb, Neuburg, Ingolſtadt 
und Regensburg (nördlichiter Punkt) bis Bafjau, tritt 
oberhalb Wiens in die nieberöfterr. Tiefebene, nad 
dem Durchbruch des Leithagebirges in das oberungar. 
Tiefland und geht bei Waigen in das niederungar. 
Tiefland über, das fie, erit gegen S. (über Budapeft, 
| Semlin und Belgrad), dann wieder nad D. gewendet, 
bis zum »Eifernen Thor« (Durchbruch bei Orſova) 
durchftrömt. Hier ihren Unterlauf beginnend, fließt 
fie in einem füdl. Bogen, bis Silifiria auf der Grenze 
der Walachei und Bulgariens, über Widdin, Nikopoli, 
Ruſtſchuk, Siliftria, Braila bis Galatz (bis hierher für 
Seeſchiffe fahrbar), nimmt hier wieder ihre öftl, Rich: 
tung an, bildet ein niederes Deltaland (von 2600 qkm) 
und münbet endlich in 8 Hauptarmen: Kilia, Sulina 
die Schiffahrtsſtraße) und St. Georg in dad Schwarze 
eer. Yänge 2780km (1630 in gerader Linie), Strom: 
gebiet 817,000 qkm (14,838 OM.). ig Siege ei 
‚rechte: Iller, Zeh, Jjar, Inn, Traun, Enns, Drau, 
Save, Morama ; links: Wörnig, Altmühl, Rab, Regen, 
Marh, Maag, Gran, Theiß, Temes, Aluta, Seretb, 
Pruth. Ludwigskanal zwiſchen Altmühl und Kegnip. 
Inſeln: Lobau unterhalb Wien, Große und Kleine 
Schütt zwifhen Preßburg und Komorn. Durch das 
Fluͤßchen Aach (zum Unterjee) ſteht fie mit dem Rhein 
‚tn unterirdijher Verbindung. Die Schiffahrt ber 
'D., bei Ulm beginnend, aber erft von Wien an bebeu- 
tend, ift häufig durch Stromjchnellen und den Wechſel 
des Fahrwaſſers erjchwert. Neuerbingd bedeutende 
\ Korreftionsbauten in Bayern und Vjterreid: Ungarn 
(D.regulierung bei Wien 1868—81 und zwiſchen Alt: 
Moldova und Turn: Severin jeit 1890). Sciffbare 
Strede der D. und ihrer Nebenflüfie 747 km. Die 
Mündungen der D. ftehen (jeit dem Barijer Frie— 
den 1856, beftätigt dur den Vertrag zu Berlin 
‚13. Juli 1878) den Schiffen aller Nationen offen und 
| unter dem Schupe der europ: D.tommilfion, deren Sig 
‚in Galatz. Tampfichiffahrt jeit 1830; die Ofterreichiiche 








| 





Donaueſchingen - Donner, 493 
Donaus Dampfichiffahrtöägejellihaft beförderte 1890:) Domez, rechter Nebenfluß des Don in Rußland, 
3,5 Mill. Berfonen und 2,ı Mill. Ton. Güter. Schiffs: | durchfließt das Land der Donifchen Koſaken, mündet 
verfehr bei Paſſau 1890: 3660 Schiffe mit 2,8 Mil. oberhalb Rasdorskaja; 988 km lang. An feinem 


Doppelzentr. Yadung. Es liefen an der Sulimamün- 
dung aus: 1828 Schiffe (darunter 1303 Dampfer) von 
1,539,445 Ton.; bei den meiften befteht die Yabung 
in Getreide. Bal. Peters, »Die D. und ihr Gebiet« 
(geolog., 1875); Göß, »Das D.gebiet« (Waflerftraßen, 
1832); v. Lorenz» Liburnau (1890), Bend (1891). 

Donaueihingen, Amtsſtadt im bad. Kreis Villingen, 
am} —— der Brege und Brigach (Quellflüſſe 
der Donau) und an der —* Offenburg⸗ Singen, Re: 
ſidenz des Fürſten von Fürſtenberg, (1890) 3596 Em.; 
Solbad, Brogymnafiun, — ei (Rumänien). | 

Donanfürflentümer, Bezeihnung für Moldau und 

Donaufreiß, der jübdöftlichfte der 4 Kreiie Württem: | 
bergs, den größten Teil der Alb umfafjend und bis 
zum Bobenjee reichend, 6265 qkm (114 QM.) und 
(1890) 487,148 Emw., 78 auf 1 qkın (63 Proz. fath., 
36 Proz. proteft.); Aderbau, Woll: und Baummoll: | 
ipinnerei. 16 Oberämter. Hauptſtadt Ulm. 

Donau» Mainfanal, ſ. Ludwigslanal. 

Donaumoos, mooriger Yandjtrich in Oberbayern, 
ſüdl. von Jngolftadt, 30 km lang, bis 18 km breit, in 
feinem weftl. Teil ſchon feit 1796 urbar gemadjt. — Do: 
nauried, ähnliher Landftrih, unterhalb Ulm von 
Gunbelfingen bis zum Lech, 65km lang, bi88km breit. 

Donauflauf, Fleden in der bayr. Oberpfalz, Bey. 











untern Laufe Steintohlen: und Eifenfteinlager. 

‚ Dong (Sapele, Ipeh, Beti), gelochte Zinkmünze 
in Anam und Kambodfha, — !r—!/s Pf., ald Ge: 
wicht — 3,905 g. 

Dongöla, Landſchaft in Nubien, zu beiden Seiten 
bed Nils, von Tumbus bis Dſchebl Deka reichend, 
fruchtbare Ebene mit "/« Mill. Bew., früher felbftän: 
diges Reich, 1820—85 ägyptiſch; ſeitdem wieder unab⸗ 
bängig. Hauptitadt D. el Urdu, 10,000 Em. Ober: 
er D. el Adjuzeh, die einftige Hauptftadt des 
Reiches D., 1820 zeritört; Ruinen. 

Dönhoff, preuß. Adelsgeichledht; nach ihm benannt 
das 44. Infanterieregiment, Nach dem —— 
Otto Magnus v. D. Friedrichſtein (1665-1717), 
preuß. General u. Diplomat, iſt der Dönhoffsplatz in 
Berlin benannt. 

Doniſches Gebiet (Doniſche Steppe), eine vom 
Don durchfloſſene Ebene in Südrußland, nur ſtellen— 
weiſe —— meiſt mit Salzſeen bedeckt, von den 
Doniſchen Koſaken und nomadiſierenden Kalmücken 
und Tſchernomorzen bewohnt, 164,607 qkm mit (1886) 
1,683,327 Em. Hauptitabt Nowo Tſcherkask. 

Donizetti, Gaetano, ital. Opernlomponift, geb. 
29. Nov. 1797 in Bergamo, Schüler Simon Mayrs, 
1834— 38 Lehrer am Konfervatorium zu Neapel, 


Stadtamhof, an der Donau und der Bahn Stadtam: | Ipäter meift in Paris; + geiftesfrant 8. April 1848 in 
hofsD., 1060 Ew., fürftl. Thurn: und Taxisſches Schloß, Bergamo (Denkmal). Beliebtefte Opern (dur Melo: 
in der Nähe die Ruinen der Feſte Stauf und die | dienreihtum ausgezeichnet): »Anna Bolena«, »Regis 


Walballa. 

Donauwörth, Stadt im bayr. Regbez. Schwaben, 
am Einfluß der Wörnig in die Donau, Knotenpuntt 
an der Bahn Augsburg Nördlingen, (11890) 3733 Em.; 
Schloß bed Fürften von Wallerftein (vorm, Abtei 
Heiligfreus). hen. freie Reichsſtadt, 1607 von Mari: 
milian von Bayern unterworfen und katholiſch ge: 
macht. 2. Juli 1704 auf dem nahen Schellenberg Sieg 
ver Railerlihen unter Ludwig von Baden und Marl: 
borougb über bie Franzofen und Bayern unter fur: 
fürit Mar Emanuel. 

Don Benito, Bezirkäftadt in ber jpan. Prov. Bada— 
joz (Eſtremadura), am Guadiana, (18837) 16,287 Em. 

Toncafler (ipr. dönntäfte), Stadt im MWeftriding von 
Morkihire (England), am Don, (1s01) 25,936 Em,; 
Korn:, Woll: und Pferdemärkte; Wettrennen. 

Dondery (ipr. döngieri), Stadt im franz. Dep. Ar: 
bennen, Arrond. Sedan, an der Maas, (1891) 1748 Em, 
2. Sept. 1870 Zufammenfunft Napoleond III. mit 
Bismard u. im Schlößchen Bellevue mit Wilhelm I. 

Donderd, Franz Cornelius, Augenarzt, geb. 
37. Mai 1818 in Tilburg (Norbbrabant), 1847 Prof. 
in Utrecht, 7 daf. 24. März 1889; hochverdient um bie 
phyfiolog. Optik (Anomalien der Altommodation und 
Refraltion), führte die pridmat. und cylindr. Brillen 
ein. Schr.:»Phyfiologie des Menihen« (deutich,2. Aufl. 
1859, 2 Tle.); »Anomalien der Refraftion und Allom« 
modation des Auges« (deutſch, 2. Abdr. 1888); »Über 
die Natur der Bolale« (1858); begründete mit Arlt 
und Gräfe das »Archiv für Opbthalmologie-. Auto: 
biographie 1890. Bal. Moleſchott (1888). 

ondos, ſ. Albinos. 

Dondukow⸗ſtorfſalow, Alexander Michailo— 
witſch, Fürſt, ruſſ. Staatsmann, geb. 1822, 1878 
als eifriger Panſlawiſt Generalgouverneur in Bul—⸗ 

arien, dem er 1879 eine freiſinnige — geb, 

880 Generalgouverneur von Charkow, 1882—W Chef 
der Zivilverwaltung und Oberbefehlöhaber der Trup: 
pen im Kaulafus. 

Donegal (ipr. donnegahl), iriihe Grafihaft, Prov. 
Ulfter, am Atlant. Ozean (D.bai), 4844 qkm und 
(ıssı) 185,211 Em, Hauptort Lifford, 


mentstochter«,, »Xucrezia Vorgia«, 
mermoor«, »Don Pasquale⸗. 

Donjon (fra., ſpr. dongihöng), früher ein Feſtungs⸗ 
turm, innerfter und höchſter Teil eines Wertes; Pa: 
\villon oder Türmen auf Wohnhäuſern; Dachreiter. 

Don Juan (ipr. quan), Held einer angeblich altipan. 
Sage aus dem 14. Jahrh. Juan Tenorio ſucht nad) 
vielen revelthaten die Tochter eines Komturs von 
' Sevilla zu entführen, tötet den zu ihrer Rettung ber: 
 beieilenden Vater im Zmweitampf, lädt dann die dieſem 
\ errichtete Statue zum Gaftmahl, wird von dem wirt: 
Fri erjheinenden fteinernen Gafte der Hölle über: 
| liefert. Der Stoff wurde zuerft von Gabriel Tellez 
in di Molina) 1634 dramatiich behandelt; ihm 
‚folgten zunächſt Moliere (1665), Eicognini und Tb. 
| Gorneille (1677), jpäter Antonio de Zamora und Da- 
ponte (Text zu Mozarts Oper) nad. Neuere Dramen 
besjelben Inhalts dichteten Grabbe, Yenau u. a,; in 
Franfreih A. Dumas (1836); in Spanien Zorilla 
(1844). Byrons »D. J.« hat mit der Sage nur den 
Namen gemein. Bgl. Engel, »Die D.-Sage auf der 
Bühne« (1887). 

Donlage (Tonnlage), im Bergbau gegen den pori: 
zont ſtark geneigte Ebene oder Linie. 

Donna (ital.), f. Don. 

Donndorf, Adolf, — eb. 16. Febr. 1835 
in Weimar, Schüler Nietichels, ſeit 1877 Brof. in 
Stuttgart. Vollendete das Lutherbenfmal in Worms; 
von ihm ferner die Statuen Karl Augufts (Weimar) 
und Gornelius’ (Düfjeldorf), das GrabdentmalR. Schu: 

‚ mannd (Bonn), das Bachdenkmal (Eifenadh) und das 
‚ Goethedentmal (Karldbad). Auch Büſten (Bismard). 

Donner, j. Gewitter. 

Donner, 1) Georg Naphael, Bildhauer, geb. 
25. Mai 1692 in Ehling (Niederöfterreich), + 15. Febr. 

1741 in Wien. Hauptmwerfe: der Neumarltsbrunnen zu 
' Wien, mit Öfterreih® Hauptflüffen; Statue Karla VI. 
im Belvedere. — 2) Joh. Jak. Chrift., Philolog, 
geb. 10. Dt. 1799 in Krefeld, 1845—52 am Gym: 
nafium in Stuttgart; + daf. 28. März 1875. Überfe 

altklaſſiſcher Dichtungen, bef. deö So edle (11. Aufl. 
|1889), Euripives (3. Aufl, 1876), Hchylos (2. Aufl. 
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1887), Pindar (1860), Ariftophanes (1861), Terenz 


(1864), Plautus (1864), Homer (8. Aufl. 1874); aud) | 


der »Lufiaden« ded Camoens (3. Aufl. 1869). 
Donnerbejen (Donnerbuid), j. Serenbejen, 
Donnerbühfe, Name der älteiten Kanonen. 
Donnerkeile, ſ. Belemniten; auch ähnliche, zum Teil 

fünftliche Steingebilde(Donnerfteine)ausder Stein: 





zeit, an bie fich viel Aberglaube Mnüpft. 

Donnerfraut, j. Sempervivum. 

Donnerlegion (lat. Legio fulminäta), der Sage 
nad) eine meıft aus Chriften beitehende Legion des röm. 
Heeres, die im Marfomannenfrieg unter Kaifer Mar: 
cus YAurelius 174 über die Feinde ein Gewitter, den 
Römern einen erquidenden Regen vom Himmel erfleht 

Donnerpuppe, ſ. Hirſchlafer. haben ſoll. 

Donnersberg, 1) Berggruppe in Rheinbayern, bei 
Kirchheimbolanden; höchſter Gipfel der Königsſtuhl, 
691 m. — 2) Berg, ſ. Bohmiſches Mittelgebirge. 

Donnerdtag (lat. Dies Jovis), nach dem deutſchen 
Gotte Donar genannt. 

Donnerfleine, ſ. Donnerteile u. Belemniten, 

Dönniged, Wilhelm, Ritter von, bayr. Diplo: 
mat, geb. 13. Jan. 1814 in Kolbak bei Stettin, 1841 
Prof. an der Univerfität in Berlin, leitete 1842-45 die 
Studien des damaligen bayr. Kronprinzen Marimilian, 
1851 bayr. Zegationdrat am Bundestag, 1862— 65 
bayr. Gejchäftäträger in der Schweiz, dann Gejandter 
in Jtalien; 7 4. Jan. 1872 in Rom. Gab » Acta Hen- 
rici VII.« (1839, 2 Bde.) heraus und fchrieb: »Ge— 
fchichte des deutfchen Kaijertums im 14. Jahrhundert: 
(unvollendet, 1841— 42, 2 Bbe.). — Seine Tochter 

elene v. Racomitza, die das gemwaltjame Ende 
Zafjalled veranlafte, geb. 1846 in Münden, lebt in 
New York; jchr.: »Meine Beziehungen zu Lafjalle« (11. 
Aufl. 1883) und den Roman »Gräfin Vera« (1882). 

Donon (ipr. «nöng), Berg, ſ. Bogefen, 

Don Quichotte (pr. tihöte), Held eines berühmten 
Romans von Cervantes, Karilatur eines fahrenden | 
Nitters; daher Bezeihnung eines abenteuerſüchtigen 
Schmwärmerd; Donquichotterie,dementiprechendes 
Treiben. 

Dont, Jakob, Geiger, geb. 2. März 1815 in Wien, 
1873 Brof. am Konfervatorium; + 17. Nov. 1888, 
Audgezeichnete Stubienwerfe (:Gradus ad Parnas- 
sum« 1. 4.). 

Dontgeihäft (fr3., fpr. dong-), diejenige Form des 
RPrämiengeihäfts (f. d.), bei welcher der Käufer ſich 
vorbehält, zur Erfüllungszeit allenfalld gegen Ent: 
richtung eines Reugeldes (Dontprämie) vom Ge 
ſchäft zurüdzutreten. 

Donum (lat., Mehrzahl dona), Geſchenk, Schenkung. 

Donzdorf, Fleden im mwürttemberg. Donaufreis, 
DOberamt Geislingen, an ber Yauter, (1800) 2324 Em. 

Donzy (ipr. dongi), Stadt im franz. Dep. Nitvre, 
Arrond. Codne, am Nohain, (1591) 2323 Em. 

Doompalme, j. Hyplaene. 

Doornid, Stadt, ſ. Tournai. 

Döpler, Karl Emil, Maler, geb. 8. März 1824 in 
Schnepfenthal, anfangs Genremaler, dann Koftüm: 
zeichner in Weimar, feit 1870 in Berlin. Koſtümzeich⸗ 
nungen für die Wagners» Aufführungen in Bayreuth. 

ie nd ꝛc. — Sein Sohn und Schüler Karl 

mild. jüng., geb. 29. Oft. 1855 in München, lebt in 
Berlin. Aquarellbilder für Diplome, heraldiſche und 
Budilluftrationen. 

Doppeladler, Wappen bed röm.«⸗ deutſchen Kaiſer— 
reichs, anfangs einköpfig, zweilöpfig zuerftaufeiner um 
1325 unter Ludwig dem Bayern geichlagenen Münze, 
feit 1433 beftändiges Symbol des deutichen Kaiſerreichs 
bis zu deſſen Verfall; 1846 vom Deutichen Bunde als 
deutiches Bunbeszeichen, aber nicht 1871 vom Deut: 
ſchen Reihe angenommen, von Oſterreich nach 1806 bei: 
behalten, auch von Rußland unter dem. Zaren Iwan 











Donnerbefen — Dopplerſches Prinzip. 


Wafiljewitijh angenommen, Beim öfterreich. D. find 
Schnabel und Fänge golden, beim ruſſiſchen rot. 

Doppelbefleuerung, gleichzeitige Belaftung desielben 
Einfommens in verjchiedenen Staaten oder Gemein: 
den, tritt leicht ein, wenn Wohnſitz und Erwerbsquelle 
des GSteuerpflihtigen an verjchiedenen Orten fich be: 
finden, für direfte Staatsfteuern im Deutſchen Reid; 
durch Geſetz vom 13. Mai 1870 befeitigt. 

Doppelblattpflanzen, ſ. Zygophylleen. 

Doppelbrechung, die Trennung eines eindringenden 
Lichtſirahles in zwei Strahlen, die verſchieden ge— 
brochen werden, bei nicht zum regelmäßigen Kriftall: 
ſyſtem gehörigen friftallinijchen (anifotropen, hete: 

Doppelche, ſ. Bigamie. [rotropen) Körpern. 

Doppelgänger, ein einem andern zum Verwechſeln 
ähnlicher Menſch; aud vifionäre Erjcheinung der 
eianen Perſon. 

Doppelgebik beim Pferd entfteht, wenn die Milch: 
zähne nicht ausfallen und von den nachdrängenden 
Pferdezähnen eingefeilt werden, 

Toppelgewebe entitehen durch regelmäßiges teil: 
weiſes ——— * zweier Gewebe. 

Doppelhafen, alte Feuerwaffe, beſ. für 
frieg, bis 1,» m lang, im Geftell, ſchoß bis 2 

Doppellant, ſ. Diphthong. 

Doppelleben (Doppelbewußtſein, alternie— 
rendes Bewußtſein), ein abwechſelndes Leben in 
zwei ganz verſchiedenen geiſtigen Zuſtänden, wobei 
der Betreffende (meiſt bufterifche Frauen) von dem 
andern Zuftand nichts weiß. 

Doppeljaat, j. Gemengjaat. 

Doppelfalze, ſ. Salze. 

Doppelichnepfe, ſ. Bradvoger und Schnepfe. 

Doppeljöldner, Landslnechte, welche mehr als 4 
Gulden Monatsjold erhielten. 

Doppelipat, ſ. Kaltivat. 

Doppeliperber, |. Habitit. 

Doppelflierne, j. Firſterne. 

Doppelte Glieder, Enalifche Krankheit, ſ. Rachitis. 

Doppeltfohlenfaures Natron, ſ. Soda, 

Doppeltichen (Diplopie) entjteht bei fehlerhafter 
Richtung der Sehachſen eines oder beider Augen, auch 
bei Hyſterie, Hypochondrie, Schwangerſchaft, Trunfen: 
heit, Zorn, Schreck, Quetſchungen des Auges, Gehirn: 
affeltionen. 

Doppeltuch, mit Rippen zc. gemuftertes tuchartiges 
Doppelgewebe mit ſchwach geihorner Unterjfeite. 

Doppeltwirtend heißen Dampfmaſchinen, Pum— 
pen ıc., die beim Hin: und Hergang des Kolbens gleiche 
Wirkung ausüben. 5 

Doppelverfiherung, Überverficherung (f. d.). 

Doppelvitriol, eiſenhaltiger Hupfervitriol. 

Doppelwährung, ſ. Währung. 

Doppelzeug, Jagdgemwehr mit Büchien« u. Flintenlauf. 

Doppia (lat.), ital. Goldmünze, früher von verjdie: 
denem Wert; die neue D. = WU Lire = 16,. Mt, 

Doppiör, furpfälz. Goldmünze von 1748, — 5 Thlr. 
Gold. 

Doppler,1)Chriftian, Phyfifer, geb. 30.Nov. 1805 
in Salzburg, 1835 Prof. in Prag, dann in Schemnik 
und Wien; 7 17. März 1854 in Venedig. Echrieb: 
Über das farbige Licht der Doppelfterne« (1842); 
»DOptifches Diaftemometer« (1845); »Beiträge zur Fir: 
fternfunde« (1846); »Syftematifche Rlaififilation der 
Farben⸗ (1848). — 2) Albert Franz, Flötenvirtuofe 
und Komponift, geb. 16, Dit. 1821 in ea feit 
1858 Ballettdirigent der Wiener Hofoper; + 27. Juli 
1883 in Baden b. Wien. Opern: »Wanda«, »Salvator 
Rofa« und Stüde für Flöte, 

Dopplerſches Prinzip: bei Entfernung einer Tons 
oder Lichtquelle vom Beobachter verntindert, bei Ans 
näherung vergrößert fich die Zahl der in 1 Sekunde 
zur Wahrnehmung gelangenden Schwingungen. 


ftungs: 
g Blei. 


Dor — 


Dor (Bonao), Negervolf in Innerafrika, zwiſchen 
6 und 8° nörbl. Br., etma 100,000 Köpfe. 

Dora Balten, linker Nebenfluß des Po in Piemont, 
entipringt am Montblanc, mündet bei Ereöcentino; 

Dorade, ſ. Goldmatrele. [148 km lang. 

Dora d’firia (eigentlih Helene, Fürftin Kol: 

ow⸗Maſſalsky, geb. Prinzeſſin Ghika), Schrift: 

ellerin, geb. 22. Jan. 1828 in Bukareſt, lebte nach ihrer 
Bermählung 1849 längere Zeit in Rußland, feit 1855 
auf Reifen, dann in Florenz; 7 Del. 20. Nov, 1888. 
Scr.: »La vie monastiqne dans l’Eglise orientale« 
(2. Aufl. 1858); »La Suisse allemande« (deutſch 1860, 
3 Bbe.); » Les femmes en Orient« (1859, 2 Bbe.); »Des 
femmes, par une femme« (1869,2 Bde.) ; »Excursions 
en Roumélie et enMor&e« (1863, 2Bbe.); »La po6sie 
des Ottomans« (2. Aufl. 1877). 

Dorage (fr3., ivr. «abih), Vergoldung. 

Dorant, ſ. Antirrhinum, Doronicum Pardalian- 
ches, Ptarmica u. Gentiana ;weißer D., f. Marrubium. 

Dora Riparia, linker Nebenfluß des Po in Piemont, 
fommt von den Kottijchen Alpen, mündet unterhalb 
Turin; 110 km lang. 

Dorboten, Volkäftamm, f. Ralmüden. 

Dorefler (fpr. dörtiefter), Hauptftabt der engl. 
Grafſchaft Dorjet, am Frome, (1391) 7946 Em.; be: 
rühmte Alebrauereien. Dabei Refte eines großen röm. 
Ampbitheaters. 

Dordogne (ivr. »dönnj), Fluß im zentralen Frankreich, 
entipringt im Dep. . de Döme, vereinigt ſich unter: 
halb Bourg mit der Garonne zur Gironde; 490 km 
lang. Danad) benannt dad Departement D., 
9243 qkm und (1891) 478,471 Ew. 5 Arrondifjfements. 
Hauptitabt Perigueur. 

Dordredt (Dortrecht), Stabt in der nieberländ, 
Provinz Sübholland, ander Mermwede, (1891)32,934 Em. ; 
gotiſche Kathedrale, Hafen, Schiffäwerfte, bedeutender 
Handel. Auf der Der Synode (13. Nov. 1618 bis 
19. Mai 1619) das Dogma von ber abfoluten Prädefti: 
nation anerfannt. 

Dore, Guftave, franz. Zeichner und Maler, geb. 
6. Jan. 1833 in Straßburg, thätig in Paris; 7 daſ. 
23. Jan. 1883. Befonders befannt als Jlluftrator poet. 
Werte und als folder von ebenjo großer a 
Bollendung wie reicher, oft maßlofer Phantaſie. Zu 
nennen: bie Jlluftrationen zu Perrault3 Märchen, La⸗ 
fontained 
bel u. a. Maler weniger bedeutend. Auch Bild: 
bauer. Biogr. von Delorme (1879), Roofevelt (engl., 
1885), Jerrold (engl., 1871). 

Doräöma Ammoniacum Don., Umbellifere, in Ber: 
fien bis zur Dfungarei, liefert aus der Wurzel das 
Ammonialum. 

Dorfen, Fleden in Oberbayern, Bezirk Erding, an 
der Iſen und der Bahn Münden: Simbach, 1724 Em. 
Wallfahrtslirche. 

Doria, altes Adelsgeſchlecht in Genua, dung Yo den 
Spinola und Fieshi um das Prinzipat der Republik. 
Andrea, geb. 30. Nov. 1468 in Garrascofa im Ge: 
auefifchen, 1524 Admiral der vereinigten franz.sgenuej. 
Flotte, — zu Karl V. über, vertrieb die Fran⸗ 
zofen aus Neapel und Genua, unterbrüdte die See 
räuberei, ſchlug 1532 die türf. Flotte an ber gried). 
Küfte, leitete 1585 die Eroberung von Tunis unter 


Karl V. rettete 1541 vor Algier das faijerliche Heer vor | 
gänzlihem Untergang. Der Übermut feines Neffen 


Sianettino D. veranlakte die Verſchwörung des 
iedco (2. Jan. 1547); 7 25. Nov. 1560. Biogr. von 


uerrazzi (1864, 2 Bde.), Petit (1887). — Giovanni) 


Andrea, des ermordeten Gianettino D. Sohn, be: 
fehligte feit 1556 die in fpan. Dienften ftehende genue: 


fiiche Flotte, 309 fich durch fein Verhalten in der See: 


ſchlacht bei Zepanto (7. Dit. 1571) Tadel zu; 7 1606. 


— Don Quichotte, Arioſt, zur Bis | 
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Griechen, nad) Doro8, einem Sohne Helleng, genannt, 
urjprünglich in Thefjalien zwiſchen Olymp und Oſſa, 
jpäter am Öta (Landſchaft Doris) jehhajt, gingen 
1104 v. Chr., der Sage nad) unter Führung der Herat: 
liven, nad dem Peloponnes (doriſche Wander 
rung), mo fie namentlich in Sparta herrſchten, und 
von wo aus fie zahlreiche Kolonien — Ihr 
Stammcharakter männlich ftreng, ernſt und feſt, wie 
auch aus ihrem Dialeft und ihren Bauwerken, z. B. der 
doriſchen Säule (val. Tafel »Säulenordnungen«), 
hervorgeht. Vgl. D. Müller (1844). 

Dorigny (ipr. »tinji), Nicolas, Aupferftecher, geb. 
1657 in Paris, lebte viele Jahre in Jtalien und in Eng: 
land; Tdaf. 1746. Stecher im großen hiftorifchen Stil 
nad) Raffael, Daniel da Bolterra, Domenidino u. a. 
 Zöring, Theodor, Schaufpieler, geb. 9. Jan. 1803 
in Warſchau, feit 1845 ala Seydelmanns Nachfolger 
in Berlin; 7 17. Aug. 1878. Einer der beften Charat: 
terbarfteller Deutſchlands, gleich groß in tragischen wie 
fomifhen Rollen. Hauptrollen: Falftaff, Malvolio, 
Dorfrichter Adam, Shylod, Nathan. Vgl. Werel (1878). 

Doris (Muth.), * Meergöttin, ſ. Nereus. 

Doriſcher Baufil, ſ. Bautunſt (mit Tafel »Bauftiler). 

Dorking, Stadt in der engl. Grafſchaft Surrey, 
(1891) 7132 Em, 

Dormant (fr3., ipr. »äng), Tafelaufjag. 

Dormenje (fr3., for. «möyj'), Nachthaube. 

Tormitid (lat.), Einfchläferungsmittel. 

Dormitor, Berggruppe an der Norbede von Mon: 
tenegro, aus Fahlen dolomitishen Nadeln und Pyra: 
miden gebildet; 2400 m hoch. 

Dormitörium (lat.), Schlafjimmer, Schlaffaal, be: 
fonders in Klöftern; auch Totenader. - 

Dorn (Spina), ftarres, ſtechendes Gebilde an Pflan— 

en, dur Ummanblung eines Zweiges (Kaulom— 

hosen). eines Blattes oder eines Blattteild (Blatt: 
Phyllomſtachel) entjtanden. 

Dorn, 1) Heinrich, Mufiler, geb. 14. Nov. 1804 
in Königsberg, Lehrer Rob. Schumanns, 1849 — 69 
Hoffapellmeifter in Berlin; +daj. 10. Jan. 1892, Opern 

| —— »Abu Kara«, »Schöffe von Paris«, »Ni⸗ 

elungen« 2c.), Gefangftüde, Inſtrumentalſachen. Auch 
tüchtiger Theoretifer und Kritiker; jchr.: »Aus meinem 

Leben« (1870--79, 6 Tle.). — 2) Alerander, Rit— 

tervon Marmalt, Volkswirt, geb. 9, Febr. 1838 in 

Wiener: Neuftadt, Tange publiziftiich in Peſt und Trieit 

thätig, feit 1883 in Wien. Herausgeber der »Bolfs: 

wirtfchaftlihen Wochenſchrift«. 

Dornach, Fabrifdorf bei Mülhaufen im Oberelfaß, 
an der Bahn Straßburg: Bajel, (1893) 5667 Ew. 

Dornapfel, ſ. Datura. 

Dornbäch, Vorort im W. von Wien, 1890 einverleibt. 

Dörnberg, Wilhelm Kaſpar Ferdinand, frei: 
—— von, ge. 14, April 1768 in Haufen bei Ders: 
eld, weftfäl. Oberft, machte 22, April 1809 einen un: 
glüdlichen Aufftandsverfuch gegen die Herrichaft es 
römes, kämpfte 1812—14 im ruff. Heer, 1815 hanndv. 
General, 1842 Geſandter in Petersburg; 7 19. März 
1850 in Münſter. 

Dornbirn, induftrieller Fleden in Vorarlberg, Be: 
zirt Feldlirch, an der Bahn Bludenz: Lindau, (1890) 
4576 (Gem. a. Em.; ehedem Reichsdorf. 

Dornburg, Stadt in Sachſen⸗Weimar, Kreis Apolda, 
an der Saale und der Bahn Saalfeld : Öroßheringen, 
(1890) 684 Emw.; 3 Schlöfier; im Mittelalter Pfalz der 

ſächſ. Kaifer und Sit mehrerer Neichätage. 

Dorndreher, j. Bürger. — 
Dorneidechſe (Hardun, Stellio vulgaris Latr.), 
Reptil, 45 cm lang, Türkei, Kleinafien, Norboftafrika, 
‚ frießt Bienen; von Schlangenbejchwörern gehalten. 

Dorner, Iſaak Auguft, proteft. Theolog, geb. 
20. Juni 1809 in Neuhaujen (Württeinberg), Profeſſor 


Dorier (Dorer), einer der Hauptftämme der alten | der Theologie in Tübingen, Kiel, Königsberg, Bonn, 
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Söttingen, feit 1861 in Berlin; 7 8, Juli 1884 in Wies⸗ 


baden;. ein Hauptvertreter der ſogen. Vermittelungs⸗ im 


Dörner - Doctterſack. 


gerichte (D.er Freiftuhl). Kanal nad) den Emsbälen 
Bau. Der D.er Rezeß 10. Juni 1609 zwiſchen 


tbeologie. Schrieb: » Die Lehre von der Perſon Chrifti« | Brandenburg und Pfalz: Reuburg im jülich: Fleviichen 
(2. Aufl. 184556, 2Bde.); »Gefchichte der proteftan: | Erbfolgeftreit. Bal. Fahne, »Die Grafſchaft und freie 
tiſchen Theologie« (1867), »Syitem der dhriftlichen Reichsſtadt D.« (1854—59, 4 Bde ). 


Glaubenälehre* (2. Aufl. 1887—89, 2 Bde.); »Syftem 
der chriſtlichen Sittenlehre« (1885). »Briefmechfel 
zwiſchen Martenjen und D.« (1887). 
Dörner, Rüditände vom Seigern gemwiffer Hütten« 
Dornfint, ſ. Fliegenfänger. probulte, 
Dorngradierhänfer, Wände aus Dornbündeln, über 


welche die zu fonzentrierende Sole in feiner Verteilung | 


fließt; dienen auch ald Yofalitäten zu Inhalationdfuren, 
da die durch den Wind zerftäubte Sole eine mit Salz 
geichwängerte, feuchte Atmofphäre erzeugt (Salzungen, 

Dorngrundel, |. Schmerle. [Reichenhall xc.). 

Dornhan, Stadt im mwürttemberg. Schwarzwald: 
freis, Oberamt Sulz, (190: 1608 Em. 

Dornoch (ipr. dornda), Städtchen in der fchott. Graf: 
fhaft Sutherland, am Firth of D., cısoı) 514 Em.; 
prachtvolle Kathedrale; einft Reſidenz der Biſchöfe von 
Gaithneß. 

Dornflein, Inkruſtation auf den Dornen der Gradier⸗ 
häuſer, befteht aus Gips, kohlenſaurem Kalk, Eiſen— 
orvbul, Magnefia, Alkaliſalzen zc., dient zum Düngen, 

Tornfletten, Stadt im württemberg. Schwarzwald: 
freis, Oberamt Freudenftabt, an der Bahn Hochdorf: 
Schiltach, (1890) 1021 Em, [rialarmee. 

Torobanzen, die Infanterie in der rumän. Territo: 

Dorogobuih, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Smolenät, 
am Dnjepr, 8721 Ew. [14,000 Em. 

Dorogei, Kreiöftadt in der Moldau (Rumänien), 

Doronicum Pardalianches L.(Gemömwurz), Roms 
pofite, in Mitteleuropa, liefert die Kraft», Dorant:, 
Gemskrautwurzel; Hausmittel. 

Dorothea, Kurfürftin von Brandenburg, geb. 28. 
Sept. 1636, Tochter des Herzogs Philipp von Hol« 
ftein: Glüdöburg, 1655—65 Gemahlin des Herzogs 
Chriftian Ludwig von Lüneburg, 1668 des Großen Kur: 
fürften; +6. Aug. 1689 in Karlsbad. Val. Pierfon (1886). 

Dorp, Vorort von Solingen im preuß. Regbez. Düffel: 
dorf, an der Wupper; Eijen: u. Stahlwarenfabrifation. 
Früher Stadt. 

Dorpat (Dörpt), Kreisftadt im ruf. Gouv. Liv 
land, an dem Embach, 80,643 Ew, (viele Deutſche); 
Handel. Univerfität (1632 von Guftav Adolf geftiftet, 
ging 1710 ein, 1802 neu errichtet) mit berühmter Bi- 
bliothel und Sternwarte. Einft Hanfeftabt, fiel 1582 an 
Polen, 1625an Schweden, 1704 von Peter d. Gr. erobert. 

Dörpt, f. Dorpat. bezüglich. 


Dorfäl (lat.), zum Rüden (dorsum) gehödg, darauf |i 


Dorſch, ſJ. Scheilfiſche. 

Dorſet (ipr. dorſſeh, Grafſchaft im ſüdl. England, am 
Kanal, 2538 qkm und (1891) 194,487 Em,; "s Ader: 

"land; Hauptſtadt Dordefter. 

Dorfien, Stadt im preuß. Regbez. Münfter, Kreis 
Redlinghaufen, ander Lippe, Knotenpunkt an der Bahn 
Hamburg: Köln, (1890) 3601 Em. ; Progymnafium, 

Dorstenia Contrayerva L. (Giftwurzel, Kraut: 
feige), Urtilacee, in Weftindien, Südamerika, liefert 
diegegen Schlangenbiß benugte Bezoar:, Kontrayerven: 
mwuriel, 

Dorfifeld, Dorf im preuß. Regbez. Arnsberg, Land: 
freis Dortmund, an der Emfcher und der Bahn Yan: 
gendreer: Dortmund, (1890) 5286 Em, 

Dortmund, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Negbez. 


| 








"Tochter bei ber ya 
männer, frommer A 
nahmen ausgeſchiedene und ben Gemeindeverbänden 





Arnöberg, Knotenpunkt von 5 Eijenbahnen, (1890) 
89,668 Em. Dberbergamt. Handelskammer, Reich: 
banfhauptftelle. Bedeutende Eiſenwerke(⸗Dier Union«), 
Maichinenfabrilen, 80 Brauereien. In der Nähe be: 
deutende Steinfohlengruben. Landgericht; Oymnafium, | 
Realgymnafium, Gewerbefchule. Chemals freie Reiche: 


Dortrecht, Stadt, ſ. Dordrecht. 

Dorure (rz., ſpr. «ühe), Bergolduna. 

Doryläon (a. G.), Stadt, ſEsti Schehr. 

Doryphöros (arch.), Speerträger; Trabant. 

Dos (lat.), Mitgift, Brautſchatz, Heiratsgut, bie: 
jenigen Vermögensſtücke, welche der Ehemann bei Ein— 
gehung der Ehe von der Frau oder einem Dritten für 
dieſelbe zur Mitbeſtreitung der ehelichen Laſten erhält. 
Dotalklage, die Rückforderungsklage der D. bei Auf: 
löfung der &he durch Tod des Mannes oder Scheiduna. 
Dotaliyftem, das ehel. Güterrecht des röm. Rechtes, 
wonach die Frau ihr übriges, nicht als D. beftelltes 
Bermögen felbftändig verwaltet. 

Dos A dos (fr3., ipr. doſadoh), Nüden genen Rüden 

Dot, Fluß, ſ. Daſchti. ((im Tanz). 

Dosdane(dosd'äne, Ejeldrüden),jattelförmigellber: 
mauerung der Gewölbe zur Wafjerableitung. 

Doienbarometer, ſ. Baremeter. 

Dofennivean, ſ. Libelle. 

Dofis (arch.), Gabe; Gewichtämenge eines Arznei: 
mitteld, welche man auf einmal zu reichen pfleat. 
Marimaldofis, die von ber Pharmakopöe feftgefegte 
größte Einzelgabe, deren Überfchreitung der Arzt auf 
dem Rezept zu fennzeichnen hat. 

Dofle, rechter Nebenfluß der Havel in der Brovin; 
Brandenburg, entiprinat an der medienburg. Grenze, 
münbet bei Vehlgaſt; 120 km lang. 

Doffi, Do ſſo, Maler der Schule von Ferrara, geb. 
um 1479 bei Mantua, 7 1542 in Ferrara. Zahlreiche 
Werke von prädtigem Kolorit und poetifdyem Neis: 
Kirke im Wald (Rom), die4 Kirchenväter (Dresden) u.a. 
Doffierung (fr3.), Böſchung; das Klarjchleifen von 
Doften, ſ. Origanum. [Glas und Metall. 
Don Mohammed Chan, Beberricher von Kabul, geb. 
um 1798, Sohn Feth Alis, des Miniiters Timur Schabs, 
Beherrſchers von Afghaniftan, erbielt nad dem Tode 
feines ältern Bruders, Affim Chan, 1826 Kabul, 183% 
als freund Rußlands von den Engländern befriegt, 
mußte fich denfelben ergeben, ergriff 1842 von neuem 
die Herrfchaft, nahm 1 Herat ein; +9. Juli d. J. 

Doftojewstij, Fedor, rufi. Romanfchriftiteller, geb. 
80. Dit. (a. St.) 1821 in Mosfau, 1849 in den Prozeß 
des Kommuniften Petrofchemäfij verwidelt und zu 
12jähr. Sträflingsarbeit in Sibirien verurteilt, von 
Alerander II. 1854 begnabigt; + 28. Jan. (a. St.) 1881 
in Veterdburg. Einer ber Hauptvertreter bed neuern 
ruffiihen Naturalismus, zeigt D. eine unglaubliche 
Kraft in der Darftellung düfterer Lebenswahrheit, die 
bei ihm durch eine myftilche Frömmigfeit verflärt wird. 
Hauptwerle (auch deutih): »Arme Leute« (1846); 
‚Memoiren aus einem toten Haus« (1860); »Ernie: 
drigte und Beleidigte« (1861); »Berbrechen und Strafe: 
(1868, deutich: »Rastolnikorm- 1882); » Der Sprößling« 
(1875); »Die Gebrüber Karamajom« (1881). 

Dotalitium (lat.), Leibgedinge, Wittum (ſ. d.). 

Dotälflage, Dotälfyfiem, j. Dos. 

Dotation (lat.), Ausſtattung mit®ütern, 3. B. einer 
eiratung, verdienter Staats: 
njtalten :c,; aus den Staatsein: 


überwiefene Summe. D.sfteuern, foldhen Verbänden 
für beftimmte Zwedeübermwiejene Steuern. Dotieren, 
Dotter, ſ. Ei. ausſtatten. 
Dotter, Pflanze, ſ. Camelina sativa. 
Dotterblume, f. Caltha palustris. 
Dotterfad, der Teil des Eied mancher Tiere, in wel: 
chem fi nah Ausbildung des Embryos der Reft des 


und Hanſeſtadt, auch Hauptfiuhl der weftjäl, Fem⸗ Dotters befindet. 


Dottore — Domerjches Pulver. 


Doitöre (»Doktor-), komiſche Charaltermasle der 
ital. Komödie, gelehrter Pedant. 

Dottöreß, |. Jereswein. 

Dokauer, Juſtus Johann Friedr., Mufiler, geb. 
20. Juni 1783 in Häfelrieth bei Hilbburahaufen, 1820— 
1850 erſter Violoncellift an der Hoffapelle zu Dresden; 
Tdaſ. 6. März 1860. Bedeutender Gellift, au ald Kom: 
ponift (bejonders für Cello) und Lehrer ausgezeichnet. 

Dou (Dow), Gerard, holländ. Maler, geb.7. April 
1613 in Leiden, Schüler Rembrandts; . ebr. 1675. 
Zahlreiche Genrebilber (in Münden und Dresden) von 
bei. zarter Ausführung und feiner Beleuchtung. 

Douai (fpr. düä), Feſtung und Hauptitadt eines Ar: 
rond. im franz. Dep. Nord, an der Scarpe und bem | 
Kanal Seniee, 11391) 24,472 Ew.; Univerfität (2 Fakul: 
täten), Artilleriefhule, Kanonengieherei, zahlreiche 
Fabrifen. Seit 1713 franzöſiſch. | 

Douane (fr3., ſor. duan), Zollhaus, Mautbüreau, | 
Lagerhaus; auch das geſamte zur Beaufſichtigung der 
Grenzen im Zollweſen angeſtellte Beamtenperſonal 
(Douaniers). 

Douarnenez (ipr. duarndnäh), Hafenſtadt im franz. 
Dep. Finistere, Arrond, Duimper, (1891) 10,021 Ew. 
Sardellenfifcherei. 

Douay (pr. dũa), Felir Charles, franz. General, 
eb. 1816, 1859 bei Solferino ſchwer verwundet, bes 
ehligte in Merifo 1861—65 eine Divifion, erhielt 1870 

den Öberbefehl über das 7. Armeelorps, bei Sedan 
2.Sept.1870 friegsgefangen, bildete 1871das Zentrum 
der Operationdarmee gegen die Kommune in Paris, 
drang 22. Mai durch das Thor von St.:Eloud in Paris 
ein, 1873 Kommandeur des 5. Korps in Fontainebleau; 
r 4. Mai 1879. — Eein älterer Bruder, Charles 
Abel D., geb. 1809, fiel an der Spike feiner Divifion 
4. Aug. 1870 bei Weißenburg. 

Doubgras, j. Cynodon dactylum. 

Double (ipr. duhbi, franz. Silbermünze, — 2 Deniers; 
ftarfe®, tuchartiged Doppelgewebe zu Damenmänteln. 

Double (fr3., ipr. duble), im Billardfpiel das Machen 
des Balled nad einmaligem Abſchlag von der Bande; 
danach Triple (zweimaliger Abſchlag), Duart oder 

TDoublieren, ſ. Duplieren. [Duadruple ac. 

Doub lone (fr3.), j. Dublone. 

Doubs (ivr. dub), linferNebenfluß der Sadne in Franl: 
reich, entfpringt auf dem Juragebirge, bildet im Kanton 
Neuchätel den Waflerfal Saut du D., mündet bei 
Berbun fur le D., 430 km lang. Danad) benannt das 
Departement D., 5815 qkm und (1891) 308,081 Em. 
4 Arrondiffementd. Hauptſtadt Bejangon. 

Dourement (fr3., ipr. dußmäng), auf gelinde Art, ſacht. 

Douret (ipr. duhfia), Charles Camille, franz. Dich: 
ter, geb. 16. Mai 1812 in Paris, feit 1866 Mitglied 
und feit 1876 Sekretär der Alademie. Bortreffliche 
Zuftipiele (»La chasse aux fripons«, »Le fruit dé— 
tendu«, »La consideration«). Werfe 1875, 2 Bde. 

Douceur (fa, ipr. dubfiör), Trinkgeld; Schmeidelei; 
D.gelder, ſ. Beute, 

che (fra., for. duhſche), Bad, bei weldhem das Wafler 
aus einem Braujenfopf auf den Körper niederftrömt. 
Auch ein ftarter Waſſerſtrahl und Gasftröme werden 
als D.bad benugt. 

Doucin (fr3., ipr. dufläng), ſ. Apfelbaum. 

Done (ipr. due, Stadt im franz. Dep. Maine⸗et⸗Loire, 
Arrond. Saumur, (1891) 3220 Em,; einſt Refidenz der 
aquitaniichen Könige. 

Douglas (ipr. dögg-lis), Stadt auf der Jnjel Man im 
jriihen Meere, 15,719 Em.; Biſchofſitz. Seebad, 

Touglaß (ipr. dögg-lis), Stephan Arnold, ame: | 
titan. Politiker, geb. 23. April 1813 in Brandon | 
(Vermont), 1843 Mitglied des Kongreſſes, 1847 des 
Bundesſenats, Demokrat, bedeutender, einflußreicher | 
Redner, brachte 1854 die Kanfas-Rebrasta-Bill durd); 
73.3uni1861 inChicago. Biogr. von Sheahan (1860), 

Meyers Aleined Konv.sLeziton, 5. Aufl., I. Bd. 








497 


Touglasfidte, j. Tau 

Doullens (ipr. duläng), Hauptitadt eines Arrond, im 
franz. Dep. Somme, (1:01) 3619 Em. 

Doultonware (ipr. dölt'n.), braune Fayence mit ge: 
preßten und eingeichnittenen Ornamenten und dunfel: 
brauner oder blauer Bemalung, von Doulton in 
Zambeth. 

Dour (fpr. dube), Gemeinde in der belg. Prov, Henne: 
gau, Arrond. Mons, (1891) 10,615 Ew. Steinkohlen: 

Dourabaum, j. Inga. [gruben. 

Dourdan (pr. durväng), Stadt im franz. Dep. Seine: 
et» Dife, Arrond. Rambouillet, (1891) 2899 Em. 

Douro, Fluß, ſ. Duero. 

Do, ut des (lat., »ich gebe, damit du gibft«), eine 
der Theorie ber römijch: rechtlichen Realkontrakte ent: 
nommene Redewendung: »feine Leiſtung ohne ent: 
jprechende Gegenleiitung. 

Donzette Civr. dufett), Louis, Landſchaftsmaler, geb. 
25. Sept. 1834 in Tribfees (Pommern), Schüler von 
ee lebt in Berlin. Spezialität: Mondicheinlands 

aften. 

Dove, 1) Heinrich Wilhelm, Phyfiter, geb. 6, Dtt. 
1803 in Siegnig, 1829 Brof. in Berlin, + daj. 4. April 
1879, förderte Optik und Eleltrizitätslehre, Hauptver: 
treter der neuern Meteorologie, ftellte ein Geſetz ber 
Drehung der Windeauf. Hauptwerke: »Meteorologifche 
Unterfuhungen« (1837); »Über die nicht periodiſchen 

nderungen der Temperaturverteilung auf der Ober: 
fläche der Erbe« (1840 —59, 6 Tle.); »Monatsifother: 
men« (1850); »Berbreitung der Wärme auf der Ober: 
fläde der Erde« (1852); > ren der Wärme: Er: 
— durch fünftägige Nittel«(1856- 69,3 Bbe. ; 
»Geſetz der Stürme: (4. Aufl. 1574); Über mittlere 
und abfolute Beräncerlichleit der Temperatur der ?t: 
moiphäre« (1867); »Klimatologie von Norddeutſch⸗ 
land« (1868-72, 2 Tle.); »Über Maß und Meffen« 
(2. Aufl. 1835); »Unterfuhungen im Gebiete der In— 
dultiondeleftrizirät« (1843); »Darftellung der Farben: 
tehre« (1853); »Opitiche Studien« (1859) u. a. — 
2)Rihard Wilhelm, Kirchenrechtölehrer, Sohn des 
vor., geb. 27. Febr. 1833 in Berlin, 1862 Prof. zu Tü— 
bingen, ı2 65 zu Kiel, 1868 zu Göttingen, zugleich Mit: 
glied des Landesfenfiftoriums in Hannover. Beforgte 
eine neue Bearbeitung von Richters Lehrbuch des 
evangel. u. kathol Kirchenrechts« (8. Aufl. 1877-86). — 
3) Alfred, Hiftorifer, Bruder des vor., geb. 4. April 
1844 in Berlin, redigierte feit 1869 die »Örenzboten«, 
feit 1871 »Jm neuen Reidy«, 1874 Brof. der Geſchichte 
in Breslau, 1884 in Bonn, 1891 Redakteur der »Allg. 

tg.« in Münden. Schrieb: »Deutſche Geſchichte im 

eitalter Friedrichs d. Ör.« (1883) u. v. 

Toder (ipr. dohwr), 1) befeftigte Hafenſtadt in der 
engl. Grafſchaft Kent, zwiichen Kreidebergen an ber 
Meerenge von Calais, (1891) 33,418 Ew. Wert der 
Einfuhr 1890: 128 Mil, Mk., der Ausfuhr brit. Pro: 
dukte 20 Mil. Mt.; es liefen 3869 Schiffe von 897,958 
Ton. ein. Seebäder; Überfahrtsort nach Calais. Un: 
fern der Shakeſpeare Felſen (im »König Year). — 
2) Stadt im Staate New Hampihire (Nordamerifa), 
(1890) 12,790 Ew. — 3) Hauptftadt des nordamerifan. 
Staates Delaware, (1890) 3061 Em. 

Dovrefjeld (for. döwrefjän), Gebirgdgruppe in Nors 
wegen, in der Snehätta 2450 m. 

ow, Fahrzeug, 1. Dhaw; Maler, ſ. Don. 

Dowden (ipr. dauden), Edward, engl. Schriftiteller, 
eb. 1843 in Cork, Prof. der engl. Litteratur am 
rinity College in Dublin; jchrieb: »Poems« (2. Aufl. 

1877); Shakespeare, his mind and art« (5. Aufl. 
1880, deutſch 1879); »Studies in literature« (3, Aufl. 
1887); »Southey« (1879); »Life of P. B. Shelley« 
(18:6, 2 ®be.); »Transceripts and studies« (1888). 

Dowerſches Pulver (Pulvis Ipecacuanhae opiatus), 
Miſchung aus 1 Opium, 1 Ipelakuanha, 8 jchwefel: 
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faurem Kali, wirft fchweiß: und fchlafbringend und 
gegen Durchfall. 

Dowlas (pr. daules), früher dichte Leinwand (Leber 
feinwand), die aus der Lauſitz und Schleſien nad Eng: 
land erportiert wurde; jett ftärfere baummollene Ges 
mwebe ohne Appretur. 

Dowlutabad, Feitung, ſ. Daulatabad. 

Down (ipr. daun), iriſche Grafichaft, Prov. Ulfter, 
2478 qkm und (ıs91) 266,898 Em. Hauptſtadt Down: 
patrid, 3419 Em. 

Dowfongas (ipr. daufien.), für den Betrieb von Gas: 
kraftmaſchinen erzeugtes Waſſergas. 

Doxäle (mittellat.), Gitter zwiſchen dem Chor und 
dem Hauptſchiff einer Kirche, : 

Doyologie (grch.), Lobpreijung Gottes, namentlich 
der Schluß des Vaterunſers. , 

Doyen (fr}., fpr. dönjäng, v. lat. decanus), der Älteſte 
dem Dienftalter nach, inäbef. des diplomat. Korps; 
Doyenne, deſſen Gemahlin, 

Dozent (lat.), Lehrer, bei. an einer Univerfität (nal. 
Privatdozent); dozieren, lehren, unterrichten, ala: 
demifche Lehrvorträge halten. 

Dozh (ip. -W, Reinhart, Drientalift, geb. 21. Febr. 
1820 in Leiden, 1850 Brof. der Gefchichte; 7 3. Mai 
1883 daf. Befonderd um die Aufllärung der ſpaniſch⸗ 
arab. —— verdient. Hauptwerle: »Histoire des 
Musulmans d' Espagne de 711—1110- (1861, 4 Bde.; 
deutſch 1873); »Recherches sur l’histoire et littöra- 
ture de ET ne (3. Aufl. 1881); »Het Islamisle« 
(2. Aufl, 1880). Überfegungen arab. Hiftorifer. 

Drat (ipr. drad), linker Nebenfluß der Iſere im ſüd— 
öftlihen Frankreich, 150 km lang. 

Dracaena L. (Dradenbaum, Dradenblutbaum, 
Drachenpalme), Gattung der Liliaceen. D. draco L., 
in Dftindien, liefert Dradenblut (f. d.). Viele Arten 
Bierpflanzen. Bal. Cordyline. 

Dracänenblajenfuß, ſ. Blafenfüker. 

Drache, Fabeltier in geiesüfgen, norbifchen und 
afiatifhen Sagen, meift Schaghüter. Im Mittelalter 
bärtet dad Beftreihen mit Drachenblut die Haut. Auch 
militärifche® Zeichen bei allen Nationen bes Alter« 
tum® und Mittelalterd; Wappen Chinas. 

Drade, Sternbild am nördl. Himmel zwiſchen Ce: 
pheus, Herfuled und Lyra, mit 220 Sternen, einem 
Stern 2. Größe und elf 3. Größe. « Draconis war vor 
ca. 4700 Jahren Polaritern. 

Drade (Flattereidechſe, Draco L.), Gattung der 
Eidechfen, mit Flughaut. Grüner D. (D. volans L.), 
20 cm l. auf den Sunbainfeln, Pinang, Singapur. 
Harmlos. 

Drachenbaum (Drachenpalme), ſ. Dracaena. 

Drachenblut (Sanguis Draconis), rotbraunes, ge 
ſchmad und geruchlojes Harz, in Altohol, Äther, Ölen 
und Alkalien löslich. Oſtindiſches D., aus den 

ten von Calamus Draco Willd.; weftindifches 

.,‚ aus ber verwundeten Rinde von Pterocarpus 
Draco L. D. dient zu Firniffen, zum Färben und Po— 
lieren von Holz und Marmor. 

Drabenblutbaum, j. Dracaena und Pterocarpus. 
———— ſ. Calamus, 

Drachenfels, —— des Siebengebirges, bei 
Königswinter am Rhein, 825 m hoch (277 m ül. d. 
Rhein), mit Burgruine und Denkmal zur Erinnerung 
an den Rheinübergang 1814. Zahnradbahn. 
nn ſ. Dracocephälum. 

Drachenkopf und Drachenſchwanz, die beiden Punkte 
der Mondbahn, in welchen dieſe die Efliptif ſchneidet; 
Dradenbaud), der von der Efliptif nördl. und ſüdl. 
anı weitejten entfernte Teil diefer Bahn. 
Dradenmonat, ſ. Monat. 

Drachenorden, ſ. Orden (China). 

Dradenpalme, j. Dracaena. 

Dradenwurz, j. Calla. 


Dowlas — Draht. 


' Dradmann, Holger, dän. Dichter, geb. 9. Dt. 
1846 in Kopenhagen, urſprünglich Maler, lebt dafelbft. 
Borzüglicher Lyrifer, namentlich Seeſchilderer: »Ge: 
dichte« (1872), » Lieder am Meere« (1877), »Ranten und 
Rofen«, »Alte Götter und neue« (1881), »Bud der 
Lieder« (1889) u.a. Auswahl deutih von Zichalig: 
»Meerbilder« (1891) 2c. Schrieb auch Märdendichtun: 
gen, kleinere Erzählungen in Proſa (»Junges Blut«, 
»Drüben von der Grenze«, 1877) und Romane (»Ein 
Überzäbliger«, 1876; »Berfchrieben:, 1890); fein Beftes 
die »Seemanndnovellene (Auswahl ald »Strand: 
novellen« deutſch 1883 und 1888). Aud Dramen. 

Dradme, altgrieh. Silbermünze, = 6 Obolen; jegt 

riech. Münzeinheit, = 100 Leptad = IFr. — 0,51 M. 

[8 Gewicht = 1 g (königl. D.), im Berfehr — 3,208 g. 
Früheres Apothelergemicht, — "/s Unze = 3 Skrupel 

Draco, ſ. Drade. [= 3,75 g. 

Draeocephälum L. (Dradentopf), Gattung ber 
Labiaten. Bon D. canariense L. (Zitronenfraut), 
‚auf den Kanariſchen Jnjeln, und D. moldavieum L 
(türkiſche Melife), in der Moldau und Türkei, wurden 
die Blätter ald Nervenmittel benupt. Zierpflanzen. 

Dragant (Eftragon), ſ. Artemisia. 

Drage, rechter Nebenfluß der Nee in Preußen, 
mündet bei Kreuz, 165 km lang. 

Dragee (fr3., ipr. cheh), überzuderte Samen (Anis, 
Mandeln, Koriander 2c.); Gebilde aus AZuder und 
Tragant; Spielbonbons. 

Dragdman (arab.), Dolmetic der Pforte. 

Dragomanow, Michael, ruff. jozialpolit. Schrift: 
fteller, geb. 1841 in Hadjätich (Gouv. Boltama), an 
der ufrain. Bewegung beteiligt, 1873 Prof. in Kiew, 
abgejett, jeit 1876 in Genf, wirft für kleinruſſiſche 
Litteratur —— Volkslieder⸗, 1874, u. a.). 

Dragomirow, Nihael Jwanowitſch, ruſſ. Ge: 
neral, geb. 1830, 1866 im preuß. Hauptquartier in Böb: 
men, 1877 ald Divifionsfommandeur am Schipkapaß 
fchwer verwundet, 1879 Dir. der Generalftabsafademie, 
1889 DOberbefehlähaber des Militärbezirtd Kiew, Pan: 
ſlawiſt; ſchrieb: »Vorlefungen über Taktil«; » Leitfaden 
für die Vorbereitung der ruff. Truppen zum Kampf: 
(deutfch 1889); »Gej. Auffäge« (deutich 1890— 91). 

Dragonäden, die von Ludwig XIV. von Frankreich 
feit 1681 angeorbnete Zwangsbelehrung der Proteſtan⸗ 
ten durch Dragoner. 

Dragöner, uriprünglich berittene Infanterie, jest 
mit Säbel und Karabiner, in Deutichland (und Fran: 
reich) auch mit Lanze bewaffnete, leichte oder mittlere 
Kavallerie; in Deutichland 28, Öfterreich 15, Frant: 
reich 28, Rußland 48 Regimenter. 

Dragnignan (pr. -obinjäng), Hauptftadt des franz 
* ar, an ber Pis, (1891) Em. 

n (Eitragon), f. Artemisia. 

Drabem, j. Dirhem. 

Draht wird hergeftellt, indem man einen Metallftab 
durch fuccejfive engere Köcher einer Stahlplatte (Zieb: 
eifen) zieht, um den Duerichnitt des Metallftabs zu 
verringern. Didere Drähte werden zwiichen Walzen 
mit rings herumlaufenden Rinnen bergeftellt. Binn:, 
Blei:, Magnefiumdraht wird gepreßt, indem man das 
Metall durch die enge Offnung des Eylınders einer 
hydrauliſchen Preſſe treibt. Unrunde Drähte heißen 
faconniert. Echter Golddraht iſt vergoldeter Silber: 
draht, unechter oder leoniſcher iſt vergolceter (reip. 
verjilberter) Kupferdraht. Zwiſchen Walgen flach ge: 
brücdter D. heißt Lahn. D.jeile, aus verzinftem 
Eifendrabt, Gubftahl:, Phosphorbronge-, Meifingdrabt 
auf Seilſpinnmaſchinen mit ſehr geftredten Windungen 
gedreht und bei größerer Stärke aus mehreren Ligen 
zufammengejegt (bis 10,5 cm Stärke), dienen zur Erz: 
förderung, zu Kraftübertragungen, unterjeeifchen 
Zelegraphenleitungen, Drabtfeilbrüden, zuSchiffstau— 
wert, Fähren, Seilbahnen, bei ber Kettenſchiffahrt zc. 


Drahtgeſchütze — Draper. 


Val. Japing (1884), Fehland (1886), Martens (1888); | 
Smith, »Wire« (1892). 

Drabtgeihüse, nad Longridges Syftem mit Stahl: 
draht in vielen Lagen ummidelte Geſchützrohre, mit 
außerorbentliher MWiderftandäfähigleit gegen Gas: 
drud; feit etwa 1884 viel verjucht. 

Drabtgewebe (Metalltud), Gewebe aus Eijen- 
oder Meilingdraht, wird auf Mebftühlen in jehr ver: | 
ſchiedener Feinheit (bis 13,000 Öffnungen auf 1 qem) 
hergeftellt, dient zu Sieben, Gittern, Bapiermajchinen, | 
Sicherheitälampen, Gefäßen zc. 

Drahtklinken, j. Lehren. 

Drahtſaiten, ſ. Saiten. 

Drabtieil, ſ. Draht; D.betrieb, ſ. Seiltrieb. 

Drahtſtifte, ſ. Nägel. 

Drahtwürmer, ſ. Schnellläfer. 

Drainage (engl., fpr. dränahſch, Drainierung), die 
unterirdifhe Entmwäflerung ded Bodens durch Rohr: 
leitungen, bef. angewandt auf naſſen, Falten Adern 
mit undurdlaffendem Untergrunde. Die 0,5 m langen 
thönernen Drainröhren vın 2,5—5 cm Durchmeſſer 
werben Ende an Ende auf die Sohle eined etwa 1,25 m 
tiefen Grabens gelegt und die Stränge in Thonboden 
10, in Sandboden 20-30 m voneinander geführt. 
Das Wafler dringt durch die Jugen zwiichen den 
Röhren in die Leitung ein. Dieje Saugdraind münden 
in Sammeldraind von 5—20 cm Durchmeſſer, durch 
die das Waffer in Gräben abfließt. D. bewirkt Regulie: 
rung er ai ehalts, Lüftung u. Erwärmung | 
der Aderfrume. Sie jtammt aus Enaland und wird 
j-it 1850 allgemeiner angewandt. Val. Kopp (1865), 
Vincent (6. Aufl. 1882), Perels (2, Aufl. 1884), Kreu⸗ 
ter (3. Aufl. 1887). — In der Chirurgie heißt D. 
das Einlegen von filbernen oder Hautfchulröhren mit 
Meinen feitlihen Öffnungen zur Ableitung des Eiters 
unter dem Verband. 

ifine, vom Forftmeifter Drais in Mannheim 
1817 erfunbener Straßenwagen, welcher mittels einer 
Kurbelvorrihtung durch die fahrende Perfon bemegt 
wird. Eine ähnlihe D. für Betriebsingenieure auf 
der Eifenbahn fährt 1 km in 6 Min., die Dampfdrai: 
fine 1 km in 1 Min. 

Drake, Friedrich, Bildhauer, geb. 23. Juni 1805 
in Pyrmont, Schüler Rauche, feit 1844 Prof. zu Ber: 
lin; + 6. April 1882. Zahlreiche treffliche Statuen: 
Juſtus Möfer in Osnabrück, 2 Koloffalftatuen Fried: 
rih Wilhelms II. (Berliner Tiergarten und Stettin), 
Kurfürft Johann Friedrich (Jena), Raud und Schintel 
(Berlin), König Wilhelm (Köln), A. v. Humboldt 
(Bhiladelpbia), die Viktoria auf der Siegesfäule in 
Berlin; Statuetten ber Brüber Humboldt, Goethes ıc., 
eine Gruppe auf ber Berliner Schloßbrüde, Büften 
(Den, Ranle, Biömard, Moltte) u. a. 

Drake Cipr. dreh), Sir Francis, engl. Seemann, 
geb. 1540 in Tavyſtock (Devonihire), machte 1577—80 
eine Reife um bie Erde, nahm 1585 San Domingo, 
zerftörte bie fpanifchen Forts in Dftflorida und brachte 
600,000 Pfd. Sterl. Beute zurüd, verbrannte 1587 im 
Hafen von Cadiz einen Teil der jpan. Armada, fämpfte 
— gegen dieſelbe 1588 im Kanal; + 28. Jan. 

596. Die Kartoffeln hat er zwar nicht zuerft nad 
Europa gebracht, aber befannter gemadt. Bol. Bars 
rom (2. Aufl. 1861), Eorbett (1891). 

Dratenberge (Drache nberge), Gebirge im ©. der 
Südafrikaniſchen Republi, im Cathfin Peal 3157 m. 

Drakon, Archon zu Athen, bewirkte 620 v. Chr. eine 
Reform der Verfaffung und die Aufzeichnung des pein: 
lichen Rechtes, das wegen feiner übertriebenen Strenge 
(daher die Ausbrüde »mit Blut gefchrieben« und ⸗»dra⸗ 
foniiche m) Solond Gejeggebung nötig machte. 
r all, Win 88 Züge gezogener Feuerwaffen; 
län 





e, der A 


tand, in welchem die Züge eine 
ganze mdrehung 


machen. 
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Drama (grch., »Handlung«), die dritte und be: 
deutendſte ber 3 Hauptgattungen der Poefie, deren 
Aufgabe darin befteht, ein Ereignis als eine eben fid) 
zutragende, vor unfern Augen fich entwidelnde Hand: 
lung zur Anfchauung zu bringen; hat mit dem Epos 
den Stoff (das objeltive Ereignis), mit ber Lyrik die 
jubjeltive Sprache (die Sprache unmittelbar aus den 
Stimmungen und aus dem Charalter ber beteiligten 
Perſonen) gemein. Hauptbeftandteile der dramatiſchen 
Form: der Monolog und der Dialog; bie Berbin- 
bung beider gefchieht in Abjchnitten, die man Auf: 


‚tritte (Szenen), und größern, zujammenfafjendern 


Abichnitten, die man Aufzüge (Akte) nennt; der 
legtern find gewöhnlich 8 oder 5, von denen der 1. den 
Anfang der Handlung oder die Erpofition, ber 2. 
ober 3. bie Berwidelung und S idialswendung (Be: 
ripetie), der 3. oder 5. bad Ende der Handlung oder 
die Entwidelung (in der Tragödie die Kataftrophe) 
enthält. Gelegentlih hinzulommende Beftandteile: 
der Prolog und der Epilog. Unterabteilungen der 
dramatiichen Poeſie: das a (Tragödie), 
das Luſtſpiel (Komödie) und dad Schaufpiel (D. 
im engern Sinne), denen fich gleichfam als Abarten die 
Poſſe, das Singjpiel, das Melodrama, felbft die 
Dper und dad Baudeville anfchließen. Val. A. W. 
v. Schlegel, »Borlefungen über dramatifche Kunft und 
Litterature (2. Aufl. 1817, 8 Bde.); Klein, »Geichichte 
deö D.8« (186576, 13 Bde); Prölß, »Gefchichte des 
neuern D.ö« (1880—83, 3 Bbe,); Derj., »Katehiömus 
der Dramaturgie: (1877); Freytag, »Die Technik des 
D.8« (6; Aufl. 1890); Bulthaupt, »Dramaturgie des 
Schaufpield« (4. Aufl. 1891, 3 Bde.). 

Drama, Stabt imtürf. Wilajet Salonidji, 10,000 Ew. 
Griech. —5 

Dramatit (grch.), dramatiſche Poeſie, dramatiſche 
Kunſt; Dramatifer, Schauſpieldichter, drama: 
tiſch, in der Weiſe eines Dramas, zum Drama ge: 
eignet; dramatiſieren, einen Stoff in der Form des 
Dramas behandeln. 

Dramaturgie (grh.), die Theorie der Runft, Dramen 
zu dichten und aufzuführen. Daher Dramaturg, 
einer, welcher der Regie einer Bühne vom Standpunfte 
der Kunftwiffenihaft aus beratend zur Seite fteht. 
Bol. Drama, 

Dramburg, Kreisftadt im preuß. Regbez. Köslin, 
an der Drage und der Bahn Ruhnow-Konitz, (1890) 
5723 Em.; Oymnafium, Zehrerjeminar. 

Dramm, ſ. Dirhem. 

Dramma per musica (ital.), Oper. 

Drammen, Hafenftabt an der Südfüfte von Nor: 
wegen, Amt Busterud, an ber Mündung der Drams: 
elv in den Dramsfjord, (ıso0o) 20,441 Em.; bed, 
Holzausfuhr (1888: 267,470 cbm). 

Dramolett (fr}.), kurzes Drama. 

Dramura, Gewicht, ſ. Dirhem. 

Drangiäne (a. G.), afiat. Landfchaft, zum Perſer— 
reich gehörig, das jegige Selftan. 

nmor, Dichter, j. Schmid, Ferdinand. 

Drann, rechter Nebenfluß der Drau in Steiermark, 
vom Bachergebirge, mündet bei St. Beit; 120 km lang. 

Dranfe (ipr. drängs), linker Nebenfluß bes Rhöne, im 
fchweizer. Kanton Wallis, aus 2 Alpenbächen gebildet, 
die das Bal d’Entremont und das Bal de Bagnes 
durdftrömen, mündet bei Martigny. 

Dransfeld, Stadt im preuß. Regbez. Hildesheim, 
Kreis Münden, an der Bahn Hannover» Kaffel, (1890) 
1470 Ew. [D. d’or, Silber-, Golbbrofat. 

Drap (frz., ipr. dra), Gewebe, Tuch; D. d’argent, 

Draper (ipr. drebper), John William, Phyfiolog, 
geb. 5. Mai 1811 in St. Helens bei Liverpool, Prof. 
in Virginia und New York; +4. Yan. 1882 in Haftings. 
Er lieferte zuerſt photographifche Porträte und maß 
die hemifche Wirkung des Lichtes. Schrieb: »Teextbook 

82* 


500 Drapieren — Dreied. 


on natural philosophy« (8. Aufl. 1853); » History of Werkzeug. Das Drehen rechtwinkelig zur Achſe der 
the intellectual development of Europe« (1863; | Spindel heißt Blandrehen. Die Baffigdrebbant 
deutſch, 3. Aufl. 1886); »History of the American civil | dreht nichtrunde Gegenftände. Die D. dient auch zum 
war« (1869—71; beutich 1877, 3 Bbe.); »History of | Bohren, Schraubenichneiden, Nändeln und zur Dar: 
the conflict between religion and sciences (16, Aufl. | ftellung ber — Arbeit aus Blech. Val. Martin, 
1882; deutich 1875). — Sein Eohn Henry, geb. |»Kunft bed Dredhslerd« (7. Aufl. 1879); Hanaufet, 
7. März 1837 in Birginia, 1861 Prof. der Phyjiologie | »Technologie der Dredälerkunft: (1884); Neumann, 
und analyt. Chemie in New York, baute große Tele: | »Handbud der Metalldreherei« (1882). 
itope, lieferte Photographien ded Mondes von 1,3 m| Drebbafle (Baſſe), leichtes, nad allen Richtungen 
Durchmeffer; 7 20. Nov. 1882. bin drehbares Schiffegeihüg, in einer Gabel ruhend. 
Drapieren (frz.), mit Gewändern fünftleriih | Drehen (Dredjeln), ſ. Drehbant. 
(namentlich in Bezug auf den Faltenwurf) bekleiden; | Dreher, Anton, Bierbrauer, geb. 10, Juni 1810 in 
daher Drapierung oder Draperie, eine foldhe Bes | Wien, übernahm 1836 die Brauerei zu lei Schwechat 
Heidung. ‚bei Wien, gründete 1861 eine Brauerei zu Micholup 
Dräjefe, Felir, Komponift, geb. 7. Oft. 1835 in | in Böhmen, baute 1862 die Brauerei Steinbrud) br. 
Koburg, in Leipzig (Rietz) gebildet, lebt in Dresden Peſt um; 7 27. Dez. 1863. Der Erfolg des Daſchen 
als Lehrer am Konjervatorium. Schrieb drei Eym: | Biered 1867 in Paris lenkte den Geihmad auf die 
phonien, ein Klavierkonzert, Chorwerke (»Adventlied«, | hellen, malzreichen Biere, 
Requiem), Opern (»Herrate, »Gudrun«), Lieder u. a.| BDrebkrankheit (Drehſucht), durch den Drehwurm 


Auch jchriftitellerifch thätig. (f. d.) verurſachte Gebirnfrantheit der Schafe (umd 
Drastica (ardh.), j. Abführende Mittel, Rinder) mit Stumpffinn, Betäubung und drehenden 
Drafiiih (arch.), heftig wirlend, ftark ergreifend. | oder fonftigen unregelmäßigen Bewegungen, befällt 

ti, Stadt, j. Durazjo, faft nur Jährlinge. Die Embryonen des Wurmes 


a 
Drau (D rave), rechter Nebenfluß ber Donau, ent: | werben auf der Weide mit dem Futter aufgenommen 
Ipringt am Rohrwaldberg, fühl. vom Bufterthal in | und entwideln . im Gehirn des Schafed. Prognoſe 
Zirol, fließt durch Kärnten und Steiermarf, dann öftl. |jehr ungünftig; Heilung nur durch operative Ent: 
auf der Grenze von Ungarn und Kroatien, mündet a! des Drehwurms aus dem Gehirn. Falſche 


unterhalb Efjef, 720km lang, ſchiffbare Strede 610km. | D remen. 
—— — j. Angeld. Abfluß: der Elbing. ehlreuz, ſchottiſches, ſ. Realtionsrad. 
Drauſenſee, See im S. von Eibing (Weftpreufen);| Drehmoos, ſ. Funaria hygrometrica. 
Drambad (engl., for. dragbäd), Rückzoll (ſ. Zoll). Drehreep, Tau zur Bewegung der Raaen. 


Drawidavölter, die Hauptmafje der Bevölkerung | Dr deibe Vorrichtung zum Verſetzen eines Eiſen 
des Dekhan in Oftindien, von den arifchen Andern —— A von einem Geleife auf ein andres; auch 
nad Typus und Sprade verfchieben. Die drawi- | Töpferjcheibe, ſ. Thonmwaren. 
diſchen (defhanifhen) Sprachen gehören zu den BDrebfirom, ſ. Mebrphajenftrom. 
jogen. infleftierenden (turanifhen) Spraden; am ubl, der Drebbant ähnlidye Vorrichtung für 
wichtigften die der Telugu, Tamil, Malayalam und | Mechaniker und Uhrmacher. 

Kanara. Drehſucht, ſ. Drehtrantheit. 

Drawing-room (engl., ſpr. drah -ing ruhm), in Enge | Drehturm, drehbare, gepanzerte, turmartige Um: 
land Gejellfhaftd: und Empfangszimmer. D. der|hüllung der ſchweren Geſchütze auf Panzerſchiffen und 
Königin, der Empfang der hoffähigen Perſonen. Drehungsmele, f. Gyrometer. [Panzerforts. 

Drbal, Matthias, Khitofoph und Schulmann,| Drefungömoment, das Trägheitämoment eines ſich 
geb. 20. Febr. 1829 in Prädlig (Mähren), + 17. April | im Kreife um eine Achſe bewegenden Körpers. 

1885 in Brünn als Landesichulinfpektor;; fchr.: «Pros | Trehwage (Torfionsmwage), Inftrument zur Rei: 
pädeutifche Logif« (4. Aufl. 1885), »Empirifche Piy: | fung jehr kleiner Kräſte. Ein an einem Draht horizon: 
chologie⸗ (5. Aufl. 1892). tal jchwebender Balken, auf deffen Enden Anziehung 

Drebtau, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis oder Abftoßung (duch Eleltrizität, Magnetiömus 
Kalau, an der Bahn Großenhain: Kottbus, (1800) | ausgeübt wird, dreht fich, bis die Torfion des Drahtes 

Dretgieln (Drehen), j. Drebbant, [1191 Em. | der einwirfenden Kraft dad Gleihgewicht hält. Die 

öler, 1) Adolf, aftronom, Schriftfteller, geb. | mit dem Drehungswinkel proportional wachſende Tor: 
30. Dez. 1815 in Waldkirchen bei Zihopau, Lehrer | fion gibt ein 34 jür die einwirklende Kraft. 
in Dresden, 1869 Direftor des mathemat. Salons; Drehwüchfigleit, ſpiralige Drehung von Pflanzen: 
28. Aug. 1888. Schrieb: ⸗Kalenderbüchlein· (3. Aufl. | teilen um ihre Achſe, oft hervorgebrächt durch Pilze, 
1881); »Der arabiſche Himmeldglobus, gefertigt 1279 | Blattläufe ꝛe. D. von Baumftämmen ift Folge der 
in Maragha« (1873); »Illuſtriertes Lerifon der Aftros | größern Länge der im fpätern Alter gebildeten Hol;: 
nomie und Chronologie« (1881); »Katehismus der | und Baftfajern. 
Aftronomie« (7. Aufl. 1886) u.a. — 2) Guftav, Lands | Drehwurm (Hirnquefe, Coenurus cerebralis R.), 
wirt, geb. 18. Juni 1833 in en Prof. und Dir. | Jugendform des Hundebandwurms (Taenia coenurus 
des von ihm begründeten landwirtſchaftl. Inftituts in | Sieb.), erzeugt bei Schafen (auch bei Rindern) Dreb: 
Böttingen, 1890 kommiſſar. Kurator der Univerfität | krankheit, fetten Kreuzdrehe. 
Greifswald, +daf. 14. Dit. 1890. Schrieb: »Statif des | Drei, die erſte ungerade Zahl nad) der Einheit, be: 
Landbaued« (1869); »Der landmwirtichaftlihe Pacht: | deutiam hervortretend in philofoph. Syftemen (Trias 
vertrag« (1871), »Entihädigungäberedinung erpros | der Thefis, Antithefis und Syntheſis) ſowie in Keli: 
priierter Grundftüde« (1573); gab das »Journal für | gionsfyitemen (chriſtliche Dreieinigkeit; das Trimurti 
Zandwirtichaft« heraus. der Inder). 

Dredorange, j. Philadelphus. Dreiblatt, j. Menyanthes; Rartenfpiel, ſ. Tippen. 

ZDreeſch, Vrache (f. d.). [lorner Gegenftände, | Dreibund (Tripelallianz, IT Bündnis zwi: 

eg, Kleiner mehrarmiger Anter zum Suchen vers ſchen 3 Mächten, befonders der 1883 zwiſchen Deutic: 

Dreggen (Dredſchen), mit dem Scleppnek, ber | land, Dfterreih und Italien abgeſchloſſene, 1887 und 
Dregge, auf dem Meeredgrund fiſchen. Dreidörig, di Chor. [1891 erneuerte Bund. 

Drebbant, Vorrichtung zur Bearbeitung eines ro:| BDreideder, Linienſchiff mit brei gededten Batterien. 
tlerenben Arbeitsſtücks durch ein mit der Hand oder | Dreied (Triangel), 1) von 3 geraden Linien (Sei: 
dem Support gegen dasſelbe geführtes fchneidendes | ten) eingejchloffene ebene Figur, gleichfeitig, gleich— 


Dreiedzahlen — Dreifigjähriger Krieg. 


ichenfelig ober ungleichjeitig, recht⸗, ſtumpf⸗ oder ſpitz⸗ 
winfelig. D.e auf einer Kugel, deren Seiten Bogen 
größter Kreife find, heißen ſphäriſche Dreiede. 
Körperlihes D., dreifeitige Ede, durch drei in einem 
Punkte fich fchneidende Ebenen gebildete Figur. — 
2) Zwei Heine Sternbilder, eind auf der nördl. Halb: 
fugel zwifchen den Füßen der Andromeba und dent 
Widder und eins auf der Sübhalbfugel in der Nähe 
der Milchſtraße, jedes mit einem Sterne 3. Größe und 
kleinern Sternen. 

Dreiedzahlen, ſ. Figurierte Zahlen. 

Dreieigenhain, Stadt in der heſſ. Prov. Starken: 
burg, Kreiö Offenbach, (1890) 1271 Em. 

Dreieinigkeit, j. Trinitat. ſBraunſchweig, — 8 Pf. 

Dreier here Kupfermünze in Preußen, Sachſen, 

Dreifaltigkeit, |. Trinität. 

Dreifaltigkeitäblume, ſ. Viola. 

Dreifelderwirtihaft, landwirtſchaftl. Betrieb, feit 
Mittelalter bis Anfang dieſes Jahrhunderts üblich: 
"is des Aders ift mit Winter:, Ys mit Sommergetreide 
beftellt, "/s ift Brachfeld, welches bei der verbeflerten 
D. mit Klee, Kartoffeln, Rüben, Hülfenfrüchten be: | 


baut wird. 

Dreifuß re Tripus), Tripode, breifüßiges 
Gerät: Seſſel, Tiſch, Kefiel, lekterer bejonders Weih— 
geſchenk im griech. Altertum. Bon einem D. mweisfagte 
die delphiiche Pythia. 

Dreigeſtrichen, j. Note. 





r 
Dreiberrenipibe, Alpengipfel der Hohen Tauern in 
Tirol, m hoch (ehemals hier Grenze von Tirol, 
dem Erzbistum Salzburg und dem Bistum Brigen). 

Dreifaiferbund, das im September 1872 von den 
3 Raifern: Wilhelm I. von Deutfchland, Franz Joſeph 
von Bfterreih und Alexander II. von Rußland auf 
einer Zufammenkunft in Berlin abgefchlofjene Bündnis 
zur Aufrechthaltung des Friedens, 1879 aufgelöft. 

Dreitaiferihladt, f. Aufterlig. 

Dreifantner(Rantengefchiebe), dreifeitige, flach: 
pyramidale Geichiebe, durh vom Winde getriebenen 
Sand abgeſchliffen; in Wülten, im Diluvium. 

Dreiflang, ein aus zwei übereinander liegenden 
Terzen beftehender Akkorb: —5—— oder Dur:D., bei 
dem bie tiefere Terz groß, die obere klein ift (ce g); 
Heiner ober Moll:D., bei dem ed umgekehrt ift 
(ace);übermäßiger D., mit 2 großen Terzen (c e 
gis); verminderter D., mit 2 Heinen Terzen (h.d f). 

Dreiflaffenwahligflem (Dreitlafienfyitem), das 
Wahlfyſtem für das preuß. Abgeordnetenhaus, wonach 
die Urwähler nad Maßgabe der direlten Steuern in 
3 Klaſſen eingeteilt find, von denen jede "/s der Abge: 
ordnneten wählt. 

Drei Könige, in der chriſtlichen Legende die Magier 
(Weifen aus dem Morgenlande), die nad) Mattb. 2, 
1—12 nad Bethlehem famen, um dem neugebornen 
Meſſias ihre Verehrung zu bezeigen; ihr Felt das Epi- 
phanienfeft (Feſt der heil. d. K.); die jpätere Kirche 
wußte auch ihre Namen (die Bibel nicht): Melchior, 
Kafpar und Balthafar; ihre Gebeine in Köln. 

Dreitönigsbündnis, das 26. Mai 1849 zwiſchen 
Preußen, Hannover und Sachſen zur Wiederherftellung 
der Ordnung in Deutſchland und zur Entwidelung 
ver Be Verfaffung geichloflene Bündnis, 1850 
aufgelöft. 

reiläufer, ein etwa zu drei Vierten ausgemwach- | 

Dreimafler, binnenlänbdifcher Ausdrud für ein drei: | 
maſtiges Schiff (Vollihiff, Bart, Dreimaftichoner), 
beim legtern führt nur der Vordermaſt Raafegel. 

Dreipaß, gotiſche Mafmwerlöverzierung: Dreied, 
dejien Seiten nicht gerade Linien, —— Hufeiſen⸗ 

Dreiruderer, ſ. Trireme. [bogen find. 

Dreifam, linfer Nebenfluß der Elz (zum Rhein), in 
Naden, mündet bei Riegel; ein Quellfluß durchfließt 
das Höllenthal, 





[fener Safe. | Tilly 
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— liegender Paß), übereilter Trab mit 
Dreif —* Triglyph. halben Galoppſprüngen. 
Dreiſiunige, blinde Taubſtumme. 

Dreissöna Ben., Gattung der Miesmuſcheln im 
fügen und bradigen Waſſer, falt überall. D. polymorpha 
Pall. aus dem ge und Schwarzen Meere durd) 
Schiffe über ganz Europa verſchleppt. 

Dreißigader, Dorf bei Meiningen, (1890) 618 Em.; 
bis 1843 Forftafademie. [treivemaß, — 1,158 Lit. 

— in Öfterreich 0,5 Gulden, in Bayern Ge: 

Drei igjähriger Krieg, der von 1618—48 dauernde 
Krieg in Deutjchland, hervorgerufen zunächſt durch 
fonfeffionellen Hader, in die Länge gezogen durch das 
Streben des Kaiſers Ferdinand IL — un 
Herrſchaft und Lnterbrüdung des Proteftantismus, 
dann durch die Einmiſchung fremder Mächte. [Erfte 
Beriode: Böhmiſcher Krieg. 1618-20.) Die vermeint: 
liche Verlegung des von Rudolf II. den Böhmen be: 
willigten Majeltätäbriefs führte in Prag zum Aufftande 
(23. Mai 1618) und zur Erhebung Friedrichs V. von 
der Pfalz auf den böhm. Königäthron; der Sieg des 
mit der fathol. Liga verbündeten Kaiſers Ferbinand II. 
auf dem Weißen Berge bei Prag (8. Nov. 1620) 
hatte den Sturz Friedrichs V. und eine gewaltiame 
fathol. Reaktion fürBöhmen zur Folge. [Bweite Beriobe: 
Blälzifcher Krieg. 1621-24.) Ferdinand IL ächtete 
Friedrich V., entzog ihm die Kur und wollte ihn auch 
der Pfalz berauben. — ————— Verteidiger an den 
Varteigängern Ernſt von Mansfeld, Chriftian von 
Braunſchweig und Markgraf Georg Friedrich von Ba— 
den, ber über Tilly 27, April 1622 bei Wiesloch fiegte; 
doch wurde der Marlaraf 6. Mai bei Mimpfen, 
Ehriftian von Braunſchweig 20. Juni bei Höchſt und 
6. Aug. 1623 bei Stadtlohn von Tilly geichlagen. 
(Dritte Berisde: Dentfch-niederfähfiicher Krieg. 1624—30.] 
Da Tilly bei Ehriftians Verfolgung in den Norden 
Deutſchlands vordrang und in Weftfalen ıc. die Stifter 
den Proteftanten entrik und ben Jeſuiten überlieferte, 
erhob fih Ehriftian IV. von Dänemark an der Spitze 
der Stände des niederſächſ. Kreiſes gegen den Kaifer 
und bie Liga, ward aber von Tilly bei Lutter am Baren: 
berg (27. Aug. 1626) völlig geichlagen, worauf Tilly 
undWallenftein, der inzwiſchen als kaiſerl Feldherr 
mit einem von ihm für den Kaiſer gemorbenen Heere 
Mandfeld bei Deflau (25. April 1626) befiegt hatte, 
ganz Norddeutſchland (außer Stralfund) eroberten 
und Ehriftian IV. zum Lübeder Frieden (12. Mai 
1629) zwangen, Der Raifer, durch Wallenftein unum: 
fchräntter Gebieter in Deutichland, erlieh das Reſti— 
tutiondedilt (6. März 1629), wonach alle feit 1552 
von den Proteftanten ai) een Stifter und Kirchen: 
güter den Katholiken zurüdgegeben und die Reformier: 
ten vom Religionäfrieden ausgefchlofien werden jollten. 
Die Liga jedoch und Bayern, über das politifche Über: 
gewicht des Kaiſers beforgt, fegten auf dem Hurfürften: 
tag zu Regenöburg (1630) Wallenfteins Entlaffung 
durd. [Bierte Beriode: Schwediſcher Arieg. 1630-36.) 
Guſtav Adolf vonSchmeden landete (4. Juli 1630) 
mit 18,000 Schweden auf der Inſel Uſedom, vermochte 
zwar nicht, Magdeburg zu retten, welches von Tilly 
(20. Mai 1631) erftürmt wurde, fiegte aber mit Sad): 
jen im Bunde bei Breitenfeld (17. Sept. 1631) über 
ging darauf nad Süddeutſchland, während bie 
Sadfen in Böhmen eindrangen, — den Über⸗ 
gang über den Lech und zog (Mai 1632) in Münden 
ein. Wallenftein, vom Raijer wieder zum Oberfelbherrn 
berufen, vertrieb die Sachſen aus Böhmen und be- 
bauptete fich bei eg gegen Guſtav Abolf, der 
am 16. Nov. 1632 bei Lüten fiel. Der ſchwediſche 
Reichskanzler Arel Drenitierna ſchloß mit dem 
fräntifchen, ſchwäb. und rhein. Kreiſe den Heilbronner 
Bund und leitete die ſchwed. Politil, während bie 
proteftant. Heere fich teilten. Wallenftein fnüpfte mit 
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Sachſen und Schweden Unterhandlungen zum Zwede 
des Abfalles an, wurde aber zu Eger (25. Febr. 1634) 
ermordet. Bernhard von Weimar und Horn wurden 
bei Nördlingen (6. Sept. 1634) von dem kaiſerl. Heere 
geichlagen, worauf der KAurfürft von Sachſen zu Prag 
(30. Mai 1635) mit bem Kaifer —— ſchloß, 
welchem auch Brandenburg und die meiſten andern 
proteſtant. Fürſten beitraten, [Fünfte Periode: Schwe · 
diſch · frauzöſiſcher Krieg. 1636—48.) Baner ſchlug bie 
Ktaiſerlichen unter Hatzfeld bei Wittſtock (4. Dit. 1686), 
Bernhard von Weimar, durch den Vertrag von St.: 
Germain en Zaye 1635 Befehlähaber der franz. Armee, 
die Kaijerlichen bei Rheinfelden (3. März 1638) und 
eroberte (17. Dez.) Breiſach, das aber nad) —— plötz⸗ 
lichen Tode (18. Juli —* mit ſeinem Heer Frankreich 
anheimfiel. Baners Nachfolger Torſtensſon ſchlug die 
Kaiſerlichen bei Leipzig (2. Nov. 1642) und bei Jankau 
(6. März 1645) und bedrohte Wien. Zu gleicher Zeit 
wütete der Kampf zwiichen 
Süddeutſchland, bis endlich infolge allgemeiner Er: 
ihöpfung zu Münfter und DOsnabrüd der Weſtfäl. 


Friede (f. d.) zu jtande fam. Der 80jähr. Krieg ver: | die Albertbrüde), 


jr ofen und Bayern in | 
i Sachſen, an beiden Ufern der Elbe (darüber 3 Brüden: 


Dreißig Tyrannen — Dreyjchod. 


aus Getreide, Ölfaat, Hülfenfrüchten, Buchweigen. Bei 
der nass ziehen auf einer rotie: 
renden Trommel jikende Stifte das Getreide durch 
Reihen ähnlicher, an einer ruhenden Platte befeftigter 
Stifte. Bei der Schlagleiſtendreſchmaſchine 
fchleudert die mit Schlagleiiten beſetzte, jehr ſchnell ro: 
tierende Trommel das Getreide gegen einen ruhenden 
Scienenroft. Das Getreide wird ber Länge nad 
(Langdbreihmafhine) oder quer (Breitdreid: 
maſchine) eingeführt. Kombinierte D.n reinigen 
das Korn, liefern Stroh und Spreu gefondert. Die 
einfache D. wird oft durch Hand oder Göpel, die fom- 
biniertedurch Dampf betrieben. Die Handdreſchmaſchine 
verarbeitet pro Tag 2500— 3000, die fombinierte D. 
5000 kg Weizengarben, die 2pferdige Gopeldreſch⸗ 
majcdine liefert 25— 32, die 4pferdige 45— 55 hl Ge: 
treide pro Stunde. S. Tafel »Landwirtihaftliche Ma: 
idinen«, Fig. 5 u. 6. 

Dreöden, Haupt: und Refidenzitadbt des Königreichs 
die alte Auguftus-, die Eifenbahn» oder Marien: und 
Knotenpunkt der ſächſ. Staatseiien: 


nichtete Deutfchlands Blüte auf lange Zeit durd) die | bahnen (5 Linien) zc., (1890) 276,085 Em. (feit 1885 
furchtbare Bermüftung, mit welcher die zuchtloſen Zunahme 12,2 Proz.), befteht aus Altftadt und Fried: 


Söldnerſcharen faſt alle Teile des Reiches heimfuchten: 
"a der Bevölkerung waren zu Grunde gegangen, ber 
Wohlſtand vernichtet, Handel und Gewerbe zerftört, 
Zudt und Sitte verloren; fittliche und geiftliche Ver: 
wilderung, Berödung der Dörfer und Städte, Obns 
macht Deutichlands nad außen, Zerriffenheit im 
Innern waren die Folgen und der religiöje Zwieſpalt 
war gemilbert, aber doch nicht aufgehoben. Die Ge: 
Fichte des 30jähr. Krieges behandelten Schiller (fort: 
gejegt von Woltmann 1808—1809, 2Bde.), K.A.Men« 
zel (1885—39, 3 Bde.), Flathe (1840-41, 4 Bde.), 
Söltl(1740—43, 3Bde,), Barthold (1842 —43, 2 Bde.), 
Gindely(1869-80, Bd.1-8; popul.Abriß 1884, 3 Bde.), 
Droyfen (» Das Zeitalter des 30jähr. Krieges«, 1888 ff. ; 
‚Sufto Adolf«, 1870, 2 Bde; »Herzog Bernhard 
von Weimar« , 1885, 2 Bbe,), Hanke (» Wallenftein«, 
4. Aufl. 1880) und Opel (»Der niederfächfifch :dänifche 
Krieg«, 1872 — 78, 2 Bbe.). Bol. Heilmann, ⸗Kriegs⸗ 
wejen im Sale: Krieg« (1851); Hanſer, »Deutfdhland 
nad) dem 30jähr. Krieg« (1862); Freytag, »Bilder aus 
der Dee Vergangenheit«, Bo. 3; Sammert (1889). 

Dreißig Tyrannen, die nad; dem Peloponneſiſchen 
Kriege 404 v. Chr. in Athen eingejegte oligarchiſche Ne: 
gierung von 30 Männern, 403 geſtürzt; ſodann die 
Statthalter röm. Provinzen, welche ſich unter Kaiſer 
Gallienus um 260 n. Chr. ald Gegentaifer erhoben, 
deren aber in Wirklichkeit nur 18 waren. 

Dreizad, Stab mit 3 Zinken, Symbol der Herrichaft 
Bofeidons über das Meer. 

BEER, f. Junkagineen. 

Dre (Drill, Drilch, Drillich, Zwild), ges 
föperte, einfach gemufterte leinene, balbleinene und 
baummollene Gewebe. 

Drempel, Schwelle, Planke beim Wafjerbau; = 
die Planken der Umrahmung der Gejhügpforten au 
Kriegsſchiffen. 

Drengfurt, Stadt im preuß. Regbez. Königsberg, 
Kreis Raſtenburg, an der Omet (jur Alle), (1800) 
1693 Ew. 

Drenteln, Alexander Romanowitſch, ruff. Gene 
val, geb. 1820 in Kiew, 1877—78 Befehlähaber der 
Rejervearmee in Rumänien, 1878—80 Chef der3.Ab- 
teilung, darauf Öeneralgouverneur in Ddefja, 1881 in 
Kiew; 7 27. Juli 1888, 

Drenthe, nieberländ. Provinz, 2663 qkm und (1890) 
180,704 Ew.; viel Moor und Heide. Hauptſtadt Mep: 
pel, Sitz der Behörden Affen, 

änon (a. ©.), Stadt, ſ. Trapani. 
Dreſchmaſchine, Mafchine zum Gewinnen der Körner 


richſtadt am linken und Neuftadt und Antonftabt am 
rechten Elbufer. Gebäude: das fönigl. Reſidenzſchloß 
mit dem Grünen Gewölbe (Sammlung von Schmud: 
und Kunftarbeiten); der Zwinger (mit naturbiftorifchem 
und hiſtoriſchem Mufeum); dad Mufeum (mit der be: 
rühmten Gemäldegalerie, Kupferftih: und Gipsab: 
pe Japan. Palais mit Antifenfabinett 
(Augufteum), Önigl. Bibliothet (3—400,000 Bünde.), 
Münzfabinett und Porzellanfammlung; Hoftheater; 
die Frauenkirche, fathol. Hoflirche, Kreuzkirche, Sophien: 
firhe, Synagoge; die Brühlſche Terrafie vor dem 
Brühlihen Palais (Hauptpromenade), Zeughaus und 
Drangeriehaus. Anftalten: Akademie der bildenden 
Künfte, polytechniſche Schule, 4 Gymnafien, 2 Real: 
aymnafien, 1 Realſchule, Baugewerkſchule, Taubitum: 
men: und Blindenanftalt, 2 Handels⸗, Kadetten-, Tier: 
arzneijchule,2Xehrers, 1 Lehrerinnenſeminar; zahlreiche 
gelehrte Vereine, Dberlanded: und Landgericht, Han: 
dels- und Gemwerbefammer, Neichöbantitelle, Sächſ. 
Bank und mehrere Banffilialen. Ziemlich lebhafte Jn: 
buftrie und reger Verkehr (Elbichiffahrt). — Der ältere 
Stadtteil ift Sorbentolonie, bereitd 1206 erwähnt. 
Seit 1485 Refidenz der Albertin. Linie; verjchönert 
bejonder8 unter Auguft II, und Auguſt IIL — Der 
Dresdener Friede (25. Dez. 1745) beendete den 
2, Schlefifchen af © Sieg Napoleons L bei D. über 
die böhm. Armee (26. und 27. Aug. 1813); 3.—9. Mai 
1849 Barrifadenlampf, Die Dresdener Konfe- 
renzen, 23. Dez. 1850 bis 15. Mai 1851, revidierten 
die deutjche Bunbesalte. Vgl. Lindau, »Geidhichte der 
Stadt D.« (2. Aufl, 1884—85, 2 Bde.); Richter, » Ber: 
fafjungd: und Verwaltungsgeſchichte« (1885 — 91, 
3 Bde.) — Die Kreishbauptmannidaft D., 
4337 qkm (78% DM.) mit (1890) 950,530 Ew., enthält 
die 8 Amtöhauptmannidaften: Dippoldiswalde, D. 
(Stadt), D.Altſtadt, D.Neuftadt, Freiberg, Großen: 
hain, Meißen und Pirna. 

Dreß 34 Koſtüm der Jockeys für dad Rennen. 

Dreifieren (frz.), abrichten. Drefjur, Abridhtung, 
bef. von Pferden, Hunden ꝛc. 

Dreug (pr. dröh), Hauptitabt eines Arrondifjements 
im franz. Dep. EuresetsZoir, an der Blaije, <ıs21ı) 
8520 Em.; Schloß mit Grablapelle des Haufes Orleans. 
19. Dez. 1562 Niederlage der Hugenotten unter Gonbe. 

Drewenz, vechter Nebenfluß der Weichſel in Oft: und 
Weftpreußen, durdfließt den Dremwenzfee (12 km 
lang), mündet. oberhalb Thorn; 238 km lang. 

Dreyihol, 1) Alexander, Pianift, geb. 15. Dit. 
1818 in Zack (Böhmen), Schüler Tomaſchels in Prag, 


Dreyje — Drosera rotundifolia. 


feit 1863 Direltor des Konfervatoriums zu Peters: 
* 1. April 1869 in Venedig. Brillante Klavier: 
fompofitionen. Seine Gattin Elifabeth, geb. Noje, 
geb. in Köln 1832, Gefangälehrerin, lebt ſeit 1869 in 
Berlin. — 2) Felir, Sohn dedvor., Pianift und Kom: 
ponift, geb. 27. Dez. 1860 in Leipzig, Schüler von 
9. Ehrlich, W. Taubert und Kiel, lebt in Berlin, Klavier: 
fompofitionen und Lieber. 

Dreyie, Johann Nikolaus von, Techniker, geb. 
20. Nov. 1787 in Sömmerda bei Erfurt, gründete 
1824 eine Zünbhütchenfabrif, erfand 1836 ein bahn: 
brechend gemwordenes, in Preußen angenommenes 
Zündnadelgemwehr; + 9. Dez. 1867 in Sömmerda. 
Biogr. 1866. — Sein Sohn Franz, geb.2. März 1822, 
ermeiterte die Fabril. 

Driburg, Stadt im preuß. Regbez. Minden, Kreis 
Hörter, an der Aa und der Bahn Soeft-Norbhaufen, 
1590) 2499 Ew.; erdigsjaliniihe Eifenquellen und 
— Ruine der Iburg. 

eſen, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis 
Friedeberg, auf einer Inſel der Netze und an der Bahn 
— Gsso) 5104 Em. Bis 1763 bes 
eitigt. 

Driefen, Georg Wilhelm von, preuß. General, 
aeb. 8. Juni 1700 in Klein:Gilgehnen (Djtpreußen), 
Kavalleriegeneral, ficherte 5. Dez. 1757 durch einen 
fühnen Angriff den Sieg bei geutben, 72. Nov. 1758 
in Dreöden; nad ihm benannt das weitfäl. Küraffier: 
regiment Nr. 4. 

iffield (ipr. driffite), Stadt im Ditribing von York: 
ihire (England), 5937 Em. 

Drift, der Winkel, den das Kielmafjer des Schiffes 
mit dem durch den Kompaß —— Kurs bildet. 

Driftformation, erratiihe Blöde und fremde Ge: 
rölle der norddeutſchen Ebene. 

Driftfirömungen, oberflädliche Meeresftrömungen 
im Gebiet vorherrfhender Windrichtungen. 

Drifttheorie, die Theorie, nach welcher die Nord» 
deutſche Ebene einft mit einem Meere bededt war, auf 
welchem Eiäberge, mit dem erratifchen Geſteinsmaterial 
beladen, ſüdwärts getrieben wurden. 

Drighlington (fpr. drig-lingt’n), Stadt im Weftriding 
von Horkihire (England), (1ssı) 4322 Em. 


I, j. Pavian. 
Drilch (Drill), ſ. Drell. 
Drillen, 1) herumdrehen, früher Strafe, wobei der 
Delinquent im Drillhäuschen (drehbarer Käfig) öffent: 
lich ausgeſtellt wurde; vulgär das (pedantiſche) Ein- 


üben der Refruten. — 2) Das Säen in Reihen, meift | 
mitteld Maſchinen (Drills, vgl. Tafel »Landwirt: | 


ihaftlihe Maſchinen⸗, Fig. 3); ähnlich das Dibbeln, 
ſchinenſaat in regelmäßig verteilte Yöcher. Auf ent: 
wäfjertem, gut bearbeiteten, fräftig gebüngtem Boden 
gewährt D. Erſparnis an Saatgut, ſtärkere und fräf: 
tigere Ausbildung widerftandsfähiger Pflanzen, leich⸗ 
tere Ernte, höhern E ‚ beijere Inftandhaltung 
des Bodend. Bgl. Schneitler, »Dibbeltultur« (1860); 
Derf., »Über Drilltultur« (1865 —67, 3 Tle.); Eis: 
bein F Aufl. 1830); Sad, »Tiefkultur und D.« (1858 
Drillich, ſ. Drell. [u. 1864). 
Drillinge, ſ. Zwillinge, 
Drillung, Berdrehung um die Achſe, ſ. Zorfion. 
Drin (Drilon), Küftenfluß in Albanien, entfteht 
aus dem Weißen und Shwarzen D. (aus vem See 
Ochrida), mündet unterhalb Alejfio. 
na, rechter Nebenfluß der Save, entjpringt in 
Montenegro, bildet die Grenze von Bosnien und 
Serbien. 
Dritielödedung, Deckung eines feften Bruchteiles 
(gewöhnlich "/s) — Banknoten durch Bar: 
vorrat, waͤhrend der Reſt durch die ſogen. Bank— 
dedung (ſichere Wertpapiere, insbeſ. Wechſel) ſicher⸗ 
geſtellt wird (f. auch Dedung). 
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Drittelfllber (frz. Alliage tiers-argent), Legierun 
aus 0,66 Nidel und Silber oder aus 20-40 Pros. Sil- 
ber mit Nidel, Kupfer, Zink, reinem Silber ſehr ähn— 
fi; dient zu Tafelgefhirr, Ehbefteden. [2113 Em. 

baf, Hafenstadt im — Amt Alershus, 

Drobiſch, Moritz Wilhelm, Mathematiker und 
Philoſoph, geb. 16. Aug. 1802 in Leipzig, ſeit 1826 Pro⸗ 
fefior an der Univerfität dafelbft; Anhänger Herbarts 
und Kants. Schrieb: »Neue Darftellung der Logik« 
(1836, 5. Aufl. 1887); »Empirifche Piychologie« (1842); 
Über die Jortsiibung ber Philofophie durch Herbart« 
(1876); »Kant3 Dinge an fi und fein Erfahrungs: 
begriff« (1885); auch »Über muſikaliſche Tonbeftim« 
mung« (1852) u. a. 

Drogen (Droguen, fr3.), rohe oder halb zubereitete, 
in Medizin und Technik benugte Produkte der drei Na: 
turreihe. Nah Verordnung vom 27. Jan. 1890 darf 
der Drogift ftarf wirtende und gemiſchte Arzneimaren 
im Detailhandel nicht verlaufen, namentlich darf er 
feine Rezepte anfertigen. Drogift, Inhaber einer 
D.handlung. Bal. Buchheifter, — der Dro⸗ 
giitenpraris« (2. Aufl. 1890); U. Meyer (1892). 

. (pr. droͤchida)), Seeftabt in ber irifchen 
Prov. Leinfter, Grafihaft Louth, nahe der Mündun 
des Boyne, (ıssı) 11,812 Em. 1690 Sieg Wilhelms ILL. 
über Jalob II. (Obelist). 

25. männliche Bienen, ſ. Biene. 

Drohobyez (ipr. drochobitſch), Bezirköftadt in Dftgalis 
zien, Knotenpunft an der Bahn Chyroͤw-Stryj, (1890) 
ala Gem. 17,916 Em.; Saline. 

zuerst „‚Ipr. dröa), Recht; auch Abgabe, Steuer, Zoll. 

Droitwid (ipr. dreutitig), Stadt in der engl. Graf» 
[haft Worcefter, am Salwarpe, (1891) 4021 Em.; be: 
ie Salzquellen. 

olerie(ftz.), »drolliger« Einfall, ſchallhafte Skizze. 

Dröme (ipr. drohm), linfer Nebenfluß des Rhöne im 
ſüdöſtl. Frankreich, fommt von den Alpen der Dau— 
phind, mündet unterhalb Balence; 120 km lang. Da: 
nach benannt dad Departement D., Teil der Dau— 
phine, 6560 qkm und (1821) 806,419 Em. 4 Arrond. 

Dromedar, ſ. Kamele. [Hauptftadt Balence, 

Drömling, ſumpfiges Brud im preuf. u 
Magdeburg, 23 km lang, 15 km breit, von der Obre 
u. Aller durchfloſſen; jeit 1778 größtenteils entwäffert. 

Dromönes (arch., »Läufer«), rem Ruderkriegs⸗ 
ſchiffe, im früheſten Mittelalter in Oberitalien und bei 
den Byzantinern. 

Dronte (Dodo, Dudu, Walgvogel, Didus ineptus 
L.), Zaubenvogel auf Mauritius, größer als der 
Schwan, im 16. und 17. Jahrh. maffenhaft vorhanden, 
jegt außgeftorben. Ebenjo der Einfiedler (Solitär, 
D. Solitarius Strickl.), auf Bourbon. 

Drontheim reg Trondhjem), befeftigte Haupt: 
ftabt des norweg. Stiftes D. (51,507 qkm und 
283,666 Em.), am Einfluß der Nea⸗Elv in den Fjord 
von D., (1891) 24,746 Ew.; Hafen; Biſchofſitz, ſchöner 
Dom ;lebhafter ng (Ausfuhr von Rupfer, Heringen, 
Holz). —— de Bank. 996 gegründet; 11. und 
12, Jahrh. Refidenz, noch jet Krönungsftadt der nor: 
wegiichen Könige. — Danad) benannt die Ämter Süd» 
D. (18,921 qkm und 121,007 Em.) und Nord: D. 
(22,700 qkm und 81,571 Em.). 

Drop (ent), Erbvertiefung auf ber Steepledyaje: 


Drops (engl.), Fruchtbonbons. bahn. 
Droſchte, ruſſ. unbededtes, dreiſitziges Fuhrwerk, 
dann jede Miettutfe, Fialer. 


enfamilie aus der Ordnung ber Ciſtifloren, inſekten⸗ 
reſſende Kräuter inden wärmern u. gemäßigten Zonen. 

rosera rotundifölla L. (Sonnentau), Drofe: 
racee, auf Torfmooren in Norb:, Mitteleuropa, mit 
Infelten fangenden Blättern; früher Arzneimittel und 
zu Litören (Rofoglio). 


Droferareen (Sonnentaugemwächfe), = 
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Drojometer (grch.), Taumeifer, f. Tau. 

Drofophör, ſ. Zerftäubungsarparate. 

Drofiel (Turdus L.), Gattung der Sperlingävögel. 
Schwarzdrofjel(Schmwarzamjel, Merle, T. merula 
L.), 25 cml,,in Europa, Wejtafien, Nordafrifa, Stand: 
vogel. Mifteldrofjel (Ziemer, Schnarre, T. visci- 
vorus L.), 26 cm I., Europa, Mittelafien, fait beftändig 


bei uns, frißt Miſtelſamen und verbreitet dadurch die | 


Miftel. Waholderdrofjel (Kramtsvogel, T.pilaris 
L.), 26 cm [., im Norden, erjcheint bei und im Spät: 
berbit. Singdroſſel (Zippe, Graudrofiel, T. musi- 
cus L.), 22 cm [., Europa, Nordafien, Zugvogel. 
MWeindroffel(Zippe, Ziemer, T. iliacus L.), 22cm[,, 
Nordeuropa, Aſien, ericheint bei und im Spätherbit. 

Drofiel, Baum, j. Erle. [Stubenvögel. 

Drofiel, die Luftröhre des Wildes, das Schlund» 
ende: Droſſelkopf. 

Drofieladern (Drojielvenen, Venae jugulares), 
zwei große, an jeder Seite des Halies verlaufende 
Venen; neben bei Blutarmut dad Nonnengeräuſch 
(j. d.).. Drud (Drofjelung) bewirkt Blutftauung im 

Drofielbeere, Eberefche, ſ. Sorbus. (Gehirn. 

Drofielllappe, Vorrichtung zur Regulierung der 
Dampfitrömung in Rohrleitungen. 

Drofielfiuhl, vervolliommte Waterſpinnmaſchine. 

Droflelvenen, ſ. Droſſeladern. 

Droſſen, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Frankfurt, 
Streis Weftfternberg, an der Lenze, (1390) 5058 Em.; 
Zehrerjeminar. 

rofl, ebedem in Niederſachſen der adlige Verwal: 
ter einer Bogtei; Landdroſt, in Hannover früher 
Titel der Präfidenten der Regierungsbezirle (Cand— 
drofteien). 

Drofle-Hülshoff, Annette Elifabeth, Freiin 
von, Dichterin, geb. 10. Jan. 1797 auf Hülshoff bei 
Münfter, + 24. Mai 1848 in Meeröburg am Bodenjee. 
Herporragendjte deutſche Dichterin, lebenswarm, phan—⸗ 
tajievoll, gemütsinnig; beſonders in der Ballade und 
poet. Erzählung auögezeichnet. » Dichtungen« (1837); 
»Gedichte« (1844,4. Aufl.1877) und die nachgelafienen 








Werke: »Das geiftlihe Jahr« (1850) und »Yepte Ya: 


ben« (1860). »Gejammelte Schriften« 1879, 3 Bbe.; 
1884 — 87, 4 Bde., mit Biogr. von Kreiten; Briefe 
(2. Aufl. 1880). Biographie von Schüding (2. Aufl. 
1871), Claaſſen (2. Aufl. 1883), Hüffer (1587). 
Drofte zu Viſchering, Klemens Auguit, Freis 
herr von, geb. 12. Jan. 1773 in Vorhelm unweit 


Vlünfter, 1807 Generalvifar und 1825 Weihbifchof zu 


Münfter, 1835 Erzbiihof von Köln, jujpendierte die 
Profeſſoren Achterfeldt und Braun wegen Hermesfcher 
Lehren vom Seeljorgeramt, forderte gegen fein Ver: 
fprechen vor ber —— gemiſchter Chen die Ber: 
pflichtung zu katholiſcher Kindererziehung, erregte da: 
durch den Kölner Kirchenftreit, abgejegt, 1837 —39 zu 
Minden in Haft gehalten; + 19. Oft. 1845 in Müniter. 

Drottningholm, Schloß, j. Lofö. 

Drouet (ipr. drua), 1) Jean Baptifte, geb. 1763, 
Poſtmeiſter in Ste.:Menehould, hielt 1791 Yudwig XVL. 
auf jeiner Flucht feft, 1792 Mitglied des Konvents, 
ar 1793 —95 in öfterreih. Gefangenſchaft; 

11. Aprıl 1824 in Mäcon. — 2) Jean Baptiite, 
Grafd'Erlon, franz. Marjchall, geb. 29. Juli 1765 


in Reims, fämpfte bei Waterloo an der Spitze des. 
1. Korps, 1815—25 verbannt, 1833 —35 Generalgou: | 


verneur von Algerien, 1843 Marjhall; + 25, Jan, 
1844, Selbjtbiographie (1844). 

Drouotides Pflafler, j. Rantharidenpflafter, 

Drouyn de l'Huhs (pr. druäng d’üipe), Edouard, 
franz. Staatdmann, geb. 19, Nov. 1805 in Melun, 


Drofometer — Drudenfuß. 


mwärtigen; 7 1. März 1881. Bal. Graf Harcourt, » Les 
quatre ıministeres (le D.« (1882). 

Droylöden (pr. dreuls.), Stadt in Zancafhire (Eng: 
land), (1801) M82 Em. 

Droyien, 1) Johann Guftan, Gefdichtichreiber, 
geb. 6. Juli 1808 in Treptow an der Nega, 1835 Prof. 
zu Berlin, 1840 in Kiel, 1848 Mital. des Frankfurter 
Parlaments, 1851 Prof. zu Jena, 1859 wieder zu Ber: 
lin; + 19. Juni 1884. rieb: »&efchichte Aleranders 
d. Ör.« (1833, 3. Aufl. 1880); »Geidhichte des Helle: 
niömud« (1836—43, 2 Bbe.; 2. Aufl. 1877); »Bor: 
lefungen über das Zeitalter der fFreiheitäfriege: (1846, 
2. Aufl. 1886); »Xeben des Feldmarſchalls Grafen 

ort von Wartenburg« (1851, 10. Aufl. 1890); »Ge: 

chichte der preuß. Politif- (bid 1756 reihend, 5 Tie. 
in 14 Bon., 1855 —85); »Abbandlungen zur neuern 
Geidichte« (1876) u. a. ÜÜberjegungen von Aſchylos 
(4. Aufl. 1884) und Nriftophanes (3. Aufl. 1881). 
Bol. M. Dunder (1885). — 2) Guſtav, Sohn des 
vor., geb. 10. April 1838 in Berlin, 1869 Brof. in 
Göttingen, 1872 in Halle. Schrieb: »Gujtan Adolf: 
(1869 — 70,2 Bde.); »Derzog Bernhard von Weimar 
(1885, 2 Bde.); » Das Zeitalter des Dreißigjähr. Arie 
ged« (1888 ff.). 

Droybig, Dorf im preuß. Regbez. Merjeburg, Kreis 
Weißenfels, an ber Eifter, 1586 Em.; Xebrerinnen- 
jeminar. 

Droz (pr. drob), 1) Pierre Jacquet, Uhrmacher, 
geb. 28 Juli 1721 in La Chaur de Fonds, j 28. Nov. 
1790 in Biel, fonjtruierte wie jein Sohn Henri Youis 
Jacquet (geb. 13. Oft. 1752 in 2a Chaur de Fonds, 

18. Wov. 1791 in Neapel) berühmte Automaten 
Jean Pierre, geb. 1746 in La Chaur de Fonds, 
prägte Münzen in Paris und London, erfand ben 
dreiteiligen Prägring; 72. März 1823 in Barid. — 
2) Guftave, franz. Schriftiteller, Entel des zulegt 
Genannten, geb. 6. Juni 1832 in Paris, ſchrieb No- 
vellen und Romane, jchalthafte Sittenbilverzc. (»Mon- 
sieur, Madame et Bébé«, 130, Aufl. 1889; »Babo- 
lain«, »Tristesses et sourires«, »L’'enfant<, deutic 
1879, u. a.). — 3) Numa, jchweizer. Staatömann, 
geb. 27. Jan. 1844 in La Chaur de Fonds, 1864 Groß: 
rat von Bern, 1872 Mitglied, 1875 Präjident des 
Ständerates, 1851 und 1887 Bundespräfibent. 

Druderfavation, j. Ölautom. 

Drudfiguren, j. Gefihtstäufhungen. 

Drudtugel, j. Mine. 

Drudiuft, auf ca. 7 Atm. fomprimierte Luft, welde 
in einem Rohrnetz den Konfumenten zugeführt, zum 
Betrieb von Uhren, Rohrpoſt, Aufzügen, bei. vor. 
Arbeitsmaſchinen (0,0. —50 Pferbefräfte) dient und 
vor der Verwendung auf ca. 150° erwärmt, auch mit 
Waſſerdampf gemifcht wird. D. dient auch zum Trane: 
port von Flüjfigkeiten (Bierbrudapparate), zur Er: 
jeugung von Kaltluft ꝛc. Bgl. Radinger, »Kraftver: 
teilung mit fomprimierter Zuft« (2. Aufl. 1889). 

Drudmaidine, j. Schnellprefie. 

Drudpertal, j. Ralito. 

Drudregulatoren (Reduftionsventile), Borrid: 
tungen zur Berminderung und Regulierung des Drudes 
hocdhgejpannter Dämpfe oder Gaje, beruhen auf der 
droftelnden Wirkung eines den Querjchnitt des Lei— 
tungörohrs verengernden Bentils, 

rudfinn, ſ. Zaftfinn. 

Drudwerl(Drudiag), Verbindung mehrerer Drud: 
pumpen zu einer Maſchine; Prägmaſchine; das Re: 
gierwerf einer Drgel. 

Druden (Truden), in der deutihen Mythologie 
weibliche Zauberwejen, beläjtigen Menſchen und Haus: 


1843 Mitglied der Konfıituante und Legislative, im | tiere; Deren. 


Dez. Miniſter des Auswärtigen, Juni 1849 Gefandter 


Drudenfuß (Trudenfuß, Pentagramm, in der 


in London, 10.—24. Jan, 1850, Juli 1852 bis Mai 'Heraldit Bentalpha), dreifaches, aus 5 Linien be: 
1855 und Oft. 1862 bis Aug. 1866 Minifter des Aus: | ftehended Dreied (4), myftiihes Zeichen, ſchon bei 
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ven Pythagoreern, Gnoftitern 2c. vorfommend, häufiz tümlichen Sefreten (ätherifhen Ölen, Harzen, Zuder, 
auf griech. Münzen, im Mittelalter bei Zauberformeln | Gerbftoff 2c.) gefüllte oder überzogene Zellen oder 
gebraucht, ald vermeintliche Schugmittel gegen Drus | Zellgruppen; bei den D.haaren ſitzt eine kugelige, 
den an Thürjchwellen, Viehſtällen ꝛe. angebradit. mit Sefret gefüllte Zelle an der Spige eines Haares. — 
Drudenmehl, j. Lycopodium. Pferdefrantheit, j. Drufe. 
Drüf (Druffel), eine Anzahl dicht bei einander be: | Drüfenhaare, j. Drüfen. 
findlicher Dinge gleicher Art; Bodenjagin Weinfäffern.  Drufenol, Drufenfwarz, f. Drufen. 
Druiden, die Briefter der Kelten im alten Gallien. | Drufenthor, Alpenpaß, |. Rätiton. 
Druidenaltäre, ſ. Dolmen. Drufus, 1) Marcus Livius, 91 v. Chr. Volkstribun, 
Druidenkreiſe (Druidentempel), ſ. Cromlech. ſuchte das Volk mit der Ariſtokratie zu verſöhnen und 
Druidenorden, 1781 in London gegründete, bef. in | die Jtalifer dur dad Bürgerrecht zu gewinnen, er: 
Nordamerika verbreitete geheime Gejellihaft, verfolgt | mordet. — 2) Nero Claudius, Sohn des Tiberius 
wohlthätige Zmede, befteht aus Graden. Ihre Logen Claudius Nero und der Livia, jüngerer Bruder des 
heißen »Haine«. Vgl.» Druiden-Katehismus: (2, Aufl. | Kaiſers Tiberius, geb. 38 v. Chr., unterwarf 15 Rä— 
Drula, ſ. Av. [1884). |tien, drang in 3 Feldzügen (12—9) vom Rhein her 
Drumann, Wilhelm Karl Auguft, Hiftorifer, geb. | tief in Germanien ein, zulegt bis zur Elbe; ftarb auf 
11. Juni 1786 in Dannftedt bei Halberitadt, 1817 Prof. | dem Hüdzug infolge eined Sturzes vom Pierde. 
in Königsberg; + 29. Juli 1861; jchrieb: »Geſchichte Dr (engl., ipr. drei), troden; von ſtarkem, herbem 
Roms« (1834—44, 6 Bde.) und »Geichichte Bonifa= | Geſchmack. 
cius' VIII.« (1852, 2 Bbe.). ryadeen, Unterfamilie der Roſaceen. 
Drummond, Henry, engl, Schriftfteller, geb. 1851 | Dryaden (Hamadryaden, gr. Myth.), Baum: 
in Stirling (Schottland), jeit 1877 Brof. der Natur: | nymphen, die Schuggöttinnen der Bäume, mit diefen 
wijlenfhaften am College der freien Kirche in Glas: | lebend und fterbend. 
gow, bereifte mit Geilie die NRody Mountains in ge! Ban: dreibörgh äbbi), alte Abtei in der 
Nordamerika, allein 1883 — 84 Zentralafrita. Schrieb: | jchott. Graffchaft Berwid; Grabmal Walter Scotts, 
Tropical Africa« (1883, deutſch 1890; Auszug 1890), | BDryden (pr. dreivn), John, engl. Dichter, geb. 
außerdem die religiös: ethiichen Schriften: »Natural | 9. Aug. 1631 zu Dlvwindie in Nortbamptonihire, 
law in the spiritual world« (30. Aufl. 1890); » The | 7 1. Mai 1700 in Zondon Berftandesmäßiger Dich: 
greatest thing in the world« (1889), die beide eine | ter ohne tiefere Begabung und ohne Geitaltungstrait, 
enorme Verbreitung fanden; »Pax vobiscum« (1891); |aber der poetijchen Form und Sprade mädtig und 
»The program of christianity« (1891), alle deutſch. jich in gemandtejter Weife den wechjelnden Gejhmads: 








Drummondides Licht, ſ. Knallgas. —— feiner Zeit anpaſſend. Werke: Dramen, 
Drupa (lat.), Steinbeere. Allegorien und Satiren auf die Whigpartei (3. B. 
Drupaceen, |. Ampgdaleen, »Absolom and Achitophel«, 1681); die von Händel 
Druſchine, ruſſ. Bataillon. fomponierte »Ode to St. Cecilia« (1697); »Fables, 


Druje, 1) (Drüfen, Füllendrufe), fatarrhalifch: | ancient and modern« (1700); »Essay on dramatic 
Iymphatifche Krankheit der Pferde, be. der Füllen, | poetry« (1668). Überſ. von Bergil u. a. Werke hrsg. 
mit Entzündung der Najenfchleimhaut, Anfchwellung | von W. Scott (1808, 18 Bde.; 1883 —89, 14 Bbe.), 
der Kehlgangsdrüfen und Adfceßbildung (gutartige | Biogr. von Saintsbury (1881). 

D.). t in ſchlimmer Weife modifiziert. Haupt-| Droygalsfi, Aibert von, Militärjcriftfteller, geb. 
urſache: Anlage; Behandlung weſentlich diätetiſch. 7. Nov. 1836 in Königäberg i. Pr., preuß. Offizier, 
Anjtedend. Verdächtige D., alte Bezeichnung für | jeit 1867 Jnvalide, lebt in Berlin. Schrieb über das 
Zuftände, die das Tier rofverbädtig machen. Bgl. ** Volk und beſonders über die ruſſ. Armee. 

Zündel (1880). — 2) ©, Ariftalldrufe. ryobalänops Camphora Colebr. (Fluͤgeleichel, 

Druſen, Weinhefe, liefert bei Deftillation mit Wajjer | Rampferölbaum), Dipterofarpee, großer Baum auf 
D.öl (Koanaktöl, Weinöl, Huile de marc), zur | Sumatra, Borneo, liefert den Borneofampfer, zu reli: 
Nahahmung des Kognaks, zur Fälſchung des Bor: | giöjen Zeremonien dienend. 
deauxweines und zu Fruchtäthern. Diſchwarz (Hes ryocopus, ſ. Spedte. 
fenſchwarz), verlohlte D., dient zur Bereitung von Dihaba pur (engl. Jubbulpore), Stadt in den 
Kupferdruderihmwärze. D.branntmwein, aus Wein: | indobrit. Zentralprovinzen, (1591) 84,570 Ew.; bedeus 
hefe, dem Kognak ähnlich. tender Handel. 

Drufen, Volkerſchaft auf dem weftl. Libanon und | Didabir, arab. Gelehrter, ſ. Geber. j 
Antilibanon, etwa 80,000 Köpfe ſtark. Ihre Sprade | Dſchaffna (Jaffna), brit. Inſel an der Nordküjte 
die arabijche; ihre Religion ein Gemiſch von chriftlichen, | Geylond, 3194 qkm und 245,983 Em. Hauptſtadt 
jüdischen und mohammedaniichen Lehren, beruhend auf | Dſchhaffnapatnam, 5000 Em. 
dem Glauben an bie Einheit und Menſchwerdung Dſchagannath (engl. Juggurnaut), bei den Hindu 
Gottes. Unabhängig, mit fanatiidem Hab gegen | Name der Seejtadt Puri in der indobrit. Präjident- 
Andersgläubige erfüllt. Seit 1840 Zwieſpalt zwiſchen ſchaft Bengalen, am Meere, 22,095 Em. Hauptwall: 
ihnen und den (chriſtlichen) Maroniten, der fich bis zu | fahrtsort der Inder (50,000 — 300,000 Pilger) mit 
blutigen Megeleien (Mai bis Dft. 1860) fteigerte. Seit | dem Haupttempel des Gottes D. . 
1861 unter einem driftlihen Gouverneur ſtehend. Vgl. Dſchagga, Gebirgslandſchaft in Deutich: Dftafrifa, 
Guys, »La nation druse« (1864). mit dem Kilima Nojcharo (j. d.); von Hebmann ent» 

Drüfen (Glandulae), Abjonderungsorgane deötieris | dedt. Einwohner: Wadſchagga. 
idjen Organismus. Unechte, Blutdrüjen, D.ohne) Dihaina (Jaina), buddhiſt. Sefteim ſüdl. Dekhan, 
Ausführungsgang (Milz, Thymus⸗, Yymphdrü: | mit brahman. Ritual, welche infolge des Verbotes, 
ien), bereiten weise Blutkörperchen, die Keimdrüjen | irgend ein lebendes Weſen zu töten, fi aller Fleijch: 
(Hode, Eierftod) Samenfäden oder Eier. Echte D.|nahrung enthält. Vgl. Bühler (1887). 
find ein: oder vielzellig, ſchlauch- (Follitel) ober | le (engl. Jeypore), 1) Radſchputenſtaat 
traubenförmig und bilden aus dem Blut Säfte (Se: in Dftindien (früher Amber), 37,462 qkm mit 
trete), welche durch Ausführungdgänge entleert wer: | 2,534,357 Ew. (meift Hindu), unter brit. Schuß, 
den (Schwei :, Milch», Speicheldrüfen, Nieren, Darm:  Hauptitadt D., 142,578 Em. — 2) Brit. Vajallen: 
drüfen 2c.). Im gewöhnlichen Leben veriteht man unter | ftaat in Oftindien, amRande der Dftghats, 29,851 gkın 
D. die Lymphdrüfen. — In der Botanik mit eigen: | mit 694,673 Em.; bis 1843 faft unabhängig. 
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Dihalandhar (Jullundur), Stadt in der inbo: 
brit. Brov. Pandſchab, 52,119 Em. 

Didami (Memwlana Abdurrahman Ibn Ad: 
med), perf. Dichter, geb. 1414, + 1492, Die letzte be: 
deutende Erſcheinung aus der Blütezeit der perf. 
Poeſie. Am bervorragendften die epiichen Gebichte: 
»Jufuf und Salicha« (deutih von Roſenzweig 1825) 
und ⸗Leila und Mebichnun« (deutfch von Schad 1890), 
»Behäriftän: (⸗Frühlingsgarten«, deutſch v. Schlechta: 
Wſſehrd 1846). Lieder aus D.3 »Diman« überjegt von 
Widerhaufer (1855 u. 1858) und Rüdert. Biogr. von 
Rojenzweig (1840). 

Didamna (Jumna), rechter Nebenfluß des Ganges, 
entjpringt am Himalaja, fließt dem Ganges parallel 
durch die Provinzen Dehli und Agra, mündet bei Alla: 
babad; 1 km lang, Stromgebiet 305,610 qkm. 
Zwifchen ihm und dem Ganges dad Zweiftromland 
(Doab). [41,820 Ew. Winterrefidenz. 

Didamu, Stadt im indobrit. Schutzſtaat Kafchmir, 

Didangeln(Djihungeln, engl. Jungles), mit 
Niederwald oder Gefträuchen bewachſene Sümpfe in 

Dſchaſchi⸗Lumbo, |. Taſchi-Lhunpo. [Oſtindien. 

Dſchat, Volksſtamm in Oſtindien, wahrſcheinlich eins 
gewanderte Arier, beſ. im Pandſchab, in den Nordmweit: 
provinzen und in Radſchputana die Maſſe der Bevöl— 
ferung bildend; treiben Ackerbau und Gewerbe. 

Dihaunpur (engl. Jounpore), Stabt in den inbo» 
brit. Nordweſtprovinzen, 42,845 Em, 

Dſchebel (Dichebl, arab.), —— Bergſpitze z. B. 
D.alTarik, Gibraltar. D. Muſa (Moſesberg), }.Sinai. 

Dſchelalabad, Stadt in Afghaniftan, am Kabul, 

Em. 1841 vom engl. General Sale gegen die 
Afabanen verteidigt. 

Dicheläl eddin Rumi, Memwlana, perſ. Dichter, 
eb. 30. Sept. 1207 in Bald, lebte meift zu Konia 
fonion), daf. 17. Dez. 1273. Der größte myftifche 
Dichter des Drient®, genannt die »Nachtigall des be: 
ſchaulichen Lebende, Stifter der Mewlewi (myftiichen 
Derwiſche). Hauptwerle: »Meönemt«, ein umfang» 
reiches, den vollflommenften Bantheismus predigendes 
Gedicht (mit tür. Überfegung, Bulak 1835, 6 Bbe.; 
Bruchftüde deutſch von Rojen 1849), und fein »Diman« 
(Auswahl von Roſenzweig 1838). 

Diheme, Trüffel, ſ. Kemma. 

l 8: Chan —— Temurdſchi), mongol. 
Eroberer, geb. 1154, ward 1206 von den Mongolen 
zum D. (ber Herrſcher«) erhoben, eroberte 1215 
die ine 1% Hauptſtadt Jenking (Beling), verheerte 
1218—20 Zurliftan, berrichte in feiner Hauptftadt 
Karaforum, während feine Söhne die Eroberungen 
fortjegten; 7 24. Aug. 1226. 5 Mill. Menfchen waren 
infolgefeiner Graufamfeit umgelommen und unzählige 
Denkmäler der Kunft ꝛc. vernichtet worden. gl. v. 
Erbmann (1862), Douglas (1887). 

ne, Stadt, |. Dſchinni. Bm Tunis gehörig. 

Diderba, Inſel in der Kleinen Syrte (Nordafrika), 

Dicheſair (türk., »Infeln:), Name des türf, Wila⸗ 
jetö, welches die Inſeln des Weißen, d. h. nördl. und 
öftt. Ageifchen Meeres (Rhodos, Chios, Mytilene und 
Lemnos) umfaßt, 7108 qkm, 315,000 Ew. Haupt: 
ſtadt Chios. 

Dſchewad Paſcha, Achmed, türk. Staatsmann, geb. 
850, 1890 Generalgouverneur von Kreta, 1891 Groß: 
wefir, fchrieb ein W rf über das türk, Heerweſen (franz. 
Überiegung 1882). 

Dihidda (Dſchedda), Stadt in Arabien (Hidſchas), 
am Roten Meer, der Hafen von Meta, 22,000 Em.; 
Haupthandelöplag Arabiens. Am15. Juni 1858 Ermor: 
dung der chriſtlichen Bevölkerung, infolgedeſſen dreis 
tägiged Bombardement durch die Engländer. 

2) igagi, Stadt, j. Digardidi. 
Didipgetai, ſ. Ejel. 
Digihad (türk.), Aufruf von feiten der Mohamıne: 
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Dſchalandhar — Dubios. 


daner (Türlen) an bie Ungläubigen, den Islam anzu: 
nehmen und Kampf gegen die, welche ſich deſſen wei— 
gern, welcher aber nur unternommen werden darf, 
wenn man auf Sieg rechnen kann, und wenn mit dem 
Gegner feine Verträge beſtehen. Vgl. Baillie (1871). 

Raun (beſſer Djilolo, HSalmahera), eine der 
Molukteninfeln, 16,607 qkm mit 100,000 Em., hoch 
und vulfanijch; gehört den Sultanen von Ternate und 
Tibor, unter niederl. DOberhoheit. Hauptftadt D. 

ingäl, in Japan und Indien lange Luntenflinte. 

Diginni (Dſchen ne), Hauptitadt im Fulbe- Reid 
Maifina, auf einer Nigeriniel, 10,000 Em.; Handel 

3 inniftan (Ginniftan, perj.), Feenland. 

Dichirdſcheh, Stadt, ſ. Girgeb. 

3 dhpur, Stabt, j. Marwar. 

— Hauptſtadt der gleichnamigen 
niederländ. Reſidentſchaft auf Java, am Upak, 
44,999 Em, Reſidenz des ehemaligen Sultans von D. 

a Fluß, n Niger. 

Diholof, Negervolf, ſ. Wolof. 

Dichonke, chineſ. Fahrzeug, kurz, mit hoch auffteigen: 
dem Bor: und Hinterichiff, mehreren Maften, halten 
ca. 200 Ton. 

Digubb (Juba), Fluß an der Dftküfte Afrikas, 
bildet die Nordgrenze von Britifch : DOftafrifa. 

Aungeln, |. Dihangen. 

Diungarei (Songarei, chineſ. Thianſchan-Pe— 
lu), Landſchaft in Hochaſien, zwiſchen dem Tienſchan 
und Altai, bildete ehedem ein eignes Reich, das 1758 
von den Chineſen erobert ward. Neuerdings zur chineſ. 
Prov. Ma geberis; —* Kuldſcha. Be: 
völkerung Kalmücken (Bupdhiften) und Kirgiſen (Mo: 
hammedaner), Dunganen, daneben chineſ. Militär: 

Duab, Land, ſ. Doab. foloniften. 

Dualin, ſ. Nitrogiycerin. 

Duälis (Dual, v. lat. duo ro ‚in ber Gramma: 
tif einiger Spraden (Sanskrit, Altgriehifh, Alt: 
gotiſch 2c.) Form des Nomen und Berbum, woburd 
die Zweiheit der Gegenftände ſowie die Ausführung 
einer Handlung von zweien ausgedrüdt wird. 

Dualismus (neulat., »Zweiteilung«), Annahme 
zweier Grundmejen, eines guten und eines böjen, wie 
Drmuzd und Ahriman im Barfismus; dann Annahme 

weier voneinander unabhängiger Lebensprinzipe im 
enfchen (Descartes), eines geiftigen und eines ſinn 
lihen (Gegenfag: Monismusg, f. d.); oft aufdie Poli: 
tif übertragen (Preußen und Öjterreich im Deuticden 
Bunde; Ofterreih und Ungarn feit 1867 u. a.). 

Dubarry (pr. di), Marie Jeanne, Gräfin, Mö: 
trefie Ludwigs XV. von Frankreich, geb. 19. Aug. 1746 
in Vaucouleurs, Tochter ded Steuerbeamten Bau: 
bernier, ald Kurtifane wegen ihrer Schönheit unter 
dem Namen l'Ange befannt, 1769 von Ludwig XV. 
an den Vicomte D. verheiratet, beherrſchte den König 
völlig, ftürzte den Minifter Choifeul; lebte jpäter auf 
ihrem Schloß beiMarly, wegen ihres Einverftändniffes 
mit den Emigranten 6. Dez. 1793 guillotiniert. Die 
unter ihrem Namen erfchienenen »M&moires« find un: 
echt. Val. Batel (1882 — 84, 3 Bbe.). j 

Düben, Stadt im preuf. Negbez. Merjeburg, Kreis 
Bitterfeld, an der Mulde, (189) 3008 Em. 

Dubenjee (Daubenjee), See im ſchweizer. Kanton 
Wallis, auf der Gemmi, 2206 m ü. M,; nabebei das 
Bergwirtöhaus Shwarenbad. 

8, ſ. Cynodon dactylum. 

Dubbe, der Stern « im Großen Bären. 

Dubienta, Stadt in Polen, Gouv. Lublin, am Bug, 
4686 Em. 17. Juli 1792 Sieg Kosciuszkos über die 
Ruſſen unter Kachowsti. 

ubin, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis Ra: 
witih, an der Drla, (1690) 729 Em. 

Dubiös (lat.), zweifelhaft Dubiösa, zweifelhafte 
Dinge; unfichere Ausftände. 


Dublette — Duccio. 


Dublette (frz.), Doppelftüd, doppelt vorhandener 
Gegenitand in Bibliothelen, Sammlungen :c. ; ein aus 
ungleihartigem Ober: und Unterteil zuſammengeſetzter 
geichnittener Schmuditein. Eine D. maden, mit 
doppelläufigem Gewebr zwei Tiere unmittelbar hinter: 
einander erlegen. 

Dublin (pr. dobblin), Hauptftadt von Irland ſowie 
ber Graffhaft D. (in Xeinfter, 918 qkm und (ısaı) 
429,111 Ew.), an der Mündung des Liffey in die 
D.bai, (1891) 254,709 Em. ("/s fatholifch); Sit des Lorb: 
Lieutenants, eines katholiſchen und proteft. Erzbiſchofs, 
der hohen Gerichtshöfe für Irland und eines Admis 
ralitätögerichtd. Neben ſchmutzigen Gafjen (im W.) 
pradtvolle Straßen, 3. B. Sadville Street mit der 
Nelionfäule; Bläge: Stephens Green mit Reiterftatue 
Georgs II., Merrion Square (Denkmal des Bringen 
Albert), College Green mit Reiterftatue Wilhelms In 

hönirparf er Heltar) mit dem Wellington-Obeliät; 

chloß, Börje, Kornbörfe, Zollfaus, Bank von Jrland 
ehemald Parlamentshaus); protejtantiihe (Trinity 

ollege) und kathol. Univerfität, polytechniſche Schule, 
—— * Alademie; königl. Akademie der 
Wiſſenſchaften (jeit 1786), Royal Society für Land: 
wirtichaft (feit 1750), Malerafademie. Großer Hafen; 
Maidinen: und Schiffbau; Einfuhr (Getreide, Juder, 
Betroleum, Tabak) 1890: 52 Mill. Ausfuhr brit. Pro: 
dukte 2,1 Mill. ME. 1890 eingelaufen: 7509 Schiffe von 
2,054,058 Ton. D., von Normannen gegründet, ward 
1170 vom engl. Grafen Strongbomw erobert. _ 

Dublone (Doblone), Goldmünze in Merifo und 
bis 1848 in Spanien, = 66,07 ME.; in Spanien na 
1848 — 20,985, dann —=20,s3 und bis 1868 —=21,06 Mi. 

Dübner, Johann Friedrid, —* ‚geb. 20. 
Dez. 1802 in Hörſelgau (Thüringen), ſeit 1832 in Paris; 
7 13. Dit. 1867 in Montreuil ſous Bois. Mitarbeiter 
an der neuen Ausgabe bes griech. »Thesaurus« deö 
Stephanus, Herausgeber zahlr. altklaſſiſcher Schrift: 
werte für Didots Berlag. der Ikwa, 7441 Em. 

Dubno, Kreisftadt im ruf. Coup. Wolhynien, an 

Dubot (ipr. dübon), 1) Charled Edouard (Pjeud. 
Robert Waldmüller), Dichter, geb. 17. Sept. 1822 
in Hamburg, erft Kaufmann, widmete fi dann der 
Litteratur, lebt in Dresden. Schrieb: »Dorfidyllen« 
(1860), Gedichte (»Lascia passare«, 1857, u. a.), No: 
vellen (»Leid und Luft«, 1874) und Romane (⸗Schloß 
Roncanet-, 1874; »Die Somofierra«, 1881; »Don 
Adone«, 1883; »Darja«, 1884) u. a. — 2) Julius, 
Bruder des vor., geb. 10. Dft. 1829, ebenfalld in 
Dredden anjälfig, jchrieb: »Soziale Briefe« (3. Aufl. 
1873) ; ⸗Geſchichte ber engl. Brefie« (nad Grant, 1878); 
»PBigchologie der Liebe« (2. Aufl. 1880); »Das Leben 
ae ott« (1875); »Reben u. Ranken⸗, Effays (1879); 
» Der Optimismus ald Weltanfhauung« (1881); »Die 
Tragik⸗ (1885); ⸗Hundert Jahre Zeitgeift« (1889) u. a. 

Dubois (ior. dũbõa), 1) Guillaume, Kardinal, geb. 
6. Sept. 1656 in Limoufin, Erzieher des Herzogs von 


Orleans und nad defjen Ernennung zum Prinz» Res | ( 


—— 1715 Staatsrat und 1718 auswärtiger Miniſter, 
achte die gegen Spanien gerichtete Duadrupelallianz 
zu ftande, entdedte die Verſchwörung von Gellamare, 
1720, obwohl ausjchweifend, Erzbiſchof von Gambrai, 
1721 Kardinal, 1722oberfter Staatöminifter; F 10.Aug. 
1723. Bgl. Seillac (1862), Fontaine de Rambouiller 
(1886). — 2) Edmond PBaulin, Hydrograph, geb. 
12. Juli 1822 in Breft, 1851 Prof. an der Ecole na- 
vale daf., erfand einen Kompaß mit doppelter Nadel 
für eijerne Schiffe. Schrieb: »Cours d’astronomie« 
(3. Aufl. 1876); »Cours de navigation et d’hydro- 
graphie« (2. Aufl. 1869; »Cours el&mentaire etec.«, 
1880) ; gibt die » Eph&merides astronomiques« heraus. 
Duboisia myoporoides R. Br., Solanee, Straud 
in Auftralien, Neulalebonien, enthält Hyoscyamin 
(Duboifin), dient in der Augenpheilfunde, 


507 


een (pr. dübða · pigad), Paul, franz. Bild: 
bauer, geb. 18. Juli 1829 in Nogent jur Seine, feit 
1878 Direftor der Schule der ſchönen Künſte in Paris. 
Werke (von feinfter naturalitifher Durdbildung): 
Johannes ala Kind, florentiniiher Sänger, Geburt 
der Eva, Narziß, Grabmal Lamoricieres (Nanted), 
Borträtbüften ac. 
Du Boid-Reymond (ipr. du böazrämöng), 1) Emil, 
Vhyfiolog, geb. 7. Nov. 1818 in Berlin, 1858 Prof. 
daf., 1867 beftändiger Sekretär der Afademie der 
Wiffenfcaften. Verdient durch jeine Unterfuhungen 
über tieriſche Elektrizität. Schrieb: »Unterfuhungen 
über tierifche Elektrizität« (1848 — 84, 2 Bde.); »ÜÜber 
die Grenzen des Naturerfennend« (6. Aufl. 1884); 
»Gejammelte Abhandlungen zur allgemeinen Muskel⸗ 
und Nervenphufif« (1875 — 77, 2 Bbe.); »Reden« 
(1886—87, 2 Bde.). Gab 1857—77 mit Reichert das 
»Archiv für Anatomie«, jeitdem allein das » Archiv für 
PVhyfiologie« heraus. Vgl. Weber (1885). — 2) Baul, 
Mathematiker, Bruder des vor., geb. 2. Dez. 1831 in 
Berlin, 1870 Prof. in Freiburg und Tübingen, 1874 
in Berlin; + 7. April 1889 in Freiburg. Schrieb: » Bei: 
e zur Snterpretation der partiellen Differential: 
gleihungen mit drei Bariabeln« (1864); »NReue Lehrjäge 
über die Summen unendlicher Reihen« (1870); »Die all: 
gemeine Junftionentheorie« (1882); »Über die Grund: 
a der Erfenntnis in den eraften Wifjenjchaften« 
(ı 0): 10,453 Em. 
Duboflary, Stadt imrufj.Gouv. Cherjon, am Dnjeitr, 
Dubowfa, gewerbfamer Flecken im ruf. Gouv. Sa; 
ratow, an der Wolga, 14,892 Em, 
Dubs, Jakob, ſchweizer. Staatömann, geb. 26, Juli 
1822 in Affoltern im Kanton Zürich, 1855 Regierungs: 
präſident, 1849 Mitglied des Nationalrates, 1855 des 
Ständerates, 1861-72 des Bundesrates, 1864 Bundes: 
präfident, Vertreter der Fantonalen Selbftändigfeit, 
1875 a ng ded Bundeögerichtd in Laufanne; F 
13. Jan, 1879. Scrieb: »Das öffentliche Recht der 
chweizer. Eidgenofienichaft« (1877 — 78, 2 Bbe.). 
iogr. von Zehender (1880). 
Dubuque (pr. djubut), Stadt in Jowa (Norbamerita), 
am Miſſiſſippi, (180) 30,311 Ew.; bedeutende Blei: 
ausfuhr; Biſchofſitz. 
Due (fr3., jpr. did, ital. Duca), Herzog; Duchèé (ſpt. 
düjheh), Herzogtum; Dchesse (jpr. duſchät), Herzogin. 
Durädo, ältere jpantiche Goldrechnungsſtufe: 289 
Wecjelducados 300 Silberpiafter. 
Ducamıp (ipr. dütäng), Maxime, franz. Schriftiteller, 
eb. 8. Febr. 1822 in Paris, bereifte wiederholt den 
rient, lebt in Paris, ſeit 1880 Mitglied der Afademie. 
Gedichte (»Chants modernes«, 1855; »Con- 
vietions« , 1858), realiſtiſch gehaltene Homane, Reiſe⸗ 
ſchilderungen; » Les convulsions de Paris: (über den 
Kommuneaufitand, 7. Aufl. 1889, 4 Bbe.; einfeitig), 
»Paris, ses organes, ses fonctions et sa vie: (Daupt« 
werf, 7. Aufl. 1884, 6 Bde,), »Souvenirs littöraires« 
1882 —83, 2 Bbe.), »Lacharit& privee à Paris« (1884, 
deutich 1887), »Paris bieufaisant« (1888). 
Ducange (pr. dutangſch) Charles Dufresne,Sieur, 
Pat Gelehrter, geb. 18. Dez. 1610 in Amiens, 7 28. 
tt. 1688 in Paris, Hauptwerle: »Glossarium ad 
scriptores medise et infimae latinitatis« (n. Ausg. 
184050, 7 Bbe.; 1883 ff., 10 Bde.) und »Glossarium 
ad scriptores mediae et infimae graecitatis« (1688, 
2 Bde.; n. Ausg. 1890). £ 
Ducatello, in Agypten das "s«BPiafterftüd von 10 
Para. [lien, = 3,111 Mt. 
Ducäto, Silbermünze bes Königreich® beider Sizi: 
Ducaton, Silbermünze der öſterreich. Niederlande, 
— 5,199 Mt.; Silbermünge (Reiter) für den oſtind. 
Dandel, = 5,19 Mt. 
Duceio (ipr. dutigo, D. di Buoninfegna), Maler, 
Ende deö 13, u. Anfang des 14. Jahrh., feit 1285 in 


Schrieb 
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Siena thätig. Hauptwerk: Die große Atartafel im 
dortigen Dom (1308 — 10) mit der Paffion Chrifti 
(brög. von E. Braun, 1850). j 

Dur D’Alben, Pfähle im Hafen zur Befeftigung der 
Schiffe; benannt nad) ihrem Erfinder, bem Herzog von 
Alba. 

Du Chaillu (ipr. dü ſchaju), Paul Belloni, Afrika: 
reifender, geb. 31. Juli 1835 in Paris, wuchs am Ga: 
bun (Wejtafrila) auf, führte 1856 —60 eine Erpedition 
nad dem Kongogebiet aus, 1863 eine zweite von der 
Mündung des Ogowe ins Land der Schawi, bradıte 
den erjten lebenden Gorilla nad Europa. Scr.: »Ex- 
plorations and adventures in Equatorial Africa« 
(1861, deutſch 1862); »A journey to Ashangoland« 
(1867, franz. erweitert 1868); »The land of the mid- 
nightsun« (1881, deutjd) 1882); » Viking age« (1889). 

Dudätel (ipr. dü-jhaten), Charles Marie Tanne: 
gui, Graf, franz. Staatsmann, geb. 19. Febr. 1803 
ın Paris, 1832 Deputierter, 1834—37 Miniſter des 
Handeld, 1839—48 des Innern; + 6. Nov. 1867 in 
Paris. Bol. Vitet (2. Aufl. 1875). 

Duchenne (ipr. di-ihän), Guillaume Benjamin, 
Mediziner, geb. 17. Sept. 1806 in Boulogne fur Mer, 
1831 Arzt daf., jeit 1842 in Paris; 7 das. 15. Sept. 
1375. Begründer dermodernen Eleftrotherapie. Schr.: 
»De l'electrisation localisee et de son application à 


la pathologie et à la thörapeutique: (3. Aufl. 1872; 


deutich von Erdmann, 4. Aufl. 1877); »Mecanisme 
de la physionomie humaine« (2. Aufl. 1876); »Phy- 
siologie des mouvements« (1867). 

Duchesne (ipr. du⸗ſchähn), Louis, Fathol, Theolog, 
geb, 13. Sept. 1843 in St.:Servan, feit 1877 Prof. 
am Katholifchen Inſtitut zu Paris; fchr.: »Le Liber 
pontificalis« (1884— 90); »Origine du culte chrötien« 
(1889); »M&moire sur une mission au mont Athos« 
(mit Bayet, 1877) u. a. 

—— . Rostolniten, 

Duchten, die querliegenden Sigbretter im Boot; 
f. auch Troſſe. [des Waſſers. 

Duder, kleine unterirdifche Kanäle zur Abführung 

Düder, Eugen, Landſchaftsmaler, geb. 10. Febr. 
1841 in Livland, Profeffor an der Kunftalademie in 
Düffeldorf. Strandpartien von der Dit: u. Nordſee. 

Dudflein, Kalttuff, Traß oder Dolerit; ſ. Zement. 

Dudwiß, Arnold, deutſcher Reichsminiſter, geb. 27. 
San. 1802 in Bremen, 1829 Kaufmann daſ. 1841 
Mitglied des Senats, 1848 Mitglied des Vorparla: 
ments, dann bis Mai 1849 Reichshandelsminiſter, 
1857— 64 und 1866— 70 Bürgermeifter von Bremen; 
7 2%. März 1881. Schr.: »Der deutjche Handels: und 
Schiffahrtsbund« (1847); »Denkwürbdigkeiten« (1877). 

uclerc (ipr. vüttäge), Eugene, franz. Politiker, geb. 
9, Nov, 1812 in Bagneres de VBigorre, 1848 Finanz: 
minifter, dann Jnduftrieller und Mitglied vieler finan⸗ 
zieller Gejellichaften, 1871 republitan. Mitglied und 
1875 Vizepräfident der Nationalverfammlung, 1876 
Senator, 1882-83 Minifterpräfident; 7 21. Juli 1888, 

Ducloß (ipr. dütloh), Charles Pineau, franz. Hifto: 
riter, geb. 12. Febr. 1704 in Dinant, 1755 Sefretär der 


Duc d'Alben — Düffel. 


21. Juli 1868 in Brüffel; fchrieb namentlich über 
efängnisweſen. Vgl. de Melun (1868). 
ucrot (ipr. dütro), Augufte Alerandre, franı. 
General, geb. 24. Febr. 1817 in Nevers, 1870 Komman: 
dant der 1. Divifion deö 1. Korps unter Mac Mabon, 
bei Sedan kurze Zeit Dberbefehlähaber, dann kriegs— 
gefangen, entflob, begab ſich nadı Paris, wo er den 
großen Ausfall 30, Nov. bis 2, Dez. leitete, 1871 Dit: 
glied der Naticnalverfammlung, befehligte bis 1878 
das 8, Korps in Bourges; 7 16. Aug. 1882. Schrieb: 
»La verit& sur l'Algérie« (1871), »La journee de 
Sedan« (6. Aufl. 1877) und »La defense de Paris« 
(1876—78, 4 Bbe.). 

Durrotay De Blainville (ipr. dütcötä d'blängwit), Henri 
Marie, Zoolog, geb. 12, Sept. 1778 in Arques bei 
Dieppe, 1812 Prof. in Paris; 71. Mai 1850. Schrieb: 
»Faune frangaise« (1821— 30); »Cours de physiolo- 
pie generale et compar6e« (1833); Manuel d’actino- 

ogie et de zoophytologie« (1834—87), »Osteogra- 
phie« (1839 - 64). Bgl. Nicard (1890). 

Du Deffand (ipr. vüdeffäng), Marie de Bihy-E ham: 
rond, Marquife, un franz. Salondame, geb. 
1697, 7 24. Sept. 1780 in Paris; ihr Salon war be: 
rühmt und viel befudht. Ihr Briefwechfel in mehreren 
Sammlungen hrög. 1864—67, 7 Bde. Val. Affe (1877). 

Duden, Konrad, Philolog, geb. 1529 in Lakhauſen 
bei Wefel, feit 1876 Gymnafialdireltor in Hersfeld. 
Verdient um die deutjche Rechtichreibung; fchr.: »Dr: 
thographiſches Wörterbuch: (3. Aufl. 1887); »Grund: 
zug der neuhochdeutſchen Grammatik (1884) u. a. 

uderfladt, Kreisftadt im preuß. Regbez. Hildes- 
heim, auf dem Eichöfeld, an der Bahn Wulften: D., 
(1890) 4809 Em. ; Progymnafium u. Realprogymnafium. 

Dudevant (ipr. did'wäng), Aurore, f. Sand, Georges. 

Dudif, Beda Franziskus, Hiftorifer, geb.29. Jan. 
1815 in Kojetein in Mähren, Benebittiner, 1859 mäbr. 
Landesbiftoriograph in Brünn; 7 18. Jan. 1890. 

' Hauptwerk: »Mährens allgemeine Geſchichte⸗ (1860 — 
1889, Bd. 1— 12; bis 1350). 

Dudley (ipr. döddi), Stadt (Grafihaft) im weſtl. 
England, am D.fanal, usoi) 45,740 Ew.; bedeutende 
Eifeninduftrie. Bis 1888 zur Grafihaft Worceiter 

Dudu, j. Dronte. [gebörig. 

Dudmweiler, Fabrikvorf im preuß. Regbez. Trier, 
Kreis Saarbrüden, an der Bahn Saarbrüden Neun— 
firchen, (1890) 12,243 Em. Steinfohlengruben. 

Düse (ital.), zwei; d. volte, zweimal (lat. bis). 

Duell (lat.), —— Duellant, Zweilämpfer. 

Amerikaniſches D. ſ. d. 

Zuenna (ipan.), Hüterin, Aufſeherin. 

Duero (port. Douro), Fluß der Pyrenäiſchen Halb: 

‚ infel, entjpringt im NW, von Soria, durchfließt Alt: 

kaſtilien und Xeon, mündet unterhalb Porto in den 
Atlant. Ozean; 780 km I., Stromgebiet 95,068 qkm. 
Nebenflüffe rechts: Pijuerga, Arlanzon; linf®: Tor: 
med, Aqueda, Cöa. Begleitung. 

Duett (ital, Duetto), zweiftimmiges Gelangftüd mit 

Dufaure (ipr. vüför), Jules Armand Stanidlas, 
franz. Staatsmann, geb. 4. Dez. 1798 in Saujon 








Atademie; 726. März 1772 in Paris. Hauptwerk: »M6- | (Niedercharente), 1839 kurze Zeit Minifter der öffent: 
ıno.res secrets sur les règnes de Louis XIV et XV« | lihen Bauten, 1848 Mitglied der Nationalverfamm: 
{n. A. 1864, 2Bde.; deutich 1791— 93,3 Bde.). »(Euvres | lung, Sept. bid Dez. 1848 und wieder Juni bis Dit. 
«ompletes« 1806, 10 Bde. Bal. Heine (1867). 1849 Minifter des Innern, Gegner Napoleons III. 
Ducos (ipr. dütoh), Roger, Graf, franz. Staat: | Febr. 1871 bis Mat 1873 Juftizminifter, 1875 Mi: 
mann, geb. 1754 in Dar (Yandes), 1792 radifales | nifter der Juſtiz, März bis Nov. 1876 und Des. 1877 
Diitglied des Konvent, 1794 Bräfident des Jalobiner: | bis Febr. 1879 Minifterpräfident; + 28. Juni 1881. 
klubs, 1799 Mitglied des Direktoriums, nad) dem | Bal. Picot (1883). 
18, Brumaire provijorifher Konjul, dann Bizepräfi: | BDufaycipr düfä), Guillaume, ber.niederländ. Kom: 
dent des Senats und Graf; verunglüdte 1816 bei Ulm. | ponift, geb. um 1400, + 27. Nov. 1474 ald Kanonikus 
‚Ducpetiaug (ipr. düdpetjoh), Edouard, beig. Bubli: | in Cambray. Meffen, Motetten und Chanſons. Bal. 
zift, geb. 29. Juni 1804 in Brüfjel, trat für die Tren | Duffel, Nikolaus, ſ. Rofen. [Haberl (1886). 
nung Belgiens von Holland ein, Generalinjpeftor des) Düflel (Sibirienne), tuchartiges Gewebe, glatt 
Gefängnisweſens und der Wohlthätigkeitianftalten; oder geköpert, glänzend, dient zu Winterfleidern. 


Dufferin 


Dufferin (ipr. doff'rin), Frederid Temple Blad: 
wood, Earl von, brit. Staatämann, geb. 1826 in 

lorenz, bereifte 1859 Island (val. jeine »Letters 
rom high latitudes«, 7. Aufl. 1879; deutſch 1860), 
1860 engl. Kommiſſar in Syrien, 1868 unter lad» 
ftone Kanzler von Lancaſter, 1872—78 Generalgouver: 
neur von Kanada, 1879 Botſchaſter in Petersburg, 
1881 in Konftantinopel , 1884— 88 BVizefönig von 
Indien, 1889 Botichafter in Rom und 1891 in Saris. 
. »Speeches« 1890, 

Bufour (ipr. düfuhr), Guillaume Henri, eidgenöf: 
ſiſcher General, geb. 15. Sept. 1787 in Konſtanz, 1809 
Genieoffizier unter Napoleon I., 1831 Chef des eib: 
genöffiihen Generalftabs, verdient durch Trianqulies 
rung und topographiiche Aufnahme der a 
der Schweiz, 25 Bl., 1842 — 65), 1847 Oberbefehls⸗ 
haber des eidgenöffiihen Heeres, machte dem Sonder: 
bundäfrieg raſch ein Ende; F 14. Juli 1875 in Genf. 
Scrieb: »Cours de tactique« (2. Aufl. 1851; deutich 
1842); »Geſchichte ded Sonderbundätrieged« (1875, 
1876). Biogr. von Senn» Barbieur (1878), 

Dufrenit, j. Grüneifenfein. [Ochfenbein (1881). 

Dufrenoy (ipr. düfrenda), Pierre Armand, Minera: 
(og und Geognoft, geb. 5. Eept. 1792 in Sevran, 
7 20. März 1857 in Paris als Generalinipeftor der 
Bergwerfe und Dir, der Bergwerksſchule. Schrieb: 
»Voyage metallurgique en Ängleterre« (1837— 39, 
mit Elie de Beaumont, Coſte und PBerbonnet); »De- 
scription g&ologique de la France« (1836— 38, mit 
Elie de Beaumont); »Explication de la carte geolo- 
gique de la France« (1841— 73, 3 Bde.); »Traite de 
mineralogie« (2. Aufl. 1856— 59, 4 Bbe.). 

Dughet (ipr. dügd), Gaspard, f. Pouffin 2). 

Dugong (Dujung, Seefuh, Serjungfer, Halicore 
Dugong Quoy et Gaim), Waltier, 3—5 m lang, im 
Indiihen und Roten Meer, liefert Fleiih, Thran, 
Leder, Elfenbein. 

Duguay-Tronin (ipr. dügä-truing), Nene, franz. See: 
beld, geb. 10. Juni 1673 in St.-Walo, fämpfte glücklich 

egen Engländer und Holländer, eroberte 1711 Rio de 
Neneno; 27. Sept.1736, »M&moires« (1740,4 Bde.). 

iogr. von La Landelle (2. Aufl. 1876), de Bona (1890). 

Duguesclin (ipr. dügäfläng), Bertrand, Connetable 
von Frankreich, geb. 1320 bei Dinan (Götes du Nord), 
fiegte 1364 über Karl den Böfen von Navarra bei 
Coderel, verhalf dem Grafen Heinrih von Traftas 
mare durch den Sieg bei Montiel (14. März 1369) 
zur Krone von Kaftilien, 1370 Connetable, entriß 
den Engländern faft alle franz. Befigungen wieder; 
+ 13. Juli 1380 bei der Belagerung des Schlofjes Ran: 
don in Gevaudan. Bol. Guyard de Berpille (n. 4. 
1892), Quce (2. Aufl. 1888). 

Duhamel (ipr. düsamen), Jean Marie Conftant, 
Analytiter, geb. 5. Febr. 1797 in SteMalo, Brof. in 
Paris; +29. April 1872. Schrieb: »El&ments de cal- 
cul infinit&simal« (3. Aufl. 1874; deutſch 1856); 
»Cours de m&canique« (3. Aufl. 1863, 3 Bde.; deutſch 
1861, 2 Bde.); »Des möthodes dans les sciences de 
raisonnement« (2, Aufl. 1876—85, 5 Bbe.). 

Duhamel du Monteau (ipr. düsamel du mongfioh), 
Henri Louis, Botaniker, geb. 1700in Paris, Marines 
beamter; + 13. Aug. 1782 ın Paris, Pflanzenphyſio⸗ 
log und Dendrolog.e Schrieb: »La physique des 
arbres+ (1758— 88, deutſch 1764 — 65); »Trait& des 
arbres fruitierse (1768—82, deutſch 1771—88); 
»Trait& des arbres et arbustes« (1755 — 85, 2 Bbe.; 
julegt 1852, 7 Bbde.; deutſch 1763; Auszug daraus: 
»Nouveau traitö«, n. 9. 1850). 

Duhn, f. Pennisetum. 

Dühring, Eugen Karl, Philoſoph und National: 
öfonom, geb. 12. Jan. 1833 in Berlin, 1864—77 Pri⸗ 
vatdozent daf., erblindet. 
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»Der Wert des Lebend« (4. Aufl. 1891); »Kritiiche 
Geſchichte der Philojophie- (2. Aufl, 1873); »Kritiiche 
Geſchichte der Nationalöfonomie« (3. Aufl. 1879); 
»Kritiiche Geſchichte der allgemeinen Prinzipien der 
Mecanik« (3. Aufl. 1837); ⸗Kurſus der National: und 
Sozialöfonomie« (3. Aufl. 1892); -Kurſus der Philo— 
fophie« (1875); »Logif u. Wiffenfchaftötheorie« (1878); 
»Robert Mayer: (1879); »Sache, Leben und Feinde« 
(Selbftbiographiiches, 1882); »Die Judenfrage« (4. 
Aufl. 1892); »Neue Grundmittel und Erfindungen zur 
Analyiis, Algebra zc.« (1883—86, 2 Bde.) u. a. 


Duilius, Gajus, erfocht ald Konful 260 v. Chr. 
im erjten Puniſchen Kriege den erſten Seefieg der Ro: 


mer bei Mylä an der Nordküfte von Sizilien über die 
Kartbager. Das Andenken desjelben ward durd Er: 
rihtung einer mit den Schiffsſchnäbeln der eroberten 
Schiffe verzierten Säule (columna rostrata) verherr: 
licht mit einer Inſchrift, von der eine Nachbildung er: 

uim (ipr. deum), in Holland = Icm. |halten ift. 

Duisburg, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbes. 
Düfleldorf, am Rhein-Kuhrlanal, Anotenpuntt an der 
Bahn Deugs Oberhaufen, (1800) 59,285 Em. Yandae: 
richt; Gymnaſium, Realgymnaſium; Handelskammer; 
Eiſen- und chemiſche Fabriken, Schiffahrt, Handel; 
Univerfität 1655 — 1802. 

Dujardin (ipr. dü ſchardängh), Karel, holländ. Maler 
und Radierer, geb. 1622 in Amfterdam, + 20. Nov. 
1678 in Venedig, bildete ſich nach Berchem und P. 
Potter. Italieniſche Landſchaften mit Staffage von 
Hirten und Herden (Loupre). Auch Radierungen. 

Dujardin-Beaumeßior.vüihardäng-dbomäb), Georges, 
Mediziner,geb.27.Nov. 1833in Barcelona, 1870H0ipi: 
talarzt in Paris, einer ber bedeutendften Ärzte Frant: 
reihe. Schrieb: »Recherches exp£rimentales sur la 
puissance toxique des alcools« (mit Audige, 1879); 
»L’'hygiene alimentaire« (2. Aufl. 1888); »L'hy- 
giene therapeutique« (1888); »T,esons de clinique 
therapeutique« (4. Aufl. 1886). Gab das »Diction- 
naire de therapeutique« (1883— 89, 4 Bde.) heraus, 
begründete 1888 das >» Annuaire de therapeutique«. 

u jour (pr. dü fhuhr), beim Militär Tagesdienft; 
Offizier du j., der täglich zur Beauffichtigung der 
Wachen x. fommandierte Tifizier. 

Dujung, j. Dugong. 

Dutäten, Goldmünze, in Holland — 9,552 MI.; in 
Öfterreih — 9,5.2 ME.; in Rußland Jmperialdulaten 
— 10,4 Mt. In Deutichland bis 1857, in Oſterreich 
als Handelömünze nod) jegt geprägt. D. kommen zus 
erft 1100 vor, benannt nah dem Familiennamen 
Dufas der byyantin. Kaifer Konftantin und Michael; 
in Deutfchland 1559 Reihsmünze. Münzdufaten find 
neu, glänzend; an Randdufaten fehlt höchſtens 1 pro 
Mille, Paſſierdukaten find ftärfer abgenugt, aber noch 
für voll anzunehmen. D.gewidt, dad Gemidt 
eines vollwichtigen D.8 für Goldjadhen von der Fein⸗ 

Duke Kap, for. djuht), Herzog. [beit des D.8. 

Dule o dori ⸗Inſeln Cipr. djutd), ſ. Neu⸗Lauenburg. 

Dukinfield (pr. dödinfim), Stadt in Cheſhire (Eng: 
land), Aſhton under Lyne gegenüber, (1891) 17,408 
Emw.; Baumwollinduftrie. [Einmw. 

Dukla, Stadt im galiz. Bezirk Krodno, (1890) 3006 

Duttil, Hämmerbar, ftredbar; Duktilität, Häm— 
merbarfeit (j. Dehnbarteit). [manier. 

Duktus (lat.), Führung, Leitung; Schriftzug, Schreib: 

Dulbend (perj.), Kopibund, Turban. 

Dulcamära (Bitterjüß), j. Solanum. 

Dulcigno (albanei. Ultun), Hafenftadt in Monte: 
negro, am Adriatifchen Meer, 3300 Ew. 1880 von der 
Türfei an Montenegro abgetreten. 

Duleinea, Don Quichottes Geliebte. 

Dult, Albert, Schriftjteller, geb. 17. Juni 1819 in 


Anhänger des amerilan. | Königäberg, ftudierte Naturmiffenichaften, machte Rei: 


Nationalölonomen Carey. Zahlreiche Schriften, wie: | fen im Orient, in den Alpen, Standinavien, feit 1872 in 
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Untertürtheim bei Stuttgart; 7 30. Oft. 1884. Eigen: 
tümlich wie fein Leben find feine Kraftoramen: »Drla« 
(1844), »Simfon« (1859), »Jefus der Chrift« (1865), 
Konrad II.« (1867), »Willa« (1875). Schrieb außer: 


dem rabifale —— Ste Schriften (»Der 


Sergang des Lebens Jeſu⸗, 1884—85, 2 Bde.) und 
Gedichte« (1887). 

Düllen, Fabrikftabt im preuß. Regbez. Düflelborf, 
Kreis Kempen, an der Bahn Vierſen-Kaldenkirchen, 
<189%0) 8526 Em.; Realprogyumnafium. 

Duller, Eduard, Scriftiteller, geb. 8. Nov. 1809 
in Mien, +24. Juli 1853 in Wiesbaden. Schrieb: »Der 
Fürft der Liebe« (1842); »Gedichte« (n. Ausg. 1877), 
Nomane (3. B. »Loyola«, 1836) und populär: hiftor, 
Werte: ⸗Geſchichte des deutichen Bolles« (1840 u. ö.; 
nen bearbeitet von Pierfon, 7. Aufl. 1891), »Geichichte 
ber Nefuiten« (3. Aufl. 1861) u. a. 

Dülmen, Stadt im preuß. Regbez. Münfter, Kreis 
Koesfeld, Knotenpunkt an der Bahn Wanne:-Bremen, 
(1890) 4903 Em. 

Dulong (ipr. dü.), Pierre Louis, Chemiker u. Phy: 
fiter, geb. 12. Febr. 1785 in Rouen, 1820 Prof. in 
Taris, 1830 Dir. der polytechn. Schule daf.; +19. Juli 
1838. Befonders verdient um die Märmelehre. 

Dulongs —— l, ſJ. Chlorſtidſtoff. 

Dulongs Geſetz: chemiſch äquivalente Mengen feſter 
Elemente bedürfen zu gleicher Temperaturerhöhung 
gleich Pre Wärmemengen. 

Zult, Pe. Jahrmarkt, Meſſe; ſ. Imdult. 

Duluth (pr. diuiühth), Stadt im Staate Minnejota 
(Nordamerila), am Obern See, Endpunkt der Nord: 
Pacificbahn, (1890) 88,115 Ew. Hafen; Handel, 

Dumas (pr. düma), 1)Matthieu, Graf, franz. Ge: 
neral, geb. 23. Dez. 1755 in Montpellier, 1791 Mitglied 
der Gejekgebenden Nationalverfammlung, dann bes 
Rates der Alten, 1806 Kriegäminifter Joſeph Napos 
leons in Neapel, 1812 Generalintendant der Armee, 
1830 Befehlähaber der Nationalgarde und Bair; + er: 
blinbet 16. Dit 1887. Scr.: »Pre&cis des &v&nements 
militaires, ou essai historique sur les campagnes de 
1799 a 1814« (2. Aufl. 1816—26, 19 Bde; deutſch 
1820— 25, 5 Bbde.). — 2) Jean Baptifte, Chemiler, 
geb. 15. Juli 1800 in Alais, Pharmazeut, dann Prof. 
in Paris, 1849 Minifter ded Aderbaues und Handels, 
1856 Bizepräfident des Dberrated bes öffentlichen 
Unterrichts; + 11. April 1884. Förberte bef. die orga— 
nifche und theoretijche Chemie. Schrieb: »Trait& de 
chimie appliquse aux arts« (1828 — 46, 8 Bbe.; deutſch 
1844—49, 8 Bbe.); »Lecons sur la philosophie chi- 
mique« (1837, 2. Aufl. 1878; deutjch 1839); »Essai 
sur la statique chimique des &tres organis6es« 
(3. Aufl. 1844; deutich 1844); »Discours et &loges« 
(1884, 9 Bde). Bol. Hofmann (1885), Maindron 
(1886). — 8) Alerandre, ber ältere (»pöre«), be: 
rühmter franz. Schriftfteller, geb. 24. Juli 1803 in 
Villers⸗Cotterets in der Picardie, Sohn des Generals 
Aler.D.(71806), erft ———— dann Biblio⸗ 
thelar des Herzogs von Drleans (Ludwig Philipp), 

ründete ſeit 1829 durch eine Reihe bühnenwirkſanier 
amen (»Henri Ill et sa cour«, Napol&on Bona- 
parte«, >Antony«, »Charles VII-, »Terösa« u. a.) 
jeinen litterariihen Ruf, ging 1843 auf das Gebiet 
des Romans über, bad er mit großem äußern Erfolg 
und infolgedefien bald mit wahrhaft fabritmäßiger 
Zhätigfeit bearbeitete; + 5. Dez. 1870 in Puys bei 
Dieppe. Dberflächlicher, aber phantafiereicher, leicht 
geftaltender Schriftfteller. Zur Maffe feiner Romane, 
auch der berühmteften, wie: »Le comte de Monte- 
Cristo«, »La reine Margot-, »La dame de Monso- 
reau«, »Les trois mousquetaires«, »Le chevalier de 
Maison-Rouge« ze. (auch deutich), bebiente er fih na⸗ 
menlojer Mitarbeiter. Schrieb außerdem: » Mömoires« 
(1852—54, 22 Bde.; 1866, 2 Bde.), Reiſeſtizzen u. a. 


Dülten — Dumont d’ÜUrville 


Val. Blaze de ug ng — 4) Alerandre, der 
jüngere (»fils«), Sohn des vor., geb. 28. Juli 1824 in 
Paris, ebenfalld namhafter Romanfcriftfteller und 
Dramatiker; jeit 1875 Mitglied der Afademie. Beſon— 
ders erfolgreich die Romane: »La dame aux came&lias« 
(1848) und »Diane de Lys« (1851, beide auch drama: 
tifiert), »Sophie Printemps« (1858), » Vie A vingt ans« 
(1856), »L’affaire Clemenceau: (1864) u. a., ſowie bie 
Dramen: »Le demi-monde« (1855), »Le fils naturel« 
(1858), »Le pere prodigue« (1859), »L’ami des fem- 
mes · (1864), »Le supplice d'une femme« (1865), 
»Les id6es de Madame Aubray« (1867), »La femme 
deClaude«u.»Monsieur Alphonse« (1873), »L’&tran- 
gere« (1877). Auch Polemifches über Frauenrecht 
und Ehe (»Le divorce«, 1880 u. a.). 

Dumbärton (auch Lenor), Grafſchaft in Südfchott: 
land, 699 qkm und (1801) 94,511 Em., mit dem Loch 
Lomond, dem größten See Schottlands. Die Haupt: 
ftadt D., am Clyde, (1891) 16,908 Em.; Schiffbau. 

Dumblane, f. Dunblane. 

Dumeril pr. dä), Andre Marie Conſtant, Zoo: 
log, = 1. Yan. 1774 in Amtiens, 1800 Prof. in Paris; 
72. Aug. 1860 daſ. Schrieb: »Zoologie analytique« 
(1806, dbeutich1807) ; »Ichthyologie analytigue:(1856); 
»Erpetologie gönerale« (mit Bibron, 1835—50, 9 
Bde.); »Entomologie analytique« (1860, 2 Bbe.). — 
Sein Sohn u. Nachfolger Augufte, geb. 1812, + 12. 
Nov. 1870, ſchr.: »Histoire naturelle des poissons« 
(186570, 2 Bbe.). 

Dumfried (pr. dBömmfrigs), Grafichaft im fühl. Schott: 
land, 2857 qkm und (1301) 74,808 Em. Die Haupt: 
ftabt D., am Nith, (1891) 17,804 Em. Hafen. 

Dümiden, Johannes, Agyptolog, geb. 15. Dit. 
1833 in eihhotg bei Groß-Glogau, bereifte 1862-76 
5mal die Nilländer (»Rejultate: 1869—71,2 Bbe.), 


feit 1872 Prof. in Straßburg. Schrieb noch: »Bau: 
geſchichte des Denderatempeld« (1877); »Die Dafen der 
lipyihen Wüſte · des alten Agyp⸗ 


(1878); WGeſchichte 
tens· (1878— 83). 

Dümmerjee, See auf der Grenze von Hannover und 
Oldenburg, von ber Hunte durchfloſſen. 

Dummfoller (Laujchloller, Koller), chroniſches 
Gebirnleiden mit Störung ber tanbesthätigfeit u. 
Unregelmäßigfeit der Körperbew gen bei Pferden, 
im Sommer bei Anftrengung geiteigert; unbeilbar, 
Gemwährsmangel, 

Dümmler, Ernft Ludwig, Hiftorifer, geb. 2. Jan. 
1830 in Berlin, 1858 Prof. in Halle, übernahm 1888 
die — ber »Monumenta Germaniae historica«, 
für die er bie »Antiquitates« herausgab, feit 1889 in 
Berlin. Hauptwerk: ⸗»Geſchichte des oftfränt. Reiches: 
ge .1887—88, 3 Bde); ferner »Raijer Otto d. Ör.« 

von Köpfe begonnen, 187683), 

Dummrian, ſ. Pulicaria. 

Dumont (fpr. bimöng), 1) rgebie Alerandre, 
Bildhauer, geb. 14. Aug. 1801 in Barid, Sohn und 
Schüler des Bilbhauerd Jacques Edme D. (1761— 
1844); + 25. Jan. 1884 daf. Zahlreiche Borträtftatuen 
und allegor. Bildwerke, — 2) Andre Hubert, Geolog, 
geb. 15. ehr. 1809 in Lüttich, F da}. 28. Febr. 1857 
als Prof. Berdient um bie Geologie Belgiens, ver 
Ardennen und der Eifel. Lieferte die »Carte g&olo- 
gique de la Belgique« (1886—49), »Carte geolo- 
gique de l’Europe« (1850). 

umont D’Urville (ipr. dümöng dürwin), Jules Se: 
baftien Céſar, franz. Weltumfegler, geb. 28. Mai 
179% in Eonde fur Noireau (Galvados), machte 1822 
unter Duperrey, 1826 —29 (auf dem Aftrolabe) und 
1834 Reifen um bie Erde, warb Ende 1840 Stonter: 
abmiral; f 8. Mai 1842 ald Präfident der Bariier 
Geographi * Geſellſchaft. Er nahm große Küſten— 
ftreden von Neufeeland und Neuguinea auf, entdedte 
zahlreiche Inſeln und durchforſchte die Torres: und 


Dumouriez — Dunfelarreft 


Coolsſtraße. Schrieb: » Voyage de l’Astrolabe« (1830 
bis 1834, 13 Bde ) und » Voyage au pöle sud« (1841— 
1854, 23 Bde. ; deutich 1841— 48, 3 Bde.). Biogr. von 
Joubert (n. Ausg. 1885). 

Dumouriez (pr. bümurieh), Charles Francois, 
franz. General, geb. 25. San. 1739 in Cambrai, 1792 
ald Girondift furze Zeit Minifter ded Auswärtigen, 
ihlug die Öfterreiher 6. Nov. 1792 bei Jemappes, 
18. Mär; 1793 bei Neerwinden —** unterhandelte 
über Herſtellung des Königtums mit den Oſterreichern, 
lieferte den Kriegsminiſter Beurnonville und 4 Kon— 
ventskommiſſare aus, floh, von feinen Truppen vers 
laſſen, 4. April 1798 mit dem Herzog von Chartres 
(dem nadhherigen König Ludwig Failipp) und feinem 
Stabe zu ber öfterreich. Armee; 7 14. März 1828 bei 
Zondon. »M&moires« (1794, n. A. 1848). Biogr. von 
Boguslamsfi (1879, 2 Bde.) und Mondanin (1884), 

mreiger, Armand, Freiherr von, öſterreich. 
Bolitiker, geb.12. Juni 1845 in Wien, Sohn des um die 
Reform des öfterreich. Heeresſanitätsweſens verdiens 
ten Mebizinerd Joh. Friedr., Freih. D. von Dfter: 
reicher (geb. 13. Jan. 1815, + 16. Nov. 1880), 1871— 
1886 Rat im Unterrichtäminifterium, organifierte die 
gewerblichen Unterrichtsanftalten, 1886 Mitglied des 
Abgeordnetenhaufes, Borfämpfer des Deutichtums 
(‚Qu Lage des Deutichtums in Oſterreich , 1888). 

ma (bei den Ruſſen weſtliche Dmwina), ſchiff— 
barer Fluß des weſtl. Rußland, entipringt auf dem 
weftl. Waldaiplateau und mündet unterhalb Riga in 
die Dftfee. Länge 928 kn, Stromgebiet 85,400 qkın; 
viele Stromfchnellen und Sandbänte. 

Dünaburg, befeftigte Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Wi: 
teb3f, an der Düna, 69,033 Em.; Handel und Schiff⸗ 
fahrt. [an der Donau, 12,720 Em. 

DunasFöldsdr, Markt im ungar. Komitat Tolna, 

Dunajer, rechter Nebenfluß der Meichjel in Galizien, 
—— am Tatragebirge, mündet der poln. Stadt 
Opatow ey enüber ; 210 km lang. 

Dunaj — NIbin, Ritter von, Kardinal, geb. 
1. März 1817 in Stanislau, 1879 Biſchof von Krafau, 
1890 Karbinal, — 2) Julian, Ritter von, öfterreich. 
Minifter, Bruder des vor., geb. 1822 in Galizien, 1852 
Dozent in Krafau, 1855 Prof. in Prefburg, 1860 in 
—— 1861 in Krakau, 1878 Mitgl. des Reichsrates, 
1880 91Finanzminiſter, I801 Mitgl. des Herrenhaufes. 

Dünamünde, Feſtung in Livland, an der Mündung 
der Düna in ben Rigaer Golf, 1500 Em., der eigent» 
liche Hafen von Riga. 

Dunbar (Iipr. dönnbar), Hafenſtadt in der fchott. Graf: 
ſchaft Habdington, (1891) 3545 Em. 8.Sept. 1650 Sieg 
Cromwells über die Schotten unter Leslie. 

Dunbar (ipr. dönnbar), William, ſchott. Dichter, geb. 
um 1460 in Salton, Franziskanermönch, auch Rat: 
geber Jakobs IV.; + um 1520. Hauptwerfe: »The 
golden targe«; »The thistle and the rose« (zur Ver⸗ 
———— IV.); »Dance of the seven deadly 
sins« ; » The merle andthe nightingale«. Ausg. 1863. 
—— 1884). 

umblane, fpr. dönn- od. dömmblehn), 
Stadt in Perthſhire (Scho.tland, (1891) 2186 Em. 

Duncandby Head (ipr. döngtensbei hedd), Vorgebirge 

Scottlands, gegenüber den Drineyinfeln. 
neiade — Duneiad, ſpr. dönnfiiädd), Helden: 
gedicht von Pope; vgl. Duns. 

Dunder, Narimilian — A aa ri 
ber, Sohn des Buchhändlerd Karl D. (7 1869, Be 


gründer ded Verlagsgeſchäfts »D. und Humblote), 
geb. 1811 in Berlin, 1842 Prof. der Gefchichte zu Halle, | 
‚ bigt, aber wegen eigenmächtiger Rüdtehr nad Poſen 


1848 Mitglied der Nationalverfammlung, dann bes 
Volkshauſes in Erfurt und der preuß. Kammer von 
1849—52, 1857 Prof. in Tübingen, April 1859 Hilfs: 
arbeiter im Staatöminifterium zu Berlin, 1861 vor: 
tragender Rat des Kronpringen, 1867—74 Direktor 


all 


der preuß. Staatsarchive; 721. Juli 1886 in Ansbach. 
Schr.: »Geſchichte des Altertumd« (5. Aufl. 1878—85, 
9 Bde); »Aus der Zeit Friedrichs d. Gr. u. Friedrich 
Wilhelms IIL.« (1876); » Abhandlungen aus der griech. 
Gejhichter und »ANbhandlungen aus der neuern Ge: 
ſchichte⸗ (beide 1887) u.a. Biogr. von Haym (1891). — 
Sein Bruder Franz D., ge 4. Juni 1822, Be: 
figer der »Bolläzeitung«, 1861 —77 fortfchrittl. Mit: 

lied bes Angeorbnetenbaufes, 1867 —77 be Reiche: 


ag 8; 18. Juni 1888, 
alt (ipr. dönndaht), Hauptitabt der irischen Graf: 
ſchaft Louth (Leinfter), a9ı) 13,207 Em. Hafen, 

Dundee (ipr. dönndis), Stadt in der ſchott. Grafſchaft 
—* am Taybuſen, (1891) 153,066 Ew.; Leinen⸗ u. 

uteinduftrie, Hafen; Wert ber Einfuhr (Zute, Ges 
treide, Holz, Edpartogras) 1890: 91 Mil. Mf., der Aus: 
fuhr Brit. Produkte 19 Mill. ME. ; ed liefen 1304 Schiffe 
von 556,117 Ton. ein. Robben: und Walfifchfang. 

Dunedin (ipr. dönneopin), Handeldftabt auf der Süb- 
oftküfte von Neufeeland, mit dem Hafenort Port 
Chalmers, 42,79 Ew. Anglitan. u. kathol. Biſchof. 

Dünen, an der Küſte aus dem vom Meere auäge: 
worfenen Sande fich bildende Sanbhügel, bis 180 m 
hoch, gegen dad Meer flacher (5—15°), gegen die Land: 
jeite fteiler (ca.30°) abfallend, fchreiten jährlich 3—9m 
landeinwäris fort. Strandbünenbau (Deutid: 
land, Flandern, Holland) bezwedt Bildung einer Bor: 
düne und Befefti — Flugſandes du flanzun⸗ 
gen. V —— Krauſe (1660), Berendt (1869). 

Du line Epr. dönnförmlin od. döommfoͤrrlin), Stadt 
in der ſchott. Grafichaft Fife, cı391) 22,365 Ew.; im: 
pofante Abteifirhe (Rob. Bruce Grab); berühmte 
Fabrifen feinen Tiichzeuges. 

Dungänen, die tuͤrk⸗tatar. Bewohner bed nordweſtl. 
China und ber Diungarei, Mohammedaner, noch 3— 
4 Mill. Köpfe; feit 1861 im Aufftand gegen China, 
1877 wieder unterworfen. 

Dungannon (fpr. dönngännen), Stadt in ber irifchen 
Grafihaft Tyrone (Ulfter), 4084 Em. 

Dungarban (ipr. dönngärw'n), Seeftabt in der iriſchen 
Grafſchaft Waterford (Munfter), 6306 Em. 

Dungeneß (ipr. dönndigenes), Borgebirge an der Süd: 
an Englands, gegenüber Boulogne. 

ünger, jede Subftang, meie Nahrungsftoffe der 
Pflanzen enthält und auf dem Ader zur Vermehrung 
der Pflanzgenmaffe beiträgt: Beriefelung; Stallmijt 
(ftarte Düngung = 800 Str. pro Heltar), menfchliche 
Erfremente, Guano, Boudrette; mineraliiheD.: Mer: 
el, Gips, Ehilijalpeter, Ammoniak⸗, Kalijalze, Super- 
gel, Gips, Ehilifal A iak⸗, Kaliſalze, S 
—— at 2c.; Abfälle, Kompoſt, Fiſchguand, Fleiſch, 
lut/ Wolle, Knochen, Olkuchen; Gründüngungmit 
Lupinen, Raps ꝛc., bie nad kräftiger Entwickelung 
untergepflügt werden. Der D. wird gleihmäßig aus: 
gebreitet oder mit dem Samen in Rillen oder Löcher 
gebracht, der Same wird mit D. infruftiert (Samen: 
düngung) oder die junge Pflanze mit D. befchüttet 
ober begofien (Kopfdüngung). Bal. Heiden (»Lehr: 
buch ber D.lehre«,, 2. Aufl. 1879—87, 2 Bbe.; »Leit: 
faden«, 8. Aufl. 1892), Wolff (11. Aufl. 1889), Rümp: 
ler (38. Aufl. 1889), Wagner (1877), Cohn (1883); 
Märder, »Kalivüngung: (1892). 

Düngerfireumafdinen,, zum gleihmähigen Aus: 
ftreuen pulverförmigen Düngerd, nach Art der Säe- 
maſchinen fonftruiert. 

Dunin, Martin von, Erzbiichof von Gneſen-Poſen, 
geb. 11. Nov. 1774, 1831 Erzbifchof, wegen Widerjeg: 
lichleit gegen die Regierung in Saden der gemijchten 
Ehen 1838 abgefegt und zu Feſtung verurteilt, begna- 


nad Kolberg abgeführt, 1840 befreit; + 26. Des. 1842, 
Dunit, Dlivinfels. [Bal. Pohl (1843). 
Dunfelarrefi, Arreit in dunklem Kerfer, noch beim 

Militär (ftrenger Arreft) vortommend. 
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Dünfelberg, Wilhelm Friedrich, Kulturinge: 
nieur, geb. 4. Mai 1819 in Schaumburg, 1871 Dir. 
der landmirtichaftl. Afademie zu Poppeläborf, ver: 
dient um die Yandesmelioration. Schrieb: »Der Wie: 
fenbau« (2.Aı:fl. 1877); »Encytlopädie und Methodo— 
logie der Kulturtechnif« (1883, 2 Bbe.); »Landwirt— 
fchaftlihe Betriebslehre: (1889— 90, 2 Bde); gab 
1868 —73 den »Kulturingenieur« heraus. 

Dunfelmännerbriefe, |. Epistolae obscurorum vi- 

Dunfelidlag, ſ. Samenſchlag. [rorum. 

Duntelftarre, Aufhebung der periodijchen Bewegun: 
gen und der Reizbewegungen der Pflanzen nad) län— 
germ Verweilen im Dunleln. 

Dunfer, Wilhelm, Geolog und Paläontolog, geb. 
21. 
Schule in Kaſſel; +13. März 1885 ald Prof. in Marburg. 
Scrieb: » Monographie der norbdeutichen MWealden: 
bildung« (1846), »Mollusca japonica« (1861), »Index 
molluscorum maris japonicis (1882); gründete mit 
H. v. Meyer die »Palaeontographica«. 

Dunfergue (ipr. dong- od. döngtert), Stabt, ſ. Dünkirchen. 

Düntirden (frz. Dunkerque), fejte Hauptftadt 
eines Arrond. im franz. Dep. Nord, an der Nordiee, 
(1891) 39,481 Em.; Xeinen:, Baummoll: und anf: 
fpinnerei; Schiffbau; Hafen; Einfuhr von Schafwolle, 
Baummolle, Zink, Wein (1886 Wert: 360 Mill. Frant), 
Ausfuhr von Zuder, Wollwaren, Kohle, Branntwein 
(Wert 35 Mil. Fr.); 1890 liefen 3177 Schiffe von 
1,467,217 Ton. ein. Fiſchfang, Seebäder. Kam 1477 
an die Habsburger, dann an Spanien, 1658 an Eng: 
land, 1662 an Frankreich; wiederholt erobert von den 
Franzoſen (1558, 1646 und 1658). 23. Juni 1666 See: 
fie der Holländer (Ruyter) über die Engländer (Wort). 
Die Werte 1713 gefchleift, 1783 wiederhergeftellt. 

Dunkirk (ipr. dönntert), Hafenſtadt im & 
York, am Eriefee, (1890) 9416 Em. 

Dünndarmpillen, ſ. Keratin. 


Rlättchen von 
mifroflopifche Unterfuhung. ber, Baumläufer zc. 
Dünnjgnäbler, Familie der Sperlingsvögel: Klei- 

Dünnungen des Wildes, Flanken. 

Dunoid und Longueville (pr. dünda, long-gwil), Jean, 
Baftard von Orleans, Grafvon, geb. 23. Nov. 
1402, natürlider Sohn des 1407 ermordeten Herzogs 
Ludwig von Drleand, behauptete Orleans, bis eö 
1429 von der Jungirau von Orleans entjegt ward, 
ftellte fih, von Ludwig XI. 1464 feiner Ämter und 
Güter beraubt, an die Spitze des Bundes »pour le 
bien publie«; 7 24. Nov. 1468. Karl IX. und Zub: 
wig XIV. erho en die D. zu Prinzen des föniglichen 
Haujes. Seit Ludwig ]. (7 1516) waren fie fjouveräne 
Fürſten von Neucätel; 1672 erloichen. 

Dunoon (ipr. dönnähn), Stadt in der jchott. Grafichaft 
Argyll, am Firth of Elyde, (1891) 5285 Em. 

und (engl. dunce, fpr. dönns), Dummtopf, bef. auf: 
geblajener, geiftlofer Gelehrter. 

Duns Scotus, Johann, Franzisfaner, ber. Scho: 
laftiter, geb. 1274 (1265?) in Schottland, + Nov. 1308 
in Köln, wohin er eben als Lehrer der Theologie 
von Paris übergefiedelt war. Wegen feines dialeftijch: 
fritiihen Hanges »Doctor subtilise genannt. Seine 
Anhänger (Stotiften) ftritten mit den Thomiften 
(Dominitanern; f. Thomas von Aquino). Werte 1639, 
12 Bde. Bol. Werner (1880). 

Dunft, feines Schrot, auch ein Mühlenproduft. 

Dunflable (ipr. vönnftebbt), Stadt in Bedfordſhire (Eng: 


land), (1891) 4513 Em. 

Dunflan, der a geb. 925 in der Grafſchaft 

Somerfet, feit 959 Erzbiihof von Canterbury; + 19. 

Mai 988. Einer der gelehrteften Männer feiner Zeit. 
der 19. Mai. Bal. Stubbs (1874). 


Ta 
Aunftreis (Zuftfreis), ſ. Atmoſphaͤre. 


Febr. 1809 in Eſchwege, Lehrer an der polytechn. 


| 
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Dünfelberg — Dupin. 


Dun fur Auron (ipr. dong Aür oröng, früber Tun le 
Roi), Stadt im franz. Dep. Cher, Arrond, St.:Amand 
Montrond, am Auron, (1891) 3519 Em. 

Dünter, Heinrich, Litterarbiftorifer, geb. 12. Juli 
1813 in Köln, jeit 1846 Bibliothefar am fathol. Gum: 
nafium daj.; bekaunt durch feine eingehenden Schrif: 
ten über die Glanzepoche der deutfchen Yitteratur, ins: 
be. über Goethe: »Frauenbilder aus Goethes Jugend: 
zeit« (1852), »Schiller und Goethe« (1859); »Auf 
Goethes Freundeskreis⸗ (1868); »Goethe und Karl 
Auguſt« (2. Aufl. 1888); » Charlotte von Stein» (1874, 
2 Bde.); Goethes Leben⸗ (2. Aufl. 1883); »Schillers 
Leben« (1881); »Leifingd Leben⸗ (1852), »Abhand: 
lungen zu Goethes Leben und Werfen: (1885, 2 Bbde.); 
»3ur Goetheforjhung« (1891); gab auch erläuternde 
Schriften heraus, 3. B. »Goethes Fauft« (2. Auf: 
1857), »Neue Goetheftudien« (1861), » Erläuterungen 
zu den deutichen Klaffifern« (1855 — 90) u. a., jomie: 
»Briefmechiel zwiſchen Goethe und Staatsrat Schulg 
(1853), »Briefe von Scillerd Gattin an einen ver: 
trauten Freund« (1856); »Aus Herders Nachlaß 
(1856—57, 3 Bde.), »Zur deutichen Litteratur und 
Geſchichte. Briefe aus Anebeld Nachlaß⸗ (1857 — 58, 
2 Bbe.), »Von und an Herber« (1861— 62, 3 Bode.) u... 

Dünung (Hohle See), die nad Stürmen zumeilen 
tagelang andauernde Bewegung der See. 

uo, Wufititüd für 2 Inftrumente mit und ohne 
Begleitung. 
uodẽnum (lat.), Zwölffingerdarm, f. Darm. 

Duodez, Bucdformat, bei welchem der Bogen 12 
Blätter zahlt. 

Duodezimäl (v. lat. duodecim, zwölf), auf die Zwölf 
bezüglich; D.fyftem, dodekadiſches Zahlenſyſtem, i. 
Dodela; auch ein Maßſyſtem, bei welchem die Einheit 


taate Nem in 12 Teile zerfällt. 


Dünnſchliffe, ſehr zarte, auf Maſchinen geichliffene | 
Mineralien, Geſteinen, Knochen für die | Savoyen, 1849 Biſchof von Orleans, eifriger Ultra: 


Duodezime, der 12. diaton. Ton vom Grundton aus. 
Dupanloup (ipr. düpang-Iu), Felir Antoine Phili— 
bert, franz. Prälat, geb. 3. Jan. 1802 in St.: Felir in 


montaner, 1854 — 72 Mitglied der Afadentie, auf dem 
Konzil von 1869—70 entidiedener Gegner des Un: 
fehlbarkeitsdogmas, unterwarf fich aber, 1871-76 
Mitglied der Nationalverfammlung, 1876 Senator; 
+11, Dft. 1878 auf Schloß Yacombe (Jjere). Schrieb: 
»De l’&ducation« (10. Aufl. 1882, 8 Bde). »(Euvres 
choisies« 1861 — 75, 11 Bde. Biogr. von Lagrange 
(5. Aufl. 1886, 3 Bde.). [foppen. 
Dupe (fr3.), der Betrogene, Gefoppte; Düpieren, 
€ Cipr. bi), Biftor Augufte, Baron, franz. 
Admiral, geb 4. Aug. 1825 in Paris, Sohn des Ap- 
mirals Viktor Guy Baron D. (geb. 20. Febr. 1775, 
1834— 86 Marineminifter, 7 1846), 1873 SKonter: 
abmiral, 

Dupetit»-Thonard (ipr. büp'tistuär), 1) Louis Marie 
Aubert, Botaniler, 1 5.Nov.1758 im Schloß Bou 
mois bei Anjou, 1807 Dir. der Baumfdule in Route; 

12, Mai 1831. Verdient um bie Flora von le de 

rance, Madagaskar und Bourbon. — 2) Abel Ri: 
cola& Georges Henri Bergaffe, franz. Admiral, 
geb. 22, März 1832 in Bordeaux [ed Rouches (Loiret), 

effe des Abmirald Abel D. (neb. 1793, unterwarf 
Tahiti, +1864), 1870 in Etraßburg ſchwer verwundet, 
1877 Konteradmiral, 1887 Seepräfelt in Toulon. 

Dupin (pr. düpäng), Andre Marie Jean Jac: 
ques, gen. D. berältere, franz. Staatömann und 
Rechtögelehrter, geb. 1. Febr. 1783 in Barzy (Nitvre), 
ward nach ber Sulirevolution Mitglied des Minifter: 
fonjeil® und Generalprofurator am Kaſſationshof, 
adıtmal Bräfident der Deputiertenfanmer, gab infolge 
bes gegen die Familie Orleans erlafjenen Konfiska— 


tionoͤdekrets feine Entlafjung, nahın 1857 das Amt bes 


Generalprofurators am Kafjationshof wieder an, ward 
Senator, unterjtügte fortan die faijerliche Politik; 


Duplet — Durchſorſtung. 
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+10.Rov, 1865. Verfaſſer zahlreicher juriftifcher Schrif⸗ zerſchiff (Gloire), Fonftrnierte einen neuen Typus von 


ten. »Mömoires« 1855 — 61, 4 Bde. 

Duplet, aus 2 Linfen beftehende Qupe. 

Duplieren (lat.,doublieren),verboppeln; um etwas 
(3.8. ein Kap) herumfegeln; eine Truppenabteilung 
in Lücken einer Gefechtslinie einſchieben (einbu: 
blieren); in der Spinnerei und Weberei Vereinigung 
mehrerer Fäden, Watten, Bänder. 

Duplit, im Prozeß die Antwort (Einrebe) des Be: 
klagten auf die Neplit des Klägers. Duplifat, 
Doppelichrift, aleichlautende Abichrift einer Urkunde. 
Duplilation, Verdoppelung. Duplifatur, in der 
Anatomie doppelte Lage zweier Häute. Duplizie— 
ren, verdoppeln; eine D. einreihen. Duplizität, 
Toppelbeit, Doppelzüngigleit. 

Tuploye (ipr. püptöaje, Emile, Erfinder des ver: 
breitetften franz. Stenoaraphieiyitems (Schriftprobe 
auf der Tafel Stenographie«), geb. 1833 in Notre 
Dame de tiefje (Aidne), Geiftliher in Sinceny (Aiöne), 
Heraudgeber ber seyn stenographique«. 
Sein Syſtem (»Stönographie D.«, 1860 u. ö) für die 
deutfde Sprache bearbeitet von Weiler (4. Aufl. 1891). 

Duplum (lat.), dad Doppelte; Abſchrift. 

Dupont(ire. vüpöng), 1) Pierre, Graf D.del’Etang, 
franz. General, geb. 14. Juli 1765 in Chabanais, — 
die Ofterreicher 1800 bei Pozzolo, mußte 23. Juli 18 
zu Baylen in Spanien fapitulieren, 1814 Kriegsmini— 
her, 1815— 30 realtionärer Deputierter; + 16. Febr. 
1838 in Barid. — 2) Jacques Charies, gen. D. de 
(Eure, franz. Polititer, geb. 27. Febr. 1767 in Neu: 
bourg in der Normandie, 1795 Mitglied des Rates der 
Fünfhundert, 1813 deö Gejeggebenden Körpers, ge: 
hörte ſeit 1817 in der Hammer der liberalen Minorität 
an, 1830 furze Zeit Nuftizminifter, 24. Febr. 1848 Brä: 
fident der Hammer, dann der proviforifchen Regierung 
und Mitglied der Honftituante; +2. März 1855. 

Tüppel, Dorf in Schleswig, Sonderburg gegen: 
über. Erftürmung der von den Dänen angelegten 
Düppeler Schanzen (jet abgetragen) 13. April 
1849 durch die Sachſen und Bayern; 18. April 1864 
durch die Preußen unter Prinz Friedrich Karl. 

Tuprat (ipr. düpra), Antoine, franz. Kanzler, geb. 
1463 in Iſſoire, Erzieher Franz' I., 1515 Kanzler, dann 
Erzbiſchof von Sens, 1527 Kardinal; F 1535. Biogr. 
vom Marquis Ant. Theod. Duprat (1857). 

Dupre (ipr. vü), 1) Jules, franz. Maler, geb. 1812 
in Nantes, 7 7. Dit. 1889 in Paris; einer der Bes 
gründer der jranz. Stimmungslandidaftsbilder aus 
den flachen Gegenden Frankreichs. — 2) Giovanni, 
ital. Bildhauer, geb. 1. März 1817 in Siena, bildete 
fih zu Florenz in der Bildhauerei als Autodidalt; 
7 daj. 10. Jan. 1882. Hauptwerfe (naturwahr und 
voll tiefer Empfindung): der erjchlagene Abel (1842), 
fterbende Sappho (1857), Triumph des Kreuzes (in 
Santa Eroce, 1864), Pietà (Siena, 1865), Denkmal 
Cavours in Turin (1873), Pius’ IX. im Dom zu Pia: 
cenza u.a. Biogr. von Frieze (engl., 1886). 

Tu Prel, Karl, ſ. Prel, du. 

Duprez (pr. düpreh), Gilbert Louis, ber. Tenorift, 
geb. 6. Dez. 1806 in Paris, 1836—55 an der Großen 

per daj. thätig, feitdem Vorfteher einer Privat: 
geſangſchule. Berbient durch jeine Gefangichulmwerte 
(»L'art du chante«, beutich 1846, u. a.); fchr.: »Sou- 
venirs d'un chanteur« (1880). — Seine Tochter Ga: 
roline, geb. 1832 in Florenz, feit 1856 mit dem Mus 
ſiler van den Heuvel vermählt, als dramat. Sänge: 
rin ausgezeichnet; 7 17. April 1875. 

Dupny De Löme (ipr. dürüib d'lohm), Stanislas 
Charles Henri Laurent, Ingenieur, geb. 15. Dit. 
1816 in Ploemeur bei Zorient, Marine-Ingenieur, 1857 | 
ins Marineminifterium berufen, jpäter Generalinfpet: | 
tor der Marine; 7 1. Febr. 1885, Baute 1848 —52| 
das erſte Schraubenlinienſchiff, 1859 das erfte Pans 

Mevers Aleined Konv,sVeriton. > Aufl, I. ®b. 








Schiffsmaſchinen und 1870—72 einen Luftballon von 
einer gewiſſen Lenkbarkeit. 

Duquesne (ivr. dütahn), Abraham, Marquis, frz. 
Admiral, geb. 1610 in Dieppe, 1643 in ſchwed. Dien— 
ften, jhlug 1643 die Dänen bei Goterburg ſowie als 
franz. Admiral de Ruyter 1676 bei Meffina, züchtigte 
1684 Genua; 72. Febr. 1688. Val. Jal (1872, 2Bde.). 

Tu Queinoy (ipr. dülända), Francois, genannt il 
et Bildhauer, geb. 1594 in Brüffel, + 12. 
Juli 1646 in Zivorno ; ausgezeichnet in Kinderfiguren. 

Dur (lat., »hart«), bezeichnet diejenige der 2 Haupt: 
tonarten, in der die Terz des Grundtones eine große 
ift; daher D.alford, Durdreillang (j. Dreitlang). 

Duräbel (lat.), dauerhaft. [Rüdenmarts. 

Dura mater (lot.), harte Haut des Gehirns und 

Durämen (lat.), Kernholz. 

Zuran (ipr. diräng), Carolus, franz. Maler, geb. 
4. Juli 1837 in Lille, lebt in Paris. Hauptbilder (in 
naturaliftifcher Richtung): der Ermorbete in der röm. 
Campagna, Apotheoje der Maria von Mebicis, Grab: 
legung. Bejonders hervorragend ald Porträtmaler: 
Dame u gant (Paris), L’enfant bleu, 

Turance (jpr. dürängs), linfer Nebenfluß des Nhöne 
in frankreich, fommt vom Mont Gentvore, mündet 
unterhalb Avignon; 380 km lang, nicht ſchiffbar. 

Durand (pr. düräng), Alice, f. Greville. 

Turondo, Giaconto, ital. General, geb. 1807 in 
Mondovi (Piemont), fämpfte mit feinem Bruder Gio: 
vanni D. (1804— 69) 1832 in Portugal gegen Dom 
Miguel, 1835 in Spanien, verfafte die wirkjanıe 
Schrift »Della nazionalitä italiana « (1846), befehligte 
1848 gegen die Vfterreiher ein Freimilligentorps, 
1855 jardin. Kriegäminifter, 1856 Gefandter in Kon: 
ftantinopel, 1862 ausmwärtiger Minifter, 1884— 87 
Präfident des Senats. 

Zurango, Bundesjtaat von Merifo, 95,275 qkm 
und (1890) 255,652 Em. Sochebene, von der Sierra 
Madre durchzogen, zu Viehzucht und Aderbau geeignet; 
reich an Metallen. Die Hauptitadt D., 24,800 Em. 

urante, Srancesco, berühmter ital. Kirchentom: 
ponift und Kompofitionslehrer, geb. 15. März 1684 
in Fratta magaiore (Neapel), Schüler Scarlattig; 
7 13. Aug. 1755 als Rapellmeiiter in Neapel. Gründer 
ber alten neapolitan. Schule; ſchrieb: Oratorien, Kan: 
taten, Litaneien ꝛc., auch Klavierwerfe. Lehrer von 
PVergolefi, Jomelli, Sacchini u, a. 

Duration ab), Verhärtung. 

Durazzo (jerb. Dratjch), befeftigte Seeftabt im 
türf, Wilnjet Skutari, am Adriat. Meere, 1200 Em. 
Das alte Epidanınod, 625 v. Chr. gegründet, 
blühende Kolonie, der Kerkyräer, bei den Römern 
Dyrrhachium, Überfahrtsort nach Jtalien. 

Durban (Bort Natal), Hafenftadt der brit.Nolonie 
Natal in Sübdoftafrifa, am Nordrande der Bai von 
Natal, (1884) 16,630 Ew. 

Durhbruhsthäler, Duerthäler, welche mehrere Ge: 
birasfetten quer durchbrechen. 

Durdfall (Diarrhöe, Abweihung), häufige 


 Stublentleerung dünnflüffiger Maſſen bei Darmtrant: 


heiten, Tuphus, Cholera, Bauchfellentzündung, auch 


nad) ftarfen Gemütöbewegungen; je nach der Urfache 
ı verjchieden zu behanteln: 


Sarnııhalten deölinterleibes, 
Vermeiden fchwerverdaulicher Speiien und von Obit, 
adjtringierende Mittel (Ratanhia, Kaslarilla, Columbo, 
Zannin, falpeterjaures Silber), Opium. Bei Heinen 
Kindern erfclgt D. (oft lebensgefährlich) beſonders 
nad) Darreihung jaurer Milch. Behandlung: warme 
Umſchläge auf den Leib, Stärfeliyftiere, Muttermild) 
oder Liebigiche Suppe, Halomel. 

Durdforflung, die allmähliche Verminderung der in 
Jungbeftänden ſehr großen Stammzahl, um den Bäus 
men für Wurzel: und Blattbildung Raum zu ſchaffen. 
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Durchgang eines Sternes durch den Mittagskreis 
(j. Kulmination) oder durch einen andern Höhentreis 
wird benugt zur Beftimmunn des Ortes des Sternes 
am Himmel mittelö des Durchgangsinſtruments 
(um eine horizontale Achſe drebbares Fernrohr mit 
Höhenfreid). D. ded Merkur, der Venus burd die 
Sonne, Borübergang diefer Blaneten vor der Sonne. 
Venusdurchgänge find wichtig zur Beſtimmung des 
Abftandes der Erde von der Sonne; bie legten 8. Dez. 
1874 und 6. Des. 1882, die nächſten 8. Juni 2004, 
6, zu 2012. 

urdgangstöne, Töne, welche nicht zum Alkord ges 
hören, jondern nur als accentlofe melodifche Zwiichen: 
glieder zwiſchen harmoniſchen Tönen eingeidioben 
werben. Fi diefelben auf accentuierte Taktteile, 
jo werden ſie Wechjelnoten (befjer freie Borhalte) 

——— en, ſ. Vichzucht. [genannt. 

Du (audt (dem lat. serenitas oder serenissimus 
nachgebildet), Titel fürftliher Perfonen, insbeſ. der 
Angehörigen der regierenden deutichen Fürfienhäuier, 
durch Bundesbeitluß vom 18. Aug. 1825 aud) den 
mebiatifierten Fürften erteilt, feitdem auch andern 
Fürften verliehen. Durdlaudtigft nannten fid 
die Republifen Benebig, Genua und Bolen ſowie der 

Durdliegen, ſ. Aufliegen. Deutſche Bund. 

Durchmeſſer (Diameter), bei rummlinigen Figu— 
ren eine gerade Linie, weldhe alle parallelen Sehnen 
derfelben halbiert; D. des Kreiſes, durch den Mittel: 
punft beöjelben gezogene, auf beiden Seiten in ber 
Peripherie endigende gerade Yinie, welche fich zu letz⸗ 
terer verhält wie 1:3,1415927 oder annähernd mie 
7:22 oder 113.355; D. der Kugel, die durch ben 
Mittelpunkt der Kugel gehende und zu beiden Seiten 
in deren Oberfläche endigende gerade Linie. Schein: 
barer D., der Winkel, welchen 2 von den Endpunlten 
eined D.ö nad) dem Auge eines in bejtimmter Ent: 
fernung ftehenden Beobachters gezogene Linien mit: 
einander bilden, 

Durdmuflerung, Kartierung und Katalogifierung 
der Sterne mit bejonderer VBerüdfichtigung ihrer 
Größe; am befannteften die unter Argelander (f. d.) 
in Bonn ausgeführte Durchmuſterung des nörbl, 
Himmels mit füdl. Fortiegung von Schönfeld. 

Durdörtern, im Bergmefen mit Örtern durchfahren, 
den Betrieböbau einer Grube nah allen Richtungen 

Durchpauſen, ſ. Paufen. lausdehnen. 

Durchſchlag, ſ. Locheiſen. 

Burdiänitt (Durchſt o ß), ſ. Locheiſen. 
Durchſchnittsrechnung, * aus verſchiedenen An⸗ 
gaben über einen und denſelben Gegenſtand das arith: 
metiſche Mittel. 
re mit dem Schrotmeißel abbauen. 
Zurhfigtigkeit (Diaphanität, Pellucidität, 
Transparenz), die Eigenichaft ber Körper, Licht 
burchzulaffen. In fehr dünner Schicht find jelbft Me: 
talle (Goldblättchen) durchſcheinend, während Spiegel: 
glas nur 80 Pros. des auffallenden Lichtes durchläßt 
und Seewaſſer bei 220 m Dide undurdhfichtig wird. 
Farbige Körper lafien nur Licht von beftimmter Brech— 
barkeit durch. Zur Beftimmung der D. dient das Dia: 
pbanometer. 

Durchſuchung einer Perſon und ihrer Sachen, der 
Wohnung (Hausiuhung) und andrer Räume ift regel: 
mäßig nur dem Richter und nur bei Gefahr im Verzug 


Durdgang — 


(1839), und zahlreiche Porträtftatuen. 
' Beuld (1866). 





der Staatdanmaltihaft, den Polizei: und Eteuer: 
beamten geltattet. Vgl. Deutjche Strafprozeßordnung, 
& 102 ff.; Öfterr., $ 139 ff. 

Durdfuhungsreht (Anhalts:, Befihtigung®:, 
Unterfuchungs-, Bijitationsredt, franz. Droit 
de visite, engl. Right of visit), die völferred tl. Be: 


fugnis frienführender Mächte, die Privatichiffe der | 


Neutralen durch ihre Kriegäfchiffe zum Zweck einer | 
Unterfuhung auf Kriegsfonterbande ꝛc. anbalten zu 


Düringsfeld. 


laſſen. Zur Vermeidung der Durchſuchung pflegen die 
neutralen Handelsſchiffe unter Dem Konvoı von Kriegö: 
ſchiffen ihres Staates zu fegeln. 

Durchwachſung (Diaphniis), die Fortentwidelung 
der Blütenachſe an ihrer Spike zu einem Laubſproß 
ober einer neuen Blüte (4. B. bei Roſen). 

Dürdheim:Montmartin, ———— Edbrecht, 
Graf von, elſäſſ. Patriot, geb. I. Juli 1812 in Thürn⸗ 
hofen bei Feuchtwangen, Beſitzer von Fröſchweiler im 
Elſaß, 1886848 franz. Unterpräfelt, 1850 — 53 Präfelt 
des Oberrheins, 1854— 70 Generalinſpeltor der franz 
Telegraphenverwaltung; + 24. Juni 1891 auf Schlo 
Edla in Niederöfterreih. Schrieb: »Erinnerungen aus 
alter und neuer Zeit« (2. Aufl. 1888, 2 Boe.). 

Turdif, Joſeph, tihech. Philoſoph (Herbartianer), 
geb. 1837 in Horig, PBrojeffor in Prag. Hauptwerte: 
»Die Einheit der Kräfte« (1861); »Darwins Lehre: 
(1871); »Gefchichte der neuern Philofopbie« (Bd. 1, 
1870); »Allgemeine Afthetit« (1875); » Poetif« (1880); 
beutich: »Leibniz und Newton« (1869). 

Düren (das röm. Marcodurum), Kreisſtadt im 
preuß. Regbez. Aachen, an der Roer, Anotenpunlt an 
der Bahn Köln: Herbesthal, (ıs90) 21,731 Ew.; Tuch, 
Teppich⸗, Papierſabriken; Gymnafium, Realprogym: 
nafium; Blindeninftitut, Irrenanftalt. 

Dürer, Albrecht, ber. Maler, geb. 21. Mai 1471 in 
Nürnberg, Schüler von Mich. Wolgemut, machte 14% 
bis 1494 Reifen in Deutichland und Italien, war 1505 
bis 1506 zum ameitenmal in Jtalien, wurde Hofmaler 
Kaifer Marimilians I., beſuchte 1520— 21 die Nieder: 
lande; + 6. April 1528 in Nurnberg. Einer der ber: 
vorragendften und vieljeitigften Künſtler, ausgezeich— 
neter Waler, Kupferftecher und Zeichner für den Holz: 
ſchnitt fowie Schriftfteller über Kunft und Technil. 
Die Zahl feiner Ölgemälde wie inäbef. feiner Hand: 
zeichnungen, Holzſchnitte und Kupferitiche ift jehr grok. 

auptbilder: —— (Rudolfinum in Prag), 

reifaltigfeit (Wien), vier Apoftel (Münden). Aus: 
gezeichnet auch im Bildnis (Selbftporträt in München, 
Holzſchuher in Berlin). Unter feinen Schriften (wor: 
unter auch eine über den Feſtungsbau) find nament: 


‚li die »VBier Bücher von menſchlicher Proportion« 


(1528) zu erwähnen. Seit 1840 in Nürnberg jein 
Standbild (von Rauch). Bioar. von Thaufing (2. Aufl. 
1884, 2 Bbe.) und Springer (1891). Verzeichniſſe von 
D.8 ag Nadierungen ıc. von Hausmann 
(1861), Retberg (1871). D.& —— (104 Bl) 
hrsg. von Lüble (1876), das Holzſchnittwerk hrsg. von 
Lügom (1881), Handzeichnungen von Lippmann (1883). 

uret (ipr. dia), Francisque Joſeph, Bil 
bauer, geb. 19. Dit. 1 in Paris, 7 25. Mai 1865 
daf. Bildwerke von idealer Naturauffaffung: Neapoli: 
taniiher Tarantellatänzer, improvijierender Sanger 
Biogr. vor 


Durham (ipr. dörräm), Grafichaft im nördl. England, 
2621 qkm mit (1891) 1,016,449 Em., ald Verwaltungs: 
bezirt 721,391 Em.; Steinfohlengruben liefern jäbrl. 
30 Mill. Ton. Die hing D., am Wear, (191 
14,863 Em.; Univerſität; proteftant. Biſchofſitz. 

Durham (ipr. dörrem), John George Lambton, 
Graf von, brit. Staatsmann, geb. 12. April 1792, 
1813 Mitglied des Unterhaufes, Whig, 1828 Beer, 
1830—83 Geheimfiegelbewahrer, 1838 Generalgouver: 
neur von Kanada; 728. Juni 1840 in Comes auf Wight. 

Düringsfeld, Jda von, Scriftftellerin , geb. 
12. Nov. 1815 in Militfch, feit 1845 mit dem Schrift: 
ſteller Otto von Reinsberg vermählt, lebte mit 
diefem abwechſelnd in Jtalien, Dalmatien, Belgien und 
Frankreich 2c.; + 25. Oft. 1876 in Stuttgart (ihr Gatte 
26, Okt. freiwillig). Werle: zahlreihe Romane und 
Reiſeſtizzen (Aus Dalmatien«, 1857; »Bon ber 
Schelde bi zur Maas; das geiftine Leben der Bla: 
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mingen«, 1861, 3 Bde.), Volkälieder: Sammlungen; | tafien, Trios, Variationen ıc. (am beiten: das 12. Kon: 
»Das Spridiwort ald Kosmopolit« (1863, 8 Bde.); zert, »La consolation« [Rondo], »Elegie sur la mort 
»Sprihmwörter der nerman. und roman. Spracdhen« de Louis Ferdinand« und »Le retour A Paris«). 
(mit ibrem Gatten, 1872—75, 2 Bde.) u. a, | Düffeldorf, Reabez. in der preuß. Rheinprovinz, 
Durio Zibethinus L. (indijcher Zibetbaum), Ster: | 5472 qkın (99,3 om} und (1:90) 1,973,115 Em. (jeit 
fuliacee, in Hinterindien und auf den Infeln, mit jehr 1885 Zunahme 12, Proz.); 360 Ew. auf 1 qkm. 
wohlihmedenden, übelriehenden Früchten (Durio:» | 16 [andrätlidye u. 8 Stadtkreife. Die Hauptftadt D., 
nen), die ald Gemüſe und Obſt gegefien werden. Stadtkreis, an der Mündung der Düſſel in den Rhein, 
Dürkheim, Stadt in der bayr. Rheinpfals, Bez. Neu: | Anotenpunft an ber Bahn Deut: Oberhaufen, (1890) 
ftabt a. H., am Fuß der Hardt und an der Bahn Neu: | 144,642 Em. (meift Katholiten); Hafen, Schloß, Kunfts 
ftadt:Mondheim, (1890) 6081 Em. ; Lateinfchule; Saline, | akademie, Gemäldegalerie, Bibliothef (50,000 Bbe.), 
Mineralquellen; Weinbau. Sternwarte Bilk; Handeläfammer, Reichöbantitelle, 
Durlach, Amtsſtadt im bad. Kreis Karlöruhe, an | Eiſen- und Eifenbahnwageninduftrie, Rheinhandel. 
der Pfins, Anotenpunft an der Bahn nie Landgericht; Kunſtgewerbeſchule, Gymnafium, Reals 
1890) 8240 Em.; Schloß; Progymnafium. Bis 1715 | aymnafium, Lehrerinnenfeminar. Früher Refidenz der 
Refidenz der Markgrafen von Yaben:D. Herzöge von Jülich, Kleve und Berg, dann der pfälz. 
Dürnberg, Salzberg im Salzburgifchen, an 73 1806—15 Hauptſtadt des Großherzogtums 





Salzach, jüdl. von Hallein, 750 m. Berg; feit 1815 preußiſch. 
Dürnflein (Tyrnftein), Stadt in Nieberöfterreih, | Düte, Vogel, ſ. Regenpfeifer. 
Bezirk Krems, an der Donau, (180) 605 Em. Ruinen) Dütiden, Silbermünze, jeit 1440 in Norddeutſchland 
der Burg D. (Richard Löwenherz 1192 dajelbft ald à 3 Grojchen (daher Bezeichnung des frühern preuß. 
Duro (Piaſter, Dollar), j. Peſo. [Gefangener). Silbergroſchens); däniſche aus dem 17. Jahrh., bres 
Duroe (ipr. dirod), Michel, Herzog von Friaul, miſche und lübedifche a 3 lübeckiſche Schilling. 
franz. Marjcall, geb. 25. Oft. 1772 in®ont & Mouffon, | Duvergier de Hauranne (ipr. dümärjhie dd orann), 
madte die Erpebition nad) Ägypten mit, 1804 Groß: Sa per, franz. Vubliziſt, geb. 8. Aug. 1798 in Rouen, 
marjchall des Palaſtes, des Kaiſers Liebling und Bes Journaliſt in Paris, 1831 liberaler Deputierter, 1848 
gleiter; fiel 22. Mai 1813 bei Markeröborf in der bis 1851 foniervatived Mitglied der Nationalver: 
Durovernum (a. ©.), f. Ganterbury,. [Oberlaufig. | jammlung, 1870 Mitglied der Alademie. Hauptwerk: 
Durra (Negerforn), j. Sorghum; auch Negerhirfe, | »Histoire du gouvernement parlementaire de la 
j. Pennisetum. France« (1857—73, 10 Bbe.). 
Dürrenberg, Fleden bei Merjeburg, an der Saale | Duvert (jpr. dümär), Féelix Aug., ſ. Lauzanne. 
und der Bahn Korbetha:Leipzig; Saline, Solbad; Dupverneyfche Drüjen, |. v.w. Bartholinische Drüjen. 
Braunfohlengruben. 1072 Emw.; Sudwigsfaline, | Duvernoy (ipr. dümwärnöa), Element Aimé Jean 
Dürrheim, Dorf im bad. Kreis Villingen, (1890) | Baptifte, franz. Politiker, geb. 6.April 1836 in Paris, 
Zürrligenfiraud (Herligenftraudh), ſ. Cornus. Journaliſt im Dienfte des Kaiſerreichs, 1869 Depu: 
Dürrner, Johannes, Liederkomponiſt, geb. 7. Jan. | tierter, 10, Aug. bis 4. Sept. 1870 Handelsminifter, 
1810 in Ansbach, Schüler Mendelölohne und Haupt: | 1874 wegen Börjenjchwindel verurteilt; 78. Juli 1879, 
manns; + ald Mufildireltor in Edinburg 10. Juni) BDuveprier (for. düwärich), Henri, franz. Reifender, 
1859. Beliebte Chorlieder (»Männerchöre«, 1890). geb. 28. Febr. 1840, bereifte 18569 das aan Nord: 
Durſt entjteht nach reichlicher Harn» und Schweiß: | afıifa und die weftl. Sahara, darauf 1860 das ſüdl. 
abjonderung, Diarrhöe, anhaltendem Sprechen, ftarfer Tunefien bis zur Kleinen Syrte und auf einer 2. Reije 
Salzzufuhr, bei hohem Fieber, Zuderharnruhr ꝛc. das Tuarealand und ſüdl. Tripolis bis Murſuk; er: 
Trodne Zunge und Hals, in hohen Graden u ſchoß ſich 26. April 1892 bei Stores. Schrieb: »Les 
Sprade, Schlingbeſchwerden, rajcher Puls, große Er: | Touaregs du Nord« (1864), »La Tunisie« (1881) u. a.; 
requng bis zum Jrrereden, Tod, gab 1876—78 das »Annee g&ographique« heraus. 
uruy (ipr. düruiy), 1) Victor, franz. Geſchicht Dumod, j. Equisetum. Hauptſatz einer Fuge. 
fchreiber, geb. 11. Sept. 1811 in Paris, Brof. der Ge- Dux(lat.), Führer, Heerführer, Herzog, Thema oder 
ſchichte an der polytechn. Schule, 1863—69 Unterricht: Dur, Stadt im böhm. Bezirk Teplig, Knotenpunkt 
miniſter, 1879 Mitglied des Inftituts. Schrieb: »His- | an der Bahn Auffig-Komotau, (1890) 10,141 Ew.; 
toire des Romains« (1870—79, 7 Bde.; illuftr. Ausg. | Schloß des Grafen Walpftein mit großer Bibliothet, 
1879 — 84; daraus die Gef. des Kaiſerreichs deutſch Gemäldegalerie 2c.; Braunkohlenbergwerke (jährlid) 
von Herkberg 1884—89, 5 BDe.), »Histoire deFrance« | 4 Mill. Ton.). 
(n. Ausg. 1889, 2 Boe.), »Hist. de la Gröce ancienne« | Duyfe (ipr. deufe), Prudens van, vläm. Dichter, 
(n. es 1874,2 Bde.) u. a. — 2) Albert, Sohn bed | geb. 18. Sept. 1804 in Dendermonde, j ald Archivar 
vor., geb. 3. Jan. 1844 in Paris, 7 12. Aug. 1887; | in Gent 13. Nov. 1859. Förderer der national: vlä: 
fchrieb: »L’instruction —— et la Révolution⸗ miſchen Bewegung. 
(1882); »Hoche et Marceau« (1885); »L’armee) BDooraf (jpr. dworit.), Anton, böhm. Komponift, 
royale en 1789: (1888) u. a. Sein Bruder George, | geb. 8. Sept. 1841 in Mülhauien bei Kralup, jeit 1857 
geb. 1853 in Paris, Lehrer der Geſchichte am Lycée | in Brag, ging 1892 nad) New York Seine Werke durch 
Henri IV in Paris, fchrieb außer mehreren Romanen: echt nationales Gepräge ausgezeichnet: 1 Symphonie, 
»Le cardinal Carlo Carafa« (1883). Huffigfas» Duvertüre, »Slawiſche Ahapfodien« (für Dr: 
Duſch, Alexander von, bad. Minifter, geb. 27. Jan. | heiter), eine Serenade, Opern (»Wanda«, » Dimitri«), 
1789 in Keuftadt a. H., 18388 Bundestagdgeiandter, | Klavierwerle(»Slamijche Tänzer, »Dumfa« ıc.), Biolin: 
1843—49 Minifter deö Auswärtigen; 7 27. Oft. 1876, | u.Rlavierlongert, Duette (»Rlänge aus Mähren«) u.a. 
Düfen(Deulen), die Röhren, durch welche die Luft | Bal. Zubaty (1886). 
der Gebläje in die Form ftrömt. Dwarla, Hafenſtadt in ber oftind. Landſchaft Gu: 
Tufiet (Duihed), Job. Ladislaus, ber. Piano⸗ dſcharat, Staat Baroda, mit dem berühmteſten aller 
fortefpieler und Komponiit, geb. 9. Febr. 1761 in | Kriichnatempel, 4000 Em. [(. d.). 
Tſchaslau (Böhmen), unternahm Kunſtreiſen nach Dwarskurs, Segeln auf der loxodromiſchen Yinie 
Baris, London, Rußland zc., ward mit dem Prinzen | Dwina, 1) (Nördliche D.) Strom im nördl. Ruf: 
Louis Ferdinand von Preußen eng befreundet, lieh ſich land, entiteht im Gouv. Wologda aus der Suhona 
1808 in Paris nieder; 7 20. März 1812 in St.» Ger: | und dem Jug, mündet unterhalb Archangel ins Weihe 
main en Laye. Werke: 12 Konzerte, Sonaten, PBhans | Meer; injelreicher Liman. Länge 1220 km, Strom: 
33* 
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aebiet 365,400 qkm. Nebenflüffe: Maga (links), Pinega 
(rechts); durd ben Kanal des Herzoge Alerander von 
Württemberg mit der Wolga verbunden, — 2) Weft: 
live D., f. Düna, 

Dvt., Abkürzung für Pennyweight. 

Dyüde (Dyas, grch.), Zweibeit, Zweizahl, Paar. 

Dyadif (arch.), binäre Rehenkunft, dyadiſches 
Zahlenſyſtem, Zahlenſyſtem mit der Grundzahl 2, 
nur zwei Ziffern (O und 1) zur Darfiellung einer be: 
liebigen Zahl erfordernd (von Leibniz auigeftellt). 

Tyas (grch, BPermiihe Jormation), die 
Schichtenfolge zwiſchen Eteinkohleniormation und 
Trias, zerfällt in Deutichland und England in die 
Gruppe des Rotliegenden (mit Sandpflanzen) und 
des Zechfteind (mit marinen Nefien). Erftereö be 
fteht au& Konglomeraten, Sanditein, Ecieferletten, 
legterer au& Konglomeraten, Kupferſchiefer (auf dem 
Grau: oder Weißltegenden), Zechitein, Rauchwacke, An 
bydrit; verbreitet im Harz, in Thüringen, Heflen, Sad): 
jen, Sübdeutichland, Böhmen, England. In Rufland, 
Amerifa u. a. D. ift die Trennung oft aar nicht durch— 
führbar, Enthält Steinfalz, Kaliſalze, Eifen:, Kobalt-, 
Nidel:, Mangans, filberhaltige Kupfererze. Bal. Gei: 
nig und Gutbier (1849), Geinitz (1861, Nadträge 
1880-— 82), Speier (1880), Weiß (1869— 72). 

Dyd ipr. de), Anthonisvan, Maler, geb.22.März 
1599 in Antwerpen, Schüler von Rubens, reifte 1623 
bis 1626 in Italien, ging 1632 nad) Enaland, wurde 
Nitter; F 9. Dez. 1641 in London. Als Porträtmaler 
am bebeutenditen; zahlr. Bitdniffe von Fürften, Kar— 
dinälen, Malern, Damen der Ariltofratie ꝛc., alle von 
vornehmer Aufiafiung und wunderbarer Feinheit der 
pſycholog. Schilderung. Von Hiftorien bemerfenäwert: 
Bemeinung Chriſti (Antwerpen und München), Chriftus 
am Kreuze (Wien und Antwerpen), heil.Rofalie (Wien), 
Kreuzigung (Mecheln), Karl J. auf der Jagd Paris)u.a. 
Auch vortreffliche Radierungen (zumeiſt Porträle, ge: 
ſammelt in ver jogen. Jtonograpbie von van D.). Val. 
Xemde (1876), Michiels (5882), Guiffrey (1882). 

Tydmans (vr. deit-), Jof. Yaurens, belg. Genre: 
maler, geb. 9. Aug. 1811 in Lier, Schüler von Wap— 
pers, der »belg. Gerard Dou«; +7. Jan, 1888 in Ant: 
werpen. Sauptbilder (von überaus fauberer Aus: 
führung): Liebesertlärung, Klavierſtunde, der blinde 
Bettler, Seemannswitwe, der Erftgeborne ꝛc. 

Dyhernfurt, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Wohlau, an der Oder und ber Bahn Breslau:Stettin, 
(1:90) 1534 Em. 

Tyle (for. dein, Sir William Hart-, Baronet, 
engl. Staatömann, aeb. 1837, 1865 fonfervatives Mit: 
glied des Unterhaujes, 1885 — 86 Oberſelretär für Jr: 
land, 1887 Bizepräfident des Geheimen Rates (Inter: 
richtöminifter), 

‚ Dyle_tipr. teile), Fluß in Belgien, 86 km lang, ver: 
einigt fich bei Numpft mit der Nethe zur Rupel. 891 
Sieg König Arnulfs über die Normannen. 

Dyn (Abkürzung für Dynamis), die Kraft, welche 
einem g in 1Sef. die Geſchwindigkeit von 1 cm erteilt. 

Dynameter (optijches Dynamometer), Inſtru— 
ment zur Mefjung der Bergrößerung des Fernrohr: 
ofulars, fompendios ald Aurometer. Man ftellt das 
Fernrohr auf einen Gegenſtand ſcharf ein und dividiert 
den Durdhmeffer des Objeltivs durch den Durchmeſſer 
des Kreiſes, der auf einem Blatte Olpapier ericheint, 
welches man vor das Okular bält. 

Dynamik (arch.), die Lehre von den Kräiten und den 
durch fie erzeunten Bewequngen, zerfällt in Geodyna: 
mit, Hydrodynamik und Aerodynamik (Pneumatik); 
in der Mufif die Abftufungen der Tonftüde. 

Tynamiler, Anhänger des Dynamismus, 

Dynämis (arc.), Kraft, wirlendes Vermöaen; dp: 
namiich, durch innere Kraft wirkend; auf Dynamik 
bezüglich. 





— — — — — — 


Dwt. — Dostokie. 


Dynamismus (arch.), Theorie der Materie, melde 
diejelte aus lebendigen und wirkſamen Kräften und 
nicht wie der Atomismus aus ihrer Qualität nad) un: 
veränderlichen Heinften Teilen konſtruiert. 

Dynamit, ſ Ritrogiycerin. 

Tynamıtgeihüß, von Zalinsli in Nordamerila er: 
fundenes Geichüß, feuert mittels verbichteter Luft mit 
Tonamit gefüllte Geſchoſſe. 

Dynamitgefik, deutiched Neichdaefeg vom 9. Juni 
1884 gegen den verbred:riichen und gemeingefäbr: 
lichen Gebrauch von Sprenaftoffen. 

Tynamoeleftriige Maidine, ſ. Eleltriſche Maſchinen. 

Dynamograph (arch.), Inftrument zur Meſſung der 
Widerliände von Eiſenbahnzügen, meift ftarte Federn 
zwiſchen Tender und dem folgenden Wagen mit Schreib: 
ftift, der das Ergebnis auf einen ſich abwidelnden 
Rapierfıreifen notiert. 

Dynamomafdjine, ſ. v.w. dynamoeleltr. Maſchine. 

Dynamometer (aıch., Kraftmejjer), Borridytung 
zur Mefiung von Kıäften, 3. B. der Zugkräfte von Tie: 
ren, welche man auf volltommen elafttjcye, mit einem 
Zeigerwerk verjehene Federn wirlen läbt. Die Arbeit 
der Kraftmaſchinen mißt dad Bremsdynamometer 
oder der Pronyſche Zaum, bei weldyem eine Brems— 
vorrichtung mit meßbarer Kraft gegen eine rotierende 


Welle gepreft wird. Optiſches D., |. Dynameter, 


Dyuafl (grch.), Machthaber, Herricher, Heiner Fürft; 
Dynaftie, Herrſchergeſchlecht; dyn aſtiſch, auf Dy— 
ynafliden, ſ. Blatthorntäfer. [naftien bezüglic. 

Dyrrhachium, Stadt, ſ. Durazjo, 

Dyjart (ip, deilart od. Biidrt), Schwefterftabt von Kir: 
caldy in ber fchott. Graſſchaft Fife, (1891) 12,849 Em. 

Tyshromatopfie (grch.), Farbenblindbeit. 

Dysenterie (arch.), ſ. Ruhr. 

Dystrafıe (arch.), fehlerhafte Mifhung der Körper: 
fäfte, bei. des Blutes und der Lymphe; Blutfrankheiten 
mit Störung des Mengenverhältnifje® der normalen 
Blutbeitandteile (Bleichſucht, Leulämie 2c.) und folde 
Krankheiten, die auf Vorhandenſein fremdartiger Stoffe 
im Blute beruhen (Urämie, Zuderharnrubr, Gelbjudt, 
Infeltionäfrantheiten). 

Tyslalıe (ar), Stammeln infolge von mangel: 
bafter Übung oder von Fehlern der äußern Artifu: 
lationdmwerfzeuge. 

Dysmensrrhöe (arch.), ſchmerzhafte Menftruation 
mit beſchwerlichen Umſtänden. 

Dysmorphie (grch.), Rißbildung. 

Dysodil, von Erdpech, Bitumen, durchdrungener 

Dysopie (grch.), Schwachſichtigleit. Polierſchiefer. 

Dyspepfie (greh.), ſchlechte Verdauung, nach Diät: 
fehlern, häufiger Symptom chroniſchen Magen- und 
Darmkatarrhs oder bei zu ſpärlicher Abſonderung und 
fehlerhafter Beichaffenheit des Magenjafts (bei Bleich— 
fucht, in der Rekonvaleszenz von ſchweren Krankheiten 
[atonijcde D.]). Symptome: Appetitlofigkeit, Gefübi 
von Bölle und Schwere im Magen, Erbreden, Ver: 
ftopfungen oder Diarrhöen. Behandlung: leichtver: 
dauliche Diät, Vermeiden fehr kalter, heißer, fetter, 
ſtark faurer Speiien, bei atoniſcher D. Eiſen, Duaifia, 
Nux vomiea; bei zu ftarfer Abjonderung von Magen: 
faft voppeltfohlenjaures Natron, Tohlenfaure Magnefia. 

Dysphagie (arch.), ſ. Schlingbeſchwerden. 

Dysphafte (arch.), Sprachſtörung ohne geftörte Ge: 
danfenbildung. urſachte Sprachftöruna. 

Dysphrafie (arch.), durch geitörte Intelligenz ver: 

Dyspnöa (ardı.), alle Arten der behinderten Re: 
fpiration, Kurz», Schweratmigleit (auch nad An— 
ftrenaungen). 

Dysteleologie (arch.), Erklärung ungwedmäßiger 
Bi dungen (rudimentärer Urgane ꝛc.) in Drganiömen. 

Dysthymie (arch.), anhaltender deprimierter Ge 
mütsiuftand, geht in Heilung oder Schwachſinn über. 

Dinstofie (grh.), Schwere Geburt. 


Dysurie -- Ebel. 


Dydurie (arch.), erſchwertes oder mit Schmerzen 
verbundenes Harnen, ſ. Darnzwang. 

Dyveke (ivr. dei), das »Tiubchen von Amſterdam«, 
Geliebte des Dänenlönigs Chrijtian IL, geb. 1488 in 
Amfterdam, Tochter der Kaufmannswitwe Siabrit 
Willums in Bergen, feit 1513 in Kopenhagen; + 1517. 
Vielfach in Werten der Dichtkunft gefeiert (dramatiſch 
von 9. Margaralf, novelliitiich von L. Schefer u. a.). 

Dyieduszyeki «ipr. vjievouihist), Adalbert, Graf, 
poln. Philoͤſoph und Dichter, geb. 1845 in Galizien, 
feit 1879 Reichsratsabgeordneter; fchrieb die philo: 
fophiichen Werte: »Athen« (1876), »Äſthetiſche Stu: 


€, der 5. Buchftabe und 2. Vokal im Alphabet; auf 
deutihen Münzen die Münzftätıe Dresden, 
Eagle (enal., ipr. ihat), Goldmünze, f. Adler. 
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dien« (1878), den Roman »Aurelian«, dad Gedicht 
|»Bası nad basniami« (1890). 


Diiegiet (poln., for. dijeddjeh), Birkenteer. 


Dierzon, Jobann, Bienenzüchter, geb. 11. Jar. 
1811 in Yoofomwiß, feit 1835 —69 Piarrer in Karle: 
marft bei Brieg;, lebt jeit 1884 in Lobkowitz; Erfinder 
der beweglichen Waben und verdient um die Naturs 
geichichte der Bienen. Schrieb: »Theorie und Praris 
des neuen Bienenfreundes« (1848, Nadıtrag 1852); 
»Rationelle Bienenzucht« (2. Aufl. 1878); »Bienen: 


freund» (1854—6 1); »Der Zwillingsftod« (159))). 


Dyumalen, höchſter Berg ın der Yufowina, 1853 m. 


Eauje (ivr. oh", Stadt im franz. Dep. Gerd, Arrond, 
Condom, (181) 1987 Em. 
Ebaudieren (frz., ipr. eböjh-), im Rohen arbeiten, 


Eaglehawk (ipr. ihgl ⸗haht), Stadt in der brit. Kolo: | entwerien, ſtizzieren. 


nie Bıctoria (Aujtralien), 7642 Em. 


Ebbe, Höhenzug des Sauerlandes in Weftfalen, auf 


Earl (pr. ört), engl. Adelstitel, aus dem norweg. | der weſil. Seite der Lenne, in der Norbhelle 633m hod). 


Jarl entftanden, Graf, bis Mitte des 14. Jahrh. die 
höchfte Stufe des englijchen Adels, gegenwärtig bloße 
Standedauszeihnung. 

Earlom (ipr. örtöm), Rich ard, engl. Kupferftecher, 
geb. 1743 in London, 7 da. 9. Dft. 1822, Hervor: 
ragend in Schwarzkunitblättern. Vgl. Wefjely (1887). 

afl (engl., ipr. ipft), Dit. 

Gaflbourne (ipr. ihnborn), Seebad in der engl. Graf: 
ſchaft Dft:Suffer, (1591) 34,977 Em, 

Eof:Gallsway, j. Kirkcudbriaht. 

Eafllake (ipr. init), Sir Charles, engl. Maler, 
geb. 17. Nov. 1793 in Plymouth, feit 1850 Präfident 
der Alademie zu London; F 23. Dez. 1865 in Bija. 
Landſchaften, italienische Genrebilder, Hiftorienbilver 
aus dem Leben Chriſti. Schrieb: »Materials for a 
history of oil-painting« (1847—69, 2 Bde.) u. a. 

Eaſt⸗Main (ipr. inft-mehn), Fluß in Britiich- Nord: 
amerifa, mündet in die Jamesbai; 640 kın lang. 
Nah ihm das Land öftlich der Hudjonbai genannt. 

Eaflon (pr. ipit'n), Fabrikſtadt im nordamerik. Staat 
Penniylvanien, am Delaware, (1590) 14,481 Em, 

Eafl:Rıding (ipr. ihitrei), der öſtl. Bezirk der engl. 
Grafſchaft York. Hauptftadt Beverley. 

Eafl: River (pr. ipftnimer), Straße zwiſchen Long JIs⸗ 


Ebbe und Flut (Gezeiten, nıederd. Tiden), durch 


Anziehung von Mond und Sonne bewirfted perio- 
diſches Fallen und Steigen des Meeres. Zwiſchen je 2 


aufeinander folgenden obern Kulminationen ded Mon: 
des, in 24 St. 50 Min,, hat dad Meer an einem be: 
ſtimmten Orte zweimal tiefiten Stand (Ebbe) und 
‚zweimal höchſten (Flut). Der Höhenunterjchied zwi⸗ 
Ihen E. und F. (Flutwechſel) ift am größten bei Neu» 
und Bollmond (Springflut) und zur Zeit der Äqui— 
noftien, am kleinjten zur Zeit der Biertel (Mippflut). 
Die Flut bildet eine große, mit dem Monde von D. 
nad) W. um die Erde laufende Welle, deren Fortrüden 
durch die Konfiguration der Kontinente modifiziert 
wird, Sie tritt nicht gleichzeitig mit der Kulmination 
des Mondes, fondern jpäter ein, und diefe Beripätung 
für einen beftimmten Hafenplag und für die Zeit des 
Neumondes heist Hafenzeit, Hafenetablijje: 
ment. Diejelbe beträgt in: 





Safenzeit Flutwechſel 
Borlum ..10 Uhr 20 M. 25m 
Norderney 1065883 24 - 
Langrroog . 11 17 4 24 - 
Epikrooy . 1 14 » 28 - 
Selgoland ,„ 11 » Wr 21 


land:Sund und dem Hafen von New York, trennt die: | Die Fluthöhe beträgt: im Stillen Ozean bei Tahiti 
ſes von Brooklyn und von Williamdburg ; 30 km lang. | 0,,8—0,16m, im Atlantifchen Dean auf offenem Meere 
Eaſt⸗Saginaw (Ipr. ihit-fägeinah), Stadt im nord: höchſtens 3—3,7 m, fie ilt in engen Kanälen weit be: 
amerifan. Staat Midigan, 1890 mit Saginaw (f. d.) | deutender, 3. B. in der Fundybai (Neujchottland) bei 
vereinigt. Springfluten 15,4, bei Portishead 12,2, St.-Malo 
Eaft Saint Louis (ipr. ihſt fient Lüis), Stadt im Staat | 10,7, Puerto Gallegos in Batagonien 14,0, Hannover: 
Illinois (Nordamerita), am Miffijfippi, gegenüber | bat in Auftralien 11,s m. In den Flüffen dringt die 
Saint Zouis, (1890) 15,169 Em, Flut oft weit vor, 3. B. im Amazonenitrom 50 M., 
Eau Glaire (ipr. oh ilahr), Stadt im nordamerifan. | im St. Lorenzitrom 86 M. Bei den gefährlichen 
Staat Wisconfin, am Chippema, (1890) 17415 Em. |Sturmfluten treibt der Sturm die Flutwelle land: 
Eau de Cologne (fr3., fpr. ob d'tolennj, Kölnifches | wärts und hindert bei eintretender Ebbe den Rückfluß 
Waſſer), Löfung von ätheriihen Ölen in Spiritus, | des Waſſers; an der deutſchen Nordieefüfte wird dann 
erfunden von Farina (f. d.) in Köln. bei Weit: und Norbmweitwind das Waſſer oft 8—9 m 
Eau de Javelle (fr3., for. ob d'ſchawell, Javellefche | über den mittlern Stand aufgeitaut. In Binnenmeeren 


Lauge, Fledwafjer, Bleihflüjfigkeit), Lölung 
von unterhlorigfaurem Natron, aus Ehtortatttöfung 
mit Soda oder aus falter Sodalöfung und Chlor dar: 
geftellt; dient zum Bleichen und Reinigen ber Wäſche, 
als Arzneimittel und Reagens. 

Eaur-Bonnes (ipr. oh-bönn), Babeort im franz. Dep. 
Niederpyrenien, Arrond. Dloron, (1=1) 735 Em.; 
6 ichmefelhaltige Thermen von 12— 33° G, 

Eanr-Ghaudes (pr. oh · ſchͤhd), Badeort in franz. Dep. 
Riederpyrenden, 7 Schwefelthermen von 10— 34” G. 


find die Gezeiten faum merlbar (Springflut bei Smwine: 
münde 18 mm). Zur arg Fr Aufzeihnung der 
Wafferftandsturven dient der Mareograph. Bal. 
Lenk (1873 u. 1879), Schmid (+ ylutphänomen«, 1874; 
»Gezeiten«, 1876). 
Ebbw Bale (ipr. ebbu wehl, Stadt in Monmoutbihire 
a Stord. [(England), (1891) 17,025 Em. 
el, n 





ermann, Linguiſt, geb. 10. Mai 1820 in 
Berlin, feit 1872 Prof. dal.; 7 19. Aug. 1875 in Mıö: 
droy, Hocverdient um die keltiſche Philologie; bes 
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forgte die neue Ausgabe von Zeuß’ »Grammatica | 
celtica« (1871). 

Ebeleben, Fleden in Schwarzburg: Sondershaufen, 
an der Helbe u. ber Bahn Hohenebra⸗E., (1890) 1579 Em. 

Ebenacteen, difotyle Pflanzenfamilie aus der Ord⸗ 
nung der Diospyrinen, Holzgewächſe der Tropen. 

Ebenalp, Berg der Säntiögruppe im ſchweizer. 
Kanton Appenzell, 1640 m; 2 Höhlen, wovon eine 
das »Wildfirchlein«. 

Ebenbürtigkeit, Standeögleichheit der Geburt nad; 
bei Eingehung einer Ehe nur noch bei den fouveränen 
Familien und bei dem hohen Adel von Bedeutung. 
Val. Göhrum (1846). 

Ebene, eine Fläche, auf der man von einem jeden 
Bunfte aus na 
eine gerade, in der Fläche liegende Linie ziehen kann. 
Ihre Lage wird durch 3 nicht in gerader Linie liegende 
Punkte beftimmt. 

Ebenfurth, Stadt in Niederdfterreich, Bezirk Wiener: 
Neuftadt, an der Leitha, Knotenpunkt an der Bahn von 
Meidling nach Wiener: Neuftadt, (1890) 2196 Em. 

Ebenhöch, Wandelturm, fahrbarer Belagerungsturm 
(Helepdölis der Griechen und Römer). 

Ebenholz, harte, ſchwere Hölzer; echtes ſchwarzes 
E. ſtammt von Diospyros Ebenum Retz., D. ebenaster 
Retz. und D. melanoxylon Roxb. in Indien und — 
ben ind. Inſeln, auch von Maba Ebenus Spreng. au 
den Molullen; grünes (braunes, gelbes) E. von Big- 
nonia leucoxylon Z. in Südamerifa und Weftindien 
und von Brya Ebenus Dec, im trop. Amerila; blaues 
E., Amarantholz; rotes E., Grenadillholz (f. diefe 
Art). Rünftlihes E. ift gebeiztes Birns, Pflaumen:, 
Hainbuchenholz oder eine plaſtiſche Mafje. ya l BR es, 
das Holz von Cytisus Laburnum, [Runfttijchler. 

Ebenieren, feine Tijchlerarbeit maden; Ebenift, 

Ebenſee, Dorf in Oberöfterreih, Bezirk Gmunden, 
am Gmundener See, Knotenpunlt an der Bahn 
Steinad: Schärding, (1890) 1542 Ew. Saline, 

Eber, männlides Schwein, bef. Wildſchwein. 

Eberbag, 1) ehemalige Eiftercienjerabtei im preuß. 
Regbez. Wiesbaden, bei Eltville, jegt Domäne; Wein: 
bau. —2)Amtsftadt im bad. Kreis Mosbach, am Nedar, 
Knotenpunlt an der Bahn Würzburg.Heidelberg, (1890) 

Ebereſche, j. Sorbus. [4927 Ew. 

Eberhard, mwürttemberg. Grafen und Herzöge: 
1)E.I. der Erlaucdte, Graf von Württemberg, geb. 
1265, Sohn Ulrich® I., 1279 Graf, 1309 geächtet und 
vertrieben, verlegte die Reſidenz nad) Stuttgart, + 1325. 
Biogr. von Übelen (1839). — 2) E II, der Greiner 
(Zänter) oder Raujchebart, Graf von Württemberg 
jet 1344, befannt durd) Uhlands Balladen, focht gegen 
den Kaijer, die Schlegler und die verbündeten Städte, 
über die er 24. Aug. 1388 bei Döffingen fiegte; | 
7 15. Mär; 1392. — 3) €. im Bart, eriter Herzog | 
von Württemberg, geb. 11. * 1445, Sohn des Grafen 
Ludwig bes ältern, 1459 Grafeines Teilesvon Württem: 
berg, jeit 1468 trefflicher Regent, führte Durch den Ber: 
trag von Münfingen 1482 die llnteilbarfeit des Landes 
ein, Schöpfer ber ftändifchen Verfaſſung Württem: 
— reund der Wiſſenſchaften, Gründer der Uni— 
verſität Tübingen (1477), Haupt des Schwäb. Bundes 
(1488), von Maximilian I. 1495 zum Herzog erhoben; 
7 finderlos 24. re 1496. Biogr. von Schneider 
(1875). — 4) E. Yudwig, Herzog von Württemberg, 
geb. 18. Sept. 1676, Sohn Wilhelm Ludwigs, folgte 
diefem 1677, 1693 jelbftändig, von feiner Mätrejje, 
der Grävenig, beherrſcht; F 31. Dit. 1733. 

Eberhard, 1) Konrad, Bildhauer und Maler, geb. 
25. Nov, 1768 in Hindelang im Algäu, 7 12. März 
1859 als Prof. an der Afademie in München. Erft der 





einem jeden andern ihrer Punkte hin F 





Haffiihen, dann der religiödsromantifchen Richtung 
zugethan. Werte von ihm und feinem Bruder Franz 
(geb. 1767, - 1836) in Münden, Nymphenburg und 
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Regendburg. —2)Auguft Gottlob, belletrift. Schrift: 
fteller, geb. 12. Jan. 1769 in Belzig, 7 13. Mai 1845 
in Dresden. Berf. von »Dannden und die Küchlein«, 
Idyll (1822, 25. Aufl. 1884). Schriften 1830, 2 Bde. 

Eberle, 1) Adam, Maler, geb. 26. März 1805 in 
Aachen, + 18. Dez. 1831 in Rom, Lieblinasihüler vor 
Cornelius. Neligiöfe Bilder (die babylonijche Gefangen: 
haft), Dedengemälde im Odeon zu Münden. — 
2) Robert, Tiermaler, geb. 42. Juli 1815 in Meere: 
burg am Bodenfee, 7 19. Sept. 1860 in Eberfing bei 
München; trefflich in der Darftellung von Schafherden. 

Eberlein, Sultav, Bildhauer, geb. 14. Juli 1847 
bei Hannöverfc: Münden, in der naturaliftiichen Ric: 
tung von R. Begas zu Berlin thätig. Hauptwerte: 
ries am Kultusminifterium, Dornauszieher (Natio: 
nalgalerie), Pſyche. 

bermannfladt, Bezirksſtadt im bayr. Regbez. Ober: 
franten, an der Wiejent, 700 Em. 

Ebermayer, Ernit, Agrikulturchemiler, geb. 2. Nov. 
1829 in Rehlingen, 1858 Prof. in Aichaffenburg, 1878 
in München , Begründer der forſtlich meteorologiſchen 
Stationen in Bayern. Schrieb: »Phyſikaliſche Ein: 
wirfung des Waldes auf Luft und Boden⸗ (1873), 
Lehre der Waldjtreu: (1876); »Naturgejegliche Grunde 
lagen bes Wald: und Aderbaues« (1882, Bo. 1). 

Shernburg, Dorf in der Rheinpfalg, Bezirk Kirch— 
beimbolanden, an der Nahe und der Bahn Kaiſers— 
lautern:Münfter am Stein, 606 Em.; dabei Ruine E,, 
einft Burg Franz v. Sidingens (»Herberge der Ge: 
rechtigleit«, Denkmal 1838). 

berraute (Eberwurz;, Eberreis), ſ. Artemisia. 

Eberö, Georg Morig, Agyptolog, geb. 1. März 
1837 in Berlin, 1870—89 Prof. in Leipzig, Entdecker 
und Herausgeber (1875 u. 1889) bes jogen. »Papyrus 
Ebers«, eines altägypt. Handbuchs der Medizin. 
Schrieb: »Hgypten und die Bücher Mofis« (1868); 
» Durch Gofen zum Sinai« (2. Aufl, 1882); »Agypten 
in Wort und Bıld« (1878; Tert ala »Eicerone« 1886); 
»Raläftina in Wort u. Bild« (mit Guthe, 1882 — 84); 
»Rich. Lepſius« (1885); »Die hieroglyphiſchen Schrift: 
zeihen« (1890) u. die oft aufgelegten Komane: »Eine 
ägyptiſche Königstochter« (1864), »llarda« (1874), 
»Homo sum« (1878), »Die Schweitern« (1879), » Der 
Kaijer« (1881), »Die Frau Bürgemeiiterin« (1882), 
»Ein Wort: (1882), »Serapis« (1834), »Die Nilbraut- 
(1836), »Die Gred« (1889), »Jofun« (1890), »Per 
aspera« (1891); ferner »Elifen«, Gedicht (1887). Bal. 
u (1886). 

eröbad, 1) Dorf in ber ſächſ. Kreish. Baugen, 
Amtsh. Löbau, Knotenpunkt an der Bahn Biſchoͤfs— 
werda:$ittau, (1890) 7833 Ew.; Baummwollwarenfabri: 
fation. — 2) Dorf im württemberg. Donaufreis, Ober: 
amt Göppingen, an ber Fils und der Bahn Stuttgart: 
Friedrichshafen, 1501 Em. 

Gberöberg, Bezirlöhauptortin Oberbayern, 1584 Em. 

@berödorf, 1) Flecken im Fürſtentum Reuß j. V., Amt 
Schleiz, (18®) 830 Em.; bis 1848 Reſidenz des Füriten 
von Reuß-Lobenſtein-E. — 2) (Kaifer:E.) Vorort 
von Wien, an der Mündung der Schwechat in Die Do» 
nau und an der Bahn Penzing: Nußdorf; 1890 in 
Wien einverleibt. 

Ebersheim, Dorf im Unterelfaß, Kreis Schlettitadt, 
an der Bahn Straßburg : Bajel, 1768 Em. 

Eberfladt, Dorf in der heil. Prov. Starkenburg, 
Kreis Darmftadt, Anotenpunlt an der Bahn Franl: 
furt« Heidelberg, (1890) 3981 Em, 

Eberöwalde (did 1876 Neuftadt:E.), Stadt im 
preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Oberbarnim, am 
Finowkanal und an der Berlin: Stettiner Bahn, (1wo) 
16,114 Ew., Schiffahrt, Forftalademie, Gymnaſium, 
Irrenanſtalt. 

Ebert, 1) Karl Egon, Dichter, geb. 5. Juni 1801 
in Brag, lange Zeit Bibliothefar zu Donauejdingen; 
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7 24. Dt. 1882 in Prag. Als Lyrifer und Balladen: 
dichter auägezeichnet. Werke: »Gedichte« (3, Aufl. 
1845); »Wlafta-, böhm. Heldengedicht (1829); » Das 
Klofter«, Idyll (1838); » Fromme Gedanken eines welt: 
lichen Mannes« (1859); »Eine Magyarenfrau«, Epos 
(1865). Gejammelte Werte 1877,7 Bde. — 2) Adolf, 
roman. Philolog, geb. 1. Juni 1820 in Kaſſel, feit 
1863 Prof. an der Univerfität Yeipzig; F 1. Juli 1890. 
Scrieb: »bandbud) d. ital, Nationallitteratur« (1854); 
»Entwidelungsgeidichte der franz. Tragödie (1856); 
Allgemeine Gejchichte der Litteratur des Mittelalters 
im Abendland: (1874— 87,3 Bde. ;Bd.1,2. Aufl. 1889) ; 
gab mit Wolf das -Jahrbuch für romanische und engl. 
Yitteratur« (1859—63, fortgefegt von Lemde) heraus. 
Eberty, 1) Felix, Schriftfteller, geb. 26. Jan. 1812 
in Berlin, jeit 1854 Prof. in Breslau; + 7. Juli 1884, 
Schrieb: »Die Geftirne und die Weltgeihichte« (anos 
nym 1846, 3. Aufl. 1874); »Walter Scott« (2, Aufl. 
ee, »Lord Byron« (2, Ausg. 1879); »Geichichte des 
preuß. Staated« (1866—73, 7 Bde.); »Jugenderinne: 
rungen eined alten Berlinerd« (1878). — 2) Eduard 
Guſtav, Politiker, geb. 12. Juni 1840 in Görlig, Neffe 
des vor., 1872 Stadtrat, 1876 Syndikus in Berlin, 
beutjch»freifinniges Mitglied des Reichſstags und des 
Abgeordnetenhauſes. 
ĩ in, Karl, Komponiſt, geb. 10. Nov, 1786 in 
Weimar, 7 daf. 2. März 1868 ald Kammervirtuoje 


(Biolinift). Muſik zum »Fauft« und zu Holteis »Ler erſt 


nore« ; 2 Opern, Gefänge, Biolinfaden u. a. 
Eberwurz, j. Artemisia und Carlina acaulis. 
Ebingen, Stadt im württemberg. Schwarzwaldkreis, 

DOberamt Balingen, an der Bahn Sigmaringen: Tü: 

bingen, (1890) 6864 Em. 

Ebioniten (»Arme«), Name derjenigen Anhänger 
des urſprünglichen jüdiichen Chriftentumd, melde 
außerhalb der Kirche verblieben find. 

Ebn (Jbn, arab.), Sohn, vgl. Ben. 

Ebner⸗Eſchenbach, Marie von, Schriftjtellerin, 
geb. 13. Sept. 1830 in Zdislawig (Mähren), Tochter 
des Grafen Dubsky, jeit 1848 Gattin des Freiherrn 
von E. in Wien. Schrieb Dramen (»Maria Stuarte, 
»Marie Rolande, »Prinzeffin von Banalien«), fein« 
finnige Novellen (»Erzählungen«, 1875 u. 1881), »Bo: 
zena« (1876), »Aphorismen« (8, Aufl. 18%), » Dorf: 
und Scloßgeihichten« (1883, neue 1886), » Zwei 
Komtefjen« (1885), »Das Gemeindelind« (1887), 
»Miterlebted« (1889), »Unfühnbar« (1890), » Para: 
bein; Märchen und Gedichte« (1892) u. a. 

@bo, Stadt, f. Ib. [panien), 8405 Ew. 

Evöli, Stadt in der ital. Brov,. Salerno (Kam: 

Eböli, Anna de Mendoza y Gerda, Fürftin 
von, geb. 29. Juni 1540, vermäßlte fid) 1669 mit Ru y 
Gomez de Silva, Fürften von E., Günftling und 
15591572 Minifter Philipps IL. von Spanien, Ger 
liebte des jungen Staatdjelretärd Antonio Perez, in 
deſſen Sturz (1579) verwidelt;72. Febr. 1592 in ftren: 

Ebonit, H ſKautſchut. [ger Haft. Bgl. Muro (1877). 

Eboräcum, röm. Name der Stadt York in England. 

Ebrach, Flecken im bayr. Regbez. berfranten, Bes 
zirt Bamberg, 1030 Em.; bis 1803 Gijtercienferabtei, 
jegt Zuchthaus, 

brard, Johann Heinrich Auguſt, reform. Theo: 
log, geb.18. jan. 1818 in Erlangen, 1853 Ronfiftorialrat 
in Speier, jeit 1861 Honorarprofeflor und Pfarrer der 

reform. Gemeinde in feiner Vaterſtadt; 723. Juli 1888, 

Zahlreihe theolog. Werte (Wiſſenſchaftliche Kritik 

der evang. Geihichte«, 3. Aufl. 1868; »Chriftl. Dog: 

matif«, 2, Aufl. 1863, 2 Bde.; »Apologetike, 2. Aufl. 

1880 — 81, 2 Bde,; »Bonifacius«, 1852, u. a.) und 

unter dem Namen Gottfried Flammberg eine 

Reihe belletriftiiher Schriften; überjegte Oſſians 

Fingal · (1868). Selbitbiographie 1888, jucht. 
Ebriktät (lat.), Truntenheit; Ebriojität, Trunt: 


Ebro (Zberus), Fluß in Spanien, entipringt auf 
dem Kantabriſchen Gebirge u, mündet unterhalb Tor: 
toja in einem Delta ins Mittelländ. Meer. 757 km l.; 
höchſtens zur Hälfte ſchiffbar (recht3 der Aragonijche 
oder Kaiferfanal); Stromgebiet 99,922 qkm. Neben: 
flüffe links: Aragon, Gallego, Segre (mit Einca); 
rechts: Jalon, Guadalope. 

fambul, Ort, ſ. Abu Simbal. 

Ebftein, Wilhelm, Mediziner, geb. 27. Nov. 1836 
in Jauer, 1861 Arzt in Breslau, 1874 Prof. in Göt- 
tingen, gab neue biätetiiche Kurmethoden an. Schrieb: 
„Nieren —— (1875); »Natur und Behandlung 
der Gicht« (1882); »Regimen bei der Gicht« (1885); 
»Natur und Behandlung der Harnfteine« (1884); 
—— und ihre Behandlungs (7. Aufl. 1886); 
» Zuderharnrubr« (1887); » Die Kunft, das menjchliche 
Leben zu verlängern« (1891) u. a. 

Ebulliofföp, |. Altoholometrie. 

Ebulition (lat.), Aufwallen, 

Ebur (lat.), Elfenbein; E. fossile, Nammutzähne; 
E. ustum, gebranntes Elfenbein, auch Knochenkohle. 

Eburodünum (lat.), ſ. Yverdon, 

Ecart (frz., for. efär, »Seitenfprunge), in Börfen: 
geſchäften der Unterſchied (Abftand) zwiſchen Tages: 
und Lieferungskurs. 

Eccard, Johann, Komponift, geb. 1553 in Mühl: 
baujen (Thüringen), Schüler von Orlando di Laſſo, 
Kapellmeifter in Königsberg, feit 1608 in Berlin; 
T daſ. 1611. Treffliche vier« und fünfftimmige Lieder 
(darunter » Preußische Feftlieder« von E. u. Stobäus, 
1642), die zum Teil noch jegt gefungen werben. 

Eece homo (lat., »Seht, weld eın Menſch!« nad 
Joh. 19, 5), Bild des leidenden Heilands. 

Ectles (ipr. edels), Stadt in Lancafhire (England), 
am Irwell, unweit Mandheiter, 21,785 Em. 

Ecclesfield (ipr. edeisfiw), Fabrifort im Weſtriding 
von —— (England), (1890) 25,890 Ew. 

Eccleshill (ipr. edeispin), Stadt im Weſtriding von 
Yorkihire (England), (189) 7928 Em. 

Ecelesia (lat., v. Grch.), Kirche; E. filialis, Tod): 
terlirhe; E. mater, Mutterlirche; E. pressa, leidende, 
militans, ftreitende,triumphans, triumphierende Kirche 
(die Kirche des Jenſeits). 

Echancrure (fr}., ſpr. eſchangktrühr), bogenförmiger 
Ausſchnitt, Traverſenumgang in eſtungen. 

Echappade (frz. ſor cſchap⸗), Fehlſtich mit dem Grab: 
ſtichel ꝛꝛc., Flüchtigkeitsfehler. 

Echappement (frz., ſor. eſchapp'mäãng), das Entweichen; 
in Uhren die Hemmung; Auslöſung am Klavier. 

appieren (frz. , jpr. &iapp-), entwijchen. 
kEcharpe (fr3., ipr. har), Schärpe, Feldbinde, 
Shawl; in der Fechtkunſt ein Duerhieb; echarpieren, 
in ſchräger Richtung angreifen. 

Echauffement (fr3., ipr. ihormang), Erhigung;ech auf: 
fieren, erhigen. ÜÜBegfele). 

Echeance (fr3., for. öigeängs), Verfalljeit (eines 

ee (fr3., ipr. eſchea), Schach; Schlappe, Verluft. 

egaray (ipr. etihegardi), Zoje, jpan. Schrift 
fteller, geb. 1832 in Madrid, war Brofeffor an der 
Ingenieurihule zu Murcia, 1873 Handels: und Unter: 
richtäminifter. Schrieb zahlreiche Dramen: »Die Frau 
bed Rächers«, »Jm Schoße des Todes, beide deutich 
von Faltenrath; »El gran Galeoto«, deutſch von P. 
Lindau, »Wahnfinn oder Heiligkeit« u.a. Auswahl 
1885, 2 Bde. Val. Zacher (1892). 

Echelle (fr3., ipr. eigan), Leiter; Skala, Tonleiter; 
Maßftab bei Zeichnungen; Stapelplag. 

Echelles, Les (ipr. Läy-jeihän), Fleden im franz. Dep. 
Savoyen, Arrond. Ehambery, 603 Emw.; berühmter 
Engpaß, der Schlüffel von Savoyen. 

elond (fr}., ſpr. cſchliöng), Truppenabteilungen, 
Katie (en &chelon) hintereinander, ſich übers 
ügelnd, aufgeftellt. 
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Echidna (ard.), Natter; myth. Ungeheuer, Tochter 
des Tartarod und der Gäa, halb Jungfrau, halb 
Schlange, von Typhaon Mutter des Kerberos, der 
Chimära und andrer Ungeheuer. 

Edinäden (Echinae, a. ©.), Inielgruppe im Joni— 
[hen Meer, an der Küſte von Afarnanien, jegt Dxia. 

Ediniten, veriteinerte Seeigel (i. d.). 

Echiunocäctus Salm. EIgelkaktus), Gattung ber 
Kakteen, Zierpflangen. Stadyeln von E. visnaga hort., 
in San Luis de Potofi, dienen ald Zahnſtocher. 

Echinoeoceus, f. Bandwürmer, 

Echinodermäta, ſ. Stadelhäuter. 

Ehinoideen, f. Seeigel. 

Echinorhynchus, ſ. Halenwürmer. 

Echinus (grch), Jgel; Vormagen; das geſchweifte, 
den Abakus tragende Glied (Wulſt) des doriſchen Ka— 
pitäls (ſ. Tafel »Säulenordnungen:, Fig. 1). 

Echiquier (frz., for. ẽſchitjeh), Schadhbrett; en &, auf: 
jtellen, Truppenteile ſchachbrettförmige aufftellen. 

Echites Ok. (Klammerftraud), Gattung der Apo: 
cyneen. E. suberecta Jacg. (Savannen:, Aurora: 
blume), Strauch in Jamaica, gilt für die Stammpflanze 
des Wooraragifted. Andre Arten Bierpflanzen. 

Echo (arch.), Widerhall, der von einer Wand zurüd: 
geworfene Schall, wird an der Stelle, wo der Ton er: 
zeugt wurde, nur dann vernommen, wenn die reflef: 
tierende Wand ſenkrecht zur Richtung ber fie treffen: 
den Schallftrahlen fteht; die geringfte Entfernung, bei 
welcher ein, entſteht, ijt etwa34 m (einjilbigesE.), 
bei weiterer fönnen mehrere Silben im E. unterjchieden 
werben, bei geringerer entjteht der Nahball. Mehr: 
faches E. —28 vor mehreren ungleich weit entfernten 
oder zwiſchen zwei parallelen Wänden. 

ſen, ſ. Eidechſen. 

Echter, Michael, Maler, geb. 5. März 1812 in 
Münden, 7 dal. 4. Febr. 1879, Gehilfe Kaulbachs in 
Berlin; Monumentalmalereien im Marimilianeum, 
im Nationalmufeum, im Staatsbahnyof und in ber 
Refidenz zu Münden, 

Echternach, Stadt in Luremburg, an der Sauer, 
(1885) 3671 Ew. Benediktinerabtei 698 geftiftet, 186% 
reftauriert; zu Pfingften berühmte »Springprozelfion«. 

Echtloſigkeit, der Zuftand völliger Rechtloſigkeit 
(der Geächteten nad) altgerman. Recht). 

Erija (ipr. eofiba), Bezirköftadt in der fpan. Prov. 
Sevilla (Andalufien), am Jenil, (1837) 23,615 Em.; 
heißefter Ort Spaniens. 

Ecd, 1) Leonhard von, bayr. Kanzler, geb. 1475 
in Kelheim, 1519 Kanzler des Herzogs Wilhelm IV., 
‚Feind der Reformation; F17.März 1550. —2) Johann 
Mayer von, Gegner Luthers, geb. 18. Nov. 1486 zu 


Ed in Schwaben, Doktor der Theologie, ſeit 1510 


Profeffor und Prokanzler der Univerfität zu Ingol— 
ſtadt, disputierte mit Karlſtadt und Luther 1519 zu 
Xeipzig, erwirlte in Rom 1520 die Bannbulle gegen 
Luther, wohnte 1530 dem Reichstag zu Augsburg bei, 
beteiligte fi an den Neligionsgefprähen zu Worms 
1540 und Regensbura 1541; 7 10. Febr. 1543. »Opera« 
1530—85, 4 Bde, Vgl. Wiedemann (1869). 

Edarbt, Julius von, Publiziſt, geb, 1.Aug. 1836 
in Wolmar (Lioland), 1874 —— in Ham— 
burg, 1882 Geh. Regierungsrat in Berlin, 1885 Gene⸗ 
ralkonſul in Tunis, IM9in Marſeille, 1892inStodholm. 
Schrieb: »Die baltiſchen Provinzen Rußlands« (2, Aufl, 


1869); ⸗Ruſſ. u. balt. Charakterbilder⸗ (2. Aufl.1876); | 


Jungruſſiſch und Altlivländiſch« (2. Aufl, 1871); 
»Aus der Petersburger Geiellichafte (5. Aufl. 1880, 
neue Folge 1881); »Ausfichten des deutſchen Parla— 
mentarismuse« (2. Aufl. 1882); »Ferd. David und die 
Familie Mendelsjohn: Bartholdy: (1888) u. a. 
Edart (der treue E.), Geitalt der deutſchen Helden: 
fage, kommt noch jegt ald Warner vor dem wütenden 


Heer in thüringifchen und heſſiſchen Vollsſagen vor. 
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Edart (Meiiter E.), deutſchet Muftiter, geb. 1264 
in Straßburg, Dominikaner, 1303 —11 Provinzial des 
Ordens in Sadien, ward wegen feiner pantheiftiihen 
Anfichten verbädtiat; J um 1328 in Köln. Seine 
Schriften hrsg. von Pfeiffer (1857). Val. Bach (1864), 
Laſſon (1868), Linſenmann (1873), Preger (1874). 

dartöberga, Stadt im preuß. Regbez. Merſeburg, 
Kreis E., an der Finne und der Bahn Straußfurt: 
Großheringen, (1890) 2007 Em. 

Eden Ausfahrt, Heldengedicht aus dem 13. Yabrh,, 
zum Sagenfreis Dietrih8 von Bern gehörend ; behan— 
delt die Thaten des Rieſen Ede. Berf. wahrſcheinlich 
Albrehtvonsemnaten. Hrsg. von Zupiga (im »Delden: 
buch⸗, Bb. 5, 1870). 

Eder, Alexander, Anatom und Anthropolog, geb. 
10. Zuli 1816 in Freiburg i. Br., 1844 Prof. in Bajel, 
1850 in Freiburg; + daf. 20, Mai 1887. Schrieb über 
Epithelialtrebs, Nebennieren (1847), elektr. Fiſche 

1858); »Icones physiologicae« (1851— 59); »Crania 

ermaniae« (1863 — 65); »Hirnmindungen des Men: 
ar (2. Aufl. 1882), ⸗Lorenz Dfen: (1880), gab 
eit 1866 mit Lindenſchmit das »Archiv für Anthro— 
pologie« heraus. 

Edermann, Johann Peter, geb. 21.Sept.1792 in 
Winſen —— ſeit 1823 in Weimar als Goethes 
Privatfetretär; + daf. 3. Dez. 1854. Am befannteiten 
durch die »Gefpräche mit Goethe« (6. Aufl. 1884,3 Bode. ); 
Herausgeber von Goethes »Nachgelaffenen Werkene. 

Edernförde, Kreiöftabt im preuß. Regbez. Schles— 
wig, zwijchen einem Bufen der Dftfee und dem Win: 
debyjee, an der Bahn KielFlensburg, (1890) 5896 Em.; 
Hafen, Seefiiherei, Schiffbau; Lehrerjeminar. 5. April 
1849 Sieg der jchledwig : holjtein. Strandbatterien 
über bie dän. Schiffe Chriftian VIII. und Gefion. 

Edert, Karl, Komponift, geb. 7. Dez. 1820 in Bote: 
dam, fchrieb ſchon 1830 eine Oper (»Fiichermädden: ), 
1854 —62 Hoffapellmeifter in Wien, dann bis 1868 in 
Stuttgart, feit 1869 in Berlin; 7 14. Oft. 1879, Bon 
feinen Werfen fanden die Lieder den meiften Beifall. 

Edflügler (Vanessa Fab.), Gattung der Tagfalter: 
— ——— (V. Io L.), Admiral (V. Atalanta Z.), 
Dittelfalter (V. cardui Z.), Fuchs {erober, V.poly- 
chloıos L., und Heiner, V. urticae L.). 

Edhard, Karl Maria Joſeph, Politiker, geb. 
13. März 1822 in Engen im badiſchen Oberland, 1861 
bis 1874 liberaled Mitglied der 2. Kammer, 1871— 
1874 des Reichstags, nationalliberal, 1870 Direktor 
der Rheiniichen Kreditbant in Mannheim. 

Edhel, Joſeph Hilarius von, Numismatiter, 

eb. 13. Jan. 1737 in Enzeröfeld (Niederöjterreich), 
Sejuit, 1774 Direktor des Münzfabinett3 und Prof. 
der Numismatif in Wien; 7 16. Mai 1798. Haupt- 
wert: »Doctrina numorum veterum« (1792 — 88 
8 Bde.; Nachtrag 1826). 

Edhof, Konrad, ſ. Elboi. 

Edmüpl, Dorf, ſ. Eggmühl. 

Edfein, 1) Friedr. Aug., Philolog, geb. 6. Mai 
1810 in Halle a. S., jeit 1863 Rektor der Thomasjchule 
u. Prof. an der Univerfität zu Leipzig; F daf. 15. Ron. 
1885. Schrieb: »Nomenclator philologorum« (1871); 
»Latein. und griedh. Unterricht« (1887) und zahlreiche 
Abhandlungen zur Gefchichte der lat. Philologie und 
Pädagogik. — 2) Ernit, Dichter, geb. 6. Febr. 1845 
in Gießen, lebt in Dresden. Schrieb die komiſch⸗ſati— 
riihen Epen: »Schach der Königin: (1870) und »Benus 
Urania« (5. Aufl. 1883); das Gedicht »Murillo« (1880); 


Novellen (1874, 2 Bde.; »Sturmnadt«, 1878, u. a.); 


Gymnaficl:Humoreöfen: »Aus Setunda und Brima« 
(24. Aufl.1887),» Der Beſuch im Karzer · (54. Aufl.1888) 
u. a.; Romane: »Die Glaudier« (1881, 11. Aufl 1890), 
»Brufjiad« (1884), » Das Vermächtnis · (1884), »Apbro: 
dite« (1885), »Pia: (1897), »Nero«, »Camilla« (1889), 
»Hertha« (1890); ferner: » Barifer Silhouetten · (2. Aufl. 
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Gelaireur® — Edentata. 52 
1874); Eſſays: »Leichte Ware< (2. Aufl. 1874), »Bei- (Ausgaben von Möbius 1860, Bugge 1867, Hilde: 
träge zur Gefchichte des Feuilletons« (1876); »Sati- | brand 1876, Sijmons 1888), Wimmer und Finnur 
rifche Beitbilder« (1876), »Ringtümpfe« (1886) u. a. Jonsſon (Fakſim. 1891). — 2) Diejüngere E. (von 


Eclaireurs (fr3., ipr. eflä:ör), die aufllärenden, aus: | 
fundichaftenden Spigen der Patrouillen im Sicher: 
heitädienit. 

enle (frz., ſor. etol), Schule. E. des chartes, ge: 
lehrte Anftalt in Paris zur Ausbildung von Ardjivaren 
und Hiftorifern. Vorwärmer bei Dampftejjeln. 

Eronomifer (engl., ſor itönnomeiier, »Sparer:), ein 

Ecoſſaiſe (fr3., ipr. ähſ'), Art Kontertan; von leb: 
bafter Bewegung im %4>Talte, 

Ecouen (ipr. etuäng), Flecken im franz. Dep. Seine: | 
et»Dije, Arrond. Pontoije, im N. von Parid, mit | 
Fort, (1ssı) 1242 Em.; prachtvolles Luſtſchloß, unter 
Franz I. erbaut. 

Eeoute (fr3., ipr. etubt), Horchgang bei Minen. 

Errafeur (fr3., jpr. för), hirurg. Inſtrument mit ftäh: 
ferner Öliederfette zum Abquetichen von Polypen. 

Fern (fr ‚Ier. ih), roh, ungebleicht. 

Ectopistes, ſ. Tauben. 

Keu (frz, fpr. etüh), Schild; ältere franz. Münze, 
gewöhnlich mit Thaler überjept. 

Ecuadör (Quito), fübamerifan. Freiſtaat, zwifchen 
Beru und Kolumbien am Stillen Ozean, 299,600 qkm | 
mit (1385) 1,004,651 Em. (dazu 200,000 wilde In— 
dianer); Gebirgsland, von den Kordilleren von Quito 
durchzogen (j. Kordilleren), reich an Urmwäldern, Flüſſen 
und Seen; Klima nad) der Höhe wechſelnd, von trop.: 
feuchter Hitze bis zu Eiſeskälie. Produkte: Gold (in den 
Flüffen), Silber, Duedfilber, Petroleum, Bau: und 
Tiſchlerhölzer, Farbes und Heilpflanzen, Baummolle, 
Katao, Kaffee, Zuderrohr, Bananen ꝛc.; Schildkröten. 
Ausfubrartifel: Kakao, Kaffee, Strohhüte, Chinarinde, 
Kautſchuk. Ausfuhr 1890: 31,1 Mill. ME., Einfuhr 
3l» Mill. Mi. Einnahme und Ausgabe 1890: 11,3 
Mill. Sucres (44 ME). Schuld 18": Mill, Sucree. 
Stehendes Heer 2758 Mann. Republikaniſche Ber: 
fafjung von 1830, oft revidiert. Landesfarben: Gelb, 
Blau, Rot. Über Wappen und Flaggen ſ. diefe Artikel, 
Staatöreligion die römiſch-katholiſche (Erzbiſchof in 
Quito); aeiitige Bildung mangelhaft (Lniverfität in 
Quito). Einteilung in 16 Provinzen. Hauptitadt Quito, 
Dazu gehören die Galapagosinjeln (j. d.). — Ehedem 
zum Inkareich gehörig, fiel E. mit dieſem 1532 an die 
Spanier, bildete einen Teil des ſpan. Vizelönigreich® 
Neugranada, fiel 1820 ab, zuerit mit der Föderativ: 
republit Kolumbien vereinigt, Mai 1830 unabhängige 
Kepublif unter dem General Juan Joje de Flores. 
Flores, Haupt der fonjervativen Partei, mußte 1845 
der ultrademofratijhen Partei weichen, die bis 1860 
herrſchte, aber von Flores wieder gejtürzt wurde; 
darauf war der ftreng flerifale Garcia Moreno PBräji: 
dent und herricdhte mit Hilfe des Klerus und der Je: 
fuiten aufs gemaltthätigite. 6. Aug. 1875 wurde 
Moreno aus Privatrache ermordet; der nun zum Prä: 
fidenten erhobene klerilale Borrero ward Ende 1876 
von dem entidhieden liberalen Beintemilla geitürzt. 
188 3 wurde die Berfaflung geändert. Jegiger Präfident 
ist A. Flores (jeit 1838). Bol. Wappäus in Steins 
Handbuch der Geogr.« (1871), Bıllavicencio (1858); 
Kolberg, »Reijebilder« (3. Aufl. 1885), Stübel (1886) ; 
Geſchichte E.s von Velasco (franz. 1840). 

uyer(ftz., fer. etüijeh), Schildinappe; Stallmeifter. | 
Grand -E,, Großftallmeiiter. | 

Edam, Stadt in der niederländ. Prov. Nordholland, 
am Zuiderjee, 3912 (Gem. 6428) Em, Berühmter Käje. | 

Edda (isländ., die Bedeutung iſt ungewiß), Name | 
von 2 wichtigen Sammlungen der altnord. Litteratur: | 
1) Die ältere E. (im 12, Jahrh. auf Jsland gefammelt | 
und niebergeihrieben), alte Bolfslieder enthaltend, | 
welche Stoffe der german, Götter⸗ und Heldenjage be: 
handeln, Hauptquelle für die german. Mythologie 





dem isländ. Gejhichtichreiber Snorri Sturlufon um 
1230 zufammengeitellt), teil profaifche mythologiſche 
Erzählungen, teils Regeln der Skaldenkunſt enthaltend. 
Ausgaben von der Arnamagnäaniihen Kommiſſion 
(1848 — 87), Thorleifr Jonsion (1875), Willen (Aus: 
zug, 1877). UÜberjegung beider Edden von Simrod 


(9. Aufl. 1888) 


Eddyſtone (ipr. eodiften), Felſenriff im Kanal, vor 
dem Buſen von Plymouth, berühmter Leuchtturm 
Edelfäule, ſ. Wein. [(1880 erneuert). 
Edelfiide, Unterordnung der Knöchenfiſche: Aal, 
Lachs, Hecht, Karpfen ıc. 
elind, Gerard, nieberländ. Kupferftecher, geb. 
20. Dt. 1649 in Antwerpen, 72. April 1707 in Paris, 
Ausgezeichnet feine Porträte und Stiche nach Raffael, 
Lionardo da Vinci u.a. Bgl. Delaborde (1886). 

Edelmetalle, Gold und Silber, aud Platin. Bal. 
Soetbeer, »Edelmetallprobuftion zc.e (geſchichtlich, 

Edelreis, ſ. Beredelung. [1879), Roswag (1890 ff.). 

Edelroſt, Patina. 

Edelöpeim, 1) Ludwig, Freiherr von, bad. Mi: 
nifter, geb. 24. Dt. 1823 in Karlsruhe, 1863 bad. Ge: 
jandter in Wien, 1864 in Dresden, Gegner Preußens, 
1865 — 66 ausmärtiger Minifter; 7 23. Febr. 1872, — 
2) Leopold Wilhelm, Freiherr von E.Gyu— 
lay, öſterreich. General, geb. 10. Mai 1826 in Karlö: 
rube, Bruder des vor., zeichnete ſich 1859 als Hufaren: 
oberjt aus, von feinem Better Grafen Gyulay 1860 
aboptiert, 1875 —86 Yandesfommanvdierender in Beit. 

Edelfleine (hierzu Tafel »Edelfteine«), durch Glanz, 
Reinheit und Härte der Maije, Schönheit der Farbe, 
Durdfichtigkeit und — —— nicht 
durch beſondere ſtoffliche Zuſammenſetzung ausgezeich⸗ 
nete Mineralien. Ganzedelſteine (gemmae): Dia: 
mant, edle Korunde (Rubin, oriental, Smaragd u. or. 
Ehryjolith, Saphir,oriental. Amethyft, or. Aquamarin, 
Hyacinth und Topas, weißer und Sternjaphir, orien: 
tal. Girafol), Aquamarin, Smaragd, Chryjobergll, 
Spinell, Topas, Türlis, Turmalin, Granat, Opal, 
Hydrophan, Zirkon, Chryfolith, Cordierit (Dichroit), 
Hiddenit. Halbedelfteine: Bergkriſtall, Ametbyit, 
Aventurin, Adhat, Chalcedon, Karneol, Chryiopras, 
Onyr, Seliotrop, Jaſpis, Kagenauge, Kajcholong, 
Nephrit (Jade), Cyanit, Laſurſtein —— 
Adular, Amazonenſtein, Aventurinfeldſpat, Labra— 
dor, Lava, Flußſpat, Malachit. Die E. werden ge— 
ſpalten, zerfägt, mit Diamantpulver oder Schmirgel 
auf rotierenden Metalliheiben geichliffen (jet 1456 
durch X. van Berquen), poliert, gefaßt und zwar A jour 
mit frei bleibendem Unterteil oder im Kaſten und 
dann oft mit untergelegter, die Farbe hebender oder 
verändernder Folie. DBgl. Dublette. Hauptformen der 
geichliffenen E.: Brillant, Rojette (Nautenjtein), Ta: 
felftein, Dieftein, Treppenichnitt, en cabochon. Die 
Zone des größten Durchmeſſers, die Rundiſte, 


trennt den Oberteil (Krone, Pavillon) vom Unterteil 


(Külaſſe). Künftliche E. find meiit gefärbte Glas: 
flüffe (Mainzer Fluß, Straß); mande €, laſſen ſich 
aber von gleicher Zufammenjegung fünjtlich daritellen 
(3. B. Nubin, Saphir, Diamant). Paris iſt der Welt⸗ 
martt für E. Amſterdam Sig der Schleiferei. Die da: 
rafterijtiichen Formen der €. zeigt beifolg. Tafel. Vgl. 
Blum (3. .ıfl.1887), Kluge (1860), Nambofjon (1868), 
Schrauf (1869), Streeter (5. Aufl.1892), Groth (1887), 
Edelweiß, j. Gnaphalium. | Dölter (1892). 
Eden, j. Paradies, 
Edentoben, Stadt in der bayr. Rheinpfalz, Bezirk 
Landau, an der Bahn Neuftadt: Weißenburg, (1800) 
4914 Em.; Lateinſchule. Dlineralquelle. Weinbau. 
Edentäta, Ordnung ber Säugetiere, ſ. Zahnlüd:r. 
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Eden: Vertrag, 1786 durd Lord Eden zwiichen 
Frankreich u. England abgeſchloſſener Handelävertrag. 
Eder (Edder), linker Nebenfluß der Fulda, fommt 
vom Ederkopf (633 m) im ſüdl. Nothaargebirge, mün: 





Eden: Vertrag — Eduard. 


Edifon, Thomas Alma, Phyſiler, geb. 10. Febr. 
1847 in Milan (Ohio), zuerit Zeitungsjunge in Michi⸗ 
gen und Kanada, dann Telegraphift, gründete in 

tewart eine Fabrik zum Bau feiner Apparate und 


det bei Guntershaufen; 135 km lang. Goldfand | 1876 in Menlo Park bei New York ein Laboratorium. 


(E.dufaten 1777). 


Genialer Erfinder, verbefferte das Telephon, Ton: 


Eder, Joſeph Maria, Photochemifer, geb. 6.März | ftruierte den Phonographen, das Aerophon, Mikrotafi: 


1855 in Krems, 1882 
Wien. Schrieb: »Ausführlihes Handbuch der Photo: 
grapbie« (2. Aufl. 1891 ff.); » Photographie mit Brom: 


filbergelatine« (4. Aufl. 1891); »Orthochromatifche | 
Photographie (1885); »Die Moment: Photographie« | 


Brof. an der Gewerbeichule in meter, Megaphon und Bhonometer, einen Duadrupler: 


telegraphen, eine elettrijche Glühlampe, ein Thermo: 

jfop ꝛc. Bgl. Me. Elure (1879), Durer (fr3., 1092). 
Edition (lat.), Ausgabe (von Büchern). Editio 

princeps, erſte Ausgabe alter Scrijtjteller nad Er: 


(2. Aufl. 1886); »Anleitung zur Herftellung von Mo: | findung der Buchdruderkunft. 


ment: Bhotographien« (2. Aufl. 1887) u. a. 
Ederkopf, Berg, ſ. Eder. 

Edeſſa (jegt Urfa), Stadt im nördl. Mefopotamien, 
öftl. von Bir, am Euphrat, 80,000 Em. (?s Ehriften); 
lebhafter Handel. Urſprünglich Urhoi (Ur) genannt, 
erhielt fie von den Mafedoniern zur Zeit Aleranders 
d. Gr. den Namen E., 137 v. Chr. Hauptitadt des 
edeſſeniſchen (osroäniihen) Reiches, deſſen Könige 
Adgar biegen, 217 n. Chr. röm. Militärfolonie, Sitz 





Editionseid, im Zivilprozeh die eidliche Verſicherung 
einer Partei, von welder die Herausgabe (Edition) 
einer Bemweidurfunde verlangt wird, daß fie dieſelbe 
weder befige, noch in der Abficht bejeitigt habe, ihre 
Benugung dem Bemweisführer zu entziehen, und dab 
fie auch nicht wiſſe, wo fie fi befinde. Vgl. Deutſche 
Zivilprozeßordnung, $ 386 ff. 

Edler (E. von), Titel für Adlige, die unter den 
Freiherren, aber über den einfachen Adligen im Range 


chriſtl. Schulen, im 1. Kreuzzug 1097 durd Balduin ſtehen. 
Hauptſtadi der Grafſchaft E. (bis 1144); nach vielen | dlund, Erik, Phyſiler, geb. 14. März 1819 in der 
Wechſelfällen feit 1637 türkijch. \ Brovinz Nerike in Schweden, 1850 Prof. zu Stodbolm, 
Edfu (Hat, kopt. Atbo, ehedem Apollinopolis 1871 Borfigender der Direltion der techniihen Hoch⸗ 
Magna), Stadt in Oberägypten, am Nil, 2000 Em.; ſchulen Schwedens; 7 19. Aug. 1888 in Stodholm. 
dabei gut erhaltener Tempel deö Horus, 180 v. Chr. Sehr verdient um die Lehre von der Eleltrizität und 


erbaut. 
Edgeworth (ipr. ddſchüörth), Maria, engl. Schrift: 
ftellerin, geb. 1. Jan. 1767 in Berkihire, 7 21. Mai 


der Wärme und um die Meteorologie in Schweden. 
Edom (a. ©.), unfruchtbarer Landſtrich im Pe— 
trätfchen Arabien, von Ejaus (Ed om 8) Abfümmlingen, 


1849 in Edgeworthstomn (Jrland). Berfafjerin zahl: | den Edomitern, bewohnt; jpäter Idumäa. 


reicher, bejonder® auf Jrland bezügliher Tendenz: 
romane, als deren bejter »Castle Kackrent« gilt (ge: 

jammelt 1870, 10 Bde. ; meift auch deutich). Bgl. Zim: 

mern (1883). 

Edhem Paiha, tür. Staatömann, geb. 1813 auf 
Chios, 1864 Minifter des Handels, 1876 Botigafter 
in Berlin, 1877—78 Großmwefir, 1879 Botſchafter in 
Wien, 18835 —85 Minifter des Innern. 

Edieren (lat.), herausgeben, druden laſſen. 

Editt (Lat.), obrigkeitliche Bekanntmachung. 

Ediftalien (Ediftalcitation, Ediktallabung, 
Aufgebot), öffentliche, durch Anfchlag an Gerichts: 
ftelle und Einrüdung in öffentliche Blätter bewirkte 
gerichtliche Borladung, erlaffen, wenn der Aufenthalt 
des VBorzuladenden unbelannt oder unbekannte Inter: 
effenten, 3. B. Erben ꝛc., zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte aufzufordern find. Vgl. Deutjche Zivilprozeß: 
ordnung, 8 823 ff. 

Editt von Nantes, Urkunde, durch melde König 
Heinrih IV. von Frankreich den Hugenotten 13. April 
1598 freie Religionsübung geftattete und polit. Nechte 
verlieh, von Ludwig XIV. 22, Dit. 1685 widerrufen. 
Bgl. Sander (1885). 

Edinburg (Edinburgh, ipr. eodinsorro), Hauptftabt | 
von Schottland, unweit des Firth of Forth, am Leith, 
ıs01) 261,261 Ew. Die Altitadt mit hohen Häujern 
(10 —— 
merkenswert: Kirche St. Giles; großes Schloß, Par: 
lamentsgebãude (jet Gerichtshof), Grafſchaftshalle 
(dem Erechtheion in Athen nachgeahmt), Archiv; Holy⸗ 
roodhouſe (alte Reſidenz der ſchott. Könige, dahinter 
Artus’ Sitz, ſ. Artus), Univerſität (1582 geſtiftet), 
Sternwarte, Nationalgemäldegalerie, Gewerbemuſeum; 
Monumente von Lord Melville, W. Scott, Pitt, Rel— 
fon, Livingſtone, Burns ac. Viele gelehrte Geſellſchaften 
(Royal Society); Bibliothek der Advokaten (200,000 
Bände); zahlreiche Wohlthätigkeitsanftalten (Heriots: 
Hofpital zc.); nädit Yondon Haupt des brit. Buch» 
handel. — Herzog von E., |. Alfred 2). 

Edinburghihire (ipr. edinborroſchit), Grafichaft, ſ. Mid 


die Neuftadt imponierend ſchön; be: | 





Edirne, }. Adrianopel. Lothian. 


Edredon végétal, ſ. Ochroma. 

Edriſi, Abu Abdallah Mohammed al, arab. 
Geograph, geb. 1099 in Geuta, lebte am Hofe Rogers 11. 
von Sizilien; 7 um 1180. Berfaffer eineö großen 
Werte: »Nushat ul Muschtäk> (franz. von Jaubert 
1836 —40, 2 Bbde.). [(Marotto), 800— 936. 

Edrifiden, arab. Dynaftie im nordweſtlichen Afrila 

Eduard, Könige von England: 1) E. der Be: 
fenner, legter angelſächſiſcher König, 1042 — 66, — 
2) €. J., Sohn und Nachfolger Heinrich® III. geb. 16. 
Juni 1239 (regierte 1274 — 1307), unterwarf Wales, 


behauptete die Oberlehnsherrlichfeit über Schottland; 


+ 7. Juli 1307 aufdem Zuge gegen Bruce. — 3) €. IL, 
Sohn und Nachfolger des vor., geb. 25. April 1284 in 
Garnarvon, führte ald Kronprinz zuerit den Titel eines 
Prinzen von Wales, König 1307 —27, 24. Juni 1314 
bei Bannodburn von den Schotten geſchlagen, 1327 auf 
Anftiiten feiner Gemahlin Iſabella der Krone beraubt 
und 22. Sept. d. 5. in Berkeley Caftle ermordet. — 
4) E. III. Sohn und Nachfolger des vor., geb.13.Nov. 
1312 in Windfor, beftieg 1327 den Thron, unterwarf 
durch die Schlacht bei Halidonhill 1333 Schottland 
wieder, nahm nah Karls IV. von Frankreich Tod 
Wappen und Titel eines Königs von Franfreid an, 


schlug 24. Juni 1840 die franz. Flotte in einer See: 


ſchlacht bei Sluys, 25. Aug. 1346 Philipp VI. von 
Frankreich felbft bei Erdcy, eroberte 1347 Calais, er: 
warb im Frieden von Bretigny (1360) das weitliche 
Frankreich, verlor nad; und nad) fait alle feine Erobe: 
rungen; 721. Juni 1377 inShene. Stifter des Hojen: 
bandordend. Vgl. Longman (1869, 2 Bde.), Warbur: 
ton (1875). — 5) E. IV., Sohn des Proteltors Richard, 
Herzogs von York, geb. 28. April 1442 inHouen, früher 
Graf von March, 1460 ald König ausgerufen, ſchlug 
Heinrih VI. 1461 bei Towton, durch einen Aufftand 
feines Bruder® Glarence Nov. 1470 zur Flucht nad 
Holland genötigt, März 1471 zurüdgelehrt, ſchlug feine 
Gegner bei Barnet und Tewkesbury, ließ 1471 Hein: 
rih VI. und 18, Febr. 1478 Glarence im Tower er: 
morden; + 9. April 1483. Seine Söhne Eduard V, 
und Richard im Alter von 12 und 10 Jahren, nad: 


Edufation — Eggenberg. 


dem ihr Oheim, der Herjog von Gloucefier, als 
Nichard III. 26. Juni 1433 PM die Krone aufgefegt, 
im Tower ſchlafend erftidt. — 6) E. VL, Sohn Hein 
richs VIII. und der Johanna Seymour, geb. 12. Okt. 
1537, bejtieg 1547 den Thron unter der Bormundichaft 
jeines Oheims, des Herzoad von Somerjet, ftand 
nad defjen Hinrihtung (1551) unter der Warmwids, 
Herzogs von Northbumberland, führte die Neformation 
ein; 7 6. Juli 1553. — 7) Prinz von Wales, von feiner 
ſchwarzen AR der fhwarze Prinz (the black 
prince) genannt, älteiter Sohn Eduards Ill, von Eng: 
land, geb. 15. Juni 1330 inWoodftod, focht bei Erecy 
und ftegte bei Maupertuis (1356), refidierte, von 
feinem Bater zum Fürſten von Aquitanien ernannt, 
zu Bordeaur, verhalf durch den Sieg bei Nareja (3. April 
1367) dem aus Raftilien vertriebenen Beter dem Grau: 
jamen wieder zu zu Throne, verlor die franz. Be: 
figungen meift wieder; 7 8. Juni 1376 in Canterbury. 
Biographie von James (1839); vgl. Le Poittevin de 
la Groir, »Histoire des expeditions d’Edouard III 
et du Prince Noir« (1854); Bullod (1892). — 8) Hari 
E., der Prätendent, j. Karl 29). 

9) E. (Duarte), König von Portugal, geb. 1391, 
u obanns, König 1433 — 38, regierte vortrefflid. 
dufation (lat.), Erziehung. 

Eduft (lat.), die durch techn. Operationen gewonnene 
Subjtanz, welche in dem Rohmaterial jhon fertig ge: 


bildet vorhanden war (Zuder aus Küben, Stärfemehl | 
aus Kartoffeln), im Gegenjage zu Produkt, das erſt 


durch die Operationen gebildet wird (Soda aus Kod)- 
letz. Kein aus Trauben). 
dDulien (lat.), eibare Dinge. 

Edultorieren (lat.), j. Auswaſchen. 

Eeahout (ipr. edhau), Gerbrand van den, Hifto: 
rienmaler, geb. 19. Yug. 1621 in Amjterdam, 722. Sept. 
1674 daſ.; Hauptihüler Rembrandt3. Zahlreiche bis 
bliſche Bilder. 

Eecloo, Hauptitadt eines Arrondifjements in der belg. 
Prov. Ditflandern, (1891) 11,648 Em. ; Wollindufirie. 

Efendi (v. neugriedh. authentes, »Herr, Gebieter«), 
bei den Türfen Ehrentitel von Beamten und Standes: 
perjonen (vgl. Aga); häufig mit dem Amtönamen 
verbunden, 3.8. Hakim-E. 1. Zeibarzt bed Sultans; 
Imam⸗E. der Priejter im Serail; Reis-E., der Mini: 
jter ded Auswärtigen. Efendim, mein Herr (Anrede). 

Ejerbing, Stadt in Oberöfterreih, Bezirt Wels, 
an der Bahn Wels-Aſchach, (1890) 2155 Em.; ſchon im 
Nibelungenlied erwähnt, 

Efielt (lat.), Wirkung, Erfolg. Efifelten, Habjelig: 
leiten; Befig an beweglichen Gütern (Reijeeffelten); 
auch verzingliche, auf lange Friften laufende Wertpa- 
piere, daher Enhandel, E.nbörje zc. E.nverjide: 
song die Berfiherung gegen Kursverluſt bei etwani« 
ger Auslojung und Kündigung von En. Effektiv, 
wirfiich vorhanden, Effettivbeftand, beim Militär 
die wirklich bei den Fahnen befindlihe Mannſchaft. 
Effektivgeſchäfte, die wirklich vollzogenen Ges 
ſchäfte im Gegenſatze zu den Differenzgeſchäften. Ef— 
fektuieren, bewirlen, einen Auftrag ausführen. 

Efferveszenz (lat.), das Aufbrauien (ſ. d.). 

Effeſtutation (mittellat.), die frühere finnbildliche 
Übergabe eines Grundftüdes durch Darreihung eines 

eihnittenen Halmes oder Spanes. 

fiet Erz., ipr. effäh, »Wirkung«), eine Art Seiten: 
(Schief:) Stoß im Billardipiel. 

ffloreszenz (lat.), Aufblühen der Blumen, Blütezeit 
derjelben; Dautausihlag; in der Chemie Auswit— 
tern (f. d.). [fluß, Ausftrömung, Ausdünſtung. 

Eifluieren (lat.), ausitrömen; Eftluvium, Aus: 

undieren (lat.), ausgießen, ausjtrömen; Effur 
fion, Ausftrömung, Erguß; Verſchwendung. 
‚Esälxfrz.), gleich, gleichmäßig ; gleichgültig; egalis 
fieren, ausgleichen. 
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Fgalitaires (frz., ſor. täpe), franzöfifhe Kommur 
nijten unter Ludwig Philipp. 

Fralite (fr3.), Gleichheit in politischer Beziehung, 
Wahlſpruch der franz. Republifaner; auch angenom: 
mener Name des Herzogs Ludwig Joſeph Philipp 
von Orleans (f. d.). 

bert, König von Wefjer, vereinigte 827 die angels 
ſächſ. Heptarchie zu Einem Reiche und nannte fi König 
von England; 7 836, 

Egede, Hans, der Apojtel Grönlands, geb. 1686 
in Norwegen, wirkte 1721—86 als Miffionar in Gröns 
land, ward 1740 Superintendent der grönländijchen 
Milfion; F5.Nov. 1758. Bal. Fenger (1879). — Sein 
Sohn Raul, geb. 1708 in Norwegen, wirkte 1734—40 
als Miffionar in Grönland, dann Superintendent der 
grönländiihen Miſſion und Biſchof; F 1789. Vollendete 
die von jeinem Vater begonnene Überfegung deö N. T. 
ins Grönländijche (1766), verfaßte ein grönländ.:dän.: 
lat. Wörterbuh (1750) und eine arönländ.»dän.:lat. 

Egel, ſ. Blutegei. [Spradjlehre (1760). 

Egeihant, Gottlob, Hiftorifer, geb. 1. März 1848 
in Gerabronn (Württemberg), 1885 Profefjor am 
Karlsgymnaſium in Stuttgart; jchrieb: »Grundzüge 
der Gejhichte« (1888— 89, 3 Bde.) ; » Deutiche Geſchichte 
im Zeitalter der Reformation« (2. Aufl. 1885); 
»Deutiche Geſchichte im 16. Jahrh.« (1889 ff.) u.a. 

Egeln, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis 
Wanzleben, an der Bode und der Bahn Blumenberg:» 
Staßfurt, (1890) 5497 Em.; Zuderjabrifen. 

Egelſeuche, ſ. Leberegeltrantheit. 

Eger, 1) linker Nebenfluß der Elbe, entſpringt auf 
dem ;sichtelgebirge unweit des Schneeberges, mündet 
unterhalb Therejtenftadt in Böhmen; 310 km lang. — 
2) Induftriereiche Bezirköftadt im nordweſtlichen Böh⸗ 
men, an der Eger, Knotenpunkt an der Bahn Leipzig: 
Regendburg, (1890) 18,658 Ew. Auf dem Stabthaus 
wurde 25. —* 1634 Wallenſtein, auf der alten Burg 
die Generale Illo und Terzky ermordet. — 3) Stadt 
in Ungarn, j. Erlau. 

Egeria, Nymphe, von welcher der röm. König Numa 
Pompilius feine religiöjen und bürgerlichen Gejege 
empfangen haben joll. Die angeblide Grotte der ©. 
zeigt man in Rom vor der Porta San Sebajtiano. 

Eperjund (Eferjund), Hafenftabt im norweg. Amt 
Stavanger, 2676 Em. 

Egefa (a. G.), Stadt, j. Segefta. 

Egeſtorff, Georg, Induftrieller, geb. 7. Febr. 1802 
in Yinden bei Hannover, übernahm 1834 die Fabriken 
feines Vaters Yan €. (geb. 1772, + 1834), grün: 
dete 1835 die Eijengießerei und Maſchinenfabrik in 
Linden (feit 1870 Attiengejellihaft), baute Lolomo⸗ 
tiven, große Kräne, Bumpwerke, gründete auch chemiſche 
Fabrıten; F 27. Mai 1868. 

Eggan, Handelsjtadt in Oberguinea, im Lande Nupe, 
am Niger, 15,000 Ew. 

Eggartenwirtihaft, j. Feldgraswirtſchaft. 

Enge, Adergerät zur Pulverung und Ebnung bes 
Bodens, zum Unterbringen des Düngers und der Saat, 
zur Zerjtörung von Unfräutern, mit 20—24 Zähnen 
in einem horizontal über den Boden gezogenen Rahmen, 
15—200 kg ſchwer, je nad dem Boden. Bei Feld: 
befeftigungen dienen Eggen ald Annäherungshinder: 
nis. — In der Weberei j. v. w. Salband. 

Egge, die ſüdl. Fortiegung des Teutoburger Waldes, 
zwijchen Xippe und Diemel; in der Hausheide 
445 m hoc). j Sy 

Epgenberg, Hans Ulrich, Fürſt von, öſterreich. 
Staatsmann, geb. 1568 in Steiermarf, Günftling des 
Erzherzogs Ferdinand, ward fatholiih, 1615 taiſerl. 
Oberſthofmeiſter, 1623 Reichsfürſt, 1625 Herzog von 
Krumau, Freund Wallenfteins, ſchloß mit ibm 1632 
den Vertrag von Znaim; 7 18. Dit. 1634 in Laibach. 
Biogr. von Zwiedined:Südenhorit (1880). 


524 


Eggenburg, Stadt in Niederöfterreih, Bezirk Horn, 
an der Bahn Wien: Bubmweis, (1-m) 2320 Em. 

Eggenfelden, Bezirtshauptort in Niederbayern, an 
der Rott und der Bahn Neumarkt: Boding, 2202 Em. 

Egger, Joſeph, Hiftoriker, geb. 16. Aug. 1839 in 
St. Pankraz im Ultenthal, 1869 Brofefior am Ober: 
aymnafium in Innsbrud; ſchrieb: »Geſchichte Tirols« 
(1878 —80, 3 Bde.). 

Eggers, hidden Kunftfchriftiteller, geb. 27.Nov. 
1819 in Kojtod, 7 in Berlin 11. Aug. 1872 als Prof. 
an der Baunfademie. Nedigierte das » Deutjche Kunit: 
blatt« (1850—58 1, ſchrieb: »Gedichte« (2. Aufl. 1890) ; 
»Leben Ehrift. Rauchs«, fortgejegt (1873—89, 5 Bde) 


Eagenburg 


von feinem Bruder Karl E., der auch »Raud und | Fern 


Goethe⸗ (1889) herausgab. 

Eggmühl (Echmühl), Dorf in Niederbayern, ander 
Laber und der Bahn München-Regensburg. 22. April 
1806 Sieg Napoleons über Erzherzog Karl von Öfter: 
reich; Davoft wurde zum Sürken von E. ernannt. 

krg-shells, ij. Eierſchalenporzellan. 

Eginhard, ſ. Einbard. 

Egibheim, Fleden im Oberelfah, Kreis Kolmar, an 
der Bahn Straßburg: Bafel, 1767 Em. 

Egle, Joſeph von, Arditekt, geb. 23.Nov. 1818 in 
Dellmenfingen (Württemberg), jeit 1852 Brofefior am 
Volytechnikum in Stuttgart. Hauptbauten: in Stutt- 
gart das Polytechnikum, Ausbau des Refidenzichloffes 
und die frühgotiiche Marientirhe. Schrieb über das 
Münfter in Ulm und andre Kirchen. 

* . Johann Jakob, ſchweizer. Geograph, geb. 
17. Mat 1825 im Kanton Zürich, feit 1883 Profeſſor 
am Polytechnikum in Zürich; jchrieb: »Neue Schweizer: 
funde« (8. Aufl. 1889); »Neue Erbfunde« (7. Aufl. 
1887); »Tafchenbuc fchweizerifcher Geographie 1c.« 
(2. Aufl. u »Nomina geographica« (2. Aufl. 
1892); »Geſch. der geogr. Namentunde« (1886) u. a. 

Egmond (Egmont), Lamoral, Grafvon, Fürſt 
von Gavre, geb. 18. Nov, 1522, Befehlähaber der 
ſpaniſchen Reiterei 1557 bei St.-Duentin und Grave: 
lingen, 1559 Statthalter der Provinzen Flandern und 
Artois, nahm, obwohl ftrenger Katholif, an der Oppo— 
fition gegen Philipps Il. abjolutiftiiche Pläne teil, 
daher von dem vom Herzog von Alba eingejegten 
Blutrat mit dem Grafen Hoorne als Hochverräter zum 
Tode verurteilt und5. Juni 1568 in Brüffel hingerichtet. 
—— »Le proces du comte d’E.« (1854); Juſte, 

e comte d'E. et le comte de Hornes« (1862). 

Ego (lat.), id; Egoismus, Selbſtſucht. 

Egofeöl(Barra), fettes Kürbisfamenöl, aus Sierra 
Yeone; Speije:, Brenn:, Maſchinenöl. 

Egrenieren (fr3.), entternen, bejonders rohe Baum: 
wolle von Samen befreien, 

Egrıpos, ſ. Ehaltis. [ichrift ohne feine Striche, 

Egyptienne(frz., ipr. iiipsienn, Blockſchrift), Drud: 

Ehe, die nad .— BVorichriften eingegangene 
Vereinigung eine Mannes und Weibes zur lebens: 
länglichen und ungeteilten Gemeinſchaft aller Lebens— 
verhältniffe. Das tridentiniiche Konzil (1563) fordert 
Konfenserflärung vor dem Pfarrer und vor 2 oder 3 
Zeugen; hieran joll ſich die firdlidhe Trauung an: 
ihließen, welche auch in das proteftantifche Kirchen: 
recht überging. In neuerer Zeit hat das Jnftitut der 
Zivilehe rohe Verbreitung gefunden, d. h. die Durch 
Konjenserklärung der Brautleute vor jtaatlichen Be: 
amten (Standesbeamten) mit rechtlicher Wirkſam— 
feit eingegangene E., und zwar Rotzivilehe, wenn 
die bürgerliche Eheſchließung nur ftattfindet, falls die 
firdliche Trauung nicht erlangt werden kann, wie in 
Öfterreich für die Ronfeffionstofen (Gej. vom 25. Mai 
1868), fa kultative Zivilehe, wobeiden Brautleuten 
—— kirchlicher und bürgerlicher Eheſchließung die 
Wahl gelaſſen wird, wie in England für die Ange: 
hörigen der Staatäfirche, und obligatorifhe Zivil» 
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Ehrang. 


ehe, wenn die bürgerliche Gültigleit der E. von der 
ı Konjenserllärung vor dem Standesbeamten abhängt, 
wie in frankreich, in England für die Difjenters und 
nah dem Neichöqeieg vom 6. Febr. 1875 auch in 
Deutichtand, Ehehinderniffe, welche der Gültigkeit 
einer &, entgegenitehen, find teils ſchlechthin trennende, 
teild aufichiebende (befeitigbare). Solde find, abge: 
jehen vom Zwange, Jrrtum und Betrug, nad) diejem 
Far Seren der Ehemündigfeit (bei Männern 20, 
bei Weibern 16 Jahre), der Einwilligung des Baters, 
folange der Sohn das 25., die Tochter das 24. Lebens: 
jahr nicht vollendet hat, der Mutter, wenn fein Bater 
vorhanden ift, und bei Minderjährigen des Bormundes. 
er iſt Witwen der Abſchluß einer anderweiten €. 
vor Ablauf des 10. Monated nad Beendigung der 
vorigen E., und Bormündern und deren Kindern die 
E. mit den Pflegebefoblenen der eritern unterjaat. 
Weitere Ehehindernifje find: Verwandtſchaft in auf: 
und abfteigender Linie; das Verhältnis zwiſchen voll: 
und balbbürtigen Geſchwiſtern, zwiſchen Stiefeltern 
und Stieffindern, Schwiegereltern und Schwieger— 
findern und zwiichen Adoptiveltern und Kindern. Auch 
ist die E. zwiſchen einem wegen Ehebruchs Geichiedenen 
und feinem Mitfhuldigen unterjagt. Sonſtige Ebe: 
binderniffe fonfeifioneller (Priefterweihe) und polizei: 
liherNatur find Durch die Neihägelehgehung bejeitigt. 
Trennung einer rechtögültigen E durch Richterſpruch 
oder aus landesherrliher Machtvolllommenheit (Ehe: 
ſcheidung) tft nur aus beftimmten Eheſcheidungs— 
gründen zuläffig, wie Lebensnachſtellung, Unfrucht: 
barkeit der rau, entehrende Strafen, Ehebruch ıc. 
Über E. zur linten Hand f. Morganatifhe Ehe. Bal. 
Stölzel, »Deutihes Eheſchließungsrecht« (3. Aufl. 
1876); v. Scheurl (1881); ne Catkehe (2. Aufl. 1890); 
Kulturgeichichtliches über Die Entjtehung der E.: Poſt 
(1875), Giraud: Teulon (1884). 

Ehebruch, die wifjentliche Verlegung einer beſtehen— 
den Ehe durch den außerehelichen Beifchlaf ſolcher Ber: 
fonen, von denen mindeſtens die eine verheiratet iſt; 
Doppelehbebrud, wenn beide, einfader E., wenn 
nur die eine Perſon verheiratet; wird nad) dem deut: 
ſchen Strafgeſetzbuch ($ 172) auf Antrag des verlegten 
Ehegatten mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beitraft, 
vorausgejept, daß die Ehe wegen des E.s gejchieden 
worden iſt. Bgl. Rofenthal (1850). 

Ehehaft, rehtägültig; E.en, gejeglich gültige Ent: 
fhuldigungsgründe der Verhinderung am Erſcheinen 

Gpelofigfeit, gegwungene, ſ. Cölibat. [vor Gericht. 

Ehepalien (Ehevertrag), die von Brautleuten be: 
ſonders vereinbarten Beftimmungen über die Nechtäver: 
hältnifje ihrer Ehe, auch die Bertragsurfunde darüber. 

Eherecht, Inbegriff der auf die Ehe bezüglichen 
Rechtsſätze; ehe liches Güterrecht, ſ. Güterredt der 

hern, von Eiſen oder Erz. Ehegatten. 

Ehernes Lohngeſetz (nach Laſſalle), der Satz, nach 
welchem der Arbeitslohn jeweilig um die Höhe der 
Summe ſchwanke, welche für Beſtreitung des Lebens: 

Eheſcheidung, ſ. Ebe. [unterhaltes nötig fei. 

ende! „I. Asmodi. 

Ehingen, Oberamtsftabt im württemb. Donaufreis, 
unmeit der Donau, an der Bahn Ulm: Sigmaringen, 
(1890) 4234 Emw.; Gymnafium, 

Ehlert, Louis, Komponift und Mufikkritifer, geb. 
13. jan. 1825 in Königäberg, Schüler des Leipziger 
Konjervatoriums, jeit 1850 in Berlin thätig; + 4. Jan, 
1884 in Wiesbaden. Klavierftüde, Lieder und Chor: 
werfe, Duvertüren (»Hafid«, »Wintermärden«) u. a. 
Schrieb: »Briefe über Mufit« (3. Aufl. 1879), »Nör 
miſche Tage« (2. Aufl. 1881); »Au8 der Tonmwelt-, 
Efiays (1882 — 84, 2 Bbe.). 

Ehrang, Flecken im preuß. Negbez. und Yandfreis 
| ig Knotenpunkt an der Bahn Berl» Koblenz, (189%) 
24 w. 





Ehrenaccept — Ei. 


GEhrenaecept (Ehrenintervention, Ehrenzah⸗ 
lung), ſ. Wechſel. 

Ehrenberg (Alt⸗E.), Dorf im böhm. Bezirk Schluk— 
lenau, (1890, 3350 Ew. Dabei Neu:€,, 1465 Em. 

Ehrenberg, Chriftian Gottfried, Naturforicher, 
geb. 19. Aprıl 1795 in Deligich, bereifte 1820 —26 mit | 
Hemprich Ägypten, Arabien, Paläjtına, 1829 mit N. 
v. Humboldt und ©. Roſe Aſien bis an den Altai; ſeit 
1826 Prof. in Berlin; 7 daſ. 27. Juni 1876, Verdient | 
um die Kenntnis »des kleinſten Lebens«. Schrieb: 
Reijeberichte, über die Korallen (1834) und Afalephen 
des Noten Meeres (18361; »Organifation, Syitematif 
und geographiiches Verhältnis der Infuſionstierchen« 
(1830); ⸗»Zur Erlenntnis der Draanilation in der 
Richtung des Heiniten Haumes« (1832—34) und » Zu- 
fäge zur Erfenntni® großer Organijation im kleinen 
Raume« (1836; »Die Anfufionstierhen als vollfom: 
mene Organismen« (1838). Begründer der mifroffop. 
VBaläontologie, zulammenaefaßt inder » Mifrogeologie« 
11854, 1856 u, 1876). Pal. Hanftein (1877). 

Ehrenberger Klanfe, ein früher befeftigter Punkt 
an der Nordarenze Tirols, am Led, oberhalb Füſſen; 
im Schmalkaldiſchen Bun 10. Zuli 1546 vonSebaftian 
Schärtlin und 19. Mai 1552 von Morig von Sadjen | 
genommen; 1809 geichleiit. | 

Ehrenbezeigungen, militärifhe, die Begrüßungen | 
(Honneurs) Höberftehender; das Salutſchießen, eine 
beftimmte Anzahl von Schüſſen je nad) dem Range des 
zu Begrüßenden (f. Salut); Empfangäfeierlichkeiten, 
Zrauerparaden bei Begräbnifjen. 

Ehrenbreitfiein, Feltung im preuß. Regbez. und, 
Yandfreis Koblenz, am rechten Rheinufer, der Mojel: 
mündung und Koblenz aegenüber, an der Bahn Neu: 
wied:Niederlahnitein, auf 175 m hohem, fteilem Felſen, 
1800 von den — geſprengt, ſeit 1816 neu⸗ 
erbaut. Am Fuß derſelben die Stadt E. (Thal-E), 
(1890) 5281 Em. 

Ehrenfeld, Vorort von Köln, an der Bahn Köln: 
Düren, bis 1888 Stadt; Glasinduftrie ıc. 

Ehrenfriederödorf, Beraftadt in der ſächſ. Kreish. 
Zwidau, Amteh. Annaberg, an der Bahn Wiliſchthal— 
E., 1890) 4599 Em. ; Spipenflöppelei. 

Ehrengeridte, zur Schlihtung von Ehrenſachen 
— Gerichte von Standesgenoſſen; zuerſt 
als ſogen. Ehrentafeln beim deutſchen Adel vor: 
fommend und nach eignem Ehrenrecht unter Vorſitz 
eined® Ehrenmarſchalls erfennend, dann beſ. bei 
Studierenden eingeführt. — Die E. des Militärs find 
aus den Dffizieren eined Regiments zufammengejept, 
um über zweideutige Handlungen eines Dfnziers, die 
nicht vor dad Kriege gericht gehören, ſowie über Streitig- 
feiten zwiſchen Offizieren zu entideiden. In Dfter: 
reich dafür gebildet der Ehrenſachen-Ausſchuß 
bei jedem Regiment und jelbftändigen Bataillon, der 
Ehrenrat bei jedem Truppen; Divifionstommando, 
Nach der deutfchen Rechtsanwaltsordnung enticheidet 
der Borftiand der Anmwaltäfammer (j. d.) ald Ehren: 





aericht, gegen befien Urteile Berufung an den beim 
Reichsgericht gebildeten Ehrengericht shof zu: 
€ tung, f. Beleidigung. läſſig ift. 

Ehrenfreuze, Ehrenzeichen, ſ. Orden. 

Ehrenlauf, der rechte Vorberlauf des gejagten 
Hirſches, wird mit Eichen: oder NRadelholzbrud dem 
Jagdherrn überreicht. 

Ehrenlegion, Orden der, 1) einziger franz. Orden, 
geftiftet durch Gejeg vom 29. Florcal des Jahres X 
(19. Mai 1802) zur Belohnung von Berdienften im 
Zivil: und Militärdienft, befteht aus Rittern, Difi- 
zieren, Kommandeuren, Grofoifizieren und Groß: 


freuzen, Deloration: Stern mit 5 doppelten Strahlen; | 
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»Honneur et Patrie« (f. Tafel »Drden«, Fig. 25). 
Die Zahl der Ritter ift auf 80,270 befchräntt, davon 
’/s Militärs, die au eine Dotation erhalten. Der 
Ehrenlegion gehören für die Töchter der Ritter Er: 
jiehungsanftalten in St.: Denis und St.:Germain. — 

hrenpoflen, ſ. Ehrenwachen. [2) S. Orden (Bolivia). 

Ehrenpreis, ſ. Veronica. 

Ehrenrechte, bürgerliche, die durch den Bollgenuf 
der bürgerlihen Ehre bedingten Einzelbefugnifie, 
welche ein Staatöbürger im öffentlichen Leben in An» 
ſpruch nehmen kann, wie 5.8. die aktiven und paffiven 
Wahlrechte, Fähigkeit zu öffentlichen Amtern u. dgl. 
Verluft derfeiben kann nad dem deutfchen Straf: 
geſetzbuch ($ 31—37) nur neben ber Todesitrafe und 
neben Zudthaus ausgeſprochen werden, neben Ge: 
fängnis nur in beftimmten Fällen und nur, wenn die 
Strafe 3 Monate überfteigt oder wegen mildernder 
Umftände an die Stelle von Zuchthaus tritt. 

Ehrenfirafe, ſ. Strafe, 

Ehrentage, bei Wechieln, f. Reſpelttage. 

Ehrenwaden erhalten vegierende Fürſten und die 
Prinzen ihres Haufes, erftere in Stärke einer Kom: 
panie, Eskadron ꝛc., lehtere von 36— 25 Notten; fie 
ftellen die Ehrenpoften. Doppelte Ehrenpoften er: 
halten die Feldmarſchälle und Generale, 

Ehrenwaffen, Auszeichnungen für Tapferkeit, langen, 
ehrenvollen Dienit ꝛc. (Geſchütze, Säbel, dee: 
für Spielleutexc. Trompeten, Trommelftöde, Bauten‘. 


' Der deutiche Kaiſer verleiht E. für hervorragende wij: 
ſenſchaftliche Leiſtungen. 


Ehrenwort, Verſicherung, mit Verpfändung ber per: 
ſönlichen Ehre gegeben, nur noch von moraliſcher Be— 


deutuna. 

Ehrlich, Heinrich, Pianift und Mufikichriftiteller, 
aeb. 1823 ın Wien, Schüler von Henjelt und Thalberg, 
1852 Hofpianift des od von Hannover, feit 1862 
in Berlin, Muſilkkritiler des »Berliner Tageblattes«; 
ichrieb: »Die Muſikäſthetik« (1881); »Lebensfunft und 
Kunftleben« (1884); » Aus allen Tonarten«, Studien 
(1887), u. a.; aud) einige Romane. 

Ehrlofigkeit, j. Infamie. 

Ei (Ovum), eine tierijche Zelle, welche das entwide: 
Iungsfähige Material zur Bildung eined neuen In— 
dividuums enthält. Das junge Ei ift eine Zelle mit 
Kern (Keimblädchen) und Zellenleib (PBrotoplas: 
ma), oft auch mit Hülle (Eihaut, Dotterhaut). Es 
wächſt und lagert den Nahrungsbdotter (Deuto: 


plasma) neben od. im Protoplasma, dem Bildungs— 


dotter,ab. Dazu kommt ſchließlich in manden Fällen 
die Schale. Eier mit großem Nahrungsbotter liefern 
hoch entwidelte Junge (Vögel), ebenso die jehr Heinen 
Gier der Säugetiere, bei denen der Embryo durch die 
Mutter ernährt wird. Bei der Entwidelung unter: 
liegt dad Ei einer Furchung, ed entjteht zulegt eine 
mit Nabrungsdotter gefüllte Hoblkugel (Blaftula), 
die durch Einſtülpung einen Doppelfad, die Gaftrula, 
liefert, deffen Wandungen die Keimblätter bilden. 
Das Bogelei enthält ſehr viel Nahrungsdotter. Der 
Bildungsdotter mit dem Keimbläschen ift ſcheiben— 
förmig (Keimiheibe, Hahnentritt) und madıt 
allein die Furchung durch. Das Eiweiß wird von den 
Drüfen der Eileiterwandung abgejondert und ent: 
hält die jpiralig gemundenen Bram (chalazae); 
weiter unten im Eileiter bildet ſich die Kalkiwale. 
Hübnereier enthalten 10,5—13 Schale, 49— 55 Weißes, 
32,7-37 5 Dotter. Letzterer enthält 51,5 Wafjer, 15,» 
Eimweihlörper (Bitellin), 29,3 Fett; dad Weihe 86,7 
Waſſer, 12,3 Eiweißlörper (Albumin); die Schale 9 
fohlenfauren Kalt, O,s phosphorjaure Salze. Eierpro- 
dultion in Deutichland 3350 Mill. Stüd, die größte 


auf der Vorderfeite früher das Bildnis Napoleons I., | Produktion haben Öfterreich und Italien; europ. Ver: 


jegt das der Republik; auf der andern Seite feüber | 


der kai erliche Adler, jegt 2 Fahnen mit der Devije: 


brauch 21,150 Mill. Zur Unterſuchung der Hühnereier 
auf ihre Brauchbarkeit, fyriiche dient der Eierjpiegel 
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(Dvoflop). Konfervierungsmittel: Einlegen in Kalt, 
Einreiben mit Baumöl. Eiweiß und Eigelb, zurTrodne 
verdampft, bilden die Eierfonferve. Eiweiß dient 
in der Zeugdruderei und zu Albuminpapier, Eigelb in 
der Meifgerberei und liefert gelbes, dickflüſſiges, fettes 
Eieröl zur Bereitung von Seife. — Die Eierkunde 
(Dologie) beichäftigt ſich mit der Schale der Eier in 
inftemat. Beziehung. Vgl. Bädeker (1855—67, mit 
80 Tafeln), Thienemann (1845—56, 100 Tafeln), 
Gräfner (1880), Reichenau (1880). 

Eibau (Alt:E.), Dorf in der ſächſ. Kreish. Bauen, 
Amtsh. Löbau, an der Bahn Bilhofäwerda: Zittau, 
(1890) 4367 Em.; dabei Neu:€., mit 899 Ew. 

Eibenbaum, f. Taxus. 

Eibencyprefle, j. Taxodium. 

Eibenidis, Stadt im mähr, Bezirk Brünn, an der 
Iglawa, unweit ber Bahn Brünn:Wien, (1890) 4456 Em. 
In der Nähe Dorf Aleromwik, mit Tuchfabrilation. 

Eibenflod, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
Amtsh. Schwarzenberg, an der Bahn Chemnig: Adorf, 
(1800) 7166 Em. ; Spigenftiderei. 

Eibiſch, j. Althaea und Hibiscus. 

Eibjee, See in den Bayr. Alpen, am Nordfuß der 

Eihanıt zc., |. Eihen.  [Yugfpite, 959 m ü. M. | 

Eiche (Quercus L.), Gattung ber Kupuliferen. 
Winter: oder Steineiche (Q. sessiliflora Salisb., 
Q. robur Mıll.), in Mitteleuropa, liefert Nutzholz, 
Knoppern, Eicheln, Gerberrinde, zur Gewinnung ber 
legtern in Schälwaldungen kultiviert. Ebenſo bie 
Stiel: oder Sommereide (Q. pedunculata Ehr,, 
Q. sobur var. L.), in Europa bi8 63° n. Br., im Orient | 
und Norbafrifa. Q.esculus Z., füdl.Barietät der Stein: | 
eiche, mit eßbaren Früdten. Korkeiche (Pantoffel- 
holzbaum, Q. Suber L., Barietät von Q. Ilex L.), 
immergrün, in den Mittelmeerlänbern, liefert Kork 
und eßbare Früchte (Ballota). Auf der Manna liefern- 
den Kermeseiche (Q. coccifera L.), in Südeuropa, 
wohnen die ald Kermesbeeren in den Handel fommen: 
den Kermesſchildläuſe (Coccus Ilieis Fabr.). Ihre 
ee (Garouille, Rusque) dient zum Gerben., 

fterr., burgund, oder Cerriseiche (Q. Cerris L.), 
in Spanien, Jtalien und in den öfterr. Küftenländern, 
mit eßbaren Früchten, liefert Galläpfel. Galläpfel: 
eihe(Q. infectoria Oliv.), Strauch in den öftl. Mittel: 
meerländern, liefert Galläpfel, die Anopperneidhe 
(Q. vallonea Kotschy), in den öftl. Mittelmeerländern, 
Aderdoppen (Balonen); Färbereiche (Q. velutina 
Lam.), in Nordamerila, liefert die Quercitronrinde. 
Bol. Kotſchy, »Die E.n Europas« (1862); über Kultur 
die Schriften von Reuter (3. Aufl. 1875), Ehüt (1870), 
Geyer (1870), Manteuffel (2. Aufl. 1874). — Neufee: 
ländijche €., ſ. Metrosideros. 

Eichel, Frucht der Eiche; der vordere Teil des männ. 
lichen Gliedes; aud) ein Blatt der deutſchen Spiellarte. 

Eichelentzündung (Eicheltripper), eiterige Ab: 
fonderung unter der entzündeten Vorhaut am Halfe | 
der geichmwollenen Eichel, durch fleißiges Mafchen leicht 
heilbar; alö Begleiter des Trippers nur mit diefem zu 
bejeitigen. | 

Eicheln, Früchte der Eihen. Die heimiichen ent: | 
halten 7—8 Bros. Gerbftoff, 35—38 Stärke, 78 
Zucker, 3—4 Pros. Fett zc.; Maftfutter für Schweine, | 
auch für Nindoieh und Geflügel verwendbar; geröftet 
Kaffeefurrogat. Südliche E. geniehbar. 
eine, f. Phallus. 








Eieltripper, ſ. Eichelentzundung. 

Eichen (Aichen), das amtliche Begleichen und Be: | 
richtigen der für den Verkehr beſtimmten Maße und 
Gewichte, geregelt durch die Eihordnung, unter | 
Oberaufſicht der Rormaleiäunnsiommillien in | 
Berlin. Eichamt (Eihungsitelle), die für das amt: 
liche E. eingefegte Behörde; Cihmeifter(Eihungss 
inſpektor, Verifikateur), der Dazu beftellte Beamte, 





Eibau — Eichsfeld. 


Eichenblattſpinner, ſ. Seidenfpinner, 

Eichendorff, Joſeph, Freiherr von, Dichter, aeb. 
10. März 1788 auf Lubowitz bei Ratibor, nahm am Be: 
freiungäfrieg teil, ſeit 1816 im preuß. Staatädienit, 
zulegt Geh. Regierungsrat im Kultusminifterium, pri: 
vatifierte jeit 1844; 7 26. Nov. 1857 in Neiße. Einer 
der talentvollften und frifcheften Vertreter der Roman: 
tif; bef. hervorzuheben feine feelenvollen Lieber, die 
halb ſchon Muſik find, und Heinern Novellen (3. 8. 
»Aus dem Leben eines Taugenichts«). er Litterar: 
biftoriter vom fathol. Standpunft aus (»Gejchichte der 
poet, Litteratur Deutſchlands«, 3, Aufl. 1866, u. a.) 
und Überjeter von Galderons »Geiftlihen Schau: 
fpielen« (1846, 2 Bde.). »Gedichter, 13. Aufl. 1883; 
»Gedichte aus dem Nachlak«, 1888. »Sämtliche (por: 
tiſche) Werke⸗ (3. Aufl. 1883, 4 Bde.; Auswahl von 
Diege 1891, 2 Bbde.). »Vermiſchte Schriften« 186667, 
5 Bde. Vgl. Keiter (1887). 

Eichenkrone, ſ. Orden (Luremburg, Niederlande). 

Ei enmiflel‘, j. Loranthus und Viscum. . 
Eichens, Eduard, Kupferſtecher, geb. 27. Mai 1804 
in Berlin, + 5. Mai 1877 daf., bildete fih in Berlin, 
in Paris und unter Toschi in Parma. Stiche nad 
Naffael, Domenidino, Tizian und (Kartonmanier) 

Eichenwerftläfer, ſ. Holzfreſſer. [nad Kaulbad, 

er . Polyporus. 

Eichhorn, 1) Joh. Albr. Friedr., preuß. Staatä: 
mann, geb. 2. März 1779 in Wertheim, 1810 Syndikus 
der Univerfität zu Berlin, 1813 Mitglied der Steinſchen 
Zentralverwaltung, 1817 Mitglied des Staatärates, 
1881 Direktor im Minifterium der ausmärtigen An» 
gelegenheiten, 1840-48 Kultus: und Unterridte: 
minifter, der freiern Richtung in Wiſſenſchaft und 
Kirche entſchieden abgeneiat; 7 16. Jan. 1856. — 
2) Karl Friedrich, Hechtögelehrter, Sohn des Drien: 
taliften Johann Gottfried E. (1752—1827), aeb. 
20. Nov. 1781 in Jena, 1811 Prof. in Berlin, 1817 in 
Göttingen, 1833 preuß. Obertribunalrat; +4. Juli 1854 
in Köln. Hauptwerk: »Deutfche Staatö: und Rechts— 
— (5. Aufl.1844, 4 Bde). Bal. Schulte (1884). 

ihhörnden (Sciurus ZL.), Gattung der Nagetiere. 
Gemeines €. (S. vulgaris L.), 25 cm lang, in Eu: 
ropa und dem gemäßigten Afien, baut ein Neit, be: 
Ihädigt Baumfaaten, Knoſpen, Bogelnefter. Grauer 
Winterpelz (Graumerf, Feh) fommt bef. aus Ruf: 
land in den Handel. Fleiich genießbar. Graues €. 
(S. cinereus L.), 30 cm lang, in Nordamerifa, liefert 

Eichkützchen, Ken [Pelzwert (Petit gris). 

Eichler, Auguft Wilhelm, Botaniler, geb. 
22, April 1839 in Neukirchen (Kurheſſen), 1871 Prof. 
in Graz, 1873 in Kiel, 1878 in Berlin; 7 daſ. 2. März 
1887. Eehr verdient um die Entwidelungsgefchichte 
und Morphologie der Pflanzen. Schrieb: »Blutendia⸗ 
gramme« (1875—78, 2 Tle.); jegte Martius' »Flora 
brasiliensis« fort. 

Eihmaß (Bijiermaf), bis 1872 Maß für den 
Weingroßhandel, etwas ER als Schenk: und Zapf: 
maß für den Kleinhandel. 

ihpfahl (Mertpfahl), ein den höchſten Waſſer⸗ 
ftand, der bei einer Stauanlage erreicht werden darf, 

— ſ. Polyporus. bezeichnender Pfahl. 

Eichrodi, Ludwig, Dichter, geb. 2. Febr. 1827 in 
Durlach, # 2. Febr. 1892 ald Oberamtärichter in 
Lahr. Belannt als Humorift: »Gedichte in allerlei 
Humoren«e (Pfeud. RN. Rodt, 1859); >Lyrifche Kari: 
taturen« (1869); »Biedermeierd Liederluft- (1870); 
»Kheinfhmwäbiih« (2. Aufl. 1873); »Hortus delicia- 
rume« (1876-80) ꝛc. Schrieb audy Dramen, »Lieder« 
(1875) u.a. »Gejammelte Dichtungen: 1889, 2 Bde. 

Eichſfeld, früher furmainziiches, feit 1802 preuf. 
Fürftentum, ein bis 568 m hohes Plateau am Süd: 
weftabhang des Harzes, 1540 qkm (28 OM.). Haupt: 
ftadt Heiligenjtadt. Bgl. Werner (1886). 


Eichſtätt — Eikonogen. 


Eidhfätt (Eichftädt), Stadt im bayr. Regbez. Mit: 
telfranfen, an d. Altmühl u. der Bahn Mündyen:Nürn: 
berg, (1890) 7475 Ew.; Biſchofſitz (ſeit dem 8. Jahrh.), 
Domlirde, Walpurgiskirche; Schloß; u 
Studienanftalt, Realihule, Lehrerjeminar. Ehedem 
Hauptftabt des sürftentums E., in welches 1802 
das Bidtum verwandelt wurde, 1817 dem Prinzen 
Eugen Beauharnais mit dem Titel eines Herzogs von 
Zeuchtenberg und Fürften von €. ald Standeäherr: 
ſchaft überlaffen; 1855 aufgelöit, Dabei die Ruine der 
Wilibaldsburg. Bal.ESar, » Die Biſchöfe und Reiche: 
fürften von E.« (1884— 85, 2 Bbe.). 

Eihwald, Karl Eduard, Naturforicher, geb. 
4. Juli 1795 in Mitau, 1838— 51 Prof. der 300: 
logie in Petersburg; F daf. 10. Nov. 1876. Sehr ver: 
dient um die Erforichung Rußlands. Schrieb mehrere 
Reifemwerte, eine Paläontologie Rußlands (franz.1850), 
»Lethaea rossica« (1852 — 68, 2 Bbe,) u. a. 

Eid (lat. Juramentum, Jusjurandum), feier: 
lihe Wahrbeitöverficherung unter Anrufung Gottes 
(Schwur) und zwar ajjertoriicher E., wenn es ſich 
um die eidlihe Erhärtung einer bereit gemachten 
Ausjage, promiſſoriſcher E., wenn es ſich um bie 
eidliche Belräftigung einer Zufage handelt; gericht: 
liher E,, wenn er im gerichtl. Verfahren, außer: 
gerichtlicher E., wenn er außerdem geleiftet wird, 
wie 4.8. der Amtseid. Der gerichtliche E. ift ent: 
weder Haupts oder Nebeneid (E. der Zeugen und 
Sadverjtändigen). Der Haupteid wird in bürger: 
lihen Rechtsftreitigfeiten entweder freiwillig von einer 
Partei (Deferent) dem Gegner (Delat) zum Beweis 
einer Thatiache zugefchoben, der ihn dann annehmen 
oder zurüdgeben (referieren) fann, oder er wird ald 
notwendiger €. zur Ergänzung (Erfüllungseid) 
oder zur Entkräftung (Reiniqungseid) eines unvoll: 
ftändigen Beweired vom Richter auferlegt. Wird Die 
Wahrheit oder Unwahrheit einer Thatiache befchworen, 
fo ijt der Eid ein Wahrheitseid, während man von 
einem Glaubenseid fpricht, wenn beichworen wird, 
daß man nad) forgfältiger Prüfung und Erfundigung 
die Überzeugung erlangt habe, daß die betreffende 
Thatſache wahr oder nicht wahr fei. Derfelbe ift zu 
unterſcheiden vom Glaubendeid von Geiftlichen, d. h. 
der eidlichen Berfiherung, einer beftimmten Religions: 
partei zugethan zu fein und ein Lehramt nad) der 
Glaubenslehre derjelben verwalten zu wollen. Für den 
Schmwurpflidtigen ift Eidesfähigkeit, und zwar 
geiftige Integrität und Eidesmündigkeit erforder: 
lich, Die nach deutſchem Necht mit dem 16. Lebensjahr 
beginnt. Der €. wird durch Nachſprechen der Eides- 


formel geleiftet. Falſcheid (fahrläffiger E.), die eid⸗ 
liche Beftätigung einer unwahren Angabe, deren Un: 


richtigleit dem Schmörenden bei forgfältiger Über— 
legung zum Bewußtſein gelommen wäre. Die eidlicdye 
Beftätigung einer dem Schwörenden als unwahr be: 
fannten Angabe (Meineid, vom altdeutfchen »mein- 
— falſch), wird nad dem deutichen Strafaefekbud 
($ 153— 163) mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beftraft, 
fahrläfiiger Meineid mit Gefänunis bis gu einem Jahr. 
Das dfterreich. Strafgefegbud) ($ 199a, 204) behandelt 
den Meineid ald Betrugsart. 

Eidam, Tochtermann, Schwiegerfohn. 

Eidechſen (Er jen, Lacerta L), Reptiliengattung 
der Saurier. Gemeine Eidechſe (Larerta agilis 





L.), bi3 20 cm lang, Europa, vertilgt ſchädliche In⸗ 


felten. Grüne Eidechſe (L. viridis Daud.), bis 
60 cm lang, Mittel, Südeuropa, auch in 


Deutfchland lebenden Arten der Saurier« (1872). 
Eidehienbund, Bund des preuf. landſtändiſchen 

Adels gegen den Deutfchen Orden 1397— 1440. 
Eider, Grenzfluß zwiſchen Schleswig und Holftein, 

entjteht auf dem holjtein. Yandrüden, mündet unter: 


jterreich, | 
Norddeutichland, Vorderafien. Val. Leydig, »Die in | 
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halb Tönning in die Nordfee, 188 km lang. Mit der ” 


Ditfee verbunden durch den 45 km langen E.fanal 
und den Norboitjeelanal. 

Eiderdänen, polit. Bartei in Dänemarl (184865), 
mollte Schleöwiq völlig inforporieren und den Staat 
bis zur Eider ausdehnen; auch nationalliberale 
Bartei genannt. 

Eiderente (Eidergand, Somateria mollissima 
Leach), Zahnſchnäbler, 63 cm lang, an den nordifchen 
Küften des Atlant. Ozeans, ſüdl. bi8 Sylt, Fleiſch und 
Eier genießbar. Daunen bef. aus Y8land u. Grönland. 

Eiderfledt, Halbinfel an der Weſtküſte von Schles: 
wig, zwiichen den Buchten von Tönning und Hufum, 
331 qkm, jeßt Kreis der Provinz Schleswig-Holſtein, 
mit 16,062 Ew. Hauptort Tönning. 

Eideöhelfer (lat. Consacramentales, Juratores), 
ehemals die zur Unterfiügung ber Glaubwürdigkeit 
eined Schwurpflictigen Zugezogenen und mit ihm zus 
fammen Schwörenben, [Ropiermajdine. 

Eidograph (grch.), dem Pantographen ähnliche 

Eidographie (ardh.), Verfahren zur Herftellung von 
Drudplatten für die Buchdrudprefie von direkt auf 
Metall gemachten Zeichnungen. 

Eidsvold, Kirhipiel im norweg. Amt Aferahus, 
7460 Em. 1814 bier erfter Berfammlungsort des nor: 

Eierbovift, j. Bovista. [mweg. Storthing®. 

Eierfonferbe, Eieröl, ſ. Ei. 

Eierfunde, f. Ei. 

Eierpflange, ſ. Solanum. 

Eierihalenporzellan (engl. Egg-shells), jehr 
dünnes, durchſcheinendes chineſ. und japan. Porzellan, 
in Sevres und England nachgeahmt. 

Eierſchwamm, j. Cantharellus cibarius, 

Eierjpiegel, ſ. Ei— 

Eierſiab, ein mit ſogen. Eiern und Pfeilſpitzen ver: 
zierter, unten mit einer Perlichnur verlehener Viertel: 
ftab, der den Echinus des ionifchen Kapitäls bildet, 

Eierflod (Ovarium), Draan ber weibl. Tiere. Beim 
Menſchen zwei 3cm lange, 1 cm breite, flache Gebilde, 
recht8 und links von der Gebärmutter in den breiten 
Mutterbändern (ſ. Tafel »Anatomie«, Fig. 8), enthalten 
die Graafſchen Bläschen oder Follifel, in denen 
fich das Ei entwidelt. Bei der Neife plagen dieie Bläs: 
chen, und das Ei aelangt durch die Eileiter (f. d.) in 
die Gebärmutter. Der E. wird häufia von eyſtiſchen 
Entartungen (Waſſerſucht, Ayftoma, Dermoidcnften), 
auch von Krebs befallen. Entfernung meift durch Ova: 
riotomie. — Auch (botan,) f. v. wm. Fruchiknoten. 

Eifel, der norbweitlihe Teil des rhein. Schiefer: 
gebirges, in der preuß. Nbeinprovinz zwischen Mofel, 

hein und der belg. Grenze, ca. 400 m hoch, rauh und 
wenig fruchtbar, mit den öden Berazügen der Schnee: 
eifel (Schneifel), der Hohen €. (Hohe Acht 760 m), 
vielen Bajaltfegeln, Kratern und tiefen Sraterfeen 
(Zaader See). Vgl. v. Dechen (2. Aufl. 1885, geognoft.). 

Eiffelturm, zur Ausftelung auf dem Maräfeld in 
Paris 1889 von Guftave Eiffel (geb. 1843 in Dijon) 
errichteter eiferner Turm, 300 m hoch, mit hydrauli⸗ 
ſchen Aufzügen und Glasfuppel. 

Eifurdung (Furchung), f. Ei. 

Eigelb (Eidotter), ſ. Ei. 

Eigenhandel (Broprehandel), Handel für eigne 

Eigenname, j. Name. Rechnung. 

Eigenſchwere, ſpezifiſches Gewicht, ſ. Gewicht. 

Eigentum (lat. Dominium), die vollftändige recht: 
lihe Herrichaft über eine Sade, im Geceniake zum 

Eigentumsflage, f. Rei vindicatio. Beſitz (ſ. d.). 

Eigentumslofung, ſ. Räherrecht. 

Eigenwechſel, ſ. Wechſel. 

Eiger, Gipfel der Berner Alpen, 3975 m. 

Eifonogen, amidonaphtolmonojulfofaures Natron, 
farbiofe Kriſtalle, bräunt fi an der Luft, wirkt ſtark 
redugzierend, dient in der Photographie ald Entwidler. 
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Eilbed, Dorf im Hamburger Gebiet, ſüdöſtl. von 
Uhlenborft, (1800) 17,890 Ei. 

Eileiter (Muttertrompeten), zwei häutige, 8— 
18 cm lange, gemwundene Nöhren (j. Tafel» Anatomie«, 
Fig 8), welde das Ei vom Eierftod in die Gebär: 
mutter leiten. Bleibt das Ci im €. fiten, fo entjteht 
meift tödliche Trompetenichwangerichaft. 

Eileithyia (lat. Jlithyia), die Geburtögöttin der 
Griechen, bald jelbitändige Gottheit, bald mit Hera 
oder Artemis ibentifiziert. 

Eilenburg, Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg, 
Kreis Telisich, auf einer Inſel der Mulde, Anoten: 
punkt an der Bahn Halle- Guben, (18%) 12,447 Ew.; | 
Realproaumnafium; Tuchfabrifen, Bierbrauereien. 

Eilendorf, Dorf im preuß. Regbez. und Landfreis 
Nahen, (189%) 5042 Em. 

Eilfen, Badeort im Fürftentum Ehaumburg:£ippe, 
bei Büdeburg, 232 Em.; Schwefel: und Schlammbäder. 

Eildleben, Torf im preuf. Regbez. Magdeburg, 
Kreis Neuhaldenäleben, Knotenpunkt an der Bahn 
Mandeburg- Ehöningen, (1.90) 2389 Em. 

Eimer, af feitömaß, in Preußen a 60 Duart = 
68,702 Lit, in Ofterreih A 40 Maß — 56,589 L., in 
Bayern A 60 Mab— 64,142 L., in Sachſen a 72 Kanner | 
— 67,363 £,, in Württemberg Helleid maß A 160 Maß | 
— 293,997 &,, Trübeihmaß A 167 Maß — 306,786 X. | 

Eimerfunfl, Hebevorrichtung mit Eimern; vgl. Pater! 
nofterwerte. 

Eimsbüttel, Norort im NW. von Hamburg, an der 
Bahn Altona » Kaltenkirchen, (1890) 46,174 Em. 

—— vollſtändige Verbrennung organ. 
Subſtanz, um die Aſche zu gewinnen. 

Einbalſamieren der Leichen zur Verhinderung der 
Fäulnis, von Aſſyrern, Verſern, Aghptern geübt. 
Jetzt ſpritzt man altoholifche Quedſilberchlorid löſung, 


Eilbeck -- Einhüllende Mittel. 


Eingeflelltes Jagen, mit Jagdzeug umftellter Wald: 
ort, aus dem das Wild nicht entweichen fann. 

Eingeſtrichen, ſ. Note. 

Eingeweide (Viscera), alle in den Körperhöhlen ent: 
haltenen Organe, im engern Sinne nur die der Ber: 
dauung dienenden. Bgl. Tafel >Anatomie des 

Gingeweidebrud, j. Bruch. [Menigen:. 

Eingeweidenerveniyflem, j. Sympaihitus, 

Eingeweidewürmer (Helmintha, Entozoa), Para: 
fiten, welche ihre Entwidelung ganz oder teilweiſe in 
einem oder mehreren der Art nach verſchiedenen Tieren 
vollbringen. über 1400 Arten, davon ca. 500 in 
Vögeln, 300 in Fiſchen, über 240 in Säugetieren, ca. 
30 im Menichen. 4 Ordnungen: Bandwürmer mit den 
Blajenwürmern, Spul:, Haken-⸗, Saugwürmer. Yitte: 
ratur, ſ. Schmaroger, 

Einhandögut (Einhard Sguth, ſ. Sondergut. 

Einhard (Eginhard), Biograph Karls d. Gr., Ge: 
heimſchreiber desſelben, Oheraufſeher der ek 
Bauten, geb. 770 im Maingau, erbaute das Müniter 
in Aachen, zog ſich 815 mit jeiner Gemahlin Jmma 
(nicht Karld Tochter, wie die Sage berichtet) nad 
Michelſtadt im Odenwald zurüd, gründete 827 das 
Klofter Seligenftadt; 7 14. März 840. Schrieb: »Vita 
Caroli Magni« (hrsg. von Jafle, 2. Aufl. 1876); 
»Annales regum Francorum« ( hreg. in »Monum. 
Germ. hist.«, Bd. 1), beides deutich von Abel (2. Aufl. 
1888); »Epistolae« (abgedrudt in Yafies »Biblio- 

Einhäufig, ſ. Mondziſch. [theca«, 8». 4). 

Einheitsihule, höhere Schule, welche die reale und 
die humaniftifhe Bildung vereinigt (Deutſcher 
Einheitsſchulve rein, 1886); audy Schule, die all 
Stufen und Zweige der Jugendbildung auf Grund 
einer allgemeinen Vollsſchule organisch umfaßt. 

Einheitözeit, von der Ortszeit mehr oder wenige 


Wickersheimerſche Flüſſigkeit od. dal. in die Arterien, | abweichende, für größere Länder gleiche Zeit. Einfüb- 
wäjcht die Leibeshöhle mit Karboliäure aus und füllt rung der Einheitszeit wurde durch die Entmwidelung 
fie mit frifch geglühter Holzlohle. Vgl. Laskowski, des Verkehes geboten. Die Vereinigten Staaten teilten 
»L'embaumement« (1886); Gannal, »Histoire des | 1883 ihr Gebiet, vom Meridian von Greenwich aus: 


emhaumements« (1841). S. auch Mumien. 

Einbau, vorübergehender Anbau von Aderbau: 
gewächſen auf Grundftüden, die wejentli für andre 
Kulturen beftimmt find. [bergeitellte® Boot. 

Einbaum, dur Aushöhlen eines Baumftammes 

Einbed (Eimbed), Kreisſtadt im preuß. Negbez. 
Hildesheim, an der Bahn Salzderheiden-Dafiel, (1890) 
7676 Em.; Pro: und Realproaymnafium. Ehedem 
Hanfeftadt, dann Hauptitadt des Fürftentums Gruben 
bagen: im Mittelalter durd ihr Bier berühmt. 

inbeere, Pflanzengattung, f. Paris. 

Einbeizen, |. Beizen. 

Einbrennfunft, ſ. Entauftit. 

Eindhoven, Stadt in der niederländ. Provinz Nord: 
brabant, an der Tommel, (1890) 4565 Ew. 

Ginengen, j. Abdampfen. 

Einfallen, das Laufen oder Fliegen des Wildes in 
Netze, das Hiederfliegen in einen Build. 

Einfallswintel, der Winlel, welchen ein auf einen 
Spiegel fallender Lichtſtrahl mit einem aufdem Spiegel 
in dem Einfalldpunfte des Strables errichteten Yot 
(Einfallslot) bildet. Aud) der Winkel, unter welchem 
ein Geſchoß den Erdboden berührt (Fallmwintel), 

Einfuhr (Import, Jmportation), das Einführen 
von Waren über die Landesgrenze, die Gejamtmenge 
berielben. 

Eingang, Einfuhr; E.8abfertigung, die Erfül: 
lung der Yollformalitäten beim E. von Waren über 
die Yandeögrenze. 


Eingehen, vom Wild, eineönatürlichen Todes fterben. 


Eingelegte Arbeit, j. Mofait und Intarfia. 

Eingeiprengt, von Mineralien, wenn fie in einem 
andern fein zerteilt, in mit der Umgebung verwachies 
nen Körnern vorlommen. 


gehend, in 5Stundenzonen 415 LZängengrade (1 Stde.) 
und erhielten jo 4 voneinander um je 1 Stunde ab: 
‚ weichende Zeiten, Auch Japan und Schweden haben 
.da8 Stundenzoneniyftem angenommen. In Deutid- 
land wurde die Zeit des 15, Meridians öftl. v. Gr 
als mitteleuropätihe Zeit (M. E. 3.) 1891 für den 
‚innern Eifenbahndienft, 1892 von den ſüddeutſchen 
' Staaten allgemein eingeführt. In Ofterreich- Ungarn 
herrſcht M. E. 3. für den Verkehr feit 1891. Weiter 
gehende Beitrebungen beziehen ſich auf Einführung dr: 
Weltzeit (Meridian v. Greenwich). Vgl. Eifenbahnzeit. 
Einheriar, in der nord. Mythologie die im Kampf 
ı gefallenen und in Odins Halle aufrenommenen Helden. 
Einhorn, 1) fabelhaftes Tier von Pferdegeſtalt mit 
geradem, jpigem Horn auf der Stirn, angeblid in 
Arifa, ſchon von Ariftoteles erwähnt; auch Kat: 
horn. — 2) Sternbild beiderjeitd der Milchitrake zwi⸗ 
jchen Großem und Kleinem Hund mit 112 dem bloßen 
Auge fihtbaren Sternen von 3, Größe abwärts. — 
3) Ruſſiſche lange, glatte Haubige mit koniſcher Kam: 
mer und einem Hentel über dem Schwerpuntt. 
‘  Einhufer (Solidungula), Familie der Huftiere, mit 
der einzigen Gattung: Pferd (j. d.). 
ı Einhüllende Kurve (Enveloppe), die ftelige Folge 
‚ber Bunfte, in denen in einem Kurvenſyſtem jede Kurve 
‚die nächftfolgente jchneidet. Wi.d 3. B. um jiden 
| Bunlt einer ebenen Kurve mit einem fejten Halbmeſſer 
‚ein Kreis befayrieben, jo erhält man als e. K. zwei pa: 
rallele Kurven. In ähnlicher Weife erzeugt ein ftetiges 
Syftem von Flädıen eine einhüllende Fläche. 
inhülende Mittel (Emollientia, luvolventia), 
Jette, Vaſelin sc, bei Verbrennungen; zuder:, gummt, 
Ichleimhaltige Subftanzen, Mil, Fette ꝛc. für inner: 
‚lien Gebraud). 


Einigurgsämter — Einjtellung der Unterſuchung. 


— — (Einungsämter), ſ. Gewerbe— 
gerichte. 

Einjährig heißen Gewächſe, die in einem Jahre 
ihre ganze Entwickelung durchlaufen. Sommer— 


gemäge © thun dies vom Frühling bis Herbft, | 


intergewächſe (OO keimen im Herbft und über: 

wintern als Heine Pflänzchen. 
übrig: Freiwillige, ſ. Freiwillige. 

Eintammeriyflem, j. Repräfentativverfaffung. 

Eintkindſchafi (Unio prolium), gerichtlicher Vertrag, 
durch welden Eheleute die aus früherer Che vorhan- 
denen Kinder (Borkinder) mit den in ber neuge— 
ſchloſſenen Ehe zu erzeugenden (Nadhfindern) vers 
mögensrechtlich einander gleichftellen. 

emmung (Jnfarzeration), die Feſtlegung 
einer Darmſchlinge im Bruchſack oder (innere €.) in 
der Eingemweidehöhle durch bandartige Stränge zwiſchen 
den Eingeweiden, der Bauchwand ac. 

Einfommen, eine periodifch fich erneuernde Ein: 
nahme, bann ber —— zum Vermögensſtamm, 
welchen man ohne Verſchlechterung feiner mwirtichaft: 
lihen Zage verzehren fann. Freies E., der Überihuß 
des thatjächlichen über das zum Leben notwendige E. 

mmenfleuer, j. Steuern, 

Einforn, ſ. Spel;. 

Einfreifen, nad) frisch gefallenem Schnee (Neue) 
den Beitand des Wildes im Diftrift durch Zählen der 
Fährten feftftellen. 


Einlagerungsgewicht, das bei der Anmeldung von 


Waren für Zollniederlagen, Ausla ger ungsgewicht, 
das bei der Abmeldung ermittelte Gewicht. 


Einlaffung, Vernehmlaſſung (Antwort) auf bie‘ 


Klage oder einen Barteivortrag; E.8frift, die zwiſchen 
der Zuftellung der erften Bıozehfchrift und dem Ter: 
min zur mündlichen Verhandlung erforderliche Frift. 

@inmaden, die Zurichtung von Begetabtlien, 
Fleifch ꝛc. mit fäulniswidrigen Stoffen, 3. B. Zuder, 
Eifig, Kognak, Salz, unter Äbſchluß der Luft in ber: 
metiſch jchließenden Gefäßen, unter Fett ꝛc. Val. Weill 
(1874), Wagner (3. Aufl. 1882), Schneider (1891). 

Einöden, in Bayern einzeln ftehende Häufer. 

Einpöfeln, ſ. Einjalzen. 

Einquartierung, die Unterbringung von Soldaten 
in Bürgerquartieren; für das Deutſche Neid durch 
Gele vom 25. Juni 1868 und 13, Febr. 1875 geregelt. 

(Exceptio), im allgem, die Entgegnun 
(Einrebejag) eines Bellagten auf eine Klage, insbe]. 
die neue Gegenbehauptung des Bellagten, welche, wenn 
fie bewiejen wird, das Hägerifche Recht oder doch die 
Klage zerftört, fei ed eine Dilatoriiche (verzöger: 
liche), wenn fte nicht eine gänzliche Befreiung des 
Bellagten von dem geflagten Aniprud, jondern nur 


temporäre Abmweijung der Klage, fei ed eine perem⸗ 


torifhe (zerftörliche), wenn fie eine Zerftörung 
des * Klage zu Grunde liegenden Rechtes für immer 
bezweckt. 

Einreibung (Inunctio, Illitio), die Applifation von 
Medikamenten auf die Haut durd Reiben, auch die 
dazu verwandten Arzneiftoffe. Die Wirkung ift eine 
örtliche (ableitende, jchmerzitillende) oder allgemeine, 
indem die Arzneiftoffe von der Haut aus in das Blut 
gelangen (Schmierfur bei Syphilis). 

Einſalzen (Einpöfeln), Fleiſch dur Zufag von 
Salz fonjervieren. 1 Ztr. Rindfleifch erfordert 2,5, 
Schweinefleifh 4 kg Salz. Empfehlenswert ift eine 
Miſchung von 32 Salz, 1 Salpeter, 2 Zuder. Ge: 
ſalzenes Fleiſch ift weniger nahrhaft und ſchwerer ver: 
daulich als friſches. Die Lake enthält viele Nahrungs: 


offe. 

Einfamenlappige Pflanzen, ſ. Monototyledonen, 
Einjaghärtung, ſ. Einſehen. 

Einſäuern, Bereitung von Sauerfutter. 
Einſchachtelungstheorie, ſ. Entwickelungsgeſchichte. 
Meyers Aleines Aonv⸗Lexikon, 5. Aufl, I. Bb. 
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Einſchattige, ſ. Amphiscii. in das Lager. 
Einſchieben, das Sichniederlegen des Schwarzwildes 
Einſchiffen, Waren ꝛtc. in Schiffe verladen; auch das 
Verladen von Truppen und Kriegsmaterial auf Eiſen⸗ 
Einihilfen, ſ. Veredelung. bahnen. 
Einſchlafen der Glieder (Taubmwerben), mit Ge: 
fühl von Prideln verbundener Zuftand, meift bei Drud 
auf größere Nervenftämme. Auch Symptom von Ge: 
hirn⸗ und Rüdenmarlderfrankungen. Vgl. Abfterben 
Eee, j. Einſchuß. [der Glieder. 
Einſchlagen, auögegrabene Gewächſe mit dem untern 
Zeil proviſoriſch in eine grabenartige Vertiefung legen 
und mit Erde bedecken. 
Einjhließung, |. Feſtungskrieg. 
ei neiden der Feldgeihüße, f. Feldbefeſtigungen. 
Einigreibeiyftem, ſ. Inhaberpapiere. 

Einſchuß, in einem Gewebe das Syftem von Fäden, 
welches die Kette freuzt. Einjchlag, Eintrag, plög: 
li auftretende Geſchwulſt bei Tieren: Euterein: 
ſchuß, Euterentzündung bei Kühen, Schafen, Ziegen; 
heiße Schenkelgeſchwulſt bei Pferden. 

Einfhwenten, militärifch das Herftellen einer ge: 
ſchloſſenen Linie aus geöffneter Kolonne durch 
° Einfchen (Einfaph berftä 

njeßen (Einfagbärtung), oberflächliche Ber: 
ftählung jchmiebeeiferner Gegenftände durch Glühen 
derſelben in einer mit (tierifcher) Kohle gefüllten Büchje 
und Abkühlen in Waſſer. 
Einfiedel, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtäh. 
‚Chemnig, an der Zwönig und ber Bahn Chemnit: 
Adorf, (1890) 3602 Ei. 

Einfiedel, Friedrih Hildebrand von, geb. 
80. April 1750, +9. Juli 1828 als Präfident des 
Appellationsgerichts in Jena, befannt als Genofje des 
weimariſchen Dichterkreijes zu Goethes Zeit, auch als 
Zuftipieldichter und Überjeger (befonders des Teren;). 

Einfiedeln, Fleden im jchweizer. Kanton Schwys, 
im untern Albisthal, (1888) 8512 Emw.; berühmte Bene: 
‚ biftinerabtei (940 gegr., ſeit 1274 reichöfürftlich) mit 
ſchwarzem Marienbild (jährlich 200,000 Mallfahrer). 

14. Aug. 1799 Sieg der Franzoſen unter Mafjena über 
die Öfterreicher unter Jellachich. 
een f. Dronte, 
Einfiedlerfrebfe (Eremitentrebje, Paguridae), 
ı Krebje mit weihhäutigem Hinterleib, welden fie in 
leeren Schnedengehäufen ıc. bergen. Bernhardfrebs 
(Pa s Bernhardus L.), 13—16 cm lang, in der 
nipißen, f. Veredelung. Nordſee. 

Einſprengmaſchine (Anfeuchtmaſchine), Vorrich— 
tung zum gleichmäßigen Befeuchten von Geweben für 
‚die Appretur, erzeugt nebelartige Zerteilung des 
Waffers, 

Einfprigung (lat. Injektion), Einführung von 
Wafler oder Meditamenten in Maftvarm, Scheide, 
Naje, Ohr ꝛc. Sublutane (hypodermatiſche) E. 
Einführung von gie Medifamenten unter die Haut 
mittelö der Bravazichen Sprige, deren nabelartige 
ı Kanüle in eine Hautfalte eingeftochen wird. Die Wir: 

fung ift fonftanter, fchneller als vom Magen aus, 
| diefer wird nicht behelligt, und die halbe Dofis genügt. 
ı Einfprud, im Zivilprozeß der einer fäumigen 
ı Partei zur Verfügung ftehende Rechtöbehelf zur Be: 
feitigung eine® wegen Ausbleibend im Berhandlung®: 
‚termin gegen fie erlaffenen Berfäumnisurteils; im 
‚Strafprozeß die Erklärung, dak man fich einem 
wegen einer angeblid; verübten geringfügigen Straf: 
that vom Amtsrichter erlaffenen Strafbefehl nicht 
unterwerfe (f. Strafbefehl). : 

Einfland, eine Gebühr, die bei der Aufnahme in 

‚ eine Kaſſe, Zunft xc. zu entrichten ift. S. auch Näberredht. 

| ass, Stellvertreter eined Wehrpflichtigen. 

'  Einftellung der bern un (des Verfahrens), die 

\ Aufhebungeinesergebnislofengerichtlichen Berfahrens. 
34 
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Eintagsfliegen (Ephemeren, Hafte, Ephemeri- 
dae), Snfeltenfamilie der Falſchnetzflügler, ericheinen 
mafjenhaft an fzlußufern (Uferaas, Auft), fehr hin: 
fällig; die Larven leben im Waſſer und dienen als 
Köber beim aüchfang. Getrodnete €. (Ephemera vul- 
grata L.), von der Elbe, dienen ald Bogelfutter (Weiß: 

Eintrag, ſ. Einſchuß. ſwurm). 

Eintritt, j. Austritt der Geſtirne. 

Einzelrichter, ſ. Gericht. 

Einziehung GKonfiskation), die Wegnahme ge 
wifler Bermögendobjelte, namentlich von Verbrechens: 
gegenftänden, infolge einer ftrafbaren Handlung durch 
die Staatäbehörde. Nach modernem Strafrecht ift nur 
die E, einzelner Sachen, die ded ganzen Vermögens 
nicht mehr geftattet. j 

Eipel (ungar. Ipol y), linfer Nebenfluß der Donau 
in Ungarn, mündet unweit Gran; 198 km lang. 

Eira (Jra), Berafefte an der Nordarenze von Mef: 
fenien, im zweiten Meffenifchen Arieae Hauptftügpunft 
des Ariftomenes, erjt nach Yjähr. Belagerung von den 
Spartanern erobert. 

Eirẽne (grch.), Friedensgöttin, |. Irene 1). 

€:8 bildet fi) in Waffer von 0°, wenn bemielben 
Wärme entzogen wird. Beim Erftarren dehnt ſich dad 


Eintagsfliegen — Eijen. 


reicht füblich bis zur Iſotherme von —2°, bei 400 m 
Bodenerhebung bis zur Iſotherme von 0°. 
Eisbreder, Schraubendampfer von eigentümlicher 
Konftruftion, der die Flußſchiffahrt durch Zerbrechen 
Eiſchimmel, j. Oidium. [der Eisdede often erhält. 
Eifele, Fridolin, Redtälehrer, geb. 2. Mai 1837 
in Sigmaringen, 1872 Prof. in Bafel, 1874 in frei: 
burg; ſchrieb: »Die Kompenfation« (1876); »Abhand: 
Iunaen zum römifchen Sivilprozeh« (1888) u. a. 
Eifelen, Ernit Wilh. Bernh., Mathematiter und 
Turnlebrer, geb. 27. Sept. 1793 in Berlin, 7 22. Aug. 
1846; ſchrieb: » Deutiche Turnfunft« (1816 u. ö.) u. a. 
Eifen (hierzu illuftr. Tertbeilage) findet fich gediegen 
faft nur ald Meteoreifen, am häufigſten orydiert, jehr 
allgemein als untergeorbneter und färbender Beitand: 
teil in Mineralien und Adererde, gelöft in Duell» und 
Meerwaſſer, auch in allen Organismen. Mit Schwefel 
verbunden findet fi E. im Schmwefeltied, Buntfupfer- 
erz; gewonnen wirb es faft nur aus oxydiſchen Erzen: 
E.glany und Roteifenftein (E.oryd mit 70 Proz. E.), 
Brauneifenftein (E.bydroryd mit 60 Proz. E.), Magnet: 
eifenftein (E.oryduloryd mit 72 Proz. E.), Spateifen: 
ftein (fohlenfaures E.orydul mit 48,2 Proz. E.), Raſen⸗ 
eifenftein (mit Phosphorjäureund Sand verunreinigtet 


Waſſer um etwa "ır feines Volumens aus (ſpez. Gem. | E.bydroryd). Schmwefelfiefe werden für Schwefeljäure: 
des Eifes bei 0°: 0,918), zerſprengt daher Gefähe u. er: | fabrifation abgeröftet, die Abbrände entfilbert, ent: 
weitert Felsklüfte; bei Temperaturabnahme zieht fich |Tupfert, dann auf E. verarbeitet. Aus Eijenerzer 
E. zufammen. Es leitet Elektrizität nicht, Wärme fehr | wird durch Rebuftion im Hochofen zunächſt Roheifen 
fchlecht, läßt Wärmeftrahlen aus leuchtender Quelle | (Gußeifen)dargeftellt. Dies enthält 2—6 Proz. Koh— 


dur, ohne fich zu erwärmen (Brennlinjen aus E.), 
Härte 1,5, ift ehr zäh (Nanonen aus E.), verdampft 
bei trodner Luft, ohne zu Schmelzen, ſchmilzt bei 0°. 
1 kg €. von 0” gibt mit 1 * Waſſer von 79,4°2k 
Waſſer von 0°. Durch Drud wird der Gefrierpunft 
erniedrigt, unter Drud von 13,000 Atm. gefriert 
Waſſer bei —18”. €. bildet einen wichtigen Handels: 
artitel. Aufbewahrung in Etellern, E.häufern 
und in Haushaltungen in Eſſchränken mit doppelten 
Wandungen. Künftlihes E. wird mit Kälte 
miſchungen bergeftellt, in welchen man mit Waſſer ge: 
füllte Gefäße rotieren läßt, oder mit E.majdinen, 
in denen Kälte durch —— falter komprimierter 
Luft oder durch Verdampfung von Äther, flüſſigem 
Ammoniak, Methyläther erzeugt wird. Die Dämpfe 
werden in einem andern Teil der Maſchine wieder ver: 
dichtet, und die Flüffigkeit gelangt dann in den Ber: 
vampfapparat zurüd. Zum Betrieb der E.mafchine 
dient eine Dampfmaſchine. Bei Heinen E.maſchinen 
erzeugt 1kg Steintoble 3—4 kg, bei den größten und 
beiten bis 10 kg €. Vgl. Menzel, »Bau der E.teller 
und Fabrilation des Hunfteijed« (5. Aufl. 1883); 
Nöthling: Smwoboda (4. Aufl. 1886); Behrend, »E.: u. 
Kälteerzgeugungämaichinen« (2. Aufl. 1888); Uhland 
(1883), Schwarz; (1858), Rubloff: Grübs (1888). — 
Über Fruchte is ac. ſ. Gefrornes. 

Eijad, linker Nebenfluß der Etſch in Tirol, entſpringt 
am Brenner, mündet unterhalb Bozen; 90 km lang. 

Eisballen, Geichwülfte der am Sigbein (Eisbein) 
gelegenen Muskeln junger Pferde, führt zur Verküm— 

Eisbär, j. Bär. (ung der Tiere. 

@isberge, von in das Meer vorgeichobenen Gletſchern 
der Rolargenenden abgebrochene Eismaſſen, bi$ 100 m 
hoch und mehrere Kilometer lang und breit, ragen nur 
mit — '/s ihrer Diaffe aus dem Wafjer hervor; er: 
reihen im Atlant. Ozean 36° n. Br. 

iöbeutel, ſ. Küblapparate. 

Eisblint, am Horizont gleich einer leuchtenden Sil: 
beilinie auıtretender Glanz des Polareiſes. 

Eisblume, ſ. Mesembryanthemum. 

Eisbod (Eiäbreder), Gerüft aus ftarken Ballen 
zum Schuß der Brüdenjoche u. : Pfeiler gegen Treibeis. 

Eisboden, in einer gewiflen Tiefe unter der Ober: 
fläche ſich findende, beftändig gefrorne Bodenſchicht, 





lenftoff, auch Silicium, Pre, Schwefel, Mangan, 
ift nicht ſchweißbar, nicht ftredbar, jcymilzt bei 1400— 
1600°, Bei nicht zu hoher Temperatur entftebt aus leicht 
reduzier: und ſchmelzbaren Erzen weißes Roheiſen. 
Dies ift filberweiß, ftark glänzend, ſehr hart und 
Ipröde, vom ſpez. Gew. 7,056—7,sse und wird auf Stab: 
eifen und Rohſtahl verarbeitet (großblätteriges: EC pie 
* Spiegelfloß, Rohſtahleiſen mit 6 Proz.; ſtrah⸗ 
ligfaſeriges, bläulichgraues: blumiges Floß mit 3,5—4 
Proz.; zackig brechendes, dunkleres: ludiges Floß mit 
2,7—85,5 Proz. und poröjes, gefrauftes Floß mit 2 Bros. 
Koblenftoff). Schwer ſchmelzbare Erze liefern graues 
Noheifen. Dies ift dunkler, förnig bis feinjchuppia, 
viel weniger hart, jelbft etwas geſchmeidig, jpez. Gem. 
6,635 — 7,572, ſchmilzt ſchwerer, ift aber bünnflüffiger 
und bient zu Gußmwaren (Gufeifen). Weißes Roheiſen 
enthält nur chemiſch gebundenen Kohlenſtoff, graues von 
ſolchem bis 2 Proz., außerdem bis 3,7 Proz. mechaniſch 
beigemengten, graphitartigen. Graues Roheiſen mi: 
lichtern Partien (oder umgekehrt) heißt halbiertes 
Roheiſen (Forelleneiſen). Geſchmolzenes graues 
Roheiſen gebt bei ſchnellem Ablühlen in weißes über; 
bei ſtarker Hitze geſchmolzenes weißes verwandelt ſich 
bei langſamem Abkühlen in graues. 

Schmiedeeiſen (Stabeiſen) wird durch Renn— 
arbeit direft aus Erz, gegenwärtig ganz allgemein 
aus Roheilen durch orydierendes Schmelzen (um den 
Kohlenftoff bis auf die erforderliche Grenze und fremde 
ſchädliche Beimengungen möglichſt volljtändig zu ent: 
fernen) dargeftellt. 100 Teile Roheifen geben 70-75 
TeileSchmiede:od.Stabeifen. SehnigesSchmiebe: 
eijen enthält 0,u— 0,2, einforneiien bis 0,5 Bros. 
chemiſch gebundenen Kohlenſtoff; es ift graumeik, 
glänzend, fehr zäh und gefchmeidig, von jehniger und 
hafiger Tertur, wird dur ftarte Erichütterungen, 
et Erhigen und Ablöſchen in Waſſer körnig, iſt bei 
Weipglut ſchweißbar, ſchmilzt bei 1800 — 220°, fper. 
Gew. 7,6— 7,9; geringer Schwefelgehalt macht es rot:, 
Phosphorgehalt Falt:, Siliciumgehalt faulbrüdia. 
Man verarbeitet ed auf Walzwerken zu Stabeiſen 
(Grob: und Feineiſen, Flach⸗ oder Bandeiſen, Nagel: 
eifen, Echneideifen), Fagoneifen zc.; Flußeiſen, das 
nah dem Befjemer: und Martinprozeb gewonnene 
Schmiedeeifen, gegenüber dem ältern Shweißeijen. 


[Artikel Eisen.] 


Die Gewinnung des Eisens. 

















. welcher auf einem Ringe und vier Säulen ruht und von 
Roheisen. dem äußern Rauhgemäuer durch einen mit schlechten 
Die Eisenerze bestehen im wesentlichen aus Verbindun- | Wärmeleitern lose gefüllten Zwischenraum getrennt ist. 
gen des Eisens mit Sauerstoff, und bei der Gewinnung des | Der Schachtraum reicht von der Mündung (Gicht) bis zur 
Eisens kommt es darauf an, den Sauerstoff von dem | weitesten Stelle(Kohlensack, Bauch), die sich anschließende 
Metall zu trennen, Diese Reduktion der Erze wird durch | Rast bis zu der stark zusammengezogenen Partie, dann 
Erhitzen derselben mit Kohle im Hochofen erreicht. Zu- | folgt der engere Schmelzraum (Gestell) und unter diesem 
nächst aber werden die aus der Grube kommenden Erze | der Herd. Dieser besitzt eine Öffnung (Vorherd), durch 
einer mechanischen Aufbereitung unterworfen, um sie | welche die Schlacke abfließt. Die Gicht umgibt ein Gicht- 
passend zu zerkleinern und unwertige Beimengungen zu | mantel mit Öffnungen zum Einstürzen der Schmelzmate- 
entfernen; dann aber werden die Erze gerüstet, d. h, bei | rialien in den Ofen. Die im Ofen entwickelten und bis 
Luftzutritt stark genug erhitzt, um Wasser und Kohlen- | zur Gicht gelangenden Gase enthalten noch brennbare 
säure auszutreiben, Schwefelmetalle zu zersetzen und | Bestandteile und strömen zwischen dem in die Gicht ein- 
Eisenoxydul in Oxyd zu verwandeln, welches leichter re- | gehängten Cylinder und dem Kernschacht in Kanäle, durch 


duzierhar ist. | 
















welche sie zu anderweitiger Benutzung abgeleitet werden, 


| I | Beim Rösten Im untern Teil des Rauhgemäners befinden sich Arbeits- 
— werden die und Formgewölbe, und von letztern aus gehen Form- 
Al Erzo auch ge- üffnungen in den Herd, durch welche die Gebläseluft zu- , 
) | | | | z | | | lockert und geleitet wird. In den Hochofen werden 700-900, in Eng- 
— 6 N ET RR adurch der land selbst bis 1800 Ztr. Roheisen an einem Tage gewonnen. 
— J Nr Reduktion zu- Der Hochofen ist bei Holzkohlenfeuerung 8—10, bei Koks- 
| gänglicherge-  feuerung 15—19, selbst 33 m hoch. 
PN macht.Das bei Um den Hochofen in Betrieb zu setzen (anzublasen), 
Ari: | derReduktion füllt man den Herd bis zur Rasthöhe mit Holz, verteilt 
B Au | abgeschiede- darauf Koks mit etwas Kalkstein, dann Schlacke und die 
12 J | no Eisen tritt mit den Zuschlägen vermischten (beschickten) Erze, worauf 
F zunächst in manletzteremit 
| äubßerstfeiner | Koks und all- 
Verteilung | mählich immer 
| aufundwürde | weniger 
sich sehr | Schlackeninab- 
schnell wie- | wechselnden 
deormitSauer- Schichten bis 
stoff veorbin- zur Gicht auf- 





























den,wenniman schüttet, Man 
 esnichtdurch | zündet nun das 
eine flüssige | Holz an, gibt * 
Schlacke | nlimählichWind Fig. 2. Parryscher Trichter. 
schützte, die | durch das Ge- 
zugleich die | bläse und erreicht eine Temperatur, bei welcher die Re- 
Vereinigung, | duktion der Erze und die Schmelzung des Eisens erfolgt. 
das Zusam- | In dem Maß, wie dabei der Inhalt des Ofens zusammen- 
menschmel- \sinkt, gibt man weiter Brennmaterial und Beschickung 
zon der Eisen- | durch die Gicht auf und sorgt für ein Verhältnis zwischen 
partikelchen, | beiden, bei welchem ein Roheisen erfolgt, wie man es 
begünstigt. | dauernd zu erhalten wünscht, Um bei weiter Gicht eine 
Diese zweckmäßige Verteilung der Beschickung zu erzielen, wendet 
m Schlacke be- man Vorrichtungen an wieden Parryschen Trichter (Fig.2), 
— ! steht aus hei welchem ein kegelförmiges Mittelstück durch einen 
— J Kalkthon- Balaucier leicht gehoben und gesenkt werden kann. Das 
: + 





Fig. 1. 


Rheinischer Koks-Hochofen. 


erdesilikat und bildet sich aus den Beimengungen (Gang- 
arten) der Erze, Letztere enthalten stets Kalk, Thon- 
erde, Kieselsäure, aber nicht immer diese drei Sub- 


im Herd angesammelte Koheisen schöpft man mit 
Kellen aus oder leitet es durch eine unmittelbar über 
dem Bodenstein befindliche Öffnung (Stich) in Gieb- 
pfannen, Sand- oder Eisenformen. (Eisen in Mulden: 
Flossen, in Barren: Gänze.) Je nach der Beschaffen- 
heit der Erze, Öfen und der Qualität des Roheisens 
verbraucht man auf 100 Teile des letztern 57—194, 
gewöhnlich 100—125 Teile Holzkohle oder 85-250 
Teile Koks 

Im Hochofen verbrennt die Kohle vor dem Gebläse zu 

Kohlensäure, welche, zwischen den glühenden Kohlen auf- 

steigend, zu Kohlenoxyd reduziert wird. Dies reduziert 





stanzen gleichzeitig und in richtigem Verhältnis, um |das Eisenoxyd, das schwammige Eisen nimmt in einem 
daraus eine Schlacke von bestimmter Schmelzbarkeit zu | tiefern, heißern Teil des Ofens Kohlenstoff auf und schmilzt 
erzielen. Man mischt daher entweder verschiedene Erz- bei weiterm Niedersinken. Gleichzeitig wird Kieselsäure 
sorten (Gattierung), oder wendet Zuschläge an, um eine , reduziert, und das aus dieser abgeschiedene Silieium geht 
richtige Mischung der schlackenbildenden Substanzen zu | in das Eisen, welches außerdem Schwefel und Phosphor 


erhalten /Möllerung, Beschickung). Als Brennmaterial 
im Hochofen benutzt man Holzkohle, welche infolge der 
günstigen Beschaffenheit ihrer Asche das reinste Eisen 
liefert. Für den Massenbetrieb aber benutzt man Koks, | 
indem man durch Zuschläge und höhere Temperatur die 
Übelstände auszugleichen sucht, welche die Beschaffen- 
heit der Koksasche herbeiführt, Zur Förderung des Hoch- 
ofenprozesses bläst man Luft in den Ofen ein, und zwar 
orhitzt man dieselbe zuvor auf 700-800°, wobei eine be- 
deutende Brennmaterialersparnis erzielt wird. Ein neuerer 
rheinischer Koks-Hochofen (Fig. 1) besteht aus dem 


aufnimmt 


Schmiedeeisen. 


Aus dem im Hochofen gewonnenen Roheisen wird 
Schmiedeeisen dargestellt und zwar aus reinem Weißeisen 
ohne weiteres, aus silieciumreichem Weibeisen und grauen 
Roheisen erst, nachdem diese Eisensorten durch Feinen 
(Raffinieren, Läutern, ein Schmelzen bei Luftzutritt, 
bei welchen das Silicium oxydiert und der Kohlenstoff 
von dem Eisen gebunden wird, in Weibeisen /Feineisen ) 
verwandelt sind. Das Weißeisen unterliegt nun dem Frisch- 


den innern Raum zunächst umgebenden Kernschacht, | proze& auf einem Gebläseherd / Frischherd, Frischfeuer, 


UUeyers Kleines Konv.- Lexikon, b. Aufl. 


u 











Fir. 31, einem mit eisernen Platten (Zacken) ausgekleideten 
Raume, in welchen die Düse eines Gebläses mündet. Bei 
Einwirkung der Luft auf das geschmolzene Koheisen er- 
folgt lebhafte Reaktion, die Schlacke löst Eisenoxydul- 
oxyd, und dieses wirkt energisch oxydierend auf den im 
Koheisen enthaltenen Kohlenstoff, der zu Kohlenoxyd 
verbrennt. Zugleich werden auch Silieium, Schwefel. 
Phosphor mehr oder weniger vollständig oxydiert Je 
nach der Beschaffenheit des Roheisens und seinem Ver- 
halten unterliegt der Frischprozeb mehreren Modifikatio- 


nen, im allgemeinen aber wird er nur noch wenig an 


gewandt, weil er zu viel und zu teures Brennmaterial 
(Holzkohle) bei geringer Produktion fordert. Statt seiner 
ist der Puddelproze&ß gebräuchlich. bei welchem das Rolı- 
visen im Flammofen (Puddelofen) bearbeitet wird. 

—, Ein mit Stein- 
kohle befeuer- 
ter Puddel- 
ofen (Fir. 4 
bis 6} enthält 
eine Feuerung 
tut Schür- 
uffnung, wel- 
che durceheine 
Feuerbrücke 
von dem Herd 
“etrenut ist 
Inoser ıst au⸗ 
Seltlacken auf 
einer Unterlage von Eisenplatten zebildet und durch dis 
Fuchsbrücke gegen die Esse hin begrenzt. Bei den eın- 
fachen Ofen ist nur eine, bei den Doppelöfen noch eine 
zweite Arheitsöffnunge vorhanden, Das Puddeln erfordert 
lanztlammige Steinkohle, geringeres Brenmmaterial ver- 
wandelt man in Gase und verbrennt diese durch erhitzte 
Gebläseluft, oder man erhitzt Gas und Luft in Regene- 
ratoren, mit Steinen angufüllten Kammern, welche durelı 
die vom Ofen abgehenden Gase glühend gemacht werden, 
um daun beim Durchströmen der Luft und der Heizzase 
die Wärme an diese abzugeben. Einen solchen Ofen mit 
Rogenerativfeuerung zeigt Fig. 7. 
ratoren, von welchen je zwei zur Erhitzung der luft und 
der Gase dienen, während die beiden andern erhitzt 
werden, worauf sie ihre Rollen tauschen. Das Raheiseu 





Frischfeuer. 


Vig. M 


wird auf dem Herde unter Zusatz von Schlacken ein- 
geschmolzen und mit Kratzen umgerührt (englisch: to 


puddle) bis der Kohlenstoff hinreichend oxydiert ist, wo- 
bei das Eisen schlieblich in eine stark schweißende 
kompakte Masse von Schmiedeeisen überzeht, welche in 
Stücken von 30-40 kr 
Gewicht (Luppen) auf 
der Luppenquetsche 
(Fig. 8) unter Hänımern, 
auf der Luppenmöühle 
(Fir. 9) oder zwischen = 
Walzen von Schlacken 

befreit wird. Die be- 
schwerliche Handarbeit 

beim Puddeln hat mm 

durch Kühbrapparate, 

die durch Maschinen 

kraft bewegt worden, zu 

ersetzen gesucht. Bes 

sere Kesultate vrrbt 

der rotierende Purdıdel- 

ofen dFir Wol,einliegen- 

der Uylinder, welcher 

mit einer Ienerlesten 

Masse auswekleidot ist 

und sich vor einer Kost- 

feuerung um sellwAchs« 

dreht Man fullt das 
Kuhrisen lest oder 

lüssir ein, brınzt es 

im ersten Falle zum | 
Selhmelzen, lJäbt deu 

Apparat lamgsmm zu 

tieren und spritzt einen 

foinen Wasserstrahl auf 

die niedergehende Wand 

destifens, damit Schlak- 

ken und Eisensinter abspringen und in das Hüssige Eisen 
gelnugen, wo sie oxydierend wirken, Sobald das Eisen 
Jiek wird, briugt mau den Ofen zum Stillstaud, erhitzt 











Fig. % 
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Er besitzt vier Regene- | 





stärker, um die Schlacke zu schmelzen, sticht dieselbe 
ab, steigert die Temperatur abermals und laßt den 
Apparat wieder rotieren, um die Luppe zu bilden. 

Neben diesen alten Verfahren 
zur Darstellung von Schmiedeeisen 








SÄRRÄÄRRRAA RE 


Fic. Puddelofen. (Längsschnitt) 





Puddelofen, 


Fig. 6. (Querschnitt.) 

Schweißeisen) sind Methoden in Gebrauch, welehe 
Schmiedeeisen in lüssizgem Zustand /Flußeisen ) liefern 
Diese Methoden sind ganz analog der Darstellung 
von Flulstahl (s. unten). man benutzt dieselben 
Apparate, und & 
hängt z. B. nur von 
der Menge des zum 
entkoblten, in der 
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Puddelofen mit Regenerativfeuerung. 


Bessemerbirne befindlichen Eisen hinzugefügten Spiegel- 
ab, ob man Flußstahl oder Flußschmiedeeisen 


“isPpus 


erhält 
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— Brüchigkeit nicht direkt verwendbar, sondern wird durch 
Stahl. Schweißen /Gürbstakl) oder Umschmelzen in Tiegeln 
Stahl kann wie Schmiedesisen durch Herdfriscehen und | (Tiegelqußstahl) homngen gemacht. Man kanı dem 
uıldeln dargestellt werden, nur treibt man bei diesen : Zementstahl sicherer als dem Herd- und Puddelstahl eine 
Prozessen die Entkohlung weniger weit. Als bestimmte Härte goben, und aus 
Bohmaterial ist manzaureiches Weißeisen 2 husteın schwedischen Fisen dar- 
besonders hoch geschätzt. Ihe Entkohlung gestellt und in Tiegeln umge- 
schmolzen, liefert er den re- 
vommierten englischen Hunts- 
manstahl, Der indischo Damast- 
oder Ihontzatahl ist ebenfalls ein 
Zumentstahl, bei welchem 
aber dieKkohlungdieMasse 
nieht gleichinäkig durch- 
drungen hat, so daß er 
nach dem Ausschmieden 
beim Atzen mit Säuren in- 
folge» der ungleichen An- 
xroifbarkeit des kohlerei- 
chen und kohlearmen Ei- 
sens damastartige Zeich- 
nungen zeirt Hamfngener als der Schweißstahl ist der 
Flußstahl Ga ästahl } derdurch Ünschmelzen des erstern 
orhalten wird. Man henutzt hierzu fencrfaste Tiege] 
(Fig, 12} von ca. 40 enı Höhe, welche zu zweien oder vieren 
in einem mit Koks gespeisten Windofen oder zu 0 und 
wehr in einem Siemensschen Kegeneratirofen erhitzt 
werden, letzterer erfordert weniger Brennmaterial und 
vestattet gröbere Produktion als der Windofen. 














Fig.8. Luppenquetsche, 


des Weißeisens gelingt aber auch schon in der Glühhitze 
iGiühfrischen), also ohne das Roheisen, wie beim Herd- 
frischeu und Puddelu, bis zum Schmelzen zu erhitzen, 
indem man 2 cm starke 
Stangen von Weißeisen, 
in grobkörnigen Quarz- 
sand verpackt. 15-35 
Tage zum Glühen er- 
hitzt. Auf diese Weise 
erhält man Tunners 
Glühstahl, der durch 
Umschmelzen in Tiegeln 
oder Umschweißen ver- 
bessert wird. Wie durch 
Eutkohlung von Guß- 
eisen, kann man Stahl 
auch durch Kohlung von 
——— A) 

ig” L enmäühle. stellen mentstahl). 

es Zune Möglichst reines 

Schmiedeeisen wird in Form von Stäben in grobes Holz- 
kohlenpulver verpackt, in Thonkasten im Zementierofen 
(Fig. 11) binnen 24 Stunden auf Kupferschmelzhitze ge- 





Fig. 11. Zementierofen. 
Eine vollständige Umwälzung in dar Eisenindustrie hat 
Bessemers Methode der Flußstahlfabrikation hervor- 
gebracht. Das Wesen des Bessemerprozesses 
besteht darin, daß man stark gepreßte Gebläse- 
luft in vielen feinen Strahlen von unten durch 
das flüssige Roheisen leitet * 3 
und disEntkohlungohneAn- 7 
wendung besondern Brenn- 
materials durchführt. Dies 
ist dadurch möglich, dat 
bei der Einwirkung der Luft 
auf das flüssige Eisen zu- 
nächst Silicium und Mau- 
gan, daneben auch Eisen 
uud darauf der Kohlenstoff 
oxydiert werden, wobei eine 
so hohe Temperatur ent- 
steht,daßdasEisen während 
Jer verhältnismäßig kurzen 
Dauer des Prozesses (10— 25 
Minuten) flüssig bleibt. 
Fig. 10, Rotierender Puddelofen. Silieiumarme Weißeisen- 
sorten, deren Kohlenstoff 
bracht und bei dieser Temperatur erhalten, bis es nach ı sehr rasch verbrennen würde, eignen sich nicht für den 
etwa 5 Tagen ein feinkörniges Gefüge ohne Eisenkern | Prozeß, weil durch die Verbrennung nicht die erforder- 
zeigt. Dann läßt man es langsam abkühlen. Man hat | liche Temperatur erzeugt wird, Man benutzt deshalb eiu 
auch Zementieröfen mit Gasfeuerung konstruiert, bei | graucs Koheisen mit 3—4,5 Proz. Kohlenstoff, 2—4 Proz. 
welchen die Wärme sehr vollkommen ausgenutzt wird. | Silicium, 0—4 Proz. Mangan und weniger als 0,1 Proz. 
Die Kohlung des Schmiedeeisens wird begünstigt durch | Phosphor und 0,08 Proz. Schwefel. Man kann den Ent- 
das Entstehen von Cyanverbindungen und durch die aus | kohlungsprozeß nur so weit fortsetzen, daß gerade schmied- 


— — — —— — ———— — — 





Fig ı2 Gußstabl- 
ticogul. 


den frischen Holzkohlen entwickelten gasfürmigen Pro- | bares Eisen entsteht /schwedisches Verfahren); weit 
dukte, Der Stahl zeigt sich oberflächlich mit Blasen be- | häufiger treibt man aber die Oxydation so weit, daß das 
deckt /Blasenstahl, Rohstahl), er ist wegen seiner | Eisen nicht bloß völlig entkohlt wird, sondern sogar noch 


Ip; 
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Sauerstoff aufnimmt, fügt Jaun aber flüssiges Spiegel- | angewiesen war, so ergibt sich daraus die Bedeutung des 
eisen hinzu, dessen Mangangehalt den das Produkt brüchig | basischen Prozesses, 

machenden Sauerstoff wegnimmt, und dessen Kohlenstoff- | Durch Zusammenschmelzen von Roheisen mit Schmiede- 
gehalt das entkohlte Eisen wieder kohlt englisches Ver- eisen in Tiegeln hat man schon seit langer Zeit vorzüg- 
fahren) Diese Methode gibt sicherer ein Produkt mit lichen Flußstahl dargestellt. In neuester Zeit aber führt 
bestimmtem Kohlenstoffgehalt und wird deshalb gegen- man den Prozeh auf dem überwölbten, mit Quarzsand aus- 
wärtig fast ausschließlich angewandt, Der zum Bessemer- | gekleideten Herd eines mit Regenerativfenerung versehe- 
prozeß dienende Apparat (Konverter, Birne, Fig. 13) 
ist ein birnföürmiges Gefäß mit schräg angesetztom Ilals, 
besteht aus dickem Eisenblech und ist innen mit selr 
tenerfestem Material ausgestampft. Das Bodenstück ist 
mit Öffnungen zum Eintritt der Luft versehen, und mittels 
einer hydraulischen Presse wird der auf Rollen Inulond» 
Windkasten, in welchen die Gebläseluft zunächst ein- 
geführt wird, an dasselbe gedrückt. Die Birne hAngt 
in — welche anf einem Gestell ruhen, und wird 
nach Vollendung des Prozesses durch Hand- 

kurbeln oder Dampfkraft gekippt. Kleinere 
Birnen fassen bis 1U00, größere bis 8000 kg. 
Das flüssige Roheisen wird direkt aus dem 
Hochofen oder aus einem Kupolofen in die 
Birne geleitet, Beim Bessemerprozeß ist der 
Konverter mit sehr feuerfestem Sand (Ga- 
nister), also mit einem Material ausgekleidet, 
welches wesentlich aus Kieselsäure besteht, 
Da nun auch durch Verbrennen des Siliciums, 
welches neben Kohlenstoff im Roheisen ent- 
halten ist, Kieselsäure entsteht, so bildet 
sich eine sehr saure Schlacke, und wenn 
“as Roheisen Phosphor enthält und mithin 
in der Bessemerbirne durch Oxydation Phos- 

phorsäure gebildet wird, so kann diese von Fig. 14. Siemens-Martin-Ofen. 

der Schlacke nicht aufgenommen werden, 

wird vielmehr vom Eisen wieder reduziert, und der ab-' nen Flammofens aus (Siemens-Martin-Ofen, Fig. 141. 
geschiedene Phosphor geht in das Eisen zurück und ver- Man schmelzt möglichst schwefel- und phosphorfreies Roh. 
dirbt das Produkt. Man war daher beim Bessemern auf | eisen auf dem Herd ein, trägt nacheinander stark glühend« 
Verarbeitung phosphorfreier Erze angewiesen, bis Tho- | Stahl- und Eisenabfälle in einzelnen Posten ein, rührt 
mas u. Gilchrist zur Auskleidung der Birue gebrannten | jedesmal mit Krücken oder Holzstangen um und fährt so 
fort, his eine Probe die gewünschte Beschaffenheit zeigt. 
l’n die im offenen Herd eingesehmolzenen Materialien mit 
Luft in Berührung kommen, wird der Kohlenstoff nach 
unı nach verbrannt. Zuweilen wird der Oxydationsproze& 
„auch noch durch Roteisenerz und durch Einleiten von Ge- 
hläsowind gefördert. Man treibt den Prozeß bis zur völligen 
Entkohlung, ja zuweilen bis zur Oxydation des Pro- 
dukts und fügt dann Spiegeleisen oder Ferromangan 
oder Silieiumeisen zur Rückkohlung und Entfernung 
des Sauerstoffs ähnlich wie beim Bessemern hinzu. 
Der Einsatz beträgt 1000—12.000 kg. Das erzeurte 
Produkt wird Flammofenflußstahl oder Martin- 
stahl genannt und vorzüglich für Faconguß und 
für Gegenstände besonderer Qualität verwandt. 
Die Ausgangsmaterialien müssen ganz rein sein, 
dafür gelingtesbeim Martinprozeß ungleich leichter 
als beim Bessemerprozeß, eine verlangte Härte 
nummer genau zu treffen, Der Prozeß gewinnt von 
Jahr zu Jahr größere Verbreitung, und in neuester 
Zeit ist man mit Erfolg bestrebt gewesen, auch 
hier eine Entphosphorung des Roheisens durch 
Anwendung basischer, aus Dolomit hergestellter 
Herdfutterzu bewirken. Einen Martinstahl, welcher 
den besten englischen Tiegelstahl übertrifft, be- 
reitet man aus chromhaltieem Roheisen. Dieser 
Chromatahl besitzt bei gleicher Zähigkeit größere 
Härte als gewöhnlicher Stahl und enthält meist 
nicht mehr als 1,5 Proz. Chrom. Manganstahl mit 
7—20 Proz Mangan besitzt ganz außerordentliche 
Zähigkeit und Widerstandsfähigkeit, läßt sich 
nieht härten und ist kaum magnetisch, Ein Zu- 
Dolomit mit etwas Teer benutzten und dem geschmo)- | satz von Aluminium (0,ı—0,s Proz.) zu geschmolzenem 
zenen Eisen noch gebrannten Kalk, Dolomit, Roteisenerz | Schmiedeeisen oder Stahl begünstigt die Entstehung von 
hinzufügten, um eine stark basische Schlacke zu er- | gutem, blasenfreiem Gußb Es reduziert das Eisenoxydul, 
zeugen, welche die Phosphorsäure aufnimmt. Man er- | welches mit dem Kohlenstoff des Eisens Kohlenoxydgas 
hält auf diese Weise auch aus phosphorhaltigem Roheisen | bilden würde, erhöht dadurch die Temperatur, so daß das 
(Thomaseisen) ein gutes schmiedbares Eisen, und da | Eisen dünnflüssiger wird und dieForm besser ausfüllt, und 
97 Proz. aller in Deutschland geförderten Erze so phos- | scheidet Kohlenstoff gleichmäßig in Form von Graphit ab, 
phorhaltig sind, daß das erzeugte Roheisen zum gewöhn- so daß die Härtung einzelner Stellen vermieden wird und 
!ichen sauren Bessemerprozeß nicht zu verwerten ist, und die Gußstücke sich leichter bearbeiten lassen, auch größere 
man deshalb früher auf die Einfuhr phosphorfreier Erze . Gleichartigkeit des Kornes besitzen (Mitisguß). 
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ie. 19. Bessemerbirnne. 





Eiſen, galvanifiertes — Eijenbahnabrehnungsitelle. 


Stahl wird aus Roheiſen gewonnen, indem man bie 
Entkohlung weniger weit treibt ald beim Schmiede: 
eifen, oder aus diejem, dem man wieder Kohlenftoff 
zuführt. Er enthält 0,6—2 Bros. Kohlenftoff, ift Licht 

raumweiß, jhimmernd, mit feinem, gleihartigemfKorn, 
efter ald Schmiedeeifen, jpe3. Gew. 7,4—8,1, ſchweißt 
beiniedriger Temperatur ald Schmiebeeifen, ſchwieriger 
fchmiedbar, ſchmilzt bei 1300 —1800°, wird durch Ab: 
löihen ſehr hart und dur Erhitzen (Anlaflen), mo: 
bei der Temperatur (und Härte) entiprechende Anlauf: 
farben erfcheinen, wieder weicher. Durch längeres und 
wiederholtes Erhigen bei Quftzutritt verliert erfohlen: 
ftoff, wird grobförniger, mürbe (verbrannt), läßt ſich 
aber durch Glühen mit Kohblenftoff abgebenden Sub: 
ftanzen regenerieren. Nach der Verwendung unter: 
jcheidet man Inftrumentftahl, der vorzüglicite 
(meift Zement⸗ Gärb: u. Gußftahl), Werkzeugftahl 
(Herd:, Puddel⸗ und guter Beflemerftahl), Nafien: 
oder Maſchinenſtahl, meiit Erfah des Schmiede: 
eifend (Puddel⸗, Beffemer:, Martins, Yandoreftahl zc.). 

Nomenklatur der Eifenforten: 

A. Leicht ſchmelzbar, nicht ſchmiedbar: Ropeijen; 

1) mit Graphitgehalt: graues Roheiſen (Gußeiſen), 

2) mit gebundenem Kohblenſtoff: weißes Nobeifen. 
B. Schwer ſchmeljbar, ſchmiedbar: ſchmiedbares Eiſen; 

1) im flüſſigen Zuſſand erhalten: Flu ßeiſen; 

a) härtbar: Flußſtahl, Beſſemer -·, Martin», Udatiuss, 
Heaton», Bußitahl, 


db) nicht Härıbar: Flußeifen, Beſſemer ⸗ Martineifen, s. 


vom Landore · Projeß; 

2) im nidtftüffinen Zuſtand erhalten: Shweiheifen; 
a) härtbar: Schweißſtahl, Wenn», Serbiriih«, Pubdels, 
Sement:, Gärbftahl, [aeihweißtes Pateteifen, 
b) nicht härtbar: Ehweißeifen, Renns, Serdirifdh, Pubddels, 
Weiteres über Gewinnung des E.s j. in der Beilage. 
Sehr reines E. (Klavierdraht) ift faft ſilberweiß, 
weicher, hämmerbarer, weniger feſt, jchwerer ſchmelz⸗ 
bar als Schmiedeeifen, Atomgemwicht 55,9, ſpez. Gem, 
7,4, wird vom Maanet angezogen, bededt ſich an der 


Luft mit Hydroxyd (Roft), in der Weißglut mit Ory: | 


duloryd (Hammerjhlag), löft ſich in verbünnter 
Schwefelſäure, Salz: und Salpeteriäure zu Oxydul⸗ 
falzen, zerjegt bei hoher Temperatur Wafler. E.ory: 
dul,1 At. E. 1 At. Sauerftoff, ift farblos, fehr leicht 
orybdierbar, bildet mit Säuren die E.orydulfalze 


(Ferrofalze); kohlenfaures Salz findet fih ale 


Spateifenftein und in —— ſchwefelſaures 
ift Ewitriol (f. d.); phosphorſaures findet ſich als 
Blaueiſenerz (phosphorſaures E.oryduloryd); Arznei: 
mittel; gerbſaures findet ſich in der Tinte; apfelſaures, 
aus Äpfeln und E. erhalten, neben Oxydſalz im Ex- 
tractum ferri pomatum; effigfaures wird in der Fär— 
berei benugt. E.oxyd, 2 U. E., 3 At. Sauerftoff, ift 
braun, findet fi) als Koteilenftein und E.glanz, 
entiteht als Nebenprodukt bei Bereitung rauden: 
der Schwefelfäure (Caput mortnum, val. Engliihrot). 
E.bydrornd findet fich ald Brauneifenftein, Oder, 
bildet den Roſt, ift braun, gibt beim Erhigen E.orypd, 
mit Zuder löslihes E.orydfacharat (E.auder, 
gelöft E.jirup), wird als leicht reforbierbares Eijen: 
präparat arzneilich ie mit Säuren die E.oryd: 
falze Gerriſalze), Schmefeljaures und falpeter: 
ee Erfenoryd und ber farbloje E.alaun (fchwefel: 
aured E.oryd mit ſchwefelſaurem Kali oder Ammo— 
niaf) werden in der Färberei (ſalpeterſaures als G. 
beize) benust. Gerbſaures E.oryd findet ſich in der 
Zinte und al® ſchwarzer Farbitoff auf Geweben, eifig: 


faures dient ald Konfervierungsmittel des Holzes (bef. | 


holzeifigfaures) und in der Färberei. E.oryduloryd, 
3 At. E., 4 At. Saueritoft, findet ſich als Magnet: 
eilenftein und im Hammerichlag. E.hlorür (Chlor: 
eijen), 1At. €, 2 At. Chlor, weiß, in wafferhaltigen 
Kriftallen grün. E.hlorid, 2X. E., 6 At. Chlor, 
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tallglängend, leicht löslich in Waffer, dient ald Arznei: 
mittel, gibt mit Chlorammonium den Eifenial: 
mia, Arzneimittel. Über E.cyanür und E.cyanid 
f. Berliner Blau und Ferrochantalium. Eifenjulfuret 
bei Berührung von glühendem E. mit Schweiel, ift 
(Schmefeleijen), 1 At. €., 1 At. Schwefel, entiteht 
bronzefarben, gibt mit Säuren Schwefelwaſſerſtoff. 
E.bijulfuret, 1 At. E., 2 At. Schwefel, findet fid) 
als Schwefellies u. Speerfies, gibt beim Glühen Mag: 
netfies (1. d.). Biele Eifenverbindungen dienen als 
Arzneimittel (ſ. Eifenpräparate). Die Roheiſenpro— 
duftion beträgt gegenwärtig 25 Mill. Tonnen. Sie 
hat fich jeit Anfang des Jahrhunderts um das Dreifig: 
fache vermehrt. Es produzierten 1888 in Tonnen 
à 1000 kg und in Prozenten der Gejamtprobuftion: 








| Tonnen Proz. Tonnen Proj. 
Großbritannien 8127000 24,5 | Rußland, . 53300 9,5 
Nordamerita . 6593000 38,0 | Sdweden . 45700 1,0 
Deutfhland . 4337000 184 | Epanien 195000 08 
Frantreich „ . 1889000 7,2 | Ramada. . 18000 01 
Belgien . . 827000 36 | Mtalien . 12000 0,1 
Siterr.-Ungam 762009 32 | Zulammen: 23550000 


Verbraud in Mil. Tonnen: Großbritannien 4275 
(121), Vereinigte Staaten 4674 (88), Deutichland 3182 
(70,4), Frankreich 2164 (58), Belgien 0,532 (94), Oſter⸗ 
reich: lIngarn 0,746 (20). Die eingellammerten Zahlen 

bezeichnen den Konſum pro Kopf in Kilogrammen. 
Die Agypter tannten das €. 2000 Jahre vor Ehrifto, 
im Trojan. Krieg war €. noch jelten, die Römer trie: 
' ben bedeutende E induftrie (Elba, Noricum); um 700 
ın. Chr. war E.fabritation in Steiermark und ging von 
da über Böhmen, Sadjen, Thüringen, den Harz nad) 
Spanien, dem Elſaß und Niederrhein. Im 12. Jahrb. 
bluͤhten die niederländ. E.werle, im 15. Jahrh. kam 
die E,induftrie nah England und Schweden. Hochöfen 
ftammen wohl aus den Niederlanden. Bis zum 
18. Jahrh. benugte man in Hochöfen nur Holzlohlen, 
1740 zuerft Steinfohlen in England, 1760 Eylinder: 
gebläfe, 1831 erhigte Gebläjeluft. Seit 1856 vers 
breitete fich) das Beſſemern, feit 1879 der Thomas: 
ı Brozeh. Val. die Werfe von Karſten (1841), Kerl (1864 
'u.1875), Percy (deutich von Wedding, 2. Aufl. 1891 ff.), 
Kerpely (1872, 1873; »Berichte über die Fortſchritte⸗ 
jeit 1866), Wedding (3. Aufl. 1890), Ledebur (»Rob: 
eifen«,3. Aufl. 1891; »Eijenhüttenfunde«, 1884, 3 Tle.), 
Dürre (1880— 91, 8 Bde.), Areußer (1886, populär); 
Blair, »Chem. Unterfuhung des E.3« (deutſch 1892), 
Bel, »Geſchichte des E.s« (2. Aufl. 1891), Swank, 
»History of the manufacture of iron« (2, Aufl. 1892). 

Eifen, galvanifierte, verzinktes Eifen. 

—8 Hauptſtadt des ehemaligen, jetzt zu S⸗ 
Weimar gehörigen Fürftentums E. (1205 qkm oder 
22 AM), am Zujammenfluß der Neffe und Hörfel, 
Knotenpunkt der Bahn Hafiel: Neudietendorf, (1890) 
21,399 Ew. ; Forſtakademie; Yandgericht; Gymnafiunt, 
Realgymnafium, Lehrers und Xehrerinnenfeminar, 
Dabeı die Wartburg (f. d.). 

Eiſenacher Konvention, Staatövertrag vom 11. Juli 
1853 über die Verpflegung erkranlter und die Be: 
erdigung verftorbener Unterthanen deutjcher und öfter: 
reich. Staaten, noch jegt gültig. 

Eifenalaun, ſ. Gijen. 

Eifenalbuminätlöfung, Löſung der aus Eiweißlöſung 
durch Eiſenoxychlorid gefallten Verbindung in verbünn: 
ter Natronlauge mit Zimtwaſſer u. Kognak; jehr leicht 
reforbierbares Präparat. Ähnlich Eifenpeptonatlöfung. 

Eifenbahnabrehnungsfiele, Einrichtung, melde 
Schuld und Guthaben der Eijenbahnverwaltungen 
aus dem Abrechnungsverkehr zufammenftellt und für 
jede Eiſenbahnverwaltung in Einer Summe ermittelt. 
Seit 1883 Sig in Berlin. In Ofterreih Eiſenbahn— 
Zentralabrehnungsbüreau, inEngland Eijen 





entſteht beim Erhigen von E. in Chlor, ift braun, mes | bahn »Glearinghoufe. 
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Eifenbahnamt, Behörde zur Überwachung der Geſetze, 


die das Eiſenbahnweſen regeln; in Öfterreich eine Set: | 


Cijenbahnamt — Eijenbahnen. 


Kurven werden zur Vermeidung von Schleifen der 
Räder und Umftürzen der Wagen bei. mit Spur: 


tion des Hanbeldminifteriumd. Vgl. Reihseifenbahnamt, | erweiterung und Überhöhung des äußern Schienen: 
Eifenbahnausfunftöflellen, jeit 1880 in Preußen, | ftranges ausgeführt. Wo ſich E. mit Straßen kreuzen, 


1884 auch in Sachſen errichtete Stellen, welche unent: | 


geltli mündlich oder ſchriftlich über alle Verkehrs: 
angelegenheiten Auskunft erteilen. 

ifenbahnbetrieb8amt, Behörde für die Gefchäfte 
der laufenden Betriebövermwaltung für lokale und per: 
fönlihe Angelegenheiten; fungiert unter der Eijen: 
babndireltion. 

ifenbahneinheit, die durch internationale Verein: 
barungen geregelten Berhältnifje im Eiſenbahnweſen. 

Eifenbahnen, Wege mit eifernen Schienen, aufdenen 
Wagen durh Dampf, Pferde, Geilbetrieb, Ketten, 
eleftrodynamifhe Maſchinen, Luftdruck oder Eigen: 
gewicht fortbewegt werden, im mweitern Sinn bie Ver: 
tehrsanftalten, welche fich der Schienenmwene bedienen. 
Steingeleife benugten bereits die alten Griechen, dann 
neben eijernen Geleijen der deutjche Bergbau im 
16. Jahrh. In England wurden gußeijerne, dann 
jchmiebeeijerne a benutzt und auffteilen Bahnen 
die Wagen durch ftehende Dampfmaſchinen gefördert. 
1805 befuhr die erfte bewegliche, von Trevethif und 
Bivian erbaute Maſchine die Bahn Merthyr: Tydfil. 
Bedeutende Berbefjerung erfuhr die Lofomotive durd) 
Stephenjon (Beförderung des fünffadhen Gewichts der 
Yolomotive; 14—20 engl. Meilen in 1 Stunde). Die 
erfte dem öffentlihen Verkehr dienende Eifenbahn 
wurbe jeit 1825 zwiſchen Stodton und Darlington 
mit Pferden betrieben Tg km in 1 Stunde), die 
erfte mit Stephenfonihen Lofomotiven betriebene 
Eiſenbahn wurde 1829 zwiſchen Liverpool und Man: 
chefter in Betrieb gefegt. 1835 wurde die Bahn von 
Brüffel nah Mecheln und von Nürnberg nad) Fürth, 
1836 die von Parid nad St.:Germain, 1838 die E. 
von Wien nah Wagram und von Berlin nad) Pots— 
dam, 1839 die von „einig nad Dreäden eröffnet. In 
demjelben Jahre wurde bie erfte deutiche Lokomotive in 
Dresden, 1841 Borfigs erfte Lolomotive in Berlin ge: 
baut, welden 1846 die von Crampton mit großen 
Triebrädern Fonftruierte Schnellzugd: und die von 
Stephenfon mit geluppelten Rädern verfjehene Laſt— 
maſchine folgten. Man unterijheidet Adhäſions— 
bahnen mit glatten (gewöhnlichen) und Bergbah— 
nen mit gesahnten Schienen und Rädern. Gebirgs— 
bahnen find Adhäfionsbahnen mit ſehr ſchweren Lo: | 
fomotiven; Seilbahnen haben ftehende Maſchinen, 
welche den Zug mit Hilfe eines Geiles auf ftarf ge: 
neigter Bahn in die Höhe ſchaffen. Pneumatifche E. 
finden bei der Rohrpoſt (f. d.) Verwendung. Haupt: 
bahnen haben meift die fogen. normale Spurweite 
von 1,135 m, Nebenbahnen (Selundärbahnen) 
Spurmweiten von 1 oder 0,75 m. 

Der Eifenbahnbau beainnt mit der Feſtſtellung der 
Bahnlinie (Bahntrace) nad ihren Steigungss und 
Krümmungdverhältniffen. E. mit normaler Spur 
weite jollen in der Regel Steigungen von 1:40 (25 mm 
pro Meter) nicht überjchreiten. Kurvenhalbmeſſer unter, 
300 m find nur ausnahmsweiſe zuläffig. Der Unter: 
bau umfaßt Erb», Kunftbauten (Brüden und Biadukie) | 
und Tunneld und dient zur unmittelbaren Unter: 
ftügung des Oberbaues; Bettung der Fahrichienen 
und ihrer hölzernen, fteinernen oder eifernen Inter: 
lagen (am häufigiten hölzerne Querſchwellen, jelten 
Steinwürfel) in Kies oder Schotter, Bei den fteigens 
den Holzpreijen gewinnt der eijerne Oberbau mit brei:, 
aweis oder einteiligen Langſchwellen, mit eifernen 
Querfchmwellen oder mit eifernen Einzelunterlagen an 
Bedeutung. Die Schienen beftehen aus Berjemer: 








ftahl und haben verichiedene Querſchnitte, am häufig: | 
jten breite Baje (Vignoled: Schienen). In aeraden 
Streden liegen die Schienen parallel und gleich hoch, ' 


wird ein Wegübergang, eine Wegunterfühbrung 
oder Wegüberführung nötig. In großen Städten 
bautman Untergrundbahnen (London) oder Hod: 
bahnen auf gemauerten Bogenjtellungen (Berlin) 
oder auf eijernen Säulengängen (New Dorf). Den 
bergang von einem Geleiſe auf Das andre vermitteln 
die Weiden, Shiebebühbnen und Drehſcheiben, 
erjtere mit verftellbaren Jungen, lettere mit verſchieb⸗ 
oder brehbaren Geleisitüden; zur Verforgung der Yo: 
fomotive mit Waſſer dienen aus Brunnen, Bumpmert 
und Wafferbebälter beftehende Wafjerftationen. 
Die PBerfonenzuglolomotive ift für größere 
Geſchwindigkeiten und kleinere Laften mit großen 
Triebrädern, die Güterzugslofomotive für Hei: 
nere Geihwindigfeiten und größere Laſten mit Heinen 
geluppelten Rädern gebaut, Schnellzugsmaſchinen 
durdlaufen mit 1000— 2000 Btr. Laft 7— 10 Meilen 
in 1 Stunde, Güterzugsmaſchinen mit 12—20,000 Ztr. 
Laſt auf ebener Bahn 3—3'/2 Meilen in 1 Stunde. Die 
Signale find eleftrifhe, optifche und aluftiide. 
Zur Verjtändigung der Stationen dienen bie elel: 
trifhen Telegraphben, zur Zeichengebung längs 
der Bahnlinie Die Läutwerke, zur Verftändigung auf 
einzelnen Bahnftreden und auf Bahnhöfen die Arm: 
fheiben und 2aternentelegraphen. Große Sicher: 
beit gewährt dad Blodiyftem, bei welchem Hilfs: 
oder Blodtationen einander Signale geben, melde 
Irrtümer u. dgl. ausſchließen. Auf großen Bahn: 
höfen hat man Zentralweihen: oder Signal: 
ftellungen mit befondern Sicherheitövorrichtungen. 
Die E, find Staats- oder Privat: (Aftiengelell: 
Ichaftd:) Bahnen. England und Nordamerika —F 
nur Privatbahnen, in andern Staaten herrſcht gemiſch⸗ 
tes sehen (Staatd: und Privatbahnen), in Preußen 
wurde jeit 1880 das reine Staatsbahnſyſtem angeftrebt. 
Das Eijenbahbnnet der Erde betrug 1890 ca. 
595,000 km, die ſich auf die einzelnen Yänder wie folat 
verteilen (Dichtigkeit: auf 1000 qkın fommen Kilom.): 


Zuſ. Diet. Zuſ. Diät, 
Preugen „0... 48  T2lpai ... n15 2 
Bayem . ... 5421 711 Brafilien . . ow 1 
Sadlen . 2380 150 | Argentinien . . 8355 3 
Württemberg . 1500 77 Paraguay. » . 20 1 
Baden. . 2.» 1432 95 | llruguay . 77 4 
Elfaßefothringen . 1472 101] Ghile sı0 4 
‚ Übrig. Deutihland 4620 88 | Peru 160 1 
41703 774 Bolivia. . . m — 
Deutjälenp: 41793 17 Be: — 
Oflerreich Ungarn. 26501 30 —— 
Großbrit. u. Il... 32198 102 Amerila: 317213 — 
Fran kreich 8 69 Britiſch ⸗ Indien. SI 7 
Rufland(m Finn!) 30140 6l Genen. . 5 
Italien . 13000 Al reinafin. -. . 70 — 
Belgien 5 uf, Transtafp, 1433 3 
Niederlante . . 3037 Röf Miederl»Andien, 1383 10 
Schweij 4104 75 Japan ß 1460 4 
Spanien... . Ps 19 China . m — 
Portugal. . » . 2060 28 — 
Danemart 1909 51 Alien: 30893 — 
Norwegen. . . . 152 Sidanpien . . 15341 — 
Schweben. . . . 790 18 Aigerien, Tunis. 309 5 
Serbien . . ; 536 111 Mapland . . . 2 5 
Rumänien . . 2543 2 Of Mate... . 6 RR 
Griehenland. . 768 11 —— — 
Zürkeiw. Bulgarin 1765 6 Afrita: 784 — 
Europa: 220261 29] Reufeeland . . 3066 11 
Ber. Et.v.R.- Amer. 20097 aa |Dieteria  ... BER 16 
Feed A gap gjNeufünmales. . 304 5 
Fer Fi - 2 = 
Meile... . son ujemeukaikm . RE 1 
| : Queendlard . . 3390 2 
' Mittelamerila . Bu) 2 R 
Kolumbien . 371 — [Tatmenia. . . © 
2 - MWeftaufiralin . 30 — 
Gube . .... 1700 14 u 
Venezuela I — Auſtralien: 1798 2 


Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit — Eifenhoit. 


Gefamtlänge des Eijenbahnneßes der Erde: 
1830: 332 Stilom. | 1860: 106886 Nilom. | 1880: 367235 ſtilom. 


180: 8591 « 165: 19514 — 1885: 4837107 + 
1850: 28022 ı 1870: 221040 Mitte 
1855: 68148 18753 MA = | 1801: 636300 = 


Dal. v. Weber, »Schule des Eifenbahnmweiens« (4. 
Aufl. 1885); Haushofer u, a,, Handbuch⸗ (1875—B8l, 
5 Bbe.); Brofius und Koh, »Schule für den äußern 
Eijenbahnbetrieb« (1882, 3 Bde.); Schröter, »Schule 
des Eiſenbahndienſtes⸗- (4. Aufl. 1888); Göring, 
»Eifenbahnbau« (4. Aufl. 1891); Stürmer, Geſchichte 
der E. (1872 — 76, 2 Bde); Sar, »Die Verlehrs— 
mittel«, Bd. 2 eg Geiftbed, »Weltverfehr« (1887); 
v. Mayer, »Geſch. und Geogr. der deutichen E.« (1889 
bid 1891); »Encyflopädie des gefamten Eifenbahn: 
mwejend« (1890 ff.); über Eifenbahntechnif find die 
wichtigſten Werke von Heufinger v. Waldegg, Winkler, 
Paulus, Kaven u. a. 

Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit beträgt in Deutſch- 
land bei Steigungen von nicht mehr ald 5: 1000 und 
Kurvenradien von nicht weniger als 1000 m auf freier 
Strede pro Stunde für Schnellzüge 75 km, Berjonen: 
züge 60, Güterzüge 45 km. Ausnahmsweiſe dürfen 
Schnellzüge 90 km zurüdlegen. Die durchſchnittl. Ge: 
ſchwindigkeit bei Schnellzügen beträgt in England 
57,7, in Preußen 52,1, in Franfreid 48,7, in Ofter: 
reih:lIngarn 44,9 kn in 1 Stunde. Schnellite Züge 
1890: Berlin: Hamburg 77,5 km, London: Edinburg 


74,4 km pro Stunbe, 
t, internationales, durch Über: 


Eifenbahnfradt 
einfommen vom 14. Dit. 1890 zwiſchen Deutichland, 


Öfterreih: Ungarn, Jtalien, Frankreich, Rußland, den | 


Niederlanden, Zuremburg, Belgien, der Schweiz verein: 
bart, betrifft den gegenieitigen Eiſenbahngüterverkehr. 

Eifenbahngüternebenflellen vermitteln unter bahn: 
amtlicher Auffiht und Berantwortlicdhteit den Stüd: 
qutverfehr von und nad) den nicht unmittelbar an der 
— belegenen Ortſchaften. 

Eiſenbahnhygiene, der Inbegriff aller Maßregeln 
zum Schutze der Geſundheit der Eiſenbahnbeamten und 
des reiſenden Publikums. 

Eiſenbahnperſonengeldtarif, weiſt die Beträge nach, 
welche für Beförderung der ——— und ihres Ge: 
päds erhoben werden. Auf preu 
wird pro Kilometer erhoben (in Piennigen): 

1. 2 AM. 3. MM. 4 MI. Gepäd für 10 kg 
bei Perfonenzügen 8 6,00 400 2 
bei Schnellzügen 9 607 407 = 05 
Der Zonentarif teilt fein Gebiet in Zonen und er: 
hebt innerhalb derjelben gleichen Fahrpreis; jeit 1889 
in Ungarn eingeführt, wo für die einzelnen Zonen 
verjchiedene Einheitsfäge unter Begünftigung des 
Fernverkehrs erhoben werben. — — er⸗ 
hebt pro Kilometer in 3. Klaſſe 1 Kr., in 2. Klaſſe 2 Kr., 
in 1. Klafje 3 Kr., bei Schnellzügen 50 Proz. mehr. 
10 kg Gepäd pro Kilometer 0,2 Kr., mindejtens 10 Kr. 

Eijenbahnrat, beratende Körperichaft, welche der 
Verwaltung der Staatseifenbahnen zur Seite fteht. 

Eiſenbahnſchulen, Lehritätten bei den Staatäeijen: 
bahnvermaltungen zur Deranbildung des Berjonals 
für den Fahr-, Bahnunterhaltungs:, Stationd: und 
Frpeditionsdienft. Lehrwerkſtätten bei den Ma: 
ſchinen⸗ und Wagen-, Bau: und Reparaturmerfftätten. 


Eifenbahntruppen, zur Wiederherftellung, Neubau | 


und Betrieb von Eifendahnen im Kriege beitimmt. 


Eiſenbahnzeit, die für die Eifenbahnfahrpläne maß: | 


gebende Zeit. Biele Staaten haben eine Normal: 

eit eingeführt (meift die Zeit der Hauptitadt, in 

fterreich Prager Zeit), während die für das Rublitum 
beftimmten Fahrpläne auf Ortszeit lauten. In Nord: 
deutſchland * bis 1891 Berliner Zeit, ſeitdem für 
den innern Dienſt mitteleurop. Zeit. Süddeutſchland 
bat ſeit 1892, Oſterreich- Ungarn ſeit 1891 für den 
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| innern und äußern Eifenbabndienft mitteleurop. Zeit. 
Die Bereiniaten Staaten teilen ihr Gebiet in 5 Stun: 
denzonen A 15 Zängengrabe und rechnen in jeder Zone 
um volle Stunden weniger als gleichzeitig in Green: 
wid; ähnlich Japan. 

Eifenbau, Benugung von Eijen zum Hodbau, 
gründet fi) darauf, dat Gußeiſen den 20fachen Drud 
des Holzes und den 200fachen des Steines, Schmiede: 
eiſen den 10fachen Zug und Drud des Holzes und den 
100fachen Drud des Steines erträgt und nur Bmal 
jchwerer ala Holz u. 4 mal ſchwerer ald Stein ift. Val. 

Eifenbaum, j. Sideroxylon. [Zedebur (18%). 

—* ſ. Eiſen. 

Eiſenberg, Stadt in S.-Altenburg, Weſtkreis, an 
der Bahn Kroſſen-E., (1890) 7349 Ew.; Gymnaſium; 
Schloß; 1675 bis 1707 Reſidenz der Linie Sachſen-E. 

iſenblau, ſ. Vivianit. 

Eiſenblech, aus zäheſtem Schmiedeeiſen meiſt durch 
Walzen hergeſtellt: Schwarzblech, bis zu 0,017 mn 
Stärke, wird gebeizt und verzinnt (Weißblech mit 
7,5 Proz. Zinn) oder verzintt (galvanifiertes E.). 
Val. Gärtner (1888). 

Eifenblumen, jublimierte® Eiſenchlorid. 

Eijenblüte, Aragonit in zadigen Geitalten. 

Eijenbrod, Stadt im böhm. Bezirk Semil, an ber 
ler, Anotenpuntt an der Bahn Bordubig: Reichen, 
ber (1890) 3029 Em. 

ifenburg, ungar. Komitat am rechten Donauufer, 














iihen Staatöbahnen | 


5035 qkm (98 DM.) mit (1890) 389,854 Em.; frucht⸗ 
bar, benannt nad dem Markt €., an der Raab, 
967 Ew. Hauptort Steinamanger, 

Eifenhamäleon, Desinfeltionsmittel aus überman: 
ganfaurem Natron und jchwefelfaurem Eifenoryd. 
Eiſenchlor, ſ. Grünerde. 

‘  &ilendlorid, Eifenglorür, ſ. Eiſen. 
Eiſenchankalium, Blutlaugenjalz. 

Eifenerde, grüne, ſ. Öypodlorit. 

Eifenerz, Fleden in Steiermark, Bezirk Leoben, an 
der Bahn Hieflau:E. und am Fuß des Erzberges 
(1528 m), mit einer der reidhften Eifengruben Euro» 
pas, (1890) 2433 Em. Eifenhütten. 

Eiſengarn, appretiertes, einfache® oder gejwirntes 
Baumwollgarn, dient zum Nähen und in der Weberei. 

Eifengießerei, Darftellung von Gußmwaren aus 
ſchwach halbiertem (weißes Roheiſen haltigem) grauen 
Roheiſen, direft aus dem Hochofen, häufiger aus Kupol: 
öfen (feltener in Tiegeln), Flammöfen, in Formen aus 
Formjand oder Lehm. Beim Schalen: oder Kapſelguß 
gießt man (Hartwalzen, Eifenbahnmwagenräder, Herz: 
ftücte für Eijenbahnen, Geſchoſſe) in gußeiferne or: 
men (Koquillen), um die Oberfläde der Waren in 
hartes, weißes Eifen zu verwandeln. Nach dem Er; 
higen in Lehm, Sand, Kohle und langjamen Erkalten 
laffen fih Gufiwaren mit Feile und Meißel bearbeiten; 
durch Glühen in Hammerſchlag, Eifenoryd, Braunftein 
'(Zementation) wird das Gußeilen entfohlt und 
jhmiedbar und läßt fich dann dur Einjaghärtung 
oberflächlich verftählen. Eiſerne Gußmaren Iennt man 
' aus dem 15. Jahrh. (DfeninKoburg). Kunftquß wurde 
im 18, Jahrh. in Frankreich, dann aber faft ausſchließ— 
lich in Deutichland hergeitellt. Vgl. die Werke von 
Dürre (3. Aufl. 1890 ff., 3 Bbe.), Schott (1873), Liger 
(franz. 1873— 75, 2 Bde.), Ledebur (2. Aufl. 1892). 

Gifenglanz (Glanzeijenerz), Mineral, eifen- 
ſchwarz, metallglänzend, ſchön kriftallifiert (Eijen: 
rofen), auch derb, Eifenoryd. Elba, Böhmen; fein: 
ſchuppig (Eifenglimmer) in kriſtalliniſchen Geſtei— 
nen. Eiſenerz. 

Eiſenhoit, Anton, Goldſchmied und Kupferſtecher, 
‚geb. 1554 in Warburg, war nad) einem Aufenhalt in 
\ talien feit 1585 in Weftfalen thätig. Hauptwerle: 
die heil. Geräte für die Familienkapelle des Fürft: 
biſchofs von Paderborn (jegt im Schloß Herdringen) 
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und 52 Blätter Kupferftiche. Val. Leffing, »Die Silber: 
arbeiten des U. E.« (1879, 14 Tafeln). 

Eifenholz, jehr hartes, dunkles, ſchweres Holz, von 
Robinia panacoca Aub/., in Südamerika, Stadtmannia 
vppositifolia Lam., auf Mauritius, Olea undulata 
Jacq., am Kap, von Sideroxylon-, eg derart und 
Casuarina-Arten; dient zu Werkzeugen, Walzen ac. 


Eifenhut, ſ. Aconitum. 
Eiſenhydroxyd, j. Eifen. [Ferrocyantalium. 
Eijenfali, blaufaured, gelbes Blutlaugenfalz; ſ. 
Eijenties, ſ. Schwefellies. 


Eiſenkieſel, durch Eiſenoxyd rot oder braungefärbter 
Quarz; Sundwig in Wehalen. Oyacinthe von 
Compoftell aus Gips von Santiago de Gompoftela. 


Eifenfobaltties, ſ. Speistobalt, 
Eifenfraut, |. Verbena. fin Teeröfen. 
Eifenlad, fhwar er, Löſung von Steinkohlenpech 


Eiſenlohr, 1) Wilhelm, Phyſiler, geb.1. Jan. 1799 
in Pforzheim, 1819 Brof. in Mannheim, 1840 am Poly: 
tehnilum in Karlsruhe; 7 10. Juli 1872. Verdient 
um das Gemwerbejchulmweien in Baden; ſchrieb: »Lehr: 
buch der Phyfife (11. Aufl. 1876). —2) Jakob Fried» 
rich, Arditelt, geb. 23. Nov. 1805 in Lörrach, 
+27. Febr. 1854 in Karlsruhe, führte in feinen Hoch— 
bauten den roman. Stil wieder ein. Arditektur: 
werfe. — 3) Auguft, Agyptolog, geb. 6. Dit. 1832 in 
Mannheim, jeit 1872 Brof. in Heidelberg; Herausgeber 
und Überjeger deö »Papyrus Harrid« (1872). 

Eifenmenger, Auguſt, Maler, geb. 11. Febr. 1830 
in Wien, Schüler Rahls, Brof. an der Wiener Afademie, 
Hervorragend in der Monumentalmalerei. Haupt: 
werte: Fresken im Mujeum für Kunft und Induſtrie, 
im zur apalar und Reichsratsgebäude. 

Eifenmennige, duntel rotbraune Anitrichfarbe aus 
thonigem Eifenoryd, gutes Surrogat der Mennige. 

Eifenoder, brauner, erdiger Brauneifenftein; gelber 
E., Gelbeijenftein; roter E., unreiner NRoteifenftein. 

Eijenoolity(Eijenrogenftein, Linſenerz, ooli— 
thiſches Eiſenerz), Geſtein aus grünlichblauen oder 
rotbraunen Roteiſenerzkörnern in ſandig-kalliger oder 
thoniger Grundmaſſe im Jura Englands, Frankreichs, 
Württembergs, Rußlands. 

— J Eiſenorvdui „ſ. Eiſen. 

Eiſenpräparate, in der Medizin benutzte eiſenhaltige 

rer wat bej. reduziertes metalliiches Eiſen, 

Tinctura ferri pomata, Eiſenchlorid, milchjaures 

Eijenorydul, Eijenzuder ꝛc., befördern die Blutbildung 
Eifenreiin, ſ. Oralit. [bei Bleichſucht. 

Eifenrogenflein,, ſ. Eiſenoolith. 

Eiſenroſen, ſ. Eiſenglanz und Zitaneijenerz, 

Eiſenrot, j. Engliſchrot. Eiſengehalt. 
Eiſenſäuerlinge, Mineralwäſſer mit erheblichem 
Eiſenſchüſſig, von Eiſenoxyd oder Eiſenhydroxyd 

durchdrungen, 3. B. eiſenſchüſſiger Thon. 

Eiſenſchwarz, ſ. Antimon. 

Eiſenſinter Arſeneiſenſinter, Bittizit), Mine: 
ral, gelb bis ſchwarz in ſtalaklitiſchen Gebilden, jchwefel: 
ſaures mit arſenſaurem Eiſenoxyd; Freiberg, Schwar: 

Eifenfirup, j. Eiſen. [jenberg. 

Eifenipat, ſ. Spateifenftein. 

Eifenftadt, königl. Freiſtadt im ungar. Komitat 
Ödenburg, füdl. am Leithagebirge, 2972 Em. ; fürftlich 

Eifenfulfuret, j. Eijen. [Eiterhägyiches Schloß. 

Eijentinkturen, arzneilih benugte Xöfungen von 
Eiſenſalzen in Wafjer, Weingeift, Äther. 

Eifenviolett , |. Englifchrot. 

Eifenvitriol (grüner Bitriol, Kupferwaſſer), 
—— Eiſenoxydul, grünliche Kriſtalle mit 7 
Molekülen Kriſtallwaſſer, ſpez. Gewicht 1,0, löslich in 
Waſſer, ſchmeckt tintenartig, verwittert an der Luft 
und oxydiert ſich zu gelbem, baſiſch ſchwefelſaurem 
Eiſenoxyd, wird aus verwitterten Schwefellieſen ge— 
wonnen (oft als Nebenprodult bei Alaunfabrikation), 


Eiſenholz — Eiſernes Kreuz. 


durch Löſung von Eiſen in verdünnter Schwefelfäure xc., 
dient zum Blau- und Schwarzfärben, zur Bereitung 
von Tinte, Lederſchwärze, Indigoküpe, Berliner Blau 
und rauchender Schwefelſäure, zum Desinfizieren, 
zum Fällen des Goldes, als Arzneimittel, in der 
Photographie, zum Verſtählen (beſ. das haltbare Dop: 
pelſalz mit ſchwefelſaurem Ammoniak) ꝛc. Kupfer: 
haltige Kieſe geben — rt E.(Doppelvitriol, 
Adlervitriol). mit erheblichem Eiſengehalt. 

Eiſenwaſſer (Stahlwaſſer), Mineralwaſſer (i. d.) 

Eiſenzeit, prähiſtoriſche Periode, in welcher Eiſen 
zu Waffen und Geräten benutzt wurde, jünger als die 

Eifenzuder, ſ. Eijen. [Bronzezeit. 

Eifern, für beftändige Zeiten oder unablösbar feft: 
gejegt; E.vieh: Vertrag, Vertrag, vermöge deſſen 
das auf verpachteten Landgütern befindliche Vieh dem 
Pachter mit übergeben wird mit der Verpflichtung, 
nad Ablauf der Pachtzeit die gleiche Anzahl glei 
guten Viehes zu erftatten (»Eifern Vieh ftirbt nie«). 
Eer Beftand, milit. ein gewiſſer Vorrat an Geld, 
Material, Lebensmitteln, Furage ꝛc., ber nur auf be: 
fondern Befehl angegriffen werden darf. 

Eiferne Krone, die Krone, mit der feit Ende dei 
6. Jahrh. die lombard. Könige, dann Karl db. Gr. jo: 
wie die meiften deutſchen Könige bis auf Karl V., 
1805 Napoleon I. und 1838 Kaijer Ferdinand I. von 
ſterreich ald Könige von Jtalien gefrönt wurden, ge 
fertigt zur Krönung Agilolfs 598, befteht aus einem 
' goldenen, mit Edelfteinen bejegten Reif, auf der innern 
' Seite mit eingelegtem ſchmalen eifernen Reif (angeb: 
lich aus einem Nagel des Kreuzes Chrifti gefchmiedet), 

in Monza aufbewahrt. Napoleon L ftiftete 1805 den 
Orden der E.n Krone, 1814 aufgehoben, 1816 in 
Dfterreich wiederhergeftellt (ſ. Tafel »Drben«, Fig. 24). 
Eiferne Maske, Staatögefangener unter Lud— 
wig XIV., welcher jahrelang in Bignerol und Ste.: 
Marguerite, ſeit 1698 in der Bajtille ja und dajelbit 
19. Nov. 1703 F. Er trug ſtets eine ſchwarze Samt: 
maöfe (nicht eine eijerne). Beglaubigte Aufichlüfie 
über ihn gab zuerft der Jejuit Griffet, Beichtvater in 
der Baftille, 1769. Man bielt ihn für den Herzog von 
Bermandois, natürlichen Sohn Ludwigs XIV. u. der 
2a Ballitre, der eine Obrfeige, die er dem Dauphin 
ı gegeben, mit ewiger Einjperrung habe büßen müfjen; 
dann (Voltaire) für den ältern Bruder Ludwigs XIV., 
| den Sohn Annas von Öfterreid, und des Herzogs von 
Budingbam, oder für einen Zwillingdbiuder Lud— 
wigs ALV., oder (Senac de Meilhan, Delort, Rouſſet, 
Topin u. a.) für Mattioli, den Minifter des Herzogs 
Karl Ferdinand von Mantua, der 1678 für 100,000 
Studi die Feſtung Eafale in franz. Gewalt zu liefern 
verijproden, aber das Geheimnis an Savoyen, Spa- 
nien und Ofterreich verraten habe und dafür auf Lud— 
wigs XIV. Befehl auf das franz. Gebiet gelodt und 
eingeferfert worden jei; oder endlich (vgl. Jung, »La 
verite sur le masque de fer«, 1873; deutſch von 
Rieje 1876) für den lothringiichen Ritter v. Harmoiſes, 





der wegen einer Verſchwörung 1673 verhaftet und 
wegen des Anteild vornehmer Perfonen an berjelben 
im tiefjten Geheimnis gefangen gehalten worden fei. 

Eiferner Helm, ſ. Orden (Kurf. Hefien). 

Eijerner Hut, durch Einwirkung der Tagewaſſer aus 
Scwefelmetallen erjeugted Oxyd und Hydroxyd am 
Ausgehenden der Gänge; günftiges Vorzeichen für den 
Bergmann, 

Eiſernes Kreuz, von König Friedrih Wilhelm IT. 
10. März 1813 geitifteter preuß. Orden, verliehen für 
Berdientt um das Baterland im Kampfe gegen 
Frankreich 1813—15; bejteht aus 2 Klafjen und einem 

roßfreuz. Dekoration: ſchwarzes, in Silber gefaß— 
tes breites Kreuz von Gußeiſen mit dem Namenszug 
F.W,, der königl. Krone, einer Verzierung von Eichen: 
blättern und der Jahreszahl 1813; 19. Juli 1870 bei 


Eijernes Thor 


Ausbruch des — mit Frankreich erneuert mit der 

nderung, daß auf der glatten Vorderſeite W. mit der 
Jahreszahl 1870 angebracht wurde, Für Kombattan- 
ten ſchwarzes Band mit weißer Einfafjung, für Nicht: 
fombattanten weißes Band mit ſchwarzer Einfafjung. 
©. Tafel »Orden«, Fig. 11. 

Eifernes Thor (Demirkapu), von der Donau 
durchfloffene Felsenge unterhalb Ait:DOrfova, 117 m 
breit, zur Befeitigung der Stromjchnellen Kanalbauten 

Eiseffig, ſ. Eſſigſaure. 

Eisfall, ſ. Gletſcherlaslade. 

Eisfeld, Stadt in S.⸗Meiningen, Kreis Hildburg— 
haufen, an der Werra u.der Bahn Eiſenach-Lichtenfels, 

Eisglas, j. Craquele u. Glas. (1:90) 2280 Em. 

Eisgrub, Flecken im mähr Bezirk Nikolsburg, an 
der ve a (189) 2280 Em.; fürjtl. Liechtenfteiniches 
Schl [Eijes. 


Eishoplen, Höhlen, in mwelden hera endes 
Waſſer eine Giöfrufte und ftalaftitiiche Bildungen er: 
zeugt, die fih aud im Sommer erhalten; meift in 
Kalkitein, jelten in Bajalt, Gneis. 

Eiöfarton, j. Eispapier. 

Eistlufte, j. Froſtſchäden. 

Eistraut, j. Mesembryanthemum. 

Eislauf, ſ. Schlinſchuhlaufen. 

Eislawine, ſ. Gleijchertastade. 

Eisleben, Stadt ım preuß. Regbez. Merjeburg, Haupt: 
ort des Mansfelder Seefreifes, an der Bahn Halle: 
Nordhauſen, (1590) 23,847 Emw.; Geburts: und Sterbe⸗ 
ort Luthers (Dentmal 1883); jein Geburtshaus mit 
Zutherreliquien; Gymnafium, Realprogymnafium, 
Lehrerjeminar. Bergbau auf Kupfer und Silber, 

smaldhinen, ſ. Eis. 

Eismatraße, j. Kühlapparate. 

Eiömeer (Bolarmeer), das die Pole der Erde um: 
gebende Meer; dad Meer um den Nordpol (Nörd: 
lies E.) wird von den nördl. Küften der Alten und 
Neuen Welt wie ein Binnenmeer umſchloſſen und ſteht 
mit dem Großen Ozean durch die Beringftraße, mit 
dem Atlant. Ozean öitl. von Grönland unmittelbar, 
weftl. davon durch die 1850 von M'Clure entdedte 
»nordmweitl. Ducdyfahrt« in Verbindung; 1872—74 ift 
Bayer bis zum Kap Wien (83) vorgedrungen, und 
Nordenjtjöld ift 1879—80 längs der Nordküfte Sibi: 
riens aus dem Atlant. in den Großen Ozean gefahren 
(vgl. Nordenjtjöld, »Die Umjegelung Aſiens und Eu: 
ropas«, 1881). Flächeninhalt des Nördlichen Eismee— 
res 15,292 411 — größte Tiefe zwiſchen Spitzbergen 
und Grönland bis 4800 m. Das Südl. oder Ant: 
arktiſche E. hängt mit dem Atlantiichen, Indiſchen 
und Stillen Ozean zufammen; von Roß bis 78° 11‘ 
üdl. Br. (Februar 1842) erforicht, weit eiöreicher ald 
das Nördl. E. Umfang auf 20,477,800 qkm berechnet. 
Tiefe gering (noch nicht 900 m). Darin Güdtontinent: 
Bictorialand. [Nebel. 

Eiönebel, aus Kleinjten Eispartilelchen gebildeter 

Eispapier (Eiskarton, Alabafterpapıer), mit 
einer zarten Schicht von Bleizuderfriftallen bebedtes 


Papier zu Bifitenfarten ıc. 

Spflanzen, Mejenibryanthemeen. [genden Eijes. 
Eispflug, Vorrichtung zum Zerjchneiden des zu ber- 
Eispunft, Gefrierpunft, & Thermometer. 

Eisriejen, künſtlich mit Eis überzogene Holzichleif: 
wege, auf denen das Holz im Gebirge abwärts ge: 

isiharbe, ſ. Kormoran. [ichafft wird, 

Eisipat, Adular, j. Feldſpate. 

Eisiprofie, j. Geweih. 

Eistage, in der Meteorologie Tage, an welchen das 
Thermometer bejtändig unter 0° bleibt, während ed an 
Frofttagen nur zeitweilig unter 0” fintt. 

Eifeddfod (!ymr.), Name der Barden: und Volle: 
verjammlungen in Wales, welche, aus alter Zeit ftam: 
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mend, noch jegt alljährlich zur Pflege der waliſiſchen 
Sprade und Yıtteratur gehalten werben. 

j isvogel (Waſſerſpecht, Martinsvogel, Alcedo 
ispida L.), Klettervogel, 17 cm lang, in Europa, 
Mittelafien, Nordweftafrifa, biömweilen auch im Winter 
bei und. Bei den Alten Gegenitand vieler Mythen. 
Bol. Allyone. Im Pelzhandel heißt E. das Gefieder 
des Eistauchers. 


— Eimweißleim. 





[feit 1890, | 


bloß. 
Eishobel, Vorrichtung zum Ebnen bed zu —— der Ländermaſſen oder der Exzentrizität der 
trop 


Eiswolle, Wolle von langem, glänzendem Faden. 

Eiszeit (GGlazialperiode), in die Diluvialzeit 
fallende Periode ftarter Vergletfherung der Konti« 
nente, wird durch die erratiichen Blöde (ſ. d.), po: 
lierte Felswände und durch eigentümliche Verbreitung 
gewiſſer Pflanzen u. Tiere im Raum und in der Zeit 
angedeutet. Verdanlt ihre Entftehung nicht bedeuten» 
der Temperaturerniedrigung, jondern wahrjcheinlicher 
einer von ber heutigen abweichenden Konfi —— 
robahn. 
Bol. Braun (1870), Rütimeyer (1875), Kintelin (1876), 
Völker (1877), Kjerulf (1878), Pend (1882 u. 1885), 

Eitelberger, Rudolf, von Edelberg, Runitgelehr: 
ter, geb. 14. April 1817 in Olmüt, feit 1852 Prof. der 
Kunitgeihichte in Wien; gründete 1864 daf. das Mus 
feum für Kunſt und Induſtrie; + daf. 18. April 1885. 
Gab heraus: »Duellenjchriften für Kunſtgeſchichte und 
Kunfttechnif des Mittelalters 2c.« (1871 ff.). »Gejam: 
melte kunfthiftor. Schriften« 1879—85, 4 Bde. 
Eiter (Pus), rahmähnliche, dicke Flüſſigkeit, die bei 

akuten Entzündungen dur Einmwirfung von Balte: 
rien gebildet wird; beſteht aus audgewanderten farb» 
lojen Blutzellen und kann daher aud ohne Nachteil 
wieder rejorbiert werden. Bei der Verkäſung wird 
nur das Serum reforbiert, und die Eiterförperchen 
bilden eine fäfige Mafje,. Durch Einwirkung von Fäul⸗ 
nisbakterien zerjegt fich der E. und wird zur Jauche, 
die, ind Blut gelangt, die E.vergiftung (Pyämieund 
Septichämie) erzeugt, Spezifiſcher E, ift Träger 
eines Anftedungstto es (Podeneiter ıc.). 

Eiterbeule, ſ. Abſceß. 

Eiterblaſe, ſ. Puſtel. 

Eitergeſchwulſt (Eiterbeule), ſ. Abſceß. 

— (Byurie), Borlommen von Eiter im 
Harn beim Vorhandenjein einer geſchwürigen oder 
ſtark entzündeten Stelle in ben Harnmegen, am häufig: 
jten bei Tripper. . 

Eitner, 1) Robert, Mufitichriftfteller, geb, 22. Oft. 
1832 in Breslau, Schüler M. Brofigs, jeit 1869 Ne: 
dafteur der »Monatöhefte für Mufifgeichichter, Heraus: 

eber der »Publifationen älterer Mujifwerle«, Ver: 
affer mehrerer muſikaliſcher Bibliographien; lebt in 
Templin (Ulermart). — 2) Ernit Guſtav, Schul: 
mann, geb. 9. Oft. 1835 in Frauftadt (PBofen), jeit 
1881 Gymnafialdirektor in Görlig, Förderer der Kna⸗— 
benhandarbeit und der Jugendipiele; jchrieb: » Die 
Jugendipiele« (7. Aufl. 1891), auch Philologiiches. 

@itorf, Dorf im preuß. Regbez. Köln, Sicgfreis, an 
der Sieg und der Bahn Deug Gießen, (1590) Em. 

Eiweiß (Albumin), in allen pflanzlichen u. tieri— 
hen Nahrungsjäften vorfommender Proteinförper, 
amorph, gelblich, geruch: und geſchmacklos, gerinnt bei 
75° und tft dann im Waſſer unlöslih. Salze der 
Erden und men Metalloryde bilden mit E. ſchwer 
löslihe Aibuminate (Benugung von E. ald Gegen: 
gift). E. ift Höchft wichtig ald Nahrungsftoff, wird 
zur Benugung in Färberei, Appretur, zum Klären, 
Grundieren beim Bergolden ꝛc. aus Giern und Blut 
dargeftellt. — In der Botanik heißt E. das Zellgewebe 
in den Samen (Endofperm und Berifperm). 

Eiweißharnen, j. Albuminurie. 
|, &imweißförper, im weitern Sinn alle Broteinlörper; 
im engern bie dem Eiweiß ähnlichen Proteinförper, 
deren Löſung beim Erhigen flodig gerinnt, 

Eimweißleim, j. Kleber. 
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Ejafulation (lat.), Ausjprigung, Ausmwerfung; her: 
vorgeftoßene Worte oder Laute. 

Ejälet (türk.), ehem. Statthalterfchaft im türk. Reich; 
jeit 1865 find mehrere E.3 zu einem Wilajet (Provinz) 
re Lapparate, 
9 or (lat., »Hinauswerfer«), ſ. Ertraltor u. Strahl: 
Ejubiden, Dynaftie, die 1171—1254 in Agypten 
regierte, benannt nad Ejub, dem Vater ihres Stif— 
ter8 und bedeutendften Herrichers Saladin. 

Efartee (frz.), Kartenipiel, von zweien mit Pilett— 
farten geipielt. 

Efbatäna (Agbatana, a. G.), Hauptftabt des 
Mederreichs, Die Sommerrefidenz der perſ. und parth, 
Könige; jept Samadan. 

Eiblafiefis (grch.), monftröfe Entwidelung von 
Sproſſen aus der Achſel von Blütenblättern. 

Elchondroſis (arch.), Knorpelauswuchs. 

Elchymõoſe (arch.), Blutaustritt in der äußern Haut 
oder in innern Organen bei Blutftauungen, Erftidung, 
Storbut, Nervenfieber ꝛc. [erregender Mittel, 

Gteltur, veraltete zwedloje Darreihung Übelkeit 

Ekenüs, Hafenftadt in Finnland, Gouv. Nyland, 

Eterſund, Stadt, f. Egerfund, 1708 Em. 

Ethof, Konrad, Schaufpieler, geb. 12. Aug. 1720 
in Hamburg, zulegt Mitdireftor des Hoftheaters in 
Gotha; + daſ. 16. Juni 1778. Der eigentliche Schöpfer 
der deutichen Schaufpieltunft, im Tragifchen und Kos 
miſchen gleich ausgezeichnet. Vgl. Uhde im »Neuen 
Plutardh« , Bd, 4 (1877). 

Eftehard J., Mönd von St. Gallen, + 973. Schrieb 
auf Grund alter deutjcher Heldenlieder das Walthari: 
lied in latein. Herametern (hrög. von Peiper 1873; 
überfegtvon Simrod, 2. Aufl. 1857; von Scheffel 1855). 
Sein Neffe €. IL, durch Klugheit, Schönheit und Ber 
redſamkeit gleich ausgezeichnet, Lehrer der Herzogin 
Hadwig von Schwaben, ift der Held von Sceffels 
Roman-E.« — E. IV., Mönd) von St. Gallen, T um 
1060, jeßte die Kloſterchronik (»Casus Sancti Gallir, 
deutjch 1891) bis 972 fort. Val. Meyer v. Anonau, 
»Die EHeharte« (1876). 

Ettleſia (grch.), in griech. Staaten die in öffentlichen 
ng Fran beſchließende Vollsverfammlung, an 
der in Athen die Bürger vom 20., in Sparta vom 30. 
Jahr an teilzunehmen berechtigt waren. Dann bei 
den neuteftamentl. Schriftftellern für »Kirche« (lat. 
Ecelesia, j. d.). [Buches »Prebiger Salomo«. 
hai (grch., »Spreder«), griech. Name des 
Efflefiäfilos (grch.), Geiftlicher; in der Yulgata 
Name des Buches »Jejus Sirache. 

Eflairieren (fr3., fpr. etlär-), aufllären, ſ. Eclaireurs. 

Eflampfie (gr.), Krampfanfälle mit Bewußt« und 
Empfindungslofigfeit und allgemeinen —— bei 
Schwangerſchaft, Entbindung und bei Kindern. Ein 
oder mehrere furzaufeinander folgende Anfälle bis zum 
Nachlaß (gewöhnlich am erjten Krantheitätag) oder 
Tod. E. der Schmangern und Gebärenden meift bei 
Erjtgebärenden. Behandlung: en. der Ge: 
burt, Opium, Chloroform, aud) Aderlaß. Die E. der 
Kinder (Freifen), mit Verzerrung des Gefichts, 


Rüdwärtöbiegen des Kopfes oder Zudungen deö ganz | 


zen Körpers, tritt auf beim Zahnen, bei Würmern, 
nad heftigen Sinneseindrüden, bei. bei Scharlad), 
Maſern oder Gehirnleiden (Waſſerkopf). Behandlung: 
Kiyftiere, Abführmittel, Ei auf den Kopf; nad) ruhi« 
gem Schlaf ijt die Gefahr meift vorüber, 

Ellat (fr3., ipr. etla), Knall, Lärm; Glanz, Schein, 
Aufjehen. Eklatant, mit E. hervortretend, auffehen: 
——— 

Etlektiter (grch.), einer, welcher unter Vorhandenem 
das, was ihm als das Beſte erſcheint, auswählt; daher 
Bezeichnung ſolcher Philoſophen, welche ſich zu keinem 
beſtimmten Syſtem bekennen, ſondern aus den aner: 
tanntejten Syſtemen das nach ihrem Dafürhalten Wahre 


Ejakulation — Elaeagmus. 


auswählen und zuſammenſtellen; in der alten Philo— 
fophie insbeſ. diejenigen, welche die Lehren des Py— 
tbagorad, Platon und Ariftoteles in Einem Syſtem 
(Efleftizismus) zu vereinigen fuchten (Haupt: 
repräjentanten Plotinos und Proflos); in Frankreich 
die Anhänger des philofoph. Syſtems Royer:Collards 
und Couſins. 

Eflipfe (grch.), Verſchwinden, bef. der Himmels: 
körper bei Verfinfterungen; elliptifieren, verſchwin— 
den, verfinjtern. . 

Efliptit (grch, Sonnenbahn), der größte Kreis 
der Himmelsfugel, welchen die Sonne im Laufe des 
Jahres zu beſchreiben jcheint, wird in 12 gleiche Teile 
(Zeichen) geteilt, benannt nad) den Sternbildern des 
Tierfreifes. Aquator und E. ſchneiden fi in den 
Hquinoktialpuntten (f. d.) unter einem Winfel von 
(1884) 23° 27° 17,55 (Schiefe der E.), welcher perios 
diſch ſchwankt und jegt jährlich um 0,1837” abnimmt. 

Eflöge (ard)., »Auswahl«), ausgewähltes Gedicht, 
insbeſ. Hirtengedicht (nach Vergils Idyllen). Ir 

Ellogıt (Omphacitfels), —** Geſtein, körni— 
ges Gemenge von grasgrünem Smaragdit, lauch— 

rünem Omphacit und rotem Granat. Fichtelgebirge. 
Kärnten, Steiermark, Norwegen, —2 Böhmen; 
dient zu Denkmälern ꝛc. 2, j 

Elnömos, Berg an der Südküſte Siziliens, in defien 
Nähe die Römer im 1. Bunifchen Kriege 256 v. Chr. 
die farthagifche Flotte befiegten. 

Etrafieren (fr3.), zermalmen, zerichmettern. 
Ekraſit, Sprengftoff für artilleriitiiche Zwecke in 
Öfterreich, fol weientlich aus Pifrinfäure beitehen. 

' EHiö (er. -jh6), Stadt im ſchwed. Län Jönköping, 
\ (1890) 8315 Em, 

Etſtãſe (arch.), dad Außerfichiein, Zuftand erhöhter 
Begeifterung, befonderẽ krankhafter phantaſtiſcher und 
ſchwärmeriſcher Aufgeregtheit; ekſtatiſch, begeiſtert, 
verzückt. 

Ektaſie gs), Erweiterung von Hohlorganen oder 
ı Röhren, 3. B. der Luftwege (Bronchiektaſie), der Blut: 
' gefäße (Teleangiektafie). 

Etthyma (arch.), Ausichlag in Form größerer Eiter: 
blafen (Bufteln), entfteht durch Hautreize (Salben, 
Kräpe, Kalt bei Maurern), bei Syphilis und Ab- 
jehrung (E. cachecticum). Behandlung des Grund: 

Efto f. Keimblätter. [leidens. 
Ettoparafiten (gr). Shmarobe. 
Ektopie (grch.) Ausftülpung, befonders innerer Dr: 
gane an die Körperoberfläche, 3. B. der Blaje, des Her: 


end ıc. 

: Ektropium (grch.), Ausmwärtöfehrung der Augen: 
lider, bei Berlürzung der Augenlidhaut nad) tiefgrei: 
fenden Hautentzündungen, mit jtarfer Entzündung der 
Bindehaut. ——— Operation. 

Ektypen (grch.), Abdrücke von geſchnittenen Stei— 
nen, Reliefarbeiten; Ektypographie, Hochdruck, |. 
Blindendrud, 

Efwall, Knut, jchwed. Maler, geb- 3. April 1843 
in Saby, lebt in Berlin. Genrebilder aus dem Fa: 
milienleven, Porträte. Jluftrator (Brithjofffage). 

Elzema (grch.), Hautentzündung mit Knötchen, 
Bläschen, Eiterbeulen, gleihdmäßiger Schwellung und 
‚Rötung der Haut, dabei näffend (Eezema simplex), 
ſchuppend (E. squamosum), mit Eiter bededt (E. im- 
—— oder von Oberhaut entblößt 'r ru- 

rum). Urſachen: Hautreize, geftörter Blutlauf in der 
Haut (E. der Unterjchentel), Storbut, Raditis. Be: 
handlung: Streupulver, kaltes Waſſer, dann Kali: 
jeife, Teer. E. sordidum, ſ. Krätze. 
| @lüagnaceen (Silberbäume), dikotyle Pflanzen: 
| familie aus der Ordnung der Thymeläinen, Gehölze 
‚ber gemäßigten Zonen beider Hemijphären. 











| Elaengnus 7. (Dleafter, Olweide), Gattung der 
Eläagnaceen. E. argustifolia L. (wilder Olbaum, 


Claborat — Elberfeld. 


Paradiesbaum), mit jilbergrauem Laub, im Orient, | 


in Mittelmeerländern und Böhmen angebaut, liefert 
Nubholz, genießbare Früchte; Zierpflanze. 

Elaborät (lat.), etwas Ausgearbeitetes, namentlich 
ausgearbeitete Schrift, Vorlage. 

El Aghuät, Stadt, f. Lagbuät, 
_‚Elaidin, feiter, fettähnlicher Körper, entfteht bei 
Einwirkung von wenig falpetriger Säure auf nicht 
trodnende Öle, ſchmilzt bei 32°. Früher offizinell als 
Unguentum oxygenatum, auch, wie die aus E. abge: 
ſchiedene oder aus Dleinjäure mit falpetriger Säure 
dargeftellte E.jäure (fchmilzt bei45°), zur Kerzenfabri— 

lain, ſ. Olein. [fation empfohlen. 
Elainfäure, ſ. Oleinjäure. 
Elaöis guineensis Z, (Ölpalme), im trop. Weit: 


afrika, dort und in Weftindien kultiviert, 6—9 m hod). | 
Die Früchte liefern das Palmöl, die Samen werden 


Öl verarbeitet, Preßrückſtände dienen 
Dal. Tafel »Nugpflanzen«, Fig. 14. 


in Europa auf 
als Biehfutter. 


Elam, Landſchaft am linken Ufer des untern Tigris, | 


jpäter Sujiana, Sig eines im frühejten Altertum 
mächtigen jemitifchen Reiches. 
‚Elan (fr3., fpr. eläng), Anlauf, Aufihmwung; elan: 
cieren 
Eläolith, ſ. Nephelin. [Höhe treiben. 
Eläometer (grch.), Aräometer zur Bejtimmung des 
332 Gewichtes fetter Ole. 
läopten, ſ. Atheriſche Ole. 
Elaeosacchäram, ſ. Olzuder. 


Elaphomfces Nees (Hirſchſtreuling, Hirſchtrüffel), 


—— ber Tuberaceen. E. granulatus Nees 
(Sc 

auf Kiefermwurzeln, Hausmittel für Tiere (Hirſchbrunſt, 
Boletus cervinus). 

Elaphrium graveölens Kunth., Burferacee, 
Baum in Merifo, liefert Alodholz. Andre Arten lie 
fern Harze, E. elemiferum merilanijches Elemi. 

Elasmotherium, Säugetier aus dem Diluvium, 
wwiſchen Rhinozeros und Pferd ftehend, 4—5 m lang, 
Sundorte: Ungarn, Sizilien, Rhein, Rußland. 

Elafils (engt.), ſehr dehnbare, geköperte und ge: 
walkte Gewebe aus Streichgarn, jchmale Gewebe mit 
Kautichuffäden in Kette oder Einſchuß. 

Elafin, Grundſubſtanz des tierijchen elaftijchen Ge: 
mwebed in Muskelſcheiden, Nadenband, Schwimm: 
blaje 2c.; gibt beim Kochen mit Wafler feinen Leim. 

Elaſtiſche Nachwirkung, die Ericheinung, daß ze 
Körper bei Jnanjpruchnahme ihrer Elaftizität nicht jo: 
jort die definitive Korm annehmen. 

Elaſtiſch⸗flüſſige Körper, ſ. v. w. Gaſe. 

Elafizität (Federkraft), die Cigen daft der Kör— 
per, ihre durch Zug, Drud, Biegung, Drehung ver: 


—— den Kurs von Wertpapieren in die 


eroderma cervinum Pers.) ſchmarotzt unterirdiſch 
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Elateridae, Schmiede, Schnelltäfer. 

‚Elaterit (elaftifches Erdpe cd), Mineral, gelblich 
bis braun, riecht ftarf bituminds, brennbar, befteht 
aus Kohlenwaflerftoffen; Caſtletown, Montrelais, 
Bouvant, New Haven, befonders in Südauftralien. 

Elaterium, der eingedidte Saft der Springgurfe 
(Momorlica E. L); engliſches €. ijt weißgrau, ge: 
rud)los, ſchmeckt ſcharf, bitter: deutiches €. ift dun: 
felbraun, jchmedt nicht ſcharf. Wirkſamer Beitand: 
teil Elaterin. Eins der heftigſten Abführmittel, 

Elateromẽter, |. Flaftizitätsmeffer. 

Elatinaceen (Tännelgewächſe), dikotyle Pflanzen: 
familie aus der Ordnung der Eiftifloren, Sumpf: und 
BWafferpflanzen mit gegen: oder quirlitändigen Blät- 
tern ; in der warmen und gemäßigten Bone. 

Elapl, f. Aihylen. 

Elba (lat. Jlva, grch. Athalia), ital. Inſel im 
‚ Mittelländijchen Meer, durch den Kanal von Biombino 
vom Feſtland getrennt, 222 N np mit 23,997 Em.; ge: 
birgig (Monte Capanna 1030 m); Eifen, Marmor, 
Salz; Thunfiihfang. Aufenthalt Napoleons I. vom 
4. Wai 1814 bis 26. Febr. 1815 als fouveräner Fürjt 
der —* Hauptſtadt Porto Ferrajo. 

Elbaſſan, Stadt im türk. ilajet Janina (Alba: 
win): am Schkumbifluß, 8000 Em. 

Elbe (lat. Albis, böhm. Labe), größter Strom 

Norddeutichlands, entipringt auf der böhm. Seite des 

Niefengebirged, ſüdweſtl. von Hirſchberg, ald Weiß— 
waſſer auf der Weißen Wieje (1400 m hoch) und Elb—⸗ 
jeifen auf der Elbwieſe (1385 m bodh), bilbet ben 20 m 

hoben Elbfall, fließt in weitem Bogen durch das 

nördl. Böhmen, dann nad Durchbrechung des böhm. 

Mittelgebirged durd das Königreih Sachſen und die 

preuß. Provinz Sachſen, weiterhin auf der Grenze 
zwiſchen Hannover und Medlenburg:Holftein und 

mündet 15 km breit bei ee in bie Nordfee. Die 

Mündung durd 4 Forts befeitigt. Länge 1165 km, 

Stromgebiet 143,327 qkm. Nebenflüffe rechts: Jier, 
‚Eljter, Havel; lints: Moldau, Eger, Mulde, Saale. 

Kanalverbindungen: zwischen E. und Havel der Blaue: 

jche, zwiſchen Havel und Oder ber Finomw-, zwiſchen 

Spree und Oder der Müllrofer und Oder: Spree: 

Kanal, Am Bau begriffen der Nord: Dftjeefanal. 

Die Schiffbarkeit beginnt bei Melnif, für große Elbs 
kähne bei Pirna, bei Hamburg mit Hilfe der Flut für 
‚die größten Kauffahrteiſchiffe. Sciffbare Strede 
'842 km. Regelmäßige Dampfichiffahrt zwischen Ham: 
| burg und Magdeburg (meift für Frachtgüter) und von 











Dresden aus durch die Sächſiſche und Böhmiſche 
| Schweiz (nur für Berfonen). Die Elbihiffahrt wurde 
zuerſt durch die Elbichiffahrtsalte vom 21. Juni 
1821, welche vielerlei Beſchränkungen der freien Schiff: 





änderte Geftalt wieder anzunehmen, fobald jene Ein: fahrt (Grenzzölle) bejeitigte, weſentlich gefördert. 
wirkung aufhört. Bolllommen elaftiich find die Kör: | Andre Erleichterungen erfolgten durch die Additional: 
per nur innerhalb einer beftimmten Elaftizitäts: alte vom 13. April 1844 und deren fpätere Revifionen, 
arenze; jenjeit derielben tritt bleibende Geftaltver: | dann 22. Juni 1861 Abfchaffung des Stader Elbzolles, 
änderung ein. Der Elaftizitätsfoeffizient gibt endlich 1. Juli 1870 Aufhebung aller noch beftehenden 
an, um welden Bruchteil feiner Länge ein Draht zc.| Zölle. 1890 gingen in Hamburg auf der Ober: 
von 1 qmm Querjchnitt durd) eine Zugkraft von 1 kg | elbe durch: zu Bera 12,951 beladene Frachtichiffe mit 
verlängert wird. Der Elaftizitätömodulus gibt | 1,683,000 Ton. Güter, zu Thal 14,166 mit 1,543,000 
die Anzahl Kilogramme, durch welche ein Drabtazc. T. Güter. Vgl. v. Bofe, Beſchreibung der E.< (1852), 
von 1 qmm Querfchnitt auf feine Doppelte Länge aus: Friederichjen (1891). 

aedehnt wird. Die E.der Gase heißt Erpanfionstraft,| Elbe, A. von der, Pſeudonym, ſ. Deden. 


Spannung. Bal. Clebſch, »E. feiter Körper« (1862); 
Winkler, »Lehre von der E. und FFeitigfeit« (1868); 


Grashof, »Theorie der E.« (2. Aufl. 1878); Neumann, 


der €. fefter Hörper« (1885); Bad) (1889). 
faflizitätömefler (Elaterometer), Inſtrument 
zur Meſſung der Spannung von Gafen und Dämpfen: 
Manometer, Barometerprobe. 

Elateia (a. G.), Stadt in Pholis, mit berühmten 
Tempel des Asklepios; galt ald der Schlüfjel von 
Griechenland, Kuinen bei Yeita. Val, Paris (1892). 


Elbeioſteletz, Stadt im böhm. Bezirk Karolinenthal, 
an der Elbe, (1100) 2458 Em. 

Elberfeld, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. 
Düffeldorf, an der Wupper, Anotenpunft an der Bahn 
Düijeldorf:Schwelm, (1890) 125,899 Em.; Landgericht, 
' Handeläfammer, Reichsbankſtelle; Yeinen:, Baum: 
woll:, Woll-, Seidenmwebereien, Kattundrudereien, 
chemiiche Fabrilen; bed. Handel, zahlreiche Verſiche⸗ 
rungsgeiellfichaften. Gymnafium, Realgymnaliunt, 
Realichule, Lehrerinnenjeminar, Taubftummenanftalt. 
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Eibeteinig, Stadt im böhm. Bezirk Kolin, an der 
Elbe und der Bahn Wien:Prag, (1890) 2790 Em. 

Elbeuf (ir. »böff), Stadt im franz. Dep. Niederfeine, 
Arrond,. Rouen, an der Seine, (1891) 21,097 Em.; 
Tucfabriten (jährl. für 85—90 Mill. Frank Waren). 

Eibeufihwarz (Sedanſchwarz), auf mit Indig- 
füpe grundierter Wolle und Seide durch Blauholz, 
Eumad und Eifenvitriol hervorgebradted Schwarz. 

‚ Eibing, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. Dan 
zig, 8 km von der Mündung des bier jchiffbaren 

luſſes €. ins Frühe Haff, an der Bahn Dirihau: 

önig&berg, (1890) 41,576 Em.; Landgericht, Handeld- 
fammer, Reichsbankſtelle; bedeutende Eijenindujtrie, 
Schifföwerfte, Zigarrenfabritation, Reederei, Handel 
in Öetreide, Holy und Eifenwaren; Gymnafium, Zeh: 
terinnenfeminar, Taubftummenanftalt. Ehedem blü: 
hende Hanſeſtadt. 

Elbingerode, Stadt im preuß. Regbez. Hildesheim, 
Kreis Ilfeld, an der Zahnradbahn Halberſtadt-Tanne, 
(1890) 2936 Ew. Fabrikation von Zündhölzern, in der 
Nähe bedeutende Eijenmwerte. 

Elbing» Oberländifher anal verbindet den Drau: 


Elbeteinig — Elektriſche Einheit. 


Eleätifhe Schule, griech. Philoſophenſchule, geitiftet 
von Kenophanes (j. d.) zu Elea in Unteritalien, blühte 
un 540—460 v. Chr., umfaht außer dem Stifter Bar: 
menideö und Benon, beide aus Elea, und Melifjos 
aus Samos. Erflärte vom idealiftiihen Standpunft 
aus die phyfiiche Weit für bloßen Schein und lehrte, 
dab das Seiende nur Eind ohne Bielheit, Mannig: 
faltigteit, Wechſel und Bewegung jei. 

Eleetroplate (engl., ipr. »pieyt), verfilberteö Neufilber. 

Elecetrum (gr. Elektron), Bernitein; in ber 
Natur vorlommende oder künſtliche Gold-Silberlegie: 
mit etwa 20 Proz. Silber; auch Neufilber. 

leetuärium (lat.), ſ. Qatwerge. 

Elefant (Elephas L.), Gattung der Rüffeltiere. 
Aſiatiſcher E. (E. indicus Z.), in Indien, auf Cey: 
Ion, 3,35 m lang, bis 4 m hoch, 3—4000 kg ſchwer, 
mit Heinen Ohren, lebt gejellig in Wäldern, verwüſtet 
Pflanzungen, wird gezähmt und gezüchtet, dient im 
Kriege und im Frieden als Neit:, Zug: und Lafttier 
(trägt 2500 kg), liefert Elfenbein. Afrikaniſcher €. 
(E. africanus Blumenb.), von 16° nördl. bis 25” füdt. 
Br., fürzer, aber höher, mit jehr großen Obren, ſchwie— 


jen: mit Geſerich⸗ und Drewenziee in Weftpreußen, | riger zu zähmen, liefert Elfenbein; Fleiſch genießbar 
176km I. ‚vier jchiefe Ebenen, auf denen die Kähne durch Vgl. Armandi, »Histoire militaire des &l&phants« 


Wagen hinaufgezogen werden; 1845—60 angelegt. 

Ibogen (Ellbogen), Stadt im böhm. Bezirk 
Faltenau, an der Eger, nahe der Bahn Prag; Eger, 
(1890) 3744 Emw.; Schloß. Braunfohlengruben. 

Elbrus (Elburus), höchſter Berg im Kaufafus, 
5642 m, erlojchener Bultan. 

Eibjandfleingebirge, Granit: und Duaderfandftein: 
gehirge in Sadjen und dem nördl. Böhmen, von der 
Elbe durchbrochen, im Schneeberg 724 m hoch; |. Säd: | 
ſiſche Schweiz. [dern, am Zuiderjee, 2693 Em. 

Elburg, Hafenftadt in der niederländ. Prov. Gel: 

‚Elburz, Gebirge in Berfien, am Südufer des Kaſ— 
pilhen Vieeres, im Demamend 5630 m hoch. 
(dj, ſ. Elentier. 

Elche (ipz. eitihe), Bezirksftadt in der jpan. Provinz 
Alicante (Valencia), am Qinalopo, (1837) 23,854 Em. 
Unmeit ein Balmenhain von 100,000 Stämmen. 

Eldingen(Obereldingen), Dorf imbayr. Regbez. 
Schwaben, Bezirk Neu: Ulm, 496 Ew.; dabei die ehe: 
mals reihsunmittelbare Abtei €. (jeit 1803 bayriſch). 
14. Oft. 1805 Sieg der — Armee unter Rey (daher 
Herzog von E.«) über die Öjterreicher. 

Elcho, Rudolf, Schriftfteller, geb. 3. März 1839 
in Simmern, lebte lange in Amerifa, jegt Feuilleton: 
rebafteurder Berliner »BollSzeitung«. Seine Schriften | 
behandeln mit Vorliebe fein buntes Wanbderleben; jopr.: | 
»Wilde Fahrten. Erinnerungsblätter aus dem ameri: 
fanifchen Bürgerfrieg« (1872, 4 Bde.); » Der Wander: 














|(n. X. 1887); Bolau, » Der E. in Krieg und Frieden: 
(1887); Holder, » The ivory king« (1886). 

Her Bapierformat von 780>< 624 mm. 
Elefanta, Heine Inſel an der Weftfüfte Border: 
indiens, unweit Bombay, mit berühmten Felientempel. 

Elefantenapfelbaum, ſ. Feronia elephantum. 

Eilefantenlauß, ſ. Auacardium und Semecarpus. 

Glefantenorden, 1) eriter dän. Orden, 1458 geitiftet, 
erhielt von Ehriftian V. 1693 jeine jegige Konititution. 
Dekoration: golvene Halskette und weiß emaillierter 
Elefant mit fhmaryem Zurme an blau gemwäfjertem 
Bande. — 2) ©. Orden (Siam). 

Elefantiäfid (grch, E. Arabum), krankhafte Ber: 
didung der Haut und des Unterhautbindegemwebes, bei. 
an den Beinen, welche enorm anjchwellen. Heilung 
ſchwierig, oft nur durch Amputation. E. Graecorum, 
Ausfag. Val. Esmarch (1885), Hebra (1885). 

Elefantıne, Nilinjel, unterhalb der Katarakte, Fund⸗ 
grube von Altertümern. 

Eleganz (lat.), Zierlichkeit, Anmut; elegant, zier- 
lich, geihmadvoll, fein; Elegant (frz., ipr. -gana), 
Modeherr, Stußer. 

Elegie igrch, Klagelied), bei den Griechen und 
Römern ein in Diitihen (dem fogen. elegiſchen 
Bersmah) abgefaßtes Iyr.sepifches Gedicht patrio: 
tiſchen und gnomijchen, jpäter (namentlid bei den 
Römern) meift erotiichen Inhalts; bei den Neuern ins: 
beiondere ein Lied voll Wehmut und Klage in ver: 


vogel« (1882); »Goldene Schwingen« (1886, 8 Boe.) ſchiedenen Formen, unter den Deutſchen ın diejem 
und andre Romane und Novellen, auch Bühnenftüde, | Sinne bei. von Höltyund Matthiffon gepflegt, während 

Eldagſen, Stadt im preuß. Regbez. Hannover, Kreis Schiller die didaktiihe (»Spaziergang«), Goethe die 
Springe, an der Bahn Hannover-Altenbeten, (1890) | erotiiche E. (»Röm. Elegien«) mit Glüd anwandten. 


2482 Ew. 
Elde, ichiffbarer rechter Nebenfluß der Elbe in 
Medienburg, mündet bet Dömig; 140 km lang; durch 
den Mürig: Havelfanal mit der Havel verbunden. | 
Eldena, Dorf bei Greifswald, landwirtidaftliche 
Schule (bis 1876 Akademie). Seebad. 
der, John, Ingenieur, geb. 8. März 1824 in 
Glasgow, 1852 Teilhaber der Firma Randolph, Eliot 
u. Komp.; 7 14. Sept. 1869 in London. Berbefierte 
die Compoundmaſchine und benugte fie auf Schiffen. 
Vgl Rankine (1872). | 
Eldorado (ipan.), »da® Goldland«, eigentlich Be: | 
——— (nad) der Mitteilung von Pizarros Ge: 
jährten Orellana) jehr goldreichen Gegend um ben 
(nicht erijtierenden) See Barime in Guayana; daher, 
poetiſch wunderbare Zauberland, Paradied. Bol. 
‚unter v. Langegg (1888). 


Eleftion (lat.), Wahl, Kürung; Eleitor, Wähler, 
Kurfürft; elettoral, furfürftlig, Eleftorät, Kur: 
eg Würde, 

leltra, Tochter ded Agamemnon und der Kiytäm- 
neftra, Schweiter der Iphigenia und des Dreites, 
rettete legtern nach ihres Baterd Ermordung, war ihm 
dann bei Ermordung des Agiftho® und der Klytäm- 
neſtra behilflih, ward Gattin ded Pylades. Heldin 
von Tragödien ded Sophofles und des Euripides. 

Elektriter (grch.), ein wiſſenſchaftlich oder techniſch 
mit Elektrizität Beſchäftigter. 

Elektriſche Batterie, Berbindung mehrerer Leidener 
Flaſchen, auch galvaniſche Batterie. 

Elektriſche Boote, mit Alkumulatoren betriebene 
Voote, erreichen 12 kın in 1 Stunde; der Stromvor: 


Elektriſche Einheit, ſ. Elettriihe Mapeinbeiten, 


rat reicht für 80 km. 


(Artikel Elektrizität.) 


Die elektrischen Maschinen, durch welche mechanische 
Energie in elektrische übergeführt wird, beruhen anf der 
Einwirkung von Magneten auf geschlossene Stromkreise, 
in welchen durch die Magnete elektrische Ströme erzeugt 
werden. Die erste derartige Maschine wurde 1832 von 
Pizii angegeben und bestand aus einem drehbaren Stahl- 
magnet in Hufeisenform, dessen Pole an zwei mit Draht- 
spulen umgebenen Eisenkernen vorüberstrichen. Die 
Spulen waren so geschaltet, daß bei der Annäherung der 
Magnetpole in beiden Spiralen positive Ströme entstanden, 
bei der Entfernung negative, bei fortgesetzter Drehung 
also eine abwechselnde Reihenfolge von positiven und 
negativen Strömen /Wechselströme), doch wurden die 
negativen Ströme im geeigneten Moment dnrch einen auf 
der Drehungsachse angebrachten Stromwender umgekehrt 
und der Apparat dadurch in eine Gleichstrommaschine 
umgewandelt, Spätere Erfinder machten die Spulen dreh- 
bar, während sie dem Magnet eine feste Lage gaben, 
wodurch offenbar die gleiche Wirkung erzielt wird. 


Eine erhebliche Verstärkung der Nutzwirkung erreichte 
Stöhrer, indem er statt des einen Hufeisenmagnets deren 
drei anwandte, vor deren Polen eine Scheibe mit sechs 
Induktionsspnlen gedreht werden konnte; die entstehen- 
den Wechselströme wurden durch einen Stromwender in 
gleichgerichtete verwandelt. Mit diesem Apparat lieb 
sich bereits elektrisches Licht erzeugen, doch reichten 
seine Wirkungen für die Praxis noch nicht hin. Die 
Grundidee von Stöhrers Apparat wurde in der Folge weiter 
ausgebildet, bis sie in der sogen. Alliancemaschine von 
Nollet zu einem vorläufigen Abschluß kam. Letztere be- 
steht aus zahlreichen festen Hufeisenmagneten und be- 
weglichen Drabtspulen. Die Anzahl der Spulen ist stets 
— so groß wie die Anzahl der Magnete, die gruppen- 
weise zu Kreisen zusammengestellt sind, mit den Polen 
in abwechselnder Reihenfolge nach innen. Mehrere 
solcher Kreise stehen nebeneinander, so daß die Pole 
sich decken, und daß auch in seitlicher Richtung auf 
einen Nordpol stets ein Südpol folgt. In der größten 
Maschine drehten sich 96 Induktionsrollen auf 6 Scheiben 
zwischen den Polen von 48 Hufeisenmagneten, alle Nähe- 
rungsströme waren in sich gleichgerichtet und ebenso 
alle Entfernungsströme, und um dies zu erreichen, mußte 
die Richtung der Drahtwindungen von Spule zu Spule 
wechseln. Die Alliancemaschinen haben die Erzeugung 
elektrischer Lichtquellen von großer Stärke ermöglicht 
und sind in Leuchttürmen vielfach benutzt worden, 

1857 konstruierte Siemens den Cylinderinduktor. Zwei 
Reiben horizontaler Magnetstäbe A A’ (Fig. 1) besitzen 





Fig. 1. Cylinderinduktor. 


an ihren vordern Enden bei b eine cylindrische Höhlung, 
welche den Anker aufnimmt. Letzterer besteht aus einem 
Eisenkern ede, dessen Gestalt aus dem in der Figur dar- 
gestellten Querschnitt zu erkennen ist; der von Eisen 
nieht erfüllte Raum des Cylinders enthält die Drahtwin- 
dungen, welche der Länge nach um den Eisenkern ge- 
wickelt sind. Jede Umdrehung ergibt zwei Stromstöbe 
von ontgegengesetzter Richtung, entsprechend der Um- 
kehrung des Magnetismus im Eisenkern:; dieselben kün- 
nen durch einen Stromwender in gleichgerichtete ver- 
wandelt werden. 


Einen wichtigen Umschwung in der Geschichte der 
magnetelektrischen Maschinen bezeichnet die Erfindung 
der Maschinen mit konstantem Strom. Die erste der- 
selben wurde 1860 von Pacinotti angegeben und kurze 
Zeit darauf durch Gramme praktisch ausgeführt, nach 
—— den Namen Grammesche Ringmaschine erhal- 
en hat, 


AMcyers Kleines Konv.- Lexikon, 5 Aufl, 


Elektrische Maschinen. 
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Zwischen den Polen N und S eines hufeisenförmigen 
Magnets dreht sich um eine zur Ebene seiner Schenkel 
senkrechte Achse ein Ring von Eisen ABCD (Fig. 2 
anf welchen eine Anzahl von Drahtspiralen aufgewickelt 
ist, die alle hintereinander zu einer fortlaufenden Win- 
dungsreihe verbunden sind. Von den Vereinigungsstellen 
der einzelnen —— gehen metallische Fortsätze R, RI, 
R2, K3 zur Achse des Ringes, wo sie um M° umgebogen 
und auf ihrer Oberfläche parallel nebeneinander und von- 





— 








Fig. 2. Elektrische Maschine von Gramme. 


einander isoliert befestigt sind. Zwei vertikal stehende 
Drahtbündel schleifen federnd beiderseits auf der so be- 
legten Achse und vermitteln die Fortleitung des bei der 
Rotation des Ringes in den Spiralen induzierten Stromes. 
Durch den Einfluß des Magnets wird der Ring selbst 
magnetisch und zwar so, dab er gleichsam aus zwei halb- 
kreisförmigen Magneten ABC und ADC besteht, welche 
in A und C mit gleichnamigen Polen zusammenstoßen 
und in B und D ihre neutralen Punkte haben. Die Lage 
dieser Pole ändert sich während der Umdrehung des 
Ringes nicht, da ja das weiche Eisen den Magnetismus 
nicht festhält; die Wirkung ist somit die nämliche, als 
ob der Eisenring unbeweglich bliebe und bloß die Draht- 
spiralen längs desselben dahinglitten. Die neutrale Linie 
BD ist die Linie des Stromwechsels; geht der Strom in 
den Spiralen oberhalb derselben in der einen Richtung, 
so hat er in den Spiralen unterhalb die en ngesetzte. 
Die federnden Drahtbündel, durch E und F angedeutet, 
welche die Achse in den der neutralen Linie entsprechen- 
den Punkten berühren, bewirken ohne Kommutator die 
Gleichrichtung des Stromes im Schließungsbogen; denn 
jedesmal, wenn eine Spirale die Lagen B und D passiert 
und sich demnach die Stromesrichtung in ihr umkehrt, 
tritt auch ein Wechsel in der Verbindung durch das 
Übertreten von F und E auf die folgenden Motallstreifen 
R2 und R3 ein, 

Da die im Innern des Ringes liegenden Teile der Draht- 
nmwindungen dem induzierenden Einfluß der Magnetpole 
fast vollständig entzogen sind und den Widerstand un- 
nütz vermehren, ließ Hefner-Alteneck in seinem Trommel- 














Fig.%. Trommelinduktor von Hefner-Alteneok 


induktor (Fig. 8) die innern Windungen ganz fort. Diese 
Maschine besteht aus einem hohlen eisernen Cylinder AA, 
der auf seiner Oberfläche in der Längsrichtung mit iso- 
liertem Draht bewickelt und auf einer Achse befestigt ist, 
mit welcher er sich innerhalb eines starken magnetischen 
Feldes dreht, Die in Gruppen abgeteilten Drahtlagen über- 
kreuzen sich auf den Stirullächen und bilden eine zusam- 
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Fig. 5. Innenpolmas ebine von a Biemens u. Halske. 
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Fig. 7. Dreiphasenstrommaschine von Brown (Maschinenfabrik Örlikon). 





astitut in Leipzig. 


Elektrische Maschinen. 





menhängende Spirale, in welcher die Ströme auf gleiche 
Weise erzeugt und abgeleitet werden wie in dem Gram- 
meschen Ringe. 


Statt der Stahlmagnete kann man bei den elektrischen 
Maschinen auch Elektro ete anwenden, welche durch 
magnetelektrische Ströme erregt werden, und Siemens 
gab ein Mittel zu einer fast unbegrenzten Steigerung der 
Wirkungen in einer einzigen Maschine an. Er läßt die 
durch den Cylinderinduktor oder Grammeschen Ring er- 
zeugten Ströme, ehe sie in die Außere Leitung treten, in 
passender Richtung die Umwindungen der Elektromagnete 
durchlaufen, wodurch der Magnetismus dieser letztern 
verstärkt wird; dieselben sind nun wieder zur Erzeugung 
stärkerer Ströme im Induktor befähigt, welche abermals 
die Stärke des magnetischen Feldes steigern u. s. f. Die 
Steigerung dauert so lange an, bis die äußern Elektro- 
magnete ihren Sättigungszustand erreicht haben; von 
dem Moment an behält der erzeugte Strom seine Stärke 
bei. Durch diese Anordnung wird es ganz überflüssig, 
permanente Magnete oder in sich geschlossene Elektro- 
magnete zu verwenden; denn noch die geringste Spur 
von Magnetismus, wie sie in jedem Eisenstück, nament- 
lich aber als sogen. remanenter Magnetismus in den Ker- 
nen von Elektromagneten, enthalten ist, reicht aus, um 
den Steigerungsprozeß einzuleiten. Dies von Siemens 
1867 angegebene dynamoelektrische Prinzip wandte 
Gramme auf den Pacinottischen Ring an und stellte da- 
durch eine brauchbare Maschine zur Erzeugung starker 
gleichgerichteter Ströme ohne Kommutator her. Da 
aber die Pole der Schenkelmagnete nur auf die äußern 
Windungen des Ringes induzierend wirken, so formte 
Schuckert den Anker seiner dynamoelektrischen Maschine 
in einen flachen, auf drei Seiten von den Polschuhen um- 
gebenen Ring um. Siemens u. Halske konstruierten 
eine dynamoelektrische Maschine mit Trommelinduktor, 
und auch Westons Dynamomaschine (Fig. 4) ist nach 
dem Vorbilde der Trommelmaschine erbaut. Sie zeichnet 
sich durch gute Ventilation aus, die eine übermäßige Er- 
wärmung der Maschine verhütet. 


Einen großen Fortschritt im Bau der elektrischen Ma- 
schinen begründeten die Arbeiten derGebrüder Hopkinson 
u. Kapps über die Vorausberechnung dieser Maschinen. 
Galten früher Maschinen von nur 10 Pferdekräften als 
ganz außerordentlich groß, so war man nun in der Lage, 
Maschinen von mehreren hundert Pferdekräften zu kon- 
struieren, und in der That stehen bereits seit Jahren 
Maschinen von mehr als 600 Pferdekräften in regelrechtem 
Betrieb. Während Dampf- und Gaskraftmaschinen mit 
verhältnismäßig niederer Tourenzahl arbeiten, bedürfen 
die elektrischen Maschinen einer ziemlich hohen, deren Er- 
reichung mit mancherlei Übelständen verknüpft ist. Die 
neuen Bestrebungen zielen deshalb auf Verminderung 
der Tourenzahl, und diese fordert möglichst starke mag- 
netische Felder. Um solche zu erhalten, muß man eine 
größere Anzahl von —— anwenden, und um den 
Anker mit möglichst vielen Windungen bewickeln zu kön- 
nen, dem Umfang desselben größere Dimensionen geben. 
Diese neuern elektrischen Maschinen, von denen man je 
nach der Anordnung der Pole Innen-, Anßen- und Seiten- 
polmaschinen unterscheidet, besitzen meist nur eine 
Lage starke Drahtwindungen und gewöhnlich wird der 
Ringanker verwendet, welcher eine wesentliche Ersparung 
an Wickelungsmaterial gegenüber den Trommelaukern 
gestattet, Eine große Innenpolmaschine von Siemens u. 
Halske zeigt Fig.5. Dieselbe besitzt einen Durchmesser 
von mehr als 3 m und 10 Magnetpole, Die Wickelungen 
sind nicht aus Kupferdraht, sondern aus starken Kupfer- 
barren hergestellt. 


Auch die Wechselstrommaschinen haben sich bo- 
deutend entwickelt und zwar ebenfalls unter Anwendung 
von Elektromagneten, welche ihren Strom von kleinern 
Dynamomaschinen erhalten Siemens u. Halske haben 
ihre Wechselstrommaschinen nach dem Allianceprinzip 
konstruiert, doch verwenden auch sie statt der perma- 
nenten Magnete Elektromagnete, welche in zwei Kränzen 
trommelartig einander gegenüberstehen: zwischen den 
Polen, die sowohl neben- als gegeneinander abwechseln, 
dreht sich eine Scheibe mit den Ankerspulen, deren Wicke- 
lung ebenfalls in der Richtung wechselt, Die Spulen zeich- 
ven sich durch die völlige Abwesenheit der Eisenkerne aus, 
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wodurch bei der gewählten Anordnung der Pole ein ge- 
wisser Kraftverlust, der aus dem häufigen Wechsel der 
Polarität in den Eisenkernen entspringen würde, ohne 
große Einbuße am Effekt vermieden wird. Fig. 6 zeigt die 
Siemens u. Halskesche Wechselstrommaschine in Verbin- 
dung mit einer kleinen Erregermaschine für Gleichstrom. 
Die Ausbildung der Wechselstrommaschine wurde wesent- 
lich begünstigt durch die Erfindung der Transformatoren. 
Da die Wechselstrommaschinen einen Stromwender nicht 
besitzen (ein Teil, welcher bei den Gleichstrommaschinen 
schon die Erzeugung von 1000 Volt schwierig, über 00 
Volt jedoch hinsichtlich der Betriebssicherheit praktisch 
fast unmöglich macht), so können sie ohne weiteres für 
die höchsten Spannungen gebaut werden, so daß sogar be- 
trächtliche Energien mit verhältnismäßig dünnen Leitun- 
gen übertragen werden können; ferner gestatten die 
Transformatoren, die hohen Spannungen auf jede ge 
wünschte Spannung und zwar auf die denkbar einfachste 
Weise zu transformieren 


Der gewöhnliche Wechselstrom steigt von Null an, 
gelangt nach einer gowissen Zeit zu einem positiven Maxi- 
mum, nimmt dann allmählich wieder bis Null ab, fallt 
weiter bis zu einem negativen Maximum und beginnt 
wieder, zu Null ansteigend, das gleiche Wechselspiel von 
neuem, Erzeugt man einen zweiten Wechselstrom von 
demselben Verlauf, jedoch so, daß seine Null- und Maxims- 
punkte nicht gleichzeitig mit den zuerst betrachteten 
auftreten, sondern zeitlich gegen sie verschoben sind, so 
hat man das einfachste Schema des Verlaufs eines Mehr- 
phasenstroms. Selbstverständlich kann man sich eine 
ganze Reihe solcher einzelner Wechselströme, die alle 
zwar den gleichen Verlauf (die gleiche Periode) besitzen, 
jedoch sämtlich >in ihrer Phase«, wie man sagt, gegen- 
einander verschoben sind, zur Bildung des Mehrphasen- 
stroms herangezogen denken. Der Mehrphasenstrom hat 
gegenüber dem gewöhnlichen einphasigen Wechselstrom 
den Vorzug, daß er weit besser zur Leistung motorischer 
Arbeit verwendet werden kann. Während man mit dem 
gewöhnlichen Wechselstrom nur schwer and nur unter 
gewissen Beschränkungen (s. u.) mechanische Arbeit leisten 
kann, erzeugt der Mehrphasenstrom drehende Bewegung 
direkt, aus welchem Grunde man ihn auch »Drehstrom« 
zu nennen beliebt, Zur Erzeugung des Mehrphasenstroms 
dienen die Mehrphasenstrommaschinen, als welche 
jede gewöhnliche Gleichstrommaschine benutzt werden 
kann, wenn man die Stromabnahme etwas verändert. Fig.7 
zeigt die Dreiphasenstrommaschine von Brown (Maschinen- 
fabrik Örlikon), Sie ist 32polig, für niedere Spannungen 
gebaut und leistet 300 Pferdekräfte. Diese Maschine 
wurde auf der Frankfurter Ausstellung bei der Kraft- 
übertragung von Lauffen nach Frankfurt a. M. angewandt. 


Während die bisher besprochenen elektrischen Maschi- 
nen mechanische Energie in elektrische verwandeln, führen 
umgekehrt die Elektromotoren elektrische Energie in 
mechanische über, mit elektrischem Strom gespeist, leisten 
sie mechanische Arbeit. Im Prinzip war diese Umsetzung 
schon durch die Konstruktion der elektrischen Maschinen 
gegeben. Sobald man Strom in letztere leitet, beginnen 
sie sich zu drehen und können als Arbeitsmaschinen, zum 
Antrieb irgend welcher Vorrichtungen dienen. Immerhin 
war diese Umkehrung unmittelbar nur bei den Gleichstrom- 
maschinen und etwa bei den neuen Mehrphasenstrom- 
maschinen möglich, bei Wechselstrommaschinen dagegen 
nur unter gewissen Bedingungen, oder wenn an der Ma- 
schine noch besondere Vorrichtungen angebracht wurden. 
Aber auch bei den Gleichstrommotoren waren zewisse 
Einrichtungen erforderlich, um sie zu praktischen Motoren 
zu gestalten, namentlich mußten sie so eingerichtet werden, 
Jab sie langsamer laufen, da die meisten der anzutreiben- 
«len Arbeitsmaschinen mit geringerer Tourenzahl arbeiten. 
Wechselstrommaschinen arbeiten erst dann als Motor, wenn 
sie auf eine bestimmte Geschwindigkeit gebracht sind. 
Die Ankerspulen des Motors müssen gleichzeitig (synebron) 
wie die Ankerspulen der stromgebenden Wechselstrom- 
maschine vor den Elektromagnetpolen vorübergehen. Läßt 
infolge plötzlicher Überlastung der Motor nur Auberst 
wenig in seiner Umdrehungszahl nach, so kommt er so- 
fort zum Stillstand, Mehrphasenstrommotoren arbeiten 
um so glinstiger, je mehr einzelne, gegeneinander ver- 
schobene Wechselströme den Mehrphasenstrom bilden. 


(Artikel Elcktrisches Licht.) 








In dem Flammenbogen, welcher zwischen den beiden 
aus Kohle gebildeten Polen einer starken galvanischen 
Batterie oder einer Dynamomaschine das elektrische Licht 
bildet, werden Kohleteilchen von der positiven zur noga- 
tiven Kohle übergeführt. Die positive Kohle stumpft sich 
infolgedessen ab, während die negative ihre zugespitzte 
Form behält, zugleich aber verbrennen beide Kohlenpole 
durch den Sauerstoff der Luft und zwar der positive be- 
deutend schneller als der negative, Da nun das Licht bei 
zu großem gegenseitigen Abstand der Pole erlischt, so sind 
die Kohlenspitzen stets in richtiger Entfernung vonein- 
ander zu erhalten. Hierzu benutzt man sogen, elektrische 
Lampen (Dubosq, Hefner-Alteneck etc.) mit mechanischer 
Regulierung der Kohlenstellung. Diese Lampen stellen 
aber nicht sowohl eine bestimmte Bogenlänge als vielmehr 
unter Veränderung des Widerstandes im Lichtbogen eine 
bestimmte Stromstärke her. Eine sich gleichbleibende Länge 
des Lichtbogens, wie sie zur Erzeugung eines brauchbaren 
elektrischen Lichtes nötig ist, wird dabei nur insoweit er- 
zielt, als die betreffende Stromstärke immer bei dem glei- 
chen Widerstand des Lichtbogens eintritt, d. h. wenn die 
elektromotorische Kraft und der Widerstand im ganzen 
Stromkreis unveränderlich sind. Aus diesem Grund kön- 
nen solche Lampen nur als Einzellichter Verwendung fin- 
den, die Einschaltung mehrerer derselben in einen gemein- 
samen Stromkreis ist nicht möglich, weil jede einzelne 
Lampe Veränderungen in den Widerstandsverhältnissen 
hervorruft, welche eine selbstthätige Regulierung der übri- 
gen Lampen verhindern. Mit andern Worten: die Teil- 
barkeit des elektrischen Lichts läßt sich unter Anwen- 
dung der erwähnten Lampen nicht erreichen. 


Die erste Lampe, welche diese Teilung ermöglichte, war 
die von v. Hefner- Alteneck (Siemens u. Halske) angegebene 
Differential-Lampe (1879), deren Prinzip aus derschema- 
tischen Darstellung (Fig. 1) ersichtlich ist, An dem einen 
Arm a eines um cdrehbaren Hebels ist dieobereKohleK,, an 
dem andern Arm b ein lotrechter Eisenstab S befestigt, 
dessen unteres Ende in eine aus dieckem Draht gewundene 
Spule, das obere 
Ende dagegen in 
eine Spule aus 
sehr feinemDraht 
hineinragt; letz- 
tere Rolle ist bei 
dundeals Neben- 
schließung von 
großem Wider- 
stand demHaupt- 
schließungskreis 
L,dRıcak,k,L, 
angefügt. Findet 
nun z. B. der ein- 
tretende Strom 


weit getrennt, so 
geht er ganz 
dureh die dünn- 
drähtige Spule 
R,, da die Leitung 
durch die dickdrähtige Spule an def Trennungsstelle der 
Kohlenstäbe durchbrochen ist. DieSpuleR, zieht daherden 
Stab S in sich hinein, der Arm b des Hebels steigt, und der 
Arm a läßt die obere Kohle herabsinken, bis die Koh- 
lenspitzen sich treffen. In diesem Augenblick wird die 
Nebenschließung, in welcher sich die Spule R, befindet, 
wegen ihres großen Widerstandes fast stromlos, während 
in der Spule R, jetzt ein kräftiger Strom fließt; diese 
zieht den Eisenstab wieder herab, hebt dadurch die obere 
Kohle, und der Lichtbogen stellt sich her. Infolge des Wi- 
Jderstandes des Lichtbogens wird der Strom in R, wieder 
schwächer und wächst dafür wieder in R,, bis bei einem be- 
stimmten Widerstand, d. h. bei einer bestimmten Länge des 
Bogens, die von R, und R, auf den Stab S ausgeübten An- 





Fig. 1. Elektrische Differential- 
Lampe von Hefner-Alteneck 


ziehungen sich das Gleichgewicht halten. Es brennen darauf | 


dieKohlenstäbe langsam ab, aber stetserhältsich diegleiche 


Elektrisches Licht. 





die Kohlenstäbe | 











Fig. 2 stellt einen Durchschnitt der v. Hefner-Alteneck- 
schen Differential-Lampe dar. Der den obern Kohlenstab 
k, tragende Halter a ist an einer Zahnstange Z befestigt. 
Letztere findet ihre Führung in einem Teil A, welcher an 
dem in der Figur nach rechts — 
hin liegenden Ende c, des He- 
bels c,c, angehängt, durch 
eine Gelenkstange e an sei- 
nem untern Ende so geführt 
ist, daß ersich beiden Schwin- 
gungen vonc,c,nursenkrecht 
auf und ab bewegenkann. Die 
ZahustangeZ kann nunandem 
Teil A nur langsam abwärts 
gleiten, weil sie beim Nieder- 
gang zugleich das Steigrad Sn. 
die kleineAuslösung E inBewe- 
gung u. dadurch das Pendel P 
in Schwingung versetzen muß. 
Alle diese Teile sind an dem 
Stück A gelagert und gehen 
deshalb mit ihm auf und ab, 

Die Pendelstange setzt sich 
nach oben über die Achsehin- 
aus in einen Arm n fort, wel- 
cher in einer gehobenen Lage 
des Stücks A durch eineKerbe 
in dem kleinen, bei x gleich- 
falls an dem Stück A gela- 
gerten Hebel y festgehalten 
wird; damit ist dann die Aus- 
lösung festgehalten und die 
Zahnstange mit dem Stück 
A rn Wenn dagegen 
das Stück A und damit der 
Hebel y sich seiner untersten 
Stellung nähert, so wird der 
letztere durch den am Ge- 
stänge sitzenden Stift v aus- 
gehoben und die Auslösung 
und damit die Zahnstange Z 
vom Stück A frei, worauf in 
der oben beschriebenen Weise 
die Nachschiebung der obern 
Kohle k, sich bewerkstelligt. 








Die Absicht, eine elektri- 
sche Lampe ohne Räderwerk 
herzustellen, führte Jabloch- 
kow bereits 1876 auf die Er- 
findung einer elektrischen 
Kerze (Fig. 3). In dieser sind die Kohlenstäbe nicht ein- 
ander gegenübergestellt, sondern parallel nebeneinander 
befestigt und voneinander durch eine den Raum zwischen 
ihnen ausfüllende Masse isoliert, welche 
aus gleichen Teilen Gips und Schwerspat 
besteht. Zwischen den obern freien Enden 
der Kohlenstäbchen, welche in einen die 
Zuleitung vermittelnden Leuchter aus zwei 
voneinander isolierten Metallstücken ge- 
klemmt werden, entsteht der Flammen- 
bogen; in dem Maß, in welchem die Koh- 
len sich abnutzen, schmilzt die isolierende 
Substanz, verflüchtigt sich und entweicht 
als Rauch, Behufs der —— des 
Lichts bringt man die beiden Kerzen durch 
ein Kohlenstäbchen in leitende Verbindung. 
DiesStäbchen wird durch den elektrischen 
Strom glühend, und sobald es verbrannt 
ist, entsteht derelektrische Flammenbogen. 
Gleiche Abnutzung beider Kohlenstäbe er- 
reicht man durch Anwendung von Wechsel- 
strömen. Erlischt eine Kerze durch irgend 


Differential-Lampe von 
Hefner-Alteneck. 


Fig. 3. 
Jablochkow- 
sche Kerze, 


‚eine Störung während des Betriebes, so kann sie nicht 


wieder entzündet werden, Die Brennzeit einer Kerze be- 
trägt 1'4—1!a Stunde, und um für den ganzen Abend 


Bogenlänge, indem die Gleichgewichtslage bei einer ent- | Licht zu haben, sind immer vier Kerzen in einer Milch- 
sprechend immer höhern Stellung des Eisenstabes eintritt. | glaskugel vorhanden, welche der Reihe nach in den Strom 


Meyers Kleines Konv.- Lexikon, 5. Aufl. 


‚Elektrisches Licht. 








eingeschaltet werden, Die Kerze hat eine Lichtstärke 
von 350 Normalkerzen oder 40—50 Straßenbrennern. 


Verwandt mit den elektrischen Kerzen sind die sogen. 
Kontakt-Glühlampen, in welchen ein Kohlenstab 
ein Stück Kohle oder Metall gepreßt und durch den Strom 
an der Berührungsstelle ins Glühen versetzt wird. Rey- 
nier in Paris und später Marcus in Wien versuchten, das 
glühende und allmählich verbrennende dünne Kohlenstäb- 
chen a (Fig. 4a) beständig entsprechend nachzuschieben 
und durch ein Gewicht c oder durch Federkraft mit seinem 
obern Ende zwischen Rollen oder andern Führungsstücken 
bb hindurch gegen ein Kohlenstück f oder gegen den 
Umfang einer Kohlenscheibe r (Fig. 4b) zu drücken, Der 
elektrische Strom geht von der Führung aus nach dem 
festen Kohlenstück oder der Scheibe durch den obern 
Teil des Stäbchens hindurch und erhitzt dies an seinem 
obersten gegen das Kohlenstück gedrückten Ende bis zu 
heller Weißglut, Marcus in Wien fand, daß die drehbare 
Kohlenscheibe r, gegen deren Umfang das Kohlenstäbchen, 
unter einem gewissen Winkel geneigt, drückt, bei der 
langsamen Verbrennung des Stäbchens in Rotation ver- 
setzt wird, wodurch das Einbrennen von Löchern in die- 
selbe verınieden wird, während Reynier diese Drehung 
ursprünglich mittels Zahnstangenübertragung bewerk- 
stelligt hatte. 


Die Glühlampen im engern Sinne besitzen als leuch- 


tenden Teil einen in den Stromkreis eingeschalteten Bügel | 


aus Kohle oder 
Metall, welcher 
im  luftleeren 
Raum durch den 
elektrischen 
Strom bis zur 
Weißglut er- 
wärmt wird. Die 


Lampe ist 1845 
von Starr an- 
gegeben wor- 
den ;siebestand 
aus einem bis 
zur äußersten 
Dünne abge- 
schliffenen 
Stäbchen von 
Retortenkohle, 
welches in einem luftleer gemachten Glasballon durch den 
Strom einer Batterie oder einer magnetelektrischen Ma- 
schine zum Glühen gebracht wurde. 1858 trat Changy mit 
einer ähnlichen Konstruktion hervor, nur benutzte er statt 
des Kohlenstäbchens einen Platindraht. Diese Lampen sind 
jedoch zu keiner praktischen Verwendung gekommen und 
waren vergessen, als 1873 Lodyguine der Petersburger 
Akademie eine VYakuumlampe vorlegte, die als völlig neue 
Erfindung angesehen wurde. Lodyguine wandte ebenso 
wie Starr zur Erzeugung des Glühlichts Kohlenstäbchen 
in Iuftleeren Glasballons an, Aber auch er vermochte mit 
seiner Lampe keinen dauernden Erfolg zu erzielen, und 
die Glühlampen blieben ohne jede technische Bedeutung, 





Fig. 4a und 4b. Kontakt-Glühlampe. 


bis Edison mit einer neuen Konstruktion derselben hervor- | Beide Wagen sind durch ein 100 m 


trat, welche für die weitere Entwickelung des elektrischen 
Glühlichts epochemachend wurde. Edisons erste Glüh- 
lampe bestand im wesentlichen aus einer Platinspirale in 


‘ Leuchttürmen, zur Straßenbeleuch- 
erste derartige | 











Nahe dem Vorgang von Edison haben sich viele Erfin- 
der mit der Herstellung von Glühlampen beschäftigt, 
ohne jedoch an der von Edison gewählten Grundform etwas 
zu ändern. 

Fig. 6 stellt eine Glühlampe von Siemens u. Halske 
in Berlin dar. ab sind kupferne Hülsen, in welchen die 
gleichfalls verkupferten Enden des Kohlenbügels fest- 
—— werden. Der Raum fg ist mit einem schlechten 

ärmeleiter, Glimmerpulver, gefüllt; darunter befindet 
sich Gips. Diese Einrichtung hat den Zweck. die in der 
Lampe erzeugte Hitze von den außerhalb befindlichen 
Lötstellen der Zuleitungsdrähte abzuhalten. 


Das elektrische Licht bietet gegenüber allen andern 
Beleuchtungsarten große Vorteile dar. Die Lichtstärke 
ist sehr viel größer, und die Farbe 
des Lichts ist eine ungleich schönere 
als z. B. die des Gaslichts, welches 
neben elektrischem Licht rötlich trüb 
erscheint. Die größte Ähnlichkeit 
hat der Beleuchtungseffekt, welchen 
elektrisches Licht hervorbringt, mit 
dem eines recht hellen Mondlichts. 
Da das elektrische Licht sehr weiß 
ist, so erscheinen auch alle Farben 
unverändert wiebei Tageslicht ; selbst 
das zarteste Blau erleidet keine Nüan- 
cierung. In geschlossenen Räumen 
zeichnet sich das elektrische Licht 
vor jederandern Beleuchtung dadurch 
vorteilbatt aus, daß es die Luft nicht 
erhitzt und verdirbt. Es ist also für 
größere Arbeitsräume Außerst wert- 
voll. Das elektrische Licht hat sich 
denn auch in der Praxis sehr schnell 
verbreitet; namentlich ist es auf 





Fig. 5. Edisons 
tung, auf Bahnhöfen, in Fabriken, Gilüblampe. 
Theatern, Verkaufslokalen, in der 
Photographie als Ersatz des Sonnenlichts, bei der Schif- 
fahrt, im Eisenbahnbetrieb und in der Landwirtschaft an- 
gewendet worden, und ohne Zweifel wird es sich bei 
weitern Fortschritten in der Her- 
stellung noch ein großes Terrain er- 
obern. So verspricht das elektrische 
Licht für die Medizin große Erfolge 
dureh die Konstruktion von Be- 
leuchtungsapparaten, welche in Kör- 
erhöhlen bequem eingeführt werden 
Können und sie so hell beleuchten, 
daß der Arzt von krankhaften Ver- 
änderungen ein deutliches Bild er- 
hält. Für militärische Zwecke hat 
man fahrbare Vorrichtungen zur Er- 
zeugung von elektrischem Licht kon- 
struiert. Ein Wagen trägt eine Dampf- 
maschine von 14 Pferdekräften zum 
Betrieb der Dynamomaschine und auf 
einem zweiten Wagen befindet sich 
die elektrische Bogenlampe (30,000 


Normalkerzen) mit Scheinwerfer. — 


Lampe von Sie- 
mens u. Halske. 
langes Leitungskabel verbunden, Der . 
Scheinwerfer ergibt genügende Beleuchtung eines Streifens 
von 50-60 m Breite auf eine Entfernung von etwa 4 ku. 


einem Juftleer gemachten Glasballon; später benutzte | Bei Einschiebung einer Zerstreuungslinse kann das Ge 


Edison verkohltes Papier an Stelle des Platindrahtes und 
endlich verkohlte Pflanzenfaser. Bei der spätern, weit- 
verbreiteten Form der Edisonschen Glühlampe (Fig. 5) 
besteht der leuchtende Bügel aus einer hufeisenfürmig 
gebogenen verkohlten Bambusfaser A von 1 qmm Quer- 
schnitt, die im Innern eines luftleeren Glasballons B von 
Form und Grüße einer Birne eingeschlossen und an ihren 
Enden mit zwei durch den Boden des Ballons hindurch- 
geführten Platindrähten PP verbunden ist. Der Lampen- 
hals wird durch einen in denselben hineinragenden 
Glasstöpsel luftdicht abgeschlossen; letzterer bildet ein 
Kohr, welches an dem obern Ende durch einen Glasboden 


verschlossen, an dem untern dagegen zu einem Wulst | 


ausgebaucht ist. Mit diesem ist der eylindrische Teil des 
Lampenhalses verschmolzen, Die Platindrähte gehen luft- 
dielit durch den Stöpselboden hindurch und sind im In- 
neru des Glasballous mit den Enden der Kohlenfaser 
durch galvauische Verkupferung verbunden. 


sichtsfeld auf das Acht- bis Zehnfache verbreitert werden, 
wobei die Intensität des Lichts entsprechend abnimmt. 
Einen auch für andre als militärische Zwecke benutzbaren 
elektrischen Beleuchtungswagen hat Fein angegeben. 
Derselbe liefert ein starkes Einzellicht zur Benutzung mit 
Scheinwerfer oder 6-8 Bogenlampen von je 500-1000 
Normalkerzen und einige Glühlampen. Die Lampen können 
leicht an mitgeführten Tragestangen aufgehängt werden. 
Eine ganz neue Situation ist für die elektrische Beleuch- 
tung durch die Glühlampen geschaffen worden, welche ein 
milderes rötliches Licht wie dasjenige, an welches wir 
gewöhnt sind, liefern, und seitdem ist dieselbe auch für 
kleinere Räume und in Privatverhältnissen verwendbar. 
Unter gewissen Bedingungen konkurriert elektrisches Licht 
schon jetzt siegreich mit Gaslicht. Eine vollständige Ver- 
drängung des Leuchtgases durch elektrisches Licht kommt 
dessenungeachtet für jetzt kaum in Frage, wenn auch die Zu- 
kunft wohl zweifellos der elektrischen Beleuchtung gehört. 


Elektriſche Eiſenbahn — Elektriſche Spannungsreibe. 539 


Elektriſche Eifenbahn, eine durch Elektrizität be: |pazität ift einem Leiter eigen, welcher durch die Ein« 
triebene Eiſenbahn. Eine ftationäre dynamoelektriſche heit der Elektrizitätsmenge bis zur Einheit der eleltro- 
Maſchine überträgt den von ihr erzeugten eleftriichen | motorischen Kraft geladen wird. Praktiſche Einheiten: 
Strom auf eine zweite, unter dem Wagen befejtigte Ohm, 1000 Mill. Wiverftandseinheiten, Bolt, 100 
dynamoeleftriihe Mafchine, melde ihre Bewegung | Mill. Einheiten der efeltromotorijchen Kraft; Am— 
den Rädern des Wagens mitteilt. Zuleitung des père, O,ı Einheit der Stromftärle oder die Stärke 
Stromes erfolgt oberirdiich durch einen Yeitungsdraht | ded Stromes, welche 1 Volt in einem Stromfreije vom 
auf Pfoften und ein am Wagen befindliche aufrechtes | Widerftand 1 Ohm bervorbringt; Coulomb, 0,1 Ein: 
Stahlrohr mit einer am Draht entlang laufenden Mes | heit der Elektrizitätömenge oder bie Elektrizitäts— 
tallrolle (Syitem Sprague, bef. in Nordamerika) oder | menge, die den Querſchnitt eines Drahts bei der 
unterirdiih (Siemens u. Halöte). Erfte e. E. von | Stromftärte von 1 Ampere in 1 Sek. durchfließt; 
BD. Siemens jeit 1881 in Lichterfelde bei Berlin. ger): der taufendmillionfte Teil der Einheit der 

Elektriſche Energie, dad Produkt aus Stromftärke | Kapazität oder die Kapazität eines Leiters, welcher 


und Spannung. unter dem Einfluß der elektromotoriſchen Kraft eines 
Elektriſche Figuren, |. Lichtenbergſche Figuren, Bolt 1 Coulomb aufnimmt. Das legale Ohm ift der 
Elektriihe Fiſche, ſ. Zitterfiſche. Widerſtand einer 1,06 m langen Queckſilberſäule von 


Elettriſche Kapazität, diejenige Elektrizitätämenge, | 1 qmm Querſchnitt bei 0%, das legale Bolt die elek: 
welche ein ifolierter Leiter aufnimmt, wenn er mit |tromotor. Kraft, welde in einem Stromfreife vom 
Elettrizität von der Dichte 1 geladen wird. = eines Ohm die Einheit der Stromſtärke 


Elektriſche Kette, j. Galvaniſche Batterie. (1 Ampere) erzeugt. Bol. Waltenhofen (1885), Ser: 
Elettriſche Klingel, ſ. Lautwerle. pieri (1885). 
Elektriſche Kondenjatoren, Verdichtungsapparate Elektriſche Maßflaſche, ſ. Laneſche Flaſche. 


für Eleltrizität, beruhen auf eleftriicher Verteilung! Elektriſche Polarifation, ſ. Polariſation, galvaniſche. 
und Bindung entgegengefegter, auf beiden leiten) Elektriſcher Geruch, der Geruch in der Nähe einer 
den Flächen eines Iſolators angefammelter Elektrizi: | thätigen Glektrifiermafchine, rührt von Ogonbildung 
täten: Zeidener Flaſche, Franklinſche Tafel, Vorrich- | her. , 
tung je: Nachweiſung geringer Cleltrizitätsmengen.| Elektriſcher Kurzihluß, durch einen Unfall herbei: 
Elettriſche Kraftübertragung, Umwandlung mecha: | geführte metallijche Verbindung der Zu: und Ablei— 
nijcher Energie in eleftrifche, © ortleitung der legtern | tunasdrähte bei eleftrifchen Lampen, Votoren. 
durd) ig See Zurüdverwandlung in medanifche | Elektriſcher Scheinwerfer, Vorrichtung zur elektriſchen 
Energie. Die Ummandlungen geihehen mit Hilfe | Beleuchtung entfernter Orte; für militär. Zwecke ein 
dynamoelektriicher Majchinen. Nutzeffelt bis 8U Proz. | Wagen mit Dampf: und Dynamomaſchine, dur) Kabel 
Bedeutendite Yeiftung Übertragung von 300 Pferdes | verbunden mit einem zweiten Wagen mit Bogenlampe 
fräften auf 175 km Entfernung von Lauffen nad) | und Reflektor. Beleuhtung eine 50—60 m breiten 
Frankfurt a. M. 1891. Vgl. Japing (3. Aufl. 1891), | Streifens auf 4 km Entfernung, bei Einjchaltung einer 
Grätz (2. Aufl. 1884), Kapp (deutſch 1891). fonveren Cylinderlinſe 8—10Omalige Verbreiterung 
Elektriſche Läutwerke, j. Läutwerte, des Streifens, 
Elettriſche Maihinen (magnetelektrifhe Ma:| Eleftriider Strom, ſ. Galvaniamus. 
fhinen, hierzu Tafel), Vorrichtungen, welche durch Elektriſche Säule, R Galvaniſche Batterie. 
Einwirkung von Magneten aufgeichlojfene Stromkreiſe Elektrifhes Feld, der Raum, auf welchen ſich bie 
in dieſen eleftrijche Strömeerzeugen. VBorden Polen von Wirkung eines elettrijchen Körpers erftredt. 
Hufeifenmagneten rotieren Induktionsſpulen und er: Elektrifhe Siherungen, kleine Stüde leicht ſchmelz⸗ 
zeugen Wechſelſtröme, die durch einen Strommender in | baren Metalled, welche elektrijche Leitungen durch 
aleichgerichtete verwandelt werden können. Pacinotti | Schmelzen ftromlo8 machen, fobald fie dur einen 
und Sramme konſtruierten 1860 Maſchinen mit fon: | Unfall (Kurzichluß) zu viel Strom führen und glübend 
ftantem Strom, Siemens 1867 dynamoelektrijche | zu werden drohen. , j 
NMaſchinen mit Eleltromagneten ftatt der Stahlmag: | Elektrifches Licht (hierzu illuftrierte Tertbeilage), 
nete. Der in jenen remanente Magnetismus erzeugt in | die Durch den eleftriihen Strom einer ſtarken galva: 
den Induktionsſpulen einen ſchwachen Strom, welder niſchen Batterie oder einer dynamoelektriſchen Maſchine 
zunächſt die Eleftromagnete umkreiſt und fräftıgt, jo | erzeugte blendende Lichtericheinung, welche zwiſchen 
daß dieje ftärfere Ströme induzieren ꝛc. M. dienen in | den beiden aus Kohle gebildeten Polen entiteht; aud) 
zahlreichen Konftruftionen zur Erzeugung von elek: | das ſchwächere Licht (Glühliht, Inkandeſzenzlicht), 
triſchem Licht, zur Galvanoplajtit, Darftellung von | weldes eın in den Schließungsbogen eingejcdalteter 
Kupfer, Aluminium, Magnejium, zur elektrifchen | jchlechter Leiter der Elektrizität ausjtrahlt, indem er 
Kraftübertragung ꝛc. —J Reis (1877), Schellen — wird. Näheres ſ. Beilage. Vgl. Fontaine 
(3. Aufl. 1883), Frölich (18986), Glafer de Cew (5. Aufl. | (2. Aufl. 188), Schellen (1880), holthof (1882), Ur: 
1887), Krieg (1891). Weiteres ſ. Text zu beifolg. Tafel. | banitzky (3. Aufl. 1890), Uhland (1883), Hagen (1884), 
Elektriihe Mafeinheiten. Die Einheit der| Grünmald (3. Aufl. 1891). 
Stromftärfe bejigt ein elektriicher Strom, welcher,  @lektrifge Spannung, der Drud, welden die auf 
einen Kreiöbogen vom Radius 1 cm und der Länge | einem Körper im Ruhezuftande angejammelte freie 
l cm durdhfliegend, auf die im Mittelpunfte des Kreijes | Elektrizität auf das umgebende nigptleitende Mittel 
befindlihe Magnetismusmenge 1 die Kraft 1 (Dyn) | ausübt, indem fie von dem Körper au entweichen ftrebt. 
ausübt. Die Einheit der Elektrizitätsmenge) Elektriſche Spannungdreihe, Anordnung der Ele: 
ift diejenige Menge, welche ein Strom von der Jnten: | mente gemäß ihrer natürlichen eleftrijchen Beziehungen 
fität 1 in 1 Sekunde liefert. Die Einheit des | zu einander: 


Widerſtandes befigt ein Leiter, in welchem ein Strom _ Chrom Eilber 

von der Stärfe 1 pro Selunde eine der Arbeitdeinheit Saurrftoff Bor Kupfer Magnefium 
(Erg) äquivalente Wärmemenge entwidelt. Die Ein: Sgwefel Kohlenftoff Wismut —— 
heit der elektromotoriſchen Kraft oder des — — ginn — 
elektriſchen Potenzials erzeugt in einem Leiter Brom Wafferjloff Gifen are 
vom Widerftand 1 einen eleftriihen Strom von der Yod Goid Zint Halium 
Stärle 1 und eine der Arbeitdeinheit äquivalente Phosphor Platin Mangan + 
Wärmemenge. Die Einheit der eleftrijhen Ka: Arfenit Duedfilber Aluminium 
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In diefer Reihe verhält fic) jedes obere, dem Sauer: | 
ftoff näher ftehende Glied eleftronegativ zu jedem 
untern, welches dabei eleftropofitiv wird, wenn eine 
mechaniſche Berührung ftattfindet. 

Elektriſches Potenzial, die elektrifche Wirkungsfähig: | 
feit, welche in jedem Punkte der Umgebung eines elek: 
triijhen Körpers oder einer Gruppe eleftrijcher Hörper 
herrit. Niveaufläden, die in der Umgebung des 
eleftriihen Körpers liegenden Flächen, auf denen das 
eleftrifche Potenzial gleichen Wert hat; fie werden recht⸗ 
winkelig durdichnitten von den Kraftlinien. Elef: 
trizität entmwideln heißt, die beiden Eleltrizitäten, | 
welche in unelektrifhen Körpern auf dem Niveau Null 
miteinander vereinigt find, auf verichiedenes Niveau | 
bringen oder eine Potenzialdifferenzy zwiſchen 
ihnen herftellen. Vgl. Betti, »Lehrbuch der Potential: 
theorie« (deutich 1886). 

Elektriſches Rad (Flugrädchen), an feinen Enden 
in gleihem Sinne umgebogenes und zugeipigtes Me: 
tallftäbchen, ſchwebt horizontal auf einer Nadel und 
dreht ſich auf dem Konduklor einer thäligen Elektriſier— 
maſchine nach dem Gejeg der Rückwirkung. 

I3 Staubfiguren, ſ. Lichtenbergſche Figuren. 

Eleltriſches Ventil, Vorrichtung, welche in eine Lei: 
tung eingeſchaltet, die Entladung der (pofitiven) Elek⸗ 
trizität nur in einer Richtung durchgehen läßt. 

Kerl e Uhren, ſ. Uhren. 

Elektriſche Berfudöflationen ‚ Inftitute, welche bie 
von ben eleftrotechn. Fabriken hergejtellten Erzeugniſſe 
*33 Münden, Wien, Frankfurt a. M. Magdeburg. 

lektriſche Zentralflationen, Stationen, in welden 
eleftrijche Energie in großem Maßſtab erzeugt wird, 
und von welchen diefe durch ein Leitungsnetz der Ber: 
ner ugeführt wird. 

Elektr ———— Apparat zur Erzeugung von 
Reibungselektrizität, beſteht aus einer Glasſcheibe, 
welche durch eine Kurbel gedreht und dabei gegen ein 
mit Amalgam bedecktes Lederkiſſen gerieben wird, 
während ein ifolierter metallener Körper (Konduktor) 
zur Anfammlung der Elektrizität dient. Auf dem 
Reibzeug entwidelt ſich negative (—), auf der Glas: 
ſcheibe pofitive (+-) Elektrizität; erſtere fließt durch | 
eine Kette gegen den Erdboden ab, letztere wirkt ver: 
teilend auf die Gleftrizitäten des Konduftors, nimmt 
au negative (—) Eleltrizität auf und läßt auf dem 
jelben die pofitive (+) Elektrizität frei werben. Über 
Influenzmaſchinen f.d. 

Elektrizität. Glas, Harz und andre Körper ver— 
mögen, — leichte Körperchen anzuziehen und 
wieder abzuſtoßen. Die Urſache dieſes elektriſchen 
Zuſtandes (von den Alten am Bernſtein JElektron)] 
beobadtet), heißt E. Die E,en des geriebenen Glaſes 
und Harzes find verſchieden, jede ftöht die gleichnamige 
ab und zieht die ungleihnamige an, und heben ef in 
gleihen Mengen miteinander vereinigt, gegenjeitig 
auf. Man unterfcheidet daher pofitive oder Glas: 
(+ E) und negative oder Harzeleftrizität (— E), 
melde in jedem unelektriſchen Körper, in gleichen 
Mengen miteinander vereinigt, vorhanden find und 
dur Reibung, Drud, Erwärmung, Berührung un: 
gleiartiger Körper zc. voneinander getrennt werden 
tönnen. Körper, welche E. leicht fortpflanzen, heißen 
Leiter (Metalle, Kohle, Flüſſigkeiten, feuchte Luft, 
der menſchliche Körper, die Erde); ſolche, welche dies 
nit thun, Nicdhtleiter, Jſolatoren (Glas, Harz, 
Kautſchuk, Seide, trodne Luft). Ein rings von Nicht» 
feitern umgebener Leiter, 3. B. eine auf einem Gla®: | 
fuße ftehende Metalltugel, heißt ifoliert. Wird ein | 
eleltriſcher Körper einem iſolierten Leiter genähert, jo 
ſtört er deſſen eleftriiches Gleichgewicht, zieht die un: | 
gleihnamige E. an, bindet fie, und ſtößt die gleich: 
namige ab (eleftrifche Verteilung, Influenz): 
legtere entweicht, wenn man ben Leiter einen Augen: | 











‚rende Cleftrizitätämenge auf; 


Eleftrijches Potenzial — Elektrolyje, Eleftrolyt. 


blid mit der Erde in leitende Berbindung jegt, während 
die ungleihnamige gebunden zurücbleibt und nad) Ent: 
fernung des eleftriihen Körpers ſich frei über den 
Yeiter verbreitet. Nähert man einem elektriſchen 
Körper einen Yeiter, jo jucht fich die in legterm ge: 
wedteungleichnamige Influenzeleftrizität mit der jenes 
Körpers auszugleichen; diesgejchiehtdurh Entladung 
und zwar je nad) der Größe der Spannung in mehr 
oder minder großer Entfernung (Schlagmweite) und 
begleitet von Licht: und Wärmeentwidelung (elet: 
triſcher Funke), Geräufh, chemiſcher und meda: 
niicher, oft fehr heftiger Wirkung. Die Dauer des 
Funkens einer Zeidener Flaſche beträgt "21000 Set., 
die Fortpflanzungsgeihmwindigfeit der Entladung im 
Kupferdraht 60,000 geogr. M. in 1 Self, Freie E. ver: 
breitet ſich nur auf der Oberfläche der Körper, auf einer 


Kugel tft ihre Spannung überall gleih, an Kanten, 
‚ Eden, Spigen häuft fie fih an und ſtrömt durch joldhe 


leicht aus. Weiteres f. Galvanismus, Indultion, Thermo 
elettrizität. Vgl. Rieß (»Reibungseleftrizität«, 1855, 


2 Bde.; »Abhandlungen«, 1867); Becquerel (»Traite 


de l’electricite«, 1855—56, 3 Bbe.; »Rösume de 
l'histoire de l’electricit&«, 1858); Huhn, »Angewandte 
Eleftrizitätölehre« (1866); Earl, »Die eleftrijchen Na: 
turfräftes (1872); Beeß, »Orundzüge der E.slehre 
(1881); Marmwell, »Lehrbuch« (3. Aufl. 1892, 2 Bde. u. 
Suppl. von Thomfon; deutſch 1882, 2 Bde.); Wiebe: 
mann, »Die Lehre von ber E.« (1882—85, 4 Bbe.); 
Mascart und Joubert, »Lehrbuch« (deutich 1886 —88, 
2 Bbe.); Hoppe, »Geidichte« (1884). ©. Eleltrotechnil. 
Eleftrizitätderreger, |. Elettromotoren. 
Eleftrizitätszähler, Inftrumente, welche diein einem 
gewijlen Zeitraum verbrauchte Menge elektriicher 
Energie angeben: Coulombzähler für Gleichſtrom— 
betrieb (mit konſtanter Spannung) jchreiben die peife: 
Wattzäbler für 
Wechjelftrombetrieb regijtrieren das Produkt aus der 
gleichzeitig herrihenden Größe von Strom und 
Elektro (Galvano), ſ. Kliſchieren. Spannung. 
Elektrochemie, die Lehre von der Einwirkung elet: 
triicher Ströme auf hemiiche Verbindungen. | 
lettrochemiſche Theorie, die den Erjcheinungen 


bei der eleftrochemifchen Zerjegung entiprechende An: 


ficht, wonach in jeder Verbindung ein eleftropofitiver 
und ein eleftronegativer Beftandteil vorhanden iſt. 
Elektrochemiſche Zerſetzung (Elettrolyje, Gal: 
vanolyfe), Zerjegung hemischer Verbindungen (Elet: 
trolyt), welche Yeiter der Clektrizität find, in einen 
eleftropofitiven Beftanbteil (Ration), der am nega: 
tiven (—) und einen eleftronegativen (Anion), ber 
am pofitiven (+) Pol ausgeſchieden wird oder ſich mit 
der Subftanz des Poles (der eingetaudten Metall: 
platte) verbindet. Die e. 3. iſt proportional der 
Stromftärte und findet in allen Teilen des Schlie— 
Bungsbogens, der Kette, Batterie oder Zerſetzungszelle 
in äquivalenten Gewichtsmengen ftatt. Man benugt 
die e, 3. in der Galvanoplaftif, Metallurgie und chemi— 
{hen Analyfe, zum gen 2c. Bol. Zahn, »Die Elet: 
trolyfe« (1883), Vogel und Köſſing (1891). 
Eleftrogemitypie (arch.), verbeflertes Verfahren der 
Sintähung im galvanifhen Kupfervitriolbad. 
Elektroden (grch.), die Boleeiner galv. Kette; Anode 
der pofitive (+), Kathode der negative (—) Bol, 
@lektrodynamif (grch.), Lehre von den Bewegungs: 
erjheinungen, welche durch die Einwirkung eleftrijcher 
Ströme aufeinander entjtehen. Eleftrodynamijde 
Verteilung, ſ. Induttien. 
Elektrodynämiſche Maſchinen, j. Eleltriſche Maſchinen. 
— ——— Inſtrument zur Meſſung der 
ſtarken Ströme der dynamoelektriſchen Maſchinen. 
Elektrographie (grch.), Erzeugung von Zinkhoch— 
drudplatten auf galvaniſchem Wege. 
Eleftroläfe, Elektrolgt, ſ. Eleltrochemiſche Zerfegung. 
































. 8 Gewicht u 
Atom- |Moleku-| Äqui- |Wer-| Spe= Gewicht | Schmelz- | (;ogepunkt Härte, Jahr 
Name N lar- | valent- | tig-| ww aager punkt Dehnbarkeit der Entdecker 
| * Entdeckung 

Natrium Na | Aikalimetall | KLiRucs | 2@m5| ano | 2ul| ı | ou | - 95,6 | Kutglut knetbar 1807 | Davy 
Nickel . . . . » Ni | Metall Mn Fe Co 58, 117,8 29,3 11 8,9 — 1600 — sehr hart, dehnbar 1751 Cronstedt 
Niobium . Nb | Metall VSbBiTa | Wr | 1874 | wı | vV| 70 _ _ — = 1801 Hatchett 
Osmium . Os ! edies Metall Pd Ir 195 300 95 | IV | Ds — — — ritzt Glas 1804 Tennant 
Palladium . Pd edles Metall Os Ir 1062 | 2124 | 5 | IV 14 - 1370 * weicher als Platin 1804 Wollaston 
Phosphor . . » » P Metalloid NAsB 30,08 | 123,54 | 3006 | 11) 18 | 4,85 44,3 20 sehr weich 1669 Brandt 
Platin . 22.» Pt | edies Metall | AuRuRh | 1945 | 3886 | 9715  ıv | 210 | — 2000 = — | 1741 | Wood 
— —X H edles Metall Cu Ag 199,8 199,8 9,9 u 13,8 6,9 — 39 857 sehr weich — im Altertum bekannt 

hodium . . » » R edles Metall Au Pt Ru 104,1 208,3 52,05 | IV | 12,1 — — — dehnbar 1804 Wollaston 
Rubidium . . . » Rb Alkalimetall K Na Li Ca 852 | 170,4 85,2 1 1,52 — — Rotglut sehr weich 1860 Bunsen und Kirchhoff 
Ruthenium . . . | Ru edles Metall AuPtRh | 1085 | 207 SL | IV | 138 _ * > hart 1845 Claus 
Sauerstoff. . . 0 Metalloid S Se To 15,980 | 31,9: 7,98 | 1 0,8 1,105 — — 181,4 — 1774 Priestley, Scheele 
Schwefel N Metalloid 086 Te 3104| 806 | 150 | u 20 | - 114,5 us . — im Altertum bekannt 
Ben . . 2... Se Metalloid OSTe 78,87 | 157,74 | 80943 | II 45 5,08 217 680 — 1817 Berzelius 
Siber 22.» Ag | edies Metall CuHg | 107,08 | 215,32 | 107,06 | I | 106 — 1000 — N N - im Altertum bekannt 
Siliiom . . Si Metalloid C 28 56 14 IV) 240 — — _ ritzt Glas 1810 Berzelius 
Skandium . . Se Metall 43,97 — 1879 Nilson 
Stickstoff . . N Metalloid PAsB 14,01 28,02 14,01 | II — oari | — 214 — 194 — 1777 Scheele 
Strontium . . Sr Erdalkalimetall Ca Ba 87,3 | 174,8 43,85 | 11 2,5 — — = — 1808 Davy 
Tantal. ... . Ta Metall VSbBiNb | 180° | 364 8 /Iv|i on | — = =. — 1802 Ekkeberg 
Telır . 2...» Te Metalloid 0886 1m | 554 | 0385 | IT| 624 | 9,08 42 _ 2-3 1798 Klaprot 
Thallium Tı Metall Pb 203,7 4074 | 208,7 1 11,8 — 200 — sehr weich 1861 Crookes 
Thoriam Th Erdmetall Sn Ti Zr 231,00 | 463,92 | 115,98 | IV | 7,13 _ = — — 1828 Berzelius 
u). WPD ER Ti Metall Sn Th Zr 50,.5 | 100,50 25,12 | IV 5,23 _ — — pe 1789 Gregor 
Uran. . 2... U Metall Cr Mo Wo | 239,5 | 4795 | 119» IV | 184 — 1000 — weicher als Stahl 1789 Klaproth 
Vanadin v Metall SbBiTaNb | 5Lı | 188 | Ss IM) 34 — * = _ 1830 Sefström 
Wasserstoff H Metalloid | steht allein | 1 2 ı ı1| = |oo| - — - 1766 | Cavendish 
Wismut... . Bi Metall VSbTaND | 2075 | 4150 | 2076 1m) 9 = 205 — erde || 1460 | Basilius Valentinns 
Wolfram Wo Metall CMoU |ı8 | 3072 | 91m : ıv |) 9 - 1700 — art 1781 Scheele 
Yıtriom. .... Y Erdmetall LaCeDiEr | 89,4 | 1792 | 44,0 | | — _ _ — _ 1828 Wöhler 
PR Zn Metall BeMgCa | ons | uns| ana IT) 00 — 493 1040 dehbar | 1590 | Paracelsus 
RE Sn Metall Ti ThZr | 117,35 | 239,70) 5807 | IV | m| — 20 — Pr I - im Altertum bekannt 
Zirkon . 2... Zr Erdinwtall stm | 0 ln i se lv| au | — = = sehr hart 1824 | Berzelius 
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Elektromagnetismus — Elettaria. 541 

Elcktromagnetismus, Wirkung der elektrifchen | trizität« (1878); Schwarke, »Katehiemus« (4. Aufl. 
Ströme auf Magnete und umgefehrt. Der Strom im | 1891); »Eleftrotechniiche Bibliothel« (1882 ff.); Hand: 
Schließungsdraht einer galvanifchen Kette lenkt die | bücher von Kittler (1885-90, 2 Bde.), Frölich (2. Aufl. 
_ Magnetnadel aus ihrer Lage ab, bejonders, wenn er | 1887), Ayrton (deutſch 1889); Zidler, »E. in Anwen: 
in wiederholten Windungen um die Nadel geführt | dung auf dad Bauweſen- (1890); »Elektrotechniſche 


wird. Legtere zeigt dann auch jehr ſchwache Ströme 
an (j. Galvanometer),. Windet man mit Seide um: 
iponnenen Kupferbraht um einen Stahl: oder Eijen- 
ftab und leitet durch den Draht einen eleltriſchen 
Strom, fo wird der Stab magnetiih (Elektro— 
magnet). Diejer Magnetismus erlifcht im Eijen mit 
Unierbrehung des Stromes, während Stahl magne: 
tijch bleibt. Gleftromagnete finden vielfache Verwen— 
dung in den eleftromagnetijden Kraftma— 
ſchinen zur Hervorbringung mechanischer Arbeit ; dieſe 
Maſchinen arbeiten viel teurer ald Dampfmaldinen. 
Val. May und Krebs, »Lehrbuch⸗ (1888). 

Eleftromagnetophön, von Weigele in Stuttgart an: 
aegebener Apparat, bei welchem eine durch eine Dyna: 
momaſchine in Schwingungen verjegte eiferne Mem— 
bran ſehr laute Töne, ähnlich denen des Nebelhornes, 

Elettromaſchine, ſ. Influenzmaſchine. erzeugt. 

Elektrometallurgie (grch.), Benutzung der Elektrizi— 
tät zur Gewinnung der Metalle aus ihren Erzen: 
Trennung magnetiſcher und unmagnetifcher Erze, 
Schmelzung durd) den Strom, Eleltrolyje von Metall: 
falzen (Kupfer, Magnefium, Aluminium). Bgl. Bal: 
lin (1888), Gore (1890), Borchers (1891). 

leftrometeore, m... Erjcheinungen in ber At: 
mojphäre, bei denen die Elektrizität eine Rolle fpielt: 
Wewitter, Elmäfeuer, Wafferhof 

Elektrometer, ſ. Elettroftop. 

Eleftromotören (grch.), Elektrizitätserreger, Körper, 
welche durch gegenſeitige Berührung Elektrizität er— 
regen (z. B. Kupfer und Zinf), galvaniſche Elemente, 
Batterien, Thermofäulen, eleftrifche Mafchinen; dann 
Maichinen, welche, mit eleftriihem Strom geipeift, 
mechanische Arbeit leiften. 

Eleftromotörifde Kraft, die Urfache des Auftretens 
beider Eleftrizitäten bei Berührung ungleichartiger 

@lettron, ſ. Electrum. Stoffe. 

Eleftrophör ( tch.), ein Harzkuchen oder eine Hart: 


en, 


aummiplatte auf metallener Unterlage und mit einer | 
Wetallplatte bededt. Der Harzkuchen wird beim Reiben | 


negativ(—) elektriſch und wirft verteilend auf die Ele: 


trizitäten des aufgelegten Deckels; berührt man legtern | 


mit dem Finger, jo entmweicht feine negative (—) Elel: 
trizität, während bie pofitive gebunden zurüdbleibt, u. 
wenn man dann den Dedel an Seidenjchnüren oder 
an einem Glasſtab ifoliert aufhebt, jo ift er pofitiv (-+) 
elettrifch und gibt bei Annäherung des Fingers einen 
Funken. Der &. erjegt in vielen Fällen die Eleltrifier: 
Eleftropunftür, ſ. Alupunktur, maſchine. 
Eleltroſtõop (grch.), Inſtrument zum Nachweis ge: 
ringer eleftrifher Spannungen, 2 fchmale Streifen 
Goldſchaum, an einem ifolierten, oben mit einem Knopf 
oder einer Scheibe verjehenen Draht hängend, welche 
durch ihre Bewegung anzeigen, ob ein dem Knopfe ge: 
näberter Körper fich in eleftriihem Zuftande befindet. 
E.e mit Gradbogen zur Meffung des Ausichlagwintels 
der Golbblättchen heißen Eleltrometer. 
@lektroflätif (arch.), Lehre vom Gleichgewicht der 
Elektrizität, in gemwifjem Sinn Lehre von der Reibungs: 
eleftrizität. Bgl. Beer, »Einleitung«e (1865); Kötte⸗ 
ritzſch, »Lehrbuche (1872); Serpieri, »Das eleltriſche 
Potenzial oder Grundzüge der E.« (1884); Betti, 
»Rotenzialtheorie« (deutſch 1886), Mathieu (1890). 
Elektrotechnit (grch, Galvanotechnif), auf An: 
wendung des elektriſchen Stromes beruhende Technik: 
Telegrapbie, Telephonie, eleftriiche Beleuchtung und 
Ktraitübertragung zum Betrieb von Eifenbahnen, Ma: 
ſchinen 2c., Wärmeerzeugung, Galvanoplaftif, Elektro: 
metallurgie 2c. Val, yerrini, » Technologie der Elek— 


Zeitichrift« (13. | gi . 1892). 

Elektrotechniſche Kehranflalten für Monteure, Me: 
chaniker zc. vermitteln eine furze Unterweiſung in der 
Elektrotechnik. Erfte Anftalt in Frankfurt a. ir. 

Eleltrotechniſche Meßinſtrumente: Spannungszeiger 
(Boltmeter), Strommeſſer (Amperemeter), Eiektrizi— 
tätszähler (Coulomb: und Wattzähler). 

Eleftrotherapie (grch.), Benutzung des elektrijchen 
Stromesgegen Nerven: und Muskelkrankheiten, Schein: 
tod, Aneurgsmen, Hydrocele, Gelenkirantheiten, zur 
Zerftörung von Polypen und Gejhmülften. eier 
jchriften von Ziemſſen (5. Aufl. 1887), Roſenthal 
(2. Aufl. 1873), Benedikt (2. Aufl. 1874), Erb (2. Aufl. 
1856), Bierfon-Sperling (d. Aufl. 1890), Meyer (1882), 
Lewandowski (1887), Gräupner (1891). Vgl. Galvano- 
'  Eleftrotönus, ſ. Nervenelettrizität. [tauftif. 

Eleftrotypie, j. Galvanopiaftit. 

Element (lat.), Ur, Grundftoff; Ur:, Naturfraft; 
Lebenäftoff, das jedem Zufagende, Pafjende. In der 
Mehrzahl Grundbeftandteile, Anfangsgründe; ſ. Ele: 
mente. Elementar, zu den E.en gehörig, daraus her: 
vorgehend, urftofflih; auf die Anfangsgründe be: 
ſchraͤnkt; einfach und faßlich. 

Elementarorgane, die kleinſten organifierten Ge: 
bilde der Pflanzen und Tiere, Zellen oder in ihrer 
— auf Zellen zurückführbare Bildungen. 

Elementarunterricht, Unterricht in den Elementen, 
d. h. Anfängen und Grundlagen, jeder Wifjenichaft 
und Kunft, dann überhaupt der Vollsſchulunterricht; 
daher früher für Vollsſchule aud Elementarſchule. 

Elemente, 1) Stoffe, welche die Chemie nicht zu zer: 
legenvermag(Grundftoffe),gegenwärtig mehr als 60 
(val. beifolg. Tabelle), von denen Aluminium, Brom, 
Calcium, vr Eijen, Fluor, Jod, Kalium, Kohlen: 
ftoff, Nagnelium, Mangan, Natrium, Phosphor, Sauer: 
ſtoff, Schwefel, Silicium, Stidftoff, Waflerftoff weit: 
verbreitet und für den Haushalt der Natur wichtig 
find. Die €. oder Urftoffe der Alten waren unter wech: 
jelrden Vorftellungen: Wafler, Erde, Luft, euer. — 
2) In der Ajtronomie die Größen, durch welche Lage 
und Größe derBahn eines Himmelskörpers derart be: 
ftimmt werden, dab man ben fcheinbaren Ort des leg: 
tern für jeden Zeitpunkt finden fann; bei einem 
Planeten große Halbachſe und Erzentrizität der Bahn, 
Lage der Knotenlinie und Neigung gegen die Efliptif, 
Lage des Periheld und Zeit des Durdganges durd) 
dasjelbe. 

Elementenpaare, in der Kinematik zwei Körper, 
welche durch die Form ihrer Oberfläche nur beftimmte 
Bewegungen machen können (Zapfen mit Yager ıc.). 

Elementftein, ſ. Opal. 

Elemi (Slbaumharzp), gelbes, weiches Harz, riecht 
dillähnlich, ftammt von verichiedenen Burjeraceen in 
' Amerika und Manila, dient zu Bflaftern, Calben, Fir: 
niſſen, in der Hutmacherei zum Steifen, 

Elenchus (grch.), Gegenbeweis, Widerlegung ; Rüge. 
Elentier (Elch, Moojetier, Drignal, Alces palmatus 
Gray), aus der Familie der Hirfche, in Nordeuropa 
und Nordamerila, früher (bi$ ins 18. Jahrh.) aud) in 
Deutſchland, jegt nur noch in Ditpreußen (Ibenhorſt) 
gehegt, bis 2,» m lang, mit breitichaufelförmigem Ge: 
weih. Der Waldkultur ſchädlich; Fleiſch geniehbar; 
Haut, Anochen und Geweih technijch verwertbar. Bal. 
Brandt (1870); Altum (»Gemeihbildung«, 1875). 
Elettäria White et Maton, Gattung der Seitami: 
neen. E. cardamomum W, et M., auf Malabar und 
| Geylon, liefert die Heinen Kardamonıe, E. major Smith, 
auf Geylon, die Ceylonkardamome. 
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Eleusine Gärtn., Gräfergattung. E. coracana 
Gärtn., Getreidepflanze in Dftindien und Japan; 
ebenio E. Tocusso Fresen,, in Abeffinien (auch zur 
Bierbereitung benußt), und eine andre Art (Telabun) 
bei den Niam:Niam, 

Eleufis (jegt LZevfina, a. G.), alte Stadt in Xttifa, 
an der Eleufinifhen Bucht, hochberühmt durch den Ge: 
heimdienft der Demeter und Berjephone (Eleufinien, 
eleufinifhe Mpfterien), ſymboliſche Darftellung 
des Mythus derjelben (Jdee der Unſterblichkeit). Aus: 
grabungen jeit 1882. Vgl. Haggenmader (1880). 

Eleutheräta, j. Käfer. 

Elentheropetälen, ſ. Choripetalen. 

Elevation (lat.), Erhebung, Erhöhung; in ber Aftro: 


nomie: Höhe. der Feuerwaffe. 
era 1 Schuß mit erhobener Seelenachſe 
Elevationswinfel, Winkel der Seelenachſe mit der 


Wagerechten beim Elevationsſchuß. 

Elevãior (lat.), Aufzug für ſtückige, körnige, pulver: 
förmige Maſſen, nach Art der Eimer: oder Kaſtenkünſte 
oder nach dem Prinzip der Strahlapparate konſtruiert. 

Eleve (frz., ſor. clähw), Zögling. 

Elfen (Elben), in der nordiſchen Mythologie gött: 
liche Wefen niedern Ranges, von menichlicher Geſtalt, 
aber Heiner. Die Lihtelfen, glänzend ſchön, lieben 
Mufif und Tanz, den Menſchen meift freundlich ge: 
finnt; die Schwarzelfen (Zwerge) mißgeftaltet, 
zauberfundig und den Menichen oft feindlich gelinnt. 

Elfenbein, die Subftanz der Stoßzähne des afrifa: 
nifchen, weniger des indischen Elefanten und des Nam: 
muts aus Nordfibirien (fojfiles, gegrabene$ E.), 
in der Zufammenfegung den Anodyen ähnlich, aber 
durchicheinenderund mit eigentümlich netzartiger Zeich: 
nung auf geichliffenen Flächen. Afrika liefert jährlid) 
564,000 kg von der Dft-, 284,000 kg von ber Weit 
füfte (von ca. 65,000 Elefanten). E.ichnigereien 
werden beſonders inNürnberg, Fürth, Geislingen, bei 
Um, im bayr. Hodland und bei Dieppe gefertigt. 
E. für Heine Gegenftände liefern die Border: und Ed: 
zähne des Nilpferdes, der Stohzahn des Narwals, die 
MWalroßzähne Künftlihes E. befteht aus minera: 
lifhen Subftanzen mit Bindemitteln oder aus ge: 
härtetem Gips; vegetabilijches E., ſ. Eifenbeinnüffe. 

Elfenbein, gebranntes, ſ. Elfenbeinſchwarz. 

Eiienbeinfüfe, f. Guinea, 

Eifenbeinmaffe, mit Wachs, Stearin zc. imprägnier: 
ter, — reiner Gips, zu Büſten, Figuren ꝛc. vers 
wenbet. 

Elfenbeinnüfle (Tagua:, Stein, Coroſſos- 
Corusconüffe), bie hühnereiergroßen Nüffe der 
jübamerifan. Phytelephas macrocarpa, liefern das 


artige Mafle, die befonders zu Knöpfen verarbeitet wird. 
Eljenbeinpalme, j. Phytelephas. 
Eilfenbeinpapier, aus mehreren Bogen zufammens 

geleimtes, abgefchliffenes, mit Gips und Leim über: 


a und geglättetes Papier zum Miniaturmalen. | 


Ifenbeinporzellan, altem Elfenbein ähnliche Pa— 
— (. Parian), zuerſt in Worcefter dargeſtellt. 

Elfenbeinſchwamm, ſ. Agaricus. 

Elfenbeinſchwarz (gebranntes Elfenbein, Kaf: 
ſeler, Kölner S warn, bei Luftabichluß geglühtes 
Elfenbein, gibt ſchwarze Olfarbe; gemöhnliches Surro: 
gat: Knochenkohle. 

Elfenfurden, Aderfurchen prähiſtoriſcher Völfer. 

Elfenpfeile, Steinpfeile der Steinzeit. 

Elfentanz, J Herenringe. 


Eleusine — Eliot. 


felben mit 11 dividiert; weniger bequem als die 
Neunerprobe (f. d.). [Würfeln. 

El (Hamburaern), Glücksſpiel mit drei 

Elfsborg, Län im ſüdweſtl. Schweden, von der Göta: 
ı Elf durdfloffen, 12,825 qkm mit (1890) 275,795 Em.; 
nach der 1645 gejchleiften Feftung E. genannt. Haupt: 
ſtadt Wenersborg. 

Elftauſend Jungfrauen, ſ. Urſula. 

Elgersburg, Dorf in Sachſen-Gotha, Bezirk Obr: 
druf, an der Bahn Arnſtadt-Ilmenau, (1830) 1002 Em.; 
Kaltwafferbeilanftalt. 

* (pr. ellgin), IIThomas Bruce, Graf vonE. 
und Kincardine, brit. Diplomat, geb. 20. Juli 1766, 
General, vorzugsweiſe zu diplomatiſchen Miſſionen 
verwendet; + als Kurator des Brit. Muſeums 14. Nov. 
1841 in Paris. Seine berühmte Antifenfammlung 

(E.Marbles), feit 1800 auffeinen Keijen in Griechen: 
land zufammengeraubt, 1816 vom Staat angefauft 
und dem Britifchen Mufeum einverleibt. — 2) James 
Bruce, Grafvon®. und Kincardine,brit. Staat: 
mann, Sohn bes vor., geb. 20. Juli 1811, 1841 Mit: 
| glied des Parlaments, 184654 Generalgouverneur 
von Kanada, 1849 Peer, erzwang von China Juni 
1858 den für England höchſt günjtigen Vertrag von 
Tientfin, leitete 1860 die Erpedition nah China, 1862 
Vizekönig von Indien; | ba}. 20. Nov. 1863. » Letters 
and journals of Lord E.« (2. Aufl. 1873). 
Eiginſhire (ipr. hi), Grafſchaft in Schottland, 1376 
qkm, (1301) 43,448 Ew. Hauptftadt Elgin, 7799 Ew. 

Elias (Elia), Prophet im Reid) Jsrael unter den 
Königen Ahab und Ahasja (875—851 v. Chr.), aus 
Thisbe im Stamme Napbtali, ftrenger Eiferer für den 
Jehovahkult und Gegner der dem Baalsdienft huldigen: 
den Hofpartei. 

Eliasapfel, Roloquinte, f. Citrullus Colocynthis. 

Eliasberg, 1) Gipfel der Seealpen im nordameritan. 
Territorium Alaska, nahe am Meer, 5950 m. — 
2) Berg auf der Inſel Agina, 534 m hoch. 

Eliasfeuer, ſ. Elmsfeuer. [ftaben; vgl. Elifion. 

Elidieren(lat.), ausftoßen, abmwerfen, bei. einen Bud 

Elie DeBeaumont (ipr. eli dd bomöng), Jean Baptiite 


I 














Armand Louis Leonce, Geolog, geb. 25. Sept. 
1798 in Canon (Galvados), 1832 Prof. in Paris, 
Chefingenieur der Bergmwerfe, 1856 Sefretär der Alta: 
demie; ie Sept. 1874 in Canon. Gab eine Theo: 
rie der Bulfane und der Erhebung der Gebirgszüae. 
Hauptwerle: »Carte geologique de la France« (2, 
Aufl, 1855, mit 2 Bon. Tert); »Notices sur les systö- 
mes des montagnes« (1852). 

Elimination (lat.), Ausftoßung, Entfernung; das 


‚Verfahren, dur‘ Verbindung mehrerer Gleihungen 
vegetabilifhe Elfenbein, eine weiße, knochen- 


eine oder mehrere Unbefannte aus denjelben zu ent: 
fernen, fo daß man durch fortgejegte E. eine Gleichung 
mit nur einer Unbelannten erhält; jo ergibt ſich 3. B. 
aus den beiden®leihungenx+ y=5undx — y=3 
durch Addition derjelben die Gleihung 2 x — 8. 

Elio, Don Joaquin E. y Eypeleta, fpan. Gene: 
ral, geb. 1808 in Navarra, Sohn des Generals 
Branchen Javier E. (geb. 1767, 1822 als grau: 
amer Reaktionär ermordet), Schwiegerjohn Gabreras, 
1835— 39 Karliftengeneral, 1873—74 Generalfapitän 
des Karliftenheeres und Kriegdminifter. 

Eliomys, Gartenſchläfer, j. Siebenfchläfer. 

Eliot, 1) Edward Granpville, Lord, Grafvon 
St. Germans, engl. Staatsmann, geb. 29, Aug. 
1798, 1824 Mitglied des Unterhaufes, 1841 Oberjefre: 


[mit Pitettfarte. | tär für Jrland, 1845 Beer, 1845—46 Generalpoft: 


Eljern (Elfmandeln), Kartenfpiel unter zweien | meifter, 1853-55 ZordsLieutenant von Jrland; +7. Oft. 


Elierprobe, Brobe auf die Richtigkeit einer Addition, 
darauf beruhend, daß eine beliebige Zahl bei der Di: 
vifion mit 11 denfelben Reit läht, den man auch er: 
hält, wenn man ben Unterfchied zwiichen den Summen 
der geradftelligen und der ungeradftelligen Ziffern der: 





1877. — 2) George (eigentl. Mary: Ann Evandı), 
berühmte engl. Romantcriftftellerin, geb. 22. Nov. 
1819 zu Griff (Warmidihire), Tochter eines Pfarrers 
im noͤrdl. Enaland, lange Zeit Yebenda: führtin von 
G. H. Lewes (ſ. d.), nad) deſſen Tode (1878) mit einem 


Elis — 


Kautmann Croß verheiratet; 723. Dez. 1880. Schrieb 
eine lange Reihe Romane, ausgezeichnet durch trefilich 
realiftiihe Schilderung: »Scenes of clerical life« 
(1854); » Adam Bede« (1859); » The mill on the floss« 
(1860); »Silas Marner« (1861); »Romola« (1863); 
»Felix Holt« (1866); »Middlemarch« (1871); »Daniel 
Deronda« (1876), fämtlic auch deutſch; ferner Ge- 
dichte: »The Spanish gipsy« (1868), >»Agatha« 
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| [Preußen] 7) E. Chriftine, Königin von Preußen, 
eb. 8. Nov. 1715, Tochter des Herzogs Ferdinand von 
raunfchmweig:Wolfenbüttel, 1733 Gemahlin bes ftron- 
prinzen Friedrich, nach deſſen Thronbefteigung (1740) 
von ihm getrennt in Schönhaufen; + 13. Jan. 1797, 
Biogr. von Hahnke (1848). — 8) Königin von Preu— 
ben, geb. 13. Nov. 1801, Tochter des Königs Marimi: 
lian I. Joſeph von Bayern, 29. Nov. 1823 vermäßlt 


(1869) 2c. Überjegung von Strauß’ »Leben Jeſu« | mit dem Kronprinzen Friedridh Wilhelm (fpätern Kö: 
(1846) u. a. Biogr. von Croß (1885), Lord Acton nig F. ®. IV.) von Preußen, 1824 evangelijh, 1840 
(deutich 1886), Conrad (1887). — 3) Samuel, ame: | Königin, 2. Jan. 1861 Witwe; + 14. Dez. 1873 in 
rifan. Hiftorifer, geb. 22. Dez. 1821 in Bofton, 1856 | Dreöden. Vgl. v. Reumont (1874), 2. Hejefiel (1881). 
Prof. 186076 Präfident des Trinity College in Hart: | [Rumänien] 9) E. Dttilie Luiſe, Königin von Ru: 
ford; Hauptmw.: »History of liberty« (1852, 2 Bbe.). | mänien, geb. 29. Dez. 1843, Tochter des Fürften * 
Elis (Eleia, a. G.), griech. Landſchaft im Pelo: | mann zu Wied, ſeit 15. Nov, 1869 mit dem Fürſten, 
ponnes, am Joniſchen Meer, fruchtbar, jet zur Nom: | jegt König von Rumänien, Karl von Hohenzollern, 
arhie Adhaia gehörig; darin Diympia. Die Haupt: |vermählt, unter dem Namen Carmen Sylva als 
ſtadt E., Vorort des Eleiifhen Städtebundes. | Dichterin befannt; fchrieb: »Stürme- (3. Aufl. 1889); 
Elıfa, Prophet im Reich Israel, Schüler und Ge: | »Leidend Erdengang«, Märchen (3. Aufl. 1888); »Pe: 
fährte ded Elias, wirkte unter den Königen Joram |lefh-Märden« (1883); »Meine Ruh'«, Gedichte (2. 
und Jehu (851—815 v. Chr.), betrieb die Ausrottung | Aufl. 1885, 4 Tle.), »Heimate, Lieder (1891), Homane 
des Hauſes Ahab. | (um Teil mit Mite Kremnitz [j. d.] unter dem Pſeud. 
Eliſabeth, 1) Kurfürftin von Brandenburg, geb. | Dito und dem), überjegte »Rumän. Dichtungen« 
1485, Tochter des Königs Johann von Dänemarf, 1502 | (3. Aufl. 1889). Biogr. von M. Kremnik (1682), v. 
Gemahlin des Kurfürſten Joachim J., Anhängerin | Stadelberg (4. Aufl. 1886), Schmitz (1888). 
der lutberiihen Reformation, floh 1528 nach Torgau, | [Rufland.) 10) E. Petrowna, Kaiferin von Ruf: 
Ichrte 1545 vom Schloß Lichtenberg bei Wittenberg | land, Tochter Peters d, Gr. und Katharinas I., geb. 
nad Spandau zurüd; * 10. Juni 1555 in Berlin. 18. Dez. 1709, durch die Se Anna Iwanowna 
[England.) 2) Königin von England, Tochter Hein: | (f. Anna 5) von Kurland von der Thronfolge verdrängt, 
richs VIII. und der Anna Boleyn, geb. 17. Sept. 1533, | beftieg infolge einer Balaftrevolution 6. Dez. 1741 den 
während der Regierung ihrer Stiefichweiter Maria als | Thron, ließ *8 ſinnlich und dem Trunf ergeben, ganz 
Baftard betrachtet, beitieg nach deren Tode (17. Nov. | von ihren Günftlingen beherrſchen, zulegt heimlich mit 
1558) den Thron, erhob die Epiffopaltirche zur Staats: | dem Grafen Raſumowski vermäblt, verband fich zu 
firche, deshalb von der fatholijchen Reaktion heftig be: | Anfang des 7jähr. rar mit Öfterreich und Sranf: 
tämpft, ließ Maria Stuart von Schottland, als fie | reich gegen Friedrich II., der fie durh ein Witzwort 
auf englifhem Boden 1568 Schuß juchte, verhaften | beleidigt, Gründerin der Univerfität Moskau und der 
und nad 19jähr. Gefangenicaft (8. Febr. 1587) hin- Akademie der Künfte zu Petersburg; 7 5. Jan. 1762. 


richten, durch Sparſamkeit, Verminderung der Staats: 
ihuld, Förderung des Aderbaues und der Induſtrie 
und Gründung der engl. Seemacht (Sieg über die 
ſpan. Armada 1588) ſehr populär, ftarb unvermählt 
3. April 1603, nachdem fie Jakob von Schottland zu 
ihrem Nachfolger ernannt hatte. Vgl. Froude, » The 
reign of Elizabeth« (n. Ausg. 1881, 6 Bde.). 
[Brentreig.) 8) E. Charlotte (Lijelotte), Herzogin 
von Drleand, Tochter des Kurfürften Karl Ludwig 
von ber Pfalz, geb. 27. Mai 1652 in Heidelberg, 1671 
aus politiſchen Rüdfihten dem —— Herzog 
Philipp von Orleans, Bruder Ludwigs XIV., ver: 
mäblt, bewahrte ihr berbes deutſches Wejen und 
deutfhe Sprade trog 5Ojährigen Aufenthalts am 
franz. Hof, gab wider ihren Willen durch ihre Erb: 
rechte Ludwig XIV. den Vorwand, 1689 die pfälz. 
Lande zu verheeren, 7 8. Oft. 1721 in St.:Cloud. 
Bon ihren höchſt interefjanten Briefen mehrere Sammı: 


lungen erjchienen: von Holland (1867 — 82, 7 Bbe.), 


von Ranle (in »Franz. Geſchichte⸗, Bd. 5), Bodemann 
(1891,2 Bde.). Bol. Kugler (1877). — 4) E. Phi— 
lippine Marie Helene, franz. Prinzeſſin, Schwe: 
fter Ludwigs XVL, Madame genannt, geb. 3. Mai 
1674 in Berjailles, teilte während der Nevolution die 
Scidjale der königlihen Familie, 10. Mai 1794 quil: 
lotiniert. Biogr. von Beaucheöne (2. Aufl. 1871). 

[öfterreih.) 5) E. Amalie Beer Kaiſerin von 
Öfterreich, geb. 24. Dez. 1837, Tochter des Herzogs 
Marimiltan in Bayern, 1854 Gemahlin des Kaijers 
Franz Joſeph I., Yiebhaberin des Sports. 

[Pfalz] 6) Kurfürftin von der Pfalz und Königin 
von Böhmen, geb. 19. Aug. 1596, Tochter Yatobs I. 
von England, 1613 mit —18 V. von der Pfalz ver: 
mählt, bewog diejen 1619, die Krone von Böhmen an: 
zunehmen, 1620 flüchtig, 1632 Witwe; 7 23. Febr. 
1662 in London, Bgl. Miß Benger (1825). 


|  [epanien.) 11) E. gerne e, Königin von Spanien, 
| geb. 25. Dit. 1692, Tochter des —— Odoardo II. 
von Parma, 1714 Gemahlin Philipps V., — te 
ihn, trieb ihn zu rung ig in Italien für ihre 
' Söhne an, 1746 Witwe; 7 11. Juli 1766. 
(Thüringen) 12) E. die Heilige, Landgräfin von 
Thüringen, geb. 1207, Tochter des Königs Andreas 11. 
von Ungarn, jchon 1211 dem 1I1ljähr. Ludwig, dem 
Sohn des Landarafen Hermann von Thüringen, ver: 
‚lobt, 1221 mit ihm vermählt, 1227 Witwe und von 
‚ihrem Schwager Heinrid; Raspe von der Wartburg 
‚vertrieben, führte in Marburg unter der deſpotiſchen 
Zucht ihres Beichtvaterd Konr. von Marburg ein ftreng 
asketiſches Leben, 7 19. Nov. 1231 im Hofpital; heilig 
ı gefprochen 1235. Ihre Gebeine in der ihr zu Ehren er: 
bauten St. Elifabethfiche zu Marburg in foftbarer 
Lade aufbewahrt. Biogr. von Jufti (1797, n. Ausg. 
1835), Montalembert (deutjh 1888). Bal. Wegele 
— Stadt, ſ. Ieliffawetgrad. [(1861), 
Elifabethorden, öfterr. Militärorden und bayr. weibs 
| licher Orden, f. Orden. 
@lifabethpol, Stadt, j. Jeliſſawetpol. 
Elifabethfladt, königl. Freiftadt und Hauptſtadt deö 
ungar.Komitats Klein-Hofelburg (Siebenb.), 2500 Em. 
lifion (lat.), Ausftoßung eines Buchſtabens, bei. 
vor einem andern Vofal, zur Vermeidung des Hiatus. 
Elifja, Gründerin von Karthago, j. Dido. 
Elite (fra.), das Auserlejene. E.truppen, aus 
‚ ausgejuchten Mannſchaften beitehend, oder von befjerer 
' Bewaffnung zc., 4. B. Pırätorianer, Mameluden, Ja: 
nitiharen, Garden ıc. 
lixit (v. lat. elixare, ausfodhen), tinkturenähnliche 
Präparate mit Zufavon ätheriſchen Ölen, Extraften:c, 
Elizabeth Civr. itiie), 1) ehemal. Hauptftabt des nord» 
amerifan. Staates New Jerjey, am Staten Jsland: 
Sund, (1890) 37,764 Em. — 2) Stadt, ſ. Port Elizabeth. 
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544 Eljen — 
a. (ungar.), Vivat! 
Elt (Elch), ſ. Elentier. 
Eithart, Stadt im Staat Indiana (Norbamerifa), 
am St. Jofeph River, (1390) 11,360 Em, 


Eltins, Stephen Benton, norbamerif. Bolitifer, 


Elmsfeuer. 


Achſe der Er ihr Halbierungspunkt iſt der Mittel: 


punkt; ber durch legtern gehende und auf der großen 
Ace ſenkrechte Durchmeſſer der E. ift die Fleine 
Achſe. Der Abftand vom Mittelpunkt bis zu einem 
Brennpunkt heißt Erzentrizität. Dievon den Brenn: 


geb. 26. Sept. 1841 in Ferry County (Obio), 1873| punften aus nad irgend welchen Punkten der Um: 
revublifan. Mitglied des Kongreſſes, 1891 Krie 8: fangslinie gezogenen geraden Linien heißen Zeit: 


minifter, [land), am Calber, (1391) 9991 


w. ſtrahlen oder Vektoren (radii vectores). Den Fla— 


Elland, Stabt im Weſtriding von Yorkſhire (Eng: | heninhalt einer E. findet man, wenn man die halben 
Elibogen (Elle, Dlecranon), hatenförmiges obe: | Längen der großen und Kleinen Achſe miteinander und 
reö Gelenkende des E.beins (ulna),dedinnern der bei: | das Prodult mit der Ludolfſchen Zahl 3,1415997 mul: 
den Vorderarmknochen; hindert die ae Armes | tipliziert. Planeten und viele Kometen bewegen ſich in 


EUbogenbeule, ſ. Stollbeule. [über 1 


hinaus. | einer E, um die in einem Brennpunft ftehende Sonne. 


Elle, Längenmaß, in Preußen — 66,69 cm, Öfter: Ellipfenzirkel (Ellipfograph), Inſtrument zur 
reich — 77,92, Bayern — 83,50, Sadjen — 56,64, Beſchreibung einer E. durch die ftetige Bewegung eines 


Hannover — 58,12, Württemberg — 6l,ı2, Baden, | 
Schweiz — 60 cm. Brabanter E. in Brüffel = 
69,5 cn (an andern Orten Feiner). 

Ellenborongb (ipr. dunbörö), Edward Lam, Biss 





count Southam, Graf von, brit. Staatämann, |erften Fall abgeplattetes, im zweiten ge 


Stiftes. Ellipjoid (Sphäroid), Körper, defien ebene 
Schnitte E.n oder Kreiſe find; Rotationsellipioid, 
ein Körper, der von einer E. bejchrieben wird, die ſich 
um ihre Kleine oder um ihre große Achſe — (im 

tred: 


geb. 8. Sept. 1790, 1813 Mitglied des Unterhaufes, | tes). — In der Grammatik die »Weglafjung« eines 
Tory, 1828—30 Geheimftiegelbemahrer, 1834 u. 1841 | aus dem Zufammenbang leicht zu ergänzenden Redeteils. 


Präſident des ind, Kontrollamtes, 1842 —44 General: 
gouverneur in Dftindien, 1846 Beer; 7 23. Dez. 1871 
in Zondon. Bgl. Colcheſter (1881, 2 Bde.). 
Eller, i. Erle. 
Ellerb 
Plön, am Hafen von Kiel, (13%) 3366 Em. Kaiferliche 
Eullilit, türf, Goldmünze, — 9,2 Mt. Werft. 
ge Stadt im bayr. Regbez. Mittelfranken, 
Bezirk Weißenburg, an der Schwäb. Rezat und ber 
Bahn Münden: Nürnberg, (1890) 1590 Emw.; Hauptort | 
der fürftlih von Wredeſchen Herrihaft €, | 





ENiot ,1) George Auguftus, Yord Heathfield, 


engl. General, geb. 1718, 1775 Gouverneur von Gis 
braltar, fchlug 1782 den Angriff eines 30,000 Mann 
ftarfen, von 10 ſchwimmenden Batterien mit 400 Ka: 
nonen unterftügten franzöfifch :fpanifchen Heeres zu: 
rüd; ftard, zum Lord Heathfield ernannt, 6. Juli 1790 
in Aachen. — 2) Sir George, engl. Admiral, geb. 
12. Aug. 1784, 1830 Lord der Admiralität, 1837 Flotten⸗ 
fommandeur am Kap der Guten Hoffnung, Febr. 1840 
Oberbefehlähaber in den chineſ. Gewäflern, eroberte | 
5. Juli die Inſel Tihufan, 1853 Admiral; 24. Juni 
1863 in Renfington. — 3) Sir Charles, Better des | 
vor., geb. 1801, 1828 Marinefapitän, 1836 Oberaufs 
jeher in Kanton, da er März 1839 troß feines Sieges 
über die chineſ. Flotte (Febr. 1840) Macao geräumt 
hatte, abberufen, Auguft 1841 Konful in Teras, 1846 
Gouverneur der Bermubdasinfeln, 1853—58 von Trini: 
bad, 1862—69 von St. Helena; 7 9. Sept. 1875 in 
Yondon. — 4) Sir Henry Miers, Hiitorifer, geb. 
1808 in Bimlico Yodge, indischer Beamter, 7 20, der, 
1853 in Kapftadt; Hauptwerk: » The history of India« 
(1867—77, 8 Bde.). — 5) Sir Henry George, geb. 
30. Juni 1817, 1867 Botichafter in Konftantinopel, | 
1877 —84 in Wien. | 
Elliott, Ebenezer, engl. Volsdichter, geb. 7. März 
1781 in Masborough (Yorkihire), anfangs Arbeiter 
in einer Eijenfabrif; 7 1. Dez. 1849 bei Barnäley. 
Berühmt feine »Cornlaw-rhymes« (1831), gegen die 
Kornzölle, Werke 1876, 2 Bde. Bioar.von Searle (1852). | 
Ellipfe, eine in fich jelbft zurüdlaufende Kurve, ent: 
fteht, wenn ein Kreiöfegel der Grundfläche nicht parallel | 
durdfchnitten wird. Sie enthält 2 Brennpunfte, 
deren Entfernungenvon jedem Punkte derlimfangstlinie 
jufammengenommen ſtets gleich find. Mechaniiche Kons 
itruftion: An 2 in den Brennpunften befeftigte Stifte 
binde man einen Bindfaden, defien Länge gleich der 
Summe beider Entfernungen ift, und fahre mit einem 
Bleiftift an diefem bin, fo daß er immer ftraff geipannt 
bleibt. Eine durch beide Brennpuntte gezogene, beider: 
ſeits Durch die E. begrenzte gerade Linie iſt Die große 











Elipfoid, ſ. Ellipſe. 

Elliptizität, ein echter Bruch, deſſen Zähler ber Unter: 
ſchied der beiden Achſen einer Ellipfe und deſſen Nenner 
die große Achſe iſt, um fo Feiner, je mehr fich die 


ef, Dorf im preuß. Regbez. Schledwig, Kreis | Ellipfe dem Kreife nähert. E. der Erde, Abplattuma. 


llitſchzur, Stadt in der indobrit. Prov. Berar, 
ſüdl. von der Tapti, 26,728 Em. 

Elimenreih, Franziska, Schaufpielerin, geb. 2. 
San. 1845 in Schwerin, 1865 in Hannover, ſeit 1875 
in Leipzig und Hamburg, 1878—81 Dresden, jeitdem 
gaftierend. Tragiih:naive und Salonrollen. 

Ellor (Elluru), Stadt in der indobrit. Bräfident: 
se Madras, Diftrift Godaweri, 25,092 Em, 

Höra, verfallene Stadt in Dftindten, im Gebiete 
bed Nizam von Haidarabad in der Nordprovinz Au: 
rangabad, berühmt durch ihre uralten Höhlentempes 

Ari, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreil. 
Grafihaft Hohbenftein, an der Jorge und der Bahn 
SoeitsRordhaufen, (1890) 3340 Ew.; in der Näbe 

Ellrige, j. Pfrille. Gipsbrüche. 

Ellſtätter, Moritz, bad. Miniſter, geb. 11. Märı 
1827 in Karlörube, 1868 Finanzminifter. 

Ellwangen, Hauptſtadt des württemberg. Jagit: 
freifes, an der Yagit und der Bahn Krailsheim:Golds: 
böfe, (1890) 4606 Ew.; dabei das Schloß Hohen-E. 
und Wallfahrtäfirche. Yandgericht; Gymnafium. Bis 
1802 Hauptſtadt der gefürfteten Bropftei E., 385 qkm 
mit 25,000 Em. 

Elm (Elmmwald), 1) Waldgebirge in Braunfchweir, 
im Kurberg 327 m hoch. — 2) Dorf im ſchweizer Kan: 
ton Glarus, im Sernfthal, am Fuß des Piz Seanes 
oder — (3118 m), (1883) 834 Em., 11. Sept. 
1881 durch Bergiturz größtenteild zeritört. (Bal. But 
u. Heim, 1881.) Bon hier Saumpfad über den Panirer 
Bat nad) Jlanz. 

EI Madain, ſ. Ktefiphon und Seleulia 1). [Ew. 

Elmaly, Stadt inKleinafien, Wilajet Konia, 25,000 

Elmen, Solbad bei Groß: Salze im preuß. Regbe; 
Magdeburg, Kreid Kalbe, an der Bahn Staßfurt: 
Schönebed, 118 Ew. 

Imenau, Fluß, ſ. Ilmenau. 

El Meſcheriff, Stadt, ſ. Berber. 

Elminga, älteſte portug. Niederlaſſung an ber Gold: 
lüſte (Afrika), 1471 angelegt, jett engliich, 20,000 Ew. 

Elmira, Stadt im nordamerifan. Staat New ort, 
(1890) 29,708 Em. 

Elmsfeuer (Elia8:, Helenenfeuer, bei den Alten 
Kaftor und Bollur), elektriſche Erfcheinung, die ſich 
bei ftarler Zuftelektrizität im Dunkeln an Turmipigen, 
Maiten, Bligableitern, Blättern, den Obren von Bier: 
den ꝛc. in Geftalt leuchtender Büſchel zeigt. 


Elmshorn — Elsner. 


Elmshorn, Stadt im preuß. Regbez. Schleswig, 
Kreid Pinneberg, Anotenpunft an der Bahn Altona: 
Kiel, (1890) Em. 

Eimsley Civr. u), Peter, Philolog, geb. 1773 in 

ampftead, + 25. März 1825 als Prof, in Oxford. 
rühmter Gräzift; Ausgabe von Stüden des So: 
phofles und Euripides. 

Eine, Stadt im franz. Dep. Oftpyrenäen, Arrond. 
Perpignan, am Ted, (1891) 2863 Em. Gottes. 

Eloa Haie Elohim, »der Maͤchtige«), hebr. Name 

Ei Obeid, Hauptftadt der nubifchen Landichaft Kors 
dofan, 30,000 Ew., bis 1883 — — 

Elodea canadensis, ſ. Anacharis Alsinastrum. 

Eloge (fr3., for. elohſch, lat. Elogium), Lob, Lobrede; 
in der franz. Litteratur bei. Smeig bes Deredjamteit, 
Schilderung der Verdienfte eines berühmten Mannes. 

fofution (lat.), redneriſcher Ausdrud. 

Elongation (lat., Elongationswintel), bei Pen: 
delſchwingungen die größte Abweichung von der Ruhe⸗ 





lage (der größte Ausihlagmwinfel), bei Planeten ihr | 


Winfelabftand von der Sonne. 

Eloquent (lat.), beredt; Eloquenz, Beredjamteit. 

Eiphinflone (ivr. eufinftön), Mountftuart, engl. 
Hiftoriter, geb. 1778, 1808 Gefandter in Kabul, 1 
bis 1827 Gouverneur von Bombay; 20. Nov. 1859 in 
England. Hauptwerk: »A history of India« (5. Aufl. 
1866); Nachlaß: »The rise of the Brit. power in the 
East« (1886). Bioar. von Golebroofe (1884, 2 Bpe.). 

Elpis Melena, ſ. Schwartz (Ejperance von), 

it f. Pfrille. 

Elfah-Rothringen, deutſches Reichsland, 14,509qkın | 
(263 DOM.) mit (1300) 1,603,506 Em. (110 auf I qkm, 
jeit 1885 Zunahme 2,5 Proz.). Gebirge: die Vogeſen 
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gen: Straßburg, Metz, Diebenbofen, Bitih, Neus 

reiſach. Landesfarben: Not und Weiß, Wappen j. d. 

[Gefhichte.) Elſaß, in ältefier Zeit von Kelten be: 
wohnt, re jur Römerzeit zuGermania prima; kam 
in der Völlerwanderung in Befig der Alemannen. 
Seit 500 n. Chr. zum Frankenreich gehörig, ftand es 
unter befondern Herzögen, deren berühmtejter Eticho, 
der Bater der heil. Odilia, war. Bei der Teilung von 
843 fam es zum Reiche Lothars, 870 an das oftfränt. 
Reich und bildete fortan einen Teil des Herzogtums 
Schwaben. Unter Kaifer ne I. bildete ji aus 
dem Nordgau die Yandgrafihaft Niederelfah, aus 
dem Sundgau die Landgraffhaft Oberelſaß, die 
durd) Heirat an das Haus Habsburg fam. Daneben 
beftanden 11 Reichsftäbte, das Bistum Straßburg und 
andre geiftliche Stifter fowie zahlreiche Grafſchaften 
und Herrichaften. Karl der Kühne verſuchte im 15. 
Jahrh. das Elſaß zu erobern, Heinrich II. von Frank⸗ 
reich 1552, Im 30jähr. Kriege fam es in die Gemalt 
der Franzoſen, benen — im Weftfäliihen 
Frieden 1648 feine Rechte und Befigungen in E. förm: 
lich abtrat. Beim Reiche blieben nur die Befigungen 
des Biſchofs von Straßburg, der Herzöge von Württem: 
berg und Lothringen, einiger Neichegrafen und der 
Reichtritterfchaft Tonie die Reichsſtädte Straßburg, 
Hagenau, Sclettftabt, Oberehnheim, Rosheim, Kol: 
mar, Türfheim, Münfter im Gregorienthal nebit den 
zum Speiergau gehörigen Städten Weißenburg und 
Zandau. Ludwig AIV. befegte 1674 die Reichsſtädte, 
1681 auch Straßburg. Cinige kleine reichsſtändiſche 
Gebiete wurden erft durch die franz. Revolution ver: 
fhlungen. Durch den age von Frankfurt a. M. 
10. Mai 1871 wurde Elia mit Deutich: Lothringen 


von Belfort im &, zur Saarquelle im M, 800-1000 m, | von Frankreich abgetreten und als »unmittelbares 
im Sulzer Belchen bis 1426 m hoch; öſtl. davon | Neichsland« dem Deutihen Reiche einverleibt. 1879 
die oberrhein. Tiefebene. Lothringer Hügelland bis | erhielt E. eine Verfaſſung. Feldmarihall Manteuffel 
350m hoch. Flüffe: Rhein, ZU, Mojel, Saar. Kanäle: | trat als Statthalter an die Spige, neben ihm wahrte 
Rhein: Rhönelanal, 322 km lang; Rhein:Marnelanal, | ein Landesausſchuß die Rechte und Intereſſen des 


320 km lang ; Illkanal, Breufchlanal, Saarlohlentanal, 
Mofeltanal. Boden: in der Ebene trejflich Fultiviert; 
47,75 Proz. Ader: und Gartenland, 2,55 Proz. Wein: 
berge, 12,27 Bros. Wiejen, 3,15 Proz. Weiden, 30,6 Bros. 
Wald. Landmwirtichaft bedeutend, befonders im Elſaß; 
Hauptfrudht Weizen (1890-91: 258,470 Ton.), Mais, 
Roggen, Gerfte, Kartoffeln; Wein (772,684 hl), Tabat 
(1890—91 auf 1722 Heltar angebaut, Ertrag 45065 
Ton.). Bergbau auf Eiſen (1890:640,224T, Roheifen), 
Steinfoblen (bei. bei Forbach, 774,670T.), Salz (in 
Lothringen 1890: 55,192 T. Kochſalz); Steinbrüche. 
Bevöllerungalemannifch, zut/s franzöfifch ſprechend, 
davon *s in Lothringen; 77, aProz. Ratholiten, 20 Bros. 
Evangelifche, 2,4 Proz. Juden. Induſtrie bedeuten 

in Eijen, Baummoll: und Wollmaren; Fabriken für 





Landes. Manteuffeld Nahfiht und Popularitätsſucht 
zogen die franz. Sympathien und Umtriebe groß; die 
Be in zum Reichstag fielen daher meift, 1587 jogar 
ausſchließlich proteftleriich aus. Hohenlohe, nad) Man: 
teuffeld Tod 1885 Statthalter, fchritt energifcher gegen 
das Franzofentum ein. 1888 wurde an ber franz. 
Grenze der Paßzwang eingeführt, aber 1891 wieder 
aufgehoben, nachdem bie proteftlerifhe Strömung 
zurüdgebrängt und bei den Wahlen die deutichfreund: 
lihe Stimmung zum Durchbruch gelangt war. Bal. 
»Statiftifche Mitteilungen über E.« (amtlich, 1873 ft.), 
»Gtatift. Handbuch: (1885 ff.) und »Handbud) für E.« 
(1886 ff.); Not, »E.:2othr.« (1872:; Grab, »L’Al- 
sace« (1889); Leoni, »Staatöredht« (1888); über Die 
Geſchichte: Schöpflin, »Alsatia illustrata« (1751—#1, 


Seidenmwaren, Chemifalien, Glas, Papier, Strohhüte. | 2 Bde.), Strobel (1840 —48, 6 Bde), Spach (1860), 
Handel gefördert dur Kanäle und Eifenbahnen | Lorenz u. Scherer (3 Aufl. 1885), Rathgeber (2. Aufl. 
(1512 km, davon 1865 km Staatäbahn). Der Bil: | 1882; »Elſäfſſ. Geihichtsbilder«, 1886); Woltmann, 
dung dienen 17 Gymnafien, 4 Brogymnaften, 8 Real: | »Geichichte der deutſchen Kunſt in E.« (1875); Kraus, 
ſchulen, 4 höhere —— 6 Lehrer: und 3 Leh⸗ ⸗Kunſt und Altertum in E.« (1876 -92, 4 Bde.). 
rerinnenfeminare, 2755 Boltsjchulen, 1 Univerjität | Elfe, f. Erle. 
(Straßburg), 2 Priefterfeminare, 1 Rabbinatsſchule Elicheerbaum, 5. Sorbus. 
(Kolmar). Einteilung: 3 Bezirke (Unterelſaß, Ober: | Elsfleth, Amtsſtadt in Oldenburg, am Einfluß der 
eljaß, Lothringen), Oberpräfidium zu Straßburg. | Hunte in die Wefer undan der Bahn Hude-Nordenham, 
Oberlandedgeriht in Kolmar mit 6 Landaerichten | (1800) 2090 Em.; Navigationsſchule. Schiffahrt; Holz: 
Finanzen 1891/42: Einnahme 49,898,732 Mf., Aus: | und Getreidehandel. 
gabe 47,122,650 ME. (davon 2,4 Mill. einmalige Aus | Elöheimer, Adam, Maler, geb. 18. März 1578 in 
geben). Matrikularbeiträge 1892/93: 11,232,017 ME. | Frankfurt a, M., feit 1600 in Jtalien; F um 1620 in 

taatsjchuld %4 Mil. ME. Seit 1. Jan. 1874 Berfai: Rom. Feine Landſchaften mit hiftorifchen und mytho— 
fung des Deutjchen Reiches eingeführt, 15 Abgeord: | logischen Figuren. 
nete zum Reichstag. Seit 1879 leitet ein Statthalter) Elöner, Johann Gottfried, Landwirt, aeb. 
mit einem Minifterium die Regierung, unter ihm ein | 14. Jan. 1784 zu Gotteäberg in Schlefien, bemirt: 
Staatörat von 15— 19 Mitgliedern und Landesaus: ſchaftete jeit 1822 die Stadtaüter von Münfterberg, 
Ihuß von 58 Mitgliedern. Hauptitadt Strakburg. | 7 5. Juni 1869 in Waldenburg; Autorität auf dem 
Militär: 2 Armeelorps (XV. u. XVL) Feftun:! Gebiete der Schafzucht. Viele Schriften. 

Meyers Aleines Konv »Leriton, 5. Aufl,, T. Bd. 35 
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Eifler (Pica caudata L. Abel, Schalalfter, Heifter, | Freiburg, mündet unweit appel; 90 km lang. Der 
Gartenrabe), Rabenvogel, Standvogel in Europa, | Leopoldskanal führt zum Khein. 

Nordafien, 46 cm lang, räuberifch, ftiehlt glänzende | Elzach, Stadt im bad. Kreis Freiburg, Amt Wald— 
Dinge, lernt ſprechen. fird, an der Ela, (1890) 1104 Em. 

Eifer, 1) zwei Flüffe im Königreih Sachſen: Ije, Stadt im preuß. Regbez. Hildesheim, Kreis 
Weite E,, entipringt in Böhmen unmeit der ſächſ. Gronau, an der Leine, Anotenpunft an der Bahn 
Grenze (bei Ajch), mündet, 195 km lang, oberhalb | Hannover:Kafjel, (189013042 Em. 796—818 Bilchoffig. 
Halle in die Saale. Schwarze E., entipringt in der | Elze, Karl, Litterarhiftorifer, geb. 22. Mai 1821 in 
ſächſ. Oberlaufig, ſüdl. von Elftra, mündet oberhalb | Defiau, feit 1875 Prof. der engl. Litteratur in Halle, 
Wittenberg in die Elbe; 180 km lang. — 2) (Bad E.) 7 22. Jan. 1889; ſchr. die Biographien Walter Scotts 
Badeort in der jächl. Kreish. Zwidau, Amtsh. Ölsnit, | (1864, 2 Bbe.), Byrons (3. Aufl. 1886) und Shake— 
an der Bahn Reichenbach-⸗Eger, (1890) 1724 Em,; Salz: | jpeares (1876); »Gedichte« (2. Aufl, 1881); »Grund: 


Elſter — Emanieren. 


quelle und altalifch-falinifche Stablquelle. Vgl. Peters 
(1684), glehtig (1887), Hahn (1890). 

Eifterberg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Plauen, a. d. Eliter und der Bahn Wolfe: 
gefährt-Weiſchlitz, (1890) 4543 Em. 

Eifterden, kleine, ſ. Prachtfinken. 

Eifterwerda, Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg, 
Kreis Liebenwerda, an ber Schwarzen Elfter, Anoten: 
e- an der Bahn Berlin: Dreöden, (1890) 2255 Em.; 

ehrerſeminar. 
ira, Stadt in der ſächſ. Kreish. Bautzen, Amtsh. 
Kamenz, an der Schwarzen Elſter, (1890) 1458 Em. 


Elten (Elfitſch, Squalius Bon.), Gattung ber) 


Karpfenfamilie. Döbel (Didlopf, Schuppfiih, S. 
cephalus L.), 60 cm lang, mit grätigem Fleiſch, jehr 
gemein in Mitteleuropa, Futterfiſch für Teiche. Haſel 
(Märzling, Weißfiſch, Lauben, S. leuciscus Z.), 25 cm 
lang: Köder für Lachsfiſche. 

Iten, Fleden im preuß. Regbez. Düffelborf, Kreis 
Rees, Anotenpuntt an der Bahn Neuß: Zevenaar, (1890) 
2306 Em. ; Lehrerjeminar. 

Elterlein, Bergſtadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Annaberg, (1890) 2153 Ew. 

Elterlihe Gewalt, ſ. Väterlihe Gewalt. 

Eltmann, Stadt im bayr. Negbez. Unterfranten, 
Bezirk Haßfurt, am Main, nahe der Bahn Bamberg: 
Würzburg, (1890) 1543 Em. 

Elton (Jalton:Nor, »golbener See«), Salzfee im 
fübl. Rußland, Gouv. Aſtrachan, 161 qkm ; 90— 100,000 
Ton. Salzi jährliche Ausbeute, 

Elton ( pr. eit'n), James Frederid, engl. Afrika: 
reifender,geb. 3. Aug. 1840, machte fich feit 1868 durch 
die Erforfhung Südafrilas, namentlich des Zimpopo: 
fluffes , verdient, 1875 Konſul in Mofambil; 7 13. Des. 
1877 in Ugogo (Dftafrila). Seine Tagebücher gab 
Gotterill heraus (1879). 

Eltville (lat. Altavilla), Stadt im preuß. Regbez. 
Wiesbaden, Rheingaufreis, am Rhein und an derBahn 
Frankfurt: Oberlahnftein, (1890) 3503 Ew. Weinbau. 

Eiufubration (lat., von elufubrieren, bei Nacht 
arbeiten), gelehrte Ausarbeitung. 

Elutiondverfahren, ſ. Zuder. 

Elvas, Grenzfeftung und Stadt in ber portug. Prov. 
Alemtejo, Diftrikt Bortalegre, 10,471 Ew.; Biſchofſitz. 

Elwa, ſ. Selwa. 

Elwend (Alwend, Orontes), Gebirge in Jran, 
jfübl, von Hamadan, 3270 m hod). 

Ely (pr. ipti), Hauptftabt der engl. Grafſchaft Jsle 
of Ely (im norböftl. Teil von Cambridgefhire, 63,782 
Ew.), an der Oufe, (1891) 8017 Em. ; proteftant. Biſchof⸗ 
fig; berühmte Kathedrale (1082—1553 erbaut). 

Eljmus arenarius L. (Haargras, Sandhaargra®, 
Strandhafer), auf Dünen, dient zu deren Befeftigung, 
die friehenden Wurzeln zu Flechtwerk, die Samen in 
der Not zu Brot. 

Elyfium (grch., Infeln der Seligen), in der 
griech. Mythologie der Wohnort der Seligen, von 


riß der engl. Bhilologie« (2. Aufl. 1888) u. a. 
Eljzevbir, bolländ. Buchdruderfamilie, lieferte bei. zu 
Amfterdam und Leiden 1583 —1680 quite Ausgaben 
alter Klaffiter. Bol. Willemd, »Les E.«- (1,80); 
»Catalogus librorum officinae E.« (1880). — Aud 
Name einer lat. Drudſchrift. 

Email (fr3., for. emalılj, Schmelzglas), leihtflüf: 
figes, oft durch Metalloryde gefärbtes, undurchfichtiges 
' Glas zur Herftellung von Giasmoſaik und zum Über: 
ziehen von Metallarbeiten (Thonwaren, Glas), wird 
pulverförmig aufgetragen und aufgeſchmolzen. Guß— 
eiferned Geſchirr wird mit Quarz⸗ Borar:, Thon, Feld: 
ſpatmiſchung emailliert und erhält zwei ÜÜberziige, von 
denen ber untere nur zum GSintern, ber obere zum 
vollftändigen Schmelzen gebradjt wird. Val. Bogel: 

ejang (1851), Randau (2. Aufl. 1890), Macht (1885). — 
altes E., Malerei auf Metall mit Farben, die 
| ——— angerieben find (Wiener Bronze). 
mail champlev6 und eloisonne (fr3., ſor. emalt'; 
ſchang · iowe, Nöafonne), ſ. Emailmalerei. 
Emailfarben, leichtflüſſige, undurchſichtige Glas: 
maſſen —— Bemalen von Glas ꝛc. 
Emailmalerei(Schmelzmalerei), die Kunſt, mit: 
teld Emails auf Metall, Thon oder Glas zu malen. 
Auf Metall werden beim Zellen: oder Kapſel— 
ſchmelz (Email cloisonne) die Konturen durch auf: 
gelötete Metalldrähte gebildet und die gebildeten Fächer 
mit Email gefüllt (feit dem 6. Jabrh, in Byzanz ge: 
pflegt, au in China und Japan); beim Gruben: 
oder Füllungsſchmelz (E. champleve) wird die 
Zeichnung eingraviert oder gepreßt und mit Email 
giant (ipätrömiiche und Feltiihe Schmuckſachen, am 
bein im 11., in Frankreich im 12. Jahrh.); beim Li: 
moufiner (Maler:) Email liegt auf einem Grund 
von ſchwarzem Email eine Shit von weißem, in 
welches Umriſſe und Schatten graviert werden (Limoges 
15. Jahrh.). Hieraus entwidelte fi) die E. mit verglas: 
baren Farben auf weißem Schmelsgrund. €. auf 
Thon fand fich ſchon bei den Afiyrern, fam von Perſien 
und Arabien nah Spanien, Mallorca (Majolika) und 
Italien. Hauptridtungen: Della Robbia ın Florem 
(15. Jabrh.), Hirſchvogel in Nürnberg (15.u. 16. Jahrb.), 
Paliſſy in Frankreich (16. Jahrh.). E. auf Glas, eben: 
fall& bereits im Altertum geübt, findet ſich ſpäter aud 
in Deutfchland, Venedig und in neuefter Zeit im der 
—— te ige l. Fre (1856 und 

872--75, 3 Bde.); Bucher, ⸗»Geſchichte der techni 

a er Bd, 1 (1875), — 
‚mail ombrant (ipr. emaält]i ongträng), E. de Rubel- 
les (ipr. rüben), Geſchirr mit Verzierungen, welche aus 
ungleid) tief eingebrüdten und mit halbdurdhfichtiger 
Glaſurmaſſe ausgefüllten Deſſins bejtehen. 
Emanation (lat.), das Auöfliefen, Ausftrömen, 
nad Newton dad Ausftrömen der Lichtmaterie von 
leuchtenden Körpern. E.sfyftem (Emanatigmus), 
die Lehre von einem Ausftrömen aller Dinge aus der 
Gottheit, lag den Borftellungen der Neuplatoniter (j. 





Homer an den Weftrand der Erde verjegt; übertragen: | Neuplatonismus) und liegt den meiften orientalifchen 
wonnevoller Aufenthalt. Elyfiich, wonnig, entzüdend. | Religionsiyftemen zu Grunde, 


Elytron (grch.), Scheide, Muttericheide. 


Emanieren (lat.), ausfließen, auöftrömen, ergehen 


Elz, rechter Nebenfluß des Oberrheins im bad. Kreis laſſen, 3. B. ein Geſetz. 


Emanuel — 


Emanüel I., ver Große, König von Portugal, geb. 
31. Mai 1469, beftieg nad) Johanns II. Tod 1495 ben 
Thron, ließ ein Geſetzbuch anfertigen; unter ihm um: 
fegelte Badco da Gama das Kap der Guten Hoffnung 
und entdedte Cabral Brafilien; +13. Dez.1521. Seine 
Re —— das »goldene Beitalter« Portugals, 

anz en (lat.), Entlaffung aus der väterlichen 
Gewalt, Befreiung aus einem Abhängigkeitszuſtand; 
3.8. €. der Frauen, Befreiung des weibl. Ge: 
ſchlechts von den Schranken, mit denen es natürliche 
und foziale VBerhältniffe umgeben haben; E. der Ju: 
den, 
bürgern; €. der Schule, Befreiung derjelden aus 
der abhängigen Stellung zur Kirche x. Emanzi— 
pieren, unabhängig, gleihberedhtigt maden. 

Emba, fiſchreicher Huf im rufj. Gouv, Orenburg, 
mündet in das Kaſpiſche Meer; 700 km lang. 


ch. 
allage frz., ipr. angbälahſch). Umſchlag, worin 
Waren verpackt werden; emballieren, einballen, 
verpacken. 

Embargo (fpan.), ber auf ein Schiff nebſt Ladung 
gelegte Arreft zur Verhinderung des Auslaufend des⸗ 
jelben aus dem Hafen. Ziviles, ſtaatsrechtliches 
E. gegen Schiffe der eignen, internationales, 
völferrehtliches E. (E. im engern Sinn) gegen 
Schiffe fremder Nationalität. 

Embarguieren (ir3., ſpr. angbarti-), einfchiffen. 

kmbarras (fr}., pr. angbärd), Verwirrung, Ber: 
legenbeit. E. de richesse (ipr. ·ſcheß), durch Überfülle 
entstehende Verlegenheit; embarrafjieren, in Ber: 
legenheit bringen. 

Embelia Rihes Burm., Myrfinee, Straud) in In: 
bien, defien Früchte zum Verfälſchen des ſchwarzen 
Pieffers dienen. Darin enthaltene Embeliafäure 
bildet ein faft gejchmadlofes rote Ammoniumfalz, 
welches als jehr energiſches Bandiwurmmittel dient. 

Empberiza, Bogel, j. Ammer. ſtiſch, ſinnbildlich. 

Emblem (ea) Sinnbild, Abzeihen; emblemä: 

Emblica offleinalis Gärin. (Amlabaum), Eus 
phorbiacee, Baum in Oftafien mit efbaren Früchten 
(graue Myrobalanen), die eingemadt nach Eu— 
ropa fommen. 

Embolıe(grch.), Berftopfung von Blutgefäßen durch 
einen in den Blutftrom gelangten Körper (embolus), 
meift Blutgerinnfel (thrombus), Stüde von Neubil: 
dungen, Parafiten, Fett ꝛc. Berftopfung größerer 
Blutgefäße der Lunge, des Gehirns, tötet ſofort; an 
andern Organen erfolgen Blutleere, blutige Infil: 
tration, Abfterben und Einfchrumpfen ber mit Blut 
durchtränkten Teile. Bei bösartigem Embolus (Krebs, 
Gerinnſel aus Fäulniöherden) entfteht metaftatıfche 
Berbreitung der Neubildungen, Brand. 

Embonpoint (fr3.,ipr.angbongpöäng), Wohlbeleibtheit. 

Emboudure (fr} , fr. angbuſchühr), Mündung eines 
Fluſſes, Geſchützes ꝛc.; Mundftüd bei Blasınftru: 

Embraffieren (fr3., ipr. ang), umarmen. [menten. 

Embrun (ipr. angbröng), befeftigte Hauptſtadt eines 
Arrond. im franz. Dep. Oberalpen, an ber Durance, 
(1891) 3357 Em.; bis 1802 Serseht: 

—— — Frucht, Leibesfrucht), bad junge 
Tier im Ei. Der menſchliche E. (nach den drei erſten Mo: 
naten auch Fötus genannt) ift anfangs dem tieriſchen 
durdhausähnlid, ein längliches, farbloies, gefrümmtes 
Gebilde, zeigt im2. Monat (35mm lang) ziemlich deut: 
lie Sonderung der Organe, erreiht in 40 Wochen 
feine Reife und wird nach dem Platzen der Eihäute und 
Abfluß des Fruchtwaſſers geboren. Er ift während der 
Entmwidelung durd den Nabelftrang mit den Mut: 
terfucdhen verbunden, wo der Stoffwechiel zwiſchen 
embryonalem und mütterlihem Blut ftattfindet. — 
Bei Pflanzen entwidelt fid) der €, (Keimling) in 


leichftellung derfelben mit den übrigen Staat8: | 
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| der Eizelle oder im Eichen und befieht aus Würzelchen 
(radicula), Stengelden (cauliculus), Federchen (plu- 
mula) und Samenlappen (Kotyledonen). 

Embryogenie (grch.), Entftehung und Entwidelung 
des Embryos. 

Embryoftonie (grch.), Tötung der Leibesfrudt. 

Embryologie (arch.), Lehre von der Entwidelung 
bed Embryos im Ei. Bal. Entwickelungsgeſchichte. 

Embryonälpüllen (Eihüllen), die den Embryo 
umgebenden Hüllen: die ſeröſe Hülle, Amnion (Schaf: 
ı Haut) und Allantois, 

Embryofad, die Zelle der Samentnofpe, in welcher 
bei ven Blütenpflanzen das befrudtungsfähige Ei und 
aus biefem der Embryo entiteht. 

Embryotomie (arch.), Zeritüdelung des Embryos 
bei der Entbindung, wenn Schulterlage und Tod des 
Kindes die Wendung unmöglich maden. 

Embuscade (fr3., ipr. angbüst.), Hinterhalt, Verſteck; 
embusfieren, fich in den Hinterhalt legen, 

Emd, das Heu des zweiten Schnittes. 

Emden, Stadt (Stabtlreis) im preuß. Regbez. Aurich, 
am Dollart, unweit der Mündung der Ems, an ber 
Bahn Nünfter:E.: Wittmund, (1890) 13,695 Em. ; Haupt: 
zollamt, Reichsbankſtelle, Handeldfammer; Hafen; 
Handel; Heringsfifcherei; Gymnafium, Navigations: 
ſchule, Taubftummenanftalt,. Kam mit Dftfriedland 
1744 an Preußen, 1807 an Holland, 1810 an Frant: 
reih, 1814 wieder an Preußen, 1815 an Hannover, 
mit dieſem jeit 1866 preußiſch. 

Emele, Wilhelm, Schladhtenmaler, geb. 20. Mai 
| 1830 in Buchen (Baden), in Münden, Antwerpen und 
Paris gebildet, in Wien, Münden und feıt 1887 in 

Berlin thätig. Zahlreiche Bilder (auch aus dem Kriege 

1870/71); Hauptwerk; Schlacht bei Würzburg 3. Sept. 

1796 (Wien). 

Lménda (mittellat.), Wergeld, Buße, 

Emendända (lat.), zu Berbefjerndes, Berichtigun— 
gen; Emendation, Verbeflerung; emendieren, be: 
richtigen, verbefjern, befonders einen Schrifttert. 

Emerald, ſ. Smaragd. 

Emeraldin, ſ. Anılin. 

Emergieren (lat.), auftauchen, emporfommen. 

Emeritus (lat.), ausgedient; in Ruheftand verſetzter 
Geiftlider; Emeritenanftalten, in kathol. Län— 
dern Verforgungsanftalten für emeritierte Geiftliche. 

Emerfion (lat.), das Auftauden; das Austreten 
eines Trabanten aus dem Schatten feines Planeten; 
der heliafiiche Auf: und Untergang eines Sternes. 

Emerjon (ipr. emmerfiön), Ralph Waldo, amerifan. 
Philoſoph und Dichter, geb. 25. Mai 1803 in Bofton, 
lebte ſeit 1835 in Concord; 7 daf. 27. April 1882. 
ı Gedichte (»l’oems«, 1846, und »Maydays«, 1867) und 

»Essays« (5 Serien, 1841—71; deutfch in Auswahl 
1857); »Representative men - (Borlefungen, n. Ausg. 
1871); »Letters and social aims« (deutſch 1876) u.a. 
Werfe 1878—83, 11 Bde.; Briefmwechfel mit Carlyle, 
1883. Bal. Holmes (1885), Cabot (1887, 2 Bbe.). 

Emerplith, j. Slimmer. 

Emeja (a. G.), uralte Stadt in Kölefyrien, am 
Drontes, Hauptitadt eines bef. arab. Reiches, fpäter 
römiſch. Tempel des Sonnengottes (Heliogabal). 272 
Sieg Aurelians über die Königin Zenobia. Jetzt 

metifa (acch.), Brechmittel (j. d.). ſHöms. 

Emetin, der brechenerregende Stoff in der Ipela— 
kuanha; amorph, farb: und geruchlos, jchmedt bitter 
fragend, löslich in Waffer und Weingeift, erregt auf 
der Haut Entzündung. 

Emetofathartifa, abführend wirkende Brechmittel. 

Emeute (fr3., for. emögt), Empörung; Auflauf. 

Emgallo, j. Warzenſchwein. 

‚Emigranten (lat.), Auswanderer, welde, um poli- 
tijcher oder firchlidyer Unterdrüdung zu entgehen, ihr 
Vaterland verlafjen; insbeſ. Bezeichnung der während 

35 * 


Emigranten. 
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der 1. franz. Revolution auögewanderten Franzojen, 
namentlich Edelleute und Geiftliche. Unter dem Be 
fehl des Prinzen von Eonde wurde ein E.heer ge: 
bildet, welches 1792 der preuß. Armee in die Cham: 
pagne folgte. Infolge davon wurden 30,000 Perſonen 
für immer vom franz. Boden verbannt und ihre Güter 
fonfisziert. Viele kehrten ſchon nad) der von Napo— 
leon als 1. Konful verfündigten Amneftie, der Reſt 
nah Napoleons Sturze zurüd. Durch Geile vom 
24, April 1825 wurde den €. eine Entihädigung von 
30 Mil. 3proz. Rente auf ein Kapital von 1000 Mill. 
Frank zugeitanden, welche durch das Geſetz vom 
5. Jan. 1831 zu gunſten des Staates wieder einge: 
zogen ward. Bal. Forneron (1884—90, 3 Bbe.), E. 
Daubet (1886). 


Emilia, Landſchaft in Mittelitalien, umfaßt die | 


frühern Herzogtümer Parma u. Modena und die jogen. 
Nomagna, 21,000 qkm und (1591) 2,253,104 Em. Im 
NO. feicht und jumpfig, im SW. gebirgig, vom Po 
und jeinen Nebenflüfjen bewäfjert, dazwiichen ſehr 
fruchtbar. 8 Provinzen: Parma, Piacenza, Modena, 
Reggio, Ferrara, Bologna, Ravenna, Forli. Sie ift 
nach der alten Via Aemilia (von Piacenza und Ri— 
mini) benannt. 

Emiliän (Elgerdöburger Steingut), weiße, 
nicht durchſcheinende Topfmware mit dauerhafter, mes 
tallfreier Glaſur. 

Eminent (lat.), hervorragend, ausgezeichnet. 

Eminenz (lat.), Erhabenheit, Hoheit, Titel der Kar: 
dinäle und früher der geiftlihen Kurfürften. j 

Eminesen, Di — rumän, Dichter und Publiziſt, 
geb. 1849 in Botuſchani, + 27. Juni 1889 in Bulareſt. 
Neben Alecfandri der bedeutendfte Lyriler Rumäniens: 
»Poesii« (1884), beſ. trefflihe Satiren und Sonette 
(einzelne deutich von Carmen Sylva). 

Emin Paſcha (uriprüngl. Eduard Schnifer), geb. 
28. März 1840 in Neiße, wurbe 1876 Chefarzt der 
ägypt. Aquatorialprovingen und 1878 Gouverneur 
derjelben, rettete nach dem Aufftand des Mahdi den 
Subdän dem Chedive, der ihn dafür 1887 zum Paſcha 
erhob. Seit 1876 machte E. wiederholte Forjhungs: 
reifen im Gebiete des Weißen Nils und der Niljeen, 


Da man feine Stellung in Wadelai für gefährdet hielt, | 


wurden von Europa Erpeditionen zu jeiner Unter: 
ftügung abgeſandt; die erfte derjelben (1885) unter 
Zen; und ©. X. Fiſcher hatte feinen Erfolg, eine zweite 
unter Stanley traf mit ihm 29, April 1888 auf dem 
Albert Nyanza zufammen. Ald Stanley dann zum 
Arumwimi zurüdfehrte, wurde E. infolge einer Meuterei 
entjegt, von feinen dur die Mahdiften geſchlagenen 
Soldaten aber wieder zum Führer erhoben und von 
Stanley genötigt, ihm mit Gajati zur Oſtküſte zu fol: 
gen. In Bagamoyo verlegte er ſich durch einen Sturz 
efährlich, wurde aber wieder geheilt und trat 6, März 
890 in deutiche Dienfte. Er begab fich zum Victoria 
Nyanza (unterwegs traf er die Deutide Emin 
PaihasErpedition unter Führung von K, Peters) 
und legte hier bie Station Buloba an, 1891 drang er 
vor, da ibn ein — zur Rückkehr nicht erreichte; 
gegenwärtig iſt er, faſt erblindet, auf dem Rückmarſch 
begriffen. Bgl. Schweinfurth u. Ratzel (1888), Little 
(1889), Jamejon (deutich 1891), Schynje (1890); Ca— 
jati, »Zehn Jahre in Aquatoria und die Rückkehr mit 
E.: (15%, 2 Bbe.). 
Emir (arab., »Fürſt«), in Afien und Nordafrika 
Titel aller unabhängigen Stammeshäuptlinge ſowie 
aller Nachkommen Mohammeds (von feiner Tochter 


Fatime), die das Vorrecht haben, einen grünen Turban | 


zu tragen. Jetzt auch Titel von Statthaltern von 
Provinzen. E. al Mumenin (Fürjt der Gläubis 


en«), Titel der Chalifen, E. al Omra (⸗Fürſt der 
ürften«), Titel der oberften Minifter, 
Emifär (lat.), Abzugstanal eines Sees. 


Emilia -- 


Empire, 


Emiflär fa. &missaire), geheimer Sendling. 

Emilfion (lat.), Ausjendung; Verbreitung, Aus: 
gabe, bef. von Wertpapieren; E.ölur®, der Preis, zu 
dem die Papiere begeben werben; E.öhaus, das 
Bankhaus, welches die übernommene Anleihe in Kurs 
bringt, emittieren, ausfenden, in Umlauf fegen. 

Emiifionstheorie, ſ. Licht. [Bgl. Log (1800 

Emma, Königin der Niederlande, geb. 2. Aug. 1858 
in Aroljen, Tochter des Fürften Georg Viktor zu Wal: 
ded, 7. Jan. 1879 mit dem Ban Kilhelm III. der 
Niederlande vermählt, nad) defien Tod (23. Nov. 18%) 
Regentin für ihre Tochter, die Königin Wilhelmine. 

mme (Große E.), rechter Nebenfluß der Aare im 
ſchweizer. Kanton Bern, entipringt am Brienzer Grat, 
durchfließt das Emmenthal (ber. Käfe), mündet bei 
Solothurn; 73 km lang. 

Emmenagöga (grch.), Mittel zur Beförderung der 
Menftruation, Abortivmittel. 

Emmendingen, Amtsſtadt im bad. Kreis Freiburg, 
unweit ber El;, an der Bahn Mannheim: Konjtan;, 
(1890) 4039 Em. 

Emmenfit, Sprengftoff, aus dem Nitrat eines Koble 
hydrats, Mineralfalz ꝛc. beftehend, dient in Amerila 
zur Füllung von Torpebos und Gejchofjen. 

Emmer, Weizenart, |. Spelj. 

Emmerii ‚ Stadt im preuß. Re er Düfjeldorf, 
Kreis Reed, am Rhein und an der Bahn eſel⸗ Amſter⸗ 
dam, (1890) 9622 Em.; Gymnaſium; Schiffahrt. 

Emmerling, ſ. Ammer. 

Emmetropie (grch.), Normalfichtigkeit. 

Emollientia, . Einhüllende Mittel, 

Emolüment (lat.), Borteil, Nugen; E.e, Einkünfte, 
bef. Nebeneinkünfte. 

Emotion (lat.), Gemütöbemegung , Aufwallung; 
E.öneurojen, Nervenkrankheiten als Folge heftiger 
Gemütskrankheiten. 

Empedieren (frz., ipr. angpäfg-), hindern; Em pẽche⸗ 
ment (ipr. pälhmäng), Hindernis. 

Empedölled, griech. Philoſoph, aus Agrigent, um 
490 - 480 v. Chr., trug feine Lehre, daß die Materie 
durch Miſchung und Trennung der 4 Elemente in Liebe 
und Streit entjtehe,_ in poetiicher Form vor; joll ſich 
in den Krater des Atna geftürzt haben. Fragmente 
84 von Stein (1852). Bgl. Lommatzſch (1830), 
Gladiſch (1858). 

Empereur (fr3., ſor. angp’rör), Kaiſer. 

Emper Straße, j. Enneper Straße. 

Empetreen (raujchbeerenartige Gewächſe), dikotyle 
Pflangenfamilie aus der Ordnung der Trikokken, kleine 
immergrüne, beideartige Sträuder in den alpinen 
Regionen und nörbl. Gegenden Europas und Nord: 
amerifa®. 

Enmpötrum nigrum L. (Raufh:, Krähenbeere, 
Brodenmpyrte), Empetree, niedriger Strauch im Nor: 
den ber Alten Welt, trägt zur Bildung der Torfmoore 
bei; Beeren en 
ap, 8, Orben der, :c., |. Orden (Portugal). 








Empfing, Bad, ſ. Traunftein, 
äle (grch.), in der Rhetorik nachdrückliche Her: 


Emp 
en, jur Berftärfung des Ausdruds ; daher 
emphätiſch, nachdrucksvoll. 


mphyſem (grch. Luftgeſchwulſt), Anſammlung 
von Luſt unter der Haut; an der Bruſthaut bei. bei 
Rippenbrud und Zungenverlegung, unter der Heilung 
legterer von jelbft verichwindend; auch Folge der An: 
fammlung von Zerſetzungsgaſen bei Brand. Bat. 
Lungenemphyſem. 

Emphyteufis (grch.), das röm srechtliche, vererbliche 
u.veräußerlice dingliche Recht aneinem fremden frudt: 
| tragenden Grundftüd auf vollitändige Benugung des: 
ſelben gegen Entrichtung eines Zinſes (Kanon); ähn: 
‚ lid) der deutſchrechtlichen Erbpacht (I. d.). 

Empire (fr3., ipr. angpitr), Herrſchaft; Kaiferreich, 





Empirie - 


bei. das franz. Napoleons I. (le premier E.) und das 
Napoleons III. (le second E.). Le Bas-E., das oftröm. 
Reich jeit 476 n. Chr.; le Haut-E., das röm. Reich bis 
476; le Saint-E., das heilige röm. Reich deuticher 
Nation. L’E. c'est la paix, »das Kaiferreich ift der 
Friede⸗, Ausiprud Ludwig Napoleons in Bordeaur 
9. Oft. 1852 


Empirie grch), Erfahrung, Erfahrungswiſſen. 





Empirismus, philoſophiſches Syſtem, wonach alle 
Erkenntnis allein aus der Erfahrung abgeleitet werden 
ſoll. Empiriker, die dieſem Syftem huldigenden 
Philoſophen, oder allgemeiner: Praktiker, die ſich nur 
ans Thatſächliche halten. Empiriſche Wiſſen— 
ſchaften, die das Gebiet der Erfahrung bearbeiten 
Raturwiſſenſchaften; Gegenſatz: theoretiſche, ſpekula⸗ 
tive oder Geiſteswiſſenſchaften). | 
Emplacement (fr3., ipr. angplaßmang), ſ. Gejhügein: 
Emplastrum (lat.), Pflaſter. Linitte, 
Emplette (frz., fpr. angviett), Wareneinlauf. 
Empneumatofe (grch.), Luftanfammlung. 
Empöre, Galerie, Bühne, bef. über ven Seitenfchiffen 


der Kirche, 
Emporium 4), Stapel:, Hauptbandelsplag. 
Emprunt (fr3., fpr. angpröng), Anleihe. E. force, 


Zmwangsanleihe; empruntieren, eineAnleihe machen. 

Empiyhöfe (grch.), Beieelung, Belebung. 

Empüja (gr ), weibliches Schredgefpenft. 

Empüsa Cohn, den Brandpilzen naheftehende 
Ailggettung, Schmaroger auf Snfelten. E. muscae 
Cohn veranlaßt die epidemiiche Krankheit, an welcher 
die Stubenfliegen im Herbite fterben. Val. Brefeld | 
(1871). [feljad, ſ. Bruftfellentzündung. 

Empyema (grch.), Anfammlung von Eiter im Bruſt⸗ 

Empyreum (grd).), der Feuer: oder oberfte Himmel, 
Aufenthalt der Seligen. 

Empyreuma (grch.), brenzliger Gerud) u. Geſchmack; 
der Stoff, welcher denjelben erzeugt; empyreuma: 
tiſch, brenzlig. 

Ems, 1) Fluß im norbweftl. Deutichland, entjpringt 
am Südweſtabhang des Teutoburger Waldes unmeit 
Baderborn, nimmt recht3 Haafe und Leda auf, mündet 
unweit Emden in den Dollart. Stromlänge 330 km, 
®/s (von Greven an) ſchiffbar. — 2) Stadt und Bade: 
ort im preuß. Negbez. Wiesbaden, Kreis Unterlahn, 
im Lahnthal, an ter Bahn Dberlahnftein: Weglar, 
1890) 6356 Em.; Natronthermen von 21— 50° E,, 

ilhelmsquelle; Realprogymnafium. Am 18. Juli 
1870 Unterredung des Königs Wilhelm von Preußen 


mit dem franz. Botichafter Benedetti, Die nächfte Urjache | » 


des deutſch⸗franz. Krieges. Vgl. Panthel(6. Aufl. 1889). 
Emider, rechter Nebenfluß des Rheins in Weit: 





falen, entıpringt auf dem Hellweg, mündet unterhalb 
Ruhrort; 98 kın lang. 

Emsdetten, Dorf im preuß. Negbez. Münfter, Kreis 
Steinfurt, a. d. Bahn Münfter-Emden, (18%)5517 Em. 

Emjer Punktation, die Übereinkunft, welche die Erz 
biihöfe von Mainz, Trier, Köln und Salzburg zur 
Wahrung ihrer Rechte gegen die Eingriffe der röm. 
Kurie 25. Aug. 1786 auf dem Emjer Kongref 
ihlofien, erfolglos, bef. weil Kaiſer Joſeph II. ſich der 
Sache nit annahm. Bgl. Münd) (1840). 

Emtio (lat.), Kauf; Emtor, Käufer. 

Emu (Dromaeus Vieill,), Gattung der Kaſuare. 
Neubolländijher Kajuar (D. Novae-Hollandiae 
Gray), 2 m hoch, öftl. Auſtralien; Gefledter €. (D. 
irroratus Bartl.), weftl. Auftralien, Fleiſch geniehbar. 

Emulfın Rand, eimeißartiger — 
der ſüßen und bittern Mandeln, zerſeht fermentartig 
das Amygdalin (f. d.). 

Emulfinen, Fabritate der Barfümiften, geben mit 
Waſſer milhartige Flüffigleiten und dienen zum 
Baden. 





Encyklifa. 


Emulfionen, milhähnliche Flüſſigkeiten, und zwar 
Samenemuljionen, durch Zerftoßen und Zerreiben 
fetter Samen (Mandeln, Mohn) mit Waffer, oder DI: 
emuljionen, burch Berreiben von Ol mit Gummi 
und Waffererhalten; dienen ald Arzneien, Schönbeits: 
mittel ꝛc. Am befannteften Mandelmild. 

Emys, ſ. Scildtröten, 

Enafiter, Abtömmlinge Enals (4. Mof. 13,28), zu 
Moſes' Zeit ein Rieſenvolk im ſüdl. Kanaan. 

Enalläge (greh.), in der Rhetorik Bertaufchung einer 
Wortform oder Wortllafje mit einer andern. 

Enanthema (grch.), Ausſchlag auf innern(Schleim:) 
Häuten, z. B. bei Pocken. 

Enantioblaſten, monofotyle Pflanzenordnung, um: 
faßt Centrolepidaceen, Reſtiaceen, Eriolaulaceen, Xy: 
rideen, Kommelinaceen. 

Enarea, Landſchaft, ſ. Abeſſinien. 

Enareſee, Landſee im äußerſten Norden von Finn⸗ 
land, 1421 * inſelreich. 

En avant (fr3., ipr. ann-awäng), vorwärts. 

En bloc (fr3., jpr. ang blöd), in Bauſch und Bogen, 
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im gegen 
n eabochon (frz., ſor. ang kaboſchöng, mugelig, 
mujcelig) gefchnitten heißt ein Edeljtein mit einer 
flachen und einer gemölbten Fläche. 
einte (frz., fpr. angflängt), Ummallung, Kette von 
Feſtungswerlken. 

Encephalitis (grch.), Gehirnentzündung. 

Encephalorele (grch.), Gehirnbruch. 

Encephalomalacie (9), Gehirnerweihung. 

Encephälum (grch., Encephalos), Gehirn. 

Endantieren (fr}., fpr. angihangt-), entzüden, bes 
zaubern. 

En chef (fr3., ipr. ang ſcheff), ald Befehlähaber, Haupt. 

Endiridion (grch.), kurz gefaßtes Handbuch. 

Euchondrõma 27 f. Rnorpelgeihmwulft. 

Encina, Juan del, Bater des jpan. Dramas, geb. 
1469 in Salamanca, ward Sefretär deö Herzogs von 
Alba, dann päpftlicher Kapellmeifter in Rom; T 1534 
in Salamanca. Gab heraus: »Cancionero« ( 1496 und 
1509) mit Iyrifchen und 11 dramatijchen Gedichten. 

Ende, 1) Johann Franz, Ajtronom, geb.23.Sept. 
1791 in Hamburg, 1825 Dir. der Sternwarte in Ber: 
lin u. 184463 Brof. Hal 7 26. Aug. 1865 in Span: 
dau. Beitimmte die Bahn des Kometen von 1680 u. 
des von Pons 1819 entdedten (E.iher Komet) von 
nur 3" Jahren Umlaufözeit, gab jeit 1830 die ⸗Aſtro⸗ 
ng Jahrbücher: heraus, veröffentlichte »Ajtro: 
nomi * Beobachtungen⸗ (1840-60, 4 Bde.); ſchr.: 
ie Entfernung der Sonne« (1822 —24, 2 Bbe.); 
»llber die Hanjenihe Form der Störungen« (1856); 
»Aftronomijche Abhandlungen« (1868, 3 Boe.); »Ge: 
fammelte mathematifhe und aſtronomiſche Abband: 
lungen« (1888— 89, 3 Bde.) u. a. Biogr. v. Bruhns 
(1869). — 2) Auguft, preuß. General, Bruder des 
vor., geb. 1794 in Hamburg, 1847 Chef der General: 
inipeftion der Artillerie, 1854— 60 Präjes der Artil: 
lerieprüfungstommiffion, 7 26. Juni 1860 in Berlin; 
verdient um die Einführung der gezogenen Geſchütze; 
nah ihm benannt das 4. Fußartillerieregiment. — 
3) Erdmann, Bildhauer, geb.26. Jan. 1843 in Berlin, 
Schüler von A. Wolff, lebt daf. Treffliche Statuen: 
L. ‚gehn (1872), Kurfürft Friedrich L, Königin Luiſe 
(1880), der Große Kurfürft u. a., fämtlich in Berlin; 
auch lebenävolle Büjten. 

ncom ent (fr3., ipr. angtongbr'mäng), Hindernis, 
Berjperrung, Sperrgut. 

ncounterbai, große Bai des Indiſchen Ozeans, an 
der Küfte von Südauftralien; Mündung des Murray. 

Encrinus, j. Enttiniten. 

Enchklita (grch.), Rundichreiben, inäbef. Erlaß des 
Papftes an die Biſchöfe, jo die E. von 8. Dez. 1864 
mit dem Syllabus (j. d.) ald Beilage. 


550 Encyflopädie — Engel. 
Enchklopädie (grch., »Kreisbildung, Bildungs: | wenn zwei verſchiedene Flüffigleiten durch eine poröje 
freid«), umfafiende Lehre aller Künfte und Wiffen: | Scheidewand voneinander getrennt find; im Tier: u, 
haften (allgemeine E.) oder aud einer ein: | Pilanzenleben von großer Wichtigkeit. fanten, 
zelnen Wiſſenſchaft, ſyſtematiſch, d. h. nad) logiſchen Endoſperm (grch.), ein Zellgemebe der Bilanzen: 
Prinzipien, georbnet oder alphabetiih (Realency:, Endipiel, die legte Phaſe einer Schachpartie. 
flopädie).. Die berühnttefte allgemeine E. ift Dide⸗ —— König von Elis, Sohn des Zeus, Ge: 
rot3 und d’Alembertö »Encyclopedie ou Dictionnaire | liebter der Selene; oder ein fchöner Jäger, der in einer 
raisonn& des sciences, des arts et metiers« (Par. Grotte bed kariſchen Berges Latmos in ewigem Schlum: 
1751—72, 238 Foliobände; Suppl. Amfterdam 1776— | mer lag. Selene ftieg allnächtlich zuifm vom Himmel, 
1777; Genf 1777, 39 Bbe., u. ö.), deren Mitarbeiter | Energie, f. Kraft. [um ihn zu füffen. 
(Grimm,Holbadh, Boltaire,anfangsauhRouffeauu.a.) | nervation (lat.), Entlräftung. i 
Encyflopäbdiften heißen; im weitern Sinne alle,| En face (frz., fpr. ang fahs), von vorn angeſehen, im 
welche bie jenfualiftiihseudämoniftiihe. Weltanficht Vollgeſicht. [lientreis. 
diejer €. vertreten. Vgl. Duprat (1866), Rocafort | En famille (fr}., fpr. ang famipj), im engen Fami: 
(1891). Deutjche größere Encyflopädien von Krünitz Enfant (frz., ipr. augfäna), Kind. E. terrible im. 
(1773— 1858), Erſch (f. d.) und Gruber (jeit 1818) u. a. | -i61), Schredensfind, einer, der feine Angehörigen, feine 
Neuere populäre Realencyklopädien find die unter dem | Partei 2c. durch fein Benehmen in Berlegenheit jegt. 
Namen Konverſations-Lexikon eingebürgerten | nfantin (ipr. angfangtäng), Barthelemy Profper 








Werke (Brockhaus, Pierer, Meyer u. a.). (gewöhnlih Bere E. genannt), geb. 8. Febr. 1796 in 
Endaſch, Längenmaß, in der Türkei — 66,55, in Rus | Paris, Schüler Saint» Simons, deſſen fozialiftifche 
mänien = 64,11, in Agypten = 63,8 cnı, deen er in einer Mufteranftalt zu Menilmontant zu 


Endemann, Wilhelm, Rechtölehrer, geb. 24. April | verwirklichen fuchte. 1832 wurde diejelbe aber auf: 
1825 in Marburg, im kurhefi. Juftigdienfte thätig, dann | gelöft und E. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt; 7 31. 
Prof. und Oberappellationsgerichtärat in. Jena, feit | Aug. 1864. Schrieb: »Economie politiqueet Politique 
1875 Prof. in Bonn. Schrieb: »Das deutjche Handels: | Saint-Simonienne« (1831); »La religion Saint · Si- 
recht« (4. Aufl. 1887); »Der deutiche Zivilprozeß« | monienne= (1881). Werle, mit denen von Saint: 
(1879, 8 Bbe.); »Handbuch des deutjchen Handelss, | Simon, 1865 ff., 17 Bde, 

See: und Wechſelrechts⸗ (1BB1I— 84, 4 Bde); »Das Enfants de tronpe (fpr. angfäng d3 truhp), bis 1884 
Recht der Eijenbahnen« (1886); ⸗Das deutjche Kon: | auf Staatsfoften erzogene Soldatenjöhne franzöſiſcher 
furöverfahrene« (1889) u. a, Regimenter. 

Endemie (grch.), eine an einem Orte öfters wieder: nfants perdus (frz., ipr. angfäng perdüh), bis ind 
lehrende oder daſ. beftändig herrſchende Krankheit, bes | 17. Jahrh. mit Arlebuten bewaffnetes Fußvolf, welches 
dingt durd) lokale Bejonderheiten, 3. B. Wechjelfieber | beim Sturmlauf voraufging (unjern Schügen ähnlich) 
in Sumpf er Kretiniömus in der Schweiz zc. | und daher ii verloren galt. 

Endenic, orf im preuß. Regbez. Köln, Landkreis | Enfield (ipr. ennfihiv), Stadt in der engl. Graffgait 
Bonn, (18%) 8355 Em.; Privatirrenanftalt. Middleſex, (1891) 31,532 Em. ; Gemwehrfabrif. 

Endermätijche Methode, Einverleibung von Medi: | Enfilade (fr}., fpr. angfitad), Folgereihe (3. B. von 
famenten durch bie von ber Oberhaut entblößte Haut; | Zimmern); Beichießung einer Truppen- oder Be: 
veraltet. [tleinen. | feftigungslinie ihrer Yänge nad) (Enfilement). 

En detail (frz., for. ang detäj), im einzelnen, im) Enfin (fry., ſpr. angfäng), endlich; kurz, mit Einem 

Endicott, William Crownsinhield, amerifan. | Worte. 

Politiker, geb. 19. Nov. 1827 in Salem (Mafjacyufetts), | Enflammieren (fr3., ipr. ang-), entflammen. 
1857 Staatsanwalt daf., 1873 Oberrichter in Bojton, | Enſle (frz., ipr. angit, von enfler, sanjchmwellen «), Kar: 


Demokrat, 1885—89 Kriegsminiſter der Union. tenalüdsjpiel mit Wpifttarte, meift unter 6 Perſonen. 
Endingen, Stadt im bad. Kreis Freiburg, Amt) Enflenrage (frz., ipr. angflörapig'), ſ. Parfümerie. 

Emmendingen, (18%) 2704 Em. Enfumieren (fr3., ipr. angfü:), einräuchern 
Enpdipie, j. Cichorium. Engädin, Alpenthal im füdöftl. Graubünden, in 


Endlier, Stephan Ladislaus, Botaniker, geb. | norböjtl. Richtung bis zur Tiroler Grenze ziehend, vom 
24. Juni 1804 in Prefburg, 1840 Prof, in Wien; | Inn durdfloffen, 82 kın lang; zerfällt in das Ober: 
7 dal. 28. März 1849. Begründer eines natürlichen |engadin, bis 1800 m hoch, mit den Orten Silva: 
Syſtems, dargelegt in »Genera plantarum« (1836— | plana, St. Moritz (Kurort), Samaden, Pontreſina u.a, 
1850) und »Enichiridion botanicum « (1841), lieferte | und das engere Unterengadin, 1019—1610 m hod,, 
auch Litteraturgejhichtlihes und Arbeiten über die | mit Zerneg, Taraip, Schuld (Mineralquellen) zc. Die 


oftafiatifchen Sprachen. Engadiner find roman. Urjprungs und proteitan: 
Endoarteriitid (grch.), ſ. Arterienentzündung. tiſch, wandern oft in die fremde, um ſich als Kauf: 
Endorardium (gcih.), die Herzhöhlen ausfleidende | leute, Zuderbäder ıc. Bermögen zu erwerben und dann 

zarte Haut; Endocarditis, Herzentzündung. heimzufehren. Vgl. Biermann, »St. Mori und das 
Endogamie (grch.), j. Erogamie, Oberengadin« (2. Aufl. 1881); Caviezel, »Das Ober: 
Endogönae (ard.), in De Candolles Pflanzen: | engadin« (5. Aufl. 1886); Ludwig (1877). 

ſyſtem Monolotyledonen. ngagement (fr3., ſpr. angaäihmäng), Verpflichtung, 
Endofärp (gr ), f. Peritarp. Verbindlichkeit; Anftellung, Amt, Dienft; auch Gefecht. 
Endometritis (grch.), Gebärmutterkatarrh. Engagieren, anmwerben; ji engagieren, fich ein: 
Endophyten (grch.), Schmarogerpilze, deren Myce- laffen. E.öbrief Schlußbrief, bei Prämiengeſchäften 

lium im Gewebe der Nährpflanzen lebt. PBrämienbrief, bei Stellgeſchäften Stelibrief 
Endor (a ©.), hebr. Stadt im Stamme Iſaſchar, | genannt), der fchriftliche Vertrag über zu liefernde 

wo Saul die Here von €. befragte. Wertpapiere. 


Endoflöp (ar.), Inftrument zur Befichtigung bed) Engbrüfligkeit, durch anatomische oder —— 

Innern der Harnblaſe, eine in letztere einzuführende —— Erſchwerung des Atmens. 

Röhre mit Beleuchtungsapparat. Endoſtopie, Un: | S. auch Dämpfigleit der Pferde, 

—— der Harnblaſe mit dem E. Vgl. Grünfeld | Engel (v. griech. angelos, »Bote«), im religiöſen 

(1877 u. 1880), ' Glauben der Auden und Chriſten Boten Gottes. Nach 
Endosmöfe und Erosmöfe (Diosmofe, Osmoſe, | der erit in der nacherilifchen Zeit, wahrſcheinlich unter 

grch.), die Diffufionserjheinungen, welche ſich zeigen, | pers. Einflüffen ausgebildeten E.lehre (Angelolo: 


Engel — 


gie) bilden die E. als Bermittler zwiſchen Gott und | 


den Menichen einen förmlichen Hofftaat Gottes mit 
verjchiedenen Rangordnungen, an deren Spige bie 
T Erzengel (Michael, Gabriel, Raphael :c.) jteben; 

elten im Chriftentum als geichlechtslofe Genien. 

hre Rangordnung beichrieb genau Dionyfios Areo: 
pagita. Die E.verehbrung (Angelolatrie) fam mit 
dem Bilder: und Heiligendienft nach und nach in Auf: 


nahme, warb auf dem 2. Konzil zu Nicäa (787) lirch⸗ 


lich ſanktioniert, von der Reformation bejeitigt. 


Gymnafium zu Berlin, dann Lehrer des nachmaligen 
Königs Friedrih Wilhelm IIL., fpäter Dir. des Ber: 
liner Theaters; + 28. Juni 1802 in Parchim. Ber: 
foffer des Romans »Herr Lorenz Starf« (1795) und 
zahlreicher äfthetifcher und populär: philofophiicher 
Schriften, 3. B. »Philoſoph für die Welt« (Wochen: 
Schrift, 1775— 77), » Fürftenfpiegel« (1798); »Schriften« 
(neue Aufl. 1851, 14 Bde.). — 2) Joſeph, Mediziner, 
pe 29. Jan. 1816 in Wien, 1844 Prof. in Zürich, 
849 in Prag, 1854— 74 in Wien. Schrieb: »Spezielle 
pathologiihe Anatomie« (1856); »Allgemeine patho: 
logiiche Anatomie« (1865) u. a. — 3) Ernit, Stati: 
ftifer, geb. 26. März 1821 in Dresden, 186082 Dir. 
des preuß. Statiftiichen Büreaus zu Berlin, lebt jetzt 
in Oberlößnitz bei Dresden; gab jeit 1860 die » Zeit: 
fchrift des Statift. Süreauds, Teit 1861 die ⸗Preußiſche 
Statiftife, jeit 1863 das »Jahrbud für die amtliche 
Statiftif des preuß. Staated« heraus, gründete das 
ftatiftiihe Seminar zu Berlin. Zahlreihe grund: 
—— ſtatiſt. Schriften. — 4) Friedrich, Bautedh: 
nifer, geb. 20. Sept. 1821 in Danzig, 1846 Architekt 
in Wriezen; 1857 Dozent an der landwirtſchaftlichen 
Alademie in Proslau; + 13. Mai 1890 in Berlin. 
Schr.: »Der Kalkſandpiſeebau« (4. Aufl, 1891); »Hands 
but) des landwirtjchaftl. Baumefens« (7. Aufl. 1885); 
»Die Bauausführung« (1885); »Der Pferdeſtall« (2. 
Aufl. 1891) u.a.— 5) Guſtav, Mufitichriftfteller, geb. 
29. Dit. 1823 in Königsberg i. Pr., Schüler von Marx 
in Berlin, feit 1843 daſ. Mufikreferent, 1863 Geſang⸗ 
lehrer an der neuen Akademie der Tonkunſt, 1874 Prof. 
u. Lehrer an der königl. Hochſchule für Muſik. Scr.: 
»Sängerbreviere, Singübungen (1860); » Das —— 
matiſche Harmonium⸗ (1881); ⸗»Aſthetik der Tonkunit« 
(1884) u. a. — 6) Karl, Mufifer und Schriftſteller, 
geb. 21. Febr. 1824 in Didenburg, wurbe zum Bios 
linjpieler ausgebildet, lebt ſeit 1869 in Dresven; be⸗ 
fannt durch mehrere Arbeiten über die Fauftiage: 
»Deutihe Puppentomödien« (1874—%, 10 Tie.); 
»Das Vollsihaufpiel Dr. Johann Fauſt« (2. Aufl. 
1882); » Zufammenftellung der Fauft:Schriften vom 
16. Jahrhundert bis Mitte 1884: (1885); »Die Don 
Juan: Sage auf der Bühne« (2. Aufl. 1888) ıc. — 
7) Eduard, Scriftfteller, geb. 12.Nov. 1851 inStolp, 
Beamter im Stenographenbüreau des Reichstags in 
Berlin; jchr.: »Jtalienifche Liebeslieder« (1876); »LXord 
Byron, eine Autobiographie« (3. Aufl. 1884); »Ge: 
Ichichte der franz. Litteratur« (2, Aufl. 1887); Geſch. 
der engl. Zitteratur: (2. Aufl. 1888); »Piychologie der 
franz. Yitteratur« (1885); »Öriechifche Frühlingstage: 
(1887); Novellen u. a. 
Engelberg, Benedittinerklofter und Nurort im 
—*—— Kanton Unterwalden (ob dem Wald), (1888) 
1973 Em.; dad E.er Thal, von der Ger Aa durch— 


floffen, 1010 m ü. M. 

! elbert, der deitige, Grafvon Berg, Ery 
biſchof von Köln, geb. 1185, 1216 Erzbifchof, 1220 
Reichsverweſer, 1225 von feinem Neffen Friedrid von 
Eee ermordet, feit 1620 als heilig verehrt. Vgl. 

der (1853). 

Engelhard, Wilhelm, Bildhauer, aeb. 9. Sept. 
1813 in Grünhagen bei Lüneburg, erſt Eljenbein: 





—— — ——— —— ——— — — — — — —— —— —— —— —— —— — — — 
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ſchnitzer, dann Schüler Thorwaldſens und Schwan: 
thalers, ſeit 1859 in Hannover. Hauptwerle: Edda— 
fries im Schloß Marienburg bei Hannover, Denkmal 
der Kurfürſtin Sophie von Hannover in Herrenhauſen, 
Odinſtatue. [am Kattegat, 1990 Ew. 

Engelholm, Stadt im ſchwed. Län Chriſtianſtad, 

Engelmaderinnen, Frauen (Ziehmütter, Halte: 
frauen), welche Heine, bef. unehelihe Kinder an: 
nehmen, um fie verfommen zu laffen und aus der Welt 


' zu ichaffen. 
Engel, 1) Johann Jakob, Schrüftfteller, geb. 11. 
Sept. 1741 in Parchim, erft Prof. am Joachimsthaler 


Engelmann, Georg, Arzt und Botaniker, geb. 
2. Febr. 1809 in Frankfurt a. M., lebte feit 1835 in 
St. Louis, 7 daf. 4. Febr. 1884; beſ. verdient um die 
Kenntnis der Kakteen. (Monographie 1856); »Botani- 

@Engelrot, ſ. Englijchrot. cal works« (1888). 

Engels, Friedrich, Sozialift, geb. 1818 inBarmen, 

ing frühzeitig nad) England, ſeit 1844 mit 8. Marr 
ür Berbreitung fozialiftifcher Ideen thätig. Schrieb: 
»Die Lage der arbeitenden Klafjen in England« (1845, 
engl. 1887); »Der Uriprung der Familie, ded Privat: 
eigentumd und des Staated« (4. Aufl. 1892) u. a. 

Engelöberg, Stadt in Ofterreihiih: Schlefien, Bes 
zirk Freubenthal, (18%) 2270 Em, 

Engelöberg, E. S. (Bieudonym Kr Ed. Schoen), 
Komponift, geb. 1825 in Engeläberg (Ofterr.»Schlefien); 
Minifterialrat in Wien, + 27. Mat 1879 in Deutſch— 
Jaßnik. Komische Männerchöre. 

öburg, ſ. Rom. 

Engelöfirden, Landgemeinde im preuß. Regbez. 
Köln, Kreid Wipperfürth, an der Bahn Siegburg: 
Derſchlag, (1890) 4007 Em. 

Engelsſchweſtern, ſ. Englijhe Fräulein. 

Engelſüß, ſ. Polypodium. 

Eugelwurz, ſ. Archangelica officinalis. 

Engen, Amtsſtadt im bad. Kreis Konſtanz, an der 
Bahn Offenburg: Singen, (18%) 1568 Em. 3, Mai 1800 
fiegreiches Gefecht der Franzojen (Moreau) gegen bie 
Öfterreicher (Kray). 

Enger, Fleden im preuß. Regbez. Minden, Kreis 
Herford, (1890) 2271 Em.; nad) der Sage Wohnort des 
Sachſenherzogs Wittefind, in der alten Kirche fein 
Grab mit Denkmal (jeit 1377). Ehemald Hauptort 
bed Herzogtums Engern (f. d.). breme. 

Engerling, Larve des Maikäfers und der Pferde: 

‚der mittlere Teil des alten Sachſen, zu 
beiden Seiten der Wejer, genannt nad dem ſächſ. 
Stamm der Angrivarier; noch in fpäterer Zeit führ: 
ten die Kurfürften von Köln wie die von Sachſen den 
Titel Herzog von E. 

s, Flecken im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis 
Neumied, Anotenpunft an der Bahn Neumied:Nieder: 
labnftein, (1890) 2459 Ew. Jm ehemaligen furfürft: 
lihen Schloß —— 

Engerth, 1) Wilhelm, Ritter von, Techniker, 
geb. 26. Mai 1814 in Pleß, 1844 Prof. der Maſchinen⸗ 
lehre in Graz, 1855 Zentral⸗, fpäter bis 1860 General: 
direftor der Staatseiſenbahngeſellſchaft; + 4. Sept. 
1884. Berdient um den Zolomotivbau und die Donau» 
—— — 2) Eduard von, Maler, Bruder des 
vor., geb. 13. Mai 1818 in Pleß, Schüler von Kupel⸗ 
wiejer in Wien, 1854 —65 Direktor der Aunftalabemie 
in Prag, dann wieder in Wien, ſeit 1871 Direltor der 
Gemäldegalerie im Belvedere (Katalog 1882 ff.). Haupt: 
mwerfe: Gefangennehmung der Familie Manfreds, 
—* Eugen nach der Schlacht bei Zenta, Fresken im 

perntheater in Wien und in der Burg zu Dfen. 

Enghien (or. anggäng), 1) Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, Arrond. Soignies, (so) 4313 Ew.; ges 
hört dem Herzog von Arenberg. — 2) (E. led Bains) 
Badeort im franz. Dep. Seine: et:Dife, Arrond. Pon⸗ 
toife, (1791) 2670 Em.; Schwefelquellen. 

nnhien (Ipr. angaäng), Ludwig Anton Heinrid 
von Bourbon, Herzog von, Sohn des Prinzen 
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Ludwig Heinrich Joſeph von Condé (ſ. d. 4), geb. 


2. Aug. 1772 in Chantilly, emigrierte 1789, trat 1792 | 


in das Emigrantentorps jeines Großvaters, des Prins 
zen Condé, lebte ſeit 1804 mit der Brinzeifin von 


Rohan:Rocefort zu Ettenheim im Badijchen; 15. März | 


einen Gewalt 
VBincennes gebracht, von einem — zum Tode 
verurteilt und 21. März erſchoſſen. 


1804 auf ai Napoleons, der die Bourbonen durd; 


Zalleyrand, ijt eine große Reihe von Schriften er: 
ſchienen (abgedrudt in »Collection des m&moires sur 


la revolution frangaiser). Bgl. Boulay de la Meurthe 


(1886), Welſchinger (1888). 
England (Anglia, nad den Angeln benannt), die 


britannien«), mit dem Fürftentum Wales 150,697 qkın 


mit (1s91) 29,001,018 Em.; ohne Wales 131,628 qkm | 


mit 27,482,104 Em. (192 auf 1 qkm, feit 1881 Zu: 
nahme 11,54 Proz.). Die ftädtifhe Bevölkerung ums 
faßt 20,8 Mill. Ew. (71,7 Proz. der Gefamtbevölterung) 
in 1106 Städten. Die Küften faſt durdaus jteil, 
aber buchtenreich, daher zahlreiche, treffliche Häfen. 
Der Boden im W. und NW. Gebirgsland (*/s des 
Areals), im D. und SD. Ebene. Gebirge: das Berg: 
land von Cornwall und Devon und der Dartmoor 
Foreſt (633 m); das Gebirge von Wales (Snowdon 
1074 m); das Bergland von Cumberland und Weit: 
moreland (Kumbriſche Gruppe, mit Scafell 984 m) und 
die Penniniſche Kette (Croßfell 892 m). Das Tief: 
land zerfällt in eine weitl. Hälfte (Steintohlenfelder) 
und eine öſtliche (fruchtbares Getreide und Wiejen: 
land). Bewäſſerung außerordentlich günftig; über 
50 ſchiffbare Flüffe, unter ſich verbunden durch zahl: 
reihe Kanäle. Hauptjtrom: die Themje; außerdem 
Ouſe, Humber, Teed, Wear und Tyne zur Nordjee; 
Avon, Severn, Dee und Merfey im S. und W. Zahl: 
reiche Heine Seen (bef. in Gumberland); am bebeu: 
tendften der Windermere. Das Klima ozeaniſch; bie 
Winter mild und kurz, Frojt felten; die Sommer fühl, 
Frühjahr und Herbft naß; Jahresdurchſchnitt im N. 
74, im ©. 12° € 
am Weftabhang des Kumbriichen Gebirges 5702 mm; 
feuchte Luft und dider Nebel Häufig, baber die Üppig⸗ 
feit und nie weltende Friſche der Vegetation. Bro: 
dulte: Steintohlen (in ungeheurer Menge, in Durs 
ham, Northumberland, York, Derby, Lancafhire, Süd: 
wales, 150 Mill. Ton.) und Eifen (bei. in Stafford, 
Südmales, York, Northumberland, 6—8 Mill. T. Roh: 
eifen); außerdem Kupfer (Cornwall und Devon), Zinn 
(Cornwall und Devon), Blei (im N.), weniger Graphit, 
Zinlk, Galmei und Silber; Gold fehlt ganz; dazu große 
Scieferbrüde (in Cumberland und Wales) und Salz 
(dei. in Cheſhire und Worceſterſhire, 2,5 Mill. T.). 
Unter den Tieren hervorzuheben: das Pferd und die 
Dogge; Fiſche reichlich; viel Getreide (bei. Weizen) und 
Futterpflanzen. Die Bevölkerung keltiſch-germaniſch; 
im D. das germaniiche, im W. das —— Element 
vorherrſchend; 37,300 geborne Deutſche. Die Volls⸗ 
bildung ſeit 1870 durch Einrichtung öffentlicher Volls— 
ſchulen (1884 inkl. Wales 18,761) gefördert, Für bie 
höhere Bildung 401 Colleges und Grammar Schools; 
berühmt die Schulen zu Eton, Wincheſter, Weftminiter, 
Chriſt College zu London; 4 Univerfitäten: Oxford 


(13, — Cambridge (13. Jahrh.), Durham (jeit 


1845), Victoria (Owen's College, in Mancheſter); die 
Univerfität inLondon nur Prüfungsbehörde;, Spezial: 
ihulen für Ärzte (25) und Theologen (56 für Prote⸗ 
ftanten, 23 für Hatholifen). 39 Lehrer: und Lehrerin: 
nenfeminare; polytechniiche Schulen in Birmingham, 
Leeds, London; 4 Militärichulen. Herrichende Kirche: 
bie anglifanifche oder Hochkirche, deren Supremat mit 


treich jchreden wollte, verhaftet, nach 


ber die Schuld 
an diejem Juftizmord, welde Napoleon von ſich ab auf 
andre zu wälzen fuchte, namentlidy auf Savary und | 








. Hegenmenge in ganz E. 760 mm, i 





‚ Areals. 
j 5,322,756 Stüd Hindvieb,19,910,998 Schafe, 2,613,935 
ſüdl. größere Hälfte Großbritanniens (ſ. Karte »Groß: 





England — Engliiher Schweiß. 


der Krone verbunden ijt; 2 erzbiihöflihe Sprengel: 
Canterbury und Wort mit 33 Bistümern. Belenner 
der Hockirge 1881: 18% Mill, außerdem 6 Dil. 
proteitantijche Diffidenten (Methodiſten, Baptijten zc.), 
1 Mill. Katholiken, bei. in den Fabrikſtädten (jeit 1850 
Erzbidtum Weftminfter mit 14 Bistümern), und 39,000 
Jeraeliten. Erwerbszweige: Aderbau und Vieh: 
zucht im ebenen und fruchtbaren S. und SD, Fabril— 
betrieb im fohlenreihen Mittel: und Nordland, Berg: 
bau und Hüttenweien im metallreihen ®., Schiffahrt 
und Handel in den Küftenftädten. Aderbau, Garten: 
bau und Wiefentultur blübend, bei. aber die Bieb: 
sucht. 1890: Aders und Gartenland in E. und Wales 
35 Proz, Wiejen 39,6 Sr Wald 4.21 Proz. des 

1890 in E. und Wales: 1,242,893 Pferde, 


Schweine, Es überwiegt der Großgrundbefig (meiit 
Fideilommiß); die Güter von Pachtern (Leaseholders, 
auf längere Zeit) oder Bermwaltern (Baillifs) bemwirt: 
ſchaftet. Die Jnduftrie überragt an Ausdehnung, 
zum Teil aud an Bortrefflichteit der Probufte jede 
andre der Erde. Fabrikbetrieb am wichtigjten in Wolle 
(Mittelpunft Wetriving von Norlihire), Baummolle 
(Zentrum Mandejter), Seide (London und Mandeiter), 
Flachs und Hanf; ferner in Eifen und Metall (Zen: 
trum Birmingham); bedeutend auch die Produktion 
von Thonwaren, Glas, Porzellan (Derbyihire), Leder, 
Bapier, Bier (Porter und Ale) ꝛc. Eijenbahnen in 
E. und Wales 1890: 22,722 km mit 68%: Mill. Pfd. 
Sterl, Einnahme; Kanäle 4023 km (Bridgemater:, 
Orforder, Grand Junction, Birminghamfanal). Ein: 
teilung von E. und Wales (jeit 1888) in 62 Graf: 
ihaften (Counties, vgl. die ftatiftifche Überficht bei 
»Öroßbritannien«) und 63 abgejonderte Grafſchafts⸗ 
jtäbte (County boroughs); Verwaltung auf repräjen: 
tativer Grundlage, dort durch ein County Council 
(Grafſchaftsausſchuß), bier durch den Stadtrat. 
zespen Zondon. Über Handel und Schiffahrt, 
taat3wefen, Armee, Marine, Kolonien, Geſchichte xc. 
f. Großbritannien, 

Engler, Adolf, Botaniker, geb. 25. März 1844 in 
—— 1878 Prof. und Dir. des botaniſchen Gartens 
in Kiel, 1884 in Breslau, 1889 in Berlin; jchr.: »Ber: 
ſuch einer Entwidelungsgefhichte der Pflanzenwelt: 
(1879 —82, 2 Bbe.); gibt heraus: »Die natürlichen 
Pflanzenfamilien« (mit Brantl, 1888 ff.) und »Bota: 
niſche —— (jeit 1881). —— 

Engliſch⸗biſchöfliche Kirde, die anglikaniſche Kirche. 

Engliigblau, Bergblau oder Miſchung von Berliner 
Blau mit Indigo. 

Engliſche Fräulein EEngelsſchweſtern), I) Non: 
nenorden, geftiftet 1534 in Mailand von der Gräfin 
Luiſe Torelli von Guaftalla, widmet ſich vornehmlid 
der Beflerung gefallener frauen und Mädchen. — 
2) Klofterfrauen, 1609 in York von Maria Ward für 
Erziehung und —— geſtiftet, auch in Italien, 
Frankreich, Oſterreich und Bayern verbreitet. 

Englif rn f. Hühnerleder. 

Guali e Hohkiräe, |. Anglitaniihe Kirche. 

Engliſche ſtomödianien, Wandertruppen von Schau: 
fpielern, welche zwifchen 1590 und 1620 von den Nie: 
berlanden ber nad) Deutfchland famen und ältere engl. 
Stüde, ind Deutfche Übertragen, zur Aufführung 
bradten; von großem Einfluß auf die deutjche drama: 
tiihe Dichtung. Ihre Stücde zum Teil geſammelt 1620 
(neue Ausg. von Tittmann 1880, von Greigenad) 1889). 
Bal. Meißner (1883). 

Engliſche Krankheit, ſ. Rahitis. 

Engliiger Gruß, ſ. Ave Maria. 

Engliider Schweiß, epidemiiche Krankheit im 15. 
und 16. Sl in England, 1529 aud; in Deutſchland, 
Holland, Polen, verlief mit enormer Schweihabion: 
derung in 24-48 Stunden töblidy; bisweilen trat nach 


Englijches Gras — Engliſche Sprade und Litteratur. 
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ſon (1755, n. Ausg. von Latham 1870), Worceſter (1830, 
n. Ausg. 1889), Webſter (n. Bearb. 1888), von der Phi— 


Frieſelausſchlag Genefung ein. Val. Heder (1834), 
Türd (1841), Sabatier (1851). 





Englifches Gras, j. Seidendarn. lological Society (hrsg. von Murray 1884 ff.), Walter 
Engliſches Porn, j. Obet, ‘(»Pronouneing dietionary«, 1839 u.5.), Steat (»Ety- 
Engliſches Leder, dichtes, fejtes, gelöpertes, ſchwach mological dietionarye, 2. Aufl. 1884; Heineres, 4. Aufl. 


glänzendes Baummollgewebe aus hartem Kettengarn , 1891); deutſche: Flügel (4. Aufl. 1890; Heineres, 15. 
und feinerm Einſchlag, zu Beinfleivern, Schuhen, | Aufl. 1891), Lucas (1854-68, 2 Bbe.), Muret (»Ency: 
Schnürleibern. Hopäd. Wörterbudh« , 1890 ff.), Hoppe (Supplement: 
nglifches Pflaſter (Rlebtaft), mit Haufenblafen: | leriton, 2. Aufl. 1887 ff.). Val. Storm, »Engl. Phi: 
löjung beſtrichener Taft. lologie⸗ (1881), Elze, »Grundriß der engl. Philologie⸗ 
Englifge Sprade und Litteratur. Die engliihe (2. Aufl. 1888); Körting, »Encyllopädie u. Metho: 
Sprade, zu den german. Sprahen gehörend, tft | dologie der engl. Philologie: (1888). 
(im engern Sinne) die feit dem Einfall der Nor: | Über die engl, Fitteratur und ihre Entwidelung 
mannen 1066 aus dem Angeljächfiichen ald Grunds ſ. die folgende Tabelle. Litteraturgeichichtliche Werte: 
beitandteil dur; Beimengung franz. Elemente ent: | Warton (nur bis 16. Jahrh. reichend, n. Aufl. 1872, 
ſtandene Sprache. (m weitern Sinne wird unter »Eng: | 4 Bde.), Collier (1831, über die dDramatifche Literatur), 
liſch⸗ auch das Angeljächfiihe mit verftanden.) Bon | Chambers (n. Aufl. 1887,2 Bde.), Spalding (13. Aufl. 
Eduard III. 1362 anjtatt des Franzöfiichen zur Ge: | 1876, deutich 1854), Hazlitt (1871, 4 Bde), Arnold 
richts- und am Ende des Jahrhunderts zur Hofjprache | (4. Aufl. 1877), Crait (»History«, 2. Aufl. 1871, 
erhoben, wurde fie allgemeine Landesſprache. Ihre !2 Bve.; »Manuale, 9. Aufl. 1888), Morley (»Li- 
feftere Begründung als Schriftiprache erfolgte durd) brary ete.e, 1875—81, 5 Bbe.; »English Writers« 
die Überfegung der Bibel (1535); zur Zeit Heinrichs VIII. 1888 ff.); Brooke, Saintsbury u. a. (Einzeldarftellun- 
hatte fie im weſentlichen bereits ihre gegenwärtige | gen, 1887 ff., 4 Bde.), Taine (franz, 8. Aufl. 1892, 
Geftalt angenommen. Fortwährend ſich bereichernd |5 Bde, ; deutich 1877 — 80, 3 Bde), Allibone »Uritical 
dur Aufnahme fremder und neuer Wörter, bildete | dietionary of English literature« (1872, 3 Bbe,; 
fie fich zu einem vorzüglichen Mittel des allgemeinen | Suppl. 1891, 2 Bde.); deutiche: Hettner (»Litteratur: 
Weltverfehrs aus und ward die räumlich am weiteften ; geichichte des 18. Jahrh.e, 1. Bd., 4. Aufl. 1881), Gät: 
verbreitete Sprache der Erde. Die reiniten Mundarten | ſchenberger(2. Aufl. 1874), Scherr (2. Aufl. 1874), Buch— 
in London und Dublin; unter den Vollödialelten am | ner (1855, 2 Bde.), Brandes (»Hauptitrömungen zc.«, 
bebeutenditen das Schottifche, Grammatik vonLatbam | Bd. 4; deutih 1876), Ten Brink (1877 ff.), Engel 
(9. Aufl. 1875); deutiche: ‚Fiedler (neue Ausg: 1877,|(2. Aufl. 1888), Körting (1887), Bleibtreu (1887, 2 
2 Bbde.), Mätner (3. Aufl. 1880 ff.), Koch (1863— 69, | Bde.); Geichichte der engl. Preſſe von Grant (deutſch 
3 Bde.; Bd. 1,2. Aufl. 1881); Wörterbücher von John: ! bearb. von Duboc, 1872), Bourne (1837, 2 Bde.). 


Überfidyt der englifchen Zitteratur, 
Borzeit. 


Kymriſche Barden in Wales und | Angeljähfiihe Periode (449— 1066). Eaed: | Normänniſche Periode (1066— 1340). Hofpoeſie 
Gornwallis (6.—14. Jahrh.). | mon (} 680); »Beomulf« (10. Jahrh.). | (Zrouderes) und Boltspoefie (Minftrels). 


Erfier Beitraum (1340 — 1520). 
Ginflüffe der mittelalterlihen Dichtung und der italienifhen Renaiffance. 


6. Chaucer (1340 —1400; »Canterbury | Schottiſche Dichtung. I. Barbour (} 1396; —— che Bolt aballaden⸗ 
tales« ⁊c.), Vater der englifhen Kunft: | Aho Bruce«, nationales Epos), König | dichtung (3. B. Balladen von der 
poeſie. — Radolger: John Lydgate (t | Jatob I. (+ 1437), W. Dunbar (t 1520), | »Ghenyjagd«, von Robin Hood, 
1460), Th. Dccleve (+ 1454) u. a, | ler. Scott (F um 1550). | vom nußbraunen Mäddyen :c.). 


Zweiter Beitraum (1520 —1688). 
GEntwidelung der welthiftorifhen Bedeutung Englands. Goldenes Zeitalter der Litteratur, 
A. Bis zur Revolution (1642). B. Bis 1688. 
und Epos. Gin: | Drama, GEntitehung desjelben aus dem fathol. Kultus: | Lyrik und Epik. Ed. | Geihichte. Walt. 





uß der rmation | Mirateljpiele und (feit 15. Jabrh.) moraliſche Spiele Baller AH 1687, 0: aleigb (+ 1618; 
und der tlaffiihen Stu: Moralities). Seit 1525 John Heywoods dDramatifche | rifer), Abrah. Com: »History of the 
dien. Anwendung ital. jenen (Interludes). 1543 Heinrichs VIII. Parla: | ley (f 1667; Ele- world«), Sam. 
— mentsalte gegen Schauſpiele, 1547 aufgehoben durch gien), I. Denham Daniel 1619, 

3. Stelton (+ 1529, Sa- Eduard VI., 1553 durd Maria erneuert; Eliſabeths It 16689, Bohn | Lord Eberbumit 
tiriter), Lord Surrey Rerormen: 1575 erfter Freibrief. Blüte des englifchen | WMilton(1608—-74;| 1648), W. Drum: 
ir * —— Dramas 1580- 1620. an — erg ! ee, 
ee), ION | Mit. Udall (f 1557), I. Cyly (f 1600), R. Greene (+, A Br ee 
Wpatt (f 1548), W. * art 11508: »Davi netter), Sam.But: | (f 1674), Biſchof 
Raleigh (+ 1618), Xp. 02, »Diönd Bacoz), © Meele (f um 1598; »David | [.. 41680; »Hudi- | _urnet (f 1718). 


Biah erageäye) Ghe Marlene (f 18857 oDr. Fan 
N Ä nis y«), Chr Marlowe ( 3; »Dr. Fau- 
—— —— | stuse, »Jew of Maltar, »Edward Il.«). 

f} * 


fer (+ 1549; »Fairy Wil. Shakefpeare (1564—1616). Shaleſpeares Nadı: 


Sadville (t 1606), Ph. 








Quéen«, romantifh: folger (voltstümlihe Kihtung): Th. en (t 
allegor. Epos). — Mehr | um 1640), Th. Detter (f um 1638), &. Chapman 
in antitstlaffifer Ri: | (f 1634), Middleton (f 1627), I. Webfler (} um 
tung: Sam. Daniel | 1625), I. Marfton. 
a ——— Ben Donſon (1573-1637, bürgerliches Quftfpiel) Ion: 
hidia« tomiie Dal. jons Nachfolger (gelehrte Richtung): Fr. Beaumont 
le. | | SIE) und I leiter ( 1686), Bil. Maffinger 
Satirıfer:Goffon(+1579), } 3. Bord (f um 1639), James Shirley 


(tr 1640), 
xp Nafh (f um 100), (t 1666 
I. Donne (t 1631), | Shliehung der Theater durch das Lange Parlament 
Sal (f 1658). (1642). 


Drama, 


bras«, fom. (£po8), 
I Dryden (f 1700; 
Oden, fatirifche Ge⸗ 
dichte), 

Davenant 
t 1668, Wieder: 
egründer des eng: 
lichen Theaters), 
Tb. Otway (t1685; 
»Venice preserv- 
ed«), Nathan. Lee 
+, 1692). Luft: 
viele: W Wider: 
ey (+ 1715) und 
Ayhra Behn (Fr 
1639). 


P ae x. Th. 


obbes (f 1679; 
»On human na- 
ture«), Alg. Sid: 
ney (r 1683; 
» Theorie des 
Staatärehtö«), 
Baco v Berulam 
(+ 1626), Rob. 
Boyle (7 1691), 
BD. Temple (f 
1699), @ilbert (+ 
1603; Magnetiss 


lauf des Blutes). 


Engliſches Riechſalz — Enhydris. 


Dritter Zeilraum (1688-1790). 
Herrſchaft der franzoſiſchen Kunſtregeln. 


Lyrit und Epos. Al. Pope Drama. Luftipieldichter: 
(+ 1744; »Vodenraubs, to: | &. Banbrught 1726), 
miſches Epos. »Essay on | W. Gongreve (F 1729) 
man«), M Prior (F 1721), | G.ryarquhar(+1707),6. 
3. Gay (+ 1732). Gibber (+ 17571, Foote 

Glover (f 1785; »Leonidase, | (+ 17771, Garrid (tr 
Epos), Falconer (f 1769; | 1779), R. B. Sheridan if 
»Schinbruhe), Thom. Gray 1816). — Tragiter: N. 
(r 1771, Glegiter). Romwe(}1718), Addifon 

Ed. Young (F 1765; »Nadt: | (+ 1719), villo ae 
gedantene«), Jam. Thomſon Moraliſche Wochenſchrif⸗ 
(+ 1748; »Jahreszeitene), | ten Anwadienderbür: 
M.Atenfide (+1770; -Freu⸗ gerlihen@lementeinder 
den der Phantafier). gitteratur). R.Stecle(} 

Jam. DMacpherfon (f 1796;| 1729; »Tatler«, 1709), 
»Ossian«?),Thom.Ehatter: | of. Apdifon (+ 1719; 
ton (+ 1770), — Durhbrud | »Spectator«,1711,und 
der Natürıihleit: W. Cow⸗ 
per (+ 1800) und» Rob. 
Burns (F 1796). 


€. 








»Guardiane, 1713), ©. 
Yohnfon (F 1784; »Id- 
lere, »Rambler). | 


und »Clarissar), O. Goldimith (ir 


let (+ 1771; »Roderick Random«, 
»Humphrey Clinkere), — Humo: 
riſtiſch: Fawr. Sterne (F 1768; 
»Tristram Shandye :c.). 

Später: R. Cumberland (f 1811), H. 
ran ie (} 1831), 
17 





Roman. Lehrhaft und jatirifh: Ion. ! Geſchichte. Middleton (f 
Swift (1667—1745; »Märden von | 17501, Hume (# 1776; »>8e: 
der Tonne«, »Gulliverd Reifen), chichie v England⸗· ), Robert: 
a der (t 1731; »Robinson Cru- oniF1793),@ibbon(+ 1794). 


. Noraliıher Familienroman: 


u aan „3. 2odeıt 1704), 
ichardıon (+ 1761; »Pamela« 


Shaftesburyg (F 1713), D. 
Hume (+ 1776), Fergufon 


1774; »Vicar of Wakefield«e). — | (+ 1816) 
Komifher Roman: Fielding (f Aahurforkhu .d. Newton 
1754; »Tom Jones«). Zob. Smol= | (+1727), der Ärono u er: 


ſchel (+ 1822), die Phyſiler 
Gavendifo (F 1810) umd 
Prietley (+ 1804). 
Bolitiiche Berediamteit. R. 
Walpole (+1745), Yord Cha: 
tbam (+ 1778), Bill. vVin 
N Burte bl 


. Walpote (t 


The eastle of Ötranto«), U 


Rapdcliffe (t 1823; Schauerromane), b. Fox (t 1806 
3833366 »TheMouk«),8.@od: vu ie. Bentien (+1742) 
win (+ 1836; »CalebWilliams«) u.a. orfon (+ 1808). 


»Bierter Beifraum (feit 1790). 


A. Die Zeit Scottd und Byrons. 
Die Realiften: ©, | Romantiſche Be 


Lyrit. Thom. Hood (f 1845), Th. —— Ariliſche Zeitſchriften. 


B. Neueſle Zeit. 
»Edinbargh 


Grabbe (+ 1832) | 'ı. Scott — (f 1844), Felicia Hemans (t 1835), | Review« (feit 1802), »Quarterly Re- 
und Bloomfield (f | 1832, —— —* Yandon (f 1838), Alfr. Tenuy- views (jeit 1809), »Contemporary 
een wii Di: — fon —— 3 — ⁊c.) Review« u. a, 

daltiter: S Rogers viteru beſchteiben⸗ Eliz. Bromning (+ 1861), * 
(1855; »Pleasu- | der Dichter). — | (+ 1865), R. Buchanan. G. Mafjen, U. nn. J reg 8 
res of memorye«) | Gcott.Boltsdichter: | Ch. Swinburne, Ch. Maday (f 1839), | Grote (f is, Griegenland), Tytler 


und Th. Gampbell 
(+ 1844; »Pleasu- 
res of hope«), 


Seeſchule (Natur: 
tultus vorherr⸗ 
hend). William 

ordbsworib (+ 
1850;»Theexcur- 
sione), Sam, Go: 
leridge (F 1834; | 


I. 3. Dom. (r 1835), | W. Morris. 
unningham (f 
10) W. Mother: 


weil (t 1835). 
Chom.iMoore (1780 
bis 1852; »Jriiche 
Melodien«, »Lalla 
Rookh.). 

Zorb Byron (1788 
bi3 1824; »Childe 


»Christabel«, | Harold«, poetiſche 1877), Marrnat (+ 1848), Winswort 
—** mari- Erzählungen. Dra: | N 1880 ber SS, guimer 
ner«) ‚Southey men: »Manfred«, (+ 187 3) Gh. Kingsley (t 1875), H 
{rt 1843, GEpiter), | »Caine ⁊xc. Humo⸗ . 


J. Leyde n(+ls1l), 
J. Wiljon (Ehrift. 
North, + 1854; 
»Isle of palıns«). 
Religiöfe Dichter: 
I. Montgomery(t 
1854), 9. Nilman 
(+ 1865). 


riſtiſches Ebos: Don 
Juanz), B. B. Shel⸗ 
ley (+ 1822; »Queen 
Mabe«, »Cenei«), I 
ſteats (F 1821; »En- 
dymion«), Leigh 
Hunt (F 1859), W. 
©. Landor (f 1864). 


ud W. 








— — — — 


Engliſches Riechſalz, kohlenſaures Ammoniak. 

Engliſchgelb, Bleioxychlorid, ſ. Blei. 

538 Gewürz, Nel enpfeffer, f. Piment, 

nglüihgrün, Schweinfurter Grün; auch Mifhung 
N Chromaelb, Berliner Blau und Barptiveiß. 

Engliſch Xeder, j. Englifhes Leder. 

Engliſchrot (Engelrot, Eifenrot), Eifenoryd in 
verjchiedenen Nüancen. Indif chrot, aus natürlichem 
bengaliſchen Eiſenoxyd bereitet, feine Malerfarbe; 
ähnlih Perſiſchrot. Volierrot (Totenfopf, Kol: 
fothar, N mortuum), Rüdftand von der Bereitung 
des Bitriolöls aus ſchwefelfaurem Eifenoryd, Anſtrich⸗ 
farbe, Poliermittel, iſt um ſo dunkler und härter, je 
ſtärker es geglüht war (Goldrot, Stahlrot, Eijen: 
violett). Ahnliche Präparate find Chemifchrot, 

Neapel:, Nürnberger, Franzöſiſch-, Preußiſch-, Van— 
dycks⸗, Königs⸗, Marsrot. 

Engliſch alz, Bitterjalz, j. Magneſia. 


Engtliih Harbour (ipr. ingliſch Harbör), Hafenſtadt auf 


ber brit. Antilleninfel Antiqua, 
Engliih River, Fluß, ſ. Churchill. 


Englifieren, das Durchſchneiden der herabziehenden 


Drama. Hiftor. Rihtung: Johanna Bails 
lie (+ 1851), Sher. inomwles ı+ 1862), ©. 
Zaylor (t 1886), Zom Zaylor (7 1880), 
Swinburne, Tennyſon. — Methaphyſ. 
Richtung: R. Browning (t 1889; »Para- 
celsus«), Phil. Bailey. — Luftipiel: Ro: | 
bertion (F 1871), H. J. Byron if 1884). 

Roman. 3. W. Scotts Richtung: 
mes (f 1860), J. Wilfon (F 1848), 3. 
Salt (F 1839) u. a. — Sam. Warren 


Martineau (+ 1876). 
— Dickens (7 1870) 
M. Thaderay (f 1863). 
Senfationdroman: W. Collins, Nik Brad: 
don, de la Ramé (Pieud. Duida) 
Piovbolog. Roman: Charlotte Bronte (f 
1855), George Eliot (f 1880). Familien⸗ 
roman: Mrs. Gore (} 1861), Miß Ras 
vanagh (F 1877) u. a, 





(t 1849, S aettland), Madıntojb (+ 
ge Erden), M Kemble (+ 18571, 
. Macaulay (f 1559), ©. 
= —* +1868), Froude, Th.Budle 
(t 1862), Thomas riyle (+ 1881). 
Vhilofophie. Herbert Spencer. 
Nationaldölonomie. A.Smith (+ 17), 
Malıhus (+ 1834), Ricardo (t 1823), 
_—. (t 1832), Mac Culloch (t 
1864), James il (+ 1836), John 
Stuart Mill (F 1873). 


Erafte —— Phyſiler: Brew⸗ 
er ( Lardner (+ 1859), 
Becken (t —S Chemiter: Davd 
(F 1829) und fyaraday (+ 1867). 
Naturforfcher: Lyell (f 1375), Dar: 
win (+ 1882), Wallace, Hurley, 
Lubbod u. a, 

Reiſende. D. Livingftone (F 1873), 
S Bater, R. Burton (+ 1890), 3.8. 
Spete (t 1864), 9. Stanley u. a. 


R. Ja: 


Shweifmusteln der Pferde, bewirkt aufrechtes Tragen 
des abgeſtutzten Schweifes. ſ. Mauerſteine. 

Engobe (ft3.,ipr-angeöbb), Angußfarbe; engobieren, 

En grande tenue (frz., ipr. ang grangd tenüth), in 
feftlihem Ruß, in Raradeuniform. 

Engraulis, ſ. Anſchovis. 

Engrölure (frz., for. anggräführ), Randverzierung mit 
rundlihen Zäckchen, Spipenrand, 

En gros (fr3., fpr. ana gro), im großen, im ganzen; 
Engroijt (Engroffift, Grojfiit), Großhändler. 

Enguera, Bezirksſtadt in der fpan. Prov. Valencia, 
(1837) 6256 Em, 

Engymöter (ar.), f. Diftanzmeffer, 

Enharmöniid (grch.) find 2 Töne, die, von verſchie— 
denen Tonarten abgeleitet, auf diejelbe Klangjtufe 





‘fallen, 3. B. dis und es. 


Enhuber, Karl von, Genremaler, geb. 16. Der 
1811 in Hof, r 6. Juli 1867 in Münden. Humori⸗ 
ſtiſche Bilder von treffender Charalkteriſtik und Fein— 
heit des Ausdrucks und Illuſtrationen zu Melchior 
— »Erzählungen aus dem Nieö«, 

Enhydris, f. Seeotter, 


Enif — 


Enif, Stern 2. Größe am Maule des Pegafus. 

Eningen 
Oberamt Heutlingen, (18%) 3510 Em.; bed. Haufier: 
handel, 2 Meſſen. } 

Enjambement (fr3., ſpr. angigangb’mäng), das Über: 
greifen des Satzes von einem Verje in den folgenden. 

Entaufitigrdh.), Einbrenntunft; Malerei, bei welcher 
das Hindemittel der Farben eine Art Wachs ift, das, 
durch gelinde Hitze angefhmolzen, der Malerei befon: 
dere Dauerhaftigleit verleiht. Bon den Alten bei 
Wandgemälden angewendet. Vgl. Eros und Henry, 
»L'encaustique« (1835), Donner und Richter (1885). 
Entauftifch, eingebrannt, mit Wachdfarben gemalt; 
enfauftieren, mit Wachs, Stearin 2c. imprägnieren, 
bei. Gipsabgüſſe. 

Enkhuyzen vipr. ·heuſen), Stadt in der nieberländ. 
Prov. Norpholland, am Zuiderfee, 6328 (ehedem über 
40,000) Em. 

Entird, Fleden im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis 
Zell, an der Moſel und der Bahn Neil: Traben, (1800) 
3143 Em. leingeſchloſſener Zandesteil. 

Enklãve (lat.), Heinerer, von einem andern Staat 

Eutlitiſch (arch.) find Worte, die ſich jo an ein vor: 
hergehendes Wort anlehnen, daß fie auf diefes ihren 
Ton werfen. [redner; Entomiajtilon, Lobgedicht. 

Enkomion (grch.), Lob, Lobrede; Entomiajt, Lob: 

Entope (gr), Einſchnitt, Schnittwunde. 

Enföping (ipr. chndſchöpingh, Stadt im ſchwed. Län 
Upiala, unweit bed Mälarjeeg, (18%) 3282 Em. 

fonragieren (fr3., fpr. angturaid-), ermutigen, 

Eufriniten, foifile Reſte von Krinoideen (ſ. d.), bei. 
von Encrinus liliiformis Schl., nur foffil, oft mafjen: 
haft im Muſchelkalk (E.kalt), doc meift nur in ein: 
zelnen Gliedern (Bonifacius- oder Biſchofs— 
pfennige, Troditen, Entroditen, Räder: 
fteinden). [levieren, wegſchaffen. 

Enlevage (frz., ipr. ang-löwahis), ſ. Zeugdruderei; en⸗ 

En masse (fr3., fpr. ang mafi'), in Maſſe. 

En miniature (fr3., fpr. ang miniatühr), in Heinem 
Makftab, beionders von Porträten. 

Enna (a. ©.), j. Caftrogiovanni, 

Ennaiteris, bei ven Griechen Cyklus von 9 Jahren | 
für Berechnung der Feſtzeiten. 

Enneadelatteris (grch.), Cytlus von 19 Jahren, nad) | 
mweldem die Neumonde wieder auf diefelben Tage des 


Sonnenjahrs fallen. 

Enneberger Thal mes Thal), linkes Seiten: 
thal des Buftertyals in Tirol, vom Gaderbach durd: 
flofien. Hauptort St. Bigil. 

Ennetterus, Ludwig, Jurift und Polititer, geb. 
1. April 1848 in Neujtadbt a. R. (Hannover), 1873 
Profeſſor in Marburg, 1882 nationalliberaled Mits 
glied des Abgeordnetenhauſes, 1887—90 des Reichs⸗ 
tags; ſchrieb: »Ein Höfereht für Heffen« (1882); 
Er ing Bedingung u. Anfangstermin« (1888 
bis 1889) u. a, 

Ennemojer, Joſeph, Mediziner, geb. 15. Nov. 
1787 in Hinterjee (Tirol), Geheimfchreiber Hofers, 
1819—37 Prof. in Bonn, feit 1841 magnetifcher Arzt 
in Münden; F 19. Sept. 1854 in Egern. Viele mebi+ 
ziniſch⸗philoſophiſche Schriften, bejonderd über ben 
tierifhen Magnetismus. 

Ennen, Leonhard, Geſchichtsforſcher, geb. 5. März 
1820 zu Schleiden in der Eifel, 1857 Ardivar in Köln; 
7 14. Juni 1880, Schr.: »Gejch. der Reformation in 
der Erzdiözefe Köln« (1847); »Fofeph Clemens und 
der fpan. Erbfolgefrieg« (1851); ⸗Frankreich und der 
Niederrhein« (1856, 2 Bde.); »Geſch. der Stadt Köln« 
(1863— 79, 5 Bde.; Auszug in 1Bd. 1880); »Duellen 
zur Geſch. der Stadt Köln« (1860 —79, 6 Bbe.). 

Enneper Straße (Emper Straße), Thal im preuß. 





Regbez. Arnöberg, von Hagen bis Gevelsberg, 11 kın 
lang, von der Ennepe durgflofjen, voll von Fabrilen. 


Entail 505 
Ennis, Hauptftabt der iriſchen Grafihaft Clare 


Dorf im württemberg. Schwarzwaldtreis, | (Muniter), am Fergus, 63807 Em 


Enniscorthy, Stadt in der irifcgen Grafichaft Wer: 
36 Ew 


ford (Leinſter), am —— 5666 Em. 
Ennisfillen, Stadt in der — Grafſchaft Fer: 
w. 
eb. 239 v. Ehr. 


managh (Ulfter), am Ernejee, 571 
Ennius, Duintus, röm. Dichter, 
in Rudiä (Kalabrien), Schöpfer der röm. Kunftpoefie, 


‚7168. Schr. »Annales«, eine röm. Geſchichte in Hexa⸗ 


metern (Bruchftüde hrög.von Vahlen 1854), Tragöpien 
und Komöbdien, Bearbeitungen — Stücke (Bruch⸗ 
ſtücke in Ribbecks »Scaenicae Rum. poesis fragm.«, 
2. Aufl. 1873). Bgl. 2, Müller (1884). 

Enns, rechter Nebenfluß der Donau in Oberöfter: 
reich, fommt von den Radjtädter Tauern, 304 km lang. 
An der Mündung derjelben und an der Bahn Wien: 
Simbach Stadt E., Bezirk Linz, (1890) 4674 Em.; 
Schloß Ennsegg. 

Ennupieren (fr}., fpr. annüijie), langweilen; en: 
nuyant (ipr. annüijäng), langweilig. 

nomoti Zafeali, japan. Staatämann, 1868 An: 
hänger des Shogunats, 1875 Gefandter in Peters: 
burg, 1882 in China, 1885 Minifter deö Verkehrs, 
1891 des Auswärtigen. 

Enophthälmus (grch.), Zurüdtreten bed Augapfels 
in bie Augenhöhle, 3. B. bei Migräne. 

Enorm (lat.), übermäßig, — groß. 

Enos (im Altertum Anos), Stadt im türk. Wilajet 
Adrianopel, unweit der Marigamündung, 8000 Em. 
Griech. Erzbiichof. 

Enodmöfe (arch.), f. v. w. Endosmoſe. 

Enoflöfe (grch.), Knochengeſchwulſt. 

Enotrio Noniano, PBieudonym, ſ. Carducci. 

En passant (fr3., ſpr. ang pafjäng), im Vorbeigehen, 
beiläuhg, 

En profil (fr3., ipr. ang), von der Seite angejehen. 

Enquẽte (fr3., ipr. angtäpt), Unterfuchung, bei. eine 
öffentliche Unterfuhung zur Aufflärung über ragen 
der Gejeggebung und Verwaltung. 

Enragieren (1r3., ipr. angrajd.), in Wut geraten oder 
bringen; enragiert, wütend, 

Eurhumiert (irz., for. ang-rü), verfchnupft. 

Enrolieren (fr3., ipr. ang.), in die Muſterrolle ein: 
ſchreiben, anwerben. 

Ens (lat.), dad Seiende, Wejen, Ding. 

Enſchede, Stadt in der niederländ. Brov. Overyſſel, 
15,615 Ew.; Zwirns und Baummwollinbuftrie. 

Enfemble Erz., ipr. angflängbt), das Ganze, das fünft: 
lerijhe Jneinandergreifen der Teile eines Ganzen; 
die Gefamtwirkung eined Hunftwerled, 3. B. eines 
Muſikſtücks. 

Enfilage (ipr. angiütäpie), Aufbewahrung grüner 
Futtermittel, Kartoffeln, Rüben 20. in Silos, wobei 
diefelben einem Gärungsprozeß mit Säurebildung 
unterliegen. 

Enfispeim, Stadt im Oberelſaß, Kreis Gebmweiler, 
an der JU und der Straßenbahn Mülhaujen:E., (1890) 
2708 Emw.; einft Hauptort der öfterreich. Befigungen 
im Oberelſaß. 

Enfival (ipr. angfiwal), Gemeinde in ber belg. Prov. 
Lüttich, Arrond. Vervierd, an der Vesdre, (1,91) 6955 
Em.; Zudjfabrifation. 

Enflatit, Mineral, farblos oder gefärbt, kieſelſaure 
Magnefia, ın Gefteinen, ala Chladnit in Meteoriten. 

tada pursaetha Dec. (Mimosa scandens 
Roxb.), Bapilionacee, in Dftindien u, dem tropiichen 
Amerita, liefert die weftindijhen Haſelnüſſe 
(St. Lumen) zu Tabatsdofen, Löffeln ꝛc. 

Entail (enal., for. enteht), Rechtseinrichtung in Eng⸗ 
land, wonach jeder Grundeigentümer jein Örundeigen: 
tum an eine bei feinen Lebzeiten ſchon geborne Perſon 
und noch auf 21 Jahre nad) dem Tode berjelben an 
noch ungeborne Erben vermaden kann. 


* 
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Entartung (Degeneration), Abänderung eines 
Lebeweſens im Sinn einer rückſchreitenden Metamors 
phoſe, beſ. bei Schmarotzern und feſtwachſenden Tieren. 
Bol. Lankeſter (1880). Umwandlung der tieriſchen 
Gewebe unter gleichzeitiger Abnahme ihrer Ernährung 


Entartung — Entrepreneur. 


derer, von welchen ſie familienrechtlich abhängig iſt 
(Eltern, Bormund). Bgl. Deutſches Strafgeſetzbuch, 
Entfuſeln, ſ. Spiritus $ 286 ff. 
Entgegengeiehte Größen, Größen, die vereinigt 
(durch Addition) ſich vermindern oder (bei gleichem 


und Zeiftungsfähigteit: fäjige E., Eintrodnung von | abjoluten Wert) ganz aufheben, ald pofitive und negas 
Zellen bei Entzündungsproduften oder entzündlichen | tive durch + und — bezeichnet. 

Neubildungen;jchleimigeE.,AuftretenvonSchleim, | ntglafung, Bildung von Kriftallen in glafigen 
ef. anGpitelelienber Sheinibäute un her Zen; | Mafien, bej. bei glafigen Gefteinsmafien, wobei bie 
folloide E,, Auftreten einer leimähnlichen Subftanz | Anordnung der mikroifop. Kriftalle oft die einftmals 
an den Zellen der Schilddrüſe und beim Gallertkrebs | flüſſige Beichaffenheit der Maſſe beweift (Fluktug— 


ded Magens und Darmes; fettige E., Umwandlung tions-, Fluidalftruftur). 


bed Eiweißes der Zellen in Fett, Folge von Ernäh: 
— Amyloide E,, ſ. d. 

nt m (grdh.), Anjchwellung des Säulenſchaftes. 
Entbindungsanflalten, j. Geburtshilfe. 

Entdedungen, j. Beilage: »Überficht der wichtigjten 
Erfindungen und E.« Über die geographiichen €. val. 
er Tabelle bei n Erdfunde«, 

nteiguung, ſ. Erpropriation. 

Eutelechte (grch.), bewußte Thätigkeit, das wirkliche 
Thätig: u. Vorhandenſein, im Gegenfage zum bloßen 
Vermögen und Können; indbej. (bei Ariftoteled) die 
Seele als die die Materie belebende Krait. 

Enten (Anatidae), Familie der Schwimmoögel. 
Stodente (Wild, März, Stoßente, Anas boschas 
L.), 63 cm lang, im Norden, bei uns Stridvogel, 
Stammmutter der Hausente. Dieje legt bis 60 Eier, 
brütet 28 Tage. RKnälente (A. querquedula L.), 
38 cm lang, im Norden, bei und Strichvogel. Braut: 
ente (Karolinenente, Aix sponsa Boie), 45 cm lang, 
Nordamerifa, Weftindien, bei uns eingebürgert. 
Mandarinenente (Aix galericulata Gray), Dit: 
afien, in China Sinnbild eheliher Treue. Löffel— 
ente (Spatula clypeata Boie), 50 cm lang, im ges 
mäßigten Norden, bei und April bis Sept. Tuͤrkiſche 
Ente (Mojhus:, Bifamente, Cairina moschata Flem.), 
84 cm lang, Südamerika, bei uns Haustier. Brand: 
ente (Grabengans, Tadorna vulpanser Flem.), 
63 cm lang, Europa, Ajien, befonders an Hüften, lie: 
fert Eier und Daunen (jchledwigiche und däniiche In— 
jeln). Vgl. Maar, » Jlluftriertes Entenbuch⸗ (1891). 

ntengras, |. Glyceria. 
Entengrüße, j. Lemna. 

Entenmujdeln (Lepadidae), Familie der Ranken—⸗ 
füßer. Gemeine Entenmujdel (Lepas anatifera 
L.), 3—5 cm lang mit 30 cm langem Fuß, in allen 
Meeren, an jhwimmenden Gegenftänden, Baumftäm: 
men zc., jollte die Bernifelgänje erzeugen. 

Entente (fr3., ivr. angtängt), Einverftändnis; e. cor- 
diale, herzliches Einverftändnis. 

Enteralgie (grch.), Darmſchmerz, Kolit. 

Enterbung, j. Erbredt. 

Enteritis (grch.), j. Darmentzündung. 

Entern, ein feindliches Schiff an das eigne heran: | 
ziehen und mit Enterhafen und Enterdreggen (vier: | 
armige feine Anker) befetigen, um eö zu erobern. | 
Enterpife, ald Stihwaffe, Enterbeil, als Hieb: 
waffe in der deutichen Marine nebräuchlic). 

Enterocele (arh.), Darmbruch, ſ. Bruch. 

Enterophthiſis, j. Darmſchwindfucht. 

Enteroſtopie (Irch.), Unterſuchung des Darmes 
mittels eines Beleuchtungsapparats (Enteroſtop). 

Enterotomie (grch.), ſ. Darunaht. 

—— (grch.), Eingeweidewürmer. 

Entfärben, beſonders von Flüffigfeiten, erfolgt durch 
Abſorption oder gerſtörung der färbenden Subſtanzen, 
am häufigſten mittels Knochenlohle. 








Entführung (Orimen raptus), die widerrechtliche 





Enthanrungsmittel, ſ. Haar. 

Enthelminthen (grch.), Eingeweidewürmer. 

Entäufiasmuß (grch.), Begeifterung; Entbujiait, 
begeiiterter Bewunderer. 

nthymem (grch.), »Betrachtung⸗, ein durch Wer: 
laffung eines »im Sınn« behaltenen Sages abgekürzter 

Entimus imperialis, j. Jumelentäfer. [Schluß. 

Entität (lat.), Weſenheit, Sein. 

Entlaftungsbogen, in einer Mauer angebradte 
Wölbung, welde das darunter befindlihe Mauermert 
vor dem Drud des darüberliegenden ſchützen joll. 

Entlebud, fruchtbares Thal im ſchweizer. Kanton 
Luzern, von der Entle und Slleinen ober Holz-Emme 
durdfloffen, mit dem Dorf E. (678 m body), (1a) 

Entmannung, ſ. Raftration, [2720 Em, 

Entmündigung, Entziehbung ber bürgerlichen Selb: 
ftändigfeit wegen Geiſteskrankheit oder Verſchwen—⸗ 
dungsſucht. Nad der deutſchen Zivilprozeßordnung 
593 —627) werden die Es ſachen im Prozeßver⸗ 
ahren vor den Amtsgerichten, bei Geiſteskranken 
unter Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft verhandelt 
und entidieden. Bol. Daude, »Das E.överfahren« 

Entoderm, ſ. Reimblätter. [1882). 

Entomaderm (arch.), ſ. Chitin. 

Entomologie (gr.), Inſektenkunde. 

Entomofträfen, ſ. Rruftentiere. 

Entoparafiten, j. Schmaroger. 

Entophyten (arch.), im Innern des Wirtes ſchma— 
rogende Pilze (vgl. Epiphyten). . 

ntoptii (grch.), auf der Bolarijation des Lichtes 
beruhend und dazu gehörig; entoptijhe Erſchei— 
nungen, j. Gefihtstäujhungen. 

Entötiid (grch.), Gehördempfindungen, denen feine 
Tonſchwingungen in der Außenwelt entipredhen. 

En-tout-cas (frz., fpr angetutab, »in jedem Falle), 
mittelgroßer Schirm, der ald Regen» oder Sonnen: 


ſchirm dienen fann. 


Entozöen (grch.), Eingeweidewürmer. 

Entr’acte (fr3., ipr. angtrratt), Zwijchenalt; auch Ton» 
ſtück oder Ballett für einen jolchen. 

Entrechat (frz., ſpr. angte'ſcha), Kreuzſprung, künſt⸗ 
licher Tanzſprung. [zimmer; Eintrittsgeld. 

Entree (fr3., ſot. angtreh), Eintritt, Eingang; Bor: 

Entrefilet Efrz., for. angtr’fiteh), »eingejhobener« 
furzer Zeitungsartifel. 

kEntremes (jpan.), Intermezzo, poflenhaftes Zmwi- 
ſchenſpiel zwiichen den Atten eines Dramas, 

Entremets (Eh for, angtr'ma), Zwiſchengericht. 

Entremont, Bald’ (ipr. wall vangtr'möng), Alpentbal 
in Wallis, von der Dranfe durchfloſſen, 900-1633 m b., 
führt aus dem Ahönethal zum Großen St. Bernhard. 

Entre nous (fr3., jpr. angte nu), unter uns, 

Entrepöt (fr3., ipr. angtr’po), Yagerhaus (j. Lagergem), 
Warenniederlage, bef. Zollniederlage (i. d.). E. reel, 
öffentliche, E. fictif, private Niederlage. Über Surtaxe 


‚WE. f. Zuſchlagszoll. E.jchein, Lagerſchein. 
Entfernung, unerlaubte (milit.), ſ. Defertion, | 


Entrepreneur (frz., ipr. angte'prönör), Unternehmer; 
Entreprije, Unternehmen; in Entreprije (aud 


Wegführung einer Frauensperſon zum Zmwede der Generalentreprife) nehmen, eine zujammen: 
Ehelihung oder der Ünzucht wider ihren Willen durch geſetzte Leiſtung (Bau 2c.) gegen eine beftimmte Summe 
Liſt, Drohung oder Gewalt oder doch wider den Willen | übernehmen, 


Entre Rios — Eos. 
Entre Rios, Brovinz der Argentiniſchen Nepublit, | 


75,457 qkm mit 300,000 Ew. Hauptftadt Concepcion 
del Uruguay. 

Entrefol (frz., fpr. angtı'fion), Halb: oder Zwiſchen⸗ 
geſchoß zwiſchen 2 Stodwerten, —— zwiſchen 
Erd: und 1. Geſchoß; darin befindliches Zimmer (ital. 
Mezjanin). [Frauenzimmer. | 

ntretenue (fr3., ſpr. augtr'tenüh), ein unterhaltenes 





Entrebue (fr3., fpr. angtr'wüy), Zufammentunft und 


Unterrebung. . Igehen, ed anfangen. 
Entrieren (fra., ipr. angtr.), eintreten, auf etwas ein: 
Entroditen, — Entriniten. 


Entropie (greh.), derjenige Anteil der innern Energie 
eines Körpers oder eines Syſlems von Körpern, welcher 
nicht mehr in mechaniſche Arbeit umgewandelt werben | 
fann. Die €. des Weltalls ftrebt angeblich einem | 
Marimum zu, d. h. es bereitet ſich ein Zuftand vor, in | 
welchem alle uriprünglich vorhandene Energie in Zn 
von Wärme durch die ganze zu einer einzigen Mafie | 
aeballte Materie gleihmäßig verteilt und damit ber 
Weltprozeß beendet ift. 

Entropion (grch.), das Einmwärtäftehen der Augen⸗ 
lider, entjteht wie das Eltropium (f. d.). 

Entſatz, Befreiung einer Feſtung von dent fie eins 
ſchließenden Feinde durch eine E.armee, 

Entidälen, ſ. Seide. 

Entſchweißen, ſ. Boll. 

Entftehungszuflend (Status nascendi), dad Aufs 
treten aus chemiſchen Berbindungen abgejchiedener 
Elemente in Form von ifolierten Atomen, kennzeichnet 
jih durch chemische Reaktionen, welche diefe Elemente 
nicht mehr hervorbringen, nachdem die Atome fich zu 
Molekülen vereinigt haben. 

Entwä „ſ. Demonetifieren und Evittion. 

Entwäflerung verjumpfter Ländereien geſchieht 
durch Abhaltung von zufließendem Wafler, Tiefer: 
legung des das abfließende Wafler aufnehmenden 
Wafferlaufs, Abkürzung ſtark gerümmter Wafjerläufe 
mitteld Durchftiche, Anlage eines Paralleltanals, Be: 
feitigung oder Tieferlegung von Stauwerfen, Berfen: 
fung bes Waſſers in eine durchlaſſende Schicht des 
Untergrundes, Erhöhung des Niederungsgebiets durch 
Kolmation, Hebung des Waſſers durch Maſchinen. 
Bol. Franzius und Sonne (2, Aufl. 1882), Perels 
(2. Aufl. 1884). 

Entwickelungsgeſchichte, Lehre von der Entwidelung 
des pflanzlichen und tieriichen Lebeweſens von der Ei: 
zelle bis zu jeiner Vollendung. Die frühere Annahme, 
daß die Entwidelung auf einer Entfaltung von im 
Ei vorgebildet vorhandenen Teilen beruhe (Evo: 
lutiond-, Bräformationätheorie), gipfelte in 
der Einihadtelungstheorie, welcher gegenüber | 
Wolff (1759) nachwies, daß der zn. aus einer 
Reihe von Neubildungen hervorgeht, welche nicht vor: 
gebildet vorhanden jind (Epigenefis-, Poſtfor— 
mationstheorie). Die E. zerfällt in Ontogenie 
Keimesgeſchichte), Lehre von der Entwidelung bes 
Organismus aus dem Ei, und Phylogenie (Stam: 
mesgeſchichte), Lehre von der Entwidelung der Art, 
Gattung ꝛc. Biogenetifches Grundgejeg: Die Onto: 
geneſe ift Die verfürzte Wiederholung der Bhylogeneie. 
S. auch Embryo. Bgl. Baer, »E, ber Tiere« (1828 
bis 1837); Köllifer, »E. des Menjchen« (2. Aufl. 1876; 
Grundriß«, 2. Aufl.1884) ; Fofterund Balfour, »E.der 
Tiere« (deutich 1876) ; Hädel, » Anthropogenie« (4. Aufl. 
1891); D. Hertwig, »E. deö Menſchen und der Wirbel: 
tiere« (3. Aufl. 1890); Hamann, »Entwidelungslehre 
und Darwinismus« (populär, 1892); »Ardiv für Ana: 
tomie und E.r, hrsg. von His und Braune (jeit 1877). 

Entwöhnen, j. Stillen der Kinder, 

Entziehungsfur, ſ. Hungertur. 

Entzündung (Intlammatio, Phlogosis), Krantheits- 
jzuftand von Geweben und Organen, berubend auf! 








‚von Kontergarden und Eouvrefacen; ſ. au 
lende Kurve. 
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örtlicher Ernährungsitörung mit gefteigertem Stoff: 
wechiel. Röte, Schwellung, Hitze, Schmerz bei. bei €. 
äußerer Teile, während bei E. innerer Teile die ge: 
ftörte Funktion oft das Hauptmerfmal ift. Sehr häufig 
leidet der ganze Körper, und es ftellt fich Fieber ein. 
Urjaden find die E.öreize, welde die Gefäßwände 
alterieren. Es tritt Wlutüberfüllung, dann Blut: 
ftodung mit gefteigerter Ausſchwitzung eines mäfle: 
rigen, auch eiterigen oder felbft blutigen, bämorrha: 
sitgen Exſudats und oft eine Neubildung von Geweben 
ein. Die E. verläuft afut oder chronisch. Ausgang: 
Aufjaugung der ausgeichiedenen Stoffe (Reforption) 
oder Bereiterung oder Tod der erkrankten Gewebe, in: 
dem fie verfäfen, verfetten oder brandig werden. 

‚ Entzündungswidrige Mittel (Antiphlogistica, An- 
tipyretica): fühlende Mittel, Blutentziehung; ab: 
leitende, abführende Mittel, erfriſchende Getränke und 
fäulniswidrige Mittel. auch Erartitulation. 

Enufleation (lat.), Ausfernung; Erläuterung; j. 

Enumeration (lat.), Auf ag 

Enunziation (lat.), Auslage; rflärung. 

Enurefid (grch.), j. Harnabfluß. 

Enveloppe (fr3., jpr. angwiopp), Hülle, Umfchlag; in 
der Befeitigungsdfunft eine zufammenhängende Linie 
Einpül: 
Mode, beliebt (fein). 

En vogne (frz., fpr. ang wögh), im Schwange, in 

Envoy6 (fr5., fpr. angwöaje), Gefandter (zweiten 
Ranged). 

Enyo, Schwefter des Ares, die mordende Kriegs 
göttin, mit der röm. Bellona (f. d.) identifiziert. 

Enz, linfer Nebenfluß des Nedar, kommt vom 
Schwarzwald, nimmt die Nagold auf, mündet bei Be: 
figbeim; 112 km lang. 

Enzerödorf (Grof:E.), Bezirksſtadt in Nieder: 
öfterreich, an ber Donau und der Bahn Wien: Marcega, 
der Inſel Lobau gegenüber, (1890) 1637 Em.; in der Naͤhe 
dad Schlachtfeld von Adpern (21. und 22. Mai 1809). 

Enzian, ſ. Gentiana. 

Enzio (Enzius), König von Sardinien, geb. um 
1220, Sohn Kaijer Friedrichs II. und der Bianca 
Yancia, erhielt 1238 infolge feiner Bermählung mit 
Adelafia, der Erbin eines Teiles von Sardinien, den 
Titel eines Königs von Sarpinien, fiegte 3. Mai 1241 
bei Meloria über die —— Flotte, geriet in der 
Schlacht am Fofſalta (26. Mai 1249) in die Gefangen: 
ſchaft der Bolognejen, in mwelder er 14. März 1272 
ftarb, ſoll durch Yucia Biadagola, deren Liebe ihn im 
Kerler tröftete, Stammvater der Bentivoglio gewor— 
den fein, [anlafte Ertranten des Viehes. 

Enzootie (grch.), das durch lofale Verhältniffe ver: 

Enzyme (arch.), nicht organifierte Fermente; En: 
3ymologie, Lehre von den Fermenten. 

e. 0., Abkürzung für ex officio (lat.), von Amts 

Eobänus Heſſus, j. Heſſus. [wegen. 

Eorän, j. Tertiärformation. [ipso, von felbit. 

Eödem (nämlich) diö, lat.), am nämlichen Tag ; eo 

Eon de Beaumont (ipr. eong dd bomöng), Charles d', 
befannt unter dem Namen Chevalier d'Eon, myjte: 
riöfe Perſon wegen ber Ungemißheit ihres Geſchlechts, 
geb. 5. Oft. 1728 zu Tonnerre in Burgund ald Sohn 
eines Advolaten, 1755 Gefandtichaftöfetretär in Ruß: 
land, wo er zuerſt in weiblicher Kleidung auftrat, 1768 
nad) Zondon gejandt, 1771 abberufen und durch Fönigl. 
Befehl gezwungen, biö zu feinem Tode weibliche Klei— 
dung zu tragen, vermutlich weil man eine hohe Dame 
in Zondon, mit der E. intime Bezichungen gehabt, 
nicht fompromittieren wollte; 7 21. Mai 1810 im Eril 
in London. Hiftorischeund politiſche Schriften (»Loisirs 
du chevalier d’E.«, 1775, 13 ®be.); die »M&moires 
du chevalier d’E.« (deutſch 1837, 2 Bde.) find unecht. 
Val. Telfer (1885). 

E08 (griedh., lat. Aurora), die Göttin der Morgen: 
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Cojander — Ephialtes. 


röte, Tochter bed Hyperion und der Theia, Schwefter | formen ald Nangabzeichen, mit halbmondförmigem, 
des Helios und der Selene, von dem Titanen Afträos | glattem oder gepreßlem (E. der Beamten) Blech, bei 


Mutter der vier Winde, verkündet, mit ihren Roſſen 
Lampos u. Phadthon dem Sonnengott vorauseilend, 
den Morgen. Sie entführt auch ſchöne Jünglinge 
(Drion, Tithonos u, a.). Meift geflügelt, in fafran- 
farbigem Gewand, mit einer Fackel in der Rechten oder 
Tau jprengend bargeftellt. 

Eojander, Johann Friedrih, Freiherr von, 
Architekt, aus Gotland um 1670 gebürtig, daher Göthe 
genannt, verbrängte 1706 Schlüter ald Hofarchitekt 
des Königs Friedrid I. von Preußen, vollendete den 
Berliner Schloßbau, erbaute die Schlöffer in Charlot: 
tenburg und Monbijou; + 1729 in Dresden. 

Eofın, ſ. Fluorescein. 

Eötvöß (ipr. öttwöfh), Joſe ph, Baron von, ungar. 
Scärififteller, geb. 13. Sept. 1813 in Ofen, März bis 
Sept. 1848 Kultusminifter, kehrte 1851 nad) Ungarn 


' Stabsoffizieren mit beweglichen Franjen (Kantillen), 


bei Seneralen mit feſten Raupen; in Deutſchland tragen 
aud) die Mannſchaften der Ulanen €. 
Epave (fr3., for. evaw), herrenloſes Gut; droit d’e., 
Epee (frz., v. lat. spatha), Degen. [Strandredt. 
Epee, Charles Michel, Abbe del’, Begründer 
des Taubjtummenunterrichts in Frankreich, geb. 25. 
Nov. 1712 in Berfailles, wegen Janjenismns als Geift: 
liher zurüdgejegt, gründete 1770 die erfte Taub: 
ftummenanftalt, wo der Unterricht durch Schrift, Ge— 
bärden- und Fingerſprache erteilt wurde; 7 23. Des. 
1789 in Paris. E.s Methode iſt jegt zu gunften der 
deutjchen oder Artikulationsmethode aufgegeben. Bal. 
Epelra, ſ. Spinnen. [Bertbhier (1852). 
Ependymitid (grch.), chronische Entzündung der 
Auskleidungshaut der Hirnhöhlen, bei chronifcer 


zurüd, 1866 Präfident der ungar. Akademie, feit 1867 Hirnwaſſerſucht. 


wieder ungar. Kultusminifter; + 3. Febr. 1871. Frucht: 
barer Novellift (bef. geihäßt: » Der Dorfnotar«); von 
feinen polit. Schriften hervorzuheben: »Der Einfluß 
der Ideen bed 19. Jahrh. auf Staat und Gefellichaft« 
(deutſch 1852—54, 2 Bde.) und »Die Garantien ber 
Macht und Einheit Öfterreihd« (4. Aufl. 1859). 

Eozöon, angeblid) foffile Rhizopodengattung in ben 
Kaltfteinen der Urgneisformation Nordamerifas, im 
böhmijch:bayr. Gneisgebiet und in Finnland, im Si: 
lur von Irland, im Zechftein von Sunderland zc., re: 
präfentiert vielleicht nur eine beftimmte Gefteinsftruftur 
bei Einlagerung von Serpentinlörnden in Kalk. Val. 
Möbius (1878), Hauer (1886). 

Epagöge (arch.), Beweis dur Indultion (f. d.). 

Epagomenen, im Kalender mit zwölf 80tägigen 
Monaten die am Ende des Jahres hinzugefügten 5 
Tage; Schalttage. 

Epafrideen, bifotyle Pflanzenfamilie aus der Orb» 
nung ber Bicornes, Heine Sträucher und Bäumchen, 
den Erifaceen ähnlich, vertritt diefe in Auftralien und 
auf den Sübdfeeinfeln. Sierpflanzen. 

Epäften (arch.), die Zahlen, welche für jedes Tr 
das Alter des Mondes am Neujahrätag angeben, alfo 
anzeigen, auf den mwievielften Tag vor dem 1. Jan. 
(diefen felbft mitgerechnet) der legte Neumond gefallen 
ift. Bal. Goldene Zahl. 

Epafto (ital. Zepanto, das alte Naupaktos), 
Hafenftadt in der griech. Romarchie Afarnanien und 
Xtolien, am Eingang des en Meerbufeng, 
(1859) 2296 Em.; Biſchofſitz; 2 feſte Schlöffer, die 
Kleinen Dardanellen. 7. Of. 1571 Seeſieg der chriſtl. 
Flotte (Juan d’Auftria) über die Türken. 

Epameinöndas(Epaminondas),theban. Feldherr, 
geb. um 418 v. Chr., Sohn des Polymnis, wirkte 379 
mit bei Thebend Befreiung von ber fpartan. Gewalt: 
herrſchaft, ſchlug als Böotard 371 die Spartaner bei 
Leuktra durch bie Kite ag ‚drang 870 
in Zalonien ein, ftellte Meffenien als Staat wieder 
her, erbaute eine Flotte, um Theben aud) die Hege: 
monie zur See zu verfchaffen, fiel 362 in der Schlacht 
bei Mantineia. Bgl. Pomtow (1870). 

Epanalepfis (arch., »Wiederaufnahmer), Nebefigur, 
Anadiplofis, 

Epanddus (arch., »NRüdmweg«), in der Rhetorik 
Wiederholung zweier Säge in umgelehrter Ordnung. 

Eyäphos (Myth.), ſ. Io. 

Eparch (arch.), a Befehlshaber; Statt» 
halter einer Provinz; daher Epardie, der Berwal: 
tungsbezirk desjelben, auch Diözeſe; im Königreich 
Griechenland Unterabteilung der Nomardjie. 

Epaulement (ir3., fpr. erolmang), eine nicht ver: 


teidigungsfähige Bruftwehr zur Dedung für Neiterei | 
‚ fern 480 v. Chr. einen Fußſteig am Sta, auf welchem 
Epauletten (fr}., irr.«ro-, »Schulterdeden«), an Uni: | 


und Geihüßprogen. 





Epenthefid (grch.), Einfhaltung von Buchſlaben 
ober Silben in der Mitte der Wörter; epenthetiſch, 
eingeiönben, eingejchaltet. 

peries cipr. epperiejh), Freiftabt und Hauptſtadt 
bed ungar. Komitats Säro®, ander Tarcza, 10,139 Em. ; 
Rechtsalademie. Griedh.stathol. Bistum, 

Epernay (pr. epärmä), Hauptftabt eines Arrond. im 
franz. Dep. Marne, an der Marne, (191) 18,25% Em,; 
Hauptftapelplag der Champagnermweine. 

Epernon (pr. erärnöng), Stadt im franz. Dep. Eure: 


et⸗Loir, Arrond. Chartres, (191) 2360 Em, 


Eperegeſis (grch.), erilärender Zuſatz. 

eng, Fleden im Untereljaß, Kreis Schlettftabt, an 
der Bahn Schlettſtadt⸗Zabern, (1800) 2503 Em, 

Epheben (grch.), bei den Griechen Bezeichnung der 
mannbaren Jünglinge, in Athen vom 16.— 20. Jahr, 
dem Alter der Ephebie, nad; weldem der Eintritt in 
bie vollen bürgerlichen Pflichten und Rechte erfolgte. 

Eppeftiter, — Skeptizismus. 

Ephelides (arch.), j. Sommerſproſſen. 

Ephemẽr (grch), nur einen Tag während, ſchnell 
vorübergehend, 

Ephemira (ard).), plößliches Fieber, bef. bei Kin: 
dern, begleitet von Entzündung verſchiedener Schleim: 
häute, die zur Höhe des Fiebers in feinem Verhältnis 
ftebt, verſchwindet nad) 1— 3 Tagen. 

Ephemeren, ſ. Eintagsfliegen. 

Ephemeriden (grh.), Zeitungen, Journale, aftrono: 
miſche Jahrbücher, Art Kalender für Aitronomen mit 
Angabe der wichtigſten Elemente für das laufende 
Jahr. Die erften von Peurbach (1450—61) und Re: 
aiomontanus (1475— 1506). Gegenwärtig find die 
bebeutendften: »Berliner Aſtronomiſches Sahrbug:, 
feit 1776 von Bode, jegt von Förfter hrsg.; die >Uon- 
naissance des temps -, feit 1679 in Paris, und »The 
nautical Almanac«, feit 1667 in Greenwich erfcheinend. 
Ephemeride eined Planeten oder Kometen, eine 
Zufammenftellung der jcheinbaren Orter, an denen er 
an den aufeinander folgenden Tagen fteht. 

Epheſos (a. G.), eine der ioniſchen Zwölfftäbte und 
bedeutende Handelsſtadt in Kleinafien, mit berühmten 
Artemidtempel; alte hriftlicde Gemeinde, an die Bau: 
lus, der 2 Jahre in E. verweilte, einen Brief richtete. 
431 drittes öfumen. Konzil und 449 Räuber: 
Innode; jest ärmliches Dorf (Aja ſuk). Seit 1868 
erfolgreiche Ausgrabungen (beichrieben von Wood 1877 


und Fergufion 1883). Wal. Eurtius (1874). 


Epheẽten, bei den — ein aus 51 Mitgliedern 
beſtehender Gerichtshof, welcher unter Vorſitz des 
Archon Baſileus (j. Archon) in gewiſſen Füllen des 
Epheu, ſ. Hedera. [Blutbannes entſchied. 
Ephialtes, 1) Grieche aus Malis, zeigte den Per: 


fie ben bei Thermopylä aufigeftellten Griechen in den 


Ephidrofis — Epilepfie. 


Rüden famen; geächtet und in Antikyra erjchlagen. — 
2) Athener, Demokrat, beraubte 460 v. Chr durch 
dad »Gejey deö E.« den Areopag feiner Macht; 457 
ie Fe (grch.), Schwigen. (ermordet. 
Ephippium (arch.), Sattelvede, Schabrade; Hülle, 
welde die befruchteten Eier der Waſſerflöhe enthält. 
Ephören (grch.), Aufſeher, richterlihe Behörde in 
Sparta, beftand aus 5 aus dem Volk auf ein Jahr ae: 
wählten Mitgliedern, erhob ſich allmählid zur mäd): 
tigften Behörde in Sparta, rik namentlich die Zeitung 
der auswärtigen Bolitif an fihd. Ephörus, jetzt 
Superintendent; Ephorie, Bezirk eines folden; 
Epborat, Amt desſelben. 
Ephöros, ariech. Geichichtichreiber,, neb. um 400 


v. Chr., ſchrieb eine allgemeine Gejchichte von der | 


Doriihen Wanderung bis 340, Fragmente gefammelt 
von Müller (1842). 

Ephräim, einer der 12 Stämme ber Jöraeliten, ge: 
nannt nad Kofephs 2. Sohn, übte wegen feiner Größe 
in älterer Zeit eine Hegemonie über bie andern Stämme 
aus (auch die Bundeslade ftand in feinem Gebiet in 
Silo), trat nad Davids Gieg über Isboſeth hinter 
Juda zurüd, fielaber nah SalomosTod von Jerobeam 
mitY andern Stämmen ab und bildete das Reich Järael. 

Ephraimiten, Spottname für die von den Juden 
Ephraim und Itzig im Tjährigen Kriege geichlagenen 
ſchlechten Münzen. 

Epiblema (grch.), Die Epidermis der Wurzeln. 

Emmen ‚ griech. Komödiendichter, um 540— 450 
v. Ehr., aus Kos, fpäter in Syrafus, gab der borifch: 
fizilifchen Komödie ihre Ausbildung. Sammlung der 
Fragmente von Xorenz (1864). 

Epicier (fr3., ipr. »fijcb), Gewürzkrämer. 

Epicönum (grh.), Tiername, der für Maskulinum 
und Femininum nur Eine Form hat. 

Epichkel (ard).), ein Kreis, deſſen Mittelpunkt ſich 
auf dem Umfang eines andern Kreiſes bewegt. Die 
alten Aftronomen glaubten, daß die Geftirne fich in 
Kreisbahnen mit gleihförmigen Geſchwindigkeiten be: 
wegen. Da nun die jcheinbaren Bewegungen ber 
Planeten und der Sonne dieſer Annahme nicht ent: 
ſprachen, jo dachten fie fich auf dem Kreije, deſſen Mit: 
telpunft die Erde ift, zunächſt den Mittelpunft eines 
zweiten Kreiſes beweglich, auf deſſen Umfang fie den 
Planeten laufen lichen. Später lieben fie auf dem 
zweiten Kreife den Mittelpunft eines dritten umlau: 
fen, um deflen Umfang erft der Planet fich beweate, ꝛc. 

Epicyfloide (grh.), ebene Aurve, welche ein Punkt 
der Peripherie eines Kreiſes bejchreibt, der ſich auf der 
Außenjeite eines andern, mit jenem in derfelben Ebene 
liegenden Kreiſes rollend fortbewegt. Rollt der beweg⸗ 
liche Areid auf der innern Seite der Peripherie des 
andern, fo bejchreibt ein Punkt der Peripherie des 
erjtern eine Hypocytloide. Xiegt der beichreibende 
Punkt außerhalb des rollenden Kreijes, fo bejchreibt 
er eine verkürzte ober verjchlungene, liegt er inner: 
halb, eine verlängerte oder geftredte E. Die Zähne 
der Kämme an den Majchinenrädern müflen nad E.n 
geformt fein, wenn die Maſchine einen gleihförmigen 

Epidammnos (a. ©.), ſ. Duraypo. [Gang haben joll. 

—— 1) im Altertum Hafenſtadt in Argolis, 
am Saroniſchen Buſen; in der Nähe prachtvoller Tem: 
pel des Asklepios add erhalten). Neuerdings Aus⸗ 
arabungen dafelbit. Jetzt Dorf Neu:E,, mit Hafen. — 
2) Griedh. Kolonie, das heutige Raguſa (f. d.). 

Epidemie (ard., Boltölrankthbeit, Seude), 
Krankheit, weldye zeitweife zahlreiche Perſonen befällt, 
im Gegenjae zur ſporadiſchen Krankheit; val. auch 
Endemie. Im allgemeinen anfiedende Kranthrit (ſ. An: 
ftedung). Bol. Hirſch (»Hiftor.:geogr. Pathologier, 
2, Aufl. 1881 — 83; »Verhütung und Belämpfung:, 
1875); Heder, » Die großen Boltötranfheiten des Mit: 
telalterd« (1865); Dfterlen, : Die Seuchen· (1872). 
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Epidermis (arch.), Oberhaut, f. Haut. Die €. der 
Pflanzen ift auf den freien Außenmwänden mit einer 
Euticula überzogen, befigt hier meift Spaltöffnungen 
und oft Tridome (Haare, Schuppen :c.). 

Epididymis (grch.), Nebenhode. 

Epidöt (grch, Ahmatit, Akantikon, Delphi: 
nit, Arendalit), Mineral, Silifat von Thonerbe, 
Eijenoryd und Kalk; Piftacit (Eijenepidot), grün, in 
Norwegen, Ytalien, Sachſen, Schweden ꝛc., dient als 
Zuſchlag beim Schmelzen der Eijenerze; Mangans 
epidot (Piemontit), Ichmärzlich vioiblau bis rötlich: 
ſchwarz; Budlandit, ſchwarz, rötlichbraun. 

Epigamie (greh.), bei den Griechen das Recht, eine 
geſetzlich vollgültige Ehe zu fchließen; das gegenjeitige 
Heiratörecht für die Angehörigen zweier Staaten; auch 
das Heiraten aus einem Stand in ben andern; Nach— 
oder —* Heirat. 

Epigaſtrium (grch.), Oberbauchgegend, ſ. Bauch. 

Epigeneſis (grch.), Wachstum durd Hinzutretendes; 
E.tbeorie, ſ. Eniwickelungsgeſchichte. 

Epiglottis (grch.), Kehldeckel, zum Verſchluß bes 
Kebltopfes (ſ. d.). 

Epigönen (e9), Nachgeborne, Nachkommen, vor: 
zugsweiſe die Söhne ber 7 Helden, welche beim Kampf 
gegen Theben umgelommen waren (f. Adraftos). Um 
den Fall ihrer Väter zu rächen, unternahmen fie 10 
Jahre fpäter einen Zug gegen Theben und eroberten 
und zerjtörten die Stadt. — Auch Nachgeichlecht über: 
haupt; befonderd in der Litteratur und Kunft die 
jenigen, welche, eigner jhöpferijcher Kraft ermangelnd, 
bloß die Ideen ihrer epochemachenden Vorgänger weiter 
verarbeiten. 

Epigramm (grch.), Auffchrift, 3. B. auf Grabmälern, 
—— * rc., meiſt in Diſtichen abgefaßt (be— 
rühmt find beſ. die E.e von Simonides u. a. in ber 
griech. Anthologie); dann inſchriftartiges Sinngedicht, 
bei den Römern bejonderd von Martialis ausgebil— 
det und vorzugsweiſe ſatiriſch; deutiche Epigram— 
matifer: F. v. Yogau im 17., Käftner, Leſſing, Goethe 
und Schiller im 18,, Blaten, Hebbel, Geibel u. a. im 
19. Jahrh. Sammlung deuticher E.e von Benedir (1861). 

Epigräph (arch.), Auf- oder Inſchrift. Epi— 

raphiſche Seite, bei Münzen die Seite, auf der 
Ni Bild und Schrift befinden, 

Evigräphif „. Infriftentunde, 

Epigänifh (arch.), oberweibig, von Blüten, deren 
Kelch, Blumenkrone und Staubgefähe höher als der 
Frudtfnoten zu ftehen jcheinen. 

Epil (grch.), epiſche Dichtkunſt. 

Epiläarp (grch.), ſ. Peritarp. [Heitöfall, - 

Epifrifis (arch.), Gejamturteil über einen Krank: 

Epittetos, röm. Stoiler, geb. um 50 n. Chr. in 
Vhrygien, lehrte zu Nom. Sein Lehrſatz: »Ertrage und 
entbehre!: Werle hrsg. von Schweighäufer (1799, 
5 Bbe.), das Handbuch der ſtoiſchen Moral« deutſch 
1865. Bol. Schranfa (1885), Bonböffer (1890). 

Epifüros, griech. Philojoph, geb. 342 v. Chr. in 
Gargettos bei Athen, eröfinete um 305 in feinem Gar: 
ten bei Athen eine Schule; 7 270. Fand die Glück— 
feligleit (eudaemonia) in der Luſt, d. h. völligen Ab» 
weſenheit des Schmerzes, die durch körperliche Geſund⸗ 
heit, Mäßigkeit im ſinnlichen Genuß und Vermeidung 
alles Unrechts erreicht wird. Fragmente hrsg. von 
Ujener (1887). Bgl. Gizycki (1880), Kreibig(1885). Epi: 
fureer, ein dem Sinnengenuß huldigender Menſch. 

Epilemma (arch.), Einwurf, den ein Redner ſich 
felbit macht, um ihn zu widerlegen. 

Epilepfie (ardh., Fallſucht, Morbus sacer), chro: 
niiche, meift erbliche Nervenkrankheit, charakterifiert 
durd oft feltene, kurze Krampfanfälle, mit Bewußt: 
und Gefühllofigleit, die auch erieyt werden durch 
| Schwindel, Geiſtesabweſenheit, traumhafte impulfive 
"Handlungen (Kleptomanie) ꝛc. Cit mit Vorgefühl 
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Epilobium — Epithelium. 


(Aura) vor dem Anfall. Genefung jelten, doc vielfad; | geichafien und nad Aunftregeln geftaltet wird, ent: 


Beflerung; führt oft zu Geiftesfrantheiten, Blödfinn zc. 
Behandlung: Bromkalium; den Anfall läßt man aus: 
toben. Epileptijche Irre find gefährlich (Brandftiftung, 
Mordanfälle ıc.) und bebürfen ftrengfter Bewachung. 

Epilobium L. (Weidenröschen), Gattung der DOna: 

taceen; E. angustifolium (Feuerfraut, Antonius: 
aut), Nordeuropa, Norbafien, mit reicher Samen: 
wolle; Blätter geben den kuriliſchen Thee. Bal. Barbey 
I [nad) einer dramatiſchen Aufführung. 
ilög aed.), Nach» oder Schlufrede, befonders 

Epimenides, Priefter und Seher, aus Knoſos auf 
Kreta, ward 594 v. Chr. nad Athen berufen, um die 
Stadt zu entfühnen, ſoll einft in einer Höhle 50 Jahre 
aeihlafen haben (vgl. Goethes Dichtung »Des E. 
Erwaden«). 

Epimethens (»Nachbedadht«), Bruder des Prome: 
theus, vermäblte fich troß der Warnungen des legtern 
mit Pandora \ d.). 

Epinal, befeftigte Hauptftabt des franz. Dep. Vo: 
geſen, an der Mojel, cıs9ı) 21,431 Em.; 3 Forts, 

pine-vinette (fr3., ipr. epihn«winett), Berberige 
(Straud und Frudt). 

Epinifion (arch.), Siegeöfeft, Siegeslied. 

Epipetäl (ar). pie Staubblätter, die über den 
Blumenblättern ſtehen (Aronftaubfäden). 

Epiphania (grch), Erſcheinung, befonders eines 
Gottes; in der chriftlichen Kirche die Ericheinung des 
Heilands, deren Feſt (Epiphanienfeft) 6. Jan. ge 
feiert wird (auch Feſt der heiligen drei Könige). 

Epiphanius, Kirchenvater, Biſchof von Salamis auf 
Cypern 367 — 403, Eiferer gegen fämtliche Ketzereien. 
Werte von Dindorf (1859—62, 5 Bde). 

Epiphonema (grch.), Zuruf, nahdrüdlicher End: 
fpruch einer Rede ıc. 

Epiphöra (grch.), Redefigur: die Wiederkehr des— 
felben Wortes am Ende ber einzelnen Sapglieder oder 
u > —— der Anaphora). 

piphyllum Haw. et Pf. Glattlaltus), Kakteen: 
gattung. Baftarde von E. truncatum Haw, und E.| 
Altensteinii Pfr. mit Cereus speciosissimus blühen | 
dankbar, 

Epiphäfis (grch.), Gelentende; val. Diaphyſis. 

u. yten (grh.), auf andern Gewächſen lebende, | 
aber nicht ſchmarohende Pflanzen, viele Aroideen, Dr: | 
chideen, Bromeliaceen, Farne ꝛc. Bol. Schimper (1888), 
Goebel (1889). Auch auf der freien Oberfläche leben» 
der Organismen ſchmarotzende Pilze. 

Epirographie (arh., Geiftit), Bejchreibung der | 
feften Landmaſſen im Gegenjage zur Öydrographie. 

Epirus (ach. Epeiros), nordweitlichfte Landſchaft 
des alten Hellas, mit dem Kerauniichen Gebirge und 
den Flüffen Acheron und — Bewohner (Mo— | 
loffer im NO., Chaoner im NW. und Thesproter im | 
©.) dem illygriihen Vollsſtamm angehörig. Lange | 
Zeit jelbftändig unter eignen Herrſchern; berühmtefter | 
König Pyrrhos II. 168 n. Chr. röm. Provinz, im 13, 
Jahrh. befonderes Defpotat, 1432 von den Türken er 
obert, deren Joch Standerbeg 1447 abſchüttelte; feit | 
deſſen Tod 1466 wieder türfiich und der füdliche Teil | 
der Provinz Albanien (f. d.); nur der füböftliche Teil | 
bildet feit I881 die griechiiche Nomardjie Arta. 

Epiſche Poeſie, eine der drei Hauptgattungen ber 
Poeſie, die poetische Darftellung von Creignifien in 
erzählender Form. Untergattungen: 1) Das eigentliche | 
Epos (Epopöe, Heldengedidt), die poetische Dar: | 
ftellung eines gröhern Zufammenhanges bedeutender | 
Greigniffe, zerfallend in a) das Volfsepos, weldes 
die im Volle felbit entftandenen u. bewahrten Sagen 
in vollstümlicher Form endgültig geitaltet (3. ®. | 
Mahänhärata und Rämäjena der Inder, Ylias und | 
Odyſſee, Nibelungenlied, Kalewala der Finnen 2c.); 
b) das Kunftepos, dad von einem einzelnen Dichter ‘ 








weder hiftorijchen (3. DB. Vergild »Aneid«, Camoens' 
»Qufiaden«, Tafios »Befreites Jerufalem«, Voltaires 
»Henriade+ 2c.), oder romantiichen (Arioftö »Holand-, 
Wolframs »Barztval«, Wielands »DOberon«, Schulzes 
»Bezauberte Rolex ꝛc.), oder religiöjen (»Heliand«, 
Klopitods »Meifiade-, Miltond »Berlornes Para: 
diese 2c.), oder fomiihen und humoriftiihen Inhalte 
(»Reinele Fuchs⸗, Zadhariäs »Nenommilt«, Boltaires 
»Bucelle«, Byrons »Don Juan« zc.). 2) Die Heinern 
Dichtungen epiichen Charakters: Idyll, Ballade und 
Romanze, poetiiche Erzählung, Legende. Auch Roman 
und Novelle, dad Märchen und bie dibattif Did: 
tungen gehören hierher. 

Episcöpus (ard)., »Aufjeber«), Biſchof; e. in parti- 
bus (nämlich infidelium), Biichof, defien Diözele unter 
der Herrſchaft der Ungaläubigen ſteht; Titularbifchoi. 

Epifepäl (arch.) heißen Staubblätter, die über den 
Kelchblättern ftehen (Kelchſtaubfäden). 

Epifion (grch.), Schamleize; Epifiocele, Scham: 
lefzenbruch; Epifiorrhaphie, Schamlefjennahbt zur 
Verhinderung von Gebärmuttervorfall. 

Epiſtopäl (grch.), was zum Biſchof ober * deſſen 
Amt gehört. Epiſkopale, Biſchöfliche, Anhänger der 
anglifan. Kirche, im Gegenfage zuden Presbytertanern. 
Epijtopalfirde, die anglikaniſche Kirche (i. d.). 

Epifkopäligfiem, im kathol. Kirchenrecht diejeni 
Theorie, wonad die höchſte firhliche Gewalt im der 
Gefamtheit der Biichöfe (Epiflfopat) beruht und ber 
Vapfi als der erfte unter Gleihberedhtigten (primns 
inter pares) unter ber Autorität jener ald ber He 
präfentanten der ganzen Kirche ſteht; Gegenjag zum 
Papaliyftem (f. d.); in der proteftantijchen 
die Yehre von der Übertragung der biſchöflichen Ge— 
walt auf den Landesherrn dur den Augsburger 
Religionsfrieden (1555). (Bifchete. 

Epiffopät, Bistum, Biihofsamt; Gejamtheit der 

Epiföde (arch.), Einjchiebjel, Zwifhenhandlung; im 
Epos, Roman zc. jede eingeichaltete Nebenpartie, die 
feinen weſentlichen Beitandteil der Haupthandlung 
bildet ;daber epiſodiſch, eingeichoben. 

Epifpadiäus (ar), ein Mann, bei dem die Hamm: 
röhre auf dem Rüden des Penis ausmündet. 

Epiipaflifa (arch.), blaienziehende und Eiterung be: 
fördernde Mittel. 

Epiipermium (ard).), Samenbülle. 

Epiflarid (arch.), ſ. Nafenbluten, 

Epiſtel (grch.), Brief; auch poetiiches Sendſchreiben 
von allgemein intereffantem Inhalt; ſpeziell Bezeich 
nung der im N, T. enthaltenen Briefe ber 
fowie der zu Predigtterten ausgewählten Abſchnitte 
derjelben. Epiftolograpb, ein Briefichreiber; Epi⸗ 
ftolographif, Kunſt des Briefichreibens. 

Epistölae obseurörum virörum (lat., »Briefe 
der Duntelmänner«), Titel einer Sammlung fatirifcher 
Briefe in fogen. Küchenlatein, hervorgerufen durch den 
Streit Reudylind mit den Kölner Scolaftitern und 
verfaht von Erotus Rubianus, Kari u. a., welche 
das Treiben des damaligen Pfaffentums in feiner 
Noheit und Dummheit aufs fhärffte und witzigſte 
geiheln. Auerft 1515, der 2. Teil 1517 (Hräg. von 
Böcking 1869, deutich 1875). Bal. Schweiſchte. 

Epifiylion (grch.), ſ. Arhitrav. 

Epiſyllogismus (ach), Nachſchluß, ein folder 
Schluß, der zu einem andern binzufommt, indem man 
den Schlußſatz des erftern zum Vorderſatz des zweiten 

Epitaphium (grch.), Grabſchrift. macht. 

Epitäfis (arc.), ſ. Kataſtaſe. 

Epithalamium (ar ), Hochzeitslied. 

Epitheliäl (grch.), dem Epithelium angehörig. 

Epitheliöma (ard.), meift Epitheliallvebs ober 
Gancroid, ſ. Krebs 

Epithelium (grch.), tieriſches Gewebe, welches die 


— 
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Epitheton — Erbestopf. 


freie Oberfläche der äußern Haut, der Schleimhäute, | [dayu_gehöri 
Drüfen ꝛc. befleidet, beſteht aus dicht aneinander ges | 


fagerten Bellen verjchiedener Form: Pilafter-, Eylin: 
ders, Flimmerepithel. Bisweilen jcheidet das E. ein 
Oberhäutchen aus, welches 3. B. bei Krebſen ſehr 
did wird (Panzer). Ebenfo verhornen oft die äußern 

Epitheten (arch.), Beimort. [2agen des E.s. 

Epitimie, bei den Griechen der Bollbefig der bürger: 
lichen Ehrenrechte (Gegenfag: Atimie). 

Epitöme (grch.), Auszug aus einem Werke; furzer 
Inbegriff einer Wiffenichaft. 

Epizentrum, f. Erdbeben. 
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die Afterophylliten] und E.- Arten). 

gl. Duvals Jouve (1864), Milde (1865). 

Equitation (lat.), Reitkunſt; Esanftalt, in 
Öftgrreich und Bayern Militärreitfchule. 

quivoque (fr3., for. efiwöd), zweideutig, jchlüpfrig. 

Equns (lat.), f. Pferd. 

Eragröstis abessinica Lk, (Tef), Gras, ald Ges 
treide in Abeffinien fultiviert. 

Eran, Land, f. Iran. 

Erard, Sebaftien, Klavierbauer, geb. 5. April 
1752 in Straßburg, feit 1768 in Paris, wo er 1777 
mit feinem Bruder Jean Baptifte eine Pianoforte: 


Epizeugis (grh., »Hinzufügung«), Redefigur: die | fabrit gründete; um bie per Se Klavier: 


Wiederholung eines Wortes in einen Satze oder Sat: | baues hochverdient (Repetitiondmechan 


glied (4. B. Hand in Hand). |rogende Tiere, 
Epizöen (grech.), auf der Haut des Wirtes ſchma— 
—— igrch.), Viehſeuche. 
p 


; r 5. Aug. 

1831, Erfinder der Doppelpedelharfe, 
Erasmus, Defiderius, ber. Humanift, geb. 28. Dit. 
1466 in Rotterbanı, war 10 Jahre in einem Klofter, 


de (grch.), Haltepunkt, Ausgangspunkt einer | feit 1492 auf Reifen in Italien, England, Frankreich 


Ära (f. d.), wichtiger Moment, mit welchem eine neue 
geſchichtliche Entwidelung beginnt (E. maden, von 
bedeutenden Perfonen und Greigniffen). Der Zeit: 
punkt, von welchem man die Bewegung eines Geftir: 
nes rechnet. 

Epöde(ard)., en: ), Teil des altgriedh. Chor: | 


liedes (ſ. Strophe); Art Igriicher Gedichte, in denen auf | 


! 


einen Yangvers ein kürzerer Vers folgt. 
Epomedo (Monte San Nicolä), erlofchener Vul⸗ 
fan auf Ischia, 768 m; unter feinem Gipfel der Bade: | 
ort Caſamicciola (f. d.). | 
Eponijmos, in griech. Staaten Bezeichnung von Be: 
amten, nad) denen das Jahr bezeichnet wurbe (ſ. Archon). 
Epopöe, ſ. Epiſche Pocfie. 
Epopten (grch.), die Schauenden, die zum höchſten 
Grade in den Myfterien Gelangten. 
Epos, ſ. Epiſche Poeſie. 
Eppendorf, Dorf bei Hamburg, an der Alfter, (1890) 


u. ö.) und dad »Encomium moriae« 
Narrheit, iuftriert von Holbein) die befannteften find. 


12,987 Ew. 





Eppich (altd.), Sellerie, Epheu, Scharbodätraut. 
Eppingen, Amtsſtadt im bad. Kreiſe Heidelberg, an 


ber Bahn Heilbronn: Karläruhe, (1890) 3546 Em. | 


Epreure d’artiste (fr3., jpr. epröhw), »Künftler: 
drude, f. Avant la lettre, 

Epiom, Stadt in der engl. Grafſchaft Surrey, ſüd⸗ 
wejtlich von London, (1890) 8417 Em. Im Mai großes 
Pferderennen (»Derby-race:). 


fann den ganzen Kieferknochen durchwuchern. Entfer: 
nung durch Operation. 


aure, 
Epfomer Salz (Bitterjalz), ſ. Magnefia, Be 
Epülis (grch.), harte Gejchmulft des Zahnfleiiches, | 


und Deutichland, feit 1520 in Bajel, jeit 1529 in frei: 
burg i, Br.; + 12. Juli 1536 in Bafel. Ausgezeichnet 
durch gründliche Gelehrfamteit, Gefhmad und treffen: 
den Witz, bahnte durch Bekämpfung der fcholaftiichen 


'Barbarei der Reformation den Weg, obwohl er dic 


firhlichen Streitigkeiten wegen ihres nachteiligen Ein: 
fluffed auf die humaniftiiche —— ellagte. 
Werke: Erſte Ausgabe des griech. N. T. (1516). Aus: 
gaben mehrerer Klaffiter und fonftige philologiiche und 
theolog. Schriften, von denen die »Colloquia« (1650 
(d. 5. 2ob der 


Beite Gefamtausgabe von Leclere (1708 — 1706, 
10 Bbe.). Biogr. von Stichart (1870), Feugere (1874), 
Pennington (1874), Amiel (1889). 

Eraflus (eigentl. Liebler), Thomas, geb. 1524, 
N als Profeſſor in Bafel 1583; durch eine nachgelai: 
ene Schrift Begründer des Eraftianismus, einer 
Theorie, welche die Selbftändigfeit der Kirche der 
Staatögewalt preiägibt. 

Eräto, Mufe der erotifchen Poeſie, gewöhnlich mit 
der Kithara dargeftellt. 

Eratofihines, e . Gelehrter, geb. 276 v. Chr. zu 
Kyrene in Afrifa, Borfteher der alerandrin. Bibliothek ; 
+194. Beobachtete die Schiefe der Ekliptik, beftimmte 
den Erdumfang durch eine Meridianmefjung, arbeitete 
über die Duplifation ded Würfels und die Primzahlen 
(Sieb des E.). Bgl. Bernhardy, »Eratosthenica: 
(1882) ; Berger, »Die geogr. yragmente des E.« (1880). 

Wilhelm Heinrich, Mediziner, geb. 30. Nov, 


Epulönen (lat.), lee: im alten Rom ein | 1840 in Winnweiler (Pfalz), 1880 Profeffor in Leipzig, 


Priefterfollegium, dem die Bejorgung der Oöttermahl: | 1883 in Heidelberg. 


zeiten und öffentlichen Bemwirtungen oblag. 

Epulöfis (grch.), Bernarbung. 

Epureans, Manolaki Eoftafi, rumän. Minifter, 
geb. 1824 in der Moldau, 1866 Präſident der National: 
verjammlung, 1870 Minifterpräfident, 1872 — 73 Mi: 
nifter der Juftiz, 1877—78 der Finanzen; 7 19. Sept. 
1880 in Schlangenbab. 

Eques (Blur. Equites, lat.), Reiter, Ritter; im alten 
Rom Name eines befondern Standes, ſ. Ritter. 

Equipage de. fpr. etpahſch), Reifegerätichaft, Wagen 
und Pferde; Kriegs: und 
Dffizierd; die geſamte Schiffsmannſchaft. 


quipieren, ausrüften, ausftatten, mit allem Ro: | 
Solche Erbämter waren die Erzämter (f. d.) des 
Equisötum L. ESchachtelhalm), Gattung der Tryp: | 


tigen verſehen; bemannen. 


togamiichen Equifetaceen, fehr reich an Kieſelſäure. E. 
arvense L. (Aderihadtelhalm , Ragenmwedel, Scheuer: 
fraut, Dumod), in Europa, Nordafien, Norbafrita, 


dient zum Scheuern von Metall; B. hiemale L. (Tifch: | 
lerſchachtelhalm, Polierheu) zum Glätten von Holz: | 


arbeiten; E. giganteum L, in Weftindien, bis 11,5 m 
hoch. Die größte Entwidelung der Equifetaceen fällt 


in die Steinfohlen: und Keuperzeit (riefige Ralamiten ' 


Meyers Aleined Konve⸗Lexikon, 5. Aufl, I. 8b. 








(gerät; Ausrüftung eines | 
| (1890) 2172 Em. 


Schrieb: »Krantheiten der peri— 
pheren cerebrofpinalen Nerven« (2. Aufl. 1876); 
Krankheiten des Rückenmarks und bes verlängerten 
Marks« (2. Aufl. 1878); »Handbuch der Eleftrothe: 
rapie« (2. Aufl. 1886) u. a. 

Erbach, 1) Kreisftadt in der heſſ. Provinz Starfen: 
burg, an der Mümling und ber Bahn Frankfurt : Eber: 
bad), (1890) 2788 Ew. Schloß der Grafen von E.; in 
der Begräbniäfapelle die Särge Einhards und feiner 
Gemahlin Emma; Antilenfammlung. — 2) Fleden 
im preuß. Regbez. Wiesbaden, Nheingaufreis, am 
Rhein und an der Bahn Frankfurt: Oberlahnitein, 


Erbamt, Amt, weldhes in einer Familie erblich ift. 


Reiches und die erblichen Vikariate (Reihserbämter) 
berjelben. Dergleichen Erbämter finden fich gegen: 
mwärtig noch in Öfterreich, Preußen, Bayern feit 1808 
(Reichstronämter), Württemberg und Braunfchmweig. 

Erbbauredt, j. Superficies. 

Erbendorf, Stadt im bayr. Regbez. Oberpfalz, Be: 
* Kemnath, an der Fichtelnab, unweit der Bahn 

tenen&burg : Oberfogau, (1890) 1321 Em. 
Erbestopf (Walderbestopf), Berg, ſ. Hunsrüd. 
36 
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Erbfolgefriege (Succeſſionskriege), bie infolge , 
des Ausfterbens einer Dynaftie oder des Todes eine | 
Monarchen über die Nahfolge in ber Herridhaft ent: 
ftandenen Kriege: 1) der ſpaniſche Erbfolgetrieg 
1701—14, 2) der polnifche 1733 —38, 3) der öfter: 
reihifche 1741—48, 4) der bayriſche Erbfolge: 
u - 1778—79. ©. bie betr. Artikel, 

rbgenofienfdaften, ſ. Gehöferſchaften. 

Erbgerichtsbarkeit, ſ. Patrimonialgerichtsbarkeit. 

Erbgraf, der präſumtive Nachfolger des Familien: 
hauptes in die Stammgüter eines gräflichen Haufe. 

Erbgrind, ſ. Favus. 

gg der präfumtive Regierungdnad) 

herzog 


folder eines Gro 8. 

bisdorf, Dorf in ber ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Freiberg, an der Bahn Brand: Langenau, 
(1800) 2355 Em. 

Erblande, Länder, welche ein Fürft kraft der Erb: 
folge überlommen hat, beſonders ſolche, welche jchon 
feit längerer » im erblichen Befig jeiner Dynaftie 

Erblafler, ſ. Erbrecht. (find. 

Erbleihe, f. Rolonat, 

Erblicgkeit, im Rechtsweſen die nach den Grund: 
ſätzen bes Erbrecht ſich bemefjende Übertragbarteit 
der Rechtöverhältniffe eines Verſtorbenen auf jeine 
Rechtönachfolger. In der Naturwiſſenſchaft (Berer: 
bung, Herebität) das Wiedererſcheinen Förperlicher 
und geiftiger Eigentümlichfeiten der Vorfahren bei den 
Nachkommen, am volllommeniten bei ungeſchlechtlicher 
Vermehrung der Pflanzen und Tiere. i geſchlecht⸗ 
licher Fortpflanzung tritt oft gegenſeitige (amphi— 
gone) E. auf, indem bie Eigenſchaften des Vaters bei 
der Tochter verborgen bleiben (verborgene, latente 
E.) und erft bei deren Söhnen bervortreten. Dft er: 
ſcheinen Eigentümlichfeiten nad) vielen Generationen 
wieder, aud) Körper: u. Geiſteskrankheiten oder Dispo— 
fitionen zu folhen. Bei Pfeudoheredität erfcheinen 

leihe Krankheiten in mehreren aufeinander folgenden 
Generationen, veranlaft durch andauernde [häbliche 
Berhältniffe, bei follateraler Vererbung zeigen 
fih bei Geſchwiſtern gleiche Cigentümlichkeiten, Die 
den Eltern fehlen. Bei gleihalteriger (domo— 
Kroner) E. tritt eine Krankheit bei den Kindern in 
dem Alter auf, in welchem auch die Eltern daran er: 
krankt waren. Mit der durch äußere Berhältniffe ver: 
anlaften Abänderung vererbt ſich aud die Tendenz 
zu weiterer Abänderung in derfelben Richtung, und 
bei gleichbleibenden äußern Verhältniffen fteigert fich 
bie Tendenz zu wirklicher Abänderung (progreffive, 
akkumulative E.). Berftümmelungen ac. ſcheinen 
nur vererbt zu werden, wenn die Berftümmelung Folge 
eines franthaften Prozeſſes mar, oder wenn ein Wer 
an eine mechaniſch herbeigeführte Verftümmelung fi 
anſchloß. Bol. Weismann (1883, 1885), Ribot (deutſ 
1876), Büchner(1882), Locher (1874), Bollinger (1882), 

Erblefung, f. Näherreiht. [Bei (1882). 

Erbpacht, erbliches Nutzungsrecht mit befchränktem 
Verfügungdreht und ber Verpflichtung, beim Antritt 
einen E.ſchilling (Erbftandögeld) und jährlich einen 
Pachtzins zu gahlen und das Gut nicht zu verfchledh- 
tern. In vielen Staaten wurde bie E. durch Ablöfung 
befeitigt und die Neueinführung einer ſolchen geſetzlich 





verboten. 
Erbprinz, Titel des fünftigen Regierungdnadfol: 
ers eines Herzo 8 oder Fürſten. Seine Gemahlin 


ie Erbprinzejlin, 

Erbreden (Vomitus), plötzliche Entleerung bes 
Mageninhalts nach oben, eingeleitet durch frampfhafte 
ren ap ei des Magend und Wirkung ber 

auchprefje (Zwerchfell 2c.). Urſachen: Reizung ber | 
Magenſchleimhaut durch Speifen, Gifte ꝛc., Alteration 
der Magenbewegung durch Huften, ungewohnte Ber 
wegungen, Nerveneindrüde, Erkrankungen ber Magen: 


Erbfolgefriege — Erbienftraud). 


wand ıc. Afutes €. bei vorübergehender Reizuma, bei 
Beginn fchwerer fieberhafter Krankheiten, chrontiches 
bei Magenfrantheiten. Behandlung: Eiöpillen, Opium, 
bei habituellem E. Schwangerer guter Branntwein, 
oraljaures Eer. 

t,im fubjeltiven Sinne das Recht einer Perſon 
(de8 Erben), in den vermögensredtlichen Nachlaß 
(die Erbichaft) eines Berftorbenen (de Erblafiers) 
einzutreten (Erbfolge, Succefjion); im objeltiven 
Sinne der Inbegriff der Rechtsnormen über die recht— 
liche Behandlung der Hinterlaffenihaft eines Ber: 
ftorbenen. Die Erbfolge ift eine gejfegliche (ab in- 
testato, Inteftaterbfolge) ober teftamen: 
tarifche, je nachdem fie fich lediglich auf Geſetzesvor⸗ 
Ichrift oder aufein Teftament (f. d.) deö Erblaſſers 


gründet. Fehlt e8 an einem foldyen, jo werben ber 
Regel nad) die Blutsverwandten und zwar nach geſetz⸗ 
lider Erbfolgeordnung zur Erbidaft berufen. 


Nah deutſchem Recht fann aber auch durch einen bei 
Lebzeiten des Erblafjerd mit dem Erben abgefchloffenen 
Vertrag (Erbvertrag) die Erbfolge — werden 
Nach der röm. Erbfolgeordnung werden zunächſt die 
Deſzendenten bes Erblaſſers berufen, und zwar ohne 
Rüdfiht auf Gradesnähe, indem die Kinder vorver: 
orbener Defjendenten an deren Stelle treten (ſogen. 
epräfentationsredt). Die 2. Klaſſe bilden die 
Afzendenten und bie ee Geſchwiſter; feblt 
ed an joldyen, jo fommen in der 3, Klaſſe Die etwanigen 
balbbürtigen Gefchmifter an die Reihe. Bei den Ge: 
ſchwiſtern treten ebenfalld die Kinder verftorbener Ge 
ſchwiſter an die Stelle der Eltern (Erbfolge nach Stäm; 
men). In ber 4. Klaſſe werden alle übrigen Ber: 
wandten zur Erbſchaft berufen, indem unter ihnen bie 
— 6 der Berwanbtichaft zum Erblafjer ent: 
ſcheidet. Partifularrechtlich ift diefe Erbfolge jedoch 
vielfach anderweit —— namentlich iſt nach deut⸗ 
ſchem Rechte den Ehegatten nicht ſelten ein wechſel— 
ſeitiges E. eingeräumt (ſ. Guterrecht der Ehegatten). Die 
Teſtierfreiheit, d. h. die Befugnis des Erblaſſers, 
über ſeinen Nachlaß letztwillig zu verfügen, iſt zu 
— der nächſten Blutsverwandten, namentlich der 
eſzendenten und Aſzendenten, inſofern beſchränlkt, 
als eine Enterbung derſelben, d. h. eine Ausſchlie 
Bung von ber geſetzlichen Erbfolge, nur aus gewiſſen 
Enterbungdgründen zuläffig ift, indem fie außer: 
dem minbeftens ein Recht auf einen gewiffen Teil der 
Erbſchaft (Pflichtteil) haben (fogen. Noterbregit). 
Über die Vererbung der monarchiſchen Staatsgewait 
Erbreich, ſ. Wahlreich. [f. Thronfolge 
Erbſchafisſteuern, Steuern, erhoben von Hinter: 
laſſenſchaften Verftorbener. Diefelben find meift ab: 
eftuft nad dem Verwandtſchaftsgrad (oft nur von 
itenverwandten erhoben, daher Kollateral: 
fteuer), dann nad) der Größe der Hinterlaſſenſchaft. 
Val. Bader (1886). 
ei, f. Univerfal.Fideilommiß. 
Erbihaß, nach preuß. Landrecht eine Summe Gelb, 
welde von einem Dritten den Ehegatten unter der 
Bedingung zugewendet wurde, Daß denfelben nur Be: 
fi und Genuß, bagegen das Eigentum den aus biefer 
Ehe entfpringenden Kindern auftehen foll. 
bie (Pisum L.), Gattung ber Papilionaceen. 
Adererbje (milde E. P. arvense L.), bei. in Süb- 
europa, hauptſächlich in Dftpreufen Zultiviert; ge: 
meine €. (P. sativum Z.), dajelbit, in vielen Barie: 
täten Fultiviert. Vgl. Hülfenfrüdte. 
Erbienfäfer, |. Samentäfer. 
Erbjenflein (Bifolitb), aus zufammengebadenen, 
ee ea Kugeln von kohlenſaurem Kalt 
Aragonit) beftehendes Geftein. Abjat heißer Quellen; 
arlsbad, Wiesbaden, Ungarn. 
Erbfenfloff, f. Segumin. 
Erbjenftraud, ſ. Caragana. 


[Arukel Erde.) 


1569 

1870 

1873 
bis 


Afrika. 


Kanarische Inseln — 
Madeira, (9) [den), (? 
Azoren, ı?) 
Kap Bojndor, Gil Eannes. 
Inseln des Grlinen Vorgebirges, 
Cada Mosto. 
St. Thomas, Annobom, (P) 
Kongomlindung, /hiego : 
au; der Guten Hoffuung, Barth. 
ias, 
Ascension, Juan de Nova Gallego. 
»t. Helena, (P) 
Kap Gardafui, Saldanha. 
Madagaskar, Antäo Gungalves. 
Mauritius, Reunion, Mascarenhas 
elle d. BlauenNils, Leter Perez 
auasee, Bruce, 
Oranjefluß, Gordon. 
Dar ‚ Broume. 
Niger (Mittellauf), Mungo Park. 
Mursuk, Hornemann. 
Quellen des Senegal und Gainbin, 
Mollien. [Denham. 
Tsadsee, Oudney,Clapperton und 
Sokoto, Clapperton u. Denkam. 
Öhmlames, Laing. 
Timbuktu, Insalah, 
Niger (Unterlauf), Zander. 
ima Ndscharo, Kenia, Krapf 
und Rebmann, 
Unterlauf des Kongo, Magyar, 
Nygamisee, Livingstone, 
Bınu®, Barth, 
Sambesi (Oberlauf), Liringstone. 


Durchquerung Südafrikas, Living- 
stone, [selbe 
—— erregen, Der) 
jikasee, Burton u. Speke. 

Wadain Vogel, 
Ukerewesen,, Speke 
Sambesi (Mittellauf), Livingstone. 
Njassasee, Schirwasee, Derselbe. 
Kamerungebirge, Burton, 
Vietoria-Nil, Speke, 
Mwutansee, Baker. 

‘ Moerosee, Bangweolosee, Lua- 

| _laba, Livingstone, 

' Tibesti, Nachtigal. 

| Uslle, Schweinfurth. 


Durchquerung Südafrikas, Ca- 
meron. 


Lukuga (zum Tanganjika), Ders. 
| Dan Sudafrikas, Stan- 
ey. 


Lualaba als Oberlauf des Kongo 
erkannt, Stanley. 
Oberlauf des Ogowe, Brazza. 


!| Durchquerung Südafrikas, Serpa 
| Pinto. 


| Du —— Nordafrikas (von 
gypten bis Oberguinea), Mat- 
teucei, 
See Leopold II, Stanley 
Land zwischen Kongo u. Ogowe, 
Brazza, 


| Darehquerung Stdafrikas, Wiss- 


Kassai (befahren), Wissmann. 


Amerika. 


Grönland, Gunnbjörn. 

Grönland, Erik Raudi, 

Neufundland, Bjarne. 

Küste Nordamerikas zwischen 
42 —40° nördl. Br., Leif. 

Guanahani (Waitlingsinsel), Co- 
Iumbhus 

Cuba und Hafti, Columbus 

Puerto Rico, Dominica, Guade- 
loupe, Antigua, Ollumbus 

Jamaica, Columbus. 

Kontinent von Nordamerika, J. 
Caboto, 


Meyers Kleines Komv.-Lexikon, 5, Aufl. 





Labrador, die beiden Caboto. 

Kontinent von Südamerika, Co- 
lumbus 

Amszonenstrom (Mündung), Vic. 
Yafez Pinzon. 

Prasilien, Cabral. 

Moskitokliste, Columbus 

Yucatan, Pinzon und de Solis 

Florida, Fonce de Leon, 

Südsee, Balbon, 

Mündung des La Plata, de Solis 

Mexiko, Cortex. 

Magelhaens-Straßbe, Magelhaens. 

—— — 
icaraguasee, Gil Gonzalez 

Kalifornien, Bezerru u Grijalva. 

Peru, Pizarro. 

Chile, Almagro. 

Venezuela, Welser. 

Amazonenstrom (Quelle), (?) 

Lorenzstrom, Kanada, Cartier. 

Mississippi, Fern. de Soto 

Amazonenstrom (ganz befalıren), 
Orellana, 

Frobisherbai, Frubisher, 

Davisstrabe, Daris. 

Falklandinsel, Daris, 

Hudsonbai, Hudson. 

Baffinsbai und Lancastersund, 

n und Bylot, 

Kap Horn, Le Maire u. Schouten. 

Foxkanal, For. 

Alduten, u 

Kap Prince of Walis, Cook, 

Mackenziefluß, Mackenzie, 

Kap Barrow, Elson. 

Großer Fischfiuß, Back. 

Yellowstonegebiet, Washburne. 


Asien. 
Andamanen, (9) 


China, Marco Polo, 


Ostindien, Vasco da Gama. 
Banda, Bartema. 

Molukken, Bartema. 
Lakadiven, Franz de Almeida 
Malakka, /?) 

Amboina, Anton d’Abreuz. 
Malediven, Sim. d’Andrada 
Liukiuinseln, Fernando Perez. 


Anam, (?) 
Perliluß unterhalb Kanton, u 
Borneo, (?) [d’Andrada 
Philippinen, Mogelhaens. 
Sibirien Jermak Timof) 
Sibirien, Jerm jew. 
Sachalin, de Fries. 

Baikalsee, (7) 

Amur, Chabaron. 
Beringsstrafe, Deschnew. 
Anadyrmlindung, Deschnew 
Korea, Heinr. Hamel 

Kurilen, (?) 

Laperousestraße, Laperouse, 
uelle des Amu Darja, Wood 
Karakorumpaüi und Kuenllin, 

Gebr. v, Schlagintweit, 
Tarimfluß, Lob-Nor, Prsche- 
walskij 
Quellgebiet des Huangho, Ders 


Australien. 


enger 
nen, Jorge de Menezes. 
Karolinen, Saavedra. 
Marshallinseln, Saavedra. 
Salomoninseln Mend 
Markesasinseln de N an“ 
Santa Cruz-Inseln egra. 
Neuholland (Nordwestktiste), dr 
Eredia. 
Niedrige Inseln, de Quiros. 
Neue Hebriden, de Quiros. 
Torresstrale, de Torres, 
Neuholland (Nordktiste), (?) 
Neuholland (Westkliste), Dirk 
Hartog. 


Übersicht der geographischen Entdeckungen. 





1627 | Nenholland (Südküste), Nuyts, 


1642 


1643 
1700 
1700 
1721 
1767 
1767 
1768 
1769 


1509 
1756 
1771 
1521 
1831 
1.30 
1840 
1541 


Tasmania, Neuseeland, Tounga- 
archipel, Tasıman, 

Fidschünseln, Tasman, 

Dampierstraßbe, Dampier. 

| —— Dampier. 

‚ Osterinsel, Roggeveen. 

‚ Tahiti, Wallis. 

‚ Admiralitätsinseln,, Curferet. 

Samoainseln, Bongainnille, 

Neuseeland als Doppelinsel kon- 
statiert, Cook. 

Neuholland (Ostküste), Botany- 
bai, Cook. 

Herveyarchipel, Cook. 

Neukaledonien, Cook. 

Sandwichinseln, Cook. 

Gilbertinseln, Gilbertu. Marshall. 

Marshallinseln (wiedergefunden). 
Gilbert und Marshall. 

Baßstrabe, Baß, 

Loyalitätsinseln, Walpole, 


Darling, Murray, Sturt 
Torrenssee, Eyre. 
Eyresee, Eyre. 

euholland (Inneres), Sturt, 


Neuholland ‘Innores), Zeichhardt, 





DurchschneidungNeuhollandsvon 
Süden nach Norden, Burke. 


Durchschneidung Nenhollands von 
Suden nach Norden, Mac Kin- 
ay. 

Ebenso, Stuart. 

Ebenso, Mac Intyre. 

Durchschneidung Neuhollands 
vom — zum Carpentaria- 

ntyre, 


golf, Mac 
Durchschneidun, Neuhollands 
vom Überlandtelegraphen zur 
Westküste, Warburton. 
Durchschneidung Neuhollands von 
der Westkiste zum Überland- 
telegraphen, Gebr. Forrest, 
Durchschneidung  Nenhollands 
vom Torrenssee nach Perth, 
Giles, 
DurchschneidungNenhollandsvon 
der Westküste zum Überland- 
telegraphen, Giles. 


Nordpolarländer. 
zn Semlja, Burrough. 
Bäreninsel, Barent, 
Spitzbergen, Rijp u. Heemskerk, 
Jan Mayen, Hudson, 
Neusibirien, Eitrikan 
Melvilleinsel u. Banksland, Parry. 
Boothia Felix, John RoA. 


M her Nordpol, Jam, 
Clark Ruß. — 


Franklinstraße, Franklin, 

Prince of Wales-Strabe, M’Clure. 

Smithsund, Kane. 

Grinnellland, Kane 

M'Clintockstraße, M'Clintock 

Franz Joseph - Fjord, Koldewey. 

Kennedykanal, Hall. 

Robesonstraße, Halt. 

Franz Joseph-Land, Pyer und 
Weyprecht. 

Robesonstraße bis 829 27°, Nares 

Nordöstliche Durchfahrt, Nor- 
denskjöld, 


Sidpolarländer. 


Grahamsland, Dirk Gherrits:. 
| Südgeorgia, (?) 
Kerguelenland, Kerquelen. 
‚ Alexanderland, v Bellingshausen, 
| Enderbyin-el, Biscoe. 
Wilkesland, Bal . 
Adelieland, Dum. d’Urrille 
Victorialand, Jam. Clark Roa 
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Die wichtigsten Seereisen und maritimen Expeditionen. 


I. Ältere Erdumseglungen. 


1519—22 Magelbaens. 1615 Heremita und 
1524 — 26 de Loyasa, Schoppanhem. 
1534 8. d’Alcazova. | 1679— 1700 Dampier (öft.). 
1537 de Grijalva, 1693  Carreri. 
1542 Jean de Gartan. | 1708--12 Roger u. Cooke. 
1577—80 Franeis Drake, | 1712—14 Frezier. 
1586  Cavendish. 1719  Shelvoke. 
1595  Hawkin, 1721 Roggeveen. 
158 01 v. Noot. 1740— 44 Anson. 
1614  Spielbergen. 1764 — 66 John Byron. 
1615 Jac. le Maire u. 1766 Wellisu.Carteret. 


C.v.Schouten. | 1766—68 Bougainville 





ll. Neuere Expeditionen. 
Nach den Namen der Schiffe, 


Resolution und Adventure, englisch, 1772—75, 
J. Cook, mit R. u. G. Forster. Weltumseglung unıs Kap 
der Guten Hoffnung in das Südliche Eismeer bis 71° 
10° südl. Br.; Sandwichinseln entdeckt, 

Racehorse und Carcaß, englisch, 1778, Lord Mul- 
grave, mit Dr, Irving. Zwischen Norwegen und Spitz- 
bergen zurEntdeckung einer nordwestlichen Durchfahrt. 

Newa, russisch, 1803—1806, A. J. v. Krusenstern, 
mit Horner und O. v. Kotzebue, Weltumseglung. 

Rurik, russisch, 1815—18, Kotzebue, mit Chamisso 
und Eschscholtz, Weltumseglung, umeinenordwestliche 
Durchfahrt in der Nähe der Beriugstraße zu suchen. 

Predprijatje, russisch, 1523—26, Kotzebue, mit 
E. v, Lenz, Eschscholtz u. a, Weltumseglung; Südsee. 

L'Astrolabe, französisch, 1826— 29 und 1839-40 
{wit dem Schiff Zelde unter Jacquinot), Dumont 
d’Urville; Weltumseglung und Antarktisches Meer, 

Prinzeß Luise, deutsch, 1890— 32, Wendt, mit 
Meyen, Weltumseglung. 

iscovery und Research, englisch, 1839-49, Sir 
James Koß. Weltumseglung; Antarktisches Meer bis 
78° 4' südl. Br, 

Erebus und Terror, englisch, 1845 — 48, 
Franklin. 
fahrt. 

Dolphin, amerikanisch, 1851—52, Lee, 1852 — 53 
Berryman; nördlicher Atlantischer Ozean, 

Novara, österreichisch, 1857— 60, v. Wüllerstorf- 


John 
Aufsuchung einer nordwestlichen Durch- 


Urbair, mit K. v. Scherzer und F. v. Hochstetter. 


Weltumseglung. 

Arctic, amerikanisch, 1856, Berryman; Nord- 
atlantie, zum Zweck einer Kabellegung. 

Cyclops, englisch, 1857, Pullen und Dayman ; 
Nordatlantie, Kabellegung von Irland nach Neufund- 
land vorbereitet. 

Bulldog, englisch, 1860, Mac Olintock, mit Wallich, 
Nordatlantie ; Färderinseln, Island, Grönland, Labrador. 

Lightning, englisch, 1868, May. Erste englische 
Tiefsee-Expedition /W. Thomson und Carpenter), 
zwischen den Hebriden, Shetland- und Färderinseln. 

Sofia, schwedisch, 28 Juni bis 20, Okt. 1868, v. Otter, 
mit v. Nordenskjöld und Palander. Nordpolarmeer. 

Germania (Sogelschiff), deutsch, 24. Mai bis 10, Okt. 
1563, Koldewey, erste deutsche Nordpolexpedition, 

Germania (Dampfer) und Hansa, 5. Juni bis 11. 
Sept. 1870, Germania unter Koldewen, Hausa unter Ka- 
pitän Hegemann, zweite deutsche Nordpolexpedition. 

Porcupine, englisch, 1869 und 1870, Calvert (mit 
W. Thomson, B Carpenter und Jeffreys), Vier Expe- 
ditionen: Atlantischer Ozean an der Westküste Europas. 

Mercury, amerikanisch, P. Giraud, 1870 —7l und 
1572 — 73; Atlantischer Ozean; New York, Sierra Leone 
in Afrika, Westindien. 

Pommerania, deutsch, 1871 und 1872, Hoffmann; 
zwei Expeditionen in der Ostsee und Nordsoe, 

Challenger, englische Korvette, 7. Dez. 1872 bis 
27. Mai 1876; Sir G, Nares, seit 1875 F. Thomson 
(mit Wyville Thomson, J. J. Buchanan u. a.); Atlan- 
tischer und Großer Ozean. 








Isbjörn, Österreichisch, 1871 und 1872, unter Wey- 
precht, Graf Wilezek, v. Storneck; zwei Expeditionen, 
zwischen Spitzbergen und Nowaja Semlja, 

Polaris, amerikanisch, 1871—73, Chr. Fr. Hall, 
mit E. Bessels, Arktisch-amerikanischer Archipel. 

Polhem, schwedisch, 1871 und 1872, unter Nor- 
denskjöld und Palander; Nordpolarmeer. 

Tegetthoff, österreichisch, 13 Juni 1872 bis 3. Sept. 
1874, unter Weyprecht und Payer. Nordpolarm»er. 

Bache und Blake, amerikanisch, J. A. Hovell 
1872--74, im Golfstrom und im Karibischen Meer. 
Blake ebendaselbst 1574—78 unter Sigabee, 1873-80 


' und 1881 unter J, B. Bartlett; 1882 unter Brownson im 


Nordatlantic zwischen den Antillen und Nordamerika, 

Tuscarora, amerikanisch; 1873—78; Belknap, 
Erben, Miller, Philip; verschiedene Expeditionen im 
Stillen Ozcan. 

Gazelle, deutsch, 21. Juni 1874 bis 27. April 1876, 
v. Schleinitz, mit Prof. Studer, Weltumseglung, Be- 
obachtung des Venusdurchgangs auf Kerguelen. 

Alert und Discovery, englisch, 21. Juni 1875 bis 
19. Okt, 1876, A. Markham und Stephenson. Englische 
Nordpolexpedition, geleitet von Sir @. Nares. Alert 
1579, 1880 und 1883 im Süd-Pacific unter Maclear. 

Valorous, englisch, Juli und August 1875, F. Jones, 
mit G. Jeffries. Nordatlantie und Davisstrabe 

Vöringen, norwegisch, 1876—78, Wille, mit Prof. 
Mohn drei Sommerfahrten im norwegischen Nordmeer, 

Fylla, dänisch, 1877 und 1878, zwischen Grönland 
und Island; 1877 unter Jacobson, 1873 unter Buch- 
wald; 1884 und 1886 nach der Baffinsbai, 1884 unter 
Normann, 1886 unter Bram. 

Ingolf, dänisch, 1879, Mourier, westlich und nörd- 
lich von Island. 

Vega, schwedisch, 22. Juni 1878 bis Juli 1879, 
Palander und v. Nordenskjöld, Nördliche Umschif- 
fung von Asien; nordöstliche Durchfahrt gefunden, 

——— — französisch, 1880—82, Richard und 
Parfait, mit Milne-Edwards; Meerbusen von Viscayn, 
Küste von Portugal und Spanien, Mittelländisches Meer. 

Washington, italienisch, 1891, Magnaghi und Prot. 
Giglioli; Mittelländisches Meer bei Sardinien. 

Triton, englisch, Tizard, mit J. Murray, 1852; 
Färder- und Shetlandinseln, 

Drache, deutsch, Sommer 1881, 1882, 1884, Holz- 
hauer; Nordsee, 

Romanche, französisch, M. Martial, 1882 — 83; 
Atlantischer Ozean 

Talisman, französisch, 1883, Parfait, mit Milne- 
Edwards; Küste von Marokko, Sargassosen. 

Bruat, französisch, Marquis, 1883; Stiller Ozean 
im Osten Australiens, 

Enterprise, amerikanisch, 1883, Barker; Südatlan- 
tie zwischen Kap Verde und Kapstadt, Indischer Ozean: 
1885, südlicher Stiller Ozean; 1886, Atlantischer Ozean. 

Albatroß, amerikanisch, Tanner, 1383 — 86; At- 
lantischer Ozean, Golf von Mexiko, Ostküste Nordameri- 
kas: 1887 — 91, Südatlantie und Westküste Amerikas. 

Vettor Pisani, italienisch, 1982--85, Palumbo, 
Mittelmeer Ost- u.Westküste Südamerikas, StillerOzean. 

Holsatia, deutsch, Neumann, mit Möbius; 1585 
und 1887; Ost- und Nordsee. 

L’'Hirondelle, Fürst Albert von Monaco, wit 
Pouchet und J. de Guerne, 1585 —87; Nordatlantie. 

Essex, amerikanisch, Jewell, 1886; Arabisches 
Meer und Indischer Ozean. 

Niobe, deutsch, Aschenborn, 1887; Ost- u. Nordsee. 

Flying Fish, englisch, 1887; Indischer Ozean. 

Blake, amerikanisch, Pillsbury, 1888; Atlanti- 
scher Ozean bei den Antillen. 

Egeria, englisch, Pelham Aldrien, 1887— 90; In- 
Jischer und Stiller Ozean. 

Investigator, englisch, 1887-90; Golf vonBengalen, 

Thetis, amerik., Stockton, 1889; Nordpolarmeer. 

National, deutsch, Prof. Hensen u. a., 1889; im 
Atlantischen Ozean berg Ser 

Tschernomorez, russisch, Smirnore, mit Spind- 
ler u. a,, 1890; Schwarzes Meer, 

Pola, österreichisch, Mörth, wit Luksch u. a, 1590; 


| lonisches Meer. 





Erbjonderung — Erbe. 


Erbfonderung, ſ. v. w. Erbteilung. 

Erbjünde, nad) der Kirchenlehre ſeit Auguftin die 
durd) den Süindenfall entjtandene, durch die Zeugung 
über alle Menſchen gleichmäßig verbreitete Verberbnis 
der menfchlihen Natur, infolge deren ber Menſch zum 
Guten — untüchtig, zum Böſen geneigt und bed» 
halb der Strafe bes feibliden und ohne die Taufe und 
die durch den Glauben an Chrifti Erlöfung erworbene 
Gnade Gottes auch des ewigen Tobes verfallen ift; 
eine befonderd von den orthodoren Qutheranern und 
Ealviniften in Fe Strenge feftgehaltene Lehre. 

Erbswurfi, Miſchung aus Erbjenmehl, Rinderfett, 
zum Teil entfettetem Sped, Zwiebeln xc., in darm— 
artigen Hülfen von — ————— von Grüneberg 
— — u. im deutſch⸗franz. Kriege 1870/71 benugt, 
ziemlich haltbar und gut bewährt. 

Erbiohter, die nächte Fognatifche Verwandte des 
legten Agnaten (durch Männer verwandte Männer) 
eined adligen Haujes, welche erft nad) dem Ausſterben 
des Mannesftammes in Stamm: oder Familienfidei: 
fommißgüter juccediert. 

Erbunterthänigfeit, ſ. Leibeigenſchaft. 

Erbverbrüderung, Vertrag, wodurch ſich fürſtliche 
Familien für den Fäll des Ausſterbens der einen das 
— Erbrecht zuſichern. 

bvertrag, |. Erbrecht. 

Erbzinsgut, |. Kolonat. 

Ercilla 9 Zuñiga (ipr. erdſillja i bfünjiga), Don Als: 
fonjo de, jpan. Dichter, geb. 1533 in Bermeo, nahm 
an den Kämpfen ber Spanier gegen die Araufaner in 
m teil, 7 1595 in Madrid. Berfafier des Epos 
»La Araucana« (1569— 97, deutſch 1831), das jene 
Kämpfe Iebentig ſchildert. 
l’Arauchna d’Ercille« (1880) 

Erdmann:Ghatrian (ipr.-ihatriäng), Firma ber franz. 
Romanſchriftſteller Emile E., geb. 20. Mai 1822 in 
— und Alexandre C. geb. 18. Dez. 1826 in 

oldatenthal (Lothringen), F 4. Sept. 1890. Beide 
traten bereitö 1847 mit gemeinſchaftlichen Arbeiten in 
— auf, erregten aber erſt 1859 mit »Docteur 
atheus« Aufjehen, dem rafch zahlreiche Romane und 
Novellen folgten, welche ſich durch arafteriftifche und 
treue Schilderung des a loen Kleinlebens auszeich⸗ 
neten und eine republifani he ae gegen den Na: 
poleoniömus fehrten. Die befannteften find: »Contes 
de la montagne« (1860), »Le joueur de clarinette« 
(1863), »Madame Thörese« (1863), »Hist. d’un con- 
scrit< (1864), »L’ami Fritz«e (1864), »Waterloo« 
‚1865), »L’hist. d'un paysan« (1868—70) u. a. Die 
(pätern Werte hauvin Rich und deutſchfeindlich: »Le 
brigadier Fredöric« (1874), »Maitre Gaspard Fix« 
1876), »Le grand-pere Lebigre« (1880) ıc. Bon 
rdmann aud die Dramen: »L’ami Fritz« (1876) u. 
»Les Rantzau« (1882). »Ausgemwählte Werle« deutſch 
von Pfau (1882, 12 Bbde.). 

Erdalfalimetalle: Baryum, Strontium, Calcium; 
deren Drybe find die alkaliſchen Erden od. Erdallalien. 

Erdapfel, Kartoffel; auch Erbbirne. 

Erdbeben, Erihütterungen der Erdoberfläche, welche 
von einem im Innern der Erde gelegenen Orte (Zen: 
trum; beobadıtet 9—39 m Ziele) ausgehen, in dem 
fenfrecht über dieſem gelegenen Teile die Erdoberfläche 
zuerft erreichen (Epizentrum) und bort einen von 
unten nad oben gerichteten, an entferntern Drten 
einen fchrägen Stoß erzeugen. Bon allen erjchütterten 
Punkten gehen Wellenbewegungen aus (Hortpflan: 
zungsgeihmwindigteit: in Sand 251,5, Granit 507,5 m 
in 1 ©el.). Bei Seebeben liegt das Epizentrum im 
Meere, fie erzeugen Flutwellen von 520—820 km Ge 
Ihmindigfeit pro Stunde. 
beben, Solana unterirdifcher Auswaſchungen; vuls 
kaniſche E., in Verbindung thätiger Bulfane, von 
ganz lofalem Charakter, am häufigften tektoniſche 


gl. Royer, »Etude sur 


Urfaden: Einfturzerd: | 146 


563 


E., dog der fortſchreitenden Gebirgsbildungspro⸗ 
zeſſe. an notiert auf "6 der Erdoberfläche jährlich 
60— 100€. mit 3— 5000 einzelnen Stößen. Bal. Bol: 
er, »E. in ber Schweiz« (1856—57); Seebad) (1873); 
uchs, »Qullane u. E.s (1875); Hörnes (1878), Heim 
1880), 3. Schmidt (2. Aufl. 1879), Roth (1882); 

* »Gtatiftif der E. 1865 — 85« (1886). 

täbebenmefler, ſ. Seismometer. 

Erbbeeräther, Fruchtäther, befteht aus Eſſigſäure⸗ 
u o Eifigfäure-Amyl« u. Butterfäureäther; dient 

dheer aum, |. Arbutus unedo. [zu Konfitüren. 

Erdbeere (Fragaria L.), Gattung der Rofaceen. 
Aus mehreren europäifchen (F. vesca L., Walverb: 
beere, Rnidbeere; F. collina h., Bresling; F. ela- 
tior Ehrh., große Walderbbeere, ꝛc.) und amerifanis 
hen Arten entjtandene zahlreiche Varietäten werben 
in Gärten und auf Feldern Fultiviert. Vgl. Göfchke, 
»Das Bud) der E.n« (2. Aufl. 1888), 

Erbbeerpoden, f. Frambdſie. 

@Erbbeerijpinat, j. Blitum, 

Erdbirne, f. Helianthus tuberosus. 

Erdbogen (Grundbogen), umgekehrter Bogen von 
Mauerwerk in — —— bei weniger feſtem Bau⸗ 
grund und zur Erſparung von Koſten. 

Erdbohne (Erdeichel), |. Arachis hypogaea. 

Erbbohrer (Bergbohrer), VBorrihtung zum Bob: 
ren tiefer Löcher in die Erbe, zur Unterjudung ber 
Schichten, zur Herftellung artefildier Brunnen ıc.; bes 
fteht aus dem ſchneidenden (Diamant) ober meißels 
artig durch Stoß und Schlag wirkenden Bohrer, dem 
Geftänge aus Holz, Eifenftangen oder einem Seile 
und dem Kopfftüd zur Bemegung bed Bohrers. 
Kind (f. d.) jehr verbeflert. Val. Beer m’ 
(1877, 1885, 1889), Strippelmann (2, Aufl. 1881), 
Zedlenburg (1886 — 90, 4 Bbe.). 

Erdbrände, in Brand geratene, oftjahrhundertelang 
unter der Erde fortbrennende Kohlenflöze, 

Erde (hierzu die »Erblarte«), von der Sonne‘aus 
ber 3. Planet. Die Geftalt der €, ift nahezu fugel: 
förmig [Beweife: 1) Kreiöform des Horizonte; 2) hohe 
Gegenftänbe, denen man ſich nähert, und heranfegelnde 
Schiffe werben zuerft in ihren oberften Teilen ſichtbar; 
8) Erdumjegelungen von D. nah W. und umgelehrt; 
4) beim Reifen von N. nad) ©. fteigen immer neue 
Geftirne über den füdlihen Horizont auf, während 
auf der Norbdfeite liegende tiefer Hinabgehen; 5) runde 
Geftalt des Erdſchattens bei Mondfiniterniffen], aber 
an den Polen ein wenig abgeplattet [Bemeije: 1) Zu: 
nahme der Meridiangrade vom Aquator nad den 
Polen zu, durch Grabmefjungen nadygemiefen; 2) Ver: 

hiedenheit der Schwerkraft in verſchiedenen Breiten, 
urch Penbelbeobadhtungen gefunden]. Der Polar: 
durchmeſſer (die Adhje) der E. beträgt 1713,13 M. 
— 12,710 km, der Aquatorialdurdmeifer 1718,87 
M. — 12,755 km, der Umfang eines Meridian 
5391 M. — 40,003 km, der des Aquators 5400 M. 
— 40,070 km; die Abplattung, b. h. der Unter— 
ſchied des Aquatorial: und Polardurchmeffers, divi: 
diert burch den erftern, ift "/zeo. Die Gejamtober: 
fläche beträgt 9,260,510 MM. — 509,950,714 qkm, 
das Bolumen der €. 2,649,900,000 Kubilmeilen — 
1,082,841,315,400 ckm, und da die mittlere Did: 
tigkeit 5,omal jo groß wie bie bed Waſſers ift, fo ift 
die Maffe der E. = 9000 Trill. Str. — Die €. be: 
mwegt fi in 24 St. von W. nad D. um ihre Achſe 
(tägti e Bewegung) und in 365 Tagen 5 St. 48 Min. 
Sek. um die Sonne (jährlide Bewegung) in einer 
elliptijchen Bahn (Ekliptik, ſ. d.); daher wechſelnde 
Entfernung der E. von der Sonne in ber Sonnennähe 
‚200,000 km, in der Sonnenferne über 151 Mill. km, 
mittlere Entfernung 148,670,000 km (20 Mill. M.). 
Die €. legt im Mittel 30,4 km in der Sekunde zurüd 
(inder Sonnennähe mehr, inder Sonnenferne weniger), 
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Die Erdachſe ift unter 66°/° gegen bie Erbbahn ge: 
neigt; Erbäquator und Efliptit "lieken daher einen 
Wintel von 280 ein(Schiefe der Efliptif). Eine 
Folge ber täglichen Umdrehung (Rotation) der E. und 
der fchiefen Stellung der Achſe ift ber Wechjel ber 
Tages» und Jahreszeiten. Man teilt die Erbober: 
fläde in 5 Zonen: 1) die Heiße Bone, wien den 
Parallelkreiſen von 28"s° nörbl, und ſüdl. Br. (Wende: 
freiß des Krebſes und Steinbods), 3,678,250 DM. 
—— ber Erboberfläde), mit nahezu gleichbleibender 

agedlänge (am Aquator find ftet? Tag und Nacht 

feich, in 10° Breite ift die Dauer des längften Tages 

2 St. 85 Min., in 20° 18 6t. 13 Min.), boder Tem: 
peratur und nur 2 Jahreszeiten: Regenzeit bei höchſtem 
Sonnenftanb und Trodenheit ;2) biebeiden gemäß ig⸗ 
ten onen, von ben Wenbelreifen bis zu den Polar: 
ner (von 23 —66"/4° Br,), jebe 2,408,991 DM. 
umfaffend (zufammen sus der Erboberfläde), mit 
veränderlicher Tageslänge rn Tag ın Br. 
13 St. 56 Min., in 40° 14 St, 51 Min., in 60°: 16 St. 
9 Min,, in 60° 18 St, 80 Min., am Polarkreis 24 St.) 
u. 4 Jahreszeiten; 8) die beiden Falten Zonen (nörd: 
liche oder arftifche, übliche oder antarktifche), inner: 
halb der Polarkreiſe, jede 887,139 DM. groß (8 Proz. 
der Erboberflähe), mit immerwährendem Tage in 
der einen Jahreszeit (in 70°: 65 Tage, in 80° 134 
Tage, am Pol 186 Tage lang) und immerwährender 
Nacht "a Jahr Später, mit zwei Jahreszeiten: einem 
langen, kalten Winter und einem furzen, oft recht 
warmen Sommer. — Bon ber Erboberfläde find etwa 
6,786,000 AM. (ca. 78 Proz.) vom Meere bededt; von 
dem Feftland, 2,474,5L0DM,, entfällt etwa Yıs auf bie 
Inſeln. Auf der öftlihen Halbkugel liegt 2’! mal fo 
viel Land wie auf der weftlichen, auf der nördlichen 
3mal fo viel wie auf der füblichen; ein größter Kreis, 
der den ÄAquator in 100° öftl. 2. von Paris unter 50° 
fchrteidet, fih dann nördlich wendet und den Aguator 
zum” zweitenmal in 80° meftl, L. (in der Nähe ber 
Südſpitze von Malokka und in den Andes von Quito) 
fchneidet, teilt die Erdoberfläche in zwei Hälften, von 
denen bie nördliche mit Europa in der Mitte 6—7mal 
fo viel Land enthält wie die ſüdliche (Kandhalb— 
fugel, N Die Gefamtbevölferung 
der €. beträgt ungefähr 1480 Mill. (f. die ftatift. Karten 
und Tabellen bei Art. »Bevöllerung«). Litteratur f. 
bei »Erdfunde«, 

Erdeidel, |. Arachis hypogaea und Spiraea. 

Erdely, ungar. Name von Siebenbürgen. 

Erden, die meift farblofen Oryde der Erbmetalle: 
Aluminium, Beryllium, Zirlonium, Yitrium, Erbium, 
Thorium, Eer, Lanthan, Didym, unlöslich in Waſſer 
wie ihre Spbrogpbe die fehr ſchwach baſiſch find und 
nur zum Teil löslihe Salze bilden. Eßbare €, 
milde, thonige oder falfige Erbmaffen, werden von 
verfchiedenen Völkern gegeffen, 3. B. von den Dito: 
malen, auf den Antillen, in Neufalebonien, — x. 
in den Hunger, ohne zu nähren; aud) als Lederei 
gegefien. 

Ervfall (D — trichterförmige Einſenkung der 
obern Erdſchichten. Folge unterirdiſcher Auswaſchung 
von Geſtein, im Mufchellalt und Zechſtein Ye 
Franken), Jura (Schwaben), Triasfalf (Karſt). 

Erdfarben, in der Natur fertig gebildet vorkom⸗ 

Erdferkel, 1 Erdſchwein. mende Mineralfarben. 

Erdferne, ſ. Apogaum. 

Erdfeuer, dem Boden entſtrömende entzündete 
Kohlenwaſſerſtoffgaſe; Baku, Apenninen, Nordamerika. 

Erdflöhe (Blattflöhe), ſpringende Blaͤttkäfer (Chry- 
somelinae), zerfreſſen junge Saaten; die Larven leben 
in Blättern, Stengeln, Wurzeln, befonderd von Ol: 


Erdeichel — 


Erdkunde. 
L) u.a. Gegenmittel: Wermutablohungen, Guano 
mit Gips und Holzafche zum Beftreuen x. 
Erdgrille, |. Maulwurfegrille. 
Erdgrube, f. Erdfaften. 
Erdgrün, ſ. Scheeles Grün. 
Erbharze: Asphalt, Bergteer, Bernftein zc. 
Erding, Bezirköftabt in Oberbayern, an der Bahn 
Schmwaben»€., (139%) 83108 Ew. Am rechten Iſaru 
von €. bid Moosburg dad E.er Moos, 45 km lang, 
Erbfoflanien, f. Carum. [6—12 km breit. 
Erbfaften (Erdgruben), mit Brettern ausgeſetzte 
Gruben von 50—%0 cm Tiefe, mit Fenitern, Yäden, 
Zaub ac. bedeckt, zur Überwinterung von Gemüfe und 
Erdfeimer, ſ. Geoblaften. [zarten — 
Erdkobalt, brauner, gelber, Zerſetzungspro— 
dulte andrer Kobalterze, arſenſaures Kobaltoxyd, 
Eiſenoxyd und Kalk; Kamsdorf und Saalfeld, Riechels— 
dorf, Allemont. Schwarzer E., Kobaltmanganers; 
Erpfohlrabi, ſ. Raps, — E., Kobaltblüte. 
Erdkrebs (Harzſticken), Radels u. Laubholzkrank— 
heit; der Stamm —2 an der Baſis an, und die 
Rinde bricht auf; verurſacht durch einen Pilz (Agari- 
cus melleus Vanl), deſſen Mycelium ſich durch die Erde 
auf die Wurzeln andrer Bäume verbreitet. E. auch 
Erbfrofodil, Stint. [Maulmwurfsgrille. 
— ESTER DIR, Erdbeſchreibung)zer— 
fällt in 1) mathematiſche oder aftronomijcdhe E., 
welche die Erde als Weltkörper, als Glied unſers Son: 
nenſyſtems betrachtet (Geſialt und Größe der Erde, 
ihr Verhältnis zu andern Himmelskörpern, Geſetze 
F Bewegung 2c.); phyſikaliſche (ghyſiſche) 
„welche fie ſchildert als einen individuellen Natur: 
förper mit beftimmten, ihm eigentümlihen Formen, 
uflinden und Eigenichaften (Gebirge, Meere und 
Fi ir Atmofphäre und Klima, Probufte 2c.); 3) po⸗ 
itiſche E. weldye die Erde ald Wohnfik der Menſchen 
nad den verjchiedenen ftaatlidhen Berhältnifien ins 
Auge fat und in alte (Altertum bis ca, 500 n. Chr.), 
mittlere (Mittelalter bis 1500) und neuere €. zer: 
fällt. Bedeutende Geographen des Altertums: Era: 
tofthenes, Strabon, Ptolemäos; die Römer 
Bomponius Mela und Plinius. Probe röm. Kar: 
tograpbie bie »Tabula Pentingeriana«. Seit8. Jahrb. 
rege Pflege der E. durch die Araber, gegen Ende bes Mit: 
telalter8 Erweiterung ber geogr. Kenntniffe burd die 
Reifen der Benezianer (Marco Polo), der Genuejen 
und ge — bef. aber durch die Entdedung von 
Amerika. Erſter Berfuch einer Weltbeijchreibung Seb. 
—— »Weltbuch⸗ (1534); andre geographiſche Ar: 
eiten von Seb. Munſter, Cluver, Merian. Begrüns 
der ber phyſikal. E. Bergmann (F 1787), der politiich: 
ftatiftiicden Erdbeſchreibung A. F. Büfching (feit 1754); 
ei —— Begründer der E. als Wiſſenſchaft iſt K. 
Ritter, Schöpfer der allgem. »vergleichenden« E. Bgl. 
die »Überficht der geogr. Entdecküngen unb der mari: 
timen Expeditionen«e (Rüdjeite der Erbfarte). 
[fitteratur.) I. Zur phyſiſchen E.: Hann, Hochſtet⸗ 
ter u. Bolorny, »Allgemeine E.« (4. Aufl. 1886); Ule: 
Reelus, »Die Erde: (2. Aufl. 1891); Supan, »®runb: 
düge der Boy): E.« (1884); Pefchel, »Phyfiihe E.« (2. 
ufl. 1885, 2 Bde); Günther, »gehrbuch der phyſik. 
Geographie« (1891); »Bibliothel geogr. Hanbbüder«, 
brög. von Natel (1882 1% ID. Wichtigſte neuere geo: 
raph. Ph . Ritter, »E&.« (1817— 59, 21 
Bde): Stein : Hörfhelmann (7. ru von Wappäus 
u. a., 1849-71, 12 Bbe.); Daniel (5. Aufl. 1881, 4Bbe. ; 
Auszug in 2 Bon, 2. Aufl. Be Klöden (4, Aufl. 
1881 f}., 4 Bbe.); Guthe-Wagner (5. Aufl. 1883); Ne: 
clus, »Nonvelle geographie universelle« (1876 ff.); 
Kirchhoff, »Unfer Wiffen von der Erde« (1885 ff.); 


faaten, Kohlarten, Levkojen zc. Napserbfloh (Psyl- | Sieverd, »Länberkunde« (1891 ff.); Lexika: Bivien 
liodes chrysocephala L.), gelbitreifiger Erdfloh de Saint:Martin, »Nouveau dictionnaire de g&o- 


(Haltica nemorum Z.), 


Ko hlerdfloh (H. oleracea | graphie universelle« (1875 ff.), Ritter (7. Aufl. 1883), 
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Metger (1890). Die biftorifche E. behandeln: Kie- 
pert, »Lehrbud der alten Geographie« (1878); Free 


man, »Historical geography of Europe« (1881); 


Lelewel, »G&ographie du moyen-äge« (1852, 4 Bbe.). 
Umfaffende Kartenwerke: von Stieler, Kiepert, An» 


bis 1891, Dh 1—8). Uber die Geſchichte der €. 
vgl. Ritter (1861), Peichel (2. Aufl. 1877), Vivien de 


Saint: Martin (1873), Embacher (»Lerikon der Reifen 


und Entdedungen«, 1880), Löwenberg (Geſch. der 
Geographie: ‚2. Aufl. 1866; at der geogr. Ent: 
dedungsreijen«, 1882 — 84, 2 Bde.), Ruge (1887). 
Erdmagnetismuß, die Gejamtheit der am Erd— 
törper beobachteten magnetiſchen Eigenſchaften. Eine 
in horizontaler Ebene frei ſchwingende Magnet: 
nabel ftellt fich mit ihrer Achie in den magnetiſchen 
Meridian, welcher mit dem aftronomiichen Meridian 
beöjelben Ortes einen Winkel macht ale 
Dellinationsnadel). In unjern Gegenden ift die 
Deklination weftl. und beträgt gegenwärtig in Ber: 
lin ca. 12° mit einer jährlichen Abnahme von 6,5 Min. 
Eine in ihrem Schwerpunkt um eine horizontale Achſe 
drehbare Magnetnadel macht mit der Horigontaleneinen 
Bintel (Inklination, Inflinationsnadel), wel 
cher mit der Annäherung an die Pole zunimmt u. unter 
70° 5’ nörbl. Br. und 96° 46’ weitl. &. v. Gr. = MP ift 
— * Erdpol). In Berlin beträgt die 
nllination gegenwärtig 67° mit einer jährl. Abnahme 
von 1, Min. Die Erde erfcheint als ein großer Mag: 
net, deffen magnetiiche Achje mit der Erdachſe zuſam⸗ 
menfällt, deſſen Südpol im N. und deffen Nordpol im 
S.liegt. Die Intenfität des E,, melde an den Schwin: 
gungen * Nadel gemeſſen wird, nimmt im allge— 
meinen niit der Entfernung von den magnetiſchen 
Volen ab. Der E. iſt jüfularen, jährlichen und täg- 
lichen Schwankungen unterworfen und zeigt außerdem 
bei Bolarlicptern, vulkaniſchen Eruptionen und Erb: 
beben Störungen (nagnetiſche Gemitter). 
el, ſ. In. Cyperus und Lathyrus. 
Erdmann, 1) Dtto Linné, Chemiler, geb. 11. April 
1804 in Dresden, 1827 Prof. in Leipzig; + Mr 9,08. 
1869. Gab heraus das »Journal für techniiche und 
ölonomijche Chemie« (1828—33) und das »ournal 
für prafti hemie« (1834 ff.); ſchr. auch · Grundriß 
der Warenfunde« (1833, 11. Aufl. von König 1885). — 
EL yevene Eduard, Philofopb, geb. 13. Juni 
1 in Wolmar (Livland), Schüler Hegels, feit 1836 
Brofefior in gt Hauptwerte: »Leib und Seele« 
2. Aufl, 1849); »Grundriß der Piychologie« (5. Aufl. 
a; Grundriß ber Logik und Metaphyſik« (5. Aufl. 
1875); »Grundri der Gejchichte der Philofophie« (3. 
Aufl. 1877, 2 Bbe.); —— Briefe« (6, Aufl. 
1882); »Ernfte Spiele« (Borträge, 4. Aufl. 1890). 
Erpmännden, j. Mandragora. 
Erbmannsdorf, Dorf im preuf. Regbez. Liegnik, 


Kreis Hirihberg, 952 Em.; fönigl. Schloß und Bart, | 


in der Nähe die Kolonie Zillerthal. 
Erdmannsdörfer, Max, Komponift und Dirigent, 
geb. 14, Juni 1848 in Nürnberg, Schüler des Konfer: 
vatoriums zu Leipzig, 1871 Kapellmeifter in Sonders⸗ 
Zu en, 1882 Dirigent der Konzerte der kaiſerl. ruff. 
fgejellichaft in Moskau, jeit 1890 in Bremen. Chor: 
ei: »Brinzeifin Ilſe⸗, »Schneewittchen«, »Traums 
Fönig und fein Zieb« u. a. 
Erpmannddörffer, Bernhard, Hiftorifer, geb. 


| 24. Jan. 1838 in Altenburg, 1871 Prof. in Greifämald, 
1873 in Breslau, 1874 in Heidelberg; jchrieb: »Graf 
G. F. von Walded« (1869), gab mehrere Bände der 
Urkunden und Aftenftüde er Geſchichte des Kurfür: 
ſten Friedrich Wilhelm von Brandenburg: heraus. 
Erdmaus, ſ. Wühlmaus, 
de, f. Erben. [ber _Steinmine. 
. PBerigäum. 
Erdnuß, |. Lathyrus, Carum, Arachis h a, 
Erdöl (Betroleum, Steinöl, Nap 10, n ber 
Natur vorfommendes Gemisch flüffiger Kohlenwaſſer⸗ 
ftoffe, findet fich in den älteften und fehr jungen Ge- 
birgsformationen, dünn⸗ bis didflüffig, hell oder duntel, 
leicht⸗ oder ſchwerflüchtig, oft begleitet von brennbaren 
Gaſen. Nordamerika findet ſich E. in der paläos 
zoifchen Formation vom Eriefee ſüdweſtlich am Ab: 
gang des Alleghanygebirges bis zum Ohio. Der Di: 
teilt ift 1100 lang, 80 km breit, Auch Kanada, 
Kalifornien, Südamerika, Rangun am Irawadi, I — 
Meſopotamien, der Kaukaſus, die Oſtlüſte des ſaſpiſchen 





Meeres, Galizien, Rumänien, Hannover (Olheim bei 
' Ödeffen), Braunſchweig, Holftein, Bayern, Jtalien, 
Griechenland zc. liefern E. Man — dasſelbe 
| durd Brunnen oder Bohrlöcdher, in Amerika in Teufen 
von 10—70 m, und erhält aus einem Bohrloch täglich 
 1800—8600, jelbft 90,000 Lit. Man führt ed in Rohr: 
| Teitungen zu den Eifenbahnen und den Raffinerien, 
reinigt e8 durch Deftillation, mit A&natron und Schwes 
felfäure, und erhält etwa 15 Proz. leichte le, 55 Proz. 
Zampenöl, 20 Proz. Schmieröl und Paraffinöl, als 
Rückſtand eine teerige Maſſe, die vortrefflihes Leucht- 
er liefert. Deftillationsprodufte: Rhigolen, fiedet 
ı bei 30°, anäfthetifches Mittel; Betroleumäther I 
(Kerofelen), ſpez. Gew. 0,67, fiedet bei 50—60°, Iofales 
Anäfthetitum; Petroleumäther Il (Gafolin, Kana— 
dol), etwas ſchwerer flühtig; Benzin, ſpez. Gem, 
0,4—0,87, fredet bei 55— 75", dient gegen Kräße, Ein: 
geweidewürmer, gaftrifche Leiden 2c., ald Benzoljurros 
gat, Leuchtmaterial (Ligroin); PBetroleumiprit 
(Busöl, fünftliched Terpentinöl), ipez. Gem. 0,74, dient 
zum Berbünnen von Zeinölfirnis, zum Reinigen der 
Lettern; Leuchtöl (gereinigtes E., Paraffinöl, He 
roſen, Vhotonaphthil), jpez. Gew. 0,7,— 0,32, brennt 
nicht ohne Dodt, darf nit unter 21° brennbare 
| Dämpfe geben (fire-test, mit Hilfe des Abelſchen Ap- 
| paratö zu beftimmen), gutes Öl, flammt felbft bei 50° 
noch nicht auf, dient auch als Heizmaterial (1 kg ver: 
| dampft 18 Lit, Wafjer), zur Dampfteffelfeuerung; die 
| fcjwerften Öle vom fpej. Gew. 0,9,—0,8 dienen als 
Schmieröle(Globeöl, Bulfandl, Bittöl, Phönir- 
öl 2c.), und mande E.forten liefern Paraffin. E. war 
ichon im Altertum befannt, als Steinöl Arzneimittel, 
jeit 1859, wo Drafe bei Titusville in Pennſylvanien 
eine fehr reiche Duelle erbohrte, Welthandelsproduft. 
Gefamtproduftion in Hektolitern: Vereinigte Staaten 
64 Mill., Baku 25 Mill, Galizien 8 Mil., Britijch- 
Birma 1, Mill., Kanada 1, Mill., Deutſchland 
480,000, Beru 480,000, Rumänien 200,000, Trans⸗ 
kaſpiſches Gebiet 186,000, Auftralien 128,000, Kau- 
fajten 80,000, Japan 54,000. Berbraud in Europa 
| ca. 11 Mill. Str., am größten in Deutichland, ag 
| Yale Das Steinöl« (1864), Crew (engl, 1887), 
öfer (1888); über E. in Amerika: Gone und Johns 
(1870), Höfer (1877), in Deutiland: Strippelmann 
(1879), Düdter (2. Aufl. 1881), Nöldele (1883), Pied⸗ 
\  @rdorjeille, j. Lecanora, boeuf (1883). 
| ** f. Asphalt; elaftifches E., }. Elaterit. 
Erdpfe fen (Erdorgeln), cylindrifche, 0,5—1 m 
weite, oft durch mehrere Schichten ar rt 
mit Schutt außgefüllte Löcher in Kalkftein, durch ein: 
fidernde Tagemäfier gebildet. 
Erdpiflagie (Erdeichel), ſ. Arachis hypugaea. 
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Erdppramiden, ſchlanke Säulen und jpige Pyrami: 
den aus lehmig: jandigem Material, auf der Spige mit 
einem Gefteinsfragment, welches bei der Erofion das 
unter bemjelben liegende Material ſchützte; Bozen, 

Erdraud, j. Fumaria officinalis. [Colorado. 

Erdrauchgewächſe, j. Fumariaceen. 

Erdraupe, ſ. Adereule. 

Erdroſe, ſ. Geum. 
Er ibe, j. Cyclamen. 
ellad, Ataroidharz, ſ. XKanthorrhoea. 
Berg, |. Ardihiih 2). 
e', ſ. Bergſturz. 
nede, ſ. Aderſchnecke. 

Erdſchwein (Erdferlel, Ameiſenſcharrer, Oryetero- 

pus capensis Geoffr.), Big u 1 m lang, Kap biö 


Erdpyramiden 


Senegal, mit eßbarem Fleiſch und fehr fefter Haut. 
Erdfleine, aus lehmiger Erde in Formen gepreßte, 
Erdfiern, j. Geaster. [ungebrannte Steine. 
Erdfirom, elektrifcher Strom, welcher die Erbe in 

der Richtung von D. nad) W. oder genauer ſenkrecht 

auf den magnetifhen Meridian umtreift. 

Erbdteer (Bergteer), ſ. Asphalt. 

Erdthermometer, ſ. Thermometer. 

Erdtrombe, Sandhofe, f. Trombe. 

Erdwachs, ; Dpokerit. 

Erdwalze, }. Sappe 

Erdwärine, die innere Temperatur des Erdkörpers, 
der Reſt einer früher bedeutend höhern Temperatur 
oder das Produkt der im Erdkörper verlaufenden 


chemiſchen Prozeſſe, fteigt in den obern Schichten durch⸗ 
jchnittlich mit 25—30 m um 1° (Geothermifche Tiefens | lich. Vgl. Proftbeulen. Behandlung: allmäblidhes Er: 


ftufe), in tiefern Schichten langſamer. Höchſte erreichte 
Zemperatur 56,5° bei 1716 m (1748 m tiefes Bohrlod) 
Schladebach bei Merjeburg). 

dwinde, mechan. Vorrichtung zum Bewegen von 
Laften, eine ſenkrechte Welle in ftarfem Geftell, die 
mitteld quer hindurchgeſtedter Stangen gedreht wird 
und dadurd ein Tau aufwidelt, 

Erdwolf, ſ. Maulwurfsgrille. 

Erkbos, die Urfinſternis, im griech. Mythus Sohn 
des Chao8, zeugte mit der Nacht den Tag und den 
Äther; auch Unterwelt. 

Erebus, thätiger Vulkan auf dem antarktifchen Vic 
torialand, 3768 m, 1842 von Roß entdedt. 

Erechtheion (grch.), angeblih von Erechtheus ges 
gründetes Heiligtum auf der Alropolis zu Athen, in 
welchem Athene Bolias, Bojeidon und Erechtheus ver: 
ehrt wurden. 480 v. Chr. von den Perjern zerftört, 
fpäter wieder aufgebaut und noch jept großenteils er: 
halten, das ſchönſte ionifche Bauwerk. 

Erechtheus (Erichthonios), Sohn ber Erbe und 
*** Athene, mythiſcher König von Athen, wo 
er den Dienſt der Athene einführte und ihr das Erech— 
theion erbaute; Erfinder des vierräderigen Wagens; 
* als Fuhrmann unter die Sterne verjegt. 

srecti, Familie aus der Säugetierordnung Pri- 
mates, mit der einzigen Gattung: Menſch. 

Eref, Held der mittelalterlihen Ritterpoefie aus 
der Artusjage; in ber gleichnamigen Dichtung von 
Hartmann von Aue verherrlicht. 

Ereftile Geſchwulſt, j. Feuermal. 

Ereftion (lat.), Aufrichtung, Erhebung, Schwellung 
durch Blutandrang (bei ereftilen Geichwülften, Se: 
ſchlechtsorganen). 

Eremit (greh.), Einſiedler; Eremitage (rz., ſpr. 





| 


— Ergafteria. 


Erepticia bona (lat.), Güter, welde ein Erbe aus 
ejeglichen Gründen zur Strafe nicht erwerben fann, 
allen anderweiten Miterben oder dem Staate anbeim. 

Eresburg (Heresburg), alte Örenzfefte der Sachſen 

gegen die Franten, j. Marsberg. [tranthaft erböbte. 
etbismus (grch.), Reizung, Reizbarleit, beionders 

Eretria (a. ©.), Stadt auf der Südweſtküſte von 

Eubda, am Euripos, durch Handel und Kolonien be: 
deutend, 490 v. Chr. durch die * zerſtört; jetzt 
Nea E. Die eretriſche Philoſophenſchule (von 
Menedemos gegründet) Fortſetzung der eliſchen. 

Erfahrungswiſſenſchafien (empiriſche Wiſſen— 

ſchaften), J. Empirie, 

Erfelden, Dorf in der heſſ. Prov. Starkenburg, Kreis 

Großgerau, am Rhein, unfern Darmſtadt und der Bahn 
Darmſtadt⸗Hofheim, (1890) 863 Ew.; dabei Die Schwe⸗ 
denjäule, ein Obelisk zur Erinnerung an Guftav 
Adolfs Rheinübergang 16. Dez. 1631, RR 

Erfindungen, ſ. beifolgende »lberficht der wichtig» 

ften E. und Entdedungen«. Vgl. »Buch der E.« (8. 
Aufl. 1888, 8 Bde.; Suppl. 1892). 
ee: ß beifolgende Überſicht, Seite IV. 
Erfrierung (Congelatio), durch Einwirkung höherer 
Kältegrade hervorgerufene krankhafte Beränderungen: 
Rötung und Schwellung der Haut, mit Jucken und 
Prickeln; Blaſenbildung und gewöhnlich Gefühlloſig— 
keit; Verſchorfung und Brand, oft Tod durch Blutver: 
giftung. Totale E. oder Erftarrung des ganzen Hör: 
pers kann unmittelbar in den Tod übergeben, doch ift 
auch nad längerer Erftarrung Wiederbelebung mög: 


mwärmen, Einpaden der erfrormen Teile in Schnee, 
kaltes Zimmer, kühles Bad, innerlih etwas Wein; 
brandige Teile find zu amputieren. l. Müller 
(1877), Sonnenburg (1879), Esmarch (1882), 

Erfrifhungsinfel, ſ. Triftan da Cunha. 

Erft, linter Nebenfluß des a in der preuf. 
Rheinprovinz, kommt aus der Eifel, mündet jüdlid 
von Düffeldorf; 120 km lang. 

Erfurt, Regbez. der preuß. Prov. Sachſen, 3529 qkm 
(64 DM.) u. (1890) 433,020 Em.; 9 landrätlie und 
2 Stadtkreife. Die Hauptftadt E., ehemals Feſtung 
mit den Eitadellen Petersberg u. Cyrialsburg, an der 
Gera, Anotenpunft an ber Bahn Halle:-Eifenach, (18@) 
72,360 Ew. Gotijcher Dom (12. Jahrb., 1852 reftau: 
riert, Glode [Maria gloriosa] 275 Ztr.), daneben Se: 
verifirche (15, Jahıh); ehemaliges Auguftinerflofter 
mit Qutherzelle, jegt Waifenhaus (Martinsitift). Aka: 
demie ——— ch (jeit 1754), Bi: 
bliothef der ehemal. Univerjität(1392—1816). Yand: 
gericht, Reichsbankſtelle, Handelskammer. Bedeu: 
tende Kunft: u. Handeldgärtnerei, Schubfabrifation, 
Bierbrauerei. Gymnafium, Realgymnafium, Lehrer: 
feminar, Taubftummenanftalt. — E. (Erpesford), 
741— 755 Biioffig, von Karl d. Gr. 805 zum Handels: 
plaß für die Sorben erhoben, die alte Hauptſtadt Thü— 
ringens; im 14. und 15. Jahrh. blühend, 1664 — 1803 
zu Kurmainz gehörig, von dem es an Preußen kam, 
1806—13 unter franz. ran (27.Sept.bi8 14.Dft. 
1808 E.er Kongreß); eit 1814 wieder preußiſch; im 
März und April 1850 Sig bes —— Unionsparla—⸗ 
ments. Geſchichte von een ), Beyer (1821),v. 
Tettau (1880 u. 1886), Beyer (»Urkunden«, 1890 ff.). 

Erg, die abjolute Arbeitseinheit oder die Arbeit, 
welche von einer Dyn (f. d.) geleijtet wird, wenn fie 


«tahih), Einjiedelei (im 18. Jahrh. beliebte Garten: | einen Körper um 1 cm verſchiebt. 


verzierung); auch Name eine Burgunderweind (der: 
mitage) und eines Palaftes mit berühmter Gemälde: 
galerie in St. Era 

Eremitenfrebfe, ſ. Einfiedlerkrebje. 


Eremobläflen (grch.), Pflanzenzellen, die fich aus | gezog 
dem Verband mit andern Zellen löſen: Bollentörner, | jutreten. 


Pilzſporen. 


Ergänzungsfarben, Komplementärfarben, ſ. Farben. 
Erganzungbrichter (Ergänzungsgeſchworne, 
Ergaͤnzungsſchöffen), Richter, Geſchworne, Schöf⸗ 
fen, die bei Verhandlungen von längerer Dauer zu⸗ 
en werden, um im Fall einer Verhinderung ein⸗ 


Ergafleria, griech. Fabrikſtadt, ſ. Laurion. 


[Artikel Erfindungen.) 


Die wichtigsten Erfindungen und Entdeckungen 


—--. 


Aberration des Lichtes, entdeckt von — 


—— —— 1725 
Akkumulator von Armstrong . . . 2... 1843 
Akkumnulator,elektrischer,entdeckt vonSinsteden, | 1854 

ausgeführt von Plant . . . 2 2 2220. 1860 
Alizarin, künstlich dargestellt von Gräbe und 

IHRER. een ne 1868 

Aluminium, entdeckt von Wöhler ..... .- 1827 
seine praktische Verwendbarkeit nachgewiesen * 

von Sainte-Olaire Deville in Pariaa— 1856 

Anilin, entdeckt von Unverdorben . . 1826 
Anwendung des von W. H. Perkins 26. "Aug. 

1856 entdeckten Anilinvioletts zur Zeugfärberei. | 1857 
Anthracenrot (künstliches Alizarin), dargestellt 

von Gräbe und Liebermann . . .....:. 1869 
Arabisches Ziffersystem, zuerst in Europa be- 

kannt gemacht durch Leonhard von Pisa (Fi- 

1 GER 1202 
Aräometer von Nicholson . . » 2.22... 1787 

en, > 77 VRR ar 1811 
Argentan, zuerst in Europa fabrikmäßig herge- 

stellt ron Henniger in Berlin und Geitner in 

Schneeberg - - - a 00. 1824 
Augenspiegel von Helmholtz . . . . 2...» 1851 
— entdeckt von Leeuwenhoeck . . 1675 

als Erreger von Krankheiten nachgewiesen 

GUECh AO : 2. 0.00 me 1376 
Barometer, erfunden von Torricelli ... . . 1643 

zum Höhenmessen (auf dem Puy de Döme) be- 

ontzt von Pascal . » .» > 2 22000. 1647 

als Wetterglas gebraucht von Otto v. Guericke | 1661 

Aneroid Val. a waren a 1847 
Beugung des Lichtes, entdeckt von Grimaldi . | 1650 
Blitzableiter von Procopius Divisch . . 1754 

von Benjamin Franklin .. 222.2... 1760 
Brechung des Lichtes, ihr Gesetz entdeckt von 

Willebrord Snellius . 2 2 2 22200. 1626 

Brennspiegel, bereits dem Archimedes bekannt 
v. Chr. | 212 
Brillen, erfunden von Salrıino degli Armati aus 

Florenz, gestorben. . . . 2: 2 2 2 en0. 1317 
Brücken: Erste gußeiserne Brücke über die Sa- | 1773 

verne bei Coalbrook, erbaut von Wilkinson und | bis 

Davwlan a. rn ee nl at 1779 

Erste Kettenbrücke mit an Tragstangen hängen- 

der Bahn über den Jacob’s Creek in den Vereinig- 

ten Staaten, erbaut von Finlay . » .». 2... 1796 
ne Bade von Quintenz, gebaut von Rolle 

und Schwilgud - . 2 2: 2 2 1821 
— erfunden durch Johannes 

—— 0:40.00 0. 066 ae 1440 

Earl Stanhope konstruiert mit Unterstützung 
von Walker die nach ihm benannte eiserne Buch- 
druckpresse . » oo 202020... 1800 
Friedrich König erfindet in London die Flach- 
druckmaschine . . . 222 2 2 0 nn 1810 
und die Cylinderdruckmaschine . . . .. . 1811 
Camera obscura von Porta... .... um | 1560 
Chlor, entdeckt von Scheele . -. . » 22.2... 1774 
Chloral, entdeckt von Liebig . . . » 2...» 1832 
seine 'einschläfernde Wirkung erkannt von Lieb- 

WERE ra far are ut ker hr lee 1869 
Chloroform, entdeckt von Guthrie . . 1831 

seine anästhesierende Wirkung erkannt von 

DEE ee ee are ia cn 1848 
Dampfmaschine: Papin — den Dampf zum 

Betrieb von Schiffen in Vorschlag . . . ..» . 16% 

Wasserhebemaschine von Savery . - 1696 
Erste »Feuermaschine« (Cylinder- Dampfma- 
schine) von Newcomen . . -» 2 22.2 ..% 1712 


Meyers Kleines Kone.-Lexikon , 5. Aufl., Beilage. 


aus dem Gebiete der reinen und angewandten Naturwissenschaften. 











— Watt baut die erste PER wirkende 


Dampfmaschine mit Kondensator ..... . 1765 
Die erste doppelt wirkende Dampfmaschine. 1782 
Erste Hochdruck - Dampfmaschine, erbaut von 

Oliver Evans. » : ı 2 2 2 0 1802 

Dampfpflug, erste Versuche mit Dampfpflügen. | 
welche durch eine Drahtseiltransmission bewegt | 

werden, durch Heatheoat . . . . . 2. 2... ı 1833 

Dampfschiffe: Papin befuhr mit einem Raddam- | 

pfer die Fulda von Kassel bis Münden . 1707 
Versuche des Hauptmanns Auxzeron aufder Seine | 1774 
Patrick Miller setzt ein mit zwei —— 

der liegenden Schaufelrädern versehenes Dop 

boot IN Ga. ea ee 14. 7 1787 
Fultons Fahrt mit dem Raddampfer »Clermont« 

auf dem Hudson von New York nach Alban 

7. Okt. 1807 eröffnet die erste regelmäßige Dampf- 

— 2 0: 5 405 ee ne 1807 
Der erste Dampfer, »Savannah«, kreuzt den At- 

Jantischen Ozean. . . "2: 2 2 Henn | 1818 
Joseph Ressel baut inTriest ein Schraubenschiff | 1829 
Francis Pettit Smith weist in England die An- | 

wendbarkeit der Schraube als Propeller nach, seit | 1836 
Ruthven baut Reaktionsdampfer in England . 1 1850 

Diamagnetismus, entdeckt von Faraday . . . | 1845 
Doppelbrechung des Lichtes, entdeckt vonEras- | 

mus Bartholinus . » : 2 2 2 20 eneen] 
Drahtseilbahn vonr. Dücker zu Öynhausen 9 

J sera 1861 
Drainieren mittels Thonröhren. . . . . - seit | 1838 
Dreschmaschine von A. Meike . ...... | 1785 
Dynamit von Nobel...» 2 2 2 een. | 1864 
Dynamometer, Pronys Zaum . . » 22.2... | 1821 
Eisen: Gußeisen in China bekannt (nach Gützlaff) 

TE EEG NETTE v. Chr. | 700 
Gußeiserne Öfen im Elsaß . 14% 
Hochöfen, wahrscheinlich zuerst in den Nieder- 

landen, in Sachsen und am Harz im 17. Jahrh, 
Erster gelungener Betrieb eines Hochofens mit 

Steinkohle zu Coalbrookdale in Shropshire. . . | 1740 
Einführung des Cylindergebläses in England . | 1760 
Eisenpuddeln in Flammöfen mit Steinkoblen, | _ 

durchgeführt von Henry Cort .. . 2... 1784 

Eisenbahnen: Die erste für den öffentlichen Ver- 

kehr bestimmte, aber noch mit Pferden befahrene 

Eisenbahn zwischen Stockton und Darlington er- | 

nn.) , VE . 27. Sept. | 1825 
Die erste mit Lokomotiven betriebene Bahn zwi- 

schen Liverpool und Manchestereröffnet 15.Sept. | 1830 

Eismaschine (mit Äther) von Harrison . 1856 
(mit Ammoniak) von Carr . . . 186% 
(mit verdünnter Luft) von 0 1864 

— (zalvanische) Batterien: Voltasche Pr 
Konstante Säule von Daniel! . . .. . 1836 
von Grove 1839, Bunsen 1842, Meidinger 1859. 

Elektrische Maschinen: Die erste Reibungselek- 

trisiermaschine (mit der Hand geriebene Schwefel- 

oder Harzkugel), konstruiert von Otto v. Guericke | 1650 
Erste Scheibenmaschine von Ramsden . 1766 
Der Elektrophor von Alex. Volta. ..... 1775 
Die Influenz-Elektrisiermaschine, erfunden von 

W. Doku: 7 22. 200. ara: ern in 1864 
Erste magnetelektrische Maschine, konstruiert 

TOR FIRE 72°. 10 en an Nee Bee 1832 
Magnetelektrische Maschine von Wilde . . . | 1866 
Dynamoelektrische Maschinen von Siemens und 

von Ladd . . 1867 
von Gramme mit ununterbrochenem Strom 1871 
desgl. von Friedr. v. Hofner-Alteneck 1972 

Elektrodynamik, entdeckt von Ampere, 1820 

Elektromagnetismus, zuerst entdeckt von @, D, 

Romagnosi in Trient . .» 2... Mai | 1802 


jl 





Erfindungen und Entdec kungen. 





aber gänzlich RE geblieben, bis H. Chr. 
Örsted in Kopenhagen den Elektromagnetismas 
selbständig wieder entdeckte . - 
Erdbohrer, wesentlich verbessert durch Ka rl Gott- 
Meif Kind a: 5 u ana een ae seit 
Erdmagnetismus, die Deklination der Magnet- 
nadel in China bekannt. . . .. 2... um 
Erste Deklinationskarte v. Alonso de Santa Cruz 
Inklination, entdeckt von Georg Hartmann in 
Nürnberg - » 2 2220er 
Asse Theorie des Erdmagnetismus von Gauk 


Erdöl, bei Titusville in Pennsylvanien erbohrt 


Erhaltung der Kraft, Gesetz der Erhaltung der 
Kraft, ausgesprochen von Jul. Rob. Mayer in 
Heilbronn 

Fallgesetze, entdeckt von Galilei... .. - 


Fernrohr, erfunden von dem Brillenmacher Hans 
Lippershey in Middelburg . ..... - 
'alilei konstruiert das nach ihm benannte 
Fernrohr und wendet es auf die Beobachtung 
der Himmelskörpe Mai 





ee ea m ee 


N — ; 
Das astronomische und terrestrische Fernrohr 
von Johannes Kepler. ... ..... - 
Erste Spiegelteleskope von Gregory 1663 und 
Newton 1668. 
Das erste achromatische Fernrohr konstruiert 
John Dollond. . » «ee 000. ° 
Feuerzeuge: Tunkfouerzeuge, erfunden von Chan- 
oo Perle. 2 a0 ne. ana 
Phosphorstreichhölzchen, angeblich von Jak. 
Friedr. Kammerer (1796-1857) erfunden, zu- 
erst in den Handel gebracht von Steph Römer 
und Preschel in Wien . 
Antiphospliorfeuerzeuge, erfunden von Böttger 
in Frankfurt a. M. 


Galvanismus, entdeckt von Aloisio Galvani in 
Bologna 

Galvanoplastik, erfunden gleichzeitig von M. H. 
v. Jacobi in Dorpat und Spencer in Liverpool . 


Gasbeleuchtung: Lord Dundonald beleuchtet 
sein Landhaus Culroß Abbey mit dem aus Koks- 
öfen entweichenden Gase . . .... = 

gleichzeitig beleuchtet Prof. Pickel in Würz- 
burg sein Laboratorium mit Gas aus Knochenfett, 
Straßenbeleuchtang mit Gas in London durch 
Samuel Olegg 

Gaskraftmaschine von Bersanti und Matteucci 

von Otto und Langen in Köln...» 2... 


Gebläse: Hölzerne Blasebälge zuerst in Rs 
land, vielleicht in Nürnberg, gefertigt. 
Wassertrommelgebläse (nach Karsten) i in —* 
erfunden. 2 
Smeaton konstruiert das erste Gylindergebläse 
aus Gußeisen für das schottische Eisenwerk Caron 
Zentrifugalgebläse von Terral augebl. empfohlen 


Glycerin, entdeckt von Scheele . . . x... 


Gradmessung, erste Meridianmessung zur Bestim- | 
ınung des Erdumfanges — von Eratosthe- | 
nes in Alexandria . » . v Chr. | 


— — von — Newton — 


PL er — 
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WR. ———— Juni 
Guttapercha i in , England eingeführt . . seit 
Handfeuerwaflen: Donnerbüchse im 14 und 


Hakenbüchse im 15. Jahrh mit Lunte entzün- 
det, dann mit Luntenschloß; das Radschloß von 
einem Uhrmacher in Nürnberg erfunden. 
Steinschloß in Frankreich erfunden. . . um 
Perkussionsschloß, erstes, von Alex. Fora 
Gerade Züge, erfunden angeblich von Kasp. 
Höllner in Wien . . . . vor 
Schraubenförmige Züge von Augustin Kutter 
in Nürnberg . .. gest. 
Hinterladungsgewehr von Chaumette : 
Erstes Zündnadelgewehr mit Einheitspatrone 
von Dreyse . . 

Revolver von Oberst KON. tesa ann“ 
Heißluftmaschine (kalorische Maschine) von e 
Eriesioh. ı 2 20 8 nenne ns 

von Lehmann in Nürnberg 


. 2 — 


Dee Be 


. 2 00T. + 
















Hobelmaschine von Murray in Lande . 


Holzschneidekunst, älteste Probe (der 
Obrliispleh. 2.0 00 0 en ee 


Hydraulische Presse von Bramah. . . 
HydraulischerWidder, erfunden von Montgolfier 


Hygrometer von Deluc (Elfonbein- — 
Psychrometer von August 


Indigo, künstlicher, dargestellt von Boeyer 


Induktionsströme, entdeckt von mes: 
Funkeninduktor von Ruhmkorf . 


Injektor (Dampfstrahlpumpe) von Gifa rd : 
Interferenz des Lichtes, entdeckt von Grimaldi 
Jod, entdeckt von Courtois . 
Jupitermonde, zuerst beobachtet vou ‚ Sim mon — 

rius in Ansbach . 29. bez. 
Kaleidoskop von Brewster 


Kanonen, wahrscheinlich schon bei dee Verteidi- 
gung von Sevilla gegen die Spanier (1247) ge- 


heil. 


PEREP TE vr ur er“ 
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1619| braucht; in Deutschland bei der Verteidigung 
von Einbeck 1365; in offenem Feld zuerst in der 
ıg11 | Schlacht bei Cröcy 1346. 
Hinterlader, gegossen von Baron v. Wahren- 
dorf inAkor. ... eo. 0er 0. 
Gezogene Geschütze von Cavalli . . .. » - 


Krupp wendetGußstahl zumGeschützrohr an seit 


Kautschuk, in Europa zuerst bekannt durch La 
Condamine 
Elastische Gewebe fertigen daraus Ha neock 
1820 und Macintosh 
Das Vulkanisieren erfunden von — in 
Newhaven 
Kehlkopfspiegel (Laryngoskop), zuerstangew: andt 
von Liston 
mit künstlicher Beleuchtung von Ozermak . 


DER u Wo, YorE YOEr TEN WEL Zee DEE VL 
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Keplers Gesetze der Planetenbewegung . 


1837 
Kerzen aus Stearin zuerst von Braconnot und 
Simonin in Paris . . . » » » — 
1786 Paraffinkerzen von Seligue in Paris... . 
Kettenschiffahrt: Erste Versuche durch Graf 
Moritz von Sachsen in Frankreich. . . . - 
Auf der Seine mit Dampf . . . .. . « 
1814 | Kollodium von Meynard in Boston . . . 
1858| Inder Photographie verwendet von Archeru. "Frey 
1865 | Kompaß, in China bekannt angeblich . 
in Europa bekannt. ; . = 0 aa ne 
1550 wahrscheinlich verbessert von Flavio Gioja um 
Konservierung des Fleisches und andrer Nah- 
1640 | rungsmittel, erfunden von Appert . . 
1760 Kopernikanisches Weltsystem, veröffentlicht . 
1729 | Kupferstechkunst, wahrscheinlich im südwest- 
1779 lichen Deutschland erfunden .. ... - um 
Libelle, die Röhrenlibelle beschrieben von Thevenot 
Lichtbilder: Nic&phore Niepce liefert die ersten 
9909| Lichtbilder mittels Asphalts (Heliographie) . . 
Daguerre entdeckt das nach ihm benannte 
1682 Verfahren. . . .» - 22er. . 
Fox Talbot stellt Lichtbilder auf Papier her . 
1843 Kohlebilder von Poitevrin . . » x... = 
Reliefdruckprozeß von Woodbury. . . - - » 
Lichtdruckverfahren von Tessid de — 
Vervollkommt von Albert (Albertotypie) . 
1517 | Licht mshwinäigkeit, zuerst bestimmt von 
1630| "af Römer 2 een. 


er erste auf einer Eisenbahn (mit glat- 
ten Schienen) in Betrieb gesetzt von Threvithick 
George Stephensons erste Lokomotive auf der 
Killingworthbahn in Gang gesetzt . . .. . - 
George Stephensons Lokomotive »Rocket« (mit 


Röhrenkesse nach Henry Booth) siegt über die 
1808| drei andern Konkurrenzlokomotiven auf der Li- 
1831 | verpool-Manchesterbahn ... .6, Okt, 


„[Luftballen mit erhitzter Luft von Joseph und 
Etienne Montgolfier 
mit Wasserstoff von Charles 


. 0.“ 
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Erfindungen und Entdeckungen. 








Luftpumpe von Otto v. Guericke 
Quecksilberluftpumpe von Geiler 
Mähmaschinen: Erste praktische Versuche mit 
einer Mähmaschine (mit rotiereudem Schneide- 
apparat) durch Smith in Schottland 
Magnetismus: Amp?res Theorie 
Mariottesches Gesetz, ausgesprochen von Kob. 
Boyle 
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Mechanisches Äquivalent derWärme, bestimmt 
von Joule 


Mikroskop, erfunden von Hans und Zacharias 
Janssen in Middelburg 
Nähmaschinen: Kettenstichmaschine von N. v. 
TRIMSRREEF  . , 202 un 
Elias Hoıces a ar nein mit 
Schiffchen, patentiert. . . 2.2. 2220200 
Ba — entdeckt von Sobrero . .. . . 
prengmittel benutzt von Nobel. . . . . 
— von Pierre Vernier beschrieben als Qua- 
drant de mathematigue. . 2 2 2 2 2 20. 
Ohmsches Gesetz der Stärke des elektrischen 
Stromes, entdeckt von @. 8. Ohm 
Ozon, eutdeckt von Schönbein 
Panzerschiffe: 
SL 7 er ——— 
Panzerfregatte von Dupuy de Löme 
Monitor von Ericsson . » 2 2-22 0.0 
Pendel, zur Regulierung der Uhren angewandt 
von Huygens 
Phonograph von Edison . . . . 2» 2 2 20. 
Phosphor, von Brand in Hamburg im Harn 1669 
und von Gahn in den Knochen 1769 entdeckt, 
aus letztern dargestellt von Scheele . .... 
Der amorphe Phosphor entdeckt von Schrötter 
Pianoforte: Die erste Hammermechanik beschrie- 
ben von Bartolo Christofali in Florenz 
Pneumatische Er SER erfunden von 
Rammell 
Polarisation des Lichtes, entdeckt von Malus. 
Porzellan: Fritte- Porzellan — Porzellan), 
erfunden von Morin in St.-Cloud 
Hartes (braunes) Porzellan, erfunden in Dresden 
unter Beihilfe des Freih. W. von Tschirnhaus 
von Joh. Friedr. Böttger aus Schleiz... . . 


Pyrometer: Thonpyrometer von Wedgwood. 
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Widerstands-Pyrometer von Siemens ... . 
Radiometer von Crookes . . 2 > 2 Yo m... 
Rechenmaschine von Pascal . .. 2.2... 

VOR IROmAS RER une ER AN. seit 


Siäemaschinen: Die Drillmaschine (Reihen -Säe- 
maschine) angeblich von Jos. v. Locatelli (1663) 
oder von Giov. Cavallina (vor 1700) erfunden, 
zuerst von James Cooke in brauchbarer Form 
konstruiert . . . 
Salicylsäure, künstlich hergestellt und ihre Ver- 
wendbarkeit nachgewiesen von Kolbe... . . 
Sauerstoff, entdeckt von Priestley und Scheele . 
Schallgeschwindigkeit, bestimmt von der Pa- 
ZIROr AKBGSIO 12:2 1. ee aerne 
Schießbaumwolle, erfunden von Schönbein und 
Böttger 
Schießpulver, wahrscheinlich in China oder Indien 
erfunden; Zündmischungeu aus Schwefel, Salpeter 
und Kchle im Abendland schon von Marcus Grä- 
cus (spätestens 1200) beschrieben, Angebliche 
Erfindung durch den Freiburger Franziskaner- 
mönch Berthold Schwarz (Anklitzen) 


Lage Du vo, Same yon Tees, Diese SH oot Der hr 


1650 | Schmelzwärme, entdeckt von Black 
1555 | Sicherheitslampe von Davy. . . . 2.2... 


1811 
1826 


1662 
1843 
bis 
1850 


15% 
1829 


1816 


1847 
1862 


1631 


1827 
1840 


1854 
1859 
1861 


1656 
1877 


177] 
1845 


1711 


1857 
1808 


1695 


1706 


1782 
1863 


1873 
1642 
1821 


1783 


1874 
1774 


1846 








Sodafabrikation aus Kochsalz von Leblance . . 
Spektralanalyse, ausgebildet durch Kirchhof 


1860 
Spinnerei: Die Spinning Jenny erfunden von Rich. 
Hargraaobs. a ie 1767 
der — frame (Wassermaschine) von Rich. 
ArBOTTORE 20: ee een: 1769 
die Mule Jenny von Crompton . . . .... 1775 
Stahl, durch Entkohlung flüssigen Roheisens, von 
ZEeU BRRORBBRT In. ae ie enge 1355 
Tunners Glühstahl (hämmerbares Gußeisen) 1855 
Marinstaul 22 2 2. 1564 
Glisentisstahl und Heatonstahl . . . . . . . 1867 
Basischer — von Thomas u. Gil- 5 
a AN REN TREE LE 1879 
Gußstahl, von Hunteman in England hergestellt | 1740 
Stahlfedern zum Schreiben, zuerst von Wise in 
England gefortift . - . . 2-2 20 0 20. 1803 
Stereoskop von Wheatstone 1833, von Brewster | 1843 
Stickmaschine, von Josua Heilmann. . .. . 1829 
Strickmaschine, amerikanische, von Lamb in 
1ER RN En 1867 
Telegraph: Optischer von Claude Chappe . 1799 
Galvanischer Telegraph von $.T.v. Sömmerring | 1809 
Elektromagnetischer Telegraph von Gauß ** 
Weber in Göltingen ; . 1833 
Nadeltelegraph von Steinheil in München . . | 1837 
Steinheil entdeckt die — durch die 
SR EEE HE Ar or 1838 
Wheatstones Zeigertelegraph. 1840 
Morses Tologiäph -.: 2 000.0... 0. 1844 
Telephon von Reis in Frankfurt ERTL E 1861 
praktisch durch Graham Bell in Salem . . 1877 
Thermoelektrizität, entdeckt von Seebeck. 1821 
Thermometer von Drebbl . . . 2: 22... 1605 
Tarbinen von Burdin 1824 
von Fourneyron in Besanson . . . 2... 1833 
von Henschel in Kassel, ausgeführt in Holz- 
1840 
Uhren: Raderuhren, angeblich von — von 
Verona Srbumdon... . 2... ee 850 
Pendeluhr von Huygens. . 2.2... . | 1655 
Hakenhemmung von Clement . . : 22... 1680 
Taschenuhren, angeblich von Peter Henlein = H 
JJ en 1500 
Die Spiralfeder als Unruhe benutzt von HTooke 
um | 1660 
Cylinderhemmung von Tompion . . .... 1695 
Die ruhende Ankerhemmung von Graham . „1715 
Chronometer, zuerst gebaut von Harrison, der 
dafür 20,000 Pfd. Sterl. erhielt... .. 2... 1762 
Ultramarin, künstliches, entdeckt von G@melin | 1822 
Verflüssigung der Gase: Faraday und Davy 
verdichten Chlor zu einer Flüssigkeit . 1323 
Pietet in Genf und Cailletet in Paris verflüssi- 
gen Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Kohlen- 
oxyd, atmösphärische Luft . . ». 2. 2 2.2... 1877 
Wassersäulenmaschine von HU . ..... 1749 
Weberei: Der mechanische Webstuhl, 1678 von 
Dr. Gennes ohne Erfolg versucht, von Cartwright 
in brauchbarer Form hergestellt . .. .... 1785 
Erste Webmaschine von J. M. Jacquard 1801 |. 
1808 
Zement, künstlich hergestellt («Roman Cemente) 
durch Parker, Wyatt u. Komp. . . ». .... 1796 
Portland- Zement von ASDaIN Eee ade ı 1824 
Zinkguß, erfunden von Krieger in Berlin, im | 
großen angewandt von Moritz Geiß . ... . 1826 
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Das Wichtigste über Erfindungspatente. 





Mit Patent oder Erfindungspatent (franz. Brevet d’in- 
vention, engl. Patent) bezeichnet man die Urkunde, durch 
welche die ausschließliche gewerbliche Verwertung einer 
neuen Erfindung für eine bestimmte Zeit verliehen wird, 
dann auch diese Berechtigung /Privilegienrecht) selbst. 
Durch dasselbe wird dem Patentinhaber die ausschließ- 
liche Befagnis verliehen, den patentierten Gegenstand der 
Erfindung gewerbsmäßig herzustellen, in den Verkehr zu 
bringen oder feilzuhalten. bez. zu gebrauchen oder das 
betreffende Verfahren anzuwenden. Unter Patentrecht im 
objektiven Sioune versteht man den Inbegriff der auf das 
Patentwesen bezüglichen Rechtssätze eines Landes. In 
England bereits 1658, in den Vereinigten Staaten und in 
Frankreich 1790 gesetzlich geregelt, werden Erfindungs- 
patente heute fast in allen Kulturstaaten (in Japan seit 
1871), insbesondere (mit Ausnahme der Niederlande) in 
allen Ländern Europas verliehen. In Deutschland ist 
das Patentwesen Sache der Reichsgesetzgebung. Auf An- 
regung des 1874 gegründeten Deutschen Patentschutz- 
vereins wurden die verschiedenartig gestalteten Patent- 
gesetze der Einzelländer (Preußen von 1815, Bayern von 
1825, Württemberg von 1 Sachsen von 1853 etc.) auf- 
gehoben; an ihre Stelle trat das (Reichs-) Patentgesetz vom 
25. Mai 1877 (ergänzt durch Ges. v. 7. April 1891), welches 
auch die Umwandlung verliehener Landespatente in Reichs- 

tente vorsah. Vom internationalen Patentkongreß zu 

ien 1873 befürwortet, von einer besonders in der Frei- 
handelsschule vertretenen Gegenbewegung lebhaft be- 
kämpft, bildet die schwierige internationale Regelung des 
Patentwesens, aufgebaut auf möglichst gleichmäßigen 
Grundsätzen der Gesetzgebung der verschiedenen Länder, 
eine wichtige Aufgabe der Zukunft. Zu unterscheiden sind: 

1) Das Vorprüfungssystem. Das Patentgesuch wird 
(z. B. in den Vereinigten Staaten, in Rußland, früher in 
Preußen) einer vorherigen amtlichen Prüfung in Bezug 
auf Neuheit und in einigen Staaten auch auf die Nütz- 
lichkeit der Erfindung unterworfen. 

2) Das Anmeldesystem /Anmelde-, Registrierungs- 
verfahren). Das Patent wird, sobald nur die Anmeldung 
in den vorgeschriebenen gesetzlichen Formen erfolgt ist, 
ohne Untersuchung über Berechtigung des Anmelders und 
über die Neuheit der Erfindung erteilt, so in Frankreich, 
Österreich, Italien. Dem Interessenten bleibt es über- 
lassen, im Streitfall durch Anfechtung des Patents vor 
Gericht seine Ansprüche geltend zu machen. 

3) Das Aufgebotsverfahren (Deutschland, hier in 


Verbindung mit einer Vorprüfung; England) läßt der Pa- | 


tenterteilung die vollständige öffentliche Bekanntmachung 
des Patentgesuchs mit der Aufforderung vorausgehen, 
etwanige Einsprüche binnen bestimmter Frist anzumelden. 
Die in Amerika vorgeschriebene Anwendung von Patent- 
zeichen (Bezeichnung patentierter Gegenstände) ist in 
Deutschland für nicht patentierte Gegenstände verboten, 
wird aber hier für patentierte gesetzlich nicht gefordert. 

Die dem Gesuch um Patenterteilung beiznlegende voll- 
ständige Beschreibung der Erfindung wird in Eng- 
land, Deutschland (hier im Patentblatt, welches die Pa- 
tentliste und in besondern Heften die Patentschriften, 
d.h. die Beschreibung der Erfindungen, enthält) und Nord- 
amerika sofort, in Frankreich, Belgien und Italien erst 
nach Ablauf einer gewissen Frist und dann nur im Aus- 
zug veröffentlicht. Die Öffentlichkeit soll besonders zur 
Förderung und Hebung der Industrie dienen, weswegen 
auch die deutsche Patentrolle, welche alles auf die er- 
teilten Patente Bezügliche, wie Angaben über Gegenstand 
und Dauer der Patente, Namen und Wohnort der Patent- 
inhaber und ihrer etwanigen Vertreter und Rechtsnach- 
folger, die nötigen Vormerkungen über Anfang, Ablauf, 
Erlöschen, Nichtigkeitserklärung und Zurücknahme der 
Patente enthält, jedermann zur Einsicht offensteht, so- 
fern es sich nicht um geheim zu haltende Zwecke von 
Heer und Flotte handelt. In Rußland und in Österreich 
ist dem Patentinhaber die Geheimhaltung gestattet. 

Die Patentfähigkeit ist bedingt durch Neuheit und 
gewerbliche Verwertbarkeit, Nicht patentfähig sind rein 
wissenschaftliche Entdeckungen eines bereits vorhande- 
nen, aber bisher nicht gekannten Gegenstandes, dann Er- 





stimmtes Verfahren zur Herstellung handelt, Auch kön- 
nen in Deutschland und England Vergütung Aus- 
nahmen zu gunsten des Gebrauchs für öffentliche Zwecke 
(Flotte, Heer) gemacht werden, 

Neben dem Hauptpatent werden Zusatz- oder Ver- 
besserungspatente für Erfindungen erteilt, welche dis 
Verbesserung einer andern bereits patentierten Erfindunz 
bezwecken. Einführungspatente haben im Ausland Ir 
tentierte Erfindungen zum Gegenstand. Letztere werden 
im Inland zugelassen, sofern sie nicht bereits veröffent- 
licht sind. 

Außer in England und in den Vereinigten Staaten hat 
der Patentinhaber überall seine Erfindung binnen bestimn- 
ter Frist im Inland zur Ausführung zu bringen und in 
Ausübung zu erhalten; in Deutschland muß er wenigstens 
alles gethan haben, was zur Ausübung erforderlich ist. 
Die Ausnutzung eines Patents kann durch Monopolbetrieb 
oder durch entgeltliche Einräumung der Benutzung an 
andre für die ganze Erfindung, einen Teil derselben, für 
das ganze Land oder einen bestimmten Bezirk {Lizenz 
erfolgen. Eine solche Lizenzerteilung kann in England 
und Deutschland im Interesse einer für die Gesamtheit 
vorteilhaften Auswertung der Erfindung gesetzlich er- 
zwungen werden /Lizenzewang). 

Der Patentinhaber hat eine teils einmalige, teils perio- 
dische, dann meist jährliche, mit der Dauer des Patents 
steigende Abgabe /Patenttaxe) zu zahlen, in Deutschland 
vor der Erteilung des Patents 30 Mk , für das 2. Jahr 
50 Mk., für jedes folgende Jahr 50 Mk. mehr, also im 
ganzen für 15 Jahre 5280 Mk., bei Zusatzpatenten eine 
einmalige Gebühr von 30 Mk., außerdem 20 Mk. als Pausch- 
summe für die Kosten des Verfahrens. Die Dauer der 
Einführungspatente ist entweder allgemein festgesetzt (in 
Belgien 20, in den Vereinigten Staaten 17, in England 14, 
in Deutschland und sonst meist 15 Jahre), oder sie wird 
im einzelnen Falle durch die Patenturkunde bestimmt. In 
Frankreich, Österreich und Italien wird die Dauer nach 
dem Antrag des Anmelders bis zu höchstens 15 Jahren 
bemessen. In Rußland dauert ein Patent 3—10 Jahre 
nach dem Ermessen der Behörde, 

Die Aufhebung der Patente erfolgt: 1) mit Ablauf 
der Zeit, für die sie erteilt sind; 2) durch Nichterfüllung 
der gesetzlichen Bedingungen, wie Unterlassung der Aus- 
führung binnen bestimmter Frist im Inland (3 Jahre in 
Deutschland), Unterbrechung der Ausführung, Verweig®- 
rung der Lizenz (in Deutschland, sofern die Erteilung der- 
selben im Öffentlichen Interesse geboten ist) oder Versäu- 
mung der rechtzeitigen Entrichtung fälliger Abgaben (in 


Deutschland 3 Monate nach dem Verfall); 3) wegen Maugels 
| der gesetzlichen Voraussetzungen (in Deutschland Mangel 
der Neuheit und Patentfähigkeit sowie unbefugte Ent- 


lehnung), in welchem Falle das Patent von Rechts 
oder (so in Deutschland) erst auf Grund einer gegen 
Inhaber angestrengten Inge für nichtig erklärt wird. In 
den Vereinigten Staaten wird dann das Patent nur dem 
Kläger gegenüber unwirksam. 

ber Erteilung, Nichtigkeitserklärung und Zurücknahme 
von Patenten entscheidet im Deutschen Reiche das aus An- 
meldeabteilungen, Nichtigkeitsabteilung und Beschwerde- 
abteilung bestehende Patentamt (Patenthof) zu Berlin. 
Die (auf Lebenszeit berufenen) technischen Mitglieder der 
Anmeldeabteilungen dürfen nicht in den übrigen, die 
technischen Mitglieder der letztern nicht in den An- 
meldeabteilungen mitwirken. 

Das Erfinderrecht ist überall nur auf das Inland be- 
schränkt. Der Erfinder ist demnach genötigt, in jedem 
Staate ein besonderes Patent zu nehmen. Wer sich ohne 
genügende Kenntnis der verschiedenartigen Gesetze um 
Erteilung von Patenten in mehreren Ländern bewerben 
will, wendet sich am besten an eins der bestehenden 
Patentbireaus, d. h. Anstalten, welche gewerbsmäßig die 
Erlangung von Patenten vermitteln und alle nötigen For- 
malitäten erfüllen. Von 1837-90 wurden in Deutsch- 
land 116,876 Patente angemeldet, aber nur 55,460 erteilt. 
Von diesen sind —— Nichtbezahlung der Gebühren schon 
41,872 Patente wieder erloschen, Vgl. Stercken, Erlangung 
und Sicherung eines Patentes (1892); die Erläuterungen 


findungen, deren Verwertung den Gesetzen oder guten | zum Patentgesetz von Klostermann (1877), Seligsohn 
Sitten zuwiderläuft; ferner sind in Deutschland ausdrück- | (1891), Davidsohn (1891); Biedermann, Tabelle über die 


lich ausgenommen Erfindungen von Nahrungs-, Genuß- | wichtigsten Bestimmungen der Paten 


e aller Länder 


und Arzneimitteln sowie von Stoffen, die auf chemischem | (2,Aufl.1885);Gareis, Patentgesetzgebung(1879—91,5 Bde: 
Wege hergestellt werden, sofern es sich nicht um ein be- | Ders., Patentamtliche Entscheidungen (1881-91, 8 Bde). 


Ergo — Erimwan. 


Ergo (lat.), folglich, alfo. 

Ergoftät (grch.), durch Kurbel drehbare und beliebig 
ſtark zu bremjende Eifenjcheibe, dient zur Heilung von 
Krankheiten, bei denen genau zu bofierende Muötel: 
arbeit geleiftet werden joll (Fettſucht), auch für phyſio⸗ 

Ergotin, j. Muttertorn. ſlogiſche Unterfuchungen. 

otidmus, f. Kriebelkrantheit. 

Erhaltung der Energie und Der Flächen, Prinzip 
der, ſ. Rraft und Zentralbewegung. 

Erhaltungsfutter, ſ. Beharrungsfutter. 

Erhard, Heinrich Aug., Hiftorifer, geb. 13. Febr. 
1793 in Erfurt, 1821 — daſ., 1831 in Münſter; 
T 2. Mai 1852; ſchr.: »Geſch. des Wiederaufblühens 
wifjenichaftliher Bildung« (1827—32, 3 Bbe.); »Ge: 
jhichte der Landfrieden in Deutjchland« (1829) u. a. 

ebungöfrater, ſ. Vullane. 

Erhitzende Mittel, geiſtige Getränke, Gewürze, äther. 
Dle, ſtarter Thee, Kaffee. 

Erianthus Ravennae L. (Ravennazudergrad), 
ohes Gras auf den Inſeln des Adriatiſchen Meeres; 
ierpflanze. Aus den Stengeln fertigten die Alten 

die Rohrhirtenflöte. 

Erica L. (Heide), Gattung der Erifaceen, zahlreiche 
Arten, Zierfträucher, bej. vom Kap. Von E. arborea 
L. (Baumbeide) in Sübmwefteuropa, Nordafrifa, Kar 
naren, dient das Wurzelholz (Bruyereholz) zu Pfeifen: 
töpfen. Bgl. Wendland (1798-1823), Andrews (1802 
bis 1830, 4 Bbe.). 

Erich (Erif), Name mehrerer dän. und ſchwed. Kö: 
nige: 1)E.VIL,der Bommer, Königvon Dänematrf, 
Sohn des Herzogs Wratiölaw VIL.von Pommern, geb. 
1382,1888 von der Königin Margareta von Dänemarf 
zum Thronfolger u. 1897 zum Erben der durch die Kal: 
marifche Union vereinigten Kronen von Dänemarf, 
Norwegen und Schweden erklärt, regierte jeit 1412, 
feig und graufam, verlor 1487 Schweden burd Die 
Empörung ber Bauern Dalelarliend, 1439 aud) in 
Dänemark abgejegt; T 1459 in Rügenwalde. — 
2) €. VIIL, der Heilige, König von Schweden, aus 
dem Gefchlechte ver Bonde, 1155—60, befeftigte das 
Ehriftentum, fiel 18. Mai 1160 gegen den dän. Fein 
zen Magnus; Schugpatron Schwedens. — 8) E. XIV,, 
König von Schweden, geb. 15. Dez. 1583, ältefter 
Sohn Guftav Wajas, folgte diefem 1560, zerfiel durch 
jeine Berheiratung mit einer Bauerntochter, Katharina 
Mans, mit dem Adel, von feinen Brüdern Johann u. 
Karl 1569 entthront; 26. Febr. 1577 auf Anitiften 
Zope vergiftet. Dramatijch behandelt von Brug, 

rufe, Koberitein und Weilen. 

Erichſon, Wilhelm Ferdinand, Naturforjcher, 

eb. 26. Nov. 1809 in Straljund, Brof. in Berlin; 

18. Dez. 1848. Schrieb: »Naturgejchichte der Inſek— 
ten Deutichlands« (fortgefegt von Schaum, Kraak, 
Kiefewetter); »Genera et species staphylinorum« 
(1840, 2 Bbe.). 

Ericsfon, 1) Nils, Ingenieur, geb. 31. Jan. 1802, 
ſchwed. Offizier, 1858—63 Chef der Staatseijenbahn: 
bauten, + 8. Sept. 1870 in Stodholm; Schöpfer des 
ſchwed. Etfenbahnneges, Erbauer von Kanälen, Schleu: 
jen, Docks. — 2) John, Mechaniker, geb. 31. Juli 
1803 in Langbanshyttan (Schweden), gr 1826 nad) 
England, lebt jeit 1839 in New Hork, konſtruierte 
1833 die kaloriſche Maſchine, 1836 eine vervolllommte 
Schiffsſchraube, 1861 das Panzerſchiff Monitor, 1868 
eine Maichine zum Betrieb durch Sonnenwärme; + 8. 
März 1889 in New York. Biogr. von Churd) (1891). 

nuß, u Name für den Fluß Vo; aud) 
Sternbild am fübl, Himmel, mit einem Sterne 1, Or. 
(Adarnar). 


rie (ipr. ihri), einer der 5 großen lanad. Seen in 
Rorbamerifa, 895 km lang, 92 km breit, bis 37 m tief, 
24,586 qkm, 175 m ü. M.; dur) den Niagarafluß und 
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Ontariofee und durch den E.fanal (von Buffalo aus) 
mit Albany am Hudfon und New Dorf verbunden. 
Letzterer iſt 586 km lang, hat 83 Schleujen, führt über 
mehr ald 30 Flüffe in zum Teil großartigen Aquäs 
duften und fteht durch Seitenfanäle jelbjt mit dem 
Miffiffippiftromgebiet in Verbindung; 1817—25 er: 
baut, 1836 erweitert, — Die Stadt E. am Sübdufer 
in — (1290) 40,634 Ew.; Hafen. 

rigena, Johannes Scotus, Scholaftiler, Jre 
von Geburt, geb. um 810, lehrte an der Barifer Hoc: 
ſchule, warb angeblich von Alfred d. Gr. 877 nad) Or- 
ford berufen; F um 880. Stellte eine —— — 
lative Emanationslehre auf. Schrieb: »De divisione 
naturae« (heat. von Schlüter 1838; deutſch 1872— 
1876). — hriſtlieb (1860), Huber (1861), Hoff: 
mann (1878), Buchwald (1883). 

Erigöron L. ———— Gattung der Kompoſiten. 
E. canadense L., Amerika, in ganz Europa ver: 
wildert, oft läftiges Unkraut, enthält ätheriiches Öl 
und Erigeronone, Arzneimittel. E. acre L. (blaue 
Dürrwurz), Europa, alte® Zauberfraut (Beruf: 
fraut). Andre Arten Zierpflanzen. 

Erifaceen (Heidegewächje), dikotyle Pflanzenfamilie 
aus der Orbnung der Bicornes, immergrüne Sträucher 
und Bäumden, bilden in den falten und gemäßigten 
Zonen einen eignen Begetationscaralter (Heiden). 

/» aller Arten in Südafrifa. Bierpflanzen. Unter: 
familien: Ericineen, Baccinieen, Rhodoreen, Piroleen, 
Monotropeen. 

Erin, alter felt. Name für Jrland. 

Erinacöus, ſ. Igel. 

Erindöum (Filztrantheit), abnorme lofale Filz: 
bildung auf Blättern durch mafjenhafte Entwidelung 
von Haaren (duch Milben verurjachte Gallenbildun: 

en, 3. B. das E. auf Weinblättern, Phyllerium vitis 
chrad., durch Phytopus vitis Land.). 

Eringer Thal, ſ. Serens, Bald’. 

Erinna, gried. Diterin, Freundin ber Sa pie. 
Fragmente in Bergl3 »Poetae Iyrici graeci« ; Überf. 
von Richter (1833). 

Erinnyen (die »Zürnenden«, auch Eumeniben, 
die »Wohlwollenden«, gen.; lat, Furiae), die Rache— 

Öttinnen der Alten, bei jpätern Dichtern 3 an der 
Baht: Tifiphöne, Alekto und Megära; alö Jäge— 
rinnen mit Fackeln, Schlangen, Geißeln zc. dargeſtellt. 
Bol. Rojenberg (1874). 

iod&ndron Dec. (Wollbaum), Gattung der Mal: 
vaceen. E.anfractuosum . (Bombax pentandrum 
L.), oftind. Baum mit jeidenartig glänzender Samens 
wolle (Kapof, Bflanzendune); Boljtermaterial. 

Eriofaulaceen, monofotyle Bilanzenfamilie aus der 
Drbnung ber Enantioblajten , Sunmpfpflanzen der 

Griometer, ſ. Wollmeſſer. warmen Zone. 

Eriomys, ſ. Chinchilla. 

Erlophörum L. (Wollgras), Gattung der Cypera⸗ 
ceen, auf Torfboden der nördl. gemäßigten Zonen, 
mit ſeidiger Samenwolle; in Deutſchland E. angusti- 
folium Roth und E. latifolium Hoppe. 

Eriphöle, Schweiter des Adraftos, nötigte, von Po: 
lyneiles durch ein Halsband beſtochen, ihren Gatten 
Amphiaraos zur Teilnahme am Zuge der Sieben gegen 
rn wurde dafür nad) deſſen Tode von ihrem Sohne 
Altmäon ermordet. 

ris (grch.), Göttin der Zwietracht, befannt durch 
den goldenen Apfel, den fie bei der Hochzeit des Peleus 
unter die Gäſte warf. a 

Eritrea, j. Erythräiſche Kolonie. 

Eriwan (peri. Rewan), ruf. Gouvern. in Trans: 
fautafien, 27,830 qkın und (1855) 667,464 Em. (Armes 
nier, Tataren). Die Hauptftadt E,, am Sangafluß, 
14,555 Ew.; Gitadelle, armen. Bistum. Früher Haupt: 
ftadt des perj. Armenien, 1827 von Pastewitj er 


den Wellandlanal mit dem 102 m tiefer liegenden | obert. 
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Erf — Ernit. 


Erf, Ludwig, Mufitpädagog und Komponift, geb. | E. jeit 14. Jahrh. Neihäfürften); Sig des Domtapi: 


6. an. 1807 in 
in Mörs, dann in 
+ 25. Nov.1883, Beſ. verdient um den deutfchen Bolfs: 
ejang durch mweitverbreitete Sammlun 
* Liederhort⸗, 1855). Vgl. Schultze (1876). 
Erkältung, in ihrem Weſen nicht aufgeklärte Krank— 
heitsurſache, die auf raſchem Temperaturwechſel be: 
ruhen ſoll. Zur Abhärtung gegen E.n kalte Abrei— 


bungen. 

rfelen;, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Aachen, an 
der Bahn Aachen-Rheydt, (1890) 4066 Ew.; Fabrikation 
von Stednabeln. 

Ertenntniß, richterliche Entſcheidung, Urteil. 

Erkoberung (Errungenichaft), |. Güterredht der 
Ehegatten. 

Erlad, Johann Ludwig von, Feldherr, geb. 1595 
in Bern, kämpfte im 30jährigen Kriege auf protes 
—— Seite, nach Bernhards von Weimar Tode 
\ 26. Jan. 1650. Bgl. Gonzenbad) (1880-82, 8 Bbe.). 

Erlangen, Stabt im bayr. Bam Mittelfranken, 


an der und am Ludwigskanal, Knotenpunkt 
an der Bahn Nürnberg »Hof, (1890) 17,565 Em.; Unis» 


verjität (1742 gegr.); Stubienanftalt, Realſchule. Bier: 


brauereien (jährlicher Erport 160,000 hl). 

Erlanger Blau, ſ. Berüner Blau. 

Erlau (ungar. Eger), Hauptftabt des ungar. Ko: 
mitats Hevds, em Sup 
biſchof; prachtvolle Domtirche im griech. Stil, theolog. 
Seminar. Weinbau. 

Erlaubt hat ein Rennpferd jo und fo viel Kilo, bie 
ed nach in der Propofition vorhergefehenen Gründen 
weniger zu tragen hat, als ed nad) der Gewichtsſkala 
oder Er t eigentlich zu tragen hätte. 

Erlaudt (abgek. für erleuchtet), früher Titel der 


regierenden Reihdgrafen, nad dem Bunbeöbefchluß 


vom :13, Febr. 1829 Prädikat der Häupter ber vor: 
mals reihsunmittelbaren, jegt mebdiatifierten gräf: 
lichen Häufer, 

Erle (Alnus Gärtn.), Gattung der Kupuliferen. 
Eller (Bil, Rotelfe, Schwarzelfe, A. glutinosa 
Gärtn.), Waldbaum, auf feuchten Stellen in Europa, 
Nordafien, Nordafrika, gibt in der Näſſe baltbares 
Holz. Ebenſo graue oder weiße E. (A. incana Dec.), 
in Europa, Nordafien, Norbamerifa. Alpenerle 
(Drofiel, A. Alnobetula Ehrh.), Straud, in mittel: 


gen (»Deut: 
mit Rouffeaus (+ 1778) Grab. 


639) Gouverneur von Breifad, dann franz. General; 


., (1890) 28,617 Ew.; Erz: 








europäiſchen und italieniſchen Gebirgen, Seitenftüd 

Erlenblattkäfer, ſ. Blatttäfer. zum Rnieholz. 

Erlig, Fluß, ſ. Adler. d. b. Elfentönig. 

Eritönig, faljche Überfegung des dän. Elverkonge, 
„ rlöjerorden (Liguorianer), ſ. Redemptoriſien. 
Über den griechiſchen €. f. Orden, 

Erman, 1) Baul, Phyfiter, geb. 29. Febr, 1764 in 
Berlin, 1810 Prof. an der Iniverfität daf.; + 11. Ott. 
1851. Berbient um Gleftrizität u. Magnetismus. — 
2) Georg Adolf, Sohn bes vor., geb. 12. Mai 
1806 in Berlin, machte 1823—30 eine Reife um die Erbe, 
arbeitete über Erdmagnetismus; + 12. Juli 1877 ala 
Prof. der Phyſik in Berlin. Schrieb: ea um bie 
Erde⸗ (1833-48, 5 Bde.); »Arhiv für wiſſenſchaft⸗ 
lihe Kunde von Rufland« (1841-65, 25 Bde.). — 
Sein Sohn Adolf, geb. 31. Dft. 1854 in Berlin, feit | 
1883 Profeſſor der Ägyptologie dal. und Dir. bei den 
tönigl, Muſeen; fchr.: »Neuägypt. Grammatif: (1880), 





— und ägypt. Leben im Altertum« (1885) u.a. | ſtenhau 


far, 1826—35 Seminarmufillehrer tels jegt Frauenburg ; fam 1466 mit ganz Weſtpreußen 
erlin, 1857 königl. Mufifdireftor; | unter poln. 


rrſchaft, jeit 1772 preußiſch. 
Ermenonville (ipr. erm'nongwil), Dorf im franz. Dep. 
Dife, Arrond. Senlid, 468 Emw.; Schloß und Part 


Ermrig(Ermanerid), inderdeutichen Hel denjage 
König der Dftgoten in Apulien. 

Ermsleben, Stabt im preuß. Regbez. Merfeburg, 
Mansfelder Gebirgätreis, an der Selfe und der Bahn 

rofe-Quedlinburg, (1890) 2798 Em. Geburtdort von 

leim. 

Ernährung (Nutritio), die Gefamtheit der phyſi⸗ 


| falifchen und chemiſchen Vorgänge, vermöge deren die 


Organismen diejenigen Stoffe aufnehmen und zu Kör⸗ 

erſubſtanz verwandeln, welche fie für die Erhaltung 
ihres Lebens nötig haben und durch ihre Zeibeäverrid: 
tungen verbrauchen. Dieteimende Pflanze entwidelt 
auf Koften der im Samen aufgejpeicherten Reſerve— 
ftoffe Würzelchen und die erften Blättchen, dann aber 
lebt fie nur von Koblenfäure, Wafjer, Ammoniat, 
Salpeterfäure und Salzen, indem fie in den dloro: 
phyllhaltigen Zellen unter dem Einfluß des Lichtes aus 
Kohlenfäure und Beie organische Subftanz bildet, 
wobei Sauerftoff abgejchieden wird. Die erjten Pro: 


dulte dieſes Borganged unterliegen dann vielfa 


Wandlungen, wobei aud den mineralijhen Stoffen 
wejentliche Funktionen zufallen. Vgl. Lehrbücher der 
Pflanzenpbyfiologie und Hanien (1885). Die Tiere 
und der Menſch ernähren fich direlt oder indirelt mit 
der von den Pflanzen bereiteten organijchen Subftany; 
fie vermögen ſolche nicht zu bilden, jondern nur um: 
zumandeln, bedürfen aber auch, wie bie Pflanzen, ber 
mineraliichen Stoffe oder Salze. Die Nahrungsmittel 
müffen behufs vollftändiger E. ſtets —— 
Fette, Kohlehydrate und Salze enthalten, und zwar zu 
gedeihlicher €. in beſtimmten Verhältniſſen, wobei aber 
namentlich Fette und Koblehydrate bis zu einem ge: 


| wifjen Grade fich vertreten können (j. Tafel »Nahrungs: 


mittel«e). Die aufgenommenen Nahrungsitoffe unter: 
liegen —— ndlungen, werben zur Bildung 
von Körperbeftandteilen benugt; die Endprodulte bei 
Stoffwechield aber find einfache Stidftoffverbindungen 
(bei. Harnſtoff, welder leicht in Kohlenfäure, Waſſer 
und Ammoniaf zerfällt), Rohlenfäure u. Wafler, allo 
im wejentliden die Nahrungsjtoffe der Pflanzen. 
Künftlide E, beim Unvermögen zu fchlingen ge 
ſchieht vermittelft des Schlundrohrs, durch Nahrungs: 
ſtoffe enthaltende Klyſtiere, eg durch eine fünft: 
lich angelegte Magenfiftel. Vgl. Voit (1868 u. 1881), 
Ranke orſter — König (1886), Munhku. 

Uffelmann (2. Aufl. 1891). . 
Erne, Fluß im nördl. Irland, durchfließt den ſchön 
gelegenen injelreihen Doppeljee E. (Grafſchaft Fer 
managb), 112 qkm, mündet in die Donegalbat; 126km 
Tang. [Mayenne, (1891) 3674 Em. 
rnee (ipr. «neh), Stabt im franz. Dep. u. Arrond. 
Ernefi, Johann Auguft, Philolog, geb. 4. Aug. 
1707 in Zennftedt, feit 1734 in Leipzig, erft ald Rel: 
tor, dann ald Prof. der Philologie und fpäter aud 
der Theologie; 7 daf. 11. Sept. 1781. Auögezeichnete 
Ausgaben von Klajjitern, namentlich Cicero (3. Aufl. 
1774 —77, 5 Bbe.); »Opuscula oratoria« (1762 ff.), 

»philologica« (1764 ff.), »theologica« (1773 ff.). 

—— Linie, die ältere Linie des ſächſ. Für: 
es, vom Kurfürften Ernft von Sachſen 1485 


rmeland (Ermland, Barmia), althiftor. Name | gegründet, 1547 der Kurwürde beraubt, jegt aus der 


eines Landſtrichs im preuß. Regbez. rg zwi⸗ 
ſchen der Paſſarge und dem Fiſdins ‚4250 qkm (77 
DM.) mit (1890) 282,687 Ew.; 

Braunsberg, Heilsberg, Röffel und Allenftein. Che: | 
dem Landſchaft des alten Preußen, dann Bistum des 


| von 
umfaßt die Kreife | (ſ. Sachſen)) Bol. Burkhardt, »Stammtafeln« (1885). 


großherzogl. Linie von Weimar und ben herzoglicen 
oburg- Gotha, Meiningen u. Altenburg beitehend 


Erneftinifher Hausorden, j.Orden (Sächſ. Herzogtümer). 
Ernfi, 1) Herzog von Bayern, Kurfürjt von Köln, 


Ordenslandes der Deutſchen Ritter (die Biſchöfe von geb. 17. Dez. 1554, Sohn Albrechts V., 1566 Biſchof 


Ernft — Erpreilung. 


von Sreifing, 1573 von Hildesheim, 1583 Nach⸗ 
folger bed abgejegten Erzbiſchofs Gebhard von Köln, | 
1581 auch Biichof von Lüttich und 1584 von Müniter, | 
unterdrüdte mit Hilfe der Jefuiten den Broteftantis- 
mus; 7 17. 8* 1612 in Arnsberg. 

[Haunsder.) 2) Auguſt, Kurfürſt von Hannover, geb. 
X. Nov. 1629, jüngjter —9*— des Herzogs Georg, 1662 
Biſchof von Osnabrück, erhielt 1679 Kalenberg, 1692 
die Kurwürde; 7 23. Jan. 1698 in Herrenhaufen. — 
3) E. Auguft, König von Hannover, Herzog von 
Gumberland, 5. Sohn bed Königs Georg 1Il. von 
Großbritannien, Ser 5. Juni 1771, befehligte 1793 — 
1795 ein hannöv. Reiterregiment in ben Niederlanden, 
lebte abwechjelnd in London und Berlin, wo er fid) | 
29. Mai 1815 mit der Prinzeſſin Friederife von Med: 
lenburg⸗Strelitz als deren 3. Gemahl vermählte, alö | 
Mitglied ded Oberhauſes Hochtory, folgte nad dem | 
Tode Wilhelms IV. (20. Zuni 1837) nad) dem Rechte | 
der männlichen Erbfolge in Hannover, hob 1, Nov, 
das Staatögrundgefet von 1833 auf, oftroyierte 1840 
ein neues Berfafjungsgefeg; + 18. Nov. 1851. Vgl. 
Malortie (1861), Wiltinfon (1886). | 

(Hefien] 4) E. Ludwig, Großherzog von Heflen, | 
geb. 25. Nov. 1868 zu Darmftadt, Sohn des Groß: 
herzogs Ludwig IV., folgte diefem 13. März 1892. 

[Zadjen.] 5) Kurfürjt von Sadjen, Stifter der Er» 
neftin. Linie, Sohn des Kurfürjten Friedrich des Sanft: | 
mütigen, geb. 24. März 1441, mit feinem Bruber Als | 
bert 1455 von Kunz von Kaufungen geraubt (f. Prinz 
jenraub), folgte 1 feinem Vater in der Kurmwürde, 
erhielt bei der Teilung vom 26. Aug. 1485 mit feinem 
Bruder Albert die thüringiichen Lande; + 26. Aug. 
1486 in Koldig. — 6) E. der Fromme, Herzog von 
Sadjen:Gotha, Stifter des gothaifchen Gejamthaujes, 

eb. 25. Dez. 1601 in Altenburg, 9. Sohn des Herzogs 
——— von Weimar, focht unter Guſtav Adolf am 
Lech, bei Nürnberg und Lügen, trat 1635 dem Prager 
Frieden bei, erhielt 1640 Gotha, erbte 1644 die Hälfte 
des Fürftentums Eiſenach, 1672 die altenburg. und 
foburg. Lande; + 26. März 1675. Hochverdient als 
Reorganijator feines durch den 8jährigen Krieg zer 
rütteten Landes. Seine 7 ihn überlebenden Söhne 
wurden die Stifter eigner Linien. Biogr. von Bed 
(1865, 2 Bde.) und Kreyenberg (1890). — 7 E. L 
(UI), Herzog von Sadjen:Koburg:Gotha, Sohn des | 
Herzogs Franz, geb. 2. Jan. 1784, gelangte 9. Dez. 
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ten ıc.«, 1864). Schrieb: »Aus meinem Leben und aus 
meiner Zeit« (1887—89, 3 Bbe.). — 9) €. Griedr. 
Paul Georg Nikol.), Herzog von Sadjien: Alten: 
burg, Sohn des Herzogs Georg, geb. 16. Sept. 1826, 
regiert jeit 3. Aug. 1853, 28. April 1853 mit Agnes 
von Anhalt: Deffau vermählt. 

[Shmwaben.) 10) E. II., * von Schwaben, Sohn 
des Herzogs E. J. und der tea, geb. 1007, folgte 
feinem Bater 1015 unter Bormundichaft feiner Mut: 
ter, die fich mit Konrad von Franlen vermählte, er: 
Ei 1025 und 1027 gegen Kaiſer Konrab IL., jeinen 

tiefvater, weil er wegen Burgund mit ihm in Streit 
geriet, die Waffen, befiegt und auf Giebichenftein 
gefangen ehalten, wies aus Treue gegen jeine 

nhänger jede Verſöhnung zurüd, flüchtete in den 
Schwarzwald und fiel im Kampfe 17. Aug. 1030; 
Held des Volksbuchs-⸗ Be und bed Dramas 
von Uhland. Vgl. Bartich (1869). 

Ernſt, Heinrih Wilhelm, ber. Violinijt, geb. 
1814 in Brünn, üler von Böhm und Mayſeder, 
lebte meift auf Kunſtreiſen; +8. Dit. 1865 in Nizza. 
Seine »Elegie«, »Dthello-Phantafie«, »Karneval von 

—— beliebte Konzertſtücke. 
rden, |. Orden (Hannover). 
Ern ve ‚ Steinfalzwert, ſ. Bufleben. 

Ern dal, Stadt in der ſächſ. Kreidh. Zwickau, 
Amtsh. Glauchau, an der Bahn Zwickau⸗Chemnitz, 
(18%) 4614 Em, 

Erntefefl, durch Nachahmung hebräifcher Erntefeiern 
im proteftantijchen Deutichland aufgelommenes Dant: 
feft. Über die alten, haibheidniſchen Erntegebräuche 
vgl. Mannhardt (1877), Pfannenſchmidt (1878). 

Erntehüter (Custos messium), von Zalande zur Er« 
innerung an den Kometenentdeder Meifter vorgefchla: 
gened Sternbild am nördlichen Himmel; nicht mehr 

Erntemonat, j. Auguſt. [üblich. 

Erodieren (lat.), abnagen, wegbeizen, ätzen; Ero: 
dentia, Agmittel. 

Erödium Herit. DROAMEBEEENT: Gattung der Ge- 
raniaceen, mit bei der Reife jpiralig fih zufammens 
drehenden, jehr bygroffopiihen Fruchtſchnäbeln, die 
I RB Hygrometern eignen (bej. von E. ciconium 
Willd., in Südeuropa). 

Eröffnung des Hauptverfahrens,, j. Strafprozeh. 

Erogieren (lat.), auöteilen, ausjpenden, auszahlen. 

Eros (grd.; lat. Amor und Eupido), der Gott der 


1806 zur Regierung, übernahm im Dft. 1813 den Ober: | alles bezwingenden Liebe, Sohn und fteter Begleiter der 


befehl über das 5. deutjche Armeelorps und blodierte | Aphrodite, 


Mainz, befehligte im Feldzug von 1815 die —— 
pen, erhielt A dem Wiener Kongreß dad Fürjtentum 
Lichtenberg, welches er 1834 für 2Mill. Thlr. an Breus 
benabtrat, nad) dem Ausfterben des gothaiſch. Stamms 


tuber des Anteros (ſ. d.); dargeſtellt als 
ſchöner, geflügelter Knabe mit Bogen und Köcher, 
Tadel zc. Berühmte Statuen der Torſo (Vatikan) 
und ber bogenprüfende E. (Kapitol) in Rom. In ber 
Mehrzahl (Eröten, Amoretten) Liebeögötter. My: 


hauſes durch den Staatsvertrag vom 12. Nov. 1826 thus von der Liebe des E, zur Pſyche (ji. d.). 


das Herzogtum Gotha, wofür er dad Fürftentum Saal: 
feld an Meiningen abtrat, 729. Jan. 1844, Er hinter: 
ließ aus feiner erften Ehe mit Luiſe von Gotha 2 Prin— 
zen, €. (j. 8) und Albert (j. d. 3). — 8) E. IL., Aug. 
Karl Johann Leopold Alerander Eduard, Her» 
zog von Sadjjen-Koburg: Gotha, Sohn des vor., geb. 
21. Zuni 1818 in Koburg, juccedierte 29. Jan. 1844, 
übernahm 1849 im Kriege gegen Dänemark ein jelb: 
ftändiges Kommando (Sieg bei Edernförde 5. April), 
vertrat die preuß. Unionsidee mit Eifer auf dem Fürs: 
ftenlongreß zu Berlin, nahm den Nationalverein auf 
und beteiligte ji Ye an den Turn und Schüßen: 
feften, wirtte 1864 eifrig für den Prinzen Friedrich 
von Auguftenburg, ſchloß ſich beim Ausbruch des deut: 
ihen Krieges von 1866 an Preußen an; 3. Mai 1842 
mit Alexandrine von Baden vermählt. Beſchützer der 
freiern Richtung in Politik und Kirche, freund ber 
Wiffenfhaft und Kunft, fomponierte mehrere Opern, 
bereifte 1862 Ägypten und die nördlichen Grenzlande 
Adefjiniend (vgl. »Neife des Herzogs E. nad) Ägyp— 


' &rofion (lat.), Zernagung, Auswaſchung durch flie- 
| Bendes Half oder Regen, von größter Bedeutung 
für die Gejtaltung der Erboberflähe. Eroſions— 
thäler, durch E. entjtandene Thäler. In der Medizin 
Verluſt des Epithels auf Schleimhäuten, bejonders bei 
Katarrhen. — erotemätiſch, fragweiſe. 
Erotemaͤtik (grch.), Kunſt der richtigen Frageſtel— 
Erõlik (grch.), die Lehre von der Liebe, Liebesdich— 
tung; Ers tiker, Dichter, welche die Liebe behandeln; 
erotifch, auf Liebe bezüglich. j 
Erotomanie (arch.), Ziebeswahnfinn, Wahnidee ge: 
ſchlechtlich erregten Inhaltes. 
Erpel, Enterich, dad Männchen ber Ente. 
Erpentus (van Erpe), Thomas, Mitbegründer 
bed Studiums ber oriental, Spracden, geb. 11. Sept. 
1584 in Gorindhem (Holland), 1613 Prof. in Leiden, 
daſelbſt 13. Nov. 1624; errichtete zum Drude jeiner 
erle eine orientalifhe Druderei. 
Erprefiung (Rontuffion), das Vergehen desjeni— 
\ gen, der, um fich oder einem Dritten einen rechtswidri— 
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gen Bermögenövorteil zu verjchaffen, einen andern 
durch Gewalt oder Drohung zu einer Handlung, Dul: 
dung ober Unterlaffung nötigt; wird mit Zuhthaus 
oder a he Bol. Deutſches Strafgeieh: 


buch, & 258 — 250. 

atifhe Blöde (Findlinge), Felsblöde, deren 
Geftein auf weite Herkunft deutet, find Durch Gleticher 
der Eiszeit transportiert worden; diejenigen Süd— 
deutſchlands und Oberitalieng ftammen von den Alpen, 
die der Ebene Norddeutichlands, Polens, Rußlands 
von den nordiſchen Gebirgen. 

Errätifhe Formation, die durch diluviale Gletſcher 
bewirkten Ablagerungen. [namentlich Drudfebler. 

Errätum (Blur, Erräta, lat.), Irrtum, Fehler; 

Erregende Mittel (Reizmittel, Analeptila, Er: 
citantıia), Arzneimittel, welche auf das Nervenſyſtem 
erregend wirken: Ather, Alkohol, ätheriiche Ole, Am: 
moniaf, Kampfer, Mofchus ꝛc. 

Errhina (arch.), Niejemittel. 

Error (lat.), Jertum ;e.incaleulo, ee 
e, facti, ein Irrtum, ber eine Thatſache betrifft; e. 
juris, Rechtsirrtum. 

Errungenſchaft, ſ. Güterreht der Ehegatten. 

— f. Subſtitution. 

Erſatzlommiſſionen, die Behörden des Deutſchen 
Neiches für die Militärmufterungen, bereiten die Aus: 

bung fürdieDbererfagfommiffionenvorund bes 
jtehen aus dem betreffenden Landmwehrbezirfäfomman: 
deur und einem Verwaltungsbeamten (Landrat). 

Erſatzordnung, j. Erſatzweſen. 

Erſatzreſerve, Rannſchaften, die als zu Hein, ſchwäch⸗ 
lich oder wegen kleiner Gebrechen nicht zur Einſtellung 
kommen; wird (Geſetz vom 11. Febr. 1888) zu drei 
Übungen (10, 6 und 4 Wochen) eingezogen. 

€ vom werben bei der Mobilmadjung behufs 
Ausbildung des Erjages für die Feldarmee formiert. 


Erjagweien, alles, was mit der jährlihen Aus: | 
hebung, Einftellung und Entlaffung der Soldaten zu: | 
jammenhängt, für das Deutjche Neich geregelt durch 


die Heer: u. Wehrorbnung (neue Ausg.) vom 22. Nov. 
1888 und die Marineordnung (neue Ausg.) 1889. 

Erig, Johann Samuel, Bibliograph, geb. 28. 
Juni 1766 in Oroßglogau, 1803 Brof., 1808 Oberbiblio: 
thefar in Halle; + da}. 16. Jan. 1828, Gründete mit 
J. ©. Gruber (r 1851 als Men in Halle) die »All: 
gemeine Encyklopädie der Wiſſenſchaften und Künſte« 
(1818 ff., noch nicht vollendet). 

Erihlaffende Mittel, ſ. v. w. einhüllende Mittel. 

Erſchla ung, Atonie. 

Erfigung (Usucapio), Eigentumserwerb durch be: 
ftimmte Zeit hindurch fortgejegten Befig, ſ. Verjährung. 

rflarfungsfproffe, Seiteniprofje junger Pflanzen, 
die wieder eingehen, nachdem fie eine ftärfere Er: 
nährung ber Blange herbeigeführt —— 

Erſtein, Kreisſtadt im Unterelſaß, an der Ill und 
der Bahn Straßburg-Baſel, (1890) 4813 Em. 

Erfigeborner Sohn der Kirde, Titel der franz. 
Könige, angeblich ſeit Chlodwig. 

Sr eburt, ſ. Primogenitur, 

Erftidung (Suffocatio), Tod durch Entziehung atem: 
barer Luft; tritt ein Durch Verſchluß der Luftwege (Er: 
droffeln, Erhängen zc.), Anfüllung bderfelben mit 
Flüffigkeiten (Ertrinfen) ꝛc., durch Atmen fauerftoff: 
armer oder fauerftofffreier Luft zc. Das hellrote Blut 
wird dunfel, der Tod erfolgt unter Schwindel, Betäu: 
bung, äußerfter Atemnot. In der Leiche Blutfülle der 
Zungen und der Venen des rechten Herzens, Blut: 
austritte in die Pleura, zufammengedrüdte Stellung 
des Kehlvedeld. Bei Belebungsverfuchen entferne 
man bie Urſache (eventuell Luftröhrenichnitt), bringe 
den Sceintoten in reine Luft, leite durch abmwechfeln: 
den Drud auf den Bruftforb und en der 
Arme jowie dur) galvanischen Strom Atembewegun: 





Erratiſche Blöde — Eryfipelas, 


en ein, daneben Reizmittel. 

marc (1882), 

Erfllinge, die von vielen alten Völlern, namentlich 
den Hebräern, der Gottheit als Opfer dargebradten 
erften und beften Erzeugnifje der Bodenkultur jomie 
die Erfigeburt von allen Haustieren. 

Erthal, Friedrih Karl Jofepb, Freiberrvon, 
legter Kurfürjt von Mainz, geb. 3. Jan. 1719 in Mainz, 
1774 Erzbiſchof von Mainz und Biſchof von Worms, 
ſchloß fid 1785 dem Fürftenbund und 1786 der Emier 
Bunttation an, 1792 und wieder 1794 von den Fran: 
zoſen vertrieben; 7 25. Juli 1802 in Ajchaffendburg. — 
Sein Bruder Franz ee Freiherr von €, 
geb. 16, Sept. 1730 in Lohr, 1779 Biſchof von Vür;: 
burg und Bamberg, wohlwollend und aufgeklärt; 

16, gr 1795. Biogr. von Wefjenberg (1803) und 

prente (1826), 

Ertrag, die Summe (an Materialien, Geld), melde 
eine Produktionsquelle (Kapital, Boden, Arbeit x.) 
abwirft (Roh:, Raub:, Bruttoertrag); Reinertrag, 
der Reſt, welcher nach Abzug der auf Ausbeutung 
jener Quelle erforderlichen Aufwendungen verbleibt. 
Über E.fteuern ſ. Steuern. 

Ertrinfen, Tod durch Anfüllung der Luftwege mit 
Waſſer, erfolgt durch Erftidung. In den Luftwegen 
der Leiche findet ſich ſchaumige Flüffigfeit. Be: 
lebungsverjuche ähnlich denen bei Erftidung (i.d.), 
anfangs auf einige Sekunden Neigung des Kopfes nad 
unten zum Abfluß des Waſſers; Erwärmung durd 
Einhüllen in mollene Deden. Bgl. Roth (1865), Müller 
(1877), Esmarch (1882), Paltauf (1888). 

Erubeszen (lat.), Erröten, Schamröte. 

Erüca sativa Lam. (Senflobl, Raute), Rrucifere, 
in den Mittelmeerländern, liefert Gemüfe; Samen 
dienen genen Magenſchwäche. 

Erudition (lat.), Gelehrjamleit. 

Eruieren (lat.), herausbringen, ergründen. 

Erumpieren (lat.), auds, hervorbrechen. Eruption, 
Ausbrud) (bei. von Bulfanen). 

Eruptiv (lat.), Bezeichnung von Gejteinen oder Ge— 
fteinsvorfommniffen, weldje, die angrenzenden Ge 
birggmaffen ducchbrechend, auftreten. E.formation, 
ſ. Geologiſche Formation. 

Eruptivbbrectie, ſ. Kontaltbreccie. 

Erve, weiße, ſ. Lathyrus. 

Ervanı, ſ. Linſe. 

Erwartungswert, die Summe aller auf bie Gegen: 
wart bezogenen (disfontierten) Reinerträge, welche in 
Zukunft aus einer Ertragäquelle (Grund und Boden) 
zu erwarten find. 

Erweihung (Malacie), die KRonfiftengverminderung 
tierifcher Organe, ber Knochen (Dfteomalacie), des Ge: 
hirns zc. Magenerweichung ift Yeichenerfcheinung. 

Erwerböfteuer,, j. Steuern. [nofjenjgaften. 

Erwerbd» und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, } 6: 

Erwin (E. von Steinbad), Architekt, geb, um 
1244, + 17. San. 1318 in Straßburg; Erbauer der 
weitl. Faſſade des Münfters zu Era gang Eiyer 1277). 
Seine Söhne Erwin und tee in lin lei: 
teten den Bau des Münſters bis 1339, Ein andrer 
Sohn baute die Kirche in Niederhaslach, wo er 13% 
ftarb. Die Exiſtenz einer Tochter, Sabina, die als 
Bildhauerin thätig geweſen fein fol, ift nicht beglaubiat. 

Erwitte, Fleden im preuß. Regbez. Arnsberg, Kreis 
Zippftabt, an der Bahn Warftein-Lippftabt, 1656 Em. 

leben, Dorf im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Kreis Neuhaldendleben, an der Bahn Neuhaldens: 
leben »Eiläleben, 1830 Ew. 

Eryngium L. (Manndtreu), Gattung ber Umbelli- 
feren. E. campestre L. (Brad, Rolle, Krausdiftel), 
Europa, Wurzel und Sprofien find genießbar, erftere 
altes berühmtes Arzneimittel; andre Arten Zier: 

Eryſiptlas (grch.), Rotlauf, Roſe. (pflanzen. 


Dal. Müller (1877), 


Erysiphe 


Erysiphe Wallr. (Meltaupil;), Pilggattung der 
Askomyceten, mitroſtopiſche Pilze, auf der Oberfläche 
grüner enteile jhmarogend, bilden weiße, mehl: 
artige Überzüge (Meltau). Hierher gehört das 
Oidıum auf Weintrauben (f. Traubentrantheit). 

Erythacus, j. Rotlehlchen. 

Eryihem (grech, Wiebeln, Ritteln), entzündliche 
Hautrötung, ohne oder mit nur geringer Schwellung, | 
meijt in 8--14 Tagen verlaufend und mit Abjchuppung | 


endend. Urſache unbelannt. Behandlung: bei bren: | geordnet find, ber aber j 


nenden Schmerzen —— mit Bleiwaſſer, event. 
Morphium und Fiebermittel. 

Erytlıraea Centaurium Pers. (Tauſendgülden⸗ 
fraut, Fieberfraut, roter Aurin), Gentianee, in Europa, 
Vorderafien und Nordamerika, Arzneimittel. 

Erythräiſche Kolonie (Colonia Eritrea), die Be- 
Kernen Italiens am Roten Meere (Jtalienifh:Dft: 
afrika). 

Erythräifhes Meer (a. ©.), dad Rote Meer. 

Erythrin, Beftandteil von Farbflechten (Roccella), 
farb:, geruch- und gejhmadlos, färbt ſich in am— 
moniafalifcher Löſung an der Luft rot und gibt dann 
mit Chlorcalcium einen roten Niederfchlag (Pourpre 
francais). — E. auch Kobaltblüte (f. d.). 

Erythrina L. (Korallenbaum), Gattung der Pa: 
pilionaceen. E. Corallodendron L., Bäumden in 
Südamerifa und auf den Antillen, liefert korkartiges 
Korallenholz. E. indica Lam. (Dadapbaum) wird ald 
ſchnellwüchſige Schattenpflanze in Pfeffer», Kaffee-, 
a en —— 

throchloropie (grch.), ſ. Farbenblindheit. 
Erythrophlaeum judfeiate Proct. (Safjybaum, 
Rotwaflerbaum), Mimofee, auf Kap Balmas und in 
Sierra Leone. Die Ninde dient zu Gottedurteilen, in 
Nordamerika arzneilich. 

Erythrophytoflöp (grch.), Brille aus aufeinander 
gelegten roten und blauen Gläfern, ſchließt die gelben 
und grünen Lichtftrahlen aus und läßt daher bie 
Pflanzen rubinrot, den Himmel tief violettblau, das 


Erdreich violettgrau erfcheinen. 
rofin, ſ. Fluores zein. 

Erythroxyleen (Nothölzer), dilotyle Pflanzenfamilie 
aus der Ordnung der Askulinen, Gehölze, beſ. im 
wärmern Amerifa. 

Erythroxflon Coca Lam. (Rotholz, Rokaftraud), 
Erythrorylee, in Peru und Bolivia fultiviert; die 
Blätter, gelaut, vermindern dad Bedürfnis nad) Nah: 
rung und befähigen trogdem zu großen Anftrengungen. 
Wirkſamer Beitandteil Kokain (f. d.). ©. Tafel »Ary 
neipflangen«e, FB; 2. 

Eryr (a. ©.), Berg und Stadt im weſtl. Sizilien, 
mit einem berühmten Heiligtum ber Aphrodite (Ery: 
cina), jegt San Giuliano. 

Erz, Mineral, welches als Hauptbeftandteil eins der 
nußgbaren ſchweren Metalle enthält. Reine E.e (Scheid > 
erz, Stufferz) bedürfen zur Verarbeitung nur einer 
Handſcheidung, unreinere (Bocherz) bejonderer Auf: 
bereitung. Oxy diſche E.e find era ber Me: 
talle mit Sauerftoff, geſchwefelte ſolche mit Schwefel. 

Erz ..., ald Borfilbe j. v. w. Ardi.... (f. d.). 

Erjamadine, j. Pradifinten. , 

Erzämter, urfprünglich wirkliche Ämter, welche den 
damit Betrauten Die he per gewifjer Dienfte am 
—* des römiſch⸗deutſchen Kaiſers, beſ. bei Krönungs⸗ 

eierlichkeiten, auferlegten, ſpäter von bloß titularer 
— Sie kamen in Deutſchland zuerſt bei der 
Krönung Kaiſer Ottos J. vor und erhielten eine höhere 
Bedeutung, ald mit ihnen 1356 die Berechtigung zur 
Königswahl (Kurwürde) verfnüpft ward. Es ruhte 
feitvem das Erztruchſeßamt auf der Rheinpfalz, das 
Erzmarjchallamt auf dem Herzogtum Sachſen, das 
Erzlämmereramt auf der Mark Brandenburg und 
dad Erzſchenkenamt auf Böhmen, dad Erzkanz— 
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leramt für Deutfchland auf dem Erzbistum Mainz, 
das für Arelat auf Trier und das für Italien auf 
Köln. Für die 1648 wieder eingefegten Pfalzgrafen 
bei Rhein ſchuf man mit der 8. Kur bad Erzihaß: 
meifteramt, für die hannöverſche Kur 1692 das Erz— 
banneramt. Erzjägermeifter waren die Marl: 
grafen von Meißen. 

Erzbiſchof (Archiepischpus), der erfte Biſchof einer 
Provinz, dem andre en (Suffragane) unter: 
elbſt Biichof einer Diözefe ift. 
Außer den allgemeinen biſchöflichen Rechten ftehen den 
Erzbiſchöfen die Appellgerichtöbarfeit über die Suffra- 
—— ſowie das Recht der Zuſammenberufung 

er Provinzialſynode und der Vorſitz bei derſelben zu, 
jedoch find dieſe Rechte feit der abjolut- monarch. Ge: 
jtaltung der kathol. Kirchenverfaffung ohne Bedeutung. 
———— biſchöflichen Würde iſt das Pallium (ſ. d.). 

n ber proteltantifchen Kirche befteht die ergbifchöfliche 
Würde nur in England und Schweden. 

Erzblume, [ußfpat. 

Erjbrüderſchaften, Brüberjhaften (ſ. d.), welchen 
der Bapit einen — vor andern zuerkannt hat 
(Erzbrüderfchaft Unſrer Lieben Frau vom Berge Kar: 
mel, Erzbrüderfjchaft ver Wundenmale des heil. Franz). 

Erzerüm (Erjferum), Hauptftabt des aftatijch-türf. 
Wilajets E. (51,000 qkm mit 520,000 Em.), an den 
Quellen deö Karaſu, 1950 m ü. M., 60,000 Emw.; gre: 
rm erde. armenifcher und griech.=oriental. 
Biſchof; bedeutender Tranfithanbdel. 

Erzgebirge, 1) Sächſiſches, Gebirge aufder Grenze 
von Sachſen und Böhmen, von der Elbe bis zur Zwota 
m wo dad Sipesgesirge bis zum Wichtelgebirge 

inzieht), mit fteilem Abfall nad Böhmen; ein breiter, 
erjreiher Kamm von 650 — 1000 m Höhe; hödhite 
Bunfte: Keilberg, 1235 m, und —— 1218 m 
hoch; Hauptmaſſe des Gebirges: Granit, Gneis und 
Glimmerſchiefer; auf der Nordſeite ſtark bewaldet, mit 
fruchtbaren und gewerbreichen Thälern. Bal. Berlet, 
»Wegweiſer« (6. Aufl. 1889); Laube, »Geologie des 
böhm. E.3« (1876—87, 2 Tle.); Süßmilch⸗ Hörnig 
1889). — 2) Siebenbürgifches, der Nord» und 

eitrand des fiebenbürg. Hochlandes, 1300 m hoch, 
von Szamos, Körös und Maros durchbrochen; metall: 

Erzguß, Bronzeauf. 62 

og rg ver jeit 1453 Prädikat der Brin: 
zen des öfterreich. Haujes wegen ihrer angeblich von 
Kaiſer Friedrich. 1156 ausgeſprochenen Gleichitellung 
mit den Kurfürſten (Erzfürften). 

Erziehungstunde, ſ. Pädagogil. 

Erztörnerwirtihaft, landwirtſchaftl. Betrieb, bei 
welchem ausjchließlich oder fait ausſchließlich Körner: 
5 te gebaut werden, ſetzt anderweitige reichliche Be: 
haffung von Dünger voraus, 

Erzlagerflätten, die lofalen Anhäufungen von nuß: 
baren Erzen: Erzgänge, «Lager, »löze, Stöde, Stod: 
werfe, Nejter, Linſen, Butzen. Durch Zerftörung der 
uriprüngliden E. und Ausſchlämmen der jchwereren 
Erzeentitehendie Seifengebirge. Bal.Eotta(»Lehre 
von ben €.«, 1859; "Ganghubiene, 1847—61, 3 Bbe.); 
Groddeck Sn? Sandberger (1882 —85, 2 Tle.). 

Erzmetalle, ſchwere Metalle. 

Erzmittel, zwiſchen awei Gangarten oder Mitteln 
liegende Erze im engern Sinne. 

rzprieſter (Archipresbyter), der an den Tauf: 
firchen angeftellte fathol. Prieſter, hat die Aufficht über 
die Pfarrer an den Heinen Kirchen ꝛc. 

ls ein beſonders anjehnliches und charakte⸗ 
riſtiſches Stüd eines Erzes. 

Erzteufe, diejenige Teufe eined Gebirges, melde 
vorzugsweiſe reiche Erzausbeute liefert. 

Eſau (hebr., »der Behaarte«, au Edom, »der 
Roter), Sohn Iſaals und der Rebelka, älterer Zwillings⸗ 
bruder Jakobs, Stammvater der Edomiter, 
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Esbjerg, Hafenplag an ber Weſtküſte von Jütland, 
Amt Ribe, 1529 Ew 


Escalen, Abweichungen eines Schiffes von der di— 
reften Linie feiner Reife, um in Häfen einzulaufen. 

—— rz), Seitenſprung eines Schulpferdes; 
mutwilliger, leichtſinniger Streich. 

Estarpins (frz. for. ping), ausgeſchnittene Schuhe 
zu ſeidenen Strümpfen und kurzen Beinkleidern. 

Escayrat de Lauture (ipr. estärad d’lotühr), Graf, 
franz. Heifender, geb. 19. März 1826, bereifte 184750 
Madagastar, Algerien, Agypten, Korbofan, begleitete 
1860 die franz. Truppen ne: China und wurde ge: 
fangen; + 20. Dez. 1868 in Fontainebleau. Schrieb: 
»Le Desert et le Soudan« (1853, beutfch 1865); »MMe- 
moires sur la Chine« (1864) u. a. 

Eshära (grch.), Brandichorf, Verkohlung von Hör: 
perteilen, durch Glüheiſen, Atzmittel ac. hervorgebradt. 

Eschatologie (arch.), die Lehre von den jogen. legten 
Dingen (Auferftehung, Weltgericht 2c.). 

die (Fraxinus Ly, Gattung der Dleaceen. Ge— 
meine €. (Geidbaum, F, excelsior L.), Waldbaum, in 
Europa bis 62° nördl. Br. und im Drient, liefert jebr 
zähes Werkholz und im Laub Schaffutter (Steiermarf). 
Mannaeſche (F. ornus L.), in Südeuropa und dem 
Orient, liefert Manna. 

Eſchel, die feinſte Sorte Schmalte, 

€i enbads, 1)Stabdt im bayr.Regbez. Mittelfranken, 
Bezirk Ansbach, (1890) 953 Ew. Stamm: und Begräb- 
nigort des Dichterd Wolfram v. Eſchenbach. — 2) Be: 
zirksſtadt im bayr. Regbez. Oberpfalz, 1340 Em. 

—— Johann Joachim, Litterarhiſtoriker 
geb. 7. Dez. 1743 in Hamburg, 1777 Brof., 1814 Dir. 
de3 Garolinumd in aD: + daſ. 29. Febr. 
1820. Gab mit Wieland die erfte deutfche Überfegung 
Shateipeares heraus; jchr.: »Entwurf einer Theorie u. 
Zitteratur der fhönen Redefünfte« (5. Aufl. 1836); 
»Handbuch der klaſſ. Litteratur 2c.« (8. Aufl. 1837) u.a. 

Eihenmayer, Karl Auguſt, myftiicher Naturphis 
loſoph, geb.4 Juli 1768 in Neuenbürg (Württemberg), 
1811 Prof. in Tübingen; + 17. Nov. 1852 in Kirch— 
heim. Zahlreihe Schriften; Mitheraudgeber des »Ar- 
chivs für den tieriſchen Magnetismus«. 

Eſcher, Johann Heinrich Alfred, ſchweizer. 
Staatsmann, geb. 20. Febr. 1819 in Zürich, 1847 
Staatäjchreiber, 1848 Präfident des Regierungsrats 
von Züri, 1871— 78 Präfident der Gottharbbahn; 
7 6. Dez. 1882 in Zürich. Denkmal daſelbſt. 

Eicher von der Linth, 1) Johann Konrad, geb. 
24. Aug. 1767 in Züri), erbaute 1803 zur Austrod: 


nung von Sümpfen den Linthfanal; + 9. März 1823. 


Biogr. von Hottinger (1852). — 2) Arnold, Geolog, 
geb. 8. Juni 1807 in Zürich, jeit 1856 Profefjor daj.; 
7 12. Juli 1872, Sehr verdient um bie geologifche Er: 
forſchung der Alpen, bereifte mit Martins und Deſor 
die Sahara. Gab mit Studer die »Carte geologique 
de la Suisse: und die »Geolog. Überfihtäfarte der 
Schweiz« heraus. Bgl. Heer (1873). 

iheröhaufen, Stadt im braunfchweig. Kreis Holz: 
minden, (1890) 1506 Em. 

Eile, Hermann, Landſchafts- und Marinemaler, 
geb. 6. Mai 1823 in Berlin, lebt dafelbft. Zahlreiche 
Seejtüde von deutſchen, engliihen und ntederländ, 
Küften bei effeltvoller Beleuchtung. Auch ald Lehrer 

Eſchlauch, j. Laud. —— 

Eſchricht, Daniel Friedrich, Naturforſcher, geb. 
18. März 1798 in Kopenhagen, 1836 Profeſſor daſ.; 
+ 29, Febr. 1863. Schrieb: »Handbuch der Phyfio: 
logie« (1823—86, 2 Bde.); »Die nordiſchen Waltieree 
(1849); »Da8 phyfifche Yeben« (2. Aufl. 1856). 

Eſchſcholtz, Johann Friedrich, Naturforjcher, geb. 
12. Nov. 1793 in Dorpat, Begleiter Hopebues, 1819 
Prof. in Dorpat; 7 daſ. 19, Mai 1834; ſchrieb: ⸗Ideen 
zur Aneinanberrei 


Esbjerg — Eskarpe. 


»Entomographbien« (1824); —* der Alalephen · 
DH > —— Atlad« ( I1820 88). 

Ei Aruth, atalie von, Schriftjtellerin, geb. 
17. Dat 1860 in a lebt in Berlin. Romane 
und Erzählungen: »Wolfsburg« (1884), »Gän < 
(1886), »Gejammelte Novellen« (1886), » « 
(1888), »Mandelbilder« (1888), »Hofluft« “ ), »Im 
Schellenhemd« (1890), »Jn Ungnabe« (1891) u. a. 

Eihwege, Kreisftadt im preuß. Regbez. Kaſſel, ar 
der Werra und der Bahn Treyja-Leinefelde, cıo) 
9787 Em.; Pro: und Realprogymnafium. 

Eſchweiler, Stabt im preuß. egber. und Landkreiẽ 
Aachen, an der Inde, Knotenpunkt an der Bahn Köln: 
Herbesthal, (1890) 18,119 Em.; Pro: und 
nafium. Steintohlengruben, Eiſen⸗ und 


Bcobar y Mendoza, jejuitiicher Moraliſt, geb. 1589 
in Ballabolid; 10." Saupimei »Liber theologiae 
moralis-. Auf ihn bezieht ſich Pascals Ausbrud eöto: 

‚bardieren, für verjchmigtes Deuteln. 
Escoriäl (Escurial), berühmtes jpan. ‚im 
Guadarramagebirge (Reufaftilien) von Phi —— 
‚mit einem Aufwand von 5/4 Mill. Dutaten r 
jet vernacpläffigt, Königl, Gruft, berühmte Biblio: 
| thet (130,000 Bände 4000 Handidriften). 
| Escorials, |. Schaf. 
—— un en, N Armee Kor 
poralichaft, Bedienungdmann eine u m 
Escudillo d'oro er »diljo, Goronilla, Durillo, 
Befoduro de — TE 
jegt = 4,10 Mi. 











münze, — 4,133 Mf., auf Manila no 
Escudo, fpan. Silbermünze,—10Realen =2,10s Rt. ; 
‚in Merito = 8,20 ME, in Portugal = Yırı Mt. 
Eseuriäl, j. Escorial. 
barer Zandftrich in Galiläa, zwiſchen Karmel Her: 
mon; jegt Nerdih:Jbn: Amir. 17. April 1799 Sieg 
ſel (Asinus Gray), Untergattung der Gattung 
Pferd. Halbejel (Dichiggetai, eh A. hemionus 
nicht gezähmt. Wilder E. (Onager, Kulan, A. 
Briss.), etwas Heiner, Syrien, Arabien, Eh 
grin). Afrikaniſcher Steppenejel (A. een 
Heugl.), in den Steppen öjtl. vom Nil, 
einem der beiden vorigen, in Südamerifa 
Fleifch geniehbar (Salami), Milch der Frauenmild 
urch Kreu⸗ 
zung mit dem 
Gelshrüde, Hilfsmittel für Träge, Ausgaben alter 
und erflären; j. Buridan. 
elögurfe, I Momordica. [Maft und Stenae. 
Gijenbed, ſ. Rees von —* Bauſtils; 
Eſens, Stadt im preuß. Negbez. Aurich, Kreis Witt: 
ehemals Hauptſtadt bed Harlingerlandes, 
Ejerin Ay ftigmin), j. stigma. 
Estadron (Shwadron), Heinfte taltiſche Einheit 
der Kavallerie, in Deutſchiand 150 Pferde; 5 €: 
Estalade (frz., ipr. »talapp), Erfteigung ber Feitunge: 
Estalen, N Escalen. — 
Esfamotieren (fr3.), heimlich und unvermerft (durch 
ir lag wegidaffen 


Goldmünze, in Chile — 7,059 ME,, in Beru—=7, 1s Mt, 
Esdrelon (Ebene Jesreel), im Altertum 
Napoleons über die Türken, 
Gray), 2 m lang, Mittelafien, liefert Fleiſch und Feit, 
als Reittier gezüchtet, liefert Fleilh und 
Der zahme E. (A. domesticus L.) ftammt von 
ähnlich, Haut gibt Leder und Pergament. 
Üferbe entftehen Maultier und Mauleſel 
Klaſſiker, welche alles, auch das Leichtefte, überfegen 
Gjelshanpt (Eſelshooft), Verbandsteil zwiſchen 
Gjelörüden, ausgearteter ge des —— 
mund, an der Bahn Emden⸗ Wittmund, (1590)2098 Ew. 
F 
Eskadre, ſ. Geſchwader 
bilden ein Regiment. |wälle auf Sturmleitern. 
Estallonieen, Unterfamilie der Saxi 
8farpe (fr3.), innere Grabenbdſchung von 


bung der rüdgrätigen Tiere: (1819); | gen ac.; E.ngalerie, gemölbter Gang hinter der 
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Esfarpine — Esquire. 


an, Schiffsgeſchütz Heinen Ralibers früherer 
[garien, weftl. von Schumna, 10,038 Em, 
En Sihume’ a (Esti Dihumna), Stadt in Bul: 
Estilſtuna, Stadt im ſchwed. Län Södermanland, 
—— H —* und Mälarſee, (1800) 10,909 Em.; 
Eifeninbuftri 
Esfimo, Bon auf den Küften und Inſeln des art: 
tiſchen Amerifa und ben vorliegenden Bolarländern 
(Grönland, Labrador, Alaska), in öftliche und “er 
liche €. (biesjeit und jenfeit des Madenziefluffes) zer: | mw 
fallend (nur noch 80,000 Köpfe), 1,s—1,7 m groß. 
Hauptbeſchäftigun der von Seehunden, Nenn: 
tieren und Balfiiden. 1. Klutf —3 "Retitot 
u Rink (1888), Baur ( 
prache«, 1891); ſ. Tafel 8 
est ti Sche (Doryläon * lten), Stabt im tür⸗ 
liſch-aſiat. Wilajet Chodamenbiljär, 8,000 Ew. Bes 
rühmte Meerfhaumgruben. 4. Juli 1097 Sieg ber 
rer unter Gottfried von Bouillon über bie 


Zürt 

Est Stambul, Hafenort im türf. Kleinafien, am 
Ägeischen Meere, der Infel Tenebos gegenüber, mit 
den Ruinen der alten Stadt Alerandria Troas. 

Esti Zagra, Stadt in Bulgarien (Oftrumelien), am 
—— bes Balkan, 10,000 Ew.; Mineralbäber. 

30. Juli bis 1. Aug. 1877 unglüdtice Gefechte ber 
Ruffen egen bie Türfen. 

Estobardieren, f. Escobar y Mendoza, 

Estompte (fr3., ſpr. »tongt), Rabattabzug bei Bar: 
fauf, aud Diskont (ſ. d.). äfomptieren, biefon: 
tieren; auch wahrſcheinlich den Kurs beeinfluffende 
Greignifie berüdfichtigen. 

Estopette, altes gezogenes franz. Reitergewehr. 

Estorials- ſ. Schaf. 

Estorte (fr), f. Bededung; edfortieren, das 
. yectet eben, deckend geleiten. 
otulent (lat.), "ehbar. 

Esla, rechter Nebenfluß ded Duero in ber fpan, 
Landſchaft Leon, 250 km lang. 

Eslarn, ieden im bayr. Regbez. Oberpfalz, Bezirk 
Bohenftrauß, 2628 Em, 

ma ‚ $riedrid von, Chirurg, geb. 9. Jan 
1823 in Tönning, 1857 ®rof. in Kiel, 1870 General: 
arzt und fonfultierender Chirurg der preuß. Armee. 
Berdient um Kriegächirurgie und Lazarettweſen, Ope⸗ 
rationen ohne Blutverluft. Begründer des Samariter: 
wejens in Deutfchland; 1887 geadelt. Schrieb: ⸗Reſek⸗ 
tionen nad Schu mwunden« (1851); »Dererfte Berband 
auf dem S INTER: (1870); »Chronifiche Gelentent: 
zündung« (2. Aufl. 1867); »Verbandplag und Feld⸗ 
. arett« (2. Aufl, 1871); »Gelentneurojen« q : 
ranfheiten des Maſtdarms 1c.« (1873 u. 1887); 
——— Technik« (8. Aufl. I 86, 
Bde.); »Die erfte Site bei — Unglüde: 
Allen (9. Aufl. 1891); »Elefantiafti ormen« 
88 »Samariterbriefe« (1886); — Keine, 


Euch Stadt in Dberägypten, lin = SL 
Eioteriig (arch.), geheim, verborgen; Eſotẽriker, 
vie ‚Eingeweihten, bie vertrauten Schüler ber gried). 
P — > EIER zuben Eroteritern, den 
soxX,f Nichteingeweihten. 

Espada — ), Degen; Espädilla (ipr. dillja), 
Heiner Degen, Spabille; vgl. Stiergefechte. 

on (ipr. »öng), Hauptftabt eined Arrond. im 

Dep. Aveyron, am Lot, (1891) 2413 Em. 
—— Onobrych is, 

Göpartero, Don Baldomero, Her 8 vonBit: 
toria, fpan. Staatsmann, geb. 97 37. Re r. 1792 in 
Granatula in ber Manda, focht 1808 —14 gegen bie | 

Franzofen, 1815-—2%4 in Südamerika, erflärte fich 1833 | 
für die Thronfolge Yiabellad II. und die Partei ber | 
Ghriftinos, 1836 Dberbefehlähaber der Armee des 


tammatif der E.: 
enraffen«, fig. 22. 
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Nordens, trieb die Karliften über den Ebro zurüd, 
ſchloß 1839 mit Maroto den — von Vergara, 
infolgedeſſen Don Karlos nad) Frankreich übertreten 
mußte, erwirkte ald Miniſterpräſident die Abdankung 
der Königin Ehriftine (10, Oft. 1840), 18. Mai 1841 
von den Cortes zum ——— erwahit, durch die ver⸗ 
bündeten Progreſſiſten, Republilaner und Moderados 
— 5 mußte ſich 30. Juli 1848 nach England eins 
—8 kehrte 1848 nach Spanien zurück, 1854 — 56 
ieder Minifterpräfident, lehnte nach der ee 
der Königin Iſabella die Throntandidaturab; +9. 
1879 in Lo A Vol. Flores (1848 — 45, 4B 7 
Mariano (1 
Esparto ——— Alfa, Halfa, Atocha), die 
balmartigen Blätter von Macrochloa tenacissima 
L., in Spanien und Norba * dienen zu Flecht⸗ 
arbeiten, Matten, Striden, Schuhen, Teppichen und, 
bei. in England, zur Bapierfabrifation. Ausfuhr aus 
Spanien 40 Mill, Tunis und Tripolis 30 Mill, Alge- 
rien 60 Mill, kg. Dal. Baftide (1877), Vivarez ( 1888). 
Eine, f. Pappe. [En especes, in bavem Gelbe. 
Esp&ce (fra., fpr. espäs), Gattung, "Sorte; Geldftüd. 
Esper, Onohryehie, Mürfeln. 
@dperance * 
e 


»Hoffnung« Glüdsipiel mit zwei 

Garinaffe, 1 &hpsiranee 8 Maria, franz. Ge: 
neral, geb. 8. April 1815 in Saiffac Abe) ſprengte 
2. Dei. 1851 dieNationalverfammlung, befehligte 1854 
die verunglüdte Erpedition in die Dobrubicha, 1858 
Minifter ded Innern, fiel 4. Juni 1859 bei Magenta. — 
— ulie be (’E,, ſ. Lespinaſſe. 

pingole (frz. ‚ for. espänggol, Tromblon), kurze 
Musfete mit nad) der Mündung trichterförmig er: 
weitertem Rohr; ein» oder mehrläufigeö Geſchütz, wel: 
ched, mit mehreren Ladungen in jedem Laufe, die 
Scüfte nacheinander abgibt; zulegt von den Dänen 
1863 — 64 verwendet, Bgl. Mille (1871). 

Espinhaco, Serra do (fpr. 'pinjapffu, »Rüdgratss 
35 Gebirgskette in Braſilien, Staat Minas 

8, im Itatiaya 2994 m 

Eipinöfa de los Monteros, Stadt in der fpan. Prov. 
Burgos (Altkaftilien), (1387) 8566 Em. 10/11. Nov. 
1808 Sieg ber Franzofen unterBictor über die Spanier 
unter Romana und Blafe, 

Eipirito Santo, Küftenftaat in Brafilien, nörb!, 
M io befjaneiro, 44,839 qkm und (1588) 121,562 Ew. 
Hauptftadt Victoria, 

Eipiritu Santo, Inſel, ſ. Neue Hebriden. 

Eiplanade (frz.), freier Play vor einem Haufe zc.; 
der die Citabelle (ſ. d.) von der Stabt trennende freie 

Esponton (fr3., for. songtöng), ſ. Sponton, [Platz. 

Espressivo (ital.), ausdrudsvoll. 

Eiprit (frz., ſpr. »prip), Geift, Witz; Bel-E., Schön: 
geift; E.-fort, reigeift; E. de corps, unfte, Korps: 
‚geift; E. d’escalier (unfrany. y,® seupenmiß, das, 
was einem erſt auf der Treppe (zu ſpät) e infällt, 

—— 6G8 Deftillate, beſ. altoholiſche; einfache 

Barfüme, Löjungen ätheriſcher Ole in Spiritus. 

Spronceda Joſe de, jpan. Dichter, geb. 1810 in 
Almendralejo Eitremabura), i in die politiihen Wirren 
verwidelt und öfters verbannt; F 23. Mai 1842 ald 
Geſandtſchaftsſekretär im Haag. Schrieb den Roman 
»Don SanchoSaldafa« (1834) und zahlreiche Gedichte, 
darunter: »El estudiante de Salamanca« und »El 
diablo mundo«. »Obras poeticas« (5. Aufl. 1885). 

—— Berg (Esquilinus Mons), der höchſte 
der 7 Hügel 

Esquire (engl., pr. iatweir, gewöhnlich m. Esgq., 
v. engl.normänn. escuyer, lat. scutarius, »Schild⸗ 
Inappe«), in England urſprünglich Ehrentitel ber 
‚jenigen, welche, ohne Beers oder Ritter zu fein, wappen⸗ 
fähig waren; neuerlich (auf Adrefjen ac. dem Bor: und 
Zunamen, aber ohne »Mister«, nachgeftellted) Prädikat 
aller Zeute von Bildung. 
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Esquirol (Apr. -tirom), Jean Etienne Dominique, | 
Mediziner, geb. 4. Jan. 1772 in Touloufe, 1825 Arzt | 
in Paris, leitete die Privatirrenanftalt zu Charenton; | 
+12. Des. 1840. Reformator der Piychiatrie. Schrieb: 
»Des illusions chez les aliön&s« (1882); »Des mala- 
dies mentales« (1838, 2Bbe.); deutfche Ausgabe jeiner 
Werte von Hille (1827). 

Esquiros (ipr. -tiros), Henri Alphonſe, franz. 
Schriftfteller, geb. 1812 in Paris, lebte 1851—69 in 
der Verbannung in England, radifaler Deputierter; 
+ 12. Mai 1876 in Marfeille. Schrieb: »L'Angleterre 
et la vie anglaise« (1859—70, 5 Bbe.); »L’histoire 
des Montagnards< (1847, illuftr. Ausg. 1875); die 
Gedichte »Les hirondelles« (1834) u. a. 

Esra, jüd. Schriftgelehrter, führte 458 v. Chr. eine 
zweite Schar Juden aus dem babylonifchen Eril in die 
Heimat zurüd, Eiferer für den reinen Mojaidmus, 
Begründer des eigentlichen Judentums. Das biblifche 
Bud E., eine Fortjegung der Bücher der Chronik von 
dem Berfafier derſelben, ſchildert E.s Wirkſamkeit. 
Unter feinem Namen wurde auch ſpäter eine Apoka— 
lypſe verfaßt. 

rär, Beraufhungsmittel aus ind. Hanf, wird in 
der Türfei mit Tabak gemijcht oder ald Latwerge ge: 

Esrog (jüd.), Adamsapfel, ſ. Citrus. [nofien. 

Esromfee, Landſee auf der dän. Infel — 


18 qkm. 

Efüer (Effener), jüd. Selte, entftand im 2, Jahrh. 
v. Chr., wohnte an der Weſtküſte bed Toten Meeres, 
bildete einen asketiſchen Bruderbund mit Güter: 
gemeinfchaft, trieb bloß friedliche Gewerbe. Vgl. Lu: 
cius (1881). 

Eſſah (engl., for. efieh), Verſuch, Name für Abhand- 
lungen, worin die Hauptpunkte eines Themas über: 
fihtlid) und anregend vorgeführt werben; zuerft von 
Montaigne (»Essais«, 1580) angewendet, von Bacon 
in die engl, Litteratur eingeführt. 

Epbonfett (fr3., entft. aus Essence de bouquet), 
aus verſchiedenen Wohlgerüchen zujammengejektes 


Esquirol — 





nm. 

Esse (lat.), Sein; in feinemE. fein, in feinem 
—— ſich behaglich fühlen (ſcherzhaft für: A 
son aise). 

Eſſel (Ejfegg), Feſtung und Hauptſtadt des Komi— 
tats Virovititz in Kroatien-Slamwonien, an der Drau, 
(1890) 19,601 Em.; Handel. 

Efien, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. Düffel: 
dorf, nahe der Ruhr, Knotenpunkt an der Bahn Ruhr: 
ort: Dortmund, (1s%) 78,706 Em. Altes Münfter. 
Landgericht, Handelskammer, Reichsbankſtelle. Gym: 
nafium, Realgymnafium, Taubftummenanftalt. In 
ber Umgebung große Steinfohlenwerte, Hüttenwerte, 
Eijenwarens und Dampfmafdinenfabrifen. Dabei die 
berühmte Gußftahlfabrit von Krupp (j. d.). Ehemals 
gefürftete Nonnenabtei (873 gegründet, 1801 ſäkula— 

Efjener, j. Efjäer. lvxiſiert). 

Eſſentiell (eſſential, Iat.), weſentlich. Eſſen— 
tialien, weſentliche Beſtandteile; Eſſentialität, 
Weſenheit. | 

Eſſenwein, August, Architelt, geb.2.Nov. 1831 in 
Karlärube, 1866—91 Direktor des Germanijhen Mu: | 
feums in Nürnberg, lebt ſeitdem in Baden-Baden. 
Leitete die Reftauration zahlreiher Kirchen; gab her» 
aus: »Norddeutichlands Badfteinbau im Mittelalter« 
(1855 — 56); »Die mittelalterlihen Kunftdentmale in 
Krafau« (1867); »Runft: u. Fulturgefchichtliche Dent: 
male des Germanijchen Mufeums« (1877); »Bilber: | 
atlas zur Kulturgefchichte des Mittelalterd« (1884) ;be: | 
arbeitete die Teile über byzantinifche Baufunft, Kriegs: | 
baufunft u. a. in Durms »Handbuch der Architektur«. 

Eſſenzen (lat.), in Frankreich — Öle; bei und 
altoholijche Zöfungen von ſolchen (frz. Extrait, Eeprit), | 
auch alloholifche Pflanzenauszüge oder konzentrierte 











Eifigjäure. 


Präparate, bie für den Gebrauch verbünnt werben 
(Gunſcheſſenz, Eſſigeſſenz 2c.), Wein aus den 
vorzüglichiten Trauben. Essence d’Orient, E. de 
perles, Perleneſſenz; E. de Mirbane, Nitrobenzol; E. 
de Kananga, f. Quittenbaum. 

Efiequibo, Fluß in Britifh: Guayana, fommt aus 
den Acaraibergen, münbet in den Atlantiſchen Ozean; 
750 km lang. 

Eſſer, Heinrich, Komponift, geb. 15. Juli 1818 in 
Mannheim, 1857—69 Kapellmeijter am Hofopern: 
theater in Wien; 7 3. Juni 1872 in Salzburg. Am 
beliebteften feine Männerquartette und Lieder. 

eig Grafihaft im öftl. England, 3994 qkm mit 
(1891) 85,399, als Verwaltungsbezirt 579,310 Em.; 
Hauptitadt Eolchefter. Das alte angelſächſ. König: 
reich E. (Oſtſachſen, Ejtrafaronia), um 527 von Käc: 
win (Erfewin) gegründet, hatte Lundenwyk (London 
zur Hauptſtadt; jpäter mit Kent vereinigt, 823 durd 
Egbert von Wefjer unterworfen. 

Efieg, Robert Devereur, Graf von, geb. 
10. Nov. 1567, nad) dem Tode jeines Stiefvaters Yei: 
cefter 1588 erflärter Günftling der Königin Elijabetb, 
—— das 1591 von ihr zur Unterſtützung Dein: 
richs IV. nah Frankreich —— Truppentorps, 
unternahm 1596 mit dem Aomiral Howard einen 
fühnen Handftreich auf Cadiz, jchloß, zum Gouverneur 
in — ernannt, mit den Aufrührern eigenmächtig 
Waffenſtillſtand, ſuchte, deshalb zur Rechenſchaft ae 
zogen, in London einen Aufſtand hervorzurufen, zum 
Tode verurteilt und 25. Febr. 1601 enthauptet. Gegen: 
ftand dramatijcher Dichtungen (Banks 1682, H. Laube, 
K. Werder u. a.). — Sein Sohn Robert Devereur, 
Grafvon €, geb. 1592, ſchloß fich 1640 dem Parla⸗ 
ment an, befehligte defien Heer 1642 — 44; + 1646. 

fig, Miſchung von E.jäure mit viel Waffer, wird 
aus Holzeffig, häufiger durch Oxydation alkoholijcher 
Flüffigkeiten dargeftellt. Letztere erfolgt durch den 
Sauerftoff der Luft unter Vermittelung eines Fer: 
ments, nad der alten Methode langjam bei dem in 
offenen Fäſſern lagernden Wein, Bier, Obſtwein xc., 
nach der neuern (Schnellejjigfabrifation), indem 
verbünnter Altohol in ftehenden Fäflern (E.bilder, 


‚Grabdierfäfjer) einem Luftftrom entgegen über 


Hobelipäne tröpfelt. Weineffig enthält 4—6 Pror. 
E.ſäure, E.fprit bis 10 Proz. E.eſſenz iſt ſehr reine, 
ſtarke E.jäure, liefert, mit Waſſer verdünnt, guten 
Tafeleſſig. Vgl. Bronner (1876), Fontenelle- Gräger 
6. Aufl. 1876), Pafteur (1878), Berich (8. Aufl. 1886). 

romatifche Eſſige (Kräutereffige), Auszüge ge 
würziger Stoffe mit Effig, zu feinern Speifen, Pauer: 
lihen Getränfen, auch ald Zoilettemittel, zu Räude 
rungen —— Mediziniſche E., Auszüge von 
Drogen mit Ejfig: Colchicum-, Digitalißs, Himbeer:, 
Meerzwiebeleſſig. 

Eifigälden, P Aaltierchen. 

Eifigätger (Eifigfäure-Athyläther) aus eſſig— 
faurem Natron, Schwefelfäure und Allohol durd 
Deftillation gewonnene farbloje Flüffigkeit, riecht obit: 
artig, fiedet bei 74°; brennbar, dient zu Parfümen, 
fünftlihem Rum und Arraf, ald Arzneimittel ꝛc. 

figbaum, ſ. Rhus. 

ie ‚ |. Berberis. 

gfliege (Drosophila funebris), Heine, gelbe Fliene, 
in —— Weinlkellern, legt ihre Eier in 
pflangenjaure Subftanzen. 

Eifiggeift, ſ. v. w. Aceton. 

Gifigmefler, ſ. Acetometer. 

Eifigmutter, j. Mycoderma. 

Eifigiäure (Acet lſäur e), in Pflanzen und Tieren 
fehr verbreitet, entſteht bei trodner Deftillation vor 
Holz, Zuder 2c., bei. bei Orybation von Alkohol (j. Eifia), 
dargeftellt durch Neutralifation von Holzeſſig mit Soda, 
Reinigung des effigfauren Natrond und Deftillation 


Ejjigfäure-Amyläther — Eitienne. 


deöfelben mit Schwefelfäure; farblofe Flüſſigleit, riecht 
ftehend fauer, zieht auf der he Blajen, erftarrt bei 
16° kriſtalliniſch (Eis eſſi pP iebet beil18°, ſpez Gem. 
1,055, bei 15° brennbar, mijcht fich mit Waſſer, Allohol 
und Ather, bilbet Eriftallifierbare, meift in Waffer loͤs⸗ 
liche Salze (Acetate), dient ald blafenziehendes und 
Agmittel, zu Riechfläichchen, in der Photographie und 
Kattundruderei, zur Darftellung von Anilin, vielen 
Salzen und Äthern, verdünnt zu Wafchungen, Um: 
fhlägen, als blutftillendes Mittel ıc. 
niänres Amyläther, |. Amylallohol. 
Eifigläure: Athyläther, |. Eifigäther. 

ow, Annette von, Klaviervirtuofin, geb. 
1. Febr. 1851 in Peteröburg, daſelbſt von Theod. 
Leſchetitzki (geb. 1831 in Lemberg, jegt in Wien) ge 
bildet und feit 1880 defien Gattin; meift auf Kunft- 
reifen, 1885 zur preuß. Hofpianiftin ernannt. 

Eslair (fr. Aär), Ferdinand, Scaufpieler, geb. 
1772 in Eſſek (Slawonien), feit 1820 Regiffeur am 

oftheater in Münden, + 10. Nov. 1840 in Müblau 

ei Inndbrud. Nudgezeichneter Helbenipieler. 

Ehling (Eßlin a ‚ Dorf bei®Wien, an der Donau, 
544 Em. 21. und 22. Mai 1809 Schlacht, Teil der bei 
Aſpern (f. d.); von ihr erhielt Maſſena den Titel 
»Fürft von E.« 

Eßlingen, Oberamtöftabt im württemberg. Nedar: 
kreis, am Hedar und an der Bahn Stuttgart- lm, 
(1890) 22,284 Em. Liebfrauentirche ; Lyceum, Realanftalt, 
Lehrerfeminar. Weinbau; große Maſchinen⸗ u, Cham: 
paanerfabrifen. — 5* freie Reichsſtadt. 

afette (frz.), |. Stafette. 

Eflagel (pr. «440, Stabt im franz. Dep. Dftpy- 
renden, Arrond. Berpignan, am Aaly, (1891) 2797 Em. 

ae mexikan. —— ſ. Almud. 

aben rz.), Sperrungen von Hafeneinfahrten, 
Flußmündungen. 

Eflaminet el for. nd), Trinkftube, Kneipe. 

er (Dir ſpr. «ängp), Kupferſtich. 

Eflantia (ipan.), in Sudamerika eine zur Viehzucht 
beftimmte —— 

Eſte, Stadt in der ital. Prov. Padua, an den Euga— 
neifchen Hügeln, 5979 Em.; Stammort des Haufes €. 

Ele, altes ital. Fürftenhaus, Seitenzweig ber 
Melfen, beginnt mit Hu g° (11. Jahrh.) und befien 
Sohn Azzo II., der ald Anhänger des Papſtes 1077 
der Buße zu Canofja beimohnte, teilte ſich durch Azzos 
Söhne Welf IV. und Fulco L in einen mwelfseftijchen 
(deutfchen) und fulcoseftifchen (italieniihen) Stamm. 
Welf IV, warb 1070 von Kaifer Heinrich IV. mit 
Bayern belehnt und durch feinen Enkel Heinrich den 
Stolzen und befien Sohn Heinrich den Löwen Stamm: 
vater bed te 
(ij. Welfen), $ulco I. (7 11 
von Modena und Fyerrara. Im 12., 18. und 14. Jahrh. 
ftand das Haus E. an der Spike der guelfiſchen Partei. 
Berühmt ift namentlih Alfons I. (1505—34), der 
Gemahl der Lucrezia —* Alfons II. (1550897), 
durch die Tjährige Einferferung Taſſos berüchtigt, er: 
wählte, jelbft finderlos, feinen Better Cäfar (7 1628), 
den Sohn eined natürlien Sohnes Alfon®’ L., zum 
Nachfolger, dem der Papſt aber Ferrara entzog. Her: 
fules Raynald . erheiratete die Fürftentümer 
Maſſa und Carrara, verlor aber durch ben Frieden von 
Campo Formio (1797) jeinen Befig; T 1808 als der 
legte maͤnnliche Sprößling des Geſchlechts. — Seine 
Tochter Maria Beatrir war mit dem 3. Sohn des 
deutihen Kaiſers Franz I., Ferdinand, vermählt, der 
zur Entſchädigung bad Herzontum Breidgau erhielt 
und 1806 +. Beiber ältefter Sohn, Franz IV., ges 
fangte infolge der Traftate von 1814 und 1815 zum 
Beſitz bed Herzogtums Modena; 7 1846. — Sein Sohn 
Bee V. verlor infolge der Ummälzungen von 1859 

eine Länber; mit feinem Tode (20. Ott. 1875) erloſch 


und bannöv, Fürftenhaufes 
Stammvater der Herzöge | 
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auch diejer Nebenzmweig des Haufes E. Sein Bermögen 
erbte der ältefte Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig, 
Franz Ferbinand (geb. 18. Dez. 1868), der fich 
Gr herzog von Ofterreich: Ejte nennt. 

ſtella (ipr. «enja), befeftigte Bezirksſtadt in der fpan. 
Prov. Navarra, (137) 5974 Em. 1871—75 Haupt: 
quartier ded Don Karlos, 

u. Bezirköftadt in der fpan. Prov. Sevilla 
(Andaluften), (1887) 9059 Em. 

Eftepöna, Hafenftabt in der ipan. Prov. Malaga 
(Andalufien), (1887) 9771 Em [Äthyläther. 

Efter, zuſammengeſetzte Äther, . 8. Eifigfäure: 

Eflerel (Mont d’E.), ein Audläufer der Weitalpen 
in Pen Dep. Bar und Seealpen, bis 616 m hoch. 

erhäzy von Galantha (ipr.-ban), ungar. Magnatens 
familie, urtundlih 1238 erwähnt. nz; Berbäfy 
(7 1595) nahm 1584 bei feiner Erhebung in ben Frei⸗ 
berrenftand den Namen E. v. G. ar. Drei jeiner Söhne 
gründeten 1594 die Linien zu Cſeſznek, Altſohl oder 
Zolyom (beide feit 1683 aräflich) und Fordtenftein 
ober Frakno (jeit 1626 gräflich). Letztere teilte ſich in 
eine per und fürftliche Linie. Der erftern gehört 
an: Morik, Grafvon E., geb. 38. Sept. 1807, bie 
März 1 öfterr. Gefandter zu Rom, 19. Zuli 1861 
Minifter ohne Portefeuille in den Minifterien Schmer: 
ling und Belcredi; 7 10. Nov. 1890 in Pirna. — Der 
fürftlichen Linie gehören an: 1) Paul IV., Fürftvon, 
geb. 7. Sept.1685, Staatömann und Felbherr, mohnte 
den Kämpfen von 1668—86 gegen bie Türfen bei, 
1681 Palatin, 1687 für fi und feine Nachfolger in 
den Reichöfürftenftand erhoben; +26. März 1713. — 
2) Nikolaus IV., Fürſt von, geb. 12. Dez. 1765, 
3. Sohn bed Fürften Paul Anton von E. (+ 22. Jan. 
1794 als Feldmarfchallleutnant), Gründer großer Ge: 
mäldefammlungen, lehnte die ihm 1809 von Navo: 
feon I. angebotene Krone von Ungarn ab; + 25. Nov, 
1833 in Como. — 3) Baul Anton III, Fürft von, 
Sohn des vor., geb. 11. Mär; 1786, bis 1842 Sefandter 
in Zondon, vertrat ald Minifter bed Ausmärtigen 
März bis Auguft 1848 die Intereffen Ungarns am 
Wiener Hofe, 1856 Krönungsbotichafter in Mosfau; 
+21. Mai 1866 in Regendburg. Kurz zuvor war bie 
Sequeftration des Folofjalen, aber überfchuldeten Majo: 
ratöbejite® erfolgt. — 4) Nilolausß Paul Karl, 
Fürft von, geb. 25. Juni 1817, jegiges Haupt ber 
Familie, [von Montefiadcone am See Bolfena. 

Est, Est, Est (lat.), berühmte Mustatellerweine 

Eh Fih,f. Str 

@figer, peri. Name der jüb. Jungfrau Hadaja, 
Nichte Mardochais, warb ber Sage nad zu Sufa Ge: 
mahlin bes per. Königs Ahasverus (Kerres), rettete 
die Juden, indem fie Haman, den jubenfeindlichen 
Günftling des Königs, ftürzte. Das bibliihe Bud €. 

ehört nach Sprache und Geift in bie Zeit der Seleu: 
iden; tere pp ber — find das apo: 
kryphiſche Buch Stüde in €. Vgl. Dppert, »Com- 
mentaire du livre d’E.« (1864). 

Efihland, rufj.Gouv., eine der ruff. Oftieeprovinzen, 
20,248 qkm und (ıes6) 395,979 Em.; eben, reich an 
Sümpfen und Seen, ſtrichweiſe fruhtbar. Bedeutende 
Viehzucht. Bepölkerung: die Efthen, ein finniicher 
Volksſtamm mit bef. Sprache (reich an epiichen Volt: 
liedern; Gramm. [1869] und MWörterb. [2. Aufl. 1891| 
von Wiedemann), und die Efthbländer, ein Gemiſch 
von Deutihen, Schweden und Ruſſen. Hauptitadt 
Reval. Im 12. und 13. Jahrh. von den Dänen unter: 
worfen, fam €. 1346 durd Kauf an die livländ. 
Schmertbrüber, warb 1561 vom ſchwediſchen König 
Erich XIV. erworben, 1710 von Beter d. Gr. erobert, 
feitdem ruſſiſch. Geſchichte von Arufe (1846), Bunge 
(1877), Arbufomw (1890). 

Eflienne (for. ötjenn, latinifiert Stephbanuß), Bari: 
fer Buchdruckerfamilie, von 1501—1674, von der ſich 
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durch ihre Gelehrſamkeit und ihre Druckwerke befon- 
ders auszeichneten — er ch €. (1460— 1520), Robert 
€. I. (1503—59), Heinrich E. II. (1628 - 98) und 
Paul E. (1566— 1627). 
Efto, Zängenmaß in Bentulen, — 0,457 m. 

ai Stofdegen mit 8» ober 4lantiger Klinge des 
16. Jahrh. 

ofade (frz.), Stoß beim Fechten; zubringliche 
Bitte um ein Darlehen, vornehme Bettelei. 

Efomibhi —— »jei mir«), der letzte Sonntag vor 
ben —— enannt nach dem Anfang der Meſſe aus 
Bi. 71,3. 

Eſtompe (fr3., pr. »öngp), Wiſcher; A l’e., gemifchte 
Zeihnung; eftompieren, Farbe mit dem Wiſcher 
verreiben. 

Efträde (frz.), Erhöhung des Fußbodens, Auftritt 
vor einem Fenſier, Thron ıc.; ber erhöhte Boden in 

He j. Artemisia. [Schleufentammern. 

Efirangelo, die alte Schrift der Syrer. 

are (frz.), Rippen, Wippfprung; das gleich: 
zeitige Bäumen und Ausichlagen der Pferde, 

Efirded (pr. eſtreh), Franz. Adelsgeſchlecht. Gabrielle 


d' E., Mätreffe Heinrich IV., geb. 1570, ihre Heirat 
mit dem König nur durch ihren frühen Tod (10. April 
1599) verhindert; Stammmutter des Haufes Vendöme, 


Dal. Desclozgeaur (1889). Ihr Bruder Francois 


Annibal,geb.1573, Marſchall von Frankreich, F5.Mai | 


1670; —— »M&moires de la rögence de Marie 
de Medici« (1666). Defien Sohn Jean, geb. 1624, 
ausgezeichneter Admiral; + 9. März 1707. Mit feinem 
Großneffen Louis CéſarLetellier, Herzo 
geb, 2, Juli 1695, der am 26. Juli 1757 bei Haſten⸗ 
ed den Herzog von Cumberland befiegte, erloſch 
2. Jan. 1771 das Geſchlecht. 
firella (Serra da €., ipr. »euja), Gebirge in Por: 
tugal, zwischen den Quellbezirfen ded Mondego und 
Zezere, bis 1993 m hod). 
Eftremadüra, jehsdrähtiges Baummollgarn zum 


Efiremadüra, 1) Landichaft im weftl. Spanien, an 


der portug. Örenze, 41,757 qkm mit (1887) 821,301 Ew. 
vom Tajo und Guadiana durdfloffen, fruchtbar, aber 
feit Vertreibung der Araber vernachläſſigt und ver: 
ödet; Schaf: und Schweinezucht. 2 Provinzen: Bada— 


joz und Caceres, Hauptftadt Badajoz. — 2) Portug. 


Provinz, am Atlant. Ozean, 17,800 qkm mit (1881) 
946,472 Em.; in der Mitte gebirgig, mit großen Heide- 
ftrihen. 8 Diftritte: Zeiria, Santarem, Lifjabon; 
Hauptſtadt Liffabon. 

Eftremadurit, Phosphorit von Caceres mit 40— 87 
Proz. phosphorfaurem Kalk, wird auf Superphosphat 
verarbeitet. [oder fefter Erdmaſſe. 

Eflrich, Fußboden aus zufammenhängender Stein: 

@firopieren (fr3.), ———— — eſt ro⸗ 
piert, ſtruppiert, von Pferden, die auf ben Vorder: 
füßen fteif find und leicht ftürzen. 

Efirup, Jakob Brönnum Scavenius, dän. 
Staatömann, geb. 16, April 1825 in Sorö, 1864 fon: 
jervatives Mitglied des Reichärates, 1865 — 69 Mi: 
nifter des Innern, 1875 Minijterprälident, behauptete 
fih, auf den Landsthing geftügt, troß der heftigften 
Oppofition des radifalen Folkethings und führte die 
Befeftigung Kopenhagens durch. 

Etablieren (fr}.), gründen, einrichten, fich nieder: 
lafjen; Etabliffement Cipr. bliſſnäng), Niederlaffung, 
Einrichtung, Fabrifanlage. 

Etage (fr3., ipr. ahſch), Stockwerk. 

Etagere (fr3., ipr. ſchühr), in Etagen abgeteiltes Ge- 
ſtell; Bücherbrett, Glasſchrank. 

Etain (pr. etäng), Stadt im franz. Dep. Meuſe, 
Arrond, Berbun, an der Orne, (1ss1) 2811 Em. 

Etalage (fr3., ipr. ahſch), Schauftellung. 

Etalon (fra., ipr. »Löng), das Normaleichmaß; auch 
Zuchthengſt. Etalonnage (ipr. Aonnahſch), Eichgebühr. 


d'E., 


[Striden. , 


Eſto — Ethik. 


Etamin (frz.), dünnes, glattes, glänzendes wollenes 
Gewebe, früher zu Kleidern, jetzt als Futter benutzt. 

Etampes (ipr. -ängp), Hauptftadt eines Arrond. im 
ron: Dep. Seineset:Dije, (101) 8270 Em. 

Etampes (pr. »ängp), Annavon Piſſeleu, Her: 

ogin von, geb. 1508, 1526 Geliebte des Königs 
tanz I., habgierig und ränfefüchtig; + 1576. 

Etang (fe. »Teich«), Name der großen, flachen, oft 
falzigen Binnenwaffer an den franz. Küften; 3. B. €. 
de Berre, E. de Thau. [Draden (/ draconis). 

Etanin (arab.), Stern 2. Größe im Kopfe bes 

Etappe (frz.), Marjchhalteplag bei Militärtrans: 
porten. Im Kriege ift das »E.n- und Eifenbahnmejen 
einem Generalinjpefteur unterftellt. 

Etat (frz., for. etah), Stand, Staat; im Staatdhaud: 

alte der den Kammern zur Genehmigung vorzulegende 
oranichlag (Budget) der Einnahmen und Ausgaben 
(Militär: und Biviletat); im Militärmefen die 
Stärke, welche die einzelnen Truppenteile der Kopf: 
—— nach haben follen. Etatiſierung, Aufnahme von 
usgaben in ben bleibenden €. Etatmäßiger 
Stabsoffizier, der Stabäoffizier im Regiment, der 
fein Bataillon ꝛc. hat, bei der Infanterie und Feld: 
artillerie der ältefte (Oberftleutnant). 
tat, 1’, o’est moi (fr3., for. ietä häh möd, »ber 
Staat bin ich«), angeblicher Ausfpruch Ludwigs XIV. 

Etat-major (frz, ipr. etahrmäihöpr), Regiments: x. 
‚Stab; E.-m. general, Generalftab. 

Etats- G6öneraux (ipr. · ſchentroh), ſ. Generalftanten. 

Etatsrat, Staatdrat; ſ. Etat, 

Etawa, Stadt in den indobrit. Norbweftprovinzen, 

an der Diamna, 84,721 Em. 
Etazismus, die von Eradmud eingeführte Aus— 
| fprache des griech. n (Eta) wie e, im Gegenſatze zu dem 
Itazismus Reuchlins, mwonad ed (wie im Neu: 
griechiſchen) wie i zu ſprechen wäre, 

Eteöfles, Sohn des Odipus und der Zofafte, über: 
nahm nad) feine® Baterd Vertreibung mit feinem 
Bruder Polyneiles abwechſelnd die Regierung, bielt 
aber dieje Übereinkunft nicht, wa® den »Zug der Sieben 
gegen Theben« zur Folge hatte, in welchem beide im 
Zweifampfe fielen. mwinde im Mittelmeer. 

Etefien (grch.), die regelmäßigen Sommer: Rorb: 

ter (for. eräte), Antoine, franz. Künftler, ach. 
20. März 1808 in Paris, + 16. Juli 1888 in Chaville 
(Seineset-Dife). Schüler von Pradier. Produftiver 
Bildhauer: Hocreliefd am Triumphbogen in Paris, 
Grabmal Gericaults, Monumentalftatuen und ideale 
Werte ſowie zahlreihe Porträtbüiten. Auch Maler 
biblifcher Bilder, Architekt und Kunftichriftfteller. 

Etheliämus (arch.), die Anjchauung, nach mwelder 
— Wille die Grundkraft der Seele 9 Bgl. Panihbe⸗ 
lismus. 

Ethik (grch.), Sittenlehre, Zweig der Philoſophie, 
handelt von den Sitten, wie ſie ſein ſollen, oder vom 
Ideal des Wollens; erſcheint als theologische (poſi 
tive) E., wenn das Willensideal durch den Inhalt 
einer religiöſen Glaubenslehre gegeben iſt, als philo— 
AN de €. (Moral, pralt. Rhilofophie), wenn bat: 
elbe durch eigne unabhängige Forſchung erfannt wird. 
Erfenntniäquelle des Willensideals das Gebot der 
praktiſchen Vernunft —8 Imperativ Kants), die 

Stimme des Gefühls (Jacobi, Schopenhauer) und des 
prakt. Urteils (Herbart) oder verſtändige Berechnung 
deſſen, was dem einzelnen und der Geſamtheit nützt 
(Eudämonismus der Rationaliſten im 18. Jahrh.). Die 
E.teilt man ſeit Schleiermacher in Güterlehre, Tugend: 
lehre, Pflichtenlehre. Val. Schleiermacher, » Grundris 
der E. (1841) und »Ehriftl. Sitte« (1843); Benecke, 
»Grundr. der praft. Philoſ. (1837—40, 8 Bde); J. 
H. Fichte, »Syftem der E.« (1850 — 53, 2 Tle.); Siller, 
Allgemeine philofoph. E.« (2. Aufl. 1886); Steintbal, 
»Allgemeine &.«(1885); Wundt (1886), Paulfen (1889). 





Ethikos — Ettrick. 


Über die Geſchichte der E. vgl. Feuerlein (1857 — 58, | 
2 Bbe.), Ziegler (1881— 86, 2 Bde.), Jodl (1882-—89, | 
2 Bbe.), Köſtlin (1887 ff.). 

Ethikos (Athicus), ariech. Geograph aus Jitrien, 
im 4. Jahrh.en. Chr.; Berfafler einer Weltbejchreis: | 
bung, in lat. Überjegung im Mittelalter viel gebraucht 
(hrsg. von Wuttke 1854). 

Ethiſch, zur Ethik gehörig, fittlich. 

Ethmoid&um os (lat.), Sieb» oder Riechbein. 

Ethnärch (arch.), Bolksfürft, Statthalter, Eth— 
nardie, Statthalterichaft. 





Ethniker (arch.), Heide; Ethnizismus, Heiden: 
tum; ethniſch, heidniſch. 

Ethnographie und Ethnologie (arch.), Völferbeichrei: 
bung, Bezeichnung von zwei verwandten, aber jelb: 
ftändigen, erft in neuefter Zeit zur Ausbildung ges 
langten Wiffenfchaften. DieCtbnologie(Anthropo: 
Geographie), ein Teil der Naturgeihichte ded Mens 
ſchen, beichäftigt fih mit der Berbreitung des Menſchen⸗ 





geſchlechts auf der Erde nad) feinen phyſ. er | 
mit der Frage der Abftammung und Einheit desſelben 
der Rafjenunterfchiede und Raffenvermifchung ꝛc. Die 
Ethnographie (Völkerkunde) eine rein hiftoriiche 
Wiſſenſchaft, betrachtet das Menſchengeſchlecht in feiner 
Verbreitung über die Erde nach Bölfern und ſucht die 
geiftigen Cigentümlichleiten derſelben (in Sprache, 
Yitteratur, Staat und Religion) zu ertennen und den | 
Standpunkt zu ermitteln, den die Völkerindividuen | 
unter fich wie auch zu höhern Einheiten (Völlerfamis | 
lien) und zur Menſchheit jelbft einnehmen. Die Völker: 
piyhologie gilt als bejonderer Zweig der E. Zur‘ 
‚Förderung dieſer dienen ethnolog. Geſellſchaften, ethno⸗ 
graph. Muſeen. Vgl. Wait: Gerland, ⸗Anthropologie« 
(1859 — 71, 6 Bbe.); Peichel, »Völkerkunde⸗ (6, Aufl. 
1885); F. Müller, »Allgem. Ethnographie« (2. Aufl. 
1879); Nagel (»Anthropo » Geographie«, 1882 — 91, 
2 Bde. ; »Bölferfunde«,, 1885 — 87, 3 Bbe.); Baftian, 
» Grundzüge der Ethnologie« (1884). ©. die »Ethno— 
graph. Karte⸗ mit Tert beim Art. Menſch«. 

thos (grch.), Sitte, Charakter; die nach dem innes 
mohnenden Weſen fi ausprägende, bleibende Art 
und Weije deö Thuns und Benehmensd. Ethoaraph, 
Sittenfhilberer; Etholratie, Sitten: oder Tugend: 
berrichaft. 

Etikette (Etiquette, fra.), die durch Vorſchriften 
und Herfommen geregelte Form des gefelligen Um: 
ganges, bejonders an Höfen (Hofetifette), Auf: 
Ichriftzettel an Waren. 

Etiolieren (Bergeilen), durch Lichtmangel verur: 
ſachte Krankheit der Pflanzen. Die Chlorophylibildung 
bleibt aus, die Stengel ſchießen in die Yänge, die Blät- 
ter bleiben Hein, alle Organe färben fich gelblich 
(GGelbſucht), und die Pflanze verbungert fchnell. 

Etlar, Carit (eigentl. Karl Brosböll), dän. 
Dichter, geb. 7. April 1820 in Fredericia, feit 1853 an 
der föniglihen Bibliothek zu Kopenhagen angeftellt. 
Zahlreiche Erzählungen (Epijoden aus der bän. Ge: | 
hichte, Szenen aus dem jütifhen Volfäleben), am 
beften: »Der Wachtmeifter der Königin« und »Der 
Häuptling der Gjöngen:. Werle 1888 ff. 

Etmal (niederl.), in der Seemannsſprache die Zeit 
von 24 Stunden, bejonders die von einem Mittag bis 
zum andern vom Schiffe zurüdgelegte Strede. 

Eton (Eaton, jpr. ibt'n), Stabt in der engl. Graf: 
Schaft Buckingham, an der Themfe, (1891) 2499 Em.; 
das E. College, vornehmfte Lateinfchule Englands, 
1440 gegründet. Vgl. &yte, »History of E. College« 
(2. Aufl. 1889). 

Etranger (fra, fpr. etrangfcheh), Fremder; Ausländer. 

Etrurien (ipäter Tuscia, ach. Tyrrhenia, a. G.), 
Landſchaft in Mittelitalien, am Tyrrhenifchen Meere, 
vom Apennin, dem Fluffe Macra und dem Tiber ums: 
Ichlofien; die Einwohner (Etrußci, Tusci, Rafe: 

Meyers Kleines Konv.⸗Lexikon, 5. Aufl, I. Bb. 
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ner) ein Volk unſicherer Abſtammung, welches, aus 
Oberitalien von den Kelten verdrängt, hier Zuflucht 
ſuchte, mit wohlgeordneten Staatseinrichtungen (Art 
Priefterariftofratie), einer erniten, auf Sternfunde ge: 
gründeten Religion, dem Aderbau und Handel er: 
geben und von ungewöhnlicher Kunftbildung (etrusf, 
Bauftil jehr einflußreid auf die röm. Baukuntt, j. Tafel 
»Bauftile- ; ausgezeichnete Thonvajen, Erzarbeiten ıc.). 
Die etruskiſche Sprache nur nod in Inſchriften, wie 
namentlich der perufinifhen, vorhanden, nody nicht 
binreihend aufgehellt. — Die Blütezeit der etruski— 
ihen Macht 800— 400 v. Chr. Seit 485 führten die 
Römer Krieg mit der etrusf. Stadt Beji, die 396 durd) 
Camillus erobert ward. 280 wurde ganz E. unter: 
worfen, 89 v. Chr. erlangten die Etrudfer das röm. 
Bürgerrecht. Aus dem Namen E. wurde Tuscien, aus 
diefem Toscana. 1801—1807 war €. ein von Napo— 
leon I. geſchaffenes Königreid. Val. D. Müller, »Die 
Etrusker« (1828, neue Bearb. von Deede 1877); Des: 
vergers, »L’Etrurie et les Etrusques« (1864, 2 Bde.) ; 


‚®ray, »History of Etruria« (1843—70, 3 Bbe.); 


Dennid, »The cities and cemeteries of Etruria« 
(2. Aufl. 1878, deutſch 1851); Corffen, Über die 
Sprade der Etrusker⸗ (1874— 75, 2 Bde.; dagegen 
Deede, 1877); über die etrusf, Kunft: Jnabirami, 
»Monumenti etruschie (1825, 10 Bde); Martha, 
»L’art etrusque: (1888), Seemann (1890). 

Etſch (röm. Athesis, ital. Adige), Fluß, entipringt 
in Tirol vom Langtauferer Ferner, fließt über die 
Malfer Heide und durch den Vintſchgau, oberhalb Ni: 
voli durch die Beronejer Klaufe, jendet mehrere Arme 
zum Po und mündet bei Borto Foſſone ins Abriat. 
Meer. Länge 415 km (297 km ſchiffbar); Nebenflüſſe: 
Paſſer und Eijad. 

Etihmiadfin (auch Utſchkiliſſi, »Drei Kirchen«), 
berühmtes armen. Kloſter in Transkaukaſien, 22 km 
von Eriwan; Si des Patriarchen der Armenier. 

Ettäro (ital.), Hektar. 

Ettenheim, Amtöftabt im bad. Kreis (Freiburg, (1300) 
2921 Em.; Realprogymnafium. Bis 1802 zum Bis: 
tum Straßburg gehörig. Sübdöftl. die früher berühmte 
Abtei Ettenheimmünfter (1802 aufgehoben). 

Etter, Zaun, Grenzicheide, Ortömarf. [18,004 Em. 

Etterbeet, Vorort im SD. von Brüffel, (iss) 

Gtteröberg (Großer und Kleiner E.), 2 Berg: 
fuppen bei Weimar, 481 m und 330 m. 

Ettingshaufen, 1) Andreas von, Phyſiler, geb. 
25, Nov. 1796 in Heidelberg, 1819 Prof. zu Innsbruct, 
ipäter bi 1866 in Wien; 7 25. Mail878. Viele mathe: 
matifche und phyfifaliihe Arbeiten. — 2) KRonftantin 
von, Sohn des vor., Baläontolog, geb. 16. Juni 1826 
in Wien, 1854 Prof. daf., 1870 in Graz. Verdient um 
die Kenntnis der fojfilen Pflanzen u. Blattnervatur, 
Hauptwerk: »Physiotypia plantarum austriacarun« 
(1856, 5 Bbe. mit 500 Tafeln in Naturfelbjtorud); 
Photogr. Album der Flora Öfterreichd« (1864, mit 
173 Tafeln). 

Ettlingen, Amtsſtadt im bad. Kreis Karlsruhe, an 
der Alb und der Bahn Mannheim: Bafel, (1890) 6548 
Emw.; Yehrerfeminar. 

Ettmüller, Ernft Morig Ludwig, Germanift, 
geb. 5. Oft. 1802 in Gersdorf (Sachen), feit 1833 
Prof. der deutjchen Yitteratur in Zürich; 7 15. April 
1877. Xieferte zahlreiche Bearbeitungen altdeuticher 
und altnorbifcher Spradhdenfmäler; Ichrieb: »Hand— 
buch der deutschen Yitteraturgeichichte« (1847), »Serbit: 
abende und Winternächte; Geſpräche über beutjche 
Dichtungen ꝛc. (1865 — 67, 3 Bde.). 

Ettogramma (ital.), Heltogramm. 

Ettolitro (ital.), Heltoliter. 

Ettrick, Lieblihes Thal in der fchott. Grafichaft 
Seltirt. Ejchäfer, Veiname des ſchott. Dichters 
James Hogg (i.d.). x 
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578 Etüde —- Eufleidee. 


Etüde (frz.,»Studie«), Übungsftüc, befonders mufi: |] Eugen, Name von 4 Päpften: 1) €. I., 655—657; 
Yalifches. Etudiant, Student. [Gegenftände. | Heilig geſprochen. — 2) €. II., 824— 827, erklärte ſich 
Etui (frz., ipr. etuip), Beſteck; Futteral für Heine | im Bilderftreit für die Beichlüffe des Parifer Konzils 
Etymologie (grch.), die Zehre von der Ableitung der | vom 1. Nov. 825. — 3) E. III., 1145— 53, Schüler 
Wörter von ihren Wurzeln und Stämmen. Bernhards von Clairvaur, 1146 vom Boll aus Rom 
Esel, im Nibelungenliede der Hunnenkönig Attila, | vertrieben, vom König Roger von Sizilien 1150 wie: 
Gemahl Kriembilds, an deffen Hof die burgundifchen | der eingejegt, dann abermals vertrieben. — 4) E. IV., 
Helden fielen. 1431— 47, früher GabrielGondolmiere, Benesia: 
Etzels Hofhaltung, altdeutſches Gedicht, zur Dietrich: | ner, löfte das Bafeler Konzil feiner Reformbeihlüfie 
fage gehörig; in einer fpätern Bearbeitung im »Helden- | wegen auf, worauf er von demjelben 1439 abgejeht 
buch« enthalten. wurde, berief ein neues nach Ferrara, dann nad) Flo: 
Eu (ipr. 55), Stadt im franz. Dep. Niederjeine, |renz, wo die Union mit der griechiſchen Kirche zu 
Arrond. Dieppe, an der Bresle, (1801) 4500 Em, | ftande kam. 
Hiftor, merfwürdiges Schloß, im Befig der Orldans. | @ugen, 1) Franz E,, Prinz von Eavoyen, belann: 
Ter ältefte Sohn des Herzogs von Nemours (ach. |ald Prinz E., berühmter Feldherr, geb. 18. Oft. 1663 
28, April 1842) erhielt den Titel eines Grafen von Eu. |in Paris als jüngfter Sohn des Prinzen E. Morij 
Euadne S Kapanens. von Savoyen:Carignan, Grafen von Soifjons, umd 
Eusiötif grch.), Kunft wohl zu leben, Diätetik. der Olympia Mancini, einer Nichte des Kardinal 
Eubda (ital. Negroponte, neugrieh. Egripos),| Mazarin, trat 1683 in öſterreichiſche Dienite, ſchlug 
Anfel in Griechenland, im Ägeifhen Meere, durch den | die Türken bei Zenta (11. Sept. 1697), im ſpaniſchen 
Euripos vom Feſtland getrennt, 3775 qkm mit 90,000 | Erbfolgefrieg 1701 die Franzoſen bei Capri und Chiari 
Em., bildet mit den nördlichen Sporaden die Nom: | in Stalien, darauf in Deutichland mit Marlborouab die 
ardie €. (4199 qkm mit 103,442 Em.), gebirgig (bis Franzofen und Bayern bei Höchſtädt (13. Aug. 1704), 
1745 m hoch), mit fhönen Wäldern und fruchtbaren | dann wieder in Jtalien die Franzoſen bei Turin 
Ebenen. Hauptjtadt Challis. E. fam 1204 an Venedig | (7. Sept. 1706), warb zum Reichsfeldmarſchall er: 
und war 1470 —1821 im Befig der Türken. Vgl. Baus | nannt, fiegte mit Marlborougb bei Dudenaarde und 
meijter (1864). Malplaquet, ſchlug 1716 die Türken bei Peterwardein 
ubülens (»der Wohlwollende, Gutes Natende«), | und 1717 bei Belgrad; + 21. April 1736. Biogr. von 
Beiname einer griecdh., in Eleuſis verehrten Gottheit. | v. Arneth (1858—59, 3 Bde.), Stein (1887) u. Male: 
Eucälyptus Herit. (Schönmütze, Gummibaum), fon (1888). Seine Feldzüge militärifch bearbeitet vom 
Gattung der Myrtaceen, neuboll. Bäume. E. globu- | öfterreichiichen Generalftab (1876 — 92, Bd. 1—%0). — 
Ins Labill, (blauer Gummibaum, Fieberheilbaum, |2) €. Friedrich Karl Paul Ludmig, Herzog von 
Trieberbaum), in allen Weltteilen, auch in Südeuropa, | Württemberg, geb. 8, Jan. 1788 in Ols, Sohn des ald 
alflimatifiert, wächſt ungemein fchnell, wird in fumpfi: | preußifcher General befannten Herzogs €, Friedrich 
aen Gegenden zur Zuftverbefferung angepflanzt, liefert | Heinrih von Württemberg (7 1822), trat früh in 
hartes Bauholz und ätheriihes DL; dies dient als ruſſ. Dienſte, vonſaiſer Paul zum Nachfolger auserſehen 
Arzneimittel, zum Desinfizieren, zu Firnis ıc. E. gi- | deshalb, obwohl er fi in den Kriegen von 1806 —4 
gantea Hook. fil., auf Neujeeland, liefert auftral. Mas | fehr auszeichnete und bei Kulm 29. und 30. Aug. 1813 
hagoniholz, E. piperita Smith blaues Mahagonihols, | den Sieg fiherte, doch von Alerander I. zurüdgeiegt, 
E. viminalis Cunningh. auftral. Manna, E. resinifera | befehligte 1828 unter Diebitſch ein Armeetorps in der 
Smith votes — und auftral. Kino. B. amyg- Türkei; 7 16. Sept. 1857 in Karlsruhe (Schlehen). 
dalina Labill. (Biefferminzbaum) wird 110 m hoch. Schrieb: »Erinnerungen aus dem Feldzug des Jahres 
Dal. Müller, »Eucalyptographia« (1879); Hamm, | 1812« (1846) und »Memoiren« (1863, 3 Bbe.). Bl. 
»Fieberheilbaum« (2. Aufl. 1878); Naveret » Watel | Helldorf (1861—62, 4 Bde.). — 3) E. Beauharnais, 
(2. Aufl. 1876). Vizelönig von Jtalien, ſ. Leuchtenberg. 
Eudariflie (arch.), Dankgebet; Abendmahlöfeier;| Eugenglanz, j. Eprödglaser;. 
auch die Monftranz mit der Hoftie. Euchariftif, Lehre! Eugenia Micheli (Kirſchmyrte), Gattung der Nur 
vom Abendmahl. taceen. E. Micheli Lam., Baum in Weftindien, liefert 
Eucheuma, f. Agar- Agar. [dirhem — 0,1 g. | Obft, E. pseudocaryophylius Dec., in Brafilien, den 
Eudri (türf.), ein Zehntel; E.:zira — 0,1 m, Cs | Gewürznelten —5* Früchte, E. acris W, et A, 
Euden, Rudolf, Pbilofoph, geb. 5. Jan. 1846 in | Weftindien, Myrtenholz. 
Aurich, feit 1874 Prof. in Jena. Hauptichr.: »Methode | Eugenie (ipr.öfhenig), Marie de Guzman, Kaiferin 
der Ariftotel. Forſchung⸗ (1872); »Geſch. der philofoph. | der Franzoſen, geb.5. Mai 1826 in Granada, 2. Tochter 
Terminologie« (1879); »Beiträge zur Gefch. der neuern | des Grafen Montijo und Teba, Herzog von Penerande, 
Philoſophie« (1886); »Einheit des Geifteslebens« | und der Maria Manuela Kirkpatrid von Glofeburn, 
(1888) ;»Lebensanfhauungen d. großen Denfer«(1890). | der Tochter eines engliſchen Konjuls in Malasa, 
Eudämonismus igrch.), Lehre, daß die Glüdjelig: | 29. Jan. 1853 Gemahlin Napoleons III., 16. Mär; 
feit (bed einzelnen oder der Gejamtheit) höchſter 1856 Mutter des faiferl. Prinzen, jhön und lieben® 
Zmwed des fittlihen Handelns fein müfle. Herrfchende | würdig, aber bigott und vergnügungsſüchtig, 1859, 
Anficht der rationaliftiihen und philantbropijchen | 1865 und nad Ausbruch des von ihr betriebenen 
Kreife des 18. Jahrh.; von Kant (zu aunften feines | Krieges mit Deutichland feit 23. Juli 1870 Regentin, 
tategorifchen Jmperativs) und von Fichte befämpft. | floh 4. Sept. nad Napoleons III. Sturz nad Ena: 
Eudiomäter (arch.), Yuftgütemeffer, Jnitrument zur | land; 9, Jan. 1873 Witwe, feit dem Tode ihres Sob: 
Beitimmung des Saueritoffgehaltes der Luft; Eudio: | nes (1. Juni 1879) ohne volitifche Bedeutung. 2al 
metrie, Analyfe der Luft, dann aud jede Gasanalyfe | Mad. Carette (deutjch 1889), de Lano (1891). 
(f. Analyſe). [nais.| Eugenöl, ſ. Neltenjäure. 
Eudofia (Eudoria), Gattin Theodofius’ II., ſ. Athe- Eugubium oder Igupium, Stadt, ſ. Gubbio. 
Euemeros (Euhemerus), griech. Vhilofoph, um) Eubhemerismus, j. Fucmeros. 
300 v. Ehr., bei. dadurch betannt, daß er die Götter nur | Eufläd, Mineral, Triftallifiert, grün, gelb, blau, rc}, 
für vergötterte Menſchen erflärte (Euhemerismus). | befteht aus Fiejelfaurer Thonerde mit Tiefeljaurer Be 
Euganeifhe Hügel, Beraaruppe in Venetien, füd- | ryllerde, grüner Ebdelftein aus Peru, Brafilien, vom 
weitl. von Padua; im Monte Venda 533 m. Bol. Reyer | Ural. . 
(1877, geol.). Eufleides (Euklid), 1) griech. Philoſoph zur Zeit 








Eulahonöl — Eupepfie. 


des Beloponnefiichen Krieges, aus Megara, Schüler 
des Sokrates und Stifter der megariihen Schule, 
ftellte ald Prinzip den Sat auf, nur das Gute fei, 
alles übrige fei nicht. — 2) Vater der Geometrie, lebte 
um 300 v. Chr. in Alerandria. Bon feinen Werfen, 
in welchen das gefamte damalige mathematische Wiffen 
enthalten und Kane begründet war, gelten bie »Stoi« 
dheia«, d. h. Elemente der reinen Mathematif, in 
13 Büchern, noch jegt ald das Mufter eines Lehrbuches. 
Ausgabe von Heiberg und Menge (1883 — 88, 5Bbe.); 
deutſch von Hartwig (1860). Vgl. Cantor (1867), Heis 


bera (1882). ‚ 

Eulahönöl, fettes Öl aus dem amerilaniſchen See: 
fii$ Thaleichthys pacificus (Candle fish), Surrogat 
des Leberthrand, , 

le, Stadt im böhm. Bezirk Königliche Weinberge, 

(1890) 1549 Ew.; Mineralbad, ehemald bedeutende 
Rennen Danadı benannt die Eulendufaten 
(1712 —15), mit einer Eule. 


Eulen (Strigidae), Familie der Raubvögel, meiſt an der Afademie in Berlin, kehrte 17 
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als Arzt in Berlin. Schrieb: »Die hypodermatifche In⸗ 
jeftion« (3, Aufl. 1875); »Lehrbuch der Nerventrant: 
heiten« (2. Aufl. 1878); » Die hydroelektriſchen Bäbder« 
(1883); gab heraus »Realencyllopädie der gefamten 
Heillunde« (2, Aufl. 1884— 90, 22 Bde.). 

Eulendulaten, ſ. Eule (Stadt). 

Eulengebirge, ber öftl. Rand des Glatzer Gebirgs— 
landes, jwiſchen der Glager Neiße und der Weiftrig, 
in der Hohen Eule 1000 m. 

gelesen, Bogel, ſ. Didfuß und Schnepfen. 

Eulenspiegel, Till (Tyh, befannter Schalfänarr, 
aus Kneitlingen im Braunfchweigiihen, 7 1350 in 
Mölln; Held eines nad) ihm benannten Volksbuches, 
worin alle erdenklichen, längft befannten Schwänke 
und Narrenftreiche auf ihn übertragen find (urjprüng: 
lich niederdeutſch; hochdeutſch zuerft 1519, n. Ausg. 
von Lappenberg 1854). 

Euler, 1) Leonhard, Mathematiker, geb. 15. April 
1707 in Bafel, 1730 Brof. in —— 1741 Lehrer 

nach Peters⸗ 


nächtliche Tiere, welche von andern Vögeln verfolgt | burg zurück; + daſ. 18. Sept. 1788. Schrieb: »Théorie 


werden, leben von Mäufen, Bögeln ıc. Sperber: 


eule (Falteneule, Surnia ulula Bp.), 40 cm lang, im 


Norden der Alten Welt, im Winter bei uns; ebeno 


die Schneeeule (Nyctea nivea Gray), 68 cm lang. 


Steinkauz (Leihenhühnden, Leichenkauz, Toten: | deutj 
ray), 22 cm lang, Mittel: | 


vogel, Athene noctua 
europa, Mittelafien, dient zum Vogelfang. Uhu 
(Schuhu, Gauf, Bubo maximus Sibb.), 77 cm lang, 
Europa, Nordafien, Nordafrifa, jagt auch größere 
Bögel, wird zur Jagd benugt. Obreule (Milde, 
Nanzeule, Otus verus Cuv,), 85 cm lang, Europa, 
Nordafrifa, Mittelafien. Waldkauz (Brandeule, 
Syrnium aluco Bote), 48 cm lang, Mitteleuropa, 
Nordafien, frißt viele Raupen. Schleiereule (Turm: 
eule, Strix flammea L.), 32 cm lang, Europa, in altem 
Gemäuer. 

Eulen (Nahtfalter, Noctuina), Familie ber 





Schmetterlinge, fliegen bei einbrechender Nacht; die 
Raupen freflen meift Kräuter, verpuppen ſich in der 
Erde. Biele Icht ſchädlich, beſonders Adereule (Erb: 
raupe, Wurzelraupe, Agrotis segetum Fab., ſ. b.) 
Kobleule (Öerzwurm, Mamestra brassicae L.), 
Graseule (Charaeas graminis L.), Duedeneule 
(Hadena basilinea Wien. Verz.), Forleule (Kiefern: 
eule, Traches piniperda Esp.), Dpiiloneule 
(Gamma, Plusia gamma L.), amerilanifcher Heer: 
wurm (Leucania extranea ÖOchs.), deren Raupe 
wandert, u. a. 

Eulenberg, Hermann, Mediziner, geb. 20. Juli 
1814 in Mülheim a. Rh., 1850 Medizinalrat in Koblenz, 
1860 in Köln, 1870—87 vortragender Rat im Kultus: 
minifterium, vertrat die Sanitätspolizei, lebt in Bonn. 
Schr.: »Medizinalweien in Preußen⸗ (1874); ⸗Hand⸗ 
buch der Gemwerbehygiene« (1876); »Hanbbudh des 
öffentlichen Gefundheitämejend« (1880— 82, 2 Bbe.); 
:Schulgefundheitölehre« (mit Bad, 1889); rebigiert 
die »Bierteljahrsfchrift für gerichtliche Medizin und 
öffentliches Sanitätömejen«. 

Eulenburg, 1) Friedrih Albrecht, Graf zu, 
preuß. Staatdmann, geb. 25. Juni 1815, ging 1859 als 
außerordentlicher Gefandter mit einem dass nad 
China, Japan und Siam, 1862—78 Minifter des 
Innern, begann 1872 die VBerwaltungäreform des | 
preuß. Staates; +2. Juni 1881, Bedeutender Rebner | 
(Sammlung ber Reden: »Behn Jahre innerer Bolitif 
1862 —72«, 1872). — 2) Botho, Graf von, geb. | 
31. Juli 1831, Better des vor., 1872 Regierungspräſi—⸗ 
dent in Wiesbaden, 1875 in Meg, 1876 Oberpräfident | 
von Hannover, 1878 Minifter des Innern, 1881 Ober: | 
präfident von Heflen:Naffau und 1892 Minifterpräs | 
fivent. — 3) Albert, Mediziner, geb. 10. Aug. 1840 
in Berlin, 1874 Prof, in Greiföwald, lebt ſeit 1882 


= 
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complete de la construction et de la manauvre des 
vaisseaux«e (1773); »Theoria motuum planetarum 
et cometarume« (1744, deutſch von Pacaffi 1781); »In- 
troductio in analysin infinitorum« (1748, 2 Bbe.; 
von Micelien 1785—90, 3 Bbde.; von Majer 
1885 ff.); »Institutiones caleuli differentialis« (neue 
Ausg. 1804, 2 Bde. ; deutſch von Michelfen 1790—98, 
2 Bde.); »Institutiones calculi integralise (3. Aufl. 
1824—45, 4 Bbe.; deutih von Salomon 1828—30, 
4 Bbe.); »Dioptrica« (1769—71, 3 Bbe.); »Opuscula 
analytica« (1783—85, 2 Bbe.). Bal. Rudio (1884). — 
2) Karl, Turnfcriftiteller, geb. 8. Febr. 1828 in Kirch» 
———————— Trier), ſeit 1860 Unterrichtsdiri⸗ 
gent der Turnlehrerbildungsanſtalt zu Berlin. Schr.: 
»Unterricht im Turnen« (in Dieftermegs ⸗Wegweiſer«, 
5. Aufl. 1877); Dreh des Turnunterrihts« (in Kehrö 
»Geſchichte ver Methodif«, 2. Aufl. 1890); » Fr. 2. Jahn⸗ 
(1881) ; Herausgeber ber »Monatsjchrift für das Turn» 
weſen« (mit Edler, 1882 ff.). 

Eulogie (arch.), Bernünftigfeit im Reben und Han 
bein; Wahrjcheinlichkeit; in der Dogmatik gleich 

Eultſchek, türf.Sohlmaß,—1Xit. [Euchariftie(i.d.). 

Eumäos, der »göttliche Sauhirt«, der treue Diener 
des Odyſſeus. 

Eumenes, 1) (E. aus Kardia) Feldherr Alexanders 
d. Gr., nach deſſen Tode Statthalter von Kappadokien 
und Paphlagonien, 816 v. Chr. von Antigonos ge: 
tötet. — 2) €. II., König von Pergamon 197—159 
v. Chr., Sohn Attalos’ J. Bundesgenofie der Römer 
gegen Syrien und Mafedonien, vollendete den bes 
Kühmten Altar von Pergamon. 

meniden, |. Erinnyen. 

Eumölpos, Sohn des Poſeidon, wanderte aus 
Thralien in Attila ein, Stifter der Eleufiniichen 
Myfterien, Stammoater des Geſchlechts der Cumol: 

umolpus vitis, f. Blattläfer, [piden. 

Euneetes, f. Riefenfhlangen. 

Eunömia (arch., »Gejeglichkeit«), eine ber Horen. 

Eunomiäner, |. Arianer. 

Eunũch (arch., »Betthüter«), Kaftrat oder Verſchnit⸗ 
tener, im Orient Hüter des Harems. 

Eupatöria (ſonſt Koslom), Hafenftadt im ruff. 
Gouv. Taurien, auf der Weftfüfte der Krim, 15,970 Ew. 
1854 — 55 Hauptftation der Türken. 

Eupatriden (gr), in Athen der in ältefter Zeit im 
alleinigen Befit des Vollbürgerrechts befindliche Ge: 
burtsadel, durch die Soloniſche Berfaffung feines Vor: 
rechts beraubt. 

upen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Aachen, an der 
belg. Grenze u. der Bahn Herbesthal⸗E., (1890) 15,445 
Ew. Tudfabrifation u. Spinnereien; Progymnafium. 
Eupepfie (grch.), gute Verdauung. 
87* 
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Euphemismus (arch.), Umschreibung einer unan: 
genehmen oder anftöhigen Sache durch mildernde, be: 
ſchönigende Ausdrüde, 

Euphonie (grch.), Wohllaut, befonders der Sprache. 
Euphoniſche Budftaben, bloß des Wohlflanges 
wegen eingeichobene Buchitaben (wie tin meinetwegen). 

Euphorbia L. (Wolfsmild), Gattung der Euphors 
biaceen. E. resinifera Berg, im maroffan, Atlas, 
liefert Euphorbium. Bon der giftigen E. eyparissias 
L.(i. Tafel »Giftpflanzen«, Fig. 12), in ganz Europa, 
früher Arzneimittel (Bauernrhabarber), dient der 
Milchjaft zum Wegbeizen der Warzen. E. Lathyris L. 
(fleines Springfraut) liefert die fleinen Purgier— 
förner. Viele Arten Zierpflanzen, 

Euphorbiacen (Wolfsmilchgewächſe), dikotyle 
Pflanzenfamilie aus der Ordnung der Trilkoklen, mild: 
faftführende Kräuter, Sträucher, Bäume, auch kaktus— 
artig; bejonders in den Tropen, nad) den Polen ſchnell 
abnehmend. Ilnterfamilien: Stenolobeen und Blatylos 
been (Phyllantheen, Bridelieen, Krotoneen, Alaly: 
pheen, Dippomaneen, Dalehampieen, Euphorbieen). 

Euphorbium, eingetrodneter Milchſaft der marof: 
tanifhen Enphorbia resinifera, gelblih, ſchmeckt 
heftig brennend, erregt heftiges Nieſen und Entzüns 
dung, dient als blafenziehendes Mittel, ift ftarf aiftig, 

Euphorie (grch.), allgemeines Wohlbefinden. 

Euphorine, j. Phenylurethan. 

Euphotid, |. Gabbro. 

Eup räsla offleinälis T. (Augentroft), Strofu: 
lariacee, in Deutfchland, früher Arzneimittel, 

Euphrat (bebr. Bhrat, arab, Furat), größter Fluß 
Vorderafiens, entitebt im Hochland Armeniens aus 
2 Quellflüffen (Karaju und Murad), durchbricht mit 
vielen Wafjerfällen und Stromfchnellen die armeniſchen 
Bergfetten und den Taurus (bis Birebfchit), fließt 
dann langfam auf der Grenze der ſyriſch-arab. Wüſte 
gegen SD,, an Hille (Babylon) vorbei, nähert ſich bei 
Bagdad bem Tigris auf 35 km und fließt 150 km mit 
dieſem parallel, Beide vereinigt (bei Korna) bilden 
den Schatt el Arab, der 90 km unterhalb Basra in 


den Verf. Meerbufen mündet. Länge 2770 km; Gebiet | 8 


673,400 qkm. Hauptzufluß Chabur (lints). 

Euphrofäne (die »Frobfinnige«), eine der Chariten 
(Grazien). 

Euphuismus (engl.), gefuchte, ſpitzfindige u. gezierte 
Art zu reden, benannt nad dem Roman »Euphuös« 
von J. Lilly (1580). 

Eupdlis, Dichter der ältern attifhen Komödie, geb. 
445 v. Chr., Zeitgenofie des Kratinos und Ariftos 
phanes. Fragmente gefammelt von Kod (1880). 

Eure (ipr. or), linker Nebenfluß der Seine, fommt 
von den Berhehügeln, mündet oberhalb Rouen, 226 km 
lang. Danad) benannt dad Departement E., 6037 
«km und (1s91) 349,471 Em. , 5 Arrondiffements, mit 
der Hauptftadbt Evreur, und das Departement E.: 
et:Xoir, 5938 qkm und (1391) 284,683 Ew,, 4 Arrons 
diffements, mit der Hauptftadt Chartres. 

Euripides, grieh. Tragifer, geb. 480 v. Chr. in 
Salamis, Freund des Anaragoras und Sofrates, lebte 
in Zurüdgezogenbeit und 7 405 am Hofe des Königs 
Archelaos von Makedonien. Wortführer der freien 
Bewegung in Glauben, Denken und Stil, durchbrach 
er die alten Formen, neigte zu Aufllärung, Reflerion 
und rhetoriihem Wortprunf und fuchte vor allem 
Yeidenichaften darzuftellen und Rührung in den Ges 
mütern hervorzurufen. Bon feinen zahlreichen Stüden 
(92) find außer dem Satyripiel »Kyllops« noch 17 ers 
halten: »Sefaber, »Drejted«, »Die Phöniffen«, »Alfe: 
ſtis« »Medea«, »Die Troerinnen:, »Andromache«, 
»Xone, »Die Bakchen⸗, »Die Schutzflehenden«, ⸗Iphi— 





Euphemismus — Europa. 


Iytod« Die beften find, Ausgaben von Naud (3. Aufl. 
1869 — 71, 3 Bbe.), Kirchhoff (1855). Überlegungen 
von Donner (3. Aufl. 1876, 3 Bde.), Frige (2. Ausg. 
1870, 3 Bbe.). Val. PBatin (6. Aufl. 1883, 2 Bde.). 

Euripos (»Sund«), Meerenge zwijchen der Inſel 
Euböa und Griechenland bei Chaltis; 410 v. Chr. 
von den Böotiern durch fünftlihde Dämme noch mehr 
verengert. 

Euröpa, Tochter des Königs Agenor von Phönikien, 
ward von Zeus ald weißem Stier nad Kreta entführt; 
von ihm Mutter des Minos, Rhadamanthys und 
Sarpebon. 

Euröpa (hierzu 2 Karten: »Bolitiiche Überficht« und 
»Bölfer: und Sprachenkarte«), Erbteil, der fleinite, aber 
wichtigfte der Alten Welt, Mittelpuntt des Weltver: 
kehrs und ber Kultur, ift eigentlich nur die nordweſtl. 
me Aliens, gehört fait gany der gemäßigten 
Sone an und wird vom Nörblichen Eiämeer, dem 
Atlant. Ogean, Mittelmeer und Schwarzen Meer um: 
ſchloſſen. Grenze gegen Afien das Uralgebirge und 
dad Yand zwiſchen Wolaa und Uralfluß, we bie 
ruififche Verwaltung Die Örenze des europäiichen Ruf 
land verlegt, im äußerften SD. die pontokaſpiſche 
Niederung am Manytich. Flächeninhalt (ohne Ruſſiſch⸗ 
Kaukaſien, die Kanariihen Inſeln und Madeira, aber 
einfhl. Island, Nowaja Semlja und das Aſowſche 
Meer) 9,929,328 qkm (180,327 AM., davon !ıs In: 
feln). Außerfte im N. Nordkap 71° nördl. 
Br., im S. Kap Tarifa 36° nörbl, Br, im W. Kap da 
Roca 9/2” weitl. Y. v. Gr. Größte Ausdehnung von 
N. nah ©. (Nordlap bis Kap Matapan): 38360 km, 
von EW. nah ND. (St. Vincent bis Harifcher Golf): 
5560 km. Hüfte außerordentlich entwidelt; Küſten— 
länge 31,900 km. Den Kern des Erbteilö bildet ein 
rechtwinkeliges Dreied, deſſen Seiten vom Kariſchen 
Golf bis zum Nordende des Kajpiichen Meeres und zum 
Meerbufen von Biscaya reihen (etwa 5,230,000-- 
5,500,000 qkm). Außerhalb des Dreiedö liegen fol: 
gende Halbinjeln: Kanin, Hola, Skandinaviſche, Cim: 
briſche Halbinfel (Jütland), Nordholland, Normandie, 
retagne, Pyrenäiſche, Apenninifche, Jitriiche, Grie: 
chiſch⸗ Türkifche und Taurifche Halbinjel (2,243,000 qkm 
mit 19,550 km Küſtenlänge). Sauptländer: 
1) Südeuropa: Spanien und Portugal, italien, 
Griechenland, die Türkei mit Bulgarien, Montenearo, 
Serbien, Rumänien; 2) Wefteuropa: Frankreich, 
Belgien, Niederlande, Großbritannien und Srland; 
3) Bentraleuropa: das Deutiche Reich, die Schweiz, 
Ofterreich- Ungarn; 4) Nord» und Dfteuropa: Schweden 
und Norwegen, Dänemark, Rußland bis zum Ural. 

[Bhnfifhe Verhättniffe.)] In orographiſcher Hin: 
ſicht zerfällt E, in 2 arofe, ungleihe Hauptmaſſen: 
a) Nordofteuropa, faft durchaus Tiefland (xuſſiſch— 
deutiche Tiefebene) von großer Einförmigleit, 5,506,000 
qkm; b) Südwefteuropa, im ganzen Hochland, aber 
vielfah von Heinen Tiefebenen unterbroden, Das 
aejamte Hochland E.8 — ca. ”r, das gefamte Tiefland 
— faft °r des Areald. Zu unterjceiden: 1) das 
zentrale Hochland: Syftem der Alpen (Montblanc 
4810 m) und die Mittelgebirgälandihaften im W., 
N. und D. der Alpen; das franzöfifhe Mittelgebirge 
(höchſte Erhebung: Mont Dore 1886 m), das deutide 
Mittelgebirge (Riefengebirge 1603 m) und das karpa⸗ 
thiſche Mittelgebirge (Gerlädorfer Spike 2663 m); 
2) die Hochländer der Halbinfeln und Inſeln: Apen: 
ninen (Gran Safjo 2921 m), Pyrenäen (Bic d'Anethou 
3404 m) nebjt den Bergländern von Afturien, Kaſti— 
lien 2c.; die Gebirge der Griehiih» Türk. Halbiniel 
(bosniſch⸗ſerb. Gebirge 2600 m, Balkan 2376 m; belle: 
nijche Gebirge: DIympos 2648 m, Parnaſſos 2457 m xc.); 


genia in Aulise, »Iphigenia in Taurien«, »Die Hera: | die ffandinav, Gebirge (bid 2560 m); die Gebirge 
Hiden«, »Helena⸗, »Cleltra«, »Dippolytos«, »Der von Großbritannien (bis 1343 m) und Jöland (bie 
rajende Heralles«, von denen »Medea- und »Hippo⸗ 2000 m), — Auch in hydrographiſcher Hinficht ift 


[Artikel Europa.) 
Areal und Bevölkerung der europäischen Staaten. 


Slani * — Aeal Bevölkerung Jährliche Zunahme in Prozenten — 
nach der Bevölkerungsdichtigkeit. | QKilom. | insgesamt | auf 1 qkm | QKilom. | insgesamt | auf 1 qkm |1821—40|1841— 60/1861 - 70 1871-80] 1881-- 90 - 701871 80|1881-- 90 








nen ( (Ende 180) . ... 29457 6147041 208 0,9 0,4 0,8 1,0 1,14 
Niederlande (Ende 1889) . 33000 | 4511415 136 0,9 0,7 0,87 1,3 0, 
tg u. Pe son) 314956 | 38088529 129 1,3 0,42 0,79 1,1 0,5 
Italien (Ende 1 N 286588 | 30158408 0,7 0,7 t 0,7 0,06 
Monaco (1888). . ar ren 22 13304 105 — — — — — 
San Marino { 1891) . ö ..; 59 8200 — — — — 
Deutsches Reich (1890) — 540599 | 49428470 9 1,18 0,17 0,76 11 0,02 
Luxembu Ar — 2587 211088 82 — — — 0,67 0,08 
Schweiz ft — 41346 2033234 71 1,3 0,7 0,8 0,7 0,38 
Frankreich assl) . . .. 536408 | 33343192 zı 0,62 0,36 0,24 0,5 0,18 
Österreich - Ds (1590) — 625557 | 41345329 66 1.1 ‚3 0,53 0,5 0,98 
Liechtenstein (1886) ur 159 9593 60 — — — 1,1 0,35 
Dänemark (18%W). . . 2% 38279 | 2172205 57 0,93 1,1 1,2 1,0 1,03 
Dazu Färöer und Island : 106118 82178 _ — _ _ _ -- 
Portugal (mit Azoren, 1881). . 1700 457505 50 0,2 0,13 0,3 0,3 _ 
Serbien & nde 18%) ... . 48590 | 2162759 4 _ 0,5 1,8 So) 27m) 
131020 | 5000000 38 — _ 1,2 1,2 _ 
Srunfon (Ende 1887, mit Andorra) 49769 | 17277683 35 0,18 200)) 0,7 0,1 0,57 
Griechenland (1889 65110 | 2217006 34 0,5 1,1 ‚0 1,6 1,19 
Türkei (mit — Bosnien) 323653 | 10243466 31 — — — — — 
Montenegro 9080 200 000 22 — — — — — 
— Finnland (1589) 5389903 | 05990175 18 1,3 0, 0,98 1,5 2,5 (?) 
Schweden (Ende 18%). wos | 4784675 11 10 1,1 0,98 0,8 0,4% 
Norwegen 181)...» ... won | 1088997 6 1,3 1,2 1,4 0,8 0,67 


Asowsches Meer u. Ostseeha i 
Zusammen: Toase | — | — | 


Bodenbesehaſffenheit Europas. 
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Staaten — Tel. 
8 u.Garten lache 

nach der Grüße des Areals, QKilom. — u Diss. 
Rußland (ir (inkl. I. Finnland) 5389993 21,6 0,08 22,0 33,0 | 81,62 18,38 
Österreich - U 6 625557 39,2 1,04 23,8 30,2 4,24 5,76 
Deutsches Rei me 0590 1 48,5 0,8 20,3 357 | 97 5,3 
Frankreich .. 536 408 71 50,0 44 13,9 15,8 84,1 15,9 
Spanien (inkl. Balearen) .. 49724 3 33,3 8,7 19,7 22,4 79,8 20,4 
Schweden . . Fr 450574 11 7,4 — 44 43,6 55,8 44,2 


Norwegen a er a 325285 6 gı _ 2,3 24,0 28,9 71,1 
Großbritannien een e. | 36 | 18 | 88 — 33,0 3,6 | 65,4 34,6 
en . 2: 0 0 2 ner . 


Rumänien ... . 131020 29,1 0,8 21,3 16,9 68,3 31,7 
Portu 2. 89372 48 2» | 23 | 167 10,3 51,3 a 
Griechenland res . 65119 34 16,3 2,5 83 16,9 44,0 56,0 
Serbien. . » ».» . 48 4 20,3 0,9 23,2 12,0 56,4 45,6 
Schweiz. . 41346 71 15,8 0,7 38,0 20,0 72,5 27,5 
Dänemark ; P 33279 57 42,5 _ 23,2 4,8 75,3 24,7 
Niederlande . 33000 136 28,9 _ 34,6 6,9 R 31,8 
Belgien es 29457 | 208 539 | 001 124 | 151 81,41 18,59 
Luxemburg .. 2587 82 48,2 0,34 15,7 29,9 94,14 5,76 


Von der Türkei und Bulgarien fehlen die Angaben. 


Ernteerträge Europas. —— Millionen Hektoliter.) 









































LT Rosen Gerste Hafer Mais Kartoffeln 

Durch-| „ann |Durch-| Durch- Durch Durch Durch- 

‚schnitt| 1890 ei schnitt 1890 schnitt 1890 — 1890 schnitt 1890 
1) Getreideausfuhrländer : | | 
Rußland . . . . . | 48 | 705 | 297,4 I9585 | 524 |o13 | 1000 los | — 140,0 | 168,5 
Österreich R . | 16,1 155 | 27,0 | 38,4 | 18,+ | 19.1 36,4 | 36,7 6,5 | 67 83,3 | 104,4 
Ungam 2 2 2 2.1404 | 349 | IR | 140 | 165 | 128 | 207 | 16% | 387 | 40,4 | 27,7 | 40,9 
Rumininm. . x =... 104 | 100 | u 49 3“ | 18,5 0,9 14 | 154 | 2,» — — 
Serbien © : 2 2... 1,4 18| 0% 0,8 1,1 1,1 0,2 0,8 13 38 _ — 
Baulgarien. 85 |? 0,4 ? 3,9 0,8 ? 2,4 ? — — 
Türkei. . . F 8,0 ? 4,7 ? 4,4 ? 0,7 ? 8,0 ? - - 
3) Getreideeinfuhrländer: 
Großbritannien . . . » 2947| 27,8 — — 29,3 | 29,4 685 | 62,3 — — 300 542 
Frankreich . . » . . 100,7 J108s | 250 23,1 184 115% | 798 | 855 | 104 ‚: | 190,6 | 128,7 
Deutschland vn... 3 360 | 31,0 | 79,0 | 73,7 | 346 | 30,8 Hola! — 252,3 | 307,5 
Belgi en nn 7,8 8,9 5,8 6,9 le | 15 93| 107 — — B. | 32,3 
Ni en „ee. ..1, 18 2,0 3,8 4,8 18 | 15 4,0 4,3 — — 17,2 | 27,0 
Schweiz . . Er 07| 13 31! 07) 05 | 01 | 1|- | — ? ? 
Italien. - - » 2.2.1500 | 47. 1,5 1,4 3,5 2,8 6,7 54 | ale | 8ı 8,1 77 
Spanien » 2.2... al 110 I 1a | 275 | Tal 45) Zslı8a) 7a] 183) 183 
Portogal . ..| 33| 20] 23) 10) 05 | O6 ı 08| 96 | d« | 32! 29 
Dänemark . j 1,0 1,8 33) 61] 61 7,0 0! li I — 42) 6,90 
Schweden . 1,1) 1. 6,2 731 Su 5,7 | 19,3 | 25,» _ | 18,5 | 12,3 
Nörwegen.. 0,1 0,1 0,4 04 | 16 18 | 82 3,1 — | 2 7,1 
Finnland . 002 021 39 4,4 1,9 | 19 | 24 4,7 _ 44 bi 
Griechenland | ll rw a mr | 00 
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Übersicht einiger wichtigen Industrien Europas. 
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Staaten kohle Kntt- 

Mill. kg | Mill. kg stähle 

Bgm : 2 2 2.0. % 848 19870 — 130590 205 800 306 000 478 

Dänemark . ar — — = 15 — — — 
Deutsches Reich . ..0n 4637 89051 460 | 248000 | 1214 5500 327000 9558 

Preuten.. . Fer 3267 79844 122 | 182000 899 722 ? ? 
Frankreich. - . 2 2.0.» 1734 24589 — 4936 4 81241 o ꝛsa 17619 

Griechenland aa eere — 8 — — — — — — 
Groſibritannieenn... 84656 179751 9 8734 44348 | 1591075 | 60508 
NT rer aner 13 390,3 148 35 0,04 1200 50.000 524 
Niederlande RE NE Po * + — — 56 250 7700 1200 

eic ..on . 224 PN 74 2167 

Una er ni ur | an: || Is | ml [ 15 | Jsı2) 200 

Bosnien . rs 5 — — — — — — 

Portugal. RR 2 8, = - = _ _ _ 
Rußland . .. . 667 4272 34807 14339 + 3828 166 000 23000 

Finnland . 22... * = I * — — 5 
Schweden . » 2 2 2... 421 302 714 4267 6 } 310 { 3810 ” 

Norwegn . 2 200... 0,3 — — 5147 — * — 

—XAXXXX 10 19 — — — 1819 9000 — 

SBpaninnnn. 232 6 — 51502 — 1855 _ 1 
Die Finanzen der europäischen Staaten 1890. 
(In Millionen Mark.) 
Einnahmen: Ausgaben: 
Staat — —— — Staats- 
re Ins- Steuern — Staats- | Heer a. ! Zivil- | schuld 
| geumt Direkte |Indirekte) tem | gesamt | schuld Flotte | liste 

—B 2650 | 404 | 44 | 168 | 270 | 800 | 46% | 36 Jarası 
Bulga te 65,2 37,4 15,5 ? &,? 19,1 ? 2, 
—— — 61,5 | 10,7 40,8 | 12,0 70,1 11,6 19,0 11 218,1 
Deutsches Reich . . . . . 12805 | 251,9 567,7 ? 1250,5 46,5 762,0 — 1155* 
——— 10,6 0,8 0t| 67 10,8 0 — — Ex 
Baden ee 659 | 12,2 8,5 2 68,1 2,75 — 1,9 50,5 
Bayern .. 280,3 27,9 68,6 | 161,9 280,3 49,7 — 64 1836,1 
raunschweig 12,1 1,6 038| 0, 12,1 7 — L⸗ 07,3 
Bremen u ie 17,6 5,3 7,7 3,3 18,9 45 _ — 62,17 

Elsaß - Lothringen . > de 47,0 | 113 25,7 5,6 47,0 0,78 — 0,33 — 
Hamburg... 2... 51,5 | 32,8 25 | 12,4 52,9 10,1 — — a. 
Hessen. :] 2190| 80 | 55 | 218 12 1,8 35,5 
Lippe . . 1,03 — — 7 1,02 — — 0,41 0,86 
Liibeck . 24 3,16 1,7 0,2 0,3 3,16 0,8 — 13,59 
Mecklenburg - Schwerin Fe ? ? ? ? ? — — 404 
Mecklenburg - — 7 ? ? ? ? _ — 6,0 
Oldenburg. 6,0 2,3 0,05) 1,5 6,5 1,8 0,12 26,1 
Preußen ee 000. 0. 115988 | 165,8 67,3 | 82,7 |1598,1 251,0 — 15,7 5204,7 
Reufi u. L. en re 1,03 0,38 01| — 1,08 0,13 — — 0,21 
Reit j.L. . . — 1,77] 0,57 0,09) 0,8 1,75 0,04 — — 1,04 
Sachsen . . . 2,0 | 23,0 24,2 | 45,3 92,0 91,3 — 3,3 047,9 
Sachsen - —e— 3,3 0.8 1,0 1,0 8,3 0,0 — — 0,1 
Sachsen - Koburg - otha. 4,1 0,44 0,02| 24 8,5 — — 1 4,1 
Sachsen- Meiningen . . » 6,4 1,22 0323| 23 5,7 0,59 — 0,39 12,75 
Sachsen - Weimar . . . » 77 1,59 1,991 2,45 7,7 0,32 — 0,93 5,84 
Schaumburg-Lippe_ . . .- 0,3] — _ 0,16 0,73 0,02 — — 0,51 
Schwarzburg - Rudolstadt . Dal 0,48 0141| Li 2,23 _ — — 4ar 
Schwarzburg -Sondershausen 2,10| 0, 0,53) 14 2,16 1 — 0,51 8,55 
Waldeck . . 2 2 2... 1,19 — — — 1,10 0,09 — — 224 
——— ——— 61,9 12,3 13,0 | 24,4 01,9 20,4 — 19 425,5 
Frankreich - . 2 2 2... )2817,8 | 8587 | 14090 |4734 |2817,6 |10546 | 607,7 | 0,4 | 35316 
Griechenland . . . . . . 78,5 | 15,7 232 | 12,6 80,4 23,8 18,8 1,0 590,3 
Großbritannien. . 2 2... ame aaa | 7444 | 32° j20004 | 5065 | 0240 | 11,0 | 135047 
Italien. 2 2 117480.2 390,0 174,8 | 7231 1497,08 | 3504 | 32%0 | 130 | 11097 
—— — —⏑ AIe | 468 730 | 246 | 2293 46,8 580 | 1 18731 
sterreich Ungarn Fr 2) — — — 20.0 — 205,8 — 897,5 
Österreich. . 2 2...» | 8780 | 166,5 5163 |186,7 | 8741 | 290, 21,8 | Ti 7754,0 
Unam .» 222.2. .1 5085 | 1554 214,3 | 66,5 | 560,1 | 197,1 171 | 7a) 3091,86 
Portugal. . 2 2 02 0. . 186,0 | 32,4 17,1 | 27,5 208,4 81° 92,8 ir 2491,83 
Raminien . 2» 2...) 1985 | 2» | 310 | 186 | 139,5 49,2 29,1 721,9 
Rußland . » 2 2 2.20. . 29186 | 282» 17021 |2176 |31170 | 8068 | 8433 "83% ! 148868 
Finnland . 2 222... | a2 | 25 | 15% | Kr | a 3,5 0,16 ER 
Schweden . x. 2... .| 1082 | 22,9 14,5 2,9 108,2 11,2 41,0 | 15 291,3 

Norwegen. 50,7 4,3 22,8 33 50,7 41 8, 0,5 130 
Schweiz. x 2» » ..:1 520 | 104 22,4 8,0 51,5 1,7 192 | — 47,2 
Serbien - . » 2 2 2 02. a6, | 16,8 2,1 2,3 3,1 15,4 7,7 | 0,96 7 
Spanien . ER 644,4 | 175,8 2398 | 51,0 644,1 220,0 142,4 7,5 5068,4 

Türkei 34, 71,2 1280 | 9 3141 200 81,3 | 19,6 3171 








Die Staatsschulden einer Reihe von Staaten, namentlich vieler deutschen, sind ganz oder doch zum großen 
Teil gedeckt durch Domänen, Forsten, die Anlage von Eisenbahnen, Telegraphen, . 
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Bewegung und Kultur der Bevölkerung. 








Auf 5 10.000 Einwohner 























Frauen ® Briefe 

Staaten auf 1000 Geburten | Sterbef. | Trau- Yolks- anf 10 
Männer| ‚hne Totgeborne | ungen | zunahme Einw, 

Besin ss 2 | on: | er | 20 |» Fi | 78 2 | a ! m | 28 
Dänemark . . . | 1050 318 ww 7 9 102 4 © soi 27 
Deutsches Reich. 1048 308 2383 80 109 ) 6 = 0343 2788 
Preußen . . . 1098 377 233 2 | 14 78 9 — 2482 Be 
Frankreich . 1007 230 208 71 16 76 ss | 38 | A350 | 247 
Griechenland . . 70 | 287 199 65 87 10% -= 1.48 12 170 
Großbritannien 1047 22 | 1% 9 65 HI — 1% 3461 4869 
alles ı\.. . . 295 371 248 74 5 74 4 | 673 1563 >41 
Niederlande . . | 1019 334 2 | 9 | ı8 a1 1 = 579 | 2165 
Österreich . . . | 104 379 3 5 70 145 0 | 445 1674 | 1798 
Ungarn , . 1018 450 300 80 | 108 ’g* Pe 7° 760 0 
Portugal, . 1084 0 | 36 2 65 ? _ 83 ? 4% 
Rumänien . 944 383 255 129 126 51? ? ? 102 283 
Rußland. . 1009 497 Er] er 155 28% 08 -— 164 | 148 
Finnland. . 1083 368 190 76 172 72% = 19 133 3 
Schweden . 1062 277 139 60 54 101 3 er 44 1218 
Norwegen . 1060 297 ı4 | ® 61 81 A 179 1400 
Schweiz. . . . | 1056 7 | 2% 67 5 48 1 21 02 3597 
Serbien... . | 97 | 452 || 799 816 57 182 
Spanien . . . . | 1089 an u) =) Mi; sr | — 720 1161 6 

® In diesen Ländern ausschließlich, in den übrigen einschl. der Totgeburten. 


Die Unterriehtsanstalten der 


europäischen Staaten. 
Höh Mittelschul.| Lehrer- | Volksschulen 

























N Höhere 
Univer- 
Btasten sitäten hul nasien —— —* —— Zu- kr 
schulen nasiıen |schulen | sammen Bu seminare Einw. 
Deutsches Reich . 221, 9 450°) | 822) | 248) 9 51 332%) | 58000 | 161 
Schweiz . —— 79 2 40 28 v4 85 39 8101 160 
Schwein: = = 1 8 1 — — » a 12 10516 159 
Großbritannien. . . 11?) 7 _ — — 1586 38 55 81600 146 
Frankreich . . — 20 4 zus, 347 800 1147 43 12 79755 146 
Norwegen... 2... 1 - | 8 6 2% 43 36 8 6700 | 145 
Niederlande . . . . . . 4 1 80 | 61 91 20 7 4097 138 
Dänemark . IE 1 1 zus, 13 27 40 ? 5 2950 123 
Österreich - Ungam 11 7 20 | 4 119 453 25 40 | 2298 111 
Spanien . . . s 10 4 zus, 61 79 7 19 76 29828 102 
Belgien . . —F 4 6 zus. 78 88 166 30 17 5614 100 
BER. ne oe | | ws | 77 uns a 135 8 468 7 
Griechenland 1 1 zus, 4 117 151 43 1 1600 50 
POUR 10.0 00.0 1 2 zus. 21 29 7 20 5 5316 46 
Beabien: =... : 8 % 1 — 6 2 18 26 28 2 668 27 
Rommmlas. u. 50.4 2 1 18 9) — 19 37 11 8 280001 22 
Rußland nebst Finnland . 9 6 238 9 15 | 490 12 92 8288 22 


3) einschl. 2 Akademien. — ?) einschl. Progymnasien. — ?) einschl, Oberrealschulen. — ) einschl, Realschulen, — 
®) einschl, Präparandenanstalten, — ®) einschl. 2 Akademien. — 7) außerdem 27 Unirversitutscolleges. — ®) Zahl der hühern 
Privatschulen unbekannt. — ) einschl. geistlicher Seminare. 


Übersicht der europäischen 


Zettelbanken 31. März 1891. (In Millionen Mark.) 























Metall. Barvorrat ER Barvorrat | — [% Darlehen Diskont 
Bei den Banken | in davon — hiervon korrent, | Wechsel Lom- Im- — 
gesamt | Silber | Proz Deposit | bard | mobilien 
Dentscho Keichsbank 838 = | 42 | 80 1 | 5 108 — 3 
Österreich -Ungar. Bank 440 332 B0S 55 23.2 sa | 45,0 2% 4 
belgische Nationalbank , 83.8 — 308 | 35 6 253 | 43 — 3 
BulgarischeNntionalbank 2a _ 1,0 270 15,4 5,0 — 17,4 8 
Dänische Bank . 58,9 - 89,0 68 94 17,8 12.3 64 35 
Spanische Hank 206 4,8 593 35 374 197 192 — 4 
Bank von Frankreicl 1072 3% 7495 ri) 2312 on 223 — 3 
Bank von England 464 — 44 4 552 704 _ — 3 
Schottischw Banken 87,3 18,1 118 4 = — — — — 
GriechischeNationalbınk 29 — 87,1 2 89.0 7,8 2,7 46,2 7 
Italien, Nationalbank 160 2.9 468 34 131 300 50,0 | 205 | 6 
Ital, Emissionsanstalten 174 23.4 386 47 177 ar 46,2 . 6 
Rank von Norwegen. 21,8 — 48 4) 8,1 31,8 14 79 | 43 
Niederlaudische Bank 1098 114 324 6] 33 4 584 — 6 
Portugiesische Rank 16,8 8,5 45 47 8,0 40,3 214 — | 6 
Rumiän, Nationalbank 40,8 — 875 47 4,3 28,0 94 — 6 
Kaiserlich rossische Bank 881 22.4 2876 05 1034 25 >40 — 5,5 
Kgl. schwedische Hank 221 2,5 44,8 CN 366 97,0 36 | 7,0 3,5 
Konkordatbank.d.Schweiz | 65,2 15,8 125 1} 466 128 390 | 234 | 4 


Europa (Naturprodukte, Bevölkerung). 


E. der entwideltfte Erbteil. Hauptjtröme, zum 
Eiömeer: Petichora, Dwina; zum Atlantischen Ozean: 
Glommen, Torneä, Newa, Niemen, Bregel, Weichſel, 
Oder, Eider, Elbe, Weſer, Ems, Rhein, Schelde, 
Themſe, Severn, Seine, Loire, Garonne, Duero, Tajo, 
Guadiana, Guadalquivir; zum Mittelmeer: Ebro, 
Rhöne, Arno, Tiber, Bo, Erich; zum Schwarzen Meer: 
Donau, Dnjeftr, Dnjepr, Don; zum Kaſpiſchen Meer: 
Wolga, Ural. Seen: bei. zahlreih um die Oſtſee 
(Wener:, Wetter, Mälar:, Yadoga«, Onega:, Peipus: 
und bie preußiihen u, pommerihen Seen), am Fuße 
der Alpen (die Schweizer und füddeutichen, die illy- 
riſchen und lombardijchen Seen); außerdem in Jtalien, 
der Türfei und auf den brit. Inſeln. 

Der Charalter aller Naturverhältniffe E.8 eine ge: 
wiſſe Mittelmäßigfeit, glei fern von jchneidenden 
Kontraften wie von ermübdender Einförmigleit. Das 
Klima GSEs eine glüdlihe Miſchung von kontinentalem 
und ozeaniſchem Klima, dabei unter allen Erdftrichen 
gleicher geogr. Breite das am meiften gemäßigte. €. 
liegt größtenteil® zwifchen den Jlothermen von 0—20° 


\ 
I 
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Edelfrüchte): die Niederungen der 3 ſüdl. Halbinfeln 
und Frankreichs Mittelmeerküfte; reiche wild wachſende 
Vegetation, aber ftatt dichter, ſchattiger Wälder nur 
lihte Haine und Gebüfche immergrüner Laubhölzer 
(befonders Stein: und Korleichen, Johannisbrot:, Tor: 
beerbäume, Myrtengewächfe 2c.), Pinien, Cypreffen ıc., 
Kakteen, Agaven; Kultur des Weinftods * der Edel⸗ 
früchte (Orangen, Zitronen, Granaten :c.), des Man: 
del: und Feigenbaumes, beſ. aber der Dlive, des Maul: 
beerbaumes, im S. Reis u. ſogar Zuderrohr u. Baum: 
wolle (vgl. auch beifolg. Tabelle: »Bodenbeichaffenbeit- 
und »Ernteerträge«). In der Tierwelt berCharalter 
roßer Öleichartigkeit vorherrichend, eigentliche Gegen: 
äge nur im äußerften N. (Fauna der Polarländer: 
Robbe, Eisbär, arkt. Fuchs, Pelztiere) gegenüber dem 
äußerften S. (Anſchluß an die aftat. und afrifan. Tier: 
welt: Stachelſchwein, Kamel, Flamingo, Pelikan :c.). 
Die urfprüngliche Fauna durd) die Kultur wejentlid) 
modifiziert; reißende Tiere (Bär, Wolf, Luchs, wilde 
Kate) nur auf einfamen Gebirgen und in den ent: 
legenften Wäldern des öſtl. Tieflandes; Schwarz: und 


E., hat alſo eine größere Jahreswärme, als feiner | Rotwild im Abnehmen begriffen, einige Arten ganz 


geogr. Lage gebührt; nur im SD. der Yberiichen Halb» 
injel zeigt der Mai und im füdl. Rußland der Herbit 
eine verhältnismäßig zu geringe Erwärmung. Weft: 
und Sübwefteuropa Baben ein mehr ozeaniſches, gleich: 
ig und milberes Klima, daher feuchtere Luft, 

äufigern (Winter:) Regen, mildere Winter, fühlere 
Sommer; Norbofteuropa hat ein mehr fontinentales 
Klima, daher flaren Himmel, trodne Luft, feltenern 
(Sommer:) Regen, warme Sommer, ftrenge Winter, 


| 


verihmwunden, andre (Elen, Auerochs) nur noch in den 
Urmwäldern Dfteuropa® oder vereinzelt auf den Hoch— 

ebirgen vorhanden (Steinbod, Gemſe). Dagegen die 
— allgemein und ziemlich gleihmäßtg ver: 
breitet. Ausſchließlich eigen ift dem N. das Renntier, 
dem ©. dad Kamel (Südrußland, Rumänien) und der 
Büffel (Jtalien, Griechenland, Donauländer); aud) 
Meultiere, Ejel und Ziegen im S. bef. häufig und 
volllommen. Die Bögel denen in andern Zonen an 


gefteigert durch trodne Dftwinde. Die Abnahme der | Größe und Farbenpracht nachftehend, aber zum Teil 


mittlern ae ans von W. gegen D. in Nord: durch Geſang ſich auszeichnend, 


europa viel ftärfer ald in Südeuropa. Der ®, und 
NW. E.3 verdankt feine höhere Wintertemperatur 
vornehmlich dem Golfitrom (f. d. bei Art. »Meer«). 
Die füdl. Halbinfeln (die Griechiſche nur zur Hälfte) 
ehören der jubtropifchen Regenzone an, die ſich durch 
Fehlen der Sommerregen Tennzeichnet; nördl. ber 
Pyrenäen, Alpen und des Balkans gibt e8 Regen zu 
allen Jahreszeiten. Die meiften gg in den 
Gebirgen, die größte Regenmenge an der Weftküfte 
von Schottland (481 cm), die niedrigfte am Kaſpiſchen 
Meere mit 12”/2 cm beobachtet, 

Naturprobufte) Das Mineralreich vorzugämeife 
durch die unmittelbar nugbaren Arten vertreten: Eifen 
(jährl. 20,3 Mill. Ton.), Blei (293,000 T.), Kupfer 
(128,300 T.), Zink, Steinkohlen (ca. 297 Mill. T. im 
Werte von 15465 Mill. ME), Salz (5, Mill. T.); 
Gold (36, T.) und Silber (547 T.) im Ural, in den 
Karpathen, im ſächſ. Erzgebirge ꝛc. Die Pflanzen: 
welt zerfällt in 4 Begetationdgürtel: 1) Gürtel der 
Kiefer und Birke: Jsland, Nordilandinavien (bis 
64"), Nordrußland (bis 62°); Getreide nur durch Hafer, 
Hoggen und Gerſte vertreten; 2) Gürtel der Buche 
und Eiche (Klornzone), ca. 64— 48": Großbritannien 
und Irland, Dänemark, Südjfandinavien, Finnland, 
Nordfrankreih, Belgien und die Niederlande, Nord: 
deutichland, Italien und Mittelrußland; charalterifiert 
durch größere Laub: und Nadelholzwälder; zu Gerfte, 
Dafer, Roggen tritt der Weizen hinzu; Buchweizen, 
Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Olpflangen, Hanf und 
Flachs, ebenjo nordeurop. Obit (Apfel, Birnen, Kir: 
jchen :c.) in Menge angebaut; 3) Gürtel der Ka: 
ftanie und Eiche (Weinzone), 50—48”, bis zu den 

grenäen, Alpen und dem Balkan: Südfrankreich, 

chweiz, Süddeutfchland, Lombardei, Öfterreich, Un: 
garn, Rumänien, Serbien, Bulgarien und Südruß— 
land; auf den Gebirgen Wälder von Nadelholz, in den 
Tiefen von Eichen, Buchen, Kaftanien; Kultur von 
Weizen, Spels, Hirje, Mais; Obft und Wein (legterer 
in Sranfreih nur bis Vannes, 47%”, am Rhein bie 





Sehr bedeutende 
derviehzucht; im N. die (milde) Eidergans wichtig. 
n Beziehung auf Filche, Amphibien und Inſekten iſt 
der ©. im allgemeinen reicher an Gattungen und Arten, 
der N. an Zahl und Menge. Bemerkenswert im N.: 
die Heringe und viele Dorfcharten, der Fiichreihtum 
der nord. Flüffe fowie der Theif und der Wolga; im 
Mittelmeer der Thunfifch, im S. und W. die Sardelle. 
Eidechſen und Schlangen im S. häufiger; demfelben 
ausſchließlich eigen: die Tarantel, der Skorpion (bei. 
in Sizilien), viele Krabben: und Krebsarten. Von 
Wichtigkeit die Kultur der Honigbiene, der Kochenille 
(Kermesd), der Seidenraupe, des Blutegeld. Ebel: 
forallen an den Hüften Siziltens, der Balearen ꝛc. 
[Bevötterung.) Val. beifolgende »Bölter: u. Spraden: 
farte« (mit Tabellen). Die Bevölkerung E.s 357,8 Mill. 
(36 auf 1 qkm), beitehend aus etwa 60 Völkern mit 
21 jelbftändigen Sprachen und zahlreichen Mundarten. 
Diejelben gehören (mit Ausnahme weniger mongol. 
Stämme im äußerften N. und ND.: Samojeden am 
Eismeer, Kalmüden am Don und an der Wolga) 
fämtlich der kaukaſiſchen Menſchenraſſe an und der 
Hauptmajje nad (40 Bölfer mit 342 Mill. Köpfen) 
auch demſelben Sprachſtamm (dem indoeuro— 
päiſchen), während die übrigen 20 Völler (nur 
4,3 Proz.) zum finnischen und türf,.-tatar, Sprachſtamm 
zählen. Außerdem find Die Bölfer E.8, mit Ausnahme 
von etwa 1 Mill. Nomaden im SD., alle anfälfige 
Kulturvölfer, obſchon jehr verſchieden an Bildung. 
x unterfcheiden: 3 Hauptvölferfamilien (90,- 
ro3.), numerifch und politifch die herrichenden Völker 
E.3:1) die lateiniſch-griechiſche (106'/, Mill.) und 
zwar a) Romanen, vorherrihend im S. und SW.: 
Italiener, Spanier und Portugiefen, Franzoſen und 
Brovengalen, Wallonen, Rätier, Rumänen (Walachen); 
b) Griechen; 2) die germaniiche (112 Mill.), in der 
Mitte und im N.: Deutiche, Standinavier, Engländer 
oder Angeljadien; 3) die ſlawiſche (107 Mill.), im 
D.: Oftflawen (Ruffen, Ruthenen), Südflamen(Serben, 
Boßnier, Slawonier, Kroaten, Dalmatiner, Slowenen, 


öl” nördl. Br.); 4) Gürtel der Dlive (Zone der | Bulgaren ıc.) und Weſtſlawen (Polen, Tſchechen, Slo— 
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walten, Wenden, Sorben). Bon den Nebenvölfern 
am widtigjten: die Kelten in Großbritannien, Jr: 
land u. Bretagne (3Mill.), die Ungarn oder Magyaren 
(TAMUL), Finnen (5% Mill), Türken (2 Mill.) im 
SD. und die Juden (5,5 Mill), überall zerjtreut. 

Der Religion nad 343 Mill. Chriften, davon: 
a) 160 Mill. römische Katholiken, hauptjächlich im 
©. und SW,, im Gebiete der Romanen, aber aud) die 
Mehrzahl der Ixländer, zahlreihe Schotten, °ı der 
Bewohner von Ofterreih:Ungarn, "/s der Deutichen, 
die Polen und zum Teil die Litauer; b) 96 Mill, 
griehijche Katholiken, bei. im DO. und SO., im Ges 
biete der Slawen, dazu die Griechen, die meiften Wa: 
laden und die driftlihen Albanejen; c) 80 Mil. 
Proteftanten, vornehmlich in der Mitte, im N. und 
NW., im Gebiete der Germanen, daneben die Mehrzahl 
der Kurländer, Livländer und Eſthen, ein Teil der 
Ungarn, mehrere romanische und jlaw. Stämme in der 
Schweiz, in Nordbeuticland und Ungarn; d) 7 Mil. 
chriſtliche Sekten (metft in Großbritannien). Nichts 
Hriften: etwa 13 Mill. und zwar 5,; Mill, Juden, 
7, Mil. Mohammedaner und 0,3 Mill. Heiden (ſamo— 
jediſche Schamanen und falmüdiiche Bubdhiften). Vgl. 
Tabelle zur Religionsfarte bei Artifel »Bevölterunge. 

In ftaatlicher Beziehung (vgl. die politische Karte 
mit Tabellen, ferner Karte »Staatäformen ber Erbe« u. 
Tabelle bei Art. »Bevölferunge) bilden von den 3 herr» 
ſchenden Völferfamilien E.8 Die Slawen zum größern 
Teile eineneinzigen Staat, Rußland (über diepälftee.s, 
aber nur !/s feiner Bevölferung), zum Heinern Teile find 
fie andern Staaten einverleibt; zahlreicher find die ro: 
maniichen, am zahlreichften die german. Staaten. Am 
mächtigften unter jenen Frankreich, unter diefen das 
Deutſche Reich, Großbritanrien und öſterreich, welche 
4 Staaten mit Rußland und Italien die 6 Groß: 
mäcdte des europäiſchen Staatenjyitems aus: 
machen, dad gegenwärtig 77 fouveräne Staaten ums» 
faßt (und zwar 46 meift fonftitutionelle Monardien 
und 31 Nepublifen); von ihnen find 51 in 2 Bundes: 
ftaaten vereinigt (das Deutjche Reich umfaßt 26 und 
die Echweiz 25 Staaten), 2 jtehen in Berfonal; und 
Realunion (Öfterreih» Ungarn), 4 in Berfonalunion 
(Schweden» Norwegen, Rubland: Finnland). Die Res | 
publif Andorra fteht unter der Oberhoheit Frankreichs, 
das Fürftentum Bulgarien unter der der Türkei. — | 
Außereuropäiiche Be —— und Schutzſtaaten E.s: 
46,9 Mill. qkın mit 501 Mil. Em. 

Dal. Stein und Hörſchelmann, »Handbuch der Geo: 
araphie«, neue Bearb. Bd.3u.4(1862— 71); K. Ritter, 
»E.«, ——— (1863); Kirchhoff u. a., »Länder⸗ 
tunde von E.« (1885 ff.) Rudlerund Ramfay, »Europe« 
(1885); Geitie, »Pre-historic sketch« (geolog., 1880); 
Bradelli (»Die Staaten E.8«, 4. Aufl. 1884; »Statiſt. 
Stizjen«, 6. Aufl. 1887); Kohl, »Die Völker E,s« | 
(2. Aufl. 1872); über die Urbevölterung E.8: Virchow 
(1574), Ratzel (1874), Dawkins (deutſch 1876), Strels | 
bitöfy, »Superficie de l’Europe« (1882); Karten in 
den Atlanten von Stieler, Kiepert, Andree; für Mittel: 
europa: bie — ——— (früher Reymann, 
796 Bl., davon ca. 500 erſchienen), Liebenow (164Bl.), 
vom öſterreich. Militärgeogr. Inſtitut (45 Bl., eine 
neue in 260 Bl. im Erjdeinen); Dumont, »Carte g&o- 
!ogique de l’Europe« (1875); v. Spruner: Mente, 
» Hiftorifcher Handatlas« (1870 ff.). Über die Berbreis 
tung der Deutſchen in E. vgl. Böckh (1870), Karten 
von Kiepert (1887) und Nabert (1891). 

Euros (grch.), der Südoftwind. 

Eurötas (a. ©.), Fluß in Lakonien, an dem Sparta 
lag, mündete in den Laloniſchen Buſen; jegt Sri. 

kurötium Link, ſ. Aspergillus. 

Eurpdite, Gemahlin des Orpheus (f. d.); von ihrem 
Gatten aus der Unterwelt geholt, mußte fie dahin 
jurüdfehren, als er ji unterwegs nad ihr umblidte. 








Evander. 


—— Brachylkephalen, ſ. Menſch. 
Eurymeẽdon (jetzt Köprü Su), Fluß an der Süd— 
füfte Kleinafiens; 466 v. Chr. Doppelfieg Kimons 
über die Berjer zu Wafjer und zu Lande. 

Eurynöme, Tochter des Dfeanos, von Zeus Mutter 
der Chariten. 

Euryfiheus, Entel des Perſeus, ward durd Heras 
Sunft König von Mylenä, legte dem Herafles die 12 
Arbeiten auf, wurde von deſſen Sohn Hyllos (ji. d.) 
befiegt und getötet. 

Eurythmie (Eurbythmie, greh.), Taltmäßigkeit; 
Ebenmaß, ſchöne Übereinftimmung der einzelnen Teile 
mit dem Ganzen. 

Eufarkie (grch.), Wohlbeleibtheit. 

Euscaldunar, Eußcaleria, ſ. Basten. 

Eujebios, griech. Kirchenlehrer, mit dem Beinamen 
he (Schüler des Ranıphilos), jeit 313 Biichof 
von Cäjarea; 7 um 340, In den arian, Streitigkeiten 
vornehmfter vermittelnder —— Schrieb eine 
Kirchengeſchichte in 10 Büchern«, fortgeſetzt von So⸗ 
frated, Sozomenos u. a, (hrsg. von Dindorf 1871; 
deutich 1870); »Chronikon«, eine Weltgeihihte bis 
325, nur noch in Überfegungen erhalten ea hrög. von 
Schöne 1866—75, 2 Bbe.); »Xeben Konjtantind« u. a. 
Am ſchwächſten find feine dogmatiſchen Schriften. 
Gefamtausgabe von Heinihen (1868— 70, 3 Bbe.). 
Bal. Stein (1850), —8 (1877). 

Euskirchen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Köln, uns 
weit der Erft, Anotenpunlt an der Bahn Köln: Trier, 
(1890) 8963 Ew. Tuch⸗ und Bleimeißfabriten; Bro: 

Euspongia, ſ. Badeſchwamm. [aymnafıum. 

Eufladiihe Trompete (benannt nad) Bartolommıeo 
Euftadio, + 1574 al$ Prof. in Rom), ſ. Obr. 

Euftathioß, Erzbiichof von Theſſalonich, 1175— 4, 
einer der größten Gelehrten des ——— Mittel: 
alterö, Verbefferer des Möndjlebend und Kommen: 
tator Homers (brög. von Stalldaum 1825-30, 7 Bbe.). 

Euter, das die Milch abjondernde Organ der Säuge: 
tiere, 2—10fad, je nach der Zahl der Jungen, welche 

Eutereinfguß, |. Einſchuß. [ein Tier wirft. 

Euterpe (die »Ergögende«), Mufe des lyriſchen Ge: 
langes, mit der Doppelflöte dargeftellt. 

uterpe Mart. (Koblpalme), —— E. 
caribaea Spreng., auf den Karib. Inſeln, E. oleracea 
Mart. und E. edulis Mart., in Brafilien, liefern 
Palmtohl, legtere in ihrem Fruchtfleiſch eine Yederei 
(Aſſai). [linderung. 

Euthanafie (arch.), ſanftes, leichted Sterben; Todes: 

Eutin, Hauptitadt de oldenburg. Fürftentums 
Lübel, am E,er See und an ber Bahn Neuftadt:Reu: 
münjfter, (1890) 4625 Ew.; Schloß, Gymnafium. Did: 
terftadt (Voß, die beiden Stolberg, Fr. 9. Jacobi), 
Geburtshaus von K. M. v. Weber, 

Eutritzſch, Vorort im N. von Leipzig, 1890 einver: 
leibt ; Eiſeninduſtrie. j 

Eutropius, Flavius, röm. Gefchichtjchreiber, 
faiferl, Geheimſchreiber in Konftantinopel; F um 370. 
Scrieb: »Breviarium ab urbe condita«, ein furzer 
Abriß der röm. Geſchichte in 10 Büchern bis 364 (hrẽg. 
von Droyfen 1879, deutſch von Forbiger 1865). 

Eurara, die Sprache der Basten (I. d.). 

GEvaäpfel, ſ. Tabernaemontana. (führmittel. 

Evacuantia (lat.), ausleerende Arzneimittel, Ab: 

Evakuation (lat.), »Räumung« der auf und in ber 
Nähe von Kriegsſchauplätzen gelegenen Zazarette durch 
Nüdtransport Berwundeter und Kranter behufs Kran» 
fenzerftreuung. 

valvation (Tat.), Schäßung, Wertbejtimmung. 

Evalvieren (Balvieren), äbſchätzen. 

Evander (Euändros), latinifcher Heros, kam der 
Sage nad) lange vor Roms Gründung aus Arkadien 
nad) Stalien, gründete eine Riederlafjung am Balatiı, 
verbreitete Kultur, Götterbienit ꝛc. 


Evangeltarium — Ewald. 


Evangeliarium (lat.), Evangelienbuch, welches die | 
jegt im Mifjale (j. d.) vereinigten Perilopen oder 


Evangelien für die einzelnen Mefjen enthält. 


Evangelical Friends (engl., ipr. wandſchellitel um die Kenntnis der 


frennde) Kirchliche Sefte, |. Quäter. 
Evangelienfarmonie, Zujammenfafjung der ver 
fhiedenen Evangelien zu Einer Erzählung. Berühmt 
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Everdmann, Eduard Friedrich, Naturforicher, 
geb. 23. Jan. 1794 in Hagen, 1818 Arzt im Ural, 
1828 Brof. in Kaſan; + daf. 26. April 1860, Berdient 
auna Rußlands. 

Eveöham (ipr. ihwſhäm), Stadt in der engl. Graf: 
ſchaft Worcefter, am Avon, (1391) 5836 Em. 4. Aug. 
1265 Sieg ded Prinzen von Wales (nachmaligen 


bef. die althochdeutſche E. (»Krijt«) Otfried von | Eduard 1.) über Simon von Montfort. 


Weißenburg und die niederbeutfche, der Heliand«, 
beide aus dem 9. yabeh. 
Evangeliihe A 


Evber (lat.), nach oben zu gerundet. 
Evian (ipr. ewjäng, E.:le3:Bains), Stadt u. Bade: 


ianz, Bereinigung der Bibelgläu: |ort im franz. Dep. Oberjavoyen, Arrond. Thonon, 


bigen und Supernaturalijten in allen proteft. Kirchen | am Genfer See, (1891) 2151 Em. 


und Selten, 1845 in Liverpool konjtituiert und über 
Europa und Amerika verbreitet; verfammelt 1855 zu 


Paris, 1857 zu Berlin, 1861 zu Genf, 1867 zu Amfter+ | heit. 


dam, 1873 zu New Dorf, 1879 zu Bafel, 1885 zu 
Kopenhagen, 1890 zu Florenz. 
vangeliſche Kirche, j. Proteftantismus. 


Evangeliider —— freie Vereinigung evangel. 


Chriſten in Deutſchland, gebildet nad) Abſchluß des 
»Kulturfriedend« von 1887 »zur Wahrung der deutjc: 


protejtant. nterefien gegenüber den innern und 
äußern Gefahren, welche den deutichen Proteftantis: 


mus bedrohen. Bal. Nippold (1889). 

Evangelium (grch.), »frohe Botſchaft«, in der chriſtl. 
Kirche die Runde von der Erſcheinung des verheißenen 
Meſſias, daher auch Titel der 4 Ineuteftamentlichen 


Schriften, welche von Jeſu Leben und Lehre Hunde | 
geben; auch ein Abfchnitt der evangel, Gejchichte, 


der beim Gottesdienſt vorgelefen wird (ſ. Peritopen). 
Evangelijten, in der ältejten Kirche Glaubens: 
boten; dann die Verfaffer der neuteftamentlichen 
Evangelien. 

Evans five. Gowens), 1) Thomas, Zahnarzt, geb. 
23. Dez. 1823 in Philadelphia, feit 1848 in Paris, 
Günftling Napoleons III. Schrieb: »La commission 
sanitaire des Etats- Unis« (1865); »Les institutions 
sanitaires pendant le conflit austro-prussien-italien« 
(1867); gibt »The american Register« heraus, — 
2) Mary: Ann, ſ. Eliot 2). 

Evandton (ipr. cwwenst'n), Stadt im norbamerilan. 
Staat linois, am Michiganſee, 13,059 Em. 

ville (ipr. ewwenswin), Fabrikſtadt im nord: 


amerifan. Staat Indiana, am Ohio, (18%) 50,756 | 
'ein Teil der E,, betreffen nur die lebenden Weſen. 
| Die wichtigfte derfelben ift gegenwärtig die Selek— 


Em.; Eijen: und Wollenwarenfabriten. 
Evaporation (lat.), Abdampfung, Verdunftung. 
Evaporieren, ſ. Abdampfen. 

Evafion (lat.), Entweihung. 


Eveftion (lat.), die bedeutendite von den großen 


Inregelmäßigfeiten der Mondbewegung, zuerit von 


Ptolemãos beftimmt erfannt, bis 1'/5° wachſend. 
Eventail (fr3., jpr. ewangtdj, » Fächer«), im 18. Jahrh. 
gebräuchliche Form des militär, Aufmariches. 


Eventualität, Eintritt eines möglichen Falles. 
Everdingen, Allart van, holländ. Landichafts: 

maler, geb. 1621 in Alfmar, + im Nov, 1675 in Amiter: 

dam. Großartig-romantiſche Kompofitionen (Wafjer: 


fälle) nad) normweg. und holländ. Motiven. Auch aud: 
gezeichnete Radierungen (Ratalogvon Drugulin, 1873). 
(ipr. mw), Sir George, Ingenieur, geb. 


Evereſt 
4. Juli 1790 in Wales, leitete 1823 — 43 die trigono: 
metriihe Bermejjung Indiens und vollendete 1841 
die indiſche Meridiangradmeſſung; 7 1. Dez. 1866 in 
London. Nach ihm iſt der Gauriſankar (j. d.) Mount 
€. genannt. Arrond. Gent, (uswı) 7159 Em. 


Evergem, Flecken in der beig. Provinz Dftflandern, | 
Everglades Lipr. emwergiehds), Sumpfebenen in Flo⸗ 


zida (j. d.). 

Evernia prunastri Ach. (Bandflehte), Strauch: 
flechte, häufig an Bäumen, bei. Pflaumenbäumen, ers 
zeugt die Baumfräge, 








Evident (lat.), offenbar, augenſcheinlich, erfichtlich ; 
Evidenz, Augenicheinlichleit, überzeugende Gewiß— 
[im öfterreich. Generalftab. 

Evidenzbüreau, Abteilung für das Nachrichtenweſen 

Eviktion (lat.), Beweis, Überführung; Entwehrung. 
Evinzieren, etwas erweijen; einen überführen; je— 
mand etwas im Rechtsweg abjtreiten, namentlich eine 
von einem Dritten-erworbene Sade vermöge eines 
beſſern dinglihen Rechtes an derjelben. Der Über: 
geber ift hier dem Ermwerber zur Schadbloshaltung 
(E.$leiftung) verpflichtet. Evinzibel, erweislich, 
überführbar. 

Evo& (lat.), baechiſcher Jubelruf, juchhei! 

Evotation (lat.), Hervorrufung, Borladung vor ein 
ausmärtiges oder ein höheres Gericht, bei. vor ein 
faiferliches, wovon ſich die Neichsftände durch Erspri— 
vilegien zu befreien juchten; in Frankreich (Evocation) 
die Befugnis des Gericht$ zweiter Initanz, welches ein 
Urteil erſter Inſtanz abändert, die Sache weiter zu 
verhandeln, Beweije zu erheben ꝛc. Evofatorium, 
VBorladungsichreiben. 

Evolüte (lat.), ſ. Evolvente. 

Evolution (lat.), Entwidelung, Entfaltung; tat: 
tiihe Bewegung geſchloſſener Truppentörper, 

Evolutionstheorie (Entwidelungstheorie),die: 
jenige Weltanfchauung, die man aud) ald Monis: 
mus oder PBrogenefistheorie bezeichnet, und 
welche annimmt, dab im Weltall ein einheitlicher, 
durch mechanifche Urſachen bedingter, unaufhaltſam 
fortſchreitender Entwickelungsvorgang ſtattfindet. Die 
Abſtammungs- oder Umwandlungslehren, 
Deſzendenz- oder Transformationstheorien, 


tionstheorie oder der Darwinismus. 
Evolvente (Iat.), Abwidelungslinie einer ebenen 
Kurve, wird von dem Endpunkt eines Fadens be: 
ichrieben, den man auf die fonvere Seite einer ge: 
gebenen ebenen Kurve, der Evolute, gelegt hat, auf 
welcher auch der Anfangspunkt befejtigt ift, wenn man 


ı denjelben von biejer Kurve abwidelt und ihn dabei 

Eventuell (lat.;, Adverb: eventualiter), für den ſich 
etwa ereignenden Fall, möglicherweije, etwanig; 
Zahnräder (E.nräder). 


immer in Richtung der Tangente ftraff jpannt. Die 
Kreisevolvente dient als Form für Hebedaumen und 


Evolvieren (lat.), ſich entwideln, entfalten. 

Evonfmus L. (Spindelbaum), Gattung der Ce: 
laftrineen. E. europaea L. (Spillbaum, Bfaffen: 
hütchen, Zwechholz), Strauch, in Europa, liefert Holz 
zu Sweden, Zahnjtochern ꝛc. und Kohle zur Pulver: 
abrifation. 

Evöra, Hauptftadt der portug. Prov. Alemtejo, 
13,046 Em. Erzbiſchof, Kathedrale, röm. Altertümer 
(Dianentempel); Mefje. Ehemals Univerfität. 

@Evreug (ipr. ewröp), Hauptjtadt des franz. Dep. Eure, 
am Jton, (sn) 13,917 Em. Biſchofſitz; Kathedrale, 
In der Nähe Überrefte eines röm. Theaters. 

Evron (ipr. ewröng), Stadt im franz. Dep. Mayenne, 
Arrond. Zaval, (ıs91) 3073 Em. 

Evviva (ital.), lebe body! 

Ewald, 1) Johannes, dän. Dichter, geb. 18. Nov. 
1748 in Kopenhagen, * 17. März 1781, Hervorragen: 
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der Lyrifer; fchrieb au Dramen (»Adam und Eva«, 
Balders Tode, »Die Fiſcher« u. a.) und ift Dichter 
des dän. Nationalliedes »König Chriftian ftand am 
hoben Maft«. Werte 185055, 8 Bde. Biographie von 
Hammerich (1861), Jörgenjen (1888). — 2) Heinrich 
Auguft, Orientalift, geb. 16, Nov. 1803 in Göttin 
gen, 1827 Prof. daf., 1837 als einer der »Göttinger 
Sieben« abgeſetzt, 1838 Prof. zu Tübingen, 1848 — 62 
wieder zu Göttingen; vertrat ald Mitgl, des deutſchen 
Reichsſtags 1867 — 74 das Welfentum und den Parti: 
fularißmus; 7 4. Mai 1875 in Göttingen. Saupts 
werke: »Lehrbuch der hebr. Sprache« (8. Aufl. 1870); 
» Die poetiihen Bücher des Alten Bundes- (3. Aufl.1866 
bis 1867, 3 Bde.); »Die Propheten des Alten Bundes⸗ 
(2. Aufl. 1867—68, 3 Bde.); »Geihichte des Volkes Js⸗ 
rael« (3. Aufl. 1864—69, 8 Bde.) ; » Die drei erften Evan: 
gelien« (2. Aufl. 1871); »Die Johanneiſchen Schriften: 
(1862, 2 Bde.) ; »Die Lehre der Bibelvon Gott: (1871— 
1876, 4 Bde.) u, a, — 3) Herman Frederik, dän. 
Romanfchriftiteller, geb. 13. Dez. 1821 in Kopenhagen, 
Brof. daf. Deutſch erichienen: »W. Krones Jugend: 
geihichtes (2, Aufl. 1884); Ian Nordby« (1871); 
»Agathe« (2. Aufl. 1884); »Die Schweden auf Aron: 
borg« (3. Aufl. 1888); »Anna Hardenberg« (1888) u. a. 
wer, ein» oder zweimaftiges Fahrzeug, auf der 
Niederelbe zur Fluß: und Küftenfahrt und zur Fifcherei. 
E.führer, in Hamburg die Trandporteure der Kauf: 
mannsgüter von und nad) den Schiffen. 


Ewer — Eremplififation. 


Italien (jeit 554), deifen Sik Ravenna war. Erar: 
hat, das Gebiet der Statthalterichaft, umfaßte die 
heutige Romagna und den Küjtenftrid von Rimini bis 
Ancona, 751 vom Langobardenkönig Aiftulf erobert, 
756 von Pippin dem Kleinen unter fränfiicher Ober: 
hoheit dem Papfte überlafjen, gehörte jeitvem bis 1860 
zum Kirchenftaat, 

Epartifulation, Abnahme eines Gliedes im Gelent 
ohne Durdjtrennung der Knochen; bei Kugelgelenten 
Enufleation. 

Ex asse (lat.), ganz, völlig, bei Heller und Pfennig. 
Heres e. a., Univerjalerbe. 

Eraudi (lat., »erhöre«), Nanıe dee 6. Sonntage 
nad) Dftern, nad) einem an dieſem Sonntage gefungenen 
Liede (Bi. 27,7). [dat.), »hat gedrudt«. 

Exc., Abkürzung auf Kupferſtichen für exceudit 

Ex capite (lat.), aus dem Kopfe, aus bem Gedächt⸗ 
nis; aus einem Rechtsgrund. 

Ex cathödra (e. c. Petri), Ausipruc vom Lehr: 
ftuhl Petri (d. b. wenn der Papſt ald Oberhaupt der 
fathol. Kirche — [erhabener (als Motto). 

xcelsior (lat., Komparativ von excelsus), höber, 

Ereelfiormühle, Mablvorrichtung mit zwei ringför: 
migen Metallicheiben, deren Seitenflähen mit fonyen: 
triſchen Reihen dreiediger Zähne bejegt find; dient 
zum Schroten von Getreide ıc., zum Mahlen von 
Kaffee, Farbhölzern, Lohe xc. 

Exchange (engl., fpr. er-tihehndih), Umtausch, Wed: 





Ewiger Jude, nad) der Legende der Schuhmacher | fel; Name der Börje in London. 


Ahasverus von Jeruſalem, der Chriſtus auf dem Wege | 


nad Golgatha von jeinem Haufe, wo er ausruhen | 
wollte, fortjtieß und zur Strafe dafür bis zum Jüng: | fammergericht in 
ten Tage ruhelos umherwandern muß. Das Bolfs: | 


xchequer (engl., fpr. erstiäeder, franz. Echiquier), 
Schadhbrett, Schaklammer; Court of E., das Schaf: 
ngland. E. bills, die engl, Schatz⸗ 
icheine (}. d.). 


Exeitantia (lat.), ſ. Grregende Mittel. 
Epreitatörium (lat.), Mahnichreiben. 
Excoecäria Agallocha L. (Blindbaum, Blend: 


bud) vom Ewigen Juden erfchien zuerft 1602. Spätere | 
dichterische Bearbeitungen der Sage von Goethe (Frag: | 
mente, 1774), Schubart, A. W. Schlegel, Alingemann | 


Carmen Sylva, M. Haushofer u. a. Bol. Gräſſe 


. 


Inſeln, dient zur Befejtigung der Flußufer. 


(Trauerjpiel), Mofen, Giſeke, ©. Heller, it. Gr Sem Euphorbiacee, in Oftindien und auf den 


(2, Aufl. 1861), Helbig (1874), Neubaur (1884), 
Caſſel (1885). 
wiggeld, ewige, unablösliche Rente. 

Ex (iat.), aus; in Zufammenfegungen, um das 
Aufhören des frühern Standes zu bezeichnen, 3. B. 
Erminifter. 

x abrüpto (lat.), plöglich, unerwartet. 
_ &racerbation (lat.), Erbitterung; Steigerung der 
Kranfheitsiymptome. 

Epratt (lat.), genau, forgfältig. Exakte Wiſſen— 
Ihaften, diejenigen Wifjenfchaften, welche ihre Pros 
bleme mathematiih genau zu löfen fuchen (Mathe: 
mathik, Phyſik, Chemie, Aftronomie, Mechanik). | 

Eraftion (lat.), Ein:, Beitreibung; Erpreſſung; 
E.en, außerordentliche kirchliche Steuern. 

Eralgin (Metbylacetanilid) entiteht beim Er: 
bigen von Methylanilin mit Acetyichlorid, bildet farb: 
loje Kriftalle, ift in kaltem Wafler fchwer löslich, 
ſchmilzt bei 100°, dient gegen Neuralgien und Diabetes. 

Exaltãdos (ipan., »Heißſporne«), die Ultraliberalen 
in Spanien im Gegenjage zu den Moderados (»Ge: 
mäßiaten«), 

Eraltation (Iat.), Aufgeregtheit, leidenſchaftliche 
Erhebung des Gefuhls und Willens; eraltieren, in 
€. verjegen. 

Erämen (lat.), Prüfung, Schulprüfung, exami— 
nieren, prüfen; Craminandus, Prüfling; Exami— 
nator, Prüfer; Craminatorium, Repetition über 
gehörte Kollegien. 

@ranimation (lat.), Entfeeluna, tiefe Obnmadt. 

Eranthem (grch.), Hautausichlag, ſ. Ausſchlag; auch 
franthafte Eriheinung auf der Oberfläche der Pflanzen; 
exanthemätiſch, mit Hautausfchlag verbunden. 

Ex aequo et bono (lat.), nach Billigteit und Recht. 

Exärch (ard).), Titel des byzantin. Statthalter von 


Excuse (fr3., pr. »tühi’), Entfhuldigung, Ausflucht; 
excusez! (ipr, »tüfeh), entichuldigen Sie! 

Exe@at (lat., >er gehe hinaus«), Austrittsfchein, 
Abichied, Urlaub, 

redra (grch.), im gried. Gymnafium ein balb- 
runder, mit Siten verjebener Ausbau des Säulen: 
ganges; in Privathäufern ein mit um die Wand laufen: 
der Bank verjehenes Zimmer. 

Exegẽſe (arh.), Erklärung, Auslegung, namentlich 
ber Heil. Schrift, Bibelertlärung; Exeget, gelebrter 
Schriftausleger; Eregetif, Auslegungstunft. Val. 
Interpretation. een feierlihe Verwünſchung. 

Eprefrieren (lat.), verfluchen, verwünfdhen; Ere: 

@refution (lat.), Vollftredung, zwangsweiſes An: 
halten zur Pflichterfüllung, 5. B. von Bundesftaaten 
(f. Zwangsvoliftredung). 

Erefutivgewalt (Erefutive), ſ. Vollziehende Gemalt. 

@retutivprozeß (lat.), ſ. Urtundenprozeh. 

@refütor (lat.), Ausführer, Vollitreder (eines Ur: 
teils, eines Teftaments); Beamter, welhem eine Ere: 
fution (f. d.) oder die zwangsweiſe Beitreibung öffent: 
liher Abgaben obliegt. 

Erelmand Cipr. mang), Remy Jofepb Iſidore, 
Graf, franz. Marihall, geb. 13. Nov. 1775 in Bar Ile 
Duc, berühmter Neitergeneral unter Napoleon 1., 
1851 Marihall; + 22. —* 1852. — Sein Sohn 
Joſeph Maurice, Graf E., geb. 19. April 1816, 
Womiral; + 25, Juli 1875 in Rocefort. [gabe. 

@rempel (lat.), Beiipiel, Mufter; aritömetifche Auf: 

Eremplär (lat.), Mufter, einzelner Abdrud eines 
Buches, Bildes ıc.; einzelnes Stüd einer Sammlung; 
Eremplärif *9 muſterhaft, auch als abjchredendes 
Beiſpiel dienend. 

Exemplifikation (lat.), Anführung von Beiſpielen; 
beglaͤubigte Abſchrift einer Urkunde unter genauer 


Exempli gratia 


Beichreibung ihrer jonftigen Beichaffenbeit ; exempli— 
fizieren (lat.), durch Beifpiele erläutern; auf etwas 
als Beilpiel hinweiſen. 

Exempli gratia ((at), beiipielshalber. 

Eremtion (lat.), Ausnahme, Befreiung von einer 
allgemeinen Xaft ober Berbindlichkeit, daher Eri: 
mierte oder Eremte, diejenigen, denen eine ſolche 
Ausnahme zu gute fommt; namentlid) im Kirchenrecht 
Befreiung eines Biſchofs, Kloſters ꝛc. von der Unter: 
ftellung unter einen Erzbifchof, bez. Biſchof und Unter: 
ftellung unter einen höhern Kirchenobern oder ben 
Fapft jelbit. 

‘xequätur (lat., »er vollziehe«), die von einer 
Regierung dem bei ihr affreditierten Konſul einer 
fremden Macht erteilte Erlaubnis zur Ausübung jeiner 
Funktionen; auch Placet (f. d.). 

Erequien (Erfequien, lat.), Beerdigungäfeierlich: 
feiten; jet bej. die Seelenmejien. 

_ Eprequieren (lat.), ausführen, volljtreden, durch 
Smwangsvollitredung (f. d.) beitreiben. 

Ererzieren (lat.), üben, insbef. Truppen in dem Ge: 
braucd der Waffen und in den taltiihen Formen, ges 
regelt durch Ererzierreglement$® (für Kavallerie 
vom 10, April 1886, Infanterie von Ende 1889, Fuß: 
artillerie vom 14. März 1889 und für Feldartillerie vom 
25. März 1889). Ererzierlager, Übungslager. 

Ererzierfnodhen, Verknöcherung in den redten 
Schultermuskeln, an der Stelle, wo dad Gewehr beim 
Ererzieren angeichlagen wird. Behandlung: Aus: 
fchneiden des verknöcherten Stüdes. [der Marine. 

@prerziermeifler, beiondere Unteroffizierdarge in 

Eprerzitium (lat.), Übung, inöbef. ſchriftliche Sprach: 
übung. Geiftlihe Ererzitien (exercitia spiritua- 
lia), in der kathel. Kirche Übungen in der Frömmigteit. 

Ex est (lat.), ed ift aus, vorbei. 

Eriter, Stadt (Grafichaft) im ſüdweſtl. England, 
am Er, (1891) 37,580 Ew. Proteſt. Biſchofſitz; Kathe: 
drale; Handel. Bis 1888 zu Devonihire gehörig. 

Erfoliation, Abblätterung, Zerftörung dünner ober: 
flähliher Schichten von Organen durd) ulceröje Pro: 
zefle, Bermundungen 2c.; erfoliieren, ſich abblättern. 

en (lat.), Aushauchung, Ausdünftung. 

Erhauftoren (lat., Saugmaſchinen), Borrid: 
tungen zum Anfaugen von Luft bei Bentilation von 
Bergwerlen, Verfammlungsorten, Trodens und Kühl: 
räumen, der Gafe und Dämpfe aus Leuchtgaäre: 
torten zc., bei. Zentrifugalventilatoren, Kapjelräder 
und Strahlapparate, . 

Erberedation (lat.), Enterbung; Exheredat, ein 
Enterbter; erheredieren, enterben. 

Erbibieren (lat.), übergeben, einhändigen; bar: 
legen; ſich e., fi) ausmweijen, bewähren. Exhibi— 
tion, Borlegung, Einreihung; Erhibitionäflage, 
Klage auf Borlegung einer Sache, bez. Erſatz dafür; 
—— Eingabe, ſchriftliche Vorſtellung. 

‚xhibition (engl., ipr. biſch'n), Ausſtellung (franz. 

Erhumieren, ſ. Leichenausgrabung. [Exposition). 

Erigent (lat.), Beitreiber; Exigenz, Erfordernis, 
Bedarf; erigieren, fordern, eine Schuld eintreiben. 

Eril (lat.), Verbannung; erilieren, verbannen. 

Erimieren (lat.), befreien (von einer Verbindlich: | 
keit), ſ. Eremtion. 

Ex improviso (lat.), unvermutet. 

Erin, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg, Kreis 
Schubin, an der Bahn Gnejen-Wafel, (1390) 2814 Em.; 
Vehrerjeminar. 

Erifenz (lat.), Dajein, Beitand; E.minimum, die 
zur Erhaltung des Lebens unbedingt nötige Sumnıe. 
Eriflieren (tat), fein, vorhanden fein, beftehen. 

Exitus (lat.), Ausgang, Ende, 

Erfavation (lat.), Ausböhlung. 








Erfavatören (lat., Trodenbagger), Maſchinen 
‚Holz3- (1869); ⸗Kunſtliſchlerei· (1870); »Biegen des 


zum Ausheben von Erde und zum Blanieren. 
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Erflamation (lat.), Ausruf. 

Erfiudieren (lat.), ausfchließen; Erflufion, Aus: 
ſchließung; erflufiv, ausichließlic, ausſchließend 
(3.8. Seleufhaft, welche alle nicht Ebenbürtigen aus: 
ſchließt); erflufive, mit Ausſchluß; Erklufivität, 
Ausichließlichleit, Vornehmheit. 

Erfommunifation (lat.), Kirhenbann; erfom: 
munizieren, aus der SKirchengemeinichaft aus: 
ichließen, in den Bann thun. 

Ertoriation (grch.), Abihürfung der Haut. 

Exrtortizieren (lat.), entrinden, aushülſen. 

Ertremente (lat.), »Ausmwurfitoffe«, Fäces, ſpeziell 
Darmerfremente, bei Neugebornen Meconium, ent: 
halten unverdaute Speijereite, Epithel, Schleim, In— 
dol, Skatol ıc. Beim Menjchen ca. 170 g täglich, mit 
25 Pros. feften Stoffen und 3,4 Proz. Stidftoff. Ein 
Menſch liefert im Jahr O,0s3 cbm, dazu 0,43 cbm Harn. 
1 chm gemiſchter E. wiegt 958,3 kg. Grubeninhalt 
enthält 96 Proz. Wafjer, 2,5—3 organifche Subftanz, 
0,14-0,19 Kali, O,2— 0,6 Bhosphorfäure, 0,35 0,41 Proz. 
Stidftoff. Bei Krankheiten find E. biömeilen Träger 
des Anjtedungsftoffes. Daher bei Seuchen Desinfektion 
der Sentgruben. Guter Dünger, bei. wenn mit dem 
Harne gemilcht; getrodnet ald Poudrette. Vogel: 
erfremente bilden den Guano, Die Fortſchaffung 
der €. aus den Städten geſchieht durch Kanalijation 
(f. d.) oder Abfuhr; bei legterer Anjammlung der E. 
in waſſerdichten Gruben, die dur Eimer, Pumpen 
oder luftleere Keſſel entleert werden, beffer in Tonnen, 
Bol. Heiden, »Die menſchlichen E.« (1882); Fiſcher, 
»Die menschlichen Abfallftoffe: (1882); Heiden, Müller 
und Langsdorff (1885). 

Exkreszenz (lat), Auswuchs (f. d.). 

Ertrete, die von befondern Drüjen (Erfretions: 
organen) ausgeſchiedenen, für den Körper unbraud): 
baren Stoffe (darn, Schweiß); vgl. Abfonderung. 

Erfulpation (lat.), Rechtfertigung, Entichuldigung ; 
ertulpieren, von der Schuld frei —* 

Extürs (lat., »Auslauf, Abſchweifung«), einer 
Schrift als Anhang beigegebene —— Erörte⸗ 
rung eines darin vorlommenden Gegenſtandes. 

rturſion (lat.), Ausflug, Heine Reiſe. 

Erfufation (lat.), Entköuldigung; erfüjieren 
R). entiyuldigen; ſ. Excuse. 

ztuffion (lat.), Ausflagung; Beneficium excus- 
sionis, das Recht des Bürgen, zuvörbderft die Aus: 
Hagung des Hauptichuldners verlangen zu können 
(Einrede der Borausflage). 

@rler (lat.), außer dem Geſetze ftehend, ſ. Vogelfrei. 

Ex libris (»aud den Büchern-), Inichrift von 
Bücherzeihen in Bucheinbänden mit Angabe der Be: 
figer. [(Gegenfag von immatrilulieren). 

Ermatrifulieren (lat.), aus der Matrifel ftreichen 

Ermittieren (lat.), aus dem Befig treiben, Ermij: 
fion, Austreibung aus einer Wohnung infolge Ric)» 
terſpruchs. 

or Foreſt (ir. ixmur forreſt), Gebirgsgegend in 
Enaland, im ©. des Briftolfanals, bis 509 m hoch. 
rmouth (pr. ermöty), Dafenftadt im öftl. Devonihire 
(England), an der Mündung des Er, (1891) 8097 Ew. 
Seebad. 

Ermouth(ivr.irmöth), Edward Pellew, Viscount, 
brit. Admiral, aeb. 19. April 1757 in Dover, 1802 
Mitglied des Unterhaufes, Tory, eroberte 1804 die 
dänischen Kolonien in Dftindien, bombardierte 1816 
Algier; + 23. Jan. 1833. Biogr. von Osler (1840). 

ner, 1) Wilh. Kranz, Technolog, * 9. April 
1840 in Gänferndorf, 1869 Dozent in Mariabrunn, 


' 1875 Prof. der mean. Technologie und des forftlichen 


Ingenieurweiens in Wien. Bel. verdient um Holz: 
und Steininduftrie und Transportweſen. Scrieb: 
»Tapetens und Buntpapierinduitrie« (1869); »Das 
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Holzed« (2. Aufl. 1880); »Holzhandel und Holz: | peditor), Ausfertiger. Erpedition, Ausfertigung, 
induftriee (mit Mardet, 1876); »Transportwejen- | Berjendung; Gejhäftszimmer; kriegeriſche Unter: 


Ex nexu -- Erponent 


(2. Aufl. 1880); »Werfzeuge und Majchinen zur Holz⸗ 
bearbeitung« (1878-83, 3 Bbe.). -— 2) Adolf, Juriſt 
(Bandektift), geb. 5. Febr. 1841 in Prag, 1868 Prof. 
in Züri, 1872 in Wien; wär ver des öfterr. Reich: 
gerichts. Schrieb: »Lehre vom Rechtserwerb durch Tra= 
dition« (1867); » Das öjterr. Hypothelenredht« (1875 — 
1881); » Der Begriff der höhern Gemwalt« (1883) u.a. — 
3) Siegmund, Phyfiolog, geb. 5. April 1846 in 
Wien, 1874 Prof. daſ. Verdient um die Phyfiologie 
der Sinnedorgane und Nervenzentren; ir » Über 
die Yofalifation der Funktionen in der Großhirnrinde 
des Menſchen⸗ (1881). 

Ex nexu (lat.), außer Zuſammenhang. 

Exoäseus Fuckel, Bilzgattung der Askomyceten. 
E. pruni Fuckel erzeugt auf Pflaumenbäumen die 
Tafchen oder Narren. 

Exocarpium;, Epifarp, ſ. Peritarp. 

Exocoetus, ſ. liegender Fiſch. 

Erodium (grd).), Ausgang; im altröm. Theater ein 
beiteres Nadjipiel. 

Erödus (arch.), Auszug, Name des 2, Buches Mofis, 
weil es den Auszug der Jsraeliten aus Ägypten erzählt. 

Ex offlcio (lat.), von Amts wegen (ohne Antrag). 

Erogamie (grch.), zum Unterſchied von Endo: 
gamie, bei vielen Völkern die Sitte, dab niemand 
eine rau aus dem Stamme nehmen darf, dem jeine 
Mutter angehört. 

Erogen (ard).), Entitehungsweije eines Pflanzen: 
gliedes aus Zellen, die an der Oberfläche eines Organs 
liegen. [tyledonen. 

‚Xogenae (ard).), in De Candolles Syitem Diko— 

Eromphälus (grch.), Nabelbruch, Nabelvorfall. 

Erontration (lat.), Entlaftung. 

Erophthalmus, Glotzauge. 

Erorbitant (lat.), übermäßig, übertrieben. 

Erordbium (lat.), der Eingang einer Rede. 

Exorzismus (grch.), Beſchwörung, Austreibung des 
Teufels aus dem Menſchen, fand in der alten chriſtl. 
Kirche bei der Taufe der Heiden, auf Grund der Erb— 
fündenlehre auch bei der Kindertaufe ftatt, von Luther 
beibehalten, von den Neformierten abgejchafft, auch 
fonft in der proteft. Kirche meift befeitigt, neuerlich 
von den Altlutherifchen wieder aufgenommen. Eror: 
zift, Teufelöbanner. 

Erosmöfe (grch.), j. Endosmojfe. 

Exostemma Humb. et Bonpl., Gattung der Ru: 
biaceen, Gehölze in Weftindien, Südamerifa, liefern 
falihe Ehinarinden; E. floribundum Willd. auf den 
Antillen und Karibiihen Inſeln die Bergchina (Pi⸗ 
tonchina, Lucienrinde, China von Santa Lucia). 

Eroftöfe (grch.), Knochenauswuchs. 

Exroieriſch (arch.), für Uneingeweihte beſtimmt, ges 
meinfaßlich, populär, Gegenſatz von eſoteriſch(ſ. d.). 

Exõtiſch grch.), ausländiſch; exotiſcheGewächſe, 
andern, beſonders heißen, Zonen angehörige, meiſt in 
Gewächshäuſern gezogene Gewächſe. 

Erpanfion (lat.), Ausdehnung; erpanfiv, ſichaus— 
dehnend; erpandieren, ausbreiten, ausdehnen. 

Expanſionsgeſchoſſe, Geſchoſſe mit Bodenhöhlung, 
follten beim Abfeuern fich ausdehnen und in die Züge 
einprefien. |Bejtreben der Gaje, fich auszudehnen. 

Erpanfiondfraft (Tenjion, Spannung), das 

Erpanfionsmaidine, j. Dampfmaſchine. 

Erpatriieren (lat.), aus dem Baterland verweijen; 
fich e., dasfelbe verlaffen. Erpatriation, Yandes: 
verweifung; Erpatriierungsgejek, das (6. Mai 
1890 wieder aufgehobene) Reichsgeſetzvom 4. Mai 1874, 
wonach Kirchendiener wegen unbejugter Verrichtung 
von SKirchenämtern ausgewiefen werden konnten, 

‚Erpedieren (lat.), auöfertigen, befördern. 
diens, Nustunftsmittel, Ausweg. Erpedient (Er: 


Erpe:| 


nehmung. (j. Ausiouri. 

Expectörantia (lat.), Auswurf befördernde Mittel, 

Erpeftorieren (lat.), etwas aushuften; fein Her; 
ausjchütten. Erpeltoration, Auswurf; Erklärung, 
Herzensergießung. j 

zbendieren, auszahlen, auslegen; Erpeniion, 
Ausgabe, Auszahlung; erpenfiv, foftipielig. 
Erpenfen (lat.), Koſten, bei. Gerichtäfoften; Er: 
‚penjärium, Koftenverzeichnis. rn 
Expenſilation (lat.), Rüdempfang&beiceinigung 
über — Geld, 

Erperiment (lat.), Verſuch, Berfahren des Katur: 
forjchers, bei welchem er nach beftimmtem Plane Stoffe 
oder Kräfte aufeinander wirten läßt, um aus den Re: 
jultaten tiefere Erkenntnis zu ſchöpfen, als durch Be: 
obadhtung allein zu gewinnen ift. Experimentum 
crucis, ein entjcheidender Verſuch. 

Erperimentäldemie und «Phyfil, die Erläuterung 
chemiſcher u. phyfitalifcher Zehren durch Erperimente. 
Bal. für Phyſik: Frid (6. Aufl. 1890 ff.), Weinhold 
(»Demonftrationen«, 2. Aufl. 1887; »Borjchulee, 3. 

Aufl. 1883), Yehmann (1885); Chemie: Stödhardt 
(19, Aufl. 1881), Heumann (1879), Arendt (1881, 2 
Bde.), Emömann:Danımer (5. Aufl. 1890); Dammer, 
»Naturfreund« (1885 u.1886, 2 Bde.); Bhyjiologie: 
Eyon (1876), Gſcheidlen (1879), Sachs (1865). 

Erpert (lat.), erfahren, ſachverſtändig (j. d.). 

Erpertife(lat.), Unterfuhung durch Erperten (ji. Sat: 
verftändige). ſriſch, büßend, genugthuend. 

Erpiation (lat.), Sühnung, Büßung; erpiato: 

Erpilation (lat.), Beraubung; Erpilator, Erb 
ſchafts dieb. 

xplizieren (lat.), erklären, außeinanderjegen; ex- 
plieite, entwidelt, mit deutlichen Worten (Gegeniat: 
implicite). Erplifation, Erklärung, Auseinander: 
ſetzung. zerſpringen, ſ. Erplofion. 

Erplodieren (lat.), heftig ausbrechen; laut Inallend 

Erploitieren (fr3., ipr. «plöa-), ins Werk jegen, aus 
richten; ausbeuten. 

rploration (lat.), Ausforſchung; die ärztliche Un: 
terfuhung von Kranken, durch Beſichtigen, Befühlen, 

Auskultation, Perkuſſion, durch den Kehlkopfſpiegel, 

Mutterſpiegel ꝛc. E. auch Feſtſtellung des Geijtet: 
zuſtandes durch den Gerichtsarzt. 

Erplofion (lat.), von heftigen mechaniſchen ir: 
tungen begleitete plögliche Entwidelung oder Ausdeb: 
nung von Gaſen oder Dämpfen, tritt ein bei momen: 
taner Zerſetzung gewiſſer Körper, bei Erjhütterung 
überhigter Ay ge ‚ Aufhebung des jphäroidalen 
Zuftandes 2c.; vgl. Dampftefjelegplofion. 

Exploſiousgeſchoſſe (Sprenggeſcho ſſe), Hohlge— 
ſchoſſe mit Sprengladung. Die Petersburger Kon: 

vention von 1868 Tchließt €, unter 400 g aus, 

'  &pplofiplaute (Explosivae), ſ. Mutae. J 

Eiploſivſtoffe, hemiihe Präparate oder Mijdun- 

| gen, welde durch Stoß, Schlag, Reibung oder Funken 
leicht zur Erplofion gebracht werden können: Schieß— 
| pulver, Nitroglycerin(mit Dynamit, Dualin, Colonia: 
pulver, Lithofrakteur, Roburit 2c.), Schießbaummolle, 
Sprenggallerte, Pilrinfäurefalze, Anallanilin, Knall 
quedfilber, Anallfilber, Schwefelantimon oder roter 
Phosphor mit hlorjaurem Kali ꝛc. Impulſive €. 
verbrennen langfam, brijante bei hoher Entzün— 
| dungstemperatur fehr ſchnell, fulminante äußerit 
leicht und heftig. E. dienen zum Treiben und Epren: 
gen von Geſchoſſen, im Minentrieg, in der Spreng: 
technik, die fulminanten als Zündmittel für die übrı: 
'gen. Pal. Meyer (1874), Böcdmann (1879), 
Erpönent (lat.), eine Zahl, welche angibt, wie viel: 
mal eine andre als Faktor gejegt werden joll, gemöbn: 
lich mitteld einer rechts etwas erhöht ftehenden Ziffer 





Erponieren 
bezeichnet, z. B. 532 — 5.53 0’ — aaa ꝛc. Iſt der 
E. eine gebrochene und negative Zahl, fo iſt obige Er: 
Härung nicht zutreffend, jondern es iſt a? — Vai u. 


Der €. eines geometrifhen Verhältnifjes 


u 1 
a ’= 1 


ift der Quotient aus Vorderglied und Hinterglieb, der | 


E. einer geometriſchen Reihe ift der Duotient von zwei 
aufeinander folgenden Gliedern. Erponential: 
größe, Potenz, deren E. veränderlid iſt. lklären. 

Erponieren (lat.), ausſetzen, auseinanderſehen, er⸗ 

Erpört (lat.), Ausfuhr, E.geſchäf te, Handelsge— 
ſchäfte, die in der Verſendung von Waren (EExporten) 
nad fremden Ländern beſtehen. E.bonifilation, 
Ausfuhrvergütung, Rückerſtattung gezahlter Steuern 
und Zölle bei der Ausfuhr. E.muſterlager, blei— 
bende Auöftellungen zur Förderung des Ausfuhr: 
handelö; erportieren, ausführen. 

Expos6 (fr3.), Darlegung, Auseinanderjegung. 

Erpofition Kot Ausfegung, Austellung; aud 
Darlegung (bej.der Sadlagein Dramen), Erörterung. 

Erpreß (lat.), ausdrücklich, beſonders. Erprefier, 
Eilbote, Erpreifinn, Ausdrud; erprejjiv, aus 
drudsvoll, bezeichnend, 

Ex professo (lat.), eigens, von Berufs wegen. 

Erpromilfion (lat.), die freiwillige Übernahme einer 
fremden Schuld mitteld libereinlommens mit dem 
Gläubiger ohne Mitwirkung des biöherigen Schuldners. 
Erpromittent (Erpromiffor), der die Schuld Über: 
nehmende. Erpromittieren, jemand durch Über: 
nahme jeiner Schuld von feiner Verbindlichkeit be: 
freien. 

Erpropriation (lat., Enteignung, Zwangsent: 
eignung), der Akt, durd welchen jemand (Erpro: 
priat) im öffentlichen Intereſſe genötigt wird, ein 
ihm zuftehendes Recht gegen —— an den 
Staat oder an eine von der zuſtändigen Behörde dazu 
ermädhtigte Perſon (Erpropriant) abzutreten, 3. B. 
das Eigentum an Grundftüden zum Bau einer Eifen: 
bahn, einer Straße ꝛc. Bol. Meyer (1868), Rohland 
(1875), Seydel (1887), Eger (1887, 2 Bbe.). 

Ex propriis oder proprio (lat.), aus eignen Mit: 
teln. Ex proprie Marte, aus eigner Kraft. 

Erpulfion (lat.), Austreibung; erpuljiv, austreis 
bend, abführend, 

Erquifit (lat.), auserlejen. 


Eriequien (lat.), ſ. Exequien. [Mittet. 


Exsiccantia, j. Austrodnende Mittel u. Adftringierende 


Erfiffätor (lat.), Borrihtung zum Verdampfen von 
üffigkeiten und zum Trodnen von Subftanzen mit 
ilfe — Subſtanzen, wie Chlorcalcium, 
lonzentrierte —— 
zipeftant (lat.), Anwärter; Exſpektaͤnz, Anwart⸗ 
ſchaft, bef. auf noch unerledigte Pfründen. Vgl. An: 
wartichaft. 

Eripektative Methode, das abwartende .. 
des Arztes, ſolange noch feine fihere Diagnoſe geſtellt 
werben fann, bei typifch verlaufenden Krankheiten und 
in hoffnungslofen Fällen, die keiner ſymptomatiſchen 
Be —————— 

iration (lat.), Ausatmung, Tod; Verfallzeit. 

Erflinguieren (lat.), auslöfchen, vertilgen. Exſtink⸗ 

tion, —— Vertilgung; exſtinktiv, aus: 


löſchend; Ex a Verjährung, ins | 
t. 


folge deren eine Forderung ac. erli 
flirpation (lat.), Ausrottung franfhafter Gewebe 


oder Organe mit Mefjer, Ekraſeur, galvanofauftijcher | 


Schlinge x. 

zflirpätor (lat., Grubber, Kultivator, Staris 
filator), Adergerät, ein Gejtell mit mehreren jchnei: 
denden Inftrumenten (Scharen), zur Xoderung des 
Bodens, Vertilgung des Unkrautes und zur Unterbrin: 
gung ded Samend und Düngers. 
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Exſudãt (lat., das Ausgeſchwitzte.), das infolge 
eines Entzündungsprozeſſes aus kranken Blutgefäß— 
order. gen bervorgetreiene Ausiheidungsproduft, 
Freie Ere finden en auf freien Oberflächen und in 
natürlichen Höhlen des Körpers, interftitielle (in: 
filtrierte) in Gewebsteilen ſelbſt. Man unterſchei⸗ 
det: jeröje (wäſſerige), ſchleimige, fidrinöſe, eiterige, 
blutige und gemiſchte E.e, Vgi. Entzündung u. Trans: 

Ertafe, j. Etftaje. [fudation, 

Ertemporäle (lat.), ohne Vorbereitung gehaltene 
Rede; jchriftliche, ohne Vorbereitung und fonftige Hilfs» 
mittel angefertigte Arbeit. Ex tempore, aus dem 
Stegreif; ertemporieren, aus dem Stegreif reden. 

gtenfion (lat.), Ausdehnung; ertenfiv, ſich aus: 
dehnend, nad) außen wirkend (}. Intenfion). 
xtensöres (lat.), Stredmusfeln, 

Ertenfurs (lat.), ausführliche Darlegung, beſ. des 
Vermögenszuftandes bei Inſolvenz. 

Erterieur (fr3., ipr. »iör), Dasäußere Anfehen; Außen: 
feite, Außenwerk; das Außere der Haustiere ald Grund» 
lage zur Beurteilung und Wertbeitimmung. 

Erterminieren (lat.), über die Grenze (deö Landes) 
verweilen; ausrotten, 

Ertern (lat.), äußerlich, auswärtig;, Erterne, Er: 
tranter, die außerhalb des Schulhaufes (im Erter: 
nat) mwohnenden Zöglinge einer Schulanftalt (im 
Gegaiate zu den Internen oder Alumnen). 

rternfleine (Eggiteriteine), Sanditeinfeljen: 
gruppe im Teutoburger Walde, bei Horn (Lippe), mit 
natürl, Kammern, ausgehauenen Bogengewölden und 
merfmwürdigen Skulpturen (12. Jahrh.) an den Fels: 
wänden (j. Tafel »Bildhauerkunft II«, Fig. 5). Bal. 
Maßmann (1846), Thorbede (1882), Dewik (1886). 

Erterritoriäl (lat.), ausländifch, fremd; Erterri«- 
torialität, das völferrechtliche Ausnahmeverhältnig, 
eg gewifje Perjonen (bei. Gejandte) innerhalb 
eined fremden Staatögebieted der Staatögewalt des 
legtern nicht unterworfen find. 

Ertinfteur (fr3., ipr. »tör, »Auslöjcher«, Gasſpritze), 
Vorrichtung zum Löſchen Heiner Brände; ein eifernes 
Gefäß, in weldem aus doppeltfohlenfaurem Natron 
und Säure Kohlenſäure entwidelt wird, deren Drud 
beim Offneneines Hahnes die mit Rohlenfäure impräg« 
nierte, energifch löſchend wirkende Salzlöfung in kräf: 
tigem Strahle austreibt. wöhnlichen. 

Exrtra (lat.), nebenbei, befonders, außer dem Ge: 

Extraetum (lat.), Auszug, Ertraft(f.d.); E.carnis, 
Fleifchertralt; E. ferri pomatum, apfelfaures Eiſen— 
ertraft; E. saturni, Bleieffig. 

Ertradieren dat), auöhändigen, ausliefern; Er: 
tradition, Auslieferung. R 

Ertrahieren (lat.), ausziehen, einen Auszug (Er: 
traft) aus Büchern, Akten ꝛc. machen; einen Befehl 
auswirken; in der Chemie: auslaugen (f. d.). 

Ertra eg (lat.), außergerichtlid). 

Ertrafte (lat.), aus Pflanzenftoffen durch Ausziehen 
(f. Ertraltion) derjelben mit Waſſer oder Alkohol und 
Verdampfen des Auszugs erhaltene Präparate, teils 
zäh (Ertrafttonjiftenz), teild troden oder flüſſig. 
Bei Jluidertraften entſpricht 1 ccm €. 1 g der an: 
gewandten Droge. 

Ertraftion (lat.), — Behandlung zerklei⸗ 
nerter —— mit Flüſſigkeiten bei höherer (Di: 
geition, Abkochung) oder niederer Temperatur (Mace: 
ration), um bie in ihnen enthaltenen löslichen Stoffe 

ugeminnen; oft unter Anwendung von Luftdruck, Pref: 
er Bentrifugen oder Yuftleere. 

Ertraftivfloffe, dunkel gefärbte Subftanzen, die 
MT Berdampfen von Pflanzenablodhungen zurüd: 
bleiben. 

Erträftor (lat., Auszieher«), Vorrichtung an Hin: 
terladungsverichlüffen zum Ausziehen der Patronen: 
ı hülfen; zumeilen noch mit Ejeftor (»Auswerfer«). 











Extra muros (lat.), außerhalb der Mauern, d. 5. 
der Stadt. 

Erträn (lat), auswärtig, fremd; in der Rechts: 
ſprache eine der Familie fremde, nicht verwandte Ber: 
fon; ſ. Extern. 

Ertraordinärium (lat.), das Außerordentliche, 3.9. 
außerordentliche (einmalige) Einnahmen und Aus: 
gaben (vgl. Ordinarium); ertraordinär, außerge— 
wöhnlid; Ertraordinarius, auferordentlicher 
Profeſſor. 

Ertrafirom, elektriſcher Strom, ben ein Schließungs⸗ 
draht in jeinen nebeneinander laufenden Windungen 
bei Unterbrechung des Stromes induziert; ift dem ur: 
ſprünglichen Strome gleichgerichtet. [gebörig. 

Ertraterritoriäl (lat.), nicht zu einem Staatögebiet 

€ — rean ga ne (Baudihmwanger: 
ſchaft), Entwidelung der Frucht außerhalb der Gebär: 
mutter im Eileiter, Eierftod oder freiinder Bauchhöhle. 
Höchſt lebensgefährlich für die Mutter durch Berftung 
der Eileiter oder Bauchfellentzündung. Das Kind 
ftirbt meift ab, wird durch Eiterung ausgeftoßen, ver: 
fallt (Steinfind, Lithopädion) ober wird durch 
den Bauchſchnitt herausbefördert. 

Ertravaganten (lat.), die dem Corpus juris cauonici 
beigegebenen fpätern Sammlungen, nämlid die De: 
tretalen des Papſtes Johann XXI. (um 1340) und 
die von 15 Päpſten (von Urban IV. bis Sirtus IV. 
um 1483); beide beftätigt von Georg XIII. 1580. 

Ertravagieren (lat.), ausjchweifen, ſich auffällig bes 
nehmen; ertravagant, ausjchweifend,; Ertravas 
gänz, Übertreibung, Ungereimtbheit. 

@rtravajation (lat.), Austreten von Blut (Ertra: 
vafat) aus gerifjenen Gefäßen. 

Ertrem (lat.), das Außerfte. Ertreme, einander 
entgegengelehte Dinge. maßen (Hände u. Füße). 

ztremität (lat.), das Ende; im Blural die Glied: 

Ertuberänz (lat.), Geſchwulſt, Auswuchs. 

Ertumeszenz (lat.), Auftreibung (von Knochen). 

Erulänt (lat.), ein in Verbannung Lebender; eru: 
lieren, verbannen. 

Erulceration (lat.), Verſchwärung, f. Geſchwür. 

Ex ungüe leönem (lat.), Sprichwort: »aus der 
Klaue (erfennt man) den Löwen. 

Ex üsu (lat.), aus dem Gebraud). 

Erutörium (lat.), Fontanell, Haarfeil. 

Eruvien (lat.), abgeftreifte Hülle, dem Feinde abge: 
nommene Rüftung. 

Ex vöto (lat.), auf Grund eines Gelübbes, 

Erzebent, ein Ausjchweifender, Hänbelftifter; einer, 
der an Erzefien teilnimmt; erzedieren, dad Maß, 
die Grenze des Erlaubten überjchreiten, ausſchweifen. 

Erzellent (lat.), vortrefflich; erzellieren, fi aus: 
jeichnen. 

zellen; (lat., »Vortrefflichkeit-), Ehrenprädikat 
zuerft der langobardijchen, dann der fränf. Könige und 
deutichen Kaifer bis ins 14. Jahrh.; jetzt Prädikat der 
Minifter, Wirkl. Geheimräte, oberen Hofbeamten, 
Generale und Geſandten. In Italien von jedem Adli— 
gen geführt. 

Erzentrit EExzenter, exzentriſche Scheibe), 
freisförmige Scheibe, welche ihren Drehpunkt nicht im 
Zentrum bat, dient zur Umfegung einer rotierenden 
Bewegung in eine geradlinig hin und her gehende oder 
im Kreisbogen ogzillierende. 

Exzentriſch (lat.), nicht übereinftimmend bezüglich 
des Mittelpunftes: erzentrifche Kreije haben vers 
ſchiedene Mittelpunfte, im Gegenjage zu fonzentri: 
ſchen; bisweilen auch vom Mittelpunft aus gerechnet: 
erzentriihe Anomalie eines Blaneten, der vom 
Mittelpunkt (nicht vom Brennpuntte) der elliptijchen 
Bahn aus gerechnete Winkel zwiſchen der Hauptachſe 


und dem Radius des umfchriebenen Kreifeö, der mit | nationalliberale® 


dem Planeten gleiche Abſeiſſe hat (vgl. Anomalie). 


Extra muros — Eynern. 


Erzentrifhe Geſchoſſe, Hohlgeſchofſe, deren Höhlungs 
mittelpunkt nicht mit dem Gejhoßmittelpunft zuſam⸗ 
menfällt. 

Exzentrizität, bei einem Kegelſchnitte der Abſtand 
eines Brennpunktes vom Mittelpunkte, dividiert durch 
die Hauptachſe (numeriſche E.), Abſtand eines 
Brennpunktes vom Mittelpunft (lineare E.). Er: 
de ntrizitätsfehler eines Inftrumentes entſteht da: 

ur, dab der Mittelpunft der Teilung nicht mit dem 

Mittelpunfte der Drehung zufammenfällt. 
Erzeption (lat.), Ausnahme; Einrede (ſ. d.); er: 
zeptionell, ausnahmsweiſezexzeptiv, ausſchließend, 
bedingt. lziehen; Exzerpt, derartiger Auszug. 

Erzerpieren (lat.), etwas aus einer Schrift aus: 

Erzeb (lat.), Ausſchweifung, namentlich Übertre: 
tung Polher Bolizeianordnungen, welche Erhaltung der 

öffentl. Ordnung und Ruhe bezweden; erzejjiv,aus: 
ſchweifend, ungeheuer. 

Erzipieren (lat.), auönehmen, als Ausnahme hin: 
ftellen; etwas als Einrede geltend maden. 

Erıifion ar Ausj — erzidieren, heraus: 
jchneiden, »fallen; Erziffur, Ausfchnitt. 

Erzitabilität (lat), Erregbarkeit, Reizbarteit; Er: 

zitation, Aufregung, Aufforderung. 

Eyd, Hubert van, berühmter flandrijcher Maler 
(geb. um 1385 in Maasdeyd bei Maaftricht, 7 18. Sept. 
1426 in Gent), und fein — Bruder und Schüler 
Jan (geb. um 1385, 7 9. Juli 1440 in Brügge), die 
Begründer und Meifter der flandriichen Maleridule, 
von außerordentlichem Einfluß auf die moderne Aunft: 
entwidelung. Ihr gemeinfames Hauptwerk: die An 
betung des Lammes, in Gent und Berlin (Altarbild 
mit Flügelthüren, über 300 Figuren, 1432 beendet); 
‚von Jan allein noch Altarbilder und PBorträte in ver: 

ſchiedenen Galerien. Sie gelten als die Erfinder der 
Olmalerei, haben diefelbe aber nur vervolllommt. Pal. 
RWoltmann:Wörmann, »Gefhichte der Malerei«, Vd.2. 

Eydtfuhnen, Fleden im preuß. Regbez. Gumbinnen, 
Kreis Stallupönen, Grenzitation (gegen Rußland) der 
Bahr Königäberg-E., (1890) 3343 Em.; Hauptzollamt. 

ye, Auguft von, Kunft: und Kulturbiftoriter, geb. 
24, Mai 1825 in Fürftenau (Hannover), jeit 1853 am 
Germanijhen Mufeum in Nürnberg, 1875 Prof, in 
Dresden, ging 1879 nad Brafilien; lebt in Rordhau 
fen. Werke: »Kunſt und Leben der Borzeit« (mit ‚Jal. 
Falle, 3. Aufl. 1868, 3 Bde.); »Galerie der Meilter: 
werte deutfcherHolzfchneidekunft (1858-61); Deutid: 
land vor 300 Jahren« (1857); »Leben A. Dürers (2. 
Aufl. 1870) u. a. . 
jafjord (»Infelbucht:), Bucht an der Norbüfte 
von Island; daran der Handelöplag Akureyri. 

Eylau, 1) (Preußiid:E.) Kreisſtadt im preuß. 
Regbez. Königsberg, an der Bahn Königsberg-Lych 
(18%) 3446 Ew,; Yebrerjeminar. 7. u. 8, Febr. 19: 
unentſchiedene Schlacht zwiſchen Napoleon und den 
Ruffen und Preußen unter Bennigfen und Leſtocq. 
2) Deutſch-E.) Stadt im preuß. Regbez. Marien: 
werder, Kreis Rofenberg, am Gejerichfee und dem El: 
bing:Oberländifchen Kanal, Knotenpunkt an der Bahn 
Thorn» Jnfterburg, (18%) 5701 Em. — 

Eylert, Rulemann Friedrich, geb. 5. April 1770 
in Hamm, evang. Bischof u. theolog. Ratgeber Fried: 
rih Wilhelms Ill. von Preußen, bei. im Agendenttreit, 
7 3. Febr. 1852, rieb: »Charafterzüge aus dem 
Leben Friedrich Wilhelms III.« (1842 — 46,3 Bde.) 

Eynard (ipr. änär), Jean Gabriel, Vhilbellene, geb. 
1775 a Lyon, —— in — — 
eifrigſt die griechiſche ung; 7 5. Febr. 1863, 

Eynern, Ernft von, Politiker, geb. 2. April 1833 
in Barmen, Sohn des langjährigen liberalen Abge: 
ordneten Friedrich von E.(+ 1884), Kaufmann, 1879 

itglied des Abgeordnetenhaufes, 
entichiedener Gegner der Ultramontanen, 
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Eyre (or. aähr), Edward John, auftraliiher For: | derbuch eines ngenieurs« (1871—84, 6Bde.); »Volf: 
ſchungsreiſender, geb. 1815 in Morkibire, bereifte | mar, Gedicht (3. Ausg. 1876); »Novellen« (1881); 
1839 —40 Sübdauftralien, wobei er den Eyrefee ent: | »Mönd und Landöfnecht« (2. Aufl, 1886) u. a. 
dedte und gelangte 1841 längs der Südfüfte bis zum | GEzechiel, Prophet, ſ. Heſeliel. 

- King George-Sund (vgl. fein »Journal«, 1845). 1862| @jzelino da Wemins, Haupt der Ghibellinen in 
bis 1866 Gouverneur von Jamaica. Italien, Sprößling eines deutichen Nittergeichlechts, 

Eyrefee (Kale Eyre, for. leht äh), See im Innern | geb. 26. April 1194 in Onara in der Mark Trevifo, 
von Südauftralien, bei höchſtem Waſſerſtand 9900gkm | machte ſich zum Podeſta von Verona, ſchloß fich Kaiſer 
aroß, während ber trodnen Jahreszeit eine waflerlofe | Friedrich II., der ihm feine natürliche Tochter Sel: 
Schlamm: und Lehmfläche. vaggia vermählte, im Kriege gegen die Lombarden an, 

Eyiden, Paul, luremburg. Staatämann, geb. 1842 | 1236 DOberftatthalter in Padua, unterwarf fih das 
in Zuremburg, 1867 Mitglied der Kammer, 1876 Ge: ganze norböftl. Jtalien, berüdytigt durch Graufamteit, 
neraldireftor der Juſtiz, dann Geſchäftsträger in Ber: ſiegte 1258 bei Torricella, 16. Sept. 1259 bei Cafjano 
lin, 1888 Staatöminifter; fchr.: » Das Staatsrecht des | verwundet; 7 27. Sept. d. J. — Sein Bruder Albe: 
Großherzogtum Luremburg« (1889). | rich mußte 25. Aug. 1260 jein Schloß San Zeno über: 

Eyth, Mar, Schriftfteller, geb. 6. Mai 1836 in | geben, nach graufamer Ermordung feiner Söhne und 
Kirchheim u. Ted, machte ald ingenieur lange Reifen | Töchter an den Schweif eines Pferdes gebunden und 
in allen Erdteilen, lebt in Berlin, Mitbegründer der zu Tode gefchleift. Bgl. Verci (n. Ausg. 1844, 3 Bde.), 
Deutjchen Yandwirtfchaftigejellichaft. Schrieb: » Wans | Gitterman (1800 ff.). 





F. 

F, 6. Buchſtabe des Alphabets, die Aſpirata der Fabliau (frz., ipr. lioh), in der ältern nordfranz. 
Lippenlaute (Labiales), im Deutſchen von Vnur ortho⸗ Litteratur poetifche, zum Recitieren beſtimmte Erzäh— 
graphiſch a: ald Zahlzeihen — 40, F = | [ung aus dem bürgerlichen Leben, meift mit pifanten 
40,000; auf Münzen F = Stuttgart; in der Mufik | oder fatiriichen Anipielungen. Sammlung von Mon: 
f = forte, f = fortissimo (daher aus dem ff); im | taiglon (1872 — 90, 6 Bde.). 

Warenverkehr f. = fein; ff. — fein:fein; bei thermo» abre (ipr. fabt, Ferdinand, franz. Romanfchrift: 
metrifhen Angaben F. = Fahrenheit. fteller, geb. 1830 in Bedarieur (Öerault), Iebt als 

Faaborg (ipr. fop-), Hafenftadt an der Sübfüfte ber | Bibliothefar in Paris. Realiſt, hauptſächlich durd) 
dänifchen Inſel Fünen, Amt Spendborg, am Kleinen | treue Schilderung der Fatholiihen und geiftlichen 
Belt, (1890) 3677 Ew. Lebenskreiſe des franz. Südens —— Schrieb: 

Faba (lat.), Sau: oder Puffbohne; Fabae albae, »Les Courbezon« (1861); >L'abb& Tigrane« (1873); 
Samen von Phaseolus vulgaris. »Le marquis de Pierrerue« (1874); »Barnabe« 

bel, Gedichtgattung, welche in Form einer furzen, (1875); »La petite mere« (1877); »Julien Savig- 
meijt dem Tierleben entnommenen Erzählung irgend | nac« ; »Mon oncle C£lestin« (1881); »Le roi Ramire« 
eine Lebensregel veranihaulicht ; im weitern Sinne der | (1882); »Lucifer« (1884) u. a. 
Gegenitand, die Handlung einer Dichtung. Fabre D’Eglantine (ipr. fäbr deglangtign), Philippe 

ber, Johann Lothar von, nduftrieller, geb. Francois Nazaire, franz. Dichter und Rolitifer, 
12. Juni 1817 in Stein bei Nürnberg, übernahm 1839 | geb. 28. Dez. 1755 in Garcafjonne, ſchrieb Luftipiele 
die Bleiftiftfabrik feines Urgroßvaters daſ. (gegr. 1760) | (»Le Philinte de Moliere-, n. Ausg. 1678), 1792 
und erhob die bayr. Bleiftiftfabrifation zur erften der | republif. Mitglied des Konvents und des Wohlfahrte: 
Welt. In Geroldögrün bei Kronad) gründete er eine ausſchuſſes; 5. April 1794 mit Danton hingerichtet. 
Fabrik für Sciefertafeln und «Stifte. Fabri, Friedrich, evang. Theolog und Kolonials 

Faber du Faur (ipr. »wü för), Otto von, Schlachten: | politifer, geb. 12. Juni 1821 in Schweinfurt, 1857 —84 
maler, geb. 3. Juni 1828 in Ludwigsburg, erft Mili- Anfpektor der Rheinischen Miſſionsgeſellſchaft in Bar: 
tär, widmete ſich jeit 1867 der Malerei. Schlachten: | men, 1889 Honorarprofeffor der Theologie in Bonn; 
bilder aus den Kriegen Napoleons I. und aus dem |} 18. Juli 1891 in Würzburg. Schrieb: »Briefe gegen 
Kriege 1870/71. den Materialismus« (2. Aufl.1864); »Bedarf Deutſch⸗ 

Fabier, röm. Patriziergeſchlecht, deſſen Mitglieder, | land der Kolonien?« (3. Aufl. 1884); >» Fünf Jahre 
306 an der Zahl, 477 v. Chr. im Kampfe gegen die | deuticher Kolonialpolitif« (1889) u. a. 

Vejenter bis auf einen einzigen in Nom zurückgeblie— abriäne, Stadt in der ital. Prov. Ancona (Mar: 
benen Knaben fielen. Demjelben gehören noch an: | Ten), 5593 Em. ; Biſchofſitz. 

1) Duintus Fabius Marimus Rullianus, 325 abriäno, Maler, j. Gentile da Fabriano. 

Magister equitum des Diltatord PRapirius Curfor, brice (ipr. ihe), Georg Friedrich Alfred, 
jhlug 310 die Etruäter und 308 die Umbrer, fiegte | Grafvon, ſächſ. Minifter, geb. 23. Mai 1818 in 
295 in feinem 5. Konfulat bei Sentinum über die | Duednoy fur Deule, trat 1834 in ein ſächſ. Reiter: 
Samniter und Gallier. — 2) Quintus Fabius regiment, 1864 Generalftabschef beim Grefutionss 
Marimus Eunctator (»der Zauderer«), 217 Dik: kommando in Holftein und 1866 beim ſächſ. Korps 
tator, hob den durch Hannibals Siege gefuntenen Mut | in Böhmen, dann Kriegsminifter, Juli 1870 General: 
der Römer durch geichidte Strategif (ver Schilb Roms), | gouverneur für den Bezirk des 12. Armeelorps, 1.%an. 
eroberte 209 Tarent; + 203. — 3) Duintus Fabius 1871 von Berfailles, Juni 1871 wieder ſächſ. Kriegs: 
Victor, jhrieb im 2. Runifchen Kriege zuerft die Ge: | minifter, Dft. 1876 auch Minifterpräfident und Minifter 
ihichte Noms in griedhiicher —— ber älteſte An: | der arg we Angelegenheiten, 1884 Graf; 7 25. 
nalijt. Fragmente bei Peter (»Reliquiae«, 1870). März 1891. Bol. Dittrich (1884). 

Fabiny, Theophil von, ungar. Minifter, geb. Fabritius, Johann Albert, Philolog, geb. 11. 
11. Oft. 1822 in Bubapeft, 1880 Senatöpräfident beim | Nov. 1668 in Leipzig, feit 1699 Prof. der Moral und 
oberften Gerichtähof, Oberinfpeltor der evangelifchen | Beredſamkeit in Hamburg; 7 30, April 1736. Schrieb: 
Kirde, 1886 — 89 Juſtizminiſter. »Bibliotheca latina: (n. Ausg. 1773 f., 3 Bbe.); 





590 Fabricius Luscinus — Fadejew. 


Bibliotheca graeca« ¶ n.Ausg. 1790 1809, 12 Bde.; Fachingen, Dorf im preuß. Negbez. Wiesbaden, 
Inder 1839); »Bibliotheca latina mediae et infimae | Unterlahnfreis, unweit der Lahn, an der Bahn Über: 
aetatis« (n. Auög. 1754, 6 Bbe.). lahnftein-MWeglar. Mineralquelle, 

Fabricius Luscinus, Gajus, Römer, berühmt dur | Fadidulen, gewerbliche; Lehranftalten vericie: 
Sitteneinfalt und ftrenge Rechtlichkeit, bewies fich, | dener Stufen (fr}. &coles specinles; enseignement 
nad) der Niederlage der Römer bei Herafleia (280 v. | special). Niedere %. find entweder ald Lehrwerl— 
Chr.) zu Pyrrhos gefandt, aegen deffen Lockungen und | ftätten mit der Oberftufe der Volksſchule verbunden 
Drohungen gleih unempfänglich, lieferte 278 den | oder gen Volksſchule und erfte Grundlage der gewerb: 
verräterifhen Arzt, der Pyrrhos vergiften wollte, | lichen Praris voraus (Werkmeifterfhulen). Ber 
biefem aus. , t fhieden von Fortbildungsſchulen, übernehmen fie als 

brif (vom lat. fabrica, Werkftätte), gewerbliche Tagesſchulen die gefamte Ausbildung des Lehrlinge. — 
Anftalt, in welcher dur das Zufammenmwirken vieler | Mittlere %. bilden, nachdem die allgemeine Schul: 
Menfchenkräfte, unter Anwendung von —— und | bildung zum Abſchluß gekommen (ſechsklaſſige Real: 
ausgedehnter Arbeitöteilung Nopftoffe in Kunftpros ſchule), ihre Zöglinge unmittelbar zu leitenden Be 
bufte (Fabrikate) umgewandelt werben. Vgl. Reb: | amten größerer Betriebe (Gewerbeigulen, Fad: 
ber, » Anlage von F.en« (1887), Die F.geſetz gebung klaſſen der Oberrealfhulen) ober zu jelbitän: 
(Arbeiterihuggejeggebung) bezwedt, die Arbeiter grö: | digen Meiftern (Baugemwerffchulen) aus. — Die 
Berer inbuftrieller Unternehmungen gegen eine nad): höchſte Stufe der F. bilden technische Hochſchulen (. d) 
teilige Geftaltung ihrer Arbeitäverhältniffe zu ſchützen, und ähnliche Anftalten. Vgl. Grothe, >. in Europa 


und trifft deshalb Beftimmungen über Zeit, Dauer | und Amerifa« (1882); Lüders, »Dentſchriften über}. 


und Art der Beihäftigung, über Yohnzahlung, Frauen: | in Preußen« (1891). 


und Kinderarbeit, Haftpflicht der Unternehmer u. dal. 
und ordnet für Auffiht und Durdführung des Ge: 


[ftodes, 
ächſer, Abjenfer, Ableger, beſ. Abjenter des Rein: 
werk (Fach-, Riegelwand), aus einzelnen, 


ſetzes die Beſtellung — obrigkeitlicher va Dow an durch Rahmenftüde, Riegel und Bänber vereinigten 


($.infpeltoren, in England jeit 1883, in 


in Preußen Gemwerberat). 


und Weyer (1888); Jacobi (Deutichland, 1879), Tait 
(Berein. Staaten, 1884), Anton (Preußen, 1891). 
brifätflener, ſ. Steuern. 
—*— f. Gewerbegerichte. 
brifmüngen, ſ. Handelsmünzen. 
briföl, ſ. Oüvenodl. 
abrifpflanzen, Kulturgewächſe, die in Fabriken ala 
Werkzeuge dienen (Karben) oder das Rohmaterial für 
verſchiedene Induſtrien bilden, 
en f. Marlenſchuß. 
bryſche WBetterräder, ſ. Gebläfe. 
abüla (lat.), Fabel fabulieren, erbichten, lügen. 
Fabvier (fpr. fawjeh), Charles Nicolas, Baron, 
franz. General, geb. 15. Des. 1783 in Bont à Mouffon, 
Oberft unter Napoleon I., 1823— 28 griech. General, 
1848 franz. Gefandter in Konftantinopel, + 15. Sept. 


gade, ſ. Faſſade. [1855 in Paris. 
chino (ital.), ſ. Falino. 
ace (fr3., ipr. fabs), Geficht, VBorberfeite. Vgl. En 
face. In der Fortififation die dem Feinde zugewandten 
Seiten eined audfpringenden Winkels, ſ. Baftion. 

Faeces (lat.), Bodenſatz; Exkremente. 

Facetien (lat.), Scherze, wigige Reden, Schwänte 
(berühmte ältere Sammlungen von Rogelo, Bebel). 

Facetten (fra., ſpr. fafi-), Schleifeden, Schleifflächen 
an Edelfteinen, Glas ıc.; facettieren, ſolche Flächen 
erzeugen. 

Fach, in der Baufunft der Raum einer Riegelmand, 
welder von Pfoften, Schwellen, Riegeln und Rahmen 
gebildet und ausgemauert wird. ſWehres. 

baum (Wehrbaum), der oberſte Balten eines 

äher, Borrichtungen für Kühlung des Gefichts, 

im Altertum ald Blattfächer (Wedel), Federfächer, im 

Mittelalter ald Fahnenfächer, jeit 16. Jahrh. als Kalt: 

fächer, Funftvoll verziert. Vgl. Blondel (1875), Yraus 
berger (1877), Uzanne (1881), Rojenberg (1892). 

Fächerflügler (Strepsiptära), Orbnung der Inſekten 
mit verfümmerten Vorder: und großen Hinterflügeln. 
Die Weibchen leben beftändig im Hinterleib von Bie— 
nen und Wefpen, und die Eier entmwideln fi im 

* erpalmen, ſ. Palmen. [Mutterleib. 

holz (Stakhol z), gefpaltene Hölzer zum Aus: 
ftaten der Holzwände, die mit Strohlehm gefüllt wer: 
den jollen. 


eutich: | Ständern beftehende Holzverbindung, deren 
land feit 1878, in Öfterreich —* 1883 obligatoriſch; mit Ziegelſteinen, Lehm ꝛc. ausgefüllt und auf 

ber die F.gefekaebung | Seiten verputt werden. F. im 
der verjchiebenen Staaten vgl. Lohmann (1877); in | ridtung. 
England: Plener (1871), v. Bojanowsti (1876 u. 1882) | 


aa 
den 
orſtweſen, f. Forfkein: 
[mung, Gefihtslähmung (i. d.). 
aciäl (lat.), das Geficht betreffend; Facıialläb:- 
cieß (lat.), Geficht; ein bejtimmtes, von andern 
2ofalitäten abweichendes petrographifches oder pa: 
läontologiiches Verhalten einer Gebirgsformation oder 
eined Formationsgliedes: Hocjee-, Strand:, Süß: 
wafferfacied®. — F. Hippocratica (lat.), der Gefidt:: 
ausdrud des Sterbenden, zuerft ausführlich von Hippo: 
frates bejchrieben. 

Farius, Angelika, Bildhauerin und Stempel: 
jchneiderin, geb. 14. Dit. 1806 in Weimar, + 17. April 
1887 dafelbit, Schülerin ihres Baters, des Stempel: 
ſchneiders Friedr. Wilh. F. (+ 1843), und Raude. 
Treffliche Mebaillen und die Neliefö der Bronzetbüren 
zur Goethe-Galerie in Weimar. 

adelbaum (Pinus Taeda), ſ. Kiefer. 
deldiflel, ſ. Cereus und Opuntia. 
delfeuer, bei der Marine weißes Signallicht, 
welches 2 Minuten lang brennt. 
adelfraut, j. Verbascum. 
deln, bejonders hell glänzende Stellen auf der 
Sonne ( d.). 
Fadeltanz, polonäfenartiger Tanz, wobei die männl. 
Tänzer eine Wachsfackel tragen, Zeremonie bei Ber: 
mählungen fürftliher Perſonen, noch an einzelnen 
Höfen, 3. B. dem preußifchen, üblich. 

Faron (fr3., ipr. »Möng), Form, äußeres Anſehen; Art 
und Weije ded Thuns; Anftand; yörmlichkeit. F. de 
parler (ipr. Ach), bloße Redensart, leere Worte, 

Fagonnerie (fr3., ſpr. -fionn'rip), Bearbeitung, Modeln 
ber Zeuge; fagonnieren, modeln, muftern (bei. Ge 
webe); nad) beftimmter Form geftalten. 

— ————— oſtind. Gewicht, — 33,668 kg. 

actum (Blur. Facta), Thatjache, Ereignis. Facta 
loquuntur, Thatſachen reden. Facto oder de facto, 
in der That, wirklich. 

Faecüla (lat.), Stärfemeht. 

Facultas (lat.), Fakultät (f. d.); F. docendi, die 
durch beftandenes Eramen erworbene Berechtigung, in 
einem beftimmten Lehrfach zu unterrichten, 

daiſe (fra., ſpr. «däbie), Albernbeit. 
adejew, Raftislam Andrejewitſch, rufj. Gene 
ral, geb. 1826, diente 15 Jahre im Kaufafus, nahm 
1871 feinen Abſchied, jpäter bei der Oberpreßbehötde 
in Petersburg angeftellt; + 12. Jan. 1884. Hauptver: 
fechter des Panjlamismus in der Zeitichrift »Russki 


Faden — Fahrten. 


Mir. Sdrieb: »Sechzig Jahre aus den Kaufafus: | 
friegen« (1860); »Briefe aus dem Kaulaſus⸗ (1865); 
»Die ruffiihe Krieggmadt« (deutſch 1870), »Meine 


Anficht über die orientaliihe Frage« (1870); »Briefe 
über die gegenwärtige Lage Ruflands« (1881). = Ge: | 


jammelte Ierfe« 1889, 3 Bde. 
den, Längenmaß zu Tiefenmeflungen, meift a 6 


Fuß; engl. %.(Fathom) = 1,329 m, preuf. und bän. — 
1,383 m, en (Brasse) = 1,624 m, holländ. — 1,884 m, 


fpan. (Braza) — 1,672 m, portvgief. (Braga) = 2,2 m; 
Garnmaß von der Yänge des IImfanges des Halpels. 
denalgen, Konferven, j. Algen u. Conferva. 

denbafterie (Bacillus), ſ. Batterien. 
denglas, j. Milletiori. 
dentreuz, zwei jehr feine, fich Freugende Fäden 
im Brennpuntte des Dfulars von Fernrohren ober 
Mitroftopen, zur Gewinnung eines Anhaltes für ges 
nauere Meſſungen. Mehrere Fäden bilden ein yaden: 
neß (adenmitrometer). 
Denwürmer, ſ. Nematoden. 
enza (ehedem Faventia), Kreiäftadt in der ital, 
Prov. Ravenna, am Amone, 13,998 Em.; Biſchofſitz; 
Dom. Fabrikation von Majolikagejhirr (Fayence, 
nad) der Stadt). 
es (ipr. fahs), Beter van ber, f. Lely. 
gerlin, Ferdinand Julius, Genremaler, geb. 
5. Febr. 1825 in Stodholm,. Schüler von K. Sohn in 
Düſſeldorf und von Couture in Paris. Ausdrudsvolle, 
oft bumoriftiiche Bilder aus dem Leben der Strand: 
bemohner feines VBaterlandes. 
ot, engl. Stahlgewicht, = 120 Pjd.—54,1sı kg. 
gineen, Unterfamilie der Rupuliferen. 
agne, La (ipr. fannj, »Benn«), Landſchaft in den 
belg. Prov. Namur und Hennegau, meift Bruch» und 
Heideland. 
Fagopfrum eseulentum, ſ. Buchweizen. 
Fagott (ital.), Holzblasinftrument, bejtehend aus 


einer längern und einer fürzern ausgebohrten Röhre 
mit einem Rohrmundftüd, das durd eine gefrümmte 
Meifingröhre (das S) mit dem Holztörper in Berbin: 
dung ſteht; Tonumfang vom Kontra:B bis c’ und es“, 
F Bude. 
f. Geparde. 
amthee, j. Angraecum fragrans. 
äbin (Fähe), die Hündin, Füchſin ꝛc. 
Ibänder (Fallbänder), erzreihe Zonen bes 
Gneiſes und der ihm eingelagerten Gefteine. 

Fabhlerang, Chriftian Erik, ſchwed. Dichter, geb. 
30.Aug.1790, feit 1845 Biichof von Wefteräs; +6. Aug. 
1866. Hauptwerle: »Die Arche Noahd: (humorilt. 
—* 1825) und »Ansgarius« (Igrifches Epos, 
1846). Schriften 1863 — 67, 7 Bde. 

Fahlerz (Shwarzerz, Tetraedrit, Graugül: 
biger) ‚ Mineralien, welche Antimon, Arſen, Kupfer, 
Silber, Eijen, Zink und Quedfilber ald Schwefelver: 
bindungen enthalten, grau, ſchwarz, jehr verbreitet, 
zum Teil wichtige Kupfer- und Silbererze, 

Fahne (Feldzeihen). Im Deutihen Neihe hat 
jedes nfanteries, Yäger:, Schügen: und Pionier: 
bataillon, jedes Artillerieregiment eine F., jedes Kaval⸗ 
lerieregiment eine Standarte. Die F. auf Laza— 
retten mar bis zur Genfer Konvention ſchwarz, jet 
meiß mit rotem Kreuze. S. Banner. Richtungs— 
fahnen ber Kompanien find feine yeldzeichen. — In 
der Buchdruderei Korrelturabzug eines noch nicht zu 
Seiten umbrochenen Schriftſatzes. 

Fahneneid, das dem Kriegsherrn beim Eintritt in 
das Heer zu leiſtende eidliche Verſprechen der Treue 
und des Gehorſams. 

8 enflucht, ſ. Defertion. 

nengaſſe, die durch die Mitte eines Lagers 
führende Gaſſe, vor deren Eingang alle Fahnen auf: 

Fahnenjunfer, früher Fähnrich. geſtellt find, 
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Fahnenſchmied, bei den berittenen Truppen ber den 
HYufbeichlag ausführende Unteroffizier. 
Fahnenträger, früher Fähnrich, jetzt älterer Unter: 
offizier , welcher die Fahne trägt. [offiziere. 

huentrupp, die 6 die Fahre begleitenden Unter: 
hnenunteroffiziere, der Fahnenträger und der ibn 
begleitende Unterofisier: das Regiment hat 6 F. 
ahnenwade, im Yager oder Biwak, Wade vor der 
Fahne. Fußvoll. 

Sa im 16. und 17. Jahrh. eine Kompanie 

ähnrih, im Mittelalter der die Fahne tragende 

Soldat; jetzi der Offiziersafpirant, trägt das Offiziers- 
portepee am Unteroffizierfeitengemehr, der Degen: F., 
welcher die Dffiziersprüfung beftanden, am Offiziers: 
fäbel. _ (auf welcher die Laſt fteht. 

—3*8 die Plattform der Aufzüge, Fahrftühle, 

ähre, flaches Schiffsfahrzeug zur Vermittelung des 

| Verlehrs zwifchen zwei Ufern, dur Stangen, Ruder, 
Segel, Dampf bewegt. Dampffähren (Trajelte, 
ſ. Zrajeftihiff) nehmen ganze Eifenbahnzügeauf. Seil: 
und Hettenfähren werden an Seilen oder fetten 
geführt und, gegen den Waflerlauf jchief ftehend, durch 
die jeitlige Komponente der Stoßfraft, aber auch durd) 
Dampf bewegt. Bei fliegenden Fähren führt ein 
ftromaufmwärts mit einem Ende befeftigted Seil am 
andern Ende das Boot. 

Fahren, die an ein Fuhrwerk geipannten Yugtiere 
leiten. Anleitung dazu geben: Hamelmann (3, Aufl. 
1884), Heinze (2. Aufl. 1886), Heydebrand (1883), 
Schönbed (1889), Eberhardt (2. Aufl. 1890). 

Fahrende Habe (Fahrhabe, Fahrnis), bewegliche 
Güter, im Gegenfage zu Liegenſchaften. 

abhrenheit, Gabriel Daniel, geb. 14. Mai 1686 

in anyig, lebte als Glasbläſer in Holland; + 16. Sept. 
| 1786. Berfertigte die erften genau übereinftimmenden 

Thermometer, Gewichtsaräometer und Thermobaro: 
meter. ©. Thermometer, 
Fahrkunſt (Steigkunft), Maſchinen zur Erleichte: 
rung ded Ein» und Ausfahrens der Bergleute aus 
| tiefen Gruben. 
| Fabrläffigkeit (Culpa), diejenige Handlungsweiſe, 
durch welde eine vom Thäter nicht beabjichtigte Rechts: 
verlegung herbeigeführt wird, welche bei gehöriger Auf: 
merkjamteit und liberlegung vermieden werben fonnte. 
Culpa lata, ſchwere, c. levis, leichte 5. Gegenjag: 
Dolus, rechtswidriger Wille. 

Fahrrad (Belociped), fehr leicht gebautes, zwei⸗, 
auch breiräderiged Fuhrwerk (Bicycle = Zweirad, 
Tricycle= Dreirad, Tandem, Tricyele für zwei 
hintereinander figende Perſonen) welches der Fahrende 
(Radfahrer) mit den Füßen in Bewegung fest, indem 
er auf eine mit der Achje des einen Rades verbundene 
ı Kurbel wirkt, verbeflerte Form der Draifine (f. d.), 
ſeit 1867 von Amerifa aus verbreitet, jegt auch pral: 
tiſch ausgenutzt im Geſchäftsverkehr, Wſ und Militär⸗ 
dienſt. Mittlere Geſchwindigkeit des Zweirades 24, 
hohe 35 km pro Stunde. gl. Silberer und Ernft, 
Handbuch des Bicyclefport3« (1883); Nötling (2. Aufl. 
1884), Glarius (1887), Höfer (1891); Zeitichriften: 
»Das Stahlrad«, »Der Fahrrad » Technifere. 

5 rſtuhl, ſ. Aufzüge. 

ährte, mehrere auſeinander folgende Abdrücke der 

Schalen des Hoch- und Rehwildes im Boden. Der 
einzelne Abdruck heißt Tritt, bei Haſen und Raub— 
tieren ſagt man Spur. Die friſche F., von der die 
Hunde noch Witterung haben, heißt warm. Der 
fährtengerechte Jäger fann das Wild nad der F. 
richtig anfprehen. Bal. v. d. Boſch, »Fährten⸗ und 
Spurenfunde« (2. Aufl. 1886). 

Fahrten, die Leitern, auf denen der Bergmann in 
den Schächten ein» und ausfährt. Daher: fahrtlos 
werden, von der Fahrt abgleiten und in den Schacht 
jtürgen. 
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Füährtenfandflein, Buntſandſtein mit Fährten von 
Chirotherium (f. Labyrinthodonten) ıc.; Dlitteldeutich: 
ahrtmeſſer, ſ. Log. (land, Connecticut. 
hrwaſſer, die Waſſerſtraße, auf der die Schiffe 
ſchnell und ſicher ans Ziel gelangen. Beſchränktes F. 
wird durch Seezeichen markiert. 
Faible (frz., ipr. fähbt), ſchwach; Schwäche, Einge— 
nommenheit für etwas. Faibleſſe, Schwachheit. 
Faidherbe (ivr. faderb')y, Louis Léon Céſar, franz. 
General, geb. 3. Juni 1818 in Lille, diente 1844— 70 
in Algerien, dann Gouverneur von Senegambien, Dez. 
1870 Oberbefehlahaber der Norbarmee, ſchlug 23. Dez. 
egen Manteuffel die unentjchiedene Schlacht an der 


Hallue, 3, Jan, 1871 gegen Soeben das Gefecht bei 


Bapaume, 19. Jan. bei St.: Quentin geichlagen, 1871 
Mitglied der Nationalverfammlung, 1880 Großkanz⸗ 
ler der Ehrenlegion; 728. Sept. 1889 in Barie. Schrieb: 
»Campagne de l’arınge du Nord« (1871, deutich 1872) 
und »Le Senegal« (1889). Bgl. Brunel (1890). 
Failly (ipr. fajv, Charles Adhille de, franz. Gene: 
ral, geb. 21. Jan. 1810 in Rozoy jur Serre (Niöne), 
diente 1830—54 meift in Algerien, befehligte im Krim⸗ 
frieg eine Brigade, 1859 in Italien eine Divifion, 
Dit. 1867 das nad) Rom gegen Garibaldi abgejandte 
Korps, den er bei Mentana ichlug, 1870 das 5. Armee: 
forps, mit bem er Mac Mahon 6. Aug. nicht zu Hilfe 
kam, 30. Aug. bei Beaumont geichlagen, bei Sedan 
friegägefangen. Schrieb zu feiner Rechtfertigung: 
»Operations et marches du Öditme corps« (1871). 
Fain (pr. fäng), Agathon Jean Francois, Bas 


ron, Geheimfelretär Napoleons I., geb. 11. Jan. 1778 


in Baris, 7 14. Sept. 1837 daſ. ald Generalintendant 
der Zivillifte Ludwig Vhilipps. Verfaffer von »Manu- 
scrit de l’an 1814« (1823), »Manuscrit de l'an 1813« 
(1824, 2 Bde.), »Manuscrit de l’an 1812« (1827, 
2 Bde.), »Manuscrit de l’an III« (1828), auch deutich. 
Fair (enal., ipr. fehr), »ſchön«, in der Turfſprache 
angemefjen, paffend, auch ehrenhaft. 
irbairn (ipr. feytbern), Sir William, Ingenieur, 
geb. 19. Febr. 1789 in Kelio (Schottland), verbefferte 
Spinnerei» und Arbeitömafchinen, begründete den 
Eiſenſchiffbau (Millwall bei London), unterfudhte die 
Feftigleit der Metalle und Metallfonftruftionen (Bris 
tanniabrüde) und förderte bie Konſtruktion der Dampf» 
feffel; 7 18. Aug. 1874 in Moor Park bei Farnham. 
Schrieb: »Construction of boilers« (1851); »Iron« 
(2.Aufl.1869); »On milland millwork« (4. Aufl. 1878); 
»On cast and wrought iron for building purposes« 
(4. Aufl. 1870); »Iron-ship building« (1865). Selbit: 
irbairnfeffel Lancaſhireleſſel. [biogr. 1877. 
airfag (ipr. ſehrfeas), Thomas, Lord, engl. Genes 
ral, geb. 1611 in Denton (Morkihire), 1645 vom Par: 


lament zum Oberbefehlähaber gegen Karl I, ernannt, 
fiegte bet Nafeby (14 Juni), wirkte 1660 für Zurüd: | 


rufung Karls II.; + 12. Febr. 1671. »Memoirs+ 1699, 
Sein Briefwechſel hrsg. von Johnſon (1848 —49, 
4 Bde). Biogr. von Markham (1870). 

Fairinfel (pr. fehr, Yard), Meine fchott. Inſel 
zwiſchen den Orkney- und Shetlandinfeln, 214 Em. 
Schiffbruch des Admiralſchiffs der fpan, Armada 1588, 

Faifeur (frz., ipr. föiöhr), Macher, Unternehmer; F. 
d’affaires (fpr. d'affähr), Gelegenheitsmacher. 

Faiht, Immanuel, Mufiter, geb. 13. Dit. 1823 
in Ehlingen, feit 1859 Direktor des Konjervatoriums 
in Stuttgart; hervorragender Orgelvirtuofe und Kom: 
ponift(Orgelitüde, Motetten, Chorlieder, Kantaten :c.). 


Gab mit L. Stark eine »Elementar: und Chorgejang: 


ſchule⸗ (1880) heraus. 


Fait accompli (fr3., fer. fät afongplib), vollendete 


Thatſache, an der nicht® mehr zu ändern ift. 


res (Fy3abad), Stadt in den indobrit. Nord: 


weitprovinzen und Audh, an der Gogra, (181) 79,200 
Em.; bis 1775 blühende Refidenz der Nabobs von Audh. 


Fährtenfandftein — Falerii. 


afir (arab., »Armer:), Name der mobammeban. 
Aöfetiker in Indien, auch der Büher aus dem Hinduvoll. 

Faffimile (lat., »macdhe ein Abhnliches«), die genaue 
Nachbildung einer Handſchrift, eines Schriftftüds, einer 
Zeichnung ꝛc. 

ftiön (lat.), Partei, befonders politijche. 

aktiſch (Lat.), thatſächlich. 

aktor (lat.), in der Arithmetif jede von zwei ober 
mehr Zahlen, welche miteinander multipliziert werden 
follen; im allgemeinen etwas, durch defien Wirkiamteit 
ein Produkt erzeugt wird; perfönlich: Gefchäftsführer, 
befonders in Buchdrudereien; auch Disponent, dem 
die Vertretung einer Handelsgeſellſchaft oder die Zei: 
tung einer Handlung anvertraut ift (j. Dandlungsbevot: 
mädhtigter). 

Faltoreien (lat.), größere Handelsniederlafſungen 
mit Niederlagen für ein» und auszuführende Waren 
in fremden, namentlich überjeeifhen, Yändern. 

ftoreigewidt, Gewicht der bengal. Faltoreien, 
1 Mönn (Dan, DMaund) A 40 Sihrs — 33,868 kg. Ge: 
jeglich 49 Mönn — 54 Faltoreimönn. 

Faftötum (lat., »mach' alled«), einer, ber alles be: 
ſorgt, alles in allem ift. 

ftür (lat., »die Berfertigung«), Rechnung über 
gelieferte Waren. Fenbuch, bei der Buchführung 
Hilfsbuch, welches die Abjchriften der eingehenden 
Falturen enthält. Fakturieren, berechnen. 
| —— (Tat.), hefig, trübe, 

üfulometer, Anftrument zur Unterjuchung des 
Stärfemehlö, welches beim Beneken mit Wafler fein 
Bolumen in einem beftimmten Verhältnis vergrößert. 

Fakultät (lat.), Fähigkeit, Vollmacht wozu; Gejamt: 
heit der Profeſſoren in einer der 4— 6 Abteilungen der 
Univerfität (f. d.). [(Gegenfag: obligatoriih). 

fultativ (lat.), dem eignen Belieben überlafien 
ı #alaife (ir lähſ'), Hauptitadt eines Arrond. im 
' franz. Dep. Calvados, an der Ante, (191) 8109 Em. 
Faland (mittelhochd. Bälant, bei Goethe »Junfer 
Boland:), alter Name des Teufels, 
Falaſcha, Volläftamm in Abeifinien, zwiſchen dem 
Takaſe und Blauen Nil, '« Mill. Ihre Religion Ge 
mifch aus altchriftlichen und israelitiſchen Gebräuden; 
treiben Eifeninduftrie. 
Falb, Rudolf, geb. 13. April 1838 in Obdach 
(Steiermarf), kath. Priefter, jpäter Proteftant, bereiite 
'1877— 80 Amerika, lebt in Berlin. Schrieb: »Grund- 
züge zu einer Theorie der Erdbeben und Bullanaus: 
brüche« (1870); »Ummälzungen im Weltall« (3. Aufl. 
1890); »Sterne und Menichen« (1882), »Das Yand 
der Inka in feiner Bedeutung für die Urgefchichte der 
Sprade und Schrifte (1883); »Das Wetter und der 
Monde (2. Aufl. 1891) u. a. Gegen feine Theorie der 
kritiſchen Tages ſchrieb Hörnes (1881). 

Falbe, Pferd mit gelblichen Dedhaaren, jchwarzer 
Mähne und ſchwarzem Schweife; bei den Jjabellen 
find Mähne und Schweif weiß oder weißgelblid. 

Ibel (falbala, ital.), Falbenbefag an rauen: 
lcidifhe Quart, ſ. Legat. [tleidern. 
alein, Stadt, ſ. Faltſchi. 
Idenflein, ſ. Vogel von Faldenftein. 
alconer (ivr. fabt'ner), Hugh, Paläontolog, geb. 
29. Febr. 1809 in Forres (Schottland), 1832 Dir. des 
botanifhen Gartend zu Sabarunpur, erforjchte die 
foffile Fauna der Siwaliffette, 1848 Dir. des bota- 
niſchen Gartens zu Kallkutta, erforichte jeit 1855 die 
foſſile Höhlenfauna Europas; + 31. Yan. 1865. Schrieb: 
»Fauna antiqua Sivalensis« (1846—49, 9 Bbe.); 
»Palaeontological memoirs and notes« (1868, 2 Bbe.). 
Falco, alte; Falconidae, familie der Fallen 
| Falerii (a. G.), Stadt in Etrurien, von den Falis— 
fern bewohnt, 241 v. Chr. infolge einer Empörung 


äfalien, Erfremente. 
fino (ital. Facchino), Zaftträger. 








N 








Falerner Wein — Falknerei. 


gegen die Römer von dieſen zerſtört; in der Nähe 


ſpaͤter die röm. Kolonie Junonia Falisca. Jetzt Eivitä lang, in Europa, Aſien, jagt Vögel, 


Gaitellana. 
Falerner Wein, ber. Wein des röm. Altertums, vom 


Ager Falernus im norbweftl. Kampanien; vorzüg: | 


lihfter der Maifiker. 


Falguiere (ipr. falgdjäge), Alerandre, Bildhauer, 
geb. 7. Sept. 1831 in Touloufe, Schüler von Jouffroy | 


in Paris. Treffliche ideale und allegorifche Bildwerfe; 
auch Maler. 

Falieri, Marino, geb. 1278, 1354 Doge von Be: 
nedig, zettelte aus Rache gegen den Patrizier Michele 
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Zaubenfalfe, Falco peregrinus L., Fig. 2), 50 cm 
jehr ſchädlich. 

Baumfalte (Stoß, Lerchenfalte, F. subbuteo L., 
gs. 8), 85 cm lang, in Europa, Afien, bei uns 
pril bis Dft., jagt befonderd Lerchen. Turmfalte 
— Rotfalke, Tinnunculus alaudarius Gray, 
ig. 4), 385 cm lang, in Europa, Aſien, bei uns Febr. 
bi8 Nov., jagt Mäuje, Inſekten, felten Vögel. F. 
mwurden jeit alter Zeit und in Europa etwa bis zum 
19. Jahrh. (au 2oo in Holland bis 1853), jebt nur 
nod) in Afien und in der Sahara, zur Jagd (Beize, 
Faltnerei, Falfonerie) benußt. Vgl. über Ge: 


Steno, der feine Gemahlin beleidigt hatte und dafür | jchichte der F.jaad Schlegel und Berjter van Wulver: 


vom Senat nicht gebührend beftraft worden war, eine 


Verſchwörung gegen den Senat an; 17. April 1355 | 


hingerichtet. Dramatifch behandelt von Delavigne, 
Byron, Murad Efendi, Yindner, Kruſe u. a. 

Falf, 1) Johannes Daniel, Schriftiteller, geb. 
28. Ott. 1768 in Danzig, feit 1798 in Weimar, wo er 
1813 eine Anftalt für verwahrlofte Kinder gründete 
(ipäter Zandesanftalt); + 14. Febr. 1826. »Satirische 
Werte: 1826, 7 Bde. Seine Schrift »Goethe aus 
näherm perjönlichen ro dargeftellt« (3. Aufl. 
1856) wenig zuverläffig. Vgl. ⸗»J. F., Erinnerung®:- 
blätter« (1868), Stein (1881). — 2) Adalbert, preuß. 
Kultusminifter, geb. 10. Aug. 1827 in Matſchlau 
(Schlef.), 1853 Staatsanwalt ın Lyck, 1861 am Kam: 
mergericht in Berlin, 1862 Rat am Appellationsgericht 
in Glogau, 1854—61 Mitglied des Abgeorbneten: 
hauſes (Fraftion Mathis), 1867 Rat im Juftigminiftes 
rium, 1872—79 Minifter des Kultus, "brachte 1872 
dad Schulauffichtögefeg, 1873 —75 die Maigejeh: 
gebung unter ri Anfeindungen ber ultramons 
tanen Partei und die Synodalordnung der evangel. 
Kirche im Landtag durch, 1879 nationalliberales Mit: 
qlied des Reichdtagsd und des Abgeorbnetenhaufes, 
1882 —— des Oberlandesgerichts in Hamm. 

Er ade, j. Fallieren. 

Ite, Geihüg im 16. Jahrh.; ſchoß Vollkugeln von 
2—4 kg, das Falkonett joldhe von 0,5—2 kg. Die 
Heinern lagen im Bodgeftell, daher Bockbüchſe. Im 
18. Zahrh. hieken 1—2pfündige Regimentsfanonen 
Falkonette. 

Falte, 1 Johann Ernit Ludwig, Tierarzt, geb. 
20. April 1805 in Rudolſtadt, 1829 Ey er der Tier: 
heilfunde in Dresden, 1847 in Jena; 7 baſ. 24. Sept. 
1880. Biele Schriften. — 2) Johannes, Hiftoriter, 

eb. 10. April 1823 in Rapeburg, 1864 Ardivar in 
Dredden; 7 2. März 1876. Schrieb: »Geihichte des 
deutfchen Handeld« (1860, 2 Bbe.); »Die Hanja« 
(1862); »Gejchichte des Kurfürften Auguft von Sachſen« 
(1868), »Geſch. des deutjchen Zollweiend« (1869). — 
3) Jakob von, Kultur: und Kunfthiftoriler, Bruder 
des vor., geb. 21. Juni 1825 in Hageburg, Direktor 
des Ofterr. Muſeums für Kunft und Induſtrie, der 
Galerie des Fürften Liechtenftein und des Muſeums 
in Wien. Hauptwerle: Die deutſche Trachten- und 
Modenmwelt« (1858); »Die ritterlihe Geſellſchaft im 
Zeitalter des Frauenkultus⸗ (1863); Geſchichte des 
modernen Geſchmackes⸗ (2. Aufl. 1880); »Die Kunſt 
im Hauje« (5. Aufl. 1883); »Die Kunftinduftrie auf 
der Wiener Weltausftellung« (1873); ⸗Geſchichte des 
a Liechtenſtein⸗ (1868— 83, Bb. 1— 3); »Bur 

ultur und unft« (1878); »Hellas und Rom, Pracht⸗ 
wert (1878); Ray ir han der Aulturvölfer« 
(1880); » Stfthetit des Kunftgewerbed« (1883); »Der 
Garten« (1884); -Geſchichte des deutſchen Kunft: 
gemwerbed« (1888) u.a. Gab mit v. Eye heraus: Kunſt 
und Leben der Borzeit« (3. Aufl. 1868). 

Salfen(Falconidae, ſ. Tafel »Raubvögel«), Familie 
ber Raubvögel. Jagd- oder Bierfalte (Hierofalco 
gyrofalco 2., Fig. 1), 60 cm lang, im hohen Norden, 
im Winter felten bei und. Wanderfalke (Blaus, 

Meyens Aleines Aonv.sLeriton, 5 Aufl, I. Vbd. 


— 


orit (1845 — 53), Freeman und Salvin (1859), 
Faichtinger (1878), d'Aubuſſon (1879). 

Fallenau, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Eger, 
Knotenpunkt an der Bahn Prag⸗Eger, (1590) 5450 Ew. 
Brauntohlenbergbau. 

Faltenberg, 1) Kreisftabt im preuß. Regbez. Oppeln, 
am Steinauer Wafjer und an der Bahn Schiedlomw: 
Deutſch-Leippe, (1890) 2001 Em. — 2) (franz. Faul: 
quemont) Stadt in Deutjch: Lothringen, Kreis Bol: 
den, an der Nied u. der Bahn Met: Forbadh, 1213 Em. — 


8) Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Oberbar- 


nim, an der Bahn Eberswalde: Wriezen, 800 Em. — 
4) Hafenftadt im ſchwed. Län Halland, 1760 Em. 

Faltenburg, Stadt im preuf. Regbez. Köslin, Kreis 
Dramburg, an der Bahn Konitz-Ruhnow, (1890) 
4079 Em. 

Fallenhayn, Julius, Grafvon, öfterr. Minifter, 
geb. 20. Febr. 1829, erft Offizier, dann Landeshaupt: 
mann von Oberöfterreich, 1879 Aderbauminiiter; 
ftreng feubal: ultramontan. 

Falfenier (Falkner), einer, der Falken zur Beize 
(Jagd) abrichtet und die Jagd mit Falten ausübt. 

— ſ. Orden (Sachſen-Weimar). 

ltenſtein, 1) Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
Amtsh. Auerbach, an der Göltzſch, Knotenpunkt an 
der Bahn Zwickau⸗Olsnitz, (1800) 7068 Em. — 2) Alte 
Burg (1832 reftauriert) am Unterharz, 3» km von 
Ballenjtedt; jeit 12. Jahrh, Sig der Grafen von F., 
kr im Belit der Grafen von Affeburg:%. Belannt 
bef. durd; Bürgers Ballade »Des Pfarrers Tochter 
von Taubenhain«e. 

Baltenflein, Johann Baul, Freiherr von, ſächſ. 
Minifter, geb. 15. Juni 1801 in Begau, 1835 Kreis: 
direftor in Leipzig, 1844—48 Mintfter des Innern, 
1850 Präſident des Yandesfonfiitoriums, 1. Febr. 
1853 Kultusminifter, 16. Juni 1866 Vorſitzender der 
jur Verwaltung des Landes niebergejegten Landes: 
tommiffion, 1. Oft. 1871 Minifter des königl. Haufes; 

13. Jan. 1882, Schrieb: »Johann, König von Sad): 
en« (1879). Bal. Petzholdt (1882). 

Falfieren, ein Pferd plöglich anhalten, jo daß es 
feine Füße jenfen muß; Faltad e, Stellung, die das 
Pferd dabei annimmt. 

Falkirk cior. fahl⸗ oder fäptörn), Stadt in der fcott. 
Grafihaft Stirling, am Forth: und CElydekanal, (1801) 
16,615 Ew. Eifeninduftrie; Kohlengruben. 22. Zuli 
1298 Sieg der Engländer unter Eduard J. über die 
Scotten unter William Wallace; 23, Jan. 1746 fiegr. 
Gefecht der Anhänger des Prinzen Stuart gegen die 
Engländer. 

Mlandinfeln (ipr. fahtländ, Malouinen), brit, 
Injelgruppe im ſüdl. Atlantiſchen Ozean, der Oſtküſte 
Patagoniend gegenüber, beftehend aus 2 großen In: 
feln: Wejtfaltland (Maidenland) und Dftfalt: 
land, die durd) den Falklandſund geichieden wer: 
den, und 200 Heinen Eilanden, 12,532 qkm mit (1889) 
1926 Ew. Teild gebirgig, teild jumpfia. Ausgezeich— 
nete Häfen. 1592 von Davis entdedt, jeit 1835 britifch. 
Regierungsfig Port Stanley. 

Ifnerei (Zaltonerie), j. alten. 
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Faltonett, Geſchütz, ſ. Falle. 

Faltõping (ir. faldiche·, Stadt im ſchwed. Jän Skara⸗ 
borg, (1891) 2799 Ew. 24. Sept. 1389 Sieg ber dä— 
niſchen Königin Margareta über den ſchwed. König 
Albrecht von Mecklenburg. 

Fall, 1) die Bewegung eines Körpers gegen den 
Mittelpunkt der Erde hin, Folge der Schwerkraft. An 
demſelben Orte fallen alle Körper aus gleichen Höhen 
mit gleicher Geſchwindigleit. Der thatſächlich ſich 
zeigende Unterſchied rükrt vom Widerſtande der Luft 
ber, Die Bewegung frei fallender Körper iſt eine gleich— 
förmig bejchleunigte, d. h. ihre Geſchwindigkeit wächſt 
in demielben Verhältnis wie Die Dauer des F.e8. Die 
Geſchwindigkeitszunahme während einer Setunde be: 
trägt 9,8 m, und die mittlere Geſchwindigkeit der erften 
— 5* iſt demnach 4,9 m. Die F.räume verhalten 
ich wie die Duabdrate der Y.zeiten, der fallende Körper 


Falfonett — Falsum. 


und Ehirurgie; F 9. Dt. 1562. Fallopiſcher Gana 
(Fallopiſche Wafferleitung) im Schläfenbein, Fallopi: 
ſches Yeiftenband. »Opera omnia« (1584 u, ö.). 

Fallour (vr. »ub), Alfred Frederic Pierre, 
Graf von, franz. Rolitifer, aeb. 7. Mai 1811 in 
Angers, 1848 klerikales Mitglied der Nationalver: 
janımlung, 1848 — 49 Unterrihtäminifter, Urbeber des 
Herifalen (F.ichen) Unterrichtägejeges, 1856 Mitglied 
ber Afademie;, 7 6. Jan. 1886. Schrieb: »Histoire 
de Louis XVI- (6, Aufl. 1881); »Histoire de saint 
Pie V« (deutfh 1873); » Madame Swetchine : (15. Aufl. 
1884, deutfch 1860); »Augustin Cochin«e (4. Aufl, 
1884); »Memoires d'un royaliste« (1886) u. a. 2al. 
Du Sauffois (1886), Veuillot (1888), 

Fallreep (ipr.»rerp), vom Ded des Schiffes nad) dem 
Waſſer herabbängendes Tau zum Emporklimmen; bei 
größern Schiffen im Hafen F.treppe. 

Fall River (ipr. fahl siww'r), Stadt in Mafiactufettö 
(Nordamerifa), an der Hopebai, (1s®0) 74,398 Em. 
Bed. Kattunfabrifation. 

allſchirm, jchirmartige Vorrihtung zum Herab: 
laſſen des Luftichifferd aus dem Ballon, öffnet fih 
während des Falles, Durchmeſſer mindeftens 4,1 m. 
Auch bei Raketen gebräuchlich. 

allſchwert, ſ. Guillotine. 

Niucht, ſ. Epilepſie. 

ällung (Praecipitatio), die Ausſcheidung eine? 
feiten Körpers (Niederihlag, Präzipitat) aus 
einer Flüſſigkeit auf Zufag eines andern Körpers 
($.$ mittel). 

Fallwerk, Borricditung zum Stangen und Prägen 

durch den Stoß eines fchweren fallenden Klotzes. 
Uwild, eines natürlichen Todes geftorbenes Wild 
allwind, ſ. Fallbde. 
allwinkel, ſ. Einfallswinkel und Fallen der Schichten 
almouth iſpr. falmöth), Hafenſtadt an der Südküſte 
der engl. Grafſchaft Cornwall, (1891) 4273 Em. 

Falret (ipr. »ä), Jean Pierre, Irrenarzt, geb. 
1794 im Dep. Lot, feit 1822 Befiger einer Heilanftal: 
in Banves bei Paris; 7 28. Dit. 1870. Schrieb: »De 
I’hypochondrie et du suicide« (1822); »Inductions 
tirees de l’ouverture des corps des alienes« (1896). 

Falſche Bai, Bucht an der Südipige Afrikas, durd 
eine ra (mit dem Jap ber Guten Hoffnung) 

[von der Tafelbai getrennt. 


durchläuft alfo in der 2. Sefunde 4><4,9, in der 3. Se: 
funde 9><4,o m. — 2) Tau zum Auf» und Nieder: 
bringen von Segeln und Raaen. 
allbänder, j. Fahlbänder. [Rfähle, f. Fallgatter. 
allbäume, früher die Feſtungsthore jperrende 
allbeil, j. Guillotine. 

Übde (Fallwind, Nafale), Windftoß, welder 
plöglich aus einer Thalſchlucht einer gebirgigen Hüfte 
in die Segel fällt. 

Fallbrüde, von Belagerungstürmen auf die Stadt: 
mauer niedergelaffene Klappbrüde, auch Zugbrüde. 
Fallen der Schichten und Gänge, die Neigung der: 
felben gegen den Horizont mit Bezeichnung der Welt: 
gegend, nach welcher die Neigung ftattfindet ( 
einem Fallwinkel von 0° heit die Schicht 
bei 30— 75° tonnlägig, bei 90° feiger. 
Seren Sucht, Epilepfie. 
alleröleben, Flecken im preuß. Negbez. Lüneburg, 
Kreis Gifhorn, an der Bahn Berlin Lehrte, 11800) 
1814 Em. Geburtsort des Dichter! NA. 9. Hoffmann 
* [sum Sperren von Thoren. 
allgatter, aufziehbares Gatter aus ſtarken Pfählen 
allgrube, mit Reisholz bededte Grube zum (Fangen 
wilder Tiere. 
Fallgut (Falllehen), Bauerngut, welches beim 
Tode des Befigerd an den Gutsherrn heimfällt. 
Fallieren (lat.), feine Zahlungen einftellen; Falli: 
ment (ital.) oder (unfrz.) Falliſſement (itatt frz. eid, ſ. Eid, 
Faillite), SZablungsunfähigleit, Bankrott; Fallit, N müngerei, f. Munzderbrechen. 
Zahlungsunfähiger; Fallitmaffe, Konkursmaſſe. Ihnebflügler (Pseudoneuroptera), Inſeltenord⸗ 
Falliereß Cipr. falliahr), Clement Armand, franz. Inung, mit 2 dünnbäutigen, nekförmig geäderten 
Politiker, geb. 6.Nov. 1841 in Mezin (Lot:et:Garonne), | Flügelpaaren und unvolllommener Metamorpboie: 
Advokat und Maire in Nerac, 1876 republitan. Mit: Blaſenfüße, Holzläufe, Termiten, Cintagäfliegen, 
glied der Deputiertentammer, 1882 Minifter des In: | Wafferjungfern, 
nern, 1883 kurze Zeit Minifterpräfident, 1883—85 | Falichfehen ‚, durch verſchiedene Augenkranlheiten 
Unterrichtäninilter. 1887 Minifter des Innern, dann | bedingter Sehfehler, wobei die Gegenstände verzerrt 
bis 1888 Juftizminifter, 1889 Unterridts:, 1890— 92 | erfcheinen, durch geeignete Brillen zu befiern. 
Juftizminifter. [866 Ew. Fäülſchung (Falsum), die rechtswidrige Nachmachung 
allingboflel, Kreisort im preuß. Regbez. Lüneburg, | oder Veränderung von Gegenſtänden in betrügeriſchet 
allmaidine, Atwoodſche, mechaniſche Vorrich- Abſicht; namentlich find mit Strafe bedroht Urkunden: 
fälſchung (f. d.), Münzverfälfhung, Grenzfälichung, F- 
meifler, j. Abdeder. von Nahrungsmitteln (Reichsgefek vom 14. Mai 1879). 
Jakob Philipp, Geſchichtsforſcher, Falidwerbung, Anmwerbung für fremde Kriegs 
90 in Tſchötſch bei Briren, erft bayr. | dienſte, mit Strafe bedroht. Deutſches Strafgeict: 
Offizier, dann Gpymnafiallehrer zu Augsburg und | alfett (ital.), KRopfitimme, Fiſtel. [buc, S 141. 
Yandshut, 1835 Mitglied der Akademie zu Münden, ififät (lat.), gefälfchter Gegenftand; Falſifi— 
bereifte 1831 — 34, 1840 und 1847 den Orient, 1848 | Tation, Berfälfhung; Falfififätor, Fälfcher. 
Mitglied des Frankfurter Parlaments; + 26. April | —A ſ. Regula Falsi. . 
1861 in Münden. Schrieb: Seſchichte des Kaiſer— Mafi, John, komiſche Figur in Shaleſpeares 
tums Trapezunte (1827); »Gelchichte der Halbinjel | »Heinrich {v 


B: Bei 
öhlig, 


tung — Demonſtrierung der Fallgeſetze. 


allmerayer 
geb. 10, Dez. 17 


'‚« und den »Luftigen Weibern von Wind 
Morea im Mittelalter« (1830— 36, 2 Bde), in welcher 
er die Neugriechen für Slawen erklärte; »Fragmente 
aus dem Orient« (1845, 2 Bde.; 2, Aufl. 1877). »Ge⸗ 
jammelte Werkes 1861, 3 Bbe. 
Fallöpia, Gabriel, Anatom, geb. 15238 in Modena, 
Ichrte ſeit 1547 in Ferrara, Pila, Padua Anatomie 


fors, Begleiter des Prinzen Heinrich; mohlbeleibt, 
jchwelgeriich, prahlend, feig, aber voll Wi und Humor. 
Falfter, dän. Inſel in der Dftfee ſüdl. von Seeland, 
474 qkm mit 30,212 Ew.; bildet mit Laaland das 
Amt Maribo. Hauptitadt Rytjöbing. [Fälicher. 
Falsum (lat.), Fälſchung; Falsarins (jallar), 


Haltenmagen 


Itenmagen, ſ. Loſer. 
lteuſchwamm, ſ. Mernlius. 
ltenwurf, |. Gewandung. 


lter, Schmetterlinge; im engern Sinne Tagfalter. 


lticeni, Stadt, ſ. Foltitſcheni. 

ltſchi Falciu), Kreisſtadt in Rumänien, am 
Pruth, 1605 Em. In der Nähe Peter I. von Rußland 
1711 durch die Türken eingeſchloſſen. 

Fälun, Hauptitadt des ſchwed. Läns Kopparberg, 
(1s91) 8010 Em.; Bergſchule. Kupferbergwerk. Sage 
vom »Bergmann von F.« (vgl. Friedmann, 1887). 

Faluner Brillanten, Bleizinnlegierung mit einge: 
drüdten fpiegelnden Facetten; Theaterfchmud. 

Falz, alte, Rinne. Falzmaſchinen dienen zum 
Falzen der Bogen in der Buchbinderei, zur Verbindung 
von Blechftüden dur umgebogene und ineinander 

an Händer. Rinnen in Holz erzeugt der Falz— 
obel, 

Fama (lat.), Gerücht, aud) Berjonififation desfelben. 

Fames(lat.), Hunger,aud) Berionifitation desjelben. 

Fameufen (ftz., ipr. »öblen), Varietät der Garten: 
nelten. [tät, Vertraulichkeit. 

Familiär (lat.), vertraut, vertraulih; Familiari— 

Familie (lat.), die auf Abftammung (Berwandtichaft, 
Sippſchaft) oder Geihlehtögemeintthaft (Ehegatten) 
berubende Verbindung, heute auch bürgerlid Ber: 
wandte (Adoptierte) neben ben Blutöverwandten ums 
faffend (val. Zippert, >Gejchichte ber F.«, 1864; 
Starde, »Die primitive F.«, 1888; Hellwald, »Die 
menichliche F.«, 1888) ; auch Abteilung, die Bermandtes 
umfaßt, namentlich in der Botanik und Zoologie, 

milienfideifommiß, ſ. Fideilommiß. 
milienorden, ſ. Orden (Siam), 
amilienpaft (Familienſtatut, Familien— 
ſchluß), Vertrag zwiſchen Familiengliedern über ge: 
meinſame Dinge. 
Familienrat (Conseil de ſamille), die Verſammlung 


von Mitgliedern einer Familie zum Zwecke der Be: | 


ratung über yamilienangelegenheiten, insbeſ. über 
wichtige Angelegenheiten eines Bevormundeten (nad) 
franz. at vom Friedensrichter berufen. Code civil, 
8 405 ff.). 
Familienredht, Inbegriff der auf die rechtliche Stel: 
lung der Familienglieder bezüglichen Rechtöfäge. 
Familienfland, die rechtliche Stellung, welche durch 
die Zugehörigkeit zu einer beftimmten Familie ſowohl 
den Familiengliedern als allen andern Menſchen 
gegenüber —— wird. 
Familien ftung, ein zum dauernden Vorteil einer 
ewiſſen Familie deftimmtes Vermögen nit der Eigen: 
haft einer juriftiichen Perſon. 
Faminzin, Andreas, Botaniker, geb.17. Juni 1835 


in Sokolniki bei Moslau, 1867 Brof. in Petersburg, | 


arbeitete über Pflanzenphyfiologie, Aryptogamen, Ent: 
eg ri — Sein Bruder Alerander, 
eb. 5. Nov. 1841 in Kaluga, Komponift und Mufil: 
chriftſteller in —— ——* Schmähſchrift. 
mös (famös, lat.), berühmt, berüchtigt; famosus 
mülus (lat.), Diener, Gehilfe pr Arztes) ; auf 
Univerfitäten ein Student, welcher für einen Profefior 
ewiſſe äußerliche, auf die Borlefungen bezügliche Ge: 
chäfte beforgt. 
ämund, See imnormeg. Amt Hedemarken, 203qgkm, 
fließt durch die Tryſſil-Elf (im untern Laufe Klar: Elf) 
zum Weneriee ab. 
Fan, Boltsftamm in Weftafrifa, in den Gabun: und 
Daomeländern, von heller, bräunlicher Farbe. 
—— Leuchtturm, Feuerzeichen, Schiffslaterne. 
nam (Fanum, Fanon), Goldmünze in Dft: 
indien, = 9,13 Mk., auch Meine Scheidemünze. In 
Franz.Oſtindien Goldrehnungsftufe, — 24 Pf. Gold: 
und Silbergewidht in Kotihindina, —= 0,3756 g. 
Fanariöten, im allgemeinen die griech. Bewohner 
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des Fanar (anal), des Leuchtturmpierteld in Kon: 
 ftantinopel; inäbef. die Nachkommen der bei der Gr: 
oberung Konftantinopel3 durch die Türfen verfchont 
gebliebenen edlen griech. Familien, aus weldhen bis 
1821 die Dragomane der Pforte jowie die Hoſpodare 
ber Moldau und Walachei genommen wurden, und aus 
denen noch jetzt viele höhere türk. Beamte hervorgehen. 

Fanatismus (lat.), mit Berfolgungswut gegen 
Andersdenfende verbundener Religions» oder poli: 
tiſcher Parteieifer. 

Fancy (engl., for. fännin), Cinbildung, Laune, 
Phantaſie; Fancies, Modemwaren. 

Fandängo, jpan. Rationaltanı im %s=, aud) H4:Tatt, 
mit Guitarren» und Haftagnettenbegleitung. 

Fantga, älteres ſpan. Getreidemaß, — 55,, Lit. 
(ihwanfend), in Merifo à 12 Almudas — 137,2 L., in 
Chile = ca. 97 2, 

negäda, ſpan. Flächenmaß, == 64,396 Ar (ſchwan⸗ 
fend), auf den Kanaren = 52,183 Ar. 

Fanfäni, Pietro, ital, Philolog und Schriftiteller, 
geb. 1815 bei Piſtoja, 74. März 1879 als Bibliothetar 
in Florenz. Lexikaliſche Arbeiten (»Vocabolario della 
lingua italiana«, 3, Aufl. 1890; »Voc. italiano della 
lingua parlata«,n. Ausg. 1875u.a.); Romane (»Cecco 
d’Ascolie, »La Paolina« :c.); »Scritti capricciosi« 
(1864); »Democritus ridens« (1872) u. a. Vgl. Ger: 
quetti (1879). 

Fanfüre (fr3.), jchmetterndes Trompeterfignal (in 
den Tönen des Dreiflangs). Fanfaronade, Prah— 
lerei, Winbdbeutelei. 

Fanfreluche (fr3., for. fanaft'täbi), Flitterputz; im 
franz. Märchen aud Name einer böfen Fee. 

Fang, der Rachen des Wolfes, Fuchſes, Hundes; 
Fänge, Reißzähne der Raubtiere und des Hundes, 
‚Füße der Raubvögel. 

Fangdamm, Damm, welcher bei Wafferbauten den 
Arbeitsort troden erhält. 

Füngiſch heißt eine Falle, ein Eifen oder Ne, wel: 
ches zum Fangen eines Tieres fertig vorbereitet ift. 

ı Fangpflanzgen, Sommerrübfen, welcher auf rüben- 
‚ müdem Boden gebaut wird, um die die Rüben ſchädi— 
genden Nematoden einzufangen. 

Fangborridtungen, Vorrichtungen zum Fefthalten 
von Mafchinenteilen bei Störungen im Gange, bei. 
an Gebläfen, Waſſerhaltungsmaſchinen, ———— 
Kränen, Aufzügen ꝛc. Val. Nitzſch (1879). 

Fano, Stadt in der ital. Prov. Peſaro-Urbino 
(Marten), am Adriat. Meere, zwiſchen der Mündung 
des Arzilla und Metauro, 9484 Ew.; Biſchofſitz. Mar: 
morner Triumphbogen des Auguftus. 

Fand, dän. Inſel an ber Südweſtküſte von Jütland, 
53 qkm, 3228 Em. Seebad. 

Fanon (fr3., fpr. «nöng), das Meine Handtuch der Fath. 
Priefter (manipulum) und der ſeidene Schleier (orale), 
den der Papſt bei der Meffe über den Kopf legt. Auch 
Kleine Richtungsfähndhen bei Truppen. Ntenfch 

gen (ital. fante, Knabe«), junger, leichtfertiger 

anti, Negervolf in Guinea, auf der Goldküſte, jeit 
1873 von England abhängig. 

Fanti, Manfredo, ital. General, geb. 24. Febr. 
1806 in Garpi in Modena, kämpfte 1885 —40 in 
Spanien gegen die Karliften, 1848 farbin. General, 
1860— 61 Kriegäminifter; 7 5. April 1865 in Florenz. 
Biogr. von Gafantini (1884). 

je Preſto, Künftlerbeiname, f. Giordano. 

rad, f. Elettrijhe Makeinheiten. 
radah (ipr. va), Michael, Phyſiker, geb. 22. Sept. 
1791 in Newington Butts (Süd-London), erſt Buch: 
binder, 1827 Brofeffor der Chemie an der Noyal In— 
ftitution; F 25. Aug. 1867 in Hamptoncourt. Ent- 
dedte die magneteleftriiche Jndultion, das Geſetz der 
eleltrochemiſchen Aquivalente, die magnetiiche Dre: 
hungder Polarifationsebenedes Lichtes, den Diamagne: 

38* 


— Faraday. 











596 


tismus, das Benzol, arbeitete über Eleftrolnfe, Maane: 


tiömus der Gajexc. Schr.: »Experimental resenrches | 
in electricity« (1844—55, 2 Bbe.; 1882, 3 Bbe.; 
deutſch 1889 }f.), »in chemistry« (1859); »Lectures on | 


non-metallic elements« (1853); »On various forces 
of matter« (4. Aufl. 1874, deutih 1873); »On the 
chemical history of a candle« (3. Aufl. 1874, deutſch 
1883). Biogr. von Tyndall (deutſch 1870), Jones 
(1870), Gladftone (deutich 1882). 
Gerste Ströme, Induftionsftröme. 

radismus, die \nduftionseleftrizität, nad) deren 
Entdeder Faraday benannt, Faradiſation, An: 
wendung berjelben zu Heilsweden, im Gegenſatze zur 
Galvanijation, Anwendung des fonftanten elef: 
trifhen Stromes. [galiicher Tanz im %s: Talt. 

arandole (ipr. +rangbon, Yarandoule), proven: 

arbebeeren, ſ. Rhamnus, 

ärbelad, j. Laddye. 

arben, die Empfindungsarten, welche im Auge durch 
Zichtftrahlen von verichiedener Wellenlänge hervor: 
gerufen werden. Jeder Wellenlänge oder Shwingungs: 
zahl entipridht eine beftimmte einfache oder homo: 
gene Farbe. Gewifje leuchtende Körper, 3. B. bie 
Flamme des mit Kochſalz vermijchten Weingeiſtes 
(Natriumflamme), ſenden nur Lichtſtrahlen von einer 
einzigen Gattung aus, und in foldher Beleuchtung 
zeigen alle Körper diejelbe Farbe. Weihes Licht ift 
zufammengejegt aus Strahlen aller Gattungen oder 
F.; ed wird in feine farbigen Beftandteile zerlegt: 
duch Brechung, Zerftreuung, Diöperfion (prima: 
tiſche, Bredungsfarben, Spektrum, Regenbogen, Höfe), 
Interferenz (F. dünner Blättchen, an Seifenblafen, 
angelaufenem Metall, Beugungsgitter, Perlmutter) 
oder Abjorption, Schwarze Körper abjorbieren allesauf 
fie fallende Licht und jenden daher gar feine Strahlen 
ind Auge; weiße reflektieren alles Licht, gefärbte Kür: 
per abjorbieren beitimmte Strahlen und erfcheinen 
in der Farbe, welche aus den hindurdhgelafienen oder 
zefleftierten Lichtſtrahlen im Auge rejultiert (farbige 


Släjer oder Flüſſigkeiten, Farbitoffe). Jeder Farbe | 
fehlen gewiſſe Strahlen, um Weiß zu bilden. Diefe | 


fehlenden Strablen zulammengenommen bilden die 
fomplementären oder Ergänzungsfarben. Rot 
und Grünblau, Blau und Orange, Violett und Grün: 
gelb find fomplementär. Manche Harbenempfindungen 
haben ihren Grund in einer gewiſſen Affektion De 


Faradiſche Ströme — Farbige. 


benblinde. Nachweiſung der F. wichtig für Gifenbabn: 
beamte und Sciffölenfer. Val. Holmgren (1877), 
Magnus (1878), Stilling (1878 u. 1880); Cohn (18791, 
rbendiftel, j. Carthamus. [Kolbe (1881). 
rbendrud, ſ. Buntdrud. 
rbenholziänitt, mit verſchiedenen und verſchieden 
gefärbten Platten gebrudter Holzſchnitt. 
Farbenſehen (Chromopfie, Chrupfie), fubjet: 
tive, der Außenwelt nicht entiprehende Farbenmwahr: 
nehmungen bei Aranfheitendes Auges und des Gehirns. 
rbenfinn, Empfänglichkeit und Empfindlicteit 
für die Neize der Farben, findet ſich bei vielen Tieren, 
denen Farben ald Anziehungs:, Erfennungs:, Er: 
regungd: und Berbergungsmittel dienen. Mangel be: 
ftimmter Farbenbezeihnungen bei alten Kultur: und 
den heutigen Naturvölfern deutet nicht auf unvoll: 
tommenen F. jondern auf Spradlüden. Vgl. Graber 
| (1884), Gladftone (1850 u. 1878), Geiger(1871), Mag: 
nus (1877), Dor (1878), Marty (1879), Allen (1880), 
Krauſe (Kosmos«, Bd. 1 u. 3). 
| enfpiel, j. Chromatrop. 
ärberdiftel, j. Carthamus und Serratula, 
rberborn, ſ. Khamnus. 
ärberei, die Befeftigung von Farbftoffen auf 
Geipinftfafern durch chemie)» phpfitalifche Proʒeſſe. 
Manche Farbſtoffe (Orlean, Safflor, Teerfarben, 
Indigo, Kurkuma) werden aus ihren Löſungen von 
der Faſer direkt abſorbiert und ſehr feſtgehalten (jub- 
jektive Farben). Andre befeſtigen ſich auf der Faſer 
nur im Momente der Ausſcheidung aus Löſungen. 
Bisweilen ag man ben Farbſioff erjt auf der 
Safer, tränft z. B. die legtere. mit Bleizuderlöjung 
' und bringt fie in dromfaures Kali, wobei ſich Chrom: 
‚gelb uuf der Faſer befeftigt. Meift (bei den adjel: 
tiven Farbftoffen) wird die Fafer zunächit mit einem 
Salz (Eifenoryd:, Thonerde», Zinnſalz) gebeizt, d. b. 
durch eine Löjung der Beize (Mordant) gezogen, 
worauf bie Beize durch Kublot:, Kleien-, Seifenbad, 
Lüften ıc. befeftigt und die Faſer in der Farbftofi: 
löfung (Flotte) gefärbt (Bildung einer Verbindung 
‚des Farbftoffes mit der Beize), jchließlich zur Erhöhung 
der Farbenſchönheit durch jaure oder allalifche Flüffig- 
keiten, Seifen: oder Farbenbrühen gezogen (Schönen, 
‚Avivieren) wird, Tieriſche Faſern färben ſich un 
gleich leichter als — — Dal. Bolley (1867— 
1880), Schrader (3. Aufl. 1874, 4 Bde.), Schügen: 









Auges (phyfiolog., jubjektive F.). Treffen Lichtftrahlen | berger (1868, 2 Bde.), Pubet (1871— 72, 3 Tie.), 


von verjhiedener Färbung gleichzeiti 

Stellen der Neghaut, jo kenftunen he fih häufig 
gegenfeitig: Weiß wird Grün, wenn gleichzeitig Rot, 
Biolett, wenn Gelb, Blau, wenn Drange auf die Nep: 
haut fällt (Neben:, Kontraſt-, fubjeltive Er: 


gänzungsfarben). Die Nebenfarbe ericheint auch, 


wenn nad) lange anhaltendem Betrachten einer Farbe 
das Auge auf eine weiße Fläche blidt. Val. Dove, 
».lehre« (1853); —x »Phyſiologiſche Optik« 
(2. Aufl. 1886); Brüde, »P 
1887); $.lehren für Künftler und Snduftrielle: Che: 
vreul (1864), Thiele (1873), Schreiber (1874), Bezold 
(1874), Rood (1880), vu (1880 ff.), Häujelmann 
(1882), Woumwermans (2, Aufl. 1891). 

arben, topiſche, ſ. Zcugdruderci. 

rbenabweihung, ſ. Chromatiſche Aberration. 

arbenblindheit (Dysdromatopfie), Unver: 
mögen, Farben zu ſehen, entweder total (Ahroma: 
topfie), wobei alles grau erfcheint, oder partiell, 
nur für gewiſſe farben: Blaugelbblindheit (Erythro: 


Gloropie), Notgrünblindheit (Kantholyanopie und 


Daltoniemus), oder unvolljtändig, Herabſetzung des 
Farbenſinnes. Oft angeboren, vorübergehend nad) 
großer Abjpannung oder Krankheit, Rotgrünblindheit 
bei Erfranfung des nervöſen Sehapparates, Unter 
1000 Männern ca. 30, unter 1000 Frauen ca, 3 Far: 


yfiologie der F.« (2, Aufl. 


benachbarte | Spirf (2. Aufl. 1874), Heinzerling (1886), Delmart 


(1887 ff.), Hummel (2. Aufl.1891), Ganswindt (1889), 
Binant (2. Aufl. 1891), Soxhlet (1891), Hersfeld 
(1892); Kielmeyer, »Entwidelung der F.« (1879). 
ärberflehte, j. Roccella. 

ärberginfler, j. Genista. 

ärberfamille, ſ. Anthemis. 

ärberfnöterid, ſ. Polygunum. 

rberfroten, j. Crozophora tinctoria. 
ärberläppihen, f. Zournejoi, 

ärberröte, |. Rubia. 

ärberſcharte, ſ. Serratula. 

rberwaid, ſ. Waid. 

ärberwan, ſ. Reseda. 

rbhölger, Blauholz (Kampeſcheholz), Fiſettholz 
(Fuftit), Gelb:, Rotholz, Sandelholz, werben zerlleinert 
und, mit Waſſer befeuchtet, fermentiert, um ben Farb⸗ 
ftoff zu entwideln, auch bereitet man daraus fluͤſſige 
und feite yarbholzertrafte, 

Brian, alle gelben, braumen, ſchwarzen Meniden: 
rafjen ſowie die Miſchlinge von Weißen mit Farbigen, 
namentlid Mulatten (von Weißen und Regern; 
Tochter einer Mulattin mit Weißem Muftie, deren 
Tochter mit Weißem Fuftie), Meftizen (Mama: 
lueos, Cholos, von Weißen und Indianern), Sam: 
bo8 (Chinos, Aribocos, von Negern und India: 












Farblade — Faro di Meffina. 


nern); aus wiederholter Mifhung von Mulatten und | 2, Dt. 1811 in Ruffi (Romagna), erft praft. Arzt 
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Meftizen mit Europäern entjtehen Terzeronen, | zu Ravenna, trat 1843 in das röm. Parlament, 1850 
Duarteronen, Duinteronen, legtere den Kreolen jarbin. Unterrichtöminifter, 1859 Diktator von Bar: 


gleihgeadtet. Sambone ge r(Cabern, aus Negern 
und Wulattinnen), Sam 

aus Sambos und Jndianerinnen), Meftizoclaros 
(aus Indianern u. Meftizen), Cambugos (aus Sam: 
baigos und Mulattinnen), Coyoten (aus Quarte— 
ronen und Meftizen), Cascos, Kinder von Mulatten. 

blade, ſ. Farbftofie. 
rbmefler, f. Rolorimeter. 
arbflofle ( \ 

malijche, be. vegetabil. Subftangen und Chemitalien. 
Mineralfarben (in der Natur vortommende Erdfarben 
und künſtliche), organiſche F. (natürliche und fünft: 
liche, von legtern am wichtigften die Teerfarben) und 
Berbindungen organifcher F. mit mineralifchen Bajen 
(2adfarben, Lade, Farblade); nad) der Verwen—⸗ 
dung: Malerfarben (Aquarellfarben, Tujchen, Baitell:, 


Öl, Wafferglasfarben), und zwar Dedfarben (Körper:, | 


Gouadefarben) und Yafurfarben (Saftfarben), Email: 
und Schmelzfarben (für Glads und Porzellanmalerei) 
und die F. ber Färberei. Echte F. find gegen Luft, 
Licht, Wafler, Seifewiderftandsfähie, une Fr e werden 
jchnell zerftört. (Unterſchied nur gradweiſe und auch 
von der Verwendungsart der F. abhängig.) Die 


Pflanzenfarbftoffe find oft als ſolche nicht fertig ge | 


bildet in den Pflanzen vorhanden und entftehen erſt 
aus Chromogenen unter dem Einfluß der Luft. 
ef alle F. werden durch Licht, Luft und Feuchtigkeit 
zerſetzt, Ehlor zeritört fie vollftändig, ſchweflige Säure 
bringt fie zum Verſchwinden, zeritört fie aber in der 
Regel nicht. Benugung geſundheitsſchädlicher %. für 
Nahrungs» und Genußmittel und Gebraucdhägegen: 
ftände regelt das Gejek vom 5. Juli 1887. Bgl. Gen: 
tele (2. Aufl. 1880), Schügenberger (1868, 2 Bbe.), 
Bolley (1868-80); Stein, »PBrüfung der Zeugfarben 
und fyarbmaterialien« (1874); Sprin —* Lexikon 
der Farbewaren⸗ (1876-81, 2Bde.); Sachße, »Chemie 
und Phyſiologie der F.« (1876); Berſch, »Fabrifation 
der Erdfarben« (1878); Niepki, —— F. (1886 
u.1888); Möhlau, » Organ. %.« (18%, 2Bde.); Julius, 
»KRünftliche F.« (1887 u. 1888). Bgl. Teerfarbfioffe. 

ree (fr3., ipr. fark’, ital. Farsa), Fleiſchfüllſel; 

edel, ſ. Fartbingdeal, | Bofjenipiel. 

rehbam (ipr. fehrbäm), Hafenſtadt in Hampihire 
(England), (191) 7934 Ew. 

5* Guillaume, Reformator der Schweiz, geb. 
1 in Gap (Dauphine), feit 1533 in Genf, mo er der 
Reformation zum Siege verhalf, lebte nach feiner Aus: 
weiſung von da (1538) auf Miffionsreifen; + 13. Sept. 
1565 in Neuenburg. Biogr. von Kirdhhofer (1833, 
2 Bde.), Schmidt (1860), Goguel (1873). 

Farewell (ipr. ich), Kap, Vorgebirge auf der Süb: 
fpise Grönlands, 59° 44’ n. Br. 
arelle, Heiner Schmetterling, Motte. 
r, Stadt in der indobrit. Bräfidentichaft 
Bengalen, 10,263 Em. 
arin (lat., »Meble«), ſ. Zuder. 
rina, 1) Johann Maria, erfter Fabrikant des 
Gau de Cologne, geb. 1685 zu Santa Maria Maggiore 
im Thal Bigezza, ließ fi 1709 in Köln nieder; + 
1766. Schon 1819 gab es in Köln 60 Firmen F. — 
2) Salvatore, italien. Schriftfteller, geb. 10. Jan. 
1846 in Sorjo (Sardinien), lebt in Mailand, wo er 
die »Gazzetta musicale« redigiert. Seine dem ital. 
Familienleben entnommenen, durd reizvolle Einzel 
fchilderungen und liebendwürdigen Humor ausgezeich⸗ 


aigos(Samboclaros, | 


Pigmente), farbige mineraliiche, ani⸗ 








ma und Modena, Juni 1860 Minifter des Innern, 


Dez. 1862 Miniiterpräfident, März 1868 geiftestrant; 
71. Aug. 1866 in Quarto bei Genua. — Sein Sohn 
Domenico F., geb. 1834, bis 1866 Offizier, wieder: 
holt Präfident der Deputiertenfammer, 1886 bes 
Senats, Zandlord); Farmer, Landwirt. 
* (engl.), kleineres Landgut (deſſen Beſitzer: 
arne (Farren, Farrenkräuter, Filices), Ordnung 
der Kryptogamen, perennierende, fraut:, aud baum: 
artige Pflanzen (Baumfarne). Die Blätter — edel) 
tragen auf der Rückſeite in Häufchen (sori) zuſammen⸗ 
ftehende Sporangien, darin die Sporen, bie bei ber 
Keimung das Protbhallium erzeugen, weldes Ge: 


ſchlechtsorgane (Arhegonien und Antheridien) 
'entmwidelt. Aus der befruchteten Eizelle des Arche: 


goniums geht der ungeſchlechtliche Farn hervor. Fa⸗ 
milien: Hymenophyllaceen, Bolypodiaceen, Cyathea⸗ 
ceen, Gleicheniaceen, Schizeaceen, Dömundaceen, 
Marattiaceen, Ophiogloffaceen. 4000 Arten, über die 
ganze Erde verbreitet, davon 2600 in den Tropen; 
einige find Arzneimittel, von andern ift das ſtärke⸗ 
— Mark genießbar; viele ſind Zierpflanzen. 
goffte F. beſonders in der Steinlohlenformation. 
gl. die Werke von Mettenius (1856), Hooler (1842, 
1846 — 64 u, 1859), Free (1844 — 69), Ettingähaufen 
(1865), Kunze (1840— 51), Smith (1877), LZürfien 
(1885), Salomon (»%. für Gartenanlagen«, 1882). 
Farnöfe, ital. Füritengefchleht, das jeinen Namen 
von einem Scloffe bei Orvieto hat, und deſſen Größe 
von Alejjandro F. ald Papſt Paul III. (1584—49), 
datiert, der feinen natürlichen Sobn Pietro Luigi 
1545 zum Herzog von Parma und Piacenza made. 
Aleſſandro F., Herzog von Parma, geb. 1547, Entel 
des letztern, Sohn von Dttavio %. und der Margareta 
von Parma, natürl,. Tochter Kaifer Karls V., 1578 
fpan. Statthalter in den Niederlanden, kämpfte als 
ausgezeichneter Feldherr mit Glüd gegen die ab» 
gefallenen Provinzen, ficherte die jpan. Herrichaft im 
Süden, eroberte 1585 Antwerpen, mit einem Heere 
gegen Heinrich IV. von Frankreich geihidt; + 3. Dez. 
1592. Bal. Fea (1886), Terrier Santand (1888). Das 
Haus erlofh mit Antonio F., 7 2%. Jan. 1731. — 
Den Namen 5. führen der Palaſt F., die Billa Far: 
nejina (mit Gemälden von Raffael und Soddoma) 
und die Farneſiſchen Gärten in Rom fowie 2 ber. 
antife Bildwerle: der Farneſiſche Stier, folofjale 
Marmorgruppe, die Beitrafung ber Dirke (j. d.) dar« 
ftellend, von Apollonios und Tauriskos von Tralles 
efertigt, und der Farneſiſche Herkules, folofiale 
armorjtatue, von Glykon einem Werte des Lyfippos 
nachgebildet; beide ehedem im Beſitz der Familie F., 
feit 1786 im Muſeum zu Neapel. 
rnefina, Farneſiſcher Stier zc., ſ. Farneſe. 
ruhaar (Cibotium), baarförmigentwidelte trodne 
Schuppen der Wurzeljtöde mehrerer tropifcher Farne: 
gawar Dſchambi von Sumatra, Palukidang von 
Java und Südamerika; dienen ald blutjtillendes 
ittel und Polftermaterial. 
arnham (ipr. haͤm), Stadt in der engl. Grafſchaft 
äuter, f. Farne. —— (1891) 5545 Em, 
rnfrautwurzel, ſ. Aspidium. 
rnworth, Fabrikitadt in der engl. Grafſchaft Lan⸗ 
caiter, (1s91) 23,758 Em. 
ro, Hafardipiel, |. Pharo ; in Brüfjelgebrautes Bier. 
ro, 1) Nebenfluß des Binue, entipringt im jüdl. 


neten Romane (»Frutti proibitic, »Romanzo di | Adamäua, 330 km lang; von Barth 1851 entdedt. — 


un vedovo:, »Oro nascosto«, >Il mio figlio«-, »Si 

muore« u. a.) meift auch ind Deutliche überjegt. 
rinelli, Sänger, |. Brosdi. 

Farini, Yuigi Carlo, ital. Staatdmann, geb. 


2) Hauptitadt der portug. Prov. Algarve, 8561 Ew.; 

arö, Inſel, ſ. Fairiniel, Paifoffig,. Hafen. 

ro Di Meffına, die 3,2km breite Meerenge zwiſchen 
Kalabrien und Sizilien, 
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Füröer (»Scafinfeln« oder »Federinſeln«), zu 
Dänemark gehörende Gruppe von 22 Inſeln (5 un: 
bewohnt) im Atlant. Ozean, zwiſchen Schottland und 
Island, 1333 qkm mit (1890) 12,954 Ew. Steile, 
baumlofe Feldmafien mit mildem, aber nebeligem 
Klima. Nahrungszweige: Schafzudt, Fiſch- u. Bogel: 
fang, Daunenfammeln. Die bedeutendften Inſeln: 
Strömd, Öfterdö, Suderö, Vaagö, Sandö und Bord. 
Bejondere Verfaffung mit eignem Lagthing unter 
einem Amtmann und Bropft zu Thorshaun. Bal. 

rr, der mannbare Stier. [Berg (1889). 

rragut, David Glasgow, nordbamerifan. Ad: 
miral, geb. &. Juli 1801 in Campbell's Station (Ten: 
nefjee), erwarb fich bef. im Sezeſſionskrieg 1861 —65 
durch die Einnahme von New Orleans (1862) und die 
Einfahrt in den Hafen von Mobile (1864) Ruhm; 
14. Aug. 1870 in New York. Vgl. »Life and letters 
of D. F.« (1880). 

Farretipr. far), jean Joſe ph Frederic Adolphe, 
franz. General, geb. 5. Mai 1816 in Balence (Dröme), 
trat 1837 in das Genieforps, 1870 Befehlähaber der 
Nordarmee, bei Amiens (27. Nov.) geichlagen, dann 
Generalftaböchef Faidherbes, 1879 Kommandeur des 
14. Korps in yon, 1880— 81 Kriegäminifter; 7 25. 

rrenfräuter, j. Farne. März 1887. 

18 (Harjiftan), perf. Prov. füdöftl. von Chufis 
ftan, am Perſ. Golf, 137,700 qkın ; wegen der Frucht⸗ 
barkeit ihrer Thäler von den Dichtern hochgeprieſen; 
Hauptort im Innern Shiraz, Hafen Buſchir. 

rfäng, perj. Meile, — 6040 Zer — 5,06 km. 

rianinfeln, Inielgrupve im Noten Meere, an der 
Küfte von Jemen. Berlenfiicherei. 

Färfe (Ferfe), Kalbe, weibliches Kalb, vom erften 
Jahre bis zur Begattung. 

Farthing, engl. Kupfer:, fpäter Bronzemünze, — 
1 Benny — 2,08 Pf. 

Farthingdeal (Ipr. dihl, Fardel, Farundel), ein 
Viertelacre Landes. 

Farufhabad, Stadt in den indobrit. Nordweftpro: 
vinzen, am Ganges, (1891) 78,180 Em. 

Fas (lat.), das Rechte, fittlih Erlaubte im Gegen: 
fagezudem, was pofitivRechtens ift (Gegenſatz: nefas). 
Per f. etnefas, durch erlaubte und unerlaubte Mittel. 

Fäſa, Stadt in der perf. Prov. Fars, ſüdöſtl. von 
Shiraz, 18,000 Em, 

fanen (Phasianidae), Familie der Scharrvögel. 
Silberfajan (Gallophasis nycthemerus Z.), 110 cm 
lang, in aeg bei uns und in Japan gezüchtet , ebenfo 
ber Goldfajan (Phasianus pietus Z.), 85 cm lang, 
in Ditafien, liefert Shmudfedern. Gemeiner Faſan 
(P. colchicus Z.), 80 cm lang, aus Vorderafien, ver⸗ 
wildert in Mittel: und Südeuropa, vielfad gezüchtet 
(Fafanerie), wurde ſchon von den Alten gemäftet. 
De Wildbret. Bgl. Gödde, »F.zucht« (2. Aufl. 1880); 
euter (1875), Cronau (1884), Wittmann (1891). 
— el, ſ. Bidaſſoa. 
äno, Stadt in der ital. Prov. Bari (Apulien), 
13,941 Ew. 

Fasces (lat.), bei den Römern Rutenbündel mit 
Beil in der Mitte, u. der höchſten Strafgemalt, 
von Liftoren den höhern Beamten vorangetragen. 

Falh, Karl Friedrih Chriftian, Komponift, 
geb. 18. Nov. 1736 in Zerbit, jeit 1756 in Berlin, wo 
er 1791 die Singafademie begründete (vgl. Blumner, 
1891); 7 3. Aug. 1800. Bedeutender Koͤntrapunktiſt 
(16 jtimmige Meffe, 25 ftimmiger fünffacher Kanon :c.). 

Faſchinen, 3m lange, 30 cm dide Bündel aus 
Straudmwert, ald Unterlage fürSand: und Kiesanſchüt— 
tungen, bein Waffer: und Wegebau zur Bekleidung 
ven Böihungen und beim Batteriebau zum Bededen 
von Hohlräumen, 

Faſchinenmeſſer, ſtarke, breite Mefferflinge mit Holz: 
griff, zum Abhauen von Strauchwert. 


Färöer —- Fasti. 


j ing, f. Karneval, 
tion (lat.), j. Berbänderung. 
Brien (lat.), Beinbinden; die drei horizontalen 
Streifen des ioniſchen und korinthiſchen Architravs. 
Fascinieren (lat.), bezaubern, verblenden; as» 
 cination, Bezauberung, Verblendung. 
fe, Dieabgejchrägte (abgefafte) Kante von Baubol;. 
afel, Fortpflanzung des Zuchtviehs; F.vieb, die 
junge Brut des Zuchtviehs, im Gegenjage zum Maft: 
vich; F.hengft, Beſchäler; 5.08, Bulle, Zuchtochs 
Sek (Heilbohne), j. Dolichos. 
ajeölen (Faftolen, Faſſeln), in Öfterreih und Süd: 
deutſchland die Schminfbohnen. 
ferananaß, ſ. Bromelia. 


wuiſi, ſ. Fibroid. 
aaa, ee 


erfloff, vegetabilifcher, Gellulofe; animali: 
ſcher, Fibrin; in der Technik Material, welches bei 
Bearbeitung eine fpinnbare Faſer liefert. 

Faſhion (enal., for. fäih'n), Mode, feine Sitte; unter 
den höhern Ständen üblihe feine Lebensart. Fa— 
fhionable (fpr. fäibö.ıcht), der feinen Yebensart ges 
eh f. Faſeolen. [mäß, modiſch. 

„Biermaß, in Preußen à 200 Duart = 224 tit.; 
in Sadien a 5% Eimer — 32,5 X., Weinmaß ä 6 
| Eimer — 404,17 2.; in Bayern Biermaß A 24 Bifier: 
eimer —= 1642,03 £.; in Ofterreidy Biermaf A 2 Eimer 
— 113,18 L., Weinmaf a 10 Eimer — 565,59 2. Ges 
‚ treivemaß in Hamburg und Altona, — 1 preuß. Schef⸗ 
fel. Tabellen zur Berechnung des Inhaltes der Fäller 
(Gefähe) von Hirſch (1875), Gerſtenbergk (1882). 
Faſſade (fra. Facade), die Außenjeite, bei. Vorder: 
oder Stirnjeite eineö Gebäudes. 
Hait, f. Augit, 
aflathal, der obere Teil des Fleimſer Thales in 
Zirol; berühmte Dolomitberge. 
Fabbrüde (Tonnenbrüde), leichte, von ſchwim— 
menden Tonnen getragene Brüde. 
affeln, ſ. Faſeolen. 
ßglaſur, ſ. Pech. 
—18— (lat.), Belenntnis, Angabe (j. Fatieren). 
apihnede (Dolium zalea L.), größte Schnede des 
Mittelmeeres, erzeugt zu ihrer Verteidigung Speichel 
mit 5 Proz. freier Schwefelfäure und 0,4 Bros. freier 

—* f. Fuſtage. Salzſaure 

fen, die Enthaltung von Speiſen, insbeſ. von 
Fleiſchſpeiſen, als Bußübung ſchon bei den Agyptern, 
Ändern und andern Böllern des Altertum®, nament: 
lidy bei den Juden, im Gebraud. In der kathol. 
Kirche find mehrere große F. üblich: das 40tägige F. 
von Aichermittwodh dis Ditern (Duadragejimal« 
faften), vorzugdweife die Fzeit genannt; eine 
5.mwode (Duatember) in jeder Jahreszeit, die Vigil— 
faften am Vorabend großer Feſte, ald Adftinenztage 
der Freitag und Sonnabend jeder Wode; fie werben 
in der griech. Kirche ftrenger gehalten als in der rö— 
mijchen, wo es F.ipeifen und zahlreihe F.dispenje 
gibt. Der Koran gebietet das F. bejonders im Monat 
Namafan. 

Faflenrath, Johannes, Schriftfteller, geb. 8, Mai 
1839 in Remijcheid, bereifte wiederholt Spanien, lebt 
in Köln. Beſonders verdient als Vermittler zwiſchen 
deutjcher und fpan. Litteratur, Werfe: »Ein ipan. 
Romanzenftrauße, »Klänge aus Andalufien« (1866), 
»Immortellen aus Toledo« (1869) u. a.; im jpan. 
Sprache: »La Walhalla y las glorias de Alemania « 
(1872 ff., 6 Bde.), »Calderon« (1881), »Granadimifche 
Elegien« (1885) u. a. Auch Überfegungen (»Lutber 
im Spiegel jpan. Boefier, 2. Aufl. 1881; »Satalan. 
Troubaboure der Gegenmwart«, 1890, ıc.). 

Fasti (lat.), Kalender der alten Römer, eigentlich 
Verzeichni® der Dies fasti, d. 5. Tage, an welden 
‚ öffentliche, bef. gerichtliche Verhandlungen vorgenoms 

















Faſtidiös 


men werden durften —— nefasti); auch Jahres: 
verzeichnis der höhern Beamten. 
Ridiös (frz.), Etel erregend od. hegend; wählerisch. 
aſtnacht (Faftelabend), der Dienstag vor Ajcher: 
mittwoch, an dem man ſich noch gütlid thun durfte 
(Faſching, Karneval). 

Fa — dialogiſche Schwänke des ſpätern 
Mittelalters, ſeit 15. Jahrh. eine eigne Litteratur bil⸗ 
dend. Eine Sammlung derſelben hrsg. von A. v. Keller 
(1853 -658, 4 Bde.). 

äſülũ (a. G.), ſ. Fieſole. 

aszikel (lat.), »kleines Bündel« ober Heft. 

"at (eh, fpr. fatt), Ge, Einfaltspinſel. 

atäl (lat.), verhängnisvoll, unheilvoll. 

atalien (lat.), ſ. Notfrift. 

talismus (lat.), der Glaube an ein Fatum (ſ. d.), 

wonach der Menſch niemals frei, fondern nach un: 
bedingter Notwendigkeit handelt. Bgl. Determinismus. 

3— (lat.), Mißgeſchick. 

ata Morgäna (ital., mittelhochdeutſch Feimor— 
gän), eine Fee, die ihre Macht bei. in Luftſpiegelun— 
gen zeigt; daher Bezeichnung für Luftfpiegelung (ſ. d.). 

Fateſh, Kreisftadt im rufj. Gouv. Kursk, 5183 Em, 

Fathom (engl., ſpr. fäth-), |. Faden. 

Satieren (lat.), befennen, geftehen; das Vermögen, 
Eintommen zc. angeben, En für die Befteuerung (1. 

Fatigieren (lat.), ermüden, langweilen. Faſſion). 

Fätime, 4. Tochter Mohammeds und derChadidicha, 

eb. 607 in Melta, 623 mit dem nachherigen Chalifen 

li vermählt, dem fie Hafan und Huſein gebar; 7 632. 

Fatimiden, arab. Dynaftie, gegründet 909 von Abu 
Abd Allah Hafan, einem Miſſionar der Ismailiden 
(Anhänger Ismails, eined Urenfeld der Fatime), 
breitete ihre Herrſchaft über Tunis, Tripolis, Ägyp— 
ten, Syrien und —— aus; fchiitifch, erloſch 1171. 
Bol. Wüftenfeld, »Geſchichte der F.« (1881). 

Fatipr (Futepur), Stabt in den indobrit. Nord: 
weitprovinzen, 21,328 €. 

Fatra, Gebirgszug der Karpathen in Ungarn, an 
der Waag, in der Großen F. 1776 m body; reich an 

Fattüra (ital.), Faltur, (Metallen. 

Fatuität (lat.), Narrheit, Albernheit. 

Fätum (lat., Mehrzahl Fata), Götterfprud, Ver: 
hängnis, das vorherbeitimmte, unvermeibliche Gejchid; 
Fata, Schidjale, verhängnisvolle Ereigniffe. 

zu (fr3., fpr. fobür),, Vorſtadt. 

"auces (lat.), Rachenhöhle. 

Fauder (ipr. föiheh), 1) Leon, franz. Publizift, geb. 
8, Sept. 1803 in Yimoges, Journalift in Paris, 1846 
Deputierter, 1848 Mitglied der Nationalverfammlung, 
Freihändfer, 1348—49 u. 1851 Minifter des Innern, 
+15. Dez. 1854 in Marfeille; fchr.: » Etudessurl’Angle- 
terre« (2.Aufl.1856, 2 Bde.); »Melanges d’&conomie 
politique et definance« (1856, 2Bde.). Biogr. (2. Aufl. 
1875, 2 Bbde.). — 2) Julius, Volkswirt, geb. 1820 
in Berlin, Vertreter der Freihandelspartei, Begründer 
der »Bierteljahrsfchrift für Volkswirtſchafte (jeit 
1863); 7 12. Juni 1878 in Rom. Schrieb auch Reife: 
bilder von Italien und der Balkanhalbiniel. 

Fautiguh (ipr. föjfinji), Landſchaft im franz. Depart. 
Oberjavoyen, das Arvethal umfaffend, vor 1860 jar: 
diniſche Provinz. Ruine eines alten Schlofjes F. bei 
Bonneville, 

Faucilles IE föjübj, Monts F., Sihelgebirge), 
Bergzug im franz. Dep. der Bogejen, Duellgebiet der 
Maas und Saödne; 500 — 600 m hoch. 

ulafle, j. Lori. 
aulbaum, ſ. Rhamnus und Prunus. 
Ibrand, ſ. Brandpilze. 
aulbrud, Eigenichaft des Schmiedeeijens, fich bei 


jeder Temperatur unter dem Hammer mürbe und, 


wenig feft zu zeigen. 
Faulbrul (Brutfäule, Brutpeft), das Abiterben 


— — — — — ——— —— —— nn — 


599 


Fauſt 


der Bienenlarven vor der Verpuppung; Urſache unbe— 
kannt. Behandlung mit Salieylſpiritus. 

— ſJ. Leberegeltrankheit. 

aules Meer (Siwaſch), Teil des Aſowſchen 
Meeres, zwiſchen der Krim und der Landzunge von 
Arabat, 2375 qkm, ſehr ſeicht. 

Faulfieber, Fieber bei Blutzerfegung durch Fäulnis: 
feine, wie faft alle Wundfieber; auch Blutfledentrant: 
beit der Pierde. 

Faulhorn, Gebirgäftod im Berner Oberland, ſüdl. 
vom Brienzer See, 2683 m; herrliche Ausfiht auf 
Sinfteraarhorn und Schredhörner. 

eg Zeberegeltrantheit. 

aulmann, Karl, Typograph und Stenograph, 
eb. 24. Juni 1835 in Halle a. S., lebt in Wien; früher 
nhänger der Gabeläbergerfhen Stenographie, lieh 
1875 ein eigne® ftenograph. Syftem unter dem Namen 
»Bhonographie« eriheinen (val. Schriftprobe auf der 
Tafel »Stenographie«). Schrieb: »Anleitung zur pho: 
netiſchen Stenographie: (4. Aufl. 1889); »Stenogra: 
phiſche Unterrichtäbriefe nach Gabelöberger« (2. Aufl. 
1883); — Grammatik der Stenographie« 
(1887); »Buch der Schrift« (1878); ⸗Illuſtr. Geſchichte 
der Buchdruckerkunſt⸗ (1882) u. a. 

Fäulnis, Zeriegung ftiditoffhaltiger pflanzlicher oder 
tierifcher Stoffe duch Einwirkung eined Ferments 
(Bakterien), verläuft unter Entwidelung übelriechen: 
der Gafe und Bildung zahlreicher Zerjegungsprobulte; 
Gegenwart ber Luft iſt nicht erforderlich, bei reichlichem 
Surtzutritt wird die F. Vermejung, und die Endpro: 
dukte find dann Kohlenſäure, Wafjer und Ammoniat. 
Dal. Hiller (1879). 
äulnispflanzen, ſ. Sumuspflanzen. 
äulniswidrige Mittel, antifeptijche Mittel, 
aulrübenmwurzel, ſ. Bryonia. 
ulfdimmel, ſ. Oidium. 
ultier (Bradypus Z.), 5 der Zahnlücker. 
Gemeines oder dreizehiges F. (Ai, B. tridactylus 
Pr. W.), 48 em lang, in Oftbrafilien, lebt beſtändig 
auf Bäumen, Fleiſch genießbar. Riefenfaultier, |. 
Megatherium, 

Fauna (lat.), Gejamtbeit der auf einem gewiſſen 
Gebiet vorflommenden Tiere; Verzeichnis derjelben. 

Faunus, altital. Gott der Berge, Wälder und Flu— 
ren, Beichüger der Herden (daher Zupercus, ⸗Wolfs— 
abmwehrer-, genannt, dem zu Ehren man 15. Febr. das 
Felt der Luperkalien feierte), identifiziert mit dem 
grieh. Ban (f. d.), vervielfältigt in den Faunen, 
Waldgöttern mit Hörnern und Bodsfühen, gleich den 
Panisken. 

Fausse-braie (fr3., ipr. fohß / bräh, NRiederwall), an 
und vor dem Hauptwall von Feſtungen liegende nie— 
dere Erdbruſtwehr. N ibortus, 

Fausse couche (fr}., fpr. fohß tuhſch), Fehlgeburt, 

Fausse gorge (fr3., ipr. johß gorſch), falſcher Buſen. 

Fauſt, Doktor Johannes, berühmter Schwarz: 
fünjtler des 16. Jahrh., aus Anittlingen in Württem: 
berg (oder au Roda im Altenburgiichen) ſtammend, 
trieb fi zur Zeit der Reformation landfahrend um: 
her. Infolge des Auffehens, das jeine Zauberſchwänke 
erregten, wurden viele alte Sagen von wunderbaren 
Künjten und Teufeldbündniffen auf ihn übertragen 
und der Zeit angemeffen — Ausbildung 
der F. ſage um die Mitte des 16. Jahrh.; ihre Heimat 
dad proteit. Deutichland. Erſte litterariiche Behands 
lung derjelben das Volksbuch »Diftoria von Dr. Fau— 
iten« (1587; n. Ausg. 1868, 1878 u. 1884); jpätere 
Bearbeitungen von Widmann (Hamb. 1599) und von 
Pfiger (Nürnb, 1674; Neudrud 1880), mit moraliichen 
Betradtungen; daneben gegen Ende bes 17. Jahrh. 
dramat, Behandlung in Alerandrinern für Puppen: 
'ipi I (n. Ausg. von Simrod 1846 und 1873, Schade 
1857, Engel, 2. Aufl. 1882). Die erjte funftmäsige 
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dramat. Bearbeitung lieferte 1588 (gebrudtt 1604) der 
Engländer Marlowe, dann machte Leſſing einen Ber: 
ſuch; re jchrieb Goethe feinen »Fauſt«, der (mie 
aud) andre Dichter: Maler Müller, Klinger, Yenau 2c.) 
die Sage in eine höhere geiftige Sphäre rüdte, indem 


er Ri als den Träger des fiegenden Menichengeiites 
auffaßte. Vgl. Dünger, »Die Sage vom Doltor F.« 
(1846); Peter, »Litteratur der F.ſage⸗ (1852 u. 1857), 


Engel, »Feſchriften« (1885); Tille (Volkslieder, 1890). 

Fauſibüchſe (Fauftrohr, Fäuftling, Buffer), 
Piſtole des 16. und 17. Jahrh., meift mit Radſchloß. 

Fäuflel (Schlägel), der Hammer der Bergleute. 

a ten n, |. Steppenhuhn. 

auftin I., Kaijer von Haiti, ſ. Soulouque. 

Fauflina, Gemahlin des röm. Kaiferd Antoninus 
Pius, F 141 n. Ehr., wie ihre gleichnamige Tochter, 
Gemahlin des Kaijers Marcus Aurelius (7 175), ſchön 
und fittenlo®, 

Fauflfampf, gymnaſtiſche Übung der alten Griechen 
(Pygme) und Römer (Pugilatus), fchon in der griech). 
Heldenjage vorlommend, in England (Boren) noch 
jegt vollstümlich. 


Fauftbühje — Fazogl. 


21. März 1809 in Lyon, 1830 Advolat in Baris, aus: 
| gezeichnet als ——— in politiſchen Prozeſſen, 1848 
| Generaljefretär im Miniſterium des Innern, dann 
demotrat. Mitglied der Nationalverfammlung, 1858 

bes Geſetzgebenden Körpers, —— Gegner des 
2. Kaiſerreichs, 4, Sept. 1870 Mitglied der Regierung 
der Nationalverteidigung und Miniiter des Außern, 
unterhandelte zu Ferrieres Sept. 1870 und zu Ber: 
ſailles und Frankfurt (Jan. und Mai 1871) mit Biss 
| mard wegen Abſchluß eines Waffenjtillftandes und des 

Friedens; trat 2, Aug. 1871 zurüd, Mitglied der Na: 
‚tionalverjammlung u. des Senats; 7 20. Jan. 1880, 
Scrieb: »Rome et la republique frangaise« (1871); 
»Le gouvernement de la d&fense nationale« (1872- 
1875, 3 Bbe.); »Discours parlementaires« (1881, 4 
Bbe.). 20 Maritain (1882). — 2) Louis, In— 

enieur, geb, 29. Jan. 1826 in Chene-Bourg bei Genf, 
‚fiegte 1872 bei der Konkurrenz um die Erbauung bes 
Gotthardbahntunnels, leitete die Ausführung des: 
ſelben mit großem Erfolg; + 19. Juli 1879 ım Tunnel. 
| FVavus (Tinea favosa, Kopf⸗, Erbgrind, Rafiergrind, 

Wabenkopfgrind), durch einen Pilz, Achorion Schoen- 








Fäuflle, Johann von, bayr. Minijter, geb.28. Dez. | leini Rem., verurjachter Kopfausichlag, bei dem die 
1828 in Augsburg, 1871 Juftizminifter, um das Zu: | Haare ausfallen, die Kopfhaut ſich mit gelben Borken 


jtandelommen ber deutjchen Juftigreform jehr verdient; 
äuflling, ſ. Fauſtbüchſe. [+ 18. April 1887. 
uftpfand, |. Piand. 
ufreht, Selbfthilfe mit bewaffneter Hand, in 
der 1. Hälfte des Mittelalters allgemein üblich. Vgl. 
Landfriede, griff berittener Soldaten, 
—* riemen, Troddel mit Lederriemen am Säbel— 
uſtrohr, j. Fauſtbuchſe. [gelung von Beſſerm. 
Faute de mieax (fr}., jpr- foht dd mjöp), in Erman— 
meer (fr3., ipr. fotöj), Lehnſtuhl. 
utfracht (franz.:deutfh, »mangelnde Fracht«), 
Vergütung, welche ein Schiffer zu fordern berechtigt 
ift, wenn der Befrachter die Frachtgüter nicht zu der 
vertragsmäßig beftimmten Zeit liefert und das Schiff 
a abfahren muß Gandelsgeſetzbuch, Art. 
5 4 
Fautor (lat.), Gönner, Begünſtiger; F. delicti, Bes 
günftiger eined Verbrechens, [Spejen. 
Faux frais (fr3., ſpr. fo fräp), Nebenkoften, Heine 
Faux pas (fr3., ſpr. fo pa), Fehltritt, Verſehen. 


Yaväara, Stadt auf Sizilien, Provinz Girgenti, | Elberfeld, jpäter zahlreiche land 
aus dem ital. Volksleben. — 2) (ipr. fät) Charles 
‚Alerandre, franz. General, geb. 23. Sept. 1827, 
‚1870 Oberftleutnant bei ber 


15,983 Ew. Schwefelgruben. 
* Antonio, Mathematiker, geb.21. Mai 1847 


in Padua, 1872 Prof. daf.; ſchrieb: »La statica grafica 


| bededt. Solge von Anftedung, jehr hartnädig,, durch 


‚forgfältiges Abwafchen mit Kalifeife oder Sublimat: 
‚löfungen, Ausziehen der kranlen Haare heilbar. 

Fawecett (ipr. fabfiet), Henry, engl. Nationalöfonom, 
geb. 1833 in Salisbury, jeit 1858 erblindet, 1863 Prof. 
in Cambridge, 1864 Mitglied ded Parlaments, 187% 
Generalpoftmeifter; 46. Nov. 1884. Schrieb; » Manual 
of — economye (6, Aufl. 1882); »Free trade 
and protection« (6. Aufl. 1885, deutſch 1878). Biogr. 
von Stephen (1885). — Seine Gattin Millicent 
Garret jdrieb: »Political economy for beginners« 
(6. Aufl. 1887, deutſch 1888). 

Fawles (ipr. fapts), Guy, geb. 1570, Haupt der ſogen. 
Pulververfhmwörung in England 5. Nov. 1605, dürch 
welche der König Jakob I. und das Parlament in die 
Luft gefprengt werden jollten, die aber entdedt wurde; 
27. Jan. 1606 hingerichtet. 

Fah, 1) Joſeph, Maler, geb. 10. Aug. 1813 in Köln, 
+ 27. Juli 1875 in Düffeldorf, malte Hiftorienbilder 
und einen (jet faft zerftörten) Fried im Rathaus zu 

Nhaftliche Genrebilder 


heinarmee in Mes, 


nell’ insegnamento tecnico superiore« (1873); »Le- | 1890 Kommandeur des 11. Korps in Rantes; ſchrieb 
zioni di statiea grafica« (2, Aufl, 1877); be. verdient | »Souvenirs de la guerre de Criniée (1867); » Journal 


als Galilei: Forjcher, bejorgt jeit 1887 die National: 
ausgabe der Werke Galileis. 

Fand, Jldefonje, Militärfchriftfteller,geb, 12. Febr. 
1812 in Dreur, 1850 Adjutant Napoleons III. und 


d’un officier de l’armöe du Rhin« (4. Aufl. 1871) u. a. 
Fayal, Injel der Azoren, 179 ykın mit 24,000 Emw., 


| ſehr frugtbar; Hauptort Horta. 


Faye (ipr. fäh), Augufte Etienne Albans, Aſtro— 


Mitarbeiter an des Kaiſers »Etudes sur le pass& et nom, geb. 1. Oft. 1814 in Benoit du Sault, Prof. in 
l’avenir de l’artillerie« (1846—72, 8d.3—6 von F), | Paris, Entdeder eines (F. ſchen) Kometen und aftros 
bis 1859 Dozent an der polytechn. Schule in Paris, | nomifcher Rechner, jpäter mit Spefulationen über 
trat 1871 in den Ruheftand. Viele Schriften. | aftronomijche Brobleme beſchäftigt. Schrieb: »Lecons 


Faveriham (ipr. fänwerigim), Hafenftadt in der engl. 
Grafichaft Kent, (191) 10,478 Ew. 


Favete lingüls (lat., »wahrt eure Zungen), Ruf 


des römischen Priefters bei Beginn des Opfers; auch 
j. v. w. »ſchweigt⸗. 
Faveur (frz., ſpr. wor), Gunſt, Gewogenheit. 
Favignäng (jpt. winjang, im Altertum Agufa), die 
größte ver Agatiichen Inſeln (f. d.), 4854 Ew. An 


| Thonwaren. 


de cosmographie: (2. Aufl. 1854); »Cours d’astro- 
nomie« (1880 —83, 3 Bbe.); »Sur l’origine du monde 
2. Aufl. 1885); überfegte Humboldts »Hlodmos«. 
Fayence (frz., ſpr. fajängs, Halbporzellan), ſ. 
Arrond. Draguignan, 944 Ew. 
yence (ipr. fajängs), Flecken im franz. Dep. Bar, 





—— f. Zeugdruderei, 
ayim, Oaſe und Prov. in Mittelägupten, mit dem 


der Nordfüfte die Hafenitadt F. See Birfet el Kerun und zahlreichen Ruinen, 1277 qkm 
Favonius (lat.), Frühlings-, Tauwind. Kulturland und (1532) 228,709 Ew.; Hauptſtadt F., 
Favorit (frz. Favori), Günftling; Favorite, er: 25,799 Ew. [fitien. F. real, Staatsſchatz. 
Härte Geliebte eines Fürften; Javorit-Sultanin,| Fazenda (portug., ſor. fall), Yandgut, bei. in Bra: 
begünstigte Frau des Sultans; Favori, Badenhart; Fäzit (lat. facit, »es madht«), das Ergebnis einer 
favorijieren, begünftigen. Rechnung; Erfolg, Rejultat. 
Kadre (ipr. für), 1) Jules, franz. Staatämann, geb. | Fazogl (Fajogl), Berglandichaft im obern Nubien, 


Fazy — Federnreinigungsmajcine. 


ſüdl. von Senaar, am Blauen Nil und Tumat, Yz Mill, 
Em. (Araber und Neger). 

Fazy (ipr. «), James, fchweizer. Barteiführer, geb. 
12. Mai 1796 in Genf, 1816 —63 Haupt der Genfer 
Regierung, brachte eine entſchieden demokratiſche Ber: 
faftung zu ftande, ald moralijcher Urheber des bewaff⸗ 
neten Konflikts im Quartier St.»Gervais (22, Aug. 
1864) verhaftet, floh und ftarb, auch nad) feiner Rüd: 
fehr nad Genf ohne Einfluß, 5. Nov. 1878. Biogr. 
von Henri F. (1887). ſtuch, Halstuch. 

en (ital. inSchwaben Fagenetle), Taichen: 

‚Carlo, Ardäolog, geb. 4. Juni 1753 in Pigna 
bei Oneglia, 7 17. März 1836 in Nom. Hauptwerke: 
Überjegung von Windelmanns »Gejchichte der Kunit« 
(1783—84), »Sulle rovine di Roma« (1782— 1820), 
»Descrizione di Roma: (2. Aufl. 1823), 

Febrifüga (lat.), Mittel gegen Fieber. 

Febris (lat.), fieber. F. flava, gelbes Fieber; F. 
recurrens, Rüdfallöfieber; F.intermittens, Wechſel⸗ 
fieber; F. traumatica, Wundfieber. 

Febrõönius, Pjeudonym, ſ. Hontheim. 

Februar (Hornung), benannt nad) den Februa, 
einem Reinigungs: und Sühnungäfeft der Römer, hat 
28, im Schaltjahr 29 Tage. 


| 
Februarrevolution 4 die Revolution in Paris 24. 
r 


Febr. 1848, welche in Frankreich den Sturz des Königs 
Ludwig Philipp und die Errichtung der 2. Republik 
berbeiführte und auch in Deutichland und Italien re: 
ee Bewegungen zur Folge hatte. Vgl. Strag 
Feramp (ipr. -täng), Hafenftadt im franz. Dep. Nieder: 
jeine, Arrond. Le Havre, ander Mündung des Fluſſes 
5. in den Kanal, (1s01) 12,825 Ew. Ehemals berühmte 
Benebiltinerabtei. ae eh 
ner, Guſtav Theodor, Phyfifer, geb 19, April 
1801 in Groß«Särchen bei Miusfau, feıt 1834 Brof. 
in “einig; + 
vom Galvanidmus und die Pſychophyſik. Schrieb: 
»Elemente der Pſychophyſik« (1860, 2 Bde; 2. Aufl. 


1889); »Revifion der Hauptpunkte der Pſychophyſik« 


(1882); »Phnfifaliiche u. philofophiihe Atomentehre« 
(2. Aufl. 1864); »Nanna, oder über das Seelenleben 
der Pilanzen« (1848), » Zendavejta, od, über die Dinge 
des Jenfeitd« (1851, 3 Tle.); »Über die Seelenfrage: 
(1861); »Das Büdlein vom Leben nah dem Tode: 
(3. Aufl. 1887); »Vorfchule der Aſthetik⸗ (1876,2 Boe.); 
viel Humoriftifches (zum Teil unter dem Namen Dr. 


Mifes; ald »Kleine Schriften: gefammelt1875). Bio: 


graphie von Kuntze (1891). 


Fechſer, Stedling, junge Weinſtock- und Hopfen: | 


pflanzen; Fech ſen, das Ziehen von Gartenproduften; 
Fe Zucht. [halb Gemar; 49 km lang. 
—54 Nebenfluß der Jil im Elſaß, mündet unter: 
tart, Kampfweiſe, Kampfordnung einer Trup: 
engattung oder eines Volkes. Die Infanterie fämpfte 
rüber in geichloffenen Gliedern, heute in zerftreuter 
Ordnung (Schügenlinien), die Kavallerie Bügel an 
Bügel. Bol. v. Boguslamsli (1880), Jähns, Ge— 
Ichichte des Kriegämejend« (1880). 

Fechttunſt, die Fertigkeit im Gebrauch der blanfen 
Waffen zum Zweitampf. Zur Übung dient das Ra: 
pier, zum Stoßfechten das Stoßrapier(lorett, 
‚sleurett), zumHiebfechten dad Haurapier(dieber, 

dläger). Die Gegnernehmen Stellung (Rofition), 
Abſtand (Menjur) und: mit ber Waffe Auslage, 
machen Ausfall (Angriff). 
rade, mangelhafte Dedung Blöße, ein Scheinſtoß 
inte. Bermundung oder Entwaffnung eines Fechten: 
den beendet einen Gang. Aus joldhen freien Gängen 
befteht dad Kontra: oder Kürfechten. In Frank: 
reich iſt noch das Stodfehten (Batonnieren) ge: 
bräuchlich, beim Militär wird das Bajonettfedhten 
mit Bajonettgemehren geübt. Vgl, Montag (2. Aufl. 


18. Nov. 1887, Bej.verdient um die Xehre ' 


Die Dedung beißt Ba: 
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1884), Weiland (1885), Hergſell (2. Aufl, 1892); 
Lion, »Das Stoßfechten«e (1882); Hour, »Diebfedt: 
funft« (2. Aufl. 1889); Schulze (>75. mit Haurapier«, 
1885; »Sübelfechten«, 1889), Fehn (» Das fomment: 
mäßige Fechten«, 1885; » Fechten mit frummem Säbel:, 
1885); »Deutiche Kiebfechtſchule (1887); Thimm, 
Bibliographie der F.« (1891), 

Feeit (lat.), ·hat's gemacht·, auf Kunſtwerken neben 
dem Namen des Künſtlers, 

Feddan, Feldmaß in Agypten, — 59, Ar; der 
Steuerfedbdan — 44,01 Ar. 

Feder, elaſtiſcher Metallftreifen, zur Ausübung eines 
Drudes, zur Er ee oder Regelung einer Be: 
wegung ꝛc. Triebfedern, zufammengerollte Stahl: 
bänder, welche ſich aufzumideln ftreben und meift Rä— 
derwerfe in Bewegung verjegen. Reaktionsfedern 
ftehen unter einem Drud und bewirken, jobald fie frei 
werden, eine kurze Bewegung. Tragjedern dienen 
zur Abſchwächung von Stößen. Aud) ein leichter Stoß: 
degen mit Korb im 16. Jahrh. LZeiftenförmige Hervor: 
vagung auf einer Brettfante, Beim Zerwirlen des 
ı Wildes die Rippenftüde (Wand), 
| —5 J. Halotrichit. 





derbarometer, ſ. Barometer. 

ederbuſch, Helmzier, ſeit dem Altertum gebräuch— 

| lid), jegt bei Generalen; der Haarbuſch bei Garde, 

Grenadieren, Jägern, Dragonern, Hujaren, reitender 

Artillerie und Train. 

| dererz, ſ. Heteromorphit. 
dergewicht, ganz leichtes Gewicht, welches junge 

"Sen te oder jchlechte 


ennpferde zu tragen haben. 





edergraß, ſ. Calamagrostis und Stipa. 
| der annfen, im Mittelalter Lehrer im Waffen: 
handwert. [bedeutende Elaſtizität beſitzt. 
derhärte, Härtegrad des Stahles, bei welchem er 
derharz, ſ. Kautſchut. 
dertrafi, ſ. Elaſtizität. 
derfrone, j. Pappus. 
derlein (Jäg.), der Schwanz des Schwarzwildes. 
Derlinge, ſ. Pelzfreſſer. 
edermotor, Kraftmaſchine, welche die Elaſtizität 
einer aufgezogenen Feder als Triebkraft benutzt, bis 
jetzt nicht realiſiert. 

Federn, in ihrer Zuſammenſetzung den Haaren ähn— 
lid, aber reich an Kiejeljäure, enthalten braunes oder 
ſchwarzes Pigment; die übrigen Farben find meift 
entoptifhe, Bettfedern: Ciderdaunen, Schwan: 
federn, am gangbarften Gänjefedern, von denen die 
freiwillig ausgefallenen (Sommergut) die reifjten und 
beften find. 16 Gänfe geben 05 kg Flaumfedern. 
Nordbeutichland, Rußland, Polen, Böhmen, Galizien, 
' Ungarn liefern die meiften Gänfefedern. Schmud: 
'federn: Straußfedern, Marabus (aus Afrila, Oft: 

indien, Brafilien), Reiherfedern (aus Sibirien, Indien, 
Afrika), Eipadonfedern vom brafif. roten Löffelreiher, 
Geierfedern, Hahnnen:, Faſan-, Truthahnfedern ꝛe. Man 
bleicht mit ſchwefliger Säure, färbt mit Anilinfarben, 
verarbeitet die F. zu Büſchen, Moſaik, Stiderei und 
Blumen (vgl. Brauner, »Färben der Schmudfedern , 
1887). Federpelzwerk, ganze Bälge oder nur die 
flaumartige Unterſchicht; erjtere vom Eisvogel, Ente, 
Pinguin, Haubentaucher (Grebenfelle), legtere von 
Gans und Schwan (aus Holland), Geier ꝛc. Schreib: 
federn, bef. von der Gans; Poſen, die fünf äußerften 
Schwungfedern. Bal. Klee (1887). 

Federn, die dornartigen Erhöhungen an der Rüden: 
wirbeljäufe der Hirfcharten; das Verlegen der F. oder 
des Nüdgrates durd) einen Schuß. 

Federnelfe, ſ. Dianthus. 

Federnreinigungsmaſchine, Vorrichtung, mit welcher 
zuſammengeballte, dumpfige und ſchmutzige Federn 

durch Schlagen, Dämpfen und Trocken gelodert, ent: 
ſtäubt und von Anftetungsitoffen befreit werden, 


—331 ſ. Alaun. 
derſchwingel, ſ. Brachypodium pinnatum. 

Federſee, See im württemberg. Donaulkreis, bei 
Budau, 8 km im Umfang, 575 m bodh. 
deripiel, Fallenjagd ; zur Beize abgerichteter 
derweiß, Asbeit, aud) Talf. [Bogel. 
derweißer, ſ. Wein. 

wente, ſ. Brachypodium pinnatum. 
di, Pio, ital. Bildhauer, geb. 25. Juli 1815 
in Viterbo, erſt Goldſchmied, lebt in Florenz. Haupt: 
werf: Raub der Polyrena, in der Loggia dei Lanzi 
daf. (1866); außerdem Statuen (Niccold Piano), die 
wi Voefie (Berona) u. a. 

Fedtihenfo, Alerei Pawlowitſch, ruff. Natur: 
foricher und Neifender, geb. 7. Febr. 1844 in Jrkutöf, 
bereifte 1868—71 Ruffiich: Turtiftan, fam bei einer 
Befteigung des Montblanc 15. Sept. 1873 um. Die 
wiffenichaftlihe Bearbeitung feiner Sammlungen er: 
ſcheint jeit 1874, 

e (Wei, ital. Fata, engl. Fairy, franz. Fee), den 
Elfen verwandtes weibliches Weien, welches unter der 
Erde oder in der Luft wohnt, auch mit Menjchen ver: 
fehrt; bef. der keltiſchen Volksſage angehörig. Es gab 
gute und böfe F.n. Das fogen. En märchen ftammt 
aus Arabien. Vgl. Keightley, »Mythologie der F.n 
und Elfen« (deut 1828). 

eenring, j. Herenring. 

eer⸗Herzog, Karl, jchweizer. Staatömann und 
Autorität im Geldmwejen, geb. 1820 zu Rirheim im 
Elſaß, fpäter in Aarau induftriell thätig; 7 16. Jan. 
1880. Schrieb über Münzweſen. 

Feerie (fr3.), Bühnenftüd, in welchem Delorationen, 
zauberhafte Verwandlungen, Ballette und Aufzüge 
die Hauptjache bilden. 







Fegen, dad Nbreiben des Baftes von den ausge: 
bildeten Gemweihen der Hirfcharten an Bäumen und 


Sträudern. 

Fegfeuer (Burgatorium, Reinigqungsfeuer), 
nad) der römijch-Tathol. Kirchenlehre Zwiſchenzuſtand 
der Gläubigen nad dem Tode, in welchem fie durd) 
Feuer von den erlählichen Sünden gereinigt werden, 
um fodann zum Himmel emporzufteigen. Diejer 
Zwiſchenzuſtand kann durch gute Werte und Fürbitte 
der Überlebenden, bef. aber durch Mehopfer, gemildert 


[und abgekürzt werden. 


5 „ſ. Grauwert. 
de, im Mittelalter der Privatkrieg im Gegenſatz 
zum Volfäfrieg; F. brief, das Schreiben, worin bie 
3. angefündigt wurde; F.recht, Fauftredht (f. d.). 
Vol. Dahn (1877), Brod (1887). S. Gottesfriede. 
& e, das Dachs- und Fuchsweibchen. 

ehlergrenze, beim Eichen (f. d) die geſetzlich noch 
zuläjjige Abweichung der Maße und Gewichte von den 
Eihungsnormalen. Vgl. Baumann (1887). 

Schlgeburt (Fausse couche, unrichtige Woden), 
Geburt einer unreifen Frucht: Mißfäll (aburtus) vor 
ber 16,, unzeitige Geburt in der 17.—28., Früh— 
Ar urt in der 29.--37. Schwangerfhaftöwode. Nur 
eptere liefert lebensfähige Kinder. Urfaden: Krank— 
heiten der Mutter, Fall, Stoß, he eier rn 
Tanzen, Gemitöbewegungen, Mikbildung und Ab: 
fterben des Eies. Die F. ift ftetS ärztlich zu über: 
waden. Künftliche F. wird bei zu engen Geburts: 
wegen vom Arzt eingeleitet. 
Sebring Hermann, Chemiler, geb. 9. Juni 1811 
in Xübed, 1839-82 Prof, an der polytechniſchen Schule 
in Stuttgart; +2, Juli 1885. Um technifche und anas 
lytiſche Chemie verdient, redigierte die neue Auflage 
des »⸗Handwörterbuchs der Chemie« (1871 ff.). 

Schmarn (jemern), —* an der Nordoſſſpitze 
—— 176 qkm und 9800 Em.; durch den F.ſchen 
Sund vom Feſtland getrennt; Yeuchttürme,. Haupt: 
ort Burg. 


Fehnfolonien, Niederlaffungen im Moorland Dft: . 








2 Federſalz — Feiltrig. 


frieslands, von einem entwäſſernden, ihiffbaren Haupt: 
fanal (zehn) aus (17 mit 15,000 Em.). 

Sehrbellin, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Dfthavelland, am Nhin und der Bahn Paulinenaue: 
Neuruppin, (18%) 1733 Em. 28. Juni 1675 Sieg des 
Großen Kurfürften über die Schweden unter Waldemar 
Wrangel. Val. v. Witzleben und Haſſel (1875), Meh— 
nert ser 

Feifelgeſchwulſt (Fiebelgeihmulft), alter Name 
der Ohrſpeicheldrüſenentzündung bei Haustieren, bei. 
Katzen und Ziegen (daher Ziegenpeter). 
gbohne, ſ. Lupine. 
ige, j. Ficus und Opuntia. 

igenblatt ag), Feuchtblatt. 
igendiflel, |. Opuntia. 
igenfaffee, ſ. Ficus. 
igmal (Sycosis), j. Vartfinne. 230 m hoch. 
eigum⸗Foß, Waflerfall im norweg. Anıt Bergen, 
— (Condyloma), warzige, näſſende Haut: 
oder Schleimhautwucherung. 1) Die ſpitze F. ſitt 
an Schamlippen, After, Lippen, Eichel als geftielte, 
beeren= oder hahnenfammförmige, bisweilen fauft: 
große Geſchwulſt, bei weißem Fluß, hronifcher Ruhr, 
Eicheltripper, durch Unrernlichkeit entitanden, heilt 
durch Abichneiden oder Ähen mit Höllenftein und 
fpäteres Waſchen. 2) Die breite %., nur bei älterer 
Syphilis, flache, rundliche Warze an den Genitalien, 
am After, an der Schleimhaut des Mundes (Schleim: 
papel), jondert anftedenden Eiter ab. Behandlung: 
Beftreuen mit Kalomel, antiſyphilitiſche Kur. 
igwarzenfraut, j. Ficaria und Scrophularia. 

e, Werkzeug von Stahl, wird —— mittels 
eines Meihels mit meißelartig wirfenden Zähnen ver: 
fehen (Dieb, Feilenhauer), dann gehärtet, auch auf 
Mafchinen dargeftellt. Die größten: Arm:, Strob: 
feilen, mittlere: Baftardfeilen, feinfte: Schlidt: 
feilen. Bgl. Wildner, Bes (1855). 

Feilitzſch, Mar, Freiherr von, bayr. Minifter, 
geb. 12, Aug. 1834 in Trogen bei Hof, 1876 Polizei: 
direftor in Münden, 1879 Regierungspräfident von 
Oberbayern, 1881 Minifter des Innern. 

eilfloben, tleiner Schraubjtod. 

ilmaſchine, Metallhobelmafchine, bei welcher ein 
Scneidftahl das meift Meine, feitgefpannte Arbeits: 
ftüd geradlinig bearbeitet. 

Feimen (Diemen,Mieten),regelmäßig aufgefegte 
Haufen von Heu, Stroh, Getreide im Freien, oft mit 
Fußbodengerüſten und verftellbarem Dad. 

Feinbrennen, das orydierende Schmelzen des Sil: 
bers zur Entfernung der legten Spuren von Blei, 
Kupfer, Antimon ꝛc. [befreien. 

Beinen unreine Metalle von ihren Beimengungen 

eingehalt (Feinheit, fra. Titre), bei Gold: und 
Silberlegierungen das Verhältnis zwiſchen dem Ge: 
halt an edlem Metall und dem Gejamtgewicht, feit 
dem 14. Jahrh. in mehreren Staaten gefeglich vor: 
ejchrieben; in andern Staaten beftehen feine Be: 
dräntungen, oder der Staat beftätigt auf Munfc den 
5. (fakultative Stempelung). Vgl. Bödiker (1886). 
ingewidt (Korn) der Münzen, f. Münzen. 
inprobe, Beftimmung des Feingehalts von Golb: 
und Silberlegierungen. 

Feifl, das Fett der Hirfcharten und des Rehwildes. 
F. zeit für Rotwild Auguft, für Dammild September, 
vor der Brunft. ar ch, ein Hirſch zur Feiſtzeit. 

Feiſtmantel, Rudolf, Ritter von, Forſtmann, 
geb. 22, Juli 1805 in eg 1838 Brof. in Schem: 
nis, 1851—69 Chef der öjterr. Staatöforftverwaltung ; 
+ 7. Febr. 1871 in Wien. Schrieb:Forſtwiſſenſcha 
nad) . ganzen Umfang« (1835—37, 4 Bbe.); 
»Walbbeitandstafeln« (1854, 1877). 

Feiftrig, [.Nebenfluß der Raabin Steiermarf, fonımt 
vom Großen Pfaff, 110 km lang. 


Fejervary de Komlös: Keresztes — Feldmeßkunſt. 


Fejerbary De Komlössferessted, Geza, Freiherr 
von, ungar. Miniſter, geb. 15. März 1833 in Jojeph: 
ftabt, 1851 Zeutnant, 1859 Ritter des Maria Therejiar 
Ordens, 1872 Staatsjelretär im Landesverteidigungs: 
minifterium, 1884 Yandesverteidigungsminifter, 

Fel (lat.), Galle. 

Felbel (Belpel), famtartigeö Gewebe mit langem, 
ſich umlegendem Haar, befonders zu Hüten verwendet. 

Iber Tauern, Gebirgspaß auf der tirolifch:falz« 
burgiſchen Grenze, fcheidet die Großglodner: von der 
Benedigergruppe, 2494 m hoch; Saumpfad. 

lchen, Fiſch, ſ. Rente. 

d, im Bergbau ein zur bergmänniſchen Nutzung 
beftimmtes unterirdiicheö Gebiet; unverrigtes,un: 
erfhürftes F., ein noch nicht bergmänniſch er» 
forſchtes F. (Rhön, mündet oberhalb Vacha. 

Ida, linler Nebenfluß der Werra, fommt von ber 

IDapothefer, bei der Mobilmahung zum Heer 
einberufene re bei jedem Armeelorps ein 

Idbau, j. Landwirtſchafi. (Stabsapotheler. 

Idbeamte, f. Kriegsbeamte. 

befefigungen, vorübergehenden Zweden des 
Feldfrieges dienende Berteidigungsanlagen, ald Schü: 
gengräben, Schanzen, Berhaue an Waldrändern, Dorf: 
befeitigqungen, Geſchützeinſchnitte. Vgl. Brialmont 
(deuti 1870), Brunner (5. Aufl. 1887), Wenger und 
Geldern (1873), Schüler (2. Aufl. 1886). 

IDberei ‚ Slurregelung (f. Flur). 

Idberg, 1) höchſter Gipfel ded Schwarzwalbes, an 
der Dreifamquelle, 1494 m. — 2) Großer und Kleiner 
F. die höchſten Gipfel ded Taunus, 880 und 827 m. — 
3) Fleden in Medlenburg : Strelig, 1193 Em. 

Gele f. Vicia. 

Idbruden, von den Pionieren (Bontonieren) 
aus Pontons (Bontonbrüden) oder Böden (Bod: 
brüden) über Gewäſſer oder Hohlwege hergeitellte 
Überbrüdungen. 

are ng Kranfenwärter im Kriege. 

lddienſt, die Thätigfeit der Truppen im Kriege, 
zu deren Ausübung die Friedensausbildung vor: 
bereitet, geregelt durch die Felddienſtordnung 
(neue Ausg. 189%). 

Feldeifenbahnen (fliegende Bahnen), leicht ver: 
legbare Eifenbahnen ohne Unterbau mit 0,,—0O,s m 
Spurweite. Biele Syiteme, bef. für Yand» und Forit: 
wirtihaft, auch im Feitungäfriege benugt. F. für 
Kriegdzwede, ſ. Militäreifenbahnmejen. Waffen. 

IDequipage, Feldgerät einer Truppe, außer den 

Ider, Franz Michael, Bauer und Dichter, geb. 
13. Mai 1889 im Bregenzer Wald, wegen feines frei: 
finnigen Wirkens vom Klerus verfolat; F 26. April 
1869 in Bregenz. Schrieb: »Sonderlinge«, Lebens: 
bilder (1867, 2 Bde.); »Reich und Arm: (1868). Biogr. 
von Sander (2. Aufl. 1876). 

Felderwirtigaft (Körnerwirtichaft), landwirt— 
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ber Feldpolizei beauftragte und mit dem Recht über 
Leben u. Tod auögeftattete Offizier, zur Zeit Karls V, 
Oberſt oder Kapitän der Heeresjuftis. [ Himmel. 

—28 „Militärgottesdienſt unter freiem 

Veldgraswirtigaft (Roppel:, Wechſel- Schlag: 
wirtihaft, auch Eggartenwirtſchaft), lanbwirt: 
ſchaftl. Betrieb, bei welchem das in Schläge geteilte 
Land planmähig mehrere Jahre ald Ader, dann ebenſo 
als Weide benupt wird. Die wilde F bindet fi an 
feinen bejtimmten Turnus, die verbefjerte F. hat 
Kleegrasjaat zur Weide, baut auch reinen lee zum 
Mähen und Handelögewächie. 

Idgrille, j. Heufchreden. 

ldharniid, leichtere Form des Bruftharnifches, 
bejonders im 17. Jahrh. 

Feldhauptmann, früher ber oberite Beiehlähaber, 
bejonders in den Armeen der deutichen Kaifer. 

Feldherr, Oberbefehlähaber eines Heeres im Felde. 
Der deutjche Kaiſer ift Bundesfeldherr. 

Feldhühner, Unterfamilie der Waldhühner: Rot:, 
Felſen⸗, Rebhuhn, Frankolin, Wachtel. 

Feldjägerkorps, reitendes, beſteht in ber deut— 
ſchen Armee ſeit Friedrich II. aus Angehörigen des 
höhern Forſtfaches (die Reſerveoffiziere ſein müſſen), 
wird zum Teil zu Kurierdienſten verwandt. 

ſdtapläne, ſ. Militärgeiſtlichteit. 
farte, ſ. Flurlarte. 

ſdtirch, Bezirlsſtadt in Vorarlberg, am Ausgang 
des Illthales in die Rheinebene, Knotenpunkt an der 
Bahn Bludenz:Lindau, (1390) 3811Ew. 2. und 28. Mär; 
1799 Sieg der Oſterreicher unter Jellachich über die 
Franzoſen unter Maſſena. 

Idfümmel, ſ. Thymus. 

Idlazarett, in möglichſter Nähe des Schlachtfeldes 
etablierte Anftalt, empfängt die Berwundeten von 
den ler und wird vom Kriegslazarett ab: 
gelöft. In Deutichland hat jedes Armeelorps 12 Feld: 
lazarette. Fbeamte, ſ. Kriegsbeamte. 

IDmagazinbeamte, ſ. Kriegsbeamte. 

dmann, Leopold, Luſtſpieldichter, geb. 22. Mai 
1802 in München, ſeit 1850 in Wien; 7 26. März 1882. 
Seine Stüde, reih an ergöglichen Situationen, ge: 
fammelt in »Deutjche Driginalluftipiele« (1845—57, 
8 Bbe.). hörigen Felder, Wiejen und Waldungen. 

Idmarf (M —— die zu einer Gemeinde ge: 

Idmarjhall, im 16. Jahrh. Befehlähaber der 
Reiterei, im 30Ojähr. Kriege Befehlshaber jelbftändiger 


‚Korps, dann ald Generalfeldmarjchall höchſter 


militärifcher Rang. nt, 

Feldmarfhallleutnant, in Öſterreich- Ungarn, ent: 
fpricht dem deutſchen Generalleutnant. _ 

Feldmaß, Flächenmaß (j. d.), im metriſchen Syſtem 
mit 1 Ar = 100 qın als Einheit, in Baden 1 Morgen 
A400 DRuten und 1 Schweizer Judert = 0,300 Heltar, 
in Bayern 1 Tagewerf a 400 QRuten = 0,541 Heltar, 


ſchaftl. Betrieb, bei welhem das Aderland in Felder | in England 1 Acre à 160 QRuten — 0,105 Heltar, in 


mit verfchiebener Benugung geteilt wird und ein Feld 


Öfterreich ein Wiener Joch & 1600 Uflafter — 0,576 


brach liegt, erzeugt nur oder faft nur Körnerfrüchte. | Heltar, in Preußen 1 Morgen — 180 QRuten — 0,255 


Bol. Dreifelderwirticaft. 


Dgendarmen (pr. »-ihangb-), militäriich organifierte 
naments | 


berittene Bolizeitruppe, übt Die Heereöpolizei, 
li) im Rüden der mobilen Armee, aus. 

Beldgeiärei, ein Wort, das zur Zeit, als die Krieger 
noch nicht uniformiert waren, einziges Erfennungs: 
zeihen im Felde war, auch jegt in Verbindung mit 
»Barole« und Loſung« noch beibehalten (meilt ein 
einfilbiger Name), obgleih ohne eigentlihen Wert. 
Vgl. Dielig, >. und Zofungen« (1883), 

Feldgeflänge, gelentartig verbundene Stangen zur 
Übertragung der Bewegung eines Motord auf weite 
Entfernungen. 

Feldgewaltiger (Generalprofoß, Generalge: 
mwaltiger), in den Söldnerheeren der mit Ausübung 


| —— in Sachſen 1 Ader A 300 DRuten = 0,553 


eftar, in Württemberg 1 Morgen a 384 DRuten — 
Dmand, |. Wahlmaus. [0,3:5 Hektar. 
Idmeifter, j. Abdeder. 
eldmefler Kandmeſſer, Geometer), geprüfte 
und fonzejjionierte Ingenieure, werden von ben Pro» 
vinzialregierungen angeftellt und ftehen unter ber 
Disziplin der legtern und des Handels-, —— oder 
landwirtſchaftlichen Miniſteriums. Vgl. »Ausbildung 
| und Prüfung der preuß. Yandmefler« (1887). 
Feldmeßkunfl, Teil der prattiihen Geometrie, be: 
|zwedt die Ausmeſſung und bildlide —— der 
Erdoberfläche, zerfällt in die höhere F. oder Geo— 
däſie (j. d.) und die niedere oder geometriſche F., 
legtere in 1) die bürgerliche Vermeſſungskunſt zur 
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Herftellung von Flur:, KRatafterfarten für Örundfteuer:, 
land» und forftwirtichaftliche Zwede, Straßenbau ıc.; 
2) die topographiiche band Jar zur Darftellung von 
Karten, 3. B. der Generaljtaböfarten. Feldmeß— 
inftrumente: Meßfette, Meßband, Meßtiſch, Buffole, 
Kippregel, Theodolit(f.d.); Vermeſſungskunſt in Berg: 
werfen heißt Markjcheidekunft (1. d.). Vgl. Lehr: 
bücher von Barfuß⸗ Jeep (4. Aufl. 1883), Bauernfeind 
(7. Aufl. 1890, 2 Bde.), Jordan (3. Aufl. 1888—90, 
3 Bbe.), Bohn (1885), Wüft (für Yandmirte, 3, Aufl, 
1892); Jordan und Steppes, »Das deutjche Bermej: 
jungsmejen« (1880). 

Feldpoft, Anjtalt zur Bejorgung des Poſtverkehrs 
zwiſchen der im Felde ftehenden Armee und der Heimat; 
wird bei der Mobilmachung neu gebildet, fteht unter 
der Landespoſtverwaltung und unter dem Feldoberpoft: 
meifter bei der Generalinjpeftion des Etappenmeiens. 

Idprediger und Feldpropft, ſ. Militärgeiftlichteit, 

IDjalat, ſ. Valerianella. 

Inöberg, Stabt in Niederöfterreich, Bezirk Miftel: 
bad, an der Bahn Lundenburg : Zellerndorf, (1899) 

Idfhanze, Erdichanze im Feldkriege. [3009 Em. 

Idider, früher Militärarzt, jept Yazarettgehilfe 
(in Rußland). 

Feldſchlange (Rolubrine), altes, jehr langes Ger 
ihügrohr; ſchoß eiferne Kugeln von etwa 0,5—10 kg. 

Feldſchmiede, fahrbare Schmiede berittener Truppen 
für den Hufbeichlag. 

Feldſchützen (Schlangenihügen), im 16. Jahrh. 
bie Bedienungsmannſchaft der Feldgeſchütze. 

eldſpate, Mineralien, mejentlide Gemengteile 
mehrerer ber verbreitetiten Gefteine, Doppelfilifate 
von Thonerde und Kali, Natron oder Kalt. 1) Mono: 
fine %.:Orthoflas, Kalifeldſpat, farblos ald Ad u: 
lar (edler Felbipat, Morditein, Eisfpat, Mond), mit 
Farbenſchiller als Sonnenjtein, Schmudfitein, ge— 
meiner Feldſpat (Peqmatolith, Feldſtein) u. gla— 
ſiger Feldſpat (Sanidin). 2) Tritline F. (Bla: 
gioklaſe, Klinoklaſe): Mikroklin, chemiſch iden— 
tiſch mit Orthoflas; Albit, Natronfeldſpat (mit Hypo⸗ 
ſtlerit und Periklin), und Anorthit, Kalkfeldſpat, 
zwiſchen beiden Oligoklas, Andeſin und Labra— 
dor, gewiſſermaßen Miſchungen in verſchiedenen Ber: 
pältnchen darftellend. Die F. verwittern zu Thon (die 
reinen zu Kaolin) und liefern der Adererbe Kali; dienen 
zur Darjtellung von Porzellan, Glafuren, Emails, 

— in Öfterreich Feldlazarett. 

Idfledger , feines holländ, Fernrohr, gewöhnlich 
mit 20—30fadher Vergrößerung. 

Idflein, ſ. Felſit und Feldſpaie. 

Idtelegraphie, ſ. Militärtelegraphie. 

ſdwache, fleine Abteilung Infanterie oder Ka— 
vallerie, welche zur Beobachtung des Feindes Poſten 
ausftellt und Patrouillen entjendet. 

Feldwadhtmeifter, jpäter Oberftwachtmeifter, ver: 
alteter Titel für Major. 

Feldwebel (Feldwaibel), der im Range ältefte 
Unteroffizier einer Kompanie, bei den berittenen 
Waffen Wadhtmeifter, das Organ des Hauptmannd 
für Regelung des Dienftes, beiorat das Schreib: und 
Rechnungsweſen der Kompanie. Der Vizefel dwebel 
nur für den äußern Dienft. Bol. Bendziulli, »Die 
F.ſchule· (3. Aufl, 1876, 3 Tie.). $.leutnants, jeit 
1877 zur Beſetzung der Sekondleutnantsſtellen bei 
den Erjagtruppen der Marineinfanterie und Land» 
fturmformationen aus inaftiven Unteroffizieren her: 

[Diwegwart, j. Cichorium. [vorgegangen. 

ldwerte, Feldichanzen, Feldbefeftigungen. 

ldyſop, j. Helianthemum, 

Idzahlmeifler, ſ. Kriegsbeamte. 

IdDzeihen, früher Unterſcheidungszeichen für 
Freund und Feind im Felde (Binden, Schärpen); im 
engern Sinne die Fahnen (ſ. db.) und Standarten, 
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Feldpoſt — Fels. 


Feldzeugmeiſter, militäriſcher Rang in der öſterreich. 
Armee vor dem Feldmarſchallleutnant, in andern 
Heeren Oberbefehlöhaber der Artillerie. 

Feldzirkel, Feldmebinftrument für furze Streden, 
eine Stange von beftimmter Länge mit Handgriff in 
der Mitte und zwei ſenkrecht abitehenden, in Spitzen 
auslaufenden Armen an den Enden. 2 

Geleguhäge (ipr. fehlẽdihaſa), Stadt imungar. Komitat 
Beit, (1890) 30,444 Ew. Tabals:, Objt: und Weinbau. 

Felgen, die frummen Hölzer des Radkranzes; das 
Brachreid oder die Stoppeln umbreden. 

FR de (Rultivator), f. Erfirpator. 

elibres (ipr. »Lihbr, »Dichter, Schriftiteller«e), Name 
einer Berbindung füdfranzöfifher Gelehrten und 
Schriftiteller zur Wiederbelebung der altprovengal. 
Sprade und Herftellung einer nationalen jüdfranz. 
Litteratur. S. Miftral. 

Felicitas (lat.), bei den Römern Berfonififation des 
Glüdsfegend; Attribute: Füllhorn und Herolditab. 

Felis, ſ. Rate. 

Feliy, Name von 5 Bäpften; 1) 5.1, 59 — 274; 
+ ald Märtyrer unter Aurelian. — 2) F. IL, 355 von 
den Arianern nad) Vertreibung des Liberius auf den 
päpftlihen Stuhl erhoben, mußte jenem 358 wieder 
weichen; + 365, von Gregor XIII. 1582 heilig ae: 
ſprochen. — 3) F. II. 483— 492, Gegner der Mono: 
phyfiten, ſprach über den Patriarhen Acacius von 
Konftantinopel ben Bannflud aus und veranlaßte da: 
durch das erite 834jährige am zwiichen ber Iat. 
und griech. Kirche. — 4) F. IV., 526— 580, vom Dit: 
gotenkönig Theoderich erhoben. — 5) F. V., vorder 
als Amadeus VIII. Herzog von Savoyen, ſ. Amadeus 21. 

Fellahs, die Aderbau treibende Bevölkerung Ara: 
biens und Agyptens, im Gegenjaß zu den Beduinen, 
Miſchvolk aus alten Agyptern und Arabern. 

lata, Volk, ſ. Fulbe. 

bad, Dorf im württemberg. Neckarkreis, Ober: 

amt Rannftatt, an der Bahn Kannjtatt- Nördlingen, 
(1890) 3816 Em, 

lleifen (vom frz. valise), lederner Reifejad. 

lenberg, Philipp Emanuelvon, Staatömann 
und Pädagog, geb. 27. Juni 1771 in Bern, ftiftete auf 
feinem Gute Hofmyl ein ökonom. Lehrinftitut und eine 
Erziehungsanftalt für Knaben; + ald Zandammann 
von Bern 21. Nov. 1844. Bol. Schüni (1874). 

Felletin (tor. fel’täng), Stadt im franz. Dep. Creuie, 
Arrond. Aubufion, an der Ereufe, (1891) 3049 Em. 

Selling, Stadt in der engl. Grafihaft Durham, am 
Tyne, (1891) 17,473 Em. 

Fellows (engl., ipr. ſilohe, »Genoffen«, abaef. »F.«), 
Mitglieder eines gelehrten Vereins, beſ. Name der 
höher grabuierten Mitglieder (Doktoren, Mafters oder 
Badelord) der Kollegien auf den Univerfitäten zu 
Orford und Cambridge zc., weldhe als ſolche Pfründen 
genieken. Gegenmwärtig ſucht man bie idle-fellow- 
ships (mit bloßer, zeitweiliger Nefibenzpflicht) thun⸗ 
ficht durch Stellen für fellow-teachers (mit Lehr: 
pflicht) zu erjegen. 

Fellows (pr. fenope), Sir Charles, Archäolog, 
geb. 1799 in Nottingham, 7 dal. 8. Nov, 1860, ent: 
dedte auf feinen Neifen im füdl. Kleinafien 1838 —43 
die wichtigen lyliſchen Altertümer, Schrieb: >» Account 
of discoveries in Lycia« (1841); The Xanthian mar- 
bles« (1843); »Travels and researches in Asia mi- 

üftrenling, ſ. Scleroderma. [nor« (1852) u. a. 

lonie, im Lehnrecht jede Verlegung der Yehn“ 
treue von feiten des Bafallen gegen den Lehnsherrn 
(eigentliche, wahre %.) und umgelebrt; zieht den Ber: 
luft deö Lehens oder der Lehnsherrlichkeit nach ſich; 
in der engl. Gejeßgebung (felony) jedes mit ſchwerer 
Strafe bedrohte Verbrechen. 

Fels (Fils, Mehrzahl Fluß, Fulu, Delila), 
Bronzemünge in Maroffo, nicht ganz 0,5 Piennig. 


Felsarten - 


sarten, ſ. Gefteine. 

lsberg, 1) Gipfel des Odenwaldes, 501 m, mit | 
tolofjalen Syenitblöden und römiſchen Steinbrücen | 
(vgl. v. Cohauſen, 1876). Südf. und füdöftl. davon das | 
gel enmeer. — 2) Stabt im preuß. Regbez. Kaſſel, 

reis Melfungen, (1890) 893 Em. — 3) Dorf im jchmweizer. | 
Kanton Graubünden, links vom Rhein, am Fuhe des 
Calanda; befannt durch die Bergftürze von 1842 und 
1843, zum Teil verlaffen. Unfern Neu: F. 

lienbein, ſ. Schädel. 

lienbirne, ſ. Amelanchier. 

Iienpebirge, f. Rody Mountains. 

lienlorbeer, j. Oreodaphne. 

Iienmeere, Blodanhäu ungen von Granit, Syenit, 
Buntjandftein, bef. im Schwarzwald, Odenwald, Rieſen⸗ 
gebirge, Harz, Fichtelgebirge. 

I ud, ſ. Azalea. 

I atob, Kupferftedher, geb. 22. Juni 1802 
in Darmfladt, + 9. Juni 1883 daj., Schüler feines 
Baterd Joh.Konrad F. (7 1819) und Longhis in Mai: 
land, Stiche in Zinienmanier von gebiegener Technif 
vorzugämeife nad) Hiftorienbildern neuerer Meifter. 

Int (Feldftein), Geftein, ſcheinbar gleichartiges 
Gemenge von Orthoflas mit Quarz, wie die Grund: 
maſſe des F. porphyrs; Hälleflinta enthält einzelne 
Chlorit · und Glimmerblätthen, Adinole biß 10 Proz. 
Natron, Hornfels einzelne Granat-, Turmalins, 
Glimmerindivibuen, 

Felfittugeln, abgerundete Felfitftüde im Pechftein, 
enthalten zumeilen Ehalcedon:, Duarzdrujen, 


— f. Steindroffel. 





lötuff, ſ. Porphyrbreccie. 
Itre, Stadt in der ital, Prov. Belluno (Venetien), 
3715 Em.; bis 1819 Bifchoffig. 
Iude, feines zweimaftiges Kriegs: u. Seeräuber- 
Schiff im Mittelmeer. [in diefe Maſt treiben, 
„Buchecker⸗, Eichelmaft; femen, die Schweine 


el, 1. Hanf, 
Ibetrieb (Blenterbetrieb), ſ. Forſtwiriſchaft. 
—— ſtufenweiſes Lichten und Ab: 
treiben des Beſtandes beim Hochwaldbetrieb, ſobald 
der durch Samenfall begründete Jungbeſtand des 
Schutzes der Mutterbäume nicht mehr bedarf. 

Femgerichte (BVehme, Fehme, wahrſcheinlich vom 
altdeutſchen feme, »Gericht«, auch Frei⸗, heimliche 
ober weſtfäliſche Gerichte, Stuhl» oder Stills 
aerichte genannt), Ariminalgerichte bed Mittelalters, 
hervorgegangen aus den altgerman, freien Gerichten, 
bef. im 14. und 15. Jahrh. bis zur Errichtung des all: 

emeinen Landfriedens (ſ. d.) von bedeutendem Ein- 

uß; dann nur in Weftfalen auf »roter Erde« von 
längerm Beftand und Anjehen. Die Mitglieder der 
Feme hießen Wiſſende«, aus denen die Freiſchöffen, 
die Beifiger des Freigerichts, und die Urteildvollitreder 
(Freifronen, gronboten) gewählt wurden. Vor: 
figender der Freigraf. Die Aufficht über alle weſtfäl. 
rreigerichte führte ald Stuhlherr der Erzbiſchof von 
Köln; oberfter Stuhlherr war der Kaiſer. Das Gericht 
hieß Freiding, der Ort Freiſtuhl (am berühmtejten 
der zu Dortmund). Das Verfahren war der alte deutiche 
Antlageprozeß. N Geisberg (1858), Kampſchulte 
(1864), Wächter (1882), Lindner (1887). 

Femininum (lat.), weiblihes Geſchlechtswort; fes 
minifieren, verweiblichen, für das weibl, Geſchlecht 
zurechtmachen. 

Femur (lat.), der Oberſchenkellnochen. 

Fen (Fun), in China als Zahlwort "io, als Ge⸗ 
wicht und Geld — Candarin (j. d.); als Längenmaß 
— 0,1 Tſun = 0,01 Tſchi; als Wegmaß — "so Aquas 
torgrad. |Arrond. Douai, (191) 2466 Em, 

ain (ipr. P’näng), Stadt im franz. Dep. Nord, 
del (Foenicnlum capillaceum Gilib.), Umbelli: 
fere, in den Mittelmeerländern und Borderafien, in 
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Sachſen, Franken, Württemberg, Böhmen ꝛc. kulti— 


viert, liefert den F.ſamen und aus dieſem ätheriiches 
3.öl, welches bei 10” erftarrt; Arzneimittel. $.wajler 
enthält wenig F.öl; Augenwafjer. F. dulce Dec., in 
Südfranfreih und Jtalien, liefert den römischen F. 


* „ſ. Sassafras. 
ucibles (engl., ſor. fennſſibls), Küſtenwehrmänner. 
net (Zerda, Wüſtenfuchs, Canis cerda Skjöld), 
Raubtier aus der Familie der Hunde, 45 em lang, in 
waſſerreichen Niederungen der Wüſten Nordafrikas. 
Fenelon (frz., ipr. fen'long), Francois de Salignac 


‚dela Motte, geb. 6. Aug. 1651 auf dem Schloß F. 
‚(Dordogne), ward 1689 Erzieher der Enkel Luds 
wigs XIV., 1693 ar der Afadenmie, 1695 Erz: 


biichof von Gambrai, fiel wegen feines » T&l&maque« 
bei Hof in Ungnade; warb 1699 auf Bofjuetö Betrieb 
wegen Myſtizismus verurteilt; 7. Jan. 1715. Haupt: 
werf: »Les aventures de Telömaque« (1699), in faft 
alle Spraden überſetzt (deutich 1878). »(Euvres«, 
vollftändigite Ausg. 1820— 24, 22 Bde.; dazu Brief: 
wechſel, 11 Bde,; neuere Ausg. 1874, 3 Bde, »Geift: 
lie Schriften«, deutih 2. Aufl. 1825-—87, 3 Bbe, 
Biogr. von Bauffet (n. Ausg. 1862, 3 Bde.), Hunnius 
(1873), Wunderlich (1873), v. Sallwürf (>75. und die 
Litteratur der weibl. Bildung« 1886), Janet (1892). 
Fenian fire (ipr. fihnjen feir), ſ. Feuer, flüffigee. 
ier (Feniand, vom altlelt. fenee, »Rieje, 
Krieger«), Geheimbund der Jrländer, 1863 in Nord» 
amerila geftiftet, bezwedt die Losreißung Irlands von 
England und die Gründung einer irifchen Nepublif. 
Die engl. Regierung ließ 15. Sept. 1865 zahlreiche als 
F. verbächtige Perſonen verhaften und 5 derfelben hin 
richten. Die ameritan, F. madıten im Mai 1866 einen 
Einfall in Kanada, der aber mißglüdte, Obwohl fich 
der Geheimbund im ftillen weiter auöbreitete, fam es 
zu dem auf 1. März 1867 feitgejegten Ausbruch eines 
allgemeinen Aufftandes nicht, 1870— 71 warb ein Teil 
der Gefangenen außer Landes geſchafft. Die Zwecke 
der 5. verfolgt jegt die irische Yandliga (ſ. d.). Bal. 
Autherford (1877, 2 Bde). 
Fenner non Fenneberg, Ferdinand, Nevolutionär, 
eb. 1820 in Trient, Sohn des dfterreidh. Generalö 
Freiherrn Franz Philipp 7. (1762 — 1824), bis 1843 
öfterreich. Offizier, Oft. 1848 in Wien Befehlähaber 
der Nationalgarde, Mai 1849 der Jnjurgenten in der 
Pfalz, 1851— 58 in Amerifa; La Febr. 1863 in 
Bregenz; jchrieb: »Geidichte der Wiener Dftobertage« 
(1849); » Zur Geſchichte der rheinpfälz. Revolution« 
nnid, j. Setaria. (2. Aufl. 1850). 
rir, im nord. Mythus ein riefiger Wolf, Lofis 
Sohn, reiht fich bei der Götterdämmerung von ber 
Bun los, mit der ihn die Ajen in der Erbtiefe ge: 
angen halten, und verſchlingt Odin, wird aber jelbit 
von Widar getötet. ph England. 
nd (»Sümpfe«), Marſchland am Bujen Wafh im 
erfitt, ſ. Ölajertitt. 
al (Lichtredt), die auf Anlegung von 
—— nah dem Nachbargrundſtück bezüglichen 
echtsſätze, verſchieden und beſchränkt nad) Drtävors 
ſchriften und Partikularrechten. Vgl. Paris (1879), 
Fahne (1880). 
Fenfterrofe, kreisförmiges Fenſter mit rojettenartis 
gem oder ftrahlenförmigem Maßwerk. IL 
Fenton (ipr. fennt'n), Stadt in Staffordihire (Eng: 
land), (01) 16,998 Emw, , 
hr Einfriedigung; fenzen, einfriedigen. 
or (rufl., für Theodor), Name von 3 rufi. 
Zaren: 1) F. J., Sohn Iwans des Schredlidhen, geb. 
11, Mai 1557, regierte feit 1584, überließ die Herr 
jchaft feinem Schwager Borid Godunow; 7 7. Jan. 
1598, Iegter aus Rurils Stamm. — 2) 5. II., Sohn 
Boris Godunows, regierte kurze Zeit, 1605 ermordet. — 
3) F. III. Sohn des Großfürſten Alerei, älterer Stief: 
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bruder Peters des Gr., regierte feit 1676, + 16. Febr. 
1682 


Feodofia (Theobofia, Kaffa), Hafenftadt im ruſſ. 
Gouv. Taurien, auf der Süboftküfte der Halbinfel Krim, 
12,406 Ew.; Citadelle, griech. Eribifchof, bedeutender 
Handel (Haupterport Weizen), Seebäder. Im 13. Jahrh. 
Mittelpunkt des genuefiihen Handels, feit 1475 unter 
der Herrſchaft der Türken (Klein:Stambul genannt, 
mit 100,000 Ew.), 1779 von den Ruſſen erobert. 

Ferdinand. Römiſch-deutſche Kaifer: 1) F. J. 
Sohn Philipps des Schönen und Johanna der Wahn: 
finnigen, Bruder Kaifer Karls V., geb. 10, März 1503 
zu Alcald in Spanien, erhielt 1521 die öfterreich. Yande, 
1526 König von Böhmen und Ungarn, 1531 röm, 
König, 1556 Kaiſer, friegte in Ungarn mit dem türf. 
Sultan Soliman; zulegt tolerant gegen die Proteftan: 
ten; + 25. Zuli 1564. Val. Bucdolg (1831 —38, 
9 Bde.). — 2) F. I., Sohn des Erzherzogs Karl von 


Steiermarf, Entel des vor., geb. 9. Juli 1578 in Gras, | 


von Jefuiten erzogen, rottete den Proteftantismus in 
feinen Erblanden aus, 1617 zum König von Böhmen, 
1618 von Ungarn, 28. Aug. 1619 zum Kaiſer ermählt, 
begann nad) Uinterdrüdung des böhm. Aufftandes 1620 
eine fathol. Gegenreformation in den öfterreich. Erb: 
landen, trug den Krieg auch nad Deutichland, um 
den Proteftantidmus zu vernichten, erlieh 1629 das 
Neftitutiondedikt, lieh 1634 Wallenftein ermorden; 
+ 15. Febr. 1637. Val. Khevenhüller (1716), Hurter 
(1850 — 64, 11 Bbe.). — 3) F. III, Sohn und Nad;: 
folger des vor., geb. 13. Juli 1608 in Gras, 1625 König 
von Ungarn, fiegte 1634 bei Nörblingen, 1636 röm. 
König, 1637 Kaifer, fuchte jeit 1641 den Frieden anzu: 
bahnen; +2.April1657. Val. Koch (1865—66, 2 Bde.). 

(Anhalt) 4) F. Friedrich, Herzog von Anhalt: 
Köthen, geb. 25. Juni 1769 in Pleß, bis 1806 preuß. 
General, 1816 mit Gräfin Julie von Brandenburg, 
Tochter Friedrich Wilhelms II. vermäblt, 1818 Herzog, 
1825 in Paris katholiſch; + 23. Aug. 1830, 

[Bayern.) 5) F. Maria, Kurfürft von Bayern, geb. 


31. Dt. 1636, Sohn Marimilians I., 1651 Kurfürft, 


regierte felbft jeit 1654; 7 26. Mai 1679 zu Schleif: 
heim. Biogr. von Lipomsfi (1831). 

[Braunfdweig.) 6) Herzog von Braunfchmweig, preuß. 
Feldherr, geb. 12. Jan. 172] in Braunichweig, 4.Sohn 
des Herzogs F. Albrecht II. (1680-1735), 1740preuß. 
Oberſt, 1757 Oberbefehlöbaber der alliierten Armee in 
Hannover, fiegte über die Franzofen 23. Juni 1758 bei 
Krefeld, 1. Aug. 1759 bei Minden, lebte feit 1766 auf 
feinem Luſtſchloß Vechelde ald Gönner von Künftlern 
und Gelehrten, + 3. Juli 1792; nad) ihm benannt das 
57. Infanterieregiment. Bal. Hnejebed (1857 —58, 
2 Bde.); Weitphalen, »Geichichte der Feldzüge des Her: 
3098 %.« (1859 — 72, 5 Bbe.). 

(Bulgarien.) 7) Fürft von Bulgarien, geb. 26, Febr. 
1861, jüngfter Sohn des Prinzen Auquft von Sadjen: 
KoburgsKohary (7 1881, aus der in ſterreich leben: 
den kathol. Linie) und der Prinzeffin Elementine von 
Orléans, bis 1886 Öfterreich. Leutnant, 1887 von den 
Bulgaren zum Fürften erwählt, von den Mächten nicht 
anerkannt. 

(Heffen.) 8) 5. Heinrich Friedrich, lekter Landgraf 
von Heilen: Homburg, geb. 26. April 1783, öfterreid). 
General, folgte 8. Sept. 1848 feinem Bruder Guftav, 
abfolutiftifch und öfterreihiichgefinnt, +24. März 1866; 
mit ihm erlofch die Yinie Heffen: Homburg. 

Neapel.) 9) 5. J., König von Neapel, natürlicher 
Sohn Alfons’ V, von Aragonien, folgte diefem 1458 
in Neapel; 7 25. Jan. 1494 in Genua, — Sein Enfel 
%. II., geb. 1469, regierte 1495 — 9%, 

(Öfterreih.) 10) Erzherzog von Öfterreih, 2. Sohn 


Feodojia — 


Ferdinand. 


2 Bde). — 11, F. Karl Joſeph von Eſte, Erzherzog 
von Ofterreich, geb. 25. April 1781 in Mailand, 2. Sobn 
des Erzherzogs Ferdinand (71846), befehligte 1805 dad 
3. Korps, 9. Dit. bei Günzburg geichlagen, fiel 1809 
mit dem 7. Korps in Polen ein, 1830 —46 General: 
gouverneur von Galizien; 7 5. Nov. 1850 auf Eben: 


weyer bei Gmunden. — 12) 5.1, Karl Leopold 
Joſeph Franz Marcellin, Kaiſer von Oſterreich, 


ältefter Sohn Kaiſer Franz’ I. aus defien 2. Ebe 
mit Maria Therefia, Prinzeifin beider Sizilien, geb. 
19, April 1793 in Wien, folgte 2, März 1835 feinem 
Vater in der Regierung, die er jedoch, geiftig ſchwach, 
ganz Metternich, dem Erzherzog Ludwig u. a. über: 
‚ließ, Mai bis Auguft 1848 in Innsbruck, dankte 2. Des. 
‚1848 in Olmütz zu qunften feines Neffen Franz Jofeph 
ab; + 29. Juni 1875 in Prag. 
‘ [Bortugal, Könige) 13) F. J. der Artige, Sohn 
Peters I., des Graufamen, geb. 27. Jan. 1845, regierte 
1367-83; mit ibm erlofch der echte burgund. Mannes: 
ftamm. — 14) F. der Heilige, Infant von Portugal, 
der ftandhafte Prinz, 6. Sohn des Königs Johann 1, 
geb. 29. Sept. 1402, 1437 vor Tanger von den Mauren 
efangen; 7 ald Sklave 5. Juni 1443, 1470 heilig ge: 
prochen. Drama von Calderon. — 15) F. II. Auguit 
Fran; Anton, ältefter Sohn des Herzogs Ferdinand 
von Sachſen-Koburg-Kohary, geb. 29. Oft. 1816 in 
Wien, 9. April 1836 vermählt mit Maria IL da Glo: 
ria, Königin von Portugal, erhieit 1837 den Königs: 
titel, nad) dem Tode feiner Gemahlin 1853 Regent bis 
zum Eintritt der Großjährigkeit Des Kronprinzen Dom 
Pedro 16. Sept. 1855, 10. Juni 1869 zum zweiten: 
mal vermäblt mit Elife Hendler, Gräfin von Ebla; 
7 15. Dez. 1885, 

Rumänien.) 16) F., Prinz von Rumänien, — 

24. Aug. 1865 in Sigmaringen, 2. Sohn des Erb— 
prinzen, jebigen Fürjten Leopold von Hohenzollern, 
1880 zum Thronerben von Rumänien proflamiert. 
'  [&izitien.) 17) 5. J., König beider Sizilien, Sohn 
KönigKarlö III. von Spanien, geb. 12. Jan. 1751, folgte, 
als jein Bater 1759 den jpan. Thron beftieg, demſelben 
in Neapel und Sizilien unter der Leitung Tanuccis, 
übernahm 12. Yan. 1767 die Regierung jelbft, ver: 
mählte ſich 1768 mit Maria Karoline von Ofterreich, 
ſchloß fi 1798 der Koalition gegen Frankreich an, 
| floh Dez. 1798 beim Einrüden der Franzofen in Neapel 
nach Palermo, kehrte Jan. 1800 nadı Neapel zurüd, 
floh 1806 abermals nad Sizilien, durd den Wiener 
Kongrek 1815 reftituiert, vereinigte 12. Dez. 1816 feine 
Lande diesſeit und jenfeit der Meerenge in ein König: 
| reich beider Sizilien, mußte infolge der Revolution 
ı von 1820 die fpan. Konftitution von 1812 einführen, 
hob diejelbe 1821 mit Hilfe der öfterreich. Waffen wie: 
der auf; + 4. Jan. 1825. — 18) F. II., König beider 
Sizilien, Sohn Franz’ I. aus deſſen 2. Ehe mit der In: 
fantin Iſabella Maria von Spanien, geb. 12. Jan. 
1810, folgte feinem Vater 1830, verlieh Anfang 1848 
gezwungenerweiſe die Konftitution vom 10. Febr., 
ließ das aufſtändiſche Meſſina bombardieren (daber 
»Re Bomba« genannt), unterwarf Sizilien mit blutiger 
Gewalt, begann eine radikale Realtion mit Eintertfe: 
rungen und Berbannungen; + 22. Mai 1859 in Ca: 
ferta,. Dal. Nisco (1884). 

(Spanien, Rönige) 19) F. J., der Große, König 
von Kaftilien feit 1085, Sohn Sandhos III., Königs 
von Navarra, eroberte Xeon, Ajturien und Galicien, 
gab einem Lande eine Berfafiung ; + 1067. — 20) %.Ll., 
' Sohn und Nachfolger Alfons’ VIIL. in Yeon, Aſturien 
und Galicien feit 1157; + 1188. — 21) F. IIL., der 
Heilige, geb. 1199, Sohn Alfons’IX. von Leon, 1217 
‚ König von Kaftilien und 1230 von Leon, erflärte Ka: 














des Kaiſers Ferdinand L, geb. 14. Juni 1529 zu Linz, | jtilien und Leon für ein unteilbares Königreich, entriß 
1557 mit Philippine Weller vermählt, erhielt 1567 | Murcia, Sevilla und Corbova den Mauren, jtiftete die 
Zirol; 724. Jan. 1595. Biogr, von Hirn (188587, Univerfität zu Salamanca; 7 1252; 1671 heilig ge 


Ferdinanda eminens — Fernandez:Guerra y Orbe. 


ſprochen. — 22) * IV., König von Kaſtilien u. Leon ſeit 
1295, Sandyos IV. Sohn; F 1312. — 23) F. V., der 
Katholifche, geb. 10. März 1452, Sohn Johann II. 
von Aragonien, vermäbhlte fich 1469 mit der Königin 
Iſabella von Kaftilien, folgte jeinem Bater in Aragos 
nien 1479 und vereiniate ed mit Kaftilien, regierte in 
Gemeinjchaft mit Jlabella räftig und erfolgreich, er: 
neuerte aus polit. Motiven die Jnquifition, unterwarf 
1492 Granada, das lette maur. Reich, eroberte 1503 
Neapel, 1512 Navarra bis an die Pyrenäen; 7 23. Yan. 
1516. Bal. Prescott (deutich 1842, 2Bde.). — 24) F.VI., 
Sohn Philipps V,, geb. 1712 in Madrid, folgte feinem 
Bater 1746; + 10. Aug. 1759 blödfinnig und Finder: 
[08 im Klofter. — 25) F. VII., Sohn Karls IV, und 
der Maria Luife von Parma, geb. 14. Dit. 1784, na 
dem Sturz beö Friedensfürſten Godoy 19. März 1 
auf den Thron erhoben, mußte 5. Mat in Bayonne zu 
aunften Napoleons darauf verzichten, lebte auf Schloß 
Valencay, kehrte März 1814 nach Spanien zurüd, hob 
die Konftitution der Corted von 1812 auf und begann 
eine blutige polit, :tirchliche Reaktion, mußte intolge 
des Aufitandes vom Jan. 1820 am 7. März die Kon: 
ftitution von 1812 wiederherftellen, die aber die Inter: 
vention rege 1823 wieber befeitigte, hob zu 
aunften jeiner Tochter Iſabella das Saliſche Geſetz 
29. .. 1830 auf und ftellte die alte kaſtiliſche kogna⸗ 
tifche Erbfolge wieder her; 7 29. Sept. 1833. 

(Toscana, Broßherzöge.) 26) F. III. Joſeph Joh. 
Baptift, Erzherzog von Dfterreich, geb. 6. Mai 1769, 
2. Sohn Kaijer Leopolds II., folgte dieſem 2. Juli 
17% in Toscana, mußte 1799 vor den in Jtalien ein: 
rüdenden Franzoſen nad Wien flüchten, 1801 auf 
Toscana verzichten, erhielt 26. Dez. 1802 das Kur: 
fürfientum Salzburg, das er 1805 mit bem Großherzog: 
tum Würzburg vertaufchte, 1814in Toscana reftituiert; 
+17. Juni 1824. — 27) 5. IV. Sohn des Großherzogs 
Leopold II., geb. 10, Juni 1835, folgte feinem Bater 
infolge ber Abdanfung desſelben 21. Juli 1859, lebt 
feit Einverleibung Toscanas in das Königreich Jtalien 
in Salzburg oder am Bodenſee. 

Ferdinanda eminens ZLag. (Cosmophyllum ca- 
ealioides K. Koch), Kompofite, Merito, impofante 
Blattpflanze für das freie Yand, 

Dinanden (Nerita), Inſel im Mittelmeer, bei 
Sciacca auf Sizilien, dur vulkaniſchen Ausbrud im 
Juli 1831 entftanden, im Dezember wieder verfunfen, 
jeitdem Untiefe. 

Dinandsorden, |. Orden (Sizilien, Spanien). 

ere (ipr. fähr), 1) La F., Feſtung im franz. Dep. 
Aiöne, Arrond. Laon, an der Dife, (1391) 5368 Em.; 
Artilleriefhule, Arjenal. Kapitulierte 27. Nov. 1870 
nad) 2tägiger Beihiekung. — 2) (5. Champenoife, 
for. fhangp'noahj') Stadt im franz. Dep. Marne, Arrond. 
Epernay, (101) 2098 Em. 25. März 1814 Sieg der 
Berbündeten über Marmont. Biſchofſitz. 
erentino, Stadt in der ital. Prov. Nom, 7679 Em. 
häna, ſ. Chotand. 
rguſon (for. forgöoſſin), 1) James, Mechaniker und 
Aitronom, geb. 1710 in Keith, lebte jeit 1743 in Lon⸗ 
don; + 16. Nov. 1776 in Edinburg. Schrieb: »Astro- 
nomy« (1756 u. 1811, deutſch 1783); »Lectures on 
subjects in mechanics, hydrostaties, pneumatics and 
opties« (1760 u. ö.); »Select mechanical exercises« 
(1773). — 2) Adam, —— Hiſtoriker, geb. 20. Juni 
1723 in Schottland, 176484 Rrofefior der Moral: 
philojophie in Edinburg, + 22, Febr. 1816 in St. Anı 
drews; jchrieb: »Essay on the history of civil society « 
(deutich 1768); »History of the progress and termi- 
nation of the Roman republic« (1805, 5 Bde. ; deutſch 
1784—86, 3 Bde.) u. a. 
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College of Surgeons; 7 10. Febr. 1877 in London. 
Schrieb: »System of — surgery« (5. Aufl. 
1870); »Lectures on the progress of anatomy and 
surgery« (1867). Bgl. Smith (1877). — 2) James, 
Architekturſchriftſteller, geb. 1808 in Ayr (Schottland); 
7 9 Jan. 1886 in London. Zahlr. Schriften über die 
alten Bauwerke in Indien, Jerufalem, Ninive, Perſe— 
polis, Epheſus u. a.: »History of architecture in 
all countries« (2, Aufl. 1874, 4 Bde.) u. a. — 8) Sir 
James, Baronet, brit. Staatdmann, geb. 1832 in 
Edinburg, 1854—55 im Krimfrieg Offizier, 1854 kon⸗ 
jervatived Mitglied des Unterhaufes, 1866 —68 Unter: 
ftaatäjefretär für Indien, dann des Innern, 1868 
Gouverneur von Südauftralien, 1873—74 von Neufee: 
land, 1880—85 von Bombay, 1886 Unterftaatäjelretär 

im Auswärtigen Amt, 1891 Generalpoftmeiiter. 
rien (Feriae, lat.), feier:, —** in Lehr⸗ 
anſtalten, Gerichten ꝛc. die geſetzlich beſtimmten Zeiten, 
wo feine Unterrichtsſtunden, Sitzungen ꝛc. ftattfinden. 
F. kolonien, Sommerfriſchen ſchwächlicher Schullin⸗ 
der, 1876 zuerſt vom Züricher Pfarrer Bion angeregt. 
if, in der türf. Armee Diviſion; F.⸗Paſcha, Di: 
erfelmand, ſ. Meerihweinden. vifionsgeneral. 

erma in posta (ital.), poftlagernd. 
än (perf.), Erlaß des türk. Kaifers. 
nagh (ipr. mäna), Graffchaft in der iriſchen 
Prov. Ulfter, 1851 qkm mit (1891) 74,037 Ew. Haupt: 
ftabt Ennisfillen. 

Fermat (ipr. fermd), Pierre, Mathematiker, geb, 
1601 in Beaumont de Lomagne bei Montauban, 
La Parlamentörat in Touloufe 12. Jan. 1665, 

erbient um Zahlentheorie und unbeftimmte Analytit. 
»Varia opera mathematica« (1679), neue Ausgabe 
feiner Werfe 1891 ff. Biogr. von Taupiac (1879), 
rmäte (ital., Muf.), Haltezeihen (7). 
rmentation (lat.), Gärung. 

ente, organiihe Subftanzen, welche bie Ber: 
fegung verhältnismäßig jehr großer Mengen andrer 
organischer Subftangen veranlafien, ohne an deren 
Zerſetzung ſelbſt teilzunehmen (Emulfin in Mandeln, 
Diaftafe in Malz, Myrofin in Senf, F. des Speichels, 
der Bauchſpeicheldrüſe, Yeber). Dieje (nicht organi: 
fierten, chemiſchen) F. (Enzyme) ftehen chemiſch den 
Veptonen fehr nahe. Bei Gärungsd: und Fäulnis— 
prozefien fungieren als 7. niedere Organismen (Hefe, 
Balterien zc.), deren Heime durch die Luft zugeführt 
werben fünnen. Alle x werben durch Erhigen zer: 
ftört. Vgl. Fled, »Die F. in ihrer Bedeutung für die 
Gejundheitäpflege« (1876), Mayer, »Lehre von den 
chem. $.n« (1882); Detmer, »Über Fermentbildung« 
(1884); Baranegti, »Die ftärfeumbildenden F.« (1884). 
Fermentöle, bei Gärung und Fäulnid von Pflanzen: 
teilen fich bildende aromatijche Öle, welche 3. B den 
vo. des herbftlihen Waldes, faulender Apfel zc. 
edingen. 

Fermo, Kreisftadt in der ital. Provinz Aäcoli: 
Piceno (Marten), 3114 Ew.; Erzbiſchofſitz. 
Fermor, Wilhelm, Graf von, ruſſ. General, 
eb. 28. Sept. 1704 in Plesfom, 25. Aug. 1758 von 
riedrich d. Gr. bei Zorndorf befiegt; 7 8. Febr. 1771 
in Nitau, |Eorf, am Bladwater, 6454 Em. 
rmoy (pr. »meu), Stadt in der iriihen Grafihaft 
(Fernpaß), Gebirgspak in Norbtirol, führt 
aus dem Innthal nad) Bayern, 1239 m hod). 
nr f. Rotholz. 
andez⸗ y Orbe (ipr. Aherra 4), Aure⸗ 
liano, ſpan. Schriftſteller, geb. 16. Juni 1816 in 
Granada, lebt als Profeſſor der Litteratur zu Madrid. 
Schrieb Dramen (»La hija de Cervantes«, »Alonso 
Cano« :c.), »Odas y Romances« (1842 — 68) fomie 


Ferguflon (er. förgö'n), 1) Sir William, Chirurg | biftorifche Werte, wie »Conjuracion de Venecia 1618- 
und Anatom, aeb. 20. März 1808 in Breitonpans, | (1856), »D. Pedro de Castilla« (1868), »Cantabria« 
1840 Prof. in London, 1870 Präſident des Royal (187%), u.a. Gab die Werte von Quevedo (1852 — 59) 
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heraus. — Sein Bruder Luis, geb. 11. April 1818, | heim zu Middelburg in Holland ein F., und 1609 ae: 
ebenfalld Dramatiker, auch Verfaſſer eines preis: | lang auch Galilei die Konftruftion. Kepler gab 1611 
gefrönten Werfes über Nlarcon y Mendoza (1872) | die Konftruition des aftronom. F.s an, und 1645 er: 
und Herauägeber der Komödien des Moreto. fand de Rheita Das terreftrifche F. Nemton Fonftruierte 

Fernandez y Gonzalez (ipr. gondſalede), Manuel, | 1671 das Spiegelteleftop. Roſſes Spiegelteleifop gab 
fpan. Schriftjteller, geb. 1830 in Sevilla, längere Zeit | 6000Fache lineare VBergrößerungen. 1757 Tonftruierte 
Solbat; 7 6. Jan. 1888 in Madrid. Schrieb Dramen | Dollond das achromatiſche F Dal. Prechtl (1838), 
(»El Cid«, 1858; »Padre y rey«, 1860; »Don Luis | Zittrow (1830), Servus (Geſchichte 1885). 


Fernandez y Gonzalez — Ferreras 


Osorio«, 1864, 2c.) und vielgelejene Romane (»Martin 
Gil«, 1854; »La virgen de la Palma«, 1867; »Espe- 
ranza«, 1870; »Toros y Caflas:, 1885). 

rnando Noronha (pr. sronnja), brafil, Inſel im 
Atlant. Ozean (Prov. Pernambuco); Berbannungsort 
unb Gefängnis. 

Fernando Po, eine der Guineainfeln an der Küſte 
Weſtafrikas, in der Biafrabai, gebirgig (bis 2900 m 
hoch), 1998 qkın mit 25,000 Ew. (Anijas oder Bube). 
Seit 1778 jpan. Hauptort Glarencetomn (Santa Iſa⸗ 
bel), Hafen. Bgl. Baumann (1888). 

Fernan Nuñez (ipr. nünjeds), Stadt in der jpan. 
Prov. Cordova (Andalufien), (1897) 5483 Em. 

tt, f. irn, 
eney (Ferner, beides ipr. »nä), Fleden im franz. 
Dep. Yin, Arrond. Ger, nahe bei Senf, (1891) 1104 
Em ; Voltaired Aufenthalt 1761 — 78. 
las, j. Fernrohr. 


orn, Anton Dominikus von, Bildhauer | 





Fernſichtigleit (Weitjichtigfeit, Presbyopie), 
der Zuftand, bei welchem der Nahpunft des deutlichen 
Sehens über 25 cm hinausgerückt ift, beruht auf Ab: 
ſchwächung des Aklommodationsvermögens im bes 
ginnendem oder höherm Alter, nad erichöpfenden 
Krankheiten, bei beginnender Starbildung und beim 
Grünen Star. Ausgleihung durch Konverbrillen. 

enfpreder (Telephon), Apparat, welder Töne 
auf elettriihem Weg in die ferne fortpflanzt, wurde 
1861 von Reis erfunden und 1877 von Bell weſentlich 
verbefjert. Näheres ſ. in der illuftrierten Tertbeilage. 
Dal. Maier und Preece, »Das Telephon« (1889); 
Wietlisbad (1886), Raddatz (4. Aufl. 1890); Meili, 
»Das Telephonredht« (1885). 
Bohr und Schußwaffen für Fernlampf. 
e 


rolia guianensis Aubl., Rojacee, Baum in 


Guayana und auf den Antillen, liefert das Atlasholz. 


Feronia elephantum Corr. (Elefantenapfelbaum), 
Rutacee in Indien, aufGeylon, liefert das oftindiiche 


und Erzgießer, geb. 17. März 1813 in Erfurt, ward oder Feroniagummi, Eriak des arab. Gummis. 


1840 Direltor der Kunfterzaiekerei in Wien, 1866 | 


eifteöfrant; + 16. Nov. 1878. Hauptwerfe: Reiter: 
tatuen bed heil. Georg, des Erzherzogs Karl, des 
Prinzen Eugen (Wien), Denkmal Refjels (Wien) und 
des Banus Jellachich (Agram), der Löwe von Aspern. 
Fernmeßinduftor, Jnitrument zur elektriſchen ern: 
übertragung der Angaben von Mefinftrumenten, mit 


Heiner drehender Zeigerbewegung, wie Metallthermo: | 


unkt, j. Nahpuntt. [meter ac. 

rohr (Fernglas, Telejfop), optiides In: 
firument, das durch Linſenwirkung (dioptrifche, große 
Fe: Refraltoren, mittlere: Tubuſſe, Heine: Per: 
ſpektive, Feldftecher) oder durd Spiegel: u. Yin: 
fenwirfung (fatoptriiche F.e, Reflektoren) entfernte 
Gegenftände dem Auge unter größerm Sehwinfel und 
dadurch vergrößert zeigt. jedes F. hat ein dem Gegen; 
ftand zugewendetes Objektiv und ein dem Auge zuge: 
wendetes Dfular. Das aſtronomiſche (Repleride) 
F. mit fonverem Objektiv und Dfular gibt ein ver: 
kehrtes Bild, hat größeres Gefichtäfeld und verträgt 
ftärfere Vergrößerung al das holländiiche (Gali— 
leiſche) F., bei welchem eine Kontavlinje als Ofular 
das Objektivbild wieder umfehrt, alſo in richtiger 
Stellung zeigt. Hierher gehören das Theaterper: 
fpeltiv mit 2—3maliger und der Feldſtecher mit 
20—80facher Vergrößerung und meift 3—4 verſchie⸗ 
denen Dfularen, die vermittelft einer erzentrijchen 
Scheibe beliebig benußt werden können. Beim ter» 
reftrifhen oder Erdfernrohr wird das verfehrte 
Bild durd ein als Dfular dienendes, ſchwach ver: 








jepur, Stabt, j. Firuzpur. [7325 Ew. 
rrandina, Stadt in Unteritalien, Prov. Botenza, 
ära, ital. Provinz, in der Entilia, 2627 qkm u. 

(1890) 250,430 Em.; ehedem felbftändiges Herzogtum, 
feit 1597 zum Kirchenſtaat gehörig, 1860 dem König: 


‚reich Italien einverleibt. Die befejtigte Hauptitadt 
& an einem Arm des Po, 28814 Em. Dom (12. 


ahrh.), Erzbifchof, Univerfität. Ariofts Geburtähaus 
und das St. Annenhofpital mit Torquato Tafios 
Kerker. In der Nähe Billa Belriguardo, befannt 
durch Goethes »Taflo«. 

Ferräri, 1) Gaudenzio, ital. Maler, geb. um 1481 
in Balduggia im Sejiathal, 7 1546 in Mailand, bil: 
dete ſich nach Yeonardo da Binci u. Raffael. Tafelbilder 
von großer Lieblichkeit und voll dramatiſchen Lebens 
und Fresken. Biogr. von Colombo (1881). — 2) Yo: 
dovico, Mathematifer, geb. 2. Febr. 1522 in Bologna, 
+1566 daf. als Prof.; fand die Gleihung 4. Grades. — 
3) Giufeppe, ital. Geſchichtsphiloſoph, geb. 1812 
in Mailand, lebte meift in Frankreich. 1860 Mitglied 
des ital. Parlaments; + 1. Juli 1876 in Rom. Als 
Philoſoph Skeptiter, in der Politik den jozial:republi: 
fan. Doktrinen zugeneigt. Hauptwerfe: »Essai sur 
le prineipe et les limites de la philosophie de l’his- 
toire« (1843); »Filosofia della rivoluzione« (2. Aufl. 
1873, 2 Bde); »La federazione repubblicana- 
(1851); »Storia della rivoluzione d’Italia« (1871—73, 


3 Bbe.). Biogr. von Mazzoleni (1876). — 4) Baolo, 


ital. LZuftfpieldichter, geb. 5. April 1822 in Modena, 
lebte als Profeſſor der Geihichte in Mailand; + dai. 


größerndes, zufammengefegtes Mikroffop umgekehrt. 9. März 1889. Hauptftüde: »La donna e lo scetticor, 
Beim Kometenjuder (Nadhtrohr) vergrößert ein | »Goldoni e le sue sedici commedie« (1852), >Parini e 
hinter dem Objektiv eingejchalteted Konvexglas das la satira« (1857), »Il suicidio« (1875) 2c. »Opere« 
Gefichtöfeld und die Helligkeit. Newtons Spiegel: | 1877—80, 14 Bde. — 5) Severino, ital. Dichter, 
teleſtop mit Hohljpiegel, ebenem Spiegel und fon: geb. 1856 in Alberino bei Bologna, lebt ald Prof. zu 
verem Dfular wirkt wie ein aftronom. 5. Bei Her: Faenza, Herauägeber der »Biblioteca di letteratura 
chels F. wird das von einem großen Sohlipiegel, an | popolare« (jeit 1882). Gebichtiammlungen: »Sibi 
er Rohröffnung erzeugte Bild unmittelbar durch ein | suis« (1876) u. »Bordatini« (1885, neue Folge 1886). 
Dfular betradhtet. Dollonds achromatiſches Ob: | Ferre, Theophile Charles, franz. Kommuniſt, 
jektiv befigt eine fonvere Crownglaslinſe u. eine ons | geb. 1845, 1871 Sekretär der Kommune, lieb die Gei: 
fave Flintglaslinfe dicht hintereinander. In Plößls jeln und Gendarme hinrichten; 28. Nov. erſchoſſen. 
dialytiihem F. find diefe Linfen voneinander ges| Ferreras, Juan de, ipan. Hiftorifer, geb. 7. Juni 
rüdt, das F. ift kürzer, das Bild jchärfer und Licht: | 1652 in Labañeza, Bibliothekar zu Madrid; ; 8. Juni 
ftärfer. Unfre trübe Atmojphäre geftattet jelten 900: | 1735, Sauptwert: »Historia de Espafa<s (n. Aufl. 
malige Vergrößerung. -— 1608 vollendete Lippers- 1775—91, 17 Bde.; deutſch 1754—72, 13 Bde.). 





[Artikel Fernsprecher.] 


Fernsprech- Apparate. 





Der Bellsche Fernsprecher beruht auf der Beobachtung, 
daß eine vor einem Magnet schwingende dünne Eisenplatte 
in dem Magnet Veränderungen der Magnetstärke hervor- 
ruft, welche in einer den Magnet umgebenden Drahtrolle 
Induktionsströme erzeugen. Leitet man diese “tröme durch 
die Drahtrolle eines zweiten Apparates derselben Konstruk- 
tion, so erzeugen sie hier Veränderungen der Magnetstärke, 
welche die Eisenmembran des Empfangsapparates in genau 
entsprechende Schwingungen versetzen und dadurch den 
ursprünglichen Ton mit den die Klangfarbe bedingenden 
Obertönen wieder erzeugen. 


Fig. 1 zeigt einen Querschnitt des Bellschen Fern- 
sprechers. A ist ein eylindrischer Stabmagnet, welcher 
an dem einen Polende mit einem Fortsatz a von weichem 
Eisen versehen ist, Dieser Polansatz ist von einer Induk- 
tionsspule BB umgeben, deren Enden mit starken, zu den 
Klemmschrauben U D führenden Kupferdrähten verbunden 
sind. Das schraffiert gezeichnete Gehäuse nimmt den 
Magnet samt der Spule auf und wird durch einen mit 
einer runden Öffnung J 
versehenen Deckel ver- 
schlossen, welcher gleich- 
zeitig dazu dient,die dünne 
re ee p dem 
Polende des nets 
gegenüber festzuklem- 
men. Verbindet man zwei 
derartige Apparate durch 
eine Leitung und spricht 
in die Schallöffnung des 
einen hinein, so gerät die 
Membran desselben in 
Schwingungen und er- 
zeugt in derDrahtspuleBB 
Induktionsströme, welche 
sich durch die Leitung zu 
dem zweitenFernsprecher 
fortpflanzen und dort 
durch ihre Einwirkungauf 
den Magnet die Membran 

in übereinstimmende 
Schwingungen versetzen. 


Bald nach dem Bekannt- 
werden der Bellschen Er- 
findung tauchten zahl- 
reiche andre Konstruk- 
tionen auf, von denen be- 
sonders der$Siemenssche 
Fernsprecher Beach- 
tung verdient. Bei dem- 
selben (Fig. 2) ist ee der 
Hufeisenmagnet, dessen Pole die Ansätze dd tragen, 
Diese sınd eingeschlossen in zwei Induktionsspulen co 
und können durch eine Stellschraube f der Eisenmem- 
bran gg beliebig genähert werden. bb ist das Mundstück, 





Fig. 1. 


Querschnitt von 
Bells Fernsprecher. 


a die abnehmbare Signalpfeife. Mittels dieser Pfeife, | genaue Wiedergabe 


deren Wirksamkeit durch einen auf der Membran auf- 
liegenden und mit dieser in Schwingungen geratenden 
Metallklöppel noch verstärkt wird, läßt sich in dem 
Empfangsapparat ein weithin hörbarer Ton erzeugen. 
welcher jeden andern Anruf mittels elektrischer Batterien 
oder Induktoren entbehrlich macht. Wegen seiner kräftigen 
Wirkung, welche ihn zur Verwendung als gebender wie 
als empfangender Apparat gleich geeignet macht, hat der 
Fernsprecher ausgedehnte Benutzung ge- 
unden, 


In dem Aderschen Fernsprecher (Fig. 3) dient der 
—— Hufeisenmagnet aa gleichzeitig als Handhabe, 
and nur die Polansätze bb mit den Induktionsspulen sind 
in dem Gehäuse cc eingeschlossen, welches mit der Mem- 





(Fig. 4) sind zwei 


lich viel zu der mit dem Aderschen — erzielten 
großen Deutlichkeit der Übermittelung be 


Die beschriebenen Fernsprecher sind sowohl ala Gebe- 
wie als Empfangsapparate verwendbar, doch sind die in 
ihneh erzeugten magnetelektrischen Ströme nur schwach 
und zur Überwin- 
dung größerer Lei- 

tongswiderstände 
nicht geeignet; man 
bedientsich deshalb 
vielfach besonderer, 
mit galvanischen 
Induktionsströmen 
betriebener Auf- 
ee Ag rennen wel- 
che die Sprachlaute 
auch größere 
Entfernungen über- 
mitteln, der sogen. 
ee er als 
deren Erfinder Hu- 
hes zu betrachten 
st. Diese beruhen 
aufderErscheinung, 
daß ineinem Strom- 
kreis vorhandene 
lose Kontaktstellen, 
wenn sie einem 
wechselnden Druck 
ausgesetzt werden, 
Veränderungen des 
Leitungswiderstan- 
des und damit auch 
der Stromstärke 
hervorrufen Sie be- 
stehen übereinstim- 
mend aus einem 
oder mehreren 
Kohlenstückchen, 
welche unter sich 
oder mit einer me- 
tallischen Membran 
in Berührung stehen. Durch die Schallwellen, welche auf 
die Berührungsstellen treffen, werden in einem über den 
Kontakt geleiteten elektrischen Strom Schwingungen her- 
vorgerufen, welche in ihren Kurven genau den Schall- 
schwingungen ent- 
sprechen. Diese 
elektrischen 

Schwingungen wan- 
deln sich in einem 
als Empfangsappa- 
rat dienenden Fern- 
sprecher wieder in 
onschwingungen 
um und gelangen als 
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Fig. Siemens’ Fernsprecher. 


des in das Mikro- 
phon Gesprochenen 
zu Gehör, 


Bei dem Mikro- 
phon von Hughes 


Resonanzbrettchen 
AB unter einem 
rechten Winkel an- 
einander befestigt; 
an einem derselben 
befinden sich die 
Kohlenstückchen CC und der in Vertiefungen derselben 
beweglich eingelagerte Kohlenstab d. Die Kohlenstücke 





Fig. 83. Aders Fernsprecher. 


bran e bedeckt und durch das aufgeschraubte Mundstück | sind in den Stromkreis einer Batterie eingeschaltet, Spricht 
dd verschlossen wird, Der weiche Eisenring xx ist der | man gegen das Brettchen B, so ändern sich die Wider- 
Membran auf der äußern Seite gegenübergestellt und soll | stände an den Kontaktstellen, und es entstehen elektrische 
die anziehende Kraft des Magnets verstärken. Da indessen | Schwingungen, welche sich durch die Leitung fortpflanzen 
der letztere auch in dem weichen Eisenring Magnetismus | und in einem eingeschalteten Fernsprecher die gesproche- 
induziert, so wird die stärkere Anziehung der Membran |nen Laute wiedergeben. Gewöhnlich schaltet man in den 
nach der einen Seite durch die Gegenkraft auf der andern | Stromkreis der Batterie die primäre Spule einer Induk- 
Seite aufgehoben, Dieser Umstand, welcher der Membran |tionsrolle ein und bringt die aus dünunerm Draht be- 
eine größere Beweglichkeit verschafft, trägt wahrschein- | stehende sckundäre Spule mit der Leitung in Verbindung. 


Meyers Kleines Konv.-Leaikon, 5. Aufl 


I 


Das Mikrophon von Blake in Preston (Massachu- 
setts) ist in Fig. 5 im Querschnitt abgebildet. Bei allen 
vor Blake angegebenen Mikrophonen war das eine der 
beiden in der Regel aus komprimierter Kohle bestehenden 
Kohlenstückchen unbeweglich, während das andre inner- 
halb einer gewissen Grenze sich frei bewegte und unter 
den Einfluß der Schwingungen einer Membran etc. mit 
größerer oder geringerer Kraft gegen das befestigte Koh- 
lenstück gedrückt wurde. Bei den auf diese Weise’kon- 








Fie 4 TMHughe® Mikrophon 


Fernsprech-Apparate. 








Bei dem Mikrophon von Berliner, von welchem Fig.6 
eine Durchschnittsansicht gibt, ist ein fester Kohlenkon- 
takt g in der Mitte einer mit einem Gummiring umgebe- 
nen Membran m aufgeschraubt, während ein zweites Kob- 
' lenstückchen e aneinem 
zwischen zwei Schrau- 
benspitzen drehbaren 
Armbpendelartighängt 
und durch sein eignes 
Gewicht aufdasKohlen- 
stück g drückt. Die 
Membran wird nur an 
der obern Seite gegen 
den Deckel D des Ge- 
häuses festgeklemmt, 
während sie beim 
Schließen des Deckels 
in der Mitte durch eine 
mit Kautschuk über- 
zogeneFeder fgedämpft 
wird. Zur Erzielung 
'einer sicher leitenden 
Verbindung zwischen 
dem Arm a und dem im 
Scharnier m aufgehäng- 
\ten Kohlenkontakt ist 
‚an dem Arm einerseits 
'und der Befestigungs- 











struierten Apparaten war es schwierig, die beiden Kon- schraube des Kohlen- 
taktstücke genau in diejenige Lage zu einander zu bringen, |stückchens anderseits 
welche sie einnehmen müssen, um eine klare, biegsame | eine leichte Drahtspi- 
und deutliche Tonübermittelung zu erzielen, Ferner sind | rale eingeklemmt. Die 





Fig.6. Mikrophon vou 
Berliner. 


derartige Ap- 
parate, auch 


sind,gegenEr- 
schütterun- 
gen und at- 
mosphärische 
Einflüsse 
überaus em- 
pfindlich, so 
daß sie immer 
— neuer 
egulierung 
bedürfen. Die- 
semÜbelstand 
hat Blake 
durch sein Mi- 
krophon ab- 
geholfen. Das- 
solbe besteht 
aus einem 
HolzgehäuseA 
mit Schallöff- 
nungE,welche 
auf eine Mem- 
bran CC führt. 
Die an das 
Holzgehäuse 
angeschraub - 
ten Halter B 
und B’ dienen 
zur Aufnahme 
der gegenein- 
ander federn- 
den Kontakt- 
stückchen.Zu- 
nächst ist das 
Platinkon- 
tnktstück h 
durch die Feder g leicht an die Membran gerückt. Das 
Kohlenstückchen e ist mittels der Feder d gleichfalls so be- 
festigt, dab es mit der Membran frei schwingt. Unter 
dem Druck der stärkern Feder d leistet es jedoch den 
Schwingungen der Membran einen größern oder geringern 
Widerstand. Hierdurch ändert sich aber auch der Druck, 
welchen die beiden Kontaktstücke aufeinander ausüben, 
und infolgedessen auch der Widerstand in dem über S, 
wg, h. o. d, F und G führenden Stromkreis. Durch den 
an der Feder i federnden Hebel F und die Stellschraube G 
läßt sich der — leicht einstellen und bedarf dann 
keiner weitern Regulierung. 





Fig. 5. Dlakes Mikrophon. 


wenn sierich- | 
tig reguliert | 


‚ Wirkungsweise des Ap- 
parates ist dieselbe wie bei dem Mikrophon von Blake 


Durch seine Einfachheit und kräftige Wirkung zeich- 
net sich das Mikrophon von Ader in Paris vorteilhaft 
aus, welches nahezu identisch ist mit dem Hughesschen 
Mikrophon. Zwischen zwei querliegenden, mitentsprechen- 
den Bohrungen versehenen Kohlenstücken sind 4—5 Koh- 
lenstäbchen lose eingelagert; auch befinden sich in der Rege) 
zwei derartige Systeme vereinigt an einer Resonanzplatte, 


e Fernsprech-Verkehr. 

Für den öffentlichen Verkehr wurde der Fem- 
sprecher zuerst durch Stephan nutzbar gemacht, Derselbe 
errichtete noch 1577 Fernsprechanstalten an solchen klei- 
nern Orten, deren Hereinbeziehung in das Telegraphennet: 

| bis dahin der Kosten wegen unterbleiben mußte. Diese Ver- 
wendung des Fernsprechers als Ersatz für die kostspieligen 
Telegraphenapparate hat sich außerordentlich bewährt, 


In Nordamerika ey, Im man 1878, den Fernsprecher 
zur Vermittelung des Verkehrs zwischen den Bewohnem 
eines und desselben Ortes zu benutzen. Die Einrichtung 
dieserFernsprech-Vermittelungsanstalten(Tele 
phone exchanges) besteht im wesentlichen darin, daß von 

\einer Zentralstelle aus Leitungsdrähte nach den Wob- 
nungen der Teilnehmer gezogen und hier mit Fernsprech- 
| apparaten in Verbindung gebracht werden, während auf 
der Zentralstelle, dem sogen. Vermittelungsamt, Vor- 
richtungen zur Aufstellung gelangen, welche die beliebige 
Verbindung der Leitungen untereinander gestatten. Auf 
diese Weise wird den Teilnehmern die Möglichkeit ge 
währt, sowohl mit jedem andern Teilnehmer sich unmittel- 
bar mittels des Fernsprechers zu unterhalten, als auch 
dem Vermittelungsamt Nachrichten zur Weiterbeförderung 
zu übergeben. 

Ähnliche Einrichtungen entstanden bald darauf auch 
in London und Paris; 1880 folgte die deutsche Reichs 
Telegraphenverwaltung, welche 1881 in Berlin, dann in 
Mülhausen (Elsaß), Frankfurt a, M. und Hamburg den Be 
trieb von Fernsprechanlagen eröffnete und in verhältnis 
mäßig kurzer Zeit auf diesem Gebiet die erste Stelle ein- 
nahm. Im Januar 1891 besaß das Deutsche Reich 223 Fern- 
sprechnetze mit 50,508 Sprechstellen und 79,787 km Leitung. 
Auf Berlin allein kommen davon 13,800 Sprechstellen mit 
29,962 km Leitung. In den Stadt-Fernsprecheinrichtungen 
wurden an einem Tage 1,5 Mill. Gespräche geführt. An- 
lagen zur Verbindung verschiedener Stadt-Fernsprechein- 
richtungen untereinander gnb es 243 mit 14,089 km Leitung 
und mit täglich 30,000 Gesprächen. In Oberschlesien 
wurde 1883 zuerst eine die Ortschaften ganzer Landes- 

‚teile verbindende Fernsprochnnlage vollendet: die all- 


II 


gemeine Fernsprechanlage im oberschlesischen Hütten- | trieb, teilweise reiner Privatbetrieb; die meisten dieser 
und Industriebezirk, welche die Kreise Beuthen, Gleiwitz, | Staaten beabsichtigen aber, den Fernsprechbetrieb gänzlich 
Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze mit einem Flächenraum | zu verstaatlichen. 


von 1660 qkm umfaßt Dieselbe zählte bereits 1887 Einrichtung der deutschen F. sprech- 
stellen. 


Fernsprech-Apparate. 











159 Sprechstellen, 1125 km Anschloßleitungen und 702 km 
Verbindungsleitungen. Es folgten ähnliche Anlagen: für | 
den elsässischen Spinnereibezirk (Mülhausen, Gebweiler, Zur Ausrüstung der Sprechstellen in den Stadt-Fern- 
Thann u. s. w.); für den niederrheinischen Samt- und Sprecheinrichtungen der Reichstelegraphenverwaltuns 
Seidenindustriebezirk von Krefeld, München-Gladbach, | werden die bewährten Siemensschen Fernsprecher benutzt. 


Rheydt ete in Verbindung mit der Fernsprechanlage | 
Barmen-Eiberfeld-Langenberg und Neviges; für den nieder- 

rheinisch-westfälischen Kohlen- und Eisenindustriebezirk 

mit Duisburg, Oberhausen, Mülheim a. Ruhr, Essen, Bochum, | 
Dortmund, Hagen; für den bergischen Industriebezirk mis | 
Lennep, Remscheid, Solingen etc.; für den Industriebezirk | 
der sächsischen und preußischen Oberlausitz mit Bautzen, 

l.öbau, Spremberg, Zittau, Görlitz, Lauban, Reichenbach ete. | 
Im ganzen gab es 1891: 7 derartige Anlagen mit 2589 
Sprechstellen, 7076 Anschluß- und 3620 km Verbindungs- 

leitungen, Die Zahl der Telegraphenanstalten auf dem 

glatten Lande, die mit Fernsprechbetrieb ausgerüstet sind, 

betrug 5730. Um auch den Bewohnern der kleinern Städte 

und des platten Landes, welchen keine lokale Fernsprech- 

einrichtung zur Verfügung steht, die Möglichkeit des un- 

mittelbaren Sprechverkehrs zu gewähren, hat die deutsche | 
Verwaltung seıt 1889 die dem Fernsprechbetrieb dienenden 
Telegraphenleitungen für den unmittelbaren Verkehr des 
Publikums freigegeben und geht mit der Absicht um, diese 
Ma£nahme auch auf die Telegraphenleitungen für den 
Morsebetrieb durch Ausrüstung der Telegraphenanstalten 
mit Fernsprechern auszudehnen. Hiernach wird also jeder- 
mann in der Lage sein, mit irgend einer andern Person 
in einem benachbarten Orte zu sprechen, vorausgesetzt, 
daß beide Orte lang \ip-smtrggrnäeg ten haben; es braucht 
nur ein bezüglicher Wunseh der Telegraphenanstalt mit- 
geteilt zu werden. Alles übrige besorgen die Verkehrs- 
anstalten, ohne daß den Beteiligten für Botengänge, Herbei- 
holen der Personen etc. irgend welche Kosten erwachsen. 
Die Gebühr für ein dergestalt bewerkstelligtes Gespräch, 
welches 5 Minuten dauern darf und innerhalb der Dienst- 
zimmer abgewickelt wird, beträgt 1 Mk, 

Ferner übernimmt es die Reichspost- und -Telegraphen- 
verwaltung, auf kürzere Entfernungen Fernsprechanlagen 
zur unmittelbaren telegraphischen Verbindung von Ge- 
schäftsstuben, Wohnungen etc, untereinander ohne Be- 
rührung einer Reichstelegraphenanstalt (sogen. besondere 
Telegraphen-Anlagen) herzustellen und an Privatpersonen 
zu deren eignem und ausschließlichem Gebrauch mietweise 
zu überlassen. Derartige Anlagen sollen zur telephonischen 
Vermittelung von Nachrichten zwischen verschiedenen 
Wohnungen und Geschäftsstellen einer und derselben 
Person oder Erwerbsgesellschaft, oder zwischen ver- 
schiedenen Personen und Geschäften dienen und werden 
sowohl in Ortschaften als auf dem platten Lande her- 
gestellt. Für die Benutzung einer derartigen Anlage mit 
zwei Fernsprechstellen und einer Verbindungsleitung bis 
zu 1 kın Länge sind jährlich 75 Mk. zu entrichten, für jedes 
weitere Kilometer 30 Mk. Zuschlag. Dafür wird die Anlagein 
allen ihren Teilen auf Kosten der Verwaltung hergestellt 
und fortdauernd in betriebsfähigem Zustand gehalten, 

Zum Vergleich mögen einige Angaben für die Ausdeh- 
nung der Stadt-Fernsprecheinrichtungen in europäischen 
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Ländern hier ihren Platz finden, | 
Zahl Zahl ' Jährl. Abonne- 
Länder der der S rech- | mentsbetrag 
Städte stellen Mark 
Deutschland (18091) . . 23 | 50508 | 150 
England (1888) 122 20450 200—400 
Frankreich (1890) 40 12800 | 160-320 
Italien (1888) . 28 9183 144— 200 
Schweden (1588) . 147 1200 | 138-216 
Schweiz (1880). 71 7700 | HN 
Spanien (18). - . . 29 6300 85 - 810 
Niederlande (1888) . 9 2872 1350 204 
Belgien (1888). . . I 14 4674 | 160 - 200 
Rußland 188) . . 37 758 
terreich· Vncarn 18809 28 Er 180 — 300 
Danemark (1898). . - 6 1837 56-224 
Luxemburg (1888) 15 483 64-80 
Norwegen (1588) . 21 3930 | 45-0 
Portugal (1888) 2 | 800 — 
In Deutschland, der Schweiz und Luxemburg ist der 
Fernsprechbetrieb vollständig in den Händen des Staats, | 
in den andern Staaten herrscht teilweise gemischter Be- 


Jeder bei den Teil- 
nehmern zur Auf- 
stellung kommende 
Apparatsatz (Fig. 7) 
enthält in einem 
Holzgehäuse verei- 
nigt zwei dieser 
Fernsprecher FF, 
einen Wecker W, ei- 
ne Vorrichtung zum 
Ein- und Ausschal- 
ten desselben A und 
einen Blitzableiter 
S. Von den beiden 
Fernsprechern ist 
der eine horizontal 
mit dem Mundstück 
nach außen in dem 
Gehäuse befestigt, 
während der andre 
imZustand derRuhe 
an dem Haken h der 
Schaltvorrichtung 
hängt und durch 
sein Gewicht den 
vordern Hebelarm 
derselben herunter- 
zieht. In dieser Stel- 
lung sind die durch 
eineLeitungsschnur 
untereinander ver- 
bundenen Fernspre- 
cher aus dem Tat 
tungskreis ausge- 
schaltet, dagegen 
steht der Wecker 
mit der Leitung in Verbindung, so daß ein ankommender 
Strom die Glocke zum Ertönen bringt. Wird nun der lose 
Fernsprecher abgehängt, so geht der Hebel der Schaltvor- 
richtung in seine Ruhelage und schaltet dadurch den Wecker 
aus, die Fernsprecher dagegen ein, die non zur Aufnahme 
des Gesprächs mit dem rufenden Teilnehmer Verwendung 
finden können. Das Entsenden des Batteriestroms in die 
Leitung geschieht durch einen Druck auf den Knopf a. Sind 
in derselben Anschlußleitung zwei Sprechstellen einge- 
schaltet, so erhält die Zwischenstelle ein Sprechsystem 
mit einem Umschalter, welcher die Benutzung des Appa- 
rates nach beiden Seiten wie das Durchsprechen von der 
Endstelle nach dem Vermittelungsamt gestattet. Als Geber 
sind jetzt für den Verkehr in den Stadt-Fernsprechein- 
richtungen sowie für den Fernverkehr ausschließlich 
Mikrophone eingeführt. Die in Deutschland üblichen Mi- 
krophone unterscheiden sich von dem Aderschen Geber 
nur dadurch, daß die Sprechplatte zur Erleichterung des 
Gebrauchs senkrecht statt wie früher wagerecht gestellt 
ist. Diese Anordnung bedingte besondere Vorrichtungen, 
um die Schwingungen der Sprechplatte, bez der Kohlen- 
stäbe in geeigneter Weise zu dämpfen, Zu diesem Zwecke 
kam zunächst die Filzdämpfung, neuerdings die Feder- 
dämpfung in Gebrauch. 

Bei den Vermittelungsämtern sind Klappenschränke 
aufgestellt, die für jede eingeführte Leitung einen Elek- 
tromagnet mit Fallklappe und einen Klinkenumschalter 
enthalten. Gewöhnlich werden Klappenschränke zu 50 Lei- 
tungen von der in Fig. 8 abgebildeten Einrichtung ver- 
wendet. Die Klappen erhalten fortlaufende Nummern, 
Jede derselben besteht aus einem Elektromagnetsystem, 
wie es Fig. 9 darstellt. Der einschenkelige Elektromngnet E 
wirkt auf den mittels einer Blattfeder f an dem Messing- 
winkel n befestigten Anker a, der an seineın vordern Ende 
einen hakenfürmigen Fortsatz h trägt. Der Haken ragt 
dusch eine Öffnung der um die Achse e drehbaren Scheibe 
K und hält diese im Zustand der Ruhe fest. Wird hin- 
gegen die Elektromagnetrolle von einem Strom durch- 
flossen, so zieht der zum Magnet gewordene Eisenkern 





Fig. 7. Siemens’ Fernsprecher 
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derselben den Auker an und löst dadurch den Haken aus 
der Fallscheibe, die nun heruuterklappt und dadurch dem 
überwachenden Beamten das Zeichen gibt, daß der be- 
treffende Teilnehmer mit dem Vermittelungsamt in Ver- 
kehr zu treten wünsche, Unterhalb jeder Klappe befindet 
sich eine Öffnung k, welche den Zugang zu der mit dem 
Klappenelektromagneten verbundenen Klinke gewährt. Die 
verlangte Verbindung zweier Leitungen wird unter Be- 
nutzung einer leitenden, an jedem Ende in einen Stöpsel 
endigenden Schnur in der Weise hergestelit, daß man den 
Stöpsel | in die Löcher unterhalb der zu den betreffenden 
Leitungen gehörenden Klappen steckt, Die Beendigung 
eines Gesprächs wird dem Vermittelungsamt durch drei- 
malıges Drücken auf den Batterieknopf angezeigt. Kleine 
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Fig 8. Klappenschrank. 





Fernsprech-Apparate. 
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nutzung des Fernsprechers auf weite Entfernungen wurde 
ermöglicht durch die Anwendung von Mikrophonen und 
von Phosphor- und Siliciumbronzedraht an Stelle des 
Eisen- und Strahldrahtes für die Leitungen. Dennoch 
bietet die Telephonie auf größere Entfernungen immer 
noch erhebliche technische Schwierigkeiten. Lauten näm- 
lich mehrereFernsprechleitungen nebeneinander her, so hört 
man unter anderın durch Induktionswirkung in der einen 
Leitung, was in der andern gesprochen wird; ebenso 
machen sich die Ströme benachbarter Telegraphenleitun- 
gen durch Erzeugung eines knackenden Geräusches in 
den Telephonen bemerkbar, Diesem Übelstand hat man 
auf verschiedene Weise abzuhelfen gesucht. Man hat die 
Empfangsapparate unempfindlicher, die gebenden Appa- 
rate kräftıger gemacht, wodurch der Einfluß der störenden 
Nebengeräusche abgeschwächt wird; man hat Vorrichtun- 
gen angebracht, welche die auftretenden Induktions- 
ströme durch solche von entgegengesetzter Richtung auf- 
heben; man hat endlich die Störungsursachen, die plötz- 
lichen Änderungen im 
Wachsen und Abnehmen 
der Ströme in den be- 
nachbarten Leitungen 
durch Einschaltung von 
Kondensatoren oder elek- 
tromagnetischen Wider- 
ständen zu beseitigen ver- K 
sucht. In letzterer Rich- 
tung ist besonders van 
Rysselberghe in Brüssel 
erfolgreich gewesen, dem 
1884 die gleichzeitige Be- 
nutzung einer und der- 
selben Leitung zum Spre- 
chen und zur Morsetele- 
graphie gelang. Unter Be- 
nutzung seinesVerfahrens 
sind mehrere Fernsprech- 
netze verschiedener 
Städte unter- 
einander in 
Verbindung — — 

bracht wor- UL — 
en, ohne daß i 
es nötig ge- 
wesen wäre, 
besondereLei- 
tungen fü 























Fig. 9 Elektromagnetsystem eines 
Klappenschrankes. 
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Klappenschränke von ähnlicher Einrichtung kommen auch | diesen Betrieb herzustellen. Die längsten Fernsprech- 
bei solchen Teilnehmern zur Aufstellung, welche mehr als | leitungen sind: Paris-Marseille 1000 km. Hamburg-Breslau 


zwei Stellen innerhalb desselben Hauses an eine 
same Sprechleitung anzuschließen wünschen. 


Die Jahresvergütung für die Benutzung eines Fern- 
sprechanschlusses, welche ursprünglich für jede bis zu 
2 km von der Vermittelungsanstalt entfernte Sprechstelle 
200 Mk. betrug, ist seit dem 1. Juli 1884 auf 150 Mk. für 
jede innerhalb des Ortsbestellbezirks belegene Sprechstelle 
herabgesetzt Auch dem nicht angeschlossenen Publikum 
wird die Benutzung der Fernsprechanlagen durch die Ein- 
richtung der öffentlichen Fernsprechstellen ermöglicht, 
welche jedermann gegen Entrichtung einer Gebühr von 
50 Pfennig für 5 Minuten Sprechzeit zur Verfügung stehen, 
Eine Reform der Fernsprechtarife muß die Gebühr im 
Verhältnis zu dem Gebrauch zu setzen suchen, Die Zahl 
der Gespräche ist zu registrieren und danach die Bezahlung 
zu bemessen. Dies Registrieren ist aber in großen Netzen 
kaum durchführbar und mithin abhängig von der Kon- 
struktion automatischer Gesprächszähler, welche voraus- 
sichtlich bald genug gelingen wird. Durch die in England 
bereits erfolgte Einführung von Fernsprechautomaten, 
inittels welcher durch Einwerfung einer Münze eine Ver- 
bindung mit irgend einem Abonnenten hergestellt werden 
kann, ist die Frage wegen Bedienung und Benutzung 
öffentlicher Fernsprechstellen wesentlich vereinfacht, 


Seit 1882 ist die Reichs-Telegraphenrerwaltung bestrebt, 
auch auf größere Entfernungen hin die Fernsprech- 
netze solcher Städte, welche in lebhaften Wechselbezieh- 
ungen stelıen, untereinander zuverbinden. Gegen- 
wärtig bestehen dergleichen Verbindungsanlagen zwischen 
Berlin mit Hamburg, Hannover, Magdeburg, Stettin, 
Leipzig, Breslau, Dresden. Görlitz, ferner zwischen Breslan- 
Beuthen, Köln-Aachen, Frankfurt-Mannheim, Hamburg- 
Lübeck, Hamburg-Bremen., Kiel-Flensburg ete, Diese Be- 








gemein- | 650, New York-Washington 450, Berlin-Breslau 350 km ete. 


DieFernsprechleitungen werden innerhalb der Städte 
in der Regel über die Dächer geführt. Als Stützpunkte 
dienen Stangen aus gewalzten schmiedeeisernen Röhren, 
die mit Querträgern aus Flacheisen versehen sind, auf 
denen 2—24 Isolatoren befestigt werden; man rechnet 
Jabei in der Regel auf je 4 nebeneinander stehende Iso- 
latoren eine Stange, Die Leitungen bestehen ans 1,5 mm 
starkem Bronzedraht (für lange Leitungen benutzt man 
2, auch 8 mm starken Draht). Da zur Befestigung der 
Rohrständer meist bewohnte Gebäude benutzt werden 
müssen, so hat man außer dem in jedem Apparatgehäuse 
vorhandenen Blitzableiter auf freier Strecke zahlreiche 
Blitzableitungsseile an den eisernen Stangen und me- 
tallische Verbindung der letztern untereinander durch be- 
sondere Blitzleitungen angebracht. Dem Übelstand des 
Töünens der Leitungen wird durch Dämpfervorrichtungen 
an den Befestigungspunkten und passende Regulierung 
der Drahtspannung vorgebeugt. Die beispiellose Aus- 
dehnung des Fernsprechwesens macht namentlich in 
größern Städten die unterirdische Führung der Leitungen 
notwendig. In Berlin hat man seit 15% ein Netz von 
gußeisernen Röhren (41,200 m) zur Aufnahme der Kabel 
hergestellt. Diese Kabel enthalten 283 durch getränktes 
Baumwollgespinst isolierte, zum Schutz gegen gegenseitige 
Lautübertragung mit Stanniolstreifen umwickelte Kupfer- 
leitungen von lınm Stärke. Das aus den 28 Drähten ge- 
bildete Seil wird mit imprägniertem Band bewickelt und 
dann mit einem doppelten Bleimantel umpreßt. Auf diesen 
Mantel kommt eine Umwickelung mit ger Band, 
und schließlich wird das Ganze mit Fagoneisendrähten 
umgeben. Die Länge der unterirdischen Leitungen in 
Berlin beträgt bisher 4143 km. 


Ferret, Col te — Fesca. 


Ferret, Gol de (for. ferraı, Hochalpenpaß zwiſchen 
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riaticum oxydatum), Eifenchlorid, gelöft als Liquor 


Wallis und Piemont, im ED, der Montblancgruppe, | ferri sesquichlorati; F. sulfuricum, Eifenvitrio!, 


" Gerrispeniaftem (Ratiumeif 
eyanfalium (Kaliumeifenc 
Blutlaugenſalz, Blaupulver), derbindung von 
6 At. Kalium, 2 At. Eifen und 12 Mol. Cyan, ent: 
ftebt aus SFerrocyanfalium und Chlor; dunfelrote 
Kriftalle, [öslich in Wafler, faum in Alkohol, ſchmeckt 

ujammenziehend-falzig, nicht giftig, fällt Eifenoryduls 
False blau, dient zur Darftellung von Berliner Blau, 
in Färberei und Zeugbruderei. 

Ferrieres (pr. ferriaht), Ort im Trans. Dep. Seinerets 
Marne; Schloß des Barons Rothſchild, 19. Sept. bis | 
5. Dkt. 1870 Hauptquartier König Wilhelms I. von | 
Preußen. 19. und 20, Sept. 1870 refultatlofe Frie— 
dendverhandlungen zwiſchen Bismard und Favre. 

ſalze, Eifenorydfalze, ſ. Eifen. 

o (jpan. Hierro), Heinfte der Kanariſchen In⸗ 
jeln, bis 1415 m body, 275 qkm mit (1887) 5892 Ew. 
Galt ald äußerfter Weftpunft der Alten Welt, baher 
1634 der erjte Meridian darüber gezogen wurde, an 
defien Stelle neuerdings ber von Greenwich getreten ift. 

Ferrocyantalſium (Raliumeijencyanür, gelbes 
Blutlaugenfalz, Blaufali, Blaufalz, blau: 
jaures Eifentali, Cyaneifenfalium), Berbin: 
dung von 4 At. Kalium mit 1 At. Eifen und 6 Mol. 
Cyan, erhalten durch Schmelzen von ftidjtoffhaltigen 
tieriichen Abfällen (Klauen, Hufe) mit Eifen und fohs 
lenjaurem Kali und Ausziehen der Schmelye mit heis 
ßem Wafler. Große, gelbe Kriftalle mit 3 Molelülen 
Kriftallwafler, ſchmeckt bitterlich ſüß-ſalzig, ift nicht 
aiftig, löslich in Waffer, nicht in Alkohol, gibt mit 
Schwefeljäure Blaufäure, mit —— Kali ge: 
ſchmolzen Eyanfalium, mit Schwefel geihmolzen Rho— 
danklalium, mit Chlor Ferricyanfalium (Blaupul: 
ver), fällt Eifenorydfalze blau. Dient zur Darftel: 
lung von Berliner Blau, in Färberei, zum Stählen 
des Eiſens ıc. 

Ferro-Kali tartarieum, Eijenmweinftein, mein: 
faures —— 

Ferro-Kallum eyanätum, gelbes Blutlaugenſalz, 
f. Ferrochankalium. 

Ferrol (El⸗F.), befeſtigte Seeſtadt in der ſpan. 
Provinz Coruña (Galicien), (1837) 25,701 Ew.; Kriegs 

omangan, ſ. Manganlegierungen. lhafen. 

u (or. »öng), Theophile Andrien, franz. 
General, geb. 19, Sept. 1830, 1852 Leutnant im Ges 
nieforps, 1880 Unterchef des Generalftabs des Kriegs⸗ 
minifters, 1887—88 ftriegäminifter, 1889 Komman: | 
deur des 18. Korps in Borbeaur. , | 

Ferronniere (fr3., for. «niäpe', »Eifenhändlerin«), 
Name einer Mätrefje Franz’ I. und danach eines me: | 
tallenen Stirnbandes für Damen. Angeblid Porträt 
von 2. da Binci im Louvre. | 

falze, Eifenorydulfalze, |. Eijen. 
typie (lat.grch.), Photographie auf Blechplat: 
ten, f. Photographie. 

Ferruginös (lat.), eifenhaltig; Ferruginosa, eifen: 
haltige Heilmittel. 

Ferrum (lat.), Eifen; F. aceticum, effigfaures 
Eifenoryd; F. carbonicum, fohlenfaures Eifenorydul; 
F, c. saccharatum, kohlenſaures Eifenorybul mit 
3uder; F. chloratum (F. muriaticum oxydulatum), 





Eifendlorür; F. citricum oxydatum, zitronenjfaures | 


Eifenoryd; F. hydrogenio reductum, durch Waſſer— 
stoff rebuziertes Eijen; F. jodatum, Eiſenjodür; F. | 
lactienm, milchlaures Eifenorydul; F. oxydatum fus- 
eum (F. — hydratum, F. hydricum), Eiſen— 
bybroryd; F. oxydatum rubrum. Eiſenoxyd; F. oxy-| 
datum saccharatum solubile, Eifenzuder; F. phos- 
phoricum, phosphorfaures Eifenorydul;: F. pulve- 
ratum, feines Eijenpulver; F. reduetum, f. oben: F. | 
hydrogenio reductum; F. sesquichloratum (F. mu- 


Meyers Kleines Konv.⸗Lexikon, 5. Aufl, T Bb. 





fchwefelfaures Eifenorydul; F. sulfuricum oxydatum 
anib, rotes | ammoniatum, Eifenalaun, ſchwefelſaures Eiſenoxyd⸗ 
—— ; F. sulfuricum siccum, entwäſſerter Eijen: 
vitriol. 


—* Jules, franz. Staatsmann, geb. 5. April 
1832 in St.: Die (Bo in 1851 Advokat in Paris, 
1865 Redakteur des »Temps«, 1869 republifan. Mit: 


glied des Geſetzgebenden Körpers, Sept. 1870 Mit: 


lied ber Regierung der nationalen Verteidigung und 
aire von Paris, 1872—73 Gejandter in Athen, 


Febr. 1879 Unterrichtäminifter, hob die Kongregationen 
auf, führte eine antillerifale Schulgeſetzgebung burdh, 


1880— 81 Minifterpräfident, Januar bis Auguft 1884 
wieder Unterrichtäminifter und 1883 — 85 Minifter: 
präfident, führte um Tongking Krieg mit China, 1891 
Senator. 
e (Calx), die Hade, der hintere Teil des Fußes, 

dejien Grundlage das Y.nbein ift. S. Färſe. 

Ferſe, linker Nebenfluß der MWeichfel im preuf, 
Regbez. Danzig, 112 km lang. 

Ferien, Hans Arel, Graf von, ſchwed. Reiche: 
marjchall, geb. 4. Sept. 1755 in Stodholm, Oberft in 
franz. Dienften, begleitete 1791 das Königspaar auf 


der Flucht nad) Barennes, wegen Verdachts, den Kron: 
prinzen Chriftian a vergiftet zu haben, 20. Juni 
n 


1810 vom Pöbel Dal. 

el, Heinrich von, Architekt, geb.7. Juli 1828in 
Wien, Prof. am Polytechnikum, 1869 geadelt; +14. Juli 
1883. Erbaute die gotiihe Votivlirche (185679), 
Nationalbank, dad Öfterreih. Mufeum, die Univerfität, 
den Palaſt des Erzherzogd Ludwig Biltor u. a. in Wien, 
dad Rathaus in Tiflis, Hauptvertreter der ital. Soc): 
renaifjance. 

Ferte, La, 1) (2a %.:Bernard) Stadt im franz. 
Dep. Sarthe, Arrond. Mamers, (1891) 4563 Em. — 
2 Ca F.:Mace) Stadt im franz. Dep. Orne, Arrond. 
Domfront, 5514 Em. — 3) (La F. Fous Jouarre) 
Stadt im Tep. Seine-et⸗Marne, Arrond. Meaux, 
an der Marne, 3683 Em. 

Fertil (lat.), fruchtbar; fertilijieren, fruchtbar 
machen; yertilität, Fruchtbarkeit, 

Ferüla (fat.), f. Biſchofsſiab. 

Ferüla Koch (Stedentraut), Gattung der Umbelli: 
feren. F. galbaniflua Boiss. et Buhse und F. rubri- 
caulis Boiss., in Berfien, liefern Galbanum; F. Sum- 
bul Hook. fil., in Turtiftan, die Sumbulmurzel; F. 
Scorodosma Benth. et Hook., in Steppen Vorder: 
afiens, liefert Asa foetida; F. communis L., in Süd: 
europa, Nordafrika, Kleinafien, war dem Bacchus hei« 
lig, die hohlen Stengel dienten zum Aufheben von 
Manuffripten. 

rbeözieren (lat.), ſich erhigen, zornig werben. 
(Fez, türk.), Kopfbededung der Griechen, Tür: 
fen und andern Drientalen: runde, fchirmlofe, meift 
rote Müte mit Quaſte, nad der Stabt F. benannt. 

Fes (Fey), ein feit dem 16. Jahrh. zum Kaifertum 
Marofto gehörendes Sultanat in Nordafrika. Die 
ehem. Hauptftadt F., wichtigfter Ort Maroffos, in 
einem herrlichen Thal, 150,000 Em.; Mofchee Karu: 
bin, die größte in Nordafrifa; Bibliothel und Hoc: 
fchule; rege Induftrie in Maroquin und türkifchroten 
Kappen und Handel. Ehemald ald Mauretania 
Tingitana röm. Provinz, vom 7. Jahrh. bis 1202 
arabiſch. 

Febta, Friedrich Ernſt, Muſiker, geb. 15. Mai 
1789 in Magdeburg, 7 24. Mai 1826 in Karlsruhe. 
Violinfpieler, Komponift (bef. Rammermufitwertfe). — 
Sein Sohn Alerander, geb. 22, Mai 1820 in Karls: 
ruhe, 22. Febr. 1849 in Braunſchweig, fomponierte 
8 Opern, beliebte Lieder u a. 


Stodholm ermordet. 


Klindomftröm (1878, 2 Bbe.). 
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Bedcenninen, altital. Ländliche Feftipiele in Form 
mutmilliger Wechfelgefänge, fpäter ſcherzhafte Lieder 
beim Einholen der Braut; jegt zotige Lieder, 

Feſch, Joſeph, Kardinal, Stiefbruder der Mutter 
Napoleons I., geb. 3. Jan. 1763 in Ajaccio, erft Geift: 
licher, dann Kriegskommiſſar bei der Alpenarmee und 
in Stalien, 1802 Erzbifchof von Lyon und Kardinal, 
1804 Grobalmojenier des Kaiferreich®, Graf und Se: 
nator, präfibdierte 1810 dem Nationaltonzil zu Paris, 
zerfiel mit Napoleon: * 13. Mai 1839 in Nom. Brief» 
mwecjel mit Napoleon hrsg. von Du Caſſe (1855, 

än, f. freszan. 3 Bbe.). 
el, bei den Huffäugetieren Teil des Fußes 
zwiichen Border», rejp. Dintermittelfuß oder dem 
Scienbein und dem Huf. ſſchiffahrt. 
elballon, am Tau gehaltener Luftballon, ſ. Luft: 
ſſelbein (Feſſelknoch en), die erfie Phalanx an 
ben Zehen der Pferde, Rinder, Schweine. Feſſel— 
elenf, Gelenk zwiſchen F. und dem Borbders, reip. 
intermittelfuß. 
elfroſch, j. Geburtshelfertröte. 
elhülfe, j. Desmodium 8. 
ler, Ignaz Aurelius, geb. 18. Mai 1756 in 
Gzurendorf (Ungarn), erft Rapuzinermönd, trat 1784 
aus dem Orden, wurde 1791 Proteftant, war in Berlin 
für den Freimaurerbund litterariich thätig; + 15. Dez. 
1839 als luther. Generaljuperintendent — 
Hauptwerke: »Geſchichte der Ungarn⸗ (1812- 25, 
10 Bbde.; 2 Aufl. 1867—83, 5 Bde.); »Nüdblide auf 
meine 70jähr. Pilgerfahrt« (1826, 2, Aufl. 1851). 
(lat. festum, dies festus), ein Tag, der zu 
Ehren einer Gottheit oder eines Menſchen oder zum 
Gedächtnis wichtiger Natur» und Geichichtdereigniffe 
unter Einftellung der alltäglichen Gejchäfte mit ge: 
wiſſen Feierlichkeiten begangen wird, Jeder aus: 
gebildete Kultus umfaßt auch einen Cyllus von Feiten; 
im Chriftentum dad Kirchenjahr. Vgl. v. Reinsberg 
(1863), Lippert (1884). 
enberg, Stadt im preuß. Regbez. Breölau, Kreis 
Groß: Wartenberg, unweit der Bahn DI3: Gnejen, 
1890) 2335 Emw.; zur Standesherrſchaft Reichenbach⸗ 
Goſchütz gehörig. 

Feſtigkeit, die Kraft, mit welcher ein Körper ber 
Trennung feiner Teilchen widerſteht. Abjolute F. 
(Zugfeſtigkeit), Widerſtand gegen Zerreißung, propor: 
tional der Größe des —— unabhängig von 
deſſen Geftalt und der Länge bed Körpers. Relative 

. (Bruchfeftigleit), Widerftand gegen Zerbredhen, bei. 

i Ballen, abhängig von deren Yänge, der Größe und 
Geftalt des Duerjchnittes, der Art der Einwirkung auf 
den Balken und feiner Interftügung. Nüdwirtende 
5, Widerftand gegen Zerdrüden, bei kurzen Körpern 
proportional dem Querſchnitt, bei langen abhängig 
vom Berhältnis der kleinſten Dimenfion des Quer: 
jchnittes zur Länge des Körpers. Hohle Säulen befigen 

rößere 5 als maifive von gleihem Gewidt. Tor: 
Ponsfe tigfeit, Widerftand gegen das Abdrehen. 
Schub: oder Scharfeftigfeit, Widerftand gegen die 
Trennung der Teilen in feitlicher Richtung. 
nimmt bei fteigender Temperatur fchnell ab. Dal. 
9. Müller (1875 u. 1886), Kurz (1878), Uhl: 
(2. Aufl. 1886), Rebber (1889), Bad) (1889), Glinzer 
(189%); Behfe, »Berechnung der F. von Holz: und Eiſen⸗ 
tonftruftionen« (1864); Grashof, » Theorie der Elaftis 
zität und F.« (1878). 

Feſtigkeitsmaſchinen, Vorrichtungen zur Ermittelung 
der Feitigkeit von Fäden, Papier, Metall, Steinen ꝛc. 

Festin (frz., fpr. «äng), Feſt, befonders Feſtmahl. 

Festina lente (lat.), Eile mit Weile. 

Fefliniog, Stadt in Merionethihire (Nordwales), 
am obern Dwyryd, (1soı) 11,073 Ew. 

Bude Hauptjagen. 

efivitat (lat.), Feſtlichkeit. 


Fescenninen — 


ie 3. 


Feſtungskrieg. 
land, ſ. Kontinent. 


meter, Raummaß, — 1 chm feſter Holzmaſſe. 
1 Raummeter, = 1 cbm geſchichteten Holzes, enthält 
0,7—0,8 F. Scheitholz und 0,5 F. Stocholz. Bal. 
Baur (1879). [wert und Früchten. 

fton (fr3., for. »ftöng), Gewinde von Blumen, Laub: 

Aftellungsflage (Bräjudizialklage), Klage, 
welche lediglich ein Urteil über das Beftehen oder Nicht» 
beftehen eines Rechtsverhältniſſes, über die Echtheit 
oder Unechtheit einer Urkunde anſtrebt. 

Festüca L. (Schwingel), Gräjergattung. Mebrere 
Arten qute Futtergräfer: F. ovinaL. —— 
F. pratensis L. (Wieſenſchwingel), F. arundinacea 
Schreb. (Robhrihmingel), Hauptbeſtandteil der Marſch⸗ 
wiefen; F. flabellata Lam. (Zuffadgras), auf den 
Falklandinſeln und in Patagonien, 2 m hoch. 

Feſt und offen, eine Schlußform bei Prämien: 
geichäften (ſ. d.). j 

Feſtung, durch — Befeſtigung derart ber: 
gerichteter Platz, daß er durch feine Beſatzung gegen 
ein ſtärleres Belagerungskorps pen a verteidigt 
werben fann. Hauptteile: der Hauptmwall mit fturm: 
freier Mauerbefleidung und davorliegendem Haupt: 
graben, feit 1870 auf 4—15 km vorgeſchobene (de: 
tadhierte) Forts, melde ein Bombarbement ber 
eigentlichen F. (Stadt) verhindern und Offenfivunter: 
nehmungen des Verteidigers unterftügen jollen. Zwed 
der F.en: —— der Städte, Depots, Arſenale, Fluß: 
übergänge, Eifenbahnfnotenpunlte, Häfen zc. Aus den 
Burg: und eg er yo entwidelte ſich im 
16. Jahrh. in Stalien das Baftionärfyftem (Micheli, 
Tartaglia, Marchi), ausgebildet zu Ende des 17. Jahrb. 
durd Vauban, jpäter durch Gormontaigne, Der 
ältere Landäberg (7 1648) wendete zuerjt das Te: 
naillentracee an, dur den jüngern Landsberg 
1707, jpäter dburh Montalembert (7 1799) weiter 
entwidelt. Bon diefem ging das Bolygonaltracee 
aus, welches ſpäter in Preußen dur After, Breie 
et) und Brittwig zur neupreußiſchen Be: 

eftigungsmanier ausgebildet wurde. Detachierte 
orts wurden zuerft von Friebrid IL. angewendet. 
n der Neuzeit läßt man bei Fortöfeftungen auch den 
Hauptwall fehlen (Reims, Warſchau). Sperrfortä, 
Heine fortartige Feftungen zur Sperrung von Eijen: 
bahnen, bejonders an Srantreiche Dftgrenge. Bal. 
v. Prittwig u. Gaffron (1865), Scheibert (1880— 58, 
4 Bde.), Brialmont (1885, 2 Bde.); »Leitfaden« von 
Brunner (8, Aufl. 1887) und Schüler (6. Aufl, 1890). 
ungsarrefl, ſ. Feſtungshaft. 
ungsbauſchule zur Heranbildung ber Wallmeiſter 
und Feſtungsbauwarte, 1886 in Berlin errichtet, 
Kurſus zweijährig. 
Feſtungshaft (Feitungsarreft, :Strafe), eine 
für nicht entehrende, 3. B. politijche, aber auch für 
| militärifche Verbrechen eintretende minder jchwere 
| Freiheitöftrafe, welche in Freiheitdentziehung mit Be- 
| auffichtigung der Gefangenen — und meiſt in 
| Bekungen u verbüßen ift. Vgl. Deutſches Strafgejeg: 
uch, $ 17 ff.; Militärftrafgefegbuch, $ 16 f. 
| — ‚, Angriff und Verteidigung von 
' Feitungen. Überfall jegt Eindringen in die Yeitung 
ohne Beſchießung, Erfteigen der Wälle mitteld Yeitern 
 (Esfalade) zc. voraus; beim gewaltfamen oder ab: 
\gelürzten Angriff gebt Einſchließung und Be: 
Ark der Feſtung ber Erftürmung voraus, Bom⸗ 
bardement ſoll die Streitmittel zeritören, um durch 
Einſchüchterung der Befagung und der Einwohner die 
' Übergabe RER Die Einſchließung (Zer- 
nierung, Blodade) jucht der Feitung alle Zufuhr abzu: 
| ſchneiden und fie auszuhungern. Der fürmlide An- 
(gt beginnt mit Einichließung (Berennung) und 
\Relognoszierung zur Feititellung der Angriffsfronte 
und Auswahl der PBartpläge, Bau und Armierung 


Feltungsmanöver — Fettſucht. 


ber Angrifibatterien mit fchweren Belagerungs: 
aeihügen. Die erften Batterien, 2—3000 m vor dem 
anzugreifenden Fort, werden mit 15 cm Kanonen und 
2l cm Mörſern armiert. Sie bilden, gruppenmeije 
angelegt, bie 1. Artillerieaufftellung. Dem Bor: 
dringen der Infanterie folgen bie Batterien, welche 
auf 1500—1000 m die 2, Krtillerieaufftellung 
(furze 15 und 12 cm Kanonen, 15 cm Mörier) bilden, 
deren Erfolg den Angriff enticheidet. Davor auf etwa 
700 m wird dann bie 1., auf halber Entfernung die 2. 
und fchließlid vor dem Glacis (100-200 m) bie 
3. Infanterieftellun 


eingerichtet, und nun folgt, 
wenn die Artillerie die 


reſche nicht erzielte, der In— 


nieurangriff, welder durch Minen die Brejche | 


e 
Berftellt, die jchliehlich erftürmt wird. Der —— 
ſucht durch Ausfälle dem Belagerer das Anlegen der 
Varke und das Feſtſetzen im Vorterrain zu erſchweren 
und durch Geſchützfeuer ihn zu zwingen, ſchon auf 
größere Entfernung ſich hinter Dedungen aufzuftellen. 
Die nächtlichen Arbeiten des Belagerers fucht er durch 
elettrijche Beleuchtung oder Zeuchtrafeten zu entdeden 
und dann durch Gefchügfeuer oder Ausfälle zu ftören 
ober zu verhindern. Gegen die Arbeiten auf dem 


Glacis geht er mit Minen vor, den Grabenübergang | 


jucht er dur Minen oder Wafferjpiel (Schleujen) zu 
zeritören. Vgl. After (3. Aufl. 1835), Rüftom (1860, 
2 Bbe.), Blumhardt (1866), Schmölzl (1875), v. Bonin 
(1881), Brunner (5. Aufl. 1884), v. Sauer (1882, 


1889), Wiebe (1889); Müller, »Gefchichte des %.8« | 


(1890); Jähns, eg des Kriegsweſens · (1880). 
——— bungen der Feſtungsgarniſonen 
in den Dienſtverrichtungen des Feſtungskriegs. Die 
Feſtungsartillerie macht Armierungs- und Be— 
lagerungsübungen. 
rayon, der ſich vom Glacis einer perma⸗ 
nenten Befeſtigung bis 2250 m nad) außen erſtreckende 
Terrainftreifen, auf welchem die Benußung des Grund: 
eigentumd dauernden, durch das Gefek vom 21. Des. 
1871 für Deutichland geregelten Beſchränlungen unter: 
liegt. Enticheidende Behörde: Reichsrayonkom— 
miſſion in Berlin. 

ungsflab, die dem Kommandanten einer Feitung 

zur Zeitung des Dienftes beigegebenen Offiziere. 
8, lat. Bene Verrius Flaccus. 

„A. (eigentlih Afanajjy Afanasjewitſch 
Schenſchin), ruſſ. Lyriker, geb. 28. Nov. (a. St.) 
1820 im Gouv. Orel, wo er noch lebt. »Gedichte⸗ (1863, 
2 Bbe.), auch Überfeger von Schopenhauer Haupts 

Fete (frz., ſpr. fäpe), Feſt, Feſtmahl. [mer u. a. 
Fetiälen (lat.), röm. Prieiterfollegium zur Aufrecht: 
haltung ber völferrechtlichen Beziehungen, bei. im 
Krieg. —— ihm Ehre erweiſen. 
tieren (fr3.), jemand zu Ehren Feitlichleiten ver: 
ſtis, Francois Joſeph, Mufilgelehrter, geb. 25. 
März 1784 in Mond, feit 1833 Direktor des Koniervas 
toriums zu Brüfjel; + daf. 26, März 1871. Hauptwerfe: 
»Trait& de la theorie et de la pratique de l’'harmo- 
nie« (11. Aufl. 1875); »Biographie universelle des 
musiciens« (2, Aufl. 1860—65, 8 Bde. ; Suppl. von 
Bougin 1878— 80, 2 Bde.); »Histoire generale de la 
musique« (1868 —76, 5 Bde.) und »Alöthode des me&- 
thodes de piano« (Klavierſchule, 1837). Auch Kompo: 
nift für Kirche u. Theater. — Seine Söhne: Edouard, 
geb. 16. Mai 1816, Bibliothelar in Brüffel, auch mu: 
fifal. Schriftfteller; Eugene, geb. 20. Aug. 1820, Mu: 
fillehrer und Komponiſt in Paris; + 20. März 1873, 
Fetiſchismus, Verehrung eines Fetiſches (v. portug. 
feitigo, »3auber«), d. h. eines leblojen Gegenftandes, 
dem Zauberfräfte zugejchrieben werben. Val. Schulge 
(1871), Rostoff (1880), Baftian (1884), Baudin (1884). 
ildner, ſ. Kohlehydrate. 
itdrüſe, Bürzeldrüſe. 
Fette, aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff 


611 


beſtehende Subſtanzen, weitverbreitet im Pilanzens 
u. Tierreich, werden durch Auspreſſen, Auskochen oder 
durch Extrahieren mit Schwefellohlenſtoff zc. gewonnen, 
find feſt ober flüſſig (Ole), in Waſſer nicht, in Altohol 
wenig, in Äther, Benzin zc. leicht löslich, leichter als 
Waſſer und leicht fchmelzbar, die flüffigen erftarren 
unter 0°; fie zerfegen fich beim Sieben, reagieren neu« 
tral und werden im ungereinigten — eicht ſauer 
(ranzig). Ausgewaſchen, geſchmolzen, filtriert, auch 
entfärbt ſind ſie geruch- und geſchmacklos und ziem— 
lich haltbar. Die natürlichen F. find Gemiſche einfacher 
F. (beſ. ſtarres Stearin und Palmitin, flüſſiges Olein), 
deren Miſchungsverhältnis die Konſiſtenz und den 
Schmelzpunkt bedingt. Die einfachen F. entſtehen aus 
einer fetten Säure und Glycerin, durch überhitzten 
Waſſerdampf, konzentrierte Schwefelſäure, Kalilauge 
und Metalloxyde werden ſie verſeift und geben wie⸗ 
der fette Säuren, reſp. deren Salze (Seifen, reip. Pfla⸗ 
fter) und Glycerin. Bei Abſchluß der Luft erhigt, geben 
‚ fie brennbare Gaje, bei unvolllommener Verbrennung 
fcharf riechendes, aus dem Ölycerin ftammendes Acros 
fein. F. dienen ald Nahrungs: und Arzneimittel, Bes 
leuchtungsmaterialien, zur Darjtellung von Seifen, 
Salben, Pflaftern, Firnifien, Ölfarben, Schmiermit: 
teln,in der ;yärbereiu. Gerberei, Bol. Chäteau, »Trait& 
complet des corps gras« (2, Aufl. 1864); Mulber, 
»Chemie beraustrodnenden Ole« (1367); Perutz (1866), 
Deite (1878), Schädler (1882 —85; »Unterfuchungen«, 
1889); Benedilt, »Analyfe der F.« (2. Aufl. 1891), 

Fettembolie, Anfüllung der Haarröhrchen, befon: 
ders in den Zungen, mit Fetttropfen, die bei Knochen⸗ 
brüchen oder Duetihung fetter Weichteile ins Blut 
' gelangt find, bedingt zuweilen Atemnot und Tod. 

tentartung, j. Verfettung. 

ttentartung Der Neugebornen, meift bei fcheins 
totgebornen Kindern, mit Cyanoje, blutigen Stüh— 
len, blutigem Erbrechen, Elchymoſen, Gelbjudt, Anäs 
mie, endet meift mit dem Tode. Die Behandlung 
befämpft die Eyanofe, die Blutungen und fucht die 
Kräfte zu erhalten. 

Fette Säuren, die Säuren, welche ſich in den Fetten 
finden, und einige homologe Berbindungen (Ameifen:, 
Eifigfäure, Propionfäure, Butter:, Baldrianfäure, 
Stearin:, Balmitinfäure xc.). Eritere find flüſſig, in 
us löslich, legtere ftarr, nur im Altohol und Äther 
löslich. 

Fettfell (Pinguecula), kleine, gelbliche, aus Fett⸗ 
und Bindegewebe beſtehende harmloſe Flecke der Binde⸗ 

tgans, ſ. Pinguin. [haut des Auges. 
gas, aus Fetten bargeftellteö Leuchtgas. 
ttgeiäwulft (Lipöma), gelappte Knoten von yett: 
gemwebe, qutartiger Natur, fommen an jeder Stelle 
unter der Haut oder im fetthaltigen Neg vor (Nep: 
brud); nad einmaligem Abtragen dauernde Heilung. 
ttgift, |. Wurfigift. F 
aut (Panniculus adiposus), ſ. Haut. 
enne, ſ. Sedum. 
’ . Serzverfettung. 
ut, ſ. Pinguicula. 
äuter, Zentibularieen. 
leber (Hepar adiposum), übermäßige Fettab⸗ 
lagerung in den Zeberzellen, verurſacht Vergrößerung 
der Zeber, Gefühl von Drud und Vollfein in der rechten 
Seite und Magengegend, ſchlechte Verdauung; bei all: 
emeiner gettiudt, bei Schwindfudht und Säufern. 














| Behandlung beiKorpulenz: Abführmittel, Karlsbad ıc. 


magen, Labmagen, ſ. Lab. 
ettmetamorphofe, ſ. Berfettung. 

flanzen, ſ. Krafjulaceen und Suftulenten, 

habe f. Zünsler. 
ein, |. Nephelin. 

udt (Lipomatosis universalis, Obesitas, Poly- 

sarcia, Pimelosis), allgemeine übermäßige Anhäufung 
39* 
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von Fettgewebe, führt zu Diusfel: und Gehirnſchwäche, 
Verbauungsbejchwerden, Atemnot, Störung in ber 
Herzbewegung, Schwindel. Erblid, erworben durd) 
unzwedmäßige Ernährung, Alfoholgenuß, Mangel an 
Bewegung, trägen Stoffwechjel, feuchtes Klima. Ver: 
ſchiedene Kurmethoden: Bantingkur, Boit, el, 
Schmweninger, Ebftein, Tarnier. Vgl. Vogel (29. Aufl. 
1882), Ebitein (7. Aufl. 1887), Waas (21. Aufl. 1889), 
Örtel (1885), Camerer (1886), Kiſch (1888). 
ttauder, f. Pinguin, 
ttuogel, f Guadaro. | 
ettwachs (Zeihenfett, Adipocire), farblofe, fett: 
artige Bee: entfteht nach mehrjährigem Liegen von 
Leihen in feuchtem Boden oder in Waſſer. Kadi. 
a (arab.), Rechtsſpruch eines Mufti; Urteil des 
Peer weibliches Glied bei Hoch: und Rehwild. 
udteröleben, Ernit, Freiherr von, Arzt und 
Dichter, geb. 29. April 1806 in Wien, 1848 Unterſtaats⸗ 
fefretär im Minifterium bed Unterrichts; 7 8. Sept. 
1849. Schrieb: —— der ärztlichen Seelenkunde⸗ 
(1845); »Zur Diätetil der Seele« (1838, 45. Aufl. | 
1882); »&edichte« (1836). Werke hrsg. von Hebbel | 
(1851—53, 7 Bbe.). 
Bent (Jäg.), dad männliche Glied des Wildes. 
uchtig 





keitsmeſſer, ſ. Hygrometer. 
twangen, Bezirksſtadt im bayr. Regbez. Mittel⸗ 
franken, an der Sulzach und ber Bahn Dombühl— 
Nördlingen, (1890) 2372 Ew.; Lateinſchule. 
eudhtwarze, Seigmarge. 
däl (v. feudum, »Lehen⸗), das Lehnsweſen be: 
treffend; Feudale, freunde des mittelalterlichen 
———— insbeſ. der Vorrechte des Adels. Feu— 
dalia, Lehnsſachen; Feudalismus, Feudal— 
ſyſtem, Lehnsweſen; Feudaliſt, Kenner des Zehn: 
rechts; Feudalität, Lehnsverhältnis. 
er, aus gleichzeitiger Licht: und Wärmeentwicke—⸗ 
lung gebildete Erſcheinung; galt im Altertum für et: 
was Materielles (eins der vier Elemente); militärijch 
das Schießen aus F.waffen, daher F.wirkung, F.ge: 
feht, Schnellfeuer, Granat:, Schrapnells, 
Kartätjchfeuer. 
feuer, flüffiges (Fenian fire, Liquid fire), Löſung 
von —* in Schwefellohlenſtoff, entzündet ſich 
an der Luft. Lothringiſches F., Miſchung von 
Chlorſchwefel mit phosphorhaltigem Schmefeltohlen: 
jtoff, entzündet fid) auf Zufag von Ammoniak. Gries 
chiſches F., ſ. d Neues griehifches F., Benzin 
mit Kalium, entzündet ſich auf Waffer. 
— ſ. Parſen. 
erbach, Dorf im württemberg. Neckarkreis, Ober: 
amt Stuttgart, an der Bahn Bretien-Friedrichshafen, 
(1890) 5956 Em. 
Feuerbach, 1) Paul ob. Anjelm, Ritter von, 
berühmter Kriminalijt, geb. 14. Nov. 1775 in Hainichen 
bei Jena, 1801 Prof. in Yandshut, 1805 Geheimer 
Neferendar zu Münden, 1814 zweiter Präſident des 
Appellgerichts zu Bamberg, 1817 erfter Bräfident des 
Appellgerichts zu Ansbach; 29. Mai 1833. Begrün: 
der der fogen. Zwangs⸗ oder Abfchredungstheorte im 
Strafredt. Schrieb: »Revifion der Grundſätze und 
Grundbegriffe des peinlichen Rechts« (1799, 2 Bde.); 
Lehrbuch des gemeinen in Deutſchland geltenden pein: 
lichen Rechts« (1801, 14. Aufl. von Mittermaier 1847); 
»Strafgeiegbucd für das Königreid Bayern« (1813); 
»Attenmäßige Darftellung merkwürdiger Verbrechen« 
(3. Aufl. 1849, 3 Bde.); »Hajpar Haufer« (1832). 
Biogr.-von 2. Feuerbach (1852). — 2) Ludwig Ans 
dreas, Sohn desvor., radifaler Hegelicher Philoſoph, 
geb. 28. Juli 1804 in Landshut, warb 1828 Privat: 
dozent zu Erlangen, privatifierte feit 1836 bei Ans: 
bad und in Nürnberg, 7 daf. 13. Sept. 1872; ließ von 
der Philoſophie nur die Anthropologie (namentlich, 
»hyfiologie) übrig und verfocht den Egoismus gegen 


Fetttaucher — Fenerland. 


den herrſchenden Theie mus. Hauptwerle: ⸗Abalard 
und Heloiſe⸗, Aphorismen (4. Aufl. 188%); »Geſchichte 
der neuern Philoſophie⸗ (1833— 38, 3 Bde.; von Ba: 
con bis Bayle); Kritiken auf dem Gebiet der Philo— 
fophie« (1835); » Das Weſen des Chriftentumsd« (1841, 
4. Aufl. 1883); »Grundfäge der Philofophie der Zu: 
funit« (1843), »Das Weſen der Rıliaion« (2. Aufl. 
1849); »Theogonie« (2. Aufl. 1866); »Gottheit, Frei: 
beit und Unfterblichfeit« (2. Aufl. 1890). Werte 1845 
bis 1866, 10 Bde. Briefwechſel und Nachlaß 1874, 
2 Bde. Biogr. von Starde (1885), Bolin (1891). — 
3) Anjelm, Maler, Neffe des vor., geb. 12. Sept. 
1829 in Speier, meijt in Rom thätig, jeit 1873 Prof. 
an der Wiener Alademie; 7 4. Jan. 1880 in Venedig. 
Hauptwerfe: Pietä, Gaftmahl des Platon, Amazonen: 
ſchlacht, Urteil des Paris, Jphigenie, Titanenfturz. 
Vertreter Hlaffiziftiicher Formenftrenge bei gedämpf: 
tem Kolorit. Vgl. >. F., ein Vermächtnis: (jelbft- 
biograpbiich, 3. Aufl. 1840). 

Feuerballen, mit —— — Satz gefüllte 
Beutel, im Feftungätrieg zum Entzünden und Erleud: 

ae ſ. Zotenbeftattung. [ten dienend. 

euerbrüde, Mauererhöhung hinter dem Roſte der 
Feuerungen, veranlaßt durch Verengerung des Ab: 
zugsfanals innige Miſchung der Feuergafe mit der Luft, 
mithin vollftändigere Verbrennung. _ 

Feuerbüchſe (Feuerkifte), der die Feuerung ent: 
baltende Raum der Lolomotivfefiel. 

Feuerbienfi(Pyrolatrie),die Verehrung des Feuers 
aid einer geheinnisvollen Madt oder ald Symbol 
überfinnlicer Weſen; bei ben alten Jndern(Gott Aani), 
Griechen (Heſtia, Prometheus) und Römern, den Rer: 
fern, den alten Germanen, vielen Naturvöltern. 

erdorn, j. Cotoneaster. 
—* ne, Luntenhalter der alten Büchjenmeifter, 
erfefl, was dem euer widerfteht, unverbrenn- 
lich, unfchmelzbar. Fer Anftrich auf Holz befteht aus 
Wafferglas, Salzlöjungen, mit Hammerichlag, Ziegel: 
mehl ꝛc. gemifcht, hindert nicht die Verlohlung. Fe 
Geldſchränke enthalten zwiihen doppelten Wan: 
dungen jchlecht leitende Subjtanzen oder Alaun, wel: 
der in ſtarker Hite Waffer abgibt. Durch die Ber: 
dampfung des legtern wird jehr viel Wärme gebun: 
den, und folange fie andauert, fteigt Die Temperatur 
im Schranf nicht über 100°. Bgl. Price, » Feuer: und 
diebesfichere Schränfe« (1859), 

Feuerflafhen, mit Pulverfüllung und Zuntenzün: 
dung verjehene Flaſchen, Die man früher auf feindlide 
Schiffe jchleuderte. ö 

iege (Gucujo, ir noctilucus L.), 
Schnelltäfer, 3 cm lang, auf Euba, leuchtet ftarf, wird 
als Schmud getragen. Die Larve vermwüftet Zuderrohr. 

ergafle, ſ. Brandgafie. 
erhahn, ſ. Hydrant. 
erhemden, mit leicht brennbaren Stoffen ge 
tränkte Leinwand, mit der man früher feindliche Schiffe 
in Brand ftedte. 
uerhöhe (Lagerhöbe) der Zafetten, jenfredter 
Abitand der wagerechten Seelenachſe vom Geſchützſtand. 
erfifte, j. Feuerbüchſe. 
ut, ſ. Epilobium. 
erfröte, j. Froͤſche. 
erfugel (Bolide), plötzlich auftauchende, oft 
fehr helle Kichtericheinung am Himmel, Die alsbald er: 
lodiert und unter Bildung eines leuchtenden Schmei: 
es Meteoriten fallen läßt. Am häufigften im Auguft 
und November. 

Fenerland (jpan. Tierra del Fuego, aud Könia 
Karlsd:Südland), Gruppe von 8 großen und vielen 
Heinen felfigen Inſeln an der Südjpige von Amerila, 
73,140 gkm. Die Einwohner find Beihäräb, ca. 8000 
Köpfe, ein muntere®, gutmütiges, aber ganz rohes 
Völfden, 1" m groß. Seit 1881 gehört der weſtl. 


Feuerlanze — Feuillage. . 


Teil zu Chile, der öftliche (20,444 qkm) zu Argentinien. 
Dal. on von Ramon Yifta (1887). 
anze, großer Brandpfeil, ſ. Brandgeſchoſſe. 
lilie, f. Lilium. 
rlinie, die dem Feinde zunächſt ftehende, im 
Feuergefecht befindliche Linie; Kammlinie (Erete) der 
Brujtwehren. 

Feunerlöſchdoſen (Bucherſche %.), Papplapſeln mit 
Gemiſch von Salpeter, Schwefel und Kohle, welches 
ſich leicht entzündet und ſehr ſchnell große Maſſen 
die Verbrennung nicht unterhaltender Gaſe entwickelt, 
mithin Feuersbrünſte in geſchloſſenen Räumen durch 
Verdrängung des Sauerſtoffs erftidt. — Über Feuer: 
löfhapparate vgl. Eberhardt (1888), Gautſch (1891). 

Senerluftmafdhine (talorifhe Maſchine), Motor, 
welcher die Berbrennungsgaje von Kols direkt zum 
Betrieb eined Motors benugt. Cine Pumpe preht 
Luft in einen hermetiſch verfchließbaren Ofen, die Ber: 
brennungdgaje treten in einen Cylinder und treiben | 
vermöge ihrer Erpanfionäfraft den Kolben vorwärts, | 
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unbeweglichen (Jmmobiliarverfiherung) erwächſt. Sie 
ift nächſt der Seeverficherung die ältefte Verficherungss 
art; in Deutjchland, wo man ſchon frühzeitig Brand: 
fafjen zur Abwehr des Brandbettels errichtete, finden 
fih Spuren Ende des 16. Jahr, in England wurde 
die erſte Gejellichaft 1696 auf enfeitigfeit gegrün: 
bet. Jept wird in Deutichland die F. betrieben von den 
Landesbrandkaſſen oder Feuerjocietäten, öffentlichen 
Anftalten auf Gegenfeitigfeit, welche unter obrigfeit: 
licher Leitung ftehen und vielfach Vorrechte genießen 
(3.8. das Privilegium des a eg in: 
folge deſſen alle Gebäude verjihert werden müfjen, 
der Erhebung der Prämien in gleicher Weiſe mie 
Steuern, daher Brandjteuern genannt), und von Pri: 
vatanftalten, welch letztere teils gegenjeitige, teils 
| Aftiengejellihaften find. Vgl. Westamp v. Liebenbura 
(1876), Kaßner (1885), Bad) (1887). Statiftiiches f. in 
| der Tertbeilage zu »Verficherung«. 
Feuerwaffen, Handjeuerwaffen u. Geſchütze (ij. d.). 
erwehr, militärisch organifiertes Korps zur 


der durch das Schwungrad wieder rüdmwärts bewegt Löſchung von Feuersbrünſten; befigt ingroßen Städten 


wird, Hierbei ſchließt fih das Einlafventil des Eylin: | 


ders, die verbrauchten Gaſe entweichen und das Spiel 


mehrere gleichmäßig verteilte Stationdlofale, die mit 
telegraphifchen Feuermeldern in verſchiedenen Teilen 


beginnt von neuem. Am befannteiten Hods Spar: | der Stadt verbunden find. Bol. Rönſch (1876), Ma: 

motor. Bol. Tafel »Kleinmotoren«. Io (1877), Nomwal (1882), Fiedler (Drganijation, 
al (Gefäßmal, erettile Geſchwulſt, | 3. Aufl. 1877; Gefchichte 1873), Gutsmuths und Lenz 

ee lee Naevus purpureus), | (1885 —86, 4 Tie.). 

dunfelrote, ſchwellbare Geſchwulſt, befteht faft nur aus | Feuerwerler, Berfertiger von Kunft: oder Zuftjeuern; 

jehr kleinen Blutgefäßen, bejonders im Gefiht, am | Artillerie: Unteroffiziere, aus welchen die Oberjeuer: 


Hals, Naden, ftetd angeboren, wird galvanofauftifch 
ausgebrannt. 
ermeteore, Sternſchnuppen und Feuerkugeln. 
ernatter, 1. Kreuzotter. 
ruernelfe, ſ. Lychnis. 
erpfeil, Brandpfeil, ſ. Brandgeſchoſſe. 
pifett, Truppenabteilung zur Abſperrung von 
Yrandftätten. 
Feuerprobe, Unterſuchung der Echtheit eines Kör— 
pers durd Feuer; auch eine Art Gottesurteil. 
Feuerröhren, in Dampftefjeln enge Röhren, welche 
das Waffer heigend durchziehen. 
alamander, ſ. Woldıe. 
eide, |. Seeſcheiden. 
iff (Zeuhtigiff), an Flußmündungen 
veranfertes, ald Seezeichen dienendes Schiff. 
—— j. Hirſchläfer. 
wamin, ſ. Polyporus. 
en, das Abtöfen ſehr harten erzführenden 
Gejteind in Gruben durch ein neben Be hei ent» 
peiende Berge, ſ. Qultane. [zündetes Feuer. 


erjprige, fahrbare Drudpumpe mit Windtefiel, | 


welche gleihmäßige Wafferftrahlen in eine Feuers: 
brunft wirft, Die Dampfiprige hat jtehenden Röh: 
renkefjel und Bampfcylinder mit Bumpe oder Buljos 
meter, wird, bis Dampffraft verfügbar ift, auch mit 
Hlüffiger Kohlenjäure betrieben. Bgl. Bad) (1883). 
erflein (Flint), Mineral, grau, gelblich, braun, 
beitebt aus fryptofriftalliniicher Kiejelfäure, findet fich 
in Knollen, Platten, Lagern, als Berfteinerungs: 
material, in der weißen Kreide, im Jura, Tertiärfalf, 
in Rordfranfreih, Südengland, Holland, Dänemarf, 
auf Rügen, in Norddeutichland x. F.lnollen, durd 


fiefeliges Bindemittel verbunden, bilden in England 


den Budbingftein (Flintlonglomerat) der jilu: 
rischen Formation, der verjchliffen wird. F. diente in 
der Steinzeit zu Waffen, Geräten, dann zu Flinten⸗ 
fteinen, jet zu Bolierfteinen, Schalen, Vörjern, 
Schmudgegenitänden, zur Glas-, Borzellan: und 
rturm, ſ. Leuchtturm. [Wajjerglasfabrifation. 
erfigerung (Brandverfiherun ), hat den 

Amel, dem Verfiherungdnehmer den Schaden zu er: 
jegen, welcher ihm durch Feuersgefahr bei beweglichen 


Saden (Mobiliar:, Fahrhabeverjicherung) oder bei 


werler und die Feuerwerksoffiziere hervorgehen. 
erwerkerei (Byrotechnit), Daritellung von 
Feuerwerkskörpern für Kriegszwecke Kriegsfeuer— 
werkerei) oder zur Beluſtigung (Suſt-,Kunſtfeuer— 
werferei); erſtere bezieht ſich auf die geſamten Mu: 
nitionsgegenſtände der Armee; die Luſtfeuer beſtehen 
aus Feuerwerlsſätzen, die in verſchiedener Weiſe ab— 
brennen: ſtehende (Sonnen, Sterne, Fontänen, 
Lichter ꝛc.) und bewegliche (Räder, Tourbillons, 
Schwärmer, Rafeten) Feuerwerlätörper. Funkenſätze 
(Brillantjäge) geben einen Funkenſtrahl. Flam— 
menjäge, bengalijde euer verbrennen mit 
rubiger farbiger ‚zlamme; Weißfeuer: 24 Salpeter, 
7 Schwefel, 2 roter Arfenit; Rotfeuer: 9 jalpeter: 
faurer Strontian, 3 Scellad, 1,5 chlorſaures Kali; 
Grünfeuer: 9 falpeterfaurer Baryt, 3 Schellad, 1,5 
chlorſaures Kali ac. Sehr ſchöne Flammen gibt Schellad 
mit jalpeterfaurem Baryt oder Strontian und 2,5 Proz. 
Magnefiumpulver. Vgl. Websky (8. Aufl, 1891), 
v. Meyer (in Bolleys Handbuch, 1874), Sandmann 
(11. Aufl. 1889), v. Nida (1883), Frey (2. Aufl. 1885). 
Feuerwertölaboratorium, Fabrik zur Maffenanfer: 
tigung von Zündern, Schlagröhren, Zündhütchen, Ra: 

| feten 2c.; in Spandau und Ingolſtadt, Wien ꝛc. 
Feuerwolf, plögliches gewaltfames Ausbrechen der 

Flamme aus einem Ofenlod). 

zapfen, j. Seeiheiden. , 
enge, mechanische F.: bei Naturvölfern zwei 
verichiedenartige Hölzer, die fräftig gegeneinander ge: 
rieben werden; Stahl, Stein und Schwamm in ver: 
jchiedenen Kombinationen. Pneumatiſches Feuer: 
zeug (Mollet8 Bumpe): Metallcylinder, in welchem 
durch Niederftoßen eines Kolbens die Luft ftart foms 
primiert wird und die dadurd erzeugte Wärme 
Schwamm entzündet. Chemijhes Feuerzeug 
(Döbereiners Feuerzeug): Apparat zur Entwides 
lung von Wafferftoff, weldyer beim Ausjtrömen durd) 
Platinſchwamm oder beim eleftrifhen Feuerzeug 
(Tadhypyrion) durch den Funken eines Eleltrophors 
‚entzündet wird. Beim Benzinlämpchen wird Ben: 
zindampf durch ein erplodierendes Zündblättchen oder 
galvanishglühenden Blatindraht entzündet. Vgl. Wag— 

ner, »Licht und Feuer« (1869); Strider (1874). 

Feuillage (fr3., ipr. föjanih), Blätter«, Yaubmwerf. 
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Feuillants (fr3., ipr. föjäng), Brüderſchaft der Eifter: 
cienfer (f. d.), von deren Klofter zu Paris während der 
Revolution ein 1790 von den Gemäßigten gegründeter 
Klub, der hier feine Sigungen hielt und 28, März 1791 
durch einen Vollsaufſtand auseinander getrieben ward, 
den Namen empfing. 

Feuillet (ipr. föja, Octave, franz. Dichter, geb. 
11. Aug. 1820 in St.:2ö (Mandhe), feit 1862 Mitglied 
der Alademie in Paris, + daf. 29, Dez. 1890. Schrieb 
die Romane: »Le roman d’un jeune homme pauvres 
(1858); »Histoire de Sibylle« (1862); »Monsieur de 
Camors« (1867); »Julia de Trecaur« (1875, ala »Le 
Sphinx« bramatifiert); »Les amours de Philippe« 
(1877); »Le journal d’une femme (1878); »La 
morte« (1886) u. a.; ferner Dramen (»Dalila«, Mont- 
joie-, »Juliee 2c.) und Proverbes (»Le Pour et le 
Contre« 2c.). »Theätre complet« (1892 ff.). 

Feuilleton Erz., ipr. föirtong), Blättchen, der Teil 
einer politifchen Zeitjchrift, welcher für Belletriftifches, 
fünftlerifche und litterarifche Kritiken ꝛc. beftimmt ift. 
Feuilletonift, Schriftfteller, welcher für ein %. 
ſchreibt. F.ftil, leichte, gefällige Schreibmweife. Bal. 
Eckſtein (1876). 

Feuquieres (ipr. fötjähr), Manafjes de Bas, Mar: 
quisde, franz. General, geb. 1. Juni 1590 in Sau: 
mur, 1632 Gefanbter in Deutichland, 1636 Befehls: 
haber der franz. Truppen im Heere Bernhards von 
Weimar, 1639 vor Diedenhofen nefangen, + 18. Mai 
1640; jchrieb: »Lettres et n&gociations d’Alle- 
magne 1633—-84« (1753, 3 Bbe.). — Sein Entel 
Antoine de Pas, Marquis de F., franz. General, 
geb. 16. April 1648, +27. Jan. 1711 zu Paris; fchrieb: 
»Mömoires sur la —— (1770,4 Bbe.; deutſch 1786). 

riger Schwaden, ſchlagende Wetter, ſ. Bergbau. 

t8 (fpr. för), Stadt im franz. Dep. Loire, Arrond. 
Montbrifon, an der Loire, (1891) 2964 Em. 

Febal (ivr. fewan), Paul, franz. Schriftiteller, geb. 
27. Sept. 1817 in Rennes, + 8. März 1887 in Paris, 
en Romane: »Loup blance Be; »Mystöres 
de Londres« (1844, 11 Bbe.); »Le fils de diable« 
(1847, auch dramatifiert) 20. Später zum Ultramon: 
taniömus übergegangen (»Les &tapes d’une conver- 
sion« , 1877, u. a.). Vgl. Buet (1888). 

eren, Kretins, |. Kretinismus. 

Dean (ipr. fädoh), Erneft, franz. Schriftiteller, 
geb. 16. März 1821 in Paris, erregte zuerft Aufjehen 
ai Ak hmußigen Roman »Fanny« (1858), dem 
er »Daniel« (1859), »Cath&rine Overmeire« (1860), 
»Sylvie« (1861), »La comtesse de Chalis< (1867) ꝛc. 
fowie andre Werte (4. B. »Du luxe des femmes etc,«, 
1866) folgen ließ; 7 29. Oft. 1873. 

ren (Fyenoord), Inſel, ſ. Rotterdam. 

yensPerrin Cipr. fäjäng-perräng), Auguftin, franz. 
Maler, geb. 1829 in Bey jur Seille(Meurtheret:Mofelle), 
7 14. Oft. 1888 in Paris, Schüler von Cogniet in 
Paris; malte bei. Genrebilder aus dem Yeben der 

j, Staat und Stadt, ſ. Fes. [Strandbewohner. 

zzan (Feſſan, das alte Phazania oder Land 
der Baramanten), Zandihaft in Nordafrika, zu 
Tripolis gehörig, beſtehend aus einer Neihe von Daſen, 
750 km lang und 600 km breit, 50,000 mohammed. 
Em.; Stlavenhandel. Hauptort Murfuf. 

gi anwurm, ſ. Kiemenfüher. 

iafer (frz. Fiacre), Mietkutfche, Droſchke, zuerft in 
Paris von Nic. Sauvage 1650 eingeführt und nad) 
deffen durch ein Bild des heil. Yiacrius, eines 
iriſchen Mönchs, bezeichnetem Haufe benannt. 

Fläle, gotiiche ſchlanke Spigtürmden, welche die 
Belrönung der Strebepfeiler bilden; fie beftehen aus 
einem vieredigen Pfeiler (Leib), einer Pyramide dar: 
über (Riefe) und einer frönenden Kreuzblume. S. Tafel 
»Bauftile«, Fig. 20. 

Flammingo, Maler, |. Calvaert u Du Quesnoy. 





Feuillants — Fichte. 


Fiasko (ital.), Flafche, Flüſſigleitsmaß in Toscana, 
— 2,79 Lit. F. machen, gänzlihen Mißerfolg haben 
(von der Zerbrechlichkeit des Glaſes hergeleitet). 

flat (lat.), ed werde!, es jei! f. justitia, per&at mun- 
dus (lat.), »Gerechtigfeit muß fein, und follte die Welt 
dabei zu Grunde gehene. 

Fibel (Ableitung unficher), Abebuch, Lehrbuch für 
den erſten Leſeunterricht. S. Fibula. 

Fiber, ſ. Biſamratte. 

Fibern (Faſern), die fadenartigen (faſerigen) Be: 
ſtandteile pilanzlider und tierijcher Gewebe. 

Fibich, Zdenko, böhm. Komponift, geb. 21. Des. 
1850 in Seborſchitz bei Tſchaslau, Kapellmeiſter in 
Prag. Symphoniſche Dichtungen (»Dibhello«, »Tomar. 
und die Nymphe« 2c.), Symphonien, Streichquartette, 
»Blanif« (Oper), Klavierftüde, Chorlieder zc. 

Fibonacei (pr. nattihi), Leonardo (2. Piſano), 
Mathematiker, geb. um 1180 in Piſa (?), überbradte 
dem Abendlande das indiſch-arabiſche Zahlenſyſtem 
und vervollkommte die unbeftimmte Analytik. Schrieb: 
»Liber abaci« (1202); »Practica geometriae« (1220). 
Bol. Buoncompagni (1834), Cantor (1868). 

Fibre ] Ghinagras, 
Fibrillae (lat.), Wurzelfaiern. 

Fibrin (Blutfibrin, Blutfaferftoff), bei der 
Gerinnung bed Blutes fi ausſcheidender farbloier 
Eimeißtörper, bildet fi) an der Luft unter Einwirkung 
eines Ferments aus zwei Blutbeftandteilen: Fibrino: 

en und fibrinoplaftiicher Subftanz (Baraglobulin). 
leiſch- und Mustfelfibrin, der in Waſſer mit 
O,ı Bros. Salzfäure ſich löfende Teil des Fleifches. 
Pflanzenfibrin, ein Bejtandteil des Klebers 

Fibrincylinder, mikrojtopifche Cylinder im Harn, 
wichtiges Symptom bei Brightſchem Nierenleiden. 

Fibroid — —6 Fibrom, Fibro— 
myom, Steatom, Desmoid), gutartige Geſchwülſte 
von derbem, faſerigem Bau und grauweißer, ſehnige: 
Schnittfläche, aber verſchiedenartigem Charakter, ar: 
Knochenhaut, Sehnen, Aponeuroſen, Speicheldrüſen, 
Hoden ꝛc. durch Operation heilbar. 

— f. Seide. 

ibröfes Gewebe, ſehnenähnliches Gewebe aus 
feinen, langen — bildet die Knochenhaut, Gelent: 
membranen, Muskelbinden, Gefäbwände, Nerven: 
ſcheiden, die Haut ıc. 

ibrobafäl ränge, ſ. Gefäßbündel. 

'jbüla(lat., Fibel), Schnalle, Broſche; Wadenbein. 

Ficaria ranuneuloides Mönch. (Scharbodtraut, 
Eppih, Feigwarzenfraut), Ranunfulacee, erzeugt 
mafjenhaft Bruttnöllhen, melde die Sage vom 
Weizenregen veranlaften. 

Ficedüla, der Laubfänger. 

ichet (fr3-, ipr. chah), Steder (Marke) im Brettipiel. 

ichte (Rottanne, Abies Don., Picea Lk.), mit ein: 
zeln ftehenden, vierfantigen Nadeln und hängenden 
Zapfen. Gemeine F. (A. excelsa Zam.), Waldbaum 
in Mittel» und Nordeuropa (bis 68" n. Br., bei. im 
deutichen Mittelgebirge), Norbafien bis zum Amur. 
Liefert Brenn: und Nugholz, Terpentin, Terpentinöl, 
Waldmwolle ꝛc., Banillin, Gerbrinde, Vgl. Baur (Er: 
trag ac. 1877; ⸗Formzahlen· 1890). 

Fichte, 1) Johann Gottlieb, berühmter Philo— 
ſoph, aeb. 19. Mai 1762 in Rammenau (Dberlaufig), 
ward 1794 Prof. zu Jena, dort 1799 entlafien, 1810 
in Berlin; + dat. 27. Jan. 1814, Scarffinniger 
Denker, Patriot und edler, energiicher Charakter, in 
der Geihichte der Philoſophie epochemachend durch 
folgerechte Durchführung des tranfcendentalen Jdea- 
lismus in den Schriften: »Kritik aller Offenbarung« 
(1792, neue Ausg. 1871); »Grundlage der gejamten 
Wiffenichaftölehre« (1794, 8, Aufl. 1802); »Grund: 
lage des Naturrechtö« (1796— 97, 2 Bde.); »Syitem 
der Sittenlehre« (1798); »Über die Beitiinmung des 


Fichtelberg — 


Menichen« (1800). Ausgehend vom Ich, das fich ſelbſt 
ein Nicht-Ich (die Vorftellung der Außenwelt) ent: 
egen⸗, und beide durch einander beichränft jegt, will 
N bier der Kantihen Kritik dad Syitem der reinen 
ernunft zufügen. Seine jpätere Theorie vom abjo: 
luten Sein als einem uriprünglihen, ſich allein im 
fittlihen Handeln freier Subjelte offenbarenden gött: 
lihen Leben ift bejonders enthalten in der Schrift 
»Anmweilung zum feligen Leben oder Neligionslehre« 
(1806), den »Reden an die deutſche Nation« (1808, 
neue Ausg. 1871) und den Borlefungen über »Die 
Thatjachen des Bemwußtieind« (1817). »Sämtliche 
Werte: 1845— 46, 8 Bde. Biographie und Briefwechſel 
hrög. von J. 9. Fichte (2. Aufl. 1862). Vgl. Löwe, 
»Die Philofophie F.s« (1862); Pfleiderer (1877), 
Simmer (1878). — 2) Jmanuel Hermann, Philo— 
foph, Sohn des vor, geb. 18. Juli 1797 in Jena, 
1836 Prof. zu Bonn, 1842—67 zu Tübingen, + 8. Aug. 
1879 in Stuttaart; beftritt Hegelö idealiftiiche, ben 
Begriff perfonifizierende Dialeltit und vertrat den 
chriftlichen Theismus gegen bie pantheiftifche Neigung 
der neuern Philoſophen. Hauptwerfe: »Syftem ber 
Ethil« (1850—53, 2 Bde.) ; »Antbhropologie« (3. Aufl. 
1876); »Bermifchte Schriften« (1868, 2 Boe.); »Die 
—5 — Weltanficht« (1873). Gab die »Zeitichr. f. 
Philoſophie u, fpefulative Theologie« (jeit 1837), feit 
1847: » Zeitichr. f. Philojophie u. philof. Kritif« (mit 
ur he Ulrici) heraus. 
Fichtelberg, Berggipfel bes ſächſiſchen Erzgebirge, 
1204 ın, höcfter Berg Sachſenb 
Fichtelgebirge, plateauartiges Mafjengebirge (Gra: 
nit, Gneis, Guͤmmerſchiefer und Bafalt) in der Nord: 
oftede Bayerns, im Schneeberg 1055 m und Ochſen⸗ 
topf 1016 m hoch, bewaldet, mit bedeutenden Moor: 
ftreden; merfwürdige Wafferfcheide (Main, Eger, Nab, 
Saale); von der Eijenbahn Nürnberg: Eger über: 
ſchritten. Val, Gümbel, »Geognoft. Belthreibung des 

ihtelnab, Fluß, |. Rab. [$.3« (1879). 

tenbär, j. Nonne. 

i tenborfenfafer „ſ. Bortentäfer, 

teneule, j. Forleule. 
i ar j. Hafengimpel. 

tenharz (gemeines Harz), an ber Luft er: 
härteter Terpentin, wird Durch Verwundung ber Nadel: 
holzftämme (Anreiben) gewonnen (Rohharz, Gali— 
pot, Barrad, Scharrharz) und umgeichmolzen. 
Mit Waffer geihmolzenes und durchgejeihtes F. liefert 
Weißpech —— Burgunder Harz), bei 
höherer Temperatur gelbes Pech. Bei Deſtillation 
mit Waſſer (zur Gewinnung von Terpentinöl) hinter: 
läßt Terpentin gelodten Terpentin, ber, durch 
Schmelzen entwäfjert, Kolophonium gibt. F. dient 
zu Kitten, Seifen, Firniffen, Pflaftern, zum Leimen 
des Papierd, zum Appretieren, zur Daritellung von 
— Harzöl, Harzeſſenz, Schmiermitteln ꝛc. 

eninſeln, ſ. Pityuſen. 

tenmarder, ſ. Zobel. 

motte, ſ. Kiefernſchwärmer. 

idlennedelol (Kiefernadelöl, Waldwollsh, 
ãtheriſches DI von balſam. Geruch, gewonnen bei Dar: 
ftelung des Fichtennadelertraftd. Dies dient 
zu Bädern bei Hautkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Neuralgien, Mustellähmung. 

i nde, Stammrinde der Fichten, ber nord: 
amerifan. Picea alba Mill. (Withe spruce), der Tanne, 
der Hemlodtanne (Abies canadensis), der Aleppo- 
tiefer (Innenrinde: Snobarrinde, Borle: Scorza- 
rossa), Gerbmaterial. 

ichtenritzenſchorf, ſ. Hysterium. 


i 
ichten 
ichtenſpinner, ſ. Kiefernſpinner u. Nonne, 

u(fr3., or. fiſchuh), dreiecliges Hals⸗ und Buſentuch. 


in wamm, ſ. Polyporus. | 
wärmer, j. Kiefernſchwärmer. 
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Fi, 1) Adolf, Phyſiolog, geb. 3. Sept. 1829 in 
Kaſſel, 1862 Prof. in Zürich, feit 1868 in Würzburg. 
Berdient um die Vhyfiologie der Nerven, Sinne und 
der Ernährung. Schrieb: »Lehrbuch der medizinijchen 
er (3. Aufl. 1885); »Lehrbuch der Anatomie und 
Phyſiologie der Sinne« (1862); »Kompendium ber 
Phyſiologie⸗ (4. Aufl. 1891); »Mechaniihe Arbeit und 
MWärmeentwidelung bei der Mustelthätigfeite (1882); 
über die fpezielle Bewequngdlehre, Dioptrif des Auges 
und Lehre von den Lichtempfindungen (in Hermanns 
Handbuch). Gab heraus: »Arbeiten aus dem phyfio: 
logifchen Zaboratorium« (1872 — 77). — 2) Auguft, 
Sprachforſcher, geb. 5. Mai 1833 in Peterähagen bei 
Minden, jeit 1876 Prof. in Göttingen, 1888 in Bres: 
lau; fchrieb: »Bergleichendes Wörterbuch der indo— 
erman. Spracden« (4 Bde., 4. Aufl. 1891 ff.); »Die 
—— e Odyſſee in ihrer urſprünglichen Sprad): 
form wiederhergeftellt« (1883), ebenfo die Jlias (1885) 
und Hefiods Gedichte (1887). 

Fider, Julius, Geſchichtsforſcher, geb. 30. April 
1826 in PBaberborn, 1852 — 79 Prof. zu Innsbruck; 
fchrieb: »Rainald von Daffele (1850); »Engelbert 
von Köln« (1853); »Vom Reichdfürftenitand« (1861); 
» Forschungen zur Reichd- u. Rechtsgeſchichte Jtaliend« 
(1868— 73, 4 Bode); »Beiträge zur Urkundenlehre« 
(1878, 2 Bde.). 

Fitorõniſche Gifte, berühmte antike Eifte (f. d.) aus 
Bronze (8. Jahrh. v. Chr.), mit ſchönen Zeichnungen 
aus der Argonautenfage, 1745 bei Baleftrina auf: 
—— jetzt im Collegio Romano in Rom. Bgl. 

raun (1849) u. Jahn (1852). 

Fiequelmont (ipr. fitätmöng), Karl Ludwig, Graf 
von, öfterreich. General, geb. 23. März 1777 zu Dieuze 
in Lothringen, 1840 Staatös und Konferenzminijter, 
21. März bis 4. Mai 1848 auswärtiger Minifter und 
Minifterpräfident, + 6. April 1857 zu Venedig, jchrieb: 
»Aufflärungen über die Zeit vom 20. März bis zum 
4. Mai 1848: (2. Aufl. 1850); ⸗Lord Balmerfton« (1852, 
2 Bde.) u.a. 

Ficus L. (Feigenbaum), Gattung der Artofarpeen. 
F. carica L. (j. Zafel »Rahrungäpflanzen III«), aus 
Borderafien, in Süd» u. Mitteleuropa, Chile, Mexiko 
fultiviert, liefert die —— mit 60—70 Proz. Zuder, 
Obſt, geröftet Kaffeejurrogat (Feigenkaffee). Beför: 
derung der Fruchtbildung durch Kaprifilation, Zus 
führung von Früdten des wilden Feigenbaums (Ca- 
zn). bie mit Öallweipen, Blastophaga grossorum 

rav., welde die Befrudtung herbeiführen, erfüllt 
find. F. Sycomorus L. (ägyptiſcher, Maulbeerfeigen: 
baum), in Agypten, im Orient, liefert die füßen, ge: 
würzhaften Maulbeer-, Bharao-, Adamsfeigen 
und jehr dauerhafte Holz (zu Mumienjärgen). F. 
religiosa L. (heiliger Feigenbaum, Aswatha), in 
Indien, der heilige Baum der Buddhiſten. F. indica 

ab. (Baniane), durch Luftwurzeln neue Stämme 
bildend, in Indien, ber heilige Baum ber Brahmanen. 
Auf beiden lebt die Gummilad erjeugende Coccus 
Lacca. Aud) liefern beide Kautſchuk und —— 
Ebenſo F. elastica L., in Oſtindien. Dieſer und 
andre Arten Zierpflanzen. Vgl. von Solms: Laubad) 
(1882), Mayer (1882). 
iddigos port., jpan. Hidalgos), niebere Ablige. 
danza, Johann von, j. Bonaventura, 
dichow, Stadt im preuß. Regbez. Stettin, Kreis 
Greifenhagen, an der Oder und der Bahn Stettin: 
Breslau, (189%) 2752 Em. 

Fideitkommiß (lat., »der Treue anvertraut«), nad 
röm. Nechte die legtwillige Verfügung eines Erblaſſers, 
daß der Erbe (Fiduciarerbe) die betreffende Erbichaft 
ober einen Teil derjelben entweder fofort oder inner» 
halb einer beftimmten Zeit, auch wohl bei Eintritt ge: 
wijjer Bedingungen, an einen bezeichneten Andern 
(Fideilommijjar) herausgeben foll; im deutjchen 
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Recht (Familienfideilommiß) Verfügung, wonach 
Bermögendobjelte, bei. unbemwegliche, im Befig einer 
Familie unveräußerlich verbleiben und nach einem be: | 
ftimmten Erbaang forterben follen. Kronfidei: 
fommiß, das F.qut fürftliher Häufer. 
Fidejussio, Bürgiaft (j.d.): Fidejuffor, Bürge. 
and (burſchikos, v. lat. fidelis, »treu«), munter, 
lu in: — —— Heiterfeit. 
Fidäliter et constanter (lat., »treu und beharr: 
lich«), Devife deö Erneitinifchen Hausordens. 
idemieren (lat.), beglaubigen; ſ. Bidimieren. 
idenä (a. ©.), Stadt im alten Latium, zwiſchen 
Tiber und Anio. 426 v. Chr. von ben Römern erobert. 
Fides (lat.), Treue, Glaube; auch perjonifiziert als 
Göttin der Treue. 
ibieren (ital.), auf Krebit (Fido) geben. 
idſchiausſchlag, j. Framboſie. 
idf —— (Bitiinſeln), Gruppe von 225 Inſeln 
in Polyneſien, weſtlich von den Geſellſchaftsinſeln, 
20,807 qkm und (1899) 124,919 Em. (3513 Weiße). 
Hauptinieln: Viti Levu, 11,600 qkm, und Banua 
Levu, 6406 qkm. Die Einwohner Papua, mit Poly: 
nefiern gemifcht, lange ald Menjchenfrefier gefürchtet, 
jegt über die Hälfte Chriften. Wert der Einfuhr 1889: 
189,393 Pfd. Sterl., der Ausfuhr 364,282 Pfd. Sterl. 
Seit 30. Sept. 1874 britiih. Val. Forbes (1875), 
Fioihinuß f. Tahitinuß. [Eumming (1881). 
iducia (la .), Vertrauen, ig Fiduciar, 
einſtweiliger Vermächtnisnehmer (vgl. Fideilommiß). 
Fiduz, Fiduzit, in ber ————— Antwort 
auf den Trinkgruß Schmollis (f. d.). 
iebelgefhwulft, ſ. Feifelgeſchwulſi. 
ieber ı Febris), jede die normale Eigenwärme des 
Körpers (37,5°) überfchreitende Temperaturerhöhung | 
(40—41° bei heftigem F. höchſt jelten 42°), meift mit | 
gleichzeitiger Beichleunigung des Pulſes (90--- 120 | 
Schläge) und der Atembewegungen (über 20 in ber 
Minute), Froft: und Higegefühl, Durft, Mattigfeit, 
dunkler Urin mit Bodenjag, Cingenommenheit des 
Kopfes, Schwindel, bisweilen Phantafieren. Niemals 
ift F. eine jelbftändige Krankheit, ftet3 nur Symptom 
der verſchiedenſten Krankheiten, Es ift fontinuiers 
lih (Schwanfung 0,°) nachlaſſend (remittie: 
rend), abends 1- 2° höher ald morgens, aus: 
fegend (intermittierend), mit fieberfreien Zwi: 
ſchenzeiten (L—2 Tage, f. Wechfelfieber), returrierend, 
relabierend eg 5. mit mehrtägiger 
Zmifchenzeit). Urjadhen: Verunreinigung des Blutes 
mit faulem Eiter, Bakterien, welche auf irgend eıne 
Weiſe ind Blut gelangen (vgl. Anftedung). Anhal: 
tendes hohes F. verurſacht Erkrankung des Herzens, 
ber Nieren, Leber. Behandlung: reine Luft, niedrige 
Zimmertemperatur, fühled Lager, häufige Bäder von 
20— 22°, Chinin, Antipyrin, Antifebrin, Salicyl: 
fäure. Vgl. Liebermeifter (1875), Senator (1873), 


ieberheilbaum, ſ. Eucalyptus. [Buß (1878). 
eberflee, j. Menyanthes. 
ieberfraut, j. Erythraea Centaurium. 


ieberrinden, ſ. Chinarinden. 
ieberwurzel, j. Gentiana. 
ield (for. fihte), 1) John, engl. PBianift und Kom: 
ponift, geb. 1782 in Dublin, Schüler Elementis in 
Yondon, lebte 1802—31 in Peteröburg und Moslau, 
reifte dann; 7 11. Jan. 1837 in Moskau. Zahlreiche 
Klavierfachen (berühmte Notturnos), Konzerte zc. — 
2) Eyrus Weit, Kaufmann, geb. 30. Nov. 1819 in 
Stodbridge (Maffachufetts), betrieb erfolgreich die 
Yegung des Kabeld zwiſchen England und Nord: 
amerila und war jeitdem Hauptförderer ber trans» 
ozeaniichen Telegraphie. 
Fielding (ipr. fipl), Henry, engl. Romanidrift: 
fteller, geb. 22. April 1707 in Sharphams Part (Somer: 
jetihire), +8. Okt. 1754 nad) einem wechſelvollen Leben 


Fidejussio — Figuier. 


auf einer Reife in Liffabon. Einer der glüdlichiten Ber: 
treter des englifhen Sittenromand: » Jos. Andrew< 
(1742), »Jonathan Wild« (1750) und bef. »Toom Jones= 
(1750), auögezeichnet durch realiftifhe Schilderung, 
treffliche Charakteriftif und poetifche Stimmung. Geg: 
ner Richardſons. Werle hrög. von Murpby (n. Ausa. 
1871, 10 Bde.). Val. Lawrence (1855), Dobion (1883). 
iepen, f. Blatten. [(fiera) bejicht. 
ierant (ital., ipr. fie), Kaufmann, der die Mefie 
ieddhi (ipr. fiesti), 1) Giovanni Luigi be‘, Graf 
von Lavagna(Fiesco), geb. 1524 in Genua, zettelte 
zum Sturz der Doriad eine Verſchwörung an, ver: 
unglüdte nad) Ausbruch derjelben in der Nacht vom 
1. auf den 2. Jan. 1547 beim Übergang nad) einer 
Galeere, wodurch die Verſchwörung icheiterte. Bal. 
Brea (1863), Gelefia (1864), Ganale (1874), Antonio 
(1886). — 2) Jofeph, geb. 3. Dez. 1790 auf Corfica, 
machte mittels einer Höllenmafdyine 28. Juli 1835 ein 
Attentat auf den König Ludwig Philipp von Fran: 
reich, wobei einige 20 Berfjonen, darunter der Marſchell 
Mortier, getötet wurden; 16. Febr. 1836 hingerichtet. 
Val. Ducamp (1877). 
ieföle (ipr. fie, im Altertum Fäſulä), Ort in ber 
ital. Prov. Florenz, 2032 Em.; Biſchofſitz. 2235 v. Chr. 
Sieg der Gallier über die Römer, 406 n. Chr. Sieg 
Stilichos über die Bandalen, Burgunder und Sueven 
unter Radagais. 

Fieföle (ipr. fie), 1) Fra Giovanni Angelico da, 
eigentlih Guido di Pietro, ital. Maler, geb. 1387 
in Bıchio im Mugello, feit 1407 Dominikaner zu 
end + 18. März 1455 in Rom. Hauptwertle: res: 

en im Klofter San Marco in Florenz, im Dom von 
Orvieto undim Batıfan;thronendeMabonna (Florenz), 
Krönung der Marıa (Louvre), Jüngſtes Gericht (Ber: 
lin). Ausgezeichnet Durch tiefe, religiöfe Empfindung. 
Biogr. von Förfter (1859). — 2) Mino da, ital. Bild: 
bauer, geb. 1431, in Florenz thätig; + 11. Juli 1484 
daf. Hauptmeifter der ital. yrührenaiffance. Aus: 
gezeichnet in realiftiichen Borträtbüften (Florenz, Ber: 
lin) und Grabdenfmälern (im Dom zu Fieſole). 
ife (ipr. feif), Schott. Grafſchaft an der Nordjeeküjte, 
1329 qkm mit (1891) 187,320 Em. Hauptitadt Eupar. 

Fife Gor. fei), William George Duff, Earl 
Macduff, Herzog von, geb. 10. Nov. 1849 aus 
einer jchott. Familie, die ihren Uriprung vom Than 
Macduff, Macbeths Gegner, ableitet, 1877-79 liberales 
Mitglied des Unterhautes, 27. Juli 1889 mit ber Brin: 
gelfin Luife Dagmar, älteften Tochter ded Prinzen von 

ales, vermählt. 

Figäro, der Barbier von Sevilla, dramat. Figur, 
von Beaumardhais (j. db.) auf die Bühne gebradt, 
fpäter durch die Opern Mozarts und Rojjinis berühmt 
geworben; auch Titel von Zeitungen (Paris). 

Figeac (ipr. fiigad), Hauptftadt eined Arrond. im 
franz. Dep. Lot, (c1891) 5070 Em.; Kattunfabrifation. 

Figueira da 30 (ipr. figtira da fos), Hafenftadt in der 
—— Prov. Beira, Diſtrilt Coimbra, an der Mün: 
dung des Mondego, 4239 Em, ; 

gueraß (ipr. fighe-), Bezirköftadt in der jpan. Prov. 
Gerona (Katalonien), (1887) 11,912 Em.; babei bie 
Eitadelle Eaftillo de San Fernando, ein Haupt: 
ſchlüſſel Spaniens. In der Nähe Gold» und Kupfer: 
bergwerfte. 
Ben (pr. fiabe), Eſtanis lao, jpan. Bolitiker, 
geb. 13.Nov.1819 in Barcelona, 1850 republifan, Mit⸗ 
lied der Cortes, 12. Febr. bis 11. Juni 1873 Bräfident 
er nie griech +11. Nov. 1882 in Madrid. 

Figuerola (for. fiode), Laure ano, fpan. Minifter, 
geb. 4. Juli 1816, 1854 liberale Mitglied der Corte: 
u. Profeſſor des Handelärechtd zu Madrid, 1868— 71 
Finanzminiſter. 

Signier (fpr. fighieh), Louis, Schriftiteller, geb. 15. 
Febr. 1819 in Montpellier, fett 1853 Prof. in Paris. 


Figur — Finali. 


Schrieb: »Hist. du merveillenx dans les temps mo- 
dernes« (3. Aufl. 1870, 4 Bde.); »Le lendemain de 
la mort« (9. Aufl. 1889, deutich 1876); »Vies des 
savants illustres« (3. Aufl, 1875, 5 Bbe.); »Les 
grandes inventions« (8. Aufl. 1874); »Le tableau 
de la nature» (1862 —73, 10 Bbe.); »Les nourelles 
conqnetes de la science« (1883 -85, 4 Bde.); »Annee 
scientifique et industrielle: (1856—91). 

Figür (lat.), Geftalt; Linienumriß; in der Rhetorik 
(Redefigur) Bezeichnung für gewilfe, vom Gemwöhn: 
lihen abweichende Geftaltungen und Wendungen der 
Rede; in der Mufik kurzer mufitalifcher Gedanfe, Motiv. 

igurälgefang (Cantus figuratus), j. Cantus. 
rant (lat.), Perſon, die bloß figuriert, eine 
Fiqur darftellt, bef. auf der Bühne (ftumme Perſon, 
Statift, Komparſe). 

Biguration (lat.), Geftaltung, Bildung; Belebung 
einer Rede, eines Mufikftüds durch Figuren. 

Figurenpflügen (Rarreepflügen), Ebenpflügen, 
mwobei der Pflug, den Ader umfreijend, allmählich 
defien Mittelpunft erreicht oder von dieſem ausgeht. 

igurieren (lat.), mit Figuren ſchmücken, finnbild: 
lich darftellen; geftalten; eine Rolle darftellen ; bloßer 
Lüdenbüßer jein. 

Figurierte Zahlen, die Glieder arithmetiſcher Reihen 
höherer Ordnungen, deren erſtes Glied die Einheit ift, 
und welche durch fucceifive Addition der Glieder einer 
andern arithmet. Reihe entjtehen. Die gewöhnliche 
Zahlenreihe ergibt die Triangular-, Trigonal:, 

reiedzahblen: 1, 3,6,10,15,21,28... Durdy jucs 
ceifive Addition der Glieder dieſer Reihe entftehen die 
PByramidalzahlen: 1,4, 10, 20, 35, 56, 84..., auf 
biejelbe Weije die zweiten, dritten ac. Pyramidalzahlen. 
Durch fucceffive Addition der arithmet. Reiben eriter 
Drbnung, deren ee 2,3,4 x. find, erhält 
man die Bolygonalzahlen (Bieledzahlen). Die 
der erften Reihe heißen Duadratzablen, die der 
zweiten Bentagonal: oder Fünfedzahlen, die der 
dritten Heragonal: oder Sehdedzahlen ac. Dentt 
man fich unter den Einheiten gleiche Kugeln, jo laſſen 
ſich aus den Trigonalzahlen Dreiede, ausden Quadrat⸗ 

ahlen Quadrate und aus den Pyramidalzahlen drei: 
—* gerne zufammenlegen. 
ürlid, bildlich. 
ifien (lat.), Töpfer» oder Thonmwaren, 
ftion (lat.), Erdihtung, Annahme, 
lagramm (frz.), Papierzeihen, Waſſerzeichen. 
lament (lat.), Zus ‚in der Botanik Staub» 
ilande (ital.), Seidenfpinnerei. [faden. 
ilangieri (for. «landigeri), Carlo, Fürft von Sa: 
triano und Herzog von Taormina, neapolitan. 
General, geb. 15. Mai 1784 in La Cava, Sohn bed 
Nechtögelehrten Gaetano F. (1752— 88), 1814— 15 
Adjutant Murats, unterwarf 1848 — 49 Sizilien wie: 
der, 1859 — 60 Minifterpräfident; r 14, Dit. 1867 in 

Seinen: f. Casuarina. [Portici. 

lariäden(Filariadae), Familieder Fadenwürmer., 
Medina:, Guineawurm (Filaria medinensis Gm.), 
1,5 m lang, jhmarogt im Bindegewebe zwiſchen 
Muskeln und Haut des Menſchen (auch bei Hund, 
Rind, Pferd), erzeugt bösartige Geihmwüre; in den 
Tropen der Alten Welt; ebenfo F. Bancrofti Cobb., 
im Blute, dann im Hodenfad des Menſchen. 

ilatörium (lat.), Seidenzwirnmajdine. 

Iderfraut, ſ. Kohl 

lehne, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Bromberg, an 
der Netze und der Bahn Berlin-Schneidemühl, (1890) 
4269 Ew. Dazu gehört das Bädagogium Dftromo. 

Filet (frz. , for. -1äp), weitmaſchiges, feinfadiges 
Flechtwerk mit —— linienförmige Ber: 
zierungen der Bücherrücken; Mörbraten vom Rind, 


fabriken) bezweckt Abſcheidung von gelöften 
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Filiäle (Filialgeichäft), ein von einem kaufmän⸗ 
niſchen Hauptgeichäft abgezweigtes Geſchäft; Filiäl: 
fire, Tochterkirche, Kirche, die von dem Geiftlichen 
einer andern Kirche (Mutterfirche) beforgt wird. 

Filiation (lat.), Sohn: oder Tochterichaft; F. sklag e, 
Klage auf Anerfennung der Vaterſchaft und Alimen: 
tation des Kindes. Im Ordensweſen die Verpflichtung 
der Ordensmitglieder zum Gehorſam gegen die Ordens⸗ 
obern. %.8probe, f. Ahnen. (alte $ ilippi (f. d.). 

ilibedf gif, Dorf im türf. Wilajet Saloniti, das 
iräja, Bincenzo ba, ital. Dichter, geb. 30. Dez. 
1642, + 25. Sept. 1707 in Bio, Ebler, echter Ryriter 
(unter feinen politijhen Gedichten: Ode auf Sobiesfi 
und das ber. Sonett »Italia! Italia!« [überf. von 
Byron, »ChildeHarold« IV,42 f.]). »Poesie toscane« 
Filices, ſ. Farne. 01707, n. Ausg. 1864). 
lieren (fr3.), zu Fäden ausziehen, fpinnen, aufs 
reihen; einen Ton aushalten. 
iliform (lat.), fadenförmig. 
iligrän, Schmud: und Kunftarbeit aus Gold: und 
Silberdraht; in Rom und Florenz von befonberer 
er f. Millefiori. [Feinbeit. 
ilippi, Filippo be, Naturforjcher, geb. 1814 in 
Mailand, Brof. in Turin, bereifte Perfien; 7 9. Febr. 
1867 in Songtong. Schrieb: »Note di un viaggio in 
Persia« (1865); »Delle funzioni riproduttive negli 
animali« (1865); »Il regno animale« (1852). 
een: ſ. Lippowaner. [8155 Em. 
lipflad, Stadt im ſchwed. Län Wermland, (1890) 
"ilius (lat.), Sohn. —— 

Filius ante patrem (Herbſtzeitloſe), ſ. Colehicum 

Filix (Blur, Filices), Farnkraut. 

Fillmore (ipr. fitmör), Millard, Präſident der Ber: 
einigten Staaten von Nordamerila, geb. 7. Jan. 1800 
in Summer Hill im Staat New York, 1833 Kongreß⸗ 
mitglied, Nov. 1848 Bizepräfident, 9. Juli 1850 durch 
Taylor Tod bis 4, März 1853 Präfident, willfährig 
den Sflavenhaltern gegenüber; 7 8. Mär; 1874 in 

loſelle (fr3.), Florettfeibe, j. Seide. (Buffalo. 
ilou (fr3., ipr. iuth), Spigbube, Schelm. 

ilterprefle, Borrihtung zum Preſſen ſchlammiger 
Mafien, zur Entwäfjerung von Stärke, Hefe, zum Ab: 
prefien von Etearinjäure ıc., befteht aus ———— 
gelochten und mit Leinwand bedeckten Platten, die mit 
ganzen Platten in Rahmen zufammengeftellt werben. 
trieren, Trennung fefter von flüifigen Körpern 
mit Hilfe poröfer Subitanzen (Filter, Filtrum), 
welche erftere aber nicht legtere (Filtrat) zurüd: 
—5* Filtrierpapier, ungeleimtes, ſehr gleich 
örmiges und reines Papier. Statt Papier dienen 
Leinwand, Flanell, Filz, Asbeſt, Bimäftein, Schieß⸗ 
baummolle, Ölaswolle, Kohle, Schermolle, Torf, poröjer 
Sandftein, Sand ıc. Filtration durch ee uder: 
rbitoffen 

und Salzen. Bal. Krüger (1886). 

#ilz, 1) dichtes Gewebe aus verworren miteinander 
verjhlungenen Haaren, wird durch Handarbeit ober 
auf Maſchinen (Filztuch) dargeftellt und dient zu 
era Filtrierbeuteln, Deden, Sohlen, für Piano- 
ortebauer (dammerfilz aus feinfter Wolle), zum 
Schiffbau, mit Teer und Asphalt getränkt zum Dadhs 
beten (Dachfil . — 2) Moorftrede; niebriges, un: 
durchdringliches Gebüfc in der Alpenregion. 


Ijtrantheit, j. Erineum. 
immel, der männliche Hanf oder Hopfen. 
inäle (ital.), Schluß; in der Muſik Schlußſatz eines 


mehrteiligen Tonftüds, namentlich die aus Goli, 
Chören und Enfemblefägen zufammengefügten Aktab⸗ 
jchlüffe der Opern. Finalnote, Tonita, Schlußnote, 
inäli, Gaspare, ital. Staatämann, geb. 20. Mai 


1829 ın Ceſena, 1860 Deputierter, 1872 Senator, 


oberer Teil des Rüdend vom Wildbret; in der Reit: | 1873—76 Minifter bed Aderbaues, 188991 Minifter 


Fllia (lat.), Tochter. 


Uunſt: Trenfe. : der öffentlichen Arbeiten. 
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Finanzen (wahricheinlich v. lat. finis, »Zahlungs—⸗ 
termin«), Öffentliches (Staatä:, Gemeinde:) Einkom— 
men, Die Finanzverwaltung hat die für den 
öffentlichen Bedarf erforderlichen Mittel zu beichaffen 
und bereit zu halten; Finanzwiſſenſchaft, bie 
Wiſſenſchaft davon, Staatswirtigaftslehre. Finanz: 
minifterium, die oberfte Verwaltungsbehörde in 

inanzfachen. Finanzhoheit, Inbegriff der das 

taat8eintommen betreffenden Befugniſſe der Staatö: 
gemalt. Finanzgeiege, das Staatseinfommen be: 
treffende Gejege. Finanzperiode, die Zeit, für 
welche ein Budget oder Finanzplan aufgeitellt ift. 
alla er die öffentlichen Einkünfte betreffend; 

inanzieren, Finanzoperationen machen, Geld 
ſchaffen. Lehrbücher der Finanzwiſſenſchaft zuerft von 
Juſti (1766), Ad. Wagner (1877 ff.; Bd. 1, 3. Aufl. 


Finanzen 


1883), 2. v. Stein (5. Aufl, 1886, 3 Tle.), Roſcher 


(3. Aufl. 1889), Umpfenbach (2. Aufl. 1887); Leroy: 
Beaulieu (4, Aufl. 1892), Eheberg (»Grundriß«, 3, 
Aufl. 1891); »Finanzardhiv«, hrög. von Schanz (1884 
ff.). Eine überfidht der Finanzverhältnifje der europ. 
Staaten f. bei »Europa«; über die F. des Deutichen 
er f. Zoll. [Reiches ſ. d. 
ind, Friedrich Auguft von, preuß. General, 
geb. 25. Nov. 1718 in Strelig, erhielt 1759 den Be: 
fehl, Daun im Erzgebirge den Rüdzug abzufchneiden, 
von diejem 21. Nov. zur Kapitulation von Maren ge: 
awungen, nad dem Frieden kaſſiert; 7 1766 als dän. 
General in Kopenhagen. 

Findel, Jofeph Gabriel, freimaur. Schriftfteller, 
geb. 1828 in Kupferberg (Oberfranten), Herausgeber 
der Zeitſchrift »Die Bauhütte« in Leipzig. »Schriften 
über Freimaurerei« (1882—90, 7 Bbe.), darunter bie 
»Gefchichte der Freimaurerei⸗ (5. Aufl. 1883). 

Findelhäufer, Anftalten, in denen ausgeſetzte Kinder 
(Findlinge, Findelkinder) auf öffentliche Koiten 
erzogen werden. Das erfte Findelhaus ward zu Mai: 
land 787 geftiftet. F. beftehen in Öfterreih, Spa- 
nien, Rortugal, Jtalien, hier zum Teil noch mit Dreh: 
laden. Vgl. Hügel (1863), Epftein (1882), Raudnitz 
(1886), Levinſtein (1888). 

Findermente, Meute von 40—50 Hunden bei Treib: 
jags auf Schwarzwild, geführt vom Rüdemann. 

n de si&ele (fr3., fpr. fäng dd ſſjahtl, »Ende des 
Yahrhundertd«), Parifer Modeausdrud, bez. alles 
Verrottete der gegenwärtigen abendländ. Hochkultur. 

Findlay (ipr. finnta), Stadt im Staat Ohio (Nord: 
amerifa), (1890) 18,553 Em. 

Findlinge, ſ. Erratifhe Blöde, 

ine (ital., Muf.), Ende. 

Fines herbes (fr3., ipr. fion-fierb‘), Miſchung von 
feinen Gewürzfräutern, in Butter geichwigt. 

Fact: er Verſchmitztheit, feine Lift, Pfiff. 

ingal (Fin Mac Coul), Held der gäl. National: 
fage, Vater Oſſians, lebte im 3. gebe n. Chr. als 
König von Morwen in Schottland; jein Tod von 
Dffian bejungen, 

Fingalshöhle, Grotte an der Südweſtküſte der He- 
brideninfelStafta, nad) Fingal benannt, 113m lana, 
am Eingang 16'/2 m breit, 36 m hodh, im Innern 6 ın 
breit, 21 m hoch. Den Boden bildet das Vieer, die 
Wände Bajaltjäulen. Durch ftetes Tropfen der Dede 
melodiſches Getön. 1772 entdedt. 

Buße, ſ. Hand. 

ingerentzundung (Fingerwurm, Umlauf, 
Panaritium) betrifft nur Haut und Unterhautzell: 
gemwebe, aud das Nagelbett, und heilt ſchnell oder führt 
zu fchmerzhafter Entzündung der Sehnen und Knochen: 
haut, zur Abftoßung der Sehnen, des Knochens und 
zu Gelentiteifigteit. Urſachen: Aufnahme von Balte- 
rien durch eine Meine Wunde. Behandlung: warme 
Umſchläge von Hafergrüge, frübzeitiges Einichneiden 


und antileptifche Behandlung. Bal. Roſenbach (1885). 











— Finne. 


ingerhirſe, ſ. Digitaria sanguinalis. 
ingerhut, Pflanze, ſ. Digitalis purpurea. 
ingerkrampf, ſ. Schreibtrampf. 
ingerfjag (Applikatur), die kunſtgerechte An: 
werbung oder Anjekung der Finger bei Mufitinftru: 
menten, auf denen die verichiedenen Töne durch Griffe 
hervorgebracht werden; über den F. bei den Klavier: 
inftrumenten vgl. Köhler (1862), Klauwell (1885). 
— Mora. 
ingertier (Aye:Aye, Chiromys madagascarien- 
sis Desm.), Halbaffe, 45 cm lang, lebt nächtlich. 
reg ſ. Fingerentzundung. 
ingieren (lat.), erdenken, erdichten; fingierte 
Rechnung (conto finto), mutmaßliche Berechnung 
des wahrſcheinlichen Erfolges einer Unternehmung; 
fingierter Wedel, ein ohne gefhäftliche Grund: 
lage begebener Wechſel. 
Fingu (Fingoe), Kaffernſtamm in Britisch » Kaffras 


ria, noch 73,500 Köpfe ("/s Ehriften). 


inieren 63 beendigen, fertig machen, verfeinern 
iniermaſchine (Arrondier⸗Wälzmaſchine), 
Vorrichtung zur Bearbeitung von Zahnrädern für 

Finis (lat.), Ende. [Ubren. 

Finiſſage (frz., for. ahſch), lekte Bearbeitung einer 
Sade, 3. B. der Uhr, Finifjeur, Zeichner, welder 
eine Seamung nach der Skizze im Detail ausführt 
(finilfiert); Muſterzeichner. 

Winistere (or. »tähe), das weſtlichſte Departement 
Frankreichs, Teil der Niederbretagne, 7070 qkm mit 
(1891) 727,012 Ew, 5 Arrondifjementd. Hauptitadt 
Quimper, 

Finisterre, 1) Kap (das alte Promontorium 
Nerium), VBorgebirge an der Nordweitipige Spa: 
niens; 3. Mai 1747 Seefieg der Engländer unter Anjon 
über die Franzoſen unter 2a Jonquitre, — 2) Ge 
birge, f. Neuguinea, 

inf (Fringilla L.), Gattung der Sperlingsvögel, 
umfaßt Stieglig, Hänfling, Zeiſig, Yeinfint, Grünftnt, 
Buchfink, Bergfint, Schneefinf u.a. Der Budfint 
(Edelfint, F. coelebs L.), 16,5 cm lang, Mitteleuropa, 
Alien, bei und März bis Oftober. Finkenliebhaberei 
bef. in Thüringen, am Harz, in Oberöfterreich. Berg: 
finf (F, montifringilla Z.), im hohen Norden, bei 
uns im September. 

Finf, Gottfried Wilhelm, Mufifgelehrter, aeb. 
7. März 1783 in Sulza, 7 27. Aug. 1846 in Xeipzia. 
Am befannteften fein »Mufitaliiher Hausſchatz der 
Deutihen« (8. Aufl, 1866). Zahlreihe theoretiſche 
und mufifalifch : biftoriiche Schriften. 

Finfenehe, Kaften auf der Schanzlleidung von 
— ur Aufbewahrung der Hängematten, 
Finkenhabicht, j. Sperber. 

infenfönig, ſ. Kernbeißer. 

infenritter, deutſches Vollsbuch bes 16. Jahrh, 
eine Zuſammenhäufung von abenteuerlichen Unmög⸗ 
lichkeiten enthaltend (zuerſt 1560). 

Finkenſtein, Karl Wilhelm, Graf Fink von, 
preuß. Minifter, geb. 11. Febr. 1714, 1735 Gejandter 
in Stodholm, 1742 in London, 1744 wieder in Stod: 


holm, 1747 in Beteröburg, 1749 Nabinettöminiiter 
‚und Bertrauter Friedrichs d. Gr.; 7 3. Jan. 1800. 


Finfenwärder, Elbinſel, füdweltl. von Hambura, 
mit einem hamburg. (3033 Em.) u. einem preuß. Dorie. 
Finlay (pr. finnie), Georg, engl. Hiſtoriker, geb. 
21. Dez. 1799 zu Feversham in Kent, eifriger Phil: 
bellene; 7 26. Jan. 1876 in Athen. Dauptwerl: 
»History of Greece froın its conquest by the Romans 


to the present time« (1877, 7 Bde. ; teilweife deutic). 


Rinne, ſ. Bandwürmer; Hautfrantheit (Acne), ſ. 


Miteſſer. 


Finne, Höhenzug im preuß. Regbez. Merſeburg, 
Fortſetzung der Hainleite, zwiſchen Unſtrut und Jim: 
mündung, bis 386 m hoch. 


Sinnen — 


Finnen, der mweftlichjie der vier Hauptzweige des 
aſiatiſchen Bölfer: und Sprachſtammes, die Bevölte: 
rung von Nordeuropa und dem nordweſtl. Ajien. Bier 
Gruppen: 1) die ugrifche (Dftjafen, Wogulen, Ma: 
gyaren); 2) die wolga:bulgarifche (Ticheremifien, 
Mordwinen, Tſchuwaſchen); 3) die permiſche (Ber: 
mier, Syrjänen, Wotjäfen); 4) die eigentliche finni: 
ſche Gruppe (die urjprünglichen Bewohner Finnlands, 
die Efthen, Lappen, Liven, Karelen, Weſſen, Inarer, 
Tſchuden). In Finnland 1,992,000 %., in den be: 
nadhbarten ruff. Gouvernements 200,000, Die 4. 
Gruppe die edelfte, bef. hervorragend durch ftarte Nei« 
gung zur Poeſie; daher reiche poetifche Yitteratur 
(Volkspoeſie). Das merfwürdigfte Denkmal ift das 
finn. Epos »Ralewala« (j. d.); außerdem Sammlungen 
von Liedern und Balladen, Sprichiwörtern, Rätjeln, 
Sagen ıc. Grammatik der finn. Sprade von Euren 
(1849), v. Ujfalvy (1876), Bubenz (2. Aufl. 1880); 
Xerifa von Renwall (1826), Yönnrot (1866 —82, 2 
Boe.). Die finn. Mythologie behandelt von Eaftren 
(deutih von Schiefner 1853). 

Finnenfranfpeit der Schweine (Perlkrankheit, 
Hirſeſucht) wird durch die Finne ded Bandwurms 
des Menſchen erzeugt. Gutgefochtes finniges Schweine: 
fleiſch iſt unſchädlich. Aus der lebend in den Magen 
des Menſchen gelangten Finne entwidelt fi ber 
Bandmwurm. 

Finnfiihe (Schnabelmale, Nöhrenwale, Balaenop- 
teridae Gray), Familie der Seefäugetiere. Sild (Ju: 
barte, Balaenoptera antiquorum Gray), über 33 m 
lang, im Norbdatlant. Ozean und Eismeer, jchweift 
bis ind Südl. Eismeer. Sommerwal (B. rostrata 
Gray), 10 m lang, in nördl. Meeren, mit genießbarem 
—— Keporkak (Buckelwal, Rorqual, Megaptera 
longimana Gray), 23m lang, in allen Meeren, liefert, 
wie die vorigen, Sped und Thran. 

Finnifher Meerbujen, Teil der Oftiee zwischen Finn: 
land und Efthland, 8370 km lang, 50—110 km breit; 
daran die Kriegshäfen Reval, Kronftadt, Smweaborg. 

Finnland, rufj. Großfürftentum mit eigner Ber: 
waltung und eignen Gejegen, 373,612 qkm mit (1800) 
2,338,404 Em, Blateau, 180—200 m body, nur in 
Lappland mit anfehnlihen Bergen (bis 1258 m) be: 
dedt, mit zahlreichen Flüffen u. Seen, großen Sümpfen 
und Waldungen, die Küfte von Inſeln und Klippen 
umfäumt; Aderbau nur im S. möglid. Nur 3 Proz. 
Aderland, 10 Proz. Wiejen, 39,6 Proz. Wald. Die 
Einwohner größtenteild Proteftanten (98 Proz.) mit 
3 Bifhöfen (Abo, Borgä, Kuopio); der Nationalität 
nah Schweden (338,500), Ruſſen (4650), Deutfche 
(1800), im übrigen Finnen. — lg er 
Viehzucht, Jagd, Fiicherei; Bergbau auf Eijen, Kupfer, 
Gold im Sinten begriffen. Induſtrie: Baummwoll: 
fpinnerei, Branntweinbrennerei,@ifengießerei. Handel: 
Ausfuhr 1890: 92,4 Mit. f. Mt, Einfuhr 140,5 Mil, 
f. ME. Faft die Hälfte diefer Summe fällt auf den 
Handel mit Rußland. Erporte: Holz: und Waldpro: 
dukte, Butter, Heringe ꝛc. Dandelsflotte 1889: 2135 
Sciffe von 252,615 Ton. 189) liefen beladen 11,238 
Schiffe von 1,307,910 T. ein und 14,950 Schiffe von 
1,858,448 T. aus. Eifenbahnen 1891:1876km. Staats» 
verfafiung von 1772 und 1789, mit Volksvertretung 
durd 4 Stände. Höchfte Autorität des Landes der 
Senat (zu Heljingfors) unter dem Borfig des General: 
gouverneurs, Seit 1881 befteht allaemeine Wehrpflicht. 
Armee 6256 Mann. Finanzen 1891: 55,608,138 f. DIE. 
in Einnahme und Ausgabe. Schuld 1891: 82 Mill. 
f. mt. Es * Goldwährung (1 Mark — 80 Pf.). 
Landesuniverſität zu Helſingfors. 8 Gouvernements 
(vgl. die ſtatiſt. Überſicht zur Karte ⸗Rußland«) Über 
das Wappen ſ. d. Sauptitabt Helſingfors. — Im 13. 
Jahrh. von Schweden erobert, blieb F. (ald Herzog⸗ 
tum) mit Schweden verbunden, bis Beter d. Or. den 
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| ſüdl. Teil eruberte; lehterer warb 1721 im Frieden von 
ı Nyftad an Rußland abgetreten, ein andrer 1743 im 
‚ Frieden von Abo, Februar 1808 Ausbrucd des fogen. 
Finniſchen Krieges zwifchen Rußland und Schwe— 
den, der bie Abtretung von ganz F. an Rußland zur 
Folge hatte (Friede von —— 17. Sept. 1809). 
Bal. Helms, »F. und die Finnländer (1869); Armfelt, 
»La Finlande« (Reifeführer, 1874); Retzius, »F.« 
(deutich 1885); Ignatius (»Le grand-duch& de Fin- 
lande«, 1876; »Finlands Geografi«, 1891); Topelius, 
»Aus F.: (1888); Rein (in Hichhoffs »Länderkundee, 
1890); über die Geſchichte F.8: Rein (1870 —71,2 Boe.); 
Schybergion (1887— 89, 2 Bde.). 

Finnmarfen, norweg. Amt, das norweg. Lappland 
beareifend, 47,397 qkın mit (1#1) 29,332 Em. (Fiſch⸗ 
und — — 2 Vogteien: Weft:%. mit der 
Hauptitadt Hammerfeft, Oſt⸗F. mit Vardöhus. 

Finow, I. Nebenfluß der Oder in der preuß. Brov. 
Brandenburg. Der untere Teil Tanalifiert; der F. 
fanal verbindet die Oder mit ber Havel, 70 km lang, 
1744—46 angelegt. 

Finſch, Otto, Zoolog, geb. 8. Aug. 1839 in Warıns 
brunn, 1864 Vorſteher des naturhiftor.sethnolog. Mu: 
ſeums in Bremen, bereifte 1876 mit Brehm Sibirien, 
1879— 82 die Süpdjfeeinieln, 1884 die Nordoſtküſte von 
Neuguinea. Schrieb: »Neuguinea u. feine Bewohner« 
(1865); »Monographie der Papageien« (186769, 
2 Bbe.); »Drnithologie Zentralpolynejiend« (1867); 
' »Bögel Oſtafrikas⸗ (1870); »Wirbeltiere Weftfibiriend« 
(1876); »Reife nah Weftfibirien« (1879); »Samoa: 
fabhrten: (1888) u. a. 

Finfhhafen, Hafen an der Norbofttüfte von Neu: 
guinea, auf deutichem Gebiet. 

— ſ. Hatengimpel. 


Fiorituren 





inſteraurhorn, höchſte Bergſpitze der Berner Alpen, 
weſtl. von der Grimſel, an der Grenze von Wallis, 
4275 m hoch. 

Finftermüng, befeftigter Engpak auf der neuen 
Alpenjtrabe (1855 vollendet) aus Graubünden nad 
‚ Tirol, 1106 m hoch. 

Finfterwalde, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, 
Kreis Luckau, ander Bahn Halle-Guben, (180) 8133 Em, 
Tuchfabrikation. Braunfohlengruben. 

Finſtingen (franz. Fendtrange), Stadt in Deutid: 
Sothringen, Kreis Saarburg, an der Saar und ber 
Bahn Saarburg: Saargemünd, (1890) 1135 Em. 

Finte (ital.), Verftellung, Ausflucht; beim Fechten 
— der angedeutet, aber nicht ausgeführt wird. 





aravanti, Balentino, ital. Komponiſt, geb. 1770 
inRom, 710. Juni 1837 in Capua. Zahlreiche komiſche 
Dpern, darunter »Die Dorfjängerinnene aud in 

| Deutichland lange Zeit beliebt. 

iore Delle Reve, Pſeudonym, ſ. Loghem. 

| relli, Siujeppe, ital. Archäolog, geb. 8. Juni 

‚1820 in Neapel, 1860 Yeiter der Ausgrabungen in 

Bompeji, 1875 Generaldirektor der ital. Nufeen, 1881 

der Altertümer und jchönen Künfte, auch Senator. 

Veröffentlichte: »Pompeianarum — histo- 

ria⸗ (1860—64, 8 Bde); »Uuili scavi di Pompei« (1873); 

»Descrizione di Pompei« (1875) u. a. 

Fiorenzuöla d'Arda, Kreisſtadt in der ital. Prov, 
 Piacenza, am Arda, 3231 Em. 

Fiorillo, 1) Johann Dominik, Kunftichriftiteller, 
geb. 13. Dft. 1748 in Hamburg, 7 10. Sept. 1821 als 
Brof. in Göttingen. Schrieb: »Gejch. der geichnenden 
Künfte« (1798—1808, 5 Bode.) und »Geſch. der zeich: 
nenden Künfte in Deutichland und den Niederlanden« 
(1815—20, 4 Bde.). — 2) Federigo, Biolinvirtuofe, 
' geb. 1753 in Braunjchweig, lebte in Riga, fpäter meift 
in London; + daſ. um 1824. Schrieb fehr wertvolle 
Biolinetüden (neu hrög. von David). 

oringras, j. Agrostis. 
ioritüren (ital.), Gejangsverzierungen. 
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irdüfi (»der Paradieſiſche⸗, eigentlich Abultäfim| Firm, im Hochgebirge angehäufter grobförniger 
tr ber. perf. Dichter, geb. um 940 bei Tus | Schnee, Übergang zu Gletſchereis. Firner (in Tirol 
(Chorafan), lebte lange am Hofe des Schahs Mahmud | Ferner), mit 5. bededte Berggipfel. Firnlinie, die 
zu Ghasna; + 1020 in Tus. Verf. des »Schähnäme« | untere Grenze ber pen. Schneedede 
(Königsbud), eines großen Epos (60,000 Doppelverfe), | bei großen Gletſchern. 
das die Thaten der iraniſchen und perſ. Herrſcher und rneforn, Getreide vom vorigen Jahr. 





Helden von den älteften Zeiten bis zum Untergang ber irnewein, alter, abgelagerter Wein. 

Safjaniden (632 n. Chr.) befingt und offenbar viel irnis, an der Luft trodnende, bei der Benugung 
von den altepifchen Überlieferungen der Jranier in | ald Anftrih einen glänzenden, in Wafjer unlöslichen 
fi) aufgenommen hat. Ausg. von Mohl (mit franz. Überzug bildende Stufn feit. Olfirnis, mit Blei-, 
überjegung, 1838—78, 7 Bde.) und Qullers (1876— ag Braunftein, Berliner Blau gelochtes oder 
1884, 3 Bde.); Überfegungen von Schad (Auszug, heiß mit fein verteilter Luft behandeltes Lein-, Ruf, 
3, Aufl. 1877, 3 Bde.), Rüdert (Sage 1—13, 1890). | Mohn:, Hanföl (dient auch zur Daritellung von Li: 
Eine Epifode daraus Rüderts »Roftem und Suhrab«. | farben, Buchdruckerſchwärze). Löſungen von Harzen 
Ein zweites Epos: »Juſuf und Suleika«, ift noch nicht | (Ropal, Bernftein, Dammarharz, Schellad)) in Ölfirnid 
ediert. Val.Görres, » Das Heldenbuch von Jran«(1820), | geben die haltbaren fetten Sadfirniife, in Ter— 


irenfi (türf,), Franken, Europäer. pentinöl die Terpentinölfirniffe (auf Olfarben: 
irenze, ital. Name von Florenz. anftrichen), in Weingeift die weniger haltbaren Wein: 
Fire -test (engl., for. feir«), |. Erdöl. He fe auf Wafferfarben. Neuere Löſungs— 
irfin, Biermaß in den Vereinigten Staaten, — | mittel: Teeröle, Ligroin, Benzin, Holsgeift, Aceton, 


8 Imp. Gallond — 40,398 Lit.; engl. Gewicht für | Bal. Andes (2. Aufl. 1892), Ereuzburg (10. Aufl. 
Butter, = 25,101 kg, Seife = %,0s0 kg. 1884), Windler (3, un 1876), Lohmann (1890). 

Firle, Walter, Waler, geb. 22, Aug. 1859 in Bres⸗ rnisbaum (Firnisſumach), ſ. Rhus. 
lau, Schüler von Löfftz in Münden; Hauptwerke: imisflein, Bernftein zur Firnisfabrifation. 
Morgenandadt in einem holländ. Waiſenhauſe (Na: irnistud, ſ. Wachstuch. 
tionalgalerie in Berlin), die Sonntagsſchule, das irmfahr, große, von Felſenlämmen gebildete Mul: 
Trauerhaus u.a. Freilichtntaler. ben, die LZagerftätten der großen Firnmafjen (Firm: 

Firlot, ſchott. Hohlmaß, — A Boll, für Weizen, | meere). 
Roggen, Erbjen, Salz — 36,006, für Gerfte, Hafer, ar Berggipfel; Scharfe Kante des Daches. 
Kartoffeln, Obft — 52,586 Lit. irth (ipr. förth), in Schottland tief ind Land ein: 

irm (lat.), feft, ficher, geübt. dringender Meerbujen. 
rıma (v. ital. firmare, unterfchreiben; fra. Raison ur (Ferozepur), Stadt in der inbobrit. 

commerciale, engl. Firm, ital, Ragione), der Name, | Brov. Pandſchab, unweit des Satledſch, 20,870 Ew. 
unter welchem ein Handels- oder ;zabrikgeichäft be | Wild, Sternbild des jüdl. Himmels mit 24 Sternen, 
trieben wird. Das deutiche Handelsgeſeßbuch (Art. | einem 1. Größe (Fomahaud). — Symbol Chrifti (Ich- 
15 ff.) fchreibt einzelnen Kaufleuten den Gebraud) des |tbys); vgl. Achelis (1888). 
Familiennamens als F. vor und geftattet höchftens | Fiſchart, Johann, Dichter und Schriftfteller, geb. 
auf das Geſchäft oder die Perſon bezügliche Zufäge. | um 1545 in Straßburg, 1581—82 Advolat am Reichs⸗ 
Offene Handelögejellihaften müffen in ber F. wenig: | fammergericht zu Speier, jpäter Amtmann zu or: 
ſtens den Namen eines Geſellſchafters (Kommanbdit: | bad; + daf. 1589. Die bedeutendfte litterar. Berjön: 
gejellihaften den eines der perſönlich haftenden) ent: | lichkeit in der 2, Hälfte des 16. Jahrh., bei. als Pro: 
halten und durch einen Beiſatz das Kompanieverhält: | jaifer hervorragend. Seine Werke meiit Satiren, teils 
nis zu erfennen geben, Attiengejellfchaften aber in der | gegen Erjdeinungen der Zeit und Perjönlichkeiten, 
Regel eine den Gegenftand des Unternehmens be: | teils gegen allgemeine Gebrechen gerichtet, durch Wis 
zeichnende ⸗Sachfirma« wählen. Die F. wird in das und Spott wie durch reihen Humor belebt: »Aifen: 
Handeläregifter eingetragen. theurlich Gefchichtklitterung 2c.« (nad) Rabelais’ +» Gar: 

Firmament, das Himmelägemölbe, weil eö nad) —— 1575, Neudr. 1887), —— — ch Troſt⸗ 

r 


Vorſtellung der Alten feſt (firm) war. üchlein« (1577) u. a. in PBroja; >» eibung des 
rmamentflein, j. Opal. vierhörnigen Hütleind« (gegen die Jejuiten, 1580); 
irman, yermän. »Flöhhatz⸗ (1578); » Das glüdhafft Schiff von Zürid« 
irmelung, ſ. Firmung. (1576) ac. in Verſen; auch Pialmen u. weltliche Lieder 


irmenich⸗Richarz, Johann Matthias, Ger: | Sämtlide Dichtungen hrög. von Kurz (1856 —68, 
manift, geb. 5. Juli 1808 in Köln, + 10. Mai 1889 in | 3 Bbe.), Auswahl von Gödele (1880). Bgl. Wader: 
Potsdam. Hauptwerk: »Germaniens Völferftimmen« | nagel (2. Aufl. 1874), Meufebad) (1879), —— 
(1843—66, 3 Bde.; Nachtrag 1868). iſchauge, Adular, ſ. Feldſpate. [(1881). 
——— ſ. v. w. Handelsregiſter. i — ſ. Apophyllit. 
irmian, Leopold Anton, Erzbiſchof von Salz: iſchbach, Dorf im preuß. Regbez. Liegnig, Kreis 
Surg, geb. 1679, 1718 Biſchoſ von Lavant, 1724 von | Hirichberg, 1125 Em, 
Sedau, 1727 Erzbiſchof von Salzburg, vertrieb 1731| Fiſchbach, 1) Karl von, Forftimann, geb. 15. Mär; 
bis 1732: 30,000 Proteftanten; + 22. Oft. 1744. — Sein | 1821 in Hohenheim, 1861 Forſtmeiſter in Rottweil, 
Neffe Karl Joſeph Grafvon F., geb. 1716, 1756 | 1866 Oberforftrat in Sigmaringen. Schrieb: »Lehr⸗ 
Minifter der Lombardei; 7 20. Juli 1782 in Mailand, | buch der Forftwifjenichaft« (4. Aufl. 1886); » Befeitigung 
Firmieren, im Namen einer Firma (f. d.) oder einer | der Waldftreunugunge (1864); »Praftifche Forſtwirt⸗ 
Handelsgejellichaft unterzeichnen. jchaft«e (1880). — 2) Friedrid, Drnamentift, geb. 
Firminy, Stadt im franz. Dep. Loire, Arrond. St.: | 10. Febr. 1839 in Aachen, ſeit 1870 Lehrer an der Afa- 
Etienne, an der Ondaine, (1891) 18,104 Em, Eifenhüts | demie inhanau, 1882—89 Direktor der Kunftgemerbe: 
ten, Steinfohlengruben. | fhule in St. Gallen, lebt in Wieöbaben. Gab zahl: 
Firmung (Firmelung), Einfegnung, in der griech.» | reiche Ornamentwerte für Gewebe, Stiderei ac. heraus; 
und römiſch⸗kathol. Kirche das 2, der 7 Saframente, | ichrieb: »Geſchichte der Tertilfunft« (1888), »Lieder 
wird an dem wenigjtens 7jährigen Firmling mittels | eined Stegerö« (1878). 
Salbung mit dem Chriöma, Gebet und Handauf: | Fifhbein, die Barten aus dem Nahen bed Wal: 
legung, und zwar in der römiſch-katholiſchen Kirche | fiſches, 3—4 ın lange, 15 cm breite, ſichelförmige Blat: 
vom Biſchof oder Weihbifchof vollzogen. ten (1500 kg von einem Tier), werden zerjägt, in 


Künstliche Fischzucht. 


irutkiste von Jacobi. 





Zu Fig.2. Glasrost. 












Fig. 4 Kalifornischer Bruttrog 
nach v. d. Bornw. 





Fig. 5, Kalifornischer Bruttrog 
nach Schuster. 





Fig. 5. Kalifornischer Bruttrog nach Eekardt. 
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Vig.8. Selbstausleser. 
Fig. 9%. Eisbrutschrank. Fig. 10 —12. Junge Lachse. uneh v. d. Borne. 





- — — —— — — m — 


Fig.3. Bruttisch, 


Meyers Kleines Kunv.-Lerikon, 5. Auf. Bibliogr. Institat in Leipzig. Zum Artikel > Finchzuchte, 


Querschnitt. 


Künstliche Fischzucht. 





Während die Fortpflanzung der im Sommer laichenden 
Fische, wie des Karpfens, der Natur überlassen werden 
kann, wenn man sie nur in geeignete geschützte Teiche 
bringt, wird für die im Winter laichenden Lachse, Forel- 
len, Saiblinge, Marünen besser durch künstliche 
Fischzucht gesorgt. Die Sommerlaicher haben sehr zahl- 
reiche Eier, und die bald ausschlüpfenden Fischchen werden 
schnell fähig, umherzuschwiimmen und Nahrung zu suchen. 
Bei den Winterlaichern ist die Zahl der Eier viel gerin- 
ger, und die Eutwickelung der Eier erfordert bis zum Aus- 
schlüpfen mehrere Monate, wonach die jungen Fischehen 
noch viele Wochen lang höchst unbehilflich sind. Es 
wird daher in der Natur nur ein sehr kleiner Teil der 
von einem Rogener abgelegten Eier zu schwimmfähigen 
Fischen, die künstliche Fischzucht bringt dagegen die 
große Mehrzahl aller entwickelungsfähigen Eier eines 
Fisches bis zu dieser Entwickelungsstufe. 

Ein deutscher Landwirt, Jacobi: aus Hohenhausen in 
Lippe, übte schon 1725 bei Forellen die künstliche Be- 
fruchtung und veröffentlichte seine Entdeckung 1765. 
Doch erst auf Anregung des Pariser Embryologen Coste 
gründete Napoleon 1II. die Fischzuchtanstalt bei Hü- 
uingen im Elsaß. 

Bekanntlich werden die Eier der Fische meist erst nach 
ihrem Austritt aus dem mütterlichen Körper im Wasser 
durch die Samenflüssigkeit des Männchens befruchtet. 
Für die Fischzucht gewinnt man daher die Eier durch 
gelinden Druck auf den Bauch des lebenden oder vor nicht 
zu langer Zeit getöteten Fisches; man bringt sie in eine 
trockne Schale, mischt sie vorsichtig mit dem auf gleiche 
Weise gewonnenen Samen und übergießt sie dann mit 
Wasser, welches die Temperatur des zur Speisung des 
Brutapparats benutzten Gewässers hat. Nach 5—10 Mi- 
nuten wird das milchig getrübte Wasser abgegossen und 
werden die Eier, nochmals abgespült, in einen der ver- 
schiedenen Brutapparate gelegt. Die Jacobische Brut- 
kiste (Fig. )) ist ein flacher Holzkasten, dessen Seiten- 
wände teilweise durch Metallsiebe ersetzt sind, um das 
Wasser durchströmen zu lassen. Auf dem Boden der 
Kiste werden die Eier in einfacher Schicht auf einer Un- 
terlage von Kies ausgebreitet. Die Kiste kann in Bächen 
oder Flüssen schwimmend aufgestellt oder aufden Boden 
versenkt werden, Vorteilhafter werden die Brutapparate 
in frostfreien Räumen aufgestellt, in welche das 
hineingeleitet wird. 


asser 


Der älteste Apparat für geschlossene Brutanstalten wa- 
ren die Costeschen Kacheln, viereckige Kasten von 
gebranntem Thon, in welchen die Eier auf einem beweg- 
lichen Glasrost —— wurden, und die (Fig. 2) staffel. 
förmig aufgestellt wurden, um mit einer geringen Wasser- 
—* viele Kacheln zu speisen. Vorteilhafter sind Brut- 
tische (Fig. 3), lange, in Tischhöhe angebrachte Tröge, 
durch welche das Brutwasser der Länge nach hindurch- 
strömt, und in denen die Eier auf viereckigen Siebtellern 
aus verzinktem Drahtgewebe mit 1 cm hohem Rand in 
einfacher Schicht gelagert werden. Die Siebe müssen so 
aufgestellt werden, daß das Wasser über und unter ihnen 
fortfließt, die Eier also von allen Seiten umspült. Bei 
sehr reichlichem Wasserzufluß können die Siebe mehrfach 
übereinander gestellt werden. In kleinen und mittlern 
Brutanstalten sind jetzt die kalifornischen Apparate 
nach den Konstruktionen von v.d. Borne, Schuster, Eckardt 
(Fig 4-6) am gebräuchlichsten, Sie bestehen aus zwei be- 
weglich verbundenen Kasten, von denen der innere einen 
Siebboden hat und in den Außern so eingesetzt ist, daß 
alles in letztern von oben einströmende Wasser durch den 
Siebboden in den innern Kasten eindringen muß; durch 
eine Röhre oder offene Rinne im obern Rand läuft das 
Wasser wieder ab. Auf dem Siebboden können die Eier in 
5—10facher Schicht gelagert werden, Das Abschwimmen 
junger Fischehen wird durch vorgestellte Sperrsiebe ver- 
hindert, oder man läßt dieselben in einen vorgestellten 
»Fangkasten« gelangen. in dem sie durch ein Sieb zurück- 
gehalten werden. Der Übelstand, daß die Fischchen durch 
das Sperrsieb vielfach beschädigt werden, ist bei einer von 
La Valette Saint-George angegebenen Modifikation 
des Apparats vermieden, Der Aubere Kasten (Fig. 7) ist 
durch einen einige Zentimeter über dem Boden ringsum 
laufenden, 2cm breiten Rand in eine kleine untere und eine 
größere obere Abteilung geteilt. Auf diesem Rand steht 
der Siebboden des innern Kastens fest auf. Das Brut- 
wasser gelangt durch einen Trichter in die untere Ab- 
teilung des äußern Kastens, steigt durch Siebboden und 
Eier in den innern und verläßt denselben wieder durch 


eine breite, siebförmig durchlöcherte Zone der vier Seiten- 
wände, um in die obere Abteilung des äußern Kastens zu 
treten und aus diesem abzufließen, 

Die in sehr verschiedenen Formen konstruierten Selbst- 
ausleser (Fig. 8) sind nur für die 1-3 mm großen Eier 
der Renken geeignet. Sie erhalten die Eier durch eine 
starke aufsteigende Strömung in fortwährender langsamer 
Bewegung, wobei die abgestorbenen, spezifisch etwas 
leichtern an die Oberfläche kommen und entweder durch 
zeitweise Verstärkung des Wasserzuflusses abgeschwernmt, 
oder mittels eines Sieblöffels leicht entfernt werden können. 
Der Zufluß des Wassers muß genau so geregelt werden, 
daß die Eier bis einige Zentimeter unter dem Ausflußrohr 
schwebend erhalten werden, 

Wo ein regelmäßiger Wasserzufluß nicht herstellbar ist, 
können die Eier bis kurz vor dem Ausschlüpfen der Fisch- 
chen in dem Matherschen Eisbrutschrank (Fiz. 9 
gehalten werden. Derselbe enthält ganz flache Schieb- 
laden, deren Boden vielfach durchbrochen und mit Flanell 
belegt ist. Auf diesen Schiebladen werden nun die Eier, 
am besten und gleichmäßigsten unter Wasser, ausgebreitet, 
so daß sie nur in einfacher Schicht liegen. Über die sämt- 
lichen Schiebladen wird ein mit Eis oder Schnee ge» 
füllter Kasten gestellt, Das abfließende Schmelzwasser 
genügt, um den Flanell so fencht zu erhalten, daß sich die 
Eier darauf sehr gut entwickeln. Steht der Apparat an 
einem kühlen Ort, so ist das Einlegen von neuem Eis 
nur alle 2-3 Tage einmal nötig. Einige Zeit vor dem 
Ausschlüpfen müssen die Eier natürlich in fließendes 
Wasser gebracht werden. In der ersten Zeit nach der 
Befruchtung sind die Eier gegen Erschütterungen sehr 
empfindlich und werden dadurch leicht getötet. An Laich- 
gewinnungsorten, wo fließendes Wasser nicht zur Ver- 
fügung steht, ist daher die Anwendung der Eisbrut- 
schränke sehr vorteilhaft, um einen zu frühzeitigen Trans- 
port der Eier zu vermeiden. Später, namentlich wenn 
erst die Augen als schwarze Punkte sichtbar werden, Jassen 
sie sich, in feuchtes Moos oder Watte verpackt und durch 
eine starke Umhüllung mit schlechten Wärmeleitern gegen 
äußere Temperatureinflüsse geschützt, gefahrlos selbst über 
den Ozean versenden, 


Das für die Brutanstalt benutzte Wasser muß kühl 
(am besten 0,5—5°), lufthaltig und klar sein; es kann aus 
Quellen, Bächen oder stehenden Gewässern stammen. Zu 
warmes und luftarmes Quellwasser wird durch eine längere 
oberirdische Leitung abgekühlt und mit Luft gesättigt, 
trübes Fluß- oder Teichwasser durch Filtration geklärt. 
Das regelmäßige Auslesen der toten Eier und Fischehen 
ist erforderlich, weil auf denselben sonst eine Pilzbildung 
(Byssus) sich einfindet, welche auch die gesunden Eier 
befällt. Beim Verlassen des Eies tragen die Fischchen 
noch einen großen Teil des Dotters in Gestalt eines Sackes 
am Bauch (Dottersack, Nabelblase; Fig. 10—12), der erst 
im Laufe von 4—6 Wochen allmählich 'aufgezehrt wird. 
Die Fischchen werden gleichzeitig beweglicher und be- 
dürfen, wenn der ganze Dottersack verschwunden ist, Auße- 
rer Nahrung, Sie müssen daher schon vor dem völligen 
Schwunde des Dottersackes an Stellen, deren Beschaffen- 
heit derjenigen der natürlichen Laichplätze entspricht, 
ausgesetzt werden, wo sie kleine Krustaceen, Insekten- 
larven etc. suchen können. Sehr vorteilhaft hält man sie 
auch einige Monate in flachen, pflanzenreichen und von 
reichlichem Wasser durchströmten Teichen oder Gräben, 
ehe sie ganz in Freiheit gesetzt werden. Ein Transport der 
jungen Fischchen ist auf weite Entfernungen hin zwar 
möglich, aber immer kostspielig, gefährlich und unsicher. 
Es empfiehlt sich daher sehr, an allen zu besetzenden Ge- 
wässern kleine Brutanstalten einzurichten, welchen die 
Eier kurze Zeit vor dem Ausschlüpfen der Fischchen leicht 
und sicher zugeschickt werden können. Forellen und 
Saiblinge lassen sich sehr gut in Teichen mit reichlichem 
Zufluß kühlen Wassers aufziehen und mästen, Lachs 
müssen möglichst früh in die Bäche gesetzt werden, da 
sie in geschlossenen Gewässern verkümmern und im Lauf 
des ersten oder zweiten Lebensjahres zum Meer ziehen 
müssen, von wo sie erst im geschlechtsreifen Alter zum 
Laichen in die Flüsse zurückkehren. In Amerika sind 
infolge großartiger Aussetzungen von Lachsbrut Flüsse, 
in denen der Lachs fast gänzlich verschwunden war, fisch- 
reicher gemacht, als sie je waren, und auch in Deutsch- 
land, wo jährlich einige Millionen Lachseier in die öffent- 
lichen Gewässer gesetzt werden, ist ein günstiger Einfluß 
auf den Lachsbestand vieler Flüsse unverkennbar. 


Fiſchbrot — Filcherei. 
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heißem Waſſer erweicht, geipalten und glatt geſchabt. geb. 1816 in Kaiferälautern, Kapellmeifter in verſchie— 


Dient zu Schirmftäben, Damengarderobe, Reitpeitichen, 
Flechtarbeiten ıc., die Späne zum Bolftern; ermeicht 
läßt es fich zu Anöpfen zc. prefien. Surrogate: Horn» 
fifhbein, indianifhes F., in Streifen zerſchnit— 
tene Buenos Aired» Hörner; Wallofin, mit Haut: 
ſchuk imprägniertes Spanifches Rohr au Schirmftäben; 
Koralin, zufammengebrehte Agavefafern für Korjette. 
g ot, |. Fiſchmehl. [Weißes F., ſ. Sepia. 
iſche, zwölftes Zeichen im Tierfreis, aud Stern: 
bild au beiden Seiten der Elliptif, nur Sterne 3. Größe 
und ! wächere enthaltend, 15 Doppeliterne. 

Fiſche (Pisces), Klafie der Wirbeltiere mit rotem, 
faltem Blut, faft —— Kiemenatmung, ein: 
fachem, aus Vorhof u. Kammer beſtehendem Herzen, zu 
Floſſen (Floßfedern, paarige: Bauch- und Bruftflofte, 
unpaarige: Rüden:, Schwanz», After, Fettflofje) um: 
gebildeten Ertremitäten, einer Shwimmblaje, welche 
Hebung u. Senkung erleichtert, aber einigen der beften 
—— fehlt u. zur Atmung in Beziehungen ſteht, 
mit hornigen Schuppen, Anochenförnern, Knochens 
jhuppen oder Anochenplatten auf ber Oberfläche, aud) 
nadt und mit fontraktilen Bigmentzellen in der Leber: 
haut (willtürl. Farbenwechſel). Die feitlihen Poren: 
reihen (Seitenlinien) find Sik eines eigentümlichen 
Taſtſinnes. Meift Fleifchfreffer. Die F. wandern zur 
Laichzeit (die Männchen zeigen dann lebhaftere Färbung 
gg ng Hautwucerungen) an ſeichte Stel: 
len, aus dem Meer in die Flüſſe (Lachſe, Störe) oder 
umgefehrt (Aale). Die Eier (bid zu 9 Mil. beim 
Stör) werden im Waffer befruchtet. F. fterben im 
Trodnen um fo fchneller, je weiter die Kiemenſpalte ift. 
Die meiften F. leben im Meere, man fennt 10,000 Ar: 
ten, über 2000 foffile, von der devoniichen Formation 
an, als ältefte Repräfentanten der Wirbeltiere. Ein: 
teilung: — (Rohrenherzen), ohne Gehirn und 
Scäbdellapfel, wie die fieferlofen Cyclostomi (Rund: 
mäuler) mit Inorpeligem Stelett, freiß: oder halb: 
freisförmigem Saugmund, von den F.n getrennt. — 
1) Chondropterygii (Anorpelfifche): Selachii (Plagio- 
stomi, Duermäuler), Holocephali (Ehimären), Dipnoi | 
(Lurchfiſche), mit Riemen» und Zungenatmung. — 
2) Ganoidei (Schmelzichupper), Anorpel: und Knochen» 
fiſche mit rhombiſchen Schmelzihuppen u. Anodenidil« 
dern. — 8) Teleostei (Knochenfiſche) mit Inöchernem 
Stelett: A. Physostomi (Edelfifhe), Schwimmblaje 
mit Buftgang, a) Apodes, ohne Bauchfloffen, b) Ab- 
dominales (Bauchflofier). B. Physoclisti, Shwimm: 
blaje ohne Zuftgang, Lophobranchii (Buſcheltiemer), 
Here Im (Hafttiefer), Acanthopteri (Stadelflof- 
fer), Pharyngognathi (Schlundtiefer), Anacanthini 
(Weichflofjer). Foſſile $.: Plakoiden mit einzelnen 
verfnöderten Punkten oder Schmelgplatten; Ganois 
den (Cephalajpiden, Plafodermen 2c.), Rtenoiden 
(Kammſchupper) mit am freien Enbe gezahnten und 
Cykloiden Gundſchupper) mit nicht gezahnten Schup: 
pen. Hauptwerke von Bloch (1782—95, 1801, zufam: 
men 13 Bde.), Lacépede (1798— 1805, 6 Bde.), Cuvier 
und Balenciennes (182949, 22 Bbe.), Si Müller 
(1846); Günther-Hayel, ect der Icht —— 
(deutſch 1885). Über Süßwaſſerfiſche: Heckel u. Kner 


deln, Landgemeinde im preuß. Regbez. Düſſel⸗ 
dorf, Landkreis Krefeld, (1890) 6659 Ew. 
ſcher, ————— geb. 1784 in re eg 

fen, 1831— 48 Regierungspräfident von Birkenfeld, 

verfteigerte 1852 im Auftrag des Bundestages bie 

deutjche Flotte, 1853855 Minifter in Zippe, 7 8. Aug. | 
1868 in Rödelheim; fchrieb: »Politijched Martyrtum« | 
(1855). — 2) Karl xudmwig, Biolinift u. Komponiſt, 


denen Stäbten (Trier, Aachen, Köln ıc.), feit 1852 
Hoflapellmeifter in Hannover, 7 15. Aug. 1877 daſ. 
»Meeresftille und glüdliche Fahrt«, er gumsı- 
u.a.— 8) Johann Georg, Dichter, geb. 25. Oft. 1816 
in Großſühen in Württemberg, jeit 1846 Prof. an der 
Dberrealihule in Stuttgart. Als Lyriker jugendlich 
friih und gemütvoll: »Gebichte« (1854, 3. Aufl. 1883), 
»Neue Gedichte« (1865), weitere Sammlungen: » Den 
deutſchen Frauen⸗ (1869), »Aus friiher Zuft« (1872), 
»Meue Lieder« (1876), »Merlin« (1878), »Auf dem 
Heimmweg« (1891), »Der glüdlihe Knecht⸗, Idyll 
(1881). Dramen: »Saul« (1862), »Friedrich * 
(1863), ⸗Florian Geyer- (1866), ⸗Kaiſer Marimilian 
von Merifo« (1868) u, a. — 4) Heinrich, Mineralog, 
eb. 19. Dez. 1817 in Freiburg i. Br., 1854 Prof. dai.; 
2, Febr. 1886. Schrieb: »Orthoptera europaea« 
(1853); »Nephrit und Jadeit« (2. Aufl. 1880); »Mine: 
ralogie ald Hilfswiſſenſchaft für Archäologie« (1877); 
»Kritifche mikroſtopiſch⸗ mineralogiſche Studien (1864 
bis 1873). — 5) Kuno, Philoſoph, geb. 23. Zuli 1824 
in Sandewalde in Schlefien, feit 1872 Prof. in Heidel: 
berg. Schrieb: »Diotima. Die Idee des Schönen« 
(1849); ⸗Syſtem der Logik u. Metaphyſik oder Wiſſen⸗ 
Ihaftslehre« (2. Aufl. 1865); -Geſchichte ber neuern 
ir (1852 —77 u. ö., 6 Bbe,); » Francis Ba: 
con und feine Nadjfolger« (2. Aufl. 1876), Schriften 
über Goethe (gefammelt 1888, 2 Bve.; »Goethes 
Fauft«, 2. Aufl. 1886), Schiller (gef. 1891, 4 Bde.), 
Kant (1860), Fichte (1862), Spinoza (1865) und Leis 
fing (gei. 3. Aufl. 1881, 2 Bde,); »Kritik der Kanti: 
ſchen Philoſophie⸗ (1885), alademifche Neden u. a. — 
6) Karl, Hiftorifer, geb. 4. Nov. 1840 in Darmitabt, 
Dir. des Gymnafiums in Dillenburg; ſchr.: »Geidichte 
des Kreuzzuges Kaijer Friedrichs L« (1870); »Die 
Nation und der Bundestag« (1880); »Deutjches Leben 
und deutjche Zuftände von der Hohenftaufenzeit bis 
zurReformation« (1884). — 7)Theobald, Geograph, 
geb. 31. Jan. 1846 in Kirdftei bei Beit, 1877 Brof. 
in Kiel, 1883 in Marburg; bereifte die Mittelmeerlän: 
der und Nordafrifa. Schrieb: » Beiträge zur phyfiichen 
Geographie der Mittelmeerländer« (1877); »Die Dat: 
telpalme« (1881) u. a.; bearbeitete bie füdeuropäifchen 
Halbinfeln in Kirchhoffs »Länderlunder. — 8) Lud— 
wig Hand, Maler und Radierer, geb. 2. März 1848 
in Salzburg; lebt in Wien. Gemälde und Zeichnungen 
aus dem Orient. — 9) Guſtav Adolf, Afrikareijen: 
der, geb. 3. März 1848 in Barmen, bereifte 1877 und 
1878 das Wituland, 1882 das Maffailand und machte 
dann einen vergeblichen Verfuch, bis zu Emin Paſcha 
vorzubringen; du Nov. 1886 nad) feiner Rückkehr nad 
Deutihland. Schrieb: » Mehr Licht im dunkeln Welt: 
teil« (1883). — 10) Emil, Chemiter, geb.9. Dit.1852 
in Enskirchen, 1879 Brof. in Münden, 1882 in Erlan: 
gen, 1885 in Wür burg; fehr verdient um organiſche 
Chemie, entdedte die Syntheje des Traubenzuders. 
Fiſcher von Erlad, Johann Bernhard, Arditelt, 
aeb. 15, März 1650 ın Graz, 7 5. April 1723 als k. k. 
Hofbaudirektor in Wien. Karloͤlirche, Palaſt des Prin: 
zen Eugen in Wien, Südſeite der k. k. Burg, Schloß 
Schönbrunn beiWienu.a. Hauptvertreter des italieni« 
ſchen Baroditils. 
ifcherei (hierzu Tafel »Fiichzudte), das Fangen ber 
Fiſche mit der Angel (f. Angelfiiherei) oder mit * 
wilde: in Flüſſen und Meeren, zahme: in Teichen; 
meiſt durch Geſetze geregelt (Schonung). Ertrag in 
Nordamerika 1883: 420 Mill., England 1883 :253 Mill., 
Frankreich (Seefiicherei) 70 Mill., Norwegen (See: 
fiicherei) über 22 Mil. Mt. Die jehr geſunkene Süf- 
waſſerfiſcherei erhält neuen Aufſchwung durch Gejege, 
Begünftigung der Wanderung der Fiſche (Lachsleitern, 
Aalbrutleitern) und künſtliche Fiſchzucht, bei wel: 
cher die Eier mit dem Samen (Mild) in efüßen ge: 
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miſcht und in Brutbehältern außgebrütet werben (mei: | 


tered ſ. Tafel). Erfte Anftalt für Fiſchzucht in Düningen 
(Elſaß) 1852. Befruchtete Filcheier find verfendbar 
(Akklimatifation europäiſcher Fiſche in Neuieeland, 
norbamerifan. File in Europa und umgefehrt) und 
bilden Handeldartifel. Vgl. Hartig, »Teihmwirtichait« 
(1831); Delius, »Teichwirtichaft« (1875); Beta, »Be: 
wirtihaftung des Waflerd« (1868 und 1871); Bogt, 
Künſtliche Fiſchzucht⸗ (2. Aufl. 1875); Molin, »Ratio⸗ 
nelle Zucht der Süßmafjerfijche« (1864); Haack, »Ratio- 
nelle Fiſchzucht⸗ (1872); v. d. Borne (»Fiihzudte, 3. 
Aufl. 1885; »F.verhältniffe des Deutſchen Reichs«, 
1880 ff.); Tesdorpf, »Norddeutſche Binnenfijcherei« 
(1888); Schröder, »%.wirtchaftälehre« (1888); Linde: 
man, »Die Seefifchereien« (1880); Meyer, »Handbuch 
bes F.ſports⸗ (1881); Keller, »Anlage der Fiſchwege⸗ 
(1885); Benede u. a., »Fiſchzucht u. F.« (1886); Borg⸗ 
mann, »F. im Walde« (1892). 

He f. Bafferregal, 

ſcherring (Annulus piscatorius), der päpftliche 
Siegelring mit dem Bilde des Fiſchzuges Petri und 
dem Namen bed er Papſtes. 

Fiſcheruptionen, durch Erdbeben und Erdrutſche ver: 
anlaßter plötzlicher Abfluß fiſchreicher vulkan. Seen. 

iſchſluß, 1) Großer 5 Fluß im öftl. Kapland, 
mündet norböftl.derAlgoabaiin den Indiſchen Ozean; 
600 km I. — 2) Großer F. (Nup), redter Neben: 
fluß des Dranje in Deutſch-Südweſtafrika, 660 km I. 

Fiſchguano, Dungmittel aus gefochten, gepreßten 
und getrodneten igabfälten und ungenießbaren 
Fifchen, bef. in Norwegen, auf den Lofoten, in Frank— 
reich, Oftpreußen und Neufundland daraejftellt, ent: 
bält 3—16 Proz. Phosphorſäure, 5—12 Proz. Stid: 
ftoff, meift weniger als 1 Proz. Kali. 

Fiihhanfen, Kreiöftadt im preuß. Regbez. Königs: 
berg, am Frifchen Haff und an der Bahn Königsberg: 
Pillau, (1890) 2874 Ew. Unfern DorfTenfitten, wo 
497 viſchof Adalbert von Prag den Märtyrertod erlitt. 

Fiſchhaut, ſtachlige Haut von Haien und Rochen 
aus dem Mittelmeer, dient zum Abſchleifen von Holy 
und Metallarbeiten, — Einpreſſen von Muſtern in 
Sattelleder und zur Darſtellung von Chagrin (Fiſch— 
hautchagrin). 

Fiſchhof, Adolf, öſterreich. Politiker, geb. 8. Dez. 


1816 in Altofen, Arzt, 1848 Kommandant der alade: 


mijchen Legion in Wien, 1848—49 Mitglied des Reichs⸗ 
tags, befürmwortete 1861 den Dualismus, 1869 den 
Föderalismus, 

— Kockelskörner, ſ. Anamirta. 

iſchland, Nehrung in Mecklenburg, zwiſchen dem 
Saaler vobben und der Oſtſee, mit 5 Dörfern. 

iſchläuſe, ſ. Schmarogerlrebie, 

ſchleim, ſ. Hauſenblaſe. 

iſchmehl (Fiſchbrot), auf den Lofoten hergeſtelltes 
lleines Gebäd aus getrocknetem und gemahlenem 
Dorſchfleiſch, iſt viermal nahrhafter als friſches Rind: 
ſleiſch, vorzüglich zur Verproviantierung geeignet. 

si öl (Fiſchthran), f. Thran, 

ifhotter (Flußotter, Lutra vulgaris Errl.), mar: 

berartige® Raubtier, 80. cm l., in Europa, Nordafien, 


frißt Fiſche, Geflügel, wird 1 Fiihjagd abgerichtet; 
Fleiſch genießbar (bei den Katholiken Faſtenſpeiſe), 
fhönes elzwerk, Haare zu Pinfeln. — Kleiner %., 


[}. Nöyz. 
aurier, ſ. Ichthyosaurns. 
iſchſchuppen werden auf Leim, künſtl. Blumen zc. 
verarbeitet, die des Ufeleis (Cyprinus alburnus) lies 
fern die Berlenefjenz zur Fabrikation der Wachöperlen. 
Fiihihuppenkranfheit (griech. Jhthyofis), Haut: 
frantheit mit Verdidung und Verhärtung der Ober: 
haut, die durch zahlreiche Sprünge ſchuppig, biöweilen 
ſtachlig (Stachelſchweinmenſchen) wird. Faft im: 
mer ererbt, unheilbar. 


— Wale. 
if 


Fifchereiregal — Fitzinger. 


Fiſchthran, Thran, ſpeziell als Nebenproduft ac 
wonnener Thran kleiner Fiſche. 

Fiſettholz (Fuſtikhol z), Holz von Rhus eotinus, 
—— Fuſtin, dient zum Gelbfärben von Wolle und 
Leder, 

Fiſher Apr. fiisen), John, Biſchof von Rocheiter, geb. 
1459 in Beverley in der Grafihaft York, 1504 Biſchof, 
Gegner der Reformation, gegen die er 1523 » Asser- 
tionis Lutheranae confutatio« jchrieb, 1535 Karbinal, 
wegen Widerftandes gegen Heinrichs VIII. kirchliche 
Suprematie 22. Juni 1535 in London enthauptet. 
Bioar. von Lewis (1855, 2 Bde.), Baumftark (1879), 

istäl (lat.), |. Fistus [Bridgett (1888). 

istum⸗Foſſen, Wafferfall des Namfenelv im nor: 
wegiſchen Amt Nord: Drontheim, 45 m hoch. 

iöfus (lat., eigentlih Geldforb), der Staat, info: 
fern er Vermögen hat und dadurd in privatrechtliche 
Berhältnifje eintritt. Fisfal, Beamter, welcher die 
desfallſigen Nechte zu vertreten hatte (Fiskalat, fein 
Amt), früher auch Bezeichnung für den öffentlihen 
Ankläger (Staatsanwalt). Fiskaliſch, den F., die 
Mehrung ded Staatdeinfommend betreffend. Die 
frühern Vorrechte des F. (jura fisci, Fiskalgerechtig— 
keiten) find bis auf ein gejegliched® Pfandrecht wegen 
Steuern und Abgaben, privilegierte Stellung beim 
Konkurs ꝛc. meiſt abgeſchafft. 

Fismes (for. fihm), Stadt im franz. Dep. Marne, 
Arrond. Reims, (1891) 3054 Ew. 

Fifole, ſ. Bohne. 

iffil (Iat.), fpaltbar. 

iffipeden (lat.), Tiere mit gejpaltenen Klauen. 

‘issirostres, Spaltihnäbler: Schwalben u. Nacht: 
ſchwalben. 

Fiffür (lat.), durch äußere Gewalt veranlaßte Epal: 
tung eined Knochens, heilt ſchwer. Fissura ani, hart: 
nädiges Geſchwür am After, jehr ſchmerzhaft bei Ent: 
feerungen. 

Fiflel (Fistüla), eiternder Aanal, geht aus vom 
Knochen (Zahnfiftel), von Weichteilen (Maftbarmfiftel) 
oder Höhlen (Gelentfiftel), meift nur durch Operation 
heilbar. — In der Muſik Kopfitimme (Faliett). 

Fistulina Bull, (2eberpil;), Gattung ber Hyme— 
nompceten. F. hepatica Fr. (Zungenpils, Blut- 
fhwamm), an Zaubbäumen, läßt roten Schleim ab: 
tropfen, eßbar. Rennen. 

Fit (engl.), von Pferden: tauglich, fertig zum 

Fitchburg (ivr. find), Fabrikſtadt im norbamerifan. 
Staat Maflachufetts, am Nafhuafluß, (1890) 22,037 Em. 
Fitger, Arthur, Dichter und Maler, geb. 4. Ott. 
| 1840 in Delmenhorft feit 1869 in Bremen. Wand: 

gemälde im Bremer Hatsteller ıc. Dramen: »Apdal: 
bert von Bremen« (1875), »Die Herer (5. Aufl.1887), 
»Die Rojen von Tyburn« (1888), die Iyriich »epiichen 
Gedichte: »Fahrendes Boll« (3. Aufl. 1887) u »Win: 
Bu 8, f. Laubſanger. [ternächte« (3. Aufl. 18837). 
ittig, Rudolf, Chemiker, geb.6. Dez.1835 in Ham: 
burg, 866 Prof. in Göttingen, 1870 in Tübingen, 
1876 in Straßburg. Scrieb ald Fortjegung von 
Wöhlerd Lehrbüchern: »Grundriß der Chemie- (An: 
organiicher Teil, 3. Aufl. 1882; Organifcher Teil, 11. 


ing © Rechtölehrer, geb. 27. A 
n ermann, Rechtälehrer, . 27. Aug. 
1831 in raugenheim (Pfalz), 1857 of. in Baiel, 


1862 in Halle. Schrieb: »Juriftifhe Schriften des 
frühern Mittelalterd« (1876); »Über Heimat u. Aiter 
des Bracdhylogus« (1880); »Reichtzivilprogehe (7. Aufl. 
1890); ⸗·Reichskonkursrecht⸗ (2. Aufl. 1883) u. a. 
Bitte fifchreicher Landſee in Wadai, öftl. vom Tſad— 
fee. ftt, münbet in ihn der Batha. 
Fit, altnormänn. Wort (von fils, Sohn), »Abkömm: 
ling«, wird in England oft den Gigennamen vorge: 
—* und deutet meiſt uneheliche Abkunft an. 
Fitzinger, Leop. Joſ. Franz Job, Zoolog, geb. 


[Artikel Firsterne.) 
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System der Himmelseinteilung. 
Das auf den meisten Karten, befolzte System der 
Himmelseinteilung geht vom Äquator der Erde als 
Basis aus, Indem man dessen Ebene nach allen Seiten 
hin unendlich ausgedehnt denkt, schneidet sie die 
scheinbare Himmelskugel in einem größten Kreis, dem 
Äquator des Himmels, und teilt sie in 2 Hemi- 
sphären; die verlängerte Erdachse trifft die Himmels- 
kugel in den 2 Weltpolen (Nord- und Südpol). Durch 
beide Pole denkt man sich ferner größte Kreise gelegt, 
die Deklinationskreise. Diese sowie den Äquator 
teilt man in 360 Grad zu 60 Minuten zu 60 Sekunden, 
Auf einem Deklinationskreis zählt man die Grade vom 
Araber nach N. und nach 8. von 0 bis 90° bis zum 
Pol und bezeichnet den Bogen zwischen dem Äquator 
und einen Stern auf dem Deklinationskreis als dessen 
(nördl. oder südl.) Deklination (Abweichung). Zur 
vollständigen Bestimmung der Lage eines Sternes auf 
der Himmelskugel gehört aber noch die Angabe seines 
Deklinationskreises, und diese erfolgt, indem man den 
Bogen des Äquators vom Anfangspunkt der Gradtei- 
lung, in der Richtung von W, über S, und O. nach 
N. von 0 bis 360 Grad gezählt, bis zunı Deklinations- 
kreis angibt. Dieser Bogen heißt die Rektaszension 
(gerade Aufsteigung) Statt nach Bozenmaß (in Gra- 
den etc.), drückt man die Rektaszension auch oft in 
Zeitmaß (nach Stunden etc.) aus, wobei 15 Bogen- 
grad =] Stunde sind. Es hängt dies damit zusam- 
men, daß bei der scheinbaren täglichen Drehung des 
Himmels um die Weltachse jeder Deklinationskreis in 
einer Stunde um 15 Grad gedreht wird. Als Anfangs- 
unkt (Nullpunkt) für die Rektaszension dient der- 
enige von den 2 Durchschnittspunkten des Äquators 
mit der Ekliptik (scheinbaren Sonnenbahn), in 
welchem die Soune im Frühlingsanfang (21. März) 
steht; derselbe heißt der Frühlingspunkt, während 
man den andern den Herbstpunkt nennt; beide wer- 
den als Äquinoktialpunkte (Nachtgleicheupunkte) be- 
zeichnet. Die 2 Punkte der Ekliptik, welche 90 Grad 
von den Aquinoktialpunkten entfernt sind, heißen die 
Solstitialpunkte (Sonnenwendepunkte). Die 2 Deklina- 
tionskreise, von denen der eine durch die Aquinok- 
tialpunkte, der andre durch die Solstitialpunkte geht, 
und welche somit den Äquator im Frühlings-, Sommer-, 
Herbst- und Winterpunkt rechtwinkelig schneiden, 
nennt man die Koluren der Nachtzleichen und Son- 
nenwenden. Bei der täglichen Drehung um die Welt- 
achse beschreibt jeder Punkt des Himmels einen sogen, 
Parailelkreis, dessen Punkte alle gleiche Deklina- 
tion besitzen, Die Parallelkreise, welche durch die 
Solstitialpunkte gehen (Deklination 23° Grad), nennt 
man Wendekreise, diejenigen von 66'4 Grad Deklina- 
tion Polarkreise. 

Unsre Sternkarte zeigt uns den Himmelsäquator, 
die Parallelkreise von 30 und 60 Grad nördl, bekli- 
nation und (in den Ecken) Teile desjenigen von 30 Grad 
südl. Deklination, deszleichen (schwach punktiert) die 
Wendekreise und den nördl. Polarkreis. Diese Kreise 
erscheinen als konzentrische Kreise mit dem Nordpol 
als gemeinschaftlichem Mittelpunkt. Ferner zeigt uns 
die Karte die Meridiane von 30, 60, % Grad u. s. f. 
oder von 2, 4, 6 Stunden u. 8. f. Rektaszension in 
Gestalt von Halbmessern, die vom Nordpol ausgehen; 


auf dem innern Rande der Karte sind die Stunden der 
Rektaszension durch die römischen Ziffern II, IV, | 


VI u.s.f,bis XXIV angegeben. Ferner zeigt uns die 


Karte die Ekliptik in Form eines Kreises, der den 


uator unter einem Winkel von 23’ Grad schneidit. 
Mit Hilfe der auf dem Außern Kartenrand angegebenen 





Zur Karte ‚Fixsterne des nördlichen Sternenhimmels‘. 





zu dem Zwecke nur nötig, diese Grenzen mit dem 
Mittelpunkt der Karte zu verbinden. 


Fixsterne. 


Bet einer Kartedesim mittlern Europa sicht- 
baren Sternenhimmels kommt nicht bloß die 
eigentlichenörd! Himmelshemisphäre (der vom Äquator 
umschlossene Teil der Karte), sondern auch der Teil 
der südl. Hemisphäre zur Darstellung, welcher im Lauf 
des Jahres über unsern Horizont emporsteigt. Es ist 
hier nur von Fixsternen die Rede, d.h. selbstleuch- 
tenden Sternen, die ihre gegenseitige Stellung wesent- 
lich nicht verändern. Die Zahl der in unsern Breiten 
mit bloßem Auge sichtbaren Fixsterne wird auf etwa 
4200 berechnet. Dieselben zerfallen nach der Stärke 
ihres Glanzes in 6 Klassen und enthalten hiernach 

14 Sterne erster Größe 
51 - zweiter - 
153 dritter - etc, 

Das Teleskop verwandelt jedoch jene Tausende in 
Millionen und zeigt ganze Sterngruppen und Stern- 
welten, wo das bloße Auge nichts oder, wie in der 
Milchstraße, die sich über den ganzen Himmel hin- 
zieht, nur einen undeutlichen Schimmer sieht. 

Die Entfernung zu bestimmen, ist nur bei einer 
geringen Zahl von Sternen mit einiger Sicherheit ge- 
lungen; am nächsten von ihnen ist uns « im Cen- 
tauren auf der südl. Halbkugel, sein Abstand beträgt 
270,000 Erdbahnhalbmesser (zu 20 Millionen Meilen) 
und wird vom Licht in 4 Jahren zurückgelegt. 

Im Bezug auf die Größe ist man zu der Annahme 
berechtigt, daß viele Fixterne unsre Sonne um vielus 


übertreffen. 
Sternbilder. 


Zur bessern Übersicht hat man, größtenteils schon 
im grauen Altertum, die Sterne nach Sternbildern 
gruppiert, die nach Heroen, Tieren und den verschie- 
densten Gegenständen benannt sind, und die einzelnen 
auffallenden Sterne noch mit besondern Nanıen belegt. 
Letztere stammen teils von den Griechen (wie Sirius, 
Procyon ete ), teils von den Arabern (wie Rigel, Alde- 
haran ete.); in neuerer Zeit bedient man sich des grie- 
chischen Alphabets. indenı man den hellsten Stern eines 
Sternbildes stets mit «, den zweithellsten mit 3u.s. £. 
bezeichnet; daneben kommen auch noch Buchstaben 
des lateinischen Alphabets und Ziffern zur Verwendung. 

Die Anzahl der im mittlern Europa sicht- 
baren Sternbilder beträgt 57, von denen wir 
nachstehend die wichtigsten verzeichnen. Um die- 
selben am Hinme] selbst aufzufinden, geht mau am 
besten von dem allbekannten Bilde des Großen Büren 
oder Wagen aus, der 7 helle Sterne (fast sämtlich 
zweiter Größe) enthält, von denen 4 ein Viereck, die 
3 andern eine krumme Linie (die Deichsel) bilden Legt 
man eine gerade Linie durch die beiden letzten Sterne 
dieses Vierecks, so führt diese verlängert auf den 
Polarstern, der zum Kleinen Bären gehört und 
nur 1%%° vom nördlichen Himmelspol absteht, Wie der 
Polarstern selbst, so gehen auch die ihın benachbarten 
Sterne, bis zu einem Abstand von 40—50° vom Pol, für 
uns niemals unter, sondern sind jeden Abend und die 
ganze Nacht hindurch sichtbar. Eins der ausgedelhn- 
testen Sternbilder, der Drache, windot sich um den 
Bären, mit vielen Sternen dritter und vierter Größe 
fast den halben Polarkreis bezeichnend, Dem Großen 
Bären gegenüber, auf der andern Seite des Pols, er- 
blickt man in 5 Sternen zweiter und dritter Größe, 
die ein W bilden, das Bild der Kassiopeia, zur Hälfte 
in der Milchstrabe; verbindet man dieses Gestirn durch 


(mit 31, 28, 31, 30 ete. bezeichneten) Monatsgrenzen | eine Linie mit dem Großen Bären und legt eine zweite 
findet man leicht die Teile der Ekliptik, welche die ' Linie rechtwinkelig mitten durch die erste, so weist 
Sonne in den einzelnen Monaten durchläuft; man hat |, diese rechts auf Capella /Ziege), einen Stern erster 
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Größe im Bilde des Fuhrmanns, und links auf Wega 
(ebenfalls erster Grüße) im Bilde der Leier. Zwischen 
I#ier und Kassiopeia, in der Milchstraße, steht der 
Schwan mit dem Deneb (zweiter Grüße). 

Als weitere bemerkenswerte Gruppen, die noch 
innerhalb des Wendekreises des Krebses stehen, be- 
merken wir den Bootes mit dem strahlenden Areturus, 
«uf welchen eine durch die 2 untersten Sterne des 


Großen Bären gelegteLinie hinführt. Zwischen Arcturus | 


und Wega stehen die Krone mit der Gemma und das 
Bild des Herkules, südlicher die Schlange, zwischen 
dem Drachen und der Kassiopeia Cepheus mit dem 
A’deramin, dicht am Rande der Milchstraße. Eine 
l.inie vom Polarstern über Kassiopeia führt zum Bilde 
der Andromeda, kenntlich an 3 hellen Sternen, die 
nahezu in gerader Linie stehen, in der Nähe des nörd- 
lichsten ein mit bloßem Auge sichtbarer Sternhaufe; 
daneben, etwas tiefer, der Pegasus, kenntlich durch 
4 Sterne zweiter Größe, die ein großes Viereck bilden. 
Zwischen Andromeda und dem Fuhrmann erscheint 
der Perseus, in der Milchstraße stehend, mit 2 Ster- 
nen zweiter Größe, unter denen der veränderliche 
Stern Algol bemerkenswert ist, 


Zur Karte ‚Fixsterne des nördlichen Sternenhimmels‘, 








Jenseit des Wendekreises sind die Sternbilder der 
Ekliptik bemerkenswert, welche einen Gürtel um den 
Himmel bilden. Zunächst dem Frühlingspunkt sind die 
Fische, dann der Widder (über die Andromeda hin- 
aus), dann der Stier (mit dem Aldebaran und den 
glänzenden Gruppen der Plejaden und Hyaden), die 
Zwillinge * Kastor und Pollux): ferner Krebs 
und Löwe (mit Regulus und Denebola), die nördl. 
Stornbilder der Ekliptik; die Jungfrau (mit —— 
Wage, Skorpion (mit Antares), Schütze, Stein- 
bock, Wassermann, als die südlichen Sternbilder 
der Ekliptik, Unterhalb des Stiers und der Zwillinge 
strahlt das Sternbild des Orion mit 2 Sternen erster 
Größe, Rigel und Beteigeuze, und 3 Sternen zweiter 
Größe, Boteigeuze bildet mit 2 andern Sternen erster 
Größe ein regelmäßiges Dreieck, nämlich mit Procyon, 
der dem Kleinen Hund, und mit Sirius, der dem 
Großen Hund gehört. Unterhalb, zwischen Schwan 
nd Leier, fallen noch das Bild des Adlers mit dem 
‚Atair (Altair) und neben diesem Delphin und Pferd, 
unterhalb des Herkules und der Schlange der Ophiu- 
chus, südlich vom Krebs die Hydra und südlich vom 
Widder der Walfisch in die Augen. 


Register der auf der Karte dargestellten Sternbilder. 


Die zweite Kolumne bezeichnet die » Deklination«, in der Karte verm 
der auf der Kolar der Nachtgleichen angegebenen Skala von 10 zu 10% zu 


der von 30 zu 90% ausgezogenen Kreise und 
immen, 


Die dritte Kolumne bezeichnet de »Rrktaszension« oder »gerade Aufsteigunge, in der Karte zu ermitteln durch die 
vorn Nordpol aus den Aquator von 30 zu 30° durchschneidenden Linien 
Die vierte Kolumne gibt die Rektaszension in Stunden an, im Rande der Karte bezeichnet mit römischen Ziffern. 


| 

Rekt- 
aszension 
in | 


Sternbilder 
und 
rinzelne Sterne 


Rektaszension 


)e atio n 
| Deklination in Stunden 








Graden | 
Aller, . 6—14 N, IS 300 AIX—XX 
Aldebaran (Stier) 16 N, 67 IV 
Alderamin  (C#- 

pheus). . . » 62 N, 319 NN 
Algol (Medusen- 

haupt). - . . 40 N 45 10 
Alphard (Wasser- 

schlange) j 885 140 IX 
Altair (Adler) , SH N 20m XX 
Audromedla . 23-50 N 10 - 90 AXTT- II 
Amiares (Skor- 

pion) . ı , . 26 8. 45 AVJ 
Antinous — 4552X IR 900 | NVTIT—AX 
Arcturus (Bontes) 20 N, >12 XIV 
Atair oder Altair 

(Adler) . . . 85 X. 2 X 
Auriga oder Fuhr- 

MER. > 20-W N, 70—110 vV-VH 
Bär, Großer . . 20-70 N, 119-207 YII—XIV 
Bär, Kleiner . Gi-WN, 17-301 I-XNX 
Becher e 7-28 100-180 X-XII 
Bellatrix (Orion! 6 X 79 | v 
Roteigeure (Orion) T5N 87 Yı 
Boots; ..x \ s-D2 N, 22 — 233 MVSXVI 
Capella (Fuhr- 

man). 46. N. 76 V 
Cephaus 5T-78 N. I) — ur AX— Vi! 
Delphin . 10-16 N. 306—310 XX-XXII 
Deneb (Schwan) 4>N. 309 XXI 
Denebola Löwe) 15 N 175 X 
Drache . . ; « 20 BON S0-R]n Y—ıX 
Finhorn oN—128 RR - 180 VISVII 
Eridanus ; 3 258 | 30-745 IL- IV 
Fische . . 2», 78-3 N | 111-239 XXIIII-N 
Fuhrmann cder | 

Aungs . . 10-56 N 70-110 Yv—-YH 
Füllen . . . 2-10N 112 - Hu XXI 
Gemma ıKrune) 2 N 282 x 
(iroßer Bir 30-70 N 119-2307 | VIIL- XIV 
Großer Hund. ., 10-808. | 90-110 | VI-VvIn 
Grober Waren . 20-70 N, | 119- 207 VIIL—XIV 
Hası per 15-27 S. 70-% v-YI 
llerkules J— 15—ATN 43-205 XVI XVII 
Herz Karls Il . 30.5. X. 101,5 XXV 
Hund, Großer 10-10 Ss, "—110 Yı-VIH 
Hund, Kleiner 229 X. 109 --120 vı—Yıll 
Uyaden (Stier) ., 15 N 65 IV 
ilydra V UsS0T- 

schlange S.-10 N. 19—-0% VIIT-XV 
Junzirmu ON. 10>s 170-0 Xi—XY 
Kassiopeia . . W=-TUN. 34 XMIIIAII 


Rekt- 














1 
Sternbilder | | . j 
ee Deklination | %2ension Rektaszension 
einzelne Sterne | in in Stunden 
di. Graden 
Kastor(Zwillinge) 32 N 1m vu 
Kleiner Bär oder 

Kleiner Wagen | 60-0 N 17—300 | I—XX 
Kleiner Hund. 226 X. 100 120 VII-VIU 
Kreba. 10-38 N. | 117—137 VIH—IX 
Krippe 20 N, 128 va 
Krone S1-S9N. | 298-4 XIv—XVvi 
Leier . 30-40 N. | 272-200 | XVII-XX 
Liwe . 0-30 N. | 140-189 IX-XU 
Medusenharpst 40 X. 45 tum 
(phinchus . 11 N —% 8. | 40-280 XVI-XVIl 
Orion 1» N.-10 S.] 09-95 VI 
Pegasus . 50-33 N. | 318-380 XXI - XUV 
Perseus , » . . 9-57 N. 22—68 N—IV 
Plejaden. . SUN. ** IV 
Polarstern (Klei- 

ner Bär). . . 88,5 N. 17 l 
Pollux (Zwil- 

linge).. . r DR» N, 114 vı 
Proeyon (Kleiner 

HERGRN 2 0..8 6 N 118 Xi 
Reznlus (Löwe) , 13 N. 150 x 
Rierl (Orion) . 86 8. 78,5 F 
Schiff Argo 15—30 S, 108-150 VAX 
Schlange - . - 10. N0.—16 s. | 230-280 | XV-XxXvuu 
Schlangeniriiger | 

oder Ophiuchus | 16 N.—30 8. 40-280 XvIi-XVvil 
Selltze . ; 18—% S, 12865900 | KVYIN—XX 
Schwan . w—55 N. 200-330 XX—-IU 
Sextant . j ı N.—8 8. | 40—160 vı-XxX 
Siebengestirn od. | 

Piejaden . : 4N iv 
Sirius (Großer 

Hund). n 16,5 8. 100 vıl 
Skorpion . . . 8-40 5 20 — XIV—XVvI 
Spien (Jungfrau). 10,» 8 200 xl 
Steinbock . . 0-8 301 - 326 XX—XNI 
Stier . 0 »5N 46—87 1I-Vi 
Triangel MN. 29 it 
Wage A 6-0S 20-240 xIv-XVi 
Waren, Grober, 

od. Großer Par 0-70 N 119-2307 VII» v 
Waren, Kleiner, 

ol, Kleiner Bür | 00-0 N. 17—900 1--IX 
Walfisch 3 N.—80 8 0-48 0 1u 
Wassermann 0-25 5. 310-300 XXI-XXIV 
Wasserschlange . | 10 N.- 30 S. | 120 - 20 VII-XY 
Woran . 2 39 N. I 278 XIX 
Widier , .. DB-MN | 5-50 JI-IV 
/unurak (Eridanus) 14 S. 58 IV 
Zwillinge 17230 N. @-1% vu 


Figjamed — Ford, 


13. April 1802 in Wien, 1844—61 am Hofnaturaliens | 
fabinett daf. angejtellt, 7 22. Sept. 1884 in Hieging; 
verdient um die Syſtenatik, namentlid der Hauss 
tiere. Schrieb: »Naturgefchichte der Säugetiere« (1855 
bis 1861, 6 Bbe.); »Der Hund und jeine Raffen« 
(1876); zahlreihe Monographien und mehrere Schrif: 
ten pe en bie Darwinfche Theorie. 

Hlames (ipr. fig-dihehme), |. Berwid. 

itzroy (for. «reu), 1) Fluß in der britifchsauftral. Ko: 
Ionie Queendland, entſteht aus ber Bereinigung bes 
Madenzie und Damwfon, mündet unterhalb Rodhamp: 
ton. — 2 Fluß im nördl. Weftauftralien, mündet in | 
den Kingſund. 

Figroy (pr. eu), Robert, Meteorolog, geb. 5. Juli 

1805, leitete 1831 eine Erpebition nad) dem Stillen 
Dean, 1843—46 Gouverneur von Neüfeeland; feit 
1854 Borfteher des meteorologifhen Zentralamtes in 





. 


London, begründete die meteorologiihe Telegraphie 
und die Sturmmwarnungen; 7 30. April 1865 ın Nor: 
wood. Lieferte eine Bejchreibung feiner Erpedition 
(2. Aufl. 1848, 2 Bbde.); »Remarks on New Zealand« 
(1846); » Weather book« (1862) und »Meteorologi- 
cal observations« (feit 1859). 

Fitzroya patagonica Hook., Konifere, hoher 
Baum Chiles, liefert faft unverwüſtliches roted Nutz⸗ 
holz (Alerceholz); wichtiger Handelsartilel. 

Sinmära, j. Ziber. 

iume (St. Beit am Flaum, Nefa), Lönigliche 
Freiſtadt im ungar. Staatögebiet, 20 qkm mit (189%) 
29,001 Em. Wappen ſ. die Tafel. Die Stadt F., ar 
der Mündung der Fiumara in den Duarnerobufen. 
Papiers, Maſchinen⸗ Tabaksfabrilation; große Hafen: 
anlagen, bedeutender Handel; Einfuhr von Reis, Koh: 
len, Betroleum, Jute, Salz, Ausfuhr von Getreide, 
Mehl, Wein, Spiritus und Papier. Wert der Einfuhr 
1890: 28% Mill., der Ausfuhr 60 Mill. Gulden; 1891 
liefen 6284 Schiffe (davon 4616 mit Ladung) von 
930,598 Ton, ein, 6238 (davon 4459 mit Ladung) von 
924,637 Ton. aus, 

rg (for, «tihino), ſ. Tiber. 

iy (lat.), feit, feuerbeftändig; fire Idee, feft ein: 
gemurzelter Wahn, befien man fi nicht erwehren 
fann, Art Geiftesftörung; fire Luft, Kohlenſäure; 
firer Kauf, feiter Kauf. 

Fixa vineta (lat.), dad Niet: und Nagel:, Erb» u. 
Wurzelfefte zc., alle Pertinenzen eines Grundftüde. 

Firen, Zeitgejhäfte machen, insbeſ. auf Baiſſe (ſ. d.) 
fpelulieren, in Blanto verlaufen, Firer, Bailjier. 
Val. Börfe. 

Firieren (lat.), feit haften machen, befeftigen; be: 
ftimmen, feftjegen; etwas feft ind Auge faijen. 

#irierfalz, das zum Firieren der Bhotographien bes 
nugte unterjchwefligiaure Natron. 

irpunft, in der Geobäfie ein örtlich bezeichneter 
Buntt, defien geometriihe Lage in Bezug auf einen 
Rormalpunlt genau beftimmt iſt. 

Firferne — fixae, feſte Sterne, hierzu bie 
Karte), jelbftleuchtende Weltkörper, welche aud dem 
bewaffneten Auge nur als belle Punkte erjcheinen und 
fih von den Planeten durch häufigeres Funleln (Scin: 
tillieren) unterſcheiden, das durch Interferenz erklärt 
wird. Nach ihrer Helligkeit teilt man fie in Größen: 
Hafjen und fieht mit blobem Auge F. 1.6. (jelten 7.) | 
Größe, in großen Teleflopen ſolche 15.— 20, Größe. 
Argelander zählt am Himmel 20 F. 1. Größe, 62: 2, 
Größe, 190: 3. Größe, 425: 4. Größe, 1100: 5. Größe, 
3200: 6. Größe, jo daß die Zahl der dem bloßen Auge | 
unter dem Aquator fihtbaren F. gegen 5000 beträgt 
(in höhern Breiten weniger, in Mitteldeutichland etwa 
4200). Bon Heinern, telejlopiihen F.n waren in 
Herſchels Mfüßigem Telejlop am ganzen Himmel 
gegen 20 Mill. wahrnehmbar, und in Herſchels 40füßi⸗ 
gem Telejtop in der Milchitraße allein 18 Mill. Die | 








623 


Marıma der Sternfülle gruppieren ſich um die Punkte 
6 St. 40 Win. und 18 St. 40 Min. Rektaizenfion des 
Aquatord. Die F. zeigen verjchiedene Farben; nad) der 
Beichaffenheit ihres Spektrums unterſcheidet Secchi 
4 Typen, für deren 3 erfte « Lyrä, « Herculid und 
unfre Sonne charakteriftiich find, während der 4. ſich 
bei Eleinen, roten F.n findet. Sehr viele F. zeigen 
periobifche Veränderungen der Helligkeit (veränder: 
liche Sterne), oft verbunden mit Farbenwechſel; am 
auffallenditen bei Mira im Walfiſch, welche zwiſchen 
1. und 9.—10. Größe in 331 Tagen variiert, Bei 
einigen veränderlichen beſchränkt fich der Lichtwechſel 


| auf einen Heinen Bruchteil der an fich furzen Periode 


ber Beränderlichkeit (Algol im Perjeus). Nach ſpek— 
trojfopiihen Unterfuchungen wird diefe Art des Licht: 
mwechjeld durch VBerdedung des hellen Sternes durd) 
einen dunfeln Begleiter bewirtt. Zu den veränder: 
lihen gehören wahricheinlich auch die neuerſchiene— 
nen (temporären) F., deren man in 2 Jabıtaufen: 
den gegen 20 zählt. Gänzliches Verjchwinden von 
F.n iſt nicht ficher fonftatiert. Die Entfernung iſt bei 
etwa 40 F.n annähernd beftimmt; fie beträgt bei den 
nächſten, « Gentauri u. 6] Eygni, 270,000 u.500,000 
Erbbahnhalbmefler, das Licht braudt zur Zurüd: 
legung diefer Entfernungen 4 und 8 Jahre; von Wega 
in der Leier fommt es in 20, vom Polarſtern in 60 
Jahren zu und. Wahrſcheinlich gibt es F., von denen 
wir das Licht erft in Yahrtaufenden empfangen. Wir 
erbliden aljo am gejtirnten Himmel Ungleichzeitiges. 
Die F. zeigen geringe Bewegungen, die zum Teil von 
der gegen 4 Herculiß gerichteten Bewegung unfers 
Sonnenſyſtems herrühren, zum Teil wirkliche Eigen: 
bewequngen der F. find. Die größte beobachtete Eigen: 
bewegung beträgt 7 Bogenſekunden jährlid. Gegen 
6000 F. zeigen jich im Fernrohr ald Doppeljterne 
oder mehrfadhe Sterne. Mande von ihnen find nur 
optiſche Doppeliterne, fie jheinen nur von und aus 
nebeneinander zu fteben; andre find phyſiſche Dop: 
peliterne, charakterifiert ni Ber Bewegung umein: 
ander und durch gemeinjame Fortbewegung im Raum. 
Die kürzefte Umlaufszeit, ungefähr 11 Jahre, ſcheint 
der Doppelftern 5, Größe d im Kleinen Pfer J geh 
Sirius 49 Jahre, und bei ihm beträgt die Maſſe des 
Hauptitern® 14, die des Begleiter 7 Sonnenmaffen. 
Die Milchſtraße ift eine Anhäufung rg Heiner, 
mit bloßem Auge nicht unterjcheidbarer F., welche 
einen weiblich fchimmernden Gürtel um bad Him— 
melsgewölbe bilden. Am glänzendften ift fie in der 
Nähe des Schwand; von da big zum Schmwanze des 
Storpiond ijt fie in 2 Arme geteilt. Einen ähnlichen 
weiblichen Schimmer gewahrt man auf gewiſſen Hei: 
nen Gebieten des Himmels; es find dies die Nebel: 
flede (ſ. d.), von denen manche ſich in einzelne Sterne 
auflöfen lajien(Sternbaufen), währendandredurd) 
ihr Spektrum fi als glühende Gasmaſſen (Gaänebel) 
erweijen. Die Sternhaufen find —— Sy⸗ 
ſteme ähnlicher Art wie das Fixſternſyſtem, zu dem 
unsre Sonne und die Milchitraße gehören. Weiteres 
j. Tert zur Karte. Bgl. Klein, »Der Firfternhimmel« 
(1872); Sechi, »Aſtronomie ber F.« (deutich 1878); 


' Peters (1883); Zöllner, »Photometrie des Himmels« 


(1861); Atlanten von Heis (1872, mit Sternfatalog), 
Scurig (1886), Klein (1888). 

Firm (at.), feftgejegte Gelbfumme, feiter Gehalt. 

ijeau (ipr. fiiob), Dippolyte Louis, Phyſiler, geb. 

23. Sept. 1819 in Paris; beitimmte die Gejhwindig: 
feit des Lichts, der Elektrizität, die Ausdehnung fefter 
Körper; auch ——— Arbeiten. 

Field (norweg., jhwed. Fjälh, dieöden Hochflächen 
in Standinavien mit einaelnen Bergen (Tinde). 

Fiord (dän.), ſchmaler Meerbujen mit fteilen Wän: 
den im nördlichen Europa und Amerila; meift an der 
Wejtküfte, 
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Fl. (abgef. für Flor in), Gulden. 

Flaaken, mit Nähfen befeftigtes Rutengeflecht zur 
Sicheruna der Flußufer. 

Finbellum (lat.), Fächer, Wedel, im fathot. Kultus 
zur Abwehr der liegen von den Abendmahldelemen: 
ten gebraucht; flabelliformis, fächerförmig. 

Flachat (ipr. hi), Eugene, Ingenieur, geb.6. April 
1802 in Ntme3, baute u. leitete mehrere — 
18. Juni 1873 in Arcachon. Schrieb: »Traité de la 

abrication du fer et de la fonte« (1842—46, 3 Bbe.; 
beutih 1847—51); »Navigation A vapeur trans- 
oc&anienne« (1866, 2 Bbe.). 

Fläche, nad) zwei Dimenfionen ausgedehnte Raum: 
größe, jelbft von Linien begrenzt und Grenze des Hör: 
pers, entweder ebene F. (ſ. Ebene) oder frumme F.; 
zu ber letztern gehören die Cylinderfläche, die Kegel: 
fläche, die Kugel, das Ellipjoid zc. 

lädenanziehung, j. Aohäfion. 

lädenmaß, gewöhnlich das Duadrat bed Längen: 
maßes, ala Feldmaß auch aus der Tagesarbeit eines 
Paares pflügender Ochſen oder dem Ausjaatquantum 
abgeleitet. Einheit beim metr. Syftem 1qm, für Ader: 
land 1 Ar =100qm,1Heltar =10,000 qm (f. Feldmaß). 

Flähenfleuer (Nrealfteuer), Steuer, welche nad) 
der Größe der Grundfteuer bemeffen wird, fommt vor 
bei der Tabals und der Meinfteuer. 

Flacherie (fra., ſor. Hafs'ris), die Schlaffucht der Sei: 
denraupen, f. Seidenfpinner. 

Flachfeuer, Schüfle aus Kanonen mit großer An: 
fangsgeſchwindigkeit der Gefchoffe, im Gegenja zum 
Mur oder Steilfeuer aus Mörfern und kurzen 

lachfiſche, Schollen. [Ranonen. 

lachmalerei (Flächen malerei, Flädenorna: 
ment), Art der dekorativen Malerei, welche auf Flä— 
chen, meift nur in einer Farbe und ohne Schattierung 

lahmüllerei, ſ. Mühlen, [ausgeführt ift. 

adrennen, Wettrennen auf ebener Bahn. 

lachs (2ein, Linum usitatissimum L., f. Tafel 
»Nuspflanzen«, Fig. 3), Linee, uralte einjährige Kul: 
turpflange aus dem Orient, mitden Abarten: Schließ: 
oder Drejchlein (L. us. vulgare), Springflachs 
(Klanglein, L. crepitans), amerilan, und neuer 
Königslein; wird der öl: und jchleimreichen Samen 
(Zeinfamen) und bei dichter Saat der Baftfafer 
halber Fultiviert. Die gerauften und getrodneten 
Stengel werben dur Nifleln von den Samentapfeln 
befreit; durch Zuft und Feuchtigkeit (Tau-, Rajen: 
röfte), Fäulnis in ftehendem oder fließendem Waſſer 
(Wafferröfte), dur Behandlung mit warmem Waf: 
fer (amerikaniſche oder Schenffche Röſte) ober 
Dampf(Dampfröfte) wird die Holz: und Rindenſub⸗ 
ftanz gelodert und nad dem Trodnen durch Brechen 
und Schwingen (auf Mafchinen) entfernt (Abfall: 
Schäbe, Achenen). Kammähnliche Hecheln vollenden 
die Reinigung (Abfall: Werg, Hebe, Tom). 1000 
Teile abgeriffelte Stengel liefern 87 Teile F. und 48 
Teile Werg. Die F.fajer ift cylindrig oder platt ges 
drüdt, hohl, aber jehr dickwandig, glatt mit feltenen 
Querlinien, 0,50,» mm breit, weniger elaftifch 
als Baummolle, ebenfo bygroflopiih. Jriſcher und 
flandrifcher F. ift der feinfte; in Deutfchland beſ. in 
Schlefien, Weftfalen, Rheinpreußen, Hannover, Sad): 
fen, Bayern. Europ. Produktion: Rußland 410 Mill, 
Deutichland 44,4 Mill, Ofterreih 43 Mill., Frankreich 
36,3: Mill, Irland 21,24 Mill., Belgien 20,16 Milf., 
Italien 19,86 Mill,, Holland 5,6 Mill., Ungarn 4,11 
Mill., Schweden 2,9 Mill., Finnland 1,55 Mill, 
Europa 614 Mill. kg. In fat allen großen Staaten 
finkt die Produktion. Pal. Sonntag, »Katechismus 
des F.baues« (1872); Leidheder, »Kultur und Auf: 
arbeitung des Leind« (1972); Vogel, »Kulturgefchichte 
des F.ed« (1869); Gieräberg (1877), Rodolanyi (5. 


50. — Flamen. 


achbbaumwolle, ſ. Flachswolle. 
ladöbotter, ſ. Camelina. 
lachslilie 


lad neufeeländifdher | ſJ. Phormium. 
lachsſeide, f. Cuscuta. 

lachsſeidenpflanzen, Kuskuteen. 

lachswolle (Flachsbaumwolle), Fabrikat aus 
Flachs, als Erſaß der Baumwolle; noch nicht befriedi⸗ 
gend hergeſtellt. 

Flacius, Matthias (eigentl. Franco wich), luther. 
Theolog, geb, 1520 in Albona (Illyrien), 1544 Prof. 
in Wittenberg, 1557 in Jena, von wo er leidenihaft: 
lid gegen Melandhthon polemifierte und die ertremiten 
orthodoren Lehren verfocht; ftarb, aus * ausge⸗ 
wieſen, im Elend 1575 in Frankfurt a. M. Schrieb: 
»Clavis scripturae sacrae« (1567). Biogr. von Preger 

ladmajdine, j. Spinnen. (1859 — 61, 2 Bbe.). 
adungen, Stadt im bayr. Neabez. Unterfranten, 
Bezirk Mellrichſtadt, am Fuße d. Hohen Rhön, 771m. 
Bingelanien(@eißter, Flegler), Brüderſchaft des 
13.—15. Jahrh., fuchten durch Geißelung Sündenver: 
gebung zu erlangen, zogen in Italien u. Deutihland 
umber, beſonders 1348, als der Schwarze Tod Europa 
entvölferte. Vgl. Cooper (n. Ausg. 1887), Corvin (3. 
lageBäten (300l.), ſ. Protogoen. [Aufl, 1891). 
fageolet8 (ipr. · ſcholeh), grüne Bohnen. 
lageolett (ieh, pr. »fho-, au Flafchinett), Bo: 
gelflöte, Holzpfeife voon2Dftaven Umfang; auch ſcharfe 
jweifühige Orgelftimme; $.töne, bei Streichinſtru— 
ı menten flötenartige Töne, erzeugt durch eine bejondere 
Art des Fingeraufiages. 

Flagge (hierzu 2 Tafeln), meift vieredig:länglic« 
Fahne von leichtem MWollenzeug (F. nt u ch) zur Bezeid: 
nung der Nationalität der Schiffe, verfchiedenfarbia, 
mit Wappen oder Emblemen, am Hed des Schiffes an 
einem .nftod oder an der Spike der Gaffel des Hin: 
termaftes wehend. Kriegs» und Hanbeläflagae 

find bei manden Nationen glei. Der Admiral führt 
eine vieredige F. am Großmaft, der Vizeabmiral am 

Fockmaſt, der Konterabmiral am Beſahnmaſt, der 

Kommodore eine dreiedige am Großmaft. Flaggen, 

das Aufheißen (Aufhiffen) von ng eng bei feierlichen 

Gelegenheiten. Das Niederlaffen der F. heißt Strei- 

den, im Kampfe Zeichen der Ergebung, fonft der Be: 

rüßung. Die Flaggen fämtlicher Staaten ſ. auf 

afel I, die des Deutichen Reiches auf Tafel II. 

Flaggengala, das Shmüden der Takelage der Schiffe 
mit —— laggen. 

ggenzoſl, ſ. Zuſchlagszoll. 

lag offhier, zur Sübrung einer den Rang bezeid: 
nenden (lange berechtigter Marineoffizier, ſ. Flagge. 

gi chiff, Ariegsichiff, an deſſen Bord ein Flaga: 
offizier jeine Flagge geheißt hat. [friicher That. 
—* rant (lat.), brennend, heftig; in Hagranti, auf 

lahault (ipr. fa-op), Auguſte Charles Joſeph, 
Graf von, franz. General u. Diplomat, geb.21. April 
1785, General unter Napoleon L, 1815 — 30 in Eng: 
land, 1841 Gefandter in Wien, 1853 Senator; + 2. 
Sept. 1870 in Paris. Geliebter der Königin Hortenie, 
die ihm 1811 den Herzog von Morny gebar. 

lafon (fr3., ipr. 2. Riechfläſchchen. 

lamänder (Flamländer), ſ. Vlämen. 
lambeau (frz., ſpr. flangboh), Fackel, hoher Leuchter 
mit vielen Lichtern. 

Flamberg, zweihändiges Schwert des 15. und 16. 
Jahrh. mit wellenförmiger Klinge; auch ein einhändi: 
ger Schmweizerdegen des 16. Jahrh. . 

Flamboyant (frz., ipr. Hanadönjäng, Flammenttil), 
die im 15. und 16. Jahrh. in Frankreich und Enaland 
herrichende form des fpätgotiichen Stils mit lammen: 
ai Ornamentik. 

ämen (lat.), bei ben Römern Einzelprieſter einer 


Aufl. 1891); Lohren, »Deutſchlands F.bau« (1880). | beftimmten Gottheit, 15 an der Zahl, darunter drei 
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Flämen, Flämiſch 


Oberprieſter des Jupiter (f. dialis), des Mars (f. mar- 
tialis) und des Quirinus (f. quirinalis). 

—* Flämiſch, ſ. Vlamen, Vlamiſch. 

äming, Landrücken im S. der Mark Branden: 
burg, gegen 150—201 m hoch, Waflerfcheide zwiſchen 
Elbe und Havel; benannt nach vlämiſchen Koloniften, 

et Sternbild, f. Kranich. 

lamingo (Flammant, Phoenicopterus roseus 
Pall.), Watvogel, 1,3 m lana, rofenrot, an den Hüften 
der Alten Welt. Zunge und Hirn bei den altenRömern | 
Yederbifien, 

Flamininus, Titus Duinctius, röm. Feldherr, 
198 v. Chr. Konful, ſchlug Philipp III. von Make— 
donien 197 bei Kynoskephalaͤ, erflärte 196 die Griechen 
für frei, befiegte 195 den Tyrannen Nabis von Sparta, 
189 Zenfor, forderte 183 vom König Prufias von Bitby: 
nien Hannibal Auslieferung. Vgl. Gerlah (1871), 

Flaminius, Gajus, röm. Staatsmann aus ple: 
bejticher Familie, 232 v. Chr. Tribun, baute 220 ald 
—— den Circus F. und die Flaminiſche Straße 
(Via Flaminia, von Rom * riminum in Umbrien, 
von Auguſtus und ſpäter von Papſt Julius III. wieder 
hergeſtellt), 217 Konſul, von — am Traſi⸗ 
meniſchen See geſchlagen, fiel daſelbſt. 

Flamm, Albert, Landſchaftsmaler, geb. 9. April 
183 in Köln, Schüler von A. Achenbadh, lebt in Düffel: 
dorf. Befonders italienische Landſchafien. 

lammant, ſ. Flamingo. 

ammarion (ipr. »öng), Camille, Aftronom, geb. 
25. Febr. 1842 in Montigny le Roi, bekannt durd) 
Ballonfahrten. Schrieb: »La pluralit& des mondes 
habites« (31. Aufl. 1890, deutſch 1865); »Les mondes | 
imaginaires et les mondes r&els« (19. Aufl. 1884); 
»Dieu dans la nature« (19. Aufl, 1883, deutich 1870); 
»Histoire du ciel: (1872) ;»Lesterres daciel« (8. Aufl, 
1882); » Astronomie populaire« (1880 u. ö.) u.a. Bal. 

lammberg, Gottfried, f. Ebrard. [Hugo (1891). 

lamme, ſ. Leuchtſtoffe. 

—— —* ſ. Feuerwerlerei. 
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lammenblume hlox. 
lammenreaftionen, bie eigentümlichen Erjcheinuns 
gen, welche jehr Heine Mengen verjchiedener Körper 
in einer Flamme geben, dienen zur Unterfcheidung 
dieler Körper. 
Flammenjhugmittel, Subftangen zur Berminderung 
der leichten Entzündlidfeit von Geweben, Holz ıc.: | 
ſalz- und kalk⸗ oder thonhaltige Anftriche, IJmpräg: | 
nieren der Gewebe mit wolframjaurem Natron, Borar, 
Bitterfalz, Ammoniakſalzen nad der Wäſche. Pal, 
Patera (1871). Milch und Eiern. 
—— lalte Speiſe aus Grieß oder Stärkemehl, 
lammrohrteſſel (Rauchrohrkeſſel), Dampfkeſſel 
mit einem oder zwei weiten cylindrigen, den Keſſel 
durchziehenden Rohren, durch welche die Feuer afe | 
ftreichen. (fa ne, 
lammüla (lat.), Tanggezadte fpätrömifche Reiter: 
lamfleed (ipr. Hammftiv), John, Aftronom, geb. 
19, Aug. 1646 in Derby, 1676 erfter Aftronom in 
Greenwich; 7 das. 31. Dez. 1719. Schrieb: »Historia 
coelestis britannica« (1725, 3Bbe.); » Atlas coelestis« 
(1729, 1753; I. Ausg. 1776). Vgl. Baily (1835—37). 
Flandern (vläm. Blaenderen), ehemalige nieder: 
länd. Grafihaft, begriff Teile vom jegigen Belgien | 
(Broviny Dftflandern und MWeftflandern), von den 
Niederlanden (füdl. Teil derProv,. Seeland, das fogen. | 
Staatöflandern) und Frankreich (weftl. Hälfte der | 
Dep. Nord und Pas: de: Calaid); ausgezeichnet durch | 
trefflihe Bodenkultur und Induftrie, Bevölkerung teils 
gi (Blämen), teils romanifiert. — F. feit der 
Ölferwanderung den Franken gehörig, 862 ald Marl: 
grafichaft von Karl dem Kahlen an Balduin Eiien: 


— Flaſchenpoſt. 625 


nſeln (Reichsflandern) zu Zehen. Balduins VI. 

öhne Robert und Balduin ſtifteten 1070 die flan— 
driſche und hennegauiſche Linie. Nach dem Erlöſchen der 
flandriſchen Linie mit Balduin VIL (1119) Landgraf 
Dietrih von Elſaß 1129 ald Markgraf anerfannt; 
7 1168. Nachdem defien Sohn Philipp 1191 vor Alta 
ohne Erben geftorben war, wurden durch deſſen Schwe: 
fter Margareta, die Gemahlin Balduin® VIII. von der 
bennegauifchen Linie, %. und Hennegau wieder ver: 
einigt. Ihr Sohn Balduin IX, Stifter des Iatein, 
Kaijertums zu Ronftantinopel. Seine Tochter Marga: 
reta vererbte F. 1279 an ihren Sohn 2. Ehe, Guido 
von Dampierre. 1297 befegten die Franzoſen das 
Sand, durch ben Gieg ber Flandrer bei Kortryf (i. 
Sporenſchlacht) 11. Juli 1302 wieder vertrieben. Guidos 
Enkel Ludwig II. veranlaßte durch feine Härte den 
Aufftand der Städte unter Jacob van Artevelde und 
fiel 1346 bei Créch. Durch Ludwigs III. Erbtodter, 
die Gemahlin Philipp von Burgund, warb 1385 F. 
mit dem burgund. Reiche vereinigt. Das jogen. Hol: 
ländijch- oder Staats: %. fam 1648 an die General: 
ftaaten, einen andern Teil (Cambrai und Artois) riß 
Ludwig XIV. (1659—1718) an ſich. 1794 ward F. der 
franz. Republif, dann dem Kaiferreich einverleibt, 1815 
dem Königreich der Niederlande zugeteilt und bildet 
feit 1830 die belg. Provinzen Oft: und Meftflandern. 
Val. Kervyn van 2ettenbove, »Hist. de Flandre« 
(3. Aufl. 1874, 4 Bde.); Glay (n. Ausg. 1887, 2 Bde.); 
Warnkönig, »Flandrijche Staats: und Rechtsgeſchichte« 

e. 


(1834 — 89, 3 Bde.). 

Flandern, Philipp, Graf von, geb. 24. März 
1837, 2. Sohn des Königs Leopold I. von Belgien, 
führt dieſen Titel feıt 16. Dez. 1840; 25. April 1867 
mit der Prinzeifin Marie von Hohenzollern: Sigma: 
ringen vermäblt. 

Flandrin (pr. Hangdräng), Hippolyte, franz. Maler, 
geb. 23. Mär; 1809 in Lyon, Schüler von Ingres, 
thätig in Parıs; + 21. März 1864 in Rom. Religiöfe 
Fresken von ftrenger Auffafiung in Kirchen zu Paris 
und Nimes. Außerdem: Ehriftusund die Hindlein, Sa: 
vonarola, Bildniffe. Vgl. Boncet (1864), Jouin (1870). 

herr glattes oder geföpertes, wenig gewalktes, 
einjeitig geraubte®, nicht oder nur einmal gefhornes 


| Wollgemebe mit Kette aus Kammgarn (aud Baum: 


wolle) und Einfhuß aus Streihwolle. Gefundheits: 
flanell, gelopert, gewallt und geraubt. Boy, grober, 
loderer F., geraubt, felten gemwaltt. 

Slanieren (fr3.), müßig umberfchlendern; Flaneur 
(ipr. »ör), Pflaitertreter, Bummler. 

Flanke, die Seite einer Truppe, welche rechtwinkelig 
zur Fronte fteht; Teil des Baftiond zwiichen Face 
und Kurtine; bei Tieren die nit von Knochen ges 
ftügte Gegend des Unterleibes. 

Flankeure (fr3., ipr. -öre), zur Beobachtung des Fein: 
des vorgeſchickte einzelne Reiter. 

lanfieren (er) mit Seitenwerfen verfehen; in der 
Seite beſchießen; fih umher bewegen. 
lantonade (fr3.), in der Fechttunſt Seitenftoß. 
lantſche, Verbindungsftüd für Nöhrenleitungen. 
lafge, mechaniſche, Zufammenftellung von 2 
oder mehr Rollen in einem Gehäufe (Kloben, Schere). 
läſchel, Schaftrankheit, Anichwellung unter der 
Kehle, infolge von Anfammlung wäfleriger Flüffigkeit 
unter der zur Bei abzehrenden Krankheiten, nament: 
lich bei Zeberegelfeuche. 
7 enapfel, ſ. Kürbis. 
aſchenbaum, j. Anona. 
Ie1 enbäume, ſ. Anonaceen. 
laſchenelement, j. Galvaniſche Batterie. 
laſchenpoſt, die Beförderung von Nadiridten in 
verforften Flafchen, welche vom Bord eines Schiffes 


arm gegeben. Balduin IV., der Bärtige (988— | aus ind Meer geworfen werden und Durch Meeresitrös 
1036), erhielt 1007 von Kaiſer Heinrich II. die feeländ. mungen an eine Küfte gelangen. Sie geben auch die 
Meyers Aleined Konv.» Lerifon. 5. Aufl. I. Aa 40 
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rer zu Karten biefer Strömungen (Flaſchen— 
arten). 

Flaſchenzug Polyſpaſt, Rollenzug), Kombi: 
nation von feften und beweglichen Rollen zum Heben 
von Laften mit Krafteriparnis; verbefiert als Differens 
tials, Getriebs: u, Epicyfloidalflafchenzug. Val. Ernit, 
»bebezeuge« (1883); Uhland, »Debeapparate« (1883), 

laſchner, Klempner. 

lajer, Ader im Holze oder Geftein; daher heißt 
flaferig ein in parallelen Lagen angeordnetes Ges 
ftein, defien Spaltflächen in gewundene Faferbündel 
aufgelöft find (Gneiß). j 

lafian (ipr. -Häng), Gaetan de Raxis de, franz. 
Hiftorifer, geb. 1770 in Bebouin, Profeſſor in St.-Ger: 
main, + %0. März 1845 in Paris; jchrieb: »Histoire 
generale de la diplomatie frangaise« (2. Aufl. 1811, 
— und »Histoire du congrès de Vienne« (1829, 
3 Bbe.). 

Flathe, Theodor, Hiftorifer, geb. 1. Juni 1827 in 
Tanneberg bei Nofjen, 1866 Profeſſor an der Fürften- 
fchule in Meißen; ichrieb: »Gefchichte des Kurſtaats und 
Königreichs Sachſen⸗ (1867 — 73, 3 Bde.);: >»St. Afra⸗ 
(1879); »Das Zeitalter der Rejtauration und Revo— 
Iution 1815—51« (1883); Geſchichte der neueften 
Zeit« (1890, 3 Bbe.) u. a. 

Flatheads (ipr. Hätt-bevps, »Plattlöpfe«), norbames 
rifan. Indianerftamm am obern Dregon, noch 1400 
Köpfe ſtark. 

Flatow, Kreisftabt im preuß. Regbez. Marienwerder, 
an der Bahn Dirfhau:Schneidemühl, (18%) 3852 Em. 
Herrſchaft F., der preuß. Krone gehörig. 

latterbinje, ſ. Juncus. 

attereidedhie, ſ. Drache. 

latterer, ſ. Sandflügler, 

lattergras, j. Milium. 

latterhund, ſ. frlederhunde, 

lattermafi, j. Pelzflatterer. 

latterrüfter, ſ. Ulme. 

lattertiere (Flatterer), |. Handflügler. 

lattieren (ir3.), ſchönthun, ſchmeicheln. 

atulenz (lat.), Blähſucht, Blähungsbefchwerden. 

latus (lat.), ſ. Blähungen. 

lau, kraftlos, matt; ohne Nachfrage, ohne Abſatz. 

laubert (ipr. flobär), Guftave, franz. Schriftfteller, 
Sauptvertreter deö modernen Realiömus, geb.12. Des. 
1821 in Rouen, + daſ. 7. Mai 1880; erregte befonders 
Aufiehen durch den Roman »Madame Bovary« (1857, 
deutſch 1891), den hiftorifch- archäolog. Roman: »Sa- 
lammbö« (1862, deutſch 1868), ferner »L'öducation 
sentimentale« (1870), »Tentation de saint Antoine« 
(1874, aud) deutich), »Nouvelles« (1877) und »Bou- 
vard et P&cuchet« (1880). Werte 1885, 8 Bde. ; Brief: 
wechiel 1887 — 91, 3 Bde. 

—92 Wollſtoff, ſ. Fries. 

lauto (ital.), Fiöte flautando, flötend, flötenartig. 
lavier, röm. Kaiferhaus, das mit Titus Flavius 
Veipafianus 69 n. Chr. den Thron beftieg, aber ſchon 
mit dem dritten Kaiſer, Domitianus, 96 unterging. 

Slarman tipr. ftärman), John, engl. Bildhauer, geb. 
6. Juli 1755 in York, war 1787 —94 in Italien; 
7 7. Dez. 1826 als Profeffjor an der Akademie in 
Xondon. Schuf ald Nachahmer der Antike zahlreiche 
Werke von edlem und reinem Stil. Befonders berühmt 
durch feine Umriffe zu Homer, Dante und Äſchylos 
und zahlreiche Grabdenfmäler. Schrieb: »Lectures on 
— (1829, n. Ausg. 1865). 

Flebbe, dreieckiges Zeugitüd, als Zeichen der Witwen: 
trauer unter dem Hute getragen. 

Flebile (ital,, Muf.), Hagend, traurig. 

Flöche (fr;., ipr. ftäis), ſ. Fleſche. 








Flaſchenzug — Fleckenklee. 


Flechier (pr. -ihich), Efprit, franz. Kanzelredner 
und Schriftfteller, geb. 10. Juni 1632 in Pernes (Be: 
naiffin), 16738 Alademiler, 1685 Bijchof von Yavaur, 
1687 von Nimes; + 16. Febr. 1710 in Montpellier. 
Berühmt jeine Zeichenreden. »(Euvres« 1782, 10 Bde., 
und 1856, 2 Bde. Bgl. Delacroir (1865), Fabre (1882 

trhl f. Sehne. [u. 1887). 

Ichte, populäre Bezeichnung verjchiedener chro- 
nijcher Hautaugfchläge; in der Medizin nur für Schup⸗ 
penfledte (Psoriasis, f. d.) und Bläschenflechte 
(Herpes) gebräudlid. Bei legterer entftehen auf ge: 
röteter Haut Feine Bläschen, die eine Borte hinter: 
lafien, welche ohne Narbenbildung abfällt. Formen: 
Bläscenfledte (H, labialis) im Geſicht, Mund, bei. 
bei fieberbaften Krankheiten, bedeutungslos, ebenjo 
H. praeputialis an den Geſchlechtsteilen. Gürtel: 
flechte (H. zoster), ftreifenförmig, an Rumpf und 
Gliedmaßen, nad und bei heftiger Neuralgie, mit 
Fieber, 3—4 Wochen. Ringflehte (H.iris), ring: 

rg | geftellte und fortfchreitende Bläschen, ſchmerz⸗ 

los. Rafierfledte (H. tonsurans), an bebaarten 
Körperftellen, durch einen Pilz (Trichophyton tonsu- 
rans) verurfadht, anftedend, 

lechten (Lich&nes), froptogamifche Gewächſe mit 
kruſten⸗, blatt» oder ftrauchartigem, geſchichtetem oder 
ungeſchichtetem Thallus, beftehen aus fadenförmigen 
Zellen (Hyphen) mit eingelagerten grünen, chloro» 
phyllhaltigen Zellen (Gonidien). Fortpflanzung durch 
Apothecienoder Spermogonien, die aus den Zell: 
fäden, und durch Soredien, die aus den Gonidien 
hervorgehen. F. find feine felbitändigen Pflanzen, ion: 
dern Algen (Gonidien), auf denen Pilze (Hyphen) 
——— Etwa 1400 Arten, nach der Beſchaffenheit 

er Apothecien in gymnokarpe und angiofarpe 

. eingeteilt. Sie erſcheinen oft zuerſt auf nacktem Ge: 
tein und bereiten den Boden für höhere Organiömen; 
mand)e dienen bei Gehalt an Lichenin, Bitterftoff, 
Farbitoffe liefernden Subſtanzen zur Spiritusberei- 
tung, ald Nahrungs, Arznei: und yarbmittel ꝛc. Bal. 
die Werke von De Bary (»Morphologies, 2. Aufl. 1884), 
Fries (1831), Körber (1855 u. 1859 —65), Nylander 
(1858—60), Hummer (2. Aufl. 1883), Sydow (1887); 
Krempelhuber, »Geſchichte und Litteratur der Licheno: 
logies (1867 — 72, 8 Bde.). 

# tenbitter, j. Cetraria islandica, 

lehtengrind (Kopfgrind, Anſprung, Tinea 
serpiginosa), Bläschenausſchlag (Elzem) am behaarten 
Kopf und am Geficht der Kinder, heilt durch Solbäder 

si tenrot, ſ. Orcin. [und Waſchungen. 
ledhtenfäuren, Beitandteile der Farbflechten, fiefern 
mit Alfalien Drfellinfäure, bie in Kohlenſäure und 
Drein zerfällt. Letzteres gibt mit Ammonial Flechtenrot. 

Icgienärte f. Lienin. 

led, zerichnittene und zubereitete Rinderlaldaunen. 

led, 1)Ronrad, mittelhochd. Dichter, aus Schwa: 
ben gebürtia, um 1220, Berfafjer des liebliden Gedichts 
Flore und Blanicheflur« (drög. von Sommer 1846). - 
2) Ferdinand, ber. Schaujpieler, geb. 10. Juni 1757 
in Breslau, jeit 1783 am Berliner Nationaltheater, 
ward 1790 Regiſſeur daf.; 7 20. Dez. 1801, Aus 
gezeichneter Darjteller von Heldenrollen, 

— ſ. Spilanthes. 

ledeiſen, Alfred, Philolog, geb. 23. Sept. 1820 
in Wolfenbüttel, 1861 — 90 Konreftor am Vitzthum— 
ſchen Gymnafium in Dresden, Berdient auf dem Ge: 
biete der altlat. Komödie. Ausg. des Plautus (1850 ff., 
2 Bde.) und Terenz (1857); feit 1852 mit Mafius 
Herausgeber der »Neuen Jahrbücher für Philologie und 
Paädagogik«. 

Fleden, Mittelort zwiſchen Stadt und Dorf mit 


Fleche, La (ipr. fläſch), Hauptitadt eines Arrond. im | einigen Stadtrechten; wenn mit Marltreht, Markt: 
franz. Dep. Sarthe, am Loir, (1891) 8375 Ew.; Miliz | fleden genannt. 


tärichule, 


Bledentlee, ſ. Galega officinalis. 


Sledenkrankheit der Pflanzen — Fleiſchſchau. 


ledentrantheit der Pflanzen, f. Septoria. 

ledfieber, eranthematifcher Typhus. 

ledidiefer, j. Thonſchiefer. 

ledwaſſer, zum Entfernen von Flecken: bleichende 
fslüffigkeiten, wie Eau deJavelle, löjende, wie Benzin 
(Brönnerfhes 5.) und Miſchung aus Benzin, Als 
fohol und Ammoniak (eng liſches F.). 

I ſch, ſ. Fliegender Fiſch 
ederhunde (Chiroptera frugivora Wagn.), Unter: 

ordnung der Handflügler. Fliegender Hund (Flat— 
terhund, fliegender Fuchs, Kalong, Pteropus edulis 
Geoffr.), 40 cm lang, in Oftindien und dem Archipel, 
bei den Hindu heilig. 

ledermänfe (Chıroptera insectivora Wagn.), Uns 
terordnung der Handflügler, 1) mit Beſatz auf der 
Nafe: Blattnajen (Istiophora Spir.), in heißen und 
gemäßigten Ländern, faugen zum Teil Blut, den Her: 
den läftig; Vampir (fliegender Hund, Vampyrus 
spectrum Geoffr.), 16 cm lang, im heihen Amerika, 
faugt fein Blut. Die große Hufeiſennaſe (Rhi- 
nolophus ferrum equinum Keys. et Blas.), 9cm lang, 
Nordafrifa und Mitteleuropa, 2) Obne Belag auf der 
Naje (Gymnorhina Rn). gelelie, mit langem 
Winterſchlaf, jehr nüglich durch Vertilgung von Jnjel: 
ten: gemeine Dbrenfledermaus (Plecodus auri- 
tus Keys. et Blas.), 8,4 cm lang, Europa, Afien, Nord: 
afrifa; ebendajelbit die frühfliegende Fledermaus 
(Vesperugo noctula Keys. et Blas.), 11 cm lang. 
Bal. Koch, » Das Wefentliche der Chiropteren« (1865). 

Fledermausguano, in 
Sardiniend, Spaniens, Ceylond, Texas' mafjenhaft 
abgelagerte Erfremente von Fledermäufen; ald Düns 
ger im Handel. 

Fleet (Grat), Zweiglanal nad einem Speicher, 
einer Werfte, Fabrik ꝛc. Binnenfleet, Binner: 
tief (f d.). 

Wlegel, Eduard Robert, Nfrilareifender, geb. 
13. Ott. 1855 in Wilna, ging 1875 als Kaufmann nad; 
Lagos in Dberguinea, bereijte jeit 1879 den Binuẽ und 
Niger und + 11. Sept. 1886, auf einer neuen or: 
fhung8reije begriffen, in der Dafe Ain⸗Salah. Schrieb: 
»Lofe Blätter aus dem Tagebuch meiner Hauffa- 
Freunde« (1885); »Bom Niger: Binud«, Briefe (1890). 

legler, ſ. Flagellanten. 

leier (Flyer), ſ. Spinnen. 

leimſer Thal, Thal in Tirol, Bezirk Cavaleſe, vom 
Aviſio durchſtrömt, 19,000 Em. Hauptort Cavaleſe. 

Fleiſch, die Muskelmaſſe der Tiere, enthält außer 
Mustelfajern Nerven, Gefäße, Bindegewebe, Fett, 
Blut und F.jaft, befteht aus Wafjer, Mustelfaferftoff 
(Myofin), löslichen Eiweißftoffen, Fett, wenig Kreatin, 
Kreatinin, Milchſäure, Jnofit, Dertrin, Zuder, Fett: 
fäuren ꝛc., Chlornatrium, Phosphaten und andern 
Kali:, Natron:, Kalk:, Magnefias, Eifenjalzen ıc. Ab: 
geiehen vom Fett- und Waſſergehalt, ift die quantis 
tative Zufammenjegung des F.es verichiedener Tiere 
jehr gleihmäßig; afıfleifeh ijt viel ärmer an Waſſer 
und reicher an Hr als F. magerer Tiere. Den größten 
Nährwert befigt das F. der Säugetiere und Vögel. 














| Wofer ‚Siweißft | Fett | Sale 

Nindfleiſch, fehr fett 55,01 | 20,801 | 332 | 0,8 
. mager . . 75,75 | 20,25 | 801 — 
Haus huhn... 70,08 | 1819 | 9,34 0,91 
Di. - 0... 1153 |; W,36 0,00 | 1,29 





In kaltem Waſſer verliert F. lösliche Stoffe, wird | 
dann beim Hoden zäh, geihmadlos, gibt aber gute 
Brühe. Die Yy.tafer bleibt am zarteften, wenn fie zus 
jammen mit dem F.ſaft erhigt wird (beim Braten). 
Wird F. in lohhendes Waſſer gebracht, jo gerinnt als: | 
bald das Eiweiß, und der %.jaft bleibt im F. Konier: 
viertes F.: ſtark gelochtes in verlöteten Büchjen (Büch— | 
ſenfleiſch); leicht gefalzenes und mit Fett umgoſſenes, 


öhlen Agyptens, Ungarns, | + 
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etrocknetes und gemahlenes und mit Fett gemifchtes 
® emmifan); gepödelteöundgeräucherted ac. Friiches 

. wird, mit etwas Borarpulver fonjerviert, in durd) 
Eis oder Eismaſchinen abgelühlten Schiffäräumen aus 
Amerila nad Europa eingeführt. Der Fleiſchhan— 
del unterliegt vielfach Gejepen und Verordnungen, 
durch welche alles kranke oder fonft zum Genuß nicht 

eeiqnete F. auögeichloffen wird. Die ſyſtematiſche 

leifhihau ſezt beionders für größere Städte 
Schlachthaus zwang voraus und zerfällt in Inter: 
ſuchung des lebenden Viehs und (zum Teil milrojto: 
piiche) Unterfuchung des Fleiſches nach dem Schladh: 
ten. F.konſum pro Jahr und Kopf: ın Preußen 17,37 
kg, Sachſen 20,835, Baden 25,4, —— 19,7, Eng⸗ 
land 93, Belgien 42,23, Berlin 57, Frankfurt 76, Wien 
75,5, Paris 59,5, Bajel 76,5 kg. Bal. Salkowski, »F. 
als Nahrungsmittel: (1875); Gerlach, »Fldoſt des 
Menihen« (1875); Yald, Handbuch der F.kunde« 
(1880); Hofmann, » F.nahrung u. F.lonjerven« (1880); 
Schmidt Mülheim (»F.funde« 1884; »Verlehr mit F. 
und F.waren« 1888); über Fleiſchbeſchau: Lydtin (3, 
Aufl. 1890), Baransfi (3. Aufl. 1887), Rüffert (2, 
Aufl. 1887). ©. Tafel »Nahrungsmittele. 

Fleiſch, wildes (Caro luxurians), übermäßige Wuche: 
zung ber bei der Wundheilung ſich bildenden Fleifch: 
wärzchen (ſ. Granulation), welche mit Höllenftein ab» 

Bu brübe, ſ. Bouillon. geägt werben. 

leifder, 1) Heinrih Leberecht, Orientalift, geb. 
21. Febr. 1801 in Schandau, feit 1836 Prof. in Leipzig; 
7 dal. 10. 5ebr.1888. Gab mehrere arab. Schriften her: 
aus, »Grammatif der lebenden perj. Spracde« (2. Aufl. 
1875); »Kleine Scriften« (1885—88, 3 Bde). — 
2) Mori, Agrikulturchemiter, geb. 2. Jan. 1843 in 
Kleve, 1875 Dir. der Berfuchsftation in Bonn, 1877 
der Moorverjuhsitation in Bremen, 1890 Brof. an 
der landw. Hochſchule in Berlin, verdient um Fütte— 
rungslehre und Moorkultur. Redigiert das > Zentral: 
blatt für Agrikulturchemie«. 

#leifhertraft, zur Mustonfiftenz eingedidte eiweiß⸗ 
und fettfreie Fleiſchbrühe; 34 kg reines Muslelfleiſch 
liefern 1 kg 5. Es gibt, in Wafjer gelöft und ftarf ge: 
ſalzen, eine flare, jhmadhafte Brühe, bat nicht den 
Nährwert von Fleiſch, wirkt aber anregend. Dargeftellt 
in ray Bentos, Montevideo, Buenos Aires, Sydney, 
Rußland ꝛc. Bal. Davidis, »Kraftfüche von Liebigs 

leifhfibrin, j. Fibrin. [#.« (1870). 

leiſchfreſſer, ſ. Raubtiere, 

leiſchgewächſe (Sarkome), gallertig weiche bis 
lnochenharte, weiße, graue, rote, iſolierte und um: 
fchriebene Geihmwülfte, aus Zellen, Intercellularjub: 
ſtanz und Gefäßen beitehend, zwiſchen Muskeln, in 
manden Drüjen, im Gehirn und an Knochen, werden 
jehr groß, kehren oft nad Operationen bösartiger 
wieder. [flüffiger Dünger. 

leifhgülle, Auflöfung von Fleiſchabfällen, Fräftiger 

leiſchmann, Wilhelm, Agrikulturchemifer, geb. 
31. Dez. 1837 in Erlangen, leitete ſeit 1863 die Ber 
ſuchsſtation Memmingen, 1867—72 die Algäuer Alpen: 
verjuchäftation, lehrte 1869—74 an der Käſereiſchule 


Sonthofen, 1876 Dir, der Berjuchsftation und Lehr: 


anftalt Raden bei Yalendorf, 1885 des landwirtſchaft⸗ 
fihen Inſtituts in Königsberg. Schrieb: »Wanber: 
vorträge« (1871); »Das Smwargidhe Aufrabinungsver: 
fabren« (2, Aufl. 1874); »Moltereimejen« (1876) u. a. 

leiſchmehl, getrodnetes und gepulvertes Fleiſch als 
Erjag des friſchen Fleiſches; Präparat aus Fleiſch— 
abfällen (von der Ertraftfabrifation) oder Kadavern. 
Südamerilan, F. enthält 74 Proz. Vroteinftoffe, 12,5 
Fett, 2,5 Mineralftoffe, 10,5 Feuchtigkeit. Schweine: 
futter, Dünger. Bat. Eisbein (1886). 

leifhmole, j. Mole. 

leiihpepton, j. Bentone. 

leiſchſchau, j. Fleiſch. 
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Fleiſchzwieback, Gebäd aus Getreide: und Fleiſch⸗ 
mehl ober Fleiſchextralt, dient bef, zur Verprovians 
— der Truppen. [Mandal, 1688 Em. 

teftefiord, HSafenftabt im normweg. Amt Lifter und 
eftieren (lat.), beugen, abändern, befonders ein 
Wort in der Endung; ſ. Flexion. 

Fleming, Paul, Dichter, geb. 5, Dft. 1609 in 
Sartenftein (Sachſen), ging 1633 mit einer Gefandt- 
Ichaft des Herzogs Friedrich von Holftein-Gottorp nach 
Rußland, 1635 nad) Perſien; + 2. April 1640 in Ham: 
burg. Einer ber bebeutenbiten Lyriler des 17. Jahrh. 
Teutſche Roemata« (1642; n. Ausg. von Lappenberg 
1866,2 Bbe.; Auswahl von Tittmann 1870, Ofterley 
1885), Vgl. Varnhagen, »Biogr. Dentmale«, Bo. 4. 

Hlemming, 1)Heinrih Heino von, Feldmarichall, 
geb. 8, Mat 1632 in Pommern, befehligte 1683 die 
ſächſ. Truppen vor Wien, 1690 brandenburg. Feld— 
marſchall; 1. März 1706 in Buckow. Sein Neffe, 
Jakob Heinrid, Graf von f%., geb. 3. März 1667, 
lämpfte unglüdlich gegen Karl XII., 1702 bei Kliffom 
verwundet; + 30. Aprıl 1728, — 2) Friedrich Fer: 
dinand, Arıt und Komponiſt, geb. 28. Febr. 1778 in 
Neuhaufen, lebte in Berlin; + 27. Mai 1813. Am be: 
fannteften das Lieb »Integer vitae«. 

Flensburg, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. 
Schleswig, an ber F.er Föhrde, Knotenpunkt an der 
Bahn Neumünfter:-Bamdrup, (1890) 36,894 Em. Land: 
gericht, nn Reichsbankſtelle; Gymna⸗ 
ſium, Landwirtſchaftsſchule; Hafen mit Schiffswerften; 
Eiſeninduſtrie, Handel, Schiffahrt. 

Flers (ipr. ſlähr), Stadt im franz. Dep. Orne, Arrond. 
Domfront, (11) 11,511 Ew.; Baummoll: und Xein: 
weberei. 

Fleſche (fra. flöche, »Pfeil«), Feldſchanze aus 2 
Bruftmehren (Facen), die unter einem nad) bem Feinde 
zu ausipringenden Winkel zufammenftoßen. 

either Cipr. flettigeo), John, f. Beaumont. 

lete, f. Rochen. 

leurance (ipr. förängs), Stadt im franz. Dep. Gers, 
Arrond. Lectoure, am Ger, (1891) 3444 Em, 

feurett (fr3., fpr. Hö-, Florett), Stoßrapier. 

Ienretten (irz., ipr. Nö-), Schmeicheleien, Galan: 
terien. 

Fleurus (fpr. förüs), Flecken in der belg. Prov. Henne: 

au, Arrond, Charleroi, an der Sambre, (1891) 5148 Em. 
Hier 29, Aug. 1622 Schladt, in der fi Chriftian 
von Braunfchweig und Ernft von Mandfeld durch die 
Spanier nad Holland durchſchlugen; 30, Juni 1690 
Sieg der Franzoſen unter dem Marjchall von Luxem— 
bourg über die Haiferlichen unter dem Fürften von Wal: 
ded ; 26, 5— 1794 Sieg der Franzoſen unter Jourdan 
über die Ofterreicher unter dem Prinzen von Koburg. 
feury (ipr. Hör), 1) Andre Hercule de, Kardinal 
und franz. Staatdmann, geb. 22. Juni 1653 inLobeve 
(Languedoc), Erzieher Ludwigs XV., 1726 Premier: 
minifter, regierte gerecht und fparfam, erwarb 1735 
die Anwartſchaft auf Lothringen; + 2%. Jan. 1743, 
Bol. Verlaque (1879). — 2) Emile Felix, franz. 
General, geb. 23. Dez. 1815 in Paris, eifriger Ans 
hänger Zu + Napoleons, 15. März 1865 Senator, 
1. Jan. 1866 Großftallmeifter, Sept. 1869— 70 franz. 
Botichafter in Petersburg; + 11. Dez. 1884, 

Fleriön (lat.), Beuaung, Biegung; in der Gramma: 
tif die einem befondern Beziehungsverhältnis ent« 
fprehende Beränderung ber Form der Wörter durch 
Ummandlung des inlautenden Bofald oder durch Ans 
jügung von Endungen (Flerionsendbungen), be 
trifft meift das Berbum, Subftantiv, Bronomen und 
Adjektiv, beißt bei erfterm Konjugation, bei den 3 let: 
tern Dellination. Flexibel, biegjam, von Wörtern, 

Ft (lat.), f. Beugemusteln. [die eine %. haben. 

libuflier (v. engl. freebooters, ;sreibeuter, franz. 
forrumpiert flibustiers, oder vom holl. vlieboot, enal, 
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flyboat, »Eilboot«), Seeräuber in Weſtindien im 17. 
und 18. Jahrh., beftehend vornehmlih aus Fran: 
zoſen, welche ſich 1625 der Infel St. Chriftoph bemäd;: 
tigten und fpan. Schiffe faperten, fich dann feit 1630 
im N. ber damals jpan. * San Domingo nieder⸗ 
ließen, beſonders mit der Jagd auf verwildertes Rind: 
vieh beichäftigt (daher Boucanierd genannt), und 
eine Art Seeräuberrepublif bildeten, durch tollfühnen 
Mut den Spaniern furdtbar. Neuerdings nennt man 
5 überhaupt die auf politifche Gemaltftreiche over 
aunereien auögehenden Abenteurer. Val. Ormelin 
(2. Aufl. 1888), Corgnac (n. Auäg. 1887). 
lidheringe, f. Büdling. 
lieder, j. Sambucus unb Syringa. 
liedner, Theodor, proteſt. Geiftlicher, geb. 21. 
Yan, 1800 in Eppftein im Naſſauiſchen, jeıt 182% 
Pfarrer zu Kaiferswerth, gründete 13. Dit. 1836 die 
erfte Diafonifjenanftalt zu Kaiſerswerth, dad Mutter: 
haus und Vorbild zahlreicher andrer folder Anftalten 
in und außer Deutfchland; +4. Oft. 1864. Bioar. von 
Georg F. — Aufl. 1886). — Sein Sohn Frißz, geb. 
1845, ift jeit 1870 in Madrid für die Evangelifation 
— St ; Flügler; dann Fa 
en, Inſelktenordnung, Zmeiflügler; dann Fa: 
milie F Hweiſigier rn Ri Schmeißfliege 
(Sarcophaga Meig.), Stechfliege (Stomoxys Meig.) 
und Sliege (Musca L.), zu legterer gehören die 
Stubenfliege (M. domestica L.), die Brechfliege 
(Brummer, Fleifchfliege, M. vomitoria L.), die Gold: 
fliege (M. Caesar 2.) Die Fleifchfliege legt ihre 
Eier an Fleiich, Aas, Käſe; nach 24 Stunden ſchlüpfen 
die Larven (Maden, Leihenwürmer) aus, die fich nad) 
8—14 Tagen verpuppen. Zur Bertilgung der F.: 
flebrige Stoffe auf Stöden, Quaſſienholzäbkochung, 
Fliegenpapier, Zorbeeröl. Im Herbite jterben viele F. 
dureh einen Vils (Empusa). 
Sic, fhwarze, j. Blajenfüher. 
liegende ſtorps, aus allen Waffen zufammengefeste 
Truppenabteilungen, melde offupierte® Land von 
Freiichärlern ac. jäubern follen. 
liegender Brand, f. Rarbuntel, 
liegender Fiſch (Flu «, Flederfifh, Exocoetus L.), 
Gattung der Schlundfiefer, 50 Arten, heringsähnlich, 
in wärmern Meeren, fliegen mit großen Bruftfloffen 
ca. 120 m weit und 5 m hoch; geniehbar. Val. Möbius 
liegender Fuchs, j. Flederhunde. [(1878). 
liegender Holländer, ein Schiffer in holländ. Tracht 
bes 17. —* der zur Strafe für feine Sünden auf 
einem geipenfterhaften Schiffe ruhelos auf dem Meere 
umberfteuert, ohne je das Ufer erreichen zu fönnen. 
Dper von R. Wagner. 
liegender Hund, f. Flederhunde und Fledermäufe. 
liegender Paß, ſ. Dreiſchlag. 
liegender Sommer, ſ. Alterweiberſommet. 
liegendes Feuer, ſ. Antoniusfeuer. 
liegendes Lazarett, ſ. Ambulance. 
liegenfalle, ſ. Dionaea muscipula, 
liegen ünger (Muscicapa ZL.), 1) Gattung der Sper⸗ 
Iingsvögel. Fliegenſchnäpper (M. grisola 7.), 
14 cm lang, Eurova, Afien, bei und Mai bis S:pt. 
Trauervogel (Dormfinf, Totenlöpfhen, Baum: 
ſchwälbchen, M. atricapilla Z.), Europa, bei uns April 
bis September. — 2) Pflanze, ſ. Apocynum. 
liegenholz, |. —— 
liegentopf, ſ. Myiocephalon. 
liegenpapier, mit arſenigſaurem Alkali getränttes 
Papier, wird befeuchtet und mit Zuder bejtreut, zur 
Bertilgung ber fliegen. 
— Vogel, ſ. Fliegenfänger. 
liegenſchwamm, ſ. Agaricus. 
liegenſtein, Arfenmetall, gediegen Arſen (f. Arfenit). 
chef, f. Zentrifugaltraft. 
liefen, Beleaplatten für Fußböden und Mauerwerf, 
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aus Marmor, Thonjciefer, gebranntem und alafiertem 
oder nicht glafiertem Thon, Porzellan, Glas. Die beften 
Thonfliefen liefert Mettlach. 
Sch f. Vlies, 
fiete, Inftrument zum Aderlaſſen bei Tieren, Lan⸗ 
zette mit Handgriff, wird durch einen Heinen Schlag 
einaetrieben. 

Flimmer (Wimpern, Gilien), mitroffopiiche, 
haarartige Organe, im Pflanzen: und Tierreich ſehr 
verbreitet, dienen niedern Tieren zur Ortöbemwegung, 
bei Die als F.epithel auf Schleimhäuten, wo ſie 
durch ſchwingende Bewegung jehr Heine Körperchen 
(3. B. das Ei in den Eileitern) fortbewegen. 

Flimmerlarve (Blajenteim, Blaftula, Planula), aus 
der Maulbeerlarve hervorgehende Entwidelungsform, 
aus einer einzigen Lage von Wimperzellen gebildete 
Hohlblaſe, verwandelt fi in die Gaftrula. 

Flind, Govaert, bolländ. Maler, geb. 25. Yan. 
1615 in Aleve, +2. Febr. 1680 in Amfterdam, Schüler 
und NahahmerRembrandts. Hauptbild: das Schügen: 
feft des MWeftfäliichen Friedens (Amjterdam), andre 
in Berlin und München. 

Flinderd, Matthew, engl. Reifender, aeb. 1760 in 
Lincolnfhire, erforfchte 1795, 1798 und 1801 die Süd: 
oft« und Sübdfüfte, 1802 die Oſtküſte von Auftralien, 
7 19. Juli 1814 in Yondon; jchrieb:»Voyage to Terra 
Australia« (1814, 2 Bbe.). Yuftralien. 

en früherer Name der Suͤdküſte von 

lindt, Baul, Nürnberger Goldſchmied und Orna⸗ 
mentftecher, Schüler Jamnigers, ftarb um 1620. Mei: 
fter der gebunzten Manier; feine Kupferftiche wichtig 
für Gefhichte und Technik der Goldſchmiedekunſt. 

Flinsberg, Badeort im preuß. Regbez. Liegnig, Kreis 
Löwenberg, 1066 Em., mit ber. Sauerbrunnen. Bal. 

lint, ſ. Feuerſtein. [ten ebauer (1887). 

lint, 1) (Flintfbire)engl. GrafichaftinNorbmales, 
655 qkm mit (1591) 77,189 Em.; im W. gebirgig, ſonſt 
trefflich er Die Hauptftadt F., an der Dee: 
mündung, 5247 Em. — 2) Stadt im Staat Midigan 
(Nordamerika), (1890) 9803 Em, 

Flinte, ſeit Ende des 17. Jahrh. Steinichloßgewehr 
im Gegenjage zu Muskete mit Luntenſchloß; ſpäter 
allgemeine Bezeichnung für glatte Gewehre. 

lintenfleine, zugerichtete Feuerfteine für Stein: 
ſch —— 

Eng dere f. Feuerſtein. 
int River, Fluß in Georgia (Nordamerika), ver: 
Te mit dem —— zum Appalachicola, 
480 km lang, bis Albany für Dampfer ſchiffbar. 

lintſhire (pr. flintſchir), |. Flint 1). 

lintihirefleine, ſ. Mauerfteine, 

linz, f. Spateifenftein; aus erbfengroßen Steinchen 
beitehender Sandboden. [und Zuder. 

44 (engt.), Matrofengetränf aus Bier, Schnaps 

litſch, Flecken in der öfterreich. Grafichaft Görz, 
Bezirk Tolmein, am Iſonzo, (1890) 1420 Em. 

litter, fleine, runde Metallicheibchen mit einem 
Loch in der Mitte, werden zum Put (bei. auf Masken⸗ 
garderobe) aufgenäht. [von Yoo— Yes mm Dide. | 

ittergold Rauſch-, Kniftergold), Meſſingblech 

littergraß (Zittergras), ſ. Briza. 

litterjand, glimmerhaltiger Sand. 

lobertbüchſe, von Flobert 1845 lonftruierte Büchfe, 
führt eine Metallpatrone mit Randzündung. Aus 
legterer ging in Nordamerifa 1857/58 die Metall: | 
patrone fir Hinterladungsgemwehre und aus der F. 
das Teiching hervor, 

lodenblume, ſ. Centaurea. | 

odenleien (F loceilegium, Carpologia), eine Art | 
Delirium, wobei die. Aranlen mit den Händen auf dem 
Bette etwas zu ſuchen oder wegzuzupfen jcheinen. | 

Aue: f. Bovista und Lycoperdon. 

odjeide, Florettſeide, ſ. Seide. | 
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odoard, Chronijt, 894— 966, Archivar der Kirche 
in Reims, fchrieb: »Annales 919 — 966« (in »Monum. 
Germ. hist.«, Bd. 3). 

lögel, Karl Friedrich, Litterarhiftorifer, geb. 
8. Der. 1729 in Jauer, Y 7. März 1788 als Brof. an 
der Nitterafademie in Liegnig. Hauptwerle: »Ge— 
fchichte des menschlichen Verftandes« (3, Aufl, 1776); 
»Geſch. der fomifchen Litteratur« (1784 — 87, 4 Bde.); 
Geſch. des Grotesflomifchen« (1788; neu bearbeitet 
von Ebeling, 5. Aufl. 1888) u. a. 

Flöhn, Amtshauptort in der jest. Kreish. Zwidau, 
am Einfluß ber Flöhe in die Zihopau, Knotenpunkt 
an der Bahn Dresden: Chemnig, (1890) 2180 Em. 

Flöhe (Pulicidae), Inſektenfamilie der Zweiflügler, 
entmwideln fi in modernden Stoffen, ſchmarotzen; nur 
die Weibchen ftehen und faugen Blut, Menſchen— 
floh (Pulex irritans Z.), auf Menſchen, Hunden, 
Kapen, Hühnern, Tauben ꝛc., entwidelt fi in 4—6 
Wochen. Sandfloh (Nigua, Sarcopsylla [Rhyn- 
choprion] penetrans Z.), im wärmern Amerifa, Weft: 
indien, Afrifa, 1 mm lang, das befruchtete Weibchen 
bohrt fich in die Haut, bei. der Zehen, des Menſchen, 
verurſacht die ärgiten Berftümmelungen. Bgl.Kariten, 
Zur Kenntnis des Rhyndhoprion« (1864), Taſchen⸗ 
bera, »Die F.« (1880). 

Ye He ‚|. Erigeron. 

lohtrebs (Gammarus pulex L.), Ringelfrebs, 12— 
18 mm lang, in feihten Gewäſſern. 

öhfame, f. Plantago. 

foquet (ipr. »tä), Charles Thomas, frany. Poli: 
tifer, geb. 5. Oft. 1828 in St.-Jean de Zus, 1851 Ad: 
votat in Paris, beleidigte 1867 den rufi. Zaren Aler: 
ander II. durch den Zuruf: »Vive la Pologne!«, 1871 
radifales Mitglied der Nationalverfammlung, 1876 
der Deputiertenfammer, 1882 Seinepräfelt, 1885—88 
und 1889 Präfident der Kammer, 1888—89 Minifter: 
präfibent. »Discours« (1885). 

gr (lat.), Blüte, Gedeihen. 

or (Krepp), lojes, gitterartiges, ſeidenes, baum: 
wollenes, leinenes 2c. Gewebe, häufig als Gaze im 
Handel. 

Flora (lat.), bei den Römern Göttin der Blumen, 
—— n der Botanik der Inbegriff aller 

flanzenarten, welche die Vegetation eines Landes 
bilden, ſowie Titel der Verzeichniſſe derfelben. 

Florband, dünnes feidened Band mit Florgrund 
und dichten Streifen oder einbrofchierten Blumen. 

Floréal (»Blütenmonat«), im franz. republifani» 
{hen Kalender der 8. Monat, vom 20. April bis 19. Mai. 

Sloren (Florin), Florentiner Goldmünze aus dem 
11. Jahrh., Vorbild für die Goldgulden und Gulden. 

Florence (fra., Ipr.-ängs), taftähnliches Seidengemwebe 
mit ftarlem Glanze. 

Florenfae (or. Horangfiid), Stadt im franz. Dep. 
Herault, Arrond. Beziers, (1291) 3676 Em. 

Florentiner Flaſche, Flafhe mit vom Boden ar 
fteigendem Rohr, dient bei Deitillation ätherifcher Ole 
je Trennung derjelben von dem fchwerern, durch das 

ohr abfließenden Waſſer. 

forentiner Lad, aus Kocenille und Alaun dar: 
aeftellter Lad; Karmin-, Karmefinlad, Barijer, 

iener, Münchner, Kolombinlad, wird aus 

ammoniafalifher Karminlöfung durch Alaun gefällt, 
Malerfarbe. j 

forentiner ÖT, feines Baumöl, Speiſeöl. 

lorentini, Kartenglüdsipiel, dem »Landsknecht« 
verwandt. , 

$lorenz (ital. Firenze), ital. Provinz, 5799 qkm u. 
(1890) 850,226 Ew. Die Hauptftadt F. (mit dem Beis 
namen la Bella, »die Schöne), bis 1859 Hauptjtabt 
des Großherzogtums Todcana, 1865—71 des König: 


| reich$ Italien und Refidenz des Königs, au beiden Sei« 


ten bed Arno, 134,992 (Gem. 1891: 191,453) Em. Sig 
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eines Erzbiichofe. 3 prachtvolle Plätze (Piazza Santa 

Eroce mit dem Standbilde Dantes jeit 1865, Piazza 

bella Signoria, Domplag); Hauptitraße der Corſo. 

Bemertenswerte Gebäude: der Dom (roman.), die 

Kirchen Santa Eroce, Santa Naria Novella, Il Bat: 

tifterio (mit 3 berühmten Erzthüren), San Xorenzo 

(im ganzen 87 Kirchen); Palaſt Bitti (mit berühmter 

Gemäldefammlung, darunter die größten Malerwerte 

der Hajfiihen Periode), Palazzo vecchio (94 m hoher 

Turm), Palazzo degli Uffizi (15650 von Bajari erbaut, 

mit reichem Archiv und der weltberühmten, an Anz 

titen, Gemälden und Kunſtſchätzen aller Art reichen 

Mediceijchen Galerie), Paläſte Riccardi und Strozzi. 

Höhered Studieninftitut (3 Fakultäten), Konjervato: 

rium der Mufit, Accademia della Crusca u.a. In— 

duſtrie, befonders in Strohflechierei, Marmorarbeiten 

und Seidenmweberei. Handel mit Runftgegenftänden. — 

Im Altertum als Florentia unbedeutend, im Mittel: 

alter (befonders jeit der Zerftörung von Fiejole im 

11. Jahrh.) troß enblofer Kämpfe im Innern und nad) 

außen blühende Republik; unter dem Einfluß der | 
Mediceer (befonders Eofimos des ältern und Lorenzos 
des Prächtigen) Hauptfig der Wiffenichaften u. Künſte. 

1530 Belagerung und Einnahme der Stadt durd 

Karl V., der Alefjandro Medici zum Herzog von F. 

madte. Dann 1557—1859 Hauptſtadt des Groß⸗ 
berzogtums Toscana (f. d.), 1865—71 Hauptitadt des 
Königreichs Italien. Vgl. Capponi, »Geichichte der 
florent. Republit« (deutſch 1876, 2 Be); Perrens, 
»Histoire de Florence« (1877—9%, 9 Bde.); Klein: 
paul, »F. in Wort und Bild« (1886), 

Flores (lat.), Blumen, Blüten; F. antimonii, un: 
reines Antimonoryd; F. benzoös, jublimierte Benzoe: 
ſäure; F, salis ammoniaci, Salmiak; F, s. a. martia- 
les, eifenhaltiger Salmiat; F. sulfuris, jublimierter 
Schwefel, Schwefelblüte; F. viridis aeris, eſſigſaures 
Kupfer; F. zinci, Zinkoxyd. 

Flores, 1) Don Juan Joſeé, Präfident von Ecua: 
dor, geb. 1801 in Benezuela, Adjutant Bolivars, Füh— 
rer ber Konjervativen, beherrichte Ecuador 1831— 35 
und 1 5; +1. Dt. 1864. — 2) Benancio, 
Präfident von Uruguay 1854—55 ald Haupt der Golo: 
rados (Liberalen), 1865 mit brafil. Hilfe wieder ein- 
geiet; 19, Febr. 1868 ermorbet. 

Floreden, Johann Emanuel, rumän. General, | 
geb. 1819 in Rimnik, wiederholt, zulegt 1871-76, 
striegäminijter, fonjervativer Senator, März bis Nov. 
1891 Minifterpräfident. | 

—— ù (lat), Blütenſtand, Blütezeit. 

Florett «ital.), ſ. Fleurett. 

Florettband (Friſolettband), geringere Band: 
ware aus Florettſeide, auch mit Baumwolle und Zei: 

ze ſ. Seide, [nenzwirn. 

Flore und Blanfheflur (Flos und Blanklloß), 
mittelalterl. franz. Roman von Rupr. v. Orbent, bie 
treue Liebe und jließliche Vereinigung eines Paares 
jhildernd, ging in alle Sprachen über; deutjch zuerft 
bearbeitet von Konrad led (j. d.), in neuerer Zeit 
von Boccaccio, Fr. Nüdert u. a. Vgl Herzog (1884). 

Florfliege (Blattlauslöwe, Golvdauge, Chrysopa 
perla L.), Negflügler, Europa, Südafrita, 9 mm lang, 
hell jpangrün; die Larve vertilgt Blattläufe. | 

Florian, der Heilige, ſoll ala Soldat 804 unter 
Diokletian in der Enns den Märtyrertod erlitten 
haben und gilt ald Schugpatron Oberöſterreichs ſowie 
als Helfer in Feuerd: und Kriegsgefahr. Tag: 4. Mai. 

Florian (ipr. »äng), Jean Pierre Claris de, franı. 
Scriftjteller, geb. 6. März 1755 auf dem Schloß F. 
in Zangueboc, jeit 1788 Mitglied der Afademie; 7 
13. Sept. 1794 in Sceaur. Belannt bejonders feine | 
»Fables< (1792) und dieRomane: »Numia Pompilius« 
und »Guillaume Tells. »(Euvres«, n. Auög. 1837, | 
12 Bde, Vıogr. von Montvaillant (1879). N 
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Florida, der füdlichite der Freiftaaten von Norb- 
amerifa, Halbinjel zwiihen dem Atlant. Dzean und 
dem Golf von Merito, 151,980 qkm und (1890) 391,422 
Em. (166,678 Farbige); Boden flad) und wohlbewäjlert, 
im ©. weite Sumpfebenen (Everglades), in der 
Mitte am produftivjten. Um die Südküſte zieht eine 
Kette Heiner Keys (Korallenfeljen, darunter Key Welt, 
jet wichtiger Seeplag); ſüdl. davon das F.riff, eine 
Korallenbanf, Produkte tropifch. Ausfuhrartikel: Holz, 
Baummolle, Zuder, Tabat, Fiihe. Schuld 18%: 
1 Mill. Doll. 2 Senatoren und 2 Repräjentanten. 
Verfaſſung vom 20. Jan. 1868, Hauptitadt Talla: 
haſſee. Bis 1820 im Befig von Spanien, 1822 als 
Untondgebiet organifiert, jeit 1845 Staat, trat Febr. 
1861 der Konföderation der Südftaaten bei. Vgl. Fair: 
bants, »History of F.« (1871); Barbour, »F.« (1884). 

Floridablance, Don Joſe Mofiino, Graf von, 
ſpan. Staatömann, geb. 1729 zu Hellin in Murcia, 
1777—92 erſter Minilter, 1808 Bräfident der Zentral: 
junta; + 20. Nov. 1808. 

Floridafiraße, Meereöjtraße zwifchen der norbame: 
ritan. Halbinſel Florida und der Inſel Cuba. 

Florideen (Blütentange, Rottange), Algenfamilie, 
vielzellige, meijt blattförmige Meeresgewächſe, rot. 

Floridia, Stadt in der ital, Prov. Siracufa (Sigi: 
fien), am Anapo, 10,145 Em, 

Floridsdorf, Dorf in Niederöfterreich, Bezirk Kor: 
neuburg, nördl, von Wien, an der Bahn Wien-Prerau, 
(180) 6123 Em. 1866 zum Schuge Wiend Schanzen 
angelegt. (befinden. 

Sioricrn (lat.), blühen; in guten Umftänden ſich 

lorilegium (lat.), j. Anthologie. 

—8 Floren. 

lorio⸗Rubattino, große ital. Schiffsgeſellſchaft 
(Navigazione generale italiana), mit 105 Dampfern 
rür die ozeaniſchen Fahrten, Sig in Rom. 

Floris (Flores), eine der Kleinen Sundainieln, 
durch die F.jtrake von Solor getrennt, 15,610 qkm 
mit Ys Mill, Em,, im Dftteil (Endeh) den Niederlän: 
dern unterthan, im Wejtteil (Dianggerai) unabhängig. 

Floriſt, Blumenfreund; Erforiher oder Berfaljer 
einer Flora; Floriſtik, Blumenkunde. 

Flörsheim, Flecken im preuß. Regbez. und Sand: 
freıs Wiesbaden, am Main und an der Bohn Frank— 
furt: Oberlahnftein, (1890) 2977 Em. 

Flörus, Julius, röm Geſchichtſchreiber im 2. Jahre. 
n. Ehr., Verfaffer der »Epitome rerum romanarım«, 
eines gedrängten Abrifjes (nach Livius) der röm. Ge: 
ichichte von der Gründung Roms bis zu Auguftus; 
hrsg. von D, Jahn (1852), Halm (1854). Bgl. Heber, 
»Das Geſchichtswert des F.« (1865). 

Flos (lat ), Blüte, Blume (j. d.). 

Flostel (lat., »Blümchen«), Redeblume; gezierter 
Ausdrud, VBhrafe. 

loßbrüde, auf Flöhen erbaute Brüde. 

löße, parallel nebeneinander liegende und mit: 
einander verbundene ſchwimmende Holzſtämme, ein: 
fachſte — zum Transport des Holzes, beſon⸗ 
ders auf Rhein, Wejer, Elbe, Oder. 

loffen (Floßfedern), j. Hilde; auch Roheiſen für 

lofienfüher, ſ. Schneden. [den Friſchprozeß. 

lofjenjäugetiere, j. Robben, 

loffentauder, ſ. Pinguin, 

— j. Floſſen. F 

loßherd (Zinnpauſchherd), geneigte Eiſenplatte 
zum Seigern von eiſenhaltigem Zinn. Zinn läuft ab, 
Eiſen (Härtlinge, Seigerdörner) bleibt zurüd, 

Floßregal, j. Wafierregal. 

Flöte (ital. Flauto, frz. Flüte), Holzblasinftrument 
mit einem —— von e’ bis h”, Die Querpfeife 
(Flauto piecolo) fteht eine Dftave, die Terzilöte 

Flöten gehen, verloren gehen, leine Terz höher. 

Flotow, Friedrich von, Opernkomponiſt, geb. 


Flottbef — Flügelmanı. 


26, April 1812 zu Teutendorf in Medlenburg, Schüler 
von Neicha, 1856—63 Generalintendant der Muſik in 
Schwerin; + 24. Yan. 1883 in Darmftadt. Seine 
Werte durd grazidfe Rhythmik und leichte Melodif 
ausgezeichnet. Am beliebteften: »Strabella« (1844) 
und »Martha« (1846), außerdem: »Indra«, ⸗»Rübe— 
zahle, »L’ombre«, »Wintermärden«, »Die Here« ır. 
Auch Kammermufilwerfe u. a. Biogr. von feiner 
Witwe (1892), 

Flottbek (Klein-F.), Dorf bei Altona, an der Bahn 
Altona: Blantenefe, 825 Em.; große Parkanlagen und 
Gärtnerei. 

#lotte, eine Anzahl in Dienft geftellter Kriegsschiffe 
unter gemeinfamem Oberbefehl des auf einem biejer 
Schiffe (Flaggichiff) befindlichen Admirals; Heinere 
Abteilungen von Kriegsſchiffen heißen Geſchwader 
unter Befehl des Geſchwaderchefs Ggommodore). 
Kriegsflotte, die — pp aller Kriegsſchiffe 
einer Seemacht, Kriegsmarine, die Seemächt ein: 
ſchließlich des geſamten Perſonals und aller maritimen 

inrichtungen (ſ. den Art. Marine« u. die vergleichende 

berſicht ⸗Heerweſen u. Marine⸗). Handelsflotte 
86 fahrteiflotte), die Geſamtheit aller Handels: 
chiffe eines Landes (ſ. die Überficht bei Tabelle » Welt: 
bandel«). Ylottille, Heine F. oder F. von Heinen 


lotte, Färberflotte, j. Färberei. (Fahrzeugen. 
‚$lo mmoDdivifion, ehem. Name der Matrojen: 
diviſion. für Kriegsſchiffe. 


ottenſtation, Küftenort mit Hafeneinrichtungen 

lottieren, ſchwanten, ſchweben; flottierende 
Schuld, ſchwebende Schuld (f. Anleihe). 

lottille, ſ. Flotte. 

ttwell, Eduard Heinrich, preuß. Staatsmann, 

geb. 23. Juli 1786 in Inſterburg, 1880—41 Ober: 
präfibent von Poſen, 1841—44 von Sachſen, 1844— 
1846 Finanzminijter, 1846—50 Oberpräfident von 
Weftfalen, 1850—62 von ggg, Sr einer 
Unterbredung von 1858—59, wo er Minifter bes 
Innern war); + 25. Mai 1865 in Berlin. — Sein 
Sohn Adalbert von F., geb. 3. Febr. 1829 in 
Marienwerder, 1867—71 Xandesdireltor von Walded, 
1871—75 Minifter von Lippe, 1875 Regierungäpräfis 
dent in Marienwerder, 1880 in Me, 1883 Direltor 
der Schlefiichen Bodenkreditbank. 

Flogmaul (Najenipiegel), fahle, glänzende Stelle 
am Ende der Nafe bed Rindviehs zwiihen Najen: 
löchern und Borberlippe; wird bei Beurteilung ber 
Tiere und ihres Geſundheitszuſtandes berüdfichtigt. 

Flourend (ipr. Hurängs od. »räng), 1) Marie Jean 
Pierre, Bhyfiolog, geb. 15. April 1794 in Maurilban, 
1835 Brof. in Baris, 1846 Pair von Frankreich; +5. Dez. 
1867 in Montgeron. Wichtige Arbeiten über Jrrita: 
bilität und Senfibilität, Entwidelung der Knochen, 
Anatomie der Haut ꝛc. — 2) Guftave, franz. Sozials 
bemofrat, Sohn des vor., geb. 4. Aug. 1838 in Paris, 
erhielt 1868 den Sehrfuht der Naturgefhichte am 
Collöge de France, verlor denjelben wegen atheiftifcher 
Lehren, focht 1868 auf Kreta in den Reihen der bor: 
tigen njurgenten, mit Rochefort an der Spitze der 
heitigfien DO ppofition gegen das Kaiferreihh, mußte 
nach England flüchten, tehrte nad) dem 4. Sept. 1870 
nad Frankreich zurüd, bewirkte die Inſurrektionen 
vom 31. Dit. 1870 und 22, Jan. 1871 ſowie den Auf: 
ftand der Kommune vom 18. März, fiel bei einem 
Ausfall gegen Berjailles 3, April. — 3) Emile, franz. 
Bolitifer, Bruder des vor., geb. 27. April 1841 in 
Paris, Advolat daf., 1879 Direktor der Kulte, 1885 
Abteilungschef im auswärtigen Minifterium, 1886— 
1888 Minifter des Außern, 1888 Deputierter; jchrieb: 
»La France et la Belgique« (1874). 

Flöz, geolog. Schicht, befonders eine Schicht tedj: 
nifch wertvoller Materialien (Kohle zc.), deren Fehlen 
eine Schicht flözleer madt. 
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Flöggebirge, ſelundäres Gebirge, nad) Werner durch 
mechaniſche iederſwlage aus dem Meer gebildete 
geſchichtete Geſteine von der Steinkohlenformation 


lüchtige Öle, ſ. Ätheriſche Öle, bis zur Kreide, 
lüchtiges Kiniment, ſ. Liniment. 

lüchtigleit, die Fähigkeit eines Körpers, unter ges 
wien Bedingungen Gasgeftalt anzunehmen. 

—2 e, ſ. Budling. 

lüdiger, Sriedrih Auguſt, Pharmakognoſt, geb. 
15. Mai 1838 in Zangenthal (Schweiz), 1870 Brof. in 
Bern, 1873—91 in Straßburg. Schrieb: »Pharmas 
fognofie des Pflanzenreichd« (3. Aufl. 1891); mit 
Hanbury: »Pharmacographia« (2. Aufl. 1879, engl.); 
»Pharmazeutiihe Chemie« (2. Aufl. 1887); »Die 
Ehinarinden« (1883); »Grundriß der Pharmalognofie« 
(1884); »Cinchona barks« (engl. 1884); mehreres zur 
Geihichte der Pharmakognoſie. 

Fluder (Fluter, Gefluder), Gerinne zur Zu: und 
Abführung von Waffer bei —— und Hüttenwerken; 
Freifluder, ein F. bei einem Teich oder Graben. 

Flüe, Nikolaus von der, der Heilige, als Ein— 
ſiedler Bruder Klaus genannt, geb. 1417 zu Fluehli 
in Untermwalden, erft Krieger, dann Landrat, lebte jeit 
1467 als Eremit, vermittelte die Annahme des fogen. 
Berlommnis zu Stand vom 22, Dez. 1481 ald Grunds 

ejeg und verhütete jo die Trennung des Schweizer: 
ndes; + 21. März 1487, 1669 ſelig, aber troß aller 
Anftrengungen der Schweizer nicht heilig geſprochen. 
Bal. Ming (1861—63, 3 Bde.), Rochholz (1875), Herzog 
lüelapaß, |. Davos, [(1887), v. Ah (1887). 
lüeclen, Dorf im fchweizer. Kanton Uri, am Süd⸗ 
ende ded Vierwalbftätter Sees, nahe der Reußmün— 
dung, 732 Em. Unfern die Tellsfapelle. 

Flüevogel (Accentor Behst.), Gattung der Sper: 
lingövögel. Alpenflüevogel (Flüelerche, Stein:, 
Blümtlerche, A. alpinus Bchst.), 18 cm lang, in Ge⸗ 
birgen Süd» und Mitteleuropad und Mittelafiens, 
— Sänger, Braunelle (Baumnadtigall, A. mo- 

ularis Kaup.), 15 cm lang, Mitteleuropa, bei uns 
März bis Oktober. 

Flug, bei glatten Mörjern und Haubigen Teil der 
Seele von der Kammer bis zur Mündung. 

gu eine größere Sefellihait Heiner Vögel. 

Ingbahn, eg der Geichoffe von der Münbung 
der Waffe bis zu ihrem Liegenbleiben; bildet eine der 
rabel ähnliche gefrümmte Linie, die balliftiiche 

urve. Bal. Haupt, »Mathematifche Theorie der F.« 

Iugbrand, ſ. Brandpilze, [(1876). 

lugeidechſen, ſ. Pterofaurier. 

lügel, die beiden Enden einer Truppenaufftellung; 
Heine Windfahne auf der Spige der Maften (Ber: 
flider); eine befondere Art des Pianoforte (I. d.). 
Woltmannſcher F., Apparat zur Meffung ber Ge: 
ſchwindigleit des fließenden Waflere und des Windes, 
ein Arügeitoem mit Zählwerk. 

Flügel, Guſtav, Komponift, geb. 1812 in Nienburg 
a.d. Saale, Organift in Stettin. — Sein Sohn Ernft, 

eb. 31. Aug. 1844 in Halle, feit 1879 Hantor bei St. 
rnhardin in Breslau und Muſilkritiker; fomponierte 
Trios, Pſalmen, Klavier: und Orgelitüde. 
lügelbatterien, auf den Flügeln eines Feſtungsan⸗ 
griffs gegenAusfälle angelegte, mit Feldgeihügen ar: 
ügeleidel, j. Dryobalanops. [mierte Batterien. 
ügelerbje, j. Tetragonolobus, 
—2— , Augenfell, 
lügelfrudt, ſ. Pterocarpus. 
lügelhorn, j. Bugle. 
lügelfappen, ſchwarze cylindriiche Filzmügen ber 
Huſaren Friedrichs d. Gr., bis 1867 der Landwehr: 
Bee Infelten, ſ. Aptera. lhuſaren. 
lügelmann, der erſte und legte Mann eines Glie⸗ 
des; die beiden größten Leute bilden die rechte Flügel⸗ 
rotte der Kompanie. 
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Iugfeuer, ſ. Roſe. 

lugfiſch, ſ. Fliegender Fiſch. 

lügge, Karl, Mediziner, geb. 9. Dez. 1847 in 
Hannover, 1883 Prof, und Direktor des hygienischen 
Inftituts in Göttingen, 1887 in Breslau, 1891 in 
Berlin. Schrieb: »Xehrbud der hygieniſchen Unter: 
fuhungsmethoden- (1881); »Die Mifroorganismen« 
(1886); »Grundriß der Hygiene: (2. Aufl. 1891), gibt 
jeit 1886 mit Koch die » Zeiticpriit für Oygiene« heraus. 

lüggen, Gisbert, Wenremaler, geb. 9. Febr. 1811 
in Köln, 7 3. Sept. 1859 in Münden. Trefflide Bil: 
der aus dem Leben der Zopfzeit mit moralifcher Tens 
denz. — Sein Sohn Jojeph F., geb. 3. April 1842 in 
Münden, Hiftoriens und PBorträtmaler. 

ee f. Flugſtaub. 

lughaut (Pata-ium), Ausbreitung ber Haut zwis 
ſchen Rumpf und Sliedmahen bei Fledermäuſen, einigen 
Beuteltieren, Halbaffen, Eihhörnden, Eidechſen. 

Iugmaidinen, ſ. Luftſch fahrt. 

ugrädden, j. Eleltriſches Rad. 

lugiand, loderer, vom Wind bemegter Sand, bildet 
an den Küjten die Dünen. Kultur Durch Bedeckung und 
Anpflanzung von Gewächſen mit triechender Wurzel 
(Arundo arenaria, Elymus arenarius), jpäter Kiefer, 
Kobinie, kanadiſche Pappel. Bal. Wefiely (1873). 

Blugiommer (Fliegender Sommer), j. Alter 
weiberjommer. 
... (Fluggeftübe), bei Schmelzprozefien 
durd) —— durch das Gebläſe oder entwickelte 
Gaſe ꝛc. aus Ofen fortgeführte Subſtanzen, welche in 
Kanälen, Kammern, Türmen aufgefangen werden, 
weil fie Pflanzen und Tieren jchädlich find. 

Iuidalfi r( Fluktuationsſtruktur), ſ. Entglafung. 

Iuidertraft, dünnflüffiges, klares Extrakt, von 
welchem 1 VBolumteil die wirkſamen Beftandteile von 
1 —— der Droge enthält. 

Fluid meat (engl., ſpr. fluh⸗id mitht, »flüſſiges 
Fleiſche), Löſung der in Peptone umgewandelten Ei» 
ug pi des Fleiſches, zur Ernährung von Kranten. 

luidum (lat.), etwas Flüffiges, ein flüffiger 
Körper. 

Sluftuation (lat.), Wogen, Wallen; ſchwappendes 
Gerühl beim Betaften praller Flüſſigkeitsanſamm— 
lungen oder jehr weicher Zellengeichmwülfte. [glafung. 

| Sn rg (Fluidalftruftur), j. Ent 

fuftuieren (lat.), wogen, hin» und herſchwanken; 


8, nicht jeßhafte Bes 
völferung; fluftuierende Schuld, ſchwebende Schuld, 

—— ſ. Schollen. 

lũor, chemiſch einfacher Körper, findet ſich im 
Flußſpat, Kryolith, Amphibol, Topas, Phosphorit, in 
Knoden, im Email der Zähne; farblojes Gas, welches 
Glas und Metalle heftig angreift, Atomgemwicht 19,ce, 
im chemiſchen Verhalten dem Chlor ähnlich, bildet mit 
Metallen Fluoride F.ammonium, f. Ammonium: 
fluorid. $.calcium, Flußipat (f. d.). 

Flüor albus (lat.), f. Weißer Fluß. 

Fluorescein entiteht beim Erhigen von Phthalſäure⸗ 
anhydrid mit Neforcin, dunkelrote Kriftalle, löslich in 
Altohol und Ather, faum in Waffer, gibt mit Brom 
Tetrabromfluorescein, dejlen Natriumverbins 
dung als gelbftihiges Eofin zum Färben von 
Wolle und Seide dient. Die entiprehende Jodverbin: 
dung bildet das blauftihige Eojin (Erythrofin). 
Ahnliche Verbindungen find: Safrofin, Erythrin, 
Pyroſin, Phlorin, Cyanoſin. 

Fluores enz (lat.), Selbſtleuchten gewiſſer Körper 
(Chinin, Flupipat, Chlorophyll, Naphthalinrot ıc.) 
während der Beitrablung, am ftärfiten bei Beleuch— 
tung durch die Strahlen, welche fie am fräftigiten 
abjorbieren. Farbloſe Körper liefern nur weniger 
brechbare Strahlen als das erregende einfache Licht 
(Stofesfche Regel), gefärbte auch brechbarere. 


fluftuierende Bevölterun 


Le —————— 


Slugfeuer — Flußverunreinigung. 


uoride, ſ. Fluor. 

uorit, ſ. Flußſpat. 

luortieſel, Fluorſilitium, ſ. Kiejelftuorid, 

uorwaſſerſtoff, farbloſes Gas, beſteht aus 1 At. 
Fluor und 1 At. Wafjerftoff, riecht ftechend fauer, 
raucht an der Luft, leicht löslich in Waller (F.iäure, 
Flußſäure, jehr ähnlich der Salzjäure), höchſt giftig, 
löjt Metalle und Metalloryde (zu Fluoriden, Fluor: 
metallen), Kiejelfäure und Glas, wird aus Fluor: 
calcium (Flußipat) mit Schwefelfäure dargeftelt und 
in Guttapercha= oder innen mit Paraffin überzogenen 
Glasflaſchen aufbewahrt; dient zum Atzen von Glas, 
zur Analyje der Silifate und zur Förderung ber alfo- 
bolifchen Gärung bei der Spiritusfabrilation. 

Flur, ebenes Land, F.marl; F.regelung (Felb:, 
Gemarfungsregulierung, Marfungsbereinigung), die: 
jenige Reform im Zuftande der Feldflur, melde ben 
Befigern die freie und befte Benugung ihres Yandes 
ermöglicht durch Wegeregulierung und Arrondierung 
mit Befeitigung des F.zwanges und burd Gemein: 

lurbüder, Grundbücher. [heitsteilung. 

Iurlarte ($eld:, Gemarfungs:, Gemeinde: 
farte), feldmefferiich aufgenommene Karte einer Flur 
nit genauer und dyarafterifierender Bezeichnung der 
einzelnen Parzellen. 

Fluſhing tipr.töih-), Stadt im Staat New York (Nord: 
amerika), am Long Jsland:Sund, (1890) 10,868 Em. 

Fluß, Subftanzen, welche ſchwer ſchmelzbare leicht: 
flüjfiger maden (Flußmittel: Silifate, Kochſalz, 
Borar, Flußfpat); in der Heillunde Rheumatismus; 
in der Mineralogie F.ipat. Mainzer F., Straß. 

Iußfieber, ſ. Rheumatiſches Fieber, 

lu —————— der Landſtrich, 
aus welchem einem Fluß das Waſſer aller Quellen zu⸗ 
geführt wird. 

Flüffigkeitötetten, galvaniſche Ketten, bei welchen 
der Strom nur dur Flüfiigfeiten erzeugt wird. 

Flüffigkeitsmaße (Gohlmaße), gewöhnlich die 
Würfel der Längenmaße, beim metriihen Syſtem 
1 Lit. — lcdm. In Baden und der Schweiz 1 Maß 
— 15 8., in Bayern 1 Maßkanne — 1,008 %., in Eng: 
fand 1 Imperialgallon = 4,515 2., in Öfterreih 1 Maß 
— 1,5 L., in Breußen 1 Duart = 1,185 L., in Sachſen 
1 Kanne — 0,58 &., in Württemberg 1 Helleihmas 

lußkreſſe, ſ. Gründling. — 1,83: %. 
Iu mittel, ſ. Fluß. 
lußmuſchel (Unio Phil.), Suüßwaſſermuſcheln aus 
der Ordnung der Blatttiemer. Die Schalen ber 
Malermuſchel (U. pictorum L.) dienen als Näpf: 
den für Wafferfarben. Die Flußperlmuſchel ge 
hört einer andern Gattung (Margaritana) an. 
el ſ. Fiſchotter. 
lußpferd —— L.), Gattung der Huf: 
tiere. Nilpferd (H. amphibius L.), 4m lang, in 
Flüffen und Seen Afrikas. Fleiſch genießbar, Haut 
zu Beitfchen, Zahne als Elfenbein dienend; der Bebe: 
Iußpride, j. Neunauge. [moth des Hiob. 
ußregal, ſ. Waſſerregal. 
lußſäure, ſ. Fluorwaſſerſtoff. 
lußſpat (Fluß, Fluorit), Mineral, farblos oder 
gefärbt, phosphoresziert, beſteht aus Fluorcalcium, 
am Harz, in Sachſen, Böhmen, England ꝛc.; Schmud: 
ftein (Vasa murrhina der Alten, Spar-ornaments in 
Derbyjbire), dient bei Hüttenprozejien, zur Darftellung 
der Fluorverbindungen, Glaſuren, Emails, zum Ägen 
Iußipatfäure, Fluorwaflerftoffiäure. des Glaſes. 
luß und Einunddreißig, ſ. Belle. 
Iußverunreinigung durch Abwäſſer der Städte und 
Fabriken, bedeutungsvoll für Hygiene und Fijcherei, 
wird vermindert durch Selbftreinigung (Ablagerung 
ungelöfter Stoffe bei Berlangjamung der Stromung, 
Fällung gelöſter Stoffe und Oxydation, vermittelt 
durch Organidmen), bis zu gewiffem Grabe verhütet 


Flüftergalerie 


durch Gejeße. * led (1884), König (1887), Gerſon 
(1888), Juriich (1890). 
lüflergalerie, ſ. Sprachgewölbe. 
ut, ſ. Ebbe und Flut. 
inibrecher Steindamm zur Verminderung des 
Wellenſchlags und zum Schuß der Schiffe und Ufer: 
bauten der Häfen. 
Flüte (Flütſchiff, Pinte), —— Laſtſchiff 
mit hohem Bord, vorn und hinten ſehr breit, im 17. 
lutgras, ſ. Glyceria. und 18. Jahrh. 
Intmefler (Maregrapb, Limnigraph), ſelbſt— 
regiſtrierendes Inſtrument zur ——— Höhe des 
Iutjagen, f. Sintflut. ſWaſſerſtandes. 
uviãal (fluviatil, lat.), auf einen Fluß bezüglich, 
* en wachſend. 
$ uviomarine Schichten, ſ. Bradiſche Schichten. 
luxiõn (lat.), Strömung, Flutung; in der Mathe: 
matif Differential (f. Differentialrehnung). 
Fluxus, Fluß; F. coelincus, Milchruhr; F. haemor- 
rhoidalis, goldene Aber; F. menstruus, Monatsfluß. 
Flyer (engl., ſor. feier, »Flieger⸗), ein Rennpferd, 
welches mit großer Schnelligleit nur kurze Streden 
gm (Fleyer), f. Spinnen. urhläuft. 
aresGarlen (ipr. fü), Emilie, aeb. Smith, 
ichwed. Romanjchreiberin, geb. 8. Aug. 1807 in Ström: 
ftad, feit 1827 mit dem Arzt Flygare in Smäland 
(7 1833), 1841 mit dem Rechtsgelehrten und Dichter 
&. Carlen in Stodholm verheiratet; 7 4. Febr. 1892, 
Verfafjerin zahlreicher und vielgelefener Romane, meiſt 
der Sphäre des Alltagslebend entnommen und durd) 
Schilderungen ausgezeichnet. Werke, beutich, 
3. Aufl. 1875, 72 Bohn. Auch ihre Tochter Roſa, 
rau ded Vezirkörichterd R. Carlen, geb. 1836, 
- 12. Febr. 1883, Romanfcriftitellerin. 
2 Sage f. Tertiärformation. 
2, Abfürzung für Feldmarſchallleutnant in 
din. Name Buddhas. Oſterreich. 
ob, faufm. Abfürzung für »Free on board« 
(enal.), frachtfrei an Bord. 
Fod, Borfilbe für alle Tatelage des vordern Maſtes 
(Fodmaites), 3. B. Fodiegel. 
Fod, Otto, Hiftorifer, geb. 29. April 1829 auf 


au 


Rügen, 1843—48 Dozent in Kiel, 7 24. Dit. 1872 in | 


Stralfund; ſchrieb: »Schleswig : holfteiniiche Erinne: 
rungen« (1863) und » Rügen: Bommeriche Geichichten« 
(1861-72, 6 Bbe.). Biogr. von Pyl (1874), 
Foeenndatio, f. Befruchtung. [= 9%,s kg. 
dder, engl. Bleigewicht, in London — 19,5 Btr. 
öberalismus ‚ Syitem, nad) weldem die zu einem 
Staatsganzen vereinigten Zändergebiete ihre jtaatliche 
Selbftändigkeit möglichſt bewahren follen. 
Föderaliften, Anhänger des Föderalismus; in 


Deutihland und Ofterreih Anhänger der Autonomie 
der Einzelftaaten, bez. Kronländer gegenüber der Zen: | 


tralgewalt; in der franz. Revolution 1792—93 Be: 
zeichnung ber Girondiften im Gegenfag zur Bergpartei; 
in den u. Staaten von Nordamerifa die An: 
hänger der Union (Republifaner) im Gegenjag zu den 
Demokraten, welche die Selbftändigkeit der einzelnen 
Staaten betonen und im Bürgerkrieg Konföderierte 
genannt wurben. 

Föderation (lat., RKonföderation), Bund; föde— 
rativ, den Bund, das Bündnis betreffend; Föde— 
— Bundesſtaat. Föderierte, Verbündete; 
, Staat. 

Fogäras (vr. -aih), Komitat in Ungarn (Sieben: 
bürgen), 1875 qkm (34 DM.) und (1590) 88,051 Em. 
Der gleihnamige Hauptort, an der Aluta, 5307 Em. 
Gried.stath. Erzbistum (Sig in Blafendorf). 


ad, Zander. 
ayäro, Antonio, ital. Dichter, geb. 1842 in Vi: 
cenja; * : ⸗Mranda·, Versnovelle (1874, deutſch 


1882); » Vasolda«, lyr. Gedichte (1876); die Sitten: 
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romane »Malombra« (1881) und »Daniel Cortis« 
(1885); »Il mistero del poeta« (5. Aufl. 1891) u. a. 

Fogelberg, Bengt Erland, Bildhauer, geb.8. Aug. 
1787 in Gotenburg, 7 22. Dez. 1854 in Trieft, bildete 
unter Thorwaldſens Einfluß Geftalten der nordiichen 
und der griech. Mythe und treffliche Porträtitatuen : 
Gustav Adolf (in Gotenburg und in Bremen), aud) im 
Schloß iu Stodholm. 

Fogpia (ipr. fodpiga), ital, Brov. (Apulien), 6693 qkm 
und (1290) 881,754 Em.; bis 1871 Gapitanata ges 
nannt. Hauptſtadt F. 36,852 Ew.; Biſchofſitz. Han: 
del (8.20. Mai berühmte Meſſe). 

‚ Foglietta (ital., ipr. folj-), Weinmap in Nom, — 0,46, 
Ölmas, = 0,5 Lit. [fohlen, abfohlen, gebären. 
” len (Füllen), Pferd vor dem 5. Lebensjahr; 
ohlenhof, in Ofterreich meift ftaatliche Einrichtung 
zur Fohlenaufzucht; vom Zuchtgeftüt oft getrennt. 
oblenzähne, die 12 (Mildh:) Schneidezähne der 
Fohlen, wechſeln im 3.—5. Jahr. 

Föhn (Fön), trodner, warmer Südwind in ber 
Schweiz, weht am häufigften im Herbit und Frühling 
und befördert die Schneefchmelze. Val. Dove (1867 
und 1868), Hann (1882), Berndt (1886). 

Föhr, Inſel in der Nordfee, an der ſchleswigſchen 
Küfte, 87 qkın und 4150 Em. Hauptort Wyf. Fiſcherei. 

ö ee, 1 Riefer. [Bgl. Weigelt (1873). 
öhrenidwäarmer, j. Kiefernihwärmer. 
oiy (ipr. föa), Hauptſtadt der ehemaligen franz. 
Grafſchaft F., des jegigen Dep. Ariege, am Fuß der 
Pyrenäen und an der Aridge, (1891) 6177. Em. 
ofäl (lat.), den Brennpunkt betreffend. 
ofian, hin. Provinz, j. Fulian. 
ofihani, Kreisftadt in Rumänien, am Millow, 
25,2% Em. Handel nah Galag. Weinbau. 1. Aug. 
1789 Sieg der Viterreicher und Ruſſen unter dem 
Bringen von Koburg und Suworow über die Türten. 
fund (lat.), fruchtbar. 
fu8 (lat,, »Herd«), Brennpunkt. 
lengo, T., ſ. Maccaroniſche Poeſie. 
ley (er. föpım, John Henry, Bildhauer, geb. 
24. Wat 1818 in Dublin, + 27. Aug. 1874 in London; 
zahlreiche monumentale Borträtitatuen und Grabden!: 
mäler (Reiterjtatue des Lords Hardinge für Kalkutta, 
1856). Biogr. von Monthoufe (1875). 
Folia (lat ), Blätter. 
eg Bud in Folio, d. h. in halber Bogenform. 
"olie (fr3., fpr. fonih), Thorheit, Narrheit. F. raison- 
nante, Geifteöfranfheit mit widerfinnigen Handlungen 
2. jcheinbar logifcher Gedanken. F. circulaire, regel: 
mäßiger Wechfel zwiichen Manie und Melandolie. 

Folie (lat.), in dünne Blätter geichlagenes Metall 
(Blei, Tombat, Silber, Gold; Zinnfolie, Stanniol); 
figürlich etwas, das, einer Sache als Unterlage dienend, 
ihr höhern ug geben joll (wie Metallfolie den in 
Käften gefabten Evelfteinen). 

Foligno (ior. -innjo), Kreisftabt in der ital. Provinz 
Perugia (Umbrien), 8753 Ew.; Bilhoffig. 23. Jan. 
1833 durch Erdbeben faft ganz zeritört. Mabonna 
di F., von Raffael, jet im Batilan. 

Folio (lat. Folium), Buchformat, bei welchem der 
Bogen nur in 2 Blätter gebrochen ift; Blatt; Blattjeite 
eined Buches; foliieren, die Battjeite beziffern. 

olfeflone tipr. föptitön), Hafenftadt in der engl. Graf: 
daft Kent, (1891) 23,700 Ew. Bebeutender Handel ; 
Wert der Einfuhr 1890: 220 Mill, M., der Ausfuhr 
britifcher Produkte 38a Mill. Mi., 1322 Schiffe von 
259,905 Ton. liefen ein. — nad Boulogne. 

Foltething (dän.), Volksthing, das däniſche Abgeord⸗ 
— (2. Kammer). 

Folk-lore (engl., ir. fohl. lohr), Bezeichnung für 
Volkskunde in Bezug auf Volksſagen, Märchen, Sprich: 
wörter u. dgl.; Folklorijt, Freund und Pfleger der 
F.ftubien. 
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Folkunger, ſchwed. Herrſchergeſchlecht, von Waldemar 
1251 bis Magnus 11. 1874. 


Follen (Follenius), Auguft, Dichter, geb. 21. 


Yan. 1794 in Gießen, jaß wegen demagog. Umtriebe | 





— Forbes 


»Jenſeit des Tweed« (1860); »Aus Enaland« (1860); 
»Der ſchleswig-holſteinſche Krieg⸗ (1866); »Der 
beutjche Krieg von 1866« (2, Aufl. 1871, 2 Boe.); 
»Der Krieg gegen Franfreih- (1873 —76, 2 Bbe.); 


1819 —21 in Haft, danır Yehrer in Aarau; + 26. Dez. | »Wanderungen durd) die Marf Brandenburg« (4 Bde,, 


1855 in Bern. — Sein Bruder Karl %., aeb. 3. Sept. 
1795 in Romrod, 1817 Dozent in Jena, 1820—24 in 
der Schweis, 1829 in Amerifa, verunglüdte beim 
Brand eines Dampfichiffes bei New Vork 13. Jan. 
1840. Beide Brüder Vertreter des Geiftes der deutſchen 
Burſchenſchaft. 


Follitel (lat. Folliculus), Heine, ſchlauchförmige 


Drüfen und Lymphdrüſen, auch die einzelnen Abtei: 
lungen größerer Drüfen; follitular, den F. bes 
treftend. Durch Verfhwärung der Darm. entjteben 
Iter, ſ. Tortur. (yoltitulargefhwüre. 
oltitigeni (Falticeni), Kreisftabt in Rumänien 
(Moldau), am Szamos, 15,029 Em. j 

Foltz, Philipp von, Hiftorienmaler, geb. 11. Mai 
1805 in Bingen, Schüler von Cornelius in Münden, 
feit 1838 Prof. in München, 1865—75 Zentralgalerie: 
direftor; 7 5. Aug. 1877. Hauptmwerte: ded Sängers 
Fluch, Barbarofja vor Heinrich dem Löwen, Perikled ıc.; 
aud Genrebilder. — Sein Bruder Ludwig, geb. 
23. März 1809 in Bingen, + 10, Nov. 1867 in Nünden, 
Architekt und Bildhauer, [(füdt. Fiſch. 

mahaud (Fomalhaud), Stern 1. Größe im 
oment (lat.), warmer Umſchlag; Fomentatio, 
Bähung (I. Wr 
rer ine (ipr. fongii-), ſ. Grundiermafdine. 
ond (fr3., fpr. fong), Grundlage, Grund und Boden; 
der innere Raum einer Kutſche. 

Fond du Kae (ipr. fong dü dd), Handelsftabt im 
Staate Wisconfin (Nordamerika), am Winnebagojee, 
(1890) 12,024 Em. 

Fondi (im Altertum Yundi), Stadt in der ital. 
Prov. Caſerta (Kampanien), 6773 Em.; in der Nähe 
der berühmte Gäfubermwein. 

Fonds (fr3., ſot. fong), Grund und Boden, Gelb: 
= Grundfapital; dann Bezeichnung für feft ver: 
zinsliche Obligationen, daher Fonds: und Effekten: 

eſchäft, Fondsbörſe, Fondsmakler ıc.; A fonds perdu, 
chenkungsweiſe, Kapital, auf welches man verzichtet 
(3. B. für Zeibrenten), nicht rüdzahlbarer Zufhuß. Auch 
geiftige pefähigung, Willenskraft. 
"oenicülum, ſ. Fenchel. 

Fonnesbech, Chriſten Andreas, dän. Staats— 
mann, geb. 7. Juli 1817 in Kopenhagen, 1865 Finanz: 
minijter, 1870 Miniſter des Innern, 1874 —75 Minifter: 
präfident; 7 17. Mai 1880, 

Fonſeca, Deodoro da, Präfident der Vereinigten 
Staaten von Brafilien, geb. 5. Aug. 1837 in Alagoas, 
1874 General, ftürzte 15. Nov. 1889 durch eine Mili: 
tärrevolte in Nio das Kaijertum, rief die Republik 
aus, 25. Febr. 1891 zu deren 1. Präfidenten gewählt, 
23. Nov. 1891 geftürzt. [von Zentralamerifa, 

—3 Bucht des Stillen Ozeans an der Küſte 

ontainebleau (ipr. fongtän'bloh), Hauptſtadt eines 
Arrond. im franz. Dep. Seine:et:Marne, links von der 
Seine in einem berühmten Wald, (1s91) 14,078 Em. 
Altes Schloß, 1812—14 Aufenthalt des Papftes 
Pius VIL,11.April 1814 daf. Abdanfung Napoleons I. 
Fontaine I’Eveque (pr. fongtäpn Iewät), Stadt in der 


1861—82 u. ö.), dazu ⸗Fünf Schlöſſer⸗ (1889); die Ro: 
mane: »Bor dem Sturm« (1879), »Grete Minde« 
(1880), »Schach von Wuthenom« (1883), »Frrungen, 
Wirrungen« (1888), »Stine« (1890). »Unmwiederbring- 
lich: (1891); »Ehr. Fr. Scherenberge, Biogr. (1885) u.a. 
Gejammelte Romane und Novellen 1891, 12 Bde, 
med (fr3.), Springbrunnen. 

ontanelle (Fonticuli), die 6 zwiichen den Rändern 
der Schädelfnocden befindlichen häutigen Stellen beim 
neugebornen Kind. Schließen fi) bald nad der Ge: 
burt, dad große Fontanell auf dem Scheitel erſt im 
2. Lebensjahr. — Eine meift am Arm angelegte Wunde, 
die man durch hineingelegte Erbjen in Eiterung erhält; 
veralteteö Ableitungsmittel. 

Fontanges (ipr. fongtängih), Marie Angelique de 
Scoraille, Herzoginvon, Geliebte Ludwigs XIV, 
geb. 1661; + 28. Juni 1631 im Kloſter. Nach ibr 
wurde ein Damenkopfputz Fontange benannt. 

Fontanili (ital.), tünſtlich angelegte Quellen zur 
Erſchließung des Grundwaſſers behufs Bewäſſerung. 

Fontenay le Comte (ivr. fongt'näh Id köngt), Arrond.: 
Hauptitadt im franz. Dep. Bendee, am Bendeeflus, 
(1891) 8968 Ew. 16. Wai 1793 Sieg der Republikaner 
unter Chabot über die Bendeer. 

Fontenoy Cipr. fonat'nda), Dorf in ber belg. Prov. 
Hennegau, Arrond. Tournai, 819 Em. 11. Mai 1745 
Sieg der Franzofen unter dem Marihall von Sachſen 
über die Engländer, Niederländer und Üfterreicher 
unter dem Herzog von Gumberland. 

Fontenoy en Puifaye (ivr. fongt'nda ang püifäh, Yon: 
tanetum), Dorf im franz. Dep. Yonne, Arrond. 
Aurerre. 35. Juni 841 Schladt zwiſchen den Söhnen 
Ludwigs des Frommen; Kaifer Lothar befiegt. 

Fontenrault «ipr. fongtöwroh), Stadt im franz. Dep. 
MainesetsLoire, Arrond. Saumur, (1391) 2571 Em.; 
Korreftionsanftalt, bis 1790 Stammfig eines Klofter: 
ordend (Orden von F.). 

Fontinälis antipyretica L. (Brunnen:, Quellen: 
moos), Zaubmoos in Bächen, Flüffen, dient zum Ber 
ftopfen der Wände. 

Foenum graeeum, ſ. Trigonella. 

Fonviellecipr. fong-wjäm, Wilfried de, Schriftfteller, 
geb, 1828 in Paris, Lehrer der Mathematik, Luft: 
ichiffer (jeit 1858); fchrieb: »Les merveilles du monde 
invisible« (5. Aufl. 1880); »Eclairs et tonnerres: 
(4. Aufl. 1885); »Aventures aöriennes« (1876); 
»G. E. F. Kastner« (1883) u. a. j. Fußbal 

Foot (engl., ipr. fupt), Fuß; F. ball (jpr. »basl), 

Foote (ipr. fuhr), Samuel, engi. Komiter und Luſt⸗ 
fpieldichter, geb. 1721 in Cornwallis, Zeitgenofie 
Garrids, + 21. Dft. 1777 in Dover; bejonders beliebt 
durch feine ſatiriſchen Poſſen (»The Mayor of Garratt« 
u. a.). Werfe 1778, 4 Bbe., u. ö. 

Fop (engl.), Narr, * 

Forämen (lat.), Loch, Offnung. 

Foraminitöra, ſ. Rhizopoden. 

Forbach, Kreisſtadt in Deutſch-Lothringen, an der 


Bahn Saarbrüden: Mey, (1s90) 9575 Ew.; Brogym: 


belg.Brov.Hennegau, Arrond.Charleroi, (1891) 5607 Ew. | nafium. 6. Aug. 1870 Kampf, Teil der Schlacht von 
utäna, Domenico, ital. Arditelt, geb. 1543, | Saarbrüden. 

thätig zu Hom und Neapel; + daf. 1607. Hauptver: | Forbes, 1) James David, Naturforfcher, geb. 

treter des Baroditild. Baute Lateran und Quirinal |20, April 1809 in Colinton bei Edinburg, 1833 Prof. 


zu Nom, königl. Balaft zu Neapel u. a. 

Fontäna Di Trevi, berühmter Brunnen in Nom, 
19 v. Chr. von Agrippa angelegt. 

Fontane (for. fongtahn), Theodor, Schriftſteller, geb. 
80, Des. 1819 in Neuruppin, lebt in Berlin. Schrieb: 
»Wedichte« (1851, 4. Aufl, 1891); »Bullavden« (1861); 


in Edinburg, 1860 Dir. des Gollege zu St. Andrews; 
+ 31. Dez. 1868. Verdienter Gleticherforicher. Schrieb: 
»Norway and its glaciers« (1853, deutjch 1858); »On 
the theory of glaciers« (1859); »On the temperature 
of the earth« (1846). Biographie von Shairp u. a. 
(1873). — 2) Edward, Naturforjcher, geb. 12. Febr. 


Forcade la Roquette — Form. 


1815 in Douglas auf Man, Prof. in London, dann in 
Edinburg; 7 dal. 18. Nov, 1854, Begründer ber 
Zoogeologie und der Tiefleeforfhungen mit dem 
Schleppnetz. Schrieb: »British mollusca« (mit Han: 
ley, 1853, 4 Bde.); »Zoology of the European seas« 
(1859). Biographie von Killon und Geitie (1861). — 
3) David, Naturforjcher, geb. 1827, lebte in Peru und 
Bolivia; 7 5. Dez. 1876 als Sekretär der engl. Geolog. 
Geſellſchaft. Schrieb: »Ontherelations of thesilurian 
and metamorphic rocks of the South of Norway« 
(1855); On the causes producing foliation of rocks« 
(1855); »Geology of Bolivia and Southern Peru« 
(1861). — 4) Archibald, Yournalift, geb. 1838 in 
Morayihire (Schottland), jeit 1870 befannter Kriegs: 
forreipondent der »Daily News« in London. 

Forcade Ina Roqueite (ipr. -tabd la rotett), Jean 
Louis Victor Adolpbe de, franz. Minifter, geb. 
8. April 1820 in Paris, 1860— 61 Minifter der Finan⸗ 
zen, 1867 des Aderbaues, 1868— 69 des Innern; 
715. Aug. 1874. 
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Förderung, die Fortichaffung ber im Bergbau ge: 
mwonnenen Produkte, zum Teil mit Fördermaſchinen. 

Fordon, Stadt im preuß. Regbej. und Landkreis 
Biomberg, an der Weichjel und der Bahn Bromberg: 
d., (1890) 2348 Em. 

Foreign offlce (enal., ipr. förrin offis), das Aus: 
wärtige Amt, Miniiterium des Außern in England, 

Forel (ipr. «ei, 1) Francois Alphonſe, Natur: 
forjcher, geb. 2. Febr. 1841 in Morges (Waadt), Brof. 
der Anatomie in Lauſanne, ftudierte die Gletjcher, 


Seen, Erdbeben, Fauna der Seen. —2) Auguft, 


Mediziner, geb. 1. Sent. 1848 in Morges, 1879 Brof, 
‚und Dir. der rrenanftalt in Züri); verdient um 


Anatomie des Gehirns, Lehre vom Hypnotismus, Re: 
formdes Strafrechts. Schr. : » Lesfourmis de la Suisse« 


(1874), »Der Hypnotidmus« (2. Aufl. 1891) u. a. 


Forelle (Trutta Nilss.), Gruppe der Gattung Lachs. 
Seeforelle (Lachsforelle, Grundforelle, Grundföhre, 
Rheinlante, T. lacustris L.), bis 1m lang, 30 kg 
ſchwer, in Seen der Alpen und Boralpen, laicht in 


Forcalquier (ior. -taltjeh), Hauptitabt eines Arrond, | zlüffen, fterile Form: Schweb:, Maiforelle, Silber: 


im franz. Dep. Nieberalpen, (1891) 2165 Em. 

Force (fr3., ipr. fors), Macht ; jemandes ſtarle Seite; 
Gewalt, Zwang; f. majeure, »höhere Gemalt« (j.d). 
Horcieren, erzwingen, mit Gewalt durchſetzen; for: 
cierte Märſche, Eilmärjche. 

Forcellini Lipr. tigelind, Egidio, Vhilolog, geb. 
26. Aug. 1688 bei Feltre, Profeſſor am Seminar zu 
Padua; + daf. 4. April 1768, Schrieb: »Lexicon 
totius latinitatis« (1771, 5 Bbe.), die Grundlage aller 
jpätern größern latein. Wörterbücher (n. Ausg. von 
Corradini, 1859 ff., und de Bit, 1858 ff.). 

Forceps (lat.), Zange, Geburtszange (ij. d.). 

Fordhammer, 1) Johann Georg, Geolog, geb. 
26. Juli 1794 in Huſum, 1831 Prof. in Kopenhagen, 
7 daſ. 14. Dez. 1865; verdient um die Geologie Düne: 
marls, einer der Begründer der Paläanthropologie. 
Schrieb: »Danmarks geognostiske Forhold+ (1835); 
»Skandinaviens geognostiske Natur« (1843). — 
2) Beter Wilhelm, Arhäolog, Bruder des vor., geb. 
23. Ott. 1803 in Huſum, jeit 1837 Prof. zu Kiel. Meift 
Heinere Schriften, bejonders zur griech. Topographie 
und Mythologie: »Hellenita« (1837, Bd. 1); »Die 
Ebene von Troja« (1850); »Adill«e (1858); ⸗Hal⸗ 
tyonia« (1857); »Daducdos, Einleitung in das er: 
ftändnis der griech. Nythen« (1875) ; »Mylenä» (1881); 
»Kyanen und Argonauten« (1891) u. a. 

Forchheim, Stadt im bayr. Regbez. Oberfranten, 
an der Kegnig und der Bahn Nürnberg» Hof, (1890) 
5971 Ew. Hopfen: und Gartenbau, Bereits im 9, 
Jahrh. Farolingiihe Pfalz (Foradheim); Sig meh: 
rerer Reichötage; gehörte 1007 — 1802 zum Bistum 


—— 
Forch enbern, Stadt im württemberg. Jagſtkreis, 
DOberamt Öhringen, am Kocher, 1050 Em. 


—— (fr3., ipe. forſſe), ſ. Force. 
ordenbed, Dax von, deuticher Politiker, geb. 
21. Dtt. 1821 in Münfter, 1849 Rechtsanwalt zu 
Mobrungen, Später zu Elbing, 1873 Oberbürger: 
meifter von Breslau und 1878 von Berlin, + dal. 
26. Mai 1892, 1858—73 Mitglied des preub. Ab: 
——————— 186673 Präſident desſelben, 1867 
tglied des ne wear 1871 des deutſchen Reich: 
tages, 1874— 79 Prälident desjelben, 1874 Mitglied 
des preuß. Herrenhaufes, 1861 Mitbegründer der Fort⸗ 
Ihrittä:, 1866 der nationalliberalen und 1884 der deut: 
ſchen freifinnigen Partei. 
Sir Jrancis Clare, brit. Diplomat, bis 


1851 Offizier, 1881 Geiandter in Athen, 1884 in | 


Madrid, 1892 Botjchafter in Konftantinopel. 

Förderfiedt, Dorf im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Kreis Kalbe, an der Bahn Staßfurt: Schönebet, 289% 
Ew. Braunlohlengrube. 


lachs. Meerforelle (Weißforelle, in Norbdeutich- 


land Lachsforelle, T. trutta L.), bis 1 m lang, 15 kg 
ſchwer, in der Dft- und Nordjee, im Atlantijchen Ozean, 
laicht in Flüffen, jterile Form: Strandlachs, unechter 
Lachs der Oſtſee, ald nordamerikaniſche Sardine oder 
Menhaden in DI. Bachforelle (Teich-, Waldforelle, 
T. fario L.), bi 90 cm lang, 6 kg fchwer, in Maren 
Gebirgsbäden Witteleuropas, mit jehr zartem Fleiſch. 
rellenporzellan, ſ. Craquele. 

lenflein, geitreifter, woltiger oder geflammter 
Alabaſter. Auch Geſtein aus farblofem Plagioklas, 
dunfelgrünem Serpentin und ſchwarzen Erzlörnden; 
Neurode, Kadauthal, ZYangenlois, Norwegen. 

Forensis (lat.), gerichtlich; auch Fremder (Forenſe, 
Ausmärker), Befiger von Grundftüden in einer Ges 
meinde, der er jelbft nicht angehört. 

ii (ital,), Fremder, Ausländer. 

rey (iv. ma, Louis Elie Frederic, franz. 
Marihall, geb. 10, Jan. 1804 in Paris, fiegte über die 
Sſterreicher 20. Mai 1859 bei Montebello, 1862—66 
Dberbefehlähaber der Truppen in Merilo, zwang 
Buebla zur Übergabe, zog 10. Juni 1863 in Merito 
ein, Marſchall; + geiſteskrant 20. Juni 1872 in Paris. 

rez (pr. :ra), alte franz. Landſchaft, der nördl. 
Teil des Dep. Loire, erfüllt vom F.gebirge, zwiſchen 
Loire und Allier, in der Pierre jur Haute 1640 m hoch. 

Forfar (Angus), Grafſchaft in Mitteljchottland, 
2306 qkm mit (is91) 277,788 Ew. Die Hauptijtadt 
F., im Strathmorethal, 12,844 Em. 

Forfleüla, j. Ohrwurm. 

öring, Gewicht auf Island, = 5 kg. 

orfel, Johann Nikolaus, Muſilgelehrter, geb. 
22. Febr. 1749 in Meeder bei Koburg, 7 17. März 
1818 als afademifcher Mufifdireftor in Göttingen. 
Hauptmwerle: » Allgemeine Geſchichte der Mufik« (1788 
bis 1801, 2 Bbe., unvollendet); »S. Bachs Leben« 
(1802, n. Ausg. 1855). 

Forfeln, das angriffsweiſe Stoßen des Hirſches mit 

#orle, die Kiefer. [dem Geweih. 

Forleule (Fichten⸗, Kieferneule, Trachea piniperda 
Esp.), Schmetterling, 37 mm breit, die Raupe frißt 
am Maitrieb der Kiefern, ſehr ſchädlich. 

Forli, ital, Brov. in der Emilia, 1989 qkm und 
(180) 274,042 Ew. Die Hauptitadt 7. (das alte 
Forum Xivii), 19,442 Em. Biſchofſitz. Seiden: 
jpinnereien. 

Form, Geſtalt, in der ein Gegenftand ſich daritellt, 
im Gegenjag zur Materie; in der Buchdruckerkunſt 
der (in Kolumnen geteilte) in einem Rahmen einge: 

ſchloſſene Say, mit weldem die ganze Seite eines 
| Bogend auf einmal bedrudt wird. Formal oder 
‚formell, was fich auf die F. bezieht. Formalien 
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(Formalitäten), Förmlichkeiten, nicht weſentliche 
Dinge, bef. Förmlichkeiten, womit gewiſſe Handlungen 
u begleiten find, um Rechtsgültigkeit zu erlangen. 
Hormalifieren, fi ftreng an die Form balten; 
etwas in ftrenge Gr bringen; ſich formalifieren, 
Anftoß nehmen, ſich über etwas aufhalten. Forma: 
lismus, Feithalten an der äußern form mit Über: 
fehen des innern Gehalts. Formaliter, in aller Form. 
5 sen (lat.), Buchform in Bezug auf Höhe und 
reite, 

Formation (lat.), Bildung, Geſtaltung; taktifch Art 
der Aufftellung eined Truppenlörpers, 3.8. Marſch ⸗F., 
Geiechtö« 5 ; im geologijchen Sinn ſ. Geologiſche F. 

Formbäume (Franzobſtbäume), durh Schnitt 
in regelmäßige formen gebradhte Dbftbäume, meift 
mit niedrigem, kurzem Stamm und awergartigem Ha⸗ 
bitus (Zwergobftbäume). Frei Sahanbe: Pyra⸗ 
mide, — Spindelpyramide, Keſſel- oder Becher: 
baum, doppelter Keſſelbaum; Spalierbäume: Pal: 
mette oder Herzitamm, Doppelpalmette, Balmette mit 
fenfrechten Aſten, Armleuchterpalmette, Lyra⸗, Guir: 
landenform, Schnurbäumden (Kordon) ıc. 

Formeln, für befondere Fälle vorgefchriebene oder 
durch den Gebrauch eingeführte Worte und Redens— 
arten; die Darftellung arithmetifcher Geſetze in mathe: 
matiſchen Zeichen, 3.8. (a 4 = a? -+ 2ab-+b°, 
Jeden und Symbole zur Beranihaulichung chemiſcher 

rozeſſe. Man bezeichnet jedes Element durch den erften 
oder die beiden ersten Buchftaben feines latein. Ramen$: 
Schwefel (Sulfur) = 8, Kalium=K, Sauerftoff(Oxy- 
genium) = O ꝛc., und verfteht unter dieſen Zeichen 
ſtets 1 Atom bes betreffenden Elements. K,O tft aljo 
eine Berbindung von 2 At. Kalium und 1 At. Sauer: 
ftoff, und zwar 1 Molekül diefer Verbindung, welche 
fih mit 2 Molekülen der Verbindung HCI (1 At. 
Waflerftoff ——— und 1 At, Chlor) nad 
folgender Gleichung zerjegt: 

KO + 21001 2KCI + H,O 
Kaliumoryd Ghlorwalleritoff Ghlortalium Wafler. 
rmenlehre, Teil der Grammatif, Lehre von den 

Wörtern und ihrer Flerion; auch geometrifche An: 
ſchauungslehre. 

Formes, 1) Karl, Baſſiſt, geb. 7. Aug. 1810 in 
Mülheim a. Rh., in Köln gebildet, 1845 in Wien 
engagiert, feit 1852 in London. Zahlreiche Kunſtreiſen 
(wiederholt nach Amerifa, 1874 in Berlin); +15. 2 
1889 in San Francisco. Sein Sohn Ernit, geb. 1841, 
feit 1878 Komiler am Hamburger Thaliatheater. — 
2) Thendor, Bruder von %. 1), geb. 24. Juni 1826 
in Mülheim, ausgezeichneter Tenorift, feit 1851 am 
Berliner Hoftheater; + 15. Oft. 1874 in Geiftesftörung 
zu Endenid bei Bonn. 

Formia, Hafenftadt in der ital, Prov. Caferta 
(Kampanien), 8551 Ew. Früher Mola di Baeta. 

Formiä (a. G.), reigender Ort in Latium, am Golf 
von Gaeta, mit vielen Villen reicher Römer, 3. B. dem 
Formianum des Cicero, 

Formiäte, Ameifenjäurefalze. 

Formica, f. Ameifen. 

Formiecatio (lat.), ſ. Ameiſenkriechen. 

rmidäbel (lat.), furchtbar. 
ormieren (lat.), formen, geftalten. 
ormfohle, 5. Britette. 
rmmafdine, Majchine zur Herrichtung der For: 
men für Metallgießerei. 

Formöfe (hinef. Taiwan, Pekan), Inſel an der 
ſüdöſtl. Küfte von China, vom Feſtland dur die 
Straßevon 7. getrennt, 34,550 qkm mit 8 Mill, 
Em. Eine Gebirgäfette (mit vulkaniſchen Gipfeln, im: 
Mount Morrifon 3917 m hoch) ſcheidet den weſtl. 
(hineſiſchen) Teil vom öftl. (Ureinwohner). Häfen 
Tamſui und Talao, neue Hauptſtadt Taipefu. 

Formõſus, Papft 891— 896; 8 Monate nach feinem 


Format — 


Forſtbeamte. 
Tode wurde ſein Leichnam von Stephan VI. ausge— 
graben, verdammt und in den Tiber geworfen. 

Formſand, feiner, etwas thonhaltiger Sand für 
Formen in der Eiſengießerei. 

Formihneidefunft, die Kunft, auf Holztafeln er: 
habene Mufter zum Abdrud auf Gewebe, Tapeten x. 
auszufchneiden; auch Holzſchneidekunſt. 

Formfleine, eigens profilierte Ziegel für Sodel: 
fanten, Fenſter⸗ und Thüreinfaffungen ꝛc. 

Formulär (neulat.), Borfchrift oder Schema für Ge: 
fhäftsaufjäge (Verträge, Vollmachten ꝛc.); formu» 
lieren, etwas in einen beftimmten Ausdrud faſſen. 

Hlfäure, | Ameijenfäure. 
ormyltridlorid, f. Chloroform. 
ormzahl, in ber Forfttechnif eine Hilfszahl zur 
Mafjenermittelung von Bäumen, Beftänden. F. tft der 
Quotient aus ber Maffe eined Baumes und eines Ber: 
leichstörpers (Walze oder Kegel) von gleichem untern 
rchmeſſer und a Höhe. 

Fornarına (ital., »Bäderin:), Beiname einer an- 
geblichen Geltebten Raffaels. 

Forneron (ipr. »röng), Henri, franz. Hiftorifer, geb. 
16, Nov. 1834 in Troyes, 7 26, März 1886 in Paris 
fchrieb: »Les dcs de Guise et leur (1877, 
2 Bbe.); »Histoire de Philippe II« (3. Aufl. 1887, 
4 Bbe.) ; » Histoire generale des &migrös« (1834 - W, 
3 Bde); »Lonise de Keroualle, duchesse de Ports- 
mouth« (1886), 

Fornicäria (lat.), Freudenmädchen; Fornila: 
tion, Öurerei. [t1891) 3971 Em. 

— Hafenſtadt in Elginſhire (Schottland), 

orrefl, 1) Edwin, amerifan. Schauſpieler, geb. 
1806 in Bhiladelphia, berühmter Shaleipeare; Dar: 
fteller, Begründer der amerıan. Schaufpieltunft; 

7 12. Der. 1872 in Philadelphia. Biogr. von Alger 

(1877), Barrett (1881). — 2) John, Auftralienreiien: 

der, geb. 22. Aug. 1847 in Bunbury (Weftauftralien), 

hat ch 1869 —82 durch verichiebene Erpeditionen 
befonder8 um bie Kenntnis von Weftauftralien ver: 
dient gemacht, jet Borftand ded Vermeſſungsamtes 
der Kolonie. Schrieb: »Explorations in Australia: 

(1875). Sein Bruder Nlerander, geb. 22. Sept. 

1849, belfannt durch feine Durchforfhung von Tas: 

manland in NRorbweftauftralien (1879), fchrieb: »Ex- 

pedition from the De Grey to Port Darwin« (1880). 

Forfeti, in der nord, Mythologie Gott der Gerechtig⸗ 
feit, St Balders, wahrjcheinlich identiich mit dem 
Gott Fofite, der auf ———— (daher urſprünglich 
Fofitesland) einen Tempel hatte. 

Forfiell, ee. ſchwed. Hiftorifer, geb. 14. Jan. 
1843 in Gefle, 1888 Präfident bes Finanzlammer: 
follegiums, Mitglied der Erſten Kammer und der ſchwed. 
Alademie. Hauptwerk: »Sveriges inre historia frän 
Gustaf I.« (1869 — 75). »Studier och kritiker« (1875 
bis 1888, 2 Bde.). [gerichteter Wald. 

Bor für regelmäßigen wirtfchaftlichen Betrieb ein: 

orfl, 1) Stadt im preuß. Negbez. Frankfurt, Kreis 

Sorau, auf einer Neiße-Inſel, an ber Bahn Kottbus: 

Sagan, (1800) 23,589 Emw.; Pro: und Realprogymmna: 

fium, Bedeutende Tudfabrifation, —2) Dorf im preuf. 

Regbez. und Landkreis Aachen, (10) 4649 Em. — 

3) Dorf in der bayr. Rheinpfalz, Bezirf Neuftadt a. D., 

| an der Bahn Neuftadt: Dürkheim, 577 Em. Berühmter 

Weinbau (Forfter). 

Forflabfhähung, die Ermittelung der zu einer be 
ftimmten Zeit in einem Wald vorhandenen Boden: 
kraft, der aufftehenden Holzmafje und des an derſelben 
erfolgenden —— Bol. Borggreve (1887). 

—— Forftihufen. 

orübeamte. Den Schub bed Waldes verjehen 

Waldſchützen, Waldaufjeber, Yorftihügen, 

Forſtaufſeher, Forftwärter. Unterförfter und 

ı Förfter find zugleich Betriebsaufſichtsbeamte. Dat 





Forftbenugung — Föriter. 


Dberförfterfyftemhatfelbftändige Beamte ſür große 
Reviere (Oberförfter), beim Revierförfter: ober 
Forftmeifterfvftem haben die Verwalter Meiner 
Reviere nur einen Teil der Produftenverwertung (und 
Buchführung), während die Berwertung des Holzes 
dem ;irtfgaftöforfimeifter ober Heriamt zus 
fänt. Höhere F.: Forftmeifter, Forſtinſpektor, 
Forftdireftor, Forſtrat, Oberforftmeiiter, 
Yandforftmeifter (Landjägermeifter) ꝛc. Ober: 
landforftmeifter ber Direltor der Zentralbehörbe 
in Preußen, Sachſen, öſterreich. 

orfibenugung, Gewinnung und Verwertung der 
forſtlichen Produkte nebft Verarbeitung der Nohpro: 
dukte (Forfttechnologie). Val. Gayer (7. Aufl. 1888), 
König (3. Aufl. 1882). 

rfibetrieböregelung, |. Forſteinrichtung. 

orfibotanif, auf Foritwirtichaft angewandte Bo— 
tanif, Hauptwerfe von Nörblinger (1874—76, 2 Bde.), 
Willtomm (1875), Th. Hartiq (»Anatomie und Bhnfio: 
logie der Holypflangen«, 1878), R. Hartig (»Lehrbuch 
der Baumfrantheiten«, 2. Aufl. 1889), Schwarz (1891). 

—— Zulaſſung ärmerer Einwohner zur 
Raff⸗ und Leſeholznutzung in den Forſten. 

Forfleinrichtung (Forſtbetriebsregelung), die 
dem Zweck ber ——— entſprechende Regelung 
des Waldzuſtandes und Waldertrags, erfolgt nach 
Teilungs-, Fachwerks-, Holzertragsformel» und Ren: 
tabilitätörehnungsmethoden. Bal. Grebe, » Betriebs: 
u. Ertragäregulierung« (2. Aufl.1879) ; Heyer, » Wald: 
ertragäregelung« (3. Aufl. 1883); Judeih (4. Aufl. 
1885), Graner (1889). 

Förflemann, Ernft Wilhelm, Sprachforſcher, geb. 
1822 in Danzig, 1866 — 87 Bibliothelar in Dresden. 
Scrieb: »Altveutiched Namenbudh« (2, Aufl, 1872, 
3 Boe.); »Geihichte des deutjchen Spracdftammes« 
11874 - 75, 2 Bbe.). 

er, 1) JobannReinhold, Reiſender u. Natur: 
foricher, geb. 22. Dft. 1729 in Dirichau (Weftpreußen), 
feit 1753 Vrediger zu Naffenhuben bei Danzig, bereifte 
1765 die Kolonien des Gouvernementd Saratom, lebte 
feit 1766 zu Warrinaton in Zancafbire, begleitete 
Coof auf feiner 2, Reife 1772— 75, warb 1780 Prof, 
der Naturgeichichte in Halle; + 9. Dez. 1798. Schrieb: 


Observations made during a voyage round the! 
world« (1778; deutſch von feinem Sohn Georg F., | 


2. Aufl. 1783, 8 Bde); »Gefchichte der Entdedungen 
im Norden (1784); » Beiträge zur Völler: u. Länder: 
funde« (1781— 83, 8 Bde) u. a. — 2) Georg, Sohn 
des vor., geb. 26. Nov. 1754 in Naffenhuben, begleitete 
feinen Vater nad England und auf deſſen Reife mit 
Coot, ward 1778 Lehrer der Naturgefhidhte an ber 
Kaſſeler Ritteralademie, 1784 zu Wilna, 1788 Biblio: 
thelar des Kurfürften von Mainz, ſchloß ficdh den Fran: 
zofen an, ging nad der Eroberung von Mainz 1793 
als Deputierter an den Konvent nad) Paris; +11. Yan. 
1794 daf, Werke: »Kleine Schriften« (1789— 97, 6 
Bde.) ; »Anfihten vom Niederrhein« (1791—94, 3 Bde. ; 
1868), Sämtliche Schriften 1843, 9 Bde. Seine Gattir 
Therefe, Tochter des Göttinger Philologen Heyne, 
fpäter mit 5. Huber (f. b. 1) verheiratet, gab F.s 
»Briefmechiel« (1829, 2 Bde.) heraus, F.s Leben bes 
handelte 9. König in dem Roman »Die Klubbiften 
in Mainz«e und in »75.8 Leben in Haus und Welt«. 
Bal. Molefhott (3. Aufl. 1874), Klein (1863), Dove 
(1881). — 8) Frangois, ſranz. Kupferfticher, geb. 
22, Aug. 1790 in Locle (Schweiz), + 26. Juni 1872 in 
Baris, —8 treffliche, effeltvolle Blätter nach Leonardo 
da Vinci, Raffael, Guido Reni, Dürer u. nad) neuern 


Meiftern. — 4) John, engl. Schriftiteller, geb. 1812 


in Nemcaftle am Tyne, + 1. Febr. 1876 in London. 
Schrieb: »Statesmen of the commonwealth of Eng- 
land« (1831—34, 7 Bbe.); die Biogr. von DI. Gold: 
jmith (1848, 8. Aufl. 1889), Sir John Eliot (1864), 
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Yandor (1868), Didens (1871—74, 3 Bbe.; aud) 
deutſch) u.a. — 5) Williaın Edward, engl. Staats: 
mann, geb. 11. Juli 1818 in Bradpole, Garnfabri: 
fant in Bradford, 1861 liberales Mitglied bes Inter: 
baufes, 1865 —66 Unterftaatäfefretär für die Kolo—⸗ 
nien, 1868— 74 Bizepräfident des Erziehungsfomitees, 
brachte 1870 die Erziehungsbill und 1871 die Ballot- 
bill dur dad Parlament, 1880—82 Staatöfelretär 
für Jrland, verteidigte mit Erfolg das irifche Land: 
gefeß; + 5. April 1836. Bioar. von W. Reid (4. Aufl. 
örfter, ſ. Forſtbeamte. 1888). 
örſter, 1) Friedrich, hiſtor Schriftſteller, geb 24. 
Sept. 1791 in Münchengoſſerſtädt, trat 1813 mit Th. 
Körner in das Lützowſche Freiforps, dann Lehrer an 
ber Artilleriefhule in Berlin, 1817 wegen dema: 
gogiicher Umtriebe entlaffen, 1829 Hofrat am Fönigl. 
ufeum; +8. Nov. 1868. Hauptwerke: »Albrecht von 
Wallenftein« (1834), nebft deffen Briefen (1829,3 Bde.); 
»Gefchichte Friedrich Wilhelms I. von Breußen« (1835, 
3 Bbde.); »Preußens Helden in Krieg und fFrieden« 
(def. wichtig die Abteilung: »Gejchichte ber Befreiungs— 
friege 1813, 1814 u, 1815«, 9, Aufl. 1888, 8 Bbe.); 
‚Gedichte: (1838, 2 Bde.) u. a. — 2) Ernft, Kunit: 
fchriftfteller, Bruder des vor., geb. 8. April 1800 in 
Müncengofferitädt, war anfangs Maler und Schüler 
von Cornelius, thätig zu Münden; + daf. 29, April 
1885. Hauptwerk: »Geichichte der deutichen Kunſt ⸗ 
(1851—60, 5 Bde.) ; außerdem: Bd. 4—8 von »Wahr: 
beit aus Jean Pauls (feines Schwiegervater) Leben: 
(1827 ff.); »Dentwürbdigleiten aus dem Leben von J. 
P. Richter« (1863, 4 Bde); »Denkmale der deutichen 
Baufunft, Bildnerei und Malerei« (1855—69, 12 Bde.) ; 
»Geſchichte der ital. Kunft« (1869— 78, 5 Bbe,); »Dent: 
male der ital. Malerei« (1870— 82, 4 Bbe.); »Raf: 
faele (1867.— 69, 2 Bde); »PPeter v. Cornelius« 
(1874, 2 Bde.) 2c.; auch »Gedichte« (1854) und Reifes 
bücher (»Jtalien«, 8. Aufl. 1862). — 8) Heinrid, 
Fürftbiichof von Breslau, geb. 24. Nov, 1800 in Groß: 
alogau, 1837 Domherr zu Bredlau, ausgezeichnet ala 
Kanzelredner, 19. Mai 1853 Fürftbifchof, immer mehr 
auf die Seite der ultramontanen Partei gedrängt, der 
er auf dem vatilaniſchen Konzil 1870 zuletzt vergeblich 
opponierte, iberienke fih den Maigefegen, nad) feine: 
Flucht nad oh Solar 1876 abgeſetzt; 20. Ott. 
1881 daſ. auf Schloß Johannisberg. Schr.: »Lebens⸗ 
bild Diepenbrocks⸗ (3. Aufl. 1878); »Ranzelvorträge: 
(n. A. 1880, 6 Bde.); »Hirtenbriefe« (1880, 2 Bbe.)u.a. 
Dal. Franz (1875). — 4) Frans, Aurift, aeb, 7. Juli 
1819 in Breslau, F 8. Aug. 1878 als Geh, Ober: 
regierungdrat im preuß. Aultusminifterium in Berlin; 
Hauptwerk: » Theorie u. Praxis des heutigen gemeinen 
preuß. Privatrechtd« (6. Aufl. von Eccius 1892, 4 
Bde). — 5) Auguſt, Schaufpieler, geb. 3. Juni 
1828 in Lauchſtädt, feit 1858 am Wiener Burgtheater 
thätig, 187682 Direltor ded Stadttheaters zu Leip⸗ 
zig, dann Societär des Deutichen Theaters in Berlin, 
1888 Direktor des Burgtheaters in Wien; + 23. Dez. 
1889 in Semmering. Ausgezeichnet im Fach komiſcher 
Charafterrollen und erniter Bäter. — 6) Wilbelm, 
Aitronom, geb. 16. Dez. 1832 zu Grünberg in Schlefien, 
1865 Dir. der Berliner Sternwarte und Herausgeber 
bed Berliner »Aftronomifchen Jahrbuchs⸗, 1868 Dir. 
der Normaleihungstommiifion. Schrieb: »Metro: 
nomifche Beiträge« (1870—82, 3 Hefte); »Sammlung 
wiffenfchaftlicher Vorträge« (1876, 1887, 1890); »Stu: 
dien zur Nitrometriee (1888). Seit 1872 gibt er 
»Aftronomifche Materialien zum preuß. Normaltalen: 
dere heraus. — 7) Wendelin, Philolog, geb. 10. Febr. 
1844 in Wildſchütz bei Trautenau (Böhmen), ſeit 1876 
Prof. inBonn (vorher inPraa). Durch Herausgabe alts 
franz. Terte(MWerfe Chriftiand v. Troyes, 1884 ff., » Aiol 
et Elie de Saint Gille-, 1876—82) u. a., die Redal: 
tion der »Altfranz. Bibliothef« (1879-87, 11 Bde.) und 
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der »Romanifichen Bibliothel« (1889 ff.) um bie Förbe: 
rungberroman. Philologie verdient. --8) Alban, Kom: 
ponift, geb. 23. Dft. 1849 in Reihenbad i. V., Schüler 
ded Dresdener Konſervatoriums, 1871 Dirigent der 
Singalademie und feit 1882 Hoffapellmeifter in Neu: 
ftrelig. Opern (»Zorle«), Sonaten, Lieder u. a. 
örflerſchulen, f. Forſtſchulen. 
ir eine, j. Pfälzer Weine. 
infeften, die im Wald lebenden und dort ſchäd— 
—* ober nützlichen Inſekten (ſ. Text zur Tafel »Schäd- 
liche Inſekten?). Val. Ratzeburgs Schriften; Tajchen: 
berg, »%.« (1874). 
Forfirevier, forstliche Wirtiaftseinheit, — 1— 5000 
Heltar. Große F.e teilt man in Wirtfchaftäbezirke. 
Forfliäulen, I) Hodhjdhulen, hervorgegangen aus 
Privatanitalten (Meifterfhulen: Zanthier in Ilſen— 
burg 1765, Cotta in Zillbach 1785— 1811), gegenwärtig 
jelbftändigeNfabemien: Eberöwalde, Münden, Tha: 
rant, Eiſenach, Wien; mit polytehnijhen Schulen 
verbunden: Karlsruhe, Zürich, mit der Univerfität in 
Gießen, Tübingen, Münden ag m Aſchaffen⸗ 
burg). 2) Mittelfhulen nur in Oſterreich: Eulen» 
berg, Weißwaſſer, Yemberg. 3) Niedere F. (Förſter— 
jhulen) zur Ausbildung von Forftihug:» und Auf: 
jihtöbeamten: Gr.-Schönebed und Prosfau, außerdem 
bei allen Jägerbataillonen. 4) Forjtarbeiterfhulen 
Maldbaujhulen) zur Ausbildung von fuliur: und 
olsbauermeiitern. 
ſ. Forſtbenutzung. 


— ie, 
—— die auf Erzeugung von Wald— 
produkten gerichtete Thätigleit. Hauptbetriebsarten: 
nl ad Betrieb: 1)Hodhwalde od. Samen: 
holzbetrieb mit Femelſchlagbetrieb. 2) Ausſchlagwald⸗ 
betrieb (Schlagholzbetrieb), und zwar Niederwaldbes 
trieb, Kopfholzbetrieb, Schneidholsbetrieb. 3) Zujams 
mengejegter Betrieb: Mittelmaldbetrieb, Lichtungs: 
betrieb, Hochwaldkonſervationsbetrieb. 4) Gemiſchte 
Betriebe: Hadwald- oder Haubergäbetrieb, Waldfeld: 
betrieb, Hutwaldbetrieb. B. Plenterbetrieb (Femel— 
betrieb). Val. bie einzelnen Artikel. 
Forſtwiriſchaftliche VBerjuhsftationen, Anftalten zur 
Förderung der Forſtwiſſenſchaft durch Erperimente, 
in Karlörube, Tharant, Eberswalde (audy für Elijah: 
eg el Anhalt, Oldenburg), Hohenheim, Eife: 
nad, Münden, Braunfhweig, Giehen, eingefügt in 
ben Organismus teils der Zentralforſtbehörden, teild 
ber Sorttfehranftalten und zu einem Verein verbunden. 
Auch in Öfterreih, Bern, Schweden und Frankreich. 
Forfiwifienihaft, die Lehre von der Erzeugung ber 
Maldprobufte und ber gewerblichen Waldbenugung, 
umfaßt Die Lehre vom Boden, dem forftlichen Verhalten 
der Waldbäume, der Bedeutung des Waldes für Yan: 
desfultur und Gemeinwohl und die Forftftatiftif, ferner 
Staatd: und Privatforſtwirtſchaftslehre, Statijtit und 
Geſchichte des Waldeigentums, endlid) die Lehre von 
der forftwirtichaftlihen Thätigfeit, Forfteinrichtung, 
Betrieböregelung, Waldbau, Forſtſchutz, Forftpolizer, 
Forftbenugung, Forfttechnologie, Waldwertberech— 
nung, auch Forftrechtäfunde und Staatsforftvermwal: 
tungsfunde. Die %. fand die erfte fyitematiiche Ge— 
ftaltung durch Kameraliften (Moſer 1757, Stahl 1772, 
Brode 1768-75, Sudomw 1777, Jung: Stilling 1781 ıc.). 
Zunädft wurden Syfteme der Forſteinrichtung und 
die mathematische Seite der F. ausgebildet, und jeit 
1795 gab Bechſtein der F. encyllopädifche Volljtändig: 
feit und fchulgerechte, methodiſche Form. Der erafte 
Ausbau der F. begann mit Hartig und Cotta, gegen 
deren bogmatische Gebundenheit Pfeil feit 1816 erfolg» 
ceich auftrat. Seit 1820 entwidelte ſich die Forjtbota- 
nik Durch Hundeshagen und Th. Hartig epochemadhend, 
jeit 1830 auch die Entomologie durch Th. Hartig und 
Ratzeburg, die Bodenkunde durch Hundeshagen, Senft, 
Grebe, Heyer, die mathematische F. durch König, Preb: 


Förfterfchulen — Fortin. 


ler, Heyer. Seit 1840 murbe durch Hundeshagen, 8. 
Heyer, König, Grebe und ©. Heyer eine pofitive mil: 
fenichaftliche Richtung gepflegt, welche weitere ort: 
Ichritte namentlid von der Methode des eraften Ber: 
ſuchs erwartet. Val. Heß, »Encyklopädie und Me: 
thodologie der F.« (1885—90, 2 Bde.); über Forſtge⸗ 
ſchichte: Bernhardt (1872 — 75, 3 Bde.), Roth (1879), 
Schwappach (1883 u. 1885 ff.). 

Forfizoolo ie, Zehre von den im Walde lebenden 
Tieren. Bol. Altum, »F.* (2. Aufl. 1876—81, 3 Boe.); 
Roßmäßler und Brehm, »Tiere ded Waldes« (1866, 
2 Bde.); ſ. auch Foritinfetten. 

Foriyth (ipr. förſſeith) Thomas Douglas, engl. 
Diplomat und Reifender, geb. 1827 in Liverpool, feit 
1848 in Oftindien, unternahm 1870 und 1874 als Ge: 
fandter Reifen nach Dftturliftan, wobei er das Hlara: 
forum: und das Kuenlüngebirge in 6000 m Höhe über: 
ſchritt, ſchloß 1874 einen Bertrag mit Jalub Chan in 
Kaſchgar, jeit 1878 in London; + 17. Des. 188%. 
Scrieb: »Forsyth’s mission to Yarkand« (1871) und 
»Report of a mission to Yarkand« (1875, beutih 
1878). »Autobiography and reminiscences« (1888). 

Fort (fr3., ipr. för), Meiner befeftigter Platz oder jelb- 

ändiges Außenwerk einer Feſtung; dDetadiertes 

„Sperrfort, ſ. Feſtung. 

rtabentura, Inſel, ſ. Fuerteventuta. 

ortbildungsfäulen, Sehranftalten, wel eden Zmwed 
haben, die in der VBoltsichule empfangene Ausbildung 
zu ergänzen und zu erweitern. In —— (heute über 
380,000 Lehrer mit mehr als 2’. Mil. Schülern) un? 
Nordamerika beſonders verbreitet als (religiöje)Sonn: 
tagsſchulen, welchen in Deutſchland die kirchliche Kin: 
der» oder Chriſtenlehre entſpricht. Daneben allge: 
meineſſtädtiſche, ländliche) oder fachliche (ge: 
werblide, landwirtſchaftliche) F. In einem 
Teile Deutſchlands iſt der Beſuch der allg. F. geiet: 
lich für alle jungen Leute (bis 16 oder 17 Jahren) 
vorgefchrieben, die nicht anderweit entiprechenden 
Unterricht genießen. Der Bejuch gewerblicher F. lann 
nad) der Neichögewerbeordnung durch Ortöftatut für 
Gefellen, Zehrlinge und Gehilfen bis zum 18. Lebens: 
jahr als obligatorisch erllärt werben. Val. Reichena: 
(1869), 3. 8. Meyer (1873), Armftroff (1877 u. 1882), 
Nagel (1877); Schriften des Vereins für Sozialpolı: 
tif, 80.15; Göd, » Die gewerblichen F. in Deutichland, 
Belgien und der Schweiz« (1882); Jatufchke, »Praris 
der F.« (1889) ; Lüders, » Denkicriften« (über preußiſche 
F. 1891); Zeitjchriften: »Bildungsverein« (1871 fi.), 
Fortbildungsſchule- (1887 ff.), »Bolköjchulbote: 
(1855 ff.). 

Fort de France (ipr. för d’frängs, auch Fort Royal), 
befeftigte Hafenftadt auf der weftind. Inſel Martinique, 

Forte (ital., abgefürzt f), ſtark; fortissimo (ff), jebr 
ftarf; mezzo forte (mf), mittelftarf; forte piano (fp), 
ſtark und jofort wieder leife; poco forte (pf), etwas ftart. 

Fortegnerri (ipr. »gwerri), Niccold, ital. Dichter, 
geb. 7. Nov. 1674 in Biftoja, Prälat am Hofe Cle— 
mens’ XI.; +7. — 1735 in Nom. Hauptwerk das 
tomijche Epos »Kicciardetto« (Satire auf den KHle 
rus, 1738; deutich von Grie® 1831—83, 3 Bde.). 

— (ital.), ſ. Pianoforte. 

ortescue (ipr. fortistju), Fluß an der Nordweſtlüſte 
von Weftauftralien. 
ortedene (ipr. förtistjiw, Chichefter, j. Carlingford 
rtb, Fluß in Schottland, mündet durch den Firth 
of F. (Brüde bei Dueensferry von 2Ys km Länge im 
Bau) in die Nordſee; 97 km lang, 

Forth⸗ und Giydefanal, Kanal im mittlern Schott: 
land, 62 kn lang, verbindet Grangemouth am Fort) 
mit Glasgow am Clyde. 

———— (lat.), Befeſtigungskunſt, ſ. Feſtung. 

ortin (fr3., ipr. tang), feines Fort. 


Fortin — Foucault. 


türf. Getreidemaß, — 141,061 Lit. 
fanzun „ Entftehung neuer Organidmen aus 
alten. Bei der Teilung zerfällt der alte Organismus 
in 2 oder mehr gleihwertige, auswachſende Teile. Bei 
nicht vollftändiger Trennung der Teilftüde entftehen 
Kolonien, Stöde. Bei F. durd Sprofjung (Knos— 
pung) bleibt der alte Organismus neben dem jungen 
erhalten, und oft bleiben beide verbunden. Bei der 
Keimbildung zerfällt der alte Organismus ganz 
oder teilweiſe in Keime, die auswandern und ſich ent» 
wideln. Bei biefen yortpflanzungsarten (unge: 
fhlehtliden, monogonen) verſchmelzen oft vor 
der Teilung zunächſt zwei gleichartige Individuen 
(Konjugation). Bei ber geſchlechtlichen (jeru: 
ellen, amphigonen) F. werden zweierlei Heime 
(Eizellen und Samenzellen) gebildet, nad) deren 
Sn einaaberitieng (Befruchtung) der neue Organis⸗ 
mus ſich entwidelt. Beiderleifeime entjtehen in dem» 
De mapee eh Zmwitter),oder 
die Gejchlechter find getrennt (Gonohorismuß). 
Hierbei findet zumeilen Barthenogenefis (F. aus 
unbefruchteten Eiern: Bienen, Blattläufe) ftatt. Bei 
der geichlechtlichen F. entwidelt fich aus dem Ei der 
Embryo, der oft zunädjt eine Larve liefert, die der 
Metamorphoje unterliegt, und oft folgen einander 
verjchiebenartige fortpflanzungäfähige Generationen 
(Generationswedjel). 
ortpflanzungsorgane, |. Geſchlechtsorgane. 
rt Royal (for. för röajall), ſ. Fort de France. 
er — eine Art Ercelfiormühle (f. d.). 
ſchrittspartei, deutſche, die entfchieden liberale 
Fraltion, melde, 1861 in Preußen von biöherigen Mit: 
aliedern der altliberalen (Bindeichen) Partei und der 
Fraktion »Fung:Litauen« gegründet, bis 1866 im 
preuß. et eg rang die Mehrheit behauptete. 
Nachdem 1866 auß ihr die nationalliberale Bar: 
tei hervorgegangen war, fonftituierten fi) die Zurück⸗ 
bleibenden unter Walded, Hoverbed u. Virchow 
aud im norbbeutichen Reichdtag ald F. Diefe unter: 
fchied fi von den Nationalliberalen hauptſächlich Durch 
Ablehnung aller Kompromifje, entſchieden freihändfe: 
riſche Anfichten und heftige Belämpfung Bismards, 
bei. jeit der Wirtſchaftsreform. 1884 verjchmolz fie fich 
3 en ten zur Deutfchen freijinnigen 
artei 
rt Sebern (ipr. fohrt ſſiwwern), ſ. Annapolis, 
rtũna (lat., gr. Tyche), Göttin des Glüdes 
und bes Schickſals, hatte in Rom unter ben verſchie— 
denften Beinamen zahlreiche Tempel; dargeftellt mit 
Steuerruder, Füllhorn, Flügeln, Rad oder Kugel. 

Fortunatus, Volksbuch, die Schidjale des Fortu— 
natus und feiner Söhne (mit dem Wünjchelhut und 
dem unerjchöpfliden Geldfädel) enthaltend; zuerft 
1509 gedrudt. Dramatijch behandelt von Tied (1816), 
epiſch von Uhland (Fragment). 

ortune (pr. förtihön), Robert, Botaniker, geb. 1818 
bei Bermwid, bereifte wiederholt China und 1860 — hd 
Japan, 7 April 1880; bejchafite Theepflanzen für die 
Pflanzungen im Himalaja, führte viele oftafiat. Plans 
zen ein; mehrere Reiſewerke. 

Fortunyg, Mariano, jpan. Maler, geb. 11. Juni 
1839 in Reus (Katalonien), begleitete 1859 — 60 ben 
General Brim im Kriege gegen Maroffo, lebte meijt 
in Rom; F daſ. 21. Oft. 1874. Hauptwerke: Hochzeit in 
der Bicarla zu Madrid, maroflan. Schlangenbändiger; 
lieferte auch Aquarelle und Radierungen. Von großem 
Einfluß auf die modernen Genremaler in italien und 
Spanien. Biogr. von Davillier (1875), Driarte (1885). 

Fort Wayne (or. fohrt wehn), Stadt im Staat In: 
diana (Norbamerila), am Zufammenfluß des St. jo: 
jeph und des St. Mary's, durd) den Wabafhlanal mit 
dem Erieſee verbunden, (1:90) 35,398 Ew., kathol. 
Biſchof. Handel, 
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Fort Worth, Stadt im Staate Texas (Nordamerika), 
(1800) 23,076 Ew. 

Förum (lat.), der Marftplag im alten Rom (F, ro- 
manum), zur Zeit der Republit der Mittelpunkt des 
röm, Staatöleben®, jet Campo vaccino; auch Name 
von Ortichaften mit Gerichtsbarleit und Marltgerechtig« 
feit, 3.8. F. Julii (jet Frejus, f. auch Gividale), P. 
Livii (jegt Forli) ac. Inder Gerichtsſprache Gerichts: 
hof, Gerichtsſtand; F. delieti commissi, der Gerichtä: 
hof des Ortes, wo ein Verbrechen begangen worden ift; 
F, domicilii und F. habitationis, der Gerichtähof des 
Wohns oder Aufenthaltsortes des Angeklagten; F. 
deprehensionis, ®erichtöhof des Ortes, mo ber Ber: 
brecher ergriffen ward; F, rei sitae, Gerichtähof der 
belegenen Sade, in deſſen Sprengel das bejtrittene 

Forzäto (ital.), ſ. Sforzato. [Grundftüd liegt. 

Boscäri, yrancesco, 1423 Doge von Venedig, er: 
warb Brescia, Bergamo und Ravenna, 1457 abgejegt, 
1. Nov. 1457; jein Sohn Jalob F. verbannt. 

Foscdlo, Ugo, ital. Dichter, geb. 26. Jan. 1778 auf 
gente aus venez. familie, wirkte raſtlos für die polit. 

u... Staliens, ging 1817 ald Flüchtling nad) 
England; 7 10. Dit. 1827 in Turnham Green bei Zon: 
don. Seine Aſche wurde 1871 nad) Florenz überge: 
führt. Hauptmwerfe: der Roman »Ultime lettere di 
Jacopo Örtis« (1802, deutſch 1870), eine Nahahmung 
des Goetheichen »Werther«, und das didaktiſche Gedicht 
»Dei sepoleri«e (deutjch von Heyfe 1880). »Opere« 
185059, 11 Bde. Biogr. von Carrer (1842), Antona: 
Traverſi (1884) und de Windeld (1886 — 92, 2 Bbe.). 

Fossa (lat.), Grube, Kanal, Rinne, 

Foflälte, Bach in der Nähe von Modena in Jtalien, 
26. Mai 1249 Sieg der Bolognejen über König Enzio, 
welcher gefangen wurde. 

Foſſãno, Stadt in der ital. Prov. Cuneo (Piemont), 
am Stura, 7959 Em. Biſchofſitz. Seidenweberei. 

Foflil (lat.), aus der Erde gegraben: auf Beriteine: 
rungen bezüglid. Foſſilien, Mineralien, beſonders 
folhe organifchen Urjprungs (Kohle), jpeziell Ber: 
fteinerungen. 

Fofiombröne, Stadt in der ital, Prov. Peſaro- Ur: 
bino (Marken), am Metauro, 4266 Em. Biſchofſitz. 
Seideninduftrie, 

Fofler, engl. Bleigewicht, — 28 Ztr. = 1422,5 kg. 

Foſter, Charles, amerifan. Staatömann, geb. 
12. April 1828 in Ohio, 1870 republifan. Mitglied des 
Kongreſſes, 1880— 84 Gouverneur von Ohio, 1890 
Schatzſekretär. 

ölãl, was ſich auf den Fötus, den Embryo, bezieht. 


—— Geſichtsſchmerz. 

t nghay (for. fötheringaä), engl. Dorf in North: 
amptonshire; Ruinen des Schloſſes, in welchems. Febr. 
1587 Maria Stuart hingerichtet ward. 

Foetörius, Iltis. [Drina, 4360 Em, 
otſcha, Stadt in Bosnien (Herzegowina), an der 
ötterle, Franz, Geolog, geb. 2. Febr. 1823 in 

Mramotig (Mähren), F ald Bizebireftor der geolog. 
Reichsanftalt in Wien 5. Sept. 1876, Werke: »Geo: 
logiſche überſicht der ** Öfterreihö« (mit 
Hauer, 1855); »Geologifche Überfichtsfarte von Süd— 
Fötuß, j. Embryo. [amerifa« (1854). 
Fou (fr „ſpr. fub), Narr; Läufer im Schadjipiel, 
Foucault (ipr. futo), Jean Bernard Leon, Phy: 
fifer, geb. 18. Sept. 1819 in Paris, redigierte feit 
1845 den wiflenihaftlihen Teil ded »Journal des 
Debats«; + 13, Febr. 1868 in Paris. Konftruierte 
mehrere phyfifalifche u. aftrononiiiche Apparate, F.s 
Pendelverſuch bemweift aus der ſcheinbaren allmäh: 
lihen Veränderung der Schhwingungsebene eines län: 
gere Zeit fchwingenden Pendels die Umdrehung der 

rde um ihre Achje. Val. »Recueil des travanx scien- 
tifiques de L. F.« (hrög. von Bertrand 1879), Lifja- 
jous (1875). 


640 


Foudelior.tubise,Jofepb, Herzog vonDtranto, 
geb. 29. Mai 1763 in Nantes, 1792 Mitalied des Kon: 
vents, als befien Kommiſſar erin den Provinzen die 
ſcheußlichſten Grauſamkeiten verübte, 1799 Polizei— 
miniſter, 1806 Herzog, als Gegner der maßloſen Er— 
oberungsſucht Napoleons 1810 abgeſetzt, 1813 Gou: 
verneur der illyriſchen Provinzen zu Laibach, 1815 
nochmals Polizeiminiſter, nach Napoleons 2. Abdan- 
fung Bam der proviforifhen Regierung, von Lud⸗ 
wig X wieder zum Polizeiminifter und im Sept. 
1815 zum Gefandten in Dresden ernannt, durch das 
Dekret vom 6. Jan. 1816 genen die Königsmörder 
verbannt; + 25. Dez. 1820 in Trieft. Die »M&moires 
de F.« (1828—29, 4 Bbe.) find unecht. 

Busen: (fr3., ſpr. fugahd), Flattermine, f. Mine. 

ugereß (ipr. fuſchaäht), Hauptſtadt eines Arrond. im 
frany Dep. Jleset:Billaine, (1891) 17,381 Em.; Segel: 
tuchfabrikation. 

ulards (or. fulaht, Foulas), ſeidene Hals: und 
Taſchentücher aus Oſtindien, in Europa nachgeahmt; 
häufiger Kleiderſtoffe aus ungezwirnter Rohſeide. 

Fould (ior. fuhld) Achille, Es Staatämann, geb. 
31. Oft. 1800 in Paris, Mitinhaber des Banfgeichäfts 
Tg 1842 Kammermitglied, Oft. 1849— 
1851 und 3, Des. 1851 bis Jan, 1852 Finanzminifter, 
dann Senator und bis 1860 Staatd- und Hausmini- 
fter, Nov. 1862 vis Jan. 1867 wieder Finanzminifter; 
5. Dt. 1867 in Tarbes. 

Foulon (ipr. fulöng), Jofeph Denen, geb. 1715 
in gr green als Blutfauger verhaßt, 
12. Juli 1789 Finanzminifter, 22, Zuli in Paris nebft 
feinem Schmwiegerfohn Berthier de Sauvigny vom 
Pöbel ermorbet. 


Fouhe — For. 


Foureroya Vent., Gattung der Amaryllideen. F. 
gigantea Vent., in Merifo, liefert in den Blattfafern 
Epinnmaterial (Agavefafern zum Teil) und Saft zur 
Bereitung von Pulque; F. cubensis Hate. liefert zum 
Teil den Gras» oder Sifalhanf. —— 

Fourgon (frz., ipr. furgöng), Ofengabel, Bagage: 

Fourichon (pr. furiſchöng, Martin, franz. Admiral, 
geb. 9, Jan. 1809 in Vivier (Dordogne), 1870 Kom: 
manbdant bed Geſchwaders in der Ditiee, im Sept. Mit: 
glied der Delegation in Tours, 1871 Mitglied der Na: 
tionalverfammlung, 1876 Senator, 1876—77 Marine: 

ni „I. Furier. [minifter; 7 24 Nov. 18%. 

urier (ipr. fürjeh), 1) Jean Baptifte Joſeph, 
Naturforicher, aeb. 21. März 1768 in Aurerre, Ptof. 
daf. und in Paris, Mitglied des Comit& de surveil- 
lance, Sekretär Bonapartes in Aaypten; + 16. Mai 
1830. Schrieb: »Theorie analytique de la chalenr: 
(1822, deutſch 1884); »Analyse des &quations döter- 
min6es« (1831); die hiftor. Einleitung aur »Descrip- 
tion de I'Egypte«. »(Euvres« 1888— 90, 2 Bbe, — 
2) Francois Marie Charles, Sozialift, Grünter 
bes nach ıhm benannten Syſtems (»TFourieriömus«, 
vgl. Phalanfiere), geb. 7. April 1772 in Beſancon, ar: 
beitete in Marfeille und Lyon in Handelsgeſchäften; 
+8. Oft. 1837. Schrieb: »Trait& de l’association do- 
mestique-agricole« (1822). »(Euvres complötes: 
1841 —45, 6 Bde. Biogr. von Pelarin (5. Aufl. 
1871), Bebel (1888). [vom Bod gefahren. 

Four in hand (engl., for. fohr in händ), Viergeipann 

Fourmies (for. furmip), Stadt im franz. Dep. Nord, 
Arrond, Aveönes, an der Helpe, (1a91) 13,469 Em. 

Fournier (pr. furnjeh), Auguft, Hiftorifer, geb. 19. 
uni 1850 in Wien, 1880 Krof. daf., 1885 on ber 


Fongque tipr. fur), 1) Heinrich Aug., Freiherr de | deutichen Univerfität in Prag, 1891 deutichliherales 


la Motte:, preuß, General, geb, 4. April 1698 im 
aaa, fämpfte ruhmvoll 28, Juni 1760 bei Yandeshut; 
8. Mai 1774, »M&moires« (deutſch 1788, 2 Bde.). — 

2) Sriebr. Heinr. Karl, Freiherr de laMotte:, 

Dichter, geb. 12. Febr. 1777 in Brandenburg, feit 1794 

in Militärbienften, 1813 Leutnant bei den freimilligen 

Jägern, lebte fpäter meift auf feinem Gute Nennhaujen 

bei Rathenow, 1831—42 in Halle, wo er Borlefungen 

über Geſchichte der PVoefie hielt; + 28. Jan. 1843 in 

Berlin. Einer der befannteften und ehemals geleſen— 

ften Romantiler; Berf. zahlreicher Romane, dramat. 

und Iyr. Dichtungen (am beften bie Erzählung »Un— 
dine-, 1811, 26. Aufl. 1887). Auch »Der Zauber: 
ring« (1813, n. U. 1865) für Zeit und Richtung fehr 
aratteriftiih. Audgem, Werke 1841, 12 Bde. Seine 
zweite Gattin, Karoline, geb. v. Brieft, gefchiedene 

».Rohom (7 1831), aud Schriftftellerin. 

Fouquet (ipr. futä), Nicolas, franz. Minifter, geb. 
1615, 1653 Oberintendant der Finanzen, trieb mit den 
öffentlichen Geldern prableriihen Luxus, 1661 ein: 
geferfert; 7 23. März 1680 in Pignerol. Val. Cheruel 
(1865) u, Zair (1890). 

Fouguier-Tinville (ivr. futjeh-tängwi), Antoine 
Quentin, franz.Revolutionär, geb. 1747, Polizeiſpion 
in Paris, 1793 öffentlicher Anfläger des Revolutions: 
tribunal®, mütete fchonungslos; 7. März 1795 hin: 
gerichtet. Vgl. Domenget (1878). 

Gewrage, Furage. 

ourchambauld (ipr. furſchangboh), Stadt im franz. 

Depart, Nitpre, Arrond. Nevers, an der Loire, (1891) 

5810 Em.; Eifeninduftrie. 

Fourcroy (ipr. furtrön), Antoine Frangoiß be, 
Chemifer, geb. 15. Juni 1755 in Paris, 1784 Prof. 
daf., 1792 Mitglied des Nationaltonvents und des 
Wohlfahrtsausſchuſſes, 1801 Minifter des öffentlichen 
Unterrihtd und um Begründung höherer Unterrichts— 
anftalten fehr verdient; + 17. Dez. 1809. Mitbegrün: 
der der neuen hemifchen Nomenklatur, Verfaffer meh: 
rerer hemifcher Werte, 


Mitglied des Reichsrats; fchrieb: »Geng und Cobrril: 
(1880); »Napoleon I.« (1886— 89, 8 Bbe.); ⸗Handel 
u. Verfehr in Ungarn u. Polen im 18. Jahrh.« (1887). 
urniere, f. Furnieren. 
ourtom (ipr. furtu), Marie Frangois Däcar 
Bardy de, franz. Rolitifer, geb. 3. Jan. 1836 in Riberac 
(Dordogne), 1871 Mitglied der Nationalverfammlung, 
Herifaler Bonapartift, 1872—73 Minifter der öffent: 
lien Arbeiten, 1873—74 bed Unterrichts, 1876 Te 
putierter, 1877 nach dem Staatsſtreich unter Broglie 
Minifter des Innern. 
Foutre (ipr. fuhtr), ein franz. derbes Fluchwott 
foutern, fluchen. tanif Honiggrube. 
Fov&a (lat.), in der Anatomie Grube; in der Bo: 
Fowler (ior. fauter), John, ngenieur, geb. 1817 in 
Sheffield, baute große Eifenbahnen und Dods, die 
unterirdifche Bahn inLondon, und mit Baker die große 
Forth-Brüde, Chefingenieur der ägypt. Regieruna. 
owlers Dampfpflug, |. Dampfvflug. 
wlerſche Tropfen (jr. fauter-), ſ. Arfenit. 
x, 1) George, Stifter der Quäler, geb. 16% in 
Draytoninder engl. Graffchaft Zeicefter, Schuhmader, 
predigte jeit 1647 den »Chriftus in uns« ftatt den 
»Chriftus für uns⸗, gründete eine Gemeinde unter 
dem Namen Gejellihaft der Freunde (f. Duäter); +1691. 
»Schriften« 1694 — 1706, 3 Bde, Autobiographie hrsg. 
von Newman (1886); Biogr. von Yu (1882), 
Watſon (1860), Bidley (1884), Ruffet (1886). — 
2) Charles James, engl. Staatdmann, geb. 
24. Jan. 1749, Sohn von Henry $: (Lord Holland, 
Staatöfefretär unter Georg IL), 1768 Mitglied dei 
Unterhaufes, 1770 Lord der Admiralität u. 17722ord 
des Schatzes, befämpfte feit 1774 im Unterhaufe die 
Politik Norths gegen die amerifan. Kolonien, bildete 
1783 mit North und Portland ein neues Minifterium, 
das aber gegen Ende d. J. dem Minifterium Pitt wer: 
chen mußte, begann 1784 im Unterhaufe als Führer 
der Whigs mit Burke u. a, eine großartige parlanten: 
tariſche Oppofition gegen Pitts kriegeriſche Politil. 


Foxkanal — Franche-Comté. 


Anfang 1806 Premierminiſter, + er 13. Sept. 1806. 
Statue in London (1816) und Denkmal in der Weft: 
minfterabtei(1818). Schr.: »History of the early part 
ofthe reign of James II.« (1808, deutſch von Soltau 
1810); »Speeches in the house of Commons« (1815, 
6 Bde.). Val. Biogr. von Ruffell (185967, 3 Bbe.); 
Waleman (1890). [und der Southamptoninſel. 
Forfanal, Meeredarm zwiſchen dem Baffinsland 
#0% (ipr. föa), Marimilien Sebaftien, franz. Ge: 
neral, geb. 1775 in Ham, Artilleriegeneral unter Na: 
poleon I., 1819 liberaleö Mitglied der Kammer, eners 
aiicher Gegner des realtionären Minifteriums; + 28, 
Nov. 1825. Bei feinem Begräbnis in Paris veranftal: 
teten die Liberalen eine große Demonftration. Bal. 
»Discours du general F.« (mit Biogr., 1526, 2 Bde.). 
Foyatier (ipr. fönjatjeh), Denis, Bildhauer, geb. 
1793 in Buffieres (Loire), 7 18. Sept. 1863 in Paris, 
Schüler von Lemot. Hauptwerle: Statue des Sparta: 
cus, des Cincinnatus, des Obersten Combes in Feurs, 
Jacquards in Lyon und der Jeanne d'Are in Orldans, 
Foyer (fr3., for. fönjeb), Feuerherd, Minenherd; 
Saal oder Gang neben einem Konzert:, Theater: oder 
Sitzungsſaal, meift mit Büffett verbunden. [mönd. 
Fra (ital., et von Frate), Bruder, Bettels 
Fraas, 1) Karı N 
1810 in Rattelsdorf (Oberfranken), 1847 Brof. in 
Münden, 1853 Dir. der Zentraltierarzneifhule; 7 9, 
Nov. 1875 auf Neufreimann bei Münden. Schrieb: 
»Synopsis florae classicae« (1845); »Die Natur der 
Zandmirtihaft« (1857, 2 Bde.); »Bud der Natur 
für Landwirte (1860); »Künftliche Fiſcherzeugung · 
(2. Aufl. 1854); »Nderbaufrifen und ihre Heilmittel« 
(1866); »Gefchichte der Landbau u. Forſtwiſſenſchaft⸗ 
(1866); »Wurzelleben der Kulturpflanzen« (2. Aufl. 
1872). — 2) Oskar, Geolog, geb. 17. Jan. 1824 in 


Lord) im Remsthal, Pfarrer in Yaufen, 1853 Konfer: | R 


vator, 1890 Vorftand des Naturalienkabinetts in Stutt: 
gart, reifte 1864 und 1875 nad) dem Drient, verdient 
um die Geologie Württembergd u. um bie Raläanthro: 
pologie,. Scrieb: »Fauna von Steinheim« (1870); 
»Border Sündflut« (3. Aufl. 1870); »Aus dem Drient« 
(1867); »Drei Monate am Libanon« (1876); »Geos 
Logische Beobachtungen am Libanon« (1878); »Aöto- 
saurus ferratus« (1877); »Geognoftijche Beichreibung 
von Württembera, Baben, Hohenzollern« (1882); » Aus 
dem Süden: (1886); »Geolonie« (1890). 

Fraccaröli, Jnnocenzo, Bildhauer, geb. 28. Dez. 
1805 in Gajtel Rotto bei Verona, 7 29. April 1882 
in Mailand, Schüler von Thorwaldjen und Tenerani. 
Werke von technifcher Vollendung: Der bethlehemi« 
tifche Kindermord, Eva vor dem Sündenfall, Denkmal 
Karl Emanuels II. (Turin), Kreuzabnahme. 

Fracht, die Ladung des Fführers, d.h. desjenigen, 
der gewerbsmäßig den Transport von Gütern gegen 
Yohn (ebenfalld ha genannt) ausführt. F.geihäft 
(F.vertraa), Bezeichnung für die Rechtöverhältniife 
zwiſchen dem %-führer und dem Abjender der Güter 

Verfrachter) und deren Empfänger (Deftinatar). 
brief (im Seehandel Konnofjement genannt), die 
Urkunde über ben zwiichen Abfender und F.führer ab» 
geichloffenen Bertrag. Das deutſche Handelsgeſetzbuch 
verfteht unter dgeihäft nur den Vertrag über Güter: 
transport zu Yande oder auf Flüffen und Binnen: 
gewäſſern ehr 3% —431) und ftellt über die See: 
fracht (Befrachtungsvertrag) befondere Beftimmungen 
(Art.557—664) auf. Vgl. auch das deutfche Eifenbahn: 
Betriebsreglement vom 11. Mai 1874. Val. Eger, >. 
rechte (2. Aufl. 1887— 91, 3 Bde.). 

Diavolo (ipr. djäwoto), neapolitan. Räuber, 1806 
gehentt, Held der befannten Oper von Auber. 

Fraga, Bezirksftadt in der jpan. Provinz Huesca 
(Aragonien), am Cinca, (1857) 7158 Em, 

Fragaria, j. Erdbeere. 

Meyers Aleincs Konv.»Lerilon, 5. Aufl, L 2b. 


folaus, Landwirt, geb. 3. Sept. | 
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Fragerecht, das Necht des Nichter8, im mündlichen 
PVrozehverfahren zur Aufllärung bes Sadjverhaltes 
Fragen zu ftellen. Im Strafverfahren haben den Sach—⸗ 
verjtändigen und Zeugen gegenüber auch die beifigen: 
den Richter, die Gefhwornen, Schöffen, Staatsan: 
walte, Privatlläger und Nebenfläger, auch ber Ange: 
Hagte und fein Berteidiger ein F. Vgl. Deutiche 
Strafprozeßorbnung, $ 239 ff.; Deutfche Zivilprozeh: 
orbnung, $ 130 f., 464. 

ragıl (lat.), zerbrechlich. 

ragment (lat.), Bruchftüd, bei. von Schriftwerfen; 
— Sigg bruchſtückweiſe; Fragmentiſt, 
Verfaſſer oder Herausgeber von F.en. 

Fraifin (pr. frätäng), Charles Auguſte, belg Bild: 
| bauer, geb. 14. Juni 1819 in Herenthals bei Antwer: 

pen, in Brüffel gebildet, Mitglied der Akademie daſ. 

Werke: Amor u. Benus, Triumph des Bachus, Grab: 
mal der Königin der Belgier (Dftende), Egmond und 
Hoorn (Brüffel) u. a. 

Frafnoi(eigentl. Frank), Wilhelm, ungar. Hifto: 
rifer, geb. 17. Ber 1843 in Urmeny, kathol. Biſchof, 
1879 Generaljefretär der Akademie, ftiftete in Rom ein 
ungarifches Jnftitut; fchr.: »Peter Pazmaͤn⸗ (1868— 
' 1869,2 Bde.) ;»Gefchichtevon Ungarn- (n. Aufl. 1873— 
1874); » Dentmäler der ungar. Reichötage« (1874—77, 
6 Bde.); »Matth. Corvinus« (deutich 1891) u. a. 

Fraktion (lat.), Brehung, Bruch ; parlamentarifche 
Partei. [Xettern; Kanzleiſchrift; Anochenbrud). 

FA (lat.), Bruch; die fogen. deutſchen edigen 

ramböfie (frz,, indianifhe, amboiniſche, 
roße Bee) Erbbeerpoden, Fidſchiaus— 
Faras, eerihmamm), in Afrifa heimischer Aus: 
ſchlag in Form ſchwammiger Auswüchſe auf der Haut; 
durch Sklaven nad) Amerika, Fidfchiinjeln, verfchleppt. 
rame (engl., fpr. frehm), im Maſchinenweſen Geftell, 
ahmen. 
Franta (lat.), meißelförmige Stoß, Hieb- und 
Wurfwaffe der alten Deutjchen, aus Stein od. Bronze. 

Framerieß (for. jram’rib), Gemeinde in der belgischen 
Prov. Hennegau, Arrond. Mond, (1891) 10,821 Em, 
Kohlenberabau. 

Frangaise (frz., ipr. frangſſähſ'), Kontertanz, 

Francavilla, 1) Stadt auf Sizilien, Prov. Meifina, 
4316 Em. — 2) (3. fontana) Stadt in der ital. Prov. 
Lecce (Apulien), 17,559 Em, 

Francedca da Rimini (ipr. +tichesta), Tochter des 
Guido da Polenta, Herrn von Ravenna, im 13, Jahr. 
wider ihren Willen mit dem häßlichen Malateita da 
Rimini vermählt, liebte deffen Stiefbruder Paolo, 
ward mit diefem von ihrem Gemahl überrafdht und 
ermorbet (1278). Jhre Gefchichte zuerft von Dante (in 
ber »Hölle«, Geſang 5) verewigt, jpäter auch von an: 
dern (3. B. Silvio Pellico und P. Heyfe) dramatiſch 
behandelt. Vgl. Driarte (1882). 

Franceschi (ipr. «tihesti), Pierodegli, Maler, geb, 
1420 in Borgo San Sepolcro (Umbrien), 7 1492; 
meijterhaft in der perſpeltiviſchen Verkürzung und im 
—— Hauptwerle: die Fresken in San Francesco 
zu Arezzo. 

Franche⸗Comte (ſvr. frangſch· longte), die ehemalige 
Freigrafſchaft Burgund, Hochburgund, alte 
Prov. Frankreichs, umfaßte das franz. Juraland im 
W. der Schweiz, mit hohen Bergketten im DO. und 
Ebenen im W. Dep. Doubs, Oberfaöne und Jura, 
15,743 qkm mit (ıs01) 856,965 Ew. Hauptjtädte 
Döle und Befangon. — Das Gebiet der Sequaner, bils 
dete das Land in der Römerzeit die Brov. Maxima 
Sequanorum. Im 5. Jahrh. dem burgundifchen, dann 
dent fränk. Reich, 887 dem transjuran. Burgund ein: 
verleibt, ward es nad) Abtrennung der Schweiz 1156 
von der Erbtochter Beatrir dem Kaiſer Friedrich I. zus 
gebracht, ſeitdem deutſches Neich&lehen, fiel 1200 durch 
Heirat an Dito IL von Meran, 1322 an die Herzöge 
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von Burgund, nad deren Ausfterben 1363 an den 
franz. Prinzen Philipp den Kühnen, den Stifter des 
neuburgund. Hauies, 1477 an Marimilian von Öfters 
reich ald Gemahl der Burgund. Erbtocdhter Maria, 
1555 an die ſpan.habsburg. Linie, 1674 von fyrant: 
reich erobert und im Frieden von Nimmegen 1678 an 
dasielbe abgetreten. Dal. Elerc, »Histoire de la F.« 
(2. Aufl.1870, 2 Bde.); Caſtan (1890), Bouchot 00: 

Frandi (pr. , Alejiandro, Kardinal, geb. 
35. Juni 1819 in Rom, 1856 —59 Nunzius in Florenz, 
1868—69 in Madrid, 1873 Karbinal, 1874 Präfekt 
der Propaganda, 1878 unter Leo XIIL Staatsſekretär, 
verjöhnlid; + 80. Juli 1878, 

Franchise (fr3., ipr. frangisibf), Freimütigkeit, Frei⸗ 
beit; Befreiung von Abgaben (Zöllen); certificat de f., 
Zollfreifchein. 

Frankie (ipr. franntiga), 1) Francesco, ital. Maler, 
eigentl, Raibolini, geb. um 1450 in Bologna, Nad): 
ahmer von Berugino und Raffael; + 5. Jar. 1518, 
Seine Bilder durch tiefe religiöfe Empfindung aus: 

ezeichnet. Hauptwerke in Bologna, Münden und 
resden. — 2) Joje Gaspar Tomas Rodriguez 
da, Diktator von Paraguay, geb. 1756, Advokat in 
Afuncion, 1814 Diktator, behauptete fi durch eine 
Schredendregierung und Abjperrung bed Landes gegen 
außen bis an feinen Tod 20, Sept. 1840. Vgl. Bazan, 
»El dictator F.« (1887). 
— f. Ye de France. 
rancid, Sir Philip, engl. Staatömann, geb. 
1740 in Dublin, Günftling Lord Hollands und Pitts, 
1773—80 Mitglied des Rats für Bengalen, in einem 
Duell mit W. Hafting® verwundet, längere Zeit Par: 
lamentömitglied; + 23. Dez. 1818, Berfafler der 
»Letters of Junius« (ſ. Juniusbriefe). Vgl. »Memoirs« 
(1867, 2 Bbe.). 
nn Wurfart, Nationalwaffe der Franken. 
rand,1) Sebaftian, Profaift des 16. Jahrh., geb. 
1499 in Donaumörtb, lebte zuNürnberg und anandern 
Orten Süddeutſchlands, wegen feiner mwiedertäufe: 
riſchen Meinungen oft vertrieben, 1533 Druder in 
Ulm; 71542 in Bafel. Hauptwerfe: »Chronica« (erfter 
Verſuch einer a gr 1531); »Chronica des 
ganjen teutſchen Zands« (1588); »MWeltbucdh« (Erd: 
ejchreibung, 1584) ; »Spridywörter« (1541, neu bearb, 
1876). Bol. Hafe (1869), Haggenmacher (1886). — 
2) Meldhior, Kirchenfomponiit, geb. um 1580 in Bit: 
tau, + 1639 als Hoflapellmeifter in Koburg. Geiftliche 
Lieder, Pialmen u. a. — 8) Ludwig, Veterinär, geb, 
1834 zu Mogger in Meiningen, 1864 Prof. in Münden; 
+ ald Dir. der Tierarzneifhule daſ. 4. April 1884. 
Schrieb: »Handbuch der Anatomie der Haustiere« 
(3. Aufl, 1892); ⸗Handbuch der tierärztl. Geburtähilfe« 
(2. Aufl. 1887); gab mit Bollinger die » Zeitfchrift für 
Tiermebizin« heraus, 
rande, 1) Auguft Hermann, pietift, Theolog u. 
Pädagog, geb. 22. März 1663 in Lübeck, warb 1685 
Dozent zu Leipzig, 1690. Dialonus in Erfurt, 1692 
Paſtor und Bepfeffor zu Halle, gründete 24. Juli 1698 
dafelbit ein Waifenhaus, dann aud andre Schulen 
und Erziehungsanftalten mit geringen Mitteln, bie 
bald durch Beiträge aus der ganzen evang. Chrijtenheit 
derart wuchjen, daß jene Anftalten fich ſchon unter ihm 
zu den jet noch beftehenden F.ſchen Stiftungen 
($. Halle) erweiterten; + 8. Juni 1727. Denkmal von 
Hauch (1829). »Pädagog. Schriften« hrsg. von fframer 
(2.Aufl.1885). Biogr. von Kramer (1850 82,2 Bde.), 
Stein (2. Aufl. 1886). — 2) Karl Philipp, ſchles— 
wigs»holfteinifcher Patriot, geb. 17. Jan, 1805 in 
Schleswig, 1848—51 Mitglied der proviiorifchen Nes 
gierung der Herzogtümer, 1848-49 des Frankfurter 
Parlaments, 1851 Staatörat in Koburg, 1863 Nat: 
geber des Herzogs von Auquftenburg, 1867 preuß. 
Abgeordneter; 7 23, Febr. 1870 in Kiel, 


Frandi — Franf, 


Srandenflein, Georg Arbogaft, Freiherr zu, 
Politiker, geb. 2, Juli 1825 in Würzburg, Gutäbefiger 
auf Schloß Ullftadt bei Langenfeld in Unterfranten, 
erblihes Mitglied und 1881 Präfident des bavr, 
Reichärats, ultramontan und partikulariftifch gefinnt, 
befämpfte im Reichörat und im Bollparlament (1867 
bis 1870) die deutjche Einigung, 1872 Mitglied des 
deutſchen Reichſstags, Vorftand des Zentrums, 1879 
bis 1887: 1. Vigepräfibent, brachte 9. Juli 1879 den 
F. ſchen Antrag zur Annahme, wonach die Erhöhung 
der Zölle bewilligt, aber die Matrifularbeiträge bei: 
behalten und die überſchüſſe aus den Zöllen, melde 
fich über die Summe von 130 Mill, ME. ergeben, unter 
bie Bundesftanten verteilt werben; + 22. Jan. 18% 
in Berlin. maurerei. 

Franc-maconnerie (fr}., jpr. frang-makonn'rib)), frei: 

Francois (ipr. frangfisa), 1) Alphonfe, Kupferiteder, 
geb. 1811 in Paris, + 6. Juli 1888 daſ., Schüler von 
Henriquel-Dupont. Trefflihe Stiche in Zinienmanier 
nad neuern franz. Malern (Delaroche) und ältern 
Italienern (fFiefole).— 2) Luiſe von, Schriftftellerin, 
geb. 27. Juni 1817 in Herzberg bei Weißenfels, lebt 
in Weißenfelg; Romane: >Die letzte Nedenburgerin: 
(1871, 5. Aufl. 1888), »Frau Erdmuthens Zwillinge: 
ſöhne⸗ (1872) und »Stufenjahre eines Glüdlicen« 
(1879); »Novellen« (1868, 2 Bde.), »Erzählungen« 
(1871, 2 Bbe.), »Ratur und Gnade« (1875, 3 Bbe.), 
»Yudith« (1883) u. a. 

Franco von Köln, niederländ. Mufifer, lebte nad 
Fetis im 11. Jahrh. in einem Klofter Flanderns, nad 
Kiejewetter erft zu Anfang des 13, Jahrh. Einer der 
bedeutendften Förderer und Ausbildner der Menfural: 
mufil; Begründer der Theorie vom mufital. Zeitmaf. 

Franes-archers (fr3., ipr. frang-jarideh), rei: 
(Bogen:) Schüten, von Karl VII. von Frankreich 144% 
gegen den Lehnsadel errichtete Vollswehr, um 1479 
wieder aufgelöft. 

Franes-tireurs (fr3., jpr. frangstirör, » Freifhügen«), 
im deutfch:frang. Krieg von 1870/71 Freifcharen unter 
felbftgewählten Führern, juchten die Berbindungs: 
linien der deutfchen Armeen im Rüden unfiher zu 
machen. 

Francker, Stadt in der niederländ Prov. Friesland, 
(1890) 7198 Emw.; 1585 — 1811 Univerjität, 

Frangüla, j. Rhamnus. 

Frangulinen, dikotyle Pflanzenorbnung ber Polype⸗ 
talen, umfaßt Rhamneen, Bitaceen, Gelaftrineen, 
Jlicineen, Hippofrateaceen, Pittofporeen, Dlafaceen. 

Frank (Franc), franz. Silbermünze, feit 1803 Ein: 
heit des franz. Münziyftems, — 20 Sous oder IW 
Gentimes — 80 (Silberwert 75,1) Pf., im Heinen 
Verkehr — 81 Pf. Auch in der Schweiz, in Belgien, 
Stalien (Lira), Rumänien (2öu), Griechenland 
(Drachme) und Spanien (Bejeta) eingeführt. 

Front, 1) Jakob, jüd. Schwärmer, geb. 1719, 
+10, Dez. 1791 in Oſſenbach; Stifter der Selte der 
Sohariten oder Kontratalmudiften (Frantiiten), 
welche fid) in Polen, der Moldau und der Türkei er: 
halten bat (judaifierende Katholiten). Bal. Gräs 
(1868). — 2) Sigismund Michael, Wiederheriteller 
ber deutſchen Glasmalerei, geb. 1769 in Nürnberg, 
errichtete daj. 1827 die königl. Glasmalereianftalt, 
+18. San. 1847 in Münden. Fenſter für den Dom in 
Regensburg. — 3) Franz Herm. Reinb., Theolog, 
geb. 25. März 1827 in Altenburg, jeit 1857 Profefior 
der Theologie in Erlangen; fchrieb: »Theologie der 
Konkordienformel« (1858—65, 4 Bbe.); »Syftem der 
chriſtl. Gewißheit⸗ (2. Aufl. 1881—84, 2 Bbe.); 
Syſtem der chriſtl. Wahrheite (2, Aufl. 1885 — 8, 
2 Bde); »Syftem der hriftlichen Sittlichfeite (1884 
bis 1887, 2 Bde). — 4) Adolf, Jnduftrieller, geb. 
20. Yan, 1834 in Klötze (Altmark), Begründer der 
Staffurter Kali: und Brominduftrie, jeit 1876 Leiter 


Franfatur — Frankfurt am Main. 
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einer Glashütte in Charlottenburg. — 5) Bernhard, Chemnitz-Roßwein, (1890) 11,369 Em.; Realſchule. 
Botaniler, geb. 17. Jan. 1839 in Dresden, 1878 Prof. | Fabriken für wollene, baummollene u. andre Stoffe. — 
in 2eipzig, 1881 an der landwirtichaftl. Hochſchule in 2) Kreisftadt im preuß. Regbez. Kaſſel, an der Eder 


Berlin. Schrieb: »Pilanzentabellen« (5. Au 
»Krankheiten der Pflanzen« (1880); »Ernährung ber | 
Pflanze mit Stidftoff« (1888) ; ⸗Pilzſymbioſe der Legu⸗ 
minofen« (1888); »L2ehrbud) der Pilanzenphyfiologie« 
(1890), »Lehrbud der Botanif« (1892), bearbeitete 
auch die neue Auflage von Leunis' »Botanif«., 

Sranfatür, Freimahung, Borausbezahlung des 
Rortos für Briefe ꝛc. 

ranke, Hermann, Komponiſt, geb. 9. Febr. 1884 
in Neuſalz a. ©., Schüler von Marx, ſeit 1869 Kantor 
in Sorau, Kirchliche Chorwerke, »Hymne an ben Ge 
fang«, »Tragödie« u. a. 

rantel, Zacharias, jüd. Theolog, geb. 18. Dit. 
1801 in Prag, jet 1836 Oberrabbiner für Leipzig und 
Dreöden, 1854 Oberrabbiner und Direltor des jübd. 
theologifhen Seminars in Breslau; für die Eman— 
zipation der Juden aldSchriftfteller thätig; F 13. Febr. 
1875 in Bredfau. Gab 1852—68 die »Monatjchrift 
für Gefchichte u. Wiſſenſchaft des Judentums« heraus. 

Sranfen, großer german. Vollsſtamm, Bund meh: 
rerer kleinerer Völlerſchaften, trat zuerft im 3, Jahrh. 
am Niederrhein auf und teilte fi dann in 2 Teile: 
ripuarifche F., am Mittelrhein, u. ſaliſche $., am 
Niederrhein, welch letztere im 5. Jahrh. durch Henne: 

au und Artois bid an die Somme vordrangen. 
iefe wurden die Gründer des fränf, Reiches, das 
zuerft unter der Herrſchaft der Merominger ftand, 
bef. unter Chlobwig (+ 511), der einen großen Teil 
Frankreich eroberte, zu Macht gelangte und durch 
Befiegung der Burgunder, Thüringer und jpäter ber 
Bayern immer größern Umfang gewann. Teilungen 
(gewöhnlich in drei Reiche, Auftrafien, Neuftrien und 
sgund) riefen in der Folge blutige Familienfriege 
hervor, bis das Land unter Chlotar 613 wieder unter 
einem Zepter vereinigt wurde. Seit dem 7. Jahrh. 
erhoben fi allmählich neben den ua 2 bie Haus: 
meier (Major domus) und begründeten die Madıt deö 
Haufes der Karolinger, an weldes durch Pippin 
751 die Königswürde fanı. Die größte Erweiterung 
erhielt darauf das Reich unter Pippins Sohn Karl 
d. Gr., der die Grenzen nördl. bis zur Eider, ſüdl. bis 
zum Ebro und nad) Unteritalien, öftl. bis zur Saale, 
dem Böhmerwald und der Raab ausdehnte und die 
röm. Kaiſerwürde erlangte (800). Nach dem Tode 
jeined Sohnes Ludwig des Frommen wurde das Reich 
für immer geteilt burd) den Bertrag von Berbun 
(843), mit welchem die Gefchichte des fränk. Reiches 
aufhört und die von Deutihland (Ditfranfen) und 
Franfreih (Weftfranten) beginnt. Val. Bornhal 
(1868) ; Richter, »Annalen bes fränf. Reichs⸗ (1873); 
Waitz, »Verfaſſung des fränf. Reichs⸗ (1882); Arnolp, 
»Fränf. Zeit« (1832). 

Die Landihaft F., wie jeit Gründung bes fränf. 
Reiches die Site deö Volles der F. am Rhein, Main 
und Nedar genannt wurden, ward, jeit dem 9. Jahrh. 
ein ai als der Kern des Deutjchen Reiches an: 
gejehen. Nach Herzog Eberhards Tode wurde 939 die 
Fränt, Herzogswürde von Dtto I. mit der Krone ver: 
bunden und erjt von Heinrih V. im 12. Jahrh. für 
Dftfranten erneuert. Das mächtigfte fränk. Geſchlecht, 
die Salier, beftiegen 1024 den deutichen Thron und 
herrſchten bis 1125. Während Rheinfranfen ben 
Namen Pfalz annahm, bildete Oftfranten, das Main: | 
gebiet, * 1498 den fränf. Kreis des Deutſchen Reichs 
und jeit 1817 die 3 fränk. Kreiſe Bayerns. Bal.| 
Stein, »Geſchichte Frankens⸗ (1884—86, 2 Bde.). 

Sranfenau, Stadt im preuf. Regbez. Kaſſel, Kreis 
Frankenberg, (1800) 981 Em. 

Srantenberg, 1) Fabrikſtadt in der ſächſ. Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Flöhe, im Zichopauthal, an der Bahn 





1886); | und der Bahn Sarnau :75., (180) 2787 Em. 


Franfenberger Kornähren, Heine Zweigeund Zapfen 
von zu Kupferglanz verersten Koniferen. 

Frankenhauſen, Hauptitabt der Unterherrichaft von 
Schwarzburg -Rudolftabt, an der Wipper, (189%) 5944 
Emw.; Realprogymnafium. Salzwerk, Solbad. Auf 
dem Schladhtberg 15. Mai 1525 Sieg ber Fürften 
von Sachſen, Braunfchweig und Helfen über die 
Bauern unter Thomas Münzer. 

—— etwa 20 Arten umfaſſende dilotyle 
anzenfamilie aus der Ordnung der Ciſtifloren, 

räuter an der Mittelmeerküſte. 

Frankenjura, Plateau in Bayern zwiſchen Wörnitz 
und Main, 160-530 m hoch; im nördl. Teil, beſ. um 
Muggendorf (Oberfranten), Fräntiide Schweiz 
genannt; zahlreiche Tropfiteinhöhlen. 

Franfenflein, Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, 
am Pauſebach und an ber Bahn Kamenz:Raubdten, 
(1890) 8140 Em.; Progymnafium, 

anfenthal, Bezirtsftabt im bayr. Negbez. Pfalz, 
an ber Iſenach, Anotenpunft an der Bahn Neunfirchen: 
Worms, (1590) 13,008 Em. ; Mafchinenfabriten, Gloden: 
— Landgericht; Lateinſchule, Taubſtummen⸗ 
anſtalt. 

Frankenwald, Gebirgszug im bayr. Regbez. Ober» 
franken, nordweſtl. vom Fichtelgebirge abzweigend, 


40—50 km breites, einförmiges Grauwackenplateau 


von 600 m mittlerer Höhe (im Wetzſtein bei Leheſten 
821 m hod)). 

Franfenweine, im Mainthal und feinen Seitenäften 
zwiſchen Hanau und Bamberg wadjende Weine, meift 
jehr baltbare Weißweine, ald »Stranfenweinee ger 
rühmt. Zeiften: und Steinwein (Modsbeutel) 
von Würzburg. 

Sranffort, Stabt im Staat Kentudy (Nordamerika), 
am Kentudy:River, (1890) 7892 Em. 

Frankfurt, Regierungsbezirk der preuf. Brov. Bran⸗ 
denburg, 19,195 qkm (348,6 DM.) und (ısso) 1,137,157 
Em.(feit 1885 Zunahme 1,57 Bros.); 17 landrätliche u. 3 
Stabdtkreife. Die Hauptftadt F. an der Oder, einft 
berühmte Hanfeftadt, Knotenpunkt an der Bahn Ber: 
lin: Breslau, (1890) 55,738 Emw.; Marienkirche. Land: 
gericht, Handelöfammer, Reichöbantitelle, 3 Meſſen; 
Eifeninbuftrie, Orgelbau; Schiffahrt. Gymnaſium, 
Realaymnafium. Ehemals Univerfität (1506— 1811), 

rt am Main, Stadt (Stadtkreis) im preuß. 
Regbez. Wiesbaden, recht? am Main, Anotenpunft an 
der Bahn Berlin:Bajel, mit dem gegenüber gelegenen 
Stadtteil Sahjenhaufen (18090) 179,985 Ew. (feit 
1885 Zunahme 16,5 Broz.). Schöne Strafen in der 
Neuftadt: bei. die Zeil und Kaiſerſtraße. Merlwürdige 
Gebäude: Dom: oder Bartholomäusfirche (14. Jahrh., 
feit dem Brand von 1867 wiederhergeftellt), Pauls: 
firche (1848—49 Sit des Parlaments), Liebfrauen: 
tirche (14. Jahrh.) u. a.; der Römer (Rathaus mit dem 
Kaiferjaal), der Thurn und Tarisiche Palaft in der 
Eichenheimer Gaſſe (ehedem Sig des Bundestaas), 
die Börfe, Stadtbibliothek, Stadtarchiv, Goethes Ges 
burtöhaus (Sig des Deutihen Hochſtifts), das große 
Deutjhordenshaus (in Sachſenhauſen), das Städelſche 


ı Kunftinftitut (Gemäldefammlung), die Sendenbergiche 


Stiftung (naturhiftoriihe Sammlungen), Bethmanns 
Villa (mit Antifenfaal), Opernhaus, Markthalle, Zen: 
tralsahnhof. Denkmäler von Karl d. Gr. (Mainbrüde), 
Gutenberg (Roßmarkt), Goethe (Theaterplag), Schiller 


\(Scillerplag) ꝛc. Oberlandes: und Landgericht. 2 


Gymnaſien, 2 Realaymnafien, 1 Oberreal:, 3 Real: 

ſchulen, Yehrerinnenjeminar, Taubftummens u. Blin: 

denanftalt ſowie Wohltbätigfeitsinftitute (groß. Irren— 

haus). Fabriken für Rähmaſchinen, Chemilalien, Bar- 
41* 
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fümerien, une: ꝛc. Bed. Zwiſchen- und Wechſel⸗ 
handel. Handelskammer, Reichsbankhauptſtelle, en 
furter Banf, zahlreiche Bankgeſchäfte. Biele Konjulate. 
Schiffahrt auf dem Main. 2 Meſſen. $ ne 
Garten; Balmengarten. Die Umgegend (jeit Schlei: 
fung der Feſtungswerke 1804) durch Promenaden und 
Parkanlagen verjhönert. — Schon 793 erwähnt, 843 
Hauptitadt des oftfränf, Reiches, feit 1152, bei. jeit 
1356 Stabt der beutichen Königswahl, feit 1245 freie 
Reichsſtadt, feit 1562 Krönungsſtadt der deutjchen 
Kaifer, 1806— 14 Nefidenz des Fürft-Primas und 
Hauptftadt des von Napoleon geichafienen Groß: 
herzogtums %. (5160 qkm mit 302,000 Em.; Ge: 
ſchichte von Bernays, 1882), feit 1815 Si der Bun: 
beöverfammlung, 1848—49 der deutſchen National: 
verfammlfung; 16. Juli 1866 infolge feiner antipreuf. 
Haltung von Vogel v. Faldenftein bejegt. 18. Dit. 
1866 Breußen einverleibt. 10. Mai 1871 Frie de von 
5. zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Bal. Kriegk, 
Geſchichte von F.« (1871); Horne und Grotefend, 
»Geſchichte von F.« (2. Aufl. 1882); Strider, »Neuere 
Geſchichte von F. feit 1806« (1880), 

Frankfurter Attentat, der auf das Bundespalais in 
Franffurt a. M. 8. Aprıl 1833 verfuchte revolutionäre 
Anichlag, der von dem fogen. Männerbund ausging, 
von Militär unterbrüdt wurde und neue demagogiſche 
Unterfuhungen zur Folge hatte, 

ne are Blau, f. Berliner Blau. 

ranffurter Shwarz (Drufens, Reben:, Hefen:, 
Kernfhwarz, Kupferdruderfhmarz), verkohlte 
MWeintreber und Weinhefe, dient zur Bereitung von 
Kupfer: und Buchdruckerſchwärze. 

Frankieren (ital.), eine Sendung franfo (portofrei) 

maden, das Poſtgeld vorausbezahlen. 

ränfijdhe Kaiſer, ſ. Saliſche Raifer. 

rünkiſ e Schweiz f. Franlenjura. 

ränkiſches Reid, f. Franlen. 

ranfiflen, Sekte, ſ. Frank 1). 

ranfl, Zudmwig Auguft, Rittervon Hochwart, 
Dichter, geb. 3. Febr. 1810 in Chraft (Böhmen), Schul: 
rat, Präſes der iöraelit. Rultusgemeinde und des 
Blindeninftituts zu Wien. Dichtungen: »Habsburg: 
lied« (1832); >Epiich:lyrifche Dichtungen« (1834) ; »Sa: 
gen aus dem Morgenland« (1834); »Chriftoforo Cos 
lombo« (1836); »Racdel« (7. Aufl. 1880); »Don Juan 
d’Auftria«, Epos (3. Aufl. 1884); »Ein —— 
lönig« (3, Aufl.1880); »Der Primator⸗ (5, Aufl. % 
»Öelden» und Lieberbuch« (2. Aufl. 1863); »Ahnen: 
bilder« (1864); »Libanon« (3. Aufl. 1867); »Lyrifche 
Gedichte« (5. Aufl, 1880); »Gusle⸗, Überjekung fer: 
biſcher Nationallieder (1852); Satirifches (1891) ; Bio: 
graphiſches über Lenau (2. Aufl. 1886), F. Raimunds 
(1882), Hebbel (1883), —— (2. Aufl. 1885) 
u.a. »Geſammelte poetifche Werke⸗ (1880, 3 Bbe.). 

Franfland, Edward, Chemiler, geb. 18. Jan. 1825 
in Churchtown bei Lancaſter, 1851 Prof. in Mancheſter, 
1865 in London. Berdient um organiſche Chemie, 
Natur der Flamme, Chemie und Technologie des 
Waſſers, Speltralanalyie. Schrieb: »Lecture notes 
for chemical students« (1866 u. d., 2 Bbe.); »Water 
analysis« (1880); »Inorganic chemistry« (1884). 

Franklin, 1) Benjamin, nordamerifan. Staatd- 
mann, geb. 17, San. 1706 in Bofton ald Sohn eines 
Seifenſieders, Buchbrudereibefiger in Philadelphia, 
1753 Generalpoftmeifter der engliſch-amerikan. Kolo- 
nien, 1776 geheimer linterhändler, 1778 bevollmäd;: 
tigter Minifter in Baris, unterzeichnete 3, Sept. 1783 
den Frieden von Verfailles, bis 1788 Gouverneur von 
Rennfylvanien; * 17, April 1790, Erfinder des Blitz⸗ 
ableiterd; ausgezeichneter Moralift,. Werke hrsg. von 
Sparks (n. Ausg. 1882, 10 Bde.) und Bigelow (1887, 
10 Bbe.); deutid) von Binzer 1829, 4 Bde. Autobiogr. 
hrsg. von Bigelom (deutjch, 4. Aufl. 1882); Biogr. von 


Frankfurter Attentat — Franfreid). 


Benedey (1865), Morfe (1889), Mc. Mafter (1888). — 
2) Sir John, engl. Seefahrer, geb. 16. April 1786 
in Spildby (Lincolnfhire), begleitete 1803 Flinders 
nad) Auftralien, nahm 1818 teil an Buchans Nord: 
polerpedition, machte 1819 und 1825—29 Reifen zur 
Erforſchung der Norbfüfte von Amerika, war 1835—43 
Gouverneur von Bandiemensland, unternahm 19. Mai 
1845 mit 2 Schiffen (Erebus und Terror) eine neue 
Nordpolerpedition, langte 4. Juli bei den Walfiid; 
infeln an und wurde 26. Juli in der Melvillebai zum 
legtenmal gejehen. Zahlreiche zu feiner Auffindung 
abgegangene Erpeditionen ergaben endlich (1859), dat 
die Schiffe feit Sept. 1846 von Eis eingeichloflen 
waren und %. 11. Juni 1847 ftarb; die übrige Mann: 
ſchaft verlieh 22, April 1848 die Schiffe und brach nad 
der Mündung des Filhfluffes auf, fam aber unter: 
mwegd um. Bal. Brandes (1854), Skewes (1880), 
Markham (1891). 

Franklinit, Mineral, Zinkoxyd mit Eifenorydul, 
Eijens und Manganoryd; Franklin und Stirling in 
New Jerſey, wird auf Zink und Eiſen verhüttet, 

—— 5 . Bulshammer. 

ranklinſche Tafel, ſ. Leidener Flaſche. 

ranfo (ital.), frei, insbeſ. portofrei. 

tanfoeen, Unterfamilie der Sartfrageen. 

ranfolinpuhn (Francolinus vulgaris Stepk), 
Feldhühner, 34 cm lang, Eypern, Weftafien, früher 
aud in Südeuropa, wird eifrig gejagt. — 

rautrxeich (frz. la France, hierzu Karte mit jtati: 
ftiicher Ülberficht), Republik in Wefteuropa, vom Au; 
nal, dem Atlantifhen Ozean und dem Mittelmeer be: 
fpült, 536,408 qkın (9742 DOM.) mit (1891) 38,383,1% 
Emw. (Zunahme jeit 1886: 0,33 Proz.). j 

(Bhnfifhe Berhättniffe.)] Der Bodengeftalt nad im 
allgemeinen Hügelland und Ebene, in der Hauptmaſſe 
zur atlant. Küfte abfinfend. Gebirge: im SW. die 
Pyrenäen (die höchſten Gipfel jpan.; Vignemale 
3290 m, Canigou 2785 m, franz.); nordöftl. davon 
das Hochland der Gevennen (bid 1754 m), das Forer 
gebirge (1640 m), die Gebirge der Auvergne (biä 
1886 m), der franz. Jura (1724 m) und das nordjran;, 
Bergland (Bogejen 1000—1400 m, Argonnen bis 
500 m, Ardennen 550 m); im SD. die Seealpen (bi 
3300 m), bie Kottifchen (Pelvour 4103 m) und Grajiſchen 
(Mont Blanc4810m) Alpen, mit weiten Verzweigungen 
in ber Provence, Dauphind zc.; im NW. die Montagne 


880); | D’Arree in der Bretagne (bi 391 m). Das Tieflanı, 


von der Nordfüfte bis zu den Pyrenäen fich erjtredend, 
285,000 qkm, wellenförmig, von den Thalfurden viel: 
verzweigter Flußnege durchzogen, an Zandjeen und 
grobe Heide: und Sandftreden (außer im äußerften 

W.); Kaltfteins und Kreideboben vorherrſchend, aber 
meift mit einer bünnen, ſehr fruchtbaren Schicht auf: 
geſchwemmter Erde überdedt. Bewäſſerung außer 
ordentlich reichlich; 4 Hauptſtröme: Garonne (mit 
Ariege, Tarn, Lot und Dordogne) und Loire (mit 
Allier, Cher, Indre, Vienne) zum Atlant. Ozean; 
Seine (mit Aube, Marne) zum Kanal; Rhöne (mit 
Ain, Sadne, Doubs, Iſere, Durance) zum Mittel: 
meer; außerdem zahlreiche Küftenflüffe: Adour, Cha: 
rente, Orne, Bilaine, Aude u.a. Seen und Teide 
etwa 1700, doch der größte nur 1000 Heltar groß 
Sciffbare Kanäle (1887) von 4756 km Länge (Dit 
tanal, Kanal von Nantes nad) Breit, Canal du Midi, 
Berryfanal, Kanal von Burgund, Marne:Rbein: und 
Rhöne:-Rheinkanal, Canal du Centre u. a.). Gejamt: 
länge der Waſſerſtraßen 12,499 km. Klima fehr ge 
mäßigt. 4 Vegetationszonen: füdlihe (Dlive) am 
Mittelmeer, mittlere (Mais) 42—45° und (Bein) 
45—49° n. Br., nördliche (Apfelbaum) 49—51° n. Br. 
Mittlere Temperatur: 14, 12—13 und 10° C. Natur: 
produfte: alle Arten Getreide und Obſt, föftlice 
Weine, auch Kaftanien, Platanen, Südfrüchte. Die herr: 
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Kolonien und Schutzstaaten. 


| QKilom. Be kn 





Indische Besitzungen 509 283053 | 554 
Indo - China 
Kotschinchinn . » » 50500 1914000 | 32 
Anım .. staaten 230 000 6000000 26 
Tongking 100000 10000000 | 100 
| Asien: 440.009 19197053 | 39 
A 44 667 100 3855 700 6 
Tone; 2. 'sr:% 116300 1500000 | 18 
— 36061000 — 0,3 
de at, n 4 
Riviöres da Sud . . . |) 172000 470g ) I 
Gold- u. Beninkliste . . 19400 250 000 1,» 
Sudan . . | 1231500 8800000 7 
Französisch- Kongo . . 570000 2500 000 4 
Obock } 6.000 7770 } 4 
Tadschurra und Kubbet. 14600 
Röunion 5 1980 1650915 | 38 
Mayolia . ....» . 2368 12270 | M 
Komoren . » 2... 1606 53000 | 88 
Dieg? Scanız ... 4607 
F rege 591964 1567 5 
Sta ja, Miele de —— 7667 
(Sch utzstaat) 8500 000 
Afrika: | 639216 21993117 8 
St. Pierre und Miquelon 235 509 | 35 
rn und — 1870 165899 | 89 
—— 988 175803 | 178 
:h-Guayana , . on 73900 29 769 0,3 
Amerika: | 8198 377460 4 
Neukaledonien u. — 19823 62714 3 
eldinseln . . 0,» — — 
Tahiti und Morea . . . 179 11181 19 
Inseln unter dem Winde 471 4850 10 
Markesssinseln .. 1274 5145 u 
Tuamotu-Archi;.] . } 93 5091 } 5 
Gambierinseln 445 
ee ER 2 881 4 
Bu.» ulz- 
Futuna u. Alosi — 159 j 5000 | 20 
Clippertoninsel . . . 6 
Ozeanien: 2418 | 95307 | u 


Kolonien und Schutz- 
nr Ru | 41602097 6 


Der Kostenaufwand für die franz. Kolonien ist selır 
bedeutend. Für Algerien, das bisher überhaupt 5 Mil- 
liarden gekostet hat, werden jährlich 80-90 Millionen 
Frank ausgegeben, Bei den schon eins gewisse Selbst- 
verwaltung besitzenden Kolonien trägt das Mutterland 
nur die Kosten der höhern Verwaltung und teilweise 
des Militärdienstes, Bei den weniger selbständigen 
Kolonien und den Schutzgebieten tritt Frankreich aber 
in viel weiterm Maße ein, bei einigen auch mit Beiträgen 
zu den lokalen Budgets, wie bei Anam und Tongking, 
deren Defizit zu decken auch Kotschinchina mithelfen 
muß. Das Kolonialbudget betrug 1890: 51,s Mill. Fr. 
darunter; 


Zivilverwallung - =» = 2°... 11892981 Frank 

er u... . 13640699 „, 

ee 
uralverp IE «vo... . 

N Er tet ac Me 2560007 
kolonien . 10048827 „ 


Subrontion für Avam und Tongking . 12000000 „ 


Dazu kommen noch die Subventionen für Dampfer- 
linien nach Indo-China 6,670,14#, Algerien, Tunis und 
Berberei 880,000, Australien u. Neukaledonien 3,079,104, 
Ostafrika 1,042,560 und Westafrika 500,850, zusammen 
12,172,858 Fr., so daß die Gesamtsunme der Ausgaben 
für koloniale Zwecke 64,363,002 Fr. erreicht. Diesen 
Ausgaben stehen nur Einnahmen in Höhe von 2-3 
Mill. Fr. gegenüber. Algerien ist dabei gar nicht in 
Betracht gezogen. Von der Gesamteinfuhr Frank- 
reichs (1889: 4816. Fr.) entfielen auf die Kolonien 
350,» Mill. Fr., von der Gesamtausfahr (370,4 Mill. Fr. 
aber 267,3 Mill, Fr. Ein Gesetz vom Jahre 1891 be- 
zweckt die Schaffung einer Kolonialarmee, 
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Siatistische Übersicht von Frankreich. 











— —— 3719 —— —— ein- 
schließlich 100 Kompanien Festun erie in 16 
Heerwesen. Bataillonen à 6 Kompanien und 4 Kompanien in Al- 

In seinem während der Gefangenschaft auf der Wil- | gerien, sowie 2 Pontonierregimentern zu 14 Kompa- 
helmshöhe entworfenen Plan zur Reorganisation der |nien. Genie: 5 Regimenter mit zusammen 22 ba. 
französischen Armee hat Napoleon III. den weisen | taillonen oder 88 Kompanien und 5 Fahrerkompanien, 
Grundsatz ausgesprochen: »Man muß dem preußischen | das 5. Regiment ist Eisenbahnregiment, 491 Offiziere, 
System alles entnehmen, was sich unsern Sitten und | 12,399 Mann. Train: 20 Eskadrons mit 372 Offizieren, 
Gewohnheiten vorteilhaft anpassen läßt«, und General | 9123 Mann, Außerdem noch die Verwaltungstruppen 
Chanzy sagte: »Man ist in der That, wenn man den | (Schreiber, Arbeiter und Lazarettgehilfen) und die 
Fortschritt unsrer militärischen Organisation wünscht, | Gendarmerie. Die Territorialarmes besteht aus: 
zur Annahme des preußischen Systems genötigt, das | 145 Infanterieregimentern mit etwa 600 Bataillonen; 
der Typus der Vollkommenheit ist«. Dem entsprechend | die beiden ersten Bataillone jedes Regiments (aus- 
sind die nach dom Kriege erlassenen Militärgesetze, | genommen des letzten) formieren mit dem 4. Bataillon 
zum Teil mehr als gut, den deutschen nachgebildet | der Linien- Regimenter Nr. 1—144 eben so viele ge- 
worden. Aber die bekannte Kurzlebigkeit der Kriegs- | mischte RegimenterNr.201—344; 10Zuavenbataillonen, 
minister in ihrem Amt war einer gedeihlichen Ent- | 150 Eskadrons Kavallerie, 18 Regimentern Artillerie 
wickelung der Reorganisation nicht fördersam. Denn |zu 15 Batterien, 15 Fußbatterien, 18 Geniebataillonen 
wenn auch der Präsident der Republik oberster | und 18 Traineskadrons; dazu kommen noch die Korps 
Kriegsherr ist und die Offizierstellen besetzt, ist doch | der Zoll- und Forstbeamten von zusammen etwa 80.000 
der Kriegsminister thatsächlich Chef der Armee im |! Mann. Man berechnet die aktive Armee einschließlich: 
Sinne des Souveräns einer Monarchie. In seiner Hand | Offiziere, Freiwillige und Gendarmerie auf 725,691 
vereinigen sich nicht nur alle Fäden der Heeresver- | Mann, dazu die Reserve auf 985,702, die Territorial- 
waltung, er ist auch befugt, in den innern Dienst der |armee auf 994,614, dazu die Reserren 1,266,192, zu- 
Truppe „Siezsersifen. Enns — im * * sammen 3,972,139 Maun. 

reycinet Kriegsminister wurde, eine gewisse Be- . 1 
ständigkeit in die Entwickelung gekommen und sind FE eg eneigar — eg 
große Fortschritte erreicht worden, DerGeneralstab der lons ®. M„ 7. Besancon, 8, Bourges, 9. Tours, 10. Ren- 
Armee ist durch Gesetz vom 24. Juni 1890 neu organi- | nes, 11. Nantes, 12 Limoges, 13. Clermont-Ferrand, 
siert worden. Der Chef des Generalstabs der Armee | ]4 [yon, 15. Marseille, 16. Montpellier, 17. Toulouse, 
ist dem Kriegsminister unterstellt. Im Frieden ge is Bordeaux, 19. Algier, 20. (unbestimmt). Bemerkens- 
hören 240 Stabsoffiziere, 400 Kapitäns und 180 Beamte | wert ist, daß in den Bereich des 6.Armeekorps (deutsche 
zum Generalstab, Die Generalität zählt im Etat 
h Grenze) zu andern Korps etc, gehörende Truppen ge- 

2 Marschälle (Canrobert, Mac Mahon), 100 Divisions-, | jegt sind, so dab an der deutschen Greuze von Rocroi 
200 Brigadegenerale; Anfang 1891 waren aktiv 349, | )js Montböliard Mitte 1891 standen: 73 Infanterie-, 
im Ruhestand 821 Generale vorhanden. Im Frieden | |] ja rbataillone, 22 Regimenter mit 110 Eskadrons 
wird kein Marschall ernannt, Die Armeekorpskomman- | Kyyallerie, 55 Batterien Feldartillerie 
danten werden den Divisionsgeneralen (Generalleut- — 
nanis)entnommen, dürfen nur8JahreindieserStellung | Die zahlreichen Befestigungen sind in Gruppen 
bleiben und übernehmen dann wieder die Führung | geteilt, welche den Armeckorps unterstellt sind; zum 
einer Division. Die Armee ist in 20 Armeekorps ge- | 6. Korps gehören Reims, Verdun, Epinal, Toul; zum 
teilt, das 19. steht in Algerien. Die bisherigen Marine- | 7. Belfort, Besaugon, Langres; zum 8. Dijon. Paris 
truppen sind zu einem „Marinearmeekorps" formiert, bildet ein Militärgouvernement, welchem 8 Infanterie- 
welches zur Bewachung und Verteidigung der Kolonien | divisionen und 1 Kavalleriedirision (16 Regimenter) 
und Schutzgebiete bestimmt und dem Kriegsminister | unterstellt sind, 
unterstellt ist, Es gliedert sich in Marinedivisionen 
and Brigaden und besteht aus: 8 Regimentern Marine- 
Infanterie, 86 Batterien Marine- Artillerie, 7 Kom- 
panien Marinearbeiter, je 1 Kompanie Feuerwerker 
und Kondukteure, Der Armeekorpsbezirk umfaßt 8 Re- 
krutierungsbezirke; Paris, Versailles und Lyon sind 
hiervon ausgeschlossen. Durch das Wehrgesetz vom 
15. Juli 1889 ist die Sjährige Dienstzeit und eine Wehr- 
steuer eingeführt, und die Ausnahmen von der Dienst- 
pflicht sind bis auf wenige seltene Fälle beseitigt. 


Marine. 


Die Marine ist einem Marineminister unterstellt, 
der ähnliche Machtbefugnisse besitzt wie der Kriegs- 
minister. Das Küstengebiet ist in 5 Bezirke mit den 
Kriegshäfen Cherbourg, Brest, Lorient, Rochefort und 
Toulon mit zusammen 12 Unterbezirken geteilt. In 
Algerien ist Algier Kriegshafen 2. Klasse, die Küste 
ist in 12 Unterbezirke geteilt. Das Personal der Flotte 
zählt 1814 Offiziere, 1107 Ingenieure, Arzte, Zahl- 
meister ete., 73 Professoren und Hydrographen, 4742 

Nach dem Etat für 1892 soll die Friedens-Präsenz- | Beamte, 85,884 Unteroffiziere und Mannschaften, 84 
stärke 27,374 Offiziere, 517,269 Mann, 733 Offiziere, , Lotsen, 1965 Veteranen, zusammen 45,669 Mann. Die 
25,062 Mann der Gendarmerie, zusammen 570,403 | Flotte zählt 21 Vanzerschlachtschiffe, 17 Panzerschiffe 
Köpfe und 138,990 Pferde betragen. Zur Einstellung | für Küstenverteidigung, 9 gepanzerte Kreuzer, zu- 
gelangten 1801 einschließlich 11,400 Mann für ‚die sammen 47 Panzerschiffe; 17 Panzerdeckschiffe, dar- 
Marinetruppen 242,734 Mann, einschließlich 87,861 | unter 3 Batterie- und 4 Torpedokreuzer; 151 ... 
Freiwillige. Zur aktiven Armee gehören (1891): | schiffe, darunter 14 Torpedoboote I, 83 2,408. se, 
Infanterie: 162 Infanterieregimenter zu je 8 Ba-| 6 Vedetteboote; 37 Kreuzer in 8 Klassen; 59 Avisos, 
taillonen ä 4 Kompanien, von denen 18 Regimenter | 44 Kanonenboote, 20 Transport-, 48 Schulschiffe, zu- 
(Nr. 145—162) Regionalregimenter heißen; 30 Jäger- | sammen 426 Schiffe und Fahrzeuge. Im Bau befinden 
bataillone, von denen 12 A/penjäger (5 derselben haben | sich 8 Panzerschlachtschiffe, 4 gepanzerte Kreuzer, 
6, alle andern 4 Kompanien): 4 Zuaven-, 4 algerische | 1 Panzerkanonenboot, 6 Kreuzer, 35 Torpedoboote etc, 
Tirailleurregimenter zu je 4 Bataillonen à 4 Kompa- | zusammen 61 Schiffe. — Von der Flotte sollen 18% 
nien; 5 Bataillone leichter afrikanischer Infanterie zu | folgende Stationen besetzt werden: Geschwader im 
6 Kompanien; 2 Fremdenregimenter zu jo 4 Bataillo- Mittelmeer und in der Levante: 9 Panzerschiffe, 
nen & 4 Kompanien; 4 Strafkompanien, zusammen |6 Kreuzer, 8 Avisos und Tnrpedoboote; in Konstanti- 
561 Bataillone mit 2304 Kompanien, 11,872 Offizieren, | nopel 1 Aviso; bei den Hyörischen Inseln im Mittel- 
227,085 Mann. Kavallerie: 12 Kürassier-, 30 Dra- | meer: 6 Panzerschiffe, 4 Kreuzer, 2 Avisos; Standdivi- 
goner-, 21 Jäger-, 12 Husarenregimenter zu 5 Eska- !|sion: 8 Panzerschiffe, 2 Kreuzer, 3 Arisos und Tor- 
drons; 6 Reginienter afrikanischer Jüger zu 5 Eska- iu Flottendivision im Atlantischen Ozean: 
drons, 4 Spahisregimenter zu 6 Eskadrons, 8 Remonte- '2 Kreuzer, 1 Aviso; Flottendivision im Stillen Ozean 
reiterkompanien, zusammen 85 Regimenter mit 429 3 Kreuzer, 1 Aviso; in den ostasiatischen Gewässern 
Eskadrons, 3217 Offizieren, 68,568 Mann. Bis Ende 1-92 |1 Panzerschiff, 1 Kreuzer, 1 Aviso, 2 Kanonenboote; 
soll die Kavallerie auf 91 Regimenter gebracht werden, | in Kotschiuchina: 1 Aviso, 4 Schaluppen; im südatlan- 
von denen 81 in Europa stehen. Feldartillerie: tischen Ozean: 2 Kreuzer, außerdem sind für den kc 
38 Regimenter zu 12 tterien, 4 fahrende und | lonialdienst in Guayana, Senegal, Gabun, Tahiti, Neu 
20 Gebirgsbatterien, zusammen 480 Batterien mit , kaledonien, Algerien und Tunis Fahrzenge stationiert 
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Frankreich (Bevölterung, Produktion Induſtrie, Handel) 


lichen Waldungen der frühern Zeit jehr gelichtet. Im 
Tierreich find Seidenraupen, Fiihe und Auftern von 
Bedeutung. Mineralien nicht eben reichlich vorhanden. 
Gold und Kupfer faft ganz fehlend, in größerer Menge 
Eiſen, Steintohlen und Braunfohlen. Zahlreiche 
Mineralquellen in 8 natürlien Gruppen; 1027 
benugt (426 in den Pyrenäen), über 4000 unbenugt. 
(Bevötterung.) Die Volksdichtigkeit: 71 auf 1 qkm; 
am ftärtjten in den Dep. Seine mit Paris (6558 au 
lqkm) und Nord (300: 1), am dünnften im Dep. Nieder: 
alpen (18:1). 12 Städte über 100,000 Em. (Paris, 
Lyon, Marjeille, Bordeaux, Lille, Touloufe, St. 
Etienne, Nantes, Le Havre, Roubair, Rouen, Reims). 
Die Hauptmaffe der Bevölkerung Franzoſen (94 
drop), ein romanifches Mifchvolf, abjtammend von 
alliern oder Kelten, Römern, Germanen (Franken, 
Buraundern u. a.), mit zahlr. Mundarten. Daneben 
1!/,; Mill. Kelten (Bretonen), a Mill, Italiener, 79,550 
Spanier, 116,000 Baslen, Ys Mill. Vlämen, 100,114 
Deutiche, 86,134 Engländer. Der Staatdangehörig: 
feit nad) waren (1891) 1,101,798 Ausländer (Ys Mill. 
Belgier). 65,3 Proz. lebten auf dem platten Lande, 
34,8 Proz. in Städten. Bon der Bevöllerung lebten 
(1886) 47,8 Proz. vom Aderbau, 25,2 Proz. von Ins 
duftrie, 11,5 Proz. vom Handel, 2,8 Proz. vom Ber: 
kehrsweſen; 1,9 Proz. waren im öffentlichen Dienft, 
8 Proz. bei jreien Beruföarten, 6,8 Proz. Rentiers. 
Herrihende Religion die römiſch-katholiſche (17 
Erzbistümer, 67 Biötümer, 42,000 Weltpriefter, 23,000 
Mönde, 114,000 Nonnen); ihr gehören 98 Proz. an. 
Daneben Proteftanten (1872: 580,757, wovon ®ır Cal: 
viniften), Jöraeliten (49,439) und Seltierer (85,022) 
vollberechtigt. — Unterrihtömejen Tonzentriert 
unter dem Unterrichtöminifter in ber Univerfität von 
F., deren Organe in der Provinz 16 Akademien. Den 
deutichen Univerfitäten entſprechen 57 ftaatliche Ya: 
tultäten (8 für Theologie, wovon je eine reformiert, 
lutheriſch, israelitifh; 13 für Rechtsſtudium; 6 für 
Medizin, darunter die Barifer mit 11 Sektionen; 15 für 
mathematijch » naturmifienihaftlide Studien ober 
»sciences« ; 15 für hiſtoriſch⸗ lee Re Bildung ober 
»lettres«) fowie die Normalichule in Paris (außerdem 
20 Schulen und Vorbereitungsſchulen für Medizin und 
Pharmazie). Dazu (Geſetz vom 12. Juli 1875) 5 ſogen. 
freie (db. h. Herifale) — (Paris, Angers, Lille, 
Lyon, Touloufe). 1889 —% an den ftaatlichen Fakul⸗ 
täten 16,587 Stubierende. Mittlerer Unterricht: 110 
ftaatliche Zyceen und 226 gemeindliche Kollegien mit 
83,600 Schülern; fat eben)o viele in 800 freien An- 
ftalten. Dem technifchen Unterricht dienen die poly— 
technifche Schule, agronomisches Inftitut, Konjerva: 
torien der Künfte und der Muſik zu Paris und zahl: 
reiche gadhihu en (6coles sp£ciales); ferner 1 Forit: 
ſchule, 8 Bergichulen, 7 Kunftichulen, 3 höhere, 45 nie- 
dere Aderbaujchulen. Das Volksſchulweſen ift im leb⸗ 
haften Aufihwung; feit 1882 Schulzwang; 1889: 
80,713 Boltsichulen (66,495 öffentliche, 18,482 unter 
geiftlicher Leitung) mit 5,545,400 Schullindern. —— 
Lehrerbildung gleichzeitig 81 Lehrer⸗ und 40 Lehre: 
rinnenſeminare. 
lurproduttion.) Der im ganzen ſehr geſegnete Boden 
begünftigt die LZandmwirtihaft. Produltive Boden» 
fläche 83,9 Proz, davon 49,2 Proz. Ader, 4,15 Proz. 
Weinland, 11 Proz. Wiejen und Weiden und 17,9 Bros. 
Wald; doch find Aderbau, Obftkultur und Viehzucht 
faft nur im N. bedeutend, Ertrag an Getreide 1889: 
108,3 Mill. hl Weizen, 28,1 Mill. hl Roggen, 4,5 Mill. 
hl Miſchfrucht, 85,8 Mill. hl Hafer, 15,8 Mill. hl Gerfte, 
9,ı Mill. hl Mais, 9,5 Mill. hi Buchweizen, 107 Mill. 
Doppelztr. Kartoffeln. Anbau von —— Ta⸗ 
bat (205,229 Doppelztr.), Hanf, Flachs, Raps und 
opfen. Weinbau ber erfte Europas, doch jeit 1869 
(infolge des Auftretens der Phyllogera) Sinken ber 
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Erträge von 70 Mill. hl auf (1801) 30,1 Mill. hl (im 
10jähr. Durchſchnitt 29,4 Mill.). 3 Hauptgruppen: 
Champagner, Burgunder und Bordeaur, ie Vieh: 
zucht dedt nicht den Bedarf. Viehftand 1889: 2,881,153 
Pferde, 610,988 Ejel u. Maultiere, 13,518,252 Rinder, 
21,996,731 Schafe, 6,037,743 Schweine, 1,505,470 
Segen. Seidenraupenzudt bei. im SO.; Ertrag 1891: 
ill. kg Kofons, Siigere an den Küften bedeu« 
tend. Bergbau und Hüttenbetrieb minder bebeutend 
als in Belgien, Großbritannien und Norbdeutichland. 
———— an Kohlen 1891: 26 Mill. Ton, Guß: und 
anbelseifen 2,785,000 T., Stahl 582,000 T., Silber 
71,117 kg, Zint 19,372 T. 

(Induftrie, Handel.) Bon größter Wichtigkeit die In— 
buftrie, deren Hauptfige die Departements Nord, 
Rhöne, Niederfeine, Rhönemündungen, Loire und Eure 
find, namentlich in Seidenwaren (an Schönheit und 
Qualität die erften der Welt: Lyon, St.» Etienne, 
Nimes, Avignon, Paris), 1885: 1,084,126 Spindeln, 
55,530 Hands und 50,519 mechaniſche Stühle; Woll: 
garn: (1890) 3'/s Mill. Spindeln; Wollgewebe: 46,319 
mechanifche u. 30,101 Handftühle in der Normandie, 

icardie, Flandern, Paris; Baummollmaren (4,3 Mill. 

pindeln, 70,126 mechaniſche und 33,063 Handftühle, 
in Rouen, Reims); ferner Fabrilation von Leder, 
Maſchinen (Baris, Lille, Rouen), Uhren (Befangon), 
Porzellan (Limoges), Chemikalien, Waffen, Stahl: 
und Eifenwaren, Kognak, Lilören, Tarfümerien, Guß⸗ 
und Bronzewaren, Glas, Spiegeln, Papier (507 Fabri⸗ 
fen), Handſchuhen, Tapeten, Zuder (1890: 616,900 T.), 
Galanteries und Modewaren (Paris). 

Der Handel, gefördert durch die Tage F.s an 3 
Meeren, durch die überfeeifchen Befigungen und alle 
möglichen Berfehrserleichterungen im Innern, in hoher 
Blüte; Überficht des Handelöverfehrd (in Mill. Fr.) 
1890: Gefamteinfuhr 5453, Gefamtausfuhr 4840, im 
Spezialhandel 1891: Einfuhr 4921 (Zunahme gegen 
1890: 484"), Ausfuhr 3627 (Abnahme 126), Es ent: 
fielen auf 

Einfu Kusjubr 
Nahrungsmittel . 1503 Mil. Fr. 797 Mid, Fr. 
trabrifationsftoffe SB = = 79.0.» 
Babrilate . . . 66 -  » 1817 ⸗ . 


Der Handelöverfehr auf dem Seeweg belier ſich 1890 
auf 7128 Mill.,auf dem Landweg 3164 Mill. Fr. An der 
Einfuhr waren bef. Großbritannien, Belgien, Deutſch⸗ 
land (351 Mill), Spanien, Ber. Staaten von Nord: 
amerika, Argentinien, an der Ausfuhr Großbritannien, 
Belgien, Deutſchland (342 Mill.), die Ver. Staaten von 
Nordamerifa, Schweiz beteiligt. Schiffäverfehr 1890: 
eingelaufen 27,653 belabene Schiffe von 13,457,812 
Ton., auögelaufen 21,117 beladene Schiffe von 
9,572,161 T. Hanbeldmarine 1890: 15,111 Schiffe 
von 944,013 T. (darunter im ausmärtigen Handel 
thätig 1094 Schiffe von 657,162 T.). Haupt— 
bandelshäfen: Borbeaur, Marfeille, Ye Hapre, Dün: 
firhen, Cette, Boulogne, Rouen. Eijenbahnen 
1890: 36,697 km, Telegraphen 96,632 km. Yand: 
ftraßen 37,803 km. Departementalftraßen 48,891 kın. 
Zandhandelspläge: Paris, Lyon, Lille, Mont: 
pellier, Nantes, Nimes, Rouen, Touloufe, Nancy, Dr: 
land. Wichtiaftes Kreditinstitut die Bank von %., 
egründet 1800, eingezahlted Aktienkapital 182'/. Mill. 
r.; Crödit foncier mit 104 Mill., Credit Lyonnais 
mit 100 Mill. Comptoir d’escompte mit 80 Mil. Fr.; 
in Baris im ganzen 20 Inftitute, nur wenige in yon, 
Lille, Marfeille. Sparkafjen 1890: private 2906 Mill. 
2 Poſtſparkaſſe 1889: 332 Mill, Fr. Einlagen. Der 
mobiliarbefig der Ordensgeſellſchaften beträgt 
40,520 Heltar im Werte von 712 Mill. Fr. Rechn ung 
in Franken à 100 Gent. — 80 Pf. (j. Frant). Ge⸗ 
wicht: dad Gramm, 50 kg —= 1 beutiden Zollzentner. 
Längenmaß: Meter, Hohlmaß: Liter, 


046 Frankreich (Staatsweſen, Kolonien; Geſchichte bis 142), 


[Staatöwefen.] F. jeit 4. Sept. 1870 Republik, feit — Land war völlig zerrüttet, die lönigl. Gewalt auf einen 
3. Dez. 1887 mit Carnot ala Präfidenten; Fit 24. Febr. | Heinen Teil (5 Departements) des nördl. F. beichräntt, 
1875 befteht die Legislative aus der Deputierten: | der hohe Lehnsadel allmädtig. Erft die nun folgende 
fammer (594 Mitglieder) und dem Senat (300 Mit: | Dynajtie der Kapetinger, welche bis 1792 ununter: 
glieder, davon 75 durch die Nationalverfammlung ge: brochen herrſchte, gab. F. von ihrem Herzogtum Franz 
wählt); außerdem beftehen General: und Arrondiffer| cien (le de France) nicht nur den Namen, jondern 
mentsräte in den Departements 2c. Grundlage der | erwarb auch durch unermüdliche Arbeit und fonjequente 
Rechtspflege der Code Napoleon; oberftes Ges | Politik, zugleich vom Glüd begünftigt, die abgerifjenen 
richt der Kafjationshof, 26 Apellhöfe in den Departes | Teile 5.8 wieder und ſchuf die franz. Monarchie und 


mentd, Finanzen 1891: Einnahme 8165,3 Mill., | 
Ausgabe 3164,9 Mil. Fr., Staatsſchuld 1890: 31,646 | 
Mi, Fr. (davon 21,252 konjolidierte), erfordert 1051 
Mill. Zinfen; dazu fommen an Leibrenten und Pen: 
fionen noch 221 Mi, Fr. Über Heermejen, Kriegs: | 
flotte und Zandeseinteilung (87 Departements) 
vgl. die »Statiftifche Überfichte. Nationalfarben: 
Blau, Weiß, Rot (Trikolore). Über Orden, Wappen 
u. Flaggen ſ. diefe Artikel. Hauptſtadt Paris. 
olonien: in Afrifa (Algerien, Senegambien, an 
der Goldfüfte, Franz. Kongo und Gabun, Obot, Re: | 
union, die Fa bey Tunis, Madagaskar und bie 
Komoren), in Aſien (Befigungen in Indien, Kotſchin— 
china, Tongking und die Schußftaaten Kambodiche | 
und Anam), in Amerifa(Guayana, Guadeloupe, Mar: 
tinique 2c.), in Ozeanien (Neukaledonien, Tahiti 2c.). 
Näheres f. in der »Statiftifchen Überſicht«. 
[Geogr.+ftatiftifche Litteratur.)] Vgl. »Dictionnaire 
topographique« (1861 ff., amtlich); Gindre be Mancy, 
»Dictionnaire descommuness (5. Aufl. 1874); Joanne, 
»Dictionnaire g&ographique« (neue Ausg. 1888 ff.); 
Derf.', »G&ogr. departementales de la France« (87 
Bdchn.); »Statistique agricole« (amtlich, 1888); Cort: 
ambert, »Ge&ographie physique« (1886), Zevaffeur, 
»La France et ses colonies« (2. Aufl. 1889 —90, 
2 Bde.); Reclus, »La France et les colonies« (1886, 
2 Bbe.); Bignon, »Les colonies frangaises« (1885); 
Hellwald, >75. in Wort und Bild« (1884 ff.); Lebon, 
»Staatöreht der franz. Republif« (1886); v. Kauf: 
mann, »Die Finanzen F.s« (1882); Schröder, »Volks⸗ 
ſchulweſen in %.« (1884—87, 2 Bde); »Almanach 
nationale (amtlid). Karten: »Carte de France« 
(1:80,000, 273 BI.; Neuausgabe feit 1889 in Viertel: 
blätterzerlegt); Brudent, » Atlas univ.« (1: 1,000,000); 
Vogel (1: 1,500,000); Vaſſeur u. Carez, »Carte g&o- 
log. de la France« (in 48 Bl., davon 36 erjdhienen). 


Geſchichte. 

F. hieß in älteſter Zeit Gallien (ſ. d.), bildete ſeit 
ber Eroberung durch Chlodwig den Hauptteil des fränf, 
Reichs (f. Franten) und ging aus der Teilung besjelben 
843 als jelbftändiger Staat hervor. 

I. £. unter den Karolingern (843— 987). Karl 
der Kahle, durch den Vertrag von Verdun (843) 
König von Weftfranken, d. h. dem Lande weftl, vom 
Rhönes und Scheldegebiet, den Bajallen gegenüber ohn: 
mädhtig; + 877; nod) mebr jeine Nacjfolger Ludwig 
der Stammler, 7 879, Ludwig III, 879— 882, 
und Rarlmann, 882—884, unter denen F. furdt: 
bar von den Normannen und Sarazenen vermwüftet 
wurde. Nad) Karlmannd Tode wurde der — 
König Karl der Dicke auf den Thron von F.berufen, 
den nad) deſſen Abjegung (887) Graf Odovon Paris 
einnahm. Karl der Einfältige, Ludwig des Stamms 
ler nachgeborner Sohn, folgte ihm 898 und machte 
den Raubzügen der Normannen dadurch ein Ende, daß 
er ihren Deerführer Rollo 911 mit der Normandie be: 
lehnte. Karl wurde 923 von Odos Bruder Robert ge: 
ftürzt und 7 929 im Gefängnis; doc gelangte jein 
Sohn Ludwig IV., der Überfeeifche, nad) der kur: 
zen Schattenherrichaft Rudolfs von Burgund 936 zur 
Krone und vererbte fie 954 auf feinen Sohn Lothar 
(954— 986). Mit deſſen Sohn Ludwig V., dem Fau: 
len, endete 987 bie Dynajtie der Karolinger. Das 








Nation. 

U. $. unter der direkten Linie der Kapetinger 
(987—1328). Hugo Gapet, Herzog von Francien, 
wurde 3. Juli 987 König; + 996. Unter feinen Nat: 
folgern Robert (996 — 1081), Heinrih L (1W1— 
1060) u. BhilippL. (1060-1108) wurde das Königtum 
durd) das Vaſallentum niebergehalten. Ludwig VL 
(1108 — 37) ftellte die Lehnsabhängigkeit der Balallen 
wieder her. Zudmwig VII. (1137— 80) bemirkte durd 
feine Trennung von Eleonore von Aquitanien, die ſich 
1152 mit Heinrich Plantagenet vermählte, daß das 
ganze une d. an England fiel, das ſchon die Nor: 
manbie bejaß, und brachte dadurch F. in ſchwierige 
Lage. Philipp II. Auguft (1180—1223) nahm dem 
engl. König Johann ohne Land die Normandie und 
Bretagne und befejtigte durch ſeinen Sieg bei Bouvines 
(1214) über Kaiſer Otto IV, das Anſehen ber Krone 
nad —— Ludwig VII. (1223—26) vertrieb bie 
Engländer aus Poitou. Ludwig IX., der Heilige 
(1226— 70), erwarb durch die Albigenjerfriege Pro- 
vence und Yangueboc, unterbrüdte den Adel, hob bie 
Städte und den Bauernftand, ordnete die Rechtspflege, 
regelte die Steuern, jchuf ein Beamtentum und erließ 
(1266) die Pragmatiſche Sanktion als Grundlage 
der Verfafjung der franz. Kirche. Auf Philipp Il. 
(1270—85) folgte Philipp IV., der Schöne (1285 
bis 1314), der einen heftigen Kampf mit dem Rapft: 
tum fiegreich durchführte und dasjelbe durch die Ber: 
legung der Nefidenz der Päpfte nah Avignon ganz in 
Abhängigkeit von der franz. Krone brachte, Auch be: 
rief er 1302 die Abgeordneten der Städte ald 3. Stand 
(tiers &tat) in die Reichsſtände. Unter jeinen Söhnen 
ng er Philipp V 
(1316—22) und Karl IV. (1822 — 28), mit dem die 
direfte Linie der Kapetinger erloſch, erhob fich der 
unterbrüdte Adel wieder. 

II. 5. unter dem Haus Valois (1328— 1589). 
Unter Bhilipp VI. (1328—50), Brudersſohn Phi⸗ 
lipps IV., aus der Seitenlinie Balois, die auf Grund 
des Saliſchen Gejeges den Thron beftieg, begannen die 
Succeſſionskriege mit England. Eduard III. fam durch 
feinen m bei Erdcy (1346) in den Befig von Calais. 
Johann L., der Gute (1350 — 64), bei Maupertuis 

19. Sept. 1856) gejchlagen und gefangen, mußte im 
Frieden von Bretigny (1360) das ganze alte Aqui- 
tanien (19 Departements) an England abtreten, Er 
erwarb zwar die Dauphine, jhuf aber für F. eine 
neue Gefahr durch die Gründung einer Nebenlinie des 
Hauſes Balois in Burgund. Unter den Bauern brad 
1358 ein furdhtbarer Aufftand aus (Jacquerie). KarlV, 
der Weiſe (1864—80), entriß den Engländern beinahe 
alle Eroberungen. Unter Karl VI (1380—1422), der 
bald in Wahnfinn verfiel, wurde das Reid; wieder in 
die größte Verwirrung gejtürzt. Während zwei Adeld: 
parteien, die Anhänger bed Herzogd von Dricand 
(Armagnacd) und die des Herzogs von Burgund 
(Bourguignons), fich in erbitterten Fehden befämpf* 
ten, überzog Heinrich V. von England F. mit Krieg, 
fiegte bei Azincourt (25. Oft. 1415), verband ſich mit 
dem Herzog von Burgund und ward 1421 im Bertrag 
von Troyes von Karl VI. als Thronfolger von 7. an: 
erfannt. Nach feinem und Karl VI. Tode (1422) wurde 
fein Sohn Heinrig VI. als König von F. gefrönt. 
Der Dauphin zog fich hinter die Loire zurüd und 


Franfreid (Gedichte 1422 —1792). 


führte ald Regent, dann ala König Karl VII. (1422 — 
1461) einen langwierigen Krieg gegen die Engländer. 
In den Leiden desjelben erwachte das Nationalgefühl 
in den untern Volksſchichten und verkörperte rn in 
der Heldengeftalt einer Jungfrau, Jeanne d’Arc, 
die 1429 Orléans gr den König zur Krönung 
nach Reims führte und den franz. Waffen das Übers 
gewicht über die Engländer verlieh, das auch nach ihrem 
Untergang (1431) behauptet wurde. Die Engländer 
wurden infolge ihrer tige bei Eaitillon (17. Juli 
1453) auf Ealais beſchränktt. Zudmwig XI. (1461—83) 
demütigte die widerjpenftigen Prinzen, namentlich die 
Häufer Bretagne und Burgund (»Ligue du bien 
public« gegen den Thron), und erwarb im Frieden 
von Arras (1482)da8 Herzogtum Burgund. Karl VIII 
(1483 — 98) gewann die Bretagne, unternahm aber 
1494 einen nur anfangs erfolgreichen Eroberungszug 
nah Neapel, durch den F. in langwierige Kriege in 
Stalien verwidelt wurde, Ludwig XII.(1498— 1515) 
fonnte weder Neapel erobern noch das eroberte Mais 
land behaupten. $ranz I. (1515—47) führte 4 Kriege 
mit Karl V, um Burgund und Jtalien, unterlag 1525 
bei Pavia, behielt im Frieden von Erepy (1544) Bur: 
gund, mußte aber auf Italien verzichten. Heinrich II. 
(1547—59) bejegte 1552 die Bistümer Meg, Toul und 
Verdun und erwarb im Frieden von Cäteau:Gambre: 
ſis (1559) Calais, Unter Franz II. (1559—60) riſſen 
die fathol,. Bringen von Lothringen (f. Guife) die Staats⸗ 
gewalt an fi. Ihre Gegner, die Bourbonen, ftanden 
an der Spitze der firdhl, Reformbewegung. Unter ben 


ſchwachen Königen Karl IX. (1560— 74) und Hein: 


rich II. (1574— 89), welche von ihrer Mutter Katha: 
tina von Medici geleitet wurben, verurfadhten der 
Zwieſpalt der Großen und ber religiöfe Streit die ver: 
derbliden Hugenottenfriege (1562 — 94). Die 
Ihändliche Niedermegelung ber Hugenotten (Bartho- 
lomäusnadt, 23.— 24. Aug. 1572) vernichtete diejelben 
nicht, fondern fteigerte nur den Übermut der Guifen, 
jo daß Heinrich III. jchließlih in das Lager Heinrichs 
von Navarra flüchten mußte, in dem er von einem 
fanatifhen Mönd 1589 ermordet wurde, Mit ihm er: 
lofch das Haus der Valois, 

IV S. unter den Bourbonen (1589 —1789). Hein: 
rich IV. (1589 — 1610) ftellte den religiöfen Frieden 
durh das Edikt von Nantes (1598) her, brachte mit 
Sullys Hilfe die Finanzen in Ordnung und fchuf ein 
ftehbendes Heer. Während der Minderjährigfeit Lud⸗ 
wigs XIII. (1610—43) ſchwächten Hofintrigen bie 
Kraft des Königtums, bis Richelieu (1624) das 
Staatsruder ergriff. Die Errihtung einer ftarfen 
Königsmacht, die Befeftigung der Reichdeinheit und 
die Shwädung erg a waren die Ziele diefes 
aroßen Staatömanned. Dem Adel trat er mit rüd: 
ſichtsloſer Strenge entgegen. Nachdem er ben Huge: 
notten ohne Beſchränkung ihrer Religionäfreiheit ihre 
politifhen Sonderrechte 1629 entrifien, unterbrüdte 
er mehrere Abelöverjhmwörungen. Die Generalftände 
des Reichs wurden nicht mehr berufen. Ein allmäd): 
tiges Beamtentum, die Intendanten, mit polizeilicher, 
gerichtlicher und finanzieller Gewalt —— zen⸗ 
traliſierte die Verwaltung in der Hand des Königs 
und des Miniſters. Nach Richelieus Tode (4. Dez. 1642) 
führte Mazarin die franzöfiiche Politik in feinem 
Sinn während Ludwigs XIV. (1643—1715) Minder: 
jährigteit (bis 1661) fort. Die große Erhebung des 
Adeld, der Aufftand der Fron de (164853), wurde 
bezwungen. F. erhielt im Weftfälifchen Frieden (1648) 
das öfterr. Elfab und gemann 1659 im Porenäifchen 
Frieden mit Spanien einen Teil der Niederlande und 
die Grafſchaft Rouffillon. Nach Mazarins Tode 1661 
übernahm Ludwig XIV., unterftüßt von Colbert, 
Louvois und Lyonne, ſelbſt die J— Nach außen 
befolgte er eine kriegeriſche Politik, um allmählich die 
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ſpaniſche Monarchie an ſich zu bringen. Er führte 1667 
bis 1668 den Devolutionsfrieg undgriff 1672 die Nie: 
derlande an, was ihn in einen Kampf mit einer europäi: 
ſchen Koalition verwidelte, erlangte aber im Frieden von 
Nimmwegen (1678) die France: Comte und einen Teil 
von Flandern. Die Macht des Königtums erreichte den 
höchften Gipfel, Den Hof zu Verfailles Shmüdten nicht 
nur Glanz und Luxus, fondern aud Kunft, Poeſie und 
Wiſſenſchaft. in ab fonnte ſich Ludwig XIV. die 
Gewaltthaten der Reunionen erlauben. Auch die Kirche 
juchte er fi) unterthan zu machen, 1682 ließ er vom 
fath. Klerus die gallitanischen Artikel gegen das Rapft: 
tum bejchliefen. Die Aufhebung des Edikts von Nan— 
tes (1685) hatte die Auswanderung von 400,000 Bro: 
teftanten und innere Unruhen zur Folge. Das Land 
wurde faft gänzlich durch den Yjähr. Krieg gegen eine 
neue Koalition (1688— 97) und durch den ſpan. Erbfolge: 
frieg (1701—14) erihöpft. Die Staatsjchuld ftieg auf 
2000 Mill. Livres. Während Ludwigs XV. (1715— 
1774) Minderjährigteit war der Herzog Philipp von 
Orléans (1715—23) Regent, deſſen Liederlichkeit 
und Verſchwendung die Zerrüttung vermehrten; dazu 
kam Laws Schwindelwirtichaft. Die Nachwirkungen 
von Fleurys weiſer Verwaltung (1726—43) wurden 
durch F.s Beteiligung am poln. und öſterr. Erbfolge: 
und am Siebenjährigen Krieg, durch die Mätrefjenmirt: 
ichaft am Hofe und die Demoralifation in allen Zweigen 
der Staatsverwaltung aufgehoben. Im Frieden von 
Paris (1768) verlor F. den größten Teil der Kolonien. 
Dagegen erwarb es 1766 Yothringen. Ludwig XVL 
(1774— 92) berief 1777 Neder zum Finanzminiſter, 
der den Staatöbanfrott abwendete, aber 1781 zurüd- 
treten mußte. Galonne (jeit 1783) erichöpfte durch 
leichtfinnige Anleihen den Staatöfredit völlig (jährl. 
| Defizit 140 Mill. Livres); daher trat 22. Febr. bis 
25. Mai 1787 die | der Notabeln zu: 
‚ fammen, ohne aber zu helfen. Neder ward nun zurüd: 
berufen und 5, Mai 1789 die Berjammlung der Gene: 
ralftaaten zu Verſailles eröffnet. 20. Juni erflärte 
fi) auf Sieyes’ Antrag der 3, Stand zur konſtituie— 
renden Nationalverfammlung, womit die Revo: 
lution begann. 
V, #. während der Revolution (1789— 1804), Die 
—————— von ige und Nederö Ber: 
annung veranlaßten au Paris 14. Juli 1789 die Ber: 
ftörung der Baftille. Nachdem die Nationalverfamm: 
‚lung 4. Aug. alle Standesprivilegien aufgehoben hatte, 
geriet fe: jeitdem der König, vom Pöbel gezwungen, 
die Refidenz 6, Dt. von Verjailled nad Paris verlegt 
hatte und die Berfammlung ihm gefolgt war, immer 
ı mehr unter den Einfluß der revolutionären Elemente 
‚der Hauptftadt und der Klubs. Die neue Verfaſſung 
—— die Gewalt des Königs zu einem Schatten. 
Der Adel wurde abgeſchafft, allgemeine Religionsfreis 
heit eingeführt, die Kirchengüter eingezogen, auf beren 
Wert Affignaten (Papiergeld) ausgegeben und die 
Geiftlichleit zum Eid auf die Verfaſſung verpflichtet. 
Das von den Demagogen eifrig genährte Mibtrauen 
des Volkes gegen die geheimen Reaktionspläne des 
Hofes wurde durch die unglüdliche Flucht des Königs 
(20. Juni 1791) noch gefteigert und durd) die Eides⸗ 
leiftung auf die Verfafjung nicht beihwichtigt. Im 
September 1791 trat die gejeggebende National: 
verfammlung zufammen, die weit rabifaler war 
als die Fonftituierende, und in der die Girondijten, ge: 
mäßigte Republifaner, die Mehrheit hatten, Diefe 
zwangen, um das Volk nicht zur Befinnung kommen 
zu laſſen, den König zur Kriegserklärung an Oſterreich 
(20. April 1792). Der anfangs unglüdliche Verlauf 
des Kriegesentfeffelte die revolutionären Leidenſchaften 
des Pariſer Pöbels. Nachdem 20. Juni ein Boltshaufe 
den König und feine —— in ben Tuilerien be: 
ſchimpft hatte, wurde das Schlo 10, Aug. erftürmt 
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und ver König gezwungen, bei der Nationalverfamm: | den Rheinbund. Nach der Niederwerfung Preußens 
lung Schuß zu juchen, die ihn fufpendierte, Die oberite | (1806 — 1807) beſetzte er Portugal, jtürzte 1808 die 
Gewalt ging an den Parijer Gemeinderat und die | Bourbonen in Spanien und übermältigte Dfterreid) 
radifale Bergpartei über, welche durd; die September: | 1809 zum viertenmal. Faſt der ganze Kontinent Eu: 
morde (2.—4, Sept.) die Noyaliiten einfchüchterten | ropa® (außer Rußland und der Türkei) war jekt 
und 21. Sept. 1792 die Proflamierung der Kepublif| Napoleon unterthan; F. erftredte ſich nad) der Cin- 
durchſetzten. Nun trat der Nationalfonvent zus | verleibung Hollands und der deutjchen Nordweſtküſte 
fammen, in bem die Jalobiner, geftügt auf den mili: | im ND. bis Lübed, im SW. über das nordweſtliche u. 
tärifh organifierten Böbel von Paris, die Herrichaft | mittlere Ftalien, über Illyrien und die Joniſchen Inſeln 
bejaben. Dieſelben fetten die Verurteilung und Din: | und umfaßte 130 Departement3; Rom und Amfterdam 
richtung des Königs (21. Jan. 1793) durch, ftürzten die | waren franzöfifche Städte. Die franz. Seemadt war 
Girondiften und errichteten ein furchtbares Schredends | jeit der Niederlage bei Trafalgar (1805) vernichtet und 
regiment. Das 9. März 1793 errichtete Revolutions- der Handel troß der Kontinentaliperre arg geſchädigt. 
tribunal überlieferte Taufende der Guillotine. Der | Im Innern berrichte ein fchrankenlofer Dejpotismus. 
am 6, April eingejegte Wohlfahrtsausjchuß unter: | Die unerfättlide Groberungägier des Imperators 
drüdte den Aufftand in den Brovinzen mit blutiger | führte endlich jeinen Sturz herbei. Im .. — 
Gewalt und ſuchte durch Aufhebung der chriſtlichen Rußland 1812 ging die Große Armee, 600,000 Mann 
Kirche, die Einführung eines neuen Kalenders u. dgl. | auf dem Rückzug von Moskau zu Grunde. Napoleons 
jede Erinnerung an die Vergangenheit zu vertilgen. | Hartnädigfeit brachte 1813 einen neuen Bund gegen 
Nachdem die Preußen nach der Kanonade von Balmy | ihn zu ftande, erſt Rußlands u. Preußens, dann Diter: 
(20. Sept, 1792) an den Rhein zurüdgegangen waren, | reichs, Schwedens und Englands, dem er 16.—19. Dt, 
eroberte Dumouriez gr den Sieg bei Jemappes | in ber Entſcheidungsſchlacht bei Leipzig unterlag. An: 
(6. Nov.) Belgien und bejegte Euftine Trier, Mainz | fang 1814 erfolgte der Übergang der Verbündeten 
und Frankfurt. 1798 bildete fich die 1. Koalition gegen über den Rhein und nad) hartnädiger Verteidigung 
F. die Öfterreicher eroberten durch den Sieg bei Neer: | Napoleons der — derſelben in Paris (81. März). 
winden (18, März) Belgien und die Preußen 23. Juli | Der Senat erklärte 2. April Napoleon und feine Fa— 
Mainz zurüd. Nun aber ftellte Carnot zu gleicher Zeit | milie des Thrones verluftig und rief Die Bourbonen 
14 Armeen auf, Belgien wurde durch die Schlacht bei | zurüd. Napoleon dankte ab (11. April) und begab ſich 
Fleurus (26, Juni Han wiedergewonnen und die (20, April) auf die Jnjel Elba. 3, Mai 1814 zog König 
Niederlande beiegt. Preußen ſchloß 1795 den Frieden Ludwig XVII. in Paris ein (1814— 24). Dieſer 
von Bafelmit F., vemaud Spanien beitrat. Inzwiſchen gab (4. Juni) eine neue Charte. F. warb im eriten 
vernichteten jich die Häupter der Kevolution in gegen Barijer Frieden 30. Mai 1814 auf die Grenzen 
feitigem Kampf. Robespierre überlieferte im März | von 1792 beichräntt, behielt aber Avignon u. Venaiſſin 
1794 die Terroriften (Hebertiften), im April die Cor» | und die Hälfte von Savoyen und befam von England 
belierö unter Danton der Guillotine, wurde aber jelbft | feine Kolonien, mit Ausnahme der Inſeln Tobago, 
9. Thermidor (27. Juli) geftürzt. Die Gemäßigten er: | Ste.» Lucie und Jle de France, zurüd. Realtionäre 
langten die Oberhand und jegten 27. Olt. 1785 die Re- Mafregeln der Regierung, Einführung der Zenfur, 
gierung eined Direltoriumsd von 5 Mitgliedern | Ausdehnung der Polizeigewalt, Zurüdjegung ber 
nebjt dem Rate der Alten und dem Rate der 500 ein. | Armee, mahten das bourboniihe Königtum unbe 
Die Siege Bonapartes in Jtalien (1796—97) führten | liebt. Napoleon landete daher 1. März 1815 bei frejus, 
17. Dft. 1797 zum Frieden von Campo Formio mit | vertrieb Ludwig XVII. wieder und zog 20. März in 
jterreich, in welchem F. Belgien u. das linfe Rhein- | Paris ein, Er beihwor 1. Juni auf dem Maifeld eine 
ufer erwarb. Während Bonapartes Erpedition nad | neue freifinnige Berfafiung. Doc erklärten ihm die 
Agypten 1798 bildete fi) die 2. Koalition gegen F., | verbündeten Mächte ſofort den gs Napoleon fiegte 
egen melde das Direktorium, unglüdlich kämpfte, | (16, Juni) bei Ligny, ward 18, Juni bei Waterloo ge: 
Bonaparte, 9. Oft. 1799 aus Ägypten zurüdgefehrt, ſchlagen, dankte 21. Juli in Vlois zu gunften feines 
ftürzte das Direktorium 18. Brumaire (9. Nov. 1799) | Sohnes ab und flüchtete auf ein englijches Sit. 
mit Militärgewalt. Die neue Konftitutton vom Jahre | Nachdem die Verbündeten 7. Juli in Parts eingerüdt 
VII, 7. Febr. 1800 erlafjen, übertrug die politische | waren, kehrte 9. Juli auch Ludwig XVII. zurüd, und 
Gewalt 3 Konfuln, von denen der erjte eigentlicher | im zweiten Barifer Frieden (20. Nov.) ward F- 
Machthaber war. Bonaparte, zum Erften Konſul auf die Grenzen von 1790 beſchränkt (Abtretung von 
auf 10 Jahre ernannt, beendigte den Bürgerkrieg in | Philippeville, Saarlouid, Marienburg und Landau, 
der Vendẽee, ftellte die Finanzen her, ordnete die Rechts⸗- des Herzogtums Bouillon, der Sandiejaft Ger und 
pflege und fegte den Fortichritten der Koalition durch) | Savoyens) und zur Rückgabe der geraubten Kunft: 
den Sieg bei Marengo (14. Juni) ein Ziel; Moreaus ſchätze jowie zur Zahlung von 700 Mill. Zr. Kriege: 
Sieg bei Hohenlinden (3. Dez.) hatte den Frieden | fontribution verpflichtet. 
von Lüneville (9. Febr. 1801) zur Folge, welher| VIL $. unter der Befauration (1815 — 0). 
den Rhein ald Grenze 75.8 feitiegte,. 27. März 1802| Ludwig XVLIL und feine erften Minifterien Richelieu 
wurde der Friede von Amiens mit England ab: | und Decazes verfuchten gemäßigt zu regieren; aber die 
geichloffen. Das Konkordat vom 15. Juli 1801 ftellte | antirevolutionäre Strömung im Volt, welche im Süden 
die fath, Kirche in F. her. Bonaparte wurde darauf | eine blutige Berfol ung ber Bonapartiften und Pro: 
2. Aug. 1802 auf Lebenszeit zum Konjul, 18, Mai tejtanten (der ehe Schreden«) hervorrief und die 
1804 als Napoleon I. zum erblichen Kaiſer der | Wahleiner ultraroyaliftifchen Kammer (Chambre in- 
Sranzofen erflärt und durch ein Plebiszit mit |trouvable) bewirkte, ermutigte den Hof und die radıe: 
3,572,329 von 8,574,498 Stimmen bejtätigt. bürftenden Emigranten zu einer rückſichtsloſen Keal: 
VI Erſtes Raiferreid (1804—15). 2. Dez. 1804 | tion. Seit der Ermordung bed Herzogs von Berri 
ward Napoleon I. zum Kaifer gefrönt. Nachdem er | (13. Febr. 1820) und der Thronbefteigung Karls X. 
1805 die Cisalpiniſche Republik in ein Königreich unter | (1824 — 30), der I 1825 in Reims feierlich Erönen 
jeiner Herrichaft verwandelt hatte, brachte er durch den | ließ, wuchs der Einfluß des Klerus; die Preſſe murde 
fiegreichen Krieg gegen die 3, Koalition (1805 — 1806) | unterdrüdt, ein ftrenges Safrileggejeg erlaffen und 
Venetien und Dalmatien an Stalien, errichtete 1806 | den Emigranten eine Entihädigung von 1000 Will. 
in Holland und Neapel Napoleonijche Vajallenreiche | Fr. gewährt. Die liberale Oppofition im Lande gewann 
und jtijtete in Deutjchland unter jeinem Proteftorat | an acht und erlangte die Mehrheit in der Kammer. 
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Das realtionäre Minifterium Villele wurde 1828 ent: 
lafjen, 1829 aber aud das gemäßigte Kabinett Mars: 
tignac. Bolignac, feit 18.Nov. 1829 Minifterpräfident, 
fuchte durch die Expedition nad) Algier (5. Juli 1830 
erobert) Popularität zu gewinnen. Als aber nad 
Wiederwahl der oppofitionellen Deputierten Karl X. 
26. Juli 1830 die 5 Ordonnanzen, durd welche die 
‚sreiheit der periodijchen Prefje fujpendiert, ein neuer 
Wahlmodus angeordnet und die zum 3, Aug. bereits 
einberufenen Kammern aufgelöft wurden, erließ, brach 
die Julirevolution (27,—29. Juli) aus. Pairs und 
Deputierte, zur Geſetzgebenden Berjammlung vereinigt, 
übertrugen 30. Juli die Regierung dem Herzog Yudwig 
Vhilipp von Drleans ald Generalleutnant des Reiches, 
2. Aug. dankte Karl X. zu gunften des Herzogs von 
Bordeaur (Grafen Chambord) ab und jchiffte fich 
16, wa nad) England ein. Die reformierte Charte 
verlieh den Kammern, deren Wahl jedoch an einen fo 
hohen Zenjus gelnüpft ward, daß nur 200,000 Frans» 
zojen Wähler waren, große Rechte. Diefelbe wurde 
9. Aug. vom Herzog von Orleans beichworen, der dar: 
auf ald Ludwig Philipp L, König der ran» 
zoſen, den Thron beitieg. 

II. 5. unter Ludwig Philipp (183048), Die 
Stüge bed Juliflönigtumd mar ber Mittelftand 
(Bourgeoifie), während die Republifaner, Bonapar: 
tiften und Zegitimiften feine Gegner waren. Wieder: 
holte Aufjtände und Attentate auf den König (bei. 
das Fieschis 28. Juli 1835), Anzeichen der wadjen- 
den Unzufriedenheit, riefen Repreffiomaßregeln, Be: 
ſchränkung der Preßfreiheit, der Gejchwornengerichte 
u, dgl, hervor, welche, verbunden mit Heinlicher Spar: 
jamfeit und der rein perjönlichen Politik des Königs, 
der Julimonardie die Mafje des Volkes entfremdeten. 
Die Mehrheiten der Kammern beuteten ihre Herrichaft 
ſchamlos zu eigennügigen Zweden aus. Die Aus: 
Ihließung 5.8 von dem Londoner Vertrag zwiſchen 
England, Rußland, Ofterreich und Preußen über die 
ägyptiihe Frage (15. Juli 1840) veranlahte in F. 
Kriegägelüfte und die Annahme des Planes der Be: 
feftiqung von Paris. Doch ging der König ſchließlich 
auf Thiers' friegeriiche Pläne nit ein, worauf Guizot 
an die Spige der Regierung trat, der durch hartnädıge 
Ablehnung jeder Wahlreform, befonders der Auödehs 
nung der politiſchen Rechte auf größere Volksmaſſen, 
die Stärke der Dppofition bei jeder Neuwahl vermehrte. 
Zur Belebung der Agitation für die Wahlreform ver: 
anftalteten die Oppofitionsparteien Reformbantette. 
Das Verbot des auf den 21. Febr. 1848 angejegten 
Pariſer Reformbanketts hatte den Ausbruch 
bruarrevolution zur Folge. Nach kurzem Straßens 
tanıpf 24, Febr. fiegte der Aufftand, Der König 
flüchtete, und eine proviſoriſche Regierung unter 
Lamartines Vorfig wurde eingejegt, welche fofort die 
Republilk prollamierte. 

IX. £. unter der zweiten Republik (1848 — 52). 
Die Lonftituierende Nationalverfammlung wurde 
4. Mai 1848 eröffnet. Die jchon vor ihrem Zuſammen⸗ 
tritt thätige fozialiftiiche Agitation unter der Pariſer 
Arbeiterbevöllerung führte im Juni nad der Auf: 
löfung der Nationalmwerkftätten zum Juniaufftand, 
den General Eavaignac in dreitägigem blutigen Kampf 
(24.—26,. Juni) unterdrüdte, worauf ihm die Natios 
nalverfammlung die Erefutivgewalt übertrug. Die 
4. Nov. vollendete Berfaflung jegte eine Geſetzgebende 
Berjanmlung von 750 Mitgliedern ein und übertrug 
bie Erefutive einem dur allgemeines Stimmredt 
auf 4 Jahre gewählten Präfidenten. Aus der Präfis 
dentenwahl 10. Dez. ging durch die Vereinigung der 
Royaliften, Bonapartiften und fozialiftiichen Demos 
traten Prinz Ludwig Napoleon hervor, der 5,434,226 
von 7,827,845 Stimmen erhielt. Die Gejehgebende 
Berfammlung, welde 28. Mai 1949 zujammentrat, 
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war monarchiſtiſch und reaktionär gefinnt. Der Prinz« 
Präfident bereitete daher die Wiederherftellung des 
Kaifertbrong vor, indem er durch die Erpedition nad) 
Rom (Mai 1849) den Klerus für fi gewann und 
die erwerbenden und arbeitenden Klaſſen durch Ver: 
ſprechungen köderte, rn. die Nationalverfamm: 
lung durch realtionäre Geſetze dad Volf von ſich ab» 
ftieß. Als fie im Nov. 1851 die vom Lande verlangte 
Verfafjungsrevifion verwarf, wagte Napoleon den 
Staasftreih vom 2. Dez. Er löfte die Berfamms 
lung auf, unterdrüdte einen Aufftand der Barifer mit 
blutiger Strenge und ließ fih 21. Dez. 1851 zum 
Präſidenten der Republik auf 10 Jahre wählen. 7.Rov. 
1852 warb er durch Senatsbeſchlüß als Napoleon IIL 
» erblichen Kaiſer erhoben, was 21, und 22, Nov. 

urch allgemeine Bolksabftimmung mit 7,801,321 gegen 
251,781 Stimmen bejtätigt wurde. 2. Dez. ward das 
2. Kaiſerre ich proflamiert; die Macht des Allein: 
berrjcher8 wurde nur dem Scheine nad) durch einen 
aud hohen Würdenträgern gebildeten knechtiſchen 
Senat und einen Gejeggebenden Körper ohne wirkliche 
ig beichräntt. 

. Zweites Baiferreid (1852 — 70). Für ben 
Berluft der politiſchen Freiheiten ſuchte Napoleon F. 
durch Beförderung der materiellen Interefien und 
—82* des franz. Einfluſſes in der europäiſchen 

olitik zu entſchädigen. Deshalb unternahm er den 
Krimfrieg (1854—56), in dem bie franz. Truppen 
vor Sebaftopol reichlihe Kriegälorbeeren ernteten. 
Seit dem Barifer Frieden trat F. als erfte Macht des 
Kontinents und als der Schiedsrichter Europas auf. 
Allein der ital. Krieg von 1859 vermehrte troß der 
unter des Kaiſers perjönlidem Befehl erfochtenen 
Siege von Magenta (4. Juni) und Solferino (24. Juni) 
fein Anjehen nit. Er fonnte die Beraubung bes 
Bapftes und die Bildung eines felbjtändigen König- 
reichs Italien nicht hindern, durch welche der Klerus 
beleidigt und die jelbftfüchtige und eitle Mehrheit der 
Nation verftimmt wurde; jelbft die Annerion von 
Savoyen und Nizza und der vorteilhafte Handelöver: 
trag mit England (23, Jan. 1860) beſchwichtigten bie 
Unzufriedenheit nit. Die merifaniiche Unterneh: 
muna 1865—67 lähmte 5.8 Altion in Europa in der 
polnischen, ſchleswig⸗ holſteiniſchen und deutichen Frage 
1866. Der Sieg Preußens und die a Ten 
lands ohne Anteil und Gewinn für F., die Räumung 
Roms (12, Dez. 1866) ſowie Meritos (Febr. 1867) 
infolge der bejtimmten Forderung Nordamerikas 
wurden vom Bolf ald Niederlagen empfunden. Die 
Unzufriedenheit wuchs durch die verſchwenderiſche 
Finanzpolitik, die unfichere Haltung im Innern und 
den vergeblihen Verſuch, Luxemburg zu erwerben 
| (März 1867). 1868 wurde vom Ariegäminifter Niel 
‚eine Armeereform begonnen, Die Neuwahlen für den 
Gejeggebenden Körper 1869 ergaben eine anjehnliche 
Berftärtung der Oppofition (3/4 Mill. Stimmen). Der 
Kaiſer entichloß ſich zur Bewilligung der Jnitiative an 
den Gejeggebenden Körper (2, Aug.) und Berufung 
eines gemäßigt liberalen Miniſteriums Ollivier (2. Jan. 
1870). Dod wurde das Mißtrauen gegen die abjolus 
tiftiichen Abfichten des Hofes wieder genährt, indem 
die 20, April 1870 angenommene neue Verfaſſung 
8. Mai einem Plebiözit unterworfen wurde, deſſen 





nah allen Borbereitungen —— Reſultat 
(7,350,142 Ja, 1,538,825 Nein) den Entſchluß der 
Hofpartei veranlaßte, ftatt durch liberale Reformen 


durch einen ruhmvollen ausmärtigen Krieg das Bolt 
und die Armee wiederzugewinnen. Den Borwand gab 
die jpaniihe Throntandidatur des Erbprinzen von 
Hohenzollern. 19. Juli ward der Krieg an Preußen 
erklärt (f. Deutich= franz. Arieg). In diejem wurde die 
Armee des Kaiferreihd bei Mey und Sedan ver: 
nichtet, der Kaifer jelbft gefangen und 4. Sept. das 
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Kaijerreich geftürzt. Die Parifer Bevölferung proffa: 
mierte wieder die Republik. 

XI. 5. unter der dritten Republik. An bie 
Spige trat die »Regierung der Nationalverteidigung« | 
unter Trohus Borjig, welche, auf fremde Vermittes 
lung hoffend, jede Abtretung an Deutichland verwarf | 
und den Krieg auf äußerfte fortzufegen bejchloß. | 
Gambetta veranftaltete großartige Rüftungen, jedoch 
ohne Erfolg, da alle Durhbruchsverfuche der Parijer | 
wie die Angriffe der Brovinzialarmeen, um Paris zu 
entjegen, Nov. 1870 bis Jan. 1871 fcheiterten. 28. Jan. 
1871 mußte Paris fapitulieren und die Regierung 
einen Waffenftillftand abjchließen, während deifen 13. 
Febr. 1871 in Borbeaur eine Nationalverjamm: 
lung zujammentrat. Dieje ernannte Thiers zum 
Chef der erefutiven Gewalt und ag u Dr 1. März die 
Friedenspräliminarien von Verſailles, welche 
10. Mai im Frieden zu Frankfurt a. M. beftätiat 
wurden, durch den F. 3 Departements (Elſaß-Lo— 
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Unterricht® und die Erpebition nad) Tunis durchſetzte, 
aber, als er jelbft die Yeitung bed Minifteriums Nov. 
1881 übernahm, Jan. 1882 mit einer durdgreifenden 
Verfafjungsreform fcheiterte. Sein Nachfolger Frey: 
einet wurde ſchon im Auguft 1882 wieder geftürgt und 
dadurch eine Beteiligung F.s an der Wiederherjtellung 
der Ordnung in Ägypten verhindert. Dagegen begann 
Be (1883 —85), der durch die Reinigung des Richter: 
tandes von reaftionären Elementen u.a. die Radilalen 
für fi gewann, die Eroberung Tonglings und einen 
Krieg mit China wegen der Herrſchaft über Anam. 
Da aber die herrſchenden Kreiſe trog der entgegen: 
fommenden Haltung Deutjchlands die Revande an 
diefem und die Wiedergewinnung Elſaß-Lothringens 
als höchftes Ziel hinftellten, wurde Ferry bei der eriten 
Niederlage in Tongking (bei Langſon, März 1885) ge: 
ftürzt, und die nun folgenden Minifterien Brifjon, 
Freyeinet und Goblet gerieten mehr und mehr unter 


‚den Einfluß der revandeluftigen Radifalen, mit denen 


thringen) verlor und ſich zur Zahlung einer Kriegs- ſich der Kriegäminifter Boulanger verband. Mit China 
fontribution von 5 Milliarden Frank verpflichtete, biß | wurde 9. Juni 1885 Friede gelgtoffen, Tongling aber 
u deren Erlegung ein Teil des Landes befegt blieb. | behauptet. Erft im Mai 1887 warb Boulanger be: 
ie überwiegend monarchiſtiſche Verſammlung erregte | feitigt, und Rouvier bildete eine auf die gemäßigten 
durch mehrere Beſchlüſſe, wie namentlich die Verlegung | Parteien fich ftügende Regierung. Wegen Beteiligung 
ihres Sitzes nad) Verjailles, den Zorn der Parijer, die | feines Siegerehne Wilſon am Verkauf von Orden 
18. März den Kommuneaufftand begannen, der | nahm Greoy 1. Dez. 1887 feine Entlafjung, und der 
erft Ende Mai mit der Eroberung der brennenden | Kongreß wählte 3. Dez. Carnot zum Präſidenten der 
Stabt unterbrüdt wurde. Die verblendete Hartnädig: | Republit. Derfelbe verhielt fich jtreng fonftitutionell, 
feit des Grafen Chambord, die fi) im Manifeft vom | begünftigte aber eine gemäßigte, verföhnliche Haltung 
5, Juli kundgab, vereitelte den Plan einer Heritellung | der Regierung. Boulanger, der unter dem Vorwand 


der Monarchie durch Verfchmelzung der Bourbonen u. 
Drleaniften. Die republilanifche Partei verftarkte ſich 
u. jegte 31. Aug. die Wahl Thiers’ zum Präfidenten der 
Republif auf 3 Jahre dur. Derjelbe beſchaffte durch 
eine l4fach überzeichnete Anleihe die Mittel zur Ab: | 
zahlung der Kriegsfontribution, fegte die Erhöhung 
der Steuern und Zölle durch und erreichte die An: 
nahme des neuen, nad) preuß. Mufter entworfenen 
Armeegejeges. Hierauf wurde er 24. Mai 1873 durd 
die Koalition der monardiftiihen Parteien geftürzt 
und Mac Mahon zum Präfidenten gewählt, der ein 
realtionäred Minifterium unter Broglie ernannte, 
Dieſes verſuchte durch eine Verfchmelzung der Monar: 
diften die Nepublif zu ftürgen und den Grafen von | 
Chambord als Heinrich V. auf den Thron zu ar Der 
Plan ward aber wiederum durch ein Manifeſt des Gra: 
fen vom 27, Dft, vereitelt, worauf die Monardiften 20, 








einer Berfaffungsrevifion die Maſſen aufmwiegelte und 
den Sturz der Republik zu gunften der Monardjie be: 
trieb, wurde Anfang 1889 durch die Energie des 
Miniſters Conſtans unjhädlich gemadt. Die Welt: 
ausftellung 1859 hatte —— Erfolg. Die Reu— 
wahlen 1889 fielen für die Republik günſtig aus, die 
Monarchiſten gaben ihre grundſätzliche Oppofition auf, 
und das Kabinett Freycinet (1890) hatte Längern Be: 
itand, Die Lands und Seemadjt wurde verftärft, ein 
Bündnis mit Rußland angebahnt, ein hoher Zolltarif 
eingeführt. Papft Zeo XIII ſetzte auf F. feine Hoff: 
nung, die weltliche Herrſchaft wiederzugewinnen, und 
ſprach ſich entſchieden für die Unteritügung der Re 
publif aus, was freilich die Regierung nötigte, gegen 
den Klerus eine [härfere Haltung anzunehmen. Dies 
übernahm im Februar 1892 das Minifterium Loubet. 

Geſchichtslitteratur.) Neuere Bearbeitungen der Ge: 


Nov, das Septennat errichteten, indem jie Mac Mas | fchichte F.8 von Anquetil (1805u.Ö.; zulegt 1876—79, 
hons Präfidium auf 7 Jahre verlängerten. Die Un: | 11 Bde.), Sismonde de Sismondi (1832 — 44, 31 Bbe.), 
möglichkeit der fonftitutionellen Monarchie einiehend, | Michelet (n. Ausg. 1879, 18 Bde.), Guizot (1872 —74, 
—— ſich viele Orléaniſten der Republik an, und 25, |3 Bde.), Lavallée (20. Aufl, 1880, 6 Bde.), Martin 

ebr. 1875 wurden die fonftitutionellen Geſetze (4. Aufl. 1855—60, 17 Bde.), E. A. Schmidt (1889— 
Wallons angenommen, das Proviforium befeitigt und | 1848, 4Bbe.), fortgejegt von Wachsmuth (Revolutions⸗ 
die Republif endgültig begründet. Ein Senat und eine | zeit, bis 1830; 1840—45, 4 Bbe.); Paquier, »Hist. de 
Deputiertenlammer bildeten die Volfävertretung; die | l’unit& de la France« (1879—80, 3 Bde.); Rambaud, 
Regierung leitete ein auf 7 Jahre gewählter Präſident. »Hist. de la civilisation frangaise« (1888, 3 Bde.); 
Die Nationalverfammlung löfte ſich Ende 1875 auf,| Glafjon, »Hist. du droit et des institutions de 
und da die Neumahlen für die Deputiertenfammer | la France« (1887 ff... Einzelne Berioden ber 





Febr. 1876 entichieden republifanifch ausfielen, b trat 
ein republifanifches Kabinett an die Spige der Negies 
rung. Ein Reaktionsverſuch, den die Herifal: monar: 
hiftifche Partei unter Broglie 16. Mai 1877 machte, 
durch Auflöfung der Kammer und offizielle Kandida— 
turen bei den Neuwahlen eine gefügige Deputierten- 
fammer zu ren ſcheiterte gänzli. Bei den Wah: 
len 14. Ott. 1877 fiegten die Republifaner entichieden, 
auch im Senat a fie die Mehrheit, und 80, Jan, 
1879 wurde nad Mac Mahons Abdantung ihr bis: 
heriges Haupt, Grévy, auf 7 Jahre zum Präfidenten 
der Republik erwählt und diefe Wahl 1885 auf weitere 
T Jahre erneuert. Die Leitung der Deputiertenlammer 
hatte Gambetta, der die Amneftierung der Kommunar« 
den, die Vertreibung der Mönde, die Reform des 


| neuern Geſchichte F.8 behandeln: Zuce, »La France 


pendant la guerre de cent ans« (18%), Lacretelle 
(Zeit der Religionsfriege, deutih 1815—16, 2 Bde.), 
Sainte » Aulaire (Fronde, n. Ausg. 1860, 2 Bbe.), 
Ranke (16. und 17, Jahrh., 3. Aufl. 1877—79, 6 Bde.), 
Mignet (Liga und Heinrich IV., 1829, 5 Bbe.), Bazin 
er „n. Ausg. 1846, 4 Bde. und Mayarind 

eit, 1842, 2 Bde.), Lacretelle (18. Jahrh., 5. Aufl. 
1830, 6 Bde.), Zemontey (Regentihaft, 1832, 2 Bbe.), 
Droz (Ludwig XVI., 2. Aufl. 1858, 3 Bde.; deutſch von 
Luden 1842, 3 Bde.); die Revolution: Sybel (Haupt: 
wert, 4. Aufl. 1877—79, 5 Bde.), dann Thiers (15. Aufl. 
1881, 6 Vbe.), Louis Blanc (zufegt 1878, 10 Be.), 
Michelet (zulegt 1889, 5 Bde.), Dahlmann, (3. Aufl. 
1864), E. Arnd (1851-62, 6 Bde.), Lamartine (deutid 


Frankſtadt — Franz von Aſſiſi. 


1848, 8 Bde.), Ad. Schmidt (1867—70, 3 Bde.), Mah⸗ 
renholtz (1888); das Konſulat und das Kaiſerreich: 
Thiers (1845—69, 21 Bde.; auch deutſch); die Reftaus 
ration: Lacretelle (1829--35, 4 Bbe.), Zamartine 
(deutſch 1853), Biel:Eaftel (1860— 77, 20 Bbe.), Nette: 
ment (1860—72, 8 Bde.), Tarefte (1879, 2 Bde.), 
Duudet (1882); die Zeit bis 1848: Louis Blanc 
(12, Aufl. 1877; deutih 1848, 5 Bde), Regnault 
(3. Aufl. 1872, 3 Bde.), Duvergier de Hauranne (1862 
bis 1872, 10 Bde.), zu. 1877— 79, 2 Bbe.); Die 
Februurrevolution:Lamartine(deutich 1849), Regnault 
(1850), Delvau (1850), 2. Blanc(1870), Bierre (1878), 
Guizot (»M&moires«, 1858— 67, 8 Bde.), Ya Gorce 
(1887, 2 Bde.); das 2, Kaiſerreich: Delord (186975, 
6 Bde.); die 3, Republik: %. Favre (1871—75, 3 Bde.), 
Sorel (1875, 2 Bde.). Vgl. Wonod, »Bibliographie 
de l’histoire de la France« (1888); Zougnon, »Atlas 
historique de la France« (1888). 

Franfftadt, 1) Stadt im mähr. Bezirf Miftef, an der 
Zubina u. der Bahn — (1890) 5767 Ew. — 
2) Stabt im mähr. Bezirk Schönberg, an der Bahn 
Sternberg :Wichftadtl, 2238 Em, [jaum. 

ranfe (Franze, frz. frange), Fadenfaum, Troddel: 
anfedy (ipr. fransti), Eduard Friedrich von, 
preuß. General, geb. 16. Nov. 1807 zu Gedern in 

eſſen, trat 1825 in die preuß. Armee, 1849 Major im 

neralitab, führte 1860—64 die oldenburg. Brigade, 
befehligte 1866 die 7. Infanteriedivifion bei Königgrätz 
und Blumenau, 1870 das 2, Armeelorps, erhielt 1871 
das 15. Korps in Straßburg, 1880-82 Gouverneur 
von Berlin; 721. Mai 18% in Wiesbaden. 

Franz, römiſch-deutſche Kaifer: 1) F. I. Ste: 
phan, geb. 8. Dez. 1708, ältefter Sohn des Herzogs 
2eopold von Lothringen, folgte feinem Vater 1729 in 
Lothringen, das er 1737 an Toscana vertaufchte, 
vermählte fi) 1736 mit Maria Therefia, der Tochter 
Kaifer Karls VL, nad Karls VI. Ableben 1740 von 
feiner Gemahlin zum Mitregenten aller öfterr, Erb: 
lande erklärt, 4. Oft. 1745 zu Frankfurt als röm. Kaiſer 
gekrönt; + 18. Aug. 1765 in Innsbruck. 2) F. II. Joſ. 
Karl, 1792-1806 röm.»deutjcher Kaifer, 1806 als F. 1. 
Kaifer von Öfterreich, ge . 12. Febr. 1768 in Florenz, 
Sohn Kaiſer Zeopolds U., folgte 1. März 1792 feinem 
Bater in den öfterreich. Erblanden, führte 1792 — 97, 
1798— 1801, 1805 und 1809 unglüdliche Kriege gegen 
Frankreich, erflärte fich 14. Aug. 1804 zum 1. Erbfatjer 
von —— legte 6. Aug. 1806 infolge der Erridh: 
tung des Rheinbundes die deutſche Kaiſerkrone nieder, 
erwarb durch den glüdlichen Krieg 1813—14 und den 
Wiener Kongreß einen großen, abgerundeten Lände— 
tomplex, ſchloß fd der Heiligen Allianz an, überlie 
die Regierung jeit 1815 faft ganz feinem Minijter, dem 
Fürften Metternich, T 2. März 1835; Heinlich und ges 
fühllos und auf feine abfolute Fürſtengewalt jehr eifer: 
füchtig. Biogr. von Meynert (1871—73, 2 Bde.). 

Frantreichj Könige: 8) F. J., 2 12. Sept. 1494 
in Cognae, Sohn Karls von Orleans, folat 1. Jan. 
1515 — kinderloſen ODheim Ludwig XII. auf dem 
Thron, eroberte durch den Sieg bei Marignano über 
die Schweizer (18. und 14. Sept. 1515) Mailand und 
Genua, bewarb fich 1519 vergeblich um die deutſche 
Kaiſerkrone, begann 1521 den Krieg gegen Karl V., 
bei Pavia 24. Febr. 1525 geichlagen und gefangen, 
mußte im Madrider Vertrag (14. Jan, 1526) auf jeine 
Anſprüche auf bie ital. Länder verzichten und das 
Herzogtum Burgund abtreten, erneuerte den Kampf 
1527, 1536 und 1542, mußte aber in den Friedens: 
ſchlüſſen zu Cambrai (1529), Nizza (1538) und Erepy 
(1544) allen Anſprüchen auf Stalien entiagen, mo: 
gegen Karl V, Burgund abtrat, kunſt- und pradt: 
liebend, aber ausſchweifend; + 31. es 1547. Bal. 
Mignet (1875, 2 Bde.), Coignet (1885), Ya Gournerie 
(7. Aufl. 1889). — 4) 5. I., geb. 19, Jan. 1544 in 
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erregen ältefter Sohn Heinrichs IL. und der 
atharina von Medici, 1558 mit Maria Stuart ver: 
mählt, beftieg 10, Juli 1559 den Thron, ftand ganz 
unter der Zeitung feines Oheims Guije; 7 5. Dez.1560, 
[Modena.] Herzöge: 5) 5. IV., geb, 6. Dit. 1779, 
Sohn des Erzherzogs Ferdinand von Öfterreih, ge: 
lanate 1815 in den Beſitz von Modena, begann die 
rüdfichtölojefte Reaktion, —* 1831 durch einen Auf: 
ftand zur Flucht genötigt, durch öfterr. Truppen zurüd: 
eführt; 7 21. Jan, 1846, — 6) F. V. Sohn und Nadı: 
Klar des vor., geb. 1. Juni 1819, 1846 Herzog, floh 
im März 1848 nad) Öfterreich, kehrte Auguft nad) Mo: 
dena zurüd, flüchtete 1859 wieder nad) Oſterreich; +20. 
Nov. 1875. Letzter Sprößling des Haufes Eite (f. d.). 
IÖfterreih- Ungarn.) 7) 5. Joſeph J., Kaifer von 
Ofterreich, geb. 18. Aug. 1830 in Wien, ältefter Sohn 
bes Erzherzogs Franz Karl (+ 1878) u. der Brinzeffin 
Sophie von Bayern (7 1872), Entel des vor., 1. Dez. 
1848 zu Olmüg für volljährig erklärt und 2, Dez., 
nachdem fein Oheim Ferdinand L abgedankt und jein 
Vater Franz Karl auf die Thronfolge verzichtet hatte, 
als Kaiſer proflamiert, ward dur ſchmerzliche Er— 
fahrungen (def. die unglücklichen Kriege von 1859 
und 1866) belehrt, ein friebliebender Monarch, gab 
die Verfaſſung von 1861, verföhnte ſich 1867 mit den 
Ungarn, bob 1870 das Konkordat von 1855 auf und 
gewann 1878 Bosnien. Seit 24. April 1854 mit Eli« 
jabeth (geb. 24. Dez. 1837), era des Herzogs Mar 
in Bayern, vermählt. Kinder: Gijela, geb. 12. Juli 
1856, 20. April 1873 vermählt mit dem Prinzen Yeo: 
pold von Bayern; Kronprinz Rudolf, geb. 22. Aug. 
1858, jeit 10. Mai 1881 mit Stephanie von Belgien 
vermählt, 7 30. Jan.1889, und Baleria, geb.22. April 
1868, 31. Juli1890 mit dem Erzherzog Franz Salvator 
vermählt. Biogr. von Emmer (1880), Smolle (1888). 
(Sadien.)] 8) 3. Albert, Herzog von Sadjen- 
Lauenburg, geb. 31. Dit. 1598, bis 1629 General in 
faiferlihem, 1630 in ſchwediſchem, 1683 in kurſächſi— 
ſchem Dienjt, führte die Verhandlungen mit Wallen- 
ftein, 1642 als taiferliher General bei Schweidnitz be= 
fiegt; + 10. Juni 1642, 
[Beide Sizilien.) Könige: 9) %.I. Januarius Jo: 
Iepb, Sohn Ferdinands I., geb. 20. Aug. 1777 in 
eapel, 12, Jan. 1812 Generalleutnant des Reiches, 
gab den Sizilianern eine neue Berfaflung, gr“ nah 
der Reftauration 1815 nad Neapel zurüd, beftieg 4. 
an. 1825 den Thron, ftand ganz unter öfterr, Leitung; 
8, Nov, 1830 in Neapel. Biogr. von Nico (1889). — 
10) 5. II, Maria Leopold, ältefter Sohn Ferdi: 
nands II., geb. 16. Jan. 1836, vermählt feit 3, Febr. 
1859 mit Maria, der Tochter des Herzogs Mar in 
Bayern, folgte feinem Bater 22, Mail auf dem 
Thron, jtellte die konftitutionelle Verfaſſung von 1848 
wieder ber, räumte 6. Febr. 1860 dad von Garibaldi 
bedrohte Neapel, zog jih nad Gaeta zurüd, mußte 
13. Febr. 1861 fapitulieren; lebt jegt in Rom. 
Franz, 1) Robert, Komponift, geb. 28. Juni 1815 
in Yalle, Schüler von Fr. Schneider, lebt in Halle (bis 
1868 Organiſt und Univerfitätämufifdireftor). Zahl: 
reiche fein empfundene Lieder und —— (über 
250 Nummern); auch trefflihe Bearbeitungen S. Bad): 
jher und Händelſcher Werke. Seine Gattin Maria 
Hinrichs ebenfalls Liederlom * Bol. Liſzt 
(1872), Saran (1875). — 2) Julius, Bildhauer, 
geb. 1824 in Berlin, + daſ. 16. Dez. 1887 ald Prof.; 
monumentale und Genregruppen und Figuren. — 
3) 3. H., Pſeudonym, ſ. Hochberg. 
Franz von Aſſiſi, der Heilige, Stifter des Franzis: 
fanerordend, geb. 1182 in Aſſiſi bei Spoleto, eigent: 
lid Giov. Bernarbone, Sohn eines reihen Kauf: 
mann, ftrenger Asket, zulegt Ginfiedler auf dem 
Alverno: + 4. Dit. 1226, Tag 4. Dit. Biogr. von 
Haje (1856), Le Mornier (1889, 2 Bbe.). 
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Franz von Paula, Stifter des Ordens der Minimen, 
geb. 1416 in Kalabrien, gründete den 1474 bejtätigten 
Orden der Eremiten des heil. Franz, 1492 von Bapft 
Alerander VL in den der Minimen umgewandelt; 
72. April 1507, Bioar. von Rolland (2. Aufl, 1876). 

ranzband, j. Buchbinderei. 

ranzbäume, j. Formbäume. 

ranzbranntwein, aus Wein durch Deftillation ge: 
mwonnener Branntwein, bef, in Frankreich, Spanien, 
Portugal dargeftellt: Kognak (f. d.), Armagnac 
(1. d.), Zanguedocjprite, häufig nachgeahmt, farb: 
los, durch Lagern in Holzfäffern gelb und gerbfäure: 
haltig. Vgl. Sell (1891). 

—— Kreisſtadt im preuß. Regbez. Stralſund, 
an der Kleinen Trebel, (1890) 1503 Em, ; Lehrerſeminar. 

Franzen, Franz Michael, ſchwed. Dichter, geb. 9. 
Febr. 1772 in Uleäborg (Finnland), jeit 1808 Mitglied 
der ſchwed. Akademie; 715. Aug. 1847 als Bifchof von 
Hörnefand. Beſonders rei; und eigentümlid) ald 2y: 
rifer; auch bad Epos »Svante Sture« trefflich. Geſam⸗ 
melte Gedichte (»Skaldestycken«) 186769, 7 Bbe. 

Franzensbad, Stadt und Badeort im böhm. Bezirk 
Eger, Knotenpunft an der Bahn Eger: Leipzig, (1890) 
1944 Em. 9 Mineralquellen (10'’%—12"/° E.): Frans 
zens⸗ oder Egerbrunnen, Luiſenquelle, falter Sprudel 
(alkaliſch-ſaliniſcher Säuerling) ꝛc. Jährlich “ Mill. 
Krüge verfandt. Vgl. Loimann (1887). 

‚Sranzendfefle, Feſtung in Tirol, Bezirk Brigen, am 
Eijad und an der Bahn Kufftein-Ala, 1833-88 erbaut. 

Franzenskanal (Bäcjer Kanal), Kanal von der 
Donau zur Theiß, im ſüdl. Ungarn, 108 km. 

Franzisfaner (Minoriten, »mindere Brüber«, 
Fratres minores), die Glieder des von Franz von 
Aſſiſi (f. d.) 1208 zu Aififi bei Spoleto ——— 
Mönchsordens, auch Seraphiſche oder Graue 
Brüder genannt, völliger Armut, der Predigt und 
Seeljorge gewidmet, nad den 1223 vom Papft be: 
ftätigten Ordensregeln zum ftrengften Gehoriam gegen 
den Papſt verpflichtet, der rag. er Gerichtöbarfeit 

anz entzogen. Rivalen und in vielen dogmatijchen 
——— (die F. waren Skotiſten) Gegner der Domini—⸗ 
faner. Als Beichtväter der Fürſten vom 13, bis in das 
16, Jahrh. von großem Einfluß in weltlihen An: 
Bauen, den fie dann an die Jejuiten verloren. 

rdenstracht dunkelbraune wollene Kutte mit Strid 
um den Leib und fnotigem Geißelftrid, runde, kurze 
Kapuze und Sandalen. Den ftrengen Objervanten nad) 
Regel und Lebensweiſe gleich find die von Matthäus 
von Baſſi 1525 als befondere Brüderſchaft geftifteten 
Kapuziner, mit langer, fpiger Kapuze, jeit 1619 
unter einem eignen, unabhängigen General ftehend, 
im 18, Jahrh. in 1700 Klöftern über 25,000 Mit: 
glieder. — Als 2. Drden des heil, Franz befteht feit 
1224 der weiblide Orden der Klarifjinnen, als 
8, der der Tertiarier, 1221 für Weltleute beiverlei 
Geſchlechts geitiftet. Gejamtzahl aller F. im 18. Jahrh. 
150,000 Mönde in iiber 9000 Klöftern, während ber 
franz. Revolution um mehr ald */s vermindert. An der 
Spige fteht ein Kardinal, neben ihm ein auf 6 Jahre 
vom Generalfapitei gewählter General. Vgl. Mag: 
liano, Geſchichte (ital. 1874— 76,2 Bbe.; dtich. 1883 ff... 

Franz Jofeph> Land, Nordpolarland zwiſchen 80 — 
83” nördl. Br., norbmweitlich von Nowaja Semlja, 30. 
Aug. 1873 von der öjterreich.»ungar. Nordpolerpedi: 
tion entbedt. 

gun Yofephs: Orden, j. Orden (ÖfterreihUngarn). 

ranzleinen, ungebleichte, ſtark appretierte Futter: 
lfeinwand. 
anzobfl, das Obſt der Formbäume (f. d.). 
tanz I.» Orden, f. Orden (Sizilien). 
ranzoß, Karl Emil, Schriftiteller, geb. 25. DEE. 
1848 in Podolien, lebte feit 1877 in Wier, Werfe: die 
Kulturbilder »Halbafiene (6Bbe,, 1876—88 u. d.); bie 


Novellen: »Die Juden von Barnome« (4. Aufl. 1887), 
»Moſchlo von Parma« (1880), »Stille Geihichten« 
(1880); die Romane: »Ein Kampf ums Recht« (1881), 
»Der Präfident« (1884), »Tragifche Novellen« (1886), 
»Judith Trachtenberg« (1891) u. a. Seit 1887 Heraus: 


geber der Zeitſchrift »Deutihe Dihtung«. 
ranzofen, die Aktien der öfterr. Stantöbahnaeiel: 
ranzojenholz, |. Guajacum. [ichaft. 


ranzojenfranfheit, j. Syphilis und Perlſucht. 
tanzofenfraut, f. Galinsoga parviflora. 
a re . Tieröl. , 

anzöſiſche irn und Literatur. Die fran;. 
Sprade ging hervor aus der lat. Volksſprache, 
welche unter ber röm. Herrihaft die Oberhand über 
das Keltijche und fpäter über die Spraden der ein: 
edrungenen Germanen errang; fie jchieb ſich jeit 10. 
Sabeh, nad) und nad) in zwei Hauptdialelte: ben ſüd— 
franz. oder provengalifhen (Langued'oc) u. den nord: 
franzöſiſchen (Langue d’oil), die während bes Mittel: 
alter8 beide ald Schriftſprachen nebeneinander beitan: 
den, bis allmählich das Provengaliiche durch das ort: 
—— verdrängt wurde und ſich letzteres unter 
ranz I. zur alleinigen Geſchäfts-, Gerichts- un) 
ücherſprache erhob. Nach dem Mufter des Lateini- 
ſchen geregelt, erhielt die franz. Sprache bereits unter 
Zudmwig XIV. (durch Errichtung ber Akademie und das 
fogen. goldene Zeitalter der franz. Litteratur) ihre 
fejte, ftreng abgegrenzte, muftergültige Geftalt. De: 
neben noch zahlreiche Volksdialefte (Batoid). Das 
Franzöſiſche, ſchon im Mittelalter die verbreitetite Kon: 
verſationsſprache, ift gegenwärtig bef. die Sprade der 
Diplomaten, Zu feinem Gebiet gehören außer Franb— 
reich und ben franz. Kolonien nod der ſüdweſtl. Teil 
der Schweiz, das füdl. Belgien, Teile von Kanade und 
Haiti, Neuere Grammatiken von Girault-Dunivie: 
(21. Aufl. 1879), Beſcherelle (14. Aufl. 1870), Boitevin 
(1857), Noel und Chapjal (bei. in Schulen verbreitet), 
Lüding (2. Aufl, 1889), ze. (Syntar 1848 - 4, 
2 Bde.; Grammatik, 2. Aufl. 1877); Brachet, »Gramm. 
historique« (21. Aufl. 1881) u.a. Wörterbüder: 
»Dictionnaire de l’Acad&mie« (1694, 1762, 1885, 
1878), die eigentliche lexikaliſche Autorität der jran- 
zofen und Grundlage ber zahlr. nachfolgenden Wörter: 
bücher; neuefte von Bedeutung: das von Littre (1364- 
1872, 4 Bde.; Suppl. 1877), das »Dict. historique« 
der Afademie (1858 ff.), das hiftorifche Wörterbuch dei 
Neufranzöfiihen von Darmefteter (1891 ff.) und die 
etymolog. Lexika von Sceler (3. Aufl. 1888) und 
Bradet (1868); Lafaye, »Dict. des synonymes: 
(4. Aufl. 1879). Franz.zdeutihe Lexika: Moyin (4. 
Aufl. 1856, 2 Bde.), Sachs (1869— 74, 2 Bde., aud 
Heinere Ausg.), Schufter und Regnier, Thibaut u. a. 
Das Altfranzöfiihe ward grammatijch behandelt 
von Raynouard, Diez, Fuchs, Orelli, Burguy, Cledet, 
Schwanu.a.;lexitaliich von Roquefort, Dies, Pougens, 
Godefroy u. a. Die Geſchichte der franz. Sprade be: 
arbeiteten Ampere (1841), Genin (1845), Dumeril 
(1852), Chevallet (1853—57, 3 Bbe.), Littrd (8. Aufl. 
1886, 2 Bbde.), Aubertin (2. Aufl. 1883, 2 Bde.). Bel. 
Körting, »Encyklopädie und Methodologie der roman. 
Philologie: (1883—84, 5 Bde.), Gröber, »Grundrik 

ber roman. Philologie: (Bd. 1, 1886). . 

Die franz. Litteratur teilt ſich, der Entwidelung 
der Spradje entjprehend, anfangs in 2 Teile, eine 
nord: und eine füdfranz. Literatur, die bis zum Ende 
des 13. Jahrh. getrennt ftehen und erft im 14. Jahr). 

u einer Nationallitteratur miteinander verjhmelgen. 

ber die Geſchichte derfelben f. die Überficht S. 653 u. 

654. Litterarhiftoriiche Werke (allgemeine): Nijard 

10. Aufl. 1883), Demogeot (24. Aufl. 1892), Geruges 
(60: Aufl. 1884), Godefroy (jeit 16. Jahrh., 1859— 
1881, 98be.) ; die Kompendien von Bougeault (9. Aufl. 
1888), Ricard, Barrereu,a. Alteſte Zeit (bis 14. Jahrh.): 
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»Hist. litt£rairedela France: (1733—1888,8b. 1-30), | (neue Zeit, 1834— 39, 5 Bbe,), de Caſtres (1854), 
dann Villemain (n. X. 1864, 6 Bde.), Ampere (3. Aufl. | Schmidt : Weißenfels (1856; Revolutionslitter. 1859), 
1870), ©. Paris (2, Ausg. 1890); für fpätere Perioden: | Semmig (Mittelalter, 1862), Lotheißen (17. Yahrb., 
Darmefteter und Hatzfeld (16. Jahrh., 2. Aufl. 1876), | 1877— 84, 4 Bbe.), Hettner (18. Jahrh., 4. Aufl. 
Binet (18. Jahrh., 2. Aufl. 1876; 19. Jahrh.,2. Aufl. | 1881), Julian Schmidt (feit 1774, 2, Aufl. 1874, 
1857, 3 Bbe.), Zucas (»Hist. du thöätre frangais«, 2. | 2 Bde.), Brandes (19. Jahrh., 1874), Engel (2. Aufl. 
Aufl. 1863), Nettement (Reftauration, 3. Aufl. 1874; | 1887). Gute Handbücher über die gefamte franz. Lit> 
Juliregierung, 2. Aufl. 1859), Neymond (2, Kaifer: | teraturgefchichte von Krefiner: Sarrazin (Neubearbeis 
reich, 1861), Charpentier (19. Jahrh., deutjch 1876), | tung des Kreißigſchen Werkes 1888) u. Junker (1889), 
Deutiche Werte: Jdeler (1842), Bartiſch (1866, »Chrefto: | Über die Gefchichte der franz. Litteratur der roman. 
mathie der altfranz. Litteratur«, 5. Aufl. 1884), Arnd | Schweiz val. Semmig (1882), Nofjel (1889, 2 Bde.), 
(Renaifjance bis Revolution, 1856, 2 Bde), Mager Godet (1890), 


Überficht der Framöflchen Litteratur, 
(Borzeit 476— 1100.) 


Bom Sturz des weſtrömiſchen Reiches bis zu den Kreuzzügen. Etrichtung der neueuropäifchen Staaten. (Entflehung der romans 

tiihen Poeſie im Gegenſatz zu der Maififhen, Ausbildung der beiden Hauptmundarten Frankreichs (der Langue d’ve und 

Langue d'oſl), jeit 10 Jahrh. Altefte Sprahdentmäler (prov. Boethiuslied, Alba; jranz. Eidſchwüre, Aleriuslicd ıc.). Anfänge 
der epiſchen Vollsdichtung. 


Erſte Periode (12. und 13. Zahrh.). 
Blütezeit der mitlelalterlichen Nationallitteraturen. Litterariſches Doppelgebiet der Provengalen und Nordfranzoſen. 


A. Die Provengalen. 

Die provengaliihe Ritterpoefie, die ältefte neueuropäifche Aunft- 
Igrif, ausgebildet unter dem Einfluß der kirchlichen Hymnen: 
Dichtung, des ritterlihen Geiſtes der Zeit, der adligen Geſell⸗ 
{haft und der Minne. Gegenftand: Krieg und Liebe. Zen: 
tralpuntte: die Höfe der Grafen von Touloufe, von Provence 
und Barcelona und der Könige von Uragonien. Sänger: 
Zroubadoure mit IJongleuren (Liebeshöfe). Hauptgattungen 
der Poeſie: Chanfons (Liebe: und Lobgejänge), Gomplaintes 
(Klagelieder), Tenzonen (Streitgedichte), Sirventes (Kampf: 
und Rügelieder) u. a. Blütezeit 1070-1300. Verfall der: 
ſelben mit dem des Rittertums. , 

Redeutendfte Troubadoure: Wilhelm IX. von Poitiets (f 1127), 
Jaufre Rudel von Blaya (F 1170), Graf Rambot III. von 
Drange (t 1173), Marcabrun (F 1185), Bernart von Ven— 
tadour (f 1195), Guillem de Gabeftaing (F um 1190), Al: 
fons II. von air pen (+ 1196), Rihard Lowenherz (f eek 
Robert I. von Yuvergne (F 1234), Raimon von Toulouſe 
(+ 1200), Raimon von Miraval (um 1220), Beirol (F 1225), 
Peire Vidal (+ 1215), Bertr, de Born (f vor 1215), Ar: 
naud Daniel (f 1200), Gaucelm Yaidit (F 1240), der Mönd 
von Montaudon (um 1220), Peite Cardinal (+ 1230), Guillem 
Trigueiras, Sordel (f 1250), Guiraut Riquier (F 1294). 





B. Die Rordfrangofen. 


Blüte der epiſchen Hiftorien und fholaftifchen Didaktik, Hel⸗ 
den⸗ und Geſchlechts ſagen, halbmythiſche Reimdyroniten und 
abenteuerliche Marchen (Lais). Die Dichter: Trouveres, 
unterftüßt von Meneſtriers (Meneſtrels) und Jongleuren. 

ſtirchliche Dihtungen: »Barlaam und Jofaphat«, »Judas 
Mattabäuse :c. Br 

Rationale Heldendihtung: 1) der tarolingifche Sagentreis (»Ro: 
landslied«, »Rarläreifee, »Die 4 Haimonslinder« 2c.); 2) der 
bretonische (Verberrlihung des Ritter: und Ghriftentums, 
befonderd durch die Artus» und Graljage; Hauptdidter: 
Ghreftien de Troyes, 1190); 3) der normanniſche (norm. Sage 
und Geſchichte; Hauptdidter: Rob. Wace, F um 1174). 

Antite Stoffe: Trojan. Krieg, röm. Kaifergeihidte, Roman 
von Alegander d. Gr. Dichter: Benoit de Ste. More, Aler. 
de Bernay (1155), Lambert li Cors (1184) u. a, 

Yabliaur und Gonted. Didattiihe Satiren (Guiot de Provins, 
um 1200) und Allegorien (»Roman de la Rose«), ſatiriſche 
Zierromane (»Roman de Renarte). 

Sprit: Thibaut von Champagne (+ 1253), Karl von Anjou, 
de Goucy u. a, 

Anfänge der —— Proſa: Chronilen, Memoiren (Ville— 
hardouin, F 1213, und Joinville, + 1318), 


Bweite Periode (14. und 15. Jahrb.). 


Berfall des Mittelalters. Erſte Regungen des modernen Geiftes. Verſchmelzung der nord: und ſüdfranzöſiſchen Poeſie. Zurüts 
treten des Idealen vor dem Realen. Herrſchaft des Verſtandes über die Poeſie. 


Epit. Abfterben der epifhen Dichtung. Auilommen der profai: | Eyrif. Kunſtlyrik, Zriolette, Rondeaur, Duatrains ıc, 
jchen Ritterromane (»Jean de Paris«) u. der Bollsbüher (»Schöne | Karl von Orleans (f 1465). — Voltölyrit: Olivier Bafs 
Magelones, »Melufinee, »Paris und Vienne«) felin (f 1418; »Chansons da Vaux de Viree). 

Didaltit und ſatiriſche —— Rene von Anjou (f 14803 Drama. Vollsſchauſpiele; Myſterien und Moralitäten 
»L’abuss en coure«), Olivier de a Marche (»Conseils aux da- | (Jean Molinet, Miraeled). Farcen (»Patelin«, 1469) 
mes«), Alain Ghartier (+ 1458; »Breviaire des nobles«), | und Eottied, aufgeführt von den »Clercs de la Bazoche« 

rangois Billon ( um 1480), ©. Gogquillart (f 1510), Guill. und den »Eufans sans soucy«. i 
‚retin (f 1525; »Chroniques«), Charles de Bourdigne (»Pierre | Geſchichte (Memoiren). Froiſſart (F 1410), Phil. de Gos 
Faifeu«). mines (+ 1509), Jean de Troyes, Claude de Seyfiel. 


Dritte Xeriode (1515 — 1643). 
eit der Gärung und des Kampfes in Politik und Litteratur. Förderung des Studiums der klaſſiſchen Litteratur Durch Franz I., 
Fr, Rihelien (Akademie 1635) ꝛc. Die nordfranzdfiihe Sprache wird Gerichts- und Verlehrsſprache. Die Poeſie, bereits 
eng mit dem 3 und der »guten Geſellſchafte verbunden, entfernt ſich meht und mehr von jeder nationalen Grundlage. 
Silaviſche Nahahmung des Altertums beginnt. Einfluß der italienifhen und ſpaniſchen Dichtung. 
A. Poefie. B. Proſa. 

Gi. Marot (+ 1544), erſter Hofdichter (Sonette, Epigramme, Chan⸗ Roman. D'Herberay des Eſſarts (Überfeh. des ⸗Amadis«, 
ſons, Sana) Nachfolger: Marg. von Navarra ( 1549; »Hep-| 1540), Rabelais (} 1553; »Gargantua u. Pantagruele), 
tameron«), Mellin de Saint⸗Gelais (f 1558; Epigramme, leihte | Schöpfer des fatirifhen Romans, »Satire Menippoe 
Erzählungen), Karl IX, Maria Stuart, Louiſe Labe (f 1566). | (1593). Ginführung des Schäferromans dur Honore 

Nahahmung der Alten: Ronſard (f 1585; »Franeiader, »Les | D’Urfe (+ 1625; »U ree«). j 
amourse«) und feine Schule (die »franzöfifhe Plejade«): Jodelle, | Memoiren. Brantöme (f 1614) und Blaife de Montluc, 
Begründer des neuen franzöjijhen Dramas (f 1573; »Cieopa- | D’Aubigne (+ 1630), Sully (+ 1641), du Pleffid:Mornay 
tree, »Didon«, »Abb6 Eugenee), Jean Dorat, du Bellay, A. (+ 1623). ’ — 
de Balf, R. Belleau u. a. Briefe. Balzac (f 1654; die erſten Muſterbriefe im »Style 


aeademiqne«), Boiture (F 1648). 
Malherbe (+ 1628), Schöpfer des modernen frang. Verbbaues. Nach: | Theologie und Philofophie. Calvin (1564), La Ramee (Ra: 
folger: Maynard (F 1646), de Racan (t 1670; »Bergeriese), 


mus, 1572, Antijholaftiter), Montaigne (# 1592; »Es- 
Zoiture (f 1648), Sarrafin (t 1654). — Mathurin Regnier (F | sais«), Charron (+ 1609), Jean Bodin (F 1596, Begrün- 
1613), der erfte llaſſiſche Satirifer, 


) 
der der wiflenjhaftlihen Poljtit), Frz. v. Sales(f 1622). 
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Vierte Periode (1643 — 1715). 


Das Zeitalter Ludwigs XIV, und des franzöfifchen Rotolo:Klaffiziamus. Die Litteratur durchaus verftandesmäkig und kon: 
ventionell; Glätte und Korrettheit allein mahgebend, 
C. Proſa. 


B. Lyrik und Epit. 
Didaktik und Satire. Boileau (F 1711), | Schilderungen ı. La Bruyere (+ 16%; 
»Les caractörese). Briefe: Marauife de 


»der Gefehgeber des Geihmadd« (»Art | 
ötique«; »Le lutrin«, fom. Epos; Epi⸗ — (rt 1696), Babet (Gelichte Baur: 
aults). 


ein und Satiren), Chaulieu (t 1720; 
eye" "y SSoufean it 1741; Oden). | Pbilofophie, Moral ac. Descartes (+ 1650) 
Idylle und flühtige Poeſien (zierlich und und * in: —— ‘f lea 
alant): de Segrais (+ 1701), Antoinette zen in a 4 Be Feld te 1650 
eshoulitres (# 1694), Chapelte (+ 1686), | 1 »Pens on —* * 

A. Laineʒ (+ 1710), Safare (f 1712). et —* 4 1706, »Dietion —* 
Epik. Lafontaine (f 1695; Fabeln und poe⸗ histor. et crit.«), ecueiem 
Houdard de la Motte (t 1731). 


tiſche Erzählungen). Steife Epopden: Cha: 
Geihihte. Mizeray (+ 1683), Ch. Rollin 


pelain (f 1674; »Puceller), G. Scudery 
(t 1667; »Alarice), Qemoyne (+ 1671; 

(+1741), Fleury (# 1723), Bertot (4 17351. 
Memoiren: Kardinal von Rek (t 1679. 


»St.-Louise). 
Roman. Galante Ritterromane: Galprentde 

Beredſamkeit. Geiftlihe: Bourdaloue it 
1704), Bofjuet (F 1704, auch Hiftoriken, 


(+ 1663), Madeleine de Scudery (+ 1701), 
Flechier (F 1710), Maffillon (+ 17421 


Gräfin de Lafayette (F 1693), Roger de 
Alademiſche: fyontenelle(} 1757 ;>Eloges«\. 


A. Drama. 
Tragödie. A. Hardy (f 1631), P. 
Corneille (+ 1684; >Cide, »Ho- 
race«, »Cinna«, »Polyeucte«; 
auch Luftipie'e), Thom. Eorneille 
(+ 1709), Barine (+ 1699; »An- 
dromaque«, »Britannicus«, »Mi- 
thridate«, »Phödree, »Athaliee 
2c., das Luſtſp. »Le Menteure), 
ar Foſſe (fF 1708), I.Rotrou 


rl i 

Komödie. Moltere (1622-73; 
»Misanthrope«, »Tartuffe«, »Les 
Femmes savantes« :c.), Bourfault 
(t 1701; Schubladenftüde), Reg: 
nard (t1709; »Le joueur«), Des 
grand (t 1728; »Le roi de Co- 
cagnee), Dufreöny (} 1724), Dans 
court (F 1725; »Mari retrouves, 
»Galant jardinier«), | 

Oper. Quinault (# 1688; »Cad- | 
muse, »Armide« ; auch Luftfpiele). | 








Bufiy (+ 1693). Rom. Roman: Paul Scar: | 
ron (+ 1660). — fyeenmärden: Perrault | 
(t 1708), Gräfin dD’Aulnoy {f 1705) u. a. | 


Fünfte Periode (1715—1789). 
Das philofophiiche Jahrhundert. In der Philofophie Senfualismus und Materialismus, in der Moral Egoismus, im öffent: 
lichen Leben Mikftimmung, in der Litteratur Steptizismus vorherrſchend. Wirhtigkeit der Salons: Mad. Geoffrin, de (6 


pinaffe, du Deffand u. a. 


Philoſophie. 
1780), Holtaire (1 1778; »Traite de 
metaphysique« xc). Die Enchklopädiften: 
Diderot (+ 1784), Holbach (f 1789; »Sy- 
stöme de la nature«), Selvetius (+ 1771; 
»De l’esprit«), d’Alembert (+ 1783), Ya 
Mettrie (+ 1751). 

3. x Rouffenn (t 1778; »Contrat sociale, 
»Emile«e), Montesquieu (f 1755; »L’esprit 
des loise). 

Die Ölonomiflen: Quednay (+ 1774), Zur: 
got (+ 1781) u. a, j 

Geſchichte. Politifhe: Voltaire, Raynal (} 
1796), Gondorcet (+ 1794), Mably (+ 1785), 
de Broffes (+ 1777), Barthelemy (7 1795), 
Duclos (+ 1772). Litteraturgeſchichte: Las 
barpe (+ 1808), Marmontel (F 1799). Na: 

turgefhichte: Buffon (F 1788). 

Berefamteit. d’Aguefleau (+ 1751), Thomas 
(+ 1786), Senez (f 1789), Guibert (+ 1790). 


Drama: La 


de famille«). 


1763), Al. Piron 


Lufiſpiel: Destoucdes (F 1754), Marivaur (+ 


Ch Golle (+ 1783), Beaumarchais (} 1799), 
Fabre d’Eglantine (F 179). 
Oper. apart (F 1792), Sebaine (+ 1797), 


r r 

Roman. Moraliih: Lefage (+ 1747; »Gil 
Blas«). Philoſophiſch: Voltaire (»Candide«, 
»L’ingenue :c.), Diderot (»Jacques le fata- 
listee :c.). Gentimental: Roufleau (»Julie«), 
Bern. de Saint: Pierre 
Marmontel (F 179), 5 


Senfualiftiih: Gomdillac (| Drama. Tragödie: Voltaire, Vrofper de Gre: | Lyrik. Lebrun:Pindare (f 
billon (+ 1762), Ducis (f 1816). Bürgerliches 
baufide (F 1754; »Le prejuge 

la mode«, »Mölanide«), Boltaire (»Enfant 
prodigues), Diderot (»Fils naturele, »Pöre 


1807; Oden), Boltaire (Ep: 
gramm, Epiftel), Eolardeau 
(t 1776; Geroiden), Piron. 


Epit. Boltaire (»Henrinde« 
tomifh: »Pucellee), Per: 
ny (F 1814; »Guerre ds 
dieuxe 2c.), Greffet (f 1777; 
»Vert-vert«e). — ml: 
Leonard (t 1793), Berquin 


(t 1773; »Metromanie«), 


armontel (»Zemire et Azor«), Rouffeau (1791). — Fabel; Flogen 
»Devin du village«). Banane: Banard (f 1794), Dorat (f 1780, 
1765) 2. Racine (i 


Lehrgedicht. 
178 ; »La religione), ol: 


taire (»Loi naturelle«), 
Watelet (+ 1786), Beni 
(t 1794), Saint :Qambert 
+ 1803; »Saisons«), Dt: 


t 1814). Siftorifh: | ( 
tilfe (f 1813). 


orian (F 1794). 


echſte Periode (feit 1789). 
Die neuefte Zeit. Berjüngung der Litteratur durch die Romantik, 


A. Reutlaffigismus. | B. Romantif, 

Lyrik. Bu e Lisle | Chateanbriand (+ 1848; »Atala« 
(rt 1836), Ghenedolle(F | »Renee :c.), Frau von Stadt (f 1817; 
1833), AdelaideDufred: | »Corinne«), Andre Chenier (+ 1794; 


noy (F 1825), Desau: | 


Vplle, Glegien), B. 8. Gourier (f 
gierd (+ 1827). ) 


1825), Gb. Nodier (+ 1844), Biran- 
Drama. Tragödie: J. ger (+ 1857), Lamartine (} 1869), 
de Ghenier (F ra Vict. Dngo (+ ey N. de Vigny 
A. DB. Urnault (F1834),, (+ 1863), ©. Sand (F 1876). 
I. E. de Jouy (+ 1846), Drama, Delavigne (+ 1848), fr. Sou: 
Baour=Lormiant (, Nie (+ 1847), Aler. Dumas (+ 1870), 
1854). —Romödie:Eol: | % Bitet (F 1873), Proip. Merimee (+ 
lind’Sarleville (F1806), | 1870), E Seribe ( 1861), Ponſard (f 
Andrieug (f 1833), ©. | 1867), E. Augier, Th. Barriere (f 
B. Picard (F 1828), | 1877), O fyeuillet (F 1890), Dumas d. 
Aler. Dual (+ 1842), | jüng, B.Sardou, Labiche F 1888) u. a. 
©. Etienne (7 1845), Lyrit. U. de Muffe (F 1857), Ant. 
Lemercier ( 1840). | Deshamps (+ 1869), A. Brizeur (f 
Epif. P. Grandmatfon 1858), 3. Jasmin (F 1864), Yeconte 
(r 1834). — Roman: de Lisle, Coppée, Sully:Prudhomme, 
Gräfin von Genlis (F Epit. et 1867) und Mery 
i { tiler: Aug. Bar: 
(t 1807), — | bier (rt 1882), E. Quinet (+ 1875). — | 
Souza (F 1836). ' Roman: P. Yacroir (f 1884), Balzac 
Didaktif, Gömenard (F | (+ 1850), Eue (f 1857), Aiex. Dur | 
1811), I. de Pougens | mas, Bateru Sohn, E. About(t 1885), 
(+ 1533), Legouve (| ©. Flaubert (F 1880), Erdmann⸗Cha⸗ 
1812), Millevoye (F | trian, Daudet, Zola, die Gebrüder 
1816). Gonconrt, Ohnet, Maupaffant u.a, 





C. Proſa. 

Geſchichte. Philoſ. Schule: —— (t 1874), Sitmmdi 
(F 1842), Midyelet (+ 1874), Mignet (+ 1884), Tbiers 
(t 1870), 2. Blanc (t wg apefigue (r 1872. - 
Beichreibende Schule: Aug. Thierry (F 1856), Amik 
Thierry (+ 1873), Syauriel ( 1844), Barante (+ 1866), 
Vignon (F 1841), u (t 1873), de Tocqueville (t 
1859), Martin (t 1883), —— (+ 1877), Renon, 
Taine.— Pitteraturgefhichte: Billemain (+ 1870), Saint: 
Marc Girardin (f 1873), Pb. Chasles (F 1873), Sainte: 
Beude (f 1869), Planche (f 1857), Demogeot, D. Nifard 
(+ 1888), Lomenie (+ 1878), Godefroy, G Paris, Taineua. 


Philofophie ze. Senfualiftifh: Cabanis (+ 1808), Bolney 
(+ 1820). — Katholizismus: de Bonald (+ 1840), I. de 
Maiftre (+ 1821), de Lamennais (+ 1854). — Ellettiiä: 
Royer:Gollard (F 1845), Eh. Billers (+ 1815), B. Con: 
ftant (F 1830), Jouffroy (f 1842), Vict, Couſin (f 1867) 
— GSoyialiftiih: — (t 1837), Proudhon f 1865), 
Gomte ($ 1857), Littr (F 1881). — Populärz religiös: 
Jul. Simon, Renan, 

Andre Wiflenihaften. Cuvier (+ 1832), Arago (t 1869, 
Baftiat (F 1850), Blanqui (f 1854) u. a. 

Redner. Revolution: Mirabeau, Sieyes, Cazales, Ber: 
aniaud, Danton, Saint:Jufl sc. — Keftauration: Hoyer: 
Gollard, de Bonald, Gaftelbaiac, B. Conſtant ıc, — Juli: 
regierung: Guigot, Bertyer, Thiers, Odilon Bartot, 
Garnier⸗ Pages, Victor Hugo xc. — Dritte Republil: 
8. Gammbetta, — Gerichtliche: Dupin, 3. Favte. 


Franzöſiſchgrun — Frederifshamn. 


FH FE f. Grünerde. 

nzöſiſch⸗ Indo⸗China (Indo-Chine frangaise), 
amtliche Bezeichnung für die se 1888 unter einheit: 
liher Berwaltung ftehenden franz. Kolonien in Dft: 
afien: Kotihindina, Kambodſcha, Anam u. Tongling. 

Franzöſiſch-⸗Rtongo und Gabun, franz. Kolonial: 
gebiet in Niederguinea, vom untern Kongo bis über den 
Bujen von Gabun hinaus, vom Ogowe u. Kuilu burd): 
floffen. Bevölferung Bantuneger. Erfte Niederlaffung 
der Franzoſen 1842, feit 1880 durch de Brazza bis zum 
Kongo ausgedehnt. Vgl. Guiral, »Le Congo francais« 
(1889); Barret a b 

ranzöflfärot, ſ. Englifchrot. 
ranzperlen, unechte Perlen. 
anzweine, franz. Meine, beſonders weiße Langue— 
doc⸗, Charentes, Orleand:, Anjous und Provenceweine. 
ek n, |. Buchweizen. 
rapan, Ilſe (eigentlich J. Levien), Schriftftellerin, 
: 8. Febr. 1852 in Hamburg, lebt daſ. (vorher in 
tuttgart und Münden); fchrieb: »Hamburger No: 
vellen« (1886, 1888, 1890); »Enge Welt«, Nov. (1890); 
»Bitterfüh« (1891); »Bifcher:- Erinnerungen: (2, Aufl. 
1889); »Gebichte« (1891). 

Srappieren (fr3.), jchlagen; Eindrud machen, ftugig 
machen, befremben; in Eis kaltſtellen; frappant, 
treffend, ſchlagend; überrafchend, 

Frasräti, Stadt in ber ital. Prov. Rom, am Albaner: 

ebirge, 7134 Ew.; Biſchofſitz. Dabei die Ruinen von 
usculum. [= 2,875 £it. 

— Flüſſigkeitsmaß der Argentin. Republik, 

räfe (fr3. fraise), Halskrauſe; Werkzeug mit ein: 
gefeilten zahnartigen Schneiden zur Hervorbringung 
profilierter Flächen in Holz und Metall, wird he der 
Fräsmaſchine angewandt, welche die F. in Rotation 
verjegt und das Arbeitöftüd während der Bearbei: 
tung entjprechend verjchiebt. Vgl. Tafel » Werkzeug: 
maſchinen⸗, Fig. 8. 
rajer River (ipr. frehier rimwer), Hauptfluß von Bris 
tif: Columbia (Nordamerika), entipringt am Felien: 
ebirge, mündet der Bancouverinfel gegenüber in den 
Stillen Dzean; 1100 km l. Stromgebiet 212,000 qkm. 

Sräfierung, Sturmpfähle an den Eskarpen trockner 
Gräben ald Dindernis. 

Frate (ital., abget. Fra), Klofterbruder, Mönch. 

Frater (ital.), Bruder, befonders Ordens» oder 
Klofterbruder. Fraternität, Brüber:, Genoflen: 
ichaft; fraternifieren, Brüderſchaft machen, ſich 
verbrüdern. Fratres minores, Franziskaner; Fratres 
praedicatores, Dominikaner. 

Fraticellen, Name der häretiſchen und ſchwärmeri— 
ſchen Partei unter den Franziskanern des 13, u, 14. 
Jahrh. S. Spiritualen. Prov. Neapel, 10,848 Em. 

ratta Maggiore (jpr. -dihohre), Stadt in der ital, 

rattjein, j. Afterfratt. 

raudation(lat.), Betrügerei; Fraudator, Betrü: 
ger;fraubulent, betrügeriſch; fraudulös, trugvoll. 

Frauenbreitungen (Altens und 55), Flecken in 
Sadjen:Meiningen, Kreid Meiningen, an der Werra, 
(1890) 1490 Em. 

Frauenburg, Stabt im preuß. Regbez. Königäberg, 
Kreis Braunsberg, am Friſchen Haff, (1:90) 2458 Em.; 
Biihoffig Ermelands; Dom mit Kopernifus' Grab. 

rauendorf, Dorfunterhalb Stettin amlinfen Oder: 
raueneiß, ſ. Gips. ufer, (1390) 2739 Em. 
rauenfeld, Sauptitabt des ſchweiz. Kantons Thur: 
gau, an ber Murg, (1838) 6087 Em. 
auenflachs, ſ. Linaria. 
rauenglas, ſ. Gips. 
auenhaar, j. Adiantum. 
auen ranfheiten, Krankheiten der weiblichen Ge: 
nitalſphäre. Vornehmlich bearbeitet von Scanzoni 
(5. Aufl. 1875), Schröder (10. Aufl, 1890), Windel 
(2, Aufl, 1890) u. a. 
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Srauenlob (eigentl. Heinrich zur Meife), Minnes 
fänger, geb. 1270 in Mainz, wo er bie erfte Meifter: 
fängerjchule geftiftet Haben joll; + dafelbft 1318, von 
Frauen zu Grabe getragen. Fruchtbar und vielfeitig, 
aber dunkel, ſchwülſtig und »gelehrt«e. Ausg. von 
Ettmüller (1843). Bal. Bördel "ıssı). 

rauenfpiegel, ſ. Campanula. 

rauenfladt , Stadt, f. Nagy: Bänya. 

rauenflädt, Julius, Philoſoph, aeb. 17. April 
1813 in Bojanowo, 7 13. Jan, 1879 ald Privatgelehr: 
ter in Berlin. Erft Hegelianer, dann ee Beife 
der Philoſophie A. late auptw.: »Briefe 
über die Schopenhaueriche —— (1854, neue 
Folge 1876), »Der Materialiamusd« (1856); »Briefe 
über natürlihe Neligion«e (1858); »Das fittliche 
Leben« (1866); »Blide in die intellektuelle, phyſiſche 
und moraliſche Welt« (1869); »SchopenhauersLeris 
fon« (1871,2 Bde.) ; »Lichtjtrahlen aus Schopenhauers 
Werken« (7. Aufl. 1891). 

Frauenflein, Stadt in ber ſächſ. Kreish. Dresben, 
Amtsh. Dippoldiswalde, (1390) 1269 Em. 

Fraunhofer, Joſeph von, Phyſiler und Optifer, 

eb. 6. März 1787 in Straubing, ſeit 1809 Teilnehmer, 
eit 1818 Dir. des optifchen Kuftituts in Benebilt: 
beuern und jeit 1823 in Münden Profeffor und Kon: 
fervator am phyſikal. Kabinett daf.; 7 7. Juni 1826, 
Verbeſſerte und erfand zahlreiche optifche Jnftrumente, 
entdedte die (F.ihen) Linien im Sonnenfpeftrum, 
Gejammelte Schriften (1888). Vgl. Merz (1866), Jolly 
(1866), Boit (1887). 

Fraus (lat.), Arglift, Betrug; f. legis, Umgehung 
des Geſetzes durch) € ae gras . pia, froınmer 
(gut gemeinter —— f. optica, — — 

Frauſtadt, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Poſen, an 
der Bahn Glogau⸗Liſſa, (1890) 6873 Ew.; Realgym: 
nafium. 13. Febr. 1706 Sieg Karla XII von Schwe: 
den über Auguſt II. von Polen, 

Fraxinus, ſ. Eſche. 

Fray Bentos (ipr. frai), Städtchen in ber fübamerifan. 
Republif Uruguay, am Uruguay, mit bedeutender 
Fabrikation von Liebigſchem feifthertraft. 

Frechen, Dorf im preuß. Regbez. und Landkreis 
Köln, (1590) 4361 Ew. Fabrikation von Töpferwaren, 

rd Sholaftifus, fränf. Geſchichtſchreiber, 
wahrfcheinlich Geiftlicher in Genf, ſchrieb eine wert» 
volle »Historia Francorum« bis 641 (in den »Monum. 
Germ. histor.«, beutich, 3. Aufl. 1888). 

Fredegunde, fränk. Königin, erft Buhlerin, dann 
Gemahlin des Königs Chilperich I. von Reuftrien, bes 
fämpfte die auftrafiiche Königin Brunhilbe und deren 
Verwandte in unverföhnlicher Feindſchaft; | 597. 

Fredericia (Friedericta), Stabt und Feſtung in 
Yütland, Amt Veile, am Kleinen Belt, (1890) 10,044 Em. 
6. Juli 1849 fiegreihes Gefecht der Dänen gegen bie 


Schledwig : Holfteiner. 
Freeri, Stadt im norbamerifan. Staat Mary: 
land, (1890) 8193 Ew. 

Frederidsburg, Stabt im Staat Virginia (Nord: 
amerifa), am Rapahannod, (1890) 4528 Ew. 13. Dez. 
1862 Sieg der Konföderierten unter General Zee über 
die Unionstruppen. 

Fredericton, Hauptitadt von Neubraunſchweig, am 
St. John, 6718 Em.; Univerfität, Anglifan. —2 

reberifdor, bis 1873 dän. Goldmünze, — 16,6 ME, 
rederiföborg, dän. Amt auf Seeland, 1355 qkm, 
(1890) 84,689 Emw., benannt nad) dem Fönigl. Schloß 

., 85 km von Kopenhagen. Prachtvolle Krönungs: 

apelle; hiftorifches Muſeum. 

Frederifshald, Stadt im normweg. Amt Smaalenene, 
am Ziftebalselv, (ıssı) 11,183 Ew. Bftl. die Felfen« 
fefte Frederiffteen, unter der Karl XII. 11. Dez. 
1718 umfam. j 

Frederifshamn (finn. Samina), rufj. Feftung und 
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Hafenftabt im finn. Gouv. Wiborg, am Finn. Meer: 
bujen, 2489 Em. 15. Mai 1790 Seefieg der Schweden 
unter Guſtav III. über die Ruſſen unter dem Fürften 
von Naffaus Siegen. 


Frederikshavn 


Frederikshavn, Hafenſtadt in Jütland, Amt Hjör—⸗ 


ring, am Kattegat, (1890) 4848 Ew. 

Frederiföflad, befeitigte Hafenftabt im norwegiſchen 
Amt Smaalenene, an der Mündung des Glommen, 
(1891) 12,307 Em. 

redman, Pſeudonym, ſ. Bellman. 

redro, Alerander, Graf, poln. Luſtſpieldichter, 
aeb. 1795 in Przemyſl (Galizien), F 16. Nov. 1876 in 
Lemberg. Schöpfer der national:poln. Sittenkomödie. 
Werke 1880, 13 Bde. — Sein Sohn Johann Aler: 
ander, geb. 2. Sept. 1829, + 14. Mai 1891, Luit: 
jpieldichter (»Die reiche Erbin«, »Mentor:, auch auf 
deutichen Bühnen aufgeführt). 

Free Church (pr. frib tihörtig, »freie Kirche«), 
proteft.stirhliche Gemeinihaft in Schottland, fagte 
fih 18. Mai 1843 unter Chalmers’ Yeituna von der 
beitehenden fchott. Kirche los, beſaß 1889: 1026 geift: 
liche Aınter und Seminare in Edinburg, Glasgow und 
Aberdeen. 

Freeden, Wilhelm Ihno Adolfvon, Nautifer, 
geb. 12. Mai 1822 in Norden, 1856 Reftor der Navi: 
gationsſchule Eläfleth, leitete 1867 — 75 die von ihm 
begründete Seewarte in Hamburg, lebt feit 1877 in 
Bonn; förderte ——— ozeaniſche Meteoro⸗ 
logie, Schiffahrtsſtatiſtik, Sturmwarnungen u. Nord— 
polfahrten. Redigiert ſeit 1870 die — 

Freeholders (pr. frih⸗hohl · , in England Eigentümer 
der alten freien Bauerngüter (freeholds). 

Freemann (ipr. frihmän), Edward Auguſtus, engl. 
Scriftfieller, geb. 1823 in Harborne, lebte zu Sum: 
merleaze in Somerfet, + 16. März 1892 in Alicante; 
fchrieb: »History of the Saracens« (n. Ausg. 1876); 
»History of the Norman conquest of England« 
(1867 —77, 6 Bbe.); »Old English history« (2. Aufl. 
an: »Growth of the English constitution« (4. Aufl. 
1884); »Historical essays+ (1871—92, 4 Bde.) ; »Otto- 
man power«(1877) ;» Historical geography of Europe« 
(1881); »William, the conqueror« (1885); »Methods 
of historical study« (1886); »History of Sieily« 
(1891 — 92, 3 Bde.) u. a. 

Freeport (fpr. frippört), Stadt im Staat Illinois 
(Norbamerila), (1890) 10,189 Em. 

Freesoilers (ipr. fribfiew-), |. Freibodenmänner. 

Freetown (fpr. frittaun), Hauptſtadt der brit. Kolonie 
Sierra Leone in Wejtafrifa, 21,913 Em. 

etrade (engl., for. frihitehd), Freihandel. 
egatte, Kriegsichiff mit Vollſchifftaklelage, einer 
Batterie und Geſchützen auf Oberdeck. 

Fregattenfapitän, in Öfterreid dem deutſchen Kor: 
veitenfapitän entiprechend. 

Fregattennogel (Schneider, Tachypetes aquilus Z.), 
Schwimmvogel, 1m lang, Haftert 2,3 m, zwiſchen ben 
Wendelreifen, fliegt jehr meit. 

Frege, Arnold Woldemarvon, Politiker, geb. 
30, DE. 1846, Ritterqutöbefiger in Abtnaundorf bei 
Leipzig, 1878 deutſchkonſervatives Mitglied des Reichs— 
tages, Vertreter der landmwirtichaftlichen Intereſſen. 

Sregenal de la Sierra (ipr. fre⸗chhenat), Bezirkäftadt 
in der jpan. Prov. Badajoz (Efjtremadura), (1887) 
8824 Em. 

Freia (Freyja), german. Göttin, Tochter Niords 
und Schweiter Freyrs, nach Frigg die vornehmite der 
Aſinnen, Göttin der Liebe und der Schönen Jahreszeit, 
fährt auf einem mit Hagen bejpannten Wagen; vgl. 
Frigg. Nach ihr ift der Freitag benennt. 

Freiarche, Wehranlage ohne feſten Wehrkörper mit 
aufziehbaren Schützen. 

Freibataillon (Freikompanie, Freifähnlein), 
ehem. bei Rangierung eines durch große Verluſte ges 


— Freidenker. 


ſchwächten Regiments gebildete Kompanie, die nun frei 
vom Regiment wurde; unter Friedrich d. Gr. Batail: 
Ione leichter Infanterie, welche mit den Huſaren den 
Sicherheitsdienſt ausübten. 

Freiberg, 1) Amtshauptſtadt in der ſächſ. Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Dresden, unweit der Freiberger Mulde, 
Knotenpunkt an der Bahn Dresden: Chemnik, (we 
28,955 Ew. Sit der ſächſ. Oberbergbehörden; Berg: 
afademie (feit 1765), Bergichule; Domkirche (mit der 
»goldenen Porter), Schloß Freudenftein (Militär: 
magazin), Bergbau auf Gold, Silber (ergiebigſte ®rube 
»Himmelfahrt«), leonifche Gold» und Silberfabritfen. 
In der Nähe die großen Muldener und Haläbrüdener 
Silberſchmelzhütten. Vortreffliches Waflerzuführungs: 
inftem ( othihönber er Stollen). Landgericht; Gum: 
nafium, Realgymnafium. Gegründet 1175, feit 14% 
im Befit der Albertiner. 29. Olt. 1762 Sieg dei 
preußifchen Prinzen Heinrich über die Reichdarmee 
unter dem Prinzen von Stolberg. — 2) Stabt im 
mähr. Bezirk Neutitichein, an der Lubina und der Bahn 
Stauding:-Stramberg, (1890) 3827 Em. 

Freibeuter, Seeräuber, welche ohne Kaperbrief Ka: 
perei trieben. 

#reibleibend als Zuſatz zu Verkaufsangeboten ohne 
Verbindlichkeit, ohne Obligo, fichert dem Dfferenten 
völlige freiheit bed Handelns. 

Freibodenmänner (Freesoilers), Partei in Nord: 
amerifa (feit 1848), welche Einſchränkung der Sflaverei 
und unentgeltliche Bewilligung von Land an alle mirl: 
lichen Landbauer forderte, 

on die Höhe des Überwaſſerteils mit Bezug 
auf die Sadefähigkeit von Schiffen, dur Tieflade: 
gefege geregelt. Dal. Martell (veutich 1875). 

Freiburg, 1) (franz. Fribourg) Kanton der weſil. 
Schweiz, 1669 qkm mit (1888) 119,529 Em. (84 Pro: 
Katholiten), vorwiegend franzöfiich ſprechend; beraia, 
im N. mit größern Ebenen; von der Saane bemäflert, 
fruchtbar. Haupterwerb: Aderbau, Alpenmwirticait, 
Strohflechterei. Verfaffung vom 7. Mai 1857. Staats: 
haushalt 1890: 3,276,441 jr. Einnahme, 3,234, 8@0 Fr. 
Ausgabe. Überfhuß der Aktiva: 12 Mil. Fr. Die 
Hauptftadt F. (F. im Üdtland), an der Saar, 
12,244 Emw., Biioffig, St. Nitolaitirde, kath. Uniner 
fität, Seit 1481 Glied der Eidgenofienichaft, Sturz der 
jefuitifch-ariftofrat. Bartei infolge Beſetzung der Stobt 
F. durch eidgenöffiiche Truppen 16, Nov. 1847, — 
12) (F. im Breisgau) bad. Kreis, 2186 qkm (39 
'OM.) mit (1800) 214,860 Em. Die Kreisſtadt F., an 
‚ber Dreifam, Knotenpunkt an der Bahn Heidelberg: 
| Bafel, (1890) 48,909 Em. Sitz eines Erzbiſchofs, goti⸗ 
ſches Münfter (1120— 1287 erbaut, Chor 14. Jabrh., 
|Turm 116 m). Weinbau. Yabrifation von Nähfeide 
und fünftlichen Perlen. Wein: u. Holzhandel. Land: 

eriht, Handelöfammer; Univerfität (mit kathetheol. 
Fakultät, feit 1460); Gymnafium Realſchule. — 
138) G. unterm Fürftenftein) Stadt im preuß. 
Regbez. Bredlau, Kreis Schweibnig, an der Rolänit 
und der Bahn Breslau-Halbitadt, (1890) 8991 Em.; 
Realprogymnafium. Dabei Schloß Fürftenftein.— 
4) GFreyburg an der Unftrut) Stabt im preub. 
Hegbez. Merjeburg, Kreis Querfurt, an der Bahn 
Naumburg: Artern, (1890) 3256 Ew.; Schaummein: 
fabrifation. Hier ftarb 1852 der Turnvater Jahn. — 
5) (FF. in Hannover) Kreigftadt im preuf. Reader. 
Stade, Kir. Kehdingen, unweit der Elbe, (1890) 2278 Em. 

Freidanf (Bridant), Berfaffer des mittelhochd. 
Lehrgedichts »Befcheidenheite (d. h. Einficht), das um 
1229 entjtand, ein Spiegel ritterlichsmittelalterl. An: 
ihauung u. Sitte. Hreg.von W. Grimm (2. Aufl. 1860); 
neudeutſch von Simrod (1867), Bacmeifter (1875). 

Freidenker (Freigeift), ein Menfch, der im Denfen 
und Urteilen, namentlich.auf dem religiös» firchlichen 
! Gebiet, fih an feine Autorität bindet, S. Deismus. 





Freie — 


Freie (Frilinge), bei den Germanen der Mittel: 
ftand, die Hauptmafje und der Kern des Volles, aus 
dem die Edelinge hervorgingen, ſchmolz infolge des 
Auffommend des Bafallentumd mehr und — zu⸗ 
ſammen und beſtand ſeit Ende des 12. Jahrh. in 
geringen Reſten eines freien Bauernſtandes, in den 
ſtädt. Bürgerſchaften und in dem niedern Adel fort, 
bis die neuere Zeit mit der Abichaffung der Leibeigen: 
ſchaft dem deutichen Bauernftand volle Freiheit brachte. 

Freie Bühnen, Name der nad) dem Vorbild des vom 
Scaufpieler Antoine in Paris gegründeten »Theätre 
libre« 1889 in Berlin und dann auch an andern Or: 
ten (Münden, Wien, Kopenhagen ıc.) gebildeten Ber: 
eine zurBegründung einer vonRüdfichten auf Theater: 
zenfur und Gelderwerb unabhängigen Bühne, beſon— 
ders auch zur Förderung der modernen realiftifchen 
Richtung. Zeitſchrift ⸗F. B.« feit 1890. 

reie Gemeinden, relig. Gemeinichaften, welche ſich 
von den beftehenden proteft. Zandesfirchen und deren 
Lehrbegriffen losgeſagt und felbftändig Fonftituiert 
haben. Der erite Berein diefer Art war der der prote: 
ſtantiſchen — Se bern 1841 zu Magde: 
burg gegründet. Hauptleiter: Uhlich, König, Wisli— 
cenus, Dunder, Schwetichte, Eintenid, Balter u. a. 
Die erjte wirklich Freie Gemeinde bildete ſich 16. Jan. 
1846 in Königsberg unter Rupp, dann folgten die zu 
Halle (1846), Magdeburg, Halberftadbt, Norbhaujen, 
Marburg, Quedlinburg (1847) u. a.D. 6.—8. Sept. 
1847 Berfammlung der Abgeordneten der Fin ©. zu 
Nordhaufen. Völlige Autonomie der Gemeinden, da: 
her feine äußere Einigung zu einem Ganzen und Ber: 
ihmwinden des fpegifti chriſtlichen Elements. Die 
Verhältniſſe der »Diffidentengemeinden« wurden zu: 
erft durch Toleranzedift vom 30. März 1847 geregelt. 
Während der Bewegungen von 1848 huldigten die 
F.n G. dem politifchen Radilalismus und wurden des⸗ 
halb jeither polizeilich überwacht, bier und da, z. B. 
in Sadfen und Hefien (1851), ganz verboten. Seit. 
dem frijten fie, beſ. infolge der Unentichiedenheit über 
die religiöjen Prinzipien, ein fümmerlides Dafein und 
werden nicht einmal mehr durch ihre Oppoſition gegen 
die Orthodorie zufammengehalten. 

reiefünfle(Artesliberales, ingenuae oder bonae), 
im jpätern Altertum Kiffenihaften, die man bes freien 
Mannes würdig erachtete; gewöhnlich 7: Grammatik, 
Dialektif, Rhetorik (Trivium), Arithmetit, Geome: 
trie, Muſik, Aftronomie (Duadrivium). An den 
älteften Univerfitäten des Mittelalterd bildeten die 
F.n RK. das Penſum der vierten (niedern) Fakultät, die 
daher Artiftenfatultät hieß. Sie (die heutige philo: 
ſophiſche) ernannte nicht Doktoren, jondern Magifter 
(magistri artium liberalium). 

Freienwalde, 1) Stadt und Babeort im preufi, 
Regbez. Potsdam, Hauptort des Kreifes DOberbarnint, 
an der Alten Oder, Anotenpunft an der Bahn Ebers: 
walde-Wriezen, (1800) 7259 Em.; Gymnafium, — 
2) Stabt im preuß. Regbez. Stettin, Kreis Saagig, 
an ber Bahn Stettin: Danzig, (189) 2316 Em, 

Freier Verkehr, im Gegenlage zum gebundenen, 
der nicht unter Holltontrolle ftehende Warenverfehr 

Freies deutſches Hochflift, ein am 100jährigen Ge: 
burtstage Schillers (10. Nov. 1859) vom Geologen 


DO. Volger gegründeter Verein zur Förderung von 


Wiffenihaft, Kunft und höherer Bildung, deſſen Sit 
in Goethes Geburtshaus zu Frankfurt a. M. 

reie Städte, die 3 Städte Hamburg, Bremen, Lü- 
bed (bis 1866 auch Frankfurt a. M.). 

Freie Wirtſchaft, Aderbaufyitem ohne beftimmte 
Fruchtfolge, baut die Früchte, welche jeweilig den höch— 
iten Gewinn verſprechen. 

Freifahnen, Abteilungen Bemwaffneter inder Schweiz, 
bejorgten mit den verlornen Anechten den Sicherheit: 
dienft und fochten in zerftreuter Ordnung. 

Meyers Kleines Ronv.»Lerilon, 5. Aufl, I. Bb. 


Freiligrath. 657 


fähnlein, f. Freibataillon. 

igeridte, Freigraf, Freifron, f. Femgerichte. 
| igraben, Kanal, ber für den Mühlenbetrieb oder 
‚einen andern Zweck das überflüffige Waſſer (Frei: 
ı waffer) ableitet. 

Freigut, Güter und Waren, die von gemiffen Ab: 
gaben frei find; Bauerngut, welches nicht zu Fronen ıc. 
verpflichtet war; Freibauer, Freilafje, der Be- 
figer eines ſolchen. 

Freihafen, Hafen, in melden Schiffe zollfrei ein- 
laufen und Maren abladen dürfen (in Deutſchland 
früher Lübed, Bremen und Hamburg). 

handel (Handelsfreiheit), der Zuftand der 
Befreiung ded Handels von den Schranten des Schuß: 
zolles (f. — dann Bezeichnung für wirt⸗ 
ſchaftliche Freiheit, Befreiung des Handels und Ver: 
kehrs von ftaatl. Beihränfungen überhaupt. Frei— 
händler find diejenigen, welche die Bermirklichung 
des Freihandelsſyſtems anftreben. Die freihändleri⸗ 
ichen Beftrebungen beginnen mit Adam Smith(F+ 1790). 
Freihändlerifche Prinzipien verfolgten die Regierungs: 
inftruftionen des Freiherrn von Stein vom 26. Der. 
1808 und das preuß. Geſetz vom 26. Mai 1818, welches 
faft alle Beſchränkungen des innern Handels und Ber: 
tehr8 bejeitigte. Bekämpft wurde der F. beſonders 
durch Friedrich Lift mit dem Hinweis auf die Not: 
wendigfeit des »Schußes der nationalen Arbeit«. In 
England ward in den 20er Jahren eine Freihandels— 
partei gegründet, deren Programm 1826 zuerſt Huss 
fiffon im Parlament verfündigte, Auch die von Cob— 
den, Bright 2c. gegründete Anti-cornlaw-league (f.d.) 
wirkteim freihänblerischen Sinn. Dererftegroße Erfolg 
der engl. Freihändler war die Befeitigung der Korn: 
zölle (1846) und der Erommellihen Navigationsakte. 
Eine freihändlerifche Handelspolitif begann in Europa 
mit dem engliſch⸗franz. (1861) und bem deutſch⸗franz. 
Handelävertrag (1865), welde Verträge die Klaufel 
der Meiftbegünftigung enthielten und zu vielen Han— 
delderleichterungen führten. Mittelpunft der deut: 
ſchen Freihandel$partei ift der 1858 gegründete Kon- 
greß deutfcher Vollswirte. Neuerdings wurbe wieder 
die jhußzöllnerifche Bewegung, namentlich infolge der 
Handelskriſis, größer, und zwar gewann fie in der 
deutfchen Wirtſchaftspolitik mit dem Zolltarif von 1879 
die Oberhand, Vgl. Lehr, »Schugzoll und F.« (1877); 
Fawceett, »Free trade« (6, Aufl. 1886, deutſch 1878). 

Freiheitsbaum (Maibaum), ald Symbol der Freis 
heit errichteter Baum, zuerft in Nordamerila während 
des Unabhängigfeitöfrieges, dann in frankreich wäh: 
rend der Hevolution, 1848 aud in Deutichland. 

Freiheitsmütze, die rote, ſpitze Müge der zu Mar: 
jeille 1792 befreiten Galeereniträflinge, während ber 
| franz. Revolution Freiheitsſymbol, wie bie Müße von 
jeher Abzei ber freien Leute war. 

I eitöftrafe, ſ. Strafe. 

err, jeit Ende des 14. Jahrh. Bezeichnung eines 
Dynaften, welder feinem Territorialheren zu Dienften 
—*— war; jetzt Titel der Adligen, welche den 
Grafen im Rang am nächſten ſtehen; dem Baron ent: 
ſprechend. Freifrau, bie —*2 — Freiin, die 

—* ſ. Abdeder. Tochter eines F.n. 
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eifompanie, j. Freibataillon. 
reifonjerbative, Name einer Fraktion im preuf. 
Abgeorbnetenhaus, der Reichöpartei (f. d.) im Reichs⸗ 
tag entiprechend, 1866 gegründet, jegt 68 Mitglieder. 
Srreitorps (ipr. »tohr), fir die Dauer eines Ärieges 
aus Freiwilligen gebildete Truppenabteilung. 
ilager, — Bollniederlagen. 
ilitmalerei, ſ. Hellmalerei. 
Freiligrath, Ferdinand, Dichter, geb. 17. Juni 
‚1810 in Detmold, uriprünglih Kaufmann, privati: 
fierte jeit 1889 am Rhein und in der Schweiz, mußte 
1851 infolge feiner Beteiligung an ber Revolution 
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Deutſchland verlafien, war in Zondon bis 1867 Di: 
reltor einer Schweizer Banflommanbdite, ließ fich 1868 
in Kannftatt bei Stuttgart nieder; 7 daſ. 18. März 
1876, Werte: »Gedichte« (1838, 48. Aufl. 1883), aus: 


gezeichnet durch farbige Phantafie, Energie der Schil: 


Freimaurerei — Freiwillige. 


(1846), Keller (1857 u. 1859), Findel (5. Aufl. 1883), 
Nettelbladt (»Geichichte freimaur. Syſteme⸗, 1879); 
zahlreiche Zeitfchriften(»FFreimaurerzeitung«, jeit 1847; 
»Bauhüttes, jeit 1858, u. a.). 

Freinsheim, Fleden in der bayr. Rheinpfalz, Bezirt 


derung, warmblütige, leidenfchaftliche Hingabe an Neuftadt, Knotenpunkt an der Bahn Neuftadt :Mons- 


feine jeweiligen Überzeugungen; politifche a: 
(»Glaubensbetenntnis«, 1844; »Neuere politijche Ge- 
dichtes, 1849) und Überjegungen von ®. Hugo (1836), 


Longfellows »Hiamwatha« (1 u.a. Gejammelte 
Dichtungen, 5. Aufl. 1886, 6 Bbe,; tg 
1882. Biogr. von Schmidt : Weißenfels (1877), Bud): 


ner (Briefe, 1881), Giöberte F. (»Beiträger, 1889). 
Freimaurerei (Maurerei fr}. Franc-magonnerie, 
engl. Free-masonry), unter bejondern Formen be 
ftehende, weitverbreitete geichloffene Gejellichaft, deren 
Zweck die Pflege und Förderung reinen Menſchen⸗ 
und MWeltbürgertumd und edler, idealer Gefinnung 
ift. Die Mitglieder arbeiten in 8 Graden (Lehrling, 
Gefele und Meifter) und bilden Gemeinfdaften, 
2ogen, mit befondern Namen. An der Spige eine 
Logenbundes fteht eine Großloge. Das Haupt einer 
Loge ift der Meifter vom Stuhl. Die Mitglieder tragen 
Symbole, die der Baufunft entlehnt find, und erfennen 
ſich durch Zeichen, Wort und Griff. Der Urfprung der 
75. ift in den Baubütten (j. d.) des Mittelalters zu 
uchen, der neuere Freimaurerbund aber entitand 1717, 
indem damals 4 in Yonbon noch beftehende Zogen oder 
Baubütten zu einer Großloge zufammentraten, welche 


die Werfmaurerei aufgab und ſich die Aufgabe ftellte, | 
einen geiftigen Bau, d.h. die Erhebung u. —— der | 
ı Bahn 


Menichheit, zu befördern. Als 


ejellichaftliches 
behielt man von ber alten Zunft 


die Grundlagen der 


Verfaffung, die Handmwerfägebräude und das Siegel 
' dabei die ehemal. Benedikftinerabtei Weibenftepban, 
jetzt königl. Schloß und Mufterwirtichaft mit landmirt: 


der Verjchwiegenheit bei. Am 24. Juni 1721 wurden 
38 vom Grofmeifter Bayne aus alten Schriften und 
Urkunden der Maurer zufammengeftellte Verordnungen 
(regulations) fanktioniert und 1723 als (Anderfons) 
Gefegbu veröffentlicht. Bis 1766 waren von der Groß⸗ 
loge zu Xondon aus bereitö 480 Logen gegründet, 
nämlich 208 im Meichbild von London, 178 jonft in 
England, 94 auf dem Kontinent von Europa, in Afrifa, 
NAjien, Nordamerika und Weftindien. 1733 ward als 
die erfte Loge in Deutfchland »Abfalom« zu Ham: 
burg gegründet; ihr folgten die 7 Braunfchmweig 1738, 
Berlin 1740 (von Friedrich II. 1744 zur Großen Loge 
erhoben), Dresden 1740, Baireuth und Leipzig 1741. 
Die Gejellichaftöformen wurden bejonders inEngland, 

rankreich u. Deutichland ausgebildet. Bald madten 
ich Berirrungen geltend (Rofenkreuzerei, Schotten: u. 
Nittertum, Jluminatigmus), und es entitanden eine 
Unzabl von wunderlihen Syftemen und Graben, aber 
auch Zmiftigkeiten, welche das Fortbeſtehen des Bun: 
des in Frage ftellten. Seit Beninn des 19. Jahrh. 
8 man die F. nach ihrer geſchichtlichen und philo: 
opbijchen Seite zu erforjchen und darzuftellen. Troß 
ber Anfeindungen und Verfolgungen, welden fie von 
Anfang an ausgefegt war (päpjtliche BVerdammungs—⸗ 
urteile von Clemens XII. 1738, Benedikt XIV. 1751, 
Pius VII, Zeo XI. und Pius IX. in der Allofution 
von 25. Sept. 1865), hat fie bei allen gebildeten Böl: 
fern der Erde Eingang gefunden. Man zählt jet über 
16,000 Zogen mit 147 Großlogen; 8 in Deutichland, 
welche ſich 1872 zu einem Groflogenbund zuſammen⸗ 
getban haben, lin der Schweiz, 1 in Jtalien, 3 in 
Großbritannien, 1 in den Niederlanden, 2 in Belgien, 
2 in Frankreich, 1 in Dänemart, 1 in Schweden, 1 in 
Portugal, 78 in den Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa, l auf Haiti, l in Xiberia ac. In mehreren 
Ländern gehörten und gehören Prinzen und regierende 
Fürften dem Bund ald Wrotettoren besjelben an. Val. 
Handbuch der F.« (1868—67, 4 Bde.); Smitt, ⸗Kale⸗ 





and 
' fig (ſeit 724). Zweitürmige Bafılifa (von 1160), theol. 


' heim, (1590) 2427 Em, 


Freinsheim, Johann, Philolog, geb. 16. Nov. 1608 
in Ulm, 1642— 51 ®rof. in Upjala und Hiftoriograpt 
der Königin Ehriftine, 1656 Prof. in Heidelberg; + dai 
31. Aug. 1660. Namentlich befannt durd die Ausgabe 
des Eurtius (mit Ergänzungen der Züden, 1640) und 
jeine Ergänzungen der verlornen Bücher des Livius 
(»Supplementa Liviana«, 1640 u, 1679). 

reifamfraut, Stiefmütterden, f. Viola. 
ifaffe, ſ. Freigut und Saſſe. 
reiſcharen (Freiſchärler), durch freiwilligen Zu: 
zug gebildete Kriegsſcharen; eine Erſcheinung der 
neuern Zeit. 

Frei Schiff, frei Gut, völferrechtlicher Grundfat, 
wonach das auf neutralen Schiffen befindliche Gut im 
Seekrieg nicht mweggenommen werben darf: »die (neu: 
trale) Flagge dedt die (feindliche) Ware«, auögenom: 
men Kriegskonterbande. 

Freifhüß, nach der Sage ein Schüge, der fich durch 
einen Bund mit dem Teufel fogen. yreilugeln ver: 
ihafft, von denen 6 unfehlbar das gewünſchte Ziel 
treffen, während die 7. vom Teufel die Richtung er: 


hält. Oper von Weber. Bgl. Gräffe (1875). 


reifen, ſ. Etlampfie. 
reifing, Stadt in Oberbayern, an der Iſar und der 
ünden:Regendburg, (1890) 9486 Em.; Biſchof⸗ 


Fakultät, Studienanftalt, Realichule, Lehrerjeminar; 


ichaftliher Zentral: und Brauerſchule. 
reifinger Moos, Erdinger Moos, ſ. Erding. 

eiflaat, ſ. Republit, 

eifladt (Freyftadt), 1) Kreisſtadt im preuk. 
Regbez. Liegnig, an der Bahn Neuſalz⸗Fe., (sw 
3919 Ew. — 2) Stadt im preuß. Regbez. Marien: 
werber, Kreis Rojenberg, (18%) 2065 Em. — 3) Besirtö: 
ftabt in Öfterreich ob der Enns, an der Bahn St. Balen: 
tin⸗Budweis, (1890) 3050 Em. — 4) Bezirläftadt in 
Öfterreichiich- Schlefien, an der Dlfa, (1890) 2341 Em. 
Koblengruben. 

Sreifladtl, Markt im ungar, Komitat Neutra, an 
der Waag, 6409 Em.; beſuchte Viehmärkte. 

reiſtuhl, ſ. Femgerichte 

ag, benannt nad) der Göttin Freia (Frigg 

lat. Dies Veneris; bei den Mohammedanern der ge 
beiligte Rubetag, bei den Katholilen ald Todestag 
Jeſu dur Faften gebeiligt; gilt ald Unglüdstag. 

relübungen, Turnübungen aufebenem Boden obne 
Turngerät; teils Oliederbewegungen, teild Ordnungs⸗ 
übungen. 

Freiwüchter, früher in der Garnijon ohne Löhnung 
beurlaubte Leute, die deshalb frei vom Wachtdientt 
waren. Auf Kriegsſchiffen Schreiber, Köche x., die 
feine Wache gehen. 

Freiwaldau, 1) Bezirkäftadt in Öfterreichiih-Schle: 
fien, an der Bahn Hannäbdorf: Ziegenhals, (1890) 3761 
(Gem. 6223) Em.; Damaft: und LZeinmebereien. — 
2) Fleden im preuß. Regbez. Liegnig, Kreis Sagar, 
(18%) 2227 Em. 

Freiwillige, Soldaten, welche freiwillig in das Heer 
treten, um ihrer Militärpflicht zu genügen (Einjährig: 
F. in Breußen feit 1814), um Berufsfoldat (Drei: oder 
Ferjährige 7.) au werden, um bie Waffe wählen zu 
tönnen, auch die Dffizierafpiranten (Avantageure). 
Die Ausftellung der Berehtigungsiceine für den ein: 


chismus der F.« (1891); über die Geſchichte: Kloß jährigen Dienft feitens der Zehranftalten ift für das 


Freimillige Gerichtsbarkeit — Frejenius. 


Deutſche Reich durch die Heerorbnung neregelt. Mel:| Fremy, Edmond, —— geb. 28. Febr. 1814 
dung zum Dreijährig-F.n-Dienſt iſt noch bei der Aus- in Verſailles, 1842 Prof. in Paris, gründete 1864 das 
Hebung aeftattet. i | exfte wiſſenſchaftl. hemiihe Laboratorium in Frank: 
reiwillige Gerihtöbarfeit, |. Gericht. ‚reich, lieferte zahlreiche Unterſuchungen, jchrieb meh: 
reiwillige Jäger, infolge des Aufrufs des Königs | rere Lehrbücher (mit Pelouze), gibt eine »Encyclop6- 
von Preußen vom 8. Febr. 1813 gebildete unbefolbete die chimique« (1881 ff., 10 Bde.) heraus, 
Freiwilligenforps (10,000 Mann), die fich auch felbft * ſ. Phreneſie. [bändchen. 
ausrüfteten, j [sündung. renülum (lat.), Bänden; F, ——— Zungen⸗ 
reiwilliges Hinken, ſ. Hinten und Hüftgelentsent: Frenzel, Karl, Schriftfteller, geb. 6. Dez. 1827 in 
reizeichen, Warenzeichen, deren Gebrauch; feiner | Berlin, lebt daf. als Redakteur des Feuilletons der 
Beſchrankung unterliegt. | »Nationalzeitung« (feit 1862). Schrieb: Eſſays (» Did: 
Freizügigteit, das Syftem des freien Wegzugs und ter u. Frauen«, 1859-66, 3 Bbe.; »Büften u. Bilder«, 
der Niederlaffungsfreiheit. Nach dem deutiden Bun: | 1864; »Neue Stubien«, 1868; »Renaiffance und Ro: 
ded: (Reichd:) Geſetz vom 1. Nov. 1867 kann ſich jeder folo«, 1878, :c.), hiſtoriſche und moderne Romane: 
Bundesangehörige innerhalb ded Bundeögebietö an | »Beritad« (1861), »Ganganellic (1863), »Watteau« 
jedem Drte aufhalten oder niederlaffen, wo er eine | (1864), » Freier Boden« (1868), »La Pucelle« (1871), 
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eigne Wohnung oder ein Unterfommen fich zu ver: 
ichaffen im ſtande it. 
Frejus or. -ibün), Stadt im franz. Dep. Var, Arrond. 


Draguignan, 2 km vom Mittelmeer, (1891) 2634 Ew.; | 


Biſchofſiß. Das alte Forum Julii, Hauptitation 
der röm. Flotte in Gallien. Römiſche Altertümer. 


27. April 1814 Einſchiffung Napoleons IL nad Elba. | +22 


remantle (ipr. fripmänın, Hafen, f. Perth 2). 

emdenlegion, aus Freiwilligen, aud) Ausländern, 
ebildete Truppe, meijt für auswärtige Kriege. Die 
Peanadt ifhe F. 1831 aus politiichen Flüchtlingen 
fremder Nationen ꝛc. für den Dienft in Algerien ges 
bildet, fämpfte 1835 gegen Don Karlos und ging faft 
anz zu Grunde. Rad) Gejek vom 12, Dez. 1884 be: 
Steht die F. aus 2 Regimentern. Bol. Fieffe (deutjch 

1856 —60) ; Srifot und Coulombon (1888). 

Fremdenreht, Inbegriff der Nechtögrundfäge über 
die Rechte ber Premben; auch das ehem. Recht des 
Landesherrn auf die Verlaſſenſchaft eines Fremden 
(Heimfallsrecht, Albinagium, Droit d’aubaine). 

Fremdenre Imeisttätembentruppen), aus an: 
aemworbenen Ausländern dauernd oder nur für einer 
Arieg felbftändig organifierte Truppenkörper. 7. be 
ftanden ſchon bei den Griechen, auch bie Söldnerheere 
waren %.; eine große Ausdehnung gewannen die F. 
aus Schweizern in Franfreih (Schweizerregimenter) 
feit Ende des 15. Jahrh. bis 1830, 

Frembförper, fejte Körper in Geweben ober Körper: 
böhlen, in denen fie unter normalen Berhältnifjen 
nicht vorhanden find, führen zu Entzündungen, wer: 
den oft eingelapjelt oder wandern und erſcheinen oft 
nad Jahren unter der Haut. 

Fremdwörter, aus andern Sprachen entlehnte Wör: 
ter, teild dem Weſen der aufnehmenden Sprade völlig 
angeartet (Zehnwörter), wie Pferd, Thron, Pfalz zc,, 
teil® wenigftens völlig eingebürgert, wie Natur, Per: 
jon, Mufil, Fabrilk u. a., teils jolche, die ſtets als etwas 
Fremdes gefühlt werden, wie Demimonde, fajhio: 
nabel u.a. ffrembmwörterbücer von Heyſe, Weber, 
Sanders, Kebrein u.a. Vol. Tobler (1873), Dunger 
(1884 u. 1837); »Berbeutihungsmörterbücher« von 
Sanders (1884), Dunger (1882), Sarrazin (1886), dem 
Deutſchen Sprachverein (f. d.). 

Fremiet (ipr. fremie), Emanuel, franz. Bildhauer, 
geb. 1824 in Paris, Schüler feines Oheims Rude, ver: 
band allmählich mit der Tierbildnerei die menſchlichen 
Figuren (Porträtitatuen). 

remont (ipr. frimönt), John Charles, amerifan. 
Reifender, aeb. 21. Jan, 1813 in Savannah (Georgia), 
erforfchte 1842 —45 den Welten Norbamerifad bie 
Kalifornien und unterlag 1856 als Präſidentſchafts 
tanbidat der Republifaner gegen Buchanan, ward 1861 
Generalmajor und Kommandeur von Mifjouri, nahm 
aber bald feine Entlafiung; + 13. Juli 1890 in New 
Hort. gl. »Report of the exploring expedition to 

e Rocky Mountains etc.« (1845); »Life of colonel 
F. etc.« (1856). 


' »Lucifer« (1873), »Sylvia« (1874), »Frau Benus« 
| (1880), »Dunft« (1887); zahlreiche Novellen: ·Lebens⸗ 
‚ rätiel« (1875) u. a. mare Werte 1890 ff., LO Bde. 

reppel, Charles Emile, franz. Biichof, geb. 
‚1. Juni 1827 in Oberehnheim im —2 1854 Prof. 
der Theologie in Paris, 1870 Biſchof von Angers; 
3.1891. Ultramontaner Heißiporn u. Preußen: 
feind. Schrieb: »Examen critique de la vie de J&sus- 
Christ par Renan« (15. Aufl. 1866); »Les peres 
apostoliques et leur &poque« (3, Aufl. 1870); die 
Bio zapbien der meijten Kirchenväter und viel Pole: 
mifched. »(Euvres« (1880— 83, 8 Bde.) u. »(Euvres 
polemiques« (1881—87, 8 Bbe.). 

Frequent (lat.), bäufig, zahlreich beſucht; Frequen- 
tativum, Wiederholungswort, Zeitwort, das ein öfteres 
Een ausbrüdt; frequentieren, oft und zahlreich 
bejuchen; Frequenz, eher ya Beſuch, Zulauf, 

Frereiipr. frihr), Sir Henry Edward Bartle, engl. 
Staatömann, geb. 1815, 1862 — 67 Gouverneur von 
Bombay, bewog 1873 den Sultan von Sanfibar zur 
—— des Sklavenhandels, begleitete 1875 den 
Prinzen von Wales nad; Indien, 1877—80 Gouver: 
neur des Kaplandes, anneftierte Tranövaal, begann 
den Arieg mit den Sulus; 7 29. Mai 1834 in Wim: 
bledon bei London. 

Frere⸗Orban (ipr. fräpr-orbäng), Hubert Jojeph 
Walther, belg. Staatdmann, geb. 24. April 1812 in 
Lüttich, 1832 Advofat daf., 1847 liberales Mitglied 
der 2. Kammer, Aug. d. J. Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, 1848—52 der Finanzen, Nov. 1857 und Okt. 
1861 abermals Finanzminiſter, 1868—71 und 1878— 
1884 Minijterpräfibent, verdient durch Steigerung der 
' Staatöeinnahmen, Herftellung großartiger Staatö- 
| bauten (Befeftigung von Antwerpen), Reform des 
6 ulwejens u. a.; Hauptführer der beig. Liberalen. 
| Schrieb: »La main-morte et la charit&« (1854 — 57, 

2 Bbe.). [rantenbrüder. 
| Freres ignorantins (pr. fräbr-frinjorangtäng), j. Igno⸗ 
Frerichs gear Theodor, Mediziner, geb. 
24. März 1819 in Aurich, 1850 Prof. in Kiel, 1851 in 

Breslau, 1859 in Berlin, auch vortragender Rat im 
' Minifterium; + 14. März 1885.. Schrieb: » Klinik der 

Zeberkrantheiten« (1859-62, 2 Bde.); »Die Brightſche 

Nierenfranfheit« (1851); »Gallert» und Kolloid: 
geſchwülſte⸗ (1848); »Über den Diabeted« (1884); gab 
| Beit 1879 mit Leyden die » Zeitichrift für Hinifche Me: 
dizin« heraus, 

Srescobaldi, Sirolamo, ital. Komponift und ber. 
Orgelſpieler, geb. 1583 in Ferrara; 7 1644 ald Orga: 
nift an St. Peter in Rom. Schrieb Geſangswerke 
(Madrigale, Arien 2c.), Drgeljadyen (rag. von Haber! 
1889) u. a. 

Srefenius,KarlRemigius,Chemifer, geb 28.Dey. 
1818 in Frankfurt a. M. 1815 Brof. am landmirt: 
ichaftlichen Inftitut in Wiesbaden, begründete bier 
1848 ein chemiſches Laboratorium, feit 1862 mit phar: 
magzeutijcher Lehranſtalt verbunden; höchſt verdient 
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um die chemiſche Analyje der Mineralwäfler. Schrieb: 
» Anleitung zur qualitativen Analyje« (1841, — 
1883); »Anleitung zur quantitativen Analyſe⸗ (6. Aufl. 
1873—87);, rebigiert feit 1862 die »Zeitfchrift für 
analytifche Chemie«. 

Sresfomalerei, Art der Wandmalerei, welche mit 
Wafferfarben auf einer noch feuchten Kalkfläche (ital. 
a fresco) ausgeführt wird; beruht ihrem Wejen nad) 
auf dem Umitand, daß die Farbftoffe (mineralifchen 
Urſprungs) in den eben aufgetragenen frifhen Mörtel 
eindringen und fi mit ben Beltandteilen desjelben, 
Kalk und Sand, zu einem neuen Körper chemiſch ver: 
binden, welcher der Oberfläche einen feſten Friftallint- 
ſchen, in Waffer ſchwer löslichen Überzug gibt; bedarf 
einer bejonders fihern Hand undeines für die Farben: 
veränderung (nad) dem Trodnen) geübten Auges, da 
ein nachheriges Übermalen von etwas Mißlungenem 
nicht möglich ift. Schon den Alten befannt (Pompeji), 
im 18. und 14. Jahrh. in Blüte gelommen, im 19. 
Jahrh. be. in Deutihland, namentlich in Münden, 
mit großem Erfolg angewendet, aber im nordiſchen 
Klima von geringer Dauerhaftigkeit, die aud nicht 
durd) Berbefferungäverfuche wie die Stereohromie 
(f. d.) vergrößert wurbe. 

Fresnay le Vicomte (pr. fränä 1d wilöngt), Stadt im 
franz. Dep. Sarthe, Arrond, Mamers, (1891) 2864 Em. 

Fresnel (pr. fränem, Auguftin Jean, Phyfiter, geb. 
10, Mai 1788 in Broglie, ald Ingenieur im Straßen: 
bauthätig; + 14. Juli 1827 in Bille d'Avray bei Paris. 
Sehr verdient um die Optik. Mitbegründer ber neuen 
Undulationätheorie, verbefferte die Yeuchttürme. ‚Ge: 
fammelte Werte 1866 — 70, 3 Bde. 

Fresnelſche Spiegel, Verbindung von zwei Spiegeln 
zum Nachweis wa Finn des Lichtes. 

Fresnillo (ipr. »ninjo), Bergwerlsſtadt im merifan. 
Staate Zacatecad, am Fuße des filberreihen Cerro 
de Proaño, 15,000 Em, 

Fresnoy le Grand (ipr. frända 13 gräng), Stabt im franz. 
Dep. Aidne, Arrond, St. Duentin, (1891) 3515 Em. 


zellen, ſ. Phagochten. 
eit (Frettchen), ſ. Atis; frettieren, die Jagd 
auf Kaninchen burch Srettien. 

retum (lat.), eerenge. 

Freudenberg, 1) Stadt im preuf. Regbez. Arnäberg, 
Kreis Siegen, an der Bahn Kirchen-F., (1890) 1633 Em. 
Schloß. —2) Stabt im bad. Kreis Mosbach, Amt Wert: 
heim, am Main, (18%0) 1783 Ew. 

denfladt, Oberamtsſtadt im mürttemberg. 
Schwarzwaldkreis, an der Bahn Hochdorf-⸗Schiltach, 
(1800) 6271 Ew. Dabei Eifenwert Chriftophsthal. 
Freudenthal, Bezirksſtadt in Ofterreich. - Schlefien, 
an der —* Olmüg : Troppau, (1890) 7800 Em. ; Lein⸗ 
reundi&haftsinfeln, ſ. Tonga: Ardipel. [meberei. 
revellämme, von Holzdieben gefällte Stämme und 
deren Wurzelftöde. 
Hr (ipr. »wäng), Stabt im franz. Dep. Pad: be: 
Calais, Arrond. St.⸗Pol, (1891) 4136 Em. 
Frey, 1) Heinrid, Anatom und Zoolog, geb. 15. 
uni 1622 in Frantfurt a. M., 1848 Prof. in Zürich, 
daf. 17. Jan. 1890. Schrieb: »Hiftologie und Sifto: 


chemie bed Menfchen« (5. Aufl. 1875); »Das Milre⸗ 


flop« (8. Aufl. 1886); »Grundzüge der Hiftologie« (3. 
Aufl. 1885); »Die Lepibopteren der Schweiz: (1880). 
Giner der erften Kenner der Kleinjchmetterlinge. — 
2) Emil, ſchweizer. Diplomat, geb. 24. Dit. 1838 in 
Arlesheim, 1861 Offizier in der Uniondarmee in Nord: 
amerifa unter Hedler, 1863—65 in füdftaatlicher Ge: 
Tangenicheft, 1866-72 Regierungspräfident von Bajel: 
land, 1882 Geſandter in Washington, 1891 Mitglied 
des Bundesrates (Militärdepartement). 
a, ſ. Freia. 

reytinet (ipr. frehſſinc), Charles Louis de Saul: 

ces (ipr.fiohs) de, franz. Staatömann, geb. 14.Nov. 1828 


Frestomalerei — Frid. 


in Foirvon proteftantifchen Eltern, Ingenieur, 1856 Be: 
trieböchef der Sübbahn, 1870 Gambettad Gehilfe bei 
der Reorganifation der franz. Wehrfraft und ber Leitung 
der Kriegöoperationen vgl. fein Wert >La guerre 
en province«, deutſch 1872), 1876 republifan. Mitglied 
des Senats, Dez. 1877 Minifter der öffentlichen Ar: 
beiten, 1879— 80, Jan. bis Aug. 1882 und Jan. bis 
Dez. 1886 Minifterpräfident, April 1885 bis Jan. 1886 
—— Minifter, 1888 Kriegsminiſter, 1890 -92 
zugleich Miniſterpräſident. »Discours« (1891). 

Sregborf, Rudolfvon, bad. Minifter, geb. er 
1819 in Karlsruhe, sn des Kriegsminiſters Wil⸗ 
Zi Eugen von F. (7 1854), 1866 Minifter des 

usmwärtigen, 1871 auch der Juftiz, trat 1876 zurüd, 
+ 15. Nov. 1882 in Karlärube. 

Freyr (Fre ir), german. Sonnengott, Sohn Njordt, 
Bruder der Freia, auf einem goldborftigen Eber reitend, 
fegnet als Gebieter über Regen und Sonnenſchein Erde 
und Menfchen mit Fruchtbarkeit. 

Freytag, Gustav, Dichter, geb. 13. Juli 1816 in 
Kreuzburg (Schlefien), erit Privatdozent für deutice 
Sitteratur in Breslau, ließ fich 1847 in Dresden, 1845 
in Zeipzig nieder, lebt jeit 1879 in Wiedbaden. Haupt: 
vertreter der ältern realiftiichen Schule, hervorragend 
als Dramatiker (»Die Balentiner, 1846; »Graf Wal: 
demar«, 1847; » Die Journaliften«, 1853; > Die Fabier«, 
1859, u. a.) wie als Romandidter: »Soll und Haben: 
(1855; 87. Aufl. 1891, 2 Bde); »Die verlorne Hand: 
fchrift« (1864, 20. Aufl. 1891); »Die Ahnen « (187 [ 
6 Bde.). Schrieb außerdem: »Bilder aus der deutſchen 
—— 1859 — 67, 5 Bde.; 18. Aufl. 1801) 
»Die Technik des Dramas: (6. Aufl. 1890); »K. Matby 
(2. Aufl. 1872) u.a. Die Redaktion der »Grenzboten , 
die er 1848 mit Julian Schmidt übernommen, gab er 
1870 auf. » Erinnerungen aus meinem Leben (1886). 
»Gejammelte Werke⸗ 1886-- 88, 22 Bde.; »Gefam: 
melte Aufjäte« (2. Aufl. 1888, 2 Bbe.). 

Friaul (ital. Friuli), vormals jeldftändiges : 
tum, die venezian. Provinz Udine, die Grafichaften 
Görz und Gradisca und den Idrianer Bezirk des Her: 
zogtums Krain umfafjend, 9000 qkm (163 IM.). Die 
Einwohner ($urlaner) meift Jtaliener mit bejon- 
derm Dialelt. Urjprünglid von Karnern bemwohnt, 
warb das Land im 6. Jahrh. eins der 36 langobart. 
Herzogtümer. Durch Niederpannonien und Kärnten 
vergrößert, ward F. von Karl d. Gr. zur Markgrafſchaft 
erhoben. 1077 überließ Heinrich IV. den größten Teil 
3-8 (das fogen. venezian. 7.) dem Patriarchen Poppo 
von — 1420 fam dieſes unter venezian. Bot: 
mäßigfeit, im Frieden von Campo Formio 1797 mit 
Venedig an Öfterreich, im Frieden von Preßburg (1805) 
an das Königreich Italien. Das dfterr. F. (did 1500 
den Grafen von Görz gehörend) 180P zu den illgr. Bro: 
vinzen gefchlagen. 1814 fiel garı F. an Öfterreich zu 
rüd, 1866 an Jtalien. Vgl. Manzano, »Storia friu- 
lana« (1876). 
| rit (Britie), Anton, Naturforjcher, geb. 1832 

in Prag, Prof. daf.; ſchrieb: »Naturgeichichte der Bö- 
' gel Europas« (1862 — 71); »Cephalopoden« (1872) u. 
»Reptilien und Filche der len Kreideformation« 
(1878); »yauna der Gaskohle und der Kalfiteine der 
'Bermformation Böhmend« (1879—85), aud über 
| Sagt und Fifcherei Böhmens. j 

Friccius, Karl gt edrich, preuß. Generalaubiteur, 

eb. 28. Juni 1779 in Stendal, Aſſeſſor, 1806 — 1807 

eutnant, 1818—15 Major der oftpreuß. Sandmwebr, 

erftürmte 19. Oft. 1818 das Grimmaiſche Thor in 
Leipzig, 1887 Generalauditeur der preuf. Armee, 7 
7.Rov. 1856; fchrieb: »Geſchichte des Krieges 1813—14« 
er Philolog und Päd 6.21. Mä 
tto, Phi un agog, geb. 21. März 
1832 in Schmegdorf, (eh 1880 Direktor der Frande: 
ſchen Stiftungen zu Halle; + 19. Jan. 1892, Ein 
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—— in der neuern Bewegung für Schulreform; 
Mitglied der Dezemberkonferenz von 1890, Schrieb: 
»Seiminarium praeceptorum« (1883); » Möglichkeit der 
Einheitsſchule⸗ (1887); gab mit ©. Richter u. a. her: 
aus: »Lehrproben und Lehrgänge« (jeit 1883), 
Bride, Guſtav Adolf, proteft. Theolog, geb. 28. 
Aug. 1822 in Zeipzig, feit 1849 Brofefior der Theo: 
logie daf., übt als Borfigender des Guftav: Adolf: 
Vereins eine einflußreiche Thätigfeit; jchrieb »Kirchen: 
geichichte der erften 8 Nahrhunderte« (1850). 
Fridthal, Thal im jhweizer. Kanton Nargau, nad) 
dem Dorfe Frick benannt; Hauptort Rheinfelden. 
$ridericia, Jul. Albert, dän. Hiftorifer, geb. 1849 
in Kopenhagen, Bibliothelar daf.; Hauptwerk: »Dan- 
marks ydre politiske Historie i Tiden fra Freden i 
Lybek til Freden i Brömsebro« (1876—81, 2 Bbe.). 
Fridingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
Oberamt Tuttlingen, an der Donau, (1890) 1071 Em. 


Frieb:Blumaner, Minona, Schauipielerin, geb. 


11. Mai 1816 in Stuttgart, mit bem Ingenieur Frieb 
verheiratet, jeit 1853 in Berlin, 7 daſ. 31. Juli 1886; 
ausgezeichnete Charafterdarftellerin, befonders im fo: 
u 5 Fach. 

edberg, 1) (F. in der Wetterau) Kreisſtadt in 
Oberheſſen, Knotenpunkt an der Bahn Frankfurt a.M.: 
Kaffel, (100) 5308 Em. Gotijche Kirche. Progym: 
nafium, Lehrerſeminar, Blinden: und Taubftummen: 
anftalt. Dabei die Burg F., einft Sik der Burggrafen 
der wetterauijchen Ritterjchaft. Ehem. Reichsitadt. — 
2) Bezirksſtadt in Oberbayern, an der Bahn Regens— 
burgs Augsburg, (1590) 2679 Em. 

Friedberg, 1Y Heinrie von, Rechtsgelehrter, geb. 
1813 in Märt.: Friedland, 1848 preuß. Staatsanwalt, 
1854 vortragender Rat im Jujtisminifterium, 1873 
Unterftaatsjefretär, 1876 Staatsſekretär des Reichs— 
juſtizamts, 1879—88 preuß. Juſtizminiſter, um das 
Zuſtandekommen des Strafgeſetzbuchs und der Straf: 
prozeßordnung hochverdient; 1888 geadelt — 2) Emil 
Albert, eg a rar geb. 22. Dez. 1887 in 
Konig, 1865 Profeſſor in Halle, 1868 in Freiburg, 
1869 in Leipzig. Schrieb: »Ehe und Eheſchließung im 
deutſchen Mittelalter« (1864); »Das Hecht der Ehe: 
ichließung« (1865); »Die Geſchichte der Zivilehe« (2. 
Aufl. 1877); u. des Kirchenrechtö« (3. Aufl. 
1889); »Die geltenden Berfaffungsgejege der evangel. 
deutihen Landeskirchen⸗ (1885 — 90); »Berfaflungs: 
recht der evangel. Yandesfirchen« (1889) u. a. Heraus; 
geber des » Corpus juris canonici» (1879—81, 2 Bbe.). 

Friede, Gegenfagvon Krieg oder Streit überhaupt; 
Friedensvertrag, feierlidher ig ng re krieg: 
führenden Staaten zur Beendigung der Feindfelig- 
teiten, welchem gewöhnlih ein Waffenitillftand 
und die Feſtſetzung von — ——— 
den Grundbedingungen des Friedens, vorausgehen. 
Friedensgarant, die neutrale Macht, welche als 
Bürge für den F. eintritt. 

#riebeberg, N Kreisftadt im preuß. Regbez. yrant: 
iurt, an der Bahn Berlin: Schneidemühl, (1890) 6481 
Em.;Öymnajium, Lehrerjeminar. —2) (5. am Dueis) 
Stadt im preuß. Regbez. Kiegnip. Kreis Löwenberg, 
an der Bahn Greiffenberg i. Schl.: %., (1890) 2670 Em. 

Friedel, Stadt in Öfterreih.-Schlefien, Knotenpunkt 
an ber Bahn Oftraus Friedland, (180) 7874 Em.; 
Eifeninduftrie. 

riedenau, Vorort von Berlin, Kreis Teltow, an 
der Bahn Berlin: Magdeburg, (189%) 4211 Em. 

Friedensfrennde, Gejellichaft, an deren Spitze Cob: 
den, Elihu Burritt, Ducpetiaur u, a. ftanden, ſuchte 
Regierungen und Völker für die dee eines »ewigen 
Friedens« zu gewinnen, veranftaltete Friedensfon: 
grefie zu Brüffel (1848), —F (1849), Frankfurt 
(1850), London (1851), Edinburg 1853) ꝛc. Bgl. 
Holtzendorff, »dee des ewigen Völkerfriedens« (1882). 
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Friedensgerichte (Schiedsgericht e), die zur güt- 
lihen Erledigung von Nechtöftreitigkeiten beftellten 
Behörden; zuerft in England von Eduard III. 1360, 
‚in frankreich durch Gejeh vom 24. Aug. 1790 einge: 
| führt. Der Friedensrichter (juge de paix) ift hier 
wirklicher Richterbeamter. Vgl. Schiedsmann. 

riedendpalme, ſ. Cycas. 

riedenthal, Rudolf, preuß. Staatömann, geb. 
15. Sept. 1827 in Breslau, 1857—63 Sandrat des 
Kreifes Grottfau, 1867 Mitglied des Reichstags und 
Abgeordnetenhaufes, Führer der freilonfervativen Bar: 
tei, Sept. 1874 bis Juli 1879 landwirtſchaftlicher Mi⸗ 
nifter, 1879 Mitglied des Herrenhaufes; + 7. März 
1890 in Gießmannsdorf bei Neiße, 

riebericia, Stadt, |. Fredericia. 

riederife von Sefenheim, ſ. Brion. 

— vegetabiliſchen Subſtanzen ſich er: 


nährende Fi 

Friedheim, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg, 
Kreis Wirfig, an der Bahn Schneidemühl⸗Thorn, 
' (1890) 982 Em. 

edjung, Heinrich, Publiziſt, geb. 18, Jan. 1851 

in Roſtſchin (Mähren), gründete in Wien die »Deutfche 
Wochenſchrift · (1883 —86), dann Redakteur der » Deut: 
ſchen Zeitung« ; fchrieb: »Kaifer Karl IV. und fein An» 
‚ teil am geiftigen Leben feiner Zeit« (1876); »Der Aus: 
' gleich mit Ungarn« (1877) u. a. 

Friedland, 1) Bezirkäftabt im nördl. Böhmen, am 
Wittigfluß und an der Bahn Reichenberg-Görlitz, (1890) 
5282 Em.; biftoriich merfwürbiges Schloß. Ehedem 

uptort ded Herzogtums F., dad Albredt von 

llenſtein beſaß. — 2) Fleden im mähr. Bezirk 
Miftet, an der Bahn Dftrau:F., (1890) 2709 Em. — 
3) Stabt in TE N; an ber Bahn 
eubrandenburg⸗ F., (1890) Em.; Gymnaſium. — 
4) Stadt impreuß. Regbez. Breslau, Kreis Waldenburg, 
an der Steine und der Bahn Breslau: Sorgau: Halb» 
ftadt, (1890) 2528 Em. — 5) Stadt im preuß. Regbez. 
Frankfurt, Kreis Lübben, 1109 Em. — 6) Stadt im 
preuß. Regbez. — —— Kreis F., an der Alle, 
2609 Em. 14. Juni 1 Sieg Napoleons über die 
Rufen und Preußen unter Bennigien. — 7) (F. in 
DOberjdlefien) Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, 
Kreis Fallenberg, an der Steinau, 2144 Em. — 
Hy Märkifh: F.) Stadt im preuß. Regbez. Marienwer: 
der, Kreis Deutjch: Krone, 2265 Em. — 9) (Breußif ch⸗ 

.) Stadt im preuß. Regbez. Marienwerder, Kreis 

* au, 8598 Ew.; Progymnaſium, Lehrerſeminar. 








edland, Balentin, ſ. Trotzendorf. 

riedländer, 1) Julius, Numismatiler, geb. 1813 
in Berlin, ſeit 1854 Direktor ded Münzlabinetts im 
Mujeum daj., + 14. April 1884. — 2) Yudmwig, Phi: 
lolog, geb. 24. Juli 1824 in Königsberg, ſeit 1856 
Profeſſor daf. Hauptwerk: »Darftellungen aus der 
Sittengefhichte Roms« (6. Aufl. 1888—90, 3 Bbe.); 
Ausgabe des Martial (1886). — 3) Friedrich, Genre: 
maler, geb. 10. Jan. 1825 in Kobljanowig (Böhmen), 
Schüler von Waldmüller in Wien. Charakteriftifche 
Darftellungen aus dem Wiener Bolföleben.—4) Mar, 
Sänger und Mufiffchriftfteller, geb. 12. Dft. 1852 zu 
Brieg i. Schl. Schüler Stockhauſens. Schrieb mehrere 
Beiträge zur Biographie Fr. Schuberts, Tertrenifionen 
zu Schumanns und Mendelsiohns Liedern, Heraus: 
geber von Schuberts Liedern, Gluds Oden (Klopftod), 
einer Anzahl Volkslieder u.a. Lebt jeit 1884 in Berlin. 
Sriedlein, Gottfried, Mathematiker und Bhilolog, 
ı geb. 5. Jan. 1828, & als Rektor des Gymnaſiums in 
of 31. Mai 1875. Er gab den Petiafimus, Boethius, 
Victorius und Proklos heraus und jhrieb: »Gerbert, 
die Geometrie des Boethius und die indiſchen Biffern« 
1861); —*8* und das elementare Rechnen der 

riechen und Römer« (1869). BY 
Friedloſigkeit, früher der Zuftand eines in die Ober: 
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acht Verfallenen und damit des perſönlichen Rechts» 
ſchutzes Beraubten. 

Friedmann, 1) Siegwart, Schauipieler, geb. 25. 
April 1842 in Reit, 1864— 71 am Hoftheater in Ber: 
fin, 1872-—- 76 am Stadttheater in Wien, 1883 — 90 
Societär des Deutihen Theaters in Berlin; ſeitdem 

aftierend. Treffliher Charakterdarfteller. — 2) Al: 
red, Dichter, geb. 26. Oft. 1845 in Frankfurt a. M., 
lebt feit 1886 in Berlin. Formgewandte Dichtungen: 
»Savilia« (1873); »Merlin. Orpheus⸗ (1874); »Die 
Veftalin« (1880); »Gedichte« (1882); »Lieder des 
erzend« (1889); auch Novellen und Dramatiſches 
»Don Juans letztes Liebesabenteuer« ; »Eine Medi- 
ceiſche Hochzgeitönacht«, Trauerfpiel, u. a.). 
riedreich, Nitolaus, Mediziner, geb. 31. Juli 
1825 in Würzburg, 1857 Prof, daf., 1858 in Heidelberg; 
5. Juli 1882. Schrieb: »Krankheiten der Najen: 
öhlen 2c « (1854) ; » Krankheiten des Herzend« (2. Aufl. 
867); »Musfelatrophie und Musfelbypertrophie« 
(1873); »Der afute Milgtumor« (1874). 
riedrich, römiſch-deutſche Kaifer und Könige: 
1) 5. L, der Rotbart (Barbarojja), geb. 1123, 
Sohn des Stauferd Herzog Friedrich der Einäugige 
von Schwaben, folgte ** 1147 in der herzoglichen 
Würde und 1152 feinem Oheim Konrad III. auf dem 
Kaifertbron, ſuchte in 5 Zügen nad) Italien (1154, 
1158, 1164, 1166 und 1174) die faiferlihe Macht das 
ſelbſt herzuftellen, zeritörte 1162 Mailand, erlitt bei 
Legnano (29. Mai 1176), von Heinrih bem Löwen 
im Stiche gelaffen, eine Niederlage, beugte fich 1177 
au Benedig vor dem Papſt Alegander III., unterwarf 
180 Heinrich den Löwen, ſchloß 1183 zu Konſtanz 
rieden mit den lombardifhen Städten, vermäbhlte 
186 feinen Sohn Heinrid, mit Konftantia, der Erbin 
des normänn. Königreichs Neapel und Sizilien, unter: 
nahm 1189 einen Kreuzzug, ſchlug die Seldſchulken 
bei Itonion, fand aber beim Übergang über den Fluß 
Saleph in Kilitien (10. Juni 1190) feinen Tod. Den 
Reft der Kreuzfahrer führte fein Sohn Friedrich von 
Schmaben, geb. 1166, nad) Tyros; 7 1191 in Alta 
an der Veit. Nach der Volks age ſchläft der Kaiſer F. 
im Kyffhäuſer, um einſt Deutſchlands Macht wieder⸗ 
erzuſtellen. Vgl. Prutz, ⸗Kaiſer F. L« (1871— 73, 3 
de.); Kallſen (1882). — 2) F. II., Entel des vor., 
Sohn Kaijer Heinrihs VI. und der Konftantia von 
Sizilien, geb. 26. Dez. 1194 zu Jeſi in der Mart 


Ancona, bis 1209 unter der Bormundichaft des Pap: 


ftes Innocenz IIL., erſchien 1212 in Deutichland, 1215 
zu Aachen ald König und 1220 zu Rom als Kaiſer ge: 
frönt, vermweilte ſpäter nur noch einmal (1285— 37) in 
Deutichland, gabjeinem Erbreich Sizilien eine treffliche 
Verfafiung und Verwaltung, brachte auf einem Kreuz: 
zug (1229) durch friedlichen Vertrag mit dem Sultan 
Allamil Jerufalem und die heil. Städte wieder in 
chriſtl. Gewalt, hatte mit Papſt Gregor IX., der ihn in 
den Bann that, und deffen Nachfolger Innocenz IV. jos 
wie mit den lombard. Städten dieerbittertjten Kämpfe 
zu beftehen, jchlug die Yombarben (27. Nov. 1237) bei 
Gortenuova, von einem Konzil zu Lyon 1245 für ab: 
gejegt erklärt, hatte in Deutſchland 2 Gegenkönige, 
Heinrih Raspe und Wilhelm von Holland, zu be 
fämpfen, erlitt 1248 bei Parma eine Niederlage gegen 
die Lombarden; 7 13. Dez. 1250 in fyiorentino. ns 
finnig, geiſtreich, vorurteilöfrei und vielfeitig gebildet, 
aber * Italiener als Deutſcher. Vgl. Schirrmacher 
(1859 - 65, 4 Bbe.); Winfelmann (Geſchichte Kaiſer 
3-8 II.«, 18693—65, 2 Bde.; »Jahrb.« 1889 ff.) u. die 
en, In nn... (1852-61, 
12 Bbe.).—3) F. ¶II.), der Schöne, Gegentönig Lud⸗ 
wigs des Bayern, Sohn des deutſchen Königs Albrecht L., 
eb. 1286, 1308 Herzog von Ojterreih, 1314 von 3 
urftimmen zum König gewählt, 28. Sept. 1322 bei 
Mühldorf von Ludwig geichlagen und gefangen. 1325 








Friedmann — Friedrid. 


aus feiner Gefangenjchaft aufder Burg Trausnig unter 
ber Bedingung entlafien, daß er bie —— zu Lud⸗ 
wigs Anerlennung bewege, ſtellte er ſich, da ihm ler: 
teres nicht gelang, freiwillig wieder ald Gefangener, 
worauf Ludwig 1326 die Reichsregierung mit ihm teilte; 
r 13. Jan. 1330 auf dem Guttenftein. Bal. Kopp 
(1858). — 4) 5%. III. (au IV.), als Erzherzog von 
Oſterreich %. V., Sohn Herzog Ernftd des Eijernen, 
geb. 21. Sept. 1415 in Innsbruck, Der feit 1485 
mit feinem Bruder Albrecht dem Berjchwender in 
Steiermarf, Kärnten und Krain, 1440 zum deutſchen 
König gewählt und 1442 in Aachen gefrönt, unthätig 
und ſchwach, dennoch ländergierig, rief, um bie Schwei; 
u unterwerfen, die Armagnafen ins Reich, während 
ein Verſuch, .. zu erwerben, wiederholte Ein: 
fälle der Ungarn in Ofterreich und feine Vertreibung 
zur Folge hatte, ſchloß 1448 mit dem Papfte das Ric: 
ner Konkordat ab, welches die Kirche wehrlos dem 
Bapft überlieferte, ber —* deutſche rg ei der zu 
Rom (1452) gefrönt ward, begründete troß feiner Ohn⸗ 
macht durd) die Heirat feines Sohnes Marimilian mit 
Maria von Burgund die Weltmadht des habsburg. 
Haufes; + 19. Aug. 1493 in Linz. Aftrolog, Aldimiit 
und Botanifer. Vgl. Chmel (1840— 43, 2 Boe.). 
(Deutſcher Kaifer.) 5) 5. IIL (F. Wilhelm Nito: 
laus Karl), deutſcher Kaiſer und König von Preußen, 
Sohn des Kailerd Wilhelm I., geb. 18. Oft. 1831, 
machte 1864 unter Wrangel den Feldzug in Schledwig 
mit, warb 1866 Oberbefehlöhaber der 2. Armee, ftegte 
bei Nachod, Stalig, Soor und Königgräß, 1870 geaen 
rankreich ala Überbefehlähaber der 3. Armee bei 
eißenburg, Wörth, Sedan, 28. Dit. Generalfeld: 
marichall, Hr die Förderung ber Künfte und Wiffen- 
ſchaften erfolgreich thätig, erkrankte 1887 an einem 
Kehltopfleiden, beftieg nad) jeines Baterd Tod 9, Mär; 
1888 den Thron; F 15. Juni 1888 im Neuen Palais 
bei Potsdam. 25, Yan. 1858 mit der Prince Royal 
von Großbritannien, Biltoria, jegt Kaiſerin 
Friedrich, vermählt, Kinder: Kaifer Wilhelm IL(i. 
d., geb. 27. Jan, 1859), Prinzejjin Charlotte (ge 
24. Juli 1860, vermählt 18, Febr. 1878 mit dem Erb» 
prinzen von Sadien: Meiningen), Prinz Heinrich 
(1. d., er 14. Aug. 1862), Prinzeſſinnen Biltoria 
(geb. 12. April 1866, vermählt Nov. 1890 mit dem 
rinzen Adolf von Schaumburg:Xippe), Sophie 
(geb. 14. Juni 1870, vermählt 27. Ott. 1889 mit dem 
ronprinzen Konftantin von Griechenland) und Mar: 
gareta (geb. 22. April 1872). Vgl. Henagjt (1888), 
W. Müller(1888), Rodd (deutic 1888), Simon (1888). 
(Antatt.) 6) 5. Leopold Franz Nilolaus, Her: 
30g von Anhalt, Sohn des Herzogs Leopold, geb. 
29, April 1831, folgte feinem Bater 22, Mat 1871. 
[Baden.) 7) 5. I. Wilh. — Großherzog von 
Baden, 2. Sohn des Großherzogs Leopold aus deſſen 
1, Ehe mit der ſchwed. Prinzeſſin Sophie, geb. 9. Sept. 
1826, folgte, da Geiftesjtörung den Erbpringen Lud⸗ 
wig (7 2. Jan. 1858) regierungdunfäbig madte, 
feinem Bater 24. April 1852 zunächſt ald Prinz-Regent, 
5, Sept. 1856 als Großherzog, berief März 1860 aus 
den Mitgliedern ber liberalen Oppofition ein neues 
Miniftertum, begann die Reorganijation des Staates, 
namentlich der innern Verwaltung, ſchloß fi eng an 
Preußen an, mußte fich zwar am Kriege von 1866 gegen 
dasjelbe beteiligen, ſeitdem eifriger Förderer der deut 
ſchen Einheit, 1888 Generaloberjt der Kavallerie; 
20. Sept. 1856 vermählt mit Luife von Preußen, der 
Tochter Kaiſer Wilhelms J. Bgl. Keller (1892). 
(Brandendurg.) Kurfürften von Brandenburg: 
8) F. L, Sohn Friedrichs V. von Hohenzollern, Burg: 
gen en von Nürnberg, geb. 1871, folgte feinem Bater 
398 in den fränf. Bere ng erhielt für die dem 
Kaifer Siegmund geleifteten Dienfte 1411 die Statt: 
halterfchaft der Mark Brandenburg, 1415 die Kur 
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würde, unterbrüdte den räuberifhen Adel, befehligte | 1814 Norwegen; + 8. Dez. 1839. —* Gießing (deutſch 
das Reichäheer in den duffuentriegen; + 21. Sept. 1440 | 185152, 2 Bde.). — 19) $. VIL, Sohn Ghri: 
in Kadolzburg. Bgl. Brandenburg (1891). — 9) %. IL, ſtians ——— 6. Dft. 1808 in Kopenhagen, König 
Sohn des vor., geb. 1413, regierte von 1440 — 70, bes | 20. Jan. 1848, verlieh 5. Juni 1849 ein demofrat. 
zwang die Städte; 7 10. Febr. 1471. — 10) F. Bil: Grundgejeg, unterwarf Schleswig-Holſtein, überließ 
helm, der Große Kurfürft, Sohn des Kurfürften | die Regierung der eiderbän. Partei, mit der Gräfin 
Georg Wilhelm, geb. 16. Febr. 1620 in Kölln an der) Danner (f. d.) morganatifch vermählt; + 15.Nov. 1863, 
Spree, folgte feinem Bater 1. Dez. 1640, erwarb im | Mit ihm erlojch die ältere Linie des olbenburg. Königs: 
Weftfäl. Frieden Hinterpommern, Magdeburg, Halber: | hauſes. Vgl. Thorſoe (1885, däniſch). 

jtadt und Minden, focht 1655 im Bund mit Schweden | IHeffen.) 20) F. IL, Landgraf von Heffen, Sohn des 
gegen Bolen, dann, mit Bolen, Dänemarf und Hol: | Landgrafen Wilhelm VL, geb. 14. Aug. 1720, trat 
land verbündet, gegen Schweden, erhielt im Frieden 1749 ald Erbprinz zur fath. Kirche über, Landgraf 
von Dliva 1660 die Souveränität des Herzogtums | 1760; 7 31. Dit. 1785. Gab 17,000 Hefjen gegen 22 
Preußen, ſchloß 1672 mit Holland gegenXudwig XIV. | Mill. Thlr. in brit. Sold (vgl. Kapp, 2. Aufl. 1875), 
ein Bündnis, Durch den Einfall der Franzoſen in feine | verfchönerte Kaffel, Grün des Muſeum fFrideri: 
weſtfäl. Befigungen zum Frieden von Bofjem (16. Juni | cianum. Vgl. Pfifter (1879). — 21) F. Wild. J. Kur: 
1673) genötigt, fodht 1674 mit der Reichdarmee im | fürjt von Heffen, geb. 20. Aug. 1802, Sohn des Kur: 
Elſaß gegen die Franzofen, ſchlug die Schweden bei fürften Wilhelm II., 30.Sept. 1831 Mitregent, 20. Nov. 
Fehrbellin (28. Juni 1675), eroberte Schwediih: Rom: | 1847 Kurfürft, oftroyierte nad) langen Streitigkeiten 
mern, verzichtete darauf, von Kaiſer und Heid) vers | mit der Landesvertretung 13, April 1852 eine neue 
lafien, im Frieden von St.-Germain en Yaye (29. Juni | Verfaffung, mußte aber einem Bundesbeſchluß vom 
1679), nahm nad) dem Widerruf des Edit von Nantes | 24. Mai 1862 zufolge die von 1831 wiederheritellen, 
1685 die Hugenotten auf; 7 9. Mai 1688 in Potsdam. | verlor infolge des Krieges von 1866 fein Land an 
Schuf eine Poft, eine Marine, legte Kolonien in Afrika | Preußen, ald Gefangener nad Stettin geführt, lebte 
an, bob Handel und Gewerbe und begründete die auf Horzowig in Böhmen; 7 6. Jan. 1875 in Prag. 
Yauptitügen des preuß. Staates, Beamtentum und Seit 1831 morganatiſch vermählt mit Gertrude, der 
Armee. Bal. Droyien, »Der Staat des Großen Kur: | gefchiedenen Gattin des preuß. Zeutnants Yan 





fürjten« (2. Aufl. 1870—72, 3 Bbe.); Kähler (1875); diezurGräfin von —— ſpäter auch zur Fürſtin 
kleinere Schriften von Pierſon, Stein u. a.; Urkun⸗ | von Hanau erhoben ward (+ 9. Juli 1882); dieſe Titel 
den und Altenſtücke 2c.« (1864 ff., 10 Bde.); Beter, | führen auch die zahlreichen Kinder. — 22) F. II, 
‚Der Krieg des Großen Kurjüriten gegen Franfreich« | Yandgraf von Hefjen:Homburg (der »Prinz von Hom⸗ 
(1870). Seinen Namen führt das 1. Küraffierregiment.-- u, geb. 9. Juni 1633, 1654 in ſchwed. Kriegs: 
11) 5. III, Sohn des vor., erjter König von Preußen, | dienjten, verlor 1659 vor Kopenhagen ein Bein, das 
j. unten bei »Preußen« (38). er durch ein fünftliches mit jilbernen Gelenken (daher 
[(Braunfweig.) 12)5. Wilhelm, Herzogvon Braun: | »mit dem filbernen Bein«) erjegte, 1670 brandenburg. 
ſchweig, jüngiter Sohn des Herzogs Karl Wilhelm | General, zeichnete ſich 1675 bei Fehrbellin aus, regierte 
‚Ferdinand, geb, 9. Oft. 1771, focht 1806 bei Auerjtäbdt, | Homburg jeit 1681; 7 24. Jan. 1708; nad ihm bes 
fiel mit Blüchers Korps bei Yübed in Gefangenfchaft, | nannt das 14. Hufarenregiment. Vgl. Hamel (1861), 
10. Nov. 1806 Herzog, von Napoleon jeines Yandes | Jungfer (1890.) 
verluftig erklärt, warb bei Ausbruch des Krieges von | LSohenzollern.] 23) 5. Franz Xavier, Prinz von 
1809 in Böhmen ein Freikorps, ſchlug fi mit diefem | Hohenzollern⸗-⸗Hechingen, öjterreich. Feldmarſchall, geb. 
nad) dem Wajffenitillitand von Znaim (12. Juli 1809) | 31. Mai 1757 in Gheule bei Maaftriht, zeichnete ſich 
nach der Nordſee durch, fämpfte in Spanien, kehrte | 1796— 1800 in Italien aus, ſchloß 1815 Straßburg 
22, Dez. 1813 nach Braunſchweig zurüd, fiel 16. Juni | ein, 1825 Bräfident des Hoffriegsrats; F 6. April 1844 
1815 bei Quatrebras; nad) ihm benannt das 78, preuß. | in Wien. Biogr, von Smola (1845). — 24) 5. Eugen 
Infanterieregiment. Biogr. von Spehr (2. Aufl. 1865). | Johann, Prinz von Hohenzollern, preuß. General, 
[Dänemark] Könige von Dänemark: 13) 5. L, geb. 25. Juni 1843, 3. Sohn des Fürften Karl Anton, 
Sohn Chriſtians I., geb. 1471, 1523 von ven dän. | 1866 und 1870/71 Difizier im 2. Gardedragoner: 
Ständen zum König erwählt, begünftigte die Refor- regiment, dann Kommandeur besjelben, 1889 Kom— 
mation; f 1583. — 14) F. II., Sohn Ehriftians ILL, |mandeur der 22, Diviſion in Kaffel, 1879 mit der 
geb. 1534, juccebierte 1559, unterwarf die Dithmar⸗ Brinzejfin Luiſe von Thurn und Taris vermäßlt. 
Ihen; + 1588. — 15) F. III., Sohn Ehrijtians IV.,| IMedienburg.) 25) 5. Franz J., Großherzog von 
geb. 18. März 1609, als jüngerer Brinz 1623 Biſchof Medlenburg- Schwerin, geb. 10. Dez. 1756, 1785 Her: 
von Verden, 1634 Erzbijchof von Bremen, folgte nad) | zog, 1815 Großherzog; T 1. Febr. 1837. — 26) F. 
dent Tode jeined Bruders, ded Kronprinzen Ehriftian | Franz IL, Großherzog von Medlenburg: Schwerin, 
(1647), in Schledwig-Holftein, April 1648 zum König | Sohn des Großherzogs Paul Friedrich und der Brin: 
von Dänemark und Norwegen gewählt, begründete | zejjin Alerandrine von Preußen, geb. 28. Febr. 1823, 
dur das Königägejeg (14. Nov. 1665) die erbliche Großherzog 7. März 1842, milligte 1848 und 1849 in 
unumjcräntte Gewalt des Königtums; 7 9. Febr. |eine zeitgemäße Reform der Landesverfaffung, die 
1670. — 16) F. IV., Sohn Chriftians V., geb. 11. Dft. | aber 1850 auf Drängen des Adels wieder bejeitigt 
1671 in Kopenhagen, König 25. Aug. 1699, verbün: | ward, 1866 DOberbefehlähaber des 2. preuß. Rejerve- 
dete fih mit Auguit II. von Polen und Peter I. von | armeeforps, rüdte bis Nürnberg vor, 1870 Oberbefehls» 
Rußland gegen Karl XIL von Schweden, mußte im |haber der Küftenarmee, Ende Augujt der Rejerves 
Frieden von Travendal 18. Aug. 1700 diefem Bünd- |armee in Lothringen, zwang Toul und Soiffons zur 
nis entjagen, erneuerte dasfelbe 1709, erhielt im Frie- Kapitulation, übernahm dann den Oberbefehl über 
den von Ftiedrichsburg 3. Juli 1720 den gottorp. die aus der 17. und 22. Diviſion und dem 1. bayr. 
Anteil von Schleswig; 7 12. Oft, 1730. — 17) 5. V.,| Korps formierte Armee, hatte bedeutenden Anteil 
Sohn Ehriftians VI., geb. 31. März 1728, König 1746, | an den Kämpfen an der Loire, 1873 Generaloberit 
regierte im Sinn des aufgellärten Defpotiömus; 7 14. | und Generalinjpefteur der 2, Armeeinjpeltion; 7 
Jan. 1766. — 18) F. VI, Sohn Ehrijtians vo, geb. | 15. April 1883. Rad) ihm benannt das 24. Infanterie: 
28. Jan. 1768 in Kopenhagen, jeit 14. April 1784| vegiment. Vgl. v. Hirſchfeld (1891, 2 Bde.). Im folgte 
Mitregent feines geiftesihwahen Vaters, König 13. | jein ältefter Sohn, 5. Franz III., geb. 19. Marz 
März 1808, verlor durch das Bündnis mit Napoleon | 1851, — 27) 5. Wilhelm, Großherzog von Medien: 
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burg-Strelig, geb. 17. Dit. 1819, Sohn des Großher⸗ 
3098 Georg, 1860 Großherzog. 

Niederlande.) 28) %. Heinrich, Bring von Dranien, 
Erbftatthalter der Niederlande, geb. 1584 in Delft, 
jüngfter Sohn des großen Oraniers Wilhelm J. folgte 
jeinem Bruder Mori 1625, ausgezeichneter Feldherr; 
7 14. März 1647, Bal. de Bas (1887 1.) 20) 5- Wil: 
heim Karl, Prinz der Niederlande, geb. 28. Febr. 
1797, Sohn König Wilhelms I., focht 1815 bei Water: 
loo, 1829 Admiral und Großmeifter der Artillerie, 
1830 aus Belgien zurüdgeiclagen, Gemahl der Prin- 
gelfin Luiſe von Preußen (+ 1870), Schwefter Kaiſer 

ilhelms I., Befiger von Musfau; 7 8. Sept. 1881. 

‚ [ölterreih.) 80) $. der Streitbare, Herzog von 
Öfterreich, geb. 1211, folgte jeinem Vater Leopold VI. 
1230, ward 1236 wegen Empörung vom Kaifer ges 
ächtet, 1240 begnadigt; + 15. Juni 1246 im Kriege 
gegen Ungarn als der letzte — Bol. Ficker 
(1888). — 31) F. mit der leeren Taſche, Herzog 
von Ofterreih, Sohn Herzog Leopold des Gütigen 
von Steiermarf, — 1411 Tirol und Borderöfter: 
reich, 1415, weil er den Papſt Johann XXI. unter: 
ftügte, geächtet und flüchtig, 1418 wieder eingejekt; 
7 24. Juni 1439. Bol. Brandis, »Tirol unter F.« 
(1821). — 32) 5. Ferdinand Leopold, Erzherzog 
von Ofterreich, geb. 14. Mai 1821, Sohn des Erzher: 
zogs Karl, trat in die Marine, 1840 Admiral in Syrien; 
+5. Dit. 1847 ald Dberfommandant der Marine. Val. 
Bergmann (1857). — 33) F. Erzherzog von Öfterreic, 
geb. 4. Juni 1856 in Grof:Seelomig bei Brünn, 2.Sohn 
des Erzherzogs Karl Ferdinand, 1886 Kommandeur 
der 14. Divifion in Preßburg, 1889 des 5. Armee: 
korps daſelbſt. 

(Bialz.) 34) F. J., der Siegreiche, Kurfürſt von 
ber Pfalz, von feinen Gegnern der »böje Fritz« ge— 
nannt, 2, Sohn Ludwigs III. des Bärtigen, geb. 1425, 
nad) feines ältern Bruders, Ludwigs IV,, Tod 1449 
Adminiftrator des Kurfürftentums, ließ fich 1452 von 
den Ständen bie Regierung als Kurfürft für feinen 
Neffen Philipp übertragen, ergriff für den von Papit 
Pius I. abgejegten —A— von Mainz, Dietrich 
von Iſenburg, Partei, woraus der ſogen. Pfälzer 
Krieg entitand, jchlug feine Gegner bei Sedenheim 
(1462); 7 12. Dez. 1476, Bermählt mit einer Würz: 
burger Bürgerötodhter, Klara Dettin, bie er zum Fräu: 
lein v. Dettingen erhob, durch fie Stammvater der 
Fürſten und Grafen von Löwenftein. Val. Menzel 
(1861), Waßmannsdorff (1886). — 35) F. II., Kur: 
fürft von der Pfalz, geb. 1482, Sohn des Kurfürften 
Bhilipp, folgte 1544 jeinem Bruder Ludwig; 7 1556. 
Biographie von Leodius (1624). — 36) F. III., der 
Fromme, Kurfürjt von der Pfalz, geb. 14. Febr. 1515, 
regierte 155976, eifriger Anhänger der Reformation, 
führte den Heidelberger Katechismus ein; + 26. Dt. 
1576. Biogr. von Kiudhohn (1878). — 37) F. V. Kur: 
fürft von der Pfalz, Sohn des Kurfürften Friedrich IV. 
von der Pfalz (1583 — 1610), geb. 1596 in Amberg, 
regierte jelbitändig feit 1615, Haupt der proteft. Union, 
im Auguft 1619 zum König von Böhmen gewählt und 
2. Nov. gekrönt, verlor dieſe Krone durd die Schlacht 
am Weißen Berg bei Prag (8.Nov. 1620), daher ſpott⸗ 
weiſe der emunen: genannt, 1621 geächtet und 
1623 der Kur für verluftig erflärt; F als Flüchtling 
29, Nov. 1632 in Mainz. Vermählt feit 1613 mit Eli: 
jabeth, Tochter des Königs Jakob J. von England. 


(Breußen.) Könige von Preußen: 38) F. J., als 


Kurfürft von Brandenburg F. III, Sohn des Großen 
Kurfürften und jeiner 1. Gemahlin, Luiſe Henriette 
von Dranien, geb. 11. Juli 1657 in Königäbera, folgte 


feinem Vater 1688, unterftügte den Prinzen Wilhelm 
genen England, 


von Dranien bei defien Unternehmen 
eroberte im Kampfe gegen Frankreich 1689 Bonn, er: 
warb dur Kauf Quedlinburg, Nordhaufen und die 


Friedrich. 


Grafihaft Tedlenburg, durch Erbihaft Neuenburg und 
Valengin jowie die Grafihaften Mörd und Lingen, 
ſetzte ſich 18. Jan. 1701 zu Königdberg die Königs: 
‚frone auf (Stiftung des Schwarzen Adlerorbens), 
‚unterftügte den Kaiſer im jpan. Erbfolgefrieg mit 
‚20,000 Mann; 7 25. Febr. 1713. Pradtliebend und 
verjhwenderiih, Erbauer des Schloſſes und Zeug: 
baufes in Berlin, Gründer derliniverfität Halle (169) 
\und der Fönigl. Afademie der Wiffenichaften (1700) 
wie der der ünfte (1699) zu®erlin. Nach ihm benannt 
da® 5. Örenabierregiment. Dal. Droyfen (2. Aufl. 
1872), W. Hahn (3. Aufl. 1876), Zedebur (1878), 

39) F. Wilhelm L, Sohn des vor. und der Sophie 
Charlotte von Hannover, geb. 15. Aug. 1688, König 
1713, erwarb im Utrechter Frieden Geldern, eroberte 
1715 im Kriege mit Schweden Rügen und Stralfund, 
erhielt im Frieden von Stodholm (1. Febr. 1720) Bor: 
pommern bi an die Peene, verband ſich zu Wuiter: 
haufen 12. Dt. 1726 mit Öjterreich, ftellte diejem in 
dem ee 1733 —838: 10,000 Mann dilfe: 
truppen; + 31. Mai 1740. Berdient um den Stasi 
durd) Reorganijation u. Bermehrung der Militärmat: 
auf 80,000 Dann, Beförderung der Bodenkultur, An: 
legung von Kolonien (18,000 Salzburger 1732), jpar: 
ſame und geregelte Finanzverwaltung (Errichtung des 
Generaldireftoriums 1723, Steigerung der Einkünfte 
des Landes auf 7,400,000 Thlr., Hinterlaffung eine: 
Schages von 9 Mill. Thlr.) ſowie durch Verwandlung 
der Zeibeigenijchaft in Erbunterthänigfeit. Rob und 
graufam, aber thätig, energijh und mit natürlichem 
Berftand begabt, Feind franz. Weſens; Tabalätolle: 

ium. Nach ihm benannt das 3. Grenabdierregiment. 

gl. Förfter (1835, 3 Bde), Droyien (1869), Paulia 
(1889), Stabelmann (>. ®. in feiner Thätigteit für 
die Yandesfultur«,, 1878). 

40) 5. IL, der Große, Sohn des vor., geb. 24. Jan. 
1712, büßte feinen durch die maßlofe Härte feine: Ba: 
ters veranlaßten Fluchtverſuch 1730 durch ftrenge Haft 
in Küftrin, mußte fich gegen jeine Neigung 1733 mit 
der Prinzeſſin Elifabeth Ehrijtine von Braunſchweig⸗ 
Bevern vermählen, lebte im Umgang mit Gelehrten 
und Künftlern zu —— benugte nach ſeiner 
Thronbeſteigung 31. Mai 1740 das Erlöſchen des habe 
burg. Mannesſtamms (20. Dit. 1740), um Preuben: 
Rechte auf die ſchleſ. Fürftentümer Jägerndorf, Lieg 
nis, Brieg und Wohlau geltend zu maden, erobert: 
Dez. 1740 bis Jan. 1741 ganz Schleſien, deſſen Beſit 
er nach den Siegen bei Mollwitz und Chotuſitz durd 
den Friedensſchluß von Breslau (11. Juni 1742) be 
ftätigt erhielt und fi durch den 2.Schlef. Krieg (174 
bis 1745) ſicherte, erwarb 1744 Dftfriesland, fam einer 
Angriff der rag er gegen ihn verabredeten Koalition 
von Sfterreih, Rußland und Sadjen durch jeinen 
Einfall in Sachſen (Aug. 1756) zuvor, behauptete im 
Tjähr. Kriege (j. d.) feinen Länderbeftand, widmete jih 
dann mit Eifer der Drganijation und Hebung des 
Wohlftandes in jeinem Lande, übte und verbefjerte dat 
Heer unermüdlich, fontrollierte aufs ſchärfſte das Br: 
amtentum, verbejjerte die Nechtöpflege, legte neue An: 
fiedelungen anaıc., ——— ſich als den erſten Dienet 
des Staates, erhielt bei der 1. Teilung Polens (1772) 
Weftpreußen nebft dem Regediftrift, mit Ausnahme von 
Danzig und Thorn, lieb, um die Bejegung eines gro 
hen Teiles von Bayern durch Öfterreich zu hindern, 
im Juli 1778 zwei Heere in Böhmen einrüden und 
rettete durch den Frieden von Teichen (13. Mai 1779) 
Bayerns Selbjtändigkeit, ftellte durch den Deutſchen 
Fürſtenbund (ſ. d.) die Verfaſſung Deutſchlands gegen 
willfürliche Eingriffe des Kaiſers fiber; 7 17. Aug. 
1786 in Sansjouci, feinem Nachfolger ein um 80,00 
qkm —— Reich, einen Schag von über 70 Mill. 
Thlr. und ein Heer von 200,000 Mann binterlaffend, 
der größte Fürft, Feldherr und Staatsmann feiner 
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Zeit. Vach ihm benannt das 4. Grenadierregiment. 
Auch Muſiker (Flötenipieler) und Komponift (Kompo—⸗ 
jitionen brög. von Spitta, 1889, 4 Bde.). Großartiges 
Dentmal von Raud in Berlin, Prachtausgabe feiner 
Schriften (Geihihte, Staatd: und Kriegswiſſenſchaft, 
Philoſophie und Litteratur betreffend) 1846 —57, 31 
Bde.; »Bolit. Korreipondenz F. d. Gr.« (1878 ff., bis 
jegt 18 Bde); »Dentwürbigteiten« (1886, 2 Bbe.). 
Bal. Preuß (1832 —34, 4 Bde), F. Förſter (4. Aufl. 
1860), Kugler (mit Bildern von Menzel, zulegt 1887), 
Garlyle (deutich 1858—69, 6 Bde.), Droyien (1874 — 
1885, 4 Bde.), Onden (1881—82, 2 Bde.), Koſer (1886 
ff.); dagegen vom antipreuß. Standpunft O. Klopp 
«2. Aufl. 1867); ferner Stadelmann, = in feiner Thä: 
tigkeit für die Yandeskultur« (1876); Kofer, »F.d. Or. 
ol8 Kronprinz« (1886); v. Bernhardi, »F. d. Gr. als 
Feldherr« (1881, 2 Bde.); Zeller, »F. als Philofoph« 
«1886); Krauje, »F. und die deutſche Poefie« (1884); 
Jaumgart, »Xitteratur über F. d. Gr.» (1886). 

4l) 5. Wilhelm IL, Reffe des vor. Sohn des Prin: 
zen Auguft Wilhelm (7 1758), geb. 25. Sept. 1744, 
regierte jeit 1786, ſchickte 1787 eine Armee nad Hol: 
land, um eine Beleidigung feiner Schweiter, der PBrin: 
zeſſin von Dranien, zu rächen, verband fi Aug. 1791 
zu Pillnig und 7. Febr. 1792 zu Berlin mit Kaifer 
zeopold II. zur Belämpfung ber franz. Revolution, 
ließ ein Heer von 50,000 Mann unter dem Herzog von 
Braunſchweig in Franfreich einrüden, eroberte 1793 
Mainz, ſchloß mit der franz. Republif 5. April 1795 
den Separatfrieden von Bafel, nahm 1793 an ber 2. 
Teilung Polens teil, in der er Großpolen erwarb, 
ſchlug 1794 einen Aufftand der Polen nieder, bekam 
bei der 3. Teilung 179% Neuojtpreußen; + 16. Nov. 
1797. Nach ihm benannt das 10, Grenadierregiment. 
Einführung des »Preuß. Landrechts« (1794), real: 
tionäre Maßregeln, die Zenjuredilte vom 19. Des. 
1788 und 5. März 1792 und das Religionsedilt vom 
9. Juli 1788. Übermäßiger Einfluß von Günftlingen 
(Woͤllner und Biſchoffswerder) und Mätreffen (Gräfin 
Lichtenau). Bal. F. v. Cölln, »Vertraute Briefe zc.« 
(1807— 1809, 3 Bbde.); Philippfon (1880 —82, 2 Bde.); 
Stadelmann (+F. W. in feiner Thätigkeit für die Lan— 
desfultur«, 1885). 

42) 5. Wilhelm ILL, Sohn des vor., aeb. 3. Aug. 
1770, vermählt 24. Dez. 1793 mit Luiſe von Medien: 
burg⸗Strelitz, regierte jeit 1797, befolgte aus Friedens: 
liebe und Unentſchloſſenheit eine ſchwankende auswär— 
tige Politik, erwarb 1803 im Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluß anſehnliche Gebiete, mußte 15. Dez. 1805 mit 
Napoleon eınen demütigenden Bertrag jchließen, wo: 
rin er Ansbach an Bayern, Kleve und Neuenburg an 
Frankreich abtrat und dafür Hannover erhielt, verlor 
im Kriege mit Napoleon nad den Niederlagen bei 
Yena und Auerjtädt (14. Dit. 1806) im Frieden von 
Tilſit (9. Juli 1807) die Hälfte der Monarchie, begann 
die Reorganijation des Staated unter Mitwirkung 
Steins und jpäter Hardenbergs, ftellte 1812 ein Hilfs: 
torps von 30,000 Mann zum Kriege gegen Rußland, 


erließ 17. März 1813 den Aufruf an fein Volk, begann 


den Befreiungsfampf von 1813 u. 1814 gegen Frank⸗ 


veih, indem F. troß der Heldenthaten jeines Heeres | 


—— feiner beſcheidenen Perſönlichkeit feine wichtige 
Rolle fpielte, jchloß fich nach dem Frieden ganz Ruß: 
(and und Ojfterreich an und widmete fich mit Eifer der 
Wiederherjtellung der Finanzen und der evangelijchen 
Union, ohne jein Verjprechen einer Verfaffung zu er: 
füllen; + 7. Juni 1840. Rad ihm benannt das 8. re: 
nadierregiment. Nad dem Tode jeiner Gemahlin 
Luiſe (19. Juli 1810) 9, Nov. 1824 morganatifch mit ber 
Gräfin Augujte von Harrach (Fürſtin von Liegnig, +5. 
Juni 1873) vermählt. Vgl. Eylert (184246, 3 Bde.), 
stlöden (1840), Hahn (3. Aufl. 1877), Stadelmann 
GF-B. in feinerThätigfeit für die Landestkultur- 1887). 
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43) 5. Wilhelm IV., Sohn des vor., geb. 15. Dit. 
1795, wohnte den Feldzügen 1813 und 1814 bei, ver: 
mählte ſich 1823 mit Elijabeth von Bayern, melde 
' Ehe finderloß blieb, erließ nach feiner Thronbefteigung 
(1840) eine Amnejftie für politifche Verurteilte, legte 
den Streit mit dem röm. Stuhl bei, zog Größen ver 
Wiſſenſchaft und Kunft (Schelling, Rüdert, Tied, Cor: 
nelius u. a.) nad Berlin, gewährte der Preſſe eine 
freiere Bewegung, berief 1847 den Vereinigten Land: 
tag, gab aber erit infolge der Märzrevolution von 1848 
eine fonftitutionelle Berfaffung; 28. März 1849 von der 
Mehrheit derdeutichen Nationalverfjammlung in Frank⸗ 
furt a, M. zum deutſchen Kaijer gewählt, lehnte (8. 
April) ab, mußte ſich in Olmüg 1850 dem Madtiprud) 

Ruͤßlands und Öfterreihs unterwerfen, überließ fid) 
ganz feinen künſtleriſchen Neigungen und geftattete 
aus Furt vor der Revolution der Junferpartei eine 
rückſichtsloſe Reaktion, beauftragte infolge eines be- 
ginnenden Gehirnleidens 23, Dt. 1857 feinen Bruder, 
den Brinzen Wilhelm von Preußen, mit der Stellver: 
| tretung in den Regierungsgeichäften, 7. Dit. 1858 mit 
der Regentſchaft; 7 2. Jan. 1861 in elle: 
| Attentate von Tſchech (26. Juli 1844) und Sefeloge 
(22, Mai 1850). »Heden, Broflamationen ıc.« (1861). 
Vgl v. Kante, ⸗Briefwechſel F. Wilhelms u. Bunfens« 
(2. Aufl. 1874); Derj., »Biographie F. Wilhelms IV.- 
(1878); v. Reumont, »Ausd König F. Wilhelms ge 
ſunden und kranken Tagen« (1885). [1. oben 5). 
| 44) 5. IU., König von Preußen u. deutſcher Kaiſer, 
| Bringen von Preußen: 45) F. Wilhelm Lud— 
wig, Brinz von Preußen, geb. 30. Olt. 1794, Sohn des 
Brinzen Ludwig, Neffe F. Wilhelms III., General 
in Düffelvorf; 7 27. Juli 1863. — 46) 5. Karl Ni- 
tolaus, Sohn des Prinzen Karl, Bruders Kaijer Wil- 
beims I., geb. 20, März 1828, 1848 Hauptmann im 
Stab Wrangels in Schleswig, 1849 Major im bad, 
Feldzug, 1860 fommanbdierender General des 3, Ar- 
meelorps, 1863 Oberbefehlähaber des zur Ausführung 
der Bundeserekution beftimmten preuß. Armeelorps, 
1864 der alliierten Armee in Schleswig = Holftein, 1866 
gegen Vjterreich Dberfommandant der 1. Armee, focht 
bei Münchengrätz, Gitſchin u. Königgräg, 1870 Ober: 
fommandant der 2, Armee, befehligte 16. Aug. bei 
Vionville, zwang Meg zur Kapitulation 27, Dtt., focht 
fpäter bei Orlädans und Le Mans, 28, Oft. 1870 
Generalfeldmarfall; 7 15. Juni 1885. Um die Res 
form des preuß. Heeres hochverdient. Statue in 
Frankfurt a. D. u. Görlig. Vgl. Bettin (1883), Hönig 
(1885), Rogge (1885). — 47) 5. Xeopold, Prinz von 
Breußen, geb. 14. Nov. 1863 in Berlin, Sohn des 
vor., Major im 1. Garderegiment, 1889 mit der Prin— 
zeifin Luiſe Sophie von Auguftenburg, Schwefter der 
Kaiſerin Augufta Biltoria, vermählt. 

[Sadıfen.) 48) F. J. der Streitbare, Kurfürftvon 
Sachſen, Sohn des Markgrafen Friedrich des Stren- 
gen von Meißen, aus dem Haus Wettin, geb. 29. März 
1369 in Altenburg, erhielt 13. Nov. 1382 bei der Tei- 
[ung mit jeinen Brüdern zu Chemnig das Dfterland, 
die Mark Landsberg, dad Pleißnerland, ein Stüd des 
Vogtlandes und die Pflege Koburg, 1423 mit der er: 
ledigten Kur und dem ———— Sachſen belehnt, 
1426 bei Auſſig von den Huſſiten geſchlagen; 7 4. Jan. 
1428. Gründete 1409 die Univerfität Leipzig. Biogr. 
von Horn (1733). — 49) 5. IL, der Sanftmütige, 
Kurfürft von Sachſen, Sohn des vor., geb. 22. Aug. 
1411, regierte ſeit 1428 in Kurſachſen, geriet nach 
Friedrichs des ;yriedfertigen von Thüringen finder: 
lofem Ableben mit jeinem Bruder Wilhelm 1445 über 
die Erbteilung in Streit, woraus der Bruderfrieg (bis 
1451) entjtand; 7 7. Sept. 1464. — 50) F. IIL., der 
BWeife, Kurfürft von Sadjen, Sohn des Kurfürften 
Ernit, geb. 17. Jan. 1463 in Torgau, folgte 1485 in 
der Kur, Freund der Wiflenichaften, gründete 1502 
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Friedrih — Friedrihshafen. 


die Univerfität Wittenberg, ſchützte Luther, ohne fich | Kaifer Friedrichs II., die ihn bei der Flucht vor ihrem 
öffentlich zu deffen Lehre au bekennen, lehnte 1519 die | Gemahl 1270 im Schmerz des Abſchiedes in die Wange 
ihm nad) Marimilians I. Todeangetragene Kaijerfrone | biß, befriegte im Verein mit jeinem Bruder Diezmann 
ab; +5. Mai 1525. Bal. Tutzſchmann (1848), Kolde | den Vater, der ihm jein Erbe zu entziehen gedachte, 


(1881). — 51) F. Auguft I. (Auguſt der Starfe) 
u. F. Auguft II. (Auguft III), }. Auguſt 6) u. 7). — 
52) F. .. L, der Gerechte, König von Sadıs 
fen, geb. 23. Dez. 1750 in Dresden, Sohn des Kur: 
fürften Friedrich Chriftian, folgte diefem 17. Dez. 
1763 unter Bormundicait jeines ODheims, des Prinzen 
XZaver, übernahm 15. Sept. 1768 die Regierung, 1806 
mit Preußen gegen —— im Bunde, ſchloß 11. 
Dez. 1806 zu Poſen Frieden mit Napoleon, nahın den 
Königstitel an, trat dem Rheinbund bei, erhielt im 
Frieden von Tilfit 1807 das Herzogtum Warjchau, 
nach der Schlacht bei Leipzig 1813 Gefangener der 
Verbündeten, erhielt in nen bei Berlin, 
dann in Prefburg jeinen Aufenthalt, auf vem Wiener 
Kongreß der Hälfte feines Landes zu gunften Preu: 
bens verluftig, kehrte 7. Juni 1815 in feine Hauptſtadt 
zurüd; 7 5. Mai 1827. Vgl. Pölitz (1830, 2 Bde.). — 
53) F. Auguft II., König von Sadien, Sohn des 
Prinzen Marimilian, eines Bruders Friedrich Aus: 
guſts I., geb. 18. Mai 1797, 30. Sept. 1830 Mitregent 
des Königs Anton, vereinbarte mit den Ständen eine 
fonftitutionelle Berfaffung, 6. Juni 1836 König, ver: 
mochte die Stürme des Jahres 1848 von Sachſen nicht 
abzuwenden, regierte nad) Unterdrüdung des Maiauf: 
ftandes 1849 in realtionärem Sinn, ftarb aufeiner Reiſe 
in Tirol in Brennbüchel 9. Aug. 1854 infolge eines 
Sturzes ded Wagens. Vermählt ſeit 1819 mit der@rz: 
hersogin Karoline von Öiterreich (7 1832), feit 1833 mit 

aria von Bayern (7 1877). Bal.Schladebad; (1854). 

(Schleswig) 54) 5. III., Herzog von Schleswig— 
Holftein: Gottorp, eb. 22, Dez. 1597, 1616 Herzog, 
gründete 1619 Friedrichftadt; F 10. Aug. 1659 in Tö— 
ning. — 55) 5.Chriftian, Herzogvon Schleswig⸗Hol⸗ 


ftein, geb. 28. Sept. 1765 in Auguftenburg, 1786 Ge: | 


mahl der Brinzeffin Luije Augufte, einziger Tochter 
König Ehrijtians VIL., übernahm 17% als Staate: 
minijter die Zeitung des bän. Unterrichtsweſens, Gön— 
ner Schillers, 1794 Herzog und Chef des Daufes; 
+ 14. Juni 1814 in Auguftenburg. Val. M. Müller, 
»Scillerd Briefwechjel mit dem Herzog F. Chriftian« 
(1875); Michelſen, »Briefe von Schiller an F. Chris 
itian« (1876). — 56) 3. Chriftian Auguft, Herzog 
von Schleswig : Holfteins Sonderburg: Auguftenburg, 
ältejter Sohn des Herzogs Chriftian, geb. 6. Juli 1829 
im Schloß Auguftenburg, trat März 1848 in die fchles: 
wig:holftein. Armee, nad) Neftauration der dän. Herr: 
ichaft aus dem Land gewiefen, erflärte ſich nad) dem 
Zode Friedrihs VII. von Dänemark in einer Prokla— 
mation 16. Nov. 1863 für den nächſtberechtigten Erben, 
in Holftein als Herzog F. VIII. ausgerufen, aber, nad): 
dem er eine friedliche Vereinbarung über fein Verhält—⸗ 


nis zu Preußen abgelehnt, mit der Beſitzergreifung 
der Derogtümer Schleswig: Holftein durch Preußen 
und Oſterreich und 1866 durch Einverleibung der Her: 


zogtümer in den preuß. Staat beijeite gefchoben; + 14. 
Jan, 1880 in Wiesbaden, Seine Tochter Augufte 
Viktoria jegige Kailerin. Erbe der Befigungen fein 
Sohn Herzog Ernft Günther (geb. 11. Aug. 1863), 

[Schweden.) 57) König von Schweden, Sohn des 
Zandgrafen Karl von Heſſen-Kaſſel, geb. 1676 in Kaj: 
jel, 1715 mit Ulrife Eleonore, Tochter des Königs 
Karl XI. von Schweden, vermählt, 26. März 1720 mit 
Bewilligung der Stände zum König von Schweden 
ernannt, aber ohne jede Macht, jeit 1730 zugleich Land— 
graf von Heſſen-Kaſſel; F 5. April 1751. 

(Thüringen) 58) 5. der Gebiſſene, aud der Frei— 
bige genannt, Markgraf zu Meißen und Landaraf in 
Thüringen, geb. 1257, Sohn Albrecht ded Unartigen, 
Zandgrafen in Thüringen, und Margaretas,der Tochter 





dann den König Adolf von Naſſau, dem ber Bater 
Thüringen verfauft hatte, ſowie deſſen Nachfolger Al— 
breit I., deſſen Heer fie bei Luda 31. Mai 1307 ſchlu— 
gen, fam nad) Diezmannd Tod (Ende 1307) in den 
Alleinbefig der Markgrafſchaft Meißen, der LZaufig und 
der Landgrafichaft Thüringen, verlor die Niederlaufis 
an den Markgrafen Dtto von Brandenburg; F 17. Rov. 
1324 in Eiſenach. Vgl. Wegele (1870). 

(Württemberg.) 59) 5. Eugen, Herzog von Rürttem: 
berg, geb. 21. Jan. 1732 in Stuttgart, Sohn des Her: 
3098 Karl Alerander, preuß. Reitergeneral im 7jäbr. 
Kriege, 1791 Gouverneur der fränf, Fürſtentümer, 
1795 Herzog; + 23. Dez. 1797 in Hohenheim. Nach ihm 
benannt das 5. preuß. Küralfierregiment. — 60) 5.1 
Wilhelm Karl, König von Württemberg, Sohn des 
vor., geb. 6. Nov. 1754 in Treptow (Hinterpommern), 
23. Dez. 1797 Herzog von Württemberg, erhielt 1803 
die Kurwürde, 1805 und 1809 bedeutende Gebiets: 
vergrößerungen, nahm 1. Yan. 1806 den Königstitel 
an, hob die alte jtändijche Verfaſſung des Landes auf, 
ſchloß fich erft nad der Schlacht bei Leipzig den Ber: 
bündeten an, erhielt dur ben Vertrag von Fulde 
(2. Nov. 1813) die Garantie ſeines Länderfompleres 
und feiner Unabhängigkeit; + 30. Dit. 1816. Brief 
mwechfel mit König Jeröme, Napoleon zc., 188688, 
4 Bde. Biogr. von Pfiſter (1888). 

Friedrid, Johann, kath. Theolog, geb. 1836 zu Bor: 
dorf in Oberfranfen, feit 1865 Prof. in München, ward 
beim Beginn des vatifan. Konzild vom Kardinal Für: 
ften Hohenlohe: Schillingsfürft nad) Rom berufen, 17. 
April 1871 mit Döllinger wegen Nichtanerfennung 
der päpftlihen Unfehibarfeit erfommuniziert. Seit: 
dem Führer der altfath. Bewequng. Schrieb: » Kirchen: 
geihichte Deutichlands« (186769, 2 Bde.); »Dom- 
menta ad illustrandum Coneilium Vaticanum anni 
1870« (1871); »Tagebud, während des vatifan. Kon: 
zils geführt« (2, Aufl. 1873); » Der Mechanismus der 
vatifan. Religion (1876); *Geſchichte des vatifan. 
Konzild« (1877—87, 8 Bbe.); » Zur älteften Geſchichte 
des Primats« (1879); »Beiträge zur Geichichte des 
Jeſuitenordens« (1881); »Die Konftantinifche Schen 
fung« (1889); Neubearbeitung des »Janus« von Döl: 
linger (»Das Bapfttun«, 1891). 

riedrid von Haufen, Minnefänger, aus pfälz. Rit: 
tergefchlecht, fand auf dem Kreuzzug Friedrichs 1. ſei— 
nen Tod. Seine Lieber in Lachmanns » Minnelang® 
Frühling«. 

Friedridroda, Stadt in Sachſen Gotha, Zandratk- 
amt Waltershauien, am Thüringer Wald und an der 
Bahn Fröttitedt:,y., (1890) 3752 Em. ; Luftlurort. De: 
bei Schloß Reinhardsbrunn. 

riedrichsberg, Irrenheilanſtalt, ſ. Barmbet, 
riedrichsdor (Biftole), preuß. Goldmünze, = 
16,529 Mt., 1874 eingezogen. 

Friedrichsdorf, Stadt im preuß. Regbes. Wiesbaden, 
Obertaunusfreis, (ıs90) 1184 Em. 1687 von Huge— 
notten und Waldenjern angelegt. 

Sriedrihsfelde, Landgemeinde bei Berlin, Kreis 
Niederbarnim, an der Bahn Berlin: Schneidemühl, 
(1886) 8469 Em, 

Friedrichsgraben (Großer und Kleiner 5.), zwei 
Kanäle in Ditpreußen zur Verbindung der Flufie Pre 
gel und Memel, 1689—97 angelegt. 

Friedrichshafen, Stadt im württemberg. Donau: 
freis, Oberamt Tettnang, Hafenplag am Bodeniee, an 
der Bahn Bretten⸗F., (1890) 3208 Em.; fünigl. Schloß 
(früher Klofter Hofen). Die Stadt hieß ehemals 
Buchhorn, feit 1275 freie Reichsſtadt, fam 1802 an 
Bayern, 1810 an Württemberg, jeitdem F. genannt, 


Friedrihshagen — Friktion. 


Friedrihshagen, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, 
Kreis Niederbarnim, am Müggelfee und an der Bahn 
Berlin:Breslau, (18%) 7903 Em, 

Friedrigshall, 1) Saline und Babeanitalt in S.: 
Meiningen, Kreis Hildburgbaufen, an der Bahn Hild: 
burghauſen⸗ Lindenau⸗ F., verjendet jährlich A Mill, 
Krüge Bitterwaſſer. — 2) Saline im württemberg. 
Nedarkreis, Oberamt Nedarjulm, Gemeinde Jagitfeld, 
an der Mündung der Jagſt in den Neckar; Solbad. 

Friedrichshof, Flecken impreuß. Regbez. Königsberg, 
Kreis Ortelsburg, (1890) 2321 Em. 

Fi Borden, j. Orden (Württemberg). 

edrichſort, Feftung im preuß. Regbez. Schles: 
wig, Kreis Edernförbde, am Eingang des Kieler Hafens, 
1311 Ew. Leuchtturm, 

Friedrichsruh, Schloß im preuf. Regbez. Schledwig, 
Kreis Herzogtum Lauenburg, an der Bahn Berlin: 
Hamburg, mit dem benachbarten Sacjenwald dem 
Fürſten von Bismard gehörig. 

—82 ſsſalz(Bitterſal z), ſchwefelſaure Magneſia. 

riedrichſtadi, 1) Stadt im preuß. Regbez. u. Kreis 
Schleswig, an der Eider und der Bahn Elmshorn: 
vidding, (1890) 2337 Ew. Am 7. Aug. 1850 von den 
änen genommen, 4. Dit. von den Schleöwig Hol: 
fteinern vergeblich beftürmt. — 2)Stabt im ruſſ. Gouv. 
Kurland, an der Düna, 6242 Em. 

Friedrigsthal, Fabrikdorf im preuß. Regbez. Trier, 
Kreis Saarbrüden, an der Bahn Saarbrüden:Reuns 
firchen, (139%) 6254 Em. 

riedricd Wilhelms: Kanal, ſ. Mülltofe. 
'riendly societies (ipr. frenndti Hofeitis), in England 
dilfsgeſellſchaften (f. d.). 

Fried 1) (Flaus), grobes, loderes, glattes oder ge: 
föperteö, wenig gemalttes —— mit langem Haar. 
— 2) (Borte) der horizontale Flächenſtreifen zwiſchen 
dem Architrav und Kranzgejims, auch die darauf an: 
gebrachten bildlichen Darftellungen ; die Einfaffung von 
getäfelten Fußböden, Thürfeldern ꝛc. 

Fries, RJakob Friedrich, Philoſoph, geb. 23. Aug. 
1773 in Barby, fett 1816 Prof. zu Jena; 7 daſelbſt 
10, Aug. 1843. Fortbildner des Kantichen Kritizismus, 
Begründer des jogen. äjthet. Nationalismus, baut fein 
Syitem auf die drei Prinzipien des Wiſſens (Er: 
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von Herftal 689 und Karl Martell 734, namentlich aber 
dur Karl d. Gr. den Franken unterworfen und all: 
mählich dem Chriftentum (Willibrord, Winfried) ge: 
mwonnen. Das Land zerfiel in 3 Teile: Weitfries- 
land (mweitl. vom Zuiderfee), Mittels: und Dftfries: 
land, und fam 870 an das oftiränf. (deutſche) Reid). 
In Weitfriedland, wo die Sprache mit der fränkiſchen 
und niederſächſiſchen zur holländifchen verſchmolz, ent: 
ftanden feit 10. Jahrh. einzelne erbliche Grafſchaften 
(Holland, Seeland) und verjchwand der Name F. Die 
übrigen F. behaupteten ihre Freiheit und bildeten den 
Bund der 7 frief. Seelande, deren Abgeordnete fi am 
»Upftaldboom« bei Aurich verjammelten. Mittelfries: 
land wurde 1523 mit den Niederlanden vereinigt, deren 
Geſchichte es ſeitdem teilte. In Oftfriesland herrichten 
einzelne Häuptlinge über freie Bauern, über welche im 
15. Jahrh. der Stamm der Cirkfena Landeshoheit er: 
langte, der 1744 erloſch (f. Oftfriestand). Vgl. Clement 
(1845), Hooft van Iddekinge (1881). — Die frieſiſche 
Sprade, zwiſchen dem Angeljähfiihen und Alt: 
ſächſiſchen ftehend, ift namentlich in den frief. Rechts: 
quellen (»Ajegabucdh«, um 1200; »Emfiger Domen«, 
1310; »Recht der Rüftringer«, 14. Jahrh., 2c.) erhalten, 
ein neufrief. Dialekt wird nod) in einigen Gegenden ge: 
iproden ; Grammatik des Altfriefifchen von van Helten 
(1890), Wörterbuch von Richthofen (1840). 

riefen, 1) Karl Friedrich, geb. 27. Sept. 1785 
in Magdeburg, 1810 Xehrer in Berlin, begründete mit 
Jahn diedeutiche Turnfunft, trat 1813 in die Zügomfche 
Freiſchar, fiel 16. März 1314 bei Rethel. Bal. Euler 
(1885 ,.— 2) Rihard, Freiherr von, königl. ſächſ. 
Staatöminifter, geb. 9. Aug. 1808 in Thürmsdorf bei 
Königftein, Mai 1849 bis Oft. 1852 Minifter des In— 
nern, dann Kreisdireftor zu Zwidau, 1. Jan. 1859 
Finanz⸗ und Miniiter des Außern, 1867 an den Ber: 
bandlungen über die Verfaffung des Norddeutſchen 
Bundes, 1870 des Deutſchen Reiches beteiligt, Vertreter 
Sachſens im Bundesrat, Dftober 1871 — 76 Minifter: 
präfident; 7 25. Febr. 1884. Schrieb: » Erinnerungen 
aus meinem Leben« (2. Aufl. 1881, 2 Bde). Sein 
Vetter Hermann von F. geb. 1802, + 23. Yan. 1882, 
befannter Shafeipeare: zoriher (»Shafefpeare: Stu: 
dien«, 1874— 76,3 Bde. u.a.) — 3) Heinrich, Reichs⸗ 
freiherr von, Rolitifer, geb. 23. März 1831 in Dres: 


fahrung), Glaubens (Überfinnliches, Ding -an ⸗ſich), 
Ahnens (Offenbarung diefed in jener). Beusinert: den, 1866 ſächſ. Rittmeister, 187071 Major, Befiger 
»Neue oder anthropolog. Kritit der Vernunft: (1807; | des Fideifommiffes Rötha bei Leipzig, Mitglied der 
2, Aufl. 1828—31,3 Bde.); Biogr. von Hente(1867). — |1. Kammer und 1887 des Reichätags, fonjervativ, um 
2) Eliad Magnus, Botaniker, geb. 15. Aug. | die Vereinigung der nationalen Parteien in Sachſen 
1794 zu Femſjö in Smäland, 1824 Prof. in Lund, | verdient. 
1834 —59 in Upjfala; 7 daf. 8. Febr. 1878. Schrieb:| Friesland (holl. Briesland), nordweſtl. Prov. der 
»Systemamycologicum« (1820—32,3 Bde.); »>Summa | Niederlande, 3320 qkm mit (1800) 335,558 Em. ; von 
vegetabilium Scandinaviae« (1846—49, 2 Bbe.); zahlreichen Kanälen durchzogen, meift fruchtbares 
»Monographia hymenomycetum Sueciae« (1857 — | Marichland, im S. undD. Heide und Moor, Bewohner 
1863, 2 Bde.); »Icones selectae hymenomycetum« Nachtommen deralten Frieſen. Der Viehſtand der befte 
(1867 — 75); »Lichenographia« (1831), »Schedulae | deö Reiches. Hauptitadt Leeuwarden, wichtigſte Sees 
eriticae de lichenibus exsiccatis« (1827 — 38, 14 ftabt Harlingen. [Emötanal, (1890) 1275 Ew. 
Bde,); auch über die Hieracien. — 8) Bernhard, riesoythe, Amtöftadt in Oldenburg, am Hunte— 
Maler, geb. 16. Mai 1820 in Heidelberg, + 21. Mai) ring, in der nord. Mythologie Gemahlin Odins, 
1879 in Münden, Ausgezeichnete ital. Landſchaften. bei ven Deutichen Fria (danad) der freitag benannt) ; 
Frieſach, Stadt in Kärnten, Bezirk St. Veit, an der | ald mütterliche Gottheit Spenderin alles Segens, na— 
Bahn St. BalentinsTarvis, (1390) 1661Ew. (Gem.2591). | mentlich des ehelichen. 


Friefad, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis | 
Wefthavelland, am Kleinen Rhin und an der Bahn 
Berlin: Hamburg, (1890) 8357 Ew. 

Frieſel (Miliaria), Hautausfchlag, griedforngroße 
Blaschen, bei. in fieberhaften Krantheiten und nad) 
ftarfem Schmwigen; ohne Bedeutung. Weißer F. 
(Kriftall:, Borzellan«, Schweißfriejel) fteht auf weißer, 
roter auf geröteter Haut. 

rieſen 
äußerſten Nordweſten Deutſchlands, von Jütland bis 
Flandern und auf den Inſeln zwiſchen den Mündungen 
des Rheins, der Maas und der Schelde; durch Pippin 


Frigidärium, in den altröm. Bädern das Kaltbad— 
zimmer; faltes Gewächshaus, 

Frijs-Frijienborg, Chriftian Emil, Graf, dän. 
Staatsmann, geb. 8. Dez. 1817, 1865 — 70 Miniiter: 
präſident. 

Frikandeau (frz., for. »tangdoh), geſpicktes und ge: 


dämpftes Stüd Fleiſch; Fritandellen, gebadene 


Fleiſchplätzchen; Frikaſſee, Gericht von gehacktem 


lat, Frisii, Frisones), german, Bolt im Fleiſ 


leiſch. 

Frittion (lat.), Reibung; F.skuppelung, Berüh: 
rung der zu fuppelnden Wellen unter jo ftartem Drud, 
daß bei der Rotation der einen die andre infolge der 
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itarten Reibung ebenfalls in Rotation gerät; basjelbe | 
gilt von den Fisrädern (Reibungsrädern), doch 
heißen jo aud) zwei Räderpaare, die man ftatt der Za: | 
— anwendet, um die Reibung zu vermindern. 
rilinge, ſ. Freie. 
rimaire (jpr. mähr, Reifmonat), im franz. ve 
publifan. Kalender der 3. Monat, 24,Nov. bis 21. Dez. 

Frimmel, Theodor, Nufitichriftfteller, geb. 15. Der. 
1853 in Amftetten, Dozent für Kunſtgeſchichte, Kuſtos 
derfaijerl. Runftfammlungen in Wien. Schrieb: »Stu: | 
dien über Karl Friedrich Leifing« (1881); »Beethoven | 
und Goethe« (1883); »Neue Beethoveniana« (1887). 

Frimont (ipr. -möng), Johann Maria, Graf 
von, Fürft von Antrodocco, öſterreich. General, geb, 
3. * 175% zu Finſtingen in Lothringen, 1813—14 
Befehlöhaber eines Kavallerieforps, unterdrüdte 1821 
die freiheitlihe Bewegung in Neapel, 1825 Gouver: 
neur der Lombardei; 7 26. Dez. 1825 in Wien. 

Fringilla, ſ. Fint. 

g on (fr}., for. «»pöng), Schelm, Gauner. 

riihen, 1) hüttenmänniihe Operation. Eiſen— 
frijhen, orydierendes Schmelzen von Roheifen zur 
Umwandlung desjelben in Schmiebeeifen; Glätte: 
frifchen, reduzierendes Schmelzen von Bleiglätte auf 
Blei; Kupferfriſchen, Zuſammenſchmelzen von il: | 
berhaltigem Kupfer mit Blei zur Gewinnung von jil: 
berreihem Blei und filberarmem Kupfer. — 2) Das 
Gebären der Jungen beim Schwarzmild, 

Friſches Hafi, Strandjee in Preußen, 80 km lang 
(von Elbing bis Fiihhaufen und Königsberg), 2— 
18 km breit, durch bie Suse Nehrung (52 km 
lang, 3km breit) von der Ditjee geichieden, nimmt die 
Alte Weichjel, Noaat, Paſſarge und den Pregel auf 
und fteht mit der Dftjee durch das Pillauer Tief in 
Berbindung. [burg ins — Haff, 65 km lang. 

Fate Fluß in Djtpreußen, mündet bei Branden⸗ 

riſchlin, Nifodemus, Philolog, geb. 22, Sept. 
1547 in Erzingen, 1568 Prof. in Tübingen, führte, 
1587 durch Streitigleiten mit den pedantischen Brofej: 
jorenvon dort vertrieben, ein unftetes Abenteurerleben; 
1590 wegen Beleidigung des Herzogs von Württem: 
berg auf Hohenurach eingelertert, brach erauf der Flucht 
von da 30. Nov, d. J. das Genid. Vorzüglicher latei: 
nifcher Dichter. Biogr. von Strauß (1856). 
Friſchling, junges Wildſchwein. 
Selle ſ. Rrausgefpinft, | 
rifeur (fr3., ipr. »för), Haarkräusler; frifieren, 
Haare fräufeln, die Haartradht ordnen; Friſur, Haar: 
trat, fraujer, faltiger Bejag zu Damenkleidern. | 
AH rrper j. fFlorettband, 
rift (Dilatio, Terminus, ad quem), Zeitraum, in: | 


Frilinge 


— Fröbel. 


Frithjoisiage, altnordiſche Sage von dem norwes. 
Helden Frit hjof (richtiger Fridhthjof und ſeiner Liebe 
zur Ingibjörg, wahrjchein!. ohne jede hiſtor. Grund: 
lage, um 1300 in Island aufgezeichnet; hrag. von Rafn 


‚in der »Fornaldar Sögur Nordhrlanda« (Bd. 2, 1829; 


deutich von Leo 1879). Am befannteften iſt Tegners 
Bearbeitung der Sage. 

Fritilläria L. Gattung der Ziliaceen. F.imperia- 
lis L. (Kaiſerkrone, Kronenblume), aus Berfien, F. 
Meleagris L. (Kiebigei:, Schach-, Brettipielblume), 
Mittel: und Südeuropa, Gartenpflanzen. 

Fritſch, 1) Jakob Friedrich, Freiberr von, 
geb. 22. März 1731 in Dresden, 1772 — 1800 Minifter 
in Weimar, + daj. 13. Yan. 1814. Sein Sohn Karl 
zu" v. F, geb. 16. Juni 1769, 1815-43 Staate- 
minijter, + 16. Oft. 1850 in Weimar. — 2) Karl, 


Meteorolog, geb. 16. Aug. 1812 in Bros. 1862 — 2 
Bizedireftor der öfterr. Zentralanftalt für Meteorologie 


und Erbmagnetidinus; + 26. Dez. 1879 in Salzbure. 
Begründer derneuern Phänolo ie.—3)GuftanTheo: 
dor, Anatom, geb. 5. März 1 in Kottbus, bereite 
1863—66 Südafrifa, 1867 Dberägypten, 1874 Perſien, 
1881 — 82 Ägypten und die öftl. Mittelmeerländer, 
1874 Prof in Berlin. Schrieb: »Drei Jahre in Süd- 
afrifa« (1868); »Die Eingebornen Südafrikas: (1872), 
» Diatomaceen« (1870); » Die elektriihen Filcher (1884 
und 1887—89); »Gübdafrifa bis zum Sambefſi⸗ 
(1885). — 4) Karl von, Geolog, geb. 11. Nov. 1838 
in Weimar, bereifte Madeira, die Kanariichen Jnieln, 
1866 Santorin, 1872 Maroflo; 1873 Prof. in Halle. 
Schrieb: »Reijebilder von den Kanariſchen Jnieln 
(1867); »Das Gotthardgebiet« (1873); » Tenerife, geo: 
logiſch⸗ topographiſch⸗ (mit Hartung und Reif 1867); 
»Geolog. Beichreibung von Tenerife: (mit Reis, 1868); 
‚Allgemeine Geologie« (1888). — 5) Anton, |. Frt 
Fritte(ital.), ausjchlecht geichmolgenen, halb verala- 
ften, zufammentlebenden Bartitelchen beftehende Maſſe 
Frigen, Adolf, Biſchof von Straßburg, geb. 1888 
in Kleve, Erzieher der Söhne des Prinzen Georg 
von Sachſen, 1886 Studiendireftor des Seminars zu 
Montigny bei Mey, 1891 Biſchof von Straßburg. 
Friglar, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Kaffel, an 
der Eder und der Bahn Wabern: Wildungen, (1) 
3232 Em.; ſchöne Peterskirche; Lateinſchule. Im 
8. Jahrh. Bistum; bis 1801 zu Mainz gehörend. 
Frivöl (lat.), leichtfertig,, jchlüpfrig; in der Rechts: 
ipradhe unbegründet, nichtig, ftrafbar (3 ®. frivole Be 
al ). Frioolität, Zeichtfertigfeit; mit der Hand 
gefertigte Spigenarbeit. 
Fröbel, 1) Friedrich, Pädagog, geb. 21. April 17 
in Oberweißbah (Schwarzburg:Rudoljtadt), +21. Juli 


een Be ara Sehriia im © * zum 1852 in ae, —— —— und ra 
Zermin (Tagfabhrt), der Beitimmung von Tag und | bildner der Pädagogik Peſtalozzis, Begründer ber Kin: 
Stunde, warn etwas geſchehen joll. Richterliche F.en  dergärten. »Gejammelte pädagogiſche Schriften« 1883, 
(vom Richter im einzelnen Fall gefegte 5.en im Gegen: |3 Bde. Bol. Hanſchmann (1875), Goldammer (1880), 
jag zu den ein I allemal beftimmten geſetzlichen und | Reinede (1885, Bd. 1), v. Marenholz» Bülow,» Handb. 
zu den aus der reien Übereinfunft der Parteien hervor: | der Shen Erziehungslehre« (1886). — 2) Julius, 
gehenden vertragsmäßigen F.en) find peremtorijc, | Bublizift, geb. 16. Juli 1805 in Griesheim, Neffe dei 
wenn die Berabjäumung derjelben den Berluft des in: | vor., ward 1833 Profefior der Mineralogie in Zürich 
nerhalb der betreffenden Zeit geltend zu ‚machenden | fiebelte 1845 nad Deutigland über, ſchloß ſich ale 
Rechtes oder den Ausſchluß der innerhalb diejer;y. vor: | Mitglied des Parlaments zu Frankfurt der äußerjten 
zunehmenden Rechtshandlung nad) fich zieht, jonft di: | Linfen an, ging mit Robert Blum nad Wien, ward 


latorijd, 

Fritfliege (Oscinis Frit. Z,.), aus der familie der 
liegen, Nepäbigt die Gerfte (erzeugt leichte Körner, 
web. »irit«) und die Minterjaat. Die Kleine F. 
(Haferfliege, O. pusilla Meig.) ſchädigt Roggen, Wei: 
zen, Hafer. Bol. Wilhelm (1891). 

And Firth. 

rith, William Powell, engl. Genremaler, geb. 
1819 in Studley (Yorkſhire). Hauptwerk: Der Derby: | 
Tag (1856, Nationalgalerie in London). »Autobio- 
graplıy« 1887. 





nach Dffupation der Stadt von einem Kriegsgericht 
zum Tode verurteilt, aber begnadigt. Bereifte 185057 
Nord: u. Mittelamerika, entwidelte jeit 1862 zu Wien 
und jpäter in München eine rege politifch » litterariiche 
Thätigkeit, wurde 1873 Konjul des Deutjchen Reiches 
in Smyrna, 1876 — 91 in Algier. Schrieb: »Spftem 


der jozialen Bolitil« (1847, 2 Bde.), umgearbeitet ald 


»Theorie der Politik⸗ (1861 — 64, 2 Bde); »Aus 
Amerika. Erfahrungen, Reifen und Stubien« (1857— 
1858, 2 Bbde.); »Vjterreich u. der fFreihandel« (1865); 
»Die Wirtihaft des Menſchengeſchlechts« (1870 — 76, 


Froben — Fröſche. 


3 Bde.); »Ein Lebenslauf⸗, Selbſtbiographie (1890-- 
1891, 2 Bde.) u. a. 

groben, Emanuel von, geb. 4. März 1640 auf 
Schloß Beniten bei Bajel, 1663 Stallmeifter des Gro— 
ben Kurfürften, fiel bei Fehrbellin 28. Juni 1675; Sage 
vom Taufch der Pferde. 

Froberger, Job. Jakob, ber. Orgelfpieler, geb. um 
1605 in Dalle a. &., 1637 — 41 Schüler 
in Nom, in Wien angeftellt bis 1657. 
reifen nad; Parid und 1662 nad London; 7 7. Mai 
1667 zu Hericourt bei Montbeliard. Schrieb Orgel: 
ftüde, »Suites de clavecin« u. a. Vgl. Beier (1884). 

Frobiſher (ivr. fröbiiher), Sir Martin, ber. engl. 


Seefahrer, unternahm 1576— 78 Reifen zur Entdedung | 


der nordweſtl. Durchfahrt, befuchte die Weftküfte Grön: | 
lands ; +1594 in Portsmouth Biogr.von Jones(1878). 

Frohburg, Stadt in der fächj. Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Borna, an der Bahn Chemnit:Yeipzia, (1890) 2969 Em. 

Abraham Emanuel, Dichter, geb. 
1. Febr. 1 96 zu Brugg im Aargau, 71. Dez. 1865 in 

en bei Aarau; jchrieb Fabeln und epiſche Dich: 
tungen. Werle 1853 — 61, 6 Bbe. 

tohnen (Frohnden), ſ. Fronen. 

rohſchammer, Jakob, Philofopb, geb. 6. Jan. 1821 
in Illkofen bei Negenäburg, ward 1847 Briefter, 1854 
Prof. der Theologie, 185% Prof. der Philoſophie zu 
Münden. Scrieb: »Beiträge zur Kirchengeſchichte« 
(1850); »Einleitung in die Philoſophie⸗ (1858); »Über 
die Freiheit der Wiflenichaft« (1861); »Beleuchtung 
der päpftlichen Encyklika 2c.« (2. Aufl. 1870); »Das 
Chriftentum und die moderne Naturwiffenjchaft« 
(1868); »Ülber die relig. und kirchenpolit. ragen der 
Gegenwart« (1875); » Die Bhantafie ald Grundprinzip 
des Weltprozefled« (1876); »Monaden und Weltphan- 
tafie« (1878); »Genefis der Menichheit« (1888); Phi⸗ 
Lofopbie ald Syitem« (1884); »Drganif. u. Kultur der 
Gefellichaft« (1885) ; »Mysterium magnum«(1891)u.a. 

Frohsdorf, Dorf in Niederöſterreich, ſüdl. von Wien, 
Gemeinde Lanzenkirchen, mit Schloß des Grafen von 
Chambord (+ 1883). 

Frohſe, Fleden im preuß Regbez. Magdeburg, Kreis 
Kalbe, an Elbe, 1621 Em. 10. Jan. 1278 Sieg 
des Erzbiſchofs Günther von Magdeburg über Otto IV. 
von Brandenburg 

Froiffart (ipr. fröaſſahr), Jean, franz. Geſchichtſchrei— 
ber, geb. 1333 in Valenciennes, lebte am englijchen, 
brabantifchen und franz. Hof; + als Kanonifus in Chi⸗ 
may Anfang bes 15. Jahrh. Schr. die Geſchichte feiner 
Zeit 1326— 1400 (»Chroniques de France, d’Angle- 
terre, d’Ecosse, d’Espagne, de Bretagne-, neuefte 
fritifche Ausg. von Quce 186988, 8 Boe.), durch feine 
farbenreihe Schilderung wertvolles Wert, und Gedichte 
(hräg. von Scheler 1870— 72, 3 Bbe.). Bgl. Kervyn 
de Lettenhove (1858, 2 Boe.). 

Fromage (frz., ipr. «mavib), Käſe. 

Frome (pr. frohm), Stadt in der engl. Grafſchaft So⸗ 
merjet, am F.fluß, (esı) H13Emw. Ber. Tuchfabriken. 

mentin (ipr. frömangtäng), Eugene, franz. Maler 
und Schriftfteller, geb. 24. Oft. 1820 bei 2a Rochelle, 
thätigzu Paris; +27. Aug. 1876. Fein gefärbte Genre: 
bılder aus Algerien. Schrieb: »Un &t& dans le Sahara-« 
(9. Aufl. 1888); »Une année dans le Sahel« (7. Aufl. 
1888); »I,es maitres d’autrefois« (4. Aufl. 1882); Ro: 
man: » Dominique« (1863). Biogr. von Gonfe (1881). 

Fromm, Emil, Komponift, geb. 29, Jan. 1885 in 
Spremberg, Schüler von. W. Bad, Grell u. Schneider 
in Berlin, jeit 1869 Organift an der Nilolaitirche in 
Flensburg. Männerchöre. 

Frommel, Emil, Theolog und Volksſchriftſteller, 
Sohn des Maͤlers und Galeriedireltors Karl Ludwig 
F. (1789 — 1863), geb. 5. Jan. 1828 in Karlsruhe, ſeit 
1872 Hof» und Garniionprediger in Berlin. Zahlr. 
Volksſchriften (1873 — 86, 9 Bde. ; 1877 — 78) u. a. 





| 
rescobaldis der hohe Adel und die Parlamente, namentlih auch 
ann Kunſt- |die Stadt Paris, jpäter ald Hauptführer der Prinz 
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Fronde (ipr. frongd’, »Schleuder« ‚vonden Schleuber: 
lämpfen der Barijer Gafjerjungen), Name der Partei, 
welche fich während der Ninderjährigleit Ludwigs XIV. 
von Frankreich der von Mazarin geleiteten abfoluti: 
ftiihen Bolitif des Hofes widerjegte und 1648— 53 
bedeutende innere Unruhen erregte, die mit dem Sieg 
des Königtumd endeten. An der Spike der F. ftanden 


Condé. Vgl. Sainte-Aulaire (2, Aufl. 1860, 2 Bde.). 
Die dabei beteiligten Gegner des Hofes hießen Fron— 
deurs. Ze Frondeur überhaupt der mit der Re: 
gierung Mißvergnügte; frondieren, fi als Miß— 
vergnügten Tundgeben. 

Frondeszenz (lat.), Periode der Stamm: und Laub: 
bildung bei den höhern Pflanzen. 

Fronen(Frohnen, Frohnden, Roböte, Schar: 
werfe, Bauerndienjte), Dienftleiftungen, melde 
die Befiger beftimmter Liegenichaften (Bauerngüter) 
oder die Bewohner eines gemwifjen Bezirks zum Borteil 
eines andern zu leiften verpflichtet find, al Spann- 
fronen mit Vieh und Gefhirr, ald Handfronen nur mit 
der Hand; jegt meift abgelöft. Zumeilen werden auch 
geroie öffentliche Leiftungen al8 F. (Staats: und 

emeindefronen) bezeichnet. S. Kriegsleiſtungen. 

Fronleichnam (· des Herrn Yeib«), die geweihte, nad) 
bem Lehrbegriff der kathol. Kirche in den wirklichen 
Leib Jeſu verwandelte Hoftie. F.8feit, dad vom Papit 
Urban IV. 1264 zur Berberrlihung jenes Dogmas ge: 
ftiftete höchſte Feſt der Fathol. Kirche, am Donnerstag 
nach dem Trinitatisfeft gefeiert. 

Frons (lat.), Yaub, 

Fronsperger, Leonhard, Kriegsſchriftſteller, geb. 
um 1520, ſeit 1548 Ulmer Bürger, + 23. Mai 1575 
in Ulm durch einen Schuß; jchrieb: ⸗Kriegsbuch kaiſerl. 
Kriegdgerechte und Ordnungen vom Geidhüßac.« (1573, 
4. Aufl. 1596, mit Bildern von Joft Amman; body: 
beutich 1819). 

Fronte (lat. frons, fra. front, Stirn), die Borderieite 
eines Gebäudes; die Gefichtäfeite einer milit, Aufftel: 
lung. F.dienft, $.:Dffizier, der Dienft oder Dffi- 

ier in Reih und Glied einer Truppe; %.:Rapport, 
Nriftiher Nachweis über Truppenftärte. 
er gnan (ipr. frongtinjäna), ſ. Languedocweine. 
utinus, Sextus Julius, röm. Schriftſteller, 
um 40—104 n. Chr., 74 Konſul; ſchrieb: »Stratege- 
maton libri IV« (brög. von Gundermann 1888) und 
»De aquis Romae« (brög. von Bücheler 1858). 

Frontiſpiz (frz.), der mittlere, pam hervor: 
fprıng. Teil eines Gebäudes; auch Titelblatt, Titelbild, 

Fronte, Marcus Cornelius, röm. Redner, un 
100 — 170 n. Ehr,, aus Girta in Numibdien, Begründer 
einer eignen Schule, der Frontonianer. Erhalten fein 
Briefmechiel mit den Kaiſern Antoninus Pius, Marc 


Aurel und Berud. Hrsg. von Naber (1867). 


—— (fra , jor. frongtöng), Giebel, 
oriep zu. =. von, Mediziner, geb. 
15. Juni 1779 in Erfurt, 1502 Prof. in Jena, 1804 
in Halle, 1808 in Tübingen, 1816 Obermedizinalrat in 
Weimar, 1822 Leiter des dortigen Jnduftriefontors ; 
+ daf. 28. Juli 1847. Mitbegründer der Geburtshilfe 
als jelbitändiger Wiffenichaft. Schrieb: » Handbuch der 
Geburtähilfe« (9. Aufl. 1832); gab jeit 1822 die »No- 
tigen aus dem Gebiet der Natur: und Heillunde« her: 
aus, welche fein Sohn Robert (geb. 1804 in Jena, 
+ 1861) fortiegte. Diejer lieferte mebrere große me: 
disin. Kupferwerle. 
roſch, im Maſchinenweſen ber Hebedaumen; bei 
Ki fern der über den Boden binausragende Teil ber 
auben; hüpfender Feuerwerkskörper. 
at ge f. Hydrochorideen. 
röſche (ſchwanzloſe Lurche, Batradjier,Anura), Orb: 
nung der Amphibien, laichen im Waſſer, entwickeln 
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ſich zunächſt zu geſchwänzten Kaulquappen, melde 

ſich in 3z0Monaten verwandeln. Laubfroſch (Baum-, 

Laubkleber, Hyla arborea Cur.), 3cm lang, Europa, 

Nordafrila, Alten, mit Haftiheiben an den Zehen: 

fpigen; Wetterprophet. Grüner Waſſerfroſch 

(Rana esculenta 7, ), 9—10 cm lana, Europa, Mittel: 

afien, Nordweitafrifa,u. brauner Örasfrofdh (Tau: 

froſch, R. temporaria L.), 8 cm lang, Europa, Aſien, 
Nordamerila; frefien Inielten,Schneden, junge Fifche, 
Fiſchlaich; nur die Männden ſchreien. Schentel wer: 
ven gegefien. Froſchlaich früher zu Pflaftern benugt. 
Zahlreich dem Waſſer entjteigende Junge veranlaßten | 
dieSagevom Frojchregen. Knoblauchkröte (Hrös 
tenfrojch, Pelobates fuscus Wagl.), Temlang, Deutſch⸗ 
land u. Südeuropa. Feuerfröte (Infe, Bombinator 
igneus Merr.), 4 cm lang, Europa, fchreit die Nacht | 
hindurch. Bol. Leydig, »Die anuren Batradhier der 

deutichen Fauna« (1877); Knauer, »Naturgeſchichte der 

Lurche⸗ (1878). 

Fröſchl, Karl, Maler, geb. 23. Aug. 1848 in Wien, 
Schüler von Diez inMünchen ;jeit 1883 in Wien. Genre: 
bilder aus der Kinderwelt, aus dem ital. Vollsleben 
und Borträte, 

Br laichtrachom, |. Augenentzündung. | 

rö feingefchwulft (Ranüla), Balggeſchwulſt unter 
der Zunge mit jchleimigem oder gallertigem Inhalt; 
beim Sprechen u. Kauen hinderlich. Wird mit dem Meſ— 
oihlöffel, ſ. Alisma Plantago. [fer entfernt. 
bee anzen, j. Alismaceen. 
lurche, Froͤſche. 
— mäuler, Dachfenſter. 
oſchmäuſekrieg, ſ. Batrachomyomachia. 
roſchperſpeltive, Anſicht eines Gegenſtandes von 
einem Iehetiefen Standpunft,im Gegeniaß zur Vogel: 
roſchregen, ſ. Bröice. perjpeftive (j. d.). 
röſchweiler, Dorf im Elſaß, 517 Em.; Mittelpunft 
derfrang. Stellung inder Schlacht b. Wörth 6. Aug.1870. 

Froſe, Dorf im anhalt. Kreis Ballenftedt, Knoten: 
punft an der Bahn Halle» Klausthal, (1890) 2612 Em. 

* nöne, Kreisſtadt ind. ital. Prov. Rom, 7018 Em. 

roflard (ipr. -fidr), Charles Au gufte, franz. Ges 
neral, geb. 26. April 1807, 1849 Kommandant bed 
Geniekorps bei der Dffupationdarmee in Rom, 1855 — 
1856 im Krimkrieg, 1859 im italien. Feldzug, dann 
Gouverneur des kaiferl. Prinzen, erhielt 1870 den Ober: 
befehl über das 2. Armeelorps, lieferte 2 Aug. das 
Gefecht bei Saarbrüden, 6. Aug. bei Spichern gefchla: 
gen, kämpfte mit vor Met 14., 16. u. 18. Aug., kriegs⸗ 
aefangen; 725. Aug. 1875in Chäteau-Billain. Schrieb: 
»Rapport surlesop£rations du2.corps:« (2.Aufl.1872). 
$roft (Schauer, Horripilatio), Kälteempfindung | 
der Haut bei ftärferer Abkühlung oder bei Krampf der 
Hautmusfeln (erzeugt Gänjehaut) und der Arterien 
(erzeugt die bläuliche Farbe), oft mit Zähnellappern 
und Schüttellrämpfen (Schüttelfroft), entſteht be: 
fonder® vor und bei Fieber. 

Frofibeulen, durd Kälte hervorgebradte Nötung | 
und Schwellung der Haut. Anfangs mit Kälte zu bes | 
handeln, fpäter mit Jodtinktur, Eijendloridlöfung mit 
0,5 Bol. Spiritus, Höllenfteinlöfung zc. zu beftreichen; 
oberflähliche Froftballen mit Kollodium zu überziehen. 

—— en, ſ. Kältemiſchungen. | 

rofipunft, Eispunkt, |. Thermometer, 

Froflihäden, an lebenden Pflanzen dur Kälte er: | 
zeugte Beihädigungen: Grfrieren des Laubes oder ber 
ganzen Pflanze; Froftplatten, eingejuntene Teile 
der Rinde, Froftrifie GFroftipalten, Eisflüfte), durd) 
Rinde und Holz gehende Spalten, die fich wieder jchlie: | 
ten, aber nicht verheilen. | 

Froſtſpanner, Schmetterlinge aus der Familie der 
Spanner. Großer F. (Blatträuber, Hibernia defo- 
liaria L.), 4—4,5cm breit, fliegt Oft. und Nov., Weib: 
hen ungeflügelt, fhädigt Obſtbäume, Buchen, Eichen, 























Fröſchl — Frucdtträger. 


Birken. Ebenſo der kleine F. (Blütenwickler, Obſt- 
Winterſpanner, Reifmotte, Larentia [Cheimatobia) 
brumata L.), 2—2,5 cm breit, fliegt Nov. und Des, 
Weibchen ungeflügelt. S. Tafel »Schädliche Injekten«, 
ofttage, ſ. Eiötage. [Fig. 12, u. 14. 
rottieren (fr3.), reiben. 
roude (ipr. fruhd')», James Anthony, engl. Si: 
itorifer, geb. 23. April 1818 zu Dartington in Devon: 
ſhire, erft Geiftlicher, 1850 Mitarbeiter an der »West- 
minster Review« und an »Fraser’s Magazine«, 1874 
in Kolonialangelegenheiten thätig. Hauptwerk: »His- 
tory of England from the fall of Wolsey to the death 
of Elisabeth« (n. Ausg. 1881, 12 Bde.); ferner »Short 
studies on great subjects« (n. Ausg. 1883, 4 Bbe.); 

»The English in Ireland« (n. Ausg. 1881, 3 Bbe.); 
»Oceana« (1886); dieBiographien von Bunyan (1878), 
Cälar (n. Ausg. 1890), Carlyle (1882 —84, 4 Bbe.), 
deſſen »Reminiscences« (1881, 2 Bbe.) er heraus: 
gab, und von Beaconsfield (1890). 

Frucht, bei ven Phanerogamen der nach der Befrud- 
tung weiter auögebilbete Teil der Blüte, in welchem 
dieSamen eingeſchloſſen find, alfo der vergrößerte und 
ausgebildete Frudtinoten. Die reife %. jprinat auf 
(Kapjel, Spaltfrucht) oder bleibt geſchloſſen (Stein: 
beere, Beere, Schließfrudt). Bei der Scheinfrudt 
treten noch andre Blütenteile mit dem Fruchtknoten 
zur Bildung einer F. zufammen. 

Frucht, Leibesfrucht, Embryo. 

F tabtreibung, ſ. Abortivmittel. 

ruchtäther (Fruchteſſenzen), Löſungen verſchie 
dener zuſammengeſetzter Ather in Allohol, dienen zur 

Nachahmung des Fruchtgeſchmacks. 

Frudtauge(Tragfinofpe),Ynoipederdolspflanzen, 
welche einen blütetragenden Sproß bervorbrinat. 

‚ Frudtband, Drabtreifen, mit welchem Stamm ode 
Äfte ftartwüchfiger Objtbäume im Winter umfchmärt 
werden, um reichern Fruchtanſatz zu erzielen. 

Frudtblatt (Carpellum), das oder die Blätter in ber 
Blüte, welche zum Stempel metamorphojiert find. 

Srudbram der Blütenboven im Fruchtauftand. 
to 


* 
T 


ruchtbranntwein, Branntwein aus Getreide, Nar- 
ein, Rüben, Dbft, im Gegenlat zu dem aus Dein 


und Weinbefe, 


Fruchtbringende Geſellſchaft (Valmenorden), 
einer der Sprachvereine im 17. Jahrh. zur Erbaltung 
der Reinheit der deutichen Spradie, 24. Aug. 1617 in 
Meimar geftiftet, fpäter in Köthen, faft nur aus vor 
nehmen Perſonen beftehend und ohne meientlichen Er 
folg; ging 1680 ein. Bol. Barthold (1848). 

—— ſ. Fruchtäther 

—— ſJ. Fruch twechſelwirtſchaft. 
ruchthalter, ſ. Gebärmutter. 

Fruchthäündlerſtot (Probenſtecher), zmei inein- 
ander jtedende und drehbare, mit ſeitlichen Schlien 
verjehene Meifingröhren, von denen die innere mein 
fach quer geteilt ift, dient zur Entnahme von Getreide 
proben ıc. aus Süden, Haufen ꝛc. 

Fruchtholz, die Heinen Zweige des Obftbaumes, an 
welchen ſich die Früchte bilden: Fruchtruten, Frucht 
fpieße, Ringelipieße, Fruchtluchen, Duirlbols, Boufeti- 
jmeige. 

Fruchttnoten (Eierjtod, Ovarium, Germen), der 
untere hohle, verdidte Teil des Stempels, enthält die 

chttuchen, j. Mutterkuchen. Samenknoſpen. 
ruchtlager, ſ. Apothecium und Hymenium. 
chtſäfte, ausgepreßte und aufgekochte, zum Teil 
egorne Säfte der Obſtarten, geben, mit Zuder ge— 
ocht, die Fruchtſirupe, dienen zu Lilören, in der 
Medizin und in der Küche. [Yitronen:, Weinfäurt. 
rudtfäuren, im Obft enthaltene Säuren: Äpfel, 
rucdhtidiefer, |. Glimmer: und Thonſchiefer. 
rudtfirupe, ſ. Fruchtſafte. 
ruchtträger, ſ. Carpophorum. 


Fruchtwaſſer — Fuchısia. 


* ſ. Amnion. 
In twechelm 
zielt durch zwedmäßige Fruchtfolge die günftigiten 
Bodenverhältniffe für jede Frucht. 

— Obſtwein. 

ruchtzuder, ſ. Levuloſe. 

uetidor (Fruchtmonat)h, im franz. republis 

taniihen Kalender der 12. Monat (18. Aug. bis 16. 
Sept.), welchem 5, im Schaltjahr 6 Ergänzungstage 
(jours compl&mentaires oder sansculottides) folgten. 

Fructuärius (lat.), Nutznießer, Nießbraucher. 

Fruetus (lat.), Frucht. 

Frugãl (lat.), in Bezug auf Speife und Tranf mäßig 
und genügjam; ſpärlich, dürftig. Frugalität, Ge: 
nüafamleit, einfache Lebensweiſe. 

Fr eburt, j. Fehlgeburt. 

rühling (Frühjahr, Lenz) beginnt auf der nördl. 


Halbfugel, wenn der Mittelpunkt der Sonne in den | 
‚der Gattung Hund (Füchſin: 


Aquator tritt (20. oder 21. März), und dauert, bie 
diefelbe ihre größte nördl. Abweihung vom Aquator 
erreicht (21. Juni). 
rühlingsblätterſchwamm, j. Agaricus. 

rühlingöbrunnen, ſ. Qungerquelen. 
rühlingöfliegen, f. Röcerjungfern. 
alien gleiche, f. Aquinoktium, 

ühlingspunft (Widderpunktt), Durhichnitts: 
punft des Aquators und der Efliptif, in den die Sonne 
21. März tritt. Val. Äquinottialpuntie. 

Frühlingsfaft, aus Wunden der Birken:, Ahorn:, 
Buchenſtämme und des Weinftods kurze F vor und 
bis zum Eintritt der Belaubung ausfließender Saft 
(Thränen, Bluten der Bäume), enthält Zucker, liefert 
das Birkenmwafjer, den Ahornzuder. 

—— ‚ |. Helvella. 
nCipr freun), Robert, niederländ. Hijtorifer, geb. 
14. Nov. 1823 in Rotterdam, 1860 Brof. in Leiden; 
Hauptwerk: »Tien jeren nit den 8Ojarigen oorlog- 
(4. Aufl. 1888). bildung bei den höhern Pflanzen. 
teszenz (lat.), Periode der Frucht: und Samen: 
ruftifizieren (lat.), Früchte entwideln, Frucht tra: 
gen; Fruftifitation, Fruchtbildung; Fruktuoſi— 
tät, Fruchtbarleit. 

Frulini, Luigi, ital. Holzbildhauer, geb. 25. März 
1839 in Florenz, feit 1855 Prof. an der Alademie daf. 
Veröffentlichte »Holzikulpturen« (1884 — 86) u. a. 

Frundöberg, Georg von, failerl. Feldhauptmann, 
geb. 1473 in Mindelheim, 1512 an der Spike der 
faiferl. Truppen in Italien, befehligte 1519 die Trup— 
pen ded Schwäb, Bundes, 1521—25 in \talien bie 
Jeutichen Landsknechte, trug zum Sieg bei Pavia bei, 
warb (1526) 12,000 Deutſche und dog mit Karl von 
Bourbon gegen Rom, 16. März 1527 infolge einer 
Meuterei der Yandöfnechte im Lager bei Bologna vom 
Schlage getroffen; +20. Aug. 1528 in Mindelheim. — 
Sein Sohn Kaipar (F 1536) und deſſen Sohn —— 
(+ 1586) ebenfalls tapfere Landsknechthauptleute. Val. 
Reiner, »Hiftoria Herrn Georgs und Herrn Kaſpars 
v. 5; (1568); Barthold (1833), ige (1868), 

rustra (lat.), vergebens, umjonft; fruftrieren, 

Frutex (lat.), Straud), [vereiteln, täufchen. 

Fratti di mare (»Meereöfrücdhte«), in Italien die 
Meeredtiere, welche vorjugsweile von den niedern 
Klaſſen meift roh gegeflen werden (Würmer, Schneden, 
Seeigel, Heine Krebſe, Auftern). 

un (fpr. frei), Elifabetb, engl. Philanthropin, geb. 
21. Mai 1780 in Cartham Hall bei Norwich, Tochter 
eines Quäkers, Gurnay, feit 1800 mit dem Londoner 
Kaufmann F. verheiratet, unermüdlich thätig für die 
Verbeſſerung des Loſes der Gefangenen; +12. Oft. 
1845 in Ramsgate. ⸗Denkwürdigleiten« (deutſch 1858). 
Dal. Bunfen (1842), Pitman (1884). 

yrel, Anders, jchwed. Geſchichtſchreiber, geb. 
7. Febr. 1795 zu Heflelsfog in Dalsland, 1835—47 





irtſchaft, landwirtſchaftl. Betrieb, er: | 
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Bes zu Sunna in Wermland; + 21. März 1881 in 
todholm. Hauptwerk: »Erzählungen aus ber ſchwed. 
Geſchichte⸗ (1832—80, 46 Bode., reicht bis 1740; teil: 


weiſe deutſch); ferner »-Handlingar rörande Sveriges 
\ historia« (183643, 4 Bde.) und »Bidra 


till Sve- 
riges literatur - historia< (1860 -- 62, 9 Bbe.). 

ua, Erminia, Dichterin, ſ. Fuſinato. 

und Paſcha, türk. Staatsmann, geb. 1814 in Kon— 
ftantinopel, Sohn des Dichters Izzet Molla, 1862 — 
1853, 1855 —57 und 1858—61 Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, züchtigte Juli 1860 Drufen und Mohammedaner 
für ihr Würgen unter den Chriften, Nov. 1861 Groß: 
wefir, Febr. 1862 Minifter der Finanzen, 1867 des 
Auswärtigen; 711. Febr. 1869 in Nizza. Ecdhrieb: 
»Grammatif der osman. Sprache (deutſch 1855). 

Fuang, fiamef. Gold: und Silbergewidt, — 1,91 g; 
Siam, = 0,317 Mt. 

Fuchs (Rotfuchs, Canis vulpes L.), Raubtier aus 
übe, Fähin), 90 cm 
lang, in Europa, Nordafrika, Nordafien, Amerila, lebt 
im jelbft gegrabenen » Juchsbau- (Keſſel mit Röhren), 
der Jagd und den Hühnern ſchädlich, vertilgt Mäufe, 
liefert Pelzwerk (Labrador, Norwegen, Altuten; jähr: 
lich 300,000). Barietäten: Srandius, Kreuz: oder 
Blaufuhe, in Rußland, Nordamerita, Pelzwerk, 
Schwarz: u. Weißfuchs (faft ganz weiß). Schwar z— 
bäudiger F. (C. melanogaster Bop.), in Italien; 
Pelzwerk. Rotfuchs (C. fulvus Desm.), in Nord: 
amerifa. Sil berfuchs (Schwarzfuche, C, argentatus 
Geoffr.), in Sibirien, aufden Alduten, inNordamerifa; 
koſtbarſtes Pelzwerk. Amerifaniiher Kreuzfuchs 
(C. decussatus Geofr.). Korſal (Steppenfuchs, C. 
Corsac L.), 55 em lang, in den ajiat. Steppen; Pelz— 
werk der Kirgifen. Kittfuchs (risfuchs, C. vir- 
inianus Erxi.), 9 cm lang; grobes Pelzwerk. Ei$: 
uchs (Rolar:, Blau:, —— O. lagopus L.), 
90 cm lang, in den Polargegenden; weißes Pelzwerk. 
Bal. Dombrowski 1883. [Edjtügler. 
* 8, Großer und Kleiner (Schmetterling), ſ. 
8, Abzugsfanal einer oder mehrerer Feuerungen 
zum Schlot; Duerfchnitt Ys—"s von der Roftflähe, — 
Studentiſch: der Neuling auf der Univerfität. 

Fuchs, 1) Leonhard, Botaniker, geb. 1501 in 
Membdingen (Bayern), 7 1566 als Prof. der Medizin 
in Tübingen. Einer der »- Väter der Botanik«. Schrieb: 
»Historia stirpium« (1542; deutich: »New Kreuter— 
budh:, 1543 u. 5.). — 2) Baul, Freiherr von, 
brandenburg. Minifter, geb. 15. Dez. 1640 in Stettin, 
1670 Kabinettöfelretär des Großen Aurfürften, dann 
Geheimrat, 1694 Kurator der Univerfitäten; F 7. Aug. 
1704. Biogr.von Salpius (1877).— 3) Johann Nepo: 
mufvon, Chemifer, geb. 15. Mai 1774 in Mattenzell, 
1807 Vrof. in Landshut, 1826 in Münden, 1835 —5%2 
Oberberg: u. Salinenrat; + 5. März 1856 in Münden. 
Sehr verdient um mineralog. Chemie u. Chemie der 
Semente, Erfinder des Wafjerglajes (1825). Scrieb: 
»Naturgeichichte des Mineralreichd+ (1842) u.a. Ge: 
fammelte Schriften 1856. gl. Kobell (1856), — 
4) Karl, Pianist und Mufilfchriftiteller, geb. 22, Dt. 
1838 in Potsdam, Schüler Bülows; Mufiflebrer in 
Danzig. Schrieb: »Präliminarien zu einer Kritik der 
Tonkunft«, »Die Zulunft des mufif. Vortrags« u. a. 
Vorkämpfer des Riemannſchen Phrafierurgsigitems. — 
5) Robert, Komponiit, geb. 15. Febr. 1847 in Frauen; 
tbal, Schüler des Wiener Konfervatoriums, jeit 1875 
Lehrer der Theorie daſ. Sonaten für Klavier, Violon— 
cello u. Klavier, Symphonien, Serenaden, ein Klavier: 
fonzert, eine Oper: » Die Königsbraut«, u. a. 

uchbaffe, ſ. Mati. 
chobeere, j. Paris. 
uchsia Plum., Gattung der Onagrarieen, in Süd- 
und Mittelamerifa, auf den Antillen und Reufeeland. 
F. coceinea Ait,, aus Chile, F. fulgens Lindl., aus 


072 Fuchfin — Fulda. 


Mexilo, und andre Arten nebſt zahlreichen Varietäten | linie Graf Franz F., geb. 2. Aug. 1843, der Antonius: 
gierpflanzen. Val. Porcher, Culture du F.« (4. Aufl. | linie Graf Karl %., geb. 2. Juli 1859. Jetziger Fürft 
fin, f. Anilin. [1875).| Karl %.:Babenhaufen, geb. 4. Febr. 1829, L. 
Sinfeln, ſ. Aluten. j , |Kleinfhmibt, »Augsburg, Nürnberg und ihre Handels 
uhöprellen, Beluftiaung früherer Zeit, beftand im | fürften« (1881). 
Emporjchnellen eines Netes in dem Moment, wo ein (lat.), nad) Art der Fuge (ſ. d.) ſetzen. 
aefangener Fuchs darüber hinmweglief. ugitin (lat.), flüchtig. Po6sies fugitives, in yranl: 

Fuchsſchwanz, Pflanze, ſ. Alopecurus und Ama- | reich im 17. und 18. Jahrh. Bezeichnung für Heinere, 

rantus; aud) eine Art Säge. bef. wigige, lyriſche Dichtungen (Madrigal, Sonett, 
sſchwanzgewächſe, Amarantaceen. 
—— Paris. 
uciner See (ſpr. ſchin⸗, |. Celano. 
ſueus L. (Tang), Algengattung der Fukaceen, 
Meergewächſe. F. vesiculosus L. GBlaſentang, ge 
meiner Seetang, Meer:, Seeeiche), in europ. Meeren, 
früher Arzneimittel, wird, wie F, serratus L., F. 
nodusus Z. ꝛc., an den Küften Englands und Frank— 
reich® verbrannt, um aus der Aſche Kelp, Varech) 
Kaliſalze und Jod zu gewinnen. 

Fuder, Wein: und Branntweinmaß: in Baden = 
1500 Xit.; in Bremen — 869,8 2.; in Hamburg = 
868,8 L.; in Preußen — 824. %; in Sadjen = 
808,35 £.; in Württemberg —= 1763,56 !. 

Fuente de Gantos, Bezirksſtadt in der ſpan. Prov. 
Badajoz (Eftremadura), (1887) 7593 Em. 

Fuente Ovejüno, Bezirksſtadt in der ſpan. Prov. 
Cordova (Andalufien), (1887) 8744 Em. 

Fuenterrabia, Bezirkäftadt in der jpan. Prov. Gui: 
puzcoa (Basken), an der Mündung der Bidafjoa, (1887) 
1090 Em. Hafen, 

Fueros (fpan.), Statuten, Sammlungen von Rechts⸗ 
gewohnheiten; bef. die Nechte einzelner Städte und 
Yandichaften (3. B. der baskiſchen Provinzen, 1877 
aufgehoben). 

erteventüra (Fortaventura), eine der Nanari: 
ſchen Inſeln, 1722 qkm mit (1887) 10,166 Ew. Haupt: 
ſtadt Antigua. Kocenillehandel. 

Fugäto (ital.), nad Art einer Fuge gearbeitet, 
ohne wirkliche Fuge zu fein. 

Fuge (lat. Fuga), mehrſtimmiges kontrapunktiſches 
Tonftüd, in welchem eine zuerjt von einer Stimme 
vorgetragene Melodie (Thema) von allen Stimmen 
in beftimmter Aufeinanderfolge (fogen. Durchfüh— 
rungen, deren in der Regel eine Anzahl find, und 
welhe in verſchiedenen Tonarten nacheinander auf: 
treten) nachgeahmt wird, fo daß ſchließlich alle Stim: 
men das : —* mehrfach gebracht und außerdem 
tontrapunktiſch begleitet haben. Fughetta, kleine F. 
Bgl. Richter, Lehrbuch der * (5. Aufl. 1886); Rie⸗ 
mann, »Katehiömusder F.n:fompofition« (1890-91). 

Fugger, fürſtliches und gräfliches Geſchlecht im 
bayr. Schwaben, deſſen Ahnherr der Webermeiſter 
Johannes F. in Graben unweit Augsburg war, und vom untern Senegal bis Dar Fur wohnend, politiſch 
das durch kaufmänniſche Spekulation und Ausbeutung | wichtig ſeit Anfang des 19. Jahrh., wo fie erobernd 
von Bergwerten bald ein großes Vermögen erwarb. | vordrangen, ben Islam und die mohammedaniſche 
Des Ahnherrn ältefter Sohn, Johannes, erwarb | Zivilifation bis ſüdlich des Binud verbreiteten und 
dad Bürgerrecht in Augsburg; T 1409. Sein Sohn | mehrere bedeutende Staaten gründeten, wie Hauſſa, 
Jakob trieb audgebreitete Handelsgeſchäfte; 7 14. Futa Dſchallon (jegt unter franz. Schuß), Futa Toro, 
März 1469, Deſſen Söhne Ulrich (geb. 1441, 71510), | Maffina ; 6—8 Mill. Köpfe, an Körperbau u. Charalter 
Beorg (geb. 1453, 7 1506) und Jakob (geb. 1459, | von den echten Negern vielfad abweichend, 

1525, der Gründer der Fuggerei in Augsburg) wur: | Fulda, 1) Fluß, entipringt an der einen Waffer: 
den von Kaiſer Marimiltan ]. in den Adelitand er: | fuppe auf der Rhön, vereinigt ſich bei Münden mit 
hoben und erhielten von ihm die Graffchaft Kirchberg | der Werra zur Wefer, 180 km lang. — 2) Kreisitadt 
und die Herrfchaft Weikenborn. Georgs Söhne Raı: | im preuß. Regbez. Kafjel, am Fluß F., Anotenpunft 
mund (geb. 1489, +1535) und Antonius (geb. 1493, an der Bahn Frankfurt»Bebra, (1890) 13,125 Em.; 
1560), die Begründer der jet noch blühenden beiden | Biſchofſitz. Schloß, Dom (nad dem Vorbild der Peter 
Hauptlinien des Haufes F., der Raymunduss» und | firche, mit dem Grab des heil. Bonifacius), Michaelis: 
der Antoniuslinie, von Kaijer Harl V. 14. Nov. | kirche, bifhöflihes Seminar, Gymnafium, Realpros 
1530 in den Neichögrafenftand erhoben. Graf An: | gymnafium, Zehrerfeminar; Rammgarnipinnerei, Yein: 
jelm Maria F. (geb. 1766, + 1821), von der lettern | weberei. Ehedem Hauptftabt des aus einer von Bo: 
Yinie, von Kaiſer Franz II. 1. Aug. 1803 in den Reiche: | nifacius’ Schüler Sturm 744 geftifteten Abtei 1752 
fürftenftand erhoben, 1806 unter der Souveränität ee und 1803 jälularijierten Hoch— 
Krone Bayerns mebiatifiert. Haupt der Raymunduss | tift®, das ald Fürftentum F. erft zu Nafjau, dann 


Epigramm, Epiftel ıc.). 
S ler (Fühlhörner), ſ. Antennen. 
üblhebel, Borrichtung zur Wahrnehmung und 
—* ſehr lleiner Bewegungen oder Abweichungen 
eines Korpers von feiner richtigen Geſtalt. 
ühlung (milit.), im Gliede: die Berührung der 
Nebenleute durd Ellbogen, Anie oder Steigbügel; F. 
mit dem Feind: ihn durch Patrouillen beobachten. 
ühnen, Inſel, j. Funen. 
uhrid, Joſeph von, Hiftorienmaler, geb. 9. Febt. 
1800 zu Krakau in Böhmen, wandte fich, jeit 1829 ın 
Rom, unter Overbed der ftreng firchlichen Malerei zu, 
jeit 1841 Prof. in Wien; + daj. 13, März 1876. Fres: 
fen in der Aitlerchenfelder Kirche in Wien; Ölkit: 
Gang Mariä über das Gebirge; cyllifche Zeichnungen 
in Holzſchnitt (die aeiftige Hole, 1871; der betblebemi; 
tiiche Weg, 1867; Er ift auferftanden, 1868; der Pial: 
ter, 1874; der verlorne Sohn u. a.). Biogr. 1875; 
Briefe 1883, 

Fuhrmann (Auriga), Sternbilb in der Milchfirafe, 
66 Sterne, darunter Gapellal. undeinandrer 2. Größe; 
ſ. Erechtheus. 

Be nie Os ſ. Helichrysum. 

ubrparf, die (bürgerlidhen) Transportwagen bei 
mobilen Truppen unter militärifcher Führung. Ein 
Armeekorps hat 6 F.folonnen A 80 Wagen; bei ben 
Belagerungstrains Munitiond: %.folonnen. 

Fujiyama (richtiger Zujirno:yama), Vulkan und 
heiliger Berg auf der japan. Injel Nippon, 3760 m. 

Fulaceen (Leder⸗, Knorpeltange, Fuloideen), Algen: 
familie, große Meeresgewächſe, olivenbraun, fnorpelia, 
lederartig, meift ftengel» oder blattförmig, mit Haft: 
icheibe an Steinen feitfigend und mittels Luftblaſen 
ſchwimmend; zum Teil maflenhaft auftretend (Sar- 
gassum), auf Jod verarbeitet (Help, Varech, ſ. Fucus). 

Fufian(Folian), Küftenprovinz des ſüdöſtl. China, 
mit Ausſchluß ber zugehörigen Inſel Formoſa 120,000 
qkm mit 20", Mill. Ew., eine der reichften Gegenden 
des Landes mit vielen guten Häfen; Hauptproduft 
Thee. Hauptftadt Yutichou. 

ufoideen, j. Fuſaccen. 
ufusmeer, Suraaflomeer, j. Sargassum. 
Ibe (Fulab, Fellata), Negervolt im Sudän, 


— — — — 
m—jt —— — — — — — — — —— — — — —— ——— —— —————— — — — 


Fulda — Fungi. 


um Großherzogtum Frankfurt re en, 1815 an! 
Bes und 1816 an Kurheſſen abgetreten wurde; 
lam mit legterm 1866 wieder an Preußen, 

Fulda, Ludwig, Dichter, geb. 15. Juli 1862 in 
Frankfurt a. M., 1884 in München, feit 1888 in Berlin. | 

chrieb Luftipiele (»Die Aufrichtigen«, 1882; »Das 
Recht der Frau«, 1884; »Unter vier Augen«, 1886; | 
»Die wilde Jagd«, 1888); Schaufpiele (»Das ver: 
lorne Baradies«, 1890; »Die Sklavin«, 1892); »Neue 
Yugend«, Novelle in Berjen (1887); »Sinngedichte« 
ed »Gedichte« (1890) u. a. 

5 (at.), Blitzen, Wetterleuchten. 





ten, ſ. Blitzröhren. 
li, beſter türk. Schnupftabal(von Argyro⸗Kaſtro). 
uliea, ſ. Waſſerhuhn. | 
Huliginöe (at.), rußig, rußartig. | 
uligo (lat.), Kienruß; F. splendens, Glanzruß. 
üllen, ſ. Fohlen. 
üllendruſe, ſ. Drufe. 
üllenlähme, ſ. Lahme. 
ullerton (ipr. füllert'n), Georgiana, Lady, geb. 
13. Sept. 1812, engl. Schriftitellerin, Tochter des 
Grafen Granville, jeit 1833 mit dem Irländer Aler. 
5. vermäblt, jeit 1846 katholiſch; F 18. Jan. 1885. | 
Hauptmwerfe die Romane: »Ellen Middleton« (1844), | 
»Grantley Manor« (1847), »Lady-bird« (1852); bie 


[er] 


umi (ital.), Rauchbilder. 
umoir (fr3., ſor. fümöahr), Rauchzimmer. 
n, |. Fen. 

gg Ai Seiltänger. 

"unäria grometrica Hedw. (Weitermoos, 
Drehmoos), überall, auf Mauern ıc.; der Stiel der 
Büchje dreht fich in feuchter Luft ftridförmie. 

Fundal (ipr. fungſchat), Hauptitadt der portug. Inſel 
Madeira, 19,752 Em.; Reede; Handel; klimat. Kurort. 
Fund:Brentäno, Theophil, Philoſoph, geb. 20. Aua. 
1830 in Yuremburg, feit 1873 Brof. des Völferrechts 
in ... Stchrieb: »Les sciences humaines: la philo- 
sophie« (1868); »La pensee exacte en philosophie« 
(1869): »La civilisation et ses lois« (1876); »Les 
droits des gens« (mit U. Sorel, 2. Aufl. 1887); »Les 
eophistes grecques et les sophistes anglais contem- 
porains« (1879); »Les principes de la d&couverte« 
(1885); »Les sophistes allemands et les nihilistes 
russes« (1887). 
ndament (lat.), Grundlage, Grundbau. 
nDamentälerfheinungen, Naturerjcheinungen, 
melde aus der Wirkung der Naturkräfte unmittelbar 
erflärbar find. Sie drüden die Gefege aus, nad) wel: 
chen die jonft unbefannten Kräfte wirten. 
———— — ſ. Grundgeſetz. 
undamentälflerne, Firxſterne, deren Poſition ſcharf 


ſpätern verherrlichen den Katholizismus. Biogr. von beſtimmt worden iſt, um die andern Sterne auf fie zu 
Mad, Craven (fr3., 7. Aufl. 1889). beziehen. 

Füllflaſche, Vorrichtung zur beftändigen Vollerhal: | Fundamentälverfud, ein phyſikaliſches oder chemi⸗ 
tung eines mit Wein gefüllten Faſſes, gewährt viele | ſches Erperiment, durch welches das Charatteriftifche 
Vorteile bei der Behandlung der Weine. Vgl. Gall | einer Erfcheinung feftgeftellt wird, oder welches den 


(1854). 

Falifofe, weiße mineralifche Stoffe, die dem Papier 

oder Gewebe bei der Appretur einverleibt werben. 

ullung (Baneel), die eine Umrahmung oder Ein: 
faſſung ausfüllende, meift vertiefte Fläche in Holz, 
Mörtels oder Gipsbewurf. 

Fulminant (lat.), bligend, wetternd, vgl. Erplofiv- 
foffe; fulminieren, mwettern, toben; mit heftigem 
Knall erplodieren. 

ulminäte (lat.), Analljäurefalze, ſ. Knallſäure. 
ulminatın, j. Ritrogigcerin. 

Inet, Stadt im mähr. Bezirk Neutitfchein, im 
Kuhländchen, (1800) 3498 Em, 

Iton (ipr. funt'n), Robert, Mechaniker, geb. 1765 
in Little Britain (Benniylvanien), Erfinder eines fub- 
marinen Bootes und des Torpedos, baute das erfte 
brauchbare Dampfichiff, welches 1807 den Hudfon be» 
fuhr; + 24. Febr. 1815. Biogr. von Anor (1886), | 

Ivia, Römerin, Tochter des M. Fulvius Bam: 
balio, erft Gemahlin des Clodius, dann bes Eurio, 
46 des Triumvird M. Antonius, Feindin bes Cicero, | 
— 41 den Peruſiniſchen Krieg; bu v. Ehr. 

umägo Tul. (Rußtaupils), Gattung der Pyreno: 
myceten; mehrere Arten erzeugen —— Überzüge 
(Ruktau, ſchwarzer Brand) auf Planzen und ſchwächen 
diejelben. Bal. opt (1878). 

mariaceen (Erdrauchgewächſe), dikotyle Pflan: 
zenfamilie aus der Ordnung der Rhöadinen, zarte 
Kräuter der nördlichen aemäßigten Zone, bei. in den 
Mittelmeerländern und in Norbamerifa, 

Fumäria offleinälis L. (Erdraud, Taubentopf), | 
Fumariacee, faft in allen Erpteilen, alte Arzneipflanze, | 
jest außer Gebraud). 

Bumarölen (ital.), Bodenöffnungen aufvulfanifchem 
Terrain, aus weldhen Waſſerdämpfe ausftrömen, bis: 
weilen beladen mit Schwefelbämpfen, fchwefliger 
Säure, Salyfäure, Salmial, Borjäure und dann zur 
— ——— es letztern ausgenutzt (Solfatara bei 
Puzzuoli, Soffioni in Toscana). 

rang Ina fümäh), Stadt im franz. Dep. Ardennen, 
Arrond. Rocroi, an der Mans, (1591) 4869 Gm. 

Fumbina, Negerreich, |. Adamdua. 

Meyers Kleines Konv.⸗Lexikon, 5. Aufl, I. Ob. 





Ausgangspunkt für weitere Forichung gegeben hat. 
anbetion dat) Örhndung, Stiftung, Jermägtnis. 
undbericht, ſ. Zotenihau. [Wertſache. 
undbieb ahl, Unterfchlagung einer gefundenen 
undi (a. &.), Stabt in Italien, f. Fondi. 
undieren, gründen, ftiften, die Mittel (Fonds) für 

etwas anmweifen; fundiertes Einlommen, Ein: 

fommen aus Befis; fundierte Schuld, dauernde 
ndierung, f. Gründung, [Schuld (f. Anleihe). 
undih (Fundj), Negervolt im obern Nubien 

(Senacr und Fazogl), unterwarfen ſich im 16. Jahrh. 

von Senaar aus die Yänder bis Abejfinien u. Mittels 

nubien; ihr Reich 1822—83 von Ägypten abhängig; 
mit Berbern gemifcht, treiben Aderbau und Viehzucht. 

Fundidein, ſ. Totenſchau. 

Fundus (lat.), Grund und Boden; Fonds; f. in- 
structus, ein Landgut mit Schiff und Gefchirr, d. h. 
mit totem und lebendem nventar. 

Fundybai (ipr. fönndis), Bai des Norbatlantifchen 
Dzeans, zwifchen Neuſchottland und Neubraunſchweig; 
merkwürdig durch plötzliche und hoch ſteigende Fluten 
bis 21 m Doch). : 

Fünen (Fühnen), bän. Inſel, zwiſchen dem Großen 
und Kleinen Belt, 2942 qkm mit 206,528 Em., bildet 
mit Zangeland und Aroe die Ämter Odenje und 
Spendborg. Hauptitabt Odenſe. 

neralien (lat.), Anftalten und Koften ber Bes 

ünfedzahlen, ſ. Figurierte Zahlen, [erdigung. 

ünffaden, ſ. Pentastemum. 

ün gend, Stadtbezirt im SW. von Wien; 1890 

ünffampf, ſ. Pentathlon. leinverleibt. 

ünftirchen, Hauptſtadt des ungar. Komitats Ba— 
ranya, an der Pécs, (1800) 85,246 Ew.; Biſchofſitz, 

Rechtsſchule. In der Nähe Steintohlenwerte und die 

Abaligeter Höhle (f. d.). 

Fünfmännerbud, die von 5 Juriften (Gräff, Simon, 
Wenzel, Kirdmann und v. Rönne) zuerit 1838 be: 
arbeiteten »Ergänzungen und Erläuterungen bed alls 
gemeinen Landrechts für die preußifchen Staaten«, 

pe ac Kartenfpiel unter vier Perfonen mit 
ünfzehneripiel, ſ. Boss puzzle. [Bitettkarte, 
ungi tlat.), Pilze. 

43 


674 Fungible Sachen 


Fungible Saden (Fungibilien, lat. Res fungi- | 


— Fürſtenberg. 


Furlo, Apenninenpaß in ber ital. Brovinz Pefaro e 


biles), im Rechtsweſen vertretbare Sachen, wie Geld, | Urbino (Marken), ehemals von der Via Flaminia be: 


Getreide ꝛc., welche nicht der Individualität, fondern 
nur der Menge nad) in Betracht fommen. 

ungieren, amtlich thätig fein, verrichten. 

ungös (lat.), ſchwammig. 

"ungus (lat.), Schwamm (Pilz); weiche, blutreiche, 
gewöhnlich bösartige Krebsgeichmulft. 

Funicälus, in ver Botanil Nabelftrang; F. sperma- 
ticus, in der Anatomie Samenftrang. 

Funifulär (lat), auf Seile bezüglich; F.bahn, 
Drahtſeilbahn. 

Funke, Otto, Phyſiolog, geb. 27. Olt. 1828 in 
Chemnit, 1853 Prof. in Leipzig, 1860 in freiburg; 
+ daf. 17. Aug. 1879. Schrieb: »Lehrbucdh der Phyfio: 
logie« (7. Aufl. von Grünhagen, 1884 — 87, 3 Bbe.); 
»Atla® der phyfiologiihen Chemie« (2. Aufl. 1858). 

———— Vorrichtungen am Schornſtein der 
Lokomotiven und Lokomobilen, welche den Rauch in 
gekrümmte Bahnen leiten und dadurch die Funken 
auffangen. 

Stein ei Ruhmkorffs Induktionsapparat. 

ntenjchen, Sinnestäuſchung bei innerm Leiden 
des Auges, Gehirns ꝛc. 

Funklion (lat.), Thätigkeit, Amtsverrichtung (funk⸗ 
tionieren, Amtsgeſchäfte verrichten); Funktionär, 
einer, der in F. begriffen iſt; in der Phyſiologie die na: 
turgemäße Thätigfeit eine® Drgand. — In der Mathe: 
matif eine veränderliche Größe, welche von einer oder 
mehreren unabhängigen veränderlihen Größen in ber 
Weiſe abhängt, daß mit einer Veränderung der legtern 
auch notwendig eine Beränderung ber erftern verfnüpft 
ift ; fo ift ber Sinus eine F.des Winkels, Die Spannung 
des Waſſerdampfes eine F. der Temperatur diejes 
Dampfed ıc. Die Art der ern a lann durch 
eine mathematiſche Formel ausgedrückt werden; ſo 
gibt die Formel y = dp an, wie die Ordinaten y 
einer Parabel von ihren Abfciffen x abhängen. Lehr: 
bücher der y.entheorie: Neumann (1865), Thomä 
(3. Aufl. 1889), Durtge (3. Aufl. 1882), Du Bois⸗Rey⸗ 
mond (1882), Biermann (1887). 

Furage (Fourage, fra. Fourrage, ipr. furahſch), 
Futter ir Pferde. 

ürbringer, Baul, Mediziner, geb. 7. Aug. 1849 
in Deligich, 1878 Prof. in Jena, 1886 Dir. der innern 
Abteilung des Krankenhauſes Friedrichshain in Ber: 
lin. Bebeutender Kliniker; fchrieb: »Die innern Aranf: 
heiten der Harn: und Gefchlechtäorgane: (2, Aufl. 1890); 
»Bunktionstherapie der ſeröſen Pleuritis« (1890); gibt 
mit Hahn die »Berliner Klinik« (feit 1888) heraus. 

het f. Reibenzicher. [orben®, 
urchtlos und treu, Devije des württemb. Kronen: 

EINE LBNECAUNG): f. Ei, 

üred, Babeort im ungar. Komitat Zala, am Plat: 

urfur (lat.), Kleie. [tenfee, 1788 Em. 

Furfuröl (fünftlihes Ameifendl) entfteht aus 
Zuder bei Deftillation mit Braunftein und Schwefels 
fäure, beim Kochen mit Waffer oder verbünnter Milch: 
fäure (daher im Bier), bei Behandlung von Mehl, 
Kleie mit verbünnter Schwefelfäure (daher im Trauben: 
zuder), bei trodner Deftillation bes Holzes (daher 
im Holpeffig): farblofes DI, riecht gewürzhaft, leicht 
löslich in Waſſer und Alkohol, fiedet bei 161°, bildet 
mit Phenolen arüne Farbftoffe. 

rien, ſ. Erinnyen, 

urier (fra. Fourrier), ein mit Quartier: und Nas 
turalverpflegungd: Angelegenheiten beauftragterlinter: 

Sn (lat.), wild, rafend, [offizier. 

urfa, Paß von 2436 m Höhe, an ber Grenze ber 
fchweizer. Kantone Wallid und Uri, aus dem Reuß: 
zum Rhönethal. 

Sure gabelförmige Muäfetenftlige im 16. Jahrh. 

urlaner, die Einwohner von Friaul (f. d.). 


nust. [201,166 m. 
Furlong (enal., ipr. för-), engl. Felblängenmaf, 
urn, ſ. Robrlarpfen. 
rned (Beurne), Hauptftadt eines Arronb. in der 
belg. Brovinz Weftflandern, (1891) 5465 Em. 13. Aug. 
1297 Sieg der Franzofen über Deutſche und Flandrer. 
urneß, der nördliche Teil von Lancafbire (Ena: 
land), reich an Schiefer, Kupfer: und Eiſenerz. 
Furnieren (fr3.), Holzgegenſtände aus geringerm Hol; 
(Blindholz) mit ganz dünnen Platten (Furnieren) 
feinerer Holzarten belleiven. Die Furniere (Fur: 
nüre), 1,5—0,5 mm ftarf, werben auf Furnierſchneide 
maſchinen mit nur einem Sägeblatt geichnitten. 
Furo, retten, ſ. Ytis. 
Füror (lat.), Wut, Rajerei; Begeifterung; F. ten- 
tonicus, Berjerfermwut. 
röre (ital.), raufchender Beifall. 
urrer, Jonas, jchmeizer. Staatämann, aeb. 
1805 in Winterthur, Haupt der liberalen Bartei in 
ürich, 1845— 57 viermal Bundespräfident; + 25. Juli 
861 in Ragaz. Shmeii). 
ürſprech, Sachwalter, Rechtsanwalt (in ber 
ürfl (der vorberfte, oberfte, v. engl. the first; lat. 
Princeps), zur Zeit des alten Deutſchen Reichs ein dem 
Herrenjtand Angehöriger, der ald Herzog, Pfalz, 
Mark:, Land: oder Buragraf in einem beftimmten Be 
zirk die Kriegs» und Gerichtsgewalt im Namen dei 
Königs ausübte; fpäter die enge und weltlichen 
Territorialherren, welche im Rang unter ben Königen 
und Aurfürften, aber über den Grafen ftanben, alio 
Bifchöfe, Abte, Herzöge, Pfalz, Land: und Markgrafen, 
die auf den Reihätagen die Fürftenbanf (Fürften: 
rat) bildeten. Die meiften F.en wurden 1803— 1806 
mebiatifiert. Jetzt befonderer Titel derjenigen Terri 
torialherren (jouveräne, im Gegenfage zu den land: 
fälligen en) welche im Rang zunächft den Dersögen 
folgen. Sie führen das Prädifat »Durdlaudt«. Iht 
Land Fürſtentum (in Deutfchland die beiden 
Schwarzburg und die beiden Reuß, Walde und die 
| beiden Yippe, außerdem Liechtenftein, Monaco und 
‚ Bulgarien). Das heraldiiche Zeichen der Fürſtenwürde 
ift der Fürftenhut, — eine rote, mit ber: 
melin verbrämte, mit einem Bügel verfebene Müte, 
bei jouveränen F.en in eine offene 8rone umgemanbelt. 
F. im allgemeinen: Regent, Monarch überhaupt. al. 
Hüllmann, »Urfprung der deutichen Füritenmürde: 
(1842); Fider, »Bom Reichöfürftenftand« (1861), 
ürfl, 1) Karl Joſeph Mar, Freiherr von‘. 
u. Kupferberg, preuß. Minifter, aeb. 1717 in Schle— 
fien, 1752—55 Geſandter in Wien, 1763 Juftizminifter, 
1770 Großfanzler, 1779 infolge des Arnoldſchen 
zus entlafien; + 20. Jan. 1790. — 2) Julius, 
ientalift, geb. 12. Mai 1805 in Zerkowo (Boten), 
feit 1864 Profeffor in Leipzig; 7 dal. 9. Febr. 1873. 
Hauptmwerfe: »Kultur: u. Litteraturgefchichte der Juden 
in Afien« (1849); »Bibliotheca judaica« (1849-63, 
3 Bde.): »&efchichte ber bibliſchen Litteratur und bes 
jüd.«bellenifhen Schrifttumd« (1867—70, 2 Bbe.); 
»Hebräifches und chaldäiſches Handwörterbud über 
das Alte Teftament« (3. Aufl. 1876, 2 Bbe.). 
Fürftenan, Stadt im preuß. Regbez. Dönabrüd, 
Kreis Berfenbrüd, an der Bahn Oberhaufen: Qualen: 
brüd, (1890) 1380 Em. . 
Fürflenan, Morig, Flötift und Muftkichriftiteller, 
geb. 26. Juli 1824 in Dresden, Mitglied der Fönıgl. 
Kapelle daj., jeit 1852 Kuftos der Mufilalienfammluna 
bes Königs von Sachſen; 7 28. März 1889, Schrieb: 
»Beiträge zur Gefchichte der königl. ſächſ. Kapelle 
(1849), »Zur Gejchichte der Muſik und des Theaters 
in Dresben« (1861). ? 
Fürflenberg, 1) Stabt im preuß. Regbes. yranffurt, 








Fürftenberg -- Fuß, 


Landkreis Buben, an der Oder (Anfang des Oder: 
Spreefanals) und der Bahn Berlin: Breslau, (1890) 
4021 Em. — 2) Fleden im preuß. Regbez. Minden, 
Kreis Büren, 1447 Em. — 3) Stadt in Medlenburg: 


Strelig, an der Havel und der Bahn Berlin:Straljund, | 


(1890) 2405 Em. 
Fürftenberg, 1) Grafen» und Fürftengefchleht in 


Schwaben, 1667 reichsfürſtlich, zerfällt in die fürftliche 


Linie zu Donaueihingen (Haupt Fürft Karl Egon, 
geb. 25. Aug. 1852) und die landgräfliche in Öfterreich 
(Haupt Landgraf Eduard Egon, geb. 5. Nov. 1843). 
Im 17. Jahrh. waren die Grafen granz Egon, geb. 
1625, 1668 Biſchof von ———— 1682,u. Wilhelm 
Egon, geb. 1629, 1674—79 in kaiſ 

Kardinal, * 1704, eifrige Anhänger Frankreichs. Ge: 
ſchichte von Riezler (1883). — 2) Franz Friedrich 
Wilhelm, Freiherr von, aus einer rheinijch- weft: 
fäliſchen Adelöfamilie, geb. 7. Aug. 1729 auf Schloß 
Herdingen, 1762 Minifter, 1770 Generalvilar in 
Münfter, audgezeichneter Staatdmann; F 16. Sept. 
1811. Biogr. von Ejjer (1842). — 3) Mori, Tier: 
arzt, geb. 15. Mai 1818 in Berlin, + 13. Sept. 1872 


als Lehrer in Eldena. Sehr verdient um die Tierheil: 


funbe. Schrieb: »Krämilben der Menichen und Tiere« 
(1861); »Milhbrüfen der Kuh« (1868); »Anatomie 
und Phnfiologie des Rindes« (2. Aufl. 1876). 

Fürſtenbund, Deutſcher, gegen die Annerionsgelüfte 
Kaijer Joſephs II. auf Bayern auf Veranlaffung 
un d. Gr. 23. Juli 1785 in Berlin zwiichen 

reußen, Sadhjen und Hannover geichlofjener Bund, 
dem dann auch die Kurfürften von Mainz und Trier, 
der Landgraf von Heflen-Kaffel, die Markgrafen von 
Ansbach und von Baden, die derröge 
Braunfchmweig, Medlenburg, S.- Weimar, S.: Gotha 
und der Fürſt von Anhalt: Defiau beitraten. Bol. 
oh. Müller (1789), Ranke (2. Aufl. 1876). 

Fürftenfeld, Stadt in Steiermark, Bezirk Feldbach, 
an ber Feiltrig und der Bahn Wehring: ., (1590) 
1797 (Gem. 4263) Em. 

a f. Brud 3). 

ürftenfelde, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, 
Kreid Königsberg, an der Bahn Breslau: Stettin, 
(1890) 2101 Em. 

Fürflenfgulen, die vom Kurfürften Morig von 
Sachſen aus eingezogenen Kloftergütern zu Pforta 
(1543), Meißen (1543) und Grimma (1550) gegrün: 
deten Lehranftalten. Sie find mit Alumnaten verbun: 
den und befigen viele Freiftellen (Pforta 140, Meißen 
und Grimma je 104); Hauptfige Haffiiher Studien. 


Fürflenflein, Schloß des Fürften Pleß, im preuß. 1 
Regbez. Breslau, Kr. Waldenburg; dabei der F.er| 


Grund mit 70 m hohen Felswänden. 

Fürftentage, Beriammlungen von Reichsfürſten, aus 
neuerer Zeit bemerkenswert der Fürftentag in Frank⸗ 
furt a. M., 17. Aug. bis 1. Sept. 1863, welcher unter 
dem Borfig des Kaiſers von Ofterreich über eine Re— 
form des Deutfchen Bundes beriet; durd den Wider: 
fpruch Preußens rejultatlos, 

Fürflenwalde, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, 
Kreis Lebus, an der Spree und der Bahn Berlins 
Breslau, (1890) 12,934 Em.; Gymnafium, Große 
Mühlen; ſüdl. die Nauenjhen Berge mit Braun: 
fohlengruben. Er Bertrag zu F. 15. Aug. 1373 ver: 
zichtete Kurfürft Dito auf Brandenburg zu gunjten 
Kaifer Karls IV. 

Furth im Walde, Stabt im bayr. Reabez. Ober: 
pfalz, Bez. Cham, an der Bahn Nürnberg: Prag, (1890) 
4939 Em.; Glasfabrilation. 

Fürth, 1) Stabt im bayr. Regbez. Mittelfranken, 
an ber Regnik, unweit ded Ludwigskanals, Knoten: 
punkt an der Bahn Münden: Hof, (1890) 42,206 Em. 
Bed, nduftrie, beionders Metalljchlägerei und Spiegel: 
fabrilation. Handel mit Eifen, Hopfen, Kolonialwaren. 


erlicher Haft, 1680 | 


von Zweibrüden, | 
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Landgericht; Latein» und Realfchule, Taubftummen: 
anftalt. Bon bier 1835 nah Nürnberg bie erfte deutſche 
Eijenbahn. — 2) Fleden in der heil. Brov, Starten: 
‚burg, Kreis Heppenheim, (1890) 1380 Em, 

Furtim (lat.), heimlich, verftohlen, diebifch. 

Furtum (lat.), Diebitahl. 

Furtwangen, Stadt im bad, Kreis Villingen, Amt 
Triberg, im Schwarzwald und an der Brege, (1890) 
4204 Ew. 

Furunfel (Blutſchwär, Shmwären), erbien: bis 
pflaumengroße entzündliche Beule der Haut, befonders 
an Hinterbaden, Schenkel, Naden, Rüden, in den 
' Weichen, bilbet ein Geſchwür, welches nad) Ausftohung 
eines Eiterflodes heilt. Dft folgen mehrere F. aufein- 
ander (Furunkuloſe). Urjade: örtliche Reize oder 
chroniſche Blutvergiftung. Behandlung: warme Um: 
ſchläge, bei heftigem Schmerz frühzeitige Einſchnitte. 

urwort, j. Pronomen, 
nfon, —— in Korea, an der Südoſtküſte, 
1876 den Ausländern eröffnet. 

Fuſcher Thal, Hocalpenthal im Herzogtum Salz: 
burg, mündet in das Salzadıthal bei Brud, mit den 
Orten Fuſch und Ferleiten; Päſſe Pfandlſcharte 
(2668 m) und Fujcher Thörl(2409 m) nad) Heiligenblut. 
| Sale unreiner, fufelölhaltiger Branntiwein. 








ujelöle, die alkoholiſchen Deftilaten den eigen: 
tümlichen Geruch verleihenden Subſtanzen, meift Al: 
kohole von 





— Siedepunkt, auch zuſammengeſetzte 
Äther ꝛc.; Fuſelöl des Kartoffelbranntweing, Amor. 
‚altohol. Getreidefujelöf dient ald Kornöl, um 
ı Getreidebranntwein mit Kartoffelbranntwein nachzu⸗ 
‚ahmen; Weinfufelöl, Drujenöl, Onanthäther. 

Fühliere, urjprünglich mit dem Flintenſchloßgewehr 
bewaffnete Infanterie. In der deutſchen Armee hießen 
die 3. Bataillone der nfanterieregimenter Füfilier: 
bataillone und 14 Regimenter F.regimenter. Füſi— 
lieren, früher ftandrechtlich erjchießen. 

ufinäto, Arnoldo, ital, Lyriler, geb. im Dez. 1817 
in Schio bei Vicenza, feit 1870 inRom, + im Sept. 1888 
in Verona. Schrieb Gedichte (n. Ausg. 1868); » Poesie 
patriotichee (1870); »Lo studente di Padova« 
(1869). — Seine Gemahlin (feit 1856) war die Dichte: 
rin Erminia ud, geb. 5. Dt. 1834 in Rovigo, 
7 27. Sept. 1876 in Nom; Verfafferin von »Versi e 
‚tiori« (1852), »Stornelli« (1870) u. a. »Versi« (Ge: 
famtausgabe 1879), »Scritti letterarj« (1883). Ihre 
Bioar. von Molmenti (1877). 

Fuſion (lat.), Guß, Schmelzung, Mifchung; die Ber: 
ſchmelzung verichiedener Intereſſen, wie gelhäftlicher 
Internehmungen, Staatsanleihen, aud politijcher 
Parteien. Fuſioniſt, Anhänger einer F. 

Fuß (lat. Pes), ber unterfte Teil des Beines, befteht 
aus er m Mittelfuß und Zehen. Die F.mwurzel 
enthält 7 Knochen, von denen das Sprungbein mit 
den beiden Unterjchenfellnochen zum F.gelenk ver: 
bunden ift und das darunter liegende Ferjenbein 
die Hade oder Ferſe bildet, Mittelfuß und Zehen 
find ähnlich gebildet wie die entiprechenden Teile der 
Hand. Kranthafte Haltung bedingt: Klumpfuß, Spitz 
fuß, Plattfuß (j. Tafel »Anatomie des Menichene, 
Fig. 11 u. 14). Val. Beely und Kirchhoff (1891). 

u (Schub), Längenmaß, meift mit Duodezimaler, 
auch dezimaler Teilung ; in Baden = 0,30 m, in Bayern 
— 0,29 m, in Preußen und Dänemark — 0,314 m, 
in Sachſen = 0,253 m, in Württemberg — 0,286 m, in 
England, Vereinigten Staaten, Rußland — 0,05 m, 
in Ofterreih — 0,516 m, in der Schweiz — 0,233 m, 
alter Barifer %. = 0,55 m. Duadratfuß: 1 $. 
lang, 1%. breit; Rubiffuß: 1 %. lang, 1 7. breit, 
1 5. hoch; Niemenfuß: 1 F. lang, 1 Zoll breit; 
Schadtfuß: 1 %. lang und breit, 1 Zoll body; 
Balkenfuß: 1%. lang, 1 Zoll breit und hoch. 
| Fuß, :fühig, beim Orgelbau. Bei — wird 
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die Tonhöhe der Stimmen und Pfeiien nad Fußen 
beftimmt. Sfüßig (bie normale Tonhöhe) find näm: 
lih die Stimmen, deren tieffte C-Pfeife 8 F. hoch, 
während bie ver 16füßigen Stimmen ungefähr 16 F. 
hoch ift. Die 16füßigen erklingen eine, die 32füßigen 
zwei Oftaven tiefer, Die dfühigen eine Oftave und die 
2füßigen zwei Dftaven höher als die8fühigen Stimmen. 
Ungeradfüßig find bie fogen. QDuintenftimmen, 
deren Pfeifen zu 10°, 5's, 2° und 1's 5. Länge 
fonftruiert find. 

Fußangeln (Fußeifen), Eifen mit mehreren ca. 
8cm langen Spigen, von denen ſtets eine nach oben 
fteht, dienen ald Annäherungshindernis für feindliche 
Truppen oder Dicbe. 

Fußarbeit, Form der Weberei, bei weldjer bie Schäfte 
des Webftuhles durch Treten bewegt werden. 

kbad, Eintauchen der Fühe in Waſſer, oft unter 
Zuſatz — Subſtanzen (Aſche, Senf, Königs: 
waſſer) armes F. (38—45") dient zur Ableitung 
des Blutes von Kopf und Bruft zu ben Bedenorganen 
(dadurch Menftruation befördernd). Kaltes (22-30") 
wirft entgegengejegt. Am beiten unmittelbar vor dem 
Sclafengehen. 
ußball (engl. Foot Ball), neben Gridet das popu- 
lärfte Ballfpiel in England, Bgl. Koch a ride 
ußeifen, ſ. Fußangeln. (1890). 
üffen, Beyirkäftadt im bayr. Regbez. Schwaben, 
am Lech und der Bahn Oberborf:7y., (1890) 2989 Em. ; 
Stiftslirche; Schloß. Friede von F. zwiſchen Diter: 
reich und Bayern 22. April 1745. 
Birudt, |. Podocarpus. 


upfuß, im Morgenland Zeichen der Ergebenheit | 


und Verehrung, im Abendland bereits durch die röm. 
Kaifer ein eführt, feit Gregor VII. von den Päpſten 
als Ehrenbezeigung gefordert. 

Füßli, Name einer Schweizer Künftler: und Ge: 
fehrtenfamilie. Am bedeutenditen: 1) Johann Hein: 
rich, Hiftorienmaler, geb. 7. Febr. 1742 in Zürich, 
+ 16. April 1825 in 
Direktor der königlihen Malerafademie. Bilder aus 
Dichtern und Märchen. Biogr. von Knowles (1831, 
3 Bbde.). — 2) Hans Heinrich, Vetter des vor., geb. 
8. Dez. 1744 in Zürich, + 26. Dez. 1832 ald Mitglied 
des Großen Rates; ausgezeichneter Staatdmann, Ge: 
ſchichtsforſcher und Aunlifchriftiteller. 

Alan, die Kraft, welde 1 Pfd. in 1 Sekunde 
1 Fuß hoch hebt. 1 Kilogrammometer — 6,372 F. 

Bpunkt, ſ. Zenith. preußiſch. 

Braube,beim Rindvieh Treberausſchlag Schlempe⸗ 
maufe (f. Maule), beim Pferd eine Raudeform in der 
Köte und an den Fußenden. 


Fußſchweiß, verbreitet infolge fchneller Zerſetzung 


übeln Geruch (durch häufiges Wafchen mit Löjung von 
1 Teil Quedfilberchlorid in 1000 Zeilen Waſſer zu be: 
feitigen), macht die Füße empfindlich gegen Erkältung, 
Drud ꝛc. Ratſam ift Tragen leichter Schuhe, morgens 
und abends ein laumarmes Fußbad, Beftreuen der 
Füße mit einem Pulver aus gleihen Teilen Salicyl- 
fäure und Talkum, Beftreihen mit ſehr ſchwacher 

ßvolk, Infanterie. [Ehromfäurelöfung. 

bwaidhen, Sitte des Drients im Altertum, an 
Bäjten geübt; Ritus der röm.fathol. Kirche, wobei ber 


utney Heath bei London ala 


Fußangeln — Gäa. 


Bapft nach Jeſu Vorbild in der Clementiniichen Ka: 
elle 18 Armen als Stellvertretern der Apoflel bie 

übe benept und abtrod'net und fie dann auch bei ber 
peifung bedient; aud an den Höfen mehrerer fathol. 

Fürften eingeführt, 3. B. in Wien, Münden ꝛc. 

Fuſt (Fauſt), Johann, bei der Erfinbung der Bud 
druderfunft (f. d.) mitthätig, reicher Bürger in Mainz; 
+ 146% in Paris, 

Fuflage (frz., for. ahſche, fälſchlich Faſt a ge), Leer: 
gut: Emballage, Fäſſer, Kiſten, auch der dafür berech⸗ 
nete Preis. 

Fuſtanella, Teil der männlichen neugriech. Rational: 
tracht, ein weißer, faltiger Rock aus Baumwolle, von 
der Taille bis an die Kniee reichend. 

Fuflel De Coulanges (jpr. fühte v’tulängis), Numa 
Denis, franz. Hiftorifer, geb. 18. März 1830 in Baris, 
1875 Profefior an der Normalſchule daf. und Mit 
glied bes Inſtituts; F9. Sept. 1889. Schrieb: »La citö 
antique« (13, Aufl. 1890); »Histoire des institutions 
politiques de l’ancienne France« (1875 ff.,5 Bde.) u. a. 

Fusti (ital.), Stengel; unbraudbare Beimengunaen 
einer Ware, auch der wegen berjelben feitgejtellte Ab: 
zug (Refaktie); F.rehnung, die darüber angejftellte 

5 Te, ſ. Farbige. Rechnung 
igation (lat.), Stäupung, Auspeitſchuͤng; fuſti⸗ 
gieren, prügeln, ftäupen. 

fif, alter, ſ. Maclura, 

Ritholz, Fuflin, ſ. Fiſettholz. 

ta Dihallon, Futa Toro, Negerreiche, ſ. Fulbe. 
tepur, |. Fatipur. 

utihon (Futihoufu), Hauptſtadt der dhinel. 

Provinz Fulian, 636,000 Em.; Freihafen. Bed. Ein: 
‚fuhr von Opium und Blei, Ausfuhr von Thee. 18% 
Wert der Einfuhr 12% Mill, der Ausfuhr 20 Mil Mt. 

Sutter, Hauptwerfe über landwirtſchaftliche Fütte: 
rungslehre von denneberg und Stohmann (1860 ff.); 
Settegaft (n. A. 1858), Wolff (5. Aufl. 1888), Kühn 

10. Aufl. 1891), Pott (1889), Dietrih und König 
| 5 — 1c.«, 2. Aufl, 1891, 2 Bbe.). 

tteräl (mittellat.), Scheide, Kapſel. 
uttermauer (Böjhungsmauer), Mauer zur Be 
Heidung von Erbwänden an Terrafjen, Flüffen x. 
ttertrefpe, ſ. Bromus. 
utürum (lat.), in der Orammatif Zeitform der Zu: 
unit, fommt vor als F. simplex für eine überhaupt 
in die Zufunft fallende Handlung und ald F. exactum 
zur Bezeichnung einer Handlung, welche ald vor einer 
andern, gleichfalls zufünftigen Handlung vollendet 
dargeftellt werden fol. Die german. Sprachen be 
zeichnen das F. durch ein Hilfdzeitwort (werben). 

Fur, Johann Joſeph, Komponift und Muſil— 
theoretifer, geb. 1660 in Hirtenield (Steiermarf), 
+ 14. Febr. 1741 als Oberlapellmeifter in Wien; fchrieb 
ein Lehrbuch des Kontrapunktes (»Gradus ad Par- 
nassum«, 1725); fomponierte Opern, Kirchenmufilen x. 
Dal. Köchel (1872). 

. Va, abgef. für folio verso, auf der Rüdjeite des 
Blattes, 

Fyt (ipr. feit), Jan, Maler und Radierer von Tier 
bildern und Stillleben, geb. 1611 in Antwerpen, 
+11 Sept. 1661 daf., einer der beiten Meifter in Tier 
bildern (Jagdhunde), auch Kupferätzer. 
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G, der 7. Buchftabe des Alphabets, der weiche Keh!: 


laut (gutturalis media), ald Zablzeihen — 400, G | logische Gottheit der Alten, entftand nad 


Gäa (Ge, ard).; lat. Tellus, »die Erde«), losmo⸗ 
ſiod zuerit 


= 400,000; auf Ruräzetteln— »Geld« oder »gejucht«; |nadı dem Chaos, gebar aus fich jelbft den Uranos 


auf Neihsmünzen: Karlsruhe. 


(Himmel), die Gebirge und den Pontos (Meer), bier: 


Gaard — Gnade. 


auf von Uranos die Titanen, Giganten, Auflopen und 
andre Ungeheuer. Vorzugsweiſe ald nährende All: 
mutter verehrt, aber aud) ald Todesgöttin. 

Gaard (dän.), Gehöft, Landaut. 

Gaarden, Dorf im preuß. Regbez. Schledwig, Kreis 
Plön, bei Kiel, (1390) 10,456 Ew. Sciffäwerfte. 

Gabarre (fr}.), franz. und gen flaches Fahrzeug 
zum Lichten tief gehender Schiffe. 

Gabbro (Euphotid), körnigsFriftalliniiches Ge: 
ftein, Gemenge von Diallag oder Smaragdit mit Ya: 
brabor oder Saufjurit, oft in Verbindung mit Ser: 
pentin; Oberitalien, Alpen, Harz, Schlefien zc., dient 
zu architeltoniſchen Ornamenten (©, rojjo, Verde 
di Eorjica), Mühlfteinen. 

Gabbromafie, ſ. Zalt, 

Gabbronit, j. Stavolith. 

Gabel, für den Gebrauch bei Tiſch, zuerft in By— 
zanz, dann im 14. Jahrh. in Jtalien; noch im 17. Jahrh. 
wenig im Gebrauch. 2333 Ew. 

Gabel, Bezirlsſtadt im nördlichen Böhmen, (1890) 

Gabelbod, |. Gabler. 

Gabeleng, Hand Conon von der, Sprachforſcher, 
geb. 13. Dt. 1807 in Altenburg, 1848— 49 Minifter: 
präftdent daf.; + 3.Sept. 1874 auf Yemnig (Weimar). 
Ausg. des »Ulfilad« (1843 —46, 2 Bde.); zahlreiche 


Schriften über mongolifche, malatifche, finnijche, * 
ie 
melanefiihen Spraden: (186073); »Grammatit 


laniſche, amerifanijche Sprachen. Hauptwerfe: » 


der Kaſſiaſprache- (1859); »Über das Pafjivum« 
(1861). — Sein Tom Hand Georg Conon, geb. 
16, März 1840 in Poſchwitz, erft Jurift, jeit 1878 Prof. 
der oftafiat. Sprachen in Leipzig, jeit 1889 in Ber: 
lin, ſchrieb: »Chineſiſche Grammatif« (1882), »Die 
Sprachwiſſenſchaft⸗ (1891), »Handbbud zur Aufnahme 
fremder Spraden« (1892), 

Gabelgeier (Gabelweih), ſ. Weihen. 

pe „I. Gabler. 

Gabelflavier, j. Adiaphon, 

Gabelle (lat.), Abgabe, Abzugsgeld, Abihoß (f. d.); 
u die ehemalige Salziteuer. 

abelöberger, Franz Xaver, Erfinder des nad) 
ihm benannten ftenograph. Syftems (vgl. Schriftprobe 
auf der Tafel »Stenographie«), geb. 9. Febr. 1789 in 
Münden, + daf. al Sekretär im Finanzminifterium 
4. Jan. 1849, Schrieb: » Anleitung zur deutſchen Rede: 
zeichenlunſt⸗ (1834, 2. Aufl. 1850); »Neue Bervoll: 
fommnungen 2c.« (1843, 2. Aufl. 1849). Biogr. von 
Gerber (2. Aufl. 1886); »F. X. ©. und jeine Kunit« 
(1890). Lehrbücher der G.ſchen Stenographie von 
Rätzſch, Albrecht u, a. 

abelung, in ber Botanif f. v. w. Dichotomie. 

Gabes (Kabes), Hafenitadt in Tunis, am Bufen 
von G. (Kleine Syrte), 10,000 Em. 

Gabii (a. & ), Stadt in Zatium, nörd!. am Albaner: 
gebirge, von Nom unter Tarquinius bemältigt. 

Gabilon, Ludwig, Schaufpieler, geb. 16. Juli 
1828 in Güjtrom, feit 1853 am Burgtheater in Wien. 
Bedeutend in Charafterrollen. — Seine Frau 4 r⸗ 
line, geborne Würzburg, geb. 1835, ebenfalls 
Schaujpielerin im Fach der Salondamen dafelbit; 7 
30. April 1892 in Meran. 

Gabinius, Aulus, röm, Vollätribun, verichaffte 
durch die Lex Gabinia Bompejus den Oberbefehl im 
Seeräuberfrieg, 61 v. Chr. Prätor, 58 Konful, ver: 
waltete She bis 55 Syrien; 7 48. 

Gabl, Aloys, Genremaler, geb. 24. Sept. 1845 
zu Wied im Pitzthal (Tirol), in Münden gebildet, 
Prof. der Kunftalademie dajelbit. Werte: Haspinger 
den Auffitand predigend, Nelrutenaushebung in Tirol, 
Hohmürden ald Schiedärichter, die Impfſtube, die 
heiligen drei Könige. Zmwidau, (1890) 9857 Em. 

Gablenz, Fabritort bei Chemnig, in der ſächſ. Kreish. 

Gablenz, Ludwig Karl Wilhelm, Freiherr 
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'von, öfterr. General, geb, 19. Juli1814 in Jena, Sohn 
des ſächſ. Generalleutnants Freiberrn Heinrich 
Adolf von ©, (geb. 1764, + 1843), zuerit in ſächſ., 
dann in öfterr. Militärdienften, im Nov. 1848 General: 
ſtabschef im Schlickſchen Armeelorps in Oberungarn, 
ı 1859 Brigadegeneral bei Magenta und Solferino, 1864 
Befehlshaͤber des öfterr. (6.) Armeelorps in Scles: 
wig-Holftein, fiegte bei Oberſelt, Överjee und Beile, 
1865 —66 öjterr. Statthalter in Holftein, 1866 Be: 
fehlshaber des 10. Korps in Böhmen, fiegte 27. Juni 
bei Trautenau, 28. Juni bei Soor gejchlagen, fämpfte 
bei Königgräg im Zentrum; 1867 Mitglied des Herren— 
hauſes und fommandierender General in Siroatien, 
‚1869 in Ungarn, 1871 verabjchiedet; erſchoß ſich 28. 
Jan. 1874 in Züri. Bol. Jund (1874). 
Gabler (Gabelhirſch), Hirſch mit Augiprofie an der 
Stange; Gabelbod, Rehbock mit ſolchem Gehörn. 
Gablonz, Bezirtöftabt in Böhmen, an der Neiße 
und der Bahn Reihenau:G., (1890) 14,653 Em. ; Fabri: 

Gabon, f. Gabun. [fation von Glaskurzwaren. 

Gaboriau (ip. »zio), Emile, franz. Sczriftfteller, geb. 
1835 in Saujon, Chroniqueur des »Pays« in Paris; 
728. Sept. 1873. Zahlreiche beliebte Romane meijt 
friminaliftiichen Inhalts: »L'affaire Lerouge+(1866); 
»Monsieur Lecog« (1869); »La vie infernale« (1870); 
»L’argent des autres« (1874) u. a. 

Gabriel (hebr., »Mann Gotted«), nad) ber jpätern 
jüdifhen, aud mohammedaniihen Mythologie einer 
ı der Erzengel, 

Gabrieli, Andrea, ital, Kirchenlomponift, geb. um 
1510 in Venedig, + 1586 dajelbit als gm an der 
Markuskirche. Schrieb Motetten, Meſſen, Nadrigale. — 
Nicht minder berühmt fein Neffe und Nachfolger im 
Amt, Giovanni G., geb. 1557, + 1613 in Venedig, 
das eigentliche Haupt der venezianiihen Mufitfchule, 
für die Geſchichte des Baffionsoratoriums von hervor: 
tagender Bedeutung. Bejonders groß in Doppel: und 
Zripelhören. Vgl. Winterfeld (1834). [7845 Em. 

abrowo, Stadt in Bulgarien, an der Jantra, 

Gabun (Gabon), Mündungsmeerbufen der beiden 
Flüffe Komo und Hemboe, unter dem Aquator, in 

ranzöfifch » Kongo und » Gabun (j. d., ©. 655). 

5 „ſ. Baphia nitida. 

Gabunſchotolade, ſ. Mangifera. 

Gachard (pr. ſchätr), Louis Proſper, belg. Ge: 
ſchichtſchreiber, geb. 12. März 1800 in Paris, 1831 
Ardivar in Brüffel; F 24. Dez. 1885. Scrieb: »Re- 
‚traite et mort de Charles-Quint« (1854, 3 Bbe.); 
‚»Don Carlos et Philippe II« (2. Aufl. 1867, 2 Bbe.); 
' »Histoire politique et diplomatique deP.P. Rubens« 
(1877), gab viele wichtige Brief: und Urfundenjamm: 
ı lungen heraus. 

Gächeur(frz., ipr. +60), Subler ; auch Verſchleuderer. 

Gachupines (ir. gatig-), in Mexiko Spottname der 
eingewanderten Spanier, 

ad» Glüd«), Sohn Jakobs und derSilpa, Stamm: 
vater der Gaditer, deren Gebiet im D. des or: 
dans lag. 

Gadderbaum, Landgemeinde im preuß. Negber. 
Minden, Zandlreid Bielefeld, (1890) 5608 Em, 

Gaddi, florentin. Künftler: 1) Gaddo, geb. 1260, 
7 1832; fertigte Moſaiken (in S. Maria Maggiore). — 
2) Taddeo, Maler, Sohn des vor., geb. 1300, Schü: 
ler Giotto8; 7 1366, Hauptw.: Yeben der Maria (Sta, 
Eroce zu er 

Gade, Niels, dän. Komponift, geb. %. Dit. 1817 
in Kopenhagen, 1844—48 Direftor der Gewandhaus— 
fonzerte in Leipzig, lebte feitdem in Kopenhagen; 7 dal. 
21. Dez. 1891. „Zahlreiche, beſonders durch reizvolle 
Inftrumentation ausgezeichnete Orchefterwerfe in der 
Weiſe Mendelsiohns (8 Symphonien, Konzertouver⸗ 
türen [»Nahfänge aus Difian«] u. a.); aud Werte 
für Kammermufit und Klavier; 8 Rantaten (»Gomala«, 











078 Gadebuſch — Gaillardin. 


»Frühlingsphantaſie⸗, »Erllönigd Tochter«, »Heilige meuchleriſch erſchoſſen. Seine Biographie von feinem 
Nadıt«, »Sione, »Kreuzfahrer« 2c.); Lieder. Bruder Heinrih von G. (1856—57, 3 Bde.). — 

Gadebuſch, Stadt in Medlenburg: Schwerin, (1890) 3) Heinrih Wilhelm Auguft, Freiherr von, 
2439 Em. 20. Dez. 1712 Sieg der Schweden unter | Bruder des vor., geb. 20. Aug. 1799 in Bayreuth, focht 
Stenbod über die Dänen. In der Nähe fiel Th. Körner | in naſſauiſchen Dieniten bei Waterloo, 1829 — 33 heſſen⸗ 
26. Aug. 1813, darmjtädt. Hegierungdrat, 1832 und 1847 Mitglied 

Gacdefe, Arnold Heinrich, Hiftorifer, geb.4.Nov. | der 2. Kammer, März 1848 an die Spike bes heil. 
1844 in Königsberg, 1875 Prof. an der technifhen Minifteriums berufen, dann Mitglied des Borparla: 
Hochſchule zu Dresden; ſchrieb: »Die Politik Öfter: | ments und 19, Mai Präfident der deutſchen National: 
reichs in der fpan. Erbfolgefrage« (1874, 2 Bde.); verfammlung, beantragte vermittelft des »Fühnen 
»Maria Stuart« (1876); »Wallenfteins Verhandlungen | Griffs: die —— er proviſor. Zentralgewalt an 
mit den Schweden und Sachſen 1631 —34« (1885). einen Reichsverweſer, 16. Dez. 1848 bis 21. März 1849 

Gader Thal, ſ. Enneberger Thal. ı Bräfident des Reihäminiftertums, —— 18, Dez. 

Gaedertz, Karl Theodor, Schriftſteller, geb.8. Jan. einen engern Bundesftaat mit Ausſchluß Ofterreich, 
1855 in —— des Kunſtſchriftſtellers Theo dor im Unionsparlament zu Erfurt (März 1850) einer der 
G. (Adr. van Dftader, 1869 u. a.), lebt als Biblio: | Führer der bundesſtaatlichen (Gothaer) Partei, dann 
theföbeamter in Berlin; ſchrieb: »Gabr. Nollenhagen« | ald Major in ſchleswig⸗holſtein. Dieniten, ſchloß ſich 


(1881), » Das niederdeutijche Schaufpiel« (1884, 2Bde.), 
»Goethed Minden« (2. Aufl. 1889), »Fritz Neuter: 
Studien« (1890), plattdeutihe Dichtungen (»Jul- 
Happ« u. a.); gab Fritz Reuter: Reliquien« (1885), 
»E. Geibel: Dentwürbdigfeiten« (1885) heraus. 

Gades (a: ®.), Stadt, f. Cadiy. 

Gadhel 0 j. Galiſch. 

Gabdıter, j. Gad. Pſiol, 9754 Ew. 

Gadjatih, Kreisftadt im ruff. Gouv, Poltawa, am 

Gadmenthal, Thal im Berner Oberland, am Fuß 
ter Gabmenflub; dur dasfelbe Straße über den 
Euftenpaß (2262 m) nad Mayen und ins Neußthal. 

Gadolinit, Mineral, benannt nad dem Chemiler 
Joh. Gadolin (1760—1852 in bo), Silifat mit 
Nitrium, Beryllium, Gerium, Eifen; im ſchwed. Granit, 
Norwegen, Bornholm, Riefengebirge, Harz. 

Gadus, ſ. Schellfiſche. 

Gakta, Fiſcherfahrzeug der Adria, teilweiſe gedeckt, 
mit Leuchttorb (Graticola) für Sardellenfang. 

Gaita (das alte Gajeta), Kreisſtadt und Feſtung 
in der ital. Provinz Caſerta (Kampanien), am Bufen 
von G. 16,848 Em.; Erzbijchof. Vom 25. Nov. 1848 
bis 4, Sept. 1849 Aſyl des Papftes Pius IX.; vom 
3. Nov. 1860 bis 13, Febr. 1861 letzter Zufluchtsort 
Franz’ II. von Neapel, 

Gaffel, 1) Segelftange, die ziemlich diagonal längs: 
ſchiffs hinter dem Maft hängt, fpannt die obere Seite 
eines G.jegeld aus. — 2) G.(altd.), Abgabe, befonders 
Adzugsgeld (vgl. Abſchoh), dann Zunft, Gilde, Innung. 

Gagät (Pechkohle, ſchwarzer Bernftein, Jet), 
ſchwarze, jehr politurfähige Braunfohle aus Böhmen, 
England, Planik, Zwidau, Württemberg, Dep. de 
l'Aude 2c,; dient zu Schmudwaren. Surrogate: Glas: 
flüffe Eavaſchmuck), Steinkohlenpech, Kautſchuk. 

age (fr3., ipr. gahſche), Pfand; Gehalt, beſonders der 

Gagel, j. Myrica. [Offiziere und Echaufpieler. 

Gagern, 1) Hans Chriſtoph Ernft, Freiherr 
yon, Staatsmann, geb. 25. San. 1766 in Kleinniededs 
heim bei Worms, bis 1811 in nafjau:weilburgifchen 
Dienjten, 1815 nieberländ. Geſandter auf dem Wiener 
Rongreß, wo er die Vergrößerung des Königreich der 
Niederlande erreichte, dann bis 1818 beim Deutichen 
Bunde, drang bier auf politifche Einigung der deutichen 
Nation und aufEinführung landftändiicher Verfaffun« 
gen, 1820 penfioniert, lebte feitbem auf feinem Gut 
Hornau bei Höchſt, Mitglied der 1. Kammer im Groß: 
herzogt. Heſſen; 7 22, Oft. 1852 in Hornau. Schrieb: 
»Mein Anteil an der Politik« (1822 — 45, 6 Bde.). — 
2) Friedrich Balduin, Freiherr von, niederländ. 
General, Sohn des vor., aeb. 24. Okt. 1794 in Weil: 
burg, 1812—18in öfterr., 1815 innieberländ. Dienften, 
1830-31 Chef bes Generaljtabs des Herzogs Bern: 
hard von Weimar, 1844 General in Dftindien, über: 
nahm 1848 den Oberbefehl gegen Heders und Struves 
Freiſcharen, 20. April bei Kandern vor Beginn deö 
Sampfes als er den Frieden zu vermitteln fuchte, 


1862 der großdeutſchen Partei an, 1864— 71 arob: 
berzogl. heil. Geiandter in Wien; + 22. Mai 1880 auf 
ſeinem Gut in Nheinhefjen. Er fhrieb die Biographie 
ſeines Bruders Friedrich (f. oben). Sein ältefter Sohn, 
Friedrich Balduin, freiberr von G. geb.9. Junt 
842, ultramontanes Mitglied des Reichstags — 
4) Marimilian, ae a von, Bruder von ©. 3), 
' geb. 26, Mär; 1810 in Weilburg, 1848 Mitglied ber 
deutſchen Nationalverfammlung und Unterjtaatäfelre: 
tär im Ausmärtigen Ninifterium, trat zum Katholizis 
mus über, 1854 in öfterreidh. Staatsdienft, 1881 Mit: 
‚ glied des Herrenhaujes; + 17. Dit. 1859 in Wien. 
BGagho (Gogo), Handelsftadt in Weftafrifa, am 
Niger, ehedem Hauptitadt des Sonrhaireiches, jest 
verfallen. 
ahnit (Nutomolit), Mineral, dunlelgrün, blau, 
iſt Binfaluminat; Sclefien, Schweden, New Serien, 
Connecticut, Georgia, Brafilien, entjteht in der Thon: 
maſſe der Muffeln bei der Zinfgewinnung. 
aia (Billa nova de $.), Stadt in der portug. 
Prov. Minho, Diftrift Porto, am Douro, 8712 Em. 

Gaiacholz, ſ. Dipteryx odorata. 

Gaidoz vipr. gädob), Henri, Keltolog, geb. 1842 in 
Paris, ſeit 1872 daſ. Prof., begründete 1870 die »Revue 
celtique« u. 1877 die »Melusine«, Zeitichrift für Volls⸗ 
funde, Schrieb: »Esquisse de la religion des Gau- 
lois« (1879); »Etude de mythologie gauloise« (1886); 
»La rage et saint Hubert« (1887) u. a. 

Gaifawar (Guicomar), Titel des Fürſten von 
Baroda (f. d.) in Dftindien. 

Gail, rechter Nebenfluß der Drau in Kärnten, ent: 
jpringt an der Tiroler Grenze, mündet unterbalb ®il: 
lad), 130 km Ang: Zwiſchen G. und Drau die Gail: 
thaler Alpen, bis 2361 m hod). 

Gail, Wilhelm, Maler, geb. 7. März 1804 in 
München, +26. Febr. 1890 daf.; Hauptbilder: Lömen: 
hof der Alhambra, Mojchee in Cordova und andre 
Bilder aus Spanien und Italien. Schrieb: »Erinne 
rungen aus Spanien«e (1837). 

aildorf, Oberamtsſtadt im württemberg. Jagſt⸗ 
freis, am Kocher und ber Bahn Waiblingen: Heffenthal, 
(1890) 1737 Em. [Raubtiere. 

Gailen (Geilen, Geſchröt), der Hodenjad ber 

Gailhabaud (ir. gätaboh), Jules, Archäolog, geb. 
29. Aug. 1810 in Lille; Werke: »Monuments anciens 
et modernes« (1839—50, 4 Bbe.; * von Lohde, 
1842—52); »L’architecture du V. au XVIL siöcle« 
(1869 — 72, 4 Bbe.); »L'art dans ses diverses bran- 
ches«e (1863—72, 4 Bbe.); gründete die »Kerue 
arch&ologique«. 

Gaillac (ipr. gajad), Hauptſtadt eines Arrond. im 
franz. Dep. Tarn, am Tarn, (1831) 5910 Em, Weinbau. 

Gaillarde (fr3., fpr. gajdrd; ital. Gagliarda, auch 
Romanesca), alter franz. Tanz im °/4:Talt, auf) 
eine Art Iuftiger Volkslieder. 

Gaillardin Cipr. gajardäng), Claude Joſeph Caſi— 





Gaillon — Galerie. 


mir, franz. Hiftorifer, geb. 7. Sept. 1810 inDoullens, 
Sehrer in Paris, +29, Dez. 1880; Hauptwerk: » Histoire 
du regne de Louis XIV« (1871—79, 6 Bbe.); ferner 
»Les Trappistes« (1844, 2 Bbe.). 

Gaillon (pr. aajong), Stadt im franz. Dep. Eure, 
Arrond. Louviers, (1891) 2828 Em. 

Gainsborough (ipr. gaͤhnsborte), Stadt in der engl. 
Grafihaft Lindjay (Lincolnihire), am Trent, (1391) 
14,372 Ew. 

Gainsborough (ipr. näpnsbörre), Thomas, engl. 
Maler, geb. 1727 in Subbury (Suffolf), in London 
gebildet; + daſ. 2. Aug. 1788. Begründer ber neuern 
engl. Landſchaftsmalerei. Auch hervorragend in Bild- 
when. Biographie von Fulcher (1856). 

airdner (ivr. gärd.), James, engl. Hiftorifer, geb. 
22. März 1828 in Edinburg, Staatsardivar in Lon⸗ 
don; jchrieb: »The houses of Lancaster and York« 
(1874): »History of the life and reign of Richard 1II.« 
(2. Aufl. 1879); »Henry VII« (1889) u. a. 

Gais, Molkenkurort im fchweizer. Kanton Appen: 
zell: Außer⸗Roden, (1838) 2495 Em. 

Gaisberg, Berg bei Salzburg, 1286 m hoch; Zahn 
rabbahn. [9701 Ew. 

Gajifin, Kreiöftadt im ruſſ. Gouvern. Podolien, 

Gajus, röm. Rechtögelehrter, ſchrieb um 161 n. Chr. 
die »Institutiones«, ein Lehrbuch des römischen Rechts 
bis auf Juftinian, wovon Niebuhr 1816 zu Verona eine 
Handſchrift entdedte. Ausg. von Böcking (5. Aufl. 
1866, größere Ausg. 1866), Huſchke (5, Aufl. 1886), 
Studemund (2. Aufl. 1884) u.a. Vgl. Dernburg (1869). 

Gala (Galla, ital.), Hoffeſt; Prachtanzug. 

Galaotod&ndron utile H. et B. (Milhbaum, 
Kubbaum), Artofarpee, in Sübamerila, liefert aus 
Einfhnitten in den Stamm viel wohlichmedende, nahr: 

Galacz, Stadt, |. Galatz. lhafte Milch. 

—— ſ. Ohraffe. 

Galaftorele (Milchbruch), Erweiterung eines ver: 
jchloffenen Milhganges der Bruftdrüfe durch Milch. 

Galaftometer (grch, Galattojfop), ſ. Mild. 
—— (grch.), Milchabſonderung befördernde 

ittel. 

Galaktorrhöe (grch.), Milchfluß, zu reichliche Milch: 
abſonderung, wirkt ſchwächend, wird befämpft durch 
Druckverband, knappe Diät, Jodkalium. 

Galambutter, ſ. Bassia. 

Galän (ſpan.), Liebhaber, Buhle. 

Galanga, Galgant, ſ. Alpinia. 

Galant (frz.), fein, artig, beſonders gegen Damen. 

Galanterie frz), Artigkeit, feines Betragen den 
Damen — dann auch mit dem Nebenbegriff 
der Sinnlichkeit und lockern Sitte. G.waren, Luxus— 
— zum Putz und zu feiner Ausſtattung. 

alanthomme (fr3., ſpr. galangtomm), einer, der feine 
Manieren, befonders im Umgang mit Damen, bat. 

Galanthus nivälis L. (Schneeglöddhen), Amas 
ryllidee, in Deutſchland und Jtalien; Zierpflanze. 

Galantina (ital.), kaltes Gericht aus zartem Fleifch, 
Fiſch ꝛc. mit Gallerte. 

alantuömo (ital.), »Ehrenmann«, Beiname des 
Königs Viltor Emanuel von Italien. 

Galäpagos (Schildtröteninjeln), vulfan. Inſel⸗ 
gruppe im Großen Dean, unter dem lquator, 
643 qkm mit 204 Em, Fünf größere (Albemarle, 
Chatham zc.) und zahlreiche Heine Inſeln. 1832 von 
Ecuador aus foloniftert, Bol. Wolf (1879). 

Galafhield (ior. galleſchihls), Stadt in der ſchott. Graf: 
Ichaft Seltirt, am Tweed, (1891) 17,249 Em.; Woll: 
manufaktur. 

Galäta, Vorſtadt Konſtantinopels, öſtl. vom Gol—⸗ 
denen Horn, von den Genueſen angelegt, Hauptſitz des 
Handels, Polyphem mit rajender Liebe lat: 

Galateia (lat. Salatea), griech. Meernymphe, von 

Galatien (a. ©.), Landidaft in Kleinafien, von den 
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Galätern, einem 278 v. Chr. eingewanderten tel: 
tiihen Stamm, bewohnt, zu Bompejus’ Zeit König: 
reich unter Dejotarus, bald darauf römische Provinz, 
mit den Hauptjtädten Ankyra und Peſſinus. —* Per⸗ 
rot, »Exploration archöologique« (1862 — 72, 2 Bde.). 

Galatina, Stadt in der ital. Prov. Lecce (Apulien), 


872U Em. 

Galat (Galacz), Handelsſtadt in Rumänien (Mol: 
dau), ander Donau, 80,000 Em. ; —* der europäiſchen 
Donaukommiſſion; Biſchofſitz; Schiffswerfte. Einfuhr 
von Holz, Weizen, Fiſchen, Eiſen, Baumwollgeweben; 
Ausfuhr von Getreide, Mehl, Bauholz. 

Galaxidi, Hafenſtadt im griech. Nomos Phthiotis⸗ 
Phofis, am Golf von Lepanto, (1889) 4594 Em, 

Galaris (arch.), die Milchſtraße; galaktiſch, auf 
die Milchſtraße bezüglich. 

Galba, Servius Sulpicius, römijcher Kaiſer, 
geb. 5 v. Chr., 33 n. Chr. Konful, dann Statthalter 
von Aquitanien, Germanien, Afrifa und bem tarra» 
fonenf. Spanien, Juni 68 gegen Nero von den gall. 
Legionen zum Kaiſer erhoben, verfchergte durch Geiz bie 
Gunſt der Prätorianer, von diefen 15. Jan. 69 getötet. 

Galbänum (Mutterharz), der erhärtete Milche 
faft der perf. Umbelliferen Ferula galbaniflua Boiss. 
et Buhse und F. rubricaulis Boiss., bräunlichgelb, 
riecht au (ir ſchmeckt bitterlich; Arzneimittel, 

— le ger den 3 

aldhöp öchſter Gipfel Norwegens in den Jo: 
— Bu m hoch. . 
aleafie, ſ. Galeeren, auch Galjap. 

Galeeren, Ruderkriegsichiffe des Mittelalters, bef. 
im Mittelmeer; Triremen jederjeit3 mit 3 Reihen 
Ruderern, Duadriremen mit 4 Reihen, wobei 3 oder 
4 Mann nur 1 Ruder handbhabten (alla scaloccio) ober 
jeder Mann ein befonderes Ruder (alla zenzile). 35 
bis 45 m lang, mit 2 oder 3 kurzen Maften, bemannt 
mit Seejoldaten, jpäter aud mit Gefhügen; die Rus 
derer waren Sträflinge, Sklaven oder Freimillige. 
Größer, hochbordiger waren die Galeajjen, deren 
Ruder 7—8 Mann regierten, Meiner die Galeoten 
(Galioten) und Feluden, die Heinften Tartanen. 

Galeerenofen, langer Ofen mit der Länge nad) ver: 
laufendem Feuerkanal und 2 oder mehr Reihen von 
Retorten, dient zu techniſchen Operationen, 

Galöga offleinälis L. (Geißraute, Geiß-, Fleden-, 
ewiger Klee, Peitilenzkraut), Papilionacee, Mittels, 
Südeuropa; Futterfraut. 

Galen, 1) Chriftopb Bernhard, Freiherr von, 
Biſchof von a eb. 12, Oft. 1606, 1650 Fürſt⸗ 
biſchof von Müniter, friegsluftig, führte 1665—66 u. 
1672—74 mit Holland, dann mit Schweden Krieg; 
+ 19.Sept. 1678 in Aheus. Biogr. von Tüding (1865) 
und Corſtiens (1872). — 2) Philipp, Pfeud., |. Lange. 

Galena, Stadt in Illindis (Nordamerika), (1890) 
5635 Em. Blei: und Kupferaruben. 

Galeniſche Mittel, durch Miihen und Kochen bes 
reitete rn, Gegenjag zu Chemilalien. 

Galenit, Bleiglan;. 

Galenoide, Mineralien; ſ. Glanze. 

Galenos, Claudius, Arzt des Altertums, geb. 131 
in Bergamon, praktizierte daj., dann in Rom; + um 
200. Schriften 1821 — 83, 20 Bde.; kleinere Schriften 

Galenflod, j. Dammaftod. [1884 ff. 

Galeopithöcus, f. Pelzflatterer. 

Galeöpsis ochroleuca Lam. (Hohlzahn, Hanfs 
nefjel), Zabiate, Mitteleuropa, ald Blanfenheimer, 
Lieberfche Auszehrungskräuter benupt. 

Galkot, j. Galeeren und Galjaß. 

Galerie, Gitter: oder Geländergang; Korribor, 
Säulenhalle, Wandelbahn, zum Aufftellen von Kunſt— 
werfen, daher Bildergalerie, Bilderfammlung; in 
Theatern die Reihe Pläge über den Yogen; Minen: 
gänge und fajemattenartige Gänge hinter Belleidungs 


680 


mauern (Dechargen⸗, Parallel:G.); auch Stollen oder ı 


voripringender Balkon am Hinterteil eines Schiffes. 

Galerita, f. erden. 

Galerius, Gajus Balerius Marimianus, ba: 
ciiher Hirt, dann Soldat, ſchwang fich zu den hödhften 
militärischen Würden empor, 292 Diokletiand Schwie⸗ 
gerjohn und Cäfar, 805 Auguftus, ſchlug bie Perſer, 
7 311; legter Verfolger (303) der Chriften. 

Galerne, im nordweſtl. Frankreich der Nordweſtwind. 

Galesburg (ivr. gehläbörgh), Stadt im nordamerikan. 
Staate Illinois, (1890) 15,264 Em. 

Galettjeide, von den Kokons erhaltene verjpinnbare 

Galgant, wilder, j. Cyperus. [Seidenabfälle. 

Galgantwurzel, t. — 

Galgenmännlein, ſ. Mandragora. 

Galgenfleine, ſ. Bautafteine. 

Galgenvogel, die Mandelträhe. 

Galicien (röm. Calaicum, jpan. Galicia), ehem. 
Königreich im norbweftl. Spanien, die Prov. Coruña, 


Lugo, Drenfe und Bontevedra umfafjend, 29,154 qkm | 


mit (1887) 1,894,558 Ew. (Gallego8); reich an Wald» 
gebirgen und fruchtbaren Gefilden; Landwirtſchaft und 
Viehzucht. Hauptitadt Santiago de Compoftela. 

aliläa (a. ©.), der nördliche Teil von Paläftina, 
weſtl. vom Jordan. Vgl. Guerin, »Descrjption de la 
Galil&e« (1880, 2 Bbe.). 

Galilei, Galileo, Phyfiter, geb. 18, Febr. 1564 in 
Piſa, 1589 Prof. der Mathematik daf., 1592 in Padua, 
1610 in Florenz, erklärte fich bier für das fopernifan. 
Weltigftem, ward von der Inquifition zur Unter: 
ſuchung gezogen und unterwarf ſich dem kirchlichen 
Madtiprud. Durch feinen »Dialogo ai due massimi 
sistemi del mondo« (1632) abermals in einen Prozeß 
verwidelt, mußte er 1633 vor dem Inquifitionstribus 


nal feine Meinung abihmwören (das berühmte »Eppur 


si muove« [»Und jie bewegt fich doch«] ift unhiſtoriſch). 
In Rom interniert, dann nad) Arcetri verwiefen, + er 
daf. erblindet 8. Jan. 1642, Grfand die Wafjermage, 
den Proportionalzirkel, tonftruierte ein Fernrohr, nad: 
dem er von deſſen Entdedung in Holland Kunde er: 
halten, entdedte die Pendel: und Fallgejege, die Mond: 
berge, Jupitertrabanten, den Saturnring, die Sonnen: 
flede und die Libration ded Mondes, entwarf Tafeln 
der Bewegung der Jupitermonde. Auögabe feiner 
Werle 1842—56, 16 Bde. Biogr. von Biviani (1654), 
Nelli (1798), Libri (1841), Favaro (1882, 2 Bbe.). 
Über den Inquiſitionsprozeß vgl. L’Epinois (1867 u. 
1878), MWohlwill (1870 und 1877); Gherardi (1870), 
Gebler (1876 u. 1877), Berti (1876 u. 1878), Wolynati 
(1878), Reufch (1879). 

Galileiihe Zahl beftimmt den Fallraum eines Kör: 
verd in der 1. Sekunde, für unjre Breite in Mittel 
4,9 m. Vgl. Fall. 

‚ Galimberti, Luigi, päpftl. Diplomat, geb. 1838 
in Rom, Erzbischof von Nicäa und Sefretär der Kon: 
gregation für die außerordentlichen kirchlichen Ange: 
legenheiten, leitete die Ausgleichsverhandlungen mit 
Preußen, 1887 außerorbentlicher Gejandter des 

in Berlin, dann —— in Wien. 

Galinsöga parviflöra Cav.( Franzoſenkraut), Kom⸗ 
pofite, ne Beru, in Deutichland verwildert und 
jtellenmeije jehr läftiges Unkraut. 

Galiote, j. Galeeren und Galjap. 

Galipot, franzöfiiches Fichtenharz. 

Galiſch (Sadheiif ch), zur felt. Gruppe ber indo⸗ 

erman. Spracdenfamilie gehörende Sprade, umfaj: 
end das Iriſche, Hochſchottiſche und Manx (auf der 


Man). 
alitſch, Kreisftadt im ruff. Gouv. Koftroma, 
6742 Em. [vitriol. 


Galigenflein, weißer, Zinkvitriol; blauer, tupfer: 
Galium L. (Zabfraut, Klebfraut), Gattung ber 
Nubiaceen. G. verum L. (Waldftroh, Liebfrauenbett: 


apftes | 


Galerita — Gall. 


ftrob) bringt durch Fermentwirkung Milh zum Ge 
rinnen. 

Galizien(G. und Lodomerien), Königreich, öfterr. 
Kronland, zu Eisleitbanien gerechnet, am Nordabhang 
der Karpathen, 78,532 qkm (1426 DM.) und (1) 
6,607,816 Em. (84 auf 1 qkm). Im W. von der Weich 
fel (mit Dunajec, San und Bug), im D. vom Dujeſtt 
mit zahlreichen Nebenflüffen bewäſſert, ſehr fruchtbar. 
48,4 Proz. des Bodens Aderland, 1,4 Proz. Gärten, 
11,2 Proz. Wiejen, 9,6 Proz. Weiden, 25,8 Proz. Wald, 
Hauptprodulte: Hafer, Roggen und Gerfte, Flache, 
Tabak, Runlelrüben. Bedeutende Viehzucht. Mine 
ralien, beſonders Steinjalz (1889: 383,326 Doppeljtr., 
bei. Wieliczla und Bochnia), Sudfalz (in Dftgalizien, 
ı 464,327 Doppeljtr.) u. 396,612 Doppelstr. Jnduftrie: 

jala), Steinkohlen (519,588 Ton.), Betroleum (716,59 
 Doppelztr.). Hauptmafje der Bevölferung: Slawen, 
‚und zwar Polen im W. 53,4 Proz., Nuthenen im D. 
‚43 Proz., jene Katholilen (2 Erzbistümer, Lemberg 
u. Krakau), dieje griech Katholiten; daneben Deutſche 
(227,600), Juden (772,213, über ?s aller öjterr. Ju: 
den) und andre Stämme. Induſtrie gering; der Hanı 
del meift Tranfithandel, von Juden und Armeniern 
betrieben; Ausfuhr von Naturproduften (Holz, Bieh, 
Salz xc.). 2 Univerfitäten (Hralau und Lemberg), 
techniſche Hochſchule (Lemberg), 26 Gymnafien und 
Kealgymnafien, 5 Nealichulen, 3588 Boltsjchulen. 
G. entjendet zum Abgeordnetenhaus 63 Mitglieder; 
Sanbtag von 150 Mitgliedern. Einteilung in bie 
Städte Yemberg und Krakau und 74 Bezirke (j. Karte 
»Ofterreich : Ungarn«). Wappen f. die Tafel. Haupt: 
ftabt Lemberg. — ©. und Xodomerien bildeten ur: 
fprünglid 2 Großfürftentümer, die nad den Haupt: 
ftädten (Halicy und Wladimir) genannt wurden, famen 
im 12. Jahrh unter die Herrſchaft derlingarn, im 18. 
und 14. an Polen, bei der 1. und 3. Teilung Polens 
1772 und 1795 an Hfterreich. Bgl. Jandauref (1884). 

Galizyn (Goliayn, aud Gallizin), 1) Dmitri 
Alerejewitih, Fürſt von, geb. 1735, ruſſ. Ge 
fandter in Paris und im Haag unter Katharina II, 
+21. Märy 1803 in Braunichweig, freund Voltaires 
und ber Encyflopäbdijten; Verfafjer der »Description 
de la Tauride« (1788) 2c.— Seine Gemahlin Amalie, 
geb. 28. Aug. 1748 in Berlin, Tochter des preuß 
General® Grafen von Schmettau, katholiſch, religiöte 
Schwärmerin, verfammelte in Nünfter einen Kreis ber 
ausgezeichnetiten Gelehrten um fich, vertraute Freun⸗ 
din von Hemfterhuiß und Hamann, bemog Stolberg 

um Übertritt zum Katholizismus; + 27. April 1806. 

n fie richtete Hemſterhuis feine »Lettres sur l’a- 
theisme« (1785). Bgl. Katerkamp, »Dentmwürbdigfe: 
ten 2c.« (1828); ihren »Briefmechiel und Tagebüder« 
(1874 — 76, 3 Bde.); Galland (1880). — 2) Ritolai 
Sergejemwitjch, geb. 1808, Profeffor an der General: 
erg in Beteröburg, jchrieb: ⸗Kriegsgeſchichte 
ſeit den älteften Zeiten« (1872 ff., 23 Bde; deutſch 
1874—89, 13 Bbe.). 

Galjaß (Galeaſſe, Saljot, Galeot), zweimaftige 
Handelsfahrzeuge: die Galjot, inder Djtfee, rundgattet, 
die G., in der Nordſee, plattgattet, allmählich durch 
Sconer verdrängt. 

aljon, äußere Bafid des Bugſpriets, trägt bie 
Bildjäule oder Büjte des Schiffäpaten (Galjonsbild). 
et Klatſch an Bord. 

Galjot, |. Galjaß. 

Gall, 1) Franz Jojepb, Anatom und Bhrenoloa, 
' geb. 9. März 1758 in Tiefenbronn (Baden), prattizierte 
in Wien, feit 1807 in Paris; 7 22. Aug. 1828 in 
Montrouge bei Paris. Begründer der Schädellehre. 
Schrieb: »Introduction au cours de — du 

cerveau« (1808); »Anatomie et ysiologie du 
systöme nerveux« (2. Aufl. 1822 — 25, 6 Bde. und 
Atlas; auch deutſch); »Sur les fonctions du cerveau« 














Gala — Gallien. 


(1822, 2 Bde.) u. a. — 2) Ludwig, Techniker, aeb. 
28, Dez. 1791 in Aldenhoven bei Jülich, 1816 Re: 
gierungsjefretär in Trier, 1839—49 Oberinipeltor auf 
den Gütern des Barons Eötvös, jeit 1849 in Trier; 
7 dal. 31. Jan. 1863. Erfinder rauchverzehrender 
Feuerungen, tragbarer Dampferzeuger, einer Wein: 
verbefferungsmethode ꝛe. Zahlreiche Schriften. — 
8) Luiſe von G. Schriftftellerin, ſ. Schüding. 

Galla (Dromo), Negervolk im nordöſtl. Teil des 


| 
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Galle, J 4 ann Gottfried, Aitronom,geb.9. Juni 
1812 in Pabſthaus bei Gräfenhainichen, 1851 Dir. der 
Sternwarte in Breslau; entdedte 3 Kometen, fand den 
von Leverrier theoretijch entdedten Planeten Neptun 

Gallego (ipan., ipr. galjcgo), ein Galicier. —— 

Gallen, Ausdehnungen der Gelenkkapſeln, Sehnen: 


ſcheiden oder Schleimbeutel an den Gliedmaßen, bei. 


füdafrifan. Tafellandes, füdl. von Abejjinien bis zur 


Küſte, ſchönen und kräftigen Körpers, bildfamen Geiftes, 
kriegeriſch, im N. Chriften und Mohammedaner, im ©. 
Heiden, meiſt Hirten oder Jäger; zerfallen in mehrere 
Stämme mit bejondern Gemeinmwelen; zufammen etwa 

Gallae, Galläpfel. (7—8 Mill. 

Gallait (ipr. »täb), Louis, belg. Hiftorienmaler, geb. 
9, Mai 1812 ir Tournai, auf der Afademie daf, unter 
Hennequin gebildet, thätig zu Brüffel; + daf. 20. Nov. 
1887. Der Begründer des modernen Kolorismus in 
Belgien. Hauptwerfe: Taſſo im Gefängnis, Abdankung 
Karla V., Egmonds legte Stunde, die Brüfjeler 
Schüßengilde vor den Leihen Egmonds und Hoorns, 
bie Peſt von Tournai. 

Galläpfel, durch den Stich von Gallweſpen (f. d.) 
erzeugte fugelige Auswüchſe von 15—2,5 cm an Blät: 
tern und Blattjtielen der Eichen, Durch Cynips gal- 
lae infectoriae Ol., auf Quercus infectoria Oliv., in 
Mitteleuropa, auch auf Q. pubescens Willd. und ses- 
siliflora Sm. erzeugte ©. enthalten 60 — 70 Bros. 
Gerbfäure. Chineſiſche ©. werden durch Aphis chi- 
nensis Doubl. auf Khus semialata Murr. erzeugt und 
bilden hoble, bizarr geftaltete Blafen mit 70—77 Broz. 
Gerbjäure u. 8 Bros. Stärfemehl. Sehr ähnlich jin 
die japaniihen G. ©. dienen zur Darftellung von 
Tannin, Gallus: und Pyrogallusjäure, Tinte, in Fär- 
berei und Gerberei, Vgl. Editein (1891). 

Galläpfeltinttür, altoholiicher Auszug von Gall: 
äpfeln, dient in der chemifchen Analyje. [4417 Em. 

Gallaräte, Kreisftadt in der ital. Prov. Mailand, 

Galas, Matthias, Grafvon, faiferl. General, 

eb. 1584 in Trient, erftim Heereder Liga, dann Wallen: 
teins, eroberte 1630 Mantua, 1632 Graf und Feld: 
marjhall, trug hauptjählich zu Wallenfteins Sturz 
bei, erhielt nad deſſen Tode die Herrihaft Friedland 
und den Oberbefehl über das kaiſerl. Heer, fiegte 1634 
bei Nördlingen, 1643 wegen Mißgeſchicks abgeſetzt; 

25. April 1647 inWien. Sein Mannesftamm erloſch 

757, worauf ber Erbe von Friedland, Graf Clam 
(i. d.), ben Beinamen ©. annahm. 

Galläte, Gallusjäurefalze. 

Gallatin, Albert, amerilan. Politiler, geb. 29. 
San. 1761 in Genf, 1780 in Amerifa, 1795 republifan, 
Mitglied des te, 1801 — 1809 unter Jefferjon 
Frinanzminifter, 1816—23 Gefandter in Paris, bis 
1839 Präfident der Nationalbanf, + 12. Aug. 1849 in 
Aitoria bei New York; bedeutender Amerikaniſt. Biogr. 
von Adams (1879) und Stevens (1884). 

Galle, 1) Setret der Leber, jammelt fich in den 
Ö.ngängen und der O.nblaje und miſcht fich im Zwölf: 
fingerdarm dem Speilebrei bei. Schleimig, gelb, grün 
bis ſchwarz, bitter, neutral, enthält tauros und gly: 
Tocholjaures Natron, Farbftoffe (welche die Erfremente 
färben), Schleim ꝛc. Begünftigt die Neiorption bes 
Fettes, verhindert Gärungim Darm, dient zur feinern 
Wäjche (G.njeife, Seife mit G., Honig, Terpentin), 
zum Wnreiben ber ben (Ochſen-, Karpfen: 
galle) ꝛc. — 2) Feuchte Stelle im Ader (Naßgalle), 
fandige ober moorige Stelle in fonjt guten Feldern 
(Sandgalle). — Waſſergalle, unvollitändiger 
Regenbogen; Windgalle, heller led am Himmel, 
der Sonne gegenüber. — Beim Metallguß Höhlungen, 
die nad dem Schmieden des Gußftahls die allen: 
riſſe bilden. 








lkelt. 


der Pferde, nach ſtarler Anſtrengung oder Quetſchung; 
Behandlung durch feſtes Bandagieren oder Opera: 
tion. — Durch Infelten, Milben, period x. 
oder Pilze veranlaßte Auswüchſe (Cecidien) an 
Wurzeln, Blättern, Blatt» und Blütenftielen; beher— 
beraen Eier und junge Brut bis zu verjchiedenen Ent⸗ 

Gallenfett, |. Choleſterin. [mwidelungsitufen. 

Gallenfieber, alte Bezeichnung fieberhafter, mit 
Gelbſucht verbundener Krankheiten. 

Gallenga, Antonio (Pjeud. Luigi Mariotti), 
Schriftfteller, geb. 4. Nov. 1810 in Barma, feit 1831 
in England, hervorragender Mitarbeiter der »Times«. 
Schrieb: »Scenes from Italian life« (1850); »Hist. 
of Piedmont« (1855); »Castellamonte« (autobio« 
graphiſch, 1855); »The pearl of the Antilles« (1873); 
»Italy revisited« (1875); »Thbe pope and the king: 
(1879, 2 Bbe.); »South America« (1880); »Episodes 
of my second life« (1884, 2 Bbe.); »Italy, present 
and future« (1887, 2 Bde.) u. a. 

Gallenrifie, beim Gußftahl, ſ. Gall 2). 

Gallenfäuren, eigentümliche Beſtandteile der Galle, 
bei. Glyko» und Taurogoljäure, melde beim 
Koden mit verbünnten Altalien in Glykokoll⸗ und 
Cholalfäure zerfallen, 

Gallenfleine, fteinige Bildungen in der Gallenblaie, 
beitehen aus Gallenfarbitoff, Cholejterin, Kalkſalzen, 
verſtopfen bisweilen die Gallengänge und veranlafjen 
Gelbfucht und heftige Schmerzen (Gallenfteinkolif, 
Lebertolif), zuweilen Verſchwärung, Bauchfellent: 
zündung und Tod. Häufig bei Frauen, bie fi jchnü- 
ren. Behandlung: ſchmerzſtillende Mittel und Karlds 

Gallerla, ſ. Bienenmotte. [bader Brunnen. 

Gallertbaum, ſ. Bassia. 

Gallerte, tierifche, halbfeſte, zitternde Maſſe, ent⸗ 
fteht beim Erkalten einer Leim: (Gelatine:)löjung; 
pflanzlide G., gelatinierte Löſung von Flechten: 
ftärfemebl (Lihenin), Algenichleim oder Pektin 

Gallertenhondröm, ſ. Knorpelgeſchwulſt. 

Gallertflechte, ſ. Collema. 

Gallertgewebe, ſ. Gewebe. 

Gallertlörper, j. Pettintörper. 

Gallertfrebö (Carcinöma alveoläre, Alveolar: 
freb8), Krebs mit glafiger Gallerte in fajerigem Netz⸗ 
wert, Beſonders im Magen, Diddarm, Bauchfell; ver: 
läuft meift langfam. 

Gallertmoos, ſ. Sphaerococceus. 

Gallerfeide, j. Galettjeide, 

Galletti, Johann Georg Auguft, Hiitorifer, 
geb. 19. Aug. 1750, 1783 Prof. am Gymnafium zu 
Gotha, 7 25. März 1828, berühmt wegen feiner ſchul⸗ 
meifterlihen Serftreutheit (vgl. »Gallettiana«, 1867). 

Galli (Gallen), die verfchnittenen Priefter der 
ſyriſchen Göttermutter (Kybele). 

Gallicölae, ſ. Gallmüden. 

Gallieas morhus (lat.), Syphilis. 

Gallien (lat. Gallia), das Land der Gallier, bes 

zen im Altertum, umfaßte das heutige 
Frankreich und Belgien (f. »Geihichtsfarte von Deutſch⸗ 
land I«), jeit 400 v.Chr. auch Oberitalien bis zur Etſch. 
Letzteres (das ital. ©.), ald Gallia cisalpiua von dem 
jenfeit der Alpen gelegenen G. transalpina unter: 
ſchieden und je nach der Lage diesſeit (ſüdl.) oder jen: 
ſeit (nördl.) des Po (Padus) in G. cispadana und G. 
transpadana zerfallend, wurde 222 von den Römern 
unterworfen, fett 191 durch Kolonien vollftändig ro: 
manifiert und 43 mit Jtalien vereinigt. Wegen ber 
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von den Römern angenommenen Tracht der Toga hieß | 
es fortan G. togata im Gegenſatze zu G. braccata | 
(von den weiten Hofen der Bewohner) oder comata | 
(von ihrem langen Haupthaar), dem ©. jenfeit ber 

Alpen. Dies unterwarf Julius Cäfar 58—51 und 
teilte e8 in 3 durch Sprache und Einrichtung verichie: 
dene Gebiete: in Aquitanien, zwiſchen den Pyre— 

näen und der Garonne, von iber. Völkerſchaften bes 
wohnt, dad lugdunen ſiſche ©., bis zur Seine, und | 
das belgiſche G., bis zum Rhein, die beiden legtern 

Zeile von den eigentlichen Galliern oder Kelten be: 

wohnt. Das Land wurde fehr fchnell völlig romani« | 
jiert und bildete einen Hauptteil des röm. Reiches, 
wurde aber im 5. Jahrh. ganz von german. Völlern 
überſchwemmt. Der Sieg des Franken Chlodwig 486 
vernichtete den legten Reſt röm. Herrſchaft über ©. 
und machte es zum Hauptland bes fränk. Reiches. Val. 
Waldenaer, —— des Gaules« (2. Aufl. 1862, 
2 Bbe.); Thierry, »Hist. de la Gaule« (4. Ausg. 1877, 
8 regt Deri., »Hist. des Gaulois« (10. Aufl. 1877, 

2 Bbe.); Desjarbins, »G£ogr. de la Gaule« (1876— 

1885, 3 Bbe.). 

Gallienus, Bublius Licinius, röm. Kater, 253 
Mitregent feines Vaters Valerianus, Kaifer jeit 260, 
faft bloß auf Jtalien beſchränkt (Zeit der fogen. 30 
Tyrannen); in Mailand ermordet. 

Gallitra, Maria, Herzogin von, geb. 1815, 
Tochter des jarbiniihen Diplomaten Marquis von 
Brignoles:Sale, Witwe des reichen genuefifchen Eifen- 
babnunternehmer8 Ferrari, Herzogs von ©, 
ſchenkte Genua und Paris ungeheure Summen, + 10. 
Da 1888 in Paris; vermachte ihr dortiges Palais 

iterreih und einen Teil ihres Vermögens ber 
Kaiſerin Friedrich. 

Gallieren (Schmadieren, Tannieren), Gewebe 
behufs leichterer Färbung mit gerbjäurehaltigen Flüſ— 
figfeiten behandeln. 

Galifet (pr. fi), Gafton Alerandre Augufte, 
Marquis von, franz. General, geb. 23. Jan. 1830, 
1853 Leutnant der Kavallerie, fämpfte in Mexiko, 1870 
General, ya bei Sedan einen Reiterangriff, 
nahm 1871 anı Kampfe gegen die Kommune hervors 
ragenden Anteil, 1880—82 Befehlöhaber der Truppen 
in Paris, bis 1886 Präfident des Kavalleriefomitees, 
verfaßte das Kavalleriereglement von 1882, 
Gallikaniſche Kirde, die kathol. Kirche Frankreichs, 
inſofern fie von alters her eine gewiſſe nationale Selb: 
ftändigfeit behauptete. JhreGrundfäge(Gallitanis: 
mus) jind ausgeſprochen in den Pragmatifchen Sant: 
tionen von 1269 und 1438, zulegt 19. März 1682 in 
den »Quatuor propositiones cleri gallicani«, wonach 
1) der Bapft in weltliden Angelegenheiten fein Recht 
über Fürften und Könige hat, 2) den Beichlüffen eines 
allgemeinen Konzils unterworfen ift, 8) feine Macht 
durch die in Frankreich geltenden Satungen des Reiches 
und der Kirche befchränft und 4) aud) in Sachen des 
Glaubens fein Urteil ohne Zuftimmung der Kirche 
nicht unfehlbar und — iſt. Ein kaiſerliches 
Dekret vom 25. Febr. 1810 erhob dieſe 4 Artikel zum 
Reichsgeſetz. Seit der Reſtauration iſt aber die Macht 
des Papſtes auch über die franz. Kirche mehr und mehr 

ewachſen; das vatifan. Konzil 1870 bejeitigte den 





Gallienus — Galoſche. 


Gallipöli, 1) fefte Hafenſtadt in der ital. Prov. Lecce 
(Apulien), am Meerbufen von Tarent, auf einer Felfen: 
infel, 8083 Ew.; Biihoffig. Ausfuhr von Olivenöl. — 
2) Befeftigte Stadt im türf. Wilajet Adrianopel, am 
Hellespont, 15,500 Em. Hauptitation der türf, Flotte. 
Griech. Biſchof. Ruinen des alten Kalliupolis. 

Gallifieren, ſ. Bein. 

Gallium, Metall, findet fi) in manchen Zinkblenden, 
bläulichweiß, hart, hHämmerbar, ſchmilzt bei 30%. 1875 
von Yecog de Boisbaudran entdedt. 

Gallizin, fürftl. Familie, ſ. Galizun. 

Gallizismus (neulat.), Nachbildung und Anwen: 
dung franz. Ausdrüde und Wendungen in andern 
Sprachen, bei. im Deutfchen. Vgl. Brandftäter (1874), 
Xevy (1889). 

Gallmüden (Gallicolae), Inieltengruppe aus ber 
Familie der Müden, viele jchädliche Arten. Bom Ge: 
treideverwüjter (Heffenfliege, Cecidomyia destruc- 

‚tor Say) zerftört die Yarve die Getreidehalme, bei. in 
Nordamerila. Bon der Weizenmüde (roter Wibel, 
‚C, tritiei Kirby, f. Tafel »Schäbliche Injelten«, Fig. 


| 5) zerftört die Yarve die jungen Weizenkörner. 


Gallomanie (lat.sgrch.), übertriebene Vorliebe für 


franz. Weſen. 
Gallon, engl. Hohlmaß, Jmperial:, Standard: G,, 
a 4 Quarts A 2 Pints A 4 Gilld, — 4,515 Lit. Das 


alte Weingallon, noch in Norbamerifa, — 3,785 £. 

Gallophasis, j. Faſanen. 

Gallus, Hahn; Gallina, Henne, f. Huhn. 

Galus, indiſcher, f. Bablah. 

Gallus, 1) Heiliger, Schüler ded Columban, jeit 
595 als riftliher Miffionar in Alemannien thätia, 
—— das Kloſter St. Gallen in der Schweiz. Tag 

6. Dt. — 2) ©. Handl. 

Gallusſäure findet fi in vielen gerbitoffhaltigen 
Pflanzenteilen, entfteht bei Zerſetzung der Gerbiäure 
durch Gärung oder verbünnte Schwefeljäure; farb: 
loſe, in Waſſer und Alkohol lösliche Kriftalle, zerfällt 
beim Erhigen in Kohlenſäure und Pyrogallus— 
ſäure (ſ. d.), fällt Gold aus feinen Löſungen, wird 
in der Photographie benußt. 

Gallweipen (Cynipidae), Injeltenfamilie der Haut: 
flügler, legen ihre Eier unter die Oberhaut von Pflan⸗ 
zen und verurjachen die Entftehung der Gallen, 
Aftergallwefipen (Einmieter) legen ihre Eier in 
Gallen andrer Arten oder auf Larven andrer Inſelten. 
Eichenblattgallweſpe (Cynips [Dryophanta] seu- 
tellaris Ol), 4 mm lang, in Deutjchland, erzeugt 
Gallen auf Eichenblättern (j. Tafel ⸗»Nützliche In— 
ſelten«, Fig. 4). Cynips gallae tinctorise Ol., im 
Drient, erzeugt bie Salläpfel, C, calicis L. die Knops 
pern; Blastophaga grossorum Grarv., in Südeuropa, 
begünftigt Ausbildung der eigen. Rhodites rosae 
L. erzeugt auf der Roje den Roſenſchwamm, Bede: 
guar. J Mayr (1871 u. 1876). 

Galmei (Kiejelzinterz, Kiejelgalmei, Halo: 
min, Hemimorphit), Mineral, farblo® oder ge: 
färbt, kieſelſaures Zint mit 67 Proz. Zinkoryd; in 
Oberfchlefien, Polen und Galizien, bei Aaden, in 
Belgien, Spanien zc. Zinkerz. Vgl. Zintipat. 

Galois (fpr. »löa), Evarifte, Mathematifer, geb. 
26. DE. 1811 in Bourg la Reine, 7 30. Mai 1832 ir 





egten Reit gallifan. Anſchauungen. Vgl. Huet (1855), | Paris; periodiſche Kettenbrühe, Theorie der Zahlen 


ka: —— 2 Bde.), Ye Roy (1891). 
allimathias (frz. galimatias), unverjtändliches, 
verworrenes Gerede. 
Gallinae, Hühnervögel, ſ. Scharrvöget. 
Gallinägo, ſ. Schnepfe. 
Gallinüla, ſ. Waſſerhuhn. 
Gallione, die größten Segelſchiffe (beſ. Segelkriegs⸗ 
ſchfe des Mittelalters, im 15. und 16. Jahch bei. in 


und der höhern Gleihungen. Schriften gab Jordan 
heraus. [galonieren, mit Borte bejegen. 
Galon (fr3., fpr. -löng), Randſchnur, Borte, Treffe; 
Galopin Nu fpr. »pang), Laufburſche; berittener 
Ordonnanzoffizier (burichitos). 
Galopp (fr3.), der Sprunglauf des Pferdes, Ga: 
[oppäde, ein Ritt im ®.; rajcher, dem Sprunalauf 
ähnlicher Tanz im Takt, Ruticher; galoppieren, 


Spanien (Silberflotte). Kleiner waren die Kara: | fi im G., in Sprüngen fortbewegen. 


vellen bed Holumbus, 


Galoſche (frz.), Überſchuh. 


Galston — Galvanographie. 


Galsdton, Stabt im nördl. Ayrihire (Schottland), | 
(1891) 4292 Ew. 

Galväni, Luigi (Aloiſio), Anatom, geb. 9. Sept. 
1737 in Bologna (Statue), 1762 Prof. daj.; + 4. Des. 
1798. Entdedte 1780 den Galvanismus. Opere« 


1841—42. Dal. Alibert (1806). ch 


Galvaniſation, Anwendung des konſtanten galvan. | 
Stromes zu Heilzwecken. lihm berubend. | 

Galväniid, auf den Galvanismus bezüglich, auf 

Galvaniige Batterie (gdalvan. oder elektriſche 
Säule, Kette), der Apparat zur Erzeugung des gal: 
vanischen Stromes, befteht auß mehreren Elementen. 
Voltaſche Säule mit Elementen aus je einer Kupfer: 
und Bintplatte, voneinander getrennt durch eine mit | 
verbünnter Schwefelfäure befeuchtete Filgplatte. Das 
mit Kupfer fließende Ende der Säule tft der poſi⸗ 
tive (+), das mit Bin der negative (—) Pol. Von 
beiden Bolen gehen Drähte aus, und die Säule ift ges 
Ihloffen, wenn dieje a miteinander in leitender 
Verbindung ftehen, andernfalls offen. Eine g. B. aus 
Kupfer: und Binfplatten, in verdünnte Schwefelfäure 
getaucht, wobei je eine Aupferplatte mit einer Binf: 
platte außerhalb der Flüſſigkeit Durch einen Draht ver: 
bunden wird, verliert jehr raſch an Stärke, weil der 
am Kupfer fi) ausſcheidende Waſſerſtoff da8 Metall 
einhüllt und unwirkſam madt (unfonftante Bat: 
terie). Stellt man das Kupfer in Kupfervitriollöfung, 
jo wird der Wafjerftoff zur Redultion deö Kupferſalzes 
verbraucht, und die Batterie ift fonftant, folange 
Kupferſalz und Zink vorhanden find. Letzteres ſchät 
man durch Amalgamieren. Formen: Wollaſton: 
u. Kupfer in verdünnter Schwefelſäure; Smee: 





inf u. platiniertes Silber in verdünnter Schwefel: 

äure; Flafchenelement: zwei Platten Netorten: | 
fohle und eine Zinkplatte in Chromjäurelöfung; Da: | 
niellihe Batterie: Zink in verbünnter Schwefel: 
fäure, in legterer ein poröfer Thoncylinder mit Kupfer 
und Aupfervitriol (Abänderung: Siemens +» Halste, 
Meidinger, Callaud, Krüger, Minotto); Grove: Zint 
in verbünnter Schwefeljäure, im Thoncylinder Blatin 
mit fonzentrierter Salpeterfäure;Bunfen: ebenſo, nur 
ftatt Platin eine Platte aus Retortenkohle,; Marie: 
Dapvy: Zint in Wafler, im Thoncylinder Kohle in 
angefeuchtetem fchwefeljauren Quedfilberoryd; Yes 
clande: Zink in Salmiallöfung, im Thoncylinder 
eine Platte au& Netortenfohle mit groblörnigem 
Braunftein u. Kohle. Man erhält Elektrizität von gro» 
ber Spannung, wenn man mehrere galvaniiche Ele: 
mente fettenförmig verbindet (jeden pofitiven Bol mit 
einem negativen), dagegen eine große Duantität Ele: 
trizität durch Verbindung aller gleichnamigen Pole. 
Galvaniſche Trodenelemente enthalten ftatt der 
Flüffigkeit eine mit geeigneter Löſung getränfte und 
mehr oder weniger erhärtete Füllmaſſe (Gips, Kalt: 
bydrat, Kreide, Thon ie find bei ſchwachen 
Strömen jehr fonftant und eignen fich befonders, wo 
nur Schließungen auf kürzere Zeiträume vorlommen. | 
G. B.n dienen zum Betrieb von Telegraphen, Läut— 

werfen ıc., in der Galvanoplaftif, zur Erzeugung von 

elektrifchem Licht und Glühhige, zur Entzündung von 

Sg ern zu medizinischen Zweden. Sefuns 
bäre Batterien (Zadbungsjäulen, Akkumula— 
toren) find Apparate, in welchen ein bindurchgeleis | 
teter Strom foldye Veränderungen hervorruft, * die 

Apparate ei der Ladung jelbit einen Strom liefern, | 
und zwar von folder Stärle, daß re hervor: | 
gebracht werden können, die der ladende Strom nicht | 
zu erzeugen vermochte. Nach der Entladung kann ber 
Aftumulator beliebig oft wieder geladen werden. Nutz⸗ 

effelt 60— 80 Bros. Gewicht eined Altumulators für 

1 Pferbefraft ca. 80— 90 kg. Altumulatoren eignen | 
fi zur Fortbewegung von ——— zur Verwen⸗ 
dung des Stromes an Orten, wo eine Dynamo— 
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maſchine oder eine g. B. nicht anwendbar ift, zur Bes 
reithaltung von Energie für außergewöhnliche Fälle :c. 
Bal. Niaudet (1881), Haud (3. Aufl. 1890), Hoppe, 
»Affumulatoren« (2. Aufl. 1892). 

Galvaniide Färbung der Metalle (Galvanos 
romie), Erzeugung von Farben durch galvaniiche 
Füllung von Metalloryden in äußerft dünner Schich 
auf Metallwaren. 

Galvanifhe Kette, j. Galvaniſche Batterie. 

Galvaniider Strom, ſ. Galvanismus. 

— A f. Galvaniſche Batterie. 

Galvaniſches Gravieren, f. Galvanolauſtit. 

Galvaniſches Licht, elektriiches Licht. 

Galvaniide Spirale (Magnetiſierungsſpi— 
rale), hohle Drabtrolle von mit Seide überjpon: 
nenem Kupferdraht, dient zum Magnetiſchmachen 
eined in fie hineingeftedten Eijenftabes, indem man 
einen galvaniichen Strom durch den Draht leitet. 

Galvanifieren, elektrifieren, Anwendung des gals 
vanifchen Stromes, 

Galvanifiertes Eifen, verzinktes Eifen. 

Galvanifiertes Silber, mit Schwefelfilber über: 
zogenes Silber. 

alvanismus (Boltaidmus), der Inbegriff der 
Erſcheinungen, welche durch die bei Berührung zweier 
ungleichartiger Körper entmwidelte Elektrizität (Bes 
rührungsds:, Kontalt:, galvanijde, Bolta: 
el a eg ———— werden. Jedes Syſtem 
von 2 oder mehreren einander elektriſch erregenden 
Leitern heißt Eleltromotor. Derelektriſche Zuftand, 
welchen ein Körper bei Berührung mit einem andern 
annimmt, hängt von ihrer Stellung in der eleftriichen 
Spannungsreibe (f. d.) ab; je weiter fie in diefer Reihe 
voneinander entfernt find, um fo größer ift Die eleltro⸗ 
motorijche Thätigkeit bei der Berührung. Flüffigkeiten 
erregen Metalle au, aber fie nehmen feine beftimmte 
Stellung in der Spannungsreihe ein. Zink, Eijen, 
Kupfer werden 3.B. in verbünnter Schwefeljäure nega— 
tiv, Platin pofitiv, Hierdurch wird es möglich, durch 
wiederholte Aufeinanderfolge und Verbindung zweier 
lieder der Spannungsreihe mit einer leitenden Flüſ⸗ 
figfeit die Spannung der ausgeſchiedenen Elektrizität 
beliebig zu verftärfen. Died geſchieht in der galvas 
nifchen Batterie (ſ. d.). In der geichloffenen Batterie 
findet ein fortwährendes Ausgleichen der beiden nach 
entgegengeiegten Richtungen getriebenen Eleftrizitäten 
ftatt, und im Schließungsdraht verlaufen alto zwei 
einander entgegengeſetzte eleltriſche Ströme, ein poſi⸗ 
tiver und ein negativer. Die Wirkungen des galva— 
niſchen Stromes find magnetiſche (j. Eleltromagnetis⸗ 
mus), indultorifche (ſ. Indultion), chemiſche (ſ. Eleltro⸗ 
chemiſche Zerſetzung), thermiſche, optiſche (f. Elektriſches 
Licht) und phyſiologiſche. In den Schließungkreis ein: 
eſchaltete Körper, welche dem Strom wegen geringen 
Auerfepnittes oder als jchlechte Leiter großen Wider: 
ſtand leiften, erwärmen ſich und fönnen weißglühend 
werden. Anwendung: Glühlicht, Galvanofauftif, 
Sprengen. Phyfiologifhe Wirkungen: Zuckungen, 
Yeihmads: und Lichtempfindungen im Moment des 
finens und Schließens des Stromes durch einen Teil 
des Organismus, Bol. Wiedemann (3. Aufl, 1882— 
1885, 4 Bde.). . 

Galväno, Kupferkliſchee, ſ. Kliſchieren. 

Galvanodirurgie, Anwendung des Galvanismus 
in der Chirurgie. 

Galvanochromie, ſ. Galvaniſche Färbung der Metalle, 

Galvanoglyphie, galvanoplaſtiſche Erzeugung er: 
habener, auf der Buchdruckpreſſe druckbarer Platten. 

Galvanographie, Darſtellung von Kupferdruds 
platten * galvaniſchem Wege, um in Tuſchmanier 
auf eine Metallplatte gemalte Bilder zu vervielfäls 
tigen. 
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Galvanofaufiif, Abtrennung eines Auswuchſes, | amerika), auf einer Inſel vor der G.bai, (1890) 29,084 
Polypen zc. Durch einen dünnen Platindrabt, welcher | Em.; katbol. Bifchof; Univerfität; Ausfuhr von Baum: 
falt angelegt, durch einen galvaniichen Strom glühend | wolle (1890: 26*/0 Mill. Doll.). 1890 liefen 221 Schiffe 
gemacht und dann angezogen wird (galvanokauftiiche | von 170,309 Ton. vom Ausland ein. 
Schneideſchlinge). Val. Mibdeldorpf (1854), Bruns Galway (ipr. nähl-üch), Grafihaft in der iriſchen 
(1870), Hedinger (1878), Lewandowsti (1886). — In Prov. Gonnaught, 6351 qkm und (1891) 214,256 Em, 
ber Technik (galvanifhes Gravieren) Herftellung Die Hauptftadt G., an der Gebai (des Atlant. 
von Drudplatten mit Anwendung bes galvaniichen | Ozeans), (1891) 18,746 Em. ; kath. Biihof; Univerfität. 
Stromes zur Unterftüßung der * ſſetzung. Gama, Vasco da, portug. Seefahrer, geb. 1469 in 

Galvanoiyfe (Elektrolyje), ſ. Eieltrochemiſche Zer⸗ Sines (Prov. Alemtejo), ümſchiffte 20. Nov. 1497 

Galvanometallurgie, Gewinnung und Verarbeitung | die Südipige Afrikas, gelangte 20. Mai 1498 nad 
von Metallen unter Anwendung des galvan. Stromes. | Kalifat an der Küfte Malabar, fam Aug. 1499 nad 

Galvanometer, Inſtrument, bei welchem die Ab: | Lifjabon zurüd; gründete 1502 Kolonien auf Mofam« 
lenkung einer im Mittelpunkt zahlreicher Windungen | bil und Sofala, kehrte Sept. 1503 mit 13reichbeladener. 
von überfponnenem Kupferbraht (Multiplilator,| Schiffen nad Portugal zurüd; 1524 wieder mit 16 


Galvanokauſtik — Gamlafarleby. 


Spiegelgalvanometer) ſchwebenden Magnetnadel 


fein und die Stärke eines den Draht durchlaufenden 
eleltriſchen Stromes anzeigt. Zum Meffen jehr ſtarker 
Ströme und zum Ablelen der Größen in den elef: 
triſchen Mafeinheiten dienen das Amperemeter, 
Boltmeter, Ohmmeter, zum Mefjen von Span: 
nungen dad Torjiondgalvanometer, zum Mefjen 
von Stromftärfen, Widerftändenundeleftromotorijchen 
Kräften dad Univerfalgalvanometer. Bol. Wilte 
(1883), Kempe (1883). 

Galvanopläflif, die Ausſcheidung von Metallen in 
fohärentem Zuftande aus den wäſſerigen Löſungen 
ihrer Salze durd den galvanishen Strom. Bringt 
man eine metallene oder eine durch Überpinjeln mit 
Graphit leitend gemachte Gips + oder Guttaperchaform 
(Matrize) in eine Kupfervitriollöfung, verbindet fie 
mit dem negativen Pol einer galvanifchen Batterie 
ober einer dynamoeleltrifhen Mafchine und hängt ihr 
gegenüber eine mit dem pofitiven Pol verbundene 
Kupferplatte, fo Löft fi —— auf, während ſich auf 
der Form metalliſches Kupfer ablagert und als Blech 
abgelöſt werden kann. Dies Blech, eine treue Kopie der 

orm, erhält die Feſtigkeit von reinem Kupfer durch 
Glühen, Hämmern, Preſſen: Darſtellung von Kopien 
von Medaillen, Reliefs, — Holzſchnitten, Let: 
tern (Elektrotypie), Kupferdruckplatten 2c. Auf rein 
metallijcher Oberfläche haftet der galvanoplaftische Nies 


‚Sdiffen nah Indien $ 
(beffer zweier aftatiiher Nadeln) das Vorhanden: | Kotidin. Seine Entde 


ejandt; F 24. Dez. 1524 in 
ungsfahrten beichrieben Ga: 
ftanheda (1551), A. Velho (hrsg. v. Kopfe 1838) u. a; 
Camoend behandelte fie in den »Zufiaden« poetiſch. 
Bol. Stanley (1869). 

Gamänder, j. Teucriam und Veronica, 

Gamaſchen Kamaſchen), Überitrümpfe ohne 
Sohlen, mit Knöpfen, bis zum Knie reihend, früber 
beim Militär allgemein. G. dienſt, pedantijcher, klein— 

Gamasus, j. Milben. llicher Dienft, 

Gambe (Kniegeige), veraltetes, dem Violoncell 
ähnliches Streichinftrument. 

Gambetta (ivr. aangb-), Leon, franz. Staatämann, 
geb. 3. April 1838 in Cahors aus einer jüd. Familie 
aus Genua, 1859 Advokat in Paris, 1869 in den Ge 
jeggebenden Körper gewählt, gejellte fich hier der Par: 
tei der Unverjöhnlichen zu, 4. Sept. 1870 in der pro: 
viforiihen Regierung Minijter des Innern, verlieh 
8. Dit. Baris im Luftballon, übernahm in Tours aud 
die Minifterien des Krieges und der finanzen, organ: 
fierte mit Freycinet die Maffenerhebung zum Bolfe- 
trieg, jchaltete ald Diktator und leitete die Kriegs: 
operationen, zum zähjten Widerftand gegen die deut: 
ſchen Heere treibend, nahm 6. Febr. 1871 feine 
Entlafjung, dann Führer der republifan. Linken in ber 
Nationalverfammlung, wirkte zum Zuftandelommer. 
der Verfafjung vom 25. Febr, 1875 mit, trug, feit 1876 
Mitgliedder Deputiertenfammer, weſentlich zum Sturze 


derſchlag jehr feft: Vergolden, Verfilbern, Verftählen, | des reattionären Minifteriums Broglie 1877 bei, 187° 


Verkupfern, Bernideln zc. (Galvanoftegie). Man ver: 
bindet den Gegenftand in einer Löſung von Gold, Sil: 
ber, Kupfer zc. in Eyanfalium mit dem pofitiven Bol 
und hängt ihm gegenüber mit dem negativen Pol vers 
bundenes Bled des betreffenden Metalles ıc. Stärke 
bes Überzugs . Uesoo mm. In einer Kupfer und 
int haltenden Cyankaliumlöſung wirb ein Meffing: 
nieberjchlag erhalten. Vgl. Corvinnitllo. Man benugt 
in ber ©. das Smeeſche, Bunſenſche oder ein Element 
aus Zink, Kohle und Schwefelfäure, bei größerm Bes 
triebe dynamoeleftriihe Mafchinen. Die ©. wurde 
durch Jacobi in Dorpat u. Spencer in Yiverpool 1837 
erfunden, durch de la Nive in Genf 1840 das Verfil: 
bern u. Vergolden, durch Böttger die Herftellung von 
Eijens und Nidelniederjchlägen. Handbücher von Ja— 
cobi (1840), Zangbein (2. Aufl. 1889) ‚Taudyer (1887), 
Steinadh und Buchner (1889), Pfanhauier (1890). 

Galvanopunftür, Elektropunttur, ſ. Alupunttur. 

Galbanofe ie, ſ. Galvanoplaftif. 

Galvanote mi f. Eleltrotechnit. 

Galvanotherapie, Anwendung des galvanijchen 
Stromes zu Heilzwecken. 

Galvanstropismns, die Erjcheinung, daß niedere 
Organismen, einem tonftanten galvan, Strom aus: 
gejegt, vom pofitiven zum negativen Bol wandern. 

Galvanotypie, Heritellung galvaniicher Platten von 
Schriftſatz 2c., jpeziell ein der Galvanoglyphie ſehr 
ähnliches Verfahren. 

Galveflon (ipr. gänweir'n), Hafenftabt in Teras(Nord: 


ı Präfident der Deputiertenfammer, übernahm Nor. 
1881 jelbft die Leitung des Minifterium®, jchon im 
Yan. 1882 geftürst, weil die Kammer die von ihm ge 
forderte Siftenwahl nicht genehmigte; 7 31. Des. 1892. 
Denkmal in Bari. »Discours politiques« (1880-84, 
10 Bde.). PR: von Reinach ee und Neucaftel 
(1885). Vgl. v. d. Goltz, ⸗G. und feine Armeen«+ (1877). 
Gambia, einer der Hauptftröme Senegambiens, ent: 
ſpringt im Lande Futa Dicallon, unweit des Dorfes 
Zabe, ergießt fich jüdl, vom Grünen Borgebirge beim 
Kap St. Maria ins Atlant. Meer; etwa 2300 km lang. 
| Brit. Kolonie ©., 179 qkm mit 14,150 Em. 

Gambierinfeln (Mangaremwa:Ardipel), franz 
Inſelgruppe in Bolynefien, jüböftl. der Baumotuinieln, 
24 qkın mit (1885) 447 Ew. ; Hafenort Mangaremwa. 1797 
entdedt. 

Gambir, ſ. Katehu; G.ftraud, ſ. Uncaria. 

Gambit, im Schachipiel eine Spieleröffnung, wobei 
eine Partei in den erften Zügen einen Stein opfert, 
un den Angriff zu erhalten, 

Gambohanf (Bombayhanf, indiſcher Hanf, Palungo, 
Jute von Madras), Baſtfaſer von Hibiscus canna- 
binus L., ſehr geſchmeidig, wenig feſt. 
| „ Gambrinus (Jan primus), ſagenhafter König von 
‚ Brabant , angeblich Erfinder des Bieres. 

‘  Gamben, j. Dendrosicyos. 

| kamin (fr3., fpr. «mäng), der Parijer Gaffenjunge. 
‘  Gamlafarleby, Hafenftabt im finn. Goup. Waſa, 
am VBottnifchen Meerbufen, 2296 Em, 








Gamma — ®änie. 


Gamma, ſ. Eulen (Schmetterlinge). 

Gammarus, ſ. Flohkrebs. 

Gammelsdorf, Dorf in Oberbayern, bei Moosburg, 
9. Nov. 1313 Sieg Ludwigs des Bayern über Fried⸗ 
rich von Oſterreich. 

Gammertingen, Oberamtöftadt im preuf. Regbez. 
Sigmaringen, an ber Lauchart, (1800) 1166 Em. 

mmon (Bad: G.), ein in England beliebtes, dem 
Buff verwandted Brettipiel. 

Gamopetälen, ſ. Monopetalen. 

Gamd, Pius Bonifacius, fathol. Theolog, aeb. 
23. Jan. 1816 in Mittelbuch (Württemberg), 1847 
Prof. am biſchöfl. Seminar in Hildesheim, trat 1856 
in das Benediltinerflofter St. Bonifaz zu Münden; 
+ baf. 11. Mai 1892. Scrieb: »Geichichte der Kirche 
Chrifti im 19. Jahrh.e (1854—58, 3 Bde.); ⸗Kirchen⸗ 
geichichte von Spanien« (1862 —79, 3 Bde.) u, a. 

Ganaſchen, beim Pferde die breiten Seitenteile der 
untern Kinnlaben. 

Gand (ipr. aöng), franz. Name von Gent. 

Gandaf, Nebenfluß des Ganges in Indien, ent: 
fpringt am Himalaja, mündet bei Batna; 700km lang. 

Gandamat, Stadt im norböftl. Afghaniftan, an 
der Straße von Kabul nad) Peſchawar. 1842 Nieder: 

Gandeden, ſ. Moränen. [Tage der Englänber. 

Gandersheim, Kreisftadbt im Herzogtum Braun: 
ſchweig, an ber Gande (zur Leine) und ber Bahn 
Magdeburg: Kreienfen, (1890) 2712 Ew.; Realprogym: 
nafium, Die ehemalige Abtei ©. (9. Jahrh.) blieb 
auch, nachdem fie 1568 proteftantijch geworden, Reichs» 
füritentum; 1808 eingezogen. 

Gandia, Bezirköftadt in der ſpan. Prov. Valencia, 
am Alcoy, (1387) 8723 Em. 

Gando, Reich der Fulbe im weftl. Subän, zu beiden 
Seiten des Niger bis zur Binudmündung, 2038,309qkm 
mit 5", Mill, Ew.; dem Sultan von Soloto tributär; 

Gandowa, Fluß, f. Atbara. [Hauptftadt ©. 

Ganerbe, Miterbe, insbeſ. ehedem Mitinhaber einer 
Gemeinbefigung, mit dem Rechte zum Eintritt in die 
Berlaffenihaft ausfterbender Mitglieder; Seitenver: 
mwandter. Ganerbidhaft, die Gejamtheit der G.n. 
Bal. Wippermann (1873). 

Ganerbenredt, j Naherrecht. 

dent, Spalten, Klüfte, welche Gejtein in einer von 
defien Lagerung unabhängigen Richtung durchſetzen 
und mit einer von der Umgebung (Nebengeitein) 
abweichenden Mineral» oder Gefteindart (Eruptiv: 
qeftein) erfüllt find; vorzügliche Lagerſtätten der Erze 
(Erzgänge). ®.art, das die Erze im ©. begleitende 
Mineral. Bol. Cotta, »Erzlageritätten« (2, Aufl. 
1859-61); Grobbded, “Sagerftätten der Erze; (1879); 
Sanbberger (1883 — 85). 

Ganganelli, Bapft, ſ. Clemens 16). 

Gangbares Zeug f. Vorgelege, 

Ganges (ſanskr. San ä), der Hauptftrom Vorder: 
inbiend, entipringt in 4205 m Höhe am Sübmeltab: 

ange des Himalaja (Landſchaft Garwhal), nimmt die 
Flüſſe Bhagirathi und Alalananda auf, tritt bei 
Hardwar in bie fruchtbare G.ebene, fließt durch Ben: 
alen und mündet, in 8 Hauptarme (an beren weft: 
ichftem, dem Hugli, Kalkutta liegt) und in mehrere 
hundert Nebenarme geteilt, in den Bengal. Meerbufen. 
Seine Mündungsarme bilden mit denen des Brahma— 
putra das größte Deltaland der Erde (265 km lang, 
130 km breit), die fogen. Sunderband& (f. d.). 
Stromlänge 2460 km; Stromgebiet 1 Mill. qkm. 
Unter feinen Nebenflüfien die Dſchamna ber bedeu: 
tendfte. Der ©. ift der heilige Strom ber Inder, zu 
dem (beionders zu den Quellen) zahlreiche Wallfahrten 
ftattfinden. 

Ganges (Ipr. gangſch), Stadt im franz. Dep. Herault, 
Arrond. Montpellier, am Herault, (11) 4330 Ew. 

Gangſiſch, ſ. Rente. 


* 
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Ganghofer, 1) Auguft, Forftmann, geb. 27. April 
1827 in Bayerbiefjen, bis 1875 Kreidforftmeifter in 
Würzburg, dann im bayr. Minifterium, 1882 technifcher 
Chef der bayr. Forftvermaltung. Schrieb: »Der pral: 
tiſche Holgrechner« (3. Aufl. 1883); »Forftliches Ver: 
ſuchsweſen⸗ (1877—84, 2 Bde); »Forftgefeg für 
| Bayern« (2. Aufl. 1889). — 2) Ludwig, Schrift: 
fteler, Sohn des vor., geb. 7. Juli 1855 in Kaufbeus 
ren, lebt in Wien. Schrieb Gedichte: »Bunte Beite 
(1883) u. »Heimfehr« (1883), eine Reihe »Hochlands; 
geihichten« (1883 — 90), die Romane »Die Sünden 
der Väter« (1886) und »Der Unfrieb« (1888); in Ge: 
meinſchaft mit H. Neuert die Bolfsfchaufpiele: »Der 
' Herrgottichniger von Ammergau« (1880), »Der Bro: 
zebbansl« (1881), »Der Geigenmader von Mitten: 
wald« (1884) u. a,, mit Brociner: » Die Hochzeit von 
Valeni«, Schaufpiel (1891). [11,935 Em. 
Gangßi (ivr.sihi), Stadt in Sizilien, Prov. Palermo, 
Gangkoſen, Bezirkshauptort in Niederbayern, an 
‚der Bahn Rojenheim» Plattling, 1177 Em. 

Ganglbauer, Cöleftin, Erzbiichof von Wien, geb. 
20. Aug. 1817 zu Thanftetten in Oberöfterreich, Bene: 
biftiner, 1876 Abt von Kremdmünfter und 1877 Mit: 
glied des Herrenhaufes, 1881 Fürſterzbiſchof von Wien, 
1884 Kardinal; + 14. Dez. 1889 in Wien. 

Ganglien (gr, Nerventnoten), Anhäufungen 
von durch einen (unipolar), zwei (bipolar) oder meh: 
rere (multipolar) Ausläufer untereinander oder mit 
Nervenfafern in Verbindung ftehenden G.zellen (Ner: 
venzellen). ©. finden fi im Gehirn, Nüdenmarf, 
an jedem vom Rüdenmark ausgehenden Nerv (Spi: 
n va ana 5 im Kopf, bejonders im ſympathiſchen 
Nervenſyſtem (daber Giſyſtem, f. Sympathitus). G. 
richtiger G.zellen, find Nervenzentren für die von ihnen 
abgehenden Nervenfäden, wie Gehirn und Rüden: 
mark für bie von diefen Zentralorganen entipringen: 
den Nervenfafern. 

\  Ganglion (gr), Ganglienzelle, auch Überbein. 
Gangotri, berühmter Wallfahrtsort der Hindu im 
Himalaja (Garwhal), am Bhagirathi, 3144 m hod). 
Gaugraena (grd.), Brand; G. nosocomialis, 
Hofpitalbrand; G. senilis, Alter&brand; gangränös, 
‚brandig. : 
‘ Gangipill (Ankerwinde), fenfrechte, durch lange 
Barren drehbare Winde zum Einwinden der Anferfette. 
BGaugſyſſem (vom engl. gang, +Truppe, Horbe«), 
| Spyftem, nad weldem wandernde Arbeitergruppen 
(Gänge) von einem Gangmeiiter (gangmaster) zur 
Xusführung von Arbeiten für Grundbefiger angewor⸗ 
ben werben. [die meiften Singvögel. 

Gangpvögel (Ambulatores), Raben, Schwalben und 

Ganifler, ſ. Mauerfteine. 

Gannat (for. gannd), Hauptftabt eines Arrond. im 
franz. Dep. Allier, (1891) 5187 Em. 

Ganoiden, ſ. Fiſche. 

Ganofephalen, ſ. Labyrinthodonten. 

Ganomalit, ſ. Ganſeldtigerz. 

Gänſe (Anseridae), Familie der Saninmpigel, 
Wilde Gans (Graugans, Anser ferus Naum.), Im 
lang, in Nordeuropa, Nordafien, bei und März bis 
Auguft, niftet nördlich vom 45.; der Saat ſchäblich, 
Fleisch und Daunen geichägt, ebenfo die Heinere Saat: 
aand (Moors, Zug: oder Schneegans, A. segentum 
M.). Ringelgans(Bernalel: oder Bernikelgans, Ber- 
nicla torquata Steph.), 62 cm lang, fommt aus dem 
Norden an unjre Hüften und bis Mitteldeutichland; 
einft Gegenjtand vieler Fabeleien. Hausgans (A. 
domesticus L.), von der Graugans abſtammend, bis 
14 kg ſchwer, legt 20 und mehr Eier, brütet 27—28 
Tage. Pommern, Weitfalen, Elſaß, Bogeien, Nor: 
manbie produzieren viel Bölel: und Rauchfleiſch, Straß: 
‚burg die Sänjeleberpafteten. Vgl. Rodicziy, » Mono» 
graphie der Gand- (1875). 
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Gänfeblume, ſ. Bellis perennis. Garbenheim, Dorf, ſ. Wetzlar. 
Ganiebruft (Pectus carinätum), fielförmiges Bor Garbenkrähe, |. Mandelträbe. 
ftehen des Bruſtbeins mit feitlid eingebrüdten vor: Garbenſchiefer, j. Glimmer, und Thonjchiefer. 


bern Abfchnitten ber Rippen, entjteht bei Rachitis. Garborg, Arne, norweg. Schriftſteller, geb. 21. Jan. 
Gänſefuß, ſ. Chenopodium. 1851 im Kirchſpiel Time, ange des religiöfen und 
Gänfefußpflanzen, |. Chenopodiaceen, äfthetiichen Radikalismus; jchrieb (in der norwegiſchen 


Gänfehaut, durch Kälteeinfluß und plögliche Ge: | Vollsſprache) äußerft realiftifche Novellen: »Ein Arei: 
mütseindrüde bedingte Zufammenziehung der Heinen | denfer«, »Bauernftubenten«, »Aus der Männermelt:, 
Hautmusfeln, wobei fich zahlreiche Heine Erhebungen, | »Bei Mama«, »Müde Seelen« ıc. (auch deutidh); » Did: 
entiprechend den Talgdrüjen, zeigen. terleben in Normwegen« (autobiographifch, 1891) u. o. 

Gänſelohl, Sänfelraut, ſ. Arabis. Gartia tipr. gardſia), Manuel, Opernſänger un 

Gänſekötigerz (Ganomatit), Mineral, rotbraune | berühmter Gefanglehrer, geb. 22. Jan. 1775 in Seville, 
Sagen auf bleis und Ye Erzen, enthält | + 2. Juni 1832 in Paris; bildete eine Anzahl nam: 
Arfen:, Antimonfäure, Eifenoryd ; Joachimsthal, hafter Sänger und Sängerinnen, darunter feine bei: 
Andreaäberg, Schemniß. den Töchter, Marie Malibran und Bauline Bier: 

Gänjefirenzel, ſ. Aegopodium Podagraria. dot:©,, und feinen Sohn Manuel, geb. 17. Mär; 

Gant (Bergantung), der öffentliche Verkauf (Ber: | 1805 in Madrid, feit 1850 Gefanglehrer in Zonden, 
fteigerung) der Güter eines Überfchuldeten; G.pro- | Verf. trefflicher Solfeggien; F im Mat 1879 in Paris. 
zeß, Konkurs; G.haus, Berfteigerun — G.⸗ Gartilaſo de la Vega (ipr. garbfiläffo de la wiga), ſpan 
meiſter, Auktionator; Gregiſter, Auftionsfata: | Dichter, geb. 1508 in Toledo, Offizier und Diplomat 
log; G.mann, Konkursſchuldner; ganten(vergan: | im Dienft Karls V., + 14. Dit. 1536 in Nizza; führte 
ten), die ©. verfügen, öffentlich verfteigern. die Schäferdihtung in Spanien ein, fchrieb auch trefi: 

Gantang, Hohlmaß, auf den Bhilippinen = 3 Lit., | liche Elegien, Kanzonen, Dden, Sonette ꝛc. Er ift mit 
in Singapur =4,738.; Gemwidt, in Batavia =6,15 kg, | feinem Freunde Boscan (f. d.) der Begründer der 
auf Borneo = 9,54 kg, auf Gelebed = 5,66 kg. ital, Schule in Spanien. »Obras«, n. Ausg. 1837, 

Ganymedes, Mundichent des Zeus, Sohn bed tro- | Garelnia L., Gattung der Guttiferen. G. Morella 
janiihen Königs Tros, wegen feiner Schönheit durch Desr., Baum in Siam, auf Ceylon, in Eingapur, 
Zeus’ Adler entführt und in den Olymp erhoben. liefert Gummigutt; G. Mangostana Z. (Mangoftank), 

Ganz (Gans, Mehrz. Gänze ; auch Maffeln, Floffen), | auf Malakka und den Inſeln des Indifchen ipels 
Roheiſenbarren, direkt aus dem Hochofen gegofien. fultiviert, Obſt; ebenjo G. pedunculata Rorb., in 

Gap (ipr. gapp), Hauptitadt des franz. Dep. Ober: | Bengalen. G. indica Choisy, in Indien, liefert 80: 








alpen, an der Luye, (1891) 8398 Em. ; Biſchofſitz. fumbutter, die bei 35° jchmilzt. [aefelk. 
Garamanten, Yand der, ſ. freyjan. Gargon (fr3., ipr. öng), Anabe; Aufmwärter; Jung: 
Garancin (Garanceur), |. Krapp. Gard (Ipr. gär), rechter Nebenfluß des Rhone im ſüdl 


Garantie (fry., Gewähr), Bürafchaft, Gewähr: | Frankreich, 63 km lana, mit dem berühmten römiſchen 
leiftung, Sicherſtellung, bei. bei Friedensverträgen, | Aquädult Pont du ©. oberhalb Remoulind. Das 
wenn eine dritte Macht ald Garant jedem Teil die | Dep. &., 5880 qkm und (1891)419,388 Em. Bedeutende 
Einhaltung des Vertrags von feiten des andern ver: | Seidenzudt, Bergbau auf Eifen, Steinfohlen, Salı. 
a Kolleftivgarantie, wenn mehrere Mächte | 4 Arrondiffementd. Hauptftabt Nimes, 
die ©. übernehmen und nötigen Falls nur gemeiniam| Gardafui (Guardafui), Vorgebirge, die öſtlichſte 
einschreiten. Zinſenga —— bei einem Privat: | Spitze Afrikas, 51° 14° 5.2. v. Gr. 
unternehmen, 3. B. einem Eifenbahnbau, vom Staat Garbaja (Ghardaia), Hauptftabt der Dafe Beri 
oder einer Korporation gegebene Zufiderung, daß | Myab im füdl. Algerien, (1891) 28,782 Em. 
man event. für einen gewiſſen zn auffommen | Gardafee (Benacus lacus der Römer), Gebirgeie 
werde. Garantieren, ®. leilten. in Oberitalien, mit dem Nordende zu Tirol gebörend, 

Gorantieverfiherung, Kreditverfiherung (f. d.). | mit reigenden Uferlandichaften, 55 km lang, 4-18 km 

Garaidanin,Milutin, jerb. Minifter, — breit, bis 295 m tief, 69 m ü. M., 300 qkm, empfänst 
1843, Sohn des ehem. Minifters Elias ©. (f 1874), | die Sarca und hat den Mincio zum Abfluß. Am Di: 
bis 1868 Dffizier, 1874 Mitglied der Skuptidina, | ufer der Monte Baldo (2050 m). 

Führer der Fortſchrittspartei, 1880— 83 Minifter des) Garde (irz.), Leibwache der Fürften; von Napoleon]. 
Innern, 1884— 87 Minifterpräfident, trat 1890 für |al8 Konfjular: und Kaifergarde (alte ©.) zum 
die Königin Natalie ein. Kern feines Heeres und zur Dynaftietruppe gemacht 

Garat (ipr. »ri), Dominique Joſeph, franz. |mwurde 1812 in Rußland und 1815 bei Waterloo 
Staatsmann, geb. 8. Sept. 1749 in Uſtariz bei | größtenteild aufgerieben und durch die Julirevolution 
Bayonne, 1789 republifan. Mitglied der National: | 1830 abgefchafft, von Napoleon III. 1854 als Armer: 
verjammlung, 1792 —— 1793 Miniſter des korps aus allen Waffen (Kaiſergarde) wiederhergeitellt, 
Innern, 1795 Prof. am Nationalinftitut, unter Na: | nad) 1871 nicht wieder formiert; in Deutichland, Ru: 
poleon I. Graf; + 9. Dez. 1833. Schrieb: »M&moires | land und Großbritannien find die G.n durch beſſern 
sur Ja r&volution« (n. Ausg. 1862). [der Spanier. | Erfag ausgezeichnet. 

Garbanzo, die große Kichererbje, Nationalgeriht | Garde du Corps (frz., for. nard dü för), berittene 

Garbe, ein Gebund Feldfrüchte (Wintergetreide | Leibgarde, in Preußen 1740 errichtet, ein Küraffter- 
8-15 kg, Sommergetreide 5-8 kg); die Ausbreitung | regiment von 5 Eskadrons; die 1. ift Leibeskadron. 
der Flugbahnen bei einer Feuerwaffe (Streuung). | Chef der Kaifer. 

Geſchoßgarbe, die Form der Flugbahnen, welche die Gardelegen, Kreisftabt im preuß. Regbez. Magde 
Teile eines Streugeſchoſſes bejchreiben. burg, an der Milde und der Bahn Berlin: Hannomt, 

Gärben (gerben), Roh- und Zementftahl homogen | (1390) 7340 Em. ; Realprogymnafium. 
machen, indem man bünne Stäbe derfelben zufammen: | Gardena, Valle, ſ. Grödner Thal, 
ſchweißt und unter dem Hammer und auf dem Walz: | Gardenia L., Gattung der Rubiaceen, mehrert 
wert bearbeitet (Gärbftahl). Bal. Eiſen. Arten im tropiihen Aſien und Afrika; liefern die 

Garbenbindemaſchine, gewöhnlich mit einer Mäh: Gelbjhoten (Whong&hy), welche zum färben 
maſchine verbundene Vorrichtung zum Zufammen: | dienen. Andre Arten Zierpflanzen. 
binden der Getreidegarben nach dem Schnitt, haupt: | Garderobe (frz.), Aufbewahrungsort für Kleider, 
jählich in Amerifa im Gebraud). Geſamtheit der Kleivungsftüde; Anlleidezimmer der 











Gardian — Garnier. 


Scaufpieler; euphemiftifch Abtritt. Garderobier 
(ipr. »robjeh), G.aufſeher. 

Gardian, ſ. Guardian. 

Gardie, Magnus Gabriel, Graf de la, ſchwed. 
Staatömann, geb. 15. Olt. 1622 in Reval, Schwager 
Karla X., 1660 Reichäfanzler; + 26. Oft. 1686, 

Gardine (fr3.), Bett», Fenftervorbang. 

Garbiner, 1) Stephan, engl. Biſchof, geb. 1483, 
1531 Biſchof von Windhefter, genen Heinrich VIII. ge 
fügig, aber Feind des Broteftantismus, unter Maria 
eifriger Berfolger desfelben,; 7 13. Nov. 1555. — 
2) Samuel Rawfon, enal. Htftorifer, geb. 4. März 
1829 zu Ropley in Hampfhire, lebt in London; Haupt: 
werle: »History of England from the accession of 
James I to the outbreak of the great civil war« 
(1863-84, 10 Bde.) und »History of the great civil 
war 1642 —49« (1886 — 92, 3 Bbe.). 

Garding, Stabt im preuß. Regbez. Schleswig, Kreis 
Eiderftebt, (189%) 1695 Em. 

Garbifl, einer von ber Garbe; Leibwächter. 

Gareid, Karl, Rechtögelehrter, geb. 24. April 1844 
in Bamberg, 1873 Prof. in Bern, 1875 in Gießen, 
1888 in Königsberg; fchrieb: »Staat und Kirche in 
der Schweiz« (mit Zorn, 1877—78, 2 Bde); »Das 
deutiche Patentgefeß« (1877); »Batentgefehgebung« 
(1879-80, 3Bbe.); » Allgemeines Staatdrecht« (1883); 
Das deutiche Handelärecht« (4. Aufl. 1892); »Ency: 
Hopädie und Methobologie der Rechtswiſſenſchaft« 
(1887); »Inftitutionen des Völferredhtö« (1888) u. a.; 
gibt »Enticheidungen in Patentfachen« (1881 ff.) heraus. 

Gareisl, ſ. Karauſche. 

Garfagnana (ſpr. fanjana), Landſchaft in Toscana, 
beſonders das Thal des obern Serchio in der Provinz 
Maſſa-Carrara. Hauptort Caſtelnuovo. 

Garfield (for. gährfitw), James Abraham, Vräſi— 
dent der Vereinigten Staaten von Norbamerifa, geb. 
1831 in Dbio, Advolfat und Mitglied bed Senats von 
Ohio, warb 1861 ein FFreimilligenregiment, kämpfte 
mit Auszeihnung für Die Union, 1862 Mitglied des 
Kongreſſes, 1880 ala eins der Häupter ber republifa: 
niſchen Bartei zum Präfidenten gewählt, trat 4. März 
1881 fein Amt an, 2. Juli von einem abgewiejenen 
Stellenjäger, Charles Guiteau, fchwer verwundet; 
+ 19. Sept. in Long» Brand. Litterar, Nachlaß 1883, 
2 Bde, Biogr. von Maſon (1881), Thayer (deutich 1882). 

Gärfutter (Süffutter, Süß-, Preßheu), aus 
arünem Mais, Klee ıc. in Feimen unter Drud durch 
Milhfäurenärung über 50° hergejtelltes Futter. Val. 
Fey, »Einfüßung der Futtermittel« (1885); »Anlei: 
tung zur Sühprebfuttererzeugung« (1890); Brümmer, 
> Zubereitung der Futtermittel« (1886). 

Gargalismus(arch.), Rigeln, Onanie,Rymphomanie. 

Gargäng, ifolierte Gebirgägruppe in der ital. Prov. 
Foggia, auf der in dad Adriatifche Meer vorſpringen⸗ 
den Halbinfel im N. des Golfs von Manfrebonia, im 
Monte Calvo 1560 m hoch. 

Gargarisma (grch.), Gurgelmafier. ſhaus. 

Gargote (fr3., ipr. »gött), Garküche; ſchlechtes Wirts⸗ 

Garibaldi, Biufeppe, ital. Batriot, geb. 4. Juli 
1807 in Nizza, trat früh in die fardin. Marine, mußte 
wegen Beteiligung am Mazziniſchen Komplott 1834 
fliehen, 1836 — 48 in Südamerifa, erhielt 1848 den 
DOberbefehl über ein Freilorps in der Lombardei, ver: 
teidigte 1849 Rom gegen die Franzojen, 1851— 54 in 
Nordamerika, erwarb 1854 die Inſel Caprera, 1859 
fardin. General, fämpfte ohne großen Erfolg an der 
Spitze der Alpenjäger, landete 11. Diai 1860 mit Frei: 
fcharen bei Marjala auf Sizilien, drang 27. in Palermo 
ein, ging dann nach Kalabrien über, 309 jchon 7. Sept. 
in Neapel ein, ſchlug die königl. Truppen 19. Sept. 
bei Gapua und. 1. und 2. Dit. am Volturno, legte 
nad Viltor Emanueld Erhebung sum König von Ita— 
lien die Diftatur nieder, unternahm 1862 von Palermo 
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aus die Eroberung Roms, Iandete 25. Aua. in Hala: 
brien, 28. beim Zufammenftoß mit den füniglichen 
Zruppen bei A&promonte ſchwer verwundet, Mai 1866 
mit bem Oberbefehl über ein Freiwilligenkorps be: 
traut, lämpfte in Tirol ohne Erfolg gegen bie Dfter: 
reicher, machte 1867 einen zweiten Verſuch zur Er: 
oberung Roms, drang bis Monterotondo vor; 3. Nov. 
von den durch die Franzoſen unterftügten päpftlichen 
Truppen bei Mentana befiegt, von ber ital. Regierung 
verhaftet und nad dem Fort Varignano abgeführt, 
von hier 25.Nov. wieder nadı Caprera entlafien, über: 
nahm aus republifaniihem Fanatismus Dit. 1870 
den Befehl über ein franz. Freilorps in Burgund, er: 
rang wenig Erfolae, ermöglichte Jan. 1871 durch feine 
Untbätigfeit in Dijon den libergang ber deutichen 
Südarmee über die Göte d'Or, von den Franzoſen be: 
leibigend behandelt, erhielt 1874 von ber ital. Regie: 
rung eine Dotation, trat 1875 in die Deputierten: 
fammer ein; +2. Juni 1882 auf Caprera, wo er be: 
ftattet murbe. Tapfer, patriotiih, uneigennübig, 
gutmütig, aber ohne tiefere politiiche Einfiht, Phan: 
taft. Schrieb Die Romane: »Clelia, ovvero il governo 
del Monaco« und »Cantoni il volontario« (1870, beide 
deutſch 1870); »Briefmechiel« 1885, 2 Bde.; »Memo- 
rie« 1888. Biogr. von Reudlin (1861), E. Melena 
(»G.8 Dentwürbdigkeiten«, 1861, 2 Bde.), Guerzoni 
(1882), Mario (11. Aufl. 1892), Borbone (1891). 
Gariep (Garip), f. Oranjefluß. 
Garigliano (ivr. »ritjäno, Liris der Alten), Fluß in 
| Unteritalien, entipringt im röm. Subapennin, mün: 
‚ bet in den Golf von Gaeta; 140 km lang. 
Garmiſch, Bezirtdhauptort in Oberbayern, an ber 
Loiladh und der Bahn Murnau: G., 1672 Em. 

Garmond, Schriftart, f. Korpus, 

Garn, aus zufammengebrehten Haaren oder Faſern 
gebildeter (geiponnener) Faden, wird zur Weberei be: 
nußt oder burch mehrfaches Zufammendrehen zu Zwirn 
(oft fälſchlich G. genannt), Schnüren, Seilermaren 
verarbeitet. Baummollgarn (Twift): Waters, Kett— 
garn, ftarf gebrebt, dient zur Kette, Mule:, Schuß: 
aarn, ſchwächer aedrebt, zum Einſchuß. Ebenſo beim 
Flachs und Hanf. Schön und fein ift Klöppelgarn. 
Streihmwoll:, Krempelgarn, aus furzbaariger 
MWolle, etwas raub, zu gemwalkten Stoffen, Kamm: 
woll-, Sayettgarn, aus langer Wolle, zu alatten 
Wollwaren. Bigoanegarn, aus Schaf: und Baum: 
wolle. Gemifchte Geipinfte bei. aus Alpafo, Baum: 
wolle, Mohair und Seide (Gorillagarn). Bal. Bo: 
hard, »WMechaniſche Baummollsmwirnerei« (1891). 

Garnädas (ipan., fpr. natſch⸗), rote, fühe, fchwere 
Meine aus Katalonien und Aragonien. 

Garnate, ſ. Garnelen. 

Garndynamometer, Vorrichtung zur Beitimmung 
ber Zerreifungsfeftigkeit der Garne, wirlen burd) 
Federn oder Gewichte. 

Garnelen (Crangon Fab.), Gattung der Kruften: 
tiere, meift Seetiere. Garnate (Granate, Shrimp, 
Erevette, Crangon vulgaris Fab.), 8cm lang, Nord: 
fee, wird zum Thee genefien; ebenfo Palaemon ser- 
ratus Fab, (Crevette, Celicoque, Bouquet), dafelbft, 
8—18 cm lang. Bal. Ehrenbaum (1891). 

Garnier (pr. gamjeh), 1) Jofeph Element, franı. 
Nationalölonom, geb. 1813 in Beuil, 1846 Prof. in 
Baris; +25. Sept. 1881. Verfechter des Freihandels. 
Hauptwerfe: »Traitö d’&conomie politique« (9. Aufl. 
1889); »Trait& des finances« (4. Aufl. 1883). — 
2) Charles, franz. Arditelt, geb. 6. Nov. 1825 in 
Paris, auf der Ecole des beaux-Arts und in Rom ge: 
bildet, lebt in Barid,. Hauptwerke: die Neue Oper in 
Paris (1863 — 74; hrsg. 1876 — 81), Theater in Mo: 
naco. Schrieb: »A travers les arts« (1869); »Etudes 
sur le thöätre« (1871) u. a. — 3) Franciß, franz. 
Neifender, geb. 25. Juli 1839 in St.: Etienne (Loire), 
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warb 1868 Leiter ber Erpebition zur Unterfuchung ber 
Scifibarkeit des Mefhong in Hinterindien, fuchte 1873 
in Anam die Verbindung zwiſchen Jünnan und dem 
Meer vermittelft des Songlaflufjes näher zu erforichen, 
eroberte Nov. 1873 die Hauptftadt Hanoi; fiel 7. Des. 
1873 im Kampf gegen chineſiſche Seeräuber. Schrieb: 
orte d’exploration en Indo-Chine 1866 — 68« 
(1873, 2 Bde.). Biogr. von Petit (1885). 

Garnieren (fr3.), einfafjen, bejegen, auszieren. 

Garnierit (Numeait), Mineral, meerihaumähn: 
fihe oder zerreibliche Maſſe, ein Magnefiafilitat mit 
Nidelgehalt (bis 45 Proz). Neufaledonien; Nidelerz, 
in Frankreich verhüttet, 

GarniersPaged (ipr. garnich-paihägs), Louis An: 
toine, franz. Bolitifer, geb. 16. Febr. 1803 in Mar: 
jeille, 1841 radifaler Deputierter, Febr. 1848 Maire 
von Paris, März bis Juni Finanzminifter, dann ge: 
mäßigt republifan. Mitglied der Konftituante, 1864 
bed Gejeggebenden Körpers, 4. Sept. 1870 Mitglied 
der Regierung der BE gun: + 31. Dit. 
1878 in Barid. Schrieb: »Histoire de la revolution 
de 1848« (2. Aufl. 1866, 8 Bde.; mit 2 Fortſ. 1869 — 
1873, 4 Bbe.). [Ortes jowie dieſer Ort jelbft. 

Garnifon (frz.), bleibende Truppenbejagung eines 

Garnijonbataillone, für den Garnifon: und Wacht⸗ 
bienft auß den älteften Jahrgängen der Landwehr 
formierte Truppen. 

Garnifonprediger, ſ. Militärgeiſtlichleit. 

Garnifonſchulen, bis 1873 in vielen Garnifonen 
Preußens, jegt noch in Frankfurt a. D. und Graubenz 
Elementarſchulen für Unteroffizieräfinder. 

Garnitür (frz.), Einfaffung, ald Ganzes zufammen: 
ehörige Shmudjadhen, Pelzwaren ꝛc.; die Kleidungd: 
tüde einer Kompanie ıc. von gleicher Tragezeit; die 

Beſchläge des Gemwehrichafts, 
tefle, ſ. Padmaſchine. 
Garnſee, Stadt im preuß ur in und Kreis Ma: 
rienwerder, Anotenpunft an der Bahn Thorn: Marien: 

Garnweife, ſ. Haſpel. [burg, (1890) 1088 Em. 

Garofälo (eigentl. Benvenuto Tiſi), ital. Maler, 
geb. 1481 bei Ferrara, jchloß fich vornehmlich anRaffael 
an. Thätig in Rom und Ferrara; + daf. 6. Sept. 1559. 
Zahlreiche durh Anmut und kräftiges Kolorit auss 
gezeichnete religiöfe und mythologiſche Gemälde. 

GarosnsBautihi, Handelsftadt im Reich Sokoto 
(weſtl. Subän), 150,000 Em. 

Garonne, Strom im ſüdweſtl. Frankreich, entipringt 
auf jpan. Gebiet in den Pyrenden, im Bal d'Aran, 
empfängt Ariege, Tarn, Lot, Dordogne, heißt nad) 
dem gulammenf mit legterer Gironde und mün⸗ 
det 95 km unterhalb Bordeaux in den Atlantiichen 
Ozean; 660 km lang. Stromgebiet 84,800 qkm. Dep. 
Haute:Garonne, ſ. Obergaronne, 

Garonille, ſ. Eiche. 

Garrid, David, engl. Schaufpieler und Bühnen: 
dichter, geb. 20, Febr. 1716 in Heresford, ſeit 1747 
Direftor und (mit Lacy) ug ded Drurylane- 
theater®, zog fich 1776 von ber Bühne zurüd; 7 20, 
Jan. 1779. Al Darfteller gleich groß im Tragiichen 
wie im Komifchen; befonders verdient durch Wieber: 
einführung der Dramen Shalefpeared. »Dramatic 
works« (1768, 3 ®be.); »Poetical works« (1785, 
2 Bde.). Biogr. von Fitgerald (1868, 2 Bde.). 

Garrifon, William Lloyd, amerifan. Philan— 
tbrop, geb. 10. Dez. 1805 in Maſſachuſetts, 1831 Re: 
dafteur des »Liberator« in Baltimore, gründete bie 
Anti:Slavery Society; T 24. Mai 1879 in New Port. 
Biogr. von Jopnfon (1881), feinen Söhnen (1885 — 
1889, 4 Bde; deutich im Ausz. von Gizycki, 1890). 

Garrotte (frz), Inftrument zum Erdrofieln. Gar: 
rottieren, mittels ber ©. hinrichten; auch bei Raub: 
anfällen gebraucht, wobei dem Opfer von hinten die 
Kehle zugeichnürt wird, 


Garnieren — Gärtner. 


| Garrucei (pr. «150, Raffaelo, Arhäolog, geb. 
23. Jan. 1812 in Neapel, Jeſuit; + 5. Mai 1885 in 
Rom. Hauptwerke: »Graffitti di Pompei« (1856); 
‚»Sylloge inscriptionum Latinarum aevi Romanae 
‚ rei publicae« (1875— 77), »Storia dell’ arte cristiana« 
' (1873—76, 5 Bbe.); »Lee monete dell’ Italia antica« 
Garrülus, ſ. Häher. [(1885, 2 Bbe.). 
Garihaum, aus jehr kohlenftoffreihem Eifen bei 
‚ber Abkühlung vor dem Erftarren fi abjcheidender 
Kohlenſtoff. 

ärſchin, Wſſewolod Michäilowitſch, rufl, 
Schriftſteller, geb. 2. Febr. (a. St.) 1855 im Goub. 
Jelaterinoslam, + 24. März 1888 in St. Petersburg. 
Pſychologiſcher Grübler in der Art Doſtojewskijs. 
Erzählungen: »Bier Tage, Aufzeihnungen des Ge: 
meinen JIwanow«, 2c, (gefammelt 1888, die meiften 
auch deutich); außerdem: »Die rote Blume«, piychia- 
triihe Studie (1883). 

Gärfpund, Borridtung, welche bad Entweichen der 
Kohlenfäure aus Gärfäfjern geftattet, das Eintreten 
von Sauerftoff aber verhindert. 

Garston, Seebafen in Lancaſhire (England), am 
Merfey, (1890) 13,444 Em. Kupfer: und Gilenmerte. 

Gartenammer, |. Ammer. j 

Gartenbau betrieben die alten Ägypter, Afigrer, 
Juden, Perfer und Griehen, vor allen die Römer, 
welche große parfartige Anlagen ſchufen. Im 16. Jahrh. 
entwickelten ſich in Italien die regelmäßigen Garten: 
anlagen mit ſtrengem Anſchluß an die Architektur des 
Hauſes, Grotten, Waſſerkünſten und überreicher jym: 
— arg antifer Statuen. Unter Zub: 
wig XIV. ſchuf Xenötre den frany. Gartenftil (Ber: 
ſailles) mit ftreng durchgeführter Symmetrie. Im 
‘18. Jahrh. gelangte der engl. Gartenftil mit Rach 
ahmung der Natur, der in den chineſ., zum Teil aud 
in den japan. Gärten großartigfte Vorbilder fand, zur 
Herrſchaft. Erfter engl. Garten in Deutſchland 175 

in Schnöbber bei Hameln, dann bedeutender bie 
| bei Helmftedt (1765) und MWörlig (1768). Hirſchfeld, 
| Scell, Lenné, befonders Fürft Pückler-Muskau wur: 
den für Deuticland epochemachend. Bal. außer den 
‚ Werfen ber Genannten: ©. Meyer, »Lehrb. der ſchönen 
Gartentunft« (2. Yufl. 1873); Hallier (1891); die 
| praktiſchen Gartenbücher von Kolb (1877), Schmiblin 
(4. Aufl. 1887), Wredow (18 Aufl. 1891), Hampel 
| (1890); Wörmann, »Garten: Ingenieur« (1860— 74). 
Geſchichte: Teichert (1865), Hüttig (1879), Falke (1884), 
Jäger (1897). 

artenbaufäulen (Gärtnerlehranftalten), 
Staattanftalten in Potsdam, Proskau bei Oppeln, 
Geifenheim, Grafenburg im Eljaß; Privatanftalten 
von Lucas in Reutlingen, Köln; außerdem mehrere 
niebere Zehranitalten. 

Gartenflüdtlinge, % Antömmlinge, 

Gartengleiße (Sleike), j. Aethusa cynapium. 

Gartenterbel, j. Anthriscus. 

Gartenträhe, ſ. Häber. 

Gartenfrefie, |. Lepidium. 

Gartenlaubvogel, j. Gartenfänger. 

Gartenmelde, j. Atriplex. 

Gartennelfe, j. Dianthus. 

Gartenquendel, ſ. Satureja. 

Gartenrabe, die Eliter. 

Gartenrapungzel, ſ. Oenothera. 

Gartenfänger (Hypolais Brehm), Gattung ber 
' Sperlingevögel. Hypolais hortensis Brehm (Baftard: 
nadtigal, Gartenlaubvogel, Hagipag), 14 cm lana, 
Mitteleuropa, bei und April bi8 September, fingt gut. 

Gartenihierling, ſ. Aethusa cynapium, 

Gartenihläfer, J. Siebenichläfer. 

Gartenvergigmeinnidt, j. Omphalodes. 

Gärtner, 1) Jojepb, Botaniker, geb. 12. März; 1732 
in Kalm, 1761 Prof. in Tübingen, 1768 in Peter&burg, 














Bärtnerlehranftalten — Gasfeuerung. 


1770 in Kalm; + 14. Juli 1791 In Tübingen. Erſtes 
Syftem der Karpologie in »De fructibus et semini- 

lantaruım« (1789 — 91, 2 Bbe.). Sein Sohn 
Karl Friedrich von, geb. 1. März 1772 in Kalw, 
+ daſ. 1. Sept. 1850 ald Arzt. Epochemachend für 
die Lehre von den Gejchlechtsverhältnifien der Pflanze 
(1844 u, 1849). — 2) Friedrich von, Arditelt, geb. 


bus 


1792 in Koblenz, feit 1819 a | und Oberbaurat in|h 


München, feit 1842 Dir. der Alademie; +daf. 21.April 
1847. Hauptwerle: Iſarthor, Ludwigskirche, Biblios 
thef, Feldberrenhalle, Wittelöbacher Balaft, Siegesthor 
in Münden; königl. Schloß in Athen; Neitauration 
deö Bamberger Doms u. a. Sein Sohn Friedrich, 
geb. 11. Kan. 1824 in Münden, befannter Arcitektur: 
maler; Bilder aus Spanien. — 3) Heinrich, Maler, 
geb. 22, Febr. 1828 in Neuftrelig, Schüler von J W. 
Schirmer in Berlin, Vertreter der ftilifierenden Land⸗ 


ſchaft (Wandmalereien im Dresdener Hoftheater und | 


Leipziger Nufeum). — 4) Auguft, Hygieniker, geb. 
18. April 1848 in Ochtrup. Marinearzt, dann Prof. 
in Jena. Schrieb: »Anleitung zur Geiundheitäpflege 
an Bord von KHauffahrteiihiffen« (1888); »Unter⸗ 
fuhung des Wafjerd« (mit Tiemann, 1889); »Leit: 
faden der Hygiene« (1892). 

Gärtnerlehranflalten, j. Gartenbauſchulen. 

Gärtn el (Amblyornis inornata), Sperling3» 
vogel, Neuguinea, baut ein gefhmüdtes Luſthaus. 

Girung(Sermentation) Zerjegung ftiditofffreier 
organischer Subftanzen durch organifierte Fermente 
(Hefe, Bakterien), am häufigiten die alkoholiſche G., 
Zerfegung von Zuder in Alkohol und Kohlenfäure 
durch Hefe; an die Gegenwart von Waſſer und an be: 
ftimmte Temperatur gebunden, in ber Brauerei, Bren: 
nerei, Bäderei techniich verwertet. Bgl. Mayer, »©.8: 
chemie« (3. Audg. 1878) , Schügenberger (1876), Nägeli 
(1879), Berſch (1879 — 86, 5 Bbe.). 

Gärungsgewerbe, Induſtriezweige, welche ſich zur 
Erzielung ihrer Produfte eines Gärungsprozeſſes be: 
dienen. Vgl. Gärung. 

Gärungspilze, mitrojfopifche einzellige Organismen, 
Fermente vieler Gärungsprozefle, bet. die 
Saccharomyces Meyen, Bacillus subtilis Cohn, der 
Butterfäuregärung, Mycoderma aceti Past., ber 
Eifi gärung x. 

arve, Chriftian, Philoſoph, geb. 7. Jan. 1742 in 
Bredlau, F ar als Privatgelehrter 1. Dez. 1798; 
1768—72 Brof. in weipäig. egner des Kantſchen 
Kritizismus, geiſtreicher Kritiler und Ellektiler (Po: 
pularphilofoph). Fruchtbarer Eſſayiſt: »Über verſchie⸗ 
dene Gegenſtände aus der Moral, Litteratur ꝛc.« (2, 
Aufl. 1802, 5 Bde.); »Bermifchte Aufjäge« (1796, 2 
Bde.); »Über Geſellſchaft u. Einjamteit« (1797,2 Bde.) 
u.a. Auch Bearbeiter fremder Werte von Ferguſon, 
A. Smith, Ariſtoteles, Cicero u. a. [3988 Ew. 

Garwolin, Kreisitadt im poln.eruff. Bouv. Sjedletz, 

Garz, 1) Stadt im preuß. Negbez. Stettin, Kreis 
Randow, an der Oder, (1890) 4431 Em.; Gymnafium. — 
2) Stabt auf der Infel Rügen, (1890) 1986 Em.; dabei 
die Refte der Wendenburg Charenza. 

Gas, eine Luftart, ſ. Gaſe, fpeziell Leuchtgas; öl» 
bildendes G., ſ. Äthylen. —1P 

Gas (Gajja, Goz), arabiſche Münze in Maskat, 

Gasäther, lüchtigfter Beftandteil des Erdöls, dient 
zum Karburieren von Leuchtgad und zum Betrieb 
von Gaskraftmaſchinen. 

Gasbad, Eintauchen eines leidenden Körperteils in 
Kohlenſäure; Gasdouche, Applizierungeinesfoblen: 
fäureftroms von hohem Druck auf den leidenden Kör— 
perteil. Soldunjtbäder, Einatmung fohlenfäure: 
— ſehr feuchter, mit Salz geſchwängerter Luft. 

asbeleuchtung, i. Leuchtgas. 


Gastogne (ivr. onnh), Landſchaft in Südfrankreich, 


bie Dep. Landes, Oberpyrenäen, Gers und die ſüdl. 
Meyers Kleines Konv.Lexikon, 5 Aufl, I. Bb. 


Hefepilze, | 
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| Teile von Dbergaronne, Tarn:et-Garonne und 2ot:et: 
Garonne umfaliend, 25,990 qkm mit 1 Mill, Ew.; 
die weitliche Hälfte unfruchtbare Sandfläche (die »Lan: 
des«) und Heideland; die Dftbälfte, am Adour u, Gers, 
fruchtbared Gebirgäland. Die Einwohner (Gas: 
coqner) in den Ebenen Hein und mager, dabei leb» 
baft, leidenschaftlich und zu Übertreibung geneiat (da: 
er Gasconaden), im Gebirge groß und ſtark und 
von fpan. Charakter (Baslen). Das Land hatte unter 
Karl d. Gr. eigne Herzöge, fam 1054 an Guienne, 1154 
an England, 1453 an Frankreich. 
Gasdoude, ſ. Gasbad. 
Gaödrudmefler, ſ. v. w. Manometer; beim Meſſen 
des Druckes der Pulvergaſe in Feuerwafſen wird ein 
Meißel mit koniſcher Schneide durch die Gaſe in eine 
ı Kupferplatte gedrüdt, oder ein Eylinder von Weich— 
| metall geſtaucht. 

Gafe (elaſtiſch⸗flüſſige Körper) können durd 
Drud bedeutend zufammengepreßt werden, dehnen ſich 
aus, folange feine äußere Gewalt fie daran hindert. 
Dies Ausbreitungäbeftreben der ®. beruht auf der 
lebhaft fortfchreitenden geradlinigen Bewegung ihrer 
Moleküle, und der Drud, den ein eingefchloffenes Gas 
auf die Wandung des Gefähes ausübt, wird hervor: 
gebracht dur die unaufbörlichen Stöße der anpral⸗ 
lenden Gasmolefüle.. Da der Drud, den die G. aus: 
üben, bei gleicher Temperatur ſtets derjelbe ift, fo 
müſſen gleihe Volumen verjchiedener ©. gleich viele 
Moleküle enthalten (Avogadroiches Geſetz). Alle 
Elemente und viele zufammengejegte Körper können bei 
genügend hoher Temperatur in Gaszuſtand übergehen, 
und alle ©. werden durch Drud und Temperaturernie: 
drigung zu Flüffigleiten verdichtet. Das Bolumen 
der ©, verhält ſich umgekehrt wie der Drud, dem 
fie ausgelegt find, oder: die Spanntraft der ©. bei 
gleichbleibender Temperatur verhält fich direft mie 
ihre rap Has (Mariotteihes oder Boyleſches 
Gejeg). Über Ausdehnung der ©. ſ. Ausdehnung. 
Von feften und flüffigen Körpern werden ©. abjor: 
biert. Die chemiſche Verbindung der ©. erfolgt nad 
einfahen Bolumverhältniffen, und wenn die entitan: 
dene Verbindung gasförmia ift, fo fteht ihr Volumen 
‚im einfadhen Verhältnis zu der Summe der Bolumen 
| ihrer Beitandteile. Vgl. Meyer, »Kinetifche Theorie 

der G.« (1877), Töpfer, »Die gasförmigen Körper« 
(1877). Über Analyje der ©. f. Analyfe. 

Gaseinatmungsfranfheiten, akute oder chroniſche 
Ber —— durch eingeatmete ſchädliche Gaſe, wie 
Kohlenoxyd, Kohlenſäure, Leuchtgas, Schwefelmwajier: 
ſtoff, Arſenwaſſerſtoff, Chlor, Ammoniak, Blei⸗, Queck⸗ 
filber:, Bhosphor-, Anilindämpfe ꝛc. Vgl. Eulenburg 
(1865), Hirt (in Ziemſſens Handbuch, 1882). 

Gasfeuerung, Feuerung, bei welcher Brennmaterial 
unter beſchränttem Luftzutritt zunächſt in brennbare 
Gaſe, zumeiſt Kohlenoxyd, verwandelt wird, um dieſe 
in den zu heizenden Raum zu leiten und unter Zu— 
führung von Luft zu verbrennen. Die Gaſe zur ©. 
werben zum Teil ald Nebenprodukte bei metallurgis 
ſchen Prozeſſen erhalten, indem man fie an der Gicht 
'vonSchadtöfen:c. auffängt und ableitet (Gichtaaje), 











f. | oder fie werben in befondern Schadtöfen (Genera= 


toren) erzeugt (Generatorgafe). Bei der Rege— 
nerativfeuerung werden zwei Kammern (Hege: 
neratoren),mit gitterförmig geftellten Mauerfteinen 
' gefüllt, durch die abziehenden Verbrennungsgaie ſtark 
erhigt, worauf man durch den einen die Generatorgafe, 
durch den andern Luft ftrömen läht, um diefe vor der 
Verbrennung zu erhigen. Während nun diefe Neae- 
neratoren abfühlen, werden zwei andre durch die Ver: 
brennungsdgafe hinreichend erhigt, worauf man die 
Gasftröme wechſelt. Val. Steinmann (2. Aufl. 1880), 
Neumann (1873), Namdohr (1875-77, 2 Bde, ; 1887), 
' Stegmann (2, Aufl. 1881), Yedebur (1890). 
44 
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Gashammer — Gateshead. 


Gashammer, mechanifcher Schnellhammer, der durch diefe von den eine Gafje bildenden Kameraden mit 


die Erplojionsfraft von Leuchtgas (analog der Gas: 
fraftmajchine) angetrieben wird und einem Dampf: 
hammer ähnlich fonftruiert iſt. 

Gaskalt (Defätationskalf), Kalk aus den Rei: 
nigungsapparaten der Gasanftalten, enthält Kalt: 
hydrat, fohlenfauren Kalt, Calciumſulfhydrat, Cal: 
ciumceyanür, Ammontafjalze ꝛc., verwandelt fich an 
der Luft zulegt in Gips, dient ald Dünger, Wegebau: 
material, zum Enthaaren der elle, zur Gewinnung 
von Ammoniaf, unterfhwefligjauren Salzen und Ber: 
liner Blau. 

Gastell, Elizabeth Cleghorn, geb. Stevenjon, 
engl. Scriftftellerin, geb. 1822 in Cheljea (2ondon), 
mit bem Prediger William G. in Mancheſter verheiratet; 
+12,Nov. 1865. Hauptromane: »Mary Barton« (1848), 
»T'he Morland cottage«, »North and South«, »Cran- 
ford«, »Sylvia’s lovers«. Scrieb auch: »Life of Ch. 
Bront&« (1857 u. .). 

Gaskochherde, ſ. Kochherde. 

Gabkohle (Retortengraphit), in den Gasretorten 
ſich abſcheidende Kohle, faſt metallglänzend, ſchwer ent: 
zündlich, ſehr Dicht, dient zu Kohlentiegeln und galvas 

Gaskols, |. Kots. [nifden Elementen. 

Gaskrafimaſchine (Gasmotor), Motor, bei welchem 
ein Kolben in einem Cylinder durch die plötzliche ex» 
plofiondartige Verbrennung einer Miſchung von Leucht⸗ 

as und Luft hin und her bewegt wird. Bol. Tafel 
— Das Gasgemiſch wird durch einen 
ektriſchen Funken oder ein beſtändig brennendes 
—— entzündet. Lenoir hatte eine doppelt wir: 
ende, Dtto und Zangen eine einfach wirkende, ſehr ge: 
räuſchvolle, Dtto eine erbeten für Klein: 
betrieb jehr geeignete Maſchine. Zu ganz Heinen Kraft: 
leiftungen (Has— "a Pferdekraft) eignet fi die Ma: 
ſchine von Biffhop. Vgl. Schöttler (2. Aufl. 1890), 
Schwarte (1887), Köhler (1887), Liedfeld (1891). 
asfrüge, j. Mineralmwäfier. 

Gasmeſſer, Gafometer, ſ. Leuchtgas. 

Gasmotor, ſ. Gaslraftmaſchine. 

Gasnabiden, ſ. Ghasnawiden. 

Gasofen, Ofen mit Gasfeuerung. 

Gaſolin, ſehr flüchtiges Leuchtöl aus Petroleum. 

Gaſomeirie, ſ. Analyſe (Chem). 

Gadparin (pr. rang), Agénor, Graf, franz. Polis 
tifer und Schriftfteller, geb. 10, Juli 1810 in Drange, 
Sohn des ehemal. Minifter8 Adrien-G. (7 1862), 
ward 1842 Kammermitglied, wirkte für Die Rechte ber 
Neger, für reg > 2c.; + 14. Mai 1871 in 
Genf. SHauptwerle: »Les Etats- Unis« (1861); »La 
famille (3, Aufl. 1865, deutſch 1870); »La France, 
nos fautes etc.« (1872); »La libert& morale« (1868); 
»Luther« (1873); »Penstes de libertö« (1876) u. a. 
Val. Borel (1880). — Seine Gattin BalerieBoiffier, 
Gräfin, geb. 1813 in Genf, Berfafferin zahlreicher 
Schriften über Politik, Philoſophie und Religion: »Le 
mariage au point de vue chretien« (Preisſchrift, 
1842); »Les horizons prochains« (1859); »Vesper« 
(1861); »Les tristesses humaines« (1863) 2c., meift 

Gasquellen, j. Gasvullane. 


Nuten gepeiticht wurden. 

Gafler, Hans, Bildhauer, geb. 2. Dit. 1817 in 
Eijentratten (Kärnten), in Wien und München gebil: 
det, lebte meift in Wien; +24. April 1868 in Belt. 
Hauptwerle: Donaumweibden (in Wien), Statum 
(Maria Therefia in Wiener-Neuftadt, Wieland in Rei: 
mar, Welden in Graz, Adam Smith in Orford u. a.) 
u. Büften. — Aud fein Bruder Joſeph G. von Bal: 
born, aeb. 25. Dez. 1816 in Prägraten (Tirol), ae: 
———— (Statuen am Dom zu Speier, Stulp⸗ 
turen im Arjenal, in der Neuen Oper und ber Rotiv- 

Gasſpritze, ſ. Ertintteur. [fire in Wien ꝛc. 

Gaftein, romantisches Hochthal im Salzburgiſchen, 
Bezirk St. Johann, von der G.er Ache durchfloſſen 
Darin Wildbad G., Dorf am Graufogl, 1040 m 
ü. M., 558 Ew., mit Heilquellen (altalifch: jalinifes 
Mineralmafier, ae und Hofgajtein, Martt 
fleden, 8km vom Wildbad, 844 Ew. Bal. Bunzel (6. 
Aufl. 1891), Pröll (4. Aufl. 1888). 

Gaften, Matrofjen, die an einem beftimmten Ort zu 
einem beitimmten Dienft verwendet werden; 3. B. 
Bootögaften, Mardgaften. 

Gaster (grch.), der Magen. 

Gasterostöus, der Stichling. 

Gafträn, bupothetiiche Tierform, welche den Ahnen 
ber meiften Tiere darftellen jollte: ein Sad mit zelliae: 
Wandung (Hautwand), welder einen zweiten Heinen 
—— — mit zelliger Wandung (Darınmand) 
enthält. 

Gaftralgie (grch.), Magenſchmerz, ſ. Magenkrampf. 

he (grd.), Magenermweiterung. 

Gaftrilög (gri.), Baucrebner. 

Gaſtriſch (grch.), auf den Magen Bezug habend. 
G.er Zuftand (Gaftrizismus), verborbener Magen. 
Gees Fieber, fieberhafter Magenkatarrh. 

Gaflritis (grch.), ſ. Magenentzündung, 

Gaflrodynie (greh.), Magenſchmerz. 

Gaftroenteritis (grch.), j. Magendarmlatarrh. 

Gaftrompeeten, j. Bauchpilze. 

Gaftronomie (Gaftrologie, arch.), die höherelod- 
funft, die Wertihägung wahrhaft guter Gerichte und 
die Kunft, fie zu genießen. Gaftrojopbie, die Kunſt, 
die Freuden der Tafel weife zu genieben. Bgl. Brillat: 
Savarin(deutfch,5.Aufl.1888), Rumohr (1832), Baeri: 
(1851, 2 Bde.), Anthus (2. Aufl. 1881), Weber (2. Aufl. 

Gastropacha, f. Kiefernſpinner. pn} 

Gaſtrophthiſis (grch.) Auszehrung auf Grund eine: 
Magen: oder linterleibsleiden®. 

— —— (grch.), Magenblutung. 

Gaſtroſtopie (arch.), Beſichtigung des Magens mit 
Hilfe eines eleltriſchen Beleuchtungsapparats (Ge: 

aftrojophie (grch.), ſ. Gafironomie, [ftrojtop). 

Gastrostöus, ber Stichling. 

Gaftrotomie (srl), ſ. Magenſchnitt. 

Gaftrotympanitis (grch.), Aufblähung des Magen: 
durch Luftanfammlung, bej. bei Pflanzenfreſſern. 

Gastrozöa (Gasterozoa), j. Baudtiere. 

Gastrula (Darmlarve, Becherkeim), durch Einftül- 


[auch deutſch. pung aus der Flimmerlarve hervorgebende Entmwide: 


Gaß, Wilhelm, proteft. Theolog, geb. 1813 in Bres: | lungsform, gemeinfame Grundform aller vielzelligen 


lau, wurde 1846 Brof. daſ. 1847 zu Greiföwald, 1861 
zu Gießen, 1868 zu Heidelberg; 7 21. Febr. 1889; ſchr.: 
Georg Galizgt« (1846); »Gejchichte ber proteftantijchen 
Dogmatif« (1854—67 , 4 Bde.); »Symbolif der griech. 
Kirche⸗ (1872); »Gejdhichte der hriftl. Ethil« (1881— 
1887, 2 Bbe.). 

Gafien, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis 
Sorau, Sinotenpunft an der Bahn Berlin: Breslau, 
usw) 2755 Em, 

Gafienhauer, gemeines Gaffenlied. 

Gafienlaufen SSpieß-, eigentlih Spiefiruten: 


asuhren, ſ. Leuchtgas. Tiere. 
Gasvbulkane (Gasquellen), Ausſtrömungen von 
brennbaren Gaſen und Kohlenſäure aus der Erde: Mo: 
fetten, Fumarolen, Soffioni in Baku, Apſcheron, Jta: 
lien, Nordamerika; werden bisweilen techniſch benutzt 
Gaswaſſer, Nebenprodukt der Gasanſtalten, aus 
dem rohen Gas kondenſiert, wird auf Ammoniaf ver: 
arbeitet. j 
Gateshead (ipr. gehtshedd), Stadt (Grafichaft) im 
norböftl. England, am Tyne, Newcaſtle gegenüber, 
(1891) 85,709 Em.; Eijengießereien. Bis 1889 zur 


laufen), früher Strafe für gemeine Soldaten, wobei | Grafjhaft Durham gehörig. 


Gatling — Gautier. 


Gatling, Rihard Jordan, Mechanifer, geb. 12. 
Eept. 1818 in Hertforb County, 1849 Arzt in India⸗ 
napolis, Tonftruierte eine Flachsbrechmaſchine, einen 
Dampfpflug, ein Revolvergeſchütz. 

Gatidet, Albert, Ethnolog, geb. 3. Dft. 1832 auf 
St. Beatenberg (Schweiz), feit 1868 in Amerika, fpäter 
Beamter im ethnolog. Büreau zu Wafbington. Um die 
Erforfhung der Indianerſprachen ſehr verdient. 

Gatihina, Stabt im ruff. Gouv. St, Beteräburg, 
11,557 Ew.; kaiſerliches Luftichloß (Refidenz Werans 
ders III). 29. Ott. 1799 Allianztraktat zwifchen Ruß» 
land und Schweden. 

Gatterer, Johann Chriſtoph, Hiftorifer, geb. 13. 


Juli 1727 in Lichtenau bei Nürnberg, 1759 Prof. in | 


Göttingen, + 5. April 1799; begründete bie biftoriichen 
Hilfswiſſenſchaften der Diplomatif, Heraldik und Ge: 
nealogie durch vortreffliche Lehrbücher. 

Gattierung (Möllerung), dad Bermifchen ärmerer 
mit reichern Erzen zur Erzielung eines für bad Aus: 
bringen günftigen Metallgehalts. 

Gattine, j. Seidenfpinner, 

Y Gattung (Genus, Sippe), der Inbegriff der durch 
aemeinjhaftlihe Merkmale als zu einer engern Abtei- 
fung gehörig bezeichneten Arten von Naturlörpern. 

Galtun fauf (Emtio generis), Kauf, bei dem eine 


nur nad Zahl, Maß oder Gewicht beftimmte Menge 
er, ge en Gattung (fungible Saden) der Gegen: 
tan a 


Gätüler (a. &.), Nomadenvolk in Nordafrika, 

Gätzſchmann, Mori Ferdinand, geb. 24. Aug. 
1800 in Leipzig, 1832—72 Prof. an der Bergalabemie 
in Freiberg, 1841— 52 Dir. der Schule für Baugemerfe 
daf. Schrieb: »Auf: und Unterfuhung der Lagerftät: 
ten« (2. Aufl. 1866); »Lehre von der bergmännifchen 
Aufbereitung: (1858— 72, 2 Bbe.). 

Gau (oberdeutih Gäu, 3. B. Algäu), Landſchaft 
ala politifcher Bezirk und deren Einwohner als poli: 
tiſche Genoſſenſchaft, uralte politiiche Gliederung in 
Deutichland, fpäter der Sprengel eines Grafen(Gau » 

trafen). Die G.verfaffung fam bei den Franken 
on im 7. Jahrh. auf und warb von Karl d. Gr. über 
fein ganzes Reich ausgedehnt. Vgl. Thudichum (1860). 

GausAlgesheim (Algesheim), Stadt in Rhein» 
befien, Kreis Bingen, an der Bahn Mainz» Bingen, 
(1890) 2506 Em.; Schloß. Weinbau. 

Gaud, ſ. Audud und Kretinismus. 
Ga bfume, f. Cardamine amara. 

Gauchos (ivr. gä-utihos), Die Landbewohner der argen⸗ 

tin. Staaten, insbeſ. die in den Pampas wohnenden 
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zier; +6. Febr. 1840 in Berlin. Beſ. ausgezeichnet 
im humoriſtiſchen Lied; ſchrieb auch Novellen und an- 
ſchauliche Reiſeſtizzen (»Mein Römerzug«, 1836). 
Sämtliche Werte, n. Ausg. 1853, 8 Bde. 

Gauermann, Friedrich, Maler, geb. 20.Sept. 1807 
in Mieſenbach (Kiederöfterreich), +7. Juli 1862 in 
Wien. Zahlreihe Landichaften mit Menjchens und 
Tiergeftalten zu einem malerifhen Ganzen verbunden 
(Belvedere zu Wien); auch Radierungen. 

Gauf, f. Eulen. 

Gaufrieren (fr3., for. go⸗), glatten Gemeben ober 
Papieren Zeichnungen oder Mufter ohne Farbe auf: 
prägen; gejchieht mit gravierten Walzen auf der Gaus 
friermafdine. 

Gaugamela, Ortſchaft in Afiyrien, in der Nähe von 
Arbela; 2. Dft. 331 v. Chr. Sieg Aleranders d. Gr. 
über Dareios Kodomannos. 

Gauflerbiume, j. Mimulus. 

Gault (engl., jr. gahlt, GaLlt), f. Kreideformation. 

Gaulthöria procumbens L. (Theeheide, Berg:, 
Kanadas, Labradorthee), Eritacee, Straud in Nordame⸗ 
rifa, liefert das ald Parfüm benutzte ätherifche G.ö! 
(Wintergrünöf). 

Gaulns (a. &.), Inſel, ſ. Gozo. 

Gaumen (lat. Palatum), die Dede der Mundhöhle, 
vorn aus dünnen, mit Schleimhaut bedeckten Knochen 
(harter ©.), berg aus mit Schleimhaut umtleideten 
Muskeln beftehend (weicher G., G.jegel). Letzterer 
verſchließt beim Schlingen den hintern Naſenraum, 
indem ſich feine Teile, die ®.bogen und das Zäpf— 
den (uvula), nad; oben wenden. Zwiſchen beiden 
G.bogen liegt recht3 und links die Mandel (tonsilla), 
f. Tafel »Anatomie«, ig. 15. Künftlider ©., . 

Gaumenbein, j. Schädel, [Gaumenfpalte, 

Gaumenfpalte (Palatoschisis), widernatürliche Öff: 
nung im weichen ober harten Gaumen, angeboren 
(Wolfsrachen, meift mit Hafenfcharte verbunden) 
oder erworben (Berlegungen, Syphilis, Lupus), be: 
wirkt große Störungen beim Schluden und Spreden. 
Verſchluß durch Operation (Gaumennabt, Urano— 
plaftif) oder durch Obturatoren von Kautſchuk (künſt⸗ 
iicher Gaumen) Bol. Schiltsky, »Über neue weiche 
Obturatoren· (1881). 

Gauner, Menſchen, welche Betrug und Diebſtahl 
gewerbsmaͤßig nad) beſtimmten Regeln unter Anwen: 
dung einer bejondern G.ſprache (f. Kochemer Loſchen), 
geheimer Erfennungszeichen ꝛc. betreiben. 

Gaur, ſ. Rind, 

Gaurifantar (auh Mount Evereft, for. maunt 


und mit Viehzucht beichäftigten Nachlommen der Kon: | cwwereft), höchſter Gipfel der Erde, im Himalaja, 
quiftadoren von Indianerinnen, welche die Rechte des | 8840 m, 1855 durch Evereft (f. d.) gemeffen. 


Baters erbten; Tühne Reiter. Sie wohnen in niedris | 


nen Erbhütten (Ranchos), tragen einen wollenen Pon⸗ 
cho (vierediged Stück Zeug mit einem Loch in der 
Mitte) und führen ald 
lad (2 eijerne Kugeln, am Ende eines Lederriemend 
befeftigt). 

Gaudeämus (lat., »laßt uns luftig fein«), Anfang 
eines alten Stubentenliedes. Val. Schwetichke (1877), 

Gaudenzdorf, Vorort im SW, von Wien, an der 
Wien ; 18% einverleibt. 

Gaudieren (lat.), freuen, erfreuen. 
Ergötzen, freude. 

audry(ipr. gohdri), Albert, Paläontolog, geb. 1827 

in St.«Germain en Zaye, lebte 1855—60 in Griechen: 
land, 1872 Prof, in Paris; fchrieb: »Animaux fossiles 
et geologie de l’Attique« (1862—67); »Animaux 
fossiles da Mont-Leberon« (1873); »Les enchaine- 
ments du monde animal dans les temps géolo- 
griques« —— »Les ancötres de nos animaux 
dans les temps g&ologiques« (1888, beutich 1890) u. a. 

Gandy, Kranz, Freiherr von, Dichter, geb. 19. 
April 1800 in Frankfurt a. D., furze Zeit preuß. Offi⸗ 


Gaudium, 


aften den Laſſo und die Bor 


Gauß, Karl Friedrich, Mathematiker u.Aftronom, 
aeb. 30. April 1777 in Braunfchweig, 1807 Prof. und 
Dir. der Sternwarte in Göttingen; + dal. 23. Febr. 
1855. Er führte 1821—24 die hannöv. Gradmeſſung 
aus, erfand ein Heliotrop, konftruierte mit W. Weber 
einen eleftromagnetifhen Telearaphen, förderte bie 
Lehre vom Erbmagnetiämus, erfand die Methode der 
Heinften Quadrate (hrsg. 1887) und bereicherte die 
höhere Arithmetif (hrsg. 1889) und die mathematifche 
Phyſik mit bedeutenden Entdedungen. Schrieb: » Theo- 
ria motus corp. coelest.« (1809, deutſch 1865); »Theo- 
ria combinationis observationum erroribus minimis 
obnoxiae«e (1823, deutfch 1887) ; »Beobadhtungen des 
Magnetifchen Bereind« (1837— 40, 3 Bpe.); »Atlas 
des Erdmagnetismus« (1840); »Dioptrifche Unter: 
fuhungen« (1843). »Gejfammelte Werfe« 1863—71, 
7 Bde. Bal. Sartorius von Walteröhaufen (1877), 
Winnede (1877), Schering (1887); Briefmechiel mit 
Schumacher (1860-62, 4 VBde.), mit Humboldt (1877), 
mit Beflel (1880). 

Gautier (fpr. notieh), 1) Théophile, franz. Dichter, 
geb. 21. Aug. 1811 in Tarbes, 7 25. DEE. 1872 in 
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Paris. Unbedingter Romantiter des Koloritd und 
ber geiftvollen Willfür. Erzählungen: »Nouvelles« 
(16. Aufl. 1889), »Mademoiselle de Maupin« (1835), 
»Le capitaine Fracasse« (1863), »La peau de tigre« 
(1852) u. a.; ferner ——— und kritiſche 
Werke: »Les Grotesques« (1844), »Histoire de l'art 
dramatique en France« (1859, 6 Bbe.), »Histoire du 
romantisme« (4. Aufl.1884) u.a. » Po6sies: (n. Auög. 
1890, 3 Bde.); »Menagerie intime« (autobiograph,, 
1869). Biogr. von Feydeau (1874), Bergerat (1878), 
Du Camp (1891). Bgl. Zovenjoul, »Histoire des 
auvres de T. G.« (1887). Seine Tochter Judith, 
aeb. 1850, Schriftitellerin, befannt durch ein Wert 
über Rihard Wagner (deutich 1883). — 2) Emile, 
Aftronom, geb. 18. April 1822 in Genf, Offizier im 
Schweizer Genielorps, 1882—89 Dir. der Genfer 
Sternwarte; +25. Febr. 1891. — 8) Leon, franz. Lit: 
terarhiftorifer, geb. 8. Aug. 1832 zu Le Havre, lebt in 
Paris. Hauptwerk: »Les Epopees francaises« (2. 
Ausg. 1878— 91, Bd. 1—3). Herausgeber des No: 
landsliedes (19. Aufl. 1890). 

Gautic von Frankenthurm, Baul, öfterreich. Mini» 
fter, geb. 1851 in Wien, 1874 Rat im Unterrichts— 


minifterium, 1881 Direftor des Therefianums, 1885 | j 


Unterrichtsminiſter. 

Gavarni, Paul (eigentlich Sulpice Guillaume 
Chevalier), franz. Zeichner, geb. 13. Jan. 1801 in 
Paris, 7 23. Nov. 1866 in Auteuil. Satirifche Zei: 
nungen aus dem Parifer Leben. »(Euvres choisies 
de G.« (1845—48, 4 Bbe.). Biogr. von Dupleifis 
(1876), Goncourt (1879), Forgues (1887). 

Gabarnie (pr. warnih), Ort im franz. Dep. Ober: 
pyrenäen, Arrond. Argelts, 317 Ew.; dabei ein be 
rühmter Felſenkeſſel mit Wafjerfällen (bid 422 m h.). 

Gave (ipr. gäw), in den Pyrenäen Bergſtrom. Am 
bedeutendften G. de Pau (ipr. poh), Nebenfluß des 
Adour, entipringt aus dem Gleticher von Marbord, 
mündet oberhalb Bayonne; 175 km lang. 

Gavelkind (enal., ipr. aäwwilteind), das (namentlich 
in Kent und Irland übliche) Erbrecht, wonach ber 
Grundbefig des Vaters gleichmäßig unter die Kinder 
verteilt wird, 

Gapviale (Rüſſelkrokodile, Gavialidae), Familie der 
Krofodile. Gangeskrokodil (Mudela, Ramphostoma 


de Geoffr.), über 6 m lang, im Ganges, 


ndus, Dſchamna; dem Wilchnu geweiht, zu Gottess 
urteilen benutzt. 

Gavotte (frz, ipr. gawott), älteres Tanzmuſikſtück im 
Allabrevetakt (72) und von mäßig ia pa reden Be: 
wegung, einer der gemöhnlichften Säge der Suite (ſ. d.). 

Gay, 1) (pr. abe) John, engl. Dichter, geb. 1688 
bei Barnftaple in Devonihire, 7 4. Dez. 1732 in Zon: 
don. Schrieb treffliche Fabeln, ſcherzhafte Jdylle und 
die als Hlaffisch geltende »Bettleroper« (1728). Werte 
1806, 2 Bde. — 2) (for. hä) Sophie, geb. Zavalette, 
franz. Scriftitellerin, geb. 1. Juli 1776 in Paris, 
7 5. März 1852, Hauptwerfe: »L&onie de Mont- 
breuse« (1803) und »Anatole« (1815). Ihre Tochter 
Delphine, geb. 26. Jan. 1805 in Aachen, feit 1831 
Gattin Emile de Girardins, + 30. Juni 1855 in Paris; 
Verf. der »Lettres parisiennes« (183648) und ber 
pifanten Komödie »Lady Tartuffe« (1852). »(Euvres 
completes« 1861, 6 Bde, Biogr. von Imbert de Saint: 
Amand (5. Aufl, 1888). 

Gaya, 1) Bezirkäftadt in Mähren, an der Bahn 
Brünn: Bijenz, (1890) 8720 Em. — 2) (Gya) Stadt in 
der indobrit. Bräfidentihaft Bengalen, am Phalau, 
(1891) 79,920 Ew. Wallfahrtsort der Hindu, 

Gayal, f. Rind. 


Gaher, Job. Karl, Forftmann, geb. 15. Oft. 1822 | 
in Speier, 1855 ®rof. in Aichaffenburg, 1878 in Mün: | 


den. Schr. : »FForftbenugung« (7. Aufl, 1888); »Wald: 
bau« (3. Aufl. 1859); »Der gemifchte Wald« (1886). 


Gautſch von Frankenthurm — Geber. 


Gah⸗Lufſat (ſpr. ghä lufſach, Louis Jofepb, Ehemiler 
und Phyſiker, geb.6. Dez. 1778 in St⸗Léonard, ſeit 1808 
Prof. in Paris, 1839 Pair von Franfreih; 7 9. Mai 
1850 in Barid. Wichtige Arbeiten über die Verbin« 
dungsverhältnifje der Gaje, Die Lehre von der Wärme, 
über Schwefel, Jod, Chlor, Eyan und Analyfe, redis 
> mit Arago feit 1816 die »Annales de chimie et 

e physiquer. Schrieb: »Recherches physico-chimi- 
ques« (mıt Thenard, 1811, 2 Bde); »Cours de phy- 
' sique« (1827); »Lecous de chimie« (1828, 2 Bbe.). 

ah⸗Luſſac⸗ Sãure, im Gay⸗Luſſae⸗ Tutm der Schwe: 
felſäurefabriken erhaltene Löſung von Nitrofulfojäure 
in Schwefelläure, wirb weiter verarbeitet. 

Gay: Kuffackhes Geſetz: alle volllommenen Gaie 
dehnen fi durch die Wärme gleich ſtark und ber 
Temperaturerhöhung proportional aus. 

Gaza, altberühmte Stadt in Südpaläftina, 3 kın 
vom Meer, 20,000 Em., Karamanenitation; im Alter: 
tum Scauplag der Heldenthaten Simſons. Bal. 
| Start (1852). 

Gaze Ger; jpr. nafe), durchfichtige feine Gewebe, in 
welchen 2 Kettenfäden nebeneinander liegen und fid 
zwiſchen je 2 Schußfäden kreuzen; jeidene, halb: 





| jeidene, baummollene, leinene ©., vielfach gemuitert; 
Gazelle, ſ. Antilopen, lauch Flor. 
Goazellenfiuß (Bahr el Ghazal), linker Nebenflus 
* ißen Nils, Abfluß der großen Sümpfe Inner: 
afrikas. 


Gazette (frz., ſpr. ſett), Zeitung; Gazetier (engl. 
Gazetteer, auch Titel der Ortslexita u. dgl.), Zeitungs: 
fchreiber, Beitungdträger. 

Gazeux (fr}, fpr. »jöh), gashaltig. 

GE (fra, ipr. ieh), Glücksſpiel, ſ. Gilles. 

Geäfter, ſ. Aftertlauen. 

Geäſe (Fäg.), das Maul der Hirſche und Rebe; Geät, 
die ———— 

Geaster hygrometrieus Pers. (Erdſtern, Hüllen: 
\ftreuling; ſ. Tafel »Pilze⸗, Fig. 8), Bauchpilz, defien 
äußere ®eribie bei Feuchtigfeit fih ſchließt, bei 
 Trodenbeit fternförmig fi ausbreitet; Europa. 

Geba, Vorberg der Rhön, weftl. von Meiningen, 

Gebangpalme, ſ. Corypha. [750 ın hoch. 

Gebärkeher, f. Ralbeficber. 

Gebärmutter (Fruchthalter, Uterus), das Organ, 
in welchem das Säugetierei zum Embryo ſich ent: 
widelt; beim Weibe ein birnförmiger, abgeplatteter, 
8 cm langer, zwiſchen Blafe und Maftdarm durch 
die Mutterbänder —— Hohlkörper, deſſen mit 
Schleimhaut ausgekleidete Höhle ſeitlich durch je einen 
Eileiter (Muttertrompete) mit dem Eierſtock in Ber: 
bindung fteht (f. Tafel »Anatomie des Menſchen«, 
Fig. 8). Der nad) oben und etwas nad) vorn gerichtete 
Zeil ber ©. heißt »Grund«, der mittlere >Slörper«, 
der untere »Hals«, deſſen Ende ald Scheidenteil 
(portio vaginalis) mit dem äußern Muttermund 
in die Mutterjcheide ragt. Bei der Schwangerſchaft 
vergrößert fi) dad Organ mit der Frudt. Krank: 
heiten der G.: LZageveränderungen (Sentung und 
Vorfall [prolapsus uteri, Behandlung mit Mutter 
fränzen, Peflarien], Bor: und Rüdwärtömendung 
[ante- und retroversio]), Anidungen (ante- und retro- 
tlexio, —— mit intrauterinen Peſſarien), Ent⸗ 
zündungen und Katarrhe (weißer Fluß), Polypen, 
afergeihmülfte, Krebs. 

Gebäudefteuer, eine auf die Wohngebäude gelegte 
Steuer, trifft als Ertragdfteuer den rag aus Ge 
bäuden (Gebäubdezinss, Hauszinsfteuer), ald Aufwand: 
fteuer den durch das Bemwohnen gemachten Aufwand 
(Wohn:, Miet:, Hausfteuer), ald Einfommenfteuer das 
Einfommen des Bemwohners, für welches der Wohnungs: 
aufwand ald Maßſtab betrachtet wird. 
| Geber, im Prämiengejhäft der Prämienzabler. 

Geber, Name mehrerer arab. Gelehrter: 1) G. (Ga: 








Gebern — Gedanfenlejen. 


far, Gabar), eigentlih Abu Abdallah Dichafar ibn | 
Muhammed, al Siadit (»der Weije«), geb. 699, 4 765 
in Medina, ber. Aitrolog. — 2) G. (Giaber), eigent⸗ 
lich Dſchabir ibn Hajjän, arab. Gelehrter des 9. Jahrh., 
lebte auch in Kufa, Seine Schriften (Verzeichnis von 
MWüftenfeld) bildeten die Grundlage der Chemie und 
Alchemie des ganzen Mittelalters. 
Gebern (Öuebern, perj.), die in Berfien und Dft: 
indien nod) übrigen Belenner des Parſismus, f. Parien, 
Gebeſee, Stadt im preuß. Reabez. Erfurt, Kreis 
Weißenſee, an der Gera und ber Badın Erfurt: Nords 
haufen, (1890) 2149 Em, 
Gebet, Bitte, womit man ſich an eine Gottheit 





wendet, bildet im Verein mit Opfer die Grundfyftem: 


teile alles Gottesdienſtes. Das Haffiihe G. der 
Chriftenheit ift das fogen. Vaterunfer. Vgl. Wiener 
‚ Ehrift (1886). | 
Gebhard, Truchſeß von Waldburg, Kurfürft' 


(1856) 


von Köln, vo 10, Nov. 1547, 1577 Erzbiichof von 
Köln, 1582 reformiert, vermählte fid) 2. Febr. 1583 mit 
der Gräfin Agnes von Mandfeld, 1584 von der kath. 
Bartei vertrieben; + 31. Mai 1601 in Straßburg. 
Gebhardt, Eduard von, Hiftorienmaler, geb. 
13. Juni 1838 in Ejthland, feit 1875 Prof. in Düffel: 
dorf. Seine Bilder, bibliihe Gegenftände behandelnd 
(Ehriftus am Kreuz, das Abendmahl, Simmelfabrt 
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meſſen ober im ganzen ausgeworfen und als Abfindung 
in Form paufchalierter Beiträge erhoben werden. G.: 
äquivalent, eine von der Toten Hand erhobene be» 
fondere Steuer. | Berfehr. 
Gebundener Verkehr, der unter Zollfontrolle ftehende 
Geburt (lat. Partus), die Austreibung der Frucht mit 
den ihr zugehörigen Teilen aus dem Mutterleib, erfolgt 
beim Weibe normal am Ende des 10. Mondmonats. 
Nach dem Teildes Kindes, welcher zuerft ven Mutterleib 
verläßt, unterfcheidet man Kopfgeburten (die häufigite 
Art), Steif-, Knie:, Yußgeburten; Duerlagen bed 
Kindes in der Gebärmutter erfordern Wendung, ebenfo 
Gefichtälage, die häufig Tötung des Kindes und Ent— 
bindung mit der Zange erfordert. Der G.sakt zerfällt 
in 1) die Eröffnungsperiode: vorherjagende Wehen 
(Rupfer) erweitern die weichen Teile, die Eihäute 
(Blafe) fpannen fich, Ipringen, und das Fruchtwaſſer 
fließt ab; 2) die Nustreibungsperiode: Treib- 
wehen veranlafien die allmähliche Borbewegung, und 
unter ftarfen, jchmerzbaften Zufammenziehungen er: 
folgt Austreibung der Frucht; 8) die Nachgeburts— 
periode, Ausftoßung des Mutterfuchens (placenta, 
Nadhgeburt). Geſamtdauer 6—12 St., Ausnahmen 
Bi b 
Geburtöhelferfröte (Feflelfroih, Alytes obstetri- 
cans Wagl.), Erdfroſch, 4 cm lang, Süd: und Mittel: 


Chrifti, Motive aus der NReformationdzeit, Wand: | europa; die Männden tragen die zu Schnüren vers 
gemälde im Klofter Lokkum u. a.), durch jcharfe rea= | bundenen Eier auf dem Rüden und jegen fie nad) 
liſtiſche Charakteriftit im Anſchluß an die Meifter deö | Entwidelung der Embryo3 ins Waſſer ab. 


15. und 16. Jahrh. ausgezeichnet. Zwilch. 


Geburtshilfe (frz. Accouchement), die der Schwan: 


Gebildleinen, auf beiden Seiten gleich gemufterter | gern, Gebärenden, Wöchnerin und dem Neugebornen 


Gebinde, größeres Faß; Getreidegarbe. 
Gebirgsarten, ſ. Gefteine, 


Gebirgöbahnen, Cijenbahnen mit ftarfen Siei⸗ 


gungen (bis 50 pro Mille), zu deren Überwindung nur 
die Reibung zwijhen Schienen u. Rädern benugt wird 
(vgl. Bergbahnen und Colomotive). 

ebirgsformation, ſ. Geologiſche Formation. 


beſonderer Ausrüſtung und Ausbildung für den Ge— 
birgskrieg; 
allen großſtaatlichen Heeren. 





Gebirgätruppen, Artillerie, auch Infanterie mit 


mit Ausnahme des Deutichen Reiches in 
Stein; Erridtung von Entbindun 


geleiftete Hilfe ſowie die Lehre von den hierbei an: 
wendbaren Regeln; im 16. Jahrb. durch Röklin als 
Wiffenichaft begründet, erhielt dvurh Bejal, Colum— 
bus, Fallopia größern Aufihwung. Die Herbei- 
siehung männlicher Hilfe nur bei den fchwierigften 
Fällen führte zur —— Ausbildung des ope⸗ 
rativen Teils, der durch Erfindung der Geburtszange 
(1. d.) ſehr gefördert wurde. Im 18. Jahrh. weitere 
Entwidelung in Sranfreich durch Yeoret, in England 
dur Smellie, in Deutichland durh Nöderer und 
Sanftalten 


Gebläfe, Vorrichtungen zum Einblaſen von Luft !förderte den Hebammenunterricht. Shloroform er: 


in Feuerungen zur Erzielung hoher Temperaturen: | 
Blajebälge. Eylindergebläje, Eylinder, in denen | 
fi ein Kolben auf und ab bewegt und mit Hilfe von 
Bentilen Zuft anfaugt und angejaugte Luft forttreibt; 
Borrihtungen, in weldhen Waſſer die Luft forttreibt, 
wie Shneden: ud Shraubengebläje, Waifer: 
trommel:, Waſſerſäulen- und Kettengebläje. 
BZentrifugalgebläje, Gehäufe mit fehr ſchnell ſich 
drebender WFlügelmwelle, welche in der Nähe ihrer Achſe 
Luft einfaugt und fie am Umfang des Gehäufes duch 
ein Rohr austreibt. NRotierende G. mit rotierenden 
Kolben oder ineinander greifenden zahnartigen Kür: 
pern (Fabryſche Wetterräder, Kapfelgebläje, Roots: 
Blower). 

Gebler, 1) Dtto, Tiermaler, geb. 18. Sept. 1838 
in Dresden, Schüler Pilotys in Münden, lebt daj. 
Ausgezeichnet in der Charafteriftit der Schafe. — 
9) Karl von, Hiftorifer, geb. 29. Nov. 1850 in Wien, 
+ 7. Sept. 1878 in Graz; jchrieb: »Galileo Galilei und 
Die römische Kurie« (187677, 2 Bde.). 

Gebräch, der Rüſſel des Schwarzwildes; die von 
demfelben aufgewühlte Erde. 

Gebrannte Wäfler, ſ. v. w. abgezogene Wäifer. 

Gebühren, im Finanzweſen Vergütungen, welche 
von den einzelnen für ihnen geleiltete Dienfte ober | 
Durh fie verurfachte Ausgaben erhoben werden. 
Steuergebühren oder G.jteuern, G. melde die 
Koiten der Leiftung überfteigen. Die ©. find Klaſſen— | 











nebühren, Prozentualgebühren, Paufchgebühren ac., | 
je nachdem fie nad Klaſſen oder nad) Brozenten be 


leichtert die Operationen ungemein; durch ftrengfte 
Sauberleit und Desinfeltion wurde das Kindbettfieber 
erfolgreich befämpft. Lehrbücher von Scanzoni (4. Aufl. 
1867), Schröder (11. Aufl.1891), Spiegelberg (3. Aufl. 
1891), Windel (1888), Zmeifel (3. Aufl. 1892); für Heb⸗ 
ammen (j. d.): Nägele (13. Aufl. 1868), Braun (1888). 

Geburtsjange ( opfsange, Forceps), von Cham: 
berlen im 17. Jahrb. erfunden, befteht aus 2 Löffeln, 
welche einzeln an den in den Geburtswegen ftehenden 
Kopf des Kindes angelegt werden; dann wird der 
Schluß bewirkt und an 2 Handgriffen gezogen, bis der 
Kopf zum Vorſchein fommt. 

Gebwejler, Kreisftadt im Oberelfaf, an der Lauch 
und der Bahn Bollweiler:Zautenbadh, (18090) 12,367 Ew. 
Baummollipinnerei und «Weberei; Gymnaſium. 

Gedönen (Haftzeher, Geckotidae Gray), Familie 
der Eidechſen, für giftig gehaltene, aber unſchädliche 
Tiere, erflettern ſenkrechte Wände mit Hilfe eines 

aftapparatd. Sterngedo (Ptyodactylus lobatus 

eoffr.), 15 cm lang, in Agypten (»Bater des Aus: 
fages«); gemeiner ®. (Platydactylus murorum 
Cuv,), 13 cm lang, in den Mittelmeerländern, viel 

Gebdächtniskunſi, ſ. Mnemonit, [in Häuſern. 

Gedadt (gedeckt), Orgelſtimme, deren Pfeife am 
obern Ende verſchloſſen iſt, wodurch der Ton ſanfter 
wird und une um eine Dftave tiefer erklingt. 

Gedantenleien, die Kunſt, Verborgenes zu entdeden, 
indem man fich mit verbundenen Augen eines wiſſen ⸗ 
den »Mediumd« bedient und diejed beim Suchen führt. 
Beruht nad) dem GEntdeder Brown (1876) auf der 
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feinfühligen De gewiſſer Erregungszuſtände 

in dem Medium, ſobald beim Suchen der richtige Weg 

eingeſchlagen wird. Vgl. Preyer (1886). 

Gedänum;, lat. Name von Danzig. 

Geddahgummi, wenig reines und homogenes arab. 
Gummi, um Aden gefammelt u. von Geddah verſchifft. 

Gededier Weg, vor der Kontresfarpe herlaufender, 
durch das Glacis gededter Weg; wird jegt nicht mehr 
ar 

edern, Stadt in Oberheſſen, Kreis Schotten, am 

Fuß des Bogelbergs und an der Bahn Stodheim-G,, 

(1890) 1723 Em. 

Gediegen, Metall, welches als ſolches, nicht mit 
andern Elementen oder nur mit andern Metallen ver: 
bunden (nicht — oder — in der Natur 
vorfommt (beſonders Platin, Gold, Silber). 

Gedingreht, das auf befonderer Vereinbarung be: 
— echt, früher auch Willkür genannt. 
edrittſchein, ſ. Aſpelten. 

Gedroſia (a. 65, iraniſche Landſchaft, etwa das heu⸗ 
Geduldſpiele, j. Patience. tige Belutſchiſtan. 
Geefs, Willem, belg. Bildhauer, geb. 10. Sept. 

1806 in Antwerpen, + 19, Jan. 1883 in Brüffel, 

Meifter im Individualifieren und voll Adel in der Dar: 

ftellung. Borzüglide Statuen: Fr.v. Merode, General 

Belliard, Verhaegen (Brüffel), Grétry (Lüttich), Karl 

d. Gr. (Maaftriht), Rubens (Antwerpen), Leopold I. 

(Zaelen und Namur) u. a. — Seine Gattin Fanny, 

Se 1814, + 1883, geſchickte Malerin. — Sein Bruder 


Gedanum 


Jo ſeph, Bildhauer, geb. 25. Dez. 1808 in Antwerpen, 
10, OR.1885. Idealgeſtalten, Reiterftatue Leopolds J. 
(Antwerpen), Statue des Anatomen Befalius (Brüfjel). 

Geel, Stadt, j. Gheel. 

Geelong (ipr. dihie), Seeftabt in der füdauftral. 
Kolonie Victoria, 20,682 Em. Ausfuhr von Wolle, 
Weizen, Leder. 

Geeraerdöbergen (ipr. gẽtärds- frz. Grammont), 
Stadt in der belg. Prov. Dftflandern, Arrond. Aloft, 
an der Denber, (1891) 10,891 Ew.; Spitenfabrifation. 

Geer af Finspäng (ipr. song), Louis Gerhard, 
Freiherr von, ſchwed. Minifter, geb. 18. Juli 1818, 
1858 —70 Juftizminifter, 1875— 80 Ninifterpräfident, 
um bie Einführung der neuen Reichstagsordnung 
verdient. 

Geertruidenberg (pr. gebrtrend.), Hafenftabt u. Feſtung 
In der nieberl. Brov. Nordbrabant, (1890) 2055 Ew. 

Geeſtemünde, Kreisort im preuß. Regbez. Stade, 
an der Mündung der Geefte in die Wejer unb ber 
Bahn Hannover: Bremerhaven, (18%) 15,452 Ew.; 
Handelsfammer, Hauptzollamt, Hafen, Schiffbau; be: 
deutender Sciffäverlehr (1889 liefen 482 beladene 
Seeſchiffe von 259,786 Ton. ein, 452 Schiffe von 85,282 
T. aus). Progymnafium, Ravigationsichule. 

Geeflland, in der norbdeutichen Ebene das hoch und 
troden gelegene Land im Gegenfaß zum Marſchland. 

Geez, j. Ätbiorifche Sprache, 

a ſ. Dei. 

Gefälle, 1) das Maß für jede Neigung, ausgedrüdt 
durd das Verhältnis der Abhangshöhe zur horizon- 
talen Länge, wird durch Nivellieren beftimmt. Das 
Gewicht des in 1 Sek. abfließenden Waſſers multipli: 
ziert mit der Höhe des G.s eines Waflerlaufes ergibt 
die disponible Betriebskraft des letztern. Archen— 
gefälle, das G., welches dem Aufihlanmaffer un: 
mittelbar vor dem Rade gegeben wird. — 2) Alte an 
Grund und Boden haftende Laſten, meiſt abgelöft 
(Grundgefälle). 

Gejällfieuer, ſ. Grundgefälfteuer, 

, Gefangenenbefreiung wird an dem Beamten, welcher 
einen Gefangenen entweichen läßt, als Amtsverbrechen 
beftraft, Nichtbeamten gegenüber als Widerftand gegen 
die Staatögemwalt. Vgl. Deutſches Strafgefegbuch, 
8 120 f,, 347, 


— Gefle. 


Gefangenhaltung eines Menſchen iſt, wenn ſie vor⸗ 
ſätzlich und widerrechtlich geſchieht, ſtrafbar. Bal. 
Deutſches —— — 8 239, 31l. 

Belamaniohreie, Strafe, 

Gefängnisweien, Inbegriff der vom Staate unter: 
haltenen Anftalten zur gefeglichen Freiheitsentziehung, 
namentlich der Strafgefängnifie. Syfteme: 1) das 
Auburnfhe, New Yorker oder Schweigigftem (ij. 
Auburn); 2) das pennſylvaniſche, Iſolier⸗ oder Zellen: 
ſyſtem: Einzelhaft der Sträflinge in Heinen Zellen 
und ftete Beſchäftigung derjelben; 8) dad Gemein: 
ſchafts- oder Aſſoeiationsſyſtem mit Haffifigierter 
Gemeinschaft der Sträflinge; 4) das irifche oder pro: 
grejjive Syftem mit einer auch ins deutſche Straf: 
gefetbug übergegangenen widerruflichen Freilafjung 

e3 Sträflingö gegen das Ende ber Strafzeit (Beur: 
laubungs- oder Ticket of leave-Syitem). Bal 
»Handbuch des G.s«, hrsg. von enge v. Jage⸗ 
mann u, a. (1886—88, 2 Bbe.); Krohne (1889), Zeit 
maier (Öfterreich, 1890), die Verhandlungen des »inter: 
nationalen Kongrefjes für G.« (jeit 1872). 

Gefäßbündel (Fibrovafalftränge), vorwiegend 
aus Gefäßen u. fajerfürmigen Zellen zuſammengeſetzte 
Gemwebeftränge in allen Teilen höherer Pflanzen, dienen 
zur Zeitung des auf« und abfteigenden Saftjtroms. 

Gefäße (Vasa), in der Anatomie: Blut= ober 
Lymphgefäße. Erftere leiten dad Blut vom Herzen 
nad) den Hörperteilen (Arterien), löjen fi in Haar: 
oder Kapillarröhrchen auf, die fih zu Benen 
fammeln und das Blut zum Herzen zurüdführen. 
Lympbgefähe ſaugen die Gewebeflüſſigkeiten auf und 
münden in Benen ein, in welche fie auch den Chylus 
ergießen. ©. der Pflanzen, lange Röhren mit eigner 
Wand, Beftandteile der Gefäßbündel mit ungleich ver: 
didter Membran (Ringe, Spirals, Neg:, Treppen;, 
Tüpfelgefäße) und meift mit Luft gefüllt. 

Gefäßmal, ſ. Feuermal. 

Gefähßnerven (vaſomotoriſche Nerven), Faſern 
des Sympathikus, weniger der Hirn- und Rücken— 
marksnerven, beherrſchen die glatten Muskelfaſern der 
Gefäßwände und beeinfluſſen durch Verengerung und 
Erweiterung ber Gefäße die Blutverteilung im Körper. 

Gefäßpflanzen, Hauptabteilung im De Candolleſchen 
Bflanzenfyftem: alle Pflanzen (von den Farnen auf: 
wärts) mit Gefäßen. i 

Gefecht, Zujammentreffen militäriſch organifierter 

Maſſen; am ©. beteiligen fid) Truppen bis zur Divi- 
fion, am Treffen Armeeforps, an der Schlacht Armeen. 

Geſedert, Holzarbeiten, welche durch Feder und Rute 

‚ verbunden find. 

Gefell, Stadt im preuß.Regbez. Erfurt, Kreis Ziegen: 
rüd, in einer Entlave im Reußijchen, (1s90) 1389 Em, 

Geffden, Friedrih Heinrich, Nechtögelebrter, 
geb. 9. Dez. 1830 in Hamburg, 1859 hanſeat. Minifter: 
refident in Berlin, 1868 in Zondon, mit dem Kron- 
prinzen Friedrid Wilhelm (Kaiſer Friedrich ILL.) ber 
freundet, 1872— 81 Prof. in Straßburg, Sept. 138 
wegen Beröffentlihung des »Tagebuchs des Kron— 
prinzen über 1870/71« verhaftet und angeflagt, 4. Jan 
' 1889 außer Verfolgung geſetzt, lebt in Münden; ſcht. 
'»Staat und Kirdhe« (1875, 2 Bde); »Zur Gejgichte 

des oriental. Krieged« (1881) u. a. 
Geffrohy (ipr. ihefftön), Mathieu Auguite, franz. 
' Hiftorifer, geb. 21. April 1820 in Paris, 1872 Brot. 
in Paris, 1875—82 Dir, der-franzöfiichen Schule in 
ı Rom; jchr.: »Gustavelll et la cour de Frauce« (1867, 
2 Bde.) und gab Briefe Karl XII. (1852), Marie 
Antoinettes (mit Arneth, 1874, 3 Bde.) und der Fürſtin 
* (1889) heraus. 
efle, Hauptſtadt bes ſchwed. Läns Gefleborg 
(19,816 gkın mit [ıs91) 206,924 Ew.), an der Mündung 
des uff es ©. in den Bottnifchen Meerbufen, 23,4% 
‚Em.; Schiffbau, Fiſcherei, Handel, 





Geflecht — Gehirnbruch. 


t, ſ. Plexus. 
Gefluder, ſ. v. m. Fluder. 
Geflügelt (Jäg.), |. v. w. flügellahm. 

Geflügelte Worte, Homeriſcher Ausdrud, jetzt Aus: 
ſprüche und Gitate, welche im Munde des Boltes ges 
bräudlidhe Redensarten geworden find. Sammlung 
von Büchmann (17. Aufl. 1891), Nehry (1889). 

> ern f. die Einzelartitel: Hubn, Tauben :c. 

ragt, im Handel f. v. w. begehrt (Geld), im 
Gegenjage zu angeboten (Brief). 
aß, die Nahrung des Schwarzwildes. 
ter, zuverläfjiger Gemeiner zur Vertretung 
des Unteroffiziers, mit Knopf auf beiden Seiten des 

: erpunkt, j. Thermometer. 
niatjalze, 

Gefrorned (Eis), Miihungen aus Fruchtſäften, 
Zuder, Sahne ꝛc., welde durch Kältemifhungen in 
rotierenden Gefrierbücien zum Erjtarren gebracht 
werben. I. Kur (1888). 

Gefühlsfinn, ſ. Taſtſinn. 

Gegenbaur, 1) Joſeph Anton von, Hiſtorien— 
maler, geb. 1800 in Wangen (Württemberg), F31. Jan. 
1876 in Rom. Fresken in der Billa Rojenftein bei 
Stuttgart und im Refidenzihloß daj. — 2) Karl, 
Anatom, 1 21. Aug. 1826 in Würzburg, 1855 Prof. 
in Jena, 1873 in Heidelberg, Hauptvertceter der ver: 
gleichenden Anatomie. Schrieb: »Grundyüge der ver⸗ 
qleihenden Anatomie« (2. Aufl. 1870); »Grundriß 
der vergleichenden Anatomie« (2. Aufl. 1878); »Lehr: 
buch ber Anatomie ded Menichen« (4. Aufl. 1890, 
2 Bbe.); gibt jeit 1875 dad »Morphologifche Jahrbuch · 

Gegendämm „ſ. Dämmerung. heraus. 

—** ler, ſ. Antipoden, 

Gegentaiier, Kaiſer, welcher bei der Wahl oder auch 
in einem Erbreih einem andern Kaiſer entgegen: 
geftellt wird. Ebenjo Gegentönig, Gegenpapit. 

jegenmittel (Antivötum, grch, Gegengift), neu: 
tralifterende Mittel, wie Säuren gegen Alfalien und 
umgelehrt, oder ſolche, welche mit dem Gift unlösl. 
Berbindung bilden (Eiweiß gegen Metalljalze) oder die 
erzeffive Wirfung eines Giftes niederhalten oder auf: 
heben In gegen Morphium), oder Stoffe, welche 
die Gifte zerjegen 13 alz gegen Bleizuder). 
arseniei, Gegengift der arjenigen Säure, Miſchung 
von Eifenbydroryd und Magnejiumbydroryd. 

Gegenort, ein vom Schacht aus getriebener Stollen, 
weldem ein Stollen vom Tag aus ————— 
wird: Stollenbetrieb mit Ort und ©. 

Gegenprobe, die umgekehrte Abftimmung, welche 
auf dem umgelehrten Wege zum ee Ergebnis führt 
wie die erfte Abftimmung (3. B. durch Aufitehen der 
mit Ja, dann der mit Nein Stimmenden). 

Gegenproteft, die zur Entkräftung eines Proteftes 
beitimmte Erklärung. 

6 ation, die Beitrebungen, welche 1546 — 
1648 von Spanien, dem Bapfttum, den Jeſuiten u. a. 
in den Niederlanden, in England, in Frankreich, in 
Polen und Deutihland ind Werk gejegt wurden, um 
Die evangelijche Reformation rüdgängig zu machen, 
wodurd die Heligionsfriege hervorgerufen wur: 
den. Bgl. Maurenbrecher (1880 ff.), Ritter (1889 ff.). 

‚ Gegenreiz (Contrastimülus), Schmerzerregung in 
einem Körperteil zur Ablenfung eines Neiges voneinem 
ttige, f. Antiscii._ [andern Körperteil. 

Gegen 


ein, ſ. Aſpelten. 

‚Gegeni reiber, Kontrolleur, im Bergmwejen derje: 
nige, welcher das Gegenbuch (amtliches Verzeichnis 
der Befigeöverhältnifie) führt. [richtsiyftem. 

Gegenfeitiger Unterricht, ſ. Bell: Lancafterjhes Unter: 

Gegenieitigleitögejelligaften, ſ. Verfiherung. 

Gegenfonne (Meteorol.), j. Höfe. 

Gegenverfigerung, eine Lebensverſicherung (ſ. d.), 


, [Rragens. 
alz, jalpeterfjaured® Ammonial, j. Ammo: 
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bei welcher am Ende der Verfiherung die Prämien 
zurüdgezahlt werden. 

Gegenvormund, der zur Kontrolle des eigentlichen 
Bormundes beftellte Nebenvormund. 

Gegenwohner, ſ. Antipoden, 

Gegenzeignung (Kontrafignatur), Mitunter: 
jchrift einer Berfügung des Staat8oberhauptes durd) 
einen Minifter, welcher dadurch die Fonftitutionelle 
Berantwortlicheit für den inhalt übernimmt. 

Gehed, bei Raubtieren die fich zufammenhaltenden 
Jungen eined Wurfes, 

Geheime Fonds, Fonds, welche der Staatäverwal: 
tung zur Verfügung geftellt werden, ohne daß fie über 
die Verwendung bderjelben Rechenſchaft zu geben 
braucht; dienen 5. B. für die geheime Polizei, für Swede 
der auswärtigen Politik, zur Bejoldung von Schrift: 
ftellern 2c., welche für die Regierung wirken, wie 5. B. 
der fogen. Reptilienfonds (f. d.) in Preußen. 

Geheimer Rat (Geheimes Kabinett), früher in 
mehreren deutſchen Staaten die oberfte Staatöbehörbe 
unter dem Borfit des et Amtstitel der Mitglies 
der (Geheimrat) dieſer Behörde, jetzt bloßer Titel. 
Wirklicher G. R. Titel der höchſten Staatöbeamten. 

Geheimmittel (Arcana), Arzneimittel oder techniſche 
Subſtanzen, welche unter Geheimhaltung ihrer Ab: 
ftammung oder Zufammenfegung zu Breifen weit über 
ihren wahren Wert verfauft werden; jehr oft ſchwindel⸗ 
—* rn Wittitein, »Taſchenbuch⸗ (4. Aufl. 1876); 

ahn (4. Aufl. 1879), Richter (1875), Schnegler (8. Aufl. 
1883), Kratſchmer (1888). 

Geheimigrift (Kryptographie), Schreiben mit 
geheimen, verabredeten Zeichen (j. Ehiffer): 

Gehen, die Ortsbewegung des Menichen, der Vögel 
und der Bierfüher. Vgl. Borelli (1680, zulegt 1743), 
Gebr. Weber (1836), Duchenne (1856), Bettigrew 
(deutich 1875), Marey (4. Aufl. 1886), Fid (in Her: 
mannd ⸗Handbuch der Phyfiologie«, 1879). 

Gehenna (hebr.), Hölle, 

Gehirn (Encephälum), die in der Schädelhöhle ge: 
legene Rervenmafje, der vorderfte Abſchnitt des Zens 
tralnervenſyſtems, zerfällt in großes G. (cerebrum, 
%/z der ganzen Gehirnmafje), Feines G.(cerebellum), 
das an Mafje unbedeutende Mittelhbirn (mesence- 
phalon) und Nachhirn oder verlängertes Mark (me- 
dulla oblongata), welches in das Rückenmark über: 
gebt: Gejamtgewicht beim Manne über 1400, beim 

eibe über 1300 g. Groß: und Kleinhirn zerfallen 
u. eine tiefe Spalte in 2 Hemiſphären mit eigen: 
tümliden Faltungen (gyri) der Oberflähe und be: 
ftehen aus grauer, ganglienreicher Rindenihicht und 
weißer Martihiht. Das ©. it eingeichloffen von der 
harten Hirnhaut (dura mater), der Spinnwebenhaut 
(arachnoidea) und der gefähreichen, weichen Hirnhaut 
(pia mater). Es entjendet 12 Nervenpaare (die wid): 
tigften: Riech⸗, Sehe, Gehör-, Gejhmadänern, dreige: 
teilter [trigeminus], Zungenmagennerv [vagus], Ge⸗ 
fihtönerv). Mit jteigender Intelligenz vergrößert ſich 
im Tierreih das ©. und bejonders dad Großhirn. 
Letzteres ift Sig der pſychiſchen Thätigleiten, der Sin: 
nedempfindungen und Bewegungen, und jedem Ab- 
Schnitt dürften bejondere Leijtungen zulommen, auf 
Reizung beitimmter Stellen erfolgen beitimmte Be: 
wegungen, bei Zerjtörung entiprecyende Lähmung (mo: 
toriſche, Seh:, Sprachyentren). Das Kleinhirn ſcheint 
der Koordination der Bewegungen vorzuftehen. ©. 
Tafel »Anatomie«, Fig. 6. Val. Yuys (1877). 

Gehirnabfceß, Eiterherd im Gehirn, bei Gehirnent— 
zündung, zumeilen Folge von Obrenentzündungen, 
fann jahrelang bejtehen und plötlich töten. 

Gehirnblutung, ſ. Gehirnerweichung und Schlagfluß. 

Gehirnbruch (Sirn bruch, Encephalocele), teilwei⸗ 
ſes Hervortreten des Gehirns aus der Schädelkapſel, 
meift angeboren und wie nad) Verletzungen tödlich. 
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Gehirndrud (Compressio cer&bri) entfteht durch 
Schädelbrüche, Geſchwülſte, Blutergüffe, Wafler: und 
Eiteranfammlung im Gehirn, erzeugt Kopfichmerz, 
Sehſtörung, Lähmung, Schlafſucht, tiefen Schlaf. Ber 
handlung: in geeigneten Fällen Trepanation, Eid: 
umſchläge. 

Gehirnentzündung (Encephalitis), 1) Entzündung 
der Hirnhäute (Meningitis): a) der harten Hirnhaut 
(PBahymeningitis), mit gewöhnlich chroniſchem Ber: 
lauf und zumeilen tödlicher Blutung (Hämatom); b) 
der weichen Hirnhaut (Aradnitis), nah ſchweren 
Krankheiten, beiSäufern, zuweilen epidemiſch als eite- 
rige Gehirn: und Rüdenmarldarahnitid unter dem 
Bilde des Genickkrampfes (Kopfgenidframpf, Cere: 
brofpinalmeningitis), auch bei Tuberfuloje ber Kinder; 
zumeilen von jaudiger Anoceneiterung der Nachbar: 
ſchaft, 3. B. vom Ohre, fortgeleitet und dann immer 
tödlich. 2) Entzündung des Gehirns felbft, nach Ber: 
legungen, Erjhütterungen, chroniſch bei Geiftesfranf: 
heiten, beginnt mit Größenwahn, Tobjucht, endet mit 
allgemeiner Lähmung und Blödfinn. 

Gehirnerjhütterung (Commotio cer&bri) entfteht 
durch äußere Gewalt, wobei die Gehirnfubitanz nicht 
wie bei der Gehirnquetſchung (Contusio) fichtbar 
verlegt ift. Symptome: Bemußtlofigfeit, Schwindel, 
Schlafſucht, Erbreden, Sinnesftörungen. Ausgang 
in Tod oder Heilung oft jehr ſchnell. 

Gehirnerweidhung (Encephalomalacia) wird beob: 
achtet bei Gehirnblutungen (rote ©.) und bei Ver: 
ſchluß der Schlagadern eines Bezirks, wodurch dieſer 
abftirbt oder verfettet (gelbe ©.). Die Symptome 
find daher bald die eines Schlaganfall, bald die einer 
langjamen Abnahme der Geiftesträfte, Lähmungen ıc. 
Behandlung richtet fich auf die Herz: oder Gefäßfranf: 
heit, Vermeidung aller Exzeſſe, Elektrizität. Weiße 
G. ift meift Leichenerſcheinung. 

Gebirngeihmwülfte (Tumöres cer&bri), am häufigften 
Tuberfeln, Krebje, Sarltome, fuphilitiihe Geichmülfte, 
jeltener Bulsadergeichwülfte, Finnen, Faſergeſchwülſte, 
Cyſten, töten meift unter Symptomen des Gehimbrud®. 
Der Behandlung zugänglich find nur fophilitifche ©. 

Gehirnlähmung, Ausgang der Siam Paralyſe 
der Irren, fortſchreitender Blödfinn. 

Gehirnihlag GGSirnſchlagfluß, Apoplexta ce- 
r&bri), plotzlicher Tod durch Laähmung des Gehirns bei 
Starter Hirnblutung, auch jeder nicht plöglihe Tod durch 
Gehirnlähmung. 

Gehirnſchwund (Atrophia cer&bri), Untergang von 
Gehirnfubftang bei Geiftestrankheiten, die mit Blöd— 
finn enden, meift aber die Rüdbildung im Greijenalter 
mit Abnahme der Geijteöfräfte und Lähmungen. 

Gebirnverhärtung (Sclerösis cer&bri), folge chro: 
nifcher Gehirnentzündung;, mit Empfindung®: und Bes 


wegungsſtörungen, zumeilen mit Blödfinn verbunden. | 


Gehirnwaſſerſucht (Hydrocephälus, K opfwaſſer— 


ſucht), Anhäufung wäſſeriger Flüſſigkeit in den Hirn: | 


höhlen oder zwiſchen den Hirnhäuten. Bein angebor: 
nen Waſſerkopf enorme Erweiterung der Hirnhöhlen 
und Schwund des Gehirns. Der hitzige Waſſer— 
kopf, Krankheit des Kindesalters, beruht auf Entzün— 
dung der weichen Hirnhaut, verläuft unter hohem Fie⸗ 
ber, Krampfanfällen, Bemwußtlofigkeit. Bei Pferden 
Dummetoller. Behandlung erfolglos. 

Gehler, Johann Samuel Traugott, Phyſiker, 
geb. 1. Nov. 1751 in Görlig, 1786 Beifiger des Ober: 
bofgericht8 in Leipzig; 7 daf. 16. Oft. 1795. Haupt: 
wert: »Phyſikaliſches Wörterbudy«e (1787 — 95, neue 
Bearbeitung 1825 — 45, 11 Bbe.). 

Gehöferfhaften (Erbgenoſſenſchaften), alte 
landwirtichaftliche Genoſſenſchaften am Rhein zu ge: 
meinfchaftlicher Bewirtichaftung des Bodens. 
ae ende „ſ. v. w. Dendrologie. 

Gehör (Auditus), der Sinn, durch welden Schall: 


Gehirndrud — Geiger. 


!empfindungen wahrgenommen merben. Die Schall: 
wellen übertragen fi auf Trommelfell, Gehörknöchel⸗ 
chen, Labyrinth des Ohrs und erregen die Enden bes 
Hörnervs (Cortiſches Organ). Subjeltive Gebörsem: 
pfindungen fommen vor bei frankhaften Reizungssu: 
ftänden des Gehörnervs oder des Gebirns und führen 
of je Gehörshalluzinationen. Bal. Ohr. 
ehörfranfheiten, ſ. Obrenlrantheiten, 

Gehörn, ſ. Geweih. 

Gehörfteinchen, ſ. Otolithen. 

Gehrden, leden im preuß. Regbez. Hannover, 
Landkreis Linden, 1565 Em. 

Gehre (Gehrung), das Zufammentreffen zmweier 
Flächenkanten unter einem rechten (gerade ©.) oder 
unter einem fpigen ober ftumpfen Wintel ¶ ch ie fe ©.). 

Gehren (Amt: G.), Amtsſtadt in der ſchwarzburg ⸗ 
fonderöh. Oberherrichaft, an der Bahn FJlmenau: 
Großbreitenbach, (1590) 2224 Ew. 

Geibel, Emanuel, Dichter, geb. 17. Dit. 1815 in 

Lübed, ſeit 1851 Prof. der Aſthetik zu München, legte 
1869 feine Stelle nieder, lebte feitdem in Yübed; ; 
daf. 6. April 1884. Namhafter Lyriler: »Gedichte⸗ 
(1840, 100. Aufl. 1884), »Juniuslieder« (1848), »Neue 
Gedichte: (1857), »Gedichte und Bedentblätter« (1864), 
»Seroldärufe« (1871), »Spätherbftblätter« (1877) u.a.; 
fchrieb außerdem Dramen (»KRönig Roderich«, 1843; 
»Meifter Andrea«, 1855; »Brunbild«, 1858, »Sopbo: 
niöbe«, 1869 u. a.); das Heine Epos »König Sigurds 
Brautfahrt« (1846). Auch trefflihe Uberjegungen: 
»Span. Liederbuch« (mit B.Heyje, 1852); »Romanzero 
der Spanier und Portugiefen« (mit A. F. v. 
1860); » Fünf Bücherfrang. Lyrif« (mit Zeutbhold, 1862); 
Klafſiſches Liederbuch« (5. Aufl. 1888). ⸗Sämtliche 
Werke« (2. Aufl. 1888, 8 Bde). Bal. Gödele (1869, 
Bd. 1), Leimbach (1877), Scherer (1884), Gaebert 
(1885), Litzmann (1887). 

Geier (Vulturfdae), meist gefellige, feige, Aas 
frefiende Raubvögel. Agyptiſcher oder Aasgeier 
(Henne der Vharaonen, Alimoſch, Neophron pereno- 
pterus L.), 70 cm lang, in Afrifa, als Zugvogel in 
Südeuropa, den alten Agyptern heilig. Weißköpfi— 
ger ©. (Hafengeier, Gänfegeier, Gyps fulvus Gm.), 
1 m lang, Südeuropa, Nordafrita, Weftafien. Eben: 
dafelbft der graue G. (Mönchs-, Kuttengeier, Vultur 
einereus Tem.), 1,16 m lang, Balg Pelzwerk. Geier: 
adler, ſ. Bartgeier. 

————— höchſter Gipfel des Speſſart, bei 
Rohrbrunn, 609 m hoch. — 2) Stadt im böhm. Bezitl 
Senftenberg, an der Stillen Adler, Anotenpunft ber 
\ Bahn Chlumet : Mittelmalde, (1890) 1818 Em. 

Geier von Geieröberg, Florian, fränt. Ritter und 
| Sjardal im Bauerntrieg, fiel9. Juni 1525 bei Schwä: 


— — — ——— — — — — 





biſch⸗Hall. Dramatiſch behandelt von Genaſt, Kober 
Geige, ſ. Violine. [ftein und J ©. Fiſcher. 
Geigenharz, ſ. Kolopbonium. 

Geigenhöolzbaum, ſ. Citharexylon quadrangulare. 
| Geiger, 1) Abraham, jüd. Gelehrter, geb. 24. Mai 
1810 in Frankfurt a.M., + 23. DM. 1874 als Rabbiner 
in Berlin; Hauptverfechter der Reform des Yuden: 
tums. Scrieb: »Das Judentum und feine Geſchichte« 
(1864 — 71, 8 Bbe.); » Jüdische Zeitichrift für Wiſſen⸗ 
haft und Leben« (1862—74); »Nadıgelafiene Schrij⸗ 
tene 1875— 78, 5 Bde. Biographie von Schreiber 
(1880). — 2) Lazarus, Spradforicher, geb. 21. Mai 
1829 in Frankfurt a. M., F ald Lehrer daf. 29, Aug. 
1870, Schrieb: »Urfprung u. Entwidelung der menſch⸗ 
lihen Sprade und Vernunft (1868— 72, 2 Bbe.); 
»Urfprung der Sprade« (2. Aufl. 1878); » Zur Ent: 
widelungsgeidichte der Menjchheit« (Vorträge, 2. Aufl. 
1878) u.a. Val. Peſchier (1871). — 3) Ludwig, Sohn 
von ©. 1), Hiltorifer, geb. 5. uni 1848 in Bredlau, 
1879 außerordentliher Profeſſor in Berlin; fchrieb: 
Joh. Reuchlin« (1871); »@eich. der Juden in Berlin« 





Geijer — Geiltesfrankheiten. 


(1871, 2 Bde.); »Petrarca« (1874); »Abrah. Geigers 
Leben in Briefen« (1878); »Renaiffance und Huma— 
niömud« (1881): »Borträge und Berjuche« (1889) u.a. 
Gibt das »Goethesjahrbudh« (jeit 1879) und »Ber: 
liner Neudrude« (1888 ff.) heraus. 

Geijer, Erit Guftaf, ſchwed. Dichter und Geſchicht— 
fchreiber, geb. 12. Jan. 1783 in Wermland, 1817 Prof. 
der Geichichte in Upfala; + 28. April 1847. Begründer 
der »gotischen Dichterichule« ( ſchr treffliche altnorbiiche 
Balladen). Gefchichtliched Hauptwerk: »Svenska fol- 
kets historia« (deutjch 1832-36, 3Bde.). »Gefammelte 
Scriften« 1876, 13 Bbe. 

Geikie (for. giete), 1) Archibald, Geolog, geb. 1835 
in Edinburg. 1855 Mitglied, 1867 Dir. der Geological 
Survey, 1870 Prof. in Edinburg, 1881 Generalbir. 
der Geological Survey und Direktor des Geologifchen 
Mufeums in London. Schr.: » The phenomena of the 
glacial drift of Scotland« (1863); »Geology« (1873); 
» Physical geography (4. Aufl. 1884, deutich 1881); 
»Field geology« (4. Aufl. 1891); »Classbook of geo- 
logy« (2. Aufl. 1890). — 2) James, Bruber des vor., 
geb. 1839 in Edinburg, 1882 Prof. daf.; jchrieb: »The 
great ice age« (2. Aufl. 1876); »Prehistorice Europe« 
us: »Outlines of geology« (2. Aufl. 1888) u. a. 

Geilen (Geſchröt), die Hoden der Raubtiere, 

Geilentirden, Kreisftabt im preuß. Regbez. Aachen, 
an der Worm und der Bahn Aahen:Rheydt, (1890) 
3741 Em. 

Geiler von Kaiferäberg, Johann, Kanzelredner, 
geb. 16. März 1445 in Schafihaufen, feit 1478 Dom: 
prediger in Straßburg; + 10. März 1510. Unter feinen 
Vredigten befonderd hervorzuheben die über Geb. 
Brants »Narrenfhiffe (1511). Ausgewählte Schriften 
1881—83, 4 Bde, Biogr. von Stöber (1834), Dacheux 
(1876) und Lindemann (1877). 

Geilung, üppiged Blattwachdtum bei überreicher 
Stidftoffzufubr. Geilftellen(Maftflede) Aderftellen, 
auf denen Mift lange gelegen hat und audgelaugt 
worden ift. 

Geinig, Hand Bruno, Geognoft, geb. 16. Dit. 
1814 in Altenburg, 1850 Prof. an der polytechnifchen 
Scdule in Dresden. Zahlreiche Arbeiten über die geo: 
anoftifchen Berbältnifie Sachſens, Paläontologie, be: 
ſonders der Dyas, Steintohlenformation und des 
Zecdfteingebirged. 1863— 79 Mitherausgeber des 
»Meuen Jahrbuchs für Mineralogie«., 

Geifa, Stadt im ſachſen-weimar. Kreiſe Eifenadh, 
(1890) 1650 Em.; 2 Schlöffer. 

Geifel, Leibbürge, ein mit feiner Perſon für die 
Erfüllung eines Vertrags oder für die Sicherheit ge: 
wiſſer Perſonen Haftender. 

Geiſelhöring, Flecken in Niederbayern, Bez. Mal: 
leräborf, an der Bahn Neufahrn:Straubing, 1752 Em. 
Geiſenfeld, Fleden in Oberbayern, Bez. Pfaffen: 
hofen, (1890) 1872 Em, 

fenheim, Stadt im preuß. Neabez. Wiesbaden, 
Rheingaufreis, am Rhein und an der Bahn Frankfurt: 
Dberlahnftein, (1890) 3141 Em.; Weinbau, Realpro: 
gymnafium, Weinbauſchule. 

Geifer, period. heiße Springquellen auf Island, 
Neufeeland und in den Rody Mountains; der Große 
und der Neue G. (Stroffr), nordweſtlich vom Hella, 
ftoßen Waflerftrahlen von 2 m im Durchmeffer und 
25—36 m Höhe aus. Val. Kunke (1880), Lang (1880). 

Geiferid (Genſer ich), König der Bandalen, führte 
429 diefe aus Spanien nad Afrifa, gründete hier 439 
ein Reich mit dem Sig Karthago, eroberte Sizilien, 
Sardinien und Eorfica, plünderte 455 Rom; + 477. 

Geifing, Stadt in d. ſächſ. Kreish. Dresden, Amtöh. 
Dippoldismwalde, (1800) 1310 Em. 

Geifingen, Stadt im bad. Kreife Villingen, Amt 
Donaueidingen, an der Donau und der Bahn Offen: 
burg: Singen, (1890) 1185 Em. 
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Geidlingen, Oberamtsſtadt im württemberg. Donau: 
freis, an der Bahn Stuttgart»Ulm, (1890) 5722 Em.; 
berühmte Kunſtdrechslereien in Holz, Horn und Elfen» 
bein (Geißlinger Waren). 

Geismar, Dorf im preuß. Regbez. Kaſſel, bei Friglar, 
an der Bahn Leinefelde-Treyfa; ehedem Hauptopfer: 
pla& der alten Heſſen, wo Bonifacius 724 eine heil. 
Eiche fällte. 

—— Flecken im Unterelſaß, Kreis Erſtein, 
an der Bahn Straßburg: Bafel, (1890) 2271 Em. 

Geiß, Philipp Konrad Morik, Begründer der 
Zinkgußinduſtrie, geb. 7. Sept. 1805 in Berlin, lieferte 
jeit 1832 unter Schinfelö Leitung Zinkguß für Archi⸗ 
tetiur, Abgüffe von Antifen; + 10, Sept. 1875. » inf: 
gußornamenter (1841— 52, 21 Hefte). 

Geißbart, ſ. Spiraea. 

Geibbaum, ſ. Eiche. 

Geißblatt, ſ. Lonicern. 

Geißblattgewädhle, ſ. Raprifoliaceen. 

Geiffel, Jobannes von, Erzbifchof von Köln, 
geb. 5. Febr. 1796 zu Gimmeldingen in der Rhein— 
pfalz, 1818 Lycealprofeffor, 1837 Biſchof in Speier, 
1841 Koadjutor, 1846 Erzbiichof von Köln, 1850 Kar: 
dinal, behauptete fich in der Gunft der Regierung und 
förderte das papiftifche Syſtem; F 8.Sept. 1864. Schr. : 
»Der Kaiferdom zu Speier« (1826—28, 3 Bbe.); 
»Schriften und Reden« (1869-- 76, 4 Bde.). Biogr. von 
Remling (1873). 

Geißelbrüder (Geißler), f. Flagellanten. 

Geißelſchwärmer, ſ. Protozoen. 

Geißelſtorpione, ſ. Gliederſpinnen. 

Geißfuß, 1) Brechſtange, Stemmeiſen, Meißel be: 
ſonderer Art; Inftrument zum Ausziehen von Zahn: 
mwurzeln; Schneidewerkjeug zum Beredeln von Ges 
bölzen. — 2) Pflanze, j. Aegopodium Podagraria. 

Geißflee, j. Cytisus und Galega officinalis. 

Geißler, Heinrich, Mechaniter, geb. 26. Mai 1814 
in Igelshieb (Meiningen), feit 1854 in Bonn; + daſ. 
24. Jan. 1879, erfand Quedfilberluftpumpe und Bas 
porimeter, lieferte die G.ſchen Röhren und vorzüglicdhe 
meteorologische Anftrumente. 

Geißlerſche Röhren, mannigfach geitaltete, mit ftart 
verbünntem Gas gefüllte Röhren mit zwei eingefchmol: 
jenen, in das Innere der Röhre hineinragenden Pla: 
tindrähten zum Zuleiten eines eleftrifchen Stromes, 
bieten prachtvolle Lichterjheinungen dar. 

Geißraute, ſ. Galega officinalis 

Geißrebe, f. Lonicera. 

Geißvogel, der Kiebig oder Brachvogel. 

Geift, ein immaterielles Weſen (guter und böfer®,, 
Engel, Teufel, Gefpenft); im Gegenfage zum Leib, 
(wie Seele) die denfende, fühlende und mwollende 
Kraft im Menjchen, im Gegenfage zum Gemüt (Ges 
fühl und Wille) dad geiamte Denten (Berftand und 
Vernunft) des höher gebildeten Menſchen; Inbegriff 
der aemeinfamen leitenden Ideen eines Volkes, einer 

eitperiode 2c.; das Wefentliche eines Werkes menſch⸗ 
licher Thätigkeit (Geſetzes, Buches ıc.). 

Geifterfeherei, der Wahn, mit Geiftern, be. mit 
denen Abgejchiedener, in Verkehr treten, fie fehen, 
bören, citieren zu fönnenac. Bgl. Gräffe, »Bibliotheca 
magica et pneumatica« (1843); Sierfe, »Schwärmer 
und Schwinbler« (1874). 

Geifteötrankheiten (Seelenftörungen, Irre— 
fein, Pſychoſen), Störungen in der Sphäre des 
Borftellens und Wollens, oft in Berbindung mit Stös 
rungen der Sinne, des Gefühls, jelbjt der Bewegung. 
Urfachen meift angeerbte Anlage zu Krankheiten des 
Gehirns. Gelegenbeitsurfahen zum Ausbrud der 
Krankheit teil pigchiiche (Kummer, Leidenichaften:c.), 
teil Lörperliche (Kopfverlegungen, Typhus, Syphilis). 
Man untericheidet nach den funktionellen Störungen: 
1) afjeftartige Zuftände (Schwer ut, Tobſucht, Wahns 
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inn), oft heilbar; 2) Störungen mit dem Charalter 

e8 falichen Borftellend und Wollend mit dem hervor: 
ftechenden Merkmal der geiftigen Schwäche (VBerrüdt: 
heit, Blödfinn), gewöhnlich aus erftern ſelundär ent« 
ftanden; unbeilbar. 1880 in Preußen auf 10,000 Em. 
25 männliche, 23 weibliche; auf 10,000 evangel. Ew. 
24, tathol.23,7, jüdifche 38,»; ledige männl. 32,2, weibl. 
29,3, je 9,5 verheiratete männl. und mweibl., 107,5 ges 
ſchiedene männl., 103 weibl. Geiftesfranfe. Val. Gries 


— Gelbbol;. 


Gefröfeflein, weißer, gefrösartig gemunbener An- 
hydrit oder Gips, 

Gefuppelt, Bezeichnung gleichartiger, durch ein ae: 
meinjames Glied verbundener Gegenjtände, 3.8.2 nur 
durd Schmale Pfeiler voneinander getrennte eniter. 

Gela (a. ©.), dorifche Kolonie auf der Südküfte Si: 
ziliend, 690 v. Chr. von Rhodiern gegründet, unter 
Kleandros, Hippofrateö und Gelon Gebieterin über 
faft gan; Sizilien. 


linger (5. Aufl. 1892), Krafft:Ebing (4. Aufl. 1800. Gelafius, Name zweier Bäpfte: 1) G. I. 492 — 49, 
2 Bde); Lähr, »Heil: und Pflegeanftalten« (1891); nahm als einer der erften Bäpfte das Kirchenſupremat 
Neuß, »Der Rechtsſchutz der Geiitesfranten« (1887). im Abendland in Anſpruch. — 2) ©. I. 1118—19, 


Geiſtesſchwäche (Imbecillitas, Dementia), franthaft | 
verminderte Intelligenz; Stumpffinn (Imbecillitas), 
Blödfinn (Amentia), fenile®.,angeboren (Idiotismus, 
Kretinismus) oder erworben durch Gehirnfrantheiten. 
Gei * Eigentum, ſ. Urheberrecht. 

Geiſtik (v. gr. Gäa, »Erde«), ſ. Epirographie, 

Geiflinger, Marie, Schaufpielerin, geb. 26. Juli 
1836 in Graz, feit 1852 als Soubrette, 1865 in Wien 
ald Dperettenfängerin gefeiert, trat ſpäter aud im 
klaſſiſchen Drama mit Erfolg auf. Zahlreiche Saft: 
fpielreifen (Amerika). Lebt in Raftenfeld (Steiermarf). 

Geifllihe Gerichte, die bei der obern Kirchenbes 

örde beftellten Gerichte, welche früher neben der Zu: 

ändigkeit in Disziplinarfachen der Geiftlichen auch 
in een trafjahen, in Bivilfahen gegen 
Geiſtliche, in Eheſachen und andern das kirchliche Ges 
biet berührenden Brivatrechtäftreitigleiten (mie Baus 
laft:, Zehnt⸗, Patronatsſachen) Gerichtsbarleit bejefjen | 
haben, in der neuern Zeitaber zumeift (aud) in Deutſch⸗ 
land) auf die erftere Zuftändigfeit beſchränkt find, da 
ihre Entiheibungen in andern Saden für das ftaat: 
liche Gebiet feine rechtlihe Bedeutung mehr befigen 
und nur für bad rein innere fogen. Gewiſſensgebiet 
Geltung beanipruchen können. 

Geiflliher Borbehalt (Reservatumecclesiasticum), 
Klauſel des Augsburger Keligionsfriedens von 1555, 
welche die geiftlichen Reichsſtande von der Religions: | 
freiheit ausſchloß und fie, falls fie zur evangel. Kirche 
übertraten, zur —— ihres Amtes verpflichtete, 
ward trotz des Widerſtandes der proteſtantiſchen Stände 
in den Reichsabſchied aufgenommen, aber nur in Süd: 
und Weitdeutihland beachtet und im Reftitutiongedift 
von 1629 vergeblich durchzuführen gefucht. 

Geifli chaufpiele, j. Mofterien. 

Geiſtliche Berwandtidait, nad) ber Anficht der fa= 
thol. Kirche die zwiſchen Täuflingen und deren Paten 
und unter biejen felbft ftattfindende Verwandt ichaft. 

Geitaue, Taue zum Negieren der Schoothörner. 

Geithain, Stabt in der jächl. Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Borna, Knotenpunkt an der Bahn Chemniß: Leipzig, 
(1890) 4007 Em. 

Geitner, Ernft Auguft, Chemiler, geb. 12. Juni 
1783 in Gera, Arzt in Lößnitz, erfand 1819 das Fär— 
ben mit Chromfalzen und 1824 das Neufilber, ging 
1815 nad) Schneeberg; + daf. 24, Dit. 1852, 

‚ Geiz, in den Blattwinleln hervorlommende Schöß: 
linge (Zabaf, Wein, Mais). 
eförnt, mit Heinen Erhöhungen auf der Oberfläche 
verjehen. Geförntes Metall (Granalien), ge 
ſchmolzenes und in Körner zerteiltes Metall. 
Gekrätz (Krätze, Geſchur), Abfall von Metall bei 





vorher Johann von Gaeta, von der antitaijerl. 
Partei ald Papſt rg von dem von Heinrich V. 
aufgeitellten Gregor VILL verdrängt; + 29, Jan. 1119 
im Klojter Cluny. 

Gelatine (frz., for. ſche), ſehr reiner, farb», geruch⸗ 
und geihmadlojer Knochenleim; auch gallertartige Prä: 
parate aus Carragaheen oder isländiihem Moos; 
japaniiche G. f. Agar:Agar; gelatinieren, zu Gal: 
lerte werben. 

Gelatinekapſeln, aus Gelatine hergeſtellte eiförmige 
—— zum Einnehmen übelſchmeckender Arznei— 
mittel. 

Gelatinographie, Herſtellung typograph. Kliſchees 
von in Gips ausgeführten Radierungen dur Bud: 
drudwalzenmafje, die durch chromſaures Kali gehärtet 
wird. [und Treibjagd. 

Geläute, dad Bellen jagender Hunde bei PBarforce: 

Geilbeten(Hnignonbeeren, Besraelb), erbien: 

roße Beeren von nus- Arten, aus dem Orient, 
üdeuropa, Deutſchland, färben intenfiv, aber nicht 
fehr echt gelb, dienen in Zeugdbruderei, zum Färben 
bed Papiers, zur Darftellung von Schüttgelb. Chine: 
fifhe 6. (Waifa, Rataltörner) von Sophora japonica. 
ibbleierz (Wulfenit, Molybdänblei), Mine: 
ral, gelb, molybbänfaures Blei mit 38,6 Broz. Molyb: 
bänjäure, wichtigſtes Molybdänerz, in Kärnten, Ober: 
ur ‚Sadjen, Ungarn ıc. 
elbbrennen, j. Abbeien. 

Gelbbud, in Frankreich die jeit 1852 den Kammern 
vorgelegte diplomatijche Korrefpondenz, glei dem 
enal. Blaubuch (f. d.). 

‚Gelbeifenflein (gelber Glaskopf), Mineral, gelb, 
Eiſenhydroxyd, begleitet den Brauneijenftein, wird auf 
Eijen verhüttet. 

Gelberde (Melinit), Mineral, durch Eifenbydrorgd 
gelb gefärbter Thon, bei Amberg, Wehrau, Blanten: 
bung; 2. Farbe, befonders für Wajchleder, gibt ge: 

elber Fluß, j. Huangho. [brannt roten Oder. 

Gelber Ingwer, |. Curcuma, 

Gelbe Rübe, Mohrrübe. 

Gelberz, ſ. Schrifterz. 

Gelber Zwerg, j. Rometenfpiel. 

Gelbes Band, der ſchwediſche Schwertorben. 

Gelbes Fieber(Febrisflava, amerilanijche Bei), 
an den Küften derTropenländer, vorzügl. Wejtindiens, 
am Merikanifchen Meerbujen und von New Orleans 
bis Charlestonendemifch, beiällt befonders Fremde und 
verläuft jchnell unter typhöfen Erjcheinungen, Blut: 
erbrechen, Gelbſucht. Sterblichkeit 33,3 Proz. Behand: 
lung ausſichtslos. Schnelles Überſiedeln in Berg: 
gegenden zum Schuß vor der Krankheit. Vgl. Wagner 


deſſen Verarbeitung, bejonders beim Schmelzen. (1879), Liebermeiſter (1886). 

Gekröpft, nah einem Winkel gebogen; das ge: Geldes Meer (Huanghai), nörbliher Teil des 
kröpfte Geſims führt um die Ede eines Mauervor: | Gelbgans, ſ. Ammer. [Chineſiſchen Meeres. 
jprunges mit gleicher Ausladung wie diefer herum, | Gelbgießer (Grapengießer), Handwerler, welde 
Gelröpfte Welle, Krummzapfen, Rein und andre Rupferiogiscangen verarbeiten, 

Gefrösdrüfen, ſ. Mejenterialprüfen, Ibguß, Meifing- 

Gefröfe (Aesenterium), kraujenartige Falte des Geljarbaum, f. Xanthorhoea. 

Bauchfelles, welche den Darm der höhern Wirbeltiere | Gelbholz(gelbes Brafilienholz, alter Fuſtih, 


einhüllt; in der Kochkunst (Halbsgekröfe, Infter) | rindenfreie 


Magen, Därme und Netz des Kalbes. 


loben von Maclura aurantiaca Nuft, 


| aus Südamerika, Cuba (das befte), Meriko ıc,, enthält 


Gelbfompofition — Gelenkwurz. 


Morin und Moringerbfäure (Maclurin), färbt wie 
Quercitronrinde, dient wie Daraus bereitetes Ertraft 
inder Färbereiundzur Bereitung vontadfarben(Gelb: 
bolzlad, Eubalad). Ungariſches G., Fijettholz. 

Gelblompofition, Ziunlöjung zum Färben mit 

Gelbfraut, j. Reseda. [Duercitron. 

Gelbkupfer, Meſſing. 

Gelbmenalerz, ſ. Zitanit, 

Gelbiäoten, |. Gardenia. 

Gelbjudt (IctErus, Cholämie,gallige Dyslras 
fie), Durchtränkung der Gewebe mit Gallenfarbftoff, 
meijt Symptom geftörter Gallenausſcheidung in den 
Darm bei Berftopfung der Gallenwege, Magen: und 
Darmlatarrh, Gallenfteinen ꝛc. Behandlung auf das 
Grundleiben zu rihten. Auch Symptom des Zerfalles 
von Blutkörperchen, 3. B. die G. der Neugebornen. 
Selten bei Blutzerjegung im Wundfieber und dann 
Zeichen des nahen Todes. Vgl. Stadelmann (1891). 

Gelbſucht der Pflanzen (Ictörus), mangelnde Chlo: 
rophyllbildung in Pflanzen bei Mangel an Eifen im 
Boden. Bgl. Rofipilze. 

Gelbſucht der Schafe (Lupinoje), fieberbaft akute 
Krankheit von Pflanzenfreflern, bei. von Schafen, bei 
Fütterung verborbener Qupinen (Stroh, Körner, Scho> 
ten), oft tödlich; Be rege gutes Futter, abfüh: 
vende und bittere Mittel. Vgl. Kühn und Liebſcher 

Gelbveigelein, |. Cheiranthus cheiri. [(1884). 

Gelbwurz, j. Curcuma. 

Geld,das Faufchgut, welches ala Preismaßſtab dient 
und als allgemeines Zahlungsmittel anerkannt ift. 
Heute dienen in ben Kulturländern hierfür die edlen 
Metalle, Gold und Silber, und neben denjelben als Er: 
fagmittel des Geldes Papiergeld und Banknoten. —* 
Knies (2. Aufl. 1885), Jevons (deutſch 1876), Hertzka 
(1887), Richolfon(1888);Strud,» Internationaler Geld⸗ 
marft« (1885 ff... Nach D. Haupt (»Histoire mon&- 
taire«) beträgt der geſamte Gelbvorrat in: 




















i pro i pro 
Länder | Imopr| Länder | Mil | Kopf 
"IM "I Mt, 
franfreih . . | 7148 188,0 | Rußland 2308 | 22,0 
Auftralien . - 470 | 135,6 | Mexito 210 | 21,6 
Holland . . 474 | 119,0 | Japan 776 | 211 
Belgien . . - 656 | 114,4 | Zürfei 480 | 19,3 
Berein, Staaten | 5170 | 90,4 | Finnland 29 | 13,3 
Ggppien. . . 610 | 86,» | Indien . . . | 3200| 12,8 
Großbritannien 2904 | 79,8 | Holl. Kolonien . 35) 12ı 
Argent. Republit 232 | 77# | China, . - . | 3000| — 
Deutihland. . | 3277 | 72,8 | Straits Eettlem. U — 
Epanim . . 1144 | 69,3 | Brafilien. . . 344 — 
Sdwej . . 186 | &ılGuba. . . , 200 — 
Ranada . . . 264 | 61,0 | Raptolonie . 16 | — 
Portugal. . . 253 | 59,5 | Malta und Gi« 
Diänemarl , 104 | 514| braltar 40 — 
Italien . . 1405 | 46,6 | Kolumbien . . 91 — 
Algerien. . . 121 | 37,2 | Ghie. . . . 8) — 
Dfterr Ungarn. | 1280 | 38,0 | Mauritius . I — 
Griechenland . | ol Hai... 16| — 
Sdäimeden . 131 | 29,5 | Bolivia . 3| — 
Rumänien . 141 | 35,0 tea — 
em... | 2» Zujammen: | 37808 | 


Geld und Brief (abgel. G. u. B., oder G. u. P.), in 
zündlicher Brozefje in den das Gelenk umgebenden Mus: 
Gelderland (Geldern), niederländ. Brov., 5081 


Kurszetteln ſ. v. w. gefragt und angeboten. 


qkm und (1890) 512,202 Ew. Hauptitadt Arnheim. 
Geldern, 1) *— deutſches Herzogtum zu bei⸗ 
den Seiten des Niederrheins, 1543 von Kaiſer Karl V. 
den Niederlanden einverleibt. Im niederländ. Frei— 
heitäfampf trat ber nörbl, Teil (jeßt die niederländ. 
Prov. Gelderland) 1579 der Utrechter Union bei, der 
füdl. ward im Utrechter Frieden 1713 an Preußen ab: 
getreten (Kreis G.). Bal. Nijhoff (1851-75, 6 Bbe.). — 
2) Rreisftabt im preuß. Regbez. Düfjelborf, an der Niers, 
Anotenpunft an der Bahn Neuß: Kleve, (1890) 5636 Em. 
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Geldrifhe Rofe, j. Viburnum. 
Geldflrafe, ſ. Strafe. gelochter Fruchtſaft. 
Gelee (frz. ipr. ſche), Gallerte; mit Zucker did ein: 
Gelce (ipr. ih), Maler, f. Claude Lorrain. 
Gelegenheitsgeſellſchaft, ſ. Handelsgeſellſchaft. 
Geleit, der ſeilens der Siaatsgewalt (Geleitsherr) 
innerhalb des Staatsgebietes ausdrücklich gewährte 
Schutz, ſei es durch urkundliche Zuſicherung (Gabrieſ), 
ſei es durch bewaffnete Begleitung. G.sgeld, ehedem 
erhobene Verkehrsabgabe. Freies oder ſicheres G,, 
im Mittelalter der einem Angeſchuldigten von der 
Obrigkeit gewährte gejegliche Schuß, unter welchem er 
ungefährbet vor Gericht ericheinen und wieder abziehen 
durfte. Heutzutage gewährt die Zuficherung ſichern 
&.8 nur die Befreiung von der Unterfuhungshaft für 
diejenigen ftrafbaren Handlungen, für welche das ©. 
erteilt ift. Bal. Deutjche Strafprogehordnung, $ 337. 
Gelenau, Fabrikort in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Annaberg, an der Bahn Wiliichthal: Ehren: 
friederöborf, (1890) 5698 Em.; Spitzenklöppelei. 
Gelenf (Articulatio), —— Verbindung zweier 
übertnorpelter Knochenenden (Diarthroſe) durch fi⸗ 
bröſe Gelent: oder Kapſelbänder, welche die &.höhle 
bilden. DieSynovialbhaut,welde legtere auskleidet, 
fondert die Reibung mindernde G.jhmiere (Glied: 
wafjer) ab. Hilfs: oder Hemmungsbänder beichränfen 


‚die Beweglichkeit auf beftimmte Richtungen. Fal⸗ 





ſches ©. (Pieubarthrofe), widernatürliche bewegliche 
Knodenverbindung nad Knochenbrüchen, wenn bie 
Bruchenden fi nicht durch Anochenmafje, fondern 
durch eine fibröfe Gewebälage verbinden (Heilung durch 
Abjägen der Bruchenden, Naht, Gipsverband). Neues 
G. entjteht bei veralteten, nicht reponierten Verrenlun⸗ 
> Künftlihes G., fünftlich erzeugte bewegliche 
nocdenverbindung. 

Gelententzündung, in ihrem anatomiſchen Sitz, Ver: 
lauf, Symptomen und Ausgang jehr verſchiedene Ger 
lentübel, entftehen durch Verlegung,» Erfältungs (jeden: 
falls nur alö prädisponierende Urfache), Bakterien 
(Gelentrheumatismus), Syphilis, Tuberkuloſe (weiße 
Gelentgeihwulft, Gliedſchwamm, Tumor albus), durch 
Verſetzung eines Krankheitsſtoffs (Gicht, Trippergicht, 
©. bei ſchweren Wundkrankheiten, Wochenbett) und als 
Alterderjcheinung. ©. der Kinder (Bädarthrocace), 
bejonderd an der Hand, bei Skrofuloſe und ererbter 

Gelenffifel, j. Fiſtel. Syphilis. 

Gelentlörper (Gelenkmäuſe), fibröſe oder knor⸗ 
pelige, frei bewegliche Körper in einem Gelenk, .. 
bei Einklemmung plötzlichen heftigen Schmerz, Uns 
Degen des Gelenfeö. Heilung durch Operation. 

Gelenfkrankheit, ſ. Lahme. 

Gelentneuröfe (Gelentneuralgie), heftiger Ges 
lentſchmerz (Hüfte und Knie), bei. bei blutarmen, 
nervöjen Mädchen und rauen nad bedeutungdlojer 
Verlegung, verläuft fehr langwierig. Behandlung: 
Maffage, Elektrizität, bei. Beruhigung. 

elenfquarz, ſ. Italolumit. 

Gelentrheumatismus, ſ. Rheumatismus. 

Gelenkſteifigkeit (Ankyloſe), Verwachſung der Ges 
lenkflächen nach Gelenkentzündung, häufiger (fal ſche 
G.) Folge lang dauernder ruhiger Stellung und ent: 


teln und Sehnen. it nad) Gelenkentzündungen ©. zu 
erwarten, jo muß die Winfeljtelung der Brauchbarleit 
u werden. 
elenffleine (Ajterien), verfteinerte zujammen: 
hängenbe Glieder der Entriniten. 
elenlverwachſung, Gelentiteifigfeit. 
Gelentwafierjuät  Hydarthrösis), Anſammlung von 
Waſſer im Knie, Ellbogen, Fuß: und Handgelent bei 
Gelententzündung, verläuft hroniih; Behandlung: 
Abrapfen des Waflers, Maſſage. 
Gelenfwurz, j. Polygonatum. 
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Gelimer, letter König der Bandalen in Afrila, 530 
bis 534, von Belifar geftürzt und gefangen genommen. 

Gellert, Chriftian Fürchtegott, Dichter, geb. 
4. Juli 1715 in Hainichen (Sacıfen), feit 1751 Brofeffor 
zu Yeipzia; + daf. 18. Dez. 1769. Fleißiger Mitarbeiter 
an den »Bremer Beiträgen«, ward G. der erjte deutſche 
Schriftfteller ded vorigen Jahrhunderts, der im eigent⸗ 
lihen Wortfinn wieder ein Publitum hatte. Haupt: 
werte: die weitverbreiteten, populär gewordenen »Fa⸗ 
bein und Erzählungen« und »Geiftlichen Oden und Lie⸗ 
ber«. Schr. außerdem Luftipiele(»Die Betſchweſtern«, 
» Das Los in der Yotterie« ıc.), ven Noman »Leben der 
ſchwediſchen Gräfin von G***«, »Moralifche Vorleſun⸗ 
gen« u. a. Sämtliche Werke 1784: n. Ausg. 1867, 
10 Bde.; »Dichtungen« hrsg. von Schullerus (1891). 
Biogr. von Döring (1833, 2 Bde). Bgl. Naumann, 
»Gellertbuch« (2. Aufl. 1865). 

Gellheim, ſ. Gölheim. 

Gellius, Aulus, röm. Scriftfteller, um 150n. Chr. 
Bon ihm das Fulturbiftorifch wichtige Sammelwert 
»Noctes atticae« (brög. von Herk 1883 — 85, 2 Bde. ; 
beutich von Weiß 1875). 

Gellivära, Eifenberg in der Quleä: 
ſchwed. Län Norrbotten, 580 m hoch. 

Gellſchuß, Schuß aus alattem Geſchütz mit auffchla: 
gendem, abprallendem und dann treffendem Gefchoß. 

Gelnhaufen, Kreisftadt im preuß Regbez. Kaſſel, an 
ber Kinzig, Knotenpunkt an der Bahn Frankfurt⸗Bebra, 
(1890) 3925 Ew.; Dreifaltigfeitäfirhe. Ruinen der 
Kaijerpfalz Friedr. Barbaroſſas. Ehemald wichtige 
Reichsſtadt. 


Lappmark im 


Gelon, 491 v. Chr. Tyrann von Gela, 485 von Sy: | 


rakus, breitete feine Herrſchaft über ganz Sizilien aus, 
fiegte beiHimera (480) über die Rarthager, nad) feinem 
Tode (478) als Heros verehrt. 

Gelöfe (H ai: Thao),Appreturmittel aus einer Alge 
von Kotihindina und Mauritius; farb», geruch: und 
geihmadtlofe Faſern, deren Löſung in fochendem Waf: 
jer beim Erfalten gelatiniert. 

‚Gels&mium nitidum Michzr., Zoganiacee, im tro« 
pifhen Amerifa, mit ftart narkotiſcher, arzneilich be: 
nuster Wurzel, 

Gelfentirden, Kreisftadt im preuß. Regbez. Arnd: 
berg, an derBahn Oberhaufen:Herne, (1890) 28,057 Em. 
Eifeninduftrie; Steinfohlengruben. 

Gelt, unfruchtbar; nicht trächtig; trodem ftehend 

Geltstag, in der Schweiz der Konturdtermin. 

Gelübde(lat. Votum), jedes mit einer gewiſſen Feier⸗ 
lichteit gegebene Verſprechen, vor allem aber das ber 
Gottheit gegebene, 3. B. Kloftergelübde. 

Gelünge, ſ. Geräujc. [ftrieren. 

Gelze, verichnittenes® Schwein; daher gelzen, fa: 

Gelzer, Heinrich, Hiſtoriker, geb. 17. Oft. 1813 in 
Schaffhaufen, 1843—50 Profeffor in Berlin, Ratgeber 
des Großherzogs von Baden; + 16. Aug. 1889 in Bafel. 
Cdhr.: > Die neuere deutiche Nationallitteratur« (2, Aufl. 
1847—49, 2 Bde.), »Broteftantiiche Briefe« (2. Aufl. 
1868), »Die Religion im Leben« (4. Aufl. 1863) u. a ; 
cab die »Proteftantiihen Monatöblätter« (1852—70) 
heraus, ol. Curtius (1892). [fen; Teftament. 

Pe die äußern Genitalien; Zuthaten zu Spei: 

Gemachtes Papier (Wechjel), Wechſel, der nicht 
vom Verkäufer desjelben ausgeſtellt ift. 

Gemang, Saatgemifche, Erben und Hafer, Linfen 
und Gerfte, ald Grünfutter. 

Gemar, Stadt im Obereljah, Kreis Rappoltöweiler, 
an der Fecht, (1890) 1219 Em. 

Gemära, Teil des Talmuds (f. d.). 

Gemarkung , Grenze; Gemeindebezirk, Semeindeflur. 

Gemarkungsfarte, ſ. Flurlarte. 

Gembitz, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg, Kreis 
Mogilno, an der Neke, 1390) 1016 Em. 

embloug (pr. ihangbiub, Gemblours), Fleden in 


[(v. Milchvieh). | 


Gelimer — Gemmen. 


ber belg. Brov. Namur, 4193 Em. Ber. Benediltiner: 
abtei re des Sigebert von G.« aus dem 12, 
Yahrh., geihägte Gefhichtöquelle). 31. Jan. 1578 Sieg 
Don Juan d’Auftria® über bie Niederländer. 
Gemeinde (Kommune), Bereinigung zu verjchiede: 
nen Bweden (Kirchen-, Real⸗-G. ıc.), im engern 
Sinne die politifche ©., d.h. die zur Förderung örtlicher 
Gemeinzwede zu einer Korporation (juriftiichen Ber: 
fon) vereinigten Bewohner eines beftimmten Teils des 
Staatögebietes, welche eine eigne Berfafjung haben und 
ihre Angelegenheiten unter Aufficht des Staates jelbft 
verwalten (Stadt: u. Landgemeinden). Das G.: 
vermögen dient meift unmittelbar G.jweden (dann 
oft Rämmereivermögen genannt), oft fließen aud 
Nugungen desjelben den G.gliedern unmittelbar au 
(G.glieder:, Bürgervermögen); G.verbände, 
die für bei. Zwecke gebildeten Verbände, wie Wege- 
Armen, Deichverbände; G. beiſaſſen, ſolche, welde 
einer G. angehören, ohne eigentliche G.qlieder zu fein 
| und ohne Anteil an den G.nutzungen zu haben. 
\  Gemeindegerichte, auf jchiedsgerichtliche Thätigteit 
beſchränkte Gerichtöbarleit der &.behörden in Württem: 
| berg und Baden für Gtreitigfeiten, deren Wert 60 Mt, 
emeindefarte, ſ. Slurtarte. [nicht überfteigt. 
Gemeindeordnung, Inbegriff von Beſtimmungen 
über Berfafiung und Organifation der Gemeinden, Ber: 
waltung des ®emeindevermögens, Erwerbung des Ge- 
meinderechts, Rechte u. Pflichten der Gemeinden, Ber: 
hältnis zur Staatdgemalt ꝛc. 

Gemeiner Pfennig, Ropfiteuer, auf dem Reichdtag 
zu Wormd 1495 für das Deutiche Neid eingeführt, 
1505 aufgehoben. al. Gothein (1878). 

'  Gemeined Recht, diejenigen Rechtsſätze, welche in 
aanz Deutjchland Geltung haben, infoweit nicht Vartis 
fularrechte anders beftimmen. Vgl. Deutſches Redt. 

Gemeingefühl, Gefühlsempfindungen, die im Ge 
genfage zu den Sinne: und Taftempfindungen 
als Zuftände der Organe fich darftellen, melde auf 
äußere Objekte nicht bezogen werden fünnen: Schmerz, 

Kigel, Schauder, Wolluft, — —— Hunger, 

Durſt, Ekel. Das Mustelgefühl unterrichtet über 

die jeweilige Lage der Glieder und der verjchiedenen 

Hautftellen und den Grad der Anftrengung, welcher er- 

forderlich ift, um Widerftände zu überwinden (Kraft: 


inn). 
Gemeinheitsteilung, —— in gemeinjamer 
Benutung von Gemeinden und Marfgenoflenichaften 
verbliebenen Ländereien unter die Nutzungsberechtigten 
mit Einjchluß der Servitutablöjung, gejeglich geregelt 
durh Gsordnungen. 

Gemeinplaß (lat. Locus communis), ein jedermann 
‚ einleuchtender, aber aud) allgemein befannter, »abge- 

drofhener« Satz. 

Gemeinjäuldner, der in Konkurs Berfallene. 

Gemeinwebel, bei den Landsknechten Wittelöperion 
zwiichen Gemeinen und Hauptmann. . 

Gemengjaat (Doppeljaat), Audfaat von zwei 
oder mehreren Samenarten auf dasſelbe Feld zur 
Steigerung der Erträge, größerer Sicherheit und zum 
Schuß der einen Saat durd eine Überfrucht. 

Gemination (lat.), Verdoppelung. 

Geminiden, Sternichnuppen der erften Hälfte des 
Dezember, deren Ausftrahlungspunft in den Zwillin- 
gen (Gemini) liegt. 

Gemiſchte Ehen, * zwiſchen Belennern verſchie⸗ 
dener Religionen, beſonders verſchiedener chriſtlicher 
Konfeſſionen. [Größe in der Krone. 

Gemma (lat.), Ebdelftein, Knoſpe; Stern zweiter 

Gemmelläro (ipr.dige-), Giorgio, Geolog, geb. 1832 
in Gatania, Prof. in Palermo; fchrieb: »Pesci fossili 
della Sieilia« (1858), »Studü paleontologici sulla 
fauna del calcare« (1869—73, 3 Bbe.). 

Gemmen, Edel und Halbedelfteine mit eingejchnit« 





Gemmi — Generalaubditeur. 
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tenen Figuren ıc., entweder vertieft (Intaglien) oder | anmwaltihaft gehört. In Preußen bis 1808 ein Hü- 
erhaben geichnitten (Kameen, legtere meiſt in Steis | raffierregiment. Die Leibgendarmen gehören zum 


nen mit verjchiedenfarbigen Schichten: Achat, Onyx). kaiſerlichen Hofftaat. Feld 


©. Daltyliothet, Glyptit, Steinfhneidelunft. 

Gemmi, Gebirgspaß der Berner Alpen, 2302 m hoch, 
führt vom Kanderthal nad) Leuk. 

Gemmingen 


bad. Gejandter in Wien; 7 15. März 1836 in Heidel: 


gendarmen, f. db. Bal. 
Winfelmann (3. Aufl. 1887). 

Gendebien (ipr. ibangd’bjäng), Alerandre, belg. 
Bolitifer, geb, 4. Mai 1789 in Mons, Demofrat, 1830 


‚ Dtto Heinrih, Freiherr von, Juſtizminiſter, Gegnerbes Königtums; + 6. Dez. 1869. 
Dichter, geb. 8. Nov. 1755 in Heilbronn, 1799 — 1805 | Vgl. N 


Juſte (1874). 
Gene (fr3., pr. ſchahn) Zwang; sans g. ohne Zwang; 


berg. Durd; fein Schaufpiel »Der deutiche Hausvater« | genieren (ipr. füe), Zwang anthun, läftig fallen ; ge: 
(nad) Diderot, 1782) Begründer des rührenden Fami⸗ |nant, läftia. 


liendramasd. Bal. Fleiſchlen (1890). 


Gendalogie (arch.), Geihlechterfunde, die Ableitung 


Gemmula (lat.), Hederchen oder Knöfpchen am Em⸗ | eined Dinges von feinem Uriprung, fpeziell die Wiffen- 


bryo der Pflanzenjamen; auch Samenfnojpe. 
Gemöbart, Jägerſchmuck am Hut, ein Büjchel der 
Rüdenhaare ded Gemsbockes. 
Gemje (Capella rupicapra Blas. et Keys.), Anti: 
lopenart, bis lm lan 





ſchaft von Uriprung, Folge und Verwandtſchaft der 
Geſchlechter oder Familien. Zur Veranſchaulichung 
dienen die genealogijhen Tafeln, Geihledts: 
oder Stammtafeln (Stammbäume). Wiſſen— 


„auf den Alpen (bei. Bayrifchen | jchaftlihe Behandlung der G. zuerft von Hübner 


u. Steirifchen), in Südfrankreich, Abruzzen, Griechen: | (»Genealog. Tab.«, 1725, 4 Bde), im »Gothaifchen 


land, Pyrenäen, Kaukaſus, Taurus, rudelmweife in der | —— 
Nähe des Seite und der Gletſcher (Waldtiere und | »Genealo 


Grattiere). Fleiſch wohlichmedend, Fell gibt ſchönes 
Leder, im Magen die Gemskugeln (deutfcher Be: 
zoar), früher Heilmittel. Bol. Keller (1885). 
Gemfengeier, ſ. Bartgeier. 
Gemötrautwurzel, ſ. Doronicum Pardalianches, 
Gemötugeln, ſ. Gemſe. 
Gemswurz, |. Doronicum Pardalianches. 
Gemünd, Stadt im preuß. Regbez. Aachen, Kreis 
—— der Bahn Kall · Hellenthal, (1890) 1515 Ew. 
emünden, 1) Stadt im bayr. Regbez. Unterfranken, 
Bezirk Lohr, an der Mundung der Fränk. Saale in 
den Main, Anotenpunlt an der Bahn Würzburg: 
Aſchaffenburg, (1890) 2024 Ew. — 2) Stadt im preuß. 
Regbez. Kafjel, Kreis Frankenberg, (1890) 1289 Em. 
emüfe, Schößlinge, Blätter, Blüten: und Frucht: 
teile, Wurzeln und Knollen, welche ald Nahrungds 
mittel dienen, enthalten etwa 90 Proz. Wafler, wenig 
eiweißartige Subftanzen und wenig Kohlehydrate 
(meift Cellulofe), organifche Säuren und mineraliiche 
Stoffe mit vorwaltendem Kali und Phosphorſäure; 
find wenig nahrhaft (vgl. Tafel» Nahrungsmittel«, mit 
Tert), aber oft von diätetiſchem Wert. Eingemadte, 
getrodnete, zum Teil au fomprimierte ©. bil: 
den wichtige Handelsartifel. Vgl. Zangethal (5. Aufl. 
1874), Yäger (4. Aufl. 1883), Lucas (4. Aufl. 1882), 
Rümpler (1879), Hampel (Treiberei, 1885), Greffent 
(2. Aufl, 1890), Boudye (3. Aufl. 1890), Lebl (1892). 
Gemütötrankheiten, Geiftestrantheiten, bei denen 
der Yeidende vorzugsmeife mit fich ſelbſt befchäftigt ift. 
Genala, Francesco, ital. Staatsmann, geb. 6, 
Yan. 1843 zu Sorefina bei Eremona, 1859—60 und 
1866 Freiwilliger unter Garibaldi, Abvolat in Flo: 
renz, 1872 Deputierter, 1885 —87 Minifter der öffent: 


lichen Arbeiten. 

Genappe (ipr. ihönapp) , Ringe in ber belg. Prov. 
Brabant, an der Dyle, 1 Emw. 17. und 18. Juni 
1815 vor und nach der Schlacht bei Waterloo Gefechte. 

Genafl, Eduard, Schaufpieler, geb. 15. Jult 1797 
in Weimar, Sohn des Hofichaufpielerd Anton ©. 
(+ 1831), bildete fich unter Goethes Leitung, feit 1829 
Hofihaufpieler zu Weimar; 7 3. Aug. 1866. Schrieb: 
»Aus dem Tagebud eines alten Schaufpielerd« 

1862 —66, 4 Bde.). — Sein Sohn Wilhelm, geb. 80. 

uli 1822 in Yeipyig, 7 18. Jan, 1887 als Regierungs⸗ 
rat in Weimar; jchrieb Dramen (»Bernhard von Wei: 
mar«, »Florian Geyer« u. a.) und Romane (»Das 
hohe Haus«, »Der Köhlergrafe), 

Gendarmerie (frz., ſpr. ihang-), die militäriich ors 
ganifierte, jedoch zur Dienftleiftung den bürgerlichen 
Verwaltungsbehörden zugemiejene und unteritellte 
Zandespolizeimaht (Gendarmen, Landdragoner), 
welche insbeſ. auch zu den Hilfäbeamten der Staats: 


| 


oftalender« (jeit 1764 jährlich erfcheinend), 
iſchen Tafchenbuch der deutſchen gräflichen 
(eit 1825) und der deutſchen freiherrlichen Häuſer« 
(ſeit 1848); genealog. Atlanten von Hopf (1858— 61, 
2 Bde.) und Yorenz (1891); genealog. Tabellen von 
Örtel (3. Aufl. 1877), v.Behr(2. Aufl. 1870; Supplen. 
1890), Boigtel: Cohn (1864 — 71) u. a. 

Genee (ipr.ig-), 1) Rihard, Komponift, —* Febr. 
1823 in Danzig, 1868—78 Kapellmeiſter am Theater an 
der Wien; lebt in Preßbaum bei Wien. Belannt durch 
feine fomifchen Opern und Operetten, aud) zahlr. ein: 
und mebritimmige Gejänge humoriftiihen Genres, — 
2) Rudolf, Bruder des vorigen, Schriftiteller, geb. 
12. Dez. 1824 in Berlin, lebt jeit 1879 dajelbft. Vor: 
lefer und Erklärer Shakeſpeareſcher Dramen. Werte: 
»Shafejpeareö Dramen in Deutjchland« (1868) ; »Sha= 
feipeares Leben und Werfe« (1871); »Gejammelte 
Komödien: (1879); »Lehr- und Wanderjahre des 
deutichen Schaufpield« (1882); Roman »Marienburg« 
(2. Aufl. 1886); ⸗Hans Sadhd« (1888); »Entwidelung 
des ſzeniſchen Theaterd« (1889); »Biömardiade« 
(1891) u. a. 

Genehmigung(Genehmbaltung, Ratihabition), 
nachträgliche Zuftimmung zu einer von einem andern 
vorgenommenen Handlung. Geihäftsführung ohne 
Auftrag wird nad erfolgter G. wie ein Mandat be 
trachtet. Val. Seuffert (1868). 

eneli tip. di), Bonaventura, Maler und 
Zeichner, geb. 8. Sept. 1800 in Berlin, Sohn des 
Yandidaftsmaler® Janus G. (T 1812), lebte nad) 
längerm Aufenthalt in Rom zuerft in Münden, feit 
1860 in Weimar; 7 13. Nov. 1868. Bertreter einer 
ftreng Haffiihen Richtung, die er befonders in Zeich- 
nungen voll poetijcher Kraft und oft hoher Schönheit 
bewährte. Hauptwerfe: re zu Homer, zu 
Dante, Leben eined Wültlingd, Leben einer Ser, 
Leben eines Künftlerd. Die bedeutenditen feiner Ol: 
bilder in der Galerie Schad in Münden. Biogr. von 

Genepi, ſ. Genippiträuter. M. Jordan (1869). 

Generäl, zur höchſten militäriihen Rangklaſſe ge: 
börenber Offizier; die Generalität ber beutfchen 
Armee befteht, nad dem Range georbnet, aus: 1) 
G.majoren, 2) G.leutnants, 3) Gen der Ins 
fanterie, Kavallerie und Artillerie, 4) den G.: 
oberften und Gfeldmarſchällen. 

Generaladvofaten, in Frankreich und Öfterreich die 
den Generalprofuratoren zugeteilten Gehilfen. 

Generalarzt, der dirigierende oberfte Militärarzt 
eines Armeelorps, hat den Hang eines Oberften. 

Generalät, Generaldwürde, aud) Provinz; der öfterr. 
Staat war bis 1. Jan, 1883 militäriſch in 15 ®.e geteilt. 

Generalaubitent (ipr. »tör), höchſter Juftigbeamter des 
preuß. Heeres; Generalauditoriät, die ihm unters 
jtellte Behörde. 
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Generalbaß, im allgemeinen Harmonie» oder Kom» 
pofitiondlehre; im bejondern die Baßſtimme eines 
Tonftüds, über deren Noten durch Zahlen und andre 
Zeichen (Signaturen) die Afforde und Modulationen 
fortlaufend angedeutet werden. Die Zahlen geben die 
Sintervalle an, 3. B. 2 die Sekunde, 3 die Terz ıc.; den 
Dreiklang beziffert man nicht, wenn er der Tonart an« 
gehört; ein $ über der Note bedeutet Dur, ein P Moll: 
dreiflang, 5 aufgelöft. 

Generaldebatte (Generaldistuffion), f. Debatte. 

Generale, allgemeine Anordnung. 

Generalfeldmarigall, ſ. Feldmarſchall. [ralmajors, 

Generalfeldwachtineiſter, veralteter Titel des Gene: 

Generalfeldgengmeifter, in Preußen ehemals Ehren: 
titel des Prinzen Karl; der ©. fteht im Range bes Ges 
neralfeldmarſchalls. waltiger. 

Generalgewaltiger (Generalprofoß), ſ. Feldge— 

Generalgouverneur, in Rußland Oberbefehlshaber 
großer Militärbezirle. 

Generalhandel (allgemeiner Warenverkehr), 
in der deutſchen Zn der gejamte über die 
Grenze gehende Warenverfehr. 

Generalien (lat.), allgemeine Angelegenheiten; die 
allgemeinen Fragen, weldhe eine Berjon bei ihrer Ber: 
nehmung über ihre perfönlichen Verhältnifje zu beant: 
worten bat. Gegeniag: Spezialien. 

Generalinfpeftion, in Deutichland Oberbehörben 
der Fußartillerie, des Ingenieurkorps und der Fe— 
—— ſowie des Militärerziehungs- und Bildungs: 
weſens. 

Generalintendänt, der höchſte Beamte des Kriege: 
verpflegungsweſens ber deutſchen Armee; auch Titel 
von Hofbeamten (G. des Theaters). 

Generaliſieren (lat.), verallgemeinern. . 

Generaliffimus (lat.), oberjter Heerführer. 

Generalität (lat.), Allgemeinheit, im Gegenfate zu 
Spezialität; Feldherrichaft, Geſamtheit der Feld— 


erren, 

Generalitätölande, früher in der Republik der Ver: 
einigten Niederlande Name ber eroberten Teile von 
Brabant, Flandern, Limburg und Geldern; zu feiner 
der fieben Provinzen gehörig, von den Generaljtaaten 
der Republik direkt verwaltet. 

Generallommando, oberfte Kommandos und Ver: 
waltungäbehörbe eines Armeelorps. 

Generallommilfion, j. Ablöfung. 

Generalleutnant, Generalmajor, ſ. General. 

Generalmarih, Signal, das die Truppen marſch⸗ 
fertig auf den Alarmplaf ruft. 

Generalpadter (fra. Fermiers généraux), in Frank: 
reich biß zur Revolution Spelulanten (ſeit 1728 eine 
Gejellichaft), welchen die Einziehung von Staatsein: 
nahmen, insbeſ. von Zöllen und indirekten Abgaben, 
gegen jährl, Pachtzins überlafjen wurde; wegen ber 
rüdfichtslofen Härte, mit ber fie bei der Einziehung 
zu verfahren pflegten, beim Bolt verhaßt, 

Generalpardon, ſ. Amneftie, 

Generalprojoß (Generalgemaltiger), ſ. el: 
gewaltiger. 

Generalprofurätor (frz. Procnreur general), in 
Frankreich der erfte der an den Appell: und Kaſſations⸗ 
höfen das Intereſſe des Gejeßes vertretenden Beamten 
(Oberftaatsanmwalt). 

Generalguartiermeifter bis 1889, der im Kriege die 
militärifhen Operationen bearbeitende Generalſtabs⸗ 
offigier; O.ftab, der Generalftab. 

eneralrat (Conseil general), in Frankreich die 
fommunale Bertretung eines Departements. 

Generalflaaten, in der ehemaligen Republik der 
Vereinigten Nieberlandedie von den Provinzialftänden 
gewählten Abgeordneten, welche dDieRepublif regierten 
und ben Titel Hochmögende« führten; in den jegigen 
Niederlanden Name der Landesvertretung. In Frank⸗ 
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reich hieken G. oder Beneralftände (Etats-Gens- 
raux) die aus ben Abgeordneten des Adels, der Geift: 
lichleit und der ſtädtiſchen Korporationen zujammen: 
efegten Reichäftände, von Philipp IV. 1302 fo zu 
ammengejegt, während früher bloß Adel und Klerus 
darin vertreten waren, in der Regel nur zur Be 
milligung außerorbentliher Subfidien berufen, von 
1614 bis 5. Mai 1789 nicht verfammelt, nad) Beginn 
der franz. Revolution in eine Nationalverfammlung 
umgewandelt. — (2. Aufl. 1888, 5 Bbe.). 
alflab (früher auch Generalquartier: 
meifterftab), Behörde zur Vorbereitung der kriegeri- 
ichen Thätigfeit der Armee und zur Unterftügung der 
Heerführer, zerfällt in den Großen ©. und in den ©. 
bei den Truppen (Armeelorps und Divifionen). Ab- 
teilungen: —— (wirkliche G.soffiziere), Neben: 
etat (wirkliche G.s⸗ und Truppenoffiziere) für wiſſen 
ſchaftliche Ay und Abteilung für die Landesauf: 
nahme, 2 Bronjart v. Scellendorf (2. Aufl. 1884). 

Generalfiabsarzt, in Preußen ber Chef des geſam⸗ 
ten Militärmedizinalwefend und bed Sanitätäforps, 

Generalflaböfarten, ſ. Landesaufnahme. 

General een Kriegdafademie, ſ. Militarſchulen 

Generalſtabsſtiftung, mit 300,000 Mt. aus dem 
Ertrage des Wertes »Der beutich-franzöfiiche Krieg 
1870/71« durch Gejeg vom 31. März 1877 zur Unter: 
li von Offizieren und Beamten und Förderung 
wiſſenſchaftlicher Zwede gegründet. 

Generaltarif, im Zollmejen der allgemein gültige 
Tarif im Gegenfage zu bem mit einzelnen Zändern ver: 
einbarten Konventionaltarif. Im Eifenbahnmweien der 
allgemeine für alle Waren geltende Tarif im Gegen: 
fage zu Spezial: und Ausnahmetarifen. 

Generalverfammlung, im allgemeinen bie Ber: 
fammlung aller an einer Sache Beteiligten, ftellt bei 
Aktien ——— wenn vorſchriftsmäßig berufen, 
die — er Akltionäre dar, durch welche ber 
Wille der legtern zum Ausbrud gelangt. 

Generalvifär, früher auch Offizial, beißt in der 
katholiſchen Kirche der orbnungsmäßige Vertreter des 
Biſchofs in allen Jurisdiktionsſachen. 

Generalvollmadt, ſ. Mandat. 

Generatio aequivöca (lat.), Urzeugung. 

Generation (lat ), Zeugung; die Mir zo oa SPERREN 
Glieder einer Geſchlechtsfolge; das durchſchnittliche 
Zebendalter einer Geſchlechtsreihe, Menſchenalter, nad 
gewöhnlicher Annahme Zeitraum von 30 Jahren. 

Generationswehfel (Metagenejis, Ammen: 
jeugung), Art der Fortpflanzung, bei welcher die 
vollftändige Entwidelung durch gejegmäßigen Wechſel 
zweier oder mehrerer in verjchiedener Weiſe fich fort: 
pflangenden Generationen erreicht wird. Auf eine ge: 
jchlechtlich entwidelte Generation folgen ungeſchlecht⸗ 
lich fich fortpflangende Generationen (von Amm en), 
deren legte wieder Gejchlechtötiere hervorbringt. Bei 
Heterogonie folgen einander zwei verſchiedene, ge— 
ſchlechtlich fich fortpflangende Generationen. Bisweilen 
ift ©. mit Metamorphofe verbunden. Ähnliches bei 
Gefäßkryptogamen und Roftpilzen. 

Generativ (lat.), auf Zeugung bezüglich. 

Generätor (lat.), Erzeuger; Dampftefiel, Gaserzeu: 
gungsapparat für Gasfeuerungen, Leuchtgasanftal: 
ten ıc. G.gas, f. Gasfeuerung. 

Generell (lat.), allgemein gültig. 

Generifitation (lat.), dad Zurüdführen ber Arten 
auf Gattungen. 

Generifd (lat.), auf das gejamte Gejchlecht oder 
die Gattung bezüglich). 

Generöß (frz., fpr. ſche), ebelmütig, freigebig. 

Genkeſis (grch.), Entitehung, grieh. Name des 1. 
Buches Mofis, weil in demjelben von der Entftehuna 
der Dinge berichtet wird. Genetifch, was fich auf 
den Uriprung eines Dinges bezieht; daher genetijche 
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Methode, die wiffenichaftliche Unterfuchung der Ent: 
wickelungsgeſetze, 3. B. der Organidmen, im Gegen: 
fage zur Dejfriptiven Methode, der Beichreibung 
der Merkmale einer Sache. 

Geneflet, Peter Auguſt de, beliebter niederländ. 
Dichter, geb. 21. Nov. 1829 in Amfterdam, + 2. Juli 
1861 zu Rofendaal bei Arnheim. Sammlung feiner 
»Dichtwerken«,7. Aufl. 1885 (Auswahl deutſch 1886). 

Genẽtiſch, j. Geneſis. ſche Katzenfelle. 

Genette, ſ. Zibetlahe; G.nfelle auch ſchwarze ſibiri— 

Gendve (ipr. j'näpw'), franz. Name für Genf. 

Geneber, feiner Gin, Steinhäger Branntmwein, aus 
fehr verbünnter Gerften: und Roggenmaifche gewonnen 
und über Wacolderbeeren und Hopfen veftisiert. 

Geneore (ipr. ſchoͤnahwe), ſ. Mont Genkvre. 

— See (Galiläiſches Meer), Gebirgd: 
fee im nördl. Paläftina, 22 km lang, 11 km breit, 
82 qkm, 191 m unter dem Mittelmeer. 

Genf, ſüdweſtlicher Kanton der Schweiz, am Genfer 
See, 279 qkm und (1888) 106,738 Em. (49,5 Proz. 
Katholifen), Hügelland, vom Rhöne bewäflert, mit 
wichtiger Jnduftrie. Staatdeinnahmen (1839) 5,344,000 
Fr., Ausgaben 5,879,000 Fr.; Aktiva cıa3#) 17 Mill, 
Paſſiva 30% Mill. Fr. Das Ländchen fam 532 zum 
fränfifchen, um 888 zum burgundifchen Reich; feit 1585 
unabhängige Republit, durch Calvin (feit 1541) Mittel: 
punft der evangel.:reform. Richtung; 1584 Bund mit 
Züri und Bern; 1798 mit Frankreich vereinigt, jeit 
1814 jouveräner Kanton der Schweiz. Berfaflung vom 
14. Mai 1847. — Die Hauptjtadt G. (Gentve, bad 
römische Aurelia Allobrogum), zu beiden Seiten 
des Rhöne, an deſſen Ausfluß aus dem Genfer See ge: 
legen, jehr wohlhabend, 52,043 Em., zum größten Teil 
Calviniſten und franzöfifch jprechend. St. Peterskirche, 
Wohnhaus ECalvind, Geburtöhaus Roufjfeaus. Denk: 
mäler Rouffeaus und des Herzogs Karl von Braun: 
ſchweig. Univerfität (15659 gegründet, 669 Studierende), 
ber. Bibliothek, Uhrenfabrifation. Bal. Cherbuliez 
(1868); Geſchichte von Pictet de —— fortgeſetzt 
von Gaullieur, 1842—56, 3 Bde.) und Roget (1870— 
1883,7 Bde.); Monnier, »Genöve etsespottes« ie 

Genfer Konvention, 22. Aug. 1864 in Genf abge: 
ſchloſſene Übereinkunft zur möglichſten Milderung der 
Kriegsnot. Im Kriege follte das Perjonal der Laza— 
rette, der Verbandpläge und Depots fo lange als neu: 
tral gelten, als es Verwundete aufzuheben und zu ver- 
pflegen hat. Das äußere Zeichen der Neutralität ift 
bei Gebäuden und Verbandplägen eine übereinftims 
mende Fahne, bei Perſonen eine vom Militärkont: 
mando verabfolgte, abgeftempelte Armbinde, beide mit 
rotem Kreuz auf weihem Grunde. Später find alle 
Hauptitaaten Europas beigetreten fowie Argentinien, 
Bolivia, Chile, Japan, ra Beru und die Ber: 
einigten Staaten. Die Beftimmungen ber G. 8. wur: 
den 15. Dit. 1868 durch 15 Zufagartifel erweitert und 
auf den Seefrieg ausgedehnt. Vgl. Lueder (1876); 
Knorr, »Entwidelung bed Heeres: Sanitätömwejens« 
(2. Aufl. 1883), Molnar (1887). 

Genfer See (im Altertum Lacus Lemanns, fr}. 
Lac Leman), See im jüdweitlichen Winkel der Schweiz, 
zwiichen dem Kanton Waadt und Savoyen, 375 m 
u. M., 90 km lang, 15 km breit, 309 m tief, 573 qkm; 
vom Rhöne durchfloſſen. Merlwürdig die Ruhs (ſ. d.). 
Bol. Forel (2. Aufl. 1886). 

Gengenbad, Stadt im bad, Kreiſe und Amt Offen: 
burg, an der Kinzig und der Bahn Dffenburg: Singen, 
(1890) 2681 Em.; bis 1802 freie Reichsſtadt. 

Gengler, Heinrih Gottfried, Rechtshiſtoriler, 
geb. 25. Juli 1817 in Bamberg, jeit 1847 Brof. in Er: 
langen; jchrieb: »Deutjche Stadtrechte des Mittelalterd« 
(1852); ⸗Lehrb. des deutichen Privatrechts« (1854—62, 
2 Bb2.); »Deutjched Privatreht« (4. Aufl. 1891); 
»Deutich? Stadtrechtäaltertüümer« (1881) u. a. 
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Geniäl, Genie (f. d.) befunden. 

Genid, ſ. Naden. 

Genidbeule (Maulwurfsgefhmulft), Entzüns 
dungsgeſchwulſt über dem ersten Halswirbel der Pferde, 
führt gewöhnlich zu Fiftelgefhwüren, bei tiefgehender 
Eiterung zum Tode. 

Genidbreden, Bruch des Zahnfortiahes des zweiten 
Halswirbeld, meift mit fofort tödlicher Quetſchung 
des Rüdenmarfs. 

Genidfänger, ftarted, gerades, an der Spike zwei« 
ſchneidiges Meſſer, mit welhem man Rebe und geringes 
Hochwild über dem erften Haldwirbel ind Gehirn ftößt, 

enidframpf (Ropfgenidframpf, Meningitis 
cerebrospinalis epidemica), eine der heftigften For: 
men ber Gebirnentzündung (j. d.), befällt meift Kinder 
und junge Männer, tritt epidemifh auf und endet 
nach 1, 2 Tagen oder nach einer Woche tödlich. Sterb; 
lichkeit 30—50 Proz. Der G. beginnt mit Schüttel: 
froft, Sieber, Erbrechen, Kopfſchmerz, Starrframpf 
der Genidmusleln. Behandlung: Eis auf den Kopf, 
Abführmittel, Morpbium. 

Genie der, fpr. id», v. lat. genius), angeborne 
fchöpferifche Geiftesfraft; auch Ingenieurfunft, daher 
Genielorp$, a 8; in der deutſchen Armee 
die Pioniere (ſ. d.) Tor zier vom Bla (f. d.). 

Geniedireftor, in Öfterreich, Frankreich, Ingenieur: 

Genielomitee, ſ. Ingenieurtomitee. 

Genielorps, Gejamtheit der Genieoffiziere. 

Genien, |. Genius, 

Geniepart, ſ. Ingenieur: Belagerungsbart. 

Genippifränter (Genepi), mehrere Arten ber 
Gattungen Achillea und Artemisia von den Alpen, Be: 
ftanbteil de Schweizerthees und zu Lilören benugt. 

Genista L. (Ginfter), Gattung ber Papilionaceen. 
G.tinctoria L. (Färberginſter, Gilbkraut), Strauch in 
Europa, den Kaufafusländern, Sibirien, diente zum 

Genitalien (lat.), Gejchlechtsteile. [Gelbfärben. 

Genitiv, ſ. Rafus. 

Genius (lat.), Geiſt, Schußgeift; Mehrzahl Genien, 
beflügelt dargeitellte niedere Gottheiten oder Geifter 
der antifen Mythologie und Kunft; f. Dämonen. 

Genius morbi (lat.), Krantheitächaralter; G. epi- 
demicus, der epidemiſch vormaltende AKranfheits: 
charalter (entzündlicher, bösartiger ıc.). 

Genliß (pr. ihanglis), Stephanie Felicite Du: 
creftde Saint:Aubin, Gräfin von, franz. Schrift: 
ftellerin, geb. 25. Jan. 1746 in Champceri bei Autun, 
mit 17 Jahren an einen Grafen von ©. verheiratet, 
dann Erzieherin der Kinder des Herzogs von Orleans, 
in der Folge Mitglied des Jalobinertlubs, Emigran- 
tin, Penfionärin Bonapartes, endlid) Parteigängerin 
ber fathol. Reaktion; + 31. Dez. 1830 in Paris. Zahl: 
reiche ziemlich platte und leichtfertige Romane (über 
100 3be.), auch pädagogiſche und Biftorifche Schrif: 
ten. »M&moires« 1825, n. Ausg. 1857; deutich 1826, 
8 Bde. Vgl. Bonhomme (1885). 

Gennargentu (ipr. dihennardihentu), höchſter Berg der 
Inſel Sardinien, 1864 m hod). 

Genofjenihajten, im weitern Sinne Gejellfchaften, 
Bereine; im engern Sinne auf wirtichaftliche Zwecke 
gerichtete Vereinigungen, welche Förderung von Er: 
werb, Haushalt und Kredit ihrer Mitglieder erftreben 
(Erwerbd: und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften). 
Neben den dem Großbetriebe dienenden Altiengefell: 
fchaften (ſ. Aktie) entitanden in England jhon Anfang 
des Jahrhunderts Vereinigungen, welche Handwerler 
und Arbeiter zu G. zuſammenfaßten, zunächſt nur, um 
durch gemeintchaftiiche Anihaffung und Vertrieb von 
Vorräten an Yebend: und Handwerlsbedarf dem fleinen 
Mann eine gemifje wirtſchaftliche Selbitändigkeit zu 
ſchaffen. Dies Ziel ſetzten ſich vorzüglid; 1844 die 
Gründer der Rochdale Society of equitable pioneers 
(vgl. Holyoale, »History of cooperation+, 3. Aufl, 
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[Baugenoffenfchaften.) Das empfindlich neiteigerte 


in Deutfchland veröffentlichten Titteilungen und eigne | Wohnungsbedürfnis ſuchen die Baugenojjen: 
Studien veranlaften Schulze-Deligih, auch in ſchaften zu befriedigen, welche meift Wohnungen für 


Deutichland G. ind Leben zu rufen (1849). Das 
deutiche Genoſſenſchaftsweſen wurde gejeglich geregelt 
durd das norbdeutiche Bunbeögefeg vom 4. Juli 1868 
(jeit 1873 gültig für das ganze Deutiche Reich), nad) 
welchem die G. durch Eintragung in dag Genoſſen— 
Ichaftöregifter die Rechte einer juriftiihen Perſön— 
lichkeit und SKaufmanndeigenihaft erlangen. Der 
gelamte Gefhäftsgemwinn fällt den Mitgliedern zu, 
welche feither mit ihrem ganzen Bermögen für alle 
über das Vereinsvermögen hinausgehenden Ausfälle 
den Gläubigern folidartjch bürgten. Doc läßt das 
Gejeg vom 1. Mai 1889 auch beichränlte Haftung au; 
ed unterſcheidet ©. mit unbejchränfter Haftptlicht, 
folhe mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht und ſolche 
mit beichränfter Haftpflicht, welch legtere den Altien: 
geſellſchaften faſt gleichftehen. Die Mitgliederzahl ift 
unbeſchränkt, der Betrieb kaufmänniſch eingerichtet. 
Bol. Parifius, »Die Genoſſenſchaftsgeſetze⸗ (1876); 
Pröbft, »Grundlehren der deutſchen G.- (1875—84, 
2 Bbe.); Crüger, »Die Erwerbs: und Wirtichafts: ©. 
in den einzelnen Zändern« (1892), Über das Geſetz 
von 1889 vgl. F. Schneider (1890), Höinghaus (2. 
Aufl. 1890), Joel (1890). 

(Borfhuß- und Krebitvereine.)] Zunächſt entftanden 
die Gewerbe: oder Volksbanken, eigentlih Bor: 
ſchuß- und Sireditvereine, zu dem Zmwed, ben 
Heinern Gemwerbtreibenden, welcher vereinzelt feinen 
Kredit genießt oder dem Wucher verfällt, eines ge: 
noſſenſchaftlichen Kredits teilhaftig zu machen, welcher 
auf der allmählichen Anſammlung eines Heinen Grund⸗ 
fapitald aus Beiträgen der Genofien beruht. 1864 
entjtand die Deutjhe Genoſſenſchaftsbank in 
Berlin mit anfänglih "s Mill, Thlr. Grundfapital, 
welche einen Giroverband der deutichen G. einrichtete 
und als Zentraljtelle den Verlehr der einzelnen Ver: 
eine mit dem Gelbmarft vermittelt. 31. Mai 1891 
gab eö 3910 folcher Bereine in Deutichland. Dem An 
walt hatten 1 Vereine Geſchäftsabſchlüſſe einges 
reicht. Die Höhe der von denjelben gewährten Bor: 
ſchüſſe u. Prolongationen belief ſich auf 105 Mill. ME., 
die eignen Fonds auf 14,5 Mill. Mk., während auf Kre⸗ 
dit entnommen waren 22,3 Mil, ME. Bgl. Schulze: 
Delitzſch, »Borihuß: und Krebitvereine ald VBolkdban: 
fen« (5. Aufl. 1876); Schneider, »Wegmeifer« (1889). 

[Ronfumvereine.) Die Konjumpvereine (Lebens: 
bebürfniävereine) ſuchen Erjparnifje am Aufwand für 
Dedung des Lebensbedarfs darin, dab fie Nahrungs: 
mittel, Belleidungsftoffe, Heizmaterial zc. im großen 
einfaufen und mit einem mäßigen, dem Verein zu gute 
fommenden Gewinn ihren Mitgliedern übertaffen. 
Einzelne Bereine find nur Nartenvereine (Marten: 
fonjumvereine), welche mit Gejchäftäleuten Berträge 
dahin abjchließen, daß ihren fi durch Marken legiti- 
mierenden Mitgliedern bei Käufen Rabatt gewährt 
wird. E3 gab 1891 in Deutichland 984 Konjumver: 
eine. Vgl. Richter (1867), Pfeiffer (1869), Schneider 
(1869 u. 1883). 

[&enoffenfchaften in einzelnen Gewerbözweigen.)] 1891 
gab es deren 2664. Die Rohſtofſgenoſſenſchaf— 
ten bejweden den Bezug von Rohftoffen und Halb: 
fabrifaten für gemeiname Rechnung, die Werfge: 
noſſenſchaften Anihaffung und Anwendung ge: 
meinjchaftliher Maſchinen (namentlich auch für Heinere 
Landwirte), die Magazingenojjenihaften den 
Verkauf auf gemeinfame Rechnung, während die Bro: 
dultivgenoffenshaft den induftriellen Betrieb zur 
Herftellung der Ware mit dem faufmännifchen Vertrieb 
vereinigt. An landwirtichaftlichen Produftivgenoffen: 
Ichaften zählt man nahezu 1000. Vgl. Schulze: De: 
litzſch, »Die ©, in einzelnen Gewerbsjweigen« (1873). 





gemeinfame Rechnung herſtellen, um fie alddann gegen 
entfprechende Amortifation käuflich an die Mitalieder 
zu übertragen. Die feit 1873—75 eingetretene Ber: 
ſchlechterung der wirtjchaftlihen Lage beichränlte die 
Thätigfeit der beftehenden Vereine, ein Teil derjelben 
mußte fogar zur Liquidation ſchreiten. E3 gab Ber: 
eine 1875: 52, 1891: 50. Vgl. Schneiter, »Mitteilun- 
gen über deutſche Baugenofjenichaften« (1875). 

An der Spike der Genoſſenſchaftsbewegungen in 
Deutihland jtand bis zu feinem Tod (1883) Schulze: 
Deligich; ihre Vereiniqung und Vertretung finden die 
G. im »Allgemeinen Berband der auf Selbithilfe be: 
ruhenden G.«, deſſen >»Anmaltihaft« gegenmärtig 
F Schenk übertragen iſt; ald Zwiſchenglieder find 

rovinzial» und Landesverbände gebildet, und als 
oberjte Inſtanz gilt der jährliche »allgemeine Vereins: 
tage, Drgan desjelben find die »Blätter für Genofien: 
ſchaftsweſen⸗; die mitgeteilten Geſchäftsabſchlüſſe er 
ſcheinen im »Jahreäberihte. In Deutſch-⸗Oſter— 
reich haben fich die G., deren Ergebniffe neuerdings 
dur den Anwalt ber öjterr. ©., Herm. Ziller, beſon—⸗ 
ders veröffentlicht werben, in ähnlider Organifation 
vereinigt wie bie deutſchen. Die geſetzliche Regelung 
ihrer — —* Verhältniſſe wurde ihnen 1873 
zuteil, Bgl. Stroß, »Das öſterreich. Genoſſenſchafts 
recht« (1887). Auch in England, Italien, Belgien, 
Rußland, Frankreich hat fich eine große Zahl ©. ae: 
bildet. Über Berufsgenoſſenſchaften ſ. d. [Rüftung. 

Genouillere (fr3., ipr. jhönujähr), das Knieſtück einer 

Genoveva, 1) Heilige, Patronin von Paris, geb. 424, 
+ 512 in St.-Denid. — 2) Herzogin von Brabant, um 
731, Gemahlin des Pfalzgrafen Siegfried; ihr Leben 
nad einer im 14. Jahrh. entftandenen Sage Gegen: 
ftand des befannten mittelalter!. Vollsbuches; dramat. 
behandelt von Tied, Hebbel u. a. Zacher (1860) führt 
die Legende auf einen Naturmythus zurüd, nad 
Seuffert (1877) ift fie die Erfindung eines Laachet 
Mönches im 14. Jahrh. 

Genre 93 ipr. ſchangr), Geſchlecht, Gattung. 

Genremalerei (Gattungsmalerei), Fäch der 
Malerei, welches Individuen als me einer be: 
ftimmten Gattung oder alltäglihe Borgänge und 
—— aus Der und Gegenwart zur 

arſtellung bringt. rden biftorifhe Berfonen in 
Situationen des gewöhnlichen Lebens zur Darftellung 
—— fo entitehbt das biftorifhde Genrebild 
Schon den Alten nicht unbelannt (Wandgemälde in 
Pompeji), doch erjt von den Nieberländern und 
Deutſchen ausgebildet, zur Blüte gebracht und bis zur 
Gegenwart mit Vorliebe fultiviert (Bauern: und Ge: 
ſellſchaftsſtücke, Wirtshausfjenen ıc.), die neuern idyl⸗ 
lifchen, dramatijhen oder humoriftiihen Inhalts 
(Szenen aus der Kinderwelt, dem Familien: und 
Volksleben). Vorzüglichſte Meifter: Bauernbruegbel, 
Tenier® ber jüngere, Oſtade, Terborch, van der Meer, 
Brouwer, P. de Hood, Jan Steen, Metſu, Dou u. a. 
in ben Niederlanden; Watteau, Greuje in Frankreich); 
Murillo in Spanien; aus neuefter Zeit: die Düffel: 
dorfer Hajenclever, Karl Hübner, Schrödter, Bautier, 
Knaus, Bolelmann u. a., Hojemann, Ed, Meyerheim, 
Meyer v. Bremen, Menzel u. a. (Berlin), Danhauſer, 
Waldmüller (Wien), Enhuber, Defregger, Diez, Grüf- 
ner, Klaus Meyer, M. Schmid (Münden), die ran: 
zofen Meiffonier, Breton u. a., die Engländer Wiltie, 
Mulready, Millais und Herlomer. Moderne Spezialı: 
tät der G. das Koſtümbild. 

Gens (lat.), Geichlecht, bei den Römern Genoffen: 
haft durch gemeinfame Abftammung Berbundener; 
Mehrzahl Gentes. Nomen gentilicium oder gentile, 

Gensdarmen, j. Gendarmerie. Geſchlechtsname. 


LArtikel Genußmittel.) 


Neben den Pflanzen, welche uns Nahrungsstoffe 
liefern, die zum direkten Ersatz der durch den Stoff- 
wechsel verbrauchten Körpersubstanz dienen, kommen 
andre in Betracht, die wir entweder nur des Wohl- 
geschmacks halber oder zur Erzielung einer bestimmten 
Wirkung auf das Nervensystem in sehr verschiedener 
Zubereitung genießen oder benutzen. Die Nahrungs- 
mittel enthalten in mehr oder minder ähnlicher Form 
die Stoffe, aus welchen auch unser Körper besteht, und 
durch den Verdanungs- und Ernährungsprozeß werden 
diese Stoffe in Körperbestandteile umgewandelt. Der 
Wert der Nahrungsmittel bemißt sich mithin in erster 
Linie nach dem Gehalt an Bestandteilen, welche dieser 
Umwandlung fähig sind. Weitaus die meisten Speisen 
enthalten aber neben den Nahrungsmitteln, wie sie 
die Natur bietet, noch Substanzen, die lediglich zur 
Veränderung des Geschmacks hinzugesetzt werden. 
Diese Würzen sind nun entweder selbst wieder Nah- 
rungsstoffe, wie Zucker und Fett, denen auch das Koch- 
salz beizuzählen ist, oder sie zählen zu den Gewürzen, 
die keine Nahrungsstoffe enthalten, sondern durch 
eigentütnliche, scharf wirkende Substanzen, wie äthe- 
rische Öle und Harze, einen Reiz auf die Nerven aus- 
üben. Sie reizen die Verdauungsdrüsen, bewirken er- 
höhte Absonderung der Verdauungssäfte und befördern 
somit die Verdauung. Eine durch Gewürze schmack- 
haft gemachte Kost wird viel leichter und vollständiger 
verdaut und verwertet als eine fade Speise, welche 
auf die Dauer widersteht. Die Gewürze wirken aber 
auch auf das Gehirn und haben ferner den entschie- 
densten Einfluß auf das Geschlechtsleben. Zu große 
Gewürzmengen bringen Entzündungszustände hervor 
und verhalten sich überhaupt wie reizende Gifte, Für 
Kinder sind Gewürze durchaus schädlich, 





Man benutzt als Gewürze Wurzeln, Knollen, Rinden, 
Blätter, Blütenknospen, Narben, Früchte und Samen 
verschiedener Pflanzen (Gewürzpflanzen), am häu- 
figsten aber Blätter, Früchte und Samen. Vier Pflanzen- 
familien, Lippenblütler, Kruciferen, Umbelliferen und 
Liliaceen, liefern besonders unsre heimischen Gewürze, 
wie Salbei, Majoran, Basilikum, Thymian und Pfeffer- 
kraut; Senf, Rettich, Meerrettich; Fenchel, Anis, 
Kümmel, Dill, Koriander, Petersilie, Kerbel; Zwiebeln, 
Schnittlauch, Knoblauch. Neben ihnen kommen noch 
Estragon und Beifuß, Safran, Wacholder, Portulak in 
Betracht. Diese Pflanzen, die alle durch ätherische Öle 
wirken, stehen aber an Bedeutung den tropischen Ge- 
würzen nach. Letztere, von meist intensiverer Wir- 
kung, stammen namentlich aus den Familien der Zingi- 
beraceen (Ingwer, Fig. 15, Kurkuma, Zitwer, Karda- 
mom), der Lauraceen (Lorbeer, Zimt, Fig. 14, Zimt- 
blüten), der Myrtaceen (Gewürznelken, Fig. 11, Piment, 
Fig. 12) und der Piperaceen (Pfefferarten, Fig. 13). 
Außerdem liefern die Scitamineen die Galgantwurzel, 
die Gramineen die Andropogon-Arten, die Orchideen 
die Vanille, Fig. 4, die Aurantiaceen Zitrone und Po- 
meranze, die Kapparideen die Kapern, die Myristika- 
ceen die Muskatnuß und Muskatblüte, Fig. 16, die 
Solanecen den spanischen Pfeffer und die Tomaten, die 
Magnoliaceen den Sternanis und die Papilionaceen 
die Soja. Auch manche heimische (Trüffeln, Cham- 
pignon etc.) und ausländische Pilze (Catchup) werden 
als Gewürze benutzt, 


Im Mittelalter wie noch heute im Orient spielten 
und spielen die Gewürze eine ungleich größere Rolle 
als gegenwärtig bei uns. Es wurde grober Mißbrauch 
mit Gewürzen getrieben, und erst nach und nach ging 
der Verbrauch auf das heutige Maß zurück. Diese Er- 
scheinung hängt wohl mit der immer größer werden- 
den Ausbreitung der sogen. narkotischen Genub- 


äMeyers Kleines Kımv.-Lezikon, 5. Aufl. 


Genußmittelpflanzen. 


mittel zusammen. Diese Substanzen werden nicht 
den Speisen zugasetzt, sondern selbst zu besondern 
Speisen und Getränken zubereitet oder in andrer 
Form genossen, sie enthalten in der Regel gewisse 
narkotisch wirkende Stoffe, namentlich Alkaloide, und 
es ist sehr merkwürdig, daß der Mensch in den ver- 
schiedensten Ländern eine Reihe sehr verschiedener 
Pflanzenteile als narkotische Gennfmittel benutzt, die 
einen und denselben wirksamen Stoff, das Kaffein 
(Thetn), enthalten, nämlich den Kaffee, Thee, Paraguay- 
thee, die Guarana und die Kolanuß; auch kann man 
den Kakao hinzurechnen, weil das in demselben ent- 
haltene Theobromin, welches auch in der Kolanuß 
reichlich vorkommt, dem Kaffeın sehr nahe steht. 
Das arabische Kath (Blätter von Celastrus edulis) und 
die Kokablätter (von Erythroxylon Coca) enthalten da- 
gegen kein Kaffein. Diese Genußmittel sind sich in 
der Wirkung wohl ziemlich ähnlich, und auch die Be- 
telnuß (von Areca Catechu) mit dem Betelpfeffer (Piper 
Betle) ist zu dieser Gruppe zu rechnen, während der 
indische Hanf, das Opium und der Fliegenschwamm 
als Berauschungsmittel wirken und der Tabak gleich- 
sam den Übergang von der einen Gruppe zur andern 
bildet. Eine dritte Gruppe bilden die geistigen Ge- 
tränke, Wein, Bier, Branutwein, deren wirksamer Be- 
standteil zwar der Alkohol nebst gewissen andern, 
zum Teil noch nicht sicher bekannten Stoffen, wie 
zusammengesetzten Äthern, Fermentölen ete., ist, bei 
denen aber bisweilen auch narkotische Gennßmittel- 
pflanzen, wie der Hopfen, in Anwendung kommen. 


Die Pflanzen, welche die eigentlichen Genußmittel 
liefern, gehören ebenso vielen verschiedenen Pflanzen- 
familien an. Nur Hopfen (Humulus lupulus, Fig. 9) 
und Hanf (Cannabis indica) stehen zusammen in der 
Familie der Kannabineen. Kaffee (Cofea arabica, 
Fig. 6) gehört zu den Rubiaceen, Thee (Thea viridis, 
Fig. 7) zu den Ternströmiaceen, der Paraguaythee 
(llexr paraguayensis, Fig. 2) zu den llicineen, die 
Guarana /Paullinia sorbilis) zu den Sapindaceen, 
die Kolanuß (Cola acuminata, Fig. ]) zu den Sterku- 
linceen, der Kakao (T’heobroma Cacao, Fig. 8) zu den 
Büttneriaceen, der Kokastrauch / Erythrozylon Coca ) 
zu den Erythroxyleen, Kath /Celastrus edulis) zu den 
Celastrineen, Betelnuß (Areca Catechu, Fig.5) zu den 
Palmen, der Betelpfeffer L Piper Betle) zu den Pipera- 
ceen, Mohn, welcher das Opium liefert /Papaver 
somniferum), zu den Papaveraceen, Tabak (Nico- 
tiana tabaccum, Fig. 10) zu den Solaneen, der Fliegen- 
schwamm /Agaricus muscarius) zu den Pilzen und 
der Weinstock (Vitis vinifera, Fig. 3) zu den Am- 
pelideen. 


Bei den narkotischen Genußmitteln kommt eine 
günstige Beeinflussung des Verdauungsapparates gar 
nicht oder doch in viel geringerm Maße als bei den 
Gewürzen in Betracht, und einige wirken direkt schä- 
digend auf die Ernährung. Der Wert dieser Mittel 
beruht wesentlich in der Beeinflussung der Gehirn- 
thätigkeit. Einige von ihnen sind verhältnismäßig 
harmloser Natur, wie der chinesische Thee, der Kaffee, 
der Paragnaythee und der Tabak, oder selbst als Nah- 
rungsmittel wichtig, wie Kakao und die Guarana, 
manche dürfen als wahre Wohlthaten fürdas Menschen- 
geschlecht gepriesen werden, sofern sie zu größerer 
körperlicher und namentlich geistiger Anstrengung 
befähigen, andre dagegen wirken lediglich als berau- 
schende Stoffe, welche zwar den Genießenden auf einige 
Zeit der Wirklichkeit entrücken und ihn größte Glück- 
seligkeit träumen lassen, bei häufigerm und über- 
mäßigem Gebrauch aber eine völlige Zerrüttung des 
Nervensystems herbeiführen. 
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Genjerih — Genußmittel. 


Genſerich, Bandalentönig, f. Geiſerich. 

Genſichen, Dtto Franz, Schriftfteller, 
1847 in Driejen (Neumarf), lebt in Berlin. Schrieb 
zahlreihe Dramen (»Gajus Grachud«, 1869; »Vork«, 
1871; »Robespierre«, 1874; bas Luftipiel Die Mär 
dentante«, 1880, u. 2); »Aus fonnigen Fluren«e, 
Märden (1874); Gedichte: »Spielmannämeifen« 
(4. Aufl. 1882), > Felicia« (1881), »Frauenlob« (1885), 
»Immortellen⸗ (1887), »Jungbrunnen« (1889); »Die 
Madonna, Roman (1889); auch Kritifches (»Studien- 
blätter«, 1881) u. a. 

Genfonne (pr. ihangflöne), Armand, Girondift, geb. 
10. Aug. 1758 in Bordeaux, 1791 Mitglied der Geleß- 
aebenden Berfammlung, 1792 des Konvents, 81. Ott. 
1793 hingerichtet. 

Gent rs. Gand), Hauptftabt der belg. Provinz 
Dftflandern, am Zufammenfluß der Lys und Schelbe, 
dur Kanäle in 26 Inſeln geteilt, (1591) 148,729 Em. 
Biihoffig. Kathedrale (mit dem berühmten Agnusbild 
der Gebrüder van Eyd), Michaeliskirche, gotiſches 
Rathaus, Staatduniverfität (feit 1816, mit 609 Stu: 
dierenden), Juftizpalaft, Bequinenhof. Spinnerei und 
Weberei, Zuderfabrifation, Blumentultur. Handel. — 
Gegründet im 8. Jahrh. 1576 G.er Pazifilation 
a Holland und Zeeland einerjeits und den füb- 
lihen Niederlanden anderſeits gegen bie Spanier. 
24. Dez. 1814 Friede zwischen England und der nord: 
amerifan Union. [Farbe. 

Genteles Grün, aus zinnjaurem Kupfer beftehende 

Genthin, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Hauptort des Kreiſes Jerihom II, am Blaueichen Ka: 
nal und an der Bahn Berlin: Magdeburg, (1890) 4799 
Em.; Brogymnafium. 

Gentiäna L. (Enzian, Bitterwurz), Gattung der 
Gentianeen, viele Arten in Gebirgen, Hauptſchmuck 
der Alpen. G. lutea L. (Bitterwurz, Fiebermurzel), 
aud andre Arten, auf den Alpen, in Mitteleuropa, 
liefern die bittere Enzianmwurzel. G. Pneumonan- 
the L. (Zungenblume, blauer Dorant), Europa, Nord- 
afien, galt früher für fehr heilfräftig. G. amarella 
L.(Amarelltraut, Gentianellenfraut), Schweden, dient 
als Hopfenfurrogat. Zierpflanzen. 

Gentianeen, difotyle Pflangenfamilie aus der Ord— 
nung der Kontorten, meift Kräuter, über die ganze 
Erde verbreitet, befonders in den fältern Klimaten und 
in Gebirgen. 

Gentil (fr3., ipr. ſchangtih), fein, artig. 

Gentile da Fabriano (ipr. dis), ital. Maler, geb. um 
1365 in Zen (Ancona), wirkte in Florenz, Be: 
nedig und Rom; 7 bafelbit 1450. Hauptwerk: Ans 
betung der Könige (Florenz). 

Gentilen (lat.), bei den alten Römern die Mitglieder 
einer Gens; fpäter die Angehörigen fremder Völker, 
auch Heiden; daher Gentilismus, Heidentum. 

Gentilhomme (fr}., ipr. ihangtijomm), Edelmann. 

Gentilly cipr. ihanatij), Fabrikdorf im franz. Dep. 
Seine, Arrond. Sceaur, 1 km ſüdl. von Paris, (1801) 
15.017 Em. 

Gentleman (enal., ipr. dihenntemän, Mehrzahl Gent: 


> 4. Febr. 
i 


lemen), in England Bezeichnung für Mitglieder des | 


höhern Bürgeritandes oder alle, welche eine unab: 
hängige Stellung und eine höhere Bildung befigen; 
im gelelligen Umgang ein Mann von Anitand und 
Lebendart, von ehrenhaftem Charakter; gentleman- 
like, in der Weife eines ©. 

Gentry (engl., ipr. didenntri), in England Bezeich— 
nung des niedern Adels (Knights, Baronets, Esqui- 
res), dann auch die Beamten, Gelehrten zc. im Gegen: 
ſatze zu den Gemwerbtreibenden. 

Gens, 1) Friedrich von, ber. Publizift, geb. 


2. Mai 1764 in Breslau, 1793 Kriegsrat in Berlin, | 


erft Freund, dann fanatijcher Gegner aller liberalen 
Inftitutionen, Berfechter der Kriegspolitil Englands 
Meyer? Kleines Konv.»Leriton, 5. Aufl, I. 8b. 
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und Öfterreich® gegen Napoleon, 1802 Hofrat bei der 
öfterr. Hof» und Staatäfanzlei, Verfafler der öfterr. 
Kriegsmanifefte von 1809 und 1813, dann als Ber: 
trauter und Organ Metternih® und Redakteur des 
»Öfterr. Beobachterd« eifriger Belämpfer jeglicher freis 
beitlihen Regung, auf dem Barifer —— 
1815 ſowie auf ſpätern Kongreſſen Protokollführer; 
+9, "gan 1832, Meifter des Stils und geiftvoll, aber 
Egoift und Genußmenſch. »Ausgewählte Schriften«, 
hrsg. von Weid (1836— 38,5 Bbe.) ; » Kleine Schriften« 
ort 5 Bbe.); »Mömoires et lettres inedites« 
1841); »Briefwechſel mit Adam Müller« (1857); 
»Aus dem Nachlaß⸗ (1867, 2 Bde.); » Briefe politifchen 
Inhalts« (1870); »Tagebücer« (1873—74, 4 Bde.). 
Bal. Mendelsfohn: Bartholdy (1867). -— 2) Wilhelm, 
Hiftorienmaler, geb. 9. Dez. 1822 in Neuruppin, feit 
Pr in Berlin, Prof. und Mitglied der Akademie, 





7 23. Aug. 1890 daf.; treffliche Genrebilder und Land: 
ichaften aus Agypten, Baläftina und Algerien. Haupts 
werf: Einzug des deutſchen Kronprinzen in Jeruſalem. 

Genu (lat.), Knie; G. valgum, X-Bein; G. varım, 
O- Bein. 

Genüa (ital. Genova, frz. Gönes), ital. Brov. (Ligu⸗ 
rien), 4194 qkm und (1890) 810,562 Em. Die Haupt: 
ftadt ©. (Ja Superba, die Prächtige, genannt), am 
Golf von ©. amphitheatraliih auffteigend, 138,081 
(Gem. 1890: 206,485) Ew. Straßen eng und ſieil, pracht⸗ 
voll die Strada Balbi, Strada nuoviſſima, Via Gari— 
baldi 2c. Viele herrliche Kirchen (Kathedrale San Lo— 
ren30), Dogenpalaft, Paläfte Doria und Durazzo, 
| Börfe, Theater, Juſtizpalaſt, Univerfitätsgebäude 
‚(1623 erbaut), viele Alademien, Kunftiammlungen. 
Induſtrie in Baumwolle, Seide, Wolle und Leber. 
Großer befeftigter Hafen, neuerdings mit Unterftügung 
bes Herzogs von Galliera erweitert, Marinearjenal; 
ausgedehnter Handel; 1891 liefen 5976 Schiffe (dar: 
unter 3825 Küftenfahrer) von 3,106,909 Ton. ein, 
6280 Schiffe (darunter 4551 Küftenfahrer) von 
3,314,728 T. aus. Wert der Einfuhr (Getreide, Baum: 
wolle, Kohlen, Metalle) 1890:384'/s Mill., der Ausfuhr 
(Bapier, DI, Wein) 8714 Mill, Lire, Regelmäßige 
Dampferverbindung mit Franfreih, Tunis, dem 
Drient, Dftindien u. Südamerifa. Ausmwandererhafen; 
E der Eröffnung der Gotthardbahn Stapelplag für 

en Handel mit Deutihland. — Die Landidait ©. 

bildete im Altertum einen Teil Liguriens, war dann 
nacheinander römiſch, langobardiſch, fränkiſch und 
ſchwang ſich im Mittelalter zu einer mächtigen Han— 
delsrepublit empor, die mit Piſa (1119— 1299) und 
Benedia (1257— 1382) blutige Kriege um die Herrichaft 
auf dem öjtlihen Teil des Mittelmeerd führte und 
zeitweilig zahlreiche auswärtige Befigungen (Elba, 
Sardinien, Eorfica, Galata und Bera in Konitantis 
nopel, auf der Halbinjel Arim, Lesbos und Chios, 
Famagufta auf Cypern) innehatte. Im Innern 
berrjchten unaufhörliche PBarteilämpfe, die durch bie 
Einjegung lebenslänglidier Dogen (1339) nicht be: 
endigt wurden und ©. zeitweilig unter jpanijche und 
franz. Herrſchaft brachten. Andrea Doria jtellte 1528 
die Unabhängigkeit der Republif wieder her und bes 
aründete eine ftreng ariftofratifhe Regierungsform. 
6. Juni 1797 wurde G, in die Liguriſche Republit 
(f. d.) ungewandelt, 4. Juni 1805 in Franfreich ein: 
verleibt, 1815 als Herzogtum mit den Königreich Sar⸗ 
dinien vereinigt. Bal. Canale, »Nuova storia di G.« 
(1858 — 74, 5 Bde.); Deyd, ⸗G. und feine Marine zc.« 
(1886). 

Genuin (lat.),ccht, unverfälicht; Genuität, Echtheit. 

Genus (lat.), Geſchlecht; Gattung. 

Genußmittel, Subjtanzen, welche wir nicht wie bie 
Nahrungsmittel zum direlten Erfat der durch den 
Stoffwechſel verbrauchten Körperſubſtanz, ſondern des 
Wohlgeſchmacks halber oder zur Erzielung einer be— 
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ftimmten Wirkung auf dad Nervenſyſtem genießen. | Stettin, Verein für Handelsgeographie in Stuttgart 


Die meiften ©. ftammen von Pflanzen (G.pflan ä n), 
wie die Gewürze, Kaffee, Thee, Kalao, Kola, die Hola: 
nuß, Guarana, Baraguaythee, Betelnuß und Betel: 
pfejler, Hanf, Opium, Hopfen, Fliegenihwamm, Tabat, 
Wein (j. Taf. »Genußmittelpflanyen I—III«, mit Tert). 
Genubidein (frz. Action de jouissance), gegen ver: 
lofte Aktien umgetauichter Schein, der zur Erhebung 
der Superdividenden der eingelöften Nftie ferner bes 
rechtigt. [5291 Em. 
Genzäne (ipr. digen-), Stadt in ber ital. Prov. Rom, 
Geobläften (Erdkeimer), die Pflanzen, deren Ho: 
tylebonen beim Keimen in der Erde bleiben. 
Geochkliſch (grh.), auf den Umlauf der Erbe be: 


züalid. 
Geodäfie (greh.), Teil der praktiſchen Geometrie, ber 


ftimmt trigonometrifch die Lage von Punkten auf der | feiner gegenwärtigen Erfcheinungsweife und 
Grdoberfläche unter Berüdfichtigung deriphäroidifchen mählichen Entwidelung. Die phyfiograp 


Geftalt derjelben und zwar in horizontaler Zage durch 
Triangulation, in vertifaler durch Nivellement. Grund: 


lage der Triangulation bildet eine mit dem Bafis: petrograp 


! 





| 
| 


| 


(1882), Aicheröfeben (1888), Köln (1887). Seit 1881 
finden gemeinfame Jahreöverjammlungen (deutſcher 
Geograpbentag, zulegt 1891 in Wien) ftatt; 2) im 
Ausland: Paris (1821), London (1830), PVeteräburg 
(1845), New Vork (1852), Wien (1856), Genf (1858), 
Nom (1867), Antwerpen (1876), Stodholm (1877) x. 
Die meiften veröffentlichen Zeitichriften. Der inter: 
nationale Geographenfongref tagte 1871 in Ant: 
werpen, 1875 — 1881 in Venedig, 1891 in Bern, 
Geoid, die wahre Niveaufläde des Ozeans, weicht 
infolge der Konfiquration der Ländermaſſen und der 
Anziehung der Hüften von der Oberfläche eines Rote: 

tionsellipſoids erheblich ab. 

Geok⸗Tepe, ſ. Götz: Tepe. 
Geologie (grch.), die Lehre von dem Erdlörper in 
re all 
iſche ©. 
handelt von Geftalt, Größe, Oberflähenbeichaffenbeit 
und den phyſikaliſchen Verhältniſſen der Erde; bie 
di de G. von dem Material ber Erd— 


mebapparat (Mebitange) gemefjene gerade Linie rinde; die dynamiſche G. von den Kräften, melde 
(Bafis). Winkel: und Höhenmefjungen nefchehen mit | bei der Bildung und Veränderung des Geiteinsmate: 
dem Theovoliten unter Zuhilfenahme des Heliotrops. rials und ber Dberflächengeftalt der Erde gemwirkt haben 


Niedere G., Feldmehkunft. Hand: und Yehrbücher 
von Buichant (1805), Deder (1836), Fiicher (1845 — 46, 
3 Tle.), Bauernfeind (7. Aufl. 1890), Jordan (3. Aufl. 
1888 —90, 3 Bde.); Beſſel und Baeyer, »Grabmeffung 
in Oftpreußene (1838); Baeyer, »Hüftenvermeflung« 
(1849), [Geodäfie beihäftigt. 


Geodät (arch.), derjenige, welcher fich mit (höherer) | 


Geodätijhe Linie, auf der ſphäroidiſchen 
fläche der fürzefte Weg zwifchen zwei Punkten. 

Geodãtiſches Inſtitut, preußilches Inftitut für bie 
Pflege der wiſſenſchaftlichen Geodäfte und die Aus— 
führung der in Preußen erforderliden Arbeiten für 
die europ. Gradmeſſung; auch Zentralbüreau der lets 
ern. Eine ähnliche Stellung nimmt in Franfreich das 
Bureau des longitudes ein. 

Geöden gi), in einem Geſtein eingebettete Mine: 
—— ie durch Konzentration der Subſtanz um 
einen Kern entjtanden find: Adlerfteine, Löpkindl zc, 

Geoffroy Saint» Pilaire (or. ſchofftröa fängt-ilähr), 
1) Etienne, Zoolog, geb. 15. April 1772 in Etampes, 
1793— 1841 Brof. in Paris; * 19. Juni 1844 daſ., 
Förderer der vergleichenden Anatomie und Zoologie, 
verteidigte gegen Euvier dad Prinzip typijcher Einheit 
in der Organilation. Hauptwerfe: »Philosophie ana- 
tomique« (1818); »Philosophie zoologique : (1830); 
»Sur le principe de l'unité de composition orga- 
nique« (1828); »Histoire naturelle des mammiferes« 
(mit Euvier, 1820— 42, 7 Bbde.). Biographie von 
feinem Sohn Iſidore ©. (1847). — 2) Jfidore, Sohn 
des vor., geb. 16. Dez. 1805 in Paris, 1841 Nachfolger 
feines Baters; 7 10. Nov. 1861 in Parid. Begründer 
der Afklimatifationdgefellichaft daſelbſt. Schrieb: 
»Histoire des anomalies de 
l’hemme et les animaux« (1831—37 


bober: 


3 Bbe.); »His- 


toirenaturelle des insectes et des mollusques« (1841, 


2 Bde), »Domestication et naturalisation des ani- 
maux utiles« (6. Aufl. 1861). [ftehung der Erde. 

Geogenie (Geogonie, grch.), Lehre von der Ent: 

Geognofie (arch.), die Lehre von dem heutigen 
Zuſtand der Erdrinde und ihrer Beftandteile, meift 

Geographie (ed) f. Grdfunde. Iſ. v. w. Geologie. 

Geographie Geſellſchaften, verdienitvoll für die 
Förderung der Erdfunde: 1) in Deutfchland: Berlin 
(1828), Frankfurt a. M. (1886), Darmftadt (1845), 
Yeipzig (1861), Dresden (1863), Münden (1869), 
Bremen (1870), Kiel (1872), Halle u. Hamburg (1873), 
reiberg (1877), Met, Hannover und Zentralverein 
für andelögeographie in Berlin (1878), Karlsruhe 
(1880), Jena, Liber, Königäberg, Greifswald, Kaſſel, 


l’organisation chez | 








und wirken; die petrogenetijche G. von der Bildung 
der Gefteine; die arditeftoniihe ©. (Geotel: 
tonif) von der Verbindung der Gefteine zum Ganzen 
(mit ES ELBERE EIN. Sedre von den Schichten und 
er ig bie hiftorifche ©. von der Entwidelungs- 
geihichte der Erde und ihrer Bewohner. Die ©. ik 
eine ſehr junge Wiffenfchaft. Die eriten richtigen 
Deutungen der Berjteinerungen finden fich bei Ye 
narbo da Vinci und Fracaſtoro (1517). Buffon gab 
viele Anregungen, Moro (1740), Raspe und Heſſe 
(1763) ftubierten die vullaniihen Ericheinungen, 
Ylumenbad (1779), Ballas (1777) förderten bie 
Paläontologie, Arduino (1756) gab die erfte Ein: 
teilung der Formationen, Saujjure die erften Unter: 
fuhungen über Gletſcher und aufgerichtete Konglome 
ratichihten (1779— 96). Die neuere G. beginnt mit 
Werner (1750—1817), deſſen neptuniſches Syſtem 
den ſtratigraphiſchen Teil der G. —— aber von 
Heim, Voigt, Hutton (1788 u. 1795) befämpft und 
von Bud, Humboldt, Wei zu gunften ber plu: 
tonijchen Lehre Huttons geftürzt wurde. Zyell und 
Studer lehrten die Bildung vieler Gejteine durd 
Metamorphofe. Die Formationslehre erhielt feſtere 
— durch die Ausbildung der Paläontologie 
(Lamard 1802, Euvier 1804, Smith 1806, Eonv: 
beare und Philippi 1822, Somwerby 1822), weld: 
dann weitere SFortichritte ermöglichte (Buch, Haut: 
mann, Elie de Beaumont). Gegenüber der Lehr 
von der Entwidelung durch heftige Kataſtrophen ſuchte 
Lyellalle Veränderungen durch dad Spiel noch gegen: 
wärtig wirkender Kräfte zu erflären (1830), und bi 
Prinzip huldigen jept alle Forſcher. Biſchof bearün: 
bete die phyſikaliſch-chemiſche G., durch welche der 
go ung ganz neue Bahnen geöffnet wurden, und 
orby lieferte 1858 in dem Mitroffop ein neues 


Hilfsmittel der G., welches ſehr wichtige Aufichlüfie 
‚gab. Hand: und Lehrbücher: Naumann (2. Aufl. 1858- 
1872), Vogt (4. Aufl. 1879, 2 Bde.), Lyell (»Prin- 





ciples«, 12. Aufl. 1876; »Elements«, 7. Aufl. 1870, 
deutſch von Gotta, 1858), Biichof (2. Aufl. 1863 — 71), 
Roth (1879 — 90, Bd. 1—3), Erebner (7. Aufl. 1891), 
Leonhard (4. Aufl. 1885— 89), Volger (1857), Cotta 
(»Geol. Bilder«, 6. Aufl. 1876, und »G. der Gegen: 
warte, 5. Aufl. 1878), Mohr (2. Aufl. 1875), Pfaff 
(1873), Gümbel (1887), Süß (1885 ff.), Neumayr 
(1886, 2 Bbe.), v. Fritich rt 
Geologiſch⸗agronomiſche Flahlandsaufnahme, von 
der Geolog. Landesanitalt in Preußen unternommen: 
lartographiſche Darftellung der Bodenbeichaffenbeit 


Geologijhe Formation — Georg. 


des norbdeutichen Flachlandes im Intereſſe der Land: 
und Forſtwiſſenſchaft. 

Geologiide Formation (geologifhes Syitem, 
Gebiradformation), ein Syſtem von Gejteins- 
mafjen, welche durch gemeinjame Eigenſchaften der 
Lagerung, Struktur und ihrer Verfteinerungen gewiſſen 
— kundgeben und auf gleichzeitigen oder 


analogen Urſprung ſchließen laſſen. Den kriſtalli— 


niſchen ee Der Fr (eruptive, auch pluto:| 


niſche, vulfanifche g. F.) gegenüber ftehen die Se: 
dimentformationen, melde in folgender, ſtets 
gleicher Ordnung übereinander lagern: 

IV. Känoyoijhe Gruppe: Alluvium, Diluvium, 
Tertiär (Pliocän, Miocän, Dligocän, Eocän). 

IIL Meſozoiſche Gruppe: Kreide (Senon, Turon, 
Cenoman; Gault, Neokom oder Hils), Wealden 
(Bealden, Purbed), Jura (Malm, Dogger, Lias), 
rätifche Formation, 
Buntjandftein). 

II. Paläozoiſche Gruppe: Dyas (Zechſtein, Rot: 
liegendes), Steinfohlenformation (produktive 
Steinfohlenformation, flözleerer Sanpditein, 
Kulm und Kohlenfalt), devoniſche, filuriiche For: 
mation. 

I. Arhäifhe Gruppe: huroniſche, Taurentifche 

ormation, 
Bal. Kayfer, »Geol. Formationsfunde« (1891). 


Geologiſche Landesanflalten, Inftitute, welche plan: 


mäßige, über das ganıe Land ausgedehnte Kartie: 
rung, Sammlung und wifjenjchaftliche Verwertung ber 
geognoftijchen Beweisftüde fomwie die Ausführung er: 
gänzender Schürfungen und Bohrungen anzuordnen 
und zu überwachen baben. Beſtehen in den meiften 
europ. Staaten, in Nordamerika und Japan, hinfichts 
(ih der geitedten Ziele das geobartigfie Inſtitut in 
Preußen, 1873 gegründet, 1875 mit der Bergalademie 
verbunden. 

Geologiſches Profil, Darftellung der geologifchen 
Berhältniffe einer Strede in einer vertifal ftehenden 
Ebene, zeigt die Lagerungäverhältniffe der Forma: 
tionen. [Sandfiguren. 

Geomantie (grch.), Wahrfagerei aus Erde: oder 

Geometer (arch.), ein der Geometrie Kundiger, 

@eometridae, j. Spanner. [Feldmeſſer (f. d.). 

Geometrie (arch., »Erbmeliung«), 
thematif, welcher von den ausgedehnten oder Raum: 
größen handelt, zerfällt in Längen», Fläden: und Hör: 
pergeometrie oder in Zongimetrie, Blanimetrie 
und Stereometrie. Hierzu fommt als rechnende ©. 
die Trigonometrie, welche aus gegebenen, aber bin: 
reichend beftimmenden Stüden eines Dreiedö die üb: 
—— Stücke desſelben ſucht. Dies die niedere oder 
Elementargeometrie. Die höhere oder analy— 
tiſche G. umfaßt die geometriſchen Unterſuchungen, 
bei denen ftatt der unmittelbaren Betrachtung die Als 
gebra und Analyfid zu Hilfe genommen werden, na: 
mentlich bei frummen Linien und flächen. Die dar: 
ftellende oder beftriptive ©. lehrt, räumliche Ge: 
bilde auf einer Ebene richtig darzuftellen (f. Projeltion). 
Die praltiiche ©. lehrt die Anwendung der Ergeb: 
niffe der theoretifchen (reinen) G. auf Zwede des praf: 
tifchen Leben und ift namentlih Geodäſie. Geome: 
trifche Werke lieferten Eulleides, Archimedes, Apollo: 
nius, Heron, Pappus u. a., dann Alhazen, Burbach, 
Regiomontanug, Kepler, Torricelli, Descartes, Pascal, 
Huygend. Epochemachend war die von Newton und 

eibniz erfundene Analyfis des Unenblichen, welche 
bes. Bernoulli, Euler u. a. auf die G. anwenbeten und 
Monge, Lagrange, Lacroix, Garnot u. a. weiter aus⸗ 
bildeten. Neue Bahnen ichlugen in neuefter Zeit Ger: 

onne, Boncelet und Chasles in Frankreich, Möbius, 
teiner und Plücker in Deutichland dur Anwendung 
der ſynthetiſchen Methode der Alten ein. Wichtigfte 


rias (Keuper, Mufcheltalt, 


r Teil der Ma⸗ 
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Werke über Elementargeometrie: Lübſen (25. Aufl. 

—8 Schlömilch (7. Aufl. 1888), Balger (6. Aufl. 
ı 1883), Trigonometrie: Lübfen (15. Aufl. 1890), Brod: 
mann (3. Aufl. 1887); darftellende G.: Gugler (4. Aufl. 
1880), v. Peichfa (1883 —85,4 Bde.), Wiener (1°84—87, 
2 Bbe.); analytifhe .: Lübfen (12, Aufl. 1885), Fort 
| und Schlomilch (5. Aufl. 1888—86), Salmon (5. Aufl. 

1887 u. 3, Aufl. 1880). Außerdem: Heſſe (»Ebene ©. 
der geraden Yinie und bes Kreifed«, 1865, und »Ana- 
Iytiiche ©. deö Raumes«, 3. Aufl. 1877); Clebſch, »Bor: 
lefungen über G.« (1876—91, 2 Bde.); Reye, »G. der 
Lage« (3. Aufl. 1886); Zech (Kegelſchnitte ıc., 1856), 
Steiner (fonthet. ©., 3. Aufl. 1887) ıc. 

Geometrifde Progreifion, ſ. Brogreifion. 

Geometrifger Ort, eine Yinie oder Fläche, deren 
Punkte jämtlich einer gegebenen Bedingung genügen. 
So ift die Kreislinie der geometrifche Ort aller der 
Punkte, welche von einem gegebenen Punkt eine gleiche 
Entfernung haben. 

Gromontographie (arch.:lat.), die Kunſt der Dar: 
ftellung geprägter und vielfarbig gedrudter Relief: 
karten; Erfinder: Bauerkeller. 

Geonomie (arch.), mathematifche Geographie; Erd⸗ 
arten=, Erbbaufunde. 

Geophagen (arch.), Erbeefler. 

Geophyſil (grch), Lehre von den phyſikaliſchen Er: 
ſcheinungen am feſten Erblörper: Eigenwärme, Dichte, 
Erdmagnetismus ac. Vgl. Günther, »Lehrbuch der 
G.« (1884— 85, 2 Bbe.). 

Geoplaflif (grch.), Lehre von der Geftaltung (Res 
lief) der Erboberfläde, Geoplaftiter, Berfertiger 
von Relieffarten ıc. [ichaft. 

Geoponifer, antife Schriftiteller über Landwirt: 

Georäma (ard).), ——— der Erde im großen; 
großer, hohler Globus mit Darſtellungen der Erdober⸗ 
fläche auf der innern Fläche. 

Georg, Heiliger, gewöhnlich Ritter Sankt ©. ge: 
nannt, nad der Xegende ein fappabot. Prinz, ftarb 
unter Diolletian ald Märtyrer, Befieger des Lind: 
wurms, welder ein Mädchen zu verfchlingen drohte. 
Die Kreuzfahrer führten ihn in ihrem Panier. 

Georg. 1) ©. Friedrich, Markgraf von Baden: 
Durlach, Sohn des Markgrafen Karl, geb. 1573, folgte 
1604, trat die Regierung 1622 an feinen Sohn ab, um 
fih am Kampfe fir die proteftantiihe Sache zu ber 
teiligen, fiegte 27. April 1622 mit Mandfeld bei Mies: 
loch über Tilly, 6. Mai 1622 bei Wimpfen geichlagen, 
r 24. Sept. 1638 in Straßburg. Bgl. Yebderhoje 
(1889). [f. Podiebrad. 

(Bögmen.) 2) ©. Bodiebrad, König von Böhmen, 

(Brandenburg.) 8) G. Wilhelm, Kurfürft von Bran: 
benburg, geb. 3. Nov. 1595, Sohn Johann Siegmunds, 
folgte diejem 1619, ſchwach und verſchwenderiſch, von 
feinem katholiſchen Miniiter Schwarzenberg beherrſcht; 
+1. Des. 1640, — 4) ©. der Fromme oder der Be: 
fenner, Marlgraf von Brandenburg : Ansbach, geb. 
4. März 1484, Erzieher des Königs Ludwig II. von 
Ungarn, 1515 Markgraf, erwarb 1523 Jägernborf, 
Anhänger der Reformation; + 27. Dez. 1543. Bal. 
Neuftadt (1883). Mit feinem Sohne Georg Fried: 
rich, geb. 5. April 1539, erloſch 14. Juni 1608 die 
ältere fränfifche Linie der Hohenzollern. 

(Braunfhweig.) 5) G., Herzog von Braunſchweig—⸗ 
Lüneburg, geb. 12. Febr. 1582, erhielt 1635 Kalenberg, 
focht im fatterl. und im fchwed. Heer, Er April 1641, 
Stammvater des hannöv. Haufed. Bgl. v. d. Deden 
(1833 —84, 4 Bde.). — 6) ©. Wilhelm, Herzog von 
Gelle, geb. 26. Jan. 1624, 2. Sohn des vor., erhielt 
1648 ftalenberg, 1665 Celle, vermählte ſich mit Eleo: 
nore d'Olbreuſe, 7 28. Aug. 1705 ohne Söhne. 

[Griechenfand.) 7) Georgios ]., König der Hel— 
lenen (Prinz Wilhelm von Dänemarf), geb. 24. De. 
1845, 2, Sohn des Königs Chriftian IX. von Däne— 
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marf, 30. März 1863 von der gried. Nationalver: 
fammlung zum König erwählt, übernahm 31, Dft. die 
Regierung, ftieß, obwohl er Griechenland die Jonifchen 
Snieln von England als Geichent bradhte, ald Fremder 
bald auf Abneigung und offene Oppofition, fo daß er 
wiederholt mit Abdanfung drohen mußte. Seit 
27. Okt. 1867 vermählt mit der ruff. Großfürftin Olga. 
[Großbritannien.)] Könige von Großbritannien 
und Kurfürften, be3. Könige von Hannover: 
8)6.1. Ludwig, geb. 28. Mai 1660 in Hannover, 
Sohn Ernft Augufts von Lüneburg, nahherigen Kur: 
fürften von Hannover, und Sophiens, Enlelin des 
Königs Jakob I. von England, 1698 Kurfürft von 
Hannover, erbte 1705 auch die celliichen Lande, 12, Aug. 
1714 als ältefter Sohn Sophiens auf den britifchen 
Thron berufen, ftellte Whigs ans Staatäruder, unter: 
drüdte die Erhebung der Jakobiten in Schottland 
(1715), erwarb 1719 für Hannover die Fürftentümer 
Bremen und Verden; + 22. Juni 1727 in Osnabrück. 
Seine Gemahlin Sophie Dorothea von Celle, 
wegen eines angeblichen Liebeöverhältniffes mit dem 
Grafen Königsmark 1694 von ihm verftoßen, lebte bis 
1726 in ftrenger Haft zu Ahlden (Prinzeſſin von 
Ahlden). Bol. Shaumann (1879). — 9) ©. II. Au: 
quft, Sohn und Nadjfolger des vor., geb. 30. Dit. 
1683, König 1727, ftüßte fih auf die Whigpartei, 
jtiftete 1737 die Univerfität Göttingen, beteiligte fich 
zu gunften Maria Therefiad an dem öjterr. Erbfolge: 
frieg, in dem er 1743 an der Spige der pragmatifchen 
Armee bei Dettingen fiegte, dann am 7jähr. Krieg zu 
qunften Friedrichs II. von Preußen; 7 25. Oft. 176 
in Kenfington. Vgl. Walpole (1851,38 Bde.); »Histor 
of G. IL« (anonym 1885). — 10) G. IL. Wilhelm 
dag geb. 4. Juni 1788, Entel des vor. und 
ohn des Prinzen Friedrih Yubwig von Wales 
(+ 1751), König 1760, erwarb 1763 Kanada, durd) ab: 
folutiftiiche Gelüfte unpopulär, mußte 1783 die IInab» 
bängigfeit der nordamerilan. Kolonien anerkennen, 
litt eh 1765, bei. ſeit 1788 an Geiftesftörung, die Ende 
1810 bleibend ward, daher 10. Jan. 1811 die Regent: 
ichaft dem Prinzen von Wales übertragen wurde, er: 
hielt 1814 auch für Hannover den Königstitel, jtarb 
erblindet 29, Jan. 1820, Bon jeiner Gemahlin Char: 
Lotte Sophie von Medlenburg:Strelig hatte er7 Söhne, 
darunter G. Auguft —— G. IV.); Wilhelm, 
Herzog von Clarence (jpäter Wilhelm IV.); Eduard, 
Herzog von Kent, Bater ber Königin Biltoria, F29. Jan. 
1820; Ernft Auguft, Herzog von Eumberland (nad 
maliger König von Hannover). Bal. Budinghbam 
ß 53—55, 4 a. yefle (1866, 3 Bde.), Anderjon 
1891). — 11) ©. v. uguſt Frie drich, Sohn des 
vor., geb. 12. Aug. 1762, als Prinz; von Wales Ber: 
ſchwender und Wüftling, vermählte ſich heimlich mit 
ber Witwe Fitzherbert, dann 1795 mit der Brinzeifin 
Karoline von Braunjchmweig, von der er fih 1796 
wieder trennte, im Jan. 1811 Regent, lie den toryift. 
Beftrebungen Liverpools und Caſtlereaghs freien 
Spielraum, 29. Jan. 1820 König, 19. Juli 1821 ge 
frönt, begann den berüchtigten Eheſcheidungsprozeß 
gegen jeine Gemahlin; 7 24. Jan. 1830 in Windjor. 
a feine Tochter Charlotte 1817 geftorben war, Io 
folgte ihm fein Bruder als Wilhelm IV. Vgl. Wallace 
(1832, 8 Bde.), Eroly (1846, 2 Bde.), Fitzgerald (1881, 
2Bde); Mac Carthy, »History of the four Georges« 
(1884 ff., 4 Bbe.). 
(Hannover) 12) G. V. Friedrich Alerander Karl 
Ernſt Auguft, König von Hannover, einziger Sohn 
des Hönigs Ernft Auguſt u. Friederifens, der Schwefter 
der Königin Luiſe von Preußen, geb. 27. Mai 1819 in 
Berlin, erblindete 1840, vermählte fich 18. Febr. 1843 
mit der Prinzeſſin Marie von Altenburg, König 18. 


Georgdor — Georgia. 


1866 enttbront, ſchloß 29. Sept. 1867 ein Abfommen 
mit Preußen, das 1868 wieder aufgehoben wurde; 
lebte in Hieging bei Wien, dann in Frankreich, wo er 
12, Juni 1878 in Baris jtarb, Vgl. Klopp (1878); 
Meding, »Memoiren« (1881—84, 3 Bbe.). 

[Preußen] 13) Friedrih Wilhelm G. Ernit, 
Prinz von ben, geb. 12. Febr. 1826, Sohn de# 
Prinzen Friebrih, General der Kavallerie und Chef 
des 1. pommer. Ulanenregiments Nr.4; veröffentlichte 
unter dem Pjeudonym G. Conrad eine Reihe drama: 
tifcher Dichtungen: » Phädra«, ⸗Kleopatra⸗, ⸗Wo liegt 
dad Glüd?«, »Don Sylvio«, »Katharina Boiſin«, 
»fatharina von Medici« u. a. Werfe 1870, 4 Bde. 

[Saien.) 14) G. der Reiche oder Bärtige, Den 
dog zu Sachſen, geb. 24. Aug. 1471, Sohn Albrechts 

es Beherzten, folgte diefem 12. Sept. 1500 in den 
—*— » albertin. Erblanden, Gegner Luthers und ber 

eformation; + 17. April 1539. — 15) Brin: 6, 
Herzog zu Sadjen, geb. 8. Aug. 1832, 2. Sobn des 
.. obann, befehligte 1866 eine Kavalleriebrigade, 
1870/71 die 23. Divifion, dann das 12. (jädhj.) Korps 
ber deutſchen Armee, 1873 Kommandeur desjelben, 
1888 Generalfeldmarjchall und Generalinjpekteur der 
2. deutfchen Armeeinfpeftion. Mutmaßlicher Thron: 
folger. — 16) ©. II., Herzog von S.:Meiningen, 
geb. 2, April 1826, folgte jeinem Vater, dem Herzog 
Bernhard, 20. Sept. 1866; befannt durch jeine Runit: 
beftrebungen, namentlid) für das deutſche Schaufpiel. 

[Schwarzburg.) 17) G. Albert, Fürft von Schwarz: 
burg: Rudolftadt, geb. 23. Nov. 1838, Sohn des Für: 
ften Albert, folgte diefem 1869; + 19. Jan. 1890, 

lWalded.]) 18) G. Viktor, Fürft von Walded, geb. 
14. Jan, 1831, Sohn des Fürjten Georg Heinrid 
Friedrich, folgte 15. Mai 1845 unter Bormundichaft 
feiner Mutter, regierte feit 17. Aug. 1852, trat durd 
Vertrag vom 18. Juli 1867 die Bermaltung feines 
Landes an Preußen ab. — 19) ©. Friedrich, Fürit 
von Walded, j. Walded. [ipäter — 16,2 Mt. 

Georgdor, früher hannöv. Goldmünze, — 16,, 

George tipr. digordid), 1) Henry, Sozialöfonom, 

eb. 1839 in Bhiladelphia, war erſt Buchdruder, dann 
Sournalift in San Francisco, jegt Beamter in Rem 
York. Sudt in feinen Schriften (»Fortichritt und Ar 
mut«e, 1881; »Soziale Brobleme:, 1885, »-Schug ober 
Freihandel«, 1887; alle deutich 1887) die Urſache dei 
fozialen Elends auf das Privatgrundeigentum zurud: 
uführen. Vgl. Weiß (1891). —2) Amara, vPſeud, 
f Kaufmann 3). 

Georgenthal, 1) Santt-G., Stadt im böhm. Bezir! 
Rumburg, an der Bahn Kreibig-Neudörfel:Warmedorf, 
(1890) 2530 Ew. — 2) Dorf im Herzogt. Gotha, an der 
Bahn Gotha : Obhrdruf, flimat. Kurort. 

eorged, Karl Ernit, Philolog, geb. 26. Des. 1806 
in Sangenfalza, 1839 — 56 Xehrer in Gotha, hodver: 
dient um bie lat. Lexikographie. »Thejaurus der Kai: 
fiihen Latinität« (1854—68, mit Mühlmann, unvol: 
endet); »Ausführliches lat.-deutiches und deutic-lat. 
Handwörterbud« (7. Aufl. 1879 — 80); »LZerifon der 
latein. Wortformen« (1889) u. a. 

Georgetown (ipr. dihördihtaun), 1) Stadt im nord- 
amerifan. Bundesbiftrift Columbia, am Botomar, 
12,578 Em.; tathol. Univerfität. — 2) (früher Stab: 
roef) Befeftigte Hauptftadt von Britiid- Guayana, 
am Demerara, 47,175 Ew. Nee Weite); vorzüglicer 
Hafen. —3) Befeitigte Hauptitadt ber brit. Inſel Brince 
of Wales —— in Hinterindien, 25,000 Ew.; Hafen. 

Georgia (ipr. dihördigiä), nordamerilan. Freiftaat, 
am Atlantifchen Ozean, zwiichen Südcarolina und lo: 
rida, 154,080 qkm mit (1890) 1,837,353 Ew. (darunter 
863,716 Farbige). Im NW, erfüllt von Zweigen der 
Appaladen, im D. niedrig und ſumpfig. Dauptflüfie 


Nov. 1851, ftellte 1. Aug 1855 das Grundgejeg von | der Savannah, Appaladicola und Altamaha, Pro—⸗ 
1840 her, regierte realtionär und preußenfeindlich,  dulte: Baummolle, Reis, Tabak, Indigo, Mais, Bata: 


Georgien — Geradflügler. 


ten, Zuderrobr. Beträchtlicher Handel (Hauptplag Sa: 
vannah). Verfaſſung von 1868. Im Kongreß vertreten 
durch 11 Nepräfentanten und 2 Senatoren. Schuld 
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mit Penſionen geftiftet; f. Tafel »Drben-, Fig. 10. — 
3) Weitere f. Orden (Hannover, Lucca, Parma, Sizilien). 
Georgäthaler, Münzen mit dem Bild St. Georgs; 


1890: 10: Mill. Doll. Hauptitadt Atlanta. — ©. | die mansfelbfhen und ungar. aus dem 16, und 17. 


(benannt nad Georg II. von England und feit 1733 
tolonifiert) eine der 13 Provinzen, die fich 1776 für 
unabhängig erflärten; trat 1861 der Konföderation 
der Südftaaten bei. Bal. Jones, »History of G.« 
(1883, 2 Bbe.). 

Georgien (peri. Gurdſchiſtan, ruff. Grufien), 
aftat.:ruff. Landſchaft in Translaufafien, bis 1799 
felbftändiges Königreich, die jekigen Gouvernements 
Tifli3 und Kutais der Statthalterihaft Kaukaſien 
(5. d.) umfaffend. Eins der ihönften und fruchtbarfter. 
Länder Borderafiens, vom Kur und deſſen zahlreicher 
Nebenflüſſen bemäfjert, von mildem und gefundem 
Klima. Die Georgier, 380,000 Köpfe, zur kaukaſ. 
Raſſe gehörig und durd große Körperſchönheit aus⸗ 
gezeichnet; meiſt griechiſch-orthodoxe Chriſten. 

Die Geſchichte Ge iſt in der älteſten Zeit ſagen— 
haft. Um 300 fand das Chriſtentum Eingang. 230— 
574 herrſchte die Chosru⸗Dynaſtie, 574— 787 die Gura⸗ 
miden unter byzantin., 787 die Bagratiden unter arab. 
Oberhobeit. Ende des 10. Jahrh. durch Bagrat TII. 
befreit, gedieh ed nun zu hoher Blüte, namentlich 
unter David IT. (1089 — 1130), Thamar (1180 — 98 
und Georg IV. (1198 — 1223). Unter Bagrat VI, 
(1360 — 96) fiel Timur in ®. ein und zwang die Be: 
mwohner zur Annahme bes Islam. Georg VTI. (1396--- 
nal ftelte da® Chriftentum mieder her. Eein 
Nachfolger Alerander I. teilte daS Reich unter feine 3 
Söhne. Seitdem zerfällt die Geſchichte ©.8 in die der 
beiden öftl. Staaten, Karthli und Kadetien, und in 
die der mweftl., Jmeretbi, Mingrelien und Ghurien. 
Jene famen unter die Botmäßigkeit der peri. Schahö, 
von der fich die georg. Fürften durch Verbindung mit 
den ruff. Zaren (feit 1579) zu befreien fuchten. Hera— 
clius II. erflärte fich 1783 förmlich zu Rußlands Va: 
fallen, Georg XI. aber trat 1799 das Land an Ruf: 
land ab. Das weftl. G. madten bie Türken zins— 
pflichtia, doch ward 1810 der größte Teil und 1829 der 
Reit ruffiih. Dal. Broffet, »Description geogr.« 
(1842) und »Histoire de la Georgie« (1850 —59, 
2 Bde); Villeneuve, »Göorgie« (1871); Leift (1885). 

Georgifa (lat.), Gedicht Vergils über den Zandbau. 

Georgine (Georgina eg variabilis Willd.), 
Kompofite, aus Meriko, fam 1789 nad) Madrid, 1812 
nad Deutihland, wird in Taufenden von Varietäten 
kultiviert. Vgl. Gerhard (1836), Pomſel (1885). 

Georgiſche oder grufiihe Sprade, die Sprache der 
Nachkommen der alten Koldhier, Albaner und Iberier 
am fübmeftl. Kaukaſus (etwa 900,000 Menfchen), Über: 
reft einer einft ſehr zahlreichen Sprachenıruppe, hat 
ein eignes Alphabet von 40 Buchſtaben und fommt be: 
veitö ım 10. Jahrh. ald Schriftipradhe vor. Val. Broffet, 
Fléments de la langue georgienne« (1837); Mör: 
terbuh von Tihubinom (1840). Die georgiſche 


Litteratur entmidelte fih unter dem Einfluß des 
byzantin. Griechentumsd, dann auch der armen. und 


perf. wie fpäter der europäiichen Litteraturen, bef, im 
Fach der Erzählungen und Gedichte. 
eorg: Marienhütte, Dorf im preuß. Regbez. und 


Landkreis Denabrüd, an der Bahn G.:Hasbergen, 
' Witwe (Witwengerade) aus dem Nachlaß des Ehe: 


1785 Em.; Eijenwerf. 

Georgäharfe (Harfe), Sternbild zwiſchen Stier und 
Eridanus, nicht mehr üblich. und Irland. 

Georgöfanal, Meerenge zwiichen England (Wales) 

Georgsorden, 1) der bayriihe Orden des heil. 
Georg, angeblid in den Kreuzzügen geftiftet, warb 
vom Kurfürften Karl Albert (Kaiſer Karl VII.) 1729 
erneuert; nur für hohen Adel und dem Range nach der 
2. bayr, Orden. — 2) Ruſſiſcher Drden des heil. 
Georg, warb 7. Dez. (26. Nov.) 1769 für Militärs 





Jahrh. werden ald Amulette, Nahahmungen als 
Schmud getragen. 

eorgäwalde (Alt-G.), Stadt im böhm. Bezirk 
Schludenau, an der Bahn Prag:G., (1890) 5808 Em. 

Geofkopie (ard.), Beobadhtung von Vorgängen 
unter der Erdoberfläche. 

Geoflätik (arch.), Lehre vom Gleichgewicht der feften 
Körper; Lehre von der Tragfähigkeit und Erihöpfung 
des Bodens. [der Erdoberfläde. 

Geofterkoplaftik (grch.), Reliefdarftellung von Teilen 

Geoteftönik (grch.), f Geologie. 

Geothermit (arch.), Lehre von den Temperaturver: 
bältniffen des Erdkörpers. j 

Geothermiſche Tiefenftufe, diejenige Tiefendifferenz, 
bei welcher die Temperatur in der feften Erbrinde um 
1° fteigt. Nach Verlucen in Schladebach 36,9 m. 

Geothermometer (arch.), Thermometer zum Mefien 
der Bodentemperatur. 

Geotropismns (acch.), die Eigenschaft vieler Pflan— 
zenteile, unter dem Einfluß der Schwerkraft beftimmte 

Geotrupes, ſ. Mifttäfer. [Richtungen anzunehmen, 

Geozentriſch (arch.), auf den Mittelpunkt der Erde 
bezüglih; geozentriſcher Ort eines Sternes, der: 
jenige Ort, welchen ein Stern, vom Mittelpunfte der 
Erde aus gejehen, einnimmt; geozentriſches Welt: 
ſyſtem, das antife Weltinftem, welches die Erde in 
den Mittelpunft des MWeltalls ſetzte. 

Gepäd, Ausrüftung des Soldaten außer Befleidung, 
Waffen und Munition; mit lettern trägt der Infan: 
terift in Deutfchland feldmäßig 28,5, in Frankreich 
97,75, in Öfterreich 27 ‚2, Jtalien 30,54, Rufland3l,skg. 

Geparde (Fagdleoparde, Ja btiger, Cynailurus 
Wagl.), Gruppe der Hagen. Übergang zu den Sun: 
den. Tihitah (C. jubatus Schreb.), 1m lang, in 
Südmeftafien, und Fahhad (C. guttatus Herrm.), in 
Afrifa, werden zur Jagd abgerichtet und gezähmt, 

Gephyreen (Sternwürmer, Gephyrea), im Meer 
lebende Würmer, von welchen bei der Gattung Bonellia 
Rol. 4-20 mitroffopifch Heine Männchen in dem einige 
Zentimeter langen Weibchen fchmarogen. 

Gepiden, german. Stamm, den Goten verwandt, 
anfangs an der untern Weichiel, dann an der untern 
Donau wohnend und bis Attila® Tod (453) den Hun— 
nen unterworfen, dann an der Theiß zwifhen Donau 
und Aluta fehhaft; 566 unter ihrem König Kunimund 
von dem Langobardenfönig Alboin befiegt, verichwan: 
den ſeitdem unter den Langobarden und Avaren. 

Ger, Wurfipieh der alten Deutichen. 

Gera, 1 rechter Nebenfluß der Unftrut, fonımt vom 
Schneekopf, teilt fich bei Erfurt in die Wilde und bie 
Schmale ®.; 75 km lang. — 2) Hauptftadt des Für: 
ftentums Reuß j. L., im Elfterthal, Knotenpunft an 
der Bahn Weihenfeld:Eichicht, (1390) 39,590 Em. ; Land: 
gericht, Handeldfammer, Reichsbankſtelle, G.er Bant. 
Tabrifation von Wollmaren und Harmonifen, Kunft: 
gärtnerei; Gymnaſium, Nealgymnafium, Handels: 

Geradauffleigung, ſ. Auffteigung. ſſchule. 

Gerade, früher diejenigen Mobilien, mit welchen 
die Frau vorzugsweiſe »umgebt:, und melde ber 


mannes und beim Tode der Frau den Töchtern oder 
fonftigen nächſten weiblichen Verwandten (Niftel: 
gerade) zufielen. Reft teilen läßt. 

Gerade Zahl, eine Zahl, welche ſich durd 2 ohne 

Geradflügler (Helmterfe, Kauferfe, Orthoptera), 
Drdnung der Infelten mit beißenden Munbteilen, 
zwei unaleihen Flügelpaaren und ohne oder mit un: 
vollfommener Verwandlung: Obrwürmer, Scaben, 
Heuſchrecken. 


710 


Geradführung, Mechanismus zur Erzeugung einer | 


gerablinigen Bewegung von Mafdinenteilen. Bon 


einer freisförmigen Bewegung ausgehend, erreicht | 
man meift nur eine annähernd geradlinige Bewegung, 


d. h. eine Kurve, welche die gerade Linie etwa 3—5mal 
ſchneidet und fich ihr zwifchen den Schnittpunften mög. 
lichſt innig anſchmiegt. 

eraniateen Etorchſchnabelgewächſe), dilkotyle 


Pflanzenfamilie aus der Ordnung der Gruinales, 


Kräuter und Stauden in allen gemäßigten Zonen; 
viele Zierpflanzen. 
Geranium L. Etorchſchnabel), Gattung der Gera: 


niaceen. G. Robertianum L. (Robertö:, Rotlaufs-, N 
‚und Rhus-Arten, ift amorpb, geblich, geruchlo®, leicht 


Gichtlraut), in Europa, ehemals Arzneimittel. Viele 
Arten Zierpflangen. i 

Geraniumöl, rofenartig riechende ätherifche Öle; 
füdfranzöfifhes und algerifhes aus Pelargonium- 
Arten, türttfhes (Idris Yaghi) aus Andropogon 
Pachnodes, dienen zu Barfümen. 

Gerant (fr3., for. iheräng), Sejhäftsfügrer; bei Rom: 
— die perſönlich haftenden Gejell: 
chafter. 

Gerard (ipr. jherär), 1) Francois, Baron von, 
franz. Maler, geb. ii. März 1770 in Rom, Schüler 
von David in Paris; + 11. Jan, 1837. Hauptwerke: 
Belijar, Amor u. Biyche, die vier Lebensalter, Schlacht 
von —— Einzug Heinrichs IV. in Paris, Am 
hervorragenditen im Bildnis. Bal. H. Gerard (1867). — 
2) Etienne Maurice, Graf, iranz Marſchall, geb. 
4, April 1773 in Damoillierd (Maas), er 1813 
das 11, Korps, 1814 das Nejerveforps, focht 1815 bei 
Ligny und Wavre, 1830 Kriegäminifter, dann Mar: 
ſchall, vertrieb 1831 ald Kommandant der Nordarmee 
die Holländer aus Belgien, erzwang 1832 die Über: 
gabe der Citadelle von Antwerpen, Juli bis Dit. 1834 
abermals Kriegäminifter, 1838—42 Oberbefehlähaber 
der Nationalgarde im Seinedepartement; + 17. April 

Gerau, Stadt, f. Großgerau. 1852, 

Geräumte, Rodeland, ausgerodete Waldfläche. 

Geräufd (Jäg., Gelünge), Herz, Zunge, Leber, 
Milz des eßbaren Wildes, 

Gerben, Felle in Leder (f. d.) verwandeln; ſ. auch 

Gerber, ſ. Bodtäfer. 








Gärben. | 
Prof. in Jena (feit 1616). Schrieb: »Loci communes 


Geradführung — Gerhardt. 


Gerbjäureertralte, Ertralte aus Eichen: und Hem⸗ 
lodtannenrinde, Sumad, Dividivi, werden in Ger: 
berei und Zeugbrudereibenugt. Vgl. Mierzinsti (1887). 

Gerbfäuren (Gerbftoffe), jehr verbreitete, abftrin: 

ierend jchmedende, amorpbe, in Waſſer und Alkohol 
ößliche, fauer reagierende Pflanzenftoffe, färben Eijen- 
oryblöfungen grün oder blau, fällen Eiweiß und Leim, 
werden von geichwellter tierifher Haut aus ihren 
Löfungen aufgenommen und verwandeln die Haut in 
Leder. In alkalifcher Löſung nehmen G. ſehr ſchnell 
Sauerftoff auf und bilden braune Humusfubftanzen. 
G. dienen in Gerberei, Färberei und Medisin. Gall: 
äpfelgerbjäure (TZannin), in den Gallen der Eichen: 


löslich in Wafjer, dient ald Arzneimittel, Klärmittel 
für Waffer, Bier und Wein, zum Schwarzfärben, als 
Beize in der —— in der Photographie, zur Dar: 
—— von Gallus: und Pyrogallusſäure. 

Gerbflädt, Stabt im preuß. Regbez. Merfeburg, 
Mansfelder Seekreis, (1890) w.; Aupferberg: 
bau. Dabei das Welfesholz, wo ber faijerl. Feld⸗ 
herr Hoyer von Mansfeld 11. Febr. 1115 den Sadıfen 

Grrbflofe, f. Gerbfäuren. [erlag. 

Gerdauen, Kreisjtabt im preuß. Regbez. Königs: 
berg, an ber Dmet und ber Babn Thorn : Jnfterbura, 
(1890) 2858 Em, [werf gründlich verjtebt. 

Gerecht heißt ein Jäger, weldyer das Weidmannse: 

Gereditigfeiten, Gerechtfame (Berechtigungen). 

Geredhtigkeitötheorie, |. Strafrcht. 

Gerent (Gerente), eine Abgabe von Sole; ftetes 
G., das wöchentlich, Yagegerent, das nach der Menge 
der anlage er Sole bemefjene ©. 

Gerenz (lat.), Ausführung, Ausübung, Vertretung. 

Gergelimöl (Sefamöl), ſ. Sesamum. 

Gerhard, 1) ©. I. der Große, Graf von Schauen: 
burg, erhielt zu Holftein 1326 Schleswig, 1340 er 
mordet. — 2) G. von Eppenjtein, Erzbiſchof von 
Mainz feit 1288, bewirkte die Wahl Adolfs von Nafjeu 
u. Albrechts J.; 725. Febr. 1305. Vgl. Heymach (1880). 

Gerhard, 1) Johann, luther. Dogmatiter, geb. 
17. Dtt. 1582 in Quedlinburg, + 17. Aug. 1637 als 


theologici« (1610— 22, 9 Bde. n. Ausg. von Preuß 


Gerber, 1) Ernft Ludwig, Mufithiftorifer, geb. | 186475, 9 Bde.); »Meditationes sacrae« (1627, n. 


29. Sept. 1746 in Sondershaufen, + daj. 30. Juni 
1819 als Hoforganift. Hauptwerke: »Hiftorifch-biogra= 
phiſches Lexilon der Tonkünftler« (1791—92, 2 Bde.) 
und ald Ergänzung: »Neues hiſtoriſch-biograph. Leri: 
fon der Tontünftler« (1812—14, 4 Bde.). — 2) Karl 
Friedrich von, Rechtölehrer und Staatdmann, geb. 

1. April 1823 in Ebeleben bei Sonderöhaufen, 1847 
Prof, in Erlangen, 1851 in Tübingen, vertrat 1857— 
1861 Württemberg bei der Konferenz zur Kodififation 
des beutichen Handels- und Seerechts, 1862 Prof. in 
Jena, 1863 zu Yeipzig, 1. Oft. 1871 ſächſ. Kultusminis 
jter; 7 23. Dez. 1891 in Dresden. Schrieb: »Syftem 
des deutſchen Privatrecht3« (16. Aufl. 1891); »Grund« 
züge des deutſchen Staatsrechts« (3. Aufl. 1880); 
» Gefanmelte juriftifche Abhandlungen« (1872,2 Bde.). 

Gerberei, ſ. Leder. 

Gerberfett, ſ. Digras 

Gerbermyrte, Gerberfiraud, j. Coriaria myrtifolia. 

Gerberfumad, ſ. Rhus. 

Gerbert, Erzbiſchof, ſ. Silveſter 2). 

Gerbert von Hornau, Martin, Muſikhiſtoriler, geb. 
12. Aug. 1720 in Horb, jeit 1764 Fürſtabt von St. Bla: 
lien im Schwarzwald; 7 13. Mai 1793. Hauptwerte: 
»Seriptoresecclesiasticide musica sacra potissimum« 
(1784,3 Bde.) und »De cantu et musica sacra« (1774). 

Gerberwolle, das Haar, welches der Gerber beim 
Enthaaren der elle gewinnt. 

Gerbgang, ein Mahlgang, welcher die Getreide: 
törner nur in der Schale quetſcht. 


Ausg. 1885, 9 Bde.); »Confessio catholica et evan- 
gelica« (1634—37, 4 Bde.). — 2) Eduard, Archao⸗ 
log, aeb. 29. Nov. 1795 in Bojen, Begründer bes 
arhäologifhen Inſtituts in Rom (1829) und ber 
»Archäologiihen Zeitung«, feit 1843 Profefior an 
der Univerfität in Berlin; 7 12, Mai 1867 dajelbft. 
Zahlreiche Beröffentlichungen antiker Bildwerle. Be 
merfenäwert die Sammlungen: »Antite Bildwerke« 
(1827 — 44); » Auserlefenegriedh. Bafenbilder« (1840— 
1858, 2 Bde); »Etrusfiiche Spiegel« (1843 — 67, 
4 Bde.; Bd.5,1884 ff.). Schrieb: »Griech. Mythologie: 
(1854 —55, 2 Bde.); »Mlademifhe Abhandlungen: 
(1866— 68, 3 Bbe.). Biographie von D. Jahn (1868). 

Gerhardt, 1) Raul, geiftlicher Liederdichter, geb. 
12, März 1607 in Gräfenhainichen, feit 1657 Diafonu? 
zu Berlin; 1666, weil er dem Edikt deö Großen Kur: 
fürften gegen die religiöfen Streitigfeiten nicht folgen 
wollte, ded Landes vermwiefen; jpäter Prediger zu 
Lübben; + daf. 6. Juni 1676, Seine Lieder (»Haus 
und Kirchenlieder«, 1666) neu hrsg. von Wadernagel 
(6. Aufl. 1875), mit Biogr. von Gödele (1877) und 
Gerof (4. Aufl. 1890). —2) Dagobert von (Pijeudon. 
Gerhard von Amyntor), Dichter, geb. 12. Juli 
1831 in Liegnig, lebt als penfionierter Major in Pots: 
dam, VBerfechterfonjervativer Weltanſchauung. Schrieb: 
Peter Duidams Rheinfahrte, Dihtung (1877); »Xie: 
der eined deutſchen Nachtwächters« (1878); Novel: 
len (»Der Zug des Todes⸗, 1878; »Im Hörjelberge, 
188], 2c.); »Der neue Nomanzero« (1880); »Cin 


Sericault — Germain. 


Briefter«, Epos (1881); »Aus der Mappe eines Idea⸗ 
Liften : (1885); ⸗Hypochondriſche Plaudereien» (3Bde.); 
Romane: »Dasbiit Du« (1882), »Ein Problem⸗ (1884), 
»Bom Buchſtaben zum Geifte« (1886), » Dur Nacht 
zum Licht« (1887), »Gerte Suteminne« (1887), »Die 
Sifellis« (1888), »Eine Mutter: (1890) u.a.— 3) Karl, 
Mediziner, geb. 5. Mai 1833 in Speier, 1861 Prof. in 
Jena, 1872 in Würzburg, 1885 in Berlin; Autorität 
für Lungen: und Kinderfranfheiten. Schrieb: »Lehr: 
buch der Kinderfrankheiten« (4. Aufl. 1880); »Lehrbud 
der Austultation und Perkuffion« (5. Aufl. 1890): 
Handbuch der Kinderfrantheiten« (mit andern, 1877 
bis 1889, 6 Bbe.). 

Gericault (ipr. ſcheritoh), Theodore, franz. Maler, 
geb. 26. Sept. 1791 in Rouen, Begründer der roman: 
tifch » naturaliftifhen Richtung der franz. Malerei; 
+ 26. Jan. 1824 in Paris. Hauptwerk: Schiffbruch 
der Medufa (Louvre). Auch Sportäbilder und Litho— 
graphien. Vgl. Element (1879). 

Gericht, die zur Ausübung der Retöpflege beitellte 
Behörde. G.dbarfeit, die vom Staat übertragene 
Befugnis zur Behandlung von Rechtsſachen, jei ed von 
bürgerlichen Rechtöftreitigfeiten (Jivilgericht sbar— 
feit), jei ed von Straffahen (Straf:, Kriminalge: 
rihtsbarleit) oder von Necdhtsangelegenheiten, bei 
welchen zwijchen den Beteiligten ein Streitnicht befteht 
(jogen. freiwillige Gsbarkeit), wiez. B. Bormund: 
ſchafts⸗ Hypothekenweſen u. dgl. G.8ftand (forum), das 
Recht und die Pflicht einer Perſon, vor einem beſtimm⸗ 
ten G. Recht zu nehmen; in ſtreitigen Rechtsſachen beſ. 
durch den Wohnort des Beklagten, in Strafſachen durch 
den Wohnort des Angeſchuldigten oder den Ort der 
That begründet. Der für beſ. Klaſſen von Perſonen 
—— 
und für Militärperſonen) ſowie für gewiſſe Sachen 
(3.B. Handels⸗ und Gewerbeſachen) geordnete G.sſtand 
wird privilegierter oder eximierter genannt. 
Gsorganiſation (G.sverfaſſung), die geſetzlich 
beſtimmte Einrichtung ber ®.e; namentlich gehören 
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einzelnen Fall zu entrichtende Gebühren, in Deutſch— 
land geregelt durch das G.geſetz vom 18. Juni 1878 
und das Nachtragsgeſetz vom 29. Juni 1881. Val. 
Pfafferoth (4. Aufl. 1886), Hörkens (1887). 

Gerichtsſchreiber (Altuar, lat. Actuarius, engl. 
Clerc, frj. Greffier), Gerichtöbeamter, welchem die 
Aufnahme gerichtlicher Berhandlungen und die Samm⸗ 
lung und Aufbewahrung der Gerichtsaften oblieat. 
Bal. Wolff (2. Aufl. 1879), Eichhorn (1886), F. W. 
Schmidt (1888). 

Gerichtsvollzieher (fra. Huissier), der mit Zuftels 
lungen, Yadungen u. Bollftredungen, namentlich mit 
der Mobiliareretution, betraute Gerichtäbeamte. Die 
deutſchen Juftisgejege haben den Erlaß von G.or d⸗ 
nungen den Einzelftaaten überlaffen. Gerichtöver: 
faffungsgeie vom 27. Jan. 1877, 8 155 f.; Gebühren: 
ordnung für G. vom 24. Jan. 1878. Bgl. Walter 
(1885 u. 1886), Reinede (3. Aufl. 1890). 

Gerieren (lat.), ſich benehmen, für etwas ausgeben. 

—— Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 
Amtsh. Rochlitz, usoo 2891 Em. 

Gerinnen, Gerinnſel, ſ. Koagulieren. 

Geriol, in Südafrika Zauberei. 

Gerippe, ſ. Stelett. 

Gerlach, 1) Ernſt u RL preuß. Rechts⸗ 
gelehrter, geb. 7. März 1795 in Berlin, Bruder des Ge: 
nerald® Leopold von ©. (1790 — 1861; ⸗Denkwür⸗ 
digfeiten«, 1892, 2 Bbe.), des vertrauten Ratgeberd 
Friedrich Wilhelms IV., 1844— 74 Chefpräfident des 

berappellationsgeriht® zu Magdeburg, gründete 
1848 die »Neue Preuß. Zeitung« (Kreuzzeitung) mit, 
* welche er früher die »Rundichau: ſchrieb, im deut⸗ 
chen NReichdtag und preuß. Abgeorbnetenhaus zur 


für die Mitglieder der fürftlihen Häufer | äußeriten Rechten gehörig und heftiger Gegner ber 


neuen Kirchengeſetze, wegen einer gegen bie preußifche 
—— veröffentlichten Flugſchrift verurteilt; F 18. 
Febr. 1877 in Berlin. Sein Bruder Dtto von ©,, 
geb. 12. April 1801, 7 24. Dit. 1849 in Berlin ald Hof: 
und Domprediger und Brofeffor, befannt durch fein 


die wichtigern Rechtsſachen vor die Kollegialgerichte vielgebrauchtes Bibelwerf. — 2) Andreas Chriitian, 


(Land:, 
tigen vor den Einzelrihter (Amtörichter). 


berlandes:, Reichögericht), die minder wid: | Tierarzt, geb. 15. Mai 1811 in Wedderſtedt bei Qued⸗ 
Rad) | linburg, 1859 Dir. der Tierarzneifchule in Hannover, 


dem deutjchen G.verfaffungsgeieg vom 27. Jan. 1877 | 1870in Berlin; 729. Aug. 1877. Schrieb: »Lehrbuch der 
entfcheiden die Amtägerichte in ftreitigen Rechts: | allgemeinen Therapie« (2. Aufl. 1868); »Gerichtliche 
fachen über Aniprüche bis zu 300 Mk., in Strafjachen | Tierheilftundes (2. Aufl, 1872); gab das »Archiv für 


unter 
und Meran Vergehen (Schöffengerichte), während 


in ſonſtigen bürgerlihen Rechtsftrettigfeiten DieXand: | Staatsmann, 
gerichte erfennen, welch legtere auch die ſchweren Ver- Präſident des 


uziehung von Schöffen über Übertretungen wiſſenſchaftliche und praktiſche Tierheiltunde« heraus, 


erlade (ipr. ſchetlaſch), Etienne Conſtantin, belg. 
—8 26. Dez. 1785 in Biourge, 1830 
ongrefjes, 1832 — 69 des Kaffations: 


gehen und bie leichtern Verbrechen aburteilen, wäh: | hofes, ultramontan; + 11. Febr. 1871 in Brüffel; ſchr.: 
rend die fchwereren PVerbreden vor die Shwurs | »Histoire de Liege: (3. Aufl. 1875); »Histoire du 
nun. gehören. Bei den Yandgerichten können bes — des Pays-Bas 1814—30« (4. Aufl. 1875, 
h) 


ndere Kammern für Handelsſachen, beftehend aus 8 


be.). »(Euvres completes« (1875, 6 Bde.). Biogr. 


einem Mitglied des Landgerichts oder einem Amts: | von Juſte (1870). 
- richter ald Borfigenden und zwei dem Kaufmannd: Gerlachsheim, Fleden im bad. Kreis Mosbach, Amt 


ftand angehörigen Handelärichtern, errichtet werden. 
Die Landgerihte bilden für Amtsgerichte die zweite 
Inſtanz; ihnen find die ODberlandesgerichteüberge: 
ordnet, und als höchſte Inſtanz fungiert das Reichs— 
g9:,9° in Leipzig. Die Hilfsvollftredung iſt nach frany. 

uſter den G.3vollziehern übertragen worden. 
Ausgaben bed Gerichtöverfafjungsgeieges von Gneift 


Tauberbijchofsheim, an der Bahn Heidelberg : Würz: 
burg, (1890) 1063 Em, 
land, Georg, Gelehrter, geb. 29. Jan. 1833 in 
Kaſſel, jeit 1875 Prof. der Geographie in Straßburg. 
Schrieb: »ÜÜber Goethes hiſtoriſche Stellung« (1865) ; 
»llber das Ausfterben der Naturvölfer« (1868) ; » Alt: 
rieh. Märchen und die Ddnffee« (1869); »Die Böl- 


(2. Aufl. 1882), Rintelen, Wilmomwsli, Sydow u. a. | fer der Südfee« (1870 u. 1872, Bd, 5 u. 6 von Waip’ 


Bal. Knoblauch, ⸗Karte der G.sorganiſation⸗ (1879). 
Gerichtliche Medizin, ſ. Staatsarzneitunde, 
Geriätsjerien, Zeitraum, innerhalb deſſen die ge 

richtlihe Thätigfeit auf dad Notwendigfte (Ferien: 

ſachen, zu deren Erledigung Ferienlammern und 

Ferienjenate gebildet werden können) eingejchränft 

wird; nad dem beutichen Gerichtsverfaſſungsgeſetz 

»om 15, Juli bis 15. Sept. 

Gerichtshalter, j. Patrimonialgerichtäbarteit, 





» Anthropologie der Naturvölfer«); »Anthropologijche 
Beiträge« (1875) u. a, 
Gerlos, Hochthal in Tirol, Fortiegung des obern 
u in Ungarn, 2659 m bod). 
erlödorfer Spike, höchfter Gipfel der Hohen Tatra 
Germain (ipr. jhermäng), Sophie, Mathematiferin, 
eb. 1. April 1776 in Paris, 7 daf. 26. Juni 1831; 
prieb: »Recherches sur la theorie des surfaces 
&lastiques« ( Preisarbeit, 1820, mit 3 Fortf.); »(Euvres 


Gerichtskoſten (Sporteln), für die Nechtäpflege im philosophiques« (1879). 
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Germänen (lat. Germani, Name felt. Urſprunges, 
aber —— Bedeutung), bei den Kelten und dann 
bei den 


der Donau bis zum Meer im Norden bewohnten, von der 
neuern gelehrten Forſchung auf den ganzen Völker— 
zweig des indogerman. Sprachſtammes, von dem die 
Deutſchen nur ein Teil ſind, Goten, Skandinavier, 
Engländer u. a., übertragen. Vgl. Mahn, »Über den 
Urjprung und die Bedeutung des Namens G.« (1864). 
Das Land (Germanien), nad röm. Beridhten raub 
und unmirtlid, überdedt von Wäldern, in denen Wild 
aller Art haufte, aber audy reich an Weiden für zahl: 
reihe Herden von Rindvieh u. Pferden und an Ader: 
land für den Anbau von Hafer, Hirje, Flache, Weizen 
und Gerfte (Bier); Obſt und Wein wurden von den 
Römern nad; Germanien verpflanzt. 

Geſchichtliches. Der erite Zufammenitoß der ©. 
mit den Römern fand 113 v. Chr. ftatt, als die Cim— 
bern und Teutonen (j. d.) im jegigen Steiermarf er⸗ 
fchienen. Cäſar vertrieb den Suevenfürften Arioviſt 
58 aus Gallien und drang 2mai (55 und 53) in Ger; 
manien ein. Unter Auguftus wurde durch die Feld— 
züge des Drufus (12— 9) ein Teil deö Landes rechts 
vom Rhein unterworfen, aber durd) die Niederlage des 
Barus im Teutoburger Walde (9 n. Ch.) wieder ver: 
loren. Die Kämpfe zwiſchen Germanicus und Armi: 
nius 14—16 blieben ohne Ergebnis, Die Römer bes 
haupteten nur das linfe Nheinufer (Gerinania prima 
und Germania secunda) u. die Agri decumates(j.d.). 
Im Laufe des 3, Jahrh. bildeten ſich unter den ©. 
Bölkerbündniffe: Alemannen, Franken, Sadjen 
und Goten (j. diefe Artifel). Der Einbrud) der Dun: 
nen (f. d.) in Europa 375 gab den erften Anjtoß zur 
Bölferwanderung (j. d.) und zur Gründung ger: 
manijcher Reiche in Gallien, Spanien, Afrika, Star 
lien und Britannien, die meift nad kurzem Beitand 
zu Orunde gingen. Chlodwig (j. d.) gründete (486) 
das fränf. Reich, welches unter den Karolingern Pip- 
pin bem Kleinen (752—768) und Karl d. Gr. (768 
bis 814) faſt alle germanischen Bolfaftämme in Mittels 
europa umfaßte und durch den Teilungädvertrag von 
Verdun (843) in die bereits romanijierten Heide 
Italien und Frankreich und in das germanifch geblie: 
bene Deutichland zerfiel. S. die Gejchichtäfarte II bei 
»Deuticland«. Bgl. Barth, » Deutihlands Urgeſchichte · 
(2. Aufl. 1841—46, 5 Bde); Zeuß, »Die Deutichen 
und ihre Nahbarjtämme: (1837); Bethmann-Hollweg, 
»Die G. vor der Bölferwanderung« (1850); Arnold, 
»Deutfche Urzeit: (3. Aufl. 1881); Dahn, Geſchichte 
der deutſchen Urzeit⸗ (188388); Rieſe, »Das rhein. 
Germanien in der antiken Litteratur« (1892). 

Germänen, Stubentenverbindung, N 

Germania, röm. Bezeihnung für Deutihland: Ber: 
fonififation des Begriffs der zu einer polit. Gejamt- 
heit vereinigten deutſchen Yänder, 

Germanicuß, Cäſar, Sohn des Drufus, des Bru: 
derö von Tiberius, geb. Sept. 14 v,Chr., von Tiberius 
4 n. Chr. adoptiert, erhielt 13 den Oberbefehl über 8 
Legionen am Rhein, machte 14, 15 und 16 Feldzüge 
über den Rhein, führte-des Arminius Gemahlin Thuss 
nelda gefangen mit fich fort, fiegte 16 bei Idiſiaviſus 
und am Steinhuber Meer, von Tiberius 17 abberufen 
und in den Orient gefandt; 7 9. DE. 19, wahrichein: 
lid) an Gift, bei Antiochia. Seine Gemahlin Agrippina 
und 2 feiner Söhne ließ Tiberius töten; ein dritter, 
Gajus, der jpätere Kaijer Caligula, ward verfchont. 
Seine Gedichte hrsg. von Breykig(1867). Val. Beteret 
(1843); Anofe, »Die Kriegszüge des G.« (1887—89). 

Germaniſches Nationalmujenm, Nationalinftitut 
für die Kenntnis der deutſchen Kunft« und Kulturge: 
jhichte, in Nürnberg (Kartaufe), beftehend in Kunſt⸗ 
und Altertümerfammlung (32 Gruppen), Ardiv, Bis 


ömern Gefamtname der Stämme, welche das 
Gebiet zwiſchen dem Rhein und der Weichfel und von 





Burſchenſchaft. 





Germanen — Gerolzhofen. 


bliothet; 1852 vom Freih. v. Aufſeß (ſ. d.) gegründet; 
feit 1866: 1. Direltor A. Effenwein, 2, Dir. Hans Böſch 
Jährliche Einfünfte etwa 130,000Mt. Organ: »Angeı: 
ger des Germaniſchen Nationalmufeumd«. Sammel: 
wer! von Effenwein, »Kunft und Fulturgeididtl. 
Dentmale« (1877). Bal. Leitihub (1890). 

Germanifhe Spraden, ſ. Indogermanen. 

Germanifieren (lat.), deutich machen. 

Germanidmus (neulat.), Cigentümlichkeit der deut: 
ſchen Sprade im Ausdrud, in der Wortftellung x. 
er wenn fie ungehörig in einer fremden Sprade 
auftritt. 

Germanift, gelehrter Kenner der deutſchen Sprade, 
des deutſchen Altertums oder des deutſchen Rechs 
(Begeniot Romanift). 

ermanium, Metall, 1886von Winkler in dem Frei⸗ 
berger Mineral Argyrodit (Schwefelfilber mit Schwe: 
felgermanium) entdedt, if graumeiß, ſehr ſpröde, ipei 
Gew. 5,469, ſchmilzt bei 900°. [filber. 

German silver (engl., ſpr. dſchermen filwer), Neu: 

Germänus (lat.), leiblich, recht, von Geſchwiſtern, 
bie Bater und Mutter oder wenigftend den Bater ae: 
meinjchaftlich haben. 

&ermen (lat.), Eierftod, Fruchttnoten (j. d.). 

Germer, j. Veratrum. 

Germersheim, Bezirköftabt und Feftung in der banr. 
Rheinpfalz, am Einfluß der Dueich in den Rhein, Ano: 
tenpunft an der Bahn Speier-Zandau, (1890) 6137 Em.; 
Zateinjchule. Früher Reichsſtadt, jeit 1835 deutice 
en eftung. Rudolf von Habsburg daſ. 80. Sept. 


Germinal (fr3., ipr. jher-, ⸗Keimmonat«), der erite 
Frühlingsmonat des franz. republifan. Kalenders, vom 
21. März bis 19, April. [Reimzeit. 

Germination (lat.), dad Keimen, Sprofjen; die 

Gernrode, Stadt in Anhalt, Kreis Ballenftedt, am 
Nordfuß des Harzed unter dem Stubenberg, an ber 
Bahn Frofe-Duedlinburg, (18%) 2670 Em.; Gemehr: 
fabrif, Einft reichöfürftl, Frauenabtei (von Martarai 
Gero geftiftet). Stiftskirche (937 vollendet, 1858—74 
erneuert). 

Gernsbach, Stadt im bad. Kreis Baden, Amt Ra— 
ftatt, an der Murg und der Bahn Raftatt:G,, (mw 
2636 Em, 

Gernsheim, Stadt in der heſſ. Prov. Starfenburs, 
Kreis Großgerau, am Rhein und an der Bahn Darm: 
ſtadt⸗ Wornis, (1890) 8345 Em. 

Gernöheim, Friedrich, Komponift, geb. 17.Zuli183% 
in Worms, 1874—% Mufifdireftor in Rotterdam, jeit: 
dem Dirigent des —— Geſangvereins in Ber: 
lin. Kammermufifftüde, Klavierfachen u. Chorwerke 
(»Salamid«, »Römijche Leichenfeier« ıc.). 

Gero, Markgraf der Oſtmark feit 987, befämpfte die 
Menden an ber mittlern Elbe u. an der Saale, mad: 
bie gie Völfer bis an die Oder tributpflichtig, zwang 
ſelbſt den Bolenherzog zur Anerfennung ber Oberhobeit 
des Deutſchen Reiches; ftiftete Gernrode; 7 20. Mai 
18do x Sage und Lied gefeiert. Vgl. v. Heinemann 

Gerof, Karl, geiftlicher Dichter, geb.30. Jan. 1815ir 
Baihingen an der Enz, feit 1868 DOberhofprediger in 
Stuttgart; 14. Jan. 1890. Geihäßter Prediger. Werte: 
»Balmblätter« (1857, 100. Aufl. 1891, n. Folge 1878); 
»Pfingftrofen« (8, Aufl. 1884); »Blumen u. Sterne 
(15. Aufl. 1891); »Deutiche DOftern« (7. Aufl. 1888); 
»Eichenlaub« (1871); »Der legte Strauß« (10. Aufl. 
1889); »Jugenderinnerungen« (5. Aufl. 1892). J 
das »Lebensbild« von ſeinem Sohne Guſtav ©. (18%) 

Gerölle, Geſteinstrümmer, welche das Waſſer bewegt 
und völlig abrundet, bilden die Kieslager und Konglo⸗ 
meratgefteine, 

Gerolzhofen, Bezirköftabt im bayr. Regbes. Unter: 
franten, am Steigerwald, (1390) 2168 Ew, 


Geröme — Gervinus. 7 
* Geröme (ipr. iheropm), Léon, franz. Maler, geb. 11. | 


Mai 1824 in Befoul, Schüler von Delaroche, lebt in 
Paris; kultiviert bei. das Sittenbild des Altertums 
u. Orients. Hauptwerle: Duell nad dem Maskenball, 
Phryne vor Gericht, die Gladiatoren vor Bitellius, 
Hleopatra bei Cäſar, Rilfchiff, Stlavenmarkt, Arnauten 
Schad fpielend, Ludwig XIV. und Moliere ıc. In 
den legten Jahren auch Bildhauer. 

Gerona (ipr. übe), fpan. Rüftenproving in Katalo- 
nien, 5865 qkın mit (1387) 306,583 Em. Die befejtigte 
Hauptitadt G. am Ter, (1887) 15,497 Em. ; Kathedrale 
Bifhoffig. 1809 Belagerung durch die Franzoſen 
unter Augereau. 

Geronimo de Yufle, Kloiter, ſ. San Geronimo. 

Gerönten (arch., »die Alten«), Altefte, in den dorifch: 
griech. Staaten, namentlich in Sparta, Rat der Alten 
(Gerufia), der neben den Königen und Ephoren bie 
höchſte Gewalt im Staate hatte. [Greife, Hoipital. 

ontofomion (grch.), Berpflegungsanftalt für 

Gerontöron (grch.), |. Altersring. 

Gerreöheim, Stabt im preuß. Reabez. u. Landkreis 
Düffeldorf , Knotenpunft an der Bahn Düffeldorf: 
Schwelm, (189%) 7264 Em.; Provinzial: Irrenanftalt. 

erd, Zängenmaß, j. Goß. [Glasfabrif. 

Gerd (ipr. ſchaähr), linker Nebenfluß der Garonne in 
ei münbet oberhalb Agen; 168km lang. Das 

epart. ©., Teil der Gadcogne, 6290 qkm mit (1891) 
261,084 Em.; 5 Arrondiffements, Hauptitadt Auch. 


Gerdau, Dorf im fchmeizer. Kanton Schwyz, am 
Sub des Rigi, 1816 Em. Bis 1798 Republik, die 
leinfte Europas (15 qkm). 


Gerſch, türt, Münze, f. Piaſter. 

Gersdori, 1) Alt-G. und Neu:G., zwei Dörfer in 
der ſächſ. Kreidh. Bauten, Amtsh. Löbau, an der 
Bahn Bifhof3mwerda- Zittau, (1890) 3966 u.4972 Em, — 
2) Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. lau: 
hau, (1890) 5940 Ew. 

Gersdorff, Hermann Konftantin von, preuß, 
General, geb. 2. Dez. 1809 in Kißlingswalde bei Gör— 
li, fämpfte 1842—43 im Kaukaſus, 1848—49 in 
Schleswig, 1864 und 1866 Kommandeur der 11. In— 
fanteriebrigade, 1870 der 22, Divifion, ald Komman: 
deur des 11. Armeelorps 1. Sept. bei Sedan ſchwer 
verwundet, + 13. Sept. Nach ihm das Füſilierregi— 
ment Nr. 80 benannt. Biogr. von Schulz (1891). 

Gersdorffit, ſ. Nidelarfentics, 

Gersfeld, Kreisftadt im preuß. Regbez. Kaſſel, an 
der Fulda und der Bahn Fulda:G., (18%) 1434 Em. 

Gerfon (for. iherfiong), Jean Charlier de, Theolog, 
geb. 14. Dez. 1863 in Gerfon bei Reims, 1395 Kanzler 
der Univerfität Paris, wirkte auf den Konzilen zu Piſa 
und Konſtanz hauptjächlich für Befeitigung des Schis— 
mas und die Kirchenreformation, daher Doctor chris- 
tianissimus genannt; 12. Juli 1429 in a Schrif⸗ 
ten 1706, 5 Bde. Biogr. von Schwab (1858). 

Gerfläder, 1) Friedrich, Schriftfteller, geb. 10. Mai 
1816 in Hamburg, ging 1837 nadı Amerifa, widmete 
fih, 1843 nad eitihland zurüdgefehrt, in Yeipzig 
fitterar. Befchäftiqungen, machte 1849—52 eine Reife 
um die Welt, 186061 nad Südamerika, begleitete 
1862 den Herzog von S.:Koburg: Gotha nad Abefji- 
nien und unternahm 1867—68 eine 3. Reiſe nach Süd» 
amerifa; + 31. Mai 1872 in Braunſchweig. Schrieb 
zahlreiche Reifefhilderungen, Reiferomane und Heinere 
Erzählungen. »Gefammelte Schriften« 1872—79, 44 
Bde.; Auswahl1889, 24 Bde. Biogr. von Carl (1872). 
— 2) Abolf, Entomolog, geb. 30. Aug. 1828 in Ber: 
fin, 1873 ®rof. daf., 1876 in Greifswald. Schrieb: 
»SHandbuc der Zoologie« (mit Carus, 1863), ben 5. 


Band zu Bronns »Klaffen und Orbnungen« (1866 ff.), 
» Berichte über die wifjenfchaftlichen Leiſtungen in der | 


Entomologie« (185572), »Stelett des 


öglings« 
(1887), »Der Colorabofäfer« (1877) u. a. 


— 
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| „Gerfte (Hordeum Z.), Gräjergattung. Gemeine 
®. (H. vulgare L.), in vielen Barietäten kultiviert; 
1) Wintergerfte (vierzeilige, eine, gemeine G., 
Sandgerſte; Varietäten: Perl», Bären:, Rußgerſte, 
Rettema). 2) Himmelägerfte (nadte ©., ägypt. 
‚Korn, Himalaja:, Ruffen:, Jeruſalems-, Grießgerfte, 
walachiſche G., Davidslorn u. Löffelgerfte). 3) Sechs: 
zeilige ©. (Stod», Rolls, Kiel, Rote, Bärengerfte). 
4) Zmweizeilige ©. (Sommergerite; Barietäten: ge: 
meine lange [große, Ziel:, Zeit:, März:, Frübgerfte], 
—* [Stauden:, Platt⸗, Spiegelgerſte], nackte Him⸗ 
mels⸗ Himalaja:, Kaffeegerſte], Faͤchergerſte [Pfauen:, 
Darts, türkiſche, Peters, Dinkelgerſte, Hammelkorn)). 
Ausſaat (zweizeilige G.) pro 1 Hektar breitwürfig 2— 
3,5, gedrillt 1,6—2,8 hi. Ertrag von] Heftar 10—59hl 
Körner, 15 -3000 kg Strob. 1 hi wiegt 58—76 kg. 
Begetationsdauer 11—19 Wochen. ©. ift vielleicht 
ältefte Aderfrudit, Hauptnahrungsmittel in Sibirien, 
Schottland, eg Irland; dient zur Malzberei: 
tung, Graupen 2c. Vgl. Öetreide, 
erftenberg, Heinrih Wilhelm von, Dichter, geb. 
3. Jan. 1737 ın Tondern, + ald Juftizdireftor in Al: 
tona 1, Nov. 1823. Schrieb: »Gedichte eines Stalden« 
(1766); »Ariabne auf Naros« (Kantate, 1767); »Ugo: 
lino« (Tragödie, 1768) u.a. Schriften 1815, 8 Tle. 

Gerftendinfel, ſ. Spel. 

Gerftenforn, 1) (Kritbhe, Hordeolum) Geſchwulſt 
am Augenlide bei Entzündung einer Talgdrüje, ver: 
ſchwindet nach Befeitigung des Eiterd, Ahnlich das 
Hagelkorn (Ehalazion) beiEntzündung der Meibom: 
ſchen Drüſen. — 2) Gewicht, ſ. Krith. 

Gerftenzuder, bonbonartige Maſſe, aus Zucker und 
einer Ablochung von Gerſte (oft auch ohne diejelbe) 
bereitet. 

Gerftungen, Flecken im ſachſen⸗weimar. Kreis Eife: 
nad, an der Werra und der Bahn Eiſenach-Kaſſel, 
(150) 1610 Em. Hier 1074 Friede zwifchen Heinrich IV, 
und den Sadjen. 

Gerud (Olfactus), das Vermögen, mitteld der auf 
dem obern Teile der Najenfchleimhaut in den Ried): 
zellen endigenden Falern des Gesnervs der Luft bei: 

—— riechende Stoffe wahrzunehmen. Riechſtoffe 
n flüſſiger Form auf das G.sorgan gebracht, er: 
—— rar Bal.v. Bintichgau (1880), 
2 (1885), Zuckerkandl (1837). 

Gerudlofigkeit (grch. Anosmie), Unvermögen zu 
riechen, angeboren, durch Lähmung der Riechnerven 
erworben, auch ſymptomatiſch bei Schnupfen, Nerven» 
fieber, Hyfterie, Schwangerſchaft. 

Gerudte (Gerüffte), ſ. Zetergeichrei. 

Gerundium (lat.), in der lat. Sprache Berbalform 
für die Casus obliqui des Infinitivs (j. Kafus), Ber: 
wandt damit dad Gerundivum: das Partizip des 

Gerufia, ſ. Geronten. Futurum Passivi. 

Gervaiß (ipr. ſchärwäh), Paul, Zoolog, geb.26. Sept. 
1816 in Baris, 1841 Prof. in Montpellier, 1865 in 
Paris; +daf.10. Febr.1879. Schrieb: »Histoire natu- 
relle des insectes aptöres« (1844-47, 2 Bbe.); »Zo0- 
—— et pal&ontologie frangaises« (2. Aufl. 1859) ; 
»Histoire naturelle des mammiferes« (1854 — 55, 2 
Bde.); »L’anciennet& de l’'homme« (1865 .ı. 1867); 
»Reptiles vivants et fossiles« (1869). 

GervillesReade (ipr. ſchärwil ⸗reäſch), Gafton, franz. 
Volititer, geb. 23. Aug. 1854 in Pointe & Pitre auf 
Guadeloupe, Mulatte, Advofat in Paris, 1880 radi— 
faler Deputierter, Berichterftatter in Marinefachen. 

Gervinus, Georg Gottfried, Hiftorifer, geb. 20. 
Mai 1805 in Darmftadt, 1836 Profeſſor in Göttingen, 
1837 als einer der befannten Sieben entjegt und ver: 
bannt, 1844 Brof. in Heidelberg, begründete 1844 die 
Deutſche Zeitung«, 1848 Mitglied der Nationalver: 
‚Sammlung (rechted Zentrum), aus der er jedoch ſchon 


‚im Auguft audfchied; + 18. März 1871 in Heidelberg. 
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Der Schule Schlofjerd angehörig, bejonders ald Ge: 
ſchichtſchreiber der deutſchen Litteratur hervorragend. 
Hauptwerke: ⸗-Geſchichte der poetiſchen Nationallitte— 
ratur der Deutichen« (1835 42, 5 Bde.; 5. Aufl. 1871 
bis 1874); »Shaleipeare« (1849 52, 4 Bbe ; 4. Aufl. 
1872, 2 Bbe.); »Geihichte des 19. Jahrh.« (1855 — 66, 
8 Bbe.). Außerdem: »Grundzüge der Hiftorif« (1837); 
Fr. Chr. Schloffer« (1861); »Händel u. Shafejpeare- 
(1868) u.a. »Hinterlaffene Schriften« (1871), »Brief: 
wechſel zwiſchen J. und W, Grimm, Dahlmann u. G.« 
(1885 — 86, 2 Bde.). Biogr. von Goſche (1871). 

Geryönes, ein von Heralles befiegter Rieſe mit drei 

Gefamte Hand, ſ. Belchnung. [Zeibern. 

Geſamtſtrafe, J Ronturrenz. 

Gefandte, die im völkerrechtlichen Verkehr von einem 
Staat an den andern abgeordneten Perjonen; Ge: 
ſandtſchaftsrecht, Inbegriff der Rechtsgrundſätze 
über dad Gefandtichaftäwefen, namentli über die 
Erterritorialität (ſ. d) und die Unverleglichkeit der 
®.n; dann das Redt, ©. abzufenden und zu empfangen 
(aktives und paſſives Geſandtſchaftsrecht), mit 
der Souveränität verbunden. Die ſtändigen G.en zer: 
fallen in 4 Klaſſen: 1) Botichafter (Ambafjadeure, 
päpftl. Zegaten und Nunzien), 2) Minifter oder bevoll: 
mädtigte Jnternunzien, 3) Minifterreftidenten (Mi- 
nistres rösidents), 4) Gefchäftöträger (Charges d’af- 
faires, nur bei dem Minifterium des Auswärtigen be- 
glaubigt und nur von einem Minifter bevollmädhtigt). 
Val. Alt, »Geſandtſchaftsrecht« (1870). 

Geſang. Schulwerte für dad Studium des Geſanges 
von Panofla, Banferon, Mardefi, Sieber, Hauer, 
Hey, Stodhaufen; Solfeggien u. Bolalifen; von Bac: 
caj, Eoncone, Bordogni u. a. 

Gefäufe, romantiſche, 18 km lange Thalenge der 
Enns zwiſchen Admont und Hieflau in Oberfteiermarf, 
von der Kronprinz Rudolf» Bahn durchzogen. Tal. 
dh (e. Aufl. 1890). 

eihäftsordnung, Inbegriff der Regeln für die ge 
Ihäftsmäßige Behandlung der vor eine Behörde, 
eine Ständes oder fonjtige öffentlihe Verfammlung 
gehörigen Angelegenheiten. Revidierte G. deö deut: 
then Neichätaged vom 10, Febr. 1876 (j. Reichstag), 
bed Bundesrats vom 26. April 1880. Die Ausfüh: 
run. der ©. wird von eignen G.skommiſſionen 

eihäftsreifende, j. Handelsteiſende.  [überwadht. 

Geihäftsträger, |. Oefandte. tiere, 

Gejgeide (Jäg.), Magen und Eingeweide aller Jagd» 

eſchenkannahme von jeiten eines Beamten für eine 

in fein Amt einſchlagende Handlung wird mit Geld 
oder Gefängnis beftraft (Reichsſtrafgeſetzbuch, F 331). 
Geſchichte (Hift orie), die Summe alles Gejchehe: 


nen, die Auffafjung der Dinge nach ihrer Entwidelung | 


in der Zeit; dann die Daritellung des Gejchehenen, 
insbeſ. des polit.-»bürgerlichen oder ftaatlihen Yebens 
der Menjchheit, wie es fi) in der Zeit entwidelt und 
eftaltet hat. Je nad) dem Umfang der Darftellung ift 
ie Spezialgefjhichteoder Monographie, wennfie 
eine einzelne (fpezielle) geſchichtliche Erſcheinung, Bar: 
tifulargeidhichte, wenn fie die für eine Stabt, ein 
Land, ein Volk wichtigen Begebenheiten, Univerfal: 
oder Weltgeſchichte, wenn fie bie Keep here 
Zuftände der gefamten Menjchheit darftellt (»Welt: 
geſchichte« von Beder, Schloffer, Weber u. a.). Die 
Univerjalgeihichte zerfällt in die alte und neue, 
welch legtere mit dem Herrſchendwerden der chriftlichen 
Kultur beginnt und ſich wieder in die mittlere und 
neuere teilt, deren Scheidepunft der Anfang des 16. 


Geryones — Gejchleht3organe. 


len, Ehronifen); zujammenhängende Erzählung ohne 
tiefer liegenden leitenden Gedanfen; pragmatiiche (ſach⸗ 
gemäße) Darftellung, welcher es darum zu thun ift, 
die Urjachen und gr der hiftoriihen That: 
fachen zu erflären und die ©. als eine in fich notwen: 
bige, aufVernunft beruhende Entwidelung aufzufajien. 
Methoden find die ſynchroniſtiſche, welde das 
Gleichzeitige in überfichtlicher — nebeneinander 
ftellt (»Gefchichtötabellen« von Kurts, 2. Aufl. 1881; 
Babo 1887 ff.); die ethnographiiche, welche die ein: 
zelnen Völker abgefondert behandelt; die etbnoara: 
phiſch-ſynchroniſtiſche, melde die Borzüge beider 
Methoden zu vereinigen und deren Nachteile zu ver: 
meiden ſucht. Die ©. ift die Grundlage der Selbit- 
erfenntnis für den Einzelnen, die Bölter u. die Menid- 
heit, Vgl. Wahsmuth, »Entwurfeiner Theorie der G 
(1820); ®. v. Humboldt, »Über die Aufgabe des Ge: 
fchichtichreiberd« (1822); Gervinus, »Grundzüge ber 
Hiftorif« (1837); Trächſel, »Weien und Gejeg der®.« 
(1857); Droyfen, »Hiftoril« (3. Aufl. 1882) , Bernheim, 
Lehrbuch der hiftor. Methode« (1889); Biedermann, 
»B — der G.« (1884); Lorenz, »Die Gejchichte: 
willenihaft« (188691, 2 Bbe.); Wegele, Geſchichte 
der beutichen Hiftoriographie« (1885). 

Geihide, die durch den Bergbaubetrieb zu gemin: 
nenden Foffilien. 

Geſchiebe, Gefteinstrümmer, durch Gletſcher, Bäche, 
Flüſſe u. die Brandung fortgeführt u. zum Teil abgerun⸗ 
bet, bisweilen zu G.bänten angeſammelt. Bgl. Gerolle 

eſchiebelehm (Block leh m), rauher Lehm mit Mine 
ralſplittern und nordiſchen ðeſchleben das zermalmte 
Material der Grundmoräne diluvbialer Gletſcher. 

Geſchlecht (lat. Sexus), der Gegenſatz der Zeugungs 
verhältniffe (weibliches Ei und männlicher Same); 
Gattung (genus) oder Sippe; biftorifch (stirps) Jnbe: 

riff von Individuen, die von einem gemeinjchaitlichen 
Stamm entipringen. 

Geihlehtöfranfheiten, Erkrankungen einzelner Teile 
des Geichlechtdapparated; im populären Sinn an: 
ftedende Krankheiten der äußern Geſchlechtsteile und 
die Erjcheinungen des abnorm gejteigerten und ver: 
| minderten Geſchlechtstriebes. 

Geihlehtsorgane (Zeugungsteile, Serual: 
\organe, Hortpflanzungsorgane, Genitalia), die 
| Drgane, in welden ch die Zeugungsftoffe (Ei und 
Same) entwideln, bei höhern Organismen meiſt auf 
männl. und weibl. Individuen verteilt. Der männ: 
lihe Same wird in bem Hoden gebildet, gelanat 
durch den Samenftrang in die Samenblädden 
und wird bei der Begattung durch bie ——— 
zugleich mit dem Safte der Vorſteherdrüſe (prostata 
entleert. Das männliche Glied (penis), in welchem 
die Harnröhre verläuft, beſteht aus zwei Schwellkörpern, 
welche ſich bei der Ereltion prall mit Blut füllen. Die 
weiblichen innern G., im Heinen Becken gelegen, be: 
ſtehen aus den Eierſtöcken(oyarium), den Bildungs: 
ftätten der Eier, die durch die Eileiter(Tuben, Mut: 
tertrompeten) in die Gebärmutter gelangen. Die 
Höhle der lehtern fommuniziert mit der Scheibe 
(Wutterjceide, vagina); die äußeren ©. beftehen aus 
den großen Shamlippen, zpwiſchen denen die Kli: 
toris (Kigler)liegt, undden fleinen Shamlippen 
Gymphen). Oberhalb des Scheideneinganges mündet 
die Harnröhre, vor demfelben liegt das Jungfern: 
bäutchen (Öymen). Bei Kryptogamen werden bie 
ı männl, Befruchtungselemente (Zoofpermien) in ver: 
ſchieden gebauten Antheridien, die Eizellen in ben 











Jahrh. bildet. Die Thätigleit des Hiftorifers befteht Archegonien (Dogonien) gebildet. Auf demjelben 
in der Herbeifhaffung des Materials (Denkmäler, Ur: | Typus laffen ſich die ©. der höhern Pflanzen zurüd: 
funden, Quellen), der Kritif und interpretation des: | führen, bei Denenbdie in den Staubbeuteln gebilde 
felben, dann der Darftellung oder Geſchichtſchreibung. ten Pollenkörner auf die Narbe des Frudtinotens ge: 
Formen der Geſchichtſchreibung oder Diftorio: | langen, hier feimen und bis zur Mündung der Samen 
grapbie: trodne Aufzählung der Thatjachen (Anna: knoſpe fortwachien, um diefe zu befruchten. 


[Artikel Geschütze.) 


Das gegenwärtige Geschützwesen. 





Mit der Einführung der gezogenen Geschütze beginnt | Do 


nicht nur eine neue Epoche des Geschützwesens, sondern 
des n Kriegswesens überhaupt. Seit dem Aufkommen 
der Feuerwaffen hat niemals eine so tief eingreifende Um- 
wälzung auf diesem Gebiet stattgefunden, vor allem aber 
keine sich in so kurzer, fast überstürzender Zeit voll- 
zogen; Ursache war die erheblich größere Schußweite 
(nichts würde Krupp hindern, auf 21—22 km zu schießen, 
wenn er einen solchen —— besäße), dieentsprechend 
größere Treffsicherheit sowie die außerordentlich größere 
Geschoßwirkung, welche die gezogenen Geschütze gegen- 
über den glatten erreichten, Umgestaltend wirkten diese 
Ursachen auf die Fechtweise aller Truppen im Feld-, 
Festungs- und Küstenkrieg, auf das Befestigungswesen 
(Festungsbau), vor allem aber auf den Schiffbau. Die ge- 
zogenen Geschütze sind nicht unvermittelt aufgetreten, 
es hat deren zu allen Zeiten in einzelnen Exemplaren ge- 
geben; noch weniger ist die Hinterladung plötzlich über 
die Artillerie hereingebrochen, denn kaum eine der moder- 
nen Verschlußarten ist ohne Vorgänger in frühern Jahr- 
hunderten; der große Erfolg vielmehr in der Verbin- 
dung der Hinterladung mit der gezogenen Seele und 
den Langgeschossen mit gasdicht abschließender Ge- 
schoßführung im Rohr; erreichbar aber wurden diese 
Einzelheiten erst mit Hilfe der fortgeschrittenen neuzeit- 
lichen Technik und der wissenschaftlichen Behandlung der 
Einzelfragen, z. B. der Messung der Geschoßgeschwindig- 
keiten, des Druckes der Pulvergass an verschiedenen Stel- 
len des Rohres etc., wodurch die Ermittelung der geeig- 
netsten Pulversorte für die verschiedenen Zwecke, also 
die Lösung der sogen. Pulverfrage überhaupt erst möglich 
wurde. Die Anregung, die Seele von Geschützen mit Wah- 
rendorffschem Kolbenverschluß mit Zügen zu versehen 
und Langgeschosse aus ihnen zu verfeuern, deren Blei- 
mantel sich in die Züge einpreßte, ging 1851 vom Prinzen 
Adalbert von Preußen aus. Während sich Cavalli in Turin 
abmühte, die Geschoßführung durch kurze, in Schrauben- 
linie in den cylindrischen Teil des Geseliosses eingesetzte 
Zapfen zu erreichen, deren Bahn die Züge in der Seelen- 
wand bildeten, entwickelte sich in Preußen aus den 
Versuchen der Artillerieprüfungskominission dasjenige Ge- 
schützsystem, welches heute die Welt beherrscht, uud aus 
dem allo audern heutigen Geschützsysteme sich herleiten. 
In Frankreich folgte man den Vorgängen Carvallis; man 
nahm die Zapfonführung der Geschosse an und gab dieHin- 
terladung und damit die großen Vorteile auf, die mit der 
gasdicht abschließenden Geschoßführung verbunden sind; 
denn die Zapfenführung verlangt einen gewissen Spiel- 
raum zwischen Geschoß und Seelenwand Veranlassung 
war die Schwierigkeit, den Rohrverschluß gasdicht herzu- 
stellen. Dem Beispiel Frankreichs folgte England, wel- 
ches mit einer au Verblendung streifenden Hartnäckig- 
keit an den gezogenen Vorderladern 'festhielt, nachdem 
selbst Fraukreich, ihr Geburtsland, durch die Erfahrungen 
des Kri 1870771 veranlaßt, a m von ihnen zu den 
Hinterladern mitgasdichter Geschoßführung übergegangen 
war. Die gezogenen Vorderlader haben eine beschränkte 


en ep durch einen in den Keil eingesetzten 
kupfernen Liderungsring, beim Rundkeil durch den an der 
Mündungskante der Seele im Keilloch sitzenden Broad- 
wellring (Fig. 1) oder einen ihm ähnlichen Liderungs- 
ring bewirkt, welcher durch die Pulver- j 


gase mit seiner hintern Fläche, der 


Dichtungsfläche, en die sorgsam ab- 
eschliffene Dichtungsfläche der im 
eil sitzenden Stahlplatte gedrängt 


wird. Die Liderungsfrage darf man wolıl 
als die Lebensfrage der gezogenen Hinter- 
ladungsgeschütze bezeichnen, da ein 
Durchschlagen der Pulvergase, abgesehen 
von der Gefahr für die Bedienung, die 





Fig. 1. Broad- 


Gangbarkeit des Verschlusses stört oder wellring. 
aufhebt. Die Engländer wurden — 
der 60er Jahre durch sie veranlaßt, Hinterladungs- 


system aufzugeben. 


In Frankreich hat man bei der Annahme der Hinter- 
ladung dem Schraubenverschluß vor dem Rundkeil- 
verschluß den Vorzug gegeben; auch die Engländer haben 
ihn angenommen, und in Deutschland ist er bei den Wurf- 

schützen, ihrer zur Größe des Kalibers verhältnismäßig 

leinen Ladungen wegen, aus dem Grunde gleichfalls ein- 
geführt, weil man in die Verschlußschraube eine Kammer 
für die Pulverladung, ganz so wie bei den glatten Hau- 
bitzen und Möürsern, legen konnte (Fig. 6). Keil- und 
Schraubenverschluß stehen sich jetzt gegenüber, man hat 
entweder diesen oder jenen zu wählen. Der französische 
Schraubenverschluß (Fig. 2), dem der deutsche im Prinzip, 
d.h. inder Wir- 
kungsweise der 

Verschluß- 

schraube, 
gleicht,hatdoch 
erheblich andre 
Einrichtung als 
dieser, nament- 
lich bezüglich 
der Liderung. 

Während 

Deutschland 
den Liderungs- 
ring des Rund- 

keilverschlus- 
ses beibehalten 
hat,habenFran- 
zosen und Eng- 
länder den Kopf 
der Verschlub- 
schraube mit 
einer kupfernen 

Liderungs- 
schale oder mit 
einem dicken, einem Pilzkopf ähnlichen Polster aus 
Asbest und Hammeltalg in Leinwand armiert (Liderung 


Fig.2. Schraubenverschluß. 


Entwickelungsfähigkeit, da die Pulverwertuug zur Erlan- ; de Bange). Die Pulvergase sollen den Rand der Schale 
gung großer Fluggeschwindigkeit der Geschosse eine | ausdehnen, oder das elastische Polster zusammendrücken, 
größere Rohrlänge erfordert, als bei den Vorderladern | gegen dio Seelenwand pressen und dadurch den gas- 


praktisch zulässig ist, abgesehen von der nicht zu besei- 
tigenden geringeren Trefffähigkeit bei der Zapfenführung. 


In der Entwickelung der gezogenen Geschütze bot die 
Herstellung eines alle Wünsche befriedigenden Hinter- 
ladungsverschlusses mit gasdichtem Rohrabschluß beson- 
dere Schwierigkeit. Von dem einfachen Wahrendorffschen 
Kolbenverschluß ging man bereits Anfang der 60er Jahre 
zum Doppelkeilverschluß über, aus dem der ihn an Ein- 
fachheit und Haltbarkeit bei großen Geschützladungen 
weit übertreffende einfache — — Rundkeilver- 
schluß hervorging. Er erhielt diesen Namen von der 
Gestalt seiner hintern Anlagefläche (Fig. 3 u. 4). Krupp 
gibt ihn allen Geschützen, die aus seiner Fabrik hervor- 
gehen. Auch in die deutsche Artillerie ist er eingeführt, 
ebenso mit geringer Abweichung in Österreich. Der gas- 
dichte Rohrabschluß, die Ziderung, wurde beim Kolben- 
verschluß durch den Preßspanboden aus Hanfpappe, beim 


Bleyers Kleines Kone.-Lezikon, 5, Aufl 


dichten Abschluß bewirken. 


Als nach dem Krimkriege sich die Überzeugung auf- 
drängte, daß die Panzerung der Schiffswände mit Eisen- 
platten zum Schutz gegen die Wirkung der Sprenggeschosse 
schwerer Geschütze eine unabweisliche Notwendigkeit ge- 
worden sei, und bald in allen Kriegsflotten die Panzer- 
schiffe, deren Panzer immer größere Stärke erhielt, sich 

mehrten, da trat an die Artillerie die Aufforderung zum 
Wettstreit heran. der in seınem Verlauf eine der inter- 
essantesten Erscheinungen in der Geschichte des Waffen- 
wesens ist, insofern er die Technik nach vielen Richtun- 
gen hin außerordentlich gefördert hat. 


Der Wettstreit verlangte eine zum Durchbohren der 
Panzer hinreichende Stoäkraft wie Durchschlagskraft 
der Geschosse. Wenn wir unter ersterer die dem Geschoß 
innewolinonde Kraft überhaupt (lebendige Kraft), unab- 
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hängig vom Kaliber, verstehen, so bezieht sich die Durch- | Bord der Schiffe immer größere Geschütze aufzustellen; 
schlagskraft stets auf das Kaliber und auf ein bestimmtes | Italien besitzt auf den großen Panzerschiffen Lepant 
Geschoß, insofern das Geschoß von größerm Durchiesser | und Italia 45 cm Kanonen von Armstrong von etwa 17mm, 
auch mehr Masse aus dem Ziel zu verdrängen, ein 
größeres Loch zu machen hat. Haben daher zwei 
Geschosse verschiedenen Kalibers die rleiche leben- 
dige Kraft, so wird das kleinere ein stärkeres Ziel 
durchschlagen. Da nun die Stoßkraft das Produkt 
aus der Geschwindigkeit und dem Gewicht des 
Geschosses ist, so mubte zur Steigerung der StoB- 
kraft die Geschützladung in Bezug aufdas Geschoß- 
gewicht und das letzteru bei demselben Kaliber 
möglichst vergrößert werden. Hieraus orgaben 
sich dio Ziele für die Weiterbildung des Geschütz- 
wesens. Es entstanden so die Ring-, die Mantel- 
und die Mantelringrohre (Fig. 4 ein Mantelrohr, 














Fig 3 und 5 Ringrohre) Krupps, die bei ihrer großen ‚in den Küstenbefestigungen Kruppsche 35 Kaliber lan 
Widerstandsfähigkeit gegen den Gasdruck eine größere | 40 cm Kanonen von etwa 18,000 Metertonnen lebendiger 
Steigerung der Ladungen zuließen Die Verläugerung der Kraftund 2420 Ztr. Rohrgewicht. Dies waren die treibender 
tieschützrohre bis zu 40 Kalibern ergab eine rationelle | Kräfte, welche derSchiffs- u. Küstenartillerie in kurzer Zeit 
Verwertung des langsam verbreunenden einen außerordentlichen Aufschwung gaben und gewiss 
braunen, besonders aber des rauch- Einrichtungen zur Durchbildung brachten, die inihrer Form 
losen Pulvers zu guusten großer Ge- bei allen urößenverhältuissen dieselben oder doch bis 
schoßgeschwindigkeit bei geringem auf geriuzo Ausnahmen sich ähnlich bleiben. In des 
Gasdruck Auf diesem Wege gelang es, offenen Küstenwerken ınit ihren hohen Brustwehren sollen 
die Leistungsfähigkeit der kleinern die Geschütze von der 15 bis zur 35 cm Kanone ein weis 
Kaliber auberordentlich zu steigern, die Gesichtsfeld der Reede unter Feuer halten künnen. Ti 
der 15 cm Kanone z. B. auf das 10 bis 
Ilfache, Der Technik gelang es, immer 
größere Gesehützrohre, bis zu 4U cm 
Kaliber und 2400 Ztr. Rohrgewicht, 
sowie Geschosse herzustellen, welche 
selbst bei dem ungeheuern Anprall von 
18,000 Metertonnen lebendiger Kraft a 
gegen Compouudpanzerplatten ihre 
Form nicht verändern, so dab dio ganze 






























Fig. 3. Lange %4 cm Riugkanone (5.23 m Rohrlänge) in Küstenlafette. 
Typus der deutschen Küstengeschütze. 


Arbeitskraft des Geschosses zum Zweck der Durch- | Geschütze liegen deshalb in Lafetten (Fig. 3), die w/ 
dringung des Zieles verwertet wird. Mit der wachsenden einem Kahmen zurücklaufen, welcher mittels eins 
Leistungsfählgkeit der Geschütze nahmen aber auch die | Schwenkwerkes um ein an der Brustwehr liegondes Pıvot 
Pauzer an Stärke und Widerstandsfähigkeit zu, so daß | seitlich geschwenkt werden kann, wobei er nit doppel- 
man gezwungen war, sowohl in den Küstenwerken als an | flantschigen Rädern auf starken, kreisfürmig gebogenen 


Schienen läuft. Zur Hemmung des Rücklaufs dienen 
hydraulische Bremsen, deren mit Glycerin gefüllte Cylin- 
der zwischen den Rahmschwellen, deren Kolben dagegen 
an der Lafette befestigt ist. Öffnungen im Kolbenkopf 
oder flache, den Zügen der Geschütze Ahnliche Einschnitte 
in der Seelenwand des Bremsevlinders gestatten dem 
Glycerin das Hindurchfließen. Je größer die Kraft des 
Rückstoßes, um so mehr wirkt die Bremse hemmend Ein 
Kran dient zum Anheben 
der Geschosse und Kartu- 
schen. Hinter den Panzer- 
ungen der Küstenbefesti- 
gungen sind solche Lafetteu, 
weil sie eine sehr große 
Seharte erfordern und da- 
durch die Duckung, die der 
Panzer geben soll, aubßer- 
ordentlich beeinträchtigen 
würden, nicht verwendbar, 
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Fie. 5. I5em Rinrerkanone In eiserm«e 
brauch, bei welchen sich das Geschützrohr während des 
Richtens um eine ideello Achse in der Mündungsfläche 
dreht, weshalb nur Scharten von minimaler Größe erfor- 
derlich sind. Die wesentlich audern Bedingungen für die 
Aufstellung der schweren Geschütze auf Schiffen machen 
hier auch andre Einrichtungen notwendig als in Küsten 
werken. Die Schwankungen des Schiffes, die geringe Höhe 
in der Batterie zwischen Oberdeck und Batterieduck ver- 
bieten hohe Lafetten. Diese und 
ihre Rahmen sind daher so niedrig 
zehalten, wie es die Anforderung 
an die Bewegungen des Rohres nach 
oben und unten und nach den Seiten 
zum Schwenken gestattet, Da man 
hier die Lafette bei den Schwan 
kungen des Schiffes an jeder Stelle 
des Rahmens muß festhalten kön- 
nen. so sind dem entsprechende 
Bremsen im Gebrauch. 


Dis Einführung der Infanterie 
rewuhre kleinen Kalibers mit ihrer 
größern Tragweite gab Ver- 
anlassung, die Feldartille- 
rie mit neuen Geschützen 
von größerer Schußbweite 
und rasanterer Flugbahu zu 
bewaffnen, als sie im Kriege 
157071 die deutsche Ar- 
tillerie führte 


Bereits im J. 1873 erhielt 
dieselbe das in Fig. 4 ab- 
gebildete Feldgeschütz, welches nach geringen, das Ge- 
wicht vermindernden Abändernngen im J. 158% auch der 
reitendeu Artillerie gegeben wurde, so daß die deutsche 
Feldartillerie jetzt ein Einheitsgeschütz besitzt Es wurde 
im allgemeinen der Typus, nach welchem alle andern 
Staaten, vorab Fraukreich, sich neue Feldgeschütze be- 
schafften. Seit dem Entstehen jener Geschütze sind jetzt 
fast zwei Jahrzehnte verflossen, in welcher Zeit die Ge- 
schütztechnik große Fortschritte erzielte. Wenn man 
dieselben auch nach Mözlichkeit beim Feldgeschütz zu ver- 
werten suchte, 80 waren doch durch die feststehende Ein- 
richtung der Rohrseelo hierfür Grenzen gesteckt. So hat 
sich dns Bedürfnis nach einem allen jenen Fortschritten 
Rechnung tragenden Geschütz immer mehr geltend go- 
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macht. Wahrscheinlich wird man auf ein Kaliber von 
7—T,5 cm heruntergehen, aber den Geschossen eine 
größere Länge, 3,5 Kaliber, und größere Anfangsgeschwin- 
digkeit, etwa 600- 700 m, geben. Ebenso kommen wohl 
‚auch Metallkartuschen zur Verwendung. Von diesem 
kleineren Kaliber sind die heutigen Gebirgsgeschütze, je- 
doch in Rücksicht auf ihre Tragbarkeit durch Pferde oder 
 Maultiere mit leichterm Rohr und geringerer Geschob- 
reschwindir- 
keit. Auch hier 
drängt die Zeit 
nach einem klei- 
nern Kaliber, 
vielleicht 5,5 — 
6,5 cm, aber 
größererSchuß- 
weite und Ge 
schoßwirkung. 
Hier werden 
wohl Schnell- 
ladekanonen 
den Vorzug cor- 
halten, 
















Von den über- 
all umgestal- 
tond einwirken- 
den Fortschrit- 
ten der Artille- 

rietechnik 
konnte, zumal 
der Krieg 1870 
bis 1571 mit 
seinen zahlrei- 
chen Belagerun- 
gen so viele 
Mängel hatte 

erkennen lassen, die Festungs-u. Belagerungsartillerie 
nicht verschont bleiben. Einerseits hatte sich die Schub- 
weite der witguführten Kanonen als ungenügend erwiesen. 
anderseits war der Mangel an gezogenen Haubitzen (kurzen 
Kanonen) und Mörsern recht tühlbar hervorgetreten 
Zunächst wurde eine 15 cm Ringkanone aus Gußstahl 
| (Fig. 5) eingeführt, Sie erhielt eine eiserne Lafette mit 
‚ Fahrrädern, ähnlich den Feldlafetteu, um zur Verwen- 
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Fig. 6. 15cm Mörser aus Hartbronze in Festungs- und Belagerungslafette, mit Schießrädern. 


dung bei Belngerungen leicht fahrbar zu sein. Die Lafette 
| lehnt sich im übrigen in ihrer Einrichtung an die preußi- 
‚schen Belagerungslafetten C64 an, welche auf ihren 
Wänden einen eisernen Bock tragen, um der bessern 
Deckung wegen über die Brustwehrkrone hinwegschießen 
zu können. Beim Rücklauf läuft das Geschütz auf die 
hinter den Kädern liegenden Hemmkeile, von welchen es 
|von selbst wieder in die Feuerstellung hinabrollt. Die 
Uchatiussche Erfindung des Verdichtens der Seelenwaud 
bronzener Geschützrohre (in Österreich Stahl-, in Deutsch- 
land Hartbronze genannt) fürderte die Entwickelung des 
Geschützwesens, insofern sie die vorteilhafte Verwendung 
der groben Bronzevorräte zur Herstellung von Geschützen 
gestattete, So erhielt die Festungsartillerie Flachbahu- 





IV 


geschütze aus Hartbronze (9 und 12 cm). Inzwischen 
hatte sich die Überzeugung immer mehr Bahn gebrochen, 
daß Mörser und Haubitzen im Festungskrieg erfolgreicher 
zu verwenden sind als Kanonen mit rasanter Flugbahn. 
Der 21 cm Mörser hatte sich schon in Frankreich 1570771 
vortrefflich bewährt, es gelang sodann, 9 und 15 cm 
Mörser aus Hartbronze herzustellen, von denen der letz- 
tere (Fig. 6) als eins der bedeutungsvollsten Geschütze 
sich geltend machte, insofern er Festungs-, Belagerungs- 
und Feld-(Positions-)Geschütz geworden ist; seine eiserne, 
leicht fahrbare Lafette kann der Bettung entbehren, 
wie es dem Feldgebrauch entspricht. Seine nur zum 
Transport dienenden Fahrräder werden vor dem Schießen 
abgezogen und durch niedrige Schießräder ersetzt, 
welche das Heruntergleiten von den Hemmkeilen befördern. 


Die Mitrailleuse, die im Kriege 1870,71 die hochge- 
spannten Erwartungen der Franzosen nicht erfüllte, ist 
nach einem kurzen Hindurchgehen durch die Feldarmeen 
verschiedener Länder (Frankreich, Österreich, Rußland) 
in veränderter Form in den Festungen, namentlich aber 
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entstanden die Schnellfeuerkanonen, Geschütze mit 
Einem Lauf und möglichst einfachem Verschluß, welche 
keinen oder nur ganz geringen Rücklauf baben, aus dem 
sie in die Feuerstellung selbstthätig vorgleiten (Fig. Tı 
Die Möglichkeit des Schnellfeuers aber ist an die Verwen- 
dung von Metallpatronenhülsen gebunden, die in der Regel 
uoch mit dem Geschoß verbunden siud. Diese Kartusch- 
hülse macht sowohl eine besondere Liderung im Verschlu& 
als das Einsetzen einer Schlagröhre entbehrlich, da sie in 
der Mitte des Bodens, wie die Gewehrpatronen, ein Zünd- 
hütchen hat, welches durch ein Perkussionsschloß im 
Verschluß entzündet wird, Da das Schloß auf Selbst- 
spannung eingerichtet ist, so sind die Verrichtungen bei 
der Bedienung die denkbar einfachsten. Einen außer- 
ordentlichen Aufschwung nahm die Entwickelung dieser 
Geschützart in der kurzen Zeit seit Erfindung des rauch- 
losen Pulvers, da erst das letztere es gestattet, aus den, 
Schnellfeuer den vollkommnen Nutzen zu ziehen, der 
früher durch den Pulverrauch beschränkt, oft zanz illn- 
sorisch gemacht wurde, Krupp und Armstrong sind mit 
ihren Schnellfeuerkanonen bereits bis zum 15 cın Kaliber 
hinaufgegangen und haben es dadurch ermöglicht, die 


in der Marine, zu hohem Auschen gekommen. Man kann 
zweiGruppenunterscheiden, ‚ 
die eine hat das Kaliber des 
Armeegewehrs und ver- 
schießt auch die Infanterie- 
patrone, die andre umfaßt 
größere Kaliber, welche 
eiserue oder stählerne Hohl- 
zeschosso feuern Die 
erstere, früher von Gatling 
und Palmerantz- Winborg, 
jetzt hauptsächlich von 
Nordenfelt vertreten, befin- 
detsichinderArmierung der 
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Fig. 7. 10,5cm Schnellfeuerkanone für Schiffsarmierungen mit hydraulischer Rücklaufsbremse. 
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englischen Kriegsschiffe, namentlich in den Marsen, und | schnellfahrenden Kreuzer, Avisos und Torpedoschiffe aus- 
soll die Decksbesatzung von feindlichen Schiffen vertreiben. | schließlich mit Schnellfeuergeschützen verschiedener Ka- 
Die Mitrailleusen kleinsten Kalibers haben auch in Festun- | liber zu armieren. Auch die Schlachtschiffe erhalten 
gen als Flankengeschütze Verwendung gefunden. In neue- | heute zur Abwehr schnellfahrender Kreuzer und Torpedo- 
rer Zeit werden jedoch die größern Kaliber fast ausschließ- | fahrzeuge als Nebenarmierung solche Geschütze. äh- 
lich als Revolver-u. Schnellfeuerkanonen konstruiert. Die | rend die kleinsten Kaliber bis zu 40 Schuß in der Minute 
Mariue führte Revolverkanonen, meist nach dem System | abgeben künnen, verlangsamt sich diese Feuerschnellig- 
Hotchkiß von 3,7 cın Kaliber, zur Bekämpfung der Tor- keit bis zur 15 cm Kanone auf 6 Schuß. Die Schnell- 
pedoboote ein, deren dünne Stahlblechwände von ihren  feuerkanonen haben vermutlich noch eine bedeutangs- 
Granaten noch auf 2000 m durchschlagen werden. Diese | volle Zukunft, im Festungs- und Belagerungskriog beson- 
Revolverkanonen haben fünf zu einem Bündel vereinigte | ders in Verbindung mit den Panzerlafetteu des Gruson- 
Läufe, die sich um eine ihnen parallele Achse drehen; | werkes; im Feldkriege bei Positionsbefestigungen, im Ge 
hierbei wird das Laden, Abfeuern und Ausziehen der Pa- | birgskriege werden sie vielleicht das Geschütz der Zu- 
tronenhülsen selbstthätig ausgeführt. Sie sind, gleich | kunft sein, in der Marine aber haben siv als eigentliches 
den ehemaligen Drehbassen um ein Pivot drehbar, auf Kreuzergeschütz bereits festen Fuß gefaßt. In Frank- 
der Schanzkleidung oder auf Deck, in ähnlicher Weise in , reich sind Canets Geschütze, sowohl Schnelifeuerkanonen 
den Flankenkasematten der Festungen aufgestellt. Die | als sonstige Schiffsgeschütze, seit einigen Jahren viel ex- 
zunehmende Stärke der Torpedoboote erforderte auch ein | nannt worden, Sie sind aus Martinstahl mit eigentümlicher 
größeres Kaliber der Revolverkanonen, und daher sind | Behandlung desselben hergestellt. Die Maximkanone, 
auch solche von 4,7 cm inGebrauch, Da aber auch | deren Verschluß durch den Rückstoß geöffnet und ger 
und stärker als die Torpedoboote gebaute Fahrzeuge jetzt | schlossen wird, wobei das Auswerfen, Laden und Abfeuern 
schon an Fahrgeschwindigkeit jenen gleich sind oder nahe | selbstthätig geschieht, hat nur einen Lauf, erreicht aber 
kommen, gegen welche die Revolverkanonen nicht mehr | beim Gewehrkaliber 700 Schuß in 1 Minute Wegen der 
ausreichen, so machte sich das Bedürfnis nach einem | großen Empfindlichkeit ihres komplizierten Mechanismus 
schnell feuernden Geschütz größern Kalibers geltuud. So | hat sie wenig Verbreitung gefuuden. 





Geſchlechtsreife — Gejellihaftswiffenichaft. 


715 
Weg, welchen der Körper in der nächſten Selunde zus 


ae — f. Pubertät, 
Geſchlechtstrieb, auf die Erhaltung der Art gerich: rüdlegen würde, wenn die beichleunigenden oder ver: 


teter Trieb, tritt bei einigen Tieren periodiſch ein 
(Brunft), im Süden früher als im Norden, bei Mäd— 


ögernden Kräfte in jenem Augenblid zu wirken auf: 
bösten, n 1 Sefunde legen zurüd: Licht 305,000, 


chen früher al® bei Knaben, in unfern Breiten um das | Elektrizität 450,000 km, ferner in Metern: 


15. Jahr. Krankhafte Steigerung (bei Männern Saty- 
riaſis, bei Frauen Rymphomanie) bei gewiſſen Geiftes: 
franfbeiten, 

Geidloffene Güter, unteilbare Bauerngüter, im 


Gegenfage zu den »walzenden-, d. h. für ſich verfäuf: | 


lichen Grundftüden. 

Geſchloſſene Handwerkfe, zur Zunftzeit ſolche 
werfe, die nur eine beftimmte Zahl Meifter 
durften. 

Geſchloſſene Ordnung, Aufftellung einer Truppe in 
Linie oder Kolonne, im Gegenfage zur zerſtreuten 
Ordnung. 

Geſchmäck (Gustus), derjenige Sinn, der durd in 
der Mundhöhlenſchleimhaut gelegene Endorgane (G.8: 
fnofpen und Schmedbeder) des Nervus glossopha- 
ryngeus ein Urteil über gelöfte, in die Mundhöhle 
gelangende Stoffe vermittelt. G.8empfindungen be: 
wirfen refleltoriſch Speichelabjonderung. Grenze der 
Empfindlichkeit: Chinin 1:33,000, Schwefeljäure 
1:10,000, Zuder 1:90. Bgl. v. Vintſchgau (1880). 

Geihmeidigfeit, j. Dehnbarteit. 

le Exkremente der Raubvögel. 

Geigoß, zum Treffen ferner Punkte fortgetriebener 
Körper: Steine aus Schleuber und Ballifte; Pfeile, 
Bolzen aus Katapulte, Bogen und Armbruft; Stein: 
fugeln aus glatten Mörjern und Haubigen; Blei⸗ und 
Gilentugeln aus glatten und längliche Körper mit 
ogivaler Spitze (Langgefchofle) aus gezogenen Feuer: 
waffen. Den maffiven Bolfgeihaffen ftehen bie 
Hohlgeſchoſſe zur Aufnahme von Sprengladung 
(Erplofivgeihoffe: Bomben, Granaten, Schrapnellg, 
Brand», Leuchtgeſchoſſe) gegenüber. Panzergeſchoſſe 
aus Hartguß oder Stahl zum Beſchießen von Panzern. 

Grihröt (Jäg.), ſ. Gailen, 

Geidur, 1. Getratz. 

Geſchütz (hierzu iluftr. Tertbeilage), Waffe der Ar: 
tillerie, aus Bronze oder —— auch Guß⸗ oder 
Schmiedeeiſen gefertigt und meiſt nad) dem Seelen— 
durchmefler (Kaliber) in Zentimetern benannt. Die 
größten G.e haben 45 cm Kaliber und wiegen 120 Ton. 
Mörjer find etwa 6, Haubitzen oder furze Kanonen 
bis 11 Kaliber lange G.e und entſprechen den alten 
WBurfgefhügen. Kanonen (Flahbahngeihüge) haben 
22 — 40 Kaliber Länge. Die erjten G.e wurden aus 

chmiedeeifernen Stäben mit barübergeichobenen Rei⸗ 
en, wie ein Faß, bergeftellt und waren Hinterlader; 
ım 14. Jabrh. wurden fie ſchon aus Bronze, gegen 
Ende bed 15. Jahrh. aus Eifen gegofien ; 1846 fertigte 
Krupp den eriten 3» Pfünder aus Gußftahl, Anfang 
der 50er Yahre Armitrong feine Rohre. Vgl. Witte, 
tage (1872 — 73, 3 Bde.); Rutzky (desgl. 
1871); 9. Müller, »Entwidelung der Feldartillerie 
(1873), der Feſtungsartillerie⸗ en ‚ und die Beis 
lag: Das gegenwärtige Gefchügmeien«. 

eſchützbauk (Barbette), Anihüttung hinter einer 
Bruftwehr, auf welcher die Gefcüge über legtere hin: 
wegfeuern. 

eihügeinignitte (Emplacements), 05— 0,9 m 
tiefe Gräben für leichte Kanonen im feld: u. Feltungs: 
frieg mit Bruftwehr, über welchen die —.. hin- 

eſchützmetall, j. Bronze. 

Geiäwader (ir. Escadre), Anzahl von Kriegs: 
ſchiffen unter einheitlihem Kommando (G.cdef, vgl. 
Wlotte), 

Geihwindigkeit, die Weglänge, welche ein gleich: 
förmig bemwegter Körper in der Zeiteinheit (1 Sekunde) 
zurüdlegt. Bei ungleihförmiger Bewegung verfteht 


man unter ®. in einem bejtimmten Augenblid den 


[weagfeuern. | 
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Ranonengeihoß . 510 Schlittſchuhläufer. . 9,5 
Büchflentugel. . 40 MWettläufer . . . . Tıs 
Ehal . . . .3 Tampiihiff. . . . 59,17 
Brieftaube . 90,0 | Pferd im Salopp . 4-5 
Sturm. . . . 16-50 | Pferd im Trab . . 2ı 
ler . . .. 318 ' Seaelidiff . . . . 48 
Rennpferd. . . 25,3 ‚ Gew. Wind 28,5 
Ehnelzug. . . W ı Bußgänger . . . .1s—Lr 
Perfonenzug . . 162-205 | Suede . . . .» » 0,0015 


Geihwindigkeitsmefler, j. Gyrometer, Statymograph, 
Tahometer, 

Geſchwindſchreibekunſt, ſ. Stenograpbie, 

windflüde, Hinterladungsgeſchütze. 

Geſchwornengericht, ſ. Schwurgericht. 

Geichwulſt (Gewachs, Tumor, Neoplasmıa, Pſeu— 
doplasma), jede krankhafte Anſchwellung (Öyper: 
plafie), im engern Einn eine Gemwebsneubildung in 
Form eined befondern Anotend. Cine G. beiteht 
1) aus einem unreifen Keimgewebe (Granulations: 
®.): Sarkome, Gummigeſchwülſte, Tuberleln, 2) aus 
einem fettigen Gewebe (biftioide G.): Fett: (Li- 
poma), yafer: (Fibroma),Rnorpel: (Condroma), Ano: 
chengeſchwulſt (Osteoma) zc., — aus mehreren Gewebs⸗ 
arten (organoide G): Drüſen-(Adenoma), Balg- 
(Kystoma), Krebsgeſchwulſt (Carcinoma). Biele Ge: 
ſchwülſte find harmlos, andre, befonders die Krebſe, 
bösartig, d. h. jie verbreiten ſich rajch auf die Nachbar: 
ſchaft und durd den Lymphſtrom in entfernte Organe 
(Metaftajen), wodurd) der Tob bedingt wird. Hei: 
lung nur operativ. ag Virchow, »Die franthaiten 
Geſchwülſte— (1863— 67, 3 Bde.); Lüde, »Diagnoftit 
der G.« (1876), Klebs (1877). 

Geſchwür —— jeder durch Gewebszerfall ent— 
ſtandene Subſtanzverluſt häutiger Oberflächen. Exul⸗ 
ceration, die Verſchwärung. Am häufigſten an der 


' Haut u. den Schleimhäuten, feltener in großen Schlag» 


atern (atheromatöjes ©.). Das häufigfte Haut: 
geihmwür ift der Zurunfel, dem das Follikulargeſchwür 
des Darmes entjpricht, ferner krebſige, tuberkulöfe, 
fyphilitifche, rer emboliſche G.e, das Rotz⸗ 
geihmwür der Naje ꝛc. Behandlung teils allgemein, 
auf die fonftitutionelle Krankheit gerichtet, teils lofal 
wie bei andern Wunden, 

Geſeke, Stadt im preuß. Negbez. Arnsberg, Kreis 
Lippftadt, an der Bahn Soeft:NRorbhaufen, (1890) 
3902 Em. 

Gejellenvereine, Latholifde, zur Pflege religiöien 
Sinnes und Verbreitung nüglicher Kenntnifje, 1846 
von A. Kolping (f. d.) gegründet, ftehen unter geilts 
licher Leitung; in Deutjchland über 400 Vereine. Val. 
Da (1882), Krönes (1886 u. 1889). 


ejellihaft der freunde, j. Quäter. geſellſchaften. 
Seid aften mit beihränfter Haftpflit, j. Handels. 
Geſellſchaft Jeſu, j. Jeſuiten. 


Gefellihaitsinfeln (Societätsinſeln), Inſel— 
gruppe in Polyneſien, 1650 qkm und 16,027 Ew.; 
zerfallend in eine öftlihe Gruppe: Tahiti, Moorea, 
Matia u.a., 1179 qkm und (isses) 11,178 Em,, jeit 
1847 unter dem Proteftorat der Franzoſen, 1880 an: 
neftiert, und eine weftliche Gruppe: Raiatea, Hua: 
bine, Borabora u. a., 471 qkm und 4849 Ew., 1888 
meiſt von Frankreich anneltiert. Die Einwohner jeit 
1813 durch Engländer zum Chriftentum befehrt. Ent: 
dedt 1606 von Quiros. 

Gejelihaftsrehnung, Teil der Verhältnisrechnung, 
bejwedt Einteilung einer Zahl nad) gegebenen Ber: 
bältnifien, 3. B. wenn ein Gewinn nad Verhältnis 
der geleifteten Beiträge verteilt werben ſoll. 

eſellſchaftswiſſenſchaft, ſ. Soriologie. 
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Geſelſchap, 1) Eduard, Genremaler, geb. 22. März 
1814 in Amfterdam, +5. Jan. 1878 in Düffeldorf, 
Schüler von W. Schadom. — 2) Friedrich, Maler, 
geb. 5. Mai 1835 in Wefel, Schüler von Mintrop, dann 
ın Rom gebildet, thätig zu Berlin. Monumentale 
Wandgemälde allegorifchen Inhalts im Zeughaus da— 
felbit. Val. v. Donop (1890). 

Gejenius, Wilbelm, Orientalift, geb. 3. Febr. 1786 
in Norbhaufen, 1810 Prof, in Halle; + dal. 23. Oft. 
1842, Schrieb: »Hebräifch-deutiches Handwörterbuch⸗ 
(19, Aufl. 1890); »Hebräifche Grammatif« (25. Aufl. 
von Kautzſch, 1889); » Thesaurus linguae hebraeae 
et chaldaeae« (1829 —53, 2 Bde.; Bd. 3 von Rödiger 
1858); »Scripturae linguaeque Phoeniciae monu- 
ınenta« (1837, 3 Bde.). 

Geſenke, ftählerne Formen zur Bearbeitung des 
weißglühenden Eifens beim Schmieden; Schadt von 
geringer Tiefe. 

Geſerichſer, Landſee auf der Grenze von Dft: und 
Weftpreußen, zwiſchen Saalfeld und Deutſch-Eylau, 
38 km lang, bis 6 km breit, durch ben Elbing Ober: 
!änbifchen Kanal der Schiffahrt erichloffen. 

Gefiht GGeſichtsſinn, Visus), dad Vermögen, 
Sichteindrüde wahrzunehmen; f. Auge. 

3434 zweites, | Bifionen. 

Geſichtsaͤchſe (Sehlinie), die bi8 zu dem Gegen: 
ftand, auf welchen das Auge gerichtet ift, verlängerte 

Geſichtsknochen, ſ. Schädel. [Augenadje. 

Gefihtöframpf (Spasmus facialis, fr}. Tie convul- 
sif), abwechfelnde, fchmerzlofe, bligartige Zudungen 
der Geſichtsmuskeln; Urſache felten nachweisbar. Be: 
handlung: Elektrizität, Morphium, Bromkalium, Ars 

Geſichtskreis, ſ. Horizont. [fenit, Curare. 

Geſichtslähmung (ſchiefes Geſicht) Lähmung des 
Geſichtsnervs (Facialis), mit ſchlaffer, ausdrucksloſer 
Geſichtshälfte, auch mit Störungen des Gehörs und 
Geſchmacks. Urſache im Gehirn oder Knochenleiden 
im Verlauf des Geſichtsnervs (Ohrenleiden). Behand: 
lung: Elektrizität, Maſſage, Strychnineinſpritzung. 

Geſichtslinien, Dimenfionen zwiſchen gewiſſen Tei— 
len des Kopfes, nach welchen man die Eigentümlich— 
keiten im Geſichtsausdruck beſtimmt. 

814 tspuntt, Ort, von welchem aus ein Gegenſtand 

Gefichtsroſe (Hautrofe), ſ. Roſe. betrachtet wird. 

Gefichtsſchmerz Prosopalgia, Foͤthergillſcher 
G., frz. Tie douloureux), Nervenſchmerz im Gebiete 
des Gefühlönerns des Geſichts, tritt meist anfalläweife 
auf und befteht oft jahrelang fort. Behandlung mit 
dem konſtanten elektrifchen Strom, Morphium, Ner: 
vendehnung und Ausfchneiden eines Stüdes aus dem 
fhmerzenden Nerv; bei Malariainfeltion Chinin. 

Gefihtsihmwindel, durch die bei Lähmung der Augen: 
musleln auftretende Scheinbemegung der umgebenden 
Objekte veranlafter Schwindel. 

efihtötäufhungen(Augentäufhungen), Wahr: 
nehmungen bes Geſichtsſinnes, über deren Urſache wir 
und täufchen. Die Netzhaut antwortet auf alle Reizun- 
gen mit Lichtempfindungen, die ftet3, auch wenn die 
Reizung von innen fam, nad) beftimmten Gefegen nad) 
außen projiziert werben. 1) Subjeltive ©.: Pho— 
topfie, Lichterfcheinungen im Finftern, auch bei völlig 
fihtunempfinblicher Neghaut; Halluzinationen, die 
nur durd Erregung ber Nervenapparate entftehen; 
Jllufionen, bei denen die Rhantafie vom Nerven: 
apparat dargebotene Bilder ji Phantasmen fteigert; 
alle Drud: und Kongeftionsfiguren; Nad: 
bilder, welche nad) längerer Dauer eines beftimmten 
ftarfen Lichteindrud® auftreten. 2) Objeltive ©. 
entjtehen durch Gebilde, die fich in den Bredungs: 
Sei des Auges befinden und wie durd ein Mi: 
troſtop vergrößert gefehen werden. Solche entop: 
tifhe Erfheinungen (Dfularfpeltra), ald Ber: 
lenſchnüre, Körnchenmoſaik ıc. wahrgenommen, find 


— Geßler. 


meiſt Bilder von Glasförperelementen (fliegende 
ıMüden, Mouches volantes); andre treten bei Er: 
‚ Tranfungen der durdjfichtigen Medien des Auges auf, 
Zu den ©. gehören aud) die falſchen Schlüffe, melde 
man aus Geſehenem zieht: jcheinbare Beweaungen 
ruhender Körper, Irrtümer über die Größe entfernter 
Körper, durch den Aſtigmatismus bedingte Verzer: 
rungen ıc. 

Gefichtswinkel (Campericher ©.), gebildet von 
einervon dem hervorragenditen mittlern Teil der Stim 
bis zur Mitte des Oberlieferzahnrandes und einer 
vom äukern Gehörgang längs des Bodens der Naien: 
höhle bis zur eritern gezogenen geraden Linie. Beträgt 
bei eblern Menichenrafjen über 90°, bei Negern und 
Hottentoten 65", 

' Gefims (Sims), Teil eines Bauwerkes, melder 
| Eye wagerechten Abſchluß (aud) zur Gliederung) einer 
| Mauer, Wand, Thür, Säule ꝛc. dient: Dachgeſims 
(Daupt:, Kranzgeſims), unmittelbar unter dem 
Dad; Gurtgefims, zwiſchen 2 Stodwerfen; Fuß— 
efim$, untere Einfaflung, Sodel; Giebelgefims, 
Gliederung der Giebelſchenkel zc. 

Gefimswalzwerk, ſ. Bordelmaſchine. 

Geöner, 1) Konrad von, Naturforſcher, geb. %. 
März 1516 in Zürich, 1537 Prof. der griech. Sprase 
in Zaufanne, 1541 Arzt in Züri; 7 13. Dez. 1565. 
Epohemadend für Litteratur: und Naturgeichichte, 
bef. Zoologie und Botani, der deutſche Plinius ge: 
nannt. Viele Schriften. Hauptwerk: »Historia ani- 
malum: (1551—88, 4 Bde. ; zulegt 1669 — 70). Biogt 
von Hanhart (1824). — 2) Johann Matthias, ber. 
Philolog und Pädagog, geb. 9. April 1691 zu Roth bei 
Nürnberg, feit 1734 Prof. in Göttinaen; 7 daſ. 3. Aug. 
1761. Herauögeber zahlreicher klaſſiſcher Schriftiteller 
(4.8. »Scriptores rei rusticae«, Claudian); Hauptm.: 
-Linguae et eruditionis latinae thesaurus« (1749, 
4 Bde.). Biogr. von Ernefti (n. Ausg. 1891). 

Gesn@ra L. (Gesnerie), Gattung der Geöneraceen, 
mehrere meift brafiliiche Arten, ſchön blühende Warm: 
hauspflanzen. 

Gesneraceen, dilotyle Pflanzenfamilie aus der Drd: 
nung der Zabiatifloren, Kräuter und Halbfträucher der 
Tropen. Sierpflanzen. 

Geipanihaft (von Ispan, »Grafe), f. Komitat. 

Geſpenſtheuſchrecken (Phasmodea), Familie der Ge 
radflügler. Stabheuſchrecke (Phasma gigas Fab.), 
Südamerifa, 30 cm lang, größtes Infekt, jtabförmig. 
MWandelndes Blatt (Phyllium siceifolium L.), Dt: 
indien, 9 cm lang, blattförmig. 

Gefpenfltier, ſ. Koboldmali. 

Geſperr, die mit den Alten zuſammenhaltenden 
Jungen des Auer-, Birk-⸗, Haſelwildes und der Fa: 








Gele f. Sperrgetriebe. [fanen. 
Geſpilderecht, ſ. Naͤherrecht. 
Geſpinſtmoite (Schnauzenmotte, Hyponomeuta 


Latr.), Gattung der Motten, deren Larven gefellig im 
flebrigem Gejpinft an Obftbäumen und Sträuchern 
leben und die Blätter abfrefien. 

Geipond, Bräutigam, Braut. 

Geil fipr. dfsein), Romolo, ital. Afrikareijender, 
aeb. 30. April 1829 in Ravenna, wurde ägyptifcer 
Offizier, unterfuchte 1876 die noch unbelannte Strede 
zwiſchen Dufile und dem Mmutanfee und unterdrüdte 
1880 einen Aufftand im füblichen Dar —— worauf et 
Paſcha und Gouverneur der Provinz Bahr el Gazal 
wurde; * 1. Mai 1881 in Suez. Schrieb: »Sette anni 
nel Sudan Egiziano« (1891). 

Geßler, 1) Hermann, gen. G. von Bruned, der 
durch Tſchudi verbreiteten, unbegründeten Sage nad 
um 1300 kaiſerlicher Landvogt in Uri, wegen feiner 
Härte und Graufamkeit 1307 von Tell in der hoblen 
Gaſſe bei Küßnacht erichoffen. Vgl. Rochholz, »Tell 
‚und ©. in Sage und Geichichte« (1876). — 2) Fried: 





Geßner — Getreide. 717 


rid Leopold, Graf von, preuf. General, geb. 24. | die verurjacht werden durch frühzeitige ftarfe Erwär— 
Juni 1688 zu Schwarzenau in Oftpreußen, entſchied mung der Baltanhalbinfel und befonbers ber ungar. 
durd den Reiterangriff an der Spige der Bayreuth: | Tiefebene bei hohem Luftdrud im W. 

Dragoner 4. Juni 1745 den Sieg von —— Gefridte Gläſer, Filigrangläſer mit maſchenartig 
7 22. Aug. 1762 in Brieg. Nach ihm benannt das 8, ſich kreuzenden Fadenlagen. 

Kürajfierregiment. ‘  Geftrifland, Landſchaft in Nordſchweden (Län Gefle: 

Geßner, Salomon, Dichter, geb. 1. April 1730 in | bora); Hauptitadt Gefle. 

Züri, 7 daf. 2. Mär; 1788. Schrieb Gedichte und | Geftübe (Geftübbe), mit Haren Kohlen vermifchter 
proſaiſche Jdylle, tändelnd und füßlich, die großen Bei: | Lehm, Material zum Auslleiden des Gemäuers der 
fall fanden: »Die Nacht- (1753); »nlel und Yariko⸗ | Schadtöfen, zur Herdfohle ıc. ; auch Fluaftaub, Hüttens 
(1756); »Jbyllen« (1756), »Tod Abeld« (1758) zc.; rauch; Erfremente des eßbaren Federwildes. 
daneben trefflicher Zandichaftszeichner. Werkfe,n.Ausg.| Geftütbud, ſ. Herdbuch. 

1841, 2 Bde. Biogr. von Mölfflin (1889). Geftüte, j. Pferd. 

Geflänge, fteif oder beweglich arial verbundene) Ge undbrunnen, ſ. Mineralwäfler. 

Stangen zur Übertragung einer Kraft bei Bohr, Gefundheitdamt, eine 1876 in Berlin errichtete 
Bumpenanlagen ıc. Reichsbehörde, welche den Reichskanzler in der Aus: 

Gesta Romanörum (lat., »Thaten der Römer«), übung des Auffichtäreht® und in der Vorbereitung 
latein., um 1300 in England entftandene Sammlung | der Reichögefeggebung auf dem Gebiete der Medizinal: 
von oe Märden, Legenden zc.; hrsg. von | und Vetertnärpolizei zu unterftügen hat. Gibt »Ver- 
Keller 1842, Sſterley 1872, Did 1890; deutſch von | öffentlihungen« heraus. Bal. »Das kaiſerliche G.« 
Gräffe (1842, 2 Bbe.). | nd are „1. Kriegsjanitätsweien. [(1886). 

Geſte (lat.), Gebärde, Körperbewegung ald Aus- Gejundheitögefhirr,porzellanartige Töpferware mit 
drud des Gefühle. Geitilulation, Gebärbenipiel. | bleifreier Slafur. 

Geftilulieren, Gebärden maden. |  Gefundpeitöpflege, öffentliche, Inbegriff aller Maß— 

Gefleine (Gebirgsarten, Felsarten), Mineral: | regeln zum Zwed der Erhaltung und Förderung der 
aggregate aus nur einem Mineral (Gips, Kallſtein) Gejundheit eines Volkes oder einer Bevöllerungs: 
oder aus mehreren in gröbern (Granit) oder fo feinen | gruppe. Beruht auf den Grundjägen der öffentlichen 
Bartifelchen, daß das Geftein erft unter dem Mikroſtop Gefundheitälehre (Oygniene) und richtet fi haupt: 
die. nähern Beftandteile erfennen läßt Bee Die ſächlich auf die Vollskrankheiten oder Seuchen, das 
©. find entjtanden durch Erftarrung einer feurig flüf: | Trintwaffer, die Nahrungs: und Genußmittel (Markt: 
figen Mafje (maffige, eruptive, vulfanifche ©.) oder | polizei), die Wohnungen, Fabrifen (Gewerbe: und 
dur Ablagerung des Geſteinsmaterials aus Waffer | Fabrikhygiene), Eulen (Schulbygiene), die 
(jedimentäre G.), welches nach der Ablagerung häufig | Städtereiniqung, die Einrichtungen zur Wiederherftels 
noch Beränderungen erlitten bat. Die Struftur der | lung der Gejundheit der einzelnen (Arzte, Hebammen, 
©. iſt Förnig, dicht, porphyriſch, porphyrartig, jchie: | Beil: und Pflegeanftalten, Armenärzte, Apothelen). 
ferig, oolithiſch, ſphärolithiſch, mandelfteinartig, blafig, | Die Ausführung liegt der Medizinalpoligei ob. Als 
ga ig, porös. Wieder vereinigte Gefteinstrümmer gr Organ für 6. ©. im Deutichen Reich befteht 

ilden Haftifhe ©.: Breccien, Konglomerate, Sand: | feit 1876 das Gejundheitsamt (f. d.). Val. Hirt, 
fteine und pelitiihe ©. Spitematifche Anordnung | »Spitem der G.« (4. Aufl. 1889); Flügge, »Grundriß« 
f. Tabelle bei »Mineralogie«, Abbildungen wichtiger | (1888); Öfterlen (3. Aufl. 1876); Sander (2. Aufl. 
G. f. Tafel »Mineralien und Gefteine«, Val, Cotta | 1885); Pettenfofer u. a., »Handbuch der Hygiene und 
(2. Aufl. 1862), Zirkel (1866, 2 Bde.), Laſaulx (1875 | Gewerbefrantheiten« (1882 ff.,7 Tle.); Eulenberg(1881 
u.1886), Kallowäly (1886). Mikroſtopiſche Beichaffen: | bis 1882, 2 Bde.); Rubner (3, Aufl. 1870); Schul: 
heit: Zirkel (1873), Roſenbuſch (2. Aufl. 1885 — | byaiene: Baginsky (2. Aufl. 1883), Eulenberg u. Bach 
1887, 2 Bde); Cohen, : Sammlung von Mifrophoto: ei 8. v. Stein, »Werwaltungslehre:, 3. Teil 
graphien« (1880-84). Mikroflopiiche Unterſuchung: (3. Aufl. 1888); Götel, »Die ö. ©. in den außer: 
5 deutſchen Staaten⸗ (1878); Dammer, »Handwörter⸗ 
buch« (1891); ⸗Vierteljahrsſchrift für 8. ©.«, hrsg. von 
als Träger des Schleifpulvers (Diamantbord, Schmir: | Finkelnburg, Hirſch u. a. (jeit 1869); »Archiv für Hy: 
gel) dienen, oder meißelartige Stahlinftrumente | giene«, brög. von Pettenkofer u. a. (jeit 1883); > Zeit: 
(Schlag⸗, Stoß, Drebbohrer, legtere mit Diamanten | jchrift für Öngiene«, hrög. von Kod) und Flügge (feit 
bejett). Geſteinsbohrmaſchinen find Perkuſſions- Gefundheitstait, |. Wachstaft. —— 
oder Rotationsmaſchinen und treiben den Meißel ſtoß⸗ Geten, Volk des Altertums an der untern Donau 
artig oder drehend vor; bejonders für Sprengarbeit | und am Schwarzen Meer, von den Römern Dacier 
beim Berg: und Tunnelbau angewandt. Bal. Sachs | genannt, bildeten im 1. Jahrh.v. Chr. ein großes Reich, 
(1865), Stapff (1869), Angitröm (1874), Pupovac | von Trajan unterworfen, jpäter mit den Goten (ſ. d.) 
(1874), Tedlenburg (1889). verſchmolzen, die fälichlich für Nadyfommen der G. ges 

Geflell, der untere Teil eined Schadhtofens, aus | halten wurden. Bol. Rösler (1864). 
feuerfeften G.fteinen aufgebaut. Posen. Gethjemäne, Vorwerk am Ölberg bei Jeruſalem, Ort 

Geflelle (S .. en), gerablinige Aufbiebe in | der Gefangennahme Sein. 

Geflellung, Vorftellung ber Militärpflichtigen bei! Getreide (Gerealien, Halmfrüdte), ihrer mehl— 
den Erſatzbehörden; Borführung zollpflichtiger Waren reihen Samen halber gebaute Gräfer. ®.bau endet in 
zur zollamtlihen Abfertigung, Geftellfrift, Friſt Europa unter 70, Sibirien 60, Kamtſchatla 50, im 
für die G. wejtl. Nordamerifa unter 57, im öftl. unter 52° n. Br., 

Geſtion (lat.), Führung, Verwaltung; Gestio pro | am Chimborazo bei 3140 m, in den Nordalpen bei 
herede, erbenähnliches Verhalten, ftillfhmweigendes An: | 1100 m, in ben Südalpen bei 1800 m, am Darz bei 

Geller, Berg, ſ. Ehafjeral. [treten einer Erbſchaft. 560 m Höhe. Am weitejten verbreitet Gerite. 

Geflreng (lat. strenus, tüchtig, mwader), ehemals | Man erntet von 1 Heltar (in Zentnern): 





Streng (1883 u. 1885). 
Gefleinsbohrer, Körper von weichem Metall, welche 





Titulatur für Perfonen des niedern Adels, der Dok— Weizen Mognen Gere Hafer Mais 
toren x. Er Köıner, 8-50 12-8 20-80 12-4 40-14 
Geftrengen Derren, Die Drei, die Tage vom 11.— Stroh. 32-112 80-10 28-72 24-88 120-160 


13. Mai (Mamertus, Banfratius, Servatius), in Weit: | Das Getreidelorn befteht unter Frucht: und Samen: 
europa außgezeichnet durch häufige Nüdfälle der Kälte, | ſchale aus einer Heberreihen Schicht und einem ftärfes 
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mehlreihen Kern mit bem feinen Embryo. Es enthält 
Eimweißkörper (Kleber 2c.), Stärtemehl, Dertrin, Fette, 
Beifof, Mineralftoffe, Waffer. Die quantitative Zu: 
ammenjegung wechſelt nad der Art, nach Boden, 
Klima 20. jehr ftart Weizen aus dem Süden enthält 
mehr Kleber, Fett und Salz ala der aus dem Norden, 
Sommergetreide mehr ald Wintergetreide. 




















— — =: * — 
n 100 Teilen find Weis | Mog- | er 
I enthalten f — * son | = Hafer | Reis | Mais 
—. — — — — EFER 2 — — ⸗ — 2 
Dertri I | 
Stärtemehi ! | are | 00 | 554 | 704 | 064 
Zt .... 4,3 27| 20 ! 108 os | 28 
Eimweihartige Körper 112 | 124 | 114 | 11,7 | 7%s | 100 
J— 21! 17! 17) 80| O7| 48 
Mineratfioffe. . . | 2 | 1# 1 18 | So | 1a) 1% 
Woofer... .. 13,» | 13,6 | 15,3 | 12,0 | 18,2 | 180 


Mittlere Getreibeproduftion (in Millionen Heltoliter): 























| | | 
Weizen, | Nog- | Imaia | Puch 
Epelj | gen — Hafer | Mais weijen etc. 
Guropa!). . 40,1 | 386,7 | 208,4 | 520,2 | 149,0 | 618 
Vereinigte Staat. | 177,8 | 10.0 | 225 2048 Ms 42 
Britifch » Indien. 36,0 — — — — — 
Kanada vei o. 105 | 974 65 1,4 
Auftralien. . . 15,6 — | 1ı 54 2,8 — 
Agypten 2,6 — ! 33 _ 44 — 
Algerien 57 — 10,8 1383| 01) 085 
Re. ...| MH) — | 2 — 30 — 
Urgentinten . 8,7 — — — 25,6 — 
Meinaflen. . 13,1 _ — _ — = 
Verfien. . . . Re Er pe 
— —3222207 
Kapland.. 1 | — — — — — 





Zuſammen: | 778,7 | 397,4 | 258,6 | 820.0 | 930,0 | 67, 

’) Genaueres über die Getreidbeproduftion in den Hauptländern 
Guropas f. Tabelle auf der Karte »Furopae. 
gl. Langethal, »Handbud der landwirtichaftlichen 
J———— (5. Aufl. 1874); Jeſſen, »Deutichlands 
Gräjer und ®.arten« (1863); Körnide und Werner, 
»O.bau« (1885, 2 Bde); Wollny (1887); Bibra, G. 
arten und das Brot« (1860); Mude, »Deutichlands 
©,verlehr mit dem Ausland« (1887). 

Getreideälden, Weizenälchen, ſ. Aaltierhen. 

Getreideblafenfuß „I. Blaſenfüßer. 

@etreideelevatoren, große Speicher zur Aufnahme 
und Abgabe des Getreides mit mafchinellen Vorrich— 
tungen zur Hebung, Mägung, Reinigung und Bertei: 


lung des Getreides in den einzelnen Abteilungen des 


Speichers, zum Be: und Entladen von Schiffen, Eifen: | 


bahnmagen, bei. in den Vereinigten Staaten. Bal. 
Zuther (1886). 

Getreidelaubfäfer (Anisoplia fruticola Fabr.), 
Blatthornfäfer, 8-11 mm lang, grün, zottig behaart, 
und A. agricola Fabr., in Deutjchland; benagen die 
blühenden Kornähren. 

Getreidelauftäfer (Zahrus gibbus Fabr.), Lauf: 
fäfer, 15 mm lang, pechſchwarz; die Larve frift im 
Herzen junger Pflanzen. 

Getreidereinigungsmaidinen, Borrichtungen zur 
Abjheidung fremder Körper aus Getreide ac. und 
zur Sortierung der Früchte nad) ber Größe. Bei der 
Windfege bläft ein Luftftrom alle leichten Bei: 
mengungen aus dem frei herabfallenden Getreide. 
Sortierung erfolgt durch mehrere Siebe. Beim Trieur 
(Rornrolle) fammelt fich der Unkrautſame in Heinen. 
Zellen einer rotierenden Trommel und fällt in eine in | 
der Trommel liegende Rinne. Die englifchen ®. find 
Siebtrommeln mit allmählich fich verengernden Öff: 

Getreiderofl, ſ. Roftvilge. [nungen. | 

Getreiderüßler, j. Kornwurm. 

Getreidefamenzudt, ſyſtematiſche Veredelung der 
Getreidearten — Züchtung von gutem Saatgut. 
Getreidefhälmafdinen, ſ. Mühten. 


Gemwährsmängel. 


Getreideſpeicher, ſ. Getreideeledatoren. 

Getreidevermwüfter, ſ. Gallmüden. 

Getreidewage, |. Kornwage. 

Getriebe, ein Syftem von Wellen: und Zahnrädern, 
melde in einem beftimmten Zujammenhang mit: 
einander arbeiten. 

Getriebene Arbeit, j. Bildhauerlunft. [Behafteter. 

Gettatöre (ital., fpr. dide-), ein mit dem böfen Blic 

Gettorf, Dorf im preuß. Negbez. Schleswig, Kreis 
Edernförde, an der Bahn Kiel: Flendbura, 1358 Em, 

Geulineg,Arno!d,cartefianiicher Bhilojopb,Haupt: 
begründer des Olkaſionalismus (f. d.), geb. 1625 in 
Antwerpen, 7 ald Profeſſor in Leiden 1669. Schriften: 
»Saturnalia« (8. Aufl. 1660), »Logica« (1662), 
»Ethica« (1666), »Annotata in Cartesium« (16%), 
»Metaphysica vera« (1691). »Opera«, bräg. von 
Land (1891 — 92, 2 Bde.). Bol. Pfleiderer (1882), 


| 
| 





| Samtleben (1885). 


Geum L. (Nellenwurs, Erdrofe), Gattung der Rosa: 


| ceen. G. urbanum Z.(Benebilten:, Igelfraut), Staubde, 


_ Europa; Wurzel (Narden:, Nägeleins, Weinmurzel) 


früher Arzneimittel. G. rivale L. (Ufererbröschen, Erb: 
rofe), auf feuchten Wiefen. Andre Arten Zierpflanzen 
eumatik (grih., Geuftif), Lehre vom Schmeden. 
Geufen, Bund niederländ. Edelleute gegen die ſpan. 
ı Gewaltherrichaft in den Niederlanden, geftiftet 2, Nov, 
1565 (Rompromiß); nahm, der Statthalterin Mar: 
'garete ald ein ungefährli er Haufe von Bettlern 
'(gueux) bezeichnet, 8. April 1566 diefen Namen an 
und trug barauf bezügliche Erfennungszeichen (Bet: 
telfad und G.pfennig). Flüchtige ©. (Meer: 
geufen) madten fi befonders zur See den Spaniern 
furchtbar. Vgl. Mofe (1885). 

Gevaertipr. var), FrangoisAugufte, Mufikhifte: 
rifer und Komponijt, geb. 80. Juli 1828 in Hunfie bei 
Gent, 1867 Mufitdireltor an der®roßen Oper in Bariz, 
1871 Direftor des Honfervatoriums in Brüffel. Meb: 
rere Dpern. Schrieb: »Trait& général d’instrumen- 
tation« (1864, deutfch 1887); »Histoire et theorie de 
la mnsique de l’antiquit&« (1875-81, 2 Bbe.). 

Gevaudan (ipr. ſchewodangh, franz. Landſchafi, jept 
bie Dep. Lozere und Oberloire, Hauptftadt Mente. 
Seit 1258 bei Frankreich. Die Gebirge des ©. Teil 
der Cevennen (}. d.). 

Gevelöberg, Stadt im preuß. Regbez. Arnäbers, 
Kreis Schwelm, an der Ennepe, Knotenpunkt an ber 
Bahn Schwelm: Soeft, (1890) 9879 Em.; Eifen: und 
Meffinginduftrie. 

Geviertes Feld (Grubenfeld), kubiſches Maß beim 
Bergbau, ein möglichft geradlinig begrenztes Feld an 
der Erboberflähe, von welchem ſenkrechte Ebenen bid 
in bie ewige Teufe oder bis auf das Liegende einer 





ı Zagerftätte herabgehen. Je nad) Berlangen des Muters 


bis 500,000 QLachter — 2,189,000 qm. 

Geviertſchein, ſ. Aſpelten. 

333 in der Chirurgie, ſ. Geſchwulft. 

Gemwä shäufer, Glasbauten zur Aultur ausländ. 
Vlanzen. Kalthäufer (Drangerie-, Winterhäufer, 
‚srigidarien, Konfervatorien) mit 8—6° unb Kap— 
häufer (Grünhäuſer, Reuholländer) für oftafiatifce, 
füdafrifan. und auftral, Pflanzen im Winter, Sau: 
warme (Tepibarien) mit 8—12° und Warmbäufer 
(Kaldarien) für trop. Pflanzen mit 12— 22° im Minter. 
Zu —— bie Vermehrungs⸗ und Treibhäufer 
mit 19— 80°, Heizung durch Kanäle, Wafler ꝛc. Bal. 
Neumann (4. Aufl. 1875), Boudye (1886). 

Gewährsadminiftration, |. Gewährsverwaltung. 

Gewährihaft (Gewährleiftung), Haftung für 
eine gewiſſe Beſchaffenheit auf Grund einer Zufice 
‚rung oder aud) ohne ſolche, insbeſ. beim Verlauf einer 


Sache ıc. 
| ersmäbtigeltämängel,dauzt: 


Gewährdmä 
mängel), im Geſetz genannte Gebrechen der Haut: 





Gewährsverwaltuna — Gewerkvereine. 
tiere, welche zur Zurüdforberung des Haufgeldes be: | 


rechtigen, wenn fie in beftimmter Zeit (Gewähr: 
frift) nach dem Kauf erwiejen werden. Val. Scherer, 
Das in Deutichland geltende Viehwährſchaftsrecht · 
(2. Aufl. 1891). 

Gewähräverwaltung (Gewährsadminiftration), 
Form der Berpadhtung, bei welcher der Bachter einen 
beftimmten Ertrag abzuliefern bat und von dem dar: 
über erzielten Überfchuß einen Anteil erhält. 

Gewandreit, ſ. Beſthaupt. 

Gewandung, in der bildenden Kunſt die Bekleidung 
von Geftalten, bei bei. reicher Entwidelung von —* 
ten auch Faltenwurf genannt; wird vom Künſtler 
meift nach unmittelbarer Anjchauung ausgeführt, in: 
dem er ein wirfl. Gewand über dem lebenden Modell 
oder über dem jogen. Mannequin oder Ölieder: 
mann (Holzfigur mit ftellbaren Gliedern) fich ordnet 
und danach mobdelliert oder zeichnet; zerfällt in ideale 


G., wenn fie nach dem Borbilde der Alten behandelt 


wird, biftorifch treue (Geftalt im Koftüm ihrer 
Zeit) und naturaliftifche G. wenn fie den Zufällig: 
feiten der Natur nachgebildet wird. 

Gewäflerte Zeuge (moirierte 3.), j. Moiree. 

Gewebe (l’ela), Verbindungen gleichartiger Zellen 
in den Drganiömen; beim Tier: Haut: oder Epithel: 
gemwebe aus dicht nebeneinander liegenden Zellen 
ohne Zwiſchenſubſtanz, Bindegemebe mit oft fehr 
reichlicher Bıoifchenfubhiang Tre a van Bindege: 
webe, Knorpel:, Anochengewebe, Sallert: oder Schleim: 

ewebe mit gallertartiger Zwiſchenſubſtanz), Mus: 
el:, Nervengemwebe,. In den Organen finden ſich 
verichiedene Arten der ©. vereint. Vgl. Hiſtologie. 

Gewebe (Zeuge, Stoffe), durch Fadenverjchlin: 
aung gebildete Fabrifate: Mafhengemwebe, aus nur 
einem Faden gebildet (Strid:, Hälel:, Wirkwaren); 
G. aus 2 Fadengruppen, bie ſich unter jchiefen Win: 
feln kreuzen (Schnürriemen und ähnliche Bänder, 
Tül ꝛc.); ©. aus 2 Fadengruppen (fette und Ein: 
(la ), die fich vechtwintelig freuzen und zwar: glatte 
G., 
Kettenfaden; gelöperte 
über 2, 3 oder mehr und dann unter einen Kettenfaden; 
Muſter entſtehen durch eigenartige Bindung von Kette 
und Schuß; Samt befigt eine Haardede; bei Gaze 
fegen fich zwei Nachbarfäden der Kette übereinander 
und halten die Schußfäden zwifchen diefer Areuzungs: 

Gewebelehre, ſ. Hiftologie. [ftelle feft. 

Grewebemefler, j. Hiſtometer. 

Gewehr und ©.fabrifen, ſ. Handfeuerwaffen, 

Gewehre (Gemwerfe), die Hauzähne im Unterkiefer 
der feiler. 

Gewehrmiden, Gewehrſtützen vor Wachtlolalen. 

Gewehrprüfungstommilfion, Behörde aus Mitalies 
dern ber Militärjchießichule in Spandau zur Prüfung 
von Gemwehrfragen. 

Geweih, die fnochenartigen Hörner der Hirſche und 
Rehe (Gehörn), wählt aus den mit Haut befleideten 
Stirnbeinzapfen (Rofenftöde) hervor. Der Hirſch 
heißt: Spieher, Gabler, Sechsender (Schneider) 
mit Aug: und Mittelfproffe, Achtender, Zehn: 
ender mit Eisſprofſe zwiihen Aua» u. Mitteljprofie, 
Zwölfender (Kronenhirſch) ꝛxc. Höchſte Ausbildung 
66 Enden. Der Hirſch wirft im Februar, März das 
G. ab und fegt das neue (befreit es von dem Baſt) 


im Juli oder ſpäter. Das G. des Rehes bleibt auf der gilden), 
desſelben 
und im April gefegt. Bol. Altum — v. Dom: | 


Sechſerſtufe jtehen, ed wirb im November abgemworfen 


Geweihbaum, |. nocladus, browsti (1885). 
Geweihftuppe, ſ. Cladonia. 
Gewer 


werbsthätigfeit, im engern Sinne nur die Robftoffe 
verarbeitende (im Gegenjate zur Urproduktion); dann 
der alle dieje Thätigkeiten umfafjende Produktion: 





er Einfhußfaden gebt über und unter je einen 
., der Einfchußfaden geht 
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zweig. Ö.geleggebung, die Gejeßgebung für die G., 
auf welche fi die G.ordnungen (beutiche 1869, feit: 
dem vielfah abgeändert) zur Negelung des Gewerbe: 
weſens beziehen. ber legtere val. Marcinomäli (4, 
Aufl. 1888), Bödiker (2. Aufl. 1887-89), Höinghaus 
(9. Aufl. 1891), Kayier (2. Aufl. 1888). 

Gewerbebant, Krebitgenoiienichaft, ſ. Genoſſenſchaften. 

Gewerbefreiheit, Freiheit der einzelnen in Grün: 
dung und Betrieb von Gewerben; bildet nach der deut: 
ſchen Gewerbeorbnung vom 21. Juni 1869 die Regel, 
indem nur für gewifle Gewerbe Konzeifion, Approba: 
tion, Genehmigung oder u durd) die zuftändige 
Behörde ıc. vor eigrieben ind 

Gewerbegeridte (Fabritaerichte), die zurSchlich— 
tung von Streitigkeiten zwiſchen Gemwerbtreibenden 
und ihren Arbeitern beftellten und mit Fachmännern 
bejegten befondern Gerichte. Fehlt ed an foldhen Ger 
richten, jo follen nach der deutſchen Gewerbeordnung 
bie Gemeindebehörbden an deren Stelle treten. Nach 
dem Geſetz vom 29. Juli 1890 (hrsg. von Stein, Wil: 
belmi und Fürft, Schier u. a.) fönnen ©. für die Ent: 
ſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern ſowie zwiſchen Arbeitern 
desjelben Arbeitgeber® errichtet werden, deren Bei: 
figer zur Hälfte von den Arbeitgebern, zur Hälfte von 
den Arbeitern zu wählen find. Zu unterfheiden von 
den G.n find die Einigungsämter (Einungsänter, 
Scieds: und Einigungslammern), Arbeitätam: 
mern. Diefelben find freiwillige Schiedsgerichte zur 
Schlichtung von Streitigkeiten über Neuregelung von 
Arbeitäverhältnifien. Die engliihen Einigungsämter 
(Boards of conciliation and arbitration) find in der 
Regel auch G., in Franfreid die Conseils de pru- 
d’hommes. J Eberty, »G. und Einigungsämter« 
(1890); Dtto (3. Aufl. 1891). 

Gewerbelammern, von Gemwerbtreibenden zur Ber: 
tretung gewerblicher Jnterefien gewählte Organe, find 
oft mit Handeldfammern (f. d.) verbunden. 

Gewerbefranfheiten, Krankheiten, dienur beftimmte 
Berufsflafien befallen, wie die Staubeinatmung bei 
Köhlern, Grubenarbeitern, Fabrikſchloſſern, Stein: 
metzen, die Bleivergiftung bei Malern, Schriftgiekern, 
die Duedjilbervergiftung der Spiegelbeleger zc., neuer: 
dings durch Einführung von Bentilations: und andern 
Einrichtungen und Überwadhung der Fabriken bedeu: 
tend herabgemindert. Bal. Hirt (1871—78, 2 Tee), 
Eulenberg (1876), Zayet (1877), Bettenkofer, Ziemſſen 
u. a. ⸗Handbuch der Hygiene und &.- (1882 ff. 7Tie.). 

Gewerberat, in Preußen Titel der Fabrikinipeltoren, 

Gewerbeidein, Schein, der für den Betrieb von Ge: 
werben gelöjt werben muß und ald Gemwerbean: 
meldeſchein jedem Nadfuchenden erteilt wird ober, 
wie der Wandergemwerbejchein für den Gewerbebetrieb 
im Umberziehen, auch unterjagt werben fann. 

Gewerbeihulen (Jn duſtrieſchulen), ſ. Fachſchulen 

Gewerbeſteuer, j. Steuern. [(gewerbtidge). 

Gewẽere, früher das unter dem richterlihen Schuß 
ftehende Befigreht an einer Sade; dann überhaupt 
Innebabung einer Sache. Bol. Albrecht (1828). 

Gewerfe, ſ. Gewehre. 

Gewert, ſ. v. w. Gewerbe, Innung. G.ichaft, im 
Bergbau Genofjenihaft zum eg ne hu Betrieb 
einer Grube ıc.; Gewerke (der), Grubenarbeiter. 

Gewerfvereine (eng!. Trades’ Unions, Arbeiter: 
— — Vereine von Arbeitern 

ewerkes zur Förderung ihrer gemeinſamen 
Intereſſen; nach der deutichen Gewerbeordnung (8 97 ff.) 
zuläffig. Die antifozialiftiichen deutſchen G., beitehend 
aus Ortövereinen und Ortöverbänden, bilden zujam: 


e, im mweitern Sinn jede berufämäßige Er: | men den» Berband deutſcher ®.«, an defien Spige neben 


dem Zentralrat der Anwalt, gegenwärtig Mar Hirich, 
ſteht; ihr Organ: »Der Gemwerkverein«, Bal. Hirſch 
und Polfe, »Leitfaden« (1877); Bolfe, »Die deutichen 
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cooperation in Englaud« (3, Aufl, 1885, 2 Bbe.); 
Bärnreither (1886), Frankreich: Lexis (1879); Nord: 
amerika: Farnam (1879) und Sartorius v. MWalters:- 
haufen (1886); Schweiz: Bechtle (1888). 

Gewiht. Abjolutes G., die Größe des Druckes, 
den ein Körper auf eine Unterlage ausübt. Spezi— 
fiſches ©. (Eigenjchmwere), bie 3 
wie vielmal ein Körper ſchwerer oder leichter ift als 
ein ihm gleiches Volumen Waffer oder Luft. Zur Be: 
ftimmung des ſpez. ©.8 wiegt man feſte, unlösliche 
Körper in der Luft, dann (auf der Hydrfitatiichen 
Wage) an einem Faden hängend in Waſſer und divi: 
diert mit der Differenz in das abjolute G. Spez. ©. 


von Flüffigfeiten beftimmt man mit dem Aräometer 


(f. d.) oder PRyfnometer, Fläfhchen von befanntem 
Bolumen, welches mit der zu unterſuchenden Flüffig- 
feit gefüllt und dann gewogen wird. 

Gewidt einzelner Materialien in flilogrammen pro Ichm 





Gold, . . 19260 Biegelftein 2000 
Eilberr . .„ . 10470 Steinloble. . .» . » 1230-1636 
Kupfer. . . 870 Sand ...... 1640 

Blei. . 11350 Sin . 2... . 1700 

Zint. . . . 7210 Lehmige Erde . . 2080 

Zinn. . . . 720 | Grobe Erbe mit Nies. 1800 
Meſſing . 840 Mauerwert aus Ziegeln 1590 — 1870 
Gußeifen . . 7210 Zannenbolz troden. . 550 
Schmiedeeifen 7780 ‚ Kiefernholz 60 
Kaltftein . . 2450-2700 | Eichenholj 850 
Eandflein. . 2350 I BBOME 4... 1000 
Granit . .. 2800 J 1,30 


Gewichtſteuer, nach dem Gewichte (von Rohſtoffen, 


3. B. Tabak) bemejjene Aufwanbditeuer. 
Gewihtsthermometer, Inſirument, bei welchem bie 
aus einem bei 0° mit Duedfilber gefüllten und ge: 
mwogenen Gefäß in irgend einem Medium ausfließende 
Quedfilbermenge die Temperatur besjelben angibt. 
Gewifiendehe, geihlechtliche Berbindung, geſchloſſen 
ohne die gefegliche Form ber Eheſchließung, nur auf 
Grund gegenjeitigen Vertrauens. 
Gewiflenövertretung (Probatio pro exoneranda 
conscientia), im öfterreichifchen (früher auch im deut: 
ſchen) Prozeßverfahren neben dem Meineidöverhü- 
tungsbeweis (Probatio pro evitando perjurio) die Er: 
flärung desjenigen, welchem ein Eid zugefchoben wird, 
daß er das Gegenteil von der fraglichen Behauptung 
ber —— erweiſen wolle. 
Gewitſch, Stadt im mähr. Bezirk Mähriſch-Trübau, 
an der Bahn Kornitz⸗Gr. —— (1800) 2530 Em. 
Gewitter entftehen bei jchneller Verdichtung großer 
Mengen von Waflerdampf in der Atmoſphäre, bei 
ſtarkem auffteigenden LZuftftrom (täglihe ©. in den 
Tropen), bei Berbrängung des Aquatorialftroms durch 


den Polarftrom (©. der Weftfeite, die Wolfen ziehen | 


von W, herauf, der Wind jchlägt raf 
N. um, Abfühlung nad dem G.) oder jelten =. 
(G. der Djtfeite, der Wind fchlägt von D. nad) ©. um, 


ahl, welche anaibt, | 


dur W. nad) | 
fehrt | Kreisbogen geformt; 


Gewicht — Gemölbe. 
©.« (1879); über die engliſchen: Holyoake, »History of | 


Lichtſchein) und Augelblig (langiam niederfintende 
———— Der einſchlagende Blitz wählt ſtets den 
eg von geringſtem Leitungswiderſtand: Metalle und 
feuchte Körper. Widerftand bietende Körper werden 
umgangen oder zertrümmert, brennbare entzündet 
(beim falten Schlag erfolgt feine Entzünduna). In 
Preußen werben jähr!. 111 Perſonen von Blitz ae 
troffen, davon 103 tödlidh. Unter einer ® wolte läbt 
fih der menfchliche Körper durch Verteilung mit der 
entgegengeſetzten Elektrizität wie die Wolfe, und wenn 
dieje ſich durd einen Blitz entläbt, jo ftrömt die im 
Körper angefammelte Elektrizität plößlich in den Bo: 
den ab und kann dadurch töten Rückſchlagh. Wie 
ber elektr. Funke vom Knall, ift der Blik vom Donner 
begleitet. Diejer rollt, weil der Schall, der in 1 Se— 
funde 340 m zurüdlegt, von den verſchiedenen Bunften 
der Blitzbahn nicht gleichzeitig zum Ohr gelangt, auch 
von den Wolfen wiederholt zurüdgeworfen wird. Der 
Blitz ift fo vielmal 340 m entfernt, ald Selunden zwi: 
ſchen Wahrnehmung von Blig und Donner vergeben. 
Donner wird etwa 24 km weit gehört. Wetterleud: 
ten ift Widerfchein entfernter Blitze. Schug gegen 
 Bligichlag gewährt der Blikableiter (jchon im alten 
aypten gebräuchlich, 1754 von Brotopius Diviic und 
1760 von Franklin neu erfunden), eine oder mehrere 
Auffangeftangen mit vergolvdeten Spigen auf den 
höchſten Punkten des Gebäudes und ununterbrodener 
eiferner, fupferner oder bronzener, am beiten mehr: 
armig bis in das Grundwaſſer führender Ableitung 
ftange. Iſt die Leitung unterbroden, fo fann der Bli$- 
ableiter verderblich wirken. Er ſchützt einen Kegel, 
defien kreisförmige Bafıs die Höhe des Bligableiters 
als Halbmeſſer bejigt. Die Blitzgefahr für Deutſchland 
iſt von 1854— 80 tm Verhältnis von 1:2,75 gewach 
fen infolge der Zunahme der Entwaldung, der Eijen: 
babnen, Telegraphen, des Eiſenhochbaues, Entfernung 
einzelner hoher Bäume. Bliggejahr der Buche 1, der 
Eiche 34, der andern Yaubhölzer 12, der Nadelbölger 
12. Bgl. Klein, »Das G.« (1871); Son »Statiftil Der 
G.« (1880); Amann, »G. in Mitteldeutichland: (18+5); 
über Bligableiter: Buchner (3. Aufl. 1887), Holg (1878), 
v. Waltenhofen (189), Lindner (1892), Meidinger 
(Seihichte, 1888). 
Gewitter, magnetiſches, ſ. Erdmagnetiamus, 
Gewohnheitsrecht, ungeichriebenes Recht, Inbegriff 
derjenigen Nechtsfäge, welche ohne ausdrückliches Ge 
bot der gejeggebenden Gewalt unmittelbar in dem 
Bemwußtjein eines ner Volfes leben und von dem: 
jelben praftifch geübt werden. Bal. Puchta (1828-57, 
2 Bde.), Schuppe (1890). 
\ Gewölbe, aus teilförmigen, ſich gegenfeitig ftügen: 
den Steinen(Wölbfteinen) in Bogenform zujfammen: 
geſetzte Uberdeckung von Räumen. eat (1. Tafel 
Bauſtile«): on Harn nah einem balben 
appengemwölbe, nad einem 
flahern Kreisſegment oder gebrüdten Bogen aebildet, 





Erwärmung nah dem ©.; dieſe G. gelten als bei. | Kreuzgewölbe, entftehend aus 2 ſich dDurdhfchneiden: 
frugtbar), G. des auffteigenden Stromes find meift | den Tonnengewölben (Grundform vieredig; die Durd- 
Iofaler Natur und werfen dad Wetter nit um. ©. | jchneidungslinien heißen Gratbogen, die ſphäriſchen 
find am häufigjten in den Tropen, jeltener nach ben | glatten Gemwölbflächen dazwiihen Kappen); Stern: 
Polen hin. Bei und wächſt die Häufigfeit von ND. | gemölbe, Kreuzgewölbe, aus einer großen Anzabl 
nad SW. (Berlin 17, Münden 22), die Hälfte der G. von Graten und Kappen fternfürmig aufammtengefept 
jält bei und auf den Sommer, "ıo auf den Winter. | (Grundform vielfeitig); Kuppel: oder Kejfelae: 
Höhe der Gemwitterwolfen jelten iiber5000 m, im Flach: | wölbe, deffen Durdyichnitte lauter fongruente Durd: 
land 1600 —2000 m. Der Blitz iſt der häufig 10 — | fchnittäfiguren, insbeſondere gleiche Halbfreife, bilden 


15 km lange elektriſche Entladungsfunke, welcher von | 


Wolfe zu Wolfe oder zur Erde überichlägt, wenn die 


(Grundform freisrund); Chorgemölbe, eine halbe 
Kuppel, Nifhengemölbe, eine Biertelfuppel bildend; 





Spannung der Elektrizität hinlänglidh groß ift. Seine | Spiegelgemwölbe, Kreuzgewölbe, deſſen oberer Teil 


Dauer beträgt weniger als 0,001 Set. Auf feinem Weg 


fortgeichnitten und durch eine flache Dede (Spiegel) 


verwandelt er ben Sauerftoff der Luft in Dzon | erjegt ift; Muldens oder Walmgewölbe, Tonnen: 


(Schwefelgerud). In jandigem Boden bildet er Blitz⸗ 
röhren (Fulguriten). Man unterfcheidet gewöhn: 
hen Zidzadblig, Flächenblitz (ausgebreiteten 


| 


ewölbe, an den Enden nidt durch Schildmauern, 
——— durch Wölbungen begrenzt (muldenförmia); 


Fächer: oder Trichtergewölbe, ©. mit fächer⸗ 


Gewölle — Ghyczy. 


artigen, vom Gewölbeanfang ſich ausbreitenden Flä⸗ 
chen. Bgl. Scheffler (1857), Ortmann (1876.. 

Gewölle, Ballen, die in Magen der Naubvögel aus 
den federn und Haaren des Raubes entjtehben und 
wieder ausgeſpieen werben. 

Gewürze (Arömata), Wurzeln, Rinden, Samen ıc. 
verfchiedener Pflanzen (Gewürzpflanzen, |. Tafel »Ge: 
nußmittelpflanien«), welche durch Gehalt an äther. 
Ölen oder ſcharfen Stoffen Speifen wohlfchmedender 
maden, den Berdauungsprozeß und dad Nervens 
ſyſtem anregen, in zu großen Mengen genofien aber 
häufig Entzündungszuftände herbeiführen. Lösliche 
oder fonzentrierte ©. (Gemwürzertrafte) find mit 
Schwefelkohlenſtoff bereitete Extralte der G., welche 
man vorteilhaft an Kochſalz oder Zuder bindet. 

Gewürz engliläeh, Piment. 

Gewürzinfe n, ſ. Molutlen. 

Gewürjmüllen, ſ. Vitex. 

Gewürjnellen, |. Caryophyllus aromatieus. 

Gewürjnellenöl, —— im Alter bräunliches 
äther. DI der Gewürznelken, kommt zum Teil aus Oft: 
indien, fchwerer ald Waſſer, fchmedt brennend, enthält 
Neltenjäure; dient zu Parfümen, Lifören ıc. 

Gewürzrindenbaum, ſ. Wintera. 

Gewürzfiraud, ſ. Calycanthus, 

Geyer, Bergftadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh, Annaberg, an der Bahn Schönfeld: G,, (1890) 
5305 Ew. Bergbau auf Zinn, Arfenik und Eifen. 

Geyrfugl, ſ. Alten, 

Geyſer, ſ. Geiſer. 

Gezaͤhe, die Arbeitägeräte der Berg: u. Hüttenleute. 

Gezeiten, ſ. Ebbe und Flut. 

Gfrörer, Auguft Friedrich, Gefchichtichreiber, 
geb. 5. März 1808 in Kalw, 1846 Prof. zu Freiburg, 
1848 Mitalied des deutichen Parlaments, 1853 fatho: 
liſch; + 6. Juli 1861. Schrieb: »Guftan Adolfe (4. Aufl. | 
1863); Geſchichte des Urchriſtentums« (1838,3 Bde.) ; 
»Allgemeine Kırhengeichichte bis 1305« (1841—46, | 
4 Bde.); -Geſchichte der oft: und weſtfränkiſchen Kas 
rolinger vom Tode Ludwigs des Frommen bis Kon» 
rad I.« (1848, 2 Bde.); »Urgeihichte des menichlichen 
Geſchlechts« (1855, 2 Bde.); »Papft Gregorius VII.« 
(185961, 7 Bbe.); »Geichichte des 18. Jahrh.« (hrsg. 
von Werk 1862 — 73, 4 Bde.) u. a, 

Ghadames (Rhadämes), wichtige Hanbeläftadt, 
zu Tripolis gehörig, an der Handelsſtraße von Tripo: 
lis und Algier nad) Timbultu, Kano, Bornu, Wadai, 
7000 Em, 

Ghaſel, peri. Dichtform, von Nüdert und Platen 
in die deutiche Yitteratur eingeführt, befteht in der 
Wiederkehr des Endreims der 2 eriten Zeilen in den | 
geraden Zeilen (4, 6, 8 2c.), während die ungeraden 
Zeilen (3,5,7 :c.) reimlos bleiben. Das Versmaß 
fann verichiedenartig fein, auch ift die Zahl der Füße 
nicht beftimmt. 

Ghasnawiden (GGhasnewiden), mohammedan, 
Dymnaitie, genannt nad) der Stadt Ghasni (ji. d.), nes 
gründet von dem Uzbelen Alp Tegin, der 60 Ghasni 
eroberte und fi von den Samaniden unabhängig 
machte (7 975). Des Gründer Schwiegerjohn Se: 
but Tegin (7 998) eroberte Kabul, Peſchawar un 
Choraian; unter defien Sohne Mahmud (7 1030) 
umfaßte das Reich ganz Jran und die umliegenden 
Länder; Maffud I. eroberte einen großen Teil von 
Berfien, verlor aber Jral, faft ganz Trandoranien 
und Chorafan an die Seldidulfen. Seitden Berfall 
des Neiched unter fortwährenden Angriffen der Sel: 
dſchullen. Der legte ghasnawidiſche Herrſcher, Chosru 
Malet, 1184 von dem Ghoriden Ghaiath Eddin bes 
fieat und getötet. 

Ghasni (engl. Ghuznee), feite Stadt im norböftl. 
Afghaniftan, 10,000 Ew.; in der Nähe Trümmer bes 
alten G., Hauptſtadt der Ghadnamiden. \ 

Meyers Aleined RKonv.sTeriton, 5. Aufl, I. 3b, 
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I Ghats (»Treppen:), Name der Gebirgszüge in Dins 

|dofan, welche, der öftl. und weſtl. Hüfte des Dekhan 

(Oft: und Weftghats) parallel ziehend, das innere 
Hodland umſchließen und fih im S. zum Nilgiri: 
gebirge (2546 m hoch) vereinigen. 

Ghaza (türf.), Glaubenskrieg. Ghazi, der im 
Glaubenskrieg Siegreiche, Titel hervorragender türf, 
Glaubensſtreiter. [am Ganges, 32,885 Ew. 

| Se Stadt indenindobrit. Norbmweitprovinzen, 
Gheel (Seel), Gemeinde in der belg. Provinz Ant: 
werpen, Arrond. Turnhout, (1801) 12,026 Em. Be: 
rühmte Jrrenheilanftalt. 

Ghega, Karl, Ritter von, Ingenieur, geb. 
13, Juni 1802 in Venedig, leitete viele Straßen: und 
bydraulifche Bauten in Oberitalien, Tirol ıc., entwarf 
den Plan zur Semmeringbahn; T 14. März 1860 als 
Vorſtand der öfterr, Generalbaubdireftion für Staats: 
eijenbahnbauten. 

Gherardesca, Ugolino, Haupt der ahibelliniichen 
Bartei zu Piſa, Generallapitan der Republik, im Juli 
1288 mit 2 Söhnen und 2 Enteln in einem vom Erz: 
biſchof Ubaldini veranlaften Aufftand gefangen ge: 
nommen, ftarb in dem Turme von Gualandi (jeitbem 
Hungerturm) mit den Seinigen ben Hungertod. Tra: 
gödie von Geritenberg. 

Gherardi del Tefla, Tommajo, ital. Dichter, geb. 
1818 in Terriciuola bei Piſa, Advokat in Florenz, 
tümpfte 1848 bei Montanara mit und ward gefangen, 
lebte jpäter auf Billa Seftini bei Piftoja; 7 13. Okt. 
1881. Schrieb zahlreiche, durch Reinheit der Sprache 
und feden, glüdlihen Wig ausgezeichnete Komödien 

«Teatro comico«, 1856—58, 4 Bbe.), aud) einige 
omane und politiiche Gedichte. 

Ghetto (ital.), das Judenviertel in italienifchen und 
orientalifhen Städten. 

Ghibellinen (vdeutih Waiblinger, vielleicht von 
der hoheuftauf. Burg Waiblingen), im Mittelalter in 
Italien Name der Hohenftaufen: oder Kaijerpartei, im 
Gegenſatze zu den Guelfen (Welfen), der Partei des 
Papſtes. Der Kampf zwilchen beiden, beſonders in 
den Städten Oberitaliens fehr heftig, überbauerte die 
Herrichaft der Hohenftaufen und verlor ganz feine ur: 
jprüngliche Bedeutung. 

Ghiberti, Lorenzo, ital. Bildhauer und Erzgießer, 
geb. 1378 in Florenz, 7 28. Nov. 1455. Berühmtejtes 


Werk die nördl. und öſtl. Bronzetbür des Baptifte: 


riums in Florenz (j. Tafel »Bildhauerkunft II«, Fig. 1). 
Begründer des malerijhen Stils in der Neliefplaftif. 
hita, albaneſ. Fürftengeichlecht, bekleidete ſeit 1658 
oft die Hoipodarwürde in der Moldau und Walachei: 
Alerander X,, geb. 1795, 1834— 42 Hojpodar der 
1862, Eein Neffe 
Demetrius G., geb. 1816, 1870 rumän. Minifter: 
präfident, ein andrer, Jon, geb. 1817, rumän. Patriot, 
1866—67 und 1871 Minifterpräfident, 1831 Gejandter 
in Zondon. — Gregor Alerander, geb. 1803, 1849 
Hoipodar der Moldau, tötete fich ſelbſt 26. Aug. 
1857. — Helene, Schriftitellerin, |. Dora d'Iſtria. 
as per. Provinz, ſ. Gilan. 
Ghirlandäjo, Domenico, ital. Maler, geb. 1449 


d in Florenz, + 11. Jan. 1494. Charaltervolle Fresken 


(3. B. Leben der Maria und Johannes’ des Täufers 
in Florenz), auch Tafelbilder (Anbetung der Hirten, 


| daf.). — Auch fein Sohn Ridolfo, geb. 4. Jan. 1483, 


+6, Juni 1561, Schüler von Fra Bartolommeo und 
von Raffael beeinflußt, ald Maler hervorragend. 

Ghor (arab., »Senktung«), das Jordanthal vom See 
Genezareth bid zum Toten Meere, bis 394 m unter 
dem Meeresipiegel. 

Ghyezy Cipr. abis), Koloman von, ungar, Staatö: 
mann, geb. 2. Febr. 1808 in Komorn, 1848 Juſtiz⸗ 
minifter, 1861 Präfident des ungar. Abgeordneten: 
hauſes und Mitglied der Linken, März 1874 bis Febr. 
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1875 Finanıminifter, bis 1879 Präfident des Unter: | 1866 Präſident bed Handelsamtes; + 25. Febr. 1884 
baufes; + 28. Febr. 1888. ‚in Alaier. nad) einem Hutmacher @.). 

Gincometti (ir. diha-), Paolo, ital Dramatiker, Gibus (frz., ipr. ihibus), Klapp⸗Cylinderhut (denannt 
geb. 19. März 1816 in Novi Liqure, + im Aug. 1882 in Gicht (Arthritis), periodifche Schmerzanfälle in den 
Nom. Scrieb zahlreiche Tragödien, befonders für die | Gelenken mit Ablagerung von Harnfäurefalien in den: 
Hiftori, für Salvini und Rofji, von denen »Sofocle« | felben, entſteht bei zu reichlicher Koſt, ftarfem Wein: 
(1860) die bebeutendfte; aud Komödien. Auswahl | und Biergenuß und wenig Bewegung (erbliche Anlage 
1859 —66, 8 Bde. bei 50 Proz. der Kranken), namentlich bei Männern 

Giacõſa (ipr. diba-), Siufeppe, ital. Bühnendichter, | nad dem 30. Lebensjahr; am häufigiten Bodaara 
geb, 21. Dt. 1847 in Piemont, eine Zeitlang Advokat (G. der großen Zehe) und Chiragra (Bandaidt), 
in Turin; Komödien: »Trionfo d’amere«, »Il marito | feltener Omagra (Schultergict), Gonagra (Knie: 
amante della moglie«, »Il fratello d’armi«, »Il|gicht). Nach wiederholten Anfällen geht die ©. in die 


Giacometti — Gieboldehaufen. 


conte Rosso«, »Il filo« 2c.; Novellen (1886). 

Giallo (ital,, ipr. dſchallo), blaßgelb; x. antico, gelber 
— Marmor aus antiken Bauten. 

Gianibelli (pr. diha-), Federigo, Kriegsbaumeiſter, 
aeb. in Mantua, lebte in Antwerpen als Phyſiker und 
Mechaniker, verjuchte 1585 die vom Herzog von Barma 
aeichlagene S cheldebrüde durch Höllenmaſchinen und 
1588 die ipan, Armada vor Dünkirchen durch Brander 
au zerftören; 7 in London oder Antwerpen. 

iant’3 we. (fpr. dideisents fühi'we, »Riejen: 
damım«), ein 90 m breiter, 260 m meit ins Meer ſich 
erftredender, aus Baſaltſäulen gebildeter Damm an 
der Nordojtlüfte Irlands (Graffhaft Antrim). 

Giarre (ipr. diharre), Stadt in Sizilien, Prov. Cata: 
nia, 7819 Em. 

Giaur (Djaur), Ungläubiger, türkifcher Schimpf» 
name für alle Nihtmohammedaner. 

Gibbon (Hylobates Ill.), Affengattung aus der 
Gruppe der Anthropomorphen, mit Armen von Körper: 
länge; der Siamang (H. syndactvlus Wagn.), 1 m 
lang, in Sumatra, Yar ( H Lar Kuhl),, 80 cm lang, 
Malakka und Siam; Hulof (H. Hulok Harlan), 
90 cm lang, in Hinterindien und Bengalen; die 
Brüllaffen der Alten Welt. 

Gibbon (ipr. ghibb'n), Edward, engl. Gefchicht: 
ichreiber, geb. 27. April 1787 zu Butney in Survey, 
1776— 83 Mitglied des Parlaments, unter dem Mi: 
niftertum North Lord-Commissioner of trade; + 
16. Jan, 1794 in London. Hauptwerk: »History ofthe 
ıdeceline and fall of the Roman Empire« (1782— 88, 
6 Bde.; n. Ausg. 1884; deutſch von Sporſchil, 4. Aufl. 
1862, 12 Bbe.). »Miscellaneous works: (n. A. 1837), 
mit Autobiographie (1890). Vgl. Milman (1839), 
Morifon (1887). — der Höcker. 

Gibbõs de) höderig, budlig; Gibbofität, das 

Gibbfit, j. Hydrargillit. [pani, 6350 Em. 

Gibellina (ipr. dihi-), Stadt in Sizilien, Prov. Tra: 

Gibrälter (arab. Dſchebel al Tarik, »Fels des 
Tarit«, im Altertum Mons Calpe), Vorgebirge an 
der ſüdlichſten Spipe der ſpan. Landſchaft Andalufien, 
an der Meerenge von ©. (20— 37 km breit), die 
das Atlantifhe mit dem Mittelländifchen Meer ver: 
bindet, ein 425 m hoher, mit dem Feſtland durch einen 
ſchmalen Iſthmus verbundener, von den Enaländern 
Stark befeftigter Felfen. Am Fuße die Stadt ©,, (1801) 
5,755 Ew. (davon 589% Mann Militär); Freibafen. 
1889 liefen 7146 Schiffe von 6,256,932 Ton. ein, 7102 
Schiffe von 6,258,918 Ton. aus, Stadt und Feftung 
710 vom maurifchen Feldherrn Tarik gegründet, im 
15. Jahrh. von den Spaniern erobert, fett 3. Aug. 1704 
(ſpan. Erbfolgelrieg) im Befit der Engländer. 1779 


bis 1782 vergeblich von Spaniern und Franzoſen bes | 


fagert. Bal. Gilbard (1882), 

Gibfon (ipr. ahibi'n), 1) John, engl. Bildhauer, geb. 
17% in Öyffin bei Conway (Wales), jeit 1817 in Nom, 
Schüler von Canova; + 27. Jan. 1866 daf. Zahlreiche 
mytholog. Figuren, Statuen der Königin Viktoria, 
R. Peels, Hustiffong, der Venus (polychromiſch) u. a. 
Bioar. von Lady Eaftlate (1870). — 2) Thomas 
Milner, enal. Staatsmann, geb. 1807 in Trinidad, 


1837 Mitglied des Unterhaujes, Freihändler, 1859— | 


ſogen. irrequläre, chronifche form über und erzenat 

ı bleibende Gelenfichwellungen und allgemeines Sieh: 

tum. Behandlung: Genuß reizlofer Speijen, Karlsbad, 

Bewegung, Morphium. G. der Armen, beiteht in 

Knochenwucherung der Gelentenden. Bal. Raaenftecher 

| (3. Aufl. 1888). — G. (Gihtiamwerden), Pflanzen: 

krankheit, verurfacht durch Aaltierhen und Grünauae. 
Gicht, die Mündung eines Schachtofens, auch der 
Raum um diefe Mündung herum. 
Gichtbeere, ſchwarze Johannisbeere. 

Gichtel, Johann Georg, Myſtiker und Seftierer, 
geb. 14. März 1638 in Regensburg, Advokat daſelbſt, 
1665 verbannt; +21. Ian. 1710 in Amſterdam. Schrieb: 

| »Theosophia practica« (n, Ausa.1768,7Bde.). Seine 

Anhänger, Gichtelianer oder Engeläbrüder genamnt, 

in Holland und Deutichland verbreitet. Biogr. von dar: 

leß in »%. Böhme und die Alchimiften« (2. Aufl. 1882). 

Gichtgaſe, aus der Gicht (j. d.) eines Herd: oder 
Schachtöfens entweichende brennbare Gafe, enthalten 
Koblenoryd, Kohlenwafjeritoffe, Waflerftoffe, werden 
aufgefangen, abgeleitet und als Heizmaterial ver: 
brannt; f. Gasfeuerung, 

Gichtkorn (Radentorn), durch Aaltierchen ver: 
urſachte Gallenbildung des Weizenkorns. 

Gichttraut, ſ. Geranium und Gratiola officinalis 

Gihtpapier, mit Harzmiſchung getränktes Papier 
zum Cinhüllen gichtkranker Glieder. 

Gichtrauch, j. Hüttentauch. 

Gichtroſe, |. Paconia. 

Gichtrübe, ſ. Bryonia. 

Gichtſchwuamm (Ofenbruch, Ofenſchwamm, 
Ofengalmeih, an Zinforyd reiche Anſätze, an der 
Gicht von Schadtöfen; Pils, f. Phallus. 

Gichttaft, wie Wachstaft zubereiteter Taft, dient 
zum Einhüllen der von Gicht ꝛc. befallenen Glieder. 











'" Gidton, Held und Heerführer (Richter) der Jörar: 
fiten im 12, Jahrh. v. Chr., befreite fein Bolt von der 
 fiebenjähri 


en Herrichaft der Midianiter. 
@iebel, Si. f. Karauſche. 

Giebel, Chriftoph Gottfried Andreas, Zoolo, 
geb. 13. Sept. 1820 in Queblinburg, 1861 Prof. in 
' Halle; + daf. 14.Nov. 1881. Schrieb: » Allgemeine Tu: 
läontologie« (1852); »Odontographie« (1854); »Die 
Süäugetiere« (1853— 55); »Lehrbud der Zoologie 
(6. Aufl. 1884); »Naturgefchicdhte des Tierreids- 
(1858 —63, 5 Bbe.); »Insecta epizoa« (1874); »The- 
saurns ornithologiae« (1874—77, 3 Bde); »Rogel: 
ſchubbuch · (4. Aufl. 1877) u. a. 

@iebelfeld (Tympanum), die dreiedige Fläche einet 
Giebels, bei Tempeln und Kirchen meift mit Stulv 
Gieben, Fiſch, ſ. Blide. [turen geſchmüdt 
Giebichenſtein, verfallenes Bergſchloß bei Halle, an 
der Saale. Sage vom Landgrafen Ludwig II. von Tbi: 
ringen, der, daſelbſt gefangen gehalten, durch einen 
Sprung hinab in die Saale fig befreite (daher »der 
Springer«). Dabei Dorf ®, im Saaltreig, mit De 
mäne und bed. Induſtrie, (1890) 14,454 Ew., und Sol: 
bad Wittefind. 

Gieboldehanfen, Flecken im preuß. Negbes. Hildet: 
heim, Kreis Duderitadt, an der Ruhme und der Bahn 
AWuliten: Duderftadt, (1s90) 2125 Ew. 








lArtikel Giftpflansen.) 








Zur Tafel ‚Giftpflanzen‘ 





In zahlreichen Pflanzen finden sich Stoffe, welche 
auf den tierischen Organismus schädlich, als Gifte, ein- 
wirken; aber nur diejenigen Gewächse rechnet man 
zu den Giftpflanzen, welche von einer giftigen Substanz 
so viel enthalten, daß ihr Genuß direkt eine.Vergiftung 
herbeizuführen vermag. Tabak mit seinem Gehalt an 
Nikotin, die Kartoffel, welche geringe Mengen Solanin 
enthält, den Pfirsich-, Kirsch- und Pflaumenbaum, deren 
Samen beim Kauen Blausäure bilden, das Veilchen, des- 
sen Wurzelstock Erbrechen und Durchfall erregt, und 
andre zählt man nicht zu den Giftpflanzen. Eine scharfe 
Grenze zwischen giftigen und nicht giftigen Pflanzen 
laßt sich indes ebensowenig ziehen, als man selbst für 
die sehr heftig wirkenden Giftpflanzen irgend welche 
allgemeine botanische Erkennungszeichen zu geben 
vermag. Man kennt Giftpflanzen in 82 Familien unter 
den Phanerogamen, außerdem sind viele Pilze giftig, 
während die übrigen Kryptogamen kaum Giftpflanzen 
aufzuweisen haben. Der wirksame Stoff ist meist ein 
Alkaloid, und die eigentümliche Art des Vorkommens 
dieser Stoffe im Pflanzenreich bringt es mit sich, daß 
systematisch nahe verwandte Pflanzen oft auch gleiche 
oder ähnliche Wirkung haben. So wirken z. B. die 
Giftpflanzen aus der Familie der Euphorbiaceen sämtlich 
purgierend, die der Ranunkulaceen mehr oder weniger 
scharf, die der Solaneen meist narkotisch etc, Oft ent- 
halten nur einzelne Teile einer Pflanze das Gift, wäh- 
rend alle übrigen Teile unschädlich sind; in andern 
Fällen ist das Alkaloid in der ganzen Pflanze vorhan- 
den, aber gewöhnlich in gewissen Teilen in größerer 
Menge. Im allgemeinen sind die Wurzeln oder Knollen, 
die Früchte, Samen und bei Bäumen die Rinde am 
häufigsten der Sitz des Gifts. Bei den Phanerogamen 
hält man es für selbstverständlich, daß man, um sich 
vor Schaden durch Giftpflanzen zu bewahren, diese 
letztern nach ihren botanischen Merkmalen kennen 
muß. Bei den Pilzen aber, bei welchen giftige und 
nicht giftige, als Nahrungsmittel verwertbare Arten 
vorkommen, die zum Teil einander sehr ähnlich sind, 
hat man nach andern als botanischen Unterscheidungs- 
merkmalen gesucht, Dies Bemühen ist fruchtlos geblie- 
ben. Alle angeblichen Erkennungszeichen giftiger Pilze 
sind trügerisch, das einzige sichere Mittel, giftige von 
nicht giftigen Pilzen zu unterscheiden, gibt die Botanik 
an die Hand, man muß die Pilze kennen. Manche Gift- 
—— dienen trotz ihres Gehalts an schädlichen 

toffen als Nahrungsmittel. Die Knollen des Maniok 
(Manihot) enthalten im frischen Zustand Blausäure, 
eins der furchtbarsten Gifte, welches sich aber leicht 
verflüchtigen läßt, so daß die stärkemehlreiche Knolle 
ohne Schaden als Nahrungsmittel benutzt werden kann, 
Ähnliches gilt von den stärkemehlhaltigen Knollen un- 
sers gefleckten Arum, welche durch Kochen und Trock- 
nen ihre sehr giftige Schärfe verlieren und dann in 
manchen Gegenden dem Brotinehl beigemischt werden. 
Auch die Morchel darf nur nach dem Auskochen mit 
Wasser gegessen werden. 





Beachtung verdient, daß viele Zierpflanzen zu den | 


Giftpflanzen gehören, Durch den Oleander und den 
Bohnenbaum (Cytisus Laburnum), auch durch die Eibe 
und den Giftsumach ist schon oft Unheil angerichtet 
worden. Von Zimmerpflanzen kommen namentlich das 
Philodendron und Dieffenbachia in Betracht. 

Viele Giftpflanzen, sowohl heimische als exotische, 
werden als Arzneimittel benutzt; seitdem man aber 
gelernt hat, die wirksamen Bestandteile, namentlich 
die Alkaloide, in reiner Form abzuscheiden, zieht man 
diese letztern vor, weil sie bedeutend mehr Garantie 
bieten als die rohe Pflanzensubstanz mit ihrem wech- 
selnden Gehalt an wirksamem Stoff. 

Bei den meisten Giftpflanzen handelt es sich um 


eine Wirkung vom Magen aus; man kennt aber anch un 
nossen werden können, 


Pflanzen, die ohne Schaden 
während ihr Saft, direkt ins Blut gebracht, sehr stark 
giftig wirkt. Solche Pflanzen wurden und werden noch 
heute zur Bereitung von Pfeilgiften gebraucht, wel- 
che von einer Wunde aus schnellen Tod herbeiführen. 
In grauer Vorzeit waren auch in eg m aus 
heimischen Giftpflanzen (Ranunculus ra in den Al- 
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pen) bereitet, gebräuchlich; aber nur ausnahmsweise, 
wie von den F en, wurden sie im Krieg, viel mehr 
ausschließlich auf der Jagd benutzt. Das Salische Ge- 
setz verbot, daß sich ein Franke gegen einen andern 
des Pfeilgifts bediene, nicht aber den Gebrauch gegen 
Fremde. Bei Gemsen- und Steinbockjägern erhielt sich 
der Gebrauch des Pfeilgifts bis ins 16. Jahrh., und an der 
Grenze der Schweiz fand damals ein fürmlicher Handel 
mit Pfeilgift statt, wie gegenwärtig noch am Orinoko. 
In der Justiz fanden und finden Giftpflanzen viel- 
fach Anwendung zur Ermittelung und Aburteilung von 
Verbrechern. Das Verzehren giftiger Substanzen zur 
Darlegung der Unschuld wird in der Bibel erwähnt und 
findet sich in ganz Afrika, in Europa und Amerika. 
Ebenso hat man im Altertum sehr häufig den Giftbecher 
dargereicht, und bei vielen Völkern, die entweder noch 
auf der ersten Stufo der Kultur stehen, oder aus 
ihrer vorhistorischen Zeit gewisse primitive Justizfor- 
men beibehalten haben, finden Gifte noch gegenwärtig 
eine Ähnliche Verwendung. Im Mittelalter spielten 
Bilsenkraut, Stechapfel und andre Gewächse bei den 
Hexenprozessen eine bedentsame Rolle. 


Übersicht der Giftpflanzen. 

Die heimischen Giftpflanzen sind mit * bezeichnet, 

I. Pilze. A. Hymenomyceten. Hierher gehören 
fast alle eigentlichen Giftschwämme, unter denen von 
einheimischen als entschieden giftige folgende zu nen- 
nen sind: 1) *Fliegenschwamm (Agaricus muscarius 
L., Amanita muscaria Fr.). S. Tafel »Pilze«. 2) *Knol- 
Zenblätterschwamm (A. phalloides Fr.). 3) "Früh- 
lingsblätterschwamm (A. vernus Fr.). 4) *Panther- 
schwamm (A. pantherinus Dee.). 5) *Gift- oder Bir- 
kenreizker (A. torminosus nn Ei 6) *Speiteufel, 
gäftiger Täubling (A. emeticus Schäf., Russula eme- 
tica Fr.). 7) "Rissiger Blätterschwamm (A. rimosus 
Bull). 8) "Orangefarbener Faltenschwamm (Cantha- 
rellus aurantiacus Fr.). 9) *Satanspilz (Boletus Sata- 
nas Lenz, B, sanguineus Arombh.). — B. Pyreno- 
myceten. 10) *Mutterkorn (Claviceps purpurea T'ul., 
Sclerotium Clavus Dee.). 

U. Koniferen. 11) *Eibenbaum (Taxus baccata 
L.), Zweige und Blätter, früher fälschlich auch die 
Frucht für giftig gehalten. 12) *Sadebaum (Juniperus 
Sabina Z.), besonders Zweige und Blätter. 

III. Gramineen. 13) *Taumellolch (Lolium temu- 
lentum Z.), nur der Same, jedoch neuerdings zweifelhaft. 

IV. Aroideen. 14) *Gefleckter Aron (Arum macu- 
latum L., Fig. 11), alle Teile, vorzüglich die Wurzel. 
15) *Sumpf-, Schlangenkraut (Calla palustris L.), 
alle Teile, vorzüglich der Wurzelstock. 

V. Smilaceen. 16) *Vierblätterige Einbeere (Pa- 
ris — L., alle Teile, besonders der Wurzel- 
stock und die Frucht, 

VI. Kolchikaceen. 17) *Herbstzeitlose (Colchi- 
cum autumnale L., Fig. 8), alle Teile, vorzüglich die 
Knolle und der Same. 18)* Weißer Germer oder weiße 
Nieswurz (Veratrum album L) und 19) Schwarzer 
Germer F nigrum L.), die Wurzel. 20) Sabadill- 
Germer (V. Sabadilla Retz.) in Mexiko, der Same. 

VII. Aristolochiaceen. 21) *Haselwurz (Asarum 
— 75 L.), die Wurzel, 

1II. Artokarpeen, 22) Javanischer Giftbaum 
oder Upasbaum (Antiaris toxicaria Lechen.), auf Java, 
der Milchsaft aus der Rinde, welcher das Pfeilgift der 
Eingebornen liefert. 

X. Kannabineen. 23) *Hanf (Cannabis sativa L., 
s. Tafel »Nutzpflanzen«), die Stengel und Blätter, 

X.Thymelüaceen. 24)*Seidelbast oder Kellerhals 
(Daphne Mezereum ZL.), alle Teile, vorzüglich die Rinde 
der Same. 25) *Immergrüner Seidelbast oder 
Lorbeerkellerhals (D. laureola L), wie voriger. 

XI. Kompositen. 26) Zerschlitzter Pippau (Cre- 
is lacera Ten.), in Italien, alle Teile, besonders die 
jlätter. 27) *Giftlattich (Lactuca virosa L), der 

Milchsaft aller Teile, besonders der Blätter. 28) "Wil 
der Lattich (L. Scariola Z.), der Milchsatt aller Teile, 
besonders der Blätter, 
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XII. Lobeliaceen. 29) *Wasserlobelie (Lobelia 
Dortmannsa ZL.), der Milchsaft aller Teile. 80) Aufge- 
blasene Lobelie (L. inflata L), in Kanada und Virgi- 
nia, alle Teile, vorzüglich der Stengel, 

XIII Erikaceen. 31) *Poleiblätterige Andro- 
meda oder Rosmarinheide (Andromeda polifolia L.), 
die Stengel und Blätter. 32) *Sumpfporst oder Mot- 
tenkraut (Ledum palustre L.}, die Stengel und Blätter. 

XIV. Primulaceen. 33) *"Alpenveilchen (Cycla- 
men europaeum ZL.), die Knolle. 

XV. Skrofulariaceen. 34) *Fingerhut (Digitalis), 
alle Arten, am stärksten D. purpurea L. (Fig. 7), alle 
Teile, besonders die Blätter. 35) *Gottesgnadenkraut 
(Gratiola offieinalis Z.), alle Teile, besonders die Wurzel. 
36) *Wald- und Sumpfläusekraut (Pedicularis silva- 
tica Z. und P, palustris ZL.), die Stengel und Blätter. 

XVI. Konvolvulaceen. 37) Purgierwinde (Con- 
volvulns Scammonia Z.), in Kleinasien und Syrien, die 
Wurzel. 38) Jalappenwinde I Purga L., 8. 
Tafel »Arzneipflanzen«), in Mexiko, die Wurzel. 

XVII. Solaneen. 39) *Schwarzer Nachtschatten 
(Solanum nigrum Z., Fig. 13) und verwandte Arten, alle 
Teile. 40) *Bittersüä (Solanum Dulcamara L.), alle 
Teile, besonders Stengel, Blätter und Frucht. 41) 
*Tollkirsche oder Belladonna (Atropa Belladonna L. 
Fig. 6), alle Teile, vorzüglich Wurzel und Frucht, 42) 
Alraunwurzel (Mandragora officinalis Z.), in den Län- 
dern am Mittelmeer, die Wurzel. 43) *Stechapfel Kir 
tura Stramonium ZL., Fig. 10), alle Teile, vorzüglich 
der Same; ähnlich wirkt D. arborea L., aus Peru. 
44) *Bilsenkraut (Hyoscyamus niger L., Fig. 1), alle 
Teile, besonders die Wurzel und der Same. 

XVII. Apocyneen, 45) Brechnußbüume (Strych- 
nos) und zwar der echte Brechnußbaum oder Krähen- 
augenbaum (S. nux vomica L., s. Tafel »Arzneipflan- 
zen«), in Ostindien, dessen Samen das Strychnin ent- 
halten, der Upasstrauch (S. Tieuts —— auf Java, 
dessen Wurzelrinde das zum Ve 
nende Upasgift liefert, der Urarıbaum (S. guyanensis 
Mart.), in Brasilien und Guayana, aus dessen Mil 
saft Pfeilgift Curare stammt, und der Ignatius- 
strauch * Ignatii Berg.), auf den Philippinen, dessen 
Samen gleiche Wirkung haben wie die des Krähen- 
augenbaums. 46) Schellenbäume (Cerbera) und zwar 
der Ahovaibaum (C. Ahovai L.) und der schmalblät- 
terige Schellenbaum (C. Thevetia L.), in Westindien, 
mit giftigem Milchsaft, und die T’anghinte (C. Tanghin 
Hook., Tanghinia madagascariensis Pet. Th.), auf Ma- 
* r, die Frucht und der Same, 

IX. Rubiaceen. 47) Echte Ipekakuanha (Ce- 
phaelis I anha Rich., s. Tafel »Arzneipflanzen«e), 
ın Brasilien, die Wurzel. 

XX. Kaprifoliaceen. 48) *Attich oder Zwerg- 
holunder (Sambneus Ebulus Z.), die Wurzel und Blätter. 

XXL Umbelliferen. 49) * Wasserschierling oder 
Wüterich (Cicuta virosa L., Fig. 4), alle Teile, am 
heftigsten der Wurzelstock. 50) Ba oder 
Hundspetersilie (Aethusa Cynapium L., Fig. 3), alle 
Teile, besonders die Stengel und Blätter. 51) *Rührige 
Rebendolde (Oenanthe fistulosa L.), alle Teile, beson- 
ders die Stengel und Blätter. 52) Gelbmilchende Re- 
hendolde (Oenanthe crocata L.), in Südeuropa, alle 
Teile, vorzüglich die Wurzel, 59) *Berauschender 
Kälberkropf oder Taumelkerbel (Chaerophylium te- 
mulum 7..), die Wurzel, Stengel und Blätter. 54) *Ge- 
fleckter Schierling (Conium maculatum L., Fig. 2), die 


Saogel 7» Blätter. 

Menispermeen. 55) Fischtötender Mond- 
same oder Kockelskörnerstrauch (Anamirta Cocculus 
Wight, C. suberosus Dec., Menispermum Coceulus 
Wall.), in Ostindien, der Same, 

XXIII Ranunkulaceen. 56) *Aufrechte Wald- 
rebe (Clematis erecta L.), alle Teile, besonders die 
Blätter. 57) "Alle Arten von Windröschen und Küchen- 
schelle (Anemone), namentlich die Küchenschelle (A. 
Pulsatilla, Pulsatilla pratensis MilZ.), alle Teile, vor- 
züglich die Stengel und Blätter. 58) "Alle Arten von 
Teufelsauge oder Adonisröschen (Adonis). alle Teile, 
besonders die Wurzel, 59) *Alle Arten von Hahnenfuß 
(Ranuunculus), besonders der Gifthahnenfuß (R. scele- 
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ratus L.), der scharfe Hahnenfuß (R. acris L.), der 
brennend scharfe Hahnenfuß (R. flammula L.), der 
große Hahnenfuß (R. Lingua L.) und der Alpenhah- 
nenfuß (R. Thora ZL.), alle Teile. 60) "Die grüne, die 
schwarze und die stinkende Nieswurz (Helleborus 
viridis L, H. niger L., Fig. 9, und H. foetidus Z.), die 
Wurzel. 61) *Gemeiner Akelei (Aquilegia vulgaris L.), 
alle Teile. 62) Scharfer oder Läuseritteraporn (Del- 
phinium Staphisagria Z.), in Südenropa, der Same. 65) 
"Alle Arten von Eisenhut oder Sturmhut (Aconitum, 
Fig. 5), alle Teile, vorzüglich Wurzel und Blätter. 

XXIV. Papaveraceen. 64) "Gemeines Schöllkraut 
(Chelidonium majus L.), alle Teile, besonders die Wurzel. 

XXV. Kukurbitaceen. 9 *Weiße und zwei- 
häusige Zaun- oder Gichtrübe (Bryonia alba Z. und 
B. dioica L.), die Wurzel. 66) Balsamgurke (Momor- 
dica Balsamina Z.), in Ostindien, die Frucht. 67) 
ur oder Veziergurke (Ecballium officinale Nees 

Es., Momordica Hlaterium L.), in Südeuropa, die 
Frucht. 68) Koloquintengurke (Citrullus Colocynthis 
L., 8. Tafel »Arzneipflanzen), im Orient, die Frucht. 
XXVLKI 69) Mehrere Arten Gummi- 

ume, besonders Garcinia ceylanica Rozb., auf 
ylon, G. cochinchinensis (Hebradendron cochinchi- 
nensis Lindl.), in Siam und Kotschinchina, und He- 
bradendron cambogioides Grah., auf Ceylon, deren 
Milchsaft das gifäge Gummigutt liefert. 

XXVII Phytolakkaceen. 70) Gemeine Kermes- 
beere (Phytolacca decandra L.), in Nordamerika und 
Suderopn ds Blätter, Frucht u. besonders die Wurzel. 

XX Rutaceen. 71) Myrtenblätteriger Ger- 
berstrauch (Coriaria myrtifolia L), in Südeuropa, die 
Blätter und Frucht. 

Sapindaceen. 72) Mehrere Arten von 
Paullinia, wie P, australis St. Hil. und P. Cururu L, 
in Südamerika, deren Saft das ar u liefert. 

XXX, Euphorbiaceen. 73) *Alle Arten von 
Wolfsmilch horbia, Fig. 12), sowohl alle unsre 
‚einheimischen als auch die exotischen, unter letz- 


ch- tern besonders die gebräuchliche Wolfsmilch (E. offi- 


einarum Z.), im mittlern und nordwestlichen Afrika, 
welche das giftige Euphorbienharz liefert, und andre 
Arten. Bei allen ist der in Wurzel, Stengel und 
Blättern enthaltene Milchsaft der giftige Bestandteil. 
74) Manschinellenbaum (Hippomane Mancinella L.\ 
im tropischen Amerika, der in allen Teilen enthaltene 
‚ Milchsaft, besonders die Frucht, 75) Blindbaum (Ex- 
' eoecaria Agallocha L.), in Ostindien, mit sehr giftigem, 
Blindheit verursachendem Milchsaft, 76) Gemeiner 
Wunderbaum (Ricinus communis L), in Ost- und 
Westindien und in Südamerika, der Same, 77) Ma- 
niok- oder Kassawastrauch N ha Manihot L., 
Manihot utilissima Pohl, s. Tafel »Nahrungspflanzen«), 
im tropischen Amerika einheimisch, auch im tropischen 
Afrika und Asien angebaut, die Wurzel im frischen 
Zustand und der Same, 78) Purgierkroton (Croton 
‚ tiglium L.), in Ostindien, der Same. 
XXXL Terebinthaceen. 79) Mehrere Arten von 
‚Sumach (Rhus), besonders der Giftsumach (R. toxi- 
codendron ZL.), in Nordamerika, die kalifornische 
Gifteiche (RB. varielobata Steud.), in Kalifornien, der 
japanische Firnissumach (R. vernicifera Dee., R. 
juglandifolium Don), in China und Japan, und der 
amerikanische Firnissumach (R. vernix L., R. vene- 
natum Deec.), in Nordamerika; alle Arten enthalten in 
allen Teilen giftigen Milchsaft. 

.„Amygdaleen, 80) Bittermandelbaum 
(Amygdalus communis L. var. amara), im Orient, der 
Same. 81) Kirschlorbeer nus lauro-cerasus L.), 
in Kleinasien, angepflanzt in Südeuropa, die Blätter, 
82) *Trauben- oder Ahlkirsche (Prunus Padus ZL.), 
alle Teile, besonders der Same. 

XXXIII. Papilionaceen. 83) "Einige Arten von 
Kronenwicke (Coronilla), besonders C. varia Z. und 
C. Emerus L., Stengel und Blätter. 84) Arten vom 
Bohnenbaum (Cytisus), besonders der Goldregen (C. 
Laburnum L.), der Same. 85) Kalabarbohne (Physo- 
stigma venenosum Balf., s. Tafel »Arzneipflanzen«), am 
Golf von Guinea, wo die Bohnen zu Gottesurteilen be- 
nutzt werden, 





Gielbaum 


Gietbaum, horizontal vom Maſt nach hinten laufende 
Stange, hält den Unterrand des Gaffelſegels fteif. 

Gien (ipr. ihjäng), Hauptftabt eined Arrond, im 
frana. Dep. Loiret, an der Loire, (1891) 7069 Em. 

Giengen, Stadt im württemberg. Jagitlreis, Ober: 
amt Heidenheim, an der Brenz und der Bahn Aalen— 
Um, (1800) 3176 Em. 19. Yuli 1462 Sieg Ludwigs von 
Bayern⸗Landshut über Albrecht Achilles von Ansbach. 

Gieren (Abgieren), dad unregelmäßige Abmweichen 
des Schiffes von feinem Lauf bei nadläffigem Steuern. 

Gierfalfe, ſ. falten, 

Gierig, ſ. Mowen. 

Gierte, Otto, Rechtölehrer, geb. 11. Yan, 1841 in 
Stettin, 1871 Prof. in Berlin, 1872 in Breslau, 1884 
in Heidelberg, 1887 in Berlin; fchrieb: »Das deutiche 
Genoſſenſchaftsrecht⸗ (1868— 81, 3 Bde.); »Die Ge: 
noflenihaftstheorie und die deutſche Rechtſprechung« 
(1887); »Der Entwurf eines bürger!. Gejegbuches und 
das deutſche Recht« (1889). Gibt feit 1878 »Unter— 
fuchungen zur deutfchen Staats: und Rechtsgeſchichte— 
heraus, 

Gierd, Nikolai Karlowitſch von, ruf, Minifter, 
aeb. 9. Hai 1820, ſchwediſcher Abftammung, 1863 Ge: 
jandter in Teheran, 1872 inStodholm, 1875 Minifter: 
aehilfe Gortſchakows, 1882 Minifter des Auswärtigen. 

Giersdorf, Dorf im preuß. Regbez. Liegnig, Kreis 
Hirſchberg, 1456 Em. 

Giefebredt, Wilhelm von, Geſchichtſchreiber, geb. 
5. März 1814 in Berlin, 1857 Prof. der Geichichte zu 
Königsberg, 1862 zu Münden und Sefretär der Hiftor. 
Kommilfion daf.; 717. Dez.1889. Hauptwerk: -Geſch. 
der deutichen Kaiferzeit« (1855—88, 5 Bbe., bis 1180); 
» Jahrbücher ded Deutichen Reichs unter Dtto II.« 
(1840); Überfegung der fränfifchen Geichichte Gregors 


von Tours (2. Aufl. 1879); »Deutiche Neden« (1871); | 


»Arnold von Bredcia« (1873); leitete die Fortſetzung 
der Heeren: MfertihenSammlung von Geſchichtswerken. 


iefeler, Johann Karl Yudmwig, Kirchenhifto: 
rifer, geb. 3. März 1793 in Peteröhagen bei Minden, 


1819 Prof. in Bonn, 1831 in Göttingen; 7 dal. 8. Juli 


1854. Hauptwerk: »Lehrbuch der Kirchengeichichte« 
(1824— 57, 6 Bbe.). 

Gießbach, berühmter Wafferfall (300m) im fchmweizer. 
Kanton Bern, an der Norbdfeite des Faulhorns, flieht 
zum Brienzer See; Drabtjeilbahn. 

@iehbedenfnorpel, ſ. Kehllopf. 

Gießen, Hauptitadt der heſſ. Provinz Oberheſſen, 
am Einfluß der Wieſeck in die Lahn, Knotenpunkt an 
der har. Kaffel: Frankfurt a, M., (1890) 20,535 Em. 
Univerfität (jeit 1607, 543 Studierende); Landge: 
richt, Handelsfammer; Gymnafium, Nealgymnafium. 
Tabatsfabrifation, 

Gießhübel, Badeort im böhm. Berirk Karlsbad, an 
der Eger, mit berühmten alkaliſchen Säuerlingen. 
Dal. Löfchner (1883), 

Giffen, Robert, enal. Statiftifer, aeb. 22. Juli 
1837 in Strathaven (Schottl.), feit 1876 Abteilungs- 


chef im Handeldamt; jchrieb: »Stock-exchange seeuri- | 
ties« (1878); »Essays in finance« (4. Aufl, 1886, | 


2 Bbe.); »Growth of capital« (1890) u. a. 
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— Gigour. 


' Zuftand; die Behandlung bezweckt Entfernung des G.s 
aus dem Körper (durch Erbredhen, Abführen, Magen: 


pumpe) oder Unwirkſammachung ded G.s durch be: 


ſtimmte Mittel (Gegengifte), Behandlung der bereits 
ı hervorgerufenen Symptome. Akute Bergiftung bei 








Gifhorn, Kreisftadt im preuß. Regbez. Lüneburg, 


and. Aller u.d. Bahn Berlin:Hannover, (180) 3108 Em. 
Gift (Venenum, Virus), eine Subftany, welche in 
geringer Menge ben tierischen Organismus ſchädigen 


odertötenfann: rein narfotifche(betäubende)®itte: 


Blaufäure, Bilfenfraut, Opium 2c ; reijend nar: 
fotifhe: Mutterlorn, Chloroform, Pilze, Curare, 
Strydnin, Aconitin, Atropin, Digitalin, Coniin, Ni— 


fotin xc.; reizende (ätende und abdftringierende): 
Säuren, Alfalien, Chlor, Metallfalze, Koloquinten, | 


Gutti, Wolfsmilch 2c.; ſeptiſche: Leichengift 2c. Hier 
fchließen fi die Bakterien ald Anftedungsftoffe an. 
Vergiftung, der durd) die ®,wirkung hervorgerufene 


Einführung einmaliger größerer, hronijche bei an: 
haltender Einführung geringer Giftdofen. Handbücher 
der Torifologie (Lehre von den Giften) von Drfila 
(1853), Haſſelt (1862), Hermann (1874), Hufemann 
(1862 —67), Falk (1880), Lewin (1885), Kobert 
(2. Aufl. 1887); Ausmittelung: Dragendorff (3. Aufl. 
1888), Otto (6. Aufl. 1892), Mohr (1874). 

Giftbaum, f. Autiaris, Cerbera und Rhus 

Gifteiche, j. Rhus. 

Giftiang, ſ. Gifthütten. 

Giftflunder, ſ. Rochen. 

Giftheber Geber mit befonderm Rohr zum Anfau: 
gen giftiger üffigfeiten, die nicht in den Mund fom: 
men bürfen, 

Gifthütten, Hüttenwerfe zur Gewinnung arjeniger 
Säure und andrer Arfenpräparate. Die aus den Röft: 
öfen entweichenden Arſendämpfe fondenfiert man in 
Kanälen(Giftfängen)od.Kammern(Gifttürmen). 

Giftkies, ſ. Arfenitalkies und Arſenkies. 

Giftfugeln, Brandkugeln mit einer beim Berbrennen 
siftige Gafe entwidelnden Füllung. 

Giftlattich, ſ. Lattich. 

Giftmehl, arſenige Säure, ſ. Arſenil. 

Sir arienhaltiges Fliegenpapier. 
Giftpflangen (hierzu Tafel), Pflanzen, welche mehr 
ober weniger gijtig wirfende Subftanzen enthalten, 
3. T. wichtige Arzneipflanzen. Deutſchland hat deren 
etwa 40, davon die ftärkften: Lactuea virosa, Atropa 
Belladonna, Hyoscyamus niger, Datura Stramo- 
nium, Solanum nigrum, Conium ınaculatum, Aethusa 
Cynapium, Cicutavirosa, Digitalis purpurea, Ledum 
palustre, mehrere Ranunculus-Arten, Helleborus 
niger, Aconitum ——— und A. Lycoctonum, Col- 
chicum autumnale, Veratrum album, Paris quadri- 
folia, Euphorbia- Arten, Daphne Mezereum, Arum 
maculatum und mehrere Pilze. Weiteres f. Tert zur 
Tafel, Vgl. Brand, Phöbus und Ratzeburg, »Deutjd): 
lands Giftgewächſe⸗ (1834— 38, 2 Bde.). 
iftreizfer, |. Agaricus, 

Giftiumadı, ſ. Rhus. 

Gifttürme, ſ. Gifthütten. 

Giftwanze, ſ. Zeden 

Giftwurz, ſ. Petasites. 

Giftwurzel, ſ. Dorstenia, aud) Cynanchum. 

Gig (enal., ſor. abieg), einfpänniger, zweiräderiger, 
offener Gabelmagen, zum Selbftfahren; auch kleine 
Art Boot. 

Giganten (grh.), nad) Homer riefenhaftes, wildes, 
den Göttern verwandtes Urvolk, nad) Hefiod Söhne 
der Gäa, türmten Berge auf Berge, um den Olymp zu 
ftürmen, wurden aber von den Göttern mit Hilfe des 
Herakles erlegt oderunter vulkaniſchen Inſeln begraben. 
Von der ältern Kunſt in menſchlicher Geſtalt und der 
Bewaffnung der Hervenzeit, jpäter mit immer furcht— 
barerm Ausfehen(Schlangenfühen) und rohern Waffen 
dargeftellt. Gigantomadhie, der Kampf der G., im 
Altertum beliebter Gegenitand künſtleriſcher Daritel: 
lung (Bergamon). Vgl. Mayer (1887). 

Giglio (ipr. disitjo), Heine ital. Felfeninfel im Tyrrhe⸗ 
niihen Meer, Brovinz Grofjeto, 23qkın mit 2127 Em, 

Giglioli (pr. diaitjoin, Enrico Dillyer, Zoolog, 
geb. 13. Juni 1845 in London, 1864 Prof. in Cafal 
Monferrato, 1871 in Florenz, machte 1865 eine wiſſen— 
fchaftliche Neife auf der Magenta. Biele Schriften, bes 
ſonders »Iconografia dell’ aviiauna italica« (1880), 

Gigoug tipr. ihinw), Jean Franfois, Maler und 
Sithoaraph, geb. 8. Juni 1806 in Bejancon, Schüler 
von Sericault und Sigalon, Kirchliche und profane 
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Hiftorienbilder von arofer Naturwahrheit und er Gillisland, Nordpolarland, nordöſtl. v. Spigbergen, 
tigem Kolorit, auch Wandmalereien u. lithographierte unter 814n. Vr., 1707 zuerſt vom Holländer Gillie 
Rorträte, ‚ erblidt, vielleicht identiich mit Aönig Karla: oder Wiche⸗ 

Gigue (fr3., ſpr. ſchihgh, ital Giga), urfprünglid) | land (unter 79° n. Br., 1617 von Engländer Wiche zu: 
Spottname der Violine (daher Geige); alter franz. | erft nelehen, 1870 von Heuglin benannt). 

Tanz im Tripeltaft (As, ®/s,®/s) und die Mufil dazu, Gilliſs, James, ANitronom, geb. 6. Sept. 1811 in 
einer der Hauptteile der alten Suite (f. d.). Georgetomn (Columbia), 1861 Sir der Marineftern: 

Gijon (ipr. hhihön), Hafenstadt in der jpan. Provinz | warte in Wafhington; + 9. Febr. 1865. Schrieb: »Tha 
Oviedo (Niturien), am Atlant. Ozean, (1887)35,170 Em. | naval astronomical expedition to the Southern He- 

Gila (ipr. dihi-), linker Nebenfluß des Colorado, in | misphere 1849 —52+ (welche er befehligte, 1855—59, 
Neumerito, 960 km lang. 6 Bbe.). 

Gilan (Ghilan), perſ. Provinz, fhmaler Küften | Gillotage (frz , ipr. ſchijotahſch), ſ. Panitonographie. 
ſtrich am Südweſtufer des Kaſpiſchen Meers, 11,012qkm | Gilly (ipr. isiii), Yabrifoorf in der belg. Provinz 
mit ca, 260,000 Em.; mit Reisbau und bewaldeten | Hennegau, 3 km norböftl. von Charleroi, (1891) 20,558 
Beraen. Hauptſtadt Refct. Em.; Eiſen- und Glasinduftrie. Kohlengruben. 

Gilbblume, ſ. Anthemis. Gilm, Hermann von, Dichter, geb. 1. Nov. 1812 

Gilbert, 1) Sir John, engl. Maler, geb. 1817 in | in Innöbrud, +31. Mai 1864 als Statthaltereijefretär 
Bladheath bei London, ſeit 1876 Mitalieb der Zondoner | in Linz. Boll Begeifterung für das Yand Tirol, frei: 
Akademie. Am befannteften durch feine Jluftrationen | finnig in Bolitit und Religion. »Gedidhte« 1864 — 65, 
zum Don Quichotte, Gil Blas, Shakeipeare u.a. Außer: | 2 Bde. ; Auswahl 1889. Bgl. Sander (1887). 
dem zahlreiche Igemälde (Ermordung Bedets, Rubens | Gilolo (Djilolo), Inſel, f. Dſchilolo. 
und Tenierd, Einzug der Jeanne d'Arc, Schladht bei| Gil Virente (ipr. ſchil wifiängte), portug. Dramatiker, 
Temfeöbury 2c.); auch Aquarelle und Borträte. — | geb. um 1475 in Liſſabon, + nad} 1536. Seine Dramen 
2) William Schwend, engl. Luftfpieldichter, geb. | (geiftliche Schaufpiele oder Autos, Tragitomödien und 
18.Nov. 1836in London, + im Jan. 1890; bei. befannt | Farcen) in fpanifcher und portug. Sprache hrsg. 1502; 
als Verfaffer der von N. Sullivan fomponierten tom. |n. Ausg. 1834, 8 Bde.; Auswahl deutih von Rapp 
Dpern (»Mifado« u. a.). — 8) Dtto, Hiltoriker, geb. | (»Spanifches Theater«, Bd. 1, 1868). 

25. Sept. 1839 in Näglingen (Hannover), 1856 Biblio: | Gil y Zarate (ipr. stil), Don Antonio, fpan. Dra: 
thefar und Brofefior in Greifswald; ſchriebz »Rom und | matifer, geb. 1. Dez. 1793 im Escorial, F 27. Jan. 1861 
Karthago 241 — 218 v. Chr.« (1876), »Gejchichte und | als Prof. in Madrid. »Obras dramaticas«, von denen 
Topographie der Stadt Rom im Altertum« (1883-90, | »Carlos II. el hechizado« das berühmtefte (1850). 

3 Bbe.). Sein Bruder Guſtav G. geb. 24. Dez. 1843,| Gimborn, Dorf im preuß. Regbez. Köln, Kreis Gum: 
Prof. in Gotha, jchrieb: »Handbuch der griech. Staatös | mersbach, (1890) 3303 Em. 

altertümer« (1881 —85, 2 Bbe.). Gimian (türf.), langhaariger türk. Fußteppic. 

Gilbertinfeln, Roralleninfelgruppe in Mitronefien) Gimpe (Gorl), mit farbiger Seide überjponnene 
(Auftralien), unter dem ÄAquator, 430 qkm mit 35,200 Baummolfäben, welche durch Klöppeln, Nähen, Weben 
Em. 1788 von Gilbert und Marjhall entdedt. zu Garnituren verarbeitet werben. 

Gilbfraut, j. Chelidonium und Genista, Gimpel(Pyrrhula Cur.), Gattung d. Finten. Dom: 

Gil Blas (ivr. ſchil dran), fort. Roman von Zejage(i.d.).  pfaffe(P.rubicilla Pall., Goldfinf, Brommeis), 15— 

Gilbwurz, ſ. Curcuma. [Innung oder Zunft. | 18 cm lang, in@uropa u. Afien, bei und gug u Strich⸗ 

Gilde (altſächſ.), Genoſſenſchaft, Verbrüderung; — beliebter Stubenvogel (gelehrte G.). Bal. Schlag 

Gildemeifler, Dtto, geb. 13. März 1823 in Bremen, i 
1857 Mitgl. des Senats, jeit 1871 mehrmals Bürger: 
meifter, überjebte Yord Byrons Werte (4. Aufl. 1888, 
6 Bbde.), mehrere Stüde Shaleſpeares (in Bodenftedts 
Ausg.) jomwie deffen Sonette (1871), Arioftö »Rafenden 
Roland: (1882—83) und Dantes »Göttlihe Komödie« 
‘2, Aufl. 1891). 

Gildad (a. G.), Gebirge in Paläftina, jenfeit des 
Jordans; aud) das ganze Oftjordanland. 

Giles (ipr. diheils), Erneft, auftral, Reifender, aus 





t 
| 
| n (engl., ipr. dſchinn), |. Genever. (187). 
Gindely, Anton, Hiftorifer, geb. 3. Sept. 1829 in 
Prag, 1862 Brofeffordaf. Schrieb: »Geſchichte ber Böb: 
miſchen Brüder« (1856 — 57, 2 Bde.); »Rudolf Il.« 
(1862 — 65, 2 Bde.); »Geidhichte des 30jähr. Krieges« 
1869 — 80, Bd. 1-4); »Ylluftr. Gefch. des 3Ojäbrigen 
riegeö« (2, Aufl. 1884, 8 Bde); »Waldftein während 
feines erften Generalatd« (1886, 2 Bde.) u. a. 
Ginevra, Gattin des Königs Artus. 
Gingan(Gingbam), urjprünglich oftindifche glatte 
England gebürtig, unternahm 1872 — 76 vier große | oder geftreifte Gewebe in Baummolle mit Baft, aud 
Erpeditionen zur Erforfchung des vom Überlandtele: in reiner Baummolle oder Leinen nachgeahmt. 
graphen weftwärts gelegenen Auftralien; lebt in Mel: | Gingelly, oftindifcher weißer und roter Raps. 
bourne. Schrieb: »Geographical travels in Central) %ingerbeer (engl., fpr. disinndiherbigr), gärende 
Australia« (1874); » The journal of a forgotten expe- | ingmwerhaltige Zuderlöfung, engl. Getränf. 
Jition«e (1880); » Australia twice traversed« (1889). singergrass- oil (engl., fpr. did»), j. Zitronellaöt. 
Gilet (fr3., ipr. jhiläg), Weſte; Glüdöfpiel mit Pikett: | Gingiva (lat.), Zahnfleisch. 
farte. [Rute Haff. Gingko Kämpf (Salisburia Sm., Ginglobaum), 
Gilge, der füdliche Mündungsarın der Memel ins | Gattung der Tarineen, G. biloba L. G. adiantifolia 
Gilgen, f. Iris. [reis Ofterode, (1890) 1751 Em. | Sm.), Baum in Dftafien, bei den Japanern beilia, lie: 
Gilgenburg, Stabt im preuß. Regbez. Königsberg, | fert Obft und aus den eßbaren Samen DI. 
i Ginniflan (Dſchinniſtan, perf.), Feenland. 
Sie, (ipr. dihin.), ſ. Panax. 


Gilgenfraut, j. Calendula officinalis. 

Gilgit, Landſchaft im weftl. Hochaſien, am Südab: 
hang des Karalorum, umfaßt das Thal des Fluſſes 
G. (zum Indus). 

Giljafen, oftafiat. Fiſcher⸗ und et auf Sa: 
chalin und am untern Amur, ca. Köpfe. 

Gill, engl. Flüffigkeitämaß, "/sa Gallon —14,2 Zenti⸗ 


@infter, |. Genista; ſpaniſcher ©,, f. Spartium. 
Ginfterfaße, ſ. Zibetlae. 
Gintl, Julius gar” Phyſiker, geb. 12. Nov. 
1804 in Drag, 1836 Brof. in Graz, 1849 — 63 Dir, der 
Staatäötelegraphen; 7 22. Dez. 1883 in Prag. Degrün 
liter. [farte, eine Art Brelan. | dete die telegr. —— — — Sein Sohn 
Gilles frz., for. Ihipt, GE), Glücksſpiel mit Pikett- Wilhelm Friedrich, Chemiler, geb. 5. Aug. 184%, 
Giling(Gillung), im Seewefen Ausbiegung, Aus» | jeit 1870 Prof. in Prag, redig. d. neue Aufl. v. Karmarſch 
buchtung, z. B. am Hinterichiff unter Waſſer. und Heerens Techniſchem Wörterbudy< (ſeit 1874). 


Gioberti 


Gioberti (ipr. dſcho·,‚Vincenzo, ital. Staatsmann, 
geb. 5. April 1801 in Turin, 1831 Kaplan Karl Alberts 
von Sardinien, 1834—48 wegen Teilnahme an ben 
Plänen des jogen. Jungen Jtalien verbannt, Okt. 1848 
Präſident des ital. Nationaltongrefles zu Turin, Dez. 
bis März 1849 Minifter; 726. Dit. 1852 in Paris. 
Bedeutender Denker und eifriger Kämpfer für Italiens 
nationale Unabhängigkeit. Als' Philofoph (»Ontolo: 
aismud«) Gegner Rosminis. Hauptwerfe: »Del Br 
mato civile e morale degli Italiani« (1843); »Il Ge- 
suita moderno« (1846, 8 Bbde.; deutſch 1848 —49, 
3 Bbe.); »Del rinnovamento civile d’Italia« (1851). 
Biogr. von Maflari (1848), Berti (1881). 

Gioja del Coile (ipr. sihöja), Stadt in der ital. Pro: 
er | Bari (Apulien), 16,573 Em, 

iolitti (ipr. diho-), Giovanni, ital. Staatämann, 
geb. 1844 in der Provinz Cuneo, 1882 Deputierter, 
1889 Minifter des Schatzes, 1890 kurze Reit Finanz⸗ 
minifter, 1892 Minifterpräfident. 

Giorbäne (ipr. vihor-), Luca, gen. Fa Prefto, ital. 
Maler, geb. 1632 in Neapel, 7 daj. 12, Jan. 1705; 
ahmte die verfchiedeniten Meilter täufhendnad. Bahl: 
reiche, meift oberflächliche Fresken und Olgemälde 
(Madrid). 

Giorgione (ipr. dihorbihöne), eigentlich Giorgio 
Barbarelli, ital. Maler, geb. um 1475 in Eaftelfranco, 
Schüler von Giov. Bellini; F 1511 in Venedig. Haupt: 
werfe (von glühendem Kolorit und kräftiger Charaf: 
teriftif): thronende Madonna (Eaftelfranco), Familie 
des G. (Venedig), die fogen. drei Aftrologen (Wien), 
Konzert (Florenz), jchlafende Benus (Dresden). Vgl. 
Schaufuß (1884), 

iornico (ipr. dihör-, deutih Jrnis), Fleden im 
jchweizer. Kanton Teſſin, 578 Em. 28 Des. 1478 Sieg 
der Schweizer (600) unter Friſchhans Teiling von Zus 
jern über die Diailänder (10,000) unter Graf Torello. 

Giotto Di Bondone (ipr. digotto), ber. ital, Künſtler, 
geb. um 1276 (oder 1266) in Bespignano, Schüler 
Gimabues; + 8, Jan. 1337 in Florenz. Hauptmeiſter 
der ältern Malerjhule von Florenz und Begründer 
des nationalen Stils in der ital. Malerei; zahlreiche 
und großartige Werke, in ganz Jtalien zerftreut (Fres⸗ 
fen in San Francesco zu Aſſiſi und in der Arena zu 
Padua, Auch Arhitelt (Glodenturm des Domes in 
Florenz). Biogr. von Quilter (engl., 1880). 

Giovanni da Bologna (ipr. dihom-), |. Bologna. 

Giovinazzo (ipr.dihöm.), Stadt in der ital. Brov. Bari 
(Apulien), am Adriat. Meer, 9665 Em.; Biichoffig. 

Gipfeldürre, Krankheit alter Bäume, Beginn des 
Abiterbens, 

Gips, Mineral (j. Tafel »Mineralien u. Gefteine«, 
Fig. 22), fhwefeliaurer Kalt mit 2 Molekülen Kriftall 
waſſer, frijtallifiert und blätterig (G.jpat, Marien, 
Jungfern⸗, Frauenglas, Fraueneis, Selenit), faſerig 
Faſergips, Marien:, Federweiß), körnig u. dicht (Ala⸗ 
baſter), auch erdig, meiſt mit Salz, Thon», Dolomit: u. 
Kallablagerungen der meiften Formationen in engem 
Verband, am Harz, im Thüringer Wald, Ural ıc. G. ift 
farblos, löſt fich in 488 Teilen Waſſer, leichter in Salz- 
und Schwefeljäure, nicht in Alkohol, verliert jchon bei 
100° Kriftallwafler, wird über 200” waflerfrei; ge» 
brannter ©. mit nod ca, 5 Proz. Wafjer nimmt 
beim Anrühren mit Waffer wieder Wafjer auf und er: 
bärtet (der waflerfreie, totgebrannte nicht), bindet 
Ammoniaf, wird leicht zu Schwefelcaleium reduziert. 
Dient ald Dünger, Zufag zu Porzellanmaffe, Glafur, 
Email, jehr fein gemahlen und geichlämmt (Annaline) 
als Zujag zu Bapiermafle, zu Farben, Stärfemehl, 
Mehl, gebrannt zum Abformen, zu Bildhauer: und 
Stultaturarbeiten, ald Mörtel (Sparkalt) und Zement, 
Baumaterial, Kitt, zum Klärenvon Flüffigkeiten. —* 
Hüttmann (3, Aufl. I886), Heuſinger v. Waldegg (1867), 
Rühne (1877), Sottgetreu (3, Aufl. 1881), 
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Gipsdielen(Hartgipsdielen, Mackſche Dielen), 
aus abwechſelnden Lagen von Rohrſtengeln und Gips: 
brei mit Yeimmafler, Kork, Haaren ꝛc. bergeftellt. 
Dielen zu Zwifchendeden, Gemwölben, leichten Wänden; 
wiegen pro 1 qm bei l cın Stärfe 6—7 kg. 

Gipsdrahtbau (Rabitzbau), Baumeife in Gips mit 
Einlage von Eifendrabtgeweben oder :Beipiniten für 
feuerfichere Wände, Bupdeden, Ziergewölbe, Vouten, 
Geſimſe, Ummantelungen eiferner Säulen ꝛc. Vgl. 
Monierbau, 

Gipfen, ein Feld mit Gips düngen; Wein mit Gips 

Gipsfraut, j. Gypsophila. [veriegen. 

Gipslinfen, Vinfenförmige Gipskriſtalle im Pariſer 

Gipsmarmor, |. Stud. [Beden. 

Gipsverband, fefter Berband aus mit gebranntem 
Gips beftreuten und dann Durchfeuchteten Rollbinden, 
erhärtet in etwa 10 Min., bei Knochenbrüchen, Ber: 
renkungen, Gelentleiden. 

Gipsy (engl., ipr. dich⸗), Zigeuner. 

Gique (pr. ihih), j. Gigue, 

Giraffe (arab., »die Liebliche«, Kamelparder, Ua- 
melopardalis Giraffa Schreb.), Huftier, 6 m hoch, 
2,. ın lang, im heißen Afrifa, das höchſte Landtier, 
fam unter Cäſar nad) Rom, 1212 nad) Deutichland. — 
—* Sternbild nahe am Nordpol mit einem Stern 
4. Größe. 

Girande (frz., ſpr. ſchiiangd, Girandel), Spring: 
brunnen mit im Kreiſe hervorſchießend. Waſſerſtrahlen. 

Girandole (fr3., ipr. ihirangdon), Feuergarbe aus 
Raketen, Schwärmern, Goldregen zc.; Armleuchter, 
Ohrgehänge mit Edelſteinen. 

Girant, Girat, ſ. Giro. 

Girard for. dſchitärd), 1) Stephen, Philanthrop, 
geb. 24. Mai 1750 bei Borbeaur, erwarb ſich in Nord: 
amerifa ein bedeutendes Vermögen, gründete das 
G.:Eollege in Philadelphia, eins der größten Erzies 
hungshäuſer der Welt, mit eigentümlicher Verfaflung; 

26, Dez. 1831. Bol Ingranı (3. Aufl. 1886). — 

) tipr. ſchitär, Philippe Henri de, Mechaniker, geb. 
1. Febr. 1775 in Lourmarin, Begründer der mechan. 
Flachsſpinnerei, betrieb 1815—25 eine Flachsſpinnerei 
in Hirtenberg bei Wien; + 26 .. 1845 in Paris. 

Girardin (ipr. fhirardäng), 1) Cecile Stanislas 
Xavier, Grafvon, franz. Politifer, geb. 15. an, 
1762 in Züneville, 1789 liberaled Mitglied der Natios 
nalverfammlung, Präfelt unter Napoleon I. und der 
Reftauration; + 27. Febr. 1827. »M&moires, journal 
et souvenir« (1828, 5 BDde.). — 2) Emile de, franz. 
Bublizift, geb. 22. Juni 1806 in der Schweiz, illegitimer 
Sohn des royaliftifhen Generald Alerandre de G. 
(+ 1855), 1834 Rammerdeputierter, gründete das 
Journal »La Presse« als Degen der fonjervativen 
Politik, tötete im Duell Armand Carrel, 1849—51 
republifanifches Mitglied der Nationalverfammlung, 
leitete 1852—56 wieder die »Presse«, unterftügte das 
Kaiferreih, gründete 1867 das Journal »Liberte«, 
1870 einer der heftigften Schürer des Krieges, 1874 
Direftor der »Frances; + 27. April 1881. Seit 1831 
mit der Dichterin Delphine Gay (j. d.) verheiratet. 

Girardon (ipr. jhirardöng), yrangois, franz. Bild: 
bauer, geb. 1630 in Troyes, 7 1. Sept. 1715 in Paris 
als Kanzler der Akademie. Hauptwerke: Richelieus 
Grabmal (in der Kirche der Sorbonne), Raub der 
Proſerpina (Berjailles). 

Girafol, orientaliider, ſ. Korund. 

Girgeh (Dihirdideh, Gerga), Stadt in Dber: 
Ägypten, am Nil, 14,819 Em. 

Girgenti (pr. dibirdiehennti), ſizil. Provinz, 3019 qkm 
und (1,90) 852,778 Em. Die Hauptitadt G., dad alte 
ugrigent, 19,380 Em. ; Biſchofſitz. Hafen Borto Empe: 
bocle. 

Girieren (ipr. (bie), begeben, übertragen, ſ. Giro. 

Girl, |. Periſipps. 


@irliß (Serinus hortulanus Koch.), ein Finf, 13cm 
lang, Südeuropa, bei uns feit 20 Jahren immer häu: 
figer von April bis Spätherbit; fingt qut. 

Girndt, Otto, Scriftiteller, geb. 6. Febr. 1835 
in Yandsberg a. d. Warthe, lebt in Berlin; fchrieb 
Dramen (»Cäfar Boraia« 1864; Tragödien: »Dantel: 
mann« 1882, Erich Brabm« 1889 u. a.), Luſtſpiele 
(») 1e, »Drientaliihe Wirren«); Novellen (1867, 
»Dramatijche Geftalten« 1873, ıc.), zahlreiche Humo— 
reäfen u. a. 

Giro (ital., ipr. dihi«, »Sreiß«), Indoſſament (ſ. d.); 
Girant, der, welcher einen girierten Wechjel an einen 
andern indoffiert; Girat, der, an welden das In: 
doſſament gerichtet ift. BI ep im Gegenjage 
zum Bollgiro, dad ©., bei welchem der Name des 
Giranten noch unausgefüllt it. G.banlen und ©. 
verkehr, j. Banten, 

Giro (Agito), Gewicht in Birma, — 413,» g. 

Girobanfen (Dinterlegebanten), ſ. Banten. 

Girodets-Triofon (ipr. igirodartriojöng), Anne Louis, 
franz. Hiftorienmaler, geb. 5. Jan. 1767 in Montargis, 
Schüler Davids; + 9. Dez. 1824 in Parid. Haupt: 
werle: Endymion, Sündflutijjene, Atalas Bearäbnis, 

Gironde (ipr. ibiröngd’), der Unterlauf der Garonne 
(f. d.). Das franz. Dep. G., 10,726 qkm mit (1591) 
793,528 Em. Grofartiger Weinbau (auf 1355 qkm). 
6 Arrond. Hauptitadt Bordeaur. 

Girondiften (ipr. jbirongd-, Girondins), Name ber 
gemäbigt —— Partei in der erſten franz. 

evolution, deren Hauptwortführer dem Dep. Gironde 
angehörten. Es waren dies Vergniaud, Guadet, Gen— 
fonnd, Grangeneuve u. Ducos, denen ſich dann außer 
Briffot u. Roland u. deren Anhängern hervorragende 
Mitglieder des Zentrums, Condorcet, Fauchet, Ya: 
fource, Isnard, Kerjaint u. Henri Laxiviere, anſchloſſen. 
Die ©. beherrihten die Gejeggebende Berfammlung, 
bewirften 1792 die Kriegserllärung, verloren aber die 
Zeitung bed Staates im Sommer 1792, bildeten im 
Konvent die äuferite Rechte, ftimmten zwar für den 
Tod des Königs, juchten ihn aber durch Appellation 
an das Bolf zu retten. Bon den Nakobinern 2. Juni 
1793 geftürzt, 31. Dit. 21 ©. guillotiniert, mehrere 
andre fpäter, Im März 1795 wurden die Überleben: 
den in den Konvent zurüdgerufen. Vgl. Lamartine 
(deutjch 1848, 8 Bde.), Guadet (1861), Vatel (1873, 
2 Bde.). [4081 Em, 

Girvan, Seeſtadt in Ayrihire (Schottland), (1891) 

Giſtla, Kaiferin, erit Gemahlin des Herzons 
Ernit I. von Schwaben, dann des Grafen Konrad, 
fpätern Kaiſers Konrad II., 1024 Kaiferin; + 15. Febr. 
1043 in Goslar. 

Gistra, Karl, öfterreich. Staatämann, geb. 29. Jan. 
1820 in Mäprif »Trübau, 1846 Prof. der Staats: 
wiffenichaften in Wien, 1848 Mitglied des Frankfurter 
Parlaments (linkes Zentrum), 1859 Ndvolat zu Brünn, 
1861 Abgeordneter im öfterreich. Reihsrat, dann Bürs 
germeijter von Brünn, 80, Dez. 1867 bis 12. April 1870 
im Bürgerminifterium Minifter des Innern; jeitdem 
Mitglied des Reichsrates und Führer der Verfaffungs: 
partei; + 1. Juni 1879, 

Gifors (ivr. ſchiſot), Stadt im franz. Dep. Eure, 
Arrond. Led Andelys, (is) 4045 Em, 

Giſſen, den Ort eines Schiffes, bey. den zurüdge 
legten Weg mit Log u. Kompaß bejtimmen. Gifjung, 

Gitäno (fpan.), j. Zigeuner. Iſ. v. w. Mutmaßung. 

Sein f. Saponin, 

Gitſchen, ſ. Molochen. 

Gitſchin (tſchech. Jikin, fpr. jittihin), Bezirksſtadt 
im öſtl. Böhmen, an der Cidlina und der Bahn Wojts 
romer:©., (1890) 8457 Ew.; Schloß. 29, Juni 1866 
fiegreiches Nachtgefecht der Preußen unter Tümpling 
über die Ofterreicher unter Clam-Gallas. 

Gittelde, Fleden im braunfchmweig. Kreife Ganders: 








Girlitz — Glaceepapier. 


beim, an der Bahn Seefen: Herzberg, (1390) 1255 Gm. 
Ruine der Staufenburg. 

Gitterflügler, ſ. Retflügler. 

Gitterrofl, ſ. Roſtpilze. 

Gitterſchwamm, ſ. Clathrus caucellatus. 

Giudicaria (ipr. dihudi.), ſ. Juditarien. 

Giugliano in Gampänia (ipr. diguljäne), Stadt in 
der ital. Prov. Neapel, 11,748 Em. 

Ginliäni (ivr. dihu-), Siambattifta, ital. Philolog, 
geb. 4. Juni 1818 in Ganelli bei Ajti, jeit 1860 Brot. 
am Inſtitut der höhern Studien in Florenz; 7 dai. 
Jan. 1884. Hervorragender Dante: Erflärer. 

Giulio Romäne (ipr. dihu.), eigentlih Pippi, ital. 
Maler und Arditelt, geb. 1492 in Rom, talentvolliter 
Schüler und Gehilfe Raffaels, feit 1524 in Mantua 
thätig, wo er ſich mehr an Michelangelo anſchloß und 
deſſen Manier noch übertrieb; 7 1. Nov. 1546. Haupt« 
werfe: mytholog. und geſchichtl. Freslen (Rom), Mar: 
ter des heil. Stephanus (Genua), Madonna mit der 
Schüſſel (Dresden), Freöfen zur Gefhichte von Amor 
und Piyche, der Giganten und des Trojaniſchen Krieges 
(Mantua). Bauten: Billa Madama und Billa Yante 
(Rom), Palazzo del Te (Mantua). Biogr. von C. 
d’Arco (2. Aufl. 1843). 

Giunte (ital., ipr, dichunnta), Verbindung; die Ge: 
jamtheit der dem Staatörat beigeorbneten Ratsherren. 

Giunta (pr. dihunnte), Florentiner Buchdruder: 
familie, von 1480—1624; beſaß Drudereien in Jta: 
lien, ed und Spanien. Ihre Florentiner Er: 
jeuami e als » juntinen« gejchägt. 

iur gewo (ipr. dihurbichewo), Kreisſtadt in Rumänien, 
an der Donau, 20,866 Em. Bedeutender Handel; Ein: 
fuhr 1890: 26 Mill., Ausfuhr 8", Mill. Fran. 

Giuſti (pr. vihu-), Giufeppe, ital. politiicher Dich: 
ter, geb. 13, Mai 1809 in uns bei Pescia, 
7 31. März 1850 in Florenz; der »Beranger Jtaliens«. 
Seine »Versi« (1845, deutſch von B. Heyie 1875) durch 
fatirifche Kraft und Prägnanz des Stiles —— 
hervorzuheben die —— hapſodien »Gingillino« 
und »Brindisi di Girella«. »Scritti vari« (1886), 
»Epistolario« (1885), »Memorie inedite« (1890). 
aeg feiner Gedichte 1877, 2 Bde. Bol. 
Fioretto (1877), Heyfe (2. Aufl. 1889), 

Givet (ipr. jhiwa), feite Stadt im franz. Dep, Ar- 
bennen, Arrond. Rocrot, an der Maas, mit dem ort 
Charlemont, (issı) 6818 Em. 

. Givors (or. ihiwör), Stadt im franz. Dep. Rhöne, 
Arcond. Lyon, am Rhöne, (1891) 10,098 Em. 

Gizeh, Dorf in Unterägypten, links am Nil, 11,410 
Emw. In der Nähe die 3 höchſten Pyramiden und die 
Große Sphinx. Südlich von ©. die Ruinen von 

Gjaur Dagh, Gebirge, ſ. Amanus. Memphis. 

Giellerup Karl Adolf, dän. Schriftiteller, geb. 
2. Juli 1857 in Roholte. Romane und Novellen von 
realiftifcher Richtung: »Ein Jdealiit« (Pſeud. Epi: 
gonos, 1878), » Das junge Dänemark« (1879), » Anti: 
gonod« (1880), »Romulus« (deutfch 1888), »G-dur« 
(deutſch 1890) u. a.; »Brynhilde, Tragödie; Reife: 
bilder; Philoſophiſches (»Erblichkeit und Moral«, 1881, 
preisgefrönt) u. a. wegen, 988 m hoch. 

Gjendinfee, Gebirgsſee in den Jotunfjelden in Ror: 

Gjölbafhi, Dorf im aſiatiſch-türk. Wilajet Konia, 
nahe ver Küſte, Bun Grabmonument (Heroon). 

Gjorgjewitih, Wladan, Mediziner, geb. 3. Dez 
1844 in Belgrad, feit 1879 Chef des Medizinalweſens 
in Serbien, verdient um das Heeresſanitätsweſen und 
die öffentliche Gefundheitäpflege; auch Dichter. 

Glabelle (lat.), der haarloje Raum zwiſchen den 
beiden Augenbrauen. 

Wlace (fr3., jpr. oläs), Eis, Zuderguß, Spiegel; G. 
d’argent, weißſeidener Stoff mit eingemwebten filbernen 


Muſtern; glacieren, mit einer glatten, — 


Glateepapier, Kreidepapier. Fläche Überziehen, 


Glacies 


Glacies (lat.), Ei®; G. Mariae, Gipöfpat. 

Glacis (irz., ipr. »füb), bei Feſtungen die flach in das 
Feld verlaufende Bruftwehrtrone des gebedten Weges. 
Glacistrete, die Feuerlinie des gededten Weges. 

Gladbad, 1) (Münden: G,) Stadt (Stadtkreis) 
im preuß. Regbez. Düffeldorf, Anotenpunft an der 
Bahn Krefeld: Rheydt, (1890) 49,628 Em.; ſchöne Mün: 
ſterlirche. Handelslammer. Majchinenjpinnerei und 
Weberei. Gymnaftum. — 2) ©. Bergiſch-Gladbach. 

Gladiatoren (lat.), bei den Römern Fechter, welche 
in den öffentlichen Kampfjpielen miteinander auf Tod 
und Leben fämpften. 

Gladiolus L. (Siegwurz, Negichwertel), Gattung 
der Jrideen. G. communis L., in Südeuropa, liefert 
die Allermannsharniihwurzel; andre Arten 
Bierpflanzen. 

Gladflone (ipr. aläpditin), William Emwart, engl. 
Staatdmann, geb. 29. Dez. 1809 ald Sohn eines reichen 
Saufmanns in Ziverpool, 1834 toryiftiiches Parlas 
mentsmitglied und Unterftaatsjefretär für die Kolo— 
nien im Minifterium Beel, Mai 1843 Präfident des 
Handelsamtes u. Mitglied des Kabinetts, 1845 Staats» 
fefretär > die Kolonien, im Dez. 1852 Schaglanzler, 
1858 außerordentl. Lord-Kommiſſar auf den Jonijchen 
Inieln, Juni 1859 bis Juli 1866 Schagfanzler im libe⸗ 
ralen Minifterium, 1868— 74 und 1880—85 Premier: 
minifter, audgezeichneter Finanzmann und Rebner, 
machte fich die Wahlreform (1884) und bie —— 
der iriſchen Verhältniſſe zur Aufgabe, 1886 wiederum 
Premierminiſter, beantragte das Zugeſtändnis von 
Home Rule an Irland, was den Abſall der Unioniſten 
von jeiner Partei und feinen Sturz zur Folge hatte. 
Scrieb: » The state in its relations with the church« 
(1838); »Homer« (1858, 3 Bbe.; deutich 1863); »Ho- 
meric synchronism« (1876, deutſch 1877); mehrere 
Schriften gegen das PBapfttum. Biogr. von B. Smith 
(12. Aufl. 1891), Emerfon (1881), GRuffell (1891). 

Glagolitifa, altilam. Alphabet (aus dem griech, ent: 
fprungen), jpäter durch die Eyrillifa verdrängt. 

Glais-Bizoin (ipr. gläbilöäng), Alerandre, Fer ; 
Bolititer, * 9. März 1800 in Quintin, 1848 republi⸗ 
laniſches 


sing der Nationalverteidigung; 7 6. Nov, 1877, 

Glaifher (pr. gläiher), James, Meteorolog, geb. 7. 
April 1809 in Schottland, 1840—75 Dir. der magnet. 
und — bteilung der Sternwarte in Green: 
wid, förderte die Meteorologie durch Beobachtungen 
im Zuftballon. Schrieb: »Travels in the air« (1880). 

Glamorganfhire (ipr. glämörgänihir), Grafihaft im 
engl. Fürftentum Wales, 2042 qkın mit (iss) 467,875 
Em. Steinfohlen und Eifen, Hauptitadt Cardiff. 

Glander, ſ. Kornwurm. 

Glandulae (lat.), Drüfen. 

Glans (lat.), Eichel. 

Glanzbraunflein, j. Hausmannit. 

Glanze (Galenoide), Mineralien, meiſt graue oder 
ſchwarze, milde oder geichmeidige Schmweiel-, Selen: 
oder Tellurmetalle von metalliihem Habitus. 

Glanzeif „ſ. Eifenglanz. 

Glänzender Stern, j. Orden (Sanfibar). 

Glanzerz, ſ. Silberglanz, auch j. v. w. Kupferglanz. 

Glanzgaze, mit Haujerblajenlöjung überjtrichener 

Glanzgold, ſ. Bergolden. Tüll 

Glanjgras, ſ. Phalaris. 

Glanıgrün, j. Beragrün. 

Glanztobalt (Robaltglanz, Kobaltin), Mine 
ral, rötlichefilberweiß, befteht aus Schwefel, Arjen und 
Kobalt; Schweden, Norwegen, Querbach in Schlefien, 
Siegen; dient zur Darftellung von Schmalte ıc. 

lanzleinwand (Glanzſchotter, Glanzkattun), 
lodereö leinenes oder baumwollenes Gewebe, ſtark 
appretiert und glänzend gemacht, dient als Futterzeug. 


itglied der Konftituierenden Verſammlung, 
1863—69 Mitglied der Oppofition, 1870—71 der Res | 


— (las. 


'  Glanzpappe (Brefipan), ſ. Pappe. 

Glanzplatin, |. Berplatinieren. 

Glanzruß, feiter, glänzender Ruß, aus Feuerungen 
mit Buchenholz, wird auf Bifter verarbeitet. 

Glanzflärke, Stärkemehl mit Yıs Stearinfäurepul: 
ver, gibt bei der Appretur Glanz. Stärleglanz 
(Stearinfäure), f. Stearin. [und geglätteter Tait. 

Glanztaft, leichter, ftarf mit Gummi appretierter 

Glarıden (Glariden), ſ. Todi. 

Glärniſch, Gebirgsftod im ſchweizer. Kanton Ola: 
rus, 2931 ım hoch. 

Glarus, Kanton der dftl, Schweiz, 691 qkm mit 
(1888) 33,794 Em. (76,7 Proz. Proteftarten). Alpen: 
land (Tödi 3623 m), von der Linth bewäfjert. Vieh— 
uht und Fabrifation von Baummollenzeugen. Rein 

emofratijhe Verfaſſung (vom 22, Mai 1842, 1851 
revidiert). Staatseinnahme 1891: 839,658 Frank, 
| Ausgabe 825,115 Fr. Schuld 6,ı Mill., Aktiva 5,9 Mill. 
Fr. Der Hauptort G., an der Linth, 5401 Ew.; 


-] 


1861 total — Früher zum Stift Säckingen, 
ſpäter zu ſterreich gehörig, durch die Schlacht bei 


Näfels 1888 von dieſem befreit. 

Glas, weſentlich amorphes, zuſammengeſchmolzenes 
Gemenge von Kieſelſäureverbindungen mit mindeſtens 
2 Bajen (hauptſächlich Kalk und Alkali). 1) Kali— 
faltglas Göhmiſches Kriftallglas), 71 Kiejel 
fäure, 17 Kali, 12 Ralf, ſpez. Gew. 2,4—2,s, ganz farb» 
los, jehr jtrengflüffig, Bart, beftändig. Spiegelglas 
ift häufig ein Gemenge diefed mit dem folgenden ©. 
2) Natronlalfglas (franz. G., Fenfterglaö), 
754 Kiejelfäure, 11,s Natron, 12,3 Kalt, jpez. Gem. 
24— 2,6, bläulidgrün, härter als erftered, weniger 
ftrengflüffig und beftändig. Hierher das optijche 
Gromwn: oder Kronglas. 3) Kalibleiglas Eri— 
ftalls, Klingglas, Bleikriſtall), 52 Kiejelläure, 
12,5 Kali, 35,2 Bleioryd, ſpez. Gew.3,0— 8,8, weich, leicht 
ſchmelzbar, farblos, glänzend, ftark lichtbrechend, Klin: 
‚gend. Hierher das bleireiche, wohl auch wismut⸗ und 
borjäurehaltige Flintglas, ber Straß und Halb» 
frijtall (Natronlalkbleiglas). 4) Thonerdefalts 
altaliglas (Bouteillenglas, Buttelglas), röts 
lichgelb oder dunkelgrün, enthält Eijen, Mangan, Mag: 
nejta, wenig Alkali. Jenenjer optiſches ©,, weldes 
erheblich mehr leiftet als die aromatische Kombination 
von Crown» und Flintglad, enthält Phosphorläure 
oder Borfäure oder Kiefeljäure und verjchiedene Baien. 
Jenenjer Thermometerglas enthält Kiejelfäure, 
Borjäure, Natron, Zinkoxyd, Kalk, Thonerde. Rob: 
materialien: Kiejelfäure (Sand, Duarz, Feuerftein), 
Alfalien (Bottafche, Soda, ſchwefelſaures Natron mit 
Kohle, aud Kochſalz), Kalt (Marmor, Kreide, Kalk: 
ftein, Wollaftonit), Mennige; zu ordinärem ©. dienen 
Mergel, Lehm, Granit, Selbipat. Schlacken ꝛc. Als 
entfärbende Mittel (G.macherſeifen), die durch Dry» 
dation von Schweielnatrium, Kohle, Eifenorydul oder 
durch Erzeugung fomplementärer Farben wirken, dies 
nen Braunitein, Nidelorybul, Antimon:, Kobalt, 
——— arjenige Säure, Chiliſalpeter ꝛc. — 

ereitung. Man jchmelzt die Materialien in feuer: 
feiten Thonhäfen (60—2500 kg faſſend) oder Wannen 
und läßt nad Abſcheidung der Unreinigfeiten (G.⸗ 
galle ꝛc.) die dünnflüffige Mafje abkühlen, bis fie die 
erforderliche Zähflüffigteit befigt. Zur Verarbeitung 








. | dient die Vfeife, L— 1,3 m langes eijernes, im Lichten 


l cm weites Rohr mit Anopf, an weldem G.maſſe 
haftet und ſich durch Einblajen von Luft zu einem 
hohlen Körper geftaltet. Diejer wird wiederholt im 
Dien angemwärmt und erhält durch weiteres Ausblajen 
und geichidte Handariffe, Anwendung von Formen, 
Scheren ꝛc. die gewünſchte Gejtalt (Hohlglas). Ge: 
blajene große Hohlcylinder werden der Yänge nad) auf: 
geichnitten, und im Stredofen wird die gebogene ineine 
‚ebene %latte verwandelt (Tafelglas). Spiegel» 
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glas wird jehr heiß auf einer gußeiſernen Platte ge: 
gofien, dann geichliffen und poliert. Hr he werben 
durch Schnelles Ausziehen eines an der Pfeife geblajenen 
Ballons hergeftellt. Gejchliffen wird G. mit Waffer 


und Sand auf einer jchnell rotierenden Scheibe, dann | 


mit einer naffen Scheibe aus Sandftein geglättet und 
auf einer Scheibe von Holz, Blei oder Kork mit Eng: 
liichrot poliert. Gepreßtes ©. wird in Hohlformen 
von Meffing gegoffen und zur beffern Ausfüllung der 
Form einem ftarfen Drud ausgejegt. Optiſches ©. 
(Flint:, Kronglas), von großer Härte, Durchſich—⸗ 
tigkeit und lichtbrechender Kraft, erfordert vollfom: 
mene Gleichmäßigleit der Maſſe ohne Schlieren und 
Streifen. Schnell erlaltetes G. ift äußerſt ſpröde (ſ. 
Bologneſer Flaſche und Glasthränen), deshalb wird alles 
G. nad dem Formen in Kühlöfen fehr langjam ge: 
kühlt. Durch plögliches Abkühlen von ſtark erhigtem 
®. auf, eine beftimmte Temperatur (Eintauchen in 


Fett, DIL, Mineralöl, Baraffinöl zc., Behandeln mit 


Waſſerdampf [Bulfanglas] oder Formen in Metall: 
oder Thonformen von beftimmter Temperatur und 
Wandſtärke) erhält es jehr große Widerftandsfähigfeit 
gegen Stoß, Schlag und raſchen Temperaturmwedjel 
(Hartglas, elaftiihes ©); beim Zerbrechen zer 
fällt Hartglas in zahllofe eine Splitter, und die Ber 
arbeitung mit Diamant und Bohrer erfordert befon: 
dere Vorſicht. Gefärbt wird G. mit Metallorygden, 
Überfangglas ift weißes G., durch Eintaudyen oder 
Beitreichen mit einer dünnen Schicht farbigen Glaſes 
überzogen, Bein» oder Milchglas ift durch phos: 
phorjauren Kalk, Fluorcalcium oder Zinnoryd uns: 
durchſichtig gemachtes G. Alabaiter:, Opal:, Heiss, 
Neisfteinglas iſt unvollfommen geſchmolzen und 
durch unaufgelöfte Teilchen getrübt, Eisglas ift 
durd Eintauchen des glühenden Glajes in Waſſer mit 
zahllojen oberflädhlichen Riſſen verjehen, die durch 
weiteres Ausblafen des wieder angewärmten Glaſes 
geöffnet werden, Mit verbünnter Schwefelfäure be: 
feuchtetes G. kann mit eifernen Werkzeugen bearbeitet 
werben. Geätzt wird G. mit Fluorwaſſerſtoffſäure und 
Fluorammontum, und mittel des Sanditrablgebläfes 
erzeugt man undurchſichtige Muſter. Blind gewordenes 
G. wird durch Waſchen mit Fluorwaſſerſtoffſäure wie— 
der klar. Man erkennt, ob G. erblinden wird, wenn 
man es 24 Stunden Salzſäuredämpfen ausſetzt, und 
es darf hierbei dann, 24 Stunden ſtaubfrei aufbewahrt, 
nicht den geringften Anflug zeigen. Über Jrisglas 
ſ. d. Die Ö.maderfunft war in Phönilien u. Agypten 
hoch entwidelt und lieferte Zurusglas für alle Yänder, 
wo nur orbinäred® ©. dargeitellt wurde. In Rom 
blühte die Lurusglasfabritation unter den Kaijern; 
jpäter nahmen Byzanz, dann Benebig den erften Ran 
ein. In Deutichland entwidelte fich Die Base 
jehr früh, und im 14. Jahrh. erfand man die mit Zinn: 
amalgam belegten Spiegel; im 15. Jahrh. Entwide: 
lung der böhm. G.induftrie, u Spiegel zuerft 
in St.-Gobin 1701, die erfte Bleiglashütte im 18. 
Jahrh. in England, Gegenwärtig liefern Frankreich 
und Deutichland das meifte und beſte G. Vgl. Benrath, 
»&.fabritation« (1875); Dralle, »Anlage und Betrieb 
der Ö.fabriten« (1886); Mertens (1889), Filder, »G. 
mafjeverarbeitung« (1891); Zobmeyr, ».induftrie« 
(1874); Schebel, »Böhmens G.induftrie« (gefch., 1878); 
Fahdt (»Deutichlands G.induftrie«, ftatiftiich, 6. Aufl. 
1889; Öfterreih» Ungarn, 4. Aufl. 1891); Gefchichte 
der G.kunftinduftrie: Bilderwerke von Deville (1878), 
Fröhner (antife, 1879); Mc’ «re Schriften von Garnier 
(1886), Sauzay (1884); Dunutoli, »Anfertigung und 
Nupanmwendung der farbigen Gläfer bei den Alten« 
(1836); Friedrich, »Altdeutiche Gläjer« (1884), Schorn 
(1897). Über Glasägung vgl. Miller (1882 u. 1886), 
Glasachat, ſ. Obfidian. ſſtampmann (1889). 
Glasbläſerlampe, mit Talg oder Baumöl geſpeiſte 


Glasachat — Glasinkruſtalionen. 


Lampe mit ſtarkem Docht oder eine Gasflamme, durch 
‚ein Gebläſe angefacht, dient zur Verarbeitung des 
Glaſes. Val. Ebert (1887). 

Glasblumen, befonders in Benedig hergeftellte Blu: 
men aus Ölas zur Dekoration von Spiegelrahmen, 
Kron: und Wandleuchtern. 

Glasburgen, f. Befeſtigungen, prähiftorifche 

Glasdiamant, farblofer Straß, in Diamantenform 
geichliffen; an feiner Weichheit erfennbar. 

Glasdrud, ſ. v. w. Hyalographie oder Lichtdruch 
Drud auf Glas geſchieht mit Formen aus Guttaperda, 
Kautſchuk oder Buhdrudwalzenmaffe. 

Glajer, 1) Adolf, Schriftiteller, geb. 15 Des. 1829 
in Wiesbaden, lebt in Braunfchweig, Redakteur von 
»Weſtermanns Monatöheiten«. Schrieb Dramen 
(»Galileo Galilei«, 1861), Romane und Novellen 
(»Bianca Candiano«, 1859; »Was ift Wahrheit?«, 
1869; »Schligwang«, 1879; » Fräulein v. Villecour-, 
1885, 2c.); auch Überjegungen holländ. Werke (von 
Lennep, Cremer u. a). »Gejammelte Schriften« 
(1889 ff.). — 2) Julius Anton, öjterreic. Staats⸗ 
mann, geb. 19. März 1831 zu Boftelberg in Böhmen, 
1856 Prof. des Ariminalredt in Wien, 1871—79 
Juftizminifter, dann Generalprofurator; 7 26. Des. 
1885. Schrieb: »Abhandlungen aus bem öfterr. Straf: 
rechte (1858); »Strafprogeh: (1883—85, 2 Bde.). Bal. 
Unger (1886). — 3) Eduard, Arabienreifender, geb. 
15. März 1855 in Deutſch-Ruß (Böhmen), bereifte 
1880—82 Nordafrifa, dann (bi 1888) dreimal Arabien 
‚(Jemen und Ma’rib), von wo er viele Hanbfchriften, 
Inſchriften aus vormohammedan. Zeit ꝛc. mitbrachte. 
Schrieb: »Skizze der Gefdhichte und Geographie Aras 
biens bis Mohammed« (BD. 2, 1890) u. a. 

Gläfer, retifulierte, ſ. Miltefiori. [Zeinölfirmis. 

Glaferfitt (Fenfterfitt), Miſchung von Kreide und 

Glaserz, ſ. Silberglanz. 

Glasflügler (Sesia Lasp., Glasihmwärmer), Gat: 
tung der Holzbohrer (Xylotropha); Hornifien: 
jhwärmer (Sesia apiformis L.), in Europa, Aſien, 
die Raupe in Stamm und Wurzeln von Pappeln. 

Glasflüfe (Amaufen, Glaspaften), farbige 
leichtflüſſige Glasmiſchungen zu fünftlichen Edeliteinen. 

laögalle, j. Glas. 

Glasglanz, jehr fein zerftoßenes, dünnes, farbloies 
ober farbiges Glas zum Beſtreuen ladierter Holz, oder 
Bapparbeiten. . 

Glasgom (ipr. aldiigo), größte Handels: und Fabril: 
ſtadt Scyottlands, in der Grafichaft Lanark, am Clyde, 
(1891) 564,968 Ew. Prächtige Straßen (Trongate und 
Argyli Street) und Pläge — orge Square) mit vielen 
Dentmälern. Öffentliche Parke (Glasgow Green und 
Weſtend Park). Hauptgebäude: Kathedrale (1133 — 
1433 erbaut), tath. Kirche, Börfe, Rathaus, Poſtamt, 
Theater. Univerfität (jeit 1450, 2250 Studierende) 
mit dem Hunterſchen Mufeum, Sternwarte, botanı: 
fcher Garten. Bibliothel von 200,000 Bänden. Haupt: 
fig der jchott. Baummollinduftrie, Maſchinen- und 
Schiffbau, hemifche und Porzellanfabriten, Glashüt⸗ 
ten 2c. Bedeutender Handel; 1890 liefen 9129 Schirie 
von 2,874,555 Ton. ein, 9762 Schiffe von 3,108,3057. 
aus. Einfuhr von Weizen, Tabak, Zuder, Erzen, 
1890 im Werte von 268 Mill. Mt., Ausfuhr von Wa: 
chinen, Eijen, Woll« und Baummollmwaren, Koblen, 
| ür 835 Mil, ME. Kathol, Erzbidtum, proteitant. 

Bistum. In der Nähe Partid (36,538 Em.) und Go: 
van, am Südufer des Elyde (61,864 Ew.), beide mit 
Glasharmonila, ſ. Harmonita, Schiff swerften. 
Glashütte, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Dippoldidwalde, an der Müglig, (1590) 2002 
Em.; Ubrenfabritation mit Fachſchule. 
Glasintruflationen, in Glas eingebettete Reliefs 
aus gebranntem, unglafiertem Thon, erſcheinen durch 
eine anhängende Luftſchicht wie mattes Silber. 

















Glaskopf — Glaukom. 


Glaskopf, brauner, Brauneiſenerz; roter, Not: 
eifenerz; ſchwarzer, Pfilomelan; gelber, Gelb» 
eifenitein. 


Glastorallen (Lüfterfteine), Tropfen, Kugeln, | 


Rundſcheiben zc., aus erweichten Glasitäben gepreßt, 
oft facettiert, dienen zur Deforation von Leuchtern ꝛc. 

Glaskörper, f. Auge. 

Glaslava, ſchwarze, j. Obſidian. 

Glasleinwand, mit ' charfem Glaspulver überzogene 

Glasmaderfeife, |. Glas. [Leinwand zum Schleifen. 

Glasmalerei, die Kunft, durchſcheinende Farben auf 
chem. Wege auf Glas zu übertragen oder Bilder aus 
Stüden in der Maſſe gefärbten Glafed zufammen: 
zufegen. Letztere Art, eigentlich ein Glasmoſaik, ift 
die ältere. Ald Borbild dient ein Karton, nach welchem 
man bie einzelnen Glasftüde fchneidet und zufammen: 
fegt. Diejelben werden mittels Bleieinfafiungen ver: 
bunden. Die andre Art der ©, befteht darin, daß man 
farbloje Glastafeln bemalt, die Farben dann ein: 
brennt und duch Abichleifung Abtönungen hervor: 
bringt. Obſchon in ihren Grundzügen bis auf das 
Altertum zurüdführbar, erhielt die ©. ihre eigentliche 
Anwendung und Ausbildung erft im Mittelalter, 
namentlich in der Periode der Gotif, melde die ©. 
im Kirchenbau zur Ausführung von bemalten Fenftern 
heranzog. Die ältejten vorbenbenen Glasgemälde 
gehören dem 12. Jahrh. an; im 14. und 15. Jahrh. 


werden fie immer zahlreicher und aud) für profane Ges | 


bäude angefertigt (ſchweizeriſche Kabinettöglasmale: 
reien des 16. 
Kunft allmählich verfällt und am Schluß des 17. Jahrh. 
faft gänzlich erlifcht. Wiedererwedung der G. im 19. 
Jahrh. durch Frank in Nürnberg, Mohn in Dresden, 
Helmle in geeiburg, Vörtel in Wien u. a.; Bervoll: 
fommnung berjelben bef. in Rünchen .. Familie 
Kellner (Nürnberg), Ainmiller u. a. Bedeutendite 
Anftalten für ©, gegenwärtig in München und Char: 
lottenburg bei Berlin, außerdem in Nürnberg, Wien, 
Brüffel, Paris ꝛc. Handbücher der ©. von Strele 
(4. Aufl. 1883), Jännide (1890), Elis (1891); Ge: 
ſchichte: Geflert (1839), Wadernagel (1855), Bucher 
(»Geihichte der technifchen Hünftes, Bd. 1, 1875), 
Schäfer (1881); Bilderwerle von Yafteyrie (1853-58), 
Levy (1854— 60), Schäfer und Roßteufcher (1BEB1— 88), 
Glasopal, ſ. Opal. [Kolb (1889). 
Glaspapier, mit jharfem Glaspulver überzogenes 
Bapier zum Schleifen; auf Glasplatten bargeitellte 
Leim: oder Haujenblafenfolie zum Durchzeichnen. 
Glaspaflen, j. Glasflüſſe. 
Glaspech (gefocdhter Terpentin), ſ. Terpentin, 
Glasporzellan (ReaumurjchesPBorzellan), durch 
anhaltendes Erhigen bis zum Erweichen friftalliniich 
geworbenes Glas. [ded Glaſes. 
Glasraffinerie, das Schleifen, Bemalen, Bergolden 
Glaßbrenner, Adolf, hbumorift. Schriftiteller ( Pjeu: 
bonym Brennglas), geb. 27. März 1810 in Berlin, 


Jahrh.), bis mit der Reformation die 
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wolle liefern Damenpuß, letztere auch Filtriermates 
rial. Bal. Ticheufchner, »Slasfabritation« (1884). 

Glasthränen(BataviiheTropfen), ſchnell abae: 
fühlte, in eine Spige auslaufende Glastropfen, welche 
Abbrechen diefer Spitze plöglih zu Staub zer: 

plittern, 

Glafür, glängender, glasähnliher Überzug auf 
Thon: und Metallwaren; ftrengflüffige aus Kaolin, 
Quarz und Alkalien auf Borzellan, leichtflüffige aus 
Vleioryd, Duarz und Thon auf Fayence und Töpfer: 
geihirr (darf an Eifig fein Blei abgeben). Emails 
glafuren enthalten Zinnoxyd und find undurdhfichtig. 
Lüſter find Erd: und Altaliglafuren in äußerft dün— 

Glafürerz, ſ. Vleiglanz. [ner Schidt. 

Glaswolle, ſ. Glasipinnerei. 

Glattibutt, ſ. Schollen. 

Glätte (Bleiglätte), ſ. Blei. 

Glatthafer, j. Arrhenaterum. 

Glatt hereinnehmen, an der Börfe Effekten herein: 
nehmen, ohne Report zu berechnen. 

Glättmaſchine, j. Kalander. 

Glaß ‚ehemalige Grafichaft in Schlefien, der ſüdöſtl. 
Teil des Regbez. Breslau, 1636 qkm (29,7 IM.) und 
172,470 Ew. , prächtige Gebirgslandichaft mit Mineral: 
quellen (Reinerz, Zanded, Cudowa zc.). Die befeitigte 
Hauptftadt und Kreisftadt G. an der Neiße, Knoten- 
punkt an der Bahn Breslau» Wittelmalde, (1s00) 13,501 
Em, Landgericht ; Gymnaſium. 

Glater Gebirge, Teil des Sudetenſyſtems in Schle: 
fien, Hügelplateau von 320 m Höhe mit vier Rand» 

ebirgen: im N. Shmweidniger Gebirge, im W. 
Heuſcheuer (920 m) und Habeljchwerdter Ge: 
birge (942m), im D. Eulen» (1000m) undReidens 
fteiner Gebirge (879 m), im S. Glager Schnee: 

ebirge mit dem Großen Schneeberg (1424 m). Bal. 

uten(1873),Reifebuchvon Peter (1881), Matzig (1889). 

Glaubenöbelenntnis (Confessio fidei, Symbolum), 
Öffentliche Erklärung einer Kirche, einer religiöſen Partei 
oder eines Einzelnen über das, was fie ald wahre Leh— 
ren des Glaubens (Glaubensartifel) mit Überzeu: 
gung annehmen; formulierte — — deſſen. 

Glaubensehe (Butativehe), Ehe, bei weicher bei 
beiden oder wenigſtens bei einem der beiden Ehegatten 
der gute Glaube vorhanden war, daß ein trennendes 
Ehehindernis nicht vorliege. 

Glauber, Johann Rudolf, Alchemiſt, geb. 1603 
(1604) in Karlftabt (Franken), lebte in Wien, Salz: 
burg, frankfurt, Köln und + 1668 in Amſterdam. 
Entdeder bes jchwefelfauren Natrons (daher Glauber: 
fals). Schrieb: »Opera omnia: (1661, 7 Bbde.); »Glau- 
berus contractus+ ek [f. Mineralwäfler. 

Glauberjalz, jchwefeljaures Natron; G.wäſſer, 

Gläubiger (Ureditor), derjenige, welcher aus einem 
perfönlichen Rechtöverhältnis an einen andern (Schuld: 
ner, debitor) eine Forderung hat. G.ausſchuß, ein 
von den Kontursgläubigern zur age Inter: 


25. Sept. 1876 dajelbjt. Hauptwerfe die witigen | effen aus ihrer Mitte erwählter Ausihuß. 
Epen: »Meuer Reinele Fuchs (1846, 4. Aufl. 1870), | 

»Kafpar, der Menfch« (1850) und »Die verkehrte Welte | Zwidau, an der Zwidauer Mulde, Anotenpunft an 
(6. Aufl. 1874); außerdem: »Gedichte« (5. Aufl.1870); | der Bahn Zwidau : Chemnis, (1890) 23,405 Ew. Haupt: 
» Berlin wie es ift und — trinkt (1832—50 , 30 Hefte) | ort der Schönburgichen Rezeßherrſchaften; zweite In: 


u.a. Biogr. von Schmidt :Cabanis (1881). 

Glasihlange, ſ. Blindſchleiche. 

Glasigmals, ſ. Salicornia. 

Glasſchwäriner, j. Glasflügler. 

Glasſeide, ſ. Glasſpinnerei. 

Glasſpinnerei, Erzeugung ſehr feiner Fäden aus 
Glas mittels eines großen, ſchnell rotierenden Rades, 
an deſſen Umfang man das Ende eines erweichten 
Glasſtabes befejtigt. Brunfaut erzeugte jeit 1850 Fä— 
den von 0,01- 0,008 mm Durchmeſſer, welche Seide an 
Glanz übertreffen und fich Inüpfen lafien, ohne zu 
brechen. Diele Glasſeide und die gelräujelte Glas— 





Glauchau, Amtshauptitadt in der ſächſ. Kreish. 


duftrieftadt Sachſens, mit großen Fabriken für Woll:, 
Baummoll: und gemiichte Waren, Drudereien und 
Eiiengiebereien. Realſchule. 

Glauföm (arch., grüner Star, Druderfavas 
tion), Augentrantheit, Die oft rajch au Erblindung führt. 
Symptome: hochgradige Spannung des Augapfels, 
Schmerz im Auge und der Stirn, Negenbogenfarben: 
fehen, zeitweife Berbunfelungen, Beflerungnad Schlaf, 
Erweiterung, mitunter meergrüner Schein der Bupille. 
Heilung durch Ausſchneiden eines Stüdes der Regen: 
bogenhaut (Jridektomie, von Gräfe erfunden). Vgl. 
Schweigger (1877), Mauthner (1882), Arlt (1884). 


730 


Glaufonit, j. Grünerde, 
Glaufonitformation „|. Kreideformation. [Athene. 
Glauföpis (grch., »alanz:, eulenäugig«), Beiwort der 
Glaufos, 1) mweisjagender Seegott der Griechen, 
uriprünglich ein Filcher, der ſich ind Meer ftürzte, oder 
der Erbauer und Steuermann der Argo. — 2) Entel 
des Bellerophon, lykiſcher Fürft, als Bundeögenofje 
des Priamos von Aias getötet, 
Glaux maritima L.(Mildh:, Salz:, Nutterkraut), 
Primulacee, an Küften und Salinen; Salat, Gemüje: 
flanze. [Eiszeit. 
Glaziäl (lat.), Eis betreffend; Glazialperiode, 
Gleba, ſ. Bauchvilze. [fefjelter (insbeſ. Leibeigner). 


Glebae adseriptus (lat.), ein an die Scholle Ge: | 
erac&a L. (Gundels, Donnerrebe, 


Glechöma h 
Gundermann), Zabiate, Volksmittel. 

Gleditih, Johann Gottlieb, Botaniker, geb. 5. 
Febr. 1714 in Leipzig, 1740 Phyſikus, 1746 Prof, und 
Direktor des botmijchen Gartens in Berlin; + 5, Okt. 
1786; gab dem FForitwejennaturmifjenichaftlihe Grund: 


lage, jchrieb: »Einleitung in die neuere Forftwirt: | 


ſchaft« Gern 70, 2 Bde.). 

Gleditschia L., 

G. triacanthos L. (Schotendorn, Zuderjchotenbaum, 
Chriftusafazie), in Nordamerifa, liefert Nutzholz, in 
den Hülfen Viebfutter; mit andern Arten Zierbaum. 
Gles (ipr. alip), engl. Kompofitionsgattung für min: 
deſtens brei Wirß Singſtimmen a cappella (ge⸗ 
wöhnlich Männerſtimmen), in ſcharf kadenziertem 
Stil. Größter Komponiſt des G. S. Webbe (+ 1816), 
Vol. Barrett (1886). 

Gleichberge, 2 ifolierte Bafaltberge, öftl. bei Röm— 
bild, 678 m und 640 m hoch; prähiſtor. Befejtigungen 
N Jacob, 1887). 

Gleichen (die drei G.), 3 Burgen in Thüringen, 
zwiichen Gotha und Arnftabt: Burg ©. (ehedem Sig 
der Grafen von G., 1631 ausgejtorben), Mühl: 
berg und Wadfenburg. 

Gleigenberg, Badeort in Steiermark, Bezirk Feld: 
bach, an der Bahn Graz: Fehring, 841 Ew. Val. Höfr 
finaer (6. Aufl. 1892), Clar (1886). 

Gleiheniaeeen, Familie der Farne. 

Gleichen⸗Rußwurm, Emilie von, Schillers jüngfte 
Tochter, geb. 25. Juli 1804 in Weimar, 1828 mit dem 
bayr. Kammerherrn Adalbert v. G.(+ 1887 in Weimar) 
vermählt; F 25. Nov. 1872 auf Schloß Greifenftein 
in Franken. Gab heraus: »Schiller und Lotte« (Briefs 
wechſel, 3. Aufl. 1879), »Schillerd Beziehungen - zu 
Eltern, Geſchwiſtern 2c.« (1859); »Charlotte v. Schil⸗ 
ler und ihre Freunde« (1860 —65, 3 Bde.); »Schillers 
dramatiſche Entwürfe« (1867) u.a. — Ihr Sohn Hein» 
rich Ludwig, Freiherr v. G. geb. 1836 zu Greifen: 
ftein, Landſchaftsmaler; deflen Sohn Karl Aleran: 
der, geb. 1865, erhielt den Namen Schiller v. ©. 

Gleiger, der Aquator. 

Gleichgewicht, der durch mehrere ſich aegenfeitig auf: 
hebende Kräfte bedingte Zuftand der Sube: fefte Hör: 
per find im G., wenn der Schwerpunft unterftügt 
wird, und zwar im ftabilen, wenn bei eintretender 
Bewegung der Schwerpunft fteigen, im labilen, 
wenn er bei eintretender Bewegung fallen muß. 

Gleigung, die Verbindung zweier Größen durch 
das er (=). Dieje beiden Größen 
heißen Seiten ber 


tiihe, wenn fie ganz allgemeine Geltung hat, 3.8. 


(a + b)? = a® + 2ab + b?, eine algebraiſche 


oder Beftimmungsgleihung, wenn fie nur unter 
der Borausjegung richtig iſt, daß eine in derjelben 
vorfommende (die unbelannte) Größe (gewöhnlich mit 


x, y, Z bezeichnet) einen beftimmten Wert hat, z. B. 


dx +ö=4x— 3, welde ©. nur für x—=8 ridtig iſt. 


Gattung der Cäjalpiniaceen. | 


. und bejtehen je aus einer oder | 
aus mehreren durch + oder — verbundenen Größen 
(Gliedern). Eine ©. ift eine analytiiche oder iden⸗ 


Slaufonit — Gletjcher. 


| Man teilt die G.en ein nach der Zahl der Unbelannten 
und nach dem Grade oder der höchſten Potenz der Un: 
befannten und unterfcheidet demgemäß G.en mis einer 
Unbelannten und G.en mit mehreren Unbelannten, 
Gen des eriten, zweiten, dritten ac. Grades. — Ber: 
fönlide ©. (perfönlider Febler), der durch 
phyſiologiſche Urſachen bedingte Unterſchied in den 
Angaben zweier Beobachter bezüglich des Zeitpunttes 
eines Ereigniffes, 5. B. des Durchganges eines Sternes 
durd den Meridian; er überfteigt nicht jelten 0, Se: 
kunden und bleibt längere Zeit gleich groß. 

Gleichung Der Zeit, ſJ. Zeitgleihung. 

GleihungdesMittelpunftes, der Unterſchied zwiſchen 
der wahren und mittlern Anomalie eines Planeten 
oder Kometen. ü 

Gleim, Johann Wilhelm Ludwig, Dichter, geb. 
2, April 1719 in Ermsleben im Halberjtädtiichen, 
machte 1744 als Sefretär des Prinzen Wilbelm von 
Brandenburg: Schwedt den 2. Schleſiſchen Krieg mit, 
jeit 1747 Sefretär des Domlapitels in Halberftadt und 
Kanonikus des Stifte Walbed; + 18. Febr. 1803, För: 
derer ber len Poeſie durch rege Teilnahme an 
allen neuen Erjcheinungen und Unterftügung jüngerer 
Talente. Unter feinen Gedichten hervorzuheben die 
Preußiſchen Kriegälieder von einem Grenadier« 
(1758, 1882), das Lehrgedicht »Halladat« (1774) und 
‚feine »Fabeln und Erzählungen«e. Sämtlide Wert: 

1811—13, 7 Bde, Biogr. von Körte (1811). 

| giik: j. Aethusa cynapium. 





Gleißen, Dorf im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreie 
Dititernberg, 1336 Ew. Braunfohlengruben; Eijen: 
quellen. 

Gleisweiler, Dorf in der Rheinpfalz, bei Landau, 
530 Em.; Kaltwaſſer- und Traubenturanftalt. Bura- 
ruine Scharfened. 

Gleiwig, Kreisftadt im preuß. Regbez. Oppeln, 
Kreis Toft:G., an der Klodnitz, Knotenpunkt an der 
Bahn Breslau-Ddmiecim, (1890) 19,667 Em. Yand: 
gericht, Handelskammer; Reihsbankftelle, Hüttenamt. 
Mittelpunkt des oberichlefiihen Berg: und Hütten: 
baued, Gymnafium; Oberrealfchule, 

Glen (gäl.), Shludt, Thal, 

Glenaninfeln (ipr. gienäng-), neun Felieneilande an der 
ſüdweſtl. Küfte des franz. Dep. Finistere, unbemohnt. 

Glenmore (ipr.-möpr), Tomantsiheß Thalin derichott. 
Grafichaft Inverneß, mit dem Neßſee, vom Kaledoni: 
jhen Kanal durchzogen. 

Gletſcher, Eisjtröme, welche aus Firnſchneefeldern 
entipringen und ſich langjam thalabwärts bewegen, 
oft 1500 m lang, in Grönland, Island, Spikbergen, 
Lappland, Patagonien, Neujeeland big ind Meer; in 
den Alpen ca. 3—4000 qkm groß, in ſchwachen Spu- 
ren auf Karpathen und —— in ſehr großer Aus⸗ 
dehnung in Skandinavien. Sie entſtehen, indem Firn 
durch den Wechſel der Temperatur von Tag und Nacht, 
Sommer und Winter immer förniger wird und end: 
‚lid in Eis übergeht; fie find unverftegbare Quellen 
‚der Ströme. Schnelligfeit der Bewegung pro Tag: 
Unteraargletiher 0,14—0,21, Paſterze O,06—0,4s, Grön: 
land 6,15— 2216 m. Alle G. bewegen fich jo meit 
unter die Schneelinie hinab, bis das jährliche Abtauen 
(Zurüdweichen) dem jährlichen Borrüdengleichlommt. 
| Untere Gletjchergrenze in den Schweiger — ———— 
983—1000 m. Sie transportieren Moränen (An 
bäufungen von Schutt und Steinblöden) tbalabmärts 
und rigen und polieren mit eingewadienen Geftein®: 
ftüden den felfigen Untergrund und die Seitenwände 
des Gleticherbetted, Hauptwerke von Charventier 
(1841), Agaffiz (1840 u. 1847), Defor (1844), Forbes 
(deutich 1845 und 1855), Moufjon (1854), Kamiay 
(1860), Tyndall (1860), Dolfus- Aufjet (1863-73, 
13 Bbe.), Pend (1882), Bartich (1882), Richter (1888), 
Dal. Heim, »Handbuch der G.fundes (1885). 








Gletſcherfloh — Gloden. 


Gletſcherſloh, ſ. Springihwänze. 

Gletiherfasfade (Eisfall, Eislawine), Sturz 
des Gletſchereiſes über Felswände. 

Gletſchertiſch, Feisblod, welcher auf der Über: 
fläche eines Gletſchers auf einer Eisjäule ruht, ent: 
fteht dur Abhaltung der Wärmeftrahlen von dem 
unter dem Felöblod befindlichen Eiſe. 

Glet geriönfe, ſ. Riejentöpfe, 

Glet ein, in der Nähe der Schweizer Gletſcher 
gewachſener, ſtarker Wein; meiſt gefälſcht. 

Gletſcherwind, aus den untern Höhlungen eines 
Gletſchers hervorbrechender Luftſtrom, entſteht durch 
den Temperaturunterſchied zwiſchen der äußern und 
der im Gletſcher eingeſchloſſenen Luft. 

Gleufometer (grch.), Aräometer zur une 
des Moſtes. [Reiter (Glevner, Spießer). 

Gleve, die 5—6 m lange rt der ritterbürtigen 

Gleyre (pr. glähr), Charles Gabriel, Hiftorien- 
maler, aeb. 2, Mai 1806 in Chevilly (Waadt), 7 5. 
Mai 1874 in Paris, Schüler von Herjent; machte 
große Neijen im Orient. Hauptwerte: Der Abend, 

uszug der Apojkel, Tanz der Bacchantinnen, Her: 
tules und Ompbale, Pentheus von den Mänaden ver: 
og Biogr. von Element (2. Aufl. 1886). 

liederfußler, ſ. Gliedertiere. 

Gliederhülfe (Gliedernuß), trodenwandige, nicht 
aufipringende Frucht, die in mehrere, meift einjamige 

liederfranfheit, ſ. Lahme. Glieder zerfällt. 

Glieder, künſiliche (Protheſen), wurden ſchon im 
Altertum benutzt, bekannt iſt Götz von Berlichingens 
eiſerne Hand. Die beſten neuern Konſtruktionen find 
für Beine: Anglefey-Bott (1816, verbeſſert von Sel: 
pbo), Palmer, Dougl. Bley, Bedmann (Esmarch), 
Maris, Frees; für Arme: Mafters, Fichot, Werber, 
Weber: Poos, Charriere. Vgl. Karpinsti (1881), 

Gliederpuppe, eine mit beweglichen Gliedern ver: 
fehene Buppe, dient ald Modell zur Anordnung des 
Gewandes. [tismus. 

Gliederreißen, Gelentrheumatismus, ſ. Rheuma; 

ut Haar (Arthrogastra), Ordnung der Spin: 
nentiere: Storpione, Geißeljforpione, Afteripinnen 
(mit Weberfneht, Schufter, Phalangium opilio L.), 
Yiterjlorpione (mit Bücherjforpion, Chelifer cancroi- 
des L.) und Walzenfpinnen. 

Gliedertiere(Articulata, Arthrozoa), Abteilung der 
wirbellojen Tiere: niekten, Spinnen, Krebſe, Ringel: 
mwürmer. Jegtmit Ausſchluß derlegtern als lieder: 
füßler (Arthropoda) Typus des Tierreihd. S. Tas 
beile »Überficht des Tierreichö« (bei Zoologie). 

Gliedſchwamm (Tumor albus), chroniſche, häufig 
tuberfulöje Gelententzünbung, bei. am nie (Knie: 
ſchwamm), veranlagt ftarfe Schwellung, Steifigteit 
und Berunftaltung des Gelents, geht bisweilen in 
Knochenfraß über. Behandlung durch feite Verbände. 

Glimmer (Mica, Kapengold, Kapenfilber, 
Mariengold), Mineraliengruppe, Silifate mit jehr 
volltommener Spaltbarleit nad) einer Richtung. Kali: 
glimmer (Muscovit, Bhengit), farblos oder gefärbt, 
häufig in großen, durchſichtigen Platten, ein Kali: 
tbonerdefilitat, jehr verbreitet in Gejteinen (Granit, 
Gneid) und ald Glimmerichiefer, in Sibirien, der 
Schweiz, Schweden, Finnland; dient zu Fenſterſcheiben, 
Dfenthüren, Lampencylindern, Schugbrillen, Objelt: 
trägern für Mifroflope, Brofatfarben ıc. —2 
glimmer (Zepibolith), ein Lithionthonerdeſilikat, 
enthält Rubidium, Cäſium und bis 6 Proz. Lithion, 
in Sadjen, Mähren, auf Utden, Rußland, Nordames 
rila, dient zur Gewinnung der genannten Altalien, 
Magnejiaglimmer (Biotit, Meroren, Rubellan), 
ein Magneſiathonerdeſilikat, Bejtandteil zahlreicher 
Geſteine. Natronglimmer (Baragonit), Natron: 
thonerdeiilifat, nur ald Glimmerſchiefer befannt, Te: 
iin, Pfitſch- und Zillerthal; Kalkglimmer (Mar: 
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garit, — Emerylith), Raltthonerbefilifat, 
Zillerthal, Naxos, Kleinaſien, Nordamerila. 

Glimmerſchiefer (Mikaſchiſte), Felsart, kriſtalli— 
niſch⸗ſchieferiges Gemenge von Glimmer und Quarz, 
Glied des kriſtalliniſchen Schiefergebirges, erreicht 
3000 m Mächtigkeit, im Thüringer Wald, Erzgebirge 
und Rieſengebirge, in den Sudeten, Alpen, Skandi— 
navien, im Ural, Himalaja ꝛc.; liefert bei der Ber: 
witterung meift nicht jehr guten Boden, dient zum 
Dachdecken, ald Baujtein, zu Platten 2c., zu Dfenton: 
ſtruktionen (Geftellitein), führt häufig Erze; verwandt 
‚ find Frucht⸗, Garbens, Sericitjchiefer. 

Glindow, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Zaud): Belzig, (1890) 2307 Ew. 

Glinka, Michael, ruf. Mufifer,geb.1.Juni 1808 in 
Nowoſpaskoje, Schüler von Field u. Dehn; +15. Febr. 
1857 in Berlin. Lieblingsfomponift der Auffen. Natio: 
nale Opern (» Das Leben für den Jaren-, »Rußlan und 
Ludmilla«), Orchefterwerke (»Ramarinsfaja«), Lieder. 
Biogr. von Fouque (franz., 1880) ; »Memoiren« (1887). 

Glism (grh.), Gefhwulft im Gehirn, Rückenmark, 
Auge, befteht aus der Subftanz, welche die nervöſen 
Elemente verbindet, bisweilen tödlich. 

Glion, j. Manz und Montreur. 

Glires, j. Nagetiere. 

Glis, Siebenidläfer. 

Glissando (glissäto, Muf.), gleitend, fanft vers 
fchleifend (beim Vortrag von Pafjagen). 

Gliffon, Francis, Anatom und Phyfiolog, geb. 
1596 in Rampisham (Dorfetihire), 7 1677 als Präfi: 
dent des Kollegiums der Ärzte in London. Lehrte die 
‚ Jrritabilität der belebten Faſer. Urheber der neuern 
Phyſiologie. Sämtliche Werfe 1691 und 1711, 3 Bode, 

Globesl, Erdöl aus Weftvirginien, dient als 
Schmieröl; ähnlich find Vulkänöl, Phönixöl, 
Valvolinöl. [Welttouriſt, Weltumſegler. 

Globe-trotter (enal., ipr. alopb'.), ſcherzhaft für 

Globigerinen, ſ. Rhizopoden. 

«lobiocephälus, j. Delphine. 

@loboide, j. Aleuron. 

Globulariaceen, dikotyle Pflanzenfamilie aus der 
‚Ordnung der Labiatifloren, Stauden und fleine 
Sträucher, befonders in Europa. 

'  Globuline, Proteinlörper, welde in verbünnter 
Kochſalzlöſung, nicht in Wafler löslich find: Bitellin, 
ı Myofin, Baraglobulin und fibrinogene Subitan;. 

Global tartäri ferräti, Eifenweinftein in Kugel: 
form, dient zu Stahlbädern. 

Globuliten, mitroſtopiſche Kügelchen, eine Aus: 
ſcheidungsform, in welcher frijtallifierbare Körper 
auftreten, wenn fie ſich aus Löſungen ausſcheiden, die 
die Kriftallifation verhindern. 

Globus (lat., »Kugel«), künftliche Nachbildung der 
Erd» oder der Himmelsfugel. Die Erdgloben geben 
eine anſchauliche Boritellung von der horizontalen Ge: 
ftaltung der Erdoberfläche mit Zufügung der Parallel: 
freile und Meridiane, Aquator, Wende: und Polar: 
freife, aud der Efliptil (des jheinbaren Jahreswegs 
der Sonne). Die vertifale Geftaltung wird in bedeu— 
tender Vergrößerung auf Reliefgloben bargeftellt. 
Die Himmelsgloben (arabijchen Urjprungs) jtellen 
die Sternbilder und Sterne jo dar, wie fie der Be: 
obadhter im Mittelpunkt der (ſcheinbaren) Kugel jehen 
würde. Belanntejte Globen von Kiepert, Adami ze. 
Bal. Feltl (1876), Steinhaufer (1877), Wollweber (2. 
Aufl. 1885), Adam (1887). 

Gloden werden aus G.gut (G.ſpeiſe, f. Bronze), 
Gußſtahl zc. gegoffen. Der Ton der ©. ift von der 
Beſchaffenheit des Metalld und von der Form ab: 
pängig. Kleine ©. fommen ſchon im Altertum vor, 

irchlicher Gebrauch jeit 7. Jahrh. Die größte Glode 

in Deutichland ift die Kaijerglode im Kölner Dom, 
3,2; m hoch, 26,250 kg ſchwer. Die (nicht benugte) 











1732 Glockenblume 
Kaiſerglocke in Moskau wiegt 201,916 kg Emony in 
Amfterdam gab die erften Konſtruktionsregeln. Silber 
findet fi in G. nicht in größerer Menge, es ver: 
ichlechtert ven Ton. Val. Harzer, »G.gieherei« (1854); 
Dtte, »G.tundee (2. Aufl. 1884); Biſchof, »Das 

Glodenbliume, ſ. Campanula. [Kupfer« (1865). 

Glodenblütler, ſ. Rampanulaceen 

Glodenret, früher Anrecht des Befehlähabers der 
Artillerie auf die Gloden einer eroberten Feitung; von 
Napoleon 1807 vor Danzig ausgeübt. 

Glodenipiel (frz. Carillon), beftehbt aus einer 
Reihe abgeftimmtır Gloden, die mit Hämmern ges 
ſchlagen werben. 

Glodenflube, in Glodentürmender mit Shalllöchern 
verjehene Haum für das Gerüft der&loden (Gloden: 


ftubl). 

Bletentaufe, bei den Hatholifen die feierliche Ein: 
fegnung, Salbung und Benennung der Gloden. 

Glodner, Berg, |. Grofiglodner. 

Glogau, 1) (Großglogau) Kreisftadt u. Feftung 
im preuß. Regbez. Liegnitz, an der Oder, Anotenpuntt 
an der Bahn Breslau » Stettin, (1890) 20,529 Em, 
Schloß, Landgericht; Reichsbankſtelle; 2 Gymnafien. 
Das ehemalige run G. umfaßte das ganze 
nördliche Niederjchlefien, fiel 1476 an Böhmen. — 
2) (Dberglogau) Stadt in preuß. Negbez. Oppeln, 
Kreis Neuftadt, an der Bahn Koſel-Kamenz, (1800) 
5514 Em.; Schloß, Yehrerjeminar. 

Gloggnitz, Marktfleden in Niederöfterreih, Bez. 
Neunkirchen, an der Bahn Wien: Mürzzufchlag, (1890) 
2249 Ew.; Schloß. Anfangspunft der Semmeringbahn. 

Gloire (fra., ſor. glöahr), Ruhm. 

Glommen⸗Elv, größter Fluß Norwegens, entipringt 
aus dem Aurſundſee beiRöraas, mündet bei Frederits: 
ftad in das Stagerraf; 564 kın lang. 

Glonoin, ſ. Nitrogligcerin. 

Gloria (lat.), Ruhm, Herrlichkeit; Strahlen:, Hei: 
ligenſchein; bildliche Darftellung des offenen Himmels 
mit den Engeln 2c.; audy der Yobgejang der Engel 
bei der Geburt Chriſti (»G. in excelsis Deo«) und der 
Anfang des 2. Teiles der gejungenen Mefje in der 
fathol. Kirche. Gloriieren, fih rühmen, prablen; 
glorifizieren, verherrlichen; Glorifikation, Ber 
herrlichung; Gloriole, armieliger Ruhm, Heiligen: 
jchein; glorios, ruhmvoll, ruhmredig; gloriosae me- 
moriae, ruhmvollen Angedentens, 

Gloriette (frz.), Zaube, offenes Lufthäuschen. 

Glossa (arh.), Zunge. 

Gloffe (arch., » Zunge), die Erklärung eines dunteln, 
bei. veralteten Wortes; Gloſſator, der Erflärer fol: 
cher Wörter; Glofjfarium, Sammlung folder Er: 


Härungen. In der Rechtswiſſenſchaft heißen G.n kurze | 


Erllärungen des Tertes der Juftinianifchen Rechte: 
bücher, von Accurfius zu einem Ganzen zufanmen: 
geſtellt — In der Poetik zierliches Gedicht, von den 
Schlegels aus der ſpaniſchen Poeſie eingeführt, auch 


Bariation genannt, aus 4 Dezimen beſtehend, deren | 
legte Zeilenzufammengenommeneine gereimte Strophe 


(da8 Thema) bilden. In der Umgangsiprade: jpöt: 
tiiche, tadelnde Bemerkung. 
lojfieren (frz.), Gloſſen maden. 

Glossina, ſ. Zjetjefliege, 

Gloſſitis (arch.), Zungenentzündun, 

Glofjorele (grch.), Zungenvorfall (Makrogloffie). 

Glofiologie (ardy.), Sprachktunde. 

Gloſſop, Fabrikſtadt in Derbyihire (England), (1891) 
22,414 Ew.; Baummollmanufaltur, 

Glottis (grch), Stinmrige. 

Glottisodem (grch.), waſſerſüchtige Anfchwellung der 
Scleimhautfalten am Eingang des Kehltopfes, bef. 
bei Entzündungen nahelie —* Teile, veranlaßt 
Atemnot und Erftidun Sgefahr. Entiteht oft plög: 
lich; erfordert häufig Yuftröhrenfchnitt. 


— Blüdsipiele. 


Glotauge (Exophthalmus), Hervortreten des Aug: 
apfels durch die Lidſpalte nad) vorn, beruht auf Ge— 
ſchwulſt oder Eiteranfammlung in der Augenböble, 
auf Stauungen ꝛc., auch bei Baſedowſcher Krankkeit. 
Gloneefler (ipr. gloͤſſter), 1) Stadt (Grafihait) im 
üdweſtl. England, am Severn, (sw) 39,444 Em. 
roteitant. Biichoffig; Kathedrale, Bedeutender Han: 
del (Einfuhr 1890: 48 Mill. ME). — 2) Hafenitadt in 
Maſſachuſetts —————— (1890) 24,651 Em. 

Gloureflerfhire (pr. alsſſterſchir), Grafſchaft (Herjoa: 
tum) im ſüdweſtl. England, 3171 qkm mit (isn 
384,487 Ew.; Aderbau, Viehzucht (Gkäſe), Tuch 
fabrifation. Steinkohlen, Eijen. 

Glouton (frz., for. glutöng), Vielfraß; Glouton: 
nerie, Gefräßigfeit. 

Glonvet (ipr. glumä), Jules de, f. Herpin. 

Glover (ipr. gletwwer), Richard, engl. Dichter, aeb. 
1712 in Zondon, + 25. Nov. 1785. Bel. befannt jeine 
biftoriihen Epen: » Leonidas« (1737) und » Athenais« 
(1787) ſowie die nationale Ballade » Admiral Hosier's 
ghost« (1739), [Vort, (1890) 13,864 En. 

Gloveröville (ipr. alöwmwerswil), Stadt im Staate Rem 

Gloverturm, ſ. Schwefel. 

Gloxinia Herit., Gattung der Geöneraceen. G. 
speciosa Ker. und andre Arten, aus Brafilien, ſchon 
blühende Zierpflanzen. 

Gluhow, Kreisjtadt im ruff. Gouv. Tſchernigow, 
16,700 Em.; in der Nähe bedeutende Lager weißer 
Rorzellanerde. 

Gluck, Chriftoph Wilibald, Ritter von, ke 
rühmter Tonjeger, geb. 2. Juli 1714 zu Weidenwang 
in der Oberpfalz (Denkmal feit 1871), Hubierte 1736— 
1740 in ®ien, war bis 1746 in Italien, Paris, Yon: 
don, darauf in Dresden neben Haffe angeftellt; 1748— 
1773 meift in Wien (jeit 1754 Hoffanellmeifter), danr 
bis 1780 abwechſelnd in Wien und Paris; 7 15. Nov. 
1787 in Wien, Groß als Reformator der Oper und 
Schöpfer des muſikal. Dramas, 5 Meifterwerte: »Dr: 
pheus« (1762), »Alcefte« (1767), »Jpbigenia in Aulis 
(1774), »Armida« (1777) und »Jpbigenia in Tauris 
(1779), weldye den endlichen Sieg über die hertſchende 
ital. Oper (Piccini) davontrug. Die feiner eriten Zeit 
angehörenden einft beliebten Opern im ital. Geihmad 
jest verjhollen; von Intereſſe ein Ballett »Don Juan: 
(1762). Biogr. von X. Schmid (1854), Marr (1862), 
Reißmann (1882), 

Glüd, Elifabeth (Pieudon. Betty Baoli), Did: 

terin, geb. 80. Dez. 1815 in Wien, 1843 ü: 
ſchafterin der Fürftin von Schwarzenberg; feit 180 
meift in Wien. Werke: »Gedichtes (2. Aufl. 1845); 
»Nach dem Gemitter« (2. Aufl. 1850); »Die Welt und 
mein Auge«, Erzählungen (1844, 3 Bbe.); »Roman: 
| cero« (1845); »Neue Gedichte« (2. Aufl. 1856); ⸗Lyri⸗ 
ſches u. Epifched« (1855); »Neuefte Gedichte- (1870). 
Außerdem: ⸗Wiens Gemäldegalerien« (1865) und 
»$rillparzer und feine Werke⸗ (1875). 

Glude (Gastropacha Ochs., Lasiocampa Schrank), 
Spinnergattung. Rupferglude (G. querecifolia L.), 
5—8 cm breit, die Raupe wird Obftbäumen bisweilen 
ſchädlich; hierher auch Kiefern» und Kingelipinner. 

Gludsburg, Fleden im preuß. Negbez. Schleswig, 
Landfreis Flensburg, an der Bahn Flensburg: Kap 
peln, 81 Em. Seebad. Ehedem Reſidenz einer her: 
zoglich holftein. Linie (1779 erloſchen). 

lüdshand, Pilanze, ſ. Gymnadenia. 

Glüdshaube, Reſte der Eihäute auf dem Kopfe der 
Neugebornen, abergläubifhes Glüdäzeihen. Bgl. 
Bloß (1872), 

Glüdsipiele (Hafardipiele), alle Spiele mit Kar: 
ten, Würfeln, Nummern ꝛc. bei weldyen lediglich ober 
hauptſächlich der Zufall den Ausſchlag gibt. Die be 
‚Tannteften find neben den Zotterien und Zablenlottot: 
‚Roulette, Rouge et noir, Vingt-un, Pharao, Yand 





Glückſtadt — Gna. 


knecht u.a. Zotterien und Lottos werben ung Im eini: 
gen Staaten felbft veranitaltet, die übrigen öffentlicher 
Hajarbdipiele find im Deutfchen Reich feit 1873 unter: 
drüdt, und gewerbömäßige Glüdsipieler ſowie ſolche, 
die in Öffentlichen Zofalen Hafardipiele geftatten, wer: 
den nach $ 284 und 285 des Strafgeiegbuches beſtraft. 
Belannte Spielbölle in Monaco. 
Glüdftadt, Stadt im preuf. Regbez. Schledwig, 


Kreis Steinburg, an der Elbe und der Bahn Elme: | | 


born: Heide, (100) 5958 Em. Hafen. Gymnafium. 
Ehedem Hauptftadt des Fönigl, Anteild des Herzog: 
tums Holſtein. 

Glühen, das Leuchten feiter Körper bei ftarfem Er: 
higen, beginnt bei etwa 525°, zeigt je nad) der Tem: 

ratur alle fFarbenabjtufungen von NRotbraun bis 

eiß; beginnende Weißglut bei 1200 —1300°. 

Gluͤhlämpchen, Spirituslämpchen mit einer über 
dem Dodt ſchwebenden bünnen Platindrahtipirale, 
welche nad dem Auäblafen der Yampe fortalübt, jo: 
lange Weingeift vorhanden tft. Dient, mit alloholijchen 
Parfümen gejpeift, zum Barfümieren, ift aber ungeſund. 

gern: mit Spiritus, Terpentinöl oder Leucht⸗ 
gas geipeifte Yampe zur Erzeugung hoher Temperas 
turen ; |. auch Elettrifches Licht. [Hammerſchlag. 
Glühſpan, Eiſen- oder Kupferhammerſchlag; ſ. 
Glühwachs (Vergolderwachs), Miſchung aus 
Wachs, Grünſpan, Bolus und Alaun, zum Rotfärben 
— Gegenſtände. Zucker und Gewürzen. 

lühwein (Negus, Nicus), heißer Rotwein mit 

Glühmwürmer, phosphoreözierende Infelten, bei uns 
das Johanniswürmchen (f. d.), im tropiichen Amerifa 
beſonders der Cucujo (j. Feuerfliege). 

Glukoſe, ſ. Traubenzuder. 

Glubkoſide, ſ. Glyloſide. 

Gluma (lat.), Spelze, Kelchſpelze der Grasblüte. 

Glumaceen, ſ. Glumifloren. 

Glümer, Clairevon, Schriftftellerin, geb. 18. Okt. 
1825 in Blanfendburg am Harz, lebt in Dresden. 
Scrieb Novellen (»Düjtere Mächte«, 1870; » Alten: 
eichen«, 1877; »Aus dem Bearn«, 1879; >Yutin und 
Yutine«, 1884); »Erinnerungen an Wilh. Schröder: 
Devrient« (1862) u. a.; treffliche Überjegungen ıc. 

Glumifloren (Glumaceen, Spelzblütige), monofo: 
tyle Pflangenordnung, umfaßt Cyperaceen und Gras 

Glutäen (arch.), Gefähmusfeln, mineen. 

Glüten, j. Alcber. Klebers. 

Glutin, Knocenleim; auch ein Beitandteil des 

Glyceria fluitans R. Br. (Süß», Enten», Flut⸗, 
Mannagras, Grashirje, Mannaichwingel), in Mittel: 
europa auf Sumpfland, liefert Mannagrüte. 

Glyteride, ſ. Glycerin. 

Glycerin, farb: und geruchloſe, firupartige Flüſſig— 
feit vom ſpez. Gew. 1,26, jchmedt ſüß, friftallifiert 
ſchwer, erftarrt bei —40°, löslich in Waffer und Alto: 
hol, fiedet bei 240”, verdampft nicht an der Luft, ift 
im Vakuum deftillierbar, flüchtig mit Waſſerdämpfen, 
zieht an der Quft Feuchtigleit an, zerſetzt ſich beim Er: 
bigen unter Bildung von Xcrolein, brennt mit blauer 
Flamme, gärt mit Kreide und Käſe, liefert mit Sal: 
peterjäure Nitroglycerin, mit Jodphosphor Jodallyl, 
aus welchem Senföl dargeitellt wird, mit Oraljäure 
erbigt Ameijenjäure und Allylaltohol, verbindet ſich 
mit Säuren zu Ölyceriden, zu welden die natür: 
en Fette gehören. Aus legtern wird G. durch Ber: 
feifung, Zerfegung mit Säuren od. geſpanntem Wafler: 
dampf abgeichieden und (in den Stearinfäurefabrifen) 
durch Berbampfen und Behandeln mit Knochenkohle 
oder durch Deitillation mit überhigten Wafierdämpfen 
rein dargeitellt. Ausbeute 5—9 Proz. des Fettes. ©. 
bildet fi bei der alloholiſchen Gärung und ift daher 
Beſtandteil aller Weine und Biere. Dient ald Surro: 
er des Braumalzes in der Bierbrauerei, zum Ber: 
üßen des Weines (Scheelifieren), zur Darftellung 
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| von Lilören, Limonaden, Bunfceflenzen, zum Eins 
machen von Früchten, zum Konferviecen vieler Stofie, 
als Ertraltionämittel für Hopfen, in der Parfümerie, 
| zu kosmetiſchen Mitteln, zum Feuchtbalten von Thon, 
Senf, Schnupftabal, zum Schmieren feiner Maſchinen, 
zum Gejchmeidigmaden von Leder, Papier, zum Füllen 
der Gasuhren, zur Bereitung von Schlichte, Walzen: 
maffe, elaftiihen Formen, Nitroglycerin, Ameijen: 
‚fäure, Senföl, als — ꝛc Es iſt völlig un: 
ſchädlich, ſcheint im Körper den Fetten ähnlich zu 
wirken. Vgl. Burgemeiſter (1871), Koppe (1882), Berg: 

Glyeine, f. Apios tuberosa, [haus (1882). 

Glyeium, ſ. Beryllium. 

Glyeyrrhiza L. (Süßbolz; Liquiritia, Lakritzen⸗ 

ı wurzel), Gattung der Bapilionaceen. G.glabra L., in 
Frankreich, Spanien, Jtalien, Süddeutichland Fulti: 
viert, und G. glabra var, glandulifera, in Ungarn, 
Galizien, Rußland, Afien, liefern die Süßholzwurzel, 
melde Glyeyrrbizin (Süßholzzuder) enthält und 
als Arzneimittel und zur Bereitung bes Yalrigens 

Glykocholſäure, ſ. Gallenfäuren, dient. 

Glykogen findet ſich in der Leber, im Eidotter, Em: 
bryo, im Fleiſch der Pflanzenfrefier, in Mollusten, 
Pilzen; amorph, farb:, geruch: und geihmadlos, quilit 
in fochendem Dicke kleiſterartig, gibt mit Speichel, 
Vankreasſaft, Diaftafe und verdünnten Säuren Traus 
benzuder, 

Glykokoll (Leimjüh, Amidoeſſigſäure), ent: 
fteht beim Kochen von Leim, Hippurfäure, Slylodol: 
jäure mit Salzfäure, aud) im Organismus, findet fi 
aber ſtets nur gepaart mit andern Verbindungen. 

Gläfon, Bildhauer aus Athen (1. Jahrh. n. Chr.), 
Berfertiger des fogen. Farneſiſchen Heralles. 

Glytoniſcher Vers, vom griech. Dichter Glylon er: 
fundenes Versmaß; Hauptform: » — 

Glyköfe, ſ. Traubenzuder. 

Glykofide (Glufofide), Pflanzen: und Tierftoffe, 
| welche dur Säuren, Alfalien oder Fermente in Zuder 
und eigentümliche Stoffe zerfallen (Gerbjäuren, Amyg⸗ 
dalin, Salicin 2c.). Bgl. Jacobfen (1886). 

Glykofurie (Zuderharnruhr), ſ. Harnrubr. 

Glyphogene (fr3., ſpr. gitfoſhahn), Amittel für 

Stahl: Salpeterfäure mit Weingeift und Höllenftein, 
Glyphopraphie (ach, Chemiglyphie), Verfahren 
zur Herftellung ee auf der Budhdrudprefie 
druckbarer (galvanoplajtijcher) Platten in Nachahmung 
des Holzichnittes, 
' Glypten (grch.), geichnittene Steine, Skulpturen. 
Glyptik (Glyphih, die Kunft, mit dem Meihel oder 
Grabftichel zu arbeiten oder in Stein zu ſchneiden. 
Glyptographie, Beſchreibung geſchnittener Steine. 
Glyptothel, Sammlung von Skulpturen (Münden), 

Glyptödon, Gürteltier, 

Gmelin, Zeopold, Chemiker, geb. 2. Aug. 1788 in 
Göttingen, 1817—51 Prof. in Heidelberg; 7 13. April 

'1853. Epochemachend durch fein ⸗Handbuch ber theo: 
retiichen Chemie« (1817—19, 3 Bde., u. ö.). [falium. 

Gmelins Salz, rotes Blutlaugenjalz, ſ. Ferrichan⸗ 

Gmünd 1) (Schwäbiſch-G. Oberamtäftabt im 
mwürttemb. Jagſtkreis, ehedem freie Reichdftabt, an ber 
Rems und der Bahn Kannitatt-Nördlingen, (1890) 
16,817 Em.; Reallyceum, Lehrerjeminar, Taubftum: 
menanftalten u. Blindenanftalt. Jnduftrie in Bijou— 
teries und Silberwaren, Hopfenbau. — 2) Stadt in 
Niederöfterreich, Bezirt Waidhofen, Knotenpunkt an 
der Bahn Wien: Eger, (1890) 2331 Em. 

Gmunden, Bezirksſtadt in Oberöfterreih, am Aus: 
fluß der Traun aus dem Traunjee (G.er See) und 
an der Bahn Steinady- Schärding, (1890) 1750 (Gem. 
6476) Em., Hauptort des Salzlammergutes, ſtark be: 
fuchter Kurort. Im See Schloß Drt. 

Gna, in ber nord. Mythologie eine Untergöttin, 

Botin der Freia. 
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Gnadau, Herrnhuterfolonie (feit 1767) im Regbez. 
Merjeburg, Kreis Kalbe, an der Bahn Magdeburg: | 
Wittenberge, 758 Em.; Buchdruderei ber Brüder: | 
gemeinde. [reis Koſel, 426 Ew.; theolog. Seminar. | 

Gnadenfeld, Herrnhuterfolonie im Regbez. Oppeln, | 

Gnadenjahr, der Zeitraum, auf defjen Dauer Witwe | 
und finder eined Beamten nad deſſen Tod noch feinen 
Gehalt beziehen; gewöhnlich auf ein Vierteljahr (Onas 
denquartal) beichränft, | 

Gnadenfraut, |. Gratiola officinalis. | 

Gnadenmittel in der proteftant. Dogmatik Wort | 
Gottes und Saframente, als zur georbneten Ber: 
mittelung der göttlichen Gnade dienend, 

Gnadenwahl, j. Präveftination 

Gnaphalium Z. (Rubrlraut), Gattung der Kom: 
pofiten. G. dioicum L. Katzenpfötchen, Jmmortelle), 
in Deutichland, früher Arzneimittel. G. leontopodium 
L. (Edelweiß), auf den höchſten Alpen, beliebtefte 
Alpenpflanze; vgl. darüber Koſak (1880). 

Gnatgalgie (ardh.), Kinnbackenſchmerz; Gnatho— 
neuralgie, Nervenſchmerz der Baden, Gefichtd: 
fchmer;. 

Gnauth, Guftav Adolf, Arditelt, geb. 1. Zuli 
1840 in Stuttgart, 7 18. Nov. 1884 in Nürnberg als | 
Dir. der Kunftgewerbefhule. Bauten in Stuttgart: 
Billa Siegle, Billa Conrabi, Bereinäbantıc. Gab (mit 
Bucher) heraus: »Das Kunſthandwerke (1870— 75). 

Gneis, Felsart (i. Tafel » Mineralien u. Gefteine«, 
Fig. 19), kriftallinifch: fchieferiges Gemenge von Quarz, 

limmer und Feldſpat, variiert ald Ggranit ohne 
deutliches jchieferiges Gefüge, Protoayngneis mit 
Chlorit oder Talk ftatt Glimmer, Hornblende— 
gneis, Dichroitgneis; das weſentlichſte Glied 
der laurentiſchen Formation, erreicht in den Alpen 
10— 20,000, in der Oberpfalz faſt 30,000 mn Mädhtig: 
feit, jehr verbreitet in beutjchen Gebirgen, Byrenäen, 
Schottland, Skandinavien, Amerila; liefert bei Vers 
witterung ſehr fruchtbaren Boden, dient ald Bauftein, 
zu Gußplatten, Dfenkonftruftionen (Geftellftein); führt 
häufig Erze. 

Gneifenau, Auguft, Graf Neithbardt von, 
preuß. General, geb. 27. DE. 1760 in Edhildau als 
Sohn eines Offizier der Reichdarmee, trat 1780 in 
ansbachiſche Dienfte, in denen er den Krieg in Ames 
rifa mitmachte, 1786 Premierleutnant in preuß. Dienft, | 
verteidigte 1807 Kolberg bis zum Tilfiter Frieden, Sept. 
1807 Chef des Ingenieurforps, entwidelte eine bedeu: 
tende Thätigfeit Fr die Wiedergeburt des Staates, 
1813 Blüders Generalftabäcef, Batte den bedeutend: 
ften Anteil an den —— der Befreiungskriege, nach 
dem 1. Pariſer Frieden Graf und dotiert, 1815 wieder 
Generalftabächer, leitete die Verfolgung der Franzoſen 
nad der Schladjt bei Waterloo, 1818 Gouverneur von 
Berlin und Staatörat, 1825 Generalfeldmarjchall, er: 
hielt März 1831 den Oberbefehl über die 4 öftl, Armee: | 
torps; 7 24. Aug. 1831 in Poſen. Nach ihm benannt 
das Kolbergifche Grenadierregiment Nr. 9. Denkmal 
in Berlin. Sein Sohn, Graf Bruno Neithardt 
von G., General, geb. 1811, 7 2. Febr. 1889. Bioar. 
von Perg, fortgeiegt von Delbrüd (1864—80, 5 Bde.), 
Delbrüd (1882, 2 Bde.). 

Gneifl, Rudolf von, Rechtälehrer, neb. 13. Aug. 
1816 in Berlin, 1844 Prof. daf.; 1859 Mitglied des 
Abgeordnetenhaufes, 1867-84 des Reichstages (natio: 
nalliberal), 1875— 77 Oberverwaltungsgerichtörat, 
1888 geadelt. Schrieb: »Die Bildung der Geſchwornen⸗ 
gerichte in Deutichland« (1849); Freie Advofatur« 
(1867); »Ronfelfionelle Schule« (1869); »Berwaltung, 
Juſtiz, Rechtswegre.« (1869); » Der Rechtsſtaat· (2. Aufl. 
1879); >Bier fragen zur deutichen Straiprozehord: 
nung« (1874); »Engl. Verwaltungsrecht (3. Aufl. 
1883, 2 Bde); »Engl. Berfaffungsgeichichte« (1882); 
Das engl. Barlament« (1886) u. a, 








 Mittagsbeftimmung. Die 
| durch die Länge ihres Schattens gibt die Tangente des 


Gnadau — Goeben. 


Gneien, Kreisftabt im preuß. Regbez. Brombers, 
Knotenpunkt an der Bahn Bofen:Thorn, (seo) 18,088 
Ew. Sit eines Domkapitels; pradtvolle Domkirche. 
Landgericht; Gymnafium; Zandgeftüt. Bis 1320 poln. 
Krönungsſtadt. 

Gnetactten, Pflanzenfamilie der Gymnoſpermen 
(Unterfamilie der Koniferen), Gehölze, zum Teil 
ſchachtelhalmartig, meift in der tropiſchen und nörd: 
lichen gemäßigten Zone. 

Gnötum Gnemon L., Gnetacee, Baum in Dit: 
indien, liefert eßbare Früchte, Gemüfe, Baft. 

Gniewtowo, Stadt, f. Argenau. 

Gnigen, |. Nüden. 

Gnoien, Stadt in Medlenburg Schwerin, unmeit 
der Hednik, an der Bahn G.:Teterom, (18) 3605 Ew. 

Gnöm, Erd, Berageift, Kobold. 

Gnömen (ardh.), Sinn-, Dent:, Yehriprühe. Gno: 


‚mifer, Dichter von ſolchen (Solon, Theognis, Si: 


monides u. a.). 
Gnömon (gr), eine Säule, aud ein Turm zur 
Höhe der Säule dividiert 


öhenwinfel® der Sonne. Auch Sonnenuhr (f. d.); 
nomonil, die Kunft, Sonnenubren zu verfertigen. 
Gnomönia erythrostöma, j. Rirfhbaumtranthait. 
Gnöfls(ardh.), Erkenntnis, nad) alerandrin. Sprad;: 
ebrauchtiefere Einficht in Religionswahrheiten. Gno: 
tifer, Theofophen, welche unter Zuhilfenahme kos— 
mogonifcher Spefulationen und oriental. Mytben tie: 
fere Auffchlüffe über das Weſen aller Dinge zu geben 
und das Ehriftentum durch Umdeutung feines dogmat. 
zu als abfolutes Weltprinzip zu ermeiien fuchten. 
noftizismus, die Gejamtheit der von den Gnofti: 
fern aufgeftellten Syſteme (2.-5. Jahrb.n. Chr.). Val 
Matter (2. Aufl 1844, deutich 1833), Lipfius (180), 

Gnu, f. Antilopen. [Ring (enal., 2. Aufl. 1888). 

Gnubbertranfheit, j. Zrabertranteit. 

Go, altes Brettipiel der Japaner, neuerlich auch in 
Europa eingeführt. Vgl. Schurig (3. Aufl, 1888). 

Goa, portugief. Gebiet an der Wejtlüfte Vorber: 
indiens, 3270 qkm mit (1ssı) 445,449 Em. ; leßter Reit 
ded» Bizelönigreichd vonindien«. Hauptitadt Neugoa 
(Randihim), auf einer Inſel, 8440 Em.; guter Hafen. 
Sftlich davon Altgoa, Sit eines Erzbiſchofs, ehedem 
— des europ. Handels in Oſtindien. G. ſeit 

Goapulver, ſ. Chryſarobin. [1510 portugieſiſch 

Goebel, Karl, Botaniker, geb. 8. März 1855 in Bil: 
— (Baden), 1881 Prof. in Straßburg, 1882 in 
Roftod, 1887 in Marburg, 1891 in München, bereifte 
1885 u. 1886 Geylon und Java, befonders verdient um 
vergleichende Entwickelungsgeſchichte; fehr.: »Grund: 
züge der Syftematif und fpeziellen Pflangenmorpbo: 
logie« (1882); » Beiträge zur Kenntnis gefüllter Blüten: 
(1886); » Pflanzenbiologiihe Schilderungen« (1889); 
gibt feit 1889 die »Flora- heraus. 

Gobelins (fr3., for. gobb'iang), nad einem Pariſer 
Färber im 15. Jahr. benannte gewebte Teppiche zur 
Wanbdbelleidung, bis in die neuefte Zeit nach Gemälden 
angefertigt (f. Teppiche). Vgl. Gerspach (1892). 

Goeben, Auauftvon, preuß. General, geb. 10, Der 
1816 in Stabe, trat 1833 in preuß. Militärdienft, focht 
1836 —40 in Spanien im Farliftiihen Heer (»Birr 
Jahre in Spanien«, 1841), 1849 Hauptmann im bad. 


‚ Feldzug ‚wohnte 1860 als Oberft im preuß. General: 


jtab dem fpan. Feldzug gegen Maroflo bei (» Reife: und 
Zagerbriefe-, 1863, 2 Bde.), befehligte 1864 im dän 
Feldzug eine Brigade bei Düppel und Alfen, 1866 die 
13. Infanteriedivifion in dem ſiegreichen Feldzug der 
Mainarmee, 1870 das 8, Armeelorps bei Saarbrüden, 
vor Met und gegen die franı. Nordarmee, erhielt Jan. 
1871 den Oberbefehl über bie 1. Armee, erfocht den 
enticheidenden Sien bei St.» Quentin (19. Jan.), 5 ale 


ı Kommandeur deö 8 Korps in Koblenz 13, Nov, 18%, 


Gobi — Gogol-Janowskij. 


J 


Dentmal daf.; nach ihm benannt das 28. Inf.Reg. 
Biogr. von Zernin (2. Aufl. 1881) u. Häniſch (1881). 

Gobi (bei den Chinefen Shamo, »Sandmeer«), 
Steppen: und Wüftenregion im Innern von Hochaſien, 
die Mongolei, Öftliche Diungarei und Tatarei erfüllend, 


2,3 Mill. qkm; 600 — 1000 m hoch, mit Gebirgen von 


2100 m Höhe, waflerarm, im W. Flugfand, im D. Stein: 
felder; nur von nomadifierenden Völkern durchzogen. 
Die G. ehemals vom Meer bededt. 

Gobineau pr. gobbinoh), Joſeph Arthur, Graf 
von, franz. Drientalift, geb. 1816 in Bordeaur, lange 
im diplomat. Dienft (Perfien, Amerifa 20.) thätig; 7 
17. Oft. 1882 in Paris. Hauptwerfe: »Essai sur l'in- 
egalit& des races humaines« (2, Aufl. 1884, 2 Bbe.); 
»Les religions et les philosophies dans l’Asie cen- 
trale« (2, Aufl. 1886); »Histoire des Perses« (1869, 

Gobio, f. Gründling. [2 Bde.). Auch Dichter. 

Gobius, f. Grundel. 

Goblet (ipr. «1a, Rene, franz. Minifter, geb. 26. Nov. 
1828 in Nire fur la Lys, Mdvolat in Amiens, 1871 
republifanifches Mitglied der Nationalverfammlung, 
1877 der Deputiertenlammer, 1882 Minifter des In: 
nern, 1885 Unterrihtäminifter, 1886 — 87 Minifters 
präfident, 1888— 89 Minifter des Ausmärtigen. 

Goblet D’Alviella Cipr. gobbtä dalmjella), Albert Yo: 
fepb, Graf, belg. General, geb. 26. Mai 17 in 
Tournai, 1831 Kriegäminifter, 1832 — 33 und 1843 — 
1845 Minifter des Ausmärtigen, 1834 — 89 Gejandter 
in Liſſabon, liberaler Deputierter; + 5. Mai 1873 in 
Brüffel. »Memoires« (1864, 2 Bbe.). Biogr. von 
Juſte (1872). 

God, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Kleve, an der Bahn Neuß: Kleve, (1890) 6729 Em. 

Gochsheim, Stadt im bad. Areid Karlärube, Amt 

Goden, ſ. Aretinismus. [Bretten, (1800) 1289 Em. 

Gödingf, Leopold Friedrih Günther von, 
Dichter, geb. 13. Juli 1748 in Gröningen bei Halber: 
ſtadt, zuletzt Dberfinangrat in Berlin; 7 18. yebr. 1828 
in Wartenberg (Schlejien). Am beiten feine »Lieder 
zweier Liebenden« , Epifteln und Sinngedidhte, »Ge— 
dichtes, 3. Aufl, 1821, 4 Bde. 

Goͤdaweri(Goͤdavari), größter Fluß des Dekhan in 
Borbderindien, entipringt an den mweftl. Ghats, durch— 


fchneidet füdöftl. die aanze Halbinfel, mündet in den 


Bengal. Golf; 1445 km lang, Stromgebiet 290,600 qkm. 
Goddam (enal., ipr. gobdaͤm), Gott verdamm' mich! 
Gödde (Budda), arab. Getreidemaß, — 7,57 Lit. 
Gode (Goad), altengl. Ellenmaß, — 70,16 cm. | 
Godeflron (pr. »fröa), — Ceſar, Kaufmann, 

geb. 1, Juli 1818 in Kiel, Chef der Firma J. C. G. u. 

Sohn in Hamburg, mit ausgedehnten überjeeiichen 


ndelöverbindungen, bef. in der Südfee, und 32| (1890 


Ha 

Seifen Begründete 1864 das Muſeum G.; +9, Febr. 

1885. » journal: ded Mufeums 1871—79, 
Godegifel, ſ. Attila. 
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Godet (ipr. .va), Frederic, reformierter Theolog, 
geb. 1812 in Neuenburg (Schweiz), 1850 — 87 Prof. an 
ı der theol. Fakultät der Nationallirche daſ. Führer der 
'ftrenggläubigen Nichtung, auch Berfaffer mehrerer 
‚ Kommentare u. bibliichen Studien (meift auch deutich). 
— Sein Sohn Philippe Erneft, geb. 23. April 1850, 
ſchrieb: »Histoire litteraire de la Suisse francaise« 
, (1890), »Pierre Viret«, Biogr. (1892), Gedichte u. a. 

Godin, Amelie, f. Linz. 

Göding, Bezirksſtadt in Mähren, an der March und 
der Bahn Wien: Prerau, (1890) 8482 Em.; Tabats: 
inbuftrie. [ichönes königl. Schloß. 

Gödöllö, Markt im ungar. Komitat Peft, 3940 Em,; 

Godolphin, Sinnen, Grafvon, engl. Staatä: 
mann, 1684 Beer und bis 1696 erfter Lord des Schatzes 
unter den Stuart® und Wilhelm III. 1701— 10 Groß⸗ 
ſchatzmeiſter, mit Marlborough Leiter der engl. Bolitif; 
+15. Sept. 1712. 

Godoy (ipr. godo⸗ ), Manuel, Herzog von Alcu— 
dia, »der Friedensfürſt-, jpan. Staatsmann, geb. 
11. Mai 1767 in Badajor, 1784 Geliebter der Königin 
Maria Luife, 1792-98 eriter Minister, 1795 wegen ſeiner 
Berdienfte beim Abſchluß des Friedens mit Frankreich 
zum Friedensfürften ernannt, 1801 Generaliffimus 
der ſpan. Land · und Seemadt, 1807 mit unumfchränfter 
Gewalt in der ganzen Monarchie befleidet, Durch feine 
ftaatögefährliche Politik und feine Verfchwendung ver: 
bakt und durd den Aufitand von Aranjuez (18, März 
1808) geftürzt, lebte jeit 1830 in Baris; + 7. Oft. 1851. 
Schrieb: »Memoiren« (deutich 1836, 4 Vbe.). 

Godthaab, ältefte dän. Kolonie auf der Südweſtſeite 
von Grönland, 1723 gearündet, 946 Em, 

Godünow, Boris Feodorowitſch, ruff. Zar, 
geb. 1552, während der Minderjährigfeit Yeodors 1., 
deſſen Bruder Dimitri er ermorden ließ, Regent, voll: 
endete die Unterwerfung Sibiriens, beftieg nad) Feo— 
dors Tod 1598 felbit den Thron; + 13. April 1605, — 
Sein Sohn Feodor, geb. 1589, nach des Vaters Tod 
zum Zaren auögerufen, mußte nad kurzer Renierung 
dem falſchen Demetrius weichen; 10, Juni 1605 er: 
morbet. Vgl. Pawlow (ruff. 1859). 

Godwin, William, engl. Schriftiteller, geb. 3. März 
1756 in Wisbeach (Cambridge), erit Beamter, bann 
Buchhändler in London; 7 7. April 1836, Hauptwerk 
ber Roman »Caleb Williams« (1794); ſchrieb außer: 
dem: »Theinquirer« (1796), ein »Life of G.Chaucer« 
(1803), »History of the commonwealth of England« 
(1824—28, 4 Bde.) u. a., ſowie mehrere Tragödien. — 
Gattin Ei Mary Wollftonecraft:G., die zweite 








Gattin Shelleys, ebenfalls Schriftftellerin(»Franken- 
stein«). Vgl. Mrs. Marihall (1889, 2 Bde.), Noffetti 
390). [ichoner. 
Goelette(ital., Goletta), im Mittelmeer, Dreimaft: 

Goes (ipr. hüs), Hafenſtadt in der niederländ,. Pro: 
vinz Zeeland, auf der Nordfeite der Inſel Beveland, 


Gödele, Karl, Litterarhiftorifer, geb. 15. April 1814 | (1890) 6605 Em. 


in Celle, ſeit 1872 Prof. in Göttingen; + daf. 28, Dft. 
1887. Schrieb: »Grundriß zur Geichichte der deutichen 

Dichtung« (185681, 3 Tle.; 2. Aufl. 1884 ff.; Haupt: 

wer!), Monographien (»Knigge-⸗, 1844; »Bamph. Gen: 
aenbadh«, 1856; »Eman.Geibel- ‚Bd. 1,1869; »Goethes 

Yeben und Schriften, 2, Aufl. 1877; ⸗G. A. Bürger 

in Göttingen 2c.«, 1873, 2c.); gab heraus: »Elf Bücher 

deuticher Dihtung« (1849, 2 Bde.), »Deutiche Dich: 

tung im Mittelalter« (2. Ausg. 1871), mit Titt- 

mann »Deutfche Dichter des 16. Jahrh.« (1866 ff.) u. 

‚des 17. Jahrh.« (1869 ff.); leitete auch die hiftor.: 

fritiiche Ausgabe von »Schiller8 ſämtlichen Schriften« 

(1867 — 76, 15 Bbe.). 

Godesberg, Dorf im preuß. Regbez. Köln, Landkreis 
Bonn, unmeit deö Rheins und an der Bahn Kölns 
Bingerbrüd, 1890) 3844 Ew. Wineralquelle, Dabei 
‚Scloßruine. 


Goes (ipr.hüs), Hugo van der, niederländ. Maler, 
geb. um 1420 in Gent, bildete ſich nad) Yan van Eyck; 
7 1482 im Wahnfinn im Roden: Klofter zu Soignies 
bei Brüffel. Hauptbild: Anbetung des Ehriftusfindes 
in Santa Maria Nuova zu Florenz. 

Gokt (grch.), Zauberer; Godtie, Zauberei, Geifter: 
— 

und Magog, Name eines fabelhaften Fürſten 

und Vollkes, wider die der Prophet Heſekiel (38 — 39) 
weisjagt. 
| Gögsingen, Flecken im bayr. Regbez. Schwaben, 
Bez. Augsburg, an der Wertach, (18%) 3606 Em, 
| &ogs, Stadt, f. Gagho. 

Gogolin, Dorf im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis 
Großitreblig,a.d. Bahn Brieg⸗ Kandrzin, (18m)2893 Em, 

Gogol: Janswetij, Nikolai, rufi. Schriftiteller, 
geb, 19. März (a.St.) 1809 in Sorotſchinzy (Boltawa), 
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7 21. Febr. 1852 in Moslau, Ciner der Begründer 
der rulfifhen modernen und realiftiichen Litteratur 
durch das geniale Zuftipiel » Der Nevifor«, den Sittens 
roman »Tote Seelen« (unvollendet) und die hiftorifche 
Erzählung »Taräss Bulba« (jämtlih auch deutich). 
Werfe 1857, 6 Bbe. 

Gogra (Sardichu), linker Nebenfluß des Ganges 
in VBorderindien, entipringt am Himalaja, mündet bei 
Tſchapra; 1036 km lang. 

Gohles (jüd.), Verbannung, Eril. 

Gohlis, Vorort im N. von Leipzig, a. d. Pleiße, 1890 
einverleibt, Aufenthaltsort Schiller 1785. 

Göhrde, 220 qkm großer Wald im preuß. Regbez. 
Lüneburg, Kreis Dannenbera,mit Jagdſchloß. 16. Sept. 
1813 Sieg der Preußen u. Hannoveraner unter Wall: 
moden über die franz. Divilion Pecheux. 

Gohren, Karl Theodor von, Agrifulturdemiler, 
eb. 25. Febr. 1836 in Jena, 1859 Vorftand der Ver: 
uchsſtation in Blansko (Mähren), 1872 Dir. der land: 

wirtichaftlihen Zehranftalt Mödling. Schrieb: »Natur: 
gefege der Fütterung« (1872), »Agrikulturchemie« 
(1877, Bb. N »Leitfaden für den em. Unterricht an 
landwirtfchaftlihen Fahichulen« (1883). 

Göhren, Seebad auf Rügen, Halbinjel Mönchgut, 

Gojim (bebr.), Nichtjuden. 245 Em, 

Göfſu (Kalykadnos der Alten), Fluß im klein— 
aſiatiſchen Wilajet Adana, mündet ins Mittelländiſche 
Meer; 200 km lang. 

Gök⸗Tepe (unrihtig Geol»Tepe), SeRung der 
Adal : Tele (f. d.). 12. Jan. 1881 von den Ruſſen unter 
Stobelew erftürmt. 

Gold (Aurum; f. Tafel »Mineralien und Gefteine«, 
Fig. 9) findet fi faft nur gediegen, ald ga 
auf urjprünglicher Lagerſtätte, beſonders auf Quarz— 
gängen, in Blättchen, Körnern, dann als Seifen: 
oder Waſchgold, jtaubförmig, in Körnern oder Klum— 
pen (bis 124 kg)oder Blättchen im Sande der Flüffe u. 
im Geifengebirge, meift filberhaltig; ſeltener vererzt, 
im Schrifterz, Blättertellur, in Schwefel-, Kupfer:, 
Arſenkies, Zinkblende, Grauſpießglanzerz, in fehr ges 
ringer Menge in Bleis, Kupfer:, Silbererzen. Bor: 
fommen in Ungarn, Siebenbürgen, Salzburg, Kärn— 
ten, Sachſen, Bayern, Rammelsberg, im Rhein, in der 
Donau, Iſar, Schwarza, Saale, Eder, im Fichtelge— 
birge, in Rordwales, Schottland, Jrland, bei Kongs— 
berg, Falun, in Zappland, Frankreich, Spanien, am 
Ural, Altai, in Sibirien, Mittels und Südafien, Me: 
xiko, Peru, Brafilien, Guayana, im weftlihen Nords 
amerifa, an mehreren Punkten Afrikas, in Auftralien. 
Das meifte G. wird aus G.fand oder zerfleinertem, 
gediegen goldhaltigem Geftein durch Auswaſchen ge: 
wonnen, wobei man die®oldpartifelchen durch natriums 
haltiges Quedjilber ſammelt und das erhaltene Amal: 
gam glüht. Goldhaltige Kiefe werden geröftet und der 
Amalgamation unterworfen. Scmelzprozeffe, auf 
goldhaltige Blei:, Silber:, Kupfererze und Schwefel: 
lieſe angewandt, liefern goldreiches Blei, welches ab: 
getrieben wird. Arme ®.erze ertrabiert man mit Chlor, 
und aus der Xöjung fällt man ©. durch Eijenvitriol, 
Silberhaltigem G. entzieht man das Silber mit Schwe— 
felfäure und ſchmilzt es mit faurem fchmefeljaurem 
Natron (Affinieren), oder man leitet u. in ges 
ihmolzenes G., um das Silber in Chlorfilber zu vers 
wandeln. Affination lohnt bei0,ıg ©. pro Kilogramm. 
G. iſt jattgelb, in fehr dünnen Blättchen blaugrün durch» 
fcheinend, wenig härter als Blei, faft jo feit wieSilber, 
höchſt gejchmeidig, jpez. Gew. 19,26, Atomgem. 196,3, 
ſchmilzt bei 1200”, unveränderlich in Zuft und Waffer, 
Löft ſich in Aönigswaſſer und allen Chlor entwidelnden 
Flüffigleiten, au) in Brom. Die Löſung in Könige: 
waſſer enthält rotgelbes, zerfließlihe® Gichlorid 


(Chlorgold, 1 Atom G., 3 At. Chlor), welches als 


Doppeljalz mit Chlornatrium in Photographie, Por: 


Gogra — Goldene Aue. 


‚ zellanmalerei, Glaöfärberei und als Arzneimittel be: 
nutzt wird; Phosphor, viele Metalle, Eiienvitriot, 
Dralfäure fällen daraus metalliihed G. Ammoniat 
fällt grünbraunes erplofives Analigold (zur Glanz— 
‚vergoldung auf Porzellan), Zinnjesquichlorid fällt 
roten G.purpur (Caffius’' G.purpur für Bor: 
jellanmalerei und zum Rotfärben des Glajed). G.bro: 
mid dientgegen Epilepfie. Kaliumgoldcyanür ent: 
ſteht beim Auflöjen von G. oder Anallaold in Cyan: 
kalium, ift farblos, in Waffer, nicht in Alkohol löslich, 
dient zum Bergolden; Säuren fällen daraus G.cyanid 
(Eyangold). Dies dient gegen Strofuloje, Tuberku— 
loſe ꝛec. G.produftion: die ungar. und ſchwed. Produk⸗ 
tion datiert vom 8. u. 9. Jahrh., die amerikan. Produk⸗ 
tion hob ſich erſt nach Entdeckung Braſiliens bedeutend; 
jeit 1819 gewann man G. in Rußzland, ſeit 1848 in Kali: 
fornien und feit 1851 in Auftralien, jeit 1856 in Neu: 
| jeeland, Produktion 1889 in Kilogrammen: Bereinia- 
ten Staaten 49,353, Auftralafiend9,784, Merifo 1362, 
Rußland 34,867, Deutichland 1958, Oſterreich · Ungarn 
2198, Kanada 1919, Columbia 4514, Chile 2953, 
Venezuela 2130, Afrika 12,155, China 13,542, Britiich- 
er. 29273, die Welt 182,309 im Werte von ca. 50 
1. Mt. Vol, vom Rath, » Das G.« (1879), Süß, »Die 
Zukunft des G.eö« (1877), Soetbeer, »Edelmetallpro: 
| dultion feit der Entdedung Amerifas« (1879); Simo: 
ınin, »L’or et l'argent« (1877); Metallurgie: Eiffler 
\(engl., 2. Aufl. 1889), Loch (engl., 1889). Grünes G. |. 
Goldlegierungen. Mannheimer G. Similor. Mojai: 
ſches G., Chryforin oder Mufivgold, Schwefelzinn. 
Nürnberger ©., fehr goldarme Kupferlegierungen. 
| Rotes ©., mit Kupfer legiertes ©. 
Goldafter (Weifdornipinner, Mojchusvogel, Por- 
thesia chrysorrhoca L.), Spinner, 3,4 cm breit, jchnee: 
weiß, am Dinterleib gelb, Raupe ſchädigt Obſtbäume, 
Rofen, viele Yaubbäume, überwintert (große Raupen: 

Goldamalgäm, ſ. Quedfilberlegierungen. [neter). 

| Goldammer, j. Ammer. 

Goldammerden, j. Goldhähnchen. 

' Goldamjel, ſ. Pirol. 

Goldap, Kreisitadt im preuß. Regbez. Gumbinnen, 
am Fluß ©. (zurAngerapp), an der Bahn Inſterburg— 
Lyck, (1800) 7161 Ew. , 

Goldaft von Haimisfeld, Melchior, Hiftorifer, 
Bob: 1578 zu Eöpen im Thurgau, + ald Kanzler der 

niverfität Gießen 1635, gab viele Urfunden und Chro: 
niten heraus, ſchrieb: »Constitutionum imperialium 
collectio« (n, Ausg 1674, 4 Bde); »Monarchia ro- 
mani imperii«e (1611 — 14,3 Bde.) u.a. _ 

Goldäther, Löſung von Goldchlorid in Ather, dient 
zum Bergolden des Stahls. 

Goldau, Dorf im fchmweizer. Kanton Schwyz, zwi: 
ſchen Rigi und Roßberg, durch einen ar 2.Sept. 

Goldange, ſ. Florfliege. [1806 verſchůttet. 
Goldberg, 1) Kreisſtadt im preuß. Regbez. Liegnitz 
an der Katzbach und der Bahn Liegnitz-G., (1890) 6437 
| Ew.; früher ber. Schule (1523 gegründet). — 2) Stadt 
in Medlenburg: Schwerin, an der Bahn Hornätorf: 
Karomw, (1890) 8010 Em. Stahlbad, 

Goldblatt, j. Chrysophylium. 

Goldblume, j. Calendula und Chrysanthemum. 

Goldblumenorden, j. Orden (Japan). 

Goldbrafle (Orade, Golvfopf, Chrysophrys au- 
rata L.), Stadelfloffer, 60 cm lang, im Mittelmeer, 
an der afrifan. Weftküfte, ſehr Shmadhaft. 

Goldbronze, echte, j. Mufcelgold; une chte, ſ. Mufiv: 

Golddrofiel, ſ. Pirol. [gom, 

Goldelfenbeinbildnerei, |. Bildhauertunft. 

Goldelixir, Beſtuſhewſche Nerventinttur (f. d.) ; alche: 
miftifches Präparat zur Umwandlung unedler Metalle 

Goldene Ader, j. Hämorrhoiden. [in Gold. 

Goldene Aue, fruchtbare Ebene in Thüringen, zwi: 
chen Harz und Hainleite, von der Helme durchflojien. 











Goldene Bull 


Goldene Bulle, dad von Kaiſer Karl IV. auf dem | 
Reichstag zu Mey 1356 erlaffene deutſche Reihsarund: 
aefeß, welches die Kaiſerwahl orbnete und die 7 Kur: 
fürften einfegte; jo benannt nad dem goldenen Siegel 
(bulla aurea); ein Driginal im Römer zu Frank; 
furt a. M. aufbewahrt. 

Goldene Horde, ſ. Kipiſchal. 

Goldene Regel, |. Hebel. lande). 

Goldener Lowe, ſ. Orden (Heſſen, Luxemburg, Nieder: 


Goldene Roje, päpftl. Gnadengeichent, in einer ge 
weihten goldenen R. bejtehend, feıt 1366 am Sonntag | 


Yätare (Rofenfonntag) verliehen. 
Goldener Schnitt, Teilun 
deren größerer zum ile nern ich verhält wie die ganze 
Linie zum größern (sectio divina). Der größere Ab: 
jchnitt des durch den G.n S. geteilten Radius eines 
Kreifes läßt fi genau 10mal ald Sehne eintragen, 
wodurch die Beripherie in 10 ar Teile geteilt wird. 
Auch in der Kunft hat der G.S. Anwendung gefunden; 


val. darüber Zeifing (1854 u. 1884), Wittjtein (1874), | 


Pfeifer (1885), —— (1886), Bochenek (1885). 
Goldener Sporn, }. Orden (Päpftl, Stuhl), 
Goldenes Horn, 1) Bucht des Bosporus, 9 km lang, 

bis 2015 m breit, bildet den Hafen von Konftantt: 

nopel. — 2) Der Herzogähut der Dogen von Venedig. 

Goldenes Vlies, j. Argonauten; Orden vom G.n®. 
(Ordre de la Toison d’or), 1429 von Philipp dem 
Guten von Burgund geftiftet, 1477 auf das habsbur— 
giſche Haus übergegangen, feit 1700 in Spanien (De: 
vije: »Pretium laborum non vile«) und in Öfterreich 
als bef. hoher Orden verliehen. Deforation: goldenes 
Nidderfell, darüber blauer Feuerftein an einer Kette 
aus Feuerfteinen und Stählen mit Flammen. S. Tafel 
» Orden», Fig. 23. 

Goldenes Zeitalter, das erfte der vier mythiſchen 
Zeitalter, in dem die Menfchen ein ſchuld- und jorgen: 
loſes Leben führten. Val. Bfleiderer (1877). 

Goldene Zahl, die dab, welche angibt, das mie: 
vielte ein Jahr im Mondzirkel, d. h. in der Periode 
von 19 Jahren, ift, nach deren Ablauf die Mondphajen 
wieder auf dasjelbe Datum fallen, wurde in alten Ka: 
lendern mit goldenen Buchftaben bezeichnet. 

Golpdfint Dompfaffe (f. Gimpel) oder Stiegliß. 
Gold ruls ſtart gelb gefärbter, glänzender Firnis. 
Goldfiſch (Carassıus auratus Bleek), Karpfenfiſch, 
bis 40 cm lang, aus China und Japan, feit 1611 in 
Europa, in Südeuropa zum Teil verwildert, in vielen 
Varietäten (Schleierſchwanz, Teleffopfifch) gezüchtet 
(Frankreich, Steiermark, Berlin). Falſcher ©. (Gold» 
orfe), f. Aland, 

Goldforelle, Bachforelle oder Saibling. 

Goldfuß, Georg August, Baläontolog, geb. 18. 
April 1782 in Thurnau bei Bayreuth, 1818 Prof. in 
Bonn; +2, Dit. 1848. Hauptwerk: » Petrefacta Ger- 
mäniae« (2. Aufl. 1862 — 63, 200 Tafeln). 

Goldgewicht, Gewicht für Gold und Goldwaren, 3 
meift metrifch; in England das Troypfund; in Ku 
land das ——— Früher war das kölniſche 
Gewicht ſehr verbreitet: 1 Pfd. kölniſch = 2 Wart, 
1 Mark Gold — 24 Karat A 12 Grän, 

Goldgimpe, ſ. Krausgeipinft. 

Goldglätte, rötliche Bleiglätte, ſ. Blei. 

Goldgniden, ältere Goldmünze, zulegt in Hannover 
aeichlagen, = Zu ME,, in Ofterreich: Ungarn feit 1871| 
Voldftüde von 8 und 4 Gulden A 2,5 Goldfrank — 
2 Mt. 25 Pf. 

Goldhähnden (Regnlus C'uwr.), Gattung der Sper: 
lingsvögel, Wintergoldhähncdhen(Goldammercdhen, 
Sommerfönig, R. cristatus Koch), 8—10 cm lang, 
und das Meinere Sommergoldhähnden (R. ieni- 
capillus Cur.), beide in Europa, erfteres bei uns 


t 


einer Linie in 2 Teile, | 


Goldrot. 


Goldhafe, ſ. Aguti. 

Goldhenne, ſ. Laujtäfer. 

Goldingen, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kurland, an 
der Windau, 9628 Emw.; im 17. Jahrh. Nefidenz ber 
furländ. Derpöne. 

Goldkäfer (Roſenkäfer, Cetonia aurata Fabr.), 
Blatthornkäfer, 19 mm lang, goldgrün, frikt Blüten: 
teile (befonders Roſen). 

Goldknöpfchen, ſ. Ranunculns. 

zen; Goldbraſſe. 

Goldkörbchen, ſ. Alyssum. 

Goldkrähe, Mandelkrähe. [Gold verarbeitet. 

Goldfrage (Geträg), goldhaltiger Abfall, wird auf 

Goldkronach, Stadt im bayr. Negbez. Oberfranten, 
Bezirk Berned, an der Kronad), (1890) 837 Ew. 

Goldfrone, Goldmünze, zuerft 1339 in Frankreich, 
dann in Spanien, Deutichland, größer ald der Gold» 
gulden. 

Goldküſte, Küſtenlandſchaft im nördlichen Guinea, 
zwiſchen der Elfenbein: und Sklavenküſte, etwa 4840kmm 
lang, enthält: 1) Britifche Niederlaffungen feit 1821, 
‚erweitert durch Anfauf der däniſchen (1850) und nie: 

derlänbdifchen (1871), zufammen 100,190 qkm mit 1'/z 
ı Mill, Ew. Hauptitadt Cape Eoaft Caftle. 2) Franzö— 
fifche Niederlaffungen im W. der britiichen: Groß— 
Baflanı,Affini u. a. Im Innern das Reichder Aichanti. 

Goldlad, j. Cheiranthus cheiri. 

Goldlegierungen, Verbindungen und Mifchungen 
des Goldes mit andern Metallen; ihr Wert wurde 
früher nad Karaten berechnet (1 Mark — 24 Karat), 
18karätiges enthält 18 Karat Gold und 6 Karat 
Kupfer; jetzt meift nad) Taufenditeln berechnet. Kupfer⸗ 

legierung heißt rote, Silberlegierung weiße, Kupfer: 

Silberlegierung gemifhte Karatierung. Das 

feinite verarbeitete Gold enger ar ift 0,979 

bis 0,986 fein, fehr gebräuchlich ift 18farätiges (0,750, 

Kronengold) und l4farätiges (0,585), die deutichen 

Goldmünzen enthalten 1O Proz. Kupfer, Joujougold 
iſt 6⸗ bis 2,5farätig. Kupfer und Silber machen Gold 
‚härter, beeinträchtigen feine Dehnbarkeit nicht jehr; 
Kupfer färbt es rot, Silber grünlichgelb (grünes 
Gold), dann weiß. Dur Kochen mit Kochſalz, Sal: 
peter und Salsfäure (Goldfarbe) oder durch ſchwache 
Vergoldung werden G. gefärbt. Zur Unterſuchung 
der G. (Boldprobe) treibt man fie ab (KAupellie- 
ren, Kapellenprobe) ober benußt Probiernadeln 
und Probierftein (Strihprobe). Val. Baudry, »Allia- 
ges d’or« (1875), Riche (1889). 

Goldmalrele (Dorade, Coryphaena hippurus L.), 
Stachelfloſſer, 1,5 m lang, prachtvoll gefärbt, in allen 
Meeren der heißen und gemäßigten Zone, der Aphro— 
bite geheiligt; jehr geſchätztes Fleiſch. 

Goldmännden, |. Mandragora. 

Goldmark, Karl, Komponiit, geb. 18. Mai 1832 in 
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| 


Keszthely (Ungarn), in Wien gebildet; fchrieb: »Sa: 


funtala« und »Penthefilen« (Duvertüren); die Opern 
»Königin von Saba«, » Merlin«; » Ländliche Hochzeit« 
(Symphonie), Biolinfonzert, Kammermuſikwerke ꝛc. 

Bene, oftind, Goldmünze, = 15 Nupien 

Goldnerfling, ſ. Aland. [= 29,85; Mt. 

Goldneflel, |. Kerria. 

Goldöni, Carlo, ital. Luftfpieldichter, geb. 1707 
in Venedig, ftarb nach einem unfteten Leben 8. Jan. 
1798 in Paris. Der Meifter der ital. Charalterfomö: 
die, Verfaffer von mehr ald 120 Stüden. Befte Aus: 
aabe 1827, 53 Bde. Selbitbioar. (fr3.) 1787, 3 Bde, 
Val. Carrer (1824, 3 Bbe.), Molmenti (1879), Galanti 

Goldorfe, ſ. Mand. [(1883). 

Goldprobe, f. Goldlegierungen. 

Goldregen, ſ. Cytisus, 

Goldrenetten, ſ. Apielbaum, 





Standvogel, letzteres April bis Oltober, 
Goldharder, ſ. Meeräſche. 


Meyers Kleines Konv.⸗Lexriton, 5. Aufl., 1. Bb. 


Goldröscden, ſ. Kerria. 
Goldrot, j. Englijchrot. 
47 
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Goldrubin, ſ. Rubinglas. | 

Goldrupie, j. Mohur. 

Goldrute, j. Solidago. 

Goldjalz, Natriumgoldchlorid oder unterichweilig: 
faures Goldorybulnatron. 

Goldihaum, f. Goldſchlägerei. 

Goldihlägerei, —— von Blattgold (Blatt⸗ 
ſilber, Blattaluminium) aus dünnem Blech, welches 
zuerſt zwiſchen Pergamentblättern, dann zwiſchen Gold⸗ 
ſchlägerhäutchen (der äußern feinen Haut vom Blind» 
darm des Rindes) in Päckchen mit dem Hammer ge: | 
ſchlagen wird. tree — feinem, mit Bolus 
eingeriebenem Papier. Blattgold (Goldſchaum) ift 





\/0000— "7000 mm, Blattfilber "soo mm did. Zwiſch⸗ 
gold wird aus vergoldetem Silber, un echtes Blatt: 
gold (Metallgold, unechter Goldihaum) aus Tombak 
und Meffing, unechtes Blattjilber (Metallfilber, 
Silberihaum) aus Zinn mit wenig Zink dargeftellt. 
Abfälle werden auf Goldbronze und Bronzefarben ver: 
arbeitet. Hauptfit der ©. ift Fürth. 

Goldſchmidt, 1) Hermann, Aftronom, geb. 
17. Juni 1802 in Frankfurt a. M., Maler, ftellte in 
Paris feit 1847 aftronomifche Beobachtungen mit ben 
einfachiten Hilfämitteln an und entdedte 14 Planeten; 
+ 10. Sept. 1866 in Fontainebleau. — 2) Meier, 
dän. Schriftfteller, geb. 26. Dft. 1819 in Borbingborg, 
+ 15. Aug. 1887 in Kopenhagen. Eleganter Stilijt 
und geihmadvoller Darfteller. Schrieb zahlreiche Ro: 
mane (»Ein Jube«, »Der Nabe«, »Heimatlos« ıc.), 
auch Dramen; Selbftbiogr. (1877, 2 Bbe.). — 3) Le: 
vin, Rechtälehrer, geb. 30. Mat 1829 in Danzig, 1866 
Profeſſor in Heidelberg, 1870 Mitglied des Reichsober⸗ 
handelsgerichts, 1875 Prof. in Berlin und (bis 1877) 
Mitglied des Reichstags. Schrieb: »Handbuc des Yan. | 
delärechtd« (3. Aufl. 1891 ff.) u. a.; begründete die 
»Zeitfchrift für das gefamte Handelärecht« (1858 ff.). — 
4) Otto, Mufiler, Lind, 

Goldihmiedefunft, Berarbeitung der edlen Metalle 


au — —————— oft unter Benutzung von Email, 


Niello, Kameen, Edelſteinen. Letztere ſpielen bei der 


Juwelierkunſt die Hauptrolle. Man verarbeitet Blech 


durch Hämmern, Drücken ꝛc. zu Reliefs (Minuteria) 


oder Gefäßen (Groſſeria), Draht zu Filigran ꝛc. 
Auch Guß, Galvanoplaſtik, Tauſchier⸗, Ziſelier⸗, Gra— 
vierarbeit werden benutzt. Die G. blühte in Tyros 
zur Zeit Salomos und in Griechenland. Ihre volle 
Ausbildung erhielt ſie in Byzanz und gelangte dann 
nach dem Abendland, wo ſie durch Anfertigung von 
Kirchengeräten und Reliquienſchreinen in der roma— 
niſchen und gotiſchen Periode zu hoher Blüte gelangte 
(Köln). In Italien gipfelte die G. im 16. Jahrh. in 
Benvenuto Cellini, in Deutſchland in Jamnitzer und 
Eiſenhoit (Nürnberg, Augsburg, Dresden, Frankfurt, 

Köln). In Frankreich entwidelte fi im 17. Jahrh. 
das Nocaille: oder Rokokogenre, neben welden in 
Deutſchland Traditionen beſſerer Kunftepochen bis ing | 
18. Zee fi) erhielten (ala, Thelot, Dinalinger). 
Zu Anfang des 19, Jahrh. herrichten antikifierende 
Beftrebungen vor, und in neuerer Zeit ift der Nenaifs | 
fancegefhmad herrichend geworden. Hauptfige ber 

G.: Baris, Pforzheim, Hanau, Schwäbiid : Omünd, | 
Berlin; Silberarbeiten (Zafelgeräte) in Münden, 

Nürnberg, Berlin, Stuttgart, Frankfurt a. M. Fili— 

ran fpielt in Ajien, Afrika, der Türfei, Portugal, 

orwegen und Jtalien eine große Rolle, in Indien in 

Verbindung mit getriebener Arbeit, Niello, Email ꝛc. 
Bol. Boue, »Traité d’orfevrerie« (1832, 2 Bbe.); 
Kulmer (2. Aufl. 1887); Luthmer, »Gold und Silber« 

(1888), Gellini (deutſch 1867), Geſchichte: Yabarte, 

»Histoire d:s arts industriels« (2. Aufl. 1872—75, 

3 Bde.); Bucher, -Geſchichte der techniſchen Künfte« 

(1880); Zafteyrie (2. Aufl. 1877). 

Goldſchwamm, aus Goldchloridlöſung durch Oral: 








Goldrubin — Göllheim. 


ſäure ſchwammförmig gefälltes Gold, dient zum Plom⸗ 
bieren der Zähne. 

Senne „ſ. Antimon. 

Goldjmith Cipr. gohld ·), Oliver, engl. Dichter und 
Scriftjteller, geb. 10. Nov. 1728 im iriihen Dorf 
Pallas (Longford), ftarb nach einem abenteuerlichen 
Leben 4. April 1774. Berf. des berühmten idylliſch⸗ 
fentimentalen Romans »Vicar of Wakefield- (1766; 
deutſch von Eitner 1867, u.a.) und mehrerer treff: 
licher Dichtungen (»The traveller«, 1764; »The 
deserted village«, 1770, :c.) jowie Geſchichtswerke. 
»Miscellaneous works« (hrög. von Prior, 1836, 
6 Bde.). Poetiſche Werke deutih von Böttaer (1843). 
Bioar. von Forfter (engl., n. A. 1889), Ka (1873) 

Goldſtoff, ſ. Brotat. [und Laun (1876). 

Goldflüder, Theodor, Sanskritiſt, geb. 18. Jan. 
1821 in Königäberg, ſeit 1851 Prof. zu London; 7 dai. 
6.Märy 1872. Hauptwerk: »Sanskrit dictionary: (un: 
vollendet). »Literary remains« (1879, 2 Bbe.). 

Goldtinftür, Goldäther oder Beftujhemihe Nerven: 

Goldtraube, j. Ribes. [tinftur. 

Goldtropfen, ſ. Beſtuſhewſche Nerventinttur, 

Goldwage, Mägevorrichtung jur Brüfung der Gold: 
münzen, 3. £. automatiih (Stüdratb) für Müngftätten. 

en „ſ. Währung. 

Goldwafler, j. Danziger Goldwaſſer. 

Goldweipen (Chrysididae Latr.), Familie der dauts 
flügler, metallfarbige Inſelten, legen ihre Eier in 
Bienen:, Weſpen-, Grabmweipennejter. 

Goldwolf, |. Schalal. 

Goldwurz, j. Chelidonium majus. 

—— Ignaz, Orientalift, geb. 22. Juni 1850 
in Stublweißenburg, Dozent in Budapeſt. Schr.: »Bei: 
träge zur Geſch. der Sprachgelehrſamkeit bei den Ara: 
bern« (1873); »Der Mythos bei den Hebräern« (1876); 
»Mohammedaniſche Studien« (1890, 2 Bde.) u. a. 

Golem (ei), Klumpen; Figur aus Thon, nad) 
einem Menſchen gebildet. 

Göler von Ravensburg, Auguſt, Freiherr von, 
Militärfchriftiteller, geb. 28. April 1809 in Sulsfeld 
(Baden), + 10. Juni 1862 als Generalmajor der Ar: 
tillerie in Karlsruhe. Hauptwerk: »Cäſars gallijcher 
Kriege (2. Aufl, 1880, 2 Bde.). 

Golesco, Nitolaus, rumän. Staatdmann, geb. 
1810, 1860— 61 Kriegdminifter, half 1866 Eufa ftürzen, 
1868 Minifterpräfident, ertrem national; 7 1878, — 
Sein Bruder Stephan G., geb. 1809, 1867—68 
Minifterpräfident, 7 1874. 

Goletta, Hafenstadt in Tuni®, unmeit bed Golfes 
von Tunis und der Ruinen von Karthago, 3000 Em. 

Golf (ital. Go). Meerbufen; in Amerika insbe: 
fondere der Meerbujen von Merito. 

Golf (engl.), ſchottiſches Balljpiel. 

Golftraut, j. Sargassum. 

Golffirom, ſ. Meer. 

Golgätha (grch., »Schädel«), die hügelartige Stätte 
der Kreuzigung Jeſu bei Jerufalem; nicht mehr genau 
zu bejtimmen. 

Goliarden (»Schallänarren«), f. Vaganten. 

Goliath (hebr., »glänzend«), philiſtäiſcher Kiefe 
aus Gath, von David im Zweilampf mit der Hirten: 
ſchleuder getötet (1. Sam. 17). 

Gollonda, Seljenfeftung im Lande des Rizam von 
Haidarabad. Früher Refidenz der Fürſten von ©. 

Golfvo e1, 1, Mandelträe 

Gollantih, Stadt im preuß. Regbez. Brombera, 
Kreis Wongrowitz, (1890) 1132 Em. 

Gölle, größter Flußkahn zum Holztransport. 

Göllheim (Gellbeim), Flecken in der Rheinpfals, 
Bezirk Kirhheimbolanden, an der Bahn Yangmeil: 
Monsheim, 1098 Em.; in der Nähe wurde 2, Juli 
1298 Adolf von Naffau von Albrecht von Öfterreid 
befiegt und fiel (Dentftein). 


Golling — Gomuti. 


Golling, Flecken im öfterreich. Herzogtum und Be: 
zirk Salzburg, an der Salzach und der Bahn Salzburg—⸗ 


Wörgl, (1890) 707 Ew.; dabei der ſchöne Sch warzbach⸗ 
| 


fall, 82 m hoch. 
Gollnitz, tö gt: Freiſtadt im ungar, Komitat Zips, 
am Fluß G., 3 Em. | 


Gollnow, Stadt im * Regbez. Stettin, Kreis 
Naugard, an der Ihna und de 
berg, (1890) 8462 Ew. Einft Hanfeftadt. 

o 





r Bahn Altdamm-Kol⸗ 
| 1865 Brof. in Königsberg, 1870 in Halle, 1872 in 
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mwerfe: »Buch ber Kindheit« (4. Aufl. 1877); »Jugend: 
leben⸗ (2. Aufl. 1865); »Ein Kleinftädter in Agypten« 
(3. Aufl. 1877); »Zur Naturgejhichte und Charafte: 
riftil der Frauen« (5. Aufl. 1874); » Typen der Gejell: 
Ichaft«e (4. Aufl. 1867); »Die Deutihen« (2. Aufl. 
1864); »Feigenblätter«e, Umgangsphilojophie (1862 
bis 1864, 3 Bde). — 2) Friedrich Leopold, Phy— 
fiolog, Neffe des vor., geb. 14. Aug. 1834 in Poſen, 


Hub, Stadt im preuß. Regbez. Marienwerber, | Straßburg, arbeitete über Herzfunftion, Taftfinn und 


Kreis Briefen, an der Drewenz, (1890) 2738 Em. 

Golowin, Iwan von, rufj. Schriftiteller, geb. 1813, 
jeit 1843 im Ausland; ſchrieb »La Russie sous Ni- 
colas« (1845), »Types et caractöres russes« (1847, | 
2 Bde.) und zahlreiche andre die Schäden in Rußland 
aufdedenbe Werte. 

Golownin, Waſilij Michailowitſch, ruſſ. Sees 
mann, geb. 8. April 1776 in Rjäſan, unternahm, 
1806—13 und 1817—19, 2 Reifen um die Welt, 1811 
bis 1813 in Japan gefangen (Bericht deutſch 1817); 
+ als Vizeadmiral 12. Jult 1831 in Petersburg. Ge: 
jammelte Werle 1864, 5 Bde. — Sein Sohn, Alex⸗ 
ander Wafiljemitih ©., 1862 —66 ruff. Unter: | 
richtöminifter; * 17. Nov. 1886 

Golfen, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis | 
Zudau, an der Ss Berlin: Dresden, (1300) 1557 Em. 

Goltermann, Georg, Celliit, geb. 19. Aug. 1824 
in Hannover, Schüler von Menter und Lachner in 
München, feit 1874 Rapellmeifter am Stadttheater in 
Frankfurt a. M. Auch Komponift für Cello (Konzerte, 
Sonaten). 

Golther, Ludwig von, mwürttemberg. Minifter, 
aeb. 11. Jan. 1828 in Ulm, 1861 Staatörat, 1864 
Kultusminifter, gab die kirchlichen Gejege, 1870 Prä— 
fident des evangel. Konfiftoriums; + 17. Sept. 1876 
in Stuttgart; jchrieb: »Der Staat und die fatholifche 
Kirche im Königreich Württemberg« (1874). 





Golg, von der, preuß. Adeldgeichlecht, nach dem 
das 54, Infanterieregiment benannt ift (vgl. F. v. d. 
Golg, »Nachrichten über die Familie v. d. G.«, 1886). 
1) Auguft Friedrich Ferdinand, Grafvon der, 
aeb. 20. Juli 1765 in Dresden, 1807—13 auswärtiger 
Minifter, 1816— 24 Gefandter am Bundestag: 17. Jan. 
1882, — 2) Robert Heinrih Ludwig, Grafvon 
der, geb. 6. Juni 1817 in Paris, 1859 preuß. Ge: 
jandter in Konjtantinopel, 1863 in Baris; + 24. Juni 
1869. — 3) Theodor, Freiherr vonder, Landwirt, 
geb. 10. Juli 1836 in Koblenz, 1869 Prof. in Königs: 
bera, 1885 Dir. der landwirtichaftlihen Lehranitalt 
in Jena. Schrieb: »Landmwirtichaftl. Tarationslehre« 
(2. Aufl. 1892), ⸗Landwirtſchaftliche Betriebölehre« 
(1886), »Zandwirtihaftlihe Buchführung« (6. Aufl. 
1886) und mehrere Werte über ländliche Arbeiter; gab | 
das ⸗Handbuch der gejamten Yandbmwirtichaft« (1888 
bis 1890, 3 Bode.) heraus, — 4) Mar, Freiherr von 
der, beutjcher Admiral, geb. 19. April 1838, befehligte 
1874 — 76 die Augufta in Südamerifa, 1882—83 das 
UÜbungsgeſchwader im Mittelmeer, 1883 Direktor des 
Marinedepartements in der Admiralität, 1888 Set: | 
tionächef der Nordiee, 1889 fommandierender Admiral 
der deutjchen Reihämarine. — 5) Colmar, Frei: 
berr vonder, Militärjchriftfteller, geb. 12. Aug. 1843 
in Bielfenfeld bei Labiau, preuß. Generalftaböoffizier 
und Lehrer an der Kriegdafademie, feit 1883 Xeiter 
des Militärbildungsweiend in der Türkei. Schrieb: 
»Dperationen ber zweiten Armee: (1873 u. 1875); 
»Die 7 Tage von Le Mand« (1873); »Gambetta und 
feine Armee« (1877); »Roßbadh und Jena« (1883); 
» Das Bol in Waffen« (4. Aufl. 1890) zc. | 

Goltz, 1) B ðe8 humoriſtiſcher Schriftſteller, 
geb. 20. März 1801 in Warſchau, erſt Landwirt, machte 
größere Reiten: + 12. Nov. 1870 in Thorn. Als 
Schriftſteller originell nad Inhalt und form, Haupt: 








Inamentli über die Nervenzentren. Schrieb: »Funt: 


tionen der Nervenzentren des Froſches⸗ (1863); » Ver: 
rihtungen des Großhirnd« (1881); »Wider die Hus 
manaiter« (1883). 

Golgins, Hendrik, Rupferftecher, Maler und Holz: 
fchneider, geb. 1558 in Mülebrecht bei Benloo, 729. Dez. 
1616 in Haarlem. Meifter in allen Sticdymanieren, 
namentlich in der plaftiichen Behandlung der Gegen: 
ftände (ca. 330 Blätter). 

Goltzſch, rechter Nebenfluß der Weißen Eljier, mün: 
det bei Greiz. Über das G.thal bei Netzſchlau groß: 
artiger Biadult der Sächſiſch-Bayr. Eijenbahn, 579 m 
land: bis 80 m hoch. j 

oluchowsti, Agenor, Graf, öfterreih. Staats: 
mann, geb. 8. Febr. 1812 in Galizien, 1849 —59, 
1866-67 u. 1871--75 Statthalter von Galizien, 1859 
bis 1860 Minifter des Innern; 7 3. Aug. 1875. 

Golz, Guftav, preuß. General, geb. 1831, 1852 
Ingenteuroffizier, 1870 Major im Großen Hauptquar: 
tier, 1877— 86 Kommandeur des Eijenbahnregiments, 
1886—88 Chef der Zandedaufnahme, 1890 Chef des 
Ingenieur» und Pionierlorps und der Feſtungen. 

Öomasl, fettes DI aus einer kaliforn. Neffelart, 
dient ald Schmieröl und zum Fetten der Wolle. 

Gomartgummi, ſ. Bursera. 

Gomärus, Franz, holländ. Theolog, geb. 30. Jan. 
1563 in Brügge, 1594 Brofeffor in Leiden, 1618 in 
Groningen; 7 daf. 11. Jan. 1641. Gegner des Ar: 
minius und Haupt der ftrenggläubigen Calviniften 

Gombo, j. Hibiscus. [((Somariiten). 

Gomera, 1) eine der Kanarischen Inſeln, 374 qkm 
mit (1837) 14,140 Em. — 2) Befeftigte jpan. nel an 
der Hüfte von Marofto. 

Gomes de Amorim, Francisco, portug. Dichter, 
geb. 13. Aug. 1827 in Avelomar unfern Porto, erſt 
Yandlungäbeflifjener in Brafilien, jeit 1859 Bibliothe: 
far an der Marine in Yifjabon, auch Mitglied der Ata- 
demie; + 5. Nov. 1891. Schrieb trefflihe Gedichte: 
»Cantos matutinos« (2. Aufl. 1866), »Ephemeros« 
(2. Aufl. 1866) u. a. ; Dramen (»Ö cedro vermelho«, 
»Ghigie, »Odio de raga«, »A viura« u, a.) und Ro— 
mane (»Os selvagens«:, »O amor da patriar, »As 
duas fiandeiras« :c.); ferner: »Almeida-Garrett, me- 
morias biographicas« (1881, Bd. 1) u. a. Werte 
1866 — 70, 8 Bde. 

Gommeline (Gomme d’Alsace), ſ. Dertrin. 

Gommern, Stadt im preuß. Negbez. Magdeburg, 
Kreis Jerihom I, an der Ehle und der Bahn Magde: 
bung: Serbft, (1890) 4409 Em. e 

ömör und ſtis⸗Hont, ungar. Komitat am —— 
Theißufer, 4275 qkm (77,0 UM.) mit (1800) 174,677 Ew.; 
das unfruchtbare Quellgebiet der Flüffe Sajd und 
Gran; Bergbau (befted ungar. Eifen). Hauptort Groß: 
Steffeldborf (Rimafzombat). 

Gomperz, Theodor, Philolog, geb. 29. März 1832 
in Brünn, Profefjor in Wien. Gab heraus: »Philode: 
musd« (1864); »Dertulaniihe Studien« (1865 — 66, 
2 Bde.); »Herobotifche Studien« (1883) u. a. 

Gomphröna L. (Kugelamarant, Amarantine), 
Gattung der Amarantaceen, Kräuter oder Halbiträucher 
in Dftindien und GSüdamerifa. G. globosa L. (rote 
Immortelle), Oftindien, Zierpflange. 

Gomuti, j. Arenga saccharifera. 

47° 


140 


Gon -- 
Gon (Kwo), Längenmaß in Anam, — 300 Thuot 
ü 52—64 cm. 
Gonägra (ar), Kniegicht, ſ. Gicht. 
Gonalgie (arch.), Knieſchmerz. 
Goncourt (ipr. gongluht, Edmond de, franz. Schrift: 


fteller, geb. 26. Mai 1822 in Nancy, gebört mit feinen 
Bruder Jules (geb. 17. Dez. 1830, + 20. Juni 1870 


in Paris) auf dem Felde des Nomans zu den Führern 


der modernen Naturaliftenichule. Gemeinfame Ar: | 


beiten beider die Romane: »Renee Mauperin« (1864), 
»Manette Salomon« (1867), »Madame Gervaisais« 


Goralen. 


Gonſawa, Stadt im preuß. Regbez. Brombera, 
Kreis Znin, (1800) 778 Ew. 

Gonſenheim, Dorf in Rheinheſſen, Kreis Mainz, an 
der Bahn Mainz: Alzey, (1890) 3514 Em. 

Gonten, Badeort im fchweizer. Kanton Appenzells 
Inner: NRoden, weitl. von Appenzell, 1503 Ew.; eiſen⸗ 
haltige Mineralquelle. 

Gontiharow, Jwan, ruſſ. Romanjcriftiteller, geb. 
6. Juni (a. St.) 1813 in Simbirsf, lange Zeit im 

inanzminifterium zu Beteröburg angeftellt; + bai. 

7. Sept. 1891. Scrieb die Romane: »Eine alltäg: 





(1869) u. a.; aud) Kulturbiftoriiches: »Histoire de la 

societ& francaise pendant la r&volution« (1854), 

L'art au XVIII. siecle« (8. Aufl. 1883) u. a. Bon 

Edmond allein: »La fille Rlisa« (1878), »Les fröres 

— (1880) und Journal des G.« (1887—92, 
e 


Gond, Volk in Vorderindien, zwiſchen Oriſſa und 
Nagpur, 1,080,000 Köpfe; wenig zivilifiert, zu den 
Dramwidavölfern gehörig; ihr Land Gondwana. | 

Gondar, Stabt in der abeifin. Landſchaft Amhara, 
Refidenz des Abbuna, 4000 Em. 

ondel, in Venedig flaches, langes und fchmales 
Boot, oft mit feinem Zeltvad) in der Mitte, Gon: 
delier, G.führer; Gondoliera, Ö.lied. 

Gondinet (ipr. gongdind), Edmond, franz. Bühnen: 
dichter, geb. 7. März 1829 in Lauriere (Obervienne), 
7 19. Nov. 1888 in Paris. Schrieb Luftipiele und 
Dramen von fünftlerifcher Abrundung und feiner Cha: 
ratteriftif: »Cravate blanche« (1867); »Christiane« 
(1872); »Libres!« und »Gilberte« (1874); »Le pro- 
fesseur pour dames« (1877); »Vieilles couches: 
(1878) u. a. [ägyptiicher Militärpoften. ı 

Gondöloro, Handelsplag am Weißen Nil, 1871— 75 

Gondwana, Land der Gond (j. d.). | 

Gonefle, Stadt im franz. Dep. Seine:et:Dije, Ar: | 
rond. Pontoiſe, (1s91) 2571 Em. | 

Gonfalöne (ital., v. altdeutichen gundfano), Kriegs: | 
fabne; Gonfaloniere, Bannerherr, oberite Ma: 
giftratöperjon in den ital. Freiſtaaten. | 

Gong, j. Tamtam. 

Göngora y Argöte, Luis de, jpan. Dichter, geb. | 
11. Juni 1561 in Cordova, 7 daf. 24. Mai 1627; Dich: | 
tete anfangs treffliche Lieder und Romanzen; jpäter 
gefiel er fid) in einer gefuchten und überladenen Aus: | 
drudsmweife, dem »Estilo culto«, der viele Nachahmer 
(Gongoriſten) fand. Werfe 1854; Auswahl 1868. | 
Val. Ehurton (1862). 

Gonidien, die hlorophylihaltigen Zellen der Flech— 
ten, auch Brutzellen mancher Algen. 

Goniometer (grch.), Inſtrument zur Meffung der 
Winfel an Kriftallen. Das Anlegegoniometer 
gleist einem Transporteur mit Lineal im Mittelpuntt. 

eim genauern Reflerionsgoniometer wird mit: 
tels Spiegelung gemejjen. 

Goniometrie (grch, Eyflometrie), Wintel: 
mefjung, Zehre von dem Berbältnis der Winkel und 
Bogen zu den dazu gehörigen Sinus, Kofinus, Tan: 
genten, Selanten und Kojefanten. Vgl. Kleyer (1886). 

Gonitis (arch.), Aniegelententzündung. 

Gonje, aus Schilf geflochtener Sad zum Verpaden 
von Gewürzen. | 

Gonohorismus (grch.), Geichlechtötrennung im | 
Gegeniage zum Hermaphroditismus. | 

Gonolöbus Condurango Triana, Aällepiadee, | 
Schlinapflanze, in Ecuador, liefert die arzneilich bes | 
nutzte Gondurangorinde, weldhe Gondurangin enthält. | 
Condurango heißen in Südamerifa aud andre gegen 





| 


Schlangenbiß, Krebs und Syphilis benugte Askle— 
piadeen: Macroscepis Trianae Dec., in Neugranada, 
Marsdenia Condurango Reichb., in Ouancabamba, 
Val. Jufna (1889), 

Gonorrhöe (greh.), ſ. Tripper. 





ı Fregatte 


liche Geſchichte (1847), »Dblomom« (1858) und »Der 
Einfturz« (1870), alle auch deutih; außerdem: » Die 
allas⸗ (1856, Beichreibung feiner Welt: 
reife) u. a. [(2ombardei), 1134 Ew. Alte Burg. 
Gonzäga, Kreisort in der ital. Provinz Mantua 
Gonzäga, altes ital. Fürftengeichlecht, welches feinen 
Urjprung von Kaiſer Lothar herleitete, herrichte 1328 
bis 1708 in Mantua, feit 1433 mit marfgräflichem, 
jeit 1530 mit herzoglichem Titel. Nach dem Erlöfchen 
der direften Yinie 1627 erhielt die Nebenlinie®.:Nevers 
1631 Mantua, erloſch aber ebenfalld 1708. Die in 
Guaftalla herrſchende Nebenlinie ftarb 1746 aus. 
Gonzenbach, Auguft von, ſchweizer. Hiftorifer, 
geb. 16. Mai 1808 in St. Gallen, 1834—47 eidgenön. 
Staatöichreiber, 1854—75 fonjervatives Mitglied des 
Nationalrates, 7 29. Sept. 1887 in Bern; Hauptwert: 
»Der General Hans Ludwig von Erlach von Eaftelen: 
(1830 — 82, 3 Bde.). 
(Good bye! (engl., fpr. audd bei), leb' wohl! adieu! 
Goodeniaceen, dikotyle Pflanzenfamilie aus der Orb: 
nun. der Hampanulinen, in Auftralien und am Kay. 
oodwin Sands (pr. güddwin fänns), 2 Sandbänte 
bei Deal an der Küfte der engl. Grafichaft Kent. 
Goole (ipr. guhl), Hafenstadt im Weftriding von ort: 
ſhire (England), oberhalb der Dufemündung, (ısovi 
15413 Ew. Bed. Handel (Einfuhr 1890: 96 Mill., 
Ausfuhr 132 Mill. Mt.); 2214 Schiffe von 543,315 
Ton. liefen ein, 
Goptevit (pr. tihewits), Spiridion, Schriftiteller, 


' geb. 9. Juli 1855 in Trieft, trat 1875 in den Dienit 


des Fürjten von Montenegro, lebt in Wien; jchrieb: 
»Montenegro und die Montenegriner« (1877); » Der 
turfo:montenegr. Krieg⸗ (1877—79, 3 Bde.); »Die 
Türlen und ihre Freunde: (3. Aufl. 1878); »Ober: 
albanien und feine Yiga« (1881); » Bulgarien und Dit: 
rumeliene (1886); »Serbien und die Serben« (1888); 
Makedonien und Altjerbien« (1889). 

Göpel, ftehende Welle oder Winde, die durch Men: 
ichen» oder Pferdekraft in Rotation verjegt wirb und 
zum Betrieb von Maſchinen, zum Heben von Laſten xc. 
dient. Im Bergbau alle durch Waſſer- oder Dampj: 
kraft getriebenen Fördermaſchinen. 

Goplo, größter See der preuß. Provinz Voſen, im 
S. von Inowrazlaw. 

Göppert, Heinrich Robert, Naturforſcher, geb. 
25. Juli 1800 in Sprottau, 1831 Prof. in Breslau 
und Dir, des botanijchen Gartens; + 18. Mai 1884, 
bodverdient um Biologie und Paläontologie der 
Pflanzen; ſchuf die größte paläontologiihe Samm: 
lung. Scrieb: »Monograpbie der foſſilen Koniferen« 
(1850); ⸗Foſſile Flora der filurifchen, Devon. u. untern 
Kohlenformation« (1860); »Foffile Flora der permi: 
ſchen Formation« (1864—65); ⸗Flora des Berniteins- 
(1883, 2 Bde); »Iudex palaeontologicus« (mit Bronn, 
1848—50, 2 Bde.) u, v. a. 

Göppingen, Oberamtsjtadt im württemb. Donau: 
freis, an der Fils und der Bahn Stuttgart:llim, (1890) 
14,352 Ew; Schloß; Realjchule. Mineralquelle, 

Goralpur, Stadt in den indobrit. Norbweitpro: 
vinzen, an der Rapti, (is01) 66,300 Ew. 

oralen (»Gebirgäbewohner«), die Bewohner der 
weſtl. Karpathen in Galizien. 


Sörbersdorf — Gortſchakow. 
Görbersdorf, Kurort im preuß. Regbez. Breslau, | 


741 
Gruppe der Anthropomorphen, 2m hoch, Weftafrifa 


Kreis Waldenburg, 550 m ü. M, 730 Ew. Anftalten | füdl. vom Aquator. VBgl. Hartmann (1879). 


für Lungenkranke (jeit 1854). 

Görden, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis 
Rawitſch, (1s90) 2012 Em. 

Gordianus, Name von 8 römiſchen Raifern: 1) Mar: 


Gorillagarn, ſ. Garn. 

Gorindem (Gorfum), Feitung in der niederländ, 
Provinz Südholland, ander Mermwede, (1890) 11,900 Ew. 

Göritz, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis 


cus Antonius ©. Africanus, unter Garacalla | Weftfternberg, an der Oder und der Bahn Breslaus 


und Alerander Severus Konful, dann Profonful in 
Afrila, 238, 80 Jahre alt, in Karthago mit feinem 
Sohne 2) Marcus Antonius ©. zum Kaifer aus— 
gerufen und vom röm. Senat anerfannt, tötete ſich 
36 Tage darauf, als fein Sohn vor Karthago geichla: 
gen ward und fiel, Sein Entel 3) Marcus Antonius 
$. Pius Felir, den gegen Mariminud gewählten 
Kaifern Marimus und Balbinus 238 ald Cäjar beige: 
geben, eng ih Tode zum Auguftus ernannt, zog 242 
egen die Perſer, 244 auf Anftiften jeines Nachfolgers 
bilippus Arabs ermordet. 
Gordinge, Taue zum Einziehen der Segel. 
Gordios, alter König von Phrygien. Von ihm 
rührte der Gordiſche Knoten ge befien Löſer nad) 
einem Oratel der Überwinder Ajiens fein follte, und 
ven Alexander d. Gr. mit dem Schwerte durd)hieb; 
daher bildlich für etwas nur durch Gemwalt Lösbares, 
Gordon (ipr. gord'n), 1) Batrid, ruſſ. General, geb. 
31. März 1635 in Schottland, 1661 in ruf. Dieniten, 
Gehilfe Peters d. Gr.; F 24. Nov, 1699. Tagebud 
(1849 —53, 3 Bde). — 2) Charles George, brit. 
Offizier, geb. 8. Jan. 1833, 1852 Leutnant im Inge: 
nieurforps, fämpfte im Krimkrieg, 1861—65 in chineſ. 


Dieniten, unterbrüdte den Taiping:Aufftand, 1873— | 


1879 in ägypt. Diensten, 1877 Paſcha und Gouverneur 


im Sudän, 1884 von England nad Ehartum zur Be: | 


ſchwichtigung des Aufjtandes im Subän geſchickt, 26. 
jan. 1885 daſ. getötet, in England hochverehrt. 
- Tagebücher: (1885). Biogr. von H. W. Gordon (1886), 
Barnes (deutich 1885) u. a. 

Gore (ipr. gobr), Catherine Grace, 
engl. Schriftitellerin, geb. 1799 in Gajt: 
Jan. 1861 in Linwood; fchrieb 


gen. Moody, 


ters«, »Cecil«, »Mammon« ıc.) und »Book of the ro- 
ses« (1838). 
Gorgei tive. aörgei), Arthur, ungar. Heerführer, 


geb. 5. Febr. 1818 in Toporcz im Zipſer Komitat, 


183745 in öfterreidy. Militärdienft, 1848 Hauptmann 
bei den Honveds, 30, Olt. Oberbefehlöhaber der Armee 
an der Donau, jiegte, Anfang April 1849 mit dem 
Oberbefehl über das ungar. Heer betraut, 6. April bei 
Fſaſzeg, 19. April bei Nagy: Sarlo, entiegte Komorn 
(22. April), nahm 21. Mai die Ofener Feite mit Sturm, 
11. Juli bei Komorn geidhlagen, übernahm 11. Aug. 


in Arad die Diktatur, ergab fich unter Zuftimmung 
der Regierung 13. Aug. bei Vilägos mit 23,000 Mann 


und 180 Gejhügen den Rufen; in Klagenfurt inter: 
niert, fehrte 1868 nach Ungarn zurüd. Schrieb: »Mein 
Leben und Wirken in Ungarn« (1852, 2 Bde). Bal. 
Kmety (1853). 
Gorgias, berühmter griech. Sophiſt, aus Leontini 
auf Sizilien gebürtig, fam 427 v. Chr. nach Athen, 
Begründer der attiſchen Beredjamteit. 
orgönen, mythijche Ungetüme der Unterwelt, von 
Homer in Ein Weſen zufammengefaßt, von Hejiod in 
3 Berjonen geſchieden ald Stheno, Euryale und Me: 


dula, Töchter des Phorkys (daher Phorkyden), 


Schweftern der Gräen; insbeſ. Meduſa, deren ſchlan— 
genhaariges, verjteinerndes, von Perjeus abgeſchlage— 
nes Haupt Athene auf ihrer Ägis befeitigte. Daher 
&.baupt, Sinnbild des Schredlichen, Furchtbaren. 

Gorgonzöla, Fleden bei Mailand, 3398 Ew.; Haupt: 
markt für Stracdhinofäje. 

Goribun, ſ. Bär, auftralifcher. 

@orilla (Troglodrtes gorilla Cuwv.), Affe aus ber 


etford, + 27. 
ablreihe Familien: | 
romane (» Women as they are«, »Mothers and daugh- 


Stettin, (1890) 2596 Em. 
Görkau, Stadt im böhm. Bezirk Komotau, an der 
Biela u. der Bahn Bodenbad:Komotau, (1890) 3977 Ew. 
Gorkha, Bolksftamm in Dftindien, ſ. Nepal. 
Gorl, j. Gimpe. 
Gorlice (pr. -fiye), Bezirksſtadt im weſtl. Galizien, 
an der Bahn Zagörzany⸗G., (1890) 5653 Em, 
Görlis, Stadt (Stadtkreis) im preuß. Regbez. Lieg⸗ 
| nitz und Hauptort der preuß. Dberlaufig, an der Neibe, 
ı Knotenpunft an der Bahn Berlin:Wien, (1390) 62,135 
Ew.; got. St. Peter: und Paulskirche, Rathaus (Biblio: 
thel); Landgericht, Handeldfammer, Reichsbanlſtelle; 
Oberlaufiger Gejelihaft der Wiffenichaften, Gymna— 
fium, Lehrerſeminar; Tuch- und Maſchinenfabriken, 
Eiſengießereien. In der Nähe der Baſaltkegel Yan: 
besfrone (429 . 

Görner, Karl Auguft, Schaufpieler und Bühnen: 
dichter, geb. 29. Jan. 1806 in Berlin, feit 1858 in 
Hamburg; + daſ. 9. April 1884. Berfafler von über 
150 Bühnenftüden (darunter »Sindertheater« und 
»Meihnadhtömärden«). Gab heraus: »Almanach dra: 
mat. Bühnenjpiele« (1851—68) u. a. 

Gornergletider, j. Monte Roja. 

Gornsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
Amtsh. Chemnig, an der Zwönitz, (1890) 2175 Ew. 

Gorone, Stephan, ungar. Minifter, geb. 1819 in 
Peſt, 1848 —49 Mitglied des Reichstags, 1867—71 
Handels: u. Aderbauminifter; +31. Mai 1881 in Peit. 

Görres, Jakob Joſeph von, Publizist, geb. 25, 
Jan. 1776 in Koblenz, gab 1814—16 in Koblenz den 
deutjch:patriotifhen »Rheiniihen Merfur« heraus, 
floh, wegen feiner Schrift »Deutfchland und die Revo— 
lution« (1820) von der preuß. Regierung verfolgt, 
nach der Schweiz, jpäter fanatiſcher Kämpfer für die 
Interefien der kathol. Kirche, 1827 Prof. an der Uni: 
‚verfität zu Münden; * 29. Jan, 1848. Als Schrift: 
fteller (Hauptwerk: Die hriftliche Myftif«, 1836—42, 
4 Bde.;n.Ausg.1879, 5 Bde.) durch und durch Roman: 
titer. Werte 1854— 74, 9 Bde. Biogr. von Sepp 
(1876), Die von ©, 1838 mit Phillips begründeten 
»Hiftorisch: politifchen Blätter« wurden feit 1848 von 
jeinem Sohn Guido, geb. 1805, 7 14. Juli 1852 in 
Münden, Dichter, nad) defien Tod von Jörg fortgejegt. 

Görres: Gefellihaft, kathol. Verein zur Förderung 
des wiſſenſchaftlichen Lebens, 1876 gegründet, gibt 
außer (jährl. 3) »Bereinsjchriften« ein hiſtoriſches und 
ein philoſophiſches Jahrbuch⸗ und das »Staate: 
Yerifon« (1888 ff.) heraus. 

örſchen, ſ. Großgörſchen. 

Gorſt, Sir John Eldon, engl. Staatsmann, geb. 

‚1835 in ®refton, 1866 tonjervatived Mitglied des 
Freut 1885 Solicitor: General, 1886 Unter: 
ftaatöjefretär für Indien, 1891 Finanzjefretär des 
Schagamtes; jchrieb: »Election Manual« (1883) u, a. 
Gorton (ipr. aort'n), Fabrikort in der engl. Grafſchaft 
Lancaſter, nahe bei Mancheiter, (ıssı) 15,215 Ew.; 
Baummolljpinnerei. 

Gortihalow, 1) Michael, Fürſt, ruſſ. General, 
geb. 1795, im türkifchen Kriege 1828 Stabschef des 3. 
‚Korps, 1831 Chef des Generalitabs der altiven Armee, 

1846 Militärgouverneur von Warjchau, bejegte 1853 
‚die Moldau und Walachei, belagerte Siliftria vergeb: 
lich, März 1855 Oberbefehlöhaber in der Krim, unter: 
| lag 16. Aug. an der Tichernaja, räumte 8. Sept. den 
ſüdlichen Teil von Sebaitopol, Februar 1856 Statt: 
‚halter von Polen; 7 30, Mai 1861 in Warſchau. — 
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2) Alerander Michailowitſch, Fürft, Vetter des 
vor., rufj. Staatsmann, geb. 16. Juli 1798, 1829 Ge: 
—— in Florenz, 1882 Botſchaftsrat in Wien, 
1841 Geſandter in Stuttgart, 1850 Bevollmächtigter 
am deutſchen Bundestag, 1854 außerordentlicher Ges 
ſandter in Wien, April 1856 Miniſter des Auswärtigen, 
1870 Reichskanzler, erlangte 1871 die Aufhebung der 
Beſchränkungen des Pariſer Friedens, führte den Krieg 
mit der Türkei 1877 herbei, vertrat Rußland auf dem 
Berliner Kongreß, legte 1880 die Führung der Ge— 
ſchäfte nieder; F 11. März 1883 in Baden-Baden. Vgl. 
Marvin (1883). 

Gortyn (Gortyna), im Altertum Stadt auf Kreta; 
1884 eine Inſchrift aus dem 7. Jahrh. v. Chr., Nechtö: 
beftimmungen enthaltend, aufgefunden. Bal. Bücheler 
und Zitelmann, »Das Recht von G.« (1885). 

Görk, 1) Georg Heinrich von, ſchwed. Miniiter, 
geb. 1668, 1714 Karls XII. ausmwärtiger und Finanz 
minifter, nad) deſſen Tode auf Betrieb des Adels 13, 
März 1719 hingerichtet. — 2) Johann Euftad, 
Graf, Staatsmann, geb. 5. April 1737 zu Schlitz in 
Hefien, feit 1778 im preuß. Staatödienft, zulegt bis 
1806 als Reichdtagdgejandter; + 7. Aug. 1821 in 
Regensburg. Schrieb: »Hiftoriiche u. politische Dents 
mwürbdigfeiten« (1827, 2 Bde.). — 3) Hermann, Graf 
von G.:Wriäberg, geb. 5. April 1819 in Hannover, 
1883 braunſchweig. Staatäminiiter, 1884 Präfident 
des Regentſchaftsrats; + 22. Febr. 1889. 

GorupsBelanez, Eugen, Freiherr von, Chemiter, 
geb. 15. Jan. 1817, feit 1849 Prof. in Erlangen, + daſ. 
24.Nov. 1878; um phyfiolog. Chemie, beſ. zoochemiſche 
Analyſe, verdient. Schrieb: »Anleitung zur zoochemi⸗ 
ſchen Analyfe« (3. Aufl. 1871); »Lehrbuch der Chemie« 
(7. Aufl. 1885 ff., 3 Bde.). 

Gorze (ipr. gorj'), Stadt in DeutfchLothringen, Sands 
freis Metz, (1850) 1335 Em. 

Görzte, Fleden im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis 
Jerichow I, 1695 Em. 

Gorzne, Stadt im preuß. Regbez. Marienwerber, 
Kreis Straßburg, (1500) 1513 Em. 

Görz und Gradisca, unter dem Titel »gefürftete 
Grafſchaft G.« ein Kreis des Öfterreich. »Küftenlandese«, 
2918 qkm (53 DM.) mit (1890) 220,308 Em. Früher 
Teil von Jlyricum, jeit 1500 zu Öfterreich gehören. 
Einteilung in die Stadt Görz und 4 Bezirke. Wappen 
ſ. die Tafel. Die — Görz, am Iſonzo und an 
der Bahn Trieſt-Venedig, 17,956 (Gem. 21,825) Em. 
Fürfterzbiichof. Weinbau, Handel. Klimatiſcher Kur: 
ort. Val. — (1873 - 74, 2 Bbe.), Noëe (1891). 

Goſau, Dorf in Oberöſterreich (Salzlammergut), 
Bezirk Gmunden, an der Goſau, dem Abfluß der 
beiden G.ſeen nad) den: Hallſtätter See, (18 W) 1191 Ew. 
Dabei Saline mit dem G.3wang (Überbrüdung des 
Thale für die Sole). 

Gofaufhichten, j. Kreideformation. [tionalflagge. 

Göſch, auf den Bugipriet geheißte quadratifche Na: 

Göjgen, 1) Georg Joahim, Buchhändler, geb. 
22. Dez. 1752 in Bremen, begründete 1785 die Side 
Buchhandlung zu Yeipyiq, welche die erften Gejfamt: 
ausgaben von Goethes, Wielands, Klopſiocks Werten, 
die Jugenddihtungen Sciller® verlegte und durch 


Gortyn — 


Goſzcezynski. 


Reuß, 1109 mhoch, 737 Ew. Hier Nordende des Gott: 
hardtunnels. 

Goſchütz, Fleden im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Groß: Wartenberg, 1037 Em. 

Gofen (Kejem), Landichaft im öftl. Unterägypten, 
zwiſchen dem Nil und der Zandenge von Suez, wo bie 
Hebräer angefiedelt wurden und zum Boll beran- 

| mwuchien, bis fie aus Agypten auswanderten. Bal. 
Ebers, »Durd ©. zum Sinai« (2, Aufl. 1881). 

Goslar, Kreisftadt im preuß. Regbez. Hildesheim, 
am Rammelöberg und an der Goſe, Anotenpunft an 
der Bahn Vienenburg:Reuelrug, (#90) 13,311 Em. 
Krodoaltar in einer noch erhaltenen Kapelle des ehe: 
maligen Doms; Kailerhaus. Handelöfammer; Berg: 
bau auf Silber, Kupfer, Blei. Gymnaſium mit Real: 
gymnafium. Um 920 von ——— I. gegründet, 
öfterd Refidenz der Kaifer und Sig alänzender Reicht: 
tage, bis 1802 freie Reichsſtadt, 1816 Hannover ein: 

oſpodar, ſ. Hoſpodar. verleibt. 

GoBport (pr. aökpört), Hafenſtadt in der engl. Graf⸗ 
ſchaft Hants, Bortömouth gegenüber, (1891) 25,457 Em. 

Göß (Bus), Längenmaß; in Kalkutta — 1 Yard 
— 0,914 m, in Bombay —= O asam, in Surate=0,sıom, 
in Franzöſiſch-⸗Oſtindien — 1,039 m, in Berfien (Gers) 

offaert (ipr. -färt), Maler, ſ. Mabufe.. [= 1,ı2 m. 

Gofle (pr. ao”), Philip Henry, Naturforider, 
geb. 6. April 1810 in Worcefter, durchforſchte Nord- 
amerifa und Jamaica; + 23, —* 1888 in London. 
Er ermedte die Liebhaberei für Aquarien. Schrieb: 
»The aquarium« (2. Aufl. 1874); »Manual of marine 
zoology« (185556, 2 Bbe.),; »The romance of na- 
tural history« (13, Aufl.1886); »Landand sea « (1868), 
»Sacred streams« (1883); viel Zoologiihes. — Sein 
Sohn Edmund William, geb. 21.Sept. 1849 in Yon» 
don, jchrieb mehrere litterargeſchichtl. Werte (»Hist, of 
English poetry«, 17. Jahrh., 1883; »Hist. of eigh- 
teenth century literature«, 1889), Dramen, Gedichte 
und Biogr. feines Vaters (1890). 

Goſſet (ipr. -fied), Francois Joſeph, franz. Mu: 
fiter, geb. 1734 in Bergnies (Hennegau), feit 1751 in 
ı Paris; +16. Febr. 1829, Der Komponiſt der patriot. 
Revolutiondhymnen. Schrieb auch Symphonien, 
ı Werte für Kammermufif und Opern. 

Goſſenrecht, ſ. Baurecht. 

Goßler, Guſtav von, preuß.Staatömann, geb. 18. 
April 1838 in Naumburg a. S,, _ bes Tribunale: 
präfidenten und Kanzler von Preußen, Karl Guftan 
v. G. (+ 1885), 1865 Landrat des Kreiſes Darfehmen 
in Oftpreußen, 1874 Hilfsarbeiter im Miniftertum des 
Innern, 1877 tonjervatives Mitglied des Reichstags, 

‚1879 Unterftaatöjefretär im Unterrihtöminifterium, 
‚1881 Präfident des Neichdtags, 1881 Unterrichts: 
‚ minifter, 1891 Oberpräfident von Weftpreußen. »An: 
ſprachen und Reden« (1890). 
\ Gofmann, Friederike, Schaufpielerin, geb. 23, 
| März 1838 in Würzburg, trat 1853 zuerft in Münden 
' auf, zulegt am Hofburgtheater zu Wien, 1861 mit dem 
Grafen v. Brofeich: Diten vermäbhlt. Naive, nediiche 
‚und fentimentale Rollen (Grille) ihr Hauptfadh, Sie 
veröffentlichte: »Rofenlieder« (1875). 
Goßner, Johannes, geb. 14. Dez. 1773 in Hauien 











glänzende Pradtausgaben die Typographie förderte | bei Günzburg, erft Fathol. Pfarrer, 1817 abgejegt, 
(1839 von Cotta angelauft); 7 5. April 1828, — | trat 1826 zur evangel, Kirche über, 1827 Prediger in 
2) Goſchen) George Joahim, engl. Staatdmann, | Berlin; durch die von ihm geleitete Heidenmiſſion und 


Gntel des vor., geb. 10. Aug. 1831 in London, Teil: 
haber des Banfgeihäfts Frühling and G., 1864 libes 
rales Mitglied des Parlaments, 1865 —66 des Miniſte⸗ 
riums Ruſſell, 1871—74 unter Gladftone Marine: 
minifter, 1880— 81 Botjchafter in Konitantinopel, 1886 
Haupt der Unioniften und 1887 Schatzkanzler unter 
Salisbury. Schrieb: »Theory of foreigu exchanges« 
(14. Aufl. 1890, deutſch 1876). 

Göſchenen, Dorf im fchweiser, Kanton Uri, an ber 


feine Erbauungefgriften von weitreihendem Einfluß; 
7 20, März 1858. Bol. Dalton (2. Aufl. 1878). 
Gößnitz, Stadt im Dftkreid von S.» Altenburg, an 
der Pleiße, Anotenpunft an der Bahn Zmwidau:Chem: 
Gossypium, f. Baummolfe. [nit, (1890) 5190 Em. 
Goftyn, Kreisftadt im preuß. Reabey. Poſen, an der 
Bahn Liſſa-Jarotſchin, (1890) 8632 Em. 
ofzezymdti (ior. goihtihinsti), Sewergn, poln. Dich: 
ter, geb. 1803 in der Ufraine, an der Revolution von 


_., Böta-Elf — Goethe. 
1830 beteiligt, ſeitdem im Eril in Franfreih; 7 25. 


Febr. 1876 in Lemberg. Unter feinen Dichtungen (ge: 
ammelt 1875, 2 Bbe.) bie trefflichen poetiichen 


t: | (1891) 104,657 Ew.; Biihoffig; 
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Läns ©. und Bohus (5101 qkm und 297,824 Em.), 
an der Mündung des Göt«-Elf, 2. Stadt Schwedens, 
Hafen, lebhafter Han: 


zählungen: »Das Schloß von Kaniom+ (1828) und | del: 1890 liefen 2558 Schiffe von 969,022 Ton. ein, 


»Sobötka«. 


2614 Schiffe von 1,004,402 T. aus; 228 eigne Schiffe 


Gota⸗Elf, Fluß im ſüdweſtl. Schweden, kommt aus | von 96,012 T.; Einfuhr von Baummolle, Geweben, 
dem Wenerjee, mündet in das Kattegat; 75 km lang. | Roheifen, Kolonialwaren; Ausfuhr von Eifen, Holz, 
Zur Umgehung der Trollhättafälle dient ſeit 1800 der | Hafer und Fiſchen. 


Trollhättafanal. | 


Götalanal, Kanaligitem in Schweden, verbindet 
mit Hilfe des Göta:Elf, des Wener: und Wetterjeed 
die Nordfee mit der Dftjee, 440 km lang (davon 97 km 
Kanalifierte Strede). 1810— 32 gebaut, 

Götaland (Götarife), f. Gotland. 

Göteborg, Stadt, ſ. Gotenburg. 

Goten, german. Bolf, in 2 Hauptftämme, die Dit: 
goten (Greuthungen) und die Weftgoten (Thervinger), 
zerfallend, erft im Münbungsland der Weichjel, feit 
dem 2. Jahrh. am Schwarzen Meer zwiichen Don und | 
Donau ſeßhaft. Ihr erfter Zufammenftoß mit den 
Römern fand 251 in Möfien ftatt, wo Kaiſer Decius 
im Kampf gegen die ©. fiel; darauf machten fie wieder: 
holte Blünderungdzüge über die Balfanhalbinjel und 
nad Kleinafien, bis fie von Claudius II. (269) und 
Aurelian (270) befiegt und von Honftantin über bie 
Donau zurüdgedrängt wurden. Bald darauf nahmen 
fie das ———— Chriſtentum an (Alfilas' Bibelüber- 
ſetzung um 350). Im 4. Jahrh. beſtand ein großes 
— Reich in Oſteuropa unter Hermanrich aus 

em oſtgot. Geſchlecht der Amaler, das durch den Ein— 
fall der Hunnen (375) geſtürzt wurde. Die Oſtgoten 
erlagen den Hunnen, der größere Teil der Weſtgoten 
entwich vor —— unter Fridigern nach Thrakien, 
wo fie nad) Beſiegung des Kaiſers Valens bei Adria: 
nopel (378) fich au Herren des Yandes machten. Unter 
dem Balten Alarich zogen die Weftgoten nad) Griechen: 
land (396) und Jtalien (401) und eroberten 410 Rom. 
Rad Alarichs Tod führte Athaulf das Volk nad) Gal: 
lien (412) und nad Spanien, und nad) feinem Tode 
(415) gründete Wallia das weſtgot. Reich zu beiden 
Seiten der Pyrenäen (Hauptitabt Touloufe), welches 
jpäter über faft ganz Spanien ausgebreitet wurde. 
Alarich II. verlor in der Schladht bei Boullon (507) 
gegen den Franken Chlobwig den gr“ Teil des 
galliichen Yandes, und mit feinem Sohne Amalarid) 
erloſch 531 das Geſchlecht der Balten. Nah Annahme 
des Katholigiemus unter Reccared (586 — 600) ver: 
ſchmolzen die G. mit den Romanen, zugleich aber ftieg 
die Macht der Geiftlichkeit, bi8 wegen der Wahl Rode: 
richs zum — die zurückgeſetzten Söhne des Königs 
Witiza die Araber gegen jenen ins Land riefen (710) 
und mit dem Siege berjelben bei Jeres de la Frontera 
(711) der Untergang des weſtgot. Reiches entjchieden 
ward. Val. Aihbach, »Geichichte ver Weftgoten« (1827). 

Die Oſtgoten, nad dem lintergang des Hunnen: 
reich8 in Bannonien jehhaft, unternahmen von bier 
aus glüdliche Einfälle in das —— Reich, beſiegten 
dann unter Theoderich d. Gr. Odoaler, den Herrſcher 
von Italien (49), und gründeten ebenfalls ein großes, 
das oftgot. Reich, das Jtalien nebft Sizilien, Dal: 
matien, Hocdrätien und fpäter auch die Provence um: 
faßte. Nach Theoderich® Tode (526) führte feine Tochter 
Amalafuntha, dann Theodat, nad} diefem Vitiges (536) 
die Herrichaft, welch letzterer 539 von dem kaiſerlichen 
Feldherrn Belifar gelangen ward. Der neugemwäblte 
König Totilad ward 552 von Narjes bei Tagina im 
Apennin gefchlagen und tödlich verwundet. Gleiches 
Schickſal Satte fein Nachfolger Tejad bei Gumä 552, 
und 558 war mit ee des —— das Reich 
der Oſtgoten vernichtet. I. Manfo, »Geſchichte des 
oſtgot. Reiches in Italien⸗ (1824); Dahn, » Die Könige 
der Germanen«, Abt. 2 u. 5 (1861 u. 1871). 

Gotenburg (Göteborg), Hauptftadt des ſchwed. 
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Gotha, Hauptſtadt des frühern Herzogtums G. 
und abwechſelnd mit Koburg Reſidenz des Herzogs von 
S.⸗Koburg-⸗G., an einem Kanal der Leine, Anoten: 
punkt an der Bahn Halle: Eifenadh, (1890) 29,134 Ew. 
Schloß Friedenftein (an Stelle der alten Feſte 
Grimmenſtein) mit bedeut. Bibliothel (200,000 Bände), 
Mufeum, Balaid Friedrihsthal, Sternwarte, Perthes 

eogr. Anftalt, Feuer» u. Lebensverſicherungsbanken. 
urft: und Schubfabrilen. Landgericht; Gymnafium, 
Lehrer: u. Pehrerinnenfeminare, Baugewerkſchule. Un: 
fern der Seeberg, 410 m hoch, mit Sandfteinbrüden. 

Gothaer, die Mitglieder dererbfaiferlichen oder Hein: 

Partei im Frankfurter Parlament, weldye 


—— 
ı26.—28. Juni 1849 zu Gotha beſchloſſen, das preuß. 


Unionsprojeft und bie Wahlen zum Erfurter Parla- 
ment zu unterftügen, auf dem fie 1850 die Annahme 


‚der Uniondverfafjung durchſetzten. 


Gothaer Vertrag, Staatsvertrag zwifchen den beut: 
taaten vom 15. Juli 1851, welcher die Ber: 
pflihtung zur Übernahme audzumeifender Berfonen 
regelt; für die Beziehungen zu Bayern und Elfaß: Lo: 
thringen gültig, weil dort das Geſetz über den Unter: 
ftügungsmohnfig (ſ. d.) nicht gilt. 

Goethe, Johann Wolfgang (von), geb. 28. Aug. 
1749 in frankfurt a, M., vom Herbft 1765—68 auf der 
Univerfität Leipzig, jeit Oftern 1770 in Straßburg (Ber: 
bindung mit Herder, Jung-Stilling, Reinh. Lenz u. a.; 
Shalejpeare:Studien; Friederike Brion in Sejenheint; 
Promotion zum Lizentiaten der Rechte); im Aug. 1771 
Nüdkehr nah Frankfurt (Bekannt haft mit Merd); 
Frühjahr 1772 Abaana nad) Weglar, um beim Reichd» 
fammergericht zu praltizieren (Charlotte Buff; der 
junge Jerufalem); Sept. d. J. Rüdfehr in die Heimat. 
Ausflüge an den Rhein ıc., Berbindung mit Klinger, 
Fr. Heinr. Jacobi, Sophie La Rode, Lavater u. a. 
»Söß« (1773) und » Werther« (1774) begründen feinen 
Dichterruf. 1775 Verhältnis zu Lili Schönemann 
(ipätere Baronin Türkheim); Reife mit den Brüdern 
Stolberg in die Schweiz; Dit. Einladung nad) Weimar 
durch den jungen Herzog Karl Auguft, 7. Nov. Ans 
funft daſelbſt. Weimar jeit 1776 ©.8 bleibende Wohn: 
ftätte; vertrautes Verhältnis zum Herzog. 11. Juni 
1776 Ernennung zum Geb. Legationsrat mit Sit und 
Stimme im Konjeil; Verhältnis zu Frau v. Stein. 
Anfana Sept. 1779 Ernennung zum Gebeimrat, 11. 
Juni 1782 Ernennung zum Rammerpräfibenten, 10. 
April d. J. Erhebung in den Xbelftand. 3. Sept. 1786 
Abreije nad) Italien, 29, Oft. Ankunft in Rom; Reiſe 
nad Neapel und Sizilien; zweiter Aufenthalt in Nom, 
April 1788 Abreife von da, 18. Juni Rüdfunft nad) 
Weimar. 11.Sept.d.. erfte Bekanntſchaft mit Schiller 
in Rudolſtadt; Verhältnis zu Chriftiane Vulpius (geb. 
1765), 1790 Reiſe nad) Benedig (bi8 Mai); 1791 Über: 
nahme ber Theaterintendanz, die er bis 13. April 1817 
führt; im Juli 1792 Abgang zum Herzog in die Cham: 

agne, 1793 Belagerung von Mainz. 1794 Freund: 
chaftsbund mit Schiller; 1797 dritte Schmweizerreife, 
mit dem Maler Meyer. 19, Olt. 1806 Trauung mit 
Ehriftiane Bulpius (7 6. Juni 1816; vgl. Braung, 
1887). 1814 Rhein: und Mainreife; 1815 Ernennung 
zum erſten Staatöminiiter;7.Nov. 1825:50jähr. Dienft- 
jubiläum; vielfeitige Alteröthätigfeit, —— 
Briefwechſel; +22. März 1832; am 26. März Beiſehung 
in ber fürſtlichen Gruft. — Büften G.8 von Trippel u. 
David (Keimar), Tieck, Raub u. a. Statuen von 
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Echwanthaler und Marcheſi (Frankfurt), Rietichel 
(Weimar), Schaper (Berlin) u.a. Über »&.-Bildnifie« 
vgl, Rollett (1883), Zarnde (1888). 

(Werfe.) Der größte deutihe Dichter, der größte 
Dichter der legten Jahrhunderte überhaupt, war ©. 
auch der univerjalfte Genius feiner Art in Deutſchland 
(Dichter, Naturforicher, Kunftlenner, Afthetifer, Bios 

raph, Kritifer, Überjeger) und mit Recht der Beherr: 
Ast der Yitteratur, deſſen Leben und Arbeiten bis 
auf den heutigen Tag am tiefften nachwirken. Als 
Dichter von höchſter Stärke und Unmittelbarfeit der 
fubjeltiven Natur, aber zur reinften fünftleriichen Ob: 
jeftivität durchaebildet, produktiv und bedeutend auf 
allen poetiichen Gebieten, unübertroffen und unerreicht 


in ber Lyrik, In drei Hauptperioden feines Schaffens | ( 


entftehen feine zahlreichen poetifchen Werte entweder 
in raſcheſter Erfafjung und Ausführung oder in lang» 
famer, über Jahre fich ————— ildung. ©.8 
erſte poetiſche Periode 

Drangperiode der deutſchen Litteratur zuſammen, als 
deren größter Vertreter und Mittelpunkt er erſcheint. 
Hauptmwerfe: ge Io Berlicingen« 1773, »Werthers 
Leiden⸗ 1774, »Prometheus« 1773; die Dramen: 
»Clavigo« 1774, »Stella« 1776, »Die Geſchwiſter«; 
das Fragment »Der ewige Jude« ; dramatiiche Farcen 
(»Götter, Helden u. Wieland«), Singfpiele, Hymnen, 
Lieder und Balladen. Die zweite Periode, die ber 
höchſten fünftlerifchen Reife, Abklärung und Leiftungs- 
fraft, ift durch die Dramen: »Egmont« 177 7, 
»Sphigenie« 177986, » Tafjo« 1780 89; den Roman 
» Wilhelm Meifters Lehrjahre« 1777— 96, durch Ope⸗ 
retten, Masten: und Scherzipiele aller Art, durch die 
»Römiſchen Elegien« 1788, die »Venezianifchen Epi: 
aramme« 1790, die »Xenien« (mit Schiller gemeinfam) 


1796, durch Novellen (»Ulnterhaltungen deuticher Aus: | 


gewanderter«), durch Lieder, Balladen, Iyrifche Dich: 
tungen jeder Gattung, durch das epifche Gedicht »Her⸗ 
mann und Dorothea« 1797, die Gejänge zum Epos 
»Adilleid«, da8 Drama »Die natürliche Tochter«, den 
Roman »Die Wahlverwandtichaften« 1808, bezeichnet. 
Aud in der dritten, fogen. didaktiſchen Periode 
des Dichterd bewährt ſich troß des allmählichen Über: 
wiegens der Reflexion und der fymbolifchen Elemente 
doch die urfprüngliche Dicht: und Bildfraft Ges oft 
noch in entzüdender, ja gewaltiger Weife, jo nament: 
lich in der Lyrik dieſer Zeit, den Gedichten des »Weft: 
öftlihen Diman« 1813; der einzig fchönen Selbftbio- 
graphie »Aus meinem Leben, Wahrheit u. Dichtunge 
1809— 31; minder in dem Feſtſpiel »Des Epimenides 
Erwachen: 1814; »W. Meitters Wanbderjahre« 1807— 
1821. Über alle drei Perioden hinweg geht die Arbeit 
an ©.8 — dichteriſchen Werk, der dramatiſch— 
lyriſchen Dichtung⸗Fauſt⸗, von der G. eine Folge von 
Szenen bes 1. Teils 1775 mit nad Weimar brachte, 
deren 2, Teil er aber erſt 1831 abſchloß. Von feinen 


er Werfen jeien »Briefe aus der Schweiz« 1775| 


und 1797, die »Rampagne in Franfreih«, die »Ita⸗ 
lienifche Reiſe«, bie biographiihen Werke: »Windel: 
mann« (1805) und »Ph. Hader (1811), die » Annalen 
oder Tages⸗ u. Jahreshefte«, die Zeitichriften: »Pro: 


pyläen« 1796, »Kunſt und Altertum« 181631, die, 
Übertragungen oder Bearbeitungen des »Heinefe 
Fuchs« (1793), der Biographie des Benvenuto Gellini, 
rikaniſchen Unterlagen: (2. Aufl. 1885); ⸗Die Blut⸗ 


der Tragödien: »Mahomet« und »Tancred« von Vol: 
taire, des Dialogs ⸗Rameaus Neffe von Diderot bes 
fonderd hervorgehoben; von den naturwiſſenſchaft— 
lien: »Metamorphofe der Pflanze« (1790), » Zur 
Farbenlehre« (1810), » Zur Optile 2c. — Neichhaltiger 
Briefwechſel: mit Merd (1835, 1838, 1847), Lavater 
(1833), Jacobi (1846), Lotte und Keftner (»®. und 
Werther«, 2. Aufl. 1855), Knebel (1851), Schiller 
(4. Aufl, 1881), Zelter (1833), Karl Auguſt (2. Aufl. 
1873), F. A. Wolf (1868), Graf Sternberg (1866), 


ällt mit der Sturm» und 


Goethe — Goethe: Gejellichaft. 


Eichſtädt (1872), Marianne v. Millemer (1876), Gebr. 
Humboldt (1876), Carlyle (1887). G.s Briefe an Frau 
v. Stein, hrög. von Schöll (2. Aufl. 1882) und von 
Dünker 1886), Val. Strehlke, »Berzeichnid- von G.8 
Briefen« (1881— 84, 3 Boe.). 
| Ausgaben der Werte: Yeipz. 1787—90, 8 Bde.; 
Stuttg. u. Tübing. 1806—10, 13 Bode.; daf. 1815—19, 
20 Bde.; Ausg. legter Hand, daf. 1827—31, 40 Bode; 
Nachlaß 1833—42, 20 Bde, Revidierte Ausg. von 9. 
‚Kurz (1868—69, 12 Bde.); von Yöper, Strehlle x. 
‚1889, 27 Zie.; von Gödele 1881, 15 Bde.; Ausgabe 
| ber G.Geſellſchaft 1887 ff. ; der Jugendwerte: von Ber: 
nays-Hirzel (»Der junge ©.:, 2, Aufl. 1887, 3 Bde.). 
Biographien von Schäfer (3. Aufl. 1877), Biehoff 
5. Aufl. 1888), Lewes (deutjch, 16. Aufl. 1891), Gödele 
(2. Aufl. 1877), H. Grimm (4. Aufl. 1888), Bernays 
(1880), Dünger (2. Aufl, 1883), Stern (1888). Val. 
außerdem Edermann, »Geiprähe mit ©.« (6. Aufl. 
ı 1884, 3Bbe.); »©.8 Gejpräcde« (brög. von W. v. Bieder: 
mann und Lyon, 1889—91, 9 Bde.); Riemer, » Mit: 
teilungen über ©.« (1841); »G.s Unterhaltungen mit 
dem Kanzler Müller« (1870); »G.s Tagebuch 1776— 
1732« (1875 u. 1889); Rojenfranz, »G. und feine 
Werke⸗ (2, Aufl. 1856), Schöll, >»®. in Hauptzügen 
feines Lebens u. Wirkens« (1882). Vgl. Hirzel, »Ver: 
zeichnis einer G.:Bibliothel« (n. Ausg. 1884). 
[Famitie.) Aus Artern an der Unftrut ſtammend und 
1687 in Frankfurt eingewanbdert. G.s Vater Jobann 
Kaſpar, geb. 31. Juli 1710, feit 1742 Taifer!. Rat, 
727. Mai 1782; feine Mutter Elifabeth, Tochter des 
| Frankfurter Stadtjchultheißen Tertor (Frau Aja⸗«, 
Frau Rat«), geb. 19. Febr. 1731, + 13. Sept. 1808 
Gol. Keil, » Frau Rat«, Briefe, 1871; Briefe an die 
Herzogin Anna Amalia 1885, n. Ausg. 1889; Briefe 
an * Sohn 1889 ; Heinemann, »Lebensbild⸗, 3. Aufl. 
1892); jeine Schweiter Cornelia, geb. 7. Dez. 1750, 
verheiratet 1773 mit J. ©. Schloffer, + 8. Juni 1777 
in Emmendingen. ©.8 einziger Sohn, Auguft Wal: 
ter, geb. 35. Dez. 1789, Kammerherr, verheiratet mit 
Dttilie, geb. Freiin von Pogwiſch (7 26. Ott. 1872), 
+28, Oft. 1830 in Rom; hinterließ 3 Kinder: 1) Wal- 
ter, geb. 9. April 1818, Kammerherr in Weimar, Ber: 
—* mehrerer mufilal. Kompofitionen, + 15. April 
1885 in Leipzig; 2) Wolfgang Marimilian, geb. 
18, Sept. 1820, Legationsſekretaͤr a. D., lebte in Wei⸗ 
mar, 720. Jan. 1883 in Leipzig; jchrieb: »Der Menſch 
und die elementarifche Natur« (1848), »Erlinde« (Dich: 
tung, 1851), »Gebichte« (1851); 8) Alma, geb. 1828, 
729. Sept. 1844 in Wien. Bal. Mejer (1889). 
Goethe, 1) Hermann, Pomolog, geb. 16. März 
1837 in Naumburg a. S., 1871—83 Dir. der Objt: 
und MWeinbaujhule in Marburg (Steiermarf), 1888 
Vorfteher der biologischen Verſuchsſtation für Wein: 
bau in Baden bei Wien. Scrieb: »Der Obftbaum« 
(3. Aufl.1889); »Handbuch der Ampelographie : (2. Aufl. 
1887), gab mit jeinem Bruber einen »Atlas der wert: 
vollften Traubenforten: (1874— 78) heraus. — 2) Ru: 
dolf, Bomolog, Bruder des vor., geb. 13. April 1843 
in Naumburg, gründete 1874 bie Obft- und Garten: 
bauſchule Grafenburg bei Brumath, 1879 Dir. ber 
Zehranftalt für Obſt- und Weinbau in Geiienbeim. 
Scrieb: »Die Kernobſtſorten des deutichen Obftbaues« 
(1890); »Anleitung zum Verebeln der Neben auf ame: 








laus« (2. Aufl. 1885), gibt die »Mitteilungen über 
Obſt- und Gartenbau« und die »Mitteilungen über 
Weinbau und Kellerwirtichaft: heraus. 

Goethe: Gefellihait, im Juni 1885 zu Weimar und 
mit dem Sig in Weimar gegründet, bat »die Pflege 
der mit Goethes Namen verknüpften Litteratur und die 
Vereinigung aller auf dieſem Gebiete fi bethätigen: 
den Forihung« zum Zweck; Organ das von 2. Geiger 
jeit 1880 herausgegebene Goethe-Jahrbuch«; gibt be: 


Goethe-Knochen — Göttingen. 


fondere »Schriften ber G⸗G.« heraus und veranftaltet 
feit 1887 eine große hiſtoriſch⸗kritiſche Geſamtaus— 
gabe von Goethes Werken. In ideeller und geichäft« 
licher Verbindung mit ihr ftehen das feit Walter 
v. Goethes Teftament begründete Goethe: Archiv, mit 
dem 1889 das Schiller: Archiv der Familie v. Gleichen: 
Rußwurm zu einem Goethe: und Schillers Ardiv 
vereinigt wurde, und das im Goetheichen Haufe bes | 
findliche Goethe-⸗Muſeum in Weimar, 

Goethe⸗Knochen, |. Schädel. 

Goethe: Stiftung, eine 1849 in Weimar gegründete 
Stiftung, welche Preiſe für Aunftleiftungen ausjchreibt. 

Goethit (Nadeleifeners, Rubinglimmer, Pyr: 
rhofiderit), Mineral, geldlich bis ſchwärzlichbraun, 
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Götterbuft, ſ. Diosma. 
Götterfiräuder, ſ. Diosmeen. 
Gotteöberg, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, reis 


Waldenburg, an der Bahn Koblhurt: Sorgatt. (1800) 
7201 Ew. Steinlohlengruben. 

Gotteödienft, gewöhnlich f. v. w. Kultus, aber aud) 
bie einzelne firchliche Yzeier heißt jo. 

Gottesfreunde, Name eined angeblihen Bundes 
myſtiſcher Adfeten, zu welchem Tauler und Suſo ge: 
bört haben follen. Yedenfalld hat fich »der große 
 Gottesfreund aus dem Oberland«, ber ihr Haupt ge: 
weſen fein fol, ald eine Myſtifilation herausgeſtellt. 
Bal. Jundt, »Les Amis de Dieu« (1879 u. 1890). 

Gottesfriede (Treuga Dei), Verbot der Fehden für 


befteht aus Eiſenhydroxyd; Cornwall, Wefterwald, | die Zeit vom Mittwoh Abend bid Montag früh, in 


Zmwidau, Siegen, Pribram, Norbamerila; Eifenerz. 

Gotiſch, den Boten eigentümlich; altertümlich, alt: 
deutih. Gotiſche Schrift, aus den Buchſchriften 
des Mittelalters entftandene, mit Schnörfeln verzierte 
Schrift. Gotifher Bauftil (Spigbogenftil), im 12. 
Yahrh. in Nordfranfreich entitanden und von ben Sta: 
lienern nad) den gotiihen Barbaren benannt (j. Bau: 

33 —— ſ. Monchsſchrift. [tunft). 

Gotiſche Sprade, die Sprache der Boten, ältefte in 
Schriftftüden (Bibelüberjegung des Ulfilas) erhaltene 
german. Sprache mit eignem Alphabet. Grammatiten 
von Gabeleng und Löbe (1846), Leo Meyer (1869), 
Braune (3. Aufl. 1887); Wörterbücher von E. Schulze 
(1848), Diefenbad; (1851), Feiſt (Etymologie, 1888). 

Gotland 1) (ſhwed. Götaland, Götarike, »got. 
Reich«) der füdlichfte, fruchtbarite und bevölfertite 
der 3 Hauptteile Schwedens, 92,754 qkm und (1891) 
2,595,236 Em. 12 Yänd: Malmöhus, Chriftianftad, 
Blelinge, Halland, Kronoberg, Jönköping, Kalmar, 
Gotland, Gotenburg, Elfäborg, Staraborg, Dftgot: 
land. — 2) (Gottland) jchwed. Inſel in der Ditiee, 
das Yän ©. oder Wisby bildend, 3153 qkm mit (101) 
51,337 Ew.; Kalkfelſen (bis 60 m hoch) mit frucht: 


| Burgund zuerit eingeführt, von Kaiſer Heinrich III. 
zum Neichögefeg erhoben. Vgl. Kludhohn (1857), 
Huberti (1892 ff.). 

Gottesgab, Bergſtadt im böhm. Bezirk Joachims— 
thal, (1890) 1224 Em, . 

Gottesläflerung (Blasphemie), Beihimpfung von 
Gegenftänden religiöfer Verehrung; wird nad dem 
deutſchen Strafgejegbud ($ 166) mit Gefängnis bis 
zu 3 Jahren beitraft. 

Gottesihäfhen, j. Marientäfer. 

Gottedurteil (Oottesgericht), ſ. Orbalien, 

Gottfried von Bonillon, Herzog von Niederlothrins 
gen, ältefter Sohn des Grafen Euftach von Boulogne, 

er de zuerft die Grafichaft Bouillon, erhielt von 

Kaiſer Heinrich IV., dem er im Kampfe gegen Rudolf 
von Schwaben beiftand, 1089 das Herzogtum Nieder: 
lothringen, einer der bedeutendſten Anführer des erften 
Kreuzheeres, eroberte 15. Juli 1099 Jerufalem, ward 
Beſchuͤtzer des Heil. Grabes, fiegte über die Sarazenen 
‚bei Askalon (12. Aug.); F 18. Juli 1100. Muſter 
ritterlicher Tugend. Vgl. Froböfe (1879). 

Gottjried von Reifen, Minnejänger, aus Schwaben, 
um 1250; feine Gedichte teils höfiſch-ritterlich, teils 





barem Erdreich. Trefflihe Häfen. Hauptort Wisby. volldmäßigsderb. Ausgabe von Haupt (1851). Val. 


Götd Shojird, Graf, japan. Staatdmann, geb. 
1838 in Toja, 186973 Winifter der öffentlichen Ar: 


Rnod (1877), UHL (1888). 
Gottfried von Straßburg, mittelhochdeutſcher Dich: 





beiten, 1889 des Verkehrs. | ter, einem Batriziergejchleht von Straßburg entitam: 

Gotstowsti, Johann Ernſt, preuß. Patriot, geb. | mend, um 1207 Stadtichreiber daf.; + zwiſchen 1210 
21. Nov. 1710 in Konig, Seidenfabrifant in Berlin, | und 1220. Einer der 3 großen mittelalterlihen Epiter, 
brachte für die gehlung der Kontribution an die Ruffen Verf. der durd; Wohllaut der Sprache und feinſte piy: 
1760 große Opfer, ftarb verarmt 9. Aug. 1775 in Ber: | holog. Entwidelung ausgezeichneten Dichtung »Tris 
lin; jchrieb: »Meınoires d’un n&gociant patriote« | ftan und Jlolde« — 1210, nach franz. Vorbild), an 
(1769; deutſch 1873). deren Bollendung ihn wohl der Tod verhinderte. Neue 

Gotter, 1) Guftan Adolf, Graf von, preuß. | Ausg. von Bechſtein (3. Aufl. 1890, 2 Bbe.); über: 
Diplomat, geb. 26. März 1692 in Altenburg, 1732 | fegungen von Herm. Kurz (3. Aufl. 1877), Simrod 
preuß. Gejandter in Wien, 1740 Oberhofmarichall, | (2. Aufl. 1875), Herk (1877). Fortiegung des Gedichts 
1747—52 in Molsdorf bei Erfurt, 1752 Generalpoft: | von Ulrich von Türheim (um 1240) und Heinrich von 


meifter; + 28. Mai 1762 in Berlin. Biogr. von Bed 
(1867). — 2) Friedrich Wilhelm, Dichter, geb. 8. 
Sept. 1746 in Gotha, 1770 Legationdfelretär in We 
lar (mit Goethe befreundet); ſeit 1775 in rt +1 
März 1797 daſ. Letter Bertreter franz. Geihmades 
in ber deutfchen Litteratur: »Gedichte« (1787— 1802, 
3 Bbe.), »Singfpiele« (1778), »Schaujpiele« (1795). 
Götterbaum, |. Ailanthus glandulosa. 
Götterbämmerung (Ragnaröf), in der nord. My: 
thologie der Weltuntergang, herbeigeführt durch eine 
allgemeine Bermwilderung. Der —— Fenrirwolf 
zerreißt feine Feſſeln, die Midgarbſchlange erhebt ſich 
———— aus dem Meere, von Süden her kommt 
urtur an der Er des Heeres der Flammenmelt 
ei von Norden Loki mit den Riefen und 
dem Gefolge der Hel gezogen. Auf der Ebene Wigrid 
treffen die Afen und ihre Feinde zufammen; man ver: 


nichtet ſich gegenfeitig, und ſchließlich geht die ganze | 


Welt durd Brand unter, worauf ſich eine neue Erde 
mit verjüngtem Göttergejchlecht aus dem Meere erhebt. 
Bol. Lehmann (1881), 

Meyers Kleine} Ron »Lezikon, 5. Aufl, I Bd. 


J 


Freiberg (um 1310). Bgl. Triſtan. 

Gottfried von Viterbo, Chronift, Kaplan Kaiſer 
Friedrichs J. ſchrieb eine Ehronif in Berjen: »Memoria 
Seculorum«, darin die wertvollen »Gesta Friderici« 
(1872). Bal. Ullmann (1863). 

Gotthard, ne: f. Santt Gotthard, 

Gotthard (Godehard), 1022 Biſchof von Hildess 
beim, + 5. Mai 1038, 1131 fanonifiert; nad) ihm be: 
nannt der Sankt Gotthard. Biogr. von Wolfher 
(deutich von Hüffer, 1858). 

Gotthelf, Jeremias, ſ. Bihius, 

Göttingen, Stadt (Stadtkreis), im preuß. Regbe;. 
Hildesheim, ehedem Hanfeftadt und 1286— 1463 Haupt: 
jtadt des welfiſchen Fürſtentums G., am Hainberg 
und an der Neuen Yeine, an der Bahn Hannover: 
Kaſſel, (1890) 23,689 Em. Univerfität (Georgia Augufta, 
feit 1737, 1892: 807 Studierende) mit großer Biblio: 
the (550,000 Bde.). Societät der Wiffenfchaften. Land: 
'geriht, Handelskammer; Gymnafium. Göttinger 
‚Sieben: die 1837 wegen ihres Proteftes gegen Auf: 
hebung der Berfaffung ihres Amtes entjegten Pro: 

47? 
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fefioren Albrecht, Dahlmann, Ewald, Gervinus, 9. 
und W, Grimm, W. Weber. 

Göttinger Dihterbund (Hainbund), 1772 ge 
ftifteter Verein junger Dichter in Göttingen, der ſich 
beſonders an Klopftod anſchloß. Mitglieder: Boie, 
Voß, Hölty, Miller, Hahn, Gebrüder Stolberg, Leife: 
wi u.a. Ihr Organ der »Göttinger Muſenalmanach« 
(jeit 1770). Vgl. Brug (1841). 

Gottleuba, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Pirna, (189%) 1176 Em. 

Gottlieben, Flecken im fchweizer. Kanton Thurgau, 
an der Mündung des Rheins in den Unterjee, 247 Em. 
Im Schloß 1415 Huß als Gefangener. 

Gottsrf(Gottorp), Schloß bei Schledwig, ehebem 
Biichoffig, 1544—1717 Refidenz ber Herzöge von Hol: 
ftein:®.; feit 1850 Kaferne. 

Gottſchall, Rudolf von, Dichter und Schriftfteller, 
geb. 30. Sept. 1823 in Bredlau, lebt, 1877 vom beut- 
ſchen Kaifer in den Adelftand erhoben, in Leipzig, 
1864— 87 Nebalteur der » Blätter für litterar. Unter: 
haltung«e und der Zeitjchrift »Unſere Zeit«. Bielfeitig 
und fehr fruchtbar. Lyrifches: »Gedichte⸗ (1850), 
Neue Gedichte« (1858), »Janus« (1873) 2c.; Epifches: 
»Die Göttin« (1852), »Carlo Zeno« (1854 u. ö.), »Se⸗ 
baftopol« (1856), » aja« (1864), »Merlin« (1888) u.a.; 
Tragödien: »Mazeppa«, »Der Nabob«, » Katharina 

owarde, »Karl XIl.«, »Bernhard von Weimar« ıc.; 
Zuftipiele: »Pitt und For«, »Die Diplomaten«, »Die 
Welt des Schwindels«, » .. von Rheinsberg«; Ro: 
mane: »3Im Banne ded Schwarzen Adlerd« (1875, 
4. Aufl. 1884), » Welle Blätter« (1877), »Die Erbſchaft 
des Blutes· (1881), »Berfchollene Größen« (1886), » Die 
Tochter Rübezahls« (1889), »Der fteinerne Gaft« 
(1891) u. a, rieb außerdem: »Die deutiche Natio: 
nallitteratur in der 1. Hälfte des 19, Jahrh.« (1855; 
6. Aufl. 1891, 4 Bde.); »Poetik« (5. Aufl. 1882); »Bor: 
trätö und Studien« (1870, 4 Bbe.); » Das Theater und 
Drama der Chinefen« (1887) u. a.; zahlreihe Kri— 
tifen u. dgl. Dramatifche Werte, 2. Aufl. 1884, 12 Bode. 

Gottſched, Johann CHriftoph, Dichter umd Aſthe— 
titer, geb, 2. Febr. 1700 in Judithenlirch bei Königd« 
berg, jeit 1724 in Leipzig, Mittelpunft eines Dichter: 
freiled (»Deutfche —— ſpäter Profeſſor der 
Vhilofopbie an der Univerſität; + 12, Dez. 1766. Als 
Herausgeber, Sammler, Kritiker, Überfeger und rheto: 
rifcher Dichter vertrat er die Überzeugung, 2 bie 
Nahahmung des franz. Klaſſizismus die deutſche Litte— 
ratur zum Heile führen müffe. Zwiſchen 1729 und 1740 
hatte er eine Art Gejhmadsdiktatur erlangt. Im 
Streit mit den Schweizern Bobmer und Breitinger 
und namentlich im Kampfe wider Klopftod und Le: 
fing erlitt G.s Anjehen eine vollftändige Niederlage. 


Göttinger Dichterbund — Gounod. 


phonie, ein Biolins und ein Klavierkonzert, die Dper: 
»Der Widerfpenftigen Zähmung« und hinterließ eine 
zweite Dper: »Francedca da Niminie, deren Inſtru⸗ 
mentationvon €. Frank in Mannheim vollendet wurde. 

Götz von Berlidingen, ſ. Berlihingen. 

Göte, jeder als Gottheit verehrte Gegenjtand, Ab: 
bild einer Gottheit. 

Götzen, Friedrid, Graf von, preuß. General, 
geb. 1767 in Potsdam, Kavallerieoffizier, 1804 Adju: 
tant des Königs, 1807—14 Generalgouverneur von 
Sclefien; + 29. Febr. 1820 in Kudowa. Nah ihm 
benannt das 6. Hujarenregiment. 

Gotzis, Fleden in Vorarlberg, Bezirk Feldkirch, an 
der Bahn Bludenz: Lindau, (1890) 2528 Em. 

Gouadefarben (ipr. güdib-), f. Dedfarben. 

Gouademalerei (ipr. güdis-, Wajchmalerei), Art 
ber Malerei mit MWafferfarben, bei welcher biejelben 
(mit Gummi verjegt) dergeftalt aufgetragen werben, 
be& fie ben Papiers oder Stoffarund völlig deden 
(Dedfarben); 1 rat reg bei Adrefien, 
Albumblättern, Sigern u. dgl,, aber aud) bei jelb: 
ftändigen Bildern angewendet. 

Gouda for. gaüda, Ter Goume), Stabt in der 
niederländ. Prov. Sübholland, an der Holländ. Yſſel, 
(1890) 18,847 Em. ; St. Jansfirche (ber. Glasgemälde); 

abrifation von Klinfern. Der Kanal von ©. ver: 

indet Amfterbam mit bem Led. 

Goudimel (ipr. gudimen), Claude, Kirchenlomponiit, 
Begründer ber röm. Mufitichule, geb. um 1505 be 
Avignon, ſeit 1535 in Nom, wo Paleftrina, Nanini x. 
feine Schüler waren, fiel ald Opfer der Bartholomäus: 
nacht in Lyon 24. Aug. 1572. Werte: Meſſen, 5— 
l12ftimmige Motetten, Pfalmen (der franz. Calvi: 
niften), Chanſons ıc. 

Gough (ipr. atöf), Hugh, Biscount, engl. Gene: 
tal, geb. 8. Nov. 1779 in Jrland, 1841 Befehlähaber 
gegen China, 1842 in Indien, befiegte 1843 die Ma: 
rathen, 1845—46 die Silhs, eroberte 1849 das Pan: 
dichab; 7 2. März 1869 in Zondon. 

oujon (ivr. güjhöng), Jean, franz. Bildhauer und 
Architekt, geb. um 1515, war 1555—62 am Loupre be: 
fhäftigt; + um 1566. Hauptwerke: ruhende Diana, 
bie vier Evangeliften und die Grablegung, drei Fluß— 
nymphen (jämtlih im Louvre). Biogr. von Keveil 
(1868), Meynier (1869). 

Goulard (pr. guläar), Marc Thomas Eugene de, 
franz. Politiker, geb. 1808 in Berfailles, 1871 Eon: 
fervatived Mitglied der Nationalverjammlung, 1872 
bis 1873 Minifter der Finanzen, dann des Innern; 
+ 4. Juli 1874 in Paris, 

Goulardſches Waſſer (ipr. aulär-), ſ. Bleizuder, 

Gould (ipr. gubto), 1) John, Zoolog, geb. 14. Sept. 


Hauptw.: Verſuch einer Fritifchen Dichtfunft« (1730); | 1804 zu Lyme Regis in Dorfetihire, bereifte 1838 


»Deutfche Shaubühne« (1740— 50); Tragödie »Der | 
fterbende Cato« ; Gedichte. Vgl. Danzel, »G. und feine 
Zeit« (1848); Bernays (1880), Koch (1887). — Seine | 
Gattin Luiſe Adelgunde Viltorie, geb. RKulmusı 
(geb. 1713, 7 1762), auch Schriftjtellerin. Vgl. Schlen- 
ther (1885). 

Gotticheerland, Herrihaft in Krain, dem Fürſten 
Auerfperg gehörig, 919 qkın (16 QM.) mit 25,000 Ew. 
fränfifch-thüringifhen Stammes, meift Haufierer. 
Hauptort die Bezirksſtadt Gottichee, (1890) 1169 Em. 

Göttweih, berühmte Benediltinerabtei in Rieder: 
öfterreich, Bezirk Krems, an der Donau (1072 gegrün: 
det). Reiche Bibliothek zc.; befannt das »Chronicon 
Gottwicense« (1732). 

Götz, 1) Johann, Graf von, kaiſerl. General, | 
aeb. 1599, 1626 im Wallenfteinfchen Heer, 1688 bei 
Wittenweier befiegt, fiel 6. März 1645 bei Jantkau. — 
2) Hermann, Komponift, geb. 17. Dez. 1840 zu | 
Königsberg i. Pr., lebte feit 1867 in Zürich; + 3. Des. 
1876. Scrieb Werke für Kammermufil, eine Sym— 





Auftralien und förderte die Zoologie des Yandes 
durch große Werfe: »Birds of Australia« (1840-52, 
10 Bde.), »Mammals of Australia« (1845— 60,12 Bde.), 
»Handbook of the birds of Australia« (1865, 2 Be.) 
und mehrere Monographien; auch »Birds of Europe« 
(1832 — 87, 5 Bbe.), »Birds of Asia«e (1850 —81, 
32 Bbde.), »Birds of Great Britain« (1862— 73,5 Bde. 
»Birds of New-Guinea« (1875). 7 5. Febr. 1881 in 
London. — 2) Benjamin Aptborp, Aſtronom, geb. 
27.Sept.1824 in Bofton, leitete 1856—58 die Dudley⸗ 
Sternwarte in Albany, führte zur Bezeichnung der 
Planetoiden in Kreife eingeichlofiene Zahlen ein, 1870 
bis 1885 Dir. der Sternwarte zu Gorbova in Argen: 
tinien, ging 1885 nad Norbamerila, Sein Hauptwerf, 
die »Uranometria argentina« (1877), enthält die in 
Argentinien mit bloßem Auge fihtbaren Sterne bis 
zur 7. Größe, 

Gounod tipr. auno), Charles Francois, fram. 
Komponift, aeb. 17. Juni 1818 in Paris, Schüler von 
Halevy, lebt daf.; Mitglied der Akademie. In Deutſch 


Gourdon 


land beſonders befannt durch feine Oper »Faust et 
Marguerite« (1859, nad Goethes »Fauft«); fchrieb 
nod) die Opern: »Philömon et Baucis«, »La reine 


de Saba«, »Mireille«, »Romeo et Juliette«, »Cing- | 
Mars«, »Polyeucte«, »Le tribut de Zamora« u.a, 


Dratorien (»Tobias+ ; »R&demption«. 1882; »Mors et 
vita«, 1885), eine Symphonie, Hantaten, Gefänge u.a. 
Bioar. von PBagnerre (1892). 

Gourdon (ipr. aurböng), Hauptſtadt eined Arrond. 
im franz. Dep. Lot, (1ssı) 2656 Em. 

Gourmand (fr3., for. gurmäng), einer, der gern viel 
und aut ißt, während Gourmet (ipr.gurmä) den eigent: 
lichen Feinſchmecker bezeihnet. Gourmandiſe (ipe. 
dibs), Feinſchmeckerei, Leckerbiſſen. 

Gournah (ipr. aumä), Bincentde, franz. National: 
öfonom, geb. 1712 in St.:Malo, 1759, gemäßigter 
(Handelsd:) Phyſiokrat. 

Gournay en Bray (ipr. gurnä ang bräh), Stadt im 
franz. Dep. Niederfeine, Arrond. Neufdätel, an der 
Eure, (1891) 3829 Em. 

Goüt (fr}., for. gü), Geihmad; goutieren, 
ſchmecken; qutheiken, billigen. 

Goutte (fr3., ipr. autt), Tropfen; Gicht; G. d’or, ein 
weißer Burgundermwein; G. de sang, Spinell; G. mili- 
taire, Nachtripper. 

Goubvernante (fr3., ſpr. gum-), Erzieherin, 

Gouvernement (fr3., fpr. guwärn'mäng), Regierung; 
Statthalterfhaft; Regierungsbezirk oder Provinz. 
GSouvernemental, auf die Regierung bezüglich, ihr 
anbangend, 

Gouverneur (fr3., fpr. gumärnör), Statthalter einer 
Provinz oder einer Kolonie, in den norbamerifan. 
Unionsftaaten (Governor) der höchſte Staatsbeamte; 
Befehlöhaber einer großen Garniion oder Feftung 
(val. Rommandant); auc Erzieher, ler 

Goudy (ipr. auwih), Theodore, 
aeb. 21. Juli 1822 in Goffontaine bei Saarbrüden, 
lebt meift in Paris, Werke: Symphonien, Konzert 
fjjenen (»Legter Geſang Difiand«), Kammermufif: 
werfe, Lieder und be. Chormwerfe (»Stabat mater«, 
»Golgatha«, »Odipus«, »Szenen aus Electra« ıc.). 

Governor’3 Jsland (ipr. göwwernörs eiländ), befeftigtes 
Ciland im Hafen von New Nort. 

Gobi, Gilberto, Phyfiter, geb. 1835 in Mantua, 
Prof. in Florenz, Turin, Neapel; verdient um bie 
Lehre von der Elektrizität. Schrieb au: »Galileo Ga- 
lilei« (1864); »Il santo offizio, Copernico e Galileo« 
(1872); »Leonardo letterato e scienziato« (1872). 

Govöne, Giufeppe, ital. General, geb. 19. Nov. 
1825 zu Iſola d'Aſti in Piemont, 1855 Generalftabs: 
chef des jarbin. Hilföforps in der Krim, fchloß 1866 
das Bündnis mit Preußen, befehligte bei Cuſtozza die 
9, Divifion, 1869— 70 Kriegdminifter, + 25. Jan. 1872 
zu Alba im Jrrfinn, 

Gower (ipr. gauer), John, engl. Dichter, 
Chaucers (j. d.), geb. um 1325, 
didaltiſchen Gedichte »>Speculum meditantis« (franz.), 
»Vox clamantis+ (lat.), »Confessio amantis« (engl., 
n. Ausg. 1857, 1889). 








ranz. Komponift, 


-- Graben. 147 


thätig zu Madrid, Dir. der Alademie San Fernando 
daf.; + 16. April1828 in Borbeaur. Zahlreiche Kirchen: 
bilder und Borträte in der Art des Velazquez, Ted 
realiftiiche Genrebilder aus dem Volfäleben und fati: 
rifhe Radierungen. Biogr. von Priarte (1867), Le: 
fort (1877). 

Goyaz (ipr. gojäs), Staat im innern Brafilien, 
747,311 4km und (ısss) 211,721 Em. früher bedeu: 
tende Goldgewinnung, jest erihöpft. Die Haupt: 
ftadt G., am Rio Vermelho, 8000 Ew.; Biſchofſitz. 

Goyen (ipr. gojen), Jan van, niederländ. Maler, 
aeb. 13. San. 1596 in Leiden, 7 30. April 1656 im 
Haag. Ausgezeichnet in der Darftellung der hollän: 
diſchen Küftenlandicaft. 

Goeze, Johann Meldior, Theolog, geb. 16. Okt. 
1717 in Halberftabt, feit 1755 Hauptpaſtor an ber 
Katharinentirche zu Hamburg; + 19. Mai 1786, Be: 
fannt durch feine Polemik gegen Aufklärung, nament: 
li gegen Leſſing, der jeinen »Anti⸗G.« gegen ihn 
richtete, Vgl. Röpe (1860, Rettungsverſuch); Boden, 
»Leſſing und ©.« (1862). ’ 

Gozo (G0330, das alte Gaulus), brit. Inſel im 
Mittelländifchen Meer, bei Malta, 70 qkm mit 17,620 
Em. Hauptort Rabato. 

Gozzi, 1) Sasparo, ital. Schrüftfteller, geb. 4. Dez. 
1713 ın Venedig, + 26. Dez. 1786 in Babua, nament: 
lich befannt als Herausgeber der durch fittlichen Ge: 
halt, feine Satire und edle Sprache auögezeichneten 
(nad) dem Borbilde des Addiſonſchen »Spectator- 
angelegten) Wocenichrift »L’osservatore Veneto« 
(1768), auch Bühnendichter: »Opere« (n. Ausg. 1825 
bis 1829, 20 Bde.) ; »Poesie« (1863). Val. Malmignati 
(1889). — 2) Carlo, Graf, Bruder des vor. ital.Yuft: 
ipieldichter, geb. 1722 in Venedig, + daf. 4. April 1806, 
Geaner Goldonis, den er durch jeine dramat. Märchen 
(»Fiabe«) und phantaftifch: burlesfen Volksſtücke be: 
fümpfte. Belanntefte Ditungen: » Turandot« (von 
Schiller überf.), »Der Rabe«, » Die glüdlichen Bettler« 
(bearbeitet von en Heyſe). Werke 1802, 14 Bde. 
(die dramatiſchen deutſch 1795, 5 Boe.; 1888; die 
»Fiabe« zulegt 1885). rer Magrini (1876). 
 Gozzöli, Benozzo di Leſe, ital. Maler, geb. 1420 
in Florenz, + 1498 daf,, Schüler Fieſoles. ma twerfe 
an der Nordwand bed Campo fanto in Pifa, Fresken 
in San Gimignano bei Bolterra und in der Kapelle 
des Palaftes Riccarbi in Florenz. 

Graaf, Regnierde, Anatom, geb. 1641 in Schoon: 
hoven, Arzt in Barid und Delft, wo er 1673 ſtarb. 
Entdedte die (G.ſchen) Bläschen im Eierftod. »Opera 
omnia« (1677, deutſch 1752). 

Gröb, Karl, Architelturmaler, geb. 18. März 1816 
in Berlin, 7 daſ. 8. April 1884. Zahlreiche Innen: 
anfichten deutſcher und ital, Kirchen, ausgezeichnet 


durch Perjpeltive, Beleuchtung und Sorafalt der De: 
Freund | 
7 1408; fchrieb die‘ 


tailbehandlung ; auch Aquarelle, — Sein Sohn Paul, 
geb. 4. Febr. 1842, 7 6. Jan. 1892, Ardhitelturmaler. 

Grabbe, Chriitian Dietrich, dramat. Dichter, 
geb. 14. Dez. 1601 in Detmold, erft Regimentsauditeur 


| daf., lebte dann in Düfjeldorf ganz der Dichtkunft; 


Gowers (ipr. gauers), William Rihard, Medi: | ftarb, durch den Trunf körperlich zerrüttet, 12, Sept. 


ziner, geb. 1845 in London, 1870 Arzt daf. und Prof. | 1836 in Detmold. Genial und von fräftiger Phantafie, 
am Univerfity College. Schrieb: »Mannal and atlas | aber ohne Mäßigung und harmonische Durdbildung. 
of medical ophthalmoscopy« (3. Aufl. 1890); »The | Hauptmwerle: »Don Juan und Fauft« (1829); ⸗Fried⸗ 
diagnosis and diseases of the spinal cord« (3. Aufl. | rich Barbarofja« (1829); » Heinrich VI.« (1830); Na⸗ 
1883, beutich 1885); »Lectures on diseases of the | poleon, oder die Hundert Tage« (1831); »Hannibal« 
hrain« (2, Aufl. 1887, deutfch 1886); »Manual of the | (1835); »Hermannsſchlacht« (1838). Werke bröa. von 
diseases of the nervous system« (1886—88, 2 Bbe.; Blumenthal (1875, 4 Bde.). Biogr. von Zienler(1855). 
deutich 1892, 3 Bbe.). Graben, Dorf im bad. Kreis und Anıt Karlsruhe, 

Goya y Lucientes (for. aöja i Iudfientes), ſpan. Maler, | unweit der Bahn Mannheims Harldruhe, (1890) 2054 
geb. 30. März 1746 in Fuente de Todos (Aragonien), Em. Tabald: und Hopfenbau. 


Verzeichnis der Beilngen zum erfien Band. 


Karten und Bildertafeln. 


Afrika, Karte , 
Nüdfeite: Statift. Überfiht — Nitfionsgefeligaften - 
Territorialgeihichte. 
Amerika, Karte von Nordameria . . . . 
Nüdfeite: Statift. Überfiht — Miſſtonsgeſellſchaften — 
Territorialgeſchichte. 
Amerika, Karte von Südamerika. 
Anatomie des Menfhen I—III . 
Beilage: Erklärung ber Tafel. 
Arzneipflanzen, Tafel ’ 
Nüdfeite: Überfiht der Arzne — 
Aſien, Karte, 
Rüdfeite: Statift. Uberſicht — Niſine geſcu ſcalten — 
Territorialgeſchichte. 


Auſtralien, Ratte. . . . " 

Rüdfeite; Statift Überſicht — Siffiondgefeufgaften _ 
Territorialgefhidte. 

Bakterien, Tafel 

Tertblatt dazu 

Baufile und Säulenordnungen, iuftrierte 
Tertbeilage . a 

— Tafel »Gäufenorbnungen« e 

Bayern ıc. (Karte von Süddeutfland) . 

Bevölkerungskatiftiifhe Karten 
Rüdfeite Tertbeilage: Statiſtiſche Tabellen. 
Bevölferungsdichtigkeit der Erbe. 
Bevölferungsdichtigleit von Europa. 
Religionen ber Erde. 
Staats: und Regierungdformen. 

Bildhauerkunft, Doppeltafel 

Blattformen I u. II, Tafel . 

Blütenformen I u. II, Tafel 

Dampfkeffel, illuftrierte Tertbeilage . 

Dampfmaſchinen, illuftrierte Tertbeilage . 

Dampfſchiffahrt: Überfichtsfarte des Weltver: 
lehrs. 
— Uberſicht ver wigtigften Dampferlinien. 

Deutfhland, mit folgenden Karten: 
Karte des Deutjhen Reides. 

Nüdfeite: Flächeninhalt u, Bevölterung; Neligionss 
befenntnifje — Finanzweſen. 


Eeite 
21 


61 


62 
70 


120 


| 


18 


9 
Edelſteine, Tafel 


166 Elektriſche Aaſchinen, illuſtrierte Tertbeilage 
166 Elektriſches Licht, illuſtrierte Textbeilage 


194 


195 
197 


44 


Deutſchland: 


Geologiſche Karte . 
Rüdfeite: Geologifhe Überfiht von Deutfgtand. 
Fluß: und Gebirgäfarte. 


Rüdfeite: Bobenbenugung — Münzen — Banten — 
Handel — Handelsflotte — Benöllerung — Getreide⸗ 


ernte — Dampflkeſſel ꝛc. — Verbrauch — Kolonial⸗ 
budget ꝛc. 


Geſchichtskaärten von Europa 


Rüdfeite: Zeittafel ber weltligen Fürften — Seite 


tafel ber Päpfte. 
Enbe des II. Jahrhunderts. 
Zeit der Karolinger (IX. Jahrbundert). 
Zeit der Hohenftaufen (XI. Jahrhundert). 
Zeit Napoleons I. (1810—13). 


Eifen, illuftrierte Tertbeilage . 


Erdkarte, oro<hndrographifde . 


Seereifen und Maritime Eypeditionen. 
Europa, politifche Überfichtätarte . 


Rüdfeite: Areal und Bevölkerung — Bodenbeſchaffen⸗ 


heit — Ernteerträge — Jnbuftrien — Finanzen. 
Europa, Bölfer: und Spradentarte . 
Nüdfeite: Nationalitäten — Kultur — Unterridt® 
anftalten — Zettelbanken. 
$Sernfpred= Apparate, illuftrierte — 
Fiſchzucht, künſtliche, Tafel 
Rucſeite: Erklärung der Tafel. 
>| sirherne des nördl. Sternenhimmels, Karte 
Rüdjeite: Syftem ber Himmelseinteilung— Firflerne - 
Sternbilber — Regifter. 





Belondere Tertbeilagen. 


Eeite | 


Statiftiiche Über— 
Heermweien und Marine . 


Belgien und Niederlande: 

ficht — 
Überficht des Pflanzenreichs . i 
Überficht der deutſchen Litteratur . 


211 
287 
463 


Rüdfeite: Überficht ver geograpbiichen Entbertungen - 


Seite 


Slaggen, Tafel I: Internationale Flaggen. . 64 
— Tafel II: Flaggen des Deutjchen Reiches . 64 
Frankreid, Karte . 64 
Rüdfeite: Statift. ——— — u Der. 
Genußmittelpfianzen I—III, Tafel . 705 
NRüdfeite: Erklärung ber Tafel 
Geſchutzweſen, illujtrierte — rl5 
Giftpflansen, Tafel ng ‚13 
Ridfeite: Überfiht ber Giftpflanzen, 
Eeite 
Heerweſen u. Kriegdmarine bed —— — 466 
Die chemiſchen Elemente . . . 54l 
‚ Erfindungen und Entdedungen — Das "ich: * 
. v0 


tigſte über Erfindungspatente 


Drud vom Bibliographiſchen Jnilitut in Leipzig 
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_ Encyklopädische Werke. 


_——— 


Meyers Konversations-Lexikon, fünfte, neubearbeitete Auflage. , 
Mit ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Plänen im Text und anf etwa! 
1000 Tafeln, darunter 158 Farbendrucktafeln und 290 Kartenbeilagen. (Im | 
Erscheinen.) 


ücheftet, in 272 Lieferungen zu je 50 Pf. — Geheftet, in 34 Halbbänden zu — 4 Mk. 
Gebunden, in 17 Halblederbänden . . . i . Je) 
Wand-Regal dazu, lange Form, in Fiche . . PEN 
do. do. in Nußbaum . . . “0... f Einschließlich |) 
do. hohe Form mit 2 Füchern, in Eiche“ Fr — — Verpackung 
do. do, do, in Nußbanım 
Mit Glas-Schiobethüren versehen je 15 Mark — 
Abbildungen der Wandregale mit Angaben über den von ihnen an der Wandfäche einnehmenden | 
Raum senden wir anf Verlangen kostenfrei zu. 





Meyers Kleines Konversations-Lerikon, fünfte, umgear- 
beitete Auflage. Mit 135 Illustrationstafeln, Karten und erläuternden — 
Geheftet, In 66 Lieferungen zu je 30 Pf. — Gebunden, in 3 Halblederbänden. . . . je 


Meyers Hand-Lexikon des allgemeinen Wissens, fünfte, 
umgearbeitete Auflage. 
Gebunden, in Halbleder . 


Naturgeschichtliche Werke. J 


— — ] M. Ipr. 
Der Mensch, von Prof. Dr. Joh. Ranke. Zweite, nenbearbeitete Auflage. | 
Mit 1308 Abbildungen im Text, 6 Karten und 35 Farbendrucktafeln, | 
Geheftet, in 26 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in 2 Halblederbänden . 


Völkerkunde . von Prof. Dr. Friedr. Ratzel. Zweite, neubearbeitete Auf- 
lage. Mit 1103 Abbildungen im Text, 6 Karten und 56 Tafeln in Farbendruck 
und Holzschnitt. 


Gcheftet, in 28 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in 2 Halblederbänden . . . . je 


Brehms Tierleben, dritte, neubearbeitete Auflage. Mit 1910 Abbildungen 
im Text, 12 Karten und 99 Tafeln in Farbendruck und 80 in Holzschnitt. 
Geheftet, in 130 Lieferungen zu je I Mk. — Gebunden, in 10 Halblederbänden. . . . je 


(Bd. IMII »Säugetieres — Bd. IV— VI »Vögele — Rd. VII »Kriechtiere und Lurcher — 
Bd. VIII »Fisches — Bd. IX »Insektene — Bd. X »Niedere Tieree.) 











Naturgeschichtliche Werke. 








| M.|Pf. 


Brehms Tierleben, Kleine Ausgabe für Volk und Schule. 
Zweite, von R. Schmidtlein neubearbeitete Auflage. Mit 1179 Abbildungen im 
Text, 1 Karte und 3 Farbendrucktafeln. 





Geheftet, in 53 Lieferungen zu je 50 Pf. — Gebunden, in 3 Halblederbänden - » » +» je 101 — 


j i | 
Die Schöpfung der Tierwelt, von Dr. Wilh. Haacke. (Er-| 
gänzungsband zu »Brehms Tierleben«.) Mit 469 Abbildungen im Text und auf || | 

20 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck und 1 Karte, I | 





Geheftet, in 13 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder . » » 2 2 000. .l15 — 


Erdgeschichte, von Prof. Dr. Melchior Neumayr. Zweite, von Prof. 
V. Uhlig nenbearbeitete Auflage. Mit etwa 1000 Abbildungen im Text, 4 Karten 
und 34 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. (Im Erscheinen.) 


Geheftet, in 28 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in 2 Halblederbänden . „ . . je: 16 


Abbildungen im Text und 40 Farbendrucktafeln. 


| 

| 

Pflanzenleben, von Prof. Dr. A. Kerner von Marilaun. Mit 2100 | | | 
Geheftet, in 30 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in 2 Halblederbänden . . - . je I 16 | 


Geschichtliche und geographische Werke. 


| M.;Pf. 
Das Deutsche Reich zur Zeit Bismarcks. Politische Ge- | 
schichte Deutschlands von 1871 bis1890. Von Dr. Hans Blum. Mit i Porträt. 
14 
Geheftet 6 Mk. — Gebunden, in Halbleder . » 2 2 2 2 2.2. een ee 0°. + 710 


Afrika, von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Mit 154 Abbildungen im Text, 12 
Karten und 16 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. | 


Gebeftet, in 10 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder. - » =» =» 2 2 2. .* 12] — 





Asien, von Prof.Dr. Wilh. Sievers. Mit 156 Abbildungen im Text, 14 Karten 
und 22 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck., | 


Geheftet, in 13 Lieferungen zu je 1 Mk. — Getmuden, in Halbleder . » » » . .» ... 151 — 
Amerika, in Gemeinschaft mit Dr. E. Decekert und Prof. Dr. W, Küken- | 


] 
} 
thal herausgegeben von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Mit 201 Abbildungen im | 
Text, 13 Karten und 20 Tafeln in ITolzschnitt und Farbendruck. I I 

1] | 


Geheftet, in 13 Lieferungen zn je 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder. » » 2 2 413 
Europa, von Dr. A. Philippson und Prof. Dr. L. Neumann. Herans- 


zegeben von Prof, Dr. With. Sievers. Mit 166 Abbildungen im Text, 14 
Karten und 28 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. 


Geheftet, in 14 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder . » = 2 2 116 


Australien und Ozeanien, von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Mit 140 Ab- | 
bildungen im Text, 12 Karten und 20 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. | 





Geheftet, in 14 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder I — 











; IM. PL. 
Meyers Kleiner Hand» Atlas. Mit 100 Kartenblättern und 9 Text- | 


beilagen. | 
Gobeftet, in 30 Lieferungen zu je 30 Pf. — Gebunden, in Halbleder . . = 2 2 2 2 2... MW] — 


Eine Weltreise, von Dr. Hans Meyer. Mit 120 Abbildungen u. 1 Karte, 


Gebunden, in Leinwand , . nr Dee ne Lern er ee — 


Neumanns Orts-Lexikon des Deutschen Keichs. Dritte, | 
neubearbeitete Auflage. Mit 35 Karten und Plänen und 276 Wappenbildern. | 
|) 


Gieheftet, in 26 Lieferungen zu je 50 Pf. — Gebunden, in Halbleder . , 15 | — 
Meyers Deutsches Verkehrs- Lexikon. Ein Nachschlagebuch 

über Post-, Telegraphen-, Eisenbahn - und Schiffahrtsstationen, | 
Kartoniert - oo 0 2a 0 een ee «AO 





Meyers Klassiker - Ausgaben. 


In — - Einband; für —— Halbleder - Dinbund sind die Preise um die — höher. 
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Deutsche Litteratur. | Spanische und portugiesische |) 
Arnim, 1 Band, herausg. von J. Dohmke .|| 2) — Litteratur. | 
Brentano, 1 Band, herausg. von Demselben 2 ” [Camoöens, Die Lusiaden, von K. Eitner . .\ 1 28 
Bürger, 1 Band, herausg. von 4. E. Berger | — | Cervanten, DonQuichotte, von E, Zoller,2Bde.| 4 | — 
Chamiase 3 Binde, herausg. von I. Kurz 4 — Cid, Romanzen, von K. Eitner . Il, | 
Rlehendor Bände, herausg. von R. Dietze 4 | — | Spanisches ater J | er | 
Gellert, 1 Band, herausg, von A, Schullerns 2 — panteenes eater, von appu. Kurz, 3Bde. act bon N 
Goethe, 12 Bände, herausg. von H. Kurz . W | 
Hauff, 3 Bände, herausg. von M. Mendheim 6 — Französische Litteratur. 
Heine, 7 Bände, herausg. von E. Elster. .'16 — | Beaumarchals, Figaros Hochzeit, von ar 
Herder, 4 Bände, herausg, von H. Kurz .'1W| — Dingelstedt . . . —J1 — 
E.T.A. Hoffmann, 2 Bde., herausg. von Dems. | 4 — | Chateaubriand, Erzählungen, v. M.r. Andechs 1125 
H.v. Kleist, 2 Bde., herausg. von Demselben 4 — | 1a Bruyöre, Die ( Charaktere, von K, Eitner| 1 75 
Körner, 2 Bünde, "herausg. von H. Zimmer 4 Leuage, Der hiokende Teufel, v. I Schücking | 1 | 25 
Lenau, 2 Bände, herausg. von (©. Hepp . .| 4 — | Merimee, Ausgewählte Novellen. v, Ad, Laun 15 
Lessing, 5 Bde, "horansg. von F, Bornmäller | 12) — | Mollöre, Charakter-Komödien, von Demselben: 11% 
Novalls u. Fonque, 1 Bd., herausg. v.J. Dohmke , 2 — | Rabelals, Gargantua, v. P. A. Gelbeke, 2 Bde. 5 | — 
Schiller, 6 Bände, herause. von MH. Kurz .|15 - Racine, Tragödien, von Ad. Laun . . ıls 
—  8Bde.(vollständigsto Ausgabe), Desgl,| 20) — | Rousseau, Bekenntnisse, v.7,. Schücking,2Bde. 3150 
Tieck, 3 Bände, herausg. von @. L.. Klee | 6— — Briefe, von Wiegand . . ij -- 
Uhland, 2 Bände, herausg. von LI. Fränkel 4 | Saint-Plerre, Paul und Virginie, v. X, Eitner li — 
Wieland, 4 Bände, herausg, von H. Kurz | 6 — | Sand, Ländliche Erzählungen, v. Aug.Cornelius | 1, 2 
I Staöl, Corinna, von M. Bock. . . ..1 2) — 
| Töpffer, Rosa und Gertrud, von K. Eitner! 1125 
Englische Litteratur. | | | 
Altenglisches Theater, v. Robert Prölß,2Bde. || 450 Skandinavische und russische | 
Burns, Lieder und Balladen, von X, Bartsch 1/50 Litteratur. 
Byron, Ausgewählte Werke, —— Björusen, Bauern-Novellen, von E, Lobedauz| | | 05 
Ausgabe, 4 Bände 8— Dramatische Werke, v. Demselben + N 
Chaucer, Canterbury - "Geschichten, von w. | Die , Edda, von Z.Gering . . 4 nF | 
Hertzberg . . . “250 | Holberg, Komödien, von R. Prulz, 2 Bände 14 
Defoe, Robinson Urusoe, von K. Altmüller ." 1/50 Puschkin, Dichtungen von F. Löwe rl 
Goldsmith, Der Landpreidiger, von K, Eitner 125 H — 1 
Milton, Das verlorne Paradies, von Demselhben 150 Togne, Frittjofs-Bage, von H. Fiehaf . m | 
Seott, Das Fränlein vom See, von H.Viehof 1 — | | 
Shakespeare, Dingelstedtsche Ausgabe mit | Orientalische Litteratur. | 
Biogr. von R. Genre, 9 Bände 18 — | Kalidasa, Sakuntala, von E. Meier A | 
Shelley, Ausgew.Dichtungen, v.A.Strodtmann 150 Morgenländische Anthologie, von Demselben 1112 
Sterne, Die empfindsame Reise, v. X. Eitner!| 1 125 | | 
— Tristram Shandy, von F. A. Gelbeke 2| — N 
Tennyson, Gedichte, von Ad. Strodtmann .' 1/25 Litteratur des Altertums. 1 
Äschylos, Dramen, von A. Oldenberg Li 
Anthologie grier hischer u. römischer Lyriker, | | 
— 2 v.Jakob Mähly,2TeileinlBd.geb. | 2| — 
Amerikan. Anthologie, von Ad. Strodtmann 2? Kuripides, Ausgewählte Dramen, v.J..Mähly | 1 | 50 
Homer, Odyssee, von F\, Ehrenthal „ . ., 150 
. 2. 
2 


— Uias, von Demselben . . 
Italienische Litteratur. Sophokles, Dramen, von H. Viehoff . 


Ariost, Der rasende Roland, v.J.D.@ries,2 Bde. 


4 
Dante, Göttliche Komödie, von K. Eitner .| : — Geschichte — — — Lit | 
3 


Leopardi, Gedichte, von R. Hamerling . . 1 ns 
Nanzoni,DieVerlobten, von E.Schröder,2Bde. 350 teratur, von J. Mähly .. |s|so 


T. 








Meyers Volksbücher. 
Jedes Bändchen ist einzeln käuflich. Preis jeder Nummer 10 Pfennig.- 
Erschienen sind 1096 Numuiern. Die zuletzt erschienenen Bändchen enthalten: 


Arlosto, Der rasende Roland. I. MT 954. 

— Der rasende Roland. IL 955—962. 

Arndt, Der Rhein, Deutschlands Strom, aber nicht 
Deutschlands Grenze. 109%. 

Bechstein, Deutsches Mürchenbuch. 1069—1071. 

Bellamy, Mit geschlossenen Augen. — Ein Sehiff 
bruch. 1040, 

Bersezio, Eine Seifenblase. 

Brehm, Die Fische. 1027, 

— Die Insekten. 1025. 

— Die Säugetiere. 1015. 

— Die Vögel. 1016. 

Calderon, Der Arzt seiner Ehre. 921. 922. 

Eberhard, Hannchen und die Küchlein. 979. I80. 

Erckmann- Chatrlan, Waterloo. 1060—1083. 

Fischart, Das Jesuitenhüitlein. 1055. 

Forster, Ansichten vom Niederrhein ete. 9%6— 933. 

Gerhardt, Ausgewählte Dichtungen. 936. 937. 

Gewerbeordnung für das Deutsche Reich. 1057 
bis 1059, 

Grimm, Kinder- und Hausmärchen. 1009—1011. 

Gyliembonrg, Konrad und Hanna. P96--98. 

Hammer, Schau um dich. 1072. 

Hebbel, Ausgewählte Gedichte. 

— Mutter und Kind. 1038, 

— Die Nibelungen. 1012-1014. 

Ibsen, Die Frau vom Meer. 1023—1024. 

— Gespenster. 945. Mb. 

Kennan, Russisches Gefüngnisleben. 915. 916. 

Kirchenlieder. 970, 971. 

Klee, Tiecks Leben und Werke. 1028—1029. 

Korolenko, Der blinde Musiker. 1085. 1086. 


1095. 


1030— 1032. 


Maistre, Die Gefangenen im Kaukasus. 930. 
Neumayr, Die Erde im Weltraume. 1091. 109%. 
„Pasque, Das Urbild des Fidelio. 109. 

® Patentgesetz, das, und die Musterschutzgesetze 

.. des Deutschen Reiches, 1004. 

Pellico, Meine Kerkerhaft. 104 — 1086. 
Petersen, Die Irrlichter. 975. 976, 
Puschkin, Poetische Erzählungen. 
Ratzel, Grundzüge der Völkerkunde. 
Reichsverfassung. 109. 
Sachs, Drei Fastnachtspiele. 

— Ausgewählte Gedichte. 
Sand, Lelin. M3—189. 
Schiller, Abfall der Niederlande. 
Schmid, Genoveva. 977. 978. 
Sealsfleld. Der Virey und die Aristokraten. I. 1077 

bis 1080, 

— Der Virey und die Aristokraten. IL. 1081-1084. 
Spitta, Psalter und Harfe. 1017. 1018, 
Strafgesetzbuch für dan Deutsche Reich. 1021 

bis 1022. 
Tacitus, Germania. 925. 
Tausendundeine Nacht. I. 1001—1004, 
— II. 1005— 1008. 
Theuriet, Erzählungen. 1087. 
Twain — 991— 995. 

Uhland, Gedichte. M1— 94. 
Weg. allgemeine deutsche, 

Wechselstempelstener - Gesetz. 1097. 

Wunderhorn, des Knaben. I. Bd. 1041— 1045. 

— TI. Bd. 1046-1050, 

— III. Bd, 1051— 10%. 


0. 
1088— 100. 


1072. 
1074— 1075. 


1064— 1088. 


Verzeichnisse liber sämtliche Nummern sind in jeder Buchhandlung gratis zu haben. 


Wörterbücher. 


“Pr. 
Dudens Orthographisches 
Wörterbuch der deutschen, 
Sprache, vierte Auflage. 


Gebunden © oe “2 ve sen. 5 








| 
| 
li 





M.|Pt. 
Meyers Sprachführer. 
Englisch — Französisch — Italienisch, | I.! 
geb. je 2| 
Spanisch — Russisch — Dänisch | 
und Norwegisch . . geb. je. % 
Schwedisch -. -. . 2 2 2.2.» 8| 
Neugriechisch . p a '4 
Arabisch — Türkisch — Portu- ! 


1 
! 
giesisch . . 2 2». . geb. je 5) — 


Meyers Reisebücher. 


\ı M.!Pt. 
Süd-Deutschland, Salzkammergut, Salz- | 
burg und Nordtirol, 6. Auflage, geb. . 
Österreich und das angrenzende Ungarn. 
0. Auflage, gebunden .- s|i_ 
Der Hochtourist in den Ostalpen, 2 Bände, | 
gebunden . » ..jeig 
Deutsche wi 1. Teil. & Auflage, geb. 4 
— II. Teil. 4. Auflage, gebunden. . . . 4 
— III. Teil. 3, Auflage, gebunden „ . . 4 
Rheinlande, 7. Auflage, gebunden . rd 
Thüringen, 12. Auflage, kartoniert . 2 
Harz, 13. Auflage, kartoniert 5 . iR) 
Riesongebirge, ®. Auflage, kartoniert > 
Schwarzwald, ®. Auflage, kartoniert . °| 
Dresden und die Sächsische Schweiz, | 
3. Auflage, kartoniert . » » aan 





Süd-Frankreich, 3. Auflage, gebnnden. . 
Deu und Nord-Frankreich, 3. Autl., geb. # 
— pten, 3. Auflage, gebunden . . . ı 7 
Pa Antina und Syrien, 3. Auflage, ge bunden 7 
Türkel und die unteren Donauländer,| 
4. Auflage, gebunden . . 7 
Griechenland und Kleinasien, 4. Aufl, geb.! | 7 
Ober-Italien u. die Riviera, 5. Aufl., geb. 10 - 
Rom und die Campagna, 3. Auflage, gob. 10 — 





Schweiz, 14. Auflage, gebunden Ir ; 6 


Mittel- Italien, 3. Auflage, gebunden 8 
Unter-Itallen und Sizilien, 3. Auflage, geb. ;10| — 
Italien In 60 Taxen, 5. Auflage, geb. . .| 9 - 

Norwegen, Schweden u. Dänemark, 6. Auf. ı | 
lage, gebunden . . . N 6 _ 

I. 
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